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Darinnen fo wohl die Beographifch -Politifche 


3 —J— chreibung des Sid: eo nach allen Monarchien 
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Mllerdurchlauchtigſten, Vroßmaͤchtigſten 
| &ürften und Herrn, 


 GERAN 


SLR 


dom Adern, 


Foͤnige von Groß = Britannien, 
Franckreich und Igrrland, Befhüsern des 
Glaubens, Hergogen zu Braunfhiveig und Bine 
burg, des Heil, Romiſchen Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter 
| und Churfuͤrſten, K. K. 

Keinem Mitergnädigften Foͤnig 
und Herrn. 
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Mllerdurchlauchtigften, Sroßmächtigften 
| Kürftin und rauen, 


FRWIEN 


Wilhelminen 
GGhoarlotten, 


Koͤnigin von Sroß-Britamien, 


Vranckreich und Zeeland, Hertzogin zu 
Vraunſchweig und Güneburg, gebohrner Marg⸗ 
gräfin zu Brandenburg, in Preuffen, zu Stettin, Pommern, 
der Caſſuben und Wenden, zu Meclenburg, auch in 
Schleſien zu Croſſen Her&ogin, 
2. 2%, x. 


Beine Wiergnädigften Foͤnigin 


und Grauen, 
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MAllerdurchlauchtigſter ind Hroß 
maaͤchtigſter Foͤnig, 
Mergnädigfter Honig und Gar. 

Allerdurchlauchtigſte, (Großmaͤch⸗ 
tigſte Foͤnigin, 
Allergnaͤdigſte Foͤnigin und rau. 








e Bewunderungs ⸗volle Ehr⸗Furcht, womit der 
groͤſte Theil von Europa NEID, Fönigl, 
ajeſtaͤt hoͤchſtweiſes Regiment und 
glorreichen Scepter betrachtet, hat. in den Ges 
müthern aller Menfchen um fo viel ftärdere 
Wurgeln gefchlagen, ie mehr die gange Chris 
ftenheit uͤberzeuget ift, daß fie fchon feit ge 
— raumer Zeit den Durchlauchtigſten Monarchen 
von GroßBritannien, als ihren wahren Friedens: Schild, anzuſehen habe, 
Die augenfcheinlich find nicht die Vortheile, welche der allgemeine Ruhe⸗ 
Stand nad) jo Tangtvierigen und Landzverderblichen Kriegen iedwedem 
Staat und deflen Unterthanen in Uberfluß mitgetheilet ? Wie herrlich bat 
zeither die Handlung in Europa ſowohl, als allen andern bekannten Welt: 
Theilen zu blühen angefangen ? . Wie ausbindig ift der Wachsthum, wie 
mercklich das Aufnchmen, jo man in allen Künften und Wiffenfchafften vers 
ſpiret? Wem aber fan wohl verborgen feyn, mit wie unermüdetem Eifer 
Ev. Fonigl. Majeſtaͤt, nach dem Erampel Dero Durcplauch 
ZZ | “3 tigſten 
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tigſien Vorganger am Reich das fo unentbehrliche und beilfang Gleichgt⸗ 
wicht unter den Chriſtlichen Potentaten zu erhalten beflifien find? Dicke. 
preißtoirdige Bemühung machet, daß das Bild des allerhoͤchten Weſens, 
welches den Kriegen in aller Welt fteuret, und deſſen Stellt alle groſſe Mo⸗ 
narchen auf Erden vertreten, in Ev. Sröniglichen Majeſtaͤt 
geheiligten Perſon ſich um fo viel lebhaffter ausdrüdet: Inſonderheit 
wuͤnſchen die erfreuten Muſen einander Gluͤck, da ſie nicht allein in den 
Groß» Britanniſchen Reichen unter dem Schu ihres glorwuͤrdigſten 
AVGVST IrehtgülberteZeifeh erfeben,fondern auch in Kt. Foͤ⸗ 
niglichen Wajeſtaͤt Chur⸗Hannoͤveriſchen Erb⸗Landen einen angeneh⸗ 
men Sig und neue Werckſtaͤtte für ſich bereiten ſehen. Wo iſt wohl ein 
Land auf dem gangen Erd⸗Creyß zu finden, in welchem der muntere Fleiß 
ſcharffſinniger Koͤpffe eine groͤſſere Belohnung, ihre gelehrten Wercke und 
Schrifften aber eine gnaͤdigere Aufnahme zu hoffen hätten? So unver- 
welcklichen Ruhm das Haupt der Welt, Rom, in vorigen Zeiten ertvorben, 
da daffelbe alle nügliche Wiſſenſchafften in feinem Schooß hegte, ja felbft 
ein kurtzer Inbegriff desjenigen wer, was Menfchen-Berftnd und Witz 
portreffliches hervorbringen fonte,s fo wenig mag der allgemtine Ruff den 
hohen Grad der Vollfommenheit, welchen die Gelehramkeit und freyen 
Kuͤnſte in dem glüdkfeligen Groß- Britannien erreichet , ben gigenwaͤrtigen 
und folgenden Zeiten-verfchtoeigen.  Selbft der Orient, pelchen in die dickſte 
Sinfterniß der Untoiffenheit eingehülfet ift, kan die gelehren Denckmahle des 
drauen Alterthums nicht jo Jorgfältig verftechen, daß de) unverdroflene Zleiß 
Ber Lehr-begierigen Engelländer nicht eine — hau nach der dns 
dern davon tragen folte. Und was fönte den zu tieftm Nachfinnen von 
Ratur fähigen Geift einer Nation Fräfftiger erwecken, aB wenn derſelbe von 
einem fo mächtigen Beförderer unterftäiget wird, und vin Defien wadigſy 
Wohlgefallen ſich eine erwuͤnſchte Belohnung verfpredgn darff? 


: Wlterdurchlauchtigfte Foͤnigin, 


, Unter andern vollfommenen Eigenfchafften, welche N&, Id, Foͤnigl. 
Majeſtaͤt zu einem Wunder unferer Zeiten, ja u eineh ſeltenen Gehhend 
des Himmels machen, wiflen die Mufen nicht Worte Inug zu finden, die 
Höchft-gnädige und liebreiche Worforge, deren fie unter dem weiſen Rigir 
ment einer fo unvergleichlichen Königin genieffen, nach Würden zu erheen. 
Die gange gelehrte Welt erfennet Em. ajeſtaͤt ſich zu unendligem 
unterthaͤnigſten Danck verpflichtet, da dutch Dero allrgnaͤdigſten 

d 
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und hohe Genehmhaltung die. ſcharfffinnigſten Manner unferer ‚Zeiten zu 
einem ruͤhmlichen Wett-Streif aufgemuntert und veranlaſſet worden, die 
dunckelſten Wahrheiten zum allgemeinen Nutz zu erfotſchen, und in ein helle⸗ 
res Licht gu fegen. Die tieffe Einfiht, womit Ew. Königl. Maj. 
begabet find, und das gründliche Urtheil, welches Dero erleughteter Ver⸗ 
ftand von den ſchwerſten Geheimniflen in den. gelehrten WBiflenfchafften. zu 
fällen weiß, verfeget die Ehr⸗Furcht aller Ausländer in fo viel.gröfferes Er- 
ftaunen, ie feltener eine fo ausbündige Zierde die übrigen Vollkommenheiten 
groffer Pringeßinnen zu begleiten pfleget. Sie beneiden daher die begluͤck⸗ 
ten Einwohner der Groß» Britannifchen Inful, welche den Einfluß einer fo 
fräfftig wuͤrckenden Sonne in der Nähe empfinden; da ihnen nur erlaubet 
iſt, den Glantz derſelben von ferne zu verehren. Bi J 
e >» 
Allerdurchlauchtigſter Foͤnig, 

⸗ e ‚».# 

A llerdurchlauchtigſte Foͤnigin, 

Dieſe Ew. Ew. Koͤnigl. Koͤnigl. Maj. Maj. zer 
geprieſene Eigenſchafften, welche mein geringer Kiel kaum zu nennen, gea 
ſchweige denn nach Würden vorzuſtellen vermag, haben mich zu dem kuͤhnen 
Unterfangen gebracht, Denenfelben den Fuͤnfften Theil meines Uni- 
verfal-Lexici in unterthänigfter Devotion zu überreichen: In der unge⸗ 
zweiffelten Zuverſicht es werden Ew. Ew. Maj. Mai. nad der⸗ 
jenigen hohen Gnade, welche Dero Beyderſeitigen Durchlauchtigſten Fuͤrſten⸗ 
Stamm jo eigen und angebohren iſt, dieſes geringe Opffer einer Demuths⸗ 
vollen tieffiten Ergebenheit nicht verſchmaͤhen. Ein einziger Gnaden⸗Blick, 
womit Ew. Koͤnigl. Maj. Maj. dieſes zum Aufnehmen, und 
zur Ausbreitung nuͤtzlicher Wiſſenſchafften abzielende Werck zu beehren ges 
ruhen, wird denen daran arbeitenden Müſen zu einer nachdruͤcklichen Auf⸗ 
munterung ihres Fleiſſes, gleichwie Dero allerhoͤchſte Koͤnigliche Namen 
dem Buche ſelbſt zu einer unvergleichlichen Zierde, gerrichen. -- 

In dieſem unterthänigften Vertrauen. erde ich, nebft allen vedlich ges 
finneten Deutjchen Patrioten, niemahls ermüden, ben Allerhoͤchſten inbrün 
ſtig angufleheh, daß er den ron: Ew. Koͤnigl. Maj. in den Groß; 
Britanniſchen Reichen mehr und mehr befeftigen, Dero hohes Königliches 
Haus mit allem erwuͤnſchten Wohlergehen Exönen, und, daſſelbe biß zu ewi ⸗ 
gen Zeiten zum Seegen fegen wolle, Wieviel taufend Hergen ſchicken ihre 
Andachts-volle Wünfche gen Himmel, und fuchen die allerhöchite Vorſehung 
durch ihr aufrichtiges Gebet zu Abwendung ber entſtandenen Kriegs⸗Gefahr 
nee | in 


zu bewegen? Alle dieſe vice ai ihr inbrimftigeg Siehen Bahn, daß 
der HErr der Heetſchaaren "Em. Koͤnigl. Mai. als einen maͤchtigen 
und unermuͤdeten Befoͤrderer der heilſamen Ruhe in der Chriſtenheit ‚und 
als eine zuverlaßige Stüße der Evangelifchen Kirche, mit Göftlicher Krafft 
und Weißheit ausrüften, auch Derd hoͤchſt/ erſprießlichen Rathſchlagen die 
gewuͤnſchte Wuͤrckung wolle angedeyen laſſen. 

Und wie eiferig ſind nicht die Wuͤnſche, welche durchgehends für 
Sr. Koͤnigl. Hoheit, den unvergleichlichſten Printz von Walles ger 
ſchehen? Jederman bewundert in demſelben dag vollkommene Ebenbild von 
Ew. Koͤnigl. Maj. Maj. allerhoͤchſten Königlichen Vortrefflich⸗ 
keiten; und die ſpaͤte Nachkommenſchafft erblicket ſchon in Hoffnung, was 
ſie nach vielen Jahren von einem ruhmwuͤrdigen Nachfolger ſeiner weiſeſten 
Vorgaͤnger zu erwarten habe. Da auch die hoͤchſt⸗begluͤckte Verbindung 
Ihro Koͤniglichen Hoheit der Cron⸗Printzeßin mit dem berühmten Orani⸗ 
ſchen Fürften-Stamm einen-allgemeinen Eindruck der Freude machet; fo ift 
die Sehnfucht nicht weniger. allgemein, Eid. Königl. Mai. Durd)s 
Yauchtigftes Haus durch eine zahlreiche Neihe wuͤrdiger Enden und Nach⸗ 
fonmen zum Zlor der fünfftigen Zeiten gefegnet und unfterblic) zu ſehen. 

Diefes ſoll naͤchſt EV. Koͤnigl. Maj. Mai. unverruͤcktem al 
Verhöchften Wohlergehen, und der Verlängerung Dero unſchaͤtzbaren £ebeng, 
das Ziel meiner Wünfche und meines Gebetes ſeyn; Wie ich denn in aller⸗ 
unterthänigfter Devorion und tiefffter Demuth verhane 


Mlerdurchlauchtigſter und & oz 
tigſter Honig, 

| Fllergnaͤdigſter Foͤnig und Herr. 

Berdurchtau tigſte, Erfah 
F oͤnigin, N 


Flergnaͤdigſie Foͤnigin und rau... F Pr 
En, En Koͤnigl Si Su. 
—* an Michaelis | 
= allerunterthänfofter Kiel, 
Sopann Heinrich Zedler, 
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Dieſer Bucyftabe ift mit dem K 
inerley, — . Suidar voc. 
xciuuc — Poyaixov 
nennet. Bey denen Alten war er 
ein Zeichen der Verdammung, 
© geiler fo viel als condemno bes 
. ” deutete, daher er auch lirtera fara- 
Tisund rriftis genennet wurde. Nachdem nemlic) 
Der gröfte Theil deber Suffragiorum ein C führten, 
nachdeim rourde der Inquifice verdammet. Cicero pro 
6: Rofcio 4. Cafar de bello Ciu. III. 83. Heinecrins 
Adpend.ad. Antigg. Rom, 1.31. IV. 31. Yofins de Arte 
Gomm.Lız. Brifonins deForm, V. p. 454. Poller, 
For.Rom.IV. r5.v.g. Hugo de prim. fcrıb, orig. 22. 
Manut, de Leg. Rom. 2. Alexander ab Alexandre 
Gen. Dier. ls. Pieriss Hierogl XVU. 23. Sigomius 
delIudic.IL22, Færdus de Mor. ac Ritibus Gentiam 
I. 22. Yrfares de Nous Romanorum. Morgjtell. de 
Däuert. Dier. Dial, ı2. Nieod. de Sigl. ver. IL =. Es 
bat diefer Buchftabe, menn er eintzeln fteht, vielerley 
Bedeutungen, j.E. Cxfar, Caius Calumnia, Gaput, 
Cenfor, Centrum, Cenruria, Clarifftmus, Codex, Co- 
hers, Collegiaom, Colonia; Comitia, Conful, Conuen- 
zus. Umgekehrt zeigt er den Namen Caia an. Gy- 
raldus de Anu.& Menſ. Tom, H, p.gor- Bud. de Af- 
(ei. p-28. Alexl.c. V.4. Sigonius de Nomin.Rom. 
3: ZmdenemaltenMStis findet man öffters P.E.G. 
Q:S.undT. anftatt des C. Vofu⸗ Lc. Lag.17. 18. zı. 
38. 29. Salmafıns Exercit. Plin. p. ı55. in Capitol. 
Perün.9. Qwinsil. Inſtit. Orat.1. 7. Perizeniws Anim- 
aduerl. Hift.7. Pabwer Spich. VIIL Zurnebus Ad- 
ver[. XXX. ⁊ 8. Reinefus Inſcript. VL. xı2. Salmafıns 
in Capitol. Maxim. Terrullianus de Pallio p. 166. Box- 
hora in Plutarch. Quæſt. Rom, 22. Bochart Hieroz, 
ILs3. Unter denen Indignern pflegte man nad) Me- 
Usiverf. Lexich V. Theil, 













ses Berichte, biejenigen affo an der Stirne umd de⸗ 
nen Armen ju jeichnen, ſo aus Königlichen Geblüte, 
und Ehriften worden waren. Wegen der groffen 
Mlunung von®.und Q. haben viele den lets 
ten vor gehalten, andere aber behaupten - 
mit. gutem de das Gegentheil. Bey denen 
zn — —— * viel Woͤr⸗ 
andern Sprachen ei wor 
Schottel vonder Tenrfch. Des Opeatıe ” 
art Gen Ind ve He Di 
8 e vor mmt, i er 
Ritder Difcant fingen werde. EUER 
Cr. } bedeutet den | en, Z Dia 
Auf Orgeln, vder auch andern Infkrumenzen wird der 
unterfteC-clauis auch alfo C gezeichnet, und das tiefe 
feC. genenmet, gleichtwie die darauf folgende das uns 
gefteichene, ein / zwey⸗ und drepgeftrichene C. heifs 
fen, weil fie in teutfcher DTabulatur alſo: C.c.c.c.c. 
pflegen notitt, und eines von dem andern unterſchie⸗ 
TE en Diefes Zeidhen glei 

C, Ben diefes gleich im Anfange eines 
Syſtematis nach dem Muſie-Schluſſel, — an⸗ 
derswo gefegt wird, fo bedeutet es einen entweder aus 
vier geſchwinden oder langſamen Theilen beſtehen⸗ 
den Tach nachdem nemlic) allegro oder adagio dabey 
ſtehet; Iſt aber michts dabey morirt, fo wird allejeit 
adagio darunter veritanden, und eine langſame Men- 
für gegeben, weiche die Wellſchen Tempo ordinarie 
und Tempa alla Semibreue nermen. 

E Diefer durchſchnittene, und mit einem Punct 
in der Mitten verfehene halbe Circel bedeutete che» 
mahls Daß in proportionirten Tacte eine Semi- 
Dr Be nn Ic gelten wurde, welches 


pro- 


3 €. dur Caapeba 


prolatiohief. Wenn ineinem zweyſtimmigen alfo 
genannten Canone zu Anfange des Syltematis ein 
feblechter, und ein durchſchnittener halber Lit, 
cel, übereinander gefest, vorfommen, muß die eine 
Stimme die Noten, Paufen, und Puncte inihrer ges 
woͤhnl. Geltung laffen, wie fie nemlich da ftehen; Die 
zweyte Stimme aber felbige noch einmahl fo lange 
tra&tiren, wieder von Joh. Andr. Herbften verfertig- 
te,umd in deſſen Mulica Poetica 9. p. 96. befindlicye 
Canon aus weiſet. Welches Zeichen von beyden 
oben ſtehet, deſſelben Art faͤngt auch zu erſt an. Bey 
denen alten Muficis war dieſer halbe Circel C des alſo 
ftehenden > fein duplum, gleichwie die Fula S der um⸗ 
gefehrten Z und die Achtel⸗Pauſe 7 der verfehrren 
T ihr duplum. Solches geſchahe ad imitationem 
derer alten Grammaticorum, bey welchen der Buch⸗ 
ftabe €. . E. Cajum, den Mann, als das volllommene⸗ 
re, und der umgewandte Buchſtab 7. Cajam das 
Weib, als das unvolfommene und ſchwaͤchere be 
deutete, mie ſolches Andr. Ornithoparchus II. 13.Mi- 
erol. ausdem Valerie Probe und Fabio Quintiliano 
anführet. 

’ C, dur heiffet, wenn die Terzdarjunicht das meiche 
e, (welches füglid) es genennet werden fan ) fondern 
das rechte und natürliche e iſt. 

C. woll heiſſet in der Muſie: 1) In Anſehung des 
Clauis, wenn nemlich vor dem e. Claui ein b. ſtehet, da 
alsdenn in Ermangelung des rechten und eigentlichen 
Clauis auf dem Clauier die palmula h muß genommen 
merden. 2) An Anfehung des Modi, wenn die 
- Terz jume. nicht e, fondern es, oder das weiche e ift. 

‚IE rragliato, Line.) dasdurchſchnittene C oder viels 
wehr der Qucchfhnittene„ader von einander. gefpalter 
ne hatbe Circel, zeiget einen geſchwinden und gleichen 
Taktan, und wird froh; beym Allabreüe oder da 
Capelſo iun Kirchen⸗· Sachen, als aufler diefen bey Fu⸗ 

fl, Bourreen, Gauotten, ugd· 9, gebraucht; ‘Da 
aber immer eine Gaitung geſchwinder als die andere 
watliret wird. 4*4 44 Dh, > 

Caaapia, ſiehe eb T.IV.p.46g: . 

.. Eaaxo, Pifan.f. Herha feniitiva, u, 

,  Lasigven, ein Bukf in Indien, welches man an⸗ 
efangen, zum Chriſtlichen Ölauben jubringen.Knud- 
de Elog. Fabrieims Luc. Euang. 32. p: 562. 

Carrie Stadt R Dber-Egnpten in Africa, am 
lincken ·lfen des tik @trobme. 
ECEyamws. des Neptuni Sohn,wurde von dem Bas 
ter abgefchiift, ſeine entfht te Schroefter, Die Meliam, 
wieder u ſuchen. Algs er aber erfuhr,daß Apollo ſol⸗ 
che habe, und kein Mittel ſahe, fie ihm wieder zu ent, 
eiflen.onterfinnd er ſich deſen Hann an deim Ismeno 
anuſmden / wurde aber daruͤber von ihm mit einem 
Pfeile erſchoſſen und in daſiger Gegend begraben, 
woſelbſt auch fein Grabmahllange Zeit zu fehn gewe⸗ 
fen. Paufanias IX, 10.7 | 

Caapeba, 6. Pifom. tft einBrafilianifches Gewaͤchs, 
welches nicht gar viel von der Waldrebe unterſchieden 
iſt. Es treibet lange Rancken, welche zuweiln die 
Bäume hinanlauffen, und ſich um dieſelbigen ſchlin⸗ 
gen, bisweiln aber fich ur Erde neigen und drauf her⸗ 
um kriechen. Die Blätfer find ſehr duͤnn; einige 
find rund, die andern fehen wie Hergen, und obenher 
fchön gruͤn. Zwiſchen denenfelben erheben fich braun- 
rothe Stengel, die im Julio auf iheen Spitzen aelb» 
lichte oder blaß-aelbe Blumen bringen. Auf eine 
jedwede Dererfelben folget. ein Schötlein, fo groß wie 
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eine Erbſe, und länglicht rund, auswendig roth, ins 
mendig grün. Die Wurtzel iſt gedrehet, faft fo dicke 
alsein Finger, und grau, weil fie noch jung iſt; wenn 
fie aber alt wird, fo wird fie des Arms Dick und 
ſchwartz. Diefes hat einige Botanicos veranlaffet, 
daß fie weyerley Sorten daraus gemacht,ob es gleich 
inder That nur einegiebet. Inwendig iftfie dichte, 
und velicht, und ſchmecket bitterlich: Diefe Wurgel 
wird fehr Dienlich erachtet, den Nierensund Blafens 
Stein zu jertheilt,auc) wieder den Gifft und Schlans 
gen⸗Biß. Sie wird in Scheiben jerfchnitten, einis 
ge Tage ins Waſſer eingemweicht, oder auch in einem 
andern zur Kranckheit dienlichen Saffte, davon bes 
kommt e8 einen Geſchmack, wie Wein oder Bier,das 
wird hernach als der geroöhnliche Trank gebraucher. 
Auch wird der Safft ausdem jerftoffenenKraute und 
Wurgel ausgedruckt, und mit Weine vermiſchet. 

Caatchu, fiehe Catechu. 

Caatti, fiehe Catti. 

Cab: Rab, Cabus,ein gewiſſes Maaß derer Ebraͤ⸗ 
er truckene Sachen auszumeflen, fo 97 Cubiſche Zoll 
Waſſer, oderfo viel als 24 Huͤner⸗Eyer in ſich halt. 
2.Reg.6.25. R.Cumberlandde Menſuris & ponderi- 
busEbreor. Bocbars, Hieroz.Il. 1.7, Rbodigimus Ant, 
Leit. XVI. 20. Cenal.de Pond, & Menf, rat. Paferus 
de Menfuris Ebr. Il, 25. Bermardus de Menſur. & Pon- 
der.1.p. 35. Goodirin Mof. & Aar. 6.8.15. Zumdii Jui- 
difche Heiligthuͤmer I. 17.0. 19. 

Cab, i.e. Aurum, Gold, davon. an feinem Orte. 

Ce dt > 

aba von Caberg, ein Gräfliches Gefi er 
erſte Johann Caſpar wird an. 1673. den 24. Sept’ 

ı Srafen-Stand von KayferLeopoldderhoben. Pfefr . 
finger ad Vreriar. 1.5.11. Tom.I,p. 492. E 

Cabacken, merden in Rußland die v 
Schenck. Haͤuſer genennt. Da ki vn ; 
Cabacken ift einesderer gröften nffte des Syakı 
riſchen Staats, weil vermoͤge deſſen alle Schenck⸗ 
Haͤuſer in gang Ruß land dem Cjaar alleine zugehõ⸗ 
ven, und mit Getraͤncke von ſeiner Cammer verforget, 
auch gegen ein Stuͤck Geldes verpachtet werden. Dies - 
fes tragt in Anſehung des weitlaufftigen Reiches ein 
unglaublichesein. . j — 6 
Cabades oder Cabbades, Cabbadion Cabbadieion 
war bey denen Griechen zu derer Kayſet Zeiten ein 
Kleid, welches nicht allein die Kayſer und andere vor 
neime , fonderh auch alle Leute trugen. Comag wohl 
feinen Namen von Cappa herhaben; wiewohl einige 
vorgeben, man-habe es von denen Perfernoder Afiyria . 
ern hergenommen. du Freſue Gloflar: Grec..p. 525 
Täerzes Chil. XII. Achmes iz. Meurfi Gloflar. Gree, _ 
voc. Kaßdadı. f J 

Cabades, ein Königin Perfien,desBeroz& juͤngſter 
Sohn, welchem er an. 482. folnte. - Denn als Fero⸗ 
zas den Frieden mit denen weiſſen Humnen gebrochen, 
und die ſelben mitKrieg überzogen hatte,büßteer drins ⸗ 
nen nebſt zo Söhnen und der gantzen Arte das Le⸗ 
ben ein; es blieb alſo Cabades allein übrig, welcher 
damahls kaum 25 Jahr alt war, und von denen im 
Lande gebliebenen Perſiſchen trouppen zum Könige 
erwehlet wurde. Jedoch muſte er 2 Jahr denen 
Hunnen tribut geben, worauf er zwar fein Reich wie⸗ 
der in Freyheit ſetzte, allein Durch ſein hartes Regiment 
ſich in noch groͤſſeres Ungluͤck ſtuͤrtzte. Denn als es 
ein Geſetze gemacht, daß alle Weiber folten gemein 
ſeyn / wurde er von feinen Unterthanen gefangen ges 

* nom⸗ 
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nommen und weil er noch Peine männliche Erben hat⸗ 
te, die Verwaltung des Reichs ſeines Vaters Bru⸗ 
der, dem Blales, aufgetragen, welcher den Cabadesin 
ein hartes Gefaͤngniß legen ließ, woraus er aber durch 
Huͤiffe feiner Gemahlin, deren Kleider er angezogen, 
entriohe,und Durch Benftand der weiflen Hunnen fein 
Reich wieder einnahm, da er denn Dem Blafes,als ders 
felbe 2 Jaht renieret, fiedend Det indie Augen güfs 
fen, und ihn im Gefangniffe vermahren ließ. Hier⸗ 
auf als ihm der Kanfer Analtafius zu Bezahlung derer 
weißen Hunnen Fein Geld leihen malte, fieng Cabades 
einen Krieg mit ihm an, fiel in Armenien, umd plünders 
te bis nach Amida, nahm auch felbige Stadt mit Lift 
ein, da ihm der Kanfer eine treffliche Armee entgegen 
ſchickte, welche aber durch Nadyläßigkeit undUneinigs 
feit derer Generals Perfonen nichts ausrichten Ponte. 
Doc ward Cabades genöthiget, weil ihm die Huns 
nen ins Pand gefallen, mit Anaftafio einen Stilljtand 
auf Jahre wufehlüffen. " Alsan. 5 18 diefer Kanfer 
ftarb, und luſtinus mit Hintanfehung derer Kayſerl. 
Anver wandten den Tihron beftieg, twurde Cabades 
verantafjet, um einen Nachfolger in feinem Reiche, 
damit es ihm nicht auch alfo ergehen möchte, beforgt 
u ſeyn. Weil ihm nun fein altefter Sohn gleiches 
ameng zuwieder war, der andere aber nur ein Aus 
ge hatte,foermehlte er feiner Schweſter der Abevedo, 
Gohn,Cosroes, und wolte ihn zu Befeſtigung feiner 
Nachfolge vondem Kayfer Iuftino adoptiren laffen. 
Dielen Vorſchlag nahmen aud) Iuftinus und Iuftini 
anus mit ‚Freuden an, wurden aber von Proclo aufans 
Dere Gedancken gebracht; alfo mujte Colroes, der 
fhon nad) Eonftantinopel unterwegs war, wieder 
zuriick kehten; Weswegen Cabadesden Kayfer mit 
Krieg überzog, welchen er auch noch wieder den Kavs 
fer Iuitinianum fortführte, der Durch feinen General, 
Belifarium, geoffen Vortheil wieder ihn befochte, bie 
endlich Cabades ums Jahr 5 3 r oder 32 ftarb, da ihm 
Cofroes (uccedirte. Procopius de bello Pers. I. Marcel. 
lin. in Chron. Agarbias IV. Nicepbor. XVI. Tbeopba- 
nes, Cedrenus, 
Caobado, fiebe Cauado. 
" Cabaignac, Lat. Cobiomagum, ein Bleiner Ort in 
DbersLanguedoe,in Franckreich, zwifchen Thoulou- 
feund Carcaflonne. 

Cabal, oder Cabale. Alfo wurden in denen Englis 
ſchen Geſchichten von Caroli II Zeiten, und zwar von 
an. 1670 undeinigen folgenden Zahren die geheimften 
Miniltri diefes Königs genennet, welchen man Schuld 
nab, dafi fie von Franckreich beftochen wären, dem 
Könige die Frantzoͤſiſche Anſchlage beliebt machten, 
und fonft vieles unter den Fuß gaben, dag der Englis 
fehlen Frevbeit und Kiechens Berfaffung zurvieder fen. 
Die vornemiten Miniftri waren damahls, Clifford, 
Ashley, huckingham, Arlington und Lauderdale, und 
von denen Anfanass-Buchftaben diefer Namen hatte 
man obbemelte Benennung gemacht. Diejenigen, 
foihnen das Wort reden, fagen, fie hätten fich bloß 
miteinander verbunden gehabt, das Königliche Anfes 
ben gegen diejenigen, fo republicanifch gefinnet gewe⸗ 
fen,zuvertheidigen. Diefas Perfonen blieben nicht 
lange in folcher Verfnüpffung. Denn an. 1672 ver⸗ 
ließ \shley die Hof-Parten, und hielt es hernach bes 
ftandig mit Denen Parlamenten, und an. 1673 ftarb 
Clifford. Ob nun gleich deren Stellen durd) den 
LordFinch und Staats + Secretarium Coventry er⸗ 
fegt wurden, fo verſchwand doc) an. 1674 der Name 
AMviverſ. Lexici V. Thei 
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Cabal, und nannte man ſtatt deſſen den geheimſten 
Kath des Königs Juncto, welcher im übrigen derer 
erftern Anfchlage immer fortſetzte. Siehe von eis 
nem ieden Diefer Minifter unter ihten Artickeln, Lar- 
rei Hift. d’ Angler T. IV. Seerer. biß, of Wbireballlextr. 
26. Hifl. ſæœrete des intrigues dela France. T. p. 78. 
104. 109. 118. Burner mem.des dern.revolut,d’ Angler. 
Dabero nennet man noch heuflges TagesCabale,mefi 
ſich Eur ‘Perfonen mit einander vereinigen, etwas 
in Staats» &acyen auszuführen, ſolches auf alle 
Weife zubernänteln fuchen, damit man es nicht vor 
der Zeit errathen möge. . 

Cabala, eine Stadt vor dem in Eilieien. Appianus 
Bell. Mirhridat. p. 403. 

Cabala, Cabbala, Cabaliftz, das Wort Cabala heifs 
fet, bey denen Zuden eigentlich eine Lehre, welche 
muͤndlich fortgepflantzet wird, oder die man von an⸗ 
dern empfaͤnget, und die folcher Lehre zugethan find, 
nennet man Cabaliften. fonderheit aber verſte ⸗ 
hen fie dadurch eine verborgene Lehre von denen grös 
ten göttl. Seheimniffen, welcher zwar die Patriars 
chen ſchon Fundig geweſen, die aber dennoch Mofes 
unmittelbarer Weiſe von GOtt empfangen, und des 
nen weifeiten im Iſraelitiſchen Volcke anvertrauet, 
welche fie aufihre Nahfommen fortgepflanget, bis 
endlich Esdra, da er gefehen, wie leicht dieſe Lehre bey 
fo vielen Unglücks- Fällen des Iſtaeiitiſchen Bolcks 
Ponte verlohren gehen, felbige aufgejeichnet, weichen 
Umftand von Esdra jedoch einige gelehrte Füden felbft 
in Zweifeljiehen. Sie geben ferner vor, daf man 
diefe Lehre hernach immer indem Iſtaelitiſchen Voi⸗ 
eerhalten,und da ein berühmter Rabbi unterihnen, 
Namens Akiba, welcher so Jahr nach Zerftörung 
der Stadt Ferufalem und des Tempels indem Kries 
ge des Kayſers Adriani umgefommen, das vornems 
fte Davon in feinem Buche, foer Sepher jezirah, dag 
ift, das ‘Buch der Erfchaffung genennet , aufgejeich⸗ 
net. Dieſes Akibæ difcipel war R. Schimeon, ein 
Sohn Jochai, der das Buch, Zoar genannt, verfertis 
get, darinnen gleichfalls von diefer geheimen Lehre ges 
handelt wird, anderer jugelchtweigen. Und ob gleich 
in denen folgenden Zeiten die Fudifchen Philofophi 
unterfchiedene Eehrfüge derer Heydniſchen Weltwei⸗ 
fen angenommen, ja ihrer viele dem Ariftoreli gefüls 
get,die meiften aber fich blos des Erfäntnifts ihrer 
Gebräuche beflieffen, fo haben ſich dennoch iederzeit 
einige infonderheit auf Diele Cabalam gelegt. 
wird von denen meiften alles auf das allerdunckelite 
vorgetragen, und gehen die jungern in vielen Stuͤcken 
von denen altern ab. Auch haben ſich unter denen 
Chriſten einige dieſer Lehre u Betätigung ihrer Re» 
ligion bedienen wollen, und aezeiat, daß denen alten 
Juden von denen Geheimniffen der Ehriftlichen Re⸗ 
ligion weit ein mehrersbefannt geweſen fey, ale das 
heutige Judenthum zugeftehen will; worunter füns 
derlic) Joannes Picws von Mirandels in feinem Apolo- 
get. und Joanner Reuchlinus bekannt find, telcher 
legtere in feiner Arte Cabaliftica vermeinet, dadurch 
die alte Pythagorifcye £ehre wieder hervorzubringen, 
fintemahl ohne Zweifel Pychagoras viel von denen 
Juden bekommen hat. Ja es haben auch die Lehren 
derer alten Ketzer, nemlich derer Valenrinianer und 
Bafılidianer eine viemliche Öleichheit mit dieſer gehei⸗ 
men £ehre derer Fuden ; daher wohl nicht zuzweifeln, 
daß auch diefe vieles von denenfelbiaen angenommen. 
Re neueiten aber, welche mit groffem * 

2 diefe 
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diefe geheime Do&trin wiederum hervorzuſuchen ſich be⸗ 
mühet, find ſonderlich berühmt Henrieus Morus und 
 Chriftimmus Knorr von Nofenroth. Jener zwar bat 
unterfehiedene Schrifften, fo zur Erläuterung der Ca- 
bala gereichen, verfertiget, die in feinen Seriptis philo- 
fophicis, welche in 2 Tomis in fol. sufammen’herauß 
find, fich befinden. Der andereaber, nemlich Knorr, 
hat das vornemfte aus genen beruͤhmteſten Cabaliftis 
fehen Seribenten zufammen getragen, und in Lateini⸗ 
fher Sprache in 2 Tomis in 4 herausgegeben, davon 
der erfte gleichfam ein Adpararus zu diefem Wercke iſt, 
und den Titel fuͤhret: Cabala denudata, ſeu doctrina 
Ehrxorum tranlcendentalis & meraphyfica arque the- 
ologica opus antiquiflime Philofophiz Barbaricx va- 
riis (peciminibus refertillimum &c. Der andere aber 
hat dın Titel: Liber Sohar reltiturus, und giebt aus 
unterfehiedenen Scribenten Preben dieſer Lehre. 
Bas die Sache felbit anlangt, fo wird Die Cabala in 
unterſchiedene Arten eingetheilet , 
diejenige ift, die man Symbolicam nennen kan, nad) 
weicher fich die Juden geroiffer Buchſtaben, Woͤrter 
oder gantzer Erzehlungen bedienen, um dadurch etwas 
geheimes anzuzeigen. Und zwar, was Die Buchſtaben 
anlanget, haben fie unterſchiedene Arten dererfelben, 
als Gemantria, Notaricon und Themura. Die Ge 
wantria iſt wiederum entweder Arichmerica oder Figu- 
ratiua, oder Architectonica. Dieerfte it, wenn man 
die Buchftaben eines Worts nach Ebräifcher Art als 
ablenanfiehet, undandeffen Statt ein ander Wort 
* welches nach denen Zahlen eben fo viel ausmacht, 
3. E.Gen. 49, 10. trägt MINOND fo vielausalenvoD 
nemlich 358- Die Figuratiua will Geheimniffe aus 
denen gröffern, Eleinern, verkehrten und aufgehencften 
Buchitaben ziehen, z. E. Num. 10, 35. ftchet das 2 ums 
gekehrt indem Worte POc22 weil fie meinen, es muͤſ⸗ 
ſen alle Feinde derer Ebraͤer alſo umgekehrt werden. 
Die Archite&tonica zieht Geheimniffe aus meſſung 
derer gantzen Haͤuſer }. E. aus der Gen. 6, 15. angegebe⸗ 
nen Lange der Arche Noaͤ bringen fie das Wort 101 
Notaricon ſchluͤſſet aus denen Buchftaben eines Wor⸗ 
tes gange Wörter z. E. aus dem Worte 0154 Plalm, 
3, 21. machen fie OY217 die Roͤmer on2n die Bas 
bulonier Dr die Griechen und 10 die Meden, Oder 
fie machen aus denen Anfangs / und Schluß ⸗Buchſta⸗ 
ben ein Wort: z. E. aus denen Anfangs⸗Buchſta⸗ 
ben derer drey Woͤrter 1 mw 21 Gen. 19, 10, 
haben fie das Wort YO» herausgebracht. Alſo has 
ben fie indenen Gen.2, 2. befindlichen drey legten Buch⸗ 
ftaben derer Worte may DIN 072 das Wort 
MON gefunden. Temara beftcht in Verwechſelung 
derer Buchftabenentiweder fchlechterdings z. €. Palm. 
21,2. aus NOW das Wort MOD —— * jr 
Atphabetifche Verwechſelung, die infonderheit auf 3 
er Alba fegt das Alphabeth aufdiefe Art: 
a ongj1ın732N 
nvunpxrnyo2oh 
Da denn allezeit an ſtatt des echten Buchftaben der 
unter oder über ihm ftehende Buchftabe genommen 
wird, Aufdiefe Art wird ER 7, 6. aus InaB das 
Wort NY Athbach ordnet dag Alphaberh alſo: 
3» oniıınTaaN 
Ho»opvaypnen 
Darum giebt er Jer. sr,“ op 29 durch amw2 
Endlich füget Arhbach zwmep Buchftaben jufammen, 


| | 
' Cabala realis, welche der Symboli efebet 
yworunter die erfle | ypird, bearei ymbolicz entgegen gefege 
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welche entweder einen Denarium oder Centenarium 
oder Millenarium bedeuten, unter welchen ein Buch⸗ 


ſtabevor dem andern ſteht folgender maflen: 
X na DON 
10 10 10 10 
oo» m» y 
190 100 100 100 
nn WW 1) yp 


1030 — 1000 1000 1000 

Dahero erklaͤren fie Ezech. 47,13. das Wort X 
durchirir, Zu diefer Art der Cabala welche man Symbo- 
licam nennet,Fan man auch ihre tiefſinige Betrachtung 

en von demoͤttl. Namen u. denen groſſen Geheimniſ⸗ 
en, die fie da herausleiten, rechnen, und gehet das gan⸗ 
ge Werk der Cabale Symbolice infonderheit auf die 
Erklärung der Heil. Schrift, um den verborgenen 
Verſtand, der darinnen liegt, hervorzubringen. Die 


| ‚ begreiffet die Lehren ſelbſt, die fie nad) ihrem 
ı Vorgeben von ihren Vorfahren bekommen, und ift 
; entweder theoretica oder practiea. Die rheoretica 
' begreift infonderheit Die Lehre von denen Göttlichen 
Eigenjchafften, welche fie decem fephiror oder nume- 
rationes nermen ; —— Lehre von denen vier⸗ 
fachen Cabaliſtiſchen Welten, von denen 32 Fußſtapſ⸗ 
! fen der Weißheit, von denen so Eingängen der Kluge 
heit, von dem fo genammten Adam Kadmon , und vieles 
andere. Sie pflegten auch ſonſt ihre Lehre in 2 Haupts 
Theileeinzutheilen, davon fieden einen Brefchich, den 
andern Mercavah nennen, und verftehen durch jenes 
die Lehre von natürlichen, durch Diefes aber Die Lehre 
von uͤbernatuͤrlichen und göttlichen Dingen. Jenes 
wird Brefchich oder opus ereationis genennet, teil fie 
‚den Grund davon in dem erften Buch Mofis ſetzen; 
| Diefes aber heift Mercavah oder opus currus, weil fie 
‚ den Grund davon in dem Gefichte Ezechiclis feßen, 
| Die Cabala practiea beftchet ptfächlich darinnen, 
| daß fie vermeinen, durch den Gebrauch derer Goͤttli⸗ 
en Namen te Charatteren und anderer aber 
glaubifchen Dinge die Geiſter zu beruffen, Kranckhei⸗ 
ten au vertreiben, Feuers⸗Brunſt zu löfchen, und ander 
re Wunderwercke zu verrichten. Galsrinus de Arca- 
nis Cathol. verit. I. 6. Elcanon de Mylterio noue. 
Hack/pan, in Cab. Jud. breuiexpofit. in Crenii Thefau- 
rilibr. philolog. Vol.II. Maleberi oſſie. Bibl. Horein- 
ger. Thef.Philolog. I, 3. Yoifßn. Not. ad R. Iſraelis ſilũ 
Mofis Differt. Cabal, Gafarelius Apol. pro Myfter. 
Cabale, Buxsorf. Synag. Jud. 3. Morinuc. Simen. 
Schickard. de Jur. Reg. Ebr. c. 5. Theor, 18. not. 11. 
Buddei Introd. ad Philof. Ebr. Pacbreri Elucid, Ca- 
balift, Geodwin. Mof. & Aaron IV. 8. Bafnage Hit. 
des Juifs. Mo4f.Bibl. Ebræa. Lundii Juͤdiſche Heis 
ligthuͤmer TV. 10.n.28. Morbof. Polyhitt. 

Cabalaca , die Haupt-Stadt vordem in Albanien. 
Plinius VI. io. Einige Austeger wollen, daß es mit 
Chabala einerley fey, da hingegen andere dran zweifeln. 
Cellarius Not. Orb. Ant. III. 10. $. t1. 

Cabalarar und Cabulator, ift der Salpeter, davon - 
an feinem Drte. 

Cibale, fiehe Cabal, 

Cıbales, ein ſchwachks Volck ehedem in Africa, 
das mit denen Aufchifen grentzte. Herodorus VI. v1. 

Cabalia oder Cabalis, ingleichen, wiewohl einige 

olches vor unrecht halten, Cabalais, eine Landſchafft in 
fien gegen Pifidien und Pamphylien zu, welche eini⸗ 
ge ju Lycien rechnen, andere aber davon En 
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Es find 4 Städte bekannt, die ehedem in derfelben ges 
legen: Bubon, Oeneanda, Balbura und Cabalis. Pro- 
lemaus. Strabo XII. p. 933. Plinius V. 27. Becbart. 
Chanaan 1, & 
: Cabalicis, ift eine Art Storar. 

Cabalii, ck vor dem in Afien, das Dario zins⸗ 
bar war. Herodorus Ill.go. 

Cabalis , eine Stadt in der Landfehafft Cabalia. Sre- 

banus. Strabo XII. p.934- 

Cabalifte, fiehe Cabala. | 

Caballarius , bedeutete ehemahls einen Vaſallen, 
ingleichen einen Reuter von Caballus. Beil nun die 
Kaechte nicht zu ‘Pferde im Kriege dienen durfften, 
brauchteman das Wort von Adelichen, tworaus end» 
Lich das Wort Cavalier entſtanden. ab Eckbarr. Tom, 
1. Rer. Franc. XXIV.216. : 

Caballariis, (Englefius oder Angeluccius de) ein 
Minorite ans Nouara, wurde dafelbft unter Hono- 
rio IV an. 1287 zum Biſchoff erwehlt, und ftarbden ro 
pr.an. 1689. Vgbellus Ical. Sacr. Tom. IV, p. Yr2. 


Caballario , dag Amt die zum öffentlichen Gebrauch 
gerviedmeten Pferde (eg: Poſt⸗ Pferde) mit Füttes 
zung ju verſorgen. 


Cıballerıis, (Franc, de) der 13 Bifchoff zu Oftu- 
ni, woſelbſt er Canonicus, aus Brindifi aber gebürtig 
war, wurde von Benedidto XII in des vom Capitel ges 
troffenen Wahl, ungeachtet einige davon auf Franei- 
{cum de Vena votiret hatten, an. 1337 confirmirtt. 
Vgbellus Ital.Saer. Tom.IX.p. 48. 

Caballes, Caballi, ( Gabales Crollii) erden die 
Poldergeiſter und die aftralifchen Cörper derer Men⸗ 
ſchen genennet, Mart. Ruland.tol. 109. 

Caballiacenfis Ducatus, ſiehe Chablais. 

Caballiacus Ager , fiche Chablais. 

Cıballina herba, i.e. Cauda Equinz, oder Equife- 
rum, Teutfch KannensKraut, 

Caballinum, fiehe Challon. 

Cıballinus, ( Cafpar) ein ICtus von Cicoli aus 
Abruzzo, lebteum das Ende des 16 Seculi, und ſchrieb 
de Euietionibus Cdin 1615 in g. und Milleloquium 
Juris, ingleichen ad Acdilitium Edi&tum, fü in Tradta- 
tu Tradtaruum ſtehet. Toppi Bibl. Nap. 

‘ Caballinus, (Georg.) ein bertihmter Profelfor Ju- 
ris Canonici ju Padua, hatte dieſes fein Amt ſchon viele 
Sabre mit groſſem Ruhm bekleidet, verfiel aber in eine 
fo befehterliche Heiſerkeit, die ihn nöthigte feine Pro- 
feffion niederzulegen, da er dann ander Cathedral· Kir⸗ 
che daſeibſt Küfter wurde, und bis an fein an. 1528 er⸗ 
folgtes Ende ein Priuar- Leben führte. Scardeom. de 
char. Patau.p. 193. 

Caballio, fiche Cauaillon. 

Caballo, (Emanuel) ein berühmter Genuefer, der 
fich durch eine behergte That, als die Stadt Genua von 
—— an. 1528 belagert ward, unſterblich 
gemacht. Denn dadie Stadt nad) einer 6 monathr 
lichen Belagerung groffen Mangel an Proviant litte, 
—— ein mit Lebens ⸗Mitteln und allerhand Kriegs⸗ 

uftungen beladenes Schiff dafelbit an, welches um 
der feindlichen Flotte zu entgehen, nach der Citadelle 
fegelte, nicht wiſſende, daß die Fransofen ſich derfelbis 
hatten, und alſo in ihre Hande verfiel. 

ie Belagerten, als fie fol mmen, geriethen 
6* auf die Gedancken, die Stadt zu übergeben, diß 
je endlich Caballo wiederum aufmunterte, und nur ein 
einiges Schiff verlaugete. Wie er nunalfo eine ziem⸗ 
liche Anzahl junger behertzter Manner zu ſich genoms 
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men, fegelte er gerade nach der Citadelle zu, mitten 
durch die Fransgofen hindurch , lich von allen Seiten 


tapffer auf fie zuſchuͤſſen, hieb die Schiff-Seile entzwey, 


und brachte alfo das kaum von denen Fran ero⸗ 
berte Proviant⸗Schiff glücklich Davon, — Elog. 
clar. Viror. 

Caballodımum, ſiehe Challon. 

ad Cabaltos, fiehe Bagnacauallo. Tom, III p. 135. 

Caballus, ein ‘Pferd, ift von dem equo darirmen zu‘ 


unterfeheiden, weil jenes nur fatyrice gefagt wird und ei⸗ 


gentlic) ein Karngaulbedeutet, immaſſen diecaballi in 
denen Mühlen gebraucht wurden, equus hingegen ein ges 
fchicktes mohlverfüchtesu.gerva 


Caballus, am Himmel, fiche ae empeiget, 
Biſchoff 


Caballus oder Cauallus, (Bonauentura) 


zu Caſerta, war aus Amanthea in dem Neapolitani⸗ 


fehen von fehr vornemen Gefchlechte, fü noch heutiges 
Tages zu Venedig floriret, und —— * 
terdenen Parritiisift, Gluf und Natur hatten ihm 
die herrlichſten Gaben mitgetheilet,, und feine Eltern 
deftinirten ihn vor feinen übrigen Brüdern, daß er das 
Geſchlecht fortpflangen ſolte. Allein er inclinirte zum 
geiſtl Stande, davon ihn ʒwar feine Mutter mögtichft 
abzubringen fuchte,fie buͤſſete aber endlich a. 1637 in den 


aroffen Erdbeben inCalabria ihr Leben ein. Dierauftrat , 
Caballusin den MinoritersOrden, und befam den Na⸗ 
men Bonaventura, daer fonftals loannes Baptiſta ges 
taufft gervefen. Vrachdem er zu Neapolis, 


om und 
Bologna ftudiret, auch nachgehends felber einen Do- 
centem abgegeben, ließ er fich hin und wieder im Pres 
digen hören, und trug überall das Lob einer ungemeis 


nen Beredfamkeit davon. Daher geſchahe es, daß 


ihm einſt nicht nur die Republic Venedig zu ſich einla⸗ 
den ließ, und nach abgelegten herrlichen Speciminibus 
mit anfehntichen Geſchencken bedachte,die ſie ihm aber, 
weil er fie nicht annehmen wolte, nach Amanchea nach» 
ſchickten, fondern es ließ ihn auch Kayfer Leopoldus 
um gleicher Urfache willen durch) etliche von Adel nach 
Bien abholen, wo er fich dann ebenfalls in allgemeine 
—8 ſetzte, und die koſtbareſten Preiente an 
ifber- Geſchirr, die er gegenwaͤrtig refufiret hatte, 
nach Amanchea nachgefchickterhielt. So groffe Ders 
dienfte bewogen feinen Orden, daß fie ihn zu ihrem Ge- 
neral-Commiflario erwehlten, und gans Rom glaubte 
bereits, daß er eheftens Cardinal werden Dürffte, da er 
doch aus groſſer Demuth ſich ſelber ſo —A 
daß er fehier zu Annehmung des Bißthums Calerta nach 
an. 1669 den 10 Dec. vorgegangener einmuͤthiger 
Wahl gepwungen werden mufte. Als Bifchoff con- 
tinuirte er noch feine vorige Lebens Art m Kleidung 
und Speiſe, nahm aber dabey fein Amt fg, roh in 
acht, daß der Nutzen feiner Auferbanung eben fo groß 
als feiner Untertanen Liebe vor ihn war. Er ftarb 
endlich den 10 $um. an. 1689, und hinterließ, weil er 
reichliche Almoſen mitzutheilen gewohnt geweſen, eini⸗ 
ge Schulden, welche aber die Apoſtoliſche Cammer zu 
bezahlen uͤher ſich nahm. Et hat la vita di Nie. Alber- 
gati geſchtieben, Rom 1654 in 4. PgbellusItal.Sacr, 
Tom. VI,p.sr6.fegg. TeifierCaval, Bibl. P. I. p. 45. 
Caballus, (Frane.) von Breſcia, florirte ums Jahr 
1506, und ſchrieb de animali theriacam ingrediente, 
Venedig rg14 und de numero &ordine partium Phy- 
ficorum Ariftorelis, Kenig. Hyde Bibl. Bodlej. 
Caballus, (Facobus) voneinigende Caftellis genannt, 
war aus Cremona, oder nach anderer Meinung, von 


Vercelli, und ein Anhänger des Gegen⸗Pabſts Clar 
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mentis VII, der ihn an. 1379 in das Biſchoffthum Ver- | anderer Ertz⸗Biſchoͤffe Schweſter Sohn, lebte um 


celli einfchobe, welches er big an. 1 412 behauptet, da 
er von Joanne XXIII nad) S. Severino verfeget worden. 
Vgbedus Ital. Sacr. Tom. IV. p. 805. 

C-bıllus, (Marcus) wurde den ıı Dec. an. 1437 
zum Bifchoff von Caftro ermehlet, war juvor Prior S. 
Mırize de Caitello. Es ift vermuthlich, daß er bis an. 
1.45 5 gefeffen, teil fein Nachfolger, Thomas, den 5 

od. nur gedachten Jahres darzu errwehlet worden. 
Vgbellus ltal. ıcr. Tom. I.p. sxr. , 

Caballus, (Perrws) hat 3 Centurien Refolutiones 
criminales , Florentz 1606, und 1629. Franckfurt 
166: in fol, Confilia deciſiua in cauflis ciuilibus Ber 
nedig 1607. deomnigenere homicidii, Floreng 1606 
in fol. geichrieben. HydeBibl. Bodle‘. 
- Caballus (Hineentiwr) cin Dotlor Juris und Archi 
Di conus an der Merropolitan Kirche zu Rauenna, wo 
er aus Adelichem Geſchlecht entſproſſen war, wurde im 
23 Jahre feines Altırs den 23 Merg an 1676 Bir 
ſchoff zu Forlimpopoli umd Bertinoro, und ftarb zu Ra- 
uenna an, 170: im Monat Junio, Vgbllus Ical. Sacr. 
Tom.l. p.618. ‚ 

Cıbana, eine Stadt zwiſchen denen Fluͤſſen Arbis 
und Tomerus in Gedrofien in Afien, gehoͤrte denen 
Oritis, Prolemeur. Arrianus Hilt. Jnd. 23. Cellarius 
Nor. Orb. Anr. III. 22.$. 18.n.4. 

Cabandene, eie Stadt vor dem in Afien, derer eis 
gentliche Lage ungewiß. Vielleicht mag fieg Sufi- 
na fepn gerechnet worden. Prolemaus. 

Orb. Anı.1IL19.$.15. - 
Cabanes, ( J4c0du: ) ein Spanifcher Dominicaners 


Mönch, hat an. 167 2 noch gelebet, da er Prior zuGiror' 


na geweſen. Erhateinen Tr, unter dem Titel: Efpe- 
jodeamor. Iman de la voluntad, Camino del cielo Ma- 
ria Sacratisfima &c. ju Bırcellona 1663 ing heraus: 
gegeben. Aurem. Bibl. Hiſp. Eebard Script. O. P. T. 


UL. p.643- 

— oder Rabania, eine Grentz⸗Feſtung in 
der Provins Buratten, im Nordlichen Theil von Ruß⸗ 
land. Es wird in derfelben beftandig eine gute Rußi⸗ 
ſche Guarnilon unterhalten. 

- Cabanodurum. f. Saltzburg. 

Cabardinia, f. Circaſſien. z 

Cabareriers, find Fransöfifche Gar⸗Koͤche, deren 
bey 200 allein in Paris feyn, welche den Verkauff als 
ler Vıetualien haben, daß Fein Bürger aufdem Marck⸗ 


te folche von denen Bauern Fauffen darff, fondern er 


muß fievon dieſen Gar⸗Koͤchen nehmen. 

Cabaris, eine Inſel in dem Mittellaͤndiſchen Meer an 
denen Arabifchen Küjten. Plimws VI. 28. 

Cabarli, nannten die Parier die Priefter der Cere- 
ris, Hefjebiur h.v. Suidas v. Opysavıs. Stepbanur, 
v.riapeg: Mach Boebarei Canaan J. 14. P. 413. ſol⸗ 
len ſie ihrer Benennung nach ſo viel als Opferer heiſſen. 

Cibirres, werden von denen See⸗Leuten allerhand 
Schiffe genennct, fo unten einen platten Boden haben, 
und andern a See behülflich zu feyn ger 
braucht werden, denen Dünen und Schroeden 

iffen fie Clincar, 

Cabala, oder Cabafus, eine Stadt am Fluffe Ther- 
musiacoin Eghpten im Delta. Ehedem hattenfieih- 
ren eigenen Biſchoff. Arolemau⸗. Es hat daher ein 
Nomos den Namen Cabalites, Plnins V.9. Collarius 


Nor. Orb, Anr, IV. 1.$.7.n. 2. 
Cıbafilas (Nieslaws) ein Griechifcher Ertz⸗Biſchoff 


in Theſſalonich, und des Nili Cabalilæ, wie auch zwey | wohnerin Ceylon und 


fr meynet. 


us Not, 


das Fahr 1350, nicht aber an. 1300, wie Sixrus Senen- 
Er fehrieb vor die Griechen wieder 2. 
Tbomam Aquinarem, und derfertigte eine Erklaͤrung 
der Griechiſchen Lirurgie, welche von iano Her- 
were verdollmetſchet, und feit dem mit in Me Biblioche- 
cam Patrum gefeget rvorden. Er hat auch noch einen 
andern Tra&tarde Vita in Chrifto hinterlaffen, welchen 
JacobusPontanus zu Fngolftadt an. 1604 herausgeges 
ben; de Proceflione Spirirus S. aduerſus Latinos; eis 
ne Predigt contra Faeneratores. Es werden ihm 
war noch unterfchiedene andere Wercke zugefchrieben, 
die aber einige von ihm nicht herzuruͤhren glauben, als 
j. E. ein Commentarius über Prolemgi Almagelti Li- 
brum I. Vita Theodorx Theffilonicenfis. Es liegt 
auch noc) verfchiedenesvon ihm in MSt. davon einiges 
Men faucon in Bibl. Coislin. pJQ26. anzeiget; auch ift 
noch inMSt. Diff. de Criterio Veritatis ;Solutio argu- 
mentorum quinque contra Rheroricam fiue artem di- 
cendi. 70. Cantscuz. Ill. 3. 99. IV, 16. ſq. Bellarmi- 
auı. Herverus. Pofevinus. Spondanus. Wbarton. 
du Pin. Alacius de Nilis p. 72. Fabriciws Bibl. Gr. 
Morbof Polyhitt. Tom. II. Lib. I.c. 6.n, ı, 

Cabafilas, (Nilus) ein Vetter des vorhergehens 
den, je tvelcher Zeit er auch gelebet, hat Librosz. de 
Cauflıs Diuifionum in Ecclefia geſchrieben. 

Cabaſites, ſ. Cabaſa. 

Cabafole, (Pbilippws de) ein Cardinal, gebürtig von 
Cavaillon, einer Stadt inder Provence, war anfängs 
lid) Canonicus bey der Cathedral-Kirche, darauf Ar- 
chi-Diaconus, ferner Probſt und endlich Bifchoff in ders. 
felben Stadt um das Jahr 1334. Einige Zeit hers 
nad) wurde er Patriarch von Ferufalem, und Vrba- 
aus V machte ihn zum Eardinal und zum Biſchoff von 
Sabina, ſchickte ihn auch als Legaten nad) Italien und. 
Teutfchland. Gregorius XI vertrauete ihm die A.d- 
miniltration derer Paͤbſtlichen Länder, in waͤhrender 
Zeit, da er feine Reſidentz zu Avigoon hatte. Erftarb- 
ju Perugia den27 Yug.an. 1372. Es tollen ihmetlis 
che den Tractat de Nugis Curialium, wie auch einige 
Sermones beylegen. Petrarcha war einer von feinen 
fonderbaren Freunden, und hat unterfchiedene Epifteln 
an ihn geſchrieben, ihm auch feinen Tra&tat de vita (o- 
litaria dedicitet. Petrarchall. 1. & 2. IV, 1.&c. Sama 
martb. Gall. chrilt. Frizom. Gall. Onupbr. Vgbellur 
ltal. Sacr. Tom. Ip. 176. 

Cabaflonus Maifilienfium, ſ. Lauaronus, 

Cabaflus, eine Stadt vor dem in Cataonienin Caps 
padocien, Prolemanı. Cellarius Not. Orb. Anı, I. 8. 
$. 123. 

„Cabaflurius, (Josnmes) ein Presbyrer Oratorij, ges 
bürtigvon Yixin Provence, ift, nachdem er fich eine ges 
raume Zeit in denen Dienften des Cardinals Grimaldi 
zu Rom aufgehalten, den 25 Dec, anno. 1685 im gı 
Jahre feines Alters geftorben, und hat fich fonderlich 
Durch feine Notitiam Eeclefiafticam Conciliorum eis 
den 1685. 1690. in fol. einen Namen gemacht, auffer 
dein aber noch lacheorie & la prattigue du Droit cano- 
nique, traitè de P ufure Leiden 1679 in 4. undHoras 
Subeifiuas herausgegeben. du Pin Bibl. des Aut, Ec- 
elef. Tom. XVILL, p. 144 

Cabafus, ſ. Che 

Cabatanus, eine Stadt vor demin Arabien, welche 
die Charramoriteninne hatten. Srrabo XVL p: 1113. 

Cabay, nermendie Fndianifchen Mohren, die Eins 
acan, dielangen feidenen und 

Baum⸗ 


Cabeus ı 
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Baumwollenen Roͤcke, welche die Vornemſten das | LBerck zu deſſelben Behuff vorhanden kun mag, lieget. 
feloft zu tragen pflegen. elbige werden auch bis⸗ Es befindet fich diefer Ort auf —— ei —— 
weilen aus guldenen und fülbernen Stück gemacht, | niglich unter der ſechſten Lucke, hält auch die gange 
Cabbades, ſiehe Cabades, Breitedes Schiffsinfich ;. iftaber nur etwanzo Fuß 
Cabbadicion, fiehe Cıbades. lang, da er roieder mit Deelen nad) vorne zu abgeſetzet 
Cabbadion, fielje Cabades. iſt. Gonftliegeter gantz frey, auffer, daß ein Fleiner 
Cabbala, ſiehe Cabala. Boden zu dem Kallait vorhanden. In dem Cabel- 


Cabdarim,i.e, Tamartnden, 

Cabe, ein Heiner Fluß im dem Spanifchen König 
reich Gallicien, ergüßt ſich bey Montort de Lemos in 
den Fluß Veiczar, und von. dar in den Fluß Minho. 


Man nennet ihn auf Lateiniſch Chalybs. weilmanvors | 


giebt, daß fein Waſſer bequem ſey, Die Meralie hart 
ju machen. Ararlintere, Mary Didi. Geograph. 
Cabebi, Cabeh und Caberh, heift Eiſen⸗ Hammer⸗ 


lag. er 
x de Vide, eine Pleine Stadt nebſt einem fer 
ſten Berg⸗Schloſſe in der Provintz Alentejo, in Por⸗ 
tugall, 4 Meilen von Portalegre. 

Cabecas, Lateiniſch Cabecaium, oder Cabegas Rubi 
as; Bat. ad Rubras, eine Feine Stadt in Andolubien, 
nicht weit von den Auslauff derGvadiana in das Meer, 
zwiſchen Aleanterilla und Lbrixa gelegen. Nahe da⸗ 
ben fängt ſich eine groſſe Reihe von Gebuͤrgen an, wel⸗ 
che ſich Suͤd⸗Oſt⸗ bis nach Malaga erſtrecken. 
Die Ruder von denen alten Mauern und andern vers 
fallenen Gebaͤuden geben zu erkennen, daß Diefer Ort 
dormahls eine ſehr groſſe Stadt geweſen ſeyn muͤſſe. 
Die Einwohner haben zu ihrem Wahl⸗Spruch dieſe 
Worte: nodehazenıgaeneleonieje dei Reyfinca- 
becas das iſt ; es mefehleber nichts indem Roͤi 
lichen Rath ohne Röpffe oder ohne Schuh⸗N 
— ſowohl dieſes als jenes bedeutet das Wort 

abegas. Cobwrmar Delic. de I’ Eip. p. AfI. 

Cabecon eine kleine Etadt und Berg⸗ Schloß im 
Nbaigreich Leön, in Spanien, am Fluß biluerga, zwi⸗ 
ſchen Valencia und Valladolid. J 

Cabedo, (Georgiu-) ein Sohn des nachfolgenden 
Mickadlis Cabedo, mar 
Michter zu Liffabon, hernach aber Rath zu Mabdrit 
und gab Obler vationes pradticas in 2 Theilen in tol. 

6. Kartig, Anton, Ep % 

ı Cabedo, (Michael) ein Bortugiefifcher Rechts ⸗Ge⸗ 
lehrter imd Obrigkeitliche Perfon zu Ullabon, war zu 
Setubal in ‘Portugal an. rs 2 gebohren. 
in der Poelie und Griechiſchen Sprache ſehr weit ges 
bracht, und ſtarb zu Litlubon an 1577. Er gab des 
zriflopbanis Plitwm, ale er noch zu Paris ſtudiret, in 
das. Lateiniſche uͤberſetzt heraus. Karig. Anren. 

Cabel, i.e.Stercus, Unvarb-Auswurff. --. 

Cıbel, Cabel-Tiouwe, Kabel, Kaabel. Werden al⸗ 
fe diejenigen geoffen Seile oder Touwe genennet, wo⸗ 
mit man Die Schiffe auf der Rhede oder andermwärts 
anhänger, daß fie nicht fortnseichen koͤmen. Man 
gennet auch Cahels diejenigen Touwen, womit man die 
Boote oder andere ſchwere Sachen in Die Hoͤhe ziehet. 
Ingleichen heiſſen Die Ancker⸗S ile auch Cabel-Tou- 
weder Cabels und wenn man ſagt: Die Cabels kap⸗ 
pen; ſo heiſſet ſolches ſo viel, als die Ancker⸗Seile 
entzwey hauen. Dieſe Touwe, wenn ſie nicht ge 
braucht werden, liegen in dem Cabel-Gar. ' 

Cabelauen, ſiehe Afelli Venzricofi, T.IL p. 1836. 
« Cabelces, ſiehe Meones. 

: Cabel-Gat, heiſſet der Ort auf einem Schiffe, wo al 
Se ſchwere Ancker-Touwe des Schiffs, wie aud) Cabel- 
Touwen, Peerlinen, und was jonften am "Touw- 





Gar fehlafen auch Soldaten, fo viel, als der Platz dar⸗ 
innen julaffen will; und ſtehet bloß eine Reiter —— 
um Daraus auf das Verdeck zu ſteigen. Bey denen 
—* —— cables, 

abeliauus, Frantzoͤſiſch Cabeljau, iſt eingroffer, gu⸗ 
ter Fifch, welcher in Holland und denen See⸗Staͤdten 
ſehr bekannt ift. Siehe Cabliau, 

Cabellicorum Ciuitas, ſiehe Cauaillon. 

Cahellieum, ſiehe Cauaillon. 

C .bellio, fiehe Challon,; 

Cibellio, f. Cauaillon. 

Die Cabels Fappen, f. Cabel, 

Cabel-To —— — 

Cabende, ein groſſer Hafen in der Provintz Angoy, 
im Königreich Congo, in Africa, mn * ſtarcker 
— Handel mit denen Schwartzen getrieben 
wird. 

Caberi, ſ. Cabiri. 

Cabero, (Chryfoßomus) ein Spaniſcher Ciſtercien ⸗ 

oͤnch von Guadalaxara, word Doctor Theologie 
ju Aleala des Henares, allwo er an. 1650 mit Tode abe 
gegangen. Er hat beydes die Philolophieund Theo- 
logie gelehet, und einen Commentar. über verfchiedes 
ne Bücher Ariitorelis gefehrieben ꝛc. Anren. ’ 

Caberon, ein Fluß in Alien in der Landſchafft Capil- 
fene. Plinius VI.23. 

Cıberus, (Chrißopb ) hat Siluam Sanctorum Para- 
diſum Hifpaniae ieben. Fabric. Luc. Euang. 16, 
p- 380..: ER, 

Cabes, oder Capes, Capis, Cape, Capfa und Capfe, 


bey denen Alten. Prolemaus. Cellaries Notit, Orb, 
Koͤniglicher Portugiefifcher | 


Antig. IV. 4.5 25.1md Lie Africanus füget, daß es eine 


feſte Roͤmiſche Stadt geweſen. Sie iſt noch anjegg 


eine anfehnliche Stadt auf der Küfte von Barbarien; 
Trepano in Sicilien gegen uber, iſt mit einem Fluſſe 
verfehen, welcher aus einem Dahinter liegenden Ste dar 
hin geführet wird, wie auch miteinem Hafen, obwohl 


Er hatte es | felbiger feinen fonderbaren Nusen hat, teil alle 
Winde 


darauf ſtoſſen koͤnnen, weiches verurfachet; daß 


der Fluß, ob er woͤhl Elein, dennoch fehr nusbar ift,ins 


dem der Ab / und Zufluß Des Meeres denfelben fuͤll 
und Schiffe daraufbringet. Von diefer. Stadt hei 
fet anjetzo der Syrtis minor Golto deCaps. Fat. Sinus 
Capfus, Gedachter See wird der See des Tritonis 
bey dem Prolemæo genennet, und foll deflelben: 
heihß ſeyn, auch den Ausfas heilen. Es ift auch nun 
diefem ein Bifchofflicher Sig allhier gemefen, F 
Cabeitan; ein Flecken in Franckreich, in der Pros 
ving Languedoc, nahebey Nilmes, wovon Wilhelm 
von Cabeitan, ein berühmter Poet, feinen Namen bes 
fommen. Giehe Wilhelmus von Cabeitan. _, 
Cabeitan, ſ Erd⸗Winde. uf 
Cabeus, (Nuolaur) ein Jeſuit, gebohren zu Ferrara 
an. 1585, ich Philofopbie, Theologie moralis 
und Matheieos Profeflorju Parma, hernach gab er an 
verſchiedenen Orten in Italien einen Prediger ab, und 
farb an.ısgoden 30 Jun. zu ®enug, dahin er gefchick 
tar die Mathelin zulehten. Seine Schriften fin? - 
Philofophiamagnetica ; Commensaria& Quelkir - ; 


Ir Cabezafeca Cabiner Cabinet Cabiri 416 
intLibros FV Meteorolegieorum Ariftorelis. „Alsgam- | twenigften eine Antichambre, Cabinet, und Schlaffs 
Je.Bibl.Script.S. J. Gemach, ingleichen auch eine Gwarde-Robbe vor den 
Cabezufeca, eine Feſtung an Portugieſiſchen Extre- | Cammers Diener angebracht, worzu noch bey groffen 
madura, ander geoffen Futth im Fluß Tajo. Ge] Herren ein Audientz-Gemad) Fomınet. DasCabi- · 
hat dbernicht von Steinen, fonderirnur von Holganup | ner iR unter diefendas abgefanderfte und von dem Eins 
erbauet werden, weil der Grund nur eine Saud⸗ | gange in das Hauß oder den Vor⸗Saal am meiften 
ckiſt. entfernet, wird auch) Daher am gewoͤhnlichſten an die 
abezon, (Amonius) war ein Capellamd Cammer⸗ | Ecken derer Gebaͤude geleget, Damit es den obangezeigs 
Muficus bey dent König in Spanien Philippo IL. aus | ten Nutzen defto beffer preitire. Es wird auch dag 
Madrit gebirtig, und ftarban. 1566 den 26 Mergin | Cabiner Fleiner als andere Zimmer gemacht, weil es 
s6 Fahre feines Alters. Er binterließ feinem Gohne: | nur vor einzelne Perſonen gebauet wird. Bey Buͤr⸗ 
Läbro-de-Mulicapara tecla, harpa, y viguela, d. i. ein ger-Däufern,oo man Die Frangöfifche Eintheilung an⸗ 
Mulic- Buch vors Elavier, Harffe undGuitarre, wel | bringet, kan man Die Cabineı zu andern Gebrauch em- 
ches nachgehends an. 1578 daſelbſt bey Francifco San- | ployren, z. E. ein Gelehrter zur Studier-Stube, eine 
chez in folio gedruckt worden. Anromii hiblioth Hifp. | Frau zur Kinder⸗Stube und fo ferner. Manpfleget 
Cabezudo, (Didacus Nunno) ein Dominicaner,aus | auch verſchlagene Fleine Zimmer in einem Hauffe, ins 
Villanova in Cafkifien, war Profeflor Theologix in | gleichen Heine mit Gewaͤchſen bezogene Bauben in Gars 
verſchiedenen Elsftern feines Ordens, und ſtarb den | ten,Cabineisjumennen. 
28 Fehr. an, 1614, zu Segouia, nachde gefihrieben| Cabiner,Sandtuarium Principis,äft derjenige Ort, 
einen Commentarium md Disputatiofes in tertiam } welchen Groſſe Herren darzu beftimmet haben, wenn fie 
pereem$. Thomz Tom.IL de Auftoritare Pontificis & | Die geheimften und wichtigften Sachen nur mit weni⸗ 
Conciliorum ; de Indulgentüis, de Auxiliis diuinze | gen’Perfonen, die man Eabinets-Näthe nennet, wollen 
gratiz ; de Bullis Pontificiis, qugs vocant Cruciaras. | überlegenumd abbandeln. | 
Ein 1630 in fol. Anrom. Bibl. Hifp. Merbof Poly-| Cabinet,Eabinergen, audieuls. Ein mit ausge 
hift. Tom.II, Lib. L.e.14.n. 25. ' legter Muſtir⸗Kuͤnſtlich Bildhauer  Tifchund Drechs⸗ 
Cabezza de) Griego, ſ. Segobriga. it gez worinne 


Cabiano, «in Eaftell in Piemont, 8 Italiaͤniſche 
Meilen von Creſeentino gelegen, welches die Frantzo⸗ 
fen an. 1641 durch Lift eroberten. er 

Cabiera, eine kleine Inſel aufdem Mittelländifchen 
Meer nicht weit von denen Ophiuſiſchen Inſeln bey 


Epanien. 

Cabillianus, ſ. Cabilliauius. 

Cabiltieuius, oder Cabillimus, (Balduiner) ein Je⸗ 
fuite von Ypem, gebuhren an. 1568, lehrte Die huma- 
niors in der Socierzer und reißte Dabey 45 Jahr nach 
einander öffters auf dem Lande in Flandern als Mis- 
fionariusherum, zupredigen. Zu Gtifftung des Col- 
jegii zu Mont Cafiel hat er viel beygetragen / iſt auch in 
demfelben eine Zeitlang Re&tor geweſen. Er ftarb 
Antwerpen den 13 Ned. an. 1672. Seine Schiff 
ten beftehen in allerhand Lateinifchen Poeſien. Alegam- 

















in denen anciquitetensmedaillen » und rariteten⸗ 
Cammern verwahret. 

Cabinet d’ orgues, ( ),Organi mufici ar@ 
marium, (lat.) ein hau Cabiner porta+ 
ci, (gall.) Organum geſtatile T. portacile, (lat.) 
heiffet ein Poficiv, fo fortgetragen werden Far. Aderfam, 
Ill. deInftr. Harmon.Propol. 26. p. 138. } 

—— —— £ yore 

inets-Courier, heiſt der, fo aus der geheingen 
Staat ley abgefchicket wird. 
Cabinets 


. v 4 ſiehe Cabinet. 
Cabinol, (Claud. de chaillon de) ſiehe Chaillon de 
Cabinol (Claud. de) 
Cabira, eine Stadt vor Mters inPontoin Afıen 
am Berge Paryadre. Sırabo Xi. 93 Plutarchus 
c 


de Bibl. Seripr. S. J. in Lucullo p. 502. Appianus Bell. Michridat. p. 375. 
Cabillio, f. Challon. Eucropius VI. 7. Pompeius machte fie erft recht zur 
Cabille, |. Challon. Stadt, ob fie wohl ſchon vorher ſtarck bewohnt murde, 
Cabillonenfis Ager, f.Challon, auch Michridaves anfehnliche Wercke daſelbſt aufges 


führe. Pormpeius gab ihr den Namen Diopolis, 
Die Königin Pythodoris nennte * * 
ſte. Seraboc.1, Cellarius Not, Orb. Ant. III. s. 9. 88, 
Cafaubonus ad Seras. c.l.muthmaſſet, daß des Plinii 
VI. 3. und Prolemæi Sebaftia und Sebaftopolis chen 
dieſe Stadt ſey. 
Cabira, eine Tochter des Protei, ſoll mit Vulcano 
Camilum der ein Vater derer Cabirorum,von 


Cabillones, f. Cnallon. 
.. Cabillonum, ſ. Challon. 

Cabilonum, f, Challon. 

— wird in der ————— denen 

antzoſen ein kleines und geheimes Zimmer genennet, 
—* man ftudiret, ſchreibet, die koſtbareſten Sa⸗ 
chen derwahret, ſich mit andern von geheimen Dingen 
unterredet, und ſo ferner. Man hat nemlich zweyer⸗ 
key Arten der Eintheilung derer Wohn-Zimmer in des 
nen Gebäuden, Die Italaͤniſche und Frantzoͤſiſche Fer | dever feyn, 
neerfordert una fug. diftanze, daß alle Zimmer, ſo viel | Andere geben die Cabirosımd Cabiridas vor der Ca- 
vor einer Perfen Wohnung gehören, gerade u.ineiner | birz und Vulcani Kinder ſelbſt aus. Serabe X, p. 7244 
Linie hintereinander liegen, vor allen aber eine ſchmah⸗ | feq- 
KGallerie angebracht ift, Daraus man unmittelbar in | Cabirei, fiehe Cabiri. 


jedes Zinnner gehen Fan, fie wird aber heut zu Tage | Cabiri, waren gewiſſe Götter und zwar von denen abe 
von groffen Herren in Teutſchland nicht fonderlichmehr | lerälteften,derer icier, Maced 
—* cht. —— it de Fr iſche Diſpoſi·derer Eim a — 


c. vlt. Laci antiu⸗ Prep.Eu.1ı5. Ihren Namen leiten 
einige her non Cabira des Prorei Tochter, andere von 
dem Berge Cabiro in der Eandfchafft ee 


tion angenehmer, da aus etlichen Zummern, Die um 
und neben einander liegen, ein gantzes Gemach vor ei» 
ne Verfon gemacht wird. In diefer nun wird zum 
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dere von Jayrıein Zauberer , au re — 
weil deren mehr als einer geweſen. 1 gewi 
kommt er her von dem —— — a Wor⸗ 
te VM magnus weil fie auch ſonſt Dii magni genennt 
werden. Seldenus Synt.de Diis Syr. IT. 4.'Scholiafl. 
Apollon.\.917. Cnoblach de Myfteriis Samothra. 
"„Bochart Chanaan l.i2. p. 393. Dieſes ift vielleicht 
die Urfache, daß man bey ſo berfhi edenen Böldern Ca- 
biros antrifft, teil dee Name ihrer Götter Eigenfchafft 
hat anzeigen follen. Der Dienft diefer Götter gehört 
imter die myfteria oder Geheimnißvollen 
Dienftederer Heyden, wie e8 denn nicht erlaubt rar, 
Die Namen derer Cabirorum gemeinzu machen, arbe- 
magoraggerat. mag Xpıs. P-S. Oder ſich mır auf einige 
Tempel oder Dienfte dererfelben zu ver⸗ 
wenn man nicht die augenfcheinliche Rache de⸗ 
r erempfinden wolte. Hingegen koͤnnten dieje⸗ 
nigen, welche dieſer mmiſſe theilhafftig gemacht 
worden, bey jeder Gefahr derer Götter Schutz verfi- 
chert feyn und alles erlangen, was fie wunſchten. Paufa- 
nias IX. 21. Bochart.\.c.p. 394. Diodorus V Scholia- 
‚Res in Apoll. In der Zahl diefer Götter find die Al 
ten nicht einig. Mma/eas fegt dererſelben drey, Axieres 
Axiocerla mdAxiocerfus,alstyelcheCererem,Pro- 
ferpinam und Platonem vorfiellen füllen. Diomyfiode: 
sus thut den vierten dazu, den er Calmilum, das ift, 
Mercurium nenmet.Sebeliaf.ad.Apollon.\.917.Gyraldus 
Synr. Deor.. p. 23. wiewohl ihn andere nur als einen 
Diener dererCabirorum halten. Yarro. Plutarchus in 







ife 
iffen, 
er 


Numa Piomfſius Halicarnaf. Il. Macrobius Saturn. | 


Hl. Bocbarr.c.]. Par 0 andern gan num 
zwey gervefen mlich Juppiter und Dionyfius, 
eier —— und Jaſion, des Jouis und der Ele 
&rz Sohne. Gyraldus 1.c. Schol. Apoll. .C. Cnoblach. 
l.c; nach andern find deren drey männlichen und drey 
weiblichen Geſchlechts, welche alle vun Vulcano-und 
der Cabira, deg Protei Tochter gegeugt worden, wel⸗ 
hen auch beyderſeits ihre Tempel gewidmet worden. 
Pberecydes apud Gyrald.1.c, Einige fiehenin der Mey 
nung, daß fie Diener derer Göfter , und andere, daß fie 
Daemones mären. _ Einige halten fie vor einerley 
mit denen Corybantibus,ingleichen mit denen Diofeu- 
ris,und geben den Sydyck oder Jouem vor ihren Da; 
teraus. Serabo. X. ps 724. feq. Sancbuniarbon apud 
Eufeb. Marsbam Can. Chron. Sec. 1.p.3f. Ihre Bil- 
der waren fo groß wie die Zwerge und fahen, aus, wie der 
Vulcanus abgemahlet wird. Herodorws IL, 51, III. 37. 
Cneblach.l.c.$.3. Sie hatten einen Tempel in Egyp- 
ten, worein niemand gehn durffte, jedoch) gieng Camby- 


fes, als er Eghpten bezwungen, auch hinein, trieb fern | 


ötte mit denen dafelbft befindlichen Statuen , umd 
eB ſolchen endlich gar verbrennen. Herodorus IL. 37. 
Cnoblach.1. c. Bocbartus |. c. p. 396 Bey denen Sa⸗ 
mothracern war ihnen eine Höte Namens Zerynthus 
geheiliget, worinnen der Hecarz Hunde geopffert wur⸗ 
—83— ad Zycopbr, 77. Nonnut Dionyf. XIII, 
400 Bochartus l.c. p.z397. Im Gebieteder Stadt The⸗ 
ben wutde ihnen auchein Tempel aufgebauet, um wel⸗ 
che Gegend ehemahls Menſchen gewohnet, die Cabiri 
dder Cabiræi geheiſſen haben, bey deren einem Prome- 
theodie Ceres als fie ihre geraubteTochter dieProfer- 
pinam fuchte, einkehete, undihm nebft feinem Sohne 
Aetnaeo etwas aufzuheben gab, roelches fie auch heilig 
berwahrten ; Und gab ſolches zu: denen fo genannten 
Initiis oder Geheimen Gottes» Dienfte der Cereris, 
welchen befagte Cabiri verrichteten und Daher Ceres 
“ " Umiverf. Lexici V. Theil, 


en | gamener 


biris ihren Namen haben, als deren 


Hafen auf der Inſel Lucon, 
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denZunamenCabiria befam.Pawfaniar |. c.Derer Pers 
chafft fell worzeiten denen Cabirisgeheis 
liget worden ſeyn: Die Phönicier hatten. gleichfans 
Götter, die fie Cabiros oder Caberos nenneten , tweidhe 
fonderlich zu Berynthus verehrt wurden Sauchomiarhon 
apud Zujeb. LI. Prepar, Bocbartus 1.c.p.394. Es 
follen ihnen auch ſelbſt zu Romdrey Altäre indem Cisco 
Maximo gebaut , ſonſt aber ihr geheimer Gottes 
Dienft nichts anders als wie Nachäffing des Mofais 
fehen geweſen feyn. Zuwerius Demonttr. Euang.IV.6, 
$. 2. Tertullianus apud Struu, Synt. RA. 1:p. 172. 
4forins Diff. de Diis Cabiris. Meurfius de Feftis 
Grec. Reland. Gutberlerb Diff. deDiis Cabir. inter 
Diff. Mifcell. Fa/oldur defeft. Grec. VII. T0.0r:0 
de Turel. Viar. 1.13. p. 261. fegg. Cælia⸗ Rbodiginus 
— — —— 

Cabiria,ein Bey⸗Name der Cereris ‚ unter welchem 
fie —— * —— ar den kei⸗ 
ne ungeweihe mmen durfte, wurde 
fiewie Xerxis Soldaten unfimig, —— ſich die 
Felſen herab in das Meer, oder wie Alexandri M. feine 
von Blitz erſchlagen oder auf andere Art hingerichtet, 
Paufanias IX, 25. Siehe Cabiri. 

—— * — * 

abiria, ein Feſt, fo denen Cabiris zu Ehren ſonder⸗ 
lich zu Theſſalonich gehalten, und dabey pyrrhicha 
falcacio angeſtellt, auch wohl vielleicht obgedachte 
Myfteria vorgenommentoorden.Aferius Diff. de Diis 
Cabiris Venet, 1803. 8 Fo/oldus de feftis Grec. 
VIIL ıo. i 

Cabirides,find eine Art Nymphen, ſo von denen Ca- 
ter, oder wie 
andere wollen, ihre Schweſtern fie follen gervefen fepn, 
Gyraldus Synt, Deor. V.p. 176. Siehe Cabirı. 

—— — nr Mons, einer vondenen 
Bergen des’ ifchen Gebürges, an denen Gr 
der Grafſſchafft Foix, in —“ — 

 Cabirus, einer von denen Göttern derer Maredonier, 
welchen fie inſonderheit als.ihren Schutz⸗ Gott derehr⸗ 
ten. Lact antius lnſtit. Diuin, l:ı5.n, 8. 

Cabita, oder Cauite, eine Stadt nebſt einem guten 
einer von denen Philippis 
nifchen Inſeln, 2. Meilen von der Haupt-Stadt Manil- 
la, unterm 144. gr. Long.undız.gr. Latit. 

Cablan, lat. Cablanum,eine Stadt und Königreich 
in Indien jenfeit des Gangis, am Fluſſe Menarm, zrois 
ſchen denen Städten Tranfiane und Aus, gehörte fon« 
ſten dem Könige von Pegu, iego aber dein von Aua. 
Cables, fiehe Antarıi funes. Tom. IL P- 492. 
Cabliacum, fiehe Chablis. 
Cabliau, ift ein SeeFifch von unterfchiedener , 
weiſſem Fleiſch, ſtarcken Kopfund ſtarden Leber 
gentlich iſt er nicht anders als ein groſſer Stockfiſch, den 
die Frantzoſen Merlu oder See⸗ Hecht nennen. Sie 
werden faſt in allen See⸗Staͤdten vornemlich aber inder 

ſel Terreneuue in America gefangen. Diejenigen, 
0 bey Schottland und unter Norwegen gefangen tvers 
den, bringt man in Faͤſſern gepackt zu ung, und verfaufft 
fieunteedem Namen Laberden; oder man trocknet fie 
dafelbft auf Klippen ander Bufft, dannenhero fie hernach 
Rlipp⸗ Sifche heiffen. Nicht nur in See Städten hals . 
ten die Beute folchen Fiſch für mas fonderliches ‚. fondern 
auch in unfern £anden findet er feine Liebhaber. Diefer 
ap wird auf Art zugerichtet: Man nimmt 
ihn aus der Tonne, waͤſcht ihn etliche mahl fauber aus, 
Uarlnbamad in feifches Waſſer, darinne er zwey Tas 

ge 
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ge liegen, täglich aber z mahl frifches Waſſer befommen 
muß.  Hieraufrird er ausgewaſchen / in einen Tiegel 
. » Fo viel friſches Waſſer darauf gegoffen , bißes 
ihm zufammen gehet,, (iftsim Winter, fofan man 
Schneenehinen ) und nicht gar zu nahe zum Feuer; 
et, denn je längerer beym Feuer ftehet, deſto beſſer iſts. 
e darff aber garnicht fieden, folches zu vermeiden, Fan 
man fich hierbey Diefes zur Nachricht mercken, wenn oben 
aufdem Topf, ‚oder worimen er zugefeget worden, ein 
weiſſer Gäfcht wird, fo will er anfangen zu fieden, als⸗ 
denn iſt es Zeit ihn weg zu tun, doch läßt manihn 
eine Weile ſtehen; denn wenn ein dergleichen Fiſch zum 
Fochenfommt, und eine Weile kochen fol, wird er hart; 


foll angerichtettwerden, fo legt manihn ordentlich in eine 
S:hyüffel,permifchet klar geriebene Semmel mit weiſſem 
Fnober und Mufcaten- Blliten, und ſtreuet dieſe drüber 
ber, auch macht man braune Butter, begießt den Cabli⸗ 
au damit, und traͤgt ihn zu Tiſche. Will man dieſen 
Fiſch mit einer Senff-Brühe machen, fo wird er nach 
porgemeldeter Art bereitet und abgefütten; hierauf läßt 
manein ziemlich Stůck Butter in einet Callerole oder 
Tiegel braun werden , wirfft ein Paar Meſſer⸗Spitzen 
Mehldarzu , welches aud) braunen muß, ferner gußt 
man em halb Nöffel Senff daran, und rühret dieſes 
durch einander zingleichen ein halb Nöffel Wein, Fliſch⸗ 
Brühe, oder Peterſilien⸗Waſſer/ swünget es mit Pfef⸗ 
fer und Ingber/ legi Zucker, und Citronen⸗Scheiben dar⸗ 
ein, undläßt es alfo kochen. Letztlich wird Der Cabliau 
ausgeputzet, und in die Bruͤhe geleget, darinnen er nut 
anlauffen aber gar nicht kochen darff. Beym anrich⸗ 
ten muß die Brühe ordentlich drüber gegoſſen, undals⸗ 
denn aufgetragen werden. an kan den Cabliau 
auch mit einer Rahm ⸗Soſſe zubereiten, dieſes geſchiehet 
olgen Wenn der Cabliau auf vorher be⸗ 
en Artzu rechte gemachet , ſo feget man in eine 
Caflerole Rahm , oderin Ermanglung deſſen nur gute 
Mi Feuer, laͤßt ihn Fochen, putzt den Cabliau 
fauber-aus, 
ander temperiren , man 


ſegt felbigeninden Rahm, und laͤßts mit ein 
i wirfft auch klein gehackte 
arte Peterſilie, Muſcaten⸗Blůͤten und Ingber daran, 
nach werden 3 Eyerdotter, und ein ziemlich Stück 
oder durcheinander gequielt, und der Rahm, worinne 
der Cabliau liegt, andie Eyewdotter gezogen , alsdenn 
güßtman ſoſchen wieder indie Cailerole und ſchwenckt 
ihn hin und wieder, damit fich Die Soſſe wohl durchʒie⸗ 
be: Wermer angerichtetäft, ſtreuet man grüne Peters 
filiendarauf und güßt etwas zerkaffene Butter Darüber, 
fojfter fertig. Man pfleget auch den Cabliau in einer 
af zu urichten, auffolgende Art: 2iBenm der Eu 
tan, wie vorhin, gewaͤſſert worden, fobrennetinan 
ihn mit heiſſem Waſſer, legt ein ziemlich tüch Butter in 
ein Callerole, thut den Cabliandavein, paffiretihn 
mit etlichen gangen Zwiebeln, und ſchluttet Insber, 
Nefrer md Citronfcheler dran. Zur Paftete aber 
muß cin guter minber Teig genommen werden, 
ſchreibung hernach an gehörige Orte folgen ſoll. Die⸗ 
fer Cabliau kan numin einer Schüſſel⸗Paſtete, oder in 
. einerumgefchlagenen Paſtete verfertiget werden. 
wird abereineumgefchlagene Paſtete eigentlich alſo ver⸗ 
fertiget: Mannimmt einen mürben Teig, togvom man 
die ae machen will,tveibet felbigen anf einem Back 
Tifhauf, ſo groß, daß man die Paſtete auf das halbe 
Platt bringen kan, legt einen Bogen Papier unter, ber 
ſtreichet den Ort, worauf die Paſtete aufgeführet wird, 
qnit Eye, führet hernach ein erhabenes Raͤndgen, eines 


1 





von der Gnaden⸗ 


Cibo Cabrera 
———— o weit die Paſtete gehen ſell, thut 


utter unten auf den Boden, legt den Cabliau darauf, 
machet die Paftetezu, und ſetzet fie in den Ofen. Wenn 
diefe bald ausgebaden, fo nimmt man eingurückgelaffes 
nes Stuͤck Eabliau, ein wenig ausgewaſchene Butter, 
Mufcaten-Blüten,undetwwas Semmel, jtößt felbiges in 
einem Mörfel ; thats alsdenn, wenn es genug geftoffen, 
ineinQöpfgen , güffet Peterſilien⸗Waſſer oder gute 
Brühedarauf, läßt e8 Eochen, und flreicht es hernach 
durch ein Haar⸗Tuch, dasiftein Coulis. Will man 
die Paftete anrichten, fo wirddie fertige Coulis darein 
gegoffen, ſie wird fehr gut feyn, und fan man dergleichen 





Cabo, fiche Capo. 24 
Cabolite, oder, wie andere Iefen, Bolite, ein Volck 
vor dem in Afieninderer Paropamiſader Gebiete. Zro- 
lemaus, Cellariss Notit. Orb. Ant. Ill.22.$.2.  " 
Cabofle, (Joannes) ein Frantzoͤſiſcher Scribent aus 
dem 16Seculo, hat den Spiegel der Rlugheit und 
ein Bud) vondem Geheimniß der Menſchwerdung 
Ebriftiin feiner Dutter- Sprache verfertiget. la Croix 
du Main? Bibl. de France. 
Cabotius, (Vincentias ) wat anfangs Profeflor 
Juriszu Orleans, ward aber nachgehends nach Tou- 
loufe beruffen, jedoch unter der Bedingung , daß ihm 
daſelbſt beyde Rechte zulehren folte vergoͤmet feyn. Er 
ftarb an. 162 1, und hinterließ Variarum Juris Difpu= 
tationumlibros 2 Paris 1528 Hanau 1598. in · h. Si 
mon Bibl. des Auteursde Droit Tom.l. 
Caboya, fiehe Quibo. N 
Cabra, war ehedem der Name einer angeſehenen Bi⸗ 
ſchoͤfflichen Stadt in Andalufien an denm Gr 
von Granada,ız Meilenvon Corduagelegen. Si 
abernunmehro gang heruntergefommen. Die Sara+ 
cenennennten fie Agabra oder Egabra. Msry Dielion, 
Agsirre Concil, Hifp. Tom. 1.p.297. feq. 4 
Cabranes, ( Didarus de ) ein Priefter indem Era 
nifchen Orden vonS. Jacob, war Kanfers Caroli V, 
HofPrediger , und fchrieb in Spanifcher Sprache 
abl; von der geiftlichen Ruͤ⸗ 
ftung des inwendigen Menfchen &c, Amos.  ., 
Cabrella, ein Fecken am Fluß gleiches Namens in 


Portugall, zroifchen Liflabon und Euora. 


Cabrer, Cheual, quifecabre, wenn ſich ein Pferd 
gantz auf die Hinter⸗Fuſſe baͤumet, daß es in Gefahr 
koͤmmt, ſich zu uͤberſchlagen. en 

Cabrera, lat Capraris,eine Fleine Inſel in dem Mits 
tellaͤndiſchen Meere, liegt der Inſel Majorca Mittags 
mertsjur Seiten. Plimius Ill.g. Cellarius Not. Orb. 
Anr. IL ı. 5.136. ) 

Cabrera, ein Name, welchen einige, fo aus dent 
Spanifchen Geſchlecht Henriquez herjtammen, fuͤh⸗ 
ren. Siehe Heoriquez. 

Cabrera, (Alpbanfus de) ein Spanifcher Predigers 
Moͤnch und Profellor Theologix zu Cordua, auß ei; 
nem edlen Gefchlechte, war wegen feines Predigen 
uberal dergeftalt beliebt, daß er auch) von Philippo 


Es | und Il zum Hofs Prediger erwehlet ward. Er i 


an. 159g u Madritgeftorben. Man hat auffer ei 
gen Baͤnden Predigten von ihm/ auch in Spaniſcher 
Sprache einen traclat von Gewiſſens · Scrupeln. An⸗ 
ton. Bibl. Hiſp. Echardde Seript. O. P. T. II. p. 322. 
Cabrera, ( Bermbardo de) ein berühmter Staals⸗ 
Minifter unter der Negierung Petri IV, Könige von 


Aragonien. Weil er ſahe, daß fein Gluc and feine 
Een Ver⸗ 
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tt; | bey groſſen Ausrichtungen, auch a I ordinair verſpei 
dahero man ſich wohl vorzuſehen hat. Wenn er endlich | fen. 9 | ſpei⸗ 


* 
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Verdienſte ihm bev Hofe allenthalben Neid und 
Rerfolgung zugegogen, folegfeer freyroillig alle Ch- 
ren⸗Stellen nieder und gieng in ein Elofter. Da 
aberder gedachte König wahrnahm, daß von derſel⸗ 
ben Zeit anin feinen Angelegenheiten nichts recht von 
ftatten gehen wolte, kam er in eigner Perfon in das 
Elofter und indie Capelle, wohin fich Cabrera retirirt 
hatte, und noͤthigte ihn, Daß er an. 1349 aufs neue Die 
oberfte Verwaltung derer Regierungs⸗Geſchaͤffte 
übernehmen mufte. Doc) nad) DBerlauff einiger 
Sabre befamen feine Feinde (worunter fich auch die 
Königin,der Cron»Pring Joannes,und der König von 
Navarra befanden ) dergeftalt die Dberhand, dab 
durch fie der König fich verleiten ließ, ihm den 26 Iul. 
an. 1364, als einem DBerräther und boͤſen Rathgeber 
zu Saragoffa den Kopff abfchlagen, auch alle feine Guͤ⸗ 
ter confscirenzulaffen. _ Mach einigerZeit kam feine 
Unſchuld klaͤrlich an den Tag; dadennder König Pe- 
trus in ſeinem Teſtament nicht nur eine folenne Erklaͤ⸗ 
rung that,daf Cabrera allezeit ein vollfommen getreus 
er Diener und Rathgeber, und Dannenhero das mies 
der ihn ergangene Ürtheil höchft ungerecht geweſen, 
fondern auch dem Enckel deflelben alle Guter zuerſtat⸗ 
ten, und mit noch viel andern Gnaden-"Bezeugungen 
denfelben zubeehren befahl. Hieron. Surirs Hift. de 
Aragon. Pedacos dela hiltoria de Antonio Perez,p.203 
204. Mariana Hift.de Esp. XIX. 15. XVIL 7. 
Cabrera, ( Bernbardus von ) welcher faft von allen 
Teutſchen Seribenten, aber mit unrecht, Caprara ger 
nennet wird, war zu Ausgang des 14 und Anfang des 
15 Seculi OberPrefident des Koͤnigreich Sicilieng, 
zu welcher Wuͤrde er gelangte, nachdem er vorher in 
des Königs Joannis [von Aragonien Dienften geftan- 
den, und deflen Bruders Sohne Martino an, 1386 zu 
demruhigen Befig der Sicilianifjen Crone verholfs 
fen hatte. Denn als damahls die Sachen diefes 
Martini in dem erftermelten Koͤnigreiche fehr ſchlecht 
ftunden, landete Cabrera mit der Aragonifchen ‚Flotte, 
fo er commandirte, und welche eigentlich roieder Die 
Sardinier beftimmet war, zu fo gelegener Zeit in Sicili- 
enan, und wufte mit nicht geringerer Klugheit, als 
Tapfferkeit alles fo wohl anzuftellen, daß in Furger 
Zeit ermeldeter Martinus von jedermann als Künig 
erfennet ward. Als er ſich aber. von demfelben bes 
melter maffen durch Die hoͤchſte Stelle in Sicilien bes 
Iohnt fahe,maßtte er fich öffters eines geöffern Anfehen 
an, als ihm jukam, und algan. 1405 fein Koͤnig nad) 
Aragonien reifete, um dafelbjt feinen Vater Marti- 
num, zubefuchen, machte e8 unterdeffen Cabrera fo 
arg, daß Martinus, nachdem er deswegen uber Half 
und über Kopff zurucke Fommen müffen, ihm alsbald 
befahl, den Pallaft, und bald hernad) das gange Koͤ⸗ 
nigreich zu verlaffen,und bey dem Aragonifchen Koͤni⸗ 
ge in eigner Aufführung ſich zuverantworten. Es 
fen. nun, daß feine Entfhuldigungen, oder daß die 
echt vor feinem Anhange ſolches zuwege gebracht, 
Bee er feine vorige Chren-Stelle wieder. So⸗ 
bald aber der Sicilianifche Thron an. 1410 erledigt 
worden, ſetzte fich Cabrera in den Kopff, denfelben vor 
ſich felbft zuerlangen, und zwar vermittelft einer Heu⸗ 
rath mit desoffterrmehnten Koͤnigs Martini Wittwe, 
Blanca, einer Tochter Caroli XII, Konias von Navar 
za. Es verurſachte aber fein hohes Alter und viele 
andere Umftände bey diefer Künigin einen ſolchen 
Wiederwillen gegen feine ‘Perfon, daß fie durchaus 
nichts auf diefe Art von ihm wiſſen wolte. Hierauf 


—— ee nn nn — Un — 
J ® 


Cabrera 22 

gieng er fo weit, daß er ſie in dem Schloß zu Syracufa 

mit groſſer Gewalt belagerte, und nachdem Sancho 

Ruyzde Lihori, Admiral von Sicilien, nebft Joanne 

von Moncada ihn genöthiget, folche Belagerung aufs 

zuheben, überfiel er fie vomneuen zu Palermo, daß fie 

Eummerlich feinen Handen entgehen Eonte. Ungeach⸗ 

tet nun nad) Berlauffeiniger Zeit die Sicilianer den 

von denen Aragoniern gleichfalls angenommenen In- 

fangen von Eaftilien, Ferdinandum, vor ihren König 

erklärt hatten; fo continuirte dennoch Cabrera, wie⸗ 

wohl unter dem Vorwande einiger privar-Feindfee- 

ligkeiten, mit dem obgedachten Sancho und Moncada, 

die Belagerung des Eaftells von Palermo, ward aber 

endlich an.ı412 unverfeheng überfälen und gefangen. - 
Sancho ließ ihn auf das Schloß Mota, nicht weit von 

Taormina, bringen, und dafelbit anfangs in eine Eis 

fterne fegen, welche zuerſt Fein Waſſer hatte, hernach 

aber bey einfallendem Regen, deſſen fo viel bekam, daß 
er eine gute Weile nicht wenig davon ausſtund. Nach⸗ 
gehends ließ er ihn in einem hoben Thurm verwahren, 
und da er von dannen durch Hülffe eines Waͤchters, 
der ihn aber verrieth, ſich an einem Seil herunter laſ⸗ 
fen wolte, ward es fo angeftellt, Daß er nackend in eis 
nem Netze inder Lufft bencken, und in folcher pofitur 
einen sangen Tag dem Volck zum Schaufpiel blieb, 
rad) einiger Zeit befahl der neue König. Ferdinan- 
dus, daß man ihn auf freven Fuß ftellen folte, iedoch 
mit diefer Bedingung, daß er ohne Verzug aus Sici- 
lien nach Aragonien Fame, und dafelbft wegen feines 
Verhaltens Rechenfihafft gäbe. Er jtellete ſich auch 
ein, und ward, nach begeugter Demuͤthigung, nieder 
zu Gnaden angenommen. : Doch fein Alter und der 
borhergegangene Verdruß beförderten nicht lange 
hernach feinen Tod. Mariana Hilt, de Espana XVII. 
XIX, XX. Laur. Valla de Ferd, IL 3ieglers Hiſt. 
Labyrinch. 

Cabrera, (Franciscus) ein Spaniſcher Auguftiners 
Mönch,ift an. 1649 im 58 Fahre feines Alters geftors 
ben, nachdem er die Geſchlecht⸗Regiſter von Pon« 
ce de Leon, von Cordua und anderer Hdufer heraus 
gegeben, ingleichen Remedia fpiritualia & corporalia 
contra peftem gefihrieben. Anzor. Bibl. Hifp. 

Cabrera, (Ludovicus de) von Cordua, lebte zu Ende 
des 16 und Anfang des 17 Seculi. Sein Örof- Bas 
ter Ludouicus und fein Vater Joannes, waren unter 
dem Könige Philippo Il Capitains von der Infanterie 
geweſen. Der erfteblieb vor 3. Quintin, und der ans 
dere verließ hernach den Krieg und ward Königlicher 
Fiſeal. Erfelbft der jüngere Ludovicus aber hat die 
Gefchichre diefes Rönias in Spanifcher Sprache 
befchrieben, welche Schrift ins Lateiniſche uͤberſetzt 
zu Mavland 17175 in 8 hberausgefommen. Gr hat 
auch einen Tractat von der Hiftorie verfertiget; im 
welchen beyden er nicht weniger feine Gefchicklichkeit, 
alsein gar gutes und ſcharffſinniges Urtheil in, 
Staats⸗Sachen gezeiaet hat. Anton. Bibl. 

Cabrera Morales, (Francifeus de) ein Spaniſcher 
Geiftlicher, aus Extremadura, im Anfange des 17 Se- 
culi, fehrte eine Zeitlang zu Sdlamanca die Griechiſche 
und Rateinifche Sprache, gieng hernach nach Rom⸗ 
war des Cardinals Perri Deza Theologus und des 
Pabſts Clementis VI Acolychus. Er continuirte 
Ciacconii Hiftoriam Pontihcum biß aufbemelten 
Pabſt, ſchrieb auch vitam Caleltini Papz ILfo zu Kom 
an. 1613 in 4 gedruckt, Anson. Bibl, Hulp. Teifier Car. 
aut, P. IL p.75. 

B 2 Cabres, 





Cabres Cabul 


Cabres eine kleine Inſel auf dem Meer von Guinea, 
in Africa, nahe bey der Inſel S. Thomas. Es find 
auffelbiger viele Limonien ⸗ Bäume und eine groſſe 
Menge Dicke, Daher fte auch Isle des Boucs oder Die 
Bocks⸗Inſel genermet wird. , 

Cabrianecum, von diefer Stadt hat man Feine 
Nachricht, weiß auch biß daro nicht, wo fie gelegen hat, 
auffer daß man noch eine Fraͤnckiſche Münge hat, wel⸗ 
che hier gefchlagen worden. ab Eckbarı Tom. I, Rer, 
Franc, XVI. 30. 

Cabriel, ein Fluß, fiehe Gabriele. 

Cabriera, fiehe Figo. 

Cab⸗Seel, fig Kab⸗Seel. 

Cabuja ein IB —— Kraut deſſen Blaͤt 
ter denen Diſtel⸗Blaͤttern gleichen; die Einwohner 
handeln es, wie wir unſern Flachs, und machen Garn 
und Stricke davon. 

Cabui-Iba, Marg.f. Ballamum Peruuianum, T. III, 
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e Chu oderCabuliftan,einK{nigreich in Oſt⸗ Indien 
unter dem Gebiete des groſſen Mogols, iſt das nechſte 
gegen Perſien und Vsbeck zu, und hat Cachemire ges 
gen Morgen. In diefem Königreiche entfpringen 
die beyden Flüffe Nilab und Behar, ‚welche fich in den 
Indum ergüffen. Die Haupt » Stadt ift Cabul,von 
der hernach; die andern find Ghidel und Paflant. Ob⸗ 
wohl die ſe Landſchafft nicht allzufruchtbar iſt, fo wer⸗ 
den doch alle Sachen in groſſem lleberfluß und einem 
leidlichen Kauff hieher gebracht, indem fie zum -Dans 
del fehr bequem gelegen, infonderheit wird ungemein 
mit Bifam, Seide,Rhebarbar und andern Waaren, 
die von Carhai dahin gebracht werden, dafelbft gehan⸗ 
delt. Die Tatarn verfauffen alle Fahr bey sooo 
ferde dafelbft. In denen Gebürgen diefer Lands 
hafft wachſen viel Mirabolanen, weswegen fie die 
Morgenländer Cabuly nennen ; ferner machfen dar⸗ 
innen allerhand Specereyen, mohlrüchendes Gehoͤl⸗ 
tze und Schilff · Roͤhre, daraus die Helleparten und 
Lantzen gemacht werden. Auch giebt es Eiſen⸗ 
Bergwercke. Die Einwohner ſind meiſtentheils 
Heyden, und ihr groͤſtes Feſt, welches ſie Tage uber 
mit groſſer Andacht feuern heiſt Houly. Sie legen 
ſich meiſtens auf die Medicin, in welcher es manche 
auch fehr weit bringen, fo daß felbige in gang Indien 
beruͤhmt find. Der groſſe Mogul befommt jährlic) 
nicht über 4 oder g Millionen aus diefer Landſchafft. 

Tbewenor Oſt⸗Ind. Reif]. 34. Herbelor, Bibl. 
Cabul, Chabalon oder Chabulon auch Chabe⸗ 
lon. Alſo nennte Hiram das Land, welches ihm 
vom Koͤnige Salomon geſchenckt worden war, und 
in zwantzig Staͤdten beſtund. 1 Reg. 9, rz3. Es wird 
ſo wohl uͤber die Bedeutung des Worts, als uͤber die 
Lage des Landes geſtritten Jofepbus Antigg. Tad, VIII. 
2. legt es aus,als wenn es in der Phönicifchen Spras 
che hieffe, etwas, das einem nicht gefällt. Die Rab⸗ 
binen wollen, e8 bedeute ein unfruchtbares, fandiges, 
ausgetrocknetes fand. Bocbarr Canaan. II.a. Hins 
gegen fehreibt Hieronymus in Proph. Amos, I. es ſolle 
Fothigt feuchte und mit allzuvielem Graſe bewachſene 
Erde ſeyn. Die 70 Dollmetſcher nennen fie die 
Grenge, als wenn fie an ftatt Cabul Gabal hieß, 
welcher Meynung auchandere find. Jo/-pbus de Bel- 
lolud. IV.2. Boebart l.c. Die Lage des Landes ift 
auch nicht ausgemacht. Jafepbus in vira fua 43. mel» 
det, fie hatten um Tyrus geftanden. Andre als Ca- 
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fellus in Lexico Heptaglotto ſagen, fie hätten fich 


» 
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diffeits des Jordans in denen ro Städten gefunden. 
Grotius in ı Reg. 9,13. glatıbt, es waͤren die Städte, 
welche Pharao denen Philiſtern abgenommen, und 
Salomoni uͤberlaſſen. Noch andere glauben, die 
Stadt Cabul, von welcher der folgende Articel handelt, 
ſey eine von denen 20 Staͤdten geweſen, daher auch 
Hiram bewogen worden, die andern auch alſo zu be⸗ 
nennen. Clericus in Reg.l.c. Cellarius Not. Orb, Ant, 
II. 13. $.26. 

Cabul, ein Öreng + Drt des Stamms Affer, felbis 
gemgegen Mitternacht. Mach dem Berichte derer 
Rabbinen ift fie wegen vieler Zancfereyen ins Abneh⸗ 
men geraten und endlich gar verwüftet worden. Cie- 
ricus in Joſ. 19, 24. ſeq. Reland Palzit. II. voc. Cabul, 

Cabul, ift die Haupt » Stadt der Proving Cabul 
oder Cabuliſtan, welche unter Dem 34 gr. Larir.an der 
Straſſe, die von Lahor nad) Samarcande gehet, liegt. 
Sie ift fehr groß und hat 2 feine Schlöffer und viele 
Pallaͤſte, weil bißrveilen der König und andere Fürs 
ften dafelbft refidiren. Theuenot Oſt⸗ And, Neil. 
34. Herbelor. Bibl. Tawernier Indian. Reif. 1.6. 

Cabulator, f. Cabalarar. 

Cabuliftan, fiehe Cabul, ein Königreich. 

Cabuly, f. Cabul, ein Königreich). 

Cabura, ſ Ortolpana. 

Cabureiba, Pifon, f. Balfamum Peruuianum, T. Ifl. 
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Eobus-Rraut, KRopff⸗Kohl, Brafica capirata, iſt 
eine Kobl-Art, davon zu fehen Rrafica, T. IV. p. 1109. 
Man hat des Cabus⸗Krauts dreyerley Gattungen, 
als nemlich grünes, rothes und weiſſes, von welchen 
aber das legte zur Speiſe das lieblichite if. Der 
Saame kan gar früh im Februario und Mers, int 
zunehmenden Mond gefüet werden. Er koͤmmt 
nicht fo gut in feuchten Aeckern, als in hochgelegenen 
und trocknen fort. 

Cabyllinum, f. Challon. 

Cabyle,'f. Calybe. 

Caca, eine Schivefter des Caci, welche Herculi ents 
deckte, daß ihr Bruder ihm die Ochſen geftohlen ; das 
her die Beftalifchen Jungfrauen ihr geopfert haben, 
Serwius ad, Virg. Aeneid. VIII. 190. Lacttantius diu: 
Inft. I. 20. Gyraldus Synt. Deor. I. p.40. Lipenius 
Stren. Hilt.I.g. Ftuck de facrifie. 

Cacabella, ( Feremias) aus Creta gebürtig, war in 
der Griechiſchen Lateiniſchen, Ebräifchen und Itali⸗ 
anifchen Sprache, Theolonie und Philoſophie wohl 
erfahren, Iebtein vorigem Jahrhundert, und uͤberſetz⸗ 
te Platinam de Vitis Pontificum Veteris Rome in® 
Griechiſche. Procopius de Er. Grec. 53. ap. Fabrie, 
Bibl. Gr&c, Tom. XI. p. 787: i 

Cacabelos, eine Stadt im Königreich Lea, it 
Spanien, unweit der Haupt-&tadt Leon, 

Cacabus, ein Küchen» Gefäß, es mochte num aus 
Zinn, Kupffer, Thon oder andern Metall gemacht 
feun, darinnen allerley Zugemüß gekocht wird. L.cum 
delanionis.$. afınam =, deinftrum. Legar. 

Cacabre, ift fo viel als Carabe, Bernftein, davon 
an feinem Drte, T. IIL.p. 1394. 

Cacabus, oder Lebes, ift ein kuͤpffernes, irdenes oder 
vielmehr eifernes Gefäß, welches inmendig verzinnet 
feyn muß,und darinnen man Artzneyen kochet, Teutſch 
ge esein Keffeloder Gefchier zum Kochen, f.audy 


Cäcabus aquaricus,. Wird von einigen eine Art eis 
2 ner 


er) Cacabus Cacaga 

ner Campanz — ah die forme * 
eoni truncari aus einem hoͤltzernen Gehaͤuſſe 
beftehet,fo um und um mit Bley ne Der obes 
re und engere Boden iftzu, hingegen der untereoffen 
und kommt ins Waſſer zuerftzuftehen. Wenn ſich 
«in Menſch in die ſe machine begiebet und ſich darmit 
indas Waſſer hinunter laſſen jaͤßt, ſo verbleibt er tru⸗ 
cken darunter, indem die in der Machine enthaltene 


Lufft ſich nur biß auf einen gewiſſen grad zuſammen eine T 


drucken laͤßt. Es kan derſeibe auch wobi ein bren⸗ 
nend Licht Darunter erhalten. Ca/p, Schotti Technica 
Curiofa. VI.9.p.593. Gin mehreres hiervon findet 
man —— dem Titel: Cam —— 
Cacabus euaeuatorius. n Juſtrument, 

fen ſich der Erfinder der Lufft⸗Pumpe, Oreo Guericke 
bedienet, Die Euacuation des Recipienten in Gegen, 
wart dererS ju acceleriren,meilen Die ope- 
zarion von feiner erſtern erfundenen Lufft / Pumpe, 
etwas langfam von ftatten gienge. Es beftund befags 
tes Fnftrument aus einer grofien hohlen kuͤpffernen 
Kugel, fo oben und unten mit einer Roͤhre verfehen. 
Mit der untern Röhre wurde der Cacabus der Antlix 
adpliciret, und war diefelbige jroifchen der Antlia und 
der Kugel mit einem Epiftomio verfehen, um damit 
nad) gefchehener Euacuation den Cacabum verfchlüfe 
fen zufönnen. Bo die obere Roͤhre aus der Rüpfer- 
nen Kugelherausgieng, war ein Gefäße angelöthet, 
in welches Waſſer gethan wurde, innerhalb welchen 
befagte Röhre gleichfallsmit einem Hahne verfehen 
war. Andem obern Ende diefer Roͤhre wurde der 
Recipiens angebracht, und war beſagtes Ende eben, 
fans mit einem Gefäffe fo mit Waſſer gefüler 
wetden Fonnte, umgeben; Wie denn beyde bes 
nannte Gefäfle, mit Waſſer deswegen adpliciret 
waren, damit nirgends Lufft in den Cacabum 
durch die Oerter, two die Roͤhre eingefepet, 
Fommen konnte. Diefer Cacabus wurde nun gewoͤhn⸗ 
licher maffen vermitteift der Lufft / Pumpe euacuiret, 
(als worzu damahls einige Stunden Zeit erfodert 
wurde) und, nachdem der Hahn an den untern Roͤh⸗ 
te verfehloffen, biß zum Experimentiren aufbehalten. 
Wenn num diefes geſchehen folte,brachte man den Re- 
eipienten, fo vol Lufft war, und euacuiret werden fülte, 
gedachter maflen an feinen Ort, und wurde alsdenn 
der Hahn fo wohl des Recipjenten als auch an der 
obern Röhre des Cacabi aufgefähloffen, da ſich alsdeñ 
die Lufft aus dem Recipienten in den von Lufft leeren 
Cacabum auebreitete,umd den Recipienten,fo viel Eleis 
ner, als derCacabus war, gröften Theile verließ. Man 
füllete auch öfftersden Recipienten mit Waſſer, und 
—— gleicherſtalt da denn bey Eröffnung des 

ecipienten, das Waſſer aus demfelben herunter in 
den Cacabumfiel. Diefe Experimente hat genann, 
fer Guericke vor dem Chur⸗Fuͤrſten von Maynz zu 
Regenfpurg angeftellet,befage des Brieffs ſo gedad)- 
ter Autor an Calpar Schottum von 22 Iulii an. 1656 


Cacace Cacalla | 26 
ftehen, welches fehr fefte ift, weil es auf einem 

liegt, der nicht unterminiret werden fan. Marm 
Defer. Afr. 

Cacace,( Jo. Baprißa) ein Clericus laris yon Ne- 
apolis, febte in dem 17 Seculo, und rich : Theatrum 
omnium feichriarum. 7oppi. 

—— Cacaos. 

acadu, iftein Ambofinefifcher Vogel, fo groß als 
aube,mit einer ſchoͤnen Hauben auf dem Kopffe, 
lernet noch leichter, als die Papageyen reden. Brei 
lauersSammlungen, Ann. 172 1. Mens. December, 
Clafl. IV. Artic. IV. p. 604. ſequ. ingleichen Ann. 1722. 
Menf. Auguft. Clafl. IV. Artic. 4-P. 172. wie aud) Ann. 


defs | 1725. Menf. Februar. Clafl' IV. Artie. VLp. 152. 


Cacahuacinthi, fiehe Cacaos, 
Cacaliwalt, ſ. Cacaos, 
Cacahuaquahuril, ſ Cacaos. 
Cacalia, ijt ein Kraut, deffen es 
ten giebet, davon die beyden vornemften folgende 
find: Die erſte heiſt: Cacalia quibusdam, 7. 8. Caca» 
lia, Ang. Ces. Lugd.Cacalia foliiscraflis hi uris, C. B, 
Pit. Towrnef, Cacalia ghini, in Defe. Pilati. Lugd. du 
Choul.Cacalia prima & vulgaris incano folio, Clus, 
Pan, Dietreibet groffe,beunahe Hank und aarruns 
de Blatter, Die find dicke, am ande ausge;ackt, 
ecfigt, wwollicht und unten weiß, fehen bald wie an der 
Peitileng ⸗ Wurtzel. Dar wiſchen erhebt ſich ein 
Stengel auf ein Paar Schub hoch, der iſt rauch und 
voll Marck, theilet ſich oben in etliche Zmeialein, die 
Purpur farbige Blumen Bäfchel- ABeife fragen. 
Wenn dieſe verfallen, fo wachſen an ihrer Stelle 
langlichte Körner, die oben auf mit Borſten verfehen 
find, Die Wurtzel ift des kleinen Fingers dick, und 
umber mit zarten Faſen befeget. Die andere wird 
genennet: Cacalia, Dalech in Diofcor. Cacaliı foliig 
eutaneis acutioribus & glabris,C. 8, Pir. Tournef.Caca- 
lie alterum genus, 3, B. Cacalia glabro folio, Cluf-Hift. 
Tuffilago alpina, fiuemonrana, Dalech. Lugd. Die 
Ph der erſten einig und allein nur darinne unters 
den, daß ihre Blätter famt denen Gtengeln nicht 
rauch find, u. ihre Blumen weit bläffer, Durpursfars 
bigodergelbfehen. Beyde Arten der Cacalia wach⸗ 
fin auf denen Bergen und an denen Bächen. Cie 
führen viel Del nicht eben gar viel Saltz. Sie find 
gut zum ermeichen, zum lindern, die Wunden zu 
ſchluͤſſen die ſcharffe Feuchtigkeit, fo aus dem Gehirs 
ne fommt, ju verdicken, wenn fie abgefotten und 9% 
noſſen werden. 
Cacalia, Ang. Caf. Lugd. ſiehe Cacalia. 
Cacalia, Daiecb. in Diofcor. fiehe Cacalia. 
Cacalia, Zon. f. Lilium conuallium, Offe. 
Cacalia foliiscraflis hirfuris, €. B. Pie. 7: ournef.fiche 
Cacalia, 
Cacalia foliis cutaneis auctioribus & glabris, C, 2. 
Pit, Tournef.f. Cacalia. 
Cacalia, ghini, in Defc. Pilari. Lugd. du Choul. fiehe 


unterfchiedene Ars 


von Magdeburg aus gefchrieben; und erzehlet foldye | Cacalia. 


dieſer Schoreus Technica Curiofa 15 

auch vor ihm P. Cormaur in Curriculo 

Piyl Difpur. IH. Queft. 4. fet.2.dub. 4. gethan. 
Cacabus Veneris,i.e.Papauer paluftre. 
Cacıca, eine Stadt im Koͤnigreich Fe& in Africa 


. 17. wel Cacalia glabro folio, Clus. Hift, f, Cacalia, 
alzlooh IV. Cacalia prima & vulgaris incano folio, Cluf. Pun, 


f.Cacalia, 
Cacalia quibusdam, 3.2. ſ. Cacalia. 
Cacaliz alterum genus, 7. 3.f. Cacalia, 


inte des Mitteländifchen Meere. Der| _Cagalla, oder Cazalla, ifteinfleiner Ort in der 
—— = Medina bemächtigte ſich derfelben an.| Spaniſchen Landſchafft Andalufien in dem Gebiet 
1496, nachdem er Melite eingenommen, und weil die| von Gebilien, nahe bey denen Örengen von Eltrema- 
Einmohner noch vor feiner Ankunfft felbige verlaffen, | dura * gehoͤret denen Hertzogen von Olluna, e- 


forißer diefe Stadt nieder, und ließ nur das, Caftell 
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iflgnderlic) wegen des vortrefflichen Weins beguhmt, 
in je Gegend hervorkoͤmmt. Colmenar. 
. Delic.de PElp.p. ; 
.. Cagalla, — — von Valladolid in Spanien; 
garlange Zeit Caroli V Prediger ; als er aber in den 
Berdacht geriet, Daß er ſich zu der Lehre Lutheri ges 
wendet, ward er von der Inquifition verurtheilt, ind 
gu Valladolid denzı Mergan. 1959 verbrannt. Bez# 
de Vir.Illufte, Aaylein Charles-Quint. not. $. 

Cacante,iftein Gewaͤchs wie Mandel Kern, aber 
huͤlſicht, welches in Nord⸗America, in Nicaragua an 
ſtatt des Geldes gebrauchet wird. 

Carao, f. Cacaos. 

Cacaos, Cacao, Offc. & Cluf. Exot. Cacao fiue Ca- 
«auate, Park, Aucllana Mexiocana , Melcb, Guıland. 
AuellanaMexicana, 7.3. Cacao Americz, [zu Auella- 
ana Mexicana, Cacauare quorundam , Chabr, Auellana 
Amygdalis fimilis Guatimalenlis , C. 3. Fructus Peru- 
vianus Cacao dictus. Arabiſch Cacavo, Teutſch Ca⸗ 
cau⸗ Nuß, Mericaniſche Haſel⸗Nuß, iſt der Kern 
einer fremden (Frucht, vom verſchiedener Groͤſſe, doch 
gemeiniglich fo groß, alseine Mandel, welcher er auch 
ander Form und Aufferlichen Geſtalt gang gleich kom⸗ 
anet, auffer daß Die Cacao etwas dicker und aufgeblafe, 
ner, auch an der aufferlichen Farbe etwas röthlicher ift: 
Hat einen vlichten und etwas bittern Geſchmack, aber 
£einen Geruch, und wird aus Weſt⸗ Indien, abfon- 
derlich aus Neu.» Spanien herausgebracht. Der 
Baum, fo diefe Frucht traͤget, wacht an unterfchiedes 
nen Orten in America und Weſt ⸗ Indien; am meis 

in Mexico, Quatuemalac oder Guatimala, Colta- 

ica, Nicaragua, Cuba, ımd Jamaica; wird von des 
nen Americanern, wie 70. de Lat Hilt. Ind, Occident. 
VI 2. fehreibt, Cacahua quahuitl, oder Cacoatal, oder 
Cacauare, Cacacio: Von Fr. Hermandez Rer. Med, 
Nov. Hifp. IL 46. Arbor Cacaui, Cacauifera Mexica- 
norum geheiffen, und von Hermandez |. c, p.79. am 
beften befchrieben, wo deſſen vier unterfhiedene Arten 
zu fehen find, welche auch Yormins ın Muſ. p.ı91. aus 
Demfelben befchriebenhat: Beſ. auch Nard. Ant. Rec 
rbi Thef. rer. natural. Hifp. nou, IV. 2. Es iſt ein 
Baum von mittelmaͤßiger Groͤſſe, und wird deſſen 
Siamm, wie eurieule Reiſende bezeugen, bey nahe fo 
dich, als der Stamm unferer Pflaumen Baume : Die 
Blätter find ziemlich dicke, dunckel⸗gruͤn ſcharff, ſtach⸗ 
lucht, werden von etlichen denen Blättern eines Caſta⸗ 
nien⸗ Baumes; von dem Pi/o denen Blättern eines 
Pommerangen-Baums, verglichen, nur daß fie etwas 
gröffer, ſchmaͤhler und langer find; fie hangen mit gang 
Furgen Stielen an denen Aeften. Die Blume iftgroß, 
Saffran⸗ farbig, nad) deren Abfall, grüne, langlichte 
und wollichte Zäferlein verbleiben, aus welchen hernad) 
die Früchte oder Nuͤſſe, fo fie Cacahuakcintli nennen, 
hervorwachſen, wwelche , wenn fie veiff werden , denen 
Melonen an Dicke und Groffe nichts nachgeben, und 
dumme Schalen haben , fo zum Düngen ımd Miften 
des Landes gebraucht werden. Ihr imvendiges Fleifch 
iſt mit vielen SaamenKörnern begabet, welche denen 
Melfchen Pimper/⸗Nuͤßlein an Geftalt,aber an Groͤſ⸗ 
fe unfern Mandeln gleichen und mit einer dunckelros 
then Haut umgeben find, Sie liegen wie in einem 
Granat-Apffelbeyfammen, und füllen deren zuweilen 
Soineiner Frucht gefunden werden , wie Pomer Hiſt. 
Gener, des Drogues p. 206. berichtet, welcher deren 
Figur nad) Tournefore Original communiciret : 


Weswegen dann Zermäller (daferne es feine eigene 
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Worte find,) hierinnen unrecht daran iſt, wenn er die 
Cacao vor die Cocos · Nuͤſſe gehalten, wie man in deſ⸗ 
fen Comment. Sehrod. p. 721. erfehen fan. Dieſe 
Mandel» fürmige Körner, fo Cacao oder Caco und 
Cacaui genannt werden, haben einen vlichten, bitters 
lichten, aber Dochuicht unangenehmen Gafft bey ſich, 
aus denen man mehr Del, denn aus.denen Mandeln 


preffen Eau. - Wenn die Americaner folche Früchte 


eingefammlet, nehmen fiedie Kernen heraus und ſchaͤ⸗ 


fen ihnen die Aufferfte-Daut ab, faubern ſie von dem ans 
Elebenden Schleim, und trocknen diefelben alsdann an 
der Sonnen auf leinen Tuchern oder Strohdecken; 


oder dörren fie gemeiniglich in irdenen Toͤpffen am 


Feuer, ſtoſſen oder mahlen ſie hernach Elein, oder aber 
machen eine Maſſe und Kuchen daraus, vermi 
was von ſolchem Pulver in einem ſaubern Gefaͤß mit 


n et⸗ 


Waſſer, oder diſſoluiren die Maſſe darinnen, thun 
zuweilen auch wohl ein wenig Zucker, Braßilianiſchen 


Pfeffer, Muſcaten⸗Blumen und andere Sachen hinzu 
und trincken es bey ihren Mahheiten, nie wir das Bier: 
oder den ABein, und iſt foldyes Getraͤncke durch 
gantze 
halten es vor die groͤſte Delicateſſe, wenn fie iemand 
befonders wohl cradtiren wollen. Die Cacao Kerne 
find von ungleicher Gröffe, und nach dem Unterfcheid 
derer vier Baͤume, hat man auch vier Sorten von dee, 
Cacao felbften, deren zwey die groffe und Eleine Cara- 
quen, (teil fieausder Proving Nicaragua fommen) 
genennet werden: Die dritte und vierte aber die groffe 


das 
Mericanifche Gebiet in groffem Beruf, ja fie 


und Eleine Cacao aus denen Inſeln heiffen , weil fie 
auf denen Anfeln in America und zu St. Dominga 
wachſen: unter welchen Die allererfte und fo genannte 


dicke Caraques, abfonderlich jur Chocolat vor die be⸗ 
fte gehalten werden, wie Pomer folchesan angeführten 


Drte vor andern gemeldet hat. Man bringt fie auch 
zuweiln zu Kuchen geftoffen zu ung, abfonderlich die letz⸗ 
te Sorte, welchen aber nicht zutrauen ift. Es muͤſſen 


aber Die Cacao-Kerne noch frifch , ſchwer und wichtig, 
auch wenn es feyn Fan, von denen geöffeften Caraquen, 


wenn fie vor gut paßiren follen: Auswendig ſchidaͤrtz⸗ 


lich, inwendig dunckel⸗roth, wie gebrannte Mandeln 


anzuſehen; auch nicht wurmſtichicht oder ſchinnnlicht 
feyn, fondern einenguten Öefchmad haben, und nicht 
jerbrochen, fondern noch gang feyn. Die Americas 
ner brauchen die gröffeften ftatt einer Scheide-Müns 
geinihren Handlungen, und geben fie denen Armen 
alsein Almofen, da denn robiß 12 folche Kerne ein Re- 
alegelten. Wilhelm Dampiers Reife um die Welt 
1.3. p.116. 120. und .c.6. P.285. Erafım. Francife. Oſt⸗ 
und Weſt⸗ Indiſch. Luft-Garten, Parc. I,p. 487, ſeq. 
Die Spanier ſetzen gange Felder voll ſolcher Baume, 
eben mie die Kuropaer ihre Wein⸗Gaͤrten, und zeugen 
fie aus mehrgedachten innern Kernen: fie erfordern eine 
fettes Land, und tragen in denen erften Jahren Feine 
‚Jeucht, hernach aber alle Fahre zweymahl, nemlich im 
Mayund im September. Die Einwohner fchagen 
fie jo hoch, daß fie Diefelbigen mit dem Schatten andes 
ver Baͤume, tvelche fie Cacoaquananthi nennen, wies 
der die übergeoffe Sonnen⸗Hitze, weil fie leicht davon 
verwelcken, beſchirmen. Anlangenddie Eigenjchaffs 
ten und Tugenden derer Cacau-Kernen, fo haben fie eis 
ne rechte remperirte Eigenſchafft und führen viel Del 
und flüchtig Salß, ftarcfen den Magen , mildern die 
fcharffen und falgigten Feuchtigkeiten, verfüffen das 
Blut; geben darneben dem feibe gute Nahrung, mas 


chen fett, vermehren den Saamen; thun gut der ruf 
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and Lungen, bekommen wohl den teindfuchtis 
gen, Hedticis und Scorbuticis; umd teil fie gelinde 
zufammenziehen,ftillenfie den überflußigen Stuhlgang. 
D.Stubbe ein Englandifcher Medicus, in Tr.dePo- 
zu Chocolate, ſagt, daß die Kern aus einer Cacau⸗ 
Nußmehr Kraft und Nahrung geben, als ein Pfund 
Kinds Fleifhz; und iſt merckwuͤrdig, daß, wenn foldye 
Frucht auseiner Retorte deftilliret wird, ein Phleg- 
ma davon übergehen foll, welches wie Fleiſch Suppen 
ſchmecket: ui ar np ein Delund Spiricus, wel⸗ 
che wie gebraten Fett riechen follen, wie Eermãller fol: 
ches aus des le Febure Chymie in feinem Comment. 
Schroed. p. 721. erinnert hat. Weswegen denn dies 
Frucht denen Schwindfüchtigen fehr Dienlich feyn 
ſoll, wann fie entweder allein, oder mit Tuͤrckiſchem 
Kor, in Waſſer gefotten, getruncfen wird, und fommt 
alſo hierinne mit unfern Pineln und Pimper⸗Nuͤſſen 
uͤberein. Die Americaner geben ſolche gegen die ro⸗ 
the Ruhr, wozu fie auch das Gummi von dem Baum 
wathen, deſſen Herzandez anobigem Ort gedacht hat. 
In dem Huſten follen fie fich damit raͤuchern. Und 
Damit Die Krafft derer Körner defto geöffer twerde, pfle⸗ 
‚gen die Americaner und Spanier aud) andere Fräfiti- 
ge Sachen, als.von allerhand darzu dienlichen Ge⸗ 
wuͤrtzen, mit etwas Zucker, Ambra und Biſam, dar⸗ 
zuiumifchen, und alfo eine vermifchte Argeney, oder 
"aus etlichen Stücken zufammen geſetzte Maffe, welche 
fie Chocolara etc. nennen, und in Form groffer Taͤf⸗ 
felein, Kugeln oder Eylindern in Europam zu verfens 
den, wie Davon an feinem Orte mehreres zu finden. 
Man fat, der Name Caraque ſey aus dem zerſtuͤm⸗ 
‚melten Damen einer indem mittägigen America geles 
‚genen Inſel Carare gemachet worden. Als Chrifto- 
phorus Columbus in dieſe Juſel gekommen, habe. er 
verftanden, daß diefe Cinwohner insgemein langer als 
100 Fahrlebeten, weil fienichtsanders affen, als Ca⸗ 
caos⸗Brod, darunter fie zungellen, um daſſelbige ange⸗ 
nehmer zu machen, etwas weniges Vanillen, Naͤglein, 
Zimmt, oder andere dergleichen Specerey zu miſchen 
ꝓflegten, durchaus aber keinen Zucker. i 


gegeben, welche ſich ſehr wohl darauf befunden. Es 
wird noch hinzu geſetzt, daß fie es mit nach Spanien 
eführet, da haͤtte man es zu verbeſſern vermeynet, umd 
ſamt andern ſolchen Dingen drein gemengt, 
Das ware dann die Chocolate worden, davon an ſei⸗ 
em Drte ein mehrere, Aus dem Cacaos wird, als 
wie aus denen £orheeren, ein Dickes Oel gezogen, wel⸗ 
ches weiß und wie Schwmaltz iſt und wie Cacaos ſchme⸗ 
cket und růͤchet · es dienet zu eiger Salbe oder Schmin⸗ 
cke für die Haut. Wird es lange aufgehoben, ſo wird 
es ſo harte, mie Unſchlitt. Es ſtaͤrcket und zertheilet: 
‚man ſchmieret es aufden Magen, ſelbigen zu ſtaͤrcken. 
Dampier im I. Theile ſeiner Reiſen um die Welt, ge 
dencket einer weiſſen Act Cacao, fo eben, wie das an⸗ 
‚dere, auswendig gleiche Farbe hat, und auch mit einer 
duͤnnen Schale überzogen , inwendig aber fo weiß ift, 
als wie das feinfte Kern- Mehl, das von fich felbften zer» 
Fer fo bald die auswendige Schale gerbrochen. In 
ben Bucht nennen fiees Spuma, und pen, daß 

es die Spanier gebrauchten, ihre Chocolate Damit 
ſchaͤumend zu machen, darum fie es auch gar hoch 

en, 

Cacaotell, oder Lapis coruinus Indiæ, Indiani⸗ 
ſcher Rabenftein, fol, term er warm gemacht wird, 
‚graufam Erachen und gleichfamdonnern. Borel. Hift. 
& Oblerv. Cent. IL p.38. 


Ta 
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Cacapenfiero, fo wird bey denen Tofcanern eine 
Maul⸗Trummel oder ein Brumm-Lifen genennet. Bi- 
feiole Hor.Subcef, Tom.Il, Lib. 1l.c. ıg. 

Cagar Pharaon, f. Pharaon, (Cacar), 

‚ Cacari, Sat. Cacarium Caput, ein Vorgebuͤrge 
in Agovafıa, in Mingrelien, in Aften, der Stadt Sa- 
vatopoligegen Abend. Einige halten dafür, daß «8 
vor dieſem Promontorium Heracleum geheiffen. 

„ Cacaroria Febris, fonft auch Catardlica oder De= 
Jedtoria Febris genannt, ift ein ſolches Wechſel⸗ Fie⸗ 
ber, bey welchem der Krancke mit vielen und öfftern 
Nee in fie SEC SE klar 

acacovva, eine Feine iq 

Meers, in Afien, nicht weit von —— — 

Cacatoxicus,(Georgiws) ein Dominicaner⸗Moͤnch 
aus Caſale di S. Vafo, deſſen Zeander in Defcript. 
ital. mit vielem Ruhme gedencket, war in denen Spru⸗ 
chen nicht weniger als in der Theologie und Philofo= 
phieerfahren. Er ftarb um das Jahr 1520, und ließ 
ein und anders über die heil, Schrifft. Augwfinur del- 
laChiefaad an,ımo. Roverraad an.ıgı9. Echardde . 
Script. O. P. Tom.Il. p. 42. 

Cacavate,f.Cacaos. 

Cacayi, f.Brod, (Madagafcarifches) Tom. IV, 
P-2446. ingleichen Cacaos. 

Cacavia Cretenfibus, Gef. f. Bohnen-Baum, 
Tom.IVv. B 44% . 

Cacauifera Arbor, ſ Cacaos. 

Cacau⸗Nuß, f. Cacaos, 

Cacca, (Capo della) Lat. Caccæ Caput, ein Bors 
gebuͤrge auf der Inſel Sardinien, an der Weſtlichen 
Kufte, der Stadt Alghierigegen Abendgelegen. 

Caccabe, ſ. Carthago. 

Caccallara, (Andr. della, Biſchoff zu Voltoraria, 
erwehlt den 12 Dec. an. 1516, und geſtorben an. 1519. 
Vgbellss Ical, Sacr. Tom. VIII, p. 345. 

Caccia, (Alexander) war zu Floreng an, 1561 ges 
bohren, wurde dafelbft Canonicus, und Archi-Dia- 
conus.an der Merropolitan- Kirche, an. 1600 aber 


Die Spa; | den 3 Jul. Bifchofzu.Piftoja. Er hat ſolch Amt eine 
nier hätten folches auch verfucht, md ihren Patienten 


fange Zeit und ſehr ruͤhmlich verwaltet, und ift den 4 
Sept. an. 1649 dejtorben, nachdem er fich vorhero 
felbft eine Grabfchrifft verfertiget. Gamurrinus de 
Famil. Vol. IIL p. 300. Y’gbelus Ital. Sacr. Tom. 


Lil, In 33. Ne: i 
accia, (Augufinus) von Novara, war von vor⸗ 
nemer Familie, und legte fich erft auf die Philof: phig, 
diente aber hernach eine geraume Zeit Carolo V im 
Kriege, unter dein Commando des Generals Anto- 
nii von Leva; nachdem er fid aber zur Ruhe beges 
ben, trieb er die Poeſie, und gab allerhand Italiaͤni⸗ 
ſche Gedichteheraus. Gbilin, . 
Caccia, (Barrbalom.)ein Dominicaner aus Mila- 
no, wurde an. 1411 Biſchoff zu Piacenza, relignirte 
aber nach g Monaten. Ygbellus ltal. Sacr. Tom. IL 


.232. . 
5 Caccia, (Frider.) Cardinal und Ertz⸗Biſchoff zu 
Milano, in feiner Baterftadt, war ein Sohn Camille 
und Vrfule Calatz. Nach vollmdetem ftudio ju- 
ris ju Pavia, darinnen er es ju feiner geringen Volle 
Eommenheit gebracht, begab er ſich nach Kom, und 
wurde daſelbſt anfangs Confiftorial- A dvocat, bald 
darauf aber Auditor Rote und Groß-Allmofenier 
beyInnocentioXl. Annoı6yz erhielt erden Titel 
eines Ertz⸗ Biſchoffs zulLaodicea, und mufte als anf 
ſervrdentlicher Nuncius Apoftolicus nad) rn 

* schen, 
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gehen, wo er die Stelle eines Legati ordinarii mit 
groſſem Ruhm vermwaltete, und desiwegen an. 1693 den 
ır Apr. zum Ertz⸗Biſchoff von Milano, auch 2 Fahre 
darnad) am 2 Der. zum Eardinalund zum Mit⸗Glied 
verfchiedenerCongregationen ernennet wurde. Nach 
feiner Zuruͤckkunfft aus Spanien langte erden 11 Der. 
an. 1696 mit koſtbaren Geſchencken vor daſigem Koͤnige, 

Carolo II, über Rom zu Mayland in jenem Erb⸗ 
Bißthum an, verfiel aber nach 2 Fahren inein higiges 
Fieber, Daran erden 14 San. an. 1699 indem 64 Ja 
vefeines Alters ftarh, nachdem er alle feine Verlaſſen⸗ 
fehafft denen Armen vermadht. Palarıi Fafti Cardin. 
Tom.IV. Ygbellus Ital, Sacr. Tom. IV.p. 279. 

. Caccia, (Je. Ambror.) aus Novara gebürtig, war 
'anfangs V.S. Referendarius,und Secretarius Apo 
ftolicus, wurde aber von Clemente VIII an. 1693 
den 28 Febr. zum Biſchoff von Caftro ernermet. 
Danckte nach 8 Fahren von freyen ftucfen ab. Cor⸗⸗ 
Mufzum Nouar. p.3. Ygbelius Ical. Sacr. Tom.l. 


82. 
Caccia, (70. Paull) der 52 Biſchoff zu Marſi, wur⸗ 
de denı3 May an. 1648 darzu erwehit, ſtarb aber im 
folgenden Jahre. Phæbonius hat fein Leben auss 
fuͤhrlich befchrieben. Ygbellus Ital. Sacr-Tom. I. 

.15. 

Caccia, (Rogerius) der 6ı Biſchoff in feiner Ge⸗ 
burts-Stadt Piatenza, wurde an 1338 darzu erwehlt, 
und von benedicto XII den 7 Dee. gedachten Jah⸗ 
res confirmiret. Er farb deng Febr. an. 1355. Yg- 
bellus Ical.Sacr, Tom, 11. p.228. 

Cıccia lupus, oder deGazalupis, (Jo. Baprifla) 
ein JCtus , von Sanfeverino bey Salerno gebürtig, 
lehrte in der Mitte des is Seculi die Rechte zu Siena, 
wurde hernach Confiftorial-Advocat zu Rom, und 
“fehrieh : de debitore ſuſpecto & fugiriuo. Lion 
1593. Repet. in C. ı. de cognit. feudorum Venedig 

1584, welcher tradtac aber dem Barth, Cæpollæ 
pfleat bengelegt zu werden: Obferuationes feudales: 
Repetitiones aliquot in jure Ciuili, ion 1553. 
de modo ftudendi in vtroque jure, Paris 15 18. 
ion 1578 ing. de Ludo & Iufu Venedig 
1584. welche Schrift auch in Tradtaru Tractatuum 
"Tom. VIl,befindlicy. de Vnionibus Ecclefiarum 
"& Beneficiorum, welches in Tractatu Tractatuum 
‚Tom, VI. ftehet ;.de padtis; de tranfadtionibus; 
— —— Toppi Bibl. Nap. Hyde Bibl. 

odlej. 

Caccianimici, ein Gefchlecht u Bononien, aus 
weichem Gerhard unter dem Namen Lucius II 
Pabſt geweſen. Humbert von Caccianimici, wel⸗ 
chen diefer Pabftan. naa zum Eardinal gemacht, war 
ebenfalls ausdiefer Familie. Er that Alexandro Ill 
bey dem ſchismate groſſe Dienfte, und ftarb unter def 
fen Regierung. Go ift aud) Lucius Caccianimici 
“ein Dominicaner⸗Moͤnch, welcher Ledtor Theolo- 

ie und Vicarius generalis der H. Inquifition zu 
Sn omoniengeinefen, nicht unbekannt. Er hat dafelbit 
‚20.1588, Leandri Alberti hiftorie di Bologna aufles 
.. genlaffen. Ecbard deScript. O. P. Tom. II. p.298. 
‚Sigonius de Epife. Bonon. I. Baron. Onupbr. &c. 
“ Cacciantibus, (Perrus de) der 32 Bifchoff zuSora, 

verfertigte an. 1456 einigeSynodal-Conftitutionen, 
die nach allda vorhanden find. bellus Ical.Sacr. 
Tom.l. p.1247. 

Caceini, (Giulio) war von Nom bürtig, daher er auch 
‚Giulio Romano genennet ward, undhatlenuove Mu- 


Caceres 3: 
fiche heraus gegeben. Prererius Syntag. Mu. Tom. 
IIL p. 230. 

Caccini, (Sebaßianss) ein Dominicaner aus Siena, 
lebte in der Mitte des 17 Seculi, und fehrieb Vira della 
Caterina de Lenzi, Viterbo 1651. Zebard Script. O. 
P. Tom. IL p. 68. 

Caccini, (Thomas) ein Dominicaner aus Floreng, 
war in der Theologie und Hiltoria Ecclefiaftica wohl 
erfahren. Er hat verfehiedene anfehnliche Aemter feis 


Caccini 


bs | nes Drdens befleidet, ift an. 1613 Panitentiarius zu 


Rom, nachder Zeit in etlichen Collegüs Prior gervefen, 
und denrz Fan. an. 1648 geflorben. Man hat von 
ihm Storia Ecclefiaftica del r Concilio Niceno, Lucca 
1637in 4. Volume 1 della Storia Ecelefiaftica, ſo von 
Chriſti Geburt an bisan.202 gehet, Florentz 1639 in 
fol. Das Volumen II davon hat auch ſchon zum 


Er | Druck fertig gelegen, und feine übrigen Schriften hat 


Rapb. Badiusin Opufc. de Acad. Flor. herausjugebeh 
verfprochen. Zebard Script. O.P. Tom.I.p.5ig 
Caccionde, oder Pilulæ de Caccionde, iſt der Titel 
einer fonderlichen Gattung ‘Pillen, deren Baſis und 
Haupt» Stuͤck die Terra Carechu ift, fo vor andern 
wieder den Durchlauff von dem berühmten Roͤmiſchen 
Medico und Anatomico, Georgio Baylinio gerühmet 


Caccis, (Amgelus Martini de) ein Do&tor Juris, wur⸗ 
de von Callixto II an.1457 den ı2 Apr. zum Biſchoff 
von Veroli erwehlet, undftarban. 1468. Ygbelus Ital. 
Saer. Tom.1. p.1397. 

Caccius, (Josnnes) ein Mechts-Gelehrter aus Pa- 
dua von Adelichem Stande, ward Biſchoff alldaan, 
750, und faß 19 Fahr. Cr ſchenckte an. 1153 dem 
Cloſter S. Nicolai zu Lettere bey Venedig den Zehen⸗ 
den von allen ihren unter feiner Dieces gelegenen Guͤ⸗ 
tern, davon fie D. Nicolao Myrenfi und andern Heilie 
gen, gegen die er eine ungemeine Veneration hegte, eine 
Kieche aufbauen folten. Abellus Ical. Sacr. Tom. V. 


P-449. i 

Cagegas, Ludowica:‘) ein Portugiefifcher Dominis 
caner⸗Moͤnch, welcher an. ı6r0 in einein mehr als 70 
jährigen Alter geftorben. Er mar: feines Ordens 
Chronographus in der Provintz von Portugal, und 

durch vielfältige Reiſen eine groſſe Menge voh 
acheichten, zut Hiftorie derer Dominicaner in felbis 
ger Provins gehörig, gefamınlet, Die aber erft nach ſei⸗ 
nem Tode durch Ludouicum de Soufa in ger 
bracht, und in ————— Sprache heraus gege⸗ 
ben worden, welchen Dienft ebendiefer Soufa auch dee 
von Cagegas } n gebrachten Lebens, Befchreß 
bung D. Bartholomei dos Martyres, eines Ertz⸗ Bi⸗ 
fchoffs von Braga geleiſtet. Cardofas ii hagiol. Luli- 
tan. eignet ihm auch noch folgende ifften zu, alex 
Das matronasilluftres da Orden döS.Domingos, Mas 
drit 1623. fo aber vielleicht mit denen oberwehuten His 
ftorifchen Nachrichten einerley, und das genealogiäs 
do Portugal, ſo nodyim MS, liegt. Ahrom. Bibl. Hisp. 
Eihard Script, O,P. Tom. Il. p. 374. Fabrieius Luc, 
Euang.. 16. p- 383. . 

Caceræ, ſ. Caceres, 

Caceres, vor Alters Caſa Cereris in Antonini Itine- 
rar. Cæciliana, und beym Plinio Hiit. Narur. IV. 22. 
Caltra Cecilia, tie Cearias Notit. Orb, *ntiq. IL 1.$. 
17. glaubt von Czeilio Merello, der dafeibft fein Lager 
gehabt, alſo genannt. Es iſt eine mittelmäfige Stadt 
in dem Spanifchen Extremadura, 5 big s Meilen Oft 
waͤrts vom Alcantara an dem kleinen Fluß Saleız gele- 

gen. 


Caceres Cachet 
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gen. Sie iſt berühmt megen der überaus fehönen und 
Eoftbaren Wolle, welche in felbiger Gegend füllt. Col- 


menar Delic.de Eſp. p. 371. 
Spanifcher Bifchoff, fiehe 


Caceres, (Anton de) ein 
Soro-Major. 

Caceres, oder Carceres de Camarinha, Lateiniſch 
Cacerz, eine Stadt in Alien auf der Inſel Lugon, wel⸗ 
che eine von denen Philippiniſchen ift, an der Meer⸗ 
Enge Manilha, nebſt einem guten Hafen. Sie hat 
einen Bifchoff,dernach Manilha gehoͤret. 

Caceva, ( Cabs dal) ein Vorgebuͤrge auf der Küfte 
se Portugieſiſchen Extremadurz , bey dem Ausfluß 

es Tajo, 

— ‚ ein Fluß in Phocis in Griechenland, 
* bey der Stadt Tichorea vorbey geht. Pawfanias 


32. 

Cachan, oder Cafchan, Cafcian, Caffian, Kachan, 
Kafchan, eine groffe Perfifche Handels-Stadt in der 
Provintz Yerack, liegt in einer Ebene. Die Meiften 
Europaͤiſchen Seribenten halten fie vor der Griechen 
Ambrodax oder Crefiphon im ParthersGebiet. Cie 
ift eine halbe teutfche Meile lang, und eine halbe viers 
‚tel Meile breit, hat in der Stadtund Vorſtaͤdten auf 
65 00 Haͤuſer. Sie iſt ſehr Volckreich, wie fich denn 
neben denen Perſern allerhand Nationen allda aufs 
halten, inſonderheit aber viele Indianer und wohl tau⸗ 
ſend Famllien Juͤden, die da vorgeben, daß fie vom 
Stamm Juda herlommen. Die Häufer find eben 
nicht fonderlich ſchoͤn, die Lazars aber, Molqvueen und 
Carauanteras deſto ſchoͤner, unter welchen legten des 
Schach-Abas feine die vornemfte in gang Perſien iſt, 
welche Schach-Abas I erbauet. Diefe Stadt ift ins 
fonderheit wegen der ſchoͤnen Brocaden und andern 
Seiden⸗Waaren, fo allhier und um diefe Gegend ver: 
fertiget werden, fehr berühmt ; ingleichen wachſen hier 
alte Lebens Mittel im Ueberfluß , nur giebts Feine 
Brummen und Flüffe, aber deito mehr Scorpionen, 
von welchen wie auch von der allzugroſſen Hige die 
Eimwohner fehr geplaget werden. Es giebt auch all⸗ 
hier ſchoͤne Garten und zur rechten der Stadt liegt der 
"Berg Taurus. 444. Reifen P. U. Chardıw voyagesT. 
IH, Tavernier voyages dePerfe 1.6. Olear. Perſian. 
Reiſebeſchr. IV. 35. Tbeuenoc. Oſt⸗Indiſch. Ref. I. 
12. 

Cachao, die vornemfte Handels⸗Stadt im Königs 
reiche Tongvin, allwo die Engels und Holländer bes 
ftändig ihre Commis oder Bediente unterhalten. Sie 
biegt an dem Fluß Rokboetiva go Stunden von Meer, 
und hat indie 20000 Haufer, welche aber meiſtens von 
Leim und Stroh erbanet find. Sie ift auch weder 
mit Mauern, Waͤllen noch Graben verfehen. Dam- 
piers Voyage T.Ill.c. r. 

Cach£, {„Areka, T. II.p. 1297. 

Cacheng , oder Cachengda, (Joannes) fiehe Co- 
ehinger. j 

Cacheranos, (Octauianus) ein Sftalianifcher Ges 
lehrte, hat unterfuchet: an Principi Chriftiano fas fir, 
fedus inire cum infidelibus? Turin 1569. ingleichen 
verſertiget: Deciſiones Supremi Senatus Regni Luſi- 

taniei. Venedig 1610 in fol. 

Cacher, Petſchier, Pitſchier⸗Ring, Petſchafft, Sie⸗ 
gel, Signet. Cacheter, ein Siegel aufdruͤcken, ver⸗ 
ſiegeln, verpitſchieren. 

Cacher, (70.) ein Jeſuite aus Lothringen, lehrte die 
meifte Zeit indegSocierxt die humaniora, und ftarb zu 
Pont 4 Mousfon den 22 Dec.an.1634. Erſchrieb ein 

Univerf. Lexici V. Theil, 


| 
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Frantzoͤſiſcher Sprache de Horrore peccati; Vitam S. 
Ihidori; ViramS. Jofephi Premonftratenfis, überfegte 
ausdem Spanifchen ins Frangöfifche Nicolai Arnaya 
Collationes {pirituales &c, Alsgambe Bibl. Script. S. J. 

Cacheri, oder Kacheri Caker, Gagueri, Lat, Gague- 
ia, ein wuͤſtes Königreich in Georgien, in Afien, & 
gen den Berg Caucalum, welches zwiſchen dem Eafpis 
ſchen und Schmwargen Meer, und Carduel, ß gegen 
Sudenlieget. Alle Städte in diefem Lande find rui- 
niret, auſſer Caker, allwo ein Bißthum iſt, und Zagan, 
darinnen der (Fürft dieſes Landes relidire. & 
Nordwaͤrts gelegene Volck des Berges Caucafi fol 
es alſo verwuͤſtet haben. Eshattechemahls einenSou- 
verainen Herrn, abernunmehro haben es die Perſia⸗ 
ner unter fich gebracht, dahero der jetige Fürft ein Per, 
Die Vaſall iſt, und nur den Titel eines Vice-Künigg 
uͤhret. 

Cacheum, ſ Cachieu. 

Cachexia, heift eine ſolche Kranckheit, in mel 
garſtig, fehleimig, grün gelber ꝛc. Schleim und 8* 
das Blut und den gantzen Leib eingenommen, derohals 
ben dererjenigen, je hieran laboriren, Gefichte nicht als 
lein blaß und aufgelauffen, fondern auch braunlicht 
und dunckelsgrün, als ein verfaulet Has fiehet. Die 
Teutfchen nennen fie, wegen verlegter Chylificarion 
und Stockung des Schleimes, eine üble Geftalt des 
£eibes, oder geſchwollen, getunfen feyn. Es erhellet 
alſo aus Beſchreibung dieſer Kranckheit, daß felbige 
Stuffen- WBeife und in Anfehungdesleidenden Theils 
unterfhiedenfey. “Denn überhaupt wird alle und jede 
uble Farbe des Angefichts und jede Gefchroulft,, Ca- 
ehexie genennet, und obſchon, wenn man mit dem Fins 
ger auf die Geſchwulſt druckt, nicht allemahl eine Gru⸗ 
be zuruͤck bleibet, wies. E. bey einem Tumore oedema- 
tolo zu gefchehen pfleget, fo Laffet fich Doch eine merckfis 
che Geſchwulſt erbligfen ; über diefes verwandelt fi 
die natürliche und frifche ‚Farbe des Gefichts in blaß, 
gelb u. ſchwaͤctzlicht. Indeſſen darff man doch diefe Fat⸗ 
ben niche mit der Kranckheit felbft vermechfeln, d.i.man 
muß vorfichtig urtheilen, und nichteine natürliche Fars 
be des Angeſichts vor wiedernatuͤtlich undein Anzeigen 
der Cachexie halten : angefehen die natürlichen Fars 
ben des Gefichts fehe von einander unterſchieden 
find. Alſo findet man ſehr viel Leute, welche von Na⸗ 
tur blaß und bleich, oder von der Sonnen⸗Hite vers 
brannt, oder wegen einer andern Urfache gelb fehen, und 
nichts deſtoweniger vollfommen gefund find, weiches 
man von, denen Cachekticis nicht fagen Fan, fintemahl 
diefe in Anfehung der Sinnlichkeit und Bervegung fehe 
trag und ſchlaͤffrig bemercket werden, noch auch wie je⸗ 
ne, Speiß und Tranck gehöriger maffen verdauen und 
in Blut verwandeln koͤnnen. Dabero fieofftermahlg 
bald uber verlohrnen Appetit, bald über Magens 
Drucken, und Aufblehung deffelben und derer Gedar 
me, bald über Hartleibigkeit und dergleichen Elagen. 
Welche Zufälle alle von verfegter Verdauung , dieſe 
aber von gallichten und ſchleimigten Cruditeten e 
hen. Zuweilen haben die Patienten dabey kurben 
Athen, zumahl wenn fie ich ſtarck bervegen, und;. E. 
die Treppen fteigen follen, “Doch machen fie ſich aus 
allen diefen Beſchwerungen nichts, fo lange fienemlich 
ihren Berrichtungen noch dabey obliegen koͤnnen. 
Nenn aberdie Cachexie aufs höchfte gekommen, vers 
wandelt fich felbige inAnafarcam, Tumorem oedemato- 
(um oder phlegmaticum, da denn oben erjehlte Zufälle 
weit Geige werden, undder Patiente mit der Zeit im 

die 
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die Waſſerſucht verfällt. Die unmittelbare Urfache, 


diefer Kranckheit iſt eine uͤble Belchaffenheit des Bluts 
und derer Davon abgeſonderten Saͤffte, daß alſo dieſe 
in einer wiedernatuͤrlichen Zaͤhigkeit derer Saͤſſte bes 
ſtehet. Gleichwie aber bey dergleichen sahen Saͤfften 
alleseit einer vor denen andern die Ober⸗Hand bat, al- 
fo pfleget auch dergleichen in der Cachexie zugeſchehen. 
Wenn alfo wärferigte und fehleimigte Säffte die Ober» 
Hand haben, N fichet das Gefichte blaß, und die map 
ferigte Geſchwulſt derer Fuͤſſe glaͤntzend und weiß. Iſt 
aterdas Blut nebſt dem Schleime und Waſſer mit 
Galle angefuͤllet, wird die natürliche Farbe, gelb, 
Bleyfarbigund ſchwartz⸗gelb. Demnach Laffet ſich 
die Zähiafeit derer Saͤſſte gang füglich vor die unmit- 
telbare Urſache der Cachexie angeben, twiedenn felches 
auch die Exerera oder der Auswurff deutlicher beweilen. 
Denn der Rotz, fo aus der Nafen, und der Speichel, 
fo aus dem Munde formt, ift Dicker und zaher, und das 
Put, ſo deswegen aus denen Adern gelaffen wird, fuͤh⸗ 
vet fehr viel Schleim, und nebjt dieſem zuweilen auch 
Galle bey ſich: _ Auch kan man aus angeführte un 
mittelbaren Urſache gar leichtlich alle und jede Zufülle 
dieſer Krankheit herleiten. Die Verdauung wird 
verhindert, wenn der Magen⸗Safft von Schleim, zus 
weiten aber auch von gallichten Um einigfeiten verdirs 
bet und feiner natürlichen Krafft beranbetteird, Die 
Aufſblehung des Magens und derer Gedaͤrme nebſt der 
Eolicfommen vom Schleim. ; Und wenn fich dieſer an 
das innere Haͤutlein des Magens leget, fo ſchwaͤchet 
er denfelben und verurfacher Magen Drucken. Auch 
entitchet das fehleimige Erbrechen, fo offtermahls bey 
dieſer Kranckheit ift, und def verlohrne Appetit vom 
Schleime, indem er die Saltz⸗Theilgen des Magens 
Saffts ummickeltund unfrafftig machet. Der Leib 
wird verftopfft, wennder Darm⸗Safft allzudicke it, 
und den Unflath nicht gnung verduͤnnen und fluͤſſend 
machen kan. Von eben disfer Urſache entſtehet die 
Traͤgheit. Denn wie das Blut, fo find auch die uͤbri⸗ 
gen Saͤffte des Leibes beſchaffen. Da nun der Ner⸗ 
ven-Zalft auch von dem Blute entfpringt, fo Fün- 
nen nothwendig wenig LebenssGeifter abgefondert 
werden, wenn das Blut zaͤh und voller Schleim iſt; das 
heroes fein Wunder, wenn die Patienten bey dieſer 
Kranckheit über Mattigkeit in allen Gliedern, Trag- 
und Faulheit klagen muffen. Die waͤſſerige Ge⸗ 
ſchwulſt derer Fuͤſſe und anderer Theile entſpringt, 
wenn das Blut aus eigener Schuld und wegen feiner 
vielen bey ſich führenden Unreinigkeiten nicht frey in 
dem Coͤrper umlauffenfan. Und weileben deswegen 
das Blut auch) indenen Lungen mit feiner Bewegung 
gehindert ift, fo entjtehet Daraus der Furge Athen. Zu 
denen Meben-Urfachen diefer Kranckheit, werden alle 
diejenigen gerechnet, ſo die Dauung verlegen, alle zahe 
und fhleimichte Speifen, wie Kalbe-Köpffe und Fuͤſſe, 
Rinds⸗ Fuͤſſe fauer gefochet ; hernach find es auch, 
welche die Lebens⸗Geiſter von der Verdauung abhals 
ten, als das Nacht-ftudiren, das Venus Spiel hefftig 
treiben, übermäßige Gemuͤths⸗Bewegungen, fonder- 
lichlangrvierige Traurigkeit. Damit die Eur glück: 
lich von ftatten gehe, brauche man zuvor Digeftiua als 
Cremor und Cryitall, Tartari, Lapid. Caneror, Sal 
Ablinth. Tartar. vitriolat. Sal ammoniac. depurat. C. 
C. vit. Conch. ppr. Sal Tartar. Tinclur. Tartar. Ol. 


Tartar, per deligv. und dann Vomitoria aus Tartar. | fi 


emetic, Mercur. vitz, Vitriol. alb. &c. oder Purgantia 


aus Mereur. dulc. Refin, Jalapp. und Scammon. {ul- | 
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phurar. &c. Mach diefem aber mancherley älteran- 
tia, Refoluentia und die Diaphoretica , alg Limatup 
Martis, Crocus Martis aperitivus, Spum. Chalybis, 
Corall, rubr. C. C. vit, Tindtur Antimonii, Tartarig 
Radix Ari, Armorac. Vincetoxic. Cichor. Helen. Ga- 
lang. Zedoar, Herb. Centaur, min. Cardui benedidt. 
Abfincth. Rorismarin. Menth. Ruth. Salu, Nafturr, 
Cochlear. Saturej. Thym. Puleg, Meliff. Hyflop. Rha- 
pontic, Dauc, Origan. auch andere Aromatica undSa- 
lia volatilia, und infonderheit Sal. vol. viperar. Es 
ruͤhmet Ettner die Eflentiam Salis ammoniaci mar- 
tialem gar jchr, Die Acta Erud. Lipfiens. 1694. p. 363. 
haben des Gladbachii pilul, antihektic. pon folgender 
Defeription. Re. Gumm. ammoniae. Aſæ fatid. Gal- 
baniaa. Zi. Tartar. vitriolar. Vitriol, Mart, 24.9). ol. 
Sucein, gutr, v. M. F.Pilul. Das Wort Cachexia 
kommt von xaxoc, malus, übel, und i£:s, habitus, Ges 
ftalt. Mangolds Difl.de Cachexia. 70. Adolpb.Pedebii 
Diff, de Cachexia fcorbutica, 

Cachexia Idterica, ſ. Gelbeſucht. 

Cachexia virginum , f, Chlorofis, 

Cachfeu, Stadt, ſiehe Cachiev. 

Cachi, ifteine Art Steine in America, melche weiß, 
wie Alabafter, fehen, und in / gemein Bley mit ſich fuͤh⸗ 
— fi find vielfältig in denen Silber⸗Ertz⸗Gaͤngen be⸗ 

ndlich. 

Cachibou, ein Baum, f. Chibou Gummi. 

Cachieu oder Cachfeu, Pat. Cacheum, eine Eleine 
Stadt in Nigritien in Africa an dem Fluß S. Domingo 
gelegen, hat einen guten Hafen, in welchen die Euros 
paer offterseinlauffen. Asazy, 

Cachimas , ift ein Weſt⸗ Indianiſcher Baum auf 
denen Antillifchen Inſeln, deffen es jroeyerley Arten 
giebet , die wilde und zahıme. Der wilde Cachimas 
hat ftachlichte Dornen und Früchte, fo groß, als ein 
mittelmaßiger Apfel, deren Schalemit Fleinen Beus 
fen oder Knoͤrrlein erhaben ift, und allezeit grün und 
harte bleibet. i Die zahme Cachimas hat eine glatte 
Rinde und Früchte, welche weit gröffer, als die erften 
find, auch, wenn fie jeitig,von einer ſchoͤnen rothen Fars 
be, unterder Schale weiß und eines angenehmen Ges 
ſchmacks. Beyde Arten haben Blaͤtter faft wie die 
Laftanien-Baume, und foll ihre Frucht den Appetit zu 
erwecken, auch die zaͤhe Feuchtigkeit zu zertheilen, dien⸗ 
lich ſeyn. 

Cachimia, heiſt weiſſe Silber⸗Kreide. 

Cachimir, ſiehe Kachemire. 

Cachiren, heiſſet etwas geheim halten oder verber 
gen. i 

Cachita, i.e, Tragacanthum. 

Cachla, ſ. Rinds⸗Auge. 

Cachlex, iſt ein Stein, der in denen Waſſern, und 
am Strande des Meers gefunden wird; von dieſem 
bezeuget Galenus , daß, wenn fie glühend in Molcken 
abgelofchet wurden, felbige, die Molcken mit einer heil 
famen Krafjt nieder die Ruhr begabten. 

Cachmir, fiche Kachemire. i 

Cachope, ein Felſen mitten im Fluß Tago, in Pors 
tugall, durch welchen gedachter Fluß in2 Arme gethei⸗ 
let wird. Eriftı Meilelangumds breit. Mitten auf 
demfelbenftehet dag Fort S. Laurentii oder Torre de 
Bug:o, weilaber wegen der Breite des Fluffes die Ca⸗ 
nonen von dieſem Caſtell die bendenlifer nicht erreichen, 
d habendie Portugiefen aufdenen äuferften Ufern dies 


Cachexia I&terica 


Cachope 


ſes Felſens noch 2 Feſtungen angelegt, durch welche der 
Eingang des Tago- Fluſſes Fan verwehret — 
‚ Läc 205, 
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' Cachos, Monar di, Lugd. Solanum pomiferum folio 
— tenui, CB Fine rigang —* 
wie ein Baͤumlein waͤchſet, und fehr grün i 
GSeintaub iſt rund und dumme: Die Frucht gleichet 
dem Malo infano, ift auf der einen Seite platt, auf der 
ne Dt: aſch⸗grau, gar lieblich 
vom Gefchmack, ohne Schaͤrffe, und befehl et 
dünne Saamen. Cs findetfich nirgends, alsmır auf 
Denen Bergen in Peru. Der Saame eröffnet ſehr, 


mit dem Urine aus, wenn er zu Pulver geftoffen, 
ngenommen wird. 

‘ Cachou. In Indien waͤchſt ein Baum; den die 
Brafilianer Bajousnennen, Er iftvonder Gröff ei: 
nes Granaten⸗Baums, trägt weiſſe Blumen und eine 
pi die mit ihm gleichen Namen führer, Die Ger 

teines Apffels, einenlieblichen Geruch, und ſuͤhli⸗ 
en Safft hat. Sie wird als eme treffliche Magen 
Staͤrckung werth gehalten. Das Holtz dieſes Baums, 
Der allein in Garten gezeuget wird, wenn es gefocht, 
giebt ein Gummi von ſich, welches netrocknet ‚und zu 
uns gebracht wird. Aus dieſem Gummi, wennes mit 
Biſam, oder andern twohlrüchenden Dingen ange 
nacht, werden kleine, länglichte Koͤrnlein formiret, Die 
‚ man Cachou nennet. Sie werden in dem Mund ges 
halten, einen guten Geruch zu machen, der Cachou an 
fich befeftiget die Zähne, und ftärcfet den Magen. An⸗ 
dere halten dafür, daß diefes Bummi von dein Areca⸗ 
Safit, darunter ein und andere würshaffte Dinge ger 
miſcht worden, begeitet werde, Davon ju fehen Arcka, 
Torn.Il.p. 129g. 

* Cachrys, bedeutet (1) Roßmarien⸗Saamen oder 
Den Moßmarien felbften. (2) Ein Zweiglein einiger 
Baͤume, als von Eichen, Tannen ꝛc. (3) Geröftete 
Sirften, damit fie defto leichter Eünne gemahlen mer 
den. 

‚,Cachu , werden die ſtaͤrckende und wohlruͤchende 
— genermet , welche aus der Terra Cate- 
chu von einigen alſo bereitet nygrden: Rec. Terr® Ja- 
pon.S. Carechü 3. Ambr. gryf. gr. VIII. Moſch. 

‚vj.Ziberh. gr. . M. ſ.a. Man reibet den Ambra 
Canaria Zucer wohl ab, thut Mofch und er 
dazu, und denndie Terr. Japon. oder Catechu, nebſi 
eilichen Tropffen Spiritus Vitrioli oder Citronen⸗ 

ffts, und macht mit Tragacanch , welcher mit ei⸗ 
nem Aqua Angelic. oder Spirit. Rofarum aufgelöfer 
iſt, eine Maffe, daraus man hernach obgemeldete Mu- 

Icerdulas formiref. Siedienen fonderligg das Haupt 
gu ſtaͤrcken, und machen einen twohlrücheriäh Athem. 
„_Cachunde, und Cachuadica-Confedio,. wird 
Sineſter flärchende Lattwerge genannt. Ro⸗. Lentiliu⸗ 
in Mifcell. Medico- Pradic. Part. III. p. 113. und 
289. beſchreibet ſolche ausführlich. 

Cachundica Confedlio,f.Cachunde. _ 

Cachymia, iftein Terminus, den der Paracel/us 

und bedeutet einen umbollfommenen metalli- 

r odereine unzeiffe, metalliſche Mineram, 

die weder Sal noch Metallift , jedoch mehr metalliſch 
indem fie aus Denen dreyen Principiis merallicis ent; 
ſproſſen. Die Eschyıniz fönnen indreyerley Arten 
abgetheilet werden: 1) Zn Schtvefelsartige, dergleichen 

Marcafitenumd Cobalte find, 2) in Mercurialifche, 5. 
E. Auripigment und Arfenic. 3) in Salghaffte, das 
hin alle Talch-Arten zu rechnen. Jobnfor toill zwar 30. 
Sorten derer Cachymiarum fennen, allein foldyeicht 

Univerf.Lexici V. Theil. 
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Cacia ferrea, i.esCochlear ferreum , & i 

eiferner Löffel, | — 
Cacici, ſiehe Caciques. 

Cacidiri; ein Bold vor dem In Scythien Plinia- 


7m # 
S.Csginanus, f.S. Paullus. * 


* nn. —— her —— oder 
ayfern 2 ten omemft 
Edel-teute diefes bandes noch immer dr fimen as 


oder Caciques, ob fiefehon denen Späniern unterniorf; 
fenfind. Die Iren von Cuba Im Dem Norblichen 


America führten gleichfalls den Namen Cäeiques, 
als fie unter das Spanifche Zoch gebracht tırten, 
Bey denen Africanifchen Bolckern werden die Obrig⸗ 
keitlichen Perſonen, welche Recht ſprechen und auch zu 
gleich im Kriege das Commando führen, affo genannt. 

Cacirum, ſiehe Coſſero. BE ' 

Cacius, fiehe Ealenberg. 

Caco, f. Cacaos, — 

Cacoslexiterium, ſ Alexipharmacum, T,I.p: 
1176. 

Cacoaquananthi, f.Cacaos. 

Cacoaräl, ſ. Cacaos. ER 

Cacobe, ein Volck vor Mters in Indien jemfeits des 
Stuffes Ganges, Prolemaus.Cellarius Not, Orb. Anc, 

23.68.38. 

‚Cacoberto, fat. Cacoberia, ein Flecken im Königs 
teic) Barca, inder Barbaren, an dem Vorgebuͤrge gleis 
ig an uͤble Beſchaff 

acochymia, eine gantz uͤble enheit des 
Bluts, oder unrein Geblut mit geſchwolenem Geſicht. 
Weil gemeiniglich bey dieſer Kranckheit der Magen und 








die Gedaͤrme voller Unrein akliten ſegen fo hatınamdier 
ſelben nad allen Umſtaͤnden zu —— aber das 


geſchehen ſoll, wird unter dem Titel erdia gelehret 

werden. Das Wort Cacochymis konnnt d 

prauus, boͤs, und zuzis.Juccus, humor, Ca 
Cacocnemos, heiſteiner, der Feine gute Waden hat; 


Kaöc, 


wie wohl anderelieber kinen hagern und magern Darunter 


verſtehen wellen. 
Cacodæmon, malus genius wird von denen 
Sterndeutern das zwoͤlffte Himmliſche Hauß welches 
am naͤchſten in dem obein hemifpherio art dem Mon 
gen⸗ hor Aonte ſich befindet / indem ſin die Himmliſchen 
Däuffe von dem Morgen⸗ horizont deden denuntern 
Theil dis meridiani zu zehlen anfangen. '- Aus dieſem 
Hauſſe pflegen die Aftrologiinihrenjudiciis aauui⸗ 
tatum nach, Befchaffenheit derer darinnen vorhandenen 
Planeten des. Hauſſes felbft und anderer Umftände Die 
unglücklichen Zufälle eines Menſchen zu prophejenen, 
md machen folhes zu einen Ort der Trauristeif, 
Schmach, Schande, Armuth Gefaͤngniß, Arbeit, vers 
borgener Feinde, h gen, Huren, und fo ferner; wo⸗ 
von Aanzeuius Tradt. Aftrolog.p. 31. fegg. Schene. 
rus opuſcul. Aftrolog. Aegid. Straucbius Aphoris 
finis A ſtrolotz. ſchen; und hat eben dieſes Hauß 
von dieſen Ungluͤcks⸗ n feinen Namen erhalten. Ei⸗ 
nige neimen e8 auch domum inimicorum , weil fie 
daraus von Feinden mit wahrſagen wollen 
‚Cacodes, heift male olens, das übel rucht. 
— ches, —— — five teiephium, 
1 gifftiges Geſchwuͤhr oder Kranckheit, beh welchem 
u Pt anſchlagen wollen: Es -heift auch 
2 eine 


erzehlen, vieleicht it a hmachiche w me | 
weſen. 


ques, lat. acici war der Name des Gou- 
zeetreibet den Nieren» md Blafen Stein, und führet | verneurs oder. Fürft 


* 


39 Cacoln Tacus : 


Cacus Mons Caczes 45 


z ze 


EEE: 
eine uͤble boͤſe Gewohnheit. Das Wort kommt von. 


Xaxon malum, ein Hebel, und #905, mos, coniuert- 
do,die Gewohnheit. 

Cacolla, Cacul, Cacale, iſt ſo biel als Cardamo- 
mum. , 

Cacophonia , bedeutet durchgehends eine fehlechte 
Etimme: YhreSpecies heiffen Aphonia, wann ei⸗ 
ner gar nichts fprechen kan Davon zu fehen, T- I p. 818. 
und Dyfphonis, wann einem das Reden fauer wird, 
davon an kim Orte. Das Wort Cacophonia 
kommt von waxac, male „ übel, und Dar, vOCO, ich 
uf. Mah rede auch in der Oratorie und Gramma- 
tic. von der Cacophonie, da es fo viel als ein Uebellaut 
heiſſet, wenn Wort oder Buchſtaben zufanımen kom⸗ 
men, die übel £lingen, * 

Cacorema, ſ. Corema 

Cacorla, oder Cazorla, eine Stadt in Andaluſien 
vhnweit Guadalquiuir und Guadamena, ‚6 Meilen 
von Vbeda Oſtwaͤrts gelegen Sie ſtehet unter dem 

iſchoff bon Toledo, Mary, Martiniere, 

Cacorla, ein Gebuͤrge, ſiehe Segura. 

Cacolis, eine üble innerliche Beichaffenheit an denen 
immerlichen Theilen Desmenfchlichen Leibes, als an de; 
nm Gedaͤrmen etc. 

Cacolitia, heiſt fo viel als Eckel und vor der 
Speiſe, und Cacolicos, einer, dem vor dern Eſſen grauſet. 
Cacoſitos, f, Cacolitia, 

Cacoftomscha, heiffen ſolche Speiſen, die dem Ma⸗ 
gen entweder nicht wohl anſtehen, oder ihm wohl gar 
Unluft machen; Euftomachahingegen, die ihm gang 
gut befommen. 

Cacotrophia, eine üble oder verdorbene Nahrung, 


p aus verderbtem Geblüt hereühre. Das Wort 


oinmt von xaxo⸗, malum, übel, und rgoPs, nutrio, 






ich nähre. — 

Cacouchacs, find gewiſſe Voͤlcker in Neu⸗Franck⸗ 

zeich, in Nord America. 
Cacra, ein Regeburge in Sicilien beym Vorgebuͤrge 


Pachyno, Vlyſſes nennte es nachmahls nad). ſich. Zr- 
copbr&. 1031. 

Cacrios, Rakrios, heiſt Roßmarin, oder Roß⸗ 
marin⸗ Saamen. 0° ©. 

S.Cacriftus, ſ. S. Calliftus, 

Cactus, Tbeopbr. ſ. Artiſchdcken, T. II. r728. 

‚ Kacul,f,Cacolla, Cacule ſ. Cacolla, 

Cacumina, oder Cacuminula, werdenin det Bota- 
nique bie oberfien Saffran⸗gelben und röthlichten 
Spisigen ‚welche mitten in einigen Blumen ſtehen, als 
in denen kilien, alſo genermet. 

“ Cacuminula, f, Cacumina. — 

Cacus, hat ſeinen Namen von dem. Griechiſchen xe- 
xec, malus, welchen ihm die Arcadier , denen er viel 
Drangſal angethan, ſollen beygelegt haben. Sermims 
adPVirgil, Aen. Vill. 190..Ewigentius Mychol, 11.6. 
Er war ein Sohn Vulcaniumd ungeheurer Miefe , wel⸗ 
‚her Feuer und Dampff aus feinem Rachen bließ. Oui- 
diss Fat. ). 551. Virgilius Aen. VIII. 198: Er hielt fich 
in einer Hoͤhle in dem Berge Auentino auf, derfelben 
Eingang war mit einem auſſerordentlich groſſen Stei⸗ 
ne bedeckt, und beſand ſich beydem Circo Maximo an 
dem Orte, welcher hernach dalinæ genennt wurde. Vir- 
gilins]. c. 195. Owidins |, c. 557. ſeq. Blond, Inſtaur. 
Rom. L 7;. Marliam Topogr. Vrb, Rom. 1.8.1V. 4. 
Dinarus de Vrb.Rom. II, 13. 4ring. Rom, Subterr. 
UL. ı $.4. Boifard Topogr, Vrb. Rom.1. p.ı5. Soli 


‚aus apud Nardin. VII. 8. Als Hercules des Geryo- 


nis Rinder durch die Gegend trieb, und ſie wegen det 
ſchoͤnen Weide ruhen ließ,;ranbte'ihm,da er fchliefj, Cacus 
derfelbengivey, oder wier, und damit Herculesnicht 
aufdie Spur kommen folte, 309 er fie denn Schwaͤntzen 
ruͤckwerts in feine Höhle, ie Hercules aufwachte 
und die geſtohlnen Rinder vermißte, auch ſolche auf das » 
forgfältigfte fuchte , Fam er auch vor desCaci Hoͤhle, 
welchermichts davon wiſſen und gleichwohl Herculem ı 
auch nicht hinein haſſen wollte. Dieſer brauchte hier⸗ 
auf die kiſt, trieb die uͤbrigen Ochſen vor die Hoͤhle, da 
denn bey dererſelben Bloͤcken die in der Höhle auch ihre 
Gegenwart auf dieſe Art zu verſtehen gaben. Darauf 
kam es zwiſchen Caco ımd Hercule zu Schlägen, und 
wurde jener mit dee Keule miedergefchlagen, und fein 
Raub⸗Neſt zerſtoͤrt. Ouidius |, c. 548, Yirgilins l.c. 
108. Dionyfus Halicarnaf.. |. 5. Liwias 1,7. Einige 
meynen, er habe ſich ſelbſt indie Höhle gefperret, welche 
dern Hercules nicht aufmachen koͤnnen, biß er endlich 
eine uͤber derſelben ſtehende groſſe Klippe abgeriſſen, und 
damit eine Oeffmmg von oben gemacht. Als er Darauf, 
mit Baͤumen und groffen Stücken Steinen auf ihn ge⸗ 
ſtuͤrmet, habe dieſer ſo viel Feuer und Rauch von ſich ge⸗ 
fpyen, daß er I gant Darinne verfteckt, dem ungeachtet: 
ſeh ihm Hercules durch einen Sprung auf den Leib ges; 
kommen, habe ihn angegriffen, ermirget, und endlich 
| bey denen Füffen aus der Hoͤhle geſchleppet. Virgiliur 
1.c.220. Jwuenalis Sat. V.ı25. Andere khreiben, Ca- 
cus habe fich auch mit Steinen und dergleichen geweh⸗ 
vet„bißihn Hercules mit der Keule erſchlagen. Oꝛiaiur 
1.0575 Die meiften ſtimmen überein, dab die Ochſen 
den Cacum verrathen, andere aber fchreiben, feine: 
Schweſter Caca habe «3 gethan. Ladtantius Inftit, 
Diu.l. 20.36. Es wird der Cacus nicht unwahrſchein⸗ 
lich vor einen Dieb und Mörder gehalten,welcher andemt 
Leuten die. Haͤuſer angeſteckt. Seruius l.c Diemyfus 
J,c. Andrenennen ihn einen Hirten Ziwinsl.c. Noch 
andere machenihn zu einem diebiſchen und verichlanes 
nen Knecht des Euandri, Cafiss apud Aurel. Vict. de 
0.G.R.6. unterdeſſen, wie Hercules, wegen ſeiner 
Ninder dem Joui den hach der Zeit lauge bekannten 
Altar, Aram Maximam, erbaut, alſo erwieſen ihm 
hingegen Euander und feine Arcader vor die Beſreyung 
von dem Caco auch ſelbſt Goͤttliche Ehre. Dionyfur. 
l. c. Pancirollus Defer, Vrb, Rom. Moreflel, de 
Menf. Diet. VII. ARE 
Cacus Mons, lebe Moncaid. " 
Cacufen, i. e, Ferrugd Ferri, Eifer: Roft, \ 
Cacuthis, ein Fluf m mdien , derin derer Mandia⸗ 
diner Gebiekentfpringt, und in den Fluß Ganges fällt; 
drrianus Hilt. jnd.4. — 
Cacyparis, ein Fuß in Sicilien, der nicht vor Syra⸗ 
cus vorbey geht, Tbweydides VIt, Die Urfache Der Bes 
nennung leitet Borbare Chanaan 1.28, p- 543 aus der 
Phoͤniciſchen Sprache her, nach der diefer Name fo viel 
als ein groſſer Meer⸗Buſen heiffen fol, Fazellus IV. x. 
Tacyron, fiehe Caſſaro. 

Caczes, oder Cases, Can, Caz, Ran, Cor, latı 
Coxienfe, Cazienfe,Caczienfe Coenobium, Cazia, 
ein beruͤhmtes und vornemes Frauen» Stift ehemahls 
Benedidtiner-Drdens in Ober Rhäfien im Doms 
Läfcha unterhalb dem Heintzenberg im Grunde gelegen. 
Es iſt an. 760 oder nach Zureelini Myiynung um Das 
Jahr 758 vor 12. adliche Fräulein und ihre Aebtißin von 
Vietore Biſchoff zu Chur, einem gebohrnen Grafen von 
Bregen; S.S. Petro und Paullo zu Ehren geſtifftet wor⸗ 
den... Der Stiffter liegt auch im ala ng 

en. 


ui u Ka wor wir 


ar Carzienfe Cenobium Cadalaus VCadaln Cadarouffe 4 


1 . 
ben. Nach diefem hates$. Adelgertus Biſchoff zu | berichtet, nur durch 2 Prelaen, welche der Biſchoff 
Chur um das Jaht uss. von neuem wiederum anfgebaus | von Verceli und Piacenza waren, und des Kapfers 
er, Welches auch unter der Acbtißin Guca don Schau | Henrici IV Partey pielten, um Pabſt erivchleg, und 
enftein ein Dermandterderfelben, Alberrus von Schau⸗ Honorius Ugenennet. Er kam mit einer Armee und 
venftein, gethan hat, als ſolches gantz im Feuer aufgegan⸗ | vielem Gelde vor Kom, von wannen er aber durch 
genwar. Desgieichen hab noch iel andere aus die⸗ Der 
ſem Geſchlecht dem Cioſter vieles zugewendet, welche 
atledafelbft begraben liegen. Die Aebtißinnen, fo viel 







man deren hat finden Fönnen, find folgende: ‚ |fen,undbemächtigte ſich der Kirche des Varicang. Alg 
1. Velpula, Gräfin von Bregentz, eine Schweſier Vinsh ee aber zum andern mal den kuͤrhern 509, von feiner 
Qoris. Partey verlaſſen, und im Caſtell 5. Angelo, wohin ee 
42. Judintha oder Judith ſich durch Cineü Huͤlffe reririret batte, belagert ward, 
- 3.Regulason Reichenbach mufte er nach ausgejtandener zjahriger Belägerung 
4 Ichavon Was oder War feine Frepheit von nur gedachtem Cingio mit Geide ers 
y. Agnes von Embs kauffen / und begab fi) gang alleine Minweg. Yebeur 

6, Anna von Schauenſtein fl, an, 132$ Iral, Sacr. Toml. pie as MantuanifcheConci= 
Y. Gutal.um das Jahr 13:8 lium, welches an. 1064 gehalten tvard, verdammte ihn 
‚8. Gutalk, ——— um das Jaht 1369 ff | in Gegenwart des Ertz ⸗ Biſchoffs von Täln,Annonis, 

un 1382 


Er ſtarb gantz —— ſich aber beſtaͤndig biß 
an ſeinen Tod fuͤr einen Pabſt. Leo Oßienfis I. 20, 
Plarina in Nex. Il. Beronier A. C. 1061. 62. 64. Nat, 
dıxand, hilt. Ecch. T, VLp. 412. ſq. Arnulpbi Geſta 
Mediolan. HI, apud ZeissireTom. II. Scri pt. Brunfuic, 
P: 739. Yira Meimwerci ibid. Tom. I. p.559 Fira Ma 
sbildis ibid. p. 654. Anonymus Carrufenfs de Relig. 
Orig.28.apud MarreneTom.VI.Colled}. Ver. 16. Script 
P. 88. Chrom, Turon.ibid. Tom. V. P: 1006. 
Cadalus, f. Cadulus 
, Cadamoltis, (Paullu-Ac) war anfangs Canonicus 
16. Catharina von Marmels m io, wurde aber an. 1354 von Innocentio VI im 
Nach deren Abfterben der ohere Graue Band die Ein⸗ feiner urts·Stadt Lodi jum Biſchoff gemacht. 
Tünfftedes Cloſters unter Die Gemeinde vertheilet hat, Erhielt an. 1364 ein Concilium in feiner Dioeces, um 
um jolche anderwaͤrts an Kirchen und Schulen anzu⸗ ; Dadurch die Gerichtsbarkeit feiner Kirche ungefeymäs 
nden. Brufebius Chronol. Monaft, Germ. p. 97. | Iert zuerhalten, brachte auch fonft vieles, fo der Vicom«- 
* Germ. Sacr. P.Il. p- 21. Monafteriol. | te, Barnabas, davon egtjogen hatte, wieder darzu. Dee 
Germ. Tr P- 159. Guler Rhaetia VIL p. 87 fegg. | Roͤmiſche Stuhl hat ihn als Legarum in Ungern ge⸗ 
Cacerienſe Cenobium,fiche Caczes. braucht, wo er viele Muͤhſeligkeiten ausgeſtanden 
Cad, findet man in Luthers Leberfegung dee Bir | Sndlichifteran. 1386 im Nov. geſtorben, undin die 
beldißtpeilen, amd ft nichte andersals das Eateinifihe | Carhedral-Kirche zu Lodi begraben worden. Vebellus 


9. Verena, Feyftlina,oder wie Bweelinus undGwle- 
‚ rar fagenyFeyfpline,um das Jahr 1386 
. 10) gan.ızor 
21. Hildegard von Raittenau oder Reytnauw 
„32. Urſel von Altmanshofen ın. 1468 — 
‚33. Margaretha von Raittenau um Die Jahre 1496 
biß 55 
. 24. Clara von Raittenau ſt. an. 1525 
. 15.Scholaftica vonRaittenau,ftunde demfelben 12, 
Jahr fuͤr und fturbe an. 1537 


Cadus, dasift, ein Gefaͤſſe trockene oder feuchte Sa; | kal.Sacr Tom, IV, pı 679. 
chen hinein zu thun, „| r: Cadantpor, eine Stadt im Reiche des groffen Mos 
Cadacherium Promontoriuni, fiehe Ca | auls, in Aſia, zmifchen dee Stadt Agra und dem Fluß 


Cadagues, lat. Cadacherium Promontorium oder | Ganges. ’ 
Aquarum Capug, ein feiner Flecken in Caralonien in | Cadan,oder Cadau, Caden, Kadan, eine feine 
Spanien, 13. Meile von Roſes. Königl, Stadt in Böhmen im Satzer⸗Creiſſe an dee 

Cadahalfo, eine Pleine aber fehe huftige Stadt in Eger, n3 Meilen von Prag iſt wegen des Vertrages, 
DreuLartilien, an der Örenge von Alt-Caftilien, am | fo alhierzmifdyen Carolo V umd dem Hergogl Haufe 
Fluß Alberche, Madrit gegen Weften gelegen. Her MWürtemberg an. 1534 geftifftet worden, beruͤhmt. 
609 Alvarez de Luna molte fich niemahls im diefe | Sie treibt einen Handel Ki und Hopffen nach 
Stadt wagen weil ihm war prophezenet worden daß Meiffen. Bonihe wird heſagt, ſie habe ein Schloß 
er zu Cadahalſo umfommen ſolte. Er wurde aber | ohne Gtund, einen Thurn ohne Dach, md einen 
auf einem Schauor enthauptet, welches auf Spanifch | Teich ohne Damm. on das Schloß iteht auf eis 
Cadahalfo heift. ren, | nem Selfen, der Thurn iſt bisan den Knopff gemau⸗ 
ı“" Cadalach, Cadolaus Marg⸗ Graff in Friauf unter | ertund. der Teich iſt ein Seeauf einer Höhe. Zeiler 
Rapfer Ludouico, er wurde von Liudewiro, Hertzoge topogr. Boh. Balbin, mikcell.III.7. $.3 Voigtens 
in Nieder⸗Pannonien, einer Grauſamkeit befchuldis | iegtleb. Bühmen p. g3. 
get, wurde aber derfelben nicht überführt. Er ftarb | Cadanburg, ſ Eatlenburg 
an. gry an einem Fieber, o Eckbare Tom. I, Rer, | : Cadansburkt, fiehe Catlenburp. 

Franc, XXVIIL 144. 75r. - Cadaon, fiehe Zadaon. 
Adalen eine Stade im Gomuernement yon Lan- — eine halbe Inſel auf dem rothen Meere 
guedoc,in Franckreich. Plinius IX. 3, 

— fieheCadulus., ° = ‘ Cadaria, ift Tutia, davon an ſeinem Orte 

Cadalous, oder Cadeolus oder Cadolus, oder Cado- | Cadarouffe,oder Caderouffe, eine kleine Stadt in 
las, oder Cadologus, Biſchoff von Parma, ward an. Provence nicht weit von der Rhone, wo die Grentzen 
1045 darzu eingefegt, an, 1061 aber wieder Alexan- | der Paͤbſtl Landſchafft Vailon und des Fuͤrſtenthums 
drum II und jwoag, wie wenigfteus fein Gegentheil = zufammen tollem Ce 
—X 





“u 





43 | Cadau Cade 


Cadau, Stadt, f.Cadan. 

C daual, ein beruͤhmtes Hergogliches Gefchlecht in 
Portugall, ſiehe Melo. 

Cadauer.der todte Leichnam, der unbegrabene Coͤr⸗ 
per, das Aas. Lz. 8. aduerfus #. de Sepulch.violar. fol 
vondem Worte Caders, fallen, herkommen, weil ein 
Menfeh,fo bald er geſtedden, an die Wuͤrmer verfallt 
undihnen zu theil wird. Es werden auch diejenigen 
tödten@örper, ſo auf die Anatomie fommen,ins be 
dere Cadauera genennet. 
C.d. Larin. lib. toll. den Leichnam begleiten. 

Cadau:r Vini, wird der Wein · Eßig genennet, das 
von zu fehen Acetum Vini, T. I.p. 305. 

. Caddare, ein Degen welchen die Spahi an die Saͤt⸗ 
tel hängen, und deffen fie fich in der Schlacht bedienen. 
Sr hat einelange und gerade Klinge. Ricamı. Ottom 


MMort. ! 
Caddufü, f. Cadufi, 
Cade, ( Jackoder Joanner) ein berühmter Rebell 
tieder den König Henricum VLin England. Er war 


ein junger anfehnlicher, verſchmitzter und beherster. 


Menfch, gebtirtig aus Itrland. Alein auf Anſtiff⸗ 
ten Richardi, Hertzogs von Yorck, telcher nad) der 
Englifchen Erone jtrebte, mufte er bey dem Volck den 
fehr beliebten Namen Mortimer annehmen, und uns 
ter dem Dormande vielfaͤltiger kandes ⸗Beſchwerden 


an, 1450 einen u erregen. Er befam auch. 


bafd einen groffen Anhang, ſonderlich in der Graf⸗ 
ſchafft Kent,marchirte damit nachBlackheath zroifchen 
Eitham und Greenwich, verwuͤſtete oder plünderte eis 
nen Monat lang die umliegende Gegend, und weil 
ihm unter der Hand nicht nur ein anſehnlicher Theil 
von denen Einwohnern zu London, fondern auch viele 
Große Vorfeyub thaten / ſo achtete er es nicht viel,daß 
ihnder König nebft dem Parlamanı vor einen Rebellen 
erFlärte, auch eine Armee von 15000 Mann tieder 
ihn aufdie Beinebrachte. Nachdem er einen Theil 
dererfelben beu Seuenoake gefchlagen, und die com- 
mandieende Ofheiers,Humphredum undWilhelmum 
Staffords erlegt, zog er des erftern Harniſch an, und 


marchirtenach Sonden zu. Unterwegens befam er | 


noch einen ſtarcken Zulauff aus denen Provingien 
Surrey, Suflex und Ellex, welches ihn fo übermüthig 
machte,daßer dem Ertz⸗Biſchoff von Canterbury und 
dem Hergogebon Buckingham, welche der König mit 
uten DVertröftungen an ihn abgefertigt hatte, zur 
Antroort gab: erfey gefonnen, die Waffen nicht eher 
niederzulegen, als biß der König ineigner Perſon kaͤ⸗ 
me, und feine Forderungeg, bewilligte. Henricus, VI 
fand diejenigen, auf welcht er ſich am meiften hatte 
verlaffen follen, fo übel gegen fich gefinnet, daß er nach 
Killingworth - caflle ſich retirirte, und weiter nichts 
alsden Tower zu London befest lief. Aufdiefe Nach⸗ 
zieht Bam Iack-Cade mit feinen Trouppen ohne ABie- 
derftand inSourhwarck,dieBorftadt von London, und 
den 2 Yul. mufte man ihm auch die There von der 
Stadt felbft öffnen. Die erſten ꝛ Tage ließ er denen 
Einwohnern nicht das geringſte Leid zufügen. Allein 
acob Fines, Lord Say und Schag-Meifter von Eng. 
and, tie auch deffen Schwieger⸗Sohn der Ritter 
Jacob Cromer, Scherif von Kent wurden unter dem 
Bormand, daß fie das Volck gedrückt,öffentlich ents 
hauptet, undihre Köpffe auf Stangen herum getra⸗ 
gen. Denz Tag verübte fein Anhang fo viele Ges 
waltthätigkeiten in London, daß die Bürger fich öffent, 
re ihn erklaͤrten, auch den weitern Eingang in 










Cadauer ventilare, 1. 5. 
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die Stadt mit geoflem Nachdruck diefem Rebellen 
en. Hieruͤber entfielihnen der Muth, und 
als hernach der Ertz⸗Biſchoff vonCanterbury, welcher 
zugleichLord-Canßler war, einen algemeinenKönig« 
lichen Pardon vor alle diejenigen, ſo nach ihren Woh⸗ 
nungen juruͤcke kehten wuͤrden, publiciven ließ, ſahe 
ſich Jack-Cade faft in einem Augenblick von allen feis 
en bißherigen Nachfolgern verlaffen. Hierauf 
ſchickte er das Foftbarfte von dem, was er erbeutet, zu 
afler nach Rochefter, und er felbft flohe in verſtell⸗ 
Kleidung in die Proving Suflex, nicht ohne Hoff⸗ 
nung, einen neuen Anhang zuſammlen. Nachdem 
aber densolul. des erwehnten Fahrs 1450 verimits 
teift einer Königlichen Proclamation demjenigen, wel⸗ 
cher ihn todt oder lebendig liefern wuͤrde 1000 Marck 
Silbers verſprochen worden, fand ihn ein Kentiſcher 
Edelmann, Namens Alexander Eden, in einem Gars 
ten zu Hothfield in Suflex; ließ fich mit ihm in einen 
Kampffein, und eödtete ihn. einen Eörper brach⸗ 
te man nachgehends aufeinem Karren nach London 
und zertheilte denfelben in 4 Stücke, welche in der 
Provintz Kent an unterfihiedenen Orten aufgefteckt 
wurden, dergleichen mit feinem Kopff auf der Bruͤke 
zu London geſchahe. indem Parlament,telcyesden 
Nov. am 1450 ſich in Weſt⸗Muͤnſter verſammlet, 
ward er des Hochrerraths ſchuldig erklärt, alles fein 
Bermögen demKönige zugefprochen und feine Nach⸗ 
fommenfchafft auf ewig unehrlich gemaͤcht. Tbecdm- 
pleat hiſtory of England Vol.l.p. 403. 404. 405. Ho- 
linsbead, 
Cadie, fiehe Gottes ⸗ Hauß ⸗Bund — 
CadegiIndi, i. e. Folium Indum Arabibus, €. 2, ſſe⸗ 
he Blar, (Indianiſches) Tom. IV. p.g7. > 
Eadelin,ein®ebürge inSraubünden,aufmekhen 
der mittelfte Urſprung des Rheins ift, und welcher 
mit unter derer alten Adula begriffen worden. Simde 
r#s Comment, de Alpib. Zeiler itin. Germ. Contin. * 
Pe ua ! 
ell, eine vornemften Familien in der 
Grafſchafft Meth in Ireland. Camdeni Britann. p. 
(9 


8. 
ss ae on 

Eadeleberg, fiehe Cadoltzburg. 

Cademoth. f. Kedemoth. . 

Cadens, wird von denen Aftrolögis ein Planer“ 
nennet, werm der ſelbe fich in dem dritten ‚ fechiten, 
nenndsen und zwoͤlfften Kaufe fic befindet, weil dar⸗ 
innen ihre Keafft geſchwaͤchet wird. Diefen Nas 
8* —* er * wenn er in demjenigen 

mm eichen ift, we dem Zeichen feiner 
Exaltation entgegen ftehet. a. ' ag 

Cadeolus, ſiehe Cadalous. 

Caden, Stadt, ſ. Cadan. 

Cadenae, lat. Cadenacum, eine kleine Stadt in 
Franckreich in der Provi cy, auf denen Gren⸗ 
gen von Rouerguc an dem Fluſſe Lot,g oder 9 Meilen 
— ——* ar —— es die alte 

odunum ſey, ſolches wird von 
dern in Zweifel gezogen. = 

Cadence, term ein QTänger in allen feinen Bewe⸗ 
gungen eine geſchickte/ gewiſſe und nach der Mufie 
wohi eingerichtete Maafle halt, fo daß fie alle Regel⸗ 
mäßig herausfommen. 

Cadence, bedeutet eine gleiche Abtheilung , welche 
ein wohl abgerichtetes Pferd gleichfalls in allen feinen 
Bersegungen in acht nehmen muß, Damit 


we 


ln.  _ — — 


4 Eadence Cadence irreguliere 


Säulen mit ihrer gebührenden Nichtigkeit wohl 
mache. 


Cadence, (gall.) Cadenza, ( ital.) Cadentia, (fat. ) 
ein Stimm, Fall, Gefang » oder Harmonie- 
Schluf, dienend, ein Muficalifches Stück entwe⸗ 
der ganglich, oder nur zum Theil zu endigen. Sol 
ches gefchiehet nur ordentlich aufeiner von denen No⸗ 
ten derjenigen triadis harmonicz, woraus das borha⸗ 
bende Stück gehen fol; aufferordentlich aber auch 
auf andern Noten, dienicht in dergleichen triade ent; 
halten find. 

Cadenee detournee (gall.) eine Cadenz, da der 
Basf, an ftatt in Die Quart zu fteigen, oder in die Quint 
zu fallen, entweder um einen Ton, oder auch nur um 
ein Semitonium hinauf, oder um eine Terz herunter 

iget. 

— dominaure (gall.) Cadentia dominans, 
(lat.Jeine Eadeng fo auf dem odern Sono einer rriadis 
harınonic® formiret wird. 

Cadencedoublee (gall.) ein doppeltes, oder viel⸗ 
mehr variüirtes Trillo, oder Tremblement, wird von 
d’.\ngleberr vors Clavier noritt und exprimirt. 
Wenn demnach die Fcansgofen ihre Tremblement eis 
ne Cadence nennen, gefthiehet e8 abufiue, und wird 
das accidenz bey einer Cadenz vor die Subftanz felbft 
ausgegeben; da auch von Italiaͤniſchen Sängern 
gemeldet wird, daß fi Doppelte und dreufache Caden⸗ 
jen,von 2.3.4. biß s Taeten machen, ift, nach Mar- 
ebefonii Beurtheilung Crit. Muf. Tom. I, p. 123. hiers 
unter auch dasjenige Moduliren, fo vor der Cadenz 
berochet, und gleihfam den Weg dazu bahnet, zu 
verſtehen, esfen nun felbiges von Componilten aufges 
fehrieben,oder vom Saͤnger extemporiliret. 

- Cadence errangere (gall.) eine fremde Ladene, 
die nicht in den Modum eines Muſic⸗Stuͤcks eigent- 
lich gehört. , 

Cidence euitee, feinte (gall.) Cadenza sfuggira, 
finta ( ital.) Cadentia ſicta (lat. ) eine verftellte Las 
dentz/ oder Schlußmachung ift: 1) Wenn der 
Basſan ſtatt um eine Quart zu ſteigen, oder um eine 
Quiar zu fallen, weil die übrigen Stimmen alles zur 
rechten Cadentz gehörige veranftaltet, einen andern 
Weg, nemlich entweder indie Terz herunter, oder um 
einen Ton, oder Semitonium in die Höhe unvermus 
thet gehet, und alfo feinen fonft gervöhnlichen Progrefs 
vermeidet. 2) Wenn zwar die Grund» Stimme 
den Quint - oder Quart- Sprung machet, die Ober⸗ 
Stimmen aber nicht das ihrige, und beyeiner rechten 
Eadeng nöthige beobachten, fondern an ftatt der 
fharffen Terz, die weiche, und in tenoriſirenden Eas 
dengen, an ftatt der fiharffen Sext Die weiche hören 
laſſen. Cowr. Matthai nennet ſolche Cadentzen: Clau- 
ſalas occultas. Ob uͤbrigens eine ſonſt an ſich ſelbſt 
formale Cadenz darum, weil fie iu alfo genannten Cla- 
wibus fidtis angebracht werde, Cadentia ficta zu nens 
wnfen? ftehet dahin, und laffe einen jeden darüber 

wtheilen. 

Cıdence hors du Mode, (gall.) heift in der Mufic 
einrauffer dem Modo angebrachte Cadenz. 

Cꝛdence imparfaite oder artendante (gall.) Caden- 
za imperferra, ( ital.) Cadentia imperfeita (lat. ) eine 
unvolllommene Cadentz heiflet: Wenn in der 
Quinr einer triadis harmonic® aufmwerts fpringend ges 
ſchloſſen, undder fonft drauf folgende Clauis, als die 
echte Schluß⸗Note, erivartet und defideriret wird. 

Cadence irreguliere (gall.) Cadenza irregolare 
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(ital. ) Cadentia irregularis (lar.) ift, deren Final- 
Note Peine von deſſen Eflentiel-Chorden desjenigen 
Modi ift, aus welchen man arbeitet. 

Cadence mediane, oder mediante, (gall.) eine Ca- 
denz, fo im mittlern Sono einer wiadis harmonice ge⸗ 
machet wird. 

Cadence parfaite (gall.) Cadenza perfetta (ital.) 
Cadentia perfetta ( lar. Jeine volltommene Cadeng 
uf, wenn in der herunterwerts fpringenden Quint nes 
fchloffen wird. Und dieſe Art allein dürffte vielleicht 
eigentlich eine Cadentz ( als welche den Namen a ca- 
Jendo, von fallen, hat) genennet zu werden verdies 
nn die ubrigen nur Stimm Springe und Gaͤn⸗ 
gefeyn. 

Cadence reguliere, (gall.) Cadenza regolare, (ital.) 
Cadentia regularis, ( lar.) ijt Diejenige, welche auf die 
Eflentiel-Chordeneines Modi fällt. 

Cadence trompeufe (gall.) Cadenza d’inganno, 
(ital. ) eine beteiegende Ladens, ift, wern an ftatt 
der Schluß» Pote, welche das Gehoͤr natürlich ers 
wartet, eine gange oder halbe Tach Pauſe geſetzet wird. 

Cadence ſimple (gall. ) Cadenza Semplice, (ital. )" 
Cadentia fimplex, ( lar, ) eine ſchlechte Eadeng heiß⸗ 
jer: deren Noten in allen Stimmen der Geltung 
nach einander gleich find. 

Cadener, lat. Cadenerum, ein Flecfen in Prouence 
in der Vigueric ven Apt nahe beydem (Fluß Durance, 
Desberuhmten Carolivon .lberr, Herkoasvon Luy- 
nes, anderer Bruder, Honoratus von Albert, fehrieb 
ſich einen Herrn von Cadener, bevor er zum Hergog 
von Chaunes erhoben ward. 

Cadentia Altizans, heiſt in der Mufic eine alüfirende 
Cadenz, oder dergleichen Schluß. 

Cadentia Cantizans, heiſt in der Mufic eine diſcanti- 
firende Cadenz, oder dergleichen Schluß, wenn die in 
einer Formal-Cadenz fonft gewöhnliche, nemlich aus 
der Quart und Terz beftehende Difcant- Claufel im 
a. in der Fundamental - Stimme angebracht 
wird. 

Cadenza, ſiehe Cadence, 

Cadenzacompofta, (ital.) Cadentia compofira (lat.) 
eine zufammen gefeste oder extendirte Cidenz ft: 
Wenn die Grund-Stimme in einem Quaruor zwar 
nur aus zwo entrveder um eine Quine herunterwerts 
fallenden, oder um eine Quart qufwerts ſteigenden 
Mote beftehet, zwo von denen übrigen Stimmen aber 
uber der legten Note ohne eine mehrere Noten ans 
bringen und hörenlaffen. Wenn demnach nur aes 
Dachte Nora penultima hasſi im ordinairen Tact, eine 
Semibreuis iſt, und über folcher in denen andern 
Stimmen vier Viertel zuftehen fommen; So ift eg 
eineCadenza compoftamaggiore (ital.) groffe zujams 
men gefeste oder extendirte Cadenz, ‘m propor- 
tionirgen Tacte müffen zu iegtgedachter Cadenz zwey 
Tacte genommen werden, tveil einer allein Dazu nicht 
binlänglich iſt. Wenn Nora penultima Basfı nur eine 
Minima iſt, und über folche nur zwey Viertel anges 
bracht werden; GoiftseineCadenzı compolta mino- 
re, eine Pleine zuſammen gefeste Cadenz, Bird 
eine Semibreuis,al8 Nora penultima Basfieine Cadenz, 
in 2,4.oder 8 Theile zergliedert, fo entftehet Dadurch 
eine Cadenza Compofta maggiore diminuira, (ital. ) 
Wird aber nur eine dergleiche Minima in Heinen No⸗ 
ten verändert vorgeſtellet; So ifts eine Cadenza com- 
polta minore diminuita. Ga/parini l’ Arminico Pratico 
al Cembalo. 6, 

Cadenza, 


Crdeuma 


Cadenza fiorita (ital.) eine ausgefchmückte Ca⸗ 
dentz, die nemlich in viel kleine Noten getheilt wird. 
Solches kan fo wohl in der Grund⸗ Stimme, als in 
denen Ober⸗Stimmen geſchehen. Dieſe Art nen t 
Bos ſord eine Cadenzecompofe, 

Cıdenza ſemplice deſcendendo digrado (ital.) eine 
um einen Grad herunterwertsgehende, fehlechte, oder 
kurtz zu ſagen: Tenorilirende Cadenz, (Cadentia teno- 
rizans )( lat. ) . 

S. Cadeoldus, oder Edaldus, Bifthoff zu Vienne ın 
Franckreich, fol zuvor ein Mönch geweſen, und um 
das Jahr 696 geftorben feyn. Man begehet ihm zu 
Ehren den 14 Ian. Ab. 

Cadere in calum, wenn die Öuter eines eg an 
ten, der Feine Erben nach ſich verläft, dem Filcoan 

eim fallen. 
s 5* caufa, den Streit oder die Sache verlieh⸗ 
ten. L.95.$. Siereditor w.defolut. L. 71.9. vir.ff.de 
cond. & demonftr. L. 45. $.ipfe autern 6. dejure filci. $. 
Si quisagens.Inftir.de Adtion.TBelcyes in allen judiciis 
tt finden konnte. 

ae in commiffum, heimfallen,verfallen,des Ds 
berherensFilco wegen begangenerliebelthat heimfal⸗ 
Ien.}. vir. $. diui quoque & $fi quis profeſſus x.de pub- 
lican. item heift e8 auch wegen des nicht bezahlten und 
verfehwiegenen Zolls verfallen ſeyn. , 

Cadere ineommodum, wenn wegen einer übel aus⸗ 
gefchlagenen Sache ein Schade oder Gefahr entite, 


t. 
* Cadere in Fdittam, in die In dem Fdicto enthaltene 
teaffe verfallen. 
— formula,von der Klage abgewieſen werden, 
wenn neml. einer bey denen alten Roͤmern fich derjes 
nig: Klage nicht bedienet hatte, welche fich aufdas an⸗ 
geftellte Obje&tum liris ſchickte, angefehen, es in allen 
GStreitfachen auf die Frage ankam, ob diefem mit Die, 
fer Perfon laut Gejenes, bey diefem Richter und 
zwar zur gehörigen Seit zu Elagen erlaubet war,und 
diefes wurde nur in att. ſtricti juris obferuirt, 

Caderouffe, ſ Cadaroufle, 

Cades, ſiehe Kedes. 

CadesBarnea, f. Kades Barnea, 

Cades Naphthali, ſKedes. 

Cadet, Junge Edelleute, die ihr Gluͤck ſuchen im 
Kriege zu machen, dahero denn groſſe Potentaten gan⸗ 
he compagnien von ſolchen aufgerichtet, Die fie nicht 
nur inallen Kriegs⸗Uebungen, fondern auch andern 
ihnen anftändigen exercitiis, untertoeifen laſſen, das 
mit Sie dermaleins geſchickt ſeyn, die fürnemften 
Kriegs,Chargen zü bedienen. Sie find gemeiniglic) 
die jinaften Söhne in denen adelichen Familien, wel⸗ 
che andenen Orten, wo das Maiorat im Gebrauch ift, 
und vornehmlich in Franckreich und England die 
Stamm,Güter ihrem älteften Bruder überlaffen, 
und ſich mit einer geringen Abfindung vergnügen 
müflen. 

N de Marine, Cadets find junge Leute zur See 
allerley Standes, die inder See⸗Farth, und andern 
dazu gehörigen Wiſſenſchafften auch Kriege auf Kos 
fen eines geofjen Potentatens oder eines Landes uns 
terrichtet werden, dafür aber verbunden find, in deſ⸗ 
felben Herrn Dienften zu bleiben, und ohne deffelben 
Erlaubniß ſich nicht anderweitig zu engagiren. 

Cadeuma, eine Stadt vor dem auf denen Grentzen 
von Egypten und Yethiopien. Plinius VI, 29» 


47 Cıdenzafiorita 
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Cadi, ehemahlseine Stadt nebjt einem Bißthum 
aufdenen Grentzen Phrygiens, Lydiens und Myſiens 
Ptolemæus. Strabo XII. p. 863. Scephanus. Propertius 
IV.6. vs. 8. Notitia Epiſrop. Die Einwohner nennet 
Plinius V. 29. Caduenos, Cellarius Notit. Orb, Ant. 
II. 4.9. 19.42. 

Cadi, ein Richter, ſiehe Cadis. 

Cadiar, ein Fluß im Königreich) Granada, in Spas 
nien, welcher bey Salobrena in das Mittelländifche 
Meer fallt, 

Cadibalbi, eine leine Stadt im Mayland, im Ges 
* von Cremona, zwiſchen Crema und dem Fluß 

glio. 

Cadichius,( 70. Bapr.) der 58 Biſchoff zu Valva und 
Sulmona, aus Aquila gebtirtia, twurde von Leonex an. 
1514 den 28 Zul, darzu erwehlet. Er batdemConci« 
lio jm Lateran mit beygemohnet, und ift an, 1519 ges 
ftorben. Pgbelins Ital. Sacr. Tom. I. p- 1382. . 

Cadiere, eine kleine Stadt in Prouence, in Franck⸗ 
reich, z Meilen von Toulon, gegen Suͤden gelegen. 

Cadilesker, oder Cadilefquer, beift ein Richter dee 
Armee. Es iſt die ſer Name aus denen beyden Wor⸗ 
ten Cadi, welches Arabiſch, und, wie oben unter Cadis 
a Richter bedeutet, und dem Perſiſchen 

esker, welches ein Kriegs⸗Heer heifiet, juſammen 
geſetzt. Es find Richter bey denen Tuͤrcken, und folgen 
nachdem Muffti, ihren Namen haben fie daher, weil 
fie ehemahls Die einzige Gewalt über die Tuͤrckſſchen 
Soldaten hatten, und diefevon Niemanden als vom 
jenen fonten gerichtet werden, welches Recht fie aber 
nunmehro verlohren, indem die Soldaten von ihrem. 
Ofheirern verurtheilet werden. Die Cadileskers aber 
figen anjego bey dem Groß⸗ Vezier oder feinem Vica- 
rio indem Gericht, allwo von Ciuil-Sachen und 
Streitigkeiten gehandelt wird. Es find nur 3 deraleis 
chen Richter in allen Ländern des Groß⸗Sultans. Den 
erfte in Europa, der andere in Natolien und Afien, und 
der dritte zu ÖroßsCairo. Der legtere ward beftel« 
let, als Selym Egypten unter fich brachte, und iſt den 
vornemſte, weil ſich feine Iurisdi&tion über die Eghpti⸗ 
er,Syrer, Araber und über einen Theil von Armenien 
erſtrecket. Sie müffen neiftliche, nach Tuͤrckiſcher 
Art gelehrt undgebohrne Türcken feyn. Leunclauius 
Pandect. Tureic. c. 29. Ricaut. del’. Emp. Ottom. Pes> 
pier ad eund.ibid, Tæuerniers Relation von Serrail. Tibet 
wenor Morgen. Meifen 1. 40.& 46. ſeq. 

Cadilefquer, ſiehe Cadilesker. 

Cadillac, lat. Cadillacum, eine kleine Stadt in Gui- 
enne, liegt nicht weit von der Garonne an der Seite - 
von Bourdeaux und Bafas, und iftder Haupt » Ort im 
der Grafſchafft Benauges.. Das vom Hertzog von 
Epernon allda aufgebauete Schloß iſt das angenehm⸗ 
ſte in dieſer Provintz, und die Gegend daherum ſehr 
fruchtbar. Bey der Stadt iſt ein Berg von lauter 
Auſter⸗Schalen zuſammen gebacken. Es weiß aber 
niemand, wie dieſer Berg mitten im Lande mag ent⸗ 
ſtanden ſeyn. 

Cadima, lat. Catina oder Carinna, ein wunderbarer 
Brunnen in Portugal, weldyer alles verfihlingt, was 
manhmeinwirfft, auch fogargange Bäume Er 
liegt inder Provintz Beira nicht weit von dem Meere: 
Plinius 1]. 103. Colmenar Delices. 

Cadis, Cadix, oder Calis, lat. Gades, eine Stadt und: 
Anfulandenen Weſtlichen Küften von Andaluſien 
in Spanien, Nordiverts bey der Meer Enge von 
Gibraltar, welche Daher Fretum Gaditanum beit 

s 


Es wurde die Inſel anfangs Continufla oderCotinuffa 
nannt, hernach wurde denen zu Tyrus durch den 
usfprud) des Oraculi anbefohlen,eine Eolonie zu de⸗ 

nen columnis Herculis zu führen, welches fie aud) ges 

tban, und hat fich die Eolonie auf der Inſel Continufla 
niedergelaffen, eine Stadt gebaut,und dieſelbe Gadir 
nnt, welches inder Phoͤniciſchen Sprache einen 

un bedeutet. Daraus haben die Griechen ihr 

Gadeira und Gadira, Die Pateiner ihr Gadis und Gades 

gemacht. Sonſt wurde auch die Inſel Tarteflon oder 

Tarteflum und nad) Aberecydis Meinung Erythia ger 

nannt, doch machen andere aus Diefer eine befondere 

Inſel, Feßus Auienus Defcript. Orb. 610. feqg. Pliniws 

IV. 22. Ws. Solinus 23. Serabo IL. p. 257. leg. L. Cor- 

nelius Ralbus brachte diefe Stadt und Inſel unter Roͤ⸗ 

mifche Bothmäßigkeit, daher ihm ein Triumph zus 
gelaſſen und der Bey NameGadirtanus gegeben wur⸗ 

De, eslegte derfelbe wegen des kleinen Umfangs der 

Stadt noch eine neue an, die er Deiwegen via» nennte, 

nach der Zeit wurde beyden der Name Didyına, oder 

die doppeltebeygelegt; Serabol.c. Nach der Zeit 
bat man fie auchAuguftam IuliamGadiranam genennt 
und einen conuentum luridicum dafelbft angelegt,vor 
welchem die benachbarten Voͤlcker Recht fuchen und 
nehmen muften. Gruterus Infeript. p. 358. Die Stadt 
lag indem Weſtlichen Theile der Inſel, und lan dar- 
innen andem Aufferften Ende gegen Abend der Tem⸗ 
pel des Saturni, und andem andern Ende gegen Mors 
gender Tempel des.Herculis, welcher wegen feines 

Stiffters, feines Alters, feiner Heiligthümer und fli- 

nes Reichthums beruͤhmi war.‘ Srrabe 1, c. Mela III. 

6. Pbiloftratus in vita Apollonii.V.Dicdorus SiculusV. 

20. Liwiws XXL a1. Siliws Italicus III. I. Bon 

Herculis Tempel ift befannt, daß lulius Cælar, da er 
als QueftorAlexandriM. Bildnißfahe,gefeuffsct,daß 
er in dem Alter da diefer fchon die halbe Welt bezwun⸗ 

Hen,richts ruͤhmliches gethan habe.Sweronins inCæſ. 7. 

Torrentiusad Sueron.l.c, Die Gaditani waren ſon⸗ 

derlich wegen ihrer groſſen und vielen Schiffe bekañt, 

mit welchen fie überall hin ſchifften und handelten, 
wie denn deren wenig fi) zu Haufe, fondern beſtaͤn⸗ 

Dig zur See aufbielten. Ob fie aber gleich wenig 

Land befaffen, fo war doch die Stadt fehr Volck⸗reich 

und wurden zu Sterabonis Zeit allein soo Ritter bey 

gehaltenem cenfu gezählt. Srrabe 1. c. p. 206. 257. 

Bochart Canaanl.34. Cellariss Not. Orb. Ant. I, r. $ 

30.& 126. Ausdem Namen Gadesift Iyernach Ca- 

dis gemacht morden. Sie iſt 7 Fransofifche Meilen 

fang, und die aröfte Preite iſt 3 Meilen, an etlichen 

Drten aber nureine Meile * Oftwerts ift eine Bruͤ⸗ 

cke darauf, genannt la Puente de Sounco, 700 Schrit⸗ 

telang, vermittelit welcher fie an das teite Land ges 
haͤngt iſt. Es aiebt fo wohl Felder als Berge darauf, 
aber feine Brungvellen. deren Mangel durch eine 
eoffe Anzahl Ziehes Brunnen erfeht wird. Die 
eide auf diefer Inſel foll ſo vortrefflich ſeyn, daß 
das Dich zerberften wuͤrde, wenn es gar zu lange dars 
auf gienae, und man ihm nicht alle Monathe Blut 

Keffe. Der Eingang in den Meer⸗Buſen von Ea- 

dis ift ſehr gefährlich wegen der Klippen und Felfen, 

welche man den Diamant und los Puertos nennt. Am 

Ende der Inſel gegen Mitternacht ift ein Fleiner 

Meer Bufen, welchen ein langer Strich Landes 

macht, auf welchem die StadilCadis gebaut ift, wel⸗ 

che gegen dem Meere zu fteile Felfen bat, die ihr an 
ſtatt derer Bollwercke dienen. - Landiverts iftfie mit 
Univerf, Lexici V. Teil. 


Cadis Cadifcus 


fo 
einem Graben und einiger Fortitication verfehen 

che die gange Breite Der Bass 
gleichfam eine andere Inſel zu feyn fheinen. Der 
Hafen der Stadt, weldyer an dem Weſtwerts geles 
genem Ende der Fnfel befindlich, liegt gegen Morgen 
u. Die Stadt wird von vielen reichen Kauffleuten 
bewohnt, welche die herrlichften Magazine in gang 
Europa haben. Es lauffen auch dafelbjt derer@ pas 
nier Gold⸗ und SilbersFlorten aus America ein. Das 
Caſtell ift vondenen Mohren erbaut, und nach der 
Zeit wohl foruificirt worden. Das Fort S, Phili 


Inſel einnehmen, daß fie 


iſt aufgefuͤhrt, den Hafen in Sicherheit zu halten. * 


der Stadt iſt ein Biſchoͤfflicher Gig unt iſi 
gehörig; Pellicerius Catal. MS, de *— Oi —— 
diz. Jo. Baptiſtæ Soares de Salazar grandezas y anti. 
gredades de la Isla y Ciudad de Cadiz, Hieronymi Ca- 
dizilluftrada. Rodrigo Atendes Sylua poblacion gene- 
ral de Efpanne, nadelcripgson de Andalufia 5. Cie 
hat auch viele mohlgebaute Kirchen, und giebt Peiner 
Stadt im Königreiche Spanien etwas nach. All 
hier verbrannten an. 1596 Robert Graf von Effer und 
Walter Raleigh die Spaniſche und Zndianifche 
‚Slotte, beftehend aus 40 Seegeln, derer dadung auf 
g Millionen Eronen gefchägt wurde, nahmen jmey 
aroffe Gallionen S. Michael und S. Andreas aenannt 
mit ihrer Padung und führten mehr Kricges-Nüftun, 
gen hinweg, als in vielen Fahren hernach nicht hat 
wieder angefchafft werden Fünnen, bemächtiaten fid) 
ferner der Stadt, worinnen fie 4000 zu Fuß und soo 
Mann zu Pferde theils niedermachten, theils ge an⸗ 
gen nahmen, und eine herrliche Beute davon brachs 
ten. Die Stadt erleate darauf iu ihrer Kanktong 
Milionen und 2000 Ducaten. Es wurden auch 2 
Millionen noch darüber offeriret, daß die Schiffe in 
Port Real nieht möchten in Brand gejteckt werden. 
Allein der Admiral wolte ſolches nicht eingehen , weil 
er Ordrehatte, alle und jede Schiffe, die er nicht mit 
fortbrinaen Fünnte, zu verbrennen. Der Graf von 
Eſſex wollte diefe Inſel zwar unter Enalifcher Both⸗ 
mäßigfeit erhalten, allein die andern Dfficierer, die 
ſich trefflich bereichert hatten, wiederſetien fich. Le 
briaens ift Cadis einer derer Dre» Derter , welche Ca- 
rolus V. feinem Sohne Philippo II. als Schluͤſſel der 
damahligen Spaniſchen Monarchie recommendirt 
hat, die andern beyden find Flißingen in Seeland und 
Golerra in Africa. . An. 1702 füchte zwar die Eng» 
laͤndiſche und Hollandifhe Flotte ſich Meiſter von 
Cadix zu machen,mufte aber unverrichteter Sache ab» 
ziehen. Marıana, Marinaus. Cambden in vita Elf. 
Jounain Voyage d’ Efpagne. e 


‚ Cadis, oder Cadi, ift em Arabifches Mort, und hei 
ein Richter oder Rechtsgelehrter. Bey Den Chr 
bedeutet Cadis einen Untsrrichter, und folat ernach dem 
Molla oder Mula-Cadis, dasift, nach dem Ober: Rich⸗ 
ter. Gie werden beyde zu der Geiſtlichkeit geichlet, 
weildie Türcken ihr echt von ihren Prophelen und 
andern Geiſtl. Lehrern berhaben. Rr- u, Ottom. Pfort. 
P.1l.c.2.P.4. Pejpier ad eund. ibid Tauerwer, Rela- 


tion vom Serrail Thewenor Morgenl. Reife]. zo & 
46. 


; N ( Meer⸗Enge von ) fiche Gibraltar ( Strafe 

ey 
Cadifeus, hieß bey denen Römern das Behältnif, 
— Rechen⸗Pfennige gethan wurden. Salmafıns 
in 


% 


meiden alle —— und adfectiren eine gantz 
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in Vopiſc. Procul. 13. Jun. Animadu. Il. 5. Bud. 
Comment. Ling. Græc p. gr. , 
Cadifcus, hieß ehemahls ein Bergaufder Weſtli⸗ 
Kuͤſte der Inſel Crera. Plinius Hift. Natur. IV. 
12. Cellariss Nout.Orb. Antiq. I1.14.$.62. Es ll 
Das heutige Cabo Bufo feyn, dadon ſiehe Bufo. Tom. 
IV. p.2014. 
Cadix,fiehe Cadis, 
Cadizadeliten ‚ eine gewiſſe Sedte derer Mahome- 
taner, telche denen Scoicis fehr gleich kommt. 


aufferordentliche Ernfthafftigkeit. Sie reden unauſ⸗ 


boͤrlich von Gtt, und einige vermiſchen das Chriſten⸗ 


thum imd dieMahometanifche Lehre mit einander. Sie 
lefen das EuangeliuminSlauonifcher Sprache, und 
den Alcoranin der Arabifchen. Sie legen ſich aufdas 
Jus Ciuile und difputiren, damit fie alle Sägeihrer 
Meligion , welche fie ſehr genau beobachten, recht unters 
ögen. Wenn einigevon ihnen nicht eing 


m czo⸗ 

n leben, ſo beſtraffen fie ſelbige und wenn fie ſich 

ni Ü i meinde '| fennermen ſolche calamine von ihren unterjehledenen Ars 
ten, fieheSavor. deNum. Ant. IL 13. 


* Cadmiel, ſiehe Rabdmiel, 


ändern, fehlüffen fie felbige von der Gemein 
aus; mit andern Sekten halten fie gar Feine Gemein 
ſchafft. Im Monath Ramazan oder der Tixcki 
‚raten Zeit teincfen fie Wein, doch ohne Gewuͤrtze. 
Eie lieben und beſchůtzen die Chriſten, haltenden Ma- 
homet für den Heil. Geiſt, und glauben, daß die am 
fingfi-Tage auf denen Apofteln erſchienene feurige 
ngen ein Zeichen der Ankunfft diefes Propheten ges 
wefenfeyn. Sie gebrauchen fich der Befthreibung, 
und fuchen folches mit dem Exempel Ehrifti zubeſtaͤti⸗ 
gen. Das Hauptdiefer Secteheift Birgali Effendi. 
Ricase de.) Emp. Ottom. P. Il. p. 95. ſeq. 

Cadley , eine derer vornemften Familien in der 
Grafſchafft Diuelin oder Dublin in Zreland. Cam- 
deni —— p. 996. Potnifher 

Cadlubko, (Yine.) ein Polnifcher Sefchicht-Schrei- 
ber, ſ. —*26 

Cadme, ſiehe Priene, 

Cadmea, fiehe heben, 

Cadmeus , iftein Bey⸗Name des Bacchi, deffen 
Staruam Polydorus aus einem Stüche Hols machte, 
welches mit dein Blige,fo dieSemelen ** ‚zugleich 
vom Himmel in dero Bette herab gefallen ſeyn ſolte. Paw- 
Janias IX. ı2. 

Cadmia, ſ. Cadmie. 

Cadmia acinoſa, ſ. Tutia. 

Cadmia zraria, ſ. Gallmey. 

Cadmia Alexandrina, f. Tutia. 

Cadmia, Botryitis, ſ. Tutia. 

Cadmia fadtitia, f. Gallmey, ingleichen Tutia, 

Cadmiafornacum, f. Tutia. 

Cadmia fofhlis, oder natiua, oder merallica, wird 
bey denen alten Lateinern das Erg, woraus der Cobolt 
gebramt wird, genannt. 

Cadmia lapidoſa, ſ. Gallmey. 

Cadmia metallica, f. Cadmia foſſilis. 

Cadmia natiua, ſ. Cadmia foflilis, 

Cadmia natiua Meralliexpers, f. Gallmey, 

Cadmia naturalis, . Cobold, 

Cadmie, lateiniſch Cadmia, Griechifch Kadusia, 
yet Cadmie, Arabifch Climia oder Chlimia. 

ft eine Art von einer Minere, derer man zwey beſonde⸗ 
re Gattungen hat, eine natürliche und eine gefimftelte, 
Dienatürliche ft wieder zweyerley. Eine, die etwas 
Kupffer oder Silber bey fich fuͤhret, und im übrigen fo 


Strabo XII. p. 867. Pliniws V. 29. Cellarius Notit. 
Orb. Antig. IIL4.$ 60, 


Cadmiel Cadmus st 
hitzig und verzehrend ift, daß man fie billig mitunter die 
Gifftezehfen mag, wird Eobold und Mücken-Pulver 
genannt. Die andere, fo man ſonſt Calamine oder Gall⸗ 
meynennet , ift zwar ein Geftein oder Erde, hält aber 
fein Metall infich. Die gefünftelte iſt nichts anders, 
als ein erdichter Coͤrper, der fich, wenn man 

oder Meßing bereitet , von dem Rauch und Dampff an 
denen Seiten und Cammern des Dfens inallerhand 
Figuren anfeket, oder in denuntern Theil des Ofens fäls 


Eie | let. Diefe = Cadmie bekommt unterfehiedene 


men, von der Geſtalt dee Sachen, die fie vorftellet , und 


gehören hierher befonderd Pompholyx und Tutia- 
Don jedem wird an feinem Drte vorkommen. Indeſ⸗ 
fen iſt Cadmia die Erde, welche in das Erg geworfſen 
wird, wenn Meßi 
von Tyrus, der Erfinder des Metalls, und deſſelben 
Schmelsung , follfie auch angegeben und die Erde vor 
ihm den Namen befommen haben. Srrabo III. p.248. 
‚| Diofeorides. Feflus. Plınius XXXIV, 10. Vofiur 


Meking daraus werden fol. Cadmus 


Lexic. Erymol. Bocbare. Chanaan ]. 19. Die Frangos 


- Cadmonaei, ſiehe Reniter, 
Cadmus, ein Berg in Phrygia, oberhalb der Stadt 
Lycus entfpringet. 


‚ Cadmus, der erfie Thebanifche Koͤnig des Ageno- 
ris, Königs in Phoenicienvon der Telephaffa, Da- 
mno, Antiopeoder Argiope Solm, Phoenieis und 
Cilicis Brüder, und Epaphi Endel. 4 rss Ill. 
1.$.1. Scholiaſt. Apollon. IL. 1185. Hygtaus Fab. 179. 
Eubemer. apud Athen, XIV, 22, Lucianus apud 
Mar/b.Saec, IX. p. 124. Grillus contra Julian. p- 
11. Herodorus IV. 147. V.x8.59. Er gieng in Boeoti- 
en, und erbaute die Stadt Theben, oder Doch wenige 
ftens das Caftell, Cadmea genannt, A. M 2554. He- 
rodotus IL. 49. Er brachte an. 2540 diefe 16 Buchſta⸗ 
ben: a. B.yıd.0..n. 1.0 ow.e.c.r.v.in riechen 
land, zu welchen Palamedes zur Zeit des Trejani 
Kriegs dieſe 49. 5 O. x. nad) diefen aber Simonides 
die übrigen ) v- y. a» foll gethan haben, wie denn auch 
En das v den Pythagorae lieber zufchreiben wollen. 
Cadmus foll auch die Schmeltzung derer Metalle erfun⸗ 
denhaben. Pawfanias IX.5. Tacitus Annal.XLı14.Pli= 
nins VIl.56.Marsbam Can, Chron, Sec.9. Hyginus 
Fab. 274. Cyrilius contra Julian, VII. p. 231. Jufinus 
Nagalı. woog EAAm.n.13.Herodorus V 8. Mac) der 
Poeten Bericht foll Cadmus ſein Land verlaffen haben, 
um eine von dem Juppiter entführte Schweſter Euro- 
pam wieder zu fuchen , da er denn auf Befehl des Ora- 
culi inBoeotiengereifet,, allıvo einer von feiner Gefells 
ſchafft, als er Waſſer aus des Martis Brummen gefchöpfr 
fet, voneinem Drachen gefreffen worden, welchen Dras 
chen fodann Cadinus auf der Minerux Befehl getöd» 
tet, und deffen Zähne aufeinen Acker geſaͤet habe, wor⸗ 
aus ein Kriegs⸗Herr entitanden, welches fich felbft aufs 
gerieben habe. Apollonius ILL, 1178. Apollodorus ILL, 4. 
Ouidins.Metamorph. Ill.2.Paufanias IX.12.Hyginus 
l.c. Ferner foll er fi) mit Hermione oder Harmonia, 


desMartis und der VenerisTochter,vermäblet,und mit 
ihr Polydorum, der ihm fuccediret, wie auch DieSe- 


mele,Ino,Autono&u. Agabe gezeuget haben. Apollo- 


dorus |.c. Cyrilus contra Julian. I. p. rı. Herodo- 
es 1145. Diejenigen aber, welche in dieſen Gaben einge 
ahr⸗ 


r3 Cadmüs, Eadogam 
Aa füchen, zu, daß CadmusinRoeorien, 
eine and in Griecyenfand, Damabis ARolis ge 


nannt, gekommen fe, und einen gewiſſen Fürften, Draco 


genannt, umgebracht durch &ift unter deſſen 


Unterthas 
nen einen Zwieſpalt erreget , und fich alfo vermittelftfols | wahrer 


cher Lift des Landes bemächtiget, auch den Namen The- 
bz, der allererften Stadt, fo erdarinnenerbauet, gege⸗ 
Ben habe, um dadurch zuzeigen, daß feine Borfahren aus 
der in Eghpten gelegenen groſſen Stadt Theben geweſen 
wären, » Er führte gute Sitten unter dem Volcke ein, 
muſte aber endlich wegen der Verwirrungen, ſo in ſei⸗ 
net eigenen Familie entftanden, in lIlyrien gehen, und 
daſelbſt feinLebenendigen. Wie andere wollen, fol 
er der oberfte Hofmeilter bey einem Könige von Tyro 
oder Sidon gervefen ſeyn, und fein Weib Hermione 
oder Harmonia aufder Floͤten haben fpielen Fönnen. 
Das übrige, was in diefer Fabel vorkommt, wollen fie 
aus der Pheenicifihen Sprache erflären. Bocbarr 
Chanaan J. 19.p. 447. Naralis Comes IX. 40. Banier 
Entret. XIILP, 11. p.31. Abel Hift, Monarch, Il. ı. 
8.17. Zenobius IV. 45. Tzerza V.28 Scaligerad Eu- 
jeb. no. 1617. Meurfius ad Hefych. illuitr. p. 179. 
Eabricius Bibl. Gr. J. 23. . 2. 

Cadmus von Mileto ein Griechiſcher Hiſtoricus, 

Pandionis Sohn, ſchrieb ein Werck von 4 Buͤchern 
fo vondem Urfprunge der Stadt Mileto und des gans 
Gen Landes Jonien handelt. Erfoldie ungebundne 
Schreib-Art erfunden haben. _Solinus 40. Plinius V. 
29 wiewohl Piriws an einem andern Orte, nemlich 
VL. 56. ſolches dem Pherecydi und dem Cadmo die 
Erfindungder Hiftorie zufchreibt. Einige ſetzen ihn 
in Die Zeiten des Trojanifchen Kriegs um das Jahr der 
Welt 2800, hingegen Jofepbus contra Apion |. 2. 
fchreibt, daß er 700 Jahr hernach nemlich kurtz vor An⸗ 
fang derer Kriege zwiſchen Denen Perſern und Gries 
chen gelebt habe. Noch ein anderer Cadmus hat eine 
iftorie von der Landſchafft Attics in 16 Büchern vers 
iget. Voſſur de Hiftor. Græc. Li. IV. i. de Philo- 

g. 10. Fabricius Bibl. Grec.1.1.$.4.1.23.$.:. 

Cadmuftus,(Aloyfiur) fiehe Aleyfıus Cadmuftus 
Tom.Lp.1324. 

Cadnor, ein fefter Drt in der Landichafft Derby- 
shire, in England. ER 

Cado, eine Eleine Stadt in der Proving Algieria, 
im Maͤhlaͤndiſchen, am Fluß Tof. 

Cadogan, (Wilbelo) Graf von Cadogan, ſtamm- 
te auseinem alten Engliichen Gefchlechte her. Sein 
Groß» Dater war der oberfte Wilhelm Cadogan, 
der fichinfonderheit an. 1641 gegen die Serfändiliien 
Mebellentapffer gehalten. Sein Bater, der Ritter 
Heinrich Cadogan, ftarb an. 1715 zu Dublin, und 
verließ von kritged, einer Tochter des Ritters Har- 
dres Waller, Wilhelmum, son dem diefer Articel 
bandelt, und Carolum. Diefer Wilhelmus erwarb 
fich Durch die Tapfferkeit und Kriegs » Erfahrenheit, fo 
er bey Gelegenheit des Spaniſchen Succellions- 
Kriegs infonderheit in denen Niederlanden, umd zwar 
Anfangs unter dem commando des von 
Marlborough erwieſen, ein groffes Anfehen. An. 

1704 befand er ſich noch bey dem gedachten Hertzog 
als Cseneral-Quartier-Meifter an. 1705 ward er 
Briegadier und befam ein Regiment zu Pferde. An. 
1708 ward er General-Major, an.1709 aber Gene- 
ral- Lieutenant und Geuuerneur von Fowr, auch 
als Enuoye Extraordinaire und Plenipotentiarius 
nachdem Haag und nad) Brüffel gefendet, in welcher 
Univer/,Lexich V, Theil 
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letztern Bedienung er zu vielen Beſchwerden uͤber fei 
allzugroſſe Gewinnſucht und hartes Verfahren in * 
Spaniſchen Niederlanden Anlaß gab. Als Georgi- 
us Izur Regierung kam, warder Ober-KleiderBers 
‚ und befam ein Regiment Gardeals er 
en — ward er ale 
tigter nach dem Haag, nach Yrüffel 
Wien geſchickt, und trug vieles zu PH ee 
diefem Fahr zu Antiverpen errichteten Barriere-tra- 
etatsbep. An. 1716 ernennte ihn der König zum ger 
heimden Rath, und Nitter des Diftel-Drdeng, ferner 
zum Baron von Reading, ingleichen an, 2718 zum Ba- 
ron von Oackley, Vicomte von Cauesham in Ox- 
fordshire und zum Örafen von Cadogan , worauf er 
abermahls noch in dieſem Jahr als Ambaffadeur Ex- 
traordinaire nad) dem Haag geſendet ward daſelbſt 
an Shlüffiig eines Allianz-tradtars mit denen Ge- 
neral· Staaten zuarbeiten. Hierauf ward er ferner 
General en Chef von der Infanterie, Dberftervons 
erften Regiment Garde und Gouuerneur pon der In⸗ 
ſel Wight. Bey denen oben gerühmten guten Eigen» 
ſchafften befaß er gleichtwohl viel Stolß, Eigen⸗Sinn 
und Geitz, welcher le eve fich vornemlich bey Verkaufs 
fung derer — n geaͤuſſert. Hierdurch 
machte er ſich indenen legten Fahren feines Lebens viele 
und unter denen infonderheit Den Ritter Robert Wal. 
pole zu Feinden, lud auch durch fein ungeſtuͤmes Bes 
' jeigen fo gar den Haß des Königs Georgii I,demer bey 
einer gewiſſen Gelegenheit verdrüßliche Reden gegeben, 
dergeſtalt auf fi), daß man bedacht iwar, ihm dag 
| Commando gar zunehmen, tveiches ihin, tweildie Mi- 
niltri ſich über feiner Nachfolge nicht vergleichen Eon« * 
‚ten, groar gelaffen, aber alfo eingefchrenckt ward, daß er. 
nicht Macht haben folte, einen officier abzudancfen, 
oder eine erledigte Stelle zuerfesen. Man fant auch, 
daß erfurg vor feinem Ende , welches an. 1726 im Ju- 
lio erfolgt, des Königs Gnade zum Theil wieder erlangt 
‚habe. Erverließ nur 2 Töchter, Saram, eine Gemah⸗ 
lin Hergogs Caroli Lenox von Richmond, und Mar-; 
* Don ſeinem anſehnlichen Vermaͤgen har 
| fein Bruder, Carolus, der Oberſter über ein Reoiment 
| Infanterie und mit des Ritters Ham Sloane Tochter 
‚ vermählt war, den gröften Theil geerht, aber nicht dem 
' Gräflichen Titel, fondern nur den Titel eines Barons 
| von Reading und Oackley erhalten. Memeires de 
Lamberti V. 477. Eur. Fama pallim & T. XXVL 
La conduite des cours de la Gr. Bretagne & d Ef 


pagne. 
Cadolaus, ein Marggraf, fiche Cadalach, 
Cadolaus, ein Bifchoff, fiehe Cadalous. 
Cadologus, fiche Cadalous. 
Cadolsburg, ſiehe Cadoltzburg. 
Cadoltʒburg, oder Cadolsburg, ae 


Carlsburg, ein Amt, Marck⸗Flecken und altes Schl 
indem Brandenburgifchen Marggrafthum Anfpach, ſo 
deſſentwegen zumerchen , weil die alten Marggrafer 
— 

olus, der 24 arenzo gegen 
Ende des u Seculi, hat des Euphrafü Da = 
terfchrieben. Ygbellus Ical.Sacr. Tom. V.p. 404. 

Cadolus, Bifchoff zu Parma, fiche lous. 

Cadomum, fiehe Caen. 

Cadore, oder la Pieue di Cadore, Tat, Caftrum, 
Plebis, oder ParoeciaCadorini wndCadorina, Die 
Haupt⸗Stadt in der Landſchafft Cadorino, in Ital⸗ 
en, am Fluß Pieue. 

DE Cado» 
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Cadorina, ſiehe Cadore. 

Cadorini Paroecia, ſiehe Cadores : 

Cadorino, Pat, Cadorinus ager, Cadubrium, eine 
kleine denen Venetianern gehoͤrige Landſchafft im Fri⸗ 
aul,dere Einwohner von allen Herrſchafftl. Beſchwe⸗ 
rungen frey ſind. Die Haupt⸗Etadt darinnen iſt 
Cadore. 

Cadorinus Ager, ſ. Cadorino. 

Cadouin, eine Abtey Ciſtercienſer⸗Ordens, in der 
DiecesvonSarlarinPerigord. Sie hat an. 1114 ihr 
ven Anfang genommen, da der Biſchoff von Perigueux 
und das Capitel von 8. Front alle ihre Guter, die fie zu 
Cıdouin hatten, an das dafelbft gebauete Frauen 
Cloſter des Ordens von Fontevrault fehencften, wor⸗ 

| aufdie Aebtißin Perronilla von Chemille an. rırs ak 

| fe Cloͤſter / Guͤter an Guidovon Sales übergab, der als 

da an. ını6 ein Ciſtercienſer⸗Cloſter ang&ichtet, und 

: eine an. 1118 ju Ende gebrachte Kirche erbauet hat. 

| Man jeiget — das Schweiß⸗ Duch Chriſti, wel⸗ 

ches ein aus Perigord geburtiger Prieſter aus dem ges 

lobten Lande gebracht haben fol. Man zehlet zwar 7 

oder 8 Kirchen, die fich ruhmen fol Schweiß⸗ Tuch zu 

befisen; es hat aber diefes Cloſter 14 Paͤbſtliche Bul⸗ 

fen, darinnen das daſelbſt erwehnte vor das ächte und 
wahrhafftigeangegeben wird. , 

C:drites, eigentlich von denen Tuͤrcken Cadris ge⸗ 
nannt, ift eine Art von Mahometanikhen Mönchen, 
deren Stiffter, Abdul-Cadri, welcher auffer Babylon 

| fein Grabmahl hat,und ein wegen feiner IBeltweißheit 
und gesebenen Geſetze hochangefehener Mann gewe⸗ 
fen. Sie pflegen alle Freytage einen groffen Theil 
* der Nacht damit zuzubringen, daß fie immer am Reis 
hen in einem Ereiß herum gehen, oder fangen, und un⸗ 
aufbörlich das Wort Hui wiederholen, welches fo viel 
heift, alslebendig, und einer von denen eigenthumlis 
chen Namen GOttes ift, wozu allezeit einer von ihnen 
aufeiner Flöte pfeiffet. Um nun diefe faft imfinnige 
Uebung defto beffer und langer an einander treiben zu 
koͤnnen, wird ihnen von ihren Obern erlaubt, Im mit 
Wen, Brandtewein und Opium ju beraufchen. 
Sonſt ſind fie in der Speife fehr mäßig, ſo gar, daß de⸗ 
nen, welche in den Orden treten, ein Stuck grünes 
Hols von geringer Schmwere an den Gürtel gehangen 
wird, nach deſſen Gewichte man ihnen das Brod von 
Tag zu Tag auswieget, und folglich auch deſſen weni⸗ 
gergiebt, nachdem das Holg durrer und leichter wird, 
Sonſten muß auch ein ieder von ihnen alle Fahr eins 
mahl 40 Tage lang ſich in ein finfteres Gemach vers 
fehlüffen, und da fo mohl geiftlihen Betrachtungen 
obliegen, als auf die Traume, die er inzwiſchen hat, 
wohl mercken, damit er folche nach Beſchluß obgefeg- 
ter Zeit feinen oberen erzehlen Eönne, welcher alsdenn 
felbige nach feiner Einbildung ausleget, und insgemein 
fich ruͤhmet, viel zukünfftige Dinge daraus zu erfehen. 
Ihre Heimlichkeiten ſchwatzen fie nicht aus, fchneiden 
ihre Haare nicht ab, bedecken auch das Haupt nicht, 
und gehen immerfort barfuß. Es ftehet ihnen frey, 
das Cloſter zu verlaffen und fich zu verbeurathen, iedo 
mit diefem Bedinge, daß fie allezeit ſchwartze Knöpffe 
tragen, umdadurd) von denen andern unterfchieden zu 
werden. ARicamı de’ Emp. Ottom. P.II. 6. 

S.Cadroes, Abt in S. Clementis Elofter Canonico- 
rum regularium zu Mes in Lothringen, hatte vorneme 
und reiche Eltern in Schottland, umd wurde feiner 
Mutter, die in ihrem zten Eheſtande bißhero unfrucht ⸗ 
bar gervefen war, von 8. Columbano verheiffen, wie 
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denn auch Die Saͤug ⸗ Amme, fo ihn erzog, vorhero ans 
gezeiget wurde, darauf wurde er bey feinem Vetter 
auferzogen md in Wiſſenſchafften unterrichtet, wel⸗ 
chen er auch fo ſehr liebete; daß, als einſt demfelben in eis 
ner Sache unzecht gefchehen war, er folches iu rächen 
zudenen Waffen griff und mit groffer Mühe zuruͤckge⸗ 
halten werden muſte. Darauf gienger nach Zreland 
ferner etwas zu lernen, und ımterrichtete nad) feiner! 
Zuruͤckkunfft feine Lands⸗Leute, Daher es denn fommt, 
daß ihn einige vor einen Irrlaͤnder halten. Wei er 
aber in einem Geſichte Befehl empfieng in fremde Laͤn⸗ 
der zureifen, ſo begab er ſich in die Proving Cambria, 


ſo jegund Wallis heiffet, ;ur Zeit des Könige Domnalli, 


gieng von da nach London, loͤſchete Dafeldft eine | 
fehens entftandene Genen Brrafı, hi —— 


Franckreich, beſuchte allenthalben die heiligen Derter, 
und wurde an. 945 von Herlinde in das von ihrzu Vaus- 
foire erbauete S. Michaälis Clofter aufgenommen. 
Von da gieng er nach Fleury und wurde ven Eclem- 
baldo zu einem Mönch aufgenommen, wendete ſich 
aber wieder nach) Vaufloire, wurde daſelbſt Probſt und 
nachgehends Abt. Esift falfch, daßerS. Forannano 
in diefer Stelle fuccediret habe, denn dieferifterft nach 
ihm Abt daſelbſt geweſen. Indeſſen bekamS.Cadro- 
es bald groſſen Zulauff, heilete wunderbarer Weiſe 
eine verwundete Hand, trieb von einer beſeſſenen Ron⸗ 
ne den Teuffel aus, und that meht andere Wunder. 
Nachdem er ungefehr 3 oder 4 Fahr da gewefen, wur⸗ 
de er nach Meg beruffen, und irren alfo diejenigen fehr, 
dieda vorgeben, er ſey um das Jahr 930 mit Orberto 
und Maximino aus dem Elofter Luxeu nach Mes kom⸗ 
men. Als er an diefem Orte angelanget , wurde ee 
von dem dafigen Bifchoff Alberone zum Abt in S. Cle- 
mentis Cloſter ordiniret , twelches er wieder in guten 
Stand brachte, und auch vom Bifchoff Theodorico 
fehr werth gehalten wurde, unter welchem er feines 
Cloſters Einkuͤnffte um ein groſſes vermehrete. Er 
erweckte einsmahls auf einer Reiſe Durch ſein Gebet 
einen Brunnen, heilte ein beſchaͤdigtes Auge, vertrieb 
einem daß Fieber » verlängerte einem fehon in lebten 
Zügen liegenden das Leben, trieb durch das Zeichen des 
H. Creutzes den Teuffel aus, und lehnete feinen Siock 
einsmahls an einen Sonnen⸗Strahl. Wegen ſol⸗ 
cher amd vieler andern Wunder wurde er fo berühmt, 
daß ihn des Kanfers Ottonis Mutter, Adelheid, auf. 
ihrer Reiſe nach Italien unterwegens zu ſich holen ließ, 
da er auch unter ihrer Svite einen von einem ſchweren 


Fall befchädigten Menſchen heilete, daher ihm die Kah⸗ 


jerliche Frau Mutter ungerne wieder von fich lief. 
Damahls prophereyere er fich fein nahes Ende, ſtarb 
auch auf dem Ruͤckwege an. 988, und wurde zu Mes: 
begraben, da auch noch durch Anruͤhrung feines Sar⸗ 
ges Krancke zur Geſundheit gelangeten. An. ı 142 
wurden feine Keligdien wieder gefunden. Es wird 
ihm der 6 Merk feyerlich begangen. 
e —— —— 3 
adrou oder Cadzou , eine Frey⸗ in 
——— oe 
rufi, ein Volck ehedem von denen Paropami⸗ 
faden. Ihre Haupt-Stadt hieß Alexandris, Plini: 
ws 1V.23. Solimuss4. Cellariws Not. Orb. Ant. III, 22. 


§. 4- 

Cadſand, fiehe Caffand, 

Caduallus, wurde zum Koͤnig in Schottland erkoh⸗ 
ven, nachdem die Einwohner Gillum wegen feines 
übeln Verhaltens vertrieben hatten. Gillus * 

.*4 ſich 
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ſich nad) Irrland, und fuͤhrte mit denen Schotten eis 
nen langtoierigen Krieg. Caduallus wehrte fich eine 
jeitlang tapfer, und ſchlug ihn mehr denn einmahl in 
die Flucht/ verfolgte ihn auch bis nach Irrland. Als 
er aber wieder zuriitffehrte, verlohr er durch Nachlaͤ 
fiofeit einen groffen Theil der gemachten Beute un 
Mannfchafft, woruͤber er aus groffer Kummerniß her 
nach verftarb. Busbananus, 'Candenus Britann, p. 


I. 

Cadubrium, ſ. Cadorino. 

Cıduca aqua, Waſſer, fo aus denen Waſſerleitun⸗ 
e an einem geroiffen Drt zuſammen floß, und ubers 


Caduca bona, ſiehe Bona caduca Tom, IV. p.gr. 
«. Caduca res, eine nichtige und unwichtige Sadıe. 
Caduca hereditas, ift, wann einem eine Erbſchafft 

unter einer gewiſſen condition verlaſſen, ſolche aber 
nicht erfuͤllet wird, und alſo ſolche Erbſchafft wegfaͤllet. 
CToaduea vota, eine vergebliche Geluͤbde. 

Caduea Vertigo, ſ. Vertigo. 

Caducanus vᷣder Cadvgan, · Biſchoff zu Bangor 
in Wallis, ein frommer und gelehrter Mann, wurde 
an.ı 215 darzueingeſetzt, legte aberan. ı 236 mit Pabſts 
Gregorii IX Erlaubnis fein Bifchöffliches Amt nieder 
und beſchloß fein Leben im Elofter Ducore in der Englis 
ſchen Landfhafft H:rfor. Er foll einige Homilien 
anter dem Titel Speculum chriftianoram gefthrieben 
baben. 6⸗awin de Prælul. Angl.P.I.p.64. 
Caduceator, war ein Abgeſandter, der den Frieden 
verkuͤndigte, gleichwie Fecialis derjenige war, ſo den 
Krieg anfündigte. Es durfften diefelben von niemand 
feindſelig angegriffen werden. Feflus. Rbodiginus 
Anr.Lect. XXI. 16. Yosfius Lex. Etym. Pafcbalis de 
Legat. 4 Vaillant, Numisın. I. La Chauffe de Deor, 
Simulacr. VII. Alexander ab Alexandro Gen, Dier. 
V.3. Nonius. Marcellinus ı2. Ifidorus Orig. VIN, II. 

. Caduceum, fiehe Caduceus, 

ı Caduceus oder Caduceum; wurde die Ruthe ges 
nennt, welche Mercurius von Apolline für die Harffe 


. 


von 7 Sapten, die er ihm gab, empfieng, damit er | ſchen B 


Apollini die Ehre laffen folte, als haͤite er die Beyer er- 
funden,ungeachtet es eine Erfindung Des Mercuriiiwar. 
Als nun diefer mit dem erhaltenen Stabe nad) Arca- 
dien gieng, und zween Dradyen fand, welche fich um 
einander gefehlungen hatten und alfo mit einander 
kaͤmpffeten; warff er den Stab. wiſchen fie, worauf 
fie alfofort friedlid) aus einander giengen, Daher der 
Stab für einen Friedens⸗Stab gehalten wurde, Ay- 
s Aftron, Peät. IH. 7. 
beenachdie Caducei alfo formirt, daß zwey Schlangen, 
davon eine männlichen die andere meiblichen Ge⸗ 
lechte war, umfelbige herinn gewunden waren, und 

n der Mitten eine Art eines Knotens machten, oßen 
ander Spige fhienen fie einander zu Fuffen, und fors 
mirten mit denen Obertheilen ihrer Leiber, welchen Flu- 
gel beygefuͤgt waren, einen Bogen. Macrobius Saturn. 
lıg. chartar. Imag. 48. Es hatte diefer Stab nicht 
allein die Krafft zwilchen Streitenden ‚Friede zu mas 
den, daher die Herolde dergleichen zu führen pflegten, 
fiehe Caduceator; fondern er brachte auch die zum 
Schlaff, welche damit berührer wurden, und verurs 
fachte ihnen allerhand Träume, Albrieus de Imag. 
Deor.6. Hingegen tyeckte er auch die Schlaffenden 
auf, und machte die Tragen zur Arbeit munter, Pbur- 
wweus de Natura Deor.16. Er führte aud) die See 
len derer Berftorbenen damit in die Hölle und wieder 


— — 


Deswegen wurden auch | S- 


—— —ie Bit * ze 
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heraus; oder brachte die in Ordnung, welche in Uns 
ordnung gerathen twaren, “ Virgılius Aen. IV. 42. 
Horariuı Od. 1. 10.v.18.- Wenn fonft auch noch 2, 
guldene Aepffel daran gemacht werden, follen fie die 
Sonneund Mond bedeuten. Andrefagender Cadu- 
ceus folle die Krafft der Beredſamkeit anzeigen, die 

Schlangen die Klugheit, die ein Rednernöthig hat, und 
die Fluͤgel die Fertigkeit der- Rede. Serpir ad Virgil, 
l.c. Pbarnurws |, c. Rbodiginus Ant, Lect. XXT, 16. 
La deSimul, 8. Paſchal. de Legar. 4. Totichi- 
ws in Petron. P.209. Gyrald. Synt. Deor. IX. p. 
Tbyf, in Gell.X.27. Bud, in Pand.p. 52. — 

‚ Caducifer, iſt hin und wieder fo viel als der Mercn- 
rius, Namen er von feinem Caduceo bekom⸗ 
-_ .. * — 

-aduciren, heiſt in Bergwercken, wenn einem ſei⸗ 
ne in Retardar verſtandene Kuxe aberkennet ein In 
Herttwigs Berg Buch p. 97- 

Cadveum, heiſt nicht, was bereits gefallen, fondern 
was fallen und den Untergang drohen will, baufällig, 
ir. heimfallig, verfallen, verlohren. 

‚ Caducum legarum, ift ein Rermächmiß welches 
einem mit gewiſſer Bedingung verlaſſen ift; So nun 
* — eg —* er Ü füller foldyes dem 

eitarori, jo er lebet, oder na en To ] 
Subſtituto wieder heim. — 

Caducus morbus, ſ. Epilepſia. 

Cadueus Pulmonum, ſ. Altbıma, T. I. p. 1934. 

Cadueni, ſiehe Cadi. 

Cadultus, ein Biſchoff, ſiehe Candulſus. 

Cadulus, der fuͤnffte Biſchoff zu Naumburg, war 
von Geburt ein Meylaͤnder und wird in einigen alten 
Chronicken auch Chatalo, Kazzo, Cadelouus, Cadalus, 
Cadalgus, Caflo, Adelaus ımd Adelahis genennt, Gr 
luecedirtedem Bifchoff Hillcbardo, das Yahraber iſt 
unbekannt; Das BurgGrafthum Zeig brachte er 
auf fich und feine Nachfolger , und war Kayferlicher 
Eangler, weldyes fovielhieß, Daß er auch die weltlichen 
Sachen im Stiffte tractiven Ponte. Denen Zenais 
ungern gaber das Priuilegium, daß fie auf der 
Naumburger Meſſe von allen Gaben frey feyn folten, 
Erjtarban. 1045. Langii Chron. Numburz. apud 
Mencken. Tom. II. Script. Rer, Saxon. p. 12. ſeq. Leu« 
beri Catal. Com, March. &e. Saxon. ibid. Tom. III. p. 
1881. Aldinus Chron. Miſn. XXI p. 484. Drejerus 
Iag. P.IV, p. 908. 

Cadupi oder Duppi, ein Volck vor Alters in Aethi⸗ 
opien. ‚Proiemaus. Cellarius Notit. Orb. Anı. IV, g. 


22. 
Cadurcenfis Ager, fiche Quercy. 

—— af ——— in Gallia Aqui- 

taniea welche in Der gen uercy wohne. 
ten. Ihre Haupt-Stadt hieß — —— 

hors, Gafar de Bell.Gall, VIl.7$. StraboIV. p.290 

Pliniws ]V.19. XIX, r. 

de Cadureis, eine Familie, fiehe Chaworth, ’ 

Cadus, heiffet 1) ein YBeinfaß, 2) eingerviffes Maaf 
von go Eymern, den Eymer zu 8 Medicinal«‘]}funden, 
oder 96 Untzen gerechnet. Bey denen Roͤmern hielte ein 
Cadus,oder bey denen Griechen einCeramium,z Vrnas, 
oder anderthalbe Amphoram. GieheFiafco. 

Cadufia, por dem ein Landgen in Media Atropatene, 
welches die Cadufii bewohnet. Plinius VI.ız. 

Cadufii, oder Caddufii, ein ehemahliges Volck in, 
Media Atropatene, das mit denen Eafpiern grentzte. 
Serabo Xl.p. 773.776.778. 794: Plinius VI. 16. Cur- 
1 93 Fine 
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eins IV. 12. na2. it. c. I5. n. 12. Spartianus Caracall. 6. 
Linius XXXV..48. ſeq. Polybins V.44. 

Chdufiorum vallum, ein Ort in Media Atropatene 
zwiſchen denen Fluͤſſen Cyro und Amardo. Prolemæus. 
Cellarius Notit. Orb. Ant. IL 18.$.7, 

Cıdy, Cadis. 

Cadyna, eine Stadt in Cappadecien in der Land⸗ 
Schafft lſauritis auf dem ?ycaonifchen Gebürge. Sifi- 
aus reſidirte ehedem daſelbſt. Serabo Xil:p.gır. Cella- 
riss Not. Orb. Ant.Ill, 8.8. 108: 

Cadyta, Plin. [, Filtz⸗Kraut. 

Tadytis, wird von Herodote IL 159. IN.<. als eine 

offe Stadt in balæſtina beſchrieben, dadurch die Ges 

ehrtemaufdie Muchmaffung gekommen, ob nicht hiers 


5. Creilia 


S.Cæcilia, ſ. S. Secundus. 

B,Cecilia, ſ. B. Diana, 

Cecilia, eine Tochter Rudolphi Nevils Grafen von 
Weftmorland, eine Gemahlin Richardi, Hertzogs von 
Dorf, und eine Mutter derer Könige von England, 
Eduardi IV ımdRichardi IIL Gieftarb an. 1495 in 
einem fehr hohen Alter, und ward zu Foteringhay bey 
ihrem Gemahl begraben. Niemahls hat eine Fürs 
ftin mehr Ehre, und zugleich mehr Schande in ihrem 
Kaufe erlebt, als dieſe. Sie fahe 4 vonihren Nach⸗ 
Fommen auf dem Throne ſitzen, nemiich ihre 2 Söhne, 
Eduardum IV und Richardum III, ingleichen ihren En» 
ckel und Enckelin Eduardum V und Elifaberham, Hen- 
riei VI Gemahlin. Hingegen fahe fie einegleiche Ans 
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durch Jeruſalem zu verſtehen, welche nach der Mors | zahl ihrer Deſcendenten auf eine erbaͤrmliche Art, und 
genländifchen Mund⸗Art np das ifi,die heilige, | zwar den einen durgh den andern umfommen. Denn 
geheiffen. Celariss Notit, Orb. Ant. IH, 13.$, 117. n. 6. | Eduardus IV erwuͤrgte feinen Bruder Georgium, Her⸗ 

Cadzou,f.Cadrou. : og von Clarence; Richardus ermordete 2 Söhne ſei⸗ 

Cxca dies, & cxca teftimonia, werden genennet bey nes Bruders Eduardi, und diefer blieb endlich felbft in 
Denen Zuriften die Zeugniß, roelche denen Abiwefenden der Schlacht bey Boflworth, welche Henricus VII wie-⸗ 
gegeben werden, deren Leben und Thun doch die nicht ‚ der ihn gewann. Baco de Verulam, Hilt, Henr. VIL 
soiflen, fo folche ertheilen. : ‚ de Larrey Hiſt. d’ Angler, Tom. I, p.4g. 

Cxciz, eine Inſel in Afien in denen Gewaͤſſern an Czeilia, eines Marggrafen zu Mantua in Ital ien 
denen Kuften Cariens dem Vorgebürge Spireo gegen | — ſoll eine groſſe Wiſſenſchafft von gelehrten 





über. Plinius IV, 12. 
Cxcias, heiffet der Wind, welcher aus einer Gegend 


bläfet, dievon Oſt gegen Norden 224 grad abweichet, 


und von uns Oſt⸗ Nord⸗Oſt⸗Wind genennet wird. 
Vitruuius 1. 6. Plinius Hit, Nat. IL 47. Ariforeles 
Meteor. Il.6. Tzerzes Chiliad, VII. 786. ſeq. Semeca 
Qu.Nat.V.ı6, Srrabol.p. st. Gelius IL. 22. Cela- 


siss Notit. Orb. Ant, I. 8.5.4. Seiner Befchaffen | 





achen befeffen haben. Frauen⸗Lob in der löblicherr 


Geſellſchafft gelehrter Weiber, pP. 10. 


Cæcilis eine Jungfrau und Nonne Prediger⸗Or⸗ 
dens zu Ferrara in dem Cloſter S. Catharinæ Senenſis, 
erlangte wegen ihrer Unſchuld, Keuſchheit und Gedult 
ein groſſes Lob, und ſtarb dafelbftan. 107. Es wird 
ihr der 25 Yan. gefeyert. 

Cecilia, von Ferrara, lebte erftlich 8 Jahr im Eher 


heit nach, partieipiret er von denen Eigenfchafften des ande, worauf fo wohl fie als ihr Mann den Domini⸗ 
Oſt / und Nord» Oft- IBindes. Daher er hierzu | CanersOrden annahmen, er in S. Dominici Cloſter u. fie 
Lande trocken ift, heile Wetter und im Winter Kälte | Inder H.MärtyrinCarharinz.Alhierlebtefie 30 Jahr, 


verurfachet, indem wir gegen Oſt⸗Mord⸗Oſt meiftens > 3 mahl Priorin darinnen, und erlangte fo wohi 


trucken Land haben. 

Cecilia, fiehe Blindfchleich. Tom. IV.p. 162. 

Caecilia,eine Stadt, fiehe Cecilia, 

S. Cecilia, eine Romifche Aungfrau wurde mit eis 
nem heydniſchen Juͤngling dafelbft, Valeriano, vers 
fprochen,dem fie aber anı Tage der Hochzeit offenbahr- 
te, daß fie GOtt gelobet hatte, als eine Jungfrau zu 
ſterben, ihn auch bewog, daß er gleichfalls ein Ehrift 
wurde und fich tauffen ließ, welchem Exempel auch 
bald fein Bruder Tiburtius nachfolgete. Weil aber 
Diefe beuden ‘Brüder bey damahliger DBerfolgung die 
hingeworffenen Leiber derer getoͤdteten Ehriften begrus 
ben, wurden fie vorgefordert und weil fie folches nicht 
laugneten, auch Ehriftum frey bekannten, einem Prx- 
gedto, Namens Maximo, uͤbergeben, daß er fie ents 
haupten lieffe, den fie auch zu Ehrifto befehrten. Dars 
auf wurde 8. Maximus zu tode gemartert , S.S. Vale- 
rianus und Tiburtius aber aufferhalb Nom enthauptet. 
Nach dieſem wurde auch S. Cecilia gefordert, wegen 
ihres freyen Bekaͤntniſſes in ein Feuer geworffen, und 
als fie darirmen nicht beſchaͤdiget wurde, zur Stadt hin, 
aus geführet undenthauptet. Die Leiber dieſer H. H. 
Martyrer vom Pabft Vrbanobegraben, und nachges 
hends unter Pabſt Pafchali an. 821 wieder gefunden, 
das Fahr aber, in welchem fie die Maͤrtyrer⸗Trone ers 
kangt haben, iſt nach Ehrifti Geburt das 220. Man 
feyert ihr den22 Mob. Chronica S. Ægidii apud Leib. 
sirz Tom, III. Script. Brunfuic, P-565. 

S.Cecilia, ſ.S. Sarurninus, 


$.Czsilia, ſ8. Lucia, 


urch ihren tugendhafften Wandel, als durch nad) 
dem Tod gethane Wunder einen geoffen Ruhm. Mart 
begehet ihr Gedaͤchtniß den 7 Merg und 4 May. 

Cecilia, f, Martinus Svetens. 

Cecilia, f, Joannesa Zumuraga. 

Cecilia Caja, f. Tanaquil, 

Cecilia Caftra, f, Caceres. 

8.Cæeiliæ Cenobium, ſ Cöln. 

Cæciliana, ſ. Caceres, 

S.Cecilianus, ſ. S. Felix. 

$. Cecilianus, ſS Saturninus. 

8.Cæecilianus, ſ. S.Optatus. 

Cecilianus, der g Bilchoff ju Spoleto gegen das En⸗ 
de des 4 Seculi zur Zeit des Pabfts Liberüi, deffen Epi⸗ 
ftel an felbigen beym Campello in hift, Spoler. zulefen. 
Vgbellss Ital.Sacr. Tom. I. p. 1255: 

Cecilianus, rar erft des Bifchoffs von Carthago 
Menfurii Diaconus , oder, wie einige wollen, Archi-, 
Diaconus, und folgte demſelben im Bißthum durch eine; 
helligen Schluß der Elerifey und des Volcfsan. 306. 
Als aber Botrus und Celefius, oder Celeftius, welche bey: 
der gedachten Kirche Priefter waren, fich dieſer Wuͤr⸗ 
de beraubet fahen, erregten fie eine Trennung, fo davon 
den Anfang nahm: Als Cxcilianus die Gefaͤſſe der Kir⸗ 
che begehrte, welche Zeit waͤhrender Verfolgung, oder 
da er wenigſtens fuͤr ſeine Perſon wegen eines wieder 
ihn gefaßten Argwohns an den Kayſerlichen Hof er⸗ 
fordert wurde, einigen, fo man für ehrliche und treue. 
Märmer hielt, zuverrwahren gegeben worden. Dieſe 
wolten felbige nicht wieder. ausantworten, 
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6 Cecilier 


ſchlugen ſich zu gedachten geiftlichen, und nahmen ſich 
vor, ihrem neuen Bifchoff zurviederftreben, ja fich von 
feiner Beineine gang abzufondern- Sie wandten vor, 
daß feine Ordinationnicht gultig wäre, begüchtigten ihn 
vieler Lafter, und zogen endiich eine gewiſſe reiche Frau, 
Lucilia ‚welche aus ien geburtig, umd 
dem Ceciliano fonderlich feind war, weil er fie wegen 
gewiſſer aberglaubifcher Dinge beſtrafft, auf 
Seite, Diefe unruhigen Köpffe wurden von Donato, 
des Majorini Nachfolger im Bißthum, Donatiften ges 
nennet. Gietheilten fich nachgehende in 2 Parteyen, 
und machten bey 200 Jahr lang groffe Spaltungen in 
der Africanifchen Kirche. 
fie ein Concilium zu Carthago von 70 Biſchoͤffen, 
auf fie Ceeilianum citirten, und als er nicht kommen 
wolte, entfesten fie ihn feines Amts, und erwehlten 
Majorinum an feine ftatt. Doch wolte Cecilianus 
diefern nicht weichen, fondern adpellirtean den Kayfer, 
und hielt e8 auch der gröfte Theil feiner Kirchen beſtaͤn⸗ 
dig mitihm. Er wurde wuͤrcklich auf dem Concilio 
zu Rom, welches der Pabſt Miltiades an. 313 auf 
Conltantini Anſuchen hieit, von denen ihm beygemeſ⸗ 
— loßgeſprochen. Ueberdieſes nahm ihn 
Pro-Conful in Afeica in Schutz, und das anno 314 
zu Arles verfammmlete Concilium vertheidigte ihn, und 
berdammate die Donatiften , welches ; der 
Kapfer Conftantinus durch ein befonderes Urtheil an. 
316 that. Cecilianuswar hernach mit auf dem all» 
gemeinen Coneilio ju Nicza an. 325 und ſtarb nicht 
lange hernach. Von dem, was fich mit der Donari- 
Süfchen Secte hernach noch zugetragen, ſiehe Donarus 
und Donatiſten. Augwfin, I. contra Parm. III. Brev. 
coll,d,IIL 14. L, UL contra Crefcon, XXVIL iq. Op- 
sat. I. contra Parm. Barem. A. 306. 313. Libert, Er- 
elef-.apud Goldafum Tom. I. Monarch, p. 692. dw Pin 
Difcipl. Eceleſ. IL 2, $. 1. Zwjebius Hift. Ecel. X. 5. 
Yalehus in Eufeb, |. c.erin Dill de Schismare Donatiſt. 
Pfefinger ad Vicriar. II. 2.$.8. Tom. Ill. p.64. Mic- 
si Hit. Donatift. mifcell. Tom, IL 
Cecilier, Cxcilia gens, war eines derer vornemften 
Gefchlechter unter dem Roͤmiſchen Volcke, von denen 
GentibusPlebejis, Etliche meynen, fie ftamme von 
dem Cxculo her, der die Stadt Prenelteerbauet ; ans 
derefagen, fie Eornme von dem Gefehrten des Aincx, 
dem Cxcade, her. Der altefte Daraus, welcher bes 
kaunt, ift Caius Cxcilius Metellus, deffen Sohn Ceci- 
lius Merellus, von einigen Dento oder Dentrix * 
nannt, A. V. 470 zugleich mit C. Seruilio Tucca uͤr⸗ 
ifter wwar. Das Jahr nach feinem Bürgermeis 
fter-Amte wurde er nebft 13000 Mann, dieercom- 
mandirte, von denen Galliern, die Aretium belagert, 
getödte. Sein Sohn L. Cæcilius Metellus, von dein 
ein befonderer Artickel folgt, hinterließ Caium Cæcili- 
um Metellum, Q. Czcilium Metellum , welcher Magi- 
fer Equitum und A. V. 548 mit L. Veturio Philone 
Bürgermeifter war, und M.Cecilium Metellum, wel⸗ 
dyer A. V.550. Pretor war, und einen Sohn, L. Czei- 
Im Metellum, der zu gleicher Wuͤrde gelangte, zeug» 
te. Gedachter Q. Cecilius Metellus hatte 2 Söhne. 
Q.Cecilium Merellum Macedonicum, undL. Cæcili- 
F Metellum, mit dem —— Caluum, * wel⸗ 
letztern eine eigene Linie herſtammet. war 
dieſer Lucius A. V. 612. Buͤrgermeiſter mitQ. Fabio 
Maximo Seruiliano, ein Sohn, L. Cxeilius Me» 
tellus, auch genannt Caluus, war A. V.635 Bürger 
meifter, mit L. Aurelio Corta, und A. V.639 Cenfor 


Im erſten Anfang hielten | Ungeroitt 


Cecilier 61 
mit Co. Domitio, da er dennalle Spiele verbote. Sei⸗ 
ne heurathete L. Lucullum und fein Brus 
der Q, Cacilius Metellus, zugenannt Numidicus, von 
dem ein eigner Articfel ‚var ein Bater Cxcilü 
Metelli Scipionis, mit dem unamen Pii, melcher A. V. 
674 wit Sylla Buͤrgermeiſter war, und mit Sertorio 
in, Spanien Krieg führte. - Sein Sohn führte eben 
diefen Dramen und war A. V.702 Bürgermeifter mit 
Pompejo M. deſſen Partey er auch hielt. Er conti- 
nuirteden Krieg in Africa wieder Julium Cæſarem, A. 
V. 708, als er aber gefchlagen war, und von dannen 
nach Spanien gehen wolte, wurde feine Flotte Durch 
er zerftreuct, undvon Sitio voͤllig ruiniref, wo⸗ 


dar⸗ | bey er ſelbſt das Leben einbüffere. Seine Schweſter 


war erſt mit M.Scauro, bernach mit Cornelia Sulla pers 
mablt. Die ältere Linie derer Cæeiliorum pflanste 
Q.Ccilius Merellus fort. Er fchlug A. V. 606 ın- 
atileum, welcher fic) vor Philippum ausgegeben, und 
Macedonien eingenommen hatte. Er bekam deswe⸗ 
genden Zunamen Macedonicus, und triumphirte A. V. 
608. Mit Ap. Claudio mar er A. Sır Bürgermeis 
fter, und alöPro-Conful befiegte er die Celtiberos. Flo- 
rus 11. 14. 16. 17.1 8. Er hinterließ nebſt. Tüchs 
tern, davon Die eine Scipionem Naficam und Die andere. 
Seruilium geheurathet, Soͤhne, die waren 1) M.Cxci- 
lius Metellus, fo A. V. 639 als Buͤrgermeiſter mit M. 
EÆmilio Seauro die Sardos überwunden, und ohne Er⸗ 
bengeftorben. 2)C.Cecilius Metellus Caprarius dee 
AV. 6411mit Cn. Papirio Bürgermeifter war, und wo⸗ 
gen Macedonien triumphirte, aber gleichfalls one 
männliche Erben ftarb. 3) Q. CxeiliusMetzilus, mit 
dem Zunamen Balcaricus, der A, V. 631 Buͤrgermei⸗ 
fter mit T.Quindtio Flaminino, und A. 633 Cenio: mit 
Quinctio SeruilioCzpione war. ErführtedenKrieg 
in Spanien und in denen Balzarifchen Inſeln, melche 
er bezwungen. Beine Tochter vermählte ſich an Ap- 
pium Claudium, und fein Sohn Q_C:xcilius Metellus, 
mit dem Zunamen Nepos, war A.V. 650 Bürgermeis 
fier mit T. Didio, und ein Vater 2 Söhne, nemlich Q 
Cecilii Metelli, gleichfal8 Nepos jugenanpt, der A. V. 
697 mit P. Cornelio Lenrulo Spintere, und Q.C »cilii 
Celeris, welcher A. V.694 mit L. Afranio Bürgermeis 
fter geweſen. Diefer letztere war auch Stadt⸗Richter 
unter dem BürgermeiftersAmte Ciceronis, und ſtraffte 
die Carilinifhen Conipiranıen ab. Geine Eie- Frau 
Clodia, des Appii und Publii Schweſter, war ein uns 
Feufches ABeib, und wird vor des Caruli Lesbia gehals 
ten. 4)L.Cacilius Mereilus, mit dem Zunamen Dal« 
marieus, welcher A. V. 637 mit Q. Mutio S:zuola 
Bürgermeifter war, unddie Dalmarıer uͤberwand, das 
von er diefen Namen hatte, auch den Tempel des Ca- 
ftoriserhauete. Ihm werdenz Soͤhne zugefchrieben, 
davon der ältefteL. Cxcilius Merellus . 684 Prœtor 
in Sicilien war, und A. Vı 685, als er mit Q.Mırcio 
Rege zum Bürgermeifter bejtimmet war, nit Tode 
abgieng. Derdeittehieß M. Crlius, ein Prxcor,dee 
mittlere aber, fo das Geſchlecht fortgepflanget, Q_Cx- 
cilius Merellus, mit dem Zunamen Cretieus weil er Die 
Inſel Cretam überwunden , ımd daher triumphiret. 
Cr war A. V.685 Bürgermeifter mit Q, Hortenlio. 
Sein Sohn Q. Cecilius binterkieß Q_Cxcilium Me- 
tellum Creticum, welcher mit L. Lisinio Nerus A, V. 
760 Bürgermeifter war. _ Aus diefem Gefchlechte 
derer Ceciliorum find auch fonft noch beruhmte Leute 
offen ‚oder haben wenigſtens deſſelben Namen 
geführet, Publius Caecilius, ein vornemer u 
N 
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Gelehrter, deffen öfftersin denen Pandecten gedacht 
wird, Sex. Caecilius, von dem ein befonderer Artickel 
Meldung thut. Sonſt gedencket Vellejus Patercu 
bus I, ır. daß die Familie derer Caeciliorum fo glucks 
lich oewefen, daß innerhalb r2 Fahren 12 aus derfels 
bigen die hoͤchſte Ehre in Nom erlanger ; indem fie 
entweder Bürgemeifter oder Cenlores gervefen, oder 
triumphiret haben. Ueberhaupt verdienet mohl ans 
gemercfet zu werden, daß, da diefes Geſchlecht erſt im 
70 Fahre nach Erbauung der Stadt Nom zu Dem 
ürgermeiftersAmt gelanget, ſoiches hernach inners 
halb denen folgenden 230 Fahren viermahl das ober⸗ 
fte Prieſterthum, ⁊ Dittaturas, 2 Magilteria Equitum, 
7 Cenfuras, 3 mahl Prineipatum Senatus, und endlich 
9 Triumphe, auch dieſes alles in nicht mehr als 19 
Perſonen erlanget hat. Der Poet Newins,der eben, 
wie noch von vielen andern gefchahe, denen Merellis 
diefe Ehre mißgoͤnnete, ſtach auf fie mit folgendem 
Verſe: Fato Merelli Romae fiunt Confules; mors 
aufeiner in einem andern Verſe gleicher Art geants 
mortet: Malum dabunt Metelli Naeuio Poetae, Li- 
uius IV. 16. Epit. V. VII. Sueronius. Florus IL 1. fegg. 
Aurelius Victor. Eutropius, Cafliodorus. Cicero. Appia- 
mus. Feflus. Sigonius de nomin. Roman. 4. Panuin. 
de Nomin. Rom. Alexander ab Alexandro Gen. 1. 9. 
Schorr. Obferu. ll. ı7. ; 
Caecilius, ein Römer, wird von Plinio ein Medicus 
geneñet, und unter denen geneñet, ſo er zu denen XIXX 


. V. 

Caecilius, ein Grieche hat nach Aben⸗i J. 10. Auſſa⸗ 
ge in Hereiſchen Werfen dAiurına geſchrieben. Fa 
bricius Bibl.Gr. VI. 9. p. 105. 

Caecilius, eines trengelaffenen Sohn und wegen 
feiner Dvalitätenfehr angefehn. Sein Vaterland 
war Caladte,eine Stadt in Sicilien. Er profitirte 
in Rom zu Augufti Zeiten die Redner» Kunft, und 
fehrieb eine Hiſtorie von dem, was fich in dem 
Rriege mit denen Rnechten zugerragen. Es 
find auchnoch andere Bücher vorhanden, Die ihm 

ugefchrieben werden, als wegi u xapanıngos vun 

Ina Puröpor, mıgi Tau nara isogiar 4 mag’ iFoplav 
elgnpeirun voig Parroecı ingleichen Euyagıaw Anwochi- 
vuc ng) Kınseunos auyaacı, Anuoir 6ngi Aaxin, 
auch) ExAsynv Adfrav zard 50:xaov. Suidas V. Kaini 
Auog berichtet, daß dieſer Caccilius, welchen er vor eis 
nen Juden ausgiebt, die Rheroric von denen Zeiten 
Augulti biß Adriani gelehret, welches iedoch in Anfes 
hung der Zeit nicht wahrſcheinlich ift. Es koͤnnen 
aber twohl mehrere diefes Namens gervefen feyn, und 
ift infonderheit Q. Cxcilius Niger befant, der ein ges 
bohrner Sicilianer und des Verris Quaitor in Sici⸗ 
lien, auch des Judenthums verdächtig geweſen, tie 
aus der Stachel» Rede des Ciceronis in Verrem. Di 
uin, erhellet, welcher, als fidy Cæcilius dazu nothigte, 
Verrem anzuflagen, ſagte: Quid Judaocum Verre? 
Was barder Jude mirdem Eber zurbun? Cie. 
Quintlilianus II. r. Macrobius. Atheneus. VI. & XI. 
Cafaubonus in Arben,Vl.2r. Voſſius de Hilt. Grec. 
Il. 4. Forfus de Scripr. Hiſt. Phil. II. 1.0.4.leq. Fa- 
brieius Bibl. Gr. V. 38. $. 6r. ir. c. 40. P. 652. 

Coecilius, hat Commentaria gefchrieben, aufdie fich 
Plinius Hiſt. Nat, XXIX, 4. beruffet. 

Ceilius, ein berühmter Aduocat tu Rom ju Ende 
des andern und Anfanae des dritten Seculi. Es ift 
eben derfelbige, welchen Minutius Felix in Octau. yes 


feiner Hitt. Nat. gebrauchet. Falſter Memor, Obfe.1. | 
h 


S.Caecilius . Caekilius Metellus 64 
dend einführt. Denn Octauius, von welchem das 
Buch feinen Titel hat, war ein fehr guter Freund Mi- 
nutii Felieis und Cxeilii, und brachte Cæeilium, der 
auch Minurii Bekannter war, zu dem Chriſtlichen 
Glauben. Etliche: geben vor, daß er ein Peiefter 
worden, und wollen ihn für denjenigen Cæeilium hals 
ten, deffen in dem Leben S. Cypriani gedacht wird, und 
der zu deffelben Belehrung ein groffes beugetragen, 
fogar, daß diefer auch bey feiner Tauffe den Namen 


‚Cxcilius deswegen angenommen. Pontius in Vir. S. 


Cypriani. Baroniss A. C. 2. Il. n. 2. Pearfon. Ann. 
Cypr. &c. .* 

S. Czeilius, Biſchoff zu Colibre in Spanien, wur⸗ 
de nicht allein von 8. Petro, fondern auch von S, Panlio, 
als er aus Spanien zurück Fam, zum Biſchoff ordini- 
ret, und nach dem Jahr sg nad) Spanien gefthickt. 
Untermwegens befehrte er viel Reute, hatte aber auch 
viel Verfolgung, und ftarb endlich famt vielen feiner 
Juͤnger als ein Martyrer, wo aber und in welchem 
Fahr, iſt unbekannt. Don feinenreliquien, wie auch 
von denen Schriften, Die ihm zugeeignet werden, hat 
man Peine zuverläßige Nachricht. Zu Granada iſt 
ihm umd feinen Öefellen zu Ehren eine Kirche aufge⸗ 
richtet. Sein Gedaͤchtnis⸗Tag iſt der ı Febr. 

$.Cxeilius, ein Prieſter zu Carthago in Africa im 3 
Seculo, der S.Cyprianum zum Ehrijllichen Glauben 
befehret hat. Es wird kin Gedaͤchtnis den 3 Jun. 
gehalten. 

$ Cecilius, f.S. Plefius. 

$S.Cecilius f.$, Torquatus. 

Cecilius, oder de S. Cxcilio, ( Perrus ) ein Spani⸗ 
ſcher Mönch, des Ordens della Merced, von Granada 
bürtig, lebte im 17 Seculo, und fihrieb unterfchiedes 
ner beiligen Leute Xeben ; ingleichen de Scriprori- 
bus Ecelefialticis Ordinis Redemtorum D. Mariae de 
Mercede,melches iedoch nicht heraus gekommen. Aw- 
von. \ 

Ceeilius, (Sext.) ein Römifcher I&tus, fo unter Tra- 
iano und Adriano gelebt. Cuisriws in L. 38. d. con- 
dict. indeb. halt ihn vor einen Proculianer. Er war 
indem lure antiquo fehr erfahren, wie ihn denn auch 
der Kanfer Iuftinianus in diefer Abficht einen Condi- 
torem Juris antiqui nennet, L. 3. pr. C. d,communi 
feruomanum. eine Schrifftenhatder Papinianus 
und Vipianus in dem L. 71.d. condir.d. demonftt.L. 
12.9. 6.ad Leg. Iul. de Adult. adprobiret. Gellius XX. 
1. Macrobiws Saturn, VI. g. Ruriliss Vit. ICtor, Ver. 
Menagius Amoenit. Iur. 23. . 

Cecilius Bion, ein alter Medicus, wie aus Plinio 
Hift, Nat, XXVIIL 13. XXIX. 3. zu erfehen. In dem 
Megifter derer zum XXVIII Buche gebrauchten 
Schrifften, wird des Cecil Wercks de Virtutibus 
herbarum & aliorum Medicamentorum gedacht. Fa- 
brieiss libl.Gr. VI, y.p. 105. 

CaeiliusDiztus (c.) ein alter Medicus, deffen auf 
einer alten Infeription beym Fulwio Vr ſino p.100. und 
Grutero p. 633.0. 2. gedacht wird. Fabricius Bibl. Gr. 
VI.9.p.139. 

Cxcilius Metellus, ( Zweiws ) ein Roͤmiſcher Buͤr⸗ 
germeifter und General, welcher fein Gefchlecht am 
meiften in die Hofe gebracht, wird vor des Q. Cxcilüi 
Dentonis Sohngehalten. Ervermwaltete das Bürs 
germeifter-Amt A.V.so3,nebft C.FurioPacilo,@r fuͤhr⸗ 
te auch in Sicilien Krieg wieder die Carthaainienfer, 
da er ſich Anfangs zroifchen denen Bergen aufhielte, 
kurtz Darauf aber in das ebene Feld rückte, Thermam 

und 
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Und Lipani wegnahm, und als er Asdrubal,den Gene, 
taĩderer Carthaginenfer fer, Durch kLiſt in eine Enge bey 
Panormus gelocket, fehlug erihmaufs Haupt, tödtete 
265 Slephanten, — — welche 


———— feindlichen 
Dfficierer —— om seühe m —— —— Tri⸗ a 


umph damit 
—— — 


—* Triumph gehabt. A.R. In ned 
mahl Bürgermeifter mit M. Fabio Buteone, Po- 
—** IL. Elörus Il. 2. Eweropius II. Pliniu- Hit, Nat. 
VIIL 5. Cafiodorur. 
Cxcilius Merellus, ( — L. Caecilii Metelli 
Calui Sohn, war Burgermeifter und erlangte den 
Beynamen Numidicus, weil er Tugurtham, den Koͤ⸗ 


—— Silano Die Bürgermeiiter, Wir. 
achdem ihm Das Commando in Aftis 


——— zugefallen, gieng er in des Feindes 
Land, und die Kriegs» Dilciplin wieder zu 

ee ——— ie 

san nwar. Is a 

bey feiner Anf —— an, mit dem Verſpre⸗ 
———— dem unge⸗ 
achtet aber weil denen —— — und treufofen 
Numidiern in Peine Weiſe zutfauen war, poflirte er 
ſich ſehr vortheilhafftig, befegte auch die Stadt Vacca, 


—— anlegte. HOierauf ſchlug V 
belagerte 


er lugurthain, und Zamam, die Haupts 
Stadt in Numidien, mufteaber unverridhteter Sa⸗ 
che davor abjiehen.. "Ampeffen brachte er verfihiedes 
nie von lugurche Leuten und fonderlic) den Bomilcar 
auf feine Seite, diedann Iugurcham vermogten, daf 
ee fich in einen Vergleich einließ, und Merello nebft 
einer Samme Geldes auch alle feine Elephanten viele 
Waffen a ii Pferde, fonderlich aber viele Nömifie 


los —— nach Tifidium ; und als dieſer en fl 
ches zuthun Bedencken trug, gieng der Krieg von neu⸗ 
em an, —— > nun mit geöflerm Vortheil 
führen ko fid) Iugurtha feines beften 
Ssärngesfeibftberaubet hat Dennodythat diefer 
fein auflerftes, die Bürger zu Vacca, wer: fie 
die Roͤmiſche — A. —* bepeinem Se 
ugen, un von neuem ugurcham 
ng & befam ihnen aber dieſe Treuloſigkeit —* 


übel: denn Merellus jog ohne Verzug auf Vacca foß, |? 


nahm den Drt ein, und ließ die Einwohner theile nie, 

Bermachen, theils indie Knechtſchafft führen. Hi 

auf eroberte er’ Thala, welche Stadi lugurtha bey Zei, 

ten verließ, und bald darauf Bocchum, den König 

Mauritanien, auf feine Seite Seite brachte. 

nun Merellus Staͤrcke gnug hatte,allen beyden zu⸗ 

ſo umterließ er doch, dem Feind auf den 

zugeben, als er vernommen, daf Marius, fein ge⸗ 

twefener General · Lieutenant, nicht nur das 

meifter Amt erhalten, ſondern auch — zn Nach/⸗ 


in tz verordnet wo 
Se A 
om von dem welches arium 
wieder ihn erhoben, mit g m. 
fangen, MB ein anfehnlicher Sri 
Einige Zeit hernach, als er Cenlor war, 
einen, Names uin&ius, aus der Zahl derer 


ger, weiter ſich fiir Tiberü Gracehi Sohn || 
wer Lexisi V. Theil, 


ei 


ady- | nen Zeiten Ennü und hinterließ 


— m ' 


Cageilius Sedulius Caecinna 4 
ausgab. Er tueigente 1) au Das Gefop des Apın- 
ingame eek : mOtan 


Ära ai 43 a Cirere Orat. —— 11 

in Verr. 1 9, pro Cluent,24.Coel. 24.Pif.2g. de Fin, ’ 
27. Florus IL. 13. Plwarchus in Mario. Cafindoru 
—— 23. ar 10.43. XXIX. 11. 2* 

IL, 

CxciliusSedulius, se Calius Sedulius, ein bes 
rühmter Poet und Redner, ims Seculo, reifete ſiudi ⸗ 
rens halber unter der Regierung Theodofii Junioris 

und Valenriniani durch England, Franckreich, Itali⸗ 
en und andere Länder, und halten einige Davor, er fey 
in der Spaniſchen Provintz Extremadura Bifchoff ges 
er fen. Man hält fein®ebächtniß den 12,20 und 24 

ebr 

Creilius Stauus ein Comoͤdien⸗Schreiber in der 
Gegend von Mayland gebehren, lebte A.V 475 ju des 
etliche Comoͤdien, da⸗ 
von Robertus Stephanus Die Fragmenta colligirt und 
u Parisan. rsögnebft andern ans Licht geftellet. 
Dergleichen hat auch Almeloueen Amfterd. 1686 in 
gheraus gegeben. Sie ſtehen auch in dem Corpore 
Omnium Ver, Poet, Cicero ad Artic. VIl. 3. urtheilt von 
ihm,daß fein Latein nicht Das befte, da hingegen ihm 

olcatius Sedigisus den ang unter Denen Co⸗ 
mödienr&chreibern — ‚Gelliss 1.23.10]. 1, N 
20. V.5. VIL7. . XL 17. XV. 9. 14.15. XV.. 
⁊i. Hieronymus in Chron. Rurgerfins Var. — * 

Caeina, ein Fluß in Etrurien der ſich ben denen Van 
dis Volaterranis ing Torrheni iſche Meer eraeuft. 
Plinius ll. g. Melall. 4. Cellarius Notit, Orb, Ant. IL 9, 
S. 166. 

Cxcina, oder Cxcinos,ein Fluß unten am Ende von 
alien fo ehedem die Girense von Locrisund Rhegio 
war. Paufanias VL 6. Plinius IL ı0. delianus wcwiA. 
vi. 18 

Cxeina, fiehe Cæcinna. 

Czeinna, (Aulus) ein Römifcher Ritter von Vola- 
terra gebüurtig, war ein auter Freund des C:ceronis, 
welches man aus denen Recommendations, Brieffen 
Ciseronis Epift, ad Fam. VI. 5. ſeqq. XII. 66. und aus 
«| der Orarion, mit welcher er ihn wieder Acbutium, der 


In denen innerlichen Kriegen bielt er e8 mit 
Pompeio und fihrieb ein hartes Buch wieder Cifa- 
rem, deßwegen er ins exilium gehen mufte. Cæſar wol⸗ 
teilen auch nicht verzeihen, als die meiften Pardon er⸗ 
in | Jangten, wie er ſeldſt folches erwehnet, und von noch 
einem Buche, das er in feinem Exilio gefchrieben. Ci- 
cero no an 7. —— Cxl. 70. Seneca 

Yen 46. Kinige halten ihn vor denjenigen, 
deffen Buch von denen Urfachen des Donners Semeca 


Bürger, | Natur.Queit. Il.39. 49. ae Falßer Memor. Obfe, 


Lv. AulusCzcinna. 

Cæcinna oder Cxeina, ( Alienus oder Aulas ) von 
Vincentia gebürtig,mar unter dem KayferGalba Lega · 
tebeyeiner Sesion. Taritur Hiftor.I, 2 111.8. Ge 


winde Sprache, war fehr nach und hatte * 
he denen Soldaten erworben. Anfanas 


jeigung em, | war groß von Gtatur,hatte einen anfehnlichen&ang 


n als er —2— Rætiea war, Diente er dem Kapnfer 


eu, Daher Ihm bifer eine Bgion u com- 
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mandirengab, alser.aber ſahe, daß er mit dem Gelde 


Unterſchleiff gemacht, ließer ihn als einen orem 
peitfchen. nee wurde er zur Rache angereigt, 
und als noch mehr ge Bemüther unter der Ar- 
mee waren, ttich rebellirten,undV itellium 


ich 
Kapfer ausrufften, nahmer auch deſſelben Par⸗ 
— Tæcirus Le.xʒ. ſeqq. Dieſer machte ihn gleich 
Generalund ſchickte ihn mit z0000 Dann um 
über die en Gebürge einen Einbruch in J⸗ 
talienzuthun. Auff die ſem Marche befam er mit des 


nen ‚Delvetiern Händel. Dieſe wuſten nicht, daß 


Galba umgebracht wäre,und wollten nichts mit Virel- | worten wollt 


lio zu thun haben; hierzu Fam, daß eine Legion den 
id, inein Eaftell zur Bejahlung derer ſol⸗ 
———— —— wurde, wegnah⸗ 


men, dahet dieſe ſich zur Wehte fegten, da denn Cx- 


cina gleich) das Land weit und breit kuinirte, und über 
diefes an die Rhaͤtiſchen Soldaten fehickte, daß dieſe 
die Helvetier im Ruͤcken anfallen ſollten. Taeirws L.c. 
67. Diefe wurden alfo überall angegriffen und dies 
letaufend niedergemacht,dahe: fie Abgefandten ſchick⸗ 
ten, und fich zu verlangten. Cxeina 
ſtraffte hierauflulium Alpinam als den Urheber des 
Kriegs, regen derer übrigen aber fagte er, fie muͤſten 
es auf Viteilu Gnade oder Ungnade ankommen laflen. 


Taciewr).c.68. Hierauf gienger uber die Alpen um ſich 


Quhonis Partey aufzuſuchen welche er erſt durch 
Gütliche Tractaien aufV irellü@eite zu bringen ſuch⸗ 
te, weil aber folche fruchtloß ablieffen, wollte er durch 
die Belägerung der Stadt Piacenza einen guten Ans 
fang zum Kriege machen. Den erften Tag wurde 
—— die Stadt geſtuͤrmt, ſie wurden aber mit 
utigen Koͤpffen abgewieſen, weil ſie gantz betruncken 
ohne einiges Werckzeug und Bedeckung ſolches ges 
hatten. In der Nacht wurden die zur Bela⸗ 
gerung noͤthigen Machinen fertig gemacht. Tacitu⸗ 
Te.II.ꝛi. Mit anbrecyendem Tage gieng der Sturm 
mit gröfter Fusie an, die Soldaten wurden aber von 
denen Belagerten mit folder Tapfferkeit 
fchlagen, daß fie unverrichteter Sache mit gro 
Verluſt abziehen muften. Diefer fehlecyte Fortgang 
bervegte Cxcinam die Belagerung aufjubeben, und 
über den Po zurück vor Cremona y Auf ie m 
Marche giengen unterfehiedene&oldaten zu ihm uber 
Tæitur Je. 1.23. Allein furg darauf wurden feine 
Hüuͤlffs/Voͤlcker gefthlagen, und alser fic) deßwegen 
andenen Feinden raͤchen mollte, gieng es ihm nicht 
befier. Tacitus l.c. 24.25.26. Dem ungeachtet liebten 
ihn die Soldaten, und die Armee, welche unter Valen- 
re ſtand, gab die Schuld feiner Niederlage ihrem Ge- 


-neral, daß er ſich nicht mit ihm coniungirt hatte, und 


marchirten ohne Valentis Befehl in Cæeinnæ Lager. 


Tacitwrl.c.30. Nach Otthonis Todte fuchten ſich 


die Soldaten des Virelliianihrer Feinde Aeckern zu 
bereichern, wobey fich aber Cæcinna ziemlich moderat 
aufführte, weil er mehr Chr / als Geld» Geitzig war. 
Taeitus l.e. 56. 59. Er ſtellte hierauf Vitellio zu Eh⸗ 
ren ein en ju Cremona an, tvelches au 
der Ray mitanfahe. Tæcitus |. c. 70. 
zum Kayſer ausruffen. ließ, ſchickte 
itelliusCrcinnam entgegen. Allein ſeine Sol⸗ 
Daten waren in fchl Zuftande, und da er fich 
Antonio Primo Velpafiani General jwifchen Hoftilia 
indem Veronefifchen Diſtricte und denen Sümpffen 
des Fluſſes Tartari in einem ſehr vortheilhafften Las 
ger entgegen geſtellt hatte und den Feind, welcher 
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beimk * denen Feinden in Tractatenein. Taciius 
e. II. 99. nterdeffen ftieffen n en 
zu Antoni Voͤlckern, und die um nd 74 auch 
auf Velpafiani Geite, daher Cacinna Gelegenheit 
nahm, feine Officiers zuſammen zuruffen, ihnen des 
Velpaliani zunehmende Macht, und Virellii Schwaͤ⸗ 
chevorzuftellen, und fie zu ermahnen, auf Velpafiani 
Seite zutreten. Diele hatte er ſchon zuvor heimlich 


beredet, die andern wuſten nicht, was fie ants 
en, da denn ———— Virellii 


Bildniß abriffen,und Veſpaſiani N ieben. 
Allein als die Soldaten ——— ſehr 


ſchlecht mit dieſem N und wieder⸗ 
festen fich ———— ehe in Ketten und . 
Banden, erwehlten Fabium Fabulum Caflıum » 
Longum ju ihren Anführern, hoben das auff, 


und wollten nad) Cremona marchiren,um ſich mit des 
nen dafelbit ftehenden zwey Legionen ju coniungiren 
Tacieus \.c. Il. 12, 13.14. Joſcphus de Bello lud; IV. ır. 
Antonius, telcher dieſe Verwirrung im feindlichen 
Lager erfuhr, gieng auf fie loß, da denn auf beyden 
Seiten mit aͤuſſerſter Tapfferkeit gefochten wurde, 
bi endlich die Vitellianiſchen gang ruinirt waren, und 
ergeben wollten. Tacitus |.c. 15.leqg; Jofepbus l. 
e. Um nun deſto eher Gnade zu erhalten, nahmen 
fie Czeinnz die Bande wieder, und baten ihn fo gar » 
en —— Pepe —22* — Al⸗ 
ein dieſer wollte ſich aus dazu bn., 
Sie ergaben fic) alfo auf Gnade und Ungnade, und 
Cecinna begab ſich auch heraus, da denn die Velpafi- 
anifchen Soldaten ihm feinen Hochmuth, Sraufams 
keit und Verraͤtherey vormarffen. Dawieder ſich 
aber Antonius feste, ihm Soldaten zur Bedeckung 
b,undihnan Velpalianum zu Leberbri 
achricht von der feindlichen Niederlage abſchickte. 
Tacitus 1,c.31. Jofepburl.c. Dieler nahm ihn fehe: 
freundlich auf underhub ihn zu unterfähiedenen Chr 
ellen, Jofzpbus |.c. 
‚ Ceeinna,(Aulus)roar einVirConfularis,mollte aber 
die Soldaten zu einer Rebellidn wieder den Kayfer 
Tiram auffwieglen, der es aber zeitig erfuhr, ihm zu 


Suetonius in Tito 6. 

Caecinos, f. Caecina, 

Caeeitas, fiehe Blindheit, Tom. IV. p. 162. 

Caecorum oppidum,fiche Chalcedon. 

Caecubum, Caecubus ager, eine Ländgen,ehedem in 
Italien inderer Aufonum Gebiete in Latien. Plinins 
11.95.Il, 5. Strabe V. p.354. Man baute vor Alters 
dafelbft guten Bein, der bey denen alten geruͤhmet 
wird. Horatius I. od, 20. vs. 9. od. 37. vs. 5.11. od. 14. 
vs. 25. 1lL.od. 28. vs.3. Epod. 9, vs.36. Il, Sar. 8. vs, ı5. 
Plinius Hit. Nat. XIV. 6.XVIL 4. CellarinsNotit, Orb. 
Ant.Il. 9. 

Caeculus, des Vulcani Sohn, welchen feine Mutter 


Gaſte bitten und nach der Mahlzeit binrichten ließ. 


ch | emp als fie vor dem , und ihr eini 
als | Sunder som Valano dar Schar rungen Ber 


cacc. KU. 77. Anfangs war er ein Straffen Räus 
ber, und weil er einen ziemlicyen Anhang bekam, ers 
bauete er die Stadt Praenefte , woſelbſt er einsmahls 
befondere Spiele antellte, und da ſich eine ziemliche 
Menge Volcks von denen benachbarten Gegenden 
einftelte,ermahnte er fie, ihre Wohnung in- feiner 
Stadt zu nehmen, und um fie defto eher zu — 
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2 Legionen ſtarck war; leicht hätte über den Hauffen | 
| merffen und-ausStalien jagen fönnen,ließ er ſich felbft 


y a u at ey me m: 


« > 
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marbte er viel Ruͤhmens von feinem Herfommen von 
dem Vulcano, Da nun niemand folches glauben 
mollen,bat er Vulcanum durch ein Wunder ihn davor 
zu erkennen, welches auch geſchahe, indem das gange 
Volck mit einer Feuer» late umgeben und dadurch 
gezwungen wurde, ihn nicht nur für Vulcani Sohn 
zu erkennen, fondern auch bev ihm zu bleiben. Sonſt 
fol er gar Beine Augen gehabt haben, nnd ein Stam̃⸗ 
Bater der Eäcilifehen Familiefeyn. Serwius ad Virg. 
Aen. VII. 681. Feßus III. p. 1138. 

S. Caecumarus, fieheS. Paullus. 

Caedere arbores, die Baume behauen, oder gar 
umbauen. L.13.$. fi ex x. quod vi aut clath. Siluam 
caedere, einen ABald abtreiben, alle Baume fallen. 
L. 48. $. 1. , de vſufr. caedere fenum, Graß hauen, 
Heu machen. L. 13. v.quibusmod. vilusfr. 

Caedere pignora, Pfaͤnder verfauffen oder berau- 
&ioniren, 

Caedes, die Töchter der Eridosund des Zancks, des 
ren Schweſtern die Arbeit, Hunger, Schmergen, 
Streit, waren. Hefiedus Theogon. 223. 

Ciedela, f. Kades Naphthali. 

Caedicia colonia, deren wird nur auf einer Auff- 
fehrifft gedacht. Panwinus Imp. Roman. ır. 

Caedicus, Fin Etrurier von des Mezentüi Partey, 
Der indem Kriege mit dem Aenea in Ftalien den Alca- 
thoum erlegte. Virgilius Aen.X, 7. 

Caeditius, (Quintur) oder Ceditius welchen andere 
Laberium, ingleichyen M. Calpurnium (Calphurnium)) 
Flammam nennen, warTribunus militum bep der Ros 
miſchen Armee in Sicilien zur Zeit des erſten Cartha⸗ 
ginienfifchen Kriegs. Als die Roͤmiſche Armee das 
felbft an einem ungelegenen Drte von denen Feinden 
umringet wurde, gieng er jum Buͤrgermeiſter, ſtellte 
ihm die Gefahr vor, welche nicht anders koͤnnte abge⸗ 
wendet werden, als wenn einige behertzte Mannſchafft 
ſich mit dem Feinde in ein Gefechte einließ, daß unters 
deſſen die uͤbrigen Zeit hätten, ſich ficher zu retiriten. 
Er bot ſich auch zugleich ſelbſt dieſe Mannfchafft ans 
zuführen, ober gleich voraus fühe, daß Feiner mit dem 
Leben davon kommen würde. Cs fanden ſich auch 
400, oder wie andere wollen, 300 Mann,mit welchen 
er aufeinen mit Feinden befegten Hügel loß gieng,und 
nicht vom Platze wich, fondern alle feine Leute rourden 
durch die ungleiche Menge niedergehauen,und er felbft 
tar voller Wunden, doch war Feine darunter tödtlich, 
fondern die Feinde,als fie noch Leben bey ihm fpürten, 
er ihn auf, wollten ihn wegen feiner fonderbaren 

apfferkeit nicht umbringen ; Seine Wunden wur⸗ 
den geheilt under hat der Republic nach der Zeit gute 
Dienfte gethan.Cl. QuadrigariusAnnal. II, &M, Ca- 
to Origin, apud Gellium Nod. Art. II. 7. Pliniws Hiſt. 
Nat. XXII. 6. Florus II. 2. Liuius XXIL. 60, L. Ampelius 
21. Frontinus IV. q. ex. 10. 

Caedua Silua, heiftein Wald, den man deswegen 
hat, daß er umgehauen werde; oder ein Wald, der, 
wenn es umgehauen worden, wieder aus denen 
Stämmen und Wurtzel herfür waͤchſt. 

Caelanum, fiehe Celano. 

Cıelarura,ift eineRunft mit einem&nabsftichel, Des 
mant oder andern Inſtrumenten in Hols, Steine, 
Metatezufehneiden  ftechen, und zu treiben; gleich 
wie bey denen Silber⸗Schmieden bey der getriebe, 
nen Arbeit geſchiehet. ſ. Anaglyptica. Tom. IL p.24- 

Caelbadi Söhne, f. Lugadius. 

Caelebs, der nicht nur — ein Weib gehabt, 

Univerf, Lexici V. The 


S.Caecumarus 
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oder ein Weib, das keinen Mann iemahls gehabt, ſon⸗ 
dern auch, der oder die ſich nicht wieder verheurathet 
hat, unehelich. 

Caelerini, f. Cœletini. 

S. Caelefta, ſ. S. Martialis, 

Caeleſte — die Gnade eines Fürften, ir. 
nes Befehl, weil die Befehle derer Fürften gleich» 

am von Himmelfommen. 

Caeleſtia auguria, hieſſen die Alten, wenn es don⸗ 
nerte und blitzte.Pæaullus. Rriſſonius de Form. 1. 208. 

Caelcftia mandara,die Gebote Gottes, weil fie unter 
Donner und Blig gegeben. 

S. Caeleftina,eine Jungfrau, und goo andere Märs 
tyrer, von denen man aber nicht weiß, twenn und mo 
fiegelitten haben, Es wird ihr Gedächtniß den 6 
April. gehalten. 

Caeleftiner, ein gewiſſer Moͤnchs⸗Orden, welchen 
der Pabſt Caeleltinus V, da er noch Einfiedler war, 
an, 1244 geſtifftet, worauf ihn Vrbanus IV an. 1264 ad- 
probiret, und dem Orden S.Benedidli einverleibet,fers 
ner auch Gregorius Xan.1273 aufdemandern Conci- 
lio zu Lyon, wohin gedachter Caeleltinus zu Fuſſe ges 
fommen,beftatiget hat. (ſiehe Caeleitinus VPabſt) 
Er breitete ſich in kurtzem gar fehr in Italien aus,mafs 
fen anjego fich aufdie 96 Cloͤſtet Diefes Ordens darins 
nen befinden; Wurde auch) von demSönige Philippo 
Pulchro, in Francfreich eingeführet, welcher Petro de 
Sorre, feinem Abgefandten zuNeapolis,befahl, bey dem 
General diefes Ordens anzuhalten, daß er iꝛ aus dem⸗ 
ſelben nach Franckreich fenden moͤchte. Als dieſe 
Caeleſtiner an i300 angelanget, raͤumete ihnen der Kür 
nig 2 Cloͤſter ein. Nachgehends ließ der Dauphin 
Carolus an, 1352 noch 6 andere dahin kommen. Es 
iſt merckwuͤrdig, daß dieſer Orden in Franckreich eben 
die Vorrechte und Freyheiten genuͤſſet, als die Koͤ⸗ 
niglichen Secretarien. Sie ſollen ſolches einem ge⸗ 
wiſſen Robertde Juſſi zu dancken haben, welcher Ans 
fange auch ein Mit s Glied dieſes Drdens geweſen, 
hernad) aber, da er unter Philippo Valefio Secretaire 
du Roi worden, feinen Amtsgenoffen den Vorſchlag 
gethan hat, in der Caeleftiner - Kirche zu Paris eine 
Bruͤderſchafft aufjurichten , und weil felbiger Zeit 
das Elofter arm war, fü folte ieder alle Monat dems 
felben 4 SolsParifisreichen. Diefes ift hernach von 
denen Konigen beftatiget worden, und hat nach und 
nad) Anlaß zu Ertheilung des obgedachten Rechts ges 
geben; Zu deflen Anzeige auch Carolus Sapiens an. 
1358, als er wahrender Gefangenfchafft feines Bas 
ters, Königs Joannis, die Regierung führte, hinzuge⸗ 
than hat, daß diefe Ordens » Leute einen Beutel, wie 
die Königlichen Secrerairesteagen möchten; welches 
auch König Joannes nach feiner ABiederfunfft aus 
England an. 1361, und Carolus, da er felbft König 
ward, an. 1368 beftätiget. Maurolye. Mar, Ocean, di 
tutt. gl. rel. Cnopin, Traite des Droits des rel. & mon, 
Beurier Hift, des Celeftins de Paris Conttir. P,P. Cæleſt. 
Prov.Franco-Gall, & Privil. Ej. Ord.hift. des ordres 
Monatt. 

Caeleftini, ein Volck vor dem in Ftalien,und zwar 
nach der alten Eintheilung in der fechften Region. Es 
— aber ſchon Aixius IIL. 14. daß dieß Volck nicht 
mehr fev. 

Celeftinus I, ein Römer, wurde nad) Bonifacio I, 
aufden Päbftlichen Stuhlerhoben. Als er vernahm, 
daß einige indenen Narbonenfifchen und Vienniſchen 
— aus denen Worten Chriſti: Laſſet eu⸗ 

2 re 
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re Lendenumgürrerfeyn, die Geiftlichen überreden 
wolten, daß fie fehuldig waͤren, ihre vorige Kleidung 
juändern, und groſſe lange Roͤcke oder Mäntel mit 
Guͤrteln um den Leib zutr agen cht ieb er an. 428 eis 
nen langen Brief an die Bifchöffe derer befagten Pro⸗ 
pingien, und eher. Seen diefen Mißbrauch. 
Er verdammte auch Neſtorium auf einem zu Rom 
an. 430 verſammleten groſſen Synodo, und ſandte 
feine Legaren an. 431 auf das Epheſiniſche Concilium. 
Gr ſchrieb Auguftino zu Liebe an die Bifchöffe von 
Franckreich, an die Praelaren des Ephefinifdyen Con- 
cilii, an den Kayfer und andere mehr. Wie denn 
auch noch 14 Epifteln von ihm in denen Tomis Conci- 
liorum enthalten. Chrift, Lupus und nach ihm Balu- 
zius haben auch des Caeleltini Commonitorium bre- 
ue Epilcopis & Presbyteris ad Concilium Epheſinum 
euntibus herausgegeben. Er ſtarb an. 432. S. Augu- 
fin. p.26. Projper. Sigeb. Genebrard Socrates VII. 
Ewagrius I. Nicepborus XIV, Gepnadius LIV.Onupbr. 
Baroniusan. 423 432. Jacobi Bibl.Pontif, Caue Hiſt. 
Lit. Ergelbufius Chron. apud Leibnirz Rer. hrunſ- 
uic. T. 1]. p. 1040. j 
Caeleftinus Il, zuverhero Guido Caftelli genannt, 
teil er ausder Stadt Tiferno in Tofcanien, fo man 
Cia Caftello nannte, gebürtig war. Erfludirte uns 
ter Perro Abaillardo, und wurde hernach durch Hono- 
rium Ian. ı 128 zum EardinalsPriefter mit dem Tis 
tel S. Marci gemacht. An. 1140 ſchickte ihn Innocenti- 
us Il ale Legaren nachFranckreich, da er von Bernhar- 
do hart angelaffen worden, meiler den Arnoldum de 
Brixiain Schug genommen. An. 1143 den 26 Sept. 
folgte er diefem Innocentio gar in der Päbjtlichen Re⸗ 


gierung nach, und ftarb nad) 5 Monathen,und 13 Tas | 


genden g Merg an. 1144. 8. kernardus und Petrus Ve- 
nerabilis, Abt von Cluny fehrieben an ihn. Es find 
einige Epifteln von ihm zufinden. Plarina. Bini Maffon. 
. du Chefne, Ciacconius.Baron.Caue Engelbufiss Chron. 
apud Leibnitz Seript. Rrunfv. T. II.p. 1103. Ron eis 
nem andern Caelellino Il, der zwar ermehlt gemefen, 
aber die Wuͤrde nicht wuͤrcklich gefuͤhrt, fiehe unten 
nad) Caeleftinus V.Engelbufus Chron.apud Leibmirz 
Script. Brunfv. T. Il. p. 1103. 

Caeleftinus III, ein Römer, hieß vor Erlangung ber 
Paͤbſtlichen Wuͤrde Hiacinthius Robo. Er wurde 
don Eugenio Ill.an. 1745 jum Cardinal-Diacono ernens 
net, und ju verfehiedenen Legationen in Teutſchland 
und Spanien gebrauchet, fonderlich an. 1158 und an. 
1177anden Kayfer Fridericum. Endlich fuccedirte 
eran. ııoıden ı2 April. Clementi III, und am folgen» 
den Tage crönteer den Kayfer Henricum V famt feis 
ner Gemahlin Conftantia. Weil er ein groffes Ders 
langen nach Eroberung des heiligen Landes hatte, bes 
redete er Richardum, den König von England zu füls 
chem Vorhaben, und alsin deffen Abweſenheit fein 
Bruder Joannes, Graf von Moreton, aus Anftifften 
Philippi Augufti, Königs in Francfreich, welcher Jo- 
anni auch zu dem Ende feine Schweſter Adelam vers 
heurathet,in England eine rebellion angefponnen,that 
er ihn inden Bann, wie nicht weniger an. 1193 Leo 
poldum den Hergog von Defterreich, meil derfelbe 
den Koͤnig Richardum gefangen hielt, und wiederhols 
tenad) a —* dieexcommunication, damit er auch 
zu gleicher Zeit wieder den Kayſer Henricum loß joge. 
Er vermittelte auch einen Stilftand auf 5 Fahr zwi⸗ 
fen diefem Richardo und Philippo, in Hoffnung , 
diefe beyde Künige hernach zu einem neuenZug ins ge: 
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lobte Land zubervegen, aus welchem lestern doch end» 
lich nichts ward. Mach des Kayfers Todean. 1197 
gab er Sicilien deffen Sohne Friderico, und zwar mit 
diefer Bedingung, daß er der Kirche davon einen ges 
wiſſen tribut erlegen folte. Als er in groſſe Schwach⸗ 
heit des Leibes gerathen,und den Tod vor Augen fahe, 
begehrte er vondenen Eardinälen,daß fie Joannem de 
S. Paullo, einen geroiffen Cardinal - Priefter erwehlen 
möchten; Dargegen er fich erbot, die Paͤbſtliche Wuͤr⸗ 
de aufjugeben ; allein es wurde ihm abgeſchlagen, und 
ftarber an. rı9gdeng lan. Don feinen Briefen befins 
den fidy 17 indem 10 TomoConeil.und einer bey dem 
Baluzio TAI. Milcell. Neubrig IV. & V. Plarina. Q- 
accon.Onupbr. Genebrard. Antonin, Roger. Caue, Sum- 
maria Priuil, Ecel. Rom, apud.Martene T. II. colle. 
ver. Script. p. 1249. Chrom. Turon. ib. T. V. p. 1034. 
! 1037. Coggesbale Chron. Anglic,ib, p. 817. Engelbufi- 
| 4s Chron. apud Leibnitæ T. 11. Script. Brunfv. p.rırr. 
Narratio de Canonif, S. Berwardi ibid. T. II. p . 469. 
| Chron. Rbytbmicum Due. Brunfp. ibid. T. II. p. 71. 

Caeleltinus TV hieß juvorGodofredus,und war aus 
dem Haufe Cattiglione in Manland, ein Sohn Joan- 
nis und Caflandrae Cribelli,des Pabſts Vrbanı II 

Schweſter. Ermurdeden 22 Sepr.an.ı241,30Tas 
ge nach Gregorii IX Tode erwehlet, und zwar nur von 
10 Eardinalen, weil die übrigen vondem Kanfer Fri- 
derico gefangen gehalten wurden. Als fein Vetter 
Vrbanus noch lebete,rmar er Dom-Herr und Cantzler 
beyder Rirchesu Mapland. Nachgehends aber _ 
wurde er ein Münch desCittercienfersDrdene.Grego- 
rius machte ihnan. 1227 zum Cardinals Priejter mie 

‚ dem Titel S.Marei, und nachgehends um Cardinal⸗ 

Bifchöff, mit dem Titel S. Sabinae, und propheceyete 

‚ihm, ale er hoͤrte, daß er ein Beſchuͤtzer derer armen 

' Geiftlichen waͤre, daß er noch den Päbftlichen Stuhl 

befteigen wurde, gleichwie hernach geſchehen. Allein 
Caeleftinus hat ihn nicht fange befeffen, indem er 18 
Tage nach feiner Wahl mit Tode abgieng, ehe er 
noch) war gecrönet worden, und fell er mit Gifft ſeyn 
hingerichtet worden. Geßa Trevir.AEpife. apud Mar- 
tene Coll. ver. Script. T. Ii. p. 248. Worauf der 
Pabftliche Stuhlz Monatheledig ftund, weil man 
für rathſam hielte, nicht eher einen andern Pabſt zus 
erwehlen, als biß der Kanfer Fridericus die Cardinds 
fe wiederum auffreyen Fuß geftellet hätte. Plarina, 
Genebrard, Spondan. Lud. Jacob. &c. Zanfliet Chron, 
apud Martenel.c, T.V.p. 14. Ergelbufius Chron.apud 
Leibnirz T. 11. Script. Brunfv.p. 1117. Chronica S. Acgi- 
diiibid. T. IIl. p. 589. 

Caeleſtinus V, hieß fünft Petrus di Morrone, und- 
ftifftete den Caeleftiner-Drden. Ermaran. 1215 ju * 
Ilernia in Abruzzo oder in der Graſſchafft Molife ger 
bohren, und begab ſich im rs Fahre feines Alters in eis 
ne Einoͤde Fam nachgehends nach Nom, wurde das 
felbjt Priefter, nahm den Orden S. Beneditti an, und, 
um das Jahr 1239 verfügte er fich in eine Hoͤle des 
Berges Morron, daher er auch den Tamen Perrusde 
Morron oder Mourrhon befommen. An. 1244 gieng 
er nach) Monmajella, allwo das Elofter des heil. Geis 
ftes erbauet wurde, darinnen er nach ausgeftandenen 
vielen Schwierigkeiten, weil feinen Gefährten der’ 
wilde Ort und die rauhe Lebens, Art nicht anftehen 
welte,an. 1254 endlich feinen Drdenzum Gtand' 
brachte, welcher erftlid) von Vrbano IV. an, 1264.und' 
nachgehends aud) von Gregorio X auf dem andern 
Concilio ju Lyon an. 12773 beftätiget wurde. Nach 


Nico- 
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NicolailV Tode wurde er den 5 Iul, an. 1294 jum 
Pabſt erwehlet, nachdem der Pabflliche&Stuhl2 Fahr 
3 Monath und ro Tage ledig geitanden. Als man 
ihm folches andeutete, erftaunete er Daruber dermafs 
ſen, daß er gar davon gehen wolte; iedoch auf Ans 
halten derer Biſchoͤffe und des Königs vonSicilien Ca- 
roli Il nahm er diefe Wuͤrde an,und nennete ſich Cae- 
leftinum V, wovon denn fein Orden den Namen derer 
Caeleftiner befommen,da fie fich zuvor Einfiedler von 
Morron oderS. Damifan nenneten. Darauffamer 
aufeinem Efel nad) Aquila geritten,mofelbjt er in Ge · 
genwart von mehr als 200000 Perſonen geweihet 
wurde. Im Anfange feiner Regierung erwehlte er 
i12 Cardinäle, und zwar meiftentheils Frangofen. 
Beil fich aber Caeleftinus indie Hof» Sachen nicht 
recht ſchicken Ponte, gieng die Rede, daß man ihn wie⸗ 
der abfegen wolte, und zwar infonderheit nach des 
Cardinals Latini Tode, welcher feine Stelle hierin, 
nen vertreten hatte. Benedictus Cajeranus, welcher 
ihm unter dem Namen Bonifacii VIII nachfolgete, 
brachte ihn dahin, daß er freumillig abdancfete, mel: 
ches s Monathe nach feiner Wahl gefchahe, denn er 
ruffte ihm durch ein Sprach» Mohr ‚alstwenn es eine 
Stimme vom Himmel wäre; ju; Reſigna Caeleſtine 
Engelbufiss Chron, apud Leibnitæ. TI Script. Brunf- 
uic. p. 1123. Als er in dem Begriff war, fich wieder 
in feine Einöde zubegeben, lief ihn Bonifacius auf das 
Eaftell Fumon bringen, und dafelbftverwahren; all 
wo er auchim 13 Monathe nad) feiner Abdancfung 
an. 1296 gejtorben. Clemens canonifirte ihn an. 1313. 
Man eignete ihm verfähiedene Schrifften ju,als: Re- 
lationem vitae fuae ; de virtutibus; de vitiis; de ho- 
minis vanitate; de exemtis; de fentenriisParrum &c. 
melche man an. 1640 ju Neapolis gedrucket. Gefla 
Trevir. AEpifc.apud MarteneCollett. ver. Script. T. 
IV. p. 356. Zanflier Chron.ibid. T. V.p. 132. fq.- 
Caeleſtinus il. Nach Calixti IT Tode wurde an. 
1124 Theobaldusein Cardinal deg Titels S. Anaftafıi, 
zum Pabſte erwehlet, und Caeleftinus II genennet ; als 
man aber das Te Deum laudamus wegen feiner Wahl 


funge, rieff Robertus Frangipani Lambertum, den | 


Biſchoff von Oftia, welcher dieſen Ceremonien mit 
beywohnete, zum Pabſte aus; worauf auch Caelefti- 
nus, der wieder feinen Willen erwehlet worden, folche 
Wuͤrde gutwillig den Lamberto abtrat, welcher fich 
Honorium IInennete. Bsromias an. 11724 

Celeftinus, ein Geſchichtſchreiber zu Valeriani und 
Gallieni Zeiten, deren Thaten er befchrieben , deswe⸗ 
gen fich Trebellius Pollio in Valeriano auf ihn beruffet. 
Vos/fias de Hiſt. Lat. II. 4. 

Ss. Cxleftinus, Felix, Vrbanus, Romanus, Bellicus, 
Martialis oder Marcianus, Mitunusein Priefter, Flo- 
rianus, und Perrus, erfangeten die Martnrer-Erone in 
Africa. Ihre Feyer iſt den 4 Man angefest. 
$.Cxleitinus, ein Märtyrer, deffen Leichnam anno 
1167 zu Roncen in Flandern eleuiret wurde. Es wird 
ümder 177 Map gefeyert. j 
$. Celeftinus , ein Roͤmiſcher Märtyrer , deffen 
KHauptan. 1649 von Kom nad) Gent an die dafigen 
efutenverehret wurde. Man begehet ihm zu Ehren 
den 13 Febr. 
5. Cæleſtinus, ſ. S. Agathius. 

Cfeftinus, (Georg) gebirtig von Plauen im 
Voigunde, wurde an. 1569 Doctor Theologie. und 
ftarb an. 1579 als Chur s Brandenburgifcyer Ober⸗ 
Hof Prediger, Conliltorial- Adſeſſor und Probſt zu 
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Loͤln an der Spree. Er hat vieles ‚daß 
die Lutheriſche Religion in die Marcf "Brandenburg 
eingefuhret worden, undan. 1577 Hiftoriam Concili.. 
orum Auguftz 1530 celebrarorum in 4 Tomis berauss 
gegeben, dabey er aber der Hiftorie der Augfp. Confef. 
hondesChytrei fleißig foll gefolget haben, fo er war 
nicht geſtehen tollen, ſondern im Gegentheil ſich vieler 
befondern Nachrichten gerühtmet, darzu er nicht ohne 
Lebens» Gefahr gelanget fey. Ob er gleich Czleitia 
ſpectato zufeinem Symbolo gehabt, hat er doch einft 
dem * * Straßburg 8 Prefent, weil es vor die 
gemachte cation an ſelbigen i 

zurück otſandt Ex MSC, 0ER wens eſhienen 

2 eltinus » (Jo. Frid) ein Doctor und Profeff 

Theologiz ;u Jena, wohnte dem Colloquio zu Altens 
burg ben, begab fich aber, meil er Flacii Gehe anbieng, 
nady Defterreich, allwo er an. 1572.den 25 Yan ge⸗ 
ſtorben. Man hat von ihm Anatomiam des Pabfts 
thums, u.a. w 75 vir. Prof. Jen. 

5. Cæleltis, Biſchoff zu Mes, wird fonft eigentlich 
den 14. Oct. verehret, doch begehet man auch fe 
dächmiß den 7 May; ER 

Cæleſtius, ein Keßer, fiehe Celeſtius. 

S. Celeftius, ſ. S. Cornelius, 

S. Cleftius, ſ. S. Felix. S, Januarius, 

Cæletæ, oder Celere, ein altes Thracifches Volck. 
Tacitus Ann. ll, 38. Liuiu- XXXVILL 40. Plinius 
Iv.rı. Das Land, fofieberwohnten, hieß nach ihnen 
Cæletica. Prolemaus. Cellariws Not. Orb: Ant. Il. ı$. 
$.88. 89. 

CeliCorona, fiehe Simmelscron. 

Celi Mediatio, heiffet in der Altronomie der Punct 
der Ecliptic, der mit einem Sterne zugleich in den Me- 
ridianum fommet, oder jueiner gegebenen Zeit culmi- 
niret; Daber fie auch punttum Eclipticz culminans, 
der culminirende Punct der Ecliptic, genennet wird. 
Wenn des Sterns, deffen mediatio celi gefucht wer⸗ 
den ſoll, Adioenfio recla bekannt iſt, fo Fan ſoiche aus 
dieſer und der bekannten obliquitate Lelĩptiea leicht ge⸗ 
funden werden, indem die Adſcenſio feet des Sterns 
| zugleich die Adicenlionem rettam medüi celi mit abaies 

bet, da man eben fo procediret, als wenn man aus der 
gegebenen Adfcenfione redta eines Puncts der Ec! iptic, 
dieſen Punct felbft finden wolte. v. Woif Elem. 
Aitron.$.263. Rbofl Altronomifd) Hand⸗Buch probl. 
28. p. 88. Wenn man hingegen eæli mediationem 
auf eine gegebene Zeit finden ſoll, fo muß man zuvor aus 
dem gegebenen Orte der Sonnen, ihre Elongation von 
dem Meridiano ausmachen, ju Diefer die Adfcenfionem 
re&tam Solis, welche aus ihrem gegebenen Orte Fan ges 
funden werden, alsdenn addiren, fo befommt man die 
Adfcenfionem re&tam medii celi,moraug mediario cæ- 
li, wie oben Fan gefunden werden. Rboß 1.c. probl. 73. 
p-171. Auf dein Globo wird medistio eæli gefimden, 
nach dererftern Art, wenn man den Stern unter den 
meridianum führet ; nad) der andern, wenn man den 
globum permittelft des Orts der Sonnen auf Die geges 
bene Zeit ftellet, und in beyden Fallen Acht hat, was 

vor ein punttum Leliptieæ umter dem Meridiano fi 
befinde. Man braucht die mediationem celi zu wiſ⸗ 
> ‚ wenn man daraus den aufs md niedergehenden 
Punct der Ecliptic und des Aequatoris, ingleichen den 
Nonagefimum finden fol; wie denn aud) vice verfa 
aus jenem, die mediatio cæli Fan gefunden werden. 
Henn man foldhe bey einem Sterne ausfündig ges 
ma. hat, fo fan man auch willen, wenn diefer Stern 
3 mit 
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mit der Sonne zugleich Durch den Meridianum paffıret, 


indem man nur unterfuchendarff, zu welcher Jahres⸗ 
Zeit die Sonne inden grad der Ecliptic fomme, den Die 
medistio celi andeutet. 

Celia, fiehe Ciltey. 

Cælianum, fiche Cigliano. 

S. Celianus, ſ. 5. Felix, $. Lucius. 

Clici, ein Volck vordem in Medien. Prolemaur. 
Cellarius Notit. Orb, Ant. III. 18. 8. 4. 

5. Celiforia, ſ. S. Felix. ’ 

« Cexlina oder Cikna, eine alte Stadt nebft einem 
Fluffe gleiches Namens, fo fich in den Fluß Liuenza 
ergeuft, unten andenen Alpen in Italien. Pliniu-III. 
19. Cellariss Not. Orb. Ant. 11.9: 136. 

Caeliobriga, ſiehe Braganza. Tom, IV. p. 983. 

Caeliomons, ſiehe Reimuͤntz. 

Caeliſpex. ein Beyname des Apollinis, unter wel⸗ 
chein er eine Statue zu Rom inder regione vrbis hat⸗ 


te, die ihr Geſicht nach dem monte Caelio zukehrte. & 


Gyraldus de DiisSynt. 7, 
Caelium, f, Celia. 

Caelius, ein alter Geſchichtſchreiber, auf den ſich 
Plinius III. 19. Yaleriur Maxımus 1.7. n. G. Macrobi- 
ss Saturn. 1.4. Serwins ad Virgil. Georg, 177.11. 3475. 
Aen.1V. 206.390. VL 9.10. 145. Solinur. Gellius X. 1. 
24. Prifcianus. Sofipater. Charifius und andere berufs 
fen, auch deffen Sparrienus Adrian. 16. gedencket. Ca- 
Jaubonus ad Adrian.c.l. 

Caelius, (Caſpar) ein bekannter Mahler, Hiſto 
rieus und Poet, rar von Kom gebürtig, und farb an. 
1640 im 69 Fahr feines Alters. Er ließ Comedien, 
Poämara, Befchreibungvon Leben derer Mahler 
und denen in Rom befindlichen Gemählden. 
Mandofii Bibl. Rom. 

Caelius , ( Micha?!) war an. 1492 den 7 Der. ju 
Döbeln gebohren, und wurde an. ı 5 12 zu Rochlig Re- 
&or, hernachan. 1519 Paltor. Er verließ die Catho⸗ 
liſche Nieligion, und wurde an. 15.23 Paltor zu Penfau 
in Boͤhmen, nach erlittenenexfilio aber an. 1525 Hof: 
Drediger, und endlich Dechant und Paftor zu Schloß 
und Thal Mansfeld , allwo er an. 1559 geftorben. 
Seine teutfche Schriften hat Cyriac. Spangenberg 
geſammlet, und an. ı 565 in fol. herausgegeben. 

Caelius Antipater, (L.) fiehe Antipacer (Z, Caedius) 
Tom,Il p. 637. 

Caelius Aurelianus , fiehe Aurelianus ( Caeliws ) 
Tom. If. p. 2210. ‚ 

Caelius Mons, ſiehe Kelmuͤntz. 

Caelius Rodiginus, fiehe Rhodiginus (Cælius) 

CaeliusSabinus, fiehe Sabinus (Celius)) 

Caelius Sedulius, f, Caecilius$cdulius. 

Caelum, fiehe Simmel, 

Caelum , wird insgemein bey denen ICtis fuͤr die 
Lufft genommen, L.L=.deadquir. rer. om. L. vlt. $. 
penult. . quod vi aut, clam. L.26.#. defadt. L.I.w, 
de feruitur. vrb. praedior, L. 13. $. 6. v. de vfufr. L. 2. 
g.pro[uo,L, r. $.1. w. de aqua cottid, x pr. inftir. de 
Jur, Natur. Gent. & Ciuil. ibi: omnium animalium, 
- in caelo, t:rra, mari nafcuntur, $, Ferae igitur be- 

iae 12.ibi: animalia, quae mari, caelo, terra nafcun- 


tur, 

Caelum, heift bey denen Kupfferftechern der Grab⸗ 
er das Schröteifen, der Ausfticher „der Grabs 
meijel, 

— inſimum, heiſſet in der Aſtronomie der 
Quadrante des Meridiani, fo zroifchen dem Nadir [und 


Celummedium Cämmerer von GnannÄt. 76 


dem Mitternächtigen Theile des Horizonts enthalten 
iſt. Esiftdiefes dem Caelo medio entgegen geſetzet; 
und fehen hier die Antipodes eben die phaenomena 
des Aufsund Untergangs, und Culmination derer 
Sterne, welche wir bey dem Caelo medio wahrneh⸗ 
men. Refpedtu unſer wird e8 nun caelum infimum, 
oder das unterſte des Himmels genennet, und fagen 
wir, es ſey ein Planete oder Sterngang unten im Him⸗ 
mel, wenn er in den untern mitternachtigen Theil des 
Mittags» Eircels kommet. ‘Bey denen Fransofen 
heiffet e8 bas ou fond du Ciel. 

Cælum medium, das Mittel des Himmels, heiſ⸗ 
fet in der Aſtronomie der Quadrante des Meridiani, fü 
jroifchen Dem Zenich eines Orts und dem Südlichen 
Theile desHorizontg enthalten. Der Mittags-Eirs 
cel theilet nemlich das obere und fichtbare hemilphzri- 
um in zwey gleiche Theile, und durch das Zenith wird 

jener in zwey gleiche Theile 8* davon einer gegen 

uͤden der andere gegen Norden zu ſtehen kommet. 
Jener heiffet ex lum medium, und muffen hierdurch alle 
Sterne pasliren, welche an dem Drte, zu welchen das 
Zenith gehoret, auf⸗ und untergehen, ingleichen die, fü 
weiter von dem polo abftehen, als die dillantia poli a 
vertice beträgt; dahingegen der andere Theil die ftel- 
las ſemper adpaftntesdurchpafirenläft. Wenn mar 
dahero ſaget, es ftehe ein Stern oder Planete mitten 
indem Himmel; fo ift folches fo viel, als er culminire 
gegen Süden oder befinde fich indem Mittägigen Qua- 
dranten des Meridiani. Ein mehreres findet man 
demnach hiervon unter dem Titel; Culminatio, indem 
caelum medium hauptſaͤchlich Fan Nusen bey der 
Culmination derer Sterne praeitiret, Die Frangos 
fen nennen es Milieu du Cie. In der Altronomia 
Iphaerica befümmert man fich um dieAdfcenfionem re- 

mmedii cacli, wenn man mediationem caeli, finden 
will, wovon unter jenem Titel Tom. II. p. 1974. ein 
mehrers gefagt worden. - 

Celus, iſt bey denen Rateinern eben der Gott, den die 
Griechen Vranum nennen. Giehe Vranus, 

Celus-ochrra, f. S. Patricius. 

Cement, ſ. Cement, 

Cæmentitia fundamenta, ein Grund, dermit Cæ-⸗ 
mentis ausgefüllet üft. 

Cæmentatio, ſ Cement. 

Cementum, f. Cement. 

Cæmentum Regale, / Morc.ſ. Cement. 

Cæmentum Regale, Febur. ſ. Cement. 

Cæementum Vulgare, (.Cement. 

Cæment · Waſſer, ſ. Cement⸗Waſſer. 

Cämmerer von Caſſele, ſ Caſſele. 

Caͤmmerer von dahner / ſ. Caͤmmerer von Dans 


ce, 

Cämmerer vonGnannenftein,oderÖnannftein, 
eine ehemahlige adliche Familie in Meiffen, welche bey 
denen daſigen Merggrafen das Erb⸗Caͤmmerer Amt 
vertreten, twopon fie auch diefen Namen angenoms 
men. Conrad wird in Margraf Heinrichs, des Er⸗ 
leuchteten , Beſtaͤtigung, welche er über Hufen zu 
Leine dem Cloſter Altenzellertheilet, als Zeuge angefuͤh⸗ 
vet. Griebn. Progr. inaug, an.iꝑas.pl. B.2,not.ıg. 
Heinrich Cammerer von Önannenftein wird oftersin 
denen Diplomatibus von an. 1242 bif 84 ® 
Reink. Diff, de Tit. Com. Pal, Sax. in lit. H,!Il.p. 
iz, de Ludewig Relig.Mst. Tom. I, p: 77. Yorns 
Henric. II. p.340. Schöttgens Beſchr. v. Wur⸗ 
gen-P-707. Noch ——— — 

ohne 
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Pr 


"7 Cimmerer von Mühlhaufen Cämmerer von Worms „2 


2 Dan Fiat vor — * * — e. — Teus. Hiſt. Goth. Suppl. IL. ſect. 
Landgraf Dietrichs —— er p. 605. Arnold an. 1242 in einem von Landgraf 
> zu Doberlug gegeben. de Ludewig I. c. | Ra ch 


fpen dem Cloſter Geo gegebenen Conlens u. 
*5* — —— Fam in Aal 
Molhuſen, eine alte adliche Familie in —5 
welche wohl nicht Das Erb⸗Taͤmmerer Amt bey de 
in Thüringen Ban ua we 
— oder —e—— hernach zu —— 
feffen. 1 demnach d unfehlbar ‚da 
Auffenthalt i daſſelbe 
























Schwarburg an. 1263 gefhencften en Landes als 
beniemet. Rud.|.c.P. IL p.24 ui in 
.p.70. Günther war an. 1272 2 Bürger 

fet Schlegel Ep, de nummo Cor Blanchanh | * 

1.b, not. Gebrüdere Caͤmmerer von Banre wer⸗ 

den in — Erbe Landgraf Albrechts des 

u n wegen einiger Guͤter des Elofters ju S. Pe- 

tri in ſchon vorher an. 

271 eine Wieſe —— forte zum beſten refi- " 
fie gniret — Einer von dieſen —— — an. 
ey . | 1277 in Gra Albrechts zu Gle wegen 

« Minifter. ind. Lib, I an p. Ii. ſeq. Daß | angetragenen Buͤrger⸗Rechts zu Erfurt : an.ı282 ip 

nun diefe Familie gle Hals darımter begri en gerver | Landgraf Albrechts Derleihung der Voigtey Codes 
jeigt Das _Cbron lich, riefch an die Mönche zu Reinhards-Brunn und an. 

1286 in einen Diplomar: gedachtentandgrafens darin⸗ 

nener dem ioffer zum H. Ereus in Gotha eine halbe 

Di — — Hermann der ji —— 

andet an. 1292 gedachtem uter zu Uff⸗ 

Teiche jenes Sohn ift, wird im der Schenckung des | haufen, und fuͤhret daſelbſt feinen mag sera wa —* 

Tamduchs von Landgraf Heinrich Raſpen in Thuͤrin⸗ | Canonicum U.£. Fr. in Erfurt als Zeugen an, —— 
andas Cloſter Georgenthal an. 1242 und in einem | auch nochmahls an. 13:7 in Landgraf Friedrichs des 

des Ordens S. Laz. liber Die Kirche Fr Breiten» | Freudigen dem erwehnten Elofter zum H. Creutz we⸗ 

—— 123 Hahn Coll. Mont. vet. | geneiniger Güter gegebenen Brief gelefen wird. Schen- 

nat.\,c. Coll. I. p. 126. & Il. p. 24. Sagoee. ]. e. p. 90. & 

rig.icq. Rad.1.c.P II.p.94. Orto kommt unterfchies 

dene mahl in denen Dipſonatibus von an. 1324 biß 27 

vor. Paullin. Hılt.Ilen. . 760. Heinrich und Orto, Rit⸗ 

— in Vanre überlicffen an. 1342 = Eiofter 

sum H. Creutz in Gotha einige Hufen Feldes, und 

I wurde an. 1370 nebft kinem Bruder Cafpar 
n — mit dem Schloß —— — 


Hear, va ei an * 
ahſer 
* erlanget. Ein Dietrich, welches viel⸗ 


Tom. ns dolp er Dipl. P.lL, p.249. 
Sagiıtar ee .P-64- 
Heinrich lebtean.ıayı-Unfchuld, Nachr. ad an 20. 
p · 702. An. Mau, belchnte Landgraf F — 
gere Ludwigen ——2—— von Molhuſen, Gebruͤde⸗ 
— — Laubingen, Scherndorff und 
ee — wird in einem Vergleich 

ffts Halberſtadt mit —* benachbarten 5 ars 


angezogen, de Ludewi er |. Le Rud...IL Sugir- 
Ama el man Sat hrzahl irvet. var. we e. p. Rua. |. p. 31. Dietrich von 
lechts + Jramen haufen — = Vanre war an. 1361 Slige zu Sotha. Tenzel). c. 
——— — en | Supl.Il.Sect.I.p. 8o. Jan wird an. 137 1 bey Ten- 
Stadt diefes Namens —** weil ſie ſich in —* zell.c.p. i85. erwehnet, muß aber kurtz Darauf geſtor⸗ 
82 aufgehalten, um gleich zugegen zu ſeyn, . ben ſeyn, weil noch im felbigen jeine Wirtbe Iſald 
ſich die Kapfer gemeiniglich, wenn fie in Tduͤrin nebſt hrenerben mit s Marck Sbers zum Leibgin im 
weſen, in reſidiret. Danbe Darf Aphilitete von Landgraf Belthafern und deſſen 


Biblioch. von Sachſen und deffen incorp. Land. P.1. 
$.43. p- 102. 

Cämmerer von Dante, oder Sabner, eine alte 
adliche Familie in Thüringen. “Den Namen Banre | z 
oder Fahner führet fie von ihren Stammhäufern 
GrofjensKleinensund Weniger Banre oder 

Cämmerer aber, weil fie bey denen and 
Grafen in —— die Erb⸗Caͤmmerer Stelle be⸗ 
Deidet. Dietrich Caͤnnnerer wird in einem Brief 
Landgraf Ludwigs in Thüringen de an. 1225 erweh⸗ 
mt. ARud. — dipl. P.Ill. p. 270. Gleichwie 
me von Fahner zweymahl in denen Briefendie⸗ 
Landgrafens gedacht wird, mit welchen er a in 

eye nen von leichenftein V.G 
thı dipl. Ra, in adp. p. 195. Schaumar. Vind. Lie. 
p- 120. — Erpbord. de rag Fan Thur. 

pangenbergs Adelfpiegl.P. II.p. 209 en ders 
felbige wird auch in denen Diplomatibus — 
Euch green de an. un nebft feinem Bruder 


Herm Bruder ;Friedrichen dem Strengen belehnet 
worden. Heinrich gab an. 1359 die Verwaltung der 
— zu Windberg auf. Beyer. Geogr. Jenenf. p· 
Hermanns Gemahlin wurde an. 1404 von 
ganderaf Balthaſern mit cinem Sedilhoff und 2 Hus 
; | fenin Herbisieben zum Leibgedingbelieben. At. 112 
ertheilten en ‚Friedrich, Wilhelm und Friedrich 
Anhalten Ortoni» und Eafparg (wel⸗ 
ches vielleicht Die obigen beyden Brüder diefes Nas 
mens find) denen von Seebad) und denen von Vitz⸗ 
tbum die, Samptlehen über Greffen- und Wenigen⸗ 
Danre, über welches legtere auch Wenzel von Banre 
noch) an. 1437 die Lehen denen von Seebach abtrat. 
von Gleichenftein i.c. Horns Handsöibliorhec vom 
—2* deſſen incorperirt, Land. P. I. S. 44. ſeq. 
p· 105. legg. 
Caͤmmirer von Worms, Frey⸗Herren von Dal⸗ 
berg, follen von Cajo Marcello, welchen Quintius Va- 
einem Commandeur der Roͤmiſchen Befasung 


Hermann md derer vom Fahr | in Worms verordnet, ihren Urfprung haben. Cie 
3275 und ss ale Se . Sagiesar, Ber he 6 weife Lilien im Wapen. Spangenbergs 
richt v. &; Heinr, —— — + $3 | Adelsfpiegl. Part. ii. Lib. XI c.38. Conradus Caͤm⸗ 


meter 


79 Cimmerer von Worms 
merer von Worms hat an. 969 gelebet, und ift ein 


Vater worden 1) Heriberti, ifchoffens und er⸗ 
— * zu Coͤin, tan, 1021 geſtorben 
und nachgehende <anonifiret worden, Siehe Heri- 


— Are * —88 ‚ reelcher fein 
le gepflanset, und ein Groß Vater wors 
——* welcher nebſt feiner Gemahlin, Riche- 
linde Rüdigerin, feine Güter verfaufft, und die Cloͤ⸗ 
ſter Moͤllen, Hagen, Lobenfeld und Fr ge⸗ 
ſtifftet, in welchem letztern er an, 1132, ale 
Probſt, das Zeitliche gefeanet, beatificiret worden, 
Eeine Soͤhne waren Wolfram und Cuno. Diefer 
. hinterließ Barckardum, Azonem und Rugilam, welche 
an. ı1g0 dem Reichs / Tage zu Regenſpurg mit beyge⸗ 
wohnet; jener aber zeugte Fridericum, der an. 1165 auf 
dem Turnier zu Zurch erfehienen. Von deſſen Nach⸗ 
kommen ift Gerhard an. 1253 mit Tode abgegangen, 
nachdem er das Schloß und herefejaft Dalberg, mit 
feiner Gemahlin Greta von Dalberg, 
Gefchlechts, auffeine Familie gebracht ; 
ge hernach den Beynamen annahm. 
Taͤinmerer von Worms, genannt w 
an. 1446 in Rom zum Ritter gefehlagen, deſſen altefter 
Eohn, Joannes, derer Rechten Doctor, hat an. 1482 
das Bißthum Worms erlanget, und de Monera, de 
vita agricolae, Epiftolas varıas u. a. m. ge rieben. 
Wolfgang war an. 1582 biß 1601 Ertz ⸗Biſchoff und 
Chur⸗ Fuͤrſt zu Maynz. Wolfgang Hartmann , der 
an. 1634 bey Chur⸗ Maynt Kath und Ober⸗Amt⸗ 
mann zu hoͤchſt gervefen, hat zuerft deu Freyherrlichen 
Charatter Heführet. An. 1705 —— Anton, 
Chur⸗Mavntiſcher Nath und HopXahe-Prefident, 
etliche Jahr aber zuvor Philipp Franz Eberhard, Pre- 
fid-nr des Rayferlichen CammersSerichts zu & 

N en 


wovon felbis 
Wolfgang, 


mit Tode ab weicher legtere unter andern Soͤhn 
nachgelaffer, ı) Fran: Eckenbertum , Me or 
Kath, Ehur Mayntziſchen und ChursTrierifchen, wie 
auch Würsburg-und Speyeriſchen geheimen Rath, 
Vice Dom zu Mayntz, der Ober⸗Rheiniſchen Ritter 
ſchafft Diredtorem und Ober Almtmann zu Kirweiler 
und Deudesheim, in dein Bißthum Speyer. Ihro 
Kavferl. Majeſtaͤt ernannten ihn an. 1733 zu dero 
wircklichen geheimen Rath. Deffen Kinder find +) 
HugoPhilippus, Hof- Karl) zu YWürkburg. 6) Lo- 
tharius Fridericus Herbertus, Doms Herr zu Trier 
und &peyer. c)Friderieus. d)Franeiscus. e)Mag- 
dalena.. f)Henrierte. 2) Damian Cafımirm, Com- 
tun zu Aachen, Dberften und Commendanten des 
Hoch-Teutfchmeifterifchen Regiments „der an. 1777 
zum Kapferlichen General. Wacht⸗ Meiſter erkl 
ward, aber noch in ſelbigem Jahre vor Belgrad ſein 
Leben einbüffete. 3) Wolf Eberhardeng ern zu 
— Abensheim und Ruppersberg, Chur⸗ 
faitiſchen geheimen Rath und Cammer⸗bræliden 
ven auch Ober-Amtmann zu Lautereck, Der mit Maria 
Anna, Freyin von Greiffenclau, Francilcum, Carolum 
und Terefiam geyeugt. 4) Franz Anton, ayn⸗ 
ya Oberſten Wuͤrtzburgiſchen General - Feld⸗ 
arſchali, Oberſten zu Fuß, Commendanten auch 
Dbers-Amtmann zu Koͤnigshoben, der an. 1725 geſtor⸗ 
ben. $):\dolphum, fü an. 1678 gebohren, Probſt zu 
Zelle gervefen, und an. 17726 zum Abt von Fulda er⸗ 
wehlt worden: 6) Damianum Eckenberrum, Doms 
Herrn zu Mayntz und Wurtzburg, fo an. 1725 geftors 
ben. 7) Philippum Wilhelmum, Dom⸗ zu 
‚Speyer, und des Ritter Stifte bey S. Albanzu Mayntz 


andere | S 


der legtern ihres | gar 


Caen Caene 80 
und Bleidenſtadt Canonicum. An. 1710 floririe Fri» 
drich Dietrich, al Chin Mayngifcher geheimer Rath, 
Vitzdom zu Mayng, und Direktor der Reichs⸗freyen 
Rheiniſchen Ritterfchafft, ein Vater Joann Fridrichs, 
der ben der Ranferlichen Erönungan. 1717 zum Ritter 
geſchlagen worden ; Er mar indet Ordnung der erfte, 
weil Diefe Familie , vermöge eines alten Priuilegüi, die 
erfte Stelle bey diefer Solennirzr hat. Aumbr. RA 
Tab, XI. fq. Pantaleon. de Vir. Illuftr. P. IL p. 467- 
Adelſp. P. IL p.186. 
Caen, die Haup dt in der Normandie an dem 
Fluß Orne, unterm zo gr. 3 min. Long. und 49gr. 10. 
min, Laie. gelegen. Sie hat ein Prefidial, Baillage, 
Vniuerfitzt, Academie Royale undfefte Ciradelle, Lat. 
heiffet fie Cadomum, und fol diefen Namen von Cajo 
Clare bekommen haben, der ſich, wie einige vorgeben, 
allda aufgehalten, als er zu feiner Reife nad) England: 
Anftalt gemacht. Allein es ift diefe Stadt nicht ſo 
alt, fondern, wie man glaubt, von Wilhelmo Con- 
queſtore erbauet worden, und vor dem 1 3 Seculo nicht: 
fonderlich imAnfehengervefen. _ “Der Fluß Orne läuft. 


urde wiſchen der Stadt und ihrer gröften Vor⸗Stadt, Val- 


lielle genannt, toelche beyde Durch eine Brücke an eins 
ander gehänget find. Der König in England Henri.) 
cus Vi richtetean. r430 darinnen ein Mung-Hauf auf, 
und in demfelben oder in dem folgenden 1431 Jahre 
ward auch die Vniverſitet geftifitet, worvon der Dis 
fehoff von Bayeux Cantzler ift, Die Bifehöffe aber von 
Lizieux und Coutanees haben die Infpe&tion über Die 
Apoftolifchen Priuilegis. Die Vninerfitet hatz Col-- 
legia, aufjer dem Collegio derer Jeſuiten. Es giebt 
auch daſeibſt eine Academie oder geroiffe Geſellſchafft 
von gelehrten Leuten, melche in dem ı7Seculo aufaes 
richtet worden. Nebſt allen dieſen ift Caen eine vor⸗ 
treffliche Handels, Stadt, weil Die See nicht weiter 
als z oder 3 Frangofifche Meilen davon entfernet ift, 
und groffe Schiffe, wenn Futh it, bis an die Stade: 
aufdem Fluß Orne einlauffen fonnen, welcher Stroms: 
einen andern, Oudon genannt, bey der Brücke S. Pierre 
einnimmt. Der Oudon in z Canälen um die 
Stadt herum, und ift denen Einwohnern fehrnüßlich: 
Uebgigens war Caen im 16 Seculo mit inden einheimi⸗ 






id ieg verwickelt, und Fam imter die Gewalt derer 


Hugenotten, welche an. 1562 ihre Religion daſelbſt 
einführten, doch einige Zeit darauf begab fie ſich reieber 


unter den Gehorfam des Königs, welcher vor fie cine 
Detlararion regen der s⸗Freyheit heraus 


gab. Nachgehends verfielen die Reformirten Ein⸗ 
wohner mit denen,fo auf dem Schloſſe waren, in Streis 
tigkeiten. Coligni Fam jenen zu Huͤlffe; dahero fie 
das Schloß belagerten und eroberten. Im übrigen 
ruͤhmen die Einwohner ihre Treue, und geben vor, ; 

fie um deswillen inihrem Wapen 3 Bilien führen dit 

fen. Chron.de 5. Etienne de Csen. Charl de Bourgue- 
ville. de Braantig. de Normand. &deCaen. du Chef- 
ne.#All. de fr. Maffon. flum. Gall. Thuanus XXXHMT. 


ıXXXIV. ſq. dw Briew. Roberrus Canalis. Hurt ori- 


gin. de lavilledeCaen. R 
Cænalis, (Robertus) ſ. Cenalis, * 
Cene, eine Inſel zwiſchen Sicilien und Africa im 


Mittellaͤndiſchen Deere, Plimius Ill. 8. 


Cene, oder Noua vrbs, Neapolis, eine Stadt vor 
Altersin Eghpten in der Landſchafft Thebais und ʒwar 
in dern Panopolirenomo. Prolemaus , Herederus 11.91. 

. Cxue, ‚eine: Stadt vor dem in Eghpten — der 
rentze 


* 


[2 


gr Cenepolis Cenomati 

Grentze von Libyen zwiſchen Mem 

chus. Celariss Not. Orb, Ant. IV. 1.9.14. n.2.4. 
Cenepolis, f. Tenarum. ’ 
Coeneus, des Atracis, oder hach andern, des Elati 


Sohn, hieß Anfangs Cenis, ımd war ein Franens 
zimmer bon aufferordentlicher Schönheit , daher fich 
Neptunus in fie verliebte, nachdem er fie zu feinem 
Willen gebraucht, ihr eine Bitte frey ſtellte, welche 
denn darinne beftand, dab er fie m eine Manns⸗ 
te. Erihat ſAches nicht al- 
lein, fondern machte ſie auch fo feſt, daß fie auf Feine 


Perſon verwandeln 
Art konnte verwundet werden. Auroniur Liberalis 16. 


Hyginus Fab.ı4. Diefer verwandelte Cenzus half | Bau wird 
das Calhdoniſche Schwein erlegen. Ouidiur Meta- 


morph. VIH. 395. Apodonius 1. 58. & Scholiajter in 


l.c. Hernachmahis tummelte er fich infonderheit 
auff des Pirichoi Hocheirdermaffen wieder die Cen- 


zauros,daß er allein deren S niedermachte, nemlich den 
‘Stiphelum, Bromum, Antmachum, Helimum 
‘Byracmonem und Latreum ; von welchem fonders 
Ach der lette feine Stärcke an ihm wolte fehnlaffen, da 


er aber mit dem Schwerde nichts wieder ihn ausrichten. 


konnte, fondern diefes wie von einem Felfen wieder ab⸗ 
prellte, wurde er auch endlich erfchlagen. Endlich aber 
gab der CenraurusMonychus den Rath, fie wollten 
" insgefammt den Ceneum anfallen, und weil er nicht 
verwundet werden koͤnnte ihn mit ausgeriffenen Baus 
men nieder ſchlagen. Sie warffen alfö deren end» 
lich ſo viel auf ihn, daß fo wohl der Berg Ochrys gan 
davon entbloͤßt, als auch Crneus fo damit iberh Auf 
wurde, daß er endlich unter der Laſt ſterben muſte, oder 
wie einige wollen, ift er dennoch ticht davon geſtorben, 
fondern in emen Vogel feines Namens verwandelt 
wworden. Osidiur Metim. KU. 459.. Andere geben 


fir, daß die gantze Laſt derer Bäume ihn nicht niederles | des 
Wuͤrde erhalten, und hierauf in denen ferien Daß /Edi= 


gen Eine, fondern fie habe ihn aufrecht ftehend uns 
ter Die Erde gedruckt. Orpbems Argonaur. 168. Schol 
Apollou.\.c, Unterdeſſen war er es nach einigen fürs 
nemlich, welcher fich dem Eurychoni toiederfeßte, als 
« nad) desPisichoi Braut griff. Paufaniar V. 10. 
Seine Soͤhne waren Coroaus und Eneus, welche un: 
ter denen argonauten gezahlt werden, Aollonius J.c. 
" Hygiuas).c. Orpbeur l.c. Einigefchreiben, daß Ce- 
neus mit Knitteln von ſeinem Pferde in die Erde ſey 
efehlagen worden. Serains ad. Virg. Æn. VI. 448. 
ach ſeinem Todte foll er wieder in ein Frauenyimmer 
verwandelt worden ſeyn, in welcher Geſtalt ihn auch 
—— im Lande derer Todten antraff. Virgiliuc Æu. 
V 448. 

Ceneus, einer von des Æneæ Partey in Italien, 
welcher den Ortygium in der Schlacht erlegte, allen 
auch wieder von dem Turno niedergemacht wurde. 
Virgilius Reid, VIU.573- , 

nica Regio, war ehemahls eine Landfehafft in 
Thracien, jenfeit dem Gebürge Rhodope, nicht weit 
voin ſchwartzen Meer. - Ihre Einwohner hieffen Cæ⸗ 
ni. Aliius IV. u. Prolemaus. Cellarius Notit, Orb, 
Ant. IL 15. S. 38. " 5 
Cenina, oder Cenina, eine Stadt derer Sabiner, 
welche von denen Griechen auffgebaut, und wohin von 
Romulo A. V.4. die erfte Roͤmiſche Eolonie geführt 
worden. Plinins III. 5. Dionyfins Halicarn, 11.p.103. 
Pansin.Imp. Roman.ll. Sigoniss de Ant, Jur, Itd. 
dl, 5. Cellarıss Not. Orb. Ant.ll, 9.5317 
' Ceenites, ſ. Schoenus. j 
Cenomani, ſ. Cenomani, 
.  Waiverf. Lexici V. Theil, 


is und Oxyryn- 









Cenon Vdreua Deeraras 


Can on —— Hydreum, 

Cenopolis, eine Stadt chedemin Africain Cy 

naica oberhalb den Pfuhl Paliuri, Prodemeus. le 

—— Orb, Ant. IV.2. 8. 32. 
ophrurium, welches fo viel als eineues 

fell bedeutet, Prawiws in Kr . Eutropiwr IX. 9. 7 

ehemahls eine Stadtin Thracien, mitten zwiſchen Pe 

rinthus, fo hernach Heraclea genannt wurde und Byn 

zamz, oberhalb Selymbria gelegen. Anronisi Itiner, 

La amiws deMore.Perfecut.6. Alhhier wurde de 


— ——— Aureliano.3s. In der Tabula Augw. 
ird fie unecht Cenopurium genannt. Sa/m 
ne or c.l. Cellarius Notik. Orb. Antiq. Ta 
52 t zu Tage foll fie Drepali heiffen und andern 
Fluß Glecinero oder Aquadolce Fiegen, wo er in dae 
Mar di Marmors flüffet, etwas Meilen von Seliurs. 

Cenys, ein Borgebirge ander äufferften Küfte von 
Calabriaolcra im Königreich Neapolis an der Seile 
aniſchen Meer-Enge nicht weit von Rheggio, Admin 
UI. 5. Strabe VI, p.394. eg. 407. 

Cæpa marina, Lem. f, Mett Iwiebel. 

5 — * — 5 * 

æpio, fo zu Kaͤhſers Tiberii Zeitengeleb 
den I Pier XXI, 4. beruffet. — — 
pio, (.2.,) hat'wieder Marcum Aemiſum 
—— Lem —— ge wie aus denen 
weis Vercribus Ed.Pu 174, 
—* ——— 
-wpolla, ( Berrbolomaus )pon Verona gebut 

einer derer geſchickteſten Rechts-Gelehrten im — 
lo Die Jurisprudenz hat er zu Bononien von An- 
gelo Aretino, Paullo Caftrenfi und andern beruͤhm⸗ 
ten £euten erlernet, woſelbſt er auch an. 1446 auf Koſten 

Bilhorfszu Padua, betri Donati, dieDodor-. 


IitumEdietum mit groſſem Zulauff erklaͤret hat. GSeia 
ne Gelehrſamkeit hat ihm den Adel umd die — 
Comitis Palatini und zuletzt eine ordentliche Profefli-- 
on zu Paduareiworden; feine Cautelm aber, Dieer auf 
fpisfmdige Art erformen, haban ihn dabor um den Ruhm 
ae und fften gebracht. 
Seine Schriften heiffen alfo : de Cantradtibus fin 
mulatis; de Emphyteufi. Straßß, 1593. infol, da, 
Seruitutibus prediorum rufticorum & vrbano- 
rum. Coin 1666.in 4, de Edidto Aedilitio.. Leider 
1505. in 8:deadipifcenda & recuperanda poilelli- 
one.£eideniss7.infol,de Verboruus Obligarionia 
bus beiden ıysı.in fol.de Verborum Significationi=. 
bus.ib,eod. ead. Caurel, die Fichardus nebft ana 
dern zu Leiden 1572. in kol ans Richt geftellet, Confilia 
Criminalia. Aavcirollut de Clar. Leg, Interp. Il.ı 

Caer, heift im Engliſchen 
Städte in England ſich mit Caer anfangen als Caer- 
diff, Caer-quid &c. CamdeniBricann. p: 30-605, Ber 
chart, Chanaan 1.42. 

Crracates,fiehe Caracates, 

Cerefi, eine ehemahlige Teutſche Nation in dem 
untern Theile vom Belgio, Cefar de Bell, Gall. IL. 4. 
Cellariws Now Orb, Ant. 11,3.$. 91. Maſcoueſch. des 
"* Caratun, af de SkCre 

zratus, ein der Inſel Creta, an dem bie 
Stadt, Cnoſſus lag. Cadimachss Hymno in Dian, 


4° Ooprarus, ee Stadt,fiheCnoflun 
5 Taxen 


Kayfer Aurelianusumgebracht. Zweropiws ].c. Aurelia 


Padua um das Jahr 1477 verftorben feyn, 


eine Stadt, daher vieie 


3. Caerceri Csermardhin: ) 

Caerceri, fiche Cirencefter. 

Caercori,fiehe Cirencefter. : s 
der Mofel gelegen. Re 

Gaeräilie, Cardif oder Kaer-Dydh. Lateiniſch 
Carliffa, die Haupt-Stadt von Glamorganshirein 
Sudwallis an dem Fluffe Tau, unweit Davon, wo er in 
das Meer fällt. Sie hat einen wohlgelegenen Hafen, 
und iſi mit Waͤllen und einem Eaftell von Wilhelmo 
Rufo, der diefe Stadt und Geaffhafft unter jeing, 
Bolhmaͤßigkeit gebracht , verfehen, auch iſt Dafelbit ein 
Hoff Gerichte wie auch eine Waaren ⸗ Niederlage anger 
legt worden. Robert Hertzog von Normandie, wel: 
chem als Wilhelmi Conqueitoris aͤlteſten Sohne 
die Crone auch ver Wilhelmo Rufo gebühret hätte, 
ADurde von feinem jüngiten Bruder Henrico V. König 
in England, weil er meynte, Kohertus ſtrebte ihm nach 
der Crone,indas Schloß allhier gefangen gefetzt worin⸗ 
nen er 26, Fahr elendiglich gelebt hat. Camdeni Bri- 
tann.619. ieq. Marıb.Parif, Matab. Weftmon. Thom. 
Wıches, be 

Caere, ſiehe Ceruetere. J 

a ein Frauenzimmer aus der Platoniſchen 
GSecte. Ciceroad Attic, XII. sı. Fabrisius Bibl. Gr. Il. 


—e— — ſiehe Caresbrok. 

Cereranus Amnis, fiehe Eri. 
_ Cherfule,ein Stadt inder‘Probing Montgomery, 
in England 


and. 
Caer-Guidi, eine Stadtin Schottland in der Mitte. 


des FYrch of Forch auf dem Inch-Keith-Island geles 

‚ Camdenss Britann.p 899 hält es vor des Prolemai 

i&toria und ment, daßdie Römer aus GuichV jdto- 
ria gemacht hätten. 

Caerhauen, Stadt, fiehe Conway 

Ceriana , eine Stadt vor Alters in Spanien in der 
Prouincia Betica. Prolemaus. Cellarins Notit. Orb. 
‚Ant il ı$. RA i 23 

Cerites, fiehe Ceruetere. . 
- Caer —— Carlawrock ein ſeſter Ort in 
Schottland in Nidisdale am Meer gelegen, fell des 
Prolemai Carbantorigum fepn. Camdenus Britann, 


+97. A 
23 rerkson,Caerlion,ober Kaerlheion, eine Stadt 
inder Shire Monmonth in England,am Fluſſe Vske, 
nicht weit von deffen Einfalle in das oftıum der Saver- 
negelegen. Sie war vormahls eine von denen3 Dir 
fhörft. Sitzen, welche bey Anfang der Chriſtl. Religion 


in England angeleget worden , nachgehends iſt dieſe 


Wirde nach S. Davids gekommen. Giehe S. Dauids. 
SpeelminnConcil. Angl. Tom. L p. ioy. Bey denen 
Romern hieß fie llea Silurum, und ſtunde daſelbſt Le · 
gio Il. Augufta im Quartier. Ansonimi ltiner. Wie 
denn auch dieſes der iegige Namen noch berveifet, indem 
Caerlion, die Stadt eines Regiments heiſſet. Es 
fehlet dahero Prodemaus, wenn er dieſes Regiment nach 
iſca Dumnoniorum feget. Cellariws Notit. Orb. 
Antigq.II. 4.9.49. 

Caerlion, fieye Caerleon. j 

Caermarden, fiehe Caermardhin. 

Caermardhin, oder Caermardin, Caermarden, 
Carmarderf;Carmarthen,der vornemfte Drt in Caer- 
mardhinshire in &tid-Walles, liegt gar luftig Weſt⸗ 
werts a Fluffe Touy, welcher mitten durch diefe Pros 
ping hindurchlaufft , und endlich Sudwerts etwa 6. 
Englifche Meilenvon hier ins Meer füllet. Als die 
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Normaͤnner England erobetten, wurde auch dieſe 
Stadt mit unter ihren Gehorſam gebracht, und muſie 
viel Ungemach ausſtehen. lich ward von dem Koͤ⸗ 
nige in England eine Cantzley und Cammer fuͤr gantz 
Suͤd⸗ Waſſes daſelbſt auſgerichtet. Ehemahls hieß 
ſie Maridunum, und war eine Stadt derer Demeta- 
rum. Prolemans.Cellarius Notit. Orb, Antiq. Il.4. 
8.51. 

-Caermardhin, oder Carmarthen, (Marggraf 
von) in Engtand. Mit diefegp Titel iſt zuerſt m. 1689 
den 9 Apri'. von dem Könige Wilheimo ill, beehrt 
worden Thomas Osborne, Graf ven Danby, wel⸗ 
chernachgehends den Mayan.ı694 auch die Wuͤrde 
eines Hergogs von Leeds erhalten. Siehe Leeds. Hey- 
Im’s helpro English Hift.p. 237. Additions co 
Cambdens Britann. p. 630. 

Caermardhinshire oder Caermardinshire, Car- 
marthenshire, Carmardenshire lat. Maridunenfis, 
oder Moridununfis Ager,eine am Meer gelegene Pros 
ping in. Güd-Walles, von der Darinnen gelegenen 
Haupt-Stadt Caermardhin:alfobenamnt. Gegen 
Mitternacht ftöffet fie an Cardiganshire, gegen Mits 
tag an die Seuernifche&ee, gegen Morgen an Breck- 
nock und Glamorganshire , und gegen Abend an 
Pembrockshire. Mor Zeiten wohnten die Demetz 
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allhier, welche auch zugleichembroek und Cardigans·· 


hire beſaſſen. Es ſind nicht fo viel Hügel in dieſer 
Grafſchafft als in denen benachbarten, und auf denen 
wenigen, fo darinnen find, waͤchſet weit beſſer Korn, 
und iſt auch weit beffere ABeide als auf den andern. 
Auffer dem Fluffe Tywi, welcher Diefe Grafſchafft 
von Cardiganshire abfondert, ift auch noch der Fluß 
Tovy, welcher von Mitternacht gegen Mittag in die 
"See länfft, wie aud) der Fluß Towaund noch ans 
dere mehr. Camdenws Eritann, p, 621. tegg. 
Caermardin, fiehe Caermardhin, 
Caermardinshire, fiehe Caermardhinshire, ; 
‚$.Caernanusde Cluain Eich, welcher auch 3, Cau- 
rannus genennet wird. Man feyert ibm Den 28 April. 
Caernarvon, oder Carnaruon, lat. Aruonia, die dor⸗ 
nehmffe Stadt in Caernaruonshire in Mord-Walles 
vondem Könige Eduardo I aus denen übergeblieber 


nen Stücken der alten Stadt Sezontium, deren DAB - 


Itinerar. Anronini gedencket, erbauet, in-der Gegend, 
da ein Fluß in die Jrrlaͤndiſche See fäht;welcher noch 
heute zu Tage Seiont genenmet wird. Cellarims Notit, 
Orb. Antiq. Il. 4.6.52. Sie war vor diefem mit eiv 


mer ſtarcken Mauer umgeben, und mit einem Caftel ' 


befeftiaet, war auch die Geburts. Stadt des eriten 
Pringen von Walles aus der Englifchen Linie, fo nach» 
aehends unter dem Namen Eduardill König von 
England wurde melchen man eben daher Eduard von 
Caernaruonshire genannt. Allhier hatten die Prin⸗ 
gen von Walles ihre Canseley und Sammer, dahin. 
gang Mord-W alles gehoͤrte, wodurch denn die Stadt 
in Fein geringes Aufnehmen Fam. Camden Britann. p. 
666. e 

Caernaruon,oder Carnaruan. ( Grafen von) in Eng⸗ 
land. Mit diefem Titel iſt zuerftden 2 Aug. an. 
1628 beehrt worden Robert LordDormer vonWenge, 
und Vice-ÖrafAfcor: Er mar ein tapfferer Herr, 
und erwieß folches vor des Königs, Caroli I Jnterefle 
fh gar vielen Gelegenheiten, fonderlidy aber den zo 
Sept. an. 1643 in derr Schlacht bey Nowberry, worin⸗ 
nen er fein Leben verlohr. Hierauf fuccedirte ihm in 
denen gedachten Wuͤtden fein mit Anna Sophia, einer 


Toch⸗ 
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a —m— een, 
Tochter Philippi, Grafen von Pembrocke und Mont- | genau dem Ariktoteli, daher er in vielen Stücken von 


gomery,erjeugter Sohn Carolus. Diefer vermähl- 
te ſich zum erftenmahl mit Elifaberh, einer T 
Arthuri, Lords Capel, welche ihm ꝛ Söhne u 
Töchter gebahr, von denen mehr nicht, als Elifaberh, 
eine Gemahlin Philippi, Grafen von Chefterfield, 
und Iabella, eine Gemahlin des Grafen von Montrofl 
vollig errwachfen. Mit feiner andernSemahlin,Ma- 
ria, einer Tochter Montagues, Grafen von Lindfey, 
hatte er Bein Kind, und fie beyde fturben an. 1709. An. 
1714 erhielt Jacobus Bridges, nadymahliger Hertzog 
von Chandos, den Titel eines Marquis und Grafen 
vonCaernaruon, Heylyn’s helpto English. Hilt. p. 
258. Peerage of England ll,p.60. Giehe Dormer, 

Caernaruonshire,oder Carnaruonshire fat. Aruoni- 
enfis Ager, eine am: Meer gelegene Grafſchafft in 
MordsWalles,von der Haupt⸗Stadt Caernaruon als 
fobenamet. Nordwerts wird fievonAnglefey durch 
einen Arm des Meers abgefündert, Weſtwerts grens 
get fiean das Srrländifche Merr, Suͤdwerts theils 
andie See, theilsauchanMerionerhshire, und Dit 
werts an Denbigshire und Merionerhshire. Vor 
Zeiten wohnten die Ordouices in diefer Gegend. Die 
Lufft iftdafelbft ſehr fcharff, und das Erdreich nicht 
fonderlich fruchtbar, ausgenommen die Weſtliche 
See⸗Kuͤſte, fo der befte Theil davon iſt. Dieſe Graf⸗ 
ſchafft iſt von Natur die allerfeſteſte und ſicherſte in 
gantz Walles, weil fie ſeht hohe und rauhe Hügel hat. 
CamdeniBritann. p. 653 fegg. 

Caͤrnthen, fiehe Karntben. 

Caeron, oder Carron, ein Land in Affyrien, wo viel 
Amomum wacht. Es ſollen aud) noch einige Reli- 
gdien von der Arche Noaͤ dafelbit iyn. Jofepbus An- 
tiqq.Iud.XX.2. Es meynt Bochart Pbalegl.3, es 
waͤre das Ehaldäifche FY1NP, deſſen Jonathan ges 
dencft. Andere halten es vor Carræ in Mefopotamis 
en. 

-  Caer-Palladur,eine&tadt in Somerfershire in Eng⸗ 
Tand, hat diefen Namen daher, weil die. Pallasvor di 
Schutz · Goͤttin dieferGegenden ehemahls ift gehalten: 
worden. Camdenur Britann. p. 70. 

Caeruleum, Frangöfifch, Azur, Teutſch Aſurblau, 
ift eine Gattung blauen Schmeltzes, oder eine Art 
Glas, das von Suda, Potaſche, Sand und Zaffera 
in ſtarckem Feuer bereitet wird, davon bekoͤmmt es eis 
ne höhere und ftärckere Farbe, nachdem viel Zaffera 
Dazugenommen roorden. Diefes Blau wird zu einen 

ng zarten, fehr fehönen blauen Pulver gerieben,def- 

n fich die Mahler zu bedienen pflegen. Cs wird 
auch unter die Staͤrcke Caeruleum ift ein 
Lateinifches Wort, und bedeutet fo vielals blau: dies 
fer Name iftihm desiwegen gegeben worden, als ob 
man fagen roolte, ein vortrefflich ſchoͤnes Blau. 

Caerwent, lat. Ventidunum, eine Feine Stadt in 

der Provintz Monmouthin England. 

- +  Caerzeriurhod, eine fleine Stadt in Nord»Walles, 
am Meer gelegen. 

Caeſa, * was abgehauen, von der Erde oder 
Gebaͤuden abgeſondert, abgehauene Baͤume, Kohlen, 
was nicht Nied⸗Erd⸗Wand⸗ u. Schraubenfeſte iſt. 

Caeſada, ſiehe Caeſata. 

Caeſalpinus (Andream ein beruͤhmter Medicus und 
Philofophus, war gebürtig von Arezzo, lehrte lange 
Zeit zu Pia, und wurde endlich der vornehmfte Medi- 
cusClementis VIIL Erftarbzu Rom dend2 3 Febr. 
an. 1603 im g4 Jahre feines Alters. Cr folgte gar 

Univerf, Lexici V. Theil, 


3 | mer, und u 


der gewöhnlichen Meynung derer Weltweiſen abs 
gieng, dabey aber auch allerhand gefährliche Irrthuͤ⸗ 
andern diß fol behauptet haben, daß 
die erften Menfchen auffolche Art gezeuget worden, 
wie nach einiger Weltweiſen Meynung, die Fröfche 
und ander Ungeziefer aus der Fäulnis entftehen. 
Wiewohl wenn man feine Schrifften felbft anfiehet, 
fic) dergleichen nicht findet. Im Übrigen iſt Caefal- 
er Syitema von Spinofae feinem nicht fehr unters 
chieden, Dem ungeachtet bleibt ihm die fonderbas 
ve Ehre, daß ihm die circulario Sanguinis befannt ge⸗ 
wefen, wie ſonderlich aus ſeinen Quaeit. Peripat V. 4. 
erhellet. Man hat von ihm: Quaeltionum Peripa- 
teticarum Libros V, Benedig rs71 ing. wieder welche 
Nicolaus Taurellus gefehrieben hat, unter dem Titel: 
Alpes caelae; Speculum Artis Medicae Hippocraticum 
Franckf. 1605 ing. Venedig 1606. in 4. Treuigo 1666 
ing. Gtrasburg 1670in 8. Libri 16. de Plantis. FIos 
rentz 1583 in 4. Adpendicem ad libros de Planris, 
Mom. 1603. in 4. de Medicamentorum facultatibus. 
Venedig 1593 in 4. de Plantis: Florenßısg3de Me- 
tallieis; Nürnberg 1602 ing. Quaeftionum Medica- 
rum Libriduo Venedig 1593 ing. Daemonum inue? 
ftigationem Peripateticam: ib. eod. Praxin vniuerfae 
artis medicae Treuigo 1606 in 8. Quaeftionum Peri- 
pateticarum libri g. Venedig 1593. in 4. Damieder 
Taurellus Alpes Cæſas gefchrieben. Thuanus CXXIX, 
Teifier „Addit. Tom, II. p. 338. Wire Diar, Biogr. 
Bayle. Hyde Bibl. Bodlej. Stolles Anleit. zur Hift. 
der Gelahrh. IL.r. $.83. in nor. Medic. Selahrh.1.$. 


9. 
Caefani, ein Volck ehedem im glückfeligen Arabi« 
en. Plinius VI. 2g. 

Caelanus, (Gabriel) war zu Pila von vornemen Els 
teen gebohren, und nachdem er fich in der Lateinifchen- 
und Öriechifchen Sprache ſowohl auch in der Philo- 
fophie als Jurisprudenz fefte geſetzet, wurde er nad) 
ruhmlicher »Befleidung verfchiedener Ehren, Nemter 
von Clemente VII bey der michtigen Legation nad) 
—— —* — 

aucht. baullus IV machte ihn darauf in Anſehu 
der Koͤnigin in Franckreich, Catharinae de rs 
bey welcher er in befonderen Gnaden ftund, an. 1756 
den 16 Dex. zum Biſchoff von Sıluzzo, Cr ftarb mit 
dem Ruhm einesfrommen und gelehrtenPrelaren den 
27 Jul.an. 1586, nachdem er 70 Jahr 6 Monath und 
21 Tage alt worden. Ygbellws Ical. Sacr. Tom, L, p- 
1229. 

Cacfar, £ Ausfchneidlina, T.II.p. 2246. 

Caefar, ift ein Ehren-Titel,, twelcher erftlich als ein 
Zuname der Fulifchen Familie von C.Iulio Caefare 
auf Auguftum, und ſo dann von einem derer erften 6 
Roͤmiſchen Kapfer aufden andern fortgepflangt wor⸗ 
den, weil fie alle zu einer Familie, entweder durch dag 
Recht der Geburt oder durch adoption gehörten. 
Nachdem aber das Geſchlecht derer Caefarum mit 
Nerone ausgegangen war, nahmen Galba und feine 
Nachfolger diefen Namen alseinen Ehren: Tamen 
an, Hernach warder allgemad) denen Söhnen de- 
rer Kauſer gegeben, oder denenjenigen, welche fie iu 
ihren Nachfolgern in der Regierung ermwehlten. Cs 
koͤmmt der bene Titel eines Römifchen Königsfaft 
damit überein. Indeſſen ift das teutfche Wort Kays 
fer, fo nun wuͤrcklich die alerhöchfte und noch weit 
über das Roͤmiſche Königreich fteigende Würde ans 

5z deutet, 
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deutet, auſſer Zweiffel von dieſem alten Zunamen 
Caelar urfprunglich hergefloſſen, ſiehe Kayſer Span- 
dem. de Nummis. Difl. 12 Briſſonius de V. S. II. h. v. 
. Caefar,einer von denen 70 —— und 
Biſchoff zu Durazzo, fein Gedächtnis Wird den 15 
May gehalten. 
Caelar, Hertzog von Vendome, f. Vendome. 
Caelar, ( Cayus Julius ) der erſte Roͤmiſche Kayſer, 
war ein Sohn C. Julü Caefaris, welcher Praeror gewe⸗ 
fen und der Aurelite, C. Corrae Tochter. Von Bas 
terlicher Seite ſtammte er aus dem alten Zulifchen 
efehlechte her, welches von dem Acnea und der Ve- 
us ſoll entiproffen ſeyn. Don feiner Groß» Mutter 
Marcia aber war er ein Nachkoͤmmling Anci Marc, 
des vierten Roͤmiſchen Königes. SwezoniusCzk C. Vel- 
deins Paterculus 11.41. StraboXlll. p.883- Er wur⸗ 
de A.V.654. ante Chriſtum roo den 12. des Monaths 
Quintlilis wwelcher hernach ihm zuChren Julius genen⸗ 
net worden, gebohren. Im as Jahre verlohr er ſei⸗ 
nen Vater, und im folgenden wurde er zum Prieſter 
Des Juppiters erwaͤhlt. Er war Anfangs mitCoflu- 
tia,einem fehrreichen Frauenzimmer Nitterlichen 
Standes nod) als ein Knabe verlobt worden. 
ließ aber diefelbe von fich fcheiden, und heuratheteCor- 
.neliam des Cinne Tochter, ungeachtet Sulla ſolches 
auf das eiffrigfte zu hintertreiben fuchte, weil Cinna 
fein Feind war und Gxfar ſich auch fehon in die einheis 
mifchen Kriege gemifcht hatte. Velleius Parereulus Il. 
41. Sulla warff daher einen ftarcfen Argwohn auf ihn, 
und machte, Daß er feines Priefterthums, Heuraths⸗ 
Guts und aller Erbfchafften von feiner Frauen Ans 
verwandten verluftig erflärt wurde, ja Sulla wollte 
ihn fo gar aus dem Wege räumen, allein Cefar ents 
gieng deffeiben Nachitellungen durch feine Lift und 
Borfichtigkeit. Velleius IL qı. Denn er begab fic) 
au denen Babinern, veranderte,, ungeachtet er Das 
viertägige Fieber hatte, alle Naͤchte fein Qvartier 
und beftach diejenigen, welche ihn gefangen nehmen 
folten, daß fie ihn entwifchen liefen, biß er endlich 
durch die Veftalifchen Fungfrauen und Mamercum 
Aemilium und Aurelium Corramfeine Schtwäger und 
Anverwandten mit Sulla ausgefühnt wurde. Es ko⸗ 
ftete groffe Mühe, ehe fie es dahin brachten,biß endlich 
Sulla fie ihrer Bitte gewaͤhrte, aber dabev fagte, daß 
Der, vor deffen Wohlfarth fie jego fo inftandig anhiel⸗ 
ten, fünfftigdenen Öroffen, in der Republic auf alle 
Weiſe zu wieder ſeyn wuͤrde und DaßCaelar ärger als 
viele Marii ſeyn würde. Sweromius l.c. 1. Den ers 
ſten Feldzug that er unter dem Praetore M. Thermo 
in Afien, von welchem er die Flotte zu holen nad) Bis 
thynien geſchickt wurde, woſelbſt er bey dem Könige 
Nicomede eine jiemliche Zeit gervefen, und foll mit 
demfelben in einer ſchaͤndlichen Liebe gelebt Haben.Swe- 
sonius \.c. 49. Mach diefem hielt er ſich wieder im 
Kriege gut, und wurde von Thermo bey der Belager 
rung der Stadt Mirylenaeum mit einer corona ciuica 
beſchenckt. Sweronius l.c. 2. Er diente auch unter 
Seruilio Iauricoin Eilicien,aber Furge Zeit. Denn 
da er Sullae Dodt hörte, meynte er, es wurde zu neuer 
Unruhe kommen, wobey er feinen Vortheil zu n 
verhoffte, daher er nach Rom gieng, wo ihm us 
groſſe Derfprechnngen that, deffen Partey aber doch 
nicht anzunehmen vor-gut befand, Sweroniusl.c. 3. 
Da die innerlichellneube bald roieder beygelegt wur⸗ 
de, verklagteer Cornelium Dolabellam, einen Virum 


coulularem & triumphalem,daf derfelbe mit denen ge, 


und deswegen ſchwuͤtig waren. 
‚feine Seite bringen, und dadurch ein feinem Ehrgeitz 
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meinen Geldern untreu umgegangen, da nun diefer 
als unſchuldig loßgeſprochen wurde, gieng Caelar, den 
Hof, den er fich Durch dieſe Anklage jugejegen, zuente 
gehen, nach Ritodus,bep der Gelegenheit dajelbft Apol- 
lonium Molonem juhoren. Allein er wurde unters 
wegens bey der Inſel Pharmacufa von See⸗Raͤubern 
gefangen genommen, bey welchen er mit höchftem 
Verdruß auf 40 Tage lang bleiben mufte,biß er end» 
lich ſich mit so Talenten, ungeachtet die See⸗Raͤuber 
derennur 30 verlangt hatten, feine Freyheit erhielt, 
da er denn ohne Verjug die Flotte ausruͤſtete/ die See⸗ 
Raͤuber auffuchte, gefangen nahm, und nad) Bithy⸗ 
nien gieng, bey dem —— ſich Erlaubniß 
auszubitten fie zu beſtraffen. aber dieſer ſolches 
nicht zugeben wollte, reiſte Caelar in aller Eyl wieder 
zuruͤck, und ließ, ehe noch ein Befehl vom Proconful 
anlangte, die See⸗Raͤuber alle aufhencken, wodurch 
er dasjenige erfuͤllete, was er —* ſchon oͤffters im 
Schertze gedrohet, da er noch in ihrer Gewalt gewe⸗ 
fen. Velleius U. 42. Sweronius l. e. 4. 74. Don Rho- 
dus gieng er nach KleinsAfien,jagte Michridaris feinen 
Statthalter heraus, und trieb die rebellifchen Städte 


Er | jupaaren, Sweroniusl. c.4. Das erfte Amt, wel⸗ 


ches er nach feiner Zuruͤckkunfft nach Kom durd) die 
gemeine Wahl des Volcks erhielt, war dia&telle eis 
nes Tribuni militum. Suetoniu⸗ l.e.g. Kurtz darauf 
ſtarb feine Gemahlin Cornelia, an deren ſtatt er Pom- 
peiam, Q, Pompeü Tochter und L. Sullae Encfelin 
heurathete, von welcher er fich hernach fehiede, weil 
er ihr Schuld gab,daß fie mit P. Clodio Ehebruch ges 
trieben. Sweromiws 1. c.6. Als er als Quaeſtor in Hi- 
ſpania vlteriori auf Verlangen des Praetoris herum 
reifte,und zu Cadis im Tempel des Herculis Alexandrä 
M. Bild fahe, weinte er, daß er indem Alter, da Ale- 
xander M.ſchon die halbe Welt bezwungen, noch 
nichtsdencfwurdiges gethan habe. Sweromius |, c. 7. 
Er begab ſich hierauf zu denen Coloniis Latinis, wel⸗ 
he das Roͤmiſche Bürger Kecht gerne haben wollten, 
iefe wollte er auf 


gemäfles Vorhaben ausführen, woran ihn aber die 
Legionen ſo nach Eilicien gehen füllten, aber wegen 
derer ſchwuͤrigen Eofonien noch eine Zeitlang warten 
—— Suetonius l.e.g. Er follte auch 
noch in einer andern Confpiration des Crafli wieder 
den Roͤmiſchen Rath geweſen feyn. Suetonius l. c. 9» 
Als Acdilis führte er viele Foftbare Gebäude auf, und 
ftellte viele Schaus®piele dem Volcke zu gefallen an, 
welches alles auf feine Koften gefchahe, Dadurch er fich 
denn beydem Volcke ſehr beliebt machte. Swerenius 
l.c. 10. ErfuchteA. V, 690. durch einige Tribunos 
es dahin ju bringen, daß ihm moͤgte aufgetragen wers 
den, den vertriebenen Eghptiſchen Koͤnig wieder in 
fein Reich einzufegen. Allein die Groffen waren ihm 
allzuſehr zuwieder, daher er fich in unterſchiedenen 
mablen empfindlich zu rächen füchte. Sueroxius 1. c. 
11.12. Daernundie Hoffnung wegen Egypten ſich 
vergehnlaffen mufte, hielt er A. V. 691. um den Ponti- 
ficarum maximum an, und wendete eine unglaubliche 
Menge Geldes auf, um die Stimmen des Volcks zu 
geroinnen, wodurch er fich in geoffe Schulden ſteckte, 
daher er, alser zur Wahl indie Verſammlung des 
Volcks gieng, beym Abfchiede zu feiner Mutter fagte: 
Wenner nicht Pontifex maximus twürde, fo wuͤrde er 
nicht wieder in das Daußfommen. Er war auch fo 
glucflich, daß er feinen beyden Eompetenten QLucta - 

ro 
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tio Catulo und P. Seruilio Jsaurico vorgezogen rourde, 
ungeachtet beyde ſchon das Bürgermeifter- Amt vers 
waltet. Sweromius l.c.13. Velleins IL 43. Appianus de 
Bell, Ciuil. II.p. 709. Als er A.V.692. Praetor ur. 
de, befam er auch Händel, weil er etliche mahj feine 
Mennuns,‚melche: doc) der gange Kath) —— war, 
hartnaͤckig vertheidigen wollte. Man wollte ihn zus 
legt gar unter des Catilinae Anhänger zählen,darüber 
er ſich fo rächte,daß feine Feinde nicht einmahl die vers 
fprochene Belohnung wegender Entdecfung diefer 
Verraͤtherey befamen. Sweromiusl.c. 14. ſeqq. N 
Der Praetur gieng er A. V. 693. als Gouuerneur nach 
Hifpaniam vlteriorem und im folgenden Fahre richtes 
teer das Triumuirat mit Cn. Pompeiound M. Craflo 
auf,da denn auch Pompeius Caefaris Tochter Juliam 
heurathete. Yelleins Paterculus U, Appianus J. c. 
p. 716. A.V. 695 wurde er nebft ibulo Huͤrgermei. 
fter, wiewohl mit geoffem Wiederwillen derer vors 
nehmften Römer, roelche auch ihr möglichftes thaten, 
ihm Bibulum zum Eollegen zugeben, da Cacfar hinge⸗ 
gen gern den Luceium gehabt hätte. Sweromius |.c.19. 
Da nun Bibulus ſich mit Cinftimmung des gangen 
Raths dem legi agrariae wiederfeßte, jante ihn Caefar 
mit feinem Anhange davon, und als jener fich des fols 
den Tages darüber beſchwerie, und Beine Sarisfa- 
ion befam, blieb er biß an das Ende feines Amts zu 
Haufe und proteftirte fchrifftlich wieder des Caefaris 
DBerfahren. Velleius II. 44. Cicero ad Artic. II. 16. Die 
XXXVIIL Appianus \.c.p.717. Alſo gieng alles nad) 
Caefaris Willen, daß daher einige an flatt: Caefare 
& Bibulo Confulibus aus Schers Julio & CacfareCofl. 
fhrieben. Siehe Bibulus Tom.lll. p.1762. ſeq. Sweromi- 
ws ].c.20. Appianus].c. p. 718. Um dieſe Zeit heuras 
thete er Calpurniam, L. Pifonis Tochter. Sweromins 1. 
<.2t. In diefem Amte bradhte.er auch den Ritters 
Stand auf fine Seite, indem er demfelben durch des 
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Volcks Einwilligung ohne Einftimmung des Rathe | IV 


einen Theil der Abgabenerließ. Appiamwr 1. c. p. 719. 
Da er das Bürgermeifter-Amt niederlegte, erwaͤhl⸗ 
te er fich das Gouuernement uͤber Gallien, weil er ſich 
Da defto eher einen Triumph verfprechen Fonnte. Ans 
fangs follte er nur GalliamCifalpinam, haben,man gab 
ihm aber auch Galliam Comatam. Orofius VL 7. Velle- 
dus U. 44. Appianus l. e. p. 720. Als er in die Proving 
abgereijt war, murde er von dem Tribuno plebis L. 
Antiltio angeflagt, weiler aber in der Republic Ges 
fchäfften verreißt war, erhielt er fo viel, daß in feiner 
Abweſenheit Bein fylimmeslirthel wieder ihn geſpro⸗ 
«hen werden follte. Damit er nun kuͤnfftig defto fir 
cherer wäre, ließ er fich höchft angelegen ſeyn, fich die 
Dbrigkeitlichen Perſonen verbindlich zu machen, und 
von denen,die um dergleichen Aemter anhielten,Beinen 
Dazu fommen zu laſſen, als die ihm verfprochen, ihn in 
feiner Abweſenheit zu vertheidigen, von unterfchiedes 
nen hat er auch wohl ſich eine Handfchrifft oder Eid 
geben laffen. Fueronius J. c.a3. DanunL. Domiti- 
wfich um die Bürgermeifter-Stelle bemühte, aber 
feinen Haß gegen Caefarem alljujeitig verrieth, jtifftes 
te Cıefar an, daß Crafius und Pompeiusnod) einmahl 
um den Confulatum anbielten, und ihm fein Gouuer- 
nement noch auf s Jahr beftatiget rürde. Beydes 
gluͤckte ihm Daher er eine ſtarcke Armee anmwarb, 
toorunter er etliche Legionen auf feine-eigenen Unko⸗ 
ften erhielt. Sweromiusl.c.24. Damit richtete er fü 
viel aus, daß er nach 9 jähriger Frift, nach unzähligen 
Siegen, Gallien zu einer Broving machte. In wel⸗ 
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chem Kriege nach derer meiften Hiltoricorum Beyfall 
über eine Milion Feinde erfehlagen worden; Die 
Befchreibung deflelben Ban am ausführlichften in 
Cæſar Commegrariis de Bello Gallico nachgeleſen 
werden. Er war der erfte, welcher A. V. 699 eine 
ı Brücke über den Rhein ſchlagen ließ, wiewohl er nicht 
| lange in Teutfchland blieb. So machte ers aud) in 
; Britannien, wo er mit feinem Volcke zwar anlandes 
| te, und die Einwohner in einer Schlacht ſchlug, abee 
bald wieder abjog,ohne fich Dafelbft fefte zu fegen. swe- 
tonins \.c.25.Orofßws VI.g. Velleins Il. 47. Als ihm 
hernach erlaubt rouxde, zum andernmahlum das Buͤr ⸗ 
germeifter- Amt anzubalten, hatte er ſchon weit aus⸗ 
fehendeDefleins im Kopffe,twie er denn Mine Gelegen⸗ 
heit vorbey ließ, ſich jedem öffentlich und befonders ges 
faͤllig zu erzeigen, er ftellte prächtige Spiele an; de⸗ 
nen £egionen verdoppelte er ihren Gold; das Ges 
treide, wenn deſſen überflußiada war, maß er nicht 
einmahldenen Soldaten zu; Sueroniusl.c.26. Je⸗ 
den, der zu ihm Fam, beſchenckte er; Auswaͤrtigen 
Königen und Provingien fehenckte er oft über 1000 
Gefangene, andern fehicfte er Succurs nieder ihre 
Feinde,ob gleich der Römifche Rath folchesnicht vers 
langte. Endlich giengen denen Roͤmern die Augen 
auff, worauf alles diefes abgefehn wäre, daher der 
Bürgers Meifter M. Claudius Marcellus vortrug, daß 
man ihm vor der Zeit einen Nachfolger geben follte, 
denn da jego Friederoäre, hätte man fo groffe Armes 
en nicht nöthig,tworauf ein Geſetze gegeben wurde, daß 
Caeſar die Waffen niederlegen folte. Appiamur). c. 
730. leg. Sueronius l. e.27. a8. Diefes ſtand Cae- 
rinicht an, doch wollte er endlich A. 704 das einges 
ben, daß er g Legionen abdancken und Galliam Tranf- 
alpinam fahren laffen, aber 2 Legionen und Galliam 
Ciſalpinam oder auch nur eine Legion und Illyricum 
behalten wolte, bißer Bürgermeifter wuͤrde. Florus 
. 2. Sueronius ]. c. 23. Da aber feine Feinde ſag⸗ 
ten, es ſchickte ſich nicht mit der Republic ju handeln, 
fondern er follte fic) derfelben unterwerffen, Caclar 
aber es nicht vor Dienlich hielte, e8 waͤre denn, daß, er 
gleich bey dem erften Eintritt in die Stadt die Buͤr⸗ 
ger⸗Meiſter⸗Wuͤrde antreten koͤñte, oder wenn Pom- 
peius feine Provingien und Armee auch fahren laſſen 
würde, Bam es aufbeyden Seiten zu groffer Verbit⸗ 
terung. Appianus l.c.p.732. ſeq. Cagfar-gieng mit 
feiner Armee in Galliam eiteriorem, blieb zu Rauenna 
ſtehen, und ließ durch einige Tribunos auf das feners 
lichfte proteftiren,der Rath hingegen gab denen Buͤr⸗ 
germeiftern Gewalt, die Aufferften Mittel nieder fie 
zu gebrauchen und ernennte Pompeium zum General 
wieder Caefarem. Appianus |. c. p. 736. Velleius 11. 49- 
Cafar de Bell. Ciu. I, 1. Swerenius 1. c. 30. Als num 
Cxfar hörte, daß die Interceflion derer Tribunorum 
verworffen worden, und fie felbft aus Nom zu ihm im 
das Lager famen, fogienger A. V.zos mit der Armee 
fort biß an den Fluß Rubiconem, 100 die Galliſche 
Provintz ein Ende hatte. Appianus I.c.p.738. Nies 
felbft blieb er ftehn, bedachte nochmahls, wie viel er fich 
unterftunde, kehrte fich hernach zu denen nächjten,und 
fagte: Noch ift es Zeit wieder umzufehren, find wir 
aber über diefe kleine Brücke, fo muß alles mit Ge⸗ 
walt fortgefegt werden. Ein unverhofftes Omen 
machte, daß die Armee mit Freuden den Fluß paßirte- 
Appianur).c.p. 739. Sweronius |. c, 31.32, Orcfus VL 
13. Dierauf bemächtigte er ſich einiger wichtigen 
Pin nahm Domitium, welcher fein — 
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Gallien werden ſollte und als Commendant in Corfi- 
nio lag, gefangen, und eilte gleich auf ‘Brundufium, 
wohin fich die Bürgermeifter und de ae 
hatten. Bio XLI. Vellejus II. 49.Ciegro Ep ‚VI, 
8.VILg.8.11.24. 25. VII. 2.IX. 4.14. 17-18. Orofius 
VI. 13. Florus \V.2. Caefar de Bell. Ciu. 1,8-27. Ap- 
pianus 1. c. p. 740. fegg. Als aber diefe eher nach 
Griechenland überfegte, als er fie einfchluffen konnte, 
gieng er zuruͤck nach Rom, brad) dafelbft den gemei⸗ 
nen Schag auf, und richtete alles nad) feinem Gut⸗ 
duͤncken dafelbft ein. Velleius IL. 50. Orofius VI. 13. 
Florus IV. 3. Appianus).c.p. 743. leg. Don dagieng 


er in Spanien, um Pompeii befte Bölcker, welche das | 3 


felbft unter Dh M. Perreio L. Afranio und M. Varro- 
ne ftunden, zu fehlagen, _Er war fo glücklich, daß ſich 
in&panien nad) kurtzem Wiederſtande alles nach feis 
nem IBillen untertverffen mufte, wie ſich denn auch 


die Stadt Mafliliam, ungeachtet fie mit allen Noth⸗ 


wendigkeiten überflüßig verſehn war, ſich ergeben 
muſte Cafar c.1.36. ſeqq. Apiavs⸗ l.c.p- 745.fegg. 
Elorus 1. 2. :Vellejus 11.50. M. Lepidus machte ihn 
unterdeffen auch abivefend zum Diktator, Cafar de 
Bell.Ciu.Il, 2 ı -Dio XLI. und obgleich feine Trouppen 
in Afcica unter Curione vom Jubau, Sabura u. in Illy- 
rico unter Dolabella vom Pompeii General - Lieure- 
nant O:tauio Libone gang ruinirt waren, binderte 
ſolches doch nicht, daß er mit groffem Muthe na 
Kom zuriick kehrte, und nach abgelegter Diktatur die 
Sirgermeiſter ⸗Wuͤrde übernahm. Cafar 1. c.1l.40. 
fegg. Appianus \.c.P.749- fegg. Als er fich dafeloft 
kaum einige Tage vermeilet, nahm er, ob wohl mit 
groffer Gefahr, indem Pompejus die Kuͤſten durch eis 
ne fehr ſtarcke Flotte bervahren ließ und eine ungemein 
ftarcfe Armee ju Lande, hatte, eine Defcente in Gries 
chenland zu dem Pompeio vor, welchen er nad) 4 Mos 
nathen A. V. 706. in Denen Pharfalifchen Feldern 
ſchlug, und to lange verfolgte, biß er hörte, daß Pom- 
peius ju Alexandria umgebracht worden. Apianus 
1..p.766,leqq. Orofus Vl.13. Vellejus 11. 5 1. feqg. Flo- 
zurIV.2.PliniusVll.26. Cafar .e.ULr.fegq.Caelari waͤ- 
te faft deroleichen Durch des Eguptifchen Königes Ber 
dienten roiederfahren. Denn er hatte ſich in dieſes 
Prolemzi Schwefter Cleopatra, verliebt, und fi) 


daben verbindlich gemacht,ihr einen Theil des Reiche, | 3 


moruber fie bereits mit ihrem Bruder Streitigkeit 
gehabt, zuverfchaffen. Er mar auch gluͤcklich mach⸗ 
te fich Meifter von Egypten, und überließ ſolches der 
Cleopatraͤ und ihrem jimgern Bruder, weil et fich 
beforgte, wenn es zu einer Provintz gemacht wurde, 
Pönte es gar mleichte Handel anfangen.Orafius VLi4. 
Elorus IV.2. Hirtius de Bello Alexandr. Appianus p. 
792. Aus Egypten gieng er über Syrien nad) Pon⸗ 
tus, wo er Pharnacem Königs Michridatis Magni 
Sohn biß auf das Haupt flug. Nach diefem 
fehlug er den Fleinen Llebetreft derer Trouppen wels 
che Scipio und Jubanod) in Africa zuſammen gebracht 
hatten, und übermand die Söhne des Pompeii bey 
Munda in Spanien, wiewohl dieſe legte Schlacht ihm 
theuer zu ftehn Bam, fo gar, daß er fehon willens tar, 
fich felbjt das Leben zu nehmen. Florus IV. 2.Orofius 
VI. 14. Vellejusll.54. feq. Hirtins de Bello Afric. & 
Hifpan. appianus de Bell, Ciu. p 602. 801. feq. 

Tachdem er nun alle dieſe Kriege glücklich gefchloflen, 
hielt er zu Rom einen fünfffachen Triumph, wegen 
Gallien, Faupten, Pontus, Africa und Spanien jes 
den auf befondere Weiſe. appianus1.c. p. 802. Velle- 
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jus 11. 56. Sueronius 37. ‚Er wurde hierauf zum 
Dittatore perperuo und Bürgermeifter auf ro Jahr 
ernennet, nahm auch endlich den Titel eines Impera- 
toris an; wobey er feine geöfte Sorge feyn lieh, die 
Gewalt des Raths und Volcks zu Rom je mehr und 
mehr ju ugterdrücken, und feine eigene Dadurch zube⸗ 
feftigen. A. V. 707. richtete er auf Einrathen Solige- 
nis und anderer erfahrnen Sternfündiger das Jahr 
nach dem Lauff der Sonnen ein, und verordnete, daß 
8365 Tage haben, und alle 4 Fahr ein Tag einge 
fhaltet werden fülte. Sweromius 40. Cr madıte 
auch fehr viele heilfame Anftalten, worunter auch Die 
urechnen, daß er die Länder des Roͤmiſchen Reichs 
durch gefchickte Leute abmeflen und dererfelben ‘Bes 
fhreibung in Schrifften verfaffen, auch die Namen 
aller Bürger auffchreiben ließ, und die Zahl derer 
Rath: Herren ergängte. Nachdem er alfo in der 
Regierung alles nach feinem Gefallen angeords 
net, hatte er fich vorgefegt, die ‘Parther und 
bernach die Horcanier zu befriegen; jene nun 
an ihnen des Crafti Todt zu rächen, diefe, das 
mit er fich derer Küften des Eafpifcyen Meeres 
bemächtigen und auf diefe Art denen Römern 
durch; Sceythien und Teutfähland einen Weg nach 
Gallien bahnen moͤgte, ingleidyen daß er Dem Marti 
einen Tempel bauen wollte, welcher der praͤchtigſte 


ch | und foftbarfte in der gantzen Welt gervefen feyn wuͤr⸗ 


dei Er wollte alle Gefege in einen Furgen Begriff 
jufammen bringen laflen,offentliche Bibliothecen ans 
legen, und was dergleichen löbliche Anftalten mehr 
waren. Allein ein fhleuniger Todt machte alle dies 
felben zu nichte. Sweromiws l.c. 44. Denn er hatte fich 
viele Feindfchafft aufden Half gezogen, indem er fich 
allzugrofle Chre anthun ließ, die alte Regierungs 
Form änderte,fremden das Roͤmiſche Buͤrger⸗Recht 
gab,und fie in Rath aufnahm, fich in Reden vergieng, 
die feine Begierde zu einer unumſchrenckten Gervalt 
verriethen. Swetonins 77. Appianas\.c. p.806. Vor⸗ 
nemlich wurden ihm viele gehaßig, als er den Kath, 
welcher ihm viele zu feinem Bortheile gereichende 
Rat Schluffe uberbrachte, bep dem Zenipel der 
Veneris figend gmpfieng. Einige meynen zivar, er 
habe aufitehen tollen, Cornelius Balbus aber habe ihn 
uruͤck gehalten, andere aber fagen, er habe nicht eins 
mahl ſich fo geftelt, fondern vielmehr C. Trebatio, der 
ihn erinnert, foldyes zuthun, ein unfreundlich Geſichte 
gegeben. Sweronius |.c.78, Appianur.c. p. 807. Als 
einer feiner Starue eine Erone aufgefest, und etliche 
Tribuni, nemlich Marullus und Ceſetius denſelben deß⸗ 
wegen in das Gefaͤngniß werffen lieſſen, ſetzte er fie ab, 
unter dem Vorwand, es ware ihm Dadurch derRuhm 
entzogen worden, ſolche Ehre felbft auszufchlagen.4p- 
pianus c.).p.g0g. Er ließ ſich auch verlauten, daß er 
den Königlichen Titel nicht ausfchlagen würde, ſoll 
auch willens gewefen ſeyn, nach Alexandrien oder Ili- 
um fich zu begeben, den Schatz dee Reichs mit dahin 
zu nehmen, Italien durch Werbungen von Volcke zu 
entbloͤſſen, und Nom feinen Freunden jur Admini- 
ftration zu überlaffen. Zaben der nachften Raths⸗ 
Verſammlung wollte L. Corra, einer von denen über 
die Sibyllinifchen Bücher gefegtenQuindecimuir,den 
Ausfpruch thun, daß, weil in gedachten Büchern ent 
halten toäre, die Parther würdennur von einem Koͤ⸗ 
nige koͤnnen uͤberwunden werden, wolle man Caeſari 
den Koͤniglichen Titel geben. Alles dieſes bewegte 
die zuſammen verſchworenen, mit feiner Ermordung 

zu 
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jzu eilen. Sueromius 1. c. 79. Appianus J. e. p. 807. fegy. 
Es geſchahen damahis viele Omina, daher faft alle 
Caelarem warneten, er füllte fic) in Acht nehmen, und 
zumahl, weil er Eranck war, nicht in der Raths⸗Ver⸗ 
fammlung erfcheinen, allein D, Arutus ließ ihm nicht 
eher Ruhe, biß er fich dahin begab, auf Dem Wege 
überreichte ihm noch einer ein Schreiben, worinnen 
Die ganse Sache entdeckt war, er ftecfte es aber unter 
die andern Suppliquen, dieerinder finden Hand 
trug. Sweronsasl.c.g1.Daer ſich nun niedergefegt, 
traten die zufa men verſchwornen um ihn herum unter 
dern Schein, als wenn es aus Ehrerbietung geſchaͤhe, 
worauf Cimber Tullius, der ſich ſtellte, als ob er ihn 
etwas fragen wollte, ihn angriff, da denn Die andern 
ale ihn anfielen und mit 23 Wunden hinrichteten, 
welchesden i5 Mers. A. V.710. geſchahe. Sweromi- 
#rl.c. 82. Velleius 11.56 Orofius VI, ıg. Florus IV. 2. 
Appianus ).c.p.814-legg. Nach feinem Todte ſetz⸗ 
ten ihn die Roͤmer unter die Zahl derer Goͤtter, nenns 
ten den ı5 Merk Parricidium und verördneten, daß 
niemabls diefen Tag eine Raths⸗Verſamlung geba l: 
ten werden follte. Surzonins].c.gg. Er war anfehnlich 
von&tatur, ſtarck von Öliedern, weiß von Geſichte, 
mit ſchwartzen und lebhafften Augen und von einer ges 
funden £eibes,Conftitution, auffer daß in denen legten 
Lebens- Fahren ihm das Gedaͤchtniß bißweilen verlieh 
under öffters im Schlaffe auffubr und ſchwere Traͤu⸗ 
me hatte. Er hielte fich Eoftbar in der Kleidung und 
unter aller vom Rathe ihm juerfannten Ehre gefiel 
ibm Feine beffer, als daß er bejtandig einen Lorber⸗ 
Erangtragenfollte. Sueromius 1. c.45. An präc) 
gen Gebäuden hatte er feinen Wohlgefallen. 
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Caeſarem ftreiten wollten. Hunger und anderes Un⸗ 
gemach ertrugen jiewillig. Sweronius 68. legg. Sie 
haben fidy auch nur etliche mahl ihm wiederfeg, wo⸗ 
ben er ihnen aber niemahls nachgegeben, ſondern viel⸗ 
mehr einsmahls eine gantze Legion abgedanckt, und 
fie nicht eher wieder in Dienſte genommen / biß fie dar⸗ 
um auf das demuͤthigſte anhielten und die Haupt⸗ 
Rebellen zur Straffe herausgaben. sueronims 69. 
Gegen ſeine Feinde war er ſonderlich gnaͤdig, wie er 
denn in der Pharſaliſchen Schlacht ſchrye, man ſoll⸗ 
te derer Bürger ſchonen, erlaubte auch jedem von ſei⸗ 
nen Soldaten, einen ton der feindlicdyen Partey am 
Leben zu erhalten. Sweromius 75. Nebſt denen Ora- 
tionibus, die er hinterlaffen, hater auch zwey Bücher 
de Analogia, Anticatongs; Laudes Herculis; Tra- 
goediam Oedipum; Dida colle&tanea; Libri Aufpi- 
ciorum ; Auguralia; Poemata und andere aefchries 
ben, melde alle verlobren gegangen. Sweronius |. c. 
ss. feq. Was man noch heut zu Tage von ihm hat, bes 
ſteht in feinen Commtnrarlis de Bello Gallico und de 
Bello eiuili in drey Buͤchern nebft einigen Verſen, 
wiervohl Ludowiews Carrio und Floridus Fabinus ſubei. 
fin. Leit. 1.3.Il.2. und nod) mehr Zipfus ihm etliche 
von diefen Büchern abfprechen wollen. Maximas 
Planudesoder Theodorus Gaza hat die7 Buͤcher de 
Bello Gallico in das Griechiſche uberfegt, welche Les 
berfegung Godofredus Jungermannus an. 1606. zu 
Franckfurt cum notis variorum herausgegeben. Jo- 
annes Dauiſius hat fie auch feiner Edition vom Iulio 
Caefire de an. 1706. und 1727 u Cambridgeing bes 
drucken laffen, fchreibt aber in F Vorrede, daß der 
Griechiſche Auckor ſchlechte Geſchicklichkeit Dabey 


‚treue Dienfte pflegte er ſehr reichlich zu beſolden. In erwieſen. de Vayrac hat eine Edition derer Schrifften 
der Haufhaltung mufte alles von gröften biß zum ge ' Julüi Caelaris mit Hiftorifhen, Volitifchen und Mis 
zingiten ordentlich gehalten werden. Swerowius 1. c. litariſchen Anmerckungen und Kupfern verſprochen. 
45.legq. Er hatte ſich, wie ſchon oben erwehnt wor / Clarke hat auch an.rzız.in fo. zu Londen eine prächtis 
den, viermabl vermaͤhlt / nemlich mit Coflutia, Corne- | ge Edition ang Licht gejtellt. Lucamus, Theopbilus ad 
lia,Cinnae Tochter, Pompeis,Q_Pompeii Tochter,umd | Aurolyc. IIL p. 137. Die Coſſus XLI.feq. Eufetius 
Calpurnia,L. Pifonis Tochter, wivon er die erfte und | Chron, II. Macrobius Saturn I 12. Zurelius Iıdor de 
Dritte verftoffen, die andere hat ihm eine Tochter Iuli- | Vir. 10,78. Hegefippus. Plutarckus in Caelare. Ce/fus de 


am geboren, welche an Pompeium M. verheurathet ' 


toorden, und die vierdre hat feinen Todt erlebt. Nacht 
dem bat er auch mit vielen Roͤmiſchen Weibern Lies 
bes-Tnrriquen gehabt, bauptfächlich mit Seruilia, M. 


Bruriutter,daber fonderlic) Diefer zu deflelben Tod⸗ 


te fol angereiget worden feun. Sweronins.l. c. 50. Sr 
liebte auch auslaͤndiſches Frauen-Zimmer, worunter 
infonderheit Eunoe und Cleoparra befannt find. Eu- 


.n0e wareine Gemahlin des Mauritanifchen Koͤniges 


Bogudis; Mit Cleopatra der Königin in Egnpten lebs 
te er noch vertrauficher, ließ fie nach Kom kommen, 
und befehencfte fie bey ihret Zuruͤckreiſe fehr anfehn- 
fi. Er zeugte auch einen Sohn mit ihr, welchen er 
nach feinem Namen Caefarionem nennen ließ. Swero 
mis 2. onft war Caelar in andern Sachen fehr 
mäßig, wurde nach der twieder Dolabellam gehaltenen 
Rede por einen guten Redner gehalten. Er hataud) 
tmige Reden aufgefegt und hinterlafien, welche. aber 
dalehten gegangen. Sweronius 53. ſeqq. Fuͤrnemlich 
konne er das Kriegs⸗Ungemach gut ertragen, gieng 
in alen Sachen behutfam,marchigte nirgends hin, wo 
er nicht zuvor alle Gelegenheit und Umſtaͤnde des 
JB egs voraus wuſte. Sueromins 57.(eqg. Die Sol: 
daten liebten ihn ungemein,fo gar,daß ſie in dem Buͤr⸗ 
gerlichen Kriege Fein Dvartier annahmen, wenn es 
auffdie Bedingung geihehn füllte, daß fie wieder 


vita & rebusgeftisC. Jul. Cael Yopus de Hiliorieis 
Latinis 1. 13. Hanckıns de Rom.Script. ]. 4.11. 4.410 
rbele Vayer. Baylc. Fabricius'ibl. Lat. Tom. }.& III. 
Lib. I.c. 10. Morbof Polyhilt. Tom, I. Lib. IV. c. ır n. 
9. Stolles Anleit ur Hiſt. der Gelahr. I. 6. $. 77. 

Caelar, (Joaun Michsel) hat Plalmos veſpertinos 
Dominic. & Feltiuos zu Augfpurg in gro drucken laſſen. 
Dasvierdte Werck, wobey 2 aus vier EingStims 
men, 2. Diolinen, und 2. Vielen beftehende Msynif- 
car befindlich find, enthält 2.3.4.5. und 6. ſtimmige 
Srödr nebft ihren Inſtrumenten. Lotters Mulıc. 
Cata 

Caeſar, (Lueius) ein Vetter des Triumuiri M. An- 
tonüi hielt Pompeii Partey, und murde üffters ges 
braucht, Friede zu ftifften, wobey er immer einen aroffen 
Enfer zu Erhaltung oder Wicderherftellung der Frivs 
heit feines Daterlandes fehen lich. Als er aber von 
Augulto mit profcribirf worden, ward er mit Antonü 
Pillen A. V. 711 umgebracht, Dagegen Antonius ers 
hielt, daß er des Augulti Freund den Ciceronem moͤch⸗ 
te toͤdten laſſen. Plutarchus in Cicer. 

Cæſar, (joach.) fo ſich auch per Anagramma Æſeha- 
rius Major genennet, ein Philofophus und Poete, leb⸗ 
te u Groß⸗Glogau in Schleſien, und gab an. 1911 die 
Liebes⸗Geſchichte Rönigs Kduardi lll in England 
unter dem Titel: Rationis & adpetitus pugna, wie 

auch 


9% Celer Cælar Strabo 


auch an. 1612 eine Lateiniſche Ueberſetzung von des Jo- 
annis Huarti Scrutinio ingeniorum aus dem Spani⸗ 
heraus. 14 N 
Cachr, (Schaf) ein Portugiefe, * Hierarchiam 
Ecdlefizficam, Coimbra 162g infol, - 
Caelır Augufta, kenn 
* Cıefar de Bus, Gilffter derer Patrum, der alfo ger 
nannten Berfannnhung derer von der Chriſtlichen keh⸗ 
ze, Man feyert ihm den rs April. 


Cıelar ‚nit dent Zumamen von Napoli, ein berühm- 


ter General indem 16 Seeulo. Indem 18 Jahre ſei⸗ 
nes Alters verließ er feine Geburts ⸗Stadt Nempolis, 
und nahm Kriegs: Dienfte unter dern Venetianiſchen 
Bperften Ranzo da Ceri, reicher damahls wieder Die 
Kapferliche und Maplindifche Troupper die Etadt 
Cremadetendirte. Hernach begab er ſich mit dem be⸗ 
ſagten Renzo unter die Armee Laurentü de Medicis, 


eines Nepoten des Pabfts Leonis X, wieder den Ders |. 


tzog von Vrbino, Franciſeum Maria, A. 1524 befand 


"er fich unter denen Kayferlichen Voͤlckern bey der Unter: | g 


wieder Marfeille, und dag folgende Jahr in 

* — Schlacht bey Pauia, ingleichen bey Ero⸗ 
berung der Stadt Lodi. Wegen der jonderbaren 
Tapferkeit, ſo er in Pauia wieder den Frangofifchen Ge- 
neral Laurcee eriwiefen hatte; gab ihm der Kapfer die 
Grafichafft Decio in dem Staat von Mayland, wozu 
nachgehends derſelbe noch ein Marggrafthumund ander 
ze Ländereyen gefegt. Zu denen Giegen, welche bey 
Landıiano wieder den Frantzoͤſiſchen General de Saint 
Paul, bey dem Fluß Adda wieder die Venetianer, und 
bey Cara wieder Jodnem Jacobum de Medicis bes 
fochten worden, truger ein groſſes bey, und ale General 
des Pabſts Clemencis Vil half er viel Derter in Roma- 
gna denen lorentinern wieder abnehmen. Gegen eben 
Diefe ließ er ſich hernach gebrauchen, als das Hauß Me- 
dicis reftiquiret ward; da er denn infonderheit bey 
Dem Angriff des Orts Rada, und durch die Eroberung 
pon BorgoSan Sepolcro Ruhm erwarb. Ven dan⸗ 
nen gieng er indie Lombardie, und vertheidigte die Durch 
Joannem Jacobum de Medieis cingenommenen 

Derter wieder des Herkogs von Mayland Trouppen, 
ingleichen wieder die Graubündter und Schweiger, 

Syn dem Kriege zeifchen Carolo V ımd Francifco } 
diente er dem erten, und half an. 1736 gang Piemont 

biß anf Turin denen Frantzoſen entziehen. _ An. 1542 

ertief; er fich nicht weniger tapfjer bey der Niederlage, 

fo die Kauferlichen bey Cerifolles erlitten, als hernach 

beydem Giege, welchen fie vieder Petrum Strozzi an 
dem Fluß Scrivia erlangten. Der glücklichen Expe- 


- dition wieder die Smalcaldiſche Bunds⸗Genoſſen 


"wohnte er gleichfalls bey, und als er aus Teutfchland 
wieder zurück nach Piemont gekommen, machte er an 
unterfehiedenen Orten denen Frautzoſen nicht wenig zu 
ſchaffen. Endlich ſtarb erzu Mapland an. 1568 in dern 
go Sahte feines Alters. Alipr. Caprioli ritratti di 
cento capit. jlluftri. 108. 
Cxfar Strabo, (C. Julius ) ein Poet und geſchickter 
Redner, noch vor denen Zeiten Julii Cæſaris, der ihn 
muthmaßlich fich zum Mufter maggeftellet haben. Cr 
bat eine Rede de Sardis verfertiget, wie aus Sweromio 


“ Gel. ss. zuerfehen, ingleichen eine Rede contra Sulpi- 


tium Tribunum plebis, aus der noch einiges beym 
Prifeiano V.p. 140. Vl. p. 2ao. übrig. _ Er hat auch 
Tragoͤdlen ——— wie aus Cieerone in kruto und 
Afconio in Orar. Cic.proM. Scauro erhellet. Viel⸗ 
leicht mag eine deſſen Comoͤdien Adraftus geheiſſen 
haben. Falfter Meınor, Obfcur, l, h.v. x 


Cæſarauguſta 


Cæſaraupuſta, ſ Saragoſſa. 
Cefarea, eine Inſel, f. Jarſey. —. 
Cæſarea eine Stadt in Numidien, am Meer gele⸗ 
gen, welche Anfangs Jol hieß, aber Augufto zu Ehren 
von dem Könige Jubgpdeflen Kefidens Jie war, Caela- 
rea genennt wurde. Plinius V. 2. Eutropius VII.5. 
Scrabo XVII. p. 1188. Cellarius Not, Orb, Ant. IV. 
5.8.60. 1V.6.$.16. Von dem Kayſer Claudio ers 
hielt fie das Recht einer Eolonie, und unter denen Chris 
ften, daß ein Bifchoff-Sis dafelbft aufgerichtet worden. 
Die Africaner nenneten fie Tiguident eder die alte 
Stadt. Die Egpptifchen Caliſen ruinirten fie an. 
559. Die übergebliebenen Stückevon denen Mauren 
zeigennoch, daß fie 3 Frantzoͤſiſche Meilen im Limfange 


gehabt habe, Als die Araber in Africa ihr Reich er⸗ 


weiterten, war ſie teefflich yeich, und wegen ihrer Acades 
mie, Daraus viel Poeten und Philofophi herfommeny 
berühmt. Marmoliws Detcr. Afr.V.34. 

Caelarea, eine Stadt in Königreich Fe, ſiche Tan- 


er. . . 
‚Caefarea,eine Stadt in Cappadocien,hieß Anfangs 
Mazata, und befanrımterNerone den Damen Caela- 
rea, doch ift der vorige Name nicht fo gleich erloſchen. 
Gig hatte auch den Namen Eufebia. Eufrbius Chron. 
Ewsropiss Vi). 6, Sextus Rufus ı1. Strabo XII p. 
8ır. Plinius VI. 3. Prolemaus V.6. Ammianus XX. 
23. Zofimus IV.4, Cellarius Notit. Orb. Ant. III, 
8.9.13, , Es willeinneuer Geographus behaupien, 
daß fie au) den Namen Apamia ingleichen Arzerugs 
geführt habe, allein das erfte iſt wieder die alte Geogra- 
phie, und das andere wollen auch nicht alle einräumen, 
Paules Voiagesd’Orient, Siehe Apamia, Tom. 
11, p.766. Arzerum, Tom. U. p,1772. Vormahls 
war ein Bißthum hier, welchem verfchiedene berühmte 
Biſchoͤffe vorgeftanden haben, darunter ſonderlich Ba- 
filiusM, befannt iſt. Sandins Adpendic. ad Nucl, 
Hift. Eccl. p. 24. Regenwoljeti Slauonia reformat. 
p-526, Der bekannte Paufanias war daher gebürtig, 
Pbiloſtratus in Vit, Sophift. 

Caefarea, eine Stadt in Klein Armenien, deren auf 
fer Plinio VI. 9. niemand gedenckt. Harduinus hält 
esvor Nencaefaream, deven Nieepboras VILL.14 er> 
wehut. Allein das ift vielmehr Caeſarea Euphrate- 
ſiae, welche manin Noritiis Epifcopasuump, x9. findet. 
— ad Ortel.p.us Cllrii Nor. Orb. Ant. 
IU.11.$.24. Ä . 

Caefarea, eine Stadt inBichynia Mediterranes, 
welche Anfangs Smyralea oder Smyrdiana genennet 
worden. Prelsmaus, Celarigs Not, Orb, Ant. II. 
R . 4. 28, 

Caefarea, eine Stadt im gelobten Lande, am Meer 
zroifchen Dora und Joppe, ineiner vortheilhafften Ges 
gend. Der Pla, worauf fie gebaut ift, hieß vorher 
Apollonis, ingleichen turris Straconis, Als mm 
Herodes gern eine Stadt anlegen wolte, gefiel ihm diefe 
Stadt fonderlich, ließ daher alle Häufer ſe 
auf das koſtbarſte von puren Steine aufführen, Hierauf 
legte er mit erſtaunender Muͤhe und Koſten einen. Hafen 
an,da die groͤſten Flotten hätten einfauffen koͤnnen. An die 
Mittags-Seite bauteereinAmphichearrum,vonmels 
chem mandenProfpedt aufdas Meer hatte, und dass 
auf eine unzahlige Menge Leute ſtehn konnten. Ueber 
dieſem Wercke brachte er überhaupt 12 Jahr zu, Sıra- 
bo XVI. p. noo. Prolemaus, Plinius V. ig. Eutre- 


pius VII.j. Jofepbus Ant. Jud.XV.9.de Bello. Jud. 


kzr. Nachdem er nun folches zu Stande gebracht, 
nennte 


Cæſarea 6. 


niederrciffen, m. 


- we zu. a er te u in en 
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nemteer fie Rapfer Augufto ı Ehren Caefaream, und 
flifftete Spiele, welche alle s Jahre folten gehalten wer⸗ 
den. Jofepbas Ant. Jud. XVL 5. Hegefippwe 11. 8, 
Nicht lange darauff darimen eine Rebellion, 
goifchendenen Syrern und Juden. Die Syrer wol⸗ 
ten den Vorzug haben, weil fie Ingebohrne, die Juden 
aber nur die Gaͤſte waͤren. Die Juden aber verlang⸗ 
ten den Rang, weil ihr Koͤnig Herodes die Stadt gantz 
neu aufgebaut hatte. Don Worten kames zu Schla⸗ 
gen,dabey die Speer den Kurgern jogen,aber der Statt» 
halter Felix flillte die Unruhe gar bald. Jofepbus 
Antiqq. XX.8., Der König Herodes Agrippa 
ward hiervon Wuͤrmern gefreffen, weil er GOtt nicht 
Die Ehregegeben hatte. Actor in, 23. ac) der Zeit 
wurde fie die Haupt-Stadt im gelobten Lande, und bes 
kam den Namen Colonia Flauia Auguita Caefarea 
megen derer gulen Dienfte, die fie des Veſpaſiavi 
Kriegs-Heere wieder die Juͤden geleiftet hatte. 1. & *. 
de Centibus, Plnins V. 13. Zseirws Hiſt. U. 79. 
Ammianus XIV, 26. Hegefippus 1. ı9. Cellarius 
Not. Orb. Ant:1Hl, 1.9.94. An diefem Orte iftder 
phet Agabus gebohren worden, und auch nach der 
unterſchiedem berühmte Bifchötfe allhier gerwejen, 
fonderlich Eufebius und * Theophi- 
lus, welcher zur Zeit des Pabſts Victoris an. 195 einen 
Synodum wegen des DitersFeltes hielt, und beichloß, 
daß es aufeinen Sonntag ſolte gefeyvet werden. Es 
folte auch wegen des H. Achanatıı ein ðynodus allhier 
feyn, welchen man aber nach Tyrus verlegte. Man 
jehlet aber, ſo viel man weiß, die Bifchöffe zu Caelarca 
in folgender Ordnung : 
s. Zachaeus 
3. Cornelius 
3. Theophilusan, 198 
4. Agricolaus 314 
$. Eufebius 318 
6. Acacius 359 
- 7. Thhalasfius 381 
8. Eulogius 415 
9. Glycoa4st 
10, Irenaeus 
. „Elias 56 
12. Joannes 553. 


Eufebius V. 22. Beda — vern. Vaillaut f 


Nomism.l.ız5. Harduinus in Plin. V.13. Paneirollus 
Notit, Dign. Imp, Orient, 107. Kelandus Palaeftin, 
IH.p.676.4egg. Fabrieins Biblioth. Graec.V.24. p. 
333. ſeqq. it. Luc. Bongs e 85. ſeq. Sandius Ad- 
nd. ad Nucl. Hift. P. 33. Regenwolfcins 
lauon. Reform. p. 521. 
Caefarea, eine Stadt in Pifidien, fiehe Antiochia, 
Tom.Il. p.385- nd 
Caefarea, eine Stadt in Eilicien, fiehe Anazarbus, 
Tom. 11. p.104. i i - 
Caefarea, war ehemahls eine Stadt in Norico, 
Es fol — in Ober⸗Bayern, 
ſtadt 


bey n. 

SCaefarea, eine Jungftau unweit Caftro in Cala- 
brie, war zu Francauilla indiefer Provintz von reichen 
und ehrlichen Eltern nach vorhergehender Ancuffung 
der H. Imgfrau Maria gebohren, wurde auch fromm 
essogen, und hatte einen Abſcheu vor dem Eheftande, flo+ 
be endlich ver ihres Waters gottlofer Brunft , die ihr 
durch einen Eremiten auf GOttes Befehl entdecket 
© Umiverf. Lexici V. Theil, 





worden, in eine ihr 
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vonihrem Schutz⸗Enqgel 
See angeiviefene Hole alive fie —— tier 
und ftarb. Sie wird in felbiger Gegend verthret und 
ar den 1x May. 

Caefärea ad Anazarbum, f Anazarbus. Tom. 


IL p.104. 
Caefarea Augufta, in Spanien, fiche Saragolia. 


Caefarea Augufta, in Cilicien, fiehe Anazarbus. 
I h P.104. * 
aelarea Boiorum, Kefching 
u uefarea Euphratefiae, ſiche Cacfarea in Klein 


z en fiche Alcagar Qyiuir, Tom.L 
—— Operatio, ſ. Embryotomia und Partus 


Caefarea Philippi, eine Stadt in Galilaͤa an dem 
——7* Jordans hieß erſt Paneas, bif der Vier⸗ 

Phuli pus des groffen Herodis Sohn, fie mit an 
——— —— und erweiterte, und ihr dem 
Kayfer Tiberiozu Ehren den Namen Caefarca beylegp 
te. Alinius V. ı5. Sozomenus V. 21. Jofpbur An- 
tiqq. Jud. XVII. 2. deBell. Jud. 1.9: König 
Agrippa nennte fie Kayſer Neroni 2 Ehren Nero- 
niadem. Jofrpbus Antigg. Jud. XX. 9. Celerius 
Not. Orb. Ant. III. 17. $. 250. Cie hatteein Biß ⸗ 
thum welches unter Tyrusgehört. Jetzo follfie Beli- 
ne oder Bolbec heiffen, Aieremymus ad Match. 16, 17. 
Bellont 11. 95. 

Coefareis, (Aexius de) war aus Siena bürtig, und 
ftand feiner Gelehrfankeit und Tugend halber bey vers 
— ——— Gnadın, unter denen 
hm Eugenius IV an. 1437 zum Bifchoff von Chiufi, 
Pius II aber zum Referendario Apoftolico, Vice- 
Cämmerling, und Gouverneur zu Rom machte. Er 
hat an. 1439 den Concilio zu Floreng mit behgewoh⸗ 
niet, ift ar. 1460 ** zu benevento worden, 
und an, 1464 zu Siena geſtorben. Feurgerius in 
pomp, Senens, T, 1. Ygbellas Ital. Sacr. Tom. IL 
P.643. VIIL p.164, 

Celarenfe Canobium, ſ.K 

Cælareopolis, f. Resmarckt. 


Cæſareus panis faccharatus, Kayſer⸗Brod, Zucker⸗ 
Br 
Celareus partus, ſ. Embryotomia und Partus eæ- 


areus. 
S.Crfaria , eine Jungfrau zu Arles in Franckreich 
war aus der Diesces yon Challon von —* & 
tern, fg A in —— ed Mirfeille 
worinnen fie unterrichtetrourde, n aber bes 
gab fie ſich in das von ihrem Bruder S.Cxfario Bifchof 
zu Arles erbauete Nonnen⸗Cloſter, tworinmen fie auch 
um das Jahr $30 ſtarb und begraben wurde. Ihre 
Geyer geſchiehet den ı 2 Jan 

Czfaria, f Carmilla. 

Caefariana, ſiehe Xeresdela Frontera, 

Caefariani, waren Kapferliche Amt⸗ Leute, melde 
die Renten einnehmenund berechnen, auch die Güter, 
die dem Kapfer zuficden, adminiftriren muften. Man 
leitet das Frangöfi ort Sergeant Davon ber, des 
Freſue l. 750.Glofl. Gr. 543. 

Caefarianum, f. Sancerre. 

Caefaribus,(Nie. de) tar Martini V Cämmerling, 
wurde darauf an. 1427 den 7 Mers Biſchoff zu Tiuoli, 


wohnte dem Concilio zu Florentz be umd verwaltete 
8 einige 
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2 — 
einige Zeit das Gouuernement zu Spoleto. Er | Stadt, und ſtarb den 6 Jul. an. 1083. Vgbellu- ltal. 


ſtarb an 1450. Ygbellus ltal.Sacr. Tom. I. p.iʒio. 
Caeſaties, f. Menſchen⸗ haar. 
Caeſarinus, (Alexander) ein Cardinal mit dem 
Zitel 8. Mariae in vfh laca, ward bald da bald dorten 
Bifchof, refignirte auch fehr offte. Das Bißthum 
Oppıdo und das zu Geraci erhielt er am. 1519, und 
tat beyde noch ineben dem Fahre wieder ad, Vbellus 
Icat. Sacr. Tom. IX. p. ı9, und 4:0. hierauf ward er 


an.ısı6 Bifchof zu Aleffıno ımd Otranto, danckte ſchaͤtz 


aber anerfterm Orte an 1; ud 3san dem letztern ab. 
74.c.1.0.s51mdgn. Endlich befam er aud) an. 540 
din 31 Maydas Bißchum Albano,-und den 14 Nov. 
im Darauf folgenden Fahre das Bißthum Peleftrina, 
Er ftarbiden. 13 Mon. an. ıryt zu Rum, und ließ Scatu- 
ta und Conftitutiones. 7. c.l. Tom, I. p. 2201md 
337. Oldein. Athen. Rom. . . 

© Caefarinus, (Alexander) ein Cardinal, worzu ihn 
Vrbanus VIH machte, der ihm auch an. 1636 den 26 
Apr. das Biſchoffthum Virerbo zumandte, welches er 
aber nach 2 Jahren freywillig refignirte, nachdem er 
das Seminarsum allda wieder aufgerichtet. Er ftarb 
zu Rom den.ı5 dan. am 1644. Pgbellus ltal. Sacr. 
Tom,1.p. 1423. in j 

Caefırinus (Iulianuc) ein Noͤmer, lehrte eine Zeit⸗ 
lang die Rechte zu Padua, ward darauf Proto -Nota- 
rius Apoftolicus und ReferendariusRorz Rom; 
und nach dieſem Cardinal, hernach auch Biſchoff zu Fra- 
fcati, tworzu ihm Martınus V befürderte. Eben diefer 
ſchickte ihn auf dns Concilium nad) Bafel, von wel⸗ 
chemn er unter. Eugenio IV, zurück gekommen, der ihn 
an.1439 zum Bifchoff von Groifeto gemacht,und dars 

uf nach Eonftantinopel als Legarum a Latere ge 
Ehict, um die Griechiſchen Patriarchen zu dem Floren⸗ 
ſmiſchen Concilio einzuladen. Nach deffen Endigung 
ward er zudem König Ladislao von Ungern und Boͤh⸗ 
wie gefchiskt, un ihn zu dem Kriege wieder die Tuͤrcken 
aufsuinuntern.. Cr.blieb auch in demkager den g Nob. 
an. 14:4. im 46. Fahre feines Alters, nachdem er mit 3 
feindlichen Pfeilen verwundet worden. Sein Leben hat 
Vejpafianug-Elorentinus efchrieben. Man hat von 
ihm : Tradt. de poteftate Concilii Balileenfis; 
garianen aduerfus Bohemos; deproceflione 

piritus $S.contraGrecos ; Apologiarm profede 
Apoſtolica Epiſtolas &c. Æn. Silmius Hiſt. Bo- 
hem. Cocblaur de Bello Huſſitar. Hier. Platus de 
— & oſſic Cardinalij. @arimbersus degeft. 

ontif. l.a. Poceius in vita Dominici capranicenſ. 
Oldoinusad Ciaccon. Tom. Il, Vghellus Ital. Sacr. 
Tom.l.p.240.& T.ItLp 671.19. 

Cfarinus, ( Fulianus) der jüngere, von Rom gebürs 
tig, wo er ander KiccheS: Maria maggiore Erg Prie⸗ 
ker war, Alexander VI machte ihn an. 1493 zum 

ardinal, und gab ihm an. ioo den 19 Febr. das Bi 
thum coli, welches er aber allezeit abıwejend verwal⸗ 
tet hat, Er ſuchte es dem vorherſtehenden Tuliano in 
alien ruͤhmlichen Tugenden; — ber tepgebigs 
feit,. nachjuthun Jowss in Elog. Jul. Cæſacini, und 
ftarb zu Rom den ı Mayan.ısıo. Y’gbellus Ital. Sacr. 
Tom.l.p.470.. 

Caefarinus, (Pbilippus) ein Sohn Francilci An- 
tonii und Margaritae Jordanas,mar aus einem Ade⸗ 
lichen Gefchlechte zu Nola ımd Doctor Juris, als er 
an. 1655 den 5 Zul. in feinem 45 Jahre Bifchof zu 
Monite Pelufio wurde. Allein an. 1674 den 12 Mer 
verwechſelte er folchen Sitz mit dem in feiner Vater: 


$aecr. Tom.l. p. 001. Vl. p.264. 

Caefarinus , (Virginius) ein Sohn Juliani, Her⸗ 
tzogs von Lauinia. war ju Rom gebohren, und nebſt der 
Griechiſchen und Lateiniſchen Sprache beſonders in der 
Ph yſie und Matheſi trefflich erfahren. Er ſtund daher 
bey denen Paͤbſten Gregorio XV und Vrbano VII ih 
groſſem Anſehen, welcher legtere ihn auch zu feinem 
Caͤmmerling ernennete. Der Cardinal Bellarminus 
te ihn in der Philoſophie dem Pico Mirandulano 
gleich; und gab ihn daher an, daß er ein Werck wies 
der Diejenigen fehreiben folte, twelche die Unſterblichkeit 
der Seele leugnen, eben, wie Mirandulanus wieder Die 
Attrolögos gethan hatte: Er ſtarb aber, als er kaum 
angefangen hatte, den 24 April an.1624 im 30 Jahr 
feines Alters. Auſſer zweyen Italiaͤniſchen Gedichten 
ift nichts von ihm gedruckt. Zryebraus Pinacorh. L 
AllariusApib. Vrhan. 

Caefario, ein Sohn der Cleopatrae welchen fie mit 
Julio Caefare ſoll gezeugt haben, wie er ihm denn an 
Stat und Gange fehr ähnlich gefehn. Antonius pe 
zeugte gegenden Roͤmiſchen Rath, daß ihm Caelar für 
jenen Sohn erkannt habe, und führte viele von Cacharis 
Freunden zu Zeugen an. Allein Augultus wolte es 
nicht glauben, und C. Oppius gab zu Beweiß des Ges 
gentheils eine befondere Schri 
Cal.g2. Weilihm mn vonAugufto nachgeftellt wur⸗ 
de, wolte ihn Cleoparra in Sicherheit bringen, wie er 
denn auch fchon in Indien angefommen war, als fein 
untreuer Hofmeiſter ihn beredete, es wolte ihm Augu- 
itus Eghpten einräumen, daher cr ſich wieder zurück bes 
gab und in Augufti Hande verfiel, welcher ihn hinrichten 
ließ. Sweronins Augult, ı7. Dio Cafins XLVIL Pl. 
tarchus in Anton. * 

Caefaris Infula, ſ. Rayſerswerth. 

Caelaris Mons, | Rapfresberg. 

Caefaris Verda, f. Rayſerswerth. 

Caeſariſſa, ſ. Panyperlebatta. 

S.Cæſarius, des H. Gregorũ Nazianzeni juͤn⸗ 
gerer Bruder, ſtudirte zu Alexandrien, und legte ſich in⸗ 
ſonderheit auf die Philoſophie und Medicin. Von 
hier begab er ſich nach Conſtantinopel, da er bald we⸗ 
gen ſeiner Gelehrſamkeit in ſo groſſes Anſehen kam, daß 
man ihm nebft dem Bürgerrecht, das Amt eines Kay⸗ 
ferl. £eib-Medici anbot, fo er damahls auf Anhalten 
feines Bruders ausfchlug, nachmahls aber dennoch 
unter dem Kanfet Juliano Leib⸗ Medieus und Comes 
rerum priustirum, Queftor in Bithynien und 
Schatz ⸗Meiſter ward. Gein Bruder aber Grego- 
rius Heß nicht nach, biß er von freuen Stücken diefe 
Ehren⸗Aemter verließ, die er doch unter dem Kayſer 
Valente wieder erlanget hat. Er ftarb an. 368 und 
gedachter fein Bruder hat ihm zu Ehren eine Leichen⸗ 


+ | Dede gefehrieben, welche bey Denen Alten hochgeſchaͤ⸗ 


tzet werden. Nach Surde Bericht foll er viel geſchrie⸗ 
ben haben, Davon aber nicht mehr vorhanden, auſſer 4 
Dialogi jeu —— grauillimarum explica- 
tiones, wiersohl die Gelehrten noch nicht einig find, 
tern fie eigentlich beyzulegen. Tasbe wie auch Oudın 
fehreiben folche Dem GregotioNazidnzeno ju,der ſol⸗ 
chenaber feines Bruders Namen vorgeſetzt haben toll 
Caue dagegen will, daß fie gang andere Autores das 
ben. Gie jind beydes abfonderlich und in der Bibli 
M.Patrum gedruckt. Leunclav hat fie des Nazi- 
anzeni Wercken beygefügt, und fie zn Baſel am i5⸗i 
in fol: ans Lichegeftellt, nach ihm Billius, Paris 1583 

Par 1.2 BE 2 * 21 'n in 


fft heraus. Sweromins 


Eu - 


ga 27 


ww pi. 


a m me 17 


m m —— 


Caefarius 


in co „weit unvollfounnner aberEhingerus.Augfpurg 

1626114. Nuepb, C luft, Xl.25. #borius Bıbl. 120. 
Bılıns un Pref, ad orat. X. Gregor. Nazianz. Bel- 
dund. ad d. 25 Febr, Hermanı. vir. Gregor. Cauwr. 
au Pın Fabrisins bibl.Graec.V. 13.0.9. p.542. ſeq. 
58. 0. 210.P. 448. Sn. 

Celarıus, war zu Conftantinopel Prefedtus Vr- 
bi, und an Theodoſi M. Hofe Magifter Ofhcio- 
sum, muß mit vorherftchenden nicht vermechfelt wer⸗ 
den, wiewohl —— Nuepboras Xl1.44- gethan. Fa- 
bricus Ssıbl —— PR — 

8.Cæſarius. i zu Arles, war ſo w 
wegen feiner Gelehrſamkeit als Gottſeligkeit ſeht bes 
ruͤhmt. Er ward indem Cloſter Lerins unter dem 
Abte Porcharıo erzogen, weil er aber Die Lufft dieſes 
Dris nicht wohl vertragen fonte, wurde er endlic) ge: 
noͤthiget, ſich nad) Arleszubegeben, allwo ihn Eonius, 
der Ertz⸗Biſchoff bemelter Stadt, erſtlich zum Diace- 
no, darauf zum Prieſter, und folgends zum Abt mach⸗ 
te ; Endlich fuccedirte er ihin garan. sonder 5o2 in 
der Ertz⸗ Biſchoͤfflichen Wuͤrde. An. 5on ward er 
Prelident auf dem Concilio zu Ägde, an. 527 auf 
dem zu Carpentras, ferner auf dem zu Vaiſon und auf 
Dem zu Orangean.s24, und noch auf einem andern, 
auf welchem Comtumeliofus, Biſchoff von Riez ans 

klaget und von feinem Amte abgefeget wurde. Das 
Pallium empfieng er zu Kom von dem PabiteSym- 
macho, ftarbaaber den 27 Aug-an. 54. Sonſt iſt er 
2 mahl bey denen Gothiſchen Künigen wegen Verraͤ⸗ 

angeklagt worden, hat aber beyde mahl feine 

zur Önüge an den Tag geleget, auch kam er 

in Verdacht, als wenn er Pelagii Srrthimern einiger 

mafienzugethan wäre, Davoner ſich gleich falls frey ger 

macht. Man hat von ihm viele Homilien, welche 

aber,toie Rob. Cocus in CeniuraquorumdamS$cript. 

veterum p. +14. erweiſet, untergefchoben ſeyn füllen, 

und andere GSchrifften, die in der Bibliocheca Pa- 

trum anzutreffen, auch befonders herausgegeben find. 
Gedachte Homili 


var 


en gab Baluze an. 1699 heraus. Aw- 
rirıus Lemowcenfis Epift. XXXL Grianu- von Tow- 
don in Vita Cefarii. Gennad. in Catal. LXVIIL 
Sigebertar CXIX, Trirbemius. Bellarminus. Gre- 
gorius. Turonenfis, Florian. Venantius, Barenius in 
Annal. & Martyr.ad d,27 Aug. Saxi Pontif. Are- 
lat. Zud. Jacobi deClar. Script. Cabill. Yferias in 
Anciqu. Britt. XIV. Cave. 


Calarius, Priordes Eiftereienfers-Llofters zu Villa- | Hift, P 


rio in‘Brabant, wird von einigen mit Caefario von 
Heifterbach vor eine Perfon gehalten. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß begehet man den 23 ‚Seht. ER 
Caefarius, von Speyer, ein Zünger 8. Francifci, 
mufte darum, daß erden General Heliam wegen lle⸗ 
bertretung derer Ordens⸗Regeln beftnaffete, iin Ges 
Füngniß fterben, umd foll Pabſt Gregorius 1X feine 
vondenen Engeln gen Himmel haben tragen es 
hen. Es wird ihm der ı April gefehert. 
—— —— er) im Cloſter Dei 
ſterbach bey wurde hernach Nouitiorum Ma- 
piüer Dafelbft, und endlich in dem Coſter Vallis 8. 
errı bey Bonn. Er lebte mit dem vorhergehenden 
zu einer Zeitundfchrieb  Drey Bücher vom Leben 
und teiben des &. Augeberti, Ers ⸗Biſchoffs zu 
Coͤln, welche in Surii A.S.ftehen ; fernerde Mira- 
eulis & Vifionibus fuotempore in Germania fa- 
Ais,weldhemaninder Bibliorheca Script. Ord.Ci- 
fterc. findet ;. Homilias fuper Dommicis & fe- 
Univerf. Lexici V. Theil. 
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ftis totius anni. Pofewinurs, Vifcb, Bibl. Cifterc, 

— 8. Uhr, — — 

Czlarius, Biſchoff zu Neapolis, in der Ordnung 
der 3 3ſte. Cr gelangte 2 Dee mb 4Jahr 
und 4 Tage. Ygbellus Ical. Saer. Tom. Vi.p. . 

Cxiarius, der 17 Biſchoff zu Siponco gegen die 
Mitte des g Seculi, twohnte an. 7.4 dem Concilio zu 
Nom unter Zacharia bey. Ygbellus Ital,Sacr. Tom. 
ver 818. su 85 * 

arius, der 17 Bi ftia, hatan.gasuns 
ter Eugenio IIdem — Rom he beygewoh⸗ 
net. Baron, Pgbellus Ital,Sacr. Tom.l.p.s5. gr 

Cefarius, der 20 Bifchoff fu Marfi, ſtarb an. 1254 
zuXom, und hatte Nicolaum.de Celano zu feinem 
Nachfolger. Ygbelius Ical, Sacr. Tom.l, po. 

Cefarius, f. Carmilla. . 

Cæſarius, (Domisicus) hat Epiftolas feledtas 2 
Centurien geföhrieben, Bologna 1621 in 8. Hyde 
Bibl, —— 

Caeſarius (Inmocenrius) aus Brixen, lebte 
fang des 16 Jahrhunderts. Erhat — 
Pape fodie Stadt Brixen an.ırız von denen Frangos 
en erlitten, gefehrieben. Yofius de Hit, Lat. LP, 
> extr. 2 

arius, oder Rayfer, (Josnes) ein Philofo- 
—* Medicus im 16Seculo. tar von Fülich ge 
ürtig, und lehrte zu Tin gute Künfte und Wiſſen⸗ 
ehafften, Die er zu Deuenter unter Alexandro Hegio 
erlernethatte. Bey dem allen blieber arm, und hät 
ten ihn in feinem Alter nicht gute Freumde erhalten, votine 
de er-Dunger und Noth gelitten haben. An. 1543 mach⸗ 
teer fich des Lucheranifmi verdächtig, und ward aus 
der Stadt verjagt, da er fich zu dem Grafen Henrico 
bon Nuenarreririrte, in welchem exfilioer an. 1so, 
mehr als 90 Jahr alt, verftorhen, wiewohl andere 
meymen, daß er ſich wieder zur Römifchen Kirche ges 
wendet habe, zu Lölnan. 1551 geftorben, und im Hiero⸗ 
nymiten⸗Cloſter bey Dem hoben Altar begraben feg, 
Er hat viele Auctores herausgegeben, ins befondere 
Caftigationes in Celfum Hagenau 1528. Se 
giac 1538 in 8. —— Valer. Andr. Chy= 
= inSaxon. Bayle. Stolles Medic. Gelahrh. 1. 

— 

Caefarius, (o.) gab die Leben derer Bro; 
ſchoͤffe zu Cracau in Eateinifchen Verſen — 
1633 in 4 — Groddeck ad Hopp. a Script. 

3. 

Caefarius, (Joann. Anson.) ein Neapolitaner von 
Cofenza, lebte i:n Anfange des 16 Seculi,und fchrieh : 
Grammaticam Inſtitutionem; Adnotationes in 
Liuium, und viele Carmina , überfegte auch) Plutar- 
chum de immoderata verecundia ing dateiniſche. 
Sein Sohn Joann Paullus, lehrte zu Neapolisund 
dernod) wu Da en. S ſchrieb über 

orati Odas, wie auch unterfchiedene Pateini 
Dichte und Reden. Toppi Fr nn 

S — ein Diaconus und Märtyrer zu Terra» 
<ina in Campanien, wiederſtund dem Heydnifchen 
—— eg Me > ins Ge⸗ 

aͤngniß geſetzet, und hernach zu inis Tempel 
fuͤhret, daſelbſt zuopffeen, da er denn durch fein Ge 
bet den Tempel übern Haufen warff, daß der Dbers 
Priefter Darinnen ums Leben fam. Hierauf führte 
man ihn roieder ins Sefängnif, jteckte ihm nachge- 
hends in einen Sack, und warff ihn auf Befehl des 
— der zur Straffe von einer ge⸗ 
2 iſſen 


‘ -. 
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biffen und getüdtet wurde, ins Meer, datinnen er auch 
an. ısofeinen Geiſt aufgab. Sein Leichnam aber 
wurde von einem Engel aus dem Waſſer gegogen,und 
Yoneinem Namens Eufebius, bey Terracina begra⸗ 


Cælarius, ( Jos. Martinus) war ein Componift, 
und hat Concenrus Sacros 2.8.vocuman.ı622 a Müns 
chen drucken laſſen. DraudiBibliorh. Claſſ. p 1621. 
Caefarius Heiſterbacenſis gebohren zu Milendonck 
bey Neuß, lebte um das Fahr 1222, und war erft 
Abt m Prüm, hernach ein Mönch zu Heiſterbach im 
Coͤlniſchen and endlich Prior zu Weiler. Er ſchrieb: 
. Vitam S. Engelberti, welches beym Suriode Vit Sanct. 
Tom. Vil.d.7.Nou. befindfich; Illuſtrium miracu- 
lorum & hiftoriarum mirsbilium Libr. 12. Regiftrum 
Eeclefiz Prumienfis, welches in denen Colle£taneis E- 
tymologicis Leibnirü gedruckt worden. Zecard, Praf. 
ad Cribnic. Colled. Erym. Pofkus deHift. Lat. 11.57. 

Caeſarobricenles, ein Volck ehedem in Hiſpania hæ · 
tica.Aliniur IV. 22. 

Cafarodunum, fiehe Tours. 

Cefaromagus, war ehemahls eine Stadt in Engs 
{and,derendan Anronini Teinerario@rivehnung gefchies 
der, daß fie unweit der Stadt Durolicum gelegen.Ans 
jeho iftesein geringer Oft, weldyer Burghitede oder 
Burfter heiffet. Camöden Pritann.p. 343.legg.35$- fegg- 
Cellarius Notit. Orb, Amiy. II, 4.5.39. 

Cxfaromagus, eine Frantzoͤſiſche Stadt; Siehe 
Beauuiis Tom. If. p. 848. 

Cæſaron, ein Römifcher Bafıkt ‚welcher wegen ſei⸗ 
nes ſehr ſtarcken und tieffen Singens ſehr berühmt 
war. PraroriiSyntagm. Tom. 2. P. 17. 

Ca ſaropolis, f. Rayferslautern. 

Cæſarotium, f. Gifors, 

Cy larshill, ein Ort in duſſex nicht weit von Findon, 
Yon feinen Namen von Cfare haben, welcher allhier 
Toll ein Lager aufgefihlagen haben- Camden. Britann.p. 


181. 

——— Cæſada, Ceſeda, eine Stadt vor dem in 
Hilpania Tarraconenfi jmifchen Arriaca und Segon- 
tin.Prolemauıs. Antonini luner.Cellariss Not. Orb,Ant. 
11.15.86 an 

Cfellius Vindex, ſ Vindex Cæſellius. 
* Cefena, fieheCefehe. 

Cefenas, (Michael) fiche Michael Cæſenas. 

Cfennius, hat Cepurica gefchrieben. Pänins nens 
net ihn unter denen Audtoribus, die er zu dem XIxten 
Buche feiner Hiftorix Naturalis gebraucht. 

Cæſennius Pætus, ſiehe Petus(Cafennius) 

Ceſia, ein gewoͤhnlicher Bey⸗Mame der Mineruz, 
nach welchem fie die Griechen yAauxörn nennen,und 
ihr folchen von ihren blauen Augen geben,dergleichen 
fie haben follte, weil fie vor des Nepruni und der Tri- 
zonidis Tochter gehalten wurde, oder auch, weil fie 
nach derer Egupter Fuͤrgeben nichts anders als die 
Lufft war. Gelies Nott. Art. II. 26. Paufanias I. ı 
Diodoras Sicalus I. 12. Andere fehreiben ihr aus 
fotches zu, weil fie damit als eine Göttin des Kriegs 
deſio firechterficher ausfehn fol. UBie denn auch die 
Löwen und PantersThiere dergleichen Augen haben 
füllen. Pbarnarus de Nat. Deor. 20. Einige deuten 
Crfia auch aufdie Farbederer Rasen» Augen. Dons- 
rus apud Gromowium ad Gell.l.e. Noch andere wol; 
fen, daß esfo viel als Cælia fen, und Daher eine Him̃el⸗ 
blaue Farbe anzeige, dergleichen Augen denn der Pal- 
Iadi um mehr als einer Krfachen willen jugefchrieben 
werden konnen. Nigidius apad Gellium l. C 
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Cafia Silua, oder Cadia Sılua, mar ehemahls ein 
Bald, welchen Germanicus umbauen lieb. Tacitu⸗ 
Annal. 1.50. Ciuweries Germ. Antig. halt nicht unrecht 


dafuͤr, daß er theils Hergogthum@leve,theils in Weſt· 
ben. Sein Gedädhtmiß wird den ı Nov. begangen. phalen zroifchen TBefelund K 


gelegen habe und 
fen. —— 


unckers Anleit. zur mitl. 


4 

ein Theil von dem Haartz 
ti. Orb. Antiq. Il.5 $. 33 
Geogr. La. P. 143. Anieho foll fid) der fogenannte 
Heſer⸗Wald in felbiger Gegend befinden. Es ift 
auc ohne Zweiffel der Wald bey Bockholt oder 
Buchholtz, darinnen an. 779.die Sachſen von denen 
Franken geſchlagen wurden, ein Theil davon, fiehe 

ockholt. ab Eckbarı.Rer. France. Tom.l. XXIV. 


184- 

-Caefii, waren ein Geſchlechte zu Rom, ob fie aber 
zu denen Purriciis oder Plebeüs zu rechnen fey, ift uns 
gewiß. Sonſt wird derfelben fehr offt gemelder. 
‚Joannes Baptißa Fonreius hat von dieſer Familie einen 
befondern atgefchrieben. Man findet inyr/r. 
— — —— 

aeſius, fie au, Tom. TV.p.10r. ingleichen 
Glaucoma, Glaucofis, Glaucos. — 

Caefius, ( Angelus) ein Sohn Chiappini Caeſũ aus 
Rom, und Bruder des Cardinals, Petri Donati, tar 
Confiftorial-Aduocar alda, alser von Pio V den‘ 
Febr. an, 1566 zum Biſchoff von Todi erwehlet wur⸗ 
de. Gregorius XII machte ihn zum Cammer⸗Clerieo 
und Decano. Er mareinüberaus grofier Liebhaber 
von Belehrten, und legte fich ſtarck auf das Srudium 
Antiquitaris, ließ alle feine Vorfahren, fo viel er dern 
aufinig machen können, abmahlen, und hernach in 

chen Patafı 
gen —— auf iedweden dererſelben aufſtellen. 
Er hat auch den von obgedachtem feinem Bruder an⸗ 
gefangenen Kirchen⸗Bau S. Mariae de Vallicella zu 
Rom zu Stande gebracht, und iſt endlich, na er 
40 Jahr Biſchoff geweſen, und nebſt andern loͤbli 
Vertichtungen dem Orden AdnunciationisB, Virgi- 
nis zu jaͤhrli einer gewiſſen Anzahl ers 
barerund armer Jungfern 4000 Scudi legiret, an. 
1606 in feinem 76 Fahre gejtorben.Ygbellws ĩtal. Saer. 
Tom.f. p.1356(q. 

Cacfius, ( Angelus) ein Römer, war V. S. Referen- 
darius, als ex an. 1627 den ıg lul. Biſchoff zu Rimini 
wurde. Er iſt unter Vrbano VII an edenen 
Drtenim Kirchen⸗Staat Gouuerneur gewwefen; und 
Innocentius X hat ihn zu feinem Nuncio in Venedig 
gebraucht, wo er an. 1646 im Sept. geftorben. Erprbre- 
as Epift. 41. Ygbellws Ital. Sacr. Tom. If. p. 440. 

Caefius, (Angelus) ein Sohn Federici Caefii, von 
dem unten,dem einige lieber, als feinem Bater,die Er⸗ 
richtung der Academiae Lynceorum jueignen wollen. 
Bielleicht mag der Sohn einen groſſen Beytrag darzu 
gethan haben, daß alſo derſelbe ſo gar vor den Urhe⸗ 
ber ausgegeben worden. Ihm werden 
Schrifften zu geſchrieben, unter andern Naturae The- 
atrum, gab auch Recchi Res Nouas Hiſpaniae heraus. 
Erythraus Pinacoth,Ill.n. 23.Maior ad Column.de Pur» 
pura adnot. 1. Morbof. Polyhift. Tom. IL. Lib, IL. P.L 
c. 2.0.9, ibique Moiler innot. 

Caelius,(Bartbolom.) toard unter Clemente VIlden 
ılul. an. 1524. Bifchoff zu Narni, und ftarb an. 1537: 
Vghellus Ital. Saer. Tom. I. p. 1020. 

Cfius, (Barrbolom ) Cardinalund Erg / Biſcho 
ju Compfa, erhielt an. 162 r den 5 May das Bifchoffs 
thum Tiuoli, ftarb aber hiefelbft noch im u 

ahre 


mit Hinzufügung einer kurs 
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tor Caefius 
Sahredensg Oct. Ein mehrers von ihm finder fich 


beym Fidtorelleinnot. ad Ciacon. Vgbellur Ital. Sacr. | Fed 


Tom.Lp. 1314. 

Sn ferngeeh le nechehg were. 
b an. 158t, war Philofophi= eologiz 
heller — Moralis Profellor in Modena und 
Parma, und farb zu Modenaander Peſt den 14 Sept. 
1650. Mach feinem Tode Fam zu Lion an. 1636 
ans kicht: Mineralogia fine de merallice concretio- 
mis, medicamentorumque fosfilium minecalibus. Ale- 
gambe Bibl. Script. S. ]. , 

Cıefius, ( Federiews ) ein Bender des Cardinals 
* Caetii, befam durch de — bep m jun, 
gen Jahren an. 1534 das hum Todi, welches 
er nad) Tojäheiger «Beeroaltung feinem Enckel, Joan- 
ni andreae Caelio, abtrat, Xbeliur ltal. Saer. Tom. 1. 

. 1356. Paullus Ill machte ihn zum Sardinal, und Ju- 
—— ihmanisgrt den iz Merg, nachdem er 
ae Bifhoff vonVokorariareligniret c.l Tom VNnI 
9.396. das Biſchoffthum Cremona, welches er bißan. 
160 Herrsaltete, da er «8 am Nicolaum Sfondratum 
tiberfieh. 74,c1.T.IV.p.6161q. Er ſtarb nicht lange 
darnach an. 15 61 Mandofius. Ciawon, 
> Taefius, (Federiews) ein Römer und Hertzog von 
AquaSparta, war ein fonderbarer Liebhaber der Ma- 
dhematic und Philöfophie; daher er in feinem eigenen 
Haufe eine öffentliche Academie unter dern Namen 
AcadensiaL yoceorum aufeidtete, fo er felbee dirigit 
fe. Srftarban.ısgo. Unter feinen vielen Schtiff · 
ten : Apiarium ; Liber de caelo; Me» 
@llephyturh; Tabulae Philofophicae; Phyfica Ma- 
&hefis ; Moralia; Paradoxa jumercfen. Allarüi A- 

ib. Vrban. Afandofi Ribl. Rom. Moller ad Morbof 
it. Tom. II. Lib.ILP.T.c. 2. 

Caeſius, (Georgiss) war an. 1542 zu Rotenburg am 
der Tauber gebohren, und wurde erſtlich Diaconus in 
feiner Geburts, Stadt, hernach Prediger zu Onolgs 
geftsiben. Cr legte fih neben der Theologe, au 

neben Der Theo , au 
auf bie Aftrologie, und ſchrieb: Calendaria voiuerla- 
ria; m Cometarum a diluuio vaque ad an. 
1570. Wirte Biogr. 


a RE Tom, 


p 1z. 

4. (Joanmes) ſiche Blacu( 70.) Tom. IV, p. 13- 

Caelius, ( 70. Andreas) ein Sohn Perri Donati,tvels 
cher su Rom Rathsherr war, umd Enckel derer bey 
den Cardinäle diefes Namens Friderici und Paulli,ers 
bielt das Bißthum Ceruia, wurde aber von dar an. 
1545 nach Todi verfegt, wo er ein Collegium pietatis 
aufgerichtet, und feiner herrlichen wegen 
don jedermann ift geliebet und geehret worden. Gr 
hat bis an. 1866 gefeflen. Ygbeiiws Ical, Sacr. Tom. 
Lp. r3x6.11. p. 477. 

Caehius, (OBau.)ein Römer, mardan.ızıg den 23 
Mers Biſchoff zu Ceruia, ftarbaber ungefehr s Jah⸗ 
te darnach. Fgbeilus Ical, Sacr. Tom. il. p. 476. 

Caefius, (Pampbilins) ein in bumanioribus mohls 

et Doctor Juris von Cefano, lebte im 177 Secu- 

ko md ſchrieb: Elogium in m Tuderti decorem; 
de parria Vefpafianorum; de VefpisCäsfiaeagro; de 
Casfise antiquitate, & aedifcatione ; monumenta re- 
kigisfortm Auguftinianorum e Casfia ; Elogium fami- 
liae C5hifix & vrbis Senenfis ; Elogium familiae Ghif. 

G leria &c. Facabilli Bibl. Vmbr. 

Ceſius (Pasilus) ein Cardinal aus Kom, war ein 
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Sohn Angeli Caeſũ und Bruder des bevorfte 


.. “ henden 
eriei wurde an. 1 523 Bifehoff zu Todi,und an.r 4 
zu Narni, aber er noch indiefem 
Jahre an Bartholomezum Caelıum abtrat, und als er 
an, 1529 ju Mafla worden, refigniete ern 
nur an. 1 ach fondern überließ auch an. 1534 fine 
Bruder Friderico das Bißthum zu Todi, hingegen 
bat er das zu Ciuira Caftellana yonan. 1525 an biß an. 
537 da er geftorben,alseine Commande ber 
—— ltal. Saex. Tom. I,p. 1020. 1356. 602. IIL, P 
72 
—— Da Cardinal, war zu Rom 
eru Donatus) ein 
am ıg22 gebehten. Nachdem er zu Ferugia und Bo- 
logus Die Rechte ſtudiret, und darinnen auch Andream 
Vecum zum Anführer gehabt, kam er nach Rom u⸗ 
bey dem Eazdinal Caekio fir 


nem DBetter;auf, und durde nicht lange darnach im: 

Jahr nemlich 1546 den 2ı Zun. zum Bifchoffthum. 

Narni von Paullo IH befördert,der ihm auch das Gou- 

uernement über die Provintz Æmilia anvertraute. Pi- 

usIV machte ihn zum Vice-Legaren ven Bologna, und 
eines 


+ 

Caelius, (Petrus Donarus) yon Rom,twar der Apo-: 
ſtoliſchen Cammer⸗Schatz ⸗Meiſtet. und —* 
1556im7ı Jahre feines Alters: Grfihrieb: zegu- 
las, quas ob) debent thefaurarii Apoftolici mini- 
ftri in Ecclefiaftivorum fpolis. Mando/i Bibl.R om. 

Ca ar ma cn befaß 

jus, 77 mer, eine 

Gelehrfamkeit, und war fonderlich ein guter Philofo- 
phusund Altrelogus, Paullus lll te ihn an y38 
zum Bifchoff von Ciuita Caſtellana von dar ward er 
im folgenden Jahte nach Nepi und Surrierfegt, auch 
zum Vicario der Stadt Romernennet, ao. 1542 aber 
den so. Iul. mit der Cardinals⸗Wuͤrde beehret, die er 
iedoch nur einen Monath befteidet, maflener darauf, 
wie er fich felber propheieyet haben foll,mit Tode abe 
gegangen. Hebellas Ital. Saer. Tom,L p. 602. 

Caelius, (Romalus) ein Hömer, erhielt den ı2 Jul 
Narni, welches ihm der dor⸗ 

. Er verwaltete 


Vebellws Jral, Sacr. Tom.l,p. var . 

Caefius Baflus, war ein Poet, welcher unter Nero- 
nis und Galbae Regierung, ſich Durch Lyrifche und 
Heroifche Gedichte dergejtalt hervor jethan, daß ihm 

Inft. Cr.X. ı der zu ſeiner Zeit gelebt, dem 
oratio an die Seite zuſetzen Fein Bedencken getra⸗ 
gen. Perfushatihm feine ſechſte Saryre zugeſchrie⸗ 
—— Einige halten ihn vor —— ü 
rarum commenriref. y einer Entzimdung 
des Berges Velwmii ſoll er nebft feinem Mener s.Dofe 
verbrannt feyn.Yofius de Hilt. Lat. I. 22. 74. de Poer, 
— Einen andern Caeſius rechnet Catullus Epigr. 
3 AIV, 


107 Coeſius Lacus· Caeſura⸗ Caetanus 108, 
XIV. 1g- unser die ſchlechten Lareinifchen Poeten. ſ her es auch von einigen declio genennet worden. Por- 
Caclius Lacus, fiehe Geluchalardw vica Bajor Gieffenfis Il.ı. pi 163. Die eigentl. 





Caefius Mons, fiehe Calenberg. . Beſchaffenheit des Abfchnittes aber ift folgende, Die 
CaeliusScaus, fiehe Staus. — Dichtlunſt kan in zwey Theilen eingetheiſet werden: 
Cæſo, fiehe AusfchneidlingT.Ihp. 2246. man betrachtet fie entweder. nach dem innerl. oder, 


Caelonia, des Kapfers Caligule hin, wels | nach dem aͤuſerlichen. Das innerliche beftehet in de» 
de - noch zuvor mit einem andern Marne im Ches | nen ſich ausnehmenden Gedancken, und in dem ieb⸗ 

tandegriebt, und demfelben drey Töchter gebohren | haften Ausdrucke,welches mandas: Dichten in eugge 
hatte. Sie mar dahero nicht allyujung umd auchnicht | rem Verſtande nennen koͤnte; und das auferliche, in 
fondertic) ſchoön/ dem ungeachtet konnte fie durch ihrer) Dem Wohlt lange der in die Ohren fallenden Diebe 

meicheleyen und verliebte Art Caligulam derger | hwelchesdie gebundene Rede ausmacht. .Danie 

flalt an ihrer Gewogenheit erhalten, daß er ſie am de | Heinrich Arnoldte Verſuch einer Soſtematiſchen 
fländigften unter allen geliebt, und nachdem er Juan Anleitung zur Teutſchen Poefie überhaupt im Vor ⸗ 
Drufillam mit ihe gegeuat, hat er. fie vor feine Diechte berichte. Zuder gebundenen. Rede gehöhret die Ab · 
mäßise Gemablinerklärt. SwerominsCalig. 25.Dier Toechslung derer langen und kurtzen Solben, der Abs 
i foß fie ihm einen Liebes Tranck | fehnitt die Schluß »‘Puncte in denen Strophen, die 
gegeben haben, deicher fo ſtarcke Wuͤrckung hatte, Neime,undendlich, wasfonft noch bey der Abwechſ⸗ 
daß Caligula dariiber in Raferky verfiel; und Diejenis Tung derer Conlonantium und Vocalium, aus deren 
genraufamfeiten begieng, welche man an ihm in "Beobachtung das: füflende eines Derfes ent 
den legten Jahren feiner Regierung wahrgenommen, | jubemercken iſt. Der Abfehnirt ift.alfo ein 
und defwegen er umgebracht wurde. Surromius l.e.go: | der gebundenen Rede; die Zeilen werden Dadurch ge⸗ 
Jofepbus Antigg. lud. XIX. 2. Daher ſchickte Chærea | theilet, und der Leſer ruhet bey denfelben. In denen 
den Julius Lupum hin, als Cxlonia bey dem Kayſer⸗ | langen Zeilen, / weiche aus fünff und meht Fuſſen bes 
lichen Leichnam lag und weinte, fie umjubringen. | ftehen, ſcheinet derſelbe noͤthig zu ſeyn, denn da. Die 
Cefonia, weiche nicht wußte; zu tvelchemm&ndgweck Lu- | Staͤrcke der Dichtlunſt darinne beſtehet, daß der Le» 
pus zu ihr kaͤme, jeigte ihm den todten Coͤrper. Er ſer in einem beftändigen Pergnügen unterhalten 
entdeckte ihr aber gleich den Befehl, welchen er hatte,“ toird,fo woinde es freylich demfelben 
worauf ſie imerſchrocken den Halß eutbloͤßte und be⸗ nenn er eine gange Zeilein einem Athem herlefen fola. 
faht, er follte nur das gefprochene Lltheil voliftrecfen. | te. Damit nun aber der Lefer nicht famohl-in dem 


Khre mit Caligula gejeugte Tochter Julia Drufilla | Kede, als auch in denen Gedancken ſtille zuftehen Lies . 


- wurde, ungeachtet fie nur ein Kind war, wieder die ſache hat, ſo muß in einem jeden Theile, welchen dem _ 


\ 


Hand geihmiffen und alfo umgebracht. Jofepbus 1. | Abſchnitt macht, zugleich der Ginn vollendet feun« 
&Sweromius 1.6.59. ' - | Diefesmußman nicht alfo verftehen, als wenn ein 
Cæſonius, oder Ceſonius (Amonius) der 30 Bifchoff | folcher Theil, derzeit eine ganke Propohrion, die aus 
zu Oppido, erwehlt ben 2 Dec. an. 1609faß 20 Zahr. | Dem Subjelto und Pracdicaro beftehet, in ſich fallen 

Bgbellus ltal. Saer. Tom. IX, p.421. müffe, fondern esmuß nur der eine Theil, Das voll . 
Cfortium, f. Gifors, ſtaͤndige Subjeftum, ımd der andre das Praedicarum 
Cefura, bedeutet 1.) einen muficalifchen Durch | in fich enthalten. - Es iftdeswegen ein Fehler, wenn 
fehnitt, oder Eleinen Unterftheid, vermittelft weldyen | man nur in dem erſten Abſchnitte ein lang ausgedeh⸗ 
der Progreflusnotarum gleichfam ein wenig gehem> netes Bey Wort feget, indem dieſes noch nicht das 
met wird, und gefehiehet entweder mit einer etwas | volftändige Subjedtum ausmacht. : nun dieſes 
längern Mote, oder einer Beinen Pauſe, welche Clau- | unrecht, fo ift es noch viel ärger, fo gar die Woͤrſer in 
fulam formalem einiger maflen nachahmen. 2.) eis | dem Abfchnitte zu sheilen, wobey ein Lefer unmoͤglich 
nen Theil der Sektion, welcher von feinen vorhergehen⸗ ruhen kan. Sites aber möglich, in einem jedtveden 
den oder folgenden mit. einem ———— Unters | Abfage eine gantze Propoſition zu bringen, fo iſt dieſes 
ſcheid abgeſondert wird. Cafuraerelariux find dies | einevondenen gröften Zierrathen. in. der Dichtkunft. 
jenigen, welche einander an der Zeit und modo pro- | Die Lateiner bedienen ſich der Caefar mit einer groſ⸗ 
grediendigleihfenn. PrinzensGatyr.Componift | fen Frevheit,indem fie Derfelben Feine befondere&tels 
1, Theil 6.8. p. 32. &33- BR: | le angeroiefen haben, wie ſolches Gottſched in dem 
Caeltria,vordemeine Stadt in Epiro in dem kaͤnd⸗ Verſuch einer Critiſchen Dichtkunſt vor dieTeutfchen 
gen Ceſtrino. Plinius. IV. 1. r2.p-3t9 gezeiget. Wie vielerley Arten derer Cae- 
· eſtus war von unterfchiedenen Riemen außeiner | furen find, fiehe in Poerica Majori Gieffenfi l.e. Die 
Ochſen⸗Hant zufammen geflochten, woran bleyerne | Jtaliener und Engländer find diefem Exempel gefols 
undeifeene Kugelngemacht wurden. Diefe fehnals | get, die Fransofen, Hollander und Teutfchen aber find 
leten die pugiles andie Hände, und waren fie ſo fteiff | Darinnegenauer gegangen. In denen 10 und eilffs 
und harte wie eine Keule. Eufarbius Homer, Jliad. p. | folbigen Verſen wird der Abfchnitt jederzeit nach der- 
1446. Pollux ITL.30. 5, Manu. Quaef. Epift.1ll. 8. Mer= | vierdten Sylbe gemacht, u.in denen Alexandrinifchen 
eur de ArteGymn.1l. 9. Panwin. de Lud. Circenf. Il. r. | teht er inder Mitten. Die Urfache mag wohl diefe 
Turvebus Aduerf. XIV. 4. Vofius Lex. Erymol. Toyfiws | fepn, weil die erſtern mehr auf die Gedancken, die an⸗ 
inGell.l. rs. Sie ſchlugen aud) einander bißweis | Bern aber zugleich) auch auf den aͤuſerlichen Zierrath 
len, daf das Gphirne und die Zähne herum fprungen. | gefehen haben, und wenn wir der wahren Schönheit 


Tſu- \.c. Strkuch. in Olymp. Agon. ı5.Barrbolin, de | folgen wollen, fo twird ein Fehler in der Caeſur gar 


Armill.$.7. leichte durch die Wi iteiner Gedancke erſetzet. 
—— ——— der Abſchnitt, iſt ein Kunſt⸗ eher = —n : or 

Wort in der Dichtkunft. Der Lateinifche Namen| Caetanus, ( Sebafßian )einMinorit ausdem Neapo- 

Toms von Caedendo,toeil der Vers getheilet wird, dar | liranifchen, gab an, 1630 Commentarium in decrera * 


con» 
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109 Caeteus Caffa Caffa Caffarellus It, 


das andere iſt zwar das Fleinefte, aber dennoch mit ar- 
ullerie wol verſehen. Man jehlet 4000 Haͤuſer in 
Caffa, davon 3200 denen Tuͤrcken und Tartarn, die 
ubrigen 800 aber denen Griechen und Armeniern ges 
hören. Es ſind keine fteinerne Gebäude dafelbft zus 
Anden, ausgenommeng alte Kirchen; Die gemeinen 
Haͤuſer find nur ven Erde nd Mörtel. Es iſt gute 
Lufft um diefe Stadt, das Waſſer aber taugt nichte 
und twach fen auch wenig Früchte um felbige Gegend; 
Bas aber andere Vi&tualienanlanget, fo giebt dieſer 
Ort keiner Stadt darinnen etwas nach. Ale Tir⸗ 
fen und Tartarn tragen daſelbſt klein⸗ Muͤtzen mit 
Schaaf⸗ Fellen gefüttert,u. weil auch der meifte Theil 
vondenen Afiatifchen Chriften Mügen trägt, fo muß 
fen die Ehriften ein Flein Stůckgen Tuch daran mar 
chen laffen,um ſich Dadurch von denen Mahomeranert 
zu unterſcheiden. Die um den Hafen herum liegen⸗ 
den Gebuͤrge verleihen demſelben eine ziemliche Si⸗ 
cherheit, doch iſt er denen Suͤd⸗Weſt⸗ Winden, die 
denen Darirmen liegenden Schiffen öffter® befehmers 
lic) fallen, fehe unterworfen. Er iſt auch uͤber haupt 
nicht mehr indem guten Stande, darinnen er ich eher 
dem befunden, fondern weil man unterlaffen,ihn rin 
subalten,mit Sand und Steinen von einer vermutlich 
zur Sicyerheit des Hafens aufgeführten und nuns 
mehr verfallenen Mauer erfüllet. Der geöfte Hans 
delder Stadt beftehet in eingefalgenen Fifchen und 
Eaviar oder Fiſch⸗Rogen, welcher aus dem See de 
Zabache gebratht und inEuropa und Indien verfehicht 
wird. Dan ſagt, daß in felbiger See Fiſche aefans 
gen werden, Davon ein Stück g biß 900 Pfundviegt, 
und deren einer 3 bis 4 Tonnen füllt; Diellefache 
von der Menge Diefer ungeheuren Fifche, ift des Pands 
Volcks Angeben nach, diefe, Daß dag Waſſer fert 
trübe, kothigt, und wegen des Fluffes Don oder —** 
is, Der ſich in die See ergeuft, nicht ſonderlich geſalhen 
fen; diefes ziehe nun die Fifche aus dem fehrwargen 
Meere an fich, und mache fie in kurtzer Zeit fehr fett 
undgroß. Nebſt denen Schiffen, die nach Caffa 
derer Fiſche wegen gehen, find ihrer auch viel, welche 
Korn, Butter und Salk von dar nach Conftantino- 
pel und andere Derter führen. Die Venerianer has 
ben jederzeit geſucht, freuen Handel hier uhaben,wels 
ches ſie auch an. 1672 erhalten. Allein da der Zolls 
Einnehmer zu Eonftantinopel dem GroßsDerier die 
Ungelegenheiten, die hierdurch würden verurfachet 
werden, vorftellete, brachte er ihn dahin, daß er folche 
gegebene Freyheit wieder aufhob. Chardin, Voyage 
de Motrayell, 7, Zeunelawiws Pand. Turcic, Se. 145. 
Ricant Oitom. Pfort. P.I.p.31. Perpiers adeum,ibid, 
Caffa,(Carolus) einDominicaner,gebohren u Rom 
an. 1623, hat zu Neapoli die Philofophie und Theolo- 
gie gelehret, und zu Rom den gradum Do&toris The- 
ologiz erhalten; nachgehends aber die Catholiſche 
Religion verlaffen, und nachdem er durch Geneu und 
Srandreich gereifet, zu Jena an. 166 1 die Lutherifche 
Religion angenommen; toorauf er daſelbſt umPro- 
feflor der Frangöfifchen und Italiaͤniſchen Sprache 
ernennet tworden,auch verfchiedene Fransöfifche Pre⸗ 
Digten gehalten hat. Grftarban. 1707 den 20 Nov. 
Erhat gefchrieben: Moralem difciplinam; de diui- 
nis attributis & Dei primario conititutiuo; de legum 
narura & diferepantia; dietam ftudiofi nobilis &e, 
Er überfegte auch die 5 Bücher Mofis ing Icalienifthe 
mit Anmercfungen. Zeumer Vit. Prof. Jen. 
Caffarellus, (Fawßus) ein Römer, war V. 8. .- 
renda· 


congregationis rituum circa miſſarum eelebrationem 
heraus. Toppi. 

Caereus, war nad) einigen des Lyeaonis GSohn,und 
Vater der Calliſtus oder vielmehr Der Megiftus, und 
wird fonftauch der Engonalis genennt. Aygimus A. 
firon, Poer.I.ı.. Andere rollen ihn fuͤr Caeteum lies 
ber Heraeum genannt wiffen. Mumcker ad Hygin.]. c, 

C.etna, f. Grellanus, 

Cierobrix, f.Serubal, 

* Cıevallos, (Hierorymm de) gab Speculum Aureum 
Communium Opinionum heraus, welches wieder zu 
Strasburg 1614 und Eöln 1664 aufgeleget worden. 
Struu, Hiltor. Jer.8.$ 10. 

Cyan, iftin Oft- Indien eineFleine Art von Scho⸗ 
ten, an Bohnen und Blättern, wie unfere Teurfchen 
Wirken; ihre Erbfen find grün, rund und von »ro'- 
fe wie ein Haafen-Schrot, fie werden von denen Hol: 
laͤndern in Indien, bevorab von denen Soldaten und 
M atrofen, viel gegeffen, uumahl wenn ein gut Stück 
friſcher Speck oder Schweine⸗Fleiſch drein gefteckt 
werden,iites einegute Zugemüfe. Sie werden aud) 
aufdenen Schiffen, die nach dem Vaterlande wieder⸗ 
gehen, mit Reiß vermenget und viel verſpeiſet. 

Cıfa, ſ Camphora. 

Cıfa, f. Caffa. 

‘ Cafaro, (Conjlantin) ein Advocat von Caua Aus Ne- 
apolis, lebte indem 17 Seculo, und ſchrieb: Speculum 
peregrinarum quæſtionum forenfium. Toppi. 

: CAfarum, ift JudensPech,davdn zu fehen Birumen 
Judaicum, T. III. p. 1995. 

Cafarus, ( Anton.) der 29 Biſchoff zu Crotone, ges 
langte als Canonieus juSalerno imterPaullo llan.r465 
zu obiger Wuͤrde, quitrirte aber folhe nach 10 Jahr 
ven. bellus Ital. Saer. Tom. IX.'pi386. 

Cataes, eine Landſchafft in Wieder ⸗Abyßinien in 
Africa,amliferdes Sees Zuire gelegen. Die 
Haupt · Stadt führt aleichen Namen. 

Cıfe, fiche Hom,/T. IV. p. 437. 

. Cafe & la Sultane, fiehe Bon, T. IV. p, 537. und 538. 

Caffa, oder Cafa, Coffa, Copha, eine Stadt nebiteis 
nem Hafen inder Erimmifchen Tartarey auf der Kuͤ⸗ 
fte des ſchwartzen Meers nicht weit von dem bospho- 
rö Cimmerio, det änjegovon diefer Stadt die Meer 
Enge oder &traffe von Caffıgenennetwird. Siehe 
Rosphorus Cimmerius. Tom, IV. p. 813. Diefe 
Stadt hieß vor dem Theodofia und war fehr berühmt. 
Mela. Prolemeus, Plinius Hift, Natur. IV. ı2. Stepba- 
ws in Deriuat, Letzterer mennet fie aber im Volumine 

de Vrbibus T’heudofia, gleichtvie auch Sꝙlax in Peripl, 

md Demofbenes in Lacrit. p- 596. welches aber uns 

recht. Zerkelius adStepban.\.c.StrabeVll. p.475. ſq. 

& 78. beſchreibet fie fonderlich, Daß fie in einer Fruchts 

baren Gegend aelegen u. einen groſſen Hafen gehabt, 

in weldhem wohl 160 Schiffe Raum gehabt. Cekari- 

“Nor. Orb. Antiq. Il. 6. $. 32. ie gehörte denen 

Briechen,welchen fienachmahls von denen Tartarn 
abgenommen, u. Caffa genennet tworden ſeyn foll, wel⸗ 
es Wortinder Türcfifchenund Perfifchen Spras 
che untreu bedeutet. Die Genuefer bemeifterten ſich 
derfelben im 13 Seculo zur Zeit des ſo genannten heilis 
gen Kriegs,dadas Morgenländifche Kayſerthum ins 

Abnehmen kam, fiervardaber an. 1475 durch Maho- 

mer IL ihnen wiederum entzogen, und hat feit dem von 

denen Türcken ſtarcke Beſatzung gehabt. Es find 

2 Schlöffer in der Stadt, deren eines alle benachbar⸗ 

te Plägecommandigt, und die Mefideng des balſa iſt, 





















ıu Ciffarellus,  Caffee-Zauf 


Caffee-Ranne Caffee · Tiſch ur: 


rendarius, Hatte auch vorher Die Stelle eines Canoni- | chenmehr um billigen Preiß findet. Es giebet derglei⸗ 


ei im Varican verwaltet, alser daraufan. ıs55 den 17 
Jul. Biſchoff zu Fondi wurde. Er hat fich mit auf 
demTridentinifehen Concilio befunden, und iffan.1566 
geftorben. F’gbellus Jtal. Sacr. Tom.Ip.732. 
Catfarellus, (Faufus ) Ettzbiſchoff zu S, Seuerina, 
mar aus Rom, und ein Sohn Alexgndri mit Pantı A- 
ftalla erzeugt. Nachdem er feineScudia inder Rechts⸗ 
Gelehrfamkeit vollendet; machte ihn Paullus V zum 
Confiftorial-Aduocaren, darauf wurde er V.S. Refe- 
rendarius und Vicarius ander — je hen 
can, endlich aber befamer an. 1624 den 29 „Jan. DDI- 
es Ersbißthum, Gr verwaltete nach der Zeit Das 
Amt eines Legati A oltolicizu Forino, und befürderte 
nach feiner Wiederkunfft das Aufnehmen feiner Kies 
“ bemit geoflen Ruhm. Cr ftarb den 17 Nov. an. 
1651. Car. Carebarius Syllab. Aduocat. Conlift, Fgbel- 
‚dus Jtal.Sacr. Tom. IX. p.489. i 
Culfarellus, (70.) war aus einem vornehmen Roͤ⸗ 
mifchen Geſchlechte, und in der Theologie auch huma- 
nioribus wohl erfahren. Er bekleidete anfangs bie 
Stelle eineg Canonici ander Kirche S. Maria Maggi- 
ore zu Kom, und wurde daraufan.1427 den 26bebr. 
Biſchoff zu Forli, von ſolchem Biſchoͤfflichen Sitze 
aber an. 1433 aus Urfachen,Die nicht gemeldet werden, 
verdrungen, iedoch erhielt eran. 1437 das Biſchoff⸗ 
thum Ancona, Er bat dem Nömifchen Stuhl in 
vielen roichtigen Angelegenheiten gedienet, und iſt ſon⸗ 
derlich bey Eugenio IV in folchem Anfehen geitanden, 
daß er von diefem zu Eröffnung Des zu Ferrara anges 
fegten Concilüi gebrauchet torden. Endlich ftarb — 
zu Nom im Monat April, an, 1460. Vgbellus Ital. 
cr. Tom.L p. 338.11. p- 533- ; j 
” Cafarelus (77. Andr) der 45 Biſchoff zu Fondi, 
aus Kom geburtig, hatte foldye Wuͤrde nur einige 
FJahre bekleidet, als er an. 1555 felbige einem feiner 
SBettern, dem vorherftehenden Faufto, überließ. 72- 
bellus Tal, Sacr. Tom. L p. 732. 
Ehika (Meß 5 choff zu Ascoli, war aus 
einem vornehmen Römifchen Geſchlechte, und in allen 
SBifienfchafftengeubt. Crmurdean. 1464 ing obis 
ge Bifthum eingefegt, und ftund ſolchem ſehr loͤblich 
vor, auch hat er als Nuncius Apoltolicus den Frieden 
zroifchen dem König in Ungern, Marchia Coruino und 
Kayfer Friderico III auffeiten Fuß geftellet, wie An- 
son. Bonfinius de Pudicitia IUL,und Hilt. Hungar. ingleis 
chen Abr. Barfcbiajus in Chronol. Regum Hungarie 
bezeugen. Er ab Rom den 14. Febr. an. ı500. 
Vebellus Jtal.Sacr. Tom. 1, p.470. 
— von denen aͤlteſten Genueſiſchen Hi- 
ftorieis, war ſelbſt als ein gemeiner Soldat an. 1100 
in dem heiligen Zug gegen Jeruſalem, Daher er alles, 
wos daben fürgieng, fleißig auffchrieb, und die Hiſto- 
rie diefes Zuges, wie wohl in fhlechtem Latein, biß an. 
1163 entivarff,da er im 86 Jahr feines Alters ſtarb. 
Seine Genuelifcje Hiltorie wurde hernach von Caffa- 
" ro,von Cafchifelone, und noch 20 andern continuiret. 
Muratori hat fie in feine Seriptor. Rer. Italic. Tom, VI 
eindrucen laffen. SopraniScritt. della Liiguria. 
Caffee,f.Bon, T. IV.p.537.& s41- 
Caffee⸗Bohne, fiehe Bon, T. IV. p.537- 
Caftee-Brer, Siehe Cafles-Seug. 
CaffeesBüchfe, fiehe Caffee-Jeug. 
Caffee-Aauf, ein Det, da man jubereiteten thee, 
Caffe, Chocolate, und daneben Brandte⸗Wein, Ro- 
folis, bouteillensund andre Bier, Wein, und derglei- 


chen faft in allen groffen anfehnlihen Städten, die 
abernicht aller Orten nach dem Wohl der Mit-Yürs 
ger und Unterthaneneingerichtet, An manchen Or⸗ 
ten find fie die Gelegenheit zum Spielen, und andern: 
verbotenen Geſellſchafften, dahero die Fuͤrſten und 
Obrigkeiten auf folche ein wachendes Auge haben ſol⸗ 
len. An andern Orten geben fie Anlaß u. Gelegenheit 
zu guten enbaulichen und gelehrten Gefprächen, vors 
nehmen, nußlichen und angenehmen Bekantſchaff⸗ 
ten,auch die neuften Zeitungen zu lefen, oder zu erfah⸗ 
ven,ober fonften feinen oder des Nechften Nutzen und: 
Wohlfahrt zu befürdern: Wie denn in Holland und. 
England fic) niemand fcheuen darff, die Caffee-Häaufs 
fer zu befuchen, er mag feyn Geiftlichen, oder Weltli⸗ 
chen Standes. Go hat der berühmte und gelehrte 
Henr. Dodwell in England manchen von unſern Teut⸗ 
ſchen gleichſam ein Collegium in folchen eröffnet, und: 
ihnen zu vielen theils guten, theils paradoxen Cinfals 
len Öelegenheit gegeben. 

Cattee- Kanne, fiehe Caffee-Zeug. 

Caflee-Keffel, fiehe Caffke- Zeug. 

Caffee-Kirfche, f. Bon, T. IV. p. 537. 

Cıffee-Lampe, f. Caffee-Zeug. 

Caffeo-2 $ffel,fCaffee-Zeurr. 

Caflee- Mühle, ift eine kleine runde oder viereckig⸗ 
te, bervegliche oder an einem Drt fefigemachte Ma=, 
ching, welche in einem cylindrifch ausgehölten und ins 
wendig nach flachen Schrauben⸗Zuͤgen gefehnittenen 
Eiſen beftehet, darein ein auffen herum gleichfalls als 
ſo geſchnittener eiferner Eylinder oder Zelle derge⸗ 
ftalt gepaft ift, daß ein geringer Raum dazwiſchen 
bleibet, in welchem die oben in die eiferne Schuͤſſel 
oder das hölgerne Fach gethane Cake-Vohnen, durch: 
Umdrehung der an die Welle oben befeftigten Leyer, 
nach und nach fallend gebrochen, und Elein gemahlen 
werden. Unten iſt ein hoͤltzernes Fach oder Schuber. 
Ladlein, darein der Feine jermalmte Cafte füllt. 

Caffee-Paucke, Cafe - Trommel, wird diejenige 
Machine genennet, darinnen die Cafte - Bohnen bes 
gdem und zu gut gebrennet werden Eönnen. Es bes, 
ftehet die ſelbe in einem eifernen hohlen Cylinder, gleich 
einer Beinen Kinder» Trommel, nur daß fie mehr 
denn noch einmahl fo lang als dieſe Durch fiegehet eia 
eiferner Spieß, der an dem einen Ende gekroͤpffet iſt, 
oder eine Leyer hat; Mit Diefen beyden Enden wird 
die Machine alfo aufgeleget, daß unter derfelben ein 
ſtarckes Kohl, Feuer Raum bekommt, wenn nun die. 
Bohnen durch das andem äufferen Umfange ſich bes, 
findende Thuͤtlein hinein gethan, und die Machine; 
über dem Feuer herum gedrehet wird, laͤſſet fich dar⸗ 
innen der Caffe, ſo bald das Blech erhiget,nach Gefal⸗ 
len brennen, nur muß beftändig die Trommel umge⸗ 
deehet, und wenn fie zu rauchen anfaͤhet, fleißig nach 
denen. Bohnen gefehen werden, teil von dieſem 
Brennen der Geſchmack des daraus zubereitenden: 
Getraͤnckes allerdings dependiret. 

Caffee-Bor, —— 

Cıffee-Schälgen, f. Caffee-Zeug. 

Caftee-Teller, f. Caffee-Zeug. 

Caffee-Tifch, ift gemeiniglich ein obaler Tifeh, der, 
auf einem gedrechfelten Fufle ruhet und auf felbigen 
alfo gemachet, daß fich das Blat aufrund niederfchla« 
gen laͤſſet. Weil aber gedachtes Blat jederzeit einem: 
ſchmalen Raum auf dem Fuffe befommt, darauf es 
ungen ruhen fol, ſoll wid felbiges alda nebſt * ge⸗ 
| oͤrigen 
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hoͤrigen Schlößgen in allen Stücken feft und genau 
verbunden ſeyn, wennesr.cht, wie ben Denen meiften 
aefchiehet, hin und wieder wancken foll. Da diefer 
Tiſch ie zu weilen nach aufgehabenenCaffee-Trinden 
auch zu einen Spiels Tifch dienen muß, fo pflegt man 
ihn,daß er bey dem Caffee nicht unrein werde oder 
auch, wenn er fauber ausgelegt oder laquirt, nicht 
Schaden leiden möge, mit einem bunten Eattunen 
oder weiß Damaften Tuch, welches befonders darzu 
gemacht und mit einem ordentlichen gebluhmten Mus 
fter verfehen,zu überdecfen; Dahero diefes Tuch in⸗ 
dem es allein zu dergleichen Gebrauch beſtimmet ift, 

ein Caffe Tuch genennet wird. 

Caffee-To>f, f. Caffee-Zeutt. 

Caffee-Trommel: f. Caffee Paucke. 
Caffes- Tuch: f-Caffee-Tifch. 2 
Caffee-Zeug, daruntet verftehet man alle diejenis 
ge übrige Geräthfihafft, welche ben des Caffe feiner 
Zubereitung und der Genuͤſſung deffelben von nöthen; 
darju werden nun geiehlet: ı ) die Cafle:- Schäls 
en, und Naͤpfgen famt dem SpüblstTapf,foals 
es gemeiniglich von Porcellain verfertiget, und aus 
dem erften der Caffee pflegt getruncken zu werden; 
der legte aber dienet die Koͤpfgen von dem auf dem 
Boden fich zumeilen geſetzten Caffe zu reinigen, daher 
etwas geraume und jedes mahl mit wenig 
laulichen Waſſer angefüllet feun muß; die Koͤpfgen 
find befannter maſſen kleine und runde Näpflein, die 
Schaͤlgen aber find weiter, flach und rund. 2) Caf- 
fee-Löffel, welches kleine filberne oder Pring-Mer 
tallene Löfflein mit Stielen find, twormit der Zucker 
in die Caffe-Köpfgen gebracht, und alsdenn umgeruͤh⸗ 
ret wird. 3) Caffe- Teller, fo Pleine runde von 
Stroh geflochtene Teller ſind, worauf die Caffe- 
Schälgen gefeget werden. 4) Cıffe- Kanne, wel⸗ 
ches ein Heinesvon Silber, Mefing, Kupffer Zinn, 
Blech, Vorcellain, Terra figillara oder&erpentin rund 
und hoch oder niedrig verfertigtes Gefchier, mit einer 
nd- Habe und Schnauge, jumeilen auch mit Fuͤſ⸗ 
fein verfehen, twworinnen der Cafle aufgegoffen wird. 
)Caffe· Pot / der Topff, thut eben die Dienfte als 
die Caffe-Kanne,nur daß gemeiniglich in dieſem mehr 
Caffe, als in der Kanne aufgetragen werden fan,und 
ifteinvon Silber, Mefing, Prinz: Metall, Kupffer 
der Zinn verfertigtes auch nur von Blech getriebes 
nes Öefchirre auf dreyen hohen Füffen ftehend, und 
mit einem, zwey odgr drey Häbnlein, und zweyen 
Hand- Haben verfi 6) Caffe-Brer, welches ents 
weder ein vierecfigtes oder Achteckigtes, oder aber ein 
Oual-rundes —— iſt wor auf der Caffe-Dot, 
älgen und Köpfgen —— — eöffel, 
ucker⸗Schachtel oder Zucker » Schale, und die ge 
flochtenen Stroh⸗Tellerlein zum Caffe gefeget und 
aufgetragen werden. Hierzu gehöret noch 7) die 
Caffe-Büchfe oder Schadhtelvon Kupffer, Mefing 
oder verzinnten Bleche gemacht, worinnen der aes 
brannte Caffe verwahret wird. g)der Caffe Keffel, 
Rein Füpfferner mit einem Hals und Defel, Schnau⸗ 
be und Spiegel verfehener Keffel ift, worinnen der 
Caffe pflegt gekocht zu werden. 9) die Caffe - Lampe, 
fo ein kleines rundes von Meßing, Zirm oder Bleche 
verfertigtes Gefäffe mit einem Tacht verfehen, und 
als denn mit Spiricu vini gefuͤllet, und bisweilen ange⸗ 
zündet unter den Caffe-‘Pot gefeget wird, um felbigen 
auf eine Zeit warm zu erhalten oder gar darüber aufs 

nur laflen. 
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Caffee Zucker  Caffraria 


Caffee-Zucker, ſ. Bon, T. IV. p. 539. 

‚Caffen; lat. Caffena, eine kleine Stadt im Königs 
reich Algier in Africa, wiſchen der Stadt Algier und 
Carboma gelegen. 

Caffen,ein Boͤhmiſches Zinn · Bergwerck, mo man 
gute Magneten finder. Albin. Meifn. Berg-Chron. 


VIE En 

Cafferius,(Frane, Maria) der 35 Biſchoff zu Ca ftro, 
tar J. V. Door, und hatte bereits 2 Fahr iu Trani, 
und 6 Fahr zu Oftiaund Vellerri das Amt eines gene- 
ral-Vicarii verwaltet,algeran. 1681 zum obigen Bis 
fhofftyum befördest wurde. Erftarb aber das dar, 
auf folgende Fahr. Vegbellus Ital, Sacr. Tom. IX, p. 
97 
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Caffi, (Bernardo) wat ein berühmter Componilt zu 
Nom, deffen Bonanni p. 2. feines Gabinerto Armoni- 
co gedencket. 

Caffraria, Caffreria, oder die Küfte derer Cafren,eis 
ne Suͤdwaͤrts gelegene Landfchafft in Africa, welche 
gegen Morgen das Indianiſche Meer, geaen Abend 
das Aethiopifche, gegen Mittag den Oceanum auftra- 
lem und die Königreiche Matanian und Monomotapa 
famt der Kuͤſte von Zanguebar und denen Mond⸗Ge⸗ 
buͤrgen gegen Mitternacht hat. Es iſt ein ſehr frucht⸗ 
baresLand, unter dem 3: Gr. und etliche Minuien geles 
gen, und wird von vielerley Voͤlckern bemohnet, die 
alle ihre befondere Regenten haben. Die vornehm⸗ 
fte unter Denen, die man entdecket, finddie Gouinghai- 
conas, Die Gorachouquas und Goringhaiquas, welche 
fih um Capo dibuona Speranza, in der Gegend, mo 
die Holländer eine Feſtung erbauet,aufhatt n. Fer⸗ 
ner find Die Cochoquas, die Cariguriquas, die Hofaas, 
die Chainouquas, Die Cobonas, Die Sonquas, Die Numa- 
quas, Die Heufiquas, Die Prigoudis und die Hancum- 
quas anjutreffen. Die Goringhaiconas, welche die 
Holländer ABaffer- Männer nennen, find nur 4 oder 
s Familien, ungefehr 60 an der Zahl unter einem 
Commendanten; Die Gorachouquas, jugenarnt die 
Tabacks. Diebe,find 4 bis soo Mann,die da geſchickt 
find Waffen zufuͤhren, und haben ihren einenen 
Hauptmann. Die Goringhaiquas und das Volck 
von Cap, alg welche fi) das Figenthum von dem Ca- 
po dibuona Speranza zueignen, koͤnnen 4 bis soo aus 
te Soldaten ausmachen, und haben ihren Künig. 
Die Cochoquas oder Soldanharsfind 4 bis «co Fa⸗ 
milien, welche rs oder 16 Dörffer in denen Thaͤſern 
don Saldanha bay bewohnen, und eine Art von Vieh⸗ 
Hirten find, welche famt denen bemeldten uͤbrigen ges 
gen dag Cıpo di buona Speranza jumohnen. Die 
Chainouquas halten ſich ungefehr 3 Monath⸗Reiſen 
vom Capo auf, ihr Fürft trägt eine Leoparden-Hant, 
und fein gantzer Leib glänget von angeſchmiertem Sett, 
nach der Gewohnheit defielbigen Landes. Die Co- 
bonas halten fich jenfeits denen befagten auf und find 
Nenſchen⸗Freſſer, die alle diejenigen, ſo fie nur fangen 
koͤnnen, lebendig braten, und auch fo gar derer C- Fern 
felbft nicht verfchonen. Sie find die allerſchwaͤrtze⸗ 
ften unter denen Negros,und tragen fehr lange Haare. 
Die Sooquas wohnen aufdenen hoͤchſten Gebürcen, 
und leben vom Wildpret, und voneiner gewiſſen 
Wurtzel, die fie anftatt des Brods eflen; diefe bas 
ben in ihrer Landfchafft wilde ‘Pferde und Efel,melche 
verfihiedene artige Flecken an fihhaben. Die Caf- 
fern machen ein — aus dem ſtehlen. Ihre 
Kleider ſind Buͤffel⸗Haͤute, und zwar in der Form ei⸗ 
nes — zuſammen genehet, und die Weiber flıhs 
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zu Pardfols eder gewiſſe Hauben von Strauß / Federn Cynibeln wie die andern Schwartzen, nicht ſonderlich, 


gemacht, welcht ſie rund um ihre Koͤpffe herum tragen. 
"Die Numaquas halten ſich ı so und bißweilen auch in 
die 200 Frangöfifche Meilen von dem Capo auf , fie 
haben eine wackere Statur, tragen Felle von wilden 
Thieren mit einigen Homer von Cambay ſchem Glaſe 
gezieret, welche fie von denen Portugieſen fur Schaafe 
und Ziegen kauffen, denn fie konunen offt bis nad) Mo- 
nomotaps. Die Männer tragen ein breit Stuͤck Helf⸗ 
Fenbeinvor ihren Buchen, die Weiber aber bedecken 
Diefen Theil des Leibes mit einem elle, und tragen auch 
ein Paralol um ihre Köpffe wie die Sonquas, dag übrige 
aber an ihren Leibern ift alles nackend. Dieſe Eaffern 
"haben einen König über fih. ‘Die Heufaquas eben 
gie weit vondem Capo entfernet Nordtverts zu. Es 
Iſt noch niemand in ihrem Lande gervefen, auch find kei⸗ 
ne von ihnen zum Dorfchein gekonnnen, als allein Dies 
jenigen, welche ſich famt dem Fuͤrſten von Chainouquas 
‚an denen Küften einfinden, mit Vieh zu handeln. _ Sie 
Kind Schäfer und Hirten gleichtvie die andern Caffers, 
und uͤberdiß auch etwas dein Ackerbau ergeben. Sie 
pflantzen eine gewiſſe Wurtzel, Namens Dachu, wel⸗ 
‚che, fo fie ins Waſſer gethan wird, demſelben eine ſol⸗ 
he Siaͤrcke giebt, daß es die Leute eben fo truncken 
‚macht , als der ſtaͤrckſte Wein. Sie fangen die Loͤ⸗ 
‚wen, tvelche fie dermaffen zu ziehen wiffen, Daß fie fie in 
Der Schlacht an ihre Feinde hegen. “Die Brigoudis 
ind noch keinem Reiſenden zu Geſicht gekommen, man 
I aber, daß fiefehrreich am Dich feyn. Die Han- 
cumquas wohnen nicht weit von denen Heufaquas, es 
hat aber noch niemand mit ihnen was zufchaffen gehabt. 
Die meiften Eaffern find Caftanien-braun und ölfars 
big, haben platte Naſen, Dicke Lippen und wilde Ges 
berden. Die, fo mit denen Hollindern handeln, fan: 
gen an fic ein wenig zu eiuilifiren, Die ubrigen aber find 
ſehr wilde, und leben in der geöften Unwiſſenheit. Ihre 
Waffen findBogen und Pfeile, ſamt einen Zagaye oder 
Speer. Sie eſſen nichts anders als Wurtzeln in Waſſer 
gefocht,oder auf Kohlen gebraten, und das Fleiſch ihres 
ſchlimſten Viehes, davon fie nichts eher fehlachten, als 
ivenn es alt oder Franck worden ; todte Fiſche pflegen fie 
auch zu effen,twelchefie amlifer des Meere findenzinfons 
derheit halten fie die See⸗Hunde hoch, welche fie mit 
ihren Stäben ander Meer-Küfte todtſchlagen. Sie 
jagen auch und fangen Elephanten, Einhoͤrner, Elend» 
thiere, Tieger, Loͤwen, Burfeb-Ochfen und andere wil⸗ 
de Thiere. Sie find fchr erfahren in der Medicin, 
und haben vielmahls in Eurer Zeit groſſe Schaden 
geh:ilet, welche die verftändigften Medıci und Chi- 
zurgiin Europa nicht haben curiren fünnen. Sie 
bringen ihr Leben bis auf 1oo oder 120 Fahre, und 
wenn fie fterben, twerdenfie ſitzend und gang nackend be⸗ 
graben, dabey fie diefe Eereinonien haben, daß alle Bes 
freundte des Berftorbenen, die Fleinen Finger der lin: 
en Hand abbauen und mithinein indas Grab legen 
müffen. Ihre Käufer find Hütten aus Aeften von 
Bäumen gebauet, und mit Binfen gedecket, welche offt 
fo groß umd weitlaufftig find, daß ſich eine Familie von 
30 Perfonen darinnen aufhalten Fan. Alle Diejenis 
gen, fo um das Capo herum wohnen, reden einerleg 
Sprache, welche aber mehr dem Gluchzen derer Haͤh⸗ 
ne, als einer deutlichen Rede aͤhnlich iſt. Indem nun 
die Ausländer ihre Sprache nicht lernen können, fo ber 
muͤhen hingegen fiefich, derer Auswaͤrtigen ihre zulers 
nen; mie denn viele unter ihnen Hollaͤndiſch reden. Sie 
achten das Leinene oder Woͤllene Zeug, Spiegel oder 


jondern Eifen, Erg, Kupfer, Aexte, Meſſer und andere 
dergleichen Werck euge, find auch groſſe Liebhaber des 
ver Eorallen, des Tabacks und Brandtweins. Sie 
gebengerne eine Kuh für ein Stück Erg, wann es nur. 
2 mabl fo breit iftals ihre lache Hand, wie auch für ein 
Stuͤck Tabak. , Was ihre Religion betrifft, fo ers 
Fennen fie ein hoͤchſtes Weſen, welches fie Humme 
nennen, aber fieverehren es garfelten, nur etwan wenn 
e8 ihnen gut Wetter fendet ; wenn es aber regnicht, 
heiß ober Balt Wetter ift, fo befchtweren fi fich weijlich 
überihn. Sie beten auch den Mond an, wenner ans 
fanget zu feheinen, und Diefelbige Macht, wenn folches 
geſchicht, bringen fie mit tangen und fingen zu. Zw- 
dolpbus Hift. Æhiop. L. 14. halt davor, daf die Caf⸗ 
fern ihren Namen haben von dem Arabifchen Wort 
caffres, ſo in der mehrem Zahl hat Cafıruna, welches 
ein Name ift, den die Araber allen denenjenigen geben, 
telcheleugnen, daß nur ein Gott ſey. Siehe Hortens 
totten. Dappers Africa. Tavermiers Indian. Reif, 
Il. 27. Tacberd Voyage de Siam, Deſcript. du 
Cap. de B.E.&c, 

Caffreria, f. Caffraria. ’ 

Cafftan , hieß vor dem ein langer und ſehr weit, Doch 
Falten gemachter Ober⸗Rock, tie er vondenen 

oſcowitiſchen Frauenzimmer getragen worden, und 
hat man noch jego bey denen Tuͤrcken und Polen ders 
gleichenim Gebrauch. Bey uns aber nennet man vors 
jego denjenigen von wollenen oder andern Zeug, Das 
maftunddergleichen verfertigtenlangen, daben mrit eis 
nem Leib und engen Ermelnverfehenen lleberwurff, defa 
fen fich guter Begvemlichkeit halber die Mannes: Pers 


ſonen, ftatt eines Schlaff⸗Rockes bedienen. 


Cafıci, beftehetin der Barbarey aus 20 Guibis, 
und machen 7 Cahıcieine Amfterdamer Loft. 

—— f. Caſius. 

Cafra, eine kleine Stadt und Herr im Spani⸗ 
ſchen Extremadura, zwiſchen —— Oliven- 
Sa, nicht weit von der, Guadiana gelegen, und dem 
Hertzog von Feria gehörig. 

Cafren, (Küfte derer) fiche Caffraria. 

Cafur, f-Camphora. — FE 
. Cagajon, oder Cagayon, wird auch von einigen 
Neu-Segouia, Lateinifch Segobia, oder Segouia No- 
uagenannt. Esift eine Stadt aufder Inſel Lucon, 


einer derer Philippinifchen, in Aien. Sie hat ein 
Bißthum, fo unter Manille * * 
Cagan, oder Gacan, ein Natze, der denen Koͤnigen 


derer Avarer oder Hunnen gemein foll geivefen feyn,, 
deren einer. Caganus lan. 569 in das Gebiete Sige-, 
berti, Königs von Auftrafien, mif einer mächti 
Armee zog, und das erfte mahl roieder zuriick geſchlagẽ 
wurde. Als er aber nach z 2. twicderfam , und „ 
mie manfagt , fich geroiffer Zaubereyen an flatt derer, 
Wafen bediente, machte er die Frankofen gang vers 
jagt. Daher war Sigebertus genöthiger, ihnen 
Gold zugeben, und fiemit Lebens: Mitteln zuverſehen. 
So e ehlen wenigft die Sache Gregorius N wronen[is, 
IV. 13, v.27. und aimonius IL. 6. VII, 

Cagan Il,belagertean.sı2 Friuli,nachdem erGiful-. 
fum, den Dergogderer Lombarder umgebracht hatte. 
Als Romilda, Gifulfi Gemahlin, feiner anfichtig, 
worden, wurde fie in ihn Derinaffen verliebet, N 
ihm fagen ließ, fie wolte ihm die Stadt übergeben, wenn’ 
er fie heurathen wolte. Er nahın ihr Anerbieten an, 
undvermählte ſich den einen Tag mitihr, den folgen⸗ 

den 
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den aber überlieferte er fie —— Cordaren, 

Luft mit ihr zu buͤſſen a ce Bantfan ec PR 

fpieffen. Hernach ließ er alles Volck aus der Stadt 

Site —S ie — 
nun mern, 

fepen Sürften dafelbft eine lange Zeit gefanınlet Hatten. 


Sabellieus VI, 


Cagan HI, fiel unter dem Kayfer TE: ums. 


Jahr sggund sorin I 
teden des Kayferlichen ‚(sen 
dori, eines Medici," dahin br bewogen, daß er 
einließ. Als er aber in 
cin wiede eingefallen war, ſtarb die Helffte feiner 
mee am Der Peſt, und 7 feiner Soͤhne kamen an einem 
Tage um. Er hatte vor, unter dem Kayſer Heraclio 
Conſtantinopel —* konte aber nichts ausrich⸗ 
ten. Nicepb XVNI.& 

Cagaftrum, bei * "es Bararelfo derjenige 
Saamen derer Kranckheite n, welcher nicht erblich an⸗ 
gebohrenift, Derleichen find Sieber, Seitenfiechen x. 

Cagayon, f. Cagsjon. 

- CagiaS,Crifpini,f. ————— 

Cagiali, ſ. Aegialos, Toni.l. 

-Cagli, oder Gaglio, Cale, Call * Fienſh Calli- 
um, und Calium, eine mittelmäßige Stadt in- Itali⸗ 
en/ in einer fehönen Ebene, zwiſchen denen Flüffen Gan⸗ 
tiano und boatio am Appenninifhen im 

— Vrbino im Kirchen «Staat gern 
iefem hießfieS. Angelo. Sie hat ein Biſchof⸗ 

— vormahls unmittelbar dem P 

unterworffen geweſen, ſeit an. 1563 aber unter 
—53233 zu Vrbino gehoͤret dat. Die Bi⸗ 
Fhöffe Dafelof — 
1. Gratianus A.399 
2. Viricanus 500 

3. Donatus 721 
4Podius mzı 
ı $. Anaflafius 730 

6. Rogulphus 761 

7. Adelfredus 767 
. , $ Paflinus gı5 5 

9, Andreas 848 * 

10. Joannes 870 

11. Adolardus 887 

12. Martinus 898 

13. Joannes 968 BR: 

14 Luitulphus 1095 ° 

i5. Marcus 150 

16.Hugo 1060 . Sr 

17. Quirieus 1128 . a; 

18. Raynerius 1154 

19. Allodericus 175 

zo, Anfelmus 1217 

21. Albertus, 1229 


24. Hugol. Aquauius 1266 7 
24.Guill.Saflonis 1285 J 
26. Octauianus 295 5, 0° un 
27. Angelus 1295 J 
28. Liruard.Ceruara 1297. | 
Univer[.Lexiei V. Theil. 





1 anusde Bell. Gildon. und 





— Bu „Königs, und hat ein Erge 
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29. Rogerus de Todinis 1309 
30. Petrus 1319 
31. Alb, deSicardis 1328 
32. Guido 1342 
33-Perrus 1348 
34. Thomas 1353 
35. Auguflinus 1379 
36. Nic.deMarciariis 1398 
37. Jo. Petr. de Lutüis 2414 
38 Genehus 1430 | 
. 39 Ant.Seuerinus 1440 J 
40: Sim.Paul,deCrifpignis 1444 in 
41. Conſalutius Maftinus 1460 
42. Petr, Ant.Maftinus 1474 
43: WidoBoncherius 2478 
44- Barocius 1484 
4$. Barthol. Torellus 1494 
46.Gafp, de Gulfis 1498 
47. Ludouicus 1503 
48.Bernard. deLeis 1404 
49. Änt. deCaftrianis 06 
go. Greg. Benigmius 1507 
ch de Albizüis 1513 
52. Chriftoph, de Monte 1525 
53. Joannes deMonte 1550 
$4. Jo.Bapr, Torus 1754 
$5. Paul, Mar. de Ruuere 1567 
+6, Alcan. Libertanus 1591 
57. Timocrates Aloyfius 1607 
5 8. Plal. Bilius 1670. 
59. Jo. Paſſioneus 1629 
60. Paci£. Traſius 1642 
$1.CaltratantisChftracani 1660 
62. Andr. Tamamini 1670 
63. Jul. Caftellanus 1686 
64. Ben. Luperti 1694. 
6. Alph. Bellincini 710 
Pgbellus Äral.Sacr. Tom. — 
Caghari-oder-Cuglier, Caller, Calari, Pt, Tularig, 
—— Dtadt der Inſel Sardinien an einem klei⸗ 
Zehen 7* welcher vor Alters 
Caralntanus dinos genannt wurde, unterm 29. gr. 1. 


min. Long. md 38. gr. 41. min. Latit. gelegen. Ptole- 
mans. Cälirius Notit. Ofb. Antiq. Il.n. $.r7. ie 


denn auch die Stadt ſelbſt Caralishieß. Sie ift fi je 


alt ımd berühmt, Mel H. 7. Strabo V.p. 343. 
fa bon Denen Emrthopinens 
erbciuet ſeyn, von denen Roͤmern aber das Stadt⸗ 
erlanget haben. PawfaniarX.ı7. Plinius Hi. 
Narur. IL i08. UI,7. Erſterer nennet fie, gleichwie 


1 Protopins deBel.Goth.IV. 24. & Vand, 1.24. Carna- 


lis. Graechushatfieruiniret, Flores U.. von Liuio 
XXL 20. feq.ımd Hirriode Beil. Afric. wird fie ——— 


ICarales im Plurali Numero ‚genannt. 
' 1 von Prolemeound Alimiöl, c. eines Bo — 
Namens Caralitanum Promontorium, ießo Ca 
Cagliarũ gedacht 


Die Einwohner hieſſen Carai 
Pliniur\,e. Cœllarius lae. Anicho iſt ie die Refi Prem 
eine Vni- 

verfi 


5 


1109 Cagliari Caenoli 


uerlirät, Ciradeı.e, und eigen ſchoͤnen ſichern Hafen, 


welcher die Handlung dafelbft befördert. "Der Rath) | vor 


und die Bürgerfchafft haben groffe Priuilegia, und find 
der Jarisdiction des Vice“Re nicht untertoprffen. © 

berühmte Lueifer Chlaritanus iſt unter Der Megi 
ConitıntiniM. und feiner Söhne Bischoff dafelbft ger 
weſen, und nachhero hat der Ertz⸗Biſchoff dieſer Stadt 
den primarum behaupten wollen, wie denn an. 1639 
ein Bud zu Cagliari gedruckt worden, mit dieſem Tis 
tel: Detenfio fandtitaris b. Luciferinecnon primarus 


ArchiepilcopiC ılaritani. An. 1708 muftefid) Cagli 


arinach einer 2 tägigen Bombardirung an Koͤnig Ca- 
rolum III in Spanien mit aceord ergeben. An, 1718 
wurde fie abermahl von denen Spanien befftig bela- 


gert, und des von dem Vice- Re Marquis de Rubi ges | 
thanen tapffern LBiederftandes ungeachtet eingenom- 


men, ar. 172 1 abervon Philippo V, König in Spas 


nien, anden Kapſer ſamt der ganzen Inſel wieder abs 
getreten, und von dieſem an statt &ieilien dem Hertzog 


von Savoyen inder Qualicät eines Königreichs einge⸗ 
räumet. Alberriltal. Mireus Not. Epile. Viralis An- 
nal, Sardin. p. 30. feq. Thefaurus Sicilie Tom. XV. 

Cagliari, (Cape dr) —* Cugliari, die Stadt. 

Cagliari, ( Golfo ar) ſiche Cagliari, die Stadt. 

Caglier, fiehe Cagkari. 

Cagnacinus, ( Alpbanfus ) gebuͤrtig von Ferrara, 
Hab an. 1676 zu Benedigunterdem Namen Pamphili 
Veritatis ein fragmentum hiltoricum antıquitaris Fer- 
rariæ heraus, welches indem Thefauro ——— 
& Hiftoriarum ltalic, Tamo VII und deſſen I Theil be⸗ 
findlich if. — * 

Cagnatus, (Marflius ) ein beruͤhmter Jaliaͤni⸗ 
ſcher Medieus des r7Secnli, gebuͤrtig von Verona, ſtu 
dirte mit gutem gortgange unter Jacobo Zabarella zu 

die Philofophie, und zu Rom unfer Alexandro 
Perronio die Medicin. Er trieb diefelbe nachgehends 
zu Rom, lehrte fie auch nebſt der Philofophie in dem 
Collegio Romano. Er war im Umgange fehr ftille 
und fauertöpfifch ‚ in feinen Lektionen aber beredt und 
angenehm. fehrieb : Variarum obſeruationum 
libros4, Rem 1687 ing. defalubritare acris Romani, 
de fanitare ruenda ; dehumano partu ;de continentia in 
victu; deexercitioete, Erprbraus. Dander Linden, 

Cugnazzo , (Jo.) ein Dominicanet, von Cattel 
Taggia im ſtarb u Bononienan. 1521, 
Er hat ein Theologifch Werck Summa Tabbiena, fü 
auc) Summa Summarum genennet wird; wie auch über 
das Jus Canonicum geſchrieben. GEbilivi Thearr, 
Leander Delcript, Ital, Æhard. de Script, O, P: T. IL 


P47 -. 
Eognerus , (Anton.) promouirte in feiner Geburts 
Stadt Paris an. 1628 in Theolagia, wurde bey dem 
Stiffte jun Meaux Canonicus; Prediger, Cantzler und 
General-Vicariusumd ſtarb an. 1669 im Mob. Sei⸗ 
ne Predigten ſind nach ſeinem Tode unter dem Titel: 
P annee haſtorale. in 7 Tomi+ in gro ediret, Laumojus. 
Casno, „ein Schloß in Tyrol, auf dem Nonß geler 
gen, welches feine eigene Herren gehabt, wie denn an. 
. 1346 Otto von Cagno folches Marggraf Ludwigen von 
Prande diefer aber an 1359 Hanſen von Stau 
dach verkaufft. Brandis Tyrol, Ehrenkraͤntl 
Cagnoli, (Beimemer) cin Italiaͤniſcher Abt, wel⸗ 
cher in dem 17 Seculo bekannt geweſen. Er war ein 
ſehr veranderlicher und, dabey hochmuͤthiger Mann, 
der von allen Leuten wegen feiner Schrifften Ehrerbie⸗ 
tung verlangte. Im Gegentheil ruͤhmet man feine 
oo. ! 


Cagnolota Cahorle 120 


Keuſchheit, geſtalt er denn gegen eine Dame, die ihm 

pr etlic en3000 Eronen bot,umerbittlic) blieb. 
Er gedachte Durch fein®edichte,das zerftörteAquileja 
genannt, des Torquati Taſſi Ruhm zu verkleinern, haͤt⸗ 


gierung | te aber bald feinen eigenen Dadurch verlohren 


in gebundener und ungebuns 
dener Rede hinterlajfen, und war infonderheit ein guter 
» Beyebraus Pinac. l. g. Miraus 


deSeript,Sec. 7. Aorbaf von der teutfchen Sprache 


7 „IL .., o 
» Cagnolora, (Huge) der 42 Biſchoff zu Torino, aus 
einem vornemen Geſchlechte zu Vercelli gebürtig, wur⸗ 
de on. 1230 darzu ermehlet. Cr ſchloß an. 1235 den 
14 —R—— Frieden, und 
die Buͤr zu Torino legte diekan, wei der Graf 
von Montferrat, Bonifacius, fein habendes Recht fah⸗ 
ven laffen, den HuldigungsEid ab, Ygbellus Ital. 
Sacr.‘Tom. IV. p. 1053. = 
 Cagnolus, (Hieronymus) von Verselli, ein beruͤhm⸗ 


ter Rechts» Behrer, mar Anfangs Profellor zu Turin, 


wo er von dem Hertzoge auf.die Stelle eines Raths 
und die Wurde eines Ritters erhielte, von da Fam er 


| nad) Padua, allwo er au. 155 1. im 59 Jahre feines 


Alters geſtorben. Seine Schriften find: Enarra- 
tiones in Codicem & Pandectas, Venedig 15865, de 
vita & regimine boni Principis etq. Pameirolius de 
Leg. Interpr. II. 170. ' 

Cagolanga, f. Ipecacuanha. 

Caguajus Portus, fiche Cagusy. 

Caguay, £at. Portus Cagusjus oder Regalis, ein 
geoffer Hafen oder lleine Mieer-Enge an der Gudlis 
chen Kuͤſte der Fnfel Jamaica, in Nord⸗America. 

Coyulare, ein Volck ehedem im glückfeligen Ara⸗ 
bien. PliwinsVI.28. a 

Cagura, eine Bleine Stadt in der Provintz Iran, in 
Afien, am Fluß äras zwiſchen Tabris oder Tauris und 
Tiflis. - 
Cahagnes, (F4c0b)) war ein Do&tor Medicine, von 
Eaen inder Normandie gebuͤrtig. Man hatvonihm 
einen Tractat de febribus und Elogiorum ciuium Con- 
domenfium centuriam, n 

Cahagnes, (Josnnes) fo Profeſſor Regius geweſen, 
hat an. ı612 Preledtionem de aqua Fontis Herbeero- 
nii herausgegeben. Oeuvres de Srgrais XXVI. le 
Long Bibl, hift. dela France, ar 

Cahan, ein beruͤhmtes Irrlaͤndiſches Geſchlecht, 
welches fonderlich in der Srafichafft Colran in groſſem 
An ſteht. Camdeni Britann. p.1018- 

ach, fiehe Kahath. 

Cahathiter/ fiche Kahathiter. 

S. Cahes, ſiehe S. Lucianus. 

Cahi, ein Spaniſches Maaß trockener Dinge, haͤlt 
12 Hennegas oder Annegras. Die Hennegea 
ſtehet aus iꝛ Almudis. Die Almuda iſt 7 Amſter⸗ 
damer Pfund, und etwas über ⸗ Untzen ſchwer. 

Cahıer, ſ. Cayet. (Perrus Victorius Palma) 

—— — - Glan, wurde eb. —— 
Schul⸗Rector zu Halle, ſchrieb: Ideam boni Do- 
ctoris —— : medullam moralem Ariftol. 
und einige Gedichte, als 10 auserlefehe Hirten ⸗Lie⸗ 
der. Halle 1648 ing. Poetifihe Feſt / und Sonn, 
tags: Ruhe ib.1653 ing. Ludomei SchulsHiftorie- 
Neumeiſter de Poer.Germ. 

Cahorle, oder Caorle, at. Crapule, eine Venetia⸗ 
nifche Stadt aufder Inſel gleiches Namens, an dem 
Einfluß des Fluſſes Lemo nebſt einem Hafen. = 


a de m m a m oe 


Tr Cahorle 


iſt von denen Einwohnern der Stadt: Concordia, die 
Sich vor der Wuth des Actile ihre Retirade daſelbſi 
itetioeden, Daf —— 

ern verwuͤ 
ſehr unbewohnt iſt. Es hat ein Bihhum allda, ſonn⸗ 
ter den Patriarchen zu Venedig gchöret, und bereiis an. 
unter (ch and Das Dauptes hell. Scephanı, en Of 
unter 1, 
bon = 5. — en ran 
wie einer bom Di em / 
ie & Bee bs —— 
Die j } ine Dee Dikchef6 —— und der 

e v Y schipresbyter -Kapia 
—* hält dr „Ragen wegen er Ar⸗ 
muthnue en. Uebrigenshat man vondenen 
Biſchoͤffen, jo Dafelbit gervefen, folgendes Verzeichnis ; 

1. N. Alyog 
Ns 

3.Leo 875 

4. Joannes 1044 

J. Jo. Teuiſanus rg 

6. Petrus na⸗ 
; 7. Joannes 152 

8. Dominicus 179 

9.Jo.Mariperrus me _ 
1... 10. Angelus 1216 
° m. Natalis 1239 
"42. Raynaldüs 1245 
‘Bonus 

14, Nicolaus 1297 
‚15. Joachim 1299 

16. Jjoannes 1951 

17. Andr. Georgius 1331 

8. Bartholomgus 353 

19. Theobaldus 365 

20, Dominicus 1368 

21. Andr. Bonus. 390 

a3. Nicolaus 1394 

23. Ant.de Carurcis 1418 

24. Andr.deMönticulo 1431 

25.Luc. Mudatius 1434 

26. Gothardus. 1451 

27. Petr.Carli 1473 
as. Dan.deRubeis 133 
', 29. Seb. Rubeus 15,8 ° 

30. Agid. Falconetta 1548 

31. Jul.Superchius 1763, 

32. Hier. Righertinus 1586 

34. Lud. Grigius 1601 

y. Ben. de Benedictis 1619 

36. Ang. Caftellarius 1619 

y. Vino-Milanus 1641 

38. Jo. Maria Pizzinus 1645 
.» 39. Georg. Darminus 1653 

40, Petr. Martyr-Rufca 1656 

41, Franc, Ant.Bofcorali 1674 

42. Dom. Minius 1634 


') demoliret i 


Cahors 


43. Franc.Strata 1698 
44. Jos, Scarella ı700 
45. Franc, And,de Graflis 1700 - / 
46. Dan, Sanſonius yju ; 
47. Jo, Vinc, Philippi 1718 
Vebelus Ital. Sacr. Tom. V. P- 335. ſqq. — 
Cahors, die Haupt-Stadt jn der Probintz Querei, 
ein KO Ch un Bougeche ‚nie 
auch eine Vniuerſitaͤt. Bey denen Alten heiffet fie 
een —— un ‚19. 
welche die Scribenten adurcum ner» 
nen, woraus endlich nad) und nach der heutige Mme 
mag entſtanden feyn, Cellarius Nor. Orb, Ant, U. 2. 
5.44. Sie lieget auf einer Haupt⸗ Inſel, ſo der Fluß 
Lot formiret, uͤber welchen drey Bruͤcken geben, und 
wird auf einer Seite von einem hoben Felfenettwaserhas 
ben, worauf vormahls cine Fitadelle geivefen. Es ft 
eine alte, geoffe und Volckreiche Stadt, und Jscobus 
von Oflat, welcher nachgehends ımter dem Nanien Jo- 
annis XXII Pabſt geweſen, iſt allhier gebohren wor⸗ 
den. Eben dieſer Pabſt hat die Vnue naan daſelbſt 
an. zzn geſtifftet. Es find unterſchiedliche Ancıqui- 
teren hier zu ſehen, und unter denenfelben vornehmlich 
ein Amphitheatrum.' Einige auetores halten Ca- 
horsfür Vxellodunum ‚welche unter denen Galliſchen 
Staͤdten ſich Julio Caelat zuletzt wiederſetzte. Allein 
es iſt ſolches nicht wahrſcheinlich, obwohl nicht zuleug⸗ 
nen, daß gedachter Ort auch in Quercı gelegen gewe⸗ 
— ieſe Stadt muſte im 16 Seculo in denen eine 
ifchen Kriegen viel ausftchen, weil fie damahls ſehr 
feſte war, ſowohl wegen ihrer Lage, als auch wegen ih⸗ 
res auf einem * gebauten Caſtells, ſo aber minmehr 
tik An sea lieſſen allhier die Reformir⸗ 
fen zuerſt ihre Deligion predigen, wozu ſonder ich die 
vielen fremden Studiofi Juris, welche unter Francifco 
Roaldefio allda fiudirten, den gröflen Vorſchub ſollen 
gethanhaben. Allein die Catholiſche griffen zudenen 
Waffen und koſtete es bielen das Leben Plberan.ıgo 


122 


| überfielfie Henricus IV. damahls noch König in Na- 


varra, unverſehens, und ließ ſie meiſt ausplindern,nachs 
dem ſich die Einwohner innerhalb Denen Mauren bis in 


‚| den dritten Tagmit denen Königlichen Treuppen hers 


um geſchlagen. Die Biſchoffe, meldye ſich Grafen 


‚| von Cahorsnenmen, ımd tie einige wollen, Die Freyheit 


ind folgende geweſen: 
1.$. Genulfus 
2. Exuperius A. y 
3. Florentius 370 
4. Alichius 
$. Boetiussn 
6. Suftratius 533 
7. Maximus 49 
8. Mauritius 
9.5. Vrficinus 
10. Eufebius 
11, Rufticus 
12. S. Defiderius 
4.Capuanus 
14.8. Ambroſius 753 
19. Angarius 783 
16. Stephanus I gra 

23 


er follen, mit Stiefeln md Sporen Weſſe zu halten, 


17.Wil- 


113 Cahiors 3 


17. Willelmus 1875 
18. Gerardus1 917 
19. Amblardus 95 
20.BernardusI 960 
21. Stephanus II 960 
a:. Frotätius96g 
23. Gausbertus 990 
24. Bernardus Il 10:25 

a5. Deusdedir oder Deodarus 10a 

26. Bernardusill 1052 
«#7. Fulec Simonis 1055 

aB. Bernardus 1067 

: 39. Gerald. de Gourdan 1068 

30. Gerard. de Cardaillac 

31. Gvillelmus IH 

32. Raimundus Ingo 

3. Gerald. Hedtor us3 

'34. Guillelmus' Hl 199 

35. Bartholomzus 11207 

36. Guill. deCardaillac 

37. Pontius d’ Antejac i35 

38. Gerald. deBarası237 

39. Bartholomzus Il 

40. Raim. deCorneille 1280 

41. Sicard. de Montaigu 1293 

42. Raim. Panchelli yor 

43. Petr. deCazillac 1312 

44:Hug-Geraldi 

45. Guill. de Brous13:6 

46. Beter.deCardaillac 1326 

47. Bego de Caftelnau 366 

48: Franc.deCardaillac 1389 

49. Guill.d Arpajon 1404 

so. Jo,de Podio 1413 

sı. Jo.deCaftelnau 1438 

52, Lud. d’ Albret 1460 

g. Ant. Alemand 1466 

34. Gviſc. d’ Albugon 

55. Ant, Alemand 477 

56. Ant.de Lufech 

7. Germ. deGanay 
3. Car- Dom. de Carettg 

39. Lud.de Carette 

60.Paull. deCarette ı514 “ 

61, Alex. Farnefe 1554 

62. Petr. Bertrand 1557 

6}. Jo. de Balaguier 1564 

64. Ant. Ebrard. 1576 

65.Sim. Steph.de Popian 1601 

66. Petr. Habert 1627 

67. Alan.de Solminihac 1636 

68. Nic, Sevin 1660 

69. Lud. Ant. de Noailles1879 

»o. Henr. Guill. de Jay 1680 
z1.Henr, de Briqveville 1693 

Sammartb. Gall. Chrift. Tom. 1, p.ı5. delsCvoix 












Cahos- Cajani 12% 


SeriesEpifc. Cadurc. Gregorius Turonenfs|\l.2.& 


IX.20. Laurenrius.de anno & die Ordinat. erobir: 


S. Deſid. Yidal. AMabillon. Alteferra Rer. Agviu.l, 


18. Towanus XXXL, ſeq. dw Cherne recherch des 
Villes. Maſſon. Defcr. flum, Rosldez chofememo- 
rabl.deCahors. d’ Aubigne. Mem. de Sully Mezerai, 

Cahos, oder Chaos, iftdas Element die Luft, oder 
eine Kugel, darinne alle Elemente enthalten. * 
Glaferi Nov. laborat. Chym. fol. 576. 
Cahos magnum Poterii, oder Chaos magnum 
Poterii, ift nichts anders als der Mercurius preci- 
pitacus, der in Scheide⸗Waſſer aufgelöfet, und mit 
affer precipitiret worden, imd aus welchem 
hernad) des Porerii'groffes Chaos, alß eine befondere 
Arkeney, prepariret wird, Davon defjelben Schriften 
mit mehrern uleſen. * 

Cahouach, f. Bon, Tom. IV.p. 537. 

Cahouch, f. Bon, Tom. W. p.537. 

Cahraba, einalter Medicus, den Raf Continent, 


1X. « anführet. 


Cahuch, ſ. kon, Tom. IV.p, 537. 

Cahue, f. Bon, Tom. IV, p, 537. unds4u 

Cahver, f.Bon, Tom.IV.p.541,. 

Cahwaͤ⸗ Waſſer, [.Bon, Tom.IV.p.r4r. 

Cai , £ateinifdy Caja, ein Eleines Königreich und 
—— gleiches Namens auf der Inſel Niphon in 

apan. em : 

Caia, mar der gemeine Vorname derer Roͤmiſchen 
Weibs⸗Perſonen welchen fie aberfeltenzuführen pflege 
ten, auffer wenn einer freygelaſſen wurde, Damit depfels 
be nicht feiner Patronin langen Namen brauchte, 


ß fheiden fefüh E. auf dieſe Art CAECILIVSIL, 
ROS. cafßal. adu. femin, praenom. Adſert. 


ſatus de Ngb. Rom. Augufiinus de Fam. Rom.in 
Caecilia. Bland. Triumph. Rom. Vill;p.ı6o, Si- 
gonius de Nomin. Rom.3. Demfler Paralip. ad Ro- 
fini Antiqq. V.37. Tbyfius in Gell.IV.4. Pancirol- 
iss de Rebus Inuent. & Deperd. p.675. 

Caja, heiffet bey denen Tuͤrcken ein Lieutenant, 

S. Caja, ſ. S. Paullus, — 

Cajado, (Hexricus) ein gelehrter igieſe zu En⸗ 
De des ı s Seculi, ift wegen feiner Lateiniſchen Ges 
Dichte beruhmt, die unter dem Titel; Ecdoge & Epi- 
grammata mehr denn einmahl aufgelegt worden. Er 
hatte ſich eine geraume Zeit in Italien aufgehalten, alls 
wo er Beroaldum und andere Gelehrte felbiger Zeit 
gehört. Zrafmms inCiceroniano. Ahrerbibl. Hısp. 
Baillet Jugemens. nd 
Tajaneburg, die Haupt:Stadt und Feſtüung in der 
roving Cajanien, in Finland, am See Ula gegen 
Norden gelegen. ie ift von König Carolo IX in 
Schweden an. 1603 von Grund erkauet und dermaſſen 
befeftiget worden , daß fie in Schweden vor unuͤber⸗ 
windlich gehalten, allein die Ruſſen haben esihneh ges 
zeiget, Daß es nicht alfo fey, indem fie felbige an. 1716 
eingenommen. 

Cajani, (Thomas) ein Prediger⸗Moͤnch aus Flo⸗ 
rentz, deffen Leander Defcript, Ital. mit vielem Dee 
gedencket, predigte an. 1528 ju Orvieto, wohin ihr 
Clemens VIl yon Ferrara, welches die Kauferlichen 
verheeret, beruffen hatte, und ftarb noch in diefeun Jah⸗ 
re den 2 May nicht ohne Argwohn bengebrachten 
Gifts, und ließ Sermones extrausgantes, fo noch 
nicht gedruckt, und zu Florentz im Elefter S. Marciim 
MS. liegen. Eebard deScript. O. P. Tom.Il,p. 77. 


Pa = Bo a 
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125° .  Lajanien Cajazzo Caiban Caicol 126 
“ Cajanien, Lat. Cajania, oder Oſt/ Bothnien eine 18. Nicolaus 1253 
groſſe Provingin Finland, und der 19. Andreas 1272 


Theil von 
der Bandfchafft Bothnia, fiche Bothnia — IV.p. 
8:7. Der Haupt⸗ Ort 
Die andern Ulo, Carleby , Waſa und Chri 

Caianus, ein Arabiſcher Sophifte, hat nn * 
ui Zurra, rieben, wie deren Suidas gedendt. 
Fabricius Bibl. 7-P54- 

S. Cajanus, ſ. —— 

Cajaputi Oleum, deſſen wird in denen Breßlauer 
Sammlungen, An. ı7ı9. Mens. Auguft. Clafl. <- 
Artic.}p. 258. gedacht. Cs foll diefes Del aus Oft- 
Indien kommen, fehr angenehm und penerrant rüs 
then, und einigermaflen dem Geruch des Karbe⸗Oels 
—— ee En En X 

glatten und n,unordentlich eck 
an in ein —— faſt wie —— 
Mittel-Graupe ; an Geſchmack ſtarck, beiſ⸗ 
—Se wie Cardaniome. 
. Cajarc, Lateiniſch Cajarcum eine kleine Stadt in 
x rovintz Quercy, in Franckreich, an dem Fleinen 
e Lot, 4 Meilenvon Cahors. 

— (Paulus) ein Patritius aus Capua, war 

* J.V.Dodtor, und Profeſſor Juris Canoni- 

eapolis, worauf ihn Vrbanus VIII an. 1624 

Yen 15 Apr. zum Bifchoff von Ariano machte, welches 

‚Amt er bis an. 1640, da er geftorben feyn foll, mit groß 

Pe Beben teen Sein Enckel gleiches Namens 

ihm ein ee fegen laſſen. Ygbeliws Ical. 
Sacr. Tom. 

Cajatta, f. — 

Cajazzo, oder Gajazzo, Lateiniſch Calatia, eine 
alte undehemablige municipal-Stadt derer Römer, 
von welcher Polybins Ill. Linims IX. 2.28. X X. 13.61. 
XXVI. ı6. Sliu- VI. 544. Fronsinus de Colon. 
Püniusl\l.5. Plutarcbus in Hannibale gedencken, lie⸗ 
get auf einem Hügel in terra di Lauoro in Neapolis 
— —— Kapfer Auguftus führte eine 

Colonie dahin. Yelleins 11.61. ler Notit. Orb. 
Ant. Il. 9. $. 486. Cluuerius ltal. Antiq. V. 5. Es 
iſt ein Bißthun da, welches unter den Ertz⸗Biſchoff zu 
Capua gehöret, und nit vielen Heiligen und Reliqvien, 
darımter auch der vechte Arm von dem Evangeliften Lu- 
ca gefunden wird, verſehen ift. Die Bifchörfe dafelbft, 
toeldye Ofanianus Melchiorius nebft denen Alterthüs 


mern und Inferiptionen in defcript. Calatie aufges 
zeichnet —— — infolgender Ordnung: 
1. Arigifius 
2. Gifulphus A.776 
3. Vrfus 
- 4.$.Step 978 
— S. —— 
6.Jaquinus 1024 
.Conſtantinus 1096 
8. Petrus 1106 
9. Thomas 1107 
w. Vrſus 07 
n. dtatius 133 
12. Willelmus 155 
. 3. Joannes 1168 
+ 24. Guillelmus 175 
15. Rofferius oder Goffredus 1183 
». Vrfüs ugı 
‚17. Jacobus 1238. 


darinnen ift —* 


‘“. 


20, Joannes 1274 
21. Andreas 1276 
aꝛ. Giraldus 1283 
23. Perrus 1294 
24. Joannes 1308 
25. Thom. dePafchafio zn 
26. Jo.Mudtula 433 
27.Rogerius 1360 
28. Gregorius 1368 
9. Francifcus 178 
30. Martinus 1382 
jı. Bartholomezus 138; 
$2. Jo. de Gattulis 91 
33. Francifeus nʒyi 
34. Andr, Sinrauug 1404 
35. Joannes 1422 
36. Ant. deHenrico 1445 
37. Jul. Mirtus 1473 
38. Jac.de Lutiis 1480 
39 Oliu. Carrafa 1507 
40, Vinc, Maffa 1507 
41. Andr.de Valle ıyız 
42: Bern.de Chiero 1520 
43. Vianefiusde Albergaris 1523 
44. Ascan. Parifanus 1528 
45. Ant. Mar.de Monte 1529 
46. Alex.Myrtus 1529 
47. Fab, Mirtus 1,37 
” 48. Odtav, Mirtus 1572 
49. Horat. Agvaviva ı592 
5o.Paull. Philamarinus 1617 
gı.Ben. deSio 1623 
$2.Sigism. Thaddzus 1641 
5). Franc. Perronus 1648 
54. Jos. Petagna 1557 
5. Jac. Villani 1679 
56. Franc. Bonefana 1693 
$7.Maj. Tiliolus 1696 
ac. Falconius 
— Sacr. Tom. VI.p. — 
Caiban, i.e. Menthaſtrum, wilde Muͤntze. 
—— ———— ve, heiſſet ein 
ic, io, i 
—S— 


kleines Griechiſches K welches in der 

Leuante gebraucht wird, und mit —— 

—— ingleichen mit einem Boegſprĩet und 
inem kleinen Hinter⸗ oder Bezaan-Maft * 

Man Mag auch dergleichen Schiffe denen 

zur Hulffe zu deftiniren. 

Caicandrus, re — anderen 
Perſiſchen Küften. Arrianus be 3% - 

Caichio, f, Caic. 

—— ein ——— Theil bon Stalien 
inderer Bruttiorum fa eydider UL. Cellari- 
#; Notit. Orb. Anc. Il. 9. $, 646. 

Caicol, ſ. Aba. Tom.Lp.;3o. — 
— Caicos, 
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Caicos, ift eine von denen Lucayifchen Inſeln auf 
demMar del Nort, in America. 

Caicus, des Oceani und der Tethyos Sohn, He- 
fiodur Theogon. 343 ein Fluß in Myſien, der bey der 
Gtadt Teuthranıa feinen Urfprung hat, bald hernach 
den Fluß Myſum einkimmt, und die Städte Aflos, 
Adramyttium, Atarneus, Pitane, Pergamus te 
rührt, Mchylus. StraboXll. p.857. Xill. p. 872. 
904. 910. 915. 927% XV. ı013. Stepbanus. Plinius V. 
20. Virgiliss Georg. \V. 370. Owidius Met. Il. 143. 
XV.277. Paufanias V. 3.24. Vlll.4. Arrianusde 
Exped. Alex. V.6. Herodorus Vl. i8. Vil.42. Cice- 
ro proFlacco2y. Cellariss Notit. Orb. Ant. 1.3. 
$. 28. Serwius ad Virgil. Georg. IV. 370, : Dder 
vielmehr des Mercurii und der Ocychoes Sohn, 
welcher ſich in den Fluß Zauraeum in Mofien ſtuͤrtzte, 
und ihm von ſich den gedachten Namengab. Chrafer- 
mus apud Naral. Com. V. 5. 

Caicus, einer vondes Æneæ Dfficirern, fomit ihm 
in Italien gieng. Virgilius in.1. 183. 

SS. Caidocus und Frechorius, oder Adriarius, ka⸗ 
men im 7 Szculo, nicht 44 Sigeberti I, ſondern zu Clora- 
rüll oder Dagoberti Zeiten aus Irrland in die Lands 
ſchafft Ponthieu in der Picardie, predigten das ort 
GoOttes, und wurden von S. Richario, den fieunter an 
dern befehret hatten, gegendie Unglaubigen geſchuͤtzet. 
Endlich kamen fie nad) 8. Riquier, allwo fie ftarben 
und begraben wurden. Ihre Religpien wurden von 
S.Geruino dem Abt zu S.Riquiereleuiret, Ihr Ger 
daͤchtnis haͤlt man den 30 May. 

Cajenne oder Cayenne, eine Inſel in dem Suͤdli⸗ 


chen America in Guisma, ungefehr 100 Franmöfifche | 


me koͤmmt von dem Fluffe Cajenne her, woelchet in denen | 
Gebürgen nahe bey dem See Barime entfiehet, durch 
das Land der Galibis lauft, und 100 Feansöfifche 
Meilenlangift. Die Inſel, um welche er herumges | 


Meilen von dem Fluffe derer Amazonen. - Der Nas 


het, hat 18 Frangöfifche Meilen im Umkreiſe, und ift 
fehr fruchtbar. Die Fransofen ſetzten fid) zuerft an. 
1625 drauf fefte, underbaueten dag Fort Ceperou wie 
auch Fort Louis, find aber offt genoͤthiget worden, fels 


bige zu verlaffen, iedoch Eamen fie wiederum hinein, | 


nemlich an. 1640. 1652 und 1654, muften ſich aber 


endlich aus Mangel des Succurfeg retiriren. Dars Herren von Longano, das G 


Cajetano 128 
wurde andem Lifer der See verbrannt, daher der Ort, 
wo folches geſchahe, von ihr auch den Namen Cajera 
bekam, fo das ietzige Gaeta iſt. Frrabo V.p. 356. Vir- 
gilıns En. VO, 1. Owidius Meram. XIV. 441. Seruius 
ad Virgil.l.c. ReginsadOwid.].c. Cellarıss Nor. Orb. 
Ant. Il.9.$. 436. 

Cajetano, Gaetano, Caiera, ein Geſchlecht, aus wel⸗ 
chem verfchiedene Cardinaͤle und andre berühmte Leus 
te, guch ein Pabſt hergeftammet. Es iſt folches urs 
Tprünglic) aus Spanien, hat fich aber in Italien in der 
Stadt Cajera niedergelaffen, und wie man vor iebt, da⸗ 
her feinen Namen befommen. Matthias Cajerano 
commandirte des Koͤnigs Manfredi in Sicilien Ars 
meen, und zeugte Luitfredum Petrum, welcher anno 
1252 Bifchoff von Todimorden. An. 1276 aber dag 
Bißthum Anagni erhalten, und indem darauf folgens . 
den Jahre geftorben, Pgbellus Ital. S. T,L p. 1354. & 
317. und Adinulphum, Podelta porn Virerbo, einen 
Pater Jacobi, deſſen Sohn Benedichus yon Cleitino 
V zum Cardinal gemacht ward und an. 1296 ftarb, 
Luitfredus oder Gottfrid, lebte um das Jaͤhr 125%, 
und verließ Luitfredum ll und Benedietum, der ums 
ter dem Namen Bonifacii VI Pabft worden. Lu- 
itfredus 11, Graf von Caferta, und Herr von Ser- 
monetta. war ein Bater PerriundFrancifci, deran, 
17 als Cardinal ſtarb. Perruszeugte Luitfredum 


IN und kenedidtum, defien Nachkommen im vierten 


Glied ausgeftorben. Luitfredilll Sohn Nicolaus, 
Graf von Fondi, verließ Honorstum, deffen Eohn 
Jacobus furge Zeit nach dem Pater unermihlt lack, 
md Jacobum, der ein Vater mar Chriftophori, Ja- 
cobi, von dem die Hettzoge von Sermoneita abftame 
men, und Antonii, Der von Bonifacjo IX an. 495 zum 
Patriarchen von Agvileja, und in. 1402 zum Cardis 
nal und Biſchoff von Peleftrina, von Alexandro V 
aber an. 1409 zum Biſchoff von Porto und S. Rufina 
gemachtsward, und an. ıq1 das Bißthum Fiefolis 

Kommende erhielt , auch an denen vornemſten Ser 
ſchaͤfften zu ſeiner Zeit Theil hatte, ud zu Nom dent 
Jan. an. 1412 ſtatb. Fgbellus Iral. Sacr. Tom, 1. p. 
142. Hl. p. 259. V. p. 7. Don Chriftophori mit 
Joannella de Furnoerzeugten Soͤhnen, pflangte Ho- 
noratus ll, und Cafpar Jacobus, ein An⸗Herr der 

efchlecht fort, Jordanus 


auf festen die Holländer on. #656 feiten Fuß darinnen, | aber, ven welchem ein Befonderir Artickef nachzuſehen, 


und behielten fie bis an. 1664, da fie von Mr. Tracy 
und Mr.dela Barre wiederum gezwungen worden / ſei⸗ 
bige zu verlaſſen. Giereuangirten ſich zwar an 1676 


da die Frantzoſen weichen muſten, fie wurden aber ad. cher Erben ftarb, | 
ſs neue her⸗ | nium, vondeffen Nachfommenfchafft Joannes Bapti- 


Vice-Admiral d Eitrees au 


‘ 


1677 durch den 





trat in den Geiſtlichen Stand. Honorstusil, Graf 


von Fondi, Trajerco ımd Morcone,; zeugte Balchz* 


farem, der vor dem Vater ehne Hinterlaffuna märmlis 


Petrum Bernardiaum, md Amos 


aus gefhlagen. Der Boden ift ſehr anmuthig, und | fa, Herr vonS. Marco feine mir ben gelaſſen. 
‚et flaches Feld, mit wenig Holgverfehen, Die Ein; | Petrus Bernardinus, Graf ven Ford; und Molke» 


wohner waren Die Caribes, dazumahl derer Engländer | ne, ſtarb an. 1487, 


fonderliche Freunde, 
‚Oronoque vertrieben waren. Die im 
ne find insgemein ein faul herumſchweiffendes Volck, 
‚wenig an der Zahl, und verändern öffters ihre Woh⸗ 
nungen; Sie leben von Fiſchen, haben viel Weſber, 
und gehorchen ihren kleinen Koͤnigen, folange es i en‘ 
beliebt. Sie ſtraffen nichts am Leben als nur den Tod- 
ſchlag und Ehebruch. ZeriHiltor, noui orbis, 
„.. Cajet, (Perrus Vıorius Palma) ſ. Cayet. 
CLajeta, eine Stadt, f. Gaem. 

Cajeta, Des AEnez, oder der Creulz, oder des Afca- 
ni Amme, gieng mit dem Enea nad) Stalien, ftarb 
aber, ehe derfelbe das Ende feiner Farth erteichte, und 





und war ein Vater Honoratilll, 


weil fie von denen Spaniern aus | deran. 1492 zum Hertzoge von’ Fjetcd, an. 1507 Aber 
ande gebohr⸗ um Fürften von Altamıra gemacht ward, ımd an.isag 


arb. Don feinen Soͤhnen, fo er mit.Lucretia von 
Aragon, einer natürlichen Tochter Alphonfi, Königs 
von Neapel, erzeugt, ſind zunercken, Fridericus, der 
anno 138 um Aufruhrs willen enthauptet ward, 
und Ludouicus, der vor dem Vater ſtarb, aber Scipi- 
onem verließ, von deffen Soͤhnen Ludouicus II Feine 


| männliche Erben hatte, Alphonfusaber die Linie derer 
Hertzoge von Laurenzano ftifftete: Diefer Alphonfus 


Hertzog von Laurenzang, Francilcum, Ludgui- 
cum, der fich in die Socierät jelu begab, und Frideri- 
cum, einen Malthefer-Nitter, Francilei Bohne N 

ra ruuke. em 
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ten Alphonfas, Carolus, Herr von Auignano, der 1688 
—— Ludouicus, fo in Kriegs⸗Dienſten ums ke⸗ 

en gefommen, Joannes, ein Theatiner und Jofephus. 
Alphonfus ftarb 1645 in Eatalonien , und verlieh An- 


tonium und Jofephum, einen Malthefer-Ritter , her⸗ T 


nad) Nuncium zu Floreng und Patriarchen von Aler- 
andria, auch Cammer:Clericum bey Innocenrio XII. 
Antonius Cajetano von Aragon, Hertzog von Lauren- 
Zano, war ein Vater verfchiedener Soͤhne, diefich im 
Kriege hervor gethan, und infonderheit Nicolai, der Pa- 
fchalem, Graſen von Alife,und Francifcum Mariam 
gezeugt. Des ubgedachten Jacobi jüngerer Sohn Ja- 
cobus farb vor dein Vater, und verlieh einen Sohn, 
gleichfalls Jacobus genannt, deffen Sohne Honorato, 
Hertzoge von Sermonerta, Alexander VI feine Güter 
ent;og. Diefes Honorati Söhne waren Nicolaus, | 
Hergog von Sermonerra, ein Vater Bernardini, den 
der gedachte Pabftan. 1499 toͤdten lieg, Wilhelmus 
und Jacobus, welcher gleichfalls auf Paͤbſtlichen Ber 
fehl an. 1499 vergifftet ward. Wilhelmus aber er- 
bielt unter Julio Ilfeine Güter wieder, und verließ Ca- | 
millum, einen Vater Honifacii und Nicolai, welcher 
letztere an, 1526 gebohren, imıo Fahre von Paullo II 
zum Egrdinal und Biſchoff zu Bilignano, Febellus 
Ical. Sacr. Tom. I. p. 523. in feinem ꝛi Fahre aber zum 
—— von Capua gemacht, und von Julio II 
als Legarus Apoitolicus nad) Siena zu Beylegung des 
Kriens zwifchen dem Kanfer und Franckreich ge- 
braucht ward, und zu Rom an.ısgs farb, 74. cJ. Tom. 
VLp.357. (q. Bonifacius, Hertzog von Sermonetra, 
und Herr von Cilterna, jeugte Honoratum,Henricum, 
einen Cardinal, von dem ein befonderer Articfel hans 
delt, und Petrum, der unter dem Hertzoge von Parma 
in Spanifchen Kriegs, Dienften ftand. Honorarus, 
Hertzog von Sermonetta, Marquis, von Ciſterna, Kits 
ter desgöldenen Vlieffes, verließ Philippum, Antoni- 
um, Nuncium in Spanien und Teutfihland, der von 
Paullo® an. 1605 zum Ertz⸗ Bifchoff von Capua und 
son Gregorio XV an. 1621 um Cardinal gemacht 
worden, und 1624 ju Nom gejtorben, Zemriwolus in 
Memoriisl. Ygbellur Ical. Sacr. Tom. VI, p. 362. Ro- 
nifacium, fd Bilchoff von Caflano, hernach Er& + Bis 
ſchoff von Tarento geweſen, an. 1 613 von Paullo V zur 
Cardinals⸗Wuͤrdkerhoben worden, und 1617 geftors 
ben, 74. c.1. Tom. IX.p. 148und 354. Rogerium und 
Gregorium, Malthefer-Kitter. Philippi Gühne wa⸗ 
gen Francifcus, Gregorius, Ritter von 5. Jacob, Ludo- 
uieus, oder Aloyfius, wie ihn Fgbellwsl.c.T. VI. p.362. 
nennet, Patriarch zu Antiochia, und Ertz ⸗Biſchoff ven 
Capua, der an. 1626 von Vrbano VII zum Cardinal 
gemacht ward, und 1642 ftarb, und Honoratus, Pa- 
triarch von Alexandria, Francilcus, Her&og von Ser- 
monetta und S. Marco, Marquis von Cilterna, Ritter 
des göldenen Vlieſſes, Gouuerneun von Mayland, 
Vice-Re von Sicilien ıc. ftarb zu Nom an. 1683 im 72 
Jahre, und verließ von Anna Aquauiua d’ Aragon, 
einer Tochter und Erbin Andreæ Matthie, Fürjtens 
den Caferra, Philippum, Hergog von Sermonetta und 
S.Marco, Fürften von Calerta, welcher, weil er nebft 
einigen Meuchel» Mördern einen gewiſſen Grafen 
und deilen Bedienten erfchoffen, einige Jahre im ex- 
filio leben mufte, und 1697 ftarb. Sein Sohn Fran- 
eiſeus, g von Sermonetta und Fuͤtſt von Caſerta, 
erklaͤrte ſich Anfangs vor Philippum V, hernach aber 
vor die Oeſterreichiſche Partey/ und war einer derer 
bauptfächlichften Urheber des Aufjtandes, der derfel- 
Usiverf, kexich V. Theil, 
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ben zu Dienft in Neapel erreget ward, twestoegen ihm 
auch feine Güter eingezogen, aber von Kapfer Carolo 
VImiedergegeben torden. arb an. 1716 im 64 
Fahre feines Alters, und verließ von Conftantia, einer 
ochter Maffei Barberini, Hertzogs von Paleftrina, 
Michaelem Angelum, der fich an. 1708 mit Anna 
Strozzi, einer Tochter Ioannis Baptifte, Marquis von 
Fiorano, vermaͤhlt. Erftarban. 1730. im Funio im 
69 Fahr feines Alters, als Megent des Collareral- 
Rate und Prefident des groffen Raths zu Neapolis. 
Es halt fi) übrigens in Sieilien gleichfalls ein Ges 
fählecht, fo den Namen Cajetano führet,auf,deflen Urs 
fprung unbefannt ift, und aus twelcyem die Marquis 
von Sortino, und Fuͤrſten von Caflaro abgeftammet. 
PerrusCajetano, ein Pilanifcher Edelmann, ward an, 
1417 von Alphonfo VII zu einem derer Gouuerneurs 
! beftelet. Bon deffen Nachkommen 
vermaͤhlte ſich Petrus, Marquis von Sortino, mit anto- 
nia don Saciano, und jeugte mit ihr Annam, eine Ges 
mahlin Ignatic Moncada, und Theopatiam, die ſich in 
andrer Che an Philippum , Hertzog von Sermonerra, 
verheurathet. Imbof. Hit, Geneal. Iral. & Hifp. Lebe 
mann Hertſch. Europa II. ‚169. Hifl, des Conclau. ade 
pend, ge. 
RW » (Agapirws de) ein Enckel des hernach 
folgenden lofue, erhyielt durch deffen Ceſſion an. 1509 
den 23 Yun.das Bißthum Ascoli, ſtarb aber noch eher 
als derfelbe ungefehr ums Jahr ısır. Ygbelius Ital. 
Saer. Tom. VIll.p. 235. 

Cajerano, ( Alebrandinus de) ein edler Roͤmer und 
Eardinal s Priefter, erhielt an. 1221 von Honorio IIL@ 
das Biſchoffthum ðabina, jtarb aber, wie nermuthet 
wird, den 22 Dec. des darauf folgenden Jahres. rz- 
bellus Ical. Sıcr. Tom. J. p. 168. - 

Cajetano, ( Alexander de ) war I.V. Do&or, erhielt 
von Nicolao V an. 1448 den 10 ‚Febr. das Biſchoff⸗ 
thum Terracina, deffenadminiltrationer an. ı 458 mit 
feinem Tode beichloß. Fgbellus Ital. Sacr. Tom. I. p. 
1208. 

Cajetano,, ( Bartbolom. de) ein naher Anvertwand« 
ter Pabſts Bonifacii VIII, aus Anagni, war Anfangs 
Abt zu Subblaco, erhielt aber an. 1296 den 28 Oct. 
das BißchumFoligni. Erbefaßeine groſſe courage, 
davon er indem Streit mit denen aus Tiuoli fattfas 
me proben gegeben, und ftarb im Monath Zulio an. 
1304. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. L. p. 700. 

Cajetano, (Cafar de) der 33 Biſchoff zu Milero, 
wurde von Paullo II aus Gefaͤlligkeit vor König Ferdi- 
nandum, deffen Rath er war, an. 1464 darzu erhoben. 
Er mar zuvor Abt in dem Elofter 8. Stephani de Cor- 
nu Ciftercienfer « Ordens unter Lodi gehörig. Die 
Zeit feiner Biſchoͤfflichen Regierung beträgt unge⸗ 
fehr 7 Jahre, bellus Ical. Sacr. Tom. I. p. 958. 

Chjetano, ( Cherubinus de) der 20 Bifchoff ju Sa- 
triano, aus Cajera bürtig, wurde an, rszr den ar 
Mertz darzuermehlt. Er üt der legte Bifchoff von 
Satriano gewefen, teilen diefes Bißthum zn. 1825 zu 
dem von Campagna gefchlagen worden, woſelbſt er 
noch 19 yahre die adminiltration geführet,und an. 1544 
geftorben. Ygbeilus Ical.Sacr. Tom, VI. p. 854. VII, 
P- 417: 

Cajetano, ( Cbriflopb. de‘ wat Canonicus und Præ- 
pofirus in feiner Vater⸗Stadt Anagni, hernach Bis 
fehoff von Laodicea, worauf ihm an. 1634 die Bifchöf- 
liche an zu Forlizu Theil wurde, welche er bis Fr 
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feinem Tod den n Od.an. 1643 verwaltet. Ygbellus 
Ital. Sacr. Tom. 1. p. 717- 

Cajetino, (Confanrinus de) hat eine Diſſertatiun- 
culam de plagio Ignarii Lojole in Msto binterlaffen. 
Leibnita pᷣræk ad Tom. I, Script. Brunfuic. p. 44. 

Cajerano, ( Daniel )ein Grammaricus, Redner, Por 
ete undin der Griechiſchen und Lateinifchen Littera 
tur wol erfahrener Philologus, von Cremona bürtig, 
war eine Zeitlang Profeſſor Humaniorum ju Mayr 
land, und jtarb A. 1528 in feiner Geburts⸗Stadt an 
der Peſt. Er ließ: Expolitionem in Priffianum; de 
partibus Orationis: de Carminibus er de Agcentibus: 
Commentarium in Senecæ Tragedias: Epigramma- 
ta ete. Arifü Cremona litterar. 

Cajetano, ( Franeife. de, Biſchoff zu Sqvillaci, war 
ein SohnCaroli, meldyer bey Dem Koͤnige Ladisluo 
Kath geweſen, und A. 1422 geitorben. Er hatte ſich 
auf die Iura geleget, war auch darinnen Do&tor wor⸗ 
den, als er A. 1477 von Sixto IV zum obigen Biſchof⸗ 
thum erhoben wurde, welches er biß zu Ende des 1480 

FJahrs fehr rühmlich verwaltet. Er hat einen Trattar 
contra hareles gefihrieben, welchen March. de AMitto 
tseflich herausftreichet. ghellus Ital. Sıcr. Tom. IX. 


As: 

e — (Franeifeus dr) war aus zalerr irtio, 
wurde den 30 Aug. an. 1645 Biſchoff zu hitettõ, fuͤhr⸗ 
te ein ſehr frommes Leben, wurde am Roͤmiſchen Ho⸗ 
oe «ftimärt, und in denen ſchwereſten religionss 
ngelegenheiten zu Rathe gezogen, Er hat die Kirs 
che. Marix von rund aus neu aufgebauet, und iſt 
„an. 1669 geftorben. Fgbellas Ital,Sacr, Tom. VIL p. 

6 “ 


83. 
Cajetano, (Franc.) ein Daftor Jurisund Aduocat zu 


Kom, in feiner Bater » Stadt, hatte bereits an vers 
fehiedenen Orten im Kircyen- Staat die Stelle eines 
Gouuerneurg bekleidet, als er an. 658 den ı April, Bi» 
fhoffzuSarzina wurde. Er ſtatb im Monat Funio 
des folgenden Jahrs. Hgbellus Jral.S.T. IL p.676., 
Cajetano,(Hewricus) war ein Sohn Bonifacii Caje- 
tano, Hertzogs von Sermonerra, und an. 1550 gebobs 
gen. Sixtus V madhteihn,nachdemer vorher unters 
fehiedene Bedienungen verwaltet, zum Patriarchen 
von Alexandria, undan. 1535 zum Cardinal, auch bald 
hernach sum Legaten von Bologna, und um Caͤmmer⸗ 
fing der Kirdyen. Nach Henrici III in Franckreich 
Tode ward er von dem gedachten Pabſte an diefes 
eich alsLegarusa Larere gefendet, kam auch an.ıs90 
in Paris an,und hielt dafelbft den ꝛo Fan. ſeinen Ein⸗ 
zug mit groffer ‘Pracht, worauf er fich in die Parla- 
ments, Berfammlung begab,und ſich Dafelbft aufdes 
Rönigs Stuhl fegen mollte, aber von dem Dberften 
refidenten Briffonio ben der Hand zuruͤck geyogen, 
und einen neringern Pla einzunehmen genöthiget 
ward, Weil er ſich eingebildet hatte, daß in diefem 
Reiche ihm alles nach feinem Willen würde ergehen 
müffen, fo machte er ſich durch feinen Stolg und tros 
tzige Aufführung gar bald auch felbft bey dem Herkos 
gevon Maine, undandern Liguiſten verhaßt. Man 
Eonte auch gar deutlich fehen, daß er ſich mit Fleiß bes 
mühete, die Sache noch in gröffere Verwirrung zus 
ftürgen, und denen Spaniern damit einen Dienft zus 
erroeifen ; wie er denn eben darum, Damit die Spani⸗ 
ſchen Bölcker Zeit gewinnen mögten, aus denen Nie⸗ 
derlanden in Franckreich anzulangen,denKönig Hen- 
ricum IV zu Eingehung eines ©tiüftandes, durch vers 
fehiedene Unterhandlungen, ſo er Darüber mit dem 
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Marſchall von Biron und andern gepflogen, juberes 
denfüchte. Durch ſolches Bezeigen ward Sixtus V 
fo erbittert auf ihn, daß er ihm in fehr harten Ausdrue 
ckungen feine Ungeſchicklichkeit, und die Uebertretung 
derer ihm gegebenen Jnftructionen verwieß, wuͤrde 
ihn auch, wenn er nicht vor deſſelben Zuruͤckkunfft ges 
ftorben ware, übel belohnet haben.Cajetano verließ am 
24 Sepn. des gemeldeten 1590 Jahres die Stadt Pas 
ris, Fam aber erſt nach Vrbani VII Tode nad) Rom, 
und ward hernach vonClemente VII als Legarus nach 
Polen gefender. Mach der Ruͤckkunfft von dar ftarb 
eran. 1599 in Kom. Thuanus XCVIII. Mezerai.Palarii 
Fafti Cardinal, T, IH, Memoires.d’ Zroile T. II. 
Cajetano, ( Jo.Francife. de) ein Bruder des naͤchſt 
folgenden Joluz, war erft24 Jahr alt, als er durch 
deffen ceflion das Biſchoffthum Aſeoli an. ısr7den ıg 
Mayerbielt. Er iſt in beyden Rechten wohlerfahren 
weſen, und den ro Noy.an. 1566 in dem 49 Jahre 
einer Biſchoͤfflichen Regierung, und 73 feines Alters 
geftorben. - Ygbeillus Jtal.Sacr. Tom, VIIL p. 23. 
Cajerano, ( Jordenss) war ein Sohn Chriſlophori, 
Grafens ven Fondi, und rourdean. 1447 denzı May 
von Nieolao V zum Ertzbiſchoffen vonCapua gemacht. 
Er befaß groſſen Verſtand und Gelehrfamkeit, und 
ließ in feinem Umgange eine befondere Freuntlichkeit 
fpüren, weswegen ihn Konig Alphonfus wohl um ſich 
leiden konte, welchem er das Königreich Neapolis wie ⸗ 
der Renatum von Anjou mit grofler Tapfferkeit eins 
nehmen halff, deswegen er auch von Alphonfi Sohne, 
Koͤnige Ferdinando, deffen Staats: Minifter er war, 
mittelft eines Deereis von 16 Aug. an. 1491 in die is 
nigliche Familie aufgenommen, und mit dem Titel 
von Aragonienbeehret ward, nachdem ihn ſchen an. 
1485 Ianocentius VIII ermeldtemFerdinando zugefals 
len sumPatriarchen von Antiochia ernennet hatte. Er 
hat die Haupt-Kirche zu Capua ſchier von Grund aus 
neu aufgeführet, das Breuiarium an. 1489 verbefs 
fert auflegen laffen, undift zu Neapolis an. 1496 den 
13 O& geftorben. Pgbelur Jtal.Sacr, Tom, VI, p. 353 


Cajetano, ( Jofue de) ein Sohn Ambrofii und Lu- 
eretie deAngeloaus Neapolis, war J.V. Doktor, wur⸗ 
de darauf Biſchoff zu Aſcoli, und affultirte an. 1507 Ale- 
xandro VI, alser Die Kapelle S. Merix de S. Campo 
einmweihete. Er renuncirte zwar an. 1509 das Biß⸗ 
thum feinem Enckel, Agapito,zu Liebe, nahm aber dafs 
felbe nach deflen Tod wieder an. Doch an. 1517 
überließ er es feinem ‘Bruder, Joanni Francifco, Yg- 
bellus Ital. Sacr. Tom. VIIL.p, 2 

Cajetano, (Marrinus Ofauins ) auß der Sicilianis 
ſchen Familie derer Grafen von Sortino, war an. 1566 
zu Syracufa gebohren, trat an. 1582 in DieSocierzt Je- 
fu,und wurde des Collegii ju Meſſina hernach aber Des 
zu Palermo, wie auch Des Profeil' Hauſes dafelbft Re- 
&or, Er ſtarb an. 1620 im 54 Jahre feines Alters, 
und ließ ein groß Werck de Vitis Santtorum Siculo⸗ 
rum, welches nach feinem Tode an. 16057 in fol. zu Pa- 
lermo herausgekommen, nachdem er vorher felbft eis 
ne Ideam zu Palermo 1612 in 4. Davon drucken laſſen, 
die in Thefauro Sicilise Tom. I abgedrucket ift: Aus, 
gedachten Vitisift Hiftoria D. Conradi in den Thelau- 
rum Siciliae Tom, XIl. eingedruckt werden. “ben 
alfo wurde auchnach feinem Tode der Tra&tar de eultu 
Deipar io Sicilia, ingleichen die Jagoge ad hiftoriam, 
Sacram Siculam herausgegeben. Alegambe.Bibl.Script, 
S. J. Fabricins Luc. Eu. 15. $. 7. p. 370. 371. 
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Cajetano 
Cajerano,(Marzuecus de) der 24 Bifchoff zu Mafla, 
war auseinem vornehmen Geſchlechte zu Pila,und bes 
kleidete Anfangs die Stelle eines Canonici dafelbft. 
Innocentius Ill machte ihn darauf zu feinem Caplan, 
undan. 12 1 um Bilchoff ven Malla lieh aud) an das 
Tapirel zu Pifa, welches ihm die Prebende feines Cano- 
nicars entzogen hatte, ein ſcharffes Ereue ergehen, des 
Inhalts, das fie felbigem die Einfünffte davon fo lan⸗ 
ge,bisdas Bißthum Mafla in einen beffern Gtand 
kaͤme, genuͤſſen laſſen, und innerhalb i5 Tagen in feis 
ne vorige Dignicer, alermaffen fie ihn aus ihrer Mas 
tricel ſchon ausgeftrichen hatten, rellituiren, wiedris 
gen falls aber ihrer Ehre und Guter verluftig feun fols 
ten. Es iſt die Muthmaſſung nicht ohne Grund, daß 
er an. 1213 nach Luni verfeget worden, und mit dem 
daſigen Bifchoff gleiches Namens und Gefchlechts ei- 
nerley Perfon ausmache. Ygbelis ltal. Sacr. Tom.Il. 

«714. Iq. 

e — CAxutius de) Ertbiſchoff zu Bari, von Ne>- 
olisausdem berühmten Geſchlechte derer alten Gra 
tenFondi abftammend, war ein Sohn Antonii und 
Victorix Aftorge. Er verftunde ſchon in feinem rı 
Fahre Lateinifch und Griechiſch, und ſtudirte zu les 
h deHenares, wohin ihn fein Vater mitgenommen 
hatte,die Philofophie und Iura, perfettionirte ſich aber 
darinnen nachgehends juNeapolis,mit fülhemSuceeff, 
daß er die Doclor· Wuͤrde noch vor dem dazu erfors 
derlichen Alter erhielt. Daneben war er in Marhefi 
und der Theologie nicht unerfahren, und weil er fid) 
dem Geiftlihen Stande gewiedmet, ward er Ans 
fangs Canonicus ju Neapolis und nach verfchiedenen 
andern'Bedienungen von Innocentio XII an.ı698 jum 
obgedachten Ersbifchoff gemacht. Als hierauf an. 
169 Jetliche 20 feiner Unterthanen von denen See⸗ 
Raͤubern gefangen worden, ranzionirte er felbige 
meift von feinem eigenen Gelde. 70 brachte er 
€8 ben dem zu Bologna gehaltenen Dominicaner- Dr, 


dens⸗ Conuent dahin, daß fein Seminarium gleicyihrer | £ 


einem gehalten, und das darauß vorgefchlagene Sub- 
je&tum zum Magitter in Theologia aufgenomen wer» 
den felte, Davon er nachgehends an. 1709 den 15 Nov. 
nachdem er das Jahr vorher von Clemente XI zum 
Patriarchen von Ferufalem ernennet worden, an Au- 
guftino Saluarore aus Bari Die erfte probe gemacht. An. 
1718 flifftete ee den Orden 88. Trinitatis redemtionis 
Captiuorum. Er ift vor etlichen Jahren geftorben. 
Sein Leben hat Ayacinrb. Gimma in elog. Acad. P. II, 
Elog. 4yaf.235.ad 256 befchrieben. Ygbellus Ital. $. 

VIE p. 674. 

Cajetano, (Petrus) der 40 Biſchoff zu Fondi, wur⸗ 
de von Sixto IV den ı Iun. an. 1476 darzu ertvehlt, und 
ftarb an. 1500. Y’gbeilus Ital. Sacr. Tom. I. p. 731. 

Cajetano, (Perrus Vi. Palma de) fiche Cayer( Pe- 
eras Victorius Palma) j 

Cajerano, (Richardus) war aus einem derer vor⸗ 
nehmiten Geſchlechter zu Pi, wiervohlen ihn andere 
von feiner Geburts⸗Stadt Gaeta alfo zubenahmen 
tollen, wurde feiner vortrefflidyen Leibes / und Ges 
müthe-Gaben wegen Biſchoff u Orviero,und confir- 
mirtean, 1169 Rudolpho, Abt des Elofters de Saxovi- 
vo, alledemfelben von Willelmo, feinem Borfahr, ers 
theilte priuilegia. An. ı 179 wohnte er demConcilio im 

teran bey, und an 1200 wurde er nebft Lanfranco, 
Bifchoffen von Chiufi zum Pracrore über Oruiero, wo 
damahlen alles in gröfter Unordnung bergieng, und 
Die Secte derer Manichzer überhand genommen, er: 

Umsiver[, Lexii V. Cheil. 
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nennet, da er denn ſowohl Stadt als religion zu con. 
ferviren weder Gefahr noch Arbeit feheuete. Er ſtarb 
aber nicht lange darnach an. 1201. Ygbedus Ital. Sacr, 
Tom. I.p. 1468. j 

Cajetano,(Stepbanns de) ein Dominicaner⸗Moͤnch 
aus Gaera in Sicilien, hat Jahr 1480 gelebet,und 
—* Tr.de —— 9 erdeichen. Vallins in Com- 

nd.p. 236. Zebard.de Script, O.P.T.l, k 
— ri (Tbomas)f. de Vin. BR 

Caira, eine Stadt, fiehe Caipbas. 

Caifung, war ehemals die Haupt⸗Stadt der Pros 
ving Honan in China,in * Grunde gelegen, Suds 
werts des gelben Fluffes, welcher nur x Stunde das 
von iſt. Weil der Fluß höher war als die Stadt, 
fü wurde ein Damm von Quater - Steinen gemacht, 
dadurch verhindern, daßer das Land überfhiwens 
men moͤchte. Danunan. 1641 die Stadt durch den 
Torannen Licungzu belagert wurde, und der Kaufer 
mit einem groffen Heer ankam, felbige zuentfegen,ließ 
erden 9 ‘ct. an. 1642 diefen Damm durchbrechen. 

ierdurch ward zwar in wenig Stunden der aröfte 

auffe derer Feinde erfäuffet, allein die Stadt Cai- 
tung auch dergejtalt ͤberſchwem̃et, daß fie nebft dem 
umliegenden Lande in einen Pfuhl verwandelt ward, 
und uber zoo000 Einwohner mit darinnen umkamen. 
Neuhoffs Chineſiſche Reiſe. p. 410, 

Caigny, eine kleine Stadt, wiſchen Peauuais und. 
Gournay,telche an. 1695 unter dem Namen Bouflers 
in Faveur Ludovici Francifci von Bouflers ju einem 
Hertzogthum und an 1708 4u einer Parie erhoben wor⸗ 
den. Siehe souflers. Tom.IV, j 

Caüis, (Elifeus de) fiche Capys. 

Cailer, (30,) ein Niederlaͤndiſcher Fefuite, zu Do- 
vay an. 1577 gebohren, war Profellor Greca Linguz, 
und Coadjutor Spiritmalis Er ftarb ju Dovay an. 
1628 im sı Jahre feines Alters,und ließ ; Exempla & 
facta Sanclorum virorum per anni dies, Ale- 
ambe Bihl. Script.S.L 

Cailte, f Wachtel. 
„Calle ( Jannes dr la) ein Buchdrucker zu Paris der 
altere genannt, gab von allen dafigen Buchdruckern 
von an. 1464 an bis 1689, eine Chronologifche Bes 
fhreibung in 4 heraus, unter dem Titel: Hiftoire de 
Pimprimerie& dela libraire; ingleichen Defcription 
de Paris. Teifier Catal. Bibl. P. II. P- 134. 

Caillier, (Rudolpbus) ein ParlamentsrAduocat 
Paris, aus Poiltou bürtia, lebte an. 1584, und m 
te fich Durch feine Miffenkhaff in der Griechifchen, 
Lateinifcyen und Fransofifchen Poefie berühmt, wie 
er denn einige kleine Wercke in gebundener und unges 
bundener Rede gefchrieben. Ze Croix du Aaine, 

de Calliere, war Marfchau von Frankreich, hat 
le Courtifan predeftine, ou le Duc de Joyeufe Capucin 

efhrieben welche Schrifft zu Paris 1728 in 12 mies 
J aufgeleget worden. 

Cailly,(de) ein bekanter Frantz ͤſiſcher Poet, im 17 
Seculo zu denen Zeitendes Staats»Minittri Colbert, 
mar ven Orleans aus einem anfehnlichen Gefchlechte 
gebürtig,und führte den Titel eines Ritters von S.Mi- 
chael. Geine Gedichte, welche unter dem Namen 
d’ Aceilly durch Verſetzung derer -Buchftaben an.r7ro 
der Hollandifchen Auflage von denen Wercken des 
de la Chapelle beygefüget find, werden wegen der nas 
tuͤrlichen und ungezwungenen Schreib⸗ Art und guten 
Gedancken von Kennern gelobet. Bailler. Jugem.des 
(cav. fur les Po@tesmodernes. 

J 2 Caillo 
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Cailſo, ſiehe Kelſo. 

Cailtanus,ein Mönch und Probſt, ſtarb auf der In⸗ 
ſel Hy wohin ihn S.Colümba in fein Cloſter hatte kom⸗ 
men iaſſen. Er wird von einigen ein Abt genennet. 
Es wird ihm der 25 Febr. feyerlich begangen. 

Caimacan, iftder Name gewifler Türcfifcher Ber 
amten, deren insgemein nur z ie dem Ortomanniffhen 
Reiche find. Einer befindet fich ftets zu Eonftantis 
nopel, ift gleichfam des Groß⸗Veziers Lieurenanr, uns 
terfucht alles Policey- Weſen und ordnet es zum Theil 
an in Abweſenheit des Groß⸗Veziers vertritt er gaͤntz⸗ 
lich deſſen Stelle; der andere iſt ſtets bey Dem Groß⸗ 
Sultan; der dritie aber begleitet den Groß⸗Vezier, 
wenn derſelbe vom Hof abweſend iſt. Wenn ſich 
aber der Groß Bezier bey dem Groß⸗Sultan befindet, 
fo ift die Charge diefes dritten Caimacan ganglich aufs 
gehoben. Tæauerniers Relation von Serrail p. 139 Sa- 
gredo Dttom. Port. XV. p. sr. 

. Caiman, oder Cayman, fat. Crocodilorum Jnfula, 
Deutſch Crocodillen⸗Inſel, tie denndas Wort 
Caiman in denen Drientalifchenfandern ein Erocodill 
heiſſet. Es it eine Inſel im Nordlichen America 
in dem MeersSBufen vonMexico,ift wegen des Schne⸗ 
cken⸗Fanges berühmt. Sie heiffet eigentlich Groß» 
Caiman, um fiedadurch von-einer andern —* glei⸗ 
ches Namens, fo in eben dieſem Meer⸗Buſen liegt, zu 
unterſcheiden. Diefe letztere Inſel gehört denen 
Engländern, und wird Caiman Pequemma oder Hein 
Caiman genennet. Dampiers VoyageT.Ill.p. 236. 

Caimanus, ein Biſchoff, deffen ben Gormano ges 
dacht wird. Kinige halten ihn vor eine Perfon mit 
Commano, der ins. Columbz Lebenein Priejter ger 
nennet wird. Seine Feyer wird den 18 Merg gehalte. 

Caimanus, fiehe Talmachus. 

Caimi, fiehe Caimo. 

Caimo, ein Gräflic) Gefehlecht in Italien, aus wel⸗ 


miger Madrigalien und an. 1584 zwey Bücher 4 ſtim⸗ 
miger Canzonerten ju Brefeiain Drucf ausgehen lafs 
fen. Pieinelli Ateneo del Letterati milanefi, p. 364. 
Caimo, oder Caimi, (Jac.) ein Jurifte von Vdine, 
und Vater des vorherftehenden Eufebii und nachfols 
genden Pompeii, florirteim 16Seculo, und fehrieb de 
Dotibus; de Subſtitutionum natura: de Legato & Fi- 
deicommiflo: de Jure Accrefcendi de Iure Belli, X- 
Rip, 
Caimo, oder Eaimi, (Mare. Anton.) ein Ictus von 
Mapland, war Profeffor Juriszu Pauia, und hernach 
Raths⸗Herr zu Mayland, woſelbſt er an. 1560 ge⸗ 
ftorben, nachdem er Anmerckungen über einigeTis 
tel desCodicis Iuſtinianei herausgegeben. Seine Ins 
terfuchung de Reftitutione in integrum ftehet mit in 
der Collektion von diefer Materie, ſo zu Frft. 1586 in 
fol. herausgefommen. Gbilini Thhearr. 
Caimo, oder Caimi, (Pompeius) von Vdine, ein bes 
rühmter Medicus ugd Bruder des vorhergedachten 
Eufebii, Er ſtudirte unter Hierenymo Mercuriali, und 


erlangte in Sprachen und Wiſſenſchafften gar bald _ 


einen groffen Ruhm. Diele Bringen von Italien 
bemübeten ſich, ihn an ihre Er zujiehen. Er er 
wehlte Kom, mofelbft er ein Hauß⸗Genoſſe des Car⸗ 
dinals Alexandri Montalbo,und Profeflor in dem Ks 
mifchen Collegio ward. Der Rath zu Venedig jog 
ihn endlich nad) Padua, woſelbſt er die Medicin lehre⸗ 
te, und unterfchiedene Schriften, unter andern aber 
3 Buͤcher de calido innaro, heraus gab. Es wieder⸗ 
ſetzte ſich ihm daſelbſt Cælar Cremonini, der mit ſei⸗ 
nen prineipiis nicht zufrieden war, gleichwie bereits 
Cfar Legala gethan hatte. Im übrigen, als die Peſt 
| ju Padua graflırte, begab ſich Caimo nad) Titiano in 
| Friaul, und ftarb dafelbft den 30. Nou. an, 1631 im 63 
Jahre feines Alters. Er hat auch ımterfchiedene ans 


land, ferner an. 158: und 1582 zwey “Bücher vier ſtun⸗ 


chem Gerolamo an. 173? Kayferlidyer Minifter am | dere Tractate herausgegeben, als: de Febrium pu- 


Groß⸗Hertzoglichen Hoffe zu Floreng war. ein 
Cohn Agoftino gienge Den 12 Nouembr, deffelben 
Jahres zů Mayland mit Todteab. 

Caimo, oder Caimi, (Ewfebius) von Vdine, Biſchoff 
zu Citta nuoua in Itrien, mar ein Bruder des beruͤhm⸗ 
ten Medici Pompeii Caimi, deffen hernach ſoll gedacht 
werden. hr Sefehlecht ftammet aus dem Map. 
laͤndiſchen her, roofelbft es eines derer anfehnlichften 

eweſen; hat fich aber hernach in dem Venetianifchen 
taat, und zwar in Friaul niedergelaffen. Eufebius 
ſtudirte zu Padua, unter Menochio, und hatte dernad) 
wichtige Bedienungen iu Vdine, war auch einer von 
Denen, welche der Rath benennet hatte, Die Grentzen 
diefer Proving zubegeichnen. Hiernechſt war er Ca- 
nonicusju Aquileja, und da eran. 1616 nach Venedig 
geſchickt wurde, den neuen Doge Joannem Bembo zu 
eomplimentiren, erlangte er dadurch ſolchen Ruhm, 
daß er bald darauf zum Biſchoff von Citta nuoua ers 
nennettwurde. Im übrigen wird er wegen feiner Ger 
fehicklichkeit und Gelehrfamkeit gerühmt. Er ftarb 
an, 1640 im 75 Jahre feines Alters, umd ließ Rejpon- 
forum\Voll.2.de Retractu lib. 3. und Juris mifcellanea, 
welche ſein Enckel Jacobus, Profeffor Juris ju Padua, 
befommen. Thomafin. Capodaleas in Vtirr. illuftr, p. 
197. Vgbellus Jtal.Sacr. Tom. V. p. 253. 

Caimo, (Ginfeppe) war ein berühmter Muficus und 
Componift zu Mayland,telcher an. 1568ein fünffitim, 
miges Madrigalien⸗Werck zu Venedig, an. r57rein 
5.6.7. und 8. ſtimmiges Madrigalien-Opus zu Mayr 


tridarum indicationibus; de Nobilitäte; dell inge-. 
gno humano : Parallefo politico delle republicheanti- 
che & moderne: Dialogo delle trevite reputate mi» 


gliori &c. Thomafin. Imperial.in Mulzo.Eryrbr.Pinac, 


1. 25. &c. 

Cain, warder erfte Sohn Adam und Evaͤ, und ift 
nach Calmers Meynung zu Ende des erften Jahres 
nad) Erfehaffung der Welt gebohren worden. Sein 
Name heift nach derer meiften Meinung ſo viel als 
ein Befisthum, weil Eva bey feiner Geburt fagte: 
wop, ich habe erlangt oder bekom̃en den Mann 
den KerrnGen,4.1. Es wird zwar von Clerico in 
Gen. Le. eingewendet, Daß diefes nicht nach der Gram- 
matie richtig ware, und der Name vielmehr von f'p, 
welches etwas beflagenswürdiges bedeute, und nach 
der gefchehenen Ermordung feines Bruders von feis 
ner Mutter und.andern ihm vielleicht aufgelegt wor⸗ 
den, herzuleiten fen; allein Danrzius in Diff. de nemi- 
ne Caini zeigt,daß die Ebräer in denen Deriuationibus 
nicht allegeit fo genau nach denen Megeln der Gram- 
matie gehen, und daher die erfte Meynung gang wohl 
Statt haben koͤnne Die angeführten LBorte der Eva 
werden auch auf zweyerley Art ausgelegt. Einige 
fagen, Eva habe in denen Gedancken gejtanden, als 
wenn fie den von Gott verfprochenen Heyland geboh⸗ 
ren. Andere aber wenden ein, daß Gott gefügt has 
be: Des IBeibes, (nicht aber des HTannes) Saa⸗ 
mefollder Schlangeden Kopff zertreten; Das 
her Eva nicht auf die Gedancken hatte fallen Fünnen, 
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vielmehr waren die Worte fozuerklären: Nun has| den. Hieronymus Epift.ad Damaf. CXXV.T, Augußi- 


be ich eine mannlicye Yeibess Frucht von dem Herrn. 
Clericus\.c. Drufiss inGen.\,e, Als Cain erwach⸗ 
fen war, führte er den Acker · Bau ein, welches ihm einis 
ge vor einen Geitz auslegen wollen. Da er nun Gott 
ein Opffer von denen Fruͤchten des Feldes brad)te,und 
Gott feines Bruders Abels Opffer gnädiger auffs 
nahm, verdroß ihn folches fo fehr, Daß er ſich entſchloß 
feinen Bruder zu erſchlagen, welches er auch bald dar⸗ 
aufins Werck fegte,daruber ihn Gott verfluchte,daß 
fein Acferbau nicht von ftatten gehn, under ſelbſt bes 
ſtaͤndig fruchtig ſeyn folteGen.4,2.egq. Da nun Cain 
Gott vorftellte,daf ihn jedermann, der ihn fande,todts 
ſchlagen wuͤrde, machte Gott ein Zeichen an ihm.Gen. 
4, 14. Bas diefes vor ein Zeichen geweſen, find uns 
terfchiedene Meynungen. Cinige fagen, Gott habe 
an der Kleidung oder ſonſt am Leibe dergleichen geae- 
ben, daß jeder,der ihn geſehn, erkannt habe,daf es Ca 
infey. Clericws\. ©. Andre geben vor : Es ſey ihm 
vondem Namen mm ein Buchftabe auf die Stirn 
fichtbarlich eingedrüdt worden, oder eo fey ihm ein 
ern an diefelbe gefegt, oder es fen ihm ein bellender 
und zugegeben,oder fein ganger Leib an allen Glied⸗ 
maffen mit einem mercklichen Zittern beleat worden. 
Orclob Difl. de figno Caini ]. 3. fegg. Noch andere 
verwerffen alles diefes, indem Sort an dem Cain fein 
Zeichen gemacht, noch auch dergleichen zu tragen bes 
fohlen habe, vielmehr habe er ihm durch ein ABunders 
werck oder fonderbare Berfirgung ein Zeichen von der 
Wahrheit feiner Worte aegeben, damit er diefem 
glaubte, und fich in feiner unruhigen Furcht zufrieden 
ſtellte. Pfeifer Dub. vex.l.ı. Kinige halten auch 
Davor, die Berficherunas-TBorte Gottes und die ih⸗ 
ren Llebertretern gedrobte Straffe feu das Zeichen. 
Ortlobl.c.I.ı.leqg. Cain zog alſo aus in das Land 
Prod oder feines Sende, welches jenfeit Eden gegen 
Morgen lag, wo ihm fein IBeib einen Sohn Namens 


Hanoch gebahr / welcher nach der Zeitdieerfte Stadt | fei 


anlegte. Gen. 4.16.17. Daß Lamech,ein Na 

me des Cains, ihn ermordet habe, fteht ausdruͤcklich 
Gen. 4, 23. ſeq. Bey mas dor Gelegenheit es aber ges 
ſchehn, daruͤber find die Gelehrten nicht einig. Cinige 
erzehlen folches auf nachfolgende Art : Lamech fey 
durch einige Zufälle blind worden, habe ſich aber doc) 
durch jemand auf die Jagd bißweilen führen laſſen, 
der ihm angezeigt, wenn er bißtveilen ein Wildpret 
aefehn. Da num einsmahls fein Führer ein Ges 


ſchrey gehört, habe er es verein Wildoret nehalten, | fche 


und Lamech habe auf ſolche Art den Cain er⸗ 
fhoffen. Schatfcbelecb bakkabals p. 74. Kifens 
mengers Entdecktes Juͤdenthum 1. 9. welche Erzeh⸗ 
kung aber, tie Calmee wohl gewieſen, ſchlechten 
Grund hat. In Nod fol Eain an ftart der Beſſe⸗ 
tung noch aottlofer gelebet, einen Hauffen Räuber 
wfammen gebracht, und denen Leuten das ihrige ges 
nommen; Betrug in Handel und Wandel aufge 

btocht und zu dem Ende das Gewichte eingeführt has 

ben. Fofrpbas Antigq.ludaic. 1.3. dabey aber doch die 
Gundlingiana XXXL 3.$.6. nadsufehen. Wie fans 
ge Cam gelebt Hat, iſt nicht ausgemacht. Cadmer 
fehreibt zoo Jahr, andere 7oor andere 580, andere 
239, andereg7 5, viele wollen auch behaupten, er habe 

iß jur Suͤndfluth gelebet; Es wird auch von etlichen 
davor gehalten,er habe ſich ſelbſt ans Verzweiffelung 
das keben genommen, ingleichen wollen einige wiſſen, 
daßer unter dem Schutte eines Hauſes erdruckt wor, 





us de Ciuit. Dei XV. rn, Peyrerius Lywanus in Gen. 4. 
Tormiellus. Salianus, Spondan.in An. V.T. Bayle Die 
Indianer und Africaner follen, nie Wbißena Supple- 
ment to the literal Accomplishment Difl, 4. darzuthun 
fich hat angelegen feyn laffen füllen von Cain herftam- 
men. 

Cain bauet eine Stadt, die nennet er nach 
feinem Sohn Hanoch. Geb. 4. 17. Einige wiſſen 
nicht, wie fie dieſes verjtehen follen, da es ihnen uns 
moglic) fAyeinet, daß fo wenig Perſonen ein fo groffes 
Werck vollyiehen koͤnnen, aber aud) Deffelben nicht bes 
nothiget gervefen. Daher ift Peyrerius auf Die Ge⸗ 
dancken gerathen, ale ob fic) vor Adam nach Mens 
ſhen gefunden, welche Cain hůlfreiche Hand geleiftet. 
Aber es iſt gar nicht noͤthig, daß wir dieſe Meynung 
erwaͤhlen, welche mit dee H. Schrifft auf das heff 
tiofte ſtreitet. Wir duͤrffen ung nur nicht eine ſolche 
Stadt einbilden, die nad) denen Kegeln der heutigen 
Baukunjt eingerichtet gewefen. Es hat foldye nur 
aus einigen geringen Dütten beftanden, die mit der 
Zeit in eine Stadt verronndelt worden, und fo find 
nr — Stande alle Zweiffels⸗Knoten gluͤcklich aufs 
zuloͤſen. 

Cain ergrimmte ſehr, und ſeine Geberde ver⸗ 
ſtellte fich. Gen. 4, .. Das Ergrimmen bedeutet 
in der H. Sprache einen recht hefftigen Zorn, da eis 
ner gleichham zu brennen anfünget. Hernach beifts: 
Sein Geberde verſtellte ſich. Da hat er ſich einem 

rnigen vollkom̃en gleich geſtellet, da Die Augen ges 

nckelt, die Stirne aufsund niedergegangen, und die 
Fuͤſſe wieder die unfhuldige Erde gemutet. Sol⸗ 
ches aber geſchahe deßwegen, weil er in der Gnade 
GOttes feinem Bruder nachſtehen muſte. Doch 
der HErr weckte ihm das Gewiſſen mit der nach⸗ 
drüchlichen Frage: Warum ergrimmeft du,und wars 
um verjtellet fid) Dein Geberde? Diefes foU durch 

in Gewiſſen, nad) anderer Meynung, durch feinen 
Pater, oder durch eine ſtarcke Stimme GOttes ges 
ſchehen feyn. Das legte ſcheinet der Wahtheit am 
naͤchſten zu kommen, daß ihn der HErr entweder 
durch einen ſtarcken Schall, oder in einer angenom⸗ 
menen menſchlichen Geſtalt aus dem Schlaffe der 
Sicherheit zu ermuntern geſuchet. 

Cain erhub ſich wieder feinen Bruder Habel⸗ 
und ſchlug ihn todt. Gen. 4,8. Einige Ausleger 
ftehen indenen Gedancken / als habe ihr Streit irrdis 
Dinge zum Grande gehabt, und ſoll er bald über 
den Befig des Landes, bald uber ihre Schweſter, mie 
der fich ein jeder gerne verheurathen wollen, entſtan⸗ 
den ſeyn. Andere leiten den Urſprung deflelben von 
geiftlichen Sachen, und fonderlic) von Erbauung eis 
nes Tempels her. Doch Moſes hat und in dem vor⸗ 
hergehenden die rechte Urfache geſaget. Kabel hatte 
ſich wegen des Opfers, das er im Glauben Darges 
bracht, eine gnadige Erhoͤrung verfprechen Fonnen,fo 
aber dem heuchleriſchen Cain verfaget worden. Sol⸗ 
ches hatte dieſer fo hoc) empfunden, daß er fichauf 
dem Felde, wo fie von aller menfchlichen Geſellſchafft 
abgefündert waren, wieder ihn erhub , nach dem 
Nachdruck der Grund⸗Sprache ihn auf das grau⸗ 
famjte zerriß, und endlidy feine Hande mit dem uns 
fhuldigen Blute feines Bruders befudelte. 

Cein erfannte fin Weib. Gen’ 4, ı7. Man 
darf nicht allzuſorafaͤltig bekuͤmmert feyn, woher er 
folche erhalten. Denn wir wiffen gar wohl, daß 

%3 auffer 
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auffer feinen&chweftern fich ſonſt keine Weibs⸗Perſon bey ferner die Maforechen Feine Anmerckung gemachet. 


auf der Welt befunden, folglich er fich aus Noth mit 
Derfelben verheucathen mufte, wo es dem menfchlichen 
Geſchlechte an Nachkommen nicht fehlen folte. Doch 
um ihren Ramen groffe Sorge zu ragen, wide eine 
vergebene Bemühung feyn, weil-die H. Schrift ums 
dDenfelben verſchwiegen. 

Cainredere mit feinem Bruder Habel, Gen. 4, 8- 
58 wollen einige Geledenheit nehmen, den Grunds 
Tert eines Mangels zu befehuldigen, weil der Inhalt 
dieſer Nedenicht ausgedrucket fen. Einige geben vor, 
er habe ihn auf das Feld gelocket, teil daſelbſt der 


Mord volljogen worden. Nach anderer Meynung 
hat ihr Gefpräche die Vorforge GOttes, das ewige fer 
ben und jungjte Gerichte zum Zwecke gehabt. Andere 


wiffen, Daß um das näterliche Erbtheil ein Streit ent- 
ftandenfen. Wir aber laſſen uns dahin nicht bringen, 
daß wir hier einen Fehler oder Mangel fuchen folten, 

weil Diefes der Vollkommenheit der H. Schrifft über: 
aus nachtheilig ift, «auch alle Bibel» Bücher fo lefen. 

Bir halten es mit der Lleberfegung Futheri, der es am 

beften durch Reden gegeben: Dem das im Grund» 

Tett befindliche Wort wird in vielen Schrifft-Gtellen 

fo gebrauchet, daß es überhaupt eine Rede heiffet, ob 
gleich derfelben Inhalt nicht befannt gemachet wird. 

Cain fprach : So wird mirsgeben, daß mid) 
tod fchlage, wer mich findet; Gen. 41415. Ders 
jenige, der Leute vor Adam zuerft erfundenhat, will dies 
felben hier antreffen, weil auffer feinen Eltern fonft nie⸗ 
mand bey ihm fich aufaehalten, welche ihn doch ihrem 

Mach » Schwerdie nicht wieder unterwworffen haben, 
Aber diefe irrige Meynung ift ſchon laͤngſt beantroortet, 

daß wir vielmehr denen Beyfall schen, welche fagen, er 
habe feiner Brüder wẽegen in Sorge geftandın. Dem 

Die Schrift verfichert uns ja, Daß von Adam noch mehr 

und Tochter ihren Urſprung genommen , toelche 

Fich denn im Stande befunden, ihm ihre gerechte Rache 

empfinden zu laffen. Es fragt fich ferner , warum 

GSOTT Eains Tod mit einer Straffe heimzufuchen 

entichloffen. Man darfnicht meynen, es fen aus Liebe 
zu dem unbußfertigen Cain gefcbehen, fondern damit 
theils Durch ihn das Menichliche Geſchlecht vermehret, 

eils ihm aber noch zur Buſſe Platz gegeben werden 
moͤgte. 

Caina, oder Cainas, einer von denen vielen Fluͤſſen 
in Indien, fo ſich in den Gangem ergüffen. Arrianus 
Hit, Indic,4. Plinius VI ı7. 

Cainan, oder Kenan, gebohren A. M. 325 als fein 
Vater Enes go Fahr alt war. Er zeugte unter an⸗ 
dernim 70 Jahr feines Alters A. M. 395 Mahaleel, und 
ſtarb im 910 Jahre feines Alters 4. M. 1:35. Genef. 
5,9. Salian.Torniell. 

Cainan, der jüngere,ein Sohn Arpharad,reurde A. 
M. 1694 da fem Bater 35 Jahr alt war gebohren. 
Sein Sohn Sela kam A. 1724 aufdie Welt und ſtarb 
A.2053,360 Jahr alt. Man findet aber dieſen Nas 
mennirgends als in der Verfione LXXvirali Genef. 
11, 14 und in dem Öefchlecht-Regifter CHriſti Lue.;, 
35. Man hat lange über der Frage geftritten, wie die⸗ 
fen Lucas anführen konne, Da doch bey Moſe deſſen Feine 
Erwehnumg gefehche ? Wir wollen daher nicht Gele: 
genheit nehmen die 7o Dollmetfcher Mofi vorzuziehen. 
Wir ſagen, es (iv die beſte Meinung, daß dieſer Name 
garnicht in den Text gehoͤre Dem das Geſchlecht Sems 
wird von neuem x Chron. 1, 18. wiederhohlet, ja auch 
d. 24, da wir ihn doch gar nicht finden. Es haben da⸗ 


So er weggelaſſen waͤre, muͤſte es entweder aus Bo 
heit oder Nachlaͤßigkeit geſchehen ſeyn. Das erſie * 
nicht zu glauben, weil die Füden daher feinen Vortheil 
fich wurden haben verfprechen Fönnen. Dem letzten kan 
man es auch nicht zufchreiben, weil er in drey Orten nicht 
gefunden wird. Dieſes ertveifen wir um fo vielmehr, 
weil Beza und Scaliger alte Codices angetroffen, die 
von feinem Cainan gewuſt. Doch löfchen wir ihn jeko 
nicht aus, da fich dieſer Name in allen Bibeln befindet, 
und es ohne Aergerniß nicht gefchehen dürfte, Indeſ⸗ 
fen haben folgende ſich angelegen ſeyn Laffen, dieſe Sa⸗ 
che zu unter ſuchen Sixtur Senenfis Bibl.S. V. 88. Eu- 
gubinus in Genef.].c. Caietanus in Luc.l.c. Jan- 
/enius Conc. Euang. 14. Genebrand Chron. Tor- 
wiell. Salian. Spond. in Ann. V. T. Glasfi Philol.S. 
Lib.1. Tr.11.Sedt.2.n.7. Yferius Disf. de Cainane 
Arphaxadi. Bocbar: Phaleg.1l.13. 
Cainas, ſ Caina. 
—— f. Cainiten, 
ainiten, oder Cainiani, waren gewiſſe Ketzer, ei 
Art derer Gnofticorum, im 2 —— if 
Geburt. Sie habenihren Namen von Cain, von wei⸗ 
chem fie vorgegeben, daß er durch eine himinliſche und 
allmächtige Krafft forıniret worden, da hingegen Abel 
Durch eine weit ſchwaͤchere gemacht ſey. Sie hielten das 
für, daß der Weg felig zu werden diefer fey, wernman - 
ſchnur ſtracks das Gegentheil von denen Vorſchrifften 
des Goͤttl. Worts thue, verlachten auch die, ſo fich nes 
gen der Chriſtlichen Lehre tödten und martern lieſſen. 
Sie hatten ihre gewiſſe Phantafien von einer groffen 
zahl Engel, denen fie Barbariiche Namen gaben, und 
einem jeglichen eine xwiſſe Suͤnde zueigneten, ſo, daß 
wenn ſie über einer bofen That begriffen waren, fie den, 
jenigen Engel anrufften, der nad) ihrer Menpung dar⸗ 
uber gefest war. Sie ſchmiedeten ein gottiofes Buch, 
mit diefem Titel: 8. Paulli Zimmelfarbe, oder twie 
e8 von andern genennet wird, Paulli ng, 
welches fie vor Die geheimen Worte ausgaben, die der 
Apoftel in feiner Entzuͤckung gehöret hätte. Sie trus 
gen auch gar eine fonderbare Ehrerbietung gegen den 
Cain, Eore, Dathan, Abiram, die Sodomiter, und 
fonderlich gegen Judam Iſcharioth, weil feine Verraͤ⸗ 
therey den Tod Chriſti veranlaſſet haͤtte. Wie ſie ſich 
denn auch eines gewiſſen Evangelii bedienten, ſo dieſes 
falſchen Apoſtels Namen führte. Tertullianus de 
Preier. XXXIII. 47. Hieronymus L 34. Epipbanius 
Hæreſ.XXXIII. Augufinus de Hzref. XVIIL Baro- 
mins A.C. 145. Bayle. 
Cainnechus, ſ. Vachonna. 
er — 
ains Weg gehen ſie, wehe ihnen! Ep. Jud. 
v. u. Die Gottloſen laſſen ſich ihres —*2 
nam beſten mit Cain in Vergleichung jiehen. Dies 
er ihr Vorgaͤnger betrat freplich unrichtige Wege. 
Ertrat auf die Bahn eines groſſen Unglaubens, da er 
feine Augen nicht auf denjenigen richtete, den der Drund 
GoOttes denen erften Eltern im Paradieß verfprochen 
hatte. Go wollen fie aud) dieſen Heyland der Welt 
nicht mit denen Armen ihres Glaubens ergreiffen. 
Cain meynete, er habe feine Pflicht vollfommen beos 
bachtet, werner nur das Äuferliche Opffer verrichtet 
hätte. Go lafjen es feine Nachfolger nur bey dem 
aufferlichen Guttesdienfte beruhen, find aber um die 
wahre Aenderung des Hertzens am wenigſten befüns 
mert. Aber jie ſollen auch mit ihm zu gewwarten haben, 
De 


i 
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Der Apoftelrufft über fiedas Wehe aus. Cainward | Cairlanus, Bifchoff zu —— in Irrland, fuc- 
in feinem Leben ſtets von dem bebenden Gewiſſen gepla- | cedirte dem an. 977 verftorbenen Fechlemio ımd lebte 


ae auch, endlich dem hölifchen Feuer übergeben ; und 
ie ſo 


(len auch mit zeitlicher und erviger Straffeheimges | bega 


fucht werden. e 

Caiocho,Chaioco,od.Caiocn,ein uraltes Adel. Ge⸗ 
ſchlechte. Im 11 Seculo lebte Balduinus von Caio- 
cho, ſonſt auch von Engoudeshen oder Marcifio ges 
nannt. Lamberti Hiſt. Com, Ardenſ. & Guiin. 77. 
spud Zudewig Tom. VIII. Reliqq. MStor. p. 471. 
Sn 13 Seculo findet man Arnoldum, welcher als ein 

e Eluger und in Turnieren erfahrner Mam beſchrie / 

wird, Anfangs an Philippi Graſens von Flandern 
‚Hofe war, und hernach von Balduino. Grafen von 
Guifne und Ardres, zum Rath und HofMeifter des 
jungen Grafens Arnoldi angenominen wurde. Lam- 
berrus |. c.92. ſeq. apud Ludewig |. c. p. 490. ſeq. 
Stephanus und Anfelmus befamen von Balduino 
11 Grafen von Guifne, unterfchiedene Lehn» Güter. 
Lambertus 1.c.99.apud Ludewig 1.c.P.503. 

Caioco, ſ Caiocho, 

Cajoco, oder Kajoco, (Gvillelmus de) ein Frangös 
fiicher Dominicaner aus Cayeu in der Picardie, daher 
er auıch feinen Junamen erlanget, florirte ” Anfang des 
14 Seculı, und fehrieb Conciones und Epicomen ca- 
ſuum confciencz Jo. deFriburgo. Laur. Pignon, 
ca Provinc. Franc, Zebard Bibl. Domin. T. 1. 


. 507: | 
Cajos, f. Acajou, Tom. I, p.246. 

Cajou-api, ift ein Holß, womit die Indianer ihren 
Leib färben, daß fie wohl davonrüchen, auch deswegen 


gefund ſind. j 
Cajous, Acof. Clus. ſ. Acsjou, T.I.p. 246. 


Caipha, eine Stadt, ſ. Caiphas. 


noch ao Jaht. Es wird ihm der 24 Mert feperlich 


Caro, 
ıro,f.Coquo, 

Cairo, oder Groß⸗ Cairo, die Haupt: Stadt in 
Egypten, welche von denen Arabern Elchaira, daB ift, 
eine gebietende Meifterin, von andern aber Alcair ges 


nennetwird, ie fi t inem Berge 
weichem eine yr@hcherungbienedes Gab fehen 


2 Meilen vondem Nilo, iſt mit ftattlichen Waͤllen und 
mit Diefen von weiffen Steinen erbaueten Mauern ums 
geben, wem man Alt»Cairo und Boulac nicht dazu . 
rechnet. Sie iſt groß und Volcfreich,allein fehr unger 
fund, indem regen der Nähe des s keine 

ſelnde Lufft da iſt, und auch das Waſſer von Boulac, 
eine halbe Meiledavon lieget, in Schläuchen auf Ca⸗ 
meelen dahin muß gebracht werden, und dannenhero 
offters fehr faulift. Die Kauffmannſchafft floriret iego 
auch bey weiten nicht fo fehr, als da die Gultane von 
Egypten darinnen refidirten. Heut zu Tage gehoͤret 
fie denen Tuͤrcken, und zwar von der Zeit an, als fie Se- 
lim an. 15 17 denen Mammelucfen abgenommen, wel ⸗ 
che fie zuvor in die 370 Fahr beſeſſen hatten. Sagrede 
Dttom. fort. IL. p.97. Marmolius XI. 24. &zz. 
Hlaubet , daß Cairo von einem Sclavonifhen Mam⸗ 
melucken zuerft erbauet fey, und, daß es in die 6000 
mohlgebauete Haufer und verſchiedene herrliche Mas . 
bometanifche Tempel gehabt babe, hinzuſetzende, daß 
die ießo verſtoͤrete Stadt Memphis, wo Pharao feine 
Reſidentz gehabt, einige Meilen von Cairo, am Nilo 
Heftanden, woſelbſt noch biß iego die Rud:ra davon an⸗ 
zutreffen. Es kan alſo nicht Cairo Das alte Memphis 
felber feyn, welches wohl einige fürgeben, indem es auf 


Caiphas, Caipha, Caita, Kepha, Cepha oder he der andern Seite des Nili nemlich auf der Oſt⸗Seite 


pba,cine&Stadtin Phönicien am Mittellaͤndiſchen Meer 
gelegen, untenam Berg Carmel 2 MeilenvonS. Je- 
an d’Acre. Caiphas, der Hohes Priefter,foll fie wieder: 
umanbauenlaffen. Man haͤlt fie vor Porphyreum, 
Deren Such und — gedencken. Es war 
ſonſi ein Bifchöfflicher Sig unt“r Tyro gehörig, und 
vieler maͤchtiger Herren Reſidentz, als das gelobte Land 
noch inderer Ehriften Gewalt war. Galadin fhleifte 
dieſen Ort an. 119", Daher er jego nur ei ift, das 
von etlichen Mohren, Zuden und Grihen bewohnt 
wird. KelandPalaeitina, /- Maine in variis Sacris. 
Donbdan voiage delaterre fainte. 

Caiphas, ein Hoher Priefter derer Juden, wozu er 
A.C, ıy nad) Simone gelangte, Luc. 3,2. Adt. 4, 6.Cr 
Gerurtheilte Chriſtum zum Todte. Er ward aber nachger 
bends von Lucio Vitellio, des Kayfers Auli Viellüi 
Vater, feines Amtes entfeget, da er ungefehr 17 Fahr 
darimen geſeſſen, Daher er fich aus Verzwe 
foll ermordet haben. Joann. 11, 49. ſeqq. Jofepbus 
Antigg. Judaic. XVIIL 3.6. Clemens Conftit. VII, 
1 Nieepborus Inftit. 1Lıo, Lundii Hüdifche Heiligth. 
Ul,24.n.67.73- 

Caique, ſ. Caic. at 

— (Gregorius) auch de Wintonia ge 
nanm, ein Englifcher Benedietiner- Mönch zu Gloce- 
fter, hatvonan. 1237 an etliche so Jahr im Cloſter da⸗ 
ſelb ſi gelebt, und Annales deſſelben bon an. 690 biß 1191 
—2 Vosfins de Hiſt. Lat. 11.61. 

Cairlanus, Failbeus, Ferguſſius, Failbeus,Man- 
chenus und Trianus, ee deren 
Gedaͤchtniß / Tag auf den z3 Merg angeſetzt iſt. 


geſtanden. Viringa in Eſaiæ 19,13. ſiehe Memphis. 


Einige andere Seribenten wollen, daß dieſes Cairo der 
rer Alten Egyptiſches Babylon geweſen; aber diefes 
ift gleichfals ohne Grund, indem die Rudera diefer letz⸗ 
tern Stadt noch heut zu Tage einige Meilen von Cairo 
zu fehen, und nach diefer Zerftöhrung jene erftlich ins 
Aufnehmenfonmen. Siehe Babylon Tom.IIT. p. 29. 
Andere theilen Diefe Stadt in 4 Theile, welche heiffen 
Boulac, Alt» Cairo, Neu »Caıro und Carafar, welche 
eine gute Ecke von einander entfernet find; undfagen, 
daß diefe mit ihren Vorftadten io oder 12 Meilen lang, 
oder g breit, und im Umcreiß 25 Meilen begreiffen, 
und daß in allen 10 oder 18000 Straffen, 6000 oͤf⸗ 
fentliche Mofqueen,20000 Priuat-Mofqueen, 200000 
Häufer, und verfchiedene Bazars oder Marckt⸗Plaͤtze zu 
finden. Allein diejenigen, welche die Sache recht uns 
terfuchen, —— daß, wo man die viele ruinirte 
und unbervohnte Gebäude, inoieichen Boulac und Alts 
Cairo, als welche wohl # Meile davon liegen, nicht 
rechne , Cairo nicht fo groß ſey als Paris, aber doch 
Volckreicher, u. daß nichts aufferordentliches darimen 
anzutreffen. Die Straſſen waren ſehr enge, und die 
gange Stadt bey weitem nicht mehr in dein —— Zu⸗ 
ftande, roeil die Handelſchafft allda in gro un 
gerathen. Denn feit dem die Indianiichen Reifen 
aufgefommen, empfängt man nunmehro alle die In⸗ 
dianifchen Waaren, weldye man fonft von Cairo und 
Alexandria hohlen mufte, über Ca 0 di bona Speran- 
Waſſer. Die allda nod) übrigen Zierathen 
find Zeichen der groffen ‘Pracht derer vorigen Sultanen 
inEgppten, Esiftein ſchoͤner Prolpekt von dar nad) 
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dem Nilo, welcher Fluß durch eine Waſſerleitung von 


34 oSchwibbogen dahin gebracht wird. Wenn aber der | I 


Nil antächfet, füllet er den fo genannten Calis mit 
Waſſer an, welcher mitten durd) Cairo laͤuffet, und 
alsdenn mit fonderbaren Solennitaͤten geöffnet wird. 
Die Gärten dafelbft find fehr Iuftig und angenehin. 
Die Einwohner veiten auf Eſeln, da fie in ans 
dem Städtenin Kutſchen fahren. Tbewenor Morgen. 
Reiſ. U.a4. Diefer Gebrauch ift von denen Tuͤrcken 
eingeführet worden, um die Pferde vor fich felbft zubes 
halten. Es find allerhand Manufadturen dafelbft,und 
unter andern verfertiget man die ſchoͤnſten Tapeten alls 
bier. Von denen Pyramiden und Mauren, wel 
ſich unweit Cairo befinden, mie auch von Joſephs 
Brunnen und Korn⸗Haͤuſern, ſo in der Stadt ſind, 
erjzehlet man viele ſeltſame Dinge. An. 1221 wurde 
die Chriſtliche Armee hier voͤllig ruinirt. Denn da ſie 
die Stadt belagerten, ſteckte der Sultan 700 Chriſtli⸗ 
che Schiffe mit Proviant und andern Nothwendigkei⸗ 
tenin Brand, hernach kam die lleberſchwemmung von 
dem Nilo dazu, wobey die Feinde die Damme durchs 
ftachen, und dadurch die gange Armee zu Grunde rich? 
. teten, fo daß von 70000 Mann fehr wenige davon Far 
men. Tolnerus Hiſt. Palar. XVII. p. 374. Heut zu 
Tage werden gemeiniglich die Hoſteute, welche beym 
Sultan in Unanaden fallen, nad) Cairo ins Elend ges 
ſchickt. Sagredol.c.XV.p.s55. Texeiral. Sanut. IX. 
Leo African, p. g Vincent. le Blanc. Cafar Lamberti- 
ss. Montconis. Sanfon. du Val. Bocbars Phaleg. 11,26. 


. 136. 
a Cairo, in Indien, fiehe Cambaya. 
Cairo, Lat, Canalicum, eine Eleine Stadt im Her 
ogthum Montferrat, in Stalien, am Fluß Bormio, 
und der Örenge von Genus. ‘ 

Cairo, (Bere del) eine Eleine Stadt in der May’ 
Kändifchen Provintz Laumellino, am Po, nicht allzus 
weit von Valenza, 

Cairoan, oder Carvan, eine Stadt im Königreich 
Tunis in Africa, nad) dem Meer⸗Buſen von Capes 
zugelegen. Sie wurde an. 632 vun Occuba, Od- 
manng deg dritten Califen in Syrien General, fun- 
dires, und ift alfo die erfte Stadt, welche die Mahome⸗ 
tanerin Africa erbauethaben. Die vondem gedach- 
ten Occuba aufgericd)tete Mosgvee iſt fehr prächtig, 
worinnen die Begräbniffe derer Könige von Tunis an⸗ 
zutreffen. Es war allda vor Zeiten eine Academie, 
wohin aus allen Gegenden von Africa viel Volcks Fam. 
Das gange Land da herum iftfandigt und unfruchtbar, 
es ift auch) Fein Waſſer da, ohne was man in Eifternen 
aufhält. Als Carolus Van. ıs35 den Barbarofla aus 
Tunis vertrieb, fo erwehlten die Einwohner zu Cairoan 
den vornemften Alfaqvi oder Lehrer zu ihren König, 
welcher aber von dem Dragut unverjehens überfallen 
und ermordet wurde. Diefer legtere machte fich ſo⸗ 
dann felbft Meifter von der Stadt, die vondaranims 
merfort in derer Tunetaner Hände gervefen. Marmoli- 
us Defcr.Africe VI. 

Cairoan, ſ. Cyrene. 

Cais, eine Inſel imdem Golfo di Balfora, in Afien, 
etwa ıı Meilen vom feften Lande, 5 vonder Inſel An- 
darvia u. ısvonLara. Sie hat etwa gs Meilenim Um⸗ 
creiß,und iſt fehr niedrig. Es wohnen viele Leute aufihr, 
welche das Vieh dafelbjt meiden, auch foll gutes Waſ⸗ 
fer darauf ſeyn. Thevenot. Morgenl, Reiſ. V. 4, 
Cais Mais, f, Zimmt, 


' Caiffards 
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Caitlards, heiſſen die Bein Schienen an einem vol⸗ 
en Küriffe. 
Caiffe, f. Rriegs-Taffe. 


Caiffe, eine Trommel. 

Caiflon, Fourgon, Brodt-RarrenProviant- Wa⸗ 
gen bey einer Armee. 

Caiffon des bombes,f. Roll⸗Wagen. 
‚„ Caiffon des bombes, oder Fourneau fuperficiel, 
iſt ein hlögerner Kaften, Tonneoder Bottich mit gefüls 
leten Bomben angefüllet, welchen man ein wenig leh⸗ 
nend unter die Erde vergräbt, oben mit vielem ‘Pulver 
beftreuet, umd durch eine Sauciffe, wenn es ſeine Wuͤr⸗ 


che ckung thun foll, anzimdet. Sind abernicht fonderlich 


mehr im Gebrauch. Safdy.Ingen. Lexic. 

Caiffon des Boulets, f. Rugel⸗Wagen. 

Caiffon aux Poudres; ſ. Pulver⸗-Wagen. 

Caithnes, ſ. Cachnes. 

Cajumanis, Canellade Mato, waͤchſt ander Kir 
fie vonSunda, umd iſt ein wilder Zimmt. 

Caius, und Lucius waren Soͤhne des Agrippae 
und der Julie, Kayfers Augufti Tochter, welche der 
Kapfer nach) der Zeitadoptirte, Velleims 1. ,6. Ca- 


ius mar A. V. 734 und Lucius A.V, 36 gebohren. 


Auguftus fürchte fie auf alle Art und Weiſe empor zu 
heben. Co bald fieein wenig ertwachfen waren, wur⸗ 
den fie von denen Römern zu Buͤrgermeiſtern 

let. Weil fie aber noch zu jung waren, wollte Augu- 
ſtus, daß fie nur TitularBürgermeilter ſeyn folten 
Die Roͤmiſchen Nitter gaben ihnen öffentlich den Titel 
Principes:Juuencutis. Swerowies Auguft. 6:. 7a. 
eitas Annal.l.r. Sie wurden aud) zudenen vornems 
ften Prieſterthuͤmern erheben, und fo wohl bende zus 
ſammen, oder jeder befonders auf Muͤntzen gefest, wel⸗ 
ches alles Auguftus auf das heftigfte verlangte, und 
auch heimlich anftellte, aber doch äufferlich den Schein 
haben wollte, als ob ers nicht gern geſchehen ließ. Zaei- 
as Annal.l.z3. Allein ſie kamen zu keinem hohen Als 


ter, wozu vielleicht Liuia mag gehetfienhaben. Lu- 


cius ftarb zu Masfılia, da er aufeiner Reife nach Spas 
men begriffen war A. V. 755, und anderthalb Jahr dara 
auf fein Bruder Caius inLycien mder Stadt Limyra. 
Florus IV.12.n.42. Velleius 11.102. n. 5. Sueromius c. 
l, Seneca Exc. Contr, Proem. IV, p. 441. Fefus 


Rufus. va 4 Lapis Ancyranus. Die Casfins LV. 


Norifius Cedtaph. Pit. 1.18. 


Caius, ein Platonifcher ABeltweifer, deffen awy-' 


YeaupdrarPorpbyriusinVit.Plotini gebenctet. Fabri- 
eis hibl. Gr. III. 3. p. 55. 

Caius, aus Neapolis, war der Medicin kundig 
deßwegen ihn Galenu⸗ Pharmac. xa)& yirm V. anfühe 
vet 


Caius, ein alter Medicus, der ſich gut auf die Aus 
gen⸗Cur verftand. Galenur Pharmac, xa]a rorss1V. 
7.führet ihn an. 

S.Caius, ein Römer, welchen Franc. Bivarius o 
Grund vor einen Spanier ausgiebt, war ein Schüler 
des Apoftels S. Barnabæ, umd feiner geoffen Tugend 
und Beredfamkeit wegen berühmt. Er rourde Ans 
fange Prieſter, und fuccedirte an. 6ı nad) S. Ana- 
thalonis Todie, deffen Coadjutor er zuvor geivefen 
war, indem Ertz⸗Bißthum daſelbſt. Hierauf that er 
eine Reife nad) Rom, um die beyden Apoftel, Petrum 
und Paullum, zubefuchen, erfuhr aber unterweg daß 
felbige unter Nerone getödtet worden; dem ungeachtet 
reifete er vollends dahin, und machte fich mit Lino und 
andern Apoftolifchen Süngern beFannt , hielt fich auch 

eine 





-. u m em In 


Eumenia in Ph 
«aniftifche Regerey, blieben bis an iht Ende bey der Ca» | Fhr Ge 


eine Zeitlang — om mau, Hufe Aber endrayIBR, 
nachdem er 


ahre serronltet, undicht | fepm 


ſrin 
wenige jum —— * belehret, auch einen 
oo vor die Chriſtlichen Märtyrer angele⸗ 
auf Angeben des Proconfulis zu Mayland, Paul- 

ini, daf er Die Ehriften begraben lieſſe, fein Leben als 
ein Märtyrer befehlüffen, welches im ae — 
gefchehen. en Sacr. Kb IV.Pp.37. 

Cajus, oder Gajus, ein ateh von Zerufalem | $. 
ums Iahr 150, wurde nach Symmacho erwehlet, und 
Hatte Julianum U zum Nachfolger. Eufebius. Gene- 
&rard. Baroniur. 

SS. Cajus, und Alexander, waren aus der Stadt 
ien buͤrtig, verwarſſen die Mon- 


ifehen Wahrheit, und wurden endlich in der Ver⸗ 
imter Antonio Veroungefeht nach dem Jahr 
— ums —æ— Man ſeyert 
den 10 Mertz. Hieronymus in martyrol. ‚Perh 
yet her Sand. 1 Au 
Cajus oder Gajus, ein Priefter zu Rom, und hr ges 
lehrter Mann, difpurirte wieder Proclum, einen bes 
Schüler Montani, und trieb ihn ein, worauf 
der Pabſt Zephyrinus an. 215: alle Anhänger des 
Montani in Bann that. Diefe Difpurarion ift von 
Cajo herausgegeben, und von EufeBio geföhen worden, 
ietzo aber nicht mehr vorhanden. Eufebint Hiſt. Eccl. 
Ib as. IN. 31.& VI. Hieronymus de Seript. Eccl, 59. 
Pbotius 48. Honor. Augultod.de Lum, Eccl. LX. Pervr. 
de Natal.Caral.Sandt. IV. 75. Baroniur. Bellarminur 
a L L.117.&c. Fabrieins Bibl. Gr. V. 38. 
n.48.P.388 
"SS, Cajus, Palatinus, Afterius, Vranius, Sifinnius, 
Faullus, Philippus, Herefilus, Bafılius ‚ Tepicerus, oder 
Cipericus, Gregorius, Euricus, Vi&turus, Vidtorinus, 
. Pecculus, Quirinus, Eutocus, Marius, Honoratus, A- 
Selepidianus, Sifinnius, Felle, Lucius, Gajola, Fortuna- 
zus, Lucius, Peluianus, Rufticus, Fierianus, Donatus, 
Hilarianus, Fortunätus, Cajus, Julius, Pylicus, Anto- 
aius, Fronimus, Afclepiades, Fortunio, Caftrus, For- 
nius, und noch andere 16 oder 19 befeploffen ihr Leben 
durch einen MärtyrersTod, ob aber an. 279 u Rom, 
oder wenn und wo fünft, ift nicht ausgemacht. ie 
er nach aller ausgeftandenen Marter ins Meer ge 
worffen worden feyn. Zu ihrem Gedächtnis ift der 4 
Merk angefegt. Peer. de Naral, Caral. Sant. In 


* Cajus, ein Märtyrer zu Bologna; welchem von eis 
nigen SS. Jatus und Heractus heygefüget werden, 
Man feyert ihm den ı Jan. 
S. Ca Tas ober Gen, ein Pabſt, von Gebt ein 
Sclavonier, Galli oder Maximi&ohn, und des Rays 
ſers Diocletiani Befreundter, wurde an. 283 nad) Eu- 
tychiano ermwehlet. Beil er etliche zum Maͤrthrer⸗ 
Tode aufmunterte, und infe feine Verwandtin 
Sufanna, des Gabinii Tochter, welche Dioclctianus zug 
h feines S ns und Collegen im 
hum Galerii Maximiani beredet hatte, wurde er 
22.296 felbfizur Marter gezogen, nachdem er 11 Jahr 
Monath und g guy, ar .“ Jahr = er 
Opabf gemein, 22* meine Epiſtel bey, die 
er an einen, Namens Eelix, ſoll geſchrieben haben, auch 
eine Verordnung / daß man nicht anders als Stuf⸗ 
Ln weiſe durch die 7 unterſten ordines der Kirche zur 
rn ** nen OR 


* 





_. SSChjus&c Cäjus’ 


ehe dor der weltlichen Obrigkeit zu verklagen befn 
folle: Ewfebinsin'Chron.-& Hift, Ecci —* F 
— bbrus VI34. Onupbr. Petr. de Näral. Catal. 
Sındt. IV. 74. Gemebrard.:Platina. Bellarmiinus de 
Sterics Lz BB Baron. Mähtyrol. Vgbellur Ichl. Sact. 
he etbepn Chrom Chrön.apud Leibnitz Tom 
Ir zu Brunfuic. p. 1032: Chronira $. Kgidii ibid. 
Tom LP. 564 "Hankiws de Byzant. Rer; Schipr. Li, 


ss. :Cufth 6 Crementids, Bekenner des Glaubens 
zu Saragofla, ſollen auch nach dem Jahr 303 den Maͤr⸗ 
tyrer⸗Kelch gekoſtet haben. Sie werden von Pruden⸗ 
tio ſehr geruhtnet, und iſt desvoegen nicht zu glauben, 
daß 8 wie einige vorgeben, ſoiten abgefallen ‚fepn. 
daͤchtnis hält man den 16 April, 

Cajus , der 6 Bifehoff zu Parma, ſaß an. s62. 
Seine Succeflores find bis an. or auch dem bloffen 
Toni annoch unerfindiich. Pgbella Ital. Sacr. 

om 


5 





je Hermes, S. Felix, S. Fortunatus, S. 
Pl aprilta, S. Uuclaar‘ $. Celer, S. Nicophorus, 
S. Adrianus, $. Cajus, $. Quirius, & Heraelius, S.The- 


| odorus, 8S. Hermogenes, $. kortunatus 8. Timotheus, 


S, Crifpus. Mampelact. 

Cajus, (Bernardinur) hat folgende Difputationes, 
als de veficantium vſu, Venedig 1606. deSanguinis 
effufione ib. 1607. und de Alimentis, que cuique naru- 
—— ib. 1008 herausgegeben. Hyde Bibl. 
hodlej. 

—2 (Je.) fiche Key (Jobn.) 

Cajus, (Leonardus) aus dem Servite-Drden von 
Siena bürtig, wırrde an.ızg5 Bifchoff zu Penna, und 
ftatb an, 1507. YgbellusIcal Sacr. Tom. I. p. ug7. 

Coius, M. Adtius) einalter Medicus, defjen Mer- 
ewrialis Var. Le&t. IV. 1. gedencket. 

Caius, (Thomas) ſ Key. Thoma-) 

Cajus, oder Gaius.wie einige wollen,mit dem Vor⸗ 
hamen (Tirws) ein Römifcher JCtus, lebte zu Hadria- 
ni Zeiten biß in die Regierung Caracallae, wie ſolches 
Conradi in Ad. Erud. 1727. Febr. n» 4. gewieſen. 
Er fehrieb: ad Ediftum Prouinciale Lie. 32. ad 
LegesLibr. 15. ad Edictum vrbicum Libr. ı2. Au- 
reorum feu Rerum quotidianarum Libr.7. Infti- 
tutionum Libr. 4. dabon wir noch einige fragmenta 
in Schultingii lurispfudentiaante-Iuftinianea p. 
i. ſeqq. haben. Daß fie aber noch im ı stenFahchuns 
dert vollftändiger gewe n, erfiehet man aus Aynckers- 
borckde Rebus Manc Bun ‚indeffen muß man freplich. 
auch bekennen, daß die Weſtgothen manches unachtes 
hinzu gethan. Bouchard, Sichard, Cuiacius, Alex- 
ander, Oilelius und Schulung haben Anmerckungen 
über Caii inſtitutiones gemacht; de Verborum 
Obligationibus Libr.3. de Manumiſſione Libr. 3. 
Fidei commiflorum Libr.2. de Cafıbus enucle- 
atis; de Formula hy ria ; Audınadsyros 
ad L. L. XU, Tab. Libr. 6, Liber fi ingularium ; 
Regularum ; Dotalium ; decafibus ; ad Edi- 
AumCuralium; ad L.Gliciam; adS, Tertullia- 
num & Orfitianum ; de Teftamentis; de Lega- 
tis. Sernins ad Pirgil, Fn.1l.306. Boerbiur., Gram- 
matici Voreres. Pp.375. 726,. Bertrand Vic: ICtor. L 
Grotius de Vir. JCror. ll. 7. .Gerbafredus Manual. 
Jur.2.$. 2. Alexander & Oirelm inPraef. adCaii la- 
ftir, Schulring Praef. Coler Parerg. 13. Wieling Ju- 
— LP.74. Amon. — — l. 

Not. 
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„ Not. ad Libr.de Propr. Nom, Pandett. p. 7. MAen-- 
— — ————— 
8.6. 19. P. 199-$- 53 p.a85. leg. $. 58- P. 319-Fabricins 
Bibl. en F —* p. wei 

Cajus Cæſar, igula. 

Cajure, Cajuyre, Koui, it in einem Schiffe das 
re ‚ worinnen ad der — oder a bes 
iffer aufhält. befindet in 
enttheives Ghifes unter dem halben Deck und 
iſt nad) heit deffelben groß oder Blein, auch 
mit i andern 


—— — 


Langen. , 
Caix, (de) ein Frangofe, Viol diGambens 
Muhr king Ar A Caral, aufs 
Jahr 1729 p- 32- 
Cakele, ein Kraut, fo dem Mauerpfeffer gleiches, 
undeinen fäuerlichen und falgigen Geſchmack hat. 
Caket, ſiehe Cacheti. 


kile Cakil ioni il, Eruca Cakile di», 
Cakile, Cakile Serap is, Angwil — 


Ela, Colum. Naſturtium maritimum, Zug 
ritima Iralica filiqua haftıe cufpidi fimili, C. 3. Rapha- 
nusmarinus, 7. 3. Iſt ein 
Hauffen, etwan eines Schuhes hohe, Stengel treis 
bet. Seine Blätter find Ianglicht, bisweilen breit, 
bistoeilen ſchmal dick und vom fharffen, falgi gten Ge⸗ 
ſchmack. Seine Bluͤthen gleichen denen Rauten⸗ 
Blüthen,undjehen Purpursfarbig. Darauf folgen 
Furge, fpigige Schoten, welche wie Spies-Eifen aus⸗ 
fehen : eine jede befchlüffer men Saamen » Körnlein. 
Die Wurgelift lang und sart. Es waͤchſet an der 
See: wenn es in denen Gärten gezogen wird, fü bes 
mTmmt es fehmale Blätter. Es fuhret viel fires Saltz 

‚und Del. Eseröffnet fehr,ift gut zuder Eolic,welche 
vom Lendenmweh entitanden, desgleichen zum Stein, 
und den Harn zutreiben. R 
- Cakile Serapionis, Angwil, f. Cakile. 

Caki-Scala,fiehe Scironia Sax. 

Cal, darunter wird Arfenicum Citrinum, ingleichen 
Efig verftanden. 

Colin DW ————— Chelles, 

Cala, in hüringen, e e. 

Cala, eine Stadt in Georgien, ſiehe Teffis. 


Cala, eine anfehnliche Familie in Neapolis, melde | & 


unterfehiedene gelehrte, und fonderlichin denen Rech 
tenerfahrne Leute, hervorgebracht. Marcellus Cala 
lebte ums Ende des 16 Seculi und fehrieb unter andern 
de modo articulandi & probandi Speyer 1598 in 8. de 
priuilegiis vero variandi &eligendi forum. Benedig 
1sg7in 4 Frft. 1693 in 4. Cæſar lebteim 17 Seculo und 
ſchrieb: de ferüs folemnibus, repentinis & indidtis,Hi- 
eronymus, der inder Mittedes 17 Seculi geleber, hat 
de reftitutione in integrum quandoque deneganda,und 
do&tiffimum Iuftiniani Imperium gefchrieben. 


lus Cala, Hertzog von Diano, Marquefe von Ramonte Kuechte 


und Villanouva, war Königlicher Spaniſcher 
Staats⸗Rath und Eangler des Rönigreiche Pr 
lis indem 17 Seculo zu Philippi IV und Caroli ll 
ten. Sr färieb: Defenfionem jurium fiscalium; de 
eontrabannis Clericorum ; dell’ apparitioni delle cro- 
eiprodigiofa; ?’hiftoria de’ Svevi, nel conquifto de’ 


waͤchs, welches einen: 


-Cluweriss Ital. Antiq. Il a 
Calabria das gange Ende von Ftalienin ſich begriffen, 


Cala, , » Calabrien: 14 





Some ‚Namens Kayferg Henrici ll Capi- 
> ron Dem Rönigreide Neapolis geiefen, 
"la, (Tebits)fiehe Teflis. 
Cala D ein Hafen auf der Inſel Gonzo im, 
mittellaͤndiſchen Meer. h 


Cala Marmorea, ſiehe Amyelae. Tom. I.p.ıg28- | 


Cala Scilendi, ein-Dafen auf der Jufel Gonzo, im 
Meere 


mittellaudifchen 3 rn: 
Calaa, oder Calat Hoara, eine Stadt im Koͤnigreich 
Telenfin, in Africa wiſchen der Stadt Oran und Mo- 
alcar. Sie ſoll das ehemalige Vrbara feyn. Prolsme- 
#s.Gellariss Notit. Orb. Antiq, IV. 6. 46. 
Calaber, (Perrus)) fiehe Pomponius Lats. ‘ 
Calaber, (‚Quinsus)f. Quintus Calaber. 
Calabis,ift,nad) Mewrfi in Orcheltra Mepnung und 
Muthinaffung,ein Laecniſcher Tang und Tantz⸗Lied 
geweſen, foim Tempel der Diane Derrhestidis ges 
braucht worden. s ’ 
Calabrien, lat. Calabria, eine Proving in dem 
Königreiche i, fo den Titel eines Hertzog⸗ 
thumsführet, Sie iſt aber ietzo nicht ſo groß als 
denen Zeiten derer Mellapiorum, fo von einem Melle, 
pusgenannt, herfamen, welcher. das £and nach feinem 
Namen Meflapiam nennte, das vorhero von des Oe⸗ 
norri Bruder dem Peucerio Peucetia hieß. Plinius 
Hiſt.Nat. UL ır, wiewohl Aochart Chanaan J. 33. extr. 
den Namen duo rin weixar, vom Peche herleitet. 
Nachgehends rourde es auch Japygia, Salentina, ges 
meiniglidy aber.Calabria, und die Einwohner, Die aus 
Magna Gracia hergekommen /Calabri geneñet. Srraba 
VI.p.425.43 1.ProlemauslIl. Gellarsus Not. Orb. Ant H, 


9. 8.577. leqq. Das Theil des Landes aber unweit 


dem Meer» Buſen von Tarento gelegen, wurde von 
denen Salentinern bewohnet; und in nachfolgenden 


Zeiten nennete man diejenige Landichafft, fo zwiſchen 


denen Ferentinis und Calalfpia gelegen, Apulia, mie 


rcket, jo, daß dazumahl 
fo zwiſchen dem Adriatiſchen und Mittellandifchen 
Meer gelegen, nemlich das Land von Otranto, Yariz 
Bafilicars, und wasumden Meer ⸗ Buſen von Taren⸗ 
to herum lieget. Anietzo begreifft Colabria die Land 
fehafft derer rutiier role auch ein Stuͤck von Magna 
Greecia, meldyes daher alfo genennet wird, weil ſich 


ſchon in denen älteften Zeiten eine oroffe Menge ri 


chen dafelbjt — Es lieget am meiſten 
ud werts gegen Sicilien zu, wovon es durch einen 
kleinen Canal abgeſondert wird. Den Meer⸗Bu⸗ 
ſen von Tarento und das Joniſche Meer hat es 
Morgen und Mittag, das T ſche gegen Abend, 
und die Provintz Balılicara gegen Mitternacht: Es 
wird in Calabria Ciera und Calabria Oltra, oder in das 
Obere und Niedere Ealabrien eingerheitet. Indem 
Dbern, welches auch la Prouincia di Cofenza von Dee 
Haupt, StadtColenza genennet rird,ift der Ithmus, 
der in der Hiftorie wegen der Mauer, die Licinius 


Caro- | Craflus V.C. 681. wieder Spartaeum derer rebellifchen 


delsführer, bauen ließ, berühmtift. Die 
andern Städte in Diefem Obern Cakabrien, nac) ge⸗ 
dachtem Cofenza find Roflano, Caflano, S. Marco, Bir 
fignano, und verſchiedene andere, welche Biſchoͤffli 
Sitze find. Die bey denen alten Seribenten fo bes 
ruhmte Stadt derer Spbariten war auch in dieſem 
Das niedere Calabrien hat 


Theile von Ealabrien. 
seguidiNapoliu.a.m. (Esift auch einer von Diefer | Die Städte Canrazaro, dan welchen es-auch — 


ee Ken nn 


Pr Calabriſche Meer 


ö—— ñ —⸗ EEE —ñ⸗ 
di Cantazaro genennet wird, 8. Seuerina, Regio, Cor-| lum, Pobybius Plinius Hiſt Nar. IL 5.Serabe UL, p, 185° 
gr Belcaftro, Tauerna, Nicaftro, mit weefchie, | V. 


Bißthuͤmern, wie auch diefe Pr Une 
Satriona, Mileto, Roccella, Sciglio oder Silla 
und S. Agatha, nebft Seminarfa und Gioja. Cinige 
Gegenden von Ealabrien find gang unfruchtbar, 
ve hingegen andereein ungemein gut Erdreich 
Die Lage macht es fehr wichtig. Erſtlich 
mar es unter derer Römer Botmäßigkeit, nachges 
hends denen Eonftantinopolitanifchen Kayſern uhter 
worffen, biß die Saracenen ſich an. 827 davon Meis 
fter gemacht, welche auch ſo lange in Das übrige Theil 
von Italien ausftreifften. Die Öriechen waren nicht 
mächtig, fie heraus zufchlagen, Daher ihnen dee Teut⸗ 
ſche Kayfer Orto I, den Vorſchlag that, Kayſer Nice- 
phorusiL follte dasjenige, was die Griechen in Itali⸗ 
en befefien, feiner Princeßin zum Heuraths⸗Gut und 
Ortonis Sohne gleiches Namens fie zur Che ge 
ben, welches auch nach einigen vorhergegangenen 
ußlichteiten gefchahe. Er konte aber nebſt 
feinen Nachfolgern die Saracenen doch nicht 
— verjagen, 


biß endlich der berühmte Ro- 

Guichard, ein Normaͤnner, felbige im rı Jahr⸗ 
hundert wieder heraus fihlug. Seedrwegii Chron. 
apud Leibnitz Tom. HI. Script. Brunfu. p.267. Ar- 
zulpbi Gefta Mediol, 1.8. ibid. p. 729. Ditmarus reſti- 
eurus ibid.Tom. L. p.333.346. Guilielmus Appul, de 
Normannis ibid.p. 587: 594 ſeqq. efer wurde 
nachgehends an. 1059 Hertzog von Apulien und Ca⸗ 
labrien, und ſtacb an. 1085. Er hatte einen Bruder, 
welcher ſich in Sicilien Fefte fegte. Sein anderer 

Robertus hatte Ealabrien innen, welches er 
Wilhelmo hinterließ, und diefer feinem Better Ro- 
gerio H, weldjer König zu Neapolis und Sicilien, 
und wegen feiner Tapfferfeit und vielen Congveten 
fonderlic) berühmt war. Cr farb an. rır2, da er 
Die Ehre gehabt, Apulien, Calabrien, Sicilien, und 
ein Theil von Africa unter fich zubringen , welches in 
folgendem Verſe angezeiget wird, der auf fein 
Schwerd eingegraben worden: 
&Calaber, Siculus mibi ſeruit & fer. 

Seit der Zeit ift Calabria ein Theil des Königreichs 
Neapolis worden ; und die Söhne derer Könige die- 
fes Reiche haben insgemein den Titel als Hertzoge 
von Ealabrien geführet, E. Carl Königs Roberti 
&ohn, Joana von Anjou, Koͤnigs Renati Sohn, Ni- 
<olaus des gebachten Joannis Sohn. Nur gemeldes 
sen Königs Renari Tochter und Joannis 
252 Friderico Hertzoge von Vaudemont ver⸗ 
maͤhlt, und weil von dieſem die Hertzoge von Lothrin⸗ 
gen abſtammen, machen fie Pretenlion auf dieſes 
Land, fehreiben fich auch Hergoge von Ealabrien. 
Bonft ift Calabria denen Erdbeben fehr unterroorffen, 
und damit fonderlich an. 1638 big an. 1541 betroffen 
worden, wovon eine befondere und ausführliche Er⸗ 
zehlung vorhanden. Plinius IIL ı1. Prolemaus II. Sera- 
be VI, Cedrenus. Curopalares. Collenut. Cluuerius 
Ital. Ant. II. Merula Coſmogr. P. II. Lib. IV. 27. Al- 
derti Defer. Ital. Schyweders Thearr, Pretenf. illuftr, 
IV.21.c.7.Tom.H. p. z51.leqg. Barrias de Antiqu.& 
Situ Calabr. 

Ealabrifche Meer,twird derjenige Theil von dem 
Joniſchen Meer genennet, welcher an der Deftlichen 
Küften von Ealabrien und Sicilien gebet,und ſich bif 
ans Borgebürge S.Mariadi Leuca erſtreckt. Ehe⸗ 


mahis hieß e8 Mare Aufonium, und nachmahls Sieu- | fie I — 
j 2 


Univerf, Lexici V. Theil, 


Calabrum Calafıguer 159 


356. 
labrum, f. Calviac. . 
Calabrus, ein Fluß in Griechenland in Eliaca. Paw 
fanias VL 6. 

, Calac, lat. Calacum, eine leine Stadt in Bretagne, 
in Franckreich, inder Dioeces von Cournouaille, 

Calach, eine Stadt, f Calah, 

Eelach,ein Geſchlecht, ſiehe Chalach. 

Calachene,oder Calacine, eine Landſchafft in Aſſyri⸗ 
en, welche ihren Namen von der in ihr gelegenen 
Haupt-Stadt Calach bat, Sırabo XL p· 769. 803. 
* P. I070. Peolemaæus. Cellarius Not. Orb. Ant, JIL 
17.$. 10 

Calacina, fiehe Calachene, 

Calacta, fieheS. Marco. 

Calacte, ſiehe S. Marco. 

Calacum, ſiehe Calac, 

‚Calade, oder Bafle, ift ein Meiner Abfall oder ein we⸗ 
nig erhabene Erde oder Hügel, von welchem man oͤff⸗ 
ters ein ‘Pferd abfteigen und einwenig galopiren laͤſ⸗ 
ſet, es zu lehren, die Huͤfften wohl zuſammen 
zufafſen, und feine Parade mit Hülffe derer dis 
en Schencfel, mit Anhaltung des Zaums und Ca- 
uegons| zu machen, denn fonften würde e8 fich gang 
auf die Schultern verlaffen, und die Hüfften nichg 
brauchen. 

Caladunum, fiehe Mirandela, 

Cal, Calaem, Cala&mum, ift eine Gattung Indias 
niſchen Zinnes, welches ſich in dem Feuer in Are 
Bleyweiß verwandelt, dergleichenaus unferm Bley 
und Zinne gemacht wird. 

Calaecarpus, des Ariſtaei Sohn, welchen er nebſt 
deſſen Bruder Charme in Sardinien zeugte. Diodo- 
rus Siculus IV. 84. 

Cala&m, ſ. Calæ. 

Calaẽmum, ſ. Calæ. 

Calaeno, eine von des Danal Toͤchtern, mit welcher 
Neptunus den Calaenum ſoll gejeugt haben. Nꝓau⸗ 
Comes 11.8. 

Calaf, Calaf, (eu Ban, Alpin. Saffaf Syrorum, Rau, 
Zerumbet, Serapion. Salix Syriaca folio oleagineo ar« 
genteo, C.B. Elaagnus, Tbeopbr. Zarneb, oder Zara- 
bum, Rbas. it eine Art fremder Weiden, Deren 
Blüthen eher als das Laub wachfen. Diefe Blüthe 
ift länglicht, weiß, wollicht und ruͤchet wohl. Die 
Blatter find ein gut Theil gröffer, als das gemeine 
MWeidens£aub, dick und Gilbersfarben. Diefer 
Baum waͤchſt in Eaypten,an feuchten Orten. Geis 
ne Bluͤthe fol das Hers ftärcken, und wieder hisige, 
sifftige Fieber dienen, wenn fie als eine Conſerv oder 
Infofum uchet wird. Die Egypter brennen ein 
Hertz⸗ſtaͤrckend Waſſer davon, welchem fie groffe _ 
Krafft zufchreiben und es Macahalef nennen. Calaf, 
bedeutet in der Arabifchen Sprache fo’vielals ein 
Hertz, welcher Name diefen Weiden desivegen geges 
ben worden, weil das aus denen Blüthen gebrannte 
2Bgffer fonderlic) das Hertz ſtaͤrcken fol, 

alaf, eine Eleine Stadt in Tatalonien, in Spani⸗ 
en, am Fluß Noya, 12. Spaniſche Meilen von Bar- 
cellona Nord⸗Weſtlich gelegen. 

Calaf, ein Zude von Geburt, der ſich in der Medis 
ein mag hervorgethan haben, weil ihn af Contin. IL 
4. 5.anführet. & 
Cilafiguer, ein guter Hafen an der Shdfihen Kür 


Cala 


Calahorra 


151 Calafur 


Calafur, ſ. Naglein. 

Calagius (Andress)) war erſtlich Rector zu Glatz 
und hernach Profeflor in dem Gymnafio zu $. Marix 
Magdalene in Breßlau, alwo eran. 1549 den zoMov. 
gebohren, und den zı Nov. an. 1609 verjterben. Man 
batvonihm: Epigrammara ; mirscula diuina biblica 
feriedeferipta; Narales illuftrium virorum, femina 
rum, vrbium, Academiarum & monafteriorum; Pfal- 
terium metrice, Suggeltum Magdalaeum Vratisl. no- 
uum, telches in denen MifcellaneisSilefiacisP. II. ſte- 

‚bet. Wirte hiogr. 

Calagorina, fiche Calahorra. 

Calagranus, (Hieronymus) fonft Gybo genannt, weil 
er von Innocentio VI!T in Diefe Familie aufgenommen 
worden, war ausFoflano bürtig,wurde bey gedachtem 
Innocentio Proronotarius Apoftolieus und geheimder 
EAmmerlimg,und an. 1490 Biſchoff zu Mondoui,mels 
ches Amt er an. 1497 mit dem Leben aufgegeben. Yg- 
bellws Ital. Sacr. Tom. IV, p, 108 r. 

Calaguris, fiehe Calahorra. 

CalagurisFibularenfis, fiehe Loharre. 

Calaguris Iulia, fiehe Calahorra. 

Calaguris Nafcica, fiche Calahorra. 

Calagurris, fiehe Calahorra. 

Calah, Calach, Cale, Chale, Chalach, eine Stadt in 
Aßyrien, welche Affur oder Yimrodaebaut. Genef. 
10,11. Gie liegt ziemlich weit von Ninive, indem 
noch Reſen zwiſchen Calah und Ninive liege. Sie 
hat ihren Namen von der Landſchafft Calachene er⸗ 
halten, ſiehe Calachene. Rochart Phaleg. IV. 22. halt das 
vor, daß es das Chalach ſey, wohin der Koͤnig von Aſ⸗ 
foriendie Samariter zum Theil verſetzt hat. 2. Reg.17 
6. Cellarius Not. Orb. Ant. IIL 17 $.10. 

Calahorra, vor Alters Calagorina oder Calaguris, 
Calagurris, Calaguris Nafcica, Iulia Calaguris, eine 
Stadt in Alt⸗Caſtilien unterm 18 Gr. 20. min. Long. 
und 42 Gr. ıg. min. Latit, an dem Fluffe Ebro, in wels 
chendaſelbſt der FlußCicados de Caftilla flüßt,gelegen. 
Sic hat ein Bißthum, mit welchem dasvon San Do- 
mingo dela Calcadaan. 1236 vereiniget wurde. Es 

- tragt jährlich in die 200c0. Ducatenein, und funde 
erftlich unter dem Ertz⸗ Bifchoff zu Tarragona, ietzo 
aber unter Burgos. Rodrigo Mendes Sylua poblacion 

, general de Efpanna la — do Reyno de Lea. 
onc. 21. Confisuciones Synodales antignas y moder- 
mas del Obispado.de Calaborra y laCalzadaı. Wie 
einige wollen, fol Quinktilianus und Prudentius Daher 
geburtig feyn, denen aber andere, nicht ohne Grund, 
wiederfprechen. Wenigſtens bezeuget Aufomiur de 
Prof, Burdigal. 2. daß Quinctilianus in der Dafigen ber 
ruͤhmten Schule ftudiret. Fa/der Memor.Obfcur. p. 
226. eg. Unterdenen Roͤmiſchen Kaufern hatte fe 
das Recht Muͤntze zu lagen, wie man denn noch 
viele dergleichen gepränte eherne Muͤntzen finder. 
Auch wurde ehedem eine Römifche Eolonie dahin ges 
führt. Plinius Hiſt. Nat. III. z. Die alten Einwoh⸗ 
ner dieſer Stadt wurden von Pompeio belagert, wa⸗ 
zen aber fo hartnaͤckig, daß, ehe fie fich ergeben woAten, 
fie lieber aus Mangel: des Proviants ihre eigenen 
Weiber und Kinder fehlachteten, fie wie Schweine 
Fleiſch falgten und affen. Sallnfins in Fragm. Valerius 
MaximusVU.6.exr.3.Floruslil.22.0.9.I0wemalisSat.XV, 
93.SweroniusAug 49.LiniusXXXIX.21.Epic.XCIILPru- 
dentius msgi &#D. IV. . Aufonius Epiſt. 25. Pralemaus 


Strabo III. p. 244, Paullinus Nolanus X. 231. Cellarins 


Calajare 
Not. Orb. Ant. 11. 1.6.62. Nonius. Merula. gurita ad 


u A Itiner, Marca Hift.de Bearn. II. 28. 
Cifhjare oder Calhat, Qualhat, fat. Calajara, eine 
Stadt im glückfeligen Arabien: inder GegendOman, 
am Meer⸗Bufen Ormus bey dem Urfprung des Fluſ⸗ 
fes Prim, Bordiefem foll fie Cametacum oder Metacum 
geheiſſen haben. 
Calais, eine derer fefteften Städte in Ftanckreich, 
und zwar in der Picardie, in dem fo genannten pais re- 
eonquis. Sie iſt faſt gang mit dem Meer und Mor 
raſt umgeben, hat viele Baftionen, eine fejte Citadels 
le, undeine Schange Risband oder Risbona genannk, 
| melche den Eingang in den Hafen beftreichet. Sie 
iſt ein Schluͤſſel gegen England und die Miederlande, 
nicht groß, aber der Handlung und des guten Hafens 
wegen ſehr Volckreich. Einige Scribenten ſtehen 
in denen Gedancken, es ſey derer Alten Portus Iccius. 
Sie wird insgemein lat. Calerum genennet, welches 
Daher rühret, weil man glaubet, daß die alten Voͤlcker 
Caleres in diefer Gegend ihren Sig gehabt, allein es 
it Bar, daß fie an dem Ausfluß der Seine gewohnt, 
fiehe Caleres. Cellarius Notit Orb, Antiq. 11.3. $.215- 
halt demnadydafür, daß man ſie lieber mit Ggyielmp 
Brisone Philippid. IX. v. 351. Calefium nennen folte 
Man verfichert, daß BalduinusIV, genannt Schuns 
bart, Graf von Flandern; den Hafen von Calais zu⸗ 
erbauen angefangen, und daß Philippu Graf von 
Boulogne, einer von denenjenigen, Die ſich wieder Die 
Regierung der Blanca, S. Ludouici Mutter, empor 
ten, denfelben mit Mauern und Waͤtlen umgeben har 
be, Eduardus III, König von England, nahım deu 
Drt denen Frantzoſen an. 13477 ab,nachdem er io oder 
ıı Monathe davor gelegen hatte. Er mard darauf 
mit guter Engländern befest, und befaflen ihn diefe 
210 Fahr, binnen welcher Zeit fie ſich rühmten, daß 
fie den Schlüffel von Franckreich an ihrem Gürtel 
bangen hatten, biß ihn endlich der Hertzog von Guife 
an. 1558 wieder aus ihren Handen rif. Die Konis 
gin Maria von England empfand den Verluſt diefed 
Hafens fo hefftig, daß man dafür hält, fie ſey Darüber 
vor Kummer geftorben, wie fie denn nicht langevor 
ihrem Tode foll gefagt haben: daß, wenn fie folte 
geöffnet werden, man Calais in ihrem Hertzen 
angefchrieben finden würde. Hingegen bezeug⸗ 
ten Die Frangofen eine fo groffe Freude, daß fich aufe 
fer andern Freuden, Bezeigungen auch die Poeten 


fonderlich hören liefen, roovon eine Sammlung in _ 


Scbardii Script. Rer, Germ, Tom. IH, p. 19 fegg. zu 
finden iſt. An. 1596 bemeifterte ſich der Ertz · Hertzos 
von Oeſterreich, Albertus, Gouuerneur derer Spani⸗ 
ſchen Niederlande dieſes Orts; es muſte aber ſelbi⸗ 
ger nach z Jahren Henrico IV, bvermöqe des Veruini- 
fchen Friedens reitituiret werden. Der Theil des 
Meers, fo wiſchen diefem Ort und Douer ift, heift læ 
pasde Calais, lat. Fretum Gallieum vel Britannicum, 
und ift 7 Frangöfifdye Meilen breit. Cr ſcheidet das 
Britannifche und Teutfche Meer. Mafon. Deſer. 
flum, du Chefne Recherchedes Antiqu.de villes. Thu- 
anas Hill, XXIX. Dupleix. Mezeray Hilt, de France; 
Amelot. Mem. Tom. II. Chron. Laneb. apud Leibvitæ 
Tom. III, Rer. Brunfuic. p. 206.209. De abdicar. Imp. 
aCarolo V. facta apud Schardium Tom, II, Script. 
Rer. Germ. p, 649 

Calais, ein Sohn des Boreae und Orichyiae und 
Bruder des Zerae, Siehe Zetes. 

Calais, ( le Pas de ) fiehe Calais, die Stadt, BER. 


Calais v2. 


* 


153 Calalonga Calambae 
Calalonga, fiehe Cinium. 
Calama, ein Fluß, fiehe Thyamis, 
C ‚lama, ein Det vor Alters in Africa in Gedrofien 
der Inſel Carnina gegen über. Prolemeus. Arrianus 


Hift. Ind. 26, Cellariss Notit. Orb, Ant. IL 22. $. 18. 


n.f. 

C.ılams, war ehemahls eine Stadt im Königreich 
Numidien, in Africa zwiſchen Hippon und Conitan- 
zine, und harte einen Biſchoͤfflichen Sig unter Carcha- 
gogebörig. Oprarus I. p. 39. Noriria Africa. Augufi- 
‚aus gedencket derfelbigen offt, fonderlich contra Do» 
narift, II. Retractar. II. de Ciuit. Dei, XXiLg. Wie 
dann defjelben Schüler und vertrauter Freund, Pos- 
JJ daſelbſt Biſchoff war. Crllarims Notit. Orb. 
IV. 5. .45. 

— ‚Stecken in Meſſenien in Griechenland, 
nicht weit von Limna. Pauſæanias IV. 31. Polybins V. 


92. 
Calamacorus, Lob. fiehe Blumen» Robr, ( India⸗ 
nifches) Tom, IV. p. 100. j 
Calamagreltis, 7rag. fieheBinfen,(bluhende) Tom. 
ÄL. p. 1888. 
Cılamagreltis, 2. Trag.Ico. & 4. Lugd. f. luncago. 
Calamanck, iſt guter wollener einsuder mehr⸗faͤr⸗ 
bigter Zeug, von unterſchiedener Guͤte und Sorte, 
mebr geitreifft als geblühmet, deſſen man ſich vielfuls 
tig zu allerley Kleidungen in das Haus und auf die 
Gaſſe bedienet ; die allerfchlechteite und leichtefte Art 
pon Calamanck wird insgemeinSargede Poysgenens 


net. R i 
S. Calamanda, eine Jungfrau und Maärtyrin inCa- 
zalonien, deren reliquien zu Calafh aufbebalten, und 

perehret werden. Zu ihrem Gedachtniß iſt der 5 
‘Febr. angefest. 

Calamandrina,f. Bamanderlein. 

Calamandrinaczrulea, f. Gamanderlein, (mild.) 

Calamandrina purpurea, a4. ſ. Barbengel, (Elein) 
T.lIL 2.679. 

. Calamara, ein Flecken inder Provintz Belvedere in 
Morea, ijt fehr bewohnt, ob er fcyon Feine Mauern 
bat. Er hatte aufeinem nahe dabey gelegenen Hits 
geleingutes Caftel, weiches der General Morolini, 
Der edan. 1686 eingenommen, demoliren lief. Coro- 
welli Deſcr. Morea. Ottom. Pforr. Fortſetzung XIII. 
P. ar. Es ſoll dieſer Ort derer. alten iepea, nach⸗ 
mahls Thuria genannt ſeyn. Siehe Aepea. Tom.l, 

.66 
si Calamarus{4lexander) ein Prieſter von Meſſina aus 
Sicilien, welcher ſich durch feine ‘Predigten hervor ges 
than, und an. 1648 mit Tode abgegangen. Er hat 
unterfhiedene geitliche und zum Gebrauch derer 
Prediger eingerichtete Schrifften verfertiget,ale:Sen- 
tentias as pro concionibus; Selua diconcenti, la 
eroce di Gielu e di Maria &c. auch) des Antonii Diana 
caſus conlcienuiz herausgegeben. Mongitoris Bibl. 

Sic, 

Cılamba, fielye Agallochum, T. I. p. 737. 
Cılambag, iſt eine Gattung des Paradies-Holges, 
und der mittelſte Kern, oder das koſtbare Holtz von 

Tambıc. Man hat hiervon drey Sorten, die erſte 
wird uweilen unter dem Namen des Alphalti gefun⸗ 
Den, die weyte iſt das Achallochum oder Xylaloẽ / wo⸗ 
von an ſeinem Orte zu fehen, die dritte aber iſt fo rar, 
daß fie dem Golde gleich geſchaͤtzet, auch nirgends als 
beyhohen Standes» Perfonen zu finden, welchen es 
von denen Oſt⸗ Indianiſchen Königen zum Geſchenck 


Calambes 


geſchicket wird. 

Calambes, 2. H. Lin/cor. ſ Agallochum, T. 1. p.737. 

Calamboucum, f- Agallochum, T. Ep. 737. 

Calambour, ift ein grünlicht und wohlrüchendes 
Holt. Es wird aus Indien gebracht, wie groffe 
Scheiter, welche die Tiſcher zu allerhand eingelegter 
Arbeit brauchen : es werden auchPaternofter Daraus 
gemacht, unddie Barbirer brauchen es zu ihrem 
Bart /Waſſer. Es führet viel jiemlich Fräfftiges 
Del und flüchtiges Iſt dienlich das Gehirn 
“ nn doch wird es faft gar nicht jur Arkeney ges 

rauchet. 
Calambuckifch » Hol, ſ Agallochum. T. L p. 


737- 

Calamella, oder Calamellus, bedeutet eine ſolche 
Pfeiſſe, deren ſich die Schweiger annoch im Kriege 
bedienen ſollen. Der fie tradtirt, heiſſet: Calamel- 
larius, ds Cange Gloflarium. V. Chalumcau. 

Calamenth, Acker» Mlünge, Korn⸗Muͤntze, 
gem: ine Berg» Wlünge, wild Mutter⸗Kraut: 
Lowiger nennet es aud) Stein Mlüng, Ragen⸗ 
Muͤntz. Lateinifch heiſſet e8 Calamintha, Ofie. 
& Matib. Calamintha montana, Dod, Calamintha 
vulgaris, Los. Calamentha vulgaris, Park. Cala- 
mintha vulgaris, vel Ofhcinarum, C. B. Pir. 
Teursef. Calamintha flore magno vulgaris. 7.2. Ne- 
peta montana, Cord. in Dioſe. Frangöfifd) Calamen- 
re. Italiaͤniſch Calomincho. Spaniſch Laneuada. 
Ein Kraut, das mit unter die Müng » Gefchlechte 
gejchlet wird. Es macht erman des Fuſſes 
gg theilet fich in einem Hauffen eckigter Sprofs 
en. Geine Blätter find faft sans rund, und etwas 
fisig,rauc) oder mit etwas weiſſer Wolie überzogen, 
und ſtehen zwey und zwey einander gegenuber. Die 
"Blüthen Buͤſchel/Weiſe zwifchen denen 
Stengeln und Blättern heraus, und fehen Purpur⸗ 
farbig: eine jedwede iſt ein Roͤhtleis fooben in zmey 
Lefften oder Stuͤck jertheilet iſt. Wenn dieſelbigen 
vergangen, folgen laͤnglichte und ſchwaͤrtlichie Sans 
men, die ſtecken in der Huͤlſe, welche der Biuͤthe zum 
Kelch gedienet. Die Wurgelift zafericht ; ‚and das 
gange Gewaͤchs rücht angenehm, tie Gewuͤttze. Es 
waͤchſt an · bergichten und ſteinigen Orten, zuweilen 
auf ungebauten Feldern, neben denen Straſſen, wird 
auch, wegen feiner Geſtalt und lieblichen Geruchs, in 
die Gärten gepflanget. Es führet viel fehr Früfftiges 
Del, flüchtig und fires Saltz; wärmer umd trocknet, 
eröffnet —— dienet dem Magen und der 
Mutter, in gelegt und davon getruncken: oͤff⸗ 
net die verſtopfften Lufſt⸗Roͤhrlein, verduͤnnet den 
Schleim in der Bruſt, benimmt den ſchwerlichen As 
them, lindert den ſtarcken Huſten, das Leibweh und 
Grimmen, tödtet die Wuͤrmer, tilget Die Gelbfucht, 
ſtillet Die rothe Ruhr, befördert die verftandene Wei⸗ 
ber» Zeit, die Geburt und Nachatburt, ermärs 
met die Geburts, Glieder und benimmt das Muts 
terweh : taglicd) genommen, ift es vermoͤgend, allem 
tödtlichen Gifft zurviederftehen, Aerius Terrab. Lib, 
IV.S.Lc. 46. Bergmims zerſtoſſen und mit Brandt, 
wein ausgejogen, ift aud) gut für das Schwinden des 
ver Ölieder,vertreibet auch die geftoffene oder geſchla⸗ 
gene blaue Flecken, übergelegt. Fnetlichen Apothes 
fen hat man von diefem ‘, daB gebrannte 
Waſſer, den Syrupum de Calamintha und die Species 
diacalaminches Galeni. Das ABaffer hat mit dem 
— gleiche Wuͤtckung; Es eroͤffnet Die verſtopff⸗ 

3 ten 
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1 Calamenthe Calamis 


Calamiffus Calamus verus 116 


BUN wu Eh SEES rege a a menu ee u 2 u er 
ten Lufft⸗Roͤhrlein, zertheilet den Gchleim in der , 10.V.25.26. Vl.12.IX.16.22.X. 16. Plinius Hift, Nar. 
Bruſt, vertreibet das Keuchen umd macht Auswerfs | XXXIV. 8. XXXVI 5. 


fen: thnt gut denen Gelbsund Milsfüchtigen, befür- 


Calamiflus,eine Stadt inGriechenland in der Pro⸗ 


Dert die verftopffte Monathliche Reinigumg,itillefdas | vintz L.ocris. Plinius Hift. Nat. IV, 3. 


Srimmenimteibeund das Mutteriveh ; treibet Die 
Geburtund Nachgeburt fort. ‘Der Sorup dienet 
zu innerlicherVerftopffung; eroffnet,verdünnet,jers 
ihellet, laͤſſet ab und erwaͤrmet; ift gut wieder den 
Filten Huften, Engbrüftigkeit und Keuchen, führet 
den dicken 


Calamiftrum, ein Inſtrument von Eifen oder Meſ⸗ 
fing laͤnglich rund und iuwendig hohl, fo daß man ein 
Hol hinein ſtecken konte. Soiche machte man in 


der Afche hei, und flochte Die Haare daruͤber, daß fie 


krauß wurden. Salmapıs Exercitt. Plin. p. 535. Bar- 


Schleim aus, befördert die Monathjeit, *bodinms de inaur, 2. Voſſtus Lex, Erymol. Iumius de 


undhiffft denen Miltzſüchtigen. Die Species wers | Com. 7. Pigworius de Seruisp. 400. Demfer. Paralip. 


den wieder die Falten Gebrechen der Bruft und, des 
Magens gebrauchetz verdünnen die dicken, zähen 
Feuchtigkeiten, zertreiben die Blaͤſte, und ftillen den 
daberrährenden Schlucken, befördern die Dauung, 
treiben ben Harn und die Monathzʒeit, helffen wieder 
die IBafferfucht und Miffarb,tilgen das viertägige 
Fieber. Das Wort Calamincha kommt von zaAr 
pulchra, fhön, und zdv9a,Mentha, Muͤntze, als folte 
es ſchoͤne Müngeheiflen. 

Calamenthe, fiehe Calaminthe. 

Calamianes, eine Sjufel,fiche Paragoia. 

Calamina, fiehe Meliapor. 

Calaminaris Lapis, ſ. Balmey. 

‘Calamintha, f. Calamentb.. 

Calamintha aquatica, Mareb. f. Feld⸗Muͤntze. 

Calamintha aquatica Belgarum, Lob, ſiehe Feld» 
Münze. 

Calamintha aruenfis, Tab. fiehe Feld: Münze. 

-Calamintha aruenfis verticillara,C. 3.f. Feld⸗Muͤn⸗ 


12 J 
Calamintha cattaria, f. Katzen⸗Muͤntze. 
-Calamintha humilior, falio rotundiori, Pir. Towr- 
wef. ſ. Erd⸗Epheu. 
Calamintha montana, Zong, ſKatzen⸗Muͤntze. 
Calamintha prima, Tur.f. Clinopodium, 
Calamintha t@tia, Dod. f. Rasen Münge. 
‘Calaminthe, oder Calamenthe, wie Bocharr Chana- 
an L24. p. 483.erfläret, fo viel alsdie Stadt, fü auf 
denen Hügelnlieget, eine Stadt in Libyen. Srepba- 
nush.v. 
Calaminus, (Augufinus) ein Cardinal, fiehe Gala- 
‚minus. r 
Calaminus wird wegen feiner Medieiniſchen Kaͤnt⸗ 
niß von Ref Contin, V.x.angefuͤhret. 
Calaminus,(Georgius) von Silberberg aus Schle- 
fien, mar eines Tagelöhners Sohn; Weil er aber 
groffe Neigung zu denen tudiis Hatte, wurde ihm ger 
rathen ſich Darauf zulegen,da er denn auch feinen Ge⸗ 
ſchlechts⸗ Namen Roͤrich in Calaminus verwandelte. 
Er ſtudirte zu Breßlau, Heidelberg, Straßburg und 
anandern Orten; wurde hierauf Informator derer 
Herden von Coligni in Frandreich, und derer Prin⸗ 
Ken von Wuͤrtemberg auch endlich Profeflor der 
Schule zu Lin in Defterreih. Ce ftarb den ı Dec. 
an. 1595, als er 48 Jahr alt war. Er hat Elogia ber 
ruͤhmter Leute in Verſen gefchrieben, und etliche 
Tragoediendes Euripidisüberfeget. Petrus Calami- 
nusgebirrtigvon Neurode in der Giraffchafft Glas, 
mar Theologiz Doctor, underftlid) zu NBittenberg, 
nachmahls aber zu. Heydelberg Profeſſor, alwo er an. 
1598 im 42 Jahre ſeines Alters geftorben. Adam.Vir. 


Philof. Henelius Silefiogr. Felleri Monum. ined. p.468. | ch 


Sinapii Schleſ. Curiol. Tom, II. p. 560. 
Calamis, ein geſchickter Bildhauer feiner Zeit, von 


dem verfchiedener Stuͤcke gedencket Paufaniasil.2z,1L.. 


in Rofin. Antiq. Roman, V. 35. 

Calamita ein Fluß auf der Erimmifchen Halb» Ins 
fel in der, einen Tatarey, welcher in das ng 
* faͤllt, und ehemahls Iſtrianus geheiſſen häben 


Calamita Bianca, ſ Magnet ⸗Stein. 

Calamites, ſ. Bulla eadmica, T,IV. 

Calamitis, wird eine Gattung der Cadmiæ factitiæ 
genennet, wegen ihrer die ſie von der eiſernen 
Stange, damit das zerftoffene Erg gerühret wird, bes 
koͤmmt, indem fie ſich an Diefelbige haͤnget, und als wie 
ein Roͤhrlein oder Feder-Kiel, Calamus auısfiehet. 

Calamitius, (Leonard, ) ein Neapolitaner, fehrieb 
de virisilluftribusa primordio ac demum florentis vr- 
bisimperio. Toppii Bibl. Nap. 

Calamo, f. Claros, 

‚ Calamos, eine Stadt ehedem in Africa in Phoͤni⸗ 
cien ungefehr inder Gegend von Tripoli. Polybius V. . 
68. Pliniws Hiſt. Nat. V.20. Cellariui Not. Orb. Ant, 
1. 12.9. 88. 

Calamota, eine Peine Inſel in dem Golfo di Venetia 
sroifchen der Küfte von Ragufa und der Inſel Meleda, 
der Republic Raguß gehörig. Sie iſt eine von des 
nen 3,tveldye von Pimid Hiit. Nat. JII. 26. & V.31 Ela- 
phites genennet werden. Bejchr. Dalmatiens Mar- 
tiniere, j 

Calamoto, (1/ Molo di San Giovanni) ein ip 
Natolien, unmweitder Stadt C —2 ehe⸗ 
mahls Portus Heraeus ſoll geheiſſen haben. 

Calampart, Indor.ſ. Agallochum, T.I.p. 737. 

Calamus, bedeutet bey denen Lateinern ı) ein jedes 
Rohr. 2) infonderheit eine Pfeiffe, und füllnach Mao- 
ri Orig, 11.20. Zeugnis ein abfonderlicher Baum aca» 
lendo i. e.fundendo voces, alfo fern genennet worden, 
welches aber vonP4zie Hift.Nat.XVI. 36.einem zu ge⸗ 
wiſſer Zeit abgefchnittenen Rohre, um Pfeiffen dars 
aus zu verfertigen, zugeeignet wird. Berrboi.de Tibiis 
Verer. 4. p. 30.31. 

Calamus aromaticus, f, Calamus verus. 

Calamus aromaticus Of. C.B. Park.f. Acorus, TI. 
P- 366. 

Calamusaromaticus vulgaris, multis Acorum, 7.B. . 
f. Acorus, T.1, p. 366. 

Calamus fiue Arundo crafla, Ce/alp.f. Arundo, T. II. 
pP. 1762. 

Calamus Cyprius, Tabern. Icon, f. Arundo, T. II. p. 
1762. 

Calamus Sacchariferus, oder Saccharinus, Tab. f. 
A’ichdnag, T. L p. 1493. 

Calamus verus, Calamus amarus, Calamus odora- 
tus, Lon. Der rechte, oder bittere, oder wohlruͤ⸗ 
ende Calmus. Vor dieſem iſt unter Denen Ges 
lehrten ein groß Weſen gemacht worden b dieſer von 
unſerm Calmus zu unterſcheiden ſey oder nicht ? ob es 
eine Wurtzel oder Ried? darum wir uns aber jetzo 

nicht 


277 Colsmmwilgeris , „Calamy 

—— 

neue * un 
oed. p. 426 


Hermannus, Charas, Pomer und andere find darinne 
det babe Zeine Wurtzel, tondern dünne und mit 
ichen oder Knoten ausgetheilete St 


welche ausıpendig gelb Kansasbig cher wei 38 
aus D ind, 
und ein leicht Marc? in fid) haben, 
ng ae 

i i — ——— 
folen obenauf denen in Beinen gel 

ben Umbellen oder Buͤſchlein Ob 
rar, fo wird er doch zuweilen in 


undnennet es Alpinus in feinem Exor. Cafla- 
—— welches Errmüllerns vor eine Gattung 
Gladioli hält, wiervohl Herbereus de Lager indem III. 
DR Ind ianiſchen Gendfehreiben zweiffeln will, ob 
Diefes das rechte Gewaͤchſe fen,welcheser vor ein Ried 
hält, hat einen langen, geraden Stengel, ſo dicke wie 
ein Feder · Kiel, wo immer wey Blaͤtter gegen einans 
der ftehen, theilet ſich oben in kieine Aeftlein und traͤ⸗ 
getfehr Heinen ſchwartzen Saamen. Der beſte 


Talmus ift, welcher dicke friſche Stengel hat und | richt 


denen Pleinen Neben Sprößlein wohl gefäubert 
wornad) auch indenen Schachteln zu fehen. Er 
äft and) beſſer, wenn er auswendig etwas roͤthlicht fies 
Het, und intvendigein weiſſes Marc führer, welches, 
foer — = * 2* wen, ai wenn eh 
son urmern v ware. Pomer. dans olrfe 
des Drogues I. 37. p.92. ein Gebrauch beftehet 
Darinme, daß er zum Theriae gefuchet wird, wiewohl in 
deſſen Ermangelung man ſich mit —— al⸗ 
mus, dem Acoro vero, welcher auch gemeiniglich 
Calamus verus genennet wird, begnügen laffen muß, 
mit welchem er an Kräfften übereinkommet. Erfübs 
ret viel Del und fluͤchtiges r ? 
der Weiber ⸗ Zeit, ſtaͤrcket Das und andere Les 
bene Seile nd * —— dem Gifft. zur Lo- 

micer, Kraut art. 1].c.383. P- $37- 
Calamus vulgaris, Cord. —— fie Arundo, 

Tom.IL p.1762. 

Calamy, (Edmond) ein Englifcher Presboteria⸗ 
Minifter und Bacealaureus a Theologie, war 
London an. 1600 feinem 15 Sabre 
halber nad) Cambridge , konte 


ndie a tal Partey eifrig zuse⸗ 
—— ih feiner Der he von Y Feen an 


durchgeleſen 

.. An. 1626 ward er nach beſagten Biſchoffs 

zu einem Dienft zu S. Edmundsb Ar in —— 
beruffen, da er wegen 

— doch er⸗ 


jr daß er einen Monat 
r 


Calancha Calandrinus 153 


langte er hernach die Reetorey zu Roenkord in Ei 
und an. 1639 ju Aldermanbury. Cr ward auch > 


in 
werden Fonnen. Die | Glied der Presbpteriani l 
iei und Daterialiftenals | die Kirchen reformiren wo —2 — 


nung beypflichtete, trieb er es nicht auf das hoͤch⸗ 
ſte, haßte die Sectirer, und ward auch bey Wiederein⸗ 
ſetzung Caroli Il nach Holland zu demſelben geſandt. 
In feinem predigen war er ſehr beliebt, wuͤrde auch ein 
Bißthum erlangt haben, wenn er ſich hatte conformi- 


Meynung 


Webe | ren koͤnnen. Wegen einer Predigt, die er nach 8S. Bar- 


tholomæei Tag gehalten hatte, wurde er auf eine kurtze 


und —— — Er lebte biß zur Zeit des 


des in London, welcher ihm ſo zu Hertzen 
inen hernach den Geiſt aufgah. 
unterſchiedlichen Predigten, hat man von ihm 
im Druck: The godly mans ark; Treatife ofmedita- 
tion; fo hatte er auch feinen Antheil an dem bekannten 
Presbyterianiſchen Buch, Sımectymnus genannt, wie 
auch an der Vindicat. ot Presbyterial government; 
und Jusdiuin. Minifter. Euangel. Geinältefter Sohn 
war Edmund Calamy, aud) Presbyterianiſcher Mini- 
ſter, welcher einmahl Socius in Pembrockhall in Cam- 
bridge geweſen, und hernach an unterfchiedlichen Or⸗ 
ten in Priuar- mlungen geprediget; und ob er 
gleich alle Sonntage, auch zuweilen 2 mahl, Diefes vers 
richtet, warder dochniemahl entdecket, noch zur Straf⸗ 
fegegogen. Cr ftarb an. 1685, und hinterließ einen 
Sohn gleiches Namens, den beruhmten Do&orem 
Theologie Edmond Calamy , welcher durd) viel 
Schriſſten feinen Ruhm vergröffert , als da find; 
Abridgment of the lite of M. Baxter ; account of 
ejectoã and ſilened Minifters : Woraus diefer Bes 
ichtgenommenift: Defence of moderat non-confor« 
mity, gegen den Biſchoff Hoadley; Infpirarions of 
theholy Writings; ſamt vielen Sermons, 

Calancha, (Aon de la) ein Auguftiner Mönch 
von la Plata inPeru, febte im 17 Seculo, war Probeſſox 
zu Lima, und fehrieb: Hiſtoriam Peruanam Ord, Ere» 
mit, 8. Augult. in Spanifcher Sprache; in Lateinis 
feher aber de immaculatz virginis Marie sonceptionig 
certirudine. Anton. Bibl.Hifp, 

Calandari, ein See in Pindten im Schamfer-Ges 
biet auf Arofen-Alp gelegen, welcher zwar in feinem 
Umfang gar klein, alfo dab man ihn auf allen Seiten 
mit einem Stein uͤberwerſſen Fan, aber unergruͤnd lich 


dert | iſt. Er hat feinen Einfluß, aber keinen Ausgang, 


Wenn ein undeitum Wetter vorhanden, fo ſchweliet 
inder mitzen dieſes Sees ein gewaltig gruffer Wir⸗ 
auf, welcher in währendem wachfen ſo jtarck tobet, 
daß man ihn wohl auf 6 Stunden weit von einem 
zumandernhörenmag. Man giebt von diefem See 
vor, Daß er die dabey ruhende und ſchlaffende Perfonen 
an ſich ziehe und in feinen Abgrund veilje, und erjehlet 
davon etliche Erempel, deren Wahtheit man dahin 
geftellet ſeyn laͤſſet. Scbeuche Bergs Reif. Tom. 1. 


p- 170. 

- Calandra, ift eine Gattung Lerchen , welche etwas 

gröffer, alsdie gemeinen find. Aldrowand, 
Calandrinus, (Fbilippus ) aus Sarzana gebuͤrtig, 


Bellarmi- und ein Bruder Pabſts Nicolai V, mar erft Canoni- 
ina- | eusımd Archidiaconus zu Lucca, worauf er an. 1448 


das Bifhofihum Bologns erh, mude im folgenden 
Jahre Eardinal, ferner Groß-Perpirentiarius und Le» 
gar yon Ancona, endlich aber an. 1470 Bifchoff zu 
Porto. Crftarb zu Bagnarea den s Hug. an. 1476 in 
den 73 Jahre feines Alters, und wurde nad) Rom zur 


A :Calinidröne Cilamis) 
Beerdigung abgeführe "Igbellus ltal. Saer 
— eher p. 35. ' 
* sChlafdrone, heift bey denen Muficis eine Schall 
neben Art mit Klappen durch deren Niederdrucken 
% Mind durch zwey juſt gegen tiber ſtehende Köcher 
ühret. "Bomanni Gabinetto Armonico p.68. 
CTalands⸗Bruͤder, f. Calenders Brüder, 
Calanis, (Profper) ein Dodtor Medicine von Sar- 





ana, pradtieirtein Nom, Bologna undandern Drten | - 


imdas Fahr 1530, und ſchrieb: Confilia medica de 
“aurione a venenatis ; deatra bile; de cordistremore, 
To zufanınen in g gedruckt find. Soprami. 

N "Calanis, (Themas Censurionur) war um das Fahr 
«257 ein berühmter Medicus in feiner Geburts⸗Stadt 
Genua, und ſchrieb; Commentarium de noxiorum 
humorum purgatione. Soprami, 

'  Calantica;-eine Stadt , fiehe Arrayolos, Tom. II. 


1633: 

* Calantica, eine Haube oder Muͤtze, fo das Frauen⸗ 
zimmer zu tragen pflegte. 1.25. $.20. w. de aur. arg. 
Brodaus Mile, X. 20. Caleagn. Epift. Queft. IL I. 
Cuiscius Obferu.X.17. Tiraguellus in Alexandr. Gen. 
Dier.V. ı$, ; 

Calanus, ein Indianiſcher Philofophus, welcher 
Alexandto in feinen Feldzuͤgen von Indien biß in Pers 
ſien nachfolgte: Da er nun 73 Jahr ohne einigem 
Anſtoß von Kranckheiten gelebt, wurde er in Perſien 
Franc, da erdenn fich ane nicht nach der Dier und des 


nen Regeln der Medicin-richten wolte, fondern fagte] . 


zu Alexundro: es gefchähe ihm recht wohl, daß er in eis 
nem Zuftande fterben Fonte, da er eine Krankheit 
ausgeftanden, damit, er nicht genüthiget woare, feine 
vorige Lebens-Art zu ändern. Alexander fuchte ihm 
zwar folches auf das moͤglichſte zu wiederrathen, weil 
er aber feinen Vorfas nicht ändern molte, fondern eine 
‘andere Art des Todes erwehlen wuͤrde, wenn ihn nicht 
Alexander verbrennen laſſen wolte, befahl endlich 
-Alexinder, daß man ihm, two er e8 verlangte, einen 
Seite Hauffen bauen folte, welcher mit ſolchen Un- 





Tom. L| 


— 8. Calanus 2 Cu + iso 


mee ein Feld⸗Geſchrey machen, wie Derm ach die li 
phanten ein erfehreckliches Geſchrey füllen an en 
— he Of An mung 
Valriws Maximus 1.8. ext.xo, Cicero Qüeft.!Tuleul. 
N.22.deDiuidat, 1.23. Serabo XV. pirogz.feag. Alk 
anus womA 1. 41. V.6. Diedorus Sicilia XVIL Anbei 
maus L X. Suidas. an 1. 2 3 
S. Calanus, ſ. S. Alexander. Tom.L.pirig, on 
„Calanus, ( Jumencus Cælius) —— 
buͤrtig, hat Vitam Artilse geſchrieben/ das aber 
nicht gedruckt, fordern Matchins Belius perfpiisehien) 
—— ſeiner en 
earum ans Licht zufbellen, Bel. deieiaruy. Bi 968.0 
"-Calao Luzongakr, fire. Aula Päilpichte' ga 
plana , Tom. I. p. 2203: Beſ. auch Pezisier.. Dec. til 
—* — 28. Fran ——— 
. Num.285.p.1394£ dieſer Vogel aceurat 
— — 
on, ein in 
Janis VI. — via z 
‚Calapate, Eat. Calapara, eine Stadt in Indien 
feit des Ganges, auf der Kite von Cm a 





Königreich Bisnagar, 
Calapis, ſ. Colapis. Ba 
Calari , eine Stadt, fiehe Cagliari, ; 
Calaris, ſiehe Cagliari. * 

ia turris, ein Ort vor dem in Macedonien, 

Prolemaus. Cellariss Not. Orb, Ant. U,13.$. 75. 

Calaroga, fiche Calarueja. 

Calaroja,, fiehe Calarueja. Z 

Calarona, ein Fluß, fiehe Garon. 

Calarona, ein Ort, fiehe Glarus. 

Calaruega, ſiehe Calarueja. 

Calarueſa, oder Calaruega, Pat. Calaroja, oder Ca- 

laroga, ein Eleiner Flecken in Alt-Eaftilien in der Dies- 

ces Ofma , welcher daher berühmt. ift, weil Dafelbft S. 

Dominicus de Guzmann, Stifter des Dominicaner« 

Ordens, gebohren worden. FR ‚ 
Calafantius, ( Fofepbms ) gebürtig aus Aragonien,. 


koſten verfertiget wurde, als wenn Alexander hätte | war der Stifter des Ordens derer Clericorum regu- 


fich ſelbſt wollen die Ietste Ehre anthun laffen. Es wur⸗ | larium 
den die koſtbarſten Specereyen in groffer Menge auf | Die 


—— matris Dei piarum ſcholarum. 
Schuldigkeit dererjenigen, welche zu dieſem Or⸗ 


den Scheiter⸗Hauffen geſchuͤttet, guldene und ſilberne den gehoͤren, ift, daß ſie ohne Entgeld arme Kinder in 


Gefaͤſſe darauf geworffen und fo gar ein Koͤnigliches denen erſten Anfangs⸗Gruͤuden der Late iniſchen Spra⸗ 
‚Kleid drauf gebreitet. Calano, der nach Indianiſcher | je, in der Grammatie und indem Rechnen unterwei⸗ 
Manier gecroͤnt war, wurde, weil a mt fen, welches ihnen zuerſt an. 1621 durch ein Breue des 
beit nicht gehen fonte, aus dem Königlichen Stalle ein | Pabits Gregorii.XV auferlegt worden, worzu nach⸗ 
Pferd gebracht, undda er auch nicht fo viel Kräfte hats | mahls die Paͤbſte Aexander Vll. Clemens IX, Cle- 


te darauf zu fteigen, eine Saͤnffte gehohlt, worauf man | mens X und Alexander VII) neue Verordnungen getha 


ihn zum Scheiter-Haufjen trug. Das Pferd 


hochgefchäst hatte, und die Gefäffe, welche Alexander 
auf den Scheiter⸗Hauffen legen laſſen, theilte er an die 


Umftehendenaus. Hierauf legte er fich in Gegentvart | canien. Serabo VI. p. 


der gangen Armee auf den Scheiter-Hauffen, too er 
auch ohue Regung eines Glieds biß an feinen Tod lies 
gen blieb. Alexander hatte fi) bey Seite gemacht, 
um folches nicht mit anzufehn, ließ ihn aber fragen, ob 
er noch etwas mit thm fprechen wolte?Calanus abergab 
zur Antwort, es feynicht nathig, weil er ihn bald hoffte 
toieder zu fehn, welches hernad) als eine Propheceys 
ung ausgelegt rourde, da der Koͤnig 3 Monathe her⸗ 
nach nemlic) im erften Fahreder ı 14 Olympiadis fein 
Leben befchloß. Als Calanus auf den Scheiter-Hauf- 
ae: war, und derfelbe angezündet wurde, mus 

fich die Trompeten hören laflen, und die gantze Ar⸗ 


ferd ſchenck⸗ 
te er Lyſimacho, der ihn wegen ſeiner Weißheit allezeit 


haben: Unter Benedicto XII ward an der beatiljca- 
tion dieſes Calafantii gearbeitet, Boꝝanui Catalogo 
degli ordini religiofi, 42. | —* 
Talaſarna, war eheinahls eine kleine Stadt in Lu⸗ 
39. ' 
Calafio , (Marius ae) ein Francifcaner und Profel, 
for der Ebraͤiſchen Sprache zu Kom, war in dem Ne⸗ 
apolitanifchen gebohren,, und ſtarb an. 1620 im 7q 
Fahre feines Alters. Er machte eine Concordanz- 
Bibel, fo zu Rom an. 1621 gedruckt iſt, und aus 4 
groſſen Voluminibus in folio beſtehet. Man findet 
darinnen nicht allein die Ebraͤiſchen Woͤrter, welche als 
lezeit mitten auf denen Blättern ftehen, nebſt der La⸗ 
teiniſchen Verſion gegen über, ſondern es iſt auch alle⸗ 
zeit am Rande angemercket, worinnen die 3 Bibeln 
mit einander uͤbere inkommen, und auch, worinnen fie 


voneinander abgehen, Der Grund dieſer Ebräifhen 


on , 


Calafıris Calatayud 


Concordanz ijt aus R. Nachans feiner, fo ju Vene⸗ 
Dig gedruckt, und nachgehends durch R. Mardochai 
vermehret und zu Bafel aufgelegt worden, genommen. 
Memoires des Scavans. Je Long. Bibl. 5. 

Calafıris, war eine tunica laticlauia,relches ſon⸗ 
derlich die Priefter trugen. Es wird auch bißweilen 
Calaflis, Aclaflisgenennet. Arißopbanes in Auis. p. 
60ı. Hefycbins. Herodotus Il. $ı. Ferrarius de Re 
‚Veft. 23. Vosfius Lex. Etymol, , 

Calafparta, eine Bleine Stadt im Königreich Mur- 
cia, in Spanien, an der Örenge von NewLaftilien, 
nicht weit vom Fluß Segura. — 

—— ſiehe Schwang-Schraube, ir. Stuͤck⸗ 


m 
Calaſſis, ſiehe Calafıris. 

Calaſtranus, ein Abt in Africa, der 19 April wird 
ihm gefeyert. . 

Calafufung, eine groffe Stadt nebft einem ſchoͤnen 
Hafen, auf der 8 eines Berges, in einer luſtigen 
Gegend auf der Inſel Bacon oder Buton, einer ‚von 
denen Molucfifchen. 

Calat Hoara, fiche Calaa. 

Calata, fiche Calaca Girone. 

Calaca Bellota, ein Fluß im Val di Mazara, in 
Sicilien, welcher der Stadt, fü Daran gelegen, den 
Damen giebt, und an der Südlichen Küfte ins Meer 

alt, 
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: Calata Bellota, eine kleine wohlbewohnte Stadt in 
Sicilien, an einem Fluß gleiches Namens, im Thal 
di Mazara, zwiſchen dieſer Stadt und Agrigento, 

. Calata Comitia, wareneigentlich zureden,überhaupt 
alle Zufammenkunfte des Nömifchen Volks, ihre 
Stimmen über vorfallende Sachen zugeben. Denn 
es koͤmmt diefe Benennung von dein Öriechifchen xe- 
Asw ber, welches fo vlel als Zuſammenruffen heift, und 
nur einenbefondern Umftand folcher Zufaimmenkünfte 
andeutet, daß nemlich das Volck durch die befannten 
GerichtsDiener zuſammen gefordert wurde. Gelius 
Noct. AtuXV.22.8,1, Inft.dereftam, ordin. &ibi 
Theophilur. Nieupoore Antiq. Rom.!.s.extr. 

Calata Fimi, oder Clauiffmi, ein Flecken aufder 
Weſtlichen Küfte des Val; di Mazara, in Sicilien, 
zwiſchen Palermo und Trapano, etiva 3 Meilin von 
Caitel a Mare. 

Calata Girone, Sat. Calata Hieronum, eine kleine 
Stadt in Sicilien in dem Gebürge, faft inder Mitten 
des ThalsdiNoro. Giefollandem Drteftehen, wo 
vor diefem die alte Stadt Calara gerve 

Calata Hieronum, f. CaldGirone, 

Calata Nixeta, eine Stadt im Valdi Noto, in 
Sicilien, am Fluß dalſo. ie ift ohne Zweiffel derer 
AltenCallonıana oder Caulonia. Srepbanus, Anto- 
siniltin. Celarius Notit, Orb. Antiq. 11. 12,$.98. 

Calara Xibera, oder Calataxibeta, aud) Calatali- 
beta, eine Fleine Stadt im Val di Noto in Eicilien. 

Calatagironus, f. Bonaventuraa Calatagirona, 
Tom. IV. p.58o0. 

Calatajud, f. Calatayud, 

Cılatafficeta, f. Calata Xibeta. 

Calatayud, oder Calatajud, eine Stadtim Koͤnig⸗ 
reich Aragonien, unten an dem Fuffe eines hohen Ber 
ges gelegen, am Fluffe Xalon, welcher allda noch einen 
andern Fluß, Rio Baubula genannt, zu ſich nimmt, ges 
gen die Örengen von Caftilien zu, zroifchen Saragoifı 
undMedinsCeli, Esaiſt eine geoffe und feine Stadt 
in einer ſehr fruchtbaren Gegend erbauet, hat nahe das 
, „ Univerf, Lexici V. Theil, 


@ Calathana Calatin 162 
bey auf einem Felſen ein Caſtell, welches die gantze Ges 
gend commandiret. Lateiniſch heiſt fie Bilbilisno- 
ua, weil fie nicht weit von dem Orte erbauet, wo vor 
diefem Bilbilis geftanden. Denn dieMepmung, tvelche 
Villanowanus beget, als wenn fie felbft Bilbilis fen, iſt 
ungegrundet. Nonius Hisp. XXV, Merula. Surira, 

Cal * na, ein Ort ehedem in Macedonien. Luiur 


e 13. 
alache, eine Inſel bey denen Kuͤſten von Numidien 
indem Mittellaͤndiſchen Meere, Prodemaus. Cellariws 
Notit, Orb. Ant. IV, 5. 
Calathe infula, wird von dem Heuelio in Seleno- 
—— p. 2330. eine Inſel im Monde genennet, ſo nach 
ſſen Benennung in dein Mari Mediterraneo.an der 
Seite der Inſel Sieilien gegen Mauritanienzu lieget. 
Bey dem Ricciolo finder man hiervon feinen Namen. 
Calathion, ein Berg in Griechenland in Laconien in 
derer Gerenier fande, Paufaniar 1.26. 
Calathra , eine Eleine Stadt in der Bulgarey, am 
ſchwartzen Meer. 
Calachufa, eine Stadt vor dem, in demwuͤſten Ara⸗ 
bien am Perfifchen Meer⸗Buſen. Prolemeus, Plinius 
Hift. Nat. IV. 12. Cellarius Notit. Orb. Ant. IIL 14. 


$.46. 

Calatia, Stadt, fiche Cajazzo, 

Calatin, oder Calentin, (Marfchalle von) eine ches 
mahlige berühmte Familie, welche ihren Urſprung von 
denen Römern und zwar ausder Familie derer Artilio- 
rum fol gehabt haben. Denn einige von denen Atti- 
Jüs folen mit Tiberio und Druto im Krieg wieder die 
Teutfchen gegangen, und als fich die Römer in Vinde- 
licia und Rhaerien fefte gejest, ſo follen fich auch die 
Attilii, welche auch Calatını geheiſſen, dafelbftnieders 
gelaffen, und andem Ufer der Donau, nicht weit davon, ° 
wo der Lech drein kom̃t, ein Schloß nach ihren Namen 
Calatinum grbauet habeif, welches amjego meift einges 
gangen und Kayferberg oder Kayferspurg genennet 
wird. Stumpff Schweitzer⸗Chron. II. 27. p. so. "Zw- 
Fuͤrſten⸗Saal. p. ꝛ238. Ernſt Marſchall von Cala 
tin oder Calentin, hat um das Jahr 1 160 oder 70, 
mit Eulalia Freyin von Nieffen im Eheftande gelebet. 
Don denen erzeigten Kindern aber find die Geribenten 


nicht einerley Meynung. Zaziws de Migr.Gentium 
eignet ihnen 2 Soͤhne des Namens Heinrich zu, von 
welchen fich der eine Marfchall von Wageck und Aves 


bor genannt, der andereaber den Geſchlechts ⸗Namen 
von Calalin fortgeführet. Derfelbige hat durch An- 
nam, eine Tochter Alberti von Biberbach ; als die 
legte ihres Geſchlechts, gedachte Herrichafft Biberbach 
erhalten. Mit diefer Anna hat ergebohren Viricum 
und Hildebrandum, meldye beyde Anherren derer 
Marfchalle von Nechberg geworden : ferner Sigefri- 
dum, Bifchoffen zu Augfpurg um das Fahr i208, und 
Heinrichen, welcher die Herrfchafft Biberbach erhals 
ten, Graf Orconem von Mittelsbadh umgebracht,und. 
an. 1217 0der 27 geftorben, und in das von ihm reich« 
lich befchenckte Elofier Kayfersheiin begraben worden, 
nachdem er mit Guta von Neichenftein einen Sohn ges 
seuget, welcher hernach in gedachtem Cloſter ein Mönch 
worden. Crufius Annal. Sueu. P, III, Libr. I, c.4. 
Chron. Rhythm, Princ. Brunsu.apud Leibnitz Script. 
Brunsu. Tom. Ill. p. 109.143. fegq. Der legte Sohn 
gedachten Heinrichs und Annae, hieß Rudolph, wels 
cher ſich Marfchall von Ealentin und Pappenheim ges 
nennet, und durch feine Gemahlin Pigımada von He⸗ 
wen — Stamm ⸗Vater worden derer noch jetzo F— 

ehen 
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fehen ftehenden Reichsgrafen von Pappenheim. Hier 
mit ſtimmet auch Henningies Tom. IN. P. I. P.464. 
mehreniheils uͤberein, auffer daß er Rudolphen, einen 
Marfchall von Pappenheim und Biberach nennet, 
und dagegen Henricum auſſen laſt. Marrbaews Ma- 
vefcallus de Pappenbeim hingegen feget zu Ernfts und 
Eulaliae Söhnen Heinrichen, welcher Gutam und 
Rudolphen Freyin von Hewen zur Ehe gehabt. —R 
.c.P. IL. AUh. VL c. 4. & Lib. XIl.c.ı7. _ Hundii 
Bayr. Stammb. PJL p.159- Imboff. Notit. Proc. 
Imp. VI. u. $.1. 

Calatis, oder Callatis, Callatia, eine Stadt ehedem 
in Moͤſien nicht weit von Tomis gelegen, fo voneiner 
SHeracleotifchen Colonie angeleget worden. Diedorus 
Siculus XX extr. Strabo VII. p. 490. ſeq. XII. p.87. 
Plinins Hit. Nat.IV.ı2. Eutropius Mela I\.2. Pro- 
lemaus, Scylax Scymnus Cbius. Antonini Itiner. Ts- 
buls Peuringeriana. Cellarius Nor. Orb. Ant. II. 8. 
$.74. Sie foll nach einiger Meynung jetzo Calliacra 


oe 
jatis, eme Stadt in Thracien, fiche Aceruetis. 
Tom.l.p.293- 

Calaciffimi, f. Calata Fimi. 

Calator, war bey denen Nömern ein Knecht, den 
man brauchte, etwas auszuruffen, vondem alten Wor⸗ 
tecalare alfd genannt. Dergleichen Knechte hatten 
die Pontifices Maximi und andere Prietter , welche 
andenen Feyertagen ausrufften, Daß das Volck von der 
Arbeit ruhen ſolte. Die Obrigkeit brauchte fie, das 
Vvolck ju denencomitiis curiatis und centuriatis jus 

ammen zuruffen. Geliu- XV. ij. Die Officirer 
im Kriege bedienten ſich deren auch, wie auch viele 
rivati, roelche die Gäfte durch) fie zur Mahlzeit bitten 
ieffen. Plautus Mercat. Act, V.Sc.L vs. 1r. Pfeudolo 
Ad IV, Sc. 2. vs.52. Rudente Adt. II. Sc. 3. vs.5. 
Popma de Oper. Serv. p. 75. Peer. Faber Semeftr. 
N. 24. Panuinus de Ciuit. Rom, 42. Gurberiur de 
ver. Jur. Pontif. 1. 13. Carr. Ant. Leit. Ill. 4 
Longolius in AQ.Erud. 1731. p.184.feq. 

Calarrava, (Ritters Orden von) iftein Ritter⸗Or⸗ 
den in Spanien, welcher unter Sandtio ll, Königevon 
Eastilienzu Calarrava, woher er feinen Namenhat, ges 
fliffterworden. Dieſes Calarrava aber ijteine Stadt 
und Feftung in Neu⸗Caſtilien, am Fluß Guadiana, 
an der Grentze von Eftremadura und la Mancha, 
welche unterm ı8 gr. zo min.Long. und 39 gr.ı5 min. 
Latit. lieget, und von Tarapba vor derer alten Ore- 
tum Germanorum gehalten wird, welches aber ans 
dere verneinen, fieheOrerum. Als gedachter König 
Sandtius Ill, diefe Feftung denen Andalufifchen Maus 
ten abgenommen, gab er fie denen Tempels Herren, 
welche aber, weil fie ſich nicht getraueten felbige zubes 
Ben fie ihm wieder überlieferten. Darauf bot ſich 

on Raimund von Bureva , aus Navarra gebürtig, 
* Abt des Cloſters S. Maria von Hitero des Eifterciens 
ſer⸗Ordens, nebjt verfchiedenen andern vornehmen 
Perfonen an, befagten Det zuvertheidigen, welchen 
a ich der Königihnen alfofort übergab, unddiefen Or⸗ 
den an. 1158 ftiffiete, der nachgehends unter Alphonſi, 
Koͤnigs von Caſtilien Regierung dermaſſen zugenom⸗ 
men, daß die darinnen befindlichen Ritter einen Groß⸗ 
Meifter uber ſich verlangten, welches auch verruilliget 
wurde; wodurch denn der Ritter ⸗ Orden der Gewalt 
des Koͤnigs entzogen wurde, und unmittelbar unter dem 
Pabſt zuſtehen Fam, Der erſte Groß⸗Meiſter war 
Don Garcia Redon, dem die übrigen folgten, biß end» 
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lich nach Abſterben des Don Garcia Lopez de Pa- 
dillaan. 1489 Ferdinandus und Ifabella zu Folge der 
vom Pabſt Innocentio VIIL erhaltenen Erlaubnis 
—* Groß-Meifterthum Feben mie dievonS. Jacob 

Alcantara mit det Erone verfnüpffet haben ; wel⸗ 
ches denn die Macht derer Könige um ein namhafftes 
vermebete, da vorher diefe Groß-Meifter beynahe ei 
nen befondern und independensen Staat ausma⸗ 
chen wolten. Es haben anjeko diefe Ritter in Spa⸗ 
nienüber go Commendereyen. Anfangs trugen fie 
einen weiſſen Kock, und Darüber gleichfam ein Meß⸗ 
Gewand, wie die Mönche Eiftercienfer » Ordens zu 
thun pflegen. Allein der Gegen⸗Pabſt Benegictus 
xlll hatihnenan. 1396 diefer Tracht wegen dispenfati- 
on ertheilet, und ihnen ein Lilien» fürmiges rothes 
Creuggegeben. Paulluslli gab ihnen Erlaubnis ſich 
einmahl zuverheurathen. ie haben das Gelübde 
der Armuth, , der ehelichen Keuſchheit, ingleichen der. 
Vertheidigung von der unbeflecften Empfänanis der 
Murter Gottes auf fich, welches letztere denen erften 
an. 1652 beygefüget worden. Es ift diefer Orden mit 
fonderbaren priuilegus verfehen, derer Summa in 
Chrißinei Jurisprudentia heroica amutreffen ift; in 
welcher auch von dieſem Orden weitlaufftig gehandelt 
wird. Es giebt and) Dames von diefem Orden, wel⸗ 
che eimrothes Creutz auf ihrem Habit tragen, undderen 
Groß⸗Meiſterin zu Almagro in NeuCaſtilien ihren 
Sitz hat. Franc, Bravo de Acunna dei erıven. del 
Ord. de Calatr. Maragnon de orig. Ord. Calatrı 
delaV: egaOrden. ınilıt, d’ Espan. Mırass de Or- 
en P.Labbein Orig. Ord. Kqueſtr. Roderic, To- 
eranus, Mariaus, Favyn. Baromims, Grypbii SRi 
ter-Drden. Hifl. desOrdres monafl, . 

Calatum, tie es Prolemens nennet, oder Galacum,' 
ehemahls eine Stadt · derer Brigantum in England: 
Cellarius Notit. Orb. Antiq. 1.4.9.5,» 

Calarur, fiche YTägelein, 

Calau, fiehe Calow. 

„ Calaueronus, (Jo. Gvil.) einberühmter Jeſuit aus 
Piemont, gebohren an. 1587, warRheror. Philos 
fophie und Theologir fchol Profeflor zu Mays 
land, und des Jefuiter-Collegii Rector. Rey der 
achten Verſammlung feiner Societaͤt war er Secrera- 
rius, und farb zu Maͤrland im Profest- Hgufeden ig ' 
Jul. ao. 1665. Er hat unter dem erdichteten Namen 
Francifei Sanbenedikti cullectoris Orationes, ins 
gleichen zu der Maylandifchen Hiftvrie des Triftani 
Calchi Epitomes notas und indices verfertiget. 
leg ımbe Bibl. Script. S. J. ‚ 

Calauon, oder Aucalo, ein Fluß inProvence, in 
Franckreich, welcher unterhalb Cavaillon indie Du- 
rance ausgehet. 

Calaurıa, fieheSidra, 

Calavo, fiche Calow. 

‚Calazia, ein foftbahrer Stein, welcher Flecken hat, 
diedenen Hagel⸗Koͤrnern gleichen. * 

Calazzo ‚ein Schloß in Piemont, zwiſchen Afti 
und Alba gegen Nizza zugelesen. Der Spanifche 
Margvis de Lepanez hat folches an 1641 denen 
Sransofen nach 9 Tägiger Belagerung abgenommen. 

Calb, fiche Calbe und Calw. 

Caiba, fiche Calw. 

Calbaba, fiche Calenberg, im Eoburaifchen. 

Calbara, iſt die Haupt⸗Stadt von € ircatlien, und 
wird von Circashifchen, Noghaiſchen und Calmuqui- 
fehen Tata, auch Juden, Griechen und Armenia⸗ 

i = nem 
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uern bewohnt. Die Haͤuſer darinnen find h bel gebauet.| Sept. haben fie die Kanferlichen mit Gewalt erobert, 


Motraye Voyage Tom.ll. 
Calbe oder Ralb c eine Stadt in der Alten⸗ Marck 
Brandenburg , nicht weit von denen Fluffen Milde und 


Bife, 2 Meilen von Gardeleben, in einer fumpfjigten | fo 


Gegend, das Calbiſche Werder genannt, gelegen. 
Diefer Werder, Darinnen unterfchiedene Dorffer, iſt 
vor dem gleichfam eine nattırliche Feſtung und Reti- 
rade derer Unterfhanen in Krieges Zeiten geweſen 
Die Stadt an ſich felbft foll ſeht alt,in dem Zuge Drufi 
wieder die Langobarden und Senonen von denen Roͤ⸗ 
mern, und zwar von einem Romiſchen Officier Mas 
mens Galba ſeyn gebauet, und nach ihm Caftellum 
Galbae ſeyn genennet worden. Marggraf Johann, 
der erſte Churfürft hat ſolche nebft dem Schloß ge⸗ 
fehteifft. Nach dieſem ıjt fie wieder erbauet worden, 
und an Die Familie derer von Kroͤchern gekommen, des 
nen ſie Marggraf Albertus ll wegen ihrer Untreue an. 
1324 genommen, und denen von Albensleben verkaufft. 
Edinus deOrig.& Star. Famil. Aluensleb.ll. Die⸗ 
Sen haben auch das an. ı243 in der Gtifftifchen 
T 


ehde mit verwuͤſtete Schloß an. 1380 wieder befeftigt.- 


Auf dieſem Schloſſe haben etliche von Alvensleben an. 
seinen Bing⸗ Fuedẽ aufgerichtet, welchen dere Nach⸗ 


kom̃en 3.1602 erneuret, u.die Landes⸗ Fuͤrſten, wie auch 


noch den ro Yan. 1646 Churf. Friedr. Wilhelm beſtaͤ⸗ 
tigei. Auf welches Churfuͤrſten Befehl dieſes Schloß 
nachgehends demolirt worden. 

Preut. und Brandenburg. Staats⸗Geographie. 
Zeiler Topogr. Sax. inf, & March. Brandenb, & 
Iein. Germ. XXX. p. 620. Pfeffingers Tom. I. p. 
698. Hiftor. des Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Hau 
fes. Lib. I.e. 13. Bucelinus Monafteriol.Imp. Germ. 
Pe 159. gedencket auch efnes chemahligen mächtigen 
frauen» Elofters dieſes Namens in der Marck 
Pranderburg, aus welchen an.987 Oda, Dietrichs 


Maragrafens von Etade Tochter gezwungen worden, | feinen Soh 


Meficonem, Hertzog von Polen, zu heurathet- 

Calbe, oder Calb, oder Kalbe, eine Stadt im Her⸗ 
tzogthum Magdeburg, zwiſchen der Elbe und Saale, 
nicht weit von Barby, in einer ſehr fruchtbaren Ger 
treides Gegend nebft einem feinen und feiten Schloß, 
. welches Ertz Bifchof Erneftus von Grund auferbauet. 
TorquarusSer.Pontif. Ecclel. Magdeb. ap. Mencken. 


Rer. Germ. Script. Tom. ill. p. 405. Cie wird | } 


von einigen vor des Prodemaei Calegia gehalten, und 
foll ihren Namen von denen Caluconibus oder Lu- 
conıbus haben, welche ehemahls in ſelbiger Gegend 
gewohnt, und von Drufo ſeyn erbauet worden. Albi- 
aus Meifn. Land⸗Chron. IV. P. 4%. Lucæ Fuͤrſten⸗ 
Saal. p 944. vermuthet auch, daß fie vielleicht ihren 
Namen habe von der Sala und Elbe , welche nicht 
weit Davon zufammen fluffen, gleich als Salelb, wel⸗ 
ches hernach fowohl von Prolemaeo als denen Ein 
wohnern fönnecorrumpiret werden ſeyn. Der Rays 
fer Otto 1, hat fe An. 965 dein Ertz⸗Bißthum verehret. 
Chron, Laurisbam. ap. Freber, "Tom. L Script, Ber. 
Germ.p.70. Pfefinger ad Vitriar. Nl.15.$. ı. Tom. 
Il.p.ı06r. Zu Anſang des ıı Zahrhumderts verwuͤ⸗ 
ſteten fie die Slaben. Dirmarus il. ap. Leibniez Rer. 
Brunsu. Script. Tom.l.p.345. Gleichwie an.n79 
Henricus Leo Hertzog zu Sachfen und Bayern. 
Chron. Mont.ap. Mencken. \.c.Tom.!l.p.ı96. An. 
2215 nahm vᷣlus af Henricus und ſein Bruder 
Otto Henrico Grafen von Anhalt dieſelbigen ab. 
Tolner. Hit. Palar. XV!. p. 358. An. 150 den 22 
‚Univerf.Lexici V. Theil. 






Zeillerus Icın.Germ.c.30. Contin.c.3z. 


Esiftbep 


dieſer Stadt eme Schleuffe und Lachs - Fang. 
Ron diefer Stadt hat —* — —5 eh, 
ſchon lange vor Ortonis M.Zeiten florirer haben fol, 


den Namen. Liedern diefe Familie eine von denen⸗ 


‚jenigen geweſen, mit, welchen Kayfer Henricus Au- 


ceps an. 921 Die Stadt Stendal befagt. Angei Märs 
cfifche Chronick. 1. p.37. Ob ae son Ealbe, 
welcher non an. 1299 biß 1320, Abt ju S.Michaelis in 
Lüneburg geweſen, ımd Rudelph, ſo in einem Diplo- 
mate Hertzog Ottonis zu Braunſchweig dean. 19 
vorfomint, zu Diefer Familie geyoret, iſt ungewiß Sre- 
derburg ap. Leibniez "\'om. I. Rer. Brunsu. p. 869. 
— jene & 35. Luneb. ap. Leibnitz Lc. 

om. Il, ꝓp.700. Pfeſſingers Hiſtor. des 
—— ——— 

eck, ein Flecken und Schloß im He um 

Eleve, am Fluß Niers, nicht weit ae 
Frenherren von Morrien gehirig. 

Calbis, ein lub in Earienin Peraea. Serabo XIV, 


p. 56 
Calbiſche⸗Werder, ſiehe Calbe, in der Alte 
Marck Brandenburg. N ” 
Calbo, eine alte Familie von denen, welche unter 


die Wenetianifche Nobili gehören. ie ſuͤhre 
geichwie auch die Quirini thun, te * 


denen beyden Galbaſis, Mauritio und Joanne, heys 
erfeits Hertzogen von Benedig,her. Der erfte von 
en beyden regierte vonan. 764 biß 787, und brachte 
theils durch fein groſſes Vermoͤgen, theils aber Du 
feine Kkagheit und Gerechtigkeit fo viel zuwege, d 
man feinen Sohn, Den folgenden Joannem, noch) bey 
feinen Leb-Zeiten ihm adjungirte. Diefer festere 
fuccedirte ihm völlig nach feinem Tode, undvermit- 
telte es anfaͤnglich, daß man ihm gleichfalls erlaubte, 
# Mauritium zum Mit⸗Regenten anzu 
nehmen. Allein diefer, fo wohl als fein Bater, führs 
tenfich hernach fehr Abel-auf, und da fie unter andern 
den — von Grado, Joannem, an. 8u2 von 
einem Thurm hatten zu Tode ſtuͤrtzen Taffen ‚erregte 
deffen N Fortunatus, einen ſolchen Auf 
ftand wieder fie, Daß fie 2 Jahr hernach abgelegt, u.der 
Pater nach Franckreich, der Cohn aber nach Mancua 
u higet Fortunarus, Vianofi 
Hift. Venec.tl. MWbelli ltal. Sacra. Hißoria di Trieße 
del P,Ireneo dellaCroce p.596. Amelot de Ia Hous; 
Hift. duGouv. de Venife p.537. 
Calcacefter, fieheCalcarıa. 
Calgada, ($. Domingo de 14) fiche Calzada. 
Calcadinum, fiehe Calcatar. 
CalcadisundCalcancum, iſt eine Art Dinte, fonft 
heift Calcadis and) fo viel als Virriolum album, 
und Sal A kali, " 
Calcagnini, {Roger.) ficheCalcagnus. 
Calcagninus, ( Augufinus ) ein Canonicus der 
Cathedral-‚Kircye, zu aim ı7 Seculo, warn der 
Kirchen Hiftorie wohl erfahren , und ſtarb .an. 1617. 
Er ſchrieb in Italiaͤniſcher Spradye : de Imagine 
Edeflena ; vitam Jo. Baptift. &c.Soprani. 
Calcagninus , (Celiws) ein in denen Spradyen, 
befondere in der Lateinifchen ſehr erfahrner Italiaͤni⸗ 
ſcher Redner und Poet, wie auch Canonicus zu Ferra- 
ra, als feiner Geburts-Stadt. Er mar in feiner Zus 
gend Kri irer, ward aber nachgehends im Ge⸗ 
fand : gebraucht , durchreiſete Ober: v.. 
2 and, 
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land , Ungern und Polen. Seine Schriften find de 


"Imitatione Oratoria; Epiftolice Quaitiones; Enco- 
mium Pulieis, Leiden 1623 ing undin feinen an. 1544 
zu Baſel in folio gedruckten Operibus koͤmmt hin und 
wieder, und fonderlich Epiftolicarum V.p. 71 und 72. 
ferner in Tractat. Ne quis (ea (ua vmbra vinci finar, vel 
de profe&tu p.330. und in der p. 552. befindlichen ora- 
tion, oder Encomio artium liberalium, etwas weniges 

zur Muſie gehörig, vor. Sonſten Fan aus deffen p. 

566 befindlichen Tractat. Equitatio genannt, folgendes 

‚noch mitgenommen werden, Durch was für Gelegenheit 
er nehmlich feinen Tauff · Namen überfommen, und wie 

fein Pathe dem Vater prognoltieiret habe: Er wuͤrde 
ein Gelehrter werden. Vom erſtern ſchreibt er: Sein 

Vater habe, als er gebohten worden, eben des Cieero 
nis Epiſtel ad Cælium, zdilem eurulem in Haͤnden ge⸗ 
habt, und darinnen folgende Worte geleſen: Ego de 
prouincia decedens, quæſtorem Celium præpoſui, 

puerum inquis? at quæſtorem, at nobilem adolefcen- 
tem, atomnium fere exemplo: neque erat ſuperiore 
honore vllus, quem præſicerem, etc. und daher geſpro⸗ 

chen: Gut! Cælius mibi natus eſto. Und vom legs 
tern meldet er dieſes von ſich ſelbſt: daß er bey dem 

Tauff⸗ Actu mit der rechten Hand des Prieſters 

dergeſtalt angefaſſet und. gehalten habe, daß es ihme 

mit Mühe ausderfelben wieder gebracht werden müfs 
pe, weswegen der Patlye obige Worte gefprochen. 
ebrigens iſt noch anzuführen, daß Calcagninus auf der 

Weberfchrifft gedachter Wercke, welche fein geweſener 

Difeipel und vertrauter Freund Antonius Mufa Bra 

fauolusnebft Jacobo Bojardo und Jean. Hieron. Mon- 

ferrato, gleicyfals guten Freunden des Audtoris colli. 
girt und publicirt, zwar ein Proronotarius Apoftolicus 
genenmet wird; Weil aber am Ende nur befagter Ope- 
rum ein Panegyricus befindlich ift, welchen Calcagni- 
nusalsein Knabe pro Calcagnıno, Protonotario Apo- 
ftolico, gehalten, ſcheinet folche Ueberſchrifft nicht alizu⸗ 
richtig zu feun. Daß aber Calcsgninus von feinem 

Better, dem Protonorario Apoltolico, zu fich nach 

Mom gezogen, Pabft Leoni recommendirer, auch 

von diefem erftlich mit einer Bedienung an der Cathe⸗ 
dral⸗Kirche zu "gria, nad) jenes Tode aber.mit dem 

Proronorariar begnadiget, und alfo deſſen Nach ſolger 
worden, liefet man in arvundi Vitis Clarifl, in re 

litter. Viror. IX. p. 195. woſelbſt am fulgenden Blat 
auch feinindem Dominicaner⸗Cloſter zu Ferrara über 
der Thür feiner Bibliorhec, darein er begraben worden, 
ftehendes Monument angeführet wird, alfo lautend: 

Ingredientibus, 
Cælius Calcagninus, Apoft. S, 
Protonot, viuus fibi pofuit · 
hoc fcilicer: deerat temeritati 
humanz, vt eorum curam 
fulciperer, quæ neque viuis, 
neque mortuis eflent profutura, 

Exeunribus. 

Cum Cælius Calcagninus nihil 
magis optauerit, guam de omnibus, 
pro fortun capru, optime 
mereri: decedens bibliarthecam, 
in qua multo maximam @tatis 
partem egit, in [uorum ciuium 
gratiam publicauir, & in ea 
fe condi mandauir. Tuquis- 
quis es, rogo, vt hominis 
B. M. manibus Deum pro- 
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pffium preceris, Ex diutur- 
no ftudio in primis hoc didicit: Ä 
Mortalia contemnere , & ignogantiam ſuam 
non ignorare. ; 
Diefer Calcagninus ift 15 40geflorben. Schwerzii Se- 
lect. Chriftiani orbisDeliciasp. 273. Jouiu- Elog. 41- 
berri Deler. Ital. Jacobi Bib) chytr. in Var. Europ. 
kin. Delic. Reinbard. Thestr. prud. elegant. p. ıg. 
Calcagnus, (Rogeriss) fonft auch Calcagnini ges 
nannt, Pocciantius deScript. Florent, p, 159. war ein 
Slorentiner Dominicaner Ordens und vortreffti 
Prediger zu feiner Zeit, wurde Darauf der Iuquiſi 
tor Fidei in en, und an.240 Biſchoff zu Caſtro. 
Er hat an. 1244 den langwierigen und ſchweren Streit 
eher ſeinem Bißthum und —* 8. Saluarogis 
e Monte Amiato beygeleget, as darauf ſolgende 
Jahr dem Coneilio zu Lyon unter ee I bey⸗ 
gewohnet. Seinen DTod ſetzet Poreianrius ing 129o0ſte, 
andere hingegen ins 127 —* und zwar, weil um 
dieſe Zeit ein neuer Biſchoff erwehlet worden/ welche 
legtere Meynung aber, wie Ecbard de Script. O, P, T. 
1. p.388. davor halt, mit der erftern in fo ferne vergli⸗ 
hen werden fan, daß nemlich Calcagnus in letzt erwehn⸗ 


Buch | tem Fahre fein Bißthum zwar refigniret, aber noch 


lange darnach gelebet, und die Italiaͤntſche Ueberfegung 
vom des —— ——* an, 1279 —— Tr, de 

itiisarque Virrutibus por an. 1280 ni tan 
gehrack babe. Fontana ın Rom. Prou. ro — 2* 
bellus ltal. Saer. Tom, I.p. 579. 

Calcaneum, ſ. Serfe. 

Calcaneus, eine Kandage, fiche Binde, Ferſen⸗ 
Binde. Tom. III. p. i868. Sonſt heiſt Calcaneus 
auch die Ferſe ſelbſt, davon an ſeinem Drte, 

Caleaneus leporinus, heiſt Haaſenſprung, daton 
an * abe 

alcant, ſo wird derjenige genennet, welcher bey Or⸗ 
gel⸗Wercken indenen Kirchen Die Baͤlge — 

Calcantens Gloͤckgen, fo heiſt an denen Drgeln 
ein Zug, wodurch dem Calcanten oder Balg-Treter ein 
Zeichen gegebenwird, wermer die Bälge treten folk 

Calcanthum, f. Dieriol, | 

Calcar F} f. Ralck. 

Calcar, Lat. Calcaria, eine Stadt in den Hertzog⸗ 
thum Cleve, am Fluß Meine, eine Meile vom Rhein 
und 2 von Cleve gelegen. Sie hat ein Caftell und iſ 
wohl Fortifieiret. Die Straffen find enge, und iff 
nichts fonderliches darinnen zu jehen, als das R 
hauß und im Prediger⸗Cloſter eine vortreffliche Biblio- 
thec. Gieift erftlich von denen Grafen zu Eleve zur 
bauen angefangen werden, und zwar zu einer Schug- 
Mauer wieder die Eölnifchen und benachbarten Gei⸗ 
drer, mit welchen die von Cleve viele Kriege führten. 
Den Namen hat fie von dem fehr alten Dorffe Calcar 
oder wie es Taritus nennet, C-lciaci befommen,und ift 


durch das Tuchmachen und Bierbrauen , ingleichen 


durch die groſſe Zufuhr des Rheins wegen ſo angewach⸗ 
fen, Daß fie ietzt vor eine von denen beſien Städten im 


Hertzogthum Eleve gehaltenwird. Sie hat in 
ber Serie, an welches von vielen Orten Abe 


liret wird. Au. 159g hat der Admirant yon Aragon, 
Don Franeilco de Mendoza, diefe Stadt am Chriſt⸗ 
Abend erobert und gebrandſchahet. An, 1614 ward 
fie von denen Helländern, und an. 1640 vondenen Hefe 
fen eingenommen , und die Garnifon theils gefangen, 
theils niedergemacht. Hopp. Befchr. des Hergogth. 
Eleve. Zeiller Itin, Germ, I.30, Contin.1,c.32.eıTo- 
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posr. Weltphal: p. 15. Pirckeimeri Explic. Locor. per 

erman. apud Söbardium Tom. I. Rer. Germ. p. 84. 
Calcar oder Calchar, (Josm von) ein berühms 
ter Niederländiicher Mahler; ausder Stadt Calcar 
im Hertzogthum Lleve gebürtig. Er hat fichan.ız 36: 
zu Denedig indes firteefflichen Trtiang Schule aufs 
Iten, deſſen Manier er nicht allein aefölgt, fondern 


angenommen, daß man beyder Arbeit zuletzt nicht | 


ju unterfeheiden gerouft, wie denn der Kunftverftändige 
Golzius, als er zu Napoli geweſen, felbfi Calcars 
Wercke für-Titians genommen. Go war er auch 
unvergleichlich im Zeichnen mit der Kreide und Feder. 
Auleat aber hater feine Manier geändert, und Des'Ra- 
ha&.g von Vrbino feine angenommen, daf man a⸗ 
ermahls Feinen Lnterfcheid finden koͤnte. 
Beichnungen in des Vefalıi inftirutionibus anato- 
micis find von feiner Hand. Sandrarr Academ. -' 
“+ Calcaria, ein Ort, wo der Kalck gemachet wird. L. 
sucdamnum: $. in calcariam. . de paenis. 
: Calcaria, war chemahls eine Stadt derer Brigan- 
tum in Britannien, zwiſchen Eboracum und Mancu- 
nium; Neritis Imper.Cellsrins Notir. Orb’ Antiq 
11.4.5.54. Heutzu Tage ift es ein geringer Feecken im 
Yarkshire, 9. Engliſche Meilen von der Stadt dies 
fe8 Namens, und heiffet Calcacefter' oder Tad- 


Calcaria, eine Stadt im Cleviſchen, fiehe Calcar. 
Calcarinus Lapis, der Kalck⸗Stein, ſ. Ralck. 
Calcata , iſt Atramentum citrinum, Berg⸗ 
Schwefel, davon an ſeinem Orte, T. III. 
Calcatart, Caſcotar, Calcadinum, iſt Atramen · 
tum rubeum, Vitriolum. 
. Calcaton, i.e. Trochiſci de Arfenico, Mauß⸗ 
gifft / Zeltlein. 
Colcatrepola, Calcatrepola, Masrb. Carduus 
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flore minore, }.8.Confolida regalis flore æruleo, 
Cam. Confolida regalis fatiua, 745. 7cor.Confolida 
regis fegetum ftrigofior, Los. Flos regius fecun- 
dus vellilveftris, Dod.Flos regius flore purpureo, 

‚Dod. Delphinium fegerum, Zournef, Delphinium 

aruenfe, Park. Delphinium filueftre vel vulgare, 

Chir. Delphinium hortenfe flore minore, Pir. 

Tournef. Cornuta, Thalitron, Zen. Frantzoͤſiſch 

Pied d’alöuerte. Itallaͤniſch Sperone di cavaltı. 

Teutſch Ritterfporn, Wild Ritterfporn, Acker⸗ 

Ritterſporn / Ritter ⸗Blumen, kqueſtre calcar, 

Equitis caicar, Flos equeſttis, $eld-Rümmel, 

ın-Rümmel, Cuminum filueltre cornurum, 

Lerchen⸗Rlaue, Pes alaude, St. Otilien⸗KRraut 

oder Blume, Herha ſeu Flos St. Ome Das iſt 

eine Gattung Ritterſporn oder ein Kraut, welches 
Stengel, Die ſich in einen Hauffen Aeſte theilen, zu an⸗ 
Verthalben Fuß hoch treibet. Die Blatter find gar 
tieff ein⸗ und in viel Theil jerſchnitten, von Farbe 
ſchwartz⸗ oder dunckelgruͤn. Die Blumen fehen fhön 
und lieblich aus, ftehen fein ordentlich an denen Spi⸗ 
gen in Form einer Achre, von Farbe blau sder Afchens 
farb, oder weiß, roth oder Leibfarben. ine jede bes 
fiehet aus etlichen ungleichen Blätterlein,von denen die 
aröften hintenaus länger werden, und die Geſtalt eines 
Sporensbefommen. Wenn die Blume veraangen, 


| föfolger die Frucht, die gemeiniglich aus drey längliche 


ten, rund und fchwäarslichten Hüllen beftehet, darinıfe 
die ecfigten, ſchwartzen Saamen zu befinden, welche 
unannehmlich ſchmecken. Diefes Gewoͤchs wird mes 
gen feiner angenehmen Blumen in denen Gärten ges 
zogen. Es führet viel Oelund Feuchtigkeit, aber we⸗ 
nig Salß, und ifteingut Wund⸗ Kraut, temper iret 
an Waͤrme und Kaͤlte, heilet die Wunden, mit unter 
die Wund⸗Traͤncke genommen, zertheilet das geron⸗ 


ſtellatus fiveCalcitrapa, 9.8. Polyachantha, Cora. | nene Blut, eröffnet Die Verſtopffung der Leber und 
Hift. Spinatelle, Tsbern. Hippopheftum, Co⸗ des Milges, tilgt die Gelbfucht, ftillet das Reiffen im 
Pbyrob. Carduus ftellarus foliis Papaueriserratici, | £eibe, reiniget die Nieren und Blafen von Grieß und 
C.B.Pit. Tournefort. Carduus muricatus, Claus. | Sand, treibet den verftandenen Harn umd fuͤhret 

tantöſiſch, Chaufletrape, oder Chardon-eroile | den Stein aus, Anbr. Paraus Oper. Chirurg. 

eutſch, Stern / Diſtel, Weg · Diſtel. Iſt eine Dis | XV. 37. Zud. Mercat. I, deredi. prefid. Art. 
ftel-Art, oder ein Gewaͤchs das auf zwey Schuh hoch med. Vfu 7- und de intern. morb. curar. IV, ır. Je, 
wird: fein Stengeliftecfigt,ein mwenigrauch undaftig. | Agrieei. Chir. Paru. Tr. 1.9.7. befördert die Monaths 


Die Blätterfindgroß und yinveilen eines Fuffes lang, 
ziemlich breit, tieff eingefehnitten, weich und weißticht. 
Aufdenen Spigen ftehen dicke Koͤpffe, auf Art wie an 
der Korn Blume, mit fteiffen, fpisigen Dortien befes 


Zeit, Acbill. G offer. Ob[.Med.88.a Velfch. ed. wie auch 
ı Die Geburt, innerlich und äufferlich gebraucht , Cra⸗⸗ 
V,Coni. 40.2 Scholz. ed. Jo. Michael. Not. inSchred. 
Pharm. p. 605. Esheilen auch die Ritterfporn allers 


feßet, welche wie Sterne daran geordnet find. Dars | ley Brüche , darauf gegangen , und Pflafter + ei 


auf ſtehen ganze Buͤſchel kleine Blumen, dieoben aus⸗ 
reitet und Streiffenweiſe jertbeitet find, u. Purpur⸗ 
arbia, zuweilen aber auch weiß fehen. Wenn die 
Bluͤthen abgefallen, wachſen an ihrer Stelle Eleine 
läuglichte Körner, jedwedes mit einem Buͤrſtlein oben 
auf beſetzet. Die Wurgelift eines Fuffes lang, des 
Dick, weiß und voller Saft. Es waͤchſet 

auf dem Felde, auch nahe ben denen Städten, und fuͤh⸗ 


ret viel Del undflüchtiges Sale. Die Wurtzel zer- | In Roſen⸗Waſſe 


theilet, ift gut zum Nieren⸗Stein, den Harn zu teeiben, 
die Verſtopffungen zu heben, ſchwitzen zu machen und 
das Dlutzureinigen. Calcatrepula und Calcierapa 
kommen von Calcitrare, hinten ausfchlagen, dieweil 
das Dich binten-auszufchlagen pfleget, wenn man es 
mit diefer Stichel ſticht 
Calcatrippa,Cor#.Hift.Calcatrippa &Confolida 
regia, Ofic.Confol. regalisaruenfis, C.8.Confol. re- 
galis hortenfis flore minorg;C.3.Confolida regalis 


übergelegt. Jo. Gudrio von Tours Tract. Anatom, 
Phyliognom.fimplic. c.22.p.2, p.ır2. Conr. Hoͤrla⸗ 
cher Tr. von Bruͤch⸗Cur. p.72. Etliche Fochen die 
Blumen in Bier und geben daffelbe denen Kindbetterins 
nen zu trincken vor die Nachwehen. Zaz. Auer. Prax. 
Med. 11.6. tühnet den Tranck von diefem Kraut mit 
Hindlaͤufft ⸗ Wurtzel denen Waſſerſuchtigen. Die 
Blumen ſtaͤrcken auch) das blöde und dunckele Geficht: 
er geweichet, und auf die eothe Mugen 
geleget, vertveibet die Hitze und Roͤthe darinnen. Para- 
celfus ſchreibet: Mitterfporn in Zeit der Influcnrz ges 
brochen, it eimPreferuariu das Geſicht zu Fräfftigen, 
und vor det Dunckelheit u beroahren. Am Tage Jo⸗ 
hannis des Täuffers pflegen viele Leute Krange aus 
diefen Blumen zu binden, und in die Stuben af⸗ 
Kammern zu hängen, Daß ſie dieſelben beſtaͤndig an⸗ 
ſchauen koͤnnen ihr Geſicht damit zu ſtaͤrcken und zu laͤu⸗ 
ten. : Das Krant und Blumen jerftoffen, und mit ein 
3 wenig 
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wenig Honig Pflaſter⸗weiß über Die blau⸗geſtoſſene | Hoͤltzern und Waͤldern, allernaͤchſt Geneu, und blüs 
oder geſchlagene Maͤhler gelegt, ziehet die Farbe aus het im lunio. Es reiniget und dienet zu denen Wun⸗ 
und zertheilet die Geſchwulſt; es oͤffnet auc) die Ges | den, aͤuſſerlich aufgeleget. Caleeolus iſt es darum ge⸗ 
ſchwuͤhre und bringet fie zur Heilung. Den Saas | nennet worden,dieweil derer Blumen mittelſter Theil 
men im Wein eingenommen, iſt gut für Die Pejtileng, | einem kleinen Holg- Schuh nicht unaͤhnlich ſiehet. 
ſtillet auch das Örimmen und Reiſſen in dem Leibe, | Calceophilus, oder Caliophilus, ( Achawafus ) der 
und befördert den Lenden· Stein. Diofeor. de mater. | 20 Biſchoff zu Geraci, aus Conftantinopel bürtig, 
med: IH. sg. fhreibet,daß der Horn⸗Kuͤmmel eine vors | und vorher Abt S. Mariz de Patiro und de Area, wur» 
tꝛeffliche Hülffe und Aetzeney ſey, wie der aller&chlans | Dean. 1461 inobige Würde eingefegt. Unter ihm ift 
gen⸗Biß, eingenommen. In denen Apothecken hat | an. 1472 der. Griechiſche Gottesdienft abgefchaffet, 
man von Diefen Bluͤmlein das gebrannte Waſſer und | und das Bißthum Oppido mit dem zu Gerari vereinis 
Die Conferv oder Zucker. Das Waſſer in die Aus | get, nach vielen Fahren aber von Paullo III wieder le- 
gen gethan, oder.offt übergelegt, Kärcher das Geſicht, pariret worden. Er flarb an. 1497. Fgbellus Ical, 
niit hinweg die Roͤthe und Entzundungen derer Aus |Sacr. Tom. IX. p. 296.419. 
gen, ſtillet das Fluͤſſen und Rinnen dererfelben: Ger |  Calceus, fiehe Schub. 
truncken, jertreibet es das geronnene®Blut,treibet den | . Calceus, (Yincenzius) der 44 Biſchoff zu Venofa, 
Stein, befürdert den verftandenen Harn, und flillet | aus Soneino im Cremonefifchen und Dominicaners 
das Bauch⸗ Grimmen, und die Darm⸗Gicht, ſonder⸗ Ordens, war Doctor Theologiæ und Prouincialister- 
lich derer jungen Kinder. Die Conſerv iſt ein kraͤff⸗ ræ Santte, als er Darauf an. ısgr den 18 Febr. obges 
tiges Mittel wie der den Soodſund Stein. Calcarrip- | dachte ABürde erlangte. Cr hat den Biſchoͤfflichen 
afommt von caleitrare, hinten ausſchlagen. Diefen ! Pallaft reftaurirt, und ift mit dem wohlverdienten 
amen hat Diefes Gewaͤchs roegen des Sporens bes | Ruhm eines forgfältigen und treuen Bifchoffsdenz 
kommen, den es hintenaus hat, und Damit man mas | May an. 1598 geftorben. Arifius in Cremon. Litter, 
het, daß die Pferde hinten ausfchlagen. Conlolida | Alramura. Vgbelus Ital. Saer. Tom, VIL p. 180. 
regalis wird es wegen feiner heilfamen Krafftundan, | Calchar, f.Calcar, ( Jaenm, von) — 
muthigen Blumen genennet. Calchas, des Theſtoris Sohn, gieng als Prieſter 
Lalee oder Calzo eine kleine Stadt im Hertzogthum und Wahrſager mit denen Griechen vor Troja, und 
Mayland, im Gebiete von Cremona, an der Grentze | und bey denenſelben in fo groſſem Anſehn, daß fie 
von Brefcia und dem Fluß Oglio. nicht leicht etwas vornahmen, ohne ihn erft darum zu 
Calce, (Hyacinebus de) ein Clericus regularis The- | befragen. Er fagte zuvor, daß die Flotte bey dem 
ariner-Ördens aus Neapolis, erhielt an. 1697 den 3 | Hafen Aulis fo lange würde zurück gehalten 
Jun. das Bißthum Ariano ımd verwaltete folchesbis biß die erzurnte Diana durch Opfferung der Tochter 
an fein Ende, roelchesan. 715 im Jul, erfolget. Yg- | Agamemnonis verfühnt wäre ; Er propheceyte auch, 
hellus Ical.Sacr. Tom. VIII. p. 224. daß Troja vor demso Jahre nicht werde eingenoms 
Calcearium, war eine Art eines Donatiui, welches | mentwerden; hielt auch Die ganze Belagerung mit 
die Roͤmiſchen Kavfer und Fgnptifchen Könige ihren | aus, und gieng fo dann mit Ämphilochp Leonteo, Po- 
Soldaten gaben, daß fie ſich Schuhe Davor kauffen | dalirio und Polypoete, indem fisihre Schiffe zu Tro- 
follten. As/dwinus de calceo zı. Bergierde Viis Milit. | jalieffen, zu Fufje von dar nach Colophonu, Wie 





IV. 11.5.2. Dempfer Paralip. ad Refini Antigg. Rom.V, | ihm aber war propheceyet worden, daß er figrben 
36. Scherr.Nod. Cicer. 3. wurde, fobald ereinen Wahrſager antreffen tourde, 
Calcedon, fiehe Chalcedon. der geſchickter als.er wäre, fo gieng auch diefe Pros 
Calcedonier, ein Stein, f. Carchedonius. pheceyung nunmehro in —— Denn er ges 


Caloena, Calcenon, Calcenonir, Calcinonia, tird | rieth mit Mopfo, des Apallinis und der Mantus Soh⸗ 
die tartariſche Materie, oder der tartariſche Kalck im | ne in einen Streit, und da er denſelben fragte,roie vie 
Coͤrper genennet. ein vor ihnen ſtehender wilder Feigenbaum Feigen 

Calccolus, Caleeolus Mari, Cılcevlus marianus, | habe? fagte Mopfus, daß deren ein Medymnus oder 
Dod. Helleborine flore rotundo, fine calceolus, C. 2. | 10000 und nod) eine Darüber twären, und da man fie 
Damafoniumnothum, Dod. Gal, Elleborine ferrugi- | zahlte, traff auch folchesrichtigein. Allein als Cal 
nea Dalechampii,Lugd, Lonchitis prior, Dalech Frans | chas twieder gefragt wurde, wie viel ein vorüber laufe 
göfich Sabor, oder Soulierde Notre · Dame. Teutfdy | fendes trächtiges Schwein unge habe, wenn «8 
— Marien-Schub,linfer Frauens | werffen werde, und was die Jungen vor Farbe häts 

chub. Jitein Gerächs, welches feinen Stengel \ten? mufte er ſolches nicht zu fagen, dahingegen 
etwan eines Fuſſes hoch treiber, dieſer hat einige breis | Mopfus ales richtig. benennte. Zyropbron 4ar. 
te und aderigte Blätter, fodenen WBegbreit-Blättern | Tzerzer ad Lyeopbr. 1.c,& v.9go. Virgilies Aen. IL 
micht ungleich fehen, und eins ums andere dranftehen. | 100. Naralis Comes IV. 10. Andere threiben, Cal- 
Aufder Spitze iſt insgemein nur eineeingige Blume | chas fey inder Irre herum gegangen, und nachdem ee 
zu finden, Die aus ſechs ungleichen Blaͤttern beftehet, | ju Colophon angefommen, mit Mopfo in Streit ges 
von denen vierenbers Ereuß gejtellet find, Die übrigen | rathen, biß endlich Amphimachus, König in Lycien fie 
zweye aber in der Mitten ſtehen. Diefelegtern fehen | gefragt: ober twieder feine Feinde zu Felde gehn fole 
einigermaflen wie ein Holtz ⸗ Schuh aus, von Farbe | oder nicht ? und da e8 Mopfus twiederrathen, habe 
gelb und Rofen-farben, oder dunckel Purpur »röthr | hingegen Calchas den König day beredet, und weil 
licht. Tach der Blume erſcheinet die Frucht,in Ger | die Sache übel ausgeſchlagen, habe ſich Calchas voe 
ftalt einer drenfeitigen Laterne, der enthält den Saas Verdruß felbit das Leben genommen. Conon. Narraz, 
men, der wie Sügefpähne fichet. Die TBurgel ift | 6. Er war von Mocenen gebürtig, wohnte aber zu 
dick, und ſtoͤſſet einen gangen Hauffen dünne Fafen | Megaris, wohin auch Agamemnon felbft Fam, um 
von fi. Diefes Kraut wachfet aufdenen Bergen,in | ihn zudem Trojanifehen Kriege zu bereden. Ayginur 
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Fab.97. Paufanias I. 43. Strabe VI. p. 435. XIV. p. 
951. 984: 993. Herodotus VII. gı. Peeromius Sat. 89. 
Cafaubonus ad Strab. VI. p. 435. 

Calchaſtan Mons, heiffet bey dem Hewelio in Sele- 
nographiap. 230. ein Geburge im Mond, in der Lands 
ſchafft Perſien ʒwiſchen denen Gebürgen Seir und des 
nen Montibus Sogdianis. Rieeiolus hat diefem Gebuͤr⸗ 
ge feinen Namen beygeleget. 

Calchedon,fiehe Chaleedon. 

Calcheim  ( Filb.von) ein berühmter von Adel 
aus Bergen im 17 Seculo, war erſtlich Oberſter uns 
ter denen, Br: rgiſchen Trouppen, hernach 
Cammer⸗Herr bey dem Hertzog von Zweybruͤck, fü 
Dann Generals Feld Zeugmeifter bey dem Ehurfürs 
fen zu Brandenburg Joann. Georgio, bediente auch 
fo wohl am Dänifchen und Meckienburgifchen als 
am Schwedifchen Hofe die vornehmfte Chargen, 
und war inder Frudytbringenden Geſellſchafft unter 
dem Dramen des Feften bekannt. Erftarban, 1640 
imss Jahre feines Alters. Er fhrieb: Refolutio- 
nes geomerricas; liberfegte den Salluftium aus dem 
Zateinifchen, wie auch Maluezzi perfecutionem Daui- 
dis ausdem Ztaliänifchen ins Teutſche. Wizre Biogr. 

Calchi, ( Zudow. Bfaria) ein Dominicaner aus 
« Milano yon Adelicher Ankunfft, war um die Mitte 
Des 17 Seeuli berühmt. Gr hatte ſchon in verſchiede⸗ 
nen Collegiis die Theologie, darinnen er Magier 
war, gelehret, als er zum Profeflore Theologiz pri 
marioju Bologna beftellet wurde. Endlich ward er 
Inquifitor zu Como, weldye Wuͤrde er nocyan. 1657 
vermaltet hat. Seine hinterlaffene Schrifften find: 
Commentaria faper Summam $. Thomz: Adparatus 
ſuper Jus Canonicum und Commentum ſuper opufeu- 
lum S. Thomz de ente & eſſentia. Caßellus Falc. Flor. 
Serto6.p.94. Esbard.Script. O.P. Tomall. p. 587. 

Calchinia, die einige Tochter Leucippi, Koͤnigs von 
Sichonien, in Peloponnefo. Sie folgte ihrem Bas 
gerpund heurathete Meſſapum, einen See⸗Capitain, 
der fie genothzuͤcht amit ſie aber ihre Schan⸗ 
De verhehlen möchte, beredete fie die Sichonier, daß 
Neptunus und nicht Meflapus fie geſchwaͤcht hätte. 
Sie regierte ungefehr 47 Jahr, und ſtarb A.M.2246. 
Fuſebius. — 

Calchiteos, iſt Kupffer⸗Roſt, ingleichen Marcaſit 
und Caleitheos. . 

Calehus, Koͤnig derer Daunier, hatte ſich gang uns 
gemein in die Circen verliebt, und unterließ daher 
nicht, ihr feine Viſiten in ihrer Inſel zu geben, unerach⸗ 
get er ihr gang zumieder war, weildamahls Vlylſes 
bey ihr war. Endlich wurde fie ſo toll auf ihn, daß fie 
fich zmar*ftellte, als wenn fie ihn liebte, und zu dem 
Ende eine praͤchtige Mahlzeit zubereiten ließ. Da 
er aber von denen Speifen aß, verlohr er davon feine 

Sinne, und wurde von ihr in einen Schwein» Stall 
geſperrt. Alsaber einige Zeit hernach die Daunier 
mit einer Armee in ihre Inſel uͤberſetzten, ließ fie ihn 
war wieder loß, alleine er mufte ihr vorher verfpres 
hen, weder in Guten noch in Böfenaufihre Inſel zu 
fommen. Parthen. Erot. 12. . 
Calchut, Lat. Calchutum, ein geroiffet Ort in Eng⸗ 
and, der nur deswegen bekannt ift, weil dafelbft unter 
dem Pabſt Adriano Ium das Zahr 787 von Grego- 
rio, Biſchoff von Oltia und Theophylatto von Fodi, 
Legaten des Römifchen Stuhls,ein Concilium gehals 
ten worden. Cs find davon nod) 20 Eapitel vothan⸗ 
den, Tomo VI Conciliorum, * 





“ 


Calchurum Caleinatio 


Calchurum, fiehe Calchur, 

Cakci, (Vinceneins) ein Ztaliänifcher Dominica 
ner- Mond) ausSoncino, machte ſich Durch feine Ges 
lehr ſamkeit und religions,Eyfer fo befannt, daß ihn 
der Drdens-Generalan. 1589 ju feinem Gehuͤlffen ans 
nahm, und zum Prouinciali terre Sandtz einfeßte. An, ° 
1591 machte ihn Gregorius XIV zum Bifehoff von Ve- 
nola. Er ftarbden 3 May an. 1598 und ließ Commen- 
tarium.in VIlLlibros Phylicorum, Neapel 1592 ing, 
wie auchin libros de anima & Metaphyficorum. 2 
ebard de Script. O. P.T. I. p. 324, 

Calcia, (Nafeibenus) ein Canonicus und berühmter 
Profeflor Desretalium ju. Padua, tar ein Sohn Lu- 
douiei, welcher allda gleichfalls Die Nechte mit groß 
fen Ruhm gelehret hatte. Er jtarbim hohen Älter 
an. 1457. Scardeonius deClar. Parau. 

Calciaci, fiehe Calcar. 

Calcia, (Tolbertus) der 48 Biſchoff zu Treuigi, in 
feiner Vater⸗Stadt, wurdean. 1290 darzu erwehit. 
Burchelarus Memor. Commenr. IV.79, Er ftarb an. 
1305. Ygbellus Ital. Saer, Tom. V. p. Fo.* 

Caleiarium, heift nicht ein paar Schub, fondern 
masınan nad) conditionder Perfon vor Schuhe 
braucht, 1. Diar.. d.alim. & cib. leg. 

Calciata, eine Frantzoͤſiſche Stadt, frehe Caulſale. 

Calciata, eine Spaniſche Stadt, fiehe Calzada. 

Calcidis, ſ. Chalcidis, 

Calcidium, heift eine Artzeney von Arfenic. 

Calcifraga, f. Bruch⸗Kraut, T.IV. 

Caleinarıo, iſt eine fehr ofjt vorfommende Ehymis 
ſche Operation, de ein mixtum Corpus oder vermiſch⸗ 
ter Coͤrper in einen Kalck, das iſt, inein gang zartes 
Pulver verwandelt oder verändert wird. Dieles 
iſt aber ein gemeiner Name, und begreifft viele Gat⸗ 
tungen unter ſich; denn eine andere iſt die vermoͤgen⸗ 
de, potentialis,eine andere Die wuͤrckliche actualis; dies 
fe wird unmittelbar durch das Feuer, jene aber durch 
Menftruaverrichtet, Bender erften Art iſt zu mer⸗ 
fen, daß nicht allezeit das Küchen- Feuer zu derfelben 
erfordert werde, fondern fehon das Sonnen + Feuer, 
oder das aus dem lebendigen Kalck, oder auch aus 
dem Concurs derer Saltze entftehende ſchon anung 
fey, welches aus der Calcinarion deg Vitrioli oder An- 
timonü vermüge eines Brenn» Gpiesels, und nach 
ViganiMethod, das Hirſch⸗ Horn philofophice zu 
calciniren, erhelle. Bas die Potential oder bermö⸗ 
gende Calcination betrifft, fo muß bemercket werden, 
daß wieder unterfchiedliche Gattungen darunter ftes 
hen, welche ale unter dem Titel derer feuchten und 
trucfnen begriffen werden koͤnnen. Die humida 
oder feuchte gefdyiehet DurchMenitrua,fonderlich durch 
Salina, j. E. Aqu. fort. Aqu. Regis, Spirit. Salis, zuwei-⸗ 
len auch durch ſchlecht Waſſer, indem das harte 
Hirſch⸗ Horn bruͤchlich gemacht wird. Sie wird 
aber aulf zweyfache Art verrichtet, erſtlich, wenn die 
zu ealeinirenden Eper in das Menftruum getuncket 
werden, und dann heift fie immerfius; vors andere, 
wenn fie nur aufgehangen werden, und im Dampff 
des refoluirenden Menftrui ſtehen, und denn wird fie 
vaporofa genannt, Hieher gehoͤret auch die Calcina- 
tion des Martis und Veneris, welche von der Lufft ges 
fhiehet. Was im übriaen die truckne Calcination 
betrifft, fo bemercket man folche (1) in der Amalgama- 
tion,(2) in der Fumigation, wenn vondem Rauch des 
Schwefels die Eifen-oder Kupffer⸗Platten bruͤchlich 
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[gemacht werden, (3) in der Cementatios, 


‚Kalcinatio immerfiua Calculator 


20, 

Calcinatio immerfiua, ſ. Immerfiua. 

‚Caleinzro, eine Stadt in der Provintz Bergamafco 
zwiſchen Pont Oglio und Bergamo, in Jtalien, denen 
Benetianern gehörig. ER 

Caleinato, eine Stadt im Gebiete von Brefcia, in 
Stalien, am Fluß Chiefe, zwiſchen Caltiglione und 
Brefeia, gleichfalls denen Venetianern zuftandig- 

Caleinatum majus, der geoffe Calcinat, iſt alles, 
was durch Chymiſche Kunt füfle gemacht worden, 
als Mercurius, Bley, Salt und dergleichen. 

Caleinatum majus Poterii, ift eine aus dem Mercu- 
rio bereitere Arkeney, wenn der Mercurius precipitat. 
in Aqua fort. foluiret und mit Saltz / Waller 'pr=<i- 
piriret wird. 

- »Caleinatum minus, der kleine Calcinat, ift alles, 
was von Natur ſuſſe ik, als Zucker, Manna, ıc. 

Calciniren, diefes Wort ift in Berg⸗Wercken ge 
bräuchlich, und wird beym Fluß ⸗ Sieden in einem ge 
wölbten Ofen gebraucht, und gefchiehet auf folgende 
Het: derrohe Fluß wirdingedachten Dfen geſchuͤt⸗ 
tet, und durch Das unter dem Heerd gemachte Feuer 
wohl abgebraüt, und von feiner übrigen Feuchtigkeit 
gefaubert. . Unter waͤhrenden Abbrennen muß der 
Fluß wohlumgerühret werden, und befümmt fo dann 

‚eine weißlichte Farbe. Herttwigs Berg Buch p-97- 

Caleiscoquende jus, ſiehe Kalck. 

Calcis Os, f. FerjensBein. 

Calecirari, ift das Sal Alkali und Alkael. 

Calcitea, iſt Tragacanth. 

Caleithis natiua, waͤchſt von ſich felbft,twird in denen 

ben gefunden, und ſiehet roth aus, dahero es 
auch roth ge 

Caleithos, ift Aes Viride, Gruͤnſpan, davon an feis 
nem Orte Aerugo, T, I. p. 682. nadhjufehen- 

Calcitis, Calticis, Calcota, ift Atramentum rubeum, 
Davon Chalcitis nachjufehen. 

Calcitrapa, fiehe Calcarrepola, 

Ealco, (Zacob.) ein guter Philofophus und Theolo- 
gus von Paris, florirte um das Fahr 1535 undIchrieb: 
de diuortio Henrici VIII: de genealogia Chrifti; de 
loeo purgatorii ; de FilioHominis &e, Gbilini. 

"Calcocos, ift Aes, Erg, oder Kupffer. 

CalcoKeumenos, iſt Aes vitum, davon an feinem 
Dete,T.1.p.685- 

Calcoidea Officula, alfo werden von dem Fallopio 
die drey Beine des Oberriftesam Fuß genannt, wel⸗ 
he aud) Cuneiformia, Keilsförmige Beineheiffen. 

Calcompiofus, oder Calempiofus, der 3 Bifchoff zu 
deli ums Jahr 647. Vgbellus Ital, Sacr. Tom. L p.287. 

S. Calcorus, fiehe S, Heraclius. 

-Calcofthenes, bildete allerhand in Thon, wie Plini- 
#s Hift. Nat. XXXV. 12. berichtet. 

Calcotar, f. Calcatar. 

Calcua, f. Wallingford. 

Calcucementum, ſ Callecamenon, 

Calculz, werden die Mufchelgenennet. 

Calcularii, eine Art von Tafchenfpielern, die einis 
ge calculos oder Steingen nahmen, und fie mit groſ⸗ 
fer Geſchwindigkeit unter eine Nuhſchale oder Buͤch⸗ 
ſen⸗Deckel verbergen Eonten, daß, wenn die Leute 
meynten ſie waͤren hier, fo waren fie aneinemandern 
Drte. Dadurch lockten fie denen Leuten das Geld 
ausdem "Beutel. Bulengerus de Thearr. I, 40. Bud. 
än Pand. p. 213. 

Calculation, der Veberfchlag, die Ausrechnung. 


% 


Calculatos, war zu Rom ein Knecht, welcher mit 
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kleinen Steingen rechnen Fonte, und ſolches derer Roͤ⸗ 


mer ihren Kindern lernen mufte. Zignorins de Seruis 
p-336. Popma de Oper, Seru. p. 66. 

Calculator, ift derjenige, welcher feine Dienfte vor 
nemlich Durch Die Rechen» Kunft und derfelben ges 
ſchickte Anwendung aufdie vorgelegten Falle erwei⸗ 
fet. Gleichwie demnach nicht allein bey denen Ober. 
Rechnungs⸗Cammern, vor welchen hauptfächlich 
und überhaupt das Rechnungs Werck rraktiret zu 
werden pfleget, fondern auch bey andern wohleinge⸗ 
richteten Collegüis und Expeditionen, welche in gewiſ⸗ 
fer Maffe mit Rechnungs-Sachen zufchaffen haben; 
ein oder mehrere Subalternen unter diefem Ramen 
gefeget find,und Ober⸗Rechnungs⸗Renth⸗Cammer⸗ 
Renth + Steuer s Accil'Berg + Poſt⸗Amts⸗Bau⸗ 


Amts-Calculatores genennet werden ; Alfo diſtingui⸗ 
zen ſich auch ihre Berrichtungen nad) dem Unter⸗ 


fheid derer Collegiorum oder Expeditionen, ju wel⸗ 
chen fie beftellet ; daher dergleichen Officianten theils 
derer in ihr Departement gehörigen Beamten und 
Nechnungsführer einfommende Wochen⸗Monaths⸗ 
Quartals-oder Jahr⸗Rechnungs · Extra&tg, theils die 
eingefchickten vollftändigen Nechnungen, wenn vors 
hero, ob und wie meitdiein Einnahme und Ausgabe 
ftehende Poſten an fich richtig und paflirlich ? von ans, 
dern, denen diefes oblieg.t, unterfuchet, theils, wenn 
nach defedirten und juſtikeirten Rechnungen die 
Haupt Abrechnungen gefertiget, ehe felche noch ing 
reine gebracht und volljogen werden, in calculo zu⸗ 
durchgehen, die latera fb wohl alsdie Haupt,Summen 
nochmahls zu überrechnen,to inaddiren,(ubtraktiren, 
diuidiren ꝛc. geirret, folches zu ändern, oder doch bey 
ihren vorgefessten anzuzeigen, ferner, wenn Untertha⸗ 
nen wegen erlittener Unglücfsfälle, neuen Anbau und 
dergleichen in Steuern, Sammer » Gefälen und an⸗ 
dein Abgaben gewiſſe Freyheit ertheilet wird, wie viel 
eine jede Species der Abgabe, Die bewilligten Frey⸗ 
Fahre uber, betrage, mithin, wig viel diesfalis baar 
zu reſtituiren, oder des halber —*88 ſtatt baa⸗ 
ren Gelds anzunehmen ſey? zu caleuliren, und was 
dergleichen die Aceuraieſſe des Caleuli betreffende 
mehr vorfaͤllt, Pflichtmaͤßig zuverrichten haben. Biß⸗ 
weiln iſt auch Denen Caleularoribus zugleich aufgetra⸗ 
gen, die Richtigkeit derer Rechnungs⸗EFutracte oder 
Rechnungen in Anſehung der Sache ſelbſt zu exami- 
niren, und die Cinnahme nad) denen vorigen Rech⸗ 
nungen, Erbbüchern, Regiftern, Ausfebreiben, Com- 
ceſſionen ıc. die Ausgabe aber nach denẽ Belegen, Ben 
fehligen, Reglements ıc. zu unterfuchen,oder aar ein u. 
andere Anordnungen, das Rechnungs-Weſen bes 
treffend, mit zu expediren, nach welchen Linftänden 
auch felbigen der Titel, als Nechnunge-Examinator , 
oder Mechnungs-Secrerarius, mit beyaeleget wird. 
Aufferhalb derer Collegiorum undExpeditionen wer⸗ 
den auch in Procefl-Sadyen, die auf Nechnung berus 
hen und bey wahrenden®erichts- Termin fuüglich nicht 
expediret-werden Fünnen, 1. 2. oder mehr befündere 
Caleularores,entiweder durch Die Wahl derer ftreitens 
den Parteyen,oder von dem Iudice ex Ofkicio, verord⸗ 
net, und darju abfonderlid) verpflichtet, welche die 
ſtreitigen Rechnungen und gezogenen Defette von Po⸗ 
ſten zu Poſten durchgehen, Die liquiden von dunenilli- 
quiden ſepariren, jede in gewiſſe Claſſes und numeros 
bringen und daruͤber ihren Bericht und Gutachten ad 
alta heben muͤſſen. Zu dergleichen Caleulatoribus ers 
fordert man, daß ſie nicht allein eine sungfam. Die 
ick⸗ 
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ſchicklichkeit und Fertigkeit inder Rechnungs » Kunft, 
fondern aucheinen hinlänglicyen Begriff von der 
—— Sache beſitzen, mithin ſind ſie auch, wenn 
urch einen aus Unachtſamkeit oder Unverſtand be⸗ 
gangenen Fehler fie einem Part geſchadet, demfelben 
ad intereffe gehalten. Doc) hat ihr ad Adta ertheiltes 
Gutachten an und vor ſich noch Feine Entfheidungs- 
Kraft zwiſchen denen Parteyen, vielmeniger mag 
darauf fofort die Exfecurion von dem Richter un 
ordnet wverden, fondern es iſt zufoͤr derſt Darüber 
liche Erkaͤnntniß von nöthen, durch welches allererſt 
die Gewißheit und Verbindlichkeit des gezogenen Cal- 
euli gefeget wird, tweshalber auch die probatio per 
Clculum im Fall man daran einen begangenen ers 
thum ausführen will wiederhohlet werden Fan,fo lan⸗ 
ge kein rechtiich Erkaͤntniß darüber vorhanden, noch 
folches in feine Rechts ⸗Krafft ergangen, nad) dieſem 
aber feine Retrattation Statt findet,ob aud) ſchon ein 
Part durch) den conltiruirten Calculum mare Lediret 
woorden. 
"Calculator, fiehe Dioptra und Regula. , 
Caleulatur · Bud) , wird auf den Comtoirs derer 
Kauffleute dasjenige Buch genannt, in welchem man 
Wechſel und Waaren ausjurechnen pfleget, um fid) 
deſſen Eunfftig im Nachſehen wieder zu bedienen. 
Clculiren, fiehe Calculus. 
Calculum fubducere, fiehe Calculus, 
Calculus, eine Kranckheit / ſ Stein. 
Calculus, ein Steingen, wurde bey denen Roͤmern 
zu unterſchiedenen Sachen gebraucht; Alſo wurden 
die gucklichen Tage mit weiſſen Steingen und Die 
unglücklichen mit ſchwartzen angemerckt, welches eine 
uhralte bey denen Scythen ſchon gewöhnliche Art 
war. Zemobius in Schorri Adag. p 156. Plinins Hitt. 
Natur. VII 40, Martialis XX. 34. Sixeus „Senenfis 
Biblioch. S.Il.p.55. Ariflemerms L ı2. Propertius IV. 
1. Das — — ———— * * 
Steingen t. Alex ab Alexan 
Dier. Genial. IL 25. zu welchem Ende die Calcularo- 
res gehalten wurden, fiehe Calculator, Es wurde 
mit dergleichen Calculis gefpielt, wozu fie 15 roeifle 
und ız Ahwarge gebrauchten, und wird diefes Spiel 
dem Palamedi, vonandern denen Lydiern und, von eis 
nigen dem Eguptilchen Gotte Thheuth zugefehrieben 
Plato Phaedr. p. 1240, Herodotus I, 94. Paufaniar 
IL.20 X. 31. Den denen Looffen brauchte man fi 
derer Steine , welches auch ſeht gebräuchlich war, 
wenneiner ein Amt erhalten folte. Alex. ab.Alex.l.c. 
V.g. Pohanus L. p. 14. Vopiſcur in Probo g. Lampri- 
dinsin Heliog. 2» Etwas fehr gewoͤhnliches war 
«8 bey denen Griechen, daß fie durch weiſſe Steine bie 
Beklagten loßzufprechen und durch ſchwartze zu vers 
‚dammen pflegeten; jene waren gang, dieſe durchloͤ⸗ 
chert; jene wurden in ein ehern, dieſe in ein hölgern 
Gefäffe gethan. Saldenus Otia Theol. I. 8. $.5. Fir 
tringa Anacr. Apocal, Ioann. p. 122. fegg. Eisner. 
Obferuart. Sacr, Tom. Il, 441. Herodoms VIII. 123. 
Reinefius Var, Lect. 1,7. Einige meynen aud), wer 
auf denen folemnen Spielen in Griechenland einen 
befondern Preiß erhalten, habe zum Zeugniß deffen 
ein Steingen bekommen, darauf geichrieben geftans 
den, wie viel er ausder öffentlichen Cafle — 
ſollte, welches aber andere verrverffem Nerauius IX. 
Præf Grotia- ad Ar 17. 'Perieas Var. Lett. 8. 
Heumann, A&. Philo(.XIV,4.6.8. Saldenus l.c. Vi- 
tringal.c. Funccins Dill. de Ynpw Asuna IL 2.5. 6, 
Univerf, Lexici V. Cheil. 


Bannte, fo zu jenen eine gewi 
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Gomarus Explic. Apocıl. P-759. Frfinus Vol.IL Au = 
led. Sacr, I. 3. Pierus Diff. de Calculo albo, Drefg 
Diff. de via alborum calculorum apud veteres Leipſig 
1731. 

Caleulus, Computus, Rechnung, mwird die Art 
und Weiſe genennet, die Regeln der Aiflenfchafft, 


welche aus einigen bekannten Gröffen einige unbes 


— 


e Verhaͤltniß haben, zu 
finden lehret, auf gewiſſe Faͤlle zu adpliciren. 3 
Wenn einer in der Algebra aus einer Aequatione 


quadraticaadfe£ta radicem extrahiren, Oder in der ges 
meinen Arithmetic ju drey gegebenen Zahlen die viers 
te proportional-Zahl finden ſoll; fo heiſſet die Adpli- 


eation derer Regeln der Algebra oder gemeinen Kies 
chen⸗ Kunſt auf den vorgegebenen Fall, der Calculus s 
und —* alſo ae — ſubducere, com- 
putare, nichts anders, als nach gewiſſen Regeln unbe⸗ 
kannter Groͤſſen aus andern bekannten, — mit jenen 
in einer gewiſſen Verhaͤltniß ſtehen, durch verſchiede⸗ 
ne Operationeszu finden. Gleich wie man aber vers 
ſchiedene Wege hat durch bekannte Groͤſſen zu ans 
dern noch unbek annten zu gelangen; auch die 
ſchafften verſchiedener pe felbft (3. E derer uns 
endlich Eleinen Gröffen) befondere Kegeln an die 
Hand geben, die behörigen Öperationes anzuftellen, 
um das Geſuchte zu finden ; fohat man auch verfchies 
dene (pecies derer Calculorum, als da find Calculus 
algebraicus, differentialis, integralis und fo ferner; 
toovon unter gehörigen Titeln weitere Nachricht era 
— ſt bey denen K | 

"aleulus, heift bey denen Kauffleuten das Berech⸗ 
nen oder Ueberſchlagen eines Dinges, tie hoch es zu 
ſtehen komme, nehmlich nach gemachtem Calculo oder 
—— * ſobiel. Saluoerrore Calculi, fa 
gen fie unten bey ihren ausgezogenen Rechnung 
und precauiren durch Diefe Cauze, Daß,fo fie Reh inder 
Ausrechnung etwa folten verfehen haben, folches ih⸗ 
nen nicht zum Schaden gereichen möge. 

Calculus, (.ilb,) war aus Jamerz in Lothringi⸗ 
ſchen, und ſchrieb Fiftoriam Normannprum , Par. 
16 —— —* each N (be 

Calculus Algebraicus,digAlgebraifche Rechnung, 
wird die Rechnung geneniet, fo mit eidongeh umge 
het, es moͤgen foldye Durch Buchftaben oder Ziffern 
exprimiret feyn; wiewohl man auch) zumeilen die 
Rechnung mit denen Buchftaben die Algebraife 


Nechnung, die doch eigentlich Arithmerica 


foeei 
oder Calculus litreralis, die Buchſtaben — 
Kunſt, heiſſet. Es hat, wie geſagt, der Caleulus alge⸗ 


braieus mit Gleichungen oder æquationen zu thun, dag 


ift, ſolchen exptelſionen derer Groͤſſen, Die einerley 
Werth inuoluiren;.E.y7= 9 —2=443,2=bx 
und fo ferner. Inder praxi des Calculi algebraici 
und. deſſen Gebrauch in Erfindung algebraifcher 
Wahrheiten hat man hauptfächlich auf zwey Siůcke 
zufehen, 1) aufdie Erfindung einer @quation in eis 
nem vorgegebenen Balle, 2) auf die Reduktion ders 
felbigen. Jene prelupponiret die principiader Wiſ⸗ 
fenfchafft, Darinnen vermittelft derer @quationen eta 
was ſoll erfunden werden; diefe deruhet auf Arich- 
merifche Operationibus; Beyde aber richten fich 
nad) geroiffen Regeln, Die zwar von denen Autoribus, 
fo hiervon gefihrieben, nicht expreffe Dargetragen, ie⸗ 
doch durch eine grofie Amahl Exempel nach und nach 
eingepraget werden, umdenen Anfängern unvermus 
thet ſolchen fonft ſchwer füheinenden calealum beyjus 

M bringen. 
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bringen. Weilen aber, mern einer Die principia 
Diefeg calculi nur in etwas gefaflet, derfelbige fich in 
allen Füllen Durch general - Kegeln viel leichter helf ⸗ 
fen, auch, fo ihm etmas davon entfallen, wieder das 
‚durch erinnernfan: forhane Megeln aber bey denen 
Auctoribus hin und. wieder zerftreuet und in Exem⸗ 
pen verſteckt fi1d; fo wird nicht undienlid) ſeyn, Ders 
gleichen Regeln hier beyfammen und in der gewoͤhn⸗ 
fichen Ordnung bepyubringen, um Daraus den Grund 
und Beſchaffenheit des befchrieben:n Algebraifthen 
Calculi in nuce zu erfehen; weilen ohnedem die Ber 
feyaffenheit gegenwärtigen Wercks erfüdert, die 
principia einer jeden Wiſſenſchafft kuͤttzlich anzujei⸗ 
gen. Wir koͤnnen aber bier nur Die Regeln von der 
Redudtion derer æquationen beybringen, weilen felche 
eigentlihdas Sefen dieſes Calculi augmacht. Denn 
was die Erfindung der zquationen anlanget, ſo depen- 
diret folche einesTheils von denen principiisder Wiſ⸗ 
fenfehafft, in welcher eine Wahtheit ſoll erfunden 
werden zandern Theils bindet fie fich an gewiſſe gene- 
ral-Regeln, die man überhaupt bey Auflöfungen des 
ter problemarum in Acht nehmen muß; dahero Die 
Regeln, ſo von Erfindung derer Gleichungen koͤnnen 
beygebracht werden, fuͤglicher biß auf den Titel: So- 
Jutio problematis aufzubehalten find. Dan hat fid) 
aber von der Redudtion derer Gleichungen folgende 
drey Problemara befannt zu machen, wenn wir zuvor 
noch erinnerthaben, das hier die Bemuͤhung haupt: 
fachlicy dahin gerichtet fen, die unbefannten Groͤſſen, 
fo manmit den legtern Buchſtaben des Alphaberg, x, 
ysz zu bezeichnen pfleget, deren Valor Durch Die befand» 
ten Groͤſſen eben gefucht werden foll, von diefen, die 
man durd) Die erftern Buchftaben des Alphaberg,a,b, 
c, &c. ausdeucket, genau zu diltinguiren, foldye legiti- 
me jurengiren, und die gange gquarion ad formam 
canonicam [eu cacholicam zu reduciren, das iſt, auf 
eine folche formam, auf welche alle zquationesfönnen 
gebracht werden, und unter welcher fie als die letzten 
concluliones Finnen angefehen werden, ju welchen 
‚man durch Die Solution des problematis gelanger ift, 
und daraus manden Werth der geſuchten Groͤſſe gar 
leicht erhalten fan. Die gedachten problemataJaus 
ten folgender Maffen. Probl.I.Eine einzelne zquaui- 
on, woringen nur eine tınbefannte Groͤſſe (fie mag 
nur eine oder verfähiedeneDimenfiones haben)bot han⸗ 
den, ad formam Canonicam zu redueiren. Hierbey 
find folgende Stücke zu mercken. 1) Wenn in des 
nen terminis der zquarion frattiones find, fo muß man 
Deren Denominarores durch die Multiplicarion mit ih⸗ 
nen infingulosterminos wegſchaffen; ingleishen die 
Irrationalsoder folche Gröffen, fo unter einem figno ra- 
dicali ftehen, wenn einige zugegen, Durch) Die Eleuation 
ad potentiam ejusdem gradus cum radice pon dem vin- 
eulo radicalibefreyen. 2) Alle termini, in welchen die 
unbefannte Groͤſſe fich befindet, müffen auf eine eis 
te; die übrigen aber, in welchen lauter befannte Groͤſ⸗ 
fen find, auf Die andere Seiteder «quation gefchafft 
werden, welches per operationes contrarias illis, quas 
Ggna terminis prafixa produnt, erhalten wird, das it, 
wenn man die terminos, welche [ubrrahiret find, Durch 
addirenz; welche addiret find, durch ſubtrahiren, weg⸗ 
bringet und aufdie andere Seite verfchaffet. Weñ 
nun ſolcher Geftalt die Termini, in welchen die inco- 
gaica ſtecket, alle aufeine Seite gebracht find, fo muß 
man 3 ) foldhe mit ihren Zeichen mad) einer 
ſolchen Ordnung rengiren, wie Die grade derer 
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Digniexen der unbefannten Groͤſſe aufeinander fol⸗ 
gen, indem man von dem höchften Grad anfängt, 
die übrigen nach der Ordnung folgen laßt, und 
ſo ein gradus dignitatis in foldyer Ordnung mangelt, 
andie Stelle eines ſolchen termini ein Sternlein feget, 
um die Drdnungindenen Dignitæten der unbekann⸗ 
ten Gröffenicht zu ftöhrens Hierauf fo transferiret 
man 4) auch alle befannten Gröflen auf die Seite 
derer unbekannten, iedoch fo, Daß fie die legte Stelle 
einnehmen, und gleichſam nur einen terminum der 
zquation ausmachen. Weilen auch es gefchehen 
fan, Daß zwey oder mehr termini die unbefannte 
Groͤſſe voneinerley Dimenfion haben Eünnen, fo fol 
man +) Die folchergeftalt beſchaffenen terminos ders 
maffen contrahiren; Daß aus allen Denenfelben, in 
welchen die unbefannte Groͤſſe von einerley Dimenfi- 
on vorkoͤmmt, nur ein rerminus formiret werde, indem 
man nemlich die cognitas, ſo mit diefer incognica com- 
biniret find, diefer als coeflicientes mit ihren fignis 
vorſetzet. Wenn nun auf dieſe Fornag die Aequation 
gebracht worden, fo hat man 6) daranf zu fehen, ob 
die hoͤchſte potentz der unbefannten Öroffe von einem 
figno pofitiuo oder negatiuo adheiret fey; denn, 100 
das legtere ift, müffen die figna aller terminorum in 
contraria verwandelt und was zuvor — ietzo  ; maß 
zuvor t, ietzo — werden, damit die höchfte Dignicät 
der incognitz ein fignum pofitiuum erhalte, Wenn 
nun auch diefes gefchehen, und mannimmt wahr, Daß 
diefe aröfte Porentz der ineognitæ noch mit einem 
co@fheiente ex quantitaribus cognitis combiniret ſey, 
fo muß man 7) folchen durd) eine contraire operation 
pon ihr megfchaffen, Das iſt, wenn der coefliciens in 
befagte porentz multiplieiret ift, fo dividiret man 
* ihn alle terminos æquationis; iſt aber ſelbige 
durch den Coeffieientem diuidiref, fo multipliciret 
man mit Diefem alle rerminos der zquation, Damit 
man die hoͤchſte Dignicät der unbekannten Groͤſſe bloß 
und von allen cognitis unadheiret übrig behalte ; wo⸗ 
durch endI.die equationad eanonicam formam reduci- 
ret worden ift. Wie diefe Regeln adplieiret werden, 
Fan man auf einmal aus folgender Aequation erfehen, 


4 2b ax⸗ Y 
a Ins 
a . 


u c® 


d’ x⸗fgix 
t- 


Probl. IT. Eine einzelne Aequation, in welcher zwey 
unbekannte Groͤſſen vorhanden, ad formam caneni- 
camjuredueiren. DieSolationdiefes problematis 
differiret von dem vorhergehenden in nichts. als mas 
die Rang⸗ Ordnung nach denen dimenfionen der uns 
befannten Groͤſſe betrifft, darinnen es von n.3. des 
vorigen problematisabgehet. Es werden hier nem⸗ 
lich, meil zwey unbefannte Gröffen vorhanden, nach 
ihren dimenfionen deraeftalt rengiret, Daß diejenige 
von bepden den erfien Platz einnehme, welche von ih⸗ 
nen die gröfte Dignicat hat; Hierauf folgen die ter · 
mioi, in welchen beyde unbefannte Groffen in einans 
der multiplieiret find, doch in ſolcher Drdnung, in 
melcher die porentzen der unbekannten Gröffe, fo die 
erite Stelle eingenommen, aufeinander folgen. Nach 
diefen koͤmmt die hoͤchſte Dignirät der andern unbes 
Fannten Groͤſſe zu fliehen; worauf endlich die poten- 
tiæ folitarie coeflicientib vel non adfedtz in ihrer 
Ordnung folgen, doch fo, daß unter dieſen porentiis, 
fo welche von gleichem grade von beyden — 

Groͤſſen 
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Groͤſſen vorkommen, diejenige den Rang hat, deren 
hoͤchſte Dignitaͤt den erften terminum der Acquarion 
ausmacht. Beygefegte Aequation erfläret dieſes 
problema deutlich: | . 


Hey yagdyt.. de x⸗. ———— 
——— f4 


‚h’ytedf=o. 
Prob!. II. Zwey equationes, in welchen zwey incogni- 
ee vorkommen, in eine zu bringen, darinnen nur eine 
unbekannte Gröffe vorhanden; oder welches eingrien 
ift, aus zweyen zquationibus eine von beyden unbes 
Fannten Gröffen zu extermiiniren.. Hier fommen 3 


Fälle zu betrachten vor. Calus l. Wenn die Gröffe, | 


welchelcxterminiret werden fol, in beyden Acqu-tio- 
nen von der einer Dunenfion iſt ; fo foll manden Werth 
derfelbigen in beyden Gleichungen per transpoto- 
nem terminorun: ſuchen, woraus eine nene Gleichung 
erroächfet „ daraus beſagie Gröffe exrerminivet iſt 
Wenn diefes geicheben, fo wird die gefundene qua- 


tion nach dem erſten problemare ad torınam Canoni- 


camredueiret, 3.6. Es ſind zwey equationes 

atxy=b?, autby=a®, 

foift , we hier in beyden Gleichungen vaius di- 

menlionis ift, ſelbiges quantitas exterminanda. 

Man muß derohalben in beyden den valorem von x 

ſuchen, welches folgender Geſtalt geſchiehet: weil 

yrıy=P; axtby=a® 

. Bi i 

xy 2 b? SF y* 

- 41: ER 
Y a 


folglich vermöge des dXigmatis: quæ zquancur 
eidem tertio, æquantur Änter fe, iſt 
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ueber 
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Cafus 11. Wemn die umbefante Groͤſſe, ſo exterminiret 
werden foll, von der dimenfion nur ciner in einer von 
beyden Acauarıonen vorfommt ; fo. muß man der 
"zen Werthin diefer Gleichung, worimen fie nur vni- 
us dimenlionis iſt, fuchen, felchen in der andern =- 
qustion fubftituiren, und die ſolcher Geſtalt entſtan⸗ 
dene einzelne equation gehörigerMaffen perProbl.I. 
ad forınam Canonicam reduciren.Calus III. Wenn 
Die qvantitas exterminanda von mehreren Dimenii- 
onen inbenden zquationibus yprfümmt, ſo hat man 
Iwed Fälle zu regardiren, 1) Denn jelbige in benden 
leihungen auf einerley gradum dimentfionis fteis 
get; fo ſuche man in beyden Aequationenden Werth 
der groften Potenz von der unbekannten Groͤſſe, wel⸗ 
(he exterininirermerden fol, worzuman am liebften 


diejenige erroehlete,deren hoͤchſte Pore: ız kleiner ift, als | 


die hoͤchſte Dignicät derandern unbekannten Gröffe.. 
Unwerf, Lexici V. Theil. 


* 
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Hier auf ſuche man aus der gefundenen neuen Aequa- 
tion die naͤchſt folgende Potenz der quantitatis ex« 
terminandez, und lubftiruire deren Werth in die er⸗ 
ſtern benden Aequationes, aus welchenman von neu⸗ 
cin den Werth der ietzo darinnen vorhandenen gröften 
Potenz der exterminande fuchen, und mit Diefer Ars 
beit fo lange fortfahren muß, biß in Der ;ulegt hieraus 
ertwachlenen A eguation die quangitas exterminan- 
da von einer dimenfion fey, deren Werth man alds 
denn ausfindig machet, und ſolchen in eine vondenen 
ıniual æquauonen fubfticunet ; wodurch man ende 
lich cine equation erhält, darinnen nur noch eine in- 


enptoblemate gar leic;ta«i tormamCanonicam 
reduciret werden Fan. Wenn aber 2) die hoͤchſte 
‚Potenz der quantitatis exterminandz in beyden 
equationen nicht einereyift; fo fuchet man folches, 
nicht auf den erſten Calum zu bringen, indem man die 
terminos zquatıonis,ierinnen die kleinern dımen- 
hone» der yuantitatis exterminande fich befinden, 
durch ſolche folange multipliciret, biß darinnen der 
gradu: der höchfien Dignitat der exte minand mit 
dem höchiten (srade der Potenz, der andern Aequa-. 
don einerley ift, da alsdenn folcher Geſtalt die gange 
Sache auf den vorigen Cafum reduciret worden iſt. 
Diefes find die drey Problemara, nticheman in dem 
negotio redudtionis æquationnm fich bekannt ma⸗ 
chenmuß. Es iſt aber hierbey zu mercken, daß einige 
befondere Falle öffters compendia an die Hand ger 
ben, und die bifherigen Regein reſtringiren nach wel⸗. 
chen, wenn man an ſolchen Fallen genau operiren wol⸗ 
te,man in ſolche Weitlaͤufftigkeiten gerathen wuͤrde aus 
denen man ſich kaum herauswickeln koͤnnte. Wo 
aber dergleichen compendia ſich nicht melden, fo hat 
man an vorher gefegten Regein eine Richtſchnur, zu 
der man algzeit feine Zuflucht nehmen kan. Deffterg 
macht ein ftarcfer complexus von vielenbefannten 
Gröffen den Coöfficientem einesTerınıni * weil 
nun hierqus leicht eine Weitlaͤufftigkeit im Caltuio er⸗ 
wachſen kan, ſo pfleget man ſothanen complexum 
durch einen Buchſtaben auszudrucken, und zu Ende der 
Operation deſſen valorem zu reſtituiren. Und 
dieſes find die vornehmftenPrincipia des Calculi alge- 
braici, wovon man auch einige von Denen angeführten 
Regeln in 9o/füi Elem. Analyf, finit. $. 141. edit. 
nou. und Jo. Baltbafar. Wernberi 3. Differtarionen, 
de primo, fecundo & tertio Analyfeos funda- 
mento (Lipfiz 1697 Jantrifft, Davon der letztere zum 
erften fundameng, die Arichmeticam fpeciofam ; 
zum andern Die doctrin vonder Dengmination und 
equation, zum deitten Die Lehre vonder Reduction 
und Conftrudtionfege. Das erftere aberifteine 
befondere Wiſſenſchafft; das andere gehoͤret, wie ge⸗ 
dacht, ad ſolutionem problematis: die Cunttru- 
ction erfordert einen befendern Articl: Daher 
nirbier nur vonder Reduction haben handeln durfe 
en. 


Calculus Aftronomicus, die Aftronomifche Bes 
rechnung des Lauffes derer Sterne anföder Zeit, darin⸗ 
nen felches gefchichet. Es hatdie Nothwendigkeit 
felbit die erften Menfchen angetrieben, anf die Bewe⸗ 
gungen derer himmliſchen Coͤrper Adıt zu geben, um 
daraus fich gewiſſe Regeln zumschen, nach weichen 
fie Die Bewegungen dererfelbigen,‚befondersder Scns 
nen vorher anzeigen, den Feld⸗Bau darnach auſtel⸗ 
ien, 2 die Ordnung ihrer Geſchaͤffte nach dem Fauff 

2 er der 


ir ubrig iſt; welche Gleichung alsdennnad) den - 
erft 
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der Zeit beobachten koͤnten 
chen Obfervationen ſtracks vom Aufange der Welt 
beſchaͤfftiget geweſen, erhellet aus der heiligen Schrifft, 


worinnen von Jahren und Monathen Meldung gethan 
ird, welche Eintheihung der Zeit aber ohne eine groſſe 


Menge gehaltener Obferuationen nicht bat geſchehen 
koͤmen. Womit aber diefe Obferuariones ſind an 
geftellet worden, findet man nirgends aufgezeichnet; 
doch, daß man fie einige Zeit nad) der Simdflitl mit 
Suftrumenten verrichtet habe, zeigen die Obfervatıo- 
nes derer Chaldäer, deren Hipparchus gedencket, und 
face vor ihn geiebet haben ; tie denn Fein Zweiffel 


iſt, daß felbigedie Gruͤnde zu dem Aſtronomiſchen Cal- 


culogeleget haben, welches der Endzweck ihrer Obfer- 
ustionum anzeiget. Gleichwie aber die Aftronomie 
nicht in einem Seculo zur perfedtion gelanget, ſon⸗ 
dern viele Jahrhundert darzu haben muͤſſen angewandt 
werden, ehe ſie in den Stand gerathen, worinnen fie ſich 
jeho befindet ; ſo iſt man auch mit dem Caleulo Aftro- 
nomico nach und nach in Nichtigkeit gerathen. Die 
precepta dis Calculi Aftronomici find richtig, in- 
dem fie ihren Grund aus Arichmetifchen und geometri⸗ 
fehen prineipiss herhohlen; Hingegen will dasjenige, 
was herausfömmt, nicht allemahl mit dem Himmel 
übereintteffen ; gobon die Urfache leicht zuerrathen. 
Die dedustiones, ſo man durch diefen calculum vers 
richtet, beruhen auf præſu ppofitis,die man durch Ob- 
feruatjones hat erlange muͤſſen. Nun find die Inſtru⸗ 
mente, mitgvelchenman dergl. anzuftellen pfleget, 
groͤſten angewendeten Fleiß, nicht von ſolcher Accura- 
teile zumachen, daß fie die geringften Kleinigfeitenaun 
inmelbemerckten, welche doc) üffters einen ziemliche 
—* verurſachen koͤnnen. Die Sache bekraͤfftiget 
die Erfahrung ſelbſt. Derer alten Aftronomorum 
ihre Inſtrumente, beſonders womit fie die Zeit abmaſ⸗ 
fen, waren von ſchlechter Accurateife; da hingegen 
die neuen in diefem Stücke, einen groffen Grad der 
Dellkorlinenheit erlanget haben. Dahero treffen aud) 
die Tabul& Altronomicz, fo auf die mit denen letz⸗ 
tern angeſtellten Obfervationes gebauet find, viel rich⸗ 
tiger mit dem Himmel überein, als die Tabellen, ſo 
den Grund von jenerihrenObferustionibus herhohlen. 
Den Grund des Calculi Aftronomici machen alfo die 
Obferuationes aus ; und aus diefen hat man die 
theorien und Tabulus Aitronomicasconftruiret, 
durch deren Hülffe am gewoͤhnlichſten und öffterftender 
Calculus Aftronomicus angeftellet wird. Yun 
obferuiren wir hauptfüchlich zweherley Bewegung an 
denen Sternen, welche beſagter Caeulus zu berechnen 
hat, nemlich die &ftereumd eigene Bewegung. Fer 
ne ift allen Sternen gemein, und gefchicher innerhalb 
24 Stunden von Morgen gegen Abend ; diefe ift bey 
beſondern Sternen befonders, ımd gefchiehet auch in 
befondern orbitis und periodis. Die erftere Bewe⸗ 
gung verurfachet, daß der Calculus Aftronomicus 
mit Eintheilung derer Tagein Stumden,Minuten, Se- 
cuncden und fo weiter, nad) denen Öraden des Kiqva- 
toris,und vice verfa, befchafftiget feynmuß ; fiegiebt 
andie Hand, die Höhen und Azimutha, derer Sterne 
ihre Refraetiones und Parallaxes, die Eleuationes 
Poli und /Equatoris, die Declinationes, Adfcenfio- 
nes redtas, Longitudines‘ und Latitudines, Ad- 
fcenfiones & Defcenfiones obliquas, den Auf⸗und 
Untergang, amplirudines ortiuas undocciduas de 
rer Sterne zu berechnen, nachdem man nemlich bald auf 
die Derter derer Sterne,in Anfehung derer fie theils ihre 


| 


j 
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e na jügksäusssährhreresietuiccresnschen ÄBEESRBNERFEPE 
Daß man mit derglei⸗ Lage verändern, theils ſolche unberaͤndert behalten, re- · 


flectiret. Die eigene Bewegung derer Sterne noͤthi⸗ 
get den Aftronomum; aus einer Amahl Tage, Me⸗ 
nathe und Jahre zu formiren, nad) folchen diePerio- 
dos 1euolutionum derer Plansenzueftimiren, des 
terfelben Derter am Himmel auf Jedevorgegebene Zeit 
zu berechnen, ihre Adlpecten, bejondersdie conjun- 
etiones und oppoſitionẽs anzuzeigen, und daraus die 
Sinfterniß dee Sonnen, des Monds, der Erden, derer 
Satellitum Jouis & Saturni, die Occultationes 
fixarum & fuperiorum Planerarum äluna & infe- 
rioribus Planetis, die Tranfitus Mercurii & Vene- 
ris per folem, fixarum circa. une limbum und fo 
ferner, vorher zu verfündigen, damit man die darauf 
angejtellte Obferuation mit dem Calculo vergleichen, 
den Fehler defjelbigen anmercken und die theorie derer 
‘Planeten dadurch immer mehr und mehe in beſſern 
Stand feßen koͤnne. Es wuͤrde viel zu weitlaufftig fals 
en, alle Sachen zu fpeciticiren, mit welchen der Cal- 
culus Aftronomıcus umgehit, indem eine faſt un⸗ 
zählige Menge Aufgaben ihme unterworffen find. Dies | 
fes iſt zu erinnern, daß fich Feiner an diefen Calculum 

wagen darf, welcher nicht Die Aricthmericam, beſon⸗ 
dersSexagefimalem, Geometricam, Wenome- 

triam planam & fphericam, u. AftronOmiam vers 

ftchet; es muß auch ein ſolcher, welcher den Aſtronomiſchẽ 

Calculum ad praxin bringen will, mit gnugſamer Ge⸗ 

dult verſehen ſehn, indem dieſer überaus verdruͤßlich u. 


nach weitlaͤufftig iſt, zumahl was den Calculum Eelıpfium 


od. die Berechnung derer Finſterniſſe anlanget. Schluͤßl. 
find noch die Audtores anzufuͤhren welche vondemCal- 
eulo Aftronomico Unterricht ge'yen. Unter denen Ale 
ten hat bereits Prolemeus VI.9. & ı0. Almiagefti ſol- 
chen, befonders ‚was die Finfterniffe anlanget,vorges 
tragen, welchen auch Kegiomontanus in Epitome Al- 
mageiti denen Anfängern deitthich erfläret ; nur feh⸗ 
let es an Erempeln, welche die Sache noch mehr erläus 
terten. Nachdem Keplerus die orbitas planetarum 
Elliptiſch ausfündig gemacht, iftder Calculus Aftro- 
nomicus um ein jiemliches verändert , auch ſehr ers 
feichtert worden, daman an ftatt derer Sinuum, Tan- 
gentium, ihre,Logarichmos, nach der Erfindung des 
Nepperi, introduciret hat. ° Man findet aber den 
Calculum Aftronomicum, befonders was die Pla⸗ 
neten anlanget, denen Anfängern deutlich vorgetragen 
in Jo. Newron Aftronomia Britannica, allwo folche 
darch alle Planeten mit Exempeln erläutert ift ; in 
Thom. Streelens Aftronomia Carolina, ſo an, ıc6r. 
4 in London und vermehrter 17 10 herausgefommen, 
und von Gabriel Doppelmayern aus · dem Engliſchen in 
das Eateinifche überfegt worden : in Yincenrii Win 

Aftronomia Britannica und andere, wiewohl Diele 
Audtores einiger Maffen vondercheorie des Kepleri 
abroeichen. . Ueberhaupt aber findet man den Calcu- 
lum Aftronomicum in denenjenigen Büchern vor⸗ 
getragen, darinnendie Tabule Aftronomice ſich bes 
finden ; wovon unter diefem Titel ein mehreres nach⸗ 
hufeen. Unter diefen werden heut zu Tage am gewoͤhn⸗ 
licyften die Tabule Ladouicianæ des de la Hire ges 
braucht, weil folche am beften mit dem Himmel Über: 
eintreffen ; wiewohl folches vornehmlich ven dem 
Lauffe derer Planeten zu verſtehen ift, indem, was die 
Bervegung der Sonnen anlanget, ſpiche nicht fo genau 
denen Obferuationibusrefpondiren, und von denen 
Tabulis Solaribus des von Würrzelbauer bierinnen 
weitübertroffen werden ; dahero folche billig in dem 

Calculo 
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Calculo mit jenen zu conferiran find, um ein richtige⸗ 
tes quefltum heraus zubrinacn. Je. Bernb. Wırde- 
⸗ure hat in der Einleitung jur hoͤhern Machefi den Cal- 
culum Aftronomicum ordentlich ımd deutlich vor⸗ 
getragen ; undin Polfii Element. ſtronomia fin. 
det manfolchen in hin und wieder zerftreneten Aufgaben 
«bachandelt, und mit gang ausgerechneten Frempeln 
erläutert, weilen er die praxin zugleich mit der cheorie 
bat verfnüpfen wollen. 70. Zeonb. Rbojt hat in feinem 
Aſtronomiſchen Hand Buche und aufrichtinen Aftro- 
nomo, den modum obleruandı mit dem’Calculo 
genau verbunden, und folchen denen Anfängern zu Nutze 
weitläufftig aögehandelt. Den Calculum Eclipfi- 
um haben-befonders burgeftagen Jo. Hanckıus)ein Je- 
fuit,in Doärina Eclipfium pro opportunioredi 
fcentium vfu incompendium redadta, ımd 7». 7«- 
cob Zimmermann in feinen ige art 
von denen Sommund Mond-Binfternüffen ; zu mehre⸗ 
zer Erläuterung derer Sonnen-Finfternüffe, welch 
weil der Mond in Anfehung der Sonne eine merckliche 
parallaxin hat, viel weitläufftiger und ſchwerer zu: +!» 
euliren find, als die Mond» Finfternüfie, kan man div 
sefit groffer Mühe ausgerechneten®reripelconferiren. 
fo in des Jo. Bernb. Wiedeburgs Eclipfi totali Soli 
& Terre an.r715.d.3 Maji fuppurara &,defeript 
illuſtrando calciılo Eclipfium, und in der neu⸗ 
ich zu Leipzig gehaltenen differtation Georg. Marrt. 
Bojens de Er pfi terre an. ı733.d 13. Majı anzır 
treffen find. Wahre Erempel des Calculi tranlicus 
Mercurii fub Sole findet man in / Aici JanivCalculo 
Mercurii an. 3697 in Sole confpicui (Lipfie 1697) 
und Marb. Honoldi Diff. de Tranſitu Mercurii fub 
ſole d. 19 Novembr.an.ı723.(Lipfiz ıyzr) 
Caleulus differensialis. Die Differential - Rech: 
nung, ifteine Wiſſenſchafft auseiner gegebenen ends 
Sichen Groͤſſe eine unendlich) kleine zu Finden, dereneine 
unendliche Menge zuſammen genommen der gegebes 
nen endlichen Gröffe gleich iſt. 





NRN 

Aus dem vertice A eines Winckels EAF bewege ſich 
eine gerade Linie ABmoru fibi femper parallelo, derge⸗ 
alt, daß fie mit dem einem Ende A beſtaͤndig auf der 
inie AE verbleibe, die andere Linie AF aber continuir- 
Tich ſchneide, biß fie endlich in F mit ihrem andein Ende 
Bantreffe, fo, Daß EF = AR fen; fo wird dieſe Linie 
AB durch ihre Bewegung innerhalb und auſſerhalb 
den Winckel einen Triangel beſchreiben, nemlich ins 
nerhalb den Triangel AFE, auſſerhalb AFR. Indem 
die Bewegung der Linie AB auf der Linie AE geſchiehet, 
ſomuß der Punct A aufder Linie AE durch ein conrinu- 
um pafliren, und trifft fingulis inftanribus auf andere 
Puncte der Finie Ak an, welche einander unendlich nas 
be liegen, indem fonft die Pinie AE fein continuum re- 
prelenwirenmwärde. Wenn nun ietzo Die Linie AB 
mit ihrem Ende A fich in P befindet und füngt an die 
Bewegung fortiufegen, fo erbebet fie fich primo inftan- 
ti aus in ı,glsein Punct, das dembunendlich nahe lie⸗ 
get, und iſt fololich aus der Linie XP die Linie Ap ers 
wachſen, die von jener um die Groffe Pp differiret, wel⸗ 
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che quauıs adfignabili quantigare minor if. Diefe 
Gröffe Pp wird nunelementum, quantitas differenria- 
lis, ditfere=tiale, pon denen Englaͤndern fluxio, und 
Daher auch die Differential-Rechnung methodus Auxi- 
onum geriennet. Glelchergeſtalt, indem die Linie AB 
in ihrer Bewegung die £inie Ab beftändig fchneider, fo 
nimmt cm Theil derfelben PM, fo zwifchen denen 
Schenckeln AE und AFenthalten ift, continuirlich zu; 
indem Puncte A iftdiefer Theil Michts, ie weiter aber 
Die Linie Ab gegen die Linie EF auanciret, ie gröffer 
wirdderfelbige Theil, bif er —— E und kFder Linie 
AR gleich wird. Das Wachſen der Linie PMiner⸗ 
halb derer Schenckeln geſchiehet nicht er lgltum, fons 
dern ex ere eonaui lueceſſiue, fü daß ihr beſtaͤndig 
nendlich kleine Stuͤcklein aflgefeger werden. 3E. 
Wenn in der Bervegung der Linie ‘Bder Punet A aus 
P in p gebet, und ſolcher Geſtalt, vermoͤge des, mas ges 
agt worden, das elemenrum Pp durchwandert; fo 
wird aus derLinie PM die Linie pm.die einander unendI, 
nahe legen,und wenn man Ma dem Pp parallel gejogen 
wu ſeyn ſich einbildet, um, am,differiren,, welches eine 
Groͤſſe it, Die, weil die Puncte Mm vermoͤge deg legis 
‚ ontinuirariseinanderunendlich nahe find, quauis ad- 
ugnabili quantitate minor, und dahero ein elemenrum 
oder differentiale if. Wir obleruiren hierbey fols 
gendes: Die Linien AB, AE, AF, bleiben währender 
Bewegung der Linie AB von gleicher Länge, und wers 
den dalyer quontitates eonftantes geriennet; Hingegen 
die £inien SP, PM, denen beftändig ihre-Elemenre Pp, 
am jugefeßet werden , verändern dadurch ihre Groͤſſe 
und wachſenzund heiſſen Dahero quanticates wariabiles, 
veraͤnderliche Groͤſſen. Hier iſt zu mercken, daß 
man die Langen derer veränderlichen Groͤſſen AP, PM, 
nicht auf ein gewiffes Punct P,M, bejiehet; fondern 
was von diefen Linien AP, PM, und ihren Eiernentis 
geſagt wird, findet an allen Puncten derer Linien AE, 
AF Statt. Man ift auch nicht vermögend in einer Fi⸗ 
gur ein elament zu zeichnen ; dahero wenn man die Pis 
nien Pp, am, Elemente nennet; fo muf man in der 
Imagination fuppliren, was in der Figur nicht Fan ent⸗ 
worffen —— und ihnen die Eigenſchafften dere 
Elementorum beylegen, da denn bei der Operotio 
dit aleuli eben dasjenige herauskommen wird, was 
dencneigentlichen Elemencis zufömmt, indem dergleis 
chen elementa indenen Figuren, nur der Imagination 
zu Huͤlffe zu Formen, verzeichnet werden; keineswe⸗ 
ges aber wahrhaffteelemenrafind, fondern von ihnen, 
wie ein finirum bon einem infnite paruo differiren, 
Es heiſſet aber dag Element Pp, um melches die Lime 
AP waͤchſet, das Element der Linie AP, und, am, daß 
Element der £iniePM. In dem Calculo differentia- 
linunbatman die hypothelin gemacht, die quanrita- 
tes conitantes mit denen erften Buchſtaben des Fleinen 
Alphabeıga, b,c,erc.; Die variabiles ‚aber mit denen 
letztern Buchſtaben deffelben, x, y,7, ju belegen, um 
dadurch ſolche von einander zu dikinguiren, In uns 
ſerm Exempel find AB, \E, AF, quantitates conſtantes; 
AP, PM, variabiles: Dahero fan man ſetzen AB=a, 
AE=b,AF=c ımdaP=x,PM=y. Die Dif. 
ferentialia aber oder Elementa pfleget man mit dem 
Buchſtaben d zu begeichnen, indem man folchen der 
Gröffe Bopfeet ‚ deren element dadurch verftanden 
werden foll. Alſo heiſſet dx das elementum Pp der Pis 
nie AP oder x, dy das differentiale am, bon y oder det 
Finie PM; undiftip= dx, am =dy; allwo man fich 
nicht einbilden darff, als wenn.dinx muluiplicıret was 
M 3 . 177 
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ve; wie folches fonft die fignacur in der Algebra angie- 
bet ; fondern das d iſt nichts als ein fignum, daß man 
‚Durch dx das Elementum von x verſtatden wiſſen 
wolle. Das dergleichen ſignatur arbitraire fey, wird 
ein jeder leicht zu geftehen, dem bekannt ift, daß alle 
ABiffenfchaffteneinige principia arbitraria prxfup- 
poniren, 3. €. inder gemeinen Arichmetic giebtman 
denen Zahlen den Werth von ihrer Stelle; die fie ein- 
nehmen, und nennetfie Einheiten, Zehner, Hunderter, 
Taufender, undfo femier.. Inder Geomerrie pfleget 
man des Circels Peripherie in 360 Theile einzutheis 
len, um die Winckel dadurch zu meſſen 5 in der Alge- 
bra exprimiret man die Gröffen durch Buchftaben 
des Alphabets und fo weiter. Dak<ro ift es auch er⸗ 
Jaubet, die Differentis®Groffen mit dem vorgefegten 
d, zu bezeichnen, und folche dem Verſtande dadurch vor⸗ 
zuftellen. Die bißher angeführte fignacur hat Zeid: 
irz eingeführet 5 bingegen die Engländer bezeichnen 
die differential-Sröffen mit einem obenuͤbergeſetzten 
pundke, und ift bey ihnen x, das Element von x, y das 
Element vony ; und alfo wenn manfiemit der Leib- 
nitianifchen fignatur conferiret, x= dx, y= dx. 
An meiften aber ift die merhode des Leibnitii im Ge⸗ 
brauch, die Elemente zu defigniren. Nachdem wir 
mun zur Gnuͤge erfehen, init was vor Gröffen der Calcu- 
Jus differentialis umgehet; fo ift es Zeit, auch die 
principiä dieſes calculi, als eines derer herrlichſten 
Inuentionen vorigesSeculi, zu unterfuchen. Wenn 
wir wiederum, wie oben, die Erzeugung des Triangels 
EAF von der Bewegung der Finie AB vor uns neh⸗ 
men, und annercken, wie Die Linien M innerhalb denen 
Schenckeln nach und nacherwachfen, indem die Groͤſ⸗ 
fe beſagter Linie in A Anfangs nichts ift. ; hernach⸗ 
mahls aber tranfeundo per AE in fingulis lineæ 
AH pundlis neue elementarifche Zufäße befommt, 
woraus endlich die unendliche Gröffe EF= AB auseis 
ner unendlichen Menge von elementis, am, erwach⸗ 
fen ; fo wird man verftehen, wie aus einer unendlichen 
Menge elementorum,, eine endliche Groͤſſe erzeuget 
werden koͤnne, und was das heiffe, aus einer gegebenen 
endlichen Groͤſſe AB eine unendliche Eleine arm zu finden, 
Welche unendlich mahl zu fic) addiret, einer endlichen 
Groͤſſe EF oder AB gleich iſt; als mit welcher Opera- 
tion der Calculus differentualis befchäfftiget ift ; ſin⸗ 
temahl differentüiren hier ſo viel heifjet, als das Ele: 
ment oder die differential-Öröffe von einer gegebenen 
Gröffe zu finden. Aus dem vorhergefegten erhellet nun, 


daß fich das elementum am zu einer endlichen Groͤſſe 


El: verhalte,twie das infinicum zu ehem finito, indem 
folches in derendlichen Groffe unendliche mahl ftecket; 
Daberv, da ein finitum das infinitum weder vermeh⸗ 
ren noch vermindern kan; ſo wird auch eine endliche 
Groͤſſe weder vermehret noch vermindert, wenn zu ihr 
ein elementum addıret oder von ihr ſubtrahiret 
wird, indem folches in Anfehung ihrer vor nichts zu ach⸗ 
ten. Alſo iſt xf dx ⸗xy⸗dy yY. 1m diefeszu 
erlaͤutern, giebt Wolff in Elem. Analyf. infinir’S. 5. 
folgendes Exempel: Geſetzt, ſpricht er, es wolte einer 
die Hoͤhe eines Berges meſſen, und indem er uͤber der 
. Arbeit begriffen, jagte der Wind ein Koͤrnlein Sand 
von der Spitze weg; folglich wäre der Berg um den 
diamerer eines Sand⸗Koͤrnleins niedriger worden. 
Allein da die Ausmeſſung der Höhe eines dergs ſo bes 
fhaffen ift, Daß die Höhe einerley gefunden, ob das 
SandKörmlein liegen bleibet, oder von de Winde 
weggejaget wird; ſo Fan man das SandsKörnlein in 


® 
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Anfehung eines groffen Bergs fuͤr nichts, und alſo feine 


Gröffe in Anfehung der Höhe des Berges vor unend⸗ 


lich Fleinehalten. Das Exempel quadriret nurin fo 
weit hier her, um fic) eine deutliche Vorſtellung zu ma⸗ 
hen, wie ein inirtum das infinitum weder vermehren 
noch vermindern könne‘; obgleich in rigore juteden, 


die Höhe des Berges refpectu des Sand⸗Koͤrnleins 


fein infinicum ift ; und man fich auch die Elementa 
nicht folcher Geſtait concipirendarf,, indem fiean und 
vor fich unendlich Eleine, dasift, quavis adfıgnabili 
quantitste minora find, weiches 
Koͤrnlein nicht Statt findet. Obmın zʒwar ein Element 
in Anfehung einer endlichen Groͤſſe für nichts zu achten, 
fo ift fie doch) an ſich ſelbſt nicht nichts, indem folche, 
wenn fie unendlidy vielmahl zu fich felbft addıret wird, 
eine endliche Groͤſſe hervor bringen Ean. Cine — 
Geſtalt producirte Linie iſt nach und nach dur 
Zuſatz unendlicher Elemente erwachſen, ſolglich iſt fie 
waͤhrender Erzeugung ihrer Laͤnge nach veraͤnderlich. 
Da wir nun in dem calculo differentiali die 

lichen Groͤſſen in dem ſtatu variationis betrachten, ſo 
finden auch nur die Elementa darinnen bey denen ver⸗ 
aͤnderlichen Groͤſſen Statt als oben waren AP=X, 
— = —— Groffen, und ihre Elemente dx, 

y 


an dem Sands 


den 


egen wurden in obiger "Betrachtung Die £is 


nien AB, AE, AF nicht als quantitates variabiles 


angefehen, fondern fie blieben von einerley Groͤſſe; das 


hero nahmen fie weder durch den Zufag derer Elemente 


zu, noch durch deren Subdudtion ab ; folglich find dies 


fer quantitarum conftantium incrementa vel de- 


crementa elementaria in der That nichts, das iſt 
da=0, db=0,de=o. Was aber die decre- 
menta elementaria anlanget, ſo find ſolche gar leicht - 


juconcipiren, wenn man in obiger geneli des Tris 


angels EAF, die Linie EF von EE gegen A zu moru fibi 


parallelo bewegen läßt, da denn dieginien pm, PM 
continuirlich an ihrer Gröffe abnehmen, fo daß ans 
jetzo, am, das decrementum elementare vorjtellet, 
Damit man aber die incrementa uhd decrementa 
elementaria von einander unterfcheiden Fan, fo pfles 
get man Die erſtern mit +, die legtern mit — „zu bezeich⸗ 
nen, weilen dort die Groͤſſen Durch beftandige Additi- 
on derer Elemente erwachſen, hier aber durch beſtaͤndi⸗ 
ge fubduction abnehmen. Alſo findet indem Falle, 
da die Erzeugung des Triangels EAF durch die Be 
wegung der Linie AB von A nad) E gefchiehet +dy ; 
wenn fie aber von E nad) A gefchichet, — dy Statt. 
Und diefes war von der differentiation derer ſimplen 

vantitzren zu erimern. Nuninehro hat man haupt⸗ 
aͤchlich darauf zuſehen, wie man die quantitates va- 
riabiles compoſitas, als welches das Haupt ⸗Werck 
in unſerm Calculo ift, differentiiren foll. Hier kom⸗ 
men bier Faͤlle vor, indem die veraͤnderlichen Groͤſſen 
entweder per additionem, oder per ſubtractionem, 
oder per multiplicationem, oder per diuifionem 
mit einander componiret find. In der addition, 
fyx ty = z, fo find ihreelementa, dx,dy,dz ; und 
es ift Elar, daß, wenn zum ihr Element wachen foll, die 
qvantitæeten x und y gleichfalls um ihre elementa 
wachfen muͤſſen; 3. E. in der obigen Figur, wenn AP 


um das Element Pp wuchs, fo wuchſe PM um das Eles 


ment, am. Es iſt dahero 
xtdx tytdy=ztdz 
oderxty tdaxtdy=ztdz 
danunxty=2 
fit auhztdxtdy= ztdz 
⸗ md 
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und dx + dy=z—z f dz 
dx tdy=dz 
gleicher Geſtalt in der Subrraftion, wennx—y= z, fo 
nimmt, wenn z um ein Element waͤchſet, x 8 
um ein — zu, hingegen yum fein Element ab; 
l 
xtdx—y--dy=iztdz 
x-ytdx-dy=ztdz 
und weilx—y=z, foift 
ztdx-dy=ztdz 
dx —dy= S 
es hieraus Flar, daß, wenn man die veranderlichen 
Gröffen, fo peradditionem oder ſubtractionem com- 
poniret find, differenriiren fol, man nur die differen- 
tialia derer qvantirarum fimplicium x, y, welche zu eins 


ander addiret, oder von einander fubrrahiret find, | differen 


nehmen, umd fie mit dem figno additionis oder fubtra- 
&ionisan einander hangendarff. ‚Wenn mit denen 
veraͤnderlichen Gröffen auch unveränderliche Groͤſſen 
er addirionem oder ſubtractionem combiniret find, 
d fallen folche inter differenriandum weg, weilen das 
differentiale einer uweraͤnderlichen Groͤſſe nichts ift, 
alfo wenn man 


x-yfaı=z 
differentüren folte, fo kͤmmt dx —dy a= z heraus, 
indem da= o iſt. In derMultiplieation feyxy= z,twenn 
zum ein Element waͤchſet, fo wachſen die beyden vers 
ärderlichen Gröffen x und y gleichfalls umihre Ele- 
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mn auf den exponentem dignitaris und coeflicientem 
Acht hat, fo nimmt man wahr 1) daß der Coefliciens 
der Differential» Groͤſſe (3x2dx) allejeit einerley fey 
mit dem Exponente dignitaris der Gröffe (x?) tve 
differentüiret werden fol,2) daß die Gröffe (x?) wel 
in das differenriale (3x?dx) multipliciret worden, eis 
nen exponentem dignitaris (2) habe, welcher um eing 
kleiner ift, als der exponens digniratis 3) der Gröffe 
er welche differentiret worden iſt. Aus dieſen ob- 
ervaiie fan man eine General · Formel machen, eine 
jede Dignirat einer Gröffe zu differentüüren. Es fep 
indeterminare der exponens dignitatis m, oder qvan · 
titas differentianda— xm, fo iſt der coefheiens der Dif. 
._ er in, und der exponens digni- 

is e fo vor * ! 
— * ehet, m—I, und folglich dag 
mx Idx 


Und ſo wir den Exponentem m, gleich einem Bruce, 
2.6. = fegen, damit wir folcher Geſtalt auch dielr- 


rational - Gröffen, die aufdiefe Expreffion reducireg 
werden Eönnen, zu differefttiiren vermögend find, fo 
m-n 


m —— 
kommt vor folche heraus 7* * dx Die Differen- 


mn 
tial-Gröffe vonx— = Vxmin der Divifionfey = v 


mente, baher I EN — =z — iſt, r" lcichitt yZvzund 2 
xy x T xay yaı ju differentiiren; fü y= vzund vermöge 
und weil n z 2 vorhergehenden Pegel dermultiplication der 
dx + xdy } dxdy= dz. dy —vdz } zdv 
Es ift aber dx dy in Anfehung eines Elementeg dx oder dy—vdz = zdv 
dy infinir Pfein, indem aus der ratur der Multiplica- undweil v=y 
tionift r. dx⸗ dy:dxdy (weilfolcher Geſtalt dxdy | — 
entſtanden iſt); nun verhalt ſich aber dx zu 1. wie ein M iſt 
Element zu einer endlichen Groͤſſe, dahero verhaͤlt ſich dy—ydz = 2dv 


auch ſolcher Geſtalt dx dy gegen ein Element dy. Wei⸗ 
len aber einElement eine endliche Groͤſſe weder vermeh⸗ 
ret noch vermindert; fo vermehret auch dxdy in der 
æqvation 
ydx + xdy tdedy=dz 
den valorem von dz nicht umd vermindert ihn auch, das: 
hero fan manes daraus mweglaffen ; und bleibet folglich 
ydx + xdy, eben dieſes findet auch Statt, wenn mehr 
Heränderliche Gröffen in einander multipliciret find; 
derowegen giebt man folgende Regel, die Groͤſſen, fo 
ineinander multipliciret find, zu differentiiren : Multi- 
pliciret die Differential - Groffe der einen veranderli- 
chen Gröffe in die andere veränderliche Groͤſſe (y in 
dx, x indy) die benden producte addiret zufammen 
gi f xdy) fo koͤmmt Die verlangte Dikferential- 
oͤſſe (von xy) heraus. Wenn man zwey in einan⸗ 
der multiplieirte Groͤſſen differentiiren wolte, davon 
die eine unveranderlich , Die andere aber veränderüich 
it. 3.€.ax, fo Fame vermoͤge dieſer Regel heraus vor 
dasdifferenriale adx + xda; num ift aber, wie oben 
erwieſen worden da= o, und alfoaud) xda= o, das 
heroiftdas differentiale von axnur adx, Die Poren- 
rien einer Gröffe entftehen durch Multiplication ders 
felbigen infich fetbft, als x* — xx, mern man nun fols 
che nach obiger Regel differentüret, ſo kommt folgen- 
des differentiale vonx* heraus, xdx } xdx, Das ift, 
"axdx,und gleichergeftalt Das differentiale von x?= xxx, 
iſt x?dx + x?dx x’dx, das iſt 3x?dx, und ferner 
differentiale von x+ ift 4x?dx &c. man bier 


EEE 


— — nn 


z 

dy —ydz = dv oder 
z z= 

zdy—ydz- dv 





22 
Und hierans fluͤſſet folgende Regel zwey Groͤſſen, d 
einander dividiren, als y zu ie * 


2 
tipliciret Die Diſferential · Groͤſſe des Zehlers in den 
Nenner (zdy) und 2) des Nennersin den Zehler 
(zdy—ydz) 4) dividiret das übrige durd) das qva- 
drar deg Nenners (2?) fo Fümmt die Differential- 


Gröffe_Czdy—ydz) heraus, 
z’ 


Eben fo proccdiret man, wenn im Zehler und Nenner 
viele veranderliche Groͤſſen enthalten find, da man 
ihrer zwey oder mehrere vor eine anfiehet, und alsdeñ 
nach vorgeſchriebener Regel differentüiret. Diefes find. 
die vornemften momenta unfers Calculi, einer der als 
ler herrlichftenErfindungen in der Mathematie, welche 
nicht nur die Geomerrie faft biß auf den Hoͤchſten 
Gipffelerhoben, fondernnuch die andern Diciplinen 
dergeftalt erweitert hat, daß man gange Bücher 
fehreiben müfte, wenn man den Nutzen von diefem 
Caleulo fpecifiäiren wollte. Denn da man nur die 
Groffen bißher betrachtet hatte,als Dinge, die fich * 
me 
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mehren oder vermindern lieſſen aus dem mode vari. 
ationis incrementerum vel deerementorum aber die 
Gröffen ſelbſt zu beſtimmen mod) nicht recht vermoͤ⸗ 
gend war; ſo hat man ſolches nunmehro durch u 
fern Caleulum erhalten, wie die Exempel in der Me» 
chanie de inuentione euruarum ex datis quibusdam 
eonditionibus motus klaͤrlich an den Tag legen. Der 
Methodus tangentlum, methodus de maximis & mini- 
mis; und fo mar den Caleulum -integralem dars 
zu nimmt, welcher den-andeen Theil von unſerm Cal- 
eulo ausmachet, die quadratura o cubarura <uruarum 
sarumqueRedlificationes, dee methodus taagentium 
inuerla,der Calculus exponentialis & differentio diffe- 


zentialis, ſo Töchter von unſerm Calcule find, — 


gſam zu erkennen, in was var einen vortr 
and die Hoͤhere Geometrie durch dieſen ealeulum 
geſetzet worden. In der Meehanie find ung dadurch 
dir verbongenjten Geheumniſſe der Natur eroͤ 
worden. Man iſt durch die Betrachtung derer Con- 
Ürienen derer presſionum zu einer groſſen Menge von 
euruis als catenariis, velarũs elalticis und fo ferner,ges 
Tanget. AnderAbhandlung de motu variaro iſt man 
durch die Erfäntniß derer Differential-Gröffenin den 
Stand gerathen,dierheorie deffelbigen auf das hoch» 
fe ju pousfiren,und curuas don Denen wunderbar 
jten Cigenfchafften zu finden ; indem man eine folche 
veraͤnderliche Bewegung inmoruselementares refol- 
wirgt, ſolche alsdenn als vniformes betrachtet, und aus 
Denen conditionibus virium, velocitarum, rum 
& fpatiorum,ihre mutationes erftdecfet,und Die curuas, 
darinnen fichdergleichen — ** zutragen aus · 
fuͤndig gemacht; wie ſolches der Tautochroniſmus, 
iſochroniſmus, hrachyſtochroniſmus, motus apfidum, 
endulorum ſimplicium & eompoſitorum &c. gnug⸗ 
manden Taglegen. Die Opric bezeuget in der 
theoria curuarum caufticarum, diacaulticarum, 
&ionum radierum in aerezilluminationum und fb wei⸗ 
ter, was fie vor Wachsthum durd) We Erfindung uns 
ſers Calculierhalten; und die Altronomie, welche Die 
Mechanie und Optie vor andern præſupponiret, Fan 
zur Gnuͤge den Nutzen dieſer Rechnung darthun, fo 
wir nur das einzige Werck des groſſen Neiwrons, 
nemlich feine principia Philofophie naturalis mathe- 
marica, nennen wollen Cine groſſe Menge anderer 
- vostreffiichen Sachen zu gefchroeigen, welche die groͤ⸗ 
ften Geometræ unferer Zeiten, Newton, Leibnirz, 
Zfchirnbaufen, Margnis de Ü Hofpiral, Hugenius, Ber- 
noulii, Craigg Varignon, Hermann und andere theils 
in denen Trahsaktionibus Anglicanis; Adtis Erudir, 
Lipfienfibus; Hiftoire & Memoires de !’ Academie 
Royale desSciences; CommentariisAvademizPerro- 
politane &e.fheils in befondern Schrifften durch den 
Calculum differentialem herausgebracht, dergleichen 
wir ander Analyle des infiniment petits des Marquis 
del Hojpital; Methode, pour la Meſure des furfaces, 
la dimenſion desfolides, leurs centres de Pefanteur, de 
Percuflion & d’ ofeillation, par Papplicationdu Calcul 
integral, parMr. Cærre; Jo. Craige Methodo figura- 
rum lineis rectis & curuis comprehenfarum quadratu- 
ras dererminandi, u. eben defjelbigen Trattatu mathe. 
marico de figurarum curui lmearum quadraturis & lo 
cis geomerricis und vielen andern Schriften antref- 
fen; woraus man gar leicht abnehmen wird, was die 
gelehrte Welt dem Erfinder diefes upfehäsbaren Cal- 
culiſchuldig fen; und iftesdaherobillig, daß wir noch 
zum Befchluß dieHiftoriam inuentionis hiervon Fürs 
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lich beyfügen. Die Ehre der Erfindung eignen ſich 


zwey derer berühmteften Männer vorigen Seculi zu, 
nemlich New/vn und Leibniz. Der erftere hatte 


ns» | andenZeibnirzden 24 Detobr. 1676 überfchrieben; 


ee haͤtte zwey befondere merhodos, dadurch er viel 
ſchwere Aufgaben in der Geomerrie auflöfen koͤnnte; 
machte aber Darinnen hiervon ein Geheimniß. Leibnitæ 
antwortete ihm den zı Merg an. 1677 und überfchrich 
ihm den Grund ſeiner Rechnung; wie nicht allein aus 
_ beyden —*— Sg IE er 
II. p. 645, 648 befindlichen Brieffen dieſer benden 
DR äter Härtia zu erfehen, fondern auch Newson ſelbſt 
in prineip. philof, naturalis mathem.in fcholLenmmar, 
2.Lib.L. geftehet.. Des letztern Worte lauten folgens 
der Maflen: In lirteris, que mihicum Geomerra peri- 
tisſimo G. G. Leibnitio annis ab hine decem intercede- 
bant,cum ſignificarem, me eompotem eſſe merhodi.de- 
terminandi Maximas & Minimas, ducendi Tangentes, 
& fimilia peragendi, qua in terminis furdis aqu& ae in 
rationalibg precederet, & litteris rranspofitis hanc fen« 
tentiam inuoluentibus (ders aqwarione quoscumque 
Fluentes quantitates inwolwente, Fluxiones inwenire,S 
vice ver/a ) eamdem celarem: reſcripſit virClarisfimug, 
fe quogue in ejusmodi methodum incidiffe, & metho- 
dum fuam communicauitämea vix abludentem, pr=- 
terquam in verborum & notarum formulis & idea ge- 
nerationis quantitatum. An.1684.gab Zeibnirz die Re⸗ 
egeln des Calculi differentialisheraus in denen Ads Z- 
rud.Li /.p-457,verhehlete aber noch die Demonttratio- 
nen. Die berühmten Bebrüdere Zermoulli fanden die⸗ 
ſelbige wie ſchwer fie auch zu entdecfen waren, u.übten 
ſich in Diefer Rechnung mit erftaunendem Fortgange. 
Im Jahre 1687 erfehienen die gedachten Principia 
philolophiz naturalisdee Newrons, welche faft gang 
und gar auf die principia Diefer Rechnung ſich gründen 
ten, wiewohl derfelbige fich derer fignaturen und pra= 
xis dieſes calculi nicht bedienet, fondern feine Saͤtze 
nad) der Art, wie Cawwierius, Torricellius und Huge- 
ꝝVu⸗ zu demonftriren gewohnt geivefen, erwieſen hat. 
Anfangs machte die Differential· Rechnung kein fol 
Aufſehẽ, als man fich von einer fo unvergleichliche " 
ndung hätte verfprechen follen, weil ihr Nutzen 
befannt war, fo gar,daß auch felbft Hugemin: fidy 
ange einbildete, man koͤnnte Dadurch nichts meh⸗ 
vers ausrichten, als durch Die bereits von andern ents 
deckten Kunfte. Allein, da an. 1692 durch dag pro- 
blema de curualfochrona,twelchesZeibnirz durch Ver⸗ 


anlaſſung des Abts de Carelan aufgegeben hatte, dene 


ältern Bernowli die Augen aufgiengen; begonnte er 
nicht allein mehrere Specimina pon dem Drugen diefer 
Rechnung in denen Afis Erudirorum herauszugeben, 
fondern er mit feinem Bruder und dem Zeibnitie leg⸗ 
ten bald öffentlich folhe Probenab, Daß Hugenius ges 
ftehen mufte, er hatte Durch ale feine Kunfte nimmer⸗ 
mehr dergleichen zu Stande bringen Eonnen ; wie füla 
ches aus denen Allir Ermdir. von dem Jahre 1692 an, 
jur Önügeerhellet. An, 1690 gab Pallifius den ans 
dern Theil feiner Opp. Marhematicorum heraus,dare 
innen er p- 391. ſeqq. DenCalculum differentialem nach 
der Erfindung und Sinn desVerwrons welcher fihhans 
derer Zeichen und Namen bedienet,in dem, was Zeih- 
niez quantitates variabiles, er Auentes; wagjener dib· 
ferentiales,er luxiones und Cakculum felbftMerhodum 
Auxionum nennet, vorträget; welche Art auch, mod) 
jego bey denen Englandern üblich ift. Als der junges 
te Berneuli in Franckreich war, lernere dieſe Rech⸗ 
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der Marquis de P Hoſpital von ihm und gab an. 
en Unterweifung davon heraus unter dem Tis 
tel: Analysedesinfiniment petits. fo ſtarcken 
progrefien in diefer Rechnung warden die Leibnitia- 
nifchen Zeichen allenthalben beybehalten, auffer in 
England, wo die Newtonianifche fignarur florirte. 
Solches ſchlug nun dem Zeibmirio zu geoffen Ehren 
aus, und hätten ſich faft Die Geomerrz unvermercft 
angetvöhnet, ihr vor den eingigen und vornehmften 
Erfinder derfelben zu halten. Es fahen indeflen Die, 
fe beyden groffen Männer, ohne ſich etwas zu mißgöns 
nen, zu ihren Ruhm und Ehre, mit Vergnügen 
Mugen an, welchen fie durch die Erfindung diefes 
Calculi geftifftet; biß endlich diefer (Friede geſtoͤret 
fourde. An. 1699 hatte Fatio in einer Schrift deli- 
nea breuisfimae defcenfionis gefagt, er müfle Newson 
vor den erften Erfinder des Caleuli differencialis, und 
groar vor den erften von vielen Fahren her erkennen, 
und lieffe er andere beurtheilen, ob Zeiömirz, ver ande, 
ze Erfinder, etwas ausihmgenommen. Dieſe kla⸗ 
re Unterfcheidung von dem erſten und andern Erfin⸗ 
Der, und die Muthmaflung, fo er angab, huben ‚den 
Streit zwiſchen beyden Gelehrtenan. Dem Leibni- 
tio ftunden Die Colle&tores Adorum Ernd.Lipfiens. bey; 
vor den Newron erklärten fic) die Englaͤndiſchen Ge- 


ometræ ;Er felbft aber trate nicht hervor. Diegange | fi 


Nation nahm ſich feinerChre an, und feine Anhanger 
thaten es als bands⸗ keute, die er nicht anbegen durffte. 
Die Schrifften wurden zwar wiſchen beyden Par⸗ 
genen nicht haͤuffig gewechſelt, vielleicht , weil fie zu 
weit voneinander ee ... * Streit wur⸗ 
De aber dennoch immer hitziger, und es kam an. 1711 
fo weit, daß Zeibniez ſich bey der Königlichen So- 
<ierzrüber Keil beſchwerete, der ihn befchuldigte, als 
hätte er des Newzone Calculum fluxionum unter an- 
Dern Namen und Zeichen herausgegeben. Er bes 
fund darauf, es wiſſe niemand befler, als Newron 
Telbft, daß er ihm nichts genommen, und er begehrte 
folglicy, es follte Keill den ubeln Perftand, den feine 
Worte etrvan haben koͤnnten, öffentlich roiederruffen. 
Wie alſo die Socierzr zum Richter beftellet war, ers 
nannte fie Commiflarien, die alten Brieffe aller ges 
Jehrten Machematicorum, dieman nur von diefer ma- 
terie auffinden Forte, zu unterfuchen. Dan traff 
dergleichen von beyden Parteyen an. Mad) diefer 
Unterfuchung funden die Commiſſarii, daß man nicht 
fehen koͤnnte, daß Leibnirz, einige Kundfäyafft vom 
Calculo differentiali vor einem Brieffe gehabt, mel. 
chen Newton an ihn an. 1672 nach Paris gefchrieben, 
und morinnen diemerhode derer Fluxionum ſchon fo 
deutlich angeführet worden, daß ein fo verftändiger 
Menſch fehon ein völliges Licht in dieſer Sache dars 
aus ſchoͤpffen koͤnnen. ie gaben ferner vor,es has 
be Newron feine methode noch vor dem Jahre 1669 
erfunden, und alfo rs Fahr eher, als Leibnirzvon dies 
Sache etwas in die Ads Erud. Lipſ gegeben. Hier⸗ 
aus ſchloſſen fienun, Keil habe dem Zeibmirio feines 
wiges etwas unrechtes nachgefaget. Die Soeietet 
hatdiefes Urtheil nebſt allen gehoͤrigen Stücken uns 
ter un Titel:Commercii Epiftolici deAnalyfi promo- 
ta an. ıır drucken laffen. Man hat daffelbe ingang 
Europalerum austheilen laffen, und Fan dem Syfte- 
mati der unendlic) Fleinen Dinge nichts gröffere Ehre 
machen, als der Eifer, mit welchem fich die Erfindung 
Deflelbigen eine gange Nation zujuziehen gefuchet. 
Mach publicireen Urtheil Fam in England den 29 Zu: 
Univerf, Lexici V. Theil. 
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lii 1713 ein Zettel gedruckt pro Teibnit io heraus, wel⸗ 
her ſich damahls in Bien aufbielte, und von dleſem 
Verfahren nichts wuſte. Dieſer war ſehr ſcharff 
sefährieben, und bewährte beergt, daß der Calculus 
Fluxionum nicht vor dem calculo Differentiali ges 
macht,ja er gabgnug zu verftehen, Daß er wohl gar 
ausdiefemerft gemacht feım Fünnte. Die Ada E- 
rud. Lipf. a0. 1720 p. 137. führten auch eine völlige de- 
fenfion des Leibmisii, und jeigten kiarlich an, daf auch 
Neiweon felbft ſich vor den Erfinder diefesCalculi auss 
ge ; bon Doc) Fonrenelle in vita Leibmirii 
« agt, es habe ſich Newwron dieſe ſchoͤne Erfindung 
elbſt nicht vindiciret. Es Fanalfo feyn,daf die Kös 
migliche Societzt in England nad) denen Stücken, fo 
fie vor fich gehabt, vielleicht gut gnug geurtheilet habe; 
alein, da fie ſolche nicht alle beyfammen gehabt, fo i 
es der Billigkeit gemaß, daß man fein Urtheu fo lan, 
ge zuruͤcke halte, biß man auch des Leibmicii Schriff⸗ 
ten geſehen. Wenigſtens erhellet die Aufricytigkeit 
des Leibnirii in acic Erud. an. 1691. Menſ Septembr. 
in diefem Stück ſeht deutlich. Denn da Bernouli 
muthmaſſen twolte, wie deffen marhematifche medira- 
tiones von DiefemCalculo aus einander gefolgt waͤren; 
fo erzehlet er die Sache l. c. felbft aufrichtig. Er ſagt; 
er feyan. 1672. zu Paris noch ein Neuling in der tieffs 
innigen Geometrie geweſen: Er fey dafelbften mit 
dem berühmten Hugenio, welchem er nad) Galileo und 
Chrrefio das meijte in diefem Stück zu dancken habe, 
befannt worden. Sein Buch vom HorologioOfcil- 
latorio habe ihm ‚nebft des Pafcalii und Gregorii de S. 
Vincentio Wercken, auf einmahl die Augen des Vers 
ſtandes eröffnet, und ihm Sachen gejeiget, darııber 
er felbft, wie auch alle die, welche gerouft, wie meniger 
in diefem Weſen vorher gethan, erftaunet. Es roas 
ten ihm alfobald ein Hauffen cheoremara vorgefoms 
men, die nichts als Corollaria feiner neuen methode. 
geweſen, und davon er hernach einen Theil in denen 
Wercken des Gregorü Barrow und einigen andern ge. 
funden. Endlich fen eraufdie verborgenften Obel⸗ 
len gerathen,und habe derAnalyfi&achen unterworf⸗ 
fen, die es vorhero nicht geweſen. Warum foltenun 
Leibniz in Diefer aufrichtigen Erzehlung feiner Medi- 
tationen auch nicht den Netwron genennet haben; daf 
folglich natuͤtlich zu glauben, daß er dasjenige, fo er 
an. 1672 von ihm geſehen, noch nicht fo genau verftans 
den habe, als man ihn beſchuldiget. Jedoch wird in 
den Sapplem. Actor. Erud. an. 1717. Tom.VII. Sedt.IX, 
P-423 aus Des Fonrenelle Hiftoria reftauratz Acad. re- 
gia Scient: folgender merckwuͤrdiger Umftand beys 
gebracht: Illud notatu dignum Cel. Auftor obferuar, 
uud Leibnitius jam an. 1671 in Theoria motus ab- 
ſtracti Regie Academiz infcripra, infinire parua alia 
aliis majora pofuerit, vnde mathematicarum rerum 
gnari caleuli ejus principiis haud leuiter tinctum in- 
telligunt. Verum conitat, quod Angli precipuoar- 
gumento epiftola Newroni ad Leibnitium an. 1672. 
data vtantur, in qua tamen Calculum differentialem 
contineri nunguam adgnovir Leibnitius. Es wuͤrde 
su weitläufftig fallen, anzuführen, was bende Pars 
tenen vor Beweiſe gebraucht, twelche doch vor den 
Leibnitium am probabelften ausfallen. Inzwiſchen 
ließ fich doch die ungerechte Befchuldigung derer 
Newronianer Zeidmitius ſehr zu Dergengehen; tie 
er denn noch wenig Tage vor feinem Tode an eine ho⸗ 
be Perfon ſchrieb, daß, wo ihn endlich die Newronianer 
nicht im Frieden laflen wolten, fo müfte er mit einer 
N Sache 
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Sache heraus rücken, Die er bißher bey fich behalten, 
Se Sad vorbringen, darüber man erſtaunen ſolte. 
Dieſes ift der beruffene Streit von dem erſten Erfinder 
des Calculi differentialis, Es iſt aber auch diefer 
Calculus rationecertitudinis von dem Neuwentiit 
in confiderationibus circa calculi differentialis 
vfum und infeiner Analyfi infinitorum, angegriffen 
morden; dem aber Leibnitius in Allis Erud, Lipf. an. 
1693.P 310.369. gründlich und zur Gmige geantwor⸗ 
tet. Es macht dieſer Calculus ein Stüc vonder A- 
nalyfi infinitorum aus, und findet man, auſſer denen 
angeregten Schriften, die Prineipia hiervon in Wolf 
“ Differt. de Algorichmo infinitefimali differentia- 
Ji Reipzig 1704.) und deffen teutfchen und lateinifchen 
Wercken der gefammten Mathematic deutlich vorges 
tragen, und auch wuͤrcklich auf die hoͤhere Geomerrie 
adpliciret. Sonſt pfleget man auch durch den Cal- 
ee differentialem die gantze Anzlyfın oder den 
methodum infinitorum zu verftehen,und confticui- 
ret alsdenn zwey Haupt Theile deffelben, davon der eis 
te ſpecialiter Calculus dıfferentialıs,der andere Cal- 
culus integralis genennet wird. Jener verſiret cir- 
ca differentialia primi gradus; dieſer lehret fie, zu 
integriren. Weil man aber auch eine jede Diffe- 
rential - Gröffe , wiederum in unendlich Fleine Theile 
eingetheilet zu ſeyn, fich einbilden Fan, fo ift daraus mie, 
derum ein Calculus entfprungen, welcher differentio- 
differentialis genennet twird, welcher ſo wohl die Dif- 
ferential-&röffen differenciiren, als auch die folcher 
Geftalt differentiirten wiederum Integriren lehret. 
Daher auch diefer Calculus eine Ipecies des Calculi 
dıfferentialıs ift, wenn folcher in allgemeinen Verſtan⸗ 
de genommen wird. Ein mehreres findet man unter 


sichfolgendem Titel: Calculus Differentio-diffe- Ä 
en * Jelementum ſecundi gradus oder quantitas diffe- 


rentialis. 


Calculus Differentio - Differentialis. Iſt ein 
Theil des Calcauli differentialis, wenn dieſer in allge⸗ 
meinem Verſtande genommen wird, welcher Die Dif- 
ferentialıa derer Differential - Groͤſſen berechnen 
lehret. Um zuverftehen, was diefes heiffe, muß man 
fich erft einen Begriff von denen Differentialien des 
rer Differential - Gröffen machen. Esfey AH Die 


axe einer krummen Linie AQRKM, (welche wir in der 
Figur nad) ihren Elementen ‚und zwar ziemlich groß, 
vorftellen, um die Sache deutlicher zu machen, das uͤ⸗ 
brige, daß QR,RK, KM &c. Elemente find, muß 
man mit dem Verſtande fuppliren.) 





Aufdiefer axe find die abfeiffen AO, AL, AH, derge- 
fialt genommen, daß ihre Elemente, OL, LH, um 
melche fie zunehmen, von gleicher Gröffe find. Die 
Ortinsten unferer curuæ find OQ, LR,HK, Die vers 
möge der Hyporhefis, daß OL, LH Elementa, von 
einander nur elementaricter differiren; dahero RP, 
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KT, elementa derer Ordinaten RL, KH, abgeben:. 
WeilOLZ LH, foift auch QP= PN= RT; deros 
megen, wenn man daselementum curuz QR biß un 
Sad occurfam cum HK produdta verlängert ‚fim) 
die beyden triangula elementaria QPR,RTS, (ol » 
RT,QP,SN,RP, parallelas)einander ähnlich ; folg⸗ 
li QP: PRZPRT; TS, und dahero, weil P< 
RT, foiftauch PR= TS. Und alfo differiren die E- 
lemente RP, TS indem Triangel SQN nicht von 
einander, fondern fie verbleiben von einerley Gröffe, ur 
der Hyporhefi, daß die abfeiffen auch von einerley 
Gröffe genommen werden. Weil nun aber AQRKM 
eine curua ift, folieget das Elementum RK mit R 
nicht in directum, wie KS, fondern der pundt K fällt 
in unferm Exempel zwiſchen SumdT,, folglich ift K’T* 
kleiner als 8T, und auch, weil RP= ST, Eleiner ale: 
RP, Danun KT dag Elementum ordinar# KH, 
RP das Elementum ordinare RL ift; fo erfennet 
man hieraus, daß auch die Elemente derer ordina- 
ten von einander differiren koͤnnen, wenn dieElemen- 
te derer abfcillen einander aleich angenommen wer⸗ 
den ; & vice verfafönnen die Elemente derer abſciſ⸗ 
Sen von einander diFeriren, wenn man die Elemente: 
der ordinaten einander gleich feet. Diefe Differenz; 
Fan auf unendliche Art pro natura curux verfchiederr 
fenn,nachdem nehmlich die ElementaQR RK gegene 
einander inclinirer find, Dahero Fan es fich auch 
zutragen, daß zwey Elementa wiederum nur clemen=- 
tariter von einander Aifferiren. Und hierdurch ers 
langen wir die Notion einer differentio-differen- 
tial- Groͤſſe. Nehmlich die zwey Elements, welche 
‚von einander differiren,heiffen elementa primi gra- 
dus; hingegen diejenige Gröffe, um welche fie ele- 
mentarıiter von einander unterfchieden find, wird ein 


rentio-differentialis genennet. Mit einem Wor⸗ 
te: gleichwie man eine endliche Groͤſſe in unendlich klei⸗ 
ne refolviret, und eins Davon ein Elementum primi’ 
gradus nennet; alſo refolviret man zin folches Ele- 
mentum wiederum in unendlich Fleine Theile, und’ 
heiffet einsdavon ein Elemencum fecundi gradus, 
Dahero ‚verhält fich ein ſolches meinem Ftemento 
primi gradus, vie eine unendlich Eleine Gröffe zu eis 
ner endlichen, und ift folglich ein elementunffecundi 
gradus in Anfehung eines elementi primi gradus 
‚vor nichts zu achten. Gleichwie man nun ferner die 
differentialien derer endlichen Geöffenmit bezeich⸗ 
net, als dx, dy und jo weiter; alfo bemercket man die: 
Differentialien derer elementorum primi gradus, 
oder die Differentio-Differential-®röffen mit dd, 
oder d?, und heiffet ddx oder d?x, ddy oder dey dag 
differentio - dıfferentiale ponxodery. Die Engr 
länder bezeichnen das differentio differentiale durch 
zwep oben übergefegte pundte als x, y, welches ſo viel 
ift als bey uns ddx, ddy, eben wie fie die Differen- 
tial- Gröffe durch x, y bezeichnen, fo nach der Leibni- 
tianiſchen Signatur durch dx, dy ausgedrucketwird. 
Der Calculus nun, fo mit den ddx, ddy und fo ferner 
umgehet,heiffet Calculus differentio-differentialis, 
und heifet Jıfferentio-differentiiren nichts anders, 
als von einer Differential - Groͤſſe die Differential 
finden. Weil nun, wie erwieſen worden, die Diffe- 
rentio Differentis! Gröffen reſpectu derer Diffe- 
rential Gröffen eben fo befchaffen find, wie die Diffe- 
rential Groͤſſen in Anfehung derer endlichen Gröffen ; 
fo wird auch der Calculus dıfferentio-differenualis 
eben 
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eben fo angeftellet, als der Calculus differentialis, 
Bende richten ſich nach einerley fin differentii 
ven; in beyden werden auch die difterentialia nach eis 
nerley Art integriret, Mur it noch diefer Unter: 
ſchied. Indem Calculo differentiali hat man quan- 
titatesconftantes, alda,b; und variabiles, als x, 
y,2: In dem Calculo differentio - differenciali 
aber gehet man nım mit denen ditterentialen dx, dy, 
di. der Beränderlichen Gröffen,x, y»2, um, undpfleget 
ſolche zu differentusren und integriren. Weil man 
ger, wie foir oben gejehen, ein 1 elementa primi 
gradus, ;.E. die Elemente derer abfsilfen OL, LH, 
von einerley Gröffe antrehmen koͤnmte/ nach welcher hy- 
ochefiman alsdenn die Veränderung in der Gröffe 
so Elementorum derer ordinaten RS, KT, eftı- 
n.irte; fo Fan man eim folches Elementum primi 
gradus; weil es juxta hypotheſin beſtaͤndig von ei: 
nerlen Groͤſſe berbleibet, als eine quantitatem con- 
ftantem anfehen, und verfahret mitihm in ditferenti- 
iren eben ſo als in demCalculo differentiali mitdenen 
Quanttcarıbus conftantibus gefchlehet.,. Alfo, went 
3, E.dx por conftans angenommen wird, ſo iſt dx =of 
eben wie dort da Somar. Man kan dahero die Ele- 
menta primi gradus bald als quantitates conftan. 
res, bald als variabiles betrachten; jedoch, wenn die; 
fe Rechnung auf gewiſſe Fälle adplieirerrbird, ift nicht 
ſchwer zufehen , welche difterencial män-vor unver⸗ 
Anderlich annehmen koͤnne. Der Praceisdiefer Rech⸗ 
nung ift, wie ſchon gedacht, einerley mit dem Calcula 
—— * Um der Deutlichkeit willen, wollen 
wir ein Erempel bieherfegen. 3. E. Es follıydydx 
differenuirer werden; fo iſt die ditlerential davon; 
wenn wirbeyde Elemenca variable fü 
dydydx + ydxtidy + ydyddx. 
oder dy?dx + ydxd’y + ydyd?x, 
Wenn iwir aber eines bon denen elemenzis,j.E.dx als 
conftans annehmen, fo it, weil ddx=: o die ditferen» 
tial, dy2dx + ydxddy ; eben wie bey der Mnltiplica- 
tion indem Calculodifferentiali: Der Nuten des 
Calculi differentio-ditferentialis äuffert fich, wenn 
man die pundta flexus contrarii oder den Wen⸗ 
dungs / und Wiederkehr⸗Punet imeiner krummen Line 
finden, ingleichen wenu man den radium ofculi oder 
euoluc#in einem gegebenen Punete einer rummen 
£inie determiniren ſoll. Z. E. in der obigen Figur, 
wenn der Wendungs⸗ Punct M folte gefunden werden; 
fo ift Elar, daß die differenz derer Flemente primi 
adus derer ordinarendafelbft nichts if, indem die 
Windel SRK, welche die differentias zwiſchen befag- 


ten Elementisconftituiren, biß gegen M beftändig 


abnehmen, vom M gegen D aber twieder anfangen zus 


unehmen, und folglic) in dem Wendungs⸗Puncte 


Ibft euanefciren; dahero aud) die differenz derer 
Elemente dafelbit cuansfciret, das ift, ddy.=o, 
wenn dy das klement der srdinaten bedeutet. Dar 
bero, wenn manaus der Aequation einer curuæ den 
valorem von ddy findet, und füldhen = 0, feßet, fo 
fan man per redudtionem zquationis die abicı[- 
fam in qvantitatibns conftantibus finden, welche 
den Wendungs-P ' 
Principiadieles Dalculi, mit verfchiedenen Erempeln 
erläutert, giebt Der Margrir del Hofpiral dans A na⸗ 
Iyfe des infiniment petits Sect. 4. ſeqq. u. XC. 
in Elem. Analyf. infinitorum, Sect. 4. Gleichwie 
man die Elementa primi gradus in elementa fe- 
cundi gradus refoluiren fan, ebenfofan man auch) 

Univerf. Lexiei V. Theil, 


unct der curux derefminiret, Die, 
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die elementa-Teeundi gradus in elements tertũ 
gradus, diefe in elementa qvarti gradus und ſo fer⸗ 
ner refoluiret ju ſeyn ſich einbilden md finden aledenn 
bey allen dieſen die Regeln des Calcnli differentio- 
differencialis Statt, wiewohl mar mit dergleichen 
Elementen biß jetzo noch micht viel emngcgarigen, fons 
dern meiftentlyeils hey denen Elemencis fccundrgra- 
dusflehen geblieben ift. Die Elementa tertii gra- 
dus Herden mit Add oder d’,als dadx vder d?x, die 
elements ‘qverti gradus mit dddd oder de. ale 
ddddx oder dex, bezeichnet. Bey deuen Engländern 
iſt Die Signarur von jenen Revon dieſen x, y und 
ſo ferner. 

Eclipfum, ſiehe Calculus Aftrong- 


ı Galculus 
nicus, 1 


Calculus Exponentialis, die Exponential Rech⸗ 
nung wird die Nethocle genennet, — man 
die Exponential - Groſſen differentüiret, ind ihre 
dıfferentialia furmmmiret, imd ſolglich einen Theit don 
dein Calculö'different:a' ausmachet. Ex mid ar 
ber eine Exponenitial - Groͤſſe diejenige genennet, des 
ran Exponens dienitatis ſelbſt eine quantıras varjad 
dilis iſt. Man pfleget nehmlich ſonſt die curuas, nach 
denen Dignitaten derer Semiordinaten in geröiffege- 
nera eimutheilen, und in ſothaner Eintheslung bat ein 
gewiſſes genus Euruarum auch einen gewiſſen und de 
terminirien Exponenten. : 3. €. die Aequadion 
y2.= ax? gehörct zu dern andern Geſchlechte der Para- 
bein, und findet folche an allen Semmiordinstenunter 
eben derfelbigen Dimenſion Statt. Wennivirung 
aber einecuruam einbilden, an welcher , wenn man 
die Linie, worauf die abſciſſen genommen werden, in 
gleiche Theile theilet, an dem erſten Eintheilungs-Punr 
cte der valor ſemiordinatæ primæ dimenfionis 
ware, andem andern Giutheilungs » Punct, fecundz 
Jimenfionis, an dem drittenterux umd fo ferner, daß 
allezeit der valor femiordinarz diejenigeDimenfion 
habe, welchedie Anzahl derer Eintheilungs⸗Punete an⸗ 
zeiget; fo bekommen wir die Nocion einer Exponen- 
tial· Groͤſſe. Denn, weil dergleichen Eintheilungs⸗ 
Puncte — viel ſeyn koͤnnen, fo varüret auch die 
Dimenſion defer ſemiordinatẽ oder, der Exponens 
dignitatis derfelbigen ift varisble, und folglich der va- 
lor einer femiordinate an einer ſolchen curus eine 
Exponenual-Gröfe. Weil nun in unſerm Exempel 
die Dimenſion derer feıniordinaren nad) der Pro- 
gresfion derer Abfciflen zunimmt; fo iſt der expo- 
nens dignitatis derfelbigen eben denen Veraͤnderun⸗ 
gen und zwar in eadem ratione unterworffen, welche 
die abfcillen leiden müffen, und iſt folglich Der EXPO- 
nens dignicatis derer femiordinaten die veranderl. 
Gloͤſſe der abſciſſe ſelbſt. Es fey die abfcilfe x, die 
femiordinare y, fo ift ihr valor anallen Puncten der 
curuz — Mit dergleichen Groͤſſen von welchen wir 
bier ein ſpecielles Exempel gegeben, gehet nun der Cal- ' 
culus bxponentialis um, und giebet Regeln an die 
Hand, ſolche zu differenciiren, und ihre differentia- 
lia zu integriren. Es gefchichet aber deren Diffe- 
rentiation, indem man die Exponenkial-Griffen ad 

uantitates Logarithmicas reduciret, deren Vif- 
ferentiatio in poteſtate if. Aus der theorie des 
rer Logarichmorum ift befannt, daß der Logarichs 
mus einer Gröffe, die auf eine gerife Dignität echos 
ben ift, gefunden wird, wenn man den Logarichinum 
fo vielmahl zu ſich ſelbſt addiret, als der Expo- 

Rz nens 
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nens dignitatis Vnixäten in ſich begreift, das iſt, 
wenn in. den Logariıhmum radicis durch den ex- 
- ponentem dignitatis multipliciret. 3. E, wenn 
man L. dasfienum Logarichmi ſeyn laͤſet, alfoL.x. 
fo viel heiffe als der Logarichmus von x, jo ift, vermds 
u was gefagt worden L.x? = 31. x, und gleis 
cher Geſtalt L.yr = xL. y. Auf diefe Art werden die 
« Exponential Öröffen ad Logarichmicam ex 
fionem reduciret. Nuniftdas differentiale des 
Logsrichmivony=ady Wolf. Analyf. infin, 6. 


4 
folglich ift das differentiale von xL. y, fo groß als 
et L. ydx, vermöge der Multiplication des Cal- 

Ti differentialis; aus welcher Es n man 
alsdenn per transpofitionem terminorum die vers 
langte Differential vollends eruiren fan. Der Mu⸗ 
gen dieſes Calculi Auffert fich, wenn man die Natur 


derer curuarum exponentialiun:, oder dererjenigen 
euruarum en toill, deren zqvationes durch 


Der | darff, auf was Art und 


Exponential- Sröffen ausgedruckt 
Erfinder hiervon üft Jo. Bernoulli, welcher fie zuerft in 
„denen Air Erwdit. Lipf. a0. 1697.p. 125. ſeqq. pu- 
bliciret. Pad) der Zeit habenfelbige Keynesu dans 
P Analyfe demontree Lib. 8. p- 8or. ſeqq. Weif. 
in yſ. safinit. Sect. 3. und andere abgehan⸗ 


Calculus humanus, ſ. Menſchen⸗Stein. 
Calculus Integralis feuSummatorius, die Inte· 
gral-Rechnung, iſt der andere Haupt⸗ Theil des Cal- 
culi differentialis, (wenn man ihn in allgemeinem 
eneralen Verftande nimmt,) oder, nad) denen Engs 
ändern, Methodi Fluxionum, in welchem gezeiget 
wird, wie man aus einer gegebenen Differential- 
Groͤſſe die endliche Gröffe finden fol, aus deren Dif 
ferentiation jene entftanden. Denn, gleichwie man 
in dem eigentlich fo genannten Calculo differentiali 
eine endliche in ihre differentialia oder Ele. 
menta refolviret, x merden hingegen in dem Calcu- 
lo integrali alle diefe Differencıal- Groͤſſen wieder 
zufammen genommen, und durch ihre Summe die end» 
‚liche Gröffe wieder hergeftellet oder igregriret; daß 
alfo Integriren oder Summiren, fo viel heiſſet, als aus 
einer Differential-Gröfe, eine endlicye Gröffe, wel⸗ 
die Integrale genennet wird, zu finden, aus deren 
ifferentiation jene entftanden. 3. €. von ax ift 
das differentiale adx, tvelches man durch die Dif- 
ferentiation der &röffe axerhalten; dahero iftax die 


In 
Di tial Rechnung die Differential - Gröffen 
mit d, bezeichnet; alfo pfleget man bier dieSumnien 
oder Integrale derer Differential - Gröffen mit S..zu 
bemercken. Und heiſſet dahero S.adx fo viel als die Sum- 
me allee adx oder die Integral vonadx; und ift folg⸗ 
lich ð. adx ax, indem ax die wahre — vonadx 
hingegen S. adx nur das Signum der ‚Integral iſt. 
Wennwir die Rechnungs-Arten in dem Calculo dif- 
ferentiali, wie wit ſolche unter dieſem Titel abgehan⸗ 
delt, durchgehen, fo werden wir finden, daß dx die Dif- 
ferential - Groͤſſe von x,oderauchbon x Ta (indem 
dasdifferentialevona =oift) dx 1.dy das dif, 
ferentiale von x + yoder auch von xt y 1a 

xdy } ydx vonxy, 

mx,m—Igx von xm, 


alevon adx. Gleichwie man nun fernerinder | fev 
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m.m—n m 
—-x n dxbenxn, 


n 

ydx-xdy von x ſey. 
7 

Dahero iſt 
1.5.dx 
ILS, dx tdy 
ILS.xdytydx ® 
IV.S.mxm-ıdx 

m—n 

V.S.mx n dx 


n 
VI. S.ydx-xdy 
y* Fi 

Man iſt demnach von diefen Formeln ů — 
fie ſich völlig integriren laſſen, Er ho 
Stande , wenn eine von dergleichen vorFommt, ſolche 
alſo bald zu integriren, indem man nur Acht haben 
ef wa fe Die Integral aus der 
Dit!erentiali entftehet. Z E. in dem vierten Falle, 
welcher nebft dem sten am meiftenvorfümmt, it das 
differentiele mx m- ıdx, und Integralexm, Man 
fiehet hieraus;daß dieveränderliche Gröffe dort xin—n, 
fo vor dx jtehet, einen exponenten habe, der um eins⸗ 
Heiner iſt gls der Exponens der Integral; fernerdaf 
der Coefficiens;m, der Differential-&räffe demEx- 
—— der Integral.oder dem Exponentenm— ı 

‚veränderlichen Gröffe x mei inder Differentiali 
gleich ſey, wenn ſolcher um x. vermehret worden, indem 
m—ı71= m) endlich das die differential dx gar 
müffe tweggelaffen werden. Bahero , wenn man 
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Expderxta 
zxtypextyta 
xy s 


— 
— 
Sxm 
m 


zxn 


=x 


mxm—ıdx integriren fol, fodarff man nur r) den 
Exponenten der deränderlichen Gröffe xm—ı ınm 
eins bertmehren, und mit dem folcher Geftalt vermehrs 
ten Exponenten benebftder difierential dx diegans 
ße — dividiren, ſo kommt heraus 
m-ıtı 
mx dx das iſt 

(mmx dx 
iſt mxm dx xm 

mdx 


Ehen dieſer Proceſſ gilt von der sten Formel And ches 
ner Maffen, kan man fich auch Regeln von denen uͤbri⸗ 
gen Fallen machen. Um nım den Gebrauch ſowohl 
der Integral- als Differencial-Nechnung deuflich 

machen, fomüffen wir ein Exempel hiervon geben. & 
ACM eine Parabola Apolloniana, AP x die 
abfciffe, PM = y diefemiordinate, der parameter 
8, ſo iftihre Aequarion y2 ax; man fol ſolche Pa« 
rabel quadriren, 





r 
L 
ı 
ı 
Li 
ı 
I 


A n 

Es PpdasElement der abfeifle Hdx,fo differiret 
PM von pm nur elementariter, dahero fanman dag 
Trapezium PM mp algeinreftangulum anfehen,fo 
bon der femiordinate PM und dein elemento der ab- 
ſciſſe formiret twird, und ift folglich PMpm = ydx, 
Nun 


ser Caleulus Insegralie 
Nun fan man fich eimwjede Fläche ausinfinir vielen 
} is elementaribus —— zu 
Den ; derowegen erhältman Die quadratur 
che durch Die Summation Diefer Rettangulo- 
sum mar, bleiben noch die Triangel Mam übrig, als 
kein weil Ma == dy das Elemenrum der femiordinarg, 


ma ⸗ Ep m dx und folglich das triangulum | den 
Mam 2: dıdy, 


dy, dxdy aber in Anſehung des dx oder 
2 
vor rüchts ten, wie ſolches unter dem Titel, 
—* re in demonftriret — * ſo ſind 
Die Triangel Mam in Anſehung derer Reltan 
mꝛ Pp vor nichts zu achten, und kan man fie alſo weg⸗ 
laſſen. Es jeigt alſo die inegral von ydx oder 8. ydx 
bie Quadratur einer wenn man y die femi- 
erdinag, dx das Elemenrum abfcifie gelten läft. Das 


ei ielle Fläche adpliciren 
Ir, an um Esempluf Fre 6 muß 


val fuchen, 
——— unprehien ya ahfkruien, und alshemn 
felbige integeiren. Die Aequation der Parabel ift 


y* = unbiftälfoy Väx = ayx} dahero ydx = 





d S.ydx.ı S.atxtdx. Hieraus fie 
* — ui fh diefes aus N sten Sormel von dem 
obigen integriren laſſe, und ift vermoͤge derſelbigen 
(weila} als quantitas conftans, nicht 

dern einealey veꝛbleibet (d. ydx — 
| )xde 

* ae 

jdx 
u m$az;xi 
u Vaxıı 


und weil ax = y,fo iſt S.ydiıı Vyrtm try. 
dahero ift Die area der Parabel AMP ſo groß als £ von 
dem guloABMP, welches vonder abſeiſſe AP, 
und femiordinare P M formiret wird. Diefes i 
Die methode vermittelſt ber Differential-und Inzegral- 
Rechnung zur quadratur derer Frummen Linien zu ges 
langen. eichergeftalt Fan man auch Durch Hilfs 
der Integral- Rechnung krumme Linien reklificiren, 
it, eine gerade Linie zu finden, fo der Laͤnge nach 
ihrer Peripherie gleich fey. Denn, weil Mamein ıri- 
“ angulum elementare, iedoch bey a, re&tangulumift, fü 
Fan man das Stuͤcklein in M dercuruz ACM dor eis 
ne gerade Linie annehmen, und giebt es folglich die 
hypothenufam befagten Triangels ab. eil nun 
ma Pp = di, Ma — dy; fo it, wenn wir M 
u dsfegen, vermoͤge des theorematis Pytha 
ds? dxa f * 
ds = V dx! rdy* 
S. ds. oder Vartay: 
rectifieirte eurua S. V } dy 
Wenn man dahero vor dx, oder dy* den Werth aus 
der æquation einer gegebenen curux füchet,, um 
Ver fdy* ad easdem quantitates variabiles zu 
bringen, und dadurch folche zu der Integration ge⸗ 
ſchickt zumachen; fo hat man alsdenn, wenn Die In- 
tegration bon flatten gehet, den Bogen AC MC ber 


bier gleichfalls variabilisift) redtifieiret. Wie man | Yeröfft 


der t rum procediret hat ; als 
—— es * mit der eubarur derer Coͤrper, von 
was vor einer Figur fie feyn mögen, von ſtatten, wenn 
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man nur auf Die genefin eines Eörpers reticctuet, bie 
man ſich per reuolutionem curuae alicujus circa line. 
am aliquam pofitione daram ginbilden muß, gleich wie 
man } &, die geneſin eines coni recti ſich vorſtellet, 
wenn man ein triangulum rectangulum um den Ca- 
therum reuoluiren läßt. Endlich ift man auch durch 
CaJculum inregralem ad merhodum Tangenrium 
inuerlam, Das ift, zu einer methode gelanget, wo 

nen man aus bem gegebenen Subrangente, Tangen 
Normeli, Subnormali und f ferner, Die Acquarion 
finden Ban, welche Die Natur einer frummen Linie ers 
Häret, indem man den Werth Derer gegebenen Linie 
en,der differential-Expreflion derfelbigen gleichffgen, 
und Die Aequation inregriren darf, z. E. wenn die ge⸗ 


gebene Subtangens 7 * fen, und man fol daraus die 


Aequarion ad curuam finden, morzu fie gehörer; fo 
darff man nur, teil die Subtangens in einer jeden al. 


— „dx, 2y2 ydx 


a 
man per sranspofitionem terminorum Die Acauar; 
gat licht finden Ban, nemli) ‚weil — 
2y* ydx 

eg 


2 
2y”dy = yadx,unddiuidendo per y, 
zydy= adx, wovon vermäge der sten Formel 
bon denen obigen, Die integral ift, y2 A — 
andeutet, Daß die verlangte <urua, eine parabola Apols 
loniana fen. Es iſt ſchon oben erinnert worden, daß 
aan von denen angeführten ſechs Formeln verfichert 
ſey, daß fie fich wuͤrcklich integriren laſſen; keineswe⸗ 
9e8 darf mon aber dencken, daß alle Öröffen zum In- 
tegrieen geſchickt wären. Denn, tsie man in der 
gemeinen Arichmeric und Algebra jwar alle Zahlen 
und Groͤſſen zu einer verlangten Dignirät erheben ; 
nicht aber aus einer jeden Dignirät genau Die Wur⸗ 
gel jehen Fan; eben fo fan man auch in der hoͤhern 
Analyfı zwat eine jede veränderliche Grüffe differen. 
türen ; allein nicht eine jede differenrial-Gröffe fum- 
miren : indem, too die q variabiles & diffe. 
rentiales ejusdem denominarionis nach denen obge⸗ 
ſegten ſechs Formeln nicht können zufammen gebracht 
werden, dafelbft feine genaue Integration poy ftatten 
gehet. 3.€. die Integral vondx Va? — x? giebt Die 
Quadrarur des@ircels an; weil nun dag elemenrum 
dxineineirrarional-Gröffe Va®_ , woraus die 
nicht genau, fondern nur per adproximari- 
onem fan gezogen werden, indem mah per binomiale 
thcorema, die expresfion Va%_x# inferiem conjiciref, 
in jeden rerminum derfelbigen Das dx multipliciret, 
und Äiugulos zerminos alsdenn integriret; fo erlangt 
man zwar hierdurch Die verlangte Integral, aber nur 
adproximando,, indem man die feriem in infnitum 
continuirenmuß Man hat alfo verfcjiedene Me- 
thoden ausdencken müffen, eine differential - Groͤſſe 
judiffereneüiren. Hierunter find drey die bornehms 
fen: 1) Muß man verfichern, ob ſich Die porgegebes 
nedifferenzial genau integriren laſſe, welches durch 
obige 6 Formeln gefhichet ; wiervoblman beu diefer 
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ers verſchiedene arificin adhibiren muß,‘ ehe 
manerfermen an, ob ſolche differenrial zum integri- 
ren geſchickt fen, Die ſich aber befler aus Exempeln ale 
non erlernen kaffen. Zudem ſo bat man aud) 

3 zur 
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zur Zeit noch keine Regel, daraus man ſchluͤſſen fünns | conftanres quantitares (wenigſtens transeendentes) ja 
te, ob die Integration Statt findeoder nichtsu.Fünmen | finden, iedod) in der hypochefi, daß dyt= zdx 
mohl einige differentislia zum inegeiren geſchickt | Schlußlich iftauch noch zu erinnern, daß and) in des 
ſeyn, die wir zur Zeit noch nicht lammiren Eönnen. | nenjenigen Fallen, welche doch genau Fönnen integti⸗ 
Wenn nun keine exatte fummarion von ftattengehet, | ret werden, nicht allemahl die complete. Intägral her» 
ſo muß man 2) zufehen, ob die Natur der differenti- | ausfommt, fondern noch eine quanticas edniftans Der 
alerlaube, folche in fertem zu bringen; und-alsdenn | felben muß bengefüget werden, die in der differemialz 
Diele integriren / da wir die Integral adproximando | Gleichung verſteckt iſt. 3. E. Wenn man die Glei⸗ 
thalten; deraleichen Exempel wir oben an der Qua- | chung y? = axt b*differentüiret, fo kͤmmt ay dy = 
dratur de ircels haben. Gehet auch Diefes nicht | adx heraus, indem das differentiäle von-b*rzto iſt. 
von hatten, fo fuchet man 3) die differenzial-Glei- | Wenm nun eine folcyedifferential - Gleichung als 2 
thung auf Die Quadratur oder Rettification des Eir, | dy adx vorfommt, und fie fol integriret wer den, ſa 
cels der Parabel, Hyperbel, Ellipfis oder andern bes | findetiman zwar y* — ax, allein man weiß nicht, ı 
Eannten Frummen Linien zu reduciren, oder auch hier noch eine quaneitasconftans entweder per additio⸗ 
durch die ordinaren anderer curuarum tranfcendenri- | nem oder per (uhtraftionem müfle.beugefüget wer⸗ 
um, die aber leichter fünnen befchrieben werden, zu de- | den; ja esiftlediglich arbitraire, ob und was man vos 
terminiren; und it alsdenn vergmiget, wenn man || eine quantisatem conftancem hinzuflgentelle, indem 
ſagen kan, daß die Conſtruction der. verlangten Cur- | fie doc) inter differentiandum euanelciret,; und Die vor⸗ 
uag, ju welcher die Differential - Gleichung gehöret, gegebene differential- Gleichung wieder: herſtellet 
von der quadratur oder Reklificarion oder auch Con- | Dahero / wenn man bon einer Gleichung 
ftrudtion einer andern bekannten Curux dependire; | Daß felbige nicht compler, rose ſolches zuweilen Die} 
wobey man aber fich alle expresfiones elementorum | gna }, — angeben, (als wenn eine poſuiua quantitas 
derer Flächen und Langen indenen lectionibus coni | einer negatius gleich geſetzet wird muß, man Se 
und andern befannten curuis befannt machen muß, | fuchen, ob nicht die veränderlichen integrirten Gr 
damit man um fo viel feichter wahrnehmen Eönne,auf | fen reſpeltu einiger quantitarum conftantiom gewi 
mas für eine Quadrarur oder Redtificarion ſich jedery condiriones haben, die man aus der Natur des 
porfommender Fall reduciren faffe. Die beyden | ri, in welchem der calculus integralis angeftellet wird⸗ 
erſten Methoden find Arithmerifch); die dritte Geo- | eruiren muß: denn. wenn folche vorhanden, fo iſt man 
metriſch. Bon jener findet man in denen Buͤchern, | nicht nur in dem Stande, zu unterfuchen, eb eine ges 
fo die Inregral- Rechnung abhandeln,ziemliche Nach⸗ fundene Integral complex oder nicht ſey; fondern man 
richt, als in des Carr# Methode pour la mefure des | Fan aud) die quantitarem conftantem determiniren, 
{urfaces, ladimenfion des lolides, leurscentres de Pe- | welche der Integral muß beygefüget werden, wenn fols 
Tanteur, de Percusfion, & d’ofcillation, des Schott | checompler feyn fol. Die Sache müfte durch Ex⸗ 
laͤndiſchen Medici und Mathematici Georgii Cheynei | empel erwiefen werden, welches aͤber bier zu thun viel 
Methodo fluxionum inuerſa, Wo/fii Analyf. infinir: | zumeitläufftig fallen würde. Keine befondere Res 
und. andern Schriften; Don diefer Art aber find | geln finder man aber auch nicht: in. denen Auctoribus 
die befondern Artihcia hin und wieder in denen Büs | von diefer Marerig, ſo Vniuerfell wären ;ob man gleich 
chern, befonders in denen Adis Erudir. Lipf.und denen | zurveilen Exempel hiervon findet, Zwar jeiget Jar. 
Memoires de? Academie Royale des feiences, zeritreus | Hermannin Phoronomia 1. $.88.leqg. eine Methode, 
et, aus welchen letztern groͤſten Theils an. 1707. | und giebtfie vor algemein an; fie ift es aber keines⸗ 
Gabriel Manfredins fein Buch de conftruttione zqua- | weges, fondern begreift nur fpecielle cafus in fich. 
tionum differentialiunt primi gradus verfertiget hat. Calculuslitteralis, fiehe Arichmetica fpeciofa. 
Unter diefen Artifieus ziehet man der Redutlionad| Calculus Logarithmicus, die Rechnung mir Lo- 
quadraturas billig vor die conftrudtion einer Curuz | garichmis, beiffe die Mechnung, in welcher man an 
per inuentionem plurium punttorum: ope Loga- | Statt derer gewoͤhnlichen Zahlen ihre Logarichmos 
rithmicz (wie durch fie Zeibmirz Die puncta der Care- | gebraucyer,und damit die Arithmetiſchen Operationes 
nariæ zu erfinden angewieſen) Linex Sinuum oder ans | anftellet, Sie iſt von dein Calculo Logarichmorum 
dern dergleichen curuz, indem Die quadrature ad pra- | unterfchieden, als welcher lehret, wie man aus einer 
xin & conftrutionem curux gleichfalls ungefchickt | gegebenen Zahl ihren Logarichmum, und vice verfe, - 
find. Diefe Methode zu verbeflern, hat. Far. Bermo- | aus dem gegebenen Logarithmo die ihm zugehörige 
ullı in Adlis Erud. Lipf. an. 1696 p. 261 einen leichten | Zahl finden foll, wovon unter dem Titel: Logarith- 
Weg gezeiget, Wepundta einer curux vermittelt eis] mus ein mehreres nachjufehen. Wenn man einer 
ner eingigen Logarithmice und.gewiffen euruæ Tra- | Geometrifchen Progrestion eine .Arithmerifd)e derge« 
&toriz, fo leicht au befchreiben iſt, zu dererminiren.Fae. | ftalt unterfchreibet, Daß die termini der legtern ſich auf 
Hermann hat in T. II. Commentar. Acad. Petrop,.eine | Die terminos dererftern beziehen, fo heiffen die Tegtern 
Methode gelehret, eine unzehlige Menge Differential- | Die Logarichmi der erftern. Alswenn 
Gleichungen vom erften Grad, conceflis figurarum | progrefl.Geom. 1, 2, 4, 8, 16, 32, 64, &c. 
quadraturis, per viam fepararionis indeterminatarum | progreſſ. Arithm.o, 1, 2, 3, 4 5, 6, &e. 
cum fuis differentialibus a fe inufcemn zu conftruiren. |fpifto der Logarichmus von 1, ı der Logarichmus von 
Alle ſolche zquariones hat er auf diefe general-Gäleis) 2, 3 der Logarithmus vong, und fo ferner. Wenn 
unggesogeny= Px tQ_, allmox und y die Ordi- | nun, tie inunferm Erempel, der Logarichmus von 
naten find der curux, fo conftruiret werden fol; P und | eins, oift, ſo iſt klar, daß die termini progresfionis A- 
Qaber funttiones reprafentiren, ſo aus der undeter- | rithmetice oder die Logarichmi anzeigen, wie viele 
miniren Groͤſſe z undandern quantitatihus conitanti- | mahl der denominaror rationis in fidyfelbft multipli- 
busbejtchen. Vermittelſt diefer Gleichung lehret er | ciret fen, um den zugehörigen terminum progrestio- 
die undererminirten Öröflen x und y durch z und,die | nisgeomerrice zu produciren, das ift, die Logarichmi 
find 
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ſind exponentes dignitatum denominatoris rationis. 
Als in unferm Exempel iſt der denominator rationis 
+, und die Zahlen 4, 8, 16 &e. find dignirzten deſſelbi⸗ 
en, und die imtergefchriebenen Zahlen zeigen den 
radum der Dignitæt an, als 3 bemercfet, daß die 8 
die dritte Dignitaet von 2 fey. Es ift Dahero die das 
felbft gefegte progresfio geomerrica eben fü viel als 
ı(odera°),2!, 2?,2%,2*&c, 
deren Logarithmi find, o „Er,237 3,4 *&e. 
Nun ift fo wohl aus der Arithmetie als Algebra bes 
kannt, daß, wenn man zwey Digniraeren ejusdem ra- 
dieis mit einander multiplieiret, oder diuidiref,man in 
demerften Falle die exponentes fattorum addiren, in 
dem andern den Exponentem diuiforis von demExpo- 
nente diuidendi abziehen durffe ; fo koͤmmt dort der 
Exponens fadti, hier Exponens quoti, heraus. Wolf. 
Analyf. cap. 1.9.54. Es ift Dahero2’} 2° —ı!t3 
= 24 und 2% = 24-3 2" Deboivegen, weil 2x2? 


23 
mıxg = 16, welchen Grad der Dignitaet der Loga- | 


sichmus 4, angeiget; und 2° = 16 = 2", welchen 
. 23 
Grad der potenz gleichfalls der Logarichmus 1,andeus 
tet; foift Plar,daß der Logarichmus des productg (4) | 
jmever Zahlen (2, 8) gleid) ſey der Summe derer Lo- 
garichmorum (1, zo derer beyden in einander multi- 
plieirten Zahlen, und, daß der Logarichmus quoti, (r) 
jener einander diuidirender Zahlen (16,8) gleich fey 
dem Unterfcheide derer Logarichmorum (4, 3) beys 
der Zahlen, die einander diuidiren. Hieraus erhels 
Setnun, daß die NechensKunft ein vortreffüc Com- 
pendium hierdurch erhalten, indem man vermittelft | 
derer Logarichmorum dag multiplieiren derer Zah⸗ 
fen in addiren, und das diuidiren in ſubtrahiren vers | 
wandeln Fan. Denn fü zwey Zahlen in einander 
multiplieiret werden füllen, fo darff man nur ihre Lo- 
garichmosaddiren, fo giebt die Summe den Logarith- 
mmum des Produftg,foll man aber Zahlen mit einander 
diuidiren, fo darff man nur den Logarithmum diuifo- 
sis von dem Logarirhmo diuidendi abziehen, ſo iſt die 
differentz der Logarithmus des quoti. Weil nun 
aber bey dergleichen Operationen die Logarittmi des 
rer Zahlen in pöreltare feyn müffen, fo hat man mit 
vieler Mühe Tabulas Logarichmorum berechnet, dar⸗ 
innen ineiner Columne dieZablen in ihrer naturlichen 
Ordnung, inder andern die ihnen zugehörigen Loga- 
rithmi ftehen ; vermittelſt deren man folglich gar leicht 
einer jeden Zahl Logarichmum und vice verfa eines 
jeden Logarithmi ufommende Zahl finden fan. Man 
hat abe: in dieſen Tabellen wegen der zu obferuirenden 
natürlichen Ordnung derer Zahlen Die Geomerrifche 
Progresfion 
I, 10, 100, 1000, 10000 &c. 
erwehlen muͤſſen, deren Logarichmi find 
o, I, 2% 3, + &c, 

weiche Iegtern man ex arbitrio 0. 00000008, 1. 

0000, 2. 00000000, 3. 0900000 Ki. 
angenammen,damit man die Logarichmos derer Zah⸗ 
len, fo yoifchen 1 und ro, 0 und 100, 100 und 1000 
und ſo ſetner fallen, in decimal-Brüchen, wo man die 
denomintores wegʒulaſſen pfleget, hat finden koͤnnen. 
Und auf ſolche Art iſt man in den Stand gerathen, 
die weitläufftigften Rechnungen, fo aus dem multipli- 
eiren und diuidiren groffer Zahlen entftehen koͤnnen, 
durch bloffes addiren und fubtrahiren auf eine fehr 
kichte Art und in Eurger Zeit zuabfoluiren. Und um 
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dieferLirfachen willen Hat man diefenCalculum haupt: 
fachlich in die Trigonomerrie eingeführet, weil man 
dafelbft mit denen groffen Zahlen derer Sinuum, Tan- 
gentium, Secantium zu thun hat ; zumahl da der Cal- 
culus Trigonometricus vornemlich Durch die Regel 
de Triexpediret wird, welche das multipliciren und 
diuidiren derer Zahlen zum Grunde feet. Auſſer 
diefen fan man aber auch vermittelft derer Logarith- 
morum, Die Zahlen ad potentiam quamcungue eleui« 
zen, ingleichen aus einer jeden Potentz die Wurtzel 
siehen, indem man in dem eriten Falle den Logarirh- 
mum der Zahl durch den exponentem dignitatis, wor⸗ 
auf folcye erhoben werden foll, multipliciren ; in ans 
derm Falle den Logarichmum potentiae durch den ex- 
— radicis diuidiren darff; da denn dort der 

ogarithmus dignitatis, hier der Logarithmus radicis 
herauskommen wird ; wie folches gar keicht darge⸗ 
than werden kan. Denn, wenneine Zahl auf einen 
Gradum dignitatis folerhoben werden, fo muß dieſel⸗ 
bige ſo vielmahl in fich felbjt multipliciret toerden, alg 
der exponens dignitatis Einheiten in fich begreifft,und 
folglich in Calculo Logaritlmico, der Logarithmus 
derfelben eben fü vielmahl zu fich felbjt addi- 
ret, das ft, durch den exponenttm multiplici- 
ret merden, wenn dee Logarichmus dignitatig 
beraus fommen fell. Gleichergeftalt ift die Ex- 
tradtio radicis nichts anders, als eine Diuifion 
der Potentz, welche ſo vielmabl durch den radicem 
miederhohlet wird, als der Fxponens radieis Finheis 
ten in ſich Faffer; fonun ſolchee vermittelt derer Loga- 
rithmorum gefehehen follte, fo muͤſte man den Loga- 
rithınum radicis fo vielmahl von dem Logerithmo 
potentiæ abjichen als der Exponensradicis Vnirüten 
hat, das ift, man muß den L.ogarithmum porentie 
durch Den Exponentem radicis diuidiren, wenn man 
den L.ogarithmum radicis haben will. Und dieſes ift 
der Calculus Logarithmiciis, deme man fo vieles in 
der Trigonomerrie und Aftronomie zu dancken hatz 
von melchen 70. Nepperus, der Erfinder deflelbiaen in 
Logarithmorum Canonis deferiptione, Ylaeg in Tri- 
gonomerria Artificiali, Wo/f. in Element. Arithmer.g 
Haufen in Elem. Arithmet. prop. 25. nachzuſehen. 

Calculus Logarithmorum, fiehe Logarithmus und 
Calculus Logarithmicus. 

Calculus Renum, ſiehe Nieren⸗Stein. 

Caleulus Summatorius, fiehe Calculüs Integralis. 

Calculus Trigonometricus, die Trigonomerrifehe 
Rechnung, heiffet diejenige Rechnung, fo manans 
ftellet, wenn man aus drey gegebenen Stuͤcken eineg 
Triangelsdie übrigen dreye noch unbekannte finden 
fol. Ein jeder Triangel hat drev Geiten und drey 
Winckel, aqus drey negebenen Stücken vondiefen ſech⸗ 
fen iſt man in dem Stande die übrigen drey zu ſinden, 
ausgenommen in einemeinzigen Falle bey denen ges 
eadlienigten Triangeln, allwo man aus denen dDren ges 
gebenen Winckeln, die drey Seiten nicht finden Fan, 
indem folche in verfchiedenen Triangeln einerlen feyn 
Fönnen, da doch die Triangel der Groͤſſe nach ven eins 
ander unterfhieden find ; auch fich nicht bier, wie in 
denen Sparifchen Triangeln die Winckel in Zeiten 
verwandeln laſſen. Man bat aber hauptfächlich 
weyerley Arten Triangel, mit welchen diefer Calcu- 
lus umgehet, nemlich geradlienigte und Spherifchye. 
Jene find von 3. aeraden Pinien eingefchleffen, fü 3. 
Winckel mit einander formiren. Das Maafi derer 
Linien find Ruthen, Schuhe, Zoll; der Winckel aber, 


Gra- 
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Grade, Minuten, Secunden derer Circel. Dahero 
hat man bey Berechnung derer geradlienigten Trian⸗ 
gel jeyerley Maaß ju obferuiren, nemlich derer Li⸗ 


nien und Winckel. Hingegen in denen — 


Triangeln ſind die Seiten derſelbigen gleichfalls Cir⸗ 


cel⸗Bogen; dahero man hier, fo wohl was die Sei⸗ 
‚ten als Winckel betrifft, nureinerley Maaß, nemlich 
n,beobachte. Der Grund 
vonder Ausrechnung derer Spherifchen Triangelbes 
zubet auf dem Calculo derer geradlienigtenTriangel, 


Grade, Minuten,Secunde 


indem man jene auf diefe indenen demonftrationen zu 
redueiren pfleget. Ehe man ſich Deromegen an den 
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fehriebener Maffen eingetheilten radii determiniret; 


gar leicht eines jeden Grades Sinum, Tangentem oder 
Secantem, & vice verla, fein finden fan. Die Auflös 
fung einer Trigonomerrifchen Aufgabe_gefchichet, 
wenn man die drep gegebene Stücke eines Triangele, 
mit Dem vierten, welches gefunden werden fol, vers 
gleichet, und nach denen in der Trigonometrie erwie⸗ 
fenen Lehrfägen judiciret, was vor eine Verhaͤltniß 
unter ihnen Statt finde; dahero derCalculusTrigono=- 
metricus hauptfächlich Die regulam proportionum 


woraus endlich zufammen die Tabulz Sinuum, Tan- 
gentium, Secanuum ermwachfen find; darinnen man . 


Calculum triangulorum Sphericorum waget, ſo muß 
man ſich zuvor inder trigonomerrifchen Berechnung 
derer geradlienigten Triangel fefte gefegt Haben. Da 
man nun bierinnen mit Winckeln und geradenkinien 
uthun hat, ſolche aber mit einander verglichen werden 
llen, ſo daß man von denen Seiten auf die Winckel, 
von denen WBincfeln auf die Seiten ſchluͤſſen Fan; und 
dergleichen Verhaͤltniß, wie eine iedwede, per quanti- 
tateshomogeneas ausgemacht werden muß; fo hat 
mandie Circel-Bogen, als Maafe der Winckel auf 











oder fo genannte Regel de Tri ausübet. 
| € 


A B 


gerade Linien reduciren müffen, um ſolche mit denen 
Seiten derer Triangel vergleichen zu fonen. _ Hier⸗ 
zu hat man nun die Sinusertvehlet, undertviefen, daß 
in einem jeden Triangel die Seiten, wie die Sinus der 


zer ihnen entgegen ftchenden Winckel ſich verhielten. 


Damit man nun aber allezeit aus denen gegebenen 
graden des Bogens den Sinum,'und vice verla aus 
Dem Sinu Die grade des Bogens, welcher den Winckel 


macht, finde koñe, ſo hat man, tveil Die Sinus ähnlicher 
Sogen einerley Verhaͤltniß zu ihren radüs haben, den 


radium eines jeden Circels in gewiſſe Theile getheilet, 
und nach) diefem ausgerechnet, wie viel dergleichen 
Theile der Sinus vor jeden grad, und für jede minute 
eines ieden grads, ja fuͤr ou 10 fecunden einer jeden 
Minute habe; worausdie Tabulæ Sinuum entftans 
den find,dain einer Columne die Grade, Minuten und 
Secunden, und in der andern, die ihnen zufommenden 
Sinus in partibus radii gefegt find ; worinen man folg- 
lich gar leicht aus denen Graden den Sinum, und aus 
Denen Sinubusdie zufommenden Grade und Serupula 
erkennen fan, Anfangs hatten Die Altenden radium 
circuli in 6o gleiche Theile getheilet, welche fie grade 
enennet, und felbige wiederum nach fechziatheiligen 
ztiche in minuta prima, ſecunda, tertia &c.abgetheilet, 
nad) welchen fie alsdenn die Groͤſſen derer Sinuum de- 
terminirten; welches auch Anfangs 70. Regiomonta- 
au⸗ gethan, iedoch gedachte Sradus nicht nach ſau⸗ 
fondern zehen⸗theiligen B n in minuta prima, fe- 
cund ‚‚rertia &c.abgetheilet. Er hat aber nach diefem 
wahrgenommen, daß es beffer fen, den radium vor die 
Einheit anzunehmen, und darnach die Sinusin zehen⸗ 
theiligen Bruͤchen zu æſtimiren. Und hierdurch iſt 
Die hypotheſis entſtanden, ſo wir noch ietzo in der Tri- 
gonometrie haben, da wir den radium inı. 0000000 
und mehrere Theile in Gedancken eintheilen,und nach 
folchen die Gröffen derer Sinuum dererminiren ; wie 
wir ſolche in denen iegt gewoͤhnlichen Tabulis Sinuum 
ausgerechnet antrifft. Gleichwie man nun die Sinus 
den Fircel» Bogen, ald Maaflen der Winckel, 
ſubſtituiret; a hat man audy in gemiflen 
Fällen die Tangentes und Secantes darzu ans 
genommen, teilen einige  trigonomerrifche 
robiemara foldye erfordert haben. Deren Gröffe 
bat man nun ebener Maflen Dusch die partes Des ber 







3.€. wenn in einem Triangel A BC, die Seite A RB, 
und die Winckel A und C gegeben find; und es ſoll 
Die Seite BC aefucht werden,fo inferiret man nach Des 
nen oben angeführten?ehrfägen, daß die Seiten denen 
Sinubusde: er ıhnenentgegen fteh&nden Winckel pro» 
portoniret find: Wie der Sinus des gegebenen 
Wincfels C,zuder ihm entgegen gefegten und gegebe⸗ 
nen Seite AB, alfo der Sinus des andern gegebenen 
Winckels A,zuder ihm entaegen jtehenden und ges 
füchten Seite ; C. Dre Lange der Linie Ah wird 
in Ruthen, Schuhen, Zolen 20. und die Winckel A 
undCin Graden und Minuten gegeben, deren Sinus 
man folglich nad) diefen aus denen Tabulisexcerpiren 
fan. Bas nun nach der aefegten proportion Durch 
die Regel de Tri heraus gebracht wird, ift die Länge 
der inie B, gleichfalls in Ruthen, Schuhen, und 
Zollen. Weilen nun aber die Sinus Tangentes und 
Secantes nach der Eintheilung des radii in tooooooo 
grofle Zahlen find; fo ift die folcher Geftalt anaeftels 
lete Rechnung überaus beſchwerlich, indem die Mul- 
tiplicarion und Diuifion der ſelbigen fehr meitlaufftig 
wird. Und in ſolchem Zuftande ift dieTrigonomerri- 
he Nechnung eine lange Zeit gervefen, biß endlich 
Joannes Nepperus, ein Schottländifdyer Baron, und 
nad ihm Henricus Briggius ein Engländer, die Loga- 
rithmos derer Zahlen erfunden, vermittelft deren wart 
das multipliciren inaddiren, dag diuidiren in fubtra- 
hiren mit groflem Vortheil der Trigonomerrifihen 
Rechnung verwandeln Ban ; wovon unter dem Titel: 
Caleulus Logarirhmicus ein mehreres zufinden. Diers 
auf hat man nun indie Tabulas, deren man ſich indem 
Calculo trigonomerrico bedienet,an&tatt derer Sinu- 
um und Tangenrium ihre Logarichmos introduciref, 
und dadurch unfern Calculum überaus erleichtert. 
Solcher geſtalt darff man in unferm obigen Exempel 
nur den Logarichmum der Seite A B zu dem Loga- 
rithmo des Sinus des Winckels A addiren ( weil dors 
ten diefe operation durch multipliciren verrichtet wur⸗ 
de ), von diefer Summe alsdenn den Logarichmum 
Sinus des Winckels C (ubrrahiren (indem dort die O- 
peration der Diuifion vorfam ) fo bleibt der Logarich- 
mus der Seite AB uͤbrig. ie Logarithmos Sinu- 
um findet man indenen Tabulis Logarithmicis derer 
grade und minuten; hingegen die Logarichmos des 
ser“ 
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ter Seiten fuchet man in denen Tabulis Logarithmicis 
numerorum vulgarium, beyden man gar 
leicht — — — Dei, bee Cr 
einer ogarichmum excerpiren, 
und vice verfa aus den Logarithmo die Grade oder die 
Seite eines Triangels finden fan. In denenSpheri- 
ſchen Triangeln beauchet man die Logarichmos nume- 
rorum naturalium nicht, teil die Seiten der 
* gleichfalls Circel Bogen find; ſo Lad die gan 
echnung per Logarithmos Sinuum, Tangenrium, 
—— & —— abfoluiret ; wie denn uͤber⸗ 
haupt bey diefen der Calculus Trigonomerricus, jtvar 
nicht anders alsin der Trigonomerria plana gebraucht 
toird,iedoch wegen derer befondernFigenfcyafften derer 
fpherifegen Triangeln eine befondere Theorie erfordert, 


die proportiones zu rengiren ; wovon man zwey 
regel, was Die (pherifchen 

jangel anlanget, unter dem Titel: Circulares par- 

tes antrifft. Nachricht von dem Calculo Trigono- 

metrico findet man indenen Schriften, fo von der Tri- 

. gonomerrig gefehrieben haben, als in des gedachten 

Nepperi Logarithmorum Canonis defcriptione in 

Vlacgs Trigonometria artificiali, Ozsmam dans le 

Coursde Mathematique T.ll. 2704 in Elem, Fi 
nometriz planæ & {phrricz, undandern. 

Calculus Veficz, fiehe Blafen» Stein, Tom IV. 


. 6. 
R Colculns Vini, Lapis Vini, Oenolirhus, Fex Vini 
Japidofa, iſt Wein⸗Stein, davon an feinem Orte. 
Calcute, f. Callecamenon, 
Calcutium, f, Callecamenon. 
Calda Aqua, fiche Aqua Calda, Tom. I. p. 1008. 
Caldaͤß, fiche Caldes. 
Caldana, (Nie, Anton. Perronins ) war aus einer 


vornemen Familie in dein Gebiete gg Cspo d> Iftria, 
und J. V. Doctor auch Syndieus bey X Vniuerfisät zu 
Endlich ward er bey dem Eardinal Caraffa 


ua. 

DofCavalier, und den 16 Dart. an. 1667 Bifchoff 
zu Parenzo, ftarb aber nach einigen Fahren an, 1671. 
Kebellus Ital. Sacr. Tom. V. p. 417. 

Cddar, ift Zinn, davon an feinem Orte. 

Caldara, (Antonio) war einige Zeit am Kapferlis 
hen Hofe Eapelimeifter, und führte an. 1722 in der Fa⸗ 
fen ein $taliänifches Oratorium Giufeppe:: und noch 


einanders: il R& del dolore in Gieſu Crifto Signor | nad) 


noftro Coronaro di Spinegenannt, auf. Don feiner 


Arbeit orig gar : 2. Opera Sonaren adue Vi- 
olinie Continuo, fo zu Amfterdam in Kupffer geftos 
hen worden: Beym Eritern iſt / ein Violoncello obli- 
garo, auf folchen nennet er ſich einen Wenetianer und 
Mufico di Violoncello, Das dritte Werck, welches 
aus Cantate da Camera a voce fola, nehmlich 5 Canti 
und 5 Altibeftehet, ift an. 1699 zu Venedig bey Giu- 
feppe Sara gedrucft, und von Aurore einem vornemen 
immer Namens Giovanna de Moura Monca- 
men. 
Gildaran, ein ien oi, 
Öts wegen der an. 1514 jtoifdhen denen —— 
tanntiſ. Sagrede Ottom.Pſott.Il.p.ↄi. 


Caldarium, fommt von caldus, welches fo viel als | 


ealidus, warm, heiſſen foll, und bedeutet einen Keffel, 
worinne man was fieden Beym Blancard in 
feinem Lexico, bedeutet es fo viel als Baloeum Laconi- 
gum und vaporofum. 
Caldarium, war ein Ort oder Zimmer in denen 
Univerf. Lexici V. Theil, 


Caldas Caldenhauen 21 


Bad» Stuben, welches am waͤrmſten war; dem es 
Fam Fein Waſſer hinein, fondern wurde durch das ans 
gezundete Feuer erhitzet, Daß man darinnen ſchwitzte. 


Es wurde auch Sudatorium, Vaporarium und Laconi= 
cumgenennt. Virruwins V. 10. Prfams Adpend, ad 


Ciaccon. de Triclin. p. 141. Dempfer Paralip. ad Rofn, 
Antigg. Rom. I. 14. Mercurius Gymnaft. |.ı0. (68 
heift auch das Gefäß, darinnen man das Waſſer zu fies 
den pflegte, caldarium. Virrwuins V. ı0. Pliniue 
XXXIV, 8. Grasiss Thef, Antigg. Rom. Tom, XIL 
Pref.**3. Die erften Chriſten wurden in denen 
Derfolgungen offt in dergleichen Keffelgervorffen, und 
muften auf Diefe Art im heiſſen Waſſer das Leben eins 
buffen. du Frefnel.rs9. 

Caldas, (Frawc.) fiehe Pereira & Caftro, (Franc, 
Caldas.) 


Caldeira, fiehe Blanc (Cape) Tom. IV. p. 18. 

„ Ealden.oder Ralden, ein Schloß und Herrfchafft 
in Schwaben im Algöre, fo ehemahls denen Land» Gras 
fen von Etülingen gehört, nach deren mit Maximiliano 
erfolgtem Abgang es an die von 2 gelom⸗ 
men, mit welchen Die Achte von Kempten lange darum 
geftritten, als welche vorgaben, das Dominium dire- 
Aum fiehe ihnen Darüber zu, daher fie als eröffnete Les 
hen der Abtey anheim fielen, der Abt ſetzte auch den 
Graf von Pappenheim mit Gewalt aus der Polleflion, 
muſte ihn aber an. 1641 und 1672 auf die ergangenen 
Kapferlichen Verordnungen reftituiren.. Vor dem 
Kanferlichen Reihs-Hofe Rath wurde war an. 1686 
ein id gegeben, damit aber Die von Pabpenheim 
nicht zufrieden waren. Endlich ift durch Dermittes 
ung des Ehurfürtten u Eachfen die Sache :n. 1692 
durch einen Vergleich bepgelegt, und die Pappenheimis 
ſchen Güter im Algöre dem Abt von Kempten vor 
sFooofl. überlaffen worden. ficbe Rempten. im- 
boff Notit. Proc. VIL rı. $.13. Stanctenbergs Eus 
op. HeruldP. I, p.704. Schweders Thearr, Præ- 
venl. II. 36. c.2. P.L p.767. 

Caldenaſch, fiche Caldonatz. 

Caldenazzo, “che Laldonag. 

Caldenbachius, (Chriflopberss,) war Profeffor Elo- 
quentiz zu Tübingen, und bieltan. 1664 den 22 Junii 
eine Difiertationem Muficam, worinnen die 5 ftünmige 
Motette: Inmerranfieruntere. deg Orlandi di I allo 
aud) Prof. Segen 
er 1 . iſtor. lieſet man in 
Wegels Lieder⸗Hiſtorie P. II. p. 33. 

oder Raltenberg/ Caudenberg, Cou- 
denbergh Lat. $. Jacobi in Frigido Monte, eine Probs 


ftey Canonicorum Regularium Auquſtiner / Ordens in 
der Stadt Briiſſel, bey dem Könialichen Pallaft in 9 


Der Probft ift erblicher Capellan des 
Hertzogs in Brabant umd bedient ſich bey dem Gottes⸗ 
dienst einer Muse, welches Priuilegium er au. 1461 


vom Pabſt erhalten hat. Die Canonici tragen ein 
lang Kleid und eine roeiffe leinene Falciam von 
Hal angend. Sander. Chorogr. Saer. Brab. 


—— IL” Mirsi Donat. Belg.L 67. Notit. Ecclef. 130, 
m, Di P. Il.e.ios & 140. J 
——— (Henr.) ein — teut ⸗ 
ſcher Ankunfft, iſt zu Coͤln ums Jahr 1630 geſtorben, 
Ered Stell in Ephem. Domin, ad 1,Sepe. p. 362 und 
bat ein Buch de Archiconfraternirare SS. Rolarii b. M. 
V.gefchrieben, fozu Coͤln 1627 in 12 wieder aufgeleot 
worden. AlvainSol.ver.Rad, 169 p.1392. Ecbara. 


de Script. O.P. Tom, IL. p. 448. 
D Caldens 


zrı Caldenhor Calderinus 
Caldenbor, eine Stadt im Coͤlniſchen Gebiete in 
. Hamelman. Opp.p. 70. 

‘Calder, ein Fluß in Yorkshire in England und zwar 
in der Vßeft :Geite diefer Proving. Camdeous Bri- 
sann. p. 707. ſeqq. , 

Caldera, (Eduard.) ein ICtus aus Portugal, zuEn⸗ 
De des 15 und Anfang des 17 Seculi, ftudiste zu Sala- 
manca „ reiſete in die Niederlande und Italien, ver⸗ 
Tnüpffte mit der Rechts -Gelehrfamfeit auch eine gute 
Erkaͤntnis in denen Humanioribusundfihrieb: Libros 
IV variarum ledtionum ; de erroribus pragmaticorum 
ete. welche nebſt feinen übrigen Schrifften zu Antwer⸗ 
zum 1613 in fol. heraus gekommen. 4Auren. Bibl. 
Hilp. 
aera de Heredia, (Ca/p.) ein Medicus von Sevi⸗ 
lien, lebte im 17 Seculo, und ſchrieb: Tribunal Medi- 
co-magicum & politicum; it. tribunalis medici illu- 
ftrationes practicas ete. Anton. Bibl. Hifp. 

Calderinis, (Valerian. de) ein Öenuefer, und vor⸗ 
trefjlicher ICtus, welcheın Oldoin. in Arhen. Liguft. p. 

70. den Namen Jo. Valerius beyleget, fprad) das 

echt an verfchiedenen Orten des Kirchen⸗Staats, 
und unter andernauchjuTodi. Yegbeliss Ital.Sacr. T. 
IV. p.740. worauferan. 1438 den 26 May das Bis 
ſchoffthum Ajazzo erhielt. 24. ib. Tom. IIl. p. 495. von 
* Dar er aber noch in ermeldtem Jahre den 16 Aug: nach 
Sagona, 1d, ib. p.g17.umdan. 1443 den t5 May nach 
Sauona, endlich aber an. 1467 nach Albenga verſetzet 
worden, an welchem letzteren Orte er den 14 Yan. an. 
3472 geftorben feyn foll, mafjen zu vermuthen, daß er 
nur um gedachte Zeit reiigniret habe , weilen nod) den 
3 $an.an.rag1 A —— ihman die zu Siena 
er 1d.ib.T. IV.p 920 ſe 

——— ein beruͤhmtes Bad, 10 Frangöfifche 
Meilen von Verona, welches fonft auch das Verone» 
Sfche genennet wird. Deſſen Waſſer find fehr heil 
fan, und es haben viele Auctores von deſſen Krafit ges 

rieben. 
an oder Caldrinus, (Domirinr) ein be 
rühmter Grammaticus uud Critions des 15 Seculi, 
war von Caldera: einem kleinen Flecken, unweit Ve 
sona, daher er auc) feinen Namen führte, gebürtig. 
Er hielt ſich einige Jahrlang zu Rumin dem Haufe des 
Cardinals Beflarion auf, der ihn fehr werth ſchaͤtzte; 
worauf er die Hıımaniora öffentlich Dafelbft ju lehren 
anfieng, und Pabftlicher Secrerarıus rourde. 
war in der Critic und Sprachen wohl erfahren, und 
legte ſich vor andern aufdie Erflärung derer alten La⸗ 
geinifcyen ‘Joeten, unter roelchen er den Ouidium, Sta- 

jum, Juuenalem mit gelehrten Commentariis hers 
sgegeben. Gab auch Libros Obfertstionum, 
Orauones, Epıftolas heraus. Hat auch ein Reper- 
torium geſchrieben, welches Zmgelöufius ın Chron. 
apud Zeibnirz Tom. II. Script. Brunsu, p. iosi. ans 
führt. Einige befehreiben ihn alseinen hochmuͤthigen 
und neidifchen Mann, und fagen, daßer fich oͤffters mit 
Unwahrheiten fortgeholffen, damit erden Scheinnicht 
haben möchte, als ob ex etwas nicht zuerkllarkn wuͤſte. 
Er iftan. 1477 noch fehr jung geftorben, und auf der Ro 
mifchen Academie Unkoſten ſehr prächtig begraben 
worden. Politianus mar fein guter Freund und ver: 
fertigte ihm zu Ehren eine Grabfchrifft. Lolitianu- 
‚Milcell. Lad.Yiues deverafide. Jouias Elog. XXI. 
Wolaterranus comment. Vrban. XXI. Bye. Gıor- 
nale de Letterati dꝰ Italia Tom. XIII. Art. ır. 


‚Calderinus, (Joarmes) ein berühmter RechteGe | überführt 


-Calderius Calderon 


Iehrter in dem Geiftlichen Rechte. Dan giebt vor, 
daß ihm der beruhmte. Rechts⸗ Gelehrte Jeannes An- 
dreas zum Sohne angenommen, nadydgge deffen nas 
türlicher Sohn Boniconthius, davon Fom IV. p. 
598. geftorben. Allein es feheinet diefe Mennung da⸗ 
her entftanden zufeyn,. weil Calderinus die Tochter 
des Joannis Andrez Novellamgehenrathet. Er 
lebte noch an. 1360, und hat umterfchiedene Schriff⸗ 
ten binterlafjen, als : de interdidto Eccletiaitico 
Venedig 1584. Confilia ib. ı5$:. Repetitiones 
varias in Jureciuili, £ion 1587. Zerßerus in Hilft. 
Jur. IIL26. Bellarmin. de Sacr. Eccl. Bussald Bibl. 
Bonon. Baylev.Andre. Hyde Bihl.Bodley. 
Calderius, (Francifeus) ein ‚war Se: 
cretarius bey der Cathedral-Kieche dafelkft, gieng 
aber nach entitandenem Kriege infeinem Daterlande, 
und weil er groſſe Luſt zu reifen hatte, nach Spanien; 
und legte fic) mit geoffem Fleiß auf die Sicuacıon und 
ubrige Befchaffenheit derer von Columbo md andern 
entdecften Sinfeln, ſchrieb auch ein gewiſſes Buch das 
von, welches in Italien gedruckt. Er ſtarb infeinen - 
beiten Jahren ungefehr an. ı525. Scaracon. de clar. 
Patau. p.257. 
dern, fiche Caltern. 
ero, fich: Caltern. 
Calderon, fo nennen die Spanier dasjenige Mufi- 
califche Zeichen, welches ben denen Italiaͤnern Coro+ 
na heiſſet, und alfo M ausfichet. Zwressere Diction. 
v: Point. 
Calderon, (Rodrigo) war einSohn Francifci Cal. 
derons, welcher von Valiatolıd in Spanien geblits 
tig, und cin gemeiner Guldat war. Derfeibe hatte 
ihn zu Antwerpen, als er dajelbit im Quarlier gelesen, 
mit einem teutfchen Weibsbilde, Marıs Sandelin, 
jo.er fich hern vertrauen laſſen, gezeuget. Mache 
dem Rodrieo Mdem V Cantzler vun Aragoriien 
Page geweſen, nahm ihn Franc ilcus Sandovel, Sets 
tzog und zuletzt Cardinal von Lerma, Philippi ski 
Spanien & berfist Staats/Miniſter, in Dienfte, und 
beforderte ihnzuboben Bedienungen. Erſtlich wurde 
er Ihjatant von der Koͤniglichen Cammer, nachge⸗ 
hends Staats⸗ vecret rius, und darauf, als er innez 
de Vergas, Fraulein bon O iua, heutathete, bekam er 
den Orden > Jacobs, wurde Commancde ur vom 
Ocanna, ferner Graf zu Olivs und Marggraf juSte» 
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Gr | te Igleſias, wie auch Capitaın uͤber die Teutſche 


Leib-Garde. Seinen Nater Heß er in den Adelſtand 

erheben, und räumete ihm eine eigene Herrfcharftein 

weil aber derfeibe ihm öfters prophejeyete , daß ed 
geofjes Gluͤck ein übles Ende nehmen duͤrſſte, warden 
ihm fo feind, Daß er ihn gar veriengnete, und fich einet 
andern Ankunft rühmere. Endlich wurde er fo uͤber⸗ 
muüthia, Daß er die Vornehmſten veruchtete, undallen 
Laſtern den Zügel ſchuͤſſen ließ, welches ihm denn ſeinen 
Untergang über den Halß zeg. Denn als fein Bes 
fehuger, der Hertzog von.Lerma,in Ungnade fid,mard 
et von dem Bolck vieler Mifferhaten beichuldiget, wes⸗ 
megen er nach Valladolid flühen mufte. Alleiı der 
König ließ ihn an ısı« den zo Febr. dafetbit gefangen 
nehmen, und aufdas Eajtell Montsches bringen, da 
man den feine Briefe unterfuchte, und ihn endlich auf 
die ‚Folter legte, Die er aber, ohne etwas zu bekennen, 
vollig aushielt. Nicht lange hernach ward ernach Sarı- 
orga,und julegt in fein eigen Hauß nach Valladolid in 
Verwahrung gebracht. In feiner Anklage ward ee 
‚daß er deu d’Avila mit Gift — 
a ie 
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die Erinord 
den Koͤnig au 
man diefes Urthe 





Francifci di Xnara angefüifftet, und 
u er in (rad be —ãa 
i ‚daß er zu 
wegen lichen Miffethaten, derer 244 ge 
jeher —— eine Geld⸗Straffe von 1250000 Du⸗ 
erlegen, und fo dann den Kopf verliehren folte. 
Erbe ſich —— Ende, und that ſeinem 
Leibe ſolche Gewalt an, daß ihn der zugegebene Carme⸗ 
liter⸗Moͤnch dadon abmahnen muſte. Den29 a 
an.ı621 deutete man ihm feinen Todes-Tag und zugleich 
SE Gnade an, daß ihm frey fchen fit, 
ten frey zu. dispeniren, worauf er 2 
auf einein mit ch bede 
Dar der auf dem Marckt erhabenen Trauer 
en undna em er dem Volcke eine Abs 
ach ge aber indas Cars | $ 
— 


—— —— und ſei⸗ 
en wären auf 400000 Ducaten geſchaͤtzt 
worden. ds. Pay Hift, des favor. Nami Hiſt. Ve- 
net. leVafor Hift.de Lovis XIII. L XIV. Amelor 
Memoir. Ts ll. 
ı Calderwaood, CDawidyein Engländer unter Jacob 
Stuarts R um an. 1683, gab umter dem Na⸗ 
-men Ed Didoclauii Altare Damaſcenum, ſi- 
we Ecclefiae Anglicanse Politiam Ecclefiae Scoti- 
anaeobrrufam, a Formaliftaguodam.delineacam, 
& examinatam. 1623. Leiden 1708.in 
—— heraus, darbey von eben dem Audtore Confutatio 
Paraenefeos Tileni ad erg 
nae Zelotas befmdlic Strau. Bibl. Jur. 13.$.28. 
** oder Caldes de Malavella, eine Stadt in 
in Spanien, welche ehemahls Aquae Vo- 
coniae hieſſen. Ansonini ltin. Cellarıus Notit. Orb. 
Amüq.l.ı.$gro. 
Caldes, oder Caldaͤß, ein ehemahliges adliches 
‚Seichlecht in der Grafſchafft Torol, deren Stamm, 
Ealdes im GulgerThal oberhalb dem Nonß/⸗ 
gelegen. * I lebte um das Jahr 1007, mit 
dimmelteude Gräfin von Artzt in der Che. el⸗ 
brecht florirte an 1070. Reimundus der Juͤnger 
war an. 994 Biſchof zu Trient. Prechtel oder Pret⸗ 
‚gel lebte an. nay gleichwie Viuumoncus an. iaor, wel⸗ 
—— Weil er von Jo- 
der er bermaͤhlet war, keine Leibs⸗ 
Eine erhielte, * Fee met Caldeſiſchen Site: 
— — n. M. S. and. Ab. A 
hnerws Drandie Tyrol, Of im⸗ 
= grönend. Chrenikrängl P-AL.p. ze &cant. 
, eig —— —— in Tyrol nicht weit von Neu⸗ 
warck, weiches Marggraſ aan an. 1353 denen von 
2* verſehet. iſt es an die von 
Motenburg ‚gekommen, Fries, 
ommen. Lee 


deichan,a 
dis Tyrol. aträngl.P, ILp.ı58..  - 
rung —— ein berühmter Englaͤndiſcher 


‚Med bey Leben eingrofjes An⸗ 
Ä Saba ine aa, 
Mach ſeinem Tode zuerhalten, indem er *— 
des inacrienſis au fanden vermehrte, und 
‚papr-einen Profeflorem, welcher die C hirurgie davins 
nen oͤſſentlich lehren fulte, ein gewiſſes Salaraum ſtiff⸗ | denen 
tete. Er ſtarb an: 1584 oder. 85. Cambdenus in vit. 
‚Elifab. —— d Anglet. Tom.ll;p.402. 

Caldonan, oder Caldonszzo, Caldenazzo, Cal/ 
— er ı Sälof und Herrſchafft im Bißthum 


Lexwi V, Ibeil. 


Iflano genennet, hat an, a get 


bedec£ten | Un. 


Caldonszzo Caleb 

Trient, in der Graffſchafft Tyrol, wovon 
eigene Herren, Frepherren von Caldon en 
f}, oder Caftronouo, wie auch von up: und 
Ian ums: welche alle eines ts follen 
en ſeyn, weil fi eeinglchen Wapcgeihen htet, fich 
aber nur von demjeni t, wo fie dervohnt, 
Einer von ofen der fi) auch deCaldozio und 
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Ritter von Caldonatz und onouo hat an. ı2 
das Schloß Zilfdiß oder Seiua vom Se Se 
Leben Xıxo von Caldonag und Caftrono- 
uo, iſt an. 1352 —— in 
gnaden gefallen, weil er dem Gran Candeila de 
Scala Huͤlffe geleiſtet. Jacob Caldonatz von Caftro- 


——— zu fan —— 18 
Derteg Hertzog Friedrichen von Defterreich, der ge 
Schloß Ealdonag eingezogen. Hanf und Anton 


Freyherren von ilan, u Cat zu Caſtelnoͤff lebten noch anno 
1509. Burckleebnerws, M.S. And.Zıb, Adtı Prouinc. 


are Ehrenfrängl, - 


.. er fiche Caldonatʒ 

Caldonius, ein. Bifchoff in‘ Africa, wurde vons. 
Cypriano wegen des von Felicisfimoerregten fchis- 
matis an Pabſt Cornelium nach Romgefchiekt. Eis 
nige ier fehreiben, er fey aus Africa nach Spa⸗ 


"nien formen, und Biſchoff zu sragu in Portugall wor⸗ 


den: alleines ift ungewiß / ob es. eben diefer Caldonı 
fep._ Man begehet ihm ju Ehren den ı2 Febr. “ 
— (Domisiur) fiehe Calderinus. (Domi« 
tiu⸗ 
Caldftream, ein Marckt⸗Flecken in Teuiotdale 
in Schottland,an der lincken Seite des Fluſſes Twecd 


teut 
ungefehr J en ehe erin das Meer faͤllt. 


Cale, oder Fond —— Cale, eher in der 


Raum, ifi der 

Aal ae, gehet, * eben das, —— 
Cale, eine Stadt in Calah. 
Cale, eine Stadt — er 
Lale, eine Stadt ner Bahn, fiche Calow, 


S.Cale, ſiehe ð Calliſt 
Ort auf der Inſel Euboea 


Caleadte, ehema 
in en auf ! email Se der Inſel 
zwiſchen dem Cary- 


&a| tus, Ken ee et — —— ohne zu 


ſagen, ob es ein lſer, weiches der Name bedeutet, o 
ob es eine Stadt ſey, welches letztere wodi —* 
then, weil er fie unter denen Städten nenifiet, Cellurıus 
— Orb, — Il.4. 9. 46. 

ein gebohrner Hunne, hatte nad) Aspare 
— —— der Roͤmi k 

des Morgenländifchen Kapfers Leonis ı. 

u co —— einen ſtarcken Troupp von 
Hunnen —* —— die s —— ausgeſtandener 


bh agerung, 
3 auch Rat, in gro —— —— 
Roͤmiſche Armee waren 


men einander, daß bepde Theil b 
—— ne Tor 
aan ⸗ 

hauen wurden. Priscus Rberor in — leg == 


N — ——— Reichs⸗Hiſt. Th, 1. 5 ıh. 


" Caeyode alu heurathete uerft Aſuba und 
Jerigoth, 


Conradinus 


215 Lakb  CalebAbba 


Jerigoth, mit welchen er Jeſer, Sobab und Aedon 
zeugte. Ms Afuba —— er die Ephrat, die 
gebahr ihm den Hur, welcher die St —— 
guten Standgebracht. 1: Ohron. 2,9. 18. ſeqq. 4,4 

Caleb, ein Sohn —— — Stamme 
da, wurde mit Joſua and io andern Abgeſandten von 
denen ı2 Stämmen Iſrael erwaͤhlet, daß ſie das Land 
—— beſehen und auskundſchaffen ſolten. 

— — da die andern rodas Volck 
An von ihrem Vorhaben abfpenftig zu 
wach er und Fofua demifelben einen Nuchein, rde 
aber nicht viel ausgerichtet haben wenn nicht die Herr⸗· | m 
lichkeit des HERRN ienen waͤre, und das Velck 
Hätte vertilgen wollen / welches 8 durch fein Ge⸗ 
det abwendete, doch ſchwut GOTT, daß Feiner von 
Denen, fo wieder ihn gemurret hätten foltendas gelebte 
Land zu fehn bekommen, auſſer Caleb und Joſua, — 
ches auch geſchahe und bekam Caleb auf ſein 
gen das Gebuͤrge, da die Rieſen —— 
neten, wo er denn drey Rieſen, ſo kinder Enacks waren, 
erſchlug, Kiriath Arba eroberte, 8 hernach vor Kiri⸗ 
ath Sephir zog, ro er, weil die. Stadt ſehr ſeſte war, 
demjenigen feine Tochter Achſa zur Ehe verſprach wel⸗ 
a. fie erfteigen wide, da denn Athniel Ealebs Bru⸗ 
ers Sohn das Gluͤck hatte. Wie lange er gelebt, ift 
—— Nurm.13.feqg. Jol. 14. ſeq. Baddeus 
NHilt.Kedl.Vet. Te. ll.2. p.842.feg. 

Laleb erhielt der HERR bey Leibes ⸗ Rräfften. 
Syr.46, ınız. Caleb mar auſſer Joſua der einige, 
welcher Das Land der Verheiffung betreten konte, da 

en die andern alle ihren Ungehorfarsäimit dem Les 
—* ſſen muſten. Er ward alſo mit maͤchtiger Kraft 
ee daßerdie — Voͤlcker vertreiben 
konte. Daher ſagt Sprach) : Der HERR erhielt 
ihn bey LeibessKräften, daß er hinauf zoge auf das Ge⸗ 


— 


Hürge. Dieſer altẽ Greiß befand ſich aiſo in Stände 


Die jaͤhen Berge zu erſteigen, und die Feinde, ſo es bis- 
F beſeſſen hatten, von denenſelben zu verjagen, Damit 
in Saame mit diefer Erbfchaft erfreuet werden moͤch⸗ 
te. Dafoltendie Kinder Iſrael an miegutes | d 
ſey dem H gehorchen. Diefes Exempel /ſolte 
Wege der Sorte führen, und ſie ihre 
haten nad) der Negel derer göttlichen Gebote ein, 
richten —— fie Lin ſich einen herrlichen Gna⸗ 
Den-Lohn verfprech 
Caleb, And, foll hinein kommen: dar; 
am. daß ein anderer (Beift mic ihm iſt. Num. 14, 
24 Es hatten ſich alle liten mit der angeneh⸗ 
men Hoffnung gefpeifet, in dem ande Canaan einer ers 
wuͤnſchten Ruhe zu en ‚ welche doch an 
als an diefem Ealeb und Joſua erfuͤllet wurde. “Die | o 
deifen hat uns der groffe GOtt felbft gefäger, 
ein anderer Geiſt in ihm ift. Jene lieſſen fich den 
Geift des Murrens und Ungehorfams regieren, und 
bielten das Land Canaan vor ein ungefegnetes und wuͤ⸗ 
Diefer aber hatte fich nebit Som ihrem 
böfen Geſchrey männlich wiederſetzet, dahero ih) 
auch den Beſitz deffelben als einen herrlichen Lohn feines 
Glaubens aufbehalten wolte. 
Caleb Abba, ein Caraitiſcher Jude, —* dem 15 
Seculo zu Adrianopel und Griechiſch / W 
und war ein Schuͤler des beruͤhmten Caraitiſchen Er 
rers Elise Byzantini; Daher er auch deffen 
derer Eliahu zu Ende bringen wolte, aber durch den ob 


= 


Bey | Dichten Aeſten, 


Calebachus 


cken der Wohlredenheit beſtehet; Lib. decem tracta- 
tuum, in welchen das hohe Lied Salomoni⸗ und der 
119 Pfalm ausgelegt wird, und anders mehr geſchrie⸗ 
ben. MardochaiScript.de Carzis. Wolf Bibl. Ebr. 
re ‚f Kilbeg a" — 
ien ⸗ Baum ein Weſt⸗ Indian 
Baum, von Hoͤhe wie ein groſſer —— — 
kanglidyten , nd am Ende 
rımden Blättern, welche Buͤſchel⸗weiſe an denen Ae⸗ 
ften hangen. Erträgt faftalle Monathe Bluͤthe und 
Fruͤchte, von welchen die Blůͤthe grau, mit einer w 


Feegenie BIO lo Pnbehe lee are 
en! ' 
welchen man ſchwerlich zwey 4 ae 


finden wird, , Die gleicher 
Geöffe and Geſtalt find. haben eine Mh 
Gerne Schale, und inwendig eine eb ai Die 
Share dienet denen Indianern zum Trinck/ und and 
+ | dern Geſchirr, welche fie Daher auch Aufferlich wohl bes 
maßlen. Das Fleiſch aber follendie Fäger derer An⸗ 
— Inſeln, den Durſt zu töfhen, gut ee 


— f. Calw. 

Calebeg, eine Stadt in der Grafſchafft Donejal 
oder Tirconell in Irrland. Cemdeni Briraan. p.1o2r. 

Caleca, ( 70.) ein Gtieche, ſo von an. 1333 biß 
i 347 Patriacche zu Eonflantinopel war. Man hat 
60 Homilien von ihm im MSt. davon Grerfer jrvey edi⸗ 
ret. Cantacnzenus Hilk.I.2ı. Allatius de Simeonib, 
p.87. Fabrieins Bibl, Gr. V. 45. p. 49%: 

Caleca, ( Emanuel oder Manuel), ein Grieche von 
Geburt, war ein vortrefflic m. —— 
und dabenin denen Griechi 
busmohl erfahren, hatte auch die —5* DR 
Ferm — Fee —*** 14Seculi h 

onſtantinopel, un in groſſem Anſehen daſelb 
Als er aber anfieng, die Abſonderung feiner Lands⸗ Leu⸗ 
te von der Lateiniſchen Kirche vor irraifonable zu hal⸗ 


— 


ten, und Dagegen dieſer ihren Gottesdienſt zu vertheidi⸗ 


— ſich bemuhete, ward er von ſelbigen aus der Stadt 


jaget. Worauf er zu Pera in den Dominicaner⸗ 
Orden trat, und ver e Schrifften, die aber alle 
voller Liebes / und Bekehrungs⸗Eifer find, wieder DIE 
Anhänger der Griechiſchen Kirche Derfertigte darun⸗ 
ter find: contra Græeorum errores de Da 6 
ritus S. libri IV, welche Ambrofius, ein Mi: 
nachgehends General des Drdeng von Camaldo 1 je! 
Begehten Pabſts Martini V ing Lateinifche überfehet, 
Sie ſind am 1616 —** 4 herausgekommen, 
und nachgehends in Die Bibliotheeam Patrum, ſo zu 
—— ediret, mit eingerücket worden: de effentza & 
operatione Dei, welches ı 672 in Audtar. nouifl, Bibi, 
Patr. Tom. Il. befindlich: de fide deque Principiis C#- 
tholicm fidei: das eben in ange Tome amiis 
treffen. Ueberdieſes hat er auch, die aber noch im Mst. 
liegen; de S. Trinitate, Or. in eircumeiſionem Dominũ⸗ 
or.inS$.Stephanum: or. in Cireumeiſionem Domini: 


m GOtt Opus Grammaticale::: de Pronominibus alles in Grie⸗ 
halten davor, . 


chifcher Sprache gefchrieben. Cini 
das Werck von ung des Heil. Geiftes, von 
dem Fegfeuer und Drodre , fo fich bap 
‚ | dem Canifio befindet, gleichfalls Calecam Sam u jenem 
heber habe. Bellarminns de Script. Edel. Spowdanur 
an. 1397.0.6. P. Stewart in not. Cal. Pöfeumus Ad- 
par.& Bibl. Perawiws Theol. dogm.T.H, Fabrie. Bid). 


daran gehindert wurde. Gonft hat eraud) Gann ham- | Gr.v. * $.16.p. 421. Echard. de Seript O.P. T.L. 
melech, oder Roͤnigo⸗Garten, fo aus allerhand Stüs | 718. r 


Caleca, 


Calee⸗ 2416 


nn — — — —— 


4 
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Caleca, (Matthews) ein Griechiſcher Moͤnch, der | Calegari, von‘ Bergamo, wardan, ı ren, und 
Frotemata gefchrieben , i I, ingleichen ——— Gre-| Cornelia getaufft; Als ſie aber an. —— Aprilis 
corum. Fabrieiur Bibl. Gr. V. 4£. p. $32. beforget, | ins Nomen⸗C di S. Margarita ;u Mapland ges 
dah es nicht vielleicht oben nur gedachter Manuel Cale- | gangen und an, 166 1 den 19 April darinnen Protelſ ge⸗ 
ca fen. than, hatfienbige Bornamen-angenommen, vice Sa⸗ 

Calecoulan oder Calicoulang, ein Königreich und chen, als: Madrigaliena Vocefola, e due Voci, Cm- 

aupt⸗Stadt in Fudien, Diffeit des Ganges auf der | zenertea Vocefola; & ftimmige Meffen mit Inftrus 
Weſtlichen Küfte. Es ift klein und hat nicht viel zube⸗· menten und eine Befper gefepet, welche guten Theils 
deuten; der Koͤnig aber ſtehet mit denen Holändern in von Cavallieren, und andern vorneinen Perfonen pu- 





Commercins Tat ker, blieiret worden find. Auch iſt hen il ar 
Calecut, ſ. Calicut. 15 Zahreihres Alters ein Motetten⸗Werck a Voee fo- 
“ Calecurium, f. Calicut, la von ihrer Arbeit gedruckt worden. Calui Scena Ler- 
Calecuticum Piper, f. Brafilien,Dfeffer, Tom-IV. veraria degli ScrirroriBergamafchi, P. IL, , 
P-ır02. Beafiien»Pfefer ae we (Aldobrandinns de) 
. Pfefter, ien: } erraria, 
Tom.IV.p. 1102. *— J Calegia, eine Stadt an der Elbe, deren Prolemaus 


Caledones, fiehe Caledonia. gedenchet. : Einige haiten es vor das im Hertzogthum 
Caledoniaı oder Deucaledonium , iftder alte Name | Magdeburg gelegene Städtgen Ealbe, andere und 
von Schottland, wovon die Eintvohner Caledones, | pornemlich Pirckbeimerus vor die Stadt Wittenberg. 
Caledonü, Dicalidones . Deucaledonii genennet | 4:4imi Meißn. LandsChren. IV. p. 48. 
werden. Prolemaus! Siligs Il. 598. Valerius Flac- —— ſiehe Cazeguran. 
wur 1.7. ſeqq. et eg. Conitant. 7. Plinies | Cilellus, (Berm.) hat de Crearione mundi gefchrier 
Hiſt Nar. IV. 16. Die Spur dieſes alten Namens | ben, Padua 1595. AydeBibl. Bodle). 
wird nad) Camdeni Brit. p.92 5. in dem Schottlandi⸗ Calempiolus, ſiehe Caleompioſus. 
Worte Kaled gefunden, welches ſo viel als kuͤhn Talenbergoder Kahlenberg, ein welcher 
iſt, und ſoll alfo Kaledion kuͤhne, grobe, wilde und 14 Meiteoberhalt Wien liegt, and die Tuͤr⸗ 
Leutebedenten. Andere fuchen es von dem | cken an. 683 gefthlagen wurden. derer Alten 
Worte Dunckeldenherzuleiten, welches ein mit Haſel· Mons Cetius oder Cecius, er Pr zur Gren⸗ 
—— bewachſener Higel heift, von welcher tze zwiſchen Pannonia und dem Norico ſetzet. Celariur 
oſſen lieberfiuß hat Not.Orb.Antiq. I.g.S.s. Srotus in Itiner.will, daß 
le — die oe ‚erden Namen daher habe, meildas Hols mehrentheils 
nifche- oder Deucaledonifche See genennet worden. | dafelbſt ausgerottct, und hingegen Weinreben dahin 
he CulefenaehrrCadens, fo vor Zeiten eine von | gepflanget worden. Hiermit ſtimmet auch Pigbiur 
denen berähmteften Nationen unter denen Britannir ‚überein, toekher ihn Moruem C&fiumgennet, des 
een waren, haben einen Theil des Koͤnigreichs derer | vemennen, er heiſſe Gallenberg vondenen Gallaͤpffeln 
Picten ausgemacht mie Ammienus Marceliinus XXVIL | md Eichen, —— in Menge darauf 
78. meldet, weicher die Pictenia z Voͤlcker eintheilet, —— womit das Lateiniſche Wort Cacius von 
nemlich in Die Caledones md Verruriones. Durch | Kris ubereinftimmet. Ge gehet von der Donau big 
Die Caledones aber, deren Tacitus Agricol.Il. ag. und andie Sau, faftin die 70o Meilen. Schönteben Ad- 
andere Hiftorien&chreiber fo offt gedencken, werden | parat. Carniolee, Die Theile von ——— 
ohne Zweiffel Feine andere Voͤlcker verſtanden als die | ben unterſchiedene Namen und der Calenberg in 
Schotten. Avchævæ nu- Hilt.Scor. Camdenus |.c. Bo- gentlichem Verſtande iſt nur ein — von dem rin 
ebarı Chanaan!.42:P.679.leqg. Cellarius Nor. Orb, | te Cetio. Leziss Rep. Rom.Lib. VII. Sect. 7. « 9. 
Anı. 1. 4.5.67. Ricbardfon Prele&t.Ecolefialt.26. - | Zuoberft auf der Spitze die ſes Berges fiehet man an⸗ 


-Caledomii, fiche Caledenia. noch etwasvon einem verwuͤſteten —— in 
Taledoniſche meer ſiehe Caledonia. welchem vor Zeiten der H. Leopoldus, ig 

’ Caledragon' Nenocratis, — fiche Buben, Defterreich,, Hof gehalten; auf einer andern Spitze 
Sireel, Tom.IV. — — an. 1632 vorCamaldu= 


" Cilefacientia , Brwärmende, find ale Diejenigen | lenfe r geftifftet worden. Diefem Berge ed 
Artzenehen welche Krafft haben, mehr Wär | der befanme Pfaff von Ealenbergden Namen, wel⸗ 
ime unferd keibes innerlich oder äufferlich zu mehren, zu | cher ſich mehrentheils am Hofe Hertzog Ouonis des 
ſtaͤrcken und zuerhalten. Froͤlichen aufgehalten. Zeller. Hungat. per Srübel 

— Warmmachung, Erwaͤrmung/ | P..p. 3375. ioq. Tin. Germ. 13. p. 295. Topogr. Auftr 
derhich vondenen Arkeneyen — Pirckeimer Locor. per Germ. Explicat. ap. eg 
Kräffte derer Dinge, fo i eingeroeichet werden, | Rer. Germ. Script. Tom.H. p.gr. Junckers Anle 
—*ã die ga ſetzen, (2) die Safe jur mitel. Geogr. TI. 2. p. 149. 
defto beffer auszupreifen umd hingen. Calenberg ‚ein Chur⸗ Braunſchweigiſches Teit dyın 
Chlefarus oder ee ) hat Enarratio- | 30 jährigen Krieg wieder wolgebauetes Schloß und 
„> —— wor leges Digeltorum- Floteng 1564 in 8. | Amt ander Leine, —— Hanover, und ı Mei⸗ 
matrimoniale Franckf. 25 go und de -Eque- | le don Hildesheim gelegen. Hertzog Orto zu Limeburg 
fe di dignitae & de Principibus Venedig 1534 ge: | legtees an, welches Befcbe Siegfried zu Hildesheim 
ſchrieben, welches letztere in Biermanni Colle£tione Ju-] micht leiden twolte, und nebſt feinen Nachſolgern es ums 
ris Publici S.R.T ftehet. Seruw.Bibl. Jur. 24. $. 47. | terfehiedene mahl vergebens belagert hat. Chrom. Hik- 
Hyde Bibl. Bodlej derb.apud Leibnirz Tom. I. Script, Brunfuic. p. 74 
Calegari, (Maris Caterina) war eine vortreffliche | 761. Bodenis Chron. Cluf. ibid. Tom. IL p.354. Sue 
Zatiänifche Sangerin, und Tochter. Barıholomeo — ibid. Tom. IL R- 255. 257. — 
3 
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Chron. ibid.p. 406.421. Es war dieſes vonan. 1491 
bis 1584. die Refideng Ericil uder Senioris, und Erici 
II, oder Junioris, Vaters and Sohnck, daher es ges 
kommen, daß das Land zroifchen Diefter und Leine, 
ſamt dem Land zu Göttingen, welches diefelben beſeſ⸗ 


fen, unter dem Namen des Fuͤrſtenthums Ealenberg | Pr: 
begriffen wird. Wie dieſes Land nach Eriei 11 Tode | blicfu 


wieder an Wolffenbuͤttel, und nach Dergog Friedrich 
Virichg Abfterben an Zelle,umd folgendes an das 
* gekommen,' iſt unter dem Artickel Braun⸗ 
chweig angeführt worden. „Zeiler. Topogr. Brunl- 
vie p6. In der Minderjährigkeit gedachten Ders 
098 Erici II an. 15 401ft'von feiner —— als dep 
en Vormimderin die Cvangelifche Religion indiefem 
Fürftentyum Ealenbergeingeführet worden. Pfeffin⸗ 
ter Tom, 1, Hiftor. des Braunfchteig-£uneb. Haufes 
p.573. An. 1825 wurde das Schloß vom Tilly mit 
Gewalt erobert, indem er durch Die gefchoffene Breche 
hineindeang. ddtzreicer P.III, Annal, Boic. X, 26. Ders 
felbige forderte auch von dem Fürftenthum Calenberg 
nebft der Grafſchafft Hoya 4 Tonnen Goldes. Pfef: 
hc. Tom, Il. p.695. An. 1632 befagerten es 
die Schweden unter dem General Baudiß , muften 
aber wegen Annaherung des Pappenheims die Bela 
gerung aufheben, allein weil Pappenheim es nicht vor 
rathfam hielt, mit fo groffer Sorgfalt diefen Ort 7 de- 
fendiren , zog er die Beſatzung heraus und lieh das 
Schloß fehleiffen, Adlzröwer I. c. XVII.83. Schneis 
ders Beſchreib. des alt. Sachfen-Rand. p.247. Kram 
rzins Saxon. Xl. 12. gedencfet, als ob fich ehemahls 
Freyherren von diefem Schloſſe von Calaberg geſchrie⸗ 
ben, welches Hamelmannus Opp. p- 718. doch nicht our 
wahefeheinlich hält. 

Lalenberg, oder R :Ienberg, Calmenberg, Kal⸗ 
wenberg, auch Kalwe, ein Berg Schloß im Fürftenr 
thum Ceburg, eine halbe-Stunde von der "Stadt 
dieſes Namens, welches ehemahls Calbaha joll geheif 
ſen haben, und mit unter dem Pago Grabfeld begriffen 
geweſen. Pißorius Trodit. Fuldenf. Il. 544. uns 
ckers Anleit. zur mittl. Geogr. II. 5. p. 230. 

Talenberg, ein Schloß im Stifft Paderborn fiehe 


Tallenberg. 

—— oder, wie einige nicht accurat ſchreiben, 
Kalendae, war bey denen alten Roͤmern der erſte Tag 
in jedem Monathe, und hatte jeinen Namen von dem 
Griechiſchen Worte Kara, oder dem alten kateiniſchen 
Worie calare, welches beydes verſammlen oder zuſam⸗ 
inen beruffen heift, indem das Volck andemfelben Tas 
ge juſammen geruffen, und ihnen von einem Pontifice 
deſagt wurde / was in diefem Monathe or Feſte einfal⸗ 
fen wuͤrden, weil ſie damahls noch keine geſchriebene Fa- 
Ros oder Calender hatten. Farrode Vita Pop.Rom. 
J,deLingu. Lat. V.4. Macrobius Saturn. 1.15. La- 
lamant. de Ann. Rom, Siccama in Faft. Calend. 6. 
LipeninsdeStrenis IV. 3. Jawins de ann. & menf. 
s. Iſt alſo die Meynung offenbar falfch, wenn Ba//- 
men Expof. Canon. Synod. Trull. fich von dem 7o- 
anne Tzeize Hift. III. 6. ſeqq. hat überreden laffen, 
Calendus, Jdusund Nonus n zu Kayfers Anto 
nini Zeiten 3 Männer getvefen, wovon bey einer groffen 
—— der erſte 18, der andre 8, der dritte 4 
Tage lang die gange Stadt Rom mit t ver⸗ 
ſehn hätte,daher man zur Belohnung die Tage in 
Monathe nach ihnen genermet und eingetheilt. Yafins 
Lex. Etymol. in C. Zipeniur de Stren.1V.6. Ans 


in denen älteften Zeiten, da die Römer ihre Monathe 
fchlechterdings nach dem Monde richteten, die genaue 
zeit des New Monds auf keine befiere Art erfabren 
Fonten, als wenn man das neue Licht wuͤrcklich zu Ge⸗ 
fichte befäme, lieffen fie Durch befondere dazu beftellte 

iefter darauf Achtung geben, welche nach defien Er⸗ 
icfung durch) die Stadt ausruffen muflen : Cald, 
Calote Juno (Luna)nouella. ie rufjten deswe⸗ 


Ehurs | gendie Junoan, weil derfelben die Calendae geweiht 


waren. Macrobius |, c. Yarro de Lingu.Lar. V.4 
Lipenius). c. IV.q. Sie wurden fonderlich vor glücklich, 
Heurathen zu fehlüffen, gehalten, ingleichen pflegten die 
Gläubiger ihre Schulden eimutreiben, ing 
—— viurae —— an Sa —— 
426. 7. oratius ‚11.67. . 

Martialis Epigt. VII. Daher m. Sat. —* 
85. traurige Tage nennt, indem er ſchreibt: 

Qui niſi, cum triſtes milero venere Calendar, 

Mercedem, autnummos vnde vnde extricat; 


amaras 

Porredto iugulo hiftorias, captiuvs vr, audit. _ 
und Owidins Remed.AmdR. 561 nennt fie geſchwinde 
Tage, weil fie denen Schuldnern allzu zeitig kommen, 
Hojpinianus Feft. Ethnic.4. Pirboews Subcil, U. 4 
Es pflegte da allegeit Raths⸗Verſammlung zu fen, 
Manutiss in Cicer. Epift, ad Art. XIL «, Hoypi 
wianus.c. Bey jedem Monathe gieng an Denen Ca» 
lendisnachfolgendes vor: “Die Calendae Januarii 
waren bon Numa verordnet, daß fie der.erfie 
Tag im Fahre feyn ſolten, und. wurde an dieſem Tage 
— 66 alles wurde gleichſam erneuert. 
Siehe Jahr. (Neu) Derer Calendarum Februs- 
ri Sollemnicat beftand in Celebrirung des Feſts der 
Göttin Sofpisae, Hofpinienus 1.c. ı0. Denen Car 
lendis Marti wurde auch der Jrame femineae beyr 
gelegt, weil die Männer iheen Weibern Ge 
ſchickten. Sweronsus Vefpaf. 19.. Die Calendas A- 
Bi feyerten die Matronen zu Kom, indem fie das 
"Bild der Göttin Venus wuſchen, und ihm Blumen 
und Myrthen opfferten. Onidius Faft. IV. 133. feqq. 
An denenCalendis Maii wurde derer Larium Feſt ges 
feyert. Hofpinianus 1. c. 156. Die Calendas Junsas 
haben die Alten der Göttin Carnae geweiht. Macrebi. 
us Sarurnl.ız. Hofpimianusl.c. 18. An denen Calen- 
dis Juliis pflegte man die bißherigen Miethen zu raͤu⸗ 
men, und neue zu bejiehen. Marrialis Epigr. XIE 32, 
duguftinus Emend, IV. 14. MeruladeSacrif. XV. 
2, Hıjpinianus |. c.20. Am Tage derer Calenda- 
rum Augufti wurde das Feſt der Hoffnung, md an 
denen Calendis Septembribus das Felt des Nepru- 
ni gefeyert, Hofpinianus |. c. 24. Die Calendae 
Decembris waren denen Männern gewidmet, da ih⸗ 
nen denn Geſchencke gekbicht wurden. Salwuch ad 
Banriroll, Rer. deperd. & inuent. p. 747. Die 
Griechen hatten Feine Calendas,daher das&prichrvort: 
ad Calendas (sraecas i.e. ni ‚entftaraden. 
Hospinannz |, c. 4. Morafell Philom. 1IL.7. Poßel. 
de Republ. Athen. 4. denen mittlern Zeiten hieß 
Calendarum feftum der Neu Jahrs⸗Tag, welcher 
von denen Ehriften, die es von —— ſo abge⸗ 
ſehen hatten, auf allerhand Art gemißbraucht wurde. 
Siche Jahr. (Neu) de Frefne Il a. 203. Glosf. 
Gis£c, Pr 547. 

Calendaries Fratres, ſiehe Calender⸗Bruͤder. 

Calendario , (Pbilippus) ein berühmter Baumei⸗ 


dre fagen, Calendae hätten ihren Namen daher, weil | fter und Bildhauer zu Benedig, lebte um das Jahr 
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1354. Er hat zu Venedig auf dem ‘Plage $- Marci 
die vortreflichen Galerien gemacht, fo auf Marmor 
Säulen ruhen, und rund um den ‘las gehen. 
wurde nicht allein von der Republic herrlich beſchenckt, 
ſondern felbft der Doge,MarinusFalier, hat ſich auch 
mit ihm befreundet. Zgmarius VIIL sı. 
Calendariographia, heiffet die Wiſſenſchafft eis 
nen Ealender — Ein Calender foll das 
Jahr in feine Monathe, Wochen und Tage zertheilet 
vorſtellen, die in der Kirche zu celebrirende Feſte an 
nn die Jahres⸗Zeiten determiniren, und die vors 
ſten phenomena des Himmels mit bemercken; 
wie mit mehrern aus demTitel : Ealender; zu erfehen. 
Das gemeine Jahrbeſtehet aus 365, ein & 
aus 366 Tagen, founter 12 Monath vertheilet find, des 
zen Groͤſſe unter angeführtem Titel befindlich ; wor⸗ 
aus man gar leichtlich die Tage unter die Monathe 
bringen Fan, nachdem man zuvor ausfündig gemacht, 
ob das vorgegebene Fahr ein gemeines;oder Schalt: 
Sahrfev. Um nun die Wochen in dem Ealender zu 
bemercken, als welche fich allezeit von finem Sonntage 
anfangen, fo darf man nur auf das vorgegebene Jahr de 
Sonntags⸗Buchſtaben ausfindig machen, und nach 
folchen die Einrichtung derer Sonntage und Wochen 
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anftellen. Um nun auch die Feſte einzutragen, fo iſt 


folches mit denen unberveglichen Seiten gar leicht geſche⸗ 
ben, als welcheman nur an denen einmahl feltgefegten 
Tagen anmercken darff. Hingegen mitdenen berdeg⸗ 
Hchen Feſten hates was mehreres zu fagen, indem man 
Bier vor allen Dingen die wahre Zeit des Oſter⸗Feſtes 
berechnen, nach diefem die übrigen Fefte ordınirenund 
Die behöriger maffen benennen muß. meiner befons 
dern Eolumme fehreibet man alsderm zu jedem Tag die 
Dramen derer Heiligen und anderer, ingleichen die Qua⸗ 
tember zugehörigen Zeiten. Aus — 
dbus excerpiret man aufjeden Tag den Ort der 
nen und des Monde, deren Auf- und Untergang, die 
Tags⸗und Nachts⸗Loͤnge, die Währung des crepu- 
Sculi, u. was man mehr dergleichenindem Calender ans 
mercken will. - Ferner zeiget man in einer beſondern 
Eolumne an, die Neu⸗und Bol Monde benebft denen 
übrigen phalibus des Monds, ingleichen die Adipe: 
cten derer Planeten,deren phenoinena, wenn fie Di- 
recti, Retrogradi und fo ferner ſind. Und endlich) 
füget mar un des gemeinen Mannes willen, das Luͤ⸗ 
gen⸗ Feld oder Propheeyungen von der Witterung, gu⸗ 
sen Aderlaffen, Schröpfen, Heltzfaͤllen etc. bey, welches 
Alles man mit gutem Gewiſſen ausf.inem eigenen Kopf⸗ 
fe, nur etwascum Judicıo, hinfchreiben darf, welches 
«eben fo richtig eintreffen wird, als wenn diefe Prophe⸗ 
zeyungen = denen Aftrologijchen Regeln waͤren dns 
geftellet tworden. Zu Ende des Ealenders redet man 
son der befchriehenen Ealender-Practica, diſcouriret 
as vom denen vier FahressZeiten, von Gomw und 
Mondinfterniffen, von Saͤen und Pflangen, ven 
Kriegumd Frieden, raifonniret von denen Kranckheiten 
des hevorftehenden Jahres; laßt auch wohl r⸗ 
ann auftreten, um nach dieſen die guten Zeiten 
zum Aderlaſſen eftimiren zu koͤnnen; und was ders 
gleichen Chofen mehe find, Die von denen jegigen Calen⸗ 
der»Schreibern, vor den fich ein jeder Dorff Schulmeis 
ſter aufwirfft, zum geöften Schimpf des löblichen Ca⸗ 
lender⸗ Handwercks eingeruket werden. Und dieſes 
iſt eben die Urſache, warum das Calender machen in 
fi gerathen, welches nicht fo. eine leichte 


olche Verachtung 
Sache feyn folte, woferneman allzeit den Calender be⸗ 


alt:Fahr | M 


Calendaris Calendel⸗Blumen Eßig 22: 


rechnen muͤſte, auch von denen Ephemeridibus feine 
Bepfteuer ſich verfprechen Fönnte ; md folglich dag 


Er | Ausichreiben von folchen Peuten untermenes bleiben mir 


fte. Allein da anjego durch Audtorität der Hohen 
Obrigkeit die EalendersBerfaffung auf * Fuß 
geftellet worden; auch geſchickte Männer die beften 
Calender felbft verfertigen ; fo ift Fein Wunder und 
Feine Kunft, daß aus folchen ſchlechte deute nach ihrem 
Koffpeneue@alender ausschreiben und damit die Weit 
anfuͤllen. Jedoch Mundus vult decipi und die 
Bauern leſen gerne Hiftorien und Prophejeyungen. 
Marhemacifche Nachrieht von Depfertiaung derer 
Ealender geben Hıob.Ludolf. in der unvorgveifflichen 

eynung, wie ein Calender einzurichten und zu verbefr 
fern. - 70. Frid, Weidler in Diflert. de Judice Fadto- 
rum Chriftianorum perpetuo. Wittenberg 1716. 
Weif' in Elementis Chronologie, welcher letztere 
auch, auſſer den Julianiſchen, Gregorianiſchen und vers 
beſſerten Calender, von der Verfaſſung des Juͤden⸗ 
und Tuͤrcken⸗Calenders Nachricht ertheiler. Man 
conferire den Titel: Calender. 

Calendaris, ein Beyname der Juno, welchen fie 
von denen Calendis hat, welche ihr gewidmet waren. 
Macrobiss Saturn, 1. ır. 

Calendarium, ein Jahr⸗und m. ſiehe Cas 
lender. Hernach heift «8 auch ein ErbszZinfeuder 
—— — ein Monat⸗Buch, darin, was in 
jedem Morlithe vorgegangen, getragen wurde, zung 
Unterſcheid des Diariı, item darein Die Schuldner, 
Einnahineund Ausgabe getragen wurde, weil zu jeden 
Monaths Anfangdas ausgelichene Geld nebit Incer- 
eile eingefordert wurde. 1. pen. #. ficert. per.|. vic. 
r.depecul 1.88. w. de legar. 2. Seneca de Benef. 1. 
2. Epift. 14.87. Calendarium lepare,die Schul⸗ 
denvermachen, 1. 6. ar. deInft leg. Pecuniz Calen- 
dario deſtinatæ, Geld, das ınan aufZing auslcihen 
will, 1,64 #.deleg;. Calendarium exercere, ein 
Zinß⸗ oder Schuld⸗Regiſter errichten. 1:33. $. 1. 1.39.1. 
4,.w. de legat. 3. Calendariı omnis fubftantia, 
die Summe aller Echulden, ein Schuld-oder Zinß 
Bud, Alterius nomine Calendarium facere, in 
eines andern Namen Geld auf Zinß ausleihen, I.38. pr. 
w.di leg... In Calendarium conuertere, an die 
Rechnung fehreiben. 1. 30.8.8. #.de Adm, peric.tur. 
In Calendarium conuer la pecunia eft,an2 nomi= 
nibus & foenore occupata eft, auf Zirffen oder 
Renten austhun. 1. 39. 6.14. w.de Ad nıltr & pe⸗ 
ric. tur. Calendarıum ciuitatis, daB Steuer Yes 
giſter, vder Zins Buch, weil nich: nur Pr iuati, die or— 
dentlicher Weiſe einen Knecht darüber gefeget, 1.4 ‚=. 
dereb, eredic. jondern auch die Srädteihre \ alenda= 
ria hatten, und der die Beſorgung davon hatte, C ılen- 
darii Curator hieß der Steuerſchreiber, Buchhalter, 
Eammerfchreiber. 1.18. $ 2. #. de muner, & honor, 
. 9e$. 7. m. de adıniruftrat. rer. ad ciuit. pertin. 
Gruterns Inſcript. CCCCXVL 7, Heineccius An- 
tiqad Inft Lib. UL tir.15.$.4. Bris/ar de V.S.h, v. 

Calendarium emendatum, ſiehe Calender. 

Calendarium Gregorianum, fiehe. Calender. 

Calendarium Judaicum, FA Calender und 
Annus Judaicus. Tom.ll. p. 423. 

Calendarium Julianum, fiche Calender. 

Calendarium Romanum, fiche Calender. 

Calendel-dlume, fiche Calcha. 

Calendeb5lumen-Zffig, fiche Acerum Calen- 
dulz Florum, Tom. I, p.302. 

Calen⸗ 
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Calender, Ralender, Allmanadh, Calendarium, 
Zeit Buch, Fatti, iftein Buch, darinnen das Fahr in 
feine Wochen und Monathe eingetheilet wird, die geift- 
lichen und weltlichen Feſt⸗ Tage nad) dem Unterfcheide 
derer Religionen und Gebräuche verfchledener Voͤl⸗ 
cker beſtimmet, und andere im menfcylichen Leben zu 
wiſſen nöthige und von der Zeit dependirende Sachen 
angemercket werden. So findetmanin Gras Thel. 
Antig. Rom. Tom, VIII. etlicdje Calendaria Romana. 
So ſiehet geineiniglich bey des Oxidii Faltorum libris 
ein Calendarium auf die erften 6 Monathe in denen 
Roͤmiſchen Feilen; So hat Chriftian Gottlob Halt⸗ 

Calendarium medii æui præeipue Germanicum 
Leipzig 1729 in gang Licht geſtellet. Die Calender 
derer Heiligen nicht zu gedencken, deren Fabrieims Bibl. 
Gr. V.32. 0.19. p.33.leq. eine groffe Menge anjeiget, 
der auch Bibl. Lat. Tom. IL Lib. IV. c. 63. p. 770.legg. 
Tom.Ilf.Lib.IV. c. 6. p. 666. ſeqq. von andern alten 
Kalendern Nachricht giebt, fiehe auch Hartknochs 
Preuß.l.ıo. Man hat alſo hauptſaͤchlich bey einem 
Calender auf wey Stücke zu fehen, nemlich aufdie Ab» 
theilung der Zeit, und Anordnung derer ns 
nach derfelbigen. Bas die Zeit anlanget,jo hat man 
zum Maaß derfelbigen, weil fie ens ſueceſſiuum ift, 
und durch etwas, fo nach und nach gefchiehet, muß aus; 
gemeffen werden, die Bewegungen derer bimmlifchen 
Eörper angenoınmen, Nun hätte es freu ger 
ftanden nach denen Bervegungen diefes oder jenen Pla⸗ 
netens die Zeit zu eftimiren, und durch eine Reuoluti- 
on deffelbigen um den gangen Himmel die Bröffe eines 
Jahres zu beftimmen; alleinda Sorme und Mond die 
befannteften unter ‚allen himmliſchen Coͤrpern find, 
auch die groͤſten YBürcfungen in Anfehung der Witte 
rung, und desdavon dependirenden Feld⸗Baues her⸗ 
vorbringen; ſo hat man auch nur nad) deren Bewe⸗ 
gung die Zeitreguliret. Die Zeit, welche die Sonne 
Durch ihre eigne Bewegung durch eine Reuolurion um 
den ganken Himmel abmißt , heiffet ein Jahr, und 
zroar befonders ein Sonnen Jahr, deffen Gröffe nach 
der neueften Ausrechnung des Cafini, de la Hire, und 
Blancbini, 365 Tage, s Stunden, 49 Minuten bes 


trägt. Siehe AnnusSolaris. Der Mond braucht 29 i 


Tage, ız Stunden, 44 Min, 3”. von einem Neu⸗ 
mond biß zum andern, und diefeg heißt ein Monden⸗ 
Monstb, deren 12 ein Monden· Jahr ausmachen ; 
welches folglich nach Aftronomifcher Rechnung 354 
Tage, 8 Stunden, 48, 36°, hält. Nun gehet es 
Ben buͤrgerlichen Handhmgen nicht fo an, die Stunden, 
Minuten und Secunden, in der Eintheilung des Jah⸗ 
res zu beobachten, fondern man feget nur daſelbſt dag 
Jahr aus gantzen Tagen zufaınmen ; dahero ein buͤr⸗ 
gerliches Sonnen⸗Jahr aus 365 Tagen, und ein buͤr⸗ 
gerliches Monden⸗Jahr, aus 354 Tagen beſtehet, 
weilen aber die nach der Aſtronomiſchen Rechnung 
gefuͤgten Stunden, Minuten, Secunden, mit der Zeit 
gleichfalls ein oder mehrere Tage ausmachen, die, wenn 
man fie wegließ, Fi sich? daß die Rech» 
nung der Zeit mit der ung der Somen oder des 
Mondens nicht mehr überein ; fo hat man diefe 
angervachjenen Tage in gewiſſen Jahren lupphren 
muͤſſen, um die Rechnung der Zeit mit dem Lauffe der 
Sonnen und des Monds in Connexion zu erhalten, 
Diefes luppliren, heiſſet nun einfchalten, und ein fol» 
chergeſtalt lapplirtes Jahr, ein Schal Jahr. Als 
lein eben diefes Einfchalten hat indem Calender ⸗ We⸗ 
fen mit der Zeit eine groſſe Verwirrung angerichtet, 
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role ans dem nachfolgenden erhellen wird, und um Defe 
—— wir eben dieſe Abhandlung vorausgeſetzet ha⸗ 

‚ tweilenman mit dem Einfchalten nicht vorſichtig 
gnugumgegangenift. Nachdem Lauff des Monden 
haben die Araber, Griechen und Zuden ihren Calen⸗ 
der eingerichtet, Davon Die erften das Monden» Jah 
wandelbahr,die andern beyden beftandig fegen. Siehe 
Annus Arabum Tom, IL p. 420. Aunus Gr&corum Ik 
p. 422. Annus Judaicus Tom. Il. p. 423., Mit dem 
erftern koͤmmt auch der Tuͤrcken⸗Calender überein; def 
fen Bergleichung mit den unfrigen ich Wolf in 
Elem. Chronologie p. 766. jeiget, wei ger aber 
deffelbigen Befchaffenheit Zewerigius in Inttitut. Chro- 
nologicis l. 17.darthut. Die Beſchaffenheit des Juͤ⸗ 
difchen Calenders Fan man gleichfalls aus dem iegt are 
geführten Bewerigio l.c. ingleichen aus Sebafian Muͤn⸗ 
flers Calendario Ebraico ‚* Riecio& Chronologia Re- 
formata, olfs Element. Chronol.$. 322.legg. und 
andernerlernen. Wir wenden ung vielmehr zu denen» 
ienigen Calendern, deren ibre Eintheilung nach dem 
Lauffe dee Sonnen gerichtet ift. Beſonders aber müs 
fen wir von dem alten Momifchen Ealender anfangen, 
weildaraus der Julianiſche und endlich der Gregoria⸗ 
nifche und verbefjerte erwachſen ift, damit wir eine zu⸗ 
laͤngliche Hiſtorie von dem in der Ehriftenheit ietzt 
bräuchlichen Ealender erhalten. Nachdem Romulus 
die Stadt Rom erbauet, ſowolte er auch bey feiner news 
en Regierung eine ordentliche Zeit ⸗ Rechnung einführ 
ren; teilen aber derfelbige fidy mehr um miktairifche 
als Aftronomifche Sachen bekuͤmmert, fo ift auch def 
fen Calender fehr fehlecht gerathen, indem er fich weder 
zu einem Somen⸗ noch Monden⸗Jahre reimet. Er 
theiletedas Jahr in ro Monathe ein, deren Nahmen 
Drdnung und Groͤſſe nach denen Tagen folgender Maſ⸗ 


p find 

Martius - - - 31. dies 

Aprilis . . - 30 

Majus - - 34 

Junius 30 

Quindils — 2233 

: * _ Sg ic * 
eptember 2 0 

—8 . - - . 1 

Nouember - 5 - 30 


December - - - 30 
Daß alfo Das gange Fahre 304 Tage in ſich faßte, 
Jedoch auch hierinnen find Die Alten nicht einig geroes 
fen, ob des Romuli Zahr Tonder 12 Monathe gehabt. 
Denn Liciviut Macer Und Feneflella haben, wie ung 
Cenforinus de Die Nat. 20. berichtet, darfuͤr gehalten, 
daß das Roͤmiſche Fahr ſtracks vom Anfange aus ı2 
Mo beftandenhabe. Hingegen Juniur Grac- 
chants, Fuluius Varro, Ouidıus Faltorum L 27. 
Gellins TU. 16. Plurarchus in Numa 32. SelinusL. Em 
ſebiur inChron, Macrobius Sat. L r2.fegg, Autor de 
Vir,Il. in Nums behaupten, daß des Romuli Jahr, 
befehriöbener Maſſen aus zehen Monathen beftanden 
habe; welches auch Die gemeinfte Meynung ift. 2e- 
tauins de doctrina temporum P. L. Pib. IL. c.73.& Lib. 
V.c.7.ad Vranolog. Einigen Tagen diefer Monathe 
hatte Romulus gewiſſe Namen bengeleget , als derer 
Calendarum, Nonarum, Iduum, nad) welchen die übris 
gen Tage gezehlet wurden ; deren Urjprung Macrobiwr 
L ıg. daher leitet, daß, weil Romulus bey denen Hirten 
auferzogen worden , derfelbige bey Einführung feines 
Calenders ſtarck fich nad) dem Monde .. 

“ 
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denjenigen Tag zum erſten des Monaths ernennet has 
be, an welchem fich der neue Drondereignet. Diefen 
Tag habe er Calendas, yon clam oder verborgen, genen« 
net, (daher auch der Kalender feinen Dramen erhalten) 
weil der Mond an demfelbigen, unter denen Sonnen 
Strahlen verborgen war. Den Tag, an welchen 
der Mond unter denen Sonnen Strahlen hervor kam, 
und in dem Abend-Horizont mit der erften phafı ers 
ſchien, nennete ee Nonas : Hingegen der Tag des 
Voll⸗Monds wurde durch Jdus angedeutet. Hier⸗ 
durch ift es num gefchehen, daß, weil der Neue Mond 
bald langfarher, bald jeitiger eintrat, indem erften Fal⸗ 
le mehr, in dem andern weniger Tage in einem Mona⸗ 
the gezehlet wurden: ; daherd wurden ſo viel Tage, als 
‚ einem Monath deßwegen zugezehlet taren , her⸗ 
nachmahls zurhcbehalten, und jtoar wurden Diezwep 
Tage, um welche einige Monathe geöffer als die andern 
die Calendas und Nonas inſeriret. 


genden Monathe Tage. Db 
aun gleich nach der Zeit der Ealmıder des Romuli 
ſehr geandert worden; fo hatıman doch die Namen derer 
Calendarum, Nonarum, Iduum heybehalten, und 
den erſten Tag in jedem Monath, Calendas; den 
| pissen Martio; Majo; Julio und O&to- 
Bri, den dreyzehenden Tag aber in denen uͤbrigen Mo⸗ 
nathen Idus ; amd im Martio, Majo, Julio und 
Octobri den ſiebenden, in den übrigen Monathen⸗ 
den fünfften Tag, Nonas genennet; wie unter dieſen 
Dite in ein mehreres nachuſehen. Nachdem Roman 
lus verſtorben, und Nuına Pompilius ihm ſoccedi · 
set war, merckte dieſer gar balde die Unrichtigkeit des 
Romuli Calenders und führte dahero einen neuen ein. 
Hierinnen folgte er nun eines Theils denen Griechen, 
welche nach dem MondenLauff ihre Fahre in nz Mo⸗ 
nathe theiteten, und denenfelben fe zound 
29 Tage gaben, ſo daß das gange Jahr 35 4 Tage aus- 
machte. . Des Romuli Fahr aus 1o Dior 
nathen ; dahero fügte er denenfelbigen noch ziven nem⸗ 
lich den — —— * = %- be 
hielte aber Numa die elsweiſe r Tage 
in denen —— — — ———————— 
ſondern, weil er einen groſſen n von denen 
ungeraden Zahlen hatte, richtete er auch die Anzahl des 
der Tage nach denenfelben ein. Anfangs hatteer dem 
Januario nur 28, dem Februario auch 28, dem Mar- 
tio, Majo, Quindtili, Odtobri, 3 1, und denen übris 
gen s Monaten 29 Tage gegeben : damit aber der 
Januarius auch eine ungerade Zahl bekam, ſo nahm er 
noch einen Tag zu ſeinem Jahre, und legte ſolchen dem 
Se zu, daß alfo fein Fahr 35 5 Tagelang wurde. 
——— Numranict Anbei, 
Ahdem er diefen Monath zum Opffeen denen unterirrs 


diſchen Goͤttern beſtimmet hatte, Denen nachder Heyds 
Aalen Myheologiebie gerade Zah, als eine unglüch 
zukam. Es beftund alfo das Numeifche Jahr 
aus folgenden Monathen, deren beygefügte die 
Menge de andeuten, 
, uarius - - 29 
: ebruarius - - - 28 
* Martius * EN 


. UmiverfıLesiei V, Theil. 


aber | einem Jahre erfodert. 


29 ° 
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Aprilis . - - " - f 29 
Majus Bee E gt 
Junius - . - = 29 
Quinile -  - . 5 
Sextilis - - — 
wi ber “ - - * 2 9 
ober * - - ⸗ 1 
Nouember = - - * 


December - - - —2989 
Die Namen derer Monathe, Quinkilis, Sextilis, Se» 
ptember, O&tober, Nouember, December hatte Nu- 
‚ma aus des Romuli Calender behalten, ob fie gleich 
hier nicht mehr dem Urfprunge ihrer Benennung, wie 
dort, ein Genuͤge leiſteten, indem fie dafelbft ihre Wei ⸗ 
te von dem erften Monathe des Fahres anzeigten, da 
Quinktilis,der fünffte, Sextilis der fechite, ee 
der fiebende Monath, und fo ferner im Jahre war. 
Romulus hatte fein Fahr mit dem Martio, in welchen 
das zquinoctium vernal<einfiel, angefangen; Numa 
hingegen änderte diefes gleichfalls, und machte den Ja- 
nuarium zum erften Monath im Jahre, in welchen er 
das Solltinum bromale ſotzte, damit gleihfamdie Son⸗ 
ne, welcheindenen Ländern Diff. its des <quararis als⸗ 
denn wieder anfangt herauf zu ſteigen und dem vertici 
fich zu nahern, Das Fahr anfangen folte. Es hatte 
Numa, wie gedacht, feine Zeit-Kechnung nad) denen 
Griechen eingerichtet, aufjer daß er fein Jahr um einen 
Tag vermehret, und folglich daſſelbe einem Mond⸗ 
Fahre am naͤchſten Fam. Dahero Eonte ſolches mit 
dem Lauffe der Sonnen keinesweges uͤbereinſtimmen, 
als welcher 365 Tage, s Stunden, 49 Minuten, zu 
Um nım aber auch bierinnen 
der Policey ein Genuͤge zuthun, fo fchaltete cr ailes 
mahl im andern Fahre einen aufferordentlichen Mos 
nath ein, welcher Wechfelsweife bad aus 22 bald aus 
23 Tagen beſtund, mentis Merkedonius genennet und 
zwiſchen den Februariumumd Martium geſetzet wurde, 
an Statt, daß zuwor die Roͤmer nur alle g Jahr ein 
Schalt⸗ Jahr hatten, worinnen go Tage auf einmahl 
eingefchalter und in drey Monathe abgetheilet waren. 
Numa verofdnete im übrigen, daß die Priefter dem 
Volcke von der Zeit und Art, dieſe auferordentliche 
Monatheeinzufthieben, Amveifung gebenfolten. Z£io- 
rusl.2:0,3: Ouidius Fall. 43, ſeq. Ewf-bins Chrono. 
Mwurobiws Sımn.Lı2.: Mit allen diefen bliebe aber 
doch die Zeit⸗Rechnung des Numx vielen Fehlern uns " 
terworffen, daß ſolche mit der Sonnen» Lauf nicht 
gnugſam uͤbereinſtimmete, woran theils der Tag, um 
welchen Numa den Januariun fiber ein ordentliches 
Monden⸗Jahr vermehret hatte, theils die unrichtige 
Einſchaltung dererBriefter, denen manfie anvertrauet 
—— war-Denn,ob man wohl wegen beſagten 
ages einiger Maffen im Nichtigkeit gekommen ; fo 
war Doch die Sache Hon denen Prieftern, die nach ihr 
ven und derer Bornehmften Intereffe die Intercala- 
tion verrichteten, dergeftalt verworren, daß die Fefte, 
fo nach Diefer Berordnung zu beftimmten Zeiten gefeys 
vet werden föllten, auf gantz andere Zeiten fielen, und 
„ E. öffters die Herbſi⸗Feſte in der FrühlingssZeit 
celebriret wurden, und der Anfang des Januarı in 
den 13. Odtober, bißweilen auch wohl vor denfelben 
fiel. Sothane Unordnung Fonnte Julius Cæſar, nach 
dem er nach erhaltenem Siege in denen Pharfalifchen 
Feldern Diktator und PontifexMaximus geworden, 
nicht Langer anfehen, fondern fieng mit Zuiehung des 
Sofiegnis,eines berühmtenAßronomı von Alexan- 
5 dria, 
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dria,die Reformation des Ealendersan. Aus dem 
MondensFabredes Numz machreer einbeftändiges 
Sonnen ⸗Jahr von 365. Tagen, da hingegen jenes 
nur aus 355. Tagen beftund. Um nun die ro. Tage, 
um welche fen Jahr das Numæ iſche uͤbertraff, unter 
die Monathe zu vertheilen, ſo fuͤgte er dem Januario, 
Sextili und Decembri noch zwey hinzu, da fie zuvor 
nur aus 29. Tagen beſtanden hatten; hingegen der 
April, Junius,dẽptember und November befamen 
noch einen Tag. Und weil auch das Sonnen-Fahr 
noch über die 365. Tage, 5. Stunden, 45‘ Minuten 
hate, folglich in eine m jeden Fahre nach feiner Rech⸗ 
nung s. Stunden zuruͤcke blieben, (indem er die 11. Mi⸗ 
nuren,fb zur Completion derer n. Stunden erfordert 
toırden, negligirte) die innerhalb +. Fahren einen 
antzen Tag ausmachten; fo ordnete Cefar alle 4. 
abe ein Schalt-Fahr an,umd fegte diefen Tag darin 
nen nach dem 2 ;. Februarii, Diefer zafte Tag bi 
nun beydenen Roͤmern, nach hrer Art zu zehlen, ante 
diem VlCalendas; daherd, weil fie dieſe Benenmung 
in einem Schalt⸗Jahre auch von dem zsftenFebruarii 
brauchen mujten, und folglich darinnen zweymahl hin⸗ 
tereinander ante diem VI.Catendas jehlen muften, 
fo wurde der Schalt⸗ Tag oder der zsfte von ihnen bis- 
fextilisgenennet, und bekam alsdenn der Februarius 
in einem Schalt: Jahr 29. Tage. Es war alſo, nad) 
des Crtaris Einrichtung , die Ordnung derer Monathe 
amdderen Sröffe in Tagen folgender Maſſen: 


Januarius - - 3! 
Februsrius - - 28 

im Schalt-Jahr ....29 
Martius - a ? 31 
Aprilis . - 30 
Majus ·2 31 
Junius - - . 39 
Quindtilis - - 31 
Sextilis ... - 31 
September . 0. 30 
October - . 31 
November . . 30 
December - - . ar 


Suetonin; Cxf. 40. Plurarchus in Cæſare Dio Cafiur. 
-Plinias Hift. Nat. XVIII. 25. Macrobins Sarurn.l, 
Cmforinus de Die Narali. Sealiger de Emendac. 
Tempor. IV. Diefes war die Einrichtung des Juli- 
anifehen Calenders. Nun war noch übrig, die Uns 
richtigfeiten austumersen,fo bey der \«dminittration 
des Calender⸗Weſens von denen Hohen⸗ Prieftern ſich 
eingeſchlichen hatte und zwar war es durch 
iaßigkeit ſo weit gefommen, daß der Aufang des Jah⸗ 
ces er 67. Tage vor dem Solftiti» brumalı eins 
fiel, über diefes war das Jahr, worinnendiefe Refor- 
mation geſch hen folte ‚ein folches Fahr, in welches 
der aufferordentliche Monat) Merkedonius einges 
ben werden mufte: Dahero muſten in felbiges 
ahr auf ei'mahl 90. Tage eingefchalter werden, um 
den verb ſſerten Calender aeg Juli Cælaris einzufuͤh⸗ 
ren. Dieſes hieß das Jahr der Verwirrung, An- 
nus confufionis, und war 445. Tage lang, weiche 
unter ı „ Monathe vertheilt wurden. Das Fahr der 
Verwirrung fielein, als Julius Cefar Contul lil.mit 
dem Marco Acmilıo | .cpido mar, oderan.ab V.C. 
7:8. und ift deffen befondere Geſtalt aus bepgefester 
Tabelle zu erſehen. 
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2913.Octobris 
29 1.Novembris 
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Januarius . 
Februarius . 
Merkedonius 
Martius - 
Aprilis  - 
Maus - 
Junius » 


4 





27 Septembri⸗ : 
December «+ #1 2913. Decembris 4 
Allwo in der erften «Cohımne die Monathe des onni 
confuũonis nebſt deren Groͤſſe, in der andern Co“ 


ef lumne aber die Tage des Julianifchen Jahres zu fine 


den find, in welchen ſich die Monathe des Jahres der 
Verwirrung angefangen haben. Weil nun der 

Ju Decembris anni confufionis auf den drit⸗ 
ten December anni Jaliani fiel;,jener aber nur 29. 
diefer Hingegenz1. Tagelang mar; fo iſt klar, daß der 
erfte Januarii des davauf folgenden; Yahres in beyden 
Ealendern auf einerley Tag fallenmdfte, und foute 
folglich der Julianifche Calender alsdenn eingeführte: 
werden. Hi zu mercken / daß Juliust wlan 
— die Roͤmer gie ———— 

waren, das er r fei 

einem Tage des neuen Monden anfieng, der — 
auf dag Solftitium brumalı folqeie, welches dazumal 
8. Tagedasaufeinfielz welches eben die Urſache ift, 
worum das Fahr von derfelben Zeitan, allemahl 8. 
Tage nady dem solſtitio hyberno fich angefangen 
bat. Und diefeswar die Einrichtung des Calenders 
vom Julio Clare, welche nach dee Zeit durch die 
Nhlaͤßigkeit derer HohenBriefter in Einfhaltung 
der Tage faft wieder waͤre verdorben worden, indemfie 
zʒu Anfange des vierten Jahres gedachten Tag einfchale 
teten, da fie Doch ſolches zu Ende deffelbigen, ehe daß 
fünfte angefangen murde; verrichten folten. Es wur⸗ 
de aber diefer Unordnung bom Käufer Augufto im 
zoften Zahr feiner Regierung vorgebeuget, um welche 
Zeit fchon Drey Tage zuviel eingefhaltet waren. Die 
befferung des Ealenders vom Auguſto 
befchreibet Solaus folgender Maffen: Erruncquos 
que vitium admiflum eft per Sacerdotes. Nam 
cum preceptum efler anno quarzo,vt intercala- 
rent vnum diem;i. opporteret quärto anno id 

‚‚bferuari, antequam quintusaufpicaretur ; illä 
incipiente quarto intercalarunt non definente, 
Sic per annosfex& XXX,cum nouem diestans 
tum fufficere debuiſſent, XI. ſunt intercalati. 

Quoddeprehenfum Auguftus reformanir, jusfit» 
que annos XII, fine intercalatione decurrere, vt 
tres illi dies, qui vIrra nouenarios fuerant inter- 
calati, hoc ınodo poflent repenfari. Siehe auch 
Macrob. Saturn, 1,14. Sweroniam Nu. 31. Ineben 
dem Fahre, Dadiefe Verbefferungvom A uguſto an⸗ 
geftellet worden, hat nach des Swerons: 31. und Cemforins: 
de dıe Natali ‘Bericht, der Monath Sextilis vom ihm 

den Namen Auguftus erhalten; gleichwie man dem: 

Julio Cetari zu Ehrenden MonathQumdtilem, Juli 

um genermet hatte, roelche Benennung derer Monas 

ehe, auch noch heut zu Tage in-unfern Ealendern ger 

braͤuchlich iR. Dieſes war die Einrichtung des ei 
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fehen Ealenders, welche auch bey denen Chriſten in Eu⸗ Reminifcere, 
ropa biß an. 1582. durchgehende henbehalten worden Oculi, 
fi: und war damahls denen Römern, die uͤber den Letare, 
geöften Theil der Welt herrfeheten , nicht ſchwer zu Judica, 
verfchaffen, Daß diefe Zeit VWerbefferung des Juli Ce- Palmarum, 
faris ſowohl, als des Augulti überall angenommen Grüner Donerftag, 
murde. Die Griechen lieffen gleich ihre annos luna- ‚Char $reytag, 
re fahren; wie denn auch die Intercal@tion derer 4. Diftern, 
Tage in ieglichem vierte Jahre von denen andern Voͤi · Quafimodogeniti, 
ckern, welchen diefe Art biß dahin beliebet hatte, bey Mitericordias Domini, 
folcher Gelegenheit ebenfalis iſt verlaſſen worden. Bey | ubilare, 
denen Eghptern wurde Das fogeraitteannusadtiacus Cantate, 
eingeftihret, und ihr Thot oder der erfte Tag des Jahr "Rögite, 
res aufden 29. Augufti des Juliänifchen Calenders Bänmelfaßet, 2 
fefte gefeget , welcher zuvor bald in diefe, bald in jene udi, 
Zeit einfiel. Die Ebraͤer fuͤhrten Diefen Julianifchen Pfingften, 
Ealender gleichfats ein, fo daß derfelbige faſt aller Na- Frinitacs, ©. 




























tionen Calender wurde. Die eriten Ehrifien be/ 
Dice eben Defelbigen Namen derer Monathe, 
eben dieſelbige Zahl derer Tage ih denen Monathen 
Imd die Einſchiebung eines Tages im Schalt⸗Jahre; 
jedoch nahmen fit aus dem Julianifchen Ealender her⸗ 
nachmahls die Iitteras nundindles , oder Diejenigen 
Buchltaben, welche die Tage derer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen ode Ferien anzeigeten / und fuͤhrten an 
deren Start andere Buchſtaben ein der Sonntag und 
Die andern Tage der Wochen damit ji bezeichnen. Es 
hatte nehmlich —** Cwlar ſich gewiſſer Buchs 
ben bedient; die Tage in dem Calender zu unterfeheis 
‚ und zwar waren hierzu die erſten acht Buchftaben 
des Aphabets, A, B,C,D,E,F,G,H, genommen, 
weil bey denen Römern nicht die Hehd.'mades, fons 
dern Ogdoades im Gebrauch waren, wie folches aus 
dem Moriumentö Hemerologüi Augufti, ſo Scali- 
ger de Emendar. Temp. IV. p. 217. anführet, erhels 
let. Die Chriſten hingegen, welche 7. Tagenurin der 
Woche jehlten, lieſſen den gten Buchſtaben H. weg, 
und bediententich dever erftern 7, die Tage in der Wo⸗ 
he zu bezeichnen ; unter welchen derjenige , welcher in 
einem vorgegebenen Fahre die Somtage andeutete; lic- 
tera Dominicalis oder Sonntags Buchſtabe ges 
nennet wurde. Es brachten auch die Ehriftenan Statt 
derer heydnifchen Feſte und Spiele derer Roͤmer ihre 
Ehriftlichen Feſte und Ceremonien in gewiſſe Ord⸗ 
nung undverzeichneten ſolche in den Calender; wie man 
denn ſich deswegen zu verſchiedenen Zeiten beſenders 
viel Muͤhe gegeben hat. Die ſo genannten unbe⸗ 
weglichen Feſte harten zwar gantz keine Schwierigkeit, 
indem ſie auf den einmahl vor gewiß angenommenen 
Tag der Geburt Chriſti, als den ꝛ fen Decembris, 
inibrer unveränderten Ordnung folgten, nemlich 


DasMeue Fahr + ‘ 1, Januar, 
«"Epiphania . - 6. Januar. 
Marid Reinigung u.‘ 2.Februar. 
Mariaͤ Derfindigung ⸗ 25. Mertz 
Joanınes der Taͤuffre⸗24. Juni. 
Maria Heimſuchung 0.4 2. Juli. 
Michaelis ' ö ⸗ 29. Septembr. 
aaa en bg SS 
u Feſte, ſo nach und nachin der Roͤmiſchen 
Kirche entftanden, mehr ſind. Hingegen die bewegli⸗ 
chen Feſte, und Sonntage, als | 
au gelime, 
Sexagelimk, er 
Quinquagelimz oder. Bo mihi, 
uadragefimeoder Inuocauit, 


Univerf. Lexwi V. Theil. 


entitehen 


welche ſich alle nach Ofterneichten, undvonderen Dif- - 
pofition die iͤbhrigen Sonntage auch ihre Namen ers 
halten, als die vor Septuagefimar pon dein Fefte Epi- 
phania; die übrigen von dem Fefte Trinitarisamges 
sehlet und benennet runden, machten denen Chriften 
um ſo viel mehr gehn, je weniger man ſich uͤber der 
rechten Ofters Zeit vereinigen Eonte. Denn ob wohl 
GO im Alten Teſtamente den Tag de? Oſter⸗ 
deutlich gnug angesciget hatte, daß es nehmlic) der 
iate im Monath Nifan ſeyn ſolte, welches den Tag des 
erften Dol- Mondsnach dem Srühlihgs-equinodtio 
betraff; fo Fonte, weil in dem neuen Teftamente, we⸗ 
dervon dem Hevland felbit, noch feinen Apofteln, etr 
was gewiſſes wegen diefes Feites angecrdnet tar, vers 
hindert werden, Daß nicht einige Unprdmung desivegen 
e, indem ſolcher Geftalt die Zeit der Feyr 
er dieſes Feſtes eineresadiaphora mar, und von vers 
fehiedenen Biſchoͤffen der erften Kirche, weil fiennegen 
Entlegenheit derer ge einander commu- 
niciren Tonten , ter zeitiger angeftellet 
wurde, Anfangs ſetzte es auch hierüber Beine Zwi 
keiten, wie das Exempel des Polycarpi, eines PBilci- 
eils des Kuangeliſten Joannis, und Anaceri, eines 
Ömifchen Biſchoffs ausweiſet, welche, Da fie fich we⸗ 
gen diefer Unordnung mit einander unterredet hatten, 
keiner aber Dem andern feine Art das Dfter-Feflzuce- ' 
lebriren perfuadiren konte, in Friede wieder von 
einander giengen und deswegen keine Streitigkeit anhus 
ben; er aus it —* des ee Vidorem I. 
apam, fo in Zu/ebis Hiſtor. V. 24. befindii 
zu erfehen.. Nachdem aber die Hierarchie N 
nen 83 fin auftam, fo war dieſes eine geſchickte 
Materie, das Haupt empor zu heben. Die aſiat iſche 
Kirche celebrirte, nach dem Zeugniß des Zu/ebül.c. V, 
22. Das Oſter⸗Feſt allegeit mit denen Zuden an einem 
Tage, nehmlich den ı 41m Mond im Monath Nifan ; 
dahero auch denen orieftalifchen Chrüten der Nas 
ine derer Quartadecimanorum pon denen Pateinern 
bengeleget wurde: Vor den Urheber diefer Gewohn⸗ 
heit geben fie den. Evangeliften Joannem aus, dem 
auch Philippus, einer von denen fieben Diaconi«, Po- 
lycarpus, Dee Jaannis Schüler, ımd andere oefolget 
wären. Der geöfte Theil hingegen der Abendländis 
fchen Kirche, benchft noch einigen andern, giengen hier, 
innen vondiefer Gewohnheit ab, und wolcen in diefem 
Stücke mit denen Juden feine Bemeinfchafft Haben, 
daher fie das Oſter⸗Feſt auf den Sonntag, der gleich 
nach befagten ı aten Monde folgte, verlegten; wie fie 
ſich u. denn Diefer Einrichtung wegen auf die Apoftel, 
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Petrum 
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Petrum und Paullum, berufften. DieMontaniften, | ten, wurde dem Bifchoff zu Alexandria die Soige 
welche das Frühlings-Aequinodtivm allegeit aufden | aufgetragen, Daß er jährlich Die wahre Zeit der Dftern 
24. Merk einzufellen ſich einbildeten, feyerten den | berechnen, und * bey Zeiten denen vornehmſten 
zaten Tag darnach ihre Oſtern, es mogte dieſes ein Biſchoͤffen der Chriſtlichen Kirchen notificiren folte, 
Tag in der Woche ſeyn, was es vor einer wolte. Die | Damit fie folches denen andern Bifchörfen und Kirchen 
alten Gallier celebrircen das Diter- Feft allezeit a. communiciren, umd ſolcher Geftalt auf einerley Tag 
d. VII, Talendas Aprilis oder den 25. Merg von | das Oſter⸗ Feſt begehenfünten.  Beds de Ratione 
welchen fie glaubeten, daß es der Tag der Aufferftes | Tempor. 460 Aufangs determinirten die Alexan- 


bung Ehrifti fey. Beda 


de Ratione Tempor. 47. Die | drinifhen Bifchörfe die Oſter⸗Feyer durch, den Cal- 


Streitigkeiten wegen dieſer Sache mehrten füch je mehr | culum Aftronomicum, und wurde hierdurch voriger 
undmehr. Victor. I, der unterdem RäpferSeptimio | Anftalt ziemlich gemäß verfahren. Nach der Zeit aber 
Seuero an. 194. Biſchoff zu Rom wurde, hieltenicht | wolten ſich diefelbigen ihrer Arbeit erleichtern, und nah⸗ 
allein deswegen felbft ein Concilium zu Rom; fondern | men ihre Zuflucht zu Denen Cyclis. Es hattennemli 

brachte esauch durch Schmeicheleyen dahin, daß die ſchon einige Secula vor EHrifti Geburt Eudoxus, 


Bifchöffe, Theophilus zu Cæſarea, Narciflus zu Je⸗ 


zufalem, Bachillus zu Corinth, Ireneus ju Lyon | 
in Gallienund viele andere dergleichen thaten. Da | DBerlauff einiger Fahre die Neu⸗ und Bol Monde 


Cleoftratus, Harpalus, Meton, Calippus, Hip« 
parchus und andere die Meynung gehabt, daß nach 


al durch den Confens fo vieler Kirchen die Bervohn- | wieder auf einerley Tage des Jahres verfielen, ob fie 
wegen Fenerung des DfterFeftes von der occi | gleich wegen Beſtimnung der Anzahl befagter Fahre 


eit 
—“ Chriſtenheit, beftätiget war, wurde ge⸗ 
dachter Victor ſo hochmuͤthig gemacht, daß, da die o- | 


rientalifche Kirche, befonders der Biſchoff zu Ephefo, 
—52 in Anweſenheit vieler andern Bir 
fehötfe einen Synodum gehalten, ſich erllaͤret hatte, 
von der.einnfni dafelbft eingeführten Gewohnheit nicht 
ab; weichen, er fich nicht entblödete ; zu Ende des ans 
dernSseculidie gantze anatiſche Kirche destvegen inden 
Bann zuthun. Und von derfelbigen Zeit an ift dieſer⸗ 
wegenein groſſes Schisma in der Kirche entftanden, 
und wurden die Gemuͤther von Tag zu Tagemehr ers 
Bittert: BE endlich ConftanciıJus M. befahl, Diefes 
‚alg die andere Haupt⸗ Sache auf dem allgemeinen 
Conciliozu Nicza mit vorzutragen. Weil aber die⸗ 
fer Ränfer bißher felbft der Roͤmiſchen Kirche beygele⸗ 
get, ſo hat er es durch feine Aucoritat-gar leicht dahin 
gebracht, daß alle zu Niccea anweſende Biſchoͤffe der⸗ 
felbigen wegen Feyerung des Oſter⸗Feſtes heypflichte⸗ 
ten. Ummım aber auch die übrigenabtvefenden 
fhöffe, und befonders den Pöbel, welcher feineralten 
Geroohnheit am hartnäctigften anbieng, auf Diefe 
eitezuziehen, fehrieb der Käyfer an ihnen einen weit⸗ 
Läufftigen Brieff,Darinmen er denenielben denConfens 
des Concilii und Beyfall derer meiſten Kirchen eröffne: 
te, ihnen die Unordrumg vorftelite, ſo aus Begehung 
des Oſier⸗ Feſies zu verichiedenen Zeiten erfolgte, und 
denenfelben darthat, Daß es nicht rathſam waͤre, mit 
denen Juden, als denen Feinden des Chriſtlichen Na⸗ 
mens, in dieſem Stuͤck eine Gemeinſchafft zu haben; 
wodurch endlich Die Sache fo weit gebracht wurde / dab 
der Schluß des Concilũ Niceni einhellig dnhinaus 
gieng: Es folle das Oftersgeft altezeit auf den erfien 
Conntag, welcher aufden 14ten Mond des Monaths 
Nifan, oder, welcher auf den erften Do Mond nach 
dem Frühlings Aequinoetib folget, gefepert werden, 
und fodiefer Dolls Mond auf einen Sonntag einfiele, 
folte es 8. Tage hernach celebriret werden. Eufebins 
in vita Conftantini III. 26.27.28. Gedafius Cyzicenus 
in Adtis Concilii Niczni 37. Socrates Hift. Ecclef. 
1.5 Theadorerus Hift. Ecclef.Lro. Nun war zwar 
die Zeit beftimmet, wenn das Pafcha feyn folte, Dies 
fes war abernoch übrig, aufeinjedes Jahr Die genaue 
Reit Des equinodtii vernalis ‚ und des darauf naͤchſt⸗ 
folgenden Voll⸗Monds ausfindig zumachen, als wor⸗ 
zu nicht eine gemeine Erkaͤnntniß Der Aſtronomie er⸗ 
federi wird: Dahero, weil damahls die Mathema- 
chifchen Studia nirgends mehr ats in Egypten Horir- 


jelbft nicht mit einander übereinfamen ; wie fü 

denn auch die Juͤden ſchon unter der Syriſch⸗Macedo⸗ 
nifchen Herrſchafft eines Cycli von 84 Fahren bedies 
net, die Zeiten derer Neu⸗ dadurch zu erforfchen. 
Daher ifies auch kommen, daß fehon vor denen Zeiten 
des Concilii Nicæni, Hyppolitus Martyr, Metro- 


| politanus der Araber, unter der Regierung des Ale- 


xandri Seueri um das Jahr Chriſti 220, und Anato- 
lius, Biſchoff zu Laodicea, an. 238. voneinem dergleis 
* > gelehrt geſchrieben yaben. ZAufebias Hiftı 


Vli. 26. ja es hatten auch die damahls fo us 
s 


nannten Zateiner, als die alten Itali, Hifpani, Ga 

Britanni, weil fie die Juden in dieſem Stuͤck vor Die 
kluͤgſten anſahen, diefer ihren Cyclum von 84. Jah⸗ 
ven angenommen. Und ebenfalls waren die Alexan- 
drinifchen Biſchoͤffe in Beſtimmung der Ofter-Feyer 
über Die Cyclos gerathen, und hatten Dadurch dasje⸗ 
nige wieder verderbet, was durch das Derfahren des 


‘Bir | Concilii Nicæni, und der um felbige Zeit geweſenen 


Alexandrinifchen Biſchoͤffe gutes war gejhifftet wor⸗ 
den; worzu noch Bam, dab wegen Entlegenheit derer 
Derter und derer öffters eingefallenen Kriege nicht ale 
lemahl jedsvede Ehriftliche Gemeinde das Ausfchreis 
bendes Alexandrinifchen Biſchoffs in Zeiten erhal⸗ 
ten, und alfo auf einen gewiſſen Tag die Oftern feyern 
Eonte. — —— die — ce 
Feyer in neue Unordnung gerathen, welcher abzubelfa 
—* Theodofius M. an den en 
Ertz⸗Biſchoff zu Alexandria ſchrieb, daß er doch die 
gange Belchaftenheit der Sache deutlich eröffnen möge 
te. Diefer verfertigte hierauf einen neuen Cyclum 
von 418. Fahren, in deren jeden die Zeit des Oſter⸗Fe⸗ 
fies angemercket war, Allein auch diefe Arbeit war 
vergebens, indem theils er der Cyclus felbit vitiös, 
theils in wenig Hände kam, theils auch von denenjeni⸗ 
gen, fo ihn erhielten, nicht verftanden wurde. Gpril- 
lus in Prologo in Adpendice operis de dodträna 
temporum Perawii exftante. Dahero endigten fich 
aud) hierdurch die Streitigkeiten nicht, fondern nah⸗ 
men je mehr und mehr überhand; tie den Leo I. durch 
den Kapfer Martianum die Sache roiederum an ders 
Ertz⸗Biſchoff zu Alexandria, Proterium gelangen 
ließ, und neue Rechenſchafft von der Zeit der Oſter⸗ 
Feyer abforderte, welcher Die methode derer Ale- 
xandrinifchen Biſchoͤffe ineiner befondern Epiftel an 
den Leoneun vertheidigte, foin Adpend. operis de 
doctrina temporum Pesawii anzutreffen ift, Aber 
R ’ ’ auch 


rn te ii u = 


oe BE 


sg ss 


vg —— 


— 


233 Calender 


auch hierdurch war die Sache nicht gehoben; die 
Aexandriniſchen Cyeli gefielen nicht allen, und die 
Streitigkeiten, fo durch Die diuerſen cyclos entſtun⸗ 
den, wollten fein Ende nehmen. Es erwehlte dahero 
bſt Hilarius den Viclorinum Aquitanicum zum 
chieds⸗Richter diefer Streitigkeit, und trug ihm 
auf,die Sache genau zu unterfüchen Dieſer ver. 
fertigteeinen neuen Cyclum von 732 Jahben, darin⸗ 
nen er theils Die Bervohnheit derer alten Lateiner wie⸗ 
der Die Alexandriner bepbehielte, theils aber auch und 
war größten Theils von beyden abgieng ; wiewohl 
die meiften auch diefen Cyelum mißbiligten. Epilto- 
laHılarsi ad Vidtorinum,hujusque refponlio & prafa- 
WoCycli Palchalis apud Peraumm |, c. & Bedal, c. 51. 
Es war auch die Unordnung dergeitalt Dadurch wie⸗ 
der eingeriffen, daß einander ſehr nahe gelegene Kit, 
eben . E. die Maylaͤndiſche und Roͤmiſche, das Ds 
r⸗Feſt zu verfchiedenen Zeiten celebrirten, da jene 
en Cyclum Alexandrinum, diefe den Latinum in Bes 
rechnung der Oſter⸗ Feyer behielte. Endlich ſchlug 
fiban. Cheiltig2g ein Roͤmiſcher Abt, Dionyfius Exi- 
guus, ins Mistel,und erfand den fo genanntenCyclum 
aſehalem, welcher der Meynung der .\lexandrini 
—* Kirche ziemlich) eonlorm war Denn nachdem 
ee wahrgenommen hatte, Daß der Cyclus des Meto- 
nis, welcher auch Enneadecateris oder Cyclus decen- 
uennalis genennet wurde, in denen Julianiſchen 
Fahren fi) anbringen ließ, indem binnen «einer 
t von ‚ı9.folben Jahren Die eu » und 
monde des ganken Jahres auf eben die Tage, 
wie vor ıy Fabren, fielen; fo verfertigteer eine ſoſche 
Tabelle,in welcher nach dieſem Calculo der Ofters- Tag 
eines jeden Jahres verzeichnet war; und vermepnte, 
daß,twenn nach diefem Exempel die Biſchoͤffe der gan⸗ 
gen Ehriftenheit alle 19 Fahr die Ausrechnung des 
Dfters Feftes erneuern wurden, es weiter unter ihnen 
in Diefem Falle Beine Irrung geben dürfte, 70. Guik 
Ia»i HiltoriaCyeliDionyfiani cum argumentis Paſeha- 
libus & alüis eo fpe&tantibusnune primum ex MSS. in- 
tegre editi Wittenberg 1718 in 4. Diefer Cyclus 
wurde aller Orten begierig angenommen, die Strei⸗ 
tigkeitenztoifchenderKömifchen undA lexandrinifchen 
Kirche dadurch beygeleget, und nad) demfelbigen die 
Feyerung des Oſter/Feſtes eingerichtet. Und obs 
wohl aud) nad) denen Zeiten des Dionyfü verfchiedes 
ne Cycli, befonders der Victorianiſche bey denenGallis, 
Hifpanis, Britannis, Scotis, Pidtis, im Schwange wa⸗ 
ren; fo erwehlten doch auch diefe Voͤlcker nad) und 
nach den Cyclum Dionylianum, dergeftalt, daß kurtz 
nach Caroli Magni Zeiten allenthalben, die Brixen in 
Cambria ausgenommen, befagter Cyclus eingeführet 
war. Dem allen ungeachtet war derfelbe noch zwey 
‚Fehlern unterworfen, die mit der Zeit eine 
ziemliche Unordnnng in demCompuro Pafchali verur⸗ 
facheten. Denn ı) fupponirte Dionyfius mit dem 
Metone, daß alle 19 Fahr nicht allein die Tage, ſon⸗ 
dern auch Die Stunden des Neu⸗ und Bol, Mendes 
vollkommen wieder eintraffen; welches aber falſch 
war, indem ineiner Zeit von 304 Iulianifchen Fahren 
Die Neu⸗ und Voll ⸗Monde um einen gangen Tag 
„eher nach befagten Cyclo angejeichnet werden muften, 
als fie in der That einfielen. 2) —— Dionyfi- 
us ferner,daß das Fruͤhlings⸗ æquinoctium allejeit auf 
den zıftlen Mertz am welchen es zur Zeit des Con- 
eilii Niczni geweſen mar ; da es doch nicht möglich 
iſt, Die Grentzen des FrüblingesAequinokti nach der 
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| Bürgerlicyenzeit-Kecpnung twegenEimfcyaltung des 


Tages im Schalt-Fahe, binnen Zeit eines Ta 
zuſetzen; Wie denn auch zu des De Zeiten ib 
das æ quinoctium fich am felbigen Tage nicht,fondern 
eher ereignete; welches von der Groͤſſe des Iulianis 
feyen Jahres, fo etwas gröfler angenommen war ale 
es fen follte, feinen Ucfprungnahm. Denn da ein 
Sonnen, Fahr aus zo5 Tagen, + Stunden, 49 minu- 
ven beftehet ; Lulius Cxfar aber 365 Tage x Stunden 
die Groͤſſe feines Fahresdererminirer hatte, und das 
her alle vier Jahr einſchaltete; fo iftElar, daf alle 
Schalt⸗Jahr 44 Minuten ſo viel eingefchaltet wor⸗ 
den find. Hierdurch erwuchs nun der Fehler, daß 
das æquinoctium veraum nicht mehr auf den zıften 
Mers, wie es ju Zeiten des Conciliüi Niczni war, fals 
len Eonnte. Und Diefes find die Urfachen, warum mig 
der Zeit die ie Rechnung des Dionyfüi dem Ea⸗ 
iender » XBefen fo viele Vertoirrung zugerogen hat, 
welche zwar Anfangs nicht fonderlich viel betrug, 
durch die Lange der Zeit aber groß genug geworden 
war. Eden indem ı2ten Scculo merckten die A- 
ftronomi die Untichtigkeit der Dionyfianifcyen Zeite 
Rechnung. Robertus l.incolnienfis Epilcopus Sec, 12. 
Joannes de Sacrobosco Sec. XII I, Joannes de Saxonia, 
Nicephorus Gregoras und Il:acus Argyrus Sec 14. has 
ben des wegen verſchie dene Berathſchiaaungen gehal⸗ 
ten, und Vorſchlaͤge gethan; und in dem ısten Secu- 
lohaben gleiche Bemuͤhung der Cardinal Petrusde A- 
liaco auf dem Toncilio ju Coftnirz, und Cardinal Ni- 
colaus Lufanus quf dem Concilio zuBafel angewendet. 
Pabſt Sixtus IV beruffte in eben demfelbigen Seculo 
den Joannem Mullerum nad) Rom, um condilia we⸗ 
gender Zeit⸗ Verbeſſerung anzuftelen, welche aber 
durch den Furg Darauf erfolgten Todt des Mulleri 
wieder unterbrochen wurden. An. 1513 wurde auf 
dem Coueilio Lateranenfi durch Auktoriter des Kah⸗ 
ſers Maximiliani I. und Pabſt LeonisX auf inftändts 
ges Erſuchen Paulli Middelburgenfis, Joannis Stoeſle · 
rini, Alberti Pighii und Joannis Eckil die Sache wie 
der vorgenommen ; allein die damahligen Affairen des 
abftlichen Stuhl lieſſen nicht zu, fich viel um die 
its Rechnung zu befummern. Ungefehr 40 Jahr 
ernach erfüchten gleichergeftalt Petrus Pirarus und 
Lucas Gauricus das Concilium ju Trident, die Vers 
befferung des Ealenders vorzunehmen ; wie denn fol 
che zu erleichtern verſchiedene gelehrte Männer, als 
Campanus, Jofspbus Molesins und Zarlinus befondere 
Sthrifften deswegen herausgaben. C/awiur in proc= 
mio Op. de Calendario Gregoriano , Calvifas in E= 
lencho 5 — 5. Rieciolus Chronolog. Reformat. 
I.28. Vachdem nun auf ſolche Art die gantze Welt 
vonder Nothwendigkeit der Berbefferung des Car 
lenders überzeuget war ; nahm fid) Pabſt Gregoriug 
XI, der Sachen an, umd wolte dasjenige ausführen, 
was feine Vorfahren zu verfchiedenen mahlen anger 
fangen, aber nicht bewerckſtelliget hatten. Hierzu 
gab ihm die Schrift des Aloyyr Lalii Anlaß, in toels 
cher diefer von der Feftfegung Des equino&tii verni auf 
den zı Mertz, und von einem beflern Cyclo Iunari, 
Vorſchlaͤge gethan hatte. Ehe aber der Pabſt das 
Werck unternahmſchrieb er zuvor an alle Catholiſche 
Fuͤrſten und vornehmſten Vniuerfierten,underhohfes 
er deswegen Raths. Alsmındie Verbefferung 


themaricos,unter denen der vornehmſte Chriftopho- 
P 3 rus 


ſenders nad) des Aloyfii Lilii forme gebilliget 
wurde, ernermete Gregorius XIII einige berühmte Ma- | 


— 
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rus Clauus war, und trug ihnen Die Beſorgung vor 
das Lulender- Aßefen auf. Endlich ließ derfelbe nach 
vielen Berarhfchlagungen an.ısgz einen neuen Calen⸗ 
der publiciren, welcher nach ihm der Gregorianifäye 
Ealender genermet, und ven allen Catholiſchen anges 
nommen wurde. Dem fih aber die GriechiſcheKir⸗ 
che wiederfegte. Heinecei Abbildung der Griech. 
Kirch. 11.3.5 18. Die Haupt» Momenta hiervon 
find folgende: 1) Das zquinoftium vernum ſollte 
allezeit auf den 21 Mertz fallen, wie man dafür hielt, 
daß ſolches zu Zeiten des Coneilii Niceni gleichfalls 
fo geweſen wäre 2) Man nahm die Groͤſſe des 
Sonnen⸗Jahres mit dem Koͤnig Alphonſo von 365 
Tagen, 5 Stunden, 49 min. 16 ſecunden, an; von 
welchem folglich das lulianifche Fahr um 10 minuten 
44lecunden differiret; und ob zwar vom Anfange 
des sten Seculibiß zu Ende des 16 ob viriofam Anni 
Julianimagnirudinem, nur ein Fehler von 9 Tagen, | 
16 Stunden, 33 Minuten eingeriffen, und um fü viel ' 
das @quinottium vernum von dem zıften Merg zuruͤ⸗ 
cke gegangen war; ſo nahm man doch, weil 
man von der wahren Groͤſſe des Sonnen⸗ 
Jahres uͤberzeuget gnug war, den numerum ro- | 
tundum von 10 Tagen, warff ſelbige nach dem 
sten Octobtis an. i582 aus dem Calender meg, | 
fo, daß der darauf folgende Tag deris Octobr. 
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id fiat, nimirum, quando Luna 14. Pafchalis diem 21 
Martii antecedit, ubfequirur aurem diem, fi forte «qui- 
no&itum verum antediem 21 accidar: vel quando di- 
em 2 Märtii infequitur, Luna vero 14: Pafchalis idem 
zquinottium anteuertie, dummoddenrediem zı. non 
reperiatur. Quarto, Pälch® dies agetur interdum, erfi 
rariflime in ipla Luna 14. ante Pleniluhiom fine ıu- 
nam XV. Hieraus iſt zu erfehen, was vor Fehlern der 
Gregorianifcye Calender unterm und hat Cla- 
uius gu feiner Entfthuldigung weiter nichts Horbrins 
gen fönnen, als daß man in keinem Balender,der nad) 
Cyelis und Regeln eingerichtet totede, fülche vermeis 
den koͤnnte. Eshatten alfo die Proteftirenden Stan⸗ 
de in Deutfihland Urfache, die Zeit /Rechnung de 

Gregorii nicht anzunehmen, jümaljl da der ſelbige kr 
Vertertigung derfelben fie nicht mit zu Marke geio 

gen, wie er mit dene andern Catholiſchen Fuͤrften des⸗ 
regen communieirer hat ſie behielten dahero den al⸗ 
ten Julianiſchen Ealender. Jedennoch, Als fie end⸗ 
lic) wohl fahen, daß die verſchiedenen Calender/ und 


daher rührende doppelte Dee 2 | 


Reiche groffe Unordnung, fo wohl dey denen Reichs⸗ 
Eonventen,in denen Reiche, ) und dann be 
dem Kanferlichen Reichs ⸗Hoffrach ingleichen in dei 
Cammer » Gerichte'und Gerichts⸗Sachen als auch 
fonft in denen Commeteien und anderswo verurſach⸗ 


genennen wurde, welcher der ste heiſſen follte; wos | ten; tradhteten fie dahin,eine ſoiche Berbefferung zi 
durch man erhielte, daß das =quinoctium vernum | treffen, die mit dem Himmels sLauff/denen Cano 

an. 1583 wieder auf den ar Mertz eintraff. 3) Man | busdes Concilii Niceni, und fü viel ale mögtich niit 
behielte Die Art, alle vier Fahr einen Tag eimufchat, | dem Teutſchen Staat übereinfäme.' Er Tam aber 


ten, wie indem Julianiſchen Calender; weilen aber ' 
dadurch (wie es eben bißhero gejchehen war) alle 134 
Jahre um einen Tag, oder ale 402 jahre um 3 Tas ' 
ge das Fruͤhlings/ quinodtium von dem aıjten Merg , 
zurücke gieng, fo rourde angeordnet, daß alle Secular- ' 
Jahre, deren erjtere polirine Zahlen ſich nicht durch 4 
diuidiren laſſen j- E. 1700, 1800,'1900. 2100 x. die 
Einſchaltung des Tages follte wegaclaffen werden, 
da felbige zuvor Schalt + Jahre geweſen waren. 4) 
veränderten auch die Verferriger diefes neuen Calen⸗ 
ders ihre Epatten, wenn etivan durch ABeglaffung 
des Schalt- Tages in gewiffen annis fecularibus, oder 
durch den Fehler des Cyeli lunaris ſo offt er einen gan: 
gen Tag betrug, eine Unordnung in der Zeit⸗Rech⸗ 
nung vorgieng. Diefes iſt die Verfaſſung des Gre- 
gorianifchen Calenders, an welcher man aber fehr 
vieles auszufegen gefunden, wie die Schriften des 
Jof-pbi Sealigeri, Michaclis Mafllimi und Serbi Caluifüi 
ausweifen, 3 fie darwieder gefchrieben haben. Zwar 
find ihnen vom Ciawio, Perauio und Guldino andere 
entgegen gefeget worden, man kan aber darinnen gar 
leichte ſehen, wo fich ein Fehler eingefchlichen bat 
Chrifiophorus Clauius ſeſoſt, der vornehmfte Auftor 
diefes Calenders, legt in feiner Apologia Calendarii 
Gregoriani,& defenfione Poffeuini contra Mæſtlinum 
p. 121 folgende freye Bekenntniß von denen Fehlern 
Diefes Calendersab: Primo Acquinoklium per zqua- 
tionem in Calendario præſeriptam, non retinetur in 
die 21 Martii, ad quem reuocarum elt, fedab eo liber& 
in veramque parte euagatur vsque ad diem 19 & 24. 
quamqusm ad 2r diem interim redeat. Deinde No. 
uilunia per — ferius, quam opportet, monftran- 
tur, ae proinde contingere porelt, etſi raro, vt Pafcha 
in quartam menfis lunaris hebdomadım rejiciatur. 
Tertio Pafcha nonnumquam ex primo menfe in fecun 
dum, velinduodeeimuum, transfertur, licet raro etiam 


die gange Sache aufjwen Stuͤcke Hatiptfächlich an? 
erftlich, daß die Groͤſſe des Sonnen⸗Fahres, we 

in dem Julianifchen Ealender allzuhody hoar anderes 
get worden; zum andern, daß die Fefk» Rechm 
mögte verbeflert werden. Hierinnen waren nun d 
vornehmſten Mäthematici, und vbr andern Erhardus 
Weigelius beſchaͤfftiget. Was die Verbeſſetung 


der Zeit anlanget, ſo waren von dem Concilio Nicx 


no an biß auf das 1700 Fahr, in Tage zu viel einge⸗ 
fhlichen, die nothwendig wiederum mujten ausge⸗ 
morffen werden. Denn fo ferne mandie ır Tage 
hatte benbehalten, und doch Daben denen Saͤtzen des 
Coneilii Niexvi ein Genuͤgen leiften wollen , wuͤrde 
man das Feſt der Erſcheinung Chriſti vieſmahls gar 
haben auslaffen müffen. Einige verfüchten vergeb⸗ 
ich 12 oder 14 Tage aiszumerffen , indem fie erftlich 
mennten, es koͤnne dadurch das zquinoklium auf den 
1 Merg,als an welchen es zu denenZeiten des Concilii 
Niczni geweſen zu ſeyn insgemein geglauber wird 
rieder gebracht werden; Dier4 Tage aber brachten 
fie deswegen auf das Tapet, den Calender dadurch 
aufden Fuß zu bringen, wieer zu Juli Ciefaris Zeiten 
geweſen. Allein was das erftere anlanget, indehtr 
man fich hier nach Feiner Cyeliſchen Rechmmg, al 
welche Die bißherigen Unrichtigkeiten in dasCalenders 
Weſen eingeführet, richten wollte, ſondern vielmehr 
den Aſtronomiſchen Calculum zum Schieds » Richter 
errvehlte, war fülches veraeblich; das andere aber 
wurde gleichfalls vor unnoͤthig zu fern erachtet, weil 
doch die gange Sache auf die Fefte ankam, die aber 
erft von dem Concilio Niczno an ihre Ordnung ers 
halten. Derohalben blieb beides umtertweges, zus 
mahl da man befand, daß auf ſolche Weiſe die Con- 
Fufion in denen Reichs⸗Geſchaͤfften nicht würde geho⸗ 
ben werden. Die Schwediſchen Mathematici aas 
benan, man mögtean. 1700 den Schalt-Tag im Fi 
uarco 
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bruario, darauf in Nouember eine gange Woche · die Ealender von. dem —— 22 


se pay trage noͤthig au 
falls in dem Schalt⸗ Monath Febrneto auslaffen, ein Mittel zu gedenchen, damit —— 
in —— tits 


dnmit die in Tage nad) und nach heraus kaͤmen· Al⸗ Irrthum ereignen fönte: 

a ee Belamate then einige, man —* —— 

ne /Buchſtaben entites fhen es Inh wi eignen were 
mögte, von fü mar ;. über dies | Täge vg man follte von 







Wiederum an⸗ 
—— ** würde — * dere giengen dahin, man —— Periodum von ⁊9 
—— —— man au ik Vorſchlag, | Fahren nehmen, undin folchen ſechsmahl in dem viers 
und beliebte mach reiffer Ermegung 17 Tage mugleich ten Fahr, zum fiebenden mahl aber in.dem fünfften 
a 
hruarii t - ale gefallen ; deswegen fchlu 
ius andern hierzu einen Periodum von 33 Jahren vor in welchen 


indemfelbigen ohnedem fehon der Irtthum, welcher | mahl alleyeit: vierten; und das — —e 
in dem Julianiſchen wegen dem fuͤnfften Jahre die Einſchaitung eines 
—⏑— theils weil | follse verrichtet werden —B*8u ac. 


indemfelben keine Feſte von groffer Wichtigkeit vor⸗ moey Periodosjufammen nehmen, und war 
Tommen; theils endlich, weil der Conſens von der | Wet, daß erſtlich der Cyelus von 29 ae 
Art der Verbefferung viel zu ſpaͤt erfolget, als daß | denn der Cyclas von 33, Jahten einmahi, ferner der 
woie man Anfangs vorgehabt, in dem Nonember an. | Cyclus von 29 Jahrenfünfmahl, und darauf der von 
1699 nach denzzdendefielben, als den LeopoldeTag, | 33 Fahren einmahl, weiter der Cyclus von 29- Jah⸗ 

an en Statt des 16 der.z6jte geſchtieben u. alto ro Tage remtviederum ſechsmahl, und der von 33 Jahren nur 
ausgeworffen, und der mod) übrige ute Tag durch | einmahl folitegebrauchewerden ; welche kleinere Cy⸗ 
Yuslaflung des Schalt» Tages. indem folgenden | cli alsdent wfammen einen groſſen vonsg2 Jahren 
3700 Jahre heraus gebracht werden konte. Die ausmachten, darinnen s Schalt⸗Taͤge weaaclafien, 
Sache war auf dem Reichs⸗Tage von denen Evan⸗ | umd wenn der gantze groſſe Cyelus abioluiret,Die Ord⸗ 
geliſchen Ständen ausgemacht, ud durch einCor- nung derer kleinern von neuem angefangen werden 
elufum H0n23 Septembr. an. 1699 folgender Maflen koͤñte. Allein DieProreftirenden@tände merckten wohl, 
publieiret: “. Nachdem die Calender⸗ dab,fo lange die wahre Gräffe eines Sonnen · Jahres‘ 
zung bey dem Corpore Euangelico in bißherige De, —2—— ausgemacht, an Feine Cyelos zu gedencken; 
kiberätion geftellet. tworden, fo hat man einmüthig,, | über Diefes das HauptsAbfepen wegen Vermeidung 
vor gut befunden und entfehloffen, * ı) die nad, ‚der groffenConfufion in Reichs⸗Sachen nieht dadurch 
Dem ıg Februarü ft. v. folgende m Tage des 1700, | zu erhalten wäre, indem’ doch, die Catholiſchen ihre 
Zahres in denen Calendern auszulaflen, und des, Einſchaltungs / Art behalten wuͤrden; Dahero hiels 
Matthie Feit auf gedachten 18 Februarii zu legen, | temfiees ſin rathſamer, ihren Mathematitis zu bes 
2) Die DftevsFeft- Rechnung, und mas davonde-,, | fehlen, daß fie mit gefammter Hand ein gantzes Secu- 
pendiret, in Zukunfft weder nach dem Zufignifehen,» | lum durch Die wahre Groͤſſe Des —— zu 
wielweniger Gregorianifihen Cyclo, ſondern nad)» | erforfchen ſich angelegen feun laſſen fohten ; und mach⸗ 
dem Calculo Aftronomico, wie ehemahlen ju Zeiten, | ten darbey Hoffnung, eig Collegium Mathemäticum! 
des Concilii Niceni gefehehen, gemacht werde: 3)» deswegen aufjurichten. m es nad) vorher ges 
Die Evangeliſchen Sonn» Fefte und’ gemeine Wo⸗ ——— ein leichtes ſeyn wuͤrde, ſich we⸗ 
chen und Wercktaͤge, wie bihhero, als zu jederzeit, in, | gen der Einſchaltung zu vergleichen. Biß hierher 
«ine beſondere Columnam gebracht werden, mit dar⸗ | Bam es mit der Verbeſſeruno, welche ben der genau⸗ 
über ge Infeription ; Dein egde regen —— Jahres nd aewoͤhmichen Eins 
4) its Mathematici Euangelici dahin ar tung höchft noͤthig war. Bas aber Die Feſt⸗ 
weiſen, mit denen Königlichen Schwediſchen über,, ran ha ‚fo wat beo ſolchen eine-aenauere 
die von felbigen gethane Worfeyläge fleißig zu com-;; | Einrichtung um fo vielmehr zu rwünfehen, ie feyandtis 
erregen hr lan gar m DVorfchläge,n cher es war, bey fo groſſer Vollkommenheit der Aftro- 
Werck vollend zu Stande zu beingen, | nomie durch die von Priuat Leuten aufaerichteten Cy- 

em mögte. x ) Denen Mathematicis —æe elos von denen einmahl angenommenen Satzungen 
daß ſelbige Darauf gedencken füllen, wies, | des Cancilii Nicæni abzugehen. Einige verfielen 

5* hin und mit der Zeit der. ——— —— wieder auf die Cyeliſche Art; allein, weil die Prote- 
frologiae judiciariae aus dem Calender bleiben koͤn⸗ſtirenden Stände mehr als zu viel von der Betruͤg⸗ 
m 6) Die Calender - Bereinigung aus der des; | lichReit derfelben verfichert twaren, fo verwarffen fie 
un Sangelifäpen in Sacris &,, —* und beſchloſſen hingegen die æquinoctia und 
juſtehenden hohen Macht und Gewalt, | pleniluniaPafchalia und folglich die Oſtern ſeibſt durch 
— Euangelico refoluirt und beſchloſſen. —— Rechnung und zwar nach denen Ru⸗ 
ſoiches in denen dieſer Calender⸗ | doiphinifchen Tabellen zu erfinden. Hierdurch er⸗ 

Veraͤnderung wegen in denen Landen auszufertir» | hielten ſie eine fo genaue Zeit / und Feſt / Rechnung als 
genden Publicationgs Edidtis inſonderheit anzufühs,, nut immer möglich. V. Meigelüi Zeit» Spiegel. Part.) 
zen. 7) DiePublication diefes Schluſſes in allen, | U. Hambergeri Diff. de bafi computi Eeclefialt. Xlau- 
Evangelifchen Landen den legten Sonntag vor dem; | Angü tractat. de optima temporum emendatione. Ob 
Aduent Diefes 1699 Jahres ju bewerckſtelligen. Auf nun zwar diefe mit der GregorianifchenZeitsund Feſt⸗ 
flche Art num find die Fehler, welche der Zulianifche — — meiften Jahren übereineifft: Är 
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geſchiehet es doc) ıumeilen, daß die — mit 
ae — die Oſtern nicht zugleich 
ſeyern koͤnnen, indem dieſe durch ihre — * 
ws werden, rieder die Sagungen des Co 
zu handeln. DerCafus —— ſich an. — zu. 

Nachder Gregorianifchen Zeit, Rechnung war 

Cyelus Lunae feunumerusaureus. XV. 

Cyclus Solis feu liter, dominic. XXV. 

ltterae dı — — — 


litrera —— — 
woraus erhellet, daß, weil das Fahr E74 ein m Sale 
Jahr darinnen nach dem Schalt- Tage 
das Plenilunium —2* —— den 
nd 


il. alseinen glichbas Dr 
ſter⸗ Feſt felbit, verm des Coneilii Ni- 
cani erſt s Tage darnach, als den 16 Aprilis muͤſſe ger 

werden. Lind ung 


18 Plenilunii Pafchalis auf den, Vraniburgifäpen 
ae — 431. min. ggfec. 
war; ¶ Woraus 


en Bu dem ConelufoConeilii Nicaeni 
das eft aufden gleich darauffolgenden Sons 
tag als dengten Aprilis müffe gefeyret werden V. 
Jo. Ye prid Peidleri Dill. de diſſenſu emendaras zempo- 
zum formae Statuum Germaniae Proteftantium a Ca- 
lendarioGregoriano an.r724. Wittenberg i723. Zwar 
wolte Yiricus Iunins zu Leipig in einemProgrammarc, 
worinnen er die Proceres Academias ju einer Solennen 
Magifter- Promotion d.ij. Februar. 1723 inuitirte, dar⸗ 
thun, daß es dem Schluß des Concilii Nicaeni gemaͤſ⸗ 
fer wäre, das Palcha 8 Tage noch aufzuſchieben, wenn 
das Plenilunium pafchale aufeinem Sonnabend nad 
Mittags einfiel,und folglich aud) in dieſem Fahre das 
Diter-Feitmit denen Roͤmiſch ⸗Catholiſchen zugleich, 
pwar nicht vermöge ihrer Cyclorum,fondern weil fonjt 
das Diter- Feft mit denen Juden muͤſte zugleich ger 
— werden, (contra inſtituta Coneilii Nicaeni), zu 
eelebrirenfey. Allein, da ſchon an. 1714, 1717, 1721 
—* ch zugetragen, daß das plenilunium 
einem Sonnabend gefallen, und von denen Chriſten 
doch gleich der drauff folgende Sonntag, als Oſtern 
eelebriret mar; fobrauchte man auch iego nicht auf 
voriaes zu refletliren, zumahl da es bloß ein adispho- 
zon und noch nicht ausgemacht ıft, ob der des 
Concilii Nieaeni dahinaus lauffe,daß mit der groͤſten 
Sdaͤrffe der Concurlus des Pafchatis derer Juden 
mit denen Chriſten follte vermieden werden. Das 
Corpus Euangelicum zu Regenfpura ließ wegen Fene⸗ 
rung Des 2 an.1724, im Fahr 1723 den 30 
Sanuar. ein Conclufum , worinnen anges 
ordnet war. 1) DaßdasP fehaan. 1724 dem Calcu- 
lo Aftronomico und Schluffe des Concilii Niczni ges 
mäß dengten Aprilis und olfo 8 QTage eher als nach 
ifchen Ealender follte 


dem Gregorian gefenret, und die 
andern berveglichen Feſte ach eingerichtet wer⸗ 
den. 2) Daßes bey diefer Anordnung allezeit vers 
bleiben follte, der CalculusAftronomieus yon der 
Cyeliſchen Rechnung in mmung des Plenilunii 


Beſti 
Pafchalis abgieng- 3) 3) Daß diefer Schluß von denen 
Eangelnden ı Aduent an.r723 follte abgelefen werden, 
eben ſo, wie es bey Abkündigung des —— 
Ienders an.ı 699 gehalten toorden. ‚nun auch 
Euangelifchen Puiffancen auſſerhalb 














Ealender 


Teutſchlands mit dem Corpore Euangelico üıbersin« 
kommen mögten, fo wurde von diefem der König in 
Dämmemasck, die Staaten von vereinigten Nieder⸗ 
land, und die Schrotiger- Republic beböriger Maſſen 
deswegen erfüchet. Und dieſes iſt die Eintichtung 
——— Calenders, welche auf den Aftrox 
nomifehen Calculum und den Schluß des Coneilii Ni- 
ceni gebauet iſt; und zwar hat man diefelbe am mein 
ſten Dem berühmten Wresgeliv, Rüwferlichen Rath und 
Profeffori Mattiefeos zu i 


Fena, desrvegen Befehl ertheilet, weicher auch net 
SturimieProf. Mathies. in Aitorff, und Majero, Pro 


fenerten | Mathes, in Regenfpurg die Cache zu gewuͤmchten 


Ende gebracht. Lind es ift auch in der That Beine 


beſſere Zeit / Rechnung als derer iegigen Proteſtanten 


ihre, indem Die Grinde darvon ficher finds wie man 


Nach | dent and mit Beſtand der Wahrheit nichts erhebli⸗ 


bes darwieder hat einbenden koͤmen. Denn, was 

die Objettionesanlanget, fo man wegen Ungewißheiß 
des Meridiani, auf welchen ſich die Zeitdes Plenilunif 
pafchalis beyiehen fol, inaleichen wegen des zuweilen 


ich ereignenden Coneurfeg der Oſter⸗dever mit denen 


Auden gemacht bar ; fo find ſoiche gtuͤndlich genung 
von Hambergero in difl, de bafı computi Excieliaftic 
wiederlenet worden. Das eritere fan man mit 
Recht inder Ealender- Berfaffung aar nicht prrten« 
diren, indem auf Dem Erdboden zu einerley Zeit, Mora 
—— Abend, Mitternacht, abet unter diuer- 

eridimistft; folglich es auch geſchehen fan, daß 
wenn bev ung das plenilunium pafchale Eonnabend® 
nach Mittags einfällt; ſolches in denen Ländern, die 
Weiter gegen Morgen liegen, Soñtags frühe fich ereis 
gnen Fan; dahero deydiefen das Diter: Feſt noch auf 
8 Tage muß verſchoben werden, da wir hingegen ſol⸗ 
ches gleich den Sonntag drauff fenern. Und erhellet 
hieraus, daß es nicht moͤglich fen, das Pafcha aller Or⸗ 


auf | ten auf der Erden, wenn fie gleich einerley Zeit: Rech⸗ 


uns balten, —— Tag aa fevern; wie man 
zur ffener jedweden Feſtes nen Tage eine 
raͤumen muß, wenn man fürches auf den gantzen Erd⸗ 
ho- | boden beyiehen wi. Dahero ift es bey dem Calen⸗ 
der⸗Weſen gnug, wenn man in Europa den Urani⸗ 
enburgifchen oder andern ihm nahe aelegenen Meridi» 
anum ‚ Die Zeit des Plenilunii Pafchalis dar⸗ 
auf zu bejieben,, weilen ſolcher faft mitten durd) die 

ſich extendiret. Was die zuweilen ſich 
ereignende collifion der Ofter / Fever mit denen Fun 
den.anlanget, welche, wie oben gedacıt, Firicus Jws 
ins negiret, fo befiimmert man ſich nicht fonderlich 
darıim, indem die Juden auch felbft. den Einfall deu 
XIV Monden auf einen Sonntag vermeiden ; zu dem 
fo ift die gewoͤhmichſte Meynung derer Do&torum, 
daß das Toneilium Nicaenum nicht nach der 


der zunaͤchſt auf das erſte⸗ 
re Plenilunium nach dem Frühlings »=quino&tio fol⸗ 
gen; welches auch die Proreitirenden 


EA | Stände gehöriger Maffen beobachten. Bißher has 
‚ben wir von der Haupt⸗Einrichtung derer —* 
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nemlich nach der Zeit und Anordnung derer Feftrund 
Fevertage, gehandelt; Schluͤßlich it noch beyzufuͤ⸗ 
gen, was man über diefesnoch in Die Calender zu vers 
zeichnen pfleget fo itdoch eigentlich nicht darzu gehoͤ⸗ 
ret. In dem lulianiſchen undGregorianifchen@alens 
der pfleget man die aı!dene Zahl, Den Sonnen/⸗Cir⸗ 
cel, Roͤmer⸗Zins /Zahl, Epattenund Sontags⸗Buch⸗ 
ſtaben anzumercken. Ob man nun jmar das meiſte 
Davon in dem verbeſſerten Calender nicht mehr benoͤ⸗ 
thiget ift, fo hat man Doch auch dieſes noch beybehal⸗ 
ten,um diefen mit jenem defto beffer vergleichen zu koͤn⸗ 
nen. Regiomontanushat angefangen den Lauff der 
Gonne des Monde und dererPlaneren nebft denen A- 
Strologifchen Wahrfagungen in die Calender einzus 
ruͤcken. Diefem ift man nachgefolget, und pfleget 
auch) iego noch bey jedem Tag den Drt der Sonnen 
unddes Monde in der Eclipric, Die Adfpeften derer 
Planeren, den Auf / und Untergang der Sonnen, des 
Monde und derer Planeten, den Anbruch des. Tages, 
die Tages⸗ und Nacht⸗Laͤnge, und fo ferner in den Ca⸗ 
lender einzutragen, und zu Ende deſſelbigen von denen 
vier Fahres-Zeiten,von Sonnsmd Mond⸗ Finiters 
und andern merckwuͤrdigen Dimmels-Bege 
itenzureden; Wiewohl dieſes alles eigentlich 

die Ephemerides gehöre. Die Prophejeyung 
von dem Wetter und andern Aftrologifchen Abers 
glauben folte aus dem Eafender gar weagelaffen 
werden, indem die gange Sache ungegriündet und 
falſch, aud) dem Conclulo Corporis Euangelici zuwie⸗ 
“Der ift; und waͤre es beſſer gethan, wenn die Calen⸗ 
de r⸗Schreiber das Weiter Desvorhergehenden Jah⸗ 
res mit denen Karomerrifchen und Thermemerrifchen 
Obferuationen in ihre Calender brüchten, woraus doch 
der Phyfic noch ein Nutzen uerwachlenfönnte Als 
lein, weil der gemeine Mann aus Aberglauben feinen 
fördyen Ealender Fauffen will, Darinnen die Wetter⸗ 
Prophejeyungen weggelaſſen find; fo ift man genoͤ⸗ 
- thiget worden, dieſe uͤble Gewohnheit benzubehalten. 
Und eben diefes ijt auch) von dem Raifonnement fiber 
Krieg und Frieden, Fruchtbarkeit des Jahres, 
Be guten Aderlaffen und-fo ferner zu mer- 


en. 
Lalender, oder, Calande, Ralande Brüder, 
oder Calender⸗ Herren, lat, Frattes Calendaries, 
wurden vor dieſem in Teutfchland diejenige genennet, 
welche ſich ineine gewiſſe Socierät begaben, und alles 
it am erften Tage eines iedweden Monaths, den die 
teiner Calendas nennen, zuſammen Famen, und vers 
ordneten, was monathlich für Feſte und Fahr» Ges 
doaoͤchtniſſe zubegehen, mas für Altmofen auszırgeben, 
mas für Faften zuhalten, wie viel Geld auszulehnen, 
wie viel Frucht einzunehmen unddernleichen. Scher=- 


winder Sprachen⸗Schule vor. Kaland leitet das 


Wort vom Griechiſchen YBorte xarzra ber, und foll 
es ſo vielalseine zum Wallfarthen und Cloſter⸗Ge⸗ 
lͤbden vereinigte Geſellſchafft heiſſen. P-eydo/us Il. 4: 
Metrhefins in vira Loth. Thammii Chron. Coldie. 
abtd Mencken. Tom. II. Rer. German. p. 696. Dies 
fe Calender » Brüderfchafft har fid) an unterfehiedes 
nen Drten in Sachfen, Thüringen, Meiffen , Pom⸗ 
mern, Weftphalen,ja gar in Ftanckreich umd Ungern 
beFunden. Die Zeit, wenn fie aufgefommen, ift unge⸗ 
wiß doch wollen einige dafür halten, daf es ungefehr 
um die Zeit aefehehen,da eine faft aleiche Geſellſchafft 
des RofensEranges entftanden, welche von dem N. 
Dominico,vondem die Dominicaner ihre Benennung 
*  Umniverf, Lexici V. Theil. 


hab n, wieder die Waldenſer ift geftifftet wotden. 
PauliniChron. Ottberg. in Syntagm. Rer. German. 

174. leg. erroeifet,, daß diefe Calands⸗Geſellſcha 

ihren erften Anfang ums Jahr 1 220. in dem Cloſter 
Ottberg genommen. Knauth ad Schnadcre Bar 
fehr.des Alt. Sachſen⸗Land. p-ıos. Dbfie nun zwar 
gewiſſe religiofi feyn rollen, fü haben fie dennod) kei⸗ 
nen eigenen ordinem ecelefiafticum, oder einen an ge⸗ 
wiſſe Regeln verbundenen oder von Pabft confirmir- 
ten Drden ausgemachet, weil fie nicht nur aus geiſtli⸗ 
chen und der Cleriſeh, ſonde auch aus weltlichen 
oder Layen Maͤnnlichen und Weiblichen Geſchlechts 
beftanden, Dannenhero weder eine gang geiſtliche noch 
gang weltliche fondern vermiſchte —— gewe⸗ 
fen. dw Freſne Gloſſar. voce Ralendæ. hat 
eine jede kalands⸗Brüderſchafft, ſo etwa aus 6.3. 10. 
bis ı2 Prieftern, ohne die aufgenommene Layen bes 
ftanden, ihre eigene Ordnungen, Statura und Articel, 
welche von denen Bifchöffen jeder Diceces confirmi- 
ret worden. achabt. So hatte auch jede ihren Des 
chant und Caͤmmerer, weldye aus der Brüderfchafft 
muften erwehlet werden, und derfelben vorſtunden, 
uber Einnahme und Ausgabe Rechnung führeten, 
und dieStarora inDbacht nahmen. Leuckfelo Brauns 
ſchweig. Kirch. Hiſt. I. iꝛ. fuͤhret aus einem MSto die 
Articel des arofien Calandes iu St. Egidii in Oſterrode 
zum Exempel an, fo dafelbft Fonnen nachgelefen wers 
den,jumahln fie von der Beſchaffenheit eines damah⸗ 
ligen Kalandes gute Erleuterung geben. Zu Loͤßnitz 
iſt noch iego ein Kaland » Infiegel zu fehen. Weil 
aber, indem fie in ihren Kalands⸗Haͤuſſern ber ihrer 
Zufammenfunfft am eriten Tage des Monaths eine 
Mahlzeit zuhalten pfleaten, endlich aroffe Unortmuns 
gen daraus erwuchſen, fo, Daß ein Sprichwort geſa⸗ 


get wurde, man hält einen groſſen Kaland inaleis 
chen er kalendert die gantze Woche, haben nicht 


allein unterſchiedene Theologi bey Anfang der Reli⸗ 
gionssAeniderung darüber geflaget, ſondern es ift auch 
endlich Diefe Socierät gang aufgehoben worden. In 
Sachſen und Thüringen füllen aneinigen Orten der’ 
Dprigfeitvon denen Unterthanen noch Zinfen gefos 
dert werden, die unter dem Namen Kaland » Zinfen 
befannt find. Martbefius vit. Luth. Thammii Chron. 
Coldie.apud Menck.l.c. Joanmis de Indagine de Soci- 
erate Kalendarum in MSt, Felleri Orat, de Frat. Calend. 
& Paullini ad eum, Tenrzelins inlInterred. An: 1692. 
menf.Mart. Blumberg von Caland. Leuckfeld An- 
tiq. Grening, 9. Rerbmeyers Braunfchrveig Kirch. 
Hift.I. 12. Keysier Antiq, Sept. & Celt. p. 359. ſeq. 
Beckmanns Anhalt. Hiſt. VT. 4. 

Lalendersgerren, fd EalendersBrüder. 

LalendersRaupe, f. Raupe. 

Lalenders,eine gewiſſe Art von Mahomeranifthen 
Mönchen, von Santon Calenderi, ihrem Stiffter, alfo 
genennet. Diefer Sanron war aus der Zahl derer 

|Abdars, Er fpielte ftets den Namen GDites auf 
feiner Flöte, gieng mit bloffem Haupt einher, chne 
Hemde, eine Haut von einem wilden Thiere auf ſei⸗ 
nen Schultern habende, und vorne gleichfam ein 
—— deſſen Baͤnder mit Edelgeſteinen, darun⸗ 
ter falſche Diamanten vermiſchet, gezieret twaren. 
Seine ietzigen Schuͤler aber dencken auf nichts als 
auf ihre Wolluͤſte u. find vielmehr eine Secte von E⸗ 
picurern als eine Geſellſchafft eines religiöfen Volcks. 
Fin Wirthshauß achten ſie eben fo hoch als eine Mos- 

| ques, nnd gedencken GOtt eben fo viel zu ehren Durch 
Q frehen 
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freyen Gebrauch feiner Ereaturen, als andere mit ih⸗ 
ren gröften Strengigkeiten und Andachten. In 
Perſien und Arabienheiffen fie Abdatsoder Abdallas, 
Dasift, einzu der Ehre und Dienfte GDites gewid⸗ 
metes Volck. Fhre Kleidung ift nur eine einfache 
Kutte aus verfehiedenen Stücken gemacht, und gleich 
einer zottlichen Decke. Einige andere von ihnen tras 
gen ein ausgefüttertes Fell, welches fiedichtean ihren 
Leib iehen, famt einer ehernen Schlangen, die ihnen 
von ihren Lehrmeiftern beyihrer Beförderung gleich 
Jar zum Pfande ihrergBelehrfamkeit gegeben wird. 
Sie predigen auf oͤffentlichen Märckten von denen 
Wunderwercken ihrer Heiligen, und verfluchen den 
Abu-Beker, Omar, Osman ımd Hanife, welche alles 
ſamt von denen Tuͤrcken fehr geehret werden, tie 
auch die Heiligen derer Vabequifchen Tatern, von 
welchen fie überaus lächerliche Siftorien erzehlen, um 
ſie in Verachtung zubringen. Sie eſſen, was ihnen 
ihre Zuhörer geben, und nehmen auch Geld, wenn fie 
ihnen etwas anbieten. Sie find insgemeinder Die» 
berey und Liederlichkeit ergeben, westvegen man fie 
auch nicht in Die Haͤuſer einnimmt, fondern , wenn fie 
wollen irgendswo herbergen, weißt man fie in die Ca⸗ 
Pellen, die mit Fleiß um ihrentwillen bey denen Mos- 
queen quferbauet find. Ricauz de ! Emp. Ottom. II. 
17. Olearii Reiſe-⸗Beſchr. T. 1. 
S. Calendinus.ſ. S. Seuera $. Julius. 
Calendio, ein Patriarche zu Antiochien, wurde an. 
482 durch die Syriſchen Biſchoͤffe nach dem Tode 
Stephani ermehlt. So bald er diefen Platz erhalten, 
verfammlete er einenSynodum, und verdammte Ti- 
motheum Aelurum, darüber er von einigen bey dem 
Kanfer Zenone inden Verdacht gebracht wurde, als 
wenn er eg mit denen Rebellen hielte, welche Verina, 
des Ranfers Etiefs-Mutter,aufgervienelt hatten. Des 
zohalben wurde er im Ausgange des Jahrs 482 von 
dem Käufer ins Elend verjagt, in weldyem er auch ge 
ftorben. An feine Stelle aber fam Petrus Fullo, der 
ſich bereits vorher derfelben angemaft hatte, aber 
von dem Rayfer Leone war verjagt tworden. Zaroni- 
us in Anna), & Martyrol, Nar, Alexander Hift Eccl. 
T.V.p. 103. 
Calendrino, ( Pbilippws) ein Cardinal , gebürtig 
“aus Sarzana undein Halb, Bruder des Pabfts Nico- 
lai V. Gr mar erfilid) Canonicus und Ärchi-Diaco- 
nus u Lucca, und nachmahls Biſchoff zu Bononien. 
Nicolaus V machteihnan, 1 448 um Eardinal. Eis 
nige Zeit darauf wurde er Legat in der Anconitani- 
Then Marck, und ftand derfelbigen fehr wohl vor. Pi- 
us II mathte ihn zum Öroß-Peenitentiario, und Paulus 
gab ihm an. 1470 das Biſchoffthum Porto. Er 
befand fich bey der Wahl Sixri IV, und ftarb zu Ba- 
gnaja in der Virerbianifchen Dieces den 24 Zul. an. 
1475, im 73 Jahre feines Alters. Alatina in Nic. V. 
Sigom. IV. Garimbert. Onupbr. Ciacconius. Vgbellus 
deal, Sacr.T.L& U. Auberi, 
Calendula, f. Caltha. 
Calendula alpina, Ger.f. Alifma, T. I. p. tz 22. 
Calendulaflore aureofimplici, Yolck. f-Caltha, 
Culendula flore citrino fimplici Hermann.f.Caltha. 
Calendula humilis Africana flore inrusalbo, foris 
violaceo fimplici, witd jaͤhrlich aus dem Saamen ges 
zogen, der im April, bey vollem Licht, in ein gutes Erd⸗ 
reich geſaͤet wird, erfordert einen warmen fonnichten 
Ott, will auch bey trockenen Sommer öffters begof- 
fen ſeyn, giebt artige Blumen, welche bey gutem war⸗ 
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men Wetter und Sonnenfchein ſich öffnen,bev kaltem 
und unfeeundlichen Wetter aber fich fyluflen, alſo, 
daß die innerfte Seite derer Blumen bedecfet, wel⸗ 
ches gegen der Nacht ebenfalls zu geſchehen pfleget, 
wie man denn angemercfet hat, daf, wenn den Tag 
über fein gutes Wetter zuermarten, die Blumen des 
Morgens ſich nicht öffnen, fondern alfo gefchloffen 
bleiben. Sonſten geben fie jährlich reiffen Saamen, 
Eommen auc) vom ausgefallenen Saamen auf, bius 
ben ziemlich lang, und vergehen gegen dem Winter. 

Calendula prolifera majoribus floribus, waͤchſet 
aus dem Saamen, welcher im Monat Mertz bey 
vollem Licht in ein gutesfeiftes Erdreich gefaet wird, 
koͤmmt auch von ausgefallenen Saamen überflußig 
hervor, und liebeteinen fonnichten Det, will bey tro⸗ 
ckenem Wetter fleißig begoflen feyn, giebt jährlich 
reiffen Saamen, und vergehet gegen dem Winter, 
toie auch die Calendula flore pleno. 

Calendula fatiua, Tab. f. Caltha. 

Calendulafimpliciflore, Ger. f. 

Calendula vulgaris f.Calch. 

Calenbufen, f-Calon. 

Calenius, (Gwalterss) ein Engländer aus 
Hersogthum Wallis, war Archi-Diaconus zu 
ford, und lebte zu Zeiten des Königs Henrici lin En 
land, um das Jahr 1120. Er fuͤgte zu der Britans 
nifchen Hiftorie, fo von Galfrido von Monmoush aus 
der Britannifcyen Sprache ins Bateinifche überfeget 
war, eine Continuation biß auf feine Zeit, welche uber 
400 Jahr in ſich begriff,und für felbigeZeit noch ziem⸗ 
lich wohl gefchrieben iſt. Es fuͤhrei Diefes Werck 
den Titel: Auttarium Annalium Britanniz, aus wel⸗ 
chem ein Italiaͤner, Ponticus Virunnius, einen Auss 
jug gemacht. Baleus & Pirfews de Ser. Angl. Vofius 
deHift. Lat. Il. 48. 

Caleno, fat. Cales, oder Calenum, war vormahls 
eine Bifehöffliche Stadt in rerra di Lauoro im Ks 
nigreiche Neapolis. Sie folleiniger Borgeben nach 
von Cala, des Borex Gohn,erbauet ſeyn, welches aber 
falfch und aus der Gleichheit derer Worte erdichtet 
fehr alt und eine anfehnliche Stadt, aud) wegen ihres 
guten Weins wohl bekannt gervefen feyn. Srrabo V. 

372. Plimius XIV.6, Horarins IV.12.v8.14. Di 
—2 führten ſchon A. V. 419. eine Colonie von 2500 
Perſonen dahin. Sie bekam auch hernad) das Roͤ⸗ 
mifche Buͤrger⸗Recht. PoHbius IIL,gr. Liuius VL 
16. Paterculus 1.14» Cicero ad Art. VIII. 18. XVI. rı. 
Tacitus Annal VL.ı5. Filius VIIL 514. Cellarius Not. 
Orb. Ant. II. 9. $. 480. Sigonims de Ant. Jur. Ital, IL. 
Panuinus Imp, Rom. ır. X. 20. XXIL 13. XXIX. ı5. 
Virgilins Nen, VIL 728. Einige mollen Caleno von 
Cales unterfeheiden, und 2 Stadte Daraus machen; 
allein Cluuerius Ital. Antiqu. IV. g. gedencfet nur von 
einer. Die Stadtftehet heutiges Tages nicht mehr, 
fondern Calui ift aus ihren Ruinen gebauet worden, 
were Ce Sn eemalan S 
worden. Siehe Calui. Bon € gen 
ſchoͤffen find befannt 

ı. Valerius A. 499 

2. Viticanus 503 
Colerus in Adpend. Ital. S.T. X. 

Calenter, dieſen Namen geben die Perſianer dem 
Koͤnigl. Schatz⸗ Meifter in denen Provintzen, wel⸗ 
cher die Koͤniglichen Ausgaben und Einnahmen beſor⸗ 
get. Derſelbige muß hernach dem — 

oder 
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oder auch dem Cham, welcher in der — 
verneur iſt, Rechnung davon thun. Odearii Perſ. 
Reiſe. V 20. p.445. 
Calentes, es if Diefes ein Kunſtwort, wormit man 
einen modum der vierten ——— Syllogiſmi⸗ 
bezeichnet. Das a in der Solhe Ca bedeutet pro 
fitionem vniuerſalem adfirmantem, und das e in len, 
undres propofitiones vniuerfales negantes. 2.8. 
cA Alles Ereug in der Welt wahre nur einige 
eit. 
En Kein Ereug, fonur einige Zeit waͤhret, ſoll ung 
einige Furcht erwecken. — 
— Kr 
er‘ t zuftollet: 
Die Ariftorelici, welche Die Galenifche vierte Figur 
nicht vertragen können, vertvandeln dieſen modum 
in Celantes, Kdiger und Müller hingegen, welche 
8 IBefen derer Syllogilmorum nicht nach der aufs 
tlichen Verfegung das ſabjecli und praedicati, ſon⸗ 
dern nad) dem innerlichen Zuſammenhange 
ideen befti verweilen diefen modum jur andern 
Figur, weil propofitiones negatiuae den Schluß auf 
Die oppofica anzeigen, welches Doch nur in der andern 
Figur a Fre Senfus V. &F.1L6.$.37. 
hot... Müllers Logic 15,8. 22. 
“ Ealentin,(Marfchalle von) fiehe Calatin. (Mars 
ſchalle von) | 
 Calentum, eine Stadt ehedem in Spanien, weiche 
smegen merckwuͤrdig, weil man dafelbft eine Art 
ienel-&teine gehabt,die im Waſſer nicht gefunden, 
linins Hift. Nar, XXXV. 14. 


„ Calenture, ift der Name einer fremden Krank * 
don welcher die nach —— ſchiffende ͤberfal⸗ 
len werden, wenn fie ſich dem Tropieo naͤhern; und 


beftehet in einer verwirreten Finbildung mit einem 
en aleichen, langſamen Pulß ohne Fieber 





oder Die Bone: Med. Septent. L.LSekt. 6. c. 2.44, 
idenburg.an. 1668 


Pbil.O | 
Calenum, heiftein Wein, davon dag dritte Theil 
eingeſotten, fo, Daß man vondreyen Maaſſen eines 
einfiedenläfet. Ä 

“ Calenum, eine Stadt r —— | 

Calenum, eine Stadt, f. Carinola. 

Calenus, ( Fridericus J.aus Halle in Magdeburg 
bürtig, und difpurirte an. 1687 u Wittenberg ale 
Magilter Oblerustionum Hittorico-Politicarum præ · 
eipuede Comiribus,Promulfidem, Moſers Biblipch. 

ur.Publ,.ag. * 
Calenus, (Henriens ) war Erg ⸗Prieſter zu Bruͤſ⸗ 
vwie auch Canonieus und Ärchi Diaconus zu Mes 
. Erbatte feine Sand mit bey der Edition des 
Auguftini Janfenit, unterfdyrieb aber nachmahls bey 
Seiner Vocation zum Bißthume ju Ruremond eine Eis 
des⸗Formel, wm denen Decreren Vrbani VIII 
Innocentüi X obgedachtes Buch vertverffen, und 
Lebens nicht darinnen lefen wolle. Nach der 
eit kam ihm die Reue an,daf er gegen dieſe feine Lin, 
serfheifft irte, und Dadurch verurfachte, Daß er 
von dem ten Biſthume ausgeſchloſſen ward 
Hiß. General, du lamſen. Tom. L 

Calenus, ( Olenus ) ein * — in 
Etrurien welchen TarquiniusSuperbus um Rach fra⸗ 
gen ließ, als man einen Menſchen⸗ Kopff gefunden, da 
man den Grund zum Tempel des Jupiters auf dem 
Tarpeiifchen Bergeausgrube. Calenus, weil er ſa⸗ 


es der Rom ei Gluͤck bedeute, 


Univer/, 
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te, wollte gern die Abgeſa betrugen, und das 
Gluͤck von Rom auff Etturien jiehen,alein die Abge⸗ 
ordneten waren ſchon von Caleni Sohns · Sohne uns 
terrichtet, wie fie fich verhalten follten, daher, als er 
die Zeichnung des Tempels.mit feinem Stabe in den 
Sand machte, und fie fragte: Alfo fage ihr Diejee, 
ihr Römer, bier wird der Tempel des aller hoͤch⸗ 
ſten Gottes des Jupiters ing kuͤnfftige feyn, bier 
baben wir einen Menfchen» Kopfj gefunden; 
gaben fie ibm zur Antwort; nicht J ſondern in 
Rom ware ein Menſchen⸗Kopff gefunden wors 
den. Pliniws Hift. Nar. XXVIIL 2. Diomyfius Halicar- 
masfauı \V.66.67. Plinius Hift. Nat, XXVIII. 2. 

Caleph, ſiehe Seleucia, 

Calepharus, (Perr.) fiehe Calefarus (Peer.) 

Calepinus, (Ambrofßus) war an. 1436 ju Calepio 
nahe bey Bergamo gebobren,trat an. 1458 in den Augu- 
finers Orden, und flarban.ısrooder vielmehr ısrı den 
30 Nov: zu Bergumoinhohem Alter. Erhatein Pas 


derer | teinifch Lexicon verfertiget, meldyes unterfähiedene 


Gelehrte mit Dinzufesung noch mehrerer Sprachen 
vermebret baben. Facciolati hat esan. ı 18 und 1726 
zu Padug in fol. in Druck ausgehen laſſen. Auch hat 
Petr. Daniel Huetius ſchoͤne Zufaße darı gemacht, die 
aber noch in MSto fiegen. Pampbil.inChron. A uguft, 
alberti Ital. Simler. Gandulpb. Diſſ. de 200 Scri pt. Au- 
guft, p..g1. Zryrbrems Pinacoth. IL Merbof Polyhilt, 
Tom.].Lib. IV.c, 9.n. 9. 

Calepin, lat, Cılepium,ein (Flecken in der Veneria- 
nifchen Probins Bergamatco an dem Fluß Oglio, das 
vendas Thol di Calepioden Namen har. 

Calepıum, fiehe C :lepio, 

C ilepius, (Angelus) ein Dominicaner aus Nicofia 
in Erpern, war Vicarius generalis terr« Sındta, und . 
erroiele feinen religions-@nfer gar fonderlich, als die 
Tuͤrcken feine Mter⸗Stadt belagert hielten, murde 
aber nach deren Eroberung felber mit gefangen. IBies 
wohl er nun vom Pabſt Pio Van, 1571 ranzioniret 
wurde, fo Fam er doch, weil er zu Eonftantinopel feine 
sefangene Landsleute theils zur Beſtaͤndigkeit exe 
mahnte, theils Durch Die geſammlete Aumofen los⸗ 
Fauffte, auffs neue in Verhafft, indem man ihn vor 
einen Spion anfabe ; yo es —— Daun 
neu erwehlte Day von Algier Frangöfifche Ges 
fandte vor ihn, daer denn nach) erlegter Summe Gels 
des feine Frerheit wieder befam. Dierauf gieng er 
nach Stalien, und ließ ſich in denen vornehmter 
Städteneine Bepfteuer zu Befreyung feiner Mitaes 
fangenen weichen. Endlich ward er an. 1573 Bis 
ſchoff zu Santorino, und ftarb zu Neapolisden 19 Aug. 
a0.1594. Er hat Narrazione del fucceflo dell’ efpug- 
natione e defenfione del regnodi Cipro, O della citra 
di Nicofia ingleichen-narrazione del elpugnatione e 
defenfione di.Famagufta gefchrieben, toelche beyde 
Wercke Stephanus de Lufignan zu Bologna 1573 in 4 
Italiaͤnſch, und zu Paris 1579 in 4 Frangöfilc) hers 
ausgegeben, Echarade Seript. O. P.T. I. p. 310. 

Calepius (Barrbei.) hat de Rebus dubiis Leiden 1553. 
in fol. gefehrieben. Hyde Bibl. Rodlej. 

Calepius, (Geribaldus) der 19 Biſchoff ju Bergamo, 
in feiner Bater-Stadt, wurde ume Jahr 967 darzu 
erwehlt. Er mohntean. 877 dem Concilio zu jRauen- 
oa, bey, erhielt vom Kayſer Carolo II verfchiedene 
berrliche Priuilegia, und ftifftete viele Legara zu Seel⸗ 
Meflen; ſchenckte auch dem Cloſter S. Ambrofii zu 
Mayland viele Guͤter und Haͤuſſer, Die es noch ieho 

Q2 beſitzet. 
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beſitzet. Beine Bifhöffliche Regierung hat fihan. 
g883 durch den Tod geendiget. LabbeiConcil. T. IX, 
p- 303. Vgbellu-Ital. Saet. Tom. IV. p. 15 ſq. 


$.5,Chepodrus, ein Priefter, Palmatius, ein Buͤr⸗ 
germeifter nnd noch 42 andere, desgleichen Simplicius 


ein Raths⸗Herr, und noch 68. andere, wie aud) Felix 
und Blanda zwey Ehelente litten den Märtprer Tod 
an.222 zu Rom. Als Palmariusnoc) ein Heyde war, 
geriethen die Chriſten u Rom wegen einet angelegten 
Feners⸗Brunſt in Verdacht, daher fehickte er als 
Bürgermeiſter Soldaten aus 8. Calepodium gefan⸗ 
gen zunehmen, und als ſelbige daruͤber blind wurden, 
befahl er dem Mercurio ein ſolemnes Opffer zubrin⸗ 
gen. Er wurde aber durch die Stimme einer Jung⸗ 
frau erſchrecket; begab ſich daher zu 8. Calliſto, ließ 
ſich mit 42 derer Seinigen tauffen, bekannte auch den 
Giauben oͤffentlich vor alexandro, wurde deswegen 
einem Raths⸗Herrn Namens Simplicio, zur Ver⸗ 
wahrung uͤbergeben, machte darauf wunderbarer 
Weiſe ein Gichtbruͤchtiges Weibs⸗Bild geſund, wes⸗ 
wegen ſich denn alsbald Felix und Blanda, wie auch 
Simplicius ſelbſt tauffen lieſſen, welche iedoch ſamt 68 
Perſonen aus dem HaufeSimplicii,die auch den wah⸗ 


ten Glauben angenommen hatten, nicht lange hernach 


enthauptet wurden. Hierauf wurde auch S.Calepo- 
dius durch Alexandrum mit dem Schwerdt getödtet, 
and fein Leib in die Tyber geworffen, von denen Fi. 
ſchern aber, durch 8. Callitti Beranftaltung heraus 
gejogen, und auf ſeinem Gottes⸗Acker begraben End» 
ſich wurde auch S. Palmarius mit allen denen Seinigen 
enthauptet, und aller diefer H.H.Märturer Däupter 
denen Chriſten zum Frempel an das Thor zu Rom 
aufgeftecket. Ihre Reliquien werden heutiges Tas 
ges an unterſchiedenen Orten gejeiget. Ihr Ger 
dachtniß wird den ro Maybegangen, Jar. Pbil. Ber- 
gomens.Supplem. Chron.p. 192. 

 Calepodius, ein Biſchoff in feiner Vater⸗Stadt 
Neapolis, hat fid) a0.347 auf dem von Iulio I iu Sardes 
angeitellten Concilio mit imterfehrieben, und foll noch 
in ermeldtem Fahre geftorben feyn. Pigbellur Ital. 
Sacr, Tom. VI.p.3t. 

S.Calepodius, fiehe S. Agarhonia. Tom. I. p.760. 
S. Calepodius, ſ. S. Ianuarius. 

Calerii montis Caſtrum, ſiehe Moncaglieri. 

Calertus, (Atieb.)ein Teutſcher von Geburt, war 
Licentiatus Theologir und Superintendens zu Weiſ⸗ 
fenfelg, ftarb an. 1655 und ließ Difpp. de diferimine le- 
gis& Euangelii: Concionem de pace &c. Wiere Diar. 

Cales, eine gute Handels-Stadt ehedem in Bithy⸗ 
nien. Arrianur Cellarius, Notit. Orb. Ant. III.g. $. 20. 
Cales, eineMeapolitanifche Stadt f-Calui. 

Cılefium, fiehe Calais. 

Caleſius, des Axyli Auriga por Troia, melden end» 
lid) Diomedes erlegte. Homerns Iliad. 2. 18. 

S.Caleftus, f.S. Marcianus. 

Calcre, eine Inſel im Aegaͤiſchen Meere an denen 
Küftenvon Afien. Plinius Hit. Nat. IV. rz. 
Caletes oder Caleri, Galleti,ein Volck, dag ehedem 
in der Gegend, wo heut zu Tage ein Stück von der 
Mieder⸗Normandie an der Sommelindfer Hand, wo 
fie ins Meer faͤllt gewohnet. Cae/ar de Bell. Gall. 

‚Strabo IV. p. 288.296. Prolemaus Il, 8. Plinius Hilft. 
Kir. XIX. r. Es irren alfo diejenigen, ſo das heutige 
Calais von dieſer Bölcker Namen herführen rollen, 
da doch die Charten fattfam uns weifen, daß Calais 
noch eine gute Strecke von der angegebenen Land» 






ſchafft liege. Celariss Nor. Orb... nr. il, 3.9-214. .-.4 
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Caleri, fiehe Caletes. 

Caletor ‚des Clyrüi und alfo des Priami Bruders 
Sohn, den Aiax Telamonius vor Trois mit nieder» 
machte. Homerus Iliad. O.419. £ 

Caleıra, ein Ort ehedem in Etrurien nicht weit bon 
dem heutigen Ombrone gelegen, Ziwins XXIX. ss. Pli= 
nius Hiſt. Nat. I. 5. dir 

Calerum f. Calais. 

Caleture, f. Calirure, 

Calewe, ſiehe Calw. 

Calex, ein Fluß im Ponto. Tihweydides IV. 

Calfatern, oder Kalfaateeren, ifteine Arbeit behm 
Schiffs » Bau, da wiſchen die Breter, womit das 
Schiff bekleidet ift, weil fie nicht durchgehende dicht 
enung an einander gehen, alt ausgejerret Seyl⸗ 
* — an ge das Sr Waſſer nicht 

ein dringe und hernach mit Pech uͤberſtrichen wird, 
Woher die Schiffe der Feuers» Gefahr fehr unters 
morffen find. Wenn nun dem alfo,daß Michael der 
Fünfte, twelcher feiner Mutter, Michaeledem Diers 
ten etliche Monath im Orienralifchen Kayferthung 
nachgefolget, den Namen Calaphates yon deßwegen 
bekommen, weil er ſeinen Eltern in Paphlagonien die 
Shifie gekalfatert, fo fan es kein Teutſch ort 


Calfateur, iſt ein Schiff · Bedienter beyderE uipa= 
ze deſſe Verrichtung Dariniebeftehet,daf er ale ht 
gen und Abende das Schiff befichtiget, und zu fehen, 
ob es etwa mangelhafftig ift, oder Waſſer öpffet, 
aufwelchem Falleres ausbeflernlaflenmuß. 
 Calfhill, (Jac.) ausShropshire in Enoiand, war 
in der Jugend ein netter Poete und Comsdien 
Schreiber, im Alter aber ein guter Theologus, Pre⸗ 
diger und Difputaror. Er ftarb an.1570. eine 
Schrifften find ; Biftoriade exhumatione Catharine 
nuper vxoris Perri Martyris; Po@mata varia. 9904, 
Arhen, Oxon, 
Calfonium,f. Colophonia, 
Ealfunium — 
Calginu, eine Stadt in einer wuͤſten Gegend in 
a a. i * 5* 
Calhaman, oder Calhamen, wird wegen feiner Me⸗ 
diciniſchen Wiffenfehafft von Raf Continenr. V. 2 
XI. ı angeführet. r 
Calhar, ſiehe Calajare. . 
Cıli, das ift, DrufenyAfche, davon an feinem Or 


te. L 
Cali, eine Stadt in einem Thal aleiches Namlug; 
in der Provintz Popayan,in Sid-America, am 
Cauca etwa unterm 3. gr. Latit. gelegen. Die a 
Einwohner heiffen Gorrones, welche fich aber, nach 
dem die Spanier das Land eingenommen, in Die Sex 
bürge gezogen. ’ 
Caliabria, oder Caliabrum, Calihbria , tar ehe⸗ 
mahls eine Stadt in Luſitania und hatte auch eig 
Bißthum. Agwirriws Concil. Hifp. Tom. I. p. 632. 
Aniego fol es ein geringer Ort Namens Montanieh 
ſeyn, welcher im Spanifchen Eftremadura zwiſchen 
Ellerena und Zafra, an der Grentze von Andalufien 


IL.4 | gelegen. 


Caliaca, f-Calica. Era ir 
Calianafla, des Nerei und der Doridos Tochter, und 
mithin eine von denen bielen Meer⸗Mymphen. Aygi- 
mus Pracf.p.6. = 
Caliande, eine van des Acgypri Bemahlinmen, * 

X a. w 
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welcher er den Eurylochum , Phanten, Perifthenen, 

Hermum, Dryantem, Potamonem, Cifleum, Lixum, 

Imbrum, Bromium, Poly&torem und Chthonium 
öte. Apolodorusli.1.$.5. 

Caliarii, (Pauliar) ein Mahler bon Verona, deſ⸗ 
—— Steinhauer geweren. Er hat die Kumft 
anfänglich zu Verona bey Badile und hernach bey Jo. 
Caroto gekrnet , hernach aber ſich nach Venedig 
geben, und allda viel ſchoͤne Stücke verfertiget,, und 
mit Abbildung der Mufic, den Preiß vor allen andern 
Mahlernerhalten, wie er denn mit eiher goldenen Kette 
befchencket worden. Von dannen dieng er wieder in 
kin Vaterland und bald darauf nad) Rem mit dem 
Venetianiſchen Amballadeur‘ Hicronymo Grimani, 
Manhat fernerzu Wien, zu Turin, wie auch zu Par 


tig, zu Mantua, zu Modena , zu London, zu Amfters 


dam ee gar viele Eunftreiche Gemaͤhlde von ihm. Lin 
einiges Stuͤck, die Vermaͤhlung Chriſti mit der S.Ca- 
charina porftellend, ift in Amſterdam um 25000 fl. 
verkauft worden. Er hat zu Venedig mit dem Tin- 


corer um den Vorzug geftritten, auch Tirian bat ihn | ner aber groͤſſer iſt als dieſer und zwar um 8... 0 
hoch gehalten. König Pnilippus Hin Spanien hat ihn | gendes letztern. 
ausges | 34 gröffere Theile abgezogen werden, daß Der Diame- _ 


an feinen Hof beruffen, allein er hat dieſe Ehre 
ſchlagen. Erjtarban. 1588 aneinem hikigen Fieber, 
im so Fahr feines Alters, worauf fein Cörper in der 
Kirche S. Sebaftian zu Verona prächtig begraben, auch 
fein Bildnis in das Eck der Orgel geftellet worden. 
Sandr.orr Academ. P. II. p. 171. feqg. 

Colistur-Holg, heiffet bev denen Hollaͤndern der ro⸗ 
the Sandel, Davon zu ſehen Sandel⸗ Holtʒ. 

C:liber , wird in Der rtilierie der Diameter der 
Mündung eines Stuͤckes, Mörfers oder andern Ger 
ſchuͤtzes genennet. Er iſt mit dem Diamerro der Kurs 


gel, welcher auch zumeilen der Caliber genen wird, 
nicht von einerlen Groͤſſe, indem die Seele des Stücks 


einen Spielsoder Wind⸗Raum haben muß, daß die 
Kugel infelbige gemächlich hinein gelaffen werden fan, 
und folchenicht Darinnen ftecfen bleibe, und daher Das 
Stuͤcke von der Macht des Pulvers etwan Schaden 
nehme. Dean hat dahero vor andern ſich zu bekuͤm⸗ 
mern, wie man ausdem gegebenen Caliber , den Dia- 
metrum der Kugel, welche das Stücke ſchuͤſſet, und 
vice verla aus dem gegebenen diametro der Kugel den 
Caliber oder die Weite der Mündung des Stückes fin⸗ 
den koͤnne. Hierzu hatınan num inder Artullerie durch 
Die Erfahrung eine Regel ausfündig gemacht, nach 
welcher man die 


da des gröften Circels der Kugel von zo Grad gleich 
ſetzet. Wenn man nunden Diamerrum Der Kugel in 
1000 gleiche Theiletheilet, fo halt die Lange der Ch 
dzpon 150 Grad, 966. dergleichen Theile, und diffe- 
riret folglich ſolche von dem diametro der Kugel um 34 
ſolche Theile, welche die Groͤſſe des Spiel-Raums de- 
serminiren. Nun iftder Caliber oder Die Weite der 
Pindung dem dismerro der Kugel und der Groͤſſe des 
Spiel: Raums zufammen genommen glei), indem 
Die nichts anders als den Unterfcheid zwiſchen der 
Bäteder Mündungdes Stückes und dem Diamerer 
der Kugel andeutet. Dahero, wenn man aus dem 
benen Diameter der Kugel den Caliber finden fol, 
Edarsma nur denfelben in ı90@ Theife theilen und 
um 3.4 dergleichen vergeöffern, fo koͤmmt vor den Cali- 
ber 1034 ſolche Theile heraus: Dder, wenn der Dia- 
meter in Zollen und Einien gegeben, Fan man inferiren, 
wie 1000 ju 1034 alſo der gegebene Diamgter jum Ca- 


Gröffe des Spiel Raums der Diffe- 
rentz zwiſchen dem Diameter der Kugelund der Chor- ' 
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liber. Soll man aber einen Den Dieme- 
trumder Kugel finden, man vorige prororrion 
nur umgekehrt fegen, vole 1034 zu 1000 alſo der ChH- 
ber zum Diamerer der Kugel. Die Bücher, fo von 
—* —— eben Die Geomer: ifche 

© indem legten Falle an, Die fiebeydenierftern 
angegeben haben, und fegen die chordam von 150 
Grad des Eireels, fo den Caliber zum Diamerer hat, 
vor den Diamerrum der Kugel an, - Woifs Anfangs 
Gründe der Artillerie $.53. 56. Allein hierdurch Eierune 
nicht einerley Proportion deg Caliberg zum Diameter 
der Kugelheraus. Denn wenn in demerften proble- 
mare der Caliber foll gefunden werden, fo muß ınanden 
in rooo Theileeingetheilten Diamerrum der um 
34 derfelbigen vermehren. Indem andern Fallemufß 
man den m 1000 Theile eingerbeilten Caliber um 34 
derfelben verringern, wenn der Diameter der Kugel here 
auskommen ſoll. Num find aber die Tiheife des Cali- 
berg unſtreitig groͤſſer als die Theile des Diamerri dee 
Kugel, indem bende in 1000 Theile getheilet find, jes 
eil⸗ 
Dahero wenn in dem letztern Falle 


ter der Kugel herausfomme, in dem erſtern Falle aber 
nor 34 kleinere Theile waren hinugefüger worden 
wenn man ausdem Diamerro der Kugel den Caliber 
erhalten wolte; fo ift klar, daß in dem legtern Falle der 
Diameter der I feiner herausfomme als er ſeyn 
fol; und zwar iſt er um 4:76. Fleiner als der wahre 
Diameter der Kngel. Damit man dahero ſicherer von 
dem Caliber auf den Diametrum der Kugel und vice 
— ſchluͤſſen koͤnne ſo iſt beſſer * 8* angı führs 
em Proportionm die ausfindig zu machen. 
Jedoch pflegetman auch dieſes in der Arilr er 
jo genau zu nehmen, zumahl da die eigentliche Groͤſſe 
des Spiel Raums eine Quautitasnon fatisderermina- 
wiſt. Die Kugeln verhalten ſich gegen einander wie 
die Cubi ihrer Diumerrorum ; Deroivegen verhält ſich 
eine gegebene Kugel zu einer Kugel, deren Diameter 
dem Caliber gleich iſt, wie der Cubus von 1000, zum 
Cubo don 1034, d. i. ie 100000000 ju TIE5516304» 
Nun veihatten ſich aber die Kugeln, fo von einerley 
Materie, ;.E. Eifen, find, gegen einander wie ihre Ges 
wichte; dahero verhält ſich auch das Gewichte der ges 
gebenen Kugel zudem Gewichte der Kugel, deffen Dia- 
merer dem Caliber gleich ift, wie 1000000000 
— gr deren —— dem Cali- 
r gleich iſt, jeiget Die Schwere an, auf wie Diel 
das Stuͤcke muffe gebohret werden; dahero ei 
durch ah Proportion ſolches ausfündig mar 
hen. Z. E. Es ſey die Schwere der gegebenen Ku⸗ 
148 Pfund Eifen, und man foll finden, auf wie viel 
fund das Stücke müfte gebohret erden, damit es 
feinen gehörigen Spiel, Raum befomme ; * 
gedachter Proportion ſolches etwas tweniger als 54 
Pfund Eiſen betragen, fo ſchwer nemlich die Kugel feyn 
muß, Deren Diamerer dem Caliber gleich ift. Und fol 
chergeſtalt wird man verſtehen, was das heiffe,, eine 
gange Earthaune ſchuͤſſet 48 Pfund Eiſen und ift auf 
54 Pfund gebohret, als welches letztere alfobald dem 
Caliber der gantzen Carthaune auf dem Caliber-Stab 
zu erkennen giebt. Sn der Artillerie bedienet man ſich 
des Caliberg hey Verzeichnung und Abmeffung derer 
Stuͤcke, Moͤrſer, Lavetten und darzu gehörigen Ge⸗ 
raͤthſchafft eben fo, als wie manfich inder Archiredtu- 
re — zum Maaſſe derer Saͤulen bedienet; 
3 und 


Caliber 


2 5 L Caliber-@tab Caliber- Stab 2 f 2 
und pfleget ſelbigen am gewoͤhnlichſten in 24 Theile ein⸗ Pfunde derer Diamerri derer 
—— darnach die. Berzeichnung des Geſchuͤ⸗ Kugeln Kugeln 
Ges zu verrichten. Awebmer Theor, & Prax. Artillerie 25 Be GE DE Zr 232 
Part, I. Wolff Elem, ea $.108. ſeqq. und an⸗ 26 296 
cribenten von der artilla ie 27 360 
— heilfet im Dilcoursdie Fähigkeit, Tuͤchtig⸗ Du BE Due Br ey 
it. 29 #9 Hg 
n Caliber-Circel, fiehe Cireinus. 30 9.0.00 09 * 
Caliber · Stab, C.liber-Stoc, Regula Calibre, 31 ⸗ N} 2 P 314 
ein Artillerie- Maa· »Stab oder Vmer - Stab, 2 #0 96 4 3m 
Buͤchſen⸗ Meiſter / Maaß. Stab, Virga eu Regula 3 2.0 8 6 a 
Shereomet: ica . beym Niederlandern Tal-ftoxk. 4 29.0 4 
ftein diereckigter Stab von Mefing, auf deffen einer TEE AR ae pe 
— Diamierri derer eiſernen, auf der andern der 3E 0 9 #4. 390 
ger blehernen, auf der dritten derer fteinernen Kugeln 37 er ae + 
don 2/3 und fo ferner IE 100 Pfund verzeichnet E36 
ſind, f damit den C»liber eines Geſchuͤtzes und wie 393g 
viel 8 Nund Eifen, Bley oder Stein fehliffe, zu fin- (re y 
den. Auf der vierten Seite diefes Stabs iſt ein Rhein⸗ [3 BE Br 
Ländifeher oder auch Roͤmiſcher Fuß in feine Zol und Pe Erz 
Linien eingetheilet, um zugleich an dem C liber Stab —— a 
einfinger- Maaß zubaben. Die Zubereitung diefes Pr > 
Stabes berahet auf Srereomerrifchen Gruͤnden. Es 45 SEE 77 
wird nemlich zuwor aus der Mechanic pr&fupponiret, 7 DE ee 
daß die vondera corporum homogeneorum Ibit de; re ee > 
nen Chem ne - IR, eie Bu Be 38 
Edi. juſt menmahl fogro eine einpfun⸗ 2 R j a j i 
Ing 4 —8 drebmahl und fo ferner. Da —— dieſer Tabelle iſt es gar leicht, einen Cali- 
nun die Kugeln fich wie Die Cubi ihrer diamerrorum D; ad zu v igen ER man muß aber zuvor den 
egeneinander verhalten, fo müflen auch ihre Gerichte | Nametrum einer einpfündigen, eifernen , bleyernen 
diefe Derhälmißhaben, und folglich find die Dismerri | UNd fleinernen Kugel haben, melden man bekoͤmt, fo 
Denertradieibus cubicis Der ©chtvere derer Ku pro- | man fich dergleichen Kugeln verfertigen läßt, und den 
—— Man bilde ſich ein, es ſey das ichte Diametrum derſelbigen mit einem Taſter⸗Circel ab⸗ 


einer eimpfündigen Kugel in 1000000 Theile getheilet; 
fo ift das Gewichte einer zweypfindigen 20-0000, eis 


ner 3000000 dergleichen Theile und fo ferner. Wenn 


mannun aus diefen Zahlen die radices cubicas extrahi. 
ret, fü bekoͤmmt man die Diamerros einer eins zwey⸗ 


drey etc. pfündigen Kugel; wie man foldhe in bepgefeß- 
ter Tabel le zuſammen getragen hat. 


nde derer Diametri derer 
een Kugeln 
I ⸗ a ⸗ 100 
3 [4 : ⸗ ⸗ 125 
— ⸗ ⸗2 144 
4 ⸗ ⸗ ee 159 
$ ⸗ ⸗ ⸗2— 171 
6 „on es 182 
7‘ ⸗ ⸗ ⸗ s. 191 
8 ⸗ € ⸗ ⸗ 200 
9 7 ® s 3 208 k 
10 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 217 
11 u 8 8 9 222 
12 #0 8 8 4 229 
13 ⸗ ⸗ ⸗ 235 
14 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 245 
15 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 247 
16 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 252 
ar ea 
18 ⸗ ⸗⸗ ⸗ 262 
19 # ⸗ ⸗ 267 
20 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 271 
21 Wr a 276 
22 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 280. 
23 9 5 ⸗ ⸗ 284 
24343 Me SEE Se, 288 


mißt ; oder foman ein Pfund Eifen, Bleyund Stein 
—5 — Wage abwieget, und nach Geomes 
t Gruͤnden deffen Inhalt in cubic Linien fuchet, 
hieraus radicem cubicam extrahiret, welche die 
Gröffe des verlangten Diamerri gehen wird. Einen 
ſolcher Geſtalt gefundenen Diametrum theilet man in 
100 gleiche Theile, verfertiget daraus einen Maafr 
Stab, träget aus vor gefegter Tabelle nach folchen 
die partes auf, und fchreiber zu jeden die Sehörigen 
Pfunde, fo ift der Culiber-Gtab fertig. Aufwelche 
Eeite des Calibe Stabs die eifernen Rygelnbinfunts 
men follen, dafelbft bedienet man ſich zum Maaß · Eta⸗ 
be den in 100 Theile eingetheilten Diametrum einer 
einpfündigen eifernen Kugel. Den Maaf-&tab der 
bleyernen Kugel giebt der Diamerer einer einpfündigert 
bi gel; der fleinernen einer einpfündigen Pe 
nernen Kugel ab. Diefes iſt Die Arithmetifche merho- 
de einen Caliber-Stab zu verfertigen 5 über diefeß 
fan man ihn auch noch geometriſch und mechamifch 
—— ha welchen ef Siemienowiez Artul⸗ 
lerise P. L. Lib. I. 1. 2. 3, ausführlich handelt. Mar 
brauchet den Caliber-Stab, fo man die —— 
ren oder Calibriren, das ift, unterſuchen will, auf wie 
viel Pfund das Stücke gehohret fey,umd wie viel Di 
Eifen, Bley oder Stein ſolches fhüffe- Denn — 
darf mur mit dieſem Stabe den Diamerer der 
dung eines Stücks abmeffen, fo jeiget die dabey ger 
ſchriebene Zahlan, wie ſchwer Die Kugel fey, deren Dia- 
meter mit dem Diamerro der Mündung von einerley 
Groͤſſe ift, das ift, auf wie viel Pfund dns Stuͤcke ges 
bohret ey. Geſchiehet die Meffung mit den Calıbere 
Stab derer eiſernen Kugeln, fo weiß man diefe De. 
termination in deren Pfunden Eifen ; wird aber 
.. Ä — —5 


— 


die Meffung mit dem Stabe derer bleyernen Kugeln, Es find vielerley Religions⸗Verwandten da, alt Hay 
verrichtet ; fo ift auch das abgemeſſene von bieyernen | den, ometaner, Araber, S. Thomas-Ehriftenumd 
Pfunden zu derſtehen, und fo weiter. Wenn nun von | andere, fo durch die Misfionarios befehret worden. 
Dieferm gefundenen, der gehötige Spiel-Raum eines | Der König hat öffters verfprodhen, die Chrifffiche Kos 
Stuͤcks, der, vermoͤge deſſen, was unter dem Titel : | ligion anzunehmen, es aber niemahls betvercfftefliget. 


Caliber gefagt worden, belamt iſt; ſo giebt der Reſt | Diefer Fürft wird mit vielen fonderbaren Cerimonien 


die Schtvere derer Kugelnan, welche das Stücke fhüf 
Nenn bey Abmeffung des Calibers eines 


bedienet Er hält aͤßi et ſich niemahls 
Perser rede A rad am bee 


fet. 
Stücks, derſelbe nicht accurarauf einen Eintheilungs« | u.Edellcute, ſo dayros genennet werden, tragen perlene 


punct des Caliber-Stabs antrifft, und man will doc) | Armbaͤnder und guͤldene Ringe. 


gerne wiſſen, role viel Loth, der Caliber noch über die 
nächft vorher verzeichneten Pfunde habe ;_fo darf man 
nur auf einem ordentlichen geometriſchen Maaß⸗Sta⸗ 
be Den Diamerrum derer nachft vorher gefchriebenen 
Pfunde, und dann den Caliber abmeffen, und inferi- 
ren : JBie der Cubus derfolcher Geſtait erferngger 
fimdenen Zahl zu dem Cubo der andern nemlich des 
Calibers, alfo die in Lothe refoluirten Pfunde, fo bey 
din nächft vorberftehenden Diamerer auf dem Calı- 
ber Stab verzeichnet waren, zu der Anzahl Lothe, wel⸗ 
che die Schwere derer Kugelnandeuten, deren Drame- 
ter dem abgemefjenen Calibergleich iſi. Es iſt unſer 
Inſtrument denen von der Artillerie unentbehrlich : 
und foll ſolches nach Doppeimayers Bericht in der Hiſto⸗ 
riſchen Nachricht vondenen Nuͤrnbergiſchen Mathemu · 
ricis und Kuͤnſtlern p. 57. Georgus Hartmannus, 
ein Nuͤrnberger, zuerſt verfertiget haben. Mehreren 
Unterricht von der Zubereitung und Gebrauch dieſes 
Inſtruments findet man, auſſer gedachten Siemiene- 
wicz, in Buchners Theor. & Prax. Artilleriz P. l. 
fol. 8. fegq. Brand vollkommenen Conftabier P.II. 
cap.2.p.r2.feqg. Wolfe Elementis Pyrotechnie 
und andern Schriften. Mit einem Caliber- Eircel 
laͤßt ſich Die Praxis des Caliber- Stabs fehr leicht und 
geſchwind expediren, wovon unter dem Titel Circi- 
nus ein mehreres. 

Caliber Stock, fiehe Caliber-Stab, 

Calibes, fiehe Chalybes. 

Calibie, fiehe Curubis. 

Calibriren, fiehe Caliber-Gtab. 

Calica, oder Caliaca, eine Fleine Stadt in Bulga⸗ 
rien, hateinen feinen Dafen, an dem ſchwartzen Meer. 
Einige Geographi haken es vor das alte Callatia, 
oder Calatis, Mary. Martiniere, 

Calicadnus, ſiehe Calycadnus. j 

Calice, (Pesras) der 14 Bifchoff zu Oftuni aus 
Cefena, wurdean. 1370 nad) Ragufa verfegt. Ygbel- 
dus Ical. Sacr. Tom. IX. p. 48- 

Calices minifteriales, find die Kelche, darein der 


Meß-Priefter einen Tropffen von dem gefeegneten | feinem 





i Diele davon pflegen 
nicht zu heurathen, weil &8 ihnen frey fiehet, ſich derer 
Weiber und Töchter ihrer guten Freunde zugebrau⸗ 
chen. Wenm fie in ein Dauß gehen, laffen fie allezeit 
ihre Schtwerdter und runden Aexte bey der Thüre, uın 
damit zu zeigen, daß ſie dafenn 5 und wenn der Sere 
des Hauſes folte ungefehe Eonmmen, geheter vorbey, 
wverm er Diefe LBaffen bey dee Thür fichet. Cie fühe 
ren flets Waffen bey fich, und bleiben bey des Königs 
Perſon, tverm er in den Krieg jichet. Alle Polyas (io 
nermet man die geringem Standes) find Kauffleute 
odır Handwerker. Der Konigiffetnicht, was nicht 
erſtlich Kinem Pagode oder Gögen preientiret wor⸗ 
den. So hat auch diefes Königreich diefen befondern 
Gebrauch, daß fü wohl die Konigin als alle andere: 
Weibs⸗Perſonen, werm fie heurathen wollen, in die 
Haͤuſer eines Brarnines oder heydniſchen Pfaffen uͤber⸗ 
geben werden, daß er vor Vollziehung der Heurath mit 
hnen thun darf, was ihm beliebet. So koͤmt auch al 
lejeit des Koͤnigs Schweſter⸗Sohn nach des Königs 
Tode zur Crone, weil ſie dieſes vor das beſte Mittel hal⸗ 
ten, allegeit einen Succeflorem aus Königlichen Ge⸗ 
blüte zubelommen, weil die Kinder von der Königin 
auch wohl vonjemand anders als von dem König oder 
denen Bramins fünten gezeuget ſeyn, der Schweſter 
Sohn aber allggeit nothivendig von Koͤniglichem Ge⸗ 
bite ſeyn müfte, weil zum menigften die Mutter gewiß 
daraus wäre, Ihr Koͤnig iſt ſeh dem@hägendicnfferger 
ben.u wird in groſſen Ehren gehalten. Weñ erfich öffente 
lich ſehen laͤſſet, wied er auf einem Stuhle getargen,oder 
von Menſchen in einer Kutſche gezogen, Die mit aller⸗ 
hand Eoftbaren Edelfteinen ausgegieret und mit Mufi- 
canten umgeben ift, darauf feine Edelleute und Hofs 
Bedienten folgen, forne an aber marchiret eine Com- 


agnie Schugen umd leichte . Ein jedwe⸗ 
er, fo vor ihn will, muß 3 ode? 4 Schritt vorn ihm ent. 
fernet ftehen, und wenn diejenigen, Die ihn aufroarten, 


ihm etwas überreichen, ſo muß foldyes mit der Spige 
eines Stabes gefchehen , weil fie es dor ein groſſes Ders 
Be De a De 

Haufe hater das Bild des Teuffeis mit ei⸗ 


Wein fallen läft. und ihn hernach unter die Layen auss | ner Crone auf den Kopffe, und fo ſchrecklich geſtaltet, 


theilet. 
Calicoulang, ſiehe Caleooulan. 


da di Leute 
men. Die gar Ban if mi Heinen Sf 


CaliculiGlandium Quercini, Eichlen⸗Huͤtlein. bemahlet , und in einer jeglichen Ecke ftehet einer vom 


Calicur, oder Calecut. Lateiniſch Calecutium,ein | Er& fo 


kuͤnſtlich ausgearbeitet, daß er inlanter Feuers 


Kirigreich in Oſt⸗Indien, in dem Bande Malabar,in | Flammen zuſeyn ſcheinet. Die Rramins oder Prie⸗ 
der Halb / Inſel diſſeit des Ganges. Die Einwohner | fter befprengen diefe Bilder alle Morgen mit wohltů⸗ 
nennen ihren König Samor oder Zamorin, dasift, eis | hendem Waſſer, zunden Weyrauch und andere Spes 
nen fouuerainen Kanfer md Gott auf Erden, under | cereyen davor an, und beten fie an mit dem Angeſicht 
wehlen ifnaus dem Gefchlecht des framenes. Der auf der Erden liegende. Der König Faneine Armee 
Reichthum des Bandes beftehet in Pfeffer und Jube / von 100000 Mann Fuß ⸗ Volcks aufbringen, aber am 
fen, weswegen denn viel auslaͤndiſche Kaufleute da , Statt derer Pferdeund Cauallerie gebrauchen fie fich 
hinreifen. Die Porrugiefen haben ſich noch niemahls derer Elephanten. Mandelsie. Dellon. relat. des In- 
darinnen fefte fegen koͤmen, ob ſie wohl diefen Ort zus | desorienc. &c. Tbeueser Oſt⸗/ Ind. Reif.P.ULLih, 
erſt in Indien an. 1498 entdecket, auch herrliche Vi- | ILc.ı. KR 
Aorien gegen das Endedes is Seculidafelbft erhalten.) Calicut, Lat, Calecutium, eine Stadt in nur ge» 
d dachtem 


265 Calidius Calidris 


dachtem Koͤnigreiche. Ihren Urfprung hat fie dem 
Bramencs zu dancken. Gieliegt fehr angenehm ʒwi⸗ 
ſchen Cranganor, Cochin ımd Cananor, hat fäyöne 
Gärten, und alles was jur Lebens⸗Nothdurfft gehoͤret, 
den Königlichen Pallaſt und etliche wohlgebaute Pago- 
den, aber feine 
gräbt, das Waſſer hervortritt. Ein wenig von der 
Stadt unterm u gr. 22 min. Latir. liegt ein Hafen, 
voelcher wegen feiner ſtarcken Commercien der bes 
rühmtefte in gang Indien ift. Dahero man Calicut 
por Die bey denen Alten ehongfehr berühmte Handels 
&tadt Muziris oder Muxiris, wobey auch ein See 
diefes Namens gervefen, hält, Pliniu- Hift. Nar. VI. 
23. Prolemaus. Arrianus Erychr&i maris Peripl. 
Peutingeriana Tabul, Cellariss Notit. Orb, Antiq. 
IN. 23. 5.27. Die Stadt Calicur treiber noch jego 
gute Handlung. Die Engländer haben ſich ſchon lan⸗ 


auern, weil, ſobald manin die Erde. 


Calidum ' California 256 


hat einen guten Geruch. Es giebt ihrer allerhand 
Sorten, die durch ihre Farben unterfcyieden werden. 
Sie führen viel flüchtig Salg, und ziemlich kraͤfftiges 
Del. Diefer Vogel ſtaͤrcket underfeget die abgegangs 
nenKraffte. 

Calidum, fiehe Chaud. 

Calidum innatum, die innerliche, natürliche und 
angebohrne Wärme, wird auch Aura, Anima Medi- 
ca, Archeus, Calor vitalis und Flamma vitalis ges 
nannt. Nach derer heutigen Natur⸗Kuͤndiger Lehr 
re; werden Die s⸗Geiſter darunter verftanden. 

Calidus, ift Trochilcus de Arfenico, Mauß⸗ 
Gift-Zelclein. 

Calıdus, fiehe Calidius. 

Caliendrum, war ehemahls ein Aufjas auf dem 
Kopffe, wie es aber eigentlich ausgefehn, weiß man 
nid. Einige halten es vor falſches Haar, welches 


ge da fefte gefeget, und auf einer Hohe Häuffer gebauet, | zum Kopf⸗Schinucke gebraucht worden, andere vgr 
vor der lleberſchwemmung des Waſſers gefichert_ zu | einenSchleyer, andere vor einen Mantel. YosfinsLex. 
feun, welcher die Stadt wegen ihrer niedrigen Lage fehr | Erymol. Turmebus Aduerf. VIl.20. XXI. 28, 


unterroorffen ift. Im Sande am Ufer des Meeres 
find viel Stuͤcken Gold mit untermenget, die ein jegli- 
cher aufiefen darff. Die Stadt war vor Diefen die 
Reſidentz des Koͤnigs jetzo aberfißet ein Gouuerneur 
da, der nach des Landes Sprache Raiador heiffet. 
Abandelılo, Thenenor Oſt⸗Ind. Reiſ. P. III. Lib. Il. 
cı. Es ſoll ſchon im 6 Jahrhundert allhier die Chriſt⸗ 
liche Religion floriret haben, wie denn Cosma Indopleu- 
Aa ſaget, dab zu Calliang zu ſelbiger Zeit ein Biſchoff ges 








‚ Raynaud de pileis & caet,capit.tegm. Salmafıs in 
Tertull. dePall.a — cu 

Calieres, einStoieus,lebte zu Longini Zeiten, Zw. 
/ebius Praeparat. X. 3. Jonſius de Script. Hilft, 
Phil. lıL4.n.4. 

Califa, oder Calipha, war der Name derer Nach⸗ 
folger des Mahomets, welche nebft der weltlichen 
Macht auch)- groflen Nachdruck in Auslegung derer 
Schriften des Mahomets hatten. Nachdem aber 


weſen, welches Fobricius Jod, Epılcopar. p. 38. von | ſowohl ihre wellliche als geiftliche Macht untergangen, 


Calecut verfichet. 

Calidius. (Lucius Juliuc) einer von denen netteften 
Mocten feiner Zeit, welcher Dabey ein tugendhaffter, 
redlicher und gelehrter Mann war, lebte A. V. ısuns 
gefehr 40 gabe vor Chriſti Geburt. In der Pro- 
icription gder Achts-Erflärung, welche M. Antoni- 
us, Lepidus und Auguftus willens haiten, hatte Pu- 
blius Volumnius, ein Freund Anconn, Calıdii Mar 
men mit unter die Zahl gefeßt wegen derer groſſen Guͤ⸗ 
ter, die er in Africa hatte, und welche Volumnus 
durch Diefe Gelegenheit gern an ſich gezogen hätte. Als 
leinT. PormponiusäAtticus war ibm fo gervogen, daß 
er bey denen Triumuiris ‚vor den Calidium interce- 
dırte, undihn auch vonder Gefahr befteyie. Cornelius 
Nepös Aut, ı2. ” 

Calidius, (M.) ein Sohn Qunt', lebte zu 
eden denenfelben Zeiten A. V. zır, und war 
wegen feiner befondern Beredfamkeit berühmt. Ca/ar 
deBelloChu Læ. YeleinsParereulusil.36.n.2. Cice- 
‚rd Brut.79 Orat poſt Redit.inSen.g. Quiuctili unus 
Inſt. Or Xi X13.X1L10.Palerins Maximus VIIL ı0. 
n.3. Falßer Memor. Obſcur. . v. Calidius p. 34. 

Calidobecum, ſiehe Caudebec. 

Calidonia, (Capo d:) ein Vorgebuͤrge in Natolien, 
welches fich gegen AWeltening Meer erſtreckt 

S Calidonius, fiehe Leontius, 

Calidris, Bellen, Jonf. Frantzoͤſiſch, Cheuslier. 
Iſt ein Waſſer⸗Vogel, in Groͤſſe einer Taube, der fehr 
viel Federn hat. Sein Schnabel iſt lang, roth und 
oben ſchwaͤrtzlicht, der Kopff, Halß,die Fitticheund der 
Schwantz find Aſchen grau, der Bauch weiß, und die 
Füffe fehr lang. Dieweil er fo gar hoch vom Leibeift 
und ſehr geſchwindzu Lauffen pflenet, ift er Cheualier 
genennet worden,als ob man jagen wolte, zu Pferde ger 
ſeſſen. Er wohnet in denen Wiefen, bey denen Seen 
und Bachen ; fein Fleiſch iſt angenehin zu effen, und 


* 


fo iſt letzteres Amt auf dein Muffti kommen. Kicanr, 

Ottom. Staats P. II.p.s5. Sie hieſſen inſonderheit 
Califen von Syrien, ehe noch die andern Califen auf⸗ 

ſtunden und maßten ſich einer fouuerainen Gewalt in 

Perſien, Egypten und Africaan. Unter des Califen 

Mahomets Il Regierung an. 814 wurde das Mahos 

metaniſche Reich in 5 Theile getheilet. Mahomet 

Calife verließ die Stadt Damaſcus, und verſetzte feine 

Nefideng nad) Bagdad, welches er aufbauen lief, wo 

dag ruinirte Seleucia ehemahls geftanden, eine Tas 

gerReifevon dem alten Babylon, daher er auch der Ca- 

sie von Babylon genennet wurde. Abdata , fein 
"Bruder, war Califezu CairoinEgupten. Noch ein 

dritter Calife war zu Carusen, und der vierte zu Fezin 

der Barbarey, auffer dem Calife von Spanien, wel⸗ 
cher auch den Titel eines Königs annahm. Es find 

jederzeit ſehr machtige Califen in Perfien, Cappado⸗ 

cien, Cilicien und Mefopotamiengewefen, Pilafires, 

welchet an. 958 regieret, war der letzte Calife in Afien, 

als die Tuͤrcken davon Meifter wurden, fo daß Feine 

Calıfen mehr ubrig blieben, als die von Eghpten, Afri⸗ 

camd Spanien. Seit der Zeit find zwar noch einige: 
Calıfen in Syrien geweſen, aber nicht anders als ober⸗ 

fte Priefter angefehen worden. Elvir, des Pitafiris 

Sohn, war Calıfe in Egypten an. 990, und feine 

Nachſolger regierten biß an.u64, um welche Zeit: 
Saradın fir) von Egypten Meifter machte, und den 

Titel eines Sultans annahm, den Titel Calife aber 
denen Hohen⸗Prieſten des Alcorans überließ. Aar- 

molius Afrıc.ll. 

Califa, bey denen Perſern wird jego diefer Name 
deinjenigen beugeleget, der in einer Mosquee lehret. 
Olearıi Reiſe⸗Beſchr. 

S.Califfus, ſiehe S. Cauentius, . 

„ California, aud) Noua Albion genannt, eine In⸗ 
jel im nördlichen America, im Shi Meere gr. 
reichet 


6 wohlerfahren Crhat} 


7 CaMfornifchesMeer Cäligerius _ 
teichet bis an Neus-Mexicv oder NeusGranads, und 


wird durch einen Arm des Meers davon abgefondert ; 
wiewohl fie von vielen nur für eine Halb⸗ Inſel, Die ges 
gen Norden mit dem feften Lande an einander hange, 
schalten roird. In der Länge begreift fie soo oder 
o Frangöfifthe Meilen von Norden gegen Süden 
en denen Vorgebuͤrgen Cabo blanc,Cabo S. Sehafti- 
an und Cabo Mendocino big an das Cabo de$: Lu- 
car. Die Einwohner find aufrichtige Leute, die Män- 
fer gehen nackend, die Weiber aber find hiß an die Knie 
mit Häuten oder Federn von denen Bögeln bedeckt. 
Die Leute verſtehen fich da fehr wohl aufdie Jagt und 
Fiſcherey, wie fie denn eine befondere Art haben die Fir 
fehezu fangen. Das Land iftdürre, unfruchtsarund 
Falt, ob esmohl alfo gelegen, daß es vielmehr heiß uder 
doch remperirt ſeyn ſolte. Es find daſelbſt hauffig 
— Oſtwerts an denen Kuͤſten von Ca 
Fornia fifhet man Perlen, gleichwie auch am denen 
Küften von Neu⸗Mexico und NeusGranida, ſo zu⸗ 
erft von Corteſio im Jahr 15 35 entdecfet worden. 
Herrers Delcript. Americz, Schelu:cke Voyage 
round the World. Alla Erud.1728.p, 14". 
Californifche-Meer , von denen Spaniern Mar 
Vermejo, Lat. Mare purpureum genannt; ift der 
Theil des Maris Paciñci, ʒwiſchen Alt⸗ und 
Neu⸗Mexieo und der Inſel California iſt. In die⸗ 
Meer Perlen 


Califorra eine ehemahlige Stadt in Hiſpania Tar 
raconenfi, welche einen Dior hatte, fo unter dem zu 
Tarraconeflund. Awirprand, Opp p. 03 

‚ Calige, eine Artvon Schuhen oder Stieffeln, wel⸗ 
die gemeinen Soldaten bey denen Roͤmern trugen, 

her des Germanici Sohn Car: 1x den Zunamen Ca- 
liguta bekommen, weil er im Lager auferzogen worden. 
Nigronius de Calig. I.1. Byn.deCalc. Ebr.1.s.$.2. 
Bruforius Antigg. Select. 1:5. ie hatten Fein 
Dber-keder; eben fo wohl als die crepidz, ; aber hins 
genen waren an Sohlen lange Stuͤck Leder feft 
macht, welche aufwerts giengen, und mit Bändern 
oder Senckeln zuſammen gebunden, wurden, welche 
man biß mitten an Die Schienbeine knuͤpffte; wodurch 
ſie dann denen heutigen Jaͤger⸗Stieffeln in etwas gleich⸗ 
ten: Valtrinus de Re milit. III . Baldwinus de 
C.. Acer. de Lucern. VI, +8. Sie waren von 


— 


Weiden und andern zaͤhen Holtze. Man ſchlug auch 
Roͤgel hinein, welche ziemlich groß waren, damit die 
Soldaten fein de.b auftreten konten. Maora⸗ XIX. 
34. Pliniu- XXXIV. 14. Zyd. de Re Milir. IH. 2. 
Brodseus Mifcell. VIII ı6, Die dergleichen verfers 
tigten, nennte man Catigafios. Auben. de Re veft, II. 
ınlfponins Miscell, Sect. VI. p. 220. du Fresse Glof- 
far. Graec. 

CaligeOrdo, f.Calza, . , 

Caligari, (Frencifeus) ein gelehrter Profeflor 
Florenz ums Jahr 1513. @r ifteiner von denen ers 
ften mit, welche die Algebram etwas ausführlich vors 
getragen, indem er inder Italiaͤniſchen Sprache einen 
weitlaͤufftigen Tractat davon abgefaſſet. Pocc antiu- 
Seript. Fiorent, Vomscu de Mathematicis. Fenerlin 
Diff. e Al i 
° Caligarius, ſ. Caligae. 

Caligärius — Paduaner und Pres- 
byter allda, florĩtte zu Anſang des 16. Seculi, und 
war in der Theologie und denen Kirchen⸗Gebraͤuchen 


. „Umiverf, Lexicı V. Theil, 


uerft angefangen, jährlich ei⸗ ‚Ber sugleid vermöge 
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nen Indicem Feftörum gm Behuff derer Geiſtli 
heraus gegeben ‚ ingleichen hat er das DIR pe 
riacfolari ratione ad rite celebrandum pafcha ex, 
up und kuͤrtzer gemacht. Scardeon de Clar. Pa- 
a 7. —— Wr IP 

Caligarius (Jo. Andr.) deffen Anronimus Anti- 
quir. Sarfın p. 15. mb Al Placent. P. 
It, p-"3. ruͤhmlich gedencken, war aus Braſighello 
buͤrtig wurde anſangs V.S. Referendatius, und hers 
nad) an: 15;9.den 14.04, da er als Nuncius Apo- 
ftolicus in Polen war, und dergleichen Legation 
bereite in — verrichtet hatte, von Gregorio 
KIN. zm Biſchoff von Bertinoro ernennet. Er hat 
dieſes Bißthum durch viele milde Sti fftungen ſehr ver⸗ 
beſſert, und iſt den 13. Jan. an. 1613, in dem 86 
feines Alters geftorben. Ygbellus Ical, Sacr. Tom. N. 


p. 616. 

Caligator, (70.) ein Nederlaͤndiſcher Poät von Si 
ven, lebte um das Fahr 1553, und ſchrieb: de inftiru- 
gr ia nn * i age Vvi- 
tam & pasſionem SS. Apoftolor. Perri& Paul; 
Verf Andre Bibl. = P " * 

ſi geniculatum, ſiue Salicornia, 7.2. ſ 
3 2.2.2. ſ Glaß⸗ 

Calignon, (Sufredus ) aus Dauphine gebuͤrtiq, 
mar Maitre de requetesund hernach Cantler von 
Navarra umter HenricoIV, DernachmahligeCon- 
netabel von Lesdiguieres, und der StaatssSecre- 
tarius Reuol haben viel zu feiner Erhebung beygetias 
gen. Das Edidl von Nantes, an weichem er mit den 
berühmten Thuano 3. Zahr — iſt groͤſten 
Theils von ihm verfertigt. Er ſtarb An. 1606, inder 
Reformirten Religion, und ward von dem König fche 
bedauert. Er war inallerley Art von Gelehrſamkeit 
wohl erfahren, und hat auſſer verſchiedenen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Gedichten ‚auch ein Tage⸗Regiſter derer von 
gedachten Hertzoge vom Lesdiguieres von 1585 + 
1597. geführte: Kriege verfertiget, davon das Mfc. 
in der Colbertifchen Bibliochec bewahret wird Man 


halt ihn auch vorden Verfaſſet der Hıftoiredes cho- . 


fes plus remarquables, ad venues en France es 
annees 1787, I7SR, 1589, Die An. Isso-unter dem 
Namen 5.C. herausgefommmen. Es haben einige 


yon von ihm angemerkt, daß er in feiner Dein Ihe 
dickem Leder, und hatten unten hölgerne Sohlen hun | d Jugend ein Pros 


diger gewe Verdier Bibl. Cborier Hift, du Dau.- 
phine’T.ll. Teisfier Blog. des Hommes Illufte, IL. 
1 Long Hiftor. de la France, Zrei« Memoirs 
217, a | 

Caligo, fiehe Amblyopia, T. IL. p. 16g2, 

Caligo, war nach einigen der erfte Ueſprung aller 
Dinge , als aus welchen das Chaos, aus folchem 
aber wiederum die Nacht, dee Tag, Erebus und 
Aether entftanden feyn folten. Aygimus Pref,p.r. 

Caligula eine Gehe (Cajus Cafır) Germa- 

n 


nici ımd Agrippine Römifcher Känfer, war 
gebohren an. 12. den 31. Aug. den Namen Caligula 
gaben ihm die Soldaten im Schertze, weil ihn fein Pas 


ter im Lager in gemeiner Soldaten - Tracht und mit 
fehfechten Stiefel, welche unter dem Worte Calige 
befchrieben — —— ließ, wodurch erauch 
geoffe Gunft und Eiebe bey Denen Coldaten erlangte. 
Tacıtws Annal. 1. qr. Dio LVII. p.6or. Aurelins Yılor, 
‚de Cefar. 3. Semeca de Conft. Sap. 13. Wie 
denn beym Antritt femer Regierung das Volck ihn als 
fen zum Käpfer derlangte,umd von feinem Vetter,mels 
aments TiberuMit-Nes 

gente 


2 Caligul .. 


gene Teymolte nichts roiffen wolte. Man giebtihm 
aber Schuld, —* gave. ihm —* ge⸗ 


Lebt, mit Giffte himzurichten geſucht, und da ſei⸗ 
—— / 


nicht gehäbt, ihn mit einem Kuͤſſen erſti⸗ 
cket. Der Anfang ſeiner Regierung war ſo gut, daß 
Die Römer den Tag, da er fie apgeneten, Palilia henn⸗ 


ten; ald wenngi adt vonneuem erbaut 


die 

worden. „Allein Diefe gute Au waͤhrte nicht 
— indem er anfieng, erisreice Geld-Gummme 
durchzubringen, und die groffen Schaͤtze, welche Tibe- 
rius in vielen Jahren geſammlet hatte, und nach unſe⸗ 
‘ger Muͤntze zu * aufs Millionen Cronen 
Goldes belaufen, in wenig Monathen verſchwendete, 
“und hernach durch, allerhand ungerechte Mittel von feis 
lern er zu 5 ſuchte. om 
i d weit, er mit a nen 
ha in Bluts A getrieben, und fonderlich 
die Drufillam als feine Gemahlin gehalten, auch nach 
ihrem Tbdte ſich gar nicht wollen troͤſten laffen. Die 
andern Schtweftern hatte er nicht fo lieb,fondern gab fie 
offt feinen Exoletis zu lhren Willen. Dielen Mäns 
nern nahm er die Weiber, verſtieß ſie aber bald wieder, 


auſſer die Cælomam, welche er beſtaͤndig geliebt, doch) 


ſoll fie ihm einen Liebes⸗Tranck eingegeben haben, der 
ihn ben feiner an fich felbft ſchlimmen Lebens-Art n 
verwirrter ‚und zu vielen Mafereyen gefchickt gemacht. 
Seine Grauſamkeit ubteer an denen vornehmiten Per 
fonen roegen nichtswuͤrdiger Urſachen aus, und pflegte 
meiſtentheils denenjenigen, welche feinen Befehl vollzo⸗ 
‚gen, zu fagen, fie folten dieſelben alſo hinrichten, damit 
te fühlten, Daß fie ſterben müften, wuͤnſchte auch pm 
öfftern, daß das Roͤmiſche Volck nur einen Kopff bat 
te. Im Krieg iſt er niemahls gezogen, auffer daß er 
wieder die Teuticheneinen Feld;ug that, es geſchahe a⸗ 
ber folches nicht, um die Teutſchen zu bezwingen, fons 
dern bey diefer Gelegenheit die Gallier und Hifpanier 
um ihre Güter zu bringen. Er gieng mit der Armee 


uͤber den Mhein, hatte aber nicht das Hertz weiter zu 


auanciren,und gieng Daher ohne einen Feind gefeben zu 
haben, roieder zurück ; wie er denn aud) einftmahls, da 


“einer von feinen Leuten nur an die Teutfchen gedachte, 


in vollem Jagen die Flucht nahm. Er nahm auch uns 
terfchiedene Spiegelfechten vor, indem er Teutſche vom 
feinereigenen Leib» Wacht ins Gebüfche 

und fie hernach als ‚Feinde gefangennehmen ließ Er. 
marchirte mit der Armee biß andas Meer, wo fieihre 
Machiren und Gewehr fertig halten muften, danun 


Niemand roufte, mit was vor Feinden fie follten zu thun 


bekommen, befahl er ihnen, ihre Helme. voll 

gu ſammlen, welche er den Raub Des Meeres nennte, 
undzum Gieges + Zeichen ließ er einen entfeglich hohen 
Thurm aufbauen, die gröften Gallier Teutſche Klei⸗ 
dung anʒiehen, und die Teutſche Sprache lernen, und 
hielt hernach einen Triumph, als wenner Die Teuiſchen 
uͤberwunden Dun Die LIX. p. 65». ſeqq. Zacırms 
Agric. 3 Hift. IV. 15.Germ. 37. Orofius VII.S.. Des 
rer Götter Vilnife lieſſe er aus Griechenland bringen, 
denenſelben die Koͤpffe abſchlagen, und einen ihm glei⸗ 
chenden Kopff darauf fegen, er ließ des Caftoris und 
Poliucis Tempel alfo einrichten, daß dieſer Götter 
Bilder an die Thür zu ftehen kamen, da er denn zwi⸗ 
fehen Diefelben trat, und fich von denen, fo hineingiengen, 


‚Lebzeiten fchon das Kay 


- , Calihacha.. - Calin ı 26@ 
Tag zutragen pflegte. Man mufte ihm die Foftbars 
ften —— der Da | erfuchte er den 
vollen Mond als eine Q in um Beyſchlaff. Seine 
Tracht war offt TBeibifeh ‚bistweilen gar nach derer 
Götter Kleidung, alfo gieng er.offt mit einem guͤldnen 
Barte und Strahl in der Hand wie der Jupiter mit 
Schild und Spieh, nie Mars, mit einer dreyjinckichten 
1, wie Neptunus, mit einer Leyer wie Apollo 
&c. a erfuchtefich auch denen Göttinnen, als 
— Venus, — Diana &c. in —128 
und Geberden zu ſtellen. An,39 gab er 
Petronio, welcher damahls Gouvernew über Syrien 
war, Befehl, feine Statur in Geftalt des Zupiters u 
machen, und in das Heiligthum zu Zerufalem jufegen. 
As nun Perronius den Kayferlichen Befehl ins 
gan 
N, nicht n,indem fie fon n 
mären, mit Gervalt & u —— 
—— Rn ee 
en ayfer zum Schein fehrieb,, 
daß Die Bildhauer iefe Statur nicht zu Stande bite 
gen Pönnten. Dieſes verdroß dem Caligulae deſio 
mebr, weil er die wahrhaffre Urfache merckte. Line 
terdeſſen fiel Aꝛrippa ein Sohn nſtabuli 


och | Anhorungdiefer Nachricht in Ohnmacht, und 


—* jet lichften — den Kapfer, eps 
ielt a e Antwort, daß er feine Neuerung im Juͤ⸗ 
Difchen Tempel vornehmen twürde, denn er war * 
Agrıppa heſonders gewogen, weil er ihm bey Tiberi, 
wſerthum prophecchet. Joſcoba 
bell lud.l 2. ntiqq.xVii.d Allein run darauf 
ließ er einen güildenen © oloflum zu Kom ertigen, 
welchen er gan unverhofft in den Züdifchen Tempei 
wolte bringe laffen. Er Eonte aber Dieles nicht zu Stan 
de bringen, weiler A.C, 41,den 24 Jan von dem Haupt⸗ 
mann unter feiner Guarde Namens Chaerea, und eis. 
nigen andern Zuſammen- Verſchwornen ermordet 
worden, nachdem er 49 Jahr gelebt und 3 Jahr so 
Monatheund 8 Tage vegieret hatte, Seine 
lin Caetonia und derfelben Tochter wurden auch mit 

Aacht. onia. Sueronins Caug: Eutro- 
Piss VL 7. Aurelus Yılor \,c. Zufsmus 1.6. Jofepbus 
Antigg. Iudaic, XVI a. de bello Iud. 118. Orofus 
VE 3. Pbil = — Caium &e. von Bir 
naus Reiches I®B.L — 

Calihacha, ſ. Caſſia Fer, 

Calim,rourde bey denen Alten vorClam gefegt, Feſu⸗ 
h. v. als wie nis pro nobis, am vorx (nam, im Yor cum, 
Lauremberg Antiquar. h.v, on 

Calirabris, f- Caliabria, 

Calimerus, von Mapland, ein Heiliger, der in 
aroffem Anfehen geweſen, daß einer derer Dafigen 2 
ſchoͤffe ihm fo gar einen güldenen Altar gefepet. Geis‘ 
. Feyer iſt zu Ende des Juli. 424 Sandorum Juli 

om. ‘ 


VIE 
Calimao, eine Inſel auf dem Archi ‚welche 
von Sriechifchen Chriſten bewohnt wird. 
Calin, if eine Art Metall, dem Bley und Zinne 
eich, es wird von Denen Ehinefern bereitet, und in 
apon, Cochinchina und Siam merden allerhand 


Dinge Daraus verfertiget ; fie decken auch gar ihre 
aufer damit. Es fommen offtermahle Thee⸗Bich⸗ 


anbeten ließ,da ihn denn einigeLatialem Joueın nenn» | fen und EafferKannen, aus bichen Metallgemacht, 


ten. Er ließ fich felbft einen Tempel verfertigen, d 
inne fein Bild von Gold rang wer welchem 
täglich dergleichen Kleid angelegt wurde, als er jeden 


‚ dars | u uns. 


Calin, ( Dominicns Francifeus) Ranfers Leopoldi 
Hiftoricus und Comes Palar, = —— 


Br Calinde — Califius 


bürtig. Er hat fich ſonderlich auf die Genealogie ge⸗ 
legt, undan.1677 Gentiliium honorem Neoburgicæ 
Profapie, Die Dietrichfteinifche, Proßzauitire, 
Weiſſenwolfiſche und andere Genealogien mehr, 
heraus gegeben. 
Calinde, oder Calynde, Calydne, Calymne, eine 
Stadt ehedem in Carien in der Proving Peracaim 
ſchwartzen Meere nicht weit vonder Stadt Caunus. 
Prolemaus. Stephanus. Herodosus J. 172. VII, 87- 
Scrabo XIV.p.963. Plinius Hift, Nat. V. 27. 
Calinge,ein altes Volck in Indien, nach dem Mee⸗ 
ze zu wohnend, deren ABeibs » Bilder im 5 Jahre ih⸗ 
res Alters Kinder gebahren, und Baum das 8 uͤberleb⸗ 
gen, wo wir anders Plimio Hift. Nar. VI. 19. VII. 2, 
glauben wollen. Bocbarr Chanaan I, 46.p-.694. muthr 
maſſet, daß diefe Bölcker ehedem in dem heutigen Ca- 
lecut gewohnet. — 
Calingii, ein Volck vor Alters imgluͤckſeligen Ara⸗ 
bien. Plinius Hiſt. Nat, VI. ?$. 
Calingoburgum, ſ. Calundburtt. 
Calingon, ein Vorgebuͤrge auf denen Kuͤſten von 
Indien. Wpius Hiſt. Nat. Vl.20, 
Coalinipaxa, eine Stadt ehedem in Indien. Pliniu- 
Hil. Nat, VL 17: " 
Calinius, oder Calinus, (Muriws ) ein Brefcianer, 


Calixtus 


| Califfae 26: 
in g. it. andachtige Houſ ·Kerche Nürnberg 1676 
ing. Neumeiſter de Poer. Germ. h, v. 


Califfae, ein ehemaliges Volk in Indien. Plimius 
Hilft. Nar. VI. 19. . 

Calisfin, oder Rosbel, (Cap de) lat. Calisfinum oder 
Rosbelum Caput, ein Vorgebuͤrge im Köniareidy 
Dangoli, in Aethiopien, in Africa, dem VBorgebürge 
Arain Arabien gegen uͤber, welche bende Borgebürge 
die Meer-Enge von Babelmandel fermiren. 

Califtini, fiehe C.lixcini. 

Calitae ein Volck ehedem indem innern Libyen in 
Africa. Proltmaus.Collarins Not. Orb. Ant, IV. 8. $ 
12.n, 11. - 

Caliture, oder Caleture, ine Feftung auf der In⸗ 
fel Ceylon, in Afien, an einer fehr angenehmen Ges 
gend, an ber Küfte gelegen. Sie iſt mit doppelten 
Woͤllen verfehen: und gehörte ehedem denen Portu⸗ 
ge an. 1655 nahmen die Holländer ihnen fele 

ige a 

Calium, ſiehe Cagli. 

Calix, fiehe Blumen⸗Kelch, Tom, W. p. 198. Es 
werden auch die Augen und Knoſpen an Baͤumen und 
Straͤuchern Calices genennet. Ingleichen heiſſet 
Calix, das harte, graue Muͤtzlein oder Hutlein, darin⸗ 
ne mit dem einen Ende, das nach dem Baume juſie⸗ 


war ein Johanniter» Ritter, wurde an. iy55 den 27 het, die Eicheln ſtecken. Endlich nennet auch Toni 
n Erb» Bifehoff zu Zara, erhielt an. 1566 den 12 | cer. im Kraͤuter ⸗Buch II, 153. p. 325. Die Anchulun 
3 das Biſthoffthum Terni, und ftarb an. 1570. | Calix. | 


Gozzanrus in Bibl: Brix: Ygbellws Ical.Säcr. Tom. 1, 
V.p. 1426, 
r alinuis, &adı, f.Carinola, 

Calinus, ( Muries ) ſ. Calinius (Muriws ) 

S. Calionius, der 2 Biſchoff zu Nola nach der Mit⸗ 
ze des 3 Scculi. Es befindet fich infelbiger Dieceseis 
ae Kirche, ſo ihm zu Ehren erbaut: iſt. beilu- Ital. 
Sacr. Tom. VL.p.247. 

- Caliophilus ( Arbauas.) fe Calceophilus 
°* Caliordi, eine Stadt ehedem in Scyıhia Sendica. 
Plinius Hit. Nat, IV. 12. 

Calipha, f. Califa. — 

Calipie, ſiehe Curubi I. 

Calipo, oder Garipo, eine Meine Tuͤrckiſche Stadt 


in Matolien beym Cinfluß des Lali in das fihroarge 


Meer, allwo er einen guten. Hafen macht. 
Calipus, fiehe Zadnon. ER. 
Ealis,eingroffer Fluß inder Schwediſchen Land» 

Weſt ⸗Bothnien, welcher im Schwediſchen 

plande ander Grentze des Norwegiſchen entfprin, 
get und ju oberſt des Bothnifchen Meer ⸗ Buſens, bey 
der Stadt,foer den Namen giebt, in felbigen faͤlt. 
Calie,oder Calir, eine Stadt in der Schwedi⸗ 
ſchen Broving Weſt⸗Bothnien beum Eingange des 


Fluſſes gleiches Namens in dem Bothniſchen Meers | fo 


Calie, eine Stadt inder Marck, fiche Kalie, 

Calis; fiehe Cadis Tom. V,p.48, 

Califch, ſiehe Kaliſch. 

Califa, fiehe Kaliſch. 

Caliſium, ſiehe Kalis. 

Caliſius, (Fo. Henr.) ein Lutheriſcher Prediger don 
Wohlau in Schlefien, ward Anfangs Prediger ju 
Limburg, und hernach Paftor zu Sultzbach. Er fehrieb 
an. 1555 unter dem Namen Cloridans von YBohlau 
aus Eififien, blauer Rorn » Biumen,einfälriger 


SirtensBefänge dreyfaches Buͤndlein Ulm 1655 


Univer/. Lexici V. Theil. 





Calix, eine Stadt, fiche Kalis. | 

Calixta; eine edle Nömerin. Der 23 Map ift 
zum Andencken beftimmet. 

Calixtini, Califbni, dieſer Name murde eininen 
Husfiven bengeleöt, welche infonderheit auf den Ger 
brauch des Kelchs im heil. Abendmahl drumgen, ob 


‚ fie gleich in andern pundten von der Roͤmiſchen Kir⸗ 


che nicht abgiengen. M. Jacobeilus oder lacobus de 


NMixca war der erſte, der zu der Zeit, da Joann Huſſ 


fehon auf dem Concilio zu Eoftnig war, Diefe Lehre 
wiederum hervor brachte,und als ein treit eneftund, 
ob auch JoannHufl derfelben beypflichtere, ſchtieb man 
ihm des halben nach Eojtnig, torauf er aus dern Ge⸗ 
fängpiß antwortete, Daß er dieſe Lehre, an welche ee 
——— nie gedacht hatte, allerdings billiate. 

naleich hierauf auf dem Concilio zu Coſtnitz 
in der 12 Seflion fehylechterdings den Gebrauch des 
Kelchs verboten hatte, wurden doch die Calixtiner das 
durch noch eifriger nemacht, daß fie deſto härter 
darauf derungen, wie fie dann, als der Krieg wegen 
diefer Religions, &treitiakeiten anglena, Imter ans 
dern auch in ihre meiften Fahnen Kelche mahlten, des⸗ 
aleichen auf die Spitzen derer Kirchen und an ans 
dereöffentliche Orte ftelleten, Daher dennin dem 
laenden Coneilio zu Bafelinder zoſten Seflion die 
Sache etwas nemildert, und bende Arten der Com- 


‚| munion erlaubet worden; welches Dann viele aus 


ihnen biß auf die Zeit Rutheri alfo behalten haben. 
Dabrasius Hift, Bohem, XXII. Theobældi Husfirens 
Krieg P. I. 14. Enear Syluins, Spondan,. Spanbeim 
Epir, Iſag. Hift. Eecl. N. T. Sec. XV.4, Hiftoria per» 
fecutionum Exclef. Rohem, Armolds Ketzer⸗Hiſt. &ra, 
Es wurden auch in 17 Jahrhundert diejenigen Calix- 
einer genennet, die von der Partey Georgii Calixti 
waren, davon unter Calixtus(Georg.) ein mehrere. 

Calixtus, fiehe Calliftus, 

Calixtus, (Fridericws Vlricas) Proceſſor Primarius 


— zu Helmſtaͤdt/ Fuͤt ſtlicher Wolffenbutte⸗ 
2 


263 Calixtus 
iſcher Conliſtorial Rath und Abt zu Koͤnigs⸗Lutter, 
war ein Sohn des hernachſtehenden Georgii Calixti, 
gebohren zu Heliſtaͤdt den g Mertz. an. 1622. In 
Feiner Jugend wurde er zu allen guten ftudiis anges 
führet, und bediente ſich inder Eloquenz infonderheit 
der Unterweifung Chriftophori Schraderi. Beil 
er aucheine fonderliche Luft zur Medicin hatte, gab er 
einen fleifigen Zuhörer Iacobi Tattii ab; An. 1640 
jog er nad) Leip;ig, und erwieſe in der Belagerung 
diefer Stadt feine Hershafftigkeit. Nach erfolg 
‚ter Uebergabe derfelben an Die Schweden wurde er 
nad) Haufe beruffen ; da er denn Das ſtudium der 
"Medicin verließ, fich mit Ernſt auf die Theologie 
legte, und die vortreffliche Bibliorhec feines Vaters 
ihm wohl zu Nutze machte. Auch wurde ihm das 
mahls Gerhardus Titius von Qvedlinburg, der her⸗ 
nad) Profeflor Theologiæ zu Helmftadt worden, zu⸗ 
geben. An. 1644 reißte ernebitdiefem mit feinem 
ater aufdas ThormifheColloquium,befahe wahren, 
der Zeit Dangig und Königsberg, und geriet, an dem 
‚legtern Orte feines Vaters wegen mit D. Mislenta 
ineinengar ſcharffen dispurat, Da er nieder nach 
Haufe Fam,legte er unterfchiedene Proben feiner Ge⸗ 
lehrſamkeit ab, und fchrieb unter andern de Purgaro- 


rio, an. 1650 wurde ihm bey Vilitation der Academie , 


eine Disputation de Baptismo & Anpiquis circa illum 
‚Ritibus juhaften erlaubet ‚und darauf die Profestio 
Theologiz pofitiue anvertrauet. Nach diefem ers 
hielt er Erlaubnis, eine Reife zuthun, da er.denn 
dur) Ober⸗Sachſen, Böhmen und Oeſterreich, wie 


auch Ungern, nad) Stalien gieng, ‚und von dannen | 
ſich nach Sranckreid) begab. Zu Nom bielte er | 


fich etwas lange.auf, und genoſſe vieler -Cardinxe, 
jafelbft des Pabſts innocentii X hohe Gunſt. Nach 
feiner Wiederkunfft wurde er von feinem 
an. 1652 zum Do&tore Theologie creiret, und vers 
heurathete ſich zu eben derfelbigen Zeit mit Hear, 
Duuii, Birgemeifters in Helmftadt Tochter, Anna 
Margaretha, An. 1681 wurde er nach dem Tode 
D.Titü Profeflor Controuerfiarum, nachdem bereits 
vorhero an. 1664 der Hertzog Auguftus ihn zum 
Woiffenbitteliſchen Confiltorial - Rath gemacht 
hatte. ie denn auch an. 1684 Die Sera 
dolph Auguft und Anton Virich ihn zum zu 
Königshutter beftellet, und unter die Landes-Stän- 
de des WBolffenbüttelifchen Landes aufgenommen. 
Sonſt ift noch zumercfen, daß auch diefer Calixtus 
mit in Die Handel feines Daters eingeflochten wor- 
den. : Inſonderheit gefihahe es, daß, als der ſoge⸗ 
nannte Confenfus — an. 1664 mit in Die 
‚Conlilia Wittebergenha eingeriicket, und an. 1665 
auf D, Wellers Anftaltabfonderlich gedruckt wurde, 


Diefer Calixtus im folgenden Jahre an.;1667 eine 


demonſtrationem liquidisfimam darmieder heraus ' 


gab: Diefer demonftration fegte Aegidius Strauch | 


‚eine Vindiestion in,gg puntten entgegen; Woruͤ⸗ 
ber er mit Calixto in einen Argerlichen Streit ge 

zieth, Darinnen fie einander mit denen alerharteften 
Schmaͤh ⸗ Worien angriffen. Es erfläcte fich aber 
die gantze Vninerfiret Helmjtadt vor Calixtum, und 
Hab ein Buch heraus, unter dem Titel: Pietas Iulia, 
der Streit aber wurde dennoch allezeit fortgeführet, 
und. waͤhrete biß an den Todt Calouii, Endlich 
ftarb auch Calixtusden 13 Ian. an. 1701 im 79 Jah 
ze feines Alters. Seine Schriften findet man in 


einemselgenen Catalogo, der ſich bey. der an. 1697 
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zu Helmftädt wieder aufgelegten Conlultatione de 
‚tolerantia reformatorum befindet. Es find darun⸗ 
ter Tra&tarus de diuerſis totius mundireligionibus; 
de Chiliasmo; de ‚Spirituum discrstione; de vario 
hominis ftaru; immaculatz B. Virginiseonceptionis 
hiftoria; Epicrifisad viam pacis; Summa capitum reli- 
gionis Chriltion@ : de immortalitate animæ & refür- 
reitionecarnis, Janov. Auszug ausallerhand Buͤ⸗ 
chern &c. Menfe Ian. an. 1701. p. 79. ſq. Careli in 
mem, Eeel. Sec. ı7. Armolds Kirchen » und Kebers 
Hiſtorie Tom. IL Lib. XVII. c.1I, Pipping, Memor. 
Theol, 70. Fabrieius Orat. Funebr. \ 
Calixtus, (Georgias) ein Proteltantifher Theola- 
gus, wurde u Medelbui,einem Dorffe Schleßwich, 
alwo fein Vater Joannes Calixtus Prediger war 
den 14 Dec. an. 1586 gebohren. Nachdem er: den 
Grund feiner ſtudiorum zu Flensburg geleget, bes 
* er ſich an. 1603 nach Helmſtaͤdt, und als er das 
elbft an. 1605 den Gradum eines Magiflti ange» 
nommen, befuchte er auch Jena und Gieffen, befahe 
darauf einige vornehme Derter in. Teutichland, 
dispurirte zu Mayntz mit Martino Becano von der 
Anzahl derer Sacramenten, und begab fich darauf 
nach QTubingen und endlich nad) Heidelberg. . G 
wurde ihm hierauf die Aufficht Matthæi Qverbecke, 
eines reichen Holländers, anvertrauet, mit welchem 
er erſtlich zwar nach Helmſtaͤdt iuruckkehrte: hernach 
aber eine Reiſe uͤber Coͤln nach Holland, und von dar 
nach England vornahm, wofrIbft er mit Iſaaeo Caſau- 
bono eine Unterredung hielt. Aus England begab 
er ſich nach Franckreich, und machte ſich unter an⸗ 
dern mit lacobo Augulto Thuano bekannt. Da 
aber Querbeck nach Italien gieng, kehrte Caliatus 
an. 1613 wiederum nach Helmſtaͤdt, da er denm im 


Calixtus 


Vater | folgenden Fahre zmmProteilori Theologiz ordinarie 


verordnet wurde. Hierbey fuͤhrte er fich fü wohl 
auf, daß, da er anderswohin verlanget rourde, ihn der 
rer von Braunſchweig, Friderieus Viricus nicht 
teglaffen wolte. Es machte ihn auch der Hertzog 
Auguftus zum Abt von Koͤnigslutter. An. 1645 /be⸗ 
fand er fich auf Begehren desChurfürftenvon Bean 
denburg.auf dem fo genannten Colloquio Cariratiuo 
zu Thorn, allwo er Aber wegen derer wiederwaͤrti⸗ 
gen Gemuther nicht viel ausrichten Fonte. Sonſt 
hat er auch viele Streitigkeiten gehabt; weil er eine 
groſſe moderstion gegen andere Glaubens - Vers 
wandten bejeiget, weswegen er und Die, ſo es mit 
ihr hielten, als Syncreriiten beſchrieben wurden. 
Man will den Anfang der Sache von einigen Dispu- 
tationibus, ſo er noch ale Magilter an, ısırde precipt- 
isreligionis chriltienz capiribus herausgegeben, her⸗ 
leiten, darinnen erdie. formulam Concordiz einiger 
Irrthuͤmer fol befihuldiget haben.” Auch giebt man 
vor, daß in feinem Epitome Theologia einige frem⸗ 
de Eehren enthalten wären, Darianen ex. theils Denen 
Scholal icis, theils dem Zwinglio das Wort geredet. 
Woruͤber denn fehon an. 1620 D. Balthafar Menzer. 
son Gieffen, und D. Heinrich Höpffner von Leipyig 
hn follen erinnert haben. An. 1638 fehrieb ein Pre⸗ 
diger zu Hanover, M. Statius Balcheriss wieder ihn 
und Hornejüm,därvieber Diefe an. 164 1.eine Apolo- 
gie herausgaben, und darauf wurden immer mehr 
und mehr eingeflochten. DaaudyCalixtusan. 164F 
auf dem Colloquio u Thorn erſchien, wolten Hülte- 
‚nannus, ‘Botfaccus und Calouius ihm nicht fie einen 
echten und reinen Theologum. erfennen. Diefer 

it nk vr Str 
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Stra aber nahm fo weit überhand; daß nebft denen 


Wittenbergiſchen und, Leipzigern erliche Jeniſche, Die 
Straßburgiſche, Giehiſche, Tübingifche 


iſche, Marpur⸗ 
giſche und Greiphswaldiſche Theologi ſich mit groſ⸗ 
rſetzten; da im Gegen, 
theil die Helmſtaͤdtiſche, Rinteliſche und Koͤnigsber⸗ 
i ſeine Partey hielten. Die 
Haupt⸗Controuerſ beftund darinnen, daß Calixtus 
einige Vorſchlaͤge gethan, wie die Proteltirenden Re⸗ 
ligionen zu vereinigen, und dabey unter andern ſon⸗ 
derlich gelehret, daß Die Haupt «Artikel, fo zum 
Grunde der Chriſtlichen Lehre gehören, indem Apo; 
ftofifchen Glaubens» Bekäntniß enthalten, und daß 
maneinen, der dieſe Artickel nachdem in denen Sym 
bolis oecumenicisenthaltenen Catholiſchen Verſian⸗ 
de annchme, von der Gemeinfhafft der wahren 
Ehriftlichen Kirche nicht ausuſchluͤſſen habe. Wor⸗ 
aus aber feine Gegen⸗Parter ſchloſſe, als wenner als 
le Religionen miteinander vermifchte, und allen Ker 
gern einen freuen Eintritt in die EhriftlicheKirche vers 
ſtattete. Dierbeykamen noch einige andere Fragen 
aufs tapet, als von der Nothwendigkeit derer guten 
Wercke; Don Offenbahrung der Drey Eim eit 
⸗ 


fer Hefftigkeit Calixto wiede 


giſche Voiuerhreren 


im alten Teſtamente; von denen symboliſchen 


} ü 
dern &c. Im übrigen blieb es nicht bey denen hefftir 
gen ‚Schriften, die man auf beyden Seiten gen 
d 
ABittenberger durch Den fo genannten Confenfumre- 

ztitum als durch ein neues Symbolifches' Buch, ihre 
gner non der zechtglaubigen Kirche ausjufchlüffen. 
Alein es wolten die Landes, Fürften weder in Diefes 
noch in andere hefftige Anfchlage, die man aufs taper 
brachte, willigen/ und proteltirtenifnonderheit die Je⸗ 
niſchen Theologi wieder dieſen Conſenſum reperitum. 
Es haben ſich aber auch unterſchiedene Poteniaten ans 
gelegen ſeyn laſſen, Diefen Streit zuſchlichten, derglei⸗ 


einander herausgab, ſondern es ſuchten 


n ſchon an. 654 von denen geſam̃ten Evange 


taͤnden zu Regenſpurg geſchahe, die —* 


Ehurfi 


konte nicht eher; wieder gebracht werben, biß 


Bon feinen 
Catalogum bey der au 1697 zu Helmſtaͤdt wieder auf⸗ 


gelegten Conlultatione de rolerantia reformarorum. 
Einige derer vornehmſten find: Difputationes 15 de 
eipuis religionis.cheiftian:e capitibus, Tra&hıtus 
milfe Sacrihgio ; Epitome‘ Theologie; quatuot 
iptorum concordia; de conjugio 


Euangelicorum 
elerisorum; Epitome Theologie'Moralis; de Arte 
noua contra Nihulium} Expolitio litteralisin Epifto- 
lam-Paulliad Titum, ad Rpmanos, ad-Corinthios, ad 
Galatıs inafta Apoltolorum &c; Adparatus in (tudi- 
umsS, Theologiz ;Hiftoria Eselefix oeeidentalis.und 
biele andere. Freber. Calouin⸗ Hit. Syncretifk:& in 
Syftem. Theol.paslim. Caro/i Memorab, Ecel, Se 1. 
—— . P. II. Lib, XVII. e. 17. Wise Di- 
ar.Morbof,Polyhilt. Tom. Il, Lib. I. et 3. 8. 14. Tom. 
TIL Lib. V. $. 13. Walchs Einleitung in die Religi⸗ 
ons⸗Streitig der Ev. Ruth, Kirch, I. 4. — 

Callabas, ein groſſer Marck⸗Flecken in Indien, 6 


‚ten Mogel jinsbar war. Tauernier Ind Reiſ 













dem Ehurfürften.von Sachlen, loanne Geörgio 1, 
inſtaͤndigſt anhielten, daß er fein: Theologos doch zu 
ichen Gedancken disponiren moͤchte. Deralei- 

a aucdyan. i1669 der Hertzog von ‚Altenburg, Fri- 
rich Wilhelm, bey. dem Ehurfheften: von Sachſen 
te. Allein es war alles vergeblich, und yon 
die vornehmiten Hänpter ſturben. ı Calixtus wat 
denn Merk An. 1696 im 70 Fahre feines Alters. 
Schriften findet man einen accuraten 


Raile oder Anlände 
Sid» Meer. König PhilippusIV hat fie mit gehöris 
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Meilen von Chadolki- Sera nnd 2 von Akmare gele⸗ 
gen. Alhier rehditte ehemahls ein Raja, der dem groß 
eif. J. 
Calleon, iftder Barteines Hauf-Hans, ng 
Callzci, oder Callaici, falſch aber Gallzci oder Gal. 
loeei, weil der Name nicht von denen Balliern, fons 
dern vonder alten Stadt Calle herfümmt. (Fs war 
ehed-meinnicht Feines Role in Hifpania Tarraco- 
nenfi, Sie theilten fich tiberbuupt in wey Theile, 
als in Die CallaicosBracaries und Callaicos Lucenfes, 
Dieerftern wohnten in denẽ heutigen Provintzien Tra 
los montes und Entre Duro e Minho in Portugall, 
die andern aber im Migreich Gallicien Aufler 
dem abrr nennte man — Nationen aus diefem 
gangen Volcke, nemlich Die Bracaros, Celerinps,Gro- 
uios, Limicos, Querquemos, Artabros und andere uns 
befanntere. Sitiur Il. 352.feq. Proismeus. Serabo III, 
P-228.236.246. Cellariss Not. Orb. Ant IL ;, $.49. 
'egg. Keysler. Antig.Septemtr, & Celt.p. 436. 
Callacia,f Gallieien, ” 
Callzfchrus, von Athen gebürfig, ein ehemahliger 
geſchickter Baumeifter, en Pirrauius de Archite£t, 
inPref A 
‚ Callahuaya, ein Drt im Koͤnigreich Peru, im Suͤd⸗ 
—— America, woher die Spanier das meiſte Gold 
ringen. | 
Callaica, war eine Art von Ohren ⸗ Gehentken, und 
war von grüner Farbe. Afdorws XVI. 7. Zarsholi- 
„as deinaurat, Verer.1. ’ 
Callaici, f Callzci. — 
Callan, ein Fluß, ſiehe Callan. J 
Callan, oder Kallan, lat. Culanum, ein Flecken am 
‚Stuß gleiches Namens in der Itrlaͤndiſchen Graf 
ſchafft Kilkenni, welcher Sig und Stimme im Pars 
fament hat. Camdeni Britann. p.98g. 
Callarias, Jonß.f/ Merlucius, ' 
Callaria, fCalatis, j 
Calluo,oderCaHao de Lima, fat. Callaum, eine eis 
ne Inſel in dem Süplichen America auf der. Kürfte 
Peru bey der SnfelS. Laurenz, unweit der Stadt LA 


ma, oder. de Jos Reyes, derer Hafen Durch diefe Fnfel 


ichfam gefchlo wird. Segen über, wo dep 
Fluß Lima in die See fält, Tiegt aufeiner heransges 
henden Spihe Landes die Stadt Callao an dem 
Strande des Meeres, 2 Meilen bon Lima, und in die 

von Cällao dje befte indem gangen 


gen Feſtungs⸗ Wercken verfehen laffen. Cs mird 
auch allhier ein Gouverneur und eine Befagung uns 
terhalten, und bat der Vice; Re einen Pallaft alda. 
—5 — derer Mauren find an berden Seiten 3 

ftadte derer Indianer, alt und neu Peripici 
genannt. Zrezier Voyage delamer du Sud, Zewilleur 


‚503. 

r Cällas, ein Fluß in Euboeaam Gebuͤrge Telethrio, 

Die Stadt Oreum lag an demfelben. Srrdo X.p. 683. 
Callatis, fiehe Calaris, 
Callaum ſ. Callao, 
Calle, eine Italiaͤniſche Stadt, ſ Cagli. Tom: V. 


p. tu7. | 
Galle, eine Portugiefifebe Stadt, S. Port a Port, 
“ Calle Portus; Porta Port. | 
Callecamenon. Calcucementum, Caflicum, Caleu- 
cum, Caflitium, Calcute, Endebaftum, ift Aesuftum, 
dabon an feinem Orte, T. 1. p. 687. 
iſt eine Gattung Salpeter. 
3 


7 Cllemm Coallenberg Calienberg Br 


“ Callena eine &tadt. 1 Walinford mem mon ————— — — 
Callena, eine Stadt, f. Wallingford. ben ſchwimmende ins Schloß (aluiren Pönnien. Nach⸗ 
Callenberg, oder Lalenberg, Collenberg,, war gehende ließ er,alscommandirender&eneral,Majvr, 

ehemahls ein Der im Gtifft ‘Paderborn, | inder Schlacht mit denen Schweden bey Fancorvig 

nahe bey der Stadt Warburg an. der Heßifchen | in Böhmen, feinen Heldens Muth fehen. Als er 

Grentze. Es fol felbiges einer von denen 4 Kitten | bald darauf ju denen toichtigften eiuil -chargen von 

aus diefer Familie, welche Carolus M. nach Warburg | dem Chur · Fürften zu Sachſen gebraucht worden, 

fegte, um die Einwohner von fernern Gügen » Dienft | hat er auch bierinnen feine befondereDvalitäten übers 
abzuhalten, erbauerhaben. Derfelbige hat hernach | au ; toie er denn nicht nur an dem Chur⸗ 
Davon den Namen angenommen, und das gleich | Sächlifchen Hofe und in der Ober-Baufik.als Obers 
drauf folgende Gefchlecht gepflanger.. Hof ⸗Marſchall wuͤrcklicher geheimer Rath, gevalls 

Callcnberg,einüberaus altes adeliches Geſchlecht, maͤchtigter Landvoigt des iegtgedachten Marggraf⸗ 
davon eine Linie die Reichs⸗Graͤfliche Wuͤrde ers | thume und Tammer⸗Herr in groſſem Anfehen gewe⸗ 
rege y * —5* =. ‚fen, —* — — ni Ferdinando IH. An. 
lein und a 08 Het, DIE andere | 1646 in den Freyherrn ⸗ Stand, an. 1654 aber zur 
aber nur Freyherrlich und im Stifft Paderborn an | Gräflichen Wuͤrde erhoben worden. * —* 
denen Heßiſchen Grentzen wohnhafft, iedoch eben⸗heurathete er ſich mit Vrlula Carharina, gebohrner 
falls Stifftsmaßig ift, gleichwie denn an. 1726 ein | Burg-Grafin von Dohna, und einiger Erbin der in 
Freyherr von Callenberg Canonicus zu Fulda, und | der Ober-Raufis gelegenen Srbsumd Standes⸗Herr⸗ 
ein ‚Fräulein von Callenberg Aebtihin des adlichen ſchafft Muskau, welche alfo dadurch an die Tallens‘ 
Stiffts Geſecke in Weſtphalen geweſen. Cs war | bergifche Familie gefommen. An. 1666 erlangte er 
diefes Gefchlecht ſchon zu Caroli M. Zeiten befannt. | vom Churs Haufe Gachfen einen Rerficherungss 
Denn als derfelbe Weſtpſialen unter den Fuß ge⸗ Brief jur Anwartung auf das dahin zußehen rühren» 
bracht hatte, fegte er 4 Nitter von dieſer Familie, de Reichs » Erb Marfchall- Amt, auch zugehöriges 
nebft einem Grafen von Dettingen, an. 804 nad) | Schloß und Stadt Pappenheim ſamt deren Perti- 
Warburg, um die Cinwohner von fernerem Goͤtzen gemien vor ſich und feine Rachtenmen ward auch’ 
Dienſt abzuhalten, da denn einer von felbigen das | noch hierüber mit andern Expe£tanzen und unters 

Schloß Ealenberg nahe bey gedachter Stadt ande- | füyieblichen LehnsFällen chen. Er ftarb an, 

nen Hehßiſchen Örengen erbauet. Als Henrieusl.an. | 1672 und verließr) Annam retham, eine Ges 

927 denen Wenden die Stadt Brandenburg abges | mahlin Wigandi, Srafens von urg. 2) Vrfu- 

nemmen, fich unter andern auch einige von Dies | lam Marianam, eine Gemahlin Joanris Cafpari, Frege 
fem Geſchlecht dafelbft niedergelafien. Galle von herrns von Kliging. 3) Curt Reinicke, 4) Magda: 

Kallenberg wohnte an. 1093 dem Zuge wieder die Sa- | lenam Sophiam, eine Gemahlin Georgi, Freuherens 

racenen bey. Petrus und Albertus von Callenberg | von Reiſewitz geheimen Karhe. 5) 

werden in einem Diplomare des Kapfers Rudolphi [| Hedwigam Sufannam, fo an Joanne Ladislaum, Ba- 

von dem Zuftande des Coſters zu Altenburg an. 1290 | ron von Reifervig,vermäblt geweſen und an. 1725967 

gegeben, benennet. Wolff und Frick haben fidhan. | ſtorben. Diefes Curt Reinickens eingiger 
1293 in der 8. Georgen · Geſellſchafft befunden. Zu En» 

de des ı 2 Seculi rvar Conrad Dom⸗Herr zu Pader⸗ 
born,und Wolf mohnte an, 1413 dem Concilio zu Coſt⸗ 















der Standes, und Erb » Herifthafft 
x Mußfau, aud auf YBettefingen, Wenheim und 
ig bey. Um das Fahr 1490 befaß Jobſt die Stelle | Altliebel, &c. König, Bolnifch » md Churfürft. 
eines Spanifiben Oberjten und Land» Drofts in | Süchfifther geheimer Kath und Cammer Herr, 
dem Stiffte ‘Paderborn. Achim ift an. 1492 mit in | ward an. 1702 als Premier-Abgefandter zu Empfa⸗ 
Der Belagerung ende geweſen. Fridrich —— Lehn an den Kayſerlichen Hof geſchickt und: 


t n.| Karbden 20 Merg. an.r709. Unterfeinenmit Vrfa- 
1543 als Abgefandter an Chur, Trier geſchickt Hei-| len. Reginen, einer. Tochter Henriei Grafens vom 


Reinicke, gebohren an. 1678, der, nachdem er feine 
einrich HeffensEaf | Reifen volendet, und verfchiedenen —— An in 
ſchen Oberften, Stallmeifters und Land» Droften | Ftalienund am Rhein beygewohnet, an. ı or geſtor⸗ 
Braſſchafft Pieffe, der noch um das Jahr 1640| ben. 11) Heinrich, DomsYrobft zu Meiffen, Kab⸗ 
florirt. Otto Heinrich, der ältefte Sohn Hermanni | ferlicher, wie auch Polnifcher und Chur⸗ Saͤchſiſcher 
V der 1610 geftorben, und Margarethe von Bodens| Cammer⸗ Herr r ıc. gebohren an. 1685, 
haufen, war Ritter des Teutſchen Ordens, Admini-| und vermähltan. 110 den 15 Febr. mit Therefia Bern-' 
Strator der Land»Comrhurey Lucklum, Commendator | hardina, einer Tochter des berühmten Francisci Mar. 
Wettingen und Dehnig, wie aud) Heßiſcher O⸗ | quis de Pascal, getyefenen Maitre de Camp General 
‚Lieutenant, verließ aber wegen einiges Mißver⸗ apferlichen wie auch Königlichen imdert 
nuͤgens diefe Dienfte, und ftarb an, 1644. Sein Krieges Katheund Gouuerneurs von Brüffel, Die 
ruder, Curt Reinicke, ſo an. 1607 gebohren, diente fe wardan. 17715 den 3 May von der verliebten Kay⸗ 

in dem zojaͤhrigen Kriege erſtlich dem Kapſer, nach- | ferin Eleonoren Magdalenen in den Drden derer 
mahls dem Ehurfürften zu Sachfen als Oberfter,und| Creugs Trägerin aufgenommen. Cs hat fich dieſer 
that denen Schweden bey Freybera, und an.ı542 bey Herr indem Spanifchen Suecesfions-Kriegein denen 
ber Haupt-Stadt Lucka in der Neder / Lauſitz groſ⸗ Diiederlanden unter dem Hertzoge von Marlebor 
fen Abbruch; Jahres drauf ward er, nebit dem|rough und Pringen Eugenio yon Savoven, deffen 
Kapferlichen General, Örafen von Bruay, zu Genff-| General-Adjurant er getvefen, bey vielen Gelegenhei⸗ 
tenberg von denen Schweden überfallen, und hatte | ten ruͤhmlich hervor gethan. Esiftihm auch wegen 
kaum fo viel Zeit, Daß er fich Durch den Schloß⸗Gra⸗ | feiner Erfahrenpeit in denen Handlungs» Geſchaͤff⸗ 
. ten 


Cohn 
ches Namens, des H. R.R — 
er N eichs Graf von Cal⸗ 


BeyNerwurs:.n 


EEK: 


we sSsecHdrerr 


Be 


# 
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269. Eallenberg 7 > 
ten von Kayſer Carolo Vl die Ober⸗Aufſicht über die 
Oftendifche Handlungan. ı 726 aufgetragen morden. 


Seine Kinder find: 1) Henrietra. Therefia Regina 
den 13 Aug.an. 1714 gebobeen. 2) Georg 
Heli Fee kun, In » OB. m. 
ren. ’ 
)eaScht an. 1727 den 8. Febr. gebohren. III) 
Otto Carl gebohren an. 1656 ward an. 1702 im 16 Jah⸗ 
—— Alters — — 
Landau, an. 1707 Major 
dem ſchen Kanferlichen Regiment Infante- 


Lucretia, 
Heinricl 


‚mit verliehe. Den 30 Nov: deflelbigen 
ahrs bekam er den Dannebeogifähen Ritter» Dr- 


den, undan. 1717 warder, ohne Nachtheil der 
—S —— Daͤniſchen 
fen mit allen feinen Nachkommen, Maͤnnlichen 
and Weiblichen —** ur —— 
— — a erwegen 
veranſtalteten Iubilei im Königreich Daͤnnemarck 
zum Ober⸗Hof⸗Marſchall declariret, An. vy19 bes 
Tam er die DbersLand» Droften Stelle der Graf⸗ 
Pinneberg und die Amtmannfchafft über die 
beyden fequeitrirten Aemter Reinbeck und Trittan, 
&e. Seine Gemahlin, mit welcher er ſich den 31 
San. an. 1714 in Daͤnnemarck vermählet, heiflet 
CärharinaChriltina, Adami Chriftophori von Dal 
ſtein jungſte Tochter, eine Schweſter des Dä 


ers Grafens von Hollſtein und nahe Anvers | den 


nder Königin Sophia von Dännemarck,geb. 
Den z5 Matt. an. 1692, mit welcher er bißher folgen. 
De Kinder gezeuget, nemlich: Fridrichen, gebohren 
Den ı6 Mayan. 1775. Er wardein Johanniter · Rit⸗ 
ser und itarb den 24 or an. 1717 in Coppenha⸗ 
gen. Fridericam Loyfam Chriftianam, geb. den 24 
Dec, an. 1716. Charlorten Sophiam gebohren den 16 


Jan, an. 1718. Annam Sophiam, gebohren den 18 Apr. | Nom 


an, 1719. Chriftianam, gebohren den 2I 
Aarbin eben Diefem Aabre. Friderieum 


—— 
zolum , y 


gieng in Dänifche D 
y713 in dem 20 Jahre feines Alters, als Capitain, 

dem «Quartier zu Huſum. V.) Augüft Hein- 
"rich b, gebohren an, 1695, nahm , nachderh er 
. zn vollendet, Das durch Erbfehafft an fich ges 

de Ritter⸗Guth J im Meißni 
Treiße gelegen, in Dei, ward Königlich Polmfcher 
€ und vermahltefich an. ı7zr mit Char- 
lotta Catharina, Caroli Gotefridi, Grafens von Bo⸗ 


die ihm den 14 Jun. an. 1722 Auguftum | 1713 in 4 zu Padua, nebft einer Lebens⸗Beſchreibung 


inicke Carolum gebohren. VI) Ioann Alexander, 


. den an. h vermoͤge des 
Den Sn Arne der Regierung, die 
von an. ‚7709 unterder Vormundſchafft feiner 
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gebohrner Gräfin von Tensin, und verwittibter Graͤ⸗ 
finvon Proimnig. An. 1719 erlangte derfelbe von Ih⸗ 


rer Königl, Mai. in Polen und E Durchl. 
in Sachſen die a 


aufin aucht, und Sr. Königl, Ho⸗ 
——— von Sen Ka ol "Dir 


vermaͤhlte fichderfelbemit Helena Mariana Charlorra? 


1733 als aufferordentlichen Envoye an Frangufifchen 
Hof, Dafelbft die Nachricht vom Ahfkerben Kätiore 


Augufti zuhinterbringen. Unter Curt ReinickensTüch- 


tern find zu merdfen: ı ) Henrierte Eleonora , geboh⸗ 


venden 3 Iun. 1682, vermählet an. 171o5 an Graf Or- 
tonem Wilhelmum von Schoͤnburg auf Lichtenftein, 
flarh an. 1710. 2) Maria Charlorte, geb, an. 1684, 
foin Sprachen und in der Mufic wohi erfahren, und 
an Chriitianum Leuinum, Grafen von Lynar pers 
maͤhlet getvefen, aber an. 1722 geftorben. 3.) Lauife 


Amalie, geb,an. 1691, eine Wittbe des Kapferlichen 


General-Majors und Reichs⸗Grafen Ludouici von 
Dünnerwald, auf der Herrſchafft Zabor, trat an, 1717 
zur Earholifihen Religion, und bekam in der Firmung 
den Namen Eleoriora ; 4) Chriftiana Sophia, geb, 
an. 1703, ſo an. 1728 den 22 Jan. an Fridericum Chri- 
ftianum Grafen von Zinzendorff und Portendorff vers 
mäbltworden. MSr. Geneal.Com. de Callenberg.Grof- 


ers bLauſnitz. Merckwuͤrdigk. Scharem Annal. Paderb. ' 


Il I1e-14. Angeli Maͤrckiſche Ehron. p. 39. Geha 


Diplomat. P. V. p. rot. Reinmann Hilt. Lirr. Geneal, 


—— Seckendorff. Hiſt. Luther. KRnauths Prodr. 


Callenburg, f. Calundburg. 
Caller, fiche Cagliari. Tom. V. p.rıg. 
Caller, eine Stadr 
wis Hiſt. Nat. Il. . 
Calleua, ſ. Wallingford. 


Not. Orb. Ant. Il, 13.8. 53. 
Calliac, (Guido) f. Cauliac (Guide) 

\ Calliaces, (Nico ſ. Calliachius (Nieo/) 
Callisches, (Nie.) f. Calliachius (Niep/.) 


Calliachits, Calliaches, oder Calliaces, (Nieol,) 
war an. 1645 in der Inſel Ereta gebohren, ſtudirte zu 


— Mu Denedig lehrte er rı Fahr, nebft der Ari- 
1 
into aufgerichteten Serminario, die Pateinifche und 
iechifehe Sprache ; Doch an. 1678 ward er Negro- 
Anal 
erfte 


fionem Philofophie exrraordinari- 


am, an. 1588 aber nad) Ferrarii Tode die Profesf. " 


Eloquentie & Kumaniorum litterarum. 


ſtarb an 1707 auf einem Land»Buthe, und verließ nebſt 
—— in Mst.Syntagma de ludis ſcenicis 
imorum & Pantomimorum,' meldyes ſeiner 


&ohn Marcus Antonius Madero an. 
des Es ftehet gedachte 


dachter Madero hat auch Hoffnung gemacht, die ans 


dern nachgelaffenen Schrifften Calliachii ans Licht zu 
ter, nachderen Tode aber und erlangter majorennitzer |ftellen. 44 Erud. Suppl. Tom. Vi.p,3’5. Memoi- ' 
won ihm ſelbſt geführet tworden. An. 1716 den 27 Dec. |respawr forvir a 1’ Hißoiee der Hommes illufir. Tom. 


VUL 


ehedem in Hilpania Beetica. Pli- 


Callia, Cıllie, eine Stadt ehedem in Arcadien in. 
Tripolis. Paw/anias VIII. 27. Cellarius 


.3 
54 


in dem Collegio Gregoriano, und erhielt fo 
wohl in der Philofophie als Theologie den gra- * 


Philofophie in dem von Thoma Flan- ' 


nii Nachfolger, und erläuterte zu Padua Ariftorelis ' 
—— erhielt drey Jahr darauf die 


Schrift in Sallengre Thef.Antig.Rom.Tom.IL.Ge 


art Calliacra _ Calliss 
VII. Prucopius de Erud. Graec. apud Fabric. Bibl.!' 
Graec. VI. 4.p. 78. 

Calliacra, fiehe Calatis. 


Calliades, ein Comicus, deffen Arbenaens XIIL.p. | 


577. erwwehnt. Fabrieins Bibl. Graec. I{, 22, p. 714: 
‚Calliades, ein Archon, fiehe Callias, 
Calliae, fiche Callia. | 


. Callian, Lat. Callianum, ein Flecken in Prouence, 
in Srandfreich, s Meilen von Draguignan, und 3 von 


race. 
Calliana, fiehe Calicur. 


Callianax, ein Herophileer, telcher ein fehr un: 
freundlicher Medicus geweſen, und einem Kranken, 
der ihn gefragt, ob er wurde fterben muͤſſen, aus Ho- 
meri made geantwortet: Iſt doch Parroclus ges 

orben, der mehr geweſen als du. Galenus V. p. 
106, 
Le Clerc Hiſtoire de la MedecineP. IL Lib. I. c. 


495. Palladius Fabricius Bibl. Gr. VI. 9. 


LP. 324 Schuliæ Hift, Medic. II. 1.6.23. 
Allan, fiehe Callian, 
Calliarchus, mar Archon zu Athen Olymp. ng, 


1. er füccedirte in diefem Amte dem Niocli, Meurf- 


#s de Archont. Athen. IV. ı7. 


Calliarus, ein Ort ehedem in Griechenland in der 
Landſchafft Locris, wie zumuthmaffen ift, denen Epics 
nemidiern gehörig. Homerss Cat. Vrb. 18. Serabe 
IX. p. 652. Crlarızs Not. Orb, II. 13. $. 250.266. Ih⸗ 
En Tamm foll fievon dem gleich folgenden Calliaro 

a 


n. 
Calliarus, des Odoedoci und der Laonomes 
Nahe welchem die Stadt Calliarus in Locris 
‘ 


ihren Namen hat. Ewfarbins ad Homer. Jl. B.ꝙi. 


Callias, wie ihn ein Ar⸗yxu⸗Olymp. x.i. Dieg. 


Laerr. Ansxag. 11:7 und Thomas Magifter in Vır. 
Eurip. nennen. Gr hieß aber beffer Calliades und 
folgte als Archon ju Arhen dem AphefioniOlymp. 
74.1. Dionyf. Hahıcarnaf.\X. Diodorus Sicul. Xl. Es 
hat fich viel merckwuͤrdiges umter ihm zu en. 
Denn es fieng unter ihm an die Philotophie zu lehren 
Anaxagoras. Diog. Lerc. 1.c. Euripides wurde ge⸗ 
bohren. Thomas Magiſt. j. c. ferner Socrates. Diep. 


* 


Laert. in Vit. Socrat. Il, 45. Es bat unter vor 44 


Regierung Xerxes nad) Griechenland ü ; 
Articam vertouftet, und Achen angeſtecket. Herado- 
sus VII. sı. Zufebias Chron. U. Meurfias de Ar- 
chont. Athen.l1.g. 

Callias , wurde nach Mnefithide Olymp. gı. ı. 
ArchonjuAchen, Anommus Diedor Sieul. XI. Di- 
onyf. Halicarn.X. Es fturbe auch unter ihm Eſchy- 
Jus Srboliaftes Ariflopbauis Acharnenfibus 19, 
ift auch unter einem Callia zuerft eherne Minge gepraͤ⸗ 

et worden. Suidasv.XaAxia. Db es aber unter dies 
em oder folgenden en, fan man nicht gewiß fa- 
gen. Meurfiss de Acchont, Athen, IL i0. 

Calljas, war Archon ju Athen Olymp. 92, ı. 
Anonymus Diodor. XII. Unter ihm iſt Lyfias von 
Thuriis nad) a then kommen. Dieny/. Halicarn. in 
Lyfia, Plutarchus in Vic. Lyf, 

Callias, folgte als Archon zu Achen Olymp.g;, 
3. Äntigeni. Es flurben unter ihm Sophocles und 


Euripides, Dionyf. Halicars, VII. Diedorus Kill. | 


BMeurfins de Archont,Achen. II. ız. 

Calliss, war Archon zu Athen nad) Naufinico 
Olymp, 100, 4. Dioder. Anonym. Sigonius nennet 
A unrecht Chabrias. Mewr/iss de Archone. Athen. 

h 
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dien gedacht, ale. : "Asyurior ’AraAaıın, Barpayaı 
Askkovris. Clemens. He: 
Athius. Suidas. Pollsx 11. 4.$.23.11.3.6.2. 1V.r.$.r. 
ViL24.$.2.Vll.ı6. Schohaßer Arilopbantı. Ze- 
mobius IV.67; Acbenaeus IV. 24. VII. J. X. Laerä 
er 11.18. ibique Menagins, Fabricius hibl. Gr. 11; 
22. P.714. 
Callias, von Athen gebürti 
ber, welchen Sophocles ımd 


ig,ein Traoddi 
och Euripides nachzuah⸗ 
men geſucht haben, iſt vielleicht derjenige, fo die Com⸗ 
dien herausgegeben hat’; allein Meurfus Bibl. Artic. 
haͤlt ihn vor einenandern. Arbewaeus. Fabricius Bi 
Gr.Il. 19. P.640, ' 
Callias, yon Syracufa hat eine Hiſtorie von Sici⸗ 
lien geſchrieben. Suidas. Macrobius Sarurn. V. 19. 
Alianus IV 16.23. Jofapbus contra Apion.Iz 
Callias ein Argiver, tar ein Poete, man findet 
aber von ihm nichts weiter, als ein Epigramma bon 4 
auf Polyeritum einen Säufe, Fahricius Bio 
och. Graec.Ill.2$. p.yı3, 
Callias, — — Commen- 
tarium uͤber den * und des Alcaei Gedichte: 
geſchrieben. Serabo +P-919. Fabriciws hiblioth. 
Gr. Il.h. p. 564. 
Callias, ein ehemahliger pie Bildſchnitzer. 
Seiner gedencket Pliniu- Hift.Nat. XXXIV. ea 
Callias, einalter Baumeifter,, deffen Yirrumiiur de 
Architet, X. ar. : 
Callias Eleus, ein Priefter derer Sybariten in J⸗ 
en — —— Stadt Crotona Kr 
Zug t te, weil aber die Sybaritiſchen 
er wenig gutes propheceyten, gieng er zu denen eins‘ 
den, und gab ihnen Anfchläge, wie fie Syburis einnchei 
men fünnten , Davor er unterfchiedene liegende Guter im 
dem Erotoniatifchen Gebiete befam. Heradötus V. 


4 ) 2 
Calliblepharon, eine Argeney die Augenbraunen 
zu ſchmincken, wird von dem Galeno hin md wieder 
— ula >ythago- · 
-allıbrotus, von Caulan gebürtig, ein Pychago- : 
riftyerPhilofophus.Fabrieisr Bibl.Crsecil np der. 

Callica, eine Stadt ehedem in Bithönien gegen Nie‘ 
ee ju. Prolemanı. Cellarius Nor. Otb. Ant. : 
III8. 9.41. - . j 


Callicerus, ein ‘Poete, von welchem man noch ein 
Epigramme auf einen Argt Rhodonem hat, Zubri- 
eıws Bibl. Graec. Ill 28. p. 713. 

Callichorum, ein Fluß in Bithpnien, fo in das 
ſchwartze Meer flüffet, 2umims Hilt, Nar, VLı.. . 

Callıcies, ein Empiricus, Galenus Tom. 
nr 57. gedenckt. Fabricins. Bibl.Graec. VI.9.p. 106. 

allicles, ein gefchickter Bildhauer feiner Zeit. P&- ; 
milis — ge — Paufaniss VI. . 
Callicles, der ſich durch feine Wiſſenſchafft in Mah⸗ 
en berühmt gemacht. Pänins Hift. Nat. XXX V.ıo. 
Callicolone, ſ. Colone, 


Callicrates, aus Achaia gebiirtig, war bep feinen 


Landeskeuten in nicht geringem An 
fein Vaterland unter Dev 22 * 
nachdem im 3 Jahre der 151ſten Olympiadis 


eit, : 
er=. 


f feus 


273 Callicrates ' 


Callierates Callieres 24 


— —— 
feus der Königin Macedonien gaͤntzlich war iberwun⸗ ¶Kayſers Aureliani Beben befehrichen. Yopyfcus Aurel. 


denworden. “Denn die Römer woiten mummehro auch 
gern weiter um —* und ſchickten 10 Geſand⸗ 
ten nad Macedonien, ihre Sachen dafelbft in Deds 
nung zu bringen. Diefe empfieng Callierates mit eis 

verbindlichen und Refpedt Dede, und 


ner vollen 
einem unter ihnen, und zwar vielleicht aus bloffen | von Lacedaem 


gen, welche währendem Kriege mit Perfeoderer Achaͤ⸗ 
e Soldat 

Ver ſtaͤndniſſes mit demfelben beſchuldigte. Danım 
Xenias ein anfehnlicher Damm 
auch einer, mit von denen Ache-fdyen Generalen gero& 


fen, habe aber niemahls weder die Römer beleidiget, 


Diefes legte fagte er, feine Unfchuld defto mehr zu zei⸗ 
gen, allein die Römer legten e8 aleich aus, als wenn er 
den Roͤmiſchen Rath vor feinen erfennte, 
daher alle diejenigen, welche Callicrates angegeben 
hatte, nach Rom gefchicht wurden, ja fie nahmen Deven 
uber taufend, welches Die Griechen ſehr befremidete, Da 
nicht einmahl Philippus und Alexander M,die Doch 
ihrer ;Sreyheit geoffen Abbruch gethan, dergleichen vors 
genommen. Diefebrute wurden nach demr7 Fahre wies 
der in ihr Daterland zurück geſchickt, nachdem fie fo 
lange in Gefangenſchafft gefeffen, und nicht ınehe ale 
300 am Leben waren. Unterdeſſen hatte Callıcraves 
freye. Macht, die Griechen nach eigenem Gefallen zu 
eractiren, hatte aber doch wenig Gluͤck dabey. Die 
Oropier wolten einftmahls von dem Achaiſchen Bun⸗ 
De Spülffe wieder die Athenienſer haben, welches aber 
Diefer "Bund wegen der Freundſchafft mit denen Athe⸗ 
nienfern nicht gern thun wolte, Daher die Oropierfich 
. hinter den Menalcidam, einen Achaͤiſchen eral 
ſteckten, und. ihm ro Talenta verfprachen, wenn er es 
dahin ——— Diefer verfpeadh Callıcrati Die 
Helfte von dem &elde, welcher es auch Durchbrachte, 
daß. befchloffen wurde, Denen Oropierm Succurs ju 
ficken. Ungeachtet nun dieſer allzuſpaͤt anlangte, da 
die Athenienſer —— ſchon eingenommen hatten, 
empfiengdod) Menaleidas fein verſprochen Geld, hats 
te aber nicht willens mit Callicrate ſolches zu theilen, 
fondern hielt ihn erft mit vergeblichen Verſprechungen 
auf, hernach fpottete er jeiner öffentlich. — licrates 
ſuchte ſich deßwegen zu rächen, und klagte Menalci- 
dam an, als wenn erbey denen Römerneine Gefand» 
in Sachen wieder Die Achaͤer ausgerichtet, und 


en commandirt* hatten, eines heimlichen | aan 
gleich antwortete; er | fehn 


+ ⸗ 
——— ba gt, Di Des 
unter e er zu 
— 
Callicrates, ein geſchickter Bildhauer ſeiner ze 
edaemon gebüirtig, welchet etliche Verſe 
Homeri auf ein Hirfe. Rom fehnigte, md einen Wa⸗ 
gen verfertigte ‚welcher ımter Dem Fluͤgel einer Fliege 
gants bedeckt werden konnte, guch eine Ameiſe fo klein 
in — ur daf ——— kaum mit Augen zu 
u we it er gelebet hat, iſt unge⸗ 
wiß. Pdımins Hıft. Natur. VII. 2 Kat ** 
Aænus Var Hit, 1.17. Plutarchus tract. a. inScoic. 

Callierates,, ein Sicilianer, ſiehe Callippus. 

Callicratidas, ein General derer Lacedaͤmonier, wel⸗ 
cher etliche herrliche Siege wieder die Athenienfer ers 
fochte. Er nahm die &tadt Mechymne aufder Ins 
fel Lesbus ein, und belagerte im andern Jahr der 93 
ſten Olyınpiadis den feindlichen General Lonon in 
der Stadt Mitylene. Das folgende Jahr kamen 
die Athenienfer, die Stadt zu entfegen, und griffen ihn 
nabe bey denen Arginufifchen Inſeln an, darinne er ins 
Meerfielumd ertruncke. Krropben derebusGraec.l. 

Cailicraridas, ein Anhänger des Pythagorae, aus 

Schriften Scobaeus Serm. 62. ehvas anfuͤhrt. 
Fabricıus hibl. Gr. 11. 13. p. 487. 

Callicreas; fiehe Pancreas. 

Callicreon, fiehe Pancreas, 

Callictla, ein Berg auf denen Grentzen von dem 
ehemabligen Falerniſchen Lande in Campanien in Ztas 
lien gegen Norden zu. Zriss XXIDI. ij. Deut ps 
Tage foller Catanello heiſſen. 

Gallidemides, ſiehe Cal!imedes. 

Callidemus, ein alter Scribent, den Plnins Hi, 
Nat. IV.i2. und Sofinus anführen. 

Callidice , eine von denen so Töchtern des Danai, 
welche den Pandionem pon des Ægypti Soͤhnen zu ih⸗ 
rem Bräutigam bekam, allein foldyen auch zugleich im 
der erften Macht mit hinrichtete. Apelodorus IL. 1, 
inthn, i 
Callidius, (Corneliur) ſ. Looß (Cornelins) 
Callidromus , ein Gebürge denen Grentzen 

im Griechenland, und wird ins befondere 
derjenige Theil davon mit diefem Namen beniennet, 
der über die Thermopylas hänge. Fliniu- Hilt. Nat. 
IV,z. SırabeIX.p. 655. Appianus de Bell. Syr. p.ı5$- 


Liuiu- XXXVI. 15:16, 


Callidus, hinterliſtig, Hftig, geſchwind, verſtaͤndig, 
betruͤglich 


bzu⸗erfahren, witzig. Callidum confilium, ein 


ſuchte vom Achaͤiſchen Bunde a 
yiehen, weßwegen ihm auch faſt alle Achaͤer das Leben 
aberfennen. wolten, wenn ſich nicht Diaeus, der von 


———⏑— 
an allı 
ee lau farb, und nes 


der Reife 
2. an feinem Baterlande verübten Treulofigkeit 
wehl bep Denen Römern, welchen er Damit dienen 
wollen dis auch bey denen Griechen, denen er Schaden 
damit ‚ fich en Ruhm erroorben. Puw- 
fazias Wil n. ız, Polbins Exc, Legar. LVIIL 2, 
LXXIX. 2.1 XCIV.CV.CXXXIX, Liuiu- XLI, 


*F Callierates, ein Geicchicher Gefichtfhreiber vor 
Tyrus gebürtig, welcher um Das Jahr 280 gelebt, und 
 Uswerf, Lexici V. Theil, 


- | Cabinets-Secretarius am Frans 


verſchmitzter Anfehlag, Callidus rerum judex, der die 
Sache klug einfiehet und darvon zu urtheilen weiß, 
$.Callidus, ſ. $. Eufrafia. | 
Callieres , ( Frameifeus de) Mitter und Herr von 
Rochelayund Gigny, würdflicher Koͤnigl. Kath und 
öfifchen Hofe, wurde 
an. ı689 in die Academie Frangoife aufgenommen, und 
von dem Könige dep unterfehledenen Ge⸗ 
fandichafften gebraucht. Sonderlich aber hat er bey 
demen geheimen Tractaten, Die vor dem Ryßroickifchen 
Frieden zwiſchen Frandreid) und Holland gepflogen 
wurden, eine ungemeine Geſchicklichkeit fehen laffen, 
und iſt deswegen auch bey dem Frieden felbft zum Ge⸗ 
vollmachtigten ernennet worden; nachdem er vorhero 
eine geraume Zeit in Holland, meifteritheils zu Harlem 
— ſich aufgehalten, und die præparatoria zum 
rie⸗ 


275 Calheres Callimechus , 


Frieden gemacht haste. Seine daben geleifteten weich i 
— wor werd bernd ern un undd 
BR 100000 Pfunden, und der Stelle eines-Cabiner-| Schi 
— — ——— ehn gekommen, und als ſolche im Fruͤhling in di 
erB am 171 ! tt * 
Alters erfolgte. Fe Koran Durch fein Po- | he die Bl mg in Die 95 


waltet, der den 5 
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ihren Lebzeiten ein —— Vergnuͤ unden, 
nd die — bede oe fe mit cm rufen been 
ne, ejer Korb war i 

des Krauts Baͤtenklau, La u 


t. Acanthus genannt, zu 


6, kamen die rund Stengel davon an 


eme du Siecle de Lovis le Grand zu dem berühmten] denen Seiten derer Gefaͤſſe empor, da fie aber bi an 


Streite von der 


it derer alten amd neuern den Schiefer, Stein in die Hoͤhe gewachſen, hatten fie 


Gelegenheit gab, ſchrieb Callieres die Hiftoire pocti- | fich wieder zurück gebogen, Diefes faheCallimachus „ 


que dela gverre nouvellementdeclareeentre les anci- | Daher er nad) folchem Modell Das 


fo genannte Corinthi⸗ 


&lesmedernes, Paris 1687, Amſterdam 1688 | fche Eapitel verfertigte. Yirrwuims Architeft. IV... 
* —— de 


12, darinnen er die Meriten derer von 


ahlenund Stein⸗Schneiden war er auch fon 


| i ichen Fictio t. | derki —** | 
be Che m ine Fame Ein Dr Diebe, 2 Pe bes Banpein be, 


motsa la mode &nouvelles fagons de parler ; 
chen du bon & mauvais ufagede ſ· exprimer.des fagons 
de parler burgeoifeserc. unddesbonmors& des bons- 
contesde leurufage; de la raillerie des anciens, de la 
raillerie& —— de notre tems. Vornemlich 
aber find feine beyde legten Schrifften, de la maniere 
de negocier avec les Souverains, Paris 1716 m 12. 
Brüffel 1716, Leipzig 1717 in g. und delaScience du 
monde &des connoillances utiles a la conduite de la 
vie Bruͤſſel 17 17 in ı2 ſehr beliebt, die ſowohl am un⸗ 
terfchiedenen Drten gedruckt, als aud) die legten ins 
Teutſche zu Leipjig 17716 und ins Hollaͤndiſche zu Am⸗ 
erdam 1718 in g überfegt herausgefommen. Gel. 
itungen 1717. p-194. 226. Stolle Hijt. der Ges 
labrh.$.25. GundlingianaXX. n.ı. 

Callieres, (N. de) der vielleicht des vorhergehens 
den Francifci gervefen, bat laForrune des Gens 
de qualitẽ & des Gentil- hommes particuliers,. Re- 

Iyk der Geleerden 1,717. Septembr, & Octobr. m. 6. 

— Calierre, find gelbe —— ſo 
auf denen Wacholder⸗ wachſen, 
Wacholder⸗Schwoaͤmmlein. 


Callifee, eine Stadt ehedem in Italien, denen Hir⸗ſ 


pinern g Lisins VIl. 25. Man haͤlt davor, 
daßfieiego Carifeheiffe. Cellarius Not, Orb, Ant. II. 


28. 

= a ligaria Caflandra, fiehe Caflandra Calligaria. 

“ Calligenes, ein Leib⸗ Medieus Koͤnigs Philippi in 
Maredsnien, welcher in feiner legten Kranckheit ben 
ihm war, und gleich nach feinem Tode dem Perleo e8 zu 
wiſſen thun ließ, um das Deich in Befig zu nehmen. 
Liwius XL. 56. Fabricius Bibl. Gr. VI. 9. p.106. Ze 
Gere! Hiftoire dela Medecine P. II. Liu. I. c. 8. 

Calligicum, fiehe Cory. 

Calligraphi, hieffen in denen mittlern Zeiten diejenis 
gen, welche fauber und jierlich Die Bucher abfchrieben, 
weil man dayumahl noch Feine Druckerey hatte, 4 
Frefne Gloflar. Gr. p. 552. 553- 

Calligulz , ſiehe Caligula. 

Callii, ein Vorgebuͤrge in Africa in der La 
Marmarica an dem Mitteländifchen Meere, Proke- 
maus. CeBarius Not. Orb. Ant. IV. 2. $.1. 

Callũ, eine Stadt vordem in Africa in der Land» 
fhafft Marmarica nicht weit von Apis. Zrolemeus. 
Cellarius Not. Orb, Ant. IV. 2. S. 12. 

Cillimachus, ein berühmter Banmeifter von Co- 
riochus geburtig, Ichte kutt nach der 60 Olympiade ift 
fonderlic) befannt Sendung des in der Baus 
Kunft-fo genannten Corinthiſchen Eapitels. 
als eine junge Weibs⸗ Perſon ju Corintho ftarb, fegte 
ihre Waͤrterin einen Korb auf ihr Grab, worinnen eis 
wige Feine Gefaͤſſe waten, woran die Be bey 


ch | feiner Charge den rechten Flügel, und foll, 


auch nachfolgenden Könige 


G 
Denn | dem Namen Ibis abgemahlet, 


ingleis | innen das Docht — Biker Dan 


Steine Amianthos gemacht worden, welche Lampe ein 
gankes Jahr allezeit — ehe man neues Oei hin⸗ 
a E haben ihn zwar vicle an Kunſi, 
aber keiner am Fleiſſe übertroffen, daher von feinen 
Bilde, Die tangenden Lacene, dag tftheil gefaͤut wor⸗ 
den; e8 fey zwar ein voBfommenes Werck gewvefen, als 
lein durch das viele kuͤnſteln hätte es alle Annehmlichkeit 
verloren. Er iſt auch niemahls mit feiner Arbeit zus 
ein geweſen, Daher ihn entweder andere oder er fich 
Ibft den Zunamen zamkorexr:g Oder ein Verlaͤum⸗ 
der feiner. Kunft behgelegt. Pawfaniar I. 26, Pliniur 
Nat. XXXIV. 8. Felibien Vies’des Architectes. 
Sandrart Acad. Tom. I. P. LL. 1,«. 14. 
Callimachus, von Aphidna in ‚trica gebuͤrtig, w 
zu der Zeit der Marathoniſchen — 
Athenienſiſchen Voͤlckern Polemarchus, daernım ſein 
Vorum geben ſolte, ob es rathſam wäre, fich in eine 
Schlacht einulaſſen odernicht, uͤberredete ihn Milcia- 
des zum Treffen zu rathen, ee commandirfe permi 
oc aufrecht ehen® 
au 
ſeyn gefunden worden, wiewohl es doch nicht von allen 
uberein befchrieben wird, Die Schlacht, und daher 
auch fein Tod fiel in das deitte Jahr der 72 Olympia= 
dis. Zufebins Chron.Gr. Swidas, Herodotus VL 109. 
legg. Pamfaniasl.ız. Plurarchas Caxon. P. 353. Fa- 
brieiws Bibl. Græc. II, 19.$. 6. p. 493. 
Callimachus, ein berühmter Griechifcher Poete von 
Corene einer Stadt in Africa gchürtig, des Barti und 
der Mefatmz Sohn, und des GrammariciHermoera 
tis Schuler, lehrte erft zu Eleufine, einem Flecken bey 
—— —— —* dem —— Philadel- 
pho in Die m zu Alexandrien geſtifftete hohe 
Schuleberuffen wurde, —2* wohl beh Kr 
tolem&o Euergera in 
groſſem Anſehn. Serabo XVILp.r194. Geller X xvin. 
2. Na) Morhoffs Polyh. Tom. I, Lib. VII, &ım. 
und Yolsrerram Comment. Vrban, XIV. Meynung iſt 


—— Spieffen durchſtochen, 


ndfchafft | er auch Küniglicher Bibliochecarius geweſen, allein im 


Suida undandern alten Auctoribus findet man ni 
davon, daher ihn auch Jonfus Hift.Philof. 1. 1g. — 
Catalogo dererfelben ausgelaſſen. Unter feinen Zuhoͤ⸗ 
rern findet man Eratoſthenem, Philoftephanum, Ari- 
ftophanem litrum, Hermippum und den Poeten A E 
lonium von Rhodus, der dag Argonauticum geſchri 
ben, roieder deſſen Undanckbarkeit Callimachus ein 
edichte gefchrieben, por! in —* unter 
uͤche wieder 
ihn ausgeſchuͤttet, welche nachgehends Ouidius in feis 
nem Gedichte in Ibin Lateiniſch u . Athenzur 
V.p,213.1X. Zur Ehe hatte er — — 
u ;s» . 21 u 


Callimachus 
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tevonSyracus, In der Philologie ımd Poefie warer 
Ionderlich erfahren, und wenn Swide zu glauben ift, 
bat er 800 Bücher gefchrieben, ob gleich Gyraldus 
ment, es ſolle goheiffen, Lomeier de Bihlioth. 13. p- 
307. macht 800000 daraus, Es find diefelben theils 
in Derfentheils in ungebundener Rede abgefaft, kei⸗ 
nes aber allzuweitlaͤufftig, indem er zu fügen pflegte: 
Ein — feyeingroffesliebel. Atbeneu⸗ 
UIJ. Die Scheiſſten, welche uns noch von ihn bekannt 
firad, find nachfolgende: wepi ayarıı de ludis, dire 
de cauflıs variarum fabularum, rituum & antiquitatum; 
wsei ariaww de ventis, A'yyag cawıepoi de Ärgi inco- 
lis; apwade, Arcadia ;de Coma Berenices; #gayx#s ; 
TaAarsıa Galarea; Trauung Glaucus ; Auidaiog; 
EIynzi owaciasde nomioibus genti alicui peculia- 
ribus ; &xaAg de Heealeanu paupercula; EAsyaa: 
BAwidıg Spes; iwyedunera; erwiror FArynancı 
si: Ewoißss carmen elegiacum ob partam victoriam 
sd Soſibium irn carminis Heroici Liber primus; 
irzaia anniuerfaria; Baunaovaliue dauuaranravan 
auraray mn yır as Töwac vran vuvayaıyn Miräbi- 
lia ſ. miraculorum per totum orbem collettanea ; 
Taucı & yersaußeı ; "ss Iron vrommuara 
Cormmentarü Hiftorici ; "we aDı£fır Jus aduenrus; 
weg Warorouaniag ixcduar demutatis pilcium nomi- 
nibus ; riesig naar Kal Foren Kai uToromanlaı 
Origines infularum & vrbium, & nomina murata; 
zudiaren carmen de Acontio & Cydippe; Kapadiau 
Comediz; miAn Carmina Lyrica; Maar wpooayo- 
ids xara #9vog nal woAsg menlium nomina apud 
—— gentes & vrbes ; Maucr fine de Mulco,quod 
Prolemzus Alexandriz inftiruerat, vomma Bajrkapına 
inftiruta barbarica,, zn NLudar auyyezupa liber 
de Nymphis ; Commentaria in Homerum ; ap 
öevswn de auibus; wraf warodamsı avyysauud- 
son. elenchus Kriptorum omais generis, libris CXX; 
de —————— wiwais; ovrayayı wora- 
av de Auminibus orbis terrarum; warugına dpa 
para; wsufän; Tpaymdiar; uor; Swidar, Clemens 
Alexandrinus Strom. V. p.27. Achilles Tar. Ilagoge 
in Arar, 33. Hepbafie Enchirid. Arbenaus IV.VILVIN. 
Euflatbiws ad Homer. Iliad \). p. 799. #- p. 1088. Ste- 
pbanus Byzantinus v. admba. Naralis Comer III. 4. 
Jonfius deScripe.Hilt. Phil. ILg.& 12. Yofies de Hi- 
itor. Grec.]. 15. 70. Meur fius not. ad Hellad. p. 957- 
fegq. Bibl.Gr&c.p. 1233. (eg, Stamleins adpar.notar. 


incdit. ad Callimachum. Rich. Bencleius in fragment. 


Callimachi. Callimachus ſoll, nie Kıreberus Muſurg. 
Tom.LLib. VII 
geſchrieben haben, ſo nebſt andern inder Jeſuiter⸗Bibli⸗ 
otheck zu Rom als ein groſſer Schatz verwahrlich auf⸗ 
behalten werde. Es will aber Marcus Meibomins in 
Praef. ad Auck Muſ.ihm diß ſals keinen Beyfall geben. 
Narianus hat Callimaehi hymnos meraphratigt, Alty- 
ares, Archibius, Eratoſthenes und Theon haben über 
fine Schrifften commentixt. Swides. Scholiafles 
deibyl, Don dem, welches von Callimachi Arbeit 
200 in unfern Händen ift, fmdet man unterfchiedene 
Auflagen. ¶ Griechiſch mit dergleichen Scholiis zu Fio⸗ 
rentz in 4. zu Bafel An. 1532. in 4. An. ı556 und 
1557 u Paris An. 1549 umd 1574 in 4. ohne Scho- 
lis von Aldo An, 15 13 in 3. mit dem Pindaro, Dio- 
nylio und Lycophrone, von Stephauo unter andern ber 
ruͤhmten Poeten zu Paris An. 1566 in fol. Griechiſch 
md Fateinifch ohne die Griechiſchen Scholia find ſei⸗ 
Usiverf. Lexici V. Theil 


p. £45- toill, etwas von der Wiufic | gedencft 


me Uymni md Epigrammara von Nie. Frilchlino ig 


fo | das Corpus Poetarum Græcorum Geneu. 1606 fol, 


eingerüchet worden, Nebſt denem-Hymnis, Epigram- 
matis hat Bonauentura Vulcanius auch Die Fragmenta 
zu Antwerpen und Leiden an. 1584 in ı2 heraus gege · 
ben. An. 167gedirte Anna Tan. Fabri Tochter y Epi- 
grammaza, welche noch nicht gedruckt worden, mit Ri 
tening. Henr. Stephanusdegte DeHymaesund Epis 
grammata quf an, 1577 114. ju Geneuemit Nic. Frifch- 
ini Voten undeiner doppelten Ueberſetzung. Diefer 
— — 1589 ins u Baſel 
vom neuen ch verm herausgehn, wie 

in — das * ea n — eh 
aus felbft verfertigt hat, ich iſt. Die ſchoͤ 
Edision iſt zu riechen 1697 in Binz —— 
Licht getreten. Es hat Theodorus Grevius diefelbe 
gröftentheils ausgearbeitet, nach deffen frühjeiigen 
Tode hat Jo. Georg. Greuius folche vollends zu Stans 
de gebracht umd finder man darinne die Griechifchen 
Schoiianebft Robortelli,Stephani, Vulcani, Annz Da+ 
vier, Ezech. Spanhemüi, Bentleii, Voetii, Jo.Georg. 
und Theod. Græuii Noten md zufammengetragenen 
Fragmenris Fobricius Biblioch. Grace, IL. 19, p. 
+79 faq, 

Callimachus, mar Olymp. 107, 4. Archon zu 
Athen amd folgte in diefer Wurde Apollodoro. Dis- 
dorus. Dienyfius, Plwsarchus Demofßthene. Lib, 
de X. Rhet. Arbensen; V. Meurfius de-Archont, 
Athen, IV.8 

Callimachus, der jüngere, cin Poet, dee von In⸗ 
fein in Deroifchen Verſen geichrichen, des vorherge⸗ 
benden feiner Schwefler Megatime und Staneforä 
Gehn, wie Saidas berichtet. Fabriciws Bibl. Gr. IIL 
19.p-48. Es mollen etliche noch einen Callimachum 
haben, deſſen Properrius IV. 1. v. 46, exwehnen foll. Als 
lein es ift von andern angemerckt, Daß bropertius das 
felbft von ſich felbft rede, amd fich Callimachum Ro» 
manum genennet, weil er mit eben einer folchen Art des 
rer Gedichte ſich hervor gethan, als Callimachus por 
Cyrene gehhrieben. Aauius Blondus. Fabricius l. 
c. P.493- 

Cabimachus, ein Poete von Colophork hat von 
dem Leben und Alter Homeri gefchricben, Zwfrbiur, 
Tatianus, . 

Callimachus, gebürtig von Athen, war ein guter 
Fremd Platonis, und mufte auch deffen Teſtament mit 
beforgen helfen. Zaereins VII. 42. 

Callimachus, ein Bifdhrmer, deffen Pins VL. 47. 

. Franc, Jurius Caral. Artific. ⸗— 
Callimachus, war ein ſehr guter Mechanicus, wo⸗ 
—— — 
groſſen t,als in Kriege 
za Amifo und hernach zu Niſibi Commendant war, 
Pinterchus Lucull. p. 503. 514. 

Callimschus Experiens, (Pbikippus>adbürtig von 
San-Geminiano im Florentiniſchen, welches einige 
veranlaſſet, ihn einen Florentiner xı nennen. Erlebte 
a Seculo, * * aus Jtalien ee 

e des PabfisPaulli II zuentgehen, welcher i 
fhuldigte, als wenner nieder ihn confpiriret,, undihn 
deswegen auf die Folter legen ließ. Er begab ſich de⸗ 
rohalben nach Polen, da ihn der König Calimir zum 
Informatere feiner Kinder annahm, und kam cr fo 
wohl beydiefen Könige als bey deſſen Sohn und Nach ⸗ 
felger — Alberto, ingleichen bep Matthia Cor· 
2 uno 
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uino in groffes Anfehen, ward auch Königlicher Po 
ner Sereuriun Ölen wohl inder Thheo- 
logie,algPhilofophie, Poefie u. erfahre 
war, alfo fchrieb er auch Wercke. Er 
—— den ı — mare 
d folgende : deRe- 
—— Franckf. 151. ſtehet auch in dem 
Opere Hiftoriarum. Baſel 1541 in 8. 
iſt es des Bonfinii Hiſtoriae Pannonicae, Hanau 
1606 bepgefliget ; de Moribus Tartarorum ; de 
Rebus ab VladislaoPolonizatqueHungarieRege 
getisöent 1573. ingleichẽ findet man es in Bongarlii 
ipt, Rer. Hung. Frft. 1601. de his, quza Ve- 
netis adta funt, quo Tartaros & Perfas contra 
Turcss concitarent ; de clade Varnenfi, Baſel 
1556. auch ftehet es indenen Script.Rer, Perfic. Frft. 
1601 it fol. eine Theologifche Wercke erzehlet 
Trirbemius in Tr. deScript. Eccl. Polsrerran. VI. 
Cromer rer. Polon. XXX. Michou. IV. 78. iu⸗ 
FElog. XLI. Arutus- in vita Callimachi, Ejus Hiſt. de 


Vledis lao præmiſſo. Veſius Hiſt. Lat. Ill, 8. Hyde | aufg 


Bibl. Rodlej. Larzici Ann. Pol, p.1187. Memoi- 
res pourferuir a I Hifleire des Homme: illufir. Tom. 
VI. Giornale de’ Letterati d’ Italia Tom. XXVI. 
n. u. Fabrieii Bibl. Graec. 111.19 pP. 494. 
Callimachus Herophileus, ein Griechſſcher Me- 
dicus, der ein Lexicon über den Hippocratem, ins 
gleichen von der Echädlichkeit derer Blumen 
Craͤntze, welche die Alten bey ihren 


Gaſtmah 
aufenen pflegten, gefchrieben. Pänins Hıft. Nut. XXI. 
% XV. 13.XXVl.8. Galems I. in VI. Epid. Tom. 


.P. 447. Fabriciss Biblioth. Gr. 11.24. p.811. not. 
IL 19. p. 492. Schulz Hift. Medic. Per. Il. c. 3. 8. 24- 
Callimedes, war Olymp. 105, 1. Archon zu A⸗ 


then. Diodorus XV. Dienyfius in Dinarcho, Die- | Th 


genes L.aert. Xenophont. I. 55. nennet ihn ſaͤlſchlich 
Callidemides. Meurfius de Archont. Athen. IV, 6. 
Callimorphus,, ein Medicus zu Luciani Zeiten. 
ke Clerc Hift dela.Medec, P. II, Lib.Il.c.3.p.' 56. 
Callimorphus, deffen Pifaea Zulgensiss Mythol- 
anfuͤhret. 
Canimus, ſiehe Adler ⸗Stein, Tom. L.p.sıs. 
Callincus. ein Beyname des Herculis, unter wel⸗ 
chen ihm Telamon u Troia einen Altar aufrichtete, 
da er die Stadt zuerſt erſtiegen, welches den Hercu- 
lem dergeftalt verdruͤſſen wolte, daß er ihn lieber zum 
Dandeniedergemacht hätte. Apollodorus II, 6.5.4. 
SS.Callinica, oder Callinicus, und Bahliffa, unter 
denen Die legtere ſehr reich twar und ihr Geld dem erften 
alles amvertrauete, denen gefangenen Chriſte n 
davor zu bri wurden um das Jahr 25 2 in Gala⸗ 
tien beyde gefangen genommen, gemartert, und weil ſie 
immer beſtaͤndig blieben, endlich enthauptet. 
is iſt den 22 angeſtellt. 
. Callinica, ſiehe S. aquiſina. Tom.IL p.1079. 
Callinicopolis, ſiehe Callinicum. 
Callinicum, oder Callinicopolis , eine wichtige 
Stadt vor dem in Mefopotamien am Euphratge 
en he — en 
vgſen v umgebracht roorden,haben, 
von Seleuco Callinico, der fie erbauet. Libaui 
Chron. Alexandr. p. 408%. Eurropins IX. :5.. Zoftmas 
Ulız. Ammisuus XXIII. G. Procopins deBell,Pert. I. 
#8. Cellarins Not Orb. Ant. IIT. 15. $. 9. Borberr, 
Phaleg. IV. 18.n.239. &s fol ehedem ein Bißthum 


Serruch | tig, umd von Jugend au 


ken aufs | geoffer Feind der Roͤmiſchen 


Chriſten Eſſe 
Ihr Ge⸗ 
legen. A 


{+ daſelbſt geweſen ſehn. Zabrieins Luc. Euang. in In · 


cic. E lc, P- 38. 

Callinicus, war ein Lied und darzu ger Tank, 
welchen man dem Herculi zu Ehren hielt, weil erden 
Cerberum aus der Hölle heraus gebracht hatte. Arbe- 
naens XIV, Meurfius Orcheftra. 

$. Callinicus, ein ern der eigen 

ein ‚ verfindigteben ers 
reichten Alter den flichen Glauben, wurde aber 
deswegen gefangen genommen, nach abgelegtem Ber 
kaͤntnis gepeitſchet, und als er feine Peiniger noch ver» 
fpottete, mit eiſernen Hacken geriget, worauf man ihm 
Schuh mit fpigigen Nägeln amog / worinnen er vor des 
nen reutenden Henckers⸗Knechten einen weiten Weg 
herlauffenmufte, welches er auch fo de derrich⸗ 
tete, daß ihm — mit ihren ‘Pferden kaum gleich tom» 
men konten. Als die Häfcher unterwegens grauſam 
durſtete, erlangte er ihnen durch ſein Gebet Waſſer aus 
einem Felſen. Endlich wurde er an. ezo in einen feu⸗ 
rigen Ofen geworffen, worinnen er auch feinen Geiſt 
ab. "Man begehet fein Gedächtnis den 29 Zul; 
Acta Sandlorum Jul, Ton, VII. 

Callinicus, ein Abt des Cloſters des HeUypatii in 
Bichynien, aus dem g Setulo, ſchrieb das Leben des 
5. Hypatii, welches in denen +. » »&orum jtehet. 

Callinicus, ward ın 6. ı nachdem Tode Paullil:E 
Patriarch zu Eonftantinopel, allwo er zuvor über die 
Kirchen-Gefäffe mar beftellet geweſen. Er war ein 
Kirche. Dannenhero 
Juſtmia· us der jüngere, als er an. - os Conſtantinopel 
eingenommen, ihm Die Augen ausftechen, und in ſol⸗ 
chem Zuftande nach Rom bringen ließ. Tbeopbaner; 
Cedrenus. B ronıus, 


$.Callinicus, ſiehe S, Thyrfus, S. Callinica, S. 
yrfus. 


Callinicus von Heliopolis, gebirtig aus Syria; 
erfand an. 676 diejenige Gattung des Feuers, fo man 
insgemein das Griechifche Feuer nermet ; deſſen fich 
der Kayſer Conftantınus Pı:gonatı sin Verbren⸗ 
nung der Saracenifchen Flotte glücklich bedienete, wie 
Zonaras in Conſtant. Pogon. umd andere melden, 
Wie folches Feuer zubereitet werde, jeiget Yalrurius 
II de 10 milit IX. Zurra ie Magid'naturali XI, 
Sesliger Exerc. contra Card. III Cardaen. deSub- 
tilit. IL Salmurb in nor. ad Panciroll. P II tit. i9. 

Caltinicus Prufe, wurde nad) fo vielen bißherigen 
Beränderungen, von denen gefarnten Biſchoͤffen, auch 
andern Geiftlichen und auch Weltlichen, mit fonders 
baren Sollemnirzien zum Patriarchen zu Eonftantfs 
nopel an. »680 errvehlet, und hatte e8 nunmehro das 
Anfehen, als ob er dieſes Amt mir mehrerer Ruhe, als 
die vorigen, verwalten folte. Nichts deftomeniger 
aber mufte er dennoch in denen erften 6 Fahren aller 
hand Verdrüßlichkeiten übernehmen. Denn, als er 
Neophitum Hadrienopoleos feines Biſchofs⸗ Am⸗ 
tes entfeget, und dem: Clementi C hılcedonis’ die 
Verwaltung defjelben übergeben, geſchahe es, daß Ne- 
ophirus, wieder den Cınonem ‚als Patriarch zu 
drianopel conftituiretrmurde. Nachdem nun Cal- 
linicus hierauf fein Amt verlaffen mufte, Fam Neo- 
phitus zu Eonftantinopel an, genoß aber die Wuͤrde 
eines Patriarchen dafelbft nur etliche Tage, da jener 
vom neuen beruffen wurde. Nach der Zeit o- cupir* 
te Diefen Sitz Bionyſius Mutelimes zum fimfftens 
mahl ; Worauf Cällinicus nach Adrianopelreifete, 
und als befagter Dionyfius fich ebenfalls mit feinen 
Biſchoͤf⸗ 


. 
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ET TEE EEE EEE SEELE U —— — 
Bifchöffen dahin begab, wurde er remouiret, und | einem Engel wieder angeſett wurden Endlich wurde 
Clean an. 1687 zum brittenmahl in der höchften | fie enthauptet,doch nicht, twiedie Spanier vorgeben, zu 
Kirchen⸗Wuͤrde get, von welcher Zeit an, et i5 Triboraco in Masburgiis, twiein · 
Jahrnad) einander darinnen mit Ruhme geftanden, | het, dasift, zu Lerma, fondern in Griedyenland. Es 
And das Och gehabt, fein Beben in felbiger zubefchlüf wird ihr Gedächtnis den 8 Jun. gehalten. 
fen. Unter Callınico iftan.ıöyıeinSynodus | *Calliope, eine Stadt chedem in Parthien gegen 
wieder Joannem Caryophillen Logothetam , mels | Abend gelegen. Zumiws Hift. Nat, VL.is.es Pohbius 
cher befonderer Meinungen wegen an wurde, | X. Srepbanush.v. König Seleucus foll fieerhaset 
balten tworden, und ift der Synodal · A uch ans haben. Appianus de Bell, Syr.p.æoi. Cekariws Nor. 
Fanglich inder Moldau zugleich mit der Kefutation des | Orb. Anc. IIl. 20.$.10.n. z, $.17. 
Caryophillis von Doficheo gefchrieben, nachgehends | Calliope, des Jouis und der Mnemof; es Tochs 
aber mit denen opufculis Gennadii und anderer, ans | ter, eine von denen 9 Mufen, weiche hren —* 
Licht getreten. wird von ihm gerühmet, Daß er | xaAsc ſchoͤn und a Die Stimmehat, teil fie fehöne res 
ein guter Grecus, Ffllofophus und Hiftoricus ges | den Ponnte , und daher die Oratorie vorftellen folte, 
weſen ey; infonderheit aber, Daß er die meifte Zeit mit ; durch welche man gange Döldker ohne Gewalt zu feis 
£efung der Beil. Scheifft und derer Parrum Ecelchae | nem XBillen bervegen fan. Macrobns ın.somn. Scip; 
ugebracht, auch daben die Lehren feiner Religionmit | 11.3. 8 wird vor die aͤlteſte oder fuͤrtrefflichſte umer 
onderm Eifer und Liebe feiner Zuhörer verfündiget | ihren ern ausgegeben. Apollodurus 1, ;. $.1 
habe. Banderins Imper, Orient. Toın. IL.p.1003.| Diodorus SiculuslV.7. Hefiodus Theogon.79. Hora«. 
1005. Fabricius Bibl. Gr. V. 5. p.750.V. 45. P-495. | sins Od.JIL.4. PburnurssdeNat,Deor.ır. Ariflarchus 
Procopins de erudit. Graec.s. apud Fabrie. Lc. VL der Gyrald. Synt. de Mufisp. 56. Ob nun gleich die 
4-P-773: E fen vor Zungfern sr werden, fo hat doch jede 
Callinicus, mit dem Sutoriüs, ein | ihre Kinder gehabt, umd fol Calliope mit dem Oeagro 
Griechiſcher Sophifte, gebürtig aus Syrien, oder wie ' den Linum,, mit dem Strymone den Rhefum, mit 
andere wollen, aus Arabia Petrza, lehrte im dritten dem Apolline den Jalemum , Orpheum und Hy- 
Seculo, ımterdem Kayſer Gallieno zu Athen Die Rhe- | menaeum, wiederum mit dem Oeagro den Cymo- 
voric, ugdfchrieb : aduerfus Sedtas Philoſopho | thonem und mit dem Acheloo die Sirenen geseugt 
rum ; Hiftorism Alexandrise in 10 Bücjern; | haben. Diodorus |. c. Apoliodorus 1. c. $. 2.1 44 
aduerfus Lupum ; wen waxslnAiag "Purapucig ; Ad Afıkepiades apud Gyrald.).c. Serwinsad Pirgil. ken. 
Galeinum Imperatorem ap Pamrızor; ad Cleo- V. 864. Einige machen Calliopen auch ur Erfindes 
patram. Hieronymus Praef.adComment. in Dan. | rin der Poefie, wie fie denn fehr jung mit Blumenge⸗ 
Suidas, Vofhur. Mer 184, Vualefias ad Ammian. | crönet a t wird, auf der lincken Schulter unter: 
AXIL 5, Fabrieims Bibl.Graec. 111.8. p. anı.feg. IV. | fehiedene EorbeersEränke teagend , umd in ihrer rechten 
jo. p.4n. — and 3 Bücher haltend, nemlich die Odykisam,ilıa« 
+ Callinius, ——— ein Minorite A wurde — re — ing 
Biſchoff zu Sertni den 10 Jan. an. 1s41, refignirte| Calliopia, eine e nien nicht weit 
en Yul:an.rzao. Erhatdas leben S.Bru- | von Ephefus. Plinier V 9: * 
nonis * Druck befördern heiffen. Ygbellus Ital. Calliopius,. hat ehedem den Terentium gegen 
Sacr. 


om. 1.p.1241. RER andere Abfchrifften gehalten. Ber er eigentlich, iff 
Callinous, von Ephefus gebürtig, wird in denen | ungeriß.: Man till. fo gar dieles zu einen erdichtes 
Grammaticis Veteribus D.2355 ange vet. ten Namen machen, und foll eigentlich der rechte Al- 


Callinus, ein Peripateticus und Schüler Theo- | cuinus geweſen feyn, ſo zu Caroli M. Zeiten gelebet. 
Phrafi,teche In fein FeD,Das er ju Stagiris hate, | XBeniftens findet manandene Def Sdamana Ku ac 
nebftandern Sachen vermachte. Luerrius V 52.55.56. | nen Alten. So gedenifet Seerares Hit Ecci VH, 
Fabricius Bibl. Gr. ll. u. p. 202. 154 eines Calliopi. Diempfiur Sopbifla Antiochenur, 

Callinus, ein Poete, welcher Epigrammara in les} hat aud) an einen Calliopium einen Brief geſchrie⸗ 

Verſen geſchrieben. Serado XIN. p. 901. 931.| ben, ind der folgende Artickel handelt von einem gleis 
XIV. p.984. Arbenaus XIL p. 537, Fabrieins Bibl. | ches Namens, Barıb. Adu. VL 10. Swartus Ana- 
Gr.Ul. 18. p.74. ledt. II. ı2, p. 132. Fabricius Bibl. Lat. Tom. 1. Ljb, 

Callinus — bekam nach Lyconis nn = — 

Dodte deſſen ni usgegebene und .Calliopius, e rtyrer, war eines vornehmen 
andere Dinge. Laertiut V.70. ſeqq. Fabrieins | und reichen Rath, Herm Sohn aus Pirgi, melchen er 
Bibl, Gr. II. ı1.p. 292. ’ nt aber verlohr, als feine aorher lange Zeit unfruchtbarges 
 Callinufa, ein Borgebürge auf der nordlichen Seite | weſene Mutter ebemit ihm ſchwanger gieng, Dion Diefeg 
der Zufel Cypern. Prolemaus. 'Cellarins Not. Orb, | wurde er wohl erzoge , und als man ihnmege ſeines Chri⸗ 
Aniiizg.ene ftethums angab, heimlich nah Eiticien gefehjick: meicibft 
 Callion, fiejeCallipolis. ' er aber gleichwohl nicht m Sicherheit mar, Nachdem 
Callionymus, ift ein Meer giſh nwelcher auch von | er fe tohldie Berheiffungen als Drohungen des Pre- 
Denen Augen, fo eroben aufdemKopffe ftehen hat, Vra- | fecti zu Pompejopoli verachtet, wurde er erbarmlich 
nofcopus — Er hat vor andern Fiſchen —— auf ein Rad gebunden, und nachdem man 
Eine groffe Galle, welche zu denen Augen-Salben und * die Glieder auseinander gezogen, wieder ins Ge⸗ 
Gebrechen des Gehoͤrs ſehr gut ſern oũ fängnis geworffen. Als ſeine Mutter Theoclia fols 

8. Cılliopa, eine Maͤtthrin in Griechensgand, neues | ches erfuhr, gab fie alles das ihrige denen Arınen, kam 
be zur Zeit des Ranfers Decii gefangen genommen, und u ihrem Sohn, und freuete ſich über feine Beftändigs 
toegen Des Ehri Glauhens entfeßtich gemartert. | Eeit. Endlich wurde erfelbe an. 37 4 verkehrt ang 
Man ſchnitte ihr auch die Brüfte ab, die ihr doch von | Ereuß gef, daihn feine Mutter nochmahls umars 
E 


mete, 


& 





- 
au 7. Opa > SD: — >. SEHEN enNen.. ei C4Nipatira Caltippus 


mete, und mitihm Ban: eng feyert ihm den Apr. 
Aca Sandlor. Te NApr Er = 

Callipatira, ſiehe — om. IK, p.122r. 

Callipeuce, in Wald in Macedonien, Livis⸗ 
XLIV.<. 

Calliphme, eine vondenen 4 Ninphen, fo von dem 
Ionz, des Gargerti Sohne, Die Nymphen gonide hieſ 
fa en, undihrenbefondern Tempel in Elide oberhalb Des 
Urfp vn. des Fluſſes Cyrheri hatten. Paufaniar 


—— ein Grieche, wird von Plimio Hiſt. Nat. 
Lımterdenen Steibenten — die erben feinem IH, 
Vund VIl Buche zu Rathe gezo 

‚Calliphon, ein alter Beineifer, hatte das Ders 

gnugen mit der Erbarfeit verbunden zum Principio. 
Cicero Acıd.Qu. IV. 43. deFin. 11. 6.11. V. aß. Lactam- 
#iss Diuin. Inſi. 1.7 

Calliphon, von Eamos gebürtig, eimakter Mahler, 
deffen Pawfanias X. 26. gedencket. 

Culliphron, war des Epaminonde Tantz ⸗Meiſter. 
Cornelins Nepor Epam. 2. 

Callipide, eine ehemahlige Sarmati ai 
fo zroifchen den Bog⸗ und Micper + FI 
Mela ll. ı. Srrabo X. P, 827: N 

Callipides, ein Tragoͤdien⸗Schreiber, Icbte —X 
biadis Zeiten in Athen. Arbenens XIl.p.535 Pitiſcus 
adıSweron. Tiber. 38. Fabricius Biblioth. Græc. 11.19. 


Nation, 
— 


ilipolis, eine Inſel, fiehe Naxos, 
Callipolis, eine Etadt in Romanien, f. Gallipoli. 
Callipolisoder Callion, eine Stadt in Aetolien am 
BergeCorax. Linins XXXVI.30. Srepbanus. Poly- 
dius XX. Paufanias X, 18. 22. Cellarius Not, Orb. 


Ant. 11.13. $. 229. 

Callipolis , eine Stadt ehedem in Gicilien an der | 
Sieilianiſchen Meer⸗Enge. Marciunms Heracleenfis 
p- 12. Srepbanus. Herodotus VI), ı55. Silius XIV. 249. 
Cluweriws Sicil. Antiq. . 13. Cellarius Not. Orb. Anr. 
1. 12.$& 115. 

Calhpolis, eine Neapolitauiſche Stadt, 
lipoli. 
? Callippus, ein Generalderer Griechen, als die Gal⸗ 
Hier in ihr Land einbrachen, Dig er ;urüche ſchlug, da fie 
den Paß Tnermopylas eingehinen wolten, fein Sohn 
Olbiades ‚commandirte Die Arhenienfifchen Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker. Paufanias 1.3.4. X. 20. 

Caltippus oder Callierates, ein Sieilianifher T Ty⸗ 
rann, welcher Dionem A. V. 400. ungefehr 340 Jahr 
vor Chriſti Geburt umbrachte, wovon die Umſtaͤnde 
unter dem Titel Dion nachʒuleſen find. Nach deffen 
Tode machte er fi F zum Herrn über Sicilien und 
regierte 13 Monate. Andre aber melden, er habe ans 
fangs in groſſem Anſehen geftanden, allein kurtz darauf 
habe Leptines und Polyperchon ihn mit eben dem 
Dolche erftochen, damit er den Dionem ermordet. Die 
edorus Sıculus. Plurarchus in Dione. Cornelius Dion. 
8. feqg, Lambinus ad Cornel.l. c, 

Callippus, ein Athenienfer, welcher durch Geld es 
dahin brachte, daß feine Feinde, welche bey der 112 
Olympiade in 5 Arten derer Spiele Ueberwinder wur⸗ 
den, die gewoͤhnliche Crone nicht erhielten. Da nun 





Die Einwohner zu Elis ihm und De: die ſich wegen 


vonihm Dee loffen, eine groſſe Geld-Straffe zus 
erfennten , ſchickten die Athenienſer zwar einen Nas 
mens Hyperiden nad) Elis, und lieffen bitten, Callippo 


die Straffe zu erlaffen, aber fie wolten nicht, — 


gent von Athen war, und Darius durch 


*5 ihnen — —euitarh. Wan fenert-ihnades Apr. ı heffmihnenfagen, es foltefeinsevon Zlcheneher zu Des es foltefeinse von Athen cher zu = 
en Olympiſchen gelaffen werden. Diefes konte die 

Athenienfer.doch nicht bewegen, biß der Apollo Del- 
phicus, da fie fich bey ihm Raths erholen wolten, ihnen 
zu verftehn gab, fie wuͤrden ni teher Antwort von ihm 
erhalten, bif das Gelderlegt ware, und wurden davon 
dem Jupiter s Ehren-Zeichen aufgerichtet, wovon die⸗ 
——— abgefaßt zu leſen war. Pauſa- 
mas 21 

Callippus, ein ‚berühmter Mathematicus yon Cy- 
zicus gebürtig, lebte Olymp. 112,3 oder vor Ehri H 
Geburt 330. Cr war ein Schiller des Polemarchi 
Cyziceni, der Eudoxi Zuhörer geweſen, war lange zu 
Athen bey Ariftorele, tuoer des Mbdoxi, Aftronomifche, 
Erfindnngen vermehrte und verbeflerte, Simolicius de 
c@lo 11.46. Cr obleruirte auch auf dem Helleſpont 
Die Phafes derer ‘Planeten. Proiemeus Pazır dwra- 
rn Als er wahrnahm, daß die Sonn⸗ und Monden⸗ 
Jahre nicht recht mit einander zu vereinigen, und indes 
Metonis Ordnung Sebler waͤren, hat er den Periodum 
Acticam folftitialem von 76 Jahren und 4 Metoni⸗ 
ſchen Cyelis erfunden, welcher ſich mit dem 29 Jun. 
Olymp. ı12, 3. oder im 419 affaris und dem 
4384 des Julianiſchen Periodi, als Arıftophon Re⸗ 
UM umges 
bracht wurde, angefangen hat. Prolemaus ınagn.Sya- 
tax. V,3.Vil.2. Comforinus XVlll.Yosfus de Mathem. 
33. $.$. Riceiodi Chron. Reform. Scaliger Einendat. 
Temp.ll. p.24.V. p.421.feq. lſagos. Canon. |, 8 
Ih. Peramiws Doctr. Tempor. Il. 16. feq.X. 30. 
| Dodwell, de Cyclis cn Dis£.ll. Fabricius BibL 
Gr. lll.5.p.87. 1. ır. p, 292. |V.14. pP. 419. 

„Callippus, von Eorinth gebürtig, war des Zeno- 
nis Citici Schüler und der Stoifchen Secte juges 
than. Laertius VII. 38. Fabrieiws Bibl. Gr, Ill. ER P« 
392. Stanleins Hift. Philof. Vll.Zenon.g. 

Callippus, ein Geſchichtſchreiber von Eorintho, 
fchrieb eine Hiftorie von denen Orchomeniis, deren 
Paufanias)X. 29. gedenckt, daß fie zu ſeiner Zeit noch da 


fiehe Gal- | getvefen, 


- Callippus, von Athen gebürtig, / deſſen rigen do 
Arißotele Rhetor. II. 23. angeführt wird. Falricins 
Bibl. Grec. IV. 32. p.480. 
Callippus,einAthenienfer,des Platonis Schüler und 
Dionis guter Freund. Abenaus Xl..p.508. Laertius 
I. 46. Plurarchws Dion. Timol, Swidas. Fahricius 
Bibl. Gree.1ll. 3. p. I5F. Sramleins Hiſt. Philol.1V. Pla- 
to. 13. V. Ariltor. 14. 
Callippus,vonEorinth,rwar ein alter Stoiſcher Welt⸗ 
weifer. Jens de Seript. Hitt, Phil.l. 18. H. I. 
Callippus, von Pallene, war ein Zeuge bey dem Te⸗ 
ftamente des T heophrafti. Laertius V.57. Fabriciux 
Bibl. Gr. Il. 11. p. 292. 
Callipury, ein hohes und von Natur wie eine Ph⸗ 
ramide gebildeteg Gebuͤrge in Guinea in. Africa. 
Callipus, ein Fluß in Spanien zwiſchen dem Tago 
und der Guadiana. Prolemaus. — Not. Orb, 
Anı.IL1.$.6. 
—— f. Liium album. 
Uiroe oder Callirchoe, ein Spring Brunnen u 
Athen, welchen biſiſtratus auszieren laſſen, und te 
feiner 9 Obellen Enneacrunos genennt wird, 
Julius Pollux III. 3.1.43. Paufanias]. 14. Statius 
Theb.XIL 629. Plinius Hift. Nat V. 7. Tzerzes V 
184. till aus Cratini Comödien beweifen, Daß er 12 
QOvellen gehabt. — Nor. Orb, Ane.lL13. $.350. 
Calliroe, 


” 
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Calliroe,des Osenni Tochter, mit welcher Chryfaor |denen Leuten hart getreten üt. Die Homer gaben 
Den Guam staat, Apollodorus 1l.4.5.10.  , |diefen Namen unterfäyiedenen Rändereyen in Apuli 
Calliroe des Scamandri Tochter und en, und dem aͤuſſerſten Theile Fralien,twelchenur jur 
Trois Königs ju Troja, mit weicher er den Ilum, Afla- Schaafftrifft dienten, und vom Rathe zu Kom um 
racum, Ganymedem und Die Clgopatram jeugte. Apol- | ein getviffes Stücke Geld verpachtet wurden. Ifidox 
dederus Il. 11.$.2. GonomNarrat.13. rus Orig. XV. 00, Sigomins de Leg. Curiat. 10. Die 
. Calliros,des Piranchi Gemahlin, mit welcher er den | Aufficht daruͤder wurde bey denen Roͤmern als eine 
Argum und Triopam jeugte. Hygimas Fab, 145. Sache von geringem Nachdrucke angefehen. Swere- 


Calliroe, des Acheloi Tochter, weiche diefer dem 


A lemaeoni jur Gemahlin 


ſchon der Arlinoae, des Phegei Tochter, gefchendt, das 
er fie mit Liſt mufte wieder zu Eriegen fuchenger 
* —— von denen Furien erſchreck⸗ 
gepiagt, und koͤnnte davon nicht befreyt werden, 
wenn er nicht Die gedachten Sachen dem Apollini zu 
Delphos widmete. Erbefam zwar Durch Diefe ei 
was er verlangte, doch da er nach der Calliroe zurud 
Sieng, —— une 
erfahren, da ibm aufpaßten, und ihn 
leiden niedermachten. Allein die Calliroe, welche auch 
mit dem Joue Liebes⸗Haͤndel hatte, bate dieſen ihren 
mit Alemacone gezeugten Soͤhnen die Groͤſſe und 
Staͤrcke zu geben, ihres Daters Todt u rächen, wel⸗ 
ches aud) gefchahe. + 11.7.5. 5.fegg. Paw- 
faniss VIII. 24. Omidius Metam.IX.414. Siebe Acar- 
nan Tom.L p.245 und Alcmzoa Tom. L p.1079. 


äroe, Lyci des Toprannen in Bobien Tochter, Schmeiche 
— ec Diomeden aus der Gefahr 






der Nachftellung ihres Vaters erloͤſete; ward aber 
ern fien, worüber fie ſich 
e. 


—— ee er zu ren in welches — 
Coreſus er ungemein ver⸗ 
—85 aber iht feinefiebes-Dvaal zu verftes 
ben gab, je harter war fie gegen ihn gefinnt. Er nahm 
daher zum Baccho feine Zuflucht, weicher ihm auch in 
fo weit Hülffe mittheilte, daß viele von denen Lalodos 
nietn raſend wurden, als ob fie ſich voll gefoffen hats 
sen, und in folder Raſerey ſturben. Als man das 
Oraculam zu Dodona fragte, wie dem llebel abzuhelf« 
fen waͤre, hieß es die Calliroen oder fonft jemand, der 
vor fie fterben wollte, Durch den Corefum dem Baccho 
——— i) yu Dir Diem 
i ungeachtet ſich zu dieſem 

ndem ihr aber Corelus die 





—— fopstamien, fiche Edeff: 

Callirrh e mien, 1 

— eine Stadt in Zudan,fiche Lafa. 

- Callinches,ein Brunnen in Iudaca jenfeit des Jor⸗ 

dans bey nur gedachter Stadt, welcher warmes 

Deal das nicht allein ———— —** ga 
annehmlich en war, ‚und ın 

—* fioß. Fierodes molite diefen Geſund⸗ 


das todte 
Brunnen in ſeiner Kranck heit auch brauchen,es woll⸗ 


nicht mit üben befleen. Je/ehur Antigg. 
Jud.XVIL&. debelloTud. 1.33. Plinius V, 16. 


Callirrhoe, ein Brunnen ju Athen, fiebe Calliroe. 


Callis, deiſt eigenzlich ein gebahnter Weg, der von 


igs Cacl. 19. Zseisus Aun, IV. 27, Burmann de Vedi. 
„ fie wolte aber eher | gal.P.R. 8. p.ızy. . 
biß er ihr das Halß⸗ 


S.Callifta,f$.Paullus, S. Euodius, 

Callifte, eine Inſel ſiehe Thera. 
‚. Callitte, ein Bey Name der Dianag, deren Tempe 
in Arcadien chemahls felbft auf dem Grabe der Cal- 
liſtus ſtunde. Paufanias VIL 35. 

—— —— 

Calliſthenes von Olyntho gebuͤrtig, ein 
Demotimi und der Hiro des Ar gun 
Tochter,deflen Schüler eraud wurde Cicerode Orar. 


Il 14.Orofas IL 17.Diefer, als erAlexandri Hoff vers 
ließ, u. nach Athen zuruͤck Behrte,lieh —e— bey 


Alexandro, um ihm in den Orient zu folgen, gab ihm 
aber jugleich die Lehre, mit Alexandro fehr felten oder 
allezeit auf das freumdlichite zu reden, damit er bey 
dem Könige entweder Durch fein Stillſchweigen ſiche⸗ 
rer oder Durch fein Reden angenehmer ware. Cr 
ſoll auch hierauf Alexındri M.Praceptor worden ſeyn. 
SenecaSuaf. 1. Dio Chrpfoß.Orat. G.VA. 
musVll.2.Ext.g. Swidas. Allein allifthenes konnte 
fih als ein fehr ernjthaffter Mann gar nicht in dag 
In und niederträchtige Erniedrigung 
Khicken, daher er gar nicht geachtet rurde, allein er 
feagte nichts darnach, fondern fagte zu Alexandro den 
Vers Homeri; zargası, ng) WAaTgnArK, darıe wio 
wolloradpsiog. Plutarchws in Alex, Menagins ad 
Laert. IX. 67. Endlich aber Foftete es ihm aar dag 
£eben. Dennals bey Alexandri Tafel einftmahle 
mit Fleiß der Dilcours vonder Anbetung angefangen 
wurde, und die vornehmften Perfer und Meder nebſt 
etlichen Macedoniern Alcxandrum dieſer Götzlichen 
Verehrung wuͤrdiger ſchaͤtten, als den Baechum und 
Herculem, und damit gleich den Anfang machen mol. 
ten, fteaffie fie Callilthenesdefiwwegen,und fuchte ihnen 
weitlaͤufftig su erweiſen, Daß fie Beine Götter machen 
Fonnten. Dieſes verdroß Alexandrum, lief fich aber 
doch nicht abhalten, bey feinem Vor ſatze zu bleiben, 
welches mit der Eeremonie gefchahe, Daß ereinem als 
er eine guldene Schale voll Wein überreichte wei⸗ 

e dieſer austranck hernach Alexandrum anbetete, 
und von ihm gefußt wurde. Als die Drödnung an 
Cal ————— — er zwar die Schale aus, aber 


, | Die Anbetung verzichteteer nicht, daher ihn Alexander 


nicht zum Kuffe zuließ, jener aber-fagte, er molle ohne 
dieſe Ehte fortgehn. Diefes verdroß Alexandrum 
dermaflen, daß er ihn kuttz darauf umbringen ließ. Gi- 
sero proC. Rabir. Polt. 9. Tufcul.Quaelt. III. ı0. Yale- 
rias Maximus VI, 2. Ext 8. Seneca Suaf. 1, Natur. 
Quaeit VI.23:.Arniauus de Exped. Alex. IV, fe 
Infinas XIL 7, Orafas I.17. Die Gelegenheit dar 
zu gab eineConfpiration, welche unterfehiedene junge 
von Adel wieder Alcxandrum ‚angefponnen, dadenm . 
&lexander Callitbeni Schuld gab, er habe diefelbe 
angeftifftet, und ihn underantworteter Sache zu Ca- 
riata in Balkrıana gefangen fegen,und zu todte martern 
ließ. Curtius VIIL.g.Strabo XL P-787. Andere fas 
gen, ge ſey VRR Sue Fe 
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gefühet worden, und an einer Keanckheit geitorben- 
Ariftobulus apud Arrian.de Exped, Alex. IV,2. 38. Pro- 
teens {ehreibt, ec ſey gemartert und hernach aufge, 
henckt werden. Andre tollen, Alexander habe ihm 
alle Sitieder verftiimmeln, Ohren, Nafe und Eippe 
abfAhmeiden, a einem Hunde in einen Kefig fperren, 
undherumführenaffen, biß endlich Lyfimachus, der 
esans Mitleidennicht meht mit anſehn koͤnnen, ihm 
Gifft gegeben, momit er ſich das Leben abgefurgt. Iw- 
flinus XV. 3. Andere melden, er habe zut ungeleges 
nen Zeit ſchertzen wollen, indem er, als Alexander M. 
verwundet worden, da er doc) vor einen Gott woute 
gehalten feyn, gefagt, Alexander roare nicht ixaie ötdg 


ap re din nandperi Ic, dafuͤr er vom Alexandro |. 


mit einer Range Ducchftochen roorden. Semte« Suaf. 1. 
Andere, die Macedonier hätten ihr, weil er fie ge⸗ 
fdimpfit, umgebracht.  Philofrarm VIE 1. Ande⸗ 
te, er wate in einem Keßz gefteckt, zur u herum⸗ 
geführt, von denen Laͤuſen gefteſſen, und endlich einem 
Ehren vorgeworfen worden. Swrdar Laerrins V. 8 
Piurarchus Alex.Sulla. Darinnen ſtimmen alle His 
rien überein,daf Callifthenes an der Zuſamenver⸗ 
Pine unſchuldig gervefen, und Alexander M. fid) 
urch deſſen Todteinengroffen Schand- Fleck ange 
benckt habe. - Sonftaber fell Callifthenes ſehr hoch⸗ 
müthig gervefenfenn, und in feinen Büchern geſchrie⸗ 
ben haben, Alexander und deffen Thasen waren weit 
geringer als er und feine Schrifften. Er ſey nicht zu 
hm gekommen, Ehre von ihm zu erlangen, fondern 
Alexandrum unter denen Leuten berühmt zu machen. 
Alexander wuͤrde nicht göttlich Durch dasıenige, was 
feine Mutter Olympias von feinem Lrfprunge und 
Geburterdacht, fondern dur) Das, mas er von Ale- 
xandro gefchricben, der Nachwelt Hinterlafle zc- Ar- 
rianus).c.IV. 10. Et hat nemlich eine Hiſtorie von 
Alexandro geſchrieben, deren die Alten oͤffters geden⸗ 
cken und melches ;lexander M.felbft von ihm verlangt. 
Zuftinus XII. 6.Serabe XVII. p. 1168. Plutarchus Alex. 
p- 680.684 685.Cıcero de Or. I}. 14.Fabriciwr Biblioth. 
G:.Ul:g.p. 212. Esift diefelbe verloht en gegangen, 
und diejenige, welche in der Königlichen Bibliothec zu 
Paris unter feinem Namen gezeigt wird, ift viel neu⸗ 
er und aus dem Perfifchen von Simeon Serho übers 
fept morden. Ifaac. Vosfins ad Melam, p. 33. Cafaw- 
bomas ad Polyb, Epift.ad Sculig. 402. 413. Scadiger ad 
Cafaub, Epift, 113. 11g. Fabrieiws I, c. Calliftheneshat 
auch ein Buch de fubmerfione Helices & Buris ges 
fehrieben. Semeca Nat. Quaeft. VI 23. Es wird 
hm vom Serabone XII. p. gı7. XII. p. 888. auch die 
Berbeflerung der Iliıdos Homeri, oder ſo genannte 
Editio ix 73: saapInxag ( weil fie von Alexandro in ein 
unter der Verfifchen VBehte gefumdenes koſtbares 
Salben, Käftgen gelegt worden ) zugefthrieben, al, 
fein Plurarchusin Alex. p.668. Der Audtor vom ke⸗ 
ben Ariftorelis, das Nunnefiusherausgegeben, und ans 
dere wollen diefes vom Ariftorele fügen. Fabricins 
Biblioch. Graec. II. z.p. 372-Callifthenes hat auch eine 
Griechiſche Hiſtorie ingleichen die Befchreibung 
des Trojanifchen Kriege verfertiget. schelisjtes Ew- 
ripidis Hecub.gı 4. Cieero Epift. ad Famil. V. 12.n.$. 
 Vofinsde Hit. Gr&c.p. 4A. Fabricinr Le. p. 279. leg. 
Er hat auch von denen Kraͤutern wie auch Anatomi- 
cagefchrieben. Eipbanius Herel.LCbalcidims p.340. 
Vofius de Hilt.Grec.1g. Mewrfius Bibliorh. Gr, Fe- 
Aicius le. IL 8. p-zr2. IL 11. p. 292. VI. 9. p. 107. 
e Glere Hilt. de la Medee. P. L Liu. IV.c.4. p.277. ſeq. 


Calhifthertes Calfiffolas 


Sebwiz Hilt. Medic. Per. Il.c.2. $. 28. 

Callifthenes,eitt Schüler Theophrafti,in defien Te 
ftarhentefeinergedacht wird. Laertius V, 53. 56. Re» 
briciss Biblioth. Graec. III. 11. p. 292: 

Callifto, nach einigen des Lycaonis, nad) andern 
des Nydtei, und nad) denen dritten des Cerei Tochter, 
näch denen vierten aber eine derer Nomphen, haste 
ihre Vergnuͤgen an der Jagd, und ſchwur der Dian=. 
beſtaͤndig eine Jungfer ju bleiben, allein Jupiter vers 
liebte ſich in fie, und brachte fie roieder ihren Willen 
u Falle, ja damit Juno feinen Liebes«. Handel nicht ers 
fahren folte, vertvandelteer fie ineine Barin, jedoch 
—5 es dennoch merckte, bewegte fie Die Dianam, 

fie diefelbe als eine wahrhaffte Baͤrin erſchoß 
worauf Juppiter ihren Sohn Areadem der Mariz aufs! 
zuzichen gab, fie aͤber unter Die Sterne verfegte, wo‘ 
fie noch den geoffen Bär vorftellt. Apollodorws IL 8. 
$.2. Andere wollen, fie habe ihre nde vor der 
Diana verbergen wollen, biß fie ſich einſtwahls mit 
derfelben baden müffen, und da dadurch ihre That 
verrathen worden, habe Diana felbt fiein eine Baͤrin 
verrwandelt, in weſcher Geſtalt fie auch erſt den Arca- 
dem gebohren. Nach der Zeit- fen fie mit dem Arca-, 
de von denen Hirten gefangen, und zu ihrem Vater 
dem Lycaone gebracht werden, da fie ſich nunindes 
Jouis Tempel retiriret, und wegen deflen Entheilis 
gung hingerichtet werden füllen, habe fie Juppiter ges 
meldeter mafien unter die Sterne gefegt. Zraroflbe- 
nes Caralter I. Hyginus Aftr, Poer. Il. 1. Einige fehreis 
ben, Juppiter habe felbft der Diana Geſtalt angenom · 
men, um fie deito eher zu feinem Willen „als 
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nun die Dianı fie um ihren Zuftand b adtı fie 
zur Antwort gegeben, daß die Göttin felbft daran 
Schuld fey, Habe dieſes die Dianam dermaflen geaͤr⸗ 


gert,daß fiedieCallifto ineinen Bar verwandelt, 
Scholiafl. Callimach. ad Hymn. in Jouem. gr. Hygıaus 
l.c. Tarianus Or.contraGraet.p. 149. Noch an⸗ 
dre meynen, luno habe fie verändert, und dadurch Ge⸗ 
legenheit gegeben, daß fie von der Diana erſchoſſen 
worden, als aber diefe Göttin fie hernach erfandit » 
habe fie ſolche unter die Sternegefegt. Unterdeſſen 

eben auch einige fire, daß fie nicht die Callitto ſondern 

ie Megifto des Crerei Tochter undl ycaonis Enck elin 
geweſen, und Habe Iunoden Oceanum und —— als 
ihre Erzieher gebeten, ihr Geſtirn am Himmei niche 
untergehn ulaffen. Hyginas 1.c. Owidias Metamorph; 


I.sog. Weihes unmöglich ift, daß ein Menſch in ei⸗ 
Bärin verwandelt werden koͤnne, wollen einige, 


ne 

daß fie auf der Jagd von dergleichen zerriffen und ges 
freffen worden, und weil ihre Gefehrdinnen hernach 
nur die Baͤre gefehen, hätten fie geglaubt, Daß Calli- 
fto in fie verwandelt worden. Palspbar.ız. Zum we⸗ 
nigften war ehemahls ihr Grad in Arcadien 30 Sta+ 
dia von Cruniszu fehn, welches aus einens zemlichen 
Hügel beſtunde, ſo mit allerhand fo wohl fruchtbaren 
als unfruchtbaren Bäumen befest war, und oben 
auffelbft einen Tempel der DianacCallittes ftehen 
te. Pawfanias VI. 1. 35. Einige nennen fie aud) 
Themifto ver Callifto. Euffsebiusr ad Hom. Il, B.603. 
Sie fol ein Bild feyn, welches Die Abſcheuligleit des 
— Ehre fuͤrſtellt. Omeis Mythol. in Cal» 


P- 66. 

Callifto, ein Frauenzimmer, welches der Potha 
rifchen Seete —** — war. Pre 
Graec. Il. 13.p.$10- | 

Calliftolas, ein Schüler des Epicusi, welcher auch 

| ein 


Calliftratus 


Calliftonieus 
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ein Buch alſo genennet hat,  LauertinrX: 28: Edbriei- || 


#s Biblioch, Graec. Ill. 33. p. 809. t 

. Calliftonicus, ein Athenienfer,der ſich auf die Bild» 

hauer-Kunft wohl verftand: Pawfamias IX.16. 
Cullitratia, eine Stadt ehedem in Paphlagonien. 
Proiemens „Cellariss Nat. Orb. Anc. IlI. g. S. gr. Heut 
zu Tage ſoll der Ort Caftellas, Lar. Caltellae heiffen, 
und ein Staͤdtgen in Natolien an der oͤſtlichen Kuͤſte 

des Capo Pilello ſeyn. ann tt! 
Calliſtratus Parnıyres, hat denen Richterneine Bes 
foldung ausgemacht, daher das Sprichwort entſtan⸗ 


Calliſtratus S. Cilliftrarus ' 296° 
Calliſtratus, ein Schüler des Grammarici Ari⸗ 


— zu Ariftarchi Zeiten und wird von” 


efycbio, Suida, Eußatbio ad Home⸗-am u denen Sebo:" 
lafis ad Pindarsm, Euripidem & Ariflöpbanem fikifig 
citirt, Jo. Tzerzes X1.61, erjehlt, die&amier hätten? 
zuerſt vom Grammatico Calliftraro den Gebrauch 
derer 24."Buchftaben gelernet,ob er aber nicht einen Als 
termverftehe, iftnicht ausgemacht. Das Werck 
Admin, von Herporrarione, Swideund Ariflo-- 
pbanis Scholafte adlegiret wird, ift umferm Callifird-? 
to mit befferm Rechte zuzufchreiben, als’ dem Redner 


den: oboAcr sueniwagturns. Adpendıx Varitana III. ‚Calhiftrato,Meurfius Bibltoth. Aktie. Athien.attic. 


38. Ermuß noch vor dem Archonte Calliſtrato gelebt 
haben, denn Olymp, gs.haben die Richter ſchon Obo- 
los empfangen. Fabririws Bibl. Gr.IV.24- p- (9: 

r Calliitratos, war des Ariſtophanis Iujtige Perfon, 
deſſen in. feinem Leben gedacht wird, lebte umnefehr 
Olyınp.g,Fabrieins Bibl.Grth22.p.714.1V.24.p. 49. 


‚.Calliitracus, war im andern Jahr der 106. Oiyın- | 


jadis Archonzu Athen: Dionyfws Halicarnaff)in 
Deus Sieulas XVI ad Olymp. 106.1. 
Meurfiss. de Archont. Athen. W. 7. Der Zeit⸗ 
Rechnung nach kan er mit dem folgenden gar einerley 
fepn.. Fasrieins, bibhorh; Gtec: 1V.24 pP. 57. 
Calliſtratus von AphidnainArtica gebürtig, ein 
Gohn Empediamd guter Redner, welcher mit geoffer 
arena practicirte,und durch wel⸗ 
Der bekante Demoſthenes bewogen wurde, die O · 
xatorie bey ihm zu lernen. Plweurchus * Demofth, 
breu,p.844.pralix. ınter parall.p.847.feq; Gellies 
No ae Hlvarhibemin Per in laudat. 
ineFeinde waren Menaloppus u.Leodo= 
amas, welche es auch dahin brachten,daß er indas Ex- 
Sılium gefchieft; u ihm 2.mal der Kopff aberfannt wur⸗ 
De. Piwarchun virparall. p.Rsı. Ariforeles Rhetor.1. 
7:14 1IL17.DewsafibenesOrst.in Polycl.p. 812. Seweca 
de Benefic; Vi.37. Er hat Olymp. 101,2. deret A⸗ 
thenienſer Ehregegen die Thebaner vertheidiget, Cor · 
nalius Nepoi Epam.6. aefebines Or, wepi wapawpıoc. 
und Iphicrates ließ ſich imadjungiren. Er gab de⸗ 
nen Athenienſern den Rath, welcher machte, dab Die A⸗ 
thenienjer den Dacedonifcren CxhiffZill Doppelt be 
kamen. Endlich ftarber Olymp. 108, 4. in Sicilien 
in ei nem Treffen, da er einen Flügel vonder Reuterey 
sommandareiı: Diedorus Sıculus XV. p. 35 5: Pin- 
zarcbss. Apophih. p.193. Kemopbon Hift: Græc. VI. 
P-589. fegq. Ariflereles Oegonom. II, 2. $. 22. Pam. 
Jana VAL 16, Ob er mit dem vor 
hſtfolgenden einerlen ey, fieht dahin. Fasricins Bir 
blioch. Graz IV:24. p. 56. leq. 

Calliftrarys, ein Philoföphur, weicher dxDedens 
er Befchreibungen von 14. Bildern, nehmlich Sa- 
Wei, Bacchz; Gupidinis, des Fluſſes Indi, Nar- 
cısl, Occaſionis Orphei, Dacchi, Memnonis, 


der , 


‚Reinefius Var.Lect. p. 366. Fabrieins Biblioth.Grec.! 
Pa 58. F Mi { . "Ni. it 
Colliſtratus, ein gefehichter Bildhauer; lebte 
Olymp.iss und führt Terran; Orat contra — 
P.83. feine exe an. Minis Hi Natur, XX XIV, 
$% Fabrieim, Biblioth. Grec. IV: ag:pisgl 5 
Calliftrarus, war Königs Mithridatis Secretari.⸗ 
us. Pluarchus Lucnil.piwor. 0 Murten 
Caliiftracus, ein berühmter R chrter zu 
denen Zeiten Seprimii Seueri,1. 2. dk Ale.1. 38, da 
‚vg. Der nach) dem Zeugniſſe Lampridiiin A lex. Seuer. 
68. nody unter Aſexandro Seuero'gelebt. Seine 
Schriffte ſind: De jtionibus, Lib.6.Bdidti mo.! 
nitoräLib.6.de jurehfcil.ib.4.InftirurionumLibz,- 
Quefkionum Lib.2.worausdie StüceninCorpiore: 
Juris Ciuilis vorfontmen.‘ " Berrandus ini ICt. 1.27.. 
Groriasin de II9. Brifon de V.S.1IL.h.v. Fabrieins 
Biblioth.Gr. V1.6: P,338. 39, Biblioch! Lac: Tom; : 


De- |LLib. IV.c.9.&,.m zu) mio. +) 


‚ 
Calliftrarus, ein Medicus, deffen in einer Inſcri⸗ 
ption bey dem Reindhia Inter. IX. 69. gedatht wird, 
Fabrieist Biblioch. Græc. VL9.p.1o7, 
Calliftratus Tenedius,fteht unter denen Auslegern 
des Aratifchen Phenomeni indem alten Catalogo, 
der von Fetro Vidtorio heraus gegeben worden. Fa 
brieins «Bibl. Grec"IIL 18; p. 455: 1V, 24, p. 
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Calliftratus,ein Grammaticus, welcher über den 
Pindarum, Ariftophanem, Euripidem commen- 
tirt hat, Fabricins Bibl. Gr.Al, 15. p,534. 1: 18. p. 627. 
IL 21. 679. . j ’ 

Calliftrarus, iſt der Audtor der wiäug anorg auf: 
Harmodium, welcherder Tyranney derer Pififtrati- 
darum ein Ende Hefychiur. Swidas, Athe- 
naus KV: p. 695. Meurfiss in Pififtr. 14. Fabriciut 
Bibl. Grec. IV. 24. war 1* m 

5. Calliftracus, ein Märtyrer, war ein gebohrner 
Carthaginienfer, und ein Soldat, dabey abır ein eis 


ſeriger Chtiſt, indem fein Groß Vater bey dein Leiden 
Chriſti gegenwaͤrtig geweſen war. Wegen feines Eheis 


ſtenthums nun wurde er gefangen genommen, grauſam 


geſchiagen, und in einem Sack ins Meer gerverffen, je⸗ 


Aeteulapii; noch eines Cupidinis, welchen Praxi- doch von 2. Delphinen wieder ans Ufer getragen, we⸗ 


teles ge 
mantis heraus gegeben, welche von Friderico 
Morello in das Bateinifche 


Oleariss in Prolegom. ad Opp. Philoftrat. hält | 


ihn vor eine Perfon mit dem den, allein 


fihnigt,  Tencauri , Meder und Acha- | 





gen welches Soldaten bekehreten 


ſich 49. 
die darauf alle gegeiſſelt und ins Gefaͤngniß geworffen 


worden. Gosrfr. | wurden, da fie 8 Calliſtratus vollends im Glauben 
unterrichtete. 


Sie ſtunden nach diefem alle Marter 
gedultigaus, und wurden ing Meer geſtuͤrtzet, und als 


Eabrieius Nibl.Gr. IV. 24.p.57. will behaupten, daß | fie gleich wieder lebendig heraus kamen, nahmen noch 


r Calliftrarus Leonis 

rer Aunphidtyonium bey denen 
len, toelcher zu Plutarchi Zeiten 
Schrifft verferti 


Vu. — 
erfi Lexiei V. Übeil, 


Sohn, der Anwaid der | 135. andere den Chriſtlichen Glaubenan. Damit fich 
pifchen Spies | mm nicht noch mehrere befehren mögten, ließ der Lands 
t, die gedachte Pfle Ro hp 
igethabe. Zimrarchus Sympof. IV. | heimlich im Gefaͤngniß in Stuͤcken hauen, tworauf fie 


ger die erften 49. ſammt S.Calliftrato des Nachts 


begraben wurden. Zugleicher Zeit 


don denen andern 
T wurde 


291 Calliftrarus Cllißus U, Calliftus II. am 
ee et 


wurde S. Maurinus, ein berühmter und gelehrier * 


In sin Bifchoff oder Abtdie inveftirur von einem Läyen 
Mann wegen ner Beftändigkeit in Ehriktenthum | <mpfienge, hatte aud) das Priuilegium, welches in die⸗ 
er Sache 













aetödtet, weiches alles an. 290 geſchahe. Nach der | der Pabſt Pafchalis dem Küpfer Henrico 
Zeit younde Diefen Därtprern zu hrenanitten in Mom | gegeben, für nichtig erfläret, and den Käyfer in den 
einefchine Kirche aufgerichtet. Deren Gedächtniß | Bann gethan. Da er nun Pabſt wurde, hielt er noch 


wird den 27. Sept. begangen. in demfelbigen Jahre an. 1119 ein Concilium je 

Calliftracus, (Doimitius) ſchrieb wenigſtens ſie | Rheims. - Darinnen eraufs neue den Käfer > 

ben Bücher mıgı HeamAdıag. Seepbanus.Ryzanıimmı. ricum V, inden Bun that. An. 1120 begab er fich 

Scholiafles Apollomi & Acfcbyli. Scholiafes Pindari nach Stalien, und wurde dafelbft mit fo groffern Frolor 

ad Nem.VH, 150. Swidas in PıAofıa. Fabeisiws Bi- | chen. angenommen, daß der Gegen⸗Pabſt Burdinus 

blioch.IV.24.p- 5 oO MRam verließ, und ſech nad) Surrium begab, weiche 
Calliitrasus, hat Hiftoriam wen Zanodganıs ge | Stadtan. zz Calliftus belagerte, eroberte, und Bur- 

fhrieben. Dionyfas Halicarnafaws Antigg. Rom. i 

1.p. 55. Dielleicht iſt er mit dem vorhergehenden einer, 

Im. \ Fuhruriahs biblioch. Grec: IV. 24. 

. Callifkug.I, welcher van. einigen Scribenten Do 
micus Cauxrus genennet wird, war ein gebohener Roͤ⸗ 
mer, und fucgedirreals Pabſt Zepherynoan. 219, 
ader wie Kabell..Iral.S. T, L p. 8 meldet, an. 221 
den 2. Sept. Dader Küyfer Alexander Seuerusfic) 
fo guädig gegen Die Chriſten begeigete, und wegen einer 
gerviffen ihnen gehörigen Stelle wieder Die Sat Wir: 
the zu Rom ein denen Ehriften guuftiges Urtheil falete, 
bauete Calliftus an dieſem Ost eine Kirche, welche an⸗ 


Ä Freyheit bes 
hielt, wenn die Wahl ftreitig ſeyn folte, di 
zu ſetzen. Esftarb Calliftus den er 
nachdem er s. Fahr, 10 Monath ımd 13. Tage den 
Stuhl befeffen, andere aber $- 2.Mds 
nathe umd so. Tage. Diefer Pabit hat Conradum Bir 
3 zu Coſtnitz canonifirt. Man hat von ihm unter⸗ 
nk find 35:2 pifteln von 


unfer Lieben FrauensKirchejenfeitder Tber heift, | ihm vorhanden, im X.TomoConcili 
ee, (wie anarı faget bey derK&ehurt Eireifti Del ber: befinden. Noch 5. andere bey dem Baluzio TAT. Min 
dor geguollen- hat aber onſt vonder Hifterie | (cell, Sermones 4 S. Jacobum Apoftolumftehen in 


diefes Califti ſo wenig Ge wißheit, daß die Scribenten 
yucder über die Art, noch über Die Zeit feines Todes mit 
einander — inige melden, man 

ihn im Gefängnis verhumgeruy und Dabey alle Tage 


der Perso Parrum T. . Sein bat 
gegeben ‚beihrichen. Anromin. Tricbem. — 
Belleuacenfis Spec. XXVI. 30, Pöfesin,inad- 
auf Befehi des Kaͤyſets mis Ruthen peitſchen und preis | par. Zeramiur Annal. Tom. XIL Cisrcon, Mafon, 
geintaflen. Hingegen andere, die gedachten Kayfer | du Obefne. Jacobi Bibl. Pontif. Sammurrb. Ga. 
zu einem fo groffen Freunde deret Ehriften machen, fü | Cherier Hift.de Dauph. Rogerins de Howeden. Cuwe 
gen, daß feine denen —— Rathe ihn hat⸗ | Hift, Eitt. Ygbellus Ital. Sacr. Tom.L p.27.! c 
ten ins Öefängniß werffen laflen, rooriimen ee biß auf | dur Krlpergenfirp 20. Pfefinger ad Vieriar. I, 15. $. 
den 14. Sept,an. 224.0det 226, nach der Meynung | 22. Tom, 1. p, 1390, Chram. Srederd, apud. Leibniz 
Yebelli \.c behalten, und endlich in einen RBrunnen | Tom.lBer. Brunfu.p. ng Impp.Ott,& Henf. 
fırget worden fen, nachdemer 5. Fahr, ı. Monath) | ibid. p. 110, Fiss, Conradi ibid. Tom, IL. p.i. 2. ı1. 
und ı2. Tage Pabſt geweſen. Yioks Sanktor. Anaflafı- | Chren. Engelb.ibid. p.TO29, 
ns. Platine, Gacconius. Genebrard, du Chesne. Papir. Calliftus HI, i 
Malen. Baron. in, Annal. & in Martyrol, Onnpbr, 
Thomas Valdenfis. Eckins.Cocciws,Chron. S, Acgidii a- 
pud Zeibeiz Tom, I.Scripr. Brun fu.p. 165. 
Calliftus Il, einer von denen merck wuͤrdigſten Paͤb⸗ 
ften, von Geburt ein Fransofe, war erſtlich Er ⸗/Bi⸗ 
fehoff u Vienne im Dauphine, und hieß mit feinem 
rechten Namen Guido von Burgund. Er war Wil- | groffe Schift 
heim des Groſſen fuͤnffter Sohn, Rainaldi und Ste- 
phani, benderjeits Grafen von Burgund, Bruder, Er 
wurde in der Abtey Cluny, allwo eedenen Begraͤbniß⸗ 
Ceremonien ſeines Vorſahren Gelahi Il, mit bey: 
wohnte, ermebit, und nahm deswegen den Namen 
Caliiftus an, weil ram ı4.Odt. an.ı179, an wel⸗ 
chem Tage man Das Feſt Callifti I, feyert, gecroͤnet 
ward. Anfangs wieder ſetzte er ſich feiner Wahl, aus 
Furcht, daß die C zu Rom ſelbige nicht billi⸗ 


ſcher Pabſt, zuvor Alphonſus 
von Borgia genannt, ein ier, von Katiua aus 
der Diosces von Valencia gebürtig. Sein Gefchlecht 
wollen einige aus dem * derer alten Koͤnige von 
Aragonien herleiten. Er fudirte in ſeiner Jugend 
zu Lerida, woſelbſt er auch Doctor ward. Alphon- 


Valentia, und Eugenius IV. gab ihm an. ı den 
Cardinals-Aut. ————— an. 14ss Dem 8. 
April, nach Nicolai V. ‚zum Pabſt erwehlet, 
ob gleich einige denCardinal keſſarion ihm vorgezogen 
wiſſen wolten, und warben feiner Wahl 76. Zah alt. 
Vincentius Ferrier , welchen er hernach deswegen 
verheiligte, hatte ihm dieſe Ehre prophezepet, weswe⸗ 
gen er ein Gelübde that, wenn folches geſchehen wuͤrde 
‚ wmddaher etwa eine Spaltung in der Kirche ent- | nieder die Tuͤrcken einen anzufangen. Aleinob 
imögte, wie kurtz juwordergleichen g da | er wohl den groͤſten Theil von mu ſolchem Krie⸗ 
—5* — V, —— ns eich eigen ——— 40000 Mann 
zu flͤ oͤchiget, und am att Mauritium gert anfriſchete, erſolgete kein 
Burdinum,den Ertz⸗Biſchoff von Prag eingeſetzet hat | wuͤnſchter wiewohl ei 


wun n Nar, Alexander Hift. 
te. —* übrigen hatte er fchon vorhero., da er noch Ertz | Eccl. Tom, VILp. 14. meldet, daß 24000 Tuͤrcken 
Biſchoff von Vienne war, als Legardes Römifchen | auf dem Plage ben, und 200 Stid Geſchuͤtzes 


Suidis an. 1112 auf dem Concilio zu Vienne ei⸗ exobert worden. Er ſtarb den s. Aug,an. 1458, einige 
nen Schluß gemachet, daß es eine Ketzerey ſey, wenn | Epiſteln binterkaffend, welche fich in dem XL. To- 
2 mo 
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mo Conciliorum befinden; auch find einigemit un⸗ 
ter denen Epiftolis Aenex Siluũ. Ingleichen wird 
ihm das officium transfigurationis bengeleget, weil 
—* * dar Hr —— 
ie n aufzumuntern, nicht fo 
indem ſolches ſchon vorher geweſen, Baromius Marty- 
sol. als vielmehr erneuert und öffterer zu feyern verord⸗ 
net hat. Nar. Alexander |. c. Genebrard.Ciaccon, Spon- 
dan. Browius, Platina, Rainaldus, Surita, Vharton. 
Vgbeilns Ical. Sacr. Tom. I.p. 36. Divgofus Hift, 
Pol. P: 167.200. 233. ‚ 

Calliftus, ein Gegen Pabft. Des Känfers Fride- 
rici L. Anhänger hatten erftlich den Cardinal von S. 
Cecilia Octauianum wieder Alexandrum IIL erhos 
ben, umdihm den Namen Victor gegeben, auch nach⸗ 

Guidonem von Crema, den fie Pafchalem 
III, nenneten, und endlich nad) deren Tode erwehleten 
fie an. 1170 Joannem, Abt von Strume, unter dem 
NanzenCallifi Ul, welchen Titel er folange führte, 
biß ee durch das Venetianiſche Concilium an. ı177 
degr adipt ward, auf welchein fich auch der Käufer 
und der Pabſt mit einander vertrugen. Nachgehends 
Fam diefer Calliftus nat) Prefcati, und fiel dem Pabft 
Alexandro II. zu Fuffe, welcher ihn auch ſehr freund» 
ihaufnahm. Zaren. in Annal. Ygbellas. Ical.Sacr. 
Tom. 1.p.28. von Buͤnauo Leben Friedrichs 1.p. 
204.1eQ.p.262. 

Calliftus I, Patriarch zu Conftantinopel , wozu 
er aus dem Moͤnchs⸗Stande, den er auf Dem "Berge 
Athos geführet, von dein Räpfer Cantacuzeno nad) 
Akdoro um das Jahr 1354, nicht aber1360, rwie Onm- 
Pbriss in Chron. ımd Freberus wollen, erhoben ward. 
Beil eraber, wie es ſcheinet, zu Anfang des 1345 
Jahrs des Cantacuzeni Sohn Martheum nicht ers 
nen wolte, u. ſich inein@lofter beaab,wardPhilocheus 
theus anfeine Stelleerhoben. Als aber felbiges Fahr 
noch Jo. Palzologus den Cantacuzenum ſtuͤrtzte, 
gelangte er wieder zu feiner Würde, und ward folgen: 
des Jahr judes von Seruien Wittwe Elifa- 
bech gefendet, mitihe den’ Frieden zu beftätigen, t00« 
felbfi erauchftarb. Camsacuzen.IV 23. (q.Omupbr. 
Chron. Spondar. Annal. #barron. p. 44. Pbil.Cypri- 
ss Chron. Eccl. Grzc. , 

Calliftus II, Patriarch zu Conftantinopel, mar 
zuvor ein Mönch, und foll Angelo Corarioan, 1406. 
im Patriarchat nachgefolget ſeyn, auch felbiges bif 
an. 14:9 befeffenhaben. Spmdan. adan. 1.406. Freber 
€Ehronol. Patriarch. Wbarton. p. 44. Oyprius 


2 
r SS Calliftus, Charifius, Leonides, Chriftiana, 
Galla, Theodora, Lota, Tertia, Cacriftus, Chari- 
eifa, Nice, Gallena, Nunechis, Bafıliffa u. Cale murs 
dwegen des Chriſti. Glaubens in 3. Seculo auf Kaͤh⸗ 
frichem Befehl nach vieler ausgeftandenen Marter zu 

Eeinthin Achajen ins Meer geworfen. Man be⸗ 
gert ihnen zum Andencken den 16. April. 
— 5 ag wege 
nieder Die’ zu Felde zog, au 
ſelben haten in Heroiſchen Verſen beſchrieben Niee- 
pborus Calhfiws Hiftor. X. 34. Fabricius Biblioch, 
Gree.V «.p.685. , 

S. Calliftus, der 7.Bifchoff zu Todi, zur Zeit, da die 
Gothen in Italien übel hauſeten und die arianiſche Se- 
dte in vollem Schwange war, von welcher er aber fein 
Bißthum aufs angelegenfte gefaubert hat, welches ihn 
endlich an. 528. den 14. Aug. von denen, die fich nicht 

Usiverf, Lexici V. Tbeil, 
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| mehr fleafenumd befern Haffenwoiten, Dem häriorers 
—— brachte. —— Ital, Sacr. Tom.l. 
—* 


4 [+77 

Calliftus, Patriarch zu Aquileja, gelangte 
Vermittlung Königs Luirprandi an. 730. —— 
er noch Archi- Dieconus u Treuigi war. une⸗ 
ihm geſchahe an. 733 mit Bewilligung Gregorii ni. 
die Theilung zwiſchen der Diueces don Cividale dei 
Friuli und Grado. Bsromiws Tom IX, 
Er hatte mit dem Patriarchen zu Grado 
Streit- Handel, indem er einige unter deffen Kirchen; 
Gebiet gehörige Orte nieggeniommnen, die er aber auf 
ermeldten Gregorii Ermahnen wieder bergab, Ygbe/- 
dus kal, Sacr, Tom. V.p.1089. Weilen die Patri⸗ 
archen von Aquileja wegen damahligen Krieg ihr 
ven Sig jezuweilen zu Cormona hatten, folcher Ort 
aber ihm zu geringe Darzu ſchien veriegteet felhigennadh 
Ciuidale del Friuli, und vertrieb den Bifihofi, Ama- 
sorem, aus feinem Bijchöfflichen Pauaft, weiches zu 
groſſen Weitlaͤufftigkeiten ausſchlug. Denn es nahm 
ſich Pemmon, fo zu ſelbiger Zeit Hertzog zu Friaul 
mar, Desvertriebenen Amarorıs an, und befam Cal- 
liftum gefangen, welchen erins Meer wolte ftürgen 
laffen. Alleines fam König Luitprandusnod) juft 
zurecht, und ergrimmte fich darüber, Daß er 
Pemmonem abamddeffen Sohn, Rachifiuum in die 
Regierung einfeste, und er Calliftum auf 
freyen Fuß geftellet, alle, fo wieder ihn bepräthig gewe⸗ 
fen, aufs ſchaͤrf ſte beſtraffte. Endlich ſtarb Cantus 
nachdem er zu Ciuidale del Friuli die Cathedraſ. Kir⸗ 
che hatte bauen laſſen, an. 770. im 40. Jahte feines Pa- 
— 44. ib. p. Fun f 

Calliftus, der 1, Biſcho Reggio 

Mitte des 2.Seculi, Ygbellus * acr. Tom 1 


P: 243 

S. Calliftus, fiehe Theodorus Craterus, S. Caf- 
fianus. 

Calliftus, Metropolitju Rhodus, lebte um die 
Mitte des 16. Seculi, und findet man einige Bei 
vonihm in Crafi Turcogrzcialli. & IV Fabrik 
Bibl. Grec. V.s.p.698.feq. . 

gab 


adan, 729. 
. Antonio, 


Calliftus, ein Francifcaner, von Neapoli, 
an. 1586 ein ‘Buch heraus deieriplici ſtatu anime 
humane juxta —— Theologorum et Philo- 
fophorum. Teppi Bibl. 

Calliftus, (Andronicur) fiehe Andronicus Calli- 
ftus. Tom.Il,p.zıı. 

Calliftus Angelicudes, hat de fpiricusli partici- 
patione Allarius de Confenfu p. 838. 
Grac.Ortbod. Tom.l. p. 821. Fabricins Bibl, Grec, 
V.4 Ban 

Calliftus Naxius, ein Mind), hat expofitio- 
nem facrorum officiorum gefchrieben. Nie. Co- 
mnenus prznot. myftagog. p. 243. Fabrieius Bibl. 
Gr, V.45.P. 495. 

Calliftus Syropulus, hat eine fehr gelehrte Medi- 
tationem contra Palamiras an den ‘Patriarchen Eu- 
thymium gefchrieben, welche von Nie. Comneno pre- 
nor. Myftagog. p. 1:8. angeführet wird. Fabricius 
Bibl.Grec.V.45.p.49$. 

Calliftus Xantopulus, war an. 1395 ‘Patriarch zu 
Eonftantinopel, hat ein Synodicum de poenis homi- 
cidarum ingleichen mit Ignatio Xantopulo uaYoder x) 
navaa, TRS a yayicng wort as woran geſchrie- 
ben, welches legtere in MSto in der Barberinifchen 
a ift, und aus 100 — e 

2 eht. 
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steht. Allatius de coylgnful]. 18. $. 13:.de Simehnibus, ' — bediente ſich des Scheide⸗Waſſers. 


ꝑ. 185 Nic. Comxexuis p. 146.235. 327. Simeondihesfa 

. Zen. Dialogo contra haereſes. Fabricius Biblier‘. 

Graer. Vua$- Pr 495,07. 0. U. 

Calliteles, ein alter Bildhauer, der, Onazam zum 

Lehrmeiſter gehabt. Prufanies V. 27. | 
Calliteraeoder Callichera, ein Drt ehedem in Mars 


gedonien in dem Fändgen Bilaltia. Prolermeur. Liuius] gehen 


XXXIL r3. cellarius Nor. Orb, Ant. IL 13.5. 56- 
Callichera, fiehe Cailirerag. 
" Callirrichis, hieß ben denen Alten eine gewiſſe Art 
Meer» Kagen mit ſchoͤnen Haaren, davon zuſehen 
MeerrKare. 
.. Callitrichon, ſ Adianthum, T. I.p- soo, Singles 
hen Adianthum rubrum, T. Lp. 504. 
Callium, Stadt, fiehe Cagli, Tom. V, p. 117. 
, Callius, ein Gicilianer, des gathoelis Sohn, hat 
eine Hiſtorie gefehrieben, welche Fedus anfubret. 
- Callixenus, ein geſchickter Bildhauer feiner Zeit. 





dach des Groß⸗Hertzogs Tode wolte er nieder im 
"fein Daterland Heben, Da teug: fichs nun ebenpt; 
‚daß Pring Car auf feiner Reiſe von Rom durch Flo⸗ 
'rgaz gieng, und. wie ihn Dafelbit einige vom Calloc 
verfertigte Stücke beluſtigt, überredete.er ihmn mit 
ihm nach) Lothringen zu ſeinem ieger⸗Vater zu⸗ 
Dieſer Hertzog nahm ihn auch ſehr gnaͤdig 
an, und verordnete jhm eine gute pention. Er ver⸗ 
heurathete ſich auch an. 1623 mit einem adlichen Frau⸗ 
enzimmer, als er 32 Jahr alt war. Mittlerweüe als 
er ſich zu Florenz anfhiele:, nahm er wahr, daß der 


Fuͤrniß, deſſen ſich die Lautenmacher bedienten, weit 


eher trocknete, als fein bißhheriger Daher war er 


8 welcher ſich deſſen im Kupffer⸗ aͤtzen mit dem 


Scheide⸗Waſſer gebrauchte, und wuſte mit dieſer 
Kunſt am beſten umzugehen. Sein Ruhm breitete 
ſich auch dermaſſen aus, daß die Infantin von Spani⸗ 
en ihn nach Bruͤſſel holen lieh, als Spindla Breda be⸗ 


Plinius XXXIV. 8. Iſt vielleicht derjenige, welcher lagerte, die Belagerung in Kupfer yubringen. An.) 
arayga Dn'vlarzeadan nah arderayrom av gelchrieben | 1628 gieng ernach Frankreich, alwo ihn Ludwig XIIB 
hat, - Bborion, Franc. Iuniusde pictura vererum. 1.3, | Die Selagerung non-Rochelle famt der InſelRé jeich · 


Fabricius Bibl. Graec. Bl. 24. P. 601. 

Callixeus, ſiehe Calliftus. 

Callo, ſiehe Calo- 

S, Callorerus, ſ.S. Partenus. 

Callon Aeginera, ein geſchickter Bildhauer ans der 
87 Olymp. Tettæus und Angelio waren feine Lehr⸗ 
meifter gewefen. Plinius Hilt, Nat. XXXIV,g. Pau- 
fanias 11.32.11 18. VIL ig. 

Cıllon Eleus,hat verfäyiedene Statuen verfertiget- 
Paufanias V. 25.27. 

Calloniana , ſ Calara Nixera, 

Calloo, eine Feitung indem Spanifchen Flandern 
im Fande von Waes, anderthalbe Stunde von Ant⸗ 
werpen, an der Schelde, bey welcher die Spanier 
über die Holländifchen Trouppen an. 1638 einen treffe 
lichen Vortheil erhielten. Zeiler Topogr, Circ, hut- 


gun EN 
“ Callofcopium, fiehe Beluedere, Tom. IIL p. 1082. 
Callofitas, Callus, harte Haut / be thaͤutig, iſt eis 


ne harte und ſteiffe Geſchwuiſt in der Flaͤche der | 


Hand, und auf denen Fußfohlen mit Unempfindlich- 
keit deesrfelben Theile: Die Urſach ruhret von ges 
walthaͤtigen Reiben diefer Theile, ſchwerer und jteter 
Arbeit ax, her: hierwwieder dienen erweichende umd 
zertheilende Umfehläge aus Florib. Chamomill, Sem. 
Foen,grec. mit Milch gefocht und öffters warn ums 
gefchlagen. — 

Elot ( Jacob) ein beruͤhmter Kupfferſtecher, Jo- 
ann Callots Kriegs⸗Herolds in Lothringen Sohn, war 
gebohren zu Nancy an. 1591 aus einer adlichen Fami⸗ 
lie, welche von dem Jahr 1417 an die groͤſten Ehren⸗ 
Aemter unter denen letztern Hertzogen von Burgund 
bedienet; Doch deſſen ungeachtet folgete Iacob Callot 
feiner Inclination, Die ihn zum Kupferſtechen trug, und 
begab fich, als er 12 Fahr alt war, nach Rom; ob er 
auch aleich 2 mahl wieder zurück in fein Vaterland 
gebracht wurde, ſo ließ er doch nicht nach, biß er endlich 
des Vaters Frlaubniß erbielt. Der fi denn al 
ſobald daſelbſt im- Zeichnen und Kupfferſtechen bev 
Philippo Thomafin, von Troyesaus Champagne ger 
bürtigübete. Nachgehends fam er nach Florenz,all- 
wo ihm der GroßsHerkog zuthun aab. Damahls 
fieng er an gang unvergleichlich ing Heine zuzeichnen. 
Darauf gab er ſein Kupferſtechen mit dem Grabe⸗ 


nen ließ, und nachdem er einen herrlichen Recompensi 
dafur bekommen, gieng er wieder zuruͤck nach Naney, 
und legte ſich allda mit ſolchem Fleiß auf ſeine profes-I 


ſion, daß er 1380 Stuͤcke hinterließ· Als der Hertzog 
von Orleans Gatton von Franckreich nach Lothrin 
ı Bam, ließer ſich von ihm verfchiedene filberne Stücke 


araben, und gieng mit dem Grafen von Mauleurien 


täglich z Stunden zu ihm in fein Hauß, um ven ihm 
zeichnen zulernen. Als der König an.ı631ı Naney und 
ter ſich gebracht, ſchickte er aleich zum Callor, daß er, 
| auch Diefe Conquerein Kupffer ftechen follte. Allein 
Culot bat ihn deſſen zu überheben, wweiler ein Bethein« 
ger ware, und alſo dafür hielte, es gezieme ihm nichts 
wieder die Ehre feines Daterlandes oder Fürften zus 
thun. ‚Der König verfekte darauf: Der Aerzorg 
von Lochringen wäre fche gluͤck ſeelig, dah er fols 
che getreuellnterthanen hätte. Einige von denen 
Königlichen Hof⸗Bedienten fagten, daß man ihn mit 
Gewalt zwingen würde,es zuthun; Worauf aber 
Callorantwortete: Daß er fich eber feinen Daus 
| men wolte abba Yen,ale zwingen laffen, etwas 
wieder die Ehre ſeines Vaterlandes vorzuneh⸗ 
men. Der Koͤnig aber bemuͤhete ſich ihn mit nach 
Franckreich zunehmen, und verſprach ihm jährlich: 
1000 Cronen, wein erihm dienen mwolte: Welches 
aber Calloreinzugehe- Bedencken trug.  Aleinalser 
den elenden Zuftand fahe, worinnen Lothringen war; 
gerieth er auf die Gedancken mit feiner ganzen Fami⸗ 
lie ſich nad) Florenz zumenden, ftarb aber daruͤber an 
1635 alser 43 Jahr alt war. Zelibien vies des peint. 
Sandrarts Academie T. I. P. I... Il. 27. 
Calloti, find eine Art · Soude welche aus Beinen 
Stücken, wie Kiefels&teinen, befteher, ſ. Sal Aleali. 
Callucongs, fiehe Calucones,. Er 
Lallumbure, jiehe Calundburg. ) 
Callus, ſ Callofiras, Ber 
Callus ofieus, f. Exoftofis. — 
Callus pedum, ſ. Aüners ug. Ä 
Cıllyorimum quibusdam Vererum, ſ. Fiatola. 
‚Talmsufer, iftderjenige Titel, womit der under, 
ſtaͤndige Poͤbel Gelehrte, und ſonderlich Schul⸗Leute 
zu ſchimpffen, vermeynet. Etliche wollen dieſes Wort 
von dem Ebraͤiſchen Kalal herleiten, welches fo viel 
heiſt als leuis, vilis, und Malar, das üff, tradens, er 
' I: ı0s3 j oll 


7 >) Lalmat sr .. 


Soll demnach Calmaͤuſer oder. Kalmaͤuſer jo. wiel.be 
deuten als leuiter fe dans Muſis der dem Studiren 





eben nicht viel thut. Andere aber fügen; es ſey ſo vie 
als Colens Mulas, der ſich mit Fleiß auf das Stadiren 
Coſmaͤuſer komme her 


legt. Noch andete geben an, Tale 
vom Edraͤiſchen Cal, das heiſt, omnis; Meus heiſt Sper- 
nens; und Er, heiſt · zuis. Daß alſo ein ſolcher Menſch 
waͤre, der fin groſſem Fleiß das <alidum inngtum 
‚nicht bedaͤchte, und alſo feiner. Geſundniß ſchadete. 


oelſchlegelii giebt eine Deriuation, weñ er ſolcher Ge⸗ 


ſtait ſchreibet: Calmaͤuſer iſt ein Koraiſch Wort, 
das 
‚den aus Col, i. e. omnis, torys&e,a radiee Calal,con 


fummauit ex toto, perfeeitex omni parte, und Mular, 


‚fine Mofar, difeiplina, a radieg, lalar, caſtigauit. „Und 
heit alfo Col-Mufar, oder corrupte Calmeufer,eigent- 
‚lic omnis difciplin Vir, ein Maim,der in omnj Sci- 


bili wohl verlisegift. Goltediele lestere Auslegung 


und Bedeutung Statt finden, ware Calmaufer ein 
-rechtes Ehren, ABort. Wiewohl auch hier das be- 
kannte Sprichroort einteifft : .-V’ocabula valent ſieut 
nummi. / — 
Calmar, lat. Calmaria, die Haupt ⸗ Stadt von 
Smaland, go Meilen von Coppenhagen, iſt war 
nicht groß, hat auch Beine fehone Haͤuſer, aber iſt wohl 
befeſtigt, und hat eine gute Citadelle, wie auch ein Kos 
nigliches Schloß nebſt einem vortrefflichen Hafen, in 


welchem fharcfer Handel getrieben wird, unterm 38 | T 


“Gr. Long. und 57 Gr. 20. min. Latir, gelegen. . Cie 
iſt derjenige Ort, allıvo die Schweden gemeiniglich 
‚zu Schiffe gehen, wenn ſie nach Teutſchland wollen. 
Der Canal, der zwifchen diefer Stadt und der Inſel 
Sothland ft; heilt davon der Caimar-Sund.Sonft 
iſt Diefe Stadt auch berühmt, weil daſelbſt auf Ans 
‚ftifften der Königin Margaretha in Daͤnemarck an- 
1398 die 3 Nordifchen Reiche Schweden, Dane 
marck und Norwegen, vereiniget worden; woraus 
hernach viele Kriege und groſſes Unheil entftanden. 
Ad. rg00 ift fie von dem Dänifchen Könige Joanne 


eingenommen worden, allein Henning Sad, Biſchoff 
zu Lincöping, hat ffe durch Lift voiederbefommen. An.‘ 


1504 wurde fie von Suantone, Seenonis Sture Nach⸗ 
folger in der Stadthalterſchafft vergebens belagert, 


‚aber in folgendemahre von gedachten König Joanne 
erobert und dem Bürgermeijter nebft etlichen Buͤt⸗ 
gern die Köpffe abgefchlagen. Alsan.ızrz die Schwe⸗ 


den den König Joannem zu ihren König annahmen, 
fü bliebe diefer Ort in feinen und feines Sohnes Chri- 
‚Stierni Haͤnden bißan. 15 23.da fie der neue Schwedi⸗ 
ſche König Guftauus Ericus von denen Dänen rieder- 
‚befommen. Deſſen Sohn Künig Joanneshat nach 
diefemlange Zeit hier Hoff gehalten, und weil fein 
Cohn Sigismundus, König in Polen, von denen 
Schweden feines Königreichs war entfeget tworden, 
fohat Hertzog Carl von Sudermannien,hernad) Kos 


Main Schweden, diefen Drterobert und gedachtem 


‚Sigismundo abgenommen. An. ıcır befam Koͤnig 


Chritunus IV.in Daͤnemarck diefe Stadt und 


Schleß ein, als aber an. 1613 beyde Eronen Friede 
‚machten: wurde auch Calmar an die Schweden ab- 
getreten. An. 1647 deny Septembr. brannte fie fait 
‚gang ab, iſt aber feıt dem aan fein wieder aufgebauet 

«worden. Olesrii Reiſe⸗Beſchr. II. 2. p. 65. Zoccemins 
Hit, Suec. Pufendorff Schwed. Hit: Was die 
Geiftlichen Sachen anlanget, fo hat fie 2 Dominica- 
‚ner, Cloͤſter, eines vor Manne⸗ das andere vor Weibs 










per lineam Maccaph zuſammen gezogen wor⸗ 


Calmaria Calo 


onen; ein Gymaaliım u und eine Traual E 
ngleiche ein Rißthum, hpeiches in $ Proufenen * 
“nmen.42 Paltoraten find, beſtehet. Amıyay v = 
waltefe Diefes Bißthum h. Nicolaus Brauner. ar * 
wu Sropeigillunr, Tom. IX, Lib. V, ce 21. — 
1729 horirende Scl weden P. 245. ſeq 

rie, eine C’tade in Franck teich hehe⸗ Chaum 
almaria, cine Stadt in Emaland,jiehe Canu En 
nd frbe Celitier, Eng 
Amenda eine feine Etadt in Port i ! 
von Braga, allwo viel Mandeln —— * 

— — ſiehe Calmar. 

‚Ameia, (CMucen⸗.) von Caielnouuo ori | 
def Jahr 1490, und war am Hofe des —— von 
hbluo wegen feiner Scharffſinnigken ſehr ange⸗ 
nehm. Er hat viel Irnlienifche-Bieöichre geſchrie⸗ 


id * aber ietzt im ſchlechten Anſehen find. 2* 


Calmontenfis Pagus, ſiehe Caluom 
ontiſſe, ſiehe ms fen 
aimonrium. ſiehe Caumont. | 
Calmontium, ſiehe Chaumont 
Calmucken, ſehe Kaimucken. 
—— fiehe Kalle, ....: 
“mus, |. Acorus, T. I, p, | > 
Re. — us, T. 1, p. 366. Ingleichen Cala- 


| —— fiche Acorusaduleerinn, C 32, 


Calne, ein anfehnlicher ‘Flecken in Willshire,. 
Ser Sig und Stimme im Parlement I 
mabls war er ſehr beruͤhmt, wie denn an, 97= «in 
Concilium dafelbjt ijt gehalten worden,-in, meichem 
fich Die Geiſtlichen befehtverten, daß S, Dunikanus an 
ihre Stelle Mönche einfegen wolte 5 Marebeus\W cite 
monallt. in Addir, ad’ Bede Hill, Angl. Baronius A,C, 
979. Camdeni britann: p 7. ro2. — 


Calniaeum, ſChauny. 
deren der Aßnriſche König 
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Dae an, 


Calno, ift.eine Stadt, 
Be an 10, 2 > Ges bon Yirringain EL), 
e. ndern vor des Mofis fein Chalne vder Calah 
achte wird. Siehe Calab, Biintinahs 
Bene be » Buͤnting hältfie vor die 

Calo, der denen Soldaten an die Hand 
Holtz « Geile wutragt, Graben a Se, 
nicht zum Treffen gelafje, auffer im höchften Nochtcll. 
— haben B entweder daher, weil fie hoͤl⸗ 

ee Keilen trugen, oder weil fie Hols-& 
baten Seruins ad Virgsl. Aen. n J —— 

alo, oder Kalloe, ein Fluß in Ober. Una 
cher der Stadt und Graffſchafft Calo ae 
giebt, undunterhalb Gyula bey ð. Andreas in die Ko. 
der Callo, K 

alo oder Callo, Kald, Kallo, die Haupt⸗S 
nebſt einem feſten Caſtell in der v — 
Namens, in Ober⸗Ungern, liegt in einem Morafte, 
melchen der Fluß dieſes Namens macher. Ehemahls 
ſolles aollia geheiſſen haben. n. 1604 hatte die ſe Fe⸗ 
ſtung Michael Carajus in Berwaltung, überaab jie 
aber. dem Botsfai, Fürften in Sieben · Bagen Acs 
gelgansadan. 164.4 berichtet aud),daß fie in felbigem 
Jahre dem Giebenbürger geböret habe. in. 1660 
wurde felbine mit Kanferlichen Teonppen beſetzt, def 
wegen ſchrieb der Ali- Baffa im foleenden Rahr dem 
General de Souches.Die Feſtuna in Guͤte iu tberacbe 
wiedrigen Falls er vonfeinem Kanſer Befehl hätte, 


ſolche mit — zu entreiſſen. Er erhielt aber abs 
= 


ſchlaͤg⸗ 


Calo S.Calocetus 
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ſchlaͤgliche Antwort. An. 1076 wurden naͤchſt hierbey 


von ooo Ungern 4000 Kapferliche Voͤlcker ange⸗ 
griffen, und 300 davon nie dergemacht. An, 1677 biel- 
ten einige von denenMalcontenten Ealo bloquitet und 
‚ob fie wohl dieſes mahl mit groſſem Verluſt wieder abs 
ziehen muften, ſo eroberten fie es doch im Seprembr. 
an.ıogı mit Accord. Es nahmen es ihnen aber bald 
darauf die Kayſerl. wieder ab. Zeiler Hungar, per 
Srubel. P. Ip 337. (eg. Leben Kayſers Leopoldi. 
Calo, ( Joanner odet Josnnirz) ein König in Bulga- 
rien, begab ſich unter dem Pabſt Innocentio IN en. 
1202 jur Lareinifchen Kirche. Er führte Krieg wieder 
den Kayfer Walduinum und befam ihn durch einen 
heimlichen Hinterhalt gefangen, hielt ihn auch immer 
ju Trinobis oder Ernoe, welches die Haupt / Stadt in 
Bulgarien war, eingefchloffen, biß er ihn an. ı 206 toͤd⸗ 
ten ließ. Die Griechen, welche es mit denen Kay⸗ 
fern hielten, —* er er —— 
efallen daran hatte, ſie zu toͤdten, w 
heiten ward. Er ftarb endlich am Sei⸗ 
tensftechen zu Theſſalonieh. Niceras. Spondan. 
Cılo,( Joannes) f. Joonnes ll Comnenus, und Joan- 
nesIV Palzologus, Kayfer u Conftantinopel. 
Calo, (Perrws) f Petrus Calo. 
S. Calöcerus, von Brefcia, = ich —— nr 
icher Bedienter, und wu e ausge⸗ 
——— SS, Fauſtini und Jouitæ ſamt vielen 
andern zum Chriſtlichen Glauben gebracht. Nach⸗ 
dem er von denen HH. Märtprern weiter unterrich⸗ 
tet worden, beſtraffte er den Kayſer wegen der erreg⸗ 
ten Berfolgung,befuchte die Gefongenen wurde durch 
eine Stimme vom Himmel in feinem Vorhaben 96 
ftärcket, befchrte auch feine Bedienten, und ließ fie 
tauffen, da denn jur felben Zeit bey ı 2000 Menfthen 
die H. Tauffe und das H. Nachtmahl mit ihm em⸗ 
pfiengen. Dieraufließ er fich freyroillig —— 
nis führen, wurde abermahls Durch eine Himmliſche 
Stimme geftärcket, legte vor dem Kayſer ein öffentlis 
ches Befäntnis ab, wurde mit SS. Fauftino und Jouira 
nach Mayland gebracht, daſelbſt gefoltert, mit 
Fackein in die Seiten gebrant, ferner nach AftAgefuh- 
ret, mit fiedendem Pech und Hartz fo wohl über den 
Leib begoffen, als auch in den Halß hinein geſchuͤttet, 
als ihm aber folches nicht fehadete, vollends nach Al- 
benga geführet,und Dafelbft an. 119 oder 120 enthaups 
tet. eine reliquien murden ju Brefcia verwahret. 
Seine Feyer iſt den 18 April. angeſetzt. Perr.de Na- 
tal. Catal. — I — * Jac. Phil, Bergo- 
mens. in Supplem. Chron. .P185- 
$.Calocerus, Der 5 Biftpoffju Rauenna in Itallen 
war von Geburt ein Grieche, und 8. Apollinaris Juͤn⸗ 
ger, von welchem er erſtlich befehret,hernach auch uns 
ter ihm Priefter, und fein Vicarius rourde. Cr that 
Wunder, und ftund der Kirche zu der Zeit,daS. Apol- 
linaris im Exfilio mar,einmahl 3 Jahr, und ein ander» 
mahl, 4 Jahr vor. Nach S. Apollinaris Tode folg- 
ten 3 Bifchöffe zu Rauenna nach einander, und er war 
nah denenfelben der vierte. Er faßbisA. 132 und 
ftarb zu denen Zeiten Kayſers Adriani, nachdem er 
100 Fahr alt werden. Pgbellus Ital. Sacr. Tom. II. p. 
328. Sein Succeflor , Probus, bauete hernad) eine 
Rirche,und brachte feinen und S. Apollinaris keib dar⸗ 
ein, im ro Seculo aber wurde er twegen derer Sarace 
nenaneinenandernDrtgebracht. Einige geben vor, 
er ſed ein Jünger S. Jacobigervefen, fey mit ihm von 
Serufalem nad) Spanien kommen, daſeldſt Le&tor 
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worden, und endlich bey 8. Jacobi Translation gegens 
waͤrtig geweſen, esiftaber ungewiß, ob ſolches nicht 
ein anderer Caloeerus ſey ja es hat Bemed. Baccbininas 
in vit. Pontif, Rauennar. fothane Reife als eine Fabel 
angemercket. Man feyert ihm den ı1.Febr. 444.55. 
ad.d. 11. Febr. 

88. Calocerus, unb P.rthenius, zrvey leibliche Bruͤ⸗ 
der aus Armenien, kamen bey Kapſer Decio gleich mit 
dern Anfang feiner Regierung in Dienfte, und wur⸗ 
den als zwey verſchnittene feiner Gemahlin, Tripho- 
ni, zur Aufrartumg übergeben. Als fie fich aber 
vor Ehriftenbefannten, wurden fie auf alerley Wei⸗ 
fe gemartert, ins Feuer geroorffen, und als fie darin⸗ 
nen unbefchadigt blieben, von dem erarimmten Pre- 
fetto mit einem feurigen Brand um die Köpffe ger 
klagen, worüber fie an. 250 ihren Geift aufgaben. 
Sie wurden darauf von S. Anatolia in des H. Pabſts 
Sixti Grab geleget, mach der Zeit aber nach S. Maur in 
Franckreich gebracht, von da fie, wie einige vorgeben, 
nad) Rheims follen fommen feyn, welches letztere aber 
ungewiß iſt. Manbegehet ihnen den 19 May. Perr. 
de Natal. Cat. Sanct. V. 17. 

5. Calocerus, ein Märtyrer, deffen reliquien zu 
Monte Casfino verwahret und verehret werden, und 
zroar ift ſolche Verehrung den 19 Jun. angeordnet. 

S. Calocerus, ſ.S. Trophimus, $.Eleutherius, S. Tro- 


Calocerus, der oberfte Cameel⸗Huͤter in der Inſel 
Cypern, warf ſich ums Fahr 334 oder 334 in diefer 
Inſel felbft zum Königeauf. Daer aber bald dats 
auf, ohne daß er etwas wichtiges verrichtet, von Con- 
ftantini M. Bruders Sohne, Dalmatius genannt, ges 
fangen ward, ließ ihn der Kayſer lebendig Ichinden, 
und inder Stadt Tarlus in Cilicien verbrennen. Hie- 
ronymss in Chron. Orofiss VII.28. Cedrenus Tom. I. 
P-296. Spanbem. ad Iulian, Or.1.p.9 

Calocyrus,ein [tus und Gloflator eher Kanfers Le- 
onis Nouellen. Nie. Comnenus Synopf. VII. p. 34%. 
Fabricisr Biblioth. Graec. V.45.p.49$- u 

Calogeri, fiehe Caloyers. ’ 

S.Calogerus, ein Prieſter, war zu Conftantinopel 
von Chriſtlichen Eitern gebohren, wurde auch von 
Jugend aufzu Erlernung des Wortes Gottes anges 
haften, und gewoͤhnte fi) gar zeitig an das Faften, fo 
daß er auch woͤchentlich nur einmahl aß. Bey er⸗ 
wachſenen Fahren befuchte er die H H. Derter ju 
Rom wurde von dem’ Pabſt zu einem Moͤnch gemacht, 
und begab fihdaraufineine Einoͤde. Nachdem er 
aber nebft einigen andern Gewalt über die Teuffel 
und zugleich den Befehl erhalten, diefelben aus Sieiſi 
en zu vertreiben, machte er fich mit andern dahin auf 
den Weg, vertrieb die Teuffel aus der Inſel Lipara 
bey Sieilien, befehrte die Einwohner, und blieb eine 
Zeitlang da, wie ihm denn auch) nachgehends au Ehren 
eine Kirche Dafelbfterbauet wurde. Auf Befehl eis 
nes Engels aber gieng er ferner nach Sicilien, ſchlug 
feine Wohnung auf dem Berg Gemmaro auf, bau⸗ 
ete ſich eine ‚ befehrete daherum viel Beute, und 
mohnete 35 Fahr alda unmeit der Stadt Sacca in der 
Dioeces von Getgenti. Ein Hirſch Bam täglich zu ihm 
und brachte ihm feine Speife. Doch foll er auch zu 
Palermo, Lentini, Naro und in andern Gtädten in 
Sicilien geweſen ſeyn, welches aber nicht ausgemacht 
iſt. Erftarb auf gedadytem Berge, ward aud) das 
felbft begraben, und gefchahen nach feinem Tode vies 
le Wunder allda. Zu Nato aber wird er als — 

vere 








302 S.Calogerus Calonne 

derchret, wie auch S.Sierius, welcher fein Jünger war, 
bey ihm auf Dem Berge —— nach feinem To- 
de zu —— wurde. WBeyS.Sierii — foll 


— Diefe beyde 


— ——— 
a RB wird denıg 
S. Calogerus, fiche S. i 
Ca ——— * aus Meſ⸗ 
fina in Sicilien war an. 1388 gebohten, trat an. 1609 


hatte, den za Febr. an.ı6y7. 
X hat von ihm Modo di dire ilrelarıo, Gofen- 
Monguor. nach Inbad-Seripe ©. 2 

nu p · 674 


— ee Ep 4 ei —* 


ſte von More, wei om Sf Lac Spons 
Reiſen IV.pin. : . 
(Giemmot:e) war an. 1280 Capirsin 


Sen Bibliotheck Lambeeiss VI, p. 244. 
6eq. Eabricins Biblioch. Graec, V.45. p. 521 
Caloieri, ſiehe Caloyers. 
Calomo 


en Calenhufen, Ralenhaufen, oder Kaldens eg 
Dede Eu, Barbuda Kuba neimlich eine 
gen, fen, welches noch Spuren 


eigen. 


Ciuwe- | der Lufft vo 
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fien Bogarde ; nachdem aber an, 1970 Car! Auten 
de Calonne, —— er 

+ General der ———— und Gouuerneur zu 
adanon den Gräflichen Titekerbidte,m fie 


"* alopininco, fat. c = 

Ei Cıla- 

. —— lopinicus Fluß * 

rodi Mesfina fülk. Er ol chemahls Taurocinius 

—— — *⁊ 
Calopodisa , Geile PDamoffel bölgene 

u nn Eee ae 


„or in Lucanien in Der unten 
in 0 Bi ne Li 


al: = —538*— XXV, m 


riss Nest, Orb: Ant, !Il.9. $ 600. 
Calor. ein Fluß in Reapolitanifehen, ſiche Calore- 
Calorvitalis fiche Calidum innarum, 
Calore, ein ; mid Principatookra im Könige 


— — 


Calar,  Lisies XXIV. Ag . Labwla Pca- 

singeriane. Vihins in Fhaminib. Celine Nor Och. 

Ant. had r u SIR 
Calorıifica 


borbringet. 
Jeanner) verfertigtean. 1429 einen Ca» unter Die z auf der Lufft⸗ 
nonem Pafchalem, welcher in Msto Bde Kayfedi pe bie nd aus he De * heraus pum⸗ 


bet; die Campanam mit warmen Tür 
Ries 


mometrum unter Ikeran 
ein | benläft, — — —A ap 
— ich befi — 


Der Spititus im T. name 


rins Germ. Antiq. Cellarius Notit.Orb. Ancig. IL, | trofteiget, roenn 


+$. 126. 
Calonefus, ſiehe Belle-Isle "Tom. IT. p. 047. 
—— — no * 
und Schwe * Marquis de Bougy, 
ek Seo Backairo 


Buchs Wiofis. Colomefi Gall. Orient, 
ar Juncker Centur. Feminar. illuftr, erudit. 


P 26. 

Cal Tier Sn Ort aufder Deftlichen Rüfte | aus 

onica, ein geringer 
der Wel Corfica,. Er ift aber deswegen merckwuͤr⸗ 
big, alt, nd des Proicmei Ara Tutelac 
Km s Notit. Orb. Antiq. . 11.6.7. 
S.Calonica, fiehe S. Parernus. 
tot. Calonia, eine kleine ſel auf dem 

Mär di Marmora bey der Kuͤſte ven ‚der 
Stadt Bourlagegen Abend. * 


Grafſchafft in Bra 
5* Barige, Beringe und Scamelbeek, 
denen Euttichifchen Grentzen, gehören. 


Cie bie on Hammer x. in 


er in Sr nn 


und fällt, Bon det Alam amamb —— 
wenn er e 
Da er nun, in einem Orte, wo keine 


F 


ee IE —— de Se 
ie poros 
——— — Iren und eine ua- 
in r 
— vor Rue der Waͤrme gu 


Be ige nr Eigeafbai co z 
da dein rt 
Die bey und De Empfindung dr färme verurſachet 

Calorifica materia genermet. Die neuere 
—* ſuchen den Grund der Waͤrme bloß in der Bes 
wegung Diefer Materie, und ftaruiren, dab ſolche alles 
jeitän allen Coͤrpern zugegen ſey; Diefe.abermicht cher 
warm manche, als — —— E durch 
= Ne Sin due das —— — 
oder 

Bewegung geſetzet wird ; — 
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gen Ds | Pi eutgehe ihm auch 
ee denen Wuͤr⸗ 
a fegg. a en ee 
laͤugnen, daß —— durch die Bewegung die⸗ 
fer Materie die Waͤrme communiciret wird, indem 
ja ein warmer Coͤrper einem Bältern etwas von feiner 
Waͤrme mittheilet ; fo ſolget doch noch nicht hieraus 
nee rich der Benegung bloß und allein aneis 
ner geoffen Waͤrme Schuld fey, und der Edrper erkal⸗ 
te, wo dieſe Bewegung gehemmet und langfamermer- 
3 Bean ache erhellet aus folgenden Experimenten. 
laſſe in kalten Winter Tagen ein Cylindrifches 
om mit kaltem Brunnen⸗Waſſer füllen,tvelches ſolg⸗ 
8* rad der Kaͤlte hat, den es von der Kaͤlte derer⸗ 
—— erhalten koͤmen. In dieſes Waſſer 
empfindliches Thermometrum 
änderung leidet (nd * — — 
rung leide Ar * en Gra 
den das t. Wenn dieſes gefchehen; fo thue 
man in ein Beden! —— Aſche, und ſetze darauf be⸗ 


man ein 


ſagtes Glaß mie dem Waſſer; das PMermometrum 
aber halte manmit —— daß die Kugel 
deſſelblgen/ zwar gantz ‚innerhalb dem Waſſer, 
ber —— — und Obern⸗Region deſſeibigen ſey; 
ges aber auf dem Boden des Glaſes au fftehe. 
Po ift far, daß die Wärme von der'gfüienden Afche 
dur) den Boden des Glafeg, mit welchen ſolches dar⸗ 
‚zu dern Waſſer dringe, unddiefes erwaͤrme; 
Daher folte man meynen/ Der Spiricus-indem Ther- 
mötsero Florentino fülte fleigen. : ' Allein es erfols | wo 
das contrarium indem der Spiricus anf 
‚ nad} einiger Zeit aber erſt zu fleigen anf 
faut der Spiritus, wenn es Falter wird ** 
muß das Waſſer in derjenigen Regiom⸗ woſich die Ku⸗ 
.< thermometri * Bähter worden ſeyn 
die Wärme von der enden Aſche durch den 
des Glaſſes in das: —— 
laber der Grad der Kälte in dem Waſſer juvo 


——— 


an haha Inder oben Re fo 
des UWaffers bey d er Kugel des 


—— * worden ſeyn. Hierqus erſſe 
daß die Kalte eben fo was poſitiues Pa ade 
Waͤtme, meildiefe jene jngetund concentriret ; 
man hingegen bißher beftandig geglaubet, daß die kr Ion 
te nichts anders, alsein Mangelder Wärme fey. Woif. 
Phyf. Experim. T. IN $.116, Wenn die Warm⸗ 
endiich die Kälte auch aus der obern Region des Waß⸗ 
— ſo faͤngt ſolches nach und nach an, warm 
zu werden ; dahero muß der —* tus auch in Ther- 
moö:netro fallen ; wie es dag Experimenc angiebet. 
Eben fo fan man andy jeigen, Daß die Kalte die Waͤr⸗ 
me jage, indem man nur dasporige Experiment ums 
rem, an ſtatt des kalten Waſſers in dem Glaſe lau⸗ | um 
licht warmes nehmen und an ſtatt der gluenden Aſche 
in dem Becken Eiß mit Sal vermiſcht ge, 
brauchen darf. Denn wenn as das Ther- 
momerrum den Grad der Waͤrme des laulichten 
Waſſers an 
Eiß ſetzet, — die a des chermomerri in der 
‘obern Waſſers, wie im vorhergehenden 
Exrperimeme, et fo wird man wahrnehmen, 
daß derS iritusin Ühermemerro zu fteige anfande, 
wen DieKäftermten Durch dẽ Boden des Glaſes dringe, 
da er ordentlicher Weiſe fallen folte ; woraus alfobald 
* isn poſitiuum quid ſeynmuͤſſe, wel⸗ 
ches di u. in der obern Region des Waſ⸗ 


nehmen laͤßt, das Glaß aufdasgeftoffene | Donaugen 


“ 
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auch j ſers bey der Kugel des Thermometri ã 
könne, als welches Das Steigen des Thermometri 


erfordert. Man muf Dahero den Grund der Kälte 


gleichfalls in einer fehr ſubtilen en Materie füchen, 
welche man orateriam —— — nennen koͤnnte, 
u die beſtaͤndig mit des materia calorifica gleichſam in 
Streitelieget ; wie mandenn in Erklärung diefer Mas 
terien und deren pi fich ereignenden Phenome- 
norum anders als zu denenviribuscoh.e- 
feine Zuflucht nehmen tan. Hieraus 
fan manmumdeichtlich abhehtrien, was wir oben u er⸗ 
weiten auf ums nahmen; daß nicht bloß die innerhalb eis 
nem — in ſtarcke Bewegung geſetzte miareriacas 
ee ehe era ent 


deffelbigen 
te, 288 Bewegung gehemmei 
werde; ſondern man muß per de⸗ 
—— in Erklaͤrung der Urſacht der Waͤrme und 
deren Communication auf‘ Die pugnam materi 
dl 3ñ— frigorihee Oil — die vires co⸗ 
ugee mit zu 
— jage, hat — en 
’ * it 
Königlichen Socieiet derer Bien Hof de 
in denen Memoires de |’ Achdemie Hovale des 
Sciencesen. 1700 befchrieben, und Raiſons da⸗ 
von geben wollen, die aber, 2* die Sache noch ver⸗ 
engere en, als fie rend ift, vom are 
gieım auterung merckwuͤrdigſten e⸗ 
— 83. fegd: ver⸗ 
Wird; — giebt ywari.c. eine andere 
Urſache dieſes phenomeni an, EURE durch 
die Waͤrme erweitert werden ſey wodurch 
der — in Thetmometto gefallen, eu 
aber, da die Wärme weiter eingedrungen, feyder ð Spi 
ritus gleichfalis expandiret worden, und Dahero ged 
fliegen. . Allein da entweder ein yiernlicher Grad.der 
Wärme, oder,foföldyegeringer, eint lange action der⸗ 


der Expanlıon des Glaſes nicht zugufehreiben, aunahl * 
rg er intermus Blobe. —— con- 
tiguus faft zugleich init erwaͤrmet wird; A ſcheinet 
wohl, daß die angegebene Urſache ung dieſes 
Pihisenomeni nicht zulaͤnglich fey. Wir haben obige 
Experimente angeführet, eine neue Wahrheit das 
durch zu erabliren ; A und find folcheunlänaft von einem 
berühmten Mann in Leipzig, ohnedaß er von dem Bx- 
perimente des han etwas gewuft, erfunden,umd 
die angefuͤhrte Wahrheit Daraus hergeleitet —* 
Calos, Talos oder Attalus, Uædali 
n, war der Erfinderderer Saͤgen und 83 
** Dædalus ſo abguͤnſtig wurde, daß —* 
te, welches hernach die e war, daß De- 
alus aus Athen gehn und ſich nach Creta wenden mus 
Me. Paufanias1.p.49. ApollodorwsBibliorh. IH. 14 
Caloftoma, — dem die eine Muͤndung der 
ennet, nn. ie in das 
fällt. — Hilt. Nar. IV, — ſawaae vie⸗ 
Calouius, (Abrab⸗m) wurde an. 1612 den 16 
April zu Morungen in Preufjen gebohren, allwo fein 
Vater, Perrus Calou, in guten Anfehen war. Er 
legte den Grund feiner ftudiorum in der Schule das 
felbft, und fegte fiezu Thoren weiter fort; wiewohi er 
nur ein halb Jahr allhier der Peſt halben verbleiten 
konte, da er denn wieder nach Hauſe kehrte, ſich ſon⸗ 
derlich 
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ifche und andere Ori 
dannen i 


in denen Srudiis Academicis 


Hy 
98 
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ligmachende Gemeinſchafft beiligen 
und Blutesim heiligen Abendmahl, herausgegeben 


derſelbean. 1627 in 10hiiputationibus bon 
Himmelio 


——— 
—— 


Bergius fein 
nieder Himmelii Difpurationes himufuͤgte. 
Dieſe Ge it ergriff Calouius, der damahls Mo- 
gil iter Philolophir mar, undgab an. 165375 wieder Ber- 

fein ilereoma ſaeratiſſimæ teſtatoris 
hriſti voluntatis de ſubitantiali prefentia & orali 


rceptiene corperis & ſanguinis ſui inSSjEuchariftia | Fri 
Yun «8, daß Calouius an: 1637 | die 


zu Koftoc! den Gradum Doktoris ‚erlangete, umd 
Darauf Profeilor Theologie extraordinarius bey der 
Vniuerfirät wurde, woſelbſt fich auch 


geſtellet wurde, in welcher Bergius 6 —— lang 
wieder des Calouii Stereoma oppon Hierdurch 
kam Calov in ſolches Onfehen „Daß, * = im folgenden 
Jahre an ftatt derer General-Superintendenten gewiſ⸗ 
Viligztores derer Kirchen und Schulen in Preufien 
verordnet wurden, man ihn in dem Samlandiſchen 
Creihe nebiteinem HofGerichts-Rathe darzu beftel- 
lete. An.1643 aber murde er von Königsberg, am 
vBotſacei Stelle um Rettoranan dag Gymnafium nach 
Dangig, und zugleich zum ‘Prediger daſelbſt beruffen. 
Da er nun dahin kam, wurde 
ſchiedene Conrrowertien verwichelt i 
— Martino Statio, einem — in Dantzig, zus 
tucleper bereits viel Streitigkeiten ges 


in Danzig, Joanne Botſaceo an. 1647 
Colloquio Caritariuo nach 


aut Dantzig geſchicket worden. Was aber auf Dies 


Colloquie pailıngt, und wie wegen Derer bald An⸗ | theranern 
fangs teen Zaͤnckereyen ſich felbiges fruchtlo 

iſt bekannt genug, und wird von Caleuio 

in feiner Hiftoria Symerexiltica weitlaͤufftig bes 


chrieben. —— gend Streit theils unit 
Reformirten Theo- 


Henrico Nicolai, cheils mit einem 
logo, Joanne Czlare, an. Was diefen fettern an⸗ 
Sanget, welcher extraordinarius Presbyter derer Reſor⸗ ] gefeget 
mirten zuS. Peter in Dangig war, fo hielt derſelbe an. 
= am Donnerftage eine Predigt, die er 
‚unter dem Titel: Himmliſcher Teſta⸗ 
RR Lexici V. Theil, 


k am Sonntage Triniracis eine harte Predigt, worinnen 
orten mM 





worauf 
drucken lich, und demfelkeneine Ders 






hatte | gen unter dem Titels 


ichtete; | Hierwieder gab das Minitierium zu Dantzig 
geiftlichen —— Bei des —— Cenlur heraus⸗ 
nachgeherds aber 


men wurde. aber 
Calovnebſt dein Paltore Primario ; 


ß —— einen Syneretismum ſtifften wolte 


— ——— hielt C end 


er Cxlarem mit 


s nahm fich aber das gantze Kertieriom Calo» 
en gleichroie im Gegentheil die Keformirte Ges 
meinedes Cfaris. Daraus entfland ein geofer Lerit, 
und es wurden unterfchielene Streit⸗ Schrifften 


Luther Dantig, 
derlich aber —— ich * dem Schwediſchen Hofe 
fen Sud Oßnabruͤggiſchen 


werden. 
in ſowohl dag Minitterium zu Dantzig, als 
fear an. 1646. an den Schwediſchen 
er Axel Oxenitiern zu —— und um 
reg dieſer Sachezubitten. Es verzog fich 
Die Antwort biß auf das folgende Fahr, foda die 
Martenziemlicher maſſen in ihrem Argwohn das 


aber langten die — den Rath zu Dane 
big, das andere an Calouium, den 3 Fun. an. 1647 da= 
urt, an: reg. Naar diefes Gerüchte völlig nieder⸗ 
geleget wurde. Streit mit Henrico Nicola: fang 
por gedachtem Colloquio Thorunenſi ber. Nicolai 
warProfeflor Philofophia an dem G ymnafio zu Dans 
tzig, und alfo ein Colleza und N Calouii, und 
edirte an. 1645 bey Anfang des Loiloquii ein Tratiäts 
Irenjeum ‚ darinnen er zeigen 
wolte, wie Die dutheraner, Catholiſche Kefornivte und 
Soeinianer mit einander Fünten vereiniget werden, 


noch in 


ov ſonderlich dieſe Sache 

angelegen ſeyn, amd in darauf an. 1645 ein Ders 
gleich gefucht, der abernicht angieng. Neol⸗ erlang⸗ 
tehierinit feine Dimiſſion, wurde aber nach Elbingen 
Profeilor am Gymnalio an.ı651 vociret, da untere 
Calov an. 1650 zum Profellor u. © nach 

war b 


nicht aufhoͤrete ihn zu beſchuidigen/ daß er * 
CLatholiſchen, —— und Socinia⸗ 
Nicolai an. ſogenanuten Qusdrigs tumeX- 
— — Calov in Vindiciis Arminia» 
niſmi oum ſyllabo errorum ——— antwor⸗ 
tete, der auch bereits dorher fein Jadicium Theologi- 
cum —— — pradtieis ihm en 


—— — die * 
nem ang er 


er ſich * Ad fo genannten. Serena 
Denn er hatte bereits i 


ju ner in feinen Inflisti- 
onibug 
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onibus Theologicisan. 1649 fich 


lche die i Teutfchland di re 
f an an en 

hen Art zu vereinigen —— 
fo wohl zu Heimſtaͤdt als inſonderheit zu. Koͤnigsberg | gung 


Calixtus der vornemſte war, demun 


oınn Latermann, —— * — 
BZeehm beypflichteten, welchen ſich alfe Calov inſonder⸗ 
heit wiederſetzte. Und da hierauf dieſe Streitigkeiten 
fehe vermehret wurden, gab Calov an. 165 1 ferner her⸗ 
aus Digreflionem de noua Theologia Helmitadio-Re- 
giomontanorum Syneretilteram ; ingleichen nöchige 
Ablehnung etlicher Injurien, damit Calixrus ihn bes 
fegen wollen ; und noch ferner erbärmliche Verſto⸗ 
dmg deter neuen Calirtiniſchen Schwärmer, 
Joann Larermanni und feines Beyſtandes D. Chrilt, 
Dreier, Dieſem folgten noch viele andere "Bücher 
don gleicher Gattung: als an. ı65$ Syneretilmus Ca- 
lixtinus und in ag. Jahre Harmonia Calixtino- 
heererica, {em Damit man aber die Wiederſa⸗ 
eher defto Präfftiger faffen möchte, wolte mangleichfam 
durch ein öffentliches Glaubens» Belantnis diefelbe 
vonder Anzahl derer vechtgläubigen ausſchluͤſſen; zu 
welchem Ende an. 16% 5 von denen Wittenbergiſchen 
und Keipgiger Theologis der fo genannte Canfenlus re- 

tirus aufs Tapet gebracht, und an das ObersCopfi- 

orium Nach Dreßden gefchicht, auch daſelbſt adpro- 
biret twurde, woran Calov dor andern mit Theil hatte. 
Da man aber diefen Conienfum mit denen andern 
Fürftlichen Saͤchſiſchen Höfen communiciref, und 
diefelbigen nicht darein willigen wolten, wurde dieſes 
Werck gehemmet ; dennoch aber ward gedachter Con- 
fenfusrepetirusan. 1664 mit in die Conlilja Witreber- 
genfia tingerlicet, und an. 1665 abfonderlich gedruckt. 
Und meil darauf der junge Calixtus an, 1667 eine ſo ges 
nannte demonitrarionem liquidifimam wieder den 
Conſenſum repetitum heraus gab, war dieſes wieder 
eine Gelegenheit zu vielen Streit ⸗ Schrifften. Es mu⸗ 
ſten es auch die —** Theologi entgelten, daß fie 
weder den Confenium repetitum adprobiren, noch des 
non Hennſtaͤdtiſchen mit ſolcher Hefitigfeit, als man 


—— an der andern Seite geſehen hätte, ſich entgegen | in 
tze 


nwolten; Dannenhero ſie von denen Wittenber⸗ 
inſonderheit von Calouio, vieler Irrthuͤmer bes 
get wurden, und Fam inſonderheit ein Tractat 
—* unter dem Titel: Diſſenſus Jenenfium Theo- 
gorum hodiernorum 3 ge Dief —— 
igfeiten waͤhreten zwiſchen denen ten Vniuerſi 
ring (lange Calov eb, der auch nad) ın. 168 feine 
Hiſtoriam Syncretifticam herausgab, in melcher er 
don allen dieſen Controuertien handelt, welches Buch, 
weil es nur Gelegenheit zu einem neuen Streit zugeben 
ſchien, auf Befehl des Churfürften zu Sachſen confı- 
feiret, Dennoch aber an. 1685 aufs neue gedruckt wur⸗ 
de, Er hatte auch noch mit vielen andern zu thun, als 
mit Chriltiano Rauio, dem er an. 1690 Dilcuflionem 
infallibiliraris noue —— —— 
Rauii entgegen ſetzte, mit Theodoro Hackipanio, de 
er an. 1685 in een Difpurstion unterfchiedener Irrthi 
mer befchuldigte, zugeſchweigen derer übrigen Streits 
Schrifften, die von demfelben nieder Jacob Beehmen, 
0. de Labbadie und andere verfertiget find. Sonſt 
diefer Calov auch zu Witten Paftor Primarius 
und General-Superintendens gervefen, und den 29 Febr. 
an. 1686 geftorben. Was feine ifften anlanget, 
fo ift dererfelben über bereits gedachte noch eine groſſe 
Menge, unter welchen die vornemften find: Meraphy- 
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fica diuina & alia (eripta Philofophieaz Criticus lacer 
biblicus; Socinianismus profligatus ; Syitema loco- 
rum Theologicorum ; Confideratio;Arminianilmi; 
Biblia —— — Bibel mit Bepfüs 
‚ die in Zucheri Schrifften 
zu finden; Julta Celeitino —— Wit⸗ 
tenberg 1659 in 4 und viele andere. Harıknoch 
Preuß. Kirch. Hiſt. p. 580. alt und neu Preuß. H. 5: 
$.22. Carolus Nemorab. Sec. 17.L.1IX,.$.407. Gas 
lowins Hiſtor. Syncretift, p. 584. 88. ete. Arnold, Res 
tzer⸗Hiſt P.IT, Lib, XVIL. er. Würze Diar. PippingMe« 
mor. Theol. — — Unterred 
VII. Lilienthals Preuſſen St. XIX. exiri 
— nn —— Trimeſtr. VLng. ni 

Calouius, (Abrabam) ein Sohn des vorherſtehen⸗ 
den Theologi gleiches Namens, gebohven zu Königss 
berg in Preuſſen, war Magilter-Philofophiz , und 
ftarban. 1662 den 26 Mers zu Wittenberg in feinem 
21 Jahre. Er hat eine Ebräifche Oration de Paflione 
Chrifti gefchrieben. Misee Diar. 

Calouius, (Abrabam) ein Bruder des vorigen; 
und Mazilter Philofophiz aus Wittenberg, ftarb an. 
1685 infeinem ı9 Jahre zu Straßburg. Cr hat vers 
ſchiedene dilpp. gefthrieben, als de angariis vererum: 
de Selenolarria: dedeitructione Arbele; de augoaa+ 
pa Perlarum. Wise Diar. 

Calovius, (Ca/par) ein Prediger indem Mecklen ⸗ 
burgifchen, gab an. 1600 Andrew Mil Chronicam 
von der erften Ankunfft und Herkommen derer Heros 
ge zu Mecklenburg, welche er vermehret und contınuis 
ref bat, beraus. 

Calow, Cale, Calau, Calaw oder Rale , eine 
Creiß/ oder Weichbilds ⸗ Stadt in Nieder-Laufis an 
dem ‚Flüßgen Düber, 2 Meilen von kuckow, gehüret 
dem Hergoge von Sachſen⸗Merſeburg; Bor dieſem 
hat fie denen Herren von Sternberg gehöret. Sie 
mag vor Alters eine gute Band» ;Feftung gervefen fepn, 
wie ſolches noch aus ihren Mauern und Fortiticationgs 
Reliquien zu ſehen. Als der Churfuͤrſt Toannes 
Brandenburg wieder Alberti Degeneris, Land⸗Grafen 
i i Söhne, Fridericum Admorfum und Di- 
cemannum Krieg führte, ward diefe Stadt an. 1292 
durch Raub und Brand fehr mitgenommen ; auch an. 
ef — ein an. 1456 

polen, undan. 1477 oannis 
von Pribus Voͤlcker ſehr beſchaͤdiget. a wur⸗ 
de ſie von Kayſers Caroli V in Sachſen ſtehender Ar⸗ 
mee durch Die ausftreiffende Spanier gepiuͤndert; wei⸗ 


ches ihr auch von denen Kayſerlichen Bolckernan.163 r 


nach verlohrner Schlacht bey Leipzig wi So 
hat — auch — rend —— 
an. 163 5, 1658 und 1664 unda 

ſehr viel gelitten. Die —5 A Fig 


Teutfchen und Wendiſchen Sprache, ihre vornemfte- 


Nahrung aber beſtehet in Bier-Brauen, Ader- Bat, 
ieh Zucht , und einem jährlichen groffen Wollen, 
Marckt; Vor dieſem aberift ſie wegen ihrer weinauf⸗ 


Xrthů⸗ | tigen Handlung ſonderlich berühmt geweſen Das 


daherum liegende Land heiſt der Calaui 
hat Calau auf denen Nieder⸗Laußniti Land⸗ Taͤ⸗ 
gen die vierte Stelle unter Denen daſigen Ereiß/ Sat⸗ 

ten. Gro auf. ürd. P. 
‚dert itz p. 63. leq. RE 
—— re gerviffe here 
Möndyedes Ordens S. Bafılii, oder S. Elie, — 
 - &Mar« 


’ 


m MT. — — 1* 
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S. Marcelli, welche faft alle einerley Regel nachfolgen, 
und auch einerley Kleidung tragen, ohne die geringſte 
Reränderungihreralten Sagungen. ie führen ein 
fehr einſames umd ſtrenges Leben, effen Fein Fleiſch, fey⸗ 
zen auch jährlich 4 Faften-Zeiten, nebſt andern Faſt⸗ 
Daͤgen, welche die gange Briechifche Kirche genau ins 
acht; nimmt; da fie denn weder Eyer, noch Butter, 


noch Fifche effen. Sie dürffen auch nicht heurathen. Hauſes 


Die Armenier enthalten fihauchnoch vom Dede, tra- 


&tiren aber ihre Gäfte in denen Feſten ſehr Töftlich. 
Sie effen auch Auftern und andere Fifche, die Scha⸗ 


Ien haben. Andere aber unter ihnen vergnügen ſich 
mit ein wenig Brod und einigen Kräutern , teincken 
auch nichts als Waſſer. Greior Voyage de Conftan- 
tinop. Voyage de Motraye. du Frefne Gloflar. Grec. 
p.554. Thewenor Morgenl. Keil, Less. 
Calpar, ein altes Wort, fo ein Gefaß oder Faß heißt. 
Varro de Vit. Pop. Rom.l. Lawremberg Antiquar, 


h. V. 
Calpas, ein Fluß in Bithynien, der ſich bey der 
Stadt gleiches Namens ins ſchwartze Meer ergeuſt. 


Strabo XII. Cellarius Not, Orb. Ant. 111.8, $.14- 15. 
Calpas, eine Stadt, fiehe Carrachaflän. 
S.Calpafius, fieheS. Philo. 

Calpe, ein hoher Berg in Andalufien, welcher vor 


eine des Herculis Seulen gehalten wird, dem Berge | I 


Abyla gegen über. Cicero Epift. X. 3. n.1. Plimu- 
Hift. Na. IIl, ı, Prolemaeus. Ampeliws Libr. Mem. 
6. Strabol.p. 89. IIl. p. 204.221. 235.258. Mela 11.6. 
Cellsrius Not. Orb, Ant, Il.ı. 6.34.45. Nach Bo- 
ebart Chanaan 1. 35. p. 615. foll er feinen Namen aus 
der Griechiſchen und Phönicifchen Sprache befommen 
haben, und fo viel als ein Topff, Rrug, oder unterſte 
Theil eines ierdenen Gefaͤſſes bedeuten weil er folche 
Geſtalt habe. Borero relar.d’ Esp. 

Calpe, eine Stadt, ſiehe Algezıra, Tom. I.p. 196, 

Calpecarteia, fiche Algezira, Tom. L p. 1196. 

- Calpentina, eine kleine Afiacifche Inſel an denen 
Küften der Inſel Ceilon, von welcher fienur durch eis 
nen ſchmahlen Canal abaefondert wird, Weſtwerts 
gelegen. Die Holländer haben darauf eine befeftigte 
Stadt gleiches Namens. _ WE 

Calperanus, ein Medicus zu Zeiten derer Kaͤyſer 
TiberuundCaligulae. Päniss Hift, Nat XXIXI. 

Calphi, oder Chalphi, der Pater des Haupts 
manns Juda unter Fonathang, des Judae Maccabei 
Pruders Armee. 1. Maccab, ır, 70. 

Calphurnius, fiehe Calpurnius. 

Calphurnius, hat eine Comobdie, die er Phronefin 
nennt, gefchrieben, welche Fulgentius Placiades p.177. 
anfuͤhrt. Zabricius Tom.ll. Bibl. Lat. U. 1. p. aa. 
Vofius de Poer. Lat, VIII. u 

Calphurnius, (Joanses) von Brixen gebürtig, 
lebte im 15 SeculozuLaurentüi Vallae Zeiten, ſchrieb 
eiien Commentarium über Terentii Heautonti- 
morumenon telcher in Wefterhouii Edition des 
Terentii mit beygedrucftift. WefterbouiusPraef.ad 
Ferent.p.9.feq. = 

Calphurnius Flamma, fiehe Caeditius (Quintur) 
Tom. V.p.69. , j 

Calphus, ein alter Poete, aus deffen Epichalamio 
Prifeianus V.p.139. eine Stelle anführet. Falter Mem. 
Obfc.l.h.v.p.3. 

Calpia, fiehe Algezira, Tom.1.p.1196. 

Calpin, oder Calpiner-See, ein See im Mecklen⸗ 
burgiſchen Fuͤrſtenthum Wenden, an deſſen Oftlichen 

Univerf, Lexici V. Theil. 
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Seite die Stadt Waren erbauet. Er liegt zwi 
den Muͤritzer und Plauer⸗See. zn 

„Calpornianus, Biſchoff zu Padua, fiehe Capo- 
nianus, 

Calpurnia, eine Tochter L-Cılpumii Pifonis,ımd 
Juli Caelaris Gemahlin. Den Tag juvor, ehe Cae- 
far ermordesgeurde, traͤumete ihr, Daß Das Dach ihres 
auſes herab gefallen, und ihr Gemahlin ihren Armen 
mit einem Dolche durchſtochen wäre, und in dem Aus 
genblicke, da fie erwachte, eröffnete fich die Thür deg 
Schlaff- Zimmers von ſich felbft. Sie wendete auch 
alten Fleiß und Mühe an, Caeſarem zu bewegen, daß 
er denfelben Tag nicht in den Rath gienge, allein um⸗ 
fonft. Nachdem er nım umgebracht worden, nahın 
fie ihre Zuflucht zu Marco Antonio, und brachte eine 

iemliche Summe Geldes mit fich, wie auch alle Brief 

afften von ihrem Gemahl, welche Antonio wohl zu 
ſtatten kamen. Sweroniss Caef. ır. gi. Plurarchur 
Jul. Caef.& M. Anton. Velleius Il, 57. n.2. 

Calpurnia, oder Carfania, oder Gaia Afrania, ein 
gereiffes Roͤmiſches Weibes⸗Bild, welche ihre cigene 
Sache mit ſolcher Hefftigkeit vor der Obrigkeit aus⸗ 
führte, daß man deswegen ein Geſetz gab, es folte ing 
Funfftige Feine Weibs⸗Perſon mehr eine Sache vor , 
Sarg ſelbſt vortragen. I. 1. &5.#. de poftu- 
ando. 

S.Calpurnia, fiche S. Secundus. 

Calpurnia Lex, war beydenen Roͤmern ein Geſetze 
wieder die Untreu, welche Obrigkeitliche Perſonen u 
begehen pflegten, wenn ſie ſich in ihrem Amte beftechen 
lieſſen, oder wider die Geſetze Geld von iemand erpreßs 
ten. Seinen Namen hat er von L Calpurnio Bilo- 
neFrugi, einem Tribuno plebis, der ſolchen A. V. 
604. zuwege gebracht, und wird Calpurniareperun- 
darum genennt zum Unterſchied zwey andern, nehmlich 
des Calpurniae legis de ambitu und des Calpurniae 
militaris. Cicers Brut. 27. in Verr, III. g4. de Of 
I. 21. & infcriptio vetus ap. Yr/in. ad Cie, Brut.l.c, 
Augufinus de Leg. Manutius de Leg. 22. Sigonius 
de Judic. II, 27. Hormann Antiqg. Roman. J. p. 199. 
Pıgb. Annal. Rom. L p.268. Rofisws Antiqq. Rom, 
VII. 30, Pitiſcus in Sweron. Cacf, 4. Den Legem 
Calpurniam de ambitu hat der Bürgermeifter C. 
Calpurnius Pifo Frugi A. V. 686 gegeben, und wur⸗ 
de Darinnen denen, die um ein Amt anhielten, verboten, 
feine mit Geld gedingten Bürger jur Begleitung auf 


‚| denen Straffen anzunehmen , welches damahls grofe 


fern Anfehns wegen gefchahe, ingleichen daß Feiner in 
felbiger Zeit die Bürger tradtirenfolle, fügte auch zu des 
nen ſchon vorher verordneten Straffen eine Geld-Bufs 
fe. Cicero pro Muraena 23 pro Coru. Fragm. 3. 
Manutins de Leg. 28. Auguflinus).c. Zamofcus de 
Senat. Rom.l.ıg. Prewor. de Magiftr. Roın.5. Hor- 
mann\ıc. Pigb.l.c. III. p.314. Rofinus).c.29. Der 
lex Calpurnia militaris gab einem commandirens 
den General Gewalt, aus denen unter fich habenden 
Hüulffs-Völckern, diejenigen, fo fich wohl hielten, mit 
dem Roͤmiſchen Bürger echte zu beſchencken. Sifenm« 
Hift. IV;apud Nonium Marcellinum 1. 300, Ma- 
nutius l.c. Hormann J. c. Rofinus |. c. VIII. 2. PIu- 
tarchus inparall. Augufinus ge Leg. v. Calpurnia, 

Calpurniana, fiehe Carpio. 

Calpurnier, einvornehmes Gefchlecht zu Rom, jew 
duch plebeja, welches Onidius und Plurarchus von 
—— der für Nume Pompilii Sohn ausgegeben 
wird, herleiten. Diejenigen, fo aus diefem Geſchlecht 

U 2 abſtam⸗ 
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abflammen, wurden durch die 3 Beynamen derer Pifo- 
num, Beftiarum und Bibulorum imterfchieden. Don 
denen Pilonibus hieffen einigenoch darzu Pifones Fru- 
gi, andere Cefonıni; einige biſones ſchlechter dings 
ohne weiterm Zuſatz. Der Aft derer Pifonum hat 
das gröfte Anfehenerlanget, wie denn unter der freyen 
Republicdas Buͤrgermeiſter⸗ Amt ı 1 mehl, und unter 
denen Kayfern 5 mahl an diefes Hauß gefommen- 
Die Beftie und die Bibuli haben jede nureinen Buͤr⸗ 
meifter gehabt. Von denen Pifonibus ift C. Pifo 
in der Hiftorie der ältefte, twelcher als Pretor wegen 
derer uͤberwundenen Lufitanier und Celuüberier A. 
V.569 triumphiret, u. A.V.s74 mit Poftumio Albino 
Bürgermeifter gervefen. Calpurnius Pifo, der A. V. 
604 Tribunus Pl. und A. V.62 1 ‘Bürgermeifter mit 
P, MutioSczuola geweſen, hat zuerjt den Bey⸗Na⸗ 
men Frugi wegen feiner fonderbaren Tugend bekom⸗ 
men. Um das Jahr 435 nad Erbauung der Stadt 
Nom, leiftete Calpurnius Flamma der Republic 
treffliche Dienfte in Sicilien, indem er durch feine 
Tapferkeit des Bürgermeifters Accilii Armeerettete, 
welches jedochandere einemCzdicio zufchreiben. Sie⸗ 
heCziiicıus,( 2.) Tom. V.p.69. DBonmehrern, 
die aus diefem Geſchlecht entſproſſen, fiche Pifo. An- 
ronins. Anguſtinus de Fainıl. Rom. in Calpurnia, 
Fuluius Vrfinus. Patinus in Nummis Famil.Rom. 
Panuinus de Nom.Rom, Glandorp Onomaft.Rom. 
P- 137. Ferferws Mul. Lapid.1i. 38. 

Calpurnius, (Tuur Fulswı aus Sicilien, ein Latei⸗ 
nifcher Poet, lebte unter der Regierung Kayſers C.ari 
und feiner Söhne Carinı und Numeriani, bey wel⸗ 
hen Kayfern er auch Dictator memoriae mar. Yo- 
Pifcus in Carog. Er fihrieb : E:logen, welche er 
Nemefiano von Carıhago, einem Poeten, dedicir- 
te, uno davon noch 7 Stück vorhanden find. Aus ei⸗ 
nem Briefe Hınemari Rbemenfs an Hıncmarum 
Laudunenfem ift zuerfehen, daß man die Derfe Cal 

urni: damable indenen Schulengelefen. Wir har 
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Schuld gegeben murde, vermöge des legis Maniliz, 
der ausdrücklich dieſer Sache wegen gemacht worden, 
verdammet. Solluſtius Jugurth. 29. ſeqq. Florus 
IH. ı. Cicero I. c. Liuius Epit. LXIV. Don einem 
Calpurnio Beftia finden wir auch, daß ihm von M. 
Cecilio feinem Anhänger vorgervorffen worden er haͤt⸗ 
te verfchiedene feiner Ehe⸗Frauen um das Leben ges 
bracht, da er fie im Schlaffe an gewiffen Drten des 
Leibes mit dem Aconit welches vor das fehnellfte Gift 


‚gehalten worden, beftrichen. Piniws Hift. Nat. 


XXVIL :. 

Calpurnius Bibulus, (M.) f. Bibulus (M. Calpur= 
nius) Tom. II. p. 1762. 

Calpurnius Flaceus , welcher Declamariones ges 
fehrieben, die Petrus Pithaus zuerſt ans Licht geftellt, 
deffen und Jo. Frid. Gronouii, wie auch Jo. Schultingiä 
Noten, nebftdem Terte an Schreuelii und Burmanni 
Editionibus des Quinkliliani hefindlich find, wie denn 
Burmannus feine eigenen nebft Almelouenii und Ob- 
rechti Anınercfungen herausgegeben. Fabrieius Tom. 
U. Bibl, lat. Il. 15. p. 760. Es hat diefer Redner zu 
denen Zeiten Kayfers Adriani und .ntoniniPii gelebt, 
wie ausdeml.g. «. de ventre in poff, mitt. 1.8. $. 2. 
. demanumill. |. 34. $.2. F. de fideicomm. liber und 
l. 22. *. deminor. zu fehen. Gronowius & Almeloueniug 
ad Calp,Flace. I. pr. 

Calpurnius Flamms, fiehe Cæditius Q. ) Tom. V. 
P · 69. 

Calpurnius Statura oder Sura ein guter Freund des 
Perfii, deſſen ein alter Scholiaftes dieſes Poeten ge⸗ 
denckt, und ihn anfuͤhrt. Fabricius Bibl. Lat. Tom, 
II. Lib. Il.e. 18. p. 728. 

Calpurnius Sura, ſiehe Calpurnius Statura. 

Calquella, ein alt Adeliches Geſchlechte, wovon 
Euitacius, Wilhelmus und Juianus als Gebruͤder und 
Soͤhne Simonis von Merkinio im ı2 Seculo lebten, 
Lambertus Hiſt. Com. Ardenf. & Guifnenf. IV. 40. 133. 
apud Zudewig Tom. VIII. Religg. MStor. p. 425. 561. 

Calquer, heift bey denen Mablern, wenn man einen 


en jetzo feit kurtzen dieſen Poeten zweymahl mit allen 
vorhandenen Cᷣmmentatorihus aufgelegt befoms Rißaufeine Mauer oder auch fonft wohin jieher, Damit 
men, einmabl in Kempheri indenen Reı Venacicae | man ebenfolcye Züge wieder davon haben möge, und 
Serrptoribu-. Leiden und Haag 1725 in 4. der auch diefesgefchighet, indem man über den Riß mit ſchwar⸗ 
über Die erjtendrey Eciogas cominentirt, und in Bur- , Ber oder anderer ‚Farbe reibet, und nachgehends mit eis 
manni Po&uıs Latinis Minoribus, £eiden 173 ring. nem Werchjeug, mit welchern man darüber fahrer, und 
Gyrald Dial. de Poöt. V füus de Poët. Lat. IV. esdaraufdrücket, machet, Daß die Farbe an der Mauer 


orbofPolyhift. Tom.1.Lib. IV. c.14.$.6, Fabri- | oder auch eine andere Sache, welche unter dem Riſſe 


eins Tom. III. B:bl.Lat, IIl 5. p. Si. feq. IV, 1.p.287. 
Calpurnius Afclepiades, (Caiws) ſiehe Afclepia- 
des, Tom. II, p. 1820. feq. 





iſt, bezeichnet wird. Wenn man an Statt, daß man 
alfo ein Stuck uberfährt , den Riß uber alle Um iſſe 


Calpurnius Basfus, reird von Plinio Hift. Nar. J. mit Kohl-⸗Staub reiber, fo beiffet folcyes poncer oder 


unter dewen Scribenten genennet, die er zu Ausarbeis 
tungdes XVI, XVL, XVill, XIX und XX1 Yuchs 
gebraucht. Feder Mem. Obfc.1 h.v p. x. 
Calpurnius Beftia, (weius) war Anfangs Tri- 
bunus, da erdenn durch das Volck es dahin brachte, 
daß Popillius, welchen C. Gracchus ins Elend ges 
bracht hatte, wieder zuruͤck beruffen tourde, war auch 
fonftein beredter und gefchicfter Mann. Cicero rut. 


pollıren, und Die Riſſe, welche auf dergfeichen Art pi- 

uiret find, nennt man poncıs. und folche dienen zus 
erfertigumg dergleichen Wercke mehr alseinmahl. 

Caltery. Fat, Caiteria, eine kleine Stadt, in dem Ger 


biet des groffen Mogels im Königreiche Jamba, unges, 


fehr 25 oder 30 Meilen von dem Ganges. Einige Au- 
ctores halten es für des Proscmei Batan Clara, 
Calshot, ein Schloß in Hamshire in ‚England; 


t den Point» nach und nad) piquiret, und fie hierauf‘ 


34. A.V.643 muſte er, da er Buͤrgermeiſter war, den Camdenus ſAritann. p. 116. 

Krieg wieder Jugurcham -fortfeßen, er ließ fi) aber Calitris, (Henricus) ein Niederlandifcher Predigers 
mit Gelde bejtechen, und führte den Krieg nicht mit ges Mönch aus einem vornehmen Geſchlechte zu £öven ent⸗ 
hörigem Eifer. Ob nun gleich nad) feiner Wieder⸗ | fproffen, lebte zu Joann. Tauler: Zeiten, und war wegen 
Funfft zu Nom niemand an dem DBerftandniffe mit des | feiner Frömmigkeit und Gelehrſamkeit in gutem Ans 


nen Feinden zu zweiffeln Urfache hatte, fo wurde er doch | fehen. Er follzu Coͤln den 18 Det. an. 1340 geftors . 


erſt nach Verflüffung einiger Zeit nebft andern, mels | ben feyn. Erhat unterjchiedene Dinge, welche in 


hen wegen des Jugurthiſchen Kriegs dergleichen | Tauleri Schriften mit eingerückt worden, geicrieben. 
.. Andres 


— — — 


— — — 1* 


är3 Calcha Bellota Caltha 


Andrea Bibl. Belg. Echard. de Script. O. P. T. I. 

602. 

* Calta Bellora, (Fiume di) ſiehe Isburus. 

Calternoder Raltern, Caldern, Caldero,ein Ge⸗ 
richt in Tirol, unterhalb Brixen, welches ehemahls 
feine eigene Herren gehabt, maffen Auguft, oder Au- 
guftinus von Ealthern an. 942 dem Turnier zu Ro⸗ 
tenburg ander Tauber, Wilhelm aberan. 948 dem 
zu Eoftnig beygewohnet. Nach deren Abgang ift Eals 
tern an die Herren von Rotenburg oder NRatenburg, 
als welche von ihnen herftammen Ion gekommen, 
und alsfich diefe ihrer Güter verkuftig gemacht, fo hat! S 
es die&andsfürftt. Hoheit unterfchiedlichen Geſchlech⸗ 
tern Pfandwei verliehen als an. 1446 denen von 
Eampan , an. 1455 denen Fuchfenvon Fuchsberg, 
an. 1478 denen Khuͤenen, an. 1509. denen von Lich 
tenftein und nach diefem ift es an die Grafen von Gi- 
uonel gefommen. Burcklechnerus. Munfter Co- 
fmogr. III. p. 1015. er Tyrol. Adlers immers 
grünend.Ehren-Krängl. P. IL iss. 

Calcha, Marrb. Fuchs. — Offic. & Dod. 
Calendula ſatiua, Tab Calendula vulgaris. Ca- 
lendula flore citrino fimplici, Hermann, Calen- 
dulafimpliciflore, Ger. Calendula flore aureo fim- 
plici, Volck.Calcha vulgaris, C, B. Pir.Tournef. Cal. | 
tha flore fimplici, 7. 3.Calthahortenfis Virgilii 
prolifera, Montalban. Chryfanthemon ocularum 
verius Diofcoridis, Zeb. Adv. Clynznum Diofco- 
ridis, Col. Bon etlichen wird diefes Gewaͤchs Solfe- 

uia,Solfequium aureum, folisiponfa, Flos foli- 
equus, (meil ſich deffen Bluͤthen bey Aufgang der 
Some öffnen, und bey derfelben Niedergang fehliffen,) 
ängleichen Flos omnium menfium, (weil e8 faft alls 
zeit dDieerften Tage jedes Monaths bluhet,) wie auch 
Herba Verrucaria,(meildas Kraut die Wartzen vers 
treibet,JfernerFlos annuli genennet. Frantzoͤſiſch heiſ⸗ 
fet es Souci. Teutſch Ringel oder Gold⸗Blume, 
(von dem Saamen, welcher ſich rings umher ringet 
and kruͤmmet, und Goldgelben Blumen alfo: ne 
Goͤldeke / Burter-Blume, CalendelBlume,. © 
ein Gewaͤchs, deffen Stengel duͤnne und ein wenig 
eckigt, dabey can ‚aftig und ſchwammicht find, und 
andenen Fingern, wenn man fie anruͤhret, etwas Her 
brichteslaffen. Die Blätter figen an denen Stengeln 
ohne Stiel, find länglicht, ziemlich breit, dick und weich, 
rauch, weißlicht und ſchmecken gar grunicht, und dabey 
etwas hitzig. Die Blumen yoachfen aus denen Spis 
gen derer Zweige, find ſchoͤn und groß, rund, wie mit 
Strahlen umgeben, von Farbe Goldgelb,rüchen ſtarck 
und ;iemlich angenehm. Nach ihnen folgen krumme 
Hilfen, in deren jeder ein länglıchtes Saamen⸗Korn 
ſieckt. Die Wurgeln find holtzigt und zaſerigt. Es 
waͤchſetin denen Gärten, führet viel Del und fluͤchtiges 
Saltz. Die Blumen widerſtehen dein Gifſt und giff⸗ 
tigen Kranckheiten, machen Schweiß, treiben die Po⸗ 
ckenund Mafernaus: ſtaͤrcken das Hertz und Haupt, 
thun gut dene Leberſuchtigen, vertreiben die Gelbefucht, 
6. H. Veljeb. Chil. I. Exot. Cur. & Obs. 985.99 
benehmen das Hertzklopffen, fonderlicy dasjenige, [7 
denen Weibern von Berhaltung ihrer Zeit kommi, bes 
fördern die Monath⸗Zeit, Z. Fucbs, Plant, Hift. 142, 
Matth.V.14. L. River. Obs. a. Petr. Pachequa 
commun. 30. die Geburt und Nachgeburt, auch 
nur Damit geräuchert. Anr. Mizald. Cent. Memo- 
rab. aph.31. L. Fuebs.1.c. Dav,Herlic, de Cur. Gra- 
wider. 23. Joach.Gamerar,Hort, Med, p. 33. Jo. Wir- 
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tich. Andres Iıbl, Bela, Kuherd. de Serier. O. P. T. 1.1 sich. Vede macum. 1.0, 70, Zw. Pamal Nofal mecum. Il. p. 79. Henr. Perrei Nofol, 
Harmon. Tom. II. Diflert, 43. 6. 28. 70. Cofer, Ta- 
bul. Theoret. Pra&t. 91. ingleichen haben fie eine bes 
—— Soft zn Elknumgen und Eontracturen, Here. 
— — a, act. F es * F er Deodat, 
anth, Hypia 2}. ie find auch ſehr Eraffti 
in der Peſt befungen worden, Rondeleriur dien 
auf den friſch ausgedruckten Ringel-Blumen-Safft 
zur Zeit der Pefl. Und Thom. Eraftus Epift. med. 
24.undin Opufcul. Med. p.87. füget, daß zur Peſt 
nichts zutraͤglicher ſey, als der Ealendel⸗ Blumens 
ſo man ſelbigen gleich Anfangs verordnete. 
Diefs befräfftigen auch Lev. Zewsn. de Occult. Nar, 
Mir, IV. 12.Alexander, Benedict. de Pefte. Anı.Srhnee- 
berger Catalog. Medicam. fimpl. contra Peftem 
opera Hear. aBraedit. Nie. Maſa de Febr. peftil. 
P-45. Claud. Deodat.|.c. 5. Palmar. de Febr. pettil. 
18. Raymund. Minder, de Pefte 15. Matrb. Vnzer. An. 
tidot. Peft, II, Crar. Epift. Med. I, 9. a Scholz ed. 
Marcell. Cuman, Obs. 99. a Velſch. ed und Ye//sb. 
Midtomim. ad Socier. N. C, Cent, 2. Obs. 40. und 
Chil.L Exot. Cur. & Obs. 651. Deswegen auch die 
Blätter vondenen Frantzoſen in denen Suppen gegefs 
fen werden, wie 7.Bruyerin de Re Cıbar. VILl.70. bes 
richtet. Der Saft ausdenen Blättern toͤdtet die Wuͤr⸗ 
mer indenen Ohren, und Damit gefchmieret, vertreibet 
er die Nüffe in denen. Haaren, Foref, Schol. ad Ob- 
feru. VII ı5. ftillet auch das Zahnweh, ‚auf die Zaͤh⸗ 
ne gehalten. Fuebfius hält das vor ein gewiſſes Mits 
tel nieder das Zahnweh, wenn man mit diefem Saffte 
den Mund aus puͤhlet. Zragw und Marrösotus lenen 
das pulverifiete Kraut indiehohlen Zähne. Auch foll 
der Safft, indas Naſen⸗Loch des ſchmertzenden Theis 
les gezogen, Die Zahn⸗Schmertzen heben, Per. A VL 
Prax.8. Die Blätter, wenn fie noch frich und jung 
find, gegeſſen, bewegen den Stuhlgang, und fördern 
auch derer Frauen Bloͤdigkeit. Nicolaus Agerius ſchreibt, 
daß es die Frantzoſen indie Eyer⸗Kuchen backen, und 
geben esdenen Weibern zueffen, welchen die Monathlis 
he Reinigung zu wenig flüffet. Und Lob⸗ in Stirp. 
Aduerfir, p. 232. berichtet, daß es die überflüßige Mor 
nathsZeit anhalten, die verhaltene aber befördern foll, 
Das Pulver von denen gedörreten Blättern, flillet den 


* Weiber⸗Fluß. Die Blumen und Blaͤtter mit 


— — 


Saltz zerſtoſſen, und zu einem Pflaſter gemacht, und 
auf die Wartzen geleget, vertreibet dieſelbigen, welches 
auch der ausgepreſſete Safft alleine thun ſoll, Zorep. 
IV, Obs. Chir. 10. 4wr. Mæald. Cent, Iil. memor. 
aph.7;. Man heilet auch mit dem Kraut allerlen Wun⸗ 
den und Peft-Beulen, Franeif. Valleriot, VII. Obs, 
Med.;. alendulin Aepffe-Safft gekocht undüber 
die Ahffende güuldene Ader gelegt, ftillet fo bald derfel 
ben Fluß, Arnoid, de Yılla nous !|.Breu.Prad. 24. 
Auch dienet diefes Kraut wider Die Kroͤpffe, bringet dies 
felbigen } zum eytern und heilet fie garöffters, wenn eg 
als ein Tranck oder Syrup geramne Zeit gebrauchet 
wird. - Die Blumen machen ein gelb Haar in Laugen 
gethan, und das Haupt damit gewaſchen: die Bau⸗ 
ren faͤrben die Butter damit. Die runden Blumen⸗ 
Knoͤpffgen, ehe ſie ſich aufthun, mit Eßig und Saltz ein⸗ 
geleget, koͤnnen an Statt derer Capern — und 
verſpeiſet werden. Der Saame toͤdtet die Bauch: ⸗ Wuͤr⸗ 
mer. Einige nehmen von dieſen Saamen fiebene,und ge⸗ 
ben fiein weiffem Weine wider das viertaͤgige Sieben, 
Jo. Hewrn. machet daraus einen Safft mit Weine, IL. 
Merh. ad Prax.ıy. In denen Apothecken hat man 
uU3 davon 


Ac Caltha - Caltha hortenfis &c. 


dabon vas gebrannte Waſſer, die Conſerv und Sy 
top. Das Waſſer iſt ſehr nuͤtzlich zu denen rothen und 
Hhitzigen Augen, darimen Abends undMorgens getropft, 
oder leinene Tüchlein darein genegt und übergelegt: in 
Schwachheit des Geſichts iſt es von Wundernswuͤrdi⸗ 
ger Wuͤrckung, wenn es mit andern Augen⸗Artzenen 
verwmiſchet wird, 70. Rielan. Paggicular. Method. 
med.P. L Tr. 2. BrunfsisenMiagt, daß es allen 
“Augen-&.brechen, fie mögen von Hitze oder Kälte kom⸗ 
ann, zuträglichjey. Es wird auchim Hauptweh ge 
priefen, mit Tuͤchlein uber die Stine und Schläffe ges 
leget: treiber durch’ den Schweiß die Pocken und Mas 
ſern aus, vertreibet die Gelbfucht, und wird mit Nu: 
tzen in der Peft und andern gifftigen Kranckheiten ges 
brauchet,befonders aber befümtnt es fehr wohl denen ge 
laͤhmten Gliedern, Die Conſerv wiederſtehet dem 
Gifft, ſtaͤrcket das Hers und Haupt, vertreibet den 
"Schwindel und das Hergklopffen, befördert die Mo⸗ 
nathliche Neinigung, Z. Riwer. 11. Pr. Med, 2. Herm, 
. Corbeus Gynæc L. i und iſt gut wider die Peſt und giff⸗ 
tige Fieber: ja ſie hat wider Gifft und gifftige Kranck⸗ 
heiten eben den Nutzen, den man dem —5* — zuſchrei⸗ 
bet, Tb. Bartbolin. Dilfert.g.de Medicina Danor. 
domeft. pro’ Einige loben fiealsein Specificum 
wiederden Schwindel, L. River. XV. Pr. Med.9. jur 
Zähmung fol fie auch fehr zuträglich feyn, und P. Borel- 
lus Cont. 4. Obs.3ı bejeuget, daß er fie inder Gel⸗ 
benſucht mit Nutzen gebrauchet. Der Eig von denen 
Blumen Ban ebenfalls in gedachten Peltilensialiichen 
Fieber aͤuſſerlich auf die Pulß, Schläffe und Hergen 


mit Tüchlein auffgeleget werden : innerhalb hat er | 8 


auch feinen Nugen, wenn Giffwiederſtehende oder 
Giffttreibende Argeneyen darinne aufgelöfet worden: 
wie dann denfelben gar viel in dergleichen Fällen, bes 
dersin Hertz⸗ und Schwitz⸗ Trändken, nicht ohne fon» 
fonderbahren Nugen gebraudyet hat Aaym. Mın- 
derer. Medicin Milıtar. 4. Fr. de le Boe Siluius 
hat nicht nur bey gifftigen Fiebern, fondern auch der 
Peſt ſelbſt, cheer die Patienten befuchet, ein Stückge 

weiſſes Brod, in gemeinen Wein⸗ oder Calendul⸗Eßig 
getunckt, zu ſich genommen, und ſich durch dieſe Giffi⸗ 
wiederſtehende Artzen y dergeſtalt bewahret, daß er nie⸗ 
mals von dem Peſtilentzialiſchen Gifft angeſtecket wor⸗ 
den. Beſiehe deſſen Iradt. de beſte $. 480. und 
Regn.d’ Graaf. Tr de Succ. Pancreat.9. Von dem 
Calendul⸗Syrup ift zu fehen 7. Quercer. Pharmac. 
D. ann. ref. l.ı2. 70.04 Horf. Pharm. Catholic, 
P. 2 Lib. I,p.g. Einige bereiten von denen Blumen 
und friſcher Butter eine Salbe, welche ſehr gut thut, 
wenn die Wartzen an Brüften aufgefprungen. Das 
ort Calcha foll das Diminuciuum von Caien- 
dula feyn, deswegen es auch Calendula genennet 
worden, weil es insgemein um die erften Tage im Mo⸗ 
nath Calendz genannt, zublühenpfleget. Chryian- 
themun fomtvon xeueos, aurum, Gold, und drdcg, 
— eine Blume, weil dieſe Blume Goldgelb ſie⸗ 

ef 


Caltha oder Calchula, eine Artvon einer runica. 
Non. XV. 4. Ferrarius deRe Veit, 13. $,20. Vosfiur 
Lex.Etymol. 

Caltha alpina, Ge/n. Tab, fiche Alifma, T. Lp. 
1222. 

Caltha florefimplici, 7.3.fieheCalcha. _ 

Calthı hortenfis Virgilii prolifera, Monralban. 
fiehe Lalcha, 
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Caltha paluftris, 7. 2. Raji Hif. fiehe Dotter⸗ 
Blume, 

Caltha paluftrisflore fimplici, C.B. ſ. Dotters 
Blume. 

Caicha paluftris vulgaris fimplex, Parck. ſiehe 
Dötter-Blume. _ 

Caltha Virgjlü, Trage. f. Dotter⸗Blume. 

Caltha vulgaris, C. 2. Pit. Tournef.{, Caltha. 

Calthern, fiche Caltern. 

Calthrops, ein ehemaliges KriegssInftrument, fo 
aub Eifen dergeftalt gemacht war, daf allenthalben eis 
ne Spitze in die Höhegieng. Es war wieder die Pfers 
de gerichtet, und findet man, daß die Schotten ſich deſ⸗ 
fen wieder die Englander unterEduardo Il, zu Anfang 
des 14. Seculi in der berühmten Schlacht bey Ban 
nockbouroug bedienet , da es denn viel von denen 
feindlichen Pferden gelaͤhmet, und nicht wenig zum Sie⸗ 
ge beygetragen. Buchanan, : 

Calthula, f.Calcha. 

Caltier, (Bernardus) ein Jefuite, gebohrenzu Sca 
Fricque inRuergue an. 1564, lehrte Anfangs die 
Rheroric fo wohl zu Rodes, als auch u Agen, wurde 
hernach Rector des Collegii dafelbft und zu Bourde- 
aux, predigte über dem in denen vornehmften Stade 
ten Franckreichs 30 Fahr, ftarbden *. \pril. an. 
1629, zu Poitiers, und ließ in feiner Mutter⸗Sprache: 
Apocalylin reformatiuns,f.pleudo religionis &c, 
Alegambe Bibi. Script. S. ]. 

Caltioriſſa, eine Stadt ehedem in kleinern Armes 
nien. Ptolemæus. Cellarius Not. Orb, Anl, 12, 


. 27. 
Calu, f. Calw. 
Cılva f. Sirnfchädel, 
Calua. iſt ein Bey Nameder Venus, unter welcher 
fievondenen Römern verehret wurde. Denn als die 
Gallier das apıtolinn belagert hielten, und es denen 
Römern darinnen an Stricken fehlte, gaben die IBeis 
ber ihre Haare dazu her. Wofür hernach zum Ans 
dencken folcher Begebenheit der Veneri ein befonderer 
Tempel aufgerichtet wurde, Laienrıns Infticut, 
Diuin I. 20. n. 27. Cypri .nus de Idol, Vanit 2. n. 10. 
Vegetins N. 9. Cspirolinus in Msximino Juniorec, 
vit.P,Yidtor & Sex. Rufus inregion, VII, Brffonius 
de Form i. 82. Die eigentliche Stelle diefes Tempels 
iſt nicht ausfündig zu machen, wiewohl man nicht uns 
wahrfcheinlich Davor hält, das er inder g. Region der 
Stadt geftanden, wiewohl ihn auch einige in dog Ca- 
pitolium fegen Den..us : . 10. Nardin, V.16. 
Calua. eine&tadt, ſ. Calw. 
Caluaire, (I. Congr:gatiunde N. D. du) Congre- 
tio B.Mariæ de Cluꝰrio ifteinabfonderlicher Or⸗ 
n von Nonnen, welche einen ſchwartzen Schlever 
Über einer weilfen Kleidung tragen,undnach der ftreng« 
ften Regel des Heil kenechetizu leben fich verbindlich 
machen. Deſſen Stiffterin iftgewefen ntıinerre 
von Orleans, eine Tochier Hrlionorı, Hergogs von 
Longueuille, undeine Wittwe Caroli von Gondi, 
welche an 1517 ſowohl von dem Pabſte Pauſſo V, alg 
von dem Könige Lndourco XIN die Cenfirmation 
darüber erhielt, worauf fieden 25. Odtobr. deffelbigen 
Jahrs in den Befiß eines zu Poitiers neuerbaueten 
Eloiters gefegt ward, und zwar mit 24. Nonnen des 
dens von Fonteurauit, fojie aus einem gs Meier 
len von Postiers gelegenen Cloſter, insgemein l En- 
cloitre genannt, genommen hatte. Nachdem fieden 


25, Apr. des nächitfolgenden Jahrs geſtorben, ließ der, 


beruhgp 


Tr —— > ZE 
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berühmte Capuciner, Francois le Clere du Trem- 
blay insgemein P.Joteph genannt, welcher auch ſchon 
vorher das meiſte zu Au dieſe 
won beygetragen hatte, ſich 
Beſtes noch weiter zu befoͤrdern; wie erdenn an. 1621 
und 1622 abfonderliche Bullen daruͤber von Gregorio 
XV; erhielt, und zuwege brachte, Dafiiehe Nonnen ein 
neues lofter zu ngers, auch 2 zu Pariß erhielten, 
nach; welcher Zeit fie gleichfalls an andern Drten ders 
gleichen betummen. 4a Yıe du P, Jofepb. Romanni Ca- 
wal. degli ordınirelig P. Il. n. 78. AÆue deſcr. de 
Paris]. p. 353. Il. p. 295. Hifl. desOrdres Mon. 
. aria,f. Sien f 
Calvaria oder Gölgarhar Schaͤdelſtaͤdt, ein 
Berg bey Jeruſalem, auf welchem unfer Heyland ges 
t worden. March. 27,23; Wie einige wollen, 
dam auf diefem Berge eben an dem Orte, wo 
iſtus gecreutziget worden, ehedem ſeyn begraben 
worden, und auf feinem Grabe wäre ein Baum ge 
wachfen, woraus man nachgehends das Creutz Chriſti 


Caluaria 


verfertiget. Zayle v. Adam, Salanus Annal. Tom.| 


kp. 225. Der Käufer Adrianus fegte aus Haß ge⸗ 
gen die Ehriftendie Goͤtzen⸗Bilder des Juppiters und 


der Venus darauf, Swipieiws Seuerus Hift.S, Il. 31. | dener 
Conftantinum M,, 


welche aber nachgehends durch 
und feine Mutter Helenam wieder weggethan, und an 
deren Statt Kirchen dahin gebauct worden. Das 
ee Theil von dieſem Berge ward in Mauern gefaf- 

. Mitten darinnen ift nunmehro die Kirche des 
beiligen Grabes, twelche mit vielen Eapellen, Pleinen 

irchen und Wohnungen, darimen ſich Römer, Gries 
chen, Armenier, Syrer, Eophten und Abyßiner aufs 
balten, umgeben iſt. Ben dem Finaange auf der Sei⸗ 


te gegen den Mittag ift ein groffer Vorhoff, fanmt des 
, worinnen die Armenier und Cophten 


wen 
wohnten, wie auch eine Capelle unſrer Lieben Frauen, 
Stabar Mater, gmannt, zur rechten Seite ; zur liacken 

me, welcher vor Z:itgn ein Kirch⸗ 


find die 
viereckigten 
Thurm . Gegen dem Eingange des Vor⸗ 
hoſes uͤber iſt die groſſe Haupt⸗ Thuͤre zur Kirchen Des 
heiligen Grabes, bey welcher nahe an die Tuͤrcken eine 
Station haben. Unten an dieſer Thuͤre find ſehr viel 
TRAM in die Erde hinein getrieben biß oben an, und 
wwar diefes auf Befehldes Griechiſchen Patriarchens, 
welcher die Eatholifchen alle Jahr in den Bannthat, 
und zu einem Zeichen ſolcher Excommunication mit 
einem groſſen Schlägel Nägel in die Erde (lagen 
hieß, mit angehengtem Verbot, daß fich niemand uns 
terftchen folte, felbige herans zuziehen , bey Straffe von 
5 PrugelsStreichen, eder dak er dem Bacha oder Cadi 
der Stadt eine groſſe Geld⸗Straffe erlegen folte. Ze 
benoder 12 Schritte von danen innerhalb der Kirche iſt 
der Stein der Salbung, wofelbft unfer Heblandnach 
iſcher Gewohnheit balfamiret wırden. Gegen 
find 3 Begräbniffe derer Könige von Jeruſalem, 
edne einige Infcriptionen, indem die Griechen felbige 
ausgethan haben. Zur rechten Hand ift eine Capelle wo 
das Grab Gottfrieds von Bouillon, des erflenKönigs 
von Jeruſalem, iſt, wie auch feines Bruders Balduini 
Eder ihm in der Regierung nadhfolgete- Diefe Gräber 
find ſehr fehledht, von 4 Bleinenfteinernen Pfeilern ei⸗ 
nes Fuſſes hoch . NMahe dabey iſt die Ca⸗ 
pelle, alwo Chriſti Creutz gemacht, und er daran ge⸗ 
bunden worden. 5. Hreronymus Ep. Ill. ad Paul. mels 
det, daß diefer Ort von der Zeit des KRäyfers Adriani 






rangelegen feyn, deren | Bi 


derer Öriechen, mit einem geoffen | umgeben, 
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biß zur Regierung Conftantini M. indie 1x0, Jahre 


Allein S. Helena ließ foldyen 
nebft dem heiligen Ghrabe, mit in die —*— 
fuͤſſen. Dieſe e iſt ſehr prächtig, fintemabl 
alte Schwit bogen und Mauern mit Mofaichen Ger 
wahlden bedecket, und aus kleinen Steinen berferti 
find, die ſo klar als Criſtall find, ob ie wohlder Rauch 
derer Lampen, die ftets da Ibft brennen, etwas ges 
ſchwaͤrtzet. Won diefer Eapellegchetein eg 
um —**— um die 


we 
legen, an dem 
fer Devland nach feiner Suferiehung Kim mn 
folLerfchienen Ir Diefe Enpelle gehört denen Rs 
mifch-Latoliichen Chriften, und die Mönche S.Sal- 


ustoris pflegen allda Tag und 
Gotholfchen At 1 re Otete 


orden. Diefe Mönche haben das Priuilegium, 
mit einem Gloͤckgen zur Meſſe zu läuten, weiche⸗ fonft 
in dem gantzen heiligen Lande, wie auch durchgehends 
in dem Tuͤrckiſchen Gebiet, etwas rares ift. ‚Gegen 
Abend find die Capellen welche denen Syrern, Coph⸗ 
ten und Abyßinern zuſtehemn. Was das Gebäude 
der Kirche Des heiligen Grabes felbit anlanget, fo ift 
das Dordertheil derfelben gegen Abend zurund, dag 
Gewoͤlbe iſt von reinem Eedern-Holgemit Bley übers 
83 und bekommt fein kicht durch ein Loch auf dem 
che, welches eine Art eines Guters i 
Drathe hat. Sie iſt mit 4 groſſen und zeekigten fteis 


zu n 17 Schwibbogen machen, 
worauf eine fhöne und groffe Gallerie febet. Miten 
in —— das heilige Grab, mit weiſſen Mar⸗ 
mor und nit 1. lleinen marmornen Pfeilern 
umfaffet, worauf ein Boden ift, auf welchem 12 Feine 
marmornerne Pfeiler find, 2 und 2 zufammen gefüget, 
die 6 Schweibbogen machen, fo ein ——— mit 
Bley bedecket. Unter dieſen Schwibbogen find 18 ans 
gesumdete Lampen, auſſer derjenigen, ſo in der Mitte des 
Gewoͤlbes iſt. Innerhalb diefes Gebäudes ift der Fel⸗ 
fen, worinnen er rei tab gehauen gewe⸗ 
fen, welches aus x Nen Holen beftehet, die an einans 
der gefüger find. Die erfüe heiſt Die Engels-Geotre, weil 
man dafur Halt, daß allda der Engel denen heiligen 
yasni npng send den Leichnam JEſu ſuchten 
Die andere ift die nißſtaͤdte CHriſti, welche 6 
Schub lang, 5 Zuß breit, und faft g Fuß hoch in Zur 
rechten Hand ift ein Altar, welcher 
— —— Heylandes kei 
nam gelegen; er iſt s Schuh lang,3 Schub weit, und 
fait drittehalben u body. Das innwendige dies 
fer Eapelle, und der Altar, find von grauen Marmor, 
durch den Rauch derer 60 ſilbernen Lampen, 
die allda ftets.Örennen,zeunlich gefchroärget worden. Zn 
dem heiligen Grabe ſind deren 44, und in der Engels⸗ 
Capelle ig, davon 30 denen gehösen, Die uͤbri⸗ 
a 
t da verri 
aber keine Meſſe halten důt ffen. In der erſten Grotte, 
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Seiten des heiligen Grabes hat ſich fonft der groſ⸗ 
fe Stein, —— bafben Schub lang, 3 Schu 
—— * 47 rang sa sek 
inger dicke, man ſich bedienete, den 
des verfehhuffen, 


itten 
gegen. Morgen zu mit einer Mauer, nad) Act derer 
Eiäfter umgeben ft. Die Haupt Thire 


Thuͤre ift 
Grabe gegenüber;und rwirdfelbiges in z Theile un | Berg 
— rg fo vers | che 


terſchieden durch 
gu . Theile | 


ft, gegen der groſſen Thuͤte des Gitters über, 
- fich der geoffe Altar, nebft einem kleinen, an 
der Seitedes Evangelii, roofelbft der Prieſter 
Dasjenigezubereitet, was zu der Mefie gehöretz dar⸗ 
———— 
chems en hi ‚und zur 
‚ein twenigtiefferherab, iftder Sig des Patriarchen 
von Eonftantinepel, zur Fincten Hand aber des Pa⸗ 
triarchen von Alerandrien feiner. 4 Stuffen had). 
Die Spige derer von Antiochien und 
Serufalem find anf der andern Seite des Gitters, 
nach Dem Chor dever-Öriechen zu. Dasgange&hor 
iſt mit einem feinen Gewoͤlbe, von gefchnittenen und 
-ausgehauenen Steinen bedecket, und wird von etli⸗ 
chen Pfeitern getragen. Faſt in der Mitten derer 
benden Chöre ift ein Aftar von Marmor, von wel, 
chem der Briechifche Patriarche am Sonnabend vor 
Dftern, fein himmliſch Feuer austheilet. Dieſe 
Ceremonie ſoll ihren Urſprung von einem gewiſſen 
Wunder ⸗Wercke haben,da in der Nacht vor Oſtern, 
bey dem heiligen Grabe, eine Feuer/Flamme ſichtba⸗ 
rer Weiſe, For gekommen, Ferien die am CThar⸗ 
frevtag ausgelöfchte Lampen ange, 
wird aber befagte Teremonie in ſolcher Ordmmg 
verrichtet: Nachdem ale in der Kirchen 
ausgethan worden, wird Das Grab verſchloſ⸗ 
fen, und von 5 Zanitfcharen bewachet, Die man dar⸗ 
zu gedinge. Um x. Uhr Nachmittage fangen die 
Griechen, Armenier, und andere um die Kirche 
— ——— 
ſend, und i * D. 
Die Weibs⸗Leute ſitzen aufdenen Gallerien, mm 





ier, koͤſtlich bekleidet find. 4 Dis- 

—— ———— it ei —— 
mit einem 

Rocke deſſen Srund goͤlden gezieret und hat ein Meß⸗ 

Sewand von Silberftück ; ſein Bi Hut iſt faſt 

gang von Golde, in der lincken Hand er ſeinen 


hie 


den. Erkam ums | dene 


Armen fa dieher gefchehn. 


»- 


Caluaria Calucones 326 

Biſchoffs⸗Stab, und in der rechten hat er ein klein 

seuß, womit erdem Dolce den Gegen giebt. Nach» 

dem fie 5 mahlumdie Kirche herum gegangen, gehet 

der Patriarch mit 2 Viſchoͤffen —— und befiehlet 
n nieman i 


In | Iudeam , plünderte die Stadt Jeruſalem, jerftörete 
Die Kirche des heil. Grabes 


und nahm das Creutz 
hinweg; allein ız Jahr hernach an. 528 übermands 
der Kapfer Herackius dieſen Heyden, und ırang ihm, 


alles | das Ereng wieder ausiliefern, welches fodann dee 


Kanfer auffeinen Schultern wieder an eben den Ort 


wel⸗ | Yinteua, wo es zuvor-neftanden hatte. Eben diefer 


Kayſer befahl nachgehends dem Biſchoffe Modefto, 
des Zacharix Nachfolger, daß er Die Kieche wieder 
aufbauen laffen ſolte; da aber der Bau Baum an⸗ 
gefangen war, beme.fterten fich die Araber dee 
Stadt. Nichts deftomeniger erbielt der Kayſer 
Conttantinus Monomachus füc die Chriſten die Frey⸗ 
heit, das heil, Grab, ſamt andern Kirchen wiederum 
aufzurichsen, twelches auch an. 1044 gefchehen. Gui- 
Hebmas ‚der Biſchoff von Tyro, meldet, Daß fie nur 
das Peine rımde Gebaude, welches das heil. Grab 
bedecket undsumgiebet, erbauet; Gottfried von Bo- 
uillon aber, der erfte König von Jeruſalem, hätte 
an.1099 den Chor gebauet, den man noch.allda fiehet. 
Paullin. Epilt. X. Ambraf. in Plalm. XLII. Sazomen, 
IV. 4 Dowbdan Voyage de lazerre fainte. Thewenos 
Morgenlaͤnd. Reife. “.. 

Caluaria, ein hoher Perg im Sandomirifchen Die 


Es | Rricte, nahe bey der Stadt Opatow, es füllen die ru 


era eines von denen Eychpen aufgebauten Schloſ⸗ 
ſes ſeyn. Jetzo ſteht cin Moͤnch⸗Cloſtet Benedidinen 
Ordens daſelbſt, worinnen viel vom Holtze des Creu⸗ 
63 Eheiftiaufbehalten wird, welches Emericus, des 
Königs Stephani in Ungern Sohn, daſelbſt gelaffen, 
und dadurch verurfacht hat, daß viele Walifarthen 
Dingosfus Hilt.Polon. I. p.32, 
Lalvariä, Bern, ein Bergin Obers Defterreich, 
a Stunde von ng,in welchem dus angeleg⸗ 
te Grab Chriſti zu 
Calucones, oder Lucones, waren ein Teutfihes 


- | Bol und war ein Theil von denen Spevern,melche 
Bi. | nıbeyden Hfern der Elbe gervohnt, von deren eis 


ind. 
BrolemassILaı.feget fie unter den Melibocum. 
denen neuernfegen fieeinigein den Winckel, wo die 
Elbe und Sale zufammen flüffen, und fagen, daß die 
Stadt Calbe im Magdeburgifchen noch ihren Na⸗ 
mendavon habe. Andere fagen,daß fie einerley mit 
desStrabowis VI. p.445.Caulcis, a + 

zhuloe- 


= 1* .. 
„eu: —2 


- Calucula Caluert 


thuleonibus, undein Theil derer, Cherulcorum gewe⸗ 
fen und um die Stadt Lüneburg gewohnt, und ſoll die 
Stadtllltzen noch von ihren Namen zeugen-Cluwerins 
Germ.Antig. IIL 19. Wiederum andere fegen fie in den 


yır 


Weſtlichen Theil des Fürjtenthums Anhalt, gegen | Er 


den Hark und die Graffchafft Stolberg, Glareanus 
en Region, Germ. * aber gar oben an die El⸗ 
be, an derer rechten alten Meiſner Stelle. Am ge⸗ 
wiſſeſten iſt wohl, daß ſie unter denen llingis in Ober⸗ 
Sachſen, um Torgau, Hertzberg, und Zerbſt herum 
gefeflen. Pirckeimeri i Germ. Explic. ap. 
Schard. Tom. I. Rer, Germ. p. 86.4lbini Meiſn. Lands 
Chron. IV. p- 48: Ob die Calucones oderCallucones, 
Culucones, welche Plinix-Hiſt. Natur. III. 20. auf die 
Rhaͤtiſchen Alpgebuͤrge feget und die von Kayfer Au- 
gulto überwunden worden, einerley mit Diefen, und ets 
ma don einem Ort anden andern gegogen, oder ob fie 
von denenfelben gang unterfdyieden, Fan man nicht zus 
verlaßig fagen, Schwdi Rhaet. Alp. Deler. c. 34. ap. 
Schard.\.c.p. 295. LazigsOrtel, ThesGeograph. Voc. 

alucones, Beckmanns Anhält, Hiſtor. J. J. p- 16. 


eq. 
Calueula eine Stadt ehedem in Spanien in der Pro- 
vineia Baetica, Pliniu- Hilt. Nat. III.I. 


Calvele, oder Calvelege, eine ehemalige Graf⸗ Buch 


ſchafft, von deren Lage man aber nichts anzugeben 
weiß, welche aber vermuthlih in Weſtphalen 
weſen. Die Befiser derfelben ftunden ehemahls 
in groffem Anſehen, doc) aber weiß man auch nicht 
mehr als einen, Namens Hermann, zu nennen Ders 
felbige lebte zu Ausgang des zı und Anfang des 12 
ahrhunderts und hatte zur Gemahlin Erhelinam, 
09 Ortonis zu Bayern, und Sachſen an der 
er, wie auch Grafen zu Northeim Tochter, mit 
Der er zeugte Ortonem und Heinrichen, welche Grafen 
von Raven 
berühmten Geſchlechts geworden. Siehe Ravens⸗ 
berg. Es iſt gedachter Hermann ohne Zweiffel eben 
Derfeibe, welcher ſich an. sunz nebſt dem Biſchoff von 
Hatberftadt andern feindlich gegen Kanfer Hen- 
ricum V erBlähret hat und indenen Auwalisus Hilde- 
wesbemens.ap. Leibnisz Tom. 1. Rer. Brunfu, Seriptor. 
p- 738, von Cavelage genennet wird⸗ 
welchen zrogr Juncker in der Anleit. zut mittl. Ger 
var. IL 15.p. 570, feq. lieber vor einen Grafen bon 
Eaiw halten will, fo aber nicht twahrfcheinlich ift.Cren- 
zius Saxon. V.rg,, Spangenbergs Adelſpiegl P.L 
Lib. X. c. 15. Lacxe Grafen⸗Saal p- 430. | 
Calvelege, ſiehe Calvele. 
Ccaluene, (Federico) warein Muſieus, und hat Mor 
tetten geſetzet. PraroriiSynt. Muf, Tom, IL. pı7- 
. Caluenciacum, ſiehe Chausney, ‘ 
- Caluentius, (Marrb,)eingelehrter Frangofe, wur⸗ 
de Prxfidentin Dem Kath von Touloufe, und hernach 
Kath Henrici Magni zu Paris. Er ſtarb an. 1607 
im Zunio in dem 80 Rahre feines Alters, nachdem er 
n Senecam Philofophum in die? fifche Spras 
überfest, auch ſchoͤne Gedichte ieben. Som- 
warth 


.,„Caluenzano, fat. Caluenzanum, eine Fleine Stadt 
im Mayländifchen Gebiete am Fluß Adda. 
Caluert, (Geerg) Baron von haltimore aus Yorcks- 
* bire gebürtig, legie ſich aufs ftudiren, und nahm den 
erften Gradum ſchon an. ı gg3 in feinem ıs Jahre ans 
wurde hernach ben dem StaateeMinifter Robert Ce- 
«ill, und ferner bey dem Koͤnige Jacobol Secretarius, 
a Usiver/. Lexici V. Theil, 
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auch endlich an. 1624 Baron von Raltimore. Er that 
eine Reife nad) America, und nahm ein Stücke Land 
‚ein, ſo et Mary-£and nennete, und davon er aud) das 
Eigenthum erhielt. Er ſtarb an. 1632 den 15 April. 
hat Parlaments-Reden, StaatesBriefe, und eis 
Po&mata herausgegeben. Mod 

aluert, (Iacobus) ein Engliſcher Presbyrerianer, 
war zu Yorck gebohren,ftudirte unter Dauid Clarkfon 
juCambridge, und nahm die Gradus an. Weil er 
fich hernach nicht wolte conformiren, wurde er feines 
Amts zu Topcliff erlaffen ; lebte hierauf in der Stille 
zu Yorck und gieng mit feinen Büchern um. An 1675 
ward er Caplan bey W. Strickland, und Ephorus bey 
deſſelben Kindern. Ein gleicyes Amt verrichtete er 
hernad) inNorthumberland bey W, Middleton, und 
ftarb im Dec. an. 1698. Er war finnreic), doch maß 
fig in feinen Meynungen, und trachtetedie Leute von 
denen extremitzren des Arminianismiund Epifcopärg 
ab⸗ und aufeinen Mittelmeg zubringen, Er meunte, 
die Weiſſagungen Ezechielis von dem Tempel mis 
ften dem Buchſtaben nach und Hiſtoriſch verftanden 
werden, die 1o Staͤmme waͤten mit denen z andern 
unter denen Perlifchen Koͤnigen wieder in ihr Vaters 
land zurück gefommen &e. darum er fein gelehrtes 


ni 


uch, Naphtali, oder colluetationes Theol. de redi« 
tu 10, tribuum etc, gefchrieben, fo an. 1672 zu London 
in 4 gedruckt worden. Er hatte auch vor, Obferuati- 
ones oder Commentarios über die Propheten ausjus 
geben, welches aber nicht gefchehen. Ex Epiſt. cjus in 
Pofl. Ligbtfoori Cal, account. 
Caluert, (Tbomas) des vorigen Vaters Bruder, 
war um den Anfang des 19Seculi ju Yorck gebohren, 
| udiete zu Cambridge, und ward darauf, als er nach 
| Bifchöfflicher Weiſe ordiniret worden, Caplan bey 
ı Th. Burdet, aud) hernach an andern Deten, biß er bey 


und dadurch Stam⸗ Väter diefes | Caroli Ilreftirurion wegen non-conformirzr fein Amt 


einbüffete. Er ſtarb im 73 Jahre feines Alters an. 
1679 im Merg. Cr hatte fich in denen Rabbinen 
toohl umgefehen, fehrieb: Melcoeli, (if eine Ausie⸗ 
Hung des 53 Cap. Elaiz) he bleſſed lew of Märocco, 
mit einer Dilfert ; von denen Sünden und Elend 
‚derer Juͤden &c. Hearts Salue for a Wounded Soul, 
u.a.m. Ibid. 

Caluete de Eftrella,( Joan. Chriopb.) geburtig vom 
Barcellona, wurde von feiner Mutter Bruder, Joan- 
nede Quintana, der bepdem Kanfer Carolo V Zeilhte 
Vater gervefen, auferjogen, zum ſtudiren gehalten,‘ 
und anden Hof gebracht,da er dennentwedervonbes 
fagtem Kanfer oder von Philippo II zum Chronegra- 
pho von Indien gemacht worden. Er hat Aplırodi= 
fium expugnatum; EncomiumCareli V, u.a, m. ge⸗ 


ſchrieben, vonder Indianifthen Hiftorie aber nichts 
herausgegeben. Anzon. > 


Calueto, (Fröanus) hat Benzonis Hifteriam Nouf 
Orbis ins Lateinifcheuberfegt. Geneb. 778 in®- 

Calui, fat. Caluium oder Caluum eine Beinen. Hiems 
lich wuͤſte Stadt in terra di Lavoro im Koͤnigreiche 
Neapolis, welche ums Jahr g79 von Arenulpho Gras 
fen zu Capua,atıs dem Lieberbleibfel der Stadt-Calone 
aufgerichtet worden, fihe Calena. A. 1455. t0urde fie 
vondenen Turcken vergeblich belagert. Sie hat ein 
Bifcheffthum, fo unter den Ertzbiſchoff zu Capua ger 


böret, und soo Ducaten jührlich einbringe. Das 
Verzeichnis derer Dafigen 


ifchöffeift: 


s 


1. N. 1029. 
2. Petrus an. 114€ 
£ 


3. Tan- 


93 


3. Tancredus 1174 

4 N. 1233 

F. Odoardus n4} 

6. Palmerius 1260 

#7. Gregorius 1273 

$. Henricus 1zor 

9 Joannes 1324 

10. Petrus 1325 

uu. Thaddzus 133r 

12. Jomnes 1332 

13. Stephanus 1343 

14. Joames 1345 

“ y% Petr.de Brina 1348 
16. Raynaldus 362 

y7. Antonius 

18. Robertus 

19. Joannes 1395 

20. Bartholomeus 139$ 
2» Steph, Gobernus 1403 
a2. Ant. Gallurius 1413 
23. Ant.Delfede 1415 

24. Ang.Mazziottus 1443 
25. Antonius 1466 

26. Ang. Marorus 1495 
27. Maurellus Jannotrus 1504 
28. Matth. Vrfinus 1505 
29. Gabr. de Vrfinis 1512 
30, Jo.Ant. Galla ıx19 

31. Bern. Laur,Spada 1343 
32. Mar. delanuariis 1544 
33. Belis, Gambara 1544 
34. Gasp. Fofla 1551 

a5. Iul,Magnonus 1560 
36. Paullus deBacio 1566 
97. Afcanius 1775 

38. Seipio 1575 

39. Fab. Maranta 1582 
40. Greg.de Bubalo 1619 
41. Januar, Philamarinus 1623 


4. Franc. Maria Falcuccius 1650 


43. Vinc, Carrafa 16617 

44. Vince. deSilua 1879 

45. Jo.Bapt. Caracciolus 1703 
46. Pofitanus ftarb 1732. 


47. Tanzafeit 1733. Vgbellws Ira), Sacr, Tom. v1. 
P 477 
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welcher in ſeiner Geburts⸗Stadt o an. 1661 
den zı Zun.im 73 Jahre feinesAlters geſtorben, nach · 
dem er de Aneurismateejusque curatione; de Viceri- 
bus cancrofis; de Vulneribus capitis und de Seirtho 
gefchrieben. Wirte Biogr, 

Calui, (Jacob) mar Priepofirus und Vicarius des 
Ertz / Biſchoffs von Genua, wurde an. 1ösz indie Aea- 
demie derer Humorilten zu Rom aufgenommen, und 
ſchtieb: Jralisenifche Oden, welche zftimiret werden‘ 


Sopram, 2 

Calvi, (Capo di) iftein Vorgebürge auf dee Inſel 
Corfica bey dem Golfo di Calui. 

Calui, {Donar,) ein Ztaliäner des Ordens Augufti- 
ni, hat Scena Letteraria degli Scritrori Bergamafchi, 
Bergamo 1664 in 4 und Effemeride Sagro-profane di 
yuanto di memorabile fia fucceffo im Bergamo, Mays 
—— in 43. Voll, herausgegeben. Zeifier Catal. 
Au Al. P. 64. 

Calui, (Geifo di) wird der Meer Bufen bey der 
Stadt Calui auf der Infel Corfica genannt. 


und vierftimmiger Beiftlichen&efänge publiciret. An. 
1525 iſtzu Benedig das Rofarium Urinlsrum B.V, 
Mari gedruckt tworden ; auf ſolchem wieder einMu= 
ficusan der Cathedral⸗Kirche in Pauia genennet. 

Calui, (Nicolaur) ein Dominicaner Aug Taggia, deſ⸗ 
fen Sopranus Script, Ligur. und Olaoim, Athen. Liguft. 
mr gedencket, hat an. 1628 floriret, und Tabiz 
hiftoriam ab ejus oppidi ere£tione ad an.1s2g gefchries 
ben, ſo noch im MS,liegt. Ecbard deScript. O.P. TIL. 
P453- 

Caluiac, ehemahls Calabrum genannt, ein Flecken 
in — in Franckreich, ander Dordogne, ı Meile 
von at, 


Caluicantibus, (Gwido de) ſiehe Cauliac ( Guido de ) 
„ Caluignano, eine Pleine Stadt im Gebiete von Pa- 
via, im Mapländifchen. 

Caluiniacum, ſiehe Chauuigni, 

Caluinis,(Andrear de) war ausdem Minoriret» Ps 
den, und erhielt unter Clemente Vlan. 135 ı das Biß⸗ 
thum Lefina. Pgbellws tal, Sacr. Tom. VIII.p. 310, 

Caluinus, (Cm. Domitius) fiehe Domitius Caluinus 


(Cn.) 

Caluinus, (Fosmmes) wurde zu Noyon in der Picar- 
diean. 1509 gebohren. Sein Vater war Gerhard 
Cauuin,Procureur-General von der Graffihafft Noy- 
on und Secretarius des Bißchums, welcher nebft dies 
fem Joanne noch) 5 andere Kinder geyenget. Cr ward 
von feinen Eltern zu dem Geiſtlichen Stande gewid⸗ 
met, und hatte man bereits ein gewiſſes benehcium 
oder Prebende in der CathedralsKirche zu Noyon,und 
Imerbaltn. —— 

uß geändert, 
indem fein Vater lieber wolte daß er folte ein Rechts 


Gelehrter werden Fam, daß Robertus DIi- 
—— — —— Inſel Corſiea de⸗ — Colndaan Deo BE De eitvAS genau 
en en u ea in Sr 
, . . : orum , z 
Golfo di Calui —— a einen guten Has leans sefich, ir echte * Den —— 
Genus, mut fein Sater | yeunter Andres Aero rufen Deinen 
ad verlffen,un forete um Daß Jahr 1248 am O0, ließ er. dennoch nicht, Die Theologie dor fich zu ftudis 
= & Sek 5— ſehr jung | ren legte fich auch uBourges infonderheit auf die Grie⸗ 
fiänifeher Sprache aefehricben. ne und Jta⸗ —— Des Top feines Vaters imang ibn 
— — oyon 
Cal, ein Chirurgen u.Medicus u Mayfan)| er fh nad Paris begab eeze 
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des Senec:e Buch de Clementia verfertigte. Er nen | feflore Theologie dafelbft verordnet. Einige Jal re 
nete fich von diefer Zeit an Caluinumnach der Eateinis darnach wurde er von denen Straßburgifchen Theo-, 
ſchen Redens⸗Art. Im uͤdrigen da er bereits die Re⸗ logis auf den Reichs⸗Tag zu Regenfpura” und 
ligion derer Proteftanten ſich ziemlich hatte gefallen | Worms geſchickt, um juperfuchen,ab man Die Religi⸗ 
laſſen, teuger Bein Bedencken, ſich denenjenigen zus | ons-Btreitigkeiten heben Pünte,da er denn nebft Buce- 
entdecken, welche zu Paris derfelben heimlich beupflich- | ro mit Philippo Melancthone eine Unterredung hiel⸗ 
teten. Nicolaus Copus, Re&tor der Vniuerfiterzu Par | te. Unterdeſſen hatten die von Genf inſtaͤndigſt um 
ris, hielt eine Rede, die er von Caluino hatte, welche feine Ruͤckkehr angehalten, darzuer ſich auch endlich 
aber dem Parlamente und der Sorbonne fo übel aefiel, | verftund, und den 13 Sept. an. 1541 zu Genf wieder ans 
daß man die Proteftanten anfieng,hefftig zu verfolgen, | fam. Geineerite Arbeit mar, daf er die Kirchen, 
und mufte fi) Caluinus felbft mit der Flucht retten.Er | Disciplin in Stand brachte, und ein Confiftorium ans 
begab fich derowegen nach Saintonge, woſelbſt er. von | richtete,melches Macht haben folte; darüber zuhalten, 
Ludouicodu Tiller wohl gehalten wurde, nachdeimer | und die Ungehorſamen zubeftraffen. Diefes molte 
vorher die Königin von Nauarra gefprochen, welche | Jar vielen nicht gefallen; Nichte deftomeniger wur⸗ 
fich angelegen feon ließ, die Religions, Verfolgung | de in einer Derfammlung den zo Nov. an. 1542 die 
abzuwenden. Caluinus kehrte darauf an. 1534 wieder Sache beſtaͤtiget, und weil Caluinus mit groſſem 
nad) Paris, allwo auch damals Seructus war, mit Ernſt daruͤber hielt, bekam er Dadurch viele Feinde, 
weichem er eine eonferenz halten roolte, wobey aber | woran er ſich aber wenig kehtte. Er nahm ſich auch 
Seruetus nicht erſchien. In eben dieſem Jahr fieng | derer auswaͤrtigen Kirchen in Franckreich, Teutſch⸗ 
man aufs neue an die Prorelfanten hefftig zuverfolgen, land, England und Polen an. Solches that er zwar 
weswegen Caluinus Franckreich verließ, nachdem ex meiſtentheils durch Schrifften, doch mar er auch ge⸗ 
—* zu Orleans wieder Diejenigen, welche lehrten, / genwaͤrtig, two es die Noth erforderte, inſonderheit 
daß die Seelen derer verſtorbenen nach dem Tode | reifete eran. 17 cs nach Franckfurt, einige Streitig⸗ 
fehlieffen, einen Tractat heraus gegeben, Er erroehls | keiten daſelbſt zuſchlichten. Ob er gleich indenen lets 
te Bafekzu feinem Auffenthalt, woſeldſt er ſich auf die ten Fahren feines Lebens mit Kranckheit angefoch⸗ 
Ebraͤiſche Sprache leate, auch mit GrynzoundCapi- | ten wurde, ließ er doch nichts von feinem Eifer nad), 
zone in genaue Freundfchafft gerierh. Hieſelbſt gab | biß eriendlich den 27 Mayan. 1564 ſtarb. Ermird 
er feine Inftitutioneschriftione religionis heraus, die | von allen aufeichtigen Seribenten als ein Finger, 96% 
ilym feinen geringen Ruhm zumege gebracht,und tvel. | Iehrter, bertdter, arbeitfamer und frommer Mann 
che er dem Könige Franeifco Idediciret, weil derſelde nerühmet. Unter feinen vielen Schrifften, auffer des 
Die Proteftanten hefftig verfolgte, und ſolches gleich- | nenbereits erroehnten, find die vornehmften: Com- 
wohl nicht Wort haben mwolte,fondern in Teu nd | mentariusin Genelin , und uͤber die meiften Bibli⸗ 
»oraab, daß die in Francfreich verfolgten Evangelis |-ichen Bücher; Harmonis trium Euangeliftarum ; 
fehen Enthuſiaſten waͤren. Machdiefem begab er ſich Concionesvarix ; Catechismus Eceleſiæ Geneuenfis; 
‚Qu der Hertzogin von Ferrari, welche fich zu dieſer Zeit | de coena Domini; aduerfus Pighium Campenfem 
‘Derer broteſtanten in Ftalienfehr annahm. Er vers | liberiarbitrii adfertorem ; Inftruttio aduetfus erro- 
ließ aber bald diefen Ort, und gieng nady;Franckreich, | res Anabaptiftarum, Libertinorum &e. Excufatio 1 
brachte daſelbſt feine Sachen in Richtigkeit, und bes | verfusatta Tridentinæ Synodi; de Necesſitate 
ſchloß, ſich nebſt ſeinem Bruder Antonio Caluino ent⸗ 
weder na Straßburg oder nach Baſel zuwenden Er lem Seru 
Ponte aber wegen der Kriens » Gefahr Feinen andern | Liebe hat in Diatribe de Pfeudonymis Caluini noch 
Weg finden,als Durch Sauoyen, und da er durch Genf | nie herausgegebene Brieffe Caluini drucken laffen, 
reifen wolte, fügtees ſich, daß ihn Wilhelm Farell faft | auch noch mehrere aus einem MSte, fin der Gothai⸗ 
nöthigte,die Vocarion um Predigt Amt und ur Pro- | ſchen Bibliotheck aufbehalten wird, verſprochen. 
fesfione Theologia dafelbft anzunehmen, welches im | Bo/fewr Vir. Caluini. Zezs in Vita Caluini. Mafon, 
“Arug. An. 1536 gefehabe, wiewohl er fich des erften fon, | in vita Caluini. Sleidenur, Thuauus Hift: & Teifae 
Derlich eine geraume Zeit gerveigert. Im folgenden | Addir. T, Lp.227. [g. Adam.in ext. Theol. Maim- 
Sabre brachte er es dahin daß das Boldt zu Genf ein | owrg Caluinisme. Drelincourih. defen(, de Caluim, 
von ihm aufgefegtes Glaubens» Bekäntnis'befchrne, | Morws in Orar, de Laudibüs Caluini. Blownr. Cenſur. 
ren mufte. eil auch bishero in diefer Stadt groß Cel. Auttor, p.646. ſeqq. Aeur. ab Alooerden Hi» 
fe Uneinigfeiten im Schwange gegangen, und felbige | Roria Mich. Serueri Helmft. 1727: Bayle, aus wel⸗ 
zuftillen alle feine und feiner Collegen Bemühungen | demo; Caluini wie auch Erasmi und Bellarmini Les 
vergeblich waren, molten fie das heilige Abendmahl |ben George Friedrich Schmidt herausgenoimen, 
nicht weiter adminiftriren, biß dieſe Streitigkeiten | ins Teutfihe überfest, und mit einigen Anmerckun⸗ 
ganglich aufgehoben waͤren, ingleichen wolte er die | gen zu Hanover 1731 in 8 ans Licht geſtellet. 
Verordnung des Synodi, fd im Canton Bern, wegen | Caluinius. (Jo.) Prof. Juriszu Heidelberg, hat Le- 
einiger zu Genf vorgenommener Aenderungen,gehal, | xicon Juris Fckf. 1600. MedullamLexici juridici 
ten worden, nicht annehmen. Hieruͤber wurden eis] ib.ı6ı, Paratitla Codicis Juftin. ib.ı612. Dietri- 
nige zu ßenffehroürig, und nachdem man das Boldt | bas juridicas tres Herborn r6ooin 8. Orationem 
zufammen beruffen, wurde Caluino, Farello und ei- |de — honoribus ftudioforum ib.pro- 
nem andern Bredigeran. 1538 anbefohlen, binnen 2. | pediam pradticam —— sc juridici Fckf. 
Tagen die Stadt zuräumen. Hierauf begab ſich 
Caluinusnad) Straßburg, woſelbſt ihm Bucerus und 
Capito viel Freundfchafft erzeigten; er ftifftete auch 
alda eine Frangäfifche Kirche, an welcher er den er 
ften Prediger abgab, und wurde über die ſes zum Pro- 
Univerf. Lexici V. Theil 















formandiecclefam ; defenfio orthodoxz fidei aduer- 
(us Michaelem Seruetum; — Lauſanne 1576. 


1595 in 8. und Themidem Hebræo Romanam 
Han. ı595 in g geſchrieben. Hyde Bibl. Bodlej. 
Caluinus, (ufus) ſ. Baronius, (Jußws.) Tom. 


III, p- 912: 
Cahuis, (dlex. dein Sohn Andrez Organi und 
&ı An- 


‘ 
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Anne Marie Falcucche aus Pruto, war Anfangs 


Advoeat u Diem, nachgehends V S. Referendarius, 
wurde darauf an verſchiedenen Orten Vicarius und 
Gounerneurzu Todi, Endkd) ward ihmman.1705 
den? Mert das Bifchoffthum S.Seuerino zu Theil, 
da er denm nebft andern loͤblichen Verrichtungen 
daß Seminarium Glericorum wieder aufgerichtet, 
and verftärcket hat. 9gbelins Acal. Sacr. Tom. Il. 


P. :60. 
Caluis, (Amon. de) ſiehe Caluo. i 
Caluis, (Calaus de) der 18 Bifchoff zu Bobbio, 
zwar Anfangs Canonicus zu Piscenza, bernach Vi 
carius Dafelbft, — 1339 obiges gi 
thum erlangte. at 27 Fahr —* J 
jſt an.ı304 geſtorben. Ygbe. * om. IV. 


. T, 
? Caluifano, oder Caluizano, Lat. Caluihi Forum, 
ein feſtes Schloß nebft einem Flecken im Gebiet von 
Brefcıa nicht weit vom Fluß Chiefe, Denen Venetia⸗ 
orig. 
— (Joanner de) ein Italiaͤniſcher Domi ⸗ 
nieaner⸗ Noͤnch von Geburts Orte im Brefciansfchen 
alfo zugenannt, hat gegen das Ende des 1; Seculi gele⸗ 
het, und geſchrieben Librum precum pisrum ex SS. 
Pıribus colledtarum und Nobilitatis anımz 
Chriftiane fcrutinium. 44amura, Rowetta ad A. 
4498. Bebard. de Script. O.P. Tom. I p.908. 
Caluifano. ( Tbom⸗c de) ein Prediger Münch von 
feinem Geburts-Ort im Breiciansfchen, auch zuweilen 
‚nut de Brixia jugenannt, ftarb ums Jahr 1512, und 
Jieß Orationes erudiras & elegantes. Zebard 
Script.©.P. Torn. Tl. p.26. 
Caluifiana adtio, ſiehe AdtioCaluifiana, Tom.L 


P-39% _ = 
, -Caluifii Forum. fieheCalnifano. j 
Caluifius, ein en welcher unter Kayſer Tibe- 
an.zslebte Er Elagte :grippınam Neronis 
* an, auf Verlangen der Julia⸗ Sıtanae, Weil 
‚aber Agrippına unfchuldig war, muſte er in Das Elend 
eine Zeitlang darauf wieder nach 


‚doch wurde cr 
— —— Tacııms Anna, XIII. i0. ſeqq. 


XIV. ı2.. Man findet in der Hiſtorie auch Calujf- 
sun Telhim und C. Caluiſum Sabınum, welche bey⸗ 


de Roͤmiſche Bürgermeifter geweſen. Tacirws Ann, 


.460. ) z 
— Nepos, ein beredter Roͤmer und ICtus. 
PliniasV.1..1.1» IV. 4. Plnıns hat auch au ihn et⸗ 
Jiche Briefe, als Lib. U. Epiſt. ıo. Lib, I, E iſt. ı, 
Lib. V. Epift. 7. Libs VII. Epift.2. und Lib. IX. 
Epift.6.gefäjrieben. Wiewohl Kiccardus in Indi- 
® oe fegt Calpurnius Rufus: Fabrieim Biblioch. 
Graec. VL6.p.340: Falßer Mem. Obſc. Il. h. v. 


" Caluifios , (Serbus) ein Aftronomus, Aftrolo- 
gus, Muficus umd —— zu en * 
Sachſenburg in Thuringen, an. ı 
— er Dater * Jacob Kalwitz, ein 
Bauer dafetbft. Als dieſer frühzeitig geſtorben wur⸗ 
deer zur Schule gehalten, und Fam erſtlich nach Fran⸗ 
cfenhaufen, von dar nad) Magdeburg, mu e aber an 
beyden Orten ſehr armfelig leben 
—— — 
alten auch fo mi 
GE bie inivesitit nach Bipig sichen koͤnnen, woſelbſt 
er ſich auf die Hiſtorie und Poeſie geleget ; und 
hachdem er einige beuelioia daſelbſt erlanget mit unter 


— 
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Caluiſius Calumnia ‘ 328 


diejenigen, ſo in der Paulſier⸗Kirche Die Muficheftel 


us ie Mu der ul⸗Pforte, und 
10 übernahm er DieDn — dem — 
calıfchen Chore zu Leipjig. Ob ihm nun gleich von eis 


auch nigen Städten und der Univerſitaͤt zu Franck furt, in⸗ 


gleichen von der Academie zu Wittenberg die Mathe⸗ 
matiſche Profesfion war. angeboten worden, fo blieb er 
Doch zu Leipzig, und flarbdafelbft am. 1615. nicht an. 1617 
im62 Jahre feines Alters. An 1605 gaber fein opus 
Chronologicum beraus, welches Jofepkus Sca'yer 
in can. Magog. & — 308. & 404. allen andern 
Schriften von diefer Materie vorziehet, inmaffen denn 
auch Caluifius Scaligeri Meynung in der-Chronoio- 
gieangenommen. Es iſt auch diefes Werck zu Feft, 
1685 in fol. herausaefommen.. Seine übrigen 
Schrifften find. Melopoeıs, feu Melodise con- 
dendae rationem , quam vulgo Muficam Poeti- 
cam vocant. Erfurfing. Compendium Mufi« 
es Pre — Examen 
H eſium Chronol. Parei. 1606 in 4i 
Formula Calendarii noui — Grego hi 
notxpeditior ; Admonitio deenodarione dua- 
rum tonum Chronol. circa annum natiui+ 
tatis-& tempus minifterii Chrifti a Reusnero 
propofitarum Frft. 1610 in 4. Elenchus Calen» 
darüGregoriani ; Onomafticon nominum pra- 

riorum. Qvedlinburg 1650 ing. Thefaurus 
— Sermonis, ib. 1666ing. ExercitatioMu- 
fica. Er hat auch den 150 Pfalm mit 12 Stimmen 


de | auf 3 Chöre componiret, und zu Leipjig in Fol. dru⸗ 


cken lajien. Yofiur deScient.Math. 68. $. 20. Spi= 
zelus ın templo honoris. .Orsganus in Prack. 
Eiench.Blouss Cenf. Cel.Audtor.p.896.feq' Quen- 
1512 
Gibelins Take Mufic.p. 43. (eg. Gtolle Bift.der 
Selahrh .1.6, 9.30. 
Caluiſius, (Srepbauns) ein Prediger- Mönch aus 
Finale, war Magifter Theologiz, und florirte als 
Inquifitor zu Genus von an. 1568 bis ı572. x 
hat zuvor zu Pauia über die Philofophiegelefen, und 
Epitomen totius dialedtice cum dilucidatione 
herausgegeben, Mayland 1458. Zebard de Script. 
O.P. Tom. IL p.2zı, } 
Caluities, fiche Glatze. 


Caluitium, die Fahle Platte auf dem Haupte, abe 
fonderlich bey jungen Leuten, A 
_ Caluium, fiehe Calui. 
Caluizano, fiehe Caluifane. ' + 
Calumacuma, fiebe Mecellata. a 

Calumnia, eine Schmachrede, Laͤſtering, Ber 


feumbdung, eine fälfchliche Anklage, ferner bedeutet es 
eigentlich in jure eine bößliche Verdrehung oder cir- 
cumuention der Wahrheit und Gerechtigkeit, num eis 
nem dadurch Schaden zuthun, es mag gleichinscder 
auffer Gerichte gefcyehen , enttueder mit agiren oder 
excipiren. Moler. Difl. de Calumn. . n. 30. i 


‚peinlichen oder bürgerlichen Sachen L. ı. &tr.=.a 


SCrum Turpill. In engem Verftande genommen, 
bedeutet e8 eine bößliche Annehmung eines Geldes, dar 
für. jemanden faͤlſchlich im Gericht in bürgerlichen Sa⸗ 
chen zubelangen 1.7. de Calumn.|, 1. $.2.e0d. Habn 
ud Wofenb, par. . d.t.n.3. Inallerengſtem Ver⸗ 
ftand wird eg vor poena ]. 2.C. deCens. lib. 11, genom⸗ 
men.;. aber beffer, vor eine Anklage, fo böß und ſalſch 
angeffei. Calvin. in Lex. voc. Clum. Item heiſſet 5 
au 


13 er. Er — 


329 Calum Calumniator 


sad eine ige un flfche Auslegung Des Gehe, cine 


poen. einen von der bößlich angeftellten Klage befreys 


erdichtete Lügen. Calumnia fubmouerel. ız. 
en. De Calumnia jurare, ſich eidl. reinigen, daß 


man nicht zum Schaden und Nachtheil eines andern 
etwas thue 


Calum, eine Stadt ehedemin Colchis in Afien. 4 
‚ rienus, Cellarius Not. Orb. Ant.Ill. 9. $.23.n. 2. 


Calumnia, Aueßorn, wurde von denen N 
ebret, wie ihe denn von Denen Athenienfern ein 
—* Altar auſgerichtet worden. Gyrsldus Synt. 
eor. I. p. 37. 
Darauf alles, mas zur Verlaͤumdung gehör 
geweſen ſeyn. Lacianus de non temere 

calumnia. 


« ‚Galumniator, wird genennet, der mit Betrug und 
vergeblichem Aufzug andere mit: proceſſen veriret |, 
233. 7. de V. S, und deswegen Geld oder andere Sa⸗ 


chennimmet. I. 1. $. fin. & l.a.ac 3.pr.w.h.r. In 
eriminäls * 
einen andern faͤlſchlich anklaget, L.ı 8. i. ad SCtum 
Furpillian. & tue. ©. de calummat. Doch find 
wicht alle gleich calumniatores, die ein angeflagtes 
delictum nicht bewieſen, e. . 1..$.3.2d SCtum Tur 


Pill.l.ʒ. Ch. ui denn einige muͤſſen foldhes Amtswegen 
anzeigen. Alſo wird der Erbe, ſo des verſtorbenen 
Dodt raͤchet, von der dermuthlichencal imnia excufi- 
rxet, La.C eod der Sohn, der ſeines Vaters Todt raͤ⸗ 
chet, l 4. C. ibid. der Mann, der wegen feiner Frauen 
Todt jemand ankiaget. Farin. Quaft. 16. n. 56.0der 
wenn jemand Amtsrvegen anlagen muß. Alfowird 
auch entfchuldiget, der von Denen Zeugen beredet wor⸗ 


den, daß er denuncire Farin. Qu. 16. N. 49.0der, wenn 
es jemand vom glaubwuͤrdigen Perſonen gehöret, oder 
der verftocbene Diefen benennet. Mensch. arbitr. jud. 
Qu, cafüzzı.n.29. oder wenn die 
ſchaffenheit der Perſon rejıciret worden, oder 


daß foldyes nur von der prelumirten calumnia jur 


verftehen. Clar. Qui. 62.n, 6. Sie heiſſen abereine 
prefumirte calumniam, wann man das vorgeworf⸗ 
ene crimen nicht beweiſet. Dem iſt entgegen l. 3. C. 
t. wo ſtehet, daß deßwegen, weil einer nichts bewie⸗ 
fen, keine calumnia preſumiret werde, aber dar⸗ 


antworten freylich nicht alſofort eine 
— —— Da teile 
Endern wenn jemand nicht berveifen, und 


nicht accufiren müffen, oder feine wahrſcheinliche Ur⸗ 


dayugehabt ; oder man Fanfagen, Daß war Die 
—— preefumiret, aber auch ſolche preſumtion, 
wegen angezogener rechtmaͤhiger Urſache aufgehoben 
werde, daher auch dem Anklaͤger eine gewiſſe Zeit zu 
eoncediren ift, damit er Die Vermuthung der calu- 
mniz qufhebe, wann er kan. Marcard, de probat. 
Concl.254.n. 40. Mexius ad Jus Lubec, L. ı.Tit, 
4. art. 1. n. 4. & 5. Vor Alters, wie manglaubet, 
tourd=»e einem Calumniatori nach dem Remmn 
ſetze der Buchſtabe k, auf die Stirne gebrannt, welches 
viel als Kalumnia heiſſen ſolte. Heinecciu- Ant. 
om. ad Inf. 1V.16.$.3.4. Heut zu Tage wird ein 
calumniator ſowohl in ciuil- und crimiual· Sachen 
mit einer willkuͤhrlichen Straffe, nicht aber mit der 
poena talionis oder Wiedergeltungs⸗Straffe belegt, 
Damit die Leute nicht ganglich von dem Anklagen abge 


credenda 


wird der calumniator genennt, der 


Zeugen wegen Ber 
N ‚wenn 
er indicia gehabt hat , ingleichen exculirt das Alter 
oder Gefchlecht, doch halten die Dd. insgemein davor, 
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ſchrecket tverden, wie folche allgemeine Gewohnheit bes 


jugt Menoeb, arbitr. jud. Qu. cafu 322. 
inl.5.&7C.h. c. fo wird auch ein verurtbeilter ca- 
lumniatpr infam. I. 4. $. 4.C.dehis, gvınotant, 
infam. und Kaofer Domitianus haßte fie fe, daß er 
uſagen pflegte, ein Fuͤrſt, der falfche Angeber nicht 
ſtrafet, reigt fienoch mehran. Sweromius in ejus vi⸗ 
tag. add. can. 1. c.2.qu.3. Adioinfadtumdeca- 
lumniaroribus oder contra calumniatores, 
Tom.1.p.406. Brifonias de V.S.Ul.v. Calumni= 
— — 
alumniofa delicta f.crimina Verbrechen, die 
falſch und mit Fieiß einemins Ungfck bringen. 
En —— 

-alumniofa pote uerfarii, 
den Kl. durch die Reconuention — — in 
ein weitlaͤufftig negotium verwickelt, und dadurch die 
— *— — 

umniofi articuli, verfaͤngli eticel, w 
—— enger — Bergen 
er ehemahls geleugnet, g und waser zuvor 
geftanden, leugnen ol en 

S.Calumniofus, fieheS. Bonus. Tom. IV. P-688 

‚ Calundanus, (Josnnes) hat das Leben Nic, Kaa- 
fi beraugegehen, Saumur 1630 in 8. Teifier Catal. 
ibl. P.II. P. 134. 

Calundburg, oder Rallundburg, Callumburg, 
Callenburg,Rallenburg, Rallingburg Lat. Cann. 
gie um, eine Stadt nebfl einem Hafen wie auch 

oß und Amte aufder Znfel Seeland, IBeihvarts 
an der. See gelegen, welche ſich König Chriftiunus IL 
nebft der unweit davon gelegenen Eleinen Znfel Sam 
bedunge, alser auf die 3 Nordifche Königreicherenun- 
ciren muſte. Spezer. Syli. Hißt. geneal. burg 
remargv. 


Caluo, (Antonius) ein Cardinal, im 15 Seculo, war 
von Rom, mofelbft er ein Canonicat zu S. Peter und 
hernach das Biſchoffthum Imola, dannan. 1396 das zu 
Todibefommen, wodurch er mitInnocentio VII bes 
kannt wurde, welcher ihn in feinen Gefchäfften brauche 
te, und an.1407 zum Cardinal machte. Gregorius 
XII bediente fich auch feiner in verfchiedenen Werriche 
tungen , und gab ihm die Ertz⸗ Vriefler-&Stelle von S. 
Peter, wobey er einen Befehl bekam, die Canonicos 
zureforiren. Zulegt aber verlieh Caluo die Par · 
tep die es Pabfts, und ſchlug ſich zu dem Pifanifchen 
Concilio, roilligte auch in die Wahl Alexandri v, 
und ſtarb den 2 Dct. an. 1421. Gisccom. in Innocent, 
VU & Alexand.V, Ygbellus ltal. S.T.I. P. 334. & 
T. L, «640. Auberi Card. &c. 

Caluo, (Cherubinus) ein Dominicaner aus Tag- 
gia in dem Genuefifchen, deffen Mich. Jußinianip. 167, 
gedencket, hat zu Ausgang des 17 Seculifloriret, und 
Chronicon de Taggia & conuentus Predicato- 
rum ibi erecti geſchrieben. Zebard Script. O.P.T. 
ILp.753. 

"Kaluo, (Franeifeus de) ein Cataloniſcher Edelmam, 


war an. 1627 zu Barcelona gebohren, welche Stade 
Ges | einer feiner 


Vorfahren, der aus Denedig nach Eatalo 
niengefommen, von Denen Mohren, ſo fie belagert ges 
halten, befreyer gehabt. Diefer Caluo, von dem der 
gegenwaͤrtige Articel handelt, ergriff jur Zeit der anno 


1641 in Catalonien erregten ‚die ; 


ey, gieng an. 1664 mit dene tzoͤſſchen Hul 
Part —* 4 nFrantzoͤſiſe ſs⸗ 


Ungern, an. 1672 aber begleiteteer Lu- 
3: , : N douicum 
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— — — —— — —— — — —— —— 
douicum XIV nach denen Niederlanden, re eis ſchwulſt in denen ‘Beinen ausbrach, rooben ſich ein scher 


ner derer erften, fo über den Rhein festen. 
nig machte ihn Anfangs zum Gouuerneur von Arms 
heim, und an, ı 673 von Maftricht. In dieſer Stadt 
muſte er kurtz Darauf cine harte Belagerung, länger 
⁊ Monathe, aueftehen, beſchuͤtzte fie aber mit roſſem 
Muth und Geſchicklichkeit, und noͤthigte den Printzen 
von Oranien endlich gar die Belagerung aufuheben, 
wobor ihn der Rönig um General-Lieutenant machte, 
und ihm nebſt einer jährlichen penfion von 20000 
fund das Gouuernement von Aire ertheilte. Er 
wohnte bieratıf an. 1674 der Schlacht ben Senef ben, 
und diente wieder die Spanier in Eatalonien. 
dem folgenden Kriege that er an. 1688 in Flandern uns 
ter den Marſchall von Humieres Dienfte, ward anno 
‚ 1689 Ritter derer Königlichen Orden, und ftarb anno 
1690; Deins. Erverließ von feiner Gemahlin, wel⸗ 
che des M ırquis Jof£phi von Avuilar, ehemabligen Vi- 
ee-Re in Eatalonien, Schweſter mar, feine Kinder. 
Sein Bruder, welcher den geiftlichen Stand erwehlt, 
befamvon dem Künig eine Auguftiner « Abten ju Eu, 
welche ihm ungefehr 8000 Pi. jährlich eingebracht. 
Basnage Annal.des Prou. unies Tom. II. Memoires de 
Montpenfier Tom, V.$T. 

Caluo oder Calbo, (Perrus) ein Portug ſcher 
Dominicaner⸗Moͤnch, tratzu ! ılTıbon in den Orden, 
wurde dDafelbft Prior, und nahgehends KRöniglicher 
HfrPrediger. Er hat ın. 1625 floriet, und durch 

ine Beredſamkeit fich vielen Ruhm erworben. Man 
— ihm in Portugieſiſcher Sprache Aomiliarum 
toriusanni Tom. 1. Liſſabon 1618 in tol. Homilias da 
Quarefma in 2 Voll. ıv. 162; in fol. 1627 und 1629. 
D-fenforium facrarumreligionum, EÆ5hara de Seript. 
.p. Tl p.am. 

Calvoör, (Cafp.) erblickte das Licht der Welt zu 
Hildesheim, allwo fein Vater, Joaetumu⸗ Ealvor, 
damahis Rector nachachends aber Prediger uS.An- 
dreas in Braunſchweiq war. Zuerſt krequentirte er 
die Schule auf der Neuſtadt zu Hildesheim, und nach⸗ 
gehends eben daſelbſt das Gyınn.lium im der alten 
Stadt, letzlich aber die Catharinen / Schule zu Braun 
fehrveig, worauf er ſich an. 1668 auf die Voiuerlitaͤt 
Sena begab, da er die zu der Zeit berühmten Lehrer in 
Phitofophicisund Theoloricı» fleißig hörete, bißeran. 
167: diefelbe mit der Helmftadtifchen verrvechfelte, wo 
dr auch an. 1674 in Magiitrum promouirete, und ſelbſt 
Coll⸗gia zu leſen anfieng. An. 1677 wurde er zum Di 
acono nach Zellerfeld beruffen, und «n. 1684 von der 
Durchl. Com̃union⸗ Herrſchafft zum CommunionSu- 

rintendenten daſelbſt anadigft ernennet. Nach der 
Reit erhielt er unzerfchiedene wichtige Vocationes fü 
wohl auf Vniueriräten als andern anjehnlichen Orten, 
daher auch der Durchl. Hertzog zu Wolfenbüttel, 
Antonius Viricus bewogen wurde, ihm :n. 1703 den 
Charadter eines Conliltorialamd Kirchen. Raths bey⸗ 
zulegen. An. 1709 trug manihm die Genersl-Super- 
inrendur, und Conũſtorial Raths⸗Stelle im Fürften- 
thume Halberftadt an, desgleichen «n. 1710 dag Pa- 
ftorar zu Clausthal und die General-Superintendur des 
Fuͤrſtenthums Grubenhagen, twelcheser zwar anfang, 
lich deprecirete, endlich aber doch antrat, und in ſol⸗ 
eher Starion biß an fein Lebens⸗Ende verblieb. Erhats 
te von Natur eine fehr gefunde und Dauerhaffte Leibes⸗ 
Conftirution, ein vieles ſtudiren und lücubriren 
aber veruvfachte bey etinangelnder LeibessBervegung 
eine Verdickung des Gebluͤts, welche in.eine Ger 


Kos | Schleim auf der Bruft einfand: Weil nun eine ent» 


ſtandene Feuers⸗Brunſt in Clausthal ihn in ein 
Schrecken geſetzet hatte, waren die bey Fan le 


als | ohmedem ſehr — Leibes⸗ Kraͤffte nicht mehr in 


dem Stande ſich wiederum zu erholen, Daher er bey ver» 
lohrnem Appetit und fehlaflofen Nächten dergeftalt 
abgematter wurde, daß er endlichen. 17:5 den ır May 
im 75 Fahre feines Alters fein Leben befchlüffen muifte, 
Seine Schriften find: Der communicirge Judas 
Goͤldenes Riee⸗Blat, d. i. Catechiſmus⸗Miich fe 
Rinder, Speiſe derer Starcken, gebahnter Weg 


An | zur Ruhe in GOtt. Clausthal 16915; Gelenn Ca⸗ 


techiſmus illultriret, iſt etlichemahl ediret, und zus 
legt an. 1724 von ihm ſelbſt reuidi et worden; Gioria 
Mofis fiue illuftria facta (ub Mole patr ıta,conera Hard⸗ 
tii Ephemerides. Goßlar 1695. Iri'Gloria Moſis 
illuftrara , ib. eod. Ir, Reipontio ad Epiftolam Cle- 
mangii perfonati in hac materia, Clausthal 1696. 
Fiffure Sionis, fen de variis religionibus in orbe terra⸗ 
rum. £eipjig 17005 de Mufica Eeclefiaftica , eoque 
fpe&tantibusorganis, Leipjig 1702. Fragen an eis 
nige Männer, welche um etlicher Scrupel willen 

des Deichtftubls, Nachtmahls und deret 

tlichen Berſammlungen enthalten 704 
Rıruale Ecclefiafticum, Feng 1705 ; Unvorgreifflis 
che Anrwort auf die Anfı en Strimein, die 
Dereinigung der Evangeliſchen und Reformirs 
ten Kirche betreffend, Clausthal 1705; Coniult:= 
tio de pace Eccleliaftica inter Proteftantes in -unda 
cum — ſab it. Ramus Oliuæ. Leipzig und Goß⸗ 
lar 1708; Ablehnungeneiniger harten imputatio- 
nen Gebelii wieder die Confulation, Leipjig 177093 
Prologus Galeatus Henr. Vffelmanni falciculo Cı= 
fuum Conkientiz —— Leipzig und Goßlar 
1709; Kephod Jefchua ſiue Gloria Chrifti, mit eis 
nem Bfeinen, Juden» Catechiſmo Leip;ig 1711 5 
Prüfung des Pietiften » Geiftes, Goßlar 171 1% 
ar an die ———— Gemeinde we⸗ 
gen‘ reuung eines irrigen und das Minifteri= 
um Ecelef. läfternden Büchleine, 17721; Metren 
meritis vniuerfale. Goßlar 1713 ; Saxonia inferior 
antiqua gentilis& chriltiana . das ift, das alte heyd⸗ 
nifche und —— Nieder⸗Sachſen Goßlar 
1714 in fol. Spiegel der Weißheit und Allmacht 
GOttes, aus dem Engliſchen ins Teutſche uͤberſetzt. 
Goßlar 17175 Anniuerfarium Euangelico · Epiltoli- 
cum. £eipjig 1719 infol. Dialogus Irenicus de paee 
Religionis in {pecie —— Irenopoli 17213 
Concordia ae dileordia Chrilti ac Cæſaris eirea proceſ- 
ſum fori. Goslar 1724 in 45 Muſæ montane® redi- 
uiue. feipjig 1727. Drey erbauliche Büchlein, 
von der Sontagss Seyer, vom Beichten, vom 
Fluchen. Goßlar 1704. Es befindet fich ” bey 
Fahfti Atrio Eruditionis, Goßlar 1718 m g eine 


rede von Calvoͤren. Faebfi Memoria Caſp. Caluerii, 


Goßlar 1727in 4. Unſch. Nachr 1726. p. 975.1 
Heinfii Kirch. Hit. u VIL p. en — 
Calvsrde, ein Bra uͤneburgiſcher Fles 
en, Amt und Paß über die Ohre, foll von Carolı M. 
Zeiten her die Carls⸗Fahrt genennet worden ſeyn, 
weil er allhier in feinem Zuge twieder Die Wenden 
übergefahren. Hoſemanns Regenten⸗Saal. Cal⸗ 
voͤrs Nieder-SachenP.ILLib.Lc.s Den Thurm 
auf dem Schloß⸗Platz, der rothe Herrmann genannt, 
ſoll Druius entweder dem Arminio, welcher ſich nach 
* ungluͤck⸗ 
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—— — — — — — — —— — — — ——— 
ungluͤcklich abgelauffener Schlacht in dieſe Gegend re- | gen, Carullus fchrieban ihn ein spigramma, welcheß 
tiriret, zum Schimpff, oder Damit ſich nicht Die ges | unter Denenjenigen, fo noch von ihm vorhanden, das 14 
Mlüchteten Teutſchen mit denen Wenden vereinigen | iſt. Et deyirte ihn auch in dem «4 Fpigrammate ner 
moͤgten, erbauet haben. Talvsrl.c.P.1.TibLc.13.} gen feiner kieinen Statur, und in dem v7 etimette ee 
Der Ort liegt eigentlich in der Alten Marck an dem fo | ihn, den Quinctilianum pu betrauren. Gwrdias Amot. 
en Dromlinger Waide, vooyu er auch zu Kaps] IH. 9. vs Sa. Horaries Serm. I 10 vs.19 Pins 
CarolidV Zeiten noch gerechnet worden, da ihn die Hiſt. Nar, VII. 49. XXXUR ı7. XXXIV, 8. Seweca 
von Reden Er ift durch die Einwohner ei- Controu. XIX,XXIX, AÆctor Dial.de Oran 17.15 t 1 
nes terftorten Vſem ziemlich vetmehret, im | 21.34. Plimius EpiihL2.1.2.16.0$.1V, 27.0, 4.Und 
zer Weihe nA gay ng * en —— sehe — E 
p. 172. Zeiller To» c. i3. P. 577. Fragmenta don feinen Gedi 
Bor: Brunfu, p. 66. Anaub .d @xbneiders Beſchr. —S———— Hemr, — — 
alt. Sachfer. p- 161. Fragm, Poer. Veter. Latin, Paril. 1564, ingleichen in 
Caluoli, (Nie) ein ICrus von Piaggia aus demSpo 


Pırbeı Collechk Epigramm, Parıl 190, in du Fark 
hetanifchen, ſchrieb im 17 Seculo comclufiones ad pra | ad irneloueen Frasım, Ver Poei. Amit, 1888. Faoricans 
zin judiciariam. Jacobilli, 


Tom.L ribh, Lau IV, r. 

Caluomons, ſ. Caumont. ® | Coluus, (Donau) ein Auguſtinet⸗Ndach in der 
Caluomontenſis oder Calmontenfis Pagus, Calmon- | Lombardie, gab an. 1664 ju Bergamo ein Werck 
wiffe, war ehemahls ein Gow im Hertzegthum Lothrin⸗ | Scona litteraria degli Scritrort Bergamafcı | genamıt in 
gen ander Mofel, in welchem das Schloß Spinal ietzo 4 hetaus. Tesgier Cacıl. Bibl. li. 6 
Efpinal genannt, gelegen. Sigeberri Vita Theodorici | Caluus, (Futins) war det 34 Biſchoff in Sorı, er⸗ 
L Merenf. Epife. ap. Leibnirz Rer. Brunfu. Scripror, 


’ wehlt den ı ı jebr. am 1608, Hard Aberum darauf fol⸗ 
Tom.I. p.299. Paullini halt dafür, daß der Det 


genden Fahre, Hgbellus Ital.Sacrı Tom I, 1248. 
jiten Chaumont heiffe, muß aber geitehen, daß er | Taluus, (Marcus Fabins) Yon Rauennı SL 
einen Det diefes Mamens ander Mofel finde, damen⸗ lebte an. ı 530 und hat alle Wercke des Hippocraris gu⸗ 
beto meynt Juncker in der Anleitung zur Geogt. Der | erfltüberfegt, Fabrieins Bibl. Gr. VL g.p.320. In⸗ 
mittl. Zeiten IL. 5. p. 207, es fünne hierunter Fein amdgs | gleichen hat et Simulactum antiguæ Rome Kom 1732 
rer Ort als Chamoncey , welches jur lincken der Mo⸗Baſel 15 58 in fol, herausgegeben, Bars. Aduerk, 
fel etwas abwärts und eine Meb,e oberhalb Eipinal lies | II. 22. Aumokiws de Rom, Rer, Seript. Lib. IL P. L 
‚Het, verftanden werden. 17. } Ä 
Caluomontium , £ Chaumont, Caluus, (Tbomas) det 33 Biſchoff u Tropen ward 
* Calupena, ein Ort ehedan in Ponto in Afien, der | von Philippo, Könige in Spanien, Dazu vorgeſchla⸗ 
hernach vom Pompeio dem Groſſen mit Ju dee Stadt | gen, und den 30 Fun. an 1393 eingeſetzt. Er wae 
Zelagejogen ward. SeraboXll.p. 838. aus Meflina in Sicilieryund harte fich in der Nechtögee 
° S.Caluppanus. en Priefter undEinfiedler in Franck | ſeheſamkeit und andern galanıen Studiis wohl umge ſe⸗ 
reich, wurde umdas Zahe 27 gebohren, ımd begab Ihen. Geimem Bißthum ſtund ee mit nroffee Knoheit 
ſich um das Jahr 543 in das Elofter Melet in \uver- und Gottesfurcht vor , und ließ nicht einan Tag ohne 
e wurde ein Mönch, lebte maßig umd ſchlecht, under | Probe davon hingehen, Er jkifftıtein feiner Dieccs 4 
Krug alle Schmacmit Gedult. Er wurde von S. Aui- | Frauen⸗Cloͤſter, richtete dem Armurt zum beiten vers 
to jan Priefter gerveiher, und that nach der Zeit Wuw | Ihiedene monces pietatis auf, und deſchenckte die in dee 
der an mancherley Kramfen. Zaletzt ichte er in einer | Haupt⸗ Kirche befindliche EapelleS. T-soma mit einem 
Die auf einem hohen Felſen ummeit von befagtem | jährlichen Eukommen, damit taͤglich Meſſe darinnen 
(ofter, vertrieb den Teuffel und 2 Drachen durch daB | gelefen werden fülte, Er ſtarb endlich in hohem Alren, 
Gebet des Vater Unſers und durch das Zeichen des ſnem ich in feinen 88 Jahte den ıı Janam 1613, AN. 
heiligen CTreuhes daraus, weil fie ihm uͤbetlaͤ 12 dallas Ical, Sacrı Tom.IX, pa 42r. 
zen, die dem mit einem garftigen Geſtanck Abſchied Caluus Mons, ſiehe Moneıluo, 
nahmen. Er pfiegte ſtets entweder u leſen oder zube] Calw oder Calow, Calu, Caluve, Calewe, Cas 
gen, gab die ihm zugeſchickten Speiſen denen Armen, lebe, Kalwe, Kalu, kat. Calua Calba, Chalaba, eine 
And erhielt durch fein Gebet auf feinem Felſen einen | alte Stadt im Wuͤrtemberger⸗Lande, liegt am Fiuß 
Brummen, weil inan das Waſſer fonft nu voeit holen | Nagolt, in einer gefunden und angenehmen Gegend, 
muſte. Erftard ın.576, nachdem er bey so Fahralt | Ihren Namen foll ſie nach Heimold: Bericht a Chlıuis 
worden. Man benehetihm juChrendeng Mett, | fonbus dder — welche nicht weit davon ent⸗ 
















Caluve, eine Stadt, ſiehe Calw. legen, und von denen Roͤmiſchen Soldaten entdecket 
Caluus, eine Stadt, ſiehe Calui, worden. Crafus Annal. Sueu. P. lTib. IVle 12. Ans 
‚ Caluus, Kayſer, fiehe Carolus IH. dere hergegen lagen, daß Calw fo diel als Raler Löw 


heiſſen ſolle, welches auch das Wapen derer ehemahli⸗ 
gen Grafen von Calw, ſo dieſe Stadt beſeſſen, und da⸗ 
don den Maınen Hefhrer, ausroeife. „Zerder, ktin, 
Germ. Contin. 32 p. 437. Diefelbigen refidisten 
indem auffeehalb der Stadı vor bem Ober⸗vder Alts 
burger» Thore auf einem tunden Hügel chenden 
Schloſſe. Junckers Anleit. zur mitt, Gedar. I. 17. 
us (Cornelius Licinius) ein berühmter Redner, | pı 569: Würsemberg. Comment, apud Schardıum Tom, 

lebte A.V. 690 und war Catulli guter nd, wel⸗ | II, Rer, Germ, p. 72. Nach ds Fam fie an die 
ehem er fehlechte Berfe von unbekanmen Poeten übers | Grafen von Tubingen, unter denen Wiihelmus am 
ſhickte, um ſich in denen Sarurnalibus damit zu beluſti⸗ 1 34 5 der 45 Stadt und Schloß Calw denen vr. 
on 


Cahuus, der 43 Biſchoff u Menpolis, erlangte an. 

»47 ſolche Wuͤrde, und ſtund felbiger 12 Fahr 4 Mor 

unda Tage vor. Eer ſtifſtete dem Maͤrtyrer So- 

—T — — lichen 

Mefident, und zroar auf einem derer hoͤheſten ‘Berge, 

darauf man die gange Gegend rings um überfehen kon 
te. Hebel ll, Sacr, Tom. VI.p.60. 

u 
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wird, indem, wie oben gedacht S.Helizena aus diefem 
Geſchlecht den erften Anfang dazu gemacht. Es gab 
ihm vornemlich fein Sohn Nottingus, welcher Bifchoff 
ben dem Haufe Wuͤrtemberg geblieben. Sie iſt ieso | zu Vercelli war, hierzu Anlaß, indem felbiger, als er 
ein feiner Ort, hats Thore, 3 Borftädte, eine fchune | einsmahls nach Haulereifete, die zu Vercelli ruhenden 
Kirche und Schule, aud) ziemliche Nahrung. Zeiler. | ReligvienS. Aureliimit fih nahm, und damit fein Bas 
Topogr. Sueu. Gerreuer Reife» Gefehree durch | terland befchenckte. Ygbellus IraljSaer. T.IV. Erlafried 
Ober⸗ und Nieder⸗Teutſchland p. 162. Lacæ Gras | felbft wurde von Odezario, Erg Bifchoff zu Mayntz 
feneSaal p. 882: Auf dem Schloſſe wohnet iego | zum Eaften-Boigt diefes Eloftergernermet, Doch nicht 
niemand als ein Wächter und find in ſelbigem unters | fo, daß feine Nachkommen erblich in ſolchem Art fols 
frhiedene Gefängniffe. Crafiws 1. c. Paraleip. c. 10. | gen folten, fondern daß die Aebte und Moͤnche fich einen 
welcher auch P. 11. Lib. VT. e. 12. vermuthet, daß die | nach Belieben ausfuchen koͤnten. Esftarb diefer Er= 
ehemahligen Grafen aus diefem Schloß groffe Streif⸗ | lafried, nachdem er felbft das Cloſter⸗Leben geführet, 
ferehen und Plünderungen mögen verubet haben. den z9 Ian. an. 850, und liegt in dem von ihm geſtiff⸗ 
Calw oder Kalw, die Grafen von Calw waren | teten Elofter begraben. Crufiusl.c.P.Il. Lib, IL c.6- 
vor Zeiten in groſſern Anfehen in Teutſchland. Eme- | Luca GrafensGaal p. 884- aber ſchreibet diefe Stiff⸗ 
ricus 1 ſoll entweder des Fraͤnckiſchen Konigs Clodouzi erfigedachten Aftulfo zu. Conradus I Graf, zu 
felbft oder feiner Gemahlin Clothildis aus Burgund erwieß an. 933 feine Tapfferkeit inder Schlacht 
naher Anberwandter geweſen ſeyn, und hat in dem an. | wieder die Ungern bey Merfeburg, wohnte auch darauf 
499 ben Weiblingen und Beinsftein wieder den | dem zu Magdeburg an. 938 — Turnier bey, 
Schwaͤbiſchen König andeearium vorgegangenen | und war der ate unter denen 12 Grafen, welche ihre ei⸗ 
Teeſſen als oberſter Feld⸗Herr die Königlichen Troup- | gene Helme zur Schau auftragen lieſſen. Münjterd 
pencommandiref, Schwelins Wuͤrtemb. Ehronicf | Colmogr. V. 414. p. 1225. Muetlieb Gräfin von 
p. 97. Nachgehends ſetzte ihn der König Clodouzus Calw, ſoll entweder dieſes Conradi I Schweſter oder 
zum Stadthalter in Schwaben, allwo er das Schloß | Tochter geweſen ſeyn, und nachdem fie ſich mit Adel- 
Beutelsbach erbauete. S. Helizena, welche an. 645 | berto I Freyherenvon Zimbern an. 912 vermählet, und 
den Anfang zum Elofter Hirſau gemacht ſoll eine | mit ihm Georgium gejeuget, dadurch eine Stammes 
Witwe eines FdelsKnechts von Calw, denn fo hieſſen | Mutter diefes Frevherrlichen, und hernach Gräflichen 
fie damahls, noch gervefen feyn.  Crwfi Annal. Sueu. | Gefchlechts geroordenfeyn. Albertus I, Graf von Loͤ⸗ 
P.ILLib.ILe.g. Waltzens Wurtemd. Stammsund | wenftein und Calw war an. 942 auf dem Turnier zu 
Dramens-Dvelle U. 3. Dürgermeifters Grafen: | Kotenburgander Tauber und 48 zu Coſtnitz. Crafus 
GSaal P. J. Sech. 14. Emericus II mar Major Domus, Le. P. 1. Lib. IV.c.4.&6. Von demfelben follennach 
ben dem Könige Dagoberto. Deſſelben Bruder Al- | einiger Meinung die alten Grafen von Loͤwenſtein und 
bertus oder Adelbercus diente bey dem Künige Pipino | Wuͤttemberg herftammen. Diepoldus fol um dag 
an Hofe, und zeugte mit feiner Gemahlin, einer Grafın | Fahr 1200 gelebt haben und ein Vater gemwefen ſeyn 
von Wirt, Ebertyaln oder Eberhardum I, der durch | Kayſers Henrici Ill, wie einige fälfchlich vorgeben. Go- 
feine Meriten bey Carolo M. in fünderbares Anfehen | dofred. Virerbienf, Crufius.c.P.ll. Lib.Vl.c.9. Al 
kam, ſo daß er ihm das Groß⸗ Hofmeiſter⸗Amt nebft | bertus ll, welcher an. 1042 dem Turnier zu Halle in 
der Stelle eines Kriegs Oberſten auftrug, ja auf Ans | Sachfen beywohnte, foll ein Sohn gervefen fepn Erla⸗ 
halten feiner Gemahlin Faftrada, feine Tochter Hiltru- | frieds, welcher aber ein anderer als der Stifter des 
din vermählte. Es ſtarb endlich Eberhardus an. gı ı | Elofters Hirſau in Anſehung der Zeit feyn muß. Ein 
und ward zu S. Denys bey Paris begraben. eine | Albertusnahman. 1076 den Biſchoff von Verdun und 
Soͤhne werden Eberhardus II und Altulfus genennet. | Guelfonem Bauarum gefangen; reitaurirte das ſehr 
Elverhardus II ererbte zu feinem Antheil das Schloß | eingegangene Eiofter Hirfau : erbauete das Cloſter 
Beutelsbach ſamt allem Zugehör , und wurde ein | Syndelfingen ; ob diefes alles nur eine Perſon oder 
Stamm⸗Vater derer Freyherren und Grafen von | mehrere getvefen, kan man eigentlich nicht fagen. Cru- 
Wuͤrtemberg und Beutelsbach. Siehe Wuͤrtem⸗Aus I. c. P. II. Lib. VIl.c,6 & ı2. Gebhardus oder 
berg. Aitulfus, der andere SchnEberhardil, befam | Gerhardus , Graf von Calw, welchen Hundius 
die Grafſchafft Calw, und wurde der Stamm Pater | Bayerfh. Stammb. P.T. und andere vor einen Gra⸗ 
diefes Graͤflichen Geſchlechts. Er fillauch, wie eini- | fen von Hirfchperg halten, legte fich auf die ftudia, 
ge meynen, Pabft Leonis II Vater gervefen feyn. Spe- | wurde DomsHerr zu Aichftädt und an. 1040 Biſchoff 
weriSylloge Genealogico-Hiitor. p.552. Es kan aber | dafelbft. An. 1054 als Leo IX geftorben, wurde e 
Diefe Meynung wohl einen Grund haben, indem er ja | andefjen Stelle unter dem Namen Vidtorisil auf d 
aus einem Roͤmiſchen Geflecht geweſen. Plarina de | Stuhlerhoben, welchen er 2 Jahr befeffen. Er bat 
Vit. Ponuif. Der Irrthiun mag aber daher Eommen | auch an. 1053 das Benedictiner« Elofter Weiſſenau 
ſeyn: esheurathete nemlich ein Graf von Dagsberg | im Nortgau geftifftet, ein mehrers von ihm fiche, unter 
Diefes Altulfı Tochter mitder er Brunonem zeugte,mels | ViEt ] 


ittorll. Panuinius Pontif.Chron. Bruſchius de Mo- 
cher hernach unter dem Namen Leo IX Pabft wurde. | naft.Germ. Crafus].c.P.U.Lib. VI.c.9. Leopol- 
Crujusl.c. P. II. Lib. Vl. e. 9. Ein anderer Aftulfus 


dus, Graf zu Calw, wohnte an. 1ogodem Turnier zu 
ſoll noch vor diefem gelebet haben, und ein Vater wor | Augfpurg bey. _ Ehrlongus, oder Erlingus auch 

den fepn Erlafridi, welcher ein reicher und mächtiger | lang, Graf zu Calw oder Calow auch Caleben, wel⸗ 
Herrin Memannien gewefen, und bey Kayfer Ludoui- | cher fonft auch ein Herr von Eundorff genennet wird, 
co in groſſem Anfehen geftanden. Crufus Le. P. I. Lib. . war Anfangs Kayfers Henrici IV Eangler und Cano- 
c.2. Er erbauete an. 830 nebft feinen beyden Söh: | nicus zu Wuͤrtzburg, woſelbſt er auch an. rrog wieder 
nen Nortingo und Ermetrido das Elofter Hirfau gan | Rupertum, fo das Dom⸗Capitel zum Bilchoff aufger 
von nenem,dahero dieſes die andere Stifftung genennet | worffen, von gedachtem Kapfer darzu erwaͤhlet, von 


Hen- 


— 
* 


von Wuͤrt auberg / Eberharden md Uirichen, vor 7000 
Pfund Heller überlaffen. Crufur \.c.P.IH. Lib. IV. 
€. 14. Paraleip. c.24. Don weldher Zeit an fie auch 
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EEE EEE EEE EUER EEE ETHERNET TUE — 
Henrico V abet zmahl abgefeget wurde, doch erhielteer | rusjl. hat zur Gemahlin gehabt Wiltrudem eine Graͤ⸗ 
folches nach dem Todte Ruperti, welcher · nos erfolg. | fin von Habſpurg/ mit weicher er gejeuget Adalber- 
ke, wiedetum und ſturbe den 29 0der 30 Dec. an. ırz2. | tumII , Diefer aber fich vermahlet mit Wilha, einer 
Crußus \.c; P.,Lib.IX.c.3. Er ließ ſich am erfteh Toch aus Polen. Andere hingegen hals 
wegen dieſes Biſchoffthums als Hertzog von Francken | ten diefe beyde Adalberrosnur vor eine Perfen,mie auch 
das Schwerd vortragen. Reinhards Chron.Wirzb, die W trudem u. Wilham,oder doch daf; DieferAdalber- 
Frieſens Hiftor. derer Biſchoͤff. ʒzu Wuͤrtzb. ap. Lud⸗ tuserſtl. Wiltrudem hernach Wilham pderWill icam zur 
wig Wuͤrtzb. Geſchicht. Schreib. p-489.legg. Go- | Che gehabt habe: und Crufwr 1.c. p. i. Lib. VII, c.& 
dofredus, Grafzu Calw, ftand hingegen bey Henrico | mepnet, es fey am wahrſcheinlichſten, daß Wiltrudis 
V in groffen Gnaden, und mar eine Zeitlang Pfaltz⸗ Adalberto Il ımd Wilha Adalberto ]!] fep vermmählet ges 
nd des Hertzogthums Schwaben. Cr hatte zur weſen. Obgedachtem Alberto II foll nad) Lazü Le. 
ahlin Luirgardin, eine Tochter Bertholdi II Her⸗ ung Wilha gebohrenhaben 2 Soͤhne und fo viel 
boss von Zähringen , mit welcher er zeugte Vrham, ‚ von welchen Iegtern Irmegarcis Audolphen 
tham, odet Isham,. Diefelbige wurde an Welfonem | Grafen von Bregentz vermaͤhlet worden, die andere 
vi, ogin Bayern und zu Spoleto vermaͤhlt. Crs- | aber Irha geheiffen, welche an Weltonem Grafen von 
Furl.c.P.l.Lib.IX. c.4. & 13. Zuese FürftensSaal | Altorffvermählet worden. Andere hergegen madyen 
.240 Hifloria de Guelfis apud Leibnitz Tom.LScript. | mit mehrer Gewißheit die Gemahlin Welfon:s zu einer 
runsu. p.787.804. Adlzreiter, Annal. Boic. P.LLib. | Tochter Gottfrieds, gedachten Alberri 11 Sohns, wie 
XX. c. 19.p.538. Gie foll an. 1137 ihren Gemahl | obengedacht. Der Bruder diefes Gottfrieds fol ges 
aus der von Kapfer Conrado- III belagerten Stadt | wefenfeyn Adalbertusillumdein Bater Adalberri IV, 
Winsberg auf dem Rücken ae haben, als iht der | welcher der letzte männlicher Seiten aus diefem Ges 
Kapfer freyen Abzug und fo viel mit jumehmen ver⸗ ſchlecht getvefen, und noch bor Der Icha Welfonis V] 
gönnet , ale fie auf dem Mücken teagen Bine, Gemahlin geftorben; dahero diefelbige die Calwiſchen 
Acutii H. Rer. Germ. XVIT. p. 154. Al IM. | Suter an die Welfones gebracht, tveswwegen hernach 
oder Godofredi IV Bruders Sohn,verbranntean.ır27 f 
das Schloß Wuͤrtemberg, war an Kayfer Conradi 
Hofe, und wohnte an. 1165 dem Turnier zu Zuͤrch bey. 
Crufierl.c.P.II.Lib. VllLe.6. Hiſtoris de Gueißis . c. 
dälzreiterl.c. Ex wird gleichfals von etlichen vor 
den Stamm Pater derer alten Grafen von Loͤwenſtein 
und Wuͤrtemberg gehalten. Unter deffen Rindern 
fol aud) Conradus, Graf zu Beutelsbach, von wel⸗ 
them die andern Grafen zu Beutelsbach und Wuͤr⸗ 
temberg herſtammen, desgleichen, Bertholdus Graf zu 
Lörwvenftein, geweſen feyn.  Conridus I, Graf zu 































wiſchen Welfone VIl und Hugone Palß-Srafen 
Tübingen der groffe Krieg entftanden. Cs Kar aber 
wohlnicht feyn, daß die Icha die letzte getvefen, weil ja 
lange nach ihe derer Grafen von Calwe gedacht wird. 
Crufius \.c: Pl. Lib. IX. 0.3. Das Wapen derer 
alten Grafen von Kal beftund in einem dreyfachen 
blauen Huͤgel in Silber⸗weiſſem Felde, auf welchem 
Zuͤgel ein rother miteiner blauen Krone gezierter io⸗ 
fist. Spener. Hiſt. Infign. 1.56. 8.1. Hiftoria de Guelphis 
apud Leibnicæ l. e. Tun ers Anleit, jur mittl, Geogr. 
il. ig. P. 569.ſeq. 


Talw, wohnte an. 1179 dem Turnier zu Eöln bey, und Calwenberg ſiehe C nberg. 

ftand bey Dem Kayfer FridericoT in gutem Anfehen.| Calwin, ein@aftellin@üd»Walles. 

Münfterus 1. c. V.c. z14. p. 1234. Erufius l.c.P.l.| Calwig, fee Colbatʒ. 
ib.X.c.g. Lenrieus wurde an. 1210 Abt in dem ) Calx, ſiehe Kalck. Sonſt wird auch mit dieſem 


Namen das Ferſen⸗Bein beleget, davon au feinem Ors - 
te. Ingleichen bedeutet es inderChymie ein zart und 
bon aller Feuchtigkeit gefaubertes Pulver, und bieher 
gehörenalle Kalcke, welche aus Metall und Er bereis 
tetiworden ; Endlich wird die gupfichte Materie in des 
nen Gelencken derer Gidtbrldhtigen alfo geriennet, . 
Calx, dag Ende oder Ziel, Dadurch entweder auf die 
Ferſe als denäuferften Theil eines Menfcyen gefehen, 
€. a capiteadcalcem, oder auf den Kal gelte, 
ande 


—— — 8 1207 gieng 
in Gefandfchafft om, 100 ervon Inno 
Es Il dag Priuilegium erhielte, daß alle Aebte dier 

Elofters bey denen allgemeinen Synodis zu des 

fies Füffen ſitzen und die Paͤbſtlichen Gefese in 
Händen halten folten. Er ftarb an. 1237,nachdemer 
dem Cloſter 27 Jahr vorgeftanden. Zrufibias 1.c.p. 


44. Viricus, Graf von Calw, wohnte an. 1209 dem 
Shrniere u Iormp bey, gleichwie Conradus Ill anno 
y235 dem zu Wuͤrtzburg. Nach der Zeit wird Feines | womit man vor Alters bey denen Zielen die Un 
Grafen von Ealto mehr erwehnet. Daher es feheinet, | derer Wett/ Remer zu nociren pflegte, und die Kreyde 
daß diefer Conradus der [este Diefes Hauſes geweſen die | felbft caſcem nennete. Cicero Tufc, Qu, 1,8. Seneca 

u der Srafichafft 82 utet aber find an die | Epift.108. Gellius XIV.3. Devierad Gic.l,c, 
—S von Tübingen, als naͤheſte Verwandte Calx Argenti, ſiehe Silber⸗ Kalck 
‚And don denenſelben an das Hauß erg ges | CalxArfenic fiehe Hurten⸗ Rauch⸗Kalck 
kommen. Lambert. Schaffnaburg ad an. 1054. c-Calx Auri, Gold⸗Kalck. 

fusl.c.P.LLib. Xll.c.9. F. Ub. VI.e. c. Minfe-| Calx Plumbi & Stanni, ſiehe Zinn. Kal, 

Wuͤrte m̃ Calx vius, ſiehe Kalck. 


rus Le.V.266. Waltz Fuͤrſtl. mberg. Stam̃ | 
uud Namens-Qvell 11.9. Imboff. Notit. Proc. Imp.| Calybe;oder, wiewohl untecht, Cabyle, eine Stadt 
in ien,der MacedonifcheKönig Philippus führte 


IV. 6.$.3. Toiseri Hift. Palat. Speneri Sylloge, Ge- 

pealogico-Hift. p.gyꝛ. Lacae Graſen⸗Saal p. 882. | eineCofoniehieher. Serade IL. P.494. Sextus Rufus, 
feqg. Laziss de Migr. Gont. feßet eine gang andere | Srepbanur. Ewrropins VI.8.0,2. Ammianur Marcelli- 
Genealogie derer Grafen von Calwe, indem er mit eis | mus. Harpoerarion. Cellarius Not Orb.Ant.Il.15.$.87. 
nem Namens Hartwig anfänget, und ihm im Ge | Calybe, eine Nomphe, mit welcher Laomedon 
mablingiebt Biczelam, welche gebohren 1) Hartmans | Königzu Troia den Bucolionem jeugte. Apollodorus 
nen. 2) Adalbertum I, und 3)Gebhardum, — IT, 
Aichſtedt und hernach Pabft. Gedachter A - 


U. 3. 
Calyca,ein Elis , 
me pr ki J Doelin — — 
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Vo akt wach von der Stadt Temelb. Auufanias 


Cilycadnus,ein Borgebürgein Cilicien aufdenen 
Küften des Mitteländifchen Meeresam Fluſſe Caly- 
<adnus. Lisius XXXVIIL 38. Appianus de Bell. 
'Syr.p. 181. Serabo XII.poʒo. Liwius XXX VU.38. 

Cal —— Fluß, fiehe Fiume del Ferro, 

Calyce, des Æoli Tochter, die er mit der Enarete 
‚Des Deimachı Tochter zeugte, Apolodorus1.7. $2. 

Calyce,deg Hecaronis Tochter, mit welcher Ne- 
ptunusdenCygnum zeugte. Aygimw Fab.ı57. 

— ein Liedgen, wovon — —— 
gervefen, und auf eine unſinnige Weibes⸗Perſon, die 
ſich aus unfinnigerfiebe von einem Felßen herabgeſtuͤr ⸗ 
* ihm gemacht worden. Bulenger de Theatro 


.9. 

Calydne, eine Inſel, ſiehe Calymne. 

Calydne, eine Stadt, ſiehe Calinde. 

Calydnus, ſiehe Fiume del Ferro. 
Calydon, por dieſen Xolis, von der Hellenis 
Bohne dem JEolio, der daſelbſt regieret, alfo genennet. 
Apollodorus 1. 7. $. 1. war die Haupt-Stadt in Aeto⸗ 
Ten, am Fluſſe Euenus, wobey der groſſe Wald war, 
in welchen die Diana das ungeheure Schwein ges 
ſchickt. Siche Calydonius Aper. Plinius Hıft. 
Nat, IV. 1. Pecunius. Varro deL.L.VL 2. Lucg- 
mus VI.366, Martialis Epigr. X 49. v8.6. Thucy- 
dides III. Scylax. Virgilius Æn. VII, 306. Seruius 
ad Firgill.c. Caefar deBell.Ciu,1Il.35. Strabo X. 
B: 705. ſeqq. Paufanias I. 10. VilLıg. Cellarius 

ot. Orb. Ant. 11. 1,.$.222. Heutiges Tages fell 
es ein geringer Ort Namens Calara oder Galara feyn. 
Es iftbey diefemDrt auch ein Berg diefes Namens, wo: 
benich faft wie ein Hafen befindet nebjteiner fehr fris 

[ ergvelle,melchedic&riechen daherKryonero 
nennen, und ohne Zweifjel derer Alten Brunnen Cal- 
liroe ift, woben fich Die Calhiroe erftochen, Davon fiche 
an feinemDrt. Spons Reiſen IV. p.3.& 9. 

Calydomdes Aetoli und derPronoes Cohn, heu⸗ 
raihete die Ft des — Tochter, > 

ste mit ihr die Epicaften u, Protogeniaın. 4p0 
— dẽ ſeq. Einige mache ihn ;u des Martis, andre 
zudes Eadymionis Sohne, und ſoll Die voxherſtehen⸗ 
de Stadt Calydon ihren Namen von ihm haben, 
Naralis Comes IL 7. Eußarbius ad Homeri Iliad. R. 

„Srepbanns. Byzantinus v.Kaludanr - , 

“ Calydoni, ein klein Schloß im Gebiete von Vicen- 
23, davon eine adliche Familie ihren Namen führet. 
Bon derfeiben hat Francifcus Calydoni ſich ſowohl 
durch Gelehrfamfeit als Kriegs Dienfte hervor ges 
“than. Er war ein guter Mathematicus und Mecha- 
nicus, und ſtarb an. 1658. den zo May. Crgabdie 
Sententias aus demLiuio ; ir. Auorum fuorym 
Elogisheraus. Wiere Biogr.. Thomafın, .. , 

Caiydonius Aper, dieſes Schwein hat ſeinen Na⸗ 
nen vonder Stadi Calydon, mo Oeneus als Koͤnig 
regierte, welcher, als er denen geſammten Goͤttern ein 


Oopffer brachte, die Dianam dabeyvergaß, die dann | 


zur Rache ihm diefes Schwein in das Land ſchickte, 
„welches dag Cromyoniſche Schwein zur Mutter hatte, 
und.alles, was ihm vorkun, ruiniete, und weder von 
Hirten noch Hunden zu vertreiben twar. Homerus 
Yliad.Lv. 529. Ayginus Fab, 172. Serabo VIIL p. 583. 
Muncker ad Hygin. 1. c. Owidius Metam. VIII. 281. 
ſeqq. Diefes Ungeheuer zu erlegen, ſammlete Me- 
leager,des.Onei Printz, die tapfieritenkeute aus Grie⸗ 


\. 
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henland, darunter waren Acaſtus, Admetus, Aer 
fculapius, Alcimus, Alcon I, AlconlI, Amphias 
raus, Ancaeus, Atalanta, Caeneus, Caftor, Cume- 
ses, Creatus, Demixippus, Deucalion, Dorceus, 
Dryas, Echion, Enaefimus, Enaraephorus, Epo- 
chus, Eupalamos, Euphemus, Eurytion, Eury- 
tus, Hippafus, Hippothous, Hyleas, Jafon, Idas, 
Ideus, Jolaus, Iphides, Laertes, Lelex, Leucip- 
pus, —— Meleager, —— Neftor, Pano+ 
peus, Parthecion, Pelagon, Peleus, Phoenix, Phy- 
eus, Pirichous, Plexippus, Pollux,Prothous, Se- 
brus, Telamon, Thefeus, Toxeus, und Verufius, 
Diele lieffen den Wald mit Netzen umftellen, und es 
Durch die Hunde auftreiben, worauf fie ihe Heil vers 
füchten, allein unterfchiedene wurden tödtlich vermuns 
det, andern gieng es fonft unglücklich, biß endlich Die 
Atalanca der Beſtie den etſten ‘Pfeil zwifchen die Oh⸗ 
ten ſchoß, worauf die andern fich nicht von einem Frau⸗ 
enzimmer wollten den Ruhm nehmen laffen, und — 
das Schwein loßſtuͤrmeten, biß endlich eleager da 
felbige vollig eriegte. Er befam deswegen die Haut 
des ins, und ckte ſolche der Atalantae, 
allein feiner Mutter Bruͤder wollten ihr ſolche wieder 
nehmen, daruͤber es zu Mord und Todtſchlag kam. 
Martialis. Epigt. IX. 49. v5.6, Pawfanias VIII. 45. 
Wie Juliss Peilux Onoın. V,5.45. ill, hat der Ata- 
lantae Hund das Schwein erleact. Siehe ıtalanz 
ta, Tom, IL p. 199% und Melcager. Endlich wur⸗ 
den die Zähne und Haut von diefem Schweine der Di- 
anae gewidmet, und in ihrem Tempel zu Negea aufges 
hoben, von.da nahm Auguitus die Zähne mit nach 
Rom, wovon der eine zerbrachen, der andere hingegen 
indem Tempel des Bacchi, fo in des Caefaris arten 
fund, aufgehänget zu ſehen war, und faft 3 Elaffter 
lang war. Die . Haut blieb in dem Tempel der Dia- 
nae, war aber letzlich vom Alter gantz verweſt. Pauſa - 
nias VIlL, 46. Gwdıss Metam. VIII. 440. ſeqq. 


Calymne - 


poilodorus 1.9.5.3. Scholiaſt. Ariflopb. ad Batrach. 


v.1ı6o, Homerus lliad. J. v.541. Antonius Liberalis 
2. Paufanias VIII. 4. ſeq. Einige wollen behaup⸗ 
ten, daß dergleichen wildes Schwein wuͤrcklich gewe⸗ 
fen, andere aber erklaͤren dieſe Hiſtorie von einem be⸗ 
mten Straſſen⸗Raͤuber, deſſen man nicht bald hab⸗ 
hafit ‚werden fonnen. Zumier Encret. XIV. P. IK 
40. | 
P Calymne, oder, Calymnia, Calydne, nach der 
Phoͤniciſchen Mund ⸗Art fo viel als ein ſuͤſſer Sitz 
Bocbarı Chanaan l. 7. p. 373, eine Inſel chedenn i 
dem Aegeiſchen Meer bey der Inſei rer. Gie 
war wegen ihres. guten Honigs befannt. Prolemaus, 
Stepbanus, Homerus. Lycuporon. Strabo X. P. 749. 
XL p.901. Plinius Hiſt. Nat. IV. u. XLıy. Solar 
„91. Herodorus VII. 99. Mela 1l.7. Owidius Mer, 
Nl.ız2. Yosfius.ad Melam p. 213. Cellariss Note 
Orb. Ant IT. 14 $.124, Iil.2.$. 9.25. Es 
Calymne, eine Stadt, fiche Calinde. 
Calyınnia, ſiehe Calymne. 
Calynde, fiche Calinde. 
Calynthus, ein alter Bildhauer , deffen Wercke 
—— X. 13; gedencket. 
alyphon, von Games gebürtig, mahlte unter 
anderhdie Difcordiam. Paufanias V. 19. a 
Calypfo, des Oceani und der Tethyos, oder nach 
andern des Nerei und der Doridos, oder wie einige, 
mepnen, des Atlantis Tochter, hatte ihren Auffenthalt 
‚der Sufel Acsea.jcht weit von Gäclin, oder de 
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andere wollenin der Inſel Ogygia, und war in einer | then, als vem er Dama ıfgerichtet worden 
i — 222 fie Weber⸗Zeug ven | Jußimiani Hif. —8 


ungemein 
Gold hatte, und ſich mit untermengtem Singen die Zeit 
vertrieb. Hefiodus Thheogon. 6:9. «polowerus 1. 
2.9.7. Tibıdies IV, ı.v 77 Hygimas Fab. 125. Mela 
U.7. Homeras Odyfl. M. 448. 
doch nicht £ ot, als da Viyflesauf dem Zurück 
wege von Troia zu ihr Bam, daher fie ihn auf alle Art 
und Weiſe ben fi zu behalten wie denn 
auchdie Linfterhlichkeitverfprach. · Wie ſich aber Dies 
auf feine Weiſe wolte bervegen laffen, und vonder 
ypfo nicht fortgelaffen wurde, fo ſchickte endlich 
m auf der Mineruae Verlangen an fie,mit Be⸗ 
I, ihn nichi länger aufzuhalten, und ob fie ſich gleich 
weich fperrte, mufte fie fich doch endlich aus Furcht 
vordes dam Zoene dazu verſtehn. Sie gab ihm da⸗ 
ſelbſt Inſtrumente ein Fahrzeug zu verfertigen, und 
zufahren. Unterdeſſen hatten 
ve, oder wie andere wollen,in denen fieben Fahren fü 
wohl vertragen, daß die Caiypio nicht allein den Au- 
fonem, Naufitho' m und Naufinorm von ihm jur 
ruͤck behielt, fondern fich endlich aus Verdruß über defr 
fen Abreife fich ſelbſt das Leben nahm. Hıfwaus . c 
30:6. Fefius. Homerws \.c.& H. 5. Hogimus 1.c. 
Die Calypfo wird nicht unwahrſcheinlich für eine Ks 
nigin einer Beinen Inſel gehaiten, zuwelcher v I ystcs 
durch Schiffbruch gerathen , und fie für des Oceani 
und Techyos Tochter ausgegeben, weil ihre wahres 
Herkommen nicht bekannt geweſen. Air denn auch 
richt zu erweiſen ift, wo die Inſel Ogypra joll gelegen 
haben. Diädys Creienfir Vl.5. ulmer Enureu XVIII. 
P.Il.p.263. Anna Fıbra ad DIA, Crer. \.c. 

. Calypfus, war chemahls eine Inſel aufder Oſtli⸗ 
chen Küfte von Calıbria Liera in Neapolis, 100 der 
Fluß Neero in das Joniſche Meer fällt vor dem Pro- 
montorio Lacinio. Gie folldievon Homer: Odysi 
H.244. gedachte Inſel Ogygia ſeyn. Ainius Hift. 
Nat. Ill, 0. Heychius. 94 man nichts mehr 
won felbiger ſehen. Cellarin⸗ Not. Oib. Ant, lı io. 


.% 
2 Calypter, heiſt ein Deckel: ben dem Hippuerate 
Bedeutet es ein Stuͤcklein Fleifch, womit die Maſt⸗Koͤr⸗ 

Calyptra, von zaAur]w obtego, mar eine Decke 

Des Haupts, welches Die Priefter beym Opffern und 
Die Braͤute bey der Hochzeit aufigten. Stuckde Sı- 
crif- p. 104. Calus Rbodiginus XXV ll. 24. Andre 
aber halten Davor, daß das Frauenzimmer auch bey 
andern Gelegenheitendergleichen getragen. Fumus & 
—— Epift. Quaeft. Ill. ı I —— 
tes dergleichen man auf denen Muͤntzen 
ſieht. Mach der Zeit fcheint fich Die Mode geändert 
zu haben, indem ein Schaubs eder Regen ⸗ Hut draus 
tourde. Maoru⸗ XIX. ı5. Raynaudus dePu.Vl. Pe- 
Aæexiu/ in Alten. Var. Hiſt. IX. 9, 

Calza, Lat Calige ordo, ein Ritter Drdenzu Ve⸗ 
nedig, der nach Art des Ordens de la Banda in Spa⸗ 
nien eingerichtet gervefen, um die Jugend beydes zu 
Waſſer und zu Lande in KriegesExerciciis üben, 
und um das Jahr 1400 beu der Errochlung des Her, 

8 Michaelis Steno zu Benedig foll aufgefommen 

Es war das DrdenssZeichen ein mit Gold ge- 

und mit Edeliteinenverfegter Stiefel, welchen 

bald an dem rechten bald an dem lincken Fuſſe, nach 

Belichen, trugen. Es ward dieſer Orden an. oꝛ er⸗ 

wannenhero einige auf die Gedancken gera⸗ 
Univerf, Lexici V. Theil 


Unterdeffen rar fie | p- 


ih indem Jah⸗ 


Drden, 
Calza ‚{Perrwr) Biſchoff u Cencda, füccedirte 
Marciode Flabanis ınng Fahr 1285. Erftarbden 
ı2 Jul. an. 1300. Ygbelus iia. Sacr. Tom. V. 


194. 
„Calzada, oderS. Domingo de la Cal ada, 
niſch Caleiata eine fleine Stadt in Alt⸗ ee 
dem Laͤndgen Kioga. Gielieget in dem Gebürge,und 
iſt megender Deuotion gegen den heil, Dominwum 
beruhmt. Sie hat einen Bifchöfflichen Sitz unter 
Burgos gehörig, foan. 1236 mit dem Bißthum Cala- 
horra vereiniget worden. Rodrigo Mendes Sy/vspo- 
blacion general de Efpanna la defcripgaondo 
Reynode Leaonc.zı. Confirueiones Synodales an- 
— JYwmodernas delObispadode Calsborraylacıl- 
zads, 
un Clyfma. j 
Calzenow eine Fleine Stadt in der Provi 
in Biefland, 7 Meilen von Riga und Kr m 
baufengegnDftn. _ 
— ſiehe Calzada. 
Calzinarius, (4c0b) ein beruͤhmter D i 
Canonici aus Tortona, des Ordins — 
rum, wurde von Honorio IV zum Rifchoff alda ges 
macht, tvelches Amt er bis an fein Ende an.ız o mit 


vielem Ruhm verwaltet. 7g6ellus Ical. Sacr, Tom, 


IV. „67 * 


alzinari us, (Manfredur) der 64 Bifchoffzu Tor. 
cona. in feiner Vater⸗Stadt wurde an. — er⸗ 
om, 


wehlt, und flarb an.ı313. Ygbelus Ical. Sacr. 
IV & 639. 
alzo, ſiehe Calce. 

Cam, ein Pleiner Fluß, 

Seuerne,und hat diefe Stadt ihren Namen 
. Camdenas britann, p. 256. 
Cam, f. Cham. 
Cama, mareinfurgesundniedriges Bette, Ifdorer 


bon dems 


geht bey Cambridge in die. 


XX 1.Hefycbius. Ferrarius de Re Velt. 1. 3.» Bulen-, 


ger de conniu.l 29. 
$.Caına,f 3. Expergentius, 

in Portugal : 

mare. waren Seythifche Dölcker, deren Plinius 


J 
l 


Camshefos oder Cambeſos ein Paß und feſter Ort‘ 


diſt Natur. VI 17. gedenckt. Ceilerius Nor. Orb.‘ 


Ant..i4.$.10. 

Camachilis, ein alter Medicus, deffen Galenus 
Simplic. VI. gedenifet. 

Camachus, fiehe Chemach. 

Came, eine Scothifhe Nation, deren’ Phmins 
Hift. Nat. VL 17. gedindt. Ceilarius Not, Orb. Ant, 
III 24.$. 10. 

Camahuia, £ Memphites. 

Camajanus, (Perrus) ein Erelmann aus Arezzo, 
der a ——— 2“ 

Afcoli, wohin ihn Pıus V. €, der 
ac ee Die Legation an Phitppam U, 
in ien, auftrug. Cr hat zu Alcoli ein Semi- 
narium bon feinen eigenen Mitteln aufgerichtet, auch 
die Kirche ð. Blaſn von Grund aus neu aufgeführet,und 
ift in dem 60 Jahr feines Alters den 27 Jul.an. 147 
geſtorben. Ygbeilus ltal. Sacr. Tom.I p. 472 & 8 
UL pı 264. 

Camajore, eine Pleine Feſtung im Gebiet der Re- 
public Lucca, in Stalin. 

d.ı Camalds, 


Camaladunum 


Camalda (Anconius Maris) ein Dodor Juris 
aus Beluedere indem Gebiete von $. Marco, wurde 
an. 1663 Bifchoff zu Strongoli, undftarb im Dec. 
an. 1690, Vgbellus Ital. Sacr, Tom. IX. p. sı5. 

Camatdoli oder Camaldulenfer, ein Moͤnchs⸗ Or⸗ 
den, den S. Romualdus zu Ende des 10, Seculi ger 


243 Camalda 


Camaltus 


audere Maldon ver das alte Camalodunum. Ceilsri- 
#s Not. Orb. Ant, 11.4.$.39. Camdenus Britann. pr 
347. fegg- 

Camaltus, (Zur. Ant.) ein Philofophus und 
Medicus von Perugia, war Prufeflor dafelbft um 
das Fahr 1610, und fchrieb: Reggimento per vi= 


Camoraſſe 344 


ſtifftet hat. Diefer gab feinen Mönchen die Regeln | uer;iano in iempi caldi. Jucesus Bibl. Vm- 
des enedict ner de, mie Hinzufuͤguna einiger brie. 

abfonderlichen Sagımgen. Ihre Kleidung ſolte weiß/ Camane, f: Daman. : 
ſeyn, weil ihm in einem Gefichte verfchiedene alſo bes| Camani oder Camanni, Chamanni, tar ehemals 
Fleidete Perfonen v.rgefommen,d e auf einer Leiter gen} ein gewiſſes Volck in Teutfchland, von deren Sig man 
Himmel geftiegen. Er war fonit aus einer edeln Fa | nichts eigentliches weiß. Sie folen in Meiffen gewohm 
mire von kaſenna und wie einige wollen, gar von | baben. Einige fegen fiean die Eibeinder Gegend der 
alten Hertzogen Diefes Orts entfprumgen, und nachdem | Stadt Torgau, mit welchen faft Zurckemerur ap. 
er auf denen \pennnfchen Gebürgen nahe bey A- | cdardıum Tom 1.Rer.(zerm. Script. p.8s. übers 
rezzo eineneinfamen Ort angetroffen, Campo Mal | einftimmet, der faget, Daß fie das Land, fo heutiges 
do! genannt, fienger an atlda um Das Fahr 1009 ein Tages Meiffen genennet werde, biß an den Melibo- 
Elofter zubauen. Don diefem Elofter entftund num | « um befeffen haben. Andere fepen fie an die Saale, 
der Name desgangen Ordens. Wiewohl etliche der | da die Stadt Eamburg, noch andere indie Lauhnitz, 
Meynung find, der Dri habe Campus amabilis ges | da Camentz von ihnen follfeyn benennet worden. So 
beiffen, welcher Name ihm auch in einem Diplomare | find auch die Seribenten wegen ihres Urfprungs nicht. 
Henrici IL.gegeben wird, jo daß eigentlich) Camaldo- | einig, denn Szells und dieihm folgen, machen fie zu eis 
li aus diefen 2 MWBörtern zufammen geffhmolgen, und | nem teutfchen Dolch, und ſetzen ſie benin Meiffen ums 
fen im übrigen auch dieje Einöde nicht von einem Mel- |ter das Gebürge, und die Stadt Chemnitz, welche fo 
doiı, fondernvon !'heobaicio. Biſchoff zu Arezzo, viel als Chamanig oder Camanitz heiſſen folle. Allein 
An Romusidum verehret worden. Die Bruͤderſchafft es iſt bekannt, daß Chemnitz ein Wendiſcher Name ey, 
derer EinfiedlerS R-» » wuldı. oder des Berges della | undeinen Steinbruch bedeute. Demnach ift Bros 
Coron.ftammen her vor dem Orden derer Camaldo- tuffs Meynung wohl Die befte, melcher fie auch in dieſe 
li ‚mit dem fie auch + 1.15. - vereiniget worden. Paul Gegend, nemlich zwiſchen der Mulde und dem Boͤhmi⸗ 
Jus juftinianus von Denedig richtete ſolche Gefels . Ichen Walde feget,fie aber vor cine Theil derer Sor⸗ 
—9— an. 15:0 auf, und ſtifftete das Haupt⸗Cloſter len⸗Wenden ausgiebet, weiches beiler mit der Siadt 
aufdem Apenrıno, aneinem Orte, denman Monte Chemnitz übereinftinnmet, und moͤgen alſo dieſe Voͤlcker 
della Coron nennet, 10, Meilen von Perugia, und —— ihren Namen von denen Steinen haben. 
wiedmete felbiges unferm Heplande un. 1:55. Damis | Giefullen noch zu Räpfers Heinrici V, Zeiten unier 
aus in VitaS Romualdi. Barom. Rainaldus.spondan. | Diefian Namen ſeyn bekannt geweſen, wie denn diefe 


Bıfl.des Ordre, M naf. 


Carmaldoli,( ambrofßus de) fieheAmbrofiusTom. —— von Groi 


J,p. 1912, 
emeidule (la ift eine aufferhaib Turin aufei- 
nem Berge liegende, von Hergog Carl Emanuel ges 
fftete Abtey, in welcher feit an. 1607 die Ritters Der- 


Voͤlcker mitunter denenjenigen geweſen, welche Graff 

——— Mei Care An vr Dülfege 

J * m io ron. . Pi ie . 
Camanni, f.Camani, en m 
Camanus, f. Fechinus. ’ 


Camara, eine Stadt am der Nordlichen Kuͤſte der 


mlungen des Ordens del Annuncuata gehalten | Fufel Candia ehemahls Creta, no der Fluß Siomio 


werden. j 
Camaldulenſer, f. Camaldoli. 


ins Meer fällt. Cie iſt ſchon beydenen Alten befannt 
gervefen, und auch epemahls Lato genennet worden, 


. Camaltulenfis Ambrofius,  Ambrofius.Tom. | mie ſolches Srepbanus aus dem Xemioneertveifet, ingleis 


Lp. 1912, 
Neamaler. ein Gebürge in Sornerfershire in Eng⸗ 
land. Camd-mi Brian. p. 58 76. leg. 
Cımalodunum, Camoludunum, Camulodu= 
num oder Camudolanum, eine Römifche Eoloniein 


chen iſt auch daſelbſt ein Bi icher Si 
Notit, Eeclef, ın Creta, —— — 


Il. 14. 8. 83. 
Camara, (des) ſ. Buſtamantius, (Josr.) Tom. 
IV, p. 2023. 


welche Clauchus angeleg: hatte, Die au) | | Camara, (Marcus de ls) ein Minorite von Alca- 


Colonia — hieß, weildie So daten vonder | la des Henares 


» lebte im 16, Seculo und fehrieb: 


XIV. £egion, welche Geinina M ırcia Victrix hieß, Queftionarium concilistionisfimul & exjofitio- 


folche befamen. Sie war mit feinen Feftun 


! ers | nıs locorum di 
cken verfehen, indem die Roͤmiſchen Generaiefiemehe | Ansom. 


fhcilium Sacre Scriprure &e,' 


dur Bu als ur Belhugung angelegt hatten, daher die Camaracenfis Pagus, ſ Cambrefis. 


ier bey ihrer Diebellion folche defto leichter eros 
bern,die alten Soldaten todt ſchlagen und die Stadt in 


Camaracum, f. Cambray. 
Camaran oderCameren, lateiniſch Camarana, ei» 


Grund ruinirenfonnten. Hingegen fehlte es an am | ne Inſel nebft 2. guten Häfen auf demrothen Meer, 
* —* Gebaͤuden nicht, worumer ſonderlich ander Kuͤſte von Arabien, 
as 


heatrum und der Tempel des Käpfers «laudui 
fehenswürdig war, die Beitannier aber fahen folches 


Caınarana, eine Fnful, fiehe Camaran. 
Camarana, ein geringer Ort und See in Sicilien, 


als, ein Caſtell zu einer ewigen Herrſchafft und die Eos | f. Camarina. 


lonie den Sig der Knechtſchafft an, daher fie einen Auf⸗ 
ruhr anfiengen, von welchem ; scıras Annal XIV. 31. 


Agrıc. 16. nachjuleſen iſt. Einige halten Coichefter, | teleiner Marggraffichafft in Caratonıen in dem ð edie ⸗ 


Camarafa, {.Camaraffe, 
Camaraffe.lat.Camarafa,eine Stadt nebft dem Ti⸗ 


te 
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345 Camarces’ Camarina 
tevon Lerida 4. Meilenvon Balaguer gelegen. Sieift 
indem 16.Seculod h von dem Haufe Luna 
an das de los Cobos gekommen.Siehe Cobos. Imbof. 
von Grand. in Span. 

Camarces, ein Fluß aufder Guineifchen Küfteim 
Königreich Benin in Afrıca, von deſſen Gegend an 
biß an das Capo Lopo Gonfalues die Portugiefen 
eine neue Africanifche Compagnie wegen des 

ndels an. 1724 angeleget haben. 

Camarert, |. Cammarer. 

Camargo, (Hieron.) ein Spaniſcher Dominica 
ner Mind),und Profeflor Theologiz zu Lima. hat 


im 165. Seculo floriret, und Tr. ea ng trockneten den 


ben. Ancon. Bibl. Hifp. Echard de Script. O. P. T. 


ll. —— RL 
ınargue, lat. Camaria oder Caftra Mariana, 
oder⸗Campus Marianus, einegewiffe Gegend in der 
Graffichafft Prouence an denen Grentzen von Lan- 
öc, zroifchen denen Ausflüffen der Rhone, welche 
e In einer Inſel macht, unterhalb Arles gelegen. Man 
fehäset ſolche auf 7. Meilen lang, und hat die Figur eis 
nes menfchlichen Hertzens, darbey ift fie wegen des 
öfftern Austretens der Rhone von ſonderbarer Frucht⸗ 
barkeit, und hat eine fo temperirte Lufſt, Daß das 
Vieh den gangen Winter über auf dem (Felde bleiben 
Pan, dergleichen es eine umzahlige Menge infonderheit 


an Schaafen dafelbjt giebet. An. 852 wurde ſie von 
derfelben die 


denen Dänen eingenommen, welche aus 
benachbarten Städte verheereten. «b Eckart, Tom. 
N.Rer. Franc, XXXl. 52, Es follalihier der Romis 
ſche Bürgermeifter C. Marius fein mohlverfchangtes 
Lager angeleget, und feine meift annoch junge umd neus 
ervorbene Soldaten im Angeficht des Feindes exer- 
eiret haben, ehe er A. V. 652. die Cimbrer geſchl 
und es foll auch der heutige Name noch von ihm 
Fornmen.P.Saxıi Pontific. Arelat.ap. Men. ken, Fom. 
I. Rer. Germ. p. 113. Simceri Itinera Gall. Don 
einigen wird fie auch vor derer Alten Megalona oder 


Metania gehalten. Cellsriws Notit. Orb, Antig.IL.| 


2.1.148. Es follenaudh indiefer Gegend die alten 
Woͤlcker Anatili gewohnt haben 


Camari, eine Inſel in dem Fidiſchen Meere. Pliniu⸗ 


Hiſt. Nat.VI 28. 
Camaria, f. Camargue. 


‘ Camariano, ſiehe Arcomarianum, Tom.ILp. | 


6‘. 
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Camarinha Camaterus 348 


477. Herodorus VI. 154. legq. 5. Stepbanus V. angd- 
yarlıs. Nonnus Dionyfiac. XL 316, Tbeopbraßus de 
irge P-396. a r Pay Not. Orb, Ant. IL 
12. 8 31. Unt ift ihr Gedaͤchtniß beftändi 
geblieben durch das von ihr entftandene Speichroort, 
Denn alsvon dem Geſtanck des obgedachten bey der 
Stadt gelegenen Moraftes eine Peſtilentz entftand, 
und die Eimvohner das Oraculum um Rath fragten, 
ob fieden Moraft austrocknen folten, bekamen fie zur 
Antwort, daß ihnen noch ein gröfferer Schaden daraus 
—— wenn ſie ſolches thunwuͤrden. Dies 
Antwort hielten die Einwohner vor lächerlich, und 
den Moraft aus, wodurchfieinten Feinden 
Gelegenheit gaben, Die Stadt zu erobern. Daher das 
Sprichwort entftanden iſt: Mouere Camarinam, 
welches fo viel heift, als ſich ein Unglück über den Half 
jiehen. Silius Iraliews XIV, 198. Lucianus deApophr. 
Erafmus Rotered,1.1.No.64. Cellarius |, e. Cluneriis 
Ital. Ant. 1.14. 

Camarinha, ſ. Caceres, Tom. V.p.33. 

Camarinum, eine Stadt, ſ. Camerino. 

‚ Camariotha (Marrb. ) fiehe Matcheus Cama - 
riota. 

Camarix, ſiehe Bolumbac T. IV.p.50g. 

Camaroſis, ein Schlag auf die Hirnſchale, wenn 
fee davon aufſchwillt und fich in die Höhe ber 
giebt. 

Camarra, (Lucius) ein Neapolicaner auseinem 
adlichen Gefchlechte vonChieti, gab drey Bücher de 
Teate antıquo Marrucinorum in Italia metro- 
poli Rom 1651 in4. heraus, welche in dem Thefau- 
ro Antiquitarunı & Hiftoriarum Italie Tom. 1X, 
P. V.ftehen. Topp Bibl, Neap. 

Camars, ſ. Chiufi. 

Camartes, {. Camerino, 

S. Camarus, ſ. $. Icalus. 


Camarus, Pifon. ſ. Alkekengi Mexita, T\ T. p 


219. 

— Fe *8 — 8 Gebiete von No» 
uara, n nn, zwi arallo und 
Lago d’Orra ander Örenge bon Angleria, —* 

camaſſeus, (Bomsuenrur s) ein Staliänifcher Do» 
minicanerAMönd) aus Beuagna in Vmbrien, daher 
er auch Meuanas jugenamet worden, flarh den 14, 
Sept. an. 1400, nachdem er dag Leben des an. 1301 
allda verftorbenen B. Jacobi de Blanconibus, röels 


1 


Camarica, eine Stadt in Spanien, die Lage aber ches in der Plünderung an. 1385 mit Darauf gegan⸗ 


Derfelben iſt unbekamt. Cellarius Not. Orb.Ant. I! gen, aufs neue verfertiget. Jacabidli Bibl. Vmbr. pi 


$7- 
. € maricenfis Pagus, f. Cambrefis, 
Camarim,f. Cemarim. 


Camarina oder Camerina, nad) der Phönicifchen 
Gpradhe, wie Boebarr.Chanaan. 1.29. p. 548. will, 


fo viel als Eorbig , eine alte Stadt, fo in demjenigen 
Teile Siciliens, twelcher heut zu Tage Val di Noto | bent, den Nic. Comnenus 


beiffet, an dem Orte gelegen geweſen, wo der Fluß Fra- 
Scolari ing Meer fällt, und einen Bifchöfflichen Eig 
gehabt. Nicht weit davon mar ein Fluß und Moraft 


gleiches Namens, welche beyde jetzo gleichwie die Rui- | 


niender Stadt felbfi Camarana heiflen. Die Stadt 


iſt nach Eufebri Bericht A. V. igo erbaut, und so. Jahr 
worden. Gie | 


bernach von denen Spracufern zerftöret 
ward aber von einem, Namens Hippocrate aufges 
baut, und nach der Zeit von feinem Bruder Gela 
gängl.ruinirt.Tbweydides \LIV.VLVIL.DiodorusSieu- 
des XIV. Plinins Hill, Nat, UL 8. Strabo VL p. 408. 


74. Maluenda in annal. Ord. ad A. 1236. p- 550 
_— de Prou. Rom. p. 141. Erbird.deScript.O, 
P, Ts 5 720 

8. —— S. Italus. 

Camata, ſ. charax, in Perſien. 
Camaterus, (Alexander) ein Griechiſcher Seri⸗ 
anfuͤhret. FRab⸗ icius Bibl. 
Gr. V, 42.1.7. P.287. 

Camarerus, (Andronicus) ſ. Andronicus Cama- 
terus Tom. IL p. zır. 

Camaterus, (Bafliss) war von an. 183 biß 1186, 
Patriarche zu Eonftantinopel. Fabricius Bibl.Gr.V, 
42.n.7.P.287. 

Camaterus, (Joan.) war erftlih Diaconus und 
Chartophylax zu Conftantinopel ‚md wurde hernach 
an. 1198 um Patriarchen zunEonftantinopel gemacht. 
Da aber die £ateiner an. 1204 die Stadt einnahmen, 
legte er dieſe Wuͤrde nieder. Gein Decrerum de 

93 nuptiis 
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nuptüs confobrinorum fteht in Leuxclauii Jure 
Greco-Romano. Fabric. Bibl. Grec. V. 42. n. 
7. p 287. Allariss deConfenfu IL. 14. 
Camarullici , ein Volck ehedem in Gallia Nar- 
bonenfi. Pliniws Hift. Nat. 111.4. 
Camaues; ſ. Chamaui. 
Lamb oder Kamb, Cambus, ein | uß.in Ober⸗ 
eich ,. welcher an denen Boͤhmiſchen Grentzen 
entipringet, und fic) unterhalb Crems in die Donau er- 
guft. ab Ekbart Tom.l. Rer. Franc. XXV.45. 
Wr Fluß, Stadt und Graffſchafft inBayern, 
Cambadagi, des Xaca Schuͤler, bezauberte die Ja- 
ponefer, und lehrtefie den Teufel anbeten, morinnen 
ihn Cucubao behülfflich war. Kireber: China. 
-  Cambage,f. Cambaja. 


Cambaja oder Cambaya, Cambage, eine Stadt | 7 


in Oſt⸗ Indien, indem Koͤnigreich Guzurare, ſo auch 
nad) diefer Stadt Cambaja genannt wird, fiehe Gu- 
zurate, sie liegt etwa 15 oder ı6 Meilen von A- 
rsedabat, an einem Meer Bufen gleiches Namens, 
wo der Fluß Carari darein koͤmmt. ie iftungemein 
groß, Dahero man fieinsgemein das Indianiſche Cai- 
ro, üder das Benjanifche Paradieß nennet, wie fie 
denn zweymahl fü e als die Stadt Surat, aber 
nicht 6 Volckreich it. _ Sie hat ſtarcke Mauren mit 
12. Thoren, die Haufer find groß und mohlgebauet, 
die Gaſſen breit, welche anbeyden Enden Thorehaben, 
fo des Nachts zugefchloffen werden. Das Schloß, 
wo der Gouuerneur mohnet,ift groß, aber nicht ſchoͤn, 
die Vorftadte find faft 
und vorder Stadt finden fich ine fchöne 
ten. Sie iftfehr reich, treiber ftarchen Handel, wel⸗ 
chen aber doch das Meer fehr geſchwaͤchet, indem es eis 
ne halbe Meile zueück gewichen, weswegen die groffen 
iffe auf 4. Meilen davon liegen bleiben muͤſſen, 
Da fie vorhero biß indie Stadt gehen koͤnnen. i 
meiſten Einwohner der Stadt find sauianenund Ka 
— Oſt⸗Ind. Reiſ. l.s. Mandelslo. 
etc. 
Cambala, eine Stadt in Armenien , bey welcher es 
Gold⸗Bergwercke giebt, daher auch Alexander den 
Memnonem mit Soldaten hieher ſchickte. Surabo Xl. 


.802. 

p Camb-Alan, f. Alan, : 

Cambalidus, ein Berg in Elymais und ein Theil 
von Caucafo.Pänius Hift,Nat. V1.27.Cellarins Not. 
Orb. Ant. 1ll.79.$.24. 

Cambalu, f. Pequin. 

. Cambaules, ein Gallier, der ſchon vor brenno mit 
feinen Leuten bißin Thracien geftreiffte Paufanias X, 
e von Buͤnaus Teutfche Reichs⸗Hiſt. Th. L’B.1L. 
16, 


Cam m f. Cambage. 

Cambden, f. Camden. 

Cambe, (70. de la) {.Gantois, 

Cambeck, ein Fluß in England flüft in Cumber⸗ 
land durch den Picts Wall , worauf er fid) mit dem Jr- 
thing vereiniget, und in den Eden füllt. Camdenus 
Britann.p. 936, 

Cambefort, ein Fransöfifcher Componitt, deffen 
Hifoire de la Mufique ** I. p. 265. gedacht 


teird. 

Cambell, eine kleine Stadtin der ‘Proving Men- 
&heit, in S hottland. 

Camberg, iſt eine ſeine Stadt nebſt einem Schloß 


groß als die Stadt ſelbſt, ſchehe 


Die | 1130 lebte, 
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und Voigtey an denen Grentzen der Graffſchafft Dies 
umweit valbach, anf einem Huͤgel gelegen, vom 
welcher der Cambergers oder Camerberger-Grund 
feinen Namen hat. An. 1357 hat ihr Graff Gerhart 
von Dietz das Stadt⸗ Recht gegeben, da es zuvor ein 

echtes Dorff war. Die Siadt gehörte ehemahls 
denen Grafen von Dieb, jego aber Chur Trier. Zeille- 
ri topogr. Hafl. p. 30» Tolner Hift. Palat. VII. p. 


175. Pfefinger ad Vitriar. Ill. 2. S. 39. p. ios Junders . 


Anleit. zur mittl. Geogr. U. 15. p. 574. 

Camberg oder Camburg, eine —— 
te Benedictiner-Abteyin Francken, in der uͤrtzbur⸗ 
gersDiceces, ob dem Kocher und Limpurg, nicht weit 
von Hall, welches die Grafen von Rotenburg geſtiff⸗ 
tet. An. 1216 entflunde zwiſchen dem Ertz⸗Biſchoff 
von Mäyng , und dem Biſchoff zu Wuͤrtbburg ein 

ande des Abts zu Camberg, da 
fich its dieſes Rechts anmaffenrolten. Es 
wurde aber vom Pabſt Honorio ſowohl dieſes als an⸗ 
dere geiſtliche Rechte über Diefe Abtey dem Biſchoff von 
Wuͤrtzburg überlaffen. Frieſens Hiſtor. derer Bi⸗ 
er von FBürgb. in Ludwigs Wirkburg. Ges 
bt-Schreiber.p. 549. Die Kaſten⸗Voigte dies 
= Elofters warender Rath zu Hall, welchen es aber 
ff Rudolph von Schernberg auf Erlaubniß bey 
Käpfer Friderico an. 1488 genommen , dem Biß⸗ 
thum einverleibet, und hernach denen Schencken von 
Limpurg gegeben, welche bey dem Biſchoff anhielten, 


Br | daß er den Pabſt bitten möchte, ſolches in ein weltli⸗ 


ches Stifft zu verroandeln, welches auch an. 1489 ge⸗ 
hehen. Und wurde alsdenn verordnet, daß Fünfftig« 
hin die Chor⸗Herren alle adlichen Standes feyn fols 
ten auffer 2 fo Boctores wären. sriefe I.c. p. 858: Buce- 
lini Germ. Sacr. P. Il. p. 20. 

Camberg oder Camerberg, einaltes Freyhetrli⸗ 
ches Geſchlecht in Bäyern, von welchen Siegfried an. 
Einer aus diefem echt lebte um 
das Jahr 1270 mit Salome in Eheltande, aus wel⸗ 
chen gebohren wurden Amold I. und Ulrich I, welcher 
an. 1330 florirte; des | Söhne waren Arnold 
UI, uirich II, Heinrich und Wilhelm. Zu diefer Zeit war 
auch Degenhart von Camerberg bekannt. Gedachter 
Ulrich II, zeugtevon Annen Heineichen Ki, diefem ges 
bahr eine Opferinan. 1450 eine Tochter, einem 

tep-Heren von Haßlingen vermaͤhlet worden, und 
einrichen 111, welcher mit einer von Knorringen in dem 
he gelebt. Laziu- de Migr. Gent. Vll. p.344- 

Camberger⸗Grund, ſiehe Camberg 

Cambergk, ſiehe Camburg. 4 

Camberi, (Pierre) war ein Muficus, und von feiner 
Arbeit find 3 Opera, Miffen,und Pſalmen von 2.3. 4- 
s.undg Stimmen, theils mit,theils ohne Inſtrumen⸗ 
te in Druck’ gefommen. 

Camberiacum, fiehe Chambery. 

Camberichum, heift bey dem Prolemas einer von de 
nen Ausflüffen des Gangis. Cellarins Not. Orb. Ant. 
III. 23.6.8. 35- 

Camberium, fieße Chambery. 

Camberon, fiehe Cambron, 


Cambert, ein berühmt gervefener Organift ben S- 
Honore zu Paris ums Jahr 1663 und nachgehends 


Intendant der Mufique ben des Königs Frau Mutter. 
Hifoire de laMufigue T.1.p.3. Academie Royale de 
Mufique. 
Cambes, fiehe Kems. 
Cambelos, fiehe Camabelos, 


Cam · 


OO — 
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‘ » Cambere, ſſehe Rems. 

Cambi,(Ayseinebus) ein Dominicaner aus Fioreng, 
florirte um die Mitte des 17 Seculi, ſchtieb del SS, Ro- 
fario della B: Vergine, Floreng 1637 in 12 und übeys 
fegte Jo. Lopez Hiftoriam em Dominicano- | 


en Italaͤniſche ib. 1645. EebardScript. O. P. T. verwech 


P-544- | 2 

Cambia, (Jo.⸗) fiehe Gantois. 

Cambiasor, ſiehe Camplor. 

Cambistures, werden in Ztalien gewiſſe Poften ge 
nennet, damit man von einem Ort zum andern umeis 
nen geroiffen Preiß reiten, fahren, und, vo man will, 
ſtille liegen an. . 
 KCambico,( Joanmes de) ſiehe Tambacho. 

} Cambier,(Josunes) ein Dominicaner aus Ryſſel. 
seat dafelbft den 9 Iun. an. 1566 in den Orden, und 
ſtarb den 11 Sept. an. 1625 im 82 Fahrefeines Alters. 
Er hat hiſtoire ẽ lesadtions memerables des zeligi- 
eux.de S. Dominique dans lesIndes Orientales geſchrie-⸗ 
ben. Ecbard deScript. O.P.T.IL.p.g40. |; 
Cambiere (70.) ein Srangäfifäer Scribent im 16 
Geculo,hatein Buch von denen Franzöfifchen 
Wapen ieben,unter dem Zitel: le Miroir Ro- 
yal. laOeix du Maine. | f 
— Eimbiedekienet — —— 
iRicorla, el,oderein 
fam herum» laufender Wechſel, wenn Gelder auf 
Wechſel auf Credit derer Correipondenten genoms 
men / und von einem Wechſel⸗Platz auf den andern 
berwmgetrieben werden. Welcher Kieors · Wechſel 
mit eben den Geſetzen reguliret iſt als das Reale Cam· 
bium. Die Wechſel⸗Briefe werden verſandt, und 
bekommen eben an dem Ort, wo fie hin dirigiret, ihre 
Endſchafft. Es eoneurriren hier die Perſonen, baas 
res Geld, Valura, Compenſation und Riscootro, Ans 
weißungen, oͤffters auch Ueberweis in Banco!. Sie 
Find aber nicht überall im Brauch, ſondern nur bey 
etlichen auslaͤndiſchen Nationen, als denen Neapioli- 
sanern, Venetianern Genueletn, ttem in Spanien bey 
Denen ju Madrir, Seuilla, item 5*5 Loudon, 
n. Diefean Statt, daß 


—* Drtefound ſoviei 1000 Ntkfr. auf | 
und gebrauchen die Gelder öffters eine ge» | 
zaume Zeit bisweilen mit getingem, bisweilen auch 


ohne Intexefle,, nachdem der Wechſel von einem. an 
den ‚andern fidy.profzirhid) ereignet, denn wenn fie 
den Debit von einem Wechſel⸗Platz auf den andern, 
von einer Meſſe auf die andere lauffen laſſen, ſo hal ⸗ 
ten fie Das Capital im Gelde immer unter ſich, und le⸗ 
gen ſolches en Waaren an, oder aufArren« 
den, oder Vorſchuß an arofie Herren, denn fie wiſſen, 
daß fie ſolch Geldeine Zeitiangbebalten koͤnnen. 

* Cambis, (Margarerba) ein gelehetes Frauen» Zim⸗ 
wer in Brandreichim ze Seculo, wareine Gemahlin 
des Rarons d’ Aigremontin Languedoc, undaiherfegte 
in ihrem Je.Georgii Triflini Tra- 
ar, vonder Pflicht derer: Wittben ins Frantz ͤſi⸗ 
—— des u j" 2 

1 i or; 7 
2 Ar fh — Tom. .p.363. 
Cambiſtholi ein ehedem in Indien, in deren 
Landeder Fluß Hydraktes in den Fluß Indus flüfet. 
drrianus Hilt, Ind. 4. 

+“ Cambium, wat beudenen Alten Phyficis die vierte 
Ort derer Humarum und Feuchtigkeiten.im Blute, 
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entiehmen, nehmen; €. fuͤr ihre Correfpon- geſch 
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welche dem Menſchen m zur Nahrung dienen 
folte ; allein nachdem der Umlauf des Bluts entdeckt 
morden, iſt Diefelbenebft denen übrigen weggefallen. 
Cambium, von dem alı cambiare oder cam- 
biren, oder Sriechifchenxaumro, flettere, permutare, 
fein, verfegen, iftein ſolcher contrath.der war 
von derer contrahenten Einwilligung dependiret, doch 
aber feinen geroiffen Namen hat, vermöge deſſen 
Geld angebothen wird, damit eben ſo viel, obfehon in 
anderer Sorte,jur gewiſſen Zeit an einen andern anges 
wiefenen Drte gegen Erlegung des Wechſel⸗Geldes 
gegeben wird. Eigentlich bedeutet Cambium, Cam- 
bio Change einen Taufch oder Wechſel, als aus dem 
teutfchen Wort Rof-Kam, fo einen Roß⸗Tauſcher 
bemercket, erhellet. Inſonderheit wird e8 von ders 
ee gebrauchet, da jemand vor baa⸗ 
oder an att einen Wechſel⸗Zettel 

oder Brieff annimmt,und ſich an eine andere Perfon, 
Drt, Stadt, oder Land, auch wohl auf eine andere 


1 ve dadurch befriedigen oder bezahlen laͤſ⸗ 
Cambium commune,gemeine oder Caslir- 


Rechnung, lehret, wie man unterfdyiedliche Münge 
gegen einander mit oder ohne Lagio verwech⸗ 
Cambium feriarum, werden fonft regntiere oder 
Meß⸗Wechſel genannt, aus Urfachen, weil fie auf die 
Meflen gerichtet, und in Meffen bezahlet werden ſol⸗ 
len. Die Meſſen aber heifien Ferix Vrbanz, bey des 
nen Italiaͤnern herre, und Geld per le fiere nehmen 
heiffet ſo viel als Geld auf die Meſſe nehmen. 
Cambium irregulare, Wechſel, fü caͤglich auf der 
Meſſe conırahiret wird, 
Cambium limerarium L.iadpecie, iſt ein Contract 
Krafft deffen das Geld alfe vermechfelt wird, daß vor 
Das Geld an einen andern Der, ein gleichgulitiges 
- gegen eine gewille Belohnung ausgejzahlet 
wer ! ih 
Cambium minutum, fine Scriptis &reale, Hands 
Wechſel, ſo in Italien Pararco genennet wird, Klein⸗ 
Wechſel, wird gebraucht, wenn bey dem Wechſel kein 
geſchriebenes Bekaͤnt niß erfordert wird, wenns DE 
Groſchen oder 2Girofcben,Ipec: Thaler,Ducaren gege⸗ 
ben, und es einer dem andern in die Hand zujzehlet, da⸗ 
erd auch etwas ſchrifftl. in Anſehen dieſes verwech⸗ 
Iten nicht gebrauchet wird. Es wird ſolch bararti- 
ren in Spanien, Italien u. Franckreich nicht als durch 
Koͤnigl Austorirrreiner oder der andern Stadt vers 
— ſo daru gewiſſe haneo halten. Zwrr. d Camb. 
Disp.dl.p.9.n.43. 
** Men fieheCambium Reale. 
Cambium per ViamGommifhonis,tvenn aferüswvel 
locisder Wechſel ex pacto anden Drt, da der Wech⸗ 
fel am hoͤchſten, remittiret wird, Scactia de Comm. $, 
1.q/7.pı2.ampl.n. 2.1. u 
, Cambium plstearum, ſo wiſchen denen Meſſen eins 
laͤufft, und hejahlt werben muf, Geil. d. cred. c.2. tit. 
71.238. Plarea heiſt hier eine gewiſſe Stadt, oder 
Ort, wo der ſel hezahlt werden muf. Stryck. d. 
Camb.lie. acc. 0.3.6.4. 19, Leip. DBI.S. 4 ibiq. D, 
König in nor. Dieſe irregulaire Wechſel richten 
ſich nicht nach dem Wechſel Cours. ſo in der Meſſe ger 
macht werden, ſondern nach dem Lauff der Zeiten und 
Handlung/und ·ob viel oder wenig Geldoder Briefe 
vorhanden. 
Cambium Reale, oder Mercaniile le —— il 
am⸗ 
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C.mıbio,Permura,der Kauffmanns⸗Wechſel. Dies 
ferTitel fan alleine denen craflirten YBechfels Briefen, 
als deren eigentlichen Urſprunge, gegeben werden. 
Derer IBechfels Brieffe Alter und Erfinder kan man 
wohl fo eigentlich nicht wiſſen; iedoch ift ſehr probable, 
mie aud) Jacob Sauary in feinem volllommenen 
Kauff-und Handelsmanne dafür halt, daß die Itali⸗ 
äner in der Lombardie in dem ı zten Seculo nach Chri⸗ 
fti Geburt Die allererften gervefen,die ſich deret Wech⸗ 
fel, Briefe, weldye fie Polizza di Cambio genennet, in 
ihrer Handlung bedienet. Wie hernad) die Gibelli- 
ner von denen Guel;;hen aus Italien vertrieben wor⸗ 
den, und jene ſich in denen Niederlanden niedergelafs 
fen,auch Dafelbit ihre Handlung und Wechſel mit gu · 
tem Succeff fortgefeget, ft von daraus der Gebrauch 
derer Wechſel » Briefe nach und nach faft in gang 
Europa eingeführet, und, weil die Kanffleute wegen 
der Commoditæt und Mutzen einen befondern 
daraus gemacht, auch von hohen Potentaten mit herr: 
lichen Priuilegıen verſehen worden. Sind alfo die 
OBerhfel: Briefe nichts anders, als eine von etl. 100 
Jahren her und sur allgemeinen Wohlfarth, Aufneh⸗ 
men und Fortpflanguna der Kauffmannfchafft hoͤchſt 
noͤthige und in die aröfte Uebung gebrachte Erfin⸗ 
dunq, wodurch fie von einem Ort anden andern Geld 
fibermachen,umd der Gefahr u Woſſer und Land ent» 
gehen fünnen. Gin Wechſel aber Fan unterz. 4 $- 
und mehr Perſonen folgender Geſtalt aefchehen: 3. 
E. Titiusin Franckfurt habende in Nürnberg 1000 
Rthlr. unter feinem Factor Cajo Dafelbft ſtehen, ſu⸗ 
yet ſolche per Wech ſel einiu:ieben, und daher jeman⸗ 
den, der ſolche Summe dafelbit empfangen oder 
ausaerablet haben, und ihm diefelbige dargegen in 
«Kranckfurt wieder zahlen wolte; Mæuius, der 100 
thlr. in Nürnberg für dafeloft einaelauffte Waa⸗ 
ren an Terentium aus uzahlen hat, hören ſolches, ae⸗ 
bet u Titio,offeriret ihm Die 1000 Rthlr. in Franck⸗ 
furt zu zahlen, Daaegen er ihm einen YBcchfel » Brief 
auf feinen Factor Cajum in Nuͤrnberg ausftellen folte, 
daß felbiger gegen Vorzeigung dieſes Wechſel⸗ 
Briefs die rooo Rthlr an ihn, Mauium oder feine 
Ordre. dasijt, an den, welchen er dazu bevollmäachtis 
gen moͤgte, auszahlen folte: Tirius hierzu willig, fers 
kiat einen ſolchen WWedyfel- Brief aus, und wird das 
durch Traflens, Traflent, Trecker oder Zieber, weil er 
aufCajum Wechſel zieht, Meuius, der den Wechſel⸗ 
FF rief Faufft,und folchen feinem Correlpondenten Te 
zentio zum Eincaßiren zufendet, wird Remittens oder 
Remirtent, Llebermacher des Geldes: Cajus, der es in 
Nuͤrnberg besablen fol, wird, weil ihm der Wechſel⸗ 
Brief von Terentio præſentiret wird, und er folches 
acceptiren fol, Acceptant, Terentius aber, der das 
Geld von Cajo auf den Wechſel empfangen foll, Pre- 
ſentant oder Inhaber und Traͤger des Wechſels ge- 
nannt,und ſolcher geitalt ift der Wechſel unter 4 Ders 


Cambium 379 


dem Cajo prafentiret wird von etwan eine in unbekañ⸗ 
tenSempronio,gn den er zuletzt endosliret worden, und 
folcher geftalt participiren an einem folhen Wechſel 
hr als 4 Perſonen. Derjenige, der an einem Ort 

d auf feinem ÜBechfels» Brief nimmt, beift der 
Mehmer, der aber Geld drauf giebt, der Geber; 
Nachdem in einem Poft-Tag mehr Nehmer als Ges 
ber, das iſt, mehr,die Geld auf ihre Wechſel nach die» 
fem oder jenem Ort aufnehmen wollen, nachdem fallt 
für fie der Wechſel⸗ Preiß, gleichwie er hergegen für 
fie fteigt, wenn viel Geber, die Geld auf Wechſel 
abgeben, und hingegen wenig Nehmer find, welche 
ſel⸗Briefe auszuftellen haben, 3. €. der Cours 

wäre diefen Poſt Tag von Nürnberg auf Leipiig 3. 
* Cent geweſen, welche Diejenigen in Nürnberg 
tten zugeben muͤſſen. die in Eeipjig co Rthltr. ber 
jablet haben wollen, kuͤufftigen Poſt ⸗ Tag aber wär 


Handel | renmehr Geber als Nehmer auf keipfig, fü. würde 


der Nehmer ſchon an ſich halten, und 3. und ı. halben 
oder 4. pro Cenr fordern, weil er weiß, daß wenig 
Wech ſei, Briefeauf£eipyig zu bekommen find : hun 
gegen mären folche den Poſt⸗Tag darauf im Leber 
fiuß, und alſo viel, die Geld darauf nehmen, fo wur⸗ 
den die Geber von dem vorigen Poſt⸗ Taas⸗ Cours ab⸗ 
gehen, und etwa nur 3. oder gar.darunter pro Oent 
geben wollen, und Diefes ift Der Agio, welcher nach 
der Quantitæt derer Geber u. Nehmer judicirer witd 
und wovon unter dem Wort Agio, Tom. I p. 783, 
einmebrers gemeldet worden. Kin folcher alfo traß 
fircer Wechſel, wenn felbiger nicht accepriret, oder 
foer acceptiret, nicht jur Verfall⸗Zeit beyahlet wird; 
fo gefchiehet in jenem Fall die Proteft:tio de non acce+ 
ptando, indiefem aber de non soluendo. In Be 
rechnung derer Wechſel willeines Landes Valura und 
MüngsSorte gegen der andern dem pari, das iſt, dem 
Geld-Bergleicy nad) examiniret und beurtheilet wer⸗ 
den. Wie aber ſolche Berechnung anzuftellen, weis 
fet die Specificarion eines jeden Landes oder groffen 
Handels». Stadt ihrer MüngsSorten und ihrer Gel⸗ 
der Reduktion in diefem Buch aus. Die Wechſcl 
werden entroeder auf Sicht, das üft;, gleich fü bald, 
als fie prelentiret werden, oder etliche Tage Mache 
ficht, oder auch nach dem daro, an dem ſie ausgegeben 
morden, zu bezahlen geitellet, und find entweder Solz 
—— WR Ba eine Bossa — 
rimæ und Secundz, welcye Darunngegeben werben; 
wenn entiveder der erfte Wechſel in weite Länder, ale 
aus Teutſchland in Franckreic) oder Italien ſolte 
verfandt, und etwan verlohren werden) daß doch deu 
Secunda , auch wohl der Tertia überfommen möchte; 
oder daß der eine zubehöriger Prefentation und Accas 
ptation in Zeiten koͤnne überfchicfet, dee andere und 
dritte aber inzroifchen biß zur Verfall⸗Zeit auf andere 
läge vernegorüret werden. Giehe Wechſel. 
Cambjum regulare, Wechſel, fo auf die Meffen 


fonen. Hätte aber Titiusdem Terentioin Nürnberg | gerichtgt find 


1000 Rthle. zu zablen, und Cajus auch daſelbſt woh⸗ 
rende, wäre ihm binaegen ſoviel ſchuldig, woruͤber er 
Wechſel aufihn jöge,an Terentium zu besablen, fo ift 
der ÜBechfel unter 3 Perfonen, und wäre Tirius Tral. 
fent und Remirtent zugleich, Cajus Acceptane und Te- 
rentius Prafentant, Unter g und mehr Perfonen 
wird Wechſel geſchloſſen, wenn Meuius von Titio 
einen Wechſel⸗ Brief faufft, folchen hernach aneinen 
andern endosliret, dieſer wieder an einen andern, bie 
endlich nach diefem giro oder; Umkreiß der Wechſel 


Carmbium ficcum , fo man bey einigen Rechts-Ges 
lehrten, fonderlich aber bey denen Canoniften, ale eine 
Art von Wechſeln, findet, ift nichts anders, als mie 
ein Darlehn, da zuweilen zwar ein. Wechſel⸗Brieff 
dergeftalt ausgeftellet wird, als 0b das Geld, mie 
ben negotürten Wechſel ⸗Brieffen, an einen andern 
Oxte wiederum bezahlet werden ſolte, es wird aber 
wuͤrcklich an eben denfelben Ort, da es der Schuld⸗ 
ner geliehen, wiederum bezahlet. Die Urſache, war⸗ 
um man es einen Wechſel genennet, EN 


er) Combius 
 Badyderer Canoniften Meynung man wegen vorge 
behenen Geldes keine Zinfen nehmen darf‘, bey rech⸗ 
y Wechſeln aber a eh 0 nicht 
dem ⸗ 


Camboja 


damit nun alfo der Gläubiger Zinfen von 
vorgelichenen Belde bekommen mögte, ſo nenne⸗ 
seman esfein Darlehn, fondern einen Sehe 
indeffen di i das Berbot 


ebio , Leonbardo Lefio, Soro und andern angeführet‘ 
Nicolaus de Paferibus de Script. priu. |. 3. qu. 3. sit. 
delitter. cambũ n. 5. fegg. Aapb. de Turri de Camb. 
Disp. I. qu. a9.n. 1314. Heut ju Tage, da Land⸗ 
übliche Zinfen zunehmen nicht verboten, fo ift auch 
—— en 
sen i nen, es iſt wuͤrcklich n 

anders als ein eigener Wechſel. ———— 


Cambius, (Jo Seb.) hat Chronicon de Rebus geſtis 
Lucenfium ponan. 1400 biß 1409 ** welches 
in Mutaiori Sctipt. Rer, ĩtal. Tom, XX, zu erſt aus 
sinem MSıe gedruckt worden. ei 

* Camboca, fiehe Cambuca ° , -. | 
© »Cambodia, ſiehe Camboja.° " — 

Cambodunum, oder Campo-dunum, wie es Bedi, 
und Camulodunum, wie es Prolemaus 

ennt, eine alte Stadt in Yorckshire nahe bey Al- 

ondbury, iftvöllig ruinitt. Celarius Nor. Orb,Ant, 

H. 4. $. 54. Camdönis Britann. p. 709. 711. 727. 

Cambodunum, eine Stadt. in, Schwaben, fiche 
Kempten. IE BER: — 

——— 

oͤnigrei jen an- 

2 5 arts: und Nord⸗Oſtwã 


I 
He: 
. 

! 
i 


Marmorgemefen fepn. Die I 

—— auf ſolche Art gebauet 
daß man von innen bis auf deren 
rauf allenthalben Figuren von aller: 


J 


SE 


Miefen en... Das allerwunder⸗ 
barfte aber ift,. daß man in einer fo groſſen und fdyds. | der Inſel Rhuis, welchem 


Vieh gefiniden. 






"bat. Zuihren A 












Camboja CambourCoidin’ 314 
Anjego aber foR fie betvohnt fepn, und Angon ges 
nennet werden 


Camboja, die Haupt »&Stadt in gedachtem Königs. 
i Meilen en 


Camboletti, mit dem ZumamenAtlamici, ein Bolck 
vor Alters inGallieNarbonenfi. Pins Fi Naulflg’ 
‚Camboledtri, ein Volck in Agbitanien neben denen 
— Pliniss IV, 19. Cellarix- Not. Orb. Any 
2.9.4. BR; 
Camboricum, f. Cambridge. 
Camboritum, in GFnalanb, f. Cambridge: 
Camboritum, in Frandreich, f. Chambor. 
—— Sr uca. A: 
Cambour Coislin, eine Familie in Franckreich 
welche ihren Urfprumg aus dem Hertzogthinn Bretagne) 
n⸗Herrn roird gefeßet —— von’ 
Cambout, der ım die Mittedes 14. Seculi gelebt. 
Don feinen Nachkommen war Renatus Floß-Forfts 


und Jaͤger⸗Meiſter in dem Hertzogthum Bretagne, und 


hinterließ 2 Söhne: Der jüngere, Namens Philip- 
pus ‚fuccedirte im denen Bäterlichen Chargen, und 
zeugte einen Sohn, der Feine Kinder gelaffen, aber 
Renati älteftee Sohn Francifcus heurathete Fran 
ciſcam von Plesfis - Richelieu, Frau von Begay, eis 
ne neue Anverwandtin des Cardinals Richelieu; und 
zeugte mit derfelben Ludouicum, von dem die Herren 
bon Begay herfommen, und Carolum , Maraarafen 
von Coislin, Ritter derer Königlichen Orden, Gou- 
uerneur vonBreft und General-Lieutenant in Vlies 
dewBreragne. Deffelben Cohn, Perrus Crfar, war 
in dem 28-Fahre feines Alters General über die 


ſtwaͤrts rg engere über die ſim̃t ⸗ 


glihen Trouppen. Cr blieb aber bad 
hernach an. 1641 vor Aire, und hinterließ 3 Soͤh⸗ 
ne: 1) Pettiim Ärmandum, — 


= Hut erhalten, von dem hernach 2) Carolum, welcher 


ſich in den Maltheſer / Orden begeben, und an. 1%99 


geſtotben. —— welcher an. 1663 durch 


Baronien Pontchateau und la Ro- 
che=Bernhand mit dem Marquiſat Coislin, zung 
Hertzog von Coislin und Pair von Frandfreich ernens 
net ward. Er hat der Cron Franckreich anſehnliche 

Kri ienſte gethan, undift an. »702 als General« 
‚Lieutenant. derer Königlichen Armeen _geftorben, 
Von feinen Söhnen vermaͤhite ſich derältefte, Perrus, 


und | an.1683. mit Louifa Maria. d> Alegre; weil er aber 
Gegend eine ‚ mit derfelben Feine Kinder-gezeuget, fo hat nach) ſeinem 





an. 1710 erfolgten Tode fein Bruder, Henricus Ca= 
ang den 15.$ept.1664 n,feine Guͤter bekom⸗ 
men, Er ward ſeit 1697 Biſchoff von Metz, Abt von Bo- 
— Faches 
ogi acultaͤt zu Paris, n.o 
Almoſenierer des Koͤnigs, den —— ale Hertzog 


nnen. | vunCoislinu,Pair von Franckreich in dem Parlament 


zu Paris feinen Sig genommen, und iſt den 28. Nou, 
an. 1732 berftorben. Seine Schroefler ift Magda- 


ffe | lena Armanda, foan. 1689 denıg. April, anMaxi« 


milianum Pecrum Francifcum bon Bechune-Sul« 


uſehen | Iy vermaͤhlet worden, der ihr aberden 4. Dec. 1.712 ge⸗ 


ftorben. . Des ohgedachten Franeifci jüngfter Sohn, 
Ludouicus, jeugte Hieronymum, Gouuerneur 
i Maria, Frau und Erbin von 

atum, Örafen von KareheilundGou- 
uerneue 
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uerneur der Inſel Rhuis g Dieferzeugte ı 
Jacobum, 2) Ihelmum, nen Grafen vonCam- 
Armandum ar uch en von 
— mania Den Dez von Cois- 


bout,der von 
lin, —— ambour beta, und keine Kin⸗ 
der rolum: Ludeuicum, fo jur 


won Kareheil, Ritter des Ordens S. Ludouici, und | 
Brigadier derer Königliche Armeen, blieb an. 1707 


bey Carpı, und verließ Perrum Ludouicum, Mar- || 


quis ven Cambout, einen Dater Petri Armandi und |, 
Marie Jofephi, ingleihen Annam Francifcum |,9 
—— Bifchoffen von Tarbes, Abt von S. 
Memie, Königlicyen  Aumonier und  ehemabligen 
Agenten der Geiftlichfeit. Imbof. Gen. Famil. Gall 
P. I. Lefm. jesth. Europa T.11l. Zurop. Bama, 
Tom, X.p. 636.Eras deda France T. 11. & III. Mowr- 
—— 1. p. 3879. Sommersberg Tab. 


—E Coislin,(Perrws Armand von einCar- 
dinal aus deriegtgedachten Familie. Fr 

u Jahren Andere er mit groſſem Fleiß in —— or- 
onne, ward auch) darinnen Doctor; und erlangte 
eine geoffe Wiſſenſchafft inder Theologie, inder Kir⸗ 
chen » Hiftorie, in denen L.anonifchen und in 
der Moral. Dierbey führte er von Jugend auf ein 

— ade rer 
ke m der König iedene wichtige Abtey⸗ 
en, unter andern aber die vonS. Victor zu Marie, hier 


1665 das Bißthum von Orleans sub, An. 1689. 
ward er Cominandeur von denen Königlichen De 
den, undals Francifcus Harlay, —** 

Paris, welchen der Koͤnig zur Cardinals- 

nennet hatte, mit Tode abgegangen war, —— 
feine Perſon ſolche Ernennung, welcher zufolge er den 
22. Jul.an. 1697 von Innocenuo XII. ich uns 
ter die Cardindle aufgenummen ward. Den ra. Sept, 
an. 1700 ertheilte ihm der König die dem Cardinal 
von Bouillon genommene Würde eines Groß, Al- 
mufeniers von Franckreich. Endlic) ftarb erzu Ver- 
failles an. 1796, des Nachts zwiſchen dem 
Febr. in dem +7 Yahrefeineg Alters, und zwar mit 
dein Ruhm eines von denen wuͤrdigſten und unftra 
lichiten Pralaten, welcher alle. Pflichten eines 


fienen Biſchoffs, zugleich aber alles, was ohne c 
theil des Chriftenthums , von einem policen und | 
fmann kan erfordert 


maenıfiquen Hu 


sverden, in Acht 


genommen. Tbrprefemr Bareoftbecours of Rome ps | 


205. Mercure biſtorique Feurier 1706 Hif. der con- 
lau. app. P. 191. 
. Camboya, f.Camboja. 

Cambra, f. Cambron, 

— ormofa, wurde wegen 

genennet, ſie war —— —— 

Füge u lehrte Tochter. Gemahl hieß 
Antenor, der Francken Koͤnig. 
fein dem Könige, und denen vornehmfien des Reichs, 
mit heilfamen und Elugen Nathfchlägen an die. Sand, 

ndern ſchrieb auch ein Buch unter dem Titel Legen | ne 

icambrorum. Nachdem fi ——*—*2 
Begraͤbniß auferbauet, fo ſiarb fie A. M. 3590 
ne de illuftr. Britano, Scriptot. p. 6o5 & 


—— — Cammerich, oder Came⸗ 
rich, Camerick, Cine, Gummi, Came 





gedienet. —— Marquis von Cambout, Graf 





p. 3% uch 
nacyit Die Stelle feines erften Almofeniers, und an. } weil 


4unds | 


ie gieng nicht al» | eroberte fie 
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Landſchafft Cam 
fis, indenen Spanifchen Niederlanden 
ſche Meilen von Douay, und 7. — 
Jintin, ander mn. 
a,b, meh einem Geb B | 
= ⸗ 
—— LellegiisC Canonicorum * % 


‚Collegium Canonicorum zu S 
um 


: . G i hat 8. 
G 
ma ie Def Base 9 * 
— * welche Zahl heuti⸗ 
Or auf 36. perringert worden. Bine Sup: I 


plom. P. II. «16. Foppens ideum ibid. 


—5 zum heiligen Creutz, welches Ellebol 
dus Ruber an, 1071 ——— darinnen befinden ſich 
12 Canonici. Miræus l. c. c 29 — Ehen 


een linscn0h often Die Tabula Sea — 
rani, ltiner. ihrer und foßderer Naruo ' 
rum Hausrat geroefen feyn. ,  Cellarigı Nositi 
* U.3. aos Yalefis Nor, Gall. v. Ca; 
meracum. von Buͤnaus teutfche Reichs Hifb: 
LB. Lp. i. Einige berichten, daß fie Camber 
Sicambrer König zuerft erbaut habe, andere han 
ſie vor Die. zu Zeiten Juli Aa nme arten a- 
marobrina oder Samarobriüs.. Pamilus 
he er om. IL. Rer.Germ. p 424. 
‚dius de —* & Ebur. &c.ap, ewnd, Tom. 
olches infonderheit Daher zu beweiſen 
heutige Tages von denen — 
et werde; An, 427, Oder wie ale 


—— 
dere wollen, nn, ift fie von Clodione, Könige deret 


Gregerius Turonenfs Hit 
1. 9. P.63. dimoniur 1.5, P.256,Sidonins Apollinarib _ 
Carın. 5. ve. 218. Geßa Frauc.Epit.5. p. st, Adead As 
C. 379.Sigebereur ad An. 405. ab Eckbarı Rer. Fran : 
N.ro. Indeſſen iſt geroiß, Daß Clodio nicht Längen 
als wemge Monatbe beſeſſen/ und Darauf über den 
Rhein zurück geſchlagen worden. Pro j 
so.Idas. Chr. P.23, Sisowins Apollinaris Br 


.L 
NT: 
‚und an. gei 
Behr far e 


Igends fern, Koͤnigen 
——— —e— 
"Balduinus 1: Graff von Fam 
F aa Li umdgab fie feinem Sohne Rodol⸗ 
Känfer eefläheten ee eine freye — 


"An. Iyige i ranciſcus 
darein, daß ende bleiben. wird Carolus' 8 
n ——88 legte Be dar⸗ 
ae, ein eh aa A 


eine 
Unfoften erbauete Cıtadellein wur 
de 36 als arts —*— — 


—* an. 154431 Worms am 

Isar u use an. ix551 undagss umterfehrie 
ben. Pfifinger a4 Yırr.Lig..i Tom.ll.p.771. 98 
Könige Hein, 


— — — — Se — en rs _ u *R 
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— welches er in dem vorher⸗ Maximilian von B 


von g 
teyet, und dem Commando Joannis von Monluc, 


‚Deren von Balagny, umtergeben. Diefer ſchlug füch 
* 
Cambray und den »&tab von 
Docdie Spanier 8 dieſe Stadt ab,und 
zwungen ihn, ihnen auch die Citadelle den 9. Ot. an. 
1595 einzuraͤumen. Die Einwohner huldigten Phi- 
lippo U. von Spanien: allein der Erg» Biſchoff bes 
—— hieruber; —— * — —— 
bra er in erhielte, 
— um in der Stadt und dem daude 
Cambreiis gelaſſen wurde, die Spanier aber damit 
waren, daß fie Protection darüber umd die 
Citadelien behielten. Darauf befeftigten fie Diefe 
Stadt wohl, undbefegten fie jo tank, dahß man fein 
a7 Seculo ver: unübeenindlichhielte.. Trichtsdeftos 
weniger, als der Koͤnig von Frauckreich an. 1677 Va« 
lenciennes eingenommen, ud darauf Cambray kur 
Ni, e 
oͤſſre Cieadelle liegt auf einer Höhe, ımd com- 
Be — 
ange us i 
ret 2 Die Waͤlle der Stadt find gleichfam auch 
———— 
‚u nguteS ; an 

auf di 8 aber 

ſehr niedri 
















nr — mit * Arras bis 
au rogsbereiniget.An. 1559 eximirte es 
Vaulus ll. von dem Ertz Stiffte zu Rheims, machte es 
ſelbſt auf Anhalten des Könige in Spanien, Philip- 
Pill iu einem Erg-Bißthum, und untergab demfel⸗ 
ben die Bißthumer Arras, Tournay, St.Omer und‘ 
Namur. Die Erg Bifchöffe führen den Titel: Her⸗ 
tzoge dan Cambrav , Grafen von Cambrefis (fiehe‘ 
Cambrefis) md Fürften des Heil Roͤm. Reichs, wel 
hen Titel Biſchoff Jacobusvon Küpfer Maximilia- 
nol. an. 1510 zuerſt bekommen. Mireus Diplom. 
Belg. 113. /mbef? Nocit. Proc, Imp. V. 14 $. 18. 
Er bat auch an. 1001. von Käufer e Il, das 
Recht Müngezu prägen erlanget. Mirews lc, 26. 
Es find auch unter denen Bifchöffenzu Cambra 

le e Maͤuner geweſen, ais b.Odoo oar- 
dus,Nicolausde Chieures, Petrus de Corbeil, Ro- 


.D bon Geneue, 

. u VL, wieder Vrbamum VL mm Pabfte wor⸗ 
den : PerrusdeAlliaco, Cardinal, Robert;de Croy 
oↄder Croici, gleichfalls Cardinal, Maximilian von 
Berghes, der erfte Bifchoff, nn. andere meht. Znfonder, 
‚ beit hat ſich Francifcus SalıgnacdeFenclon zuende 
Des »7. Seculi berühmt gemacht. Au, 1765100 .67 bieli 
“4 Umiverf, Lexici V. Cheil. 


& 


beyde 
—— Fri 
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erghes einen Synodum, allhi 
be⸗ und An. 1586 fein Nachfolger —— — 
mont ein Concilium , auf welchem 
Francifcus Bonhemio, Biſchoff und 
Verceil und Legatus a latere nebft ihm 
Man ſetzt auch in das Jahr 1398 einen 
den Petrus de Alliaco allhier m,‘ 
ins Jahr 1556, den Robert d 
parte — eini — 
es publieir ige 
172 1 der FriedensCongren zwiſchen dem K 
dem König von Spanien unter Permittelung 
—* bon — und England angefangen 


—— 
raff von 
ræſidirte. 


gehalten, wie auch einen 
e Croici angeftellet, eis 
itutiones Synoda- 


Dier hat fi) an. 
und 


derer 
. Als. 


rteven währenden Congrefieg unverfes 


1.8. Vedaſtus 540 
2.5. Dominicus 


4 S.Gaugerious 594 

$- S. Bertholdus oder Bertrandus 6 
6. Adelbertus oder Enelbertus 638 
7.3. Aubertus 67% — 
8-5. Vindicianus iz. 

9. Hildebertus 215 

10. Hanoldus 977 | 

11.8. Hadulphusder Adulphus-419 


de machten, iſt derfelße an. 1725 
n Das völli i 
derer dafigen Biſchoͤffe —æe 


12. Turonug oder Tragardus, Treuuaräus, Tee» 


nardus 772. 
13. Gofridus 770 - 
14. Albericusnder Albrisus 790 
1. Hildoardus der Hilduertus ‚gig 
16. AlicariuspderHaicarius 30 
17. Theodoricus 863 
18. Stephanus 
19. Gumberrus 
20. Thsobaldus 
27. Haduinus 
22.5. JoannesCantor 976 
23.5. Rorardus oder Robertus 477 
24. Dodilo 995 
25.Stephanus Elfatius ‚927 
26.Fulbertus 356 


4a.Bocardusgder Burcardus 
32 


Pr Nieo · 
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41. Nicolaus 1167 

42. Petrus 1167 

43. Robertus sr 

44 Alardus 1178 

45. Rogerius 1197 

46. Joannes 1193 

47. Nicölaus 

48. Augo 1196 

49.Perrusde Corbolio 1200 

go. Jo.de Bethuna 1203 

$1. Godefridus Contadenfis 1234 

52. Viardusdder Guido 1250 

53. Nic. de Fontanis 1275 

54- JulgelranusdeCrequy 1292 

55. Guil. Hannonius 1296 

$6. Guido deColemedio 

57. Phil.deMarigny 1306 

gg. Petr. deMiraxico 

59. Guido de Bolonia 

60. Guil.de Anconio 

61. Guido de Ventaderio 1342 

62. Joannes 

63. Petrus 1368 

64. Rob, deGebennis 

6x. Ger. Dainuillus 1378 

66. Jo. Cerglais 1389 

67. Theoderiusde Nyem 

68. Andreas Lucemburgepfis 1396 

69. Petr. de Aliaco 1425 

70. Jo.deGaure 1438 

71, Jo. de Buggundia 1479 

72.Henr, Bergenfis 1502 

73. Jac.deCroy 1512 

74. Guil. deCroy 1556 

75.Rob.deCroy 1556 

"6. Maximil. a Bergis erfter Ertz⸗Biſchoff 1570 

77. Lud. deBerlaymunt 1596 

mg. Jo.Sarracenus 1598 

79. Guil. Grimbergius 1609 

go. Franc, Richardot 1609 

gı. Franc. Buifleret 1815 

82. Henr. Franc. Vanderburch 

83. Jofephde Bergaigne 1647 

84. N 

85. N. 1690 

86. N. 1693 

87. Franc.de Salignae dela Mothe-Fenelon ı6ı5 

88. N. 1720 

89. Wilhelm du Bois 1733 

90, Carolus von St. Albain, ietziger Ertz⸗ Biſchoff. 
Baldericur. Bucelini Germ. Sacr. P. I. p.59. Grammay 
Hiſt. & Antiq. Vrb.Camerac, & Antiq. Flandr, Meie- 
rus in Cameraco. Waterlofiss Hiſt. Epiſe. Camerac. 
Mafeus Chronic. Vinchaut Annales des Eveques de 


Cambray in Annal. du Heinault. Proreflarion de I> 
Archeurque de Reims contre la pretendue ereötion del’ 


che Cambray en Merropole. de Cafillion Sacı. 
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Chronol. p. — 2 Galnit⸗ belgie. 
— brieckiu-Orig. Belg. Guwieciardin; 
ee Ecel, Belg. Arn. Ref. Duac. 
Belg. Sammarthani Gall. Chriſt. Miraus Opp. Di- 
plom. Carpentier Hift, de Cambray, Valer. Andreas, 
Zeiller Topogr. Circ. Burgund. it. einer. Germ. 21. p. 
456. Contin. I. c. 21. 9.262. Itiner. Gall. 7. p. 436. ſeqq. 
Talner, Cod. Dipl, Palar, gı. —— Frane. 
Pfefinger ad Vitriar. HL. 15.$.1. p 
Cambray, ( ae de) ein deemyfüftpen Thevlo. 
gie ‚ gebohren an. 151 zu 
Douay, ward an. 1604 eine Au 


sonne zü 
Tournay, hernach Priorin eines Cloſters zu Menin, 
und führe den Cloer Dramen — — 


Preſentati Endlich verlangte fie i Eins 
—* en, um und ward eine ri I 
an Tod, welcher an. 1639 get, in eb 
einfamen Häufgen alleine gewoh⸗ 


nem für fie fegebauten 
rn ie ruͤhmte ;befonderer 
„ſchrieb auch: Primes, ou exercice pour 
tes er. au 
dmour le flambeau myltique exe. welche ins» 
an, 1665 zu Tournay gedruckt worden. Iht 
ein weltlicher ‚ hat ihr Leben in Frame 
Sprache beföptieben, und folches an. 1659 3m. 
herausgegeben, Feuſtking Gynacc.Ha- 


rer. Fanatic. p. 218. feq. 

Cambray, (N. de) man hat von ihm Abrege de la 
Vie desanciens Philofophes, Ouvragepaftume. Pa⸗ 
ris 1726 in 12. 

Cambrenfis Ager, —— 

Cambreſis, Lat. Cameracenſis oder Cambrenfis 
Ager oder Cambreſium, eine Lands 
ſchafft zroifchen der Picardie, Arcois und Henn 
faft so Frangöfifche Meilen lang von denen 
& — in Dede gen rn mo 

war 
Bat. Camaracenfis, Cameracenfis, Camari- 
is und Chameracenfis Pagus und Graffichafit, 
wie denn an. 967 Balduinus oder Baltz und an. 1008 
— u Camerich gervefen.AMeierus. Span 
P.1.Lib. X. c. 15. Junckers 

nleit. — Geogr. IL 5. . P» 207. feg. Mıraus Di» 
plom. Belg. 26. Supplem. Diplom. P. I. c. 14. Zop 
Jens ad eum ibid. Kayſer —— u er an. * 
Biſchoff Erluino vun Cambra bray Dice 
Miraus Diplom. Belg. 7. 3* 

oder der Kirche zu Cambray ſey 

unterfuchet Nicolaus Ewerardus Conlıl. — 
— hat der Biſchoff gleichwie die andern in Ober⸗ 
Wen, De Da lm —— | 

’ 
* die meiſten Biſchoͤffe, als der zu Tull, Verdun 
etc. die Graͤfliche Würden an fic) gezogen , welches 
auch der von Cambray gethan, dahero er ſich 
unter feinen Titeln auch 1 heutiger Tages Graf 


von Cambrefis nennet. Siehe Cambray. Foppenr 
—— —— 


adMirsum).c. Di 

und darinnen ein Schloß und Eleine Stadt Chateau-en _ 
Cambrefis oder Cambresy , fat. Caftrum Camera- 
cenſe oder Caftellum Cameracefii genannt. Es hat 
felbiges der Bifchoff Erluinus von — mit Er⸗ 
laubniß Kayſers Ottonis III heſeſtiget, und zu einer 
Stadt gemacht. Buldrrieus Chron. Camerac. L. 12. 
allıvo an. 1559 zroifchen Spanien und Franckreich Fries _ 
de geſchloſſen ward, welcher aber dem letztern 


— — — in 2 
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gar nachtheilig war, indem ſelbiges darinnen unter = 
heben dab eng ie 


dor S. uintin, Ham und ee 
(Ge ir Ohr 
m (Chateau 
Cambrefium, Cambrefis. 
Tambrefy , fiehe Cambrefis, 
Cambria,, eit Theil des Hertzogthums Walles in 
and, in dem 2 — 
von weichen auch das and Wi 


ge herum ans 
’ da Ca brid= 
— — feine Schulen 


Sebabt, Daeinnen die Kömifche und —XRX Sus | fo 


unterrichtet worden. Doch follenfie an. 530 zu 
Shui gegangen, und an. 690 wieder aufgebanet 
Als an. rorodie Dänen alles mit on allhier 
—— — in ſolchem ſchlechten Zuftande | 
Tiegen blieben, bis um Die Zeit Henrici 1, da die — 
Rünfte afeibfkwieder empor zu kommen angefangen, | 
und bey Regierung Eduardı iſt allda cine Vniuerfi- | 
tät angeleget worden, auf welcher an. 1613 bey Die 
Studenten und Stipendiaten fellen * 
Was das Alter der Vniuerſitaͤt Cambrid 
anlanget, ſind vom Thoma Key und Jobn Key Sa 
ten geliefert worden, ſo daß Febr Key in einer beſondern 
de Antiquitare Cantabrigienfis Acade- 
mise ju b en die Vniuerficät zu Cam- 


bridge folle gleich) bey Frbaming der Stadt Cam- 


bridge, 500. Fahr vor Chriſti Geburt, von einem | fiffter 


üchtigen Könige aus Spanien, Cantabro, feyn aufs 
gerichtet worden. Bon der Zeit an foRe fie iederzeit in 
Hroffem Ruhme geftanden, und ſich jo ar unter Des 
nen Römern als denen darauf ten Königen 
—— erhalten haben, ſo daß Beda fo wohl Alcui- 
us dafelbft ftudiret. Thomas Key Dagegen in der | da 
re Antiquitatis Oxonienfis academiz | finden 
ſchalt vorhergehende Nachricht vor fabelhafft, und be 
merckte, daß Aller, da erbeydem Jahre Chriſti 875 
etwas don Cambridge gedencfe, «8 nur unter dem 
en Granthrige alsein Dorf Nach⸗ 
es zu einer Stadt geworden, habe Koͤnig — 
ſt Schulen vor feine Kinder anlegen laſſen, und 
die Vniuerficät fey erft zu Anfange des 14 Jahrhun⸗ 
derts unter —— U, geſtifftet worden, wie aus 
Bulle Pabſt A All oder XL, 
zu erfehen. Des Thome Key Schrifft hat Hearne 
zu Orford 1730 in g ans Licht geftellet. Die Eins 
richtung der Vniuerficät ift in verfchiedenen von denen 
Drfordifchen unterfehieden. Sie hat ihren Chancel- 
lor, der aber ordentlicher Weiſe nicht Zeit Lebens, ſon⸗ 
dern mar 3 Jahr, nach deren Verlauff ein anderer ep» | au 
wehletwird, ſtehet. Dieſes Haupt der Vnuuerficät 
bat einen Coumiiſary unter fich, der einen Court of 


* 


| 322 — in 
und Danbel noch Eeinen 
Car- | Jure Ciuili. ımd Ars haben we 


aud) 
brauch der Univerſitaͤt 
ne ar 


— 2215 

Conci- | auch alfo ‚Pr Taxers erwehlet, die mit jenen 
Aufficht über Gewicht und Maaß haben de 

Promotion gehet ee vier Uniberfiräteben wie zu 

Oxford zu, mır daß denen und Mediciseps 

— iſt nad) s Jahren den —— ofBatchellor, 


n werden. & find allhier 12 le is 


ans | gehalt 
Hall 5, 
8 lc 


Einkünfte als die zu Die —— 
—* als die Halls haben —— 

12 

Ar de Balsham, ac De a. El * Ben > 


am —* be — OO Por 


Fellows und 42 Schoisren darinne gehalten, 
Corpus Chrifti oder Benner — *8 weiches IR 
ryofMonmouth, Hertzog rim Jahr 


ville und Caius College, welches end 
ville und —— Caius im Jahr 1348 und 1557 ge⸗ 
Ki ngs. — — ee j 
j ’ entry ahr 1441 

den Anfang re Henry VIL das 
A F endlich enry VII —6 


—— I be Coll 
a due wachen appelifdefto 2 era 
—— gantz England nicht leicht zu 
70 Fellows unterhaf 


> 5 —— welches von der Marga+ 
ret von Aniou, Königs Henry VI Gemahlin i 

Fahr 1448 erbauet worden. Es hat ı9 Fellows uns 
65 —— 6) Jefus-College, welches 


ein Elofter war, aber von John Alcock, Bifchorfen us 


Ely und Reichs⸗Cantzler im 
Hier werden is Fellows md 


—— 
der olares unterhalten. 7) ———— 


* Margaret, Gräfin von Richmond 
Henry VI Mutter, im Zahe * —— * 
Eins |thew Parker und Nicolaus Bacon haben es es auch 
teichlich bedacht. Gedhjehn Fellows und 54 Scho- 
laresmwerden dafelbft gehalten. 8) John’s-College, 
welches oben nur In eergerer ebenfalls an. og 
aufgerichtet. derer gröffeften und ſchoͤn⸗ 
ften — hälkes Fellows ımd 95 Schola- 
res. — Ertz⸗Biſchoff zu York *— 


* 
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daſſelbe nicht mır mit Einkuͤnfften far 2 Fehows und 4 | chen auch der Braunſchweigiſche Chur⸗Printz, Geor- 
!Scholares, fondern gab auch über ꝛ ooo Pf. gius Auguftus, fo hernach unter dem Namen Geor- 
ung einer neuen Bibliotheck her, und vermachte-auch } gi I Kunig worden, an.1706 einpfangen. Camdenus, 
alle ſeine Bücher dahinein. 9) Magdalen-College, | - -Cambriel, fieheCambrilla. 
welches von Edward Stafford im Fahrer 559 geflif® | Cambriles, fiehe Cambrilla. 
det, mid hernach von Thomas Audley. LordChan- | Cambrilla, oder Cambriles, Tambrils, von denen 
celtor ef England md Chriftoph Wrey, Lord Frantzoſen Cambriel genannt, eine Eleine mit hoben 
Chief Juſtice of England im Jahr 1542 erneuret Mauern umgebene Stadt in Catalonien, an dem Ufer 
worden. Es hat 13 Fellowsund 30 Scholares. 10) | des Meere, zwifchen Tarragona und denen Grentzen 
Trimey-College, welches von Koͤnig Henry VIlkim des Rönigreiche Valencia ineiner fehr fruchtbaren und 
Jahr ·ry 45 atigeleget „ und mit fo verchen Einkuͤnfften angenehmen Gegend gelegen. In diefer Gegend 
derſehen worden, daß 64 Fellewsund 9ıScholares in | nahm an. 1708 der iſche Admiral Leake denen 
—— un ten werden. Das Gebaͤude an ſich anna über ı00 transport · Schiffe hinweg. Col 
ud ift auch ſehr herrlich, es hat auch eine vortrefliche | menar Delic.de PEIp.p.39:_ 
iotheck in der vielrare Stuͤcke aufbehalten werr| Cambrius, (Grifiuws) ein Engliſcher Dominica 
da. ır) —— welches Sir Walter | ner⸗Moͤnch, von der Landſchafft Cambria, welche nun 
Mildmay, Chancellor ofthe Exchequerim Jahr | Walles heiffet, zugenannt, hat nad) Alsamure Bericht 
1534 aufgerichter. Esımterhält »4 Fellows und so | ums Fahr 1 515 gelebet, wiewohl Pic/zus, der defjelben 
Scholares. "Geine Bibliotheck iſt durch des Ertz⸗ Bi⸗ in adpend. p.845 mit Ruhm gedencket, und die ans 
(hoffe Sancroft Buͤcher mercklich vergröffert worden. | dern Scriptores von gar Feiner Zeit etwas melden. 
12)Susfex-und Siäney:College, welches im abe | Unter denen ihm beugelegten Schrifften find: _ Scri- 
1598 von FrancisSidney, einer Gräfin von Suflex | prum in IV libros fententiarum und Quæſtiones 
Heftifftet worden. Es finden ſich ı3 Fellows darin | difpurate. Zrbard,de Script. O.P. Tom.I.p.gor. 
nen. DieHallsheiffenalfo 1) Clare · Hall, welche bron, oder Camberon, fat. Cambra, eine 
ehemahls fehr berühmte Eiftercienfer-Abtepin Henne⸗ 
gau, zwiſchen Ath und Mons, in der Diosces von 
Schweſter Gilberts, eines Earls of Clare im Sahr | Cambray, welche Anfelmus de Perona geftfitef, 
1340 tmieder erneuret. Es iſt ein fein und regulair | und Balduinus Aedificaror, Graf von Hennegau 
Gehdude. Es befinden fich imdemfelben 1g Fellows | an.us6confirmiret. Biſchoff Nicolauspon Cam; 
und 63 Scholares. 2) Pembroke-Hall, twelcheim | bray hat ihr auch vieles zugewendet. Hewriquez, Mi- 
Jahr 1347 von Mary ofSt. Paul, des Aymar de Va- ræcu- Suppl. Diplom. P.1Il. c, 56.57.59.63. Buce, 
fence, eines Earlsof Pembroke verlobter, geftifftet | Zimur Annal.& Germ. Sacr. P. II. p. 20. 
worden. Es werden hier 's Fellows und 30Scho- |] Cambuca, Cambuca membrana,eine Eyter⸗Beu⸗ 
Jaresunterhalten. 3) Trrinity-Hall, welche im Jahr | le neben denen SchaamBliedern, welches ein Zeichen 
1353 von William Bateman, Bifchoffen von Nor- | der Venus- Seuche ift. j 
wich angeleget worden. Zwoͤlff Fellows und 14 | Cambucs, Camboca, Camborta, Kennftab, ifE 
Schalares haben daſelbſt ihre Derforgung. 4) Cacha- | der geiftl. HirtensStab derer Priefter, vermuthlich 
rine-Hall, welche Richard Woodlark, ein Chan- | weil ex von dem feften Holße deres Heegedornen oder 
cellor diefer Academie geftifitet, ımd den Unterhalt | Hahnbutten vor Diefen verfertiget worden, heut zu Tas 
vor 6Fellows and 30 Scholares vermacht. Endlich | gewerden fie von Silber oder Eoftbarem Holge verfers 
berdienet die Univerfitäts-Bibliotheck eine Aufmerck |tiget, auch obenwerts mit vielen Edelgefteinen verjes 
ft. Thomas Rorheram, Ertz⸗Biſchoff zu 
Yorkund Lord Chancellor hatfieaufgerichtet, und 
ſolche mit Zuthun des Curhbert Tonftall, Bifchoffe 
zu Durham mit guten ‘Büchern verfehen. Ob nun 
wohl die Raferey derer Schwaͤrmer davon wenig übrig 
je fo ift Diefelbe doch von denen drey Erg Bis 








































Richard Badew, Chancellor ofthe Vniuerfiry im 
Jahr 1226 geftifftet, hernach aber Elifaberh, eines 


Cambugium, ifteben was Gummi Gurt. davon 
Dale Pharmacolog. p. 437. jı fehen. 

Cambunii montes, ein Gebuͤrge in Theſſalien, 
deffen eigentliche Mige aber unbekannt. Ziuwus XLV, 
1. Celariss Not. Orb. Ant. U. 13. 9. 33. Ginige 
fügen, daß es an dem Fluß Aliacmon gelegen, und 
heutiges Tages Voluzza heiſſe. 

Camburch, ſiehe Camburg. 

Camburg, chemahls Camburch, Cambergk, 
Chambergk, eine kleine Stadt und Amt in Thuͤrin⸗ 
gen an der Saale in dem Oſterlande, eine ſtarcke Mei⸗ 
le oberhalb Naumburg an der Straſſe nach Jena 
theils auf einem hohen e, theils in einem tieffen 
Grunde gelegen. Es war Anfangs eine Grafſchafft, 

gen | wer aber die erften Befiger geweſen, ift unbekannt, 

Mitternacht an Lincoln ımd Norfolk, gegen Mittag | doch find es bermuthlich die Marggrafen von Eckardis⸗ 
an Eſſex und Hertford. Die Lufft ift wegen derer | berga geweſen. Kapfer Henricus Ill confirmirte 
Suͤmpffe, Moräfte nd Pfügen ungefund, das Feld | diefe Graffchafft und gab fie nebſt Dornburg Wig- 
aber allenthalbenfehrfruchtbar. Der erſte Graf war berto dem ältern Marggrafen zu Meiffen, welchem 
° Wilhelm, des Ceſtriſchen Grafen Randulphi | fein Bruder Wigberrus der jüngerenachfolgte. Nach 
Sohn. Hermad) hat die Schottifche Familie von Ha- | deffen Todte belehnte Kapfer Conradus II einen Na⸗ 
milcon diefe Shire üiberfommen.  Machgehends | mens Luuonem oder Ludolphum damit , welchen 
haben allezeit einige Printzen poan Geblůte den Titel als | einigevor einen Sachen, andere vor einen Schwaben 
Marquis und Hergogeson Cambridge geführet, web | halten, woraufes beydeffen Familiegeblieben, und leb⸗ 
te 


‚, Matthew Parker, Edmund Grindall und 
ichard Bancroft mit andern wohl ausgeruͤſtet wor⸗ 
den. Es finden ſich dafelbftvielerare MSSte, Rur- 
ger Hermannides Britann. Magn, Camden. britann. 
p. 4%. ſeq. Cellariss Not. Orb. Ant. Il. 4. $.4+- 
Benthems Engl. Kirch). und Schul. St. 24. $. 107. 


ſeqq. 

Cambridgeshire, eine Landſchafft in England, 
ſtoͤſſet gegen Morgen an Norfolk und Suffolk, und 
negen Abend an Bedford und Huntington , ge 


Caniburg an. 1243, Beringer von Cams 
an. 1261, worauf es ——— Disthum von 
welchen ınan an. 1270 als Erbs 


der jüngere undBusfo Der jüngere ‚Detren 
in, Bo 
der Famis | ei 


mit Hertzog Wilhehmo zu 
* darinnen dieſer Stadt und 


lebten an. 1426. Hier 


Pogr. Saxon, ſuper. Müller. Annal. Saxon, Maw- 
Diplem, ad Hi. Comir, Leifnic. apudd Mencken 
Tom. II. Script. Rer. Saxon.p. 019. 1071. Leuberi 


ers Anleit. zur mitt. Geogr. IA, 


Kempe. 
Cambuſis, eine Stadt ehedem in Egypten- Aliwins 
.- Cambufum,heift bey dem rolem⸗o einer von denen | i 
Aus-Flüffen des Gangis. Glerius Not, Orb, Ant, 
MCamb > fiebe 

————— 
ien. Prokmaeus, Cellariss Not, Orb, Ant. 


— in Armenien, 
ſt und groſſen Mangel an Waſſer 
ætrabo XL p. 768.801. Gelariss Nor. Orb. Ant. IN. 


Seande, melcher.d 
win zur Gemahlin zu bekommen, 








fahe er zum voraus, dafi_Amafis feia 


3 
1 
ä 


0 
fiedamit bedeckt worden, und darunter 

e. ‘Der Krieg wieder Die Aethiopier Keff nicht nich 

fer ab, denn, da fie faum den sten Theil des We⸗ 

ges zurück gelegt hatten, war der Proviant alle, und 


u DE — 
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eine Zeitlang ſich von Wurtzeln erhalten, da fie | Hulerins Maximus VL Ga 
—** ende: —* Wuͤſte gun als Sand 5 — fee Zee mit Dehfigge —2— 7 
war, Ihren Weg nehmen muften, ——— 16 regten Magi welche Bruͤder ‚maren; einen Auff 
Wam unter ſich todt, und affen Denfelben, da denn ende ¶ſtandwieder ihn, indem ſie erfahren, daß Smerdis'Cyti 
— ſeine Armee nicht zu fehrodchen ſich | Sohn todt waͤre. ¶ Weil nun deveine von dieſen beh⸗ 


hen. Als er nach Memphis zurück kam, | in Perſi 






Gewohnheit ei ine groffe Gras bejeugten, allein | und —— ie Smerdi faſt 
ich war, gieng es ihnen defto leichter von ftatten, dies 
ten Werkuft f er Diejenigen, vor des Cyri Sohn auszugeben, und die Perſon 
Am: die Urſache i —8* — umbradhte, und durch Vorſtellung der fhlechten Regierung Cambyüia 
»ähren Gott herzufühten befahl, da erden denfelbefftwit | zu. betuegen, Smerdin auf den Thron ju fegen. Er 
wielem —— Kap verwundete. "Hierdurch auch fhar 

machte er die E —— nGerbittert, und ſie geben von, | fuhr; wolte ſich gleich zu Pferde fegen und weit det A⸗ 
mee auf Sula loß gehn, allein, wie er auffte 


«erfen gleich nach dieſe gantz raſend worden. He- igen 
—— ili 27.28. Aliumir on VI. g. Mas ſei⸗ fielder Dolch aus der ——— ihn 


der 
ne andern Thaten anbetrifft, fo hat er feinen Bruder —— ——— er nicht lan u 
*Sinerdim deswegen umgebracht, weil er den ihm vom | Ecbaranain Syrien. A.M. — — Ak 
Methiopiſchen geſchickten Bogen biß auf Fin⸗ | beritenmelden, er habe s Jahre regieret, andere fetseit 
ger fpannen koͤnnen, welches fein Perſer zu thun & 7Jahr und-s Monathe;‘ andere 8 Fahr. Seine uns 
ee war, und weil ihm getraͤumet, als ſaͤhe er denfels 
anf einem Throne, der biß an den Himmel reicht een, . 
Er nahm feineleibliche Schweſter zur Che, weil * re cklich die fallende Sucht gehabt habei Erbin 
keiner von feinen Vorfahren dergleichen hatte, | terließ Beine Kinder; fondern-femer dritten Schweſtet 
“fragte er die Königlicher: Richter , welche die Geſetze Arryitona: Marin, Darius H ſtalpis am nach einem 
squslegen muften ‚ob ein Koͤnig in Der ien wicht feine‘; Burgen Interregno zut Merflfche fihen Monarchie. Im 
Schweſter nehmen müfte, worauf diefe anfroorteten, übrigen wird —2 vor denjenigen gehalten, wel⸗ 
man — zwar kein Se rise lee cher Esdr..4, 6. Ahinfuerus genennt wird/ ingleichen 
‚dern Öefegeftehe, ein K Perſien koͤnne thun was wevnt man daß ihm bißweilen der Name Artaxerxes 
er wolle, pn er feine ältere Schweſter und bald dar⸗ | oder Artalaltha beugelegt werde. FPlaco de Leg. UK 
auf auch diejüngere heurathete / welche er aber umbrach⸗ Beröderus ll, 1.18, 1.legg. V. 25. Srab⸗ X, p. y2 fe 
te, weil fie über ihres Bruders Smerdis Tod geweinet XV. p. roos XVII. p 1738. ſeq. 1178. Jufinu, L 4. 
hatte. Als Prexafpes/einer. feiner vornehmften Ber | Jofrpbus Antigg. Judaic. XI.2. Melancbrbon Chrono 
dienten, auf feine Frage: Was die Perſer von ihm  UI.p. I rg. Buebolrzer Ind. Chronol. * * —* 
hielten, geantwoctet: Sie ruͤhmten alles, auſſer daß IX. 7 Spanbem.ad. Johan. Orat. I.p.%o. 
er dem Trunck allzufehrergeben waͤre, Herdeo6 e8 Cam- | ¶ Camhyſopolis, ehemahls eine Sat in Eike 
byiem — und, da er ſich deſſen einſtmahls erinnerte, des kleinern \iens, tyelche einen Biſchoff dad, 
ofagteerimZorn, daß, tvenn er hrexalpis Sohne, wel⸗ nach Antiochia gehörte; 
„her ben ihm Munde Schencke war, einen ‘Pfeil initten Cambylu, eine Stadt ehedem in Egypten in in 
durch das Hertz ſchoͤſſe, fo tväre derer Perſer Urtheil Landfehafft Troglodyrice ofen Nelos uhd Mar“ 
falſch. Spannte auch gleich den Bogen; und traf den chadas. Plıniws Hift. Nat. V 
Knaben ſo, daß, als man ihn öffnete, der Pfeit mitten | ‘Cam-chain, if eine groſſe —5 — u. * 
im Deinen ſtack. Den andern Tag ließ ee 12 vor⸗ nigreiche Tunquin, an Farbe gelblicht 
mehme Perſer ohne wichtige Ur lebendig vergeas Schaale rauch und Diefe, —— aber. fo —* 
«ben, und als ihn Creeſus als fein geheimer Rath erimer⸗ Bernſtein. Es iſt eine der beſten — 
te, er ſolte nicht wegen ſchlechter Verbrechen die Leute von herrlichem und vortrefflichen Geſchmach 
hinrichten, fonft wuͤrden Die Perfer vielleicht don ihm: Es magfieein jederfühnlich effen, angefchen fie nichts 
‚abfallen, wolte er Crefum miteinem Pfeile eefchüffen, ſchaden, fondern auch denen Febrieitanten und anderu 
weil fich aber diefer mit Lauffen rettete, befahl er feinen Patienten angerathen werden koͤnnen. 
‚Bedienten , denfelben umzübringen. Dieſe wuſten - Camden oder Campden, ein Drt in Gloctfier® “ 
wohl, dahesnacı vergangenen Zom ihn gereuen wuͤr⸗ hire in England, wo an. 689 alle Sächfifchen Könige 
‚de, daher fie Crafum verſteckten. Da nun.Camby- | zufammen getommen, und twegen ihrer Reiche Unten 
{es deffelben Tod nach einiger Zeit bebauerte, fagten fie | vedimgen gehalten. Camdenus Britann.p. 239.  ::» 
ihm, daß er noch am Leben rare, welches ihm zwar Camden. (Williem) einer derer beruhmmteften und 
ſehr lieb war —— — Befehl ungehorſam gefejickteften Leute in England, rourde zu London den 4 
weſen, ließerden Kopff abſchlagen. Den Tempel | May afı: 155: gebohren. Sein Bater Sampfon: war 
* u Jeruſalem, welchen Cyrus befohlen, hinderte ein Mahler, und ſeine Mutter aus dem alten Ge⸗ 
er auf Auſtifften dererjenigen, twelche denen Juͤden | fehjlecht derer Curwens in Cumberland.. Img 
feind waren. Faſt die eintzige That, roelche man von | Fahre feines Alters wurde er nach Oxford g 
ihm ruͤhmet, it, daß er einen Richter Namens Sisa- | wofelbft er r —— —* und — 
mnem, pet fur Fach Gelde beftechen lafjen, und ein | rück Lehrte, all 
ungeredhteg Urtheil gefptochen, lebendig ſchinden und man; Dede Die ind feinen Audiisnerkhafte 
die die Haut über den Richter-Stuhl fpannen ließ, worauf | ten. Einerunter denenfelben war Detanus zu Weſt⸗ 
auch fein Sohn ; — des Vaters Nachfolger in | münfter, der Camdenum an. 1575 zum Con. Recoc 
der Richtirchen ABU de war, Berichte halten muſte [de Schule — — a 


AS 


men Handlungen vollen einige damit ent⸗ 
nt, daß er nicht alteyeit bey Verſtande gero 


“ *+ 
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Kirche zu Weſtmimer geftifitet. — 
—— — ſich aber dabey —— 
aufdie —— ——— 
anne, Ki 100 a —— 
wuͤrdiges amutreffen war, in Augenſchein, und 
en a — ı9 Jahren Das nortrefjliche 
unter dein Tirel : Britannia zum er⸗ 
pre Fyar regen $ gedruckt, und‘ 
nen 1582, 1585 in B. 1590, 1594 in 4. 
era Sarnen engen an. 1717 mg.inz3 
wieder aufgeleget, auchvon Philemon Hol- 


la ndindas € überfeget an. 1610, 1637, 1695, 
1722 infol. u eeiangte | langen 
Mm, 
Stande zufrieden, biß ihm auf Worſorge 
zu an. 1388 Die Pr&- 


und fehrieb eine 
d. 
—— ee a 
oO arımes 
— Sind bon Clerence ; moelches re 
Brook, der ſich Hoffnung datzu gernacht, ſo ſehr vers 
von diefem glimpflich und 


droß, daß er —2 
} due . Camdenus unterließ 


erbennicht, fich weiter anf Die Hiftorie zulegen, und 
gab eine Colledtion von unterſchiedenen alten Bris 
tannıfiben Hıftoricis zu Franckf. 1603 info). her⸗ 
aus. Wie er denn auch nicht weniger an der Viſtorie 
* Königin Elifaberh fleißig 

ac Wühelmi Cecil 32 * — und 
—— 1515 u bondon in fol biß auf das Jahr 1589 
ansicht ſtelte. Das übrige hat er ungefehr an. 1617 | Zeit 
nollendet, es dem Tode des Auftaris 
an. öır de — 


— in die En⸗ 
Comples ae ot England 

*— fol. Tom. — ann 
— und zum ers 


oreum Whear ernennet hatte, 
in Teſtament an 


43 
die Armen, Berwandie und im Bücher aber | pel 
in die Cottoniſche ten Thomas Smith hat 


viele Briefe, fo don und an Camdenug geſchrieben, 
derausgegeben, 1ınd 
Fi Anke eur rer eo 


Camdeni befehrieben, welches ſich —— —* 


liſchen Verſion ſeines Buches, ritannia genannt, bes 
———— mdenus in 
— Sprache ——— Britannicas auch 


naſterienſi fepultorum, London 1600, 1603, 106.beſten 


Actionem in Henricum Garnetum & ceteros 
proditores, und andere heraus gegeben. vxe Me- 
Univerf. Lexici V. Theil, 


rifft wieder Camdeni | fi 


arbeitete, welche er auf | das 


achen.überfeget, 788 ſo 


Camechia Cameel 


mor Fliloſ. Dec. Il. & in Diar. Bayle, Mem, 
ker... de lagr Bret. T.II. Serauins Biblioch Hiftor. 
le: Lu. er a. Auctor p.880, 

q. Magirus Epionymol. Critic. vo. Carmde- 
nus p. ızr. — Engl. Kirch. und Schul. 
Staat 19. 

Camechia, 1. eine &Stabt i in Albaniem. Zt‘ mau‘ 
Cellarius — IL ı0.$. u. f 
—— — aa Sant 

e ameius, rie ndur).og, 
Frangöfife) Chameau, Staliänifd) Camelo, Spa⸗ 
niſch Camello. San de hat einen 

J kleinen Ko —— knorrichte Bei⸗ 

ſe, einen dinnen 

8* — KA, 06 auf de Don chen einen, zuwel⸗ 
len auch wohl zween, hohe Dörfer, das Wei an hat 
bier Euter, und wenn fchon deren einige 5*5 


370 


— Sa Pr Kanbafi, e Thier 


Fed ſchamhaffiig, Set fi nimmer⸗ 
tter, und wenn fie ſich vermiſchen wol⸗ 
—5— ſie ſich an fiilleund gang entfernete Derter. 
Gie find fehr rachdierig, wenn man fie erzurnet hat, vers 
* fie es nicht leichtlich. Niemals aber findfie ie 
‚ alsin ihrer Beunft, fänget gemeis 
niglich im Dritten ihres Alters, und zwar tue 
inter8sZeit an,umd waͤhtet 40 Tage,in welcher Zeit 
ie faft freffen noch ſauffen. ie fragen iht 
Junges 10 biß 12 Menath, und merffen nismahts 
mehr als eines auf einmahl. Sobald diefes gebohren 
iſt, fobmder man ihm alle 4 Fuͤſſe unter dein Baudıe 
jufanmmen, legt es darauf, bedeckt feinen Kücken nuiteis 
nem Teppicht, fü, daß die Enden deifIben auf dic Side 
geoen, dieſe befchiweret man dergeftalt init Eteinen daß 
junge nicht aufitchen Ban, fondern atleseıt 
auf denen jufanımen gebundenen Fuͤſſen liegen muß; 
2* oͤffters 15 biß o Tage waͤhret, unter weicher 
man ihm Milch, wiewohl — ſehr ſpatſam, u 
—— rede gb ine binden und lies 
gen, lernet es fich au wie gang gemaͤchlich nieder⸗ 
baldes durch einen Etreich mit der Spittru⸗ 
the vor die Knie und einem anden Halß darzu ermah⸗ 
£ net wird, und fo ya man ihm nachgehends,iwenn es 
Jahren und Kräjten gekommen ift, eine &a 
entweder auflegen, oder abnehinenwill daesfich denn 
bis par Erde niederbeuget, unaufbsrüch tied: — 
und dann und man, zumahl wenn cs noch 
fehrepet. — es nn 'p gar offt zu dieſer —ã 
gebracht wird, befommıt e8 an denen Knien einen Kon 
‚ Der ihanftatteines Küflengdienet, Duß es die harte 
Erde nicht zu fehrempfindenmöge. Wenn es mes 
er * erhebet es ſih entweder auf Dasgering‘ie 
das ihn gegeben wird, oder ſtehet von ſich ſelb⸗ 
bald es mercket, daß man ihm bereits king 
aufgelidenhabe : auch laͤſſet es ſich an einem 
ſchlechten Stucklein er das ihm - ein Zaum anger 
leget worden. Man findet di es Thier — in 
Allen md Africa, und a haͤuffigſien in Arablen, all 
woman groſſen Reichthum damit erwirbt. Wo ozu dep 
mit aren,fodenenCamcelen im ruͤh⸗ 
alle ausfallen, nicht wenig mit 


un; zn Eoftbaheen Zeugen und Huͤten 


narum, | geluchet, und wenn fie vondem Rücken des Thiers ges 


be me a ee Baaein chen, er 
ari ll lib.1,p.2g.ichreibet. Esmußdiefes Thier allers 
——— Die ————— 


meiſten 
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meiften aber wird es zumLaſt tragen gebrauchet, und 
ſind ihm 1ovoß gar ein weniges wird auch davon 
Teichtlich emüden, wenn man ihm mir zuweilen eine 
ufic, mit Paucken, Trommeln, Trompeten und 
i den Marfche en — = 
die Araber jederzeit, wenn fiemit ihren Cam 
—— gBüten reifen, Paucken ben fich firhren, 
Die Penfer aber binden ihnen zivo Schellen um die Bei⸗ 
ne, oder haͤngen ihren eine Glocke an den Half, damit 
fie Durch einen ſiebichen Thon oder Klang aufgenmuntert 
werden mögen. Gieförmen mit ſchlechtem Futter uns 
xerbäften werden, denn ſie freffen Difteln, Reſſein und 
alterley Unfrant , und wenn man ihnen recht was zu 
Sue tfun will, ſobaͤcket man ihnen Brod ans Spreu, 
Koffund Serften, Mehl und fpeifet fie zumeiten Damit. 
Den Hanger, und befondersden Durſt fünnen fie viele 
Tage erdiliden, woraus um po vielmehr die weißlich⸗ 
 Berordnung des groſſen Schoͤpffers zu erſehen —— 
die Lander, wo die Cameele gebraucht werden, für ans 
dern —— —— und wenig Waſſer haben. Sie 
werden ordentlicher Weiſe alle 3 Tage eimmabl ger 
träncket; liebentrübes Waſſer mehr, denn das Flare, 
und fauffen eine groffe Menge auf einmah hinein, fo, 
daß ihr Magen —— gmung für viele Tage behal⸗ 
tenfan. Einige verfichern, wenn die Türtfenin denen 
Lbyſchen Wuͤſteneyen ſich befinden, und allda an 
dere Mangelleiden, daf fie aufden Jet der Noth 
Ihre Eameele niederftedhen, und den deib damit 
Tie das Waſſer, das ın ihren Magen ift, bekommen 
inögen, dasteinchenfie, Damit fie nicht Durſt ſterben 
dürffen. Cs giebt dreyerley Geſchlechte derer Camee⸗ 
le: Das erfte Hugium genannt , ift das gröfte und 
ftärckite, und kan eine Laft bis auf taufend Pfund er- 
tr Das andere, Becheri, findet ſich nirgends 
als in Afıen, ift ein gut Theil kleiner, abs das erfte : 
Auf dem Küchen hates zroey Buckel, fo Daß man gang 
beguemdrauffigentan : man beladet fie auf allen bey- 
den. ifte , Lateiniſch Dromadarius und Dro- 


dritte, Ä Dr 
mas, Frantzoͤſiſch Dromadaire, Arabiſch Raguahil ge⸗gebr 


nannt, ift dag kleinſte, ſehr mager und zart es dienet 
nur aufder Reife zum reiten, imd gehet fo geſchwind / 
daß esineinem Tag auf viergig Meilen machen Fan; 
und damit kan es acht bis gehen Tage in ber Wuͤſten 
aushalten, dabey es gar fehr wenig Futter braucht. 


tuͤtli indſchafft, fo die Cameele mit | worden. 
Con der natürlichen Feindfehafft ed 


denen Pferden, nach einiger ? ger Bericht, 
haben din wiſſen weder die Perſer noch die Araber 
etwas, ſondern lachen vielmehr Darüber, wenn man fie 
darum fraget. Wenn die Cameele alt oder kranck 
werden / ſo hiachten ſie die Perſer gar bafd, Damit fie 
das Zleifeh, welches überaus ſchmackhafft ſeyn foll, nu⸗ 
den mögen. Sonft fagt man fan ein Cameel wohl 
sooder 100 Fahr alt werden. Alle Theile des Ca⸗ 
meels enthalten viel flchtiges Salg und Oel. Sein 
leiſch we den Urin, an ey — * * 
ett ichet, lindert, iſt zu nen 
—* Das Gehirn getrocknet und — als 
es eingenommen, dienet wieder Die ſchwere 
. Die Galle mit Honig vermiſcht, wird wieder 

Die Bräune und Entzü des Halſes dienlich erach» 


tet. Die Milch wird für di befteund füffefte nad) der | Ery 


Mutter Milch gehalten, und foll den Leib gelinde mas 
chen, Appetit erwecken, Die ſcharffen Feuchtigkeiten im 
Leibe corrigiren und denen Engbrüftigen zutraͤglich 
feyn. ein Blut foll für die Weiber dienen, daß fie 
empfahen 


mögen, toennesihnen, nachdem ſie ithte Zeit | Camelauchium, f,Camelaucus, 
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gehabt, warm auf Die Gegend der Gebährmutter ums 


nicht | gefehfaägen wird. Der Urin reiniget und macht die 


Zaͤhne weiß, reiniget das Haupt von Schuppen, und 
heilet die Waſſerſucht. “Der Mift zu Afchen verbrannt 
und mit Del vermifcht, macht, Damit gefalbet, krauſe 
Haare, ſo man ihm aber unter Honig mifcht, und Auf 
ferlich braucht, werden die unfaubern Wunden damit 
gereiniget , die Geſchwulſt enttveder erweichet und er» 
öffnet, oder gar n edruckt und jertheifet. Auch 
—— —— und die Blut⸗ 

urtzimgen davon ef. r Schwantz gedoͤrret, 
hernach gepuͤlvert und davon eingenommen, ſoll laxi- 
ren, Die Breßlauer⸗ Sammlungen anno 1722. 
Menſ.Augulſt.Claſſ IV. Artic.3.p. 168. gedencken eines 
redenden Cameels. Camelus kommt von xauvw, la= 
boro, ich arbeite, weil das Cameel ſehr ſtarcke Arbeit 
thut: oder von yaual, humi, in terra, auf der 
dieweil ſichs auf die Erde und Knie legt, wenn man es 
beladen will. Dieſer Name kan auch von dem Ebraͤ⸗ 
iſchen Worte Gamal kommen, welches fo viel bedeutet, 
als ein Cameel. Dromasund Dromadırius kommen 
von dpöpas curſus der kauff, dieweil Der Dromada- 
rius gar behende zu lauffen pfleget. Ein mehrers ſiehe 
bey Tawerniernin feiner Perf. Reif. Ltr. und Theuenot 
Morgent. Reif. U. 25. ete. 

Cameel⸗Heu, fiche Binfen, (wohlriechende) 
Tom. III, p. 1889. ’ 

Cameel⸗Pard, f. Cameloparbel. 

Cameel» Stroh, f. Binfen, (wohlriechende 
air > IIL p.1889. 


Camehuja,, £ Onyx. 

Cameirus, ſ. Camirus, 

Camel, f. Alan. 

Camela, wurde an ſtatt eines Huts bey denen Roͤ⸗ 
mern aufgelegt... Cedrenusl. Raynaudde Pil, & ceter. 
cap. tegm. XIIL ' 

Camela „ein Becher, der bey denen OpfferFeſten 
a wurde. : 
Camel oder Camelle, waren gewiſſe Fungfrauen 
und Göttinmen, welchen das Frauenzimmer, fo heura⸗ 
then wolte, ihren Dienft abftattete. Sie hatten daher 
ihren Namen von Yazıa', nubo, woraus Yauidıoc 
und hernach Camelz für Gamelie daraus gemacht 
Fefus. Vous Etymol. inCamelus p. 114, 
Turnebus Aduerf. IL. 11. Scaliger inFelt, P 

Camelani, ein Volck ehedem in Ztalien in der ſech⸗ 
ſten Region. Plmins Hiit. Nar.1ll.14.. 

Camelarius, war derjenige, twelcher über die Ca⸗ 
meele gefegt war, ımd forgen mufte,. daß dieſelben, 
wenn fiegebraucht wurden, gleich bereitftanden. Es 
wurden auch diefe Leutenebft Denen Cameelen auf des 
Kayſers Koften gefpeifet und unterhalten, i 
man ihre Beſtallung Camelaſia und das Geld, ſo ihnen 
die andern Unterthanen zur Zubuſſe geben muſten, Ca- 
melafıum. Sie waren alle aufgefchrieben, und mufte 
einer nach dem andern fein Amt verrichten, wovon ihn 
nichts als Kranckheit entſchuldigte l. 10. S. 11. w.demu- 
ner. & honor. Pancirollus de Magiſtr. Municip. 23. 
Alexander ab AlexandroGen.Dier, Ill. 14. Vofins Lex. 
mol. Budeus in Pand. p. 263. Turnebus Aduerl; 


‘ 


XXI. 28. du£refneGloflar. 1,975. Cælius Rhodiginur 
Ant. Le&/Vll. 18. Cwiscias Okleru.1X.9. 
@amelafia, f. Camelarius. 
Camelafıum, ſ. Camelarius, 


»n Camelaticus Tamelopardel 


‚Camelsucus oder Camelauchium war ein ſchwar⸗ 
ger Hut von Cameelhaaten, und war wie ein einer 
‚Helm über den Kopfferbäben. Die Geiſtlichen tru⸗ 

ſolche vornehmlich , Doch findet man, daß die Käps 
auch dergkeichen detragen. Man konnte diefe Hüte 
auch Über das Geſichte hetunter ziehen, daß man von 
andern nicht erkannt tourde. In Griechenland tra⸗ 
gen mach heut zu Tage die Geiftlichen ſolche Hüte, oder 
Kuppen doch find ſie von denen unfrigen wenig unters 
Rbieden.Swidas. Heſychius Malaxus Hiitor. Parriarch. 
achmer 141.119. Beda de Tabernaclil.a//Adorur Anafajf- 
ws in Conftant.Papt. Raymanıd de Pil, & ceter.capıtegm 
XUL de PrefneGloflar.\,777.fegg.enr/ius Glollar,h.v. 
Heinereni Abbild der Griech. Kirche Ik 1.937.6$2r, 
Cameleon, ſ 0 NE NR 
Camelford — iſt * —— * 
der Engliſchen Provintz Cormvall, an dem alan 
„oder Camel gelegen. Er hat das Recht, deput ir· 
te zu denen Parlaments- Verſammlungen abzufenden, 
- md. dor Alters fol in Diefer Gegend der E Held 
Aschur worden ſeyn. Cesedens Britannis 
pP 14, Beruereil Delic. de ’A l. P. 662, 
Camelides, zwey Inſeln in unweit Milero. 
Pimiss Hift, Natur, V. 3% Clare Not, Orb, Anr. 
AU. z. * 23. 
Cameliomagam oder’ Comillomagum , eine 
‚Stadt in Ligutien. Aureminus Iciner, Geilarins Nor, 
Orb: Ant 1.9664 
- Camella, tin Gefaͤſſe, welches fie bey gewiſſen 
heiligen Dienften gebrauchten, es wat frumm gebogen, 
»Genfstad Perron 95. Turnebas Aduerl. X,20, XX VI, 
iin Ant. Leit. XXVIka<. 


* —— f Camel. 


Camelien,  Aupffer Seil, 
ee i,oder auch doxvte, ein Volck ehedem 


in Catmanien an denen Grentzen von Perſien. Erole · 


a In EBEN! 


Camdopardus Camen2 1a 


wie ein ‘Pferd, SFüffe, wie ein Ochſe, einen Schroang, 
wie ein? Zirdd und bumte wie ein Leopard, Hut 
daß der Grund röchkeht, und die Fiecke weiß find, Die 
umde iſt auch Schuhe land und rund, wie ein Mal, 
mehel dor Farbe, fat Wilkram S 
Kraut und Graß, erhebet feinen Kopff diß an die Mefte 
derer Bäume, don denenes die Jarteftenabfriffet. Der 
— des Leibes iſt viel niedriger als der Vorder⸗ 
theil, deſſen ungeachtet Fat ihm doch Bein Pferd im bauf⸗ 
fen gleich kemmen. Es ſehtet nicht im schen, wie an⸗ 
dere Thiere, Die Fuͤſſe creutzweiſe fort, fondern beiwe⸗ 
get zugleich wie die benden rechten, alſo auch Die beyden 
lincken Füffe,jedesmabl beſonders. Welcher Gand ihm 


ein recht mujeftätifches Anſehen zuwege bringet Un 


weit von denen Ohren über die Schlaͤfſe hat es atıfbege 
den Seiten ein kurtz endes Gewaͤchſe welches 
eloentlich kein. Horn, dennoch aber einem kleinen Horn 
ziemlich gleich iſt; und mitten auf der Stirne har es 
einen Huͤbel, der faſt wie das dritte Hom ſiehet. Die 
Roͤmer nenneten dieſes Thier ehemahls ouis fera ein 
wildes Schaf, es iſt aber gantz hichts wildes an dem ſei⸗ 
ben zu verfpübren, ſondern ift vielmehr ſo zahm, doß es 
die Kinder aus det Hand füttern koͤnnen. Seine Hoͤr⸗ 


ner und Klauen find gut wieder die ſchwere Noch, den 


Durchlauf zufillen und dem Gifft zu nofederitehen, 
wenn. fie gerafpelt, gepuͤlbert und eingenemmen wer 


den. Wolte man diefe Hörner und Klauen chymis 


ce tradliren, umd durch Deftillacıon einen Spiritum 
volatilern vrinofum, ein Sal volatile und Oleum 
foetidum herauszubeingen, fich bemuͤhen, fo wind⸗ 
man an Dem spirit und Sal, volati). eine Artıney har 
ben, welche an Krafften vielleicht den Spirit Cornu 
Cerui übertreffen würde. Camelopardalis ift das 
Dier genennet worden, weil en dem Camecle, auffas 
teiniſch Cainelus, und dem Leopard, Lateinifth, Parz 
dus, nicht unaͤhnlich ſiehet, und nicht, weil «8, wie einige 


mass. Cellarius Not. Orb, Ant. Ill. 20.5.6. Hlauben, von einem Leopard imd Camegkacteuadt Yopes 
‚x. Camelopardalis, £ Camelopardel. den waͤre, indem be Fännt, Daß ein , aleieh-deniet 
- Camelopardalus,ein Nordiſches wiſchen | Mauleſeln und dergleichen Baftartcı, ihr Geſchlechte 


dem —— Casfiopeia, dem Perfeo, gröffen | nicht fortp 


‚und Fleinen Baͤren und dem Drachen. Es hat ſolches 
Heueliusaus denen daſelbſt beſindlichen u. ſo genann, 
ten unformigen Sternen derer Alten zuſammen geſe⸗ 
Get, und Im Firmamento Sobieiciano Fig. O, in 
Kupfer ** Er zehlet ** * 32 
Sterne N 4 quartig, 15 quintæ, 13 ſextæ ma- 
a nötudinis find, deren Zange und Breit er auf das 

ahr 1700 gr Aftronom, pı 278 279. 
gezeichnet hat ; 

ur lateinifch Camelopatdalis, Ca- 


melopardus , Ouis fera, Giraffa, Anabula, Nebis, | giebt 


Safarat, Nabula Aethiop. Frantzͤſiſch Giraffe 
ter Panchere ‚oder Cameleopard, Ein Thier ſo 
wan in Africa bey denen Trogloditen in Aethiopienund 


Weimen findet, es iſt zwar nicht ſo ſtarck, doch aber 


wen höher als ein Elephant, und fd groß, daß ein roſ⸗ 
fer Mann kaum an ſeine knie und foll ein Reu⸗ 
ter werd an ſeinen Bauch ſtoſſen, wie Jarobus Lu- 
&o/f in finer Hiſt. Acthiopica 1. ı0. berichtet, Ae/- 
dorins, fo esjelbften gefehen, meldet, daß, wenn es das 
aupt empor hebe, fechgehen Schuhe hoch uber die 
Erde reiche ; yero es auch im vorüdergehen denen 
Leuten aus dem Fenſter allerhand Früchte und Speiſe 
abgenommen, welches die Elerhanten mir ihrem aus⸗ 
ffreckten Ruͤſſel auch thun können. Sonſt hat der 
— * einen K 
Univerf Læxic⸗V 


a ein Cameel, einen Halß / Camenze, oͤder Camtene, Kin ſehr bekannter Zu⸗ 
11 Pl " 4 Ya 2 d 


fangen:  _ 

Camelopardus, ſ Camelopardel. 

Camelot, ein Ort in Sterlingshire in chet-land, 
welchen einige vor das alte Comalodunum ausgeben 
wollen. Cumdens: Britann p. 921. 

Camelot heiſſet ein gewiſſer fauber und dichtge⸗ 
wuͤrcktet Engliſcher Zeun, aus nur gedachten Cameels 
Haaren, De auweilen auch mit der Helffte Seiden ver⸗ 
miſchet werden oder man hat auch eine rt, wc ein 
Faden von Gold⸗der Silber⸗ Lahn mit eingelhlanen, 
welches fonderlich inder Sonnen ein ſchoͤnes Anfehen 


Camelus, f Camel, 
Camen / oder Chamen, Ramen,eite Stadt in ber 
Graffſchafft Marck, in Aeftphalen, umweit Unna 


und Eſſen, in einer fruchtbaten Gegend. Cie fhtl ihs 
een Namen von denen alten Voͤlckern Chamauis 84 
der von denen Camuenis Mulıs baben, Clüwer:ur, 
Germ. Antiq. Ill, n. 14, Herriut Notit, vet. Germ. 
Pop. 11, $ıto. Junchers Anleit. pur mittl, Geoar, IT. . 
p. 89, Hamelmann, Opp. D. 16, 78.82. Sie iſt 
mit Mauren und Waller Sedben verfehen, imd re- 
Be Sperre doch —3** —— vor ei⸗ 
nigen Fahren auch eine K elbiterbatiet: Sie 
gehört u dem Stifft Münfter. deillers Lriner,Germ, 


Contin; L«s 31, 1413: p.119ı 


name 


BE Tamenec „ .Eameng 


name derer Mufen, welchen fie von Cano ich finge, 
haben, oder auch von cafta mens. Fefus, 
— eine Stadt in der Woywodſchafft 
cia, in Lithauen. 

Camenec, ein Flecken in Sclavonien, ander Dos 
au, nicht weit von Peterwaradein. 

Camenecia, fiehe Caminieck. 

Camenecium Lefcouienfe, vor Zeiten 


iten ein Cifterci- | F 
enler⸗Cloſter im Königreich Böhmen,fo indem Huf- | i 


ſiten ⸗ Kriege zu Grunde gegangen. 

Camengrad, f. Camergrad. 

Camengradum, f. Camergrad. 

Cameni Pojas, ſ. Kamenoi Pojas. 

Cameniara, (Jo.) von Theflalonich , florirte um 
das Fahr 900, wurde bey Eroberung feiner Vater⸗ 
Stadt von denen Saracenen gefangen, und fehrieb im 
Gefaͤngniß de Excidio Theflalonic. Die Leo Allarims 
in Symmictis heraus gegeben. 

Cainenice, ſ. Camentz. 

C.menicium, ſ. Ramenice. * 

Camenii Montes, f.Kamenoi Pojas, 

Camenitz, ſRamenice. 

Camentiaf. Camentz. 

Camentium, ſ. Camentzʒ. 

Camentz / oder Camitz, in denen mittlern Zeiten 
Camenice, lat. Camentium oder Camentis Camiti- 
um, eine von denen Ober + Lauſitziſchen fo genannten 
Sechs · Staͤdten, 3 Meilen von Baugen, und 2 von 
Königebrück ander ſchwartzen Eiſter gelegen, gehoͤ⸗ 
ret dem Ehurfüriten von Sachfen. Ihr Name giebt 
zu erkennen, Daß fie von denen Wenden erbauet wor 
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pen Conrribution geben, auch noch gröffer Ungemach 
den. An.1680 raffte die Peſt uͤber 1200 Perfonen 
abier weg. An. 1706den 11. Jun. gerieth fie in 
Brand, welcher die gange Stadt diß auf diegroffe 
Kirche, das Nathhauß und eines igers Woh⸗ 
—— — — te; doch fie jego wieder fein 

uer. € er⸗Kirche, athhau und das 
raneiſcaner⸗Cloſter, welches nach der Reformation 


derer 
Einwohner beſtehet vornehmlich in Tuch und dein⸗ 
Webern; foträgt auch die nad) Polen 
a. ze — — —— rg bev. Die Ge⸗ 
gend bierum iſt ein gutes Flachs⸗ und Hirſche⸗Land. 
Groffere Laußig. Merckwuͤrd pP. —* p. 60. ſeqq. 


AMonachus Pirneußs apud Menckes. Tom. U, ur 


Rer. Germ; p, 1535. (egg. Zeiler. Topogr. Sup. 
Frencelii Nomenclator. ver. Luſat. —— 1. 
Tom.Il. p.3:.ieg. Cramere Difp. Chorogr. de Lu- 
fat.ap. Hofmann. 1. <. Tom. Il. p. 245. Pemeri Idylli» 
um Patria ap, Hofmann, |.c.Tom.l. p- 62. Diferr.Hif, 
de Lufar.Sett.XI. $ g.ap. Hofmann..c. T, IL p.318, 


Tameng,ein ehemahliges Geſchlecht in der ufiß, . 
und Pulßnitz 


welches die Stadt Camentz ’ 
und Davon feinen Namen geführe. Seinen Ug« 
fprung hat es aus dem Piheinlande. cei 
le&tan.Lauban. ie nannten ſich Frey«.Hersen vog 
— Fe *** derer Cohen von Graͤ⸗ 
apen beftunde in einem au 
—— — —— — ehe 
tory. Lulatr. ap. Hofmann. Tom. —— Sgerius 


den indem Camentz ein Stein /Hauß in ſolcher | von Cameng iſt um das Fahr 1289 


Sprache bedeutet. Sie ſoll an. 1142 juerft fepners 
bauet worden. Leuberws de Marchion. Lufat. Da | 


fie den Namen dre ; hy ro befommen,als fie 
aber abgebrannt, hat fie‘ 
1225, 0der, mie Hofemannus rechnet, an. 1255, wieder 
aufoebauet, und weil fiean dem Felfen gelegen Eu 
mens genennet. Manliusap. Hoffmann, Rer, \ 
Script. Tom. I. p.113. Dochift der Ort eeft unter der 
Böhm. Herrfihafft mit Mauern umgeben worden. 
Er liegt aufeinem erbabenen Bergiaten Boden, der 
ſich biß an denjenigen ° 
ebemabligen Herren von Cameng Refidenz geftans 
den, und von der jego nur noch ein Thurn zuſehen. Es 
zer wu diefer Heuſchafft Cameng auch das Staͤdt 
in Pulßeig mit 7 Doͤrffern. Die Boͤhmiſchen 
Könige von Primislaifchen Stamme überlieffen diefe 
Stadt und Creiß ſowohl als den Ruhlaͤndiſchen des 
nen Maragrafen von Brandenburg Afcanifchen 
Ertammes, nad) dern Abgang mit Ehurfürft Wal- 
demaro an. 1319 Fam er wieder an König Joannem 
in Böhmen. In vorigen Zeiten war inder Stadt 
ein Burg-Lehn mit verfchiedenen zugehörigen Haus 
fern, allein im 15.Seculo befam die Stadt vom 
König Wenceslao, teil die von Adel, die es gehabt, 
denen Bürgern viel Tort aethan hatten. lm an. 
14:29 bat der Ort durch den HußitensKrieg viel aus⸗ 
geitanden Als auch an. 1547 die Stadt nebft des 
nen andern in Königs Ferdinandi Ungnade fiel, und 
nebit ihren Priuilegiis auch die Guͤter in deffen Hans 
de stellen mufte, Bam fie fo herunter, daß ſie unter⸗ 
fäyiedene Güter wegen Linvermögeng, foldhe wieder 
ee anne Ga ao 
zo jährigen Kriege vie , und mufte fie 
lowohl Denen Kapferlichen. als Schwediſchen Troup; 


erftrecket, worauf derer | Preußifchen 


ver des Königreichs Böhmen gemwefen. Chrom, Be- 
bem.ap. Mencken Tom, II. Seript. Rer. Germ.p. 1737. 
Wittich und Bernhard haben fich als B 


bard von Delta in. — befannt gemacht. Albiv, Meifn. 


n.XX. p. 279. Fabricius Reb. Miln. Arromedis 
Ausjug des .zuMeif. Einanderer Bern 
hard lebte um Das Fahr 1390. Diplomat, Bebemo - Si- 
def. ap. Lusewig Tom. VI, Religg. Mst. p. 30, Ob 
aber Henricus,selcher ein Brafvon Eameng genen⸗ 
netwied, und an. 1410 fichinder Schlacht derer 
ifchen Ordens⸗ Ritter mit denen Polen befuns 
den,hieher gehöre, tweiß man nicht. Diugefis Hit. Po- 
lon, XI. p.243. Derlegteift geweſen Korſo, welcher 

an. 1432 gelebet u. im u upon. 

Camens, oder Ramentz / ein Eiftercienfer,Eios 
ſter und Fleine Stadt in Schlefien gegen der Graf⸗ 
Idyafft Sta zu, daran die Neuffevorben fluffet, war 
vor Zeiten ein von denen Böhmen zu Beſchuͤtung 
derer Grentzen erbautes Forcoder Schanhe, nachges 
hends wurde es zu einem Elofter eingerichtet, und des 
nen Canonicis regularibus Ord. 5. Auguflini eingeräute 
met, roelche es endlich an, 1222 auf inftändiges Ans 
re 

n 

Tamer,ein Geſchlecht, fiehe Cammer. 

Camera, heift bey denen Feudiſten die Fuͤrſtl Cam⸗ 
mer. Rittersb. parat. feud. p. 463.Yuur.d. feud.p.272. 
0.13. in. Fin, und differirt von Cauerna dem Behaͤltniß, 
mo Getreide, Wein und andere Dinge aufbehalten 
merden. j 

Camera, heiſt auch diejenige ung eines Zim⸗ 
mers, wo befondere und aeheime Sachen vermahr!. 
niedergeleat werdẽ, oder Perſonen wegẽ ihrer private 
Angelegenheiten ſich aufhalten in l. X d,adpell, u 


Y7eEzBer m uee 
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hero wird es auch vor ein Schlaffjimmer, Eß⸗Saal 
ingl. AudienzGemach, Richterftube Ammts oder 
Renth⸗Cammer, Raths⸗oder Amts⸗Stube genom- 


Camera, war bey denen Roͤmern eine Art kleiner 


wurden. 
Taum zz ann drauf fen. Ewfatbinsad Dienyf. n. 
700. Tacisas Hit. IIL.47. Erbieus Hifter Strabe XL. p. 
©. Scheffer Add. Mil. Nau. p. 325. Gyraldde Nauig. 18. 
"@ifelins in Gel. X. 25. Alexander Gen. Dier, IV. 2. 


oder Gemach: inder Anas | fenheit der 


Camera, eine eine Cammer 
-tomie roied die Döle des Oprs, oo das Ohr-Eoch ans 


faͤnget, alfo genannt. 

Camera, eine ensEiftercienfer « Abten in 
Braband,in demSilua Sonia, unweit Brüffel,meldhe 
Henricus I Hertzog von an, 1201 geftifftet 
amd Joannes de Berhuna,*Bifchoff von Cambray 
gendes Fahr confirmiret hat,ehemahls —* —2 
liche Beſorgung darüber der Abt von Villars, ietzo 
—— — Es ruhen allhie die Gebeine 

Des D. BifhoffsvonLaufanne. An. 1581 
iſt ſie ſehr verwuͤſtet worden. Mirsews DonataBelg. I. 
3 — De ei as 162. Foppens 


—— Cammer 
Camera, (Carolas de) ein don Geburt, 
war ein Sohn Ludouici, Gr —— 
Aarue de la Tour und Bruder des 
pen ask, * re 


refignirte aber an. 1548 und an. Is. Fg- 
ne Ten ii 


a 
Caroli,und naher en 


der 

—— Er trat in den 
—— Orden, und wurde nach dieſem Abt zu 
Bifehoff u Boulogne, umd an. 1531 

unter Clemente VI Cardinal. Paullus III gab ibm 
An. 1543 das 
en. ıssoerfolgtes verwaltet, erlaubte ihm aud) 
— ‚Fallium jutragen. Vbelius kcal. Sacr. Tom.L p. 


ER (la Torre de Jlat. Camerae Turris, eine 
Beine Stadt i 


B 
————— 
ptie ein genennet, we gantz verfin⸗ 
—— — — 


Experimente darinnen zu 
Befagte Deffnung wird nun entweder bloß fo gelaf- 
fen, Die@teablen das das Licht frey durch pasfiren koͤn⸗ 


nen, oder man fest vor foldyes Dioptrifche Glaͤſer, 
und läßt die Licht» Strahlen hierinnen brechen. In 
Jene Falle wird es Camera obfcura naruralis, in dies 


fonnten | neweiffe Ta 


anusd Pichena ad Tacir. |. > 


Frafcati, weiches er bis an fein | Farbe in 


in bet Barbaren in fein, im Königs | Kraffi 
Sidra gelegen. Ehemahis 


eine kleine m. fiei 
bineinfallen koͤnnen. 
Entzweck —— obfeure iſt, gewiſſe optiſche 
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denn ie — das —— iſt, ie beſſet prefemiren 
ſich darinnen die Ob oder das 
Eöchlein tofed in Der einer nn an demienie 
gen — hunde de — 
usſicht und derſchiedene Objella haben kan 
Oeffnun 22* “ehe wird in dem —— ei⸗ 
— * wel⸗ 
—— — 
indem ſie durch 
—— antreffen koͤnnen. Hier⸗ 
durch geſchie het Daß fich Diefe © — auf der weiſſen 
Taffelin gehoͤriger Proportion, iedoch nach Beſchaf ⸗ 
Entfernung des aͤuſſern 8 von Zim⸗ 
mer, kleiner und mit allen Farben iedoch umgekehrt 
vorſtellen. Wenn jemand auſſen vorbey gehet, fo 
ſcheinet er an der Taffel auf dem Kopffe zu lauf⸗ 
fen ; — ngen darauf wahr⸗ 
nehmen kan, welche ſich von ber jutragen, nur 


- dievon na 


, fol daß fihdie Sachen — —8 — 


ren. Diefe Vorſtellungen geſchehen viel deutlicher, 
wenn die Sonne nicht an die Seite des Zimmers, wo 
Deren fich befindet, treffen kan; ſondern viel⸗ 
die uͤberſtehenden Objella auf derjenigen Seite 
—— die dem Zimmer zugekehret iſt, und deren 
_ auf der Tafel fich abmahlet. Wenn man 
mer mehr als eine ſolche kleine Oeffnung 
— * Weite voneinander machet, fo werden 
id) auch Die einzelnen Objetta, fonderlich die denen 
ein gerade gegen überftehen, fo vielmahl vorftels 
genden | len, als Lochlein vorhanden find. Es iſt diefe Came- 
ra obfcura von Jo.Baptißa — zuerſt erfunden und 
Magie natur, IV. 2. befchrieben; den wahren Grund 
aber Diefer fonderbahren Sigenfhafft hat man gefuns ' 
«| den, nadydem Newzon in feiner Optica Die wahre Ber 
ME —— durch auserlefeneExperimen- 
ıgentdecfet. Es iſt nemlich das Licht nach I aus 
Strahlen von iedenen Farben componiret Des 
ven jeder feine befündere Couleur, als roth, grün,nelb, 
ihm | blau und dergleichen fübret, und den Senfum diefer 
uns erreget. Wenn diefe Strahlen mit 
einander vermifcht find, fo Fönnen twir ihre Farbe von 
einander nicht diltinguiren; Wenn aber dieſe Strah⸗ 
fen per refra&tionem von einander abgefondert wer⸗ 
eine | den, indem die Strahlen von verfchiedenen (Farben, 
t derer Newtonianifchen Experimente,gradu re- 
—— differiren, das iſt, unter verſchiedenen 
Winckeln gebrochen werden ; ſo nehmen wir Die Far⸗ 
benderfelbigenwahr. ABir fehen alfo ein Objetco- 
loriret, wenn deffen minimz partes aufder Superficie 
dergeftalt difponiret find, dab fie die Etrahlervon von eis 
nerley Art nur reflektiren, indem nemlich circa fuper- 
ciem corporis ex principio cohfionis die radii he- 
Der | terogenei von einander abgefondert werden. Newrom 
l. e.&inprincip. Phil. nat. Lib. I. Sect. ia. Dahero 
ſiehet ein Eörper roth aus, wenn er lauter rothe 
Strahlen gg '; grün, wenn er grüne Strahlen 
zurüche wirfft. Gin jederradius homogeneus oder 
Strahl von einerlen Farbe behält beftändig feine 
Couleur, und mahlt fie dafelbft ab,two er antrifft(meii 
er nehmlich fich nicht wiederum mit andern Strablen 
vermifcht). Dahero menn die colorirten Strahlen 
eines Objeti durch die Deffnung auf die Taffel in 
dem verfinfterten Zimmer fallen, fü referiren fie das 


önnen ; | felbft eben Diejenigen Couleuren, welche das objeftum 


hat das ift,fie bilden folches ordentlich ab. Undbiers 
aus fichet man auch, warum das Löchlein der camer= 
Aa 3 obſeure 
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obfcurz nicht gar zu groß ſeyn muß, indem. fich fon 
dieradii heran he vermilchen,und daher of 


Sache nicht deutlich abmahlen koͤnnen. 
ſtellen müflen, kan man leichtlich darthun. 


Taffel fallen. 
> 
A b 
c 
a 
LE 
B 


Es fen A B das Objeft, C die Oeff nung des ver⸗ 

DE die weiſſe Taffel; fo 
trifft der Strahl des pundts A in aan, und bils 
det daſelbſt den verticem des objelli ab; hingegen der 
Strahl von B, gelanget an den punctb und jtellet.da- 
felbft Das Bildniß von B vor; dahero fiehet das Ob- 
Je&tin der Camera obfcurs umgefehret aus. Und die⸗ 
fes iſt, mas von der natürlic)en Camera obfcura zu 
mercen, KolbanßTrazt. Opticus p.19. Hoi. Phyf. 
‚ Experim. T. Il. $ 144. 150. ejusg. Elem. Optices. $. 
1:8. legg. und andere optifche Seribenten. Die kuͤnſt⸗ 
liche differiret von ihr nur Darinnen, Daß man bier Die 


finfterten Zimmers, 


Deffnungviel gröffer macht undein conuex serie 
nes Glaß darein feet, durch welches fich die objecta 
viel deutlicher und fchöner,mit dem natürlichiten Far 
ben und Schatten auf der weiſſen Taffel, wiewohl 
auch umgekehrt, vorſtellen. Es muß aber bier die 
Taffel in einer gewiſſen Weite von der Deffnung, 
wo das Glaß ift,abftehen, weñ fich die Sachen deutlis 
cher abmahlen ſollen; da hingegen jene Feine determi- 
nirte Weite der Tafel von der Defnung erforderte. 


Diefe Weite muß fo groß als die Fänge des foci ges 


nommen werden, weldyen befagtes conuex-gefchliffes 
nes Glaß hat,indem daſelbſt die von dem obje&to aus⸗ 
gegangene, und aufdie Fläche des Glaſſes eingefalle, 


ne Strahlen wieder ineinen pundt vereiniget werden, 


und ander Taffel alsdenn die Geſtalt des punkts abs 
mablen,von welchem fie ausgegangen find. Wenn 
man dahero in Die Deffnung ein conuexes Glaß einfer 
t, deflen focus nicht bekannt, fo muß man mit der 
affel fo lange, bald vor, bald hinterwerts rücken, bif 
id) auf felbiger die objecta deutlich veprefentiren; 
wodurch mar zugleich die Weite des focı finden Fan, 
welche das eingefegte Glaß hat, indern man nur mit 
einem Zoll» Stabe die ABeite der Taffel von dem 
Blaffeadmeffendarff. Um eine gröffere Deutlich, 
Feit der Reprafentarionin der Camera obfeura ju ef 
halten,pfleget man insgemein Glaͤſer darzu yıerweh- 
len, melche den Focumauf 2, 3, 4, biß 8 Fuß binauss 
werffen. Mähmeman das laß Eürgerals 2 ‚Fuß, 
fe wuͤrde Die Weite zwiſchen dem Giaß und der Tafr 
fel zu enge, und folglich dem obferuarori unbequem, 
etwas rechtes in Augenfihein zu nehmen» · Waͤre 


Daß aber 
die objects inder camera obfcura fid) umgekehrt —8 
Strahlen destichts werden nemlich in geraden Linien 
fortgepflanget, wie manebenfalls ſolches in der came» 
ra obfcura twahrnehmen Ean, wenn man Dusch das 
enge. Lüchlein einen Sonnen Strahl einfallen laͤſt. 
Dahero muß der Strahl, welcher von Dem vertice 
des obje&tsausgehet und durch Die Deffnung-pasfiret, 
untenandie Tafel antreffen; hingegen der Strabl, 
der von dem Fuß des objetts kommt, muß oben an der 
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aber der focus des Glaſſes Jänger als. 8 Zuf, fo wut⸗ 
den die Kadii nicht fo ſtarck, alserfobert wird, bereim ⸗ 
etiperden, und weiten fie auch Durch allguneite Ent» 
rnung geſchwaͤchet, mur ein dund les und ** 
Bild abmahlen. Auch dieſe Camera obfeura arti 
cialis ift dem De Rn beta geweſen, wie aus feis 
nem angezogenen eerhellet; und hat ſich dies 
fer derer Hohl⸗Spiegel bedienet, die verkehrten. Yil- 
deraufrecht vorzuftelen. Nachdem man die Fern⸗ 
Glaͤſet erfunden, hat man eine andere beguemere Art 
ausgedacht,die Bilder auf der Taffel durch auandet 
conuexesßjlaß aufjurichten. Man fegetmemlich an 


ftatt des einfachen Glaſes ziden elwas mehr sonuexe 


und groͤſſere Glaͤſer inzwey Roͤhren, adplieiret ſolche 
der Deffnung des Zimmers, und ruͤcket ſie ſo weit a 
einander, biß daß obje&tum fein Bild-dewlich gnug 
aufdie Wand werffe; fo wird ſolches aufrecht 

viel gröfler erfcheinen, als durch ein einfaches Glaß. 
Das eine Glaß davon Ban von einem etivas gröffenn 


Iegmento «irculi ſeyn als das andere. Man fiehet 


aber bey diefer combination derer Glaͤſer nicht fo wirt 
aufeinmablaufder Taffel, als wenn nux.ein einſa. 
ches vorhanden mare, indem nur Diejenigen Strahien 
des objp&tiqufdie Taffektzeffen, fo ungehindert Dun) 
die Slafer und Rühren paslren Eonnen. Achtet man 
aber dieDerfehrungderer Bilder nicht, und wil nur 
haben, daß fich die objedta grüffer übgleich umgekchret 
aufder Taffel darstellen; fodarff mannurein einfas 
hes conuex-ÖlafindieDeffnung ſehen und die Taf⸗ 
fel in gehoͤriger Weite davon ftellen, gwifchen dieſer 
aber und dem Glaſſe einander eoncaues / Glaß halten, 
welches dig durch DieRefrastion. des comuexen.Gjlafles 
bald zuſammengehenden Strahlen weiter hinaus ih. 
ren und aus einander breiten folglich fe man die Taf⸗ 
fel weiter-abrucken Jaht, das Bild viel: groͤſſer darauf 


vorſtellen. Don der Aufrichtung derer-verfehrten 


Bilder Fan man vor andern Kolbenstc.p:'2g<. ſeqq. 
nachſchlagen. Man kan auch in ein Cımb- 
ra obſeura verſchaffen, daß fich‘einerley objectum.auf 
der Taffel vieljältigreprafenuiret, indem san vurau 
ſtatt des Conuexen,Blafes.einPolyedron, fo auf der 
glatten Seite etwas conuexgefhliffen pi dielDeffs 
nung des Zimmers einfegen darff. Bißher haben 
wir die Deffnung des Zummers;;E.ineinem Fenfters 
Laden, wodurch mandie Strahlen derer Obje&toruiih 
in das Zimmer einlaͤßt, unbeweglicy gefeget: ¶ Weit 
beffer und bequemer aber. laſſen ſich die angeführten 
Experimente anftellen, wenn man den Fenfter-Faden 
dergeftalt adapriret,daß man eine Rugel, fo durch und 
durchein jiemlich groffes-Cylindrifches Loch. hat, dars 
ein fegen und wie ineiner Nuß aufalle Seiten berne 
gen Ban. Hertels Anneifung zum’ CHapsfchleiffän 
p-104.. In beſagtes Loch der Kugel fan man theils 
Gtafer,theils Tubos und- andere Sachen ein ſeten und 
nach ver ſchiedenen objektis geradeaus richten, da zus 
vor die Ölafer unbeweglich auf gewiſſe objecta gerich⸗ 
tet ſtunden. Wenn man die Cameras obluras nur 
habenroill, dergleichen Borjtelung von denen Aufn 
objettis Darinnen, zumachen, ſchicken fich Diejenigen 
Zimmer am bejten darin die ihre Aussicht aegen Mit» 
ternacht haben indem alsdenn die Seiten, derer obje« 
&torum, welche der Camer* dbleuræ juneßehret find, 
vonder Sonnen erleuchtet werden, und daß fie fich 
folglich viel ſchoͤnet und deutlicher auf der weifen Taf: 
fel abmahlen. Wenn man ſich aber der Camer« 8b; 
ſeuce bedienen will au.) andere optifhe Experimen» 

te 


wer im RA RBe FR HN ee 2.32... ss 1 Mr rn am - 
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ce und zwar durch Hülffe derer Sonnen Etrahlen 
an uſtellen, fo muß felbigeihte Auisficht gegen Mittag 
oder andern angelegenen Gegend haben, wo die Sons 
ne beavem binfcheinen fan. Und dieſes iſt der ande 
ze Haupt: Rugender Camerz obfeur« da man durch 
Huͤlffe derſelbigen Die vortrefflichften Experimente 
anftelen fan, fo Die Reflexion, Inflexion, Refradtion 
und Farben derer Strahlen betreffen. Hierzu f 
man verfchiedener Meßingener Ercel⸗Platien ben 

thiget, die mit einem, jnoenen und mehr jarten koͤchern 
u. find, und das befchriebene Each der bewegli⸗ 
chen Kugelindem Fenfter-Baden genau decken, damit 
nirgendswo als durch diefe zarten Löcher die Sonnen, 
Strahlen in das deingen Fönnen. Wem 
man eine dergleichen@ircel, ‘Platte mit einem koͤchlein 
adpliciret, und den Sonnen» Strahl durch pasliren 
kaßt, fo fan man wahrnehmen, Daß fich Das Licht nach 


defle 
hohlgeſchliffenes Glaß, ſo wird man gleichmäßig ob- 
feruiren, wieder Strahl dadurch von feinem Wege 
weggebracht, undvonderaxe des Glaſes meagebro, 
chen wird. Wenn manindieDeffnung der Camerz 
oblurz eine Circel⸗Platte mit zwey Röchern einſetzet, 


zwey Strahlen wahr, die ad fenfum parallel 
«nit einander fortlauffen; fo man mm beyde Strah ⸗ 
den durch ein conuex-Saß falten laͤſſet, fo ſiehet 
wan, voie vie Strahlen darinnen gebrochen, undin eis 
ner gewiſſe Weite hinter dem Glaſe mit einander vers 
‚einigetrverden, voeldyer Punct der Zuſammenkunfft 
der Focusoder Brenn-pundtgenermet wird. Laͤſſet 
man diefe zwey Strahlen durch ein Hobl-Slaf pas- 


firen, ſo wird man die Zerftreunng derer Strahlen 
hinter dem Glafe nach der Refrakion wahrnehmen: 


SHeicyer Geftaft Tan man hierdurd) geigen, wie Die 
Strahlen⸗ g in denen Tubis geſchiehet, wenn 
man die &äfer, fo darzu erfordert werden, in ihrer ge⸗ 


hoͤrigen Weite auf eine lange Sitangebeiekiget, un 


Diefe uwey Strahlen durchfallen läßt. 
Experimente eirea refractionem jeiget, fo fan man 
auch füldye circa reflexionem ‚indem man 


in oder zwey Strahlen inder Camera obleura auf ei⸗ſeyn, felbige begvemdarinnen nachzugechnen. Die 


nem platten, nuexen i fen 
allen un eblereiren Darf —— 


hei und ob die Strahlen nach derfelbigen entweder 


ge gr eg 
41,10. 

Darıh das Oylindrfthe Bud der beineslihen Kunael 
dei Camerz obkurz einen Tubum-ftefet, und die 
Sonne durch ſolchen ſcheinen laͤſſet fo wird, wemn 
man in einiger Weite hinter den Tubumein weiß Pas 
pier ausgeſpannet häkt, das der Sonnen 
—— Senne The wahmemen 8 

{ m an. 
Scheineras ein Jefuit dt, Icher Me- 
shode zuerft ſich —— ie und 

zu 





























obferuiren, wie aus feiner | fegenundrichten 
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Roſa Vrfina zu erſehen; ſelbige aber hat Ziewel ur 
durch beguemere Zurüftung viel verbeflert, fo wohl 
in Prolegomenis Selenographi= p. 98. als aud) Ma- 
chinz Caleft. 1. 18. Wie mandie Eigenfchafften des 
Lichts und derer Farben in der Camera obfeura expe- 


rimentisen Ban, hat Neiwron in feiner Optic umſtaͤnd⸗ 
lich gewieſen, davon die vornehmften 
in #olff Phys. Exper. 1. c. gleicht‘ 


erimentt 
als befähyrieben find. 
Leber diefes fan man nod) verfäyiedene curieuse Phæ- 
nomena in der Camera obscura zeigen. 3. E machen, 


daß es darinnen ausfehe, als wenn an denen Waͤn⸗ 
den allenthalben 


Brillanten angehefftet waͤren, wenn 
man vor die Deffnung des Zimmers ein Prifma virre- 
um hält, undeine Menge Sonnen ⸗Strahlen darin» 

18 ſolche durch ein Polye- 


nen brechen, 

drum paffiren laßt; ingleichen Fan man darinnen eis 
nen Eometen mit feinem Schwantze vorftellen, wenn 
man befagter Deffnung einen mit Waſſet gefüllten 
gläfernenCylinder adpliciret, und die Sonnenſtrah⸗ 
ſen durchfallen laͤßt; und was dergleichen curiose 
mehr find, deren eine groffe Menge aus verſchiedenen 
Audtoribus Kolbans in tra&t. Optico gefammlet hat. 
Strahl Verſchiedene Arten von Camerisobfcuris benebft des 
nen Experimenten, fo darinnen angejtellet werden 
fünnen, befchreibet Zubr in Oculo tuleodioptr. Fund; 
L. Synr. ILL cap. 3. fegg. et Fund. Il. S 
r. u. Eine darunter hat was 
dern, daß 
foco, die neben einander ineinem Fenſter / Laden ſte⸗ 
m. * * aber viel —— ein einjel⸗ 
nes Glaß zu geſchehen pfleget, abbilden. i 
amd die Sonne dadurch ſcheinen laͤßet, fonimmtman | ben 


agm. V. cap. 
onders vor Alla 
nehmlich zwey erhabene Glaͤſer von einetley 


ha⸗ 


wir von der Camera obleura, die in einem Zimmer 


angerichtet wird, gehandelt, und befonders Deren Nu⸗ 


gen in Abbildımg derer objelterum erwehnet / welche 
man folglich) gar leicht mit Bleyweiß abiekhinen, und 


dadurch) enen fo vollkommenen perkpedtiuifdyen Riß 


erhalten Fan, wie ihn Die Natur feloft an die Hand 
aiebet. Weilen nun die Beranderung ben jeden 
Dingedas meifte Bergnügen dringet, fo bat man, 
um dergleichenre 75 von — ne 

haben, und felbige nachzeichnen zu konnen, auf ver⸗ 

iedene ee gedacht, eine folche € una 
obfeuram immobilem in eine mobilem zu verwan⸗ 
dein, daß man ſolche von einem Drt zum anders 


bringen konne die man Dahero Cameras obfcuras 


tatiles genennef hat. Deren giebt es mın verſchie⸗ 


dene,darben man anf zwey Haupt / Ent wecke geſehen, 


entweder dadurch die Keprælentationes detet Obje- 
&orum zuerhakten, oder zugleich in dem Stande zu 


don der erftern Art Branchen eben feiner fonderlich 


FanfttichenStrußtur, indem man nur ein Corpus von 
beliebiger Figur, tvorgi maninsgemein zwey zuſam⸗ 


men geſetzte Pyramiden wehlet, verfertigen darff; 
deffen verdere Deffming ein Glaß eingefeßet ; wo die 
Pyramiden über zufammen gehen,” fo in der’ Weite 
des Focivon dem Glaſſe geſchehen muß), ein in Del 
getr aͤncktes Papier befeftiget werden Fan, worauf ſich 
die Bilder — — ie be 
denn durch hint effmmg der ihe, 
das Auge ei heractin faflen. Die gätige 
Machine, iftintvendig rtz ausgeftrichen; pin da⸗ 
durch eine defto gröffere Finſterniß darinnen sıhaben. 
Diefe Machine fan man hernachmahls anf ein Ge⸗ 
ſtelle adpliciren damit man ſolches allenthalben hin⸗ 
könne. RER 


er —— * 
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dena nerz oblcur« auf vielerley Forme und Art 
vertertigen, und beruhet ſolches auf erfahrenen 
Optici eigenem Nachfinnen, wie er die auſſere 
derfelben machen wolle. Es müffen aber 

folgende Eflensialia mohlbeobachtet 


Beate Ra kafbas Sala veklam fins 


ber Beguemnlichkeit feinen Abbruch zuchun. “Deren 

nun ſehr vielerley,. Marco Antonio Cellio, ein 

— *8323 t,d — 
oͤmmt, der u 

flex on einer Site vermacht ift, und durch deffen 


‚obere Decke eine Röhre mit dem darinnen vorhande⸗ 
nen Conuex- Glaf befindlic) iſt, weiches die Objefta 
dem 


Boden dermachine abmahlet. Zu beyden 
— Sistante 
„ a ’ 
im firu — —— verſcho⸗ 
ben werden auf welcher die Wilder, piret wet · 
den follen, ? und Dart fe eines Spies 
geld mit n⸗Etrahlen erleuchtet werden. 4- 
#4 Erud. Lips, a0. 1687. Mens, Decembr. Diefe 
Machine dienet nur Semählde, Riße und dergleichen 

inde abjuzeichnen. Die übrigen Cameræ ob- 

portatiles, die man mit ſich auf das Feld und 
anderswohin nehinen kan, kommen in darins 
men mit einander überein, Daß man vermittelt > 


Hr 


um dadurch irung ju m als 
Yleichtoie auf einem Tifche geſchehen Fan. 
Dieäufkee ” > tn übrigen 


æii Collegio curiolo, Zabnii Oculo Teleodioptrico, 
Traberi Neruo vptico, Conraali dreyfachen Sehe 
Strahl Kolbans Tra&k. Optico, Doppelmayers weite⸗ 
zer 


Bine amfande im Anhänge y finer Fepefi, 
or. ju feiner. 
Hertels * von chleiffen, und andern | chen 


ChenScril befehrieben und 
—** ‚der in Parali isin Virellionem 
ffenheit des Se⸗ 
entdecket, bat auch p. 178. den Ge⸗ 


That geſchehen 
ieindem Auge; den 
Das conuex- ges 


H 
SF 
ie 
En 


fpliffene Glaß vor, und das in Del getränckte Par | 
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pier, oder Dierabula obferuatoria verrichtet das Amt 
der Retinz, auf welcher fich die Objecta umgekehrt, 
eben mie in dem A —— v. Leonb, Chris 
Ropb. Sturm, Eurgen Begri der gefammten Mathe- 
matie. Part. IV.p. 86. Um die conuenientiam des 
Auges mit der camera oblcura defto deutlicher zu zei⸗ 


rie,in gehöriger proportion wahrnehmen Ban, und 
foldes oculum artihcialem genennet; dergleichen 
Herselin feinem 'Traktat vom Ola 
deutlich befchrei 


Camera obfcura portatilis, ſiche Camera obſcura. 
Camera Stellata, di Stern⸗ Cammer inEngland, 
— —— Herten 
nigl. Ra 90 
unterfuchet und beftraffet werden Mr 
Camerae Oppidum, fiehe Chambre. 
—— Cammerau. 


Camerz —R die Behältniffe, Darinnen 
des Waſſers ein befftiger Wind her⸗ 
vorgebracht wird, Wenn man an einem Orte, two 
man dem Waſſer in einem hoͤltzernen Canal einen 
ſtarcken Fall geben fan, eine viereckigte Röhre von 
A —— — iſt, als der — —— das 
inmimmt, dergeſtalt a et, daß 
fie —— das ——— Waſſer 
jufichen komme, damit folches oben mit einer Gewalt 
—5 und unten aus —* frey wieder 
en koͤnne; hernachm ungefehr in die 
Mitten dieſer beine etrens Bleinere, förägeanf. 
gehende undauf einem Heerd geleitete Roͤhre einſe⸗ 
* fo wird, wenn das Waſſer durch die groͤffere 
———— naher Ting rue ind 
r euer au Heerde anblas 
ag Effe&t hat in der Natur feinen Grund in⸗ 
dem Durch den gervaltigen gal des Waſſers dis inder 
geöffern Röhre enthaltene Lufft in einen ftarumelare- 
ris —— wird, ve allerdings ein 
usbru ie engere Roͤ 
8 —— —— baben DIR Machen 
en Nutzen, indem ınan i o 
Keen ind als due die —— — — 


dahero man fie an ſolchen Orten wo Eiſen und andere 


Mezslie zu ſchmeltzen find, vefondersin Jtalien ftarck 
brauchet. Man finder die Befkhreibung von 
Machinen ben dem Arbanaie Kircbere 
Vniuerfalis Lib. IX. Part. V. Franeifco Tertio de Lanir 
in Magifterio Natur & ArtisT. IL£ 197. Cajp. Schet- 
26 in Mechanica Hydraulico-Pnneumatica Part,IL Claff. 
3.in Oldenburgeri Attis philo(ophicis Anglicanis, an, 


in Erklährung des Gt- | 1661-1669. p. 19. Wolfen in Elem,Hydraul.$.153. 156. 
Experim. 


ER 

nlidyfeit mit denen h 

Camerae Magilter, fiehe Camere eiget. 
Camerae Nuneius, ſiehe Camerarius. 




















































385 CamerzPrefeus Cameral.Weſen Camera Comerscius 36 
Camerae Praefektus, ſiehe Camerarius. Lchoͤpffliche Gold⸗Grube. LCeibo⸗ 
Camerae Praepofitus, ſiche Cametarius. Regent Land und Leute verbeſſern k un — 
Camerae Turris ſiehe Camera (ds Torre de) Unter ſuchung des heut zu Tage überhand nehmenden 
Cameral⸗Weſen, heiſt in der Staats Klugheit | Geld,und Nahrungs⸗Mangels Robr in der Haus⸗ 


haltungs ⸗/Bibliotheck 2. 

Cameran, ſiehe Camaran. 

Cameranus, (Frene.) —— Poeli & re· 
cta in Deum (canfiones Bücher ingleichen Mifcella- 
nea, parerga & parænetica ad paganizantes Chriflico- 
* Venedig 1603 in 8 herausgegeben. Ayde Bibl. 

ej. 


Camerarius. Camera⸗ Praefe£tus,Praepofitus,Nun- 
cius Magiſter, Griechiſch Canichinus,C anielion, teutſch 
Caͤmmeret, iſt der Name eines gewiſſen Ciuil· Be⸗ 
dienten, welcher unter denen alten Romſchen Rays 
fern quch Praefectus ſaeri cubieuli genennt wurde, 
und über das Kapſerliche Schlaff ⸗ Zimmer gefegt 
war. Diefe Charge war eine von denen vornehm⸗ 
ften, ſo gar, = der Camerarius dem Pracfeto Prae. 

gefchägt wurde, und zum Zeichen feines 
n Amtes den Degentrug. 1. 1.C. vir, de pracp, 
eubie. Gensberus Ligur, VIIL Xipbilinus in Do- 

mit, Codenus de oſſie. aulae Conſtant. Hinemarur IL 
22. Meurfius Gloflar.v.KarinAsum, Faber. Semeſtr. 
Freberus Not. ad Petr. de Andlo II. 1. Toimerus Hit, 
Palat. VI 7.p. 167. In denen mittlern Zeiten hieß 
Camerarius erjenige, fo uber die Cammet d. i iͤbe⸗ 
die Schäge und Gelder geſetzt war, und ſolche zu vers 
mahren und zu berechnen hatte. Sie zählten das 
Geld ab, waͤgten undlegsen es Pfund» Reife in Kür 
ften und Fächer, mozu fie ſtets den Schlüffel ben Pr 
trugen. Camerarüi prouinciarum twaren in denen 
Provintzien die Amts» Leute und Einnehmer, welche 
von Denen Leuten das Geld einnahmen,und die Sums 
men hernach nach Hofe ſchickten. In denen Ciäftern 
bieß Camerarius, der alle Zinfen und Eiöfter einnahm 
und die gange Haußhaltung beforgte. au Zrofne I. p. 
”80.Vadianus de Colleg. & Monafter. Germ, Veten. 
l. 30. apud Goldıftum Tom. III Rer, Alemann, p- 27. 
Spelmannas in Glofl.voc.Camerse Nuncii, £fofinger 
ad Vitriar, I, 16.$. ı. Tom II.p. 301. fegg. ab Eckbare 
Rer. Franc. XXI. 47. XXI. 116. XXXL 388, XXXIII. zt. 
Als in dem Teutfihen Reiche die Erg Aemter mit ho⸗ 

‚daß alle Unterthanen durch fleißige Arbeit ihr | ben Fuͤrſtlichen Häufern vereinigt worden, verdient 
re Nahrung haben mögen, welches durch eine Eluge | wohl das Amt eines Ertz / Cämmerere, wegen des 
Einrichtung des Commerciensund Manufadtur- We⸗ | groffen Vorzugs vor andern Reichen am meiſten bes 
fenserhalten werden fan. 3.) Die Klugheit die Abs | trachtet zuwerden. An. 936 veraltete es Gifelbertus 
gaben ohne Ruin des Bandes und derer Unterthanen | Sersog ju Lothringen, ju Kayfer Ortonis II. Zeiten 

hrlichen Einkünfften zu ordnen. Diefes flüffet aus | kam es an die Dergoge von Schtwaben, welche junor 
jenigen, was wir fub no, 1. erwehnet haben.) Erg ⸗Schencken getvefen, von meldyen es endlich 
Man muß nemlidy eines ieden Unterthanes Vermoͤ⸗ an Chur» Brandenburg gefommen. Divmarus, Piri- 
gm betrachten, ob er viel oder wenig davon abgeben | cbindus. Tolmerus Hit. Polat. VL p. 166. Lucse Fürs 

önne ; unnöthine und überfiüfige Bedientenicht ans | ſten⸗Saal p. 1021. fiehe Brandenburg, Tom IV. p. 

nehmen, und die Gelegenheit zum Unterſchleiff durch | 1054. Es beſteht dar innen, daß bey folennen Hands 

eine wohleingerichtete Finfegung derer Bedientenbes | lungen der Churfuͤrſt von Brandenburg das Sces 
nehmen. Es hat der Herr von Schröder in feiner | nter ** und zwar nach der gildenen Bulle dem 

KM. Schag und⸗Rent⸗Cam̃er 2 jiwey Collegia zur | Chur Fürften von Sachfen jur linden Hand gehet, 

befferung des Cametals⸗Weſen vorgefchlagen, wiewohl heut zu Tag diefes leggere Durch einen Ders 

Moon eines die Beforgung der Vermehrung und | gleich geändert worden, vermoͤge deſſen Chut Yays 

gderer Einfunffte; das andre die Be, |erninder Mitten, Chur Brandenburg wur Rechten 
forgung der Eintheilung derer Ausgaben tiber fich| unde hut ⸗ faig zuz lincken Chur Sachſen aber nach 
nehmen konnte Sonft haben hiervon gehandelt | allen aleingehet- Wenn die Kapſerliche Erönungse 

Bornitins in Acrario, Klockius de aerariofiue cenfu per| Mahlzeit gehalten wird, pflegt der Erk- Cimmerre 
honefta media absquediuex. populi lieite conficiendo, | aufeinem Pferde vondem Rathhaufeauf den Dias 
—— de aerario boni princ. recte inſtit. aug. | zureiten, aũwo ein mit weiſſem Tuch bedeckter Tiſch 
&eonlerv. Amonymus Furt. Machtfunftoder uners | itchet,davon er das Handbecken und Gießfaß nimmt, 

Usiserf. Lexici V. Theil Bb die 


diejenige TBiflenfchafft, da ein Fuͤrſt ſowohl fein eig: 
nes Dermögen zu erhalten und vermehren, als aud) 
den Nutzen undAufnehmen feinesgandes auf alle Art 
und Weiſe u befördern fucher: Golcyer Geftult hat 
ein jedweder Fuͤrſt eine doppelte Oeconomie amuftel, 
len, nehmlic) daß er theils auf feine eigne und Priuar- 

' Oeconomig, theils aufdie öffentliche Acht habe. Zu 
der erften gehöret eine aenaue Erkaͤntniß, wie vie] das 
Land ju tragen vermag, und einegute Difpofition, Die 
Ausgabennach denen Einfünfftendes Landes einzus 
richten. Zu folder Erkaͤntniß aber Pan ein Fürft 
leicht gelangen, wenn er Halbe oder nach feinem 
Gefallen ein richtiges Bert aller feiner Eins 
unffte vorlegen läffet,und die dazu gehörige Rechnuns 
‚gen eingegangene und ausgegebene Gelder ge 
nau *8 Hierauf kan er ſelbſt die Einthei⸗ 
Jung machen, wieviel Geld er zu feinen noͤthigen und 
* unentbehrlichen, zu feinen nüglichen und zur Begbem⸗ 
lichkeit gereichenden, und denn wieviel er zu ſolchen 
"Ausgaben widmen koͤnne, die er zu feiner Luft und 
Bergnügen anftellentoill Bey der öffentlichen Oe- 
conomie witd eine dreyfache Klugheit erfordert. 1.) 
| 3 Pepe one bey gutem zn —— 
iefes geſchiehet nun, wenn man ihnen ni r 
ee und Abgaben aufbürdet, als fie zu ertra⸗ 
genändem Stande find; bey Ungluͤcks Fallen, als 
Mißwachs, Feuersund Waſſer⸗Schaden, und.ders 
" gleichen ihnen Erlaß ertheilet,bis fie fich wieder erhoh⸗ 
let. 2.) Die Klugheit derer Unterthanen Geld und 
Gut zu vermehren. Hierbeymußein Landes, Herr 
auf unterfcyiedenes fehen, und zwar fonderlich darauf, 
ob Das Land Mangel oder Ueberfluß an Einwohnern 
babe. Mangelt es an Unterthanen, fo Fan diefer 
angel durch Aufhelfung derer Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
fften, durch Aufnehmung und Beſchuͤtzung frem⸗ 

der Perſonen erfeget merden, wovon die Aufnahme 
derer Salgburger in Ihro Königl. Mait. in Preuß 
4 in klares pel zeiget. das Land 
einen leberftuß von Einwohnern ſo muß man Sorge 


Day Camerarius 


Tante nnd —— — 
die Handgvele über die Achſel hängt, und damit unter | Groß⸗Caͤmmerer nicht jugegen iſt Fan des 


"Teompetensund Paucken 
Hartdaufe zureltet, und dem Kapfer alleindas Waß⸗ 
Fade ande güffet. er nebftdem Kanfer 
"ueb deflen Gemahlin und der Roͤmiſche König zuge 
mh auch diefen das Handwaſſer gereichet wer⸗ 
3 Abweſenheit ed Ertz · Caͤmmerers pflegt 
deſſen Stelle der Ei b⸗ Caͤmmeret, in Vortragung 
Des Scepters und Reichins des Waſer⸗ 
ten. Er bekoͤmmt das Pferd welches der Ettz⸗Caͤm⸗ 
merer geritten, wie and) das Handsund Gip- Faß, 
nebſt der Diode , weiches alles der Ertz ⸗ Caͤmmerer 
auf feine eigene Koften muß machen Taflen- 
letttere Wurde bekleideren Anfangs die Grafen von 
E in, und nach deren Abgang die von Wein⸗ 
9, von welchen man ſchon einen an. 1382 als Erb⸗ 
"Kämmerer anteifft undConradus iffan. 1414 auf dem 
"Conctlio zu Coftnitz in diefer qualitzt erfkbienen, ‚Au- 
ea BullaXX VII. 5, XXIX.2: Wagenfeilde S.R. J.Tum- 
mis ofheial. AI. 8. Befoldus Thol. Prad, voc. Erbs 
Aemter p.230. Nachdem aber der Iepte dieſes Ger 
ſMlechts Conradus, der an. a 5.16 geftorben Beine Hoff 
mung ju einem Erben hafte, ließer es ben, daß 
andere diefes Amt verſahen. Wie denn Joann von 
Lindau, Hert zu Tappin,an. 1495 auf dem Reichs⸗ 
Tage zn Worms den Scepter vor Brandenburg ges 
dalten; ja der Kayſer Maximilianus Thelehnte an. 
1504, Da Philippas yon TBeinfpergnodh Iebte, Goor+ 
xium don — — — ‚Ans 
ald herum m 
5* Dinnerus de vna & geltisG,L.aSainsheim 
L.p-41.Speneras Art, Herald. II. 87. $,12. o 117. $ % 
Cruger deNoaemuir. P. Spec. 1.4.5. 14 Hierauf 
kam es an die Grafen von Hohenzollern, welche es 
feit dem beftändig verwaltet, und find, da ihnen von 
den Chur-Brandenburgifihien Selandten einiger 
Eingriff geſchehen wollen, von dem Churfürflicyen 
Collegio be ihrer Gerechtigkeit geſchuͤtzet worden. 
Spener L.c.TL. 1177. $.4. Pfefinger ad Virriar. TIL ın $. 
z1. Tom. II. p.327-legg. 8 verwaltet aber dieſes 
Amt, vermöne der von dem Grafen Carolo an. 1375 
chten Verfaffung, alle der aͤſteſte von der 


amilie, welcher die Lehen von ThurBrandenburg | H 


ernpfamgt, und fein Recht einem andern von feinem 
Haufe abtretenfan. In Franckreichiſt die Charge 
eined Groß-Cämmerers, Grand Chambellain, noch 
degoeine von denen wichtigften. Er hat allen Bes 
dienten der Koͤniglichen Cammer und Garderobbe zus 
befehlen, und reichet dem König das Hemde, und in 
Diefer Ehre weichet er miemanden,auffer Denen Königs 
lichen Kindern, und denen fürnehmften Fürften vom 
Gebluͤte. Wander Königim Parlamente vder auf 
dem Staats⸗Stuhl figet,yater feinen Platz zu deſſen 
Küflen,anfeinemVio t-Rüflen mit göldes 
ei 


ien betvorffen. Wenn der König denen frems | C 


den Ambafladeurs Audienz ertheilet, ftebet er hinter 
deſſen Lehn-Stuhl, der vornehmfte Sammer » Jun⸗ 
«fer zur Rechten, und der Grand Maitre de la Garde» 
robbe zur£inchen. Eriſt der nächfteiederzeit bey des 
Königs Perfon im Leben, und begräbet ihn nad) dem 
Tode. Er wohnet denen Duldigungen und Pflicht⸗ 
Ablegungen bey, welche Die Hertzoge undandere groſ⸗ 
je Valallendes Koͤnige gleichwie auch andere vornehs 
me Miniftri verrichten. Unter ihm ſtehen die 4 vors 


nehmſten Cammer⸗Juncker, welche dem König auf⸗ 


warten, wenn er auf der Seruiae fpeifet, und det 


vertre⸗ 


Dich | denen Sch! 
Jenige, fo die Ober-Aufficht hat, wird Dbersoder Ds 


idpeCts | fehledht, welches 


Camerariup er 3 


Oflici- 


» Schall wieder nad) dem | ers dela Couronnede France H.8.p.124. 2. amfelme 


Hiftoire — —— —— de la Couronne. Fanchet 
Origin.desdigaitesdeFrance p. 32. An dem Kah⸗ 
feel. Kömgl.und anderer fouuerainen Pringen Höfen, 
merden auch diejenige Vornehme Caualier, fobey der 
fen des Deren den Dienft haben / und ihm fe wohl 
— Functionen, als auch in feinem Audi- 
en Tafel⸗ und SchlafsZimmer aufwarten, Cams 
merer, oder Sammer s.Herren, Lat. Camerarii odera 
eubiculis, bey denen gi —— 
ichen ihrer Wuͤrde einen guͤl⸗ 
re Sie werden mır ans 
vornehmen Stande und alten Adel 3 ⸗ 


er Caͤmmerer betitelt. Endlich hat man auch in 
gewiſſen Städten Kämmerer, Caͤmmere 

deren Verrichtung darinnen beftehet, Daß fie die Ci 
vor Stadt deſorgen. Es find deren gemei⸗ 
iglichzroen, find ihrer aber mehr, werden fie gemeis 
niglich in Groß / und Rlein⸗Caͤmmerer eingetheilt. Zs- 
mnaus Comm,ad aur. Bull.Go/daßus in denen Reiches 
Dandl. Wagenfeil deofhicial, Imp.p. 151. Rqq Gorep- 
745 Tas publ, XI, 7.XTL XIV. Souxer aiven von Europ 
Burop, SeroldP. U, p.43. Lebmann. Chron. Spir. II, 
Er 75- Welferus de Newabof „Comment. de S. R. J. 
cial. 10. p. 151. ſeqꝗ. Pfefinger ad Vitriar, 1 14, 

$. 12. Tem. 1. p. 1097. leg. 
Camerarius,odet Cammermeifter,ein uraltee Ge⸗ 
aus Caͤrndten, allwo es den Ramen 
Liebbard allein geführs,feinen Urfprunghat. Con- 
radusl Liebhard Miles, wohnte an. ı 152 zu Forchheim 
in Francken in einem Frey Haufe, und hatte Chrilti- 
nam in, Die eines guten adlicyen Geſchlechts 
war, zur Ehe. Gleichwie er unter dem Biſchoff E- 
berhardo von Bamberg, einem gebohrnen Hergoge 
aus Bayern, das Cammermeifter-Amt geführet, als 
8 haben auch ſolches unterfchiedliche von feinem 
achkoumen gedabt, wovon —— Bien Via 
me ihtem Sefchlecht geblieben ; iewohl einige Au- 
&tores melden, es hätten ſich ſchon an. 1002 etliche von 
diefem Öefchlechte derer Liebhardten mit dem Kanfer 
eurico Il nach Bamberg begeben, und dafelbft an 
defien Hofe das Cammermeifter- Amt beEleidet, wo⸗ 
von fie und ihr ganges Geſchlecht nad) der Dand füls 
hen Namen behalten,gleichroie dergleichen bey denen 
amilien derer Zöllner, K ifter, Muͤntzmei⸗ 
‚Mebhlmeifter u.d.zubeobachtenif. Hartmannus - 
Camerarius machte an.1264 mit BervilligungBifchoff 
Bertholds und des Kapitels zu Bamberg den dafelbfE 
— fo genannten Langheimer Hof, den fein 
roß⸗ Bater Conrad geftifftet hatte,gangfrey. Zn 
dem Cloſter zu Neukirchen findet fic) eine Original- 
Urkund über den Zehenden zu Schöllenbach,fo Virich 
ammermeifter an. 1302 nebft einem Forchtel untere 
fiegelt. Conradus IT Cammermeifter, Virichs En« 
delund Harmanni UrEnckel, tief an, 1348 ferne 
Ehefrau, Annen Gundlochin, mit 200 Pfund Heier 
aufden empfangenden Zehend des Dorffs Luter an. 
Er Faufftean.ı385 unterſchiedliche freye Mann;Lehns 
Guter um Bamberg,ftarb an. 1400 im hohen Alter, 
und ward inder Pfarr⸗Kirche zu Bamberg bey fir 
nem Vater Heinrich begraben. Friez und Hanas die 
Eammermeifter, Conradi Brüder, begaben ſich m. 
1390 nad Nůrnberg, denen nach Ks wegen der 
HusfsenUnruhe und der Zriftgket,D Difhog Auzo- 


Yius 
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nius u Bamberg des Geſchlechts von Rothenhan mit 
den? Canonicis daſelbſt hatte(bey welcher dieſe des Bi⸗ 
ſchoffs Partey hielten) nody mehr von diefem Ge⸗ 
fehlechte dorthin folgten; wofelbft auch Conradus 
Ul Cammermeiſter Heinrichs Sohn undVlrichs Ens 
edel, des Teutfihen Drdens Ritter und Comtur des 
Zeutfchen Haufes zu Würnberg, gervefen,undan.ız6ı 
in der Kirche bey S. Jacob dafelbit begraben roorden. 
Stephan Cammermeifter, Frirzens Sohn und Hein- 
richs Encfel, ward dafelbft an. u. den inneen 
Rath gezogen, und jtarb an. 1445 als Buͤrgermeiſter, 
deſſen Todtenfchild in der Sebaiders Kirchen afioch zus 
finden. Mit Sebaftiano feines Bruders Enckel, hoͤr⸗ 
te an. 1513 diefe Nuͤrnbergiſche Linie gaͤntzlich auf. 


Heinz Cammermeifter, vorgedachten Conradi II! 


Sohn, fauffte an. 1426 nebit feinem ‘Bruder Her- 


mann etliche Guͤter zu Bifenberg,von feinem Schwa⸗ 

er dem Gundloch. Er mard nebit befagten feinem | 
Bruder an. 1427 von dem Prelaren zu Möncheberg, | 
mit der Voigtey zu Heydmannsbach, und von Bis | 


ſchoff Sigmunden von ‘Bambera, einem gebohrnen 
Hertzoge zu Sachen, an. 1441 nebjt feinen Vettern 
mit unterfehiedlihen Gütern um Bamberg befehnet. 


Erftarban. 1449. Deflen Witte behauptete an. 
:1482 die Steuer» Frenheit wieder Bamberg auf der | 


nen Cammerarifchen Lehn» Gütern zu Steinbach. 
Es baben aber einige von diefem Gefchlecht noch lan⸗ 

Zeit ihren alten und eriten Gefchlechts- Namen 
en. befage eines Toden-Schildes, welcher 
in der Pfarr⸗ Kirche zu Forchheim befindlich, worauf 


nebſt dem Cammerarifchen Wapen auch folgende 


‚Worte ftehen: An: 1492 ift in Gore verfchieden 

der Ehrwuͤrdige und edle Herr Heinricus Lieb» 
‚bardr, des Gefchlechte von Cammermeifter , 
‚dem Hort gnddig fey. Hannß Cammermeifter, 
ı Heinzens Sohn, ſo an.144 3 gebobren, undan. 1527 zu 
‚Bamberg in unferer Frauen» BrüdersElofter bearas 
«ben worden, nachdem er ohne Argney und Aderlaffen 

fein Reben auf 82 Fahr gebracht hatte, jeugete zSoͤh⸗ 
ne und 3 Töchter. 
Alteſte Anna und die juͤngſte Barbara in ein Cloſter, die 
: mittlereaber, Dorothea heurathete Hanſen Zoliner. 
‚Bon denen Söhnen ftarb der jungfte, Jofeph,an. 1522 


"zu Dfen in Ungern, der ältefte, Hieronyıflus, hinter: 


-fieß 2 Söhne, die ohne Erben aeftorben, der mittiere 
aber, Joachimus I, von welchem ein befonderer Artis 
ckel folget, jeugte mit Anna Truchfefin von Grüne; 
perg, die er fich an. 1527 beygeleget, s Söhne, 1) Joan- 
nen, welcher ald Hertzoglicher Preußiſcher Rath 
nebft feinem Sohne / Hannf Joachim, zu Königsberg 
‚in Preuffen geftorben. 2) Joachimum II, von wel⸗ 
chem hernach. 3) Philippum,von dem ein eigner Ars 
tickel folgt, und welcher an. 1971 Helenam Pfingingin 
beurathete, und von derfelben einen Sohn Philipp, 
binterließ, der an. 1624 Fürftlicher Pfälgifcher Rath 
und Dber-Amtmann zu Rockenhauſen ward, und 
von Renata Godefroy,einer Tochter Dionyfii des Par- 
lamenta· Herrn zu ‘Paris, einen Sohn, Dionyfium 
Petr-um, bekam, welcher als Capirain derer General- 
Staatenvon Hollandan. 1646 unvererbtftarb. 4) 
Ludouicum, welcher einen Sohn, Fridericum, zeugte, 
der feine Linie zu Oberndorf befchloß. +) Gottfridum, 
deflen Soehn, Joachim Albrecht, gleichfalls Peine 
Nachkommen binterlaffen. Dbgedachter Joachi- 
mus II ein Sohn Joachimi I, dem ein eigner Artickel 
gewidmet ift, verheurathete ſich zmahl ı) an. 1565 


Bon denen Töchtern aieng die | hebe 


— — 
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mit einer Bernbecfinvom Geſchlecht; 2) ..n. 1567 
mit Maria Rummlin von £ohnerftadt ; An. 1589 mit 
Vrfula von Tiel, genannt Hack von Suhl. Dieers 
fte aebahr ihm Joachimum III, welcheran. 1642 obne 
Kinder verftorben, und vondem befonders gehandelt 
wird. Mit der andern zeugte er Balchafırn, Ludwi- 
gen und Chriftophen. Balthaſar ward Chur » Pfäls 
tiſcher Cammermeifter,und zeugte mit einer von Echt 
Philippum, welcher in dem Ungeriſchen Kriege feine 
Linie geendiget; Chriltoph blieb an. 1602 in der Ber 
lagerung Rheinberg; Ludwig aber, von dem ein be⸗ 
fonderer Articfel folgt, ward Königlich Schwediſcher 
geheimder Rath und Abgefandter im Haag, und 
ftarban. 1651. ein eingiger Sohn Joachimus IV, 
derauch einen eigenen Artickel hat, ſtarb an. 1687 und 
hinterließ eine Tochter und 2 Söhne,davon die Toch⸗ 
ter an. 1693 und der altefte Sohn an. 1694 ihm im I 
digen Stande gefolget : und war diefer mehrentheils 
aus Bekuͤmmernis, daß er den groͤſten Theil von feis 
ner Vorfahren berühmten Bibliorhee nebſt andern 
Koftbarkeiten an. 169 ; bey Finäfcherung der Stadt 
Heidelberg eingebüflet. Der jüngite Sohn aber, 
Joann Philipp, fo den ı Sept. an. 1671 zu Heidelberg 
gebohren,begab fich nach ſeines Bruders Tode ſogleich 
aus dem Kriege auf ſeine Guͤter in Francken, allwo er 
ſich an, 1695 Marien Reginen Wilhelminen Hulßin 
von Rathsberg beyleate,und an. ı 710 ftarb,nachdem 
er wieder fein DBerfchulden in viel verdruͤßliche pro- 
ceffe verwickelt worden. Er birterleß von 9 Kins 
dern 3 Töchter undeinen Sohn, Philipp Engelberten 
Adam Gammermeitter, aenannt Camerarium ‚von 
und zu Steeg-Auradı auf Biſchbera, ein Mit⸗Glied 
der immediaren Reichs · freyen Nitterfihafft in Frans 
cken Drts an der Baunach, welcher an 1704 zu Dbers 
Aurach in Francken gebohren, und noch der eingige 
übrige Zweig diefes uralten adlichen Hauſes ift. 

® Camerarius, (Barrbod,) ein Patricius ju Beneuento 
und Prfident der Königlicyen Cammer ju Neapolis, 
ein gelehrter,aber unglucklicher Mann. Erwarnas 
h Beneuentoan. 1497 gebohren,gieng zwey mahl 
nach Teutfchlandan Kayſer Carl V, muſte das andere 
mahl ins Elend, Fam nad) Rom und ftar®den ı 2. Ian. 
an.1564 dafelbft. Seine Schriften find: de Jeju- 
nio, oratione & eleemolyna Paris 1ss6in 4. de Pre- 
deftinatione & de gratia ib. eod, de Purgatorio igne, 
Mom 1557. Rhetor. ib. eod. reperitio Legis de prohi- 
bitione feudi alienati. Venedig 1576. Toppi Bibl. 
Nap. Jo de Nicafro Pinacoth. Beneuenr. Coler Anthol. 
Tom.l.Fafe.2.n. 7.8. 

Camerarius, (Das, ein Schottländer aus Aberde- 
en, insgemein Chalmer genannt, hat de Fortitudine, 
Doßtrina & Pietate Scotorum Libros 4. Paris 1631. 
in 4. ingleichen de ftaru hominis veteris fimul ac nouæ 
Eceleſiæ & infhidelium conuerfione ac de Santtis regni 
Scotiæ, Chalons far Marne 627 in 4. gefchrieben. Ay- 
de Bibl. Bodlej. Barberini Bibl, 

Camerarius, (Henr.) ein Do&or und Profeflor Iuris 
auf der Vniuerfiret Roſtock, und Rath derer Hergoge 
von Füneburg und Pommern, legte fidy zugleich auf 
die Theologie, ftarban. 1001 den 14 Febr. im 54 Fahre 
feines Alters,und fehrieb: Disp. juridicas & relponſa 
Orationem de gradibus & promotionibus Academicis. 
Witte Biogr. 

Cameratius, (Hierommus) Hannſen Cammer⸗ 
meiſters Reſter Sohn, gebohren an, 1490, ward an. 
1522 bev Biſchoff Georgen von Bamberg Kath und 
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Eangler. - Erbrachtedie adliche freye Burg und Fe⸗ 
ſte Ober · Aurach, unweit Bamberg, fo vor dem Die 
Grafen von Wertheim und andere immediare 
Reichsfreye adliche Perfonen in Befis gehabt, nebft 
vielen dar zu gehörigen Unterthanen und LehnsEeuten 
aut ſein Geſchlechte, bey welchem felbige auch, weiler 
feine Brüder mit indie gefammte Hand genommen, 
biß auf dieſe Stunde geblieben. . An. ı5 23 heurathete 
er Agnes Zollnerin aufm. Brand, und blieb unter dem 
nachfolgenden Biſchoff Wiganden fo lange Rath und 
Eangier,bifier bey demfelben angegeben ward /ob hät 
te er, nebit feinem Bruder Joachim, feine Schweſter 
aus dem Elofter zum heiligen Grabe bey Bamberg 
über ie Mauer heraus gebracht, weil fie glei) ihren 
Brüdern der neuen Lehre zugethan geweſen. Ueber, 
dem befchuldigte man ihn ‚ob hätte er viele von denen 
DomsHerren und andere'von Adel auf ſolche Mey 
nung gebracht, vor ſich felbit aber in Nürnbergifche 
Dienfte gehen wollen; Woruͤber er auch von dem 
‚gedachten Biſchoff auf das hartefte verfolget, und in 
gefaͤnoliche Hafft gebracht worden, aus welcher man 
ihn zwar nad) einer ſcharffen Inguifition, auf Vorbit⸗ 
te unterſchiediicher Chur⸗ und Fuͤrſten, ſonderlich aber 


Des Ehur-Fürften von Sachſen, der deswegen Clau- 
fen von Hefbera, feinen Gefandten, nad) Bamberg 
geſchicket, und Graf Albrechrens von Mannefeld,auf- 


gewiſſe Bedingungen,und nach geftellter caution uns 
terfehiedlicher Freunde, an. 1527 erlaffen. An. 1736 


ward er Pfalg-Graf Philipps bev Rhein, Churfürft 
Ottonis Henriei von Pfalg Bruders zu Burglenfeld 


Kath und Eangler, welches Amt er nicht anders, als 
mit diefer Bedingung antrat, Daß er wieder den Dir 
ſchoff zu Bamberg einen Rath zuaeben ſolte genöthir 
get werden. Er ward auch an. 1539, da er auf feine 
Güter aiena,ale Rath vom Haufe aus zudienen,aufs 
neue durch den Pfaltz⸗Grafen beſtellet jtarb an. 1545. 
und hinterließ z Söhne, Die aber auch ohne Kind 
verblieben, und ihre Reben Joachimo, ihres Vaters 
Bruder, erblich hinterlaffen 
Cıamerarius, (Foscbim. 1.) ießtaedachten Hierony- 
mi Bruder, warden rz April an. 1500 ju Bamberg 
‚gebohren.* eine Eltern ſchickten ihn an. 1513 nad) 
Reipiig, und befablen ihn Georgio Hetto Forchemio 
an, da er fo gleich an. ıg14.disputirte, aber darauf 4 
tägigen Fiebershalber nach Haufe mufte. An. x 15 
fehrte er mieder nach Leipzig und legte fich auf die 
Griechifehe Sprache, gab an. 1516 beu Joann Mep- 
-Teen und Richardo Croco einen Zuhörer ab, an. ı517 
bey Petro Mofellano, nachdem er vorher au Anfang 
deffelbigen Jahrs wieder Unpaßlichfeit halber nad) 
Haufegemuft. An. 15 begab er firh nach Erfurt, 
- und machte da mit Eobano Heſſo und Georgio Sturzi 
ade qute Freundfihafft. An. 1520 wolte er nad) 
Franckreich gehen, wardaber an diefem Dorfag ges 
hindert. An. 15 21 ward er Magifter Philoiophir. 
Hierauf gieng er nach Wittenberg, wor ihn der 
Puff von Lurhero und Melanchthone bemogen hatte, 
und gerieth mit dem legtern in die vertrautefte 
Freundfehafft. An. 1522 mufte er fich des 3 tagigen 
Fiebers halber nach Hauſe begeben. An. 1523 muthes 
te er nebſt feinem Bruder die Lehn bey Biſchoff Wi- 
ganden zu ‘Bamberg. An. ıg24.begleiteteer Melanch 
thonem in Dbers-Teutfchland, wohin er die Seini⸗ 
gen ubefuchen eine Reife vorgenommen, ließ ihn aber 
u Bretten, und gieng nad) Baſel, woſeldſt ihn Era- 
imus von Rorerdam aufs freundlichſte empfieng; von 
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dannen Fehrte er nieder zu Melanchthone,undto denn 
ferner mit felbigem in Sachfen. Als hierauf in dem 
Bauern-Kriege fein und feines Bruders Schloß iu 
Aurach von denen Bauern serftöret worden, er auch 
feines Vaters halber, weil diefer ben dem Biſchoff 
feftgehalten, vor dem Poͤbel nicht allerdings ficher 
war, fo wandte et ſich an, 1525 in Gefeufchafft eines 
von Fuchs nad) Preufien, ward aber wegen feiner 
Geleht ſamkeit im folgenden Jahre von dem Rath zu 
Nürnberg erſucht, ihre neu aufgerichtete Schule ans 
ordnen zubelffen, und zuweilen, wie die Griechifdye 
Eprache am beiten darinnen aelehret werden Fünte. 
An. 1526 folte er nad) feiner Wiederkunfft von dem 
Reichs⸗Tage zu Spever, mit dem Grafen von 
Mansfeld dem Kanfer Carolo Vnach Epanien ents 
gegen gehen, fiefamen aber nicht weiter als biß an 
die Grengen von Teutfhland. An. 1527 ward ee 
gleich feinem ‘Bruder Hieronymo bey Buſchoff Wi- 
ganden zu Bambera / wegen der Befreyung feiner 
Echweſter aus dem Elofter, und daß er fich zur neuen 
Lehre bekannte, in übeln Verdacht gebracht, weswe⸗ 
gener ſich bey etlichen von Adel in geheim aufbielt. 
An.ıg29gieng er auf den andern Reichs Tag nad) 
Spever undan. 1 530 in Geſellſchafft einesKreflen auf 
den Reichs⸗Tag nach Auafpurg, dann an. 1532 in 
denen Friedens, Handlungen wieder zurück nach 
Nürnberg. An.ıs35 lief er ſich Durch den Hergog 
Virich von TBürtemberg bewegen, die neue Vniuerh- 
ter Tübingen einzurichten, allwo er wegen feiner 
ſchwachen Gefundheit biß an. 1540 um ſich daſelbſt 
einesrubigern Lebens jubedienen, zugebracht. An. 
1536 beſuchte ihn Dafelbft Melanchthon. An. 1538 
reiſete er nad) Nuͤrnbero, und von dort nach Wuͤrh⸗ 
burg, zu feinem alten guten Freund, Daniel Stibarp, 

welcher Dom⸗Probſt dafelbft war. Hierauf gie 

er wieder nad) Wittenberg. An. 1539 bielt er fi 
derer Schmettzen halber, fo er an denen Fuͤſſen hatte, 
eine Zeitlang im Bloͤſer⸗Bade auf, lafe daſelbſt die 
Griechiſchen Medicos, und fehicfte das Buch, ſo von 
Geburt derer Wallfiſche handelt,und von ihm zum 
Zeit» Bertreib war überfehen worden, indie Druckes 
rey nach Baſel. An. 1540 begab er ſich wegen des 
uͤblen Zuſtandes feiner Fuͤſſe zu einem berühmten 
MWund- Arge nad) Königshofen in Francken, auf 
welcher Reiſe er mit Lebens⸗Gefahr vom Pferde ſtuͤt 
tzete. Hierauf verfuͤgte er ſich in die Lothringiſche 
Bley Berg Wercke, deren Beſchreibung er in La⸗ 
teiniſchen Verſen mit Kupfern herausgegeben. An. 
Nat gieng er wieder ins Wild⸗Bad;: ferner nach 
Regenſpurg, und endlich nach Leipyig, wohin er ans 
fanglichen durch Hertzog Heinrichen von Sachſen, 
dafige Vniuerfiter in beflern Stand jufegen, berufs 
fen, und hernach von dem Sohn und Nachfolger, 
Ehurfürft Mauritio,iedergeit fehr werth gehalten wor⸗ 
den. An. 1543 hater ſich auf ſeiner Reiſe nach Nuͤrn⸗ 
berg, eine Zeitlang u Dreßden aufgehalten, allıvo 
abermat ‘von Berbefferung der Vniuerfirer Leipzig 
Rath gehalten ward. An. 1544 warder zum Reito- 
re der hohen Schule zu Leipzig erwehlet. An. 1546, 
da er in der ‘Belagerung Leipſig an feinem Vermoͤ⸗ 
gen einen ziemlichen Verluſt erlitten hatte, begab er 
fich zuerit zu Furft Georgen von Anhalt nach Merfes 
burg, darnach an. 1547 zum Stibar nad) Wuͤrtzburg, 
ruhete zu Nürnberg ein wenig aus, und Eehrte endlich 
zu Endedes Fahre wieder nach Leipzia. An. ısszreis 
fete er mis feinem alteften Sohn nach Augfpurg, auch 
NER . an. 
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an, ıssg wiederum auf dafigen Reichs⸗Tag, allwo er | Jefu Chrifti ; 


son Stein⸗ Schmertzen viel erlitten, 
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Adamanrii Phyfiognomia &c, Es 


Camerarıus 


fehrte Darauf zus | bat auch Camerarius, alser zu Reipzig fudirte, ganz 


berg. Danngieng er über Bamberg | Be Griechifche Bücher, weil fie damahls noch rar wa» 


nad) Leipzig und IBittenberg. An, 1ss6 fand er fich | ven, abgefchrie 
auf dem Reichs: Tage zu Regenſpurg ein. An ıs57 | Pedacium Diolcoridem 


rieben. Macthioſi Commentarium ın 
uͤberſetzte et. Don feinen 


gieng er nach Worms auf das Colloquium, von | ‘Briefen haben feine Soͤhne nach feinem Tode u. Rüs 
Dort wieder nach Leipzig und Wittenberg mit feinem cher heraus gegeben. Es hat aber auch anffer dieſen 
Sohn bhilippoʒ An, 1563 auf feine Güter in Frans | Beyſchlag Syllog, Var. Opufc, Tom. I, Fatc. i.n. 
den und zufeinem&ohn Joachim , von dieſem aber | 4. einige noch ungedruckte Bücher drucken laffen, alie 


wieder uruͤck nach Leipſig. An. ı564 thater eine Reis |aud) zeiget Apin Duf. de quibusdam 


nondum 


fe nach Nuͤrnberg, und nach feiner Heimkunfft, fanımt jeditis epiftolis Joachimi Camerarii deren:zo an, 


feinem 
den 28. Jul. beruffte ihm der Kaͤyſer 


Joachim nad) Wittenberg. An. 156g | Ein fehr weitläufftiges Verzeihniß all 
f — und elle rd 1 * er gedruckten 


Cainerarii giebt 


il fehiedlicher wichtiger Dinge halber nach Wien, | Fadririwr Bibl.Gr. V.10, 3.17. P.493. leqq. Uebrigens 


von 


welcher Expedition unter andern in Gold⸗ſti Po- | hatte er in feiner Jugend alle adliche Exercıria getrie⸗ 
licic.imperial: annoch dasjenige Confilium zu fin⸗ | ben, darzu er ſehr geſchickt und wohl 
den ift, welches er damahls nebft Chriftophen |infonderheit gab er nach Thuani 


gewachſen war, 
Zeugniß einen guten 


von Carlowız aufgefeget , und dem Käufer übergeben | Reuter ab. Von ſeinen Kindern f. den Arcickel Ca- 
bat; der Känfer wolte ihn auch zu Geſandſchafften ges | merarius. So/mius de Vita Joach Camerarii. Jo- 


brauchen, undunter die Zahl feiner vorderiten Mäthe | wius log. 146. Teisfier addie. T.I.p. 4fa. 
annehmen, er entſchuldigte fich aber mit feiner ſchwa⸗ | in vit. Philol. Vo-ſiu- de Mathem, 65. $. 
chen Geſundheit. An. 157: gieng er von Nümberg auf | Bibl. Freber Thearr, Blownt Cenlur. 
rer er ftarb endlich den 17.April.an. 137434 1590. (qq. Beza in Iconib, Tbomajins in 


leg. Adam, 
14. Sımler 
Cel, Auktor. p. 
Praxfat,p, 488» 


ipjig. Er hinterließ ſeht viele Schriften inder Phi | feq, Ricbrer Melanchton. p. 443. ſeqq. Seckendorf. Lu« 
tofophie, Machemaric, Theologie und allen Theis | theranifm. Morbof. Polyhili. Jonſius de Script. Hift, 
fen der Gelehrſamkeit, nebſt einer roſſen Anzahl aus Phil. III. 24. m. 2. Freybubius in Or. F. unebr, Car mund 


dern Griechiſchen ins Lateinifche überfegter Bücher. 
Unter feinen eigenen Wercken find die vornehmſten: 
Caralogus Epilcoporum in precipuis Ecclefiis; 
Noratio figurarum, fermonis in 4 Libris Euan- 

eliorum; Hiftoria Jefu Chrifti & Apoftolorum ; 
iforica enarratio de fratrum orthodoxorum, 
Ecclehisin Bohemia, Morauia& Polonia, Gua- 
de hat verfprochen ‚diefe Schrift wieder auflegen zu 
laſſen. Vitæ Philippi Melanchthonis, feipjig 
1592 in 8 Haag 1655. in 125 1696. in 8, Georgii Prin- 
cipis Anhalani; Helii Eobani Hefli;z de bello 
Schmalcaidico Gr&ce; de Cometarum nomi- 
nibus,natura, causfis, fignificatione cum hiftoria- 
rum exemplis; de Diuinationumgeneribus; de 
Numifmstibus Grecorum & Latinorum; Pro- 
uerbia hiftorica ; Hippocomicon ; Opufcula 
quz=damMoralia ; Problemara mifcellanea; Com- 
:mentarius de Theriacis, & Mithridaticis reme- 
diis; Confilia Medica; Note in Ariftotelis Echi- 
ca, Politica &Meconomics, in Homerum &c. 
Commentarü in Ciceronen; in Czfaris de Bello 
Gallico L.I.I& III, & de Bello Ciuili L,I& 11; 
in Pythagore aurea carmina; in Sophoclem; 
in Mofchopalum; inHomerum; in Phedrum; 
in Plautum; in Terentium; in’Lucani Lib, I. 
‚Epiftolz, Epitaphia & carmina ipfius arque ali- 
orum dodtorum virorum ab ipfo publicara & 
dedicata Principi Georgio Anhaltino, $n Men⸗ 
dens Script. Rer. Germ. Tom. IL p. 1257.fegg. te; 
ben Camerarii Orationes 10. funebres, quarum 

voa cum illuftrifl. Ducis Sax. Princ. Eledt. Mauri- 
tii funus per vrbem Lipf. duceretur, ceteræ 
‚anniuerfarie memoriæ diebushabitz func, foche- 
dem zu Bamberg und Leipzig 1569 in 3 heraus ger 
Fommen, Unter feinen Weberfegungen aus dem Gries 
chiſchen find; Homerus; Herbdotus; Sophaclis 
Tragaediz; Galenus de theriaca, de antidoris; 
Xenophon ; Aphthonii progymnafmats; Eu- 
clidis elements; Gregor. Nyffeni,de Fili & Spi- 
zitus $, diuinicare; & Pafchate; de Natiuitate 


Vir. Tom, VI. Fimmer de Camerario, Wittenberg 
1723. in4. 

Camerarius, (Joach. 17.) ein beruͤhmtet Medicus, 
des vorgedachten Joachimi I anderer Sohn, ward u 
Nürnberg den 6. Nov. an. 1534 gebohren. Anno 
552 ftudırte er zu Wittenberg, und an, 1553 u Leipzig, 
reiſete an. ıss; mit feinem Vater auf den Reiches Tag 
nad) Auafpurg, von dannen im Ruͤckwege nach Nücns 
berg, Bamberg, Leipzig, ABittenberg, und mit Peu- 

ero nach Franckfurt, von dort wieder nach Peipzig, 
ferner an. i756 nach Cuͤſtrin, von dortin die Meiknis 
ſche Schule, und an, 1557 wieder nach Wittenberg, 
Dann gieng ee mit dem berühmten Cratone nad) 
Dreßlau. _ Den 14. Odt, deſſelbigen ahrs gieng er 
mit feinem Vater auf Colloquium nad) Wormg,pon 
dort aber wieder nach Leipsig und Wittenberg. + 
1559 trat er feine erfte Reife nach Stalienan, Fam ans 
fanglich nad) Padua, an. 15%2 von Neapel und Nom, 
im Ruͤckwege nad) Bononien, wofelbft erin Dodo, 
rem promouirte, aud) viele gelehrte Leute, fg Falo« 
pium, Aquapendentem, Capiuacciumu.a.m. hs 
vete, infonderheit aber fich Viyxis Aldrouandi Unters 
eichtung bediente. Zu Ende deffelbigen Fahre kehrte 
er wieder nach Leipzig. Anno 1563 wandte er ſich i⸗ 
ber Torgau nad) Bamberg, und aufdie Güter, wohin 
ihm fein Vater u. Bruder folgeten, ferner nah Wuͤrtz⸗ 
burg zur behn, Empfängniß, darauf wieder zum Cra« 
tone nach Breßlau, auch mit diefem nach Pofen, und 
endlich gar in Ungern, von dannen twieder jurlicküber 
Wien nad) Leipgig. Er hat alle Käyferliche, Churs 
und Fürftiche Vocationes , fo wohl aus. Liebe zur 
Freyheit, als auch ſeines Standes und Guͤter halber 
auggeſchlagen, ſich aber dennoch nicht gaͤntzlich hoher 
Haͤupter Gemeinſchafft entziehen kͤnnen/ fondern iſt 
fo wohl denenſelben von Haufe aus, als auch fonften 
jedermann, der ihndarum gebeten, mit gutem Kath, 
ohne gefuchte Belohnung, beygefprungen. An. 1564 
fette er ſich auf Zurathen feines Vaters, indem er die 
Ruhe und feine Studia allen andern Dingen vorzog, zu 
Nuͤrnberg, ſtifftete daſelbſt das, Collegium Medi« 
Bb 3 corum 
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corum, fovon dem Rath diefer Republic beftätiget 
worden «in. 1566 gieng er einem geroiffen Fuͤrſten zu 
Liebe, mit demfelben auf den Reiche,Conuent. An. 


1569 befürchte er feine Eitern in Leipzia, von wannen er | fi 


bad wieder nach Haufe Fam undeinen Garten kauff⸗ 
fe, welchen er mit ausfändifchen und vortrefflichen 
Attzney Kräutern verſahe, und ihn unter dem Titel: 
Hortus Medicus & !'hilofophicus befchrieb. An. 
1971 begleitete er ferne Eltern biß nach Bamberg, wel⸗ 
che ihn das Fahr vorher befucht hatten. An. ı572 
that er nebſt finem Bruder Philippo eine Reife nach 
geiprig,desaleichen an. 1572,da fie ihren Ruͤckweg durch 
Blumen genommen, An. 1574 teifete er nach Franck⸗ 
a A: 1975 wohnte er der Inauguration der neuen 


hen Schule zu Altdorf ben, fahe des Römifchen Ks weſen. 2 
—— rinung d Ausfchlag derer Dfälsifchen Sachen in Böhmen die 


“ nias Rudolph: Erönung zu Negenfpurg mit an, um 
veifete darauf an, 1577 nach Mimchenımd Augfpurg. 
An.ıg78 giengernach Franckfurt uͤber Caflel, allwo 
fich der Land-Graff Wilheim feiner Hülffe in Anle⸗ 
gung eines Gartens bedienet, weiter gieng er nad) Heis 
delberg zum Churfürften. An. 1580 reifete er nieder 
zum Land⸗Grafen nad) Caffel, und an. 158: zum Her⸗ 
sog von Yänern nach Muͤnchen, weiter zum Ehurs 
Fuͤrſten von Maͤhntz nach Afchaffenburg, endlich nad) 
ranckfurt und ins Schwalbachers Bad; in dieſem 
Sabre brachte er auch Gefner: Bibliothecan fi). A. 
3482 wurde er von dem Chur-Fürften wieder nad) A⸗ 
ſchaffenburg beruffen, fand aber denfelben nicht mehr 
im eben. Hierauf gieng er aufden Reichs⸗Tag nad) 
Auafpurg, ferner an 1583. nach Onoltzbach. Anno 1584 
ward er von dem Chur⸗ Fürften von Sachſen nad) 
Dreßden beruffen. An. ı78x thater mit dem Biſchoff 
von Bamberg, Ern fto von Mengersdorff, eine Reis 
fe nach kaͤrnthen, und begab fich von Villach nach Benes 
dia, von dannen nad) Padua, und ward von Jacobo 
Contareno, einem Venetianiſchen Raths⸗Herrn, 
und von Joanne Vin: entio Pineil« in Italien fehr 
wohlempfanaen, wiervohl u gleicher Zeit das Geruͤch⸗ 
te austam, als wenn er wegen der Religion gefänglic) 
nach Kom aeführet wäre, fo aber daher mag entſtan⸗ 
den Ayn, weil fein Bruder Phiripp-- zu om von der 
1 ition einige Jahre vorher war eingezogen ges 
wefen. In uͤbrigen nachdem er wieder nach Haufe ges 
kommen, und nach einide® Zeit von Chur⸗Fuͤrſten zu 
&achfen wieder zurück gekehret, verfiel er in eine Uns 
paßlichfeit, die eine lange Zeit befländig anhielt, biß er 
endlich. den 1. Oct. an. 1598 ftarb. Unter feinen 
Schrifften find fonderlich: Eledta Georgıca. leu o- 
pufcula de Re Ruft« a, quibus preter alia catalo- 
gus rei botanicæ & ruſticæ Scriptorum vete 
rum & recentiorum inſertus eft, Nürnberg 596 
in 4. De plantis epitome Petri Andrez Mathio- 
li cum iconibus & defcriptionibus plurimis au 
&a; Symbolorum embleınatum Centuriz 3; E- 
piftole Medicz. 

Camerarius, (Joach. Il.) Joachimill ältefter 
Sohn, gebohrenden 18. Jan. an. 1566, war ſonderlich 
in arte Medica fehr berühmt. Nachdem er Stalien, 
die Niederlande und England durchreifet, ließ er ſich in 
feinem Vaterlande nieder, murde Darauf bey Chritti- 
ano, Fürften von Anhalt, Rath und Leib⸗Medicus, 
kehrte aber hernach aus Liebe zu einen ruhigen Leben 
wieder nach Nürnberg, roofelbft er, nachdem er viel 
mahls Decanus des Coliegu Medıci geweſen, den 13. 
Jan. an, 1642 ohne Erben geftorben, weil alle feine 
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anus & Teisfier add. T. II. p. 286. Linder vie Sı ript, 
Med. Freber in Theatro, mofelbft jedoch unters 
—— Fehler und Unwahrheiten mit eingeſchlichen 
in 


Camerarius, ( Foschimus) dieſes Namens der 
IV, des hernach gedachten Ludouici einig übrig ges 
laffener Sohn, und Juschimi I. Urencfel, warden 1. 
Jun. an. 1623 zu Heidelberg gebohren, allwo er fos 
wohl als nachgehends zu Amberg in die Schule gegan⸗ 
gen, auch Rudolphum Zimmermannum Georgi- 
um Remum und Janum Gebhardum zu Priuar- 
Preceptoribus gehabt. Anno 1618 ward er auf 
die Vniuerhtät zu Deidelberg gelaffen, auf welcher er 
an. 1620 Dionylii Godofredi Stuben »Giefell ger 
Als aber an. 1621 nach dem unglücklichen 


Pfalg in Unruhe gerieth, unddie Vnruerfitäat Deidels 
berg gang auseinander gieng, folgte er feiner Mutter nach 
Heilbron, undbegab ſich an. 1722 von dort nach Ti 
bingen , allmo er de Jure Belli & Pacis ditputırte, 
Anno 1623 gieng er von Tübingen nach Holland, 
ward von feinen Eltern auf die V niuerfität nach Lei⸗ 
den geführet, und — daſelbſt an. 1624 |:ro 
Repreſſalis; gieng aber noch in dieſem Jahre wegen 
der Peſt von Leiden weg und nach England, allwo er 
bey dem Koͤnige zum — — ward. Von 
dar zog er auf eine Zeit nach Geneue, allwo er an. 
16:6 dePrincipis poteſtate difputirte, roorauf er 
an. 1527 die Schweitz durchreifete, und durch Dau- 
phine, Prouence, Languedoc, Guienne, Poitou, 
nach der V niuerfität Bourges im Orleanifchen gieng, 
allwo er den7. Jul.zum Vice-Prefidenten der teuts 
ſchen Nation beftellet ward. Darauf gieng er von 
Bourgesüber Orleans nad) Paris, von dort zu Waſ⸗ 
fee nad) Holland, allıwo er indem Haag die Marhefin 
lernete. in. 1631 trat erfeine Reife zum König ig 
Schweden, Guftauo Adolpho an, und ward gleich 
von demfelben in Dienfte genommen, und nach Wuͤrtz⸗ 
burg gefchickt, mit dem Englifchen Gefandten zu cra= 
ctiren. Annoı632 mufteer auf Befehl des Reiches 
Cantzlers, Pfalg-Srafen Ludwig Philippals Ad- 
miniftrato:n der Chur⸗Pfaltz immitciren, es ward 
ihm aud) an. 1633 die Schwediſche Reſidenten⸗Stel⸗ 
le an dem Pfalsifchen und andern benachbarten Hofen 
aufgetragen. An. 1637 trater 31 andern mahl ſei⸗ 
ne Reiſe nach Schweden an, befafk daſelbſt den 25. 
Aug. feine andere Reiche Beftallung, und fam der 2. 
Nov. wieder indem Haag zuruck. An. 1645gi 
er als Ehur» Pfalsifcher Rath und Gefandter na 
‚zu dafigen Friedens ⸗Tractaten, wozu ihn 
der Ehurfürft, Carl Ludwig, von der Königin Chri- 
ftiana erbeten hatte. An. 1647 kam er von Oßna⸗ 
brüggnad) Groͤningen zurück, allwo er wegen ſeiner 
gut geleiſteten Dienfte vom Churfuͤrſten ein Schrei⸗ 
ben mit Darbietung aller Erfänntlichkeit empfienge. 
\n. 1648 trater das gtemahl die Reife nad) 
den an, und wohnte dafelbft an. 1549 dem Reichs⸗ 
Taxe alsein Reiche-Stand mit bey. Hierauf gieng 
er von dort nieder weg, und nach dem Haag zuruͤcke. 
Anno 1551 joger nebft feinem Vater von Gröningen 
nad) Heidelberg, von dannen er an. 1633 nad) Regen⸗ 
fpura, ferner nach Augſpurg zur Erönung des Roͤmi⸗ 
fchen Königs gieng, wie er denn auch an. 1658 der Kaͤh⸗ 
ſer Wahl und Eronung zu Franckfurt mit beywohnte. 
An. 1674 flobe er des Fransofifchen Krieges halber 


Kinder vor ihm verjchieden. Aaam. in vit. Med, Zbu- mit feiner gangen Familie von Heidelberg —* * 
ura 


Bra — — — 


un er 
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ueachauffeine Guͤter. Er ſtarb als König. Schwer 
Dt Pfaͤltziſcher Rath den 24. Nov. an 
2687 und hinterlieh 2 Soͤhne und eine Tochten 
Cameraricıs, (Lwdowicus ) ein Sohn oachimi 
ZI, wardju Würnbergdenza, Jansan. 1573 








ohtere und 
bach 


Cametarins 
wodurch er auch vielen Hah auf 
laden. An. 1619 folgteeran 


« 


f 
uͤtſten demſelben in Böhmen mach, als er 
eich Ammaflen wolte, ward — be hen 


Staͤnde in Schlefien Cantzler auch 





Nachdem et den Grund feiner Scudien zu Su de des Koͤnigreichs Böhmen mit aufgenommen, ab 
* und auf denen — Leipig, Heli —* Dir —— Kan ab⸗ 
ſtaͤdt, Atdorff der Rechts - Gelehrfamf: gelauffenen Schlacht bey Prag, mit Hindanſetzung Ab 


eit ob — 

that er eine plan alien, * 8 — 
Padua auf, und wurde an.ısy7 zu Ba 

Maris. Crbeonb fi) ferner nach Gpeper,, um die 


raxin dafel ben, und 

br Sperren Dienftet geſchickt zumachen, Ob er, nun 
wohl auch nach diefeim entjchloffen 8 in Franck⸗ 
zeich und andere daͤnder zugehen, ſd ward er doch bey 
Der Gelegenheit, da fein Vater dan Churfürft Fride · 
rico IV.yü ar nad Neumarck war beruffen wor» 
* an dieſem —— gehindert — dem 

Chur⸗Fuͤrſten angefprochen, ihm na idelberg } 
Folgen, wofelbfter fo gleich an, 1sa8 zum Ehürfürftl, 
Re on “ — gm 1600 
⸗ „und: 8,% Her na peyer zum 
— einiger ergangenen Reichs · Cammer⸗ Ge⸗ 
wichts-Urtheile geſchickt arm 1603 und 1508. mufte 
er dem Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg beywohnen, und 
bey dem letgern unter denen Proreltirenden das Di- 
reetorium führen, fo and) an. 1613 von ihm geſche⸗ 
ber. An. 1609 gienget mit Fürft Chriftian von An⸗ 
it nach Prag An. 15.1 murdeernach des Chur⸗ 
üriten Friderici IV. Tode von der Chur Admini- 
atore, Pfaltz ⸗/ Graf Joannevon eg im 
beimen Rath beitellet, an, 1612 nebſt eben dieſem 
üciten im Namen derer Vnieren Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
De des Reichs, zum Känfet Rudolpho Li. geſchicket, 
and von demſelben befi vorgelaffen ; da ihn der 
Käyfer in feinen eigenen fften mit Vorwiſſen feis 
mes Heren gebranchen wollen, fo auch geichehen ſeyn 
wuͤrde, wann Rudolphus nicht bald darauf geſtorben 
wäre. An. 1613 ward er um Kaͤhſer Matthia 
ſchicket, von dernfelben die Käyferliche Difpenfation 
und Confirmation einzuhuhlen, damit dem Chur⸗ 
Erben, Pfalg-GrafFridrichen, indeffen ı8 Jahre Die 
Regierung mögte abgetreten werden, fo auch det 16 
Aug. erfolget. Den 16. May in eben dieſem Fahre 
Weka er auf feine Lebens⸗Zeit die Verwaltung dee 
Prelatur des Clofters Reichenbach in det Obern⸗ 
Pfalt. An. 1615 erfolgte die lolenne Inuelticur 
wind Chur⸗Pfaͤltziſche Belehnung, welche Lehen im 
Dramen des Ehurs Fürften zu empfangen, er nebſt Ene 
elbert von dautern gebraucher wurde, auch muſte 


d 
ſich defto beſſer zu groß | r 


leget, auch über die ungegr 


Be ee 
dem er zuvor die ihm anbe ‚fan an di 
Nie der⸗Saͤchſiſche Stände, undan c Anden Abs 
ng Daͤnnemarck verrichtet; worauf er fich Ina 
enbera, dam auf dern Vnrons= Conuent 
Heilbten, weiter auf den Reichs⸗ Conuent nach 

furt und wieder nach, Nürnberg, von dort aber nedſt 
denen jeinigen endlich nach denen Niederlanden dege⸗ 
ben,, Anno 162. führte er feinen En Aufdie Vni« 
uerficät nach Leiden, ind datauf auch die Boͤhnuſcht 


Printzen. Es wird von vielen berichtet, daß er einer 
don denen vormehmften geweſen, der de Chu⸗ Fithen 
zu Diefem umgluͤcklichen Unter fangen gerathen weichen 
ſich abet gan unwahr befindet, Dem es hatte der 
Chur⸗ Fiſtſt keinen ſeiner Raͤthe dey ſich als Das erſte 
mahl zu Aınberg derer ſchen Stande 

neter zu ibn kam, wohl aber zwey geraiffe proteltirens 
de 6 deren Rath er auch gefolgei, und endlich ip 
dieſe Waͤhl gewilliget. Denn Tamerariu Wureba 
damabis zu Frandfirt, Anderer Berrichtungen gide 
ſchweigen wegen der Wahl des Nomifchen Köniäs 
Ferdinandı Hd, beſchaͤfftiget. So wurde auch der 
Chur⸗Futſt von feinen Unnſtern aus Franckfutt 
warnet, daß er em ſo wichtige er mit denen 
anderwandien Künigen umd Fuͤrſten vorher wohl ibet⸗ 
—*6* Daß aber Ludouicus Camerarnus 
zu Dielen Bohmſchen Untermehnen hicht müiffe erde 
thenhaben, iſt ſonderlich Aus einer Käpferlichen Obli- 
garion ju beurtheilen, worinnen don feiner treuen Er⸗ 
gennbeh, fo er von den Käyfer und das Reich jederreit 


ger | bezeuger haͤben folle, ſeht rühmlich gedacht, und er dar⸗ 


inne der wuͤrcklichen Käyferlichen Gnade verfichent 
wird. Ingleichen auch aus einem Original Schrei⸗ 
ben vn. Rönig Fridrichen Aus Sohmen vahen 
der König ihm ein ſchoͤnes —5 mer Unſchuld beh⸗ 

ber di ndete Beſchuldigungen ſei⸗ 
net Feinde ein Mitleiden bezeiget. An 1623 ward er 
von dem Koͤnige in Boͤhmen zu dem Koͤnige in Schwe⸗ 
den, Guftau Adolpho geſendet; und ihm am t6:$ 


bed Reuresfirung derer gemeinen und Pfaͤltzſchen Sa⸗ 
‚ then, beydes von feinem Herrn, und denen in der zu Gra⸗ 
er venhaag deswegen angeftellten Berſammlung befinde 


EhursFürften nach Amberg folgen. Ferner ſchick ⸗ | lichen Königlichen und anderer Potentaren B.tichaffe 


ke ihn fein Herr den 30, Mers an. ı6ı8 Au Ka une 
zerfchiedenen mahlen an die Chir» Fürften von Sach⸗ 


ten cine — nan den Konig von Schweden aufge⸗ 
tragen, welcher ihn darauf, mie Genehmhaltung feines 


und Brandenburg und nach —— Yo Herrm in ſeine Dienſte —— nicht lange her⸗ 


in er ſowohl als yıt dem Hertzog von Baͤhern, auch 
wachmahls feinen Herrn den Chur⸗ Fuͤrſten begleitet, 
Denen Reichs⸗Creiß/ und Wahl⸗ Tagen,auch andern 
Reichs⸗ Tonuenten feinerZeit hat er über die -o. Fahr 
als ChursPfälsifcher Geſandter beygewohnet, und auf 
einigen &ererfelben das Directorium gefühtet, Er 
iſt auch zum öffteen an die Kaͤyſer und auswärtige Ko⸗ 


nige, auch Chur / und Fürften als Gefandter verichichet 


worden, beyiwelchen er vor die Freyhelt des Reiche, jur 
Bevbehaltungund Wohlfahrt derer Proceftirenden 
und Ihrer Religion, auf Befehl feiner Herten vieles 
thun unliſſen, [9 dem Gegentheil nicht gefallen Eünnen, 


® 


nad) Als feinen Miniſter, gehenden Rath und Ordre 
nair-Amballadenr an die Herren General Staaten 
nach dem Haag fandie, weichet wichti en Beſtallun 

er auch, beydes fo lange dieſex König Yelcbet, als au 

unter der Regierung der Königin Chriftina bey Die 
17: Jahr mit geofion Ruhm borgeftanden, Anno 
1629 befam er von dem Konige Guftauo Adolpho 
die Dollmacht , Mit dem Fraͤntzͤſiſchen Gefahdteny 
nach feinen Gutbefinden eine nffenime oder defenlis 
te Alliance zuſchlüſſen. Es dat auch bie Koͤniain 
Chriftina von Ihn ar, 1648 beachtet, daß er nech ei⸗ 
ne Raſe nach Schweden thun hadgre u ſo mich - 
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ae — — 





hen waͤre, wenn es feine ſchwache Leibes-"Befthaffenheit 


undangeh.ndes Alter ihm hätten woollenzulaffen, er bat 
aber um die Erlaffung feiner Ambafladeur - Charge, 
underbielt ſoiche mit dee Bedingung , daß er feine übri- 
ge LebenssZeit der Eron Schreden geheimer Ra 
bleiben, unddie Beftallung folcher Char, eihmcon- 
tinuiret werden ſolte. Worauf er fichmit feiner Fa- 
milie aus dem Haag nad) Leiden, und folgendes an. 
1542 nach) Gröningen begeben, und dafelbft ı 0. Fahr 
in einer ruhigen Lebens-Art zugebracht. Als esan- 
1643 mit der Chur⸗Pfaͤltziſchen Refticutiong- 
t herzugehen fchiene,bemühere fich Chur-Fürft Carl 
udwig, u altenmderfahrnen Minifter wieder 
in feine Dienfte zu ziehen, und erfuchte darum auch die 
Königin Chriftina, Er ſchlug esaber Alters halber 
ab, und feinen eingigen Sohn Joachimumpor, tel 
‚her auch von der Königin Chriftina , die der Chur⸗ 
Fuͤrſt darum begrüffet hatte, die Verwilligung erhielt, 
als Ehur-Pfälgifcher Rath md Bevollmachtigter an. 
1645 bey denen Münfterifchen SSriedens-Handlungen 
ſich einzufinden. An. 1649 —* Aug. ward Ludo- 
uicus Camzrarius zu m auf dem Ritters 
Haufe angenommen. Endlich wandte er fich im May 
an. 1651 mit ſeinem gangen Haufe wieder nach Hei⸗ 
delberg, welches er vor feinander Vaterland hielt, und 
wartete dem Chur⸗Fuͤrſten dafelbft auf, dem feine 
Wiederkunfft nicht unangenehm gervefen. Er ftarb 
aber noch den 4.04. deffelbigen Jahrs zu Heidelberg. 
Sonſten ift noch zu mercken, daß er von denen Streits 
Schriften, die bey entftandener Böhmifchen und Pfaͤl⸗ 
sifchen Unruhe gervechfelt worden, einige foll verferti- 
get haben; infonderheit die Confiderationes ad Can- 
cellariaın Hiſpanicam adjectas, welche der Cancel- 
larie fecrete Anhaltine, ſo an. 1621 heraus gekom⸗ 
men, entgegen gefeget, und find dannenhero unterſchie⸗ 
dene feharffe Schriften wieder ihn heraus gegeben wor⸗ 
den; darunterfonderlich des Fabii Hercyniani feine, 
darwieder er eine Apologie an. 1624.C-4. gefchrieben. 
Auch werden ihm voneinigen Epiftolz feledtz beyge⸗ 
leget, darinnen von dem Zuftande feiner Zeit vieles zu 
finden, auch viele Briefe, ſo von denen gelehrteften Leu⸗ 
ten an ihn gefchrieben worden ſo wohl inderColledtion 


« derer Epiftolarum Hugonis Grotii, als auch in de 


nen monumentis virorum pierate & doctrina il- 
luftrium. Was Londorpius in Adis fuis publi- 
eis von ihm paslionirteg gefehrieben , ift gang ohne 
Grund. Camer.Apolog. aduerfus Hercyn. Can- 
cellaria Anhaltina. Puffendorf.de Rebus Suec. I. 27. 
Dekberus deScriptis adeſp. p. 56. Goldafßus de Re- 
bus Bohern, III. 365. Freber Tiheatr, 

Camerarius, ( Abilippus )- ein vortrefflicher Ju 
rifte, und auch ein Sohn Joachimi I, von welchem er 
an. 1537 gegeuget war. Nachdem er zu Haufe, in 
der Schul Pforte und in der Meißniſchen Sau e war 
unterrichtet worden, ſetzte er feine Scudia zu Leipzig und 
Tübingen weiter fort, und gieng auf Zurathen Des bes 
rühmten JCti, Ludouici Grempii, nad) Straßburg 
zu dafigem Profeffore Joann Sturm, bey welchem er 
ſowohl als bey Francifco Hortomanno etliche Fahr 
zubrachte , und fich fonderlich auf Die Rechts⸗Gelehr⸗ 
famfeitlegte. Weil er wegen damahliger 
an der Reife nad) Franckreich gehindert ward, trat er 
folche nach Stalien an. 1563, wegen der damahls in 

und Tyrol grasfirenden Peft, durch Grau⸗ 
bundten und die Lombardie an, und Fam den 23.04. 


nach Padua, allwo er die Jura obferuirte, begab ſich 
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—— Uneinigfeit, Dunterdenm? f 

und Polen dafelbft —— und ihn —— 

gortfegun feinerScudien gehindert haben wuͤrde, nach 
errara, hielt fich dafelbft über ein Zahr auf; nachges 


th) | hends.aber etliche Monath zu Bononien. Hierauf 


befahe er gang Ztalien, Fam an. 1565 nach Rom und 
darauf nach Neapel. Erhielt ſich hernach, nebſt feis 
nem Better, dem Ritter von Cornburg, eine ziemliche 
Zeit in Rom auf, damit fie alles mercEroirdige befeben, 
und den!Muretum hören ınögten. Als fie aber wies 
der nach Ferrara aufbrechen molten, twurden fie von 
denen Sbirren indas Sabellifche Gefängnis eführet, 
in welchem fie bis auf den Abend bleibenmuften, ohne 
daß man ihnen die Urſache deffen fagen wolte. Co» 
bald die Demmerung herbey gekommen , wurden fie 
in das Inquifitions - Hauß gebracht: Der Ritter 
ward ju einem Francifcaner er aber zu einem 
Neapolitaniſchen Baron vom Hauſe de Montibus 
gethan. Als ſie nun von dem Inquiſitore, Bruder 
Angelo,einem Dominicaner, und dein Inquifitiongs 
ichter, Dr. Donato Stampa, auch denen Eardinds 
len von Area Coeli, welcher —— Prote- 
mar , zum oͤfftern aufs ſchaͤrffſte waren examiniret 
morden, und Diefe wohl fahen, daß fie mit der Beſchul⸗ 
digung, weswegen man fieeingejogen hatte, gegen fie 
nicht fortfommen —* ey Diefelben als Res 
ger zum Feuer verurtheilen, un en fie den 
Spanifchen Bilchoff, Ferdinandum 2 — 
den Canifium, welcher Camerarium an. ı557 auf 
dem Colloquio zu Worms gefehen hatte, Rofen- 
bufchium und unterfhiedliche andere Jefiriren dahin 
zu daß fie die Catholiſche Lehre annehmen fol 
ten. Allein Camerarius tolte diefesnicht thun, und 
beruffte fich wegen feines Glaubens auf die Augſpurgi⸗ 
ſche Confesfion, fiel jedoch ineine gefährliche Kranck⸗ 
— wozu nebſt der augen ichen Gefahr, worin 
cin Leben damahls geweſen, auch wohl der Gifft⸗ 
Trunck, ſo der Kercker⸗Meiſter dem Baron de Mon- 
tibus geſetzet, und davon er aus Durſt, umwiſſend et⸗ 
was ju ſich genommen hatte, nicht wenig mogte beyge⸗ 
tragen haben. Es wurden aber dieſe beyde Gefange⸗ 
ne u er —— vi ee nach einer 2 mo» 
nathlichen Gefängnis in völlige heit gefeßet. Die 
Urfache Diefer Gefangenfchafft kam daher * wir 
Camerarius nebft etlichen andern Teutſchen von Adel 
durch einen Leipjiger, mit Namen Gribius, zu Ferra- 
ra an. 1564 auf deſſen Geburts-Tage zu Gafte gelas 
den worden, wobey fich deſſen Hauß-Serr, ſo ein ges 
tauffter Jude war, auch einfand. fihnun Gri- 
bius und fein Wirth betrundfen, und diefer von jenem 
eine Ohrfeige bekommen hatte,brachte fie Camerarius, 
der unweit davon im Schacht fpielte, eilends von einans 
der. Gribius aber drang in des Wirths Cammer, und 
ie ihn noch übler , welcher ſich daruͤber an * 
zu rachen verſchwur, worzu ihm aber Gribius auf Ca- 
— — * durch ſeine Flucht 
ierauf gieng dieſer getauffte Jude n 
Rom, und traff nachgehends daſelbſt Cam eng 
als er zu feiner Abreife eben was kauffen wolte, auf der 


Unruhen Gaſſen an, er redete zu ihm fogleich mit einer verftellten 


eundlichkeit, fragte ihnnach feinem Cameraden, den 
ribium meynend, als vor welchen er den Mitterans 
gefehenhatte. Da ermumzur Antwort bekam, Gri- 
bius fey ſchon lange wieder von Ferrara nach Teutſch⸗ 
land gegangen, bildete erfich ein, Camerarius wolte 
ihn 


% 


— fortzuben. Cardi 


See nach, als 
2 zu Ferrara unmenjchlich tradli- 

3 Saufen yuFerarı men un 
die Catholiſche Re en haͤtten; wor⸗ 
/de ſaͤnglich einge⸗ 
* nn. o e Freunde von 
ade und 


Sefandr —* — — 
en, den Baron hro 4, 
Ausgehracht, fo tnbrben doch 1 Endung 
wenig oder nichts geholffen haben, wenn nicht eine fon 


damahis Nuncii an dem 
— n Hoſe, a Delphini Eantiler, 
D.Cuchius, an den Adminiftraror zu Magdeburg 
nach Halle abgeſchicket, und —2* des gefan⸗ 
genen Camerarii Dater, 
aumter andern geführten rear up sa ö tpie fein] 4 
u wohl aus feiner andern U * wegen der 
—— — pri Fun 
eh 
meilern auben Fonmfe,da 
often Anlaß au en hoͤnd x ee winden 


88 


uf geftellet würden .: da nun lıberdiß Ngen, 

tn de unweit —5 m Walde 
von einer durch den Grumbach rimmenſtein augs 
eſchickten Partey Reuter, fo = wegen einiger le 
felben Bri efen, a en 


bermutheten 
soard, wobey die meiften von feinen Leuten blieben, und 
er ſelbſt berwundet, mit genauer- Roth entfam ; 
in Stalien dag Gerücht entftanden, Cuchius fen po 
Denen gefangen gefegt worden, und wolte 
man mit ihm auf eben die Art umgeben, wie man mit 
Camerario und dem Ritter it Rom verfahren wiirde, 
Daß auch ſo gar Pasquino dapon ſprach, und det Pabſt 
amd die Sardinäle fi ch nichts 


noch ihr In dafelbft beobachten koͤnnen, weswe⸗ 
Sn fie aus Furcht eines ärgern Erfolgs, nicht aber in 
fehung einiger Fürbirte, diefe 2 Gefangene fo fprt 
in Frepbeit fegten, in einen Gaſt⸗Hof bringen Jieffen, 
und an ftatt Der Sorge,fo fie gehabt, ihnen den Proces 
jumachen, num nichts mehr wünfchten, als daß Came· 
rarius bald nieder gefund werden, und durch feine Ge⸗ 
gentoart feine Lands⸗Leute von der eretlangten 
überzeugen moͤgte. Go pald ſich nun Ca- 
merarius ein wenig erholet, und im Stande zu reifen 
par, machte er fich den 27 Sept. an. 1555 4wiedervon | Dat 


Rom aufden Peruſer⸗Weg nach Siena wiewohl nicht 
Es hatten auch überhaupt 


en Cavaliere nebſt dem 
oͤflichkeit und Dorfer 
nicht zu übergehen, daß ein 3 


ohne Nachitelung. 
Kapſerliche Sefandte und 
Stampa „ Camerario viel 
bejeuget. W 

— —— ſelbiges aus feinem Gefaͤns 
men, er infelbiges aus feinem 

- Univerf. Lexici V» Theil. 


oben auch 
zum Camerario ins Wirths⸗Hauß gefpms 






ee — dieſer Greif ein be 
— von Flore ge! u m welcher mit —— 
inej 
den. Bu 
rarius cha 
en | Zan, an. fe 
wurde ge Dogtor, Juris zu Bafel. 





1581 wurde er der f 
derbare Begebenbeit Diefelbe befördert hätte. Cs | ger 
ters wegen feine 
Jun,an. 1624 im 87 Jahre feines Alıers und verließ 
einen 


‚ Aoris und Pr 


anders einbifdeten, es 4 ben d 
würde nun fein Shine ſicher in Teutfchlandreifen, | eng 





Ar 


l etl Cronen, wofern er Geldes bes 
er einige Die Ebraͤi⸗ aim — 22* —— 


on 


amubieten, mit dam Zufag, er folte nicht nach 
amen wnoch wer er märe, felbft von 
— — die hide ungp 
ch Abgeſchickter Petri 

—* breichen Derprauffchkeit 
Door fam pa it der 
m —F— darauf den ı6 
nn uͤrnberg an. An. 1569 
An. sry nahm ihn 


—8* SER und —— en —ãA der 


Pro- BE * neu F 
at zu Altdorff, und nachdem er Als 
mter niedergelcat, ſtarb er den 22 


Sohn Philippum, AB 


ährender Zei t als er 
ſeine Aenner nicht mehr 


verwaliei, fehrieber ; ara 


, der fer erchegen iuarı m, Franckf. 16 


ve hg Alain iſche, —ãA 

erſetzet worden. Er hatte 
ren angetangen, deren Bollaw 
fein erfolgter Todt unterbrochen. In Dorna» 
Na | unmphihearosop Tom. I. ſtehet von ibm eine 
ngdes — } der Taube; 


Camerarius, (Rudolpbur "‚Jacokur Medicinae 
Dottar und Profeflor Ordinarius ju Tübingen, ein 
Som — — CameErcarii. Medicinae Po- 

ofeflbris Ordinarii zu Tübingen, Hoch⸗ 
Wuͤrtembergiſchen Raths⸗ und Leib⸗ Me⸗ 
ci, ud Reginae Barburac, einer gebphtnen ? Neuf⸗ 


io Fake und des Aundes 


h mar an. 1665 den 17 Febr. zu Tuͤbin⸗ 
woſelbſt er auch an. 1677 ınferibırg wurde, und 
73 auf die Eor achen und Philoſophie, nach dieſen 


aber auf Die Medicin legte, an. 1685 ſuchte er ſich in auge 


Orten ig feinen Studiis pu efechoniren 

erſt eine Reiſe durch Schwaben, Francken 

—* Bayern, machte ſich überall bey denen * hreen 
roar | Leuten beliebt, und gieng über Mayng, Coln Duͤſſel⸗ 
dorff, Nimwegen und Utrecht nach Amſterdam, wo ee 
alle Mercfwürdigkeiten befahe, und hernach nad) Rot⸗ 
terdam, Del Haag reißte. Zu Leiden blieb er eine 
Zeitlang, hörte fleißig Collegia, Jerme Engliſch und 
sieng hierayff felbit nad) England, ließ ſich alles, was 
er Königlichen Socierät der Wiſſenſchafften ſe⸗ 
wirdig mar, zeigen, und reißte Durch Franckreich 
—— worauf er endlich an, —— 
der zu Daufe anlangte, wo ihn fein Vater zum Do- 
ctor creirtg, folgenden Fahre wurde ihm Die 
Profesfio Medicinse Extraordinaria und die In- 
(pe&tio Horti Medici aufgetragen, weiches er denn 
‚mit einer follemnen Oration de Planus Vernis ans 
trat. Um eben dieſelbe Zeit murde er als ein Mits 
Glied Ber Socieratis Naturae Curioforum aufge 
nommen. ‚Dierauf wurde er an. 1689 Profeflor Phy- 
ſicae Ordinarius und an. »ö95an ſeines verfiorbenen 
DatersStattOrdinariusAdieflos der Mediciniſchen 
Farnität, alle Aemter, darjnnen ergeſtanden, hat er 
mit geoffem Ruhm verwaltet, Über so Lit pucationeg 
gehalten, Ephemerides Medicas& Meteaorologi- 
cas, Die gr fiber 30 Jahr fortgefest, geſchrieben, iſt 4 
mahl Redtor, einmahl SupremusDepuracus, etliche 


Decanus.inder Philsſophiſchen, und 23 mahl in 
mahl nus ophiichen, ehe 


nisange⸗ Das Reue Dora green, 


£ 
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lich den ı x Sept. an. 1721, nachdem er mit Chriftina |, Die noch vom . Varani da maren, It, 
Magdalena, gebohtnen Erafftin ro Kinder gezeugt, | aber an. 1539 uch den Pabſt Paullum IH mit Ge⸗ 
davon ben feinem Todte noch 4 Töchter und2 Söhne | malt twieder Darum gebracht ward , worauf fir Der 
kehten, davon damahls der.altefte Alexander Carne- Pabſt — uio Farnefe, oder, wie 














rarius, Medicinae Doctor und Frofeſſor Extraor Qpater Perro Ludouico zu £eht 
dinarius, der andere ‚aber Henricus Camerarius gegeben, nach en Erhebung zum Dergogthum Par- 
Srudiofus Philofophiaerver, Von feinen Stheiff | ma, Camerino jur sPäpftlichen Tammer gezogen 
ten find ums befannt Ephemerides Medicz & Mete- | worden. Es hefinderrfich in der Stadt Vian⸗ 
orologicz und folgende Dispucationes 4 de und 7 Nonnen ⸗Cloͤſtet auſſer denen vielen andern geiſt⸗ 
Diarrhea & Febre ardente A, 1717 — lichen @esäuden. ort find andiefem Orte 2 Syn-- 
cum febre A.ı7ı7 ; de Variolis A, 1717 ; deFuma- |odi gehälten worden ;- eineran. 1584, und der andere 
ria A. 1718 ; de Nitro A, 1718 ; de lapidum figura- | an. 1587, daven Die noch vorhanden 
torum vfu medico A. 1718 ; de Balneo Blafiarto A. | find. Es iſt ein Bißthiem allda welches unmittelbahe‘ 
1718 ; de Pyrerologia A. 1720 ; de Mixcursfis | unter dem da if . Sie Einf 
lici A. 1720; de Theriaca A: 1720 ; de Colica | des Bifchoffs belaufen jährl auf 1500 h 
Toafmodica A. 1720 ;triga discurfuum Medico- | Es find aber dafelbft folgende Difcyöffe gewefens nr” 
- zum A. 1720 ; de feeru 46 annerum A.rzıo ; de| Leontius An,254 2 DetzaieR | 


* aluohemorrhoufa A.r721 ; Diff, poftumaderu- : r 4 
bo Idaeo, welche nach feinem Todte unter dem prae- ‚„Hierontius ME. LEER 7 
fidio Elie Camerarii von TheophiloHenricoßar- |) 3.Bonifacius 498... ar saß 
wey A, ı7zı gehalten worden. Pregiczers Geiſtl. Poe⸗ 4.Gloriofus 649 =. | erg 
Eau ahrı72 1. P»449 leg. r.Bunebre| \ 5. Projeltus 5 5 
n Epbemerid, Acad, Natur, Cariof. Vol, l.inAd-| Felx 680 Bea ET BE Er eh HR 
d. p. 166. fegg. Moſers erläutertes Arten | .Salmies 750 * nöd 
11.17. eh Te. ie kin ..: ‚mit 
Camerariusprouinciae, fiehe Camerariusi BP Aplouinus Bayid .. wir. «11% 
Carmerataarca, fiche Arca, Tom. Il.pın7% :- Helranselus 244 ind. id. 20 er 
- Cameratio, ift eben fo viel als Camaro 19, Anfelmus Ka?) Mini mwod 
Camerberg, ſiehe Camberg) ein Geſchlecht. uꝛi. Cellus 877 rt. 5. me ee 
Camerberger⸗Gtund, Camberg. 12. Eudo 944 hin A 4 
Camercanes, ſiehe Antilles, Tom. L.p.58 ‘4 Petrüs ra RL fr 
Cam ad, oder Tamen — ‚ at. Cam gran me 5 963 J % P *21206 — Er 
dum, ein Schloßund Fleines Staͤdtgen im Koͤnigreich ‚44. Romualdus 995 77 — 
Bosnia. Das &tädtgen haben die Grafen von Zrin, | >75. Azo 1029 X DR 
als ſie es an i540 erobert, faft gänglich ruiniret. won 46. Hugo 1099 2*4 
Lamberg Reffe nach Conſtantinop. Zeiler Huogar n. Laurentius ing 
per Srübel P.11.P.339. > SI goN ag — 
‘ Cameria, oder Camerium, eine Stadt ehedem in N N 1 
Stalien inderer Sabiner Lande. Liwius 1.38. Plinius 19. Acceptabilis 1179 weit, nd 
Hift. Nar. II. 5 Cellaris Not. Orb. Ant. IT. 9, 20,Atto 1197 zii Rn PYT 
$. 31% zı. Philippus 228 tt tm 
Lamerich, eine Stadt, fiehe Cambray. 23. Cetefiüs ı2 J um 
Tamerich, fie Cambray. Guillelm ig 4 
Camerina, ſiehe Camarina u us 156 * 
Camerinss, ſiehe Empetrum. 25. Petrus 1259 ‘ 
Camerini, fie Camerino, 26, Wido 1267 : 
Camerino, eine Siadt in Italien dievorZeitenzu] 27. Rambortus 1288 
Vmbrien, mimmehro aber zu der Anconitanifhen| 28. Andreas 1300 ' 


Marck gehoͤret. Bey denen Alten wird fie Cameri- ; | r 
num, toie au) Camarinum, und die EinwehnerCa-| >?" — ug 
martes oder Camertes. Camerini, aud) Clufini ge⸗ 30. Benedictus 155 
nennet. iekegt ywifchenMaceraraımdSpolero, | 3" Marc.lArdinghellus 1384 


undift fehealt, immaſſen ihrer Caefar deBell.Ciu.I.| 32. Jocoſus 1372 

1$. Cicero ad Art. VIIL «2. pro Sulla 19. proBalbo| 33. Grekorius 

20. Pohbius J. 24. Il. 19. Linies IX. StraboV.p.l 34 Joannes 1390 

347. Plniws Hift. Nat. Ul.ı4, Sallapiur Cat, 27. Bencdietih 

Prolemeus, Silins lealicws VIII. 463. Frontinus de 35- nedit tü 1394 , 
Colon. Paulus Discamss Langob. IV. 17. gedenden.| : 36. Nucciusde Salimbenis 3394 
Shhon an. 243 hat man allhier Das Evangeluungepre | 37- Joannes 1403 

diget. Don der Mirte des ı3Seculi an, iſt ſie uter 38. Pandulphus 1432 


der Herrſchafft derer Varam geweſen, und an. 1520 
machte fie Pabſt Leo X Joanni Marie Varano zu 
Sefaten zum Hergogthum. Durch deffen Tochter 
faın fie m Gurdobaldım von Rouere, Hertzog von 
Vrbino,der dieſe Serskhafedenmaninnlchen Erben, 


39. Alb, de Albertis 1437 
40.Bapt. deHenriciis 1445 
41 MalateftaCatanius 1449 
4i.Alex, Oliua 1460 

43. Agap- 


gor Camerino » Camerlengo 
43. Agap. Rufticus 146 , 
44. Andr. de Verulis 1464 
« 45. Siluefter i480 J 
46. Fabricius Varranus 1488 
47. Franc, Roboreus 1508 


48. Ant. Jac. Bonjoannes 1509 


49. Dom. de Cupis 1535 
„go. Berard.Bonjoännes 1537 
sı. Alph. Binarinus 1574 
52. Hier. Vit. deBobus 1580 Ze 
_ 53 Genüil.Delphinus 1596 
. 34, Innoc.deBubalo 1601 
45. Jo.Seuerinus 1606 — 
o.Cæſ·Gherardus i622 
57. Jo-Bapt. Alterius 1624 
38. mil. Alterius 1617 
59. Jac. Franfonus 1666 
60. Franc.Jufti 1695 
6ı. Bern. Belluccius 170%... 4... m.) 
Hbellus Ixal. Sacr. Tom. 1. p: 546. ſeqq. Ceueniu⸗ 
Abei Deſor.Ital. Sanfovino Famil.Iral. Guicciar- 
Mvc. Jonius, Memsires des Coursd Italie. spe 
‘* Camerino, (Andrentius de) ein Italiaͤniſcher Do⸗ 
minicaner⸗Monch von feiner Bater-Stadt in Vm- 
brien jugenannt, florirte zu Anfang des 14 Seculi, and 
ſchrieb Ir Dee Seen ın Phyſicam Ariltotelisund 
Textumiusdefniuerfumn informam Syllogi- 
Aicam redadtum. Zebard. de Script. OP: Toin, 
z ER (Angelus de) vondem Gandulpbus in 
Dill de * — — p! 62, zuconferiren, 
Angelus, Tom. U. ie 
a run ( 2 de) ein Prediger ⸗Moͤnch 
tꝛus Camerino in Vmbrien, Daher er auch den Zuna⸗ 
nen befommen, florirte ums Jahr 4r7, und hielt es 
beitändig mit Gregorio Xli, der ihn zum Magiftro 
SPılariimachte. Er hat Sermories quadrageli- 
nales& Dominicalesvr&de Sandtis perannum 
hintetlaſſtn Zeander p.139. Zebard. de Script. O: 
P. Tom.l. p. 759: j 
- * Camerinum, ſiehe Camerino. 
"CumerinumLemniorum, fiche Chambery. ° 
“= Camerinus, (4ndr.) ſiehe Chriftophorus Rui- 
** | 


* Camerium, fiehe Cameria. — 
Camerlengo, wird derjenige genennt, welcher vom 
Herrn an einen Ort geſetzt iſt die Steuern eins 
ehmen, und ift fo viel als Caͤmmerer. Pancirollur 
de Magiftr. Municip.ıo. An dem Paͤbſtlichen Hofe 
man noch jego einen EardinalCamerlengo, we 
der vornehinſte in der Paͤbſtlichen Rent: ammer 
AR, vnd uͤber alle n, fo das Cammer⸗Weſen und 
Die Cinkuͤnffte des | 
Sirichung derer ro TammersCierioörum erfentiet; 
und in deifen Namen alles publiciretmird. Die 
Kammer haͤlt woͤchentlich zweymahl ihre Verſamm⸗ 
fa in dem Paͤbſtlichen Pallaſt, nemlich Montags 
iind Freytags/ und dem Tag vor St. Peter werden 


von denen Kirchenstehen alle Gebühren in der Cams 
Pabftliche Stuhl 


mer richtig gemacht. Wenn der ® 


vacant, bewohnt 


€ ” 


Univerf, Lanici V. 
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bſilichen Stuhls betreffen, mit | Randen find, 


In su! 
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Schweitzer⸗Garde begleitet, machet auch zum Con- 
claue Anftalt. DBondiefemaber iftder Lamerlen« 


. | gadel facro Collegio unterfchieden, der allezeit aus 


'denen älteften Eardinälen, fo zu Rom gegemvärsig 
find, beftellet wird, die über die Einkuͤuffte 
des Eardinals-Collegıi bat, und folches Amt nur ein- 
Vans. ins m m Och u 
amero, 5) war zu Glascow t⸗ 
land gebohren, woſelbſt er auch die Griechiſche Spra⸗ 
che in ſeiner Jugend gelehret. Hierauf bekam er eine 
Begierde, fremde Laͤnder zubeſehen, begab ſich derowe ⸗ 
gen an. i000 nach Bourdeaux, da er nicht viel über 20 
Jahr alt war. Dafelbfi ließ er feingutes Ingenium: 
ſo wohl blicken, daß man ihn in eine Schule zu Berge- 
rac ſetzte, Die Lateinijche und Griechiſche Sprache zus 
lehten. Er erweckte infonderheit dadurch aroffe Ber⸗ 
mwunderung gegen ſich, Daß er die Griechiſche Spra⸗ 
che mit der gröften Fertigkeit reden Eonte. _ Er blieb 
aber nicht lange in diefem Stande, fintemablihm der 
Hertzog von Bouillon eine Profesfionein Philoio=: 
phiz ju Sedan gab. Diefe verwaltete er 2 Zahr,. 
nahm Darauf feinen Abfchied, und begab fich nad; Pas 
ris, von Dannennach Kourdeaux, mojelbft ern. ı og 
anlangete, Die Kirche diefer Stadt entjäyloffe fich, 
ihn 4 Fahr zu unterhalten, daß er die Theologıe, mo: 
esihm beliebte, ftudiren Eonte, worauf man ſich feiner‘ 
bedienen wolte. Dieſe 4 Jahr über war er zugleich. 
Informator‘ bey denen Soͤhnen des Cantzlers von. 
Navarra, und brachte Das erſte zu Paris, diebenien 
andern zu Genf, und das legtere zu Heidelberg u. Er 
wurde hierauf an. 1608 von der Kirchesu -ourdeaux 
zum Prediger Amt berufen, und ſtund demſelben fo. 
wohl vor, daß iym nad) Verflüſſung ro Fabren, die 
Profestio Theologica ju Saumur angerragen wur⸗ 
de, welches Amt er biß an. 1621 verwaltet, da Diefe 
Univerfirat Durch den Religions⸗Krieg veritäret von de, 
Er begab fich alſo mit feiner Familie nach England, 
und erhielt Die Freyheit, die I heutogie zu _gmd.r un 
lehren, da denn bald daraufder König Jacabus ihm die 
Direction eines Collegii nebft einer Profisk ne 
Theologica zu Glaf>ow anvertrauete. Allein feine. 
Begierde in Franckreich zuleben, brachte ihn dahin, daß 
er nach Verflüffung eines Jahres fich wieder. nach 
Saumur begab, und dafelbft priuatir lehrete, weil er 
ſolches öffentlich nicht thun durffte. Ein Jaht darauf 
gieng er nach Montauban. die daſelbſt ibm angetra⸗ 
gene Profesfionem Theologiæ anzutreten... Weil 
eres aber daſelbſt nicht mit denenjenigen baten wolte⸗ 
welche die Leute zur innerlichen Unruhe anftifiteten, wur⸗ 
de er von einem Meuchel- Murder ſehr übel zugerichtet, 
weswegener fich nach Moislac begab, um ſich wi det 
zu cutriren. MR er wieder nach Mantaubın 
gefehret, ftarb er Dafelbft an.a'25 im 46 Jahre ſeines 


le | Alters. Genft wird ihm beyaemeffen, als wenn er zu 


allerhand neuen und ungervöhnlichen Mepmungen groſ⸗ 
fe Kult gehabt, worüber gar groffe Streitigkeiten ents 
. . Was feine Schriften anlanget,fo bat 
er. zwar Feine groſſe Luft bezeuget, Bücher zu verfertis 
gen, po ergehen die von denen Gelehr⸗ 
ten b werden, als feine Preledtiones 
Thealogicas;; welche Ludouicus Capellus, ſo auch 
fein Discipel geweſen, in 3 Volum. in 4 herausgege⸗ 
ben, wiewohl felbige bald darauf zur Geneue von Fri- 
derico Spanheim io aufs neue in Folio edıret find, 


der Cardinal Camerlengo das | damandenn einige andere Schriften des ame conis 
Zimmer und wird auf-der Gaſſe von der — — 
Theil, j x 2 


hinzu gefüget ; ferner 
Myro= 


# 


407 Cameron Camers 


Myrothecium euangelicum u, a. Icon. Jo. Cume- 
ronis, föfich vor feinen Operibus befindet. Au Mow- 
Zin in Judicio de Mofis Amyraldi libro. Caroß 
— ur ER em 

meron, ine Hertzogthum ⸗ 
tin, in Vor⸗ Pommern. 

Cameronianer, wurde im 17 Seculo eine gewiſſe 
Partey derer Presbyterianet in Schottland genen⸗ 
net, von einem iger auf dem Laude Archibald 
Cameron, welcher an. 1678 in einem Gefechte wieder 
die Königlichen Voͤlcker umlam, und der erfte mar, der 
ſich von denen andern Preshyterianern abfonderte, 
weil einige unter ihnen eine gewiſſe Indulgenz vonC.a 
rolo IH angenommen, welche er zu Beſtaͤtigung des Su- 
premacs in Kirche ertheilet hatte. Diefe 
Comeronianer mm waren hierauf fo eiftig, daß fie ſich 
von denen andern Presbyterianerh gänslich trenne⸗ 
ten, ımd auf verfhiedene extremirzren gerieten. 
Als ſie min deswegen von der Koniglichen Regierung 
fehr ftrenge gehalten wurden, unterftunden fie ſich gar 
auf Abfegung und excommunicirung des Koͤnigs zu 


dringen, welcher Haß gegen des Königs Perfon, alle | 


andere Presbyterianer auch mit eimahme als 
Wilhelmusil in England far, Fötngen fie ich 
willig zu feiner Partey, und leifteten ihm bey Dumkell, 
Steinkerke und andermwerts gute Dienſte, welches in, 
fonderheit den Major Ker pon Kersland veranlaßte, 
Daß er ihnen rieth, ſich der Verordnung des Königs in 
Weltlihen und Geiſtlichen Dingen juuntertverffen- 
Es find auc) bey dein Generai-Concilio in Schott 
land an. 16,0 Die Streitigkeiten derer Cameronianer 
bengeleget worden ; fiehaben aber doch nach der Hand 
nicht unterlaffen, fid) wieder nach ihren einmahl gefaßr 
ten Grund⸗Saͤtzen aufjuführen. An. 1709 fiengen 
fie aufs neue Unruhe an, und verfammleten fich ihrer 
diele bey Edenburg, welche aber, ob fie fid) gleich mit 
Gewehr verfehen hatten, Durch regulirte Mannſchaſt 
bald zerfireuer wurden. ie hatteneinen, Namens 
Maximilian, ju ihrem Dber-Haupte, welcher mit ſei⸗ 
sem Anhange auf dem Lande herum reifete, unter frey⸗ 
em Himmel predigte, und bey dem Volck ſolchen Ans 
bang fand, daß fich daffelbe auch fo gar aller Obrigkeit 
riederfegen anfieng. Unter des Königs Georgi ' 
——— waren fie gang ruhig. Sie ſollen einen 
weit hefftigern Haß gegen die Presbyterisner haben, 
als gegen die Bi i Baruer Memoir..des 
dernier. reuolur Anplet. p.$42. Lockbard von 
Carnwircb memoirs of Scottland, Memoires de 
Ker T. F 
Camerota, eine Stadt in Cam di Roms, 
Camerat; (10u.) eingelehrter t, bürtig aus 
Neapolis, hüicher-Cenlor und Pr&politus Generalis 
feiner Socierat, welcher in feiner Sprache geiftliche 
Dden mit Melodien herausgegeben, Alrgambe Bi- 
bl:oth. Script. Societ. Jeſu. a 
C :merotta, (Josnnes) war in der Theologie und 
allen —— wohl erfahren, und erhielte anno 
1592 
waltet hat. Abellus Ital. Sacr. Tom. IX. p, 
Camers , des Volfcentis eines veichen 


Sohn, twelchen Æneas in Italien miterlegte. Yirgs- | Mild) 


hius FEo.X, 562. 
Camers, ein fürnehmer und tapffer 


terbrechenfuchte. Virguilius Æn. XIl. 224. 
4 


Bous, welches er.big an. 1622 vers | Die Camillam ohne allen 
iers wurde ſie von ihmin Waͤldern auferzogen, mit al 


fen Geftalt die Juturna annahm, als fie den Ziweys | ten mit einem 


Camers Camilla 
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— — — — — — — — — — — — — ——— —— — 


Camers, (Valentinus) ein ſehr gelehrter und ſcha 
ſinniger Dominicaner / Mönch aus Cametino, wi 
‚er auch feinen Zunamen befommen, trat zu Perugia in 
den Orden, ward darauf allda Recior, und lehrte nach⸗ 
gehende viele Fahre die Theologie zu Padua, da er 
unter andern aud) den Thomam de Vio Cajetanum zu 
feinem Schüler hatte, ARazzius p.167 & 309. 

flarb an. 15 15 zu Perugia; und ließ Volumen quasitio- 
aum meraphylicarum. nebft andern Wercken mehr, 

«ander. Ecbard de Script. O. P. T. IL, p. 32. 

Tamerftein, ſiehe Cammerftein, 

Camertes, ſiehe Camerino. 

Cameſtres, mit dieſein Worte wird In der Ariſlote · 
lifchen Loogica ein modus lecundæ figure ſyllagiſtieæ 
bezeichnet. Major propoſitio iſt vermoͤge des A vni- 
uerfalisafirmans und Die bepden übrigen, wie folches 
das Eanmercfet, vniuerfales negantes, 2. €. 


eA Ale weife Leute reden die Wahrheit ; 


mE Kein Schmeichler redet die Wahrheit, 
itrEs E. Iſt fein Schmeichler ein mei Mann. 


Camerscum, fiehe Calajare, 
—— in Page, neife 
eine St n J 
unterdas mt Straubingen gehöret. 

Camicus, ein Fluß inSicilien, der bey der ehemah ⸗ 
ligen Stadt Comicas gefoffen, und beutiges Taget 
Cainmaro heiſſen fol, Yıbius in Flumin. Celerius 
Nor. Orb. Anı. IL 12.$.36. ’ 

Camicus , eine Stadt, fiehe Siculiane, s 

Camienicum, ſiehe Caminieck 

Camifeger-Thal, fiche hal, - 

Camigliano, einefleine Stadt Im Gebiet von No» 
uara wiſchen Vercelli und Nouara, im Maylaͤndi⸗ 


Camiladro oder Canilaco, (Raymundus ) von eini⸗ 
gen Deodatus genannt, mar Anfangs ein Canonicus 
regularisund Abt zu Conches in der Landfchafft Ouche 
in der wurde darauf Biſchoff zu S. Flo 
melches zwar Suarefius in Zweifel ziehet, ferner Ertz 
Biſchoff su Touloufe, und unter Clemente VI Cardi⸗ 
naßPriefier mit dem Titel S. Crucis in Hierufalem, 
Endlich machte ihn Innocenrius VIan, 1361 zum Be 
ſchoff von Pelettrina. b iu Auignon den 3@ 
Jun.an. 1373. Man hat von ihm ein Buch, dem 
erden Namen De colleöta gegeben. Locrims Ferneo- 
dus inchron, Belg. Y’gbelius Ital. Sact. Tom. L p. 2x. 

‚Camilla , eine Tochter Metabi, welcher derer Bol⸗ 
feler oder Privernaten im Lateiner-Lande Tyrann ges 
weſen, und als er von dar vertrieben ward, dieſe feine 
Dochtet als ein Kind im Buſen mit ſich genommen, 
Als er mit ihenichtüber den angelauffenen Fluß Ama» 
fenum kommen konte, bander fie an feinen Spieß, und 
indem er fie zugleich der Diange widmete, warf} er fit 
alſo mit famt dem Spieffe über den Fluß hinüber, wie 
ihm aber die Feinde auf den Halb kamen. 

eer ſich felbitinden Strom, und ſchwamm über 

‚da er denn den Spieß in der Erde ftecfen und 
Schaden fand. ABeilermg 
ſelbſt mehr ein wildes als menſchliches Leben führte, 


‚und zur Jagd angehalten. Dig 
nfienachinahlsfürihre Königin. In 
n /Enea und I urno famfie dein letz⸗ 
upp Reuterey zu Huͤlffe, woruntet 


Volſcier 


Kampffihres ‘Bruders des Turni mit dem Ana zu un⸗ ſonderlich viele ſtreitbare Jungfrauen waren. .n 
um 
nm 


Geſechte viele von des Ainex (Seite geloͤdtet, 
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dienten des Flaminis Dialis am erften Caimilli Dia 
begies | genennet worden. Denn diefer Dialis hatte immer 
das pre go teurer um und neben fich, deren 
Dienft auch bey vielen Opffern, umd nicht weniger bey 
ER 
millus € m n r 
jienge, wenn Die verfprocdhene Braut in des 
u aa ae Eros nee. de 
an r itte 
Vornemlich aber war ihre Verrichtung in ludis fecu- 
Yaribus Die Jubel Sefüange abzufingen. Doch ınuften 
die Camilli von Geburt ingenui oder patricii und übrfs 
——— ſern, das iſt, deren Vater 


dichtet & ad eum Seruiuc. 
und wie er fie noch ferner nennet, ——*— hat er ge⸗ 
wehlet ‚um Dadurch anz ’ . 
ſchon von ihrer Kindheit anzudem Dienfte der Dianse 
gewidmet worden. € Camilli, 
$. Camilla, eine Jungfrau, und 

rin 8. Germani Bifchoffs zu Auxerre, Fam zu 
ben, als er zu Rauenna bey dem Kayfer war, wartete 
. Ihm famt ihren Schweſtern in feiner Kranckheit auf, 
folgete feiner Leiche bis nad) Auxerre, ftarb daſeibſt an. | A 
437 und wurde in dem Dorff Elcouliues hegraben, | tif. | * | 
allwo man ihr zu Ehren eine Kirche bauete. Ihre Res | Dier, IV. 13. Cæſalius de Prof. Roman, ritibus, Caliws 

Bapien waren wegen derer vielen Wunder, fo Dabey | Rbediginus Ant, Leit. XXIV.6. Turmebus Aduerk 

£ ‚ lange Zeit berühmt, wurden aber nachge⸗ — Stuck de Sacrif. ER — 
2— erg Man begehet den amillus, ein Beyname ereurii, wel⸗ 
De Ä vun) chem er ſo biel als ein Diener derer Götter peift, Serui- 
"Camilla ,. Sixti V Schweſter war am einen | », ad Virgil. X1.543. Erfolldiefen Namen aus dem 
Mann ve ‚ derimeinem Dorffe nahe bey der Arabiſchen haben, da TAN chadımı ſo viel als mi- 
Stadt Moatalto in der Anconitanifchen Marc woher | niftrarc heift, oder aus dem Phönicifchen, da Ron 
chadmel ein Diener Gottes heiſt, wie denn Die Boͤetier 
auch anftatt Camillus Cadmilus fagten,, und Nomur 
Dionyt. IV. nennt den Mercuriin auch Cadmelum. 
Porter.ad Tagen 162; —— ınaan.L.ız. 
S.Camillus, ein Roͤmiſcher rer, deffen Lei 

nam von Pabſt Vrbano an den Marquis von En 











ver eingigen Tochter Fam. Als fie nahe an Diefe 
—— giengen ihr die Cardinale de Medicis, 
Haft, und pt als che Solche Serfon aus, I Rodrigo, .Don Emanuel de M 6 
180,. n ura, verehret 
— dan Toner — 


dadurch einen 

fauen zu erweifen, prefensirtenfie auch alfo dem Pabft, | gen ließ. Seine Fever iſt aufden ı 5 Febr. angelegt. 

i md| Camillus, von Genus, ein Prediger , lebte um dag 
Jahr 406, und colligirte nebſt einem anders Prediger, 
genden Tages in ihrer gewöhnlichen Tracht im Vatican,| Theodofio, aus Auguftini operibus contra Pelagium 
: erfehien, umfaßtefieder Pa einige Stellen, DieSemi-Pelagianifcy klugen, demaber - 
ihr meine Schweſter / und ich will nicht haben, 8. Proiperineinem Werde ad excerpta Theodoti & 
daß iemand änders, als id) ſelbſt, euch:su einer | Camilli „reaborrerorum Genuenlantwpogteft, Sopra- 

F ria, 


uͤrſtis mache. Darauf gab er ihr den von | wi Serittori 
Fo Maggiore ubemohne ein; * einem er — * * Paraphrafin —— 
erhalt, verbot e Aẽre, locis& aquis gemacht, we ene⸗ 
— in Peine noch vor ies —⏑ Bu 


bitten folte; weiches fie auch fo genau in Mdht 
german Si ae mama 
FProtection behielte, 


© Camilla, (Anna) eine Zungfer aus Paris gebürtig, 
i i war ein 
— Be an | 


der Medic. Gelahrh. 11.4.5. 23 
‚ Camillus, (Dedeus) ein Wi aus Mondoui, 
ward an. 1584 den 13 Aug. Bifchoff zu Brugnerzo, 
undan. 1592 der erſte Bifchoff zu Follano, 100 er anno 
1600 if. Rofoeur in Syliabo Script. Pedem, 
Vgbelus ltal. Sacr. Tom. IV.p.997 & 1081. 
Camillus, (Josswer) fiehe Bonus, ( je.) Tom. IV, 


P- 690: 
| Camillus, (Julier) aus dem Gebiete Forlibiirtig, 


nennte fi) Delminium, von einem Ctädtgen in Dal 
Camilla, (Je.) ein Germefifäher Medichs, lebte um 


; matien, allwo fein Vater geßohren war. Er lehrte 
das Jahr 1560, und ſchrieb: de oxdine ac merhode | Furg nachdem Anfangdes 16 Szculi die L.ogic au Bo⸗ 
is de Kodhafek 


* än kientia feruandi eıc. Saprasi | nonien / hatte fid) aber Daben in denen Morgenlandis 
Seriteori della Ligurie, fehen Sprachen, nie auth in der Cabbula und der Ego 
len. ptiſchen, Pothagoriſchen und Platoniſchen Philofophie 


wohl umgefehen, und war zugleich ein guter Redner und 
‘Poet ; wiewohl er befjer mit feiner Mutter· Sprache 
Punifchen Wort als mit der Eateinifchen zucechte tommen Fonte, umd e6 
Wen , doch it es beffer, wem man faget, daß fie von | inder Öriechifcpennicht weit gebracht hatte. ¶ Ais Der 
Catmillo ihren Namen befommen , denn 2a) Date Bifchoff von Cauaillen, Jo. Bsptiita Pallavieini, Fran- 
des Mercusii, der den Zunamen Cafmillus | cilco I, wegen feines Bruders, der einiger nadhtheilis 

, und ber Goͤtter Bote fepnfolse, find Die Be⸗ —⸗ in hartem Gefängnis gehalten wur⸗ 


’ 


it "Camillüs 


de, einen Fußfaltthat , erlangte er deffen Freylaſſung 
durch eine fehr bewegliche Oration, die er ſich von Ca- 
millo hatte auflegemlafjen, unter deffen Schrifften fie, 
ncbjtderdaranferfolgten Danckſagung, noch zitfinden 
äft. Er ſuchte der Beredſamkeit durch eine ſonderbare 
Erfindang aufzuhelffen, indem er ſich bemuͤhete, alle 
Sachen, Gedancken und Arten des Vortrags in ges 
wiſſe Claſſen zubringen, damit ein Redner, alles was 
die Oratores. ſonderlich Cieero ‚von einer Sache ges 
fagt, auch auf wie vielerien Artein jedes Wort gebraus 
chet werde, in einem Augenblick überfehen, und was zu 
feinem Zweck dienlich/ ausleſen koͤnte. Darzu bedien⸗ 
te er ſich einer hölgernen Machine, in Form eines Thea- 
ꝛri mit vielen Faͤchern, Darein er eine graffe Merige 
sefchriebene Biuͤtter legte. Hiermit gieng er nach 
Franckreich/ und bot feine Kunſt dem König Franeilco I 
an, erhielt auch van dem felben 500 Ducaten; um Die 
Sache voͤig zu Stande zubringen. Allein da er ſich 
bewmuͤhete alles, was nur jemahls in der Redner⸗Kunſt 
erfunden worden, mit anzubringen, und dabey feine 
Kunſt fo aeheim hielt, daß er niemanden, als feinen Ei⸗ 
dam und einen Denetianer Mich. Angelum, zu Gehuͤlf⸗ 
fen annehmen wolte, fander fo viele Arbeit darbey, daß 
er 40 Jahr lang damit zubrachte , und feinem Borges 
ben nach 1500 Ducaten darauf gewendet hatte, ohne 
daß er damitzu Ende kommen ware: wie denn auch 
erſtlich fein Gehuͤlffe Angelus, hernach er ſelbſt darüber 
a und was er dawon geichrieben, iſt nicht von ihm, 
ndern von feinen en, Franc. Patricio, Th.Por- 
«acchiundandern bifausgegeben worden. Anfangs 
Hatte er die gange Sprachernach denen Theilen des 
menſchlichen Leibes eingetheilt, in denen er alles, was 
Die aange Natur in ſich ſchluͤßt , beyſammen zu finden 
mepnte ; weswegen er alles mit geoffem Fleiß erwegte, 
was Plaro in Timzo, Arıltoreles, Galenus , Cicero, 
Celſus, Plinius, La&anrios und viele andere davon ge 
fchrieben, auch fich ein paar menfchliche Coͤrper von ei⸗ 
nein geſchickten Anstomicogergtiedern ließ; aber nach- 
‚gehende Anderte er ſich, undrichtete alles nach der in 
der Cabbaliſtiſchen und Plätonifchen Philolophie fo 
‚berühmten 7 Zahl und denen 7 Planeten ein, dabey er 
in Reſolvirung des Demolthenis, aus Mangel der 
Griechifchen Sprache, an. 1740 Sturmium zu Huͤlffe 
nehmen mufte. Doch gefiel Sturmio feine Einrich⸗ 
tung garnicht, Der auch hernach felber einen gang an 
dern Weg gegangen ; und überhaupt fanden fich viele, 
Die die Sache nur vor eine Praleren hielten, Damit Ca- 
willus nur von groffen Herren, und vonfeinen Freun⸗ 
Den bloß Geld zu ſchneiden fuchte ; daher er genoͤthiget 


ward, ſich theile in dem Dilturfe von feinem Thetro, 
£heils in.einem Zareinifiben Gedichte an Bembum | 


‚zuvertheidigen. Als er zu Paris war, begegnete ihm 


ein fonderbaver Zufall, Den er felbft in ſeiner Idea del; 
«thestro, unter dem Titel? Antro. erzehlt. Gr ſtand 


nebſt vielen Savaliererfauf einem Saal des R 

ſes 1a Tournelle, da ſich ein Loͤwe aus ſeinem B is 
ioßmachte, auf dieſen Saal kam, und da alle andere 
Leute aus Schrecken davon lieffen, dem Camillo, der 
eben zum Fenſter hinaus ſahe, die Pfote auf die Achſel 
deste, und mit der Zunge ihn anfieng zulecken, auch, da 
ſch derſelbe umſahe, fich Dermlithig dor ihm niederlegte; 
Woraus Camillus ſchloß, daß der Loͤwe gewiſſe Son⸗ 
nen Kraͤffte in ihm wahrgenommen habe, dergleichen 
er in denen Augen eines Hahnes zu finden, und ſich da⸗ 
her vor demſelben zu demuͤth igen pflege: Er iſt unge⸗ 
fehran. 15 sa geſtorben. Seine ( | 


u 













ind 
Die Römer fahen ſich 


‚aufden Camillum fiel, Dieſer 


hat Tho- 


Camillus ar 


| mas Porcaechi in 2. Theilen zu Venedig an. 1567 zu⸗ 


deuchen laffen; darinnen befindlich: Dilcor-: 
fo in materia del {uotheatro; lettera del riuolgimen- 
to dell” hnomo a Dio; la Idea del cheatro ; trattato 
della materie; trattaro dell’imitatiene; due orazioni; 
rime& letrere diuerfe; laropica omero dell’ elocuzio- 
ne; :difcorfo foprabidee d’Hermogene; espofizione 
ſopra primo & fecundofonerro del Petrar ea; da Gram- 
matiea; beyufuͤgen, artifieio dello fcriuere, 
egiudieare leben (critte orazioni, come anco del ora- 
tore; conalcune confiderazioni fopra la bueolica dä 
Virgilio.” "Seine Lateiniſche Gedichte ſtehen in der 
nen Deliriis Po&tarum Italorum, ‚Gbrlm : Teatro; 
Gaddius de Scriptoribus non Ecclef. Krawfi nore ini 
sine Morhsf Polyhift. Tom. J, Lib, IL «.6.m& 
25. leg. 5 
‚ Camillus, (Lxriws Furius) ein Sohn des beruͤhm⸗ 


ten M. Furii Camilli, wurde A.V. 404 Dittarer, und 


weil er dein Rathe das Recht wieder gab, dab beyde 
Bürgermeifler aus.denen Senaroribus ertehlt wuͤr⸗ 
den, machte der Rath im folgeuden Jahre ihu nebſt 
Appio Claudio Craflo zum PBürgermeifter. Limug 
Vil24 "Das Volck war aber fäjlecht zufrieden, in« 
dem es ihm Schuldgab, erhabeals.Dictaror ſich ſeldſt 
zum Buͤrgermeiſter gemacht, und wegen feines briuat 
intereſſe den legem’Lieiniam hey Geitegefegt. ' Lieben 
dieſes fiel feine Regiertmg in fehr ſchlimme Zeiten, ine 
dem die Griechiſchen Pod die Kuſten 
higtenʒ die Lateiner gaben zuverftehen, die Roͤmer ſol⸗ 
ten denen nicht befehien, deren Hiuffe ſie noͤthig hättenz 
die Gallier machten ſich auch ion geſchickt. 
genoͤthigt, da die Bunds⸗ 
Genoſſen von ihnen abfielen, aufihre eigene Macht ſich 
—— ; Daher warben fie To Legionen fo wohl 
urgerals Bauern. : Unterdeſſen ftarb auch der Buͤr⸗ 
germeiſter Appius Claudius, daß — gantze Laſt 
erwehlte ſich aus Erin⸗ 
nerung der Tapffetkeit feines Vaters, wieder Die Gal⸗ 
lier zu Felde zu gehen. Als er in den sgrum.Kemptis 
aum kam, ſuchte er den Feind nur von denen Streiffe⸗ 
reyen abzuhalten, indemer wuſte, daß die Gatier ſich 
nur davon ernaͤhtten. Zrwws VIIR. Gebiss IX. um 
Da er nım alſo file lag, foderte ein. Gallier einen Roͤ⸗ 
mer zum Zweykampff heraug, von welchem unten ung 
ter: Valexius ( Marcus ) mit mehrern gehandelt wird 
Diefer gab Gelegenheĩt, daß Camillus ſeine Soldat 
die über ihres Tribuu Sieg ——— — 
anfuͤhrte und die Gallier welche aus dern unglucklichen 
Treffen ihres Oberſten ſchon ein’ ſchlechtes Onncn 


Roͤmern 
fehlte es an Schiffen, daher es zugar keinem Treffen 
kam.Auin Vll:26,, A V.ꝓrs war ermit .Mænio 
—** und ſchlug bey Pedum\die Tihurtes, 

diefer Stadt zu Hülffefommen svolten, Die Ber 
fagerten machten durch ihren Ausfall ihm Diefen x 
am fehrwerften, allein er ließ einem Theil der Armee ſich 
gegen diefelben werden, und war ſo gluͤcklich, nicht als 
lein den Entſatz zuverhindern, fondern auch die Stadt 
Pedumnoch denfelben Tagzuerfteigen. Dieſer Bow 
fheil bervegte ihn die andere Städte in Batien zu erb⸗ 
bern, welches er auch mit feinem Eollegemglucflich ing 
Were? richtete , Daher itmen bepden ein Triumph zus 
gelaffen wurde und uber diefes Statuen zu Pferde wel⸗ 
des dazumahl etwas ſeht rates war, gelegt 7 


43 Camillus 


Pärius Hit. Nat, XXXIV, 6. Liuius VII. 13. Unter 
andern Städten hatte er auch Antium erdbert, alle Ga⸗ 


leeren aus dem, Dafen genommen , und die chernen | Derjeni 


Schnaͤbel an den Drt zu Rom gebracht, wo 


Sch 
man öffentliche Reden — legte, daher der Na⸗ 
me Roitraund pro Roftris entftanden, Liwius VHL 1 
A, V. 419 wurde er mit D. Junio Pruto Scæua Bi 





Camillus 41, 


an, wenn hicht ein uwerhoffter Bun die 
Stadt ı n —5 gefpielet Härte. — * 
i feine i Ken She 


ge, weicher 
Stadt zu unterrichten hatte, führte feine Unt 
See 
mul zager, o 

eSfogut wäre, alstmenner Die Gitadt Ran, 5 


meifter, umd bekam durch das Looß den Samni da diejenigen, deren Eltern am meiftenin —— 
Krieg zu führen, er wurde aber gefährlich Franck, u ſprechen hatten in fei — ung — 
muſte daher L PapiriumCurforem Didtarore ers | lusmwelte niehtaufdergleichen Art fein Gluͤcke machen, 
nennen weicher den Krieg an feinee Statt zu Ende brins | fondern Tieß den Preceptorem nackend auskleiden, 
gen ſolte. Zisius VIE 29. und deiten Kindern Ku eben: womit fie ihn biß in 
Camittus. (Bdercer ha ET, — rk] —— —— 
fer Furiörüm — — ngs ] müthige That die Faliloer fo-gerührt wurden daf 
wurde er zwey —— * — —— — ben, wor⸗ 
teſtate ex 0 55 oa⸗a millus gieng, und da I 
> V. allg denen Re Canitolin ten vielen Freu — — 


en, Urn er das erſtemahl nur Coast gene en.) 


änderung der Regierungs — ———— 
gig Valeriusund Q. Seruilius Fidenäs 
ermöge eines Senatus-confulti ges 
* > — darauf wurde Cumul- 
us zum —— um den Krieg wirder die 


ee Es veränderte- 
s borhero mei⸗ 
et 


De A: 
welche auch 
a6 id & niemand m 
lien Begehr 
om —— root, efferteer dann E Falifcis md Ca» 
atibus in dem —— — Felde eine Schlacht, 
—— er fie gaͤntzlich und das gange Lager 
Hierauf ruͤckte er vor Veios, wo er mit uns 
Mühe einen Gang unter der Erde biß in 
* Schloß graben ließ, durch welches Mittel er auch 
Die Stadt eroberte, und eine unſaͤgli Beute darinnen 
fand, alfo daß er auch Die Goͤtter bat wenn dieſes Gluͤck a 
ailzugroß vor die Römer wäre, ſolten fie es nur duch 
feinen und nicht der Republic Schaden zu mäßigen fürs 
hen. Valerius Maximus 1.;.n.3. Zivius V. 19-22. 
Wie er zu Romim Triumph eingog,, fuhrer auf einem 
Wagen mit vier weiffen Pferden, welches ihm von als 
len vor übel ausgelegt rourde , weil man dem Juppiter 
und der Sonne nur voeiffe Mferde zueignete. e er 
ſich denn auch groſſe 
Geluͤbde ven 
10 T Deil r te verſprochen 
aber var ſehr ſchwuͤrig, ſoichen heraus zugeben. 


e, indem er dem Apollinı den 
hatte. Das Volck 


weihete auch Camillus der Juno , deren Bildniß man | Verfi 


von Veiis wach Mom gebracht hatte, einen Tempel. 
Valerins Macimus I. S G. 3. Linins V.23. Aurelus 
Vicior de Viris Illuſtr. 23. le Tribuni militum 
—— wurden, —* ſich die Tribuni plebis nebſt 
m gemeinen Volck RER VOM daß Camillus 
nich+ Tribunus werden folte, allein der Rath drunge 
Docs durch, daß er dazu gelangte, und roieder die Fali- 
ſcos zu Felde gefchickt wurde, die Tribuni plebis ſuch⸗ 
ten Wich zwar vom neuen an ihm zureiben, ach 
nach verrauchte ihre Hitze, zumahl als Camillus tvieder | rat 
die Falifcos gluͤcklich war. ofeich bald An- | vor 
fangs dererfelben vor der Stadt yefchlagenes Lager 
plünderte, ließ e8 ſich Doch zu einer langrweiligen Bela» 





iftlis ] Zronzinws —— 
| /Hiamum VIEL p:813. Salmafıur, Frei 


ae de mit ber Armee aus | fein 


indfchafft machte, als er feine | Das 


und nn 


ders Bejeugungen 
sus]. 27. Florus l. ı2. Valtrius Maximus VI. 5.5.1, 
V.2+$% 1 per 
Varus Excellent. B. apud #ri- 
ewix/ aliique 


PlutarchusC: 


ad, Florum 1. c. Wie woh diefe 


v verklagte ihm 
us plebis, wegen der 
fo Vejent enten und andere 
Bekannte, dieer unfer dem gemeinen Volcke hatte,auf 
Befragen, was fie für einen Ausgang vermuthes 
for ee fie wolten ahnen aus ihren Mitteln das 

zufammenfchüffen, um .. dihne 
würde auferlegt tverden, zu bezahlen, aber DR = 


di toßgefprochen wuͤrde, konnten fie e8 wegen 
grofier itterung derer meiften 12: 


—* dahin bringen; —— 
—— daßser freprifligo —— 
er. En hg in 1 Daten umgieng, une 
wuͤnſchte, da Schmach unfhuldi 
wi Iten die — eine Selagenbet —— 
ſd nach ihm ſehnten. Aureliut 1.c. Lisier 1. u 32 
Diefes geſchahe auch gleich Darauf im folgenden Jahre, 
da die Gallier die rec eingenommen hatten, 
und, teilfie das Capicolium nicht einnehmen konn⸗ 
ten, an andern Yin ihr Gluͤck verſuchen wollten. 
Be — 
us im ofe ich mehr ü ein 
alsüber fein eigen Ungluͤck ee — 


Sonſt —— wieder feine Gewohrheit in = in 


9, ſprach ihnen einen Muth zu, do fe 
die —— —*— füllten, welches wegen dererſeiben 
Unvorfichtigkeit und Sicherheit —2 ange — 
‚ welche wuften, daß fie keinen beſſern 
ihn bekommen koͤnnten, roilligten gleich 
darein, fielm unter feinem Commando inder Nacht 
aus der Stadt, und richteten eine: große Niederlage 
unter Denen Galiern an. Die Römer ſtacken unters 
deſſen im — und haͤtten ihre Vater⸗ Stadt 
erobert, wenn fie nur einen tůͤchtigen Gene⸗ 
— Sie hielten Camillum famtlich 
nach fich doch fhamen, daß 
einen, den ſie ohne Ürfacye verjagt hatten, nieder zurfich 
zu kommen bitten folten, Allein die Noth trieb fie doch 


dazu, 
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dazu, daß fie A. V.366 auf denencomitiis Curiatis ei⸗ 
nen legem machten, daß er folte auch abweſend zum 
Dictator erklärt feyn, welche Poft ihm Pontius Co- 
minius überbringenmufle, Yalerius Maximus IV .ı. 
Livius V. 43-46. Danundiefer nicht gleich zum Ent 
faßeilen konnte, capitulirten fie mit denen Balliern, 
wolten den 
ıffen, allein indem fie dag Geld denen Galliern ſchon 
wogen, Fam Camillus, und erflärte den gangen ges 
loſſenen Frieden vor ungültig, weil er als Dictator 
und der Höchfte Darein erft hatte willigen müffen. Es 
m alfo zum Treffen, darinnen die biß auf das 
upt geſchlagen wurden. 
riumph zu Rom ein, und wurde der andere Romulus 
gene * ungeachtet konte das Polck die Stadt 
Veiosnicht vergeffen, ſondern wuůͤrde ſich dahin t 
haben, wennernicht durch eine weitlaufftige Dede fie 
davonabgehalten haͤtte. Zimius V.49=- 5. Plusar- 
chus in Camillo. Florus 1. 13.22. 5. + & Graui- 


wsadFlor.Lc. Polybiws 1.6. Polienus VI, 25. Aure- | 


divs Victor l.e. Man ließ ihn auch nicht eher als nach⸗ 
dem das Zahr um war, die Dictatur niederlegen, und 


wurde ein Interrex ermehlt, welches P. Cornelius Sci- 


so war, nach deffen Abgangeman dem Camillo diefes 
t auftrug, wiewohl er es bald wieder nieberlegte. 
Liuiuc Vl.ı. Weil aber die Roͤmiſche Republic von 
neuem in geoffer Gefahr ſtand, und fich die Volſcer, 
Lateiner, Hernicer und ale umliegende Voͤlcker zu ders 
felben Ausrottung fic) verbimden hatten, wurde erzum 
dritten mahle zum Diktarore erwehlt. Er theilte dem⸗ 
nach die Armee in drey Theile, mit deren einem er auf 
die Volfcerloßgieng. Diefe hörten kaum den Namen 
des Camilli, fo uberfiel fie folche Furcht, Daß fie ihr Las 
gernichtnur mit einen Walle, fondern auch den Wall 
wieder mit men getragenen Bäumen befeftigten, 
allein Camillus fand einen gar leichten a: denner 
lieh dieſes 0 Sara und weil der Wind den 
Rauch und die Flamme indas feindliche Lager führte, 
jagte ſolches denen Volſeern foein Schrecken ein, daß 
fie von denen Römern mit leichter Muͤhe gefchlagen 
wurden, und Camillus dieſe Nation gang unter die 
Roͤmiſche Ober Herrfhafft brachte. Won da gieng 
—5—— die Æquos, welche er mit leichter Muͤhe 
Bolas uͤbern Hauffen warff, ihr Lager eroberte,und 
imerften Sturme die Stadt felbft einnahm. Plurar- 
ebus in Camill. Dioderus XIII. Livius Vl.2. Unter 
deffen hatten die, Etrurier die Stadt Surrium, welche 
mit Rom in Bundniß fand, angefallen, daher fie die 
Roͤmer um Hulffeanfprach , welche auch durch einen 
Raths⸗ Schluß dem Camillo Befehl gaben, fobald als 
möglich, Die Stadt zuentfegen; alleindie Stadt Eonte 
folchen nicht erwarten, fondern mufte fich auf Accord 
ergeben, und die Bürger in der fchlechteften Kleidung 
‚ mit Weib und Kind ausziehen. Diefe Emigranten 
begegneten dem Camillo noch am Tage der Uebergabe, 
als er eich zum Entfageilte, und baten ihn fußfällig, 
ihnen nieder zu dem Ihrigen zu verhelffen, er ſich 
der Stadt naherte, wo er die Thore offen und Beine 
Schildrvache, fondern die Feindezerftreuet fand, weil 
ie plundernwolten, Er ließ alſo die Thore gleich) ver« 
fuffen, die Feinde, ſo ſich zur Wehr festen, nieders 


hauen, und die andern gefangen nehmen, mit welchen : 


er, nachdem er die Stadt ihren rechtmäßigen Einwoh⸗ 
nern ohne Schaden wieder eingeräumet hatte, zu Rom 
im Triumphe einjog, indem er in 3 Kriegen glücklich 


Frieden um «ine Summe Geldes ers | Zeit 


Camillus jpg daher im | Bol 
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geweſen, die Gefangenen verfauffte ei als Sclaven, 
und lößte fo viel Geld daraus, daß er denen Römifchen 
Matronen nicht allein den Werih von dem ehemahls 
zum Dienft des Vaterlandes gegebenen Gefchmeide 
erflattete, fondern auch der Juno noch 3 güldene 
Schüffelnopffern konte. Ziwiws VI. 3. 4. Mach der 
it wurde er twieder nebft 5 andern Tribunus mili- 
tum cum confulari poreftate und, tveil gang Etrurien, 
in Waffen war, auch Didtaror, da er denndenen s, 
welche mit ihm Tribuni militum geweſen, befondere 
Aemter gab , und mit feiner gemorbenen Mamfchafft 
auszog. Die Feinde waren fehr ſtarck, Indem die 

feer ſich mit denen Lateinern und Hernicern vers 
bunden hatten, Daher Die Römifchen Soldaten ziemlich 


‚perzagt waren, weil ſie fich einbildeten, die Feinde waͤ⸗ 
ven 100 


ſtaͤrcker. Camillus, mel | 
gleich durch die.-HauptsPeute ——— 


ſich alſobald zu Pferde, ritte durch alle Glieder und 


fprad) ihnen einen Muthein, fprang hernach vom 
Hferde faßte den nachft bep ihr ftehenden Faͤhndrich 
bey dem Arme, und führte ihn auf den SeindTo da nuu 
die Soldaten ſahen, daß ihr alter General felbft den 
Feind am erften mit anfallen wolte, folgten fie ihm ge⸗ 
froft, und munterten einander felbft auf, mahl da Ca- 
millus die Fahnen unter die Feinde werffen ließ, Ans 
fangs wolte ſich zwar der Sieg nicht recht auf derer Ns 
mer Seite wenden, indem as Flügel faft ſchon 
ge nivar, als Camillus ſich dahinbegab, und al⸗ 
lein durch fein. Anſehn alles twieder in Ordnung brachte, 
€r trug alfo endlich nach einem Disigen Oefechte Der 
Siegdavon, mit welchem der. gange Sieg Befchloffen 
wurde. Denn die Lateiner und Hernicer verliefen 
die Volſcer und giengen nach Haufe, ohne welche Die 
Volſcer zu ſchwach wwaren im Felde etwas vorzunchs 
men, Daher fiezuSarrico ihre Gicherheit fuchten, wei⸗ 
he Stadt er mit £eiternerftieg. Livins’VL.6.7.8. Er 
moltedie Stadt Antium belggern, wenn es ihm nicht 
an Machinen bey foeiner fefen Stadt gemangelt häta 
te , Daher, er- Valerium bei) der Armee ließ, und nach 
Nom zurück gieng, um den Rath zur Belagerung zu bes 
reden. Allein weilein nothwendigerer Krieg ſich ers 


eigniete, mufte er fich dieſe Gedancken vergehen laffen, - 


und der Stadt Surrium, welche von denen Etruriern 
belagert wurde, zu Dülffe eilen. Der Feind hatte 
ſchon einen Theil der Stadt eingenommen, daher Va- 
lerius mit einem Theil der Armee dafelbft die Stadt 
erfteigen folte, und ihn lieffen Die Einwohner andem ans 
dern Theile hinein, woraufdie Etrurier, welche von al 
len Seiten angegriffen wurden, zu einem Thore auss 
brachen und ſich indie Flucht begaben, auf welcher aber 
viele Durch die Roͤmiſchen Klingen ihr Leben einbuͤß⸗ 
ten. Liuius Vl.9. Von bier rückte Camillus vor 
Nepete, melche ſich ſchon an die Etrurier hatte ergeben 
muflen, und ungeachtet er fie erfuchen ließ, Diefelben mit 
feiner Hülffe roieder herauszufchlagen, wolten fie doch 
nicht, deßwegen er ihr Feld ruinirte, hernach mit * 
ſchinen den Graben ausfüllte, und die Stadt durch Leis 
tern erſtieg, worinnen Diejenigen, welche gemacht hats 
ten, Daß Die Stadt ſich denen Etruriern ergeben hatte, 
— mit dieſen niedergemacht, und Roͤmer zur Be⸗ 
atzung zuruͤck gelaſſen wurden, worauff Camillus ſieg⸗ 
reich nach Rom zuruͤck kehrte. Ziwius VLıo. Imfolgen⸗ 
den Fahre fieng M. Manlius Capitolinus einen innet⸗ 
lichen Aufftand hauptſaͤchlich aus Neid gegenden Ca- 
millum an, wovon unter Manlius Capitolinus foll ges 

handelt 
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bandelt werden. Lisiws VII. Ber 
Diefer Unruhe auch mit zum sten e Tribunusmili= 
wo — Re Tale VI. 18. Etliche Jah⸗ 
re hernach wurde er ſolches zum sten mahle, ungeachtet 
er ſich mit feinem hohen After entfhuldigte, und den ge⸗ 
chen Eid deswegen abjulegen bereit war, doch 

war er noch von muntern und aufgervechtem Verſtan⸗ 
de. Man gab ihm auffer Ordnung den Krieg wieder 
die Voiſcer, und Durch das Looß wurde ihm L. Furius 
adjungirt. Diefer Furius war ein junger higiger 
Mann, welcher nicht ertwarten konnte, biß der alte Ca- 
millus Befehl zum gab, zumahl die Soldaten 
zum Schlagen begierig waren. Er that alfo den An⸗ 
griff, und faft die gange Armee folgte feiner unzeitigen 
ige. _ Camillus begab fich auf einen Hügel, und 
ehte überall denen Nothleidenden Hulffe zu ſchicken 
allein die Römer begaben fich auf die Flucht und zurück 
nach dem ager. _ Hier konnte Camillus nicht länger 
verziehen, fondern feste fich zu Pferde, ftellte denen Sol 
Daten ihre Unorfichtigkeit und (handliche Flucht vor, 
wora fie =) —* — von —* folgten. 
in Eolle e auch feine umegen, 
Daher endlich der Sieg glücklich erfochten wurde. Er 
begab ſich hierauf nad) Rom, wo jedermann feinem 
Eollegen das Unglück und ihm das Gluck inder legtern 
Schlacht zufchrieb, er war aber fo großmüthig, Daß, 
als er fich einen Eollegen im Feld» Zuge wieder die Tu⸗ 
pa olte, er toieder alle Bermuthung den 
Furium erwaͤhlte wiewohl er dißmahl keinenl Colle⸗ 
gebraucht haͤtte. Denn da ſie in das Tuſcuani⸗ 

. einruͤckten, traffen fie jedermann in Ruhe an, alſo, 
Daß es ausſahe als hatten ſie niemahls einen Krieg ſuͤh⸗ 
ren wollen. Die Legionen wurden daher zuruͤcke ger 
fuͤhret, und Camillus legte fein Amt nieder. Liies VL, 
22-26, Valerins Maximus VII, 3. Ext. 9% Doc) 
wurde er ein paar Jahr daraufzum Dietarore erreählt, 
weil das Volck allzuviel zum Prejudiz des Raths 
wolte eingeräumet haben. Erkonnte aber nichts wies 
Der die Tribunos plebis ausrichten und legtedie Di- 
Aatur nieder, entweder weil er nicht gehörig erwaͤhlt 
worden, oder teil die Tribuni und das Volck bes 
Fhloffen Hatten, wenn er als Dictator etwas thäte, 
‚wwolten fieihn um s00000 Seftertios flraffen. Liuiu⸗ 


Camillus Scribonianus 


Etadt Rom erhalten. Lisier VIL r. Plutarchus Cas 
mill. Geine Söhne haben auch diehöchften Ehraw 
Aemter in der Römifchen Republic bekleidet. Siehe 
Furia Gens, ad) der Zeit aberift fein Geſchlechte 
ins Abnehmen gefommen,biß zu denen Zeiten Kayſers 
Tiberii FuriusCamillus, Proconfül in Africa tri⸗ 
umphiret, weil er den Tacfarinas ımd die Numidier 
ü ‚ Tacitus Annal, Il. 52. Man findet 
fo gar, daß noch zu Hieronymi Zeiten Weibs /Per⸗ 
fonen aus feinem Gefchlechte übrig geweſen, indem ee 
foldyes von der Furia meldet, an weiche er feinen Tra- 
ctat de viduitate feruanda gefchrieben. 

Camillus Seribonianus , (Fursus) wurde von einis 
gen Roͤmern, welche der Regierung Claudü überdrüßig 
waren, zum Rayfer aufgeworffen, als er in der Pros 
ving Dalmatien das Commando hatte; allein ders 

anfften Tag darauf verließ ihn feine Partey, weil ſich 
die Soldaten ein Gewiſſen machten, als bey dem Auf⸗ 
bruche die Feldjeichen fich nicht wolten aus der Erde 
ziehen * Er ward auch von Volaginio umgebracht, 
wiewohl andere fagen, er ſey bey dem Abfall derer Eols 
daten auf die Inſel liſa geflohen , und habe ſich ſelbſt 
getoͤdtet. Seine Gemahlin Junia mufte fid) von dee 
Arria vorwerffen laffen, daß fie ihn habe in ihrem 
SIR: umbringen fehn, ohne mit ihm zu ſterben. 
Sein Sohn, welcher gleichen Namen führte , muſte 
auch unter Claudiüi Regierung in das Extilium mans 
dern, weil er die Chaldaͤer umden Tod des Claudi: bes 
fragt hatte, Er ftarb aber bald darauf, mie man jagt, 
an beugebrachtem Gifte. Tacitur Annal. XI. {2 
Hift. U. 75. Plinius Epilt. III 16. Die LX, Suetonius 
Claud. 13.35. Oth.r, Orofius VII. 4. 

Camin, Caminus, Chemince, heiffet in der Archi« 
tectur der Drt eines Zimmers, darauf man innerhalb 
demfelben ein Feuer machen fan, um Winters⸗Zeit dag 
Zimmer und die umfigenden damit zuertvärmen. Es 
beitehet alfo das Camin aus einem Heerde und Rauch⸗ 
{unge auf jenem Feuer zu machen, durch diefen den 

ch abzuführen. Um nun dem Haupt / Endzweck 
ein Gnuͤgen zuleiften, hat man auf zweyeriey zu fehenz 
einmahl daß der Rauch nicht in Die Stube trete; dar⸗ 
nach daß die Kalte nicht von auffen hinein dringe. Um 
des erften willen macht man den Camin im Fichten nicht 
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VL38. Doch wurde im —— dieſes nd a damit der auffteigende Rauch völlig in den 


Amt von neuem aufgetragen, weil tung kam, 
daß die Gallier einen Krieg angefangen. Er gieng 
ihnen hierauf entgegen, griff fie im Agro Albano an, 
und ſchlug deren viele taufend todt, Daher man ihm eis 
nen Triumph erlaubte. Allein er bekam zu Rom faft 
noch mehr zu thun , als mit denen Galliern ; denn das 
Volck wolte nicht ruhen, biß ein Geſetz gewacht wurde, 
Daß allezeit einer von beyden Buͤrgermeiſtern ſolte aus 
dem Volcke erwaͤhlt werden. Weil er nun ſahe, daß 
Tein Mitttel war, fie davon abjubringen, ftifftete er 
ifchen dem Rathe und Volcke den Vergleich, daß 
Volcke fein Verlangen eingeraumt wuͤrde, und 
Hingegen aus dem Rathe einer Pretor vrbanus und 
zrwey Adiles curules feyn ſolten. Ziwius VI. 42. 
Endlich farb er A. V. 390 an der Peſt, und trugden 
Ruhnn davon, er wäre fat eingig überall gluͤcklich, der 
vo ſte im Krieg und Frieden vor feinem Extilio, 
und mod) berühmter in demfelben geweſen, teil Die 
Wohlfarth des Baterlandes erfodert ihn zurück zu bes 
zuffen, und er auch bey feiner Zuruͤckkunfft das Vaters 
Tand roieder in gluͤcklichen Zuftand gefegt, auch Durch feis 
we Verdienfte den Namen des andern Erbauers der 
Viver/. Iaxici V. Theil, 


der Feuer⸗Mauer fahre. Insgemein pfle⸗ 

get man die Breite im Lichten zu der Hoͤhe des Camins 
biß an den Rauchfang, wie 3 zu 2, oder auch wie 3 zu 
4, zu der Tieife deſſelbigen aber wie 2 zu 1 zu machen; 
und befommt die ‘Breite in Heinen Gemaͤchern 3, in 
groffen 5, in Schlaff- Kammern 4, in Heinen Säulen 
st, in geoffen 6 Schuhe. Eben umden jest erwehn⸗ 
ten Endweck des Abzugs des Rauchs, machet man hin⸗ 
ten an der Mauer unweit von dem Heerde ein Lufft⸗ 
Loch, welches man nach Gefallen eröffnen und verſchluͤſ⸗ 
aa damit das Feuer einen freyen Zufluß vonder 
m Lufft habe. Denn wenn das Feuer wohl bren⸗ 

nen und nicht rauchen ſoll, muf es einen Zufluß von der 
Lufft haben, der den Rauch in die Höhe treibet. Es 
thut aber auch Diefes Loc) der andern erwehnten Obfer- 
wanz ein Önugen, nehmlich die Auffere Kälte von der 
Stube abyuhalten. Denn, wenn die Lufft den Rauch 
aus der Stube jur — hinaus treiben ſoll, 
fodringet in deren Stelle die äuſſere kalte Lufft durch 
die Schluͤſſel⸗Loͤcher u. Ritze zwiſchen den Fenfter- Ras 
men hinein. Um diefes nun ju verhindern, wenſdas Feu⸗ 
er Ausgebrant, fo muß manalsden beſagies Schloß vers 
ad | ſchluſ⸗ 
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ſchluͤſſen Eönnen, Und aus gleichmäßigen Ur— 
ſachen wird an dem lunde des Rauch⸗ Fans 
ges ein eiſernes Blech befeitiget, vermittelft 
deſſen man ſolchen verjihluffen Fan, fo bald Die 
. Slamme verloͤſchet. Dieſes iſt das Kaupts 
Merck bey Anlegung eines Camins, worzu noch 
verſchiedenes beyträgt, wenn man unter, dem Ca- 
min, fo weit man darum zufigen pfleget, den Boden 
hohl, und,fo weit das Feugr greitfen kan mit Eiſen bes 
. Ieget. Auch kan man den Rücken des Camins,daran 
das Feuer lieget, hohl anlegen und mit Eifen decken, 
daraus aber die gewaͤtmte Lufft dutch Röhren in die 
Zimmer führen. Die äufferliche Geſtalt eines Ca- 
minswird mit Architedtonifihen Zierrathen verklei⸗ 
der, nach Art derer Fenſter und Thuͤten, und erweh⸗ 
1et man darju zum Model, 4, 4, oder 5 der ‘Breite des 
Camins imfichten. Leber dem Geſimſe an dem 
Schlundeläffet man ein Feld zu einem Gemaͤhlde; 
oben aber ander Decke machet manein neues Geſim⸗ 
fe. Es follen aber die Gefimfe nicht allzu 
. weitläufftig angeleget fepn‘, Damit die Caming. 
nicht durch überfluhige Zierrathen ohne Voth 
beſchweret werden. Um der Feſtigkeit willen ſoll ein 
Camin einen feſten Grund biß auf den Boden des 
Gebäudes haben, weil die Feuer-Mauer eine ziemli⸗ 
che Laſt hat: weiches leicht zu erhalten ift, wenn Die 
Caming in verfchiedenen Stockwercken uͤbereinandet 
gefeget sverden. Die Hollander brennen auf ihren 
Caminen Torff welchen fie wie eine Pyramide aufitels 
len; derowegen ift bey ihnen die Deffnung des Ca- 
mins höher als breit. Hingegen in denen Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen und Teutfehen wird Holtz gebrannt ; deswe⸗ 
gen auch die Breite derfelben groͤſſer als Die. Höhe ges 
macht wird. In unfern Ländern werden dieCamine 
wicht fo ſarck gebraucht, als die Defen, weil fie nicht 
ſtarck heisen ; jedoch haben jene darinnen einen Dors 
zug vor diefen, daß fie die Lufft in dem Gemache von 
Ausdünftungen reinigen, indem fie zugleich mit dem 
Kauche durch die Feuer» Mauer gefubret werden; 
da bingegenin denen Stuben, barinnen Die Ausdüns 
ftungen den gangen Winter über bleiben, Die Lufft 
übelruchend und ungefund wird, fonderlich wenn fie 
nicht recht hoch und viel Perfonen darinnen find. 
- Bas beyErbanung eines Caminsin Acht zu nehmen, 
hat Sturm in der vierten Anmerkung über Gold⸗ 
manns Bau⸗Kunſt p. 73. legq. zuſammen getragen. 
Es handein auch hiervon. Z/ondell in Cours & Archi- 
teure Part. IV,Lib.X.c, 2. und andere, die von der 
BausKunft gefchrieben haben ; wovon auch, was das 
nöthigfte anlanget, Wo/fin Elem. Archir. $. 335. zu 
conferiren. Sturm ftellet p. 93. ein Camin vor, der 
gleich einem Dfen heitzet, und dergleichen er bey Jo- 
bann vau Heyden, einem Holländer gefehen,der fich vor 
dem Erfinder deffelbigen ausgegeben. An. 1713 hat 
ein gewiffer Frangofe Gawger in feiner Mecanique du 
feu eben diefe Art des Camins, wiewohl in zweyen 
Stuͤcken verbeflert, als eine gang neue eigene Erfin⸗ 
dung herausgegeben, und Daben bezeuget, daß er fie 
bereits viele Jahre mit fonderbahrem Vortheil ges 
brauche, An. 1725 wurde ineiner Piece von einem 
Anonymo angegeben, wie man Dfen, Heerd und Ca- 
min in einem Zimmer beufammen haben koͤnne; fie 
führet den Titel; Neu erfandene Angabe zur Ci 
uil- Bau⸗Kunſt den Oſen, Heerd und Camin in eis 
nem bRijammen zubaben, wodurch die Helfft.« 
des Hoitzes zu erſparen &c. von einem Liebhaber 
guter Künste. Sonſt wird das Wort Camin,ebe 


wie das Frantzoͤſiſche Chemince auch für die Feuers 
Mauer genommen, dadurch man den Rauch aus dem 
Dfen, von dem Heerde und von dem Camme abfuͤh— 
ret. Wie alt die Kamine find, fan man nicht ſagen, 
undiftein groffer Streit unter denen Gelehrten. cb 
diealten Roͤmer fehon dergleichen gehabt haben. 
Die, foesläugnen, führen an, daß man ın fo vielen 
Ruderibus von alten Gebäuden Feine Spur daven 
finde, und Yirruwius nocheinanderer von deren Al⸗ 
ten derfelben gedencke. Cie bätten fich alſo nur «is 
nes kleinen Ofens oder Heerder bedient; welcher imdas 
Zimmer getragen worden, und morinnen gluͤende 
Kohlen geweſen. Nach der Zeit habe man nachArt 
derer Bader unter dem Zimmer einen Dfen ange⸗ 
legt, aus welches» die Waͤtme durch die in einem Cir⸗ 
cel angelegte Eanale in die Höhe geleitet worden, wel⸗ 
ches um die Zeiten Augulli gefibehn, da die Giaß⸗ 
Fenſter aufgefommen,denn zuvor wuͤrden bey offenen 
Fenſtern dergleichen Eanale wenig Waͤrme geacben 
baben. LipfusadBelg.IlL75. Andre als Zrode- 
#r Anthol. III. 24.$. 17. Manutius in Cicer. Epilt.rad 
Famil. VII, 10. 246 de T'herm vet 17,7 ambinus in Ho- 
rat. — I. 11. v8. 19. meynen, wenn Camine in denen 
Stuben angeleat worden, woder Rauch bütte feinen 
Aus gang nehmen wollen, da feine Oeffnung darzu 
gebaut worden, hatte entweder Holtz mit umurca ges 
traͤnckt (welches nicht raucht) muͤſſen gebraucht oder 
die Seniter offen gelaflen werden, jenes waͤte zu koſt⸗ 
bar, diefesim Winter beſchwerlich gemelen. Daniel 
Barbarus Comment. in Fırruzium antwortet bieranf, 
die Alten hätten wohl Rauch⸗Faͤnge aehabt, ſie w⸗ 
ren aber in dem oberjten Stock » NBercfe angelegt 
worden. Allein dadie Herren des Hauſes imamters 
ten Stocke gewohnet, fo harten ja nur Diejenigen, ſo 
oben gewohnt, den Vortheil haben muͤſſen, Daher ans 
dere behaupten, fie hätten allerdings überall Rauch⸗ 
fange gehabt, wie aus dem Virgilie Eclog. 1.83. Mau- 
to Aul, II. 4. vs.20. Arbenaeo VI. p.236. Seneca Epiſt. 
64. Appiano de Bell. Ciu. IV. p. 962. Heredoro VII. 
137. ſeq. Clario Ariflopb. Veſp. I. 2. vs. 8. zu fehen. Aus 
welchen Stellen erbellet, dafı die Roͤmer iwenerley 
Art von Caminen gehabt, die einen voaren unbeweg⸗ 
lich und an die Mauer gebauet,batten aud) eine Feu⸗ 
ers, Mäuer, dadurch der Rauch oben hinaussiehn Eofis 
te. Dieandere Art war von Eiſen und Metall, wel⸗ 
che man hin und hertragen Fonnte,und in dieſe Jeaten 
ieKoblen, oderaud ſolch Hols, das gar keinen 
auch machte, dergleichen beum Plinio Hiſt. Natur. 
XV. 8.und BtarsialiXlIl. 15. gedacht wird. Ferrari. 
us Eled.1.9. 
Camin,eine Stadt, fiehe Lammin. 
Camina, eine Inſel ehedem in dem mittelländifchen 
Meere. Plinius Hill. Nat. IV. r2. 3 
Caminzus, (Balrbafar) aus Zelle bürtie, war Do- 
&tor luris und Profcflor Logier, hernach Hiltoriarum 
&Poefeoszu Franckfurtan der Oder, und ftarb an. 
1613 den23 April. ErhatVindicias oppofitasingru- 
enti irerum in Marchid barbariei, eine Orar, de vita & 
laudibus Lamb.Diftelmeieri &c. gefihrieben. Beemann 
Teifier Car, Bibl. P. IH. p. 24. 
Cıaminariun, eine Art eines Triburs von jeder Feu⸗ 
erftädte, ſo Camin⸗Geld genennet wird. 
Caminara,ein Fluß in Sralien,f. AjaTom.l. p. 858. 

- Caminata, eine Heine Stadt im Gebiete von Cre- 
mona, im Maylaͤndiſchen, nahe bey Sıbionerro,an det 
Grenge von Mantua. & 

—* 4 4* 





























































nm or 


— — —— — 


Caminate 


421 Caminieck 


Caminate, (Guido de) der 33 Biſchoff zu Rimini. wo 
er aus einer alten Adelichen Familie entforoffen, wur. 
Dean. 1277 erwehlt. Er fund in groffer Hochach⸗ 
tung, und befaß Feine geringe Gelchrfamfeit.. Sein 
Bißthum hat er viele Fahre mit Ruhm verwalter. 
Vgbellus \cal.Sacr. Tom. II. p. 424. 

Caminate, (70. de)der 48 Biſchoff zu Ceſena aus 
Rimini gebüruig, wo er Anfangs Prepofituswar. Er 
gelangte an. 13 13 zum Bißthum, bejtatigte an. 1315 
feinem Eap, alle Freyheiten feiner Borfahren,u.itarb 
den 21 Aug. an. 1321./gbellus Ital.Sacr. Tom. I. p. 455. 

Caminfeger⸗Thal, fiehe Kaͤm feger⸗Thal. 
Camingen, oder Camingenbach, ein kleiner 
Fluß in Puͤndten, welcher oberhalb Vaͤttis in denen 
wilden Alpen entſpringt, hernach gegen Oſten durch 
einen rauhen Thal, der 2 Meilen lang, vor Vaͤttis 
und Pfaͤhers vorbeyfluͤſſet, und vor Meyenfeld in Ben 
Rhein ausgehet. Stum; ff Schweitzer⸗Chron. X. 
23. Guleri Rhaetia, XIII. p. 210. 

Camin · Geld, ſiehe Caminarium. 

Caminha, ein kleiner Ort mit einem See. Hafen in 
der FPortugieſiſchen Prouinrz EntreMinho Douro,hart 
an dem Drt, wo der Fluß Minho indas Meer fällt, 
Er ift beydes durch die Kunft und durch die Natur be. 
feftigt, indemer auf der einen Geiten den ietztgedach⸗ 
ten Minho,aufder andern aber den Fleinen Fluß Co- 
uio, auch gute Mauren, nebft einigen Baltionen hat. 
. Ben dem Eingange des Flufles hat man auf einer 

Bleinen Inſel, zu Bedeckung der Stadt, ein 4eckigtes 
Fort, nebit einem halben Monde angelegt. Philip- 
pus II König in Spanien und Portugal, machte 
Michaelem von Menefes, Marnarafen von Villareal 
zum Hertzoge von Caminha, Siehe Menefes. Manw- 
eldi Fariay Soufa Epit. de las hiſt. Portuguefas P. Ill. 
=0.P.IV. 2. 10. Colmenar Delic. del’ Esp, p. 7or. 

Caminieck, oder Kaminiech-Podolsky, Lat. Ca- 
menecia, Camienicum, die Haupt-Stadt in Ober⸗ 
Podolien, an dem Fluß Schmotryck, welcher nicht 
weit Davon inden Dniefter fall. Sie ift eine vors 
trefliche auf einem fteilen Felfen gelegene Feſtung, 
welche von iegtgedachtem Fluß und jenfeit deffelben 
von hohen Bergen rings umher umgeben wird. Sie 
bat aucheine fefte Ciradelle auf dem Gipffel des Fels 
fens. Der Zugang dazu ift mit einem Hornwerck 
bedecfet, welches von dem Corpo des Drts durch eis 
nem tieffen Graben abgefündert wird. Sie wird 
vor derer Alten Clepidauz gehalten,und glaubet man, 
daß fie von denen Dacis erbauet tworden. Prolemaus. 

Cluuerius Cellarins Notit. Orb. Antiq, Il. 5.9.78. Die 
Tuͤrcken haben diefen Ort öffters vergeblich artaqui- 
ret, da er aber an. 1669 durch eine Feuers, Brunft viel 

Schaden erlitten hatte, und hieraufan. 1672 von der 

nen Türcken angegriffen wurde, gerieth er in ihre 

Hände, weil die Polen damahls aleich in einen innerl. 

Krieg vertwickelt,uüberdiß ſolche Stadt auchin einem 
üblenDefenfions-Gtande war. An. 1087 bloquirten fie 
Vie Eofacken, undim folgenden Sept. war die Polni⸗ 

ſche Armee willens, fie anzugreiffen, allein da ſich die 
Türcfifche Armee herannahete, muften fich beyde 
Partehen davon tveg machen. An. 1688 hielt die 
Polniſche Armee dieſen Ort einigermaflen bloquiret, 
und an, 1689 lieſſen fich diefithauifchen und Polniſchen 
"Trouppen davor nieder, und fiengen den 2 Aug, eine 
formale Belagerung an, muften aber felbige im fol- 
aenden Sept. wieder aufheben, biß endlich in dem 


7 
. 


Cominiecz Camirus 412 


der an Polen abtraten. Diugojfss Hilt.Polon. 1. p. 40. 

ſeq. Cellarii Polonia. Sarnicius Deſer. Polon, hv. p- 

1892. Srarowolseii Polonia. Neu-eroͤffneten Ors 

tom. Pfort. Sortfegung. Es iſt allhier ein Jeſu⸗ 

itersCollegium, und ein Armeniſches Bißthum, wie 

auchein Eatholifches, welches an. 966 unter Miecslao 

aufgerichtet worden, und unter dem Er& +» Bißthum 

Lemberg ſtehet. Es hat vor andern Polnifchen Biß⸗ 

thuͤmern dieſes zum voraus, daß es den Zehenden 
Perri nicht geben darff, als welche Freyheit demſelben 
ein Apoftolifher Legat zumege gebracht,der durch des 
Bifchoffs zu Caminieck Hulffe aus einer harten Ge⸗ 
fangenichafft erlöfet worden. Plagoſus Hift. Pol. H. 
p. 95. III. p. 230. Der erfte Bitchoff war Iulianus, 
Bon denen Nachfolgern find befant Paullus, der den 
Bißthum biß 1453 vorgeftanden. Ihm iſt gefolger 
Nicolaus Labuczki, der an. 1467. geftorben, darauf 
NicolausProchinizki bi 1479 und nad) diefenMarrhi- 
asdeLomze. Im 16 Jahrhundert weiß man von 
Martino Bialobrelcio, und an. 1672 vermaltete Vefpa- 
fianusdas Bißthum. Nach Hofii an 1732erfolgten 
Abfterben Fam N. Mosinnsti da. 

Taminiecs, eine Heine Stadt in Boßnien, am 
Fluß Saua, an der Grentze von Eroatien. 

aminiecz, in ‘Polen, fiehe Kamenicck, 

Caminietz, fiehe Ramenieck. . 

Caminitza, oder Chaminitza, ein Marckflecken, im 
Fürftenthum Clarenzain Morea auf beyden Seiten 
eines Fluffes 3 Meilen von dem Gotto di Patraffo und 
ıo oder ı2 Staliänifche Meilen von der Gtadt Pa- 
traffo gelegen. Vormahls war es eine anfehnliche 
Stadt Namens Olenus oder Olenum in Achaia, am 
Fluß Pirus, welche Olenus, ein Sohn des Vulcani, fü 
juerfterbauet haben, aber ſchon zu Paufaniae Zeiten 
fehr ruiniret geweſen. Pawfaniar VIL 18.& 22. Srra- 
bo VIIL.p.589. & 592. Plinius Hiſt. Nat. IV. g.Ayginws 
Aftron, Poet. Il. r3. Celariws Notit. Orb. Antiq. I. ı 
$. 418. Sons Reiſebeſchr. P. II. Lib. IV. p. 2. Diefe 
Stadt hatte auch ehemahls einen Biſchoff unter Pa- 
traſſo gehörig. P. Coronelli Deſer. Mores. 

Caminizi, ein Fluß, fiehe Chemnin. 

Caminizi, eine von denen Feftungen,am ſchwartzen 
Meere, welche der Ejaar an. 17 rı denen Tuͤrcken wie⸗ 
der abgetreten. 

Camino, (Gerardus de) war ein Sohn Gerardi, 
und rourde nad) Matthæi Tode zu Anfange des 13 Se- 
euli Biſchoff zu Ceneda, ftarb aber noch, ehe die Con- 
firmarions-Bulleanlangte. Fgbellus Ital. Saer. Tom, 
V,p. 183. ei 

Camino, (Tiso de) ein Sohn Bianchini, mar Cano- 
nicvs zu Ceneda, und wurde von InnocentiolV an. 
1247 zum Biſchoff von Belluno gemacht, ungeachtet 
er das darzu erforderliche Alter noch nicht erreichet 
hatte. Allein er Eonte vor der Derfolaung feiner 
Feinde lange Zeit nicht um Befig folhes Bißthums 
gelangen, weswegen ihm Innocentius eine jahrlidye 
Penfionausmachte. Endlich ward er an. 1252 indas 
Bißthum Concordia verfegt. Vgbellus Ical. Sacr. T. 
V.p. 158. &p.373- . 

Caminus,inder Architeftur, fiehe Camin. 

Caminus, oder Caninus, Abt zu Inis Kelftra in Itr⸗ 
land. Seine Fever wird den 25 — gehalten. 

Camion, heiſſet bey denen Frantzoſen ein kleiner 
Karre, der bey der Artillerie zu Transportirung einer 
und der andern Sachen fehr nuͤtzlich gebrauchet wird. 


Earlowisifchen Frieden die Tuͤrcken dieſen Ort wies er oder Cameirus, ihren Itamen nad) fo * 
Dd z 
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en, welche aber nachmahls mit Megalopoli und Calu- 
—— eine Stadt zuſammengezogen worden. Se⸗4b⸗ 
P-838- 

Camifia, oder Camiſium war einleinenlinters Kleid, 
welches die Alten trugen, twie mandenn findet,daf die 
Soldaten dergleichen getragen haben, weil fie fo enge 
waren, daß es fie anihren Exercitiis nichts Binderte. 
Sonderlich aber habens die Priefter und andere 
Geiſtlichen derer alten Epriften getragen,denen es ge» 
meiniglich biß an die Füfle gieng. Hieronymus Epift, 
ad Fabiolan. Ferrarius deRe veltiar. I. 3.5. Braun de 
Veft,Sacerd, Ebr.L 10.5. $.PierHierogl. XL. 20, Schill. 
Nomencl. Philol, p. 926. du Frefse Gloflar. I, p- 784- 
feq. — Syft. Iurispr. Ciu. Germ. Antiq. II, 8. $. 7. 
p- 176, 


als Afchen» Stadt oder mie Bochart Chanaan I. 
7. p» 358. bemühet ift zu beweiſen, ehemahls 
eine Stadt im der Inſel Rhodus. Ahren Ras 
men foll fie von Camiro bekommen haben, wie, 
wohl doch fonft auch für-dero Erbauer Tlepole- 
mus, Herculis Sohn und von andern die Dorier ans 
gegeben werden. Diodorus Siculus IV, 60. Comon 
Narrat. 47. Plinius Hift'Nat. V. 31. Tbwcydides VIH. 
PomponiusMelall. 7.Herodorus 1.144. Prolemaus Stra- 
boXIV.p.968. Cellarius Not. Orb, Ant. III. 2.$.3. 
"Deut zu Tage ſoll fie Ferachio, Lar. Ferachia heiflen. 
Camiras, eine Stadt aufder Inſel Crera, fiehe Hi- 
erapytna, * 
Camirus, des Cercaphi und der Gydippes, einer 
VNymphen Sohn. Die Stadt Camirus ſoll ihren 





























Namen von ihm haben. Diodorus Siculus V. y7. Camifiafoerus, f. Chorion. 
Camirus einer von des Herculis Söhnen, welchen] Camifol, fiehe Corker. 
er mit der Jole jeugete, und die Stadt Camirus auch)| Camiflano, fieheCamifano. 


Camiflanum, ſiehe Camifano. 

Camiflatia, oder Cammiflatium eim Probing indem 
mitteländifchen Dalmatien, in welcher nebft andern 
die Stadt Scardona liegt. Zeiller Hungar. per Srübel, 


zu ihrem Erbauer haben fol. Naralis Comes VII. r, 

Camis, find geroiffe Goͤtzen, welche Die Japonefer 
anbeten, und zwat vornehmlich Die Bonzes oder Prie⸗ 
fer vonderScäte Xenxus. Diefe Gögen ftellen die 


vornehmften Herren von Japan vor, dieBonzesbauen| P.L.p.858- 
ihnen als Göttern prächtige Tempel, und ruffen fie| Camira, ein kleiner Ortin Serbien. 
um Geſundheit, desgleichen um Sieg wieder ihre| Camitium, fiehe Camenn. 


‚ Camitius, (Joanuer) ein lifcher Jubel⸗Pre⸗ 
diger, den 13 Iul. an, 1608 zu Saltzwedei gebohren. 
Er fam ziemlich jung, im 23 Jahre feines Alters, zu. 


Geindean. Kircheri China. 

Camiß, ein Caſtell ehedem in geöffern Armenien, 
„welches aber fhon zu Strabonis Zeiten niedergeriffen 
geweſen. Sırabe XII. p. 838. 

. ‚Camilade, ift ein Angriff, welcher des Nachts;oder | an einem higigen Fieber Darnieder Iag,von einer Par⸗ 
feub Morgens, durch commandirte gefchiehet, Die | tey Soldaten ſehr übel craktiret, und bis aufs H.mde 
Zeindezuuberfallen. beraubet, darinnen er entlauffen mufte, da ihm denn 

Camilano, oder Camiſſano, Jat. Camiffanum, eine | ein Bauer eines feiner Kleider gab, doch machte ſoi⸗ 

Stadt nebft einem Vicariar in der Denetianifchen| cher Unfall, daß er feine Maladie ganglich verlohr. 
Provintz Vicentino, an der Paduanifthen Grenge. Nachdem er zu Cerelle 26 Fahr im Predig-Amte ges 
- , Camifards,find von denen Catholiſchen Fransofen, | dienet, warder alsPaftor nach Wolfsburg im 
‚die fogenannten Neu⸗Bekehrte, oder Neformirte, in | Braunſchweigiſchen beruffen, wo er foldyem Amte 44: 
denen Seuennifchen Gebürgen, genennet worden, wel, | Fahr vorgeitanden, undan.ı702 den7 Mers in feis 
hg 17,und fonderlich zu Anfange des | nem 93 Fahre geftorben. Ungeachtet er einige Zeit 
18Seculidie Waffen ergriffen, um ſich mit Gervalt | vorher blind tworden, hat er doc) alle actus minifteria- 
beyder entzogenen Religlons ⸗Uebung der Proteftanti- | les bis wenig Wochen vor feinem Ende verrichtet,und 
ſchen Religion zuerhalten. Esiftaber diefe Venen, | Dienene Kirchen⸗Gebete oder Berfündigungem,die eu 
nung von dem Lateinifchen Wort camifis oder camiifi. | fihhnur ein paar mahl vorlefen laſſen, ohne Anjtef 
‚um, oder von dem Frangöfifchen chemile, d. i. ein — m Jubel⸗Prieſter. 

Sende, entfprungen, weil nehmlich die obgedachten ) Camitz, ſiehe Lamenn. | 
Leute mehrentheils blutarm getvefen, und faft weiter | Camiz, ein Fluß, fiche Chemnitz. 
‚nichts, als das bloffe Hemde auf dem Leibe gehabt;| Lamm, fiehe Kamm. ’ 
oder noch wahrfeheinlicher vundem LBortCamifade,| Camma, ein Frauenzimmer in Sallatien, welche 
welches einen unverfehenen nächtlichen Ueberfall be, | Sinatum, einen Mann von groſſem Anfehn in diefer 
deutet,als in welchem gemeiniglich die,fo andereüüber, | Proving, heurathete. Ihre Schönheit aber hatte 
fallen, um ſich von dem Feinde zu unterſcheiden, | Sinorigern fo verliebt gemacht, Daß derfelbe, als er ſa⸗ 
weiſſe Hemder über ihre Kleider anjusiehen pflegen. | be, daß feine Hoffnung zur Vermaͤhlung umfonft 
Getwiß ift, Daß diefe Ceuenols fonderlich bey Anfang | ware, Gelegenheit fuchte, den Sinarum aus dem We⸗ 
des Kriegs, dergleichen camifades fehr viel gebraucht | He zu räumen, welches er auch binterliftiger Weiſe in 
haben. das Werck richtete. Als nun darauf die Wittbe in 

Camilatus,(Dominicus) war Anfangs Biſchoff zu | der Goͤttin Dianae Tempel ihre Zuflucht nahm, um 
Rieri,in feiner Vater⸗Stadt, und Sixti IV Referen- | den Verluſt ihres Gemahls zu beweinen, bemuͤhte fich 
darius, erhielt nachgehends auch das Bißthum Cete- | Sinorix ihre Gewogenheit zu erlangen ; fie ftellte fich 
na,und ftarb an.1475.PgbellusItal.Sacr.Tom.H.p.463. | aud), als ob fie nicht ungeneigt waͤre ihn zu heurathen, 
Camilene, wie beym Serabone XI. p. 783. oder Co- | ließ ihn auch zu ſich in den Tempel kommen, um die 
minſene wie beymProlemao gelefen wird, wiewohl Sal- | Verlobung zuwolljiehen, an deſſen Statt fie ihm aber 
mafus Exerc. Plin. a daß an beyden Drten | einen Becher mit Giffte reichte, Als Sinorix den 
Comifene es heiffen fülle, twurde der eine Theil von | Becher halb ausgetruncken, nahm fie Dieandere 
Parthien ehedem genennet. Gelarius Not. Orb. An. | Helffte, und bepeugte,daß fie den Todt gar nichts ach⸗ 
IL 20. $. 10. . tete, nachdem fiedie anSinaro verubte Mordthat ges 

Camilene, eine Stadt ehedem in gröffern Armeni. | rochen. Plwsercbusde virtut, mulierum. — 


\ 


Cereffe ing Minilterium, wurde an, 1635, als. er eben 
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ar Cammanena Cammer 
P.1, ann. Boic. UL 42. #rummerws P.T. Annal.Boic. I, 


1. 
Cammanena,eine Band in Jtieder, Cappados 
tien.Serabo XILp.gog. ſwemn * 
Camman,( Joh.) ein Doctot luris war Anfangs 
in feiner Geburts⸗Siadt Braunſchweig Secretzrius, 
bernach aber bey 38 Fahr Kath und Syndicus daſelbſt 
Er mar ſonderlich indenen Orienralifhen Eprachen 
erfahren, und jtarban. 1649 infeinem 65 Jahre nach⸗ 
dem er Collegium politico- Juridicum, ſ. Disp. de Ju- 
ribus Majeltatis zu Gieſſen 1612 in 4 gedruckt,als auch 
in MSt. &prract derer Hannſeatijchen Neceffe,die 
— herausgeben wollen, hinterlaſſen. Wirre 
ogt. 


Cammaret, oder Camaret, ein kleiner Det an denen 
Küjten der Feangöfiichen Prosing Bretagne, gang 
nabe bey Breit, weicher ſonderlich dadurch bekannt 
toorden, Daß an. 1694 den 18 Tun. die Enalifehe Flotte 
in der Bay, fo dafelot formiret wird, mit unglucklis 

Succefl eine Landung verfucht. 

Cammaro, fiehe Camicus. 

Cammarus, fiehe Zummer. 

Cammarus, ein Geftien, fiche Cancer. 

Cammel⸗Blumen, f.Chamillen. 

“ Cammen, (Joaunes van der) ein Dominicaner aus 
WBrüffelin Brabant, ftarb an. törrdens Aug.in dem 
35 Jahre feines Alters, und hinterließ den Ruhm eis 
ne8 frommen,beredten undeifrigen Predigers. Gbild. 
de la Haie Bibl. Belg. Domin. eignet ihm folgende in 
Niederlaͤndiſcher Sprache verfertigte Schrifften u: 
de communionequoto die Martis oder Fons viuus be- 
nehciorum a S. Dominico conceflorum Brüffel 1668 
fing und S. Dominicus Aduocatushominum ib. Erhard 
Script. O,P.T.ILp.639. - 

Cammer, Camera, sonclane, cubiculum, chambre, 
rg eigentlich ein Gemach, in welchem kein Dfen fle: 

t. DBornemlic) aber werden unterfchiedene Ge, 
mächer ineinem Haufje, welche zu ein und andern be. 
ftimmet find, Cammern genennet, wiewohl meiften, 
theils mit einem Zufag, als: Kleider » Speife- Bors 
taths⸗Naturalien⸗Raritaͤten Cammer, u. ff. 

Cammer, wird ein Collegium und Berfammlung 
genifie Bedienten genennet, welche zu einer eigenen 

ichtung geordnet find, und Daher die Cammer 
den Bey⸗Namen fuͤhret. Alſo hat ;. E. die Amtes 
die Angelegenheiten derer Fuͤrſti Aemter, 
Cammer⸗und Tafel, Güter. Die Hoff» Cammer 
aber dasjenige, was zum allgemeinen Aufgang, Ders 
forgung und Beſtellung des Hoffes, und was ıbers 
Dazu gehöret ; Die Kriegs⸗Cammer die Zah⸗ 
lung, Zuge, Dvartiere und andere Dinge, die das 
Kriegs Weſen betreffen; Die Rechen Sammer die 
Abnahme derer Rechnungen derer rechnenden Bes 
dienten ; Die Rent⸗Cammer den richtigen Einlauff 
derer Fuͤrſtl Ein-Künffte und ordentliche Ausgabe 
zu verwalten, u. ſ. w. 

Cammer, Chambre, heißt in denen Stücken und 
Feuer⸗Roͤrſern der Ort, wo das Pulver liegt; und 
muͤſſen die Mörfer und Stücke bey der Cammer all, 
zeit ſtaͤrcker und dicker gemacht feyn, als an denen ans 
dern ‚Orten, weil fie dafelbft die groͤſte Gewait des 
Pulvers empfinden. Es bekommen die TCammern 
zu ihrer Tieffe 3, zur Breite 48, vor die Stärcke des 
Stoffes 3, vor die Staͤrcke des Metalls umdie Cams 
mer 23 eines Calibers,wenn nehmlich ſolche eineCylin- 
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driſche Figur hat wiewohd man ſich an dieſe Maaſſe 
nicht fo genau bindet. DierbeCekhteBenfruhme 
Parr. III. Brauns Fundam, Artillerie. Part. IV, 22. 
Die Cammern haben inggemein eine Cylindriſche 
Figur: einige aber haben an denen Kugel «runden 
mehr Belieben, dergleichen Surirey de Saint Remy 
P- 255. 256. Memoires d’ Artillerie vorftelet. Und 
ind Diefe auch billig jenen vorzuziehen, indem fie eine 
Beinere Fläche als die Cylindrifchen haben, ob fie 
gleich) mit ihnen von gleicher Capacire find; dahero 
aud) eine Fugel-runde Cammer dem Pulver weniger 
Wiederftand tbut,alseine Cylindrifche. Der Che- 
walier de Saint Iulien halt foldyes in feiner Werckſtatt 
des Vulcanip. 63. vor eine Erfindung derer C:panier. 

Tammer, eine im Ertz⸗ Herhogihum Oeſterreich 
ob der Ennf in dem fogenannten Attergau gelegene 
Herrſchafft und Schloß, fo ehedem denen ausgeſtor⸗ 
benen Grafen von Schaunberg gehöret, hernady 
durch) Kauffan. 1383 an Dersog Albertum von Des 
fterreich gekommen, und von Kayfer Rudolpho II. an. 
1587 anden Frerherrn Joannem von Khevenhüller 
Berfaufft, der Öraffchafft Franckenburg incorporirg 
und sum Majorat gemacheworden. Von Hohene⸗ 
ach Belchreibung von Defterreich. 

Cammer, oder Camer, eine adeliche Familie in 
Bayern, welche feitan, 1042 denen Thurnieren bey« 
gemohnet. Virichmwar zu des Kanfers Friderici H 
Zeiten ein berühmter Krieas-.Held. Hildebrand leb⸗ 
te um das Fahr 1345, deflen Sohn Gerhard auf 
Cammersreuth bey dem Kabſer Ludouico Bauoro in 
groflen Gnaden geftanden. Georg, ein Enckel des 
legten , that fich um das ı Jahr 1460, und Joann ju 
denen Zeiten Kapfers Maximilian: I, in dem Kriege 
hervor. Chriftophorus, ein Sohn Viti, hat gegen 
die Mitte des 17 Seculi gelebet,und fich mit der naturs 
——— Hertzogs Wilhelmi in Bayern vers 
ne 3 er Stemm.Germ. P.IV. Spangenbergs 

p. P.U, 

Cammer / Aduocacus Fifa, fiehe Cammer⸗Ge⸗ 
richt. 

Cammerau, oder Camerau, ein adlicdyes Ges 
ſchlecht in Bauern, welches einen rothen Schweins⸗ 
Kopff mit weiſſen Zaͤhnen, rother Zunge und gruͤnen 
Borſten im Wapen führer. Spangenberne Adels 
ſpiegl. P.H, Lib. XIl. c 35. Wunboid von Camerau 
iſt ſchon an. 1042 Koͤnig auf dem Turnier zu Dale in 
Sachſen geweſen. Zweven aus dieſem Geſchlecht 
ließ Hertzog Albrecht um das Jahr 1450 wegen ders 
übter Rauberen die Koͤpffe abſchlagen. Spangen⸗ 
bergl.c.X.gg. 

mmer⸗Becken, fiehe Nacht » Becken, 

Tammers- Blumen,  Chamillen. 

Lammer- Bote; ſiehe Cammer⸗Gericht. 

Cammer · Boten ⸗ Mleifter, fiehe Cammer⸗Ge⸗ 
richt. 

CammersEangleyr Verwalter, fiehe Cammera 
Gericht. —* 

Cammerciacum, ommercy. 

Tammer-Collegium,ift ein von deml andes⸗Herrn 
über die in felbigen einfommende reuenues gefehs 
te8 Gerichte, zu welchen alle Cammer · und Haufhals 
tungs⸗Sachen, das Direitorium aller Renten und In- 
traden, Aemter, Pächte, Zolle, Geleite, Land» Accile, 
Brücken» Fähren und Wege⸗ Sachen, Saltz / Sa⸗ 
chen, Floß-Sachen, Mühlen-Sachen, and Forſt / und 
— auf gewife Maafie Do 

d3 


achen, 
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Sachen und ſef. gehoͤren Es hat in Churfuͤrſten⸗ 
thum Sachſen nicht nur Jo. Georg. II d. 3. Aug. 1670 
declariret, Daß alle Rechnungs⸗/Amts/Forwercks⸗ 
Haufbhaltungssund andere Rent⸗ und Adminittrari- 
ens»-Gacen, nebft dem, was davon dependiret, ins 
gleichen Beftellung derer Amts » Diener , ir. die Uns 
terfuchung, ob in Oeconomicis gute Wirthſchafft ges 
führet werde, undderer Adminiftrarorum Beſtraf⸗ 
fungan Gelde, Gefaͤngniß oder mit Remotion dem 
EammersCollegio allein zuſtehen follten, fondern, daß 
auc) bie in bloffen FJagd-und Forft» Sachen einlaufr 
fende Klagen dahin reipictiret, und ohne des Cammer⸗ 
Collegii Vorwiſſen niemand citiret werden fülle. 
Mand. reg.d. zo. lulii 1712. 

CammersDiener, Cubicularius, Valet de Cham- 
bre, Homme de Chambre, heift ein Bedienter, wel 
cher beftändig zunächft um einen vornehmen Herrn 
Pi denfelben auss und anfleidet; Feuer und Licht in 
einem YBohnsund Schlaff⸗Gemach beforget, und 
dem deffen Kleidung, leinen und andere Koſtbarkeiten 
auch wohl die Hand⸗Gelder zur Verwahrung geges 
ben find. Serfendorff. ' 

ammersFilcal, ſiehe Cammer»Bericht. 

Cammirforft, (Herren von) fiehe Cammerftein, 
das Gefchlecht. , 

€ :mmers Srdulein, Jungferoder Mädgen, heifs | 
fet Dasienige unverheurathete Srauenzimmer an der | 
nen Höfen,fo die hohen Dames zu ihrer täglichen Auf- | 
mwartung und Einkleidung mit und neben ſich haben, 


von Adelichem oder Bürgerlihem Stande. 
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Es fan aber wohl ſeyn, daß ſolches zu Dem noch florı- 
renden Reichs⸗Cammer⸗Gerichte Anlaß gegeben, wie 
denn auf dem Reichs⸗Tage zu Nürnberg an. 1487 
ſchon fehe ftaref darüber deliberiret worden. Darre 
1.c.1.29.$.9. Lebmann Chron. Spir. VII. 18. Schil- 
ter Tom.]. Inftir. Jur. Publ. IV. 5. 6. 1. Mauririus 
de Judic. Rothwil. 9. Ob das Cammer⸗Gerichte 
von dem Känfer allein, oder auch zugleich von denen 
Ständen feine Jurisdiction habe empfangen, ift eine 
ftarcfe Controuers unter denen Publiciften. “Dies 
jeniaen, fo das erftere behaupten wollen, führen nach fol⸗ 
de Urfachenan, r) weil der Känfer der oberſte Richter 
im Reiche und die Dvelle aller Jurisdidtion wäre, wie 
die Stände auf dem Reichs⸗Tage zu Nürnberg an. 
1467 folches felbft befennt hätten, 2) weil alle Jura, 
deren die Reichs⸗Staͤnde nicht ausdrücklich theilhaff⸗ 
tig gemacht worden, dem Käyfer gehörten, und könne 
man 3) nicht ertveifen, daß bey Einſetzung des Cams 
mer⸗Gerichts der Känfer denen Ständen das ob» 
gedachte Hecht gegeben, 4) vielmehr ſchreihe Rudol« 
phus II, er habe nur ineinigen Fällen feine Jurisdidti- 
on dem Eammers Gerichte communiciret, wie es 
denn 5) das Kanferliche Cammer⸗Gerichte Confilto- 
rium Summi Principis, Imperatorem reprefen- 
tans genennt wide, und 6) alle Cammer-Michter 
und Prefidenten vom Käyfer allein gefegt würden. 
7) Weil der Cammer⸗Richter dasKäpferliche Scepter 
führte, und 8) der Kaͤyſer allein die Richter und Ad- 
ſelſores beftrafite, 9) weil alle Sammer» Refcripta 
und Decrera alleinin des Käufers Namen ausgefer⸗ 


Cammer- Frau, ifteine vornehme Dame bey Hof, tiget würden, 10) weil alle Sammer-Bedienten dem 
fo eine Kayferin, Königin, oder Fuͤrſtin zu ihrem Käufer allein ſchweren muͤſten, 11) weil die Reichs⸗ 


Staat und Bedienung täglich um fich bat. 
Cammer;Sericht, Lar. Camera Imperialis, ift 

das hoͤchſte Gerichteim Heil. Roͤmiſchen Neiche, vor 

welchem alle Reichs⸗ Staͤnde nebft ihren Unterthanen, | 


jene unmittelbar, dieſe mittelbar Recht fuchen und neh⸗ 
menmüffen. Die Gelegenheit darzu war die Menge | UI. 16. $.7.feqq. Kulpifusad Lamp 


derer Sachen vor dem Kapferlichen Hoff⸗Rath und die 
Unbeqvemlichkeit und ſchwere Koſten vor demfelben 
Proceſſe zu führen, indem er einen gewiſſen Ort hatte, 
fondern dem Känfer nachfolgte, wo diefer hinreißte, 
Nauclerus Chronogr. 11.50. Miereliws Hift. Polit. 
I.5.p. 514. Europ, Herold. Toim.I.p.909. Darte 
Vol. Rer. German. |.27. $.51.1V. 1.8. 17. Becleri Not, 
Imp. XIII. 2.$. 1. Conring. Exercitr. de Judic. Rei- 
publ. German. V1,.99. Virrisrius J. Publ.IV,6 $. 
1. Pfıfinger ad Virriar.\.c. Tom. III. p.548. Dar 
endlich Kaͤyſer Maximilianus J. auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Worms an. 1495 den 3 ı Oct. mit einſtimmi⸗ 
gen Rath ımd Audtoricät derer Stände das Reiche: 
EammersGerichte, als das oberſte und legte Gerichte 
einfegte. Man darff es aber nicht mit der Kaͤyſerli⸗ 
chen Sammer (Camera Impersali) confundiren, 
denn diefe findet man ſchon in denen älteften Urkunden, 
» fie folgte überall dem Kanferlichen Hofe, und depen- 
dirte allein von des Käufers Befehlen, beftand aulch 
nur in dem Fifco oder Reichs⸗/Schatze Von an. 1441 
an findet man auch indenen Urkunden eines Räpfers 
lichen ingleichen des Reichs⸗Cammer⸗Gerichts des 
dacht, welches aber cben ſowohl als das vorher gedach⸗ 
tenirgends anders als am Känferlichen Hofe an 
und daher bißweilen auch das Kaͤhſerliche und Reiches 
Hofß Gerichte genennet würden. Seruwiws Hift, Jur. 
VL 29. Darre l.c.l.:9,8.9. IV.1.$. 19.20, Limmaus 
Jur. Publ. IX, 4. $.26. Virriarias 1.c, Bfefünger.c. 


Staͤnde Feine Jurisdidtiun über einander hätten, und 
Daher auch dem Cammer⸗Gerichte Feine geben koͤnnten. 
Paurmeifler de Jurisd. Rom. Imp. IV, ı21. VL. 18. 
Stamlerus de Referuat, Imperar. Frisfebius Addi, 
ad Limn, IX. 2.6. 52. Lampadius de Rep.Rom.Germ, 
l.c.ad Mon» 
zamb. U. 5. 20, Baclerus Not. Imp. XII, 2. Schar, 
[ebmidt adSchultzJ.Publ.Il.2.ch.s, lit. 3.b.c.d.Darse 
Rer, Germ. IV.g.$.177. Zurop. Serold.1,p. 
Nitzfebius ad Art. IV. Capit. Jofeph. &c. Da 
wieder wenden diejenige, fo denen Ständen auch das 
Necht dem Cammer⸗Gerichte die Jurisdidtion zuge 
ben zufchreiben, ein: 1) das Cammer-Gerichte ſey brin 
Kaͤyſer und Ständen zugleich eingefegt worden. 2) die 
Cammer⸗Gerichts⸗ Ordnungen und derfelben Refor- 
mation , Extenfion und Explication &c, wuͤrde von 
beydenzugleich gemacht. 3) Die Reuifion der Cam⸗ 
mer und derfelben gefprochenen Urtheil gefchähe nicht 
allein von dem Känfer,fondern zugleich vom Chur⸗ Fürs 
ften zu Maͤhntz und —— Staͤnden, welche die 
Ordnung traͤffe, 5) der Kaͤhſer gaͤbe im Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied von Fahr 1566. 8. 143. denen Cameralibus 
Gewalt auf derer Chur⸗Fuͤrſten, Fürften und Staͤn⸗ 
den Vergleichen und Bervilligen ıc. 6) Das Cammers 
Gerichte repreientirte nad) denen Wotten des R. 
Abſch. de. an.ıor4 $. 165. den Känfer ſammt Chur⸗ 
Fürften und Ständen, 7) Das Cammers Berichte 
forme ohne derer Stande Einwilligung nicht verlegt 
werden. 8) Das gene Deich gabe fein Nacan 
yum Unterhalt des Cammer⸗Gerichts, 9) die Reichs⸗ 
Stände festen die gröfte Zahl derer Adfeflorum, 10) 
werde diefeg Judicium desKäyfers nd des H Reichs⸗ 
EammersGerichte genennet. 11) Wie diefe Meynung 
durch die klaren Worte derer Chur⸗Fuͤrſten in der Ant» 
wor 


en nee A De — ⸗ — — BAR HERE: 
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„wort auf obgedachtes Schreiben Künfers Rudolphi 
AI. bey Lundorpio Tom.il. Ad. Pubi. .4.84. und 
durch das Concluſum des Churfuͤrſtl. Collegi: im 
Jahr 1704. welches in Fasri Staats⸗Cantzley Tom. 
«IX. c. 4 0. 2. P. 255. ſieht, bekraͤfftiget werde Be/oldus 
Theſ. Pract. voc. Cammer⸗Gericht. Alamius Proc, 

Camer. XXV,6. Gailius Obferu. 1. 41. 8. 4. a 
" Or: J. Publ. Xi. p. 345: Wurmfer Exerc. J. Publ. 
‚VII. 22.25. Speidelius Spec. voc. CammersBerich: 


P. 166. Klock. dec ontribut. XIX. ı2. Limnæus ad Ca- | d 


„pitul. Fegdin, Il, Art. 30, voc. Churfuͤrſt. F. 5. 6. J. 
Pubi. IX. 2.8. 95.Mwizins Corp]. Publ. Il. 25. $. 6. 
Srrauchius Dill. Exot. XUl.g. Schweder P.S 
„Introd.in J.Publ.1.13.$.8. Iboma ſux ad Monzamb. 
-V.20. Strunius Syne. ). Publ, XX1V. 58. Vieriarins 
J. Publ III, 2.9.67. Afefinger ad Viriar. lc. Eis 
„nige theilen das. Sammer +Gerichteein in Judicium 
‚Senscus und Audıentiz und nennen Judicium Au- 
. dientiz die tollemne Zufammenfunfft des Sammer: 
„Dichters und Adieflorurn, da Die gejchivornen Cams 
. mer » Procuratoresangehöret erden, Judicium 
;Senatus heiſt die Zufammenfunfft, worinnen die in 
Audientia vorgebrachten Sachen uͤberlegt und ent⸗ 
e fehieden werden, wobey der vornehmſte Cammer⸗ Rich 
ter oder in deſſen Abweſenheit der andere prælidirt. 
Metkmann Dill. de Judie. Camer. Diun. Pırziarius 
1. c. IV.6.8.4. fegg. Maximilianus ordnete es zu 
Franckfurt an; als aber sven Jahr hernach die Staͤn⸗ 
de des, Reicht zu Worms zuſammen kamen, wurde es 
dahin beruffen, von da an. ızornac Nuͤrnberg, das 
« folgende Jahr nach Augfpurg, an. 1403 nac) Res 

genſpurg und an. 1509 zum andern mahle nach Worms 

verlegt, doch muſte es auch dieſes mahl von hier fort, 

und Fam an, 151:nac) Speyer. und an: 1 5:4:zunm drit⸗ 

ten mahle nach Worms. Nach dem Todte Maxi- 
‚miliani I fchien es fafl verloſchen zu feyn, Doch benrühte 
ſich der Chur⸗Fuͤrſt zu Pfaltz als Vıcarius Plches u 

erhalten, biß Carolus V. zur, Kaͤyſerlichen Wuͤrde ers 


hoben wurde, welcher es wieder en Tr * etlichen Ä Friedens⸗Schluß 
efahl, es zu Nuͤrn⸗ 


erſonen vermehrteund an. 19 216 
Fan halten. 5* es. nicht uͤber 3. Jahr, ſon⸗ 
dern kam nach Eß 


Sitz erwaͤhlet werden, wie denn auch ſolches biß an. 
1688 wenig Fahre ausgenommen, nehmlichan. 1539 
c1540, da es zu Wimpffen, und an. ı555 und 
1556 da es zu Eßlingen geweſen, zu Speyer Hehal- 
ten worden! Nachdem aber an. 1638 Speyer von 
Denen, Frangofen eingenommen und gar verbrannt wor⸗ 
den, hat man es 2 Fahr darauf nach Wetzlar verlegt, 
wo es bis jetzo floriret· Hofmars Reip. jur. in Ad- 
pend.p. 42. Darre Vol.Rer. German. IV. 18.173, 
Lünig P Gen. des Reichs⸗ Archius II, 6. Tit. Die 
fcurs von beyden hoͤchſten Reichs ⸗ Gerichten v. 8. p. 
56. Virriarius \.c. IV. 6. 5.9. Pfefinger ad hl. 
‚Dan hates von Wetzlar an einen fichern Ort bringen 
wolen, es iſt aber nicht zu Gtande Eommen. "Zabri 
Staats⸗Cantzley IH. ıo. p- 782.leqq. IV. 12, P.62r 
dega. m diefem Cammer⸗Gerichie ſitzen der Cam: 
mer⸗Richter und 4 Prefidenten, welche den Känfer 
vorſtellen, das übrige find Adfellores. Vifrarionr- 
Memorial apud de Ludolff Corp. Jur, Camer, $. 
380. v.5. Mulziss Corp. Jur, Publ. Il. zo, $, 110, Zi- 
mmnans J. Publ. IX, 2. —— Staats⸗Cantzley 
LX. 3. $.13. Vitriarius & Pfefingerl.c, $.9. er 
Canmer Dichter muß ein Seusfer von Shrftlchem 


— 





mer⸗Richters Stelle 


lingen und on. 1527 wieder nach 
Speyer, welcher Ort an. 1530 zu deſſen beftändigen | 


ne 
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oder Graͤfflichen Stande oder wenigſte cin Baron 
feun, welcher ſich zur Catholiſchen oder Evangeliſchen, 
Religion bekennet. Er wird allescit bon dem Ron 
ſchen Käufer, oder in feines dabweſenhen von dem Nds 
mifchen Könige oder von denen Vicariis geſetzt. We⸗ 
gen der Religion haben die Proteſtantenoſſters Bor⸗ 
Itellung gethan, daß Wechſelsweiſe auf einen Cathoͤ⸗ 
lifchen allezeit ein Evangeliicher erwwänler wuͤrde, allein 
fie haben nicht durchdringen koͤnnen. eichs:Abfcbied 
ean. 1548.8. 23. Cammer⸗ Gerichts⸗ Ordnung 
de an. 1495, Tit. wie nach Abkommen des Cammet! 
Richters und dererlictpeiler andere geſetzt merden ſollen 





PCC |$. 2.dean. ıs21. Tit. IV.dean. 1555, 1.13.13 €. 


1, 1.4.9. 41.7.5 Weſtphaͤl. Stied, V. 55. Lehmann 
de Pace Relig. II. 48. leg. "ums deProc. Cam«r, 
V. 3. ſeqq. Lundorpius Tom. I, Ad. Publ]. 38 8. 
2. Faber T.XV il der Staats-Cangley V, 9, Obrecht 
not. ad inſtrum Pac, V, 54 von Herde Grund⸗ 
Veſte des Heil, Roͤm. MR, TIL ſeq. Ludolf ‚Corp. 
Jur, Camer, I, 10. ie g. Vitriarius |, c. $,10.# ef- 
Fager ad Pirr.\.c. Tom.W. p y6 ſeqq. Naͤchſt 
dieſein find noch 4 Preeüidenten, deren 2 der Augſpur⸗ 
giſchen Conſerlion und 2 der Cacholiſchen Religion 


 zugethan ſeyn ſollen. "Anfangs wulteman nichts don 
‚ dergleichen Prefidenten, weil aber in der C. Ger, 
Ordn. de 


de an. 14958. 1. verordnet, daß der Cammer⸗ 
Richter in Pürftlichen AfFairen ſelbſt zugegen ſeyn ſolte, 
u. Merlegte, daß Kranckheit oder anderes erhinderun⸗ 
gen ſich ereignen koͤnnten, beliebte man inder eGee 
Ordn. de an, 1500. Il. 1.dean. car. LULAV. IV. 
ausdenen 16 Adlelſ ibus 2 wenigſten⸗ Grafen oder 
Frey⸗ Herren zu ernenmen,welche des abwwefenden Cuis 
telle bertraͤten, ſie wurden aber Ans 
fangs nicht. Pıeiidenten genennt, biß man endlich in 
der C. Ger. Ordn. dean, ı$j5 110.9. 3. legg.dies 
fe Benennung findet. inno r $72 wucrde der dritte 
vermoͤge des in diefem Jahre abgefahten Reichs: Abs 
ſchieds hinzu gerhan, und durch den Weſtphaͤliſchen 
V 53. und R.NAbych. se an. 
1654. $. 1. zählt man dererfelben vier. Anfangs wur 
den fie forwohl als der Cammer⸗ Richter auf dem, 
Neichss Tage erwählet, allein Carolus V. vindicız- 
te ich diefes Recht, welches auch feine Nachfolger ge⸗ 
than, Aumius de Proc. Camer. VII, 4.ieqy. La- 
dolf — Jur. Camer, Li.g.i. Fitſchi Elect. J. 
Publ. R.G.3.p. 21. Faber Tom. III. der Saute Can 
ley. X. 3. Tucelius Elect. J. Publ. X, P-387. Deret 
Adfeflorum waren Anfangs rs. woʒu an. 52: noch 
2 famen, An. rs3oVermehrte manihre Zahl biß auf 
14, jumelchen an. 1557 16 Extraordinarüi aber nur 
auf ıs Monathe angenommen worden, an. 1566 wur⸗ 
dendie Ordinarii, die beyden Prefides mit gerechnet, 
auf 32 verſtaͤrcket, an. 1570 erhöheteman Die Zahl des 
rer Prefidum und Adfeflorum auf gr, endlich iftan, 
1648 befchloffen worden, daß ohne die 4 Preliden- 
tento Beyſitzer bleiben follen. Allein Diefe Zahl iſt 
niemahls vollſtaͤndig geweſen, ans Mangel derer Be⸗ 
ſoldungen, darüber ſich das Cammer⸗Gerichte offt bes 
ſchweret hat, biß endlich an. 1719 den ı7, Dec. der 
Reichs⸗Tags⸗Schluß dahin ausgefallen, daß künftig 
nar 25 Adfelloresfeynfolten, Fiber Tom. IV, der 
Staats-Canglen XIL 1. Tom. XXXIV, c.XVT, S. 
I, Hitſchiut ad Limn. IX} 2.8. 14. Monzambune 
V.20, Kulpifias ad hal. Pfefinger ad Pirrbar, \,c. 
$.1. Die Wahl derer Adfellorum ı eſchahe fonft 
auf Anem Reichs Tage, alle in nach der eit iſt ausge⸗ 
macht 


— 
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macht worden, daß allezeit jeder Chur⸗Fuͤrſt und je⸗groͤſſere Anzahl iſt. Ord. Cæmer. de an. isg· 1.15 $. I- 
der Creiß eine gewiſſe Anzahl preſentirt, deren Ein⸗ Teqq. l.6. I.45. dean. 1614.1.28. ſeq. 1.59. R. A. 
+heilung ſich nach der öfftern Veraͤnderung der Zahl | de an.1770.$.57. dean.1654.$. 11. Blumins I.c VIII. 
derer Adleflorum gerichtet hat, da an. 1648 die Zahl | Lwdoif I. c. p. 992. Virriarius & Pfefinger | c. $ 
auf soerhöht morden, „refentircen unter denen Pro- | 19. Zum Cammer⸗Gerichte gehoͤren auch nachfolgende 
geftanten die Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachfen, Branden⸗ | Perfonen, welche von ChursFürften zu Mayntz geſetzt, 
burg und Pfalg jeder zwey, der Obers und Mieders | und aud) meiftentheils von ihm befoldet werden, als da 
‚Sädhfifbe ib jeder 4 und noc) einen Wechſels⸗ | find der Cantzley⸗Verwalter, welcher die Cantzleh⸗ 
weiſe, die Augfpurgifchen, Confesfiong ⸗Verwandte Gefchäffte dirigiret, die Protonotarii, welche die 
im Fraͤnckiſchen, Schwaͤbiſchen, Ober / Rheiniſchen Vta derer Adfefurum und die Rlecefle derer Ans 
und Weſtphaͤliſchen Ereiffe in jedem er 2 und walde niederfähreiben, und die Regiftraruren verfere 
einen alternative durch dieſe 4 reife. Zu denen | tigen, die Norarii, deren Haupts“Berrichtung mit des 
Catholiſchen Adfefloribus — der Kanfer nen Protonotarüs in vielen Stuͤcken übereintrifft, 
weh, die Chur⸗Fuͤrſten zu Mauns, Trier, Coͤln und | und pflegenfie die Beſcheide und Urtheile einzutragen. 
änern jeder zwey, der Defterseichifche und Burgun⸗ Die Lectores oder Leſer colligiren und heben die A- 
Difche Creiß jeder zwey, der Bäyerifche vier, die Ca⸗ een fleifiig auf, Die Regiftratores, welches die aͤlteſten 
tholifchen Stände im Fraͤncki Schrwäbilkhen, D+ | Norariı find, und die Regiftracuren im Gerichts⸗ 
ber⸗Rheiniſchen und We iſchen Creiſſe in jedem 


Protocoll verfertigen, die arii, Ingrosfifters 
zıven , daß alfo die proreftancifchen Adfellores fid) und Copiften, welche das, was der Cantzley⸗ Verwal⸗ 
auf 24, und die Catholiſchen auf 26 erſtreckten. Imfr. | ter, Die Protonotarii und Notarii ihnen aufftragen, 
Pa. Weftpb.V.53 57. R. 4. de an. 1654. $. 169. | fhreiben müffen, der Cantzley⸗Knecht, welcher die 
Blumiss \.c, VIL 8. Limusus J. Publ, IX. 2.$.15.fqg. | Cangley öffnen und fehlüffen , auch fonft a rten 
Europ.Herold. P.Lp 883. Tb maſu. ad Menzamb. | muß, die Pedelien, welche vor der Raths⸗Stube auf⸗ 
Lc. Lufenderff Rer.Suec, XX. 87. Muller de Con- | warten, dieſelbe öffnen und zufchlüffen, die Schriften 
went, Circul. VII. 7.fegq. Beekifch. Obferuat. in | derer Procurscorn annehmen, und dem Lefer überreis 
Inftr. Pac. V. 57. Coceeiss J. Publ. Prud. IV. 6. | hen müffen. Die Cammer ⸗Boten, welche die Cıra« 
Faber, Tom. XVIL der Staats-⸗Canttitth X. 1. Fi- | ones und andere Sachen an gehörigen Drt überhrine 
sriarins & Pfefinger\,c $ 1a. p. 162. ſeqq. Die | gen und infinuiren mirffen, tiber welche der Boten⸗ 
Preientation mußinnerhalb 6 Monathen gefchehen, ei Ueber Diefes haben die Cammer⸗ 
welche von der Zeit an, da man des vorigen A«tlelloris Gerichts⸗ Perſonen einen befondern Medicum. undeis 
Todt erfahren, gerechnet werden. Iſt nun einer hierins | nen Pfennig /Meiſter, welcher das Geld zu Unterhal⸗ 
nen ſaumig, fo hat das CammerGerichte das Jus | tung des Cammer-⸗Gerichts von denen Reichs ⸗Siaͤn⸗ 


— — — 
— — — —— —— — 


reientandi. Die Witaͤten, fo zu einem Cammers | den annimmt, und jeder Gerichts⸗Perſon die Beſol⸗ 


chts» Adfeflore erfodert werden, beftehen uͤber⸗ dung ausjahlt. Ordım, Camer. dean. ı554.1.26.1gg« 
haupt darinne, daß er aus rechter Ehe von teutfchen | Fasrs Staats» Eangley XXXV. 4. Ludolff l.c.ps 
Eltern gebobren, von guten Sitten und einem unſtraͤff⸗ 622.990. Blummwsl.c,Xl. fegg. Puriarius & Pfofe 
fichen Leben, von gnugfamer Necyts-Belehrfamkeit, | Anger. 1. c.$. 20. Die Befoldung derer Cammers 
* der a & — —— — Perſonen ni und nach erhöht wor⸗ 
igion zugethan ſeyn ſoll Chem wurde auch er⸗ den. Anno ıgıy i en ende ausgema 
— daß fie als Docdtores und Cu auf einer von | worden: = ſols che 


dem Känfer oder Roͤmiſchen Koͤnige confirmirten | Dem Cammer · Ri Guben - 
Vniu rlicät ſolten geleſen oder wenigftens s. Jahr ſtu | 2, Preefidencen * ⸗ =. 

dırt haben, alleinvermöge des 21.4. jean 1654.58. |25.Benfigern ‚ 100000 

27. wird heut zu Tage mehr auf die Geſchickli wleit Summa 128568 Gulden 


als die fünffjährige Zeit gefehen. €. Ber. Ordn. 
de an. 14.5. $ ron. is5g.ie4. 8.3. ſeqq. 1.0.8 2.1. Dem Tangley- Verwalter ⸗ 600 Gulden 


13.$. ı. Reieff Vifitar. an 174. $.15. apud, Zudef. | Dem Fiſca — 2400 
Corp. Jur. Caıner, p. 966. lufir. Pac. V. * . Bie- Dem Aduocato Fifci ⸗ 1500 
mins \,C.$. 18 22. 0. 34. 33 37 Limmeus J. c. 8. 19. Dem Medico . 2 1000 


Rberius IV. ı $ ı2. Mulzims | c $. 122. Mulleri,c. | Denen Leſern ⸗ 120 
VI. ı7 Europ. Herold. Tom. 1.p.gio Virrierius | Dem Pfennig Deifter ⸗ 900 
& Pfefinger e $ 14. & 15. p söh. ſeqq. Die Dem Boten⸗Meiſter ⸗ 120 
Adıeflores find von Ungeld, Datz ⸗ Zoll und andern 2· Pedellen ⸗ ⸗ 400 
Beſchwerungen auch andern Gerichts⸗twaͤngen fren, 2. reitenden Boten — 
und leben unter der Special -Protedtion des Kaͤhſers. Summa derer Ofheianten Beſold. 7940 Guldem 
€. Ger Ordn. von an. 1555. L49. Demsifus de J. | Was die Jurisdidtion des Cammer⸗Gerichts anlangt, 
Ciwer. LVN 7. Blumius 1. c XXIII. 16. fegg. | foift ein groffer Streit, ob es Concurrentem Ju- 
Europ. Gerold. Tom.I.p. gIr. Limnans |.c.$. 33. | risdietionem mit dem Käpferlichen Hof-Raths-Col- 
Luudırpiu, Tom. VII Adt. Publ. VI, 56,4. Nirz/bi- | legio habe, twenigftensiftdie Jurisdietion des Cam⸗ 
ss ad Capitul. Jofeph, XXIL 1. Schweder P.S mer: gegründet: 1) gegenalle fo dem Reis 
Introd. J. Publ. 1.2%.$.6. Frufebiws Elect. J Publ, | che unmittelbar un en; 2) wenn der Richter 
L. Virriariut & Pfefinger | c.$ 16. Mächit des | erfter Inftanz Auf befchehnes Erfuchen der Partep 
nen gemeldeten Perſonen gehören noch zum Cammers | in Zeit eines Monaths nicht zum Rechte hilft: 3) ten 
Gerichte der Käyferliche Fıfcal, der Aduocatus Fıfci, ʒwiſchen ʒwey Ummittelbaren die Jurisdietion ſtreitig, 
2.4 aduocaren und Amoälde, wozu an. 1570 noch & | md einjeder, Pupiiien Bormünder zu feßen, berechti⸗ 
neue Anwaͤlde kommen, wiewohl jego deren noch eine | getzu ſeyn vermeynet; 4) wenn der "Beklagte binnen 
] gehe. 
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geſetzter Zeit die Außtraͤge nicht beniemet, oder was | ne Reichs⸗Staͤdte dazu in Vorſchlag, es bezeigte aber 
weiter dipfals verordnet, befolgt; ) wenn die Auß⸗ | Eeine Stadt fonderbare Luft dazu. Die Stadt&peyr 
träge ob Continentiam Cauflz nicht Statt haben. 6) | er erbotfich zwar vonneuem zu der Auffnahme Diefes 
Wenn wegen Ueberfahrung des Känferlichen Land⸗ Collegüi. allein mit der Bedingung, daß, ihr bey allen 
Friedens geklagt wird; 7) wenn die O rigkeit wieder | Funfftigen Kriegen eine ewige Neutralität möchte zus 

e Herrenlofe Knechte andernnicht Huͤlffe thut; 8) | gelaffen werden. Endlich wurde es doch mieder in die 
wenn um die Koften und Schaden von wegen Hand: | Stadt Wetzlar verlegt. Gerbardus de Judic. Aul.& 
habung Friedensund Rechtens aufgervendet, geklagt | Camer. Die erfte Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung ift an. 
wird; 9) in allen Aifcalifchen Sachen ; o) in Sachen | 1495 publiciret worden, auf welche gleich im folgen» 

 fireitiger Poſſesſion zroifchen denen Parteyen, fodem | den Jahre und an. 1500 wieder eine neue folgte. Im 
Reiche unmittelbarunterworffen ; 11) in Pfändung | Fahr 1500 wurden auch Artichel des Cammer⸗Ge⸗ 
und Gefangener wegen; 12) in Arreften; 13) in’ | richte verfertiget, auf welche nachfolgende Ordnun⸗ 
Mandat-Sadıen; 14) in Relaxation derer Eide ad | gen gefolgt, an. 1507 Drdnung des Cammer⸗Ge⸗ 
Effeötum agendi; ı5) in Sachen exL. Ditfainari ; richts; an. 1517 Abfchied derer Käyferlichen Commil- 
16) in Compromiflen derer Stände ‚fo dem Meicye | farıen; an. 1521 Käyferliches geordnetes Cammer⸗ 
unmittelbar unterworffen. Hingegen hat das Cam: | Gericht, an. 1523 fürgenommene Ordnung, wie am 
mer⸗Gerichte in folgenden Fallen, als welche zum Theil Kaͤhſerlichen Cammer-Gerichte in Procetien Fünfftig 
por den Reichs⸗Hoff⸗Rath gehören, zu decidiren 1)) oll pracedirt werden; an. ı527 eine Cammer⸗Ge⸗ 

n die, fo dem Reiche mittelbar untertvorfjen; 2) richts⸗ Ordnung; an. 1537 Reformation des Känfers 
0 durch befondere Austräge der Cammer » Gerichts: | lichen Cammer + Gerichts, an. 1533 Cammer + Ges 
Drang oder andere Priuilegien, Frenheiten, ges | richte -Drdnung; an. 153? erneuerte und erläuterte 
mwillfuhrte und rechtliche Gewohnheiten ausgenoms | Ordnung etlicher Bunte den Gerichtlichen Procell im 
men; 3) in Sachen, fo Reichs⸗Lehne betreffen, und ! Cammer⸗Gerichte betreffend; an. rs55 eine Cammer⸗ 
dem einen Theile ganslich abgefprochen werden fallen ; | Gerichts-Drdnung, nach welcher fie fich hent u Tage 
4) in&he-Sacen; 9 in’Peinlichen Sachen, wo eine | richten, auffer Daß fie feit Dem vieles auf Käyferlichen, 

Leibes⸗ Straffe fan zuerkannt werden. Gurberus | Befehl jufammen getragen, welchesunter dem Titel: 
Diff. Inaug. de causſis Judic. Aul, fundantibus Concdik der Käyferlichen Cammer⸗Gerichts⸗ Ord⸗ 
fine concurrentia cum Jud. Camer. Engelbrecbt | nung publicirt und von Blumio mit Noten heraus 
de Seruit. J.Publ. II. 3.$: 30. Malzies Corp. J. Publ. | gegeben worden. Werlbof. Jur. German. Specim. L 
3. 26.9.8.ab Andler JPrud, L. H. T.1,P,.1.8.36. | Pro@m. I.g.Darte Vol, LRer. German. IV.1.$.46. 
Rbodingins Pand. Camer. I. 6. ſeqq. Pffenbach | Blumims de Proc. Camer. II. 2, Limig P. Gener. des 
de — Aul. X. 1, ſeqq. Scbärzius T Publ. II, 4. | Reichs⸗Archius IL 6.6.2. Pirriarius & Pfeffinger |. c, 
ch. ı.lit.a, Frirfcbiws ad Limn. J. Publ, IX.4. Mau- | $. 50. Tom.IV. p. 620. fegg. Bürgermeifters ra 
ritius de Judic. Aul.th. 13. 70, Cpb.de Hund Diff. de | fen und Ritter⸗Saal 11.37. p. 239. leqq. 
cauſſis Made Camer. findantibus. . Pirriarius | Cammer « Gerichts » Vifitaiones , oder Vi- 
& Pfefinger l.c.$. 13. Die indem Cammer Ges | firarions - Täge, find eine Zufammenkunfft, da 
richte anhängigen Sachen fünnen bey Straffe 10. ! die Käyferlichen Commiflarien und Reiche + De- 
Marc? Löthigen Goldes nicht in das Reichs⸗ Hoffe | putircen, die bey der Cammer fich ereignenden Ge 
Math&Collegium gefpielt werden. Mauritius I. c. | brechen, es mögen felbige num die Perſonen derfelben, 
ch. 14. Blumins \.c. XXV. ı#. ſeqq. Wenn dag ! oderdie Juftiz angehen, nad) denen Reiche-Gefegen 
Cammer⸗Gerichte in einer Sache ein Uetheil gefpros unterfüchen. Und merden ingemöhnliche und unges 
chen, kan man dawieder nicht adpelliren, wenn aber | woͤhnliche, oder aufferordentliche abgetheilet; jene wer⸗ 
die Sache nicht unter 2000 Reichs⸗Thaler betrifft, fo | den von denen Ständen verrichtet, die bereits vor 
Fan eine Reuifion derer Adten gefucht und erhalten ! vielen Fahren darzu deputiret; diefe hingegen find, 
tverden, fiehe Reuilio. Mitder Exfecution hat es | wenn andere Stände d zunehmen die Nothdurfft 
bey mächtigen Reichs⸗Staͤnden ftets Schwuͤrigkeiten | erfordert ;die erftere iftfchonfeit an. a582 nicht mehr 
geſetzt, weil fie die wieder fich gefprochene Senzenz | im Brauche gemwefen ; von den legternift des Cammers 
vom Cammer-Berichte nicht haben refpedtiren wol | Zuftandes halber an. 1706 eine angeordnet worden. 
len, und ift ſowohl ehemahls, als auf dem ieigen | Der Käyferlihe Commiflarius war der Abt von 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg vielmahls auf nachdruͤck⸗ Kempten, und die übrigen Viſitatores waren von beys 
liche Exfecutiong-Mittel gedacht worden, es find aber | den Religionen in gleicher Anzahl, zufanınen 26. Dies 
die Berathſchlagungen fruchtloß abgelauffen..An.ı704 | fe haben die aufgetragene Viſitation beftändig fort 
wurde das Cammer⸗Gerichte wegen einiger unter def | gefeget, und im Oct, 1708 das Urtheil wieder den bes 
fen Mit s Gliedern entftandenen Streitigkeiten ges | Fannten Adfellorem von Pyrck gefälle. Endlich ift 
ſchloſſen, nachdem man aber auf inftändiges Anhals | diefes hohe Gericht den 28 Jan. 1711 wieder geöffs 
ten derer Reichs⸗Stoaͤnde eine Viſitation dieſes hoch» |net worden. Staats⸗Spiegel 1706. m. Mai. p. 
loͤblichen Collegii und die Abſendung gewiſſer Com-⸗71. ſeq; 
miflarien refoluirt hat, fo iſt es endlich zu groſſen Cammer-Graff, dieſer Titel wurde einem Kaͤh⸗ 
Dergnügen derer Partehen an. ızuı wieder eröfnet ſerlichen und Königlichen Verwalter über die Berg⸗ 
und an.ızı ein neuer Vilications-Abfchied Ders wercke beygeleget ; heutzu Tage aber wird auch noch 
befferung defielben errichtet worden. Der Säpferlie der ObersEinnehmer oder Verwalter derer Ungeris 
de Principal-Commiflarius, der die gange Unters | fehen Berg-Städte alfo genennet. Spangenbergs 
ee dirigirte, war Rupertus von Bothmann, | Adels-Spiegel. X. 29. Seramias Syntagm, Jur. 

ftarfteter Abt zu Kempten. Es ift auch berathfchlas | Publ.XX. 37. Faft gleiche Bedienung hattendieComi- 
get worden, ob man nicht diefes hohe Gerichte an einen | res Metallorum per Illyricum beydenen Roͤmern, 
bequemen Ort verlegen Eönnte,und kamen unterſchiede⸗ | indem ſie den gehörigen Antheil an der Ausbeute vor 
Univerf. Lexici V. Theil, Ee den 
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den Käyfer eintreiben muften. Notitia Imperii 73. 
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Cam mersSülffe, ifteine Art einer Collelle Churs 


du Freſue Gloflar, voc, Comes Metallorum.p.1082. | fürftl.Sächgl. Erledigung Ti. Cammer Sachen. 


Pfefinger ad Vitriar. 1.17. $.9. Tom.1l.p.£o2. 
Eammerberr, ift eine vornehme adeliche Charge 
an Kayferlichen, Königlichen, Churfürftlichen auch 
etlichen Fuͤrſtiichen Hoͤfen (maffen, was diefe legtern 
belanget, an wenigen dererfelben dergleichen zur Zeit 
anzutreffen) welche hier und dar, als infonderheit an 
dem Roͤmiſch Kayſerlichen Hofe, in gleichem Ders 
ftande unter dem Nahmen, Cimmerer, angejeiget 
wird. Diefe Cämmerer oder Cammerherren find, 
theils ihren hohen Herrſchafften beyihrer Hofſtadt⸗ 
mehrern Splendeur zumachen, theils zum Dienſt Des 
rerfelben, beftellet; Daher auch rühret, daß dererfels 
ben insgemein eine ziemliche Anzahl, darbey aber unter 
wurcklichen und’ Honorariis einUInterfcyeid gemachet, 
auch jenen bisweiln im Schreiben und fonft die aus⸗ 
— Benennung als wuͤrcklicher Caͤmmerer 
oder Cammerherr beygeleget werde. Das ordent⸗ 
liche Zeichen, wodurch ihnen ihre Charge conferiret 
wird, und fie zugleich von andern Hof-Offcianten di- 
ftinguiret find,beftehet in dem goldenen Schluͤſſel wel⸗ 
hen fie auf der Rechten Seite, durch eine goldene 
Schnure und Dvaftebefeitiget,zutragen pflegen. An 


Cammer⸗Zund, f. Englifche Docke. 
Lammerich, fiehe Cambray. 
Cammer⸗Intraden, fiehe Cammer⸗Guͤter. 
Cammer » Juncker, alſo werden an Koͤnigl 
Chur⸗ und Fuͤrſtiichen Hoͤfen diejenigen Caualſiers ges 
nennet, welche ihren Herrſchafften in⸗ und auſſerhalb 
ihrer Refidenzen zum Dienſt ander Hand ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Es wird zudiefer, gleichwie zu der Cammerher⸗ 
rensCharge Fein anderer, als der von gutem adelis 
chen Sefdylecht, admittiret, und gleichroie viele, auch 
von demland⸗ Adel, mit dem CammersFumcker&,Pre- 
dicar begnadiget werden, Die etwan nur ben vorfallen⸗ 
den Solemnitzıen am Hofe erfcheinen müflen; alfo 
verrichten diejenigen,die ordentlich zum Hofe befteller, 
ihre Aufwartung nad) gewiſſen Wochen oder Mos 
nathen. Sie adlıftiren bey der Aufwartung denen 
Cammer⸗Herren, an welchen Höfen aber die Cams 
mer⸗Herren⸗Charge nicht recipiret, haben fie alle 
dasjenige, was fonft denen Cammerherren oblieget, 
jwubeobachten, fiehe Cammerberr. Don denen Caͤm. 
mer⸗Junckern find himviederum die Hof ⸗Juncker 
unterfhieden. Ihr Chefijt der Obers Hof: Mars 
> 


etlichen Höfen find Diefe gleichfalls zurdiftindtion, bey ſchall. 


wuͤrcklichen Camtnerhersen hohl und offen, bey ans 
dern hingegen,die Feine würckliche Aufmartäig thun, 
nicht-offen und werden deswegen Ehren⸗Schluͤſſel ger 
nennet. Die wuͤrcklichen Cammerherren oder Caͤm⸗ 
merer thun ihren Dienſt entweder Monathlich, oder 
Woͤchentlich, nachdem ſie in der Ordnung betroffen, 
oder von ihrer Herrſchafft abſonderlich erſehen und 
darzu erfordert werden. Die Aufwartung beſtehet 
vornehmlich darinne, daß fie ihrem Souuerain beſtaͤn⸗ 
dig zur Hand fepn, mithin in deflen Antichambre fid) 
sordentlich finden laffen, oder ihn beym ausreiten,aus- 
fahren undauf Reifen begleiten. Sie find nicht min, 
der bey dem an / und auskleiden gegenmwartig, melden 
Diejenigen, fo Audienz uhneSollemnirz: fuchen,nehmen 
die unmittelbahr an ihren Souuerain einfommende 
Supplicate an, feruiren ben der Tafel, trenchiren aud) 
wohl bey denen aröfleften Feſtiuitæ ten und was dergl. 
mehr; doch muͤſſen ihnen in der Aufwartung jedess 
mahl ein.oder zwey Cammer⸗Juncker adliftiren. Im 
Tal fie bey bes SouuerainsCemahlin die Aufwartung 
haben, oder auch bey Kanferlichen, Königin. oder 
Chur⸗Fuͤrſtlichen Witben m Dienften ftehen,ift über 
obiaesihre Obliegenbeit, diefelben, zumahl in Abwe⸗ 
fentyeit oder Ermangelung des Ober » HofMeifters, 
zuführen, ängleichen bey dem Spiel Gefelfchafft zu 
leiften. Im übrigen werden die CammersHeerren, 
auffer ihrer ordentlichen Aufwartung, aud) zum vers 
ſchicken an auswärtige Hofe, um notificationes, Gra- 
tulationes,Condolenzen und andereComplimente ab; 
zulegen, ferner, wenn bey ihrer Herrſchafft fremde 
ürftliche Perfonen oder auch vornehme Geſandte sur 
ollemnenÄudienz gelangen füllen, ʒur Abhohlung aus 
deren te de, desgleichen denen anwe⸗ 
ſenden fremden Herrſchafften zugeordnet, Damit dieſe 
gebührend accommodiret und diuertiref werden,müfs 
ſen auch wohl fonft,nac) Gelegenheit derer Umſtaͤnde, 
derer Ober⸗hargen vices auf gewiſſe Zeit und Fälle 
vertreten. Sie ſtehen insgefamt unter dem Ober⸗ 
Cammerherrn, Oberftensoder Ober⸗Taͤmmerer, wel⸗ 
ches eine und zwar nicht die geringſte unter denen 
alſo genannten Ober⸗Chargen iſt. 


Tammers Leben, Feudum Cameræ, wird ſonſt 
auch Mann⸗Geld genennet, und iſt dasjenige Geld, 
welches ein Fuͤrſt einem Edelmanne jährlich aus ſei⸗ 
ner Cammer liefern, und ſolches demſelben zu einem 
rechten Manns Lebn verſchreiben laͤſt. Carpzomiur, 
Lyncker Dill. de feudo in pecunia eonſtituto. 

Cammer⸗Leſer, fiehe Camme: -Gerichr. 

Cammer »Matricel, wird das Regiſter genennt, 
in melchem verzeichnet ift, wie viel ein ieder Reiches 


Stand zum Unterhalt des Kanferlichen und Reichs⸗⸗ 


Eammer + Gerichts zu contribuiren fehuldig, und if 
vonder befonders alfo genannten Reiche + Matricek 
unterfchieden, als worinnen enthalten. wieviel ein ie⸗ 
der Reichs⸗Stand zu denen Reichs⸗Kriegs⸗Verfaſ⸗ 
fungen und Unkoſten beyyutragen gehalten if. Die 
Urfache ſolches Unterfchieds und warum viele Staͤn⸗ 
de inder Cammer⸗ Matricel fo hoch angeleget wor⸗ 
den, ift eigentlich dieſe: Alsan. 1548 Die Stände, ſo 
das Kanferliche und das Reichs⸗Cammer⸗Gericht 
unterhalten füllen, in ein Regiſter gebracht worden, 
hat man damahls ſich nicht nad) der ABormfer Mas 
tricel de an, ı5a1 gerichtet, fondern jeden Reichs⸗ 
Stand in einen Anfhlag aebracht, und darinnen 
manchen, zumahl aber die Neiche s Städte, ziemlich 
hoch angeleget. Diefe matricel ift bey der Kayſerli⸗ 
chen Sammer gebraucht, einsund fortaeführet, und 
endlich auf zwey Drittheil erhöber worden, ob ſich 
ſchon viele verſchiedent ich Darüber beſchweret. An. 
1648 und 1654 iſt zwar eine groſſe Zahl derer Cams 
mer-erichtlichen Pezfidenten und Adfefloren anzu⸗ 
nehmen ftatuiret, und auch zu folchem Ende die Erhoͤ⸗ 
bung der Cammer⸗Matricel refoluirt worden, allein 
es iftfolches gleichwohl nicht gefchehen ; Dahero den, 
und weil der alte Fuß, oder die fo genannte V{ual-Ma- 
tricel cum augmento zu jtveyen Zielern wenig ausges 
worffen, indem vielenichts gezahlet, und verſchiedene 
gar eximiret worden, die Exfecution der refoluirten 
Anzahl derer 4.Herren Prefidenzen und so Adfefloren 
zuruͤcke, und das Cammer⸗Gericht nur mit wenigen 
Adfefloren, als etwan robiß ı2 befegt geblieben. An. 
1720 a rn ar 
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37. Cammer/Matten Lamme:Nah Cammer⸗Recht 
Gericht mit Ernſt bey dem Reichs⸗Conuent die Gas 
che geſuchet und getrieben, dahin gekommen, daß man 
Die 2 Zieler der alten Vlual · Matricel mit s vermehret, 
und alfo7 Zieler ftatt derer bißherigen 2 Zieler zu Uns 
terhaltung des Kapferlihen ECammer » Berichts 
md Dermebrung derer Adfeflorum vor alljährlich 
resoluiret, folang bis durch Redihcarion der Vfual- 
Meiricel der bisherige Ertrag hinlänglic) erhöhet, 
ode r andere extraordinair- Mittel ausg.funden wor⸗ 
den, wobey man aber denen prægrauirten Staͤnden 
die Nothdurfft alten, und zu deren Beobach⸗ 
fung geftalten Umſt nad) laͤngſtens 2. Fabr 
gefeget, und übrigens das (alarium einer jeden Cams 
mersSerichtlichen Perſon, ;. E.eines Adlefloris auf 
2000 Species-Thaler nad) dem iegigen Valor erhoͤhet. 
Hierauf iſt nun Das Moderarions Geſuch angegans 
gen, und durch die Moderationes fo viel von dem jahr, 
lichen Quanto derer 7 Zieler weggegangen, daß man 
zu dato nicht feinen Zweck erhalten und 25 noch viel 
weniger so Adfeflores annehmen koͤnnen; Dahero 
man denn von neuem ju deliberiren angefangen, wie 
der Abgang durch ein quiualenrzuerfegen, und teil 
man die Zieler felbften weiter nicht vermehren wollen, 
auf allerhand Borfchläge verfallen, z. E. man folte 
Das Stempel» ‘Papier ben dem Kapferlichen Cams 
mer⸗Gerichte einführen, und Damit den Abgang erſe⸗ 
Ken, Die exemtos Ikarus wieder herbey ziehen, Sportu- 
las einführen &c. Die Cammer»Matricel trifft man 
an bey Mauritii Difl.de matricula, Frirfrbie Addir. ad 
Limn. IX. 2.CorrreoCorp, Iur.'Publ. V. 3. Lünigen 
P. Gen. des Teutſchen R. Arch. p. 283. fegg.Pfoffinger 
ad Virriar. III. 3.$.18.-Tom.IH.p.389. DiefeCam. 
mer = Marricel differiret von der &ammer» Matricel, 
welche die confignation dererjenigen Perſonen in fic) 
enthält, welche dey dem Sammer Bericht ſich aufhal⸗ 
gen und derfelben Iurisdi&tion untertvorffen find. Liis 
ige Scripra Illuftria p. 888- 

“ Tammer Matten, f-DeckeninGtuben. 
“da r#Medicus, ſiehe Cammer⸗Gericht. 
Cammermeiſter, f. Camerarius, 
Cammer⸗Muſie fonennet man 1.) diejenige, welche 
in groſſer Herren Zimmern aufoeführet wird. 2.) 
Werden duch die an diefem Orte wuſieirenden Pet ſo⸗ 
nen alfo genennet. nifchen iftimercfmüurdig,da 
nemlich, wenn die Cammer/Muſie auf Befe des K 
nigs bey den Printzen vom Gebluͤth (die Königlichen 
Printzen ausgenommen) und bey auswaͤrtigen, ob⸗ 
ſchon Souuerainen Printzen muficireg,und dieſe ſich ber 
Decken, die ermeldte Cammer / Muſie dergleichen auch 
thut; Und dieſes mag wohl entweder die Großheit 
derer Frangöfifchen Könige, und deren Söhne vor 
andern Souuerainen Fürften, oder ſonſt etwas bedeu⸗ 
ten. Dergleichen Bedeckung gefchahe bey dem 
Hertzoge von Lothringen an. 1626 u Nantes und an. 
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tirter zur Schatz⸗ Cammer, iftder Titel einer vers 
fändigen, erfahrenen, redlichen, fonderlich aber in 
Rechnungs⸗ und Wirthſchaffts · Sachen wohl geuͤb⸗ 
ten Perſon, welcher eine Fuͤrſtliche Cannner entweder 
gar alleine, oder auch nebſt andern zu dirigiren anver⸗ 
trauet wird, und welche die Regalia Principis, 
Herrſcha Intraden und Gefaͤlle ſamt und fon- 
ders in Obacht halten muß, damit Diefelben in auter 
Richtigkeit und mit Nutzen eingebracht, und zur Fürft- 
lichen Cammer oder deren dilpolition aeliefert, vud 
überdiefes Der gange Ertrag zur Fuͤrſtlichen Neth⸗ 
durfft und Erforderung vernünfftig und rathfam ans 
neleget werden moͤge; Wie denn diefelbe eben des⸗ 
wegen über alle nachgeſetzte Bedienten / die fo wohl 
bey der Cammer, als auch im Lande einige Herr, 
ſchafftliche Einkem̃en beyzutreiben beftellet find, Acht- 
baben muß, damit ein jeder an feinem Drte feiner ' 
Schuldigkeit u. Pflicht gehöriger maßen nachlesen, 
und die Rechnungen jährlich abgenommen merden 
mögen. Er muß auch zuſehen, daß das Land mit Dem 
Holgbedurffnis, es möae, nun durch angeordneten 
Igfhlag, oder durch Floͤſſen und deffen öffentlichen 
rkauff gefchehen, zulänglich verfehen, imgleichen 
an Sals, als einen unentbehrt. Stuͤck, keinen Man 
aelleiden, ferner bentheurer Zeit, an Getreide und: 
Mehl, gnugfamer Borrath angelchaffet, daß die lin, 
terthanen undihre Guter conferuiret, denen calami- 
toſen mit Vorſchuß eder Remillzu ſtatten gefommen, ' 
biernechft die commercia in Flor erhalten oder darzu 
gebracht, Straffen und Fluͤſſe paſſirſich gemacht,tegs 
teen in Durchriffen und Ueberſchwem̃ung durch Ein⸗ 
bau gewehret werde. Nichtminder lieget demfelben 
ob die Infpettion über derer Stadt, Obrigkeiten 
Wirthſchafft mit ihren undgemeinen&tadtsGütern. 
TammersRecht, oder Cammer,G richt, fo bey 
denenKriegs-erichten ebenfalls gebrauchlich,ift,vor 
dem mebrentbeils buͤrgerl. Sachen ale wegen Schul⸗ 
den und deral.ausgemachet tverden,zumeiln aber auch 
folche,die aus einem geringen Verbrechen entfpringen 
und darauf nur eine Geld⸗Buß · Gefänanif » und + 
dergl. Straffeerfolget. State im Auditeur fedt. 1. 
c.9.$.6. Beier prud. jur. mil. Lib. IV, tit. 1. ches. 2.num. 
1318. Burger. centur. JI. obf. 97, in fin. Flamizer Spec.’ 
Frl. ren inadpend.n, 3.& 4. Flemmines 
vonf. Teutfeh. Soldat. IV. 44.9.6. Ynsgemeinents 
ſcheidet Die Burgerlihe&achen der Audireur im Nas 
‚men des Oberſten allein, und werden Feine Beyſiter 
darzu geriommen, es mufte denn die Sache von einer 
groſſen Wichtigkeit ſeyn, in welchem Fall jedody die’ 
Benfiger alödenn erft erwehlet werden, wenn beyder⸗ 
feits Partehen ihre Beweißthuͤmer und andere Noth⸗ 
durfft vorhero voͤllig zu denen atten gebracht haben, u. 
alfo weiter nichts, ale die Abfaflung des Ilrthels ubs 
rig ift, denn’ fonft würde es denen Parteyen gar zu 
164x ju Perpignan; da aber der Pring von Mourgues | groffe Koften verurfachen. Flamizer fagt eit. loc. er’ 
von diefer Mufic gehoͤret, wollte er die Muſie lieber uns | Fönne unerinnert nicht laffen, daß er oͤffters in dergl. 
bedeckt anhören. Eben ſolches hat man auch bey den | Cammerrechten hochſchaͤdliche Mißbraͤuche vorgehen 
intzen von Modena und Mantua in Mazarinifchem | gefehen 
Naft in Gegenwart des Eardinalsobferuiret. Brar 










































‚daß man nemlich, wenn etwa die cauffa, es fey 
gleich eiuilis, oder eriminalis, in Schriften abgehan⸗ 
dela France an. 1669. p. nro. delt werden muf;, Durch die gantze Zeit des mährenden 
Cammer⸗Pedeli, fiehe Cammtr-Sericht. Proceffes den völligen Berichte-Conceflum zu groffen 
“ TammersPfennigMleifter, ſiehe Cammer⸗Ge⸗hochb 1. Unkoften derer Parteyen beyſammen 
richt. | behalten, alfo, daß offt über eine geringe cauffam etli⸗ 

“ Lammer-Prefident, fiehe CammersBerichte. |che taufend Reichs» Thaler nur für die Tudices am 
Cammer-Rarb, Hof⸗ Cammer⸗Rath, Finanzens | Unfoften denen’Partenen aufgelauffen,und da benebſt 
Rath, DomainensRech, Schags Meitter, Depu: | die Gerichte Adleores ſowohl Ofhcirer als Gemeine - 

v' Univerf, Lexici V. Theil. Zee 7% we en 


439 Cammer. Richter ¶ Cammer⸗dieler Cammin 
unter waͤhrender gantzen ſolchen Zeit von andern inet aus Mangel —— 9 Adleſſores geweſen, 
Herrns Dienſten abgehalten worden ſind, da | da deren ſonſt sofeyn ſollen. Daher an. 171 1 den 28 
Doch viel beguemlicher und zumabl zur Sache viel an. bey Eröffnung diefes hohen Berichts der Kah⸗ 
derſamer beſchiehet, da maͤn, wenn die caufla von fol | ferliche ObersFifcal einennachdrücklichen Receli gegen 
chen meit ausfehenden verzögerlichen Bud abge ju« | die gefammten Stände — darinnen ſie zu Abtra⸗ 
ſeyn ſcheinet, und durch die Parteyen gung derer groſſen Reſte ſolcher Cammer⸗Zieler nach 
und — 3a8 ermahnet, und die Gerichts⸗roeu- 


handelt wird, den gantzen Proceß durch Die Parteyen 
Anfänglich nur vor den Commendanten des Regi⸗ 
ments,oder dem Schulteiffen verhandeln und ſchluͤſſen; 
bernach Durch die Parteyen, oder ihre Aduocaren vor 
dem Audireur und zwey, oder drey Adlefloren ordent⸗ 
lich mit allen Documenten inroruliren und verfiegeln, 
und alfo mit dever Parteyen, oder ihrer Aduocaten Pet⸗ 
fhafitenverfchloffen uro decifone überreichen läflet, 
und auf ſolches aüererſt den Rechts⸗Conſellum conuo- 


eiret , und demfelben Den gefchloffenen Proceß vortrüs | T 


get, daß fie als conſtituti judices folchen ig noth⸗ 
duͤrfftiglich examiniren, ponderiren, 
was Rechtens iſt, erfennen und ſprechen mögen, wel⸗ 
des alles in einem, zwey, drey oder aufs höch 
Sagen gar füglich gefchehen, und damit viel vergebli⸗ 
cher Zeitumd Koften-Verluft erfparet werden an. 
Tammer:Richter, ſiehe Cammer⸗Gerichte. 
Cammerſtein, oder Lamerftein, eine kleine Stadt 
und Ant im Maragrafthınn Anfpach, in Francken, un 
weit Nürnberg, ʒwiſchen Schwabach 
Cammerftein vder Rammerftein, eine ſehr alte 
Graͤfliche und Freyherrliche Familie, welche in Thuͤ⸗ 
ringen, Heffen und der Land) 
— und unter die Turnier⸗Genoſſen gr 
Spangenbergs Adelſpiegl. P.I. Lib, X. c. 15. 
€ *8* ſich bald Grafen, bald Freyherren, bald 


auch Herren von Cammerſtein und n von Cam⸗ 
ae —— iſt ſchon um das 938 bekannt 
anderer gleiches Namens lebtean. 1197 


und ia 1235. An, 1362 hat Diefes vorneh⸗ 


me Gefchlecht nech in Dietrichen _. nach tels | a or 


dem es aber bald mag verlofchen nd% 


ben Güter an Die —— von T An und 
« fen und die Aebte von Hersfeld und Fulde, als &ebens» 
Herren zuruͤckgefallen. Zewders Catal. Comir, Baron, 


& Toparch, Sax. exe. XIIL ap. Mencken. Tom, Il.Rer.| % 
Germ. Scriptor. p- 1912. 

Cammer⸗Stuͤcke, fiche Carthaune. 

Cammer ⸗Ton heiſſeti in der Mutic. wenn ein muſi⸗ 
ealifches Stück nicht nach dem alten Thorsoder Cor- 
nert-Tone, ſondern hauptlächlic um derer erwachſe⸗ 
nen Sopraniiten, fo die Hoͤhe nicht wohl haben koͤnnen, 
und ſo dann um der Inſtrumente willen, und damit Die 
Säitendefto beſſer halten mögen, entweder um einen 
gangen Ton, oder gar um eine kleine "Terz tieffer exic- 
eutiret wird. 

Cammer⸗Tuch, iftein aus Baumwolle fehryartes, | j 
fein und daher koſtbahres weiffes Gewebe, fo von reis 
tben und.anfehnlichen Perfonen an Statt .. el⸗ 
Tuches, zu mancherley Bug gebraucht wird, und — 
ſeine Benennung von der Stadt Cammerich, 


Grafſchafft —— gt a —— Poumer 


meiſten und haͤuffig gemacht worden. 
Cammers3ieler, alfo werden die Termine genennet, 
welche Die Reichs Stände zu Unterhaltung des Cam⸗ 
mer⸗Gerichts zu Wetzlar an Gelde entri 
Eie werden J der Cammer⸗ Matricel von denen 
Reichs ⸗Staͤnden zufammen getragen, und zu Befol | N 
dung derer Adfeflorum, und anderer G Bediens 
ten, angervendet. Es find aber deswegen Zeit 
groffe Klagen geführet worden, und vor einigen 


ach und Abenberg. | bier 


t Buchau angefeffen ' 


ichten muͤſſen. berrum o; 


jahren 


ratores, fo denen Dafelbft bedienet find, erinnert room 
den, —** nad) ihrer Pflicht ihren hohen Principalen 
zu hinterbeingen, und fich Die Befoͤrd dieſes hoch⸗ 
löblichen Tucici auf das befte angelegen ſeyn zu Laffen, 
roie auch fich wegen folcher Reſte ben dem ‘Pfermigs 
Meifter-Amte zuerkundigen. Esift nachachends vom 
Erhöhung derer Salarien vor die CammersAdleitur sy, 
und wie * ausfündig zumachen, auf dem Reichs⸗ 
e8 gehandelt worden. 

oder Camin, Lat, Caminum, eine Stade 


darüber, | und vormahls Biſchoͤ Eis in Hinter-Pommurn, 
in dem fo genannten ommern am Ein⸗ 
ſte wer | fluß der Oder in die Oſt⸗See, Die ow genannt, 


6 Meilenvon Stargard unterm 53. gr. 48. min. Latit. 
= 39. gr. Longit. Sie treibet ſtarcken Hans 
del, Schiffarth , Fiſcherey nnd Brau⸗ Abe, und. 
hält des Jahrs uͤ 3 mahl ckt. Zeiler. 
hie randenb, & Pomer. Die Prepofitur als 
eheting Pfarren. Die Stadt muß dem ab 
ten au lage zufolge 4 zu * und 40 zu Fuß aufbrin⸗ 
h 8 der Stadt ihr —— ni 
—e Hergog Wartislail Go An, 
1176 legte Fürft Cofimirus das Bißthum, keine 
bero das Pommeriſche geheiffen und :u JBollin gewe⸗ 
fen, nachdem diefe Stadt durch den Einfall derer Dir. 
nen Schadengelittenhatte —— und ſchenckte 
dem Bilchoff und Capitel fein Schloß Lübbin in Pa 


biger Stadt ge Ingleichen ſtifftete es die D 
Kite In > Men 7 Doͤrffer darzu: She 
2 Eathedrals Kirche zu S. Joannis, als —— 


tiffts Patron war, an zu bauen. Anno 
1178 wurde ſie von denen Daͤnen vergebens or 
gert, * der —— 

wieder gebauet, und mit { hbbifchen 


* Oro, Wartialaus und —55— dieſe Stadt, wel⸗ 
niemahlen dem Stifft unterworſſen geweſen, 
elek, aber an. 135 5 fürgooo Marc mies. 
der an fich An. 1630 hat diefe Stadt groffen 
‘Brand: —— und wurde, nachdem ſie die 
verlaſſen, vom Koͤnige in Schweden eine 
genommen. Mxraælin- . V.6. p.i77. & 181% 


"VI, P.434. Undals fie fich kaum ein wenig wieder er⸗ 


hohlet, iftfiean. 1643 von denen Kanferlichen wieder 
ruiniref worden, gieichwie fie auffer dem in Diefem 30 
aͤhrigen Kriege vieles ausgeftanden. Nach dieſem 
(su an 1709 biß auf einige wenige äufer in Die, 
(che geleget worden. - Seit welcher 
Bürger ihre Haufer gans fein wieder —— 
** Bißthum anlanget, ſo iſt ſolches 
———— 33355 
tet er und. hat Biſchoff Otto von Bamberg, als 
‚er ſich in Pommern, um felbige —— — 
aufg feinen bey ſich habenden —— Adek 
Alberrum aus Magdeburg zum. erften 
Bilchoft zu Wollin gefeget. Als aber ap Her feinem 
Coarado die dt einges 
ken den wurde, fo Hoher er nebft denen — inwoh⸗ 
nern dieſer Stadt nach Eamin, — dem Capi⸗ 


— 


* 
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be non An. 1321 8 





tel, wie oben gedacht, das Schloß Lübbin von-Dergog 
Cafimiro zu ihrem Aufenthalt gefhencfet wurde, wo⸗ 
gegen ſie J verſprechen muſten, das liche 
Dauß allzeit als den Patronum dieſes Stiffts zu erken⸗ 
nen, und keinen neuen Biſchoff ohne deſſelben Conſen; 
erwehlen, in welcher Waliraͤt auch das Stifft nach 
ber Zeit geblieben, nachdem Pommern mit dem Teuts 
Meich vereiniget worden. Wie es denn auch Fee 
Ertz⸗Biſchoff iemahls untermorffen geweſen, und 
ben aten Theil derer Auflagen des gantzen Landes uͤber⸗ 
nommen. Die Verlegung dieſes Bißthums iſt auch 
1188 vom Pabſt confirmiret worden. Vorſte⸗ 
dieſes Bißthums find demnach folgende geweſen: 
1. Albertus oder Adelbertus an. 1128 biß den 17 No- 
vembr. an. 1ıxg 
a. Conradusibiß rıar 
3.Sigfridus 1202 & 
Sigwinus oder Sigerwinus, Sigmundus‘r2177 
; N Pers 1217. Sein Coadjuror Conradus 
<. Graf von Guͤtzkow/, welcher 
. 6. — Er relign, 1243 
. Wilhelmus retign. 124 
J Hermannus Graf von — 1287, deſſen Co- 
«  adjurorumd — 

. Bi Jaromarus II, Fürft in Rügen 1299, 
* — —— Petrus geweſen, daher 
ihm auch einige mit in der Ordnung zehlen. 

. 10. —— eg 1329 
» 21.Con 1322 
: 2. Wilhelmus von andern Arnoldus oder Arnol- 
id Sicfiddten 3 

13. Feiderieus von 13 
Ä F Joannes, Hertzog Erichs aus Shieder-Sachfen 
; 1373 

15. —— —B von Rechenberg oder Reh⸗ 
erg 1386 

—— Tode wolte der Pabſt Joannem Willi- 

ehıum oder Wilcken, von andern Joannem Wilhe)- 
mum genannt; der Kayſer aber Joannem Hannzeum, 
von andern Hiacouem oder Hanekowen genannt, zum 


ißthum verholfen wi ———— aber ein 
east ae von Pommern als 
,atronen und freyen YBahl des Dom-Eapitels: ger 
fihatye , fo wurden bepde ausgeſchlagen und an Deren 


Statt poltuliret 


16. Bogislaus VIH Hergogvon Pommern bif 1392 
Nicolaus von igm. ı 

= Magnus Hertzog Erici aus Nieder/Sachſen 
Sohn refign. 1425 

20. Siegfried Bock von Stolpe 1446 

21. Henning ‚ Oder Iwen von Olpe 1472, 
deffen ehe des folgenden Weih /Bi 
war Albrecht von Sidowen. 

aa Bubıoig Craf von Eherftin.und Neusenen po- 
ftulipt ign. 1479 

23. re welchen andere Martinum 
de Frigow oder Stegeno nennen, 1486. Weil 
er ſich aber die legten = Fahr in Rom aufhielte, 

wurde unterdeffen Nicolaus Weſtphal zum 
l-Adminiltratorevom Eapitel erwehlet. 
24. Benediktus von Wallenſtein oder Waldſt 
25. Martinus Carith 1521 


26. Erafmus Mannteuffel von Arnhauſen J. V. Lic, 
1543 


Macedo Sohn. 





Cammiffadum Camceer dr 


Darauf wurde das Bißthum Joanni wege 
aufgetragen, er ſchlug «8 aber aus und gelangıe alfg 


27. Bartholomeus Echwave 1549 
28. — Weiher, Erbſaß zu keba den 8 Junij 
155 


f 
29, Joannes Fridericus Hergog aus Pommern res 
Sn 1574 

30. Caſimirus Hergog aus Pommern 1600 

31. Francifeus Her&og aus 1618 

32. Viricus Hergog aus Pommern 1622 N 

33. Bogislaus Hergog aus ‘Pommern 1637, hatte 

zum Coadjurore Philippum Julium, 

34. Erneftus Bogislaus Her&og ju Croia und Arc= 
fehor. . Micralius Pommeri Lib. IF, P. IL, $3-7- 41% 
ſeqq. Bucelini Germ.Sacr. P.L Diefer iſt der letzte 
Biſchoff geweſen. Denn im 30 jahrigen Kriege gien⸗ 
ge alles drunter und druͤber, biß endlich im Wefiphau⸗ 
ſchen een wie gang Pommern, alfo auch die zum 
Stifft gehörige Guͤter und Rechte unter Schweden 
und Brandenburg getheilet worden, ſo daß Schweden 
was zu Bors Pommern, Brandenburg aber, was zu 
Hinter» Pommern gehöret , bekommen, Demnach 
hat Brandenburg das eigentliche Stifft meiftens bes 
kommen, = — ode die Pr=benden Fa Abgang 
derer damahligen Canonicorum einzuziehen, welches 
aber n et fondern es ifkalles, ausgenommen 
die Biſcho N Wahl, in altem Stand gelaffen, der da⸗ 
mahlige Biſchoff aber, der von der Zeit an mr Dom⸗ 
Probſt ſeyn Dürffen, iſt zu einiger Sarisfattion mit dem 
Amt Siolpe, und denen Gräflich Eberfteinifchen Gi 
ken in Dinter-- Pommern, Peugarten, Daffau, Qoars 
ckenburg und Vieroff verfehen tworden. Wiewohl 
nad) deſſen Tode, der an. 1680 erfolget, alles wieder 
an den ——— Iron = * —* 
Stiffts i iibern im n Felde. Imb 
Norit, Proc, Imp. IL. 8. $.5. Triers Wapen/Kunf 
VIL Rango Pomeran, Diplom. Crameras Pommerſch. 
Kirchen» Hiſtor. Hartknoch Hiſt Eeelef. 2, Puis 
Hill Xpiſe. Camin. ap, de Ludwig Tom. IL Script. 
Bambergenf. Luͤnigs Anhang Tom. I. Spicileg. Er 
elef. p: 146. —— Catal. Epiſ. Camminenſ. Gra- 
teri Tom. 1. Chron, Chronicor, Ecclef. p. ı174. Zul 
chias Hilt. Epilcop. Camin. Ponzannr Her. Danie. XX. 
Junckers Anleit. zur mittl. Geogr. IL ry. P: 647. 

Cammillatium, ſ. Camiflaria, 

Cammuni, f, Cimuni, 

Camwes oder Camans, (Ladowiens) ein berühmten 
Portugiefifcher Poet, welcher von feinen Sande-Leuten 
der Portugiefifche Virgilius genennet wid. Er mar 
eines Edelmann, Simon de Camaes, und der Anna 
Er fhudiete auf der Voiuerfirät mu 
Coimbra, und gab bereits in feiner Zugend Kennzeichen 
feiner ungemeinen Neigung zur Poeſie vonfich. Beil 
er aber Feine Mittel hatte, nahm er Kriegs⸗Dienſt⸗ 
an, darinnen er fich fehr roohl verhalten. Als er mit 
nad) Ceuta in Africa geſchickt nounde, that er fich bey 
—— —— —— eins⸗ 

gar zu hefftig unter die indrunge, ver⸗ 
lohr er — Pfeil ein Auge. Von dar Fam ee 
wieder zurück in Portugal; indem er aber feinen Auf⸗ 


ſeine 


ein | enthalt daſelbſt een konte, gieng er nach In⸗ 


dien, da er fic Are a. 

SchiffsDfficirern Freun 

als er aufeinen ir un Der dDabep Een ie 
derer Gelehrten war, Satpriſche Verſe gemacht 
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hatte, mufteer ſich retiriren; da er biß an die Ehinefi- 
ſchen Grentzen kam, und nachdem er eine Gelegenheit 
nach Goa zu fommen, angetroffen, fegelte er von dans 
nen wieder nad) Portugal zu, hatte aberdas Unglück, 
daß das Schiff aneiner Klippe ſcheiterte, under, nach 
dem er alles, was er in Indien gewonnen hatte, vers 
Iohren, kaum das Lebenretten Eonte. Er traf hierauf 
einander Schiff an, das ihn nach Portugal brachte, 
allwo er durch feine GefchieflichFeit und Poefie aus feis 
nem elenden Zuftande zukommen vermennte, derowe⸗ 
gen er das Öedicht As Luliadas zu Ende brachte, und 
an. 1569 dem Künige Sebaftiano dedicirte. Allein 
weil Diefer Herr noch gantz jung war, und deſſen vor⸗ 
nehmſte Bedienten nicht viel auf die Poeſie hielten, fo 
muſte er zu Eiffaben ſehr elendiglich Ieben, biß er endlich 
vor Verdruß an. 1379 etwas uber 50 Fahr alt ſturbe. 
Ueber vorgemeldetes Gedicht, welches in unterſchiedli⸗ 
ehe Sprachen überfeget worden, hat man nad) eine Col 
le&ion von feinen Gedichten unter dem Titel : Ri- 
mas de Luis deCamoens. Seine übrigen Wercke 
find verlohren gegangen. Sonſt tadelt man an ihn, 
daß er die Heydnifchen Fabeln mit der Wahrheit der 
Ehriftlichen Religion vermifchet. Sein Leben iſt ſei⸗ 
nen Gedichten vorgedruckt. Anron. hibl. Hiſp. 

Camoenae, fiche Camenae. 

Camoens, (Ludou.) 
Camoenus. (Fr.) vonihm ſtehet in Dornauũ Am- 
phitheatr. ar Tom. L eine Schrifft von Hunde. 
Barberini Bib). 

Camogli, eine Fleine Stadt und Hafen ander Kir 
flevon Genua, der Stadt Genua gegen Morgen- 

Camois,oder Camoys ein Frepherrliches 
in England, welches fine Guter in Susfex hat, woraus 
der Lord Ralph Camois und fein Sohn John Ca- 
moisentfi Camdenus Britann. p.172. 

Camola, (Jar. Pbilippws) hat breue racconto 
della vica del Marino gefchrieben, fo nebft Jo. Bapt. 
"Marini $tal, po@matede innocentium puerorum 
clade zu Rom 1633 in 16 gedruckt. Teisfier PL, B, 147. 

Camoludunum, fiehe Camalodunum, 

Camon,tar ehemahls eine Stadt im gelobten Lan⸗ 
de, nicht meit von Prolemais, welche jetzo Cimana 
heiſſen ſoll. 

Camonica, (Ya/ di) ein Thal und kleine Landſchaft 
indem Brefcianifchen Gebiete, laͤngſt dem Fluß Oglio 
an denen Grentzen des Veltlins. Sie gehoͤrt denen 
Denetianern, und hat bey so wohlbewohnte Flecken 
amd Dörffer in fich. Der oberfte Theit Diefes Thals 
fiir an das obere Beltfin, von weichem es durch den 
Berg Auriga abgefondert wird, darüber die gemeine 
{wol gehet. Don diefem erſtreckt fich dieſes 
Dal laͤngſt dem Oglio gegen Süden. Es ift vom 
—— * —— ein enges ei er je 
Doc) nicht gar unfruchtbar, zumal es ſich gegen 
Breno hinunterziehet. Die Einwohner naͤhren Sich 
vonder Vieh⸗Zucht, vom Feld-Bau, wie auch 
len⸗ und Tu» Handel, deſſen fie viel bereiten. - Gie 
find ſchon an, 1426 von der Maplindifchen Beberr- 
ſchung in Denetianifche Gewalt, durch feeymillige Er⸗ 
‚gebung gekommen, und Darinnengeblicben, biß anno 
1509, da Konig Ludouicus XI] fie der Republic abge⸗ 
drungen und. hernach dem Kayfer Maximiliano puige⸗ 
ſtellet. Don diefem Famen fie an feinen Enckel Caro- 
Jum V, der überlieffe das Thaldem König Francifco 
Lin Franckreich, von welchem es die Republic Venedig 
empfangen hat, Zeiler Topogr. Guler. Rhat, XU, 
P. i77. — — 


Camomillen Campagna 


Camomiilen, ſiehe Chamillen. 
Camora, ſiehe Zamora, ; 
Camos, fiche Chemos. } 
Camos, (Marcus Anton. de) ein Spanier aus adli⸗ 

chem Geſchlecht ton Barcelona, aebohren an. ı< 1741 

Erftand biß indas 38 Jahr feines Alters in allerhand 
Friegs⸗ und ciuil-Bedienungen. Als ihm aber Kine 
Bran.ftarb, begab ex ſich in den Orden derer Auguſti⸗ 
ner⸗Eremiten, und legte ſich mitjolchem Fleiß auf die 
Theologie, daß er in derſelbigen Doctormard, Ep 
war * zum Biſchof von Traniernennt, und ſtarb 
noch vor der Einſetzung in folches Bißthum zu Neapor 
lisan. 1606, im 63 Jahr feines Alters. Seine Scrifa 
ten, ſo er in Spaniſcher Sprache verfertiget, find : 

Microcosmus 1. vniuerfalis gubernatio hominis 

chriftiani ; Inftitutio de vitahonefta & chrifha- 

na. Anton. Bibl. Hisp. 

Camos, (Nareifas) ein Dominicaner-Nönch aus 
Aragonien, hat zu Endedes 15 Seculigeleber, undıde 
las imagines del principado de Caralunna gefdiries 
ben. Anson..Bibl. Hifp. Alamura, Ecbardde 
Seript.O.P, T. II. p.336. 

Camotes, ſiehe Batatas, T.III. R. 6567. ß 

Camotes Hilpanorum, Claus. C. B. fiche Batatas, 
T.IlL p.667. ; 

. Camotius; (Jo. Bapt.) ein Italiaͤner ausder Tre= 
Viſer⸗Marck, warinder Griechifchenund denen Dris 
entalifchen Sprachen wohl erfahren, und lehrt: ans 
fänglich die Phüofophie zu Bologna, hernach ju Ma- 

Cerara, und endlich erflärteer die Griechi Patres 

u Rom. Er ſtarb an. 581im co Yahı jenes Aleto. 

Er hat Theophrafti und Ariftorelisoperacorri= 
gırt, einen Comment, über den Theophraftum und 

Metaphyficam Ariſtotelis welcher zu Benedig ı sst 

in fol. und 1552 in g gedruckt worden; wie auch .inige 

Griechifche Gedichte herausgegeben , und Pielli 

da si und Olyınpiodori Comment.in meteos 

ra überfeßet. Hofmann, ” 

—— ſiehe Camois. 

Lamp, Campi, Campo, Campus, weil es allge⸗ 
meine Benenmngen find, hat man bier alle diejenigen 
Artickel, fo diefen Namen zugleich mit führen, biß un⸗ 
ter die ihnen eigene Titel verſpahren wolen. 

Campde Bataille, beiffet der Platz, auf welchem ein 
Treffen ge wird. Es muß der Feid⸗Herr eines 
Heeres & Aufferft laffen angelegen feyn, wie er einen 
‘Mas zum Treffen, der fich zu denen Umftänden feiner 

tmee am dienlichſten ſchicket, auserfche. Befuͤrch⸗ 
tet er, dom der groſſen Anzahl feiner Feinde. ums 

ringet zu werden, muß er feine Flanquen mit gus 
tem Volcke verfehen, oder es fo eimurichten wiffen ‚dag 
wenigſtens die eime Flanque von einem Flufle, XBale 
de, Morafte, Graben u. d. bedecket werde, insbefons 
dere, wenn er an Cauallerie zu ſchwach, die groſſen 

Plaimen, fo viel nut möglich, meiden ; hingegen, voran 

er dem Feinde an Cauallerse.überlegen,alle enge, bers 

gichte und moraftige Derter meiden, weil er font feine 

Cauallerie nicht gebrauchen Eönnen. Slemmings 

vollk. Teutſch. Soldat IIL 29. 8. 13. 

Camp Volant, ſiehe Corps Volant, 

Campa, ſiehe Raupe. 

Sampagna, Lat. Campania, eine kleine Stade im 
Principato citra in Neapolis 3 oder Stunden von 


} jroifchen 2 hohen Ber⸗ 


. 5 


Meerauf der Küfte Salerno 
gen ſehr luſtig gelegen, nebſt dem Titel eines Marqui« 
fars und einem Biſchoffthum, welches ehedeſſen * 

n 


— —* 


— 


Br re — 


— 
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den Ertzbiſchof von Compfa gehoͤret, aber nachgehends 
‚dem zu dalerno, gleichwie hingegen das Bißthum Sa- 
triano dem von Compla einverleibet worden. Unter 
denen reliquienallda befmdet ſich auch ein Stuͤck von 
dern Arm des heil. Apollinaris ımd Donati, 
feits Bifchöffe und Märtyrer, ingleichenein Dorn von 
der Creutzes⸗ Crone des HErrn CHriſti. Clemens 
VII hat das daſige Bißthum aufgerichtet, und find 
—— Zeit an big jego folgende Biſchoͤffe da ge⸗ 
weſen: 


1. cherub. Cajetanus A. i25 

2.Cam, Mentuatus 1544 

3. Marc. Laureus 1560 

4. Hier.Scarampus 1471 

5. Flam.Rouerella 1584 

6, Jul. Cef. Guarnerius 1591 

7. Barzell. de Sarzellinis 1607 

8. Alex.Scappius 1618 

9. Conſt. Teftius 1628 

10. Alex, Riparolus 1637 
; is. Franc. Carduceius 1644 
‘ 12, Jos. Auila 1649 

1. Jo.Caram, Lobkowitz 1657 

14. Dom, Tafurus 1673 

15. Hier. Prignanus 1580 

15. Jos. Bondola 1697 

17. Franc. Xau. Fontana 1715: 
Vgbelles Ital.Sacr. Tom. VII. p. 452.fegq. Pæſtha- 
&is Compend. Hiftoric, de Sacr. Campan, Vrb- 
Antiq. | 

Campagna, eine Beine Stadt im Mayländifchen, 
im Gebiete von Cremona, nicht weit von Fluß Oglio, 
und Crema gelegen, 
“ Campagna, (Anellus) Bifhoffzu Nufco, aus Ne⸗ 
apolig, vertoaltete folches Amt vonan. 1645 bis 48, da 
erim Monath Jan fiarb. Ygbelus Ical. Sacr. Tom. 
VI, p.541. 

Campagna, (Jo. Bapıifa) ein Minorite diftrietio- 
ris obferuantie und nachmahliger Ordens-General, 


beyders | denobern 


Campagne Campana Pr; 


Campagne, wird fo wohl der Feld-Zug, als auch 
alle Kriegsdienfte genenne, welche unter waͤhrendem 
Feld⸗Zug von einem Soldaten gethan werden müffen. 

Campagne, Campanie, Campana, nennt man 

intertheildes Schiffes, two der Trompeter 
figet, und wo die Flagge wehet, welche, wenn ſie der 
Admiral dafelbft bey dem Stocke aufjiehen läft, cin 
Zeichenift, daß er die Schiff-Capitaine am Bord zu 
haben verlange. Cie befindet ſich über der Hütte, 
und rubet auf Quer⸗Balcken, Die denen, worauf das 
verdeck gegründet, beyfummen. An beyden Sei⸗ 
tender Campagne ifteine Heine Treppe, nn. 


‚aufsund abfteigen Ban ; oben auf derfelben aber 


weiter nichts, als hinten eine Banck, wo die Trompes 
ter ihren Platz haben, wenn fiedemCapitain zum Taf⸗ 
fel oder fonft zur Luſt Blafen 5; zu welchem Ende denn 
eine Kiftemit Trompeten, ingleichen eme Trommel in 
einer Tonne daſelbſt ſtehet. So werden auch in dieſem 
Orte die Laternen zu oberſt des Spiegels angezmdet. 
Campagus, iſt eine Art von Schuhen, welche An⸗ 
fangs die Generalen im Kriege trugen, hernach aber 
auch von denen Kayſern gebraucht wurden. iens 
enbiß andie Schienbeine, und haben die Paͤbſte, Bis 
eund Aebte auch dergleichen netranen. Zerrariur 
Annal.de RaVekt,37. By». deCalc. Ebr. 1.6.8.2. 
Pirbaus Subcif.L 16. Rubenius de Re Veft. II g. 
Balduinus de Calc. Ant. ı8. dw Frefse Glosfar.L 


786. 

Campaha fiche Kempe. 

- Campaif, ſiehe Balfamum Copaiuæ, Tom. IIL 

268. 

Eampan,ein adliches Gefchlecht;melchesehemahls 
in Tyrol floriret, aber nummehr ausgeftorben ift. Das 
Stammbanf ft das nicht weit von Teident gefegene 
Schluß Campo, welches Gratia Deivon Campanno 
1444 wieder ausgebeſſert, nachdem es in Denen zwiſchen 
dem Fürft,Stifft Trident, und diefem Geſchiecht ent⸗ 
ftandenen Zwiftigfeiten ſehr war ruinirt worden. 
Burcklechnerus. M. S. Ard. Zib. Ada Prouinc, 
Brandis Tyrol. Ad. Ehrencrängf. P IL. p.5o. ſeq. 

Campana, eingeringer Drt nicht weit von Pozzu- 
oloinTerra diLauoro, mNeapolis, welcher wegen 






ward Bifchof zu Tortofa in Spanien, und fhrieb auf | feiner Gefund» Bäder bekannt ift. 


Befehl Margarechz, Kayfers Maximiliani II Toch⸗ 
ter, einen Tractat pro immaculata conceptione, 
tiber welcher Materie damahls in Rom pro undcon- 
era gefiritten wurde,da fie danu einen ſo groſſen Wohl⸗ 
gefallen über feiner Arbeit hatte, daß fie den Koͤnig be 
1009, ihn als feinen Commiffarium in ſolcher Sa 
che dahin abzuſchicken. Ermurde nach der Zeit und 
stone an. 1653 Biſchof zu Pozzuolo, wo eran. 1663 
ftarb. Ygbellus Ital.Sacr, Tom. VI.p.289. 
Campagna, (Zudow.) ſiehe Campana. (Zudeu.) 
„ Campagna di Roma, fiehe Latium. 
“ Campagnano, oder Campaniano Sauuto, Lat, 
Campagnanus, ein Feiner Fluß in Calabria Citra, im 
igreich Neapolie, welcher fich in den Golfo diS. 
Eufemia ergüft. Er wird von einigenvor dem Fluß 
Achseron gehalten, fiehe Acheron, Tom. Lp.322. 
mpagnanus, fiche Campagnano. , 
Campagne, FeldsZug, expeditio, heißt diejenige 
Zeit, zu weicher die Armeen im Felde fichen, und die 
ch meiftentheils mit dem Junio anfängt, im Nouem- 
r aber zu Ende gehet, auch bißweilen wohl noch laͤn⸗ 
ger dauert; ABiedenn, wenn fchroere Belagerungen 
—— wohl den gantzen Winter durch campiret 
worden iſt. 


Campana, ein Flecken in Calabria Citra, in Nea⸗ 
polig, ſtarcke Meile von Vmbriatico. 

Campana,heift insgemein eine Glocke; In der Chy⸗ 
mie werden die Gefaͤſſe alſo genennet, welche man zu 
Bereitung des Spiritus Sulphurisacidi gebrauchet, 
und deswegen wird diefer Spiricus auch Spiritus Sul- 
phuris per Campanam genennct. 

Campana, im Schiffe, fiche Campagne. 

Campana,(Alberrus) ein Florentiniſcher Edelmann 
und Dominicaners- Mind), wie auch Profeflor The- 
ologie zu Padua, ift dafelbft an. 1559 den zz oder 24 
Sept. geftorben. Tbomafinı Elog. Fowrans deProu. 
Rom. meldet, daßer nur Ledtor extraordinarius 
Metaphyfic® und zwar in die 22 Jahr lang, dabey 
Promotor perperuus geweſen. Mach bepder Zeug? 
nis hat er ein Buch ımter dem Titel: La Farlaglia 
del Lucano zu Palermo in re auch ein 
und anders über Die Metaphyfic gefehrieben, foaber 
noch nicht gedruckt. Ecbard Script. O.P. Tom.U.p. 


Campana, (Cefar)ein Reapslitanifcher Edelmann, 
lebte zu Anfang des 17 Secnli, ımd ſchrieb in Italiaͤ⸗ 
nifcher Sprache : delle Hiſtorie del Mond dall 

an. 


501. Thomafin. p. 297. 


* 
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an.ısgo linoalıs96 Venedig 1599 in 4; la Vira 
di Philippol.Re delle Spagne. welches fein Sohn 
Auguftin C ımpana fortgefeget, und zu Venedig 1609 
ing. in 3 Theilen herausgegeben ; Arbori delle tre 
famiglie Aledrama, — & (Gonzaga. Mans 
tua ısgoin 4. Arbori delle famig:ie, lequali han- 
no figno reggiato con diuerfi Tiroliin Mantoua. 
Mantua rs90in 4, ingleichenvon dem Nieder⸗Laͤn⸗ 
difchen Kriege, Vicenza 1622 in 4. Zoppi Bibl. 
Nap. 

Campana, (Capo) ein Dorgebürge auf der Küfte 
von Tofcan ı, etwa 2 Meilen von Pıiombino, mels 
ches ehemahls Populonium Promontorium geheif 
fen haben fol. j 

Campanı, (Fabritiss) aus Luceria de’ Pagani, 
mat Theologiz Dodtor, Abbas generalisdes Cà- 
leſtiner ⸗ Ordens, und von an.ısyı bis 1667 Ertz Bifchof 
zu Compla, in welchem Jahre er p Rom mit Tode 
abgegangen. Ygbellus Ical. Sacr. Tom. VI.p.gı6. 

Campana, (70. Maris) ein Advocat u Lucera di 
Puglia in dem Reapolitaniſchen, fehrieb an. 1658 de 
R is ad creationem judicum. Topei Bibl. 
Nap. 

ER oder Campagna, (Ladou.) ein Domini 
caner⸗Moͤnch aus Verona, war ein trefflicher Poet 
und Orstor, auch in der Philofophie und Theolo- 
ie wohl erfahren. Er ftarb zu lmola an, igig, und 
ef Orationes &carmina. Lesmder, Onupbrius. 
Erbard deScript. O,P. T. II. p.32. 

Campana, (Nie ) hat Coronadivircu ed Alfa- 
beto d’ Oro. Ferrara 1693 in ı2 ediret, 

Campana vitrea, oder eine gläferne Glocke, iſt auch 
denen Apotheckern nöthig, tveil fie ebenfalls den Spi- 
ritum Sulphuris dadurch bereiten müffen. 

Campana Vrinatoria , eine Taucher⸗Glocke, ift 
eine Machine von Bley in Geſtalt einer Glocke, inner⸗ 
gm welcher fich ein Taucher unter das Waſſer bege- 

en und darinnen trocken verbleiben und Athem hohlen 
Fan. Sie hat ihren Namen von denen Vrinatori- 
bus oder Tauchern , indem man Dadurch weit begves 
mer deren Dienfle verrichten, und in der See oder an⸗ 
dern Waffern verfuncfene Sachen heraus hohlen fan, 
Diefe Machine ift im vorigen Seculo erfunden, und 
dis Experiment damit von dem Erfinder bey der 
Schottlaͤndiſchen Inſel Mala an, ı- 6: angeftellet wor: 
den,da fich derſelbe darinnen auf den Grund des Meers 
gi gelaffen, und 3, in einem vor 77 Jahren dar 
elbſt verfunckenen Schiffe befindliche Canonen heraus 
gebracht. Die Diftorie befchreibet Georg. Sinclarus 
in Arte magna & nous grauitatis & leuicatis Lib. 
N. Dial.s. führet aber den Namen des Erfinders nicht 
an. Damit nun aber die Sache jemanden nicht et- 
man gar fabelhaft vorfomme ; fo zeiget 70. Chriß. 
Sıurm ın Audtario Parr. ‘. Colleg. curıol, p.3.fegg. 
daß folche fchon dem Yerulamio,, aberin einem etwas 
unvollfommenern Zuftande, bekannt gervefen, und bes 
sufft ſich auf eine Stelle in deſſen Phenomenis Vni- 
uerſi, allıvo folgendes zu lefen : Catinum ligneum 
vacuum verfum & adfuperfciem aquæ zquali- 
teradpofitum& poftea fabaquam demerfum, fe- 
cum portat vsquead fundum valıs aörem Vniuer- 
fum, quianteaincatinocontinebatur : quodfi 
cum fımili zquilibrio rurfus ex aqua educatur, 
inuenias aerem in multo minus fpatium quam 
anteaimplebat, fe recepifle, quodex coloratione 
labricatini adlocum, quo aqua adfcenderat, & a 


Deffnung derfelbigen auf den horizont p 
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quo introrfum aör fereceperat, manifeſtum erit. 
Und ein wenig nach diefen Worten faͤhret Verulamiur 
fort : Ad commodiorem moram operariorum, 
qui fub aqua opus aliquod moliuntur & pera- 
unt, excogitatum fuit, ve dolium quoddam in- 
r aluei pararetur ex metallo fiuealiogua mate- 
ria, quæ fundum peterer, id ripode fuftinererur, 
pedibus ad labrum dolii adfıxis, qui pedes effent ° 
altirudinis minoris, quam ftarure hominis. Do- 
lium iftud in profundum demittebatur,cum vni- 
uerfo, quem continebat, aöre, eomodo, quo de 
catno dietumeft, & in pedes fuos plantabatur ac 
ftabar juxta locum, vbi opus faciendum eſſet. 
Vrinatoresautem, quiiidem erant operarfi, cum 
fibi refpiratione opus esſet, caput in cauum dolii 
inferebant, & recepto aörerurfus ad opus ſe con- 
ferebant. Nos quoque in balneo famulum fe- 
cimus caput ſuum in peluim fubter-aquam cum 
a@re depreflam inferere, quiad dimidium quartz 
partis hore fub eodem manſit, donec aörem ex 
anhelitu ſuo tepeſactum fenfum queadam fuffo- 
cationis induxiffe fentiree. Hier hat man eine 
wahrhaffte Campanam vrinatoriam, welche von der 
oben beichriebenen nur der Aufferlichen ſtructur na 
unterfchieden iſt. Es zeiget aber Srurm1.c. noch w 
ter, Daß ſchon Spuhren von diefer Art, ſich unter dag 
Waſſer zu begeben, bey dem Arıftorele anzutreffen waͤ⸗ 
ren. Auch iſt von unferer Machine den Weſen nach 
nicht der Cacabus aquaticus unterſchieden, von wel⸗ 
chen Joannes Taisnerus in opufculo de motu ce- 
lerrimo erzehlet, er habe an 1538 zu Toledo in Spa⸗ 
nien gefehen, daß in Anweſenheit des Kanfers Caroli 
V’und vieler andern Zufchauer zwey Griechen fich das 
mit unter das Waſſer begeben, darunter trocken vers 
blieben find, und auch darinnen ein Sicht mit haben uns 
ter das Waſſer nehmen fünnen, 2. Schotti Techn, 
curiof. VI.9.p.393. Öleichergeftalt hat eine groffe 
Verwandniß mit unferer Machine derLorica aquatı- 
ca des Francifci Koesleri, welchen Sbwenter Delic, 
Machem.Part. XII.prop. 1. und Schorzus ].c. P.394- 
— Alte dieſe Machinen geben einer⸗ 
ley Wuͤrckungen, und haben auch einerley Ürſache ders 
ſelben mit der Campana vrinatoria; daher es nicht 


undienlich ſeyn wird, deren pheenomena hier anzufuh⸗ 


ren, und dann die Urſachen beyzufugen. 1) DieCam- 
pana vrinatoris oder die bleyerne Ölöcke, fo ungefehr 
4 Fuß hoch und auch bey der Oeffnung fo weit, ift an 
vier Ketten dergeftalt aufgehangen, daß die —— 
endicl » 
lar zuftehen fomme ; oben an dem vertice der Glocke 
gehen diefe Ketten zufammenan ein Touw, vermittelft 
deffen Diefe Machine aus einem Schiffe indas Meer 
binabgelaffeh wird. Am Rande der Muͤndung der 
Glocke hangen gleichfalls vier Ketten herab, woran ein 
bleyerner Fuß⸗Schemel von zo0 Pfund ſchwer fefte ges 
inacht, worauf der Vrinacor oder Taucher treten, und 
inder Glocke feinen Eörper über die Helffte verbergen 
fan. Wenn num foldyergeftalt die Machine gerade 
unter in das Waſſer gelaffen wird; fo tritt 2) das 
Waſſer zwar einiger maſſen in die Glocke hinein, aber 
nicht allzuweit,fondern dem Taucher etwan biß an 
den Nabel, mit dem obern Theile feines Leibes bleibe 
derfelbe trocken und in der Luft, fo — inner⸗ 
halb der Campana eingeſchloſſen iſt. 3) Zetieffer die 
Machine in das Meer hinab gelaffen wird, je höher 
fteigt das Waſſer innerhalb der Glocke, und mare 

en 
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de. en — des Tauchers. mern 
wird der von Lufft angefüllte Raum roiederumer 
tert, wenn die Machine wieder in die Hohegejogen 
wird, und zwar je mehr, ie näher folche der obern * 
che des Meers Eomme. 4) Wenn die Machine biß 
auf den Grund des Meers gelaſſen, kan der Taucher, 
indem er den Athem an ſich haͤlt, unter ſelbiger ſich 
herdor machen, ſeine Arbeit auf dem Grunde des 
Meers verrichten, und fo er wiederum refpiriren will, 
Kr Pe die —— —— —— fri⸗ 
ſchoͤpffen, un ne Arbeit von neu⸗ 
Es wird aber auch ;) durch das viel⸗ 
—* Arhem hohlen, die Lufft unter der Campana 
jum refpiriren ungeſchickt gemacht ; jedoch Fan die⸗ 
fem Uebel a n werden, wenn man glaͤſerne 
oder fteinerne Flaſchen / fo voll Lufft und verfchloffen 
‚mit fi) hinunter nimmt, und, fo Die Lufft unter 
Campana matt geroorden, fül de aufmacht, wo⸗ 
durch dieſelbige — erfriſchet wird. Wenn 
der Taucher rbeit verrichtet hat, giebt er denen 
auf dem Schiffe —* Huͤlffe eines Seils ein Zei⸗ 
chen, welche alsdenn die Machine wieder herauf win⸗ 
u Es muß aber 6) die Glocke, was die Materie 
nget, wohl verwahret ſeyn, und niraende Ritze 
Tran —* welche die Lufft echappiren koͤnne; denn 
jonſt möge es um des Tauchers Leben g Abekich auss 
fehen find die vornehmſten phanomenader 
sarmpanz Vrinaroriæ, wie fie Sinclarus |. 0, Surm 
Eolleg. euriof. Part. L Tentam. ı., und ——— 
Geeligmannin Diſſde Campana vrinatoria (L 
3677.) aufgezeichnet. Man Fay die Sache Rip 
experimentiren, fo man mit Suarmen. |. c. p.3- 
gräfernen Berber, fo Beinen Fuß bat, wie eine eine 
campanam jubereitet, folchen gehoͤtiger maſſen mit; 
einem bievernen Fuß-Schemel von folder Schwere 
—* welche die Glocke unterſinckend zu machen 
zul 


ich ift, und alsdenn einen Taucher von Wach⸗ſind, welche 


fe bineinfeget. : Denn fo man diefe kleine Drachine in 
ein.ander mit Waſſer angefülltes Glaß hinab läßt, 
wird man Die erjeblten phenomena gar Deutlich 
wahrnehmen fünnen. Die Utfachebiernen ift kuͤrtz⸗ 
lich folgende: Die Lufft iſt ein flußiger Coͤrper, der 
eine elaſtiſche Krafft hat, mit welcher fie derjenigen 
Force, welche fie comprimiren will, wiederſtehet, und 
fi * nur auf einem gewiſſen grad zuſammen deu 
läßt, und * — Krafft nachlaͤßt, ſich 
Das Waſſer iſt ſchwer und 
—* er auf die untern, und 
zwar ift Diele Grauitation: deſto ſtaͤrcker, ie höher Das 
Waſſer daruͤber ſtehet. Und eben durch diefe 


tation geſchiehet es, daß indenenrubiscommunicanti- dern 


bus, fo man in die eine Roͤhre 


Waſſer güflet, folches | U 
inder andern eben fo hoch ſteiaet, als es in Diefer ſtehet. ii 


Wenn nun die Campana gerade unter in das Waſſer 
gelaflen — ——————— befindliche Lufft 
nirgends aus weichen, indem ſich Das Waſſer umten 
vorſetzet. Wenn die Giocke gang unter das WBaffer | Fünn 
gelaffen, fofoflte ex ratione ruborum eommunicanti- 
um, das Wafler die aantze Glocke gleichfalls ausge: 
Fine biben wenn nichts vorhanden wäre, * dem 
heraufwerts gehenden Druck des Waſſers wi 
ftünde: Allein da die Lufft in der Glocke Scharen 
fo wird ſolche zwar ven befaatem Druck des Waſſers 
einiger maflen comprimiret, aber nur in ſo weit, un 
der durch die compreflion intendirte elater der 
dem Drucke des Waſſers gleich wird. Se tieffer 
Unniverſ. Lexiei V. Theil. 


cken ——— 
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die Glocke in das AB Z oinabgeiafien wird, ie hör 
ber wird die Waſſer⸗ welche druckt, und folge 
li) der Druck des IBaffers deſto ſtaͤrcker; und das 
hero wird auch die Lufft mehr comprimiret, biß der 
dadurch ſtaͤrcker gewordene Elarer mit dem Druck 
des Waſſers wiederum das =quilibrium halt. ABenn 
die Glocke aus dem Waſſer wieder in die Hoͤhe gez⸗ 
gen wird,nehmen die Höhen derer druckende Waſſet⸗ 
Säulen, und folglich auch der Druck des ABaflers 
gegen die Lufft in der eampana wieder ab. Weilen 
nun dem zuvor ſtarck A elateri der iego 
eine Bleinere Krafft entgegen gefeget ift; fo fan das == 
quilibrium alsdenn mit dem Druck des 

nicht mehr Statt — — — 
— ihr ha gewor ⸗ 
dene elater der Lufft dem Deu des ABaffers wieder 
gleidy gervorden it. Eben die —— zwiſchen 
dem Elatere der Lufft u und der Prestion des Waſſers 
verurfachet, daß fein Theil von dem Cärper des Tau⸗ 
chers mehr gedruckt mwerde,alsder andere ; teil num 
die partes humidz des mit eben dem elarere 
refiltiren, mit welchem fie urgiret toerden ; fo ift Pein 
Wunder, daß der Taucher feine Empfindung von 
dem gewaltigen Druck des Waſſers und Lufft habe, 
wie ung Sinelarur ).c. berichtet, 1 mie wohl er auch beya 
fuͤget, daß, wenn die Camapana uͤber 30 Schritte tie 
ins Waſſer gelaffen worden, denen Tauchern bis 
weilen zur Naſe und Ohren das Blut heraus Dringez 
welches von der ruptar derer Bleinen Gefaͤſſe entftes 
ri — tenaeitær dem elateri partium Aluidarum 


gewachſen geweſen. Denn 
hu von dem Deu, fo wohl der 
des Waſſers intendiret rorden , ſo exleriret eu 
Sc Bi ln u De de an Sf 
ten Gefä 
Ban nun ſolche nicht von —— ht 
vermögend ft der Presfion des elareris zu 
; fd gefhiehet eine Ruptur, und zwar art 
denemjenigen Orten, too es Deu leichteften A 
ich |.getwinnet ; —— am gewoͤhnlichſten an der Tak 
geſchehen Ban, allwo fich dergleichen binten oͤffters zus 
trägt. Und dieſes ift, was von der Campana vrinato: 
enge ge nee und —— erinnern gewe⸗ 
ſen. Es ereignet dabey noch dieſes i —— 
Iren ——— weil die Lufft 
ern an eat 
ſchwer von ftatten gehe. 


glg 
Journal des Scauans 1678. 
SEES ) 


aber tee, daß — I mi 
e gehoben werden.: Grbefipreiberauth Dafefbf 
eine neue ns Vrinatorie, und führet Des 
ven phænomena aus Nicolai Wirfen Aschiteftura na 
era Ir —— da set de —— — 
ub aqua eonleruandam bedienet 
ST 
um campana be 
beftändig reed folchergeftalt dem 
gedachten llebel abzubelffen —— Curieux iſt, 
man ——— pana Picht mit uns 
ter 


Aci Campanariua .Campatella 


ter das Waſſer nehmen, und ſolches darunter bren⸗ 

nend erhalten Fan. Auſſer denen angeführten Au- 

&toribus findet man auch verfchiedene Nachricht von 

Der CampanaVrinatoria in des Lupolde Theatro Pon 
** 


1, 

Campanarius (Franciſtus) Biſchoff zu Alatri, wur⸗ 
dean.1620darju erwehlt. Er war aus einem adeli⸗ 
chen Geſchlechie, J. V.Dodtor, Domberr an der Ca- 
xhedral-Rirche zu Veroli und Vicarius capirularis, ehe 
er zum Bifchoffthum gelangte. Er ſtarb an. 1632 
in feinem 77 Fahre. Tacentius. Vgbellws Ital. Sacr. 
Tom. Lp. 294: 

Campanaro , ( Tura del) ein Sohn Scotrini und 


* ..2.:Campänella 41% 
difputirte einer von feinem Deden, der ſchon jemlich 
bey Jahten war da denn Campanella eine von deſſel⸗ 
bigen ers Säsen fehr lobete. Weil aber diefes 
dem andern nicht anftund, ſagte er zu dem Campanel- 
Ia, er folte ſich in Die Theokoniiche Dinge, Die er nicht 
verftüunde,nicht mengen. - ABorauf er anfieng cbew 
Dielen Sag mit ſolcher Gelehr ſamkeit und Hefftigkeit 
zubeſtreiten, Daß er zwar gar aroffen Ruhm Dadurch 
erlangte, doch zugleich von feinem Wiederſacher ben 
der Inguifition angegeben wurde, daß er feine groffe 
Gelehrſamkeit von dem Teuffel haben müffe. Und 
da diefes noch nichts verfanaen wolte, befchuldigte 
man ihn, daß er das Königreich Neapolispon der Eros 


Carharinge aus Siena, war Anfangs ein Predigers | ne Spanien durch Verraͤtherey abbringen mollen- 
Moͤnch, und megen feines heiligen Lebens berühmt, | Sagredo Dttom. Pfott IX. p. 330. ſeq. Er wurde 
murde an. 1352 Ergbifchoff zu Tram. Er foll darauf | deromegen an. 1599 ins Gefaͤnaniß geworffen, darin 
das Bißthum Luni erhalten haben, und nod) vor dem nen er 25 Fahr das eufferjte Elend ausjtchen mufte- 
Jahr 1386 geftorben ſeyn. Pgurgerias in pomp. Se · | Fa man brachte ihn öfftersauf die Tortur, die er ie« 
nens, Fouranain Rom, Prou. p. 316. & in Thearr, Do- derzeit mit der gröften Beftändigkeiterdultet, ob fie 


minic,p.106. Fgbell.Ital.S.T.VIL p.908. 

». Campanas, ( Chrißopb.) aus der Inſel Chius,bat im 
165 Zahrhundert gelebet, und fich durch feine Syllogen 
Synodicam & Commentariosde Canonum vi bekannt 
gemacht. Fubricins Bibl. Gr. V. 45. P. 496, VI. 1. P. 


AT, ampanella, (Baflius Jin Domsinicaner aus Pa- 
lermo, florirte ums Jahr 167, und war Le&tor The- 
ologie. Kr fihrieb Addizionialla {umma de’ cafi di 
confcienza fopra bolla della S.Cruciara del Emman- 
Rodrigues, Palermo 1617 ing; und überfeste Alph. Ca- 
brera Ts von Gewijlene-ctupeln aus dem Spa⸗ 
nifchen ins! Stalianifche ib. 1610 in 12. Mongiser. 
Bibl. Sie. Erbard de Seripr. O,P. T. I. p. 40$- 
> Campanella,.( Diemyfiws oder Dominicus )woar Pro- 
eureur des Carmeliter - Ordens aus Putignano und 
ließ aroffen Eifer in der Religion fpüren, hatte auch 
ſonſten viele merita, weswegen ihn InnocentiusX. an. 
3653 jum Siſchoff von S. Agathade Goti machte. Er 
* an. 1663 im 83 Jahre feines Alters. Ygbelur 
tal, Sacr. Tom,. VI. p. 397: z 
, Campanella, (Tbomas) ein Dominicaner Mond, 
mar zu Stilo, einer Stadtin Talabrien, an. 1568 ger 
bohren. mus Jahre feines Alters begab er fic in 
den Dominicaners Orden; dauer fich denn bald wegen 
nes Berftandes hervor that. Don dieſem gaber 
m 19 Jahre eine ‘Probe, da ihn fein Lehrmeiſter nach 
Cofenza abgefchichet hatte, ums dafelbft einer öffentlis 
chen Difputation. über die Philofophifcyen principia 
Bernardini Teleſiũi an feiner: Statt beiyumohnen. 


Denn Ca la verthei jeſes "Philofophi 
Euer j Pr 


vorher auch n 
einmahl 
mann geſtunde, es 


gleich Das letzte mahl 40 Stunden gewaͤhret. Nach⸗ 


| demer endlich Durch vieles Bemühen Pabſts Vrbani 


Vill,an. 1626 ausdem Gefängnisgefommen, under 
vermerckte daß eine neue Rerfolgung verkanden, 
begab er fich an. 1634 nach Franckreich, mofelbiter vom 
dem Könige und deffen Bedienten wohl aufgenom⸗ 
men wurde. Er ftarb endlich zu Patis an. 1639: 
im 71 Jahr feines Alters. Geiner Schrifften iſt 
eine jiemliche Anzahl, und /hat er ſelbſt unter dem Di⸗ 
tel: de libris propriis & recta ratione ſtudendi, einem 
Fractat davon gefihrieben, welchen zuerſt Jo. Naudæ- 
us, Paris 1642 in 8. und nad) ihm Thomas Crenius 
nebft andern dergleichen unter dem Titel de Philologie 
zu Leiden 1696 in 4. wiederum auflegen laffen. Sons: 
derli) aber find merckwuͤrdig feine 4 Buͤcher de lenlu 
rerum & Magia Franckfurt 1620 in 4 Paris 1636 im 
4. ProdtomusPhilofophiz reftaurste Franckfurt 16177 
in 4. Apologia pro Galileo , MathematigoFlorentino,; 
ib. 1622 in 4. Philofophia epilogiftica realis ib. 1623} 
in 4. Atheilmus triumphatus, Rom. 1631 in fol. Paris: 
1636 ing. Ciuitas folis (eu idea optime-Reipublice 5’ 
Utrecht 1643 in 12. Monarchia Hifpanica Amſterd. 
16 40in 8. 1653 in 24- Philofophis fenfibus demon· 
ftrata aduerfus Marci Antomii Martæ propugnaculam 
pro Ariftotele in Telefium;Neapolis 1591 in 4. rerum 
Medicinalium Lib, 7. Lion 1635. in 4. Philofophia di-- 
uind 30 libris comprehenfa ; de Philofophia Gentilium | 
non rerinenda Paris 1636 in 4. MonarchiaMelhiz; As: 
ſtronomia; ‚Colmographia und viele andere, welche 
er felbftiani.1635 zu‘) jufammen colligirte, iumd in 
10 Tomis wiederum wolte drucken kaffen, Davon aber 
nupan, 1638 der erſtere wegen ſeines bald darauf er⸗ 


Namen gekannt hatte, daß ieder⸗ folgten Todes zum Vorſchein gekommen Zu Breß⸗ 
re gleichſam der Geiſt des Tele-| [auiffin der Bibliotheca rasen Des — 


fiin Campanellam gefahren. Dieſes erweckte bep| 1x Werck de cognirione · humana in’ Italiãniſcher 


ihmeine 


elefü Schrifften zulefen, auch | Sprache in MS. geſchrieben vorpan 


den. Gr wird: 


feine Meynung und Art Ir philofophirgn, an fich zus] audy von einigen vor den Auttorem des Buchs de tri⸗ 
ı 


nebmen, ja felbft Teleſium wieder Antonii M 


artz | bus impoftoribus gehalten, allein da ſolches Buch 


Buch zu vertheidigen, und wieder daſſelbe Werck, | wahrfcheinlicher maſſen nieinder Welt n,ber 
worauf jener 17 Jahr gervender, in n Monathen eine | dacff es Feiner andern Entſchuldigung —— ſo 
Schrifft iu verfertigen. Da er nun nach Neapolis| vorgeben, das Buch waͤre 30 Jahr vor des Campa- 
kam, die ſelbe drucken zulaffen, fugte es fich, Daß er ben | nelix Geburt ſchon in dem Druck zum Vorſchein 
einem Srancifcaner» Efofter vorbey gieng, und da er | kommen, find gerofß irre. Ygbellus Ital. S. T. VII. p. 
vernahm, Daß Darinnen difputiret twurde, gieng er | sor. Zekardi Script, Predie, T. IL. Serawii Adta Litt. 
hinein, und obponirze mit ſoſchem Nachdruck, daß er | Heumanni Adta Philof, 11. p. 545. 7oppi Bibl. Nap. 
von feinen Ordens »Brudern gleichfam wieim Tri. | ap? Elog. P. 11. Erpebraws Pinac. I, van der Linden 
umpb zurück begleitet wurde. . Einige Zeit darauf | de $cripe: Med, Wire Diar.Biogr, Blouut Conlura Ce- 


— —* #3 , —* a — ® 
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4 Campanen Campannla Compamla Campamulzclba 78 
nn — — — — —— 
Auldor. p. Oriænus de vita Campa- | caria major Dod. Tab, Ceruicatia maxima, Thal, 'r- 
— en ira Ü Hiftoire des Hommes | cha ng Caf/alp. Daphne Alexandrina, Lem, Vitork» 
Alußr.Tom, Vi. Zeller Monum. ined. 12.n.2. Mor- | alia, Low. Lon, Bonifacie, Lon,. Pagana lingus, 
bef.Polyhilt. Jonfins de Script. Hit, Phil. Hl. a9. n.6.| Lem. Frangöfifd) Campanvle, oder Ganrelde, oder 
i Selaheh. Ihr. $.91. Bar- | Gands- Notre-Dame, Teutſch Giocken» Blume, 
chufen de Medic. Diff. at. diegeöffere, Groß Hals Kraut, Halo· Wurrel, 
Campanen, find eine Art Spitzen von Geiden, | Zapffen-Rraut, Zdpfflein Kraut, Suckblar,Aaus 
Gold oder Silber geßleppelt, Daran hin und roieder | ckenblat, HSockenblat, Gloͤcklein mit Neſſel⸗Blaͤt⸗ 
„roie Gicklein herab bangen, und dem | tern, Yreffelblätterig,. Hals» Kraut, Wald⸗ 
—— bald zu Vorſteck⸗kaͤtzen bald zu unte⸗ Gloͤcklein Brau cken Braun Fingerrhure, 
zer Einfaffung und Beſetzung derer Roͤcke und andern lein. Iſt ein bweiches einen Hauffen 
Arten des Ausputzes dienen müflen. Stengel treibet, fo zu anderthalben auch neu Schnur 
Campaner, oder von Campani, eine ehemahls in ben had) und rauch find. Die Blärter ftehen eins 
Zyeol florieende und nunmehr ausgeftorbene adliche | ums andere an demfelben, und find denen Neſſel⸗ 
MFamilie in der Graffſchafft Turel, deren Stamm⸗ Blättern nicht unahnlich, allein viel fpigiger und vol 
Dauf das Schloß diefes Namens oberhalb Ealtern Haare. Die Blumen kommen zwiſchen denen Bläts 
if ——— — — als Burgs tern und Stengeln heraus, find wie Glocken geftaltet, 
Graff und zu Ealtern. Daniel oben ausgeſchweifft und am Rande fimffmahl zerker⸗ 
als Der legte feines Geſchiechts lebte noch an. 1490 2. | bet, von Farbe blau, Veilgen»blau oder weiß, und 
"5." And, Zib. Aka Prouine, Beandio Tyrol. ABl. | ftehen eine jede aufeinem Blumen s Kelche, der ebene 
Ehren⸗Kraͤntzl P. n. p. so. falls fünffmahl zerkerbet it. Wenn die Blume ver⸗ 
Campani, (von) hehe Campaner. gangen , ſo wird aus dem Kelcheeine häutichte Frucht, 
























» Campania,in Franckreich die in einen Hauffen Faͤchſein jertheiler iſt, welche 
' Campania, in Stalien,fiche Latium, dünne, glängende , braunröthlichte Saamen in ſich 
., Campania, in Macedonien,fiehe Cal enthalten. Die Wurtzel iſt weiß undzart, lang und 
3.Campania ( Aloyr. de’) fiehe Coperia. 


knoticht, und ſchmeckt fajt. wie die Rapuntzel » YRurs 


Ca ia 70, Aloyf.de ) fiehe Coperia. gel. Diefes Kraut ift gang vol Milch, meiffen 
is Cansnenia Felde; fiehe Lauoro( Terzadi). Saffte; es mächfet hin und ie auf =. a 
Campani æ, £ Champagne. fen, an denen Tälern, und an fehartigen Orten, und 


--. Cämpaniano, f. Campagnano. 
Campaniea — f. Wiehlocem, 
Campanie, f. Campagne. 
.. Campanile, ( Je. Augwfinas) ein Better des nad 
Jo. Hieronymi, aus Neapolis geburtig, wat 
Aida Canonicus,amd Paulli IV geheimer Cammerling, 
er 1567 Biſchoff zu Minpri ward. Gr ſtarb 


gıH. | 
panile, (Jo, Hierom.) Biſchoff zu Lacedogna 
Per Jahr — ———— 1624 iu llernis, mar 
ans Neapolis gebhrtig, alwo er den 22 Fur. an. 1626 
Er hat diuerforiam Juris Canpnici ger 
Toppi Bibl. Napı Pgbellar Ital. Sact. Toms 
VI. p. 403. &841 — 
.. Campanile,( Jefepber ) aus dem-Rönigreidh Nes- 
olis. bat ich durch feine fonderlich bekannt 
ei Weil er unte ſo vornehmen 
nachtheilig war, en te 
gefünglicher Hafftgebracht un an. 
— Srließ: Profe varie; Lettere capriceio- 
—— moralig be notitie di nobilta, &c. Zappi 
Nop | 


wird auch in denen Gärten gepflanget. Es führet 
viel Del und Feuchtigkeit, aber nicht gar zu viel Sa 
Wenn man die WWurgel aus der Erde gejogen ha 
und fie in lange Stuͤcklein oder wie Scheiblein, drey 
bif vier kinien dicke wisse hernach diefelven, 
doch ein jedwedes befonders wieder in Die Erbe leget, 
fo wird aus jedem Stuͤck eine neue Pflante werden, 
welches Marcband probiret und richtig befunden hat, 
wie die Koͤniliche Academie derer Wiſſenſchafften 
davon Machricht —— Das gantze Gewaͤchs 
hält an, reiniget und fuͤhret ab, ift guf zu denen Wun⸗ 
den, toße aud) zur "Bräune, Entjündtungen des Mun⸗ 
des und Halſes; und dienet wohl in der Mund» Faͤu⸗ 
le, Mund» Geſchwiten Geſchwulſt derer Mandeln, 
und wenn das Zaͤpfflein abgefallen, ange ſehen es den 
Zufluß derer Feuchtigkeiten verhindert. Die Wur⸗ 
lwert, mit Wein oder Malvaſier vier oder 
oth getruncken, fördert die Geburt, treibet den 
und der Weiber⸗Zeit. Kraut und Wurtzel 
trucknet die fluffenden YBunden Die 
lwird im Frühling gegraben und unter dem 
Salai gegeffen. Campanula heift fo viel als eine klei⸗ 
ne Glocke: welcher Name diefem che deswe⸗ 
gegeben worden, weil feine Blumen, tie Fleine 
ocken feben, Trachclium koͤmmt von rgaxvtnse 
afperiras, Raubigfeit, meil feine Blätter raub finds 
wenn man fie anfühlet, oder weil es gut iſt zur Entzuͤn⸗ 
dungbder dufft ⸗ Röhre. Vuularia Fümmt von Vuula, 
das Zäpfflein, weil es zu denen Gebrechen dieſes 
dienlichift. (Vua vulgo Aliniur Hit, Nat. X 
36.) Ceruicaria fümmt von Ceruice, das Genick, des 


> 


Ä — (Philibereus ) ein rege 
1 Seculi, und ſchrieb: forme d’ Elo- 
Ne je Nobüione fano.dileoe d’Alcune 
Dreapelis agıginfol. ł hiſtoria della famiglia di San- 


” 


— periog, folio vricas 7. 8, Vuu- | Diein dem Halſe liege, 

laria, *** Lab. Trachelium mejus, | Campanula, Ang. . Campanuls, , 
I | Campe mini 
;.% Uniserf. Lexiei V. öf: . 


45 Campamlaaruenfigminima Campmus _ Campanus 46 
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Campanula arvenfis minima, Dod. ſ Onobrychisf poftolos mundum, ingleichen Reftirurionem & Lmen · 
altera Belgorum, Zyfl, Lob, dationem S, Scripturs in Teutfiher Sprache, Prars- 
Campanula czrules, Dod, Conuoluulus czruleus, | olss in Elench. herer, Ramund. II, 16. n. 7. Ofms de 
Nil Arabum, Ey, Flosnodis, Blaue Binde, oder | beret.I. Spondan, adan. 1:31.n. 10: Seckendorf.Luch. 
‚Glöcklein Blume Iſt ein gut WundsKraut. - [1L24.n. ı0, Sendies hibl. Antitrin. Scheiborn Ar 
Campanula folüs Echii, C. B. f. Medium. - „| moenit. Litr. Tom. XI.n. r. x 
Tampanulafolüs vrticz, f. Wald⸗Gloͤcklein. Campanus; (70) lebte in vorigem Jahrhundert. 
Campanula hirfura, C. 3, f. Campanula. Es ift von ihm im Drucke Czechins feu Seiagraphia 
Campanula lutea latifolia, montis lupi, flore volu- | Ducum ac Regum Bohemie, Goͤrlitz 1052. und in 

. bilis, Lob. Linum ſilueſtre luteum foliis fabrotundis, |Dornaufi / ch ſtehet eine Schrift, Epi- 
"CB. Gelbe Gloͤcklein mir Slachs»Bldetern.. Iſi eurus & Limen betitelt. Ein Carmina find in des 
‚ein gut Wund⸗Kraut. nen Delit. Poerar. Germ: anzutreffen. Aarberimi BibL 


Campanula major, Fwebs.f. Campanula. _ x Campanyıs ‚( Jo. Ansom, ) einer derer gelehrteſten 
Campanula major &, alperior, folio vrıiez, 7. B. f. Diesen Aral im ı5Seculo. eine Mutter, 
Campanula, eine Bauers⸗ Frau; hatte ihn zu Cauella , nicht weit 
- -Campanulamarina, f. Braflica marina, T.IV.p.ıng. [OR Capua, auf. dem Felde unter. einem Lorbeets 
. Campanula,.radice efculenta, flore ceruleo, Pir. | Baum an. 1427 gebohren. Er war beftimmet die 
"Tournefort. |. Rapunzel. . Schafe zu hüten, weil ſich aber ein gut Naturell in 
Campanula filueltris, florelureo, 7rag. Digiralislu- ihm blicken ließ, nahm ihn ein Dorff⸗Pfarrer als ei⸗ 
tea, Tab, Digiralis magao flore, C, 3. Digitalis ſlore Ju- | nen Diener zu ich, und lehrte ihm eiwas Latein. ‘Une 
‚eo, Eyfl. Digitalistertia, Dod. Araldo Bononienfium;; | dere aber fagen, daß er nur bey.dem Küfter Diener 
Gelb Singerhur, Wald » Ölöckein, Spie;| gervelen. Hernach kam er nad) Neapolis, woſelbſt 
Wund⸗Kraut. Iſt ein treffliches Wund⸗Kraut, ihm in einem vornehmen Haufe die Unterrichtung des 
aber in denen Apothecken nicht braͤuchlich. rer Kinder anvertrauet wurde. Er aber iegte ſich 
Campanula filueftris flore purpureo, Trag, fiehe.| dabey aufidie ſtudia und hatte unter andern Lehrihei» 
BraunsFingerhur, T.IV. p. 1135. ftern Laurentium Vallam. - Machs Jahren: 
Campanula Virginiana Hore czruleo albo. (Fremde | er ſich nach Perugia, die Rechts, Geieht ſamkeit zu Ntu- 
‚Blo:ten, Blume. Iſt ein fremd Gewaͤchs, koͤmmt | diren, Iehrteaber auch zualeich Dafelbft die lirrerashu- 
aus Virgioien, und wird in curiöfen Gärten gepflans | maniores mir fo groffem Ruhm / daß ihm der Rath 
get. diefer Stadt das Bürgerrechtmittheilete. ¶ Wen er 
Campanula vulgatior foliis vrtieæ, vel major &i| andem Exempel feines Lehrmeifters Valle waht 
“afperior, C. B. Pit, Tournef. ſ. Campanula. nommen, daß die ftudia elegantiora eben ſo wenig eb 
Campanula vrticæ folio quarta, €. 3. Mlatiens | re als Geld zur damahligen Zeit einbrächten, hatte er 
Gloͤcklein. | den Schluß yefaffet, mas er zu Perugia inder Nediedr 
Campanus, ehedem ein General derer Tungrer uns | Gelehrfamkeirerlernet, zu Siena wieder an Man fit 
‘gefehr um das Jahr 70 nad) Chriſti Geburt gieng | bringen. Als er aber nun feine Reife dahin 
“mit Juuenali und denen unter ihnen ftehenden Tungrer | hatte er das Unglück, unterwegs von Straflet- Ra 
“bon des Claudii Labeonis Partey zu dem Ciuile uber | bern feines Geldes, Kleider und Pferdes berauber zu 
Tacitus Hift. IV. 66. — werden. Er kehrte demnach wieder nach Perugiaju 
‚Campanus, mit dem Vornamen Cocecjus ein al | Tüke, und ſcheieb die Hiftorie des tapfern Generale 
‘ter Iäkus, war entfprungen Aus der bekannten Roͤmi⸗ | Andres Braccii, Die des Stili wegen flr feine Zeit’ 2b 
\fehen Familie dererCoccejorum, lebte unter der Regie, | miret wird, wiewodi er Darinnen gar zu viel Schuiteh 
rung derer Kauſer Seueriund Antonini, wie folcheszu | elen blicken laſſen. Biernächit legte er fichmitber 
erfehen aus dem Is 29. m.ad Senatufc.Treb.1 34. ».de | fonderm Fleiß auf die Philofophie; Marhefin, ElöL 
ſideicommiſſ. libert. und $-3. J. quib. mod, teitam. in —— * das Griechiſche unter der 
firm, Fabricius Bibl.Lat. IV.9.$.7. 0.8. nweiſung Demetrii Chaleondyla zuerlernandn;f 
- Campanus, ( Andr.) hat de Jure Reliuü ſeu Laade- aber dieſes letztere ftadium wegen Mangel derer 
mi, Neapel is 3o. in kol. geſchrieben. dder bald wieder liegen und verwendete vielmehr 
Campanus, (Franeifeus ) ein Italiaͤner, der in übrige Zeit anf Derfertigung.einiger Fleinen Scheiffo 
Hamanioribus wohl verfirt war, und um das Fahr | ten und - - Sein Ruhm vermehrte ſich da⸗ 
iszslebte. Beine Quæltio Virgiliana ift von Henr. durch fo fehr, daß er nach Rom beruffen wutde, Cab 
lixti II Secretarium abzugeben; doc) kaum war ca 


Srephano an. 1587 mit — Buch rebus per * 
epiftolas quæſitis wie der aufgelegt rvorden- Bayle. angelangt, als diefer Babft ftatb. Er wufte: 
— lebte um das Fahr i530, und war | aber bey Pio II gleithyfallswoht Arc eh 
aus dem Juͤlichiſchen Lande gebuͤrtig Er ftudirte Ans | fo gar erlaubete, bisweilen Briefe in Bateinifchen 
faͤnglich an. 1528 u Wittenberg, gieng hierauf nad) | Werfen an ihn zufcheeiben, und felbige rwiederbeants 
Marburg, um mit Luchero zu diff utiren, Wurde aber wortete, eu verwaltete auch beu dem Sardingl de Sam 
nicht zugelaſſe, wandte fich hiergufin ein untveit Wit⸗ | xoferrao das Amt eines Hofmeifters. Am.'146@ 
tenberg gelegeries Städtgen , Und verfiel in unters | wurdeer Biſchoff zu Croronia, und Yernach am. 1463 
chiebliche gefährliche Frrthümer, indem er unter an | zu Teramo, erfangte auch von Paullo die Stelle eio 
ern lehrte, daß der Sohn und der Heil. Geiſt nicht 2 | nes Erg » Priefters von S. Euftachio. Er begleitete 
unterſchiedene Perſonen von dem Vater wären. Dies | den Cardinal Frankifeum Piceolomini;, bſtlichen 
kegaten nach Teutſchland, und hielt auf dem damah⸗ 


— —— Br re —— 
aͤngniß geſetzet, Fam aber doch endlich nach 26 Jah⸗ligen Reichs/Tage zu Regenſpurg umerſcheben⸗ 
* Reden. Bey feiner m Jen ! 


ren loß. Wo er nad) diefen gelebet, und wenn er geitors 
ben,ift unbekannt. Er ſchrieb conıra totum poſt A- er das Gouuernement von Todi, und unter Sixto IV: 
*2 das 197*4 ee das 
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| Wirbael Faernus, der auch fein: 


. ch 0 Ten Seine Wercke 


- Syondınus.Posfesin, Mireur. Bayle Bibl. choĩſie T. 
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Campbel Campeche⸗ Hoitz Ars 


— — — — — — — — —— — — — —— —— —— — — — 
das von Foligno, auch das vom Citta di CafteHö,der- |’diefer Benennung mag vielleicht daher ruͤhren, teil 


lohr aber wieder nebft der Gunft des’ , 
weil man glaubte, daß er an der Rebellion, ſo in ſei⸗ 
And —— Fee } hund 
Andere geben als die Urſa fitichen 

an, dag Campanus, ale die Trouppen des Pabſts vor 


Schreiben an Sixcum gefehicket, und dar⸗ 
—— ahren, ein feiner Berfon und Ant 


gar unanftandiges, und dem Bezeugen des 
Ken fnbtbigen evlanbes ehr unglächs ten | Ede 


genennet habe: W 
da icht allein allerfeiner Aemter entſetzet 
—— —— 


nifiret.. Dahero er die uͤbrige Zeit feines Lebens, 
da er ſonderlich auch der ſallenden unterworffen 
war, mit groſſem Verdruß bald an den Hofe zu Nea- 


polis, bald ni Siena zubrachte. Woruͤber er endlich 
an dem letztern Orte den 15 lul,an. 1477 im so Jahr 
feines Alters ftarb. Der Eardinal Beffarion war 
— ———— zu Ehren ein Gedicht von 20 Verſen, 
amd. ließ es zur Zeit des Carneuals von masquirten 
Muficanten infeinem Zimmer abfinsen. Diefe Eh⸗ 
wen Bezeugung gefiel dem Cardinal ſowohl, daß er eis 
nem jedendererfeiben vor jedezeile einen Bucaten aus⸗ 
lieffe, Campanam aber mit 6o Ducaren be: 

e. Man hat von ihm unterſchiedene Wercke 

<forsohl in gebundener als ungebundener Rede, welche 
Leben weitlaͤufftig be⸗ 
ieben und demſelben hinzuge füget, zu Roman. 1495 
fol.herausgegeben. Es beſtehen ſelbige auſſer obs 
angeführten Leben Braccıi Baſel i5 45 in 8, welches 
Muratoriin denen Script.Rer Ital. Tom. XX. wie; 
Ber auflegen laſſen/ aus allerhand morstifchen Tradta- 
zen,als: deingratitudine fugienda ; deregendo 
Magıftratu; de.dignitatematrmmonii ;° verfchier 
Denen Dieden, unter andern de SpiriruSandto, welche 


Sauͤnemann zu Minden 172 rin 4. wieder auflegenlaf- 


und mit Anmercfungen verfehen, auch Campani 
8 beygefuͤget; allerhand Gedichten; Lebens ⸗Be⸗ 


eibung Piilis einigen Briefen &c. eine E- 


iſtole und Poemara find zu Leipʒig an. 1707in 8 wies 
i find alle zuſam⸗ 

1502 gedruckt. Seddies de Script. T.1. 

Jonins Elog. XXI. Auguftin. Oldoinws Athen. Au- 
Toppi Bibl. Nap. Nicodemus in Addit.adeam- 

pP. 16. Vofius de Hift.Lat, HI. 7,Volsterran. An- 
thropol. XXI. Gyraldus de Poetis Dial. I. Gerwerwr 


24 Memoir: pour ferwir a? biß.des bommes illufires T. 

U. Y/gbeüus ital. Sacr. Tom, L p. 369. ſqq. IX. p. 
386. Ficbard Vit. — 

Campanus, (Liwiws ) ein Poete von Spoleto, 

im ı7Seculo, und ſchrieb: il moſtro poetico &c. 

FerobiliBibl. Vmbr. 

+ Cam ‚(Richardus en — * 
ſchoff u bi ums Jahr 1038 nra 
aber ver — — — 
Bi zu Mayland, Heriperto; gehalten. Herm. 
Contra, Chron. Sigonius de Regno Ital. Ygbellus 

Ital. ee 8 208. 1 

i re 
wurde ehedem eine Art Donatiften genannt. ‚Hiereny- 
mus Dial. aduerfus Lucıferianos, Die Urſache 














Leben getrachtet. Ob nim 

beſtellien Zeugen bey der Confrontarion eidlich vers 

fiherte, Daß er nichts wieder ihn vorzubringen hätte, 

— auch ſelbſt feine Unſchuld auf eine unvers 
| 


diefe Leute meift auffer denen Städten auf dem 

und auf denen Bergen gelebet. Oder, fie find 
pates genennet worden, weil fie viele Miſſethaten bes 
— — 3— * — Geboten der od 
- a genmg zum Tode 
Die@Stadt gerike,Diefelbige zum Ochorfam zubringen, | Darbaten, tel 


en, welches in einerdamahls üblichen ducı im 


campum hieffe. 


Campbel, ein Geſchlecht, ſ. atgile Tom. IT. p.n4g 
Campbell, (Hugo) von Cesnock, ein | 
Imann von altem Adel und groffen Dermögen, 


ward an. 1683 i i 4 
—— le Sohne inBerhafft genoms 


ldigt, daß er einen Aufruhr in 
ttland zuerregen gefücht, und Carolo II nach dem 
leiner derer wieder ihn 


che Weiſe darthat, und von denen geſchwornen 


Richtern loßgefprochen ward, kam er dennoch nicht loß 

ger Freund : Einsmahls verfertigte | fü te 

ment aufsneue angeklagt, und erhielt zwar Das Leben, 

Srafpon MeifortBanfi ie Doffh 
elfort. 1e 

fprochen gehabt, Beſi 


ndern ward an.ıögsvon dem Schottiſchen Yarlı- 
ſeiner Guͤter verhuftig erklärt, von welchen dee 
on laͤngſt ver⸗ 
tz nahm. Er ſtarb kurtz hernach im 


80 Jahr feines Alters, Burner. Mein. des dern.res 
uol. d’ Angler. 478.6:1.6,6.677. 


Campden, ſiehe Camden. 

Lampe, ein Find, fiche Kempe 
Campe, ein Geſchlecht, fihe Lampen. 

Campe, ein ungeheures Thier, welches gefeßt war, 


die Ticanes nicht wieder aus dem Tartaro oder der 


Hoͤlle zu laſſen, indeffen aber ven dem Joue endlich 
elbſt umgebradyt wurde, als er nach dem Oraculo dee 
Erde durch derer Tirtanum Benftand den Sieg wieder 
feine Feinde eriyalten follte. Apollodorusl z.8.1. — 
Campe ein Ungeheuer, ſo aus der Erde entftanden 
mar, undinfonderheit denen zu Zaberns in Libyen vie] 
Schaden that, endlich aber von dem Dionyfio erleget 
wurde, welcher es zum Andencken diefer feiner That 
mit einem groffen Hügel Erde bedecken ließ, jo auch 
dielängfte Zeit verblieb. Drodorus Siculus III. 7a. 
Lampe, (Alten> ſiehe Lampen. 
Lampe, (Mariens) fiche 
Campe, (Reuens) fiehe Campen. 
Campeche, f. Vanilla. 
"Campeche, lat. Campechium,ifteine wohl 
te Stadt, in der Americanifchen Halb » Zufel Yucas 
tän, nebft einem guten mit einer Cicadelle verwahrten 
er ere Golfo, pon welcher ein 
ick dafelbft,fo fich auf 120 Meilen erftrecket,die bays 
e genennet wird. Es wird indiefer Ba- 
annte Campeche-Holg geſchlagen, womit 
die Spanier denen Englaͤndern, durch den an. 1670 
gefehloffenen Tractat zuhandeln erlaubet / ſolches ihnen 
aber hernach zu iedenen mahlen vermehren, und 
fie aus dieſer Gegend vertreiben wollen. Daher dieſes 
eine derer hauptfächlichften Urſachen derer zwifchen 
Philippo V in&panien, und Georgiol.in England 
an. 1724 umd in denen folgenden Jahren erregten Strei⸗ 
tigfeiten gervefen ift. | 
Campeche-%olg, Campefchen. Holz, India⸗ 
nifch Hols, Lateiniſch Lignum Indicum, Lignum 
campeche, Frantzoͤſiſch Rois d' Inde. Bois de la Ia- 
maique,. BoisdeCampeche. Iſt ein ſehr rorhes 
und.der Kern oderdas Ders voneinem groß⸗ und 
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dicken Baume ; es waͤchſet häuffig in America, auf der 
nen Küften der Baye und Campeche, und wird Damit 
von denen Spaniern und Engländeen ein fehe nuglicher 
Handel getrieben. Die Cam - 
dem Englichen Hagedorn gleich, find aber etwas Dis 
fer, die en —— = ift weiß und 
att, ımdgehen auf allen 
en; der tamım aber en die alten Aefte (mn 
icht, die Rinde daran ift runglichter, un 
erg gar feine Stacheln. Die Blätter find klein, 
und blaßsgrimer Farbe, Fommen an Geftalt denen 
beers Blättern gleich, und ſchmecken wie Wuͤrtz⸗ Neb 
den. Die Frucht ift fo dick, wickine Erbfe, mit einem 
gelblichten Körnlein oben aufverfehen: fie haͤnget an 
dein Baume an einem kleinen Stiele, ſchmecket ſcharff 
undbeiffend, ruchet role Nelcken, und beſchlüſſet drey 
Eleine namens Kbmne gu Hauen werden von 
denen Holshauerndie alten Bäume mit der ſchwaͤrtz⸗ 
lichten Rinde ausgelefen, als welche weniger Saſſt⸗ 
ig haben, und faft ohne Mühe ab / und in Fleine 
tücke Fönnen zerhauen werden. Dieſes 
Hole ift weiß, der * aber —— en 
tlich zum Färben gebrauchet, u as weiſſe 
ern abgefondert, nach Europa gelchicht wird. | 
Benn es eine Zeitlang abgehauen gelegen hat wird es 
hwart / und wennman es ing Waſſer thut, giebt e8 
demfelben eine wie Dinte, damit man auch | 
freibenfan. Einigevon diefen Bäumen haben 5. | 
oder 6 Fuß im Umfange, und müflen auch wohl mit 
Syulver gefprenget werden. Sonſt ift dieſes Dolg | 
fehter, brennet fehr wohl / und hält Damprer Das 
x, daß das rechte Campeſchen⸗ Holtz nur in 
und zwar nur an gewiſſen Orten nahe an der 
fe, nemlich bey dem CapC.aroch und der 
duras. &sgiebet aber noch andere Artenvon Färber 
Holtz, die dem Campeche - Holtz gleich kommen, und 
toird immer. eines höher, als das andere, gehalten. Die 
öbgemeldeten Holghauer koͤnnen mit ihrer Arbeit ein 
Austrägliches geroinnen, wenn fie fleißig und ſparſam 
—8 Be. kn no a fehlechten ' 
nin kleinen en 
— und F— die ankommenden Schiffs⸗Leute ſo 





arbe⸗Holtz abhohlen, gar meiſterlich 
bee aberdiefes Holg niet Del und 
anhaltend und dem Magen gut. | 
find gut für den Kopff und ' 
en 


Feuchtigkeiten in 


zu betrugen. 
flüchtiges Saltz. ift 
Die Blätter des Baums 
Leibe. Seine twird 


iurede la Jamaique, Pfeffer von Jamaica,aud) 
—— pre genannt. Sie Rärcfet dag 
Haupt undden Magen; 
die Feuchtigfeiten gang unvermercklich aus, wie 
—e— und Blehungen. 
Campechium, 


find. Vgoli- 
Campeggilebtein dem ı3 Seculo, da ihn die zu 
Pifanı ——— erwehiten. Einer von ſeinen 
—— — — 
migkeit un e ei 
Dede Seculi, und verließ freproillig fein Va⸗ 
it ee nicht der Partey derer Guelphen fol⸗ 


gen dürffte. Cr wandte aber feine Zeit auf die Rechts | fiehenden 


keit, darinnen er es fehr weit beachte. Doch 
et basiunen fein Sohn Joannes, der mit 
WE 


her⸗ fehiedene Kinder 


Ser wahr  Iulio III im 
Hon- ſtarb aber im 3 Fahre 


;_ befördert Die Dauung, treis | Päb 
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groſſem Ruhm zu Padua und an andern Orten 
au) unterfbietene Schriften Pinterfrfaals Confint 


de Statutis exchudentibus Feminas a fuccefionis 


ehen | bus Vened 1584. de Teftibus Ein 1596 in 4 ʒes ftehet . 


auch in Tractatu Tractatuum Tom. IV .delmmus 
nitare; de Dote Bened. 1584. &c. Er —— 
Kinde , unter denen inſonderheit 
aurentius, ein Cardinal, und Thomas. Biſchoff zu 
Felcri, zumercken, von welchen in folgenden Articheln 
gehandelt wird. Ermehnter Laurentius mar, ehe er 
ich in den geiftlichen Stand begeben, verheuwather ger 
weſen, und hatte erzeugt 1) Alexandrum, einen Cars : 
dinal. 2) Rudolphum, der Venetianifcher Gene» 
ral gervefen. 3) Joannem Baptiftam, Biſchoffen 
bon Majorca, einen derer Prælaten feinet 
Zeit, wwelcheran. iyn gelebet, und de villa Tufcula» 
na nt * Eleonoram, - 
xander wurde mit groffer So auferzogen, 
hatte Die geſchickteſten Leute ju (chen Lehrmeiſtern, als 


Lazarum Bonamicum, Petrum Porhanum u, An» 


Safft- | tonium Bernardi, erhielt auch,als er errwachfen, bad 


Die roichtigften Aemter andem Kömifchen Hofeundin 
der Kirche. Paullus Ill machte ihm —— 
Clorico, gab ihm auch andere igen, und ar. 
1547 machte er ihn zum Bifchoffvon Bononien, Da 
das Concilium von Trident in diefe Stadt verleget 
wurde, verfammileten fich die Bifchöffe bey diefem Ale 
xandro und feinem , Joanne Bapuſta, und 

funden fich damahls s Pifchöffe aus dieſem Geſchiech⸗ 
te beyſammen, fo alle nahe Anverwandten des Cardi⸗ 
nals Laurencii Campeggı waren. Alexander mag 
auch Vice Legar zu Auignon. und wurde endlich von 
oy. an. 1532 zum Cardinal gemacht 

darauf den 25 Sept. an, * 
im 48 Jahre feines Alters. Im ry Seculo war dee 
Graf Rudolphus Campeggi fo wohl wegen feiner 
Rechtes Gel it als auch wegen feiner Poefie 
berühmt. Er fiarb den 23 Zum. an. 1624,1md hinter» 
ließ 2 Tomos feiner Gedichte, Camillus Campeggi, 
ein Di. minicaner- Moͤnch von Pauia gebürtig, mache 
te fich auf dem Tridentiniſchen Concilio befannt,und 
Be Sure 

epı und Surri dag 

de Fahr, und ließ Tr.de Auctoritate Rom. er 

ficis, der in Rocaberti Bibl. Mar. Pontif- Tom, 
V ſtehet. Concionem demundi fallaciis inglels 


dem | chen — ** Vgolini Tr.dehzrer 
wegen ihres Geruchs ticis.Vq «9. I.]. an. 1034. Palarii Faſt. C 
** de Gerufle. Nagiein⸗ Rorn, | T-U. & IL Echard. de Script. O. P.T.H.p.2or.. 


Campeggius, (Hieronymus) ein Sohn Barcholo» 
mei * —— L ar wurde ee | 
Hauß⸗ at, w ayſerlichet 
undComesPalatinus und endlich an.ixis den 16 lan 

zu Parenzo.Zu feiner Zei i 
dem Venetianifchen e von Mauroceno und 
der Kirche Concordia de Caftro S. Vincentij 
nachParenzo gehörigein Dergleich,tweichenClemens 
Vllan.ıs24 confirmiret hat. Erfiarban. 1533,d4 
er 90 Zahralt worden, Crefcensins in Corona 
bil. Ical. P. I. p. 402. Ygbelius Ieal, Sacr. Tom. V. 


p- 412. 


Campeggius,(Jo.warein Sohn Antonii Marie 
zu Bologna, und Better des im vorhers 
dachten Cardinals Alexandri, _ 
Er verwaltete Anfangs von an. 1577 an das Bißthum 
zu Parenzo, ward hernach an. 2553 Bifchoff in feiner ? 
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Vater⸗Stadt. Zur Zeit des Interregni,  Paulli 
Ul,tvar er Gouuerneur vom patrimonio 5. Perri, 
and unter Pio IV von der. Marcad’ Ancona, wurde 
auch von dieſem letztern in verfchiedenen Legationen 
aucht. Er ſtarb an 1563. Mbellus Ical. Sacr. 

om.Il, p. 40. V. p 416. — 

Campeggius, (Laurevtiur) ein berühmter Cardi- 
nal im 15 Seculo Er war ven Bononien und ein 
Sohn des vorhergedachten loannis Campeggi. x Er 
legte fich Anfingikh auf die Rechts⸗Gelebrſamkeit, u. 
war Profeilor Juris zu Padua, auch verheutathet. 
Nach dem Tode feiner Frau begab er fich in den 
geifttichen Stand, da er dennvonunten auf bis zur Car⸗ 
dinals ⸗Wuͤrde geftiegen. Der Pabſt lulius ll mach⸗ 
te ihn zum auditor dı Ruots, und an. 1512 zum Bis 
ſchoff vorrFeltri. Leo X gab ihm das Gouuerne- 
ment von Parma und Florenz, auch an, ı5 17 den 
Cardinais- Hut. An.ızı3 wardernachEnglandges 
ſchickt/ war aber fo übel verſehen, daß ihm der Cardis 
nal Wolfey Tuchgeben mufte, feine Leute zubefleiden, 
wie er ihm denmauich; feinen Einzug anſehnlich zuma⸗ 
chen, etliche befadene Maul⸗Eſel liche. Weil aber die 
Käften, Die fie trugen; mur ledig waren, ind einige da⸗ 
von bey dem Einzuge abſielen und aufjprungen , ward 
der Legar dem Dolch zum Gelächter. ° Er mar auch 
mit feinem Anbeingen nicht angenehm. Denn er 


ward abaefehickt,die: en zum Tuͤrcken⸗Kriege von 
der Geiſtlichkeit n, und die Cloͤſter nebſt dem 
Cardinal Wolley zubeſuchen, und wo noͤthig, zu re- 


forwiren. Das erſte ward alſobald vom Hofe und 
von der geſammten Geiſtlichkeit verworffen. Das 
andere aber wolie Worſey > vor ſich ohne Colle» 
gen thun, dartzu er audy eine Bulle von Rom erlangte, 
und weiler noch darzu zum Legsto a L.arere gemacht 
ward, muſte Campeggius wieder zuruck reifen, Er 
erhieit aber doch an. 124 vor fich das Bißthum Salis- 
bury, defien Einfünffte er nachgehends eine geraume 
gezogen. Hernach hat ihn der Paͤbſtliche 


ung derer Religions⸗Dtreitigkeiten in Teutſch⸗ 


Fand gebraucht, weswegen eran: 1524 aufden Reichs⸗ 
Tag nad) Nurnberg kam, daſelbſt et die Stande, Die 
anf ein Concilium deungen, beſanfftigen und ihren Eis 
fer gegen den Roͤmiſchen Stublftillen fülte. Cr kon⸗ 
ie aber mit der von ihm aufgefegten Reformations⸗ F 
mel, weil ſelbige vor unzulänglich geachtet wurde ‚nicht 
ducchdeingen,umd wiederſetzte fich Dem Reichs / Abſchie⸗ 
de vergeblich, brachte es aber doch fo weit, daß hernach 
einige von denen Catholiſchen Staͤnden eine beſondre 
Zufi zu Regenfpurg bielsen, auf welcher fie 
feinen Auffag von reformation der Geiſilichteit an, 
nahmen. An.1ı130 Fam er auseben dergleichen Abſe⸗ 
den, damit er nein indern möchte, Daß die Teuts 
hen feinen Schluß wegen derer Religions Sachen 
oder wegen eines Concılii machten, als Paͤbſtlicher 
Legaraufden Reichs⸗ Tag zu Augſpurg. Seim Re 
der die er an die Stände hielt, und zu Eisleben 1603 ges 
Druckt worden, handelte demnach nur insgemein von 
des Pabſts guten Willen, die Religions » Streitigkeir 
gen benzulegen, und hingegen drang et deftoeiftiger auf 
den Türcen.Krieg. Dabey war er ſehr bemühet, Eis 
nigkeit zwiſchen beyden Parteyen zuftifften und wieder⸗ 
rieth alle Hefftigkeit, woite auch nicht, daß man ſich in 
Unterfuchung der Augſpurgiſchen Cunfeflion 
tieff eintaffen oder die Wieder legung derfelben oͤ 

im machen füllte: ¶ Eine von feinen wichtigften 
Berrichtungen,Die doch ungern übernahm, war die 


Fors hen, und farb hernach zu Rom 
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Sefandfchafft nach England, allwo erin der Ehe 
Scheidungs⸗ Sache zroilchen dem Könige und feiner 
Gemahlin an. ıgzgden Ausfpruch thım ſolte. “Der 
Pabfterwehlte ihn darzu, weil er fo wohl dem Kauſer 
als dem Könige in England angenehm war. Er mu⸗ 
ſte ſich aber auf Paͤbſtlichen Befehl fo dabeyaufführın, 
daß erdesKönigsGunft über dieſem Handel verfcherks 
te. Denndaer denfelben fange in denen Gedancken 
erhalten, daf er volltommene Macht habe, ohne weite⸗ 
re Rückfrage einen Ausfpruch in der Sache zuthun, zu 
welchem Ende er dein Künige auch eine Bulle die ſes In⸗ 
halts zeigte wiewohl er diefelbe nicht aus denen Händen 
geben twolte ‚fo ward endlich nach vielfältigen Berzöges 
rungen die ihm gegebene Vollmacht vom Pabſte wies 
derruffen, und der Proceß nad) Rom gezugen; wie 
denn auch Campeggius die zu einer Scheidung ini 
ſich gebrachte u. dem Koͤnig allbereit vorgerviefene Voll⸗ 
macht auf ausdruͤcklich erhaltenen Befehl fol verbrant 
haben. Als er ſolgends im Oct. an 1. 29 wieder nach 
Haufe 509; wurden ihm unterwegens feine Sachen 
— Bacliber er ſich zwar ſehr beſchwerte, dennoch 
aber feine Gnügthuung erhalten konte, weil der König 
meynte, der. Cardinal ſey fein Unterthaner wegen des 
Bißthums Salisbury, und könne fich alfo diejer Ges 
wohnheit nicht entziehen. Die Urſache von dieſem 
Handel aber war, daß man meynte, die obbemeldte 
Päbftliche Bulle und einige Liches: Briefe des Königs 
undder Anna vonBoulen bey ibm zufinden, die ihm 
der Eardinal Wolfey foltenegebenhaben. Allein ee 
hatte dieſe Papiere ſchon durch ſeinen Sohn vorhin weg⸗ 
geſchickt, und ſollen daher noch die bemeldten Liebes⸗ 
"Briefe inderVaticanifchen Bibliorhec befnidlich fenn, 
Die doch vonwielen vor unächt gehalten werden. Her⸗ 
nachan, 1534 dgfich der König gaͤntzlich von dem Roͤ⸗ 
miſchen Stuhl abgeriffen, ward dieſem Cardinal auch 
das Bißthum Salisbury genommen, welches cr ſich 
vergeblich wieder zu erlangen bemühete, wie ihm denn- 
auch der Koͤnig nicht geitatten wulte, auf dem bevorfies 
henden Concilio brotector ven der Cren England 
An. 1538, da der Pabſt das Concium 
nach Vicenz beruffte ‚warder zu demfelben als Paͤbſt⸗ 
licher verordnet. Weil aber niemand zu Vi- 
'cenz erfhi — —5 wieder wegit⸗ 
ı9 lul. an. 173g, 
Auberi Hiſt. des Card. Sandera/ deSchismateAngl, 
Burner Hift, reform, Angl. Seckendorf.Hift. Luth. 
Sleidanus deStar. Relig. Per. Suauis Hill. Concil, 
'Trid, Zarei.Hift, d’ Angler. T. I. Repin Hit: @- 
‚Angler. T.],Gesdwin de — Ang]. P. I, p goy.' 
Pgbellus Ical. Sacr. Tom. 1.p: 3” T. V.p.377. 
Campeggius, Zw. )der 47 Biſchoff zu Ceruta, 
erwehlt an. 1582, md geftorben den 6 Wow. an. i565. 
Chartarins Syllab. Adv. p. 179, Ygbellus Ital. Sacr. 
Tom.Il:p.477. “nl 
| ‚Campeggius; (Lsw, Jwar ein Cohn des Grafen 
Annibalis aus Bononien,und Anfangs Primictrıus 
dafelbft und V. S. Referendarius, Fam darauf nach 
Rom, und —* —— Cong En F 
1 rumacRegularium, an. 1623 wmCe- 
ae ade 1629zuSinigaglia, Er ſtarb als auſſer⸗ 
ordentlicher Nuncius zu Madrit an. 1639, da ſchon je⸗ 
dermann den — — ſeinen groſſen Veedien⸗ 
zugedacht. bellur ltal.Saer. Tom, ll.p.466. 


8 ; 
Cam gius, (Mart. Amı.)ein Pätricius aus ?0+ 
—— Joannes die u 
* 
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daſelbſt bekleidete, war ein Bruder des vorherſtehenden 
Cardinals Laurentii, und wurde an 1333 Bi zu 
Groff:to. wohntedem Tridentiniſchen Concilio mit 
bey, ımd ſtarb den 7 May an. ısy3. Ygbellus Ical. Sacr. 
Tom.lil P. 6 

Campeggius. (Pbilippus Maria) ein Sohn Joan 
nis aus Gräflichem Gefchlechte, und Enckel des her⸗ 
nachfülgenden Thomz, wurde an. 1546 deſſen Coad- 
jutor am Bißthum Feltri, und endlich nach erfolgter 

efignation von jenem an. 1559 Biſchoff dafelbft. Er 
bat fich auch) mit auf dem Tridentinifchen Concilio 
befunden , und ift zu Venedig den ıı Merg an. 1584 ges 
ftorben, nachdem er 25 Jahr Bifchoff gervefen. Figbei 
dus Ical, Sacr. Tom. V.p.377. ; 

Campeggius, (Thomas) ein Sohn Joannis aus 
Bologna, und des Lardinals Laurentii, war 
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nern von Campenund Zwoll wegen des auf der Vſſel 
abzutragenden Zolles, worauf beyde Städte Anſpruch 
ae ee Zwoll schen Carolum I a 
welcher eyen uͤberwaͤltigte, un 
ſtreitigen Sachen ihm ſelbſt anmaßte. Dieſe Stadt 
hatte die Muͤntz⸗Freyheit biß an..ıss3, da ihr ſolches 
priuilegium von Carolo V nen wurde. Als 
an, 1178 die Garniſon die er Stadt ſich denen Staa⸗ 
ten nicht unterwerffen wolte, ſondern ſich vor Don Ju- 
an d’ Auftria, Gouuerneur derer Spaniſchen Nies 
derlande,erklürte, wurde fie von dem Grafen von Ren⸗ 
neberg belagert, und unter derer Staaten Botmaͤßig⸗ 
Feit . An. 1672 eroberte fie der Bifchoff von 
Muͤnſter, Ehriftoph Bernhard von Galen, trat fie 
aber nachgehendsan die General. Staaten wieder ab⸗ 
auf deren Verordnung fie an. 1688 befeſtiget worden. 


in der Rechtsgelehtſamkeit und andern Wiſſenſchaff⸗ | Einige halten ſie vor derer alten Manarmanis,iwe 
tentrefflich erfahren, ward unter Leone X | aber nicht Fan bewieſen werden.’ Albertus —* 
neur ven Parma und Piacenza, und an ıg20 Biſchoff und Stephanus Figkius wären daher gebürtig: 


zuFeltri. Nach Leonis Tode fchiefteihn das Cars | Gwicsiard. Deſcr. 
Dinals-Collegium nad) Spanien,um dem neu erwehl⸗ 
ten Pabſte Adriano VI die Nachricht davon zuuͤber⸗ 


gü P. Il. Werdenhagen de 
Rebusp. Hanfear. P.IV. 3eillers Iciner. Germ, 30. 
p-619. ſeq. * 


bringen, den er hernach auf ſeiner Herausreiſe begleit⸗ ¶ Campen, oder AMtensCampe ; oder Alt ⸗ Seiden, 
fe, und der ihn —— Zeit darauf zu feinem Nuntio | lat. Campus Vetus oder Vereris Campi Coenpbi« 


—— zo ernennte. ——— 
ncilio diſtinguirte er ſi aſſen es wenig 
gegen Cleve morgenwaͤrts, und Geldern 


daß er nach baulli IV Abſterben zu deſſen 


efehlet, 
Nachfolger ervehlt worden. Er ſtarb endlich zu Rom 


den rı Ian. an. 1564. in dem 72 Jahre feines Alters, und 
ließ Tr. de Refidentia Epilcoporum Benedig: 1455 
in 8.de Auctoritate Pape ib. eod. welches aber auch 
in Rocaberti Bibl. Max. Pont. Tom. XIX. ſtehet. 


de Coelibaru Sacerdotum nonabrogando ib. 1554 
de Audtoritate Conciliorum ib. 1584. an Papa pot -: 
fit dirimere matrimonium ab hereticis contra 


&tun ib. 155.& 15845arı Papa posſit incurrere la- 


bem Simonie ib.15&4 deOfficio Principis Chrifti-; 


ani in Ecclefia ib.ıss5 ing.de Referuatione caſuum 
absolutionis ib. deSententia excommunicationis 
ib &c. Pgbelus ital. Sacr. Tom. V.p.377. Hyde 
Bibl. Bodlej. ; dt I 
Campegius, (Sympborisnus) ſ. Champier ( Sym- 


Campellenfis, ( Will.) fiehe de Champeaux: 

, Campellis, (Augufinus de) ein gelehrter Auguſti⸗ 
ner⸗Moͤnch, ward an. 1435 Biſchoff zu Baus, ſtarb 
abernoch in eben diefem Jahre. @smdulpb, Dill. de 
290.Script,. Augufk p. 71: #gbelius Ical.Sacr. Tom! 
IX.p. 340. | 

Campellis, (Pilbelm, d-) de Champeaux. 

-Campellus, (Bernard ) ein Rechts +Gelehrter von 
Spolero, hatte es in der Pocſie und Hiftorie ſehr weit 
gebracht, und ſtarb an. 1476 im go Jahre feines AL 
ters, Seine Schrifſten find: Tragoedien; Poe 
fie volgari & latine; Annali di Spoleto. Juredili 
Bibl. Vmbr. 

Carnpement, fiche Lager. 

Lampen, Lat. Canpi, oder Campena, eine ſchoͤne 
Gtadt inder Provins Ober⸗Vßel, in Salland, am 
Ufer des Fluſſes Dfel,über welchen allhier eine Brücke 
gehet, etwan » Meilen von Deuenter. deren Gegend 
man unter Waſſer ſetzen kan. Sie ift nachder Zeit, 
als Kayſer Carolus M. die Chriſtliche Lehre in dieſer 
Gegend predigen laffen, erbauet worden. An, 1494 
wurde fienebft Zwoil und Deuenter eine Frey· Stadt 
An. 1520 entflund ein Krieg zwiſchen denen Einwoh⸗ 


viele. als 4. E. Amelunpborn, 
dranf folgende Neuen · Campe daraus entfproffenfind. 


Namen 


um,eine berühmte Ciſtercienſer⸗ Abtey im Ertz⸗Stifft 
Coͤln, unweit en, nicht weit von der Grentze 
Abendwaͤrts 


auf einer angenehmen Hoͤhe gelegen. Es hat ſo 
der Ertz⸗Biſchoff F —— 1122 —— 
damahls zum erſten Abt dahimgefegetHenricum ; Es 


iſt die ſes ehemahls fo beruͤhmt und mächtig geweſen/ daß 


es wohl in Die so Cloͤſter unter ſich ſtehen gehabt, auch 
Michaͤlſtein amd das gleich 


Chron. Rıddag shu/.ap.Meibom, Tom: Ill. Rer. Germ.. 
Seriptor.p. 41. 1eq.Miraus Opp. Diplom. Buzelini, 
Germ.Sac. 535 opr “ ef 
pen / oder Neuen⸗Campe, lat. Campus No- 
uus oder Nouicampi Coenobium eine reiche Ciſter⸗ 
cienſer⸗Abtey in Pen mern, imð welches 
Hertzog W izlaus I von Rügen nebſt Bernuraan. 1231 
geftifftet, und mit Moͤnchen aus dem zuvor gedachte. 
Cioſter Alten⸗Campe beſetzet hat, daherd es auch feinen: 
nach jenem erhalten, "Chrom Uuddag rbu/. ap. 
Meıbom. Tom. IH. Rer. Germ. Scriptor, P.344:: Es 
iſt aber folgender Zeit eingegangen und aus deſſen Ru · 
inen an. ıssodas Schloß und Staͤdtlein Frantzburg 
zubauen angeſangen worden, und iſt anjetzo ein Amt. 
Mierelius ®) er. 11. u. p. 190. 1ll.52.Pp. 407. & 
42. VLp. 443: Zuerlini Monafteriol. Imp. Gern. 
p- 159. 
Lampen oder Campe, Campock, de Campo, 
Campis eine uralte. adeliche Familie, deren Stamm» 
Schloß gleiches Namens zwey Meilen von Braune: 
ſchweig gelegen, ſchon in dem 14 Seculo an die Landes 
$ fft gediehen. Leilleri Topogr. Sax. infer, 


Es ift folches ein Fuͤrſtliches A an. 
** ine sach — —— 


An. ⁊ tot wurde Bodo von Campen in die Bruͤder⸗ 


ſoagt⸗ Viti zu Corbey eingenonmen. Anmal. Car- 


eien/.ad an.iror.apud Leibnita Tom. 1. Seript. run· 


(uic. p.306. Balduinus lebte in vielen Verdruͤßlichkel⸗ 
ten mit denen Bürgern zu 
einen. Abgeordneten wegen 
ſchickte, und diefer.ihm einen auf dem Wege begegne- 
ten befondern Zufall erzehlte, Balduinus 


i als er aber 
wichtiger Sachen an ſie 
N 1 beit 


—— — ——— — — — 


u TI N — 


a 
wurde er Dadurch beroogen, 
—— betraff aber dieſer Zufall ei 
— wo herna 
wegen anderer Wunder ein Cloſter auſgebauet wor⸗ 
—— worein — — ein Ritter, welcher 
und das Cloſter ⸗ Leben erwehli 


—* feinem Grab 
Ba te a 
—E 


—— kamen, geſammlet und 
reutz an. 1230 Davon aufgebaut 

worden. Nerratie de Fundar, Monsft. 8. Crucıs apud 
ee L.c. p.470. Wiewohl nach eini —— 
Balduin dieſes Cloſter zum H. Creutz wieder 

erneuert. Chros.Riddıghuenlc ap, Meibom.Rer.Germ. 
33 ordanus Ritter und —** von Campis 
ken und Bodo lebten an. 1252. 
Braunſchweig / Lüneburgis 

—— sen p. 1063. Annonem und 
findet man in einem Diplomuıre 

8 Albertigon vom Fahr 1278- 
und Heinrich z "waren an. 1272 zu 
Braunſchweig aufden Land⸗Tage und in einer Urfuns | fei 
devonan. 1280 flehen fleals Zeugen, darinnen Haldui- 
aus von Hertzog Henrico ju 
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Helmpäbe eine Rebe deBruhluic, & Luneburg. Du- 


cum —* familia ale variisdiuifionibus. Es 
floriret langen Zeiten her in dem 
Stifte Bremen. —— Theatr. Nobilitat. Brem. 
Lewckfeld Autigg. Michelſt. Antiqq. Blanckenb. & 


Paid. Das aͤlieſte Wapen diefes N ar iſt von 
an. 1305, und beſteht aus einem alten — 
eckiglen Schilde durch welchen ein Streiff⸗ 

Balcken, obenmit 5 undunten mit 4 Spitzen — 2 
Hallen zur hen gebt. Es ift aber dieſes 
Waopen nach der Zeit offt verändert worden. A 


von Eampen hat einen Hirfh im Wapen gef 

Wo aber die en Pfau⸗Federn 

weiß niemand. Pfeffingere-Hiftorie des Braunſchw. 

Limeb. Hauſes 1.1. p. 3. not. (*) | 
Lampen, Daniel Conrad von) hielt eine Rede 

de Brunſu.& Luneb. —— familia, eiusqus 

variis diuifionibus. 


Hift. des Braunfehto. Limeb, Haptı. Pfefingers 


IL in — 

us van) oder de Campo, von 
burts /Stadt alfo genannt, 
hends mit 


ng N rau 
feiner obbeſchri 
lebrre die — zu Coͤln, war nachge 


Braunſchweig Norarius | auf dem Coneilio zu Baſel, wofelbft er vom Cardinal 


aoſter genennt wird. ChroniconStederbürg. apud | Nicolao. de Cula ſehr hochgehalten wurde, welcher ihr 
Zeibnirz).c.Torm.l p.968. .' Jordanus von Campock | beredete, einige Tra&tare zu ſchreiben, worunter der de 
Tebtean. 1305 und Joannes ‚ welcher Magilter gerienmt | Außtorirate Concilii der Hornehmfte war— Hierauf 


wird an, 13173. 
Balduinus kommt in einem Lehn⸗ Brieffe vom Fahr 


1336 vor. Diplomarar.Ludouic,apud Ludwig Reliq ut 
er 


MSxor. Tom. Vil.p. 45. Bartoldus de Cam 
am. 1344 ineiner Schlacht , und wurde auf Snfuchen 
feiner Anverwandten indas Cloſter Corbey —— 
Annales Corbei, apud Leibnitz |. e. Tom, III. 
Afcho von Campen, ein Sohn Jordani, —S des 


Pfeffinger!. c.IV.4. Tom. Il. p.198. | hielter esmit des Pabſts Eugenii Parten, und legte die 


Urſachen, —— hierzu bewogen, in einer von ihm 

SchusSchrifft anden Tag. Als 

ieder in die Prieerlande gekommen, lehrte er 15 
—A die Theologie — ſtarb daſelbſt a. 460. 
uſſer vorbemeldeten Wercken ſchrieb er auch: Com⸗ 
endium quæitionum ſuper ſententias; de eſſe; de ef 

entia; Compendium divinerum ; quæſfiones varias 


‚ der an. 1305 gelebt ) lebte anno 1346. |etc. Trriebemins de Seript. Eeel. Andr. Bibl. 


—8 4. Tom, il.p. 108. Mechtild von 
Eampen ward an. 1527 Hertzogs Ortonis des Altern 
von oe irn un Harburgifcher Linie Bes | che 
Roleff yon Campen, Ernettı ältefter Sohn, 
ſeinem Vetter Johann Heinrichs hinter⸗ 
ne an. 1590 den 27 Mettz mit Denen 
Beier hc — 1601 den 8 
an. erhielt Joannis nachgelaſſener Sohn, Heinrich 
—* — ‚ als der Aeltefte des See ern 
ilippo Sigismundo, Biſchoffen zu Oßnabruͤ 2 
DBerden, als Dom + ’Probften zu —* einen 
Muth⸗Zeddel wegen der Lehn de an, 1515. An. 1602 
—— Erneitus in Zelle Juͤrgen von Campen als 
ten, und an. 1612 Chriſtian, Biſchoff des 
Stiffts Minden und in Zell, Henricum von 
Eampen nebft feinen Brüdern und ihren männlichen 
Leibes⸗Erben, die rechte Liniendahl de Feudis de an. 
ıs18 inueftirt, welche auch von Sophiz Elifaberhee von 
poͤrcken, verroittbeten von Campen, Gerichts⸗Ver⸗ 


‚Im Namen Heintich Vollraths von Campen | Campenles 


Sure, Jo. vanden ) oder Cam , von der 
in Ober Dffel gelegenen Stadt diefes Namens, wel⸗ 
che fein Vaterland war, aljo genannt, war —— 
der Ebraiſchen Sprache zu Loͤben, wurde vom Pabſte 
zum Prieſter gemacht, und ſtarb auf der Reiſe zu Frey⸗ 
burg im Breißgau, an. 1538 den 5 Gept. an der Peſt. 
Erliefs Grammaricam Ebr. Paris 1543 ing. Para- 
phrafin in Pfalmos & in Ecelefialten, ibid. 1533 in 8. 
Comment. in Epp. ad Romanos & Galatas. Andres 
Bibl. Belg. Sebelborn Amanit. Lite. Tom. XL.n.ı. 

Campena, fiche Campen. 

Campenberg, fiche Cappenberg. 

Campenhour, eine groſſe Meyerey im Gebiet von 
Pop — noh nahe bey Mechein mebft einem 

e amens. 

Campenfe, (Alberr.) ein Italiaͤner, in ſol⸗ 
her Sprache Lettera intorno le coſe di Mafcouia, fo zu 
Venedig ı 583 gedruckt, und in Ramuſũ delle Kar 
gationi & Viaggi Tom. IL ſtehet, Hyde Bibl. Bodlej. 

eine Art Arial, die —— 


nachgelaffenen Söhnen renouirt worden. Daniel | Epilt.z7. denen Tharfenfibus an die Seitefeset. 


war an.1646 Braunſchweigiſcher Ober⸗Berg⸗ Hau 
an. ‚1649 ee A 
men an 
An, 1675 den 14 bat Georg Friedrich G 
h Pirikeceynd Shrbienburg, — zu 
Halberſtadt, Balthaſar Oßwalds hinterlaſſene Soͤh⸗ 


ne Heinrich Vollrathen und Hanß Thedeln nebſt liegen, und 
und Han * ne ia Felde 


ehelichen männlichen Leibs⸗ n de Feudis ad 


an. ısız belichen. Daniel Conrad hielt an. 1680 zu a rg eigenen König 


Baiver/. Lexici V. Theil, 


Campenfis, (Joanmes) ein Carmeliter in 
fand, lebte an. 1404, und ſchrieb luper fententias lib.4. 
Quodliberorum opus: Summulasartium etc. Andres 


u | Bibl. Belg. 


Campenfis, (Jo.) fiche Gampen (7>.vanden) 
Camper, para ii ee Soldaten zu 
Camper, ein Königreich * der au Sumatra,’ 


Cam· 


467 Camperüus LCompha „ 


Campher 468 





Camperius, ( Sympborianus ) fiehe Champier 


(Sympbor.) 

Campefiben-Hols, fiche-Campeche-%ols. 

Campefio „„(J0.de) war Anfangs Abt, und Cantz⸗ 
fer von Savoyen, darausenauchgeburtig war, 
darauf an. 1469 Biſchoff u Torino, 
Genf, undan. 1483 Fre Bifehoff zu Taranraile. Als 
er noch zu Torino Biſchoff geweſen, hat man die Leis 
ber 35. Gozelini.und Anaitafii gefunden. Fgbellus 
kal.Saer. Tom. IV. p.1077. — 

Campeſius oder Campiſi. (Dowinicur) ein Sicili⸗ 
aniſcher Dominicaner-Mönch, hat ums Jahr 1629 
florict, war einer derer beſten Mulicorum ſeiner Zeit, 
undedirtein 2 Büchern Dellimorerti a 2:3. &4, voci 
con vna compieta lib.L Palermo 16:5 in 4. lib. II. ib. 
1618 in 4. Floridum concentum 2. 3. 4 & 5 vocibus 
modulandum Kom 1622 in 4. Lilia campi 2.3. 4. et 5. 
vocibusmedulanda ib.1623 in 4.Lilia campi 2.3. 4. get 
6vocibusib.1627 in 4. Leo Alar.Apib.Vrb.p.g2. Mon- 
giter.Bibl.Sic.T.Lp.166. Ecbard Script. O. P. T. I.p· 459.- 

Campelſter, magein alter Poete geweſen ſeyn, wie 
ihn denn Fulgentius de Allegoria Libr. Virgil. und Ser- 
wiws ad Virg. /En. X. 272. anführen. Falßer Mem. 
Oble.Lh.v. 

Campeſter, (Lambertus) ein Teutſcher von Geburt 
Dominicaner-Drdens,toar Magilter Theologie,gieng 
aber zuQAnfang des 16 Seculi nad) Francfreich , und 
bielte fihhnach der Zeit zu Lionauf, wo er verfchiedene 
Schriften auflegen laflen, darunter find Raynerii Pi- 
fani Pancheologia Lion ı5 19 infol, Legenda San 
zum.ib.ıgı6 intol. Thom de Aquino Seriptum I. Fj. 
Summa Theologica: Ej. Carena aurea; Ej. Enarrati- 
onesin Job. EıProblemata ib. 1520. Erhat aud) 
felber ein und auders gefchrieben , als Heptacolon in 
ſummam Seriptura Mart, Lurheri, Paris 1523 in 4 
und Apologiam aduerfus Lurkerum ib. eod. daf er 
aber Erafmi Colloguia, wie fich dieſer in feinen Epifteln 
bin und wieder darüber beſchweret, mit einer unter def 

Namen verfertigten Vorrede foll haben drucken 
fien, befindet fi) ohne Grund. Zebard de Script. 
O.P.T.IL p.$2. 

Campelter , (Laurentius) fiche van den Velde. 

Campeitre , ein Kleid, fo Die Soldaten anjogen, 
es fieng fich von denen Huͤfften an, und gieng biß an die 
Knie, alfo, daß es ihnen ftatt derer Hofen diente, Vi- 
wesad Augufßın. de Ciuir, Dei XIV. 17. Celius Rbodigi- 
mus Ant. Lect. XVIII. 21. Braun de Velt. Sacerd. Ebr. 
Il. 1.6. Lazius Comm. Reip. Rom, VIU. 12. Sigomius 
de Judic. II. 19. Turnebus Aduerl. XXVIL 22. oſſu- 
Lex.Etymol.,;, Mm 

Camphara, fiehe Theucera. 

Campharo, (Jacobws) font auch Campora ge; 
nannt, ein Dominicaner-Münd) aus Genua, fiudirte 
zu Oxfordin England, und erlangte den gradum Licen- 
tiati Theologiz. a“ ums Fahr 1478 florict, und 
de Immortalitare az gefchrieben, Coſenza 1478 
ing. Eebard deScripr.O.P,T, Lp. 856. 

Campher, Camffer, Rampfer, Gampfer, Kaf⸗ 
fer, Gaffer, Lateinifch Camphora, Ofie. Park.C. B, 
Caphura, Mareb. Arabiſch Caphur,Cafur. Griechiſch 
nddssa. Frantzoͤſiſch Camphre. Iſt ein Schnee 
weiſſes, und wie Salpeter durchfcheinendes hartzichtes 
Gummi, eines feharffen, bitterlichen, Gewuͤrtzhafften 
und ſehr ducch dringenden Geſchmacks und fehr ſtarcken 
auch etwas wiedrigen Geruch : wird aus Oſt⸗ Indien 
gebracht, und wenn es rasſinret iſt, in ge 


doch platten Scheiben, wie geoffe Hafen 


denen Diaterinliften und Apothecfern eingekaufft Ihe 


Urfprung kommt von einem Baum , welcher deswegen 
don Jar, Breynio in Ephem. N,C. Dec. I. An.4: und 
5. Obs. 130. und Cent.ı, Exotic, Plant, p. a2. Arbor 
camphorifera Japonica : von Pawl.Hermann. Cat, 


ju | H. A. Arbor camphorifera , ex qua Camphora 


Offcinarum : von Jo. Bauhin. Hıft, Plant. Tom. I: 
Lib, IX. Camphora , que falicis folio dicirur + 
von Bersio in Tabul. Geographic. Arbor Caphur, 


von Herm, Nie, Grimm. in Ephem. M.C. Dec. u. An; 


1.Obs. 5. Arbor Camphore,oder der. Campher⸗ 
Baum, von Denen Indianern aber Cuinoky genenz 
net wird, und theils inder Inſel Borneo, theils in Ja⸗ 
ponien in denen Wildnuͤſſen haͤuffig zu finden iſt aind da⸗ 
ne —— 

umfaſſen koͤnnen; o ie Campher⸗ 
— Borneo viel klejner ſeyn Een 


b 
doch vielbeflern und Foftbahrern un *8* 


aber haben ein ſehr ſeſtes Holtz, wovon die Indianer 
ine Shränsfe machen, auch gange Däufer bauen, 
wie Erafmus Franeife.in Oſt / und Indiſch. Luſt⸗ 


Garten, P.Lp.705. und P, II. p. 794. Martin. Mar# 
tin. Hiftor.Sinic. VIIL p.310. und Herm. Nie. Grimms 
1. c. berichten. Sie tragen Blätter, wie der N 
lein⸗Baum aber rund, und beſſer ausgeſpitzet, melde: 
immer grum bleiben, und wenn fie ausgebluhet habenz 
Eommen Die Eleinen runden Nuͤßlein, wie Eichen in ih⸗ 
ren Hütgen, worinnen ein gefpaltener Kern zu 
wie ſolches Jacob Breynius in feinen Botani rif⸗ 
ten ſehr wohß beſchrieben. Indeſſen iſt merckwurdig, 
daß man aus denen Rinden derer Zimmt⸗ 
Wurtzeln Campher deſtilliren koͤnne, wie 70. Rajus 
meldet, und ſolches auch Abil. Baldews in der Beſchrei⸗ 
bung derer Küften Malabar, Cormandel und Inſel 
Eeylon, sı. p- 420, bejeuget. Breyn. Cent. ı. Exot. 
Planr. p. 17. Herm. Nie, Grimm. Compend. Medi 
Chymic.p, 83. 8. ı01.fequ. Barthol. Pielar.Labo- 
rator, Ceylonic, p. 78. Tb.Bartbelin, Act. Medi, 
Haffniens. Vol. III. p. 168. Ads Socieras. Anglic« 
Vol.1.p.724. Auch befindet maneinigen Geruch. 
nad Campher an einund andern Gewaͤchſen, wie j. E. 
andemjenigen, welches mit allem Fug und Recht iſt 
Camphorata genennet worden, ander Stabwurtz, der 
Spica oder dem groffen Lavendel, und am Rosmarin. 
Nach Unterfyeid derer Campher / Baͤume, abfonders 
lich aber derer Laͤnder, woraus der Campher koͤmmt, 


hat man deſſen zweyerley Gattungen, nemlich den Bor⸗ 


noiſchen und Japoni 


welchen letztern die Materia⸗ 
liſten auch den Si * 


ifchen nennen. Schred. Pharm. 


-Medico-Chym. p, 182. Garz. a6 Orr. Hift. arom. 1. 


9. Jo. Hug. Linſcot. P. II. Ind. Or. 24. Peer. Maffei 


Hiſt. ret.Indic.X, Atban. Kircberas Mund. ſub- 


terran.Lib.IX.Sedt-,.c.,.p.5”.und Lib, XII. Set. 5. 
part. 4. P. 47. 70.Raji Hiſt. Plant. XXX. 9. 
Eraſm. Francife,).c. Jener, nemlid) Camphora de 


Borneo, oder Borneina und Borneenfis genannt; - 


tropfjet entweder von fich felbften aus dem Baum, mie 


Ertmäller in Comment, Schrad. p. 696. vermeynet,: 
* des 


oder wird auf eine Art darinne gefüchet, welche indes: 
Bocconis Recherch, & Obs. naturelles p.268. und, 
noch umftändlicher in des Arenr. Siluii Rapport bes 
—— wird, ſo alſo zugehet: Wenn nemlich die 
Baͤume voller Campher zu ſeyn pflegen, fo halten die 
Einwohner bey der Sonnen-Aufgang ihre Ohren an 
die Baume, und wenn fie ein Geraͤuſch darinne mers 


‚ breiten, | cken, hauen fie folche ab, fpalten fie, und laſſen fie ander 
von — Son⸗ 


I EEE ET et u nn u —— — 


— —— 





Senne dürre werden : Nachmahlen zerbrechen fie 
alles zu Fleinen Stücken, und ſuchen den Campher in 
Höinen Stücken heraus, welcher mit einem Sieb von 
Allen Unreinigkeiten gefäubert, und in 
ten unterſchieden wird „Die Garzias ab Horto IV, etzeh⸗ 
der. Und dieſes iſt der beſte Campher, fo die Indianer 
vor ſich behalten, weswegen er fo rar, Daß er in Europa 
kauin ju ſehen iſt. Er ſoil viel heller und durchfichtiger, 
wie der Gemeine fegn , auch nicht alfo von der Luyft vers 
zehret tverden, wie dieſer. Auf was Art und Weiß 
aber der letztete, nemlich dee Japoniſche, geſammlet 
und zubedeitet werde, hät D. Cleyerus, Proto-Medicus 
in Oſt⸗ Indien, indenen Milcellaneis Acad. Ger. 
Cur. Deo I, An.2.p 74 fehefehön alfe befehrieben : 
Benehmen die Japonier die Wutgʒel und junge 
Aeſtlein vondenen Baͤumen / ſchneiden fleingang 
kieine Stücklein, Bochen ſolche in einem deftillir- 
voll Waſſer 48 Stunden lang, da alsdenn 
Ber Campher fich fublımirer, und ſich obenin den 
Aut anhaͤnget. . Man mwillfagen, Daßer auch zu 


Conſtaminopel alfo gemacht werde, welcher aber nicht | aber 


gut als der Indianiſche ſeyn ſoll, wie Schwrzius in 
Arc ini p. 22. Kae Dieweil 
aber der Eampher, fo aus Oſt / Indien gebracht wird, 
gticen Theile unſauber ift, und entiveder alſo aus denen 
Bäumen auf die Erde gelaufen, oder wicht ſorgfaͤltig 
Hnung zugerichtet worden, fo wird erin Eutopa 
Bor neuen Aublimiret, und wie man redet, rafini⸗ 
Tet, worzu eigene Beute in Holland und zu Vene⸗ 
Dig beſtellet find, welche Rehnstores oder Rahnirer 
genennet werden. Wie aber folche Arbeit zugehe, ift 
biftyero don feinem Chymico beſchrieben worden, 
toorüber ſich Porner der Frangöfifche Materialiſt, micht 
undillig derwundert und Deswegen alles in - feiner 
Hutoıre des Drogues p. 247. deutlich und 
umftindlich befehrichen hat. Wenn wemlich der 
unteine Campher, ( welchen erimeldeter Materialift 
Cimphre brutte, Schrederus aber Camphoram 
rudem das iſt den sahen Campher nennet, fo aus 
unrcinen Ölundern von unterſchiedlicher . 
bet und wie Saltz anyufehen ft) aus Indien ankom⸗ 
mnet, wird er in gewiſſen Sublimir- Ma⸗ 
tragen über einem kleinen Feuer ſublimiret; da ſich 
denn der Campher oben imCapitello mRudhen anhän- 
woran auch viele Koͤrnlein zu fehen find, welche ſich 
bald nicht einverleiben Pünen. Auf dem Grund aber 
bleibet ein Caput Mortuum, ſo meiftens aus denenF- 
Pe aß (nme Hau. Durchs fun fe Sr 
mu weiß, klar u. g ſeyn, keine Fle⸗ 
—— elbe Farbe, ſondern einen ſtarcken Geruch 
haben, in ſchoͤnen Stücken kom̃en, doch mit denen Fin⸗ 
gern leichtlich zerrieben, auch weñ man ihn anſtecket, 
nicht koͤnnen gelöfchet werden, tie Schraderus |. c, 
lehret. Andere probirenihn in einem heiffen Brod, 
worinnen er gang ſchmeltzen muß, und je eher 
er ſchineltzet, je beffer er if. Ob aber der 
rafınirte Campher mit Unfchlitt, Maftir und dergleis 
hen, könne ſchet werden, wie Scaliger zu feiner 
i ben hat, daran zweiffelt obgemeldeter Po⸗ 
gar ſeht, indem dieſe Materie fo klat und fauber iſt, 
daß man derſelben nicht leichtlich etwas zuſetzen kan, fie 
mmüffe denn am Aufferlichen Schein auch Noth leiden. 
Er ımuß fonften vor der Lufft wohl verwahret und em⸗ 
weder in Blaſen aufgehaben werden, worinnen er ſich 
wehl ein Fahr und Länger, ohne Abgang, halten läffer, 
Ipann fie nicht eröffnet werden, wie Schursziws |. c. bes 
Yninerf, Lexici V. Theil, 
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zeuget · Oder muhin Lein⸗Saat Pfeffer-Römernund 
andern oͤlichten Sachen Mn werden, Damit 
er ſich nicht Pondenen Rräfs 

und Eigenfe fften des Eamphers if} von langen 
Zeiten her biß jczo noch ein gewaltiger Streit umter des 
nen Gelehrten, ob er nemlich warnrer oder Falter Nas 
tur ſey ? Ludonicar von Aorming, welcher eine einige 








— de QualitaribusCamphore an D. Greg.Hor- 


hat, ——— daß der 
Palte Sachen die Geilheit perteiße,ja Die Mann 
Beyſchlaff untüchei mache 


Camphora pernarescaftratodoremares, 
Andere hingegen vertheidigen mit beffermrumd daß 
Wiederfpiel, daß nemlich Derfelbe warmer Naturfen, 
weiches fein Gefchmact, Geruch und ale Ip hırcfungen 
beftätigen, indem er michts anders als ein fehe fluͤchti⸗ 
ges und velichtes Salt ift, welches tvie alle Salia vo- 
latilia, oleofa, nothwendig erwärmen muß. Was 

er von Entkraͤfftung der männlichen Natur geſaget 
wird, befindet ſith entwedet falfch, indem Die Rafınıreg 
zu Venedig gel gnung find, auch viele Kinder zen en, 
tie Tacchexius in Hıppocrat. Chyın. p.18;, ne 
hat : Oder kommt aus einem andern 
ment her, weil er den Saamen⸗ Fluß curiret,wie 
Ertmäller in Com, Schrader. p. 697. po andern 
mit mehrermjeiget. Es iſt demnach der Campher von 
denen Medicis jederzeit in groffemn Wern gehalten 
w alfo, daß fie denſelden unter die fürnemften, 
Hertz / ſtaͤrckende und Gift treibende A ge⸗ 
nommen, auch auf andere Weiſe mehr und 
verordnet haben : Er wiederftchet Durch, feine balfımjo 
ſche und Gifft-treibende Figenfchaft ig dem Si 
und aller Faͤulung des Geblüts, mindert und —* 
die Schaͤrffe md Säure derer giftigen Feuchtigkeis 
ten, fo dem Herten oft jufegen, Angft und Ba 
verurfachen, und b dererfelben Ausdunftung: 


ſtaͤrcket Das Hert und ündert d bringe 
beſte · | Die wuͤtenden debens Geiſter ar —— 


nen ſanfften Schlaff Claw, Deodar. Panch. H N 
I er Jo. Theodt de 1 —— in vital, Phy 
oph. 4. Eman. Kanig, Vegetab. Quadri 
abe Aug. Thoner. Confule Med’. Lib. V, & 
thut auch gut der erhigten Leber, Lungen, Nieren und 
andern Theilen des Menſchlichen Leibes ; zerthei 


das Nafenbluten und Blutfpeyen, Zuwrens, Jonberr, 
Tradt. de Adfeät. intern, partium Thonacis % 
und ift ein herrliches Mittel wieder bigige und giftige 
Sieber, auch die Peft ſelbſten, wenn ermit gutem Qrera  ® 
ftand und zurechterZeit gebrauchet wird. Cleud, Deo» 
dar, Parıch. Hyg. Il, 37, Mich. Ertzmüler 3 
Med. Tom. ], P.657. Aug. Thener. Ob, Med, If. 
p-Ip2. Raym. Minderer, de Pefte ı4 derohalben er 
auch vielen Artzeneyen, welche wieder die ae und 
Gift bereitet werden, zugethan wird, ‚das Elem 
&uar. de Oup Maximil. ı. Imp. Ele. Guidonis 
contra Peftem, Antidotar, Marthiol. Alexiter, 


contra Peftem V, Cord, den Puluer. rubr. Cefar. 


concra Peftem,die Spec. liberant, Troch. deCame 
phora &c. Auch bekraͤftigen 70. Crarolib.de Peft, 
undinEpift.med. 103. Marr. Ban/a. 3.Confl.anti= 
peft. quæſt. ai. und Gw. Roſſinc. O. & Meth. Medic. 
Spec. Lib. II. Sedt.1.c.5.daß der Campher alle Pefte 
übertseffe, Jo. Dolaus in Encyclopzd. 
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oldate —— — 
Marggrauins, dah er in der feidner Peſt, ſo an. 1664 
daſeldſt —— gar keinen nn yon dem — 
her verſi Sonſt iſt er auch 
allende * Paracelf. de vita — IL 4 
Atath. Vpzer. deEpilepf. I.4.p.153. Balrb. Brunner. 
Coniil. Med.ı5. Pbil. Grüliag. Tradt. German. de 
Morb. Pueror. 12. und Schlag, Doleus l.c. Lio. P. T. 
Prax. — ration. ı. vertreibet bey denen Kindern 
die Bauch⸗Wuͤrmer mit Gewalt. Ueberdiefes ſchaf⸗ 
fet er vielen Nutzen im — ſo von A 
wallun⸗ des Saamens entftehet, und vornemlic) in 
dem bößartigen und v —* Saamen⸗Fluß, und 
leget P-iapismum und Satyriimum. Er dienet auch 
denen Franen, welche von der Mutter einige Beſchwe⸗ 
fung empfinden. Jew:rin. Gabel. Tract. deSuccino | bung 
feu Ei.ötro an.ız16 ed c.13. Je. Jonfen. Thau- 
inatogr. Chfl, 4. c.9. und Mi —— im Furore 
vrerino, wenn er in Waſſer oder Bier und Dies 
ſes zum ordentlichen Tranck getruncken wird. 7b. Bar 
sbolin, Cent, 3.Fpift,M«id :0 3. VYarand.de Morb, 
Min. 1.5 in Mutter Befchwerungen if er ein vor 
—5*— Mittel, L\ River. Prax. Med. ı5. 6. und 


bezeuget Cbriflian, 


Fluß derer UBeiber, iſt er, mit Bernftein | 
‚ fehr dienlich, Jo. Errurz VI. T herapeut. feu 
Acth. za I, muß man vorſi 


ſeyn, weil nicht alle Frauen denfelben dulden und ver⸗ 

tragen können, auch zu viel und offt gebraucht die Ein⸗ 

pfaͤngniß verhindert,und der F arkeit eigenfchaft 

fich wiederftehen fol. 70. Yarand. de Morb. Mul. 

N... Disgleichen bey Schroangern eine frühzeitige 

Beburt oder Abortum bei 

rap 2 DIN Med, 98 ejen 

hr geneigt find, oder ein ſchwaches und 

bebens⸗Geiſter haben, oder fonft ehlichen &e is 
find, dörffen Feinen Campher gebrauchen. Craze 

Eoift. Med. 30, Aug Tboner. Obs. Med, IIL p. 185. 

6. 9. W-del, Amoen, Mat, Med.Lib.1.5-&. — Ce 

Pins. Ein Nykapinger kin unge har 

Heerfart, bat vom bielen Campe röhen 

verlohren. 72. Barıbolin, Cent. IV, Ph Anatı yı, 


a⸗ 


Sn derMelanchafey,Mania und Phrenitide ifter auch | ft 


von groffen Kräfften, da man ihn mit — 

en vermiſchet: angeſehen er eine 

dierafende ten in den Schla bein 

der (ey und Mania iſt er beffer als * 

vn. Jo Dolaus |. c. 33. und q. 7.B.Gladebach.l.c. 

Bm. P. T. Prax. c.9.:1. Paracelfus macht viel 
s dem EamphersDel und behauptet, daß dergleichen 

Arseney nicht gefunden werde, en def 

In. ee ad ie Ament Tr.Il.c,2, 

ſerlich wird der 

m. Sana, & Schmind- Witten, — 

imd Salben, die Entzundungen zu ſtillen, und die 

zu lindern, gebrauchet: in die hohlen Zähne ein * 


GT dene da mertzen. 
de dent. — Fe 2. ze in Eh vn 
‚ und warmlicht 


— u 1.87, u * * her fehr 
dienlich mit deicken Oel braucht, Ara. Weickard. 
Thes. Pharm, 1 7. enn man denfelben in ein 
Buͤndlein thun und an den Half t, oder mit 
Knoblauch, Theriack, Safran, Würge oder 


— Dhomufommen 


n kan. Per. Borell, b 
‚ß zum Eckel ach, 


Wacholder Aeeten vermiſcht, und aufdie beuden Pulfe 
Auch flilleter 


i febinbet, fa cueseter alechand Bieber 


das Nafenbluten, wenn er mit Ne ind 
—* gethan, ‚oder. mit groſſer Hauß / Wurtz/ dder 

Wegbreit-Saft auf die Stirne gebunden wird. «lab, 
Merefcot. Compend. Med. p.197. Jo. Gyntber. An- 
dernac. Dialog. 5. Commentwrior. lib Ii. devere- 
ri& nowo Medicin. fehreibet, daß ſich einer; 
TI 

', den er beiländig ü getragen, von 
dem Hergklopffen befreperhabe, In Chi 


die Einwohner ihre Speiſen Damit. wird auch 
heut zu Tage viel zu denen; Feuer IB D 
verthan, weilerunter 
» dab fo man ein Stuͤck anzuͤndet, und in eines 
ſteckt, Diefer zwar abfehmeiget, der 
pber aber. fort beenmet, wie Vielheuer in 


np. 82. berichtet : nicht weni⸗ 
— —— gemiſchet. alas 
hecken hatınan die ——— Camphora, 
tiam Camphore, das Oleum Camphorg 
deftillacum, den Spirit. Vinicamphorat. und dag 
Ynguentum camphoratum, Die Trochifı Pi 
nüglich gebraucht wieder Die ige derer dieber/ A 
n und des@eblütg;dienen der —— 
kommen zu Hulffe denenHedticis 
und Gelbfüchrigen Das Del rüchet über die maffen 
ſtarck, umd rühmen e etliche ſeht wieder die Peftileng, 
ſo, daß wenn fie einer feyon am Halfe babe, und foiche$ 
Dels soder 6 Tropffen einnchme,forne erdavon geı 
wieder auf, es ſey auch ein Prei«' Sue —— 
man deſſen einen oder hen Trooffen ng A 
es reinige —— 


Eo * on: 87 Pe ee ich» 
ig gebrauchet werden : aͤuſſerlich Diene e8 wieder Ent ⸗ 


— ee 


.] Chim. in Art. form. redact, Lib. II, Set. 2, rt. 


>| Den Kalfarnum Sulphuris camphoratum, 3 


in giftigen Kranckheiten ſehr gute Dienfte thut 
cheeibet Thom. Bartbol.i in Ad. Med.Hafn *.* p; 
12377. Er iſt in Geſchwuͤren von gutemn 
. Jo.Stacker. Prax, aur, IL. Sonſt macht 
aud) das Del klare Haut, lindert Die die Zahn⸗Schmer⸗ 
„mit! De “- die fhmerghaften Zähne ge⸗ 
Aug. Tboner.Obs. M Harımann. Prax- 
ym. Marı. Ruland, Curat. Empyr. 3. Cent, 
2. Rod. Fonfe. Tom.l. Confil. med. 44. Lib, 
IL p. 13. ſtaͤrck et Das Gehör indie gethanund 
—— und Brauſen 
I J. Medull. deftill. p. 407. aıs. 
Bald. Clod, ein. Ehyırda. pp und 45. Jo.Dam, 
Aylii Antidotar. hym.l. 9. 9%.Häsk.Car+ 
diluc, Officin. Sanitat p.yia. Diefes Del aufdie 
Schläffe und Stirne geſtrichen, hat wunderbare Bier 
ckungenin der Mania, Deodar, hen Tb. — de 
Morb. Ament. Tradt. a. c. 2. ind lie iſt 


allen find, und versehret Daran er ste 


dagra, —— — 22 
Flecken und Maͤh 


las, loͤſchet alleriep Eindung und 


ben. Conrad. . 


— NR nn — — 


iin — — 
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Brand ; ſonderlich if er im falten Brandein einvnetreflis | gut, 
Mittel, denn er bewahret gewaltig für —*2 
rbung, leget das Seitenftechen mit 
Violen⸗Oel, warmlicht über Die Sri | ats 
geleget; tilget den Schnupffen in die ——— 
ee "Die Salb Ibe trocknet, cicurrifiret und heilet 
wet wieder Verbrennung vom Feuer, wie der die Di Graf 
und allerley Engündung, (mit nt San De em 
een u —— a 
tzigen un e in men. 
wiſſe Erf, *3 AR —— — 
, zu allem Köpffen-dever 
Kinder, wenn 2 —— ein gluͤend Ce u Pulver ger 
brannt, und in Die Kräße ‚ Oder mit alten 
bermiſcht —— 
ıbet wird, F-ane, Jorl, —* — er mehr 
xeres von dem Campher verlanget, ſehe Gorbe- 
fred., Mæbii —— amphore excus. 1660. 
reger. Harßii Oper. med. Tom.2.Libr. X. Obs. 


"ade Camphore qualitaribus. Zawr. Eichhad. Dif- fi 
ben Ningern zerreibet 


quiſit. ſuccinct. de Camphora, habit. Dantiſe. 

1650. Refp.Gothofred. Rosfio. 3. Adolpbi Wendel 

Diflert, med, inaugural, de Camphora, Preiid, 

Geors. Wolffg, SQ Jenæ i607. Eman 

König Regn. Vegetabil. Quarripare. P- 76. 
—— Campher. 


1— lixir. her gehören r) Elixir Cam- 
—— Spiritus Vini — feu Aqua pelti· 
Harımanni, Rec.Spirit. Vini opt. fBi Cam- 

Phor. Ss —— — (im )Ex. 
ü. em: hernach thue ihn in 
—*— —— * —— — 


einem wohlver: 


Hebe ihn hernach in 
—— ee Pak, fich h 
woh befreyen, 


| dafür zu bewahren, als 


el 

en . Contr:yerv. Caryoph, aa. Zi. Opii Zii, 

Spirir.Vin, (fo über Saffafras deilitiret worden) ?xx. 

Digerire esjieben Tage in —*— darauf 

den oben auf ſchwimmenden Safft don 

iind mache es zu einem Sifitreibenden wo 

— klixir, davon die Dofis mg ct. u. 

Elixir Camphoræ Coll, Les Rc. Cam- 

— Sal. Tartar. Zii. Olei Caryophyllor. 

gur.vi, — x“ Spirit, e frumenc.redtifica- 

wulziv Miſche und deftillirebif zum Trockne, co- 


und färbe endlich den ab 
—— mit ein ———— Safe, Er een 
Schweißtreibendes und Fieber vertreibendes 
; jaauf eine a ee Art hilft er wies 
‚Schmerzen, Schwindel, Obeensumd Zahn, 


—* 
wenn man etliche I Tropffen davon mit ein 

wenig Majoransoder Lavendel in die Naſe 
Behet. Innerlich wird er sus Tropfien, bis 38. in eis 
mem beavernen V chicuio verordnet, 

‚_Campber-Lifeng,Eifencia ( ‚amphore alexite- 
ü2 Re Camphorzq.f laß ihn in füffem Mandel, 
Del , feige es durch und güffe Spırit. Vini drů⸗ 
ber, laß es eine Zeitlang mit einander eirculiren, end⸗ 
* deftillire und ziehe den Spirir. Vini ab, auf 

übrige girffe Sasfran,‘Linetur, fo viel gmung ift, der&f 
feng eine Soldgelte Farbezugeben. Man hältfie in 
wi und giftigen Kranckheiten, wie auch in aller 


davon zu 


Fiebern und Mutter-Befchiverungen vor fehr 


amphor@ 4e Morrii. Rec.Camphor. Myreh, für 
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Dofis iſt —— Tcpfen, fo wohl zu preſerui· 
* als zu 


Lignum cdmphorstum, wird 
—— * es „8 1Die Eampbee rider und khmer 
———— vaumesJlichtes und geitzeiftes 5. 16, 
be vn ba ** gen Baum fer, woraus der 
ehet zum tweitern i es 
kommt am u ade = en: 
ang a Comp phorsta, Cam- 
ata —— B. Rajı Hi —— 
— — Ada. Lob, 7.3. Camph orata major 
.Monfpelienfium, Park, Chameperr ©. Ang. Selago 
Pliniifue Camphorata Lugd, Iſt ein Gewaͤche 
welches einen Dauffen einenoder Iben 
hohe Stengel treibet,die inettwag dick und bolgig, aftig, 
rauch und — ſind, auf —— Seiten Knoten ha⸗ 
einander ſtehen, aus deren jedem diei Pleine 
dicht aufeinander gedrungene Blaͤtter — die 
länglicht, diinne,tauch —— 
ind, nach Campher ——* ‚wenn a een Prag 
und ein 
blübet im A Auguft und und Septennber, Die Blume 


ei Öras»grünes Meines Gefäß, aus dem vier Sia- 
mina oder Faͤslein Eunımen, auf deren jedem einrothes 
I Rofenfarbnes S Epitlein ben Auf die 
See folget ein zeig ſchwartzer Saamen. 
a — —— ——— 
an heiſſen 
Um ie ang herum ift es sa me . —* 
et viel kraͤfftiges 
a Le E⸗ 
niget und fuh⸗ 
derer ABiiber 


—— fr | Zeit Der ie One ae! mie 
, bängein einem , un 
Fa Pi me Dufıhde der — S— ver HE gut wieder die Wuͤrmer 


et den Schweiß, dienet wieder di 
dt und Engbrüftigkeit, ——— 


ieweil —— mat 


genommen, en, then ey nabe eben che Re 

Caınph t es, weil es Campherruͤcht 

—— * 55* von feli- 

gendo, erwehlen, weil di 

| Befe, — raut, dem Gifte zu wie⸗ 
Campher⸗Kraut, fiehe auch Abrotanum, Tom. 


L p.ı70. 

TampbersKügelgen, Diefe find ı) Trochiſci 
de Camphora äefue. Rec. Rofär. rubr. Ziv, 
Sacchar.alb, Manne, aa.dii: Sontsl. Cirrio. 3iiß. 
Liguirit. Spodii aa. zii : Sem, 4. major. 
Gumm. Arab. T; ragacanthi, Nardi Indiog. Croci 
aa. 3. Lign. AloEs, Cardı Cardamom, maj. Amyli,Cam- 

— * * P eim, 
mit Roſen ausgejogen mache Kuͤ⸗ 
—— ie dienen in Fer rg . 


Schwind ſucht, hecti. 
Sieber x. 2) Trochifci de Camphora . Londi- 
. Rec. Camph. 36.Croci zii ; —*1 —— 


Rofar. rubr. Gumm. Arab. Trägacanıh. Ra 
ebur. aa. 3. * Cucum. mund, pottul. —* 


cyrrh.rafz aas Ji. Mit Pſu 
das —— ———— 
gelgen dar 
Eee nase, Liquor Camphore. Rec, 


— q.v. "rein dev abe U Gi, 
® 
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das noch nicht gebrauchet, weil:dergleichen Stäfer ſich 
am beiten darzu ficken, — ein ander dergleichen 
Giaß, feingehebejdrüber DaB fo 
fublimireaus Aſche, biß der Campher ein Del wird. 
Ca «dA, Hieher gehöret 1) OleumCam- 
— gan Rec. Camphorae tok. Argille 
ibiß. Miſche es wohl untereinander nnd deftillire 
- aus der Retoste im Sande bey gefindemeuer, da denn 
- das Defmit dem Phlegmate uͤbergehen wird, welches 
"abzufondern. Wenn man mehr Delverlanget, fo 
‘Rec. Terz En ea Zxvill. —— 
rae FHein goſchnitten, Zvi. beſptenge beydes mit ein we⸗ 
nig defillirtem Wein⸗Eßig; ftoffe es wohl durch ein⸗ 
‚ander, undihue es in eine Retorte oder niedrige Kolbe, 
deftillive bey gelindern Feuer aus mit Afche vermengs 
— —— 8 — —5— u 
Nigen Phiegmate fondern ift. : Rec. Cam- 
Dane: Olei Aare. dule. Zii ſtelle es bey 
inder Waͤrme indie Digeftion,fo jergehet derCam⸗ 
dher und dermiſchet ſich mit dem Menſtruo, hebe es 
Af zum Gebrauch, Man kan es mit der Radice Al- 
kannaeroth farben, wenn es in mäßiger Hitze ftehet, ſo 
wird es ſchoͤn Purpur⸗roth. Es treibet dieſes Del den 
Schweiß, reiniget das Blut, vertreibet die eſt 3 biß4 
Feopffen eingenommen. Aeuſſerlich 
Wunden und ergvichet die gangraenoefen Ölieder. 
a) Oleum Camphorae Lemery. | 
:Camphers Zi. oder iv. zerftoff ihn gröblich : the ie 
in ein Matracium und guffe noch einmahl 
petersSpiricus drüber, verwahre 
und fee esauf einen Topf, welcher mit fehr heiſſen 


Waſſer halb angefuͤllet iſt; ruͤttele es fleißig um, Damit | gi 


ſich der Campher aufloͤſe, welches binnen z bis 3 Stun 
den geſchehen ſeyn, und der Campher als ein klares Del 
in dem Spiritu Nitr herum ſchwimmen wird: Die⸗ 
ſes ſondere ab und hebe es in einer wohl verwahrten 
Phiole auf. Es dienet den Beinfraß und die bey Wun⸗ 
den entblöffete Nerven damit zu ſchmieren. Dieſes 
Del iſt aber nichts anders als in Spiritu Nitri aufge⸗ 
löfter Sampher, denn wenn man auffolches Del, den 
$pirirum Nitri zu n, Waſſer auffet,fo vers 
na Fr re ‚Unter als 
den p ein inSpiricuNitri 
auf. _ Und dieſes geſchiehet ohne un nl, Aufwab⸗ 
ken und Erhitzung, weil die ſauern Theilgen des Spiri- 
zus-gar leichte indie zarten und nicht wohl mit einander 
vereinigten Theile v8 eindringen, .diefelben 
von einander fondem koͤnnen, über dieſes verurfachen 
die ſauren Theilgen, wenn fiemit fchrvefeligten vermis 
fehet werden, niemahls ein Aufwallen,angefehen fie lau⸗ 
ger biegſame Corpergen die leichtlich we 
Campher · Spiritus, Spiritus Vinicamphora- 
tus. Rec,Spiritus Vini rectificatisſimi, bi. Cam- 
hor. Zif. lab e8 juſammen in gelinder Digefion ſie⸗ 
sen, hiß aller Campher jerfloffen,denn deftillireesüber 
den Helm. , Diefer Spiritus lindert die Schmergen, 
umd dienet, Aufferlich gebraucht, zu vielen Dingen ; Er 
nutzet auch denen Augen, fo wohl als der 
er auf die Augen ⸗ Lieder, aber nicht in die Augen, ges 
en. 


Camphorzs, ſiche Camphet. 
— * Borneo, ee Borncenfis, 


- tree 





ſiche 


curiret es die 





Nimm des beſten 
ſo viel Sal⸗ 
Gefaͤſſe wohl 


n,antreffen.| Stadt 


Menfchen- | iu Oxford, 
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—* ee een i 
Camp — Abrotanum, Tom.i.p.rra, 


(dye zwey Glaͤſſer mit | ingl. Cam 


Camphorata 
phersKraut, ; 
—— major Monfpelienfium, Park.fiche 


Krant. 
Camphorata Monifpelienfium,, Adv. Lob. 7. 8, 
Campher / Kraut. — 
Camphre brutte, ſiehe Campher. 
Camphur, eine Art wilder Eſel, welche indem rohr 
ſten Arabien gefunden werden, und auf der Stitne ein 
Far siehe len Die Sb 
sertheidigen. n di ianee 
ehrim Gebrauch haben, fich vor viele Kranckheitergis 
ahren, auch von vergifteten Krandkheiten zu 
Allein wer die Figur Diefes Thiers, welche in Fomerz 
Hiftoire des Ye zu finden, in. Augenſchein 
nimmt, wird fo gleich fehen fünnen , Daßesmit die em 
einhörnigen Eſel faft eben die Bewandnif habe, als mit 
denjenigen; Einhorn, welches die Mahler in Geſtalt ei 
nes’Djerdesmahlen. Wilde E;dl giebt es genung 
daß fie aber ein folches gewundenes Horn,vie dieſes abs 
gebildet ift, tragen folten, braucht noch ſtaͤrckern Be⸗ 
te —* le cm. daß die Einhoͤrner von 
em: ndnicht von einem vier fußi 
. Yen | bigen Thies 
phuyfen, oder Kamphuſen, ( Dirich Raf) 
ein Soeinianer, gebohren zu —— Sole an. 
1586, wurde ein‘) zu Dockum in Weſt⸗Frieß⸗ 
land, legte aber fein Amt nieder,und war einer von des 
nen vornehinften der Gemeine zu Rheinsburg. 
arb 1: Worcum den 9 Zul. an. 167. eine 
Schriften find : deStaru Animarum ; Judicium 
de icriptis F,Socini,und © Paraphrafis oa 
ri 
au 


hirfüca, CB. Ri Hit, fiete Cam, 


er 


men in Nieder⸗Teutſcher Sprache. Seine 
ten find unter dem Titel O ——— 
men gedruckt. Wise Diar. Biogr. Saudi Bibl. 
titriũ. 

Campi, ſiehe Camp. 

Campi, eine Stadt, fiche Campen. 

Campi, (er Jhat Hiftoria di Cremona, hieſelbſt 
1585 heraus gegeben, welche zu Mayland 154+ in 
wieder aufgdeget torden. Hyde bibl Bodie; ie 

Campi, (Perrms Maria)ein Canonicus an der Ca⸗ 
thedral⸗Kirche zu Piacenza, hat im Anfange —* 
— und — — diPi 
za n Tomıs ge , j0 laceng | 
fol. gedruckt worden. Hyde Bibl Bodiet un 

Campiano, £at. Campianum, eine Peine befeftigte 

in Sicilien, im Val di Taro, Keatnahe ‚ner 

Fluß Taro, zroifchen Borgo und der Grenhe von Ger 
nuain Apenniniſchem Gebürge. Cs iftein wichtiges 
‚und gehört denen Fuͤrſten Doria. 
gg Campiano. 
ampianus, (Ederwndus) ein Jeſuit von Condor; 

war eines Buchführers Sohn, ftudirte in feiner Fugendy 
und bekannte ſich zur Proteftantifcher 
war auch Proetor und zum Disconat 
der ſchen Kirche ordiniret. ber einige Zeig 
Darauf wandte er ichs liſchen Kirche, gieng 
nach er in das Engliſche inarium, von dar 
begab er fic) ferner nach Rom, und trat allda an. 1573 
indie Gocistät Fein. Nach feinem Nouitiarfchichte 
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man ihn nach Wien in Defterreid) , und darauf nad) 
Prag,vondannen er wieder nach Kom beruffen wur» 
de. An. ısgogiengernach England. Weiler 
wicht nur hierinnen wieder Die Geſetze des Landes ges 
bandelt, Daß er als ein Jeſuit ohne Erlaubnis, und 
verkleidet dahin gefommen,fondern ihm auch Schuld 
gegeben ward, daß er ſamt feinem Gefehrden Perfon 
und andern das Volck aufjumiegeln getrachtet, und 
gar Anfchläge gemacht, die Königin Elifaberh famt 
deren vornehmften "Mi ı ums. Beben zubringen, 
welches er — laͤugnete, ungeachtet es 
vonz Zeugen gt wurde; fo mufte ers den 28 
Mov.an. ı5gı mit dem Leben bezahlen. Er hatun: 
terfehiedene Schriften bin n, als; Chronolo» 
giam vniuerfalem ;. Epiftolas & Orationes, wie auch 
einen Tractat, Decem Ra genannt, den er an 
die Engländifchen Univerfitäten gerichtet, und darin: 
nen die Wahrheit der Catholifchen Religion zube⸗ 
baupten . Gein‘Briefad Richardum Chene- 
um, Epilcopum Gloceftrenfem jtehet in Canifii Antig. 
Lect. Balbini Milcell. Boh. IV.ı.. Spondan. an. 1780 
N. XI. 1581. N. X. Aiccioli in Chron. Pirfeus de Script. 
Angl. Ribadeneira & Alegambe in Bibl. Seript. S. J. &c. 
Larrey Hiftd’ Anglet. Rapin Hiſt d’ Anglct. Tom. Vl. 
Benthems Engl. Kirch/ und Schul» &t.29.$.126. 
Campianus, ( Filliem) ein Fefuite aus Herford in 
Grsland ‚gebobren an. 1599, ward in denen Englir 
fehen Seminariis in denen Niederlanden gebraucht, 
und ftarb zu Gent den 28 Sept.an, 1665, nachdem er in 
i Sprache einen Tractat von Der Trans- 
fubltantistion heraus gegeben. Alegambe Bibl. Script. 
5. 


Campido&ores, oder Campigeni, waren die Exerci⸗ 
tien⸗Meiſter bey denen Soldaten, qui docebanr, quæ 
adcampum perünebant, daher «8 einige ohne Grund 
eampiduktores fhreiben. Salmafins de Re Milit, Ro- 
man. 6. Vofius Lex. Erymol. Pigb. Annal. Roman, 
HL p.ız2. Valefius in Ammian. XV. 3. XIX. 6. 

— ——— 

Campidona, ſKempten. 

Campidunum, f. Kempten. 

Campigeni, f. Campidodtores, z 

Campiglia, eine Biene Jraliänifähe Stadt im Fürs 
ftenthum Piombino, am Fluſſe Cornia, welcher in den 
fuhl Caldana fällt. 

Campigne,Kempenland, lat. Campinia,eine Land- 
ſchafft in denen Niederlanden, welche in das Hollaͤn⸗ 

diſche und Luͤttichiſche Kempenland eingetheilet wird 
Jenes iſt ein Theil des Hergogenbufchifihen Gebiets, 
diefes aber ein Theil des Stiffts Lüttich. Es liegen 
darinnen Dirfchot, Dets, Eerſel, Lomel und andere. 

Campignole, ein mit Bergen rings umber um 
—8 Dain in der Frantzoͤſi 


Cimpillo, oder Campanilla, eine Fleine Stadt im 
— Treu Caftlien in Spanienan der Gren, 
ge von Valencia, am Fluß Gabriele. Bor Zeiten fol 
fie Sufana geheiffen haben. 
Campimontium, f. Chamounis. 
Serenade 
Campinia, f.Campigne. 
Campion, (Francois) ein Frantzoͤſiſcher Theorb- 
und Guirarrift, auch ordinaires Mitglied der Opera 
Paris, hat dafelbftan. 1705 von feiner Arbeit zum 
Denfbefärdert: Nouuelles decouuertes fur la Gui- 
tarre , consenantes plufieurs fuires de pieces fur huit 
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manieres differentesd’ accorder. Ferner gaber her 
aus einen Traite d’accompagnement & de compofiti- 


aber | on, felon la Regledes octaues de Mufique. Ouurage 


generalement utile pour la Transpofition, a oeux qui le 
meflent du Chant & des Inftruments d’secord, oud? 
une partie feule, & pourapprendre a chiffrer ia Baſſo 
Continue, *d. i. einen Fractat vom Accompagne»,, 
ment und bon der Compofition, nach Einzichtung,, 
der muficalifchen Otauen.„ Ein Werck überhaupt 
jur Transpolition, und denen fo mit dem Öefange und 
Inſtrumenten, oder mit einer Partie allein zu tpun,, 
haben, fund einen Baß beziefern lernen wollen, dien, 
lid. „ Esbeftchet ſolcher nur aus x und einem halben 
nebſt einer Tabelle von ı und einem halben 
Bogen. ‘Der Autor hat esder Marquifede Beroutte 
dedieiret. S. die Bibliochecam Duboifianam p- 400. 
Campiones. haben ihren Itamen von campo,, dem 
Felde, weil ihre Sache in freyem Felde nefchabe, und 
waren indenen mittlern Zeiten geroifle Leute, Die fich 
darzu gebrauchen lieflen, daß fie fich vor einen andern 
herumſchlugen. Denn es war damahls gebräuche 
lic), daß, wenn einer eines Derbrechens wegen bes 
ſchuldiget ward, fo konnte er feine gerechte Sache 
durch ein Duell ausmachen. Beil aber nicht ein 
jeder zum Duelliren tächtig war, fo traten diefe Cam-- 
piones an deren Stelle. Dabin gehören alle dieje⸗ 
— die —— r hohen rag ne 
ugend t fechten koͤnnen, vornehme ‚Be 
diente oder Dfficier , Geiſtliche, inglei 
ae a ee 
‚un a s 

Berbrechen fich nicht auf Ablöfung eines Gliedes 
oder das Leben gar €. Leg. Boiorum Tir.Il.c. 1. 
Tit. VIII. e. 3. Tit. IX. c. 4. Leg. Frifousm Tit. XIV. leg. 
4 Leg. Langobard, Lib.]. Tir.Vil.c,r. Wer aber 
eines ES odtfchlages befehuldiget war, oder Leute vom 
geringerm Stande, durfften feinen Campionem hals 
ten, fondern muften ſich Ihft hinftellen. Dan finder 
auch, daß verfihiedene Elöfter einem geroiffen Mans 
ne ihre Defenfion recht in Lehn gegeben, und derfelbis 
ge hat, wenn er felbft micht gefonnt, bey vorfallender 
Gelegenheit , einen andern vor fein Geld hinſtellen 
müflen. Che fie ſich nun mit ihrem Gegner einlieffen, 
muſten fie ſchweren, daß fie geroiß glaubten, iht Herr, 
vor den fie fich fehlagen follten, habe gerechte ? 
ingleichen, daß 8* ihrige mit allem Fleiß und nach 
Pia a —— yo Der 
op au ven, und fie verehrten 
gemeiniglic) denen Armen etwas, Damit ihnen GOtt 


zu ihrem Vorhaben S geben moͤgte. Ihr 
Gewehr beftand in einem und Pruͤgel 3 Fuß 
lang. Wenn er nun e, ward er auf unter⸗ 


ſchiedene Art geſtrafft, manchmahl ward ihm, weil 
man meinte, er habe einen falſchen Eid gethan, die 
rechte Hand abgehauen: Wenn aber das Berbre⸗ 
chen das Leben anbetraff, fo muſte der Campio auch 
fein Leben einbuflen. Kerr, der ihn t, 
muſte nicht allein ſeine gehoͤrige Straffe geben, ſon⸗ 
dern verlohr auch wegen des falſchen Eides die rechte 
Sand. Leg. Langobard. Lib. LTit. VII. c. 1. Lib. IT, 
Tie.Ll.e.ır. Gtarb aber ein folcher Menſch im 
Duell, fo ward er nicht mit Chriftfichen Ceremonien, 
auch nicht neben andere Leute begraben, indem auch 
folche Leute beu ihrem Leben vor unehrlich gehalten 
wurden. Wemm ein ſolcher Menſch rinmahl ver, 
fpielt hatte fo ward er hernach nicht weiter zu — 
u 
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chen Zweylampff zugelaflen: Speimann. Gloflar. du 
Erefne Gloſſ. I. 794. Serus. Hill. Iur. 9. $. 5. p. 738: 


— Hippolytus ) ein Edelmann aus Sie- 
ha, teatin den Orden derer Dliveter, ward hernach 
Drdens» General , und ließ fo groſſe Klugheit und 
migkeit dabey ſpiren daß man ihm an. 1637 das 
um Chiufi 
tet, da er den 27 
Senens. Ygbelbss ltal. Sacr, Tom. Il, p. 653. 
Campionum iudicium, f. Rampff- Gerichte. 
‚ Campionus, ( Anron.) ein Savoyer, war Raths⸗ 
Prefes zu Torino und Groß ⸗ Eangler von Savoyen, 
fund auch bey Hofe in groſſen Gnaden, und wurde 
an verfehiedene Fürften in Geſandſchafft gebraucht. 
Er wurde aber nad) dem Tode feiner Frau, mit wel⸗ 
cher er Io. Vrbanum und lo. Francifcum gejeuget, ein 
Geiſtlicher, und erhielt darauf die Stelle eines Proto- 


norarii Apoftolici, endlich an. 1484 das Bißthum 
Mondoui, von dar er an, 1490 den s Nov. nad) Genf 


verfeget roorden. Y’gbelius ital. Sacr. Tom.1V. P-IOyo. 

Campiporcherium, f. Chiamporriero, 

Campis, (de )  Campen. 

Campifampctrus, ( Hieron.) einberühmter ICtus zu 
Padua in feiner Bater-Stadt, der in diefer Namen 
an den neu errvehlten Doge zu Venedig, Francifcum 
Venerium, Die grarulärions-complimente ablegen mu⸗ 


fe, ſtarb an. 1s56an einer Wunde, die er bey entſtan⸗ 
Streit unverfehens empfangen 
hatte. Man hat von ihm Reperit. fuper tit. de Tefta- 
mentis ordinandis und de obligationibus. Scardeon. 


denem bigigen Wort⸗ 


de Clar. Patau. p.i95. 
Campifi,( Domin.) f. Campefius. 


Campiltron, ( Jo. Galbert de) ein gem hfie 
e, machte 


Poet, im 177 Seculo, gebohren zu Toulou 
zu Paris, allwo er den berühmten Racine zum Lehr 


meifter hatte, bey Dem Hergoge von Vendomedurch 


eine Opera, die et an. 1686 verfertiget, fo beliebt, daß 


er ihn zu feinem Vertrauten, und jum General -Secre= 


tario derer Galeeren machte und nebft dieſem ihm ein 
Marquilat in $talien, und endlich eine Commenderie 
des Ritter ⸗ Ordens S. Jacobi in Spanien zuwege 
brachte. Machdem erden 83 ſolchergeſtalt ei⸗ 
ne Zeitlang in feinen Feld⸗Zuͤgen begleitet, gieng er 
megen Unpaͤßlichkeit in feine Baterftadt zurücke, all⸗ 
mo er zum Mainteneur beftätiget wurde, als man die 

eux Floraux an. 1694 iu einer Academie machte; 
ABorauferan. 1701. ein Capitel⸗Heer, umd ein Mit; 
lied der Academie Frangoile worden, an. 1710 fich 
verheurathet, an. 1723 den 4 May aber geftorben. Er 
hat viele Tragodien gefthrieben, die auf die g mahl 
aufgelegetworden, und Die Ehre erlangt, daf die A- 
cademie des Jeux Floraux fein Beben in ihre Samm⸗ 
lung von Gedichten eindrucken laffen.: Man hat 
deffen Oeuures vermehrt zu Amfterdam 1722. in 
ing Bänden aufgelegt. Biblierbeque Franc. Tom.lll. 
p- 46. ſq. 

Campitz,Keger, ſ Campates, 
Campiueria, f. Veere. 


Campius, (Fabritius) ein Neapolitaner, wurde Betr 


an. 1603 Biſchoff zu Ferentino, und ftarb an. 1605 
oder 167. Fgbelius Ital. Sacr. Tom.I. p. 679. 
Camplo, ( Jacobur de) war Biſchoff 1 Aquino, 
wurde an. 14.24 nach Spoleto, und nicht fange darauf 
nad) Carpensras in Franckreich verfegt, ftarb aber zu 


b, welches er bisan. 1647 verwal⸗ 
geftorben. Ygurger. in pomp. 
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Rom noc) in gedachtem Jahre. Fgbeldus Iral. Sacr: 
Tom.I.p. 1268. 

Camplum, f. Campoli. - 

Camplus, oder Campolus, der erſte Biſchoff ur 
Gaeta ums Fahr 790 zu denen Zeiten Adriani I, rel 
der defien in Epift,ad Carolum M. gedencket. Ygbek: 
das ltal. Sacr. Tom. bp. gay, | 


Campo, din Cikdgen im Bpenifien Riese 

mpo, ein Staͤ m 

Aragonien, ungefehr 6 Meilen von Balbattro gegen 

das Pyrenaͤiſche ®ebürge su am Fluß Since. . : 
Caropo, eine leise Stade Im efifchen Gebiete 

gegendie Grentzen von Montfera. Sie iſt ein uns 

mittelbahres Reichs⸗Lehn. u; 


Campo, ein Schloß in Tyrol, f.Campan. Y 
Campo, (de; eine Campen. 
Campo, der 2 Biſchoff zu Draconaria, wohnte am 
107 1 der Einweihung der Kirche zu Caffino ben, wel⸗ 
che Alexander II verrichtete, und an. 1075 muſte er 


nach demAusfpruch des Ertz Bifchoffs von Beneuens; 


Milonis, dem Abt Medolmo von S. Sophia daſelbſt ald 
le Kirchen, die ehemahls zu ſolchem Cloſter gehoͤret 
hatten, abtreten. Pgbellur Ital. Saer. Tom. VII, p- 
2756. XR 
ei Campo, f. Lampen ( Heimericus van) 
Campo, (Cafa del) f.Cala del Campo, 
Campo, (Petrus ael) hat hiltoria general de los 
Eremitanos de la Ordende 5. Auguftin iu Barcellona 
an. 1640 in fol. herausgegeben. Teifier P 1. p. 260. 
Campo haſſo, (Næolaus) war ein Neapolitanie 
fäyer Graf, wiewohl urfprünglich aus dem ‚Frangos 
—— — fe 


C 


ufe von Montfort in Bretagne, welches 

eit denen Neapolitaniſchen Königen von Frangafir 
ſchem Stamme in diefem Reiche niedergelaflen. Er 
mufte fein Vaterland verlaffen, weil er es indenen 
Kriegen zwifchen dem Könige in Aragonien und Re- 
nato Aus dem Haufe Anjou mit demlegtern gehalten. 
Er Fam daher an den Hof desged Renai, und. 
nachmahls zu dem Hergog Caroloifindaci yon Bars 
gund,und machte fic) bey Demfelben Dergeftalt beliebt, 
Daß ihm ſolcher einen Theil feiner Armee als General 
vertraute, und ihm groſſe Gnade erwieſe. Nichts 
deſto weniger begieng er hernad) an ihm die aröfte 
Untreue, welches aber Daher foll aefommen feon, weil) 
der Dergog ihm einsmahls, da er mit Ungeſtuͤmmn 
feine Befoldung angehalten, eine Ohrfeige gegeben. 
Diefes ift gewiß, daß, als er von dem Hertzooe nach 
Ztalien geſchickt worden, Volck daſelbſt zu werben, er 
auf der Durchreife zu Lion, dem Koͤnige in Franck 
reich Ludouico XI, der der groͤſte Feind Caroli Auda- 
eis war, v „den Hertzog ihm entweder todt 
oder lebendig zuliefern, wann ihm derfelbe eine Graf⸗ 
ſchafft in Franckreich nebſt 25000 Thlr. undeine Ges 
nerab Stelle geben würde. Cominaus memoir. verfl. 
chert jmar, der König habe einen ſolchen u vor 
diefem Anfchlage bezeuget, daß er folchen defh Ders 
sog ſelbſt offenbaret, der aber folches vor einen Runfts 
Griffdes Königs gehalten, ihn feines beften und vers’ 
teauteften Generals zuberauben, und der Sache kei 
nen Ölauben zuftellen wollen; Wiewohl andere. in 
achtung Ludouici XI diefes nicht unbillig in 
Ztoeiffel ziehen, und vielmehr glauben, daß berfelbe 
den Grafen zu denen folgenden DBerräthereyen vers" 
leitet. Denn als der Hergog von Burgundan.ızyy 
Nancy belagerte, und dem Grafen das Commando 


dabey anvertequete, fpielte Diefer Dem ‚Dergoge von ° 


Lothrin⸗ 
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ET EDS —— ———— — — — — Beii 
Lothringen und dem Könige in Franckreich zugefallen , rana in Corfica erwehlet, renuneirte aber feinem 
Die Belagerung fd in Die Lange, daß fie fait Hätte müfe | Wahl⸗Recht⸗ jur Auignon an. 1 353, blos aus Gefäls 
fen aufgehoben werden. Nichts deſtoweniger blieb | ligkeit gegen den Erg» Biſchoff zu Arles, Steptanum 
er des Hertzogs Caroli vertrautefter General, twar | Tolofanum. Pgbelius Ital. Sacr. Tom. IV, p.1000. 
auch) in denen Schlachten wieder die Schweiger bey | Tampock; f. Lampen. 
Granfon und Murten zugegen. ‘Da aber Carolus | Campodia,f. Camboja. 
an. 1476 Nancy zumandernmahlbelagerte, fieng ee | Campodunum, ſ Cambodunum, 
feine verrätherifäye Correfpondenz mit dem Herboge Campodunum f Kempten. 
von Lothringen von neuem an, welches aber bey nahe | Campolatum, f. Gambolo. 
anTag gefommen wäre. Denn als die Burguns | Campoli, fat. Camplum, eine Eleine Biſchoͤfflich⸗ 
diſche Voͤlcker einen Lotheingifchen Cdelmann, Ci- | Stadt in Abrazzo Oltra in Neapolis an denen Gren, 
£ron oder Suffron genannt, durch deflen DBermittes | Ben der Anconitanifchen Marck unweit Akzol; gele⸗ 
lung eben der Graf die bißherige Correſpondentz ges | gen. —R———— einander abgeſon⸗ 
fuͤhret, gefangen befommen, And der Hertzog von | derten Theilen, deren Ramen Camplo, Nucella und 
— mern —— — — ar —— * 
er ſehr inſtaͤn em og um eine ampollonius, ( Perras) ein Neapolitaner aus 
Audieng an, und verſprach ihm Sachen ju entdecken, einem Adelichen Geſchlechte, gab = 1580 einen 
Die fein Leben beträffen. Weil aber der Graf eben | Band von feinen Jealiänifchen Gedichten her⸗ 
ſelbſt bey dem Hertzoge war, da dieſer Vortrag ge· aus. Toppii Bibl. Napol. 
ſchahe, verhinderte er ſolches unter dem Vorwand, Campolunga, f Kaͤmpelunge. 
DofCifron nur ſuchte durchLuͤgen ſein Lebenzuretten, | Campolongus, ( demilisı ) tin Medicus, aus einem 
‚und da Cifron zum andernmahl an den Hertzog des, | adlichen Geſchlechte zu Padua, tvofelbfter an. 1440 ge⸗ 
wegen ſchickte, wieß der Graf Die Boten mit Unge⸗ 
ftüm vor dem Vorgemach zurück, und das Urtheil 
ward ſchleunig volljogen. "Einige Geſchicht⸗ Schrei⸗ 
ber melden dieſen Umſtand anders, daß nemlich der 
Graf vielmehr um des Cifron Leben gebeten, und als 
der Hertzog darüber ungedultig worden, von demſel⸗ 
ben eine Ohrfeige dekommen, worauf er ſich alſofort 
vor genommen, ſich an ſeinem Herrn zuraͤchen. Da 
immittelſt der Hertzog von Lothringen zum Entſatz 
mit einer ſtarcken Armee ankam, brach Campo Baflo 
mit feiner Verraͤtherey voͤllig loß. Denn als der 
Dersog von Burgund, der nicht mehr als 4000 
Mai hatte, berathſchlagte, ob er fich zurück ziehen fol. 
te, rieth er ihm Stand zuhalten, und gleich den folgen». 
Den Tag gieng er mit einem Theil der Armee zudem 
Hertzog von Lothringen über. Die Teutfchen aber 
unterder Lothringifchen Armee wolten ihn, als einen: 
. »Berräther, nicht annehmen, Daher er fich nach einer 
‚Beinen Stadt Conde an der Mofel reririrte, durch 
welchen Weg fich die Burgundiſche Armee nach ver- 
Jobrner Schlacht allein retiriren Fonte, um derfelben 
allda aufzupaſſen. Er ließ auch einen Theil derer 
Confpiranten in der Burgundiſchen "Armee zurück, 
mit dem "Befehl,den Hergog in der Hitze des Treffens: | u Meffina, woſelbſt er an. 1698 Teloro del SS. Rofario 
‚umzubringen, oderaber gefangen zunehmen; Bier | in 4 hefausgegeben. Atongizor. Bibl. Sic. Beberd 
wohl man Urfache hat zuglauben, daß diefer Printz Script. O.P, T. I. p. 77r. 
vielmehr durch feindliche Hand, ais durch iemand dies | ¶ Camponefchus, ( Jonmes) war erſt Biſchoff zu 
fer Verrächer, umkommen fey. Daher auch nicht Termini, hernach vom ı9 Fun. an. 1654 bisin Nov. 
fo gar geroiß, was einige ferner melden, Daß die meifte| An- 1657 ju Morola. Y’gbeliws Ital. Sacr. Tom, IX‘ p. 
fͤchtige von der Burgundifchen Armee von Campo;| 163. 
"Baflo entweder umgebracht oder gefangengenommen | ‚ Camponi, ein Volck vor Altersin Agsitänien in 
worden, und da niemand von dem Herhoge von Bur⸗ Gallien: ‚Pliniws Hift, Nar.IV. 19. 
"Hund oewuſt, er der erfte gerpefen, der den Ort und Camponüm,eine Stadt ehedem in Pamonien in 
die Umfände, feiner Entleibung entdecket habe, Nach | der fö —— Proving Valeria unteit dem heuti⸗ 
‘der Zeit hat mar von Campo Baflo nichts mehr ges fen an der Donau. Sie wurde durd) ein 
doͤrt, weil er wegen feiner Verraͤthereh von i | Treffen, welches Kapfer Conftantinusim Fahr Ehris 
„gehaflet worden, und vermuthlich im efenden Leben in.) fti322 wieder die Gothen und Carpier Dafeibiterfoche 
«der Itre herum gegangen. Chröwigue feandaleufe.| ten, bekannt worden. Bawdrand h.v. von Ydnam 
Meyer Hiſt. Flandr, Daniel Hit, de Free T.IL.col. | Teutfhe Reichs⸗Hiſt. Th. . B. Il. p. 408- 
1382. 1402. Koler. Difl, 2.de Carolo Bellicolo$.14.| Campora,( Jarodus) f. Camphora. 
'P.27. (q. dw Boucbet, Memoires d Amelot. T.II. Campori, (Jo. Marie) ein t aus der Lands 
"Campo-Fregofo, ſ. Fregoſi. ſchafft Carfagnina in Ftalien war des Cardinals Cam- 
Campo Taxio, ( Domimieus de) ein Canonicus zu | pori Bruders Sohn, trat an. 1592 in Die Societaͤt, 
Genua, reurde nach Raymundo zum Biſchoff zu Ma- | und ward an. #597 nach Oſt⸗Indien geſchickt, alwo 
Urüiver/. Lexici V. Theil, 5) er 




























geſtorben. Beine Schrifften find: de Variolis de 
humana perfetlione; Zuwewrucn ſeu noua cognokcen- 
di morbos methodus Wittenberg 1sor in 8. de ver- 
mibus; veeriadfeftibus; de morbis curaneis;; de ar- 
thritide &c. Wire Biogr. Linden renou, p, 15. leq. 
Stolle Hiſt. der Medic. Gelahrh. 1. $. 180 

Campolongus, ( Anton.) ein Paduaner, brachte es 
durch feine Gelehrfamfeit dahin, daß ihn der Pab 
zum Prior über das Efofter S. Leonardi dafelbft made 
te. Erftarban. 1405. Scardeom, de Clar. Parau. p. 
140. 

Campolus, f. Camplus. 
® —— —— ) ein — aus 
na, wo er an. 1646 den 22 - gebohren, war 
faum 12 Fahr alt, als’ er fehon gegen feine Schui⸗ 

meraden dann und wann eine ‘Predigt mit iemli⸗ 
cher Geſchicklichkeit her recitirte. Er trat an. 1662 
ju Taormina in den Orden, und legte fich mit Fleiß 
aufs Predigen, befam auch überall fo ftarcken Zus 
lauff, daßerden Titel eines Predicatoris generalis er⸗ 
langet. Er murde nad) der Zeit an verfchiedenen 
Drten Prior, und lebte in folcher qualit& noch an, 1707 


bohren worden, und an. 1604 als Profeflor Medieine ' 
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er dem erſten Lateiniſchen Erg. Bifchoffe u Crangs- 
nor, Francilco de Roz, beyftand, und dafelbft an. 1621 
Beritarb, nachdem er Das Breuiarium derer Thomas- 
Ehriften in Malabar aus dem Syriſchen ins Latein 
überfegt. Er ſoll in der Macht, da er geftorben, ſei⸗ 
nem Ers-Bifchoffe erfchienen feon, und ihn bey Nas 
men geruffen haben. Alrgambe Rib). Script. S. J. 


Campori, (Prerws ).ein EardinalsPriefter , aus | Differra 


Modena, wurde von Paullo Van. 616 darju gemacht, 
von Gregorio XV aber an. 1621 den 7 Mertz mit dem 
Bißthum Cremona verfehen, welches er mit Befleifs 
fisung einer fonderbaren Frömmigkeit bis an. 1643 
vermalter, da er über 90 Fahr alt mit Tode abgegan⸗ 
gen. Ciacon. Oldein. T.IV. p. 444. Væbellur Ital. 
Sıcr. Tom. IV. p. 620. 

c —— Campus Vicus, ein anfehnlicher ak 
ter Flecken, im untern SBeltfin an dem ungeſtuͤmen 
Berg-IBafler Touste unten in der Ebene gelegen. 
Ehemahls war er aroß, Volckreich und feiner 
Zahrmärckte befannt, allein Die benden Fluffe Adde 

‚und Touare haben diefen Drt fo uͤberſchwemmet, daß 
er der ebemahligen Befchaffenbeit deſſelben nicht 
mehr ähnlich fiehet, weil Die Cinmohner fi) damahls 
-meift nad) Cermeledum gewendet haben. Es ift auch 
ehemahls allhier ein arofles Treffen mit denen May ⸗ 
‚Jändern geliefert worden, als fie dasgange Beltlin 
‚einnehmen wolten, weil fie vermepnten, die Einwoh⸗ 
ner des Veltlins hielten es mit der Stadt Como, ges 
gen die ſie Kriegführten. GuleriRactia XII. p. 189. 

Campra, ein berübmter Frangöjifcher, Eomponift 
zu Paris, bat 4 bie s Opern in die Mufic gebracht, 
auch drey Bücher Motetten herausgegeben. ‚ Anno 
1708 find von feiner erften Arbeit gedruckt worden: 
Cantates Frangoifes mel&es de Symphonie. Anno 
1721 dens Map beaegnete ibm ein befonderer Zufall. 
& wurde nemlich nebſt Mr. Cochercau und Mr. Mu- 
zer aus dem Pallaſt des Printzen Conti nach. Hauſe ges 
‚fahren, und unterwegens vom Kutſcher umgernorf, 
fen da er das Ungluͤck hatte,von denen Kutſch⸗Glaͤſern 
im Geſichte übel zugerichtet zu werden. Cbedem 
ſtund er in des Printzen Conti Dienſten, nachdem 
aber wurde er Koͤniglicher Capellmeiſter Voo ſei⸗ 
ner Compoſition ſind nunmehto fünff Buͤcher Mo⸗ 
:tetten, drey in Folio und zwey in Quarto, ingleichen 
drev Bücher Cantaten heraus. Der Auror des Sc- 
„jour.de Paris urtheilet p. 272. alfo von ihm: = Einis 

von feinen Opern haben reusfiret, andere nicht. 
„Seine Motetten und Eantaten find ſehr fehön. Er 
&,,verftehet die Compolition hauptſachlich ʒ allein feine 
„Sachen werden nicht allemahl «pplaudiret. „ #i- 
‚foire delaMufque, Tom.Ul.p. 131. 

Campredon, fat. Campusrotundus, eine Meine be. 
feſtigte in Catalonien an denen Grentzen der 
Braffehafft Roustillon, smifdyen Girona und Puicer 
da gelegen. Es feheinet, Daß die ſes des Proiemai En 
‚gola oder Egola fep. Cellarins Not. Orb. Ant. IL.1,$, 
ir. . 

Camps, (Franc. de) ein Frangofe und Abt von un 
— des Ciſtercienſer ⸗ Ordens, in 
der Dieces Rheims. Woher er gebuͤrtig geweſen, 
ift nicht befannt ; fo viel aber ift aewiß, Daß er bey dem 
de Serroni, erften Ertz / Biſchoff von Alby‚fehr jung in 
Dienſte getreten, und einige haben ihn gar, wiewohl 
-irrig, vor einen ndten deffelben gehalten. 
Dieſer Prelar fand fo viel hebenswürdiges an ibm, 
daß er ihm feine Gunſt völig ſchenckte, und ihn fehr 
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fleißig zum ftudiren anführen ließ ; darinne er auch fo 
wnabm, daß ihn dieſer fein Wohlthaͤter nachgehends 
—— —— Vicaire —— . ihm — das Bi⸗ 
miers zuwege brachte er aber 
aus verſchiedenen llrſachen die Bullen nicht erhalten 
Eonte, wurde ihm die Abtey von Signy davor verlies 
ben. Erhatte ſich ſchon Damahls durch die fdyöne 
ifferration über eine Münge AnroniniCar calla , die 
er zu Paris 1677 drucken laffen, befannt gemacht, und 
weil fie wohl aufgenommen wurde, leate er ſich vai 
auf die Müng- Wiſſenſhafft, und e eine curids 
fe Sammlung von Müngen jufammen, die fo wehl 
regen Menge, als Seltenheit derer Stuͤcken anſehn⸗ 
lich war. Damit eFauchden Nutzen davon moͤgte 
allgemein machen, ließ er die vornehmſten darunter in 
Kupfer ftechen, und bewog Vaillant, eine Erflährung 
dererfelben beyzufuͤgen, Die unter dem Titel: Sele&tio- 
ra Numismara in zremaximi moduli zu‘Parisan.ı693 
in gro heraus kommen. Lieberdiefestieh fich der Abs 
angelegen feun, alles, was die Hiſtorie und das Jus 
publicum ven Franckreich angebt, ufammen zubrin⸗ 
Be am, mas besichin denen cken 
masnicht in denen ichtfchrei- 
bern beftimmt iſt die alten Urfunden und Brief⸗ 
ſchafften jzu Rathe zog; morinneer den du Cbeine, du 
Cange, le Cointe, Mabillon und andere berühmte 
Männer vor feine gebrmeifter erfannte. Gr ſtarb 
an. 1723 den 15 Aug.img2 Fahr feines Alters. Sr 
bat viele Differtariones heraus aegeben, umd eine arolz 
ſe Anahl Wercke gefchrieben hinterlaffen, woraus 
juerfehen, wie weit er es infeinem Fieiſfe muß ne 
rn. Die — m. — 
indem Mercure galanı von 719 biß 1723 befind⸗ 
lich, find folgende: DelaGardedes Roisde — & 
de fonanciennere; Hiftoire desFilles dele Maiſon de 
France & autresPrincef. qui ont &te donnees en Maria- 
geades Princes Heretiques ou Payens; Du Titre de 
Tres-Chretien, donne aux Roisde France & aux Prin- 
cesiflus de leur Sang par Males, depuis le Bateme de 
Clouis; Reponfe deM. de Camps Abbe de Signy, a la 
Refutation du P, Daniel Jeluite, eontre'a Differtation 
fur le Titre de Tres-Chretien, donne aux Rois de Fran- 
ce; De la Noblefle de la Race-Royale des Frangois; 
Obferbations Cririques für la Carte Geographigue.gui 
eftau —— de Hiſtoire de France du P. 
Daniel gar prim&een 1696; Queladignire Im- 
periale 4 Er atrachee a la ne France depuis 
Clouis, quelesRoisdelal, I & III Race ontprisle Ti- 
tred’ Empereurs, & quil leur a &xe donne par leurs 
Sujers & par les Etrangers; Des Rois &des Princes 
du Sang de France qui ont vü leurs petits Fils & arriere 
petits Fils; Differtation fur Jes Dignitez hereditaires 
artachdesaux TerresTitrees, Origine des Armoiries 
& des Surnomsen France ; deM. |, Abbé de 
Campsala Lettre du R. P. Daniel dela Compagnie de 
Jeſus; Que Robertle Fort n’etoit point Saxon d’ ori- 
— Prince du Sang des Francois; Diſſertation 


ue du Sagre & Couronnement des Rois de 
— * Jusqu’a Louis le Grand inclufi- 
uement; Differtarion fur ’Hereditedes Grands Fiefs; 
Differtation fur lescing Marisges de Robert, fur nom- 
mele Pieux, Roide France; De la Souuerainere dela 
Couronne de France fur les Royaumes de Bourgogne 
Transjurane & d’Arles. Die gefchriebenen tragen 
über 100 infol aus, und enthalten die Difler- 
a — 


— — — — — —— 


— 


rn IS — 
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dem — * 
Kirchen dieſer Di ; Die chronologiſche Hi 
np derer Aebte von Signy, nebft denen Urkuͤn⸗ 
en diefer Abtey; eine kurtze Hiftorie von Franck⸗ 
teich von an. 288 bif auf Hugunem Capetum; 
von Childerici freywilliger Begebung des Reichs 
Ind Pipinitechtmäßiger Nachfolge; eine Chro, 
nologiſche Hiftoriederer Röniginnen in Stand: 
reich von Anfangder Monarchie biß auf Franci- 
fcum 1; Die Urkunden derer Könige vom denen 
Stamme; vom Urfptunge des Hertgzogthums 
Bouillon; vonder GraflehafftSoiston ; vonder 
Souuerainitzr derer Frantzoͤſiſchen Rönige üben 
Burgundien,Prouence,tretagne, das alre Rönigs 
reich Lothringen, das Langobardiſche Königreich 
ic. Von denen Muͤntzen derer Könige des erften 
Etammes; von denen befondern Unterzeichun⸗ 
” der Zeit inalten Urku den; Die Hiftörie des 
riegs⸗Weſens in Franckreich von Anfang der 
Monarchie bißaufunfere Zeit; Von dem Sans 
tzoͤſiſchen Adel; Critiſche Anmerckungen Tiber 
die Geſchicht⸗Schreiber von Franckreich ind 
Lorhringensc Aufferdem batder Abt noch ein 
Tagebuch von feinem Umgang mit gelehrten veus 
ten von dem Jahre 1672 an hinterlajjen. Bibliorbe- 
que Francoife Tom. IL p. 104. 1. 
Campla, eine Stadt ehedem in Macedonien am 
Theſſaloniſchen Meer-Bufen. Herodorus VII. 113. 
CıBarius Not,Orb. Ant. Il. 13. $. F 
Camplarius, vder Campſuarius pᷣrocurant, 
ſentans, Exactor, Adjecius, des Brieffs Ueberbrin⸗ 
Her, Brieffs⸗Inhaber, Ordre haber, auf den Wechſel 


in dem von dem Tratſan en ausgeſtellten Wechſel⸗ Diefes 


—— 


uber | die Perſianer don denen Tircken 


Pre- Sec, oder der Geld auf Wechfel nimmt. 
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von Alby ımd denen andern | ü. Selim ben 


te. Er wurde endlich von dem letztern durch * er- 
neurs von Aleppo und’Comägene, mit Yaineh Ca- 
ierbey, Verräthered urterdedräcket; welchet durch 
folches Mittel den Tod feines Bruders, den Campion 
wegen angeftiffteter Unrühe hätte binzichteh Taffen., zus 
rächen füchte.  Selim fteilte ſich ais ob er iwiederIsma- 
el zu Felde jiehen wolte, und kam inzwiſchen an. res 
tieder Campion.ährmarchiret, Welcher thin mit feiner 
Anmee erwartete. Beyde flieffen inComagene zuſam⸗ 
men / in dem ſo genannten Ca iſchen Fe 
dem Orte, woſelbſt im nächft vorhergehenden Jahre 
| nen Tineken gefchlagen worden, 
As nun Caierbey ju Selim übergegangen, und die 
Mämmelucken, wiemohl nach eiret-ungeinein täpffehn 
G:genwehr, und nachdem fie die Schlacht, Ordnung 
dever Tuͤrcken an verſchiedenen Orten dürchbeo 
nur wegen der gröffen Menge des Feindes, des Abfa 
desCaierboys imd des vielen Gefthtißes derer Pirrcken, 
wodurch ihre Pferde gan feheu wurden, und fich nic 
mehr regieren lieſſen gefchlagen worden, geſchaͤhe es, 
daß Campfon ‚welcher mit dem Corps de referue des 
nen fluͤhen den jü Hüfffe formen wolte, imd daſnmahi 
‚on "0 Fahr alt war, wegen feines Bruchs und dicken 
ides vom ‘Pferde herabfiel, md MdL getreten urde 
Leunclsuins XV. Jonius XVH, Baudier Hill. des 
Turcs, Ssgred» Ottom. Pfort. IH. p. 93. fd. . 
„ Campfor, beißt det Trasfıret, Nehmen, 
icher, der das Geld ziehet, Geber oder Ai des 


Campsuarius, —— 
Campfurus, fi ich⸗ Hörnkäin. _ 


rt Pormmt beym Vapo in Carino 19. vor; 


n. ” 
Kinn aneinem andern OrtedieSummeGeldeg, | _ —— æe —— Zincken⸗Blaͤſer. 


tief enthalten, und in dieſem Anſehen die Tratı: 98 | Salmafins aber ve 


rbeffert es durch Cerataules, Bey 


nennet wird, Fordern und einheben, auch zu dem Ende | des bedeutet einen der auf einem Achogenennftrurnent, 


en von rernirtenrenüberfendeten Wechſelbrieff pie- 
fentiren es Ge, in Ztuß in leriad * dchafft 
Campleonyſis, ein Fluß in Aſien in der Lan 
’Themifeyrena. AMinius Hiſt. Nat. VI.ꝓ. 
Campſiani od.Ampſani,die Zeibmirz Script. Rer. 
Brunsu. p.t.& 5 vor einerley mit dene Amfiuariishäft, 
waren alte Teutfche Voͤlcker, grentzten mit denen Cherus 
ga und Eattern, uü. wohnten imgefehr nach heutiger 
g poifben Braunſchweig und Wernigeroda. Irr«- 
‚bo VIL,p. 446. Zeillers ltiner. Germ. 2.p.it. 
 Campfon-Gauri, Sultan von Foypten, gebirtig 
‚aus Circasfien. Er hatte vormahls in der Gelaverey 
ebef , war darauf unter die Mam̃elucken gerathai, 
e bey denen Sultanen bie vomehmften Ehren⸗ 
Steilen bedienet, und wurde hon denen Mainelucken 
an. 1564 gar auf den Thron erhoben, welches er Ans 
ange in htuna derer bißherigen Zwieſtigkeiten 
abiulehrien füchte. Er regierte mit groffer 5* 
und nachdem er die unruhigen Koͤpffe aus dem. Wege 
dumet, brachte er das Relch in Ruhe. Nachge⸗ 
ſandte er eine Armee in dien, die Portugielen 


tie die Wald⸗Hoͤrner find,biäfet. .. 
„ Campter, Flexurä, Incurustio, bedeutet übers 
hatıpt eine Beugung eine Krimme; infonderheit aber 
das Ziel, weiches denen Rauffetn gefeget ft, 
Campus, f. Camp. —— 
Campus, ſiehe Rampf⸗Gerichte. 
. Campus, bon denen Francken iingus dder Htun⸗ 
ie genannt, war die Koͤnigliche Burg derer Huͤnnen 
melche Pipinus an. 796 —— niedergeri 
und ungemeine —* Leute darausgebracht hat, A 
naler Laurerbämenfer. Lansbecianur. Gie ſoll bey 
dem Einfluß der Teiffe indie Donau in Ungern 
haben, welches noch einige Leberbleiblel da Rus 
weiſen, fo jiwar einige bon einem Gebau derer Römer 
herleiten. ab Eckhart Rer. Franc. XXV; ds. & 90. P. 


IE: 5° 

7 Campus, fiebe Yeibficch.. REN 
Campuys, heiffet Auf einem Schiffe die e, wel⸗ 

che in groſſen Schiifen in bet Bak, in kleinen aber ge⸗ 

meiniglich dor der Cajuteift, 


CampuZano, Balrbafar) ein Augu er⸗Noͤnch 


allda zuvertreiben, weil durch Diefelbe, nachdem fie ein⸗ | Aus Lima, einer Stadt in Peru, Hebittid, ivdt Pro= 
mahl den Weg um Africa herum in Orient gefunden, | uincial bon Peru, ward aber hernach zu Rom Gene 
dem Egyptiſchen Sultan feine ri DONe welche et | ral-Pröcurdtor un tent fei ‚na wegen 
aus denen Ind ianiſchen durch fein END in Europa äes | derer Spaniſchen Probintzien md ſtarb daſelbſt den z 
‚benden Wagren zusiehen pflegte, duf elnmahl abge | April.an. t066am&chlage.  Erlieh üntetfcyiebes 
mitten wurden. CEsglückte ihm war hicht nad) | ne Tractate in Spahifcher Spräche,äls delufe Indi- 
Bunfch, weil die Porcugiefen feine ‚Flotte deii ; Febr. arum ; de fürhrmdSacerdote; de Re ne Sueci® 
an. 1509 fehlugen ; doch wurde er vot einen maͤchtigẽ Ne | conuerfiohe; Antigtiitätes Gua & dm 
genten ängejeheti, der Ismael.dem Könige von Perfien, | row. Bibl. Hifp, 
Univerf,Lexici V, Theil. | LE) Cımp: 
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C ımpweer, ſiehe Veere. 

Tampsen, liche Tamgen, 

Camquit,ifteine gang Heine rumde Pomeranbe, in 
dem Königreich Tunquin, nicht halb fo groß, als das 
ok gedachte Cam-chain, an Farbe dunckel⸗ roth, mit eis 
ner weichen dünnen Schale über;ogen. Inwendig 
iſt fie jeher roch, und weicher der Caın - chain dem Ger 
ſchmacke nach, in nichts, allein das iſt gewiß, daß fie ſehr 
ungefund, amd zwar vornemlich für die, fo zum 2 
lauff geneiget find, indem fie denfelben nicht allem ders 
mehren, fondern auch gar veru koͤnnen. 

Camt ʒen, oder sen, eine von denen aͤlteſten 
und anfehnlichiten Familien in Pommern. Sie fuh⸗ 
vet eine rothe Doppelte £ilie im weiſſen Felde und auf 
dem Helm 3 weile Straus⸗Federn im rothen Felde, 
—* Urfprung bat fie aus Franckreich; denn als 
fi) Leuin Campe, Königlicher Frantzoͤſiſcher Rath, in 
“einer Gefandigparjt an dem Mecklenburgiſchen Hofe 
bekannt gemacht, hat er feinen Sohn Curt Camgen, 
dem Herkone hernach zugefandt, ‚welcher ihn hierauf 
mit den Ritter⸗Gute Gartow belchnet. Don deffen 
Nachkommen hat Leuin diefes age — 
Hannfens Sohn ſich in Pommern geſetzet; ehn 
Gut Pentin an ſich gebracht und fein Geſchlecht mit 
Hanfen, Fürgen, und Leuin IV fortgepflanget, Mi- 
eral. ** Hi p. mw. ſeq. Wockens Beytrag zur 

mmerfch. Diftor. VIIL p. 52. 

—— oder Tfcuckt, 
Weſtlichen Seiteder Chinefifchen Mauer in der groſ⸗ 


Durchs | verließ von Barbara de 
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fondere Artikel handeln, hergefommen. Dan fügte 
Daß daffelbe ur lich aus Poitou fey,umd daß es dar 
ſelbſt die H ſſt la Borde· Popeliniere beſeſſen. 
Gorifrid Camus, Herr von Pontcarre, ward von 
Henrico III zu verfchiedenen Unterhandlungen ges 
braucht, auch von ihm zum Premier-Prefident zu Aix 
ernennt, Eonteaber twegen der Wiederſetzung derer Li= 
giften nicht zum Befig —5* Wuͤrde gelan Er 

hou, einer Schweſter Chri- 
ftophori de Thou, verſchiedene Kinder. Sein Urs 
Enckel Nicolaus, der Confeiller d’Honneur in alleg 
Parlamentendes Reichs war, ftarban, 1705, und der» 
ließ Nicolaum Petrum, Oberften Prefidenten des 
Parlaments zu Rouen, deffen ältefter Cohn, Gott- 
fridus Maee, die Suruiuance von feines Vaters Bes 
dienimg erhalten. Nicolaus Camus,Königlicher Se- 
cretarius im Staate-Rath,ftarban.1548 und verließ 
ı)Nicolaum. 2)Antonium, Herrn von Emery, 
oder Hemery, Controlleur- General derer Finan- 
zen,fo an, 1684 geftorben,und ein Bater geweſen Dio⸗ 
nyfü, Herrn von Courferin, Prefidenten bey der 
Rent⸗Cammer zn Paris; Andres, Herrn von Me- 
rinuille, Parlaments,-Rathszu Paris, die bepde un⸗ 
verheurathet geftorben ;und Stephani, Canonici vor 
$. Genouieua. 3) Fduardum General-Procu= 
rateur bey der Rent · Cammer zu Paris, der endlich 
den geiftlichen Stand errochlet, und an, 1674 geſtor⸗ 


Camus 


eine groffe Stadtander |ben. 4) Stephanum, Aufjeher derer Königlichen 


Gebäude, fo feine Kinder verlaffen. 5) Andream 


fen Tatarey, Durch welche alle Caravanen paßiven, und | Gerardum oder Girardum, fo an. 1638 als Staats⸗ 


allda Paͤſſe ertvarten müffen, nach China zu gehen 
Camudolanum, ſiehe Camalodunum. 
Camul, oder Xamo, Lat. Camulum, die beſte 
Stadt in Turcheſtan in der groſſen Tatarey. 
Camulodunum, ſiehe Camalodunum. 
Camulodunum, ſiehe Cambodunum. 
Camulogenus, ein Fuͤrſt derer Aulercier noch vor 
Chriſti Geburt zu luli Cælaris Zeiten, gegen den er ſich 
mitdemVercingerorixverbundenhatte. Er war ein 
alter verfuchter Soldate, und fein Muth reitzte ihn an, 
denen Roͤmern einen geroiffen Paß über die Seine zu 
vermehren, wobei) er biß auf denlegten Mann fochte,biß 
erendlich felbft auf dem Plage blieb, Cafar de Bell. 
Gall, ViL47.59. 62. 
Camulum, ficheCamal. j 
Camulus, war bey denen Sabinern fo viel als Mars, 
welchen einige aljo von Camus ein Pferde-Jaum bes 
nannt wiſſen tollen, weilman dergleichen infonderheit 
auch fo ferne in dem Kriege gebraucht, als man derer 
yferde in demſelben nichtentrathen Fan-Serwmius Synt. 
Antgg-Roman. 1. p.96. 
Camum, eine Art eines Gebräues aus Gerften, 
Wein und Delzubereitet.. 
Camuni, oder Cammuni, ein Volck ehedem in des 
nen Alpen,mwelchesdie Lepontierund Vennonier ju 


Rath geftorben. 6) Ioannem, Intendant in Cham⸗ 
pagne, ſo an. 1680 underheurathet verfchieden. 7 
Mariam,, die an Michaelem Particelli, Herrn von 
Emery, Surinrendant derer Finanzen, verheurathet 
gervefen. Derältefte SolmNicolaus,Staats-Rath 
und Ingendantvon der Armee in Stalien und Lan- 
guedoc, jeugtes Söhne und 2 Toͤchter, worunter zus 
mercken: 1) Nicolaus, oberfter Prixlident ben der 
Rent-Eammer zu Paris, der ein Dater von s Söhnen 
aervefen,nemlich Nicolai,fb an. r 15 nach des Vaters 
Tode oberfter Prefident beyder Rent Cammer, wie 
auch na der Zeit Preu: t und Ober⸗Ceremonien⸗ 
Meifter derer Königlichen Orden wurde; Francisci, 
Marquis von Biigny, derin Kriegs» Dienften ftchet 5 
Petri, Priors ju Bere; Claudis, fo gemeiniglid) der 
Ritter Camus genennet torden, und an. 1677 als 
—— — ju Mesfina geſtorben; Leonis 
Stephanile Camus, de la Grange, fpan.ı710, als 
Incendant u Pan geftorben. 2) Carolus, Here von 
Moncaudier,fo Gouuerneur von Menonillon in 
Prouence gervefen. 3) Stephanus, ein Eatdinal „ 
vondem ein befonderer Artikel Handelt. 4) Ger- 
hardus, Maitredes requetes. 5) Joannes, foan. 
1710 als Lieutenant ciuil zu Paris geftorben. Fäxue 
de la France T. IV. 


Rachbarn harte, Sie eınpörten ſich im roten Jah ⸗Camus, ein Frangöffcher Componiſt, deffen die Arm 


revor Ehriſti Geburt wieder die Römer, wurden aber | Beire de la Mufque 
von P. Sıliv wieder unter das och gebracht. Serade | net. 


IV. p.315. Plinius Hiſt. Nat. Il, 20. Dio Casfins LIV. 


p-534. Cellariss Not, Orb. Ant. 11,7. $. 23. Sie | derer Penfeen viel Beyfall 
mögen nach der heutigen Lage ungefehe in das Bißthum | ben der * 
Brixen um den Vai Camonica jufegen ſeyn. Fbudii Mercur.Polit.. 


om. III. p. i und 126 erweh⸗ 


Camus, (le) eine galante Poetin aus Frandfreich, 
Iten; von ihren Pro⸗ 

ein und andere auf Dewifeus im 
das Earmenaufdie Bataille bey 


Ret. Alp. 27.34. Guleri Raet. I, P 12. von Buͤnaus | Caffel,it.auf die Entreprife von St.Omer. it,aufders 


Reichs⸗Hiſt.T L. B. 7 
Es ei Srarfes Sek 


Gefchlecht, aus welchem | ftelan die Gräfin Guicheund die Gemahl 


vonSt. Aignan. it,eine 


iiche Epi⸗ 
in des 


perjchiedene berühmte keute, von denen zum Theil bes Matſchalls de Clerambauer ; — 
1 ve 


489 Camus 
"reiche Epigrammara aufihres Koͤniges Portrait, Yo- 
des Diwer tes curieuſes pour ſeruir de recreatien al’ Er 
rit P.L.p. 1.2. 
* —— Avtonius le) Ritter, Herr von Jambeuille 
Marquis von Millebois, &c. Prelident im Parla- 
ment ju Paris, war ein Cohn Martini Je Cumus, 
Mathe in eben diefem Parlamente, welcher an, 1564 
forben, und ein Endel Caroli,der unter Francifco 
ein Mit + Glied des Raths zu Mayland war. Es 
verlohr diefer Antonius feinen Batır, als er mur 12 
Jahr alt war: wuſte fich aber ſowohl hervor zuthun, 
daß er im 22 Jahre feines Alters von Carolo IX an, 
1573 die Stelle eines Mit⸗Glieds im groffen Rath ers 


Tangte, wozu ihn an. 1555 Henricus II noch mit dem | 


bohren in Fr. 
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Camus, —— ke) em Cardinal⸗Prieſter, ge⸗ 
eich den 13 Oct. an, 1632, aus der oben 

befchriebenen Familie. Cr gerieth in feirter Jugend in 
folche Geſellſchafften, welche nicht die beften waren, und 
ward zu einigen exceilen, worumer lich die bes 
fhriene debauche de Roisfi viel Weſens gemacht, vers 
leitet, welche dem Cardinal Mazarini (der ohnedem feis 
nen fonderbarenDerftand mit mißginftigenYugen {oR: 
angefehen haben) Anlaß gaben, ihn von dem Hofe zus 
entfernen. Wiewohl jedoch auchnicht nuberſchwei⸗ 
gen, daß die, fo von der Sache am meiften wiſſen küns 
nen, auch ausdrücklich verfichert haben, daß er, als die 
gedachte Excefle vorgegangen, nicht würcklich Dabep. 
en, und nur destegen, weil er mit denen, foficbes. 


Amte eines Requeren-Meifters beehrete. Henri- | gangenyoiel Berfehr zu baben pflegen,umd weilihn Ma. 
Ho 


cu. IV brauchteihnin unterſchiedenen 

und machte ihn an. 1550 sum Ober⸗Gerichts⸗ 
inder Normandie. Bey der Ercberungvon Pon- 
teau de Mer wurde er von dem Hertzog ponMayenne 


Kriege-Befangenen gemacht, wobey er feine E- | 
ni © verlohr, und 12000 Pfund zu feiner Ranzi- | 
on geben mufte, Die der König erlegte,ihn auch zu feis ‚brachte. 
nem Staats: und geheimen Rath, und darauf an. ſein 


qui 


1595 zum Prefidenien du Confeil machte, Er dien⸗ 
te hernach dem Kinige in Limofin, und nad) feiner 
PRiederfunfjt wurde er Prefident a Mortier, welches 
Amt ervonan. 1602 biß an. 1619, in welchem Fahr 
er ftarb, verwaltete. Er hat eine eintzige Tochter vers 


laſſen, die zmahlvermählt, aber in beyden Ehen ohne ! 


inder geweſen. Blanchard Prefid.du Parlem. 
” —— (J0. at le) det in 
ancfreich, g bürtig von Paris, hat viel ger 
rte und erbaudiche — darunter ſich auch einl⸗ 
ge geiſtliche Romanen befinden, und durch feine Gut⸗ 
thaͤtigkeit gegen die Armen, ſich einen rühmlichen Na 
menerworben. Er war auch von gutem und luſtigen 
hunseur, ſo daß er ſich des fehergens auch fo gar auf 
ber Cantzel nicht allezeit enthielte. Es meynen daher 
viele, wo er in feinen Reden und Schreiben etwas bes 
burfamer geweſen, fo hätte er, wie fein Freund, Fran- 
<ifcus von Sales, wegen feiner übrigen Perdienſte Pön- 
nen canonifiretiverden. An. 1629 verließ er fein Biß⸗ 
thum und begab ſich in feine Abtey Aunay, und ward 
des Ertz⸗Biſchoffs von Rouen, Francifci von Harlay, 
Vicarius. Endlich begab er ſich in das Hospital des 
äncurables zu Paris, und ftarb dafelbft an. 1572 in 
feinem 70 Fahre, als ernennter Biſchoff zu Arras, tuels 
ches Bißthum er, gleichwie auch das zu Amiens, fo 
ihm der Eardinal Richelieu angeboten, ſchon em | 
gehabt. Ermardauf feinen ausdruͤck⸗ 


I 
a Lin gedachtem Hofpiral begraben. Seine | beymohr 


Schrifften find: le voyageur in connuRouen 1639 
ing. S. Auguftin ib, 1633 ing. dela primautede $. 
Pierre& efos fuccefleurs, Paris 1630 in 8. Her- 
miante Rouen 1639 in 8. Hemiliz quadrägefima- 
lLes Coͤln 1621 in 8.Marislesib. 1624; ingleichen Do- 
minieales und Feftiuales ib. 1619 in8.Les diuerfitez 
in 10Tomis, Paris ısıains. Soliloquesiib, 1623 in 
3. L’amphithearrefanglant ib. 16j0 in 8. Apologie 
Pourles Reguliersib. 1657 ing. 1 Efpricdeß. | Fran- 
— Salesin 6. Tomis, welche Schrifft voneinem 
ore derSorbonne ineinen Band juſammen gezo⸗ 


1727 ing. gedruckt worden. Sammareb, | M 


Er 
‚Chrift. Gwichenen Hit. de Sauoye. Menagiana 
T.LILIV. Balla jugem. des Sav.T. VIL Avelot 


ee 
den Pri 


'und Wurtzeln; 
bloſſe Breter; 


zarıni gern loß feyn wollen, vom 


- fe entfernt wor». 
den. Wie dem allen, fo 


gieng hierauf le Camus zu 
Conti in Languedoc, und fing fo ein 
exemplarifch Leben an, daß auf des jetzterwehmen 
ringenernftliche Recommendation, der obgedachte 
dinal ihm das Bißthum von Grenoble zuwege 
In foldyer fundtion continuirte erbiß an 
de die angefangene Lebens Art. Unter feiner 


‚ geroöhnlichen Kleidung trug er den Habit eines Care 


thäufers; niemahls aß er etwas anders als Kräuter 
feine ordentliche Schlaffiätte waren 
er predigte fehrofft, und ſtellte mit feis 
nen Untergebenen gewiſſe Zufammenfünffte an, wor⸗ 
innen er von allerhand geiftlichen materienfich nit ih⸗ 
nen unterredete; anunterfehiedenen Orten fliffiete er 
Schulen und Seminaris,ließ auch einige geiftlihe Bus 
cher drucken, fehr hoc) geſchaͤtzet wurden; gegen 
die Armen war er überausgutihätig; die Hotpitdierz 
die armen Pilgrim ‚und fonderlid die fterbenden bes 
fuchte er überaus fleißig; wo er Peute von einem bes 
rüchtigten Leben roufte,diefelben — ——— 
fe von ihren boſen Wegen abzuziehen; in Summa er 
unterließ nichts von allen dem, was Die eiftinften Bir 
ſchoͤffe dererften Kicchenmögen gethan haben. Weu 
diejes gute Gerüchte, ingleichen daß er an. 1681 ſich ges 
wegert,Die Pretenfiones der Frangöfifchen Kirche ge⸗ 
gen die Rechte des Apoſtoliſchen ju adprobi- 
en, vor Innocentium XIfam, fo beehrie er ihn an. 
1680 den 2 Sept. aus eigner mitdem Cara 
dinals⸗Hut. Es hättenicht viel gefehlt, daß nicht dee 
König in Franckreich ihn unterfagt harte, denfelben an 
—— Wiewohl er aber auf Die von ihm gefches 
neBerfiherung einer immermwährenden Treue, ihm 
wer erlaubte, fo wolte er doch nicht gefchehen laffen, 
Berdem Conclaue nach dem Tode Innocentii XI 
te. Allein da Alexander VII, ingleichen 
Innöcentius XI] mit Tode abgangen, ward ihm vers 
a 
tweymabligen > mehr 
——— gethan, als denen Zeloten, zu deren Par⸗ 
tey er ſich geſchlagen hatte. Auſſer denen o 
nen guten Eigenſchafften, beſaß auch die ſer Cardinal 
eine groſſe Gelehrſamkeit in geiſtiichen Dingen, und 
ließ dabep in feinem Umgange etwas fehr leutfeliges, 
und gleich vielSroßmuth * Mit wunge⸗ 
nen Bekehrung derer Proteftanıen in Freich war 
er nicht zufrieden; tie folches aus einem über Diefe 
aterie herausgegebenen Briefe erhellet; Wiewohi 
dennoch nicht alle verfolgte ohne Unterſched ſich feiner 
geruhmet haben. Seine Feinde haben ihn einer Heu⸗ 
ar y Yan Ka any 


Camufir Cana 


a9 





man fant,daß fie ihneben durch den vorgedachten Brief 
um feine Freyheit gebracht haben wirden, dafern fols 
ches nicht Durch den Hertzog von Montpenſier wäre 
verhindert worden Kr farb im Sept. an. 1707. Sei⸗ 
ne Synodal : Verordnungen in der Dioecel von 
Grenoble find an. ı707 hetausgefummen. The pre» 
fent flare of thecourcofRome p.ı0;. Mercure 
Hift. Nov. 1700 O4, 77. Hiſtore du Conclau. app- 
149. Hifloire da Tems 11.296. Memoires de Mortewille 
T.I p. ı2. 

Camuſat, (Jo.) ein berͤhmter Buchdrucker und 
Buch fuͤhrer zu ‘Paris im 17 Seculo. Gleichwie er 
von Büchern wohl zuurtheilen roufte, alfo druckteer kei⸗ 
ne Scheifft, roelche nicht ſeht gut wwar, fo Daß es faft vor 
ein unfehlbares Zeichen gehalten wurde, daß ein Buch 
muͤſte gut ſeyn, wenn es nur ben ihm gedruckt war, wes⸗ 
wegen ihn auch die Frantzoͤſiſche Academie zu ihrem 
Buchfuͤhrer erwehlte. hat auch ſelbſt die nego- 
tiations er traire de paix faic a Chateauen Cam- 
brefis, fo zu Paris an. 1637 in 4 herausgefommen, zu⸗ 

en getragen. Relar. del’ Academie Francoife. 

Camufat, (Nicolaus) ein gelehrter Doms Herr von 
Troyesin Champagne. im 17 Seculo, hat ſich durch 
verſchiedene Schriften einen Namen erroorben. 
iftzu Troyes an.rössim hohen Alter geftorben. Um 
ter andern feinen Schriften hat er aud) heraus gege: 
ben : Sacras Antiquirates Ciuiratis Tricasfınz ; 
ingleichen Melanges hiftoriques, ou Recueil d’ 
Adtes, Traitez, Lertres et aucres Memoires de 
puis 1390. iusqu’en :sxo. Troyes 1644 ing. 

Camufat, (N,) ein Abt, fo unlängft 
verftorben. Unter andern hat er denen Gedichten des 

Abts Chaulieu eine ſchoͤne Vorrede vorgefeget. 
Camufius, (Bernardinus ) ein Philofophus 
Medicus in $talienvon Albingano, lehrte Anfangs 
die Philofophie zu Venedig und Padua, gab hernad) 
einen Medıctim ab, heurathete eine reiche und ſchoͤne 
rau, die ihn aber nachgehends durch 4 banditen übers 
en und gefaͤhrlich verwunden ließ. Als aber der 
Anſchlag, ihn aus dem Wege zuraͤumen, mißlunge, 
und er wieder zu voriger Geſundheit Fam, fo wurde er 
doch * der Frau durch Gift hingerichtet. Lebens⸗ 

Lauf. 

Camutius, (Andre⸗a⸗) hat Saͤtze von Medicini⸗ 
ſchen Sachen ieben, die er auch zu beantworten 
verſprochen. Fabriciut Bibl.Gr. VI ↄ p. 59. 

Camutius, Eugenius) ein Maylaͤnder aus Luga- 

no unter dag Gebiete Como gehörig, ward an. 1508 
Biſchoff zu Bobbio, faß 34 Fahr, und ftarb zu Rom 
an.ı602. Vgbelius kal.Sacr, Tom. IV. p.949. 

: Camutius, (Jofpbus) war von Gräflichem 
Gefchlecht aus der Diceces Aquileia, wurde J. V- 

‚Doctor, nachgehends Audiror bey dem Eardinal 
-Colloredo, ımdan 1655, da ererft 41 Jahr alt war, 
Bifchof zu Oruieto, ftarb aber noch eher, als erein 
völliges Jahr gefeffen.Pg bella⸗ Ical. Sacr. T. 1.p.1480- 


— ar ra in Hertzogthum Ober-Erain 


‘ Cana, ein Fluß auf der weſtlichen Grentze des 
Stammes Ephraim in Fudäa,fo von Thapua nach dem 
Mittellaͤndiſchen Meere zu flüflet. Jof. 16, 8. Celarius 
Not, Orb.Ant. Ill, 13.$.239. 

Cana. oderCanae, ein Dorgeblirge in Afienin der 
Landſchaft Arolis am, Ende des Adramptteni 
Meer Bufens an Aegälfchen Meere. Herodorus VI. 
41, „Serabo XIII. p. 914. Linius XXXVI. 45. 
XXXVIL 8. Herodosus VIL M. In 
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J 

Cana oderChne, ein Staͤdtgen in Molide in Aſien 
Auf nur gedachtem Worgebürge, welches aber fehen jü 
Plinii Zeiten nicht mehr ftand, Plinius Hift. Nat. V. 
30. Melal. ig. Sırabo X. p.694. XII. p. 914. ſeqq. 

Cana, oder Catna, ingleichen Cothne, eine Etadt 
in Galilaa im Stamme Zabulon, oder wie andere 
rollen, Affer. Zacbarr Chanaan 1, 28. p.530. Niet 
that unfer Heyland JEſus EHriftus fein erftes 
Wunder, und offenkährte darinnen feine Herrlichkeit, 
mie er denn auch,als er abermahl durch die Stadt 
gieng, den Sohn des Königifchen, der zu Capernaum 
kranck lag, gefund machte. Jo.2,4. Es wird gefagt, 
daß Eana zwiſchen Sephoris und Nazareth liege, und 
war s Meilen von Sephoris gegen Mittag zu. Jo. 2, 
L.2. Pbocas apud Relanaum in Palzftina III, 
v.Cana, Man findet in eben der Fandfchaft die 
Stadt Sepher Cana, 4 Meilen von Nazareth, gegen 
Mitternacht, und ein wenig nach Morgen zichende. 
Jofepbus in vira ſua redet auch von einer Stadt, mit 
Namen Cana, aber es wird, wie Calmer fpricht, davor 
hal, daß er diejenige drunter verfiche, welche 
onft Canath genennet wird ; andere fagen, es wären 
2 Etädte diefes Namens, ein gröffers und ein kleiners 


Cana’ 


Er | Tana, wovon jenes im Stamme Affer, diefes aber im 


Stamme Zabulon gelegen, und ware das Canandi 
Weib aus dem Cana bey Sidon geweſen. Mat 
15, 28. Crlarıus Not, Orb. Ant. Ill. 13. $. 4% 
Aber davon hat man einen gewiſſen Grund, wie denn 
auch Reland |, c. zeigen will, daß Celariws 1. c. feine 
Meynung aus denen von ihm zum Grund gelegten 
Worten Hieronymi gar nicht berveifen koͤnne: doch 
ift auch das ungeroiß, und — ** zuſa⸗ 
gen. Heut zu Tage ſoll Cana Canacain heiſſen, un 
iſt ein ſchlechtes Dorff, welches von Mahometaner 
bewohnt wird, auch ift die Kirche, welche vonder Kab⸗ 
ferin Helena an dem Orte gebauet worden, woſelb 
EHriftus das Waffer in Wein verwandelt, n 
mehr in Ehriftlichen Händen. Diefes Gebäude i 
fehr alt, von lauter gehauenen Steinen, und begreift ih 
ſich die Kirche, welche in der Mitte von Pfeilern ge; 
tragen wird, und das Hauß, morinnendie Geiſtlichen 
Perfonen leben, jtoifchen welchen und der Kirche ein 
geraumer Hof ist, an deffen Thüre ſich ftatt der Thürs 
Schwelle ein groffer Stein befindet, darinnen drey 
Waſſer⸗Kruͤge, famt einer alten ſchon halb ausgegans 
genen Infeription gehauen find, in welcher 
wird, daß diefesder Drt fen, wo CHriſtus das Ba ee 
in Wein verwandelt habe. Nicepborus VIl!.ıo. Au» 
twflinss Concord, Euang. IV. io. Deubdan Voiage 
‚le la Terre Sainte, de Bruyns Reiſen durch) klein 
Afien p. 3. ; 
Cansan, Palzftina, Judra, Terra fandta , oder 
das gelobte Land, hat von dem Enckel Noa und 
Sohnedes Hams feinen Namen befommen „weil ex 
und feine Nachkommenſchafft e8 eingenommen , und 
eine Zeitlang bewohnet. Es wird zuweilen dieſer Ma⸗ 
me in einem gar weitlaͤufftigen Verſtande vor alle dag 
Fand genommen, welches die aus Egupten gekommene 
Kinder Ffrael ſich unterworfen. im engerfi 
DBerftande, oder das Land Canaan, meifet die heilige 
Schrift felbft in feinen Grentzen fo an,das zufammen 
diffeit des Fordans gelegen hat, wennder Mofes Gen, 
X, 19. alfo davon fpricht: — derer Cananiter, alſh 
auch des Landes Canaan, Grentze waren von Zidon, 
(d.i. wie ocbar gar wohl angemercfet ‚vom Zidoni⸗ 
ſchen Land oder Gebiet) an, durch Gerar biß gen 


⸗ 
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Gaza, und bi man koͤmmt gen —— —* 


morra, Adama, Zdeboim di. — — 
biß gen Loſa. Keland Palæſtin. L ı. hat dieſes auch 
aus Num.34 2. 50. er 0[.22.9. —— 32:49. 
$ 2. exwieſen, alio daß 
Rande asienige Eancan —— des Jos 
Dans in denen gedachten Grentzen gelegen. Im weis 
tem Berftande aber heift es Das Land, welchem gegen 
Morgen Arabien, gegen Mittag die Müfte haran 
und Eghpten, gegen Abend das —— Mittellaͤndiſche 
Meer, und gegen Mitt der Berg Libanon * 
wodurch es von Phoͤnicien und m abaefondert 
wurde. Auſſer denen Nachkommen Canaans wohn⸗ 
ten auch noch andere Nationen in dieſein Lande, ehe es 
die Kinder Iſrael eroberten. Die Amoriter hielten | IB 
fi) Oſtwerts jenſeits des Jordans auf, zwiſchen denen | 1 
— — und Jaboe. Die Philiſter wohnten 
von Joppe, oder wie andere fagen,vom Berge Carmel 
an 34 gen Gaza an dem Mittellaͤndiſchen Meere. 
ethiter wohnten um den Hebron herum denen | den 
3 ern Oſtwerts. Die Jebuſiter wohnten wnächft 
bey ihnen Weſtwerts, neben welchen die ° iter von 
Parb-Elandifgm Sefeeifidaufpielten. Die Ger: 
gefiter wohnten Nordwerts bey dem See Tyberias 
gegen —** zu. Die Sidonier wohnten unten 
an 


befonders Wasaber 

Lande Canaan, nachdem es von — Iſraelitern —* 
genonnnen worden, vorgegangen, man unter lu · 
das finden. Zochare Chanaan. Solches Canaan i 
das beſonders ſo zu beniemende Land der 
Kıland \,e.IV, welches auch ein heilig Land genennet 
worden ift, ſchon zudenen Zeiten.derer Juden. Buch 
Der Weißheit 12, 3. Phil. Hofpinianur de Orig. 
‚Templor. IL 39. p. 307. feqg. Die Juden halten fo 
gar die Lufft vor heilig, glauben auch, daß nur in Ca⸗ 
— — hen, und die 

auſſerhalb ſelbigem Leiber ſich in und unter 
—— fortzuweltzen haben werden, ehe Deren 


mit denen Seelen gefchichet, biß —* ſol⸗ dem Noa 


Vereinigung 

—— wet ende, Da man 1 mr 
gar 

ſcheuet zu fagen, wer auffer dem Lande Ziraelis wohn⸗ 


N Die. 
wehl viel Öelegenbeit ich iber Canaan du brüten dar —35 
HErm gefallen, es | von auf 


her genummenbaben, weil es dem HErrn 


auf eine eigne Art fein Land zu wenn er 
—* ſein —* zu ihren | hatte, 


nd Gaͤ mir; Leuit.25, 
een — 25 
* überhaupt geſagt haben, 
Eee em. 


Reland l.c. III Nemlich r) das 
2) die Priefter, 3)diefeviten, 4)das gange Ziraelis | florben 


tiſche Volck felbit, — 6) das Altar, | xs Bergs, 
ie Erſtlinge, 8) das Salb⸗Oel, 9) Das Heilig⸗ weit Jeruſalem 


geſprochen: ——————— 
verkauffen ewiglich, denn das Land iſt mein, und Baar 


änntnisdefien, | nad) Calmer» Erjehlung einige leſen tollen: 


Gold und Gilber, | nach ee an 
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10) pre rı) das 22 — Bi 
‚ 12) das Ffraelitifche Land 
Sekimannch ſehr gut Land, und weil = Sr 
—— a er mb — iſt es da⸗ 
her auch mit Landes 


beleget worden, ee: ch will euch 
führen in ein que fand, in ein Land, — 
Honig innen fleußt; weſcherley denn mehrers auch 


—— nn 
14 , und 
die Bekaͤmtniſſe anderer Zeugen , daf * 


dem Bande an herrlichen Dingen ſich ein vortrefflicher 


eigen, Gerften u. f. mw. ergiebi ——— 
er ge 
längliche Siehe, Licberfuß an Denig, tranhare Ad 
me, vornemlich en ’ der ſonſt weit und breit fo 
nicht zufindende reinliche 
Wolle, mit Berg und abtwechfelnde Ghegens 
—— alles Kelandl.c. LVIL umftändlicher ans 
sehen es fehlte ihm nichts, als deſſere 
ee Ber rad Nor. Orb. Ant, Il, 12. 
Canaan, ein Sohn Hams, von weichem die Edraͤer 
glauben, daß er am erſten die Noah entdecket, 
und ſeinem Vater Ham gegeben, 


; nugbarer ; 


davon 
Mees | Gen.g 12.legg. weicher ſich Darüber ergüget, u es feinen 


2 andern Brüdern, dem Sein und Japhet, angeziget, 
die den aus Liebe u. Ehrerbietung gegen e ihren Vater ges 
trieben, ihn zudeckten. ————— Genes. Qu. 97. 
Berefitb. Rabba, 37. Bocbarı Chanaan. IV. 3 p. 308 
Siehe Ham. Als nun Noa erwachte, meh e, maß 
eu ige ern aghere! sohn feinen Fluch, 
weil er angejugener Juͤdi 


R| indiefer boͤſen ——— Nicht ————— 


unter dem Ranc —— entwede Perſon 

a ae Di Sana, x 
an ® 

Doch wird wohl der Fluch auf bepderfeits gehen, se 


Man mag mit gutem Grunde fagen, da es mebe eine 

——— dem een und Damit vers 
u lergehen anaan 

folcher Fluch, der —*22 


voraus jeigen wollen, daß fie ſcho Ra * 
n 

fe zuziehen roürden. Ob Ham und 
de Buchen kn 


Ste Befcht unbe Le Was hi 
teß —— — 
was 
Be 
ein er 
‚ Canaan fey Japbers Sneche, Drrmie 


focben fepn, tie unan Der [ei Grab inban Die 3 


den man 


Canabulæ Canada 
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N ee 
Lange auf zs Schuhangegeben. Er mag nun geſtor⸗ | Irfel, jo naͤchſt dran lieget, ingleichen Neu⸗Franck⸗ 


ben ſeyn, ment und wo er will, fo iftgewißgenug, 

fein Leben gar nichts getauget haben 
Noa. por andem Söhnen des Hams, verfluchet, d.i. 
ihm das Gerichte verfündiget, woher leicht zuerachten, 
wie uͤbel er fich vor ſeinen andern Brüdern, ſonderlich 
gegen feinem Ertzand Groß ⸗Vater Noa, aufgefuͤhret 
daben muͤſſe. Zocbart Phaleg.l 2.p.11. ſtehet indes 
nen Gedancken, derer Heyden Mercurius ſeyeinerley 
milden Canaan. Canaan bedeute einen Kaufmann, 


4 ö Canaan, ſe 
Mercurium. zu einem Vorſtehet derer Ti 
macht. Die Flügel des Mercurii waͤren Andeutuns 
gen derer Gegel, an die —— ern 
am und meiften gebvauchet. Canaan 
ehe erfehenen Scham fpötliche Luft ge 
macht ; alfo ift Mercurius vor eitien Handlanger des 
Juppiterg bey deſſen Schand-Thaten angegeben wor⸗ 
den, Mercurius hat unter feinen Opffem ſouderlich 
Milch und Honig gehabt, weil Canaan ein Landeinge 
nommen, da Mild) und Honig innen floß. 
Canabule, werden von denen Feldmeſſern die un, 
‚gleichen Derter genennt. Frewsmur. Schel.inHy- 


nn, 
- E anabus, König derer Sarmaten und Geten, fiel 

mter Rayfer Aurelian indie Römijchen Provingien 
ein, war aber fo unglücklich, daß von feiner Armee 
$000 Mann erlegtrurden. Sarnicms Annal. Polon. 
IL ı6.1V,<. 

Canacain. fiehe Cana. 

Canace, des Æoli und der Enareres Tochter, Apol- 
dodorws VIL 3. jeugete mit dem Neptuno den Ople- 
um, Nereum, Epopeum, Aloeum und Triopem, 
indem fie aber auch mitihvern ‘Bruder, dem Macareo, 


jhre kiebes · Haͤndel trieb, brachte fie endlich ihr Vater ben. 


felbft um, oder zwang fiedech, ſich felbft hinzurich 

Hygınus Fab. 238. 242. Wuaſſen als fie fogareinen 
Sohn vom gedachten ihrem Bruder bekam, und ihn 
imli verrieth ſich das Kind 


te —E aber ein Schwerd ſchickte, womit fie 
b69 en aufopffern muſte. Ouidius Epift.Heroid. 

ci. v5. Indeſſen aber find doc) auch, welche wollen, 
daß /Eolus ſelbſt feine Tüchter feinen Söhnenzu Ger 
mahlinnen gegeben, welches aber fo fernendlich feine 
Richtigkeit auch wohl Haben kan, da mehr, denn ein Mo · 
Jus geweſen, und eines von dein einen, Das andere aber 
* dem andern anzunehmen iſt. Momerus Odys 


6. 

Canoce ein Tantz/bied und Tantz, welcher die Fa⸗ 
bel von der Canace vorſtellete, es wird gedacht 
beym Sweronio in Nerone 2i. Meurfus Orcheſtra. 

Canache, einer von des ctæonis Hunden, welche 
endlich ihren Herrn, als er von der Diana in einen 
Hirſch war verwandelt worden, ſelbſt anfielen und jew 
ziffen. Ouiaius Metam. Ill, 217.c1 Hyginus Fab. ıgı. 

. Canachus, von Sicyon gebintig, ein geſchickter 
Bildhauer feiner Zeit, wie ſolches aus Paufanı 4 11.10, 
VI, 9. . VIl.18.1X,ı0, X ro. Zimie Hifl. 
XXXIV. 8.XXXVL 5 zuerfehen. 

Canada, eine geoffe Landſchaft in Nord-America,. 
ſo auch Neue Land / von einer alſo genanmen Groſſen 


Nat. 


nf, weil doch ihn | befigen. 


| Namen derer Städte in Franckreich genennet. 


vench heift, weil Die Frantzoſen das befte Theil Davon 
Sie haben es an. 1504 entdedfet, worauf 
Joann Verrazan, ein Florentiner, hinreifete, und an. 
1525 in Francifci I Namen Beſitz davon nah 
ac) Verrazan« Tode, welcher von denen Wilden ger 
fangen und gefreffen wurde, brachtefie In-oh Cartier 


dahin eine ziemliche Weile imteriaſſen hatten, fieng 
—— wegen ihrer Handlung in + iorida,unter 
CaroliIX und HenrieilV Regierung aufs nene an. 
Die an.ı604 dahin gefandte Colonie wurde vermehr 
vet, und die Darinnen zrbaueten Städtenach denen 


Es 
wird aber durch Canada dasjenige Land verftanden; 
mwelcheslangst dem geofie Fluffe Canada oder S.L.au- 
rentü lieget von denen Inſeln an, welche gegen —* 
ben Ausflüffe über find, biß fo weit, als die daſige 
gend befannt ift, und von dem MeerBufen und 


Meerst Dauis und Hudfonan, biß gen Neu⸗ 
Spanien, fodaß diefer Nameunter fich begreifen mag 
alle von Terranoua, das Fand Labrador, und 


das infonderheit fo genannte Canada, wovon diegange 
Eandfchaft ihren Namen empfangen, alsdenn das fo 
genannte Acadis, Saguenay, die Iroquoiten, die 
Hurons, die Algonquins, die Ulinois fammt einer 
——— anderer noch unbefanterBölcker. Die 

opaͤer haben denen Stücken des von ihnen erober⸗ 
ten Landes unterſchiedene Namen gegeben, ſo daß man 
in Canada auffer einem neuen Franckreich auch Neue 
Britannien, „Neu⸗Holland und Neu⸗ 
Schweden antrift. Das Land iſt ſehr Hoitreich und 
— Man bringet daraus Biber, Traan 
oder Waufiſch⸗Oet, u. aim. Die Wilden find in 
verſchiedene Nationen abgeſondert, unter der Regie⸗ 
rung ihrer ſo genannten Sarnagos, weiche die alteſſen 
ihrer Familie find. ie reden unterſchiedene Spra⸗ 
Die meiſten aber von ihnen fd toilde Leute, 
rechnen ihre Jahre nad) dem Lauf der Sonnen, ihre 
Monathe nach) dem Monde, und ihre Zeiten nach dem, 
was fich etwa merckwuͤrdiges unter ihnen juträgt. Bey 
kaltem Better bedecken fie fich mit Elend-Piber-Fifche 

er⸗ und Baͤren⸗Haͤuten 


— 
gr , 


werden. 
len fie an bey ihren Heurathen, 

gen, und wenn ſie ihre un ge 
pflegen fie fehrviel Saba gebrauchen, welches auch 
vielleicht Die U ft, warum fie Diefe ihre Eraögliche 
irre, Di fr mu denen. Sklep 

ie im gefangen. i 

ſerner viel Weiber — ns 


— 
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es ihr Leben. ie haben unterfchiedliche Leibs⸗Ue⸗ 

bungen im Brauch,und pflegen auf mancherley beſonde⸗ 

ve Arten ihre —22 Diejenigen Na⸗ 
emit we 


tionen mit welchen die Frautzoſen handeln, find auf 


ſer denen von Canada, die Harons, Algonquins, -ihre Männer 


— 
die aus Saguenay,Acade, Enz ‚Allerdiefer andel 
aber beftchet in Vertauſchungen. Sie geben Biber, 
i er⸗ und See⸗Wolffs⸗Haͤute, und die 
Frantzoſen Dafür Brod, Erbſen, Bohnen, Pflaumen, 
„u. d. Das abſonder lich ſo genannte Canada 

liegt zur rechten Seite über dem untern Theile des lan⸗ 








iberz | ji 
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= Jahr in ſolchem liederlichen Leben zugebracht, ers 
wehlcn fie fi) einen Ehemann, da fiefichdenn ihre I» 
‚brige —— — Dingen gaͤntlich enthal⸗ 


ihnen mit ins Grab zulegen. Diejenigen, welche noch 
einige Religion haben, glauben, daß die Socke unſterb⸗ 
lic), und in der andern Welt ein uftiger Ort vorhanden 
(ep, woſelbſt die Todten ben Sage Freunden leben. Die 


gen Fluſſes/ von welchem der folgende Artickel handelt. | Milde 


Linſchott. Lefcaraon, du kal.Sanfertisenefun; ie Hon- 
san.\Fouti. la Salt.‘ Relacions:duCangda. ; 
Canada, oder $.&.aurenz, ein groffer Fluß im noͤrd⸗ 
lichen America, welcher einer von denen ſchoͤnſten in 
der gangen Welt iſt. Er iſt 2oo Ellen tief, und ben 
ſeiner Srgiffung ins Meer 25 oder 30 Meilen breit, we⸗ 
Wit Dee Meer Buſen vonS. Laurence und Die Ins 
In des neuerfundenen Landes anutreſſen Sein Lauff 
Uſſich, fo viel man Davon entdecket hat, auf Die 500 
erſtrecken. Einige geben vor; daß man einen 
Weg finden konne durch die Seen, woraus dieſer Fluß 
entfpringen foll, Abendiverts nach Oſi⸗Indien uge⸗ 
langen. Dieſer Fluß entſpringet im Weſlichen Dhei⸗ 
le von America, und nimmt damach groſſe Fluͤſſe su 
ſich, welche von Norden kommen. Dieſe ſind der Sa- 
enay, und derjenige, welcher leſtrois Kiuieres 
ft, weil er aus 3 andern Fluͤſſen entſtehet. Es hat 
der Fluß Canada nicht nur eine groſſe Menge an ſriſchen 
MafferFiichen, fondernauchan See⸗Fiſchen. Def 
n Ufer find fehr luſtig, indem ſie allenthalben, mit 
en und wilden Wein ‚ bejeget ſind. Der 
Conal, welcher fehr breit ift, hat verichiedene groffe In⸗ 
fen. Die Nuß⸗ Bamn⸗Inſel ift 3 Meilen lang und 
abreit. Die Inſel Orleans, fo vor Zeiten wegende⸗ 
ver vielem darauf wachſenden wilden Wein⸗Stoͤcke, 
die bacohus · Inſel genennet wurde, iſt 6 Meilen fang 
und auderthalbe breit, welche ſammt der gantzen Lands 
ſo an die Flüffe von Canada grenget, von wil⸗ 
Den Leuten beivohnerwird. Diejenigen , welche ſich 
nahe bey Quebec aufhalten, fifchenvom Sepr. an biß 
qu dem Ende des Odtobr. Yale, trocknen felbige, und 
Beben Re auf Den ABinter auf. Zur Zeit, nenn 
groſſer Schnee liegt, welcher biftweilen 3 Fuß hoch ir 
ber Den gangen Erdboden iſt, pflegen fie Biber⸗Jag⸗ 
ven zubalten. Wenn ſie ihre getrorfnete Aale ſammt 
ihrem Wildpret aufgegeffen haben, ſehen fie ſich nach 
chen um, md wenn fie der Hunger zuſehr pla⸗ 
get, pflegen fie gar ihre Hunde zu freſſen. Sie ſind us 
der alle Maſſen rachgierig, und graufam, auch fehr uns 
treu und verraͤtheriſch, und darf man ihrem Verſpre⸗ 
chen gar nicht trauen, zumahl auch die meiſten unter 
Ahnen gang ohne Geſetz und Religion leben. Sie ha⸗ 
ben einige Zauberer und Heren unter ſich, welche Pil- 
lotoas genennet worden, ımd vorgeben, Daß fie « 


vertraulich mit dem Teuffel reden, und von ihm zufimff⸗ ſammt 


tige Dinge erfahren. Im Sommer gehen ſie gantz 
nacket, im Winter aber bekleiden ſie ſich mit Haͤuten 
derer wilden Thiere. Ihre Waffen find Bogen und 
Meile, ein geoffer hölgerner Knuͤttel und ein mit leder 
uͤberzogenes Schild. Wenn die FrauenssPerfonen 


140er 15 Jahr erreichen, treiben ſie mit jedermann, 


der ihnen gefaͤllig ift/Reichtfertigkeit; und nachdem fie 
- Univerj. Lexii V. Theil, - 





den R 4 


N, Waſſer⸗Wall 
uk don —— = —* den Ort, da ſich der 

ne Meerer au und Mount i 
—— den denen allda wohnmden 
Srangofen genennet werden, pflegen das dand 
bauen, ſondern leben in aeg open | 
dern aber, twelche jenfeit des wohnen, als 
die Algoumequins Ochaftaguins und Iroquoiien 
befüen iht Land und bauen trefflich gut Korn, Die 
Artiguatans, telche genen den Sees Camplain u 
wohnen, leben in Hütten, die wie Oeſen ausſehen, mit 
Baum-Nindengederfet;2o Ruthen lang, und weit, 
Zu bepden Seitenhaben fie einige Behältniff: ge 
die dem Bodarühnlich und etwan 3’0der 4 Schubh 
— —— lange Die 
gechle Sommer+Hige waͤhret, zruhen pflegen, Da fie 
hingegen den Winter Durch auf gefochtenen Decken 
See 

ieer Häufer anyimden na ineinens 

Hauſe befimdlichen Familien, derer bißtveilen über 2@ 

. Ihre gewoͤhnliche Koft iſt Indianifcher Wai⸗ 
gen oder Türckifche Bohnen 5: Baͤren⸗ 
Fleiſch halten fie fir etwas ſehr delicates. Einige un⸗ 
ter ihnen pflegen ihre Geſichter mit rother oder ſowar⸗ 

r Farbe, ſo mit Bären Fett vermiſchet, zubemablen. 
ie Manns · Perſonen thun faſt nichts anders, als daß 
fie jagen, ſiſchen und handeln. Die Welber pflegen 
init ihren Männern in Krieg zu ziehen und ihnen die Ba- 
gage nachzutragen. hr vornehmſtes Geſch beſtehet 
darinnen, daß fich unterweilen die ülteften aus jeglichem 
Dorffe verfammien, um mit einander zu beraihſchla⸗ 
gen, was zuthun ſey, wobey fie abergläubifcher Weiſe 
eine geroiffe Gottheit verehren, Die jie Oquinenneny 
welches ſonſt ein Name ift, den fie allen denenjenigen 
zugeben pflegen, twelche fie für mehr als gemeine Leute 
achten, wie fie denn auch fo gar ihre Zauberer alſo nen⸗ 
nen, die ſonſt von andern wilden Mamtons benamet 
— ee in ich Peibs und — 
rizte, und ruͤhmen fich, 5 tige Dinge vorher ſa⸗ 
gen zu koͤnnen. Ihte Art zu curiren koͤmmt ſehr laͤcher⸗ 
lich heraus, indem fie bey denen Patienten nichts ans 
dersthun, als Daß fie tangen, fingenumd trincken. Zue 
WinterssZeit machen fie ſich treflich luſtig, da ſie hre 
Nachbarn auf denennächitgelegenen Doͤrffern u Gar 
fte zuladenpflegen, fo, daß bißweilen in die 700 Wilde 
ihren Weibern und Kindern beyſammen find, 
und mit denen jungen Weilbes⸗Perſonen, welche ſich 
ſchoͤn geputzt haben, tanken und fingen. Laerii Hifk, 
Noui Mundi und die — im vorhergehenden Ar⸗ 


tickel —2* — Scribenten. 

Canada & Artifchoki fubterra Gigantes, Zur- 
gundis, ſ. Artiſchocken, TIL p.ı731, 
—— EIEHEROEIRT IE D.RTI% 
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99 " Canddium 


Canal Canal Conale <00 

Canadium, f-CHonad. ſuchen. Die Frangofen legen auch dieien Namen 
“Cana; | Cana, ° . F einem Architeßoniji —*X denen Ordnungen 
Cameus, ( Joauser) ein Jeſuite von Paris, docirte | bey, nemlich der in Geſtalt eines halben Cylinders ges 
Anfangs dieHlumaniora Dafelbf Award denachRedtor | machten in der ‚groffen abhangenden 
detet Collegiorum ju Blois und Moulixis, endlich aber | Platte, oder, nach Goldmanns Benennung, in dem 
beh 22 “jahren ein Millionarins, ftarb an. ı670den | Erangleiften des Karnieſſes. i bey 


36 Febr. und ſchrieb im Feangöfifchen Elogium Lu- 
dowei XI, Regis Gall. de capta Rupella&c. Wire 
Comer Vi. 10.p. 858. 

Cansille, f. Canale. 


©. Canal, Wafferleitung; Aquæ dukkus; heißt ei⸗ de Tortue, unter 
bigmeilen | fchreibung kan nachge 


gentlich ein offner Graben, welcher auch 
das Bette eines Fluſſes genennet wird, dadurch man 
das Waffer von einem Orte zu dem andern 
ken aus einem Fluß indem andern teiter. 

Eanäle, weiche entweder der natiieliche 
Spaffers felbit macht/ üder von der Kunſt 
derer Menfchen verfertiget werden, pfleget man offt⸗ 


olche 


Dadi mit groffen Ovader ⸗Steiuen ausʒuſezen Bey cher ander Heer /Straſſe 
nbefchreibliche Kos | Domus Aug. IL. 15. Sa⸗ſus Exerc, Plin. p. 339; 

gewendet tworden, wie das | Bergierde VüisMilit.IV.18.$.9. Daber arıne Beus 
von noch bier und dar vermundernswürdige Llebers | te, weil fie circa canales fori u ftehen pflegten, canali- 
anzuteeffen find, auch Frontinus ein | cole genennet wurden , Daher die Fransofen 
wel⸗ | noch heut zu Tage Canaille nennen. Frßur.. 
mern haben es die | Not. Art, IV, 20. Hemnin. nor. ad Bergier l.e. Nardin 


denen Römern find vor Zeiten u 
ften auf dergleichen Dinge 


bieibfel ın Italien 
beſonders Werck de Aqur duftibusgefchrieben, 
Des adch vorhanden "Dielen Roͤmer 
Ehinefer vor allen andern Bölckern gleich, wo nicht aus 
vorgethan. In unferm Europa find fonderl 
anal de Languedoc in Franckreich, dadurch der Oce- 

än-mit dem Mittelländifchen Meer sufammen ge 
bracht, und von ı.udouico XIV ausgeführet worden ; 


bißwei⸗ 
er: 


Der | 


Xngleicyen 
iönen Die "Bertirffung in Denen Sa 
1 rk nen made re ag 

— 


Söhnen. Naralis | von denenienigen Laͤndern und Orten, too fie ie 
gentlichen 


kommen, fo hat felbige auch unter ihren ei 
— — 


werden 
Britanniſche Meer 

17. * 
Canal de la Bouche du cheual, iftan denen 


Canal, fiehe Tom, IV. p. 


Pferden 
Lauff des | Die 
Yen Be: PIB VORN 


Canale, oder Canalium heiſt eigentlich ein Dxt, wei⸗ 
. Gurberins de Ofhe; 


feibi 
—* 


Rom. Ver. V. 7. Salmæſus ad Tertull. de pajlüis p.gar. 
Vopifcus Carinıß. 
Canal‘, oder Canale, eine von denen alten adlichen 


amilien in Venedig, welche umter andern groſſen 
uten auch viele Kriegs · Oderſten und (General Pro- 


der von demgroffen Ehurfürften Friedtrich Wilhelm  uediseur hervorgebracht. Guido de Canale iſt anno 
angelegte fo genannte neue Graben, welcher Die | 1313 Procurator von $.'Marco gervefen. Nicolaus 
Spree und Oder jufäimmen bringt, und Die Canäle | Canale war an. 1469 General jur See, als die Türs 
in KRußland,durd) welche fo viel Stroͤhme zufammen cken —— emnabmen,, und Damabis wolten 
gehaͤnget worden, daß man aus der Eafpifchen bis in | ibm ihrer viel Schuld neben, Daß er folchen Verluſt 
die voeiffe See ben Arhangel fahren Fan, berühmt | wohl hätte verhindern Fönnen, indem er eben zu der 
worden , und find wegen ihrer Koften, Kunft und | Zeit, ale die Tuͤrcken den lesten Sturm verfu 

Prusbarkeit su be wundern. Es find die Canaͤle in | mit der Venetianiſchen Flotte in dem Gefichtder ger 
denen Niederlanden und im obern Theil von Italien dachten Inſel ſich befunden, auch Wind und 

fehr gemein, und ihre Länder haben ungemeine Vor⸗ mac) Wunſch gebabt, dennoch aber mit Se 
theiledavon. Es muß aber, wenn man einen Eanal | nichts unternommen, mofür er auch erſtlich in Ketten 
anıfegen mil, Die IBaflerleitung abaervogen werden; | und ‘Banden aeroorffen, hernach aber ins Exklium 
ie abbängiar nun es ſeyn Fan, deſto geſchwinder iſt geſchicket wurde, allwo er audy fein Leben beſchloß. 





der Lauff; und ie groͤſſer die Quelle, deſto beſſer es 
eeher fo, Dafien alsdenn meniger Abfencfung deber 
Serner ift es noͤthig, daß man ſich inder Ableitung 
nah der Tieffe oder Höhe des Urſprungs richte, und 
nah Befchaffenheit des rundes das gange Werck 
anlege. Muß aber ein Eanal durch einen hohlen 
Bes geführet werden, fo muß ſolches wit einer fteis 
nernen gemwölbten Brücke geſchehen, "dadurch das 
Waſſer alsdenn aeleitet werden kan. Die Tiefe 
and Weite des Eanals iſt zu nehmen, nachdem das 
Waſſer klein oder aroift. Cs werden auch die uns 
‚ter der Erden gewoͤlbte Gange Canaͤle genennet, 
toelche theils su Leitung des Waſſers, theils zu Abfihs 
£una derer Unreinigfeiten erbauet find. Die vor⸗ 
trefflichften Exempel findet man hiervon an denen 
Aque du tibus Romanis, fiehe Aque ductus Tom. IF. p. 
1045. Man pflenet auch wegen der Achnlichkeit mıt 
diefen, einen fangen hohlen Cylinder, dadurch eine 
Alıige Materie, 1. E. Waſſer, geleitet mird,, einen 
Canal zu nennen, welcher aewoͤhnlicher eine Röhre 
beiffet; dahero unser diefem Worte ein mehreres zu 


Zur Urfache, warum er ſolchs gethan, aab er an, weil 
ihn fein eminer Sohn Perrus melcher mit aufder Ga⸗ 
lere geweſen, und gegen den er ungemeine Liebe ges 
tragen, davon abgehalten. Sugred: Ottom. Pfort. 
IL p. 97. (eg. An. 1533 war Hieronymus Canale, 
General-Prouediror von der Denetianfben Flotte, 
und erbielt wieder Morum von Alexandrien, einen 

General der Ottomanniſchen Flotte, einen ſtattlichen 
Sieg. Weil aber m derfelben Zeit Die Republic dem 
Türcfifchen Kanfer Solymannum Il nicht nern zum 
Zorn molte gereiget haben, fo hätte es nicht viei ge⸗ 
fehlt, daß, man Hieronymum wegen folcher Victorig 
feiner Wuͤrde entfegt hätte. Sagredo 1. c. IIL p.37. 
Sohn Antonius ward aleichfalle General- Pro= 
ueditor, und Auguflinus Canale wuͤrde in folcher quali- 
cat die Vscoquen nänglich ausgerottet haben, nenn er 
nicht etwas zu zeitlich, nemlich in dem Fahr 16:2, ges 
ftorben ware. Zu Anfanae des ı7 Seculi ward Mar- 

cus Antonius da Canale ale Graf oder Gouuerneut 
ach Zara geſchickt. ZachariasC.n.le mar an, 1727 
Denetianifches Ambafladeur in Genua, und hernach 
in 


— — — — 
— TI — —— — — —————— 


gor Canale Canalius 


im ‚sranckreich. .ındr. Moro/ini Hift. Vener. IV. 18. 


‚Amelot de la Houfaye Hiſt. du Gouuern, de Venif:p. | M 


„463. 524 537. Jdem Hilt, ‚des Vfcoques p. 60. 147. 


. I» = 
— (Giauanni) ein Italiaͤner, deſſen Poefic 
an. 1667 in 12, gedruckt worden. 
Cinales, ( 70.) ein Minorite von Ferrara, IM der 
Mittedes 15 Seculi, hat fich auf Die Myſtiſche Theo⸗ 
logie gelegt, und verfchiedene Schrifften von dem 
bimmlifchen Leben ; vonder Zeele, vom Gluͤck 
der Seele; vonder Hölle; vom Patadieß ud.g. 
geſchrieben, die zu Venedig an. 1494 heransgefoms 
men. Mairaire \nnalib, Typogt. de Pin, Bibl. des 
"AureursEecl. * —— Be, 
Canalicolz, & Canale, — 
Canaliceulus arteriolus, ein Gefaͤß ‚ fonurbendeiten 
Kindern im Mütterleibe zwiſchen der Lungen, Pulb» 
Ader und groſſen PulfAder, bey Erwachſenen aber 
gar nicht anyutreffenift. ‘Dusch diefen Canal ges 
"bet das Blut ans der Lungen⸗ Pulß⸗Ader in die groͤſſe 
Pulß- Adern, damit es, weil die Frucht im Mutter⸗ 
Libe noch keinen Athem holet, in denen Lungen nicht 
entzuͤndet werde. a... 
Canalicum, f-Cairo, Tom. V.p 143. . ... 
Canulis, heiffet insgemein eine Nöhre ober langes 
hohles Jnftrument, durch welhes jede, fluffende 
Materieherab fleuft: in ſolcher Yedentung werden 
yon denen Medicis allerlen Gefüfle genommen, als 
Bint Adern Pulßs Adern, Nerden 2, wird duch 
Ducdtus genannt; wegen Gleichheit wird auch das 
Loc) in allen Wuͤrbein, der Ruͤckgrad, Canalis,ge- 
nannt, Ben denen Chirurgis heiſt Canalis ein Tang 
ausgehölt Inſtrument, in welchem ein gebrochen 
Bern oder Schendkelverwahret wird, davon nachzu⸗ 
ſchen Bein ⸗Baͤden, T. III p.993- x 
Canalis, ( Annibal) ein Jefuite, war zu Vico in A- 
pulien an. 1579 gebohren. Er lehrte die Humaniora 
und Moral, war Rettor des Maroniter »Collegii zu 
Rom, und nach dierem auch an einigen andern Orten. 
Er iftan. 1657 den17 Sept. zu Molferta geſtorben. 5 
hat derer geiſtlichen OrdenssStiffter Leben be 
Yeyrieben, davon aber nur ein Tomus in Rom 1623 in 
fol. gedruckt worden. Alegambe hibl. Script. S. J. 
Canalis, ( Florentinus ) gab an. 1588 zu Brixen 4 
ftimmige Miſſen, Introitus und Meotetten heraus. 
Draudu Bibl. Cluff.p.1634- i 
Canalis a Cumiana, (Guido Oder Guidettus) ein 
Sohn Antond, und Bruder Caftagni, des erften 
Herrns von Giuoletti. Er ward Aus einem Moͤnch 
in dem Eloſter zu S. Antonioerft Archipresbyrer und 
Vicariusgeneralis {u Torino, hernach an.ı320 Biſchoff 
dafelbit, lebte ſeht eremplariſch, und that denen Ars 
men viel gutes. Don ihm hat das Hofpital zu Pi- 
gnerol feinen Urſprung. Erftarban. 1348, nadıdem 
ee feinen Canonicis eine jährliche Penfion vermacht. 
Vgbellus Iral.Sıcr. Tom. IV. p. 105%. 
Canalium, f. Canale, 
" Canalius, (Nie.) ein Venerianer, WArdan. 1342 Bis 
ſchoff u Rergomo, Clemens VIaber machte ihn noch 
in dielem Jahre zum Ectzbiſchoff zu Rauenna, und 
ſchickte ihn als feinen Legaten nach England, um zwi⸗ 
Shen dafigem König und der Erone ‚Franckreich einen 
Frieden zu ftifften. Auf ſeiner Zurückreife wurde er 
an. 1347, da er ſich ju Auignon befand, zum Erg: Bis 
ſchoff von Parraflo ernennet. Ygbellus Ital. Sacr.Tom, 
U, p- 388. IV.p.479. Rubews Hilt, Rauennat, 
Univerf. Lexici V. Theil. 
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Canals, ( Anten.de ) ein Spaniſcher Dominicaners 

ch zu Ende des 14 Seculi, uͤberſetzte Valerium Ma- 
ximum de dictis factisque memorabilibus in feine 
Mutter-Sprache, und dedicirte ſolches Werck dem 
damahligen Sep Bifcboff und Cardinal zu Valcntia, 
davor er das Amt einesLettoris ordinarii daſelbſt ers 
hielt. Ecbardde Scripr. O.P.T.I p. 708. 

Cänals, (Perras de)ein Spaniſcher Dominica 
ner Mönch, florirte gegen Anfang des 15 Seculi, lehrte 
zu Valentia die Theologie, war auch, wie Disgas in 
Hift, Prou. Arag. I, 21. meldet, Prior feines Otdens 
daſelbſt, und fehrieb unter andern in Anriphonain: 
Salueregina. Zebard.de Script, O. P.T.I.p.749. 

Canamella, der berühmte Florentinifihe Port. Dan- 
res Aligberi eant. 22. gebrauchet diefes Wott in feiner 
Eomödie von der Hölle, und foll mit Calamella einers 
fen; oder nach des dw Camge Meynung ein rlageolc 
bedeuten, ' 

Cananaͤiſch Weib, Manh. 15,22. Sie war eine 
von denen alten Ca anitern, welche die Iſraeliten nad) 
Gottes Befehl mit Feuer und Schwerdt ausrotten 
folten, und moͤgte man in Verwunderung geieget 
werden, dafi fie nır Erkaͤnntniß des Mefii gelanget- 
Doch dieferfan fie Teicht durch denllmgang mit denen 
benachbarten Juden theilhafftig worden feyn, Darauf 
derm der H. Geiſt das Licht, des Glaubens inihrer 
Seele angezündet, deffen fhöner Glantz in der Fine 
fterniß der Trübfal herrlich hervor brechen mufte, 

Canange Oleum defill. Iſt ein angenehm und 
nach Frühlings» Biumen rüchendes Del, an Farbe 
miedas FafminsDel. Wann es feine Geburt aus 


Weſt⸗Indien haͤtte, fo koͤnte man vermuthen, daß es 


aus dem aromatiſchen Baum Caningı gemacht wer⸗ 
de, deſſen Nardus Anton Rechus Rer. med, nou Hiſp. 
p. 43. gedencket. Es ſoll aber auf Timor in denen 
Moluccifehen Inſeln wachfen, davon die Frucht Rex 
amarorum genennet wird: fichet gans breit und duͤn⸗ 
ne aus, anCircumferenz einem Amarellens$ern, dee 
Gröffe nach, gleich, davon die Aufferfiche Schale 
meißlich, dabey muͤrbe und leicht jerbrechlich, doch oh⸗ 
ne Geſchmack, ſo wie etwan das duͤrre weiffe Fleiſt 
in Citronen: der inwendige Kern aber iſt uͤberaus 
bitter: ſoll ein gut Mirtel fürs Fieber ſeyn. Das 
Del er aus denen Blüthen oder Blättern gemacht 
werden. 

Cananiter, von dem oben beſchriebenen Canaan, 
dem Sohn Ham, und Enckel Noah, durch eilf Soͤh⸗ 
nein fo viel Geſchlechten abſtammende, davon die 
Schrift berichtet: Cancan zeunere Zidon, «erh, 
Yebuft, Emori, Girgofi, Hevi, Arch, Sini, Ars 
dadi, Zemari, Hamathi. Davon find ansgebreis 
ter die Öefehlechte derer Cananiter, nemlich die Zido⸗ 
nier,die Hethiter, die Tebuficer, die Amoriter, die 
Girgofiter, die Heviter, die Arkiter, die Siniter, 
die Arvadier oder Aradier, die Zemariter, Die Has 
mathiter. Es hat auch ein Theil diefes Cananiti⸗ 
fehen Haupt⸗Geſchlechts den Eananiter- Namen ins 
fonderheit behalten, daß deffen, als eines eignen 
Volks, unter andern von Canaan entfpeoflenen 
Stämmen gedacht, und alſo gelefen wird: die Cana⸗ 
niter und Pberefiter wohneten im Lande.Gen.rz. 
7. Die eilff grofle Gefchlechte mögen fich in noch 
kleinere bier und dar getheifet haben, dahin dann die 
Phereſiter gehören, desgleichen die Keniter, die 
Kiniſiter die Radmoniter, die Ripbiter oder Nies 
fen, welche GOtt dem Abraham als Einwohner Ca⸗ 

ia | naans 
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naans genennet, ſie zuvertreiben, und deren Land ſei⸗ 
nem Saamen zugeben verſprochen hat, Gen. 15, 19. 
20. Wiewohl auch ein Haupt » Gefchledyt mehr als 
einen Namen gehabt, und bald mit diefem, bald mit 
jenem in der Schrifft genennet worden ſeyn fan. Wie 
es nun aber hiermit befchaffen geweſen feunmag, fü 
hatte GOtt ausdrücklicy befohlen, daß nebft denen 
infonders fo betitelten Cananiten, noch sandere Ges 
ſchlechter Canaans, oder derer überhaupt fo geheiſſe⸗ 
nen Cananiten, ausgerottet werden folten, vermoͤge 
diefer Verordnung: die Herbiter, Girgoſiter, A⸗ 
moriter, Cananiter, Pherefiter, Heviter und Je⸗ 
bufiter, fieben groffe Voͤlcker, die gröffer und 
ftärcfer find denn ou, ſolt du verbannen, du ſolt 
von ibnennichts leben laffen, was den Odem 
bat. Deut. 7,1. 2.20,15.19. Ausdemlesten fo gar 
ſcharffen Anhang, ſchluͤſſet Clericws in ll. ce. Deuteron. 


daß man fie nicht annehmen follen, wenn fie ſich gleich 
ergeben, und alles Befohlne thun, fich folglich zur Bes | An 
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chenen Urtheil allenthalben hinaus gebreitet worden, 
diefesihres urfprünglichen Namens geſchaͤmet, und 
felbigen mit verfchiedenen andern vermechfelt, daß die 
um Torus herum gebliebene fi) Syrer, die an das 
Ufer des Mitteläandifchen Meers geroichene Bene 
Ana, Söhne Anacks, genennet, woraus die Gries 
hen hernach Phönic, weiter Phönice und Phönices 
gemacht, wie Zocbarr in Chanaanl, 1. gar feharfffin- 
nig angemercket. Von diefen ans Meer geflüchtes 
ten und hernach Phönicier genenneten Cananitern 
mären eine groffeMenge Leute nach und nach in andre 
Länder Africens und Europens gezogen, wohin fie 
auch ihre mit der Ebräifchen ubereinftimmende 
Sprache gebracht. In Africa mögteman vor allen 
andern die ſo genannte Poenos nur dan gewiß vor 
Phönicier, oder Poenicier, d.i. vor Nachfömlinge 
derer Bene Anack, derer Söhne Anacks, halten, wie 
——— in die Griechiſche und Klein⸗Aſiatiſche 

eln, in Griechenland felbft, ja in Spanien u. f. w. 


fehneidung und dem Juͤdenthum begvemen wollen; gekommen, an diefe Derter aber auch abgöttifcye 
denn wäre es GOttes Meynung gervefen, daß fie uns | Greuel genug gebracht haben, welches alles der mehr, 
ser folcher Bedingung mit der Yusrottung verfchonet belobte BocbarrChanaanor. weitläufftiger ausgefuͤh⸗ 
bleiben follen, rourde er es deutlich genug zun Nach» ret hat. Precopius Vandalicarum II. 10. will eine Saͤu⸗ 


richt derer Iſraeliten gefagt haben, als einen » 
wichtigen und alerdings wohl zumerckenden Um⸗ 
ftand. Gie waren aud) alle viel zuver 
haͤrtet, als daß fie ich ergeben tollen ; fondern lieffen 
fich ale mit Gewalt zwingen, undlieffen, fo zu fagen, 
felbft ins Verbannungss Schwerd, die Heviter zu 
Gibeon ausgenommen, Die ihre Begnadigung, ohne 
Befragung GOttes, und in fo weit roieder deffen ans 
ordnienden Willen, erhielten, Jol.ı1,19.20. 

hat fich freylich wohl der harte Spruch nur von das 
mabliger Zeit und denen verftanden, uber welche in 
felbiger Zirael die Oberhand behalten, nicht über die 
Kinder derer, diedamahls in andere Lander und Ges 
genden entflohen, oder fonft im Leben blieben, und nad) 
‚dee Hand angetroffen worden find. Gintemahl 
der weife Salomo diefe Alte leben laſſen und nur 
ori gemacht; davon es heiffet: Alles übrige 
olcE von denen Amoritern, Hethitern, Phere⸗ 
ſitern / Hevitern und ebufirern, die nicht von 
denen Rindern fraelwaren. dercrfelbigen Kins 
der,die fie binter fich Überbl. iben Lieffen, die die 
Kinder Iſrael nicht Fonten verbannen, die 
machte Salomo zinßbar oder zu Kinechten ı Reg.9, 
20. ır. So wurde der Fluch Noaͤ erfuͤllet, dab 
Canaan, alsder gerinafte Knecht, deflen Leben in 
des Heren Hand tund- wenigftens an einem groffen 
Theil feiner Nachkommen gehandelt , wuͤrcklich bins 
gerichtet, und der Lleberreit feinen Brüdern, d.i. denen 
Leuten, fo von feinen Brüdern abftammeten, dergleis 
chen die von Sem herfommende Juden waren, dies 
nenfolte. Das inder Schrift fo befannte und übel, 
beſchtiebene Eananiter Bol, wird unter ‚diefem 
Namen in andern Büchern derer Heydniſchen 


Landes Canaan unter dem Titel Cana gedacht, und 
diefes mit Phönicien erfläret wird. Zufebius Præpa- 
rat. Euangel. X. Stephanus Byzantinus de Vrbibus V. 
Pheniceapud Bochartum in Phaleg IV. 34. Huetius 
Demonftratione Euangelica propofitione IV fub Ru- 
brica: de libro Jofuz 6.13. Bochart |.c. hält dafür, 
die Cananiter felbft hatten fich, nachdem die Gerichte 
GoOttes durdy den Joſua an ihnen ausgelibet, und die 


Sache nebjt dem vor uraiten Zeiten juvorausgefpros' 


och⸗ 1 
ckt und vers 







le geſehen haben in Africa, auf welcher geſtanden 
benfol: Wir find diejenige, die 8, em I 
ficht des Räubere Joſua, des Sohns Nun, flies 
benmöüffen. 

Cananor, ein Königreich ander Küfte von Malabar 
auf der Halb» Fnfel diffeit des Gangis, in ndien,mels 
ches von einem mächtigen Koͤnige regieret wird, der 
in die hundert taufend Mann foll aufdie Beine brin⸗ 
gen koͤnnen. Sonſt giebet es allhier eine ſo groffe 
Menge Maſt⸗Baͤume, daß man auch von dar andere 
Laͤnder damit verſehen kan; ingleichen Zucker, Ing⸗ 
mer, Zimmet / Rinde, Ambra, Hyacinthen, Grana⸗ 
ten und Rubine, nicht weniger Loͤwen, Tieger, Pan⸗ 
ther, Elephanten, Buͤffel, Papageyen, melfche Haͤh⸗ 
ne; desgleichen geben Die Seen und Teiche eine groſ⸗ 
fe Menge Fifche , grofle Eydexen, melche faft denen 

rocodillen gleich fern follen, und auf dem Ruͤcken 
Schuppen haben, deren Odem wie Ambra rüchet, 
hingegen hat es aud) Schlangen, welche den Mens 
fäyen blos mit ihrem Odem tödten. Die Portugies 
fen haben indiefem Lande wegen des Pfeffer» Hay 
dels einige Feſtungen aufgebauet. Die Haupt 
Stadt, vonder hernach, hieß gleichfalls Cananor, die 
übrigen find Cota, Caroba, Mangate, Marabis, &c. 
Maffens Hift. JudaXll. Barboſa IX. 4. Linſchot. 

Cananor, die Haupt-Stadt in gedachter Provintz 
gehöret denen Hollandern, feit dem fie felbige an. 1663 
denen’Portugiefen abgenomen haben. Tauerniers And. 
Keif.lıs. Gie ift mit einer feften Eitadelle und 
ſchoͤnem Hafen verfehen, und wird von Mahometa- 
nern und Mohren bewohnt. Mafeus Hilt. Ind. XII, 
Barbofa IX. 4. Linfcbor. Tbewenors Oſt⸗Ind. Reiſ 


Ar. 
Schreiber nicht erwehnet, obgleich hier und da ihres |. 


Cananus,(7o.) hat von dem Conftantinspolitanis 
fchen Kriege, in welchem Amurar. II, im Jahr 
1422 vergeblich Conftantinopelbelagerte,gefchries 
ben. Allatius hat die Schrift überfeget, und ift fie des 
Georgii Acropolitz Lagotherz Hiftorie bepgefügt zu 
Paris 155 ı in fol, gedruckt worden. 

Cananus, ( Zul.) ein Cardinal und Bifchoff zu Mo- 
dena, war ju Ferraraan.ıg24 gebohren. Nach Vol⸗ 
lendung feiner Studienfam er nach Rom, und ward 
Anfangs bey dem Eardinal, Jo. Maria Balduino , Se- 

eretarius, 


—— — —— — — 


fo Canape Canarane 
eretarius, der ihn auch nach feiner Erhebung auf den 
Paͤbſtl Stuhl, daer den Namen Julü II angenom- 


men, in folcher Qualire behielt, und an. 1554 zum Bis 


ſchoff von Adria machte, aud) gar mit dem Cardinals⸗ 

ut beſchencket haben wuͤrde, wenn er nicht vor der 

eitgeftorben. Allein er hatte fich bey vielen Cardi⸗ 
‚nalen durch feine gute Dienfte fo beliebt gemacht, daß 
fie nicht nachlieffen, bis ihm Gregorius XIII an. 1583 
in ihre Zahl aufnahm. Endlich conferirte ihm Gre- 
gorius XIV an. ı59r das Bißthum Moden. Nach 
deffen Tode halff er Clementem VIII mehlen, und 
ftarb auffeiner Ruͤckreiſe zu Ferrara an. 1592 Fgbellus 
Ikal. Sacr. Tom. IL. p. 138. & 406. 

Canape, eine mit Tuch, Sammet, Leder, oder fonft 
Äberjogene und mit einer Lahne verfehene lange 
Band, auf welcher zwey oder mehr Perfonen figen 
und ruhen fönnen. , 

. Canapina, fonft ein Staͤdtgen, ieko ein Dorff im 
atrimonio Petri, jmey Meilen von Viterbo. 

c —— ſ. rg 

Canapus, f. Hanff. J 

— ein Königreich auf der Halb» Inſel diſſeit 
Des Gangis jwifdyen Decan, Malabar, dem Gebuͤrge 
Gate und des Meerbufens von Bengala an der Weſt⸗ 
lichen Küfte in Narfinga oder Bisnagar, etwan so. 
Frantzoͤſiſche Meilen von Goa nach Süden zu gelegen, 
ift dem großen Mogol zinsbar. Barbofs nennet es 
Tulamar. Der Fluß Gancerocora, welchen es gegen 
Mittag hat, ſcheidet es von Malabar gleichwie es durch 
den Fluß Aliga,melchen es gegen Norden hat von dem 
Königreich Cuncan abgefondert wird. Oſtwaͤrts 
giebt es Gebürge, wodurch es von dem eigentlidyen 
— geſchieden iſt, und gegen Abend hat es das 
Indianifche Meer. Es begreifft die Koͤnigreiche Onar 
und Baricala an der Küften in fich, und weiter hinein 
auf dem feften Lande Borcopa, fobiß an die Gebuͤrge 
Garareichet. Der König undein geoffer Theil feiner 
Unterthanen find Heuden,die übrigen aber Mahome- 
faner. DieCanariangr führen ftets mit denen Mala- 
barern Krieg. Sie find gute Soldaten, und verftes 
benfid) wohl aufs miniren. Die Art, wie fie ihre 
—e—— begehen, iſt wunderlich. Sie fuͤh⸗ 
zen nemlich ihre Goͤten auf einem mit Blumen gezier⸗ 


ten Wagen herum. Die Raͤder daran haben groſſe 
en, fo an die Speichen angemacht find, worauf 
a welche einen fonderbaren Andachts⸗ 


Eifer fehen jaſſen tollen, legen, und alfo mit dem Ras 
de herum drehen laffen. Andere legen ſich auf die Er⸗ 
de, um todt gefahren zuwerden; wodurch fie hoffen 
unfterblich zumerden. Denen Üebelthätern den 
Hände und Füffe, ziehen fie nackend aus, und legen 
alfoan die SonnensHige, daß fie von Fliegen ge, 
ſtochen, eines langſamen, und fehmerglichen Todes 
fterben müıffen. Ob wohl diefes Königreich fehr Hein 
ift, fo iſt es doch trefflich fruchtbar, wie es denn den 
gtoͤſten Theil von Europa mit Reif verfiehet, auffer 
dem was noch in die Infel de la Sonde und in andere 


Morgenländifche Gegenden verfendet wird. Als Iſt 


an. 1714 der König von Canara die Portugiefen beuns 
zuhiget, haben fieihn mit rı Schiffen angegriffen, die 
Feftungen Barcelor, Calianapor, Catapal, Molequin, 
Comura, Goecorma und Miffeo angegriffen,Barcelor 
bombardiret ‚ale Pläge ruiniret und groffen&chaden 
getban. Dellon ‚Relar. des Indes Orient, 
Canarane, eine Stadt in Afien auf einer Inſel an 


dem Fluß Pegu, welcher in dem Golfo von Bengala | hen. Er 
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faͤlt, jenfeit des Ganges gelegen, ift fehr groß und die 
Haupt» Stadt des Königreichs Canarane oder Cay- 
puno, muß aber der Stadt Aua Schatzung geben. 
Martiniere. Maty Di&tion. Geogr. 

Canareno, ( Andres ) ein Maylaͤnder. Er mar ein 
vortrefflicher Organiſt in Venedig bey S. Marco; 
Zu welcher Zeit er gelebet habe, wird nicht gemeldet. 
Morigia Nobiltadi Milano p. 186. 

Canariæ Infulz, ſ. Canarifche Inſeln. 

Canarie, lat, Saitatio Canarienfis, ift eine fehr ges 
ſchwinde und kurtze aus 3 Tact, und zwo kurtzen Re⸗ 
priſen beftehende Gique. Hinter der erften Note eis 
nes jeden Tacts ftehet gemeiniglichein Punct. Ihr 
u oc ohne Zweifel, wie es der Name giebt, 
aus denen fo genannten Canarien⸗Inſeln. Marcbefom 
Orch.J. Th. p. 192. 

Lanerien-Graf, f. Canarien⸗Saamen. 

„ CanariensSecke,ift ein lleines verfchlagenes Bes 
haltnis mit Wacholder »Sträuchern, oder andern 
Meinem Gebuͤſche verfehen, tworein man zur Fruͤh⸗ 
lingssZeit die Canarien⸗Vogel, beyderlen Geſchlechts 
zuſammen wirfft, und fie darinnen hecfen und ausbrüs 
ten laͤſt. Etliche fegen ihnen Bleine geflochteneMefter 
hinein, es ift aber beflee man gebe ihnen Moos und 
Wolle in ihre Hecke, daß fie ihre Neſter ſelbſten das 
von machen, und zwar aus diefer Lirfache, weileben 
über dem Neſt machen, das ABeiblein am meiften ges 
treten und fruchtbar werden muß, da fonften, wenn es 
ehezu brüten get, als es dem Männlein genugs 
fam beygewohnẽet, etivan, weil das Männtein Franc? 
wird, oder aus anderer Verhindernis nichts, als lau⸗ 
tere Eyer folgen; auch wurde bey manchen auten 
Vögeln foldye Mühe, die man fich gabe, das Neſt fels 
ber zu machen, nicht nur vergebens fondern gar ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn, weil das Weiblein, wenn es recht friſch ift, 
im Bauen fortfähret, biß es leget, und offt su Abend 
noch bauet, da es den andern Morgen darauf das ers 
fte Enleget: Wenn man nun das Neft felbiten mas 
chen will, ehe das Weiblein mit bauen nachzulaſſen 
begehret, ift zu beforgen, daß es noch immer drauf 
trage, und ein unformliches Neſt mache,aus welchem 
die Eyer herans fallen ; Und ift es Fein Zeichen eines 
guten Weibleins, wann es etliche Tage juvor das 
Neſt fertig hat, ehe denn es zulegen anfünaet. Eine 
andere Borfichtigkeit aber ift bey engen Canarien⸗ 
Hecken, und Jungen Vögeln, welche das erftemahl 
brüten, ſeht noͤthig, daß man nemlich, ſo bald fiedas 
erfte Ey legen, ihnen alles Moos, Baummolle, oder 
mas man fonften zum Neſtbauen hinein getworffen, 
aus dem Kaften hinweg nehme, Damit fie nicht aus 
Geilheit mit bauen continuiren, und eines oder mehr 
Ener mit Wolle und Moos bedecken. 

Canariens”infeln,f. Canarifche Inſeln. 

Canarien⸗Saamen, Canarien-Öraf. lat. Pha- 
laris, Mattb. Lob. Dod, Tab, I. B.Ger.Raji Hift. Cana 
rienfe Semen, Ge/r. Milium alterum, Tbeopbr, Phala» 
ris major femine albo, C. B, Phalaris vulgaris, Park. 
ein Gewaͤchs, welches drey biß vier Enotichte 
Stengel oder Halmen auf anderthafben Schuh hoch 
treibet. Das Kraut fiehet wie am Getreide,ift aber 
viel er Es bringet kurtze ehren, die voll weiß⸗ 
lichter Schuppen find, und weiſſe Blüthen bringen, 
die aus eitel — beſtehen. Auf die Bluͤthen 
kommen weiſſe Saamen, die tie der Hirſe glängen, 
aber länglicht find und faft wie der Lein /Saamen fe 
Spanien und andern warmen Kanden 
13 wird 
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wird es mit Fleiß gebauet. Urfprimahid) kommt e JViertel⸗Jahre von einem Dutzend Faum 2 erhalten! 
ausdenen Eanarien-nfeln. Der Saame eröffacı | werden Eonnen. Heruieux Tr. von Canarien⸗ Voͤgeln 
‚ungemein, und dienet wieder den Mierensund Bla⸗21. P. 120. feag. woſelbſt er zugleich die benoͤthigten 
fen-&tein, wenn er jerftofen eingenommen, oder ab⸗ Vortheile weilet, womit diefe Schweitzeriſche Vögel 
‚gefotten gebrauchet wird. Sonſt wieder denen Ca» | zu erhalten und fortzubringen. Die Toroler ſelbſt ver» 
narien“Bögeln pır Speiſe gegeben. _Phalıris Eolnt | fuhren Diefe ihre Marchandife haͤuffig nach Teutſch⸗ 
von OaAnecg, albus, weiß, welcher Namedem Ges | land. Hier u Lande werden fiein Cammern gebals 
wächt, wegen feinen weiffen Saamen, gegeben ift. | ten, darinnen Bäumlein, Mooß, Bone, und ihr Fut⸗ 
Canarien⸗ Saat, [. Selamum. ter gegeben wird, wovon fie ſelbſt Neſter machen, 
Camarien,®ect, fSect. J [Prey biß vier Eyer legen / und des Früh /Jahrs zwey⸗ 
Canarien⸗Vogei, lat. Paſſer. Canarius, Serinus, | mahl bruͤthen wobey man ihnen Ameiß /Eyer vor⸗ 
Gryllos, Acanthis, Spinus ligurinus, Frantzoͤſiſch Sc- ſchuͤttet, damit ſie die Jungen ſpeiſen. Es ſind klei⸗ 
rin de Canaire, Canaire oder Moine· u de Canaire. ne Voͤgel in Groͤſſe eines Sperlings, haben kleine, 
Diele Art Voͤgel haben eigentlich ihr wahres Dar | fpigige und weiſſe Schnaͤbel, und ſehen faſt wie ein 
terland auf denen Eanarifchen Iuſeln, von daher fie | Zeifig grünlicht aus, doch find fie etwas gelblichter: 
in das Europam gebracht, und in allerhand Landern | Wiewohl ſich die Canariens Vögel vor vielen andern 
r Zucht erzielet und faſt naturaliſitet worden. Es | Arten des Gefluͤgels, auffer etwan die Tauben auss 
bat mar vonlangen Jahren her aud) die Inſel Elba | genommen, der Farbe nach, in fehr vielen Gattungen 
im Torebenifchen Meere eine geofje Menge dıefer | vorftellen, wovon Zerwieux1.c.2.p. 3. folgende Arten 
Bigelerjeuget, und den Schein gegeben, als waren anfuhret: als 1) gemeine graue Canarien⸗Voͤgel: 
fie hierfogut zu Haufe als in Cauatien. Aber gleich | 2) Graue Eanariens Vögel mit weiffen Füflen und 
wohl iſt es wahr, daß fie aud) aus denen, Eanarilihen | Pilaum » Federn, die man Bundt⸗Federn nennet. 
Snfeln hierher, und zwar durch Zufall, kommen ſeyn. |3) Graue Canarien⸗Voͤael mit weiſſen Schwängen, 
Denn als einsmahls eine geofe Menge jolcher Bo | eine Art von Bundt · Fedrigen; 4) Gemeine weiße 
gelbe: 5) Weiß⸗gelbe mit rochen Augen: 6) Weiß 
und Goldsgelbige: 7) Weiß ⸗gelbige mit Pflaume 
Federn, eine Art von Bundt farbigen: 8) Weiß⸗ 
gelblichte mit weiffen Schwaͤntzen, auch eine Art von 
"Bundt- fürbigen: 9) Gemeine gelbe: 10) Gelbe 
mit Pflaum, Federn, eine Art von Bundt- farbigen: 
sr) Gelbe mit weiſſen Schwaͤntzen, ebenfals Bundts 
farbiger Art: 12) Dongemeiner Agtitein + Farbe: 
13) Aatftein s farbige mit rothen Augen: 14) Agt⸗ 
fteinsfärbig mit weillen Schrängen, Bundt »fürbis 
ger Art: 15) Gemeine Iſabel⸗farbige: 16) Iſabel⸗ 
‚ein Theil farbige mit rothen Augen: 17) Ilabel / und Gold⸗ 
bruch verungluͤckten Voͤgel flüchtig worden, iſt wahr⸗ farbige: 18) Iſabel/farbige mit Pflaum⸗Federn, 
ſcheinlich der Gebrauch und die Fortzeugung dererſel⸗ eine Art von Bundt⸗ faͤrbigen: 19 ) Ffabel-Farbige 
ben weit und breit nach Ztalien, und von daher, mit | mit weiſſen Schwängen, auch Bundtsfarbiner Art? 
andern Italiaͤniſchen Salanterien, in die benachbars | 20) Weiſſe mit rothen Ausen 2 1) Gemeine bundte 
sen Ränder, und unter andern au h nad) Tyrol kom⸗ Eanariens Bögel; 22) Yundtemit rothen Augen: 
men. Sn diefer letzteren Graffiihafft hat man vor |23) Weißrbundte: 24) Weißbundte mit rothen Au⸗ 
andern diefe Voͤgel in eine groffe Zucht und forzhin in |gen: 25) Schwarg-bundte: 26) Bunde,und Jon⸗ 
eine weitläufftige Marchanderie zu bringen, angefans | quillensföhtwarge mit rothen Augen: 27) Ordentlich 
gen; angefehen, felbige von dar ausingzoffer Den» | gezeichnete, gelb-und fehtwarg- bundte. “Ferner ma 
ge, fowohlnach Teutſchland / als nach) Sranckreich, | chen befondere Arten 28.) die Baftarte, wenn zu eis 
jahrlich verfuͤhret und verhandelt zu werden pflegen, | nem Canarien⸗ Weiblein oder Hahne unfre inlaͤndi⸗ 
fo gar, daß auch dieſe Marehanderis dutch die andere ſche Voͤgel, als Gold-Ammet, Fincken, Stieglitzen, 
Hand zu gehen, und in andere Laͤnder, wie Kauffs | Danfflinge und dergleichen gepaaret werden, bie ale» 
manne-IBaaren, ausgebreitet zu werden, angefans |dannyE. Hanffling- Gold, Ammer ⸗Stieglitz ır. Ba⸗ 
gen. Wie dann z. E-alle Jahre zweymahl, nemlich |ftarte denennet werden. - Von dieſen famtlichen Ars 
im Fruͤhling und Herbfte,etlice Schweißer nad) Pas |ten muß man ſich nicht eben einbilden, als wären fie 
ris zu kommen, und etliche ro-o folcher Canarien⸗ |bereits in der erſten Schöpffung alfo geartet worden; 
Vögel aufdem Rücken mit ſich zu fehleppen pflegen, |fondern espaben die anfänglichen einfachen Gattug« 
welche fie aber nicht aus ihrem Lande, fondern aus der | gen, fich nad) und nach unter einander, theils vermoͤ⸗ 
Grafffihafft Tyrol herhaben, und von daher aufkauf⸗ | geunterfehiedener Lufft, theils der Fuͤtterung, theils 
fen. Doch iſt auch bierbendiefer Schade, Daß dieſe der Zuſammen⸗Paarung, theils einiger phantaſti- 
Bögel in Paris und dafigen Gegenden hauffig weg» | chen Einbildung und dergleichen verandert und uns 
fterben, theils, daß fie auf der Meife fehr abgemattet |terfehieden. Wie denn Daher gedachter Heraieux 
worden, theils, daß fie in eine andere Lufft Fommen, |s.alleehand Manieren vorflellet, Die Cangrien / Voͤ⸗ 
theils auch, daß fie eines andern Futtersgewohnen | gel alfo zufammen zu paaten, daß man Zunge von 
müffen, weildie Schweißer, ihres Dortheils wegen, | hunen Farben erhalten fan. Es werden aber diefe 
die Wahrheit, mie fie zu füttern pflegen, nicht heraus | Dogel wegen ihres fonderlichen, fehr anmutbigen 
bekennen ; da fie inzwifchen ihre Vögel, dem ungeach, | Sefanges aufgezogen: fie frefien gerne Huͤhner⸗ 
tet, loß werden, weil jie ſelbige wohlfeilee als die Pa- | Darms Kraut, oder Sauchheil Ihr ordentliches 
eififche Vogel⸗Haͤndler geben, obſchon binnen einem | Sutter wird insgemein folgender Geftalt — 
ettig⸗ 














Lineinem Bogel⸗Hauſe zu Schiffe, unfern dieſer 
Onfel vorbev geführet worden, das Schiff aber dar 
felbit Schifforuch gelitten, und Die Haͤußlein jerbros 
chen worden, fo haben alle dieſe Bügel in Die nachfte 
Infei Elba ſich geflüchtet,und hieſelbſt in grofler Men⸗ 
ge fortinjeunen angefangen; doch, Dub ſie alsdenn et, 
foas von ihrer Art neandert, wie fie dann ſchwaͤttzere 
Füffe, undeinegelbere Kehle haben, auch nicht aroͤſſer 
alsein Zeijig zu ſehn pflegen. Hohberg Curiol. XII, 
121..p.504. aus D. Olinæ Vecelliera. Aus dieſer 
nel und aus denen naͤchſt benachbatten Land» Ges 
genden, als wohin auch ein Theil dieſer durch Schiff⸗ 
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cs Canarien⸗ Zucker Canaris 


Rettig⸗Saamen ı pf. Haber:Sehge 3 pf. Canarien⸗ 
— — pf. Ruͤbſen 3 pf. Yein,Saamen 
ıpf. Diefes wirdunter einander gemifcht, und Mors 
‚gene jedem ein Pleiner Löffel voll gegeben; Den Wins 
ter biß zum Monath May werden fie in einem 
Gebauer gehalten, Man giebtihnen auch gantzen Zus 
der, Salat, gekochten Hanff und BogebKraut-zu ih⸗ 
— * 
oͤgel kommen, ſterben ſie. 
ſie in die Hecke 


ein Hah 
vom 


ptember, da man 
nig Safftan 
—* 
nen, wenn 
beinern Pfeiff gen allerley liedet vie denn 
Eariarien, Vögel vielfältigin groffen Städten hin und 
—— —— — 
ten, und | erzu 
ert werden. "Bi 


ieder 


t / futtert. Man lernet ih- 
| und alleine 


kranck und 


egen Beulen am Kopff, welche man mit Butter oder 


en eins zwey/ oder dreymahl ſchmieren, und 
drey ur alfo la 


# 


itigen wird, hern 


es beilet. 
Kern und In dem Dranck Zuckercand alle Monathe 
sroenmahl geben, umd fonderlich , wenn fie zu mauffen 
anfangen, foll man ihnen Melon» Kerne geben und die 
Bögelmit Wein smeys oder dreymahl in der Woche 
befprügen,und an der Sonne mieder abtrocfnen laffen, 
womit ihnen auch die Laͤuſe vertrieben werden. Die 
Sreßlauer / Sammlungen An. ı7ı5. Menf. No- 
uembr. Clafl. IV. Arcie. 13. p. 958, fequ. gedencfen 
eines Tanariens Vogels, der an der Schroind: umd 
Windſucht geftorben. Herwieux hat in obbelobtem 
Tr.von einer folchen Kranckheit nichts angemerctet, 
aufferdaß er c. 17. p. 86. 87. von dem Bruͤche der 4 
oder 6 möchigen Voͤgel meldet, daß diefelben gantz mas 
ger, der Leib gang durchſichtig, aufaeblafen, fehr hart 
ward voller kleinen rothen Adern fen, und fich gemeinig⸗ 


lich alle die zarten Gedaͤrme gang in den Unterleib her» | IB 


unter gejogen haben: und. 19.P. 106. einer Schiver- 
mütbigfeit. gedencfet, da der Reib geſchwillet, und toll 
tother Adern zufehen ft, der Magen ganz ausgetroch- 
net iſt und der Appetit zum Freien vergehet. Die 
weiſſen Eanarien Bögel findrarer, und diejenigen, fo 
einen Eleinen Leib und langen Schwantz haben, werden 
höher geachtet, als andere. Cie führen viel flüchtiges 
Salg und Del, find gut wieder die ſchwere Noth, weñ 
fie gegeſſen werden. Der Name Serin fol, dem 
tgeben nach, von Siren kommnen, tveil diefer Vogei 
ſo lieblich, wie eine Syrene, finget. 
Canatien⸗Zucker, fe ar£ indais, T. I. p. 1406. 
Canarienfe Semen, Gef. ſ. Canarien⸗Saamen 
Canarins, fiehe Cannares. 
 Canario, ( Antonius de ) {‚Cannaria (Anton, ) 
Canario. (Giev. Maria) bat ums Fahr 1649 wegen 
kuͤnſtlichen Spielens auf dem Malter, ein fons 
iches Lob zu Kom davon getragen, 
 Canaris, 





xum Fuifter, oder 
e. Im Maͤy werden 
gethan, Friege über nur halb Futter, 
fonftendie Eher u fett wirden; Judreyen Sieen kom 





n. Wenn fie Zungehaben, ſo kriegen fie die 
Blaͤtter —* Eyer, aber kei⸗ 


uofer , waͤ Bruth muß über ihr. Waſſer 
enöktefon: nie Dfkiehms nee 
imihe W 





ihre Bauer und ein we⸗ 
thut/ und den Winter über 


auf einem kleinen 
fingen, wie denn dieſe 


angenehmen Luft ge⸗ 
bſonderlich verordnete Leute 
en werden fit 








muß / da ſich denn das Geſchwuͤr 
jeit druckt man esaus, und da wird 
eine dicke gelbsrörhfichte Materie herausgehen, darauf | nad 
man denn abermahls, wie erft gedacht, fehmieret, bis | de 
Sant fan man Ahnen bißweilen Melonen 





oder Canarium, iſt eine Art Mufheln, | SeerRäuber 
die unter Dein Artickel platte KRellen verkommen werde, 
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Canariſche Inſeln, oder Canartien⸗Inſeln, Lat. 
Canariæ Infule, befinden ſich auf dem Atlantiſchen 
Meere gegen die Kuen der Landſchafft Filedulgerid 
nicht weit von Afrien, Weſtwaͤrts/ und liegen Mauri- 
und zone inſonderheit denen Vorgebingen Box 
gador und Non, Kgenuber. Beym FAbor⸗III. p. 
225. Plurarcbe in Sertorio heiſſen fie Beatorum In- 
ſulae und beym ?linio Hift, Nar. VL 32 Prolemaro 
IV,s, beiffen fie Fortunatae Infulae, Es find deren 
7, oder wie andre;ählen 12, die Alten aber haben ihrer 
nicht fo viel gervuft; fintemahl Zuggerchur 1. c. ihrer 
ME 2,Prolemans 6UMd Proclusio Mk Die wichtige 
fie darunter ift Canaria, welche auch ſchon beym Plnıo 
und Prolemas ||.<c. geneñet wird und ohne Zweifel de⸗ 
nen übrigen die Urſache der Benennung geweſen iſi. 
Cellarius Nor.Orb. Ant. IV, 7.$.32, Giehateinen 
Dafen undeine Stadt gleiches Yramens. Diefe In⸗ 
felhat 18 0der 20 Frang, Meilen im Umfange und 
iſt die vorneimte, nicht allein wegen ihrer Fruchtbars 
keit, fondern auch, weil der Gouuerneur darinnen feis 
neRelidenrzhat. Die Stadt Canaria, oder die fo 
genannte Palmen«Stadt, ift groß, ſchoͤn und wohi bes . 
wohnt. Die andern Städte find Tedle, Galder 
und Guja, Es giebt auch ra Zucker⸗ Mühlen in dies 
her Infel, Man erndtet darinnen des Fahre amabl 
Getreide ein, nemlich im Febr. und May, undiftanals 
len Orten ein groffer Ueberfluß an allerley Früchten zus 
finden, fuͤrnemlich beingt es guten Bein, davon allein 
Engiand jahrlich bey 16000 Faß verführet wer⸗ 
N. Man bringet auch) von hier diedavon genannte 
Canarien⸗Voͤgel. Unter andern find allda zwey Brun⸗ 
nen, davon der eine die Krafft haben fell, daß, wer dar» 
aus trincket, alebald inchend fürrbet,der andere aber dies 
ne dem, fo aus dem erſten getruncken, alsbald vor ein 
Heil Mittel,und wird ein ee dadurch beym Leben 
echalten. —— Inſeln pflegen gemeiniglich die 
Spaniſche aus Weſt⸗Indien kommenden Silber⸗Flot⸗ 
ten iht ken desuous zu halten, und Ordre zu erwar⸗ 
ten, in welchen Hafen in Spanien fie einlauffen ſollen. 
Die andern In eln find Teneriffa, die Inſel Pal- 
na, Ferro, Forteuenturs , Gomera. Lancelote, 
worzu einige noch Die Inſel Mader, die Inſel derer 
Bilden, la Rocka, und Graciofa rechnen. Plinius 
Hift. Nac. VI, 32. jeiget, daß ſchon vor feiner Zeit eine 
diefer Inſeln wegen derer ungemein groffen Hunde, 
welche man darinnen angetroffen, von dem gateinifchen 

orte canis, Canaria genennet worden. Mor dem 
13 Seculo waren ſie denen Europzern noch unbefant, 
und meldet Die Genuefifche Hiftorie, dafan.ı29ı Do- 
riaund Vilpando mit andern See ⸗Raͤubern begleitet, 
eine Reifenach denen Africanifchen Kuͤſten mit Galee- 
‚en angefangen, aleinman hat nach der Zeit Feine 
Nachricht von ihnen erhalten. Gleiches Unternehmen 
foll auch Ludouicus de la Cerda, Graf von Cler- 
ınont, Alphonfi de la Cerda Endfel, welcher ein En 
el Alphonfi X Koͤnigs von Eaftilien war, vorgehabt 
haben. Denn nachdem er don denen Genuefern und 
Cataloniern gehört, daß ſie biß in dieſe Inſeln gefchifs 
fet, entſchloß er ſich an. 1344 ſeibige zuſuchen, ſie wurden 


. | ihm auch von dem Pabſt ClemenceVI geſchencket, und 


er ju Auignon zum Könige daruͤber gecrönet, mit dem 
Bedinge,daß er den Chrifttichen Glauben daſelbſt ſol⸗ 
te predigen laſſen. Es unterließ aber de la Cerda dies 
ſes Vorhaben, und begab ſich in den Krieg, Franckreich 
wieder England zu dienen, An.ı395 machten ſich die 
von Guipuscoa und Andalufien 


rd 


sp Canarium 


Canaſter 


Canaſtraeum Caneye sı2 





diefe Inſeln zuentdecken, und plünderten Lancelote, 
nebſt etlichen sudemaus. An. 1401 0der, wie Mari- 
ara de Reb. Hifp, XVI. 14. & XIX, ı und ter. Nebriff, 
Rer. Hilp, VI.29. vorgeben, fehon an. 1393 gab König 
Henricus Ul von Gaftilien Roberto von Braque- 
monat Commisfion, dieſe Inſeln einzunehmen, wel⸗ 
her aber ſelche Rxpedition feinem Vetter Joann von 
Be .hencourtitberlich,der auch den Titel eines Koͤnigs 
von Canarien erlangte, aufder Inſel Lancelote sine 

eſtung baute, urd verfchiedene Nachfolger in dieſer 

degierung hatte. Anietzo aberschören die Canatis 
ſche Inſeln denen Spame u weide allda ein Bißthum 
haben ſo an. 14 aufgerichtet worden, und unter dem 


Ertz Biſchoff zu Seviliengehöret, ingleichen ift dafelbft | Hift. Ind. 29. 


der Spaniſche Gouuerneur und die, Audientia,über 
alle Canarien Inſeln. Die Inſel Ferro ift ſehr be⸗ 
ruͤhmt wegen eines gewiſſen Baums, von welchem 
man ſagt, daß er die Einwohner mit Waſſer verſorgen 
koͤnne, indem fonft kein Quell in der gantzen Inſel anzu⸗ 
treffen. Es wird nemlich eine Wolcke allezeit uͤber 
dem Baum geſehen, woraus Waſſer herab träpffelt, | 
welches auf des Baums Blätter, und von damen in 
gewiſſe Behältniffe herab fällt, vophin nachgehends die | 
Einwohner fommen, und zu ihrer Morhdurfft daraus | 
rüpien. Der Umfang des Stammes an.diefem | 
Bauine, welhen die Spanier den heiligen Baum zus 
nennen pflegen, iſt 12 Schub. Die Höhe von unten 
anzurechnen macht 40 Schub, feine Aeſte aber breiten 
ſich bey 120 Schuh aufbeyden Seitenaus. Er träget 
eine Frucht mit. einem Kern, welchereiner Eichel ähnlich 
fichet, und einen vortrefflichen Gewuͤrtzhafftigen Ge⸗ 
ſchmack hat. Die natürlichen Einw find eines 
guten Humeurs, treflich gefchtwinde und hurtig, aber 
dDarneben fo alber und unwiſſend, daß fie, als man dies 
fe Jaſeln entdecite,nicht einmahl mit dem Feuer ums 
zugehen wuſten. Sie wuſten auch nichts von Eifen, 
welches fie daher hoher als Silber und Gold fchägeten. 
Sie kommen alle darinnen überein, daß fie einen Gott, 
der die Welterfchafjenhabe, glauben. Zewzoni Hift. 
denouv. monde. ComareHift. des Indes. Surira 
Coment. in ltiner. Anzowini. Voyage du Sieur ke 
Maire aux Isler Canariennes. Beckman a Voyage to 
and from the Island of orneo &c. 

Canarium, Mufcheln, f. Canaris. 

Canarium, war ein Opfer, da röthlichte Hunde zu 
Erhaltung derer Feld-Früchte bey der PortaCacularıa 
von denen Romerngefchlachtet wurden, welches haupts 
ſaͤchlich wegen des Hunds⸗Sterns gefchahe. Fefur. 
Dusdius Faft. IV. 905 933. Alexander Gen. Dier. I. 
12.Calius Rbodiginus Ant. Lect. UI. 12. Lomeier de 
Luftrar, 23. Laurentius Var. Sacr. Gentil. 17. Salms- 
Aus Exercitt, Plin.p. 309.2. 

‚ KCanarius, (Caſpar Lopez) ein Portugiefifcher Me- 
dicus im 15 Seculo, welcher über Galeni ‘Bücher de 
temperamentis commentirf. Anzon, 

Canas, oder Canus,eine Stadt ehedem in Lycien 
nebfteinem Bißthume. Zdimius Hift, Nar,V. 27. Cel- 
darıus Noc. Orb. Ant Ill.3.$ 185. 

Canaſis, eine Stadt ehedem in Indien. Arrianes 
Hiſt Ind.2,, 

Canaſter, wird eine Art Pack Küften genennet, 
Die fait wie ein Reife-Coffre geformet; Cie beftehet 
aus Ochfen Haut, welche feuchte über einen runden 
Stock zuſammen genchet, und wenn fie darüber ges 
trocknet, Diefer aber heraus genommen, unten und oben 
mit einem Deckel von ebeudergleichen Haut verſehen 


worden. Man bedienet fichderjelben in Indien aller⸗ 
ley Waaren darein zu packen, ımd ſolche Damit in ent⸗ 
legene Laͤnder zu verſenden. Eben alſo heiſſen auch ge⸗ 


wiſſe aus geſchaͤlten Spaniſchen Rohr zubereitete Koͤr⸗ 
be, darinnen derjenige Tabae aus Weſt⸗Indien nad): 
Europa gebracht wird, der. deshalber auch r⸗ 
Tabac genennet wird. 


Canaltraeum bromontorium, ſiche Caniftro.. 


(Cape) ) 
—* ein kleiner Ort in der Probintz Calabria: 
oltra in Neapolis, am Faro dĩ Meſſina, nicht weit 


von Reggio gegen Norden. IR 
Conan Hafen ehedem in Fudien, „Arrianus, 
' win, wi 1 

Canatha, oder Channacha, Chanarh, ‚ei 
Stadt in Coelefyrien, in, Einhung oe Strike, 
Landes rn ver. Kinder 
Manafie gelegen. . Nobach gewann Diejelbe und nenn⸗ 


te fie nach feinem Namen Numer. 32.42. welches Hir, 
eronymss de locis auch eibt,ab: amen 
Mannes und vielleicht auch der Stadt ihren verfaͤlſcht, 
indem er fehreibt : Naban habe fie eingenpinmen und 
Nabocholiam genennt., Esift allhier,ein Bißthum 
unter Bosra gehörig geweſen. Prolemseus-Pänius Hift. 
Natur, V. 18. Jofepbus de bello lud. I, 19. Cellarius 
Nor.Orb,Anc.IL 138.286. ° -,.» 13 
Canathus, der Zungfern- Fluß bey Argi in Grie⸗ 
chenland, fo der Juno. geweiht war, von welcher fie, 
glaubten,daß fie fich ale Fahr darinnen gewaſchen, und 
Dadurch zur Jungfer wieder worden. Pauranias 1138. 
Naralis Comes Mythol. U, 4 ne 
Canauese oder Canauois, Lat. Canapicium, 
eine Ftaliänifche Landſchafft in Piemont zwiſchen der 


Stadt lureaund dem Fluffe Po. Sie grentzet gegen 


Morgen an die Landſchafft Biella, und gang unten an 
einen Theil von en afft Vercells; gegen Mits 
tagan die Landjch t Afti , gegen Abend an dag Ter- 
ritorium von Turin; und gegen Mitternacht an dag 
Hertzogthum Aofti, und ſoll den Namen von dem 
Safe der dafelbft fehr haͤuffig waͤchſt, befommen 
haben. Bordiefem gehoͤrte es zu Monrferrar; ans 
jego aber iſt es ein Stück von Piemont,feit dem es deun 
Hergoge von Sauoyen vermöge des Chierafguiichen 
Dertrags an. 1531 überlafjen worden. . E 
Canauna, ein Land in, Afien, in welchem ehedem die 
Apitamiund Gafani wohnten. Alinius Hit. Nat 
VI. 28. 
Canauois, fiehe Canaueſe. 
Canaux, fiche Schlige. 2 
Canaye, (70.) ein Zefuite von Paris, gebohren an. 
1594 lehrte Anfangs zu Paris die Humaniora, war 
hernady Redtor derer Collegiorum zuBlois md 
Moulins, endlich aber bey 22 Jahren als Mishiona- 
riusbep der Armee, Griftdcnzd Febr, an. 1670 zu 
Rouen geftorben , und hat in Frantzoͤſiſcher Sprache 
Elogium Ludouici XIII, Regis Gallie, vd 
Rupellagefchrieben ; ingleicheneine Sammlung v 
allerhand Brieffen derer Kirchen⸗Vaͤter von’ der 
ne Eitelteicherausgegeben. Alegambe Bibl.Script, 


4 


Canaye, (Philipps) Herr von Frefne und Frank 
fifcher Staats-Rath,war zu Paris an ı55 1 geboßten, 
fein Vater war Jacob la Canaye, ein ar gg Ad- 
uocat, welcher ihn forgfältigaauferziehen ließ. Als er 
ı5 Jahr alt war, befannte er ſich zu der reformirten 
Religion, welche er aber hernach wiederum —* 
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13 Cancalle Cancaus 


Dem Elende derer innerlichen Kriege in Franckreich 
zuentgehen, nahm er eine Reife nach Teutfchland, Ita⸗ 
lien und Conſtantinopel vor, von welcher legtern Neife 
er eine Befchreibung,, unter dem Titel: Ephemeri- 
des herausgegeben. Nach feiner Zuruͤckkunfft in 
Franckreich machte er fich alsein Aduocar im Parla- 
mente zu Paris bekannt, kam auch bey denen Königen 
Henrico Ill und IV in Anfehen, und erhielt von dem 
erfieeneine Stelleim Staats» Rathe, der legte aber 
gebrauchte ihn in wichtigen Gefchäfften. Nachdem 
er Gefandichafften nach England, Teutfchland und Ve⸗ 
nedig abgeleget hatte, ernenneteihnder Königan- 1594 
zum Prefidentender Chambre mi partie zu Caftres. 
Er befand fi auch auf dem Gefpräche, welches zwi⸗ 
—— dem Biſchoff von Kureux, nachmahls Cardinal 
erron, und dem Herrn Plesfis Mornay an. 1600 ju 
Fontainebleau gehalten wurde, und war einer von 
denen vornchmiten, welche die Sache enticheiden folten. 
Er foll aber feinen Zutritt zur Catholiſchen Religion 
damahls fehon verjprochenhaben. Das folgende 
ahr ſchickte ihn der König als Ambaffideur, nach 
nedig, und warer foglucflich, daß er zu Benlegung 
derer Streitigkeiten zwiſchen diefer Republic und Paul- 
lo V viel beytragen konte, welcher auch dafuͤr erfents 
lich war. Endlich langte er wieder in Franckreich an, 
und ſtarb daſelbſt den 27 Febr, an. ısıo. Er hat 
verfchiedene Wercke gefehrieben, und find allein von | 
feinen Ambaſſaden 3 Toni Paris 1644 in Foliv herz 
ausgegeben worden, welchen fein eben im erſten T’o- 
mo vorgeſetzt iſt. Er war ſonderlich ein groſſer Freund 
von Iſaaco Cafaubono, wovon Cafauboni an ihn abs | 
Helaffene Briefe zeugen. Ze Long bibl. hit. de la Fran- 
ge. Etoile memoires Il, 297. 

Cancalle, Lat. Cancallium, ein groffer Flecken in 
der Provintz Bretagne, in Franckreich, « Meilen von 
$. Malo, ift mit einem guten Hafen verfehen. 

Cancallium, fiehe Cancallz, 

Cancamum, ift ein fehr rares Gummi, welches viel 
eher allerhand zufammen geleimten und vereinbarten 
Gummen und Harsen,alseinem einigen Gummi gleis 
chet: maffenes gleichſam in viererley, auch durch die 
Tarbeunterfchiedene Subftantzen und Weſen abge⸗ 
theilet iſt. Das erſte fichet wie Agtftein aus, jerflüffet 
bey der Waͤtme des Feuers, und ruͤchet, als wie das 
Laecgummi. Das andere iſt ſchwartz, zergehet zwar 
wohl auch am Feuer, allein es giebt einen viel lieblichern 
Geruch dann das vorhergehende. Das dritte it dem 
Horne ahnlich und ohne Geruch, das vierte ift weiß; 
und Diefes ift das Gummi Anime, davon an feinem 
Drte T.IL. p. 337. nachjufehen. Der Sage nach, 
follen diefe Gummara von einem eben nicht allzu hohen ; 
Baume rinnen, deffen Blätter ſaſt wie Myrten- Laub ' 

Er waͤchſet in Africa, Brafilien, und auf der | 
ſel S. Ehriftophl. ‘Das Cancamum ift dienlid) | 
zum reinigen und abführen, Die Wunden zu fehluffen, 
zum jertheilen und ſtaͤrcken, ingleichen wieder das Zahn ⸗ 
weh. Dem gantzen Cancamo wird das einigech um· 
mi Anime fubftieuiret und an deſſen Stelle genom⸗ 
"men. Cancamum fümmtvon Kayralıw, calefacio 
ich ertwärme, weil diefes Gummi dasjenige Glied, auf 
rg es geleget wird, erwwärmet.Errmüllerus Oper. 

«LD. 699. 

— C. B. ſ. Anime, T. IT. p. 337. 

Cancanum Græcorum, f. Jetaiba. Es iſt nach 
Matthioli Meynung die Lacca Arabum. 

Cancaus, ſiehe Cepheus. 

Univerſ. Laxici V. Theil. 


Cance Cancelliero 


Cance; fiehe laCanche. 

Cancellaria,die Gerichts-Canglen,iftein 
Zimmer, worinnen die zur C 
— Regiſtratores, 

antzeley⸗Verwandten durch abgehegte —* ihre 
Behaͤltniſſe und Sigehaben, die wegen der roceſſen, 
Conceptionen derer Schrifften, Brieffe, Schreibes 
rey,Sieglung, Infinuirung, bfchreibung derer Adten 
befchafttiget fich befinden, Die LandesFurfil, Befehle 
und andere decrera expediren, it.derer Aduocaren 
Einbringen protocolliren und niederföhreiben. Coc- 
ceins J. Publ. X.4. da Frefae voc. Cancellarii, Yeb- 
ner voc. Capella, Pirboeus Aduerf. II. ı2. Zimmeus 
JPubl. Ill. 5. j.11. Pfefinger adYiriar. l.14.$. 6.Tom. 
1. p.1073. 

—— lariis,(Jarobus de) aus Piftoja bürtig,murs 
de aus einem Archidiacono $. Marie de Caftro zu 
Suhblaco an, 1338 zum Bifchoff von Nepi ermehlet, 
Er ftarb zu Rom an. 1357, deſſen Epitaphium führet 
Scipio Ammirarws in Defcr. Florent, Famil. mit 
an. Fgbellus Ical.Sacr. Tom.I.p. 1029. 

Cancellariis, (Perrms de) der g2 Biſchoff zu Lipa- 
ri, wurde feiner trefflichen Eigenichafften twegen von 
Pio Van. 137: darzu erwehlt. Er war aus einem als 
ten adelidyen Geſchlechte zu Piftoja in Errurien ent» 
Iproflen, und ftarban. ı58. Ygbeliws Ital.Sacr. Tom. 

— 784. 

——— — de) Biſchoff zuS. Ange. 
lo de Lombardi, gelangte ımter Iulio N. zu ſolcher 
Würde, und wohntean. ı513 dem Concilio im Lute- 
ran mit bey, Leo X ftifftete ʒwar wiſchen obigem Biß⸗ 
thum und den zu Bifaccia eine Bereinigung, mit dem 
Bedinge,daß der überlebende beydeBißthumer zugleich 
adminiftriren folte, hob aber felbige,alg der Biſchoff 
zu Bifaccia ſtarb, wieder auf/ und ſehte Nicolaum Vul« 
ao zu deffen Machfolgerein. Allein Paulius III 

rachte mach deſſen Tode an. 1540 dag Vnions- 
Werd zu Stande, Raynsldus aber relipnirte an. 
1542 feines Bruders Sohne, Valerio zu Liebe, und 
ftarb nicht lange darnach in hohem Alter, Ygbellus 
Ical. Sacr. Toın. Vi. p-8;1. 

Cancellariis, (Srepbun. Bubalur de) f. Bubalus 
(Stepbanus de Cancellariis) Tom.1V,p. 1713. 

Cancellariis, (Yalerius de) ein Enckel des borhers 
ftehenden Raynaldi, ward aus einem Soldaten ein 
Clericus zu Troja, undan. 1s42den ıı Od. Biſcho 
zu S. Angelo de’ Lombardiund Bifaccia, und ftar 
an. 1574. Vgbellus Ical.Sacr. Tom. VI. p. 834. 

Cancellarius, fiehe Cantzler. 

Cancellatio, wenn eine Schrift ausgelöfchet wird 
mit einem Zeichen in Form eines X oder Gitters und 
diefes entweder gang, oder nurein Theil; wenn es gang 
ausgelöfchet oder durchftrichen, fo wird folche vor aan 
abgeichafft gehalten; wenn aber nur ein Theil davon 
durchftrichen, wird folche vor ſuſpect gehalten, es wäs 
ve denn, daß nichts in Hauptftücken und ohne Betrug 
Diefe Cancellatio gefchehen. Zornir.de Inftrument, 
P. 2.L.2.c. 26. 

Cancellen. find die, vermittelft eichenet Schenckel 
oder Duer-Hölßer gemachte, und übegdie Heiffte wie⸗ 
derum zugefpündete Hohl / und Abtheilungen in einer 
Orgel⸗ Wind⸗Lade, wodurch nach aufaezogenen Ven- 
tilen und Regiſtern, der Wind in die Pfeiffen blaſen 
muß. + 

—* barbati, ſ, Rrabbe, (Melacciſche) 

Cancellioro, (Pberrus) ein Genuefer, foan. ı174 

RE gejtors 
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Gemach, 
ley gehörige Perfongn, 
angeliften, und andere 





Cancelliren la Canche 


rben. Er continuirte des Caffaro Genueli- 

e Chronic von 1164 biß 174. Soprani Scritrori 
della Liguria. 

— — —— aus⸗ und 
durchſtrei eCancellatio, 

——— (Cefar)ein Edelmam aus San Se- 
verino in der Marcad’ Ancona, war J. V. Doctor, 
wurdedaraufArchidiaconus in feiner Bater-Stadt, 
amdan. 1658 Biſchoff zu Veglis, mo er in dem folgenden 
CyahreeinenSynodum hielt. An.1662 ward er nach 
Montaltoverfeßt. Vgbellus Ical. Sacr. Tom. VII, 
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. 950, 

p — (Joan. Bapt.) ein Jeſuit, war an. 
ıroBin deeAnconitanifchenMarcf gebohren, und wur⸗ 
de Pabfts Alexandri VIl Beicht- Vater. Er ftarb 
zu Rom den 27 Mart.an.ı670. UnterfeinenSchriffs 
ten finddie Annales Mariani das vornehmfte , feine 
Lebens⸗Beſchreibungen aber derer beyden Bruder 8. 
SeueriniundS. Vidtorini findzu Rom 164 in 4 ge 
druckt. Alegambe Bibl. Script. S. J. Teifier Catal. 
Bibl,P. II. p. 130. 

Cancellus, ſiehe Bernhard der Einſiedler, T. 
IIL p. 1357. 

Cancer, fiche Krebs, 

Cancer, (JAimus) ein tus, war zu Balbaftro in 
Aragonien, aus einer vornehmen Familie entſproſſen, 
praticirteim Anfange des 17 Seculi zu Barcelona, 
und fehrieb: Varias Refoluriones Juris Cefarei, 
Pontificii& municipalis Principatus Cataloniæ. 
Barcellona 1594 Lettres & Ambaflades, Paris 
1655. Anton. Bibl.Hifp. Hyde Bibl. Bodlej. 

Cancer Calappoides, fiche Krabbe, (Molucci- 
ſche) 

Cancer caninus, ſiehe Rrabbe, (Molucciſche) 

Cancer crumentatus, ſ. Krabbe, (Molucciſche) 

Cancer degener, | Krebe. 

Cancer floridus, f. Krabbe, (Molucciſche.) 

Cancer lanofusf. Rrabbe, (Moluecifche,) 

Cancer lunaris,f. Krabbe, Molucciſche.) 

Cancer marinus, f. Krabbe, (Molnceiſche) 

Cancer Moluccanus, f. Krabbe, (Moluccifche.) 

Cancer nigrischelis, f. Krabbe, (Molucciſche.) 

Cancer noxius, f. Krabbe, (AMolucciſche.) 

Cancer occultus,der verborgene Krebs, f. Krebs. 

‚Cancer pagurus, ſ. Rrabbe, (Moduee:fche,) 

‚Cancer peruerfus, [. Krabbe, (Molweeifche.) 

Cancer primitiuns, der natürliche Krebs, oder der 
von fich felbft koͤmmt, f. Krebs. 

Cancerruber, fiche Krabbe, (Molucciſche.) 

Cancer faxatilis, fiehe Krabbe, ( Moluceifcye. ) 

Cancer Sculteti, eine Bandage, f- Krebs. 

Cancer ſpinoſus fiche Krabbe, (Aolucciſche) 

„ Cancer terreftris, fiche Krabbe, (Molucciſche) 

Cancer vocans, fiche Krabbe, (Molucciſche.) 

Cancer volans, ſiehe Krabbe, (Molwceifche,) 

Cancerinus, (Nicolaus ) ein Wuͤrtember ifcher 
Theologus, Rudirte zu Tiibingen, ward Paftor zu 

Reichwietzen undin der Graffichafft Homburg im 
Eifaß Superinzendent, Er flsrirteum das Jahr 
1579, und ſchricd: Rertung der Augfpurgifchen 
Confesfion, wieder Toflanum ; it. ein Buch unter 
dem Titel? der alte Ölaube ron der Rechtferti⸗ 
gung derer Menſchen für Gott. Zu/eblini Memor, 
Theol. Wurtemb, 

la Canche oder Cance, lat. Quentiaund Canti- 


J 
Canchen Candace 
us, ein Fluß in der Aicardie, entſpringet in Artoĩs bey 
Blauincourt, gehet bey Ligney nach Hesdin, wo er 
die beyden Eleinen Flüffe Ternois und Blangis in fich 
nimmt, endlich bey Montreuil und Eftables vorbeyy 
da er fichins Meer ergüffet. 

Cancheu oder Kancheu, eine groffe Stadt in der 
Prouinz Kiangfi in China, und zwar die Haupt⸗ 
Stadt in einem Gebiete gleiches Namens, welche über 
ır andere Städte zubefehlen hat. Sie liegt nahe am 
Su Kan, und zwar ebenan dem Drt, da er fich in den 
Fluß Chang ergeuft, welche beyde Ftüffe zuſammen ein 
breites Waſſer, faftieeine See, machen. Es iſt ei⸗ 
ne gute Handels⸗Stadt. Der Vice-Rerelidirtdars 
innen, welcher einige Staͤdte von denen Prouinzien 
Fockien, Quantung , und Huquang, ag bey 
Cancheu find, commandiret. Dieſer Vice-Reiff 
nicht geringer alsder Vice-Reder Prouinz Kiangſij 
und indiefe Landfchafft deswegen eingefeget , daß er die 
Einfälle derer Näuber verhindernmöge. Cs ift eine 
feine Brücke allhier, fo auf 130 Schiffe gebauet iſt, 
welche mit eifernen Ketten an einander gefüget find. 
Auf dem Fluffe find 3 Mühlen, welche denen Italiaͤ⸗ 
nifchen und Teutfchen gleich find, und darzu dienen, 
daß fie die umher befmdliche groffe Felder, fo mit Reiß 
befüet find,waffern. Martini Defer.Chinz. Neubofr 
Sefandfehafft nach China. Ä 
‘ Canchlei, vor Alters ein Arabifches Bolf.Pliniur 
Hift. Nat. V, rı. 

SS, Cancianus, Gajanus, Jouinianus , Marcel- 
lus ımd- Vitalis, ftarben als Märtyrer, wo aber und 
wenn iftunbefannt. Deren Gedaͤchtniß wird den 11. 
April.begangen. 

Cancinpericon, ift Calidus equi fimus, warmer 
Pferde⸗Miſt. 

Cancker⸗Thal, liegt im Hertzogthum Ober⸗Crain, 
zwiſchen Crainburg und dem Fluß Aydria. Es iſt et⸗ 
wa z Meilen lang, und mit denen hoͤchſten Schnee⸗ 
Bergen umgeben. Es hat von Staͤdiein Can den Na⸗ 
men,und wohnen mm auf denen Bergen hin und wieder 
etliche Bauers-Leute darinnen. 

Cancor, f.Caneor. 

Cancri herba, fiehe Burfa Paftoris, T.IV. 

Canczuga, f. Canzuga. 

Canda, einziemlicher Flecken am Fluß Tartaro, 3 
Meilen von Rouigo indem Venetianiſchen Gebiet; 
jroiichen Ferrara und Padua, 

Candabora, eine Stadt vor dem in Hifpania 
Tarraconenli. Prolemaus, Cellariss Notit, Orb. 
Ant. 1.1.8.8. 

Candace, ein Ort ehedem in Afien inderfandfchafft 
Aria. Ifidorus Characenus, Cellarins Not, Orb.Ant. 
IL 22.8. 8. n.5. 

Candace, eine Königin aus Mohren⸗Land in Afri- 
ca vermuthlich, weil auch cin Mohren-Land in Afien, 
und zwar in deſſen Theil ift, welcher Arabien heiffet- 
Diefer ihr Caͤmmerer oder Berfehnittenerfam nach 
Ferufalem, den HErrn anzubeten, welchen Philippus 
auf dem Wege nad) Gaza wieder nach Haufe zu ans 
traff, und ihn unterrichtetevon dem wahren Glauben 
an Ehriftum, ja denfelben auch fo weit brachte, daß er 
ihn nahe bey Bethzura tauffete, Ad. 8, 26. ſeqq. Ei⸗ 
nige haben geglaubt, daß der Name Candace fo viel 
als die allerhöchfte Gewalt bedeute, und alfo ein allges 
meiner Name wäre, welcher Durchgehends allen Koͤ⸗ 
niginnen auf der Inſel oder Halb⸗Inſel Meron ges 
geben worden, denn dieſes Stück Landes wird allbier 

unter 
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unter der Benenmmg MohrensLande; wie ſchon oben ] falsig oder gar ftinckendift. In diefer P pr 
gedacht, verftanden. Plinius.Hift. Nat. VI 29. jeW finden fich fehr wenig Heyden, doch find — ige 
get, daß die Weiber in dieſem Lande gemeiniglich ve» | nianen des Handels wegen dafelbft, weide aber Feine 

giereten, und daß alda eine grofje Anzahl des Namens | öffentliche Pagoden haben dürffen. Die Partans, A- 
‚ Condace gerveien , welche alle die Regierung gefühs | guans und Coulis, welche beichriehene Räuber find, 
ret hätten. Die Königin Candace foll Durch Die * chun viele Einfälle in dieſe Probintz, um denen crn 
digt ihres Cämmerers ebenfalls bekehret worden ſeyn, 


und an * geglaubt haben, daß alſo durch den 
eg das Chriſtenthum gar bald in dieſe weit entlege⸗ 
ne Lande und Aethiopifche Örengen gefommen, binnen 
weichen esnochzufinden iſt. Zremaus II. iꝛ. Hiero- 
nypius in Efaiam <ı. Cyrilws Hierofolymitanus Cath. 
Eufebins 1.1. Diefer Caͤmmerer fol auch noch fers 
ner im glückfeeligen Arabien und in der Inſel Tapro- 
bane geprediget, und endlich Die Märtyrer Erone er- 
langt haben. ‘Dororbeus in ſynopſi. Zu denen Zei⸗ 
ten Augufti, dader Roͤmiſche General Perronius in 
Africadiel Siege erhalten, hat eine Koͤnigin Namens 
Candace in Aethiopien regiert, welche von männlicher 
Zapffeskeit geweſen, ch fie gleich nur ein Auge gehabt, 
bat aud) dem Petronio mit 30092 Mann tapffern 
Wiederſtand gethan, weil eben ihr Volck zum Kriege 
geruͤſtet und ungeuͤbt war, verlohr fie die Staͤd⸗ 

e Pieicha, Premnis und Nepata und mufte endlich 
Geſandten an den Kapfer ſchicken. Srrasa KVIL p. 
u75.fegg. Unterfchiedene behaupten, daß diefes die 
Cindace geweſen, Deren in der Aboſtel Geſchichte ges 
dacht wird, allein andere wenden ein, daß es nicht mohl 
mat der Zeit⸗Rechnung überein fomme. Aarmolius 
XX ag3. Joaunes de Banos Ill.» Ligbifoor.in Act. 8 
Bafnage in Exercitt. Hift. Crir. ad, A, 85. n. 


29. ’ > 
. Candadioder El, Condado, iſt ein gewiffer Strid) 
Landes indem Spanifchen Eftremadura,welcher fehr 
Feuchtbar ift, und zur. Handlung wohl gelegen, -.. 
„ Cindeum,f. Cande. 
Candahar, eine Proving in Afien, fogegen Mor- 
gen an Prrfien und gegen Abend an Die Staaten des 
| grenget. &e hat eine Zeitlang ihre beſon⸗ 
— — ahas der grojie den 
ürften, ‚Der eszu feiner Zeit behertſchte, veranlaffete, 
mit der Bedingung, dab alemahl ein Fuͤrſt ſeines 
— als cin Perſiſcher Valall, in Candahar 
hen folte, dieſem Schach jy unterwerffen. Def 


















uanen aufmapaflen, welche aus Indien bierdur 
Perfien gehen, Einleit zur heut. Sift. P. — 
1975. Tauerniers Perf. Reiſe V. 1. Berwier Hilft. 
deMogol. Hifl.de la derniere reualut, de Perf T.L 
& I. Thexenoc-Oſt⸗Ind. Reif. 1.33. 

‚ Candahar,, die Haupt Stadt in'gedadhter Pro⸗ 
ding, unterm 35 Grad, Lacitud. gelegen. Cie ift 
etwa fo groß mie Ifpahan , hat gute Mauren und. z 
Caftelle, wie fiedenn der Dogel Cha-Gehan durch 
—— eur hat befeftigen laſſen. Es 
machet ſowohl der Mogol als der Königin Dee 
Anfpruch darauf, und giebt öffters wiſchen die ſnbeb⸗ 
den Staaten Anlaß zu einem Kriege, tvefmwegen der 
König in Perſien, welcher ſie inwürdlichem Belishat, 
9 big 10000 Mann Garnifon darinnen hält. Sie 
hat eine gute Cage, weßwegen ſtarck dahin gehandelt 
wird, abſonderlich bringenahr die Carauanen, welche 
hier durchreiſen und den Zoll erlegen muͤſen, fche 
viel ein. Ehernahls war noch eine-Rärcfere Pallüge 
dahin, und da erſonne Alimerdan-Chan eine Liſt ſich 
bon derer Reiſenden Güter ungemein ſehr zu bereichern, 
Wenn nehmlic) sine Carauane anfommmen iwar, | 
empfienger Die Kaufleute fehr freundlic), hatten fie ei⸗ 
liche Tage ausg ſo tractirte er fie alle, und 
machte Anſtalt, daß fie im Zoll nicht fobald abgefers 
tiget wurden, den legten Tag vor ihrer. Abreije abab 
gab erihnen zu verftehen, wie er auch gerne ihr Gaſt 
hinwiederum ſeyn, und fich mit ihnen noch einmahl ers 
gugenmögte, welches ihm denn Ehrenhalber niemand 
abjagen Eonnt:; den folgenden Tag ließ er ihnen mel 
den, wie vergnügt er waͤre wegen ihres geftrigen herr⸗ 
lichen Traltaments, und daßer noch ein Valer- 
mit ihnen halten wolte weldyes wieder 2 oder 3 Tage 
waͤhrte, und fich Die Carauanen in die 3 bi 4 Wo⸗ 
pr — —— a ſolche Wei⸗ 

e verthaten Die: Fremt in viel Eß⸗Waren, und 
oe Dagegen das Geld in der Stadt.  Thewenors 
Die Ind. Reifen I.33. Tuwermiers Perf deiſ. V.24 
Ihrabim Chronic. Peregrinant. 12. legg. 

| le, ‚eine £inie des Hauſſes Foix.. ©, Foix, 

Candalor, fieheSida. = — 
Candalus, einer von des Helũ Söhnen in der In⸗ 
fel Rhodus, welcher feinen Bruder Den —55 
um 


m Engel, Schach Sefi, ließ dem damahligen Fuͤrſten 
in aa 5— Alimerdau Kan, einem ſehr reichen 
Diren, mersfen, daß er ihm nach den Leben ftunde, 
und bewog ihn dadurch, Candahar dem Mogol zu üs 
Bergehen, a 3 ‚aber achte ich Schach, A- ; 
3, nieder Dieciter Savon, und ſeit Diefer Zeit iſt | mit hinsichten half, und, da er —— 
| Die, Mogols ſich öfftere vergebens ber | meiden mujte, ſich Darauf in der Inſel Co niedetlich, 
nieder zu gewinnen, beit 8 ben Periken — — V. 56. 57%. | 
geblieben, biß an. 1709 Myra Weis welchen uber.die | , Ca nedo,. lat. Candamius Mons, einer 
$ Tribus in Candahar gefegt, und das von denen Bergen Afturiens in Spanien; jeifgenLe- 
in groſſem Aufchen war, Ditsel fand, diefe Pros | om und Ouiedo u 
ins dem SchachSch juentjiehen, und fich zum Für] Candanouia, fiehe Scandinauis. 


. , 


‚von Candahar,ausruffen zulaffen. . Nach deſſen ei e 
Ex iftfie an feinen Yruder, und nachdem elbiger — —— — — 


m. Sultan Maghmad, des Myriweis. Sohn, yim | Anc. IL — ——— — | 
* ht worden, aniefen Maghmad, ferner aber, d9 |. Candaon, ifi ben denen Boͤotiern ſo diel als Ori« 
ch diefer das Erben verlohren „an. des Myriweis | n ‚Tareserädikytepbr. 428 Otehe Uri. 
ders Cohn, Der-fich an. 1725 guf den Perfifien | ,naati, ein State hehe indem Aratifhen 
Thron geſetzt hat, gekommen. Diefe Proving, ift Khafft So „a ehedem RAR n Lande 
sicht , jedoch dabey ziemlich fruchtbar auffer gegen | " — Code: En 
indan das —5* De en weder] . Candatis, fie Conouig 
4 e, wel⸗ e r ude BB, J 7* 7 I 2 
“0; VE braıei V-Chail * —— ei IST ande 


\ 





kis Candauil Cinde . 


Candauil, eine Stadt in der — — in 
Oſt⸗Indien. Tbewensrs Div’nd. Reif. J. zꝛ. 
Candaules, welchen die Griechen — nen⸗ 
nen, war ein Sohn Myrli, md ſtammte her von Al- 
eo dem Sohne Herculis. und war der Iehte König 

in Lydien aus dem echte Derer Heracliden. He- 
#osorwrl.7. Pliniws XXXV.8 Der Ainfang feiner 
Regierung wird in A. M. 1123 geſetzt. Er hätte ſo eine 
ungemeine Liebe gegen feine Gemablin, daßer fie vor 
Die ſchoͤnſte in der gangen Zelt bielte, und jie Gm | aut 
gen G era ‚ einen feiner Vertrauten, rühınte, 
—— dend zeigen wolte. Gyges ſtellte ihm | n 
** vor, wie wunderlich dieſes Vorhaben 
y, und was daraus zu befürchten waͤre, weil er bes 
gte, es moͤgte übel dor ſich felbft ablauffen. Hero- 
it 8. Jußınns ı.7 Allein ı.a:daules ließ ihm 


Feine Ruhe, und gab ihm einen re ihn feine 
Gemahlin nicht ſehn wuͤrde, ſolches Fein glück 
liches Eride erreichte, dennGyge: —— Can» 
daules verlangt hatte, aber die n fahe auch den | neh, 


Gygem, doch ſtellte fie fich, als wenn fie feiner nicht ger 
wahr worden. Hrrodorws 9.10, Juflieus 1.7. 10. 
Den folgenden Tag ließ ſie Gygem vor fich formen, 
und ließ ihm die Wahl , ob er lieber wolte ihren Gemahl 
ums Leben bringen ımdfie heurathen, oder — ſter⸗ 
ben? Gygesergriff das erſte, und ermordete den 

er &.M. 3340, —— — 


cCande Cındelburgiüs 
mitten aufder Fr iſt ie Volckreich, hat aute = 


legenheit, umd ift veichlich verſehen 

—* derſelben iſt 23 Sie ift nicht Kur 
Kunft befeftiget, ausgenommen auf der Seite gegen 

—5 arg da 88 von Erden aufgeworffener Wall 
det, weil der Weg dahin am und offen? 

dei Aein 2 oder 3 Meilen von der Stad:, find 

—5* einem me Wege, welche zu — —* 


u 
nen 
diefe Inſel eh ia ‚da eh i 
— worden, ihnen jährlich Dr — 
Elephanten zugeben, Jin v hat 
der König fih pen bier weg und nad) Nellemby-n«ur 
begeben in ie eit dem fehr ing Ads 

Baldıı Beſcht. von Celon. Kurz 
Sc ande 


ice lon. 

oder Candes, Lat, Candeum und Can« 
denfis vicus, ein Jecken in Touraine an: denen 
Grentzen von ne am Stuff Loire, woſelbſt die 
Viennc hinein füllt. Es wird diefes Orts von su/pırio 
Seuere Epift. 3. uNd Gregerio Turomenf 9 
wegen des Martini, foan. 400 den a. Nov. 


"Königin, und brachte das Koͤnigreich auf einen neuen | allda 


EStamm derer Mermnadaruın. Heroderms l. n ı2 
"Fuftinus \,7. Des Candaulis Regier hatıg. Se 
ewaͤhrt, das einige, fo von ihm er A 
Fon zu feiner Zeit Die Mahlerey fehr hoch 9 A. 
ein Gemaͤhlde des Mahlers Bularchı, fo eine Vieders 
‚lage derer Maanefier vorftellte, von diefem Könige mit 
‘gleichen Gerichte von Gold bezahlet worden. AMum⸗ 
iſt. Nat. Vil 38 XXXV.8 ZufsbemsChron, 
Candax, ein Alanifcher Fürft, unter welchem auch 


ie Feiri und Saragariı fhunden, erhielt nach denen auf) 


— Todterfolgten, und an. 454. geendigten Hun⸗ 
niſchen Unruhen, in welchen die G-piden unter 


fen Bande angemaßt, Kein ⸗Seythien und Nieder, 
Moͤſten vom K —8— Jornandes'Geı. 50. 
von Buͤnau P. I. Der Reichs» Hiſtorie TIL 191. 
Maſcou te deter Teutſchen X. 7 
Cnde oder Candes Candı, — ein Königs 
d n i igſte in dieſer er 
din, SR Men und wen 
tigen ale tt und wenn ß 
von ihrer cigenen Perfon mitdem non 
ed 


— fie ſich Baula eg —— — * Car. 
— ein * in Languedoc, welcher fichin den 


Aueirou ergeuft. 


— ande oder —— die Haupt Stade 
— 


tee 
c — re bedete 
* Bergenl 


ieget. 
— — —** 
Cingulai so auneur, 
—— — oder Koͤnigliche Stadt ie 
ieliegt, wie oben gedacht, jreifihen lauter Bergen, | Relig 


ihrem 
"Könige Ardarico fich des aröften Theils derer Hunmi- —3 








und ließ: Sermonesdetempore | 


nennen | fre 


der Conrado 


Candea. in Indien, ſ Cande. 

8. — Maͤrtyrin zu Tarſis in Cicillen Ihe 
ß | ift der 10. May geſeht. 

—*8 Ophiophagi 

Candela, ein Licht, er allenbefamt. Candelz 
cerez, Wachs, Lichter, Schneider, Kerglein, 
werden mit unter Die PR Inſtrumente ges 
—— RE Geſchwuͤre und Fifteln x. 


Candelaregia, Los. f. Woll⸗HKraut 
Candela, (70. Dominicw:) war ed rg 


dere Shen. & hard Co 


legiis zu Palermo. Mesfına und — wit vielem 


—— End iſt an sos den Dur 
Be dela in virginien;, dello ſtato della virgi we 
1 aM 
Alegembe Bibl. — — 
Candelæ cerez, f. Candela, 
Candelx pro fumo, [. Räucher’Rerglein. 
Candelæ ad Verrucas in meatu vrinario 3 
Druͤßl 


Lichtlein wieder die Wartzen und 
der männlichen Roͤhre. Fe 


Candelaria, f. Woilkraut. 
Eee 
— Epiſtolas &c. Andrch 
— ein 


denrä 

— 
onia ins Adriati Ra— ßt 

— nn f weß 

Cande 8 obus mebft feinen 
Befannt, weil fießepderfeis Ar irn 


Religlong-Bfenderun, ——— ion 





Fit Caridelis Candia Candia 522* 
vorgenommen, fein getinges bepgetragen.- Sie find ſlappirers Geburt, weichem auch um Desiwillen di 
alle beyde an. 1404 er * nach — —— San en Da * 

a fie den Namen on der StadtCan- figes geben ni Ä 











angekommen, erſchienen fie zum öfftern indem Audi- | geheitet werden Fan. Lleberhauptlieget Die © 
torio,umd dıfputircen von der Macht und Autori- | vortheilhafftig, daher rieth fchon — — 
taͤt It8, Da denn ihrer viel, ſonderlich Joaon | folte den Sit des Reiche der gangen Weit dahin verles 
Hufl, isnenbengepflichtet. Nachdem ihnen aber fol | gen. Dasjenige, mas fie herfür bringet, if fonderli 
ches weiter zuthun verboten worden, lieſſen fie mit Ein | der herrliche M aſier⸗Wein, 8 
woilligung ihres Wirths anf ihrem Saal ein Gemaͤhl⸗ | allerhand Hülfens Früchte, Kap, gelb Wach, 
de verfertigen. Diefes anzufchauen lieffen ihrer viele —— Seide, Leder, u.a.m. Tuwerniers 
ju) und Jaann «Huf nahm daher ( it, dem | ‘Perf. Reif. IIL. 8. Heutzu Tage wird fiein 4 Gehies 
Volcke feine Meynung deito KFlicher vorzuftels | te eingetheilet, toeldhe nach denen darinnen befindlichen 
len. Wie denn diefe C: i nebft Joanne | Haupt-Städten genennet werden, ais da find ;Can- 
Huff und Hieronymo Pragenfi * dia, Canca, Retimg und ðetia. und in der gangen Zr 
gehalten. Andere wollen, es habe Hu ſul iſt ein Beglerbeglic oder General - Gouuernement 
ft das Gemählde in ertigen laſſen. 


ſeiner chtet. Die Alten zaͤhlten über ꝛoo Städtein 
Hagecius in Chron. Bohem. Tbeobaid Huslitens 


y dieſer Inſel, daher fie auch von Homero Hecatompo- 
Krieg II. Hißoria perſec. Eccl. Bohem, VIII. arnold- li 
Ketzer⸗ Hiſt P.I.LXIII.5. Obſerv. ſelect. ad sem 


lis genennt wird, weil er aber an einem Orte nur von 
kire. IV; ıo. “. ; j 
- Candiclis, (de) auf llngeriſch Chaunitz oder Schaus 


go redet, hat Zupborws in Defeript. Rerum publ. Eu- 
nig, vor Zeitenein CıftercientersEilofter in Ungern, 


rope Davor gehalten, es wären nach dem Trojanifchen 
bon der Fontigniacenfer » £inie, ſo an.ızı6 in der 
Grafſchafft Scepus im ißthum fundiret 


Kriege von denen Doriern.noch gebaut worden, andes 
worden, 


ve hingegen wollen, es waͤren von Idomenei Feinden 
Candelors, ‚ein — nebſt einer Stadt in 
der Adatifehen Landſchafft Caramanien. 


sozerftört worden, welche Meynung Serabo X. p. 
735. vor wahrſcheinlicher haͤlt, weil Homerusan dem 

ı Candenos, (C⸗s⸗) ein Vorgebuͤrge auf der Inſel 

Caraue an der Kuͤſten der Mofcowitifchen Proving 


te, wo er don 100 Städten ſchreibt, den Viyflem. 
Dwina am weiſſen Meer. 


rebendeinführt. Es find aud) an. 365, Lo Ctädte 
Durch ein Erdbeben ruinirt roorden, Suerszer. Am- 
mianus Marcellinus XXVIL, Scylax in Crera,Pomponi- 

us Mela.l.7.Virgilius Acu. Il. 104 Horaries Od, 

17. vs. 33. Homerus Hieronymus ad Eufebii Chron. no. 

Candens, fiehe Sirius. 2382.Meurfiur de Creti.g.Cellarius 1.0. 6.63. Die Eins 

“ Candenfis Vicus, fiehe Cande. wmohner werden meiftentheils als Rügner und Sees 
Candes, ſiehe Cande. Räuber befchrieben, allein Anfangs jtanden fie in gus 

® Candi, fieheCande 0, [er Verſaſſung. Ihre Gefege festen die Frerheit und 
Candia, eine Inſel und Konigeeich auf dem Miss | Gleichheit Der debens Art zum Grunde, damit nicht 
tellaͤndiſchen Meere, wurde per Crexa ingleis | aus dem Neid über des andern Reichthum Uneinigkeit 
eben Actia, Cureris, und onen Witterung | entfichn Dahero wurden alle Knaben, Arme 
‚Maicaron genenmet. Piniur Hilt. Nat. IV. ı2. Solinwr | und Reiche zugleich öffentlich gefpeift, wurden zu dee 
yı. Cellarivs Not. Orb, Ant. II. 14 $. 6r. Suiig Arbeit und zudem Gebrauch der Waffen angewoͤhm, 
am Eingange de Aschipelugi, und breitet fich von Ds | muften gewaffnet tangen, Daunit fie auf) bey Luſtbar⸗ 
flen gegen Welten aus, ein. Afien, | Feiten in Kriegs⸗ llebungen —— wuͤrden; fie tru⸗ 
gen Soldaten-Kleider und Schuhe. Einige von des 

- [nen Alten haben gemeynt, die Cretenfer hatten ihre 

| 5* von denen Spartanern, allein andere jeigen 

daß dieſe ſolche vielmehr von jenenempfangen, und befs 

fer ausgearbeitet. Lycurgus [eßte wohl 2 Secu- 

len | la nad) Alchemene, e die Colonie nach Ereta 
gefühzt und ihnen die Geſehe gegeben harte, wie denn 
Lycurgus nad) Crera kam/ und daſelbſt mit Thalete 


von der Abfafjung Geſetze unterredete. Strabel.c. 
p. 736. ſeqq. as ten fie Könige, und darauf 


ch | Lebtenfie unter Hauptleuten, als,ineiner Re- 
und zu durch den dere | public, da ſie denn See, trieben. Die La- 


die Schiffart Gebrauch 
Bogen berühmt machten. Sie wuſten die Reuter 


} | endsemonier nahmen unter ihres Koͤnigs Agis dinfuͤh⸗ 
Squadronen zuftellen, und die Pferde wohl 


a mie a ler na Namen: —— —— 
ten, Desgleichen waren fie die | es v lange, bis A.Czcilius Merellus, welcher A.V, 
in en und wieeinige wollen, fo | C. 686 Roͤmſcher Bürges eifter wat ſich dieſer Ins 
fie auch Erfinder der Mutie geweſen. Diefe gm fel 68 Jahr vor Chriſti bemadhtigte., Serabe 
war wevland unterfehiedlicher Dinge halben ſehr bes | X-p. 731. Nachgehends mar fie deuen Römifchen, 

‚ als erſtlich wegen Minois Labyrioch oder Irr⸗ | und Darauf denen Conftantinopolitanifchen Käpfern 

fo vom Diedalo erfunden worden; Ferner nes | unterthänig, bis an.823 3, da fie von Denen -Saracenen 

gen gewiſſen Schiffes, mit Namen Taurus , | eingenommen wurde, welche die Stadt Candia erbaue⸗ 
worauf Europa weggeführet wurde; und endlich wegen | ten, pl ſodann Diegange Inſel genennet we 
log · 


* 


s23 ? Londis 


NicepherusPhocas eroberte fie darauf wiederum an. 
952. und Nicon brachte aufs neue den Chriftlichen 
Glauben darinnen recht zu Stande. Als Bonfacius, 
der Marg⸗Graf von Montfertat, Herr darüber tvar, 
ımd-Conitantinopeloon denen Frangofen und Vene⸗ 
tianern eingenommen worden, werfauffte er ſelbige 
denen letztern an, sang. Daraufbefeftigten die Ber 
netianer darinnen etliche Derter, weildie Einwohner 


fehr geneigt zum Aufruhr waren, wie fie denn an i364 


vorpatten, Die Genuefer hinein zubringen, aber durch 
der Republie Wach ſamkeit hieran verbindert wur⸗ 
den. An,1sa5 geichahe es, daß die Tuͤrcken, unter 
dem Vorwand Malta jubelagern, eigentlidy aber um 
ſtch zu ruͤchen wegen des Verluſts ihrer Schiffe, wel⸗ 
che die Malteſer⸗Ritter an. 1643 unter Bois Baudrans 
Commando;ımbd zwar, wie man insgemein vorgiebt, 
frmt einer Sukanin ud einem Ottomanniſchen Prin⸗ 
Sen genommen; und In einen Candiatiſchen Hafen ges 
bracht hatten, in Candia einfielen, und ſolchen Krieg 
Bi an. 1669 fortfegten. Am, 1645 machten fie ſich 
Meifter von Canca, und belagerten darauf die Stadt 
Cındie. Die Pübfte, undinfonderheit Clemens IX, 
bemühetenfichfehr,der Inſel Huͤlffe zuſchaffen, wel⸗ 
ches auch von dem Könige in Franckreich und einigen 
andern Chtiſtlichen Potentaten gefchahe. Allein 
nachdem der Krieg Jaht lang gewaͤhret, muſte ſich 
endlich doch Candiaxin Die Tuͤrcken, wiewohl mit billi⸗ 
gen Bedingungen ergeben. Einige ſagen, daß Gor. 
aynatm Thal Mefarea vor Zeiten die Haupt ⸗ Stadt 

eweſen. Diefes Thal liegt Suͤdwaͤrts in der Ins 
— die ebenen Felder Life, Laſeito Campo und 
Omalcampo zufinden. Diffeit aber langft dem Ufer 
find die Städte Gierapctra, Antropoli, Eftramatali, 
Girorela, Sfacia, Fenice. Die Nord » wärts liegen⸗ 
de Städte find: Seria, Mirabel, Candia, Retimo, Ca- 
neı. Die Städte auf dem feſten Lande find: Certo- 
nefe, Cinofä, Gortyna, Olerno &. Man berichtek, 
daß negen dem Dvell des Bachs Lene zu, welcher ge- 
gen Die Nord» Seite des Berges Ida oder Pfiloriri 
flürffer, eine im Felß gebauene Grotte zufinden, welche 
für MinoisLäbyrinch gehalten wird Die vornehm⸗ 
ften Staͤdte und Feftungen, fo die Tuͤrcken haben, 
find: Candia, Canea, Rerimo und Setia.: Denen Des 
netinnern wurden in dem Friedens⸗Schluſſe an.ı669 
Die Feitungen Garabufa, Suda und Spinalonga tıbers 
affen, Davon aber an.1692 die Feſtung Garabufa Durch 
Berrätheren in Tuͤrckiſche Hände gerathenift. Die 


darinnen wohnende Benetianer find Catholiſch, die | ih 


andern Eimvohner aber der Griechiſchen Religion 
‚gerhan. In dem letztern Tuͤrcken⸗Kriege find vor, 
Bergesmefdte Feſtungen and) vollends verlohren ge⸗ 


- gangen, alfo da nun die Türcken völlig vonder Inſel 


Meifter worden, und fie Krafft des Friedens-Schluß 
fes von an. 1718 befißen. Cedrenus. Zonaras, Jufli 
wiand Hiſt. Vener. 1. IH. TV. ta. Sabellicus IL Beller. 
Obferu, Il, 4. fg. du Cange Hift.-Conftanr. &e. 

Candia, eine Stadt in der Inſel Candia, nach wel⸗ 
her das gantze Koͤnigreich genennet worden, Iieget im 
Nor dlichen Theile, genen der Inſel vtandia über und 
iſt ſehr feſte. Vor Zeiten toar hier ein Ers ⸗Biſchoͤff⸗ 
licher Sitz woruntet 9 Bißthuͤmer gehörten. - Anno 
1647 belagerten fie die Tuͤrcken nach der ben Caruaca 
gehaltenen Schlacht, muften aber die Belagerung 
wieder aufleben, nachdem fie Den beften Theil ihrer 
Armee eingebüffet. Wotauf fie den Ort fehr enge 
bloquirten bi an. 1667, da fie im May die Belager 






 Cahdia Candidwi) je 


rung wieder anfiengen, und endlich an.. 1669 ihn mie 
Acsordeinbefamen. Man alanbet insgemen, daß 
die Duͤrcken < bif 600000 Mann in ſ chem Zuge 
verlohren haben, welches dann die Empoͤrungen, die 
ſich oͤffters in der Stadt Conſtantinopel entſponnen, 
verutſachet. Von dieſer Belagerung find beſonde⸗ 
re Beſchreibungen ausgegangen. Siehe auch ds Vie 
des. Andre Monbrun, 2 .r, t 
Candia, ein Flecken oder Staͤdtgen inde Her⸗ 
tzogthum Mayland, in Lomellina 5 Meilen von Ver- 
ceilund‘z von dem Fuß Po gelegen. Der Name 
dieſes Orts wo Alexander Vgebohren iſt, hat einigen 
Anlaß vn zu irren, wenn fie fanen, daß er aus 
der Inſel Candia gebärtig geweſen. Mary Marrimerr; 
Candia, ein Flecken in Pieniont, in Canauele, wis 
ſchen lurea und Chiuaflo, '' 0.279 ) 
Candiani, eine Jamilie in Italien, f-Sanuro.: 
Candich, oder Candis, Candy, eine Proving in In⸗ 
welche von Mittag gegen Malus lieget. Sie iſt 
groß, mit vielen Volckreichen Städten, worunter 
— das Haupt, und vielen * anaefüßkr- 
Es wird in diefer Randfchafft eine unglaubliche Mena 
e von feinen Eattungemacht und nad) ‘Perfien, der 
uͤrckey, Mofcan, Polen, Arabien, Alcair und ande- 
re Orten verführet, weil in diefem Bande mehr als in 
einem von gang Indien Baumwolle wie auch Reiß 
und Indigomächt, Weil nun dieſts Land fo wohl 
wegen feiner Fruͤchte, als auch herrli ven Manufactus 
ren ſoviel eintraͤget fo wird es don Dim Mogol fo hoch 
geſchaͤtzet, daß niemand, als fein Sohn oder Vetter 


‚das Göuuerhement darüber erlanaet, welcher zu 


Bramponrrefidiref. Theucnot⸗Oſt⸗Ind. Reif. L 42 


pP. 139. leqq. 


S, Candida, f.$. Arthemius Tom, II. p. 1706. 

$. Candida, f.S, Pelyanıhus. S.Spolicoitus. S. Ene 
rius, S. Felicula, „rt 

Candida, aus China gebürtig, eines reichen von Ms 


dei de Hiu YBittbe, war eine zu dem Chriſtlichen 
Glauben befchrte, ‚freygebige, gottfelige und 
in der Ehriftlichen Religion wohl erfahrene und unters 


richtete Frau, pflangte aus Andacht die Chriſtliche 
Rehgion fleißig fort, und wandte zu deren Erweite⸗ 
rung viele Unfoftenauf. - Daneben hielt fie wiel auf 
Belehrfamfeit, wie fiedenn ſolches Öffentlich erwieß 
da fie aufihre Unkoſten 400 Sineſiſche Bücher lauff⸗ 
te, und felbige nach Rom in die Bibliorhecam Vatica⸗ 
nam ſchenckte, ftarb endlich an. Wgorin dem 77 Jahre 
res Alters. Paullini gelehrtes Frauenzinmmer Ce 
roli Mein, Eecl. Sec. 17. Tom. IL P. I Lib. X ca. 
| * J 


251. 
Cindida Caſ⸗ ſ. Viten. 4 
De TO ERBE. = ih 
 Candidati, werden Insgermeln g 
welche in ein Amt ja kommen bemüber N af 
Academien heiſt man diejenigen Candidaien, weichẽ 
in ihter Jacultaͤt den Gradum zu uͤberkommen vor 
tuͤchtig befunden werden. Inſonderheit nennt man 
auch alfo die Studiolos Theologia;, welche ſich dem 
digt-Amte voriuftehen geſchickt gemacht, und auf 
Beförderung hoffen. ' Der Urfprung diefes ‚Nas 
mens kommt von denen Roͤmern ber, indem diejeni⸗ 
gen ſo un DObrigkeitliche Ehren » Stellen anbielten, 
weiſſe Rfeidertrugen, wodurch fieihre Aufrichtigkeig 
anden Tag julegenfuchten. Dergleichen Candida 
ten kunden früh auf, verrichteten umter freyem Him⸗ 
mel ihr Gebet, hernach giengen ER En 


ni SIT SI —— — Et 4 





sr Candidati 


Ken Leuten und angefehnften Bürgern, von welchen 
fie fich) deren Voraausbaten. Wenn ihnen ein Bürs 
ger, er mochte auch noch fo schlecht ſeyn begegnete, fo 
grüßten fieihn, neunten ihn bey dem Iramen, ergrifs 
fen ihn beyder Hand, und machten ihm allerhand 
Schmeicheleyen. Wenn fieanden Ort kamen, wo 
votirt wurde, zogen fie ih icas aus, theils, Damit 
anzuzeigen, fie harten Fein Geld bey ſich, um etwa das 
durch die Ehren» Gtelle zu erhalten, theils auch die 
Wunden die fie im Kriege erhalten,aufjumeifen. Y«- 


derius Maximus IV. 5.n0.4. Cicero Orar.in Pifon. 23, 


Lipfius Ele, I. 13. Panuinius de Ciuit. Rom. 53. 
Schotter Nod.Cicer, IV. 1. Ferrarius de Reveft.Lr.$. 
8. -Valafe. Judic, perfelt.l.1.no.ı5. Nachgehends 
aber Baufften fie die Stimmen des Volcks, mozu fie 
gewiſſe Unterhaͤndler gebrauchten,als Interpretes, Die 
den Vortrag thaten, Sequeitres, bey denen das Geld 
niedergelegt wurde, Diftributores oder Diuifores, die 
einem jeden feine portion Geldes zuftellten. Daher 
man durch den Legem Cinciam und andere Geſete de 
ambiru ſolchem Einhalt zu thun ſuchte. Siehe Cincius. 


Julius Cefar, roelcher wohl fabe, wie vortheilhafftiges. 


waͤre, wenn Diejenigen, ſo in öffentlichen Aemtern fafs 
fen,auffeiner Seite wären, fuchte das Necht denen: 
Eandidaten die Aemter zu geben an fic) zu bringen, 
weil aber diefes ſich nicht aufeinmahlthunließ, war 
er iufrieden, Daß auffer denen, die um das Burger⸗ 
meifter-Amt anbielten,die Difpofition derer andidas 
tern füllte getheilt ſeyn zwiſchen Cxfare und dem Vol⸗ 
te.Sweronius Cxl. 41. Mager. Diff, de Candidatis Prin- 
eipum Lipf. 1733. 6.3. Hierdurch wurden zmeners 
key Eandidaten, wovon man diejeniaen,fo Cafar fette, 
zum Unterſchied derer andern, Candidatos Principis 
oder Claris neunte. Eberlin de Orig. Jur. 19.n. 10. 
fegg. Auguftus führte zwar das Jus comitiorum wie⸗ 


der ein, weil aber allzuviel an Befegung derer Aemter 


gelegen wwar, ſchaͤmte er fich nicht, auf denen Comitüis 
mit feinen Candidaris durch alle rribus herum zu gehn, 
and felbft vor fie zufuppliciren. Suereniws Aug. 40. 
56. Mager).c.$.4. Sein Nachfolger Tiberiusmwolls 
te Das Recht wieder an fich ziehen, wenn er nicht bes 
forgen muffen, daf der Rath und das Volck vor einen 
Mann ftünden, uud ib deito mehr zu fchaffen mach» 
ten. Daher er ambeften zu feinem Zweite zu kom⸗ 
men gedachte, wenn er eine Uneinigkeit zwiſchen ihnen 
ſtifftete indem er dem Rathe allein das Recht uber 
Die Candidaten zu difponiren überliefte, er brachte es 
auch auf diefe Art dahin, daß er in dem Rathe nach 
feinem Gefallen Candidaten recommendirte, und 
diefelben auch die Aemter erhielten. Dio LVII.p.634. 
Magerl.c.$.6, Die — Kayſer wuſten fich 
wie in andern Sachen alſo auch hieriñe —— —* 
biß ſie die Candidaten zum Buͤrgermeiſter ⸗Amt eben 
fo wohl als zu andern Aemtern ernennen Eonnten. 
Grauisa Orig. Jur. Civ. p. 489. ſeq. Mager ].c. $.7. 
Ei Es waren die Candidari Principis von denen 
andern in vielen Stücken unterfehieden. Alfo wur⸗ 
den die, welche Quæſtores wurden, nicht indie Prouin- 
cias geſchickt. Ihre gröfte Bemuͤhung beitand in 
Ablefung derer Briefe und Reden des Kavfers vor 
dem Rathe, weil ausdiefen Orationibus meiftentheils 
SCra wurden, Amt fiefaftallein verrichteten, 
daher als etwas ders angemerckt wird, wenn jes 
mand anders foldyes verrichtet. Cie hatten dabey 
die fehönfte Gelegenheit fich Durch ihre Geſchicklichkeit 


in recommendiren, bißweilen muſten fie auch dergleis | 
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chen Orationes ſelbſt coneipiren, lvn #.de Ooo 
Püniss Paneg.70. rer de Vſu & Præſt — 
Tom. I.p. 166. Cafaubonus ad Alex. Seuer. 43. Gel. 
Aus Noct. Arr. IIL.18. Magerl.c. $. 13.leqgg. Es mu⸗ 
ſten auch Die Candidari Principis in andern Ciucken 
dem Kathe den Willen des Kanfers binterbringen. 
wen Aug, 6. m LIV. —— de Off, Dom. 
ug. Hu. 18. Mager |. «5.17. Diefes Amt, welches 
einige vor das anſehnlichſte gehalten, machte, Bo 
Candidatiauchgu der Zeit,da der Kath nichtmehr 
acht hatte ihnen die Aemter abzufchlagen, diefen 
Namen dod) noch führten, ja denfelben auch nicht abs 
legten, tvennfie ſchon etliche Chreu-Steflen bekleide⸗ 
ten, Pollerss Hiſt. Fori Rom. I. 4 P. 27. Magerl.c.S, 
18. Die Candidati Quã ſtotes gelangten ju denen 
anſehnlichſten Aemtern, fo gar, daß die gelehrteſten 
Leute Die Queitores Sacri Palarii, weiches einederer 
vornehmſten Bedienungen war, von ihnen herleiten. 
Lipfius de magiltrat. ver.pop, Rom. 16. p.$76. Panci. 
rollus Not. Imp. Orient. 72. Cuiseigs Parar. 1, p. 3% 
Polletus Hiſt. Fori Rom. ].4,Pı2> . Gurberiws de Of. 
Dom. Aug, 11.18. pı 448. Magerll. e. 8. 20. ſeqq. 
Der Name derer Candidatorum Principis hat na 
und nach aufgehöret, nachdemdie Kayſer dem Nathe 
ihre Candidaten nicht mehr zu recommendirs brauch» 
ten, und die Mode weiſſe Kleider bey dergleichen Ges 
legenheit zu tragen aufgehört, weil aridere, die ihnen 
am Stande nicht gleich kamen, dergleichen trugen. 
Denn gleichroie zu Virellü Zeiten nach Zarivi Hi, IL, 
89. Erzehlung,, die Prefekti caſtrorum, Tribuni und 
vornehmften Centuriones beydes Kayſers Einzug im 
Rom in weifler Kleidung giengen, alfo haben die 
Candidati milites nad) der Zeit dergleichen getragen, 
weiches Soldaten von groffer Statur und Peibese 
Staͤrcke waren, die ſichum den Kayſer herum fielles 
ten, und denfelben inder Schlacht befetikeren Cie 
thaten ſolches um ‘Proben ihrer Tapferkeit an den 
Tag zu legen, und fich dadurch zn recommendiren, 
daß fie zu Ehren⸗ Stellen befördert torden. de Lu- 
dewig Vir. Juftin. 8. $. 7. p. 144. Lampridiusin Alex. 
Seu. Procopius de Bello Gorh. IIl. 38. Cafantonus ad 
CapitoliniGordianos tres p. 189. Bulonger de Jmp. 
Il. 6. Mager |, c. $. 30. 

Candidati Cæſaris, fiehe Candidari. 

Candidati milires ‚fiche Candidati. 

Candidati Principis , fiehe Candidati. 

Candidiano, fat. Candidianus, ein Fleiner Fhuf in 
der Italiaͤniſchen Provink Romagna, im Kirehene 
Staate, welcher indenGolfo di Veneria fich ergeuſt. 

Candidianus, ein Fluß, fiehe Candidiano. 

Candidianus, ein Comes domelticorum ben dem 
Kanfer Theodofio Juniore, melches eine gewiſſe Bes 
dienung an dem Hofe derer Conſtantinopolitaniſchen 
Kanfer war. Erbefand ſich an 43 1.auf Befehl des 
Kanfers bey demConcilio zu Ephesus, Ordnung und 
Friede dafelbftzu erhalten. eil er ficb aber vom 
Neftorio hatte gerinnen laffen, brachte er den Kay⸗ 
fer wieder die Rechtglaͤubigen Viſchoͤffe, infonders 
heit wieder Cyrillum, auf. Theodofiusaber wurde 
endlich von denen Bifchöffen dieſes Concitii eines befr 
fern berichtet, daher er diefenCandidjanum zu gebuͤh⸗ 
render Straffe 309. Concilior. T. H, Baron. ad ann. 
43 1. Pfeflinger ad Vitriar. IIl.2.$. 8. Tom. IH. p. 44 

Candidianus, ein Patriarche zu Grado , ſ. Sanuto. 

S. Candidianus, fiche Polyeuctus. 

Candido, (Ludonico) das etſte Werck feiner Ars 

beit 





$17 CandidumPromontorium S. Candidus 
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beit beſtehet aus Sonate per Camera, a Violino ſolo | S.Fortunarus, S. Quirius, S. Heraclius, $. Valentinus, 
eon Violoncello, es murde felbiges vor dem r7ısten | S. Niuitus. 


Jahr zu Denedig gedruckt. 


Candidus, ( Andress) ein Doctor — ausSyra- 


. Candidum Promontorium, ein Borgebürge in Af- | cula und Ordens, Ritter von Zerufalem, hat das 
rica in der Landſchafft Zeugitana, an dem Mittellän, | BißthumGeraei vonan.ız5z big 1574 mit dem Ruhm 


difchen Meere. Mela 1.7. Plinins Hiſt. Nat, V. 4. So- | einer befondern und Frömmigkeit , 


utthätigfeit ges 


linus 27. Cellariss Not. Orb, Ant. IV, 4. $.61. Heut | gendie Armen verwaltet, und ift in dem so Jahre ſei 


zu Tage ſoll es Cabo Ferrato heiſſen. 
Candidus, ein Berg, ſ Canigo, 

Candidus, ein alter Kirchen⸗ Scribent, unter Kay 
ſer Commodo, den Hieronymus anfuͤhrt. Fabricius 
Bibl. Lat. Tom. UI. Lib. IV. c. 3. p. 459. 


nes Alters geftorben. Y’gbellus Ira). Sacr. Tom. IX, p. 


398- 
Candidus, ( Gerardus) f. Witte, ( Görardus de) 
Candidus, (Hugo) oder White, ein Englifcher Bes 
nedictiner von Peterborough, lebte im Anfange des 13 


Candidus, iftder Name eines Märtyrers von A- | Seculi, und ſchrieb Hiftoriam Petroburgenfem, welche 
gaunum, heutiges Tages 8. Maurice en Chablais ges | Jofzpb Sparke in Hift. Angl. Scriptor. zu London 1723 
nannt, welcher unter dem Kayfer Diocletiano ums | in fol. zum erften mahle aus dem Mste deucken laſſen. 
Jahr 285 gelitten. Die Befchreibung feines Leidens, | Odin. Jo. Leland. Voſſus de Hitt. Lat. IL.+6. 


fo >. Eucherius, Biſchoff zu Lyon, verfertiget, ber 
finder fich bey denen Adtis Iinceris Auinardi. 


Candidus, (Hugo) ein Eardinal, ſiehe Blanc (ige) 
Tom.IV.p.19. 


Candidus, ein Märtyrer diefes Namens von Se-| - Candidus, ( Facober) Bifchoff zu Lacedogna, aus 


baftein Armenien, welcher unter dem Licinio ann, | q 


delichem Sefchlechte zu Syracuß, wird an. 1606 dars 


zzodie MärtprersCroneerlanget hat. Zaflms T. I. | zuermehlt, und ſtarb im Aug. an. 1608,al8 er 47 Jahr 


homil, 20. 


altwar. ein Leben hat Dawinus Guinifius befchries 


Candidus, ein Arianer im sten Jahrhundert nach ' ben, daraus Hippolyrus Marraccius in Bibl. Mar, eis 
Chriſti Geburt. Actorinus fer fdyrieb wieder ihn | nen Yusjug gemacht. Y’gbelus Ial, Sacr. Tom, VI, 


Libros4. de S,S, Trinitate, ingleichen de Generario- | p: 840. 


ne Verbi Diuini, welcher Iegtere Tractat in denen 


Candidus, ( 70.) ein ICtus aus dem Geſchlecht derer 


gedruckten Buͤchern des Candidi *Brief von diefer | Grafen Caftro Campi, lebte im 16 Seculo und ſchrieb 
Materie deygefüget if. Fabricius Bibl. Lat, Tom. | Commentarios Aqudlejenfes, welche zu Venedig 1520 


II. Lib, IV, c. 3. p. 422. Case Hift, Lite. 


S. Candidus, ein Roͤmiſcher Märtyrer, deffen | Italix Tom. VI. 


Haupt ju Volterra in der Haupt⸗Kirche, der Leich⸗ 
namaber im Auguftiner » 


tenwird. Es wird ihm der 3 Febr. feyerlich began⸗ 


en. 
S, Candidus, ein Roͤmiſcher Märtyrer, deſſen Re- 
liquienan. 1650 wiedergefunden und folgendes Fahr, 
nach Cingoli in der Anconiranifchen Marck, gebracht 
“wurden. Es wird fein Gedächtnis den 18 Merg bes 


ngen. 
E Candidus, ein Mönd) in Ireland, ſatb an. 1616 
mit dem Ruhm eines heilig geführten Lebens. Man 
hält feine Geyer den 2 May. 

Candidus, der ıı Bifchoff zu Foligno, gelangte an. 
590 unter Gregorio M. dar;u, und mohnte an.s95 dem 
Synodo zu Nom bey, welcyer zur Beförderung der 

ottfeligfeit angeordnet rar, da er Dann wegen feis 
ner Frömmigkeit und fonderbaren Öelahrtheit in ſol⸗ 
chem Anfehen jtund, daß er feine Meynung diesfalls 
frev eröffnen durffte. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. L. p. 


ST: ndides, von Fulda, ein Benedictiner » Mönch, 
febte um das Jahr 822. Er wird Fuldenfis genens 
net, meil er in dem Elofter zu Fulda gelebet, ſonſt iſt 
fein rechter Name ‘Brunn fen. Er hat das Le⸗ 
ben Aegili, eines Abts zu Fulda, den er zum Præce- 
ptorgehabt, inz Büchern befchrieben,davon das eine 
in gebundener, dag andere in ungebundener Rede abs 
gefaſſet ift. Chriftophorus browerus hat ſolche zus 
erftin feinen Sandtis oder Sideribus Germaniz heraus 
gegeben, nachmahls auch Joannes Mabillonius in Se- 
euloBeneditt.IV,p.r. Auch foll er das Keben Bau- 
golfi, eines Abts zu Fulda, verzeichnet haben. Zrowe- 
rus in pref.ad Viram Aegili.oſſus de Hiſt. Lar. U, 34. 
Mirausin Aufl, Cawe. ab Eckbart Tom. Il, Rer. Fran, 
eic. XXVIL 155. 

S. Candidus, f. S. Martialis, S. Felix, S. Valerianus, 


gedruckt, und indem Thelauro Antiquitat, & Hiltor; 
en. HydeBibl. Bodlej. 
Candidus, ( 7#pb ) war aus Syracufa, und Ans 


iofter daſelbſi aufbehal- | fangs Cämmerling bey Vrbano VIII, der ihn aber an. 


1627 zum Bifchoff von Lipari machte, auch fein Biß⸗ 
thum, fo fonjt unter den Erg» Biſchoff zu Mellina ges 
böret, von deflen Jurisdittion eximirte, von welcher 
Zeit an es dem Roͤm. Stuhl unmittelbar ift unters 
worffen geweſen. Cr ftarb zu Kom an. 1644 den 
Dec. Ygbellus Ital.Sacr. Tom. ĩ. p. 784. 

Candidus, (0rz0) fonft Blanchus genannt, ftammte 
von denen Marggrafen aus Montferrat her, und war 
fonderlic) in der Altrologie fehr erfahren. Gregorius 
IXmadhte ihn an. 1227 zum Cardinal - Discono mit 
dem Titel S. Nicolai in Carcere, und ſchickte ihn nach 
der Zeit als feinen Legaren nad) England u. Schott 
land, um die Bifchöffe dafelbft auf das Concilium 
nach Rom, fo wieder den Kayſer Fridericum II. anges 
ftellet werden folte, einzuladen. Er wurde aber auf 
feiner Kückreife von dem Grafen Vgulino, der es mit 
dem Kapfer hielte, auf dem Liguftifchen Meer gefans 

en genommen, und nad) Amalphi gebracht, wo er z 
abr figen mufte, da er auf Vorbitte des Drientalis 
ſhen Kayſers, Balduini an. 1244. wieder log kam. 
Hierauf begab er ſich nach Anagni, und wohnte der 
Wahl Innocentii IV bev, reifete hernach mit demſel⸗ 
ben nad) Lion aufs Concilium, und erhielt von ihm das 
Bißthum Porto und S. Rufina, ftarb endlich mit vier 
lem Ruhm an. 1251. Marcheus Weflmonafer. Jo. Vil- 
lanus. Foliera. Vgbellus ltal. Saer. Tom. L p. 132. 

Candidus, (Pawraleon) war in Defterreich den 7 
Od, an. 1540 gebohren. Seine ftudia hater zu Wit⸗ 
tenberg tractirt, woſelbſt er auf Einraihen Melanch- 
thonis nad) der damahligen Gem tden Namen 
Candidi angenommen, da er fonft Weiß hieffe. Er 
wurde an. 1565 Rector der Schule in Zmvenbrücken, 
hernach hat er an unterfchiedenen Drten als Prediger 
geitanden, biß ex endlich an. 1571 Paftor und General- 

Super- 
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529 - Candidus-  -Candiola.- EandiohBrob. ¶  Candiem yo 
intenden u gmepbrüchenmurde. Sonderlich |  CandıoLBrod, 1. Johannie,2rad. 
(mem, Ku em 1583 den Chusfürften = «u Eandiope, mar des Orionis Schweſter. Naralis 


Candiorzus, (Jo. Bapr.) Ertzbiſchoff zu Vrbino, 
tar aus 8. Angeloin Vado gebürtig. Er befaß 
* | Verftand und Gefchicklichkeit, eine Sache nohl augs 
als: Libros6 Auftriacorum ; Tabulas Chro- | zuführen, dahero ihn Vrbanus VII nach Franckreich 
mologicasacondito mundo -adan.C. 1602; Re- ſchickte, wo er Die. Stelle eines Nuntü verfehen mujte. 
rum Belgicarum Epitomen ab an, 157« ad dediti= |, ad) dieſem ward er des Cardinals Gregorii Barba- 
onem Oitendz; LibrilV, de.Vita.& Obicu Joan- | dici Vicarius, undendlich unter Clemente X an. 
nis]. Ducis.Bipontini in Verſen. Georgius Chri- | 1675 | iſchoff. Er flarb un. 1694. 
Rianus Joannıs hat dieſes legtere nebft andern Beben Vghelus Ical, Sacr. Tom. I!..p. 80%. 

Pfälgifdyer Peingen zu 17 . Can » (Vincensius) war J.V. Doddor md 
Beucken lajfen. Adams vit. Germ. Theol, Zreber. He S. Angelo in Vado, als ihm an 16:3 
Theatr. — eh das hum Bagnarea conferiret ward, welches er 
‚ı Candidus,(Yiscentins)togr ein Dominicaner,und biß.an fein denaz Ian. an. 1680 erfolgtes Ende mit dem 
pnuber bes pocherfl"henden Jacob, u Syracufa den Frömmigkeit vertvaltet.Y’gbel- 
a Bebr.an. 1572 gebohren, und trat zu oin, too ee Die 
humaniora erlecuet, in dem Collegio 5. Marig.ad 
Mineruam an. ısgy den Orden, ward endlich nach 
vielen andem Bediemungen von Innocentio, mit dem 
er aufgewachſen war / an 1645 zum Magifter S. Pals- 

ı gemacht, und ſtarb an. 1654 in dem 83 Jahre feines 
Alters. Seinegebeucte Sriften nd Dilquiie 
Ones moralesing Voll. Rum 1638 (qq. Das < und 
$ Volumen aberingleichen Quarelimali cre und Pa- 
negiriciliegennody im MS. Mongicor Bibl, Sie.E- 
ebardScript,O.P. T.ll.p.580. Ygbelius Ical, Sacr, 
Tom.VLp.saä.— 
| — —— 
urms Fahr 1460. war gebuͤrtig von Vigeuano, 
einer Stadt im Hertzogthum Mayland, und legte ſich 
aufdie ftudıa humaniora und Sprachen; wie er 
denn felbige * Ba —— Phi. 
deipbws giebt ihm Schuld, er gewohnet gewefen,von 
7u va yrdaerd Zeus Er war übrigens bey dem 

abft Nicolao V undandern Fürften in Ftalien wel f 
ne liebten, wohl gelitten.. Auf Verlangen | darıı ‚und die andere Sachen, alfoeine Lage um die 
des Königs von Neapolis, Alphonfi I, hat er Appi- | andere, biß daß das Geſchirt fo voll, daß ungefähr 
anumAlexandrinum ins Latein überfegt,zuBenedig | noch zwer goer Finger hoch lediger Platz tihrig derhleiz 
14.77 herausgegeben, damit aber Feine groſſe Ehre eins | bet. Damit nım die Sachen famt denen «Dölßern, ip: 

gelegt. Einen geöffern Ruhm hat er durch die Lebens, dem Zucker verbleiben, und fich-niche empor heben, fo 
Befhreibung Philippi Visconti von Mayland eelans leget man ettvas ſchweres darauf, undläht den Zucker 
wiewohl auch Jouius etwas daran auszufegen hat. vier und zwangig Stunden Darüber ftehen, hernach 
—— Sfortia, Hertzog zu Mayland, hat demfei⸗ lufftet mandenfelben andem Geſchirr umher ein 
ben viele Güter gefchenckt, und iſt er endlich zu Maps 9 mir dem Waſſer ab; oder: Manleget den Refr 
Sand indem so Fahre feines Alters geſtorben Jonins | fel um, und läffet den Zucker davon ablauffen,ebenfalls. 
Elog. XIV. Leander Alberei Defer. Ical. Pofiur de | ganger vier und zwantig Stunden. So mun der Aue 
Hif lat. IL. >. cker welcher ſich an denen eingelegten nicht an⸗ 
Candidus, mit dem Zunamen llaurus, weil er aus | hänget, abgelaufen, fo halt man den * [ein wenig: 
der Afiatifhen Landſchafft Jſaurien war, ein Chrifte ei ’ 
und bey denen feinigen Natarius. Aboriss Bibl. mar 
IX. Wenn er eigentlich gelebet, iſt ungewiß iſch ziemlich 
ab toohl Yofius de Hift. Gr, UL. zı will, daf er unter Rtarck, alfo, daß es mit einander heraus falle, Iöfer af 
Kayfer Anaftafio zu Endedes sten Zahrhundertsgeles | mit dem ein don dem andern ab ‚und-läfe 
Air Das er aber nicht bereift, Erhat de Rebus Con- | fetes ferner über. Yacht trocknen, So diefe candir= | 
Stantinopolitanorum geſchtieben. Schorrus hat Po ſchoͤne Steine habefollen, folege man 
eine Bateinifche Lieberfegung Diefes Wercks, Hoefche, | foldyeöffter in das Keflelein ein, und verfahret Daun, 
bbe haben ‘ auferft erwehnte Art, Alerley Gewuͤrtze zu candi= - 


rede — —* nd War VNegelan oder WOlerzsYYelchen. 
m i wo zu Au g1601.ren: und zwar in oder 
fe möflen bochero toohl deftillireryerben, welches 


2606. Genen. 1613. Rouen 1653 in kol. Cs ſtehet auch 
i auf folgende Art gefchiehet : nimmt N 
ai warmes —— eliche 5 
Hi 7 


dus — 25 — ee ba 
ESydiren. Candifare, heiſſet alerhand Gewuͤrtze 
als Velden oder Negelein, Mufcaten-Püffe, Zinunet, 
ngwer, Mufcatens Pfeffer, Eardemomen, 
ubeben u. d. Früchte fo aus:aig innlandifche, inglei« 
allerley Blumen und Wurzeln mit geläuterteus 
ucker (der mie Ei, durchfichtig hart u, glängen iſt 
—— So arte folgender Geſtalt? 
Mania ett erftlich den Zucker.mit Waſſer und Eyer 
Far, wie es fich gehüret, hebt folchen.hernach vom Fewr 
er, und laͤſt ihn eine halbe Stunde Fühlen, alfo daf man 
einen Finger darinnen leiden Ean. Diefen erFübiten 
Zucker guffet man fodannüber diejenigen Sachen, fo 
man candiren will. Die Sachen müfjen fein urdent» 
lich in ein Füpfjernes oder meßinges Keſſelein gelegt 
werden; Man foll aber zuvor unten darein Creutzwei⸗ 
fe übereinander gefehnigte Hölglein, nie einen Roſt le⸗ 
gen und zwar ungefehr cinen quer Finger breit eines 
vom andern, hernach die Sachen, —— 
tzlein 


cr Age alsdenn wieder, tie zuvor, H 


mitin Labbæi tis de Legationibus. Parig 

1648 in —— en ne Die —— res Abe { 

« Candiola, eine leine in der Maplaͤndiſchen tilliret mans, fo fteiget dag 
Graffihafft Angleria, am Su Tola,nichtiwei vom Na fm — —— 
Lago iore. e in &ji daft fie 
—— — DARUM Gimp ie 
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trocken werden, dafle denn obgedadhter maſſen can- | hernach herausgenommen, lange Hoͤltlein in einem 


* diretiverden koͤnen. Das Deftilliren gefchiehet des 


wegen / weil das Candirte, wenn das Deldarinnen blei⸗ 
bei nicht ſchoͤn weiß, ſondern gelblicht wird; Wer 
aber dieſes nicht achtet, Fan ſie nur fo a he can- 
diren einlegen, fo bleiben fie ſchaͤrffer am Geſchmack. 
Die WufcarenFTüffe haben faft gleiche Dorbereis 
tung als die Negelein nöchig: Dennman güffet warm 
Waſſer dariiber, und läffet fie fiehen, bis fie wohl weich 
werden: Darauf werden fie mit fpigigen Hoͤltzlein 
Ereugroeiß durchftochen, und famt dem Waſſer, fo 
por darauf geweſen, in einem Kolben gethan und de- 
illiret, daß das Del etwas davon koͤmmt, alsdenn het⸗ 
ausgenommen, wohl trocknen laſſen, und zum candi- 
ren eingelegt. Wenn das Del ben ihnen bleibt, fo 
haͤnget fich der Zucker nicht gerneian, wird auch 9 
und bleibet nicht wohl harte darauf, fondern wird 
feucht, Lind und fället endlich ab. Weil aber formohl 
Die Miüfcatens Ruͤſſ als Die Negelein, wenn fie deftil- 
Kret werden, ihee Schaͤrffe verlieren: ale fan man 
abgezogene Waſſer nehmen und den Zucker um con 
diremmit abfieden, fo befommt das candirte Gewuͤr⸗ 
tze wiedet einen ſcharffen Geſchmack. Derdimmer, 
torzu der beſte lange auggelefen und genommen erden 
muß, wird in einen Topff gethan, warm Waſſer dar 
Aber gegoffen, Damit er weich werde, Darauf ſchneidet 
man ihnindie Länge, und eines Mefferrlichens breit, 
leget die Stuͤcklein zufammen, umwindet fie mit einem 
Bindfaden, und läftfie ineiner warmen Stube roahl 
trocknen, da man fie denn wieder eingeln um sendiren 
einlegen kan. Der Ingwer ‚von dem man die 
Khönften, lingften und dick ſten Zähen nimmt, wird wie 
der Zimmet eingerweicht, denn ſchoͤn abgefchälet, in die 
Länge und Dicke eines Mefferrüchens gejehnitzen,in der 
Breite aber, wie er an fich ſelbſt iſt, gelaffen, und wenn 
er wieder trocken worden, zum candıreneingeleget. 
Wobey zu mercken, daß der eingemachte Ingwer, fü 
mit Zucker abgefotten, beffer, als der rohe Angmwer zum 
candiren zugebrauchen fey. Die YWWufcaren-Diur 
men, Pfeffer und Cubeben, wie aud) Die Cardamo⸗ 
men, welche leßtere jedoch in ihren Schalen ſeyn müf 
fen )iverdennur, wie fie an fich felbften find,zwoifchen 
eingervorifen, wenn man andere Sachen candiret. 
Dper: nimm ein Pfund feinen Zucker, acht Löffel voll 
Mofen-WBaffer) fo viel Arabifchen Gummi, als ein drey 
Grofchen Stücke wiegt, laß es alles zuſammen fieden, 
darnad) fehütteesin ein Töpfflein, thue die Specereys 
ec darei, nachdem fie zuvor erſt eine Nacht über im 
Wenoder Roſen⸗ Waſſer eingebeist gervefen, bedecke 


& fi 


- 88 mit einem Schuͤſſelein oder Stürge, und kleibe es 


zu mit Topffer-Leimen oder Tohn, daß feine Luft dar⸗ 
ein Eommen komne: Kalte ed drey Wochen in einem 
heiffen Drt, ſo wird es gan hart candirt werden. Man 
muß aberden Topff mit einem Hammer zerbrechen 
oder jerfehlägen, fonften kan man ihrer nicht habhafft 
werden. Auf ſolche Art kan man auch eingemachte 
Pomerantzen, Limonien und andere Früchte candır en. 
Wenn man allerley Fruͤchte, als Eitronat,‘Pomeran- 
"gen, Eiteonen » Schalen, Mufcareller-Birnen, Mans 
deln, Piſtacien und andere mehr, candiren will, fo vers 


faͤhrei man alfo: 


Fer eingemachet werden; wenn man nun darauf | ern 
"Candiren will, wird der zähe Safft davon gethan, oder | B 


gar mit warmen Waſſer abgervafhen, alsderm mit 
ſchoͤne m geläuterten und etwas Dick gefottenen Zucker 
‚gelötten, Denn abgehoben, und ein wenig fiehen gelaffen, 


ch gelb | ober darauf geſiebet fen, güffet 


Die Früchte müffen vorhero mit Zus | Meilen von 


Keffel, und das eingemachte darauf geleget, daß der 
uͤhrige Safft davon ablauffe, endlich wird es in der 
Waͤrme getrocknet, umd wie obgedacht, zum candiren 
eingeleget. Die Blumen auf die befte Nanier zu 
candiren, nimmt mar Roſen, Violen, Schluͤſſel⸗Blu⸗ 
men oder Nägelein, fehneidet das weiſſe unten Davon 
ab, undthut hernach die Blumen in d'n fein gefottenen 
Zucker, wenn er noch uͤber dem Feuer iſt. So man 
nun vermercket, Daß der Zucker an des Geſchirres Neo 
ben⸗Seiten anfängt hart zu werden, md man es zudor 
mit einem koͤffel ſtetig umgeruͤhret hat, fo nimmt man 
es vom Feuer, und rühret i u indem warmer 
Geſchirre, bis man vermerchet, daß die Blumen von 
einander ſind, und der Zucker darauf ſich anhaͤnget, als 
t es hernach auf ein 
rein Papier aus; weil ſie warm ſind, reibet ſie gelind, 
fiebet alles zuſammen durch ein Sieb, ſo rein ats es im⸗ 
mer fepn Fan, ſchuttet es hernach aus auf ein rein 
Tuch, und fchürtelt es Darinnen auf und hieder, bis fü 
Fein Zucker mehr um die Blumen anhänget. Gineäi 
dere Art die Blumen ju candireniftdiefe: Man wei⸗ 
cher Arabifchen Bummi über Nacht in Roſen » Waſ⸗ 
fer, des andern Tages nimmt man die Blumen und 
Kräuter, welche man candiren will, tunder felbige 
uͤber und überin das Gummi⸗ Waſſer, und Lafer jie 
alsdenn wohl abtropfen, hernach beſtreuet man fie 
recht dicke, an jeder Seite, mit fein geftoffenem Zus 
cker, und leget fie auf Schuͤſſeln, damit fie in der Sonne 
trocknen, wendet fie hernachmahls, wenn fie trocknen, 
auf reinen Schuͤſſeln um, und mo es an Zucker mangelt, 
ſo erſetzet man ſolchen Mangel und Abgang. Die 
Wurtzeln endlich muͤſſen allerdings ſo, wie die Citro⸗ 
nensund Pomerantzen⸗Schalen, canuıret werden. 
Candis, ſiehe Candich.* 
Candiſare· ſiehe Candiren. 
—** ehe Cauendifch. 
eu, erden auch die wohlruͤchende 
Binfen g-nennet, davon wufehen, T. Ill. p 1589. 
Candiſche wilde Rüben, ſ. Pfeudebunivm. 
Candiſcher Sefeli, Cretifiher Seſeli, Beer⸗ 
Wurtz, Sefeli Creticum minus, rogduäson, Pimpi= 
nellaRomans. Deffen Saame ift warın und tros 
cken im andern Grad, treibetden Stein, dienet der 
Mutter und Lunge, zertheilet die Schmergen, befördert 
die Monath-Zeit, curiret Fluͤſſe das Brennen des u⸗ 
rins, und Verhaltung des Harns. Er. 
Candiß⸗Brod, ſ. x Ac nduog T. 1. P.1496. : 
Candiß · Syrup, Kr doue, Tl. P. 1495. 
Tandi-Zucker, f.a’Acindınog, T. I. p. 1498. 
Candolfo. fiehe Gandolfo, (Cafe) 
Candollica, fiehe$. Veit. “ 
Candou, ein Baum auf denen Mandiviſchen Irb 
fein, an Gröffe und Blättern unſern weiſſen Pappel⸗ 
Bäumen gleich, ohne Frucht. Sein Holtz iſt weich, 
hat aber die befondere Eigenfchafft, daß, wenn man 
wey Stücke zuſammen fchläget, Feuer daraus fprins 


t. 
— Candow, oder Candau, eine Meine Stadt, nebſt 
einem Schloſſe, in Curland an dem Fluſſe Abow,9 
ietau gelegen, in deren Gegend die Bau⸗ 
egejngene Buͤchſen machen. Brands Reife 
r.p-6$. 

Ca — iſt ein Beyname der Junonis, welchen 
fie vonder Stadt Candara in Paphlagonien führet, 
als woſelbſt fie ehemahls einen besuhmten Tempel hats 

a 
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te. Stepbanus V. xdvydaga. F 
Candrogari,ein Volck ehedem in Africa, 
Staͤdte Araba und Summara twaren. Plnius VL 


30. 

Candulfus oder Tadultus, BifchoffzuNouara ſaß 
3 Jahr undg Monathe,und transferirteden Leib des 
heil. Agapiti an.g90. in die Hauptkirche. Corsa in 
Mufzo Nouar. p. 87. Ygbels Ical.Sacr. Tom. IV. 


,696. 
r Candulphus, (Barthel, ir. Jo. Auguf.)fiche Gan 
dulphus. 


Candulus, Biſchoff zu Parma, ſiehe Cadolous 
‘Tom. V,p. ar. 


— ein Königreich auf der Inſel Ceylon, fiche 


Candy, eine Provingin Indien, ſiehe Candich. 

Candyba, eine Stadt ehedem in Lyclen. Der gleich 
a fol fie erbauet haben. Srepbanus 

V. Plinius V. 27. Hierocles. Beym Prolemaeo lieſet 
man unrecht Condyba. Cellarius Not. Orb. Ant. 
11.3.8.194: 

Candybus, des Deucalionis Sohn, von welchem 
Die Stadt en in Lycien den Namen führte. 
Stepbanus in Kardußa. 

Bere hen —— — nn 
zwar in bins Atropatia, ietzo Schirwan, am 
Caſpiſchen Meer. 

Candys, ein Unterkleid mit Ermeln, dergleichen die 
Perfiihen Könige und vornehmen Räthevon Purpur 
mit Golde geftickt, andere Leute aber von geringeren 
Zeuge trugen, Arifon de Regno Perfar, |. p. 36. 37. 
U.p. 249. 

Cane,ein Vorgebürge und Stadt ehedem in glück; 
feligen Arabien am Arabifchen Meer » Bufen, Prole- 
maus. Arrianus. Plinius Hift, Nat. VI. 23. Celarinr 
Not Orb. Ant. Il, 14.$ 54. Es foll nach einiger 
Meynung das heutige Caxem oder Cayem, welches 
noch jegoeine Stadt und guter Hafenandenen füdli- 
hen Küften des gluͤckſeligen Arabiens ift. 

Cane, eine Stadt in Aeolis, fiehe Cana, 

Canea, eine Stadt aufder Inſel Candia, und zwar 
Die Haupt-Stadt eines geroiffen Gebiets, mit einem 
Bilheffthum. Vor Zeiten hieß fie Cydon beym Ai 

ais Hiſt. Nar. IV, ı2.0der Cydonia,tvie fie &erabe X. 
Pp. 732. ſeqq. Diederas Sieulus V. 79. und Cydonis, 

wie fie Proemensnennt. Die Spanier hatten fiean- 
gelegt. Herodorws Ill. 449.59. ie wurde von der 
nen riechen die Mutter derer Staͤdte genermet. Liwi- 
ws XXXVll,ext. Florus IU, 7. Virgilins Eclog.X, 
59. Silius X, 261. Cellarius Not. Orb, Ant. II 14. 8. 
8. Sie war groß, wohlbefeftigt und ins * 
gebauet, hatte auch einen guten geraumen Hafen, wel⸗ 
cher durch das auf einer Inſel gelegene Kort, Theo- 
dore, beſchuͤtzet wird. An. 1045 kam fie in Tuͤrcki⸗ 
ſche Haͤnde, und an. 1692 wurde ſie von denen Veneti- 
anern mit Verluſt vieles Volcks vergeblich belagert. 

Canedoli,fiehe Caneto. 

Caneel, ſ. Zimmt. 

Caneel, (meiffer) ſ. Cortex Winteranus. 

Canela, eine Provintz des Koͤnigreichs Peru, in 
Suͤd⸗ America, gerade unter der Aequinodtial-Linie 
i — Conelandin,chn Gegend aufder Ins 

[Ceylon, 

Canelsca,fiche 8. Fiorenzo, 

Canella, f. 3immt, 

Canella, (Capo della; lat. Capur Canelle, ein Vor⸗ 

Univerf, Lexisi.V. Theil, 


en | Golfudi Fiorenzo, 


Canella 
gebürge auf der Inſel Corfica, 


Cinepanoua 524 


bey dem Eingange des 


Canella alba, f. Cortex Winteranus, 

Canella baccifera, ſ. 3immt. | 

Canells caryophyliara, ſ. YTäglein-Zimme, 

Canella Jauanenfis, C.2.f. Casfia Lignea, 

Canella ignobilior, Gerz. [.CasfiaLignea. 

Cunellalegitima, Alac/b. ſ Zimmt, 

Canella Maluatica, C. 4.[. Caslia Lignea. 

Canella de Mato, f. Cajurans. 

„Canella de Milano, wird der mit Zucker uͤberzegen⸗ 
Zimmt genennet, davon jı:fehen zunmt. 

Canellaorientalis, Aoxsrd.f. immt. 

Canelia filueftris Malabarica Rau, Hi. #7 fiehe 
Blat  Yndiauifches) Tom. IV.p.87. 

Canella vulgaris, 7. 2.$.Casfia Ligaca. 

Canella Zeilanıca, €, 2. f. Zimt, 

Canelle Capur, fiche Canella. 

Caneilae Montes, fiche Canelle. 

Canellatı, ſiehe S. Fiorenzo. 

Canelle, (‚Monti di ) lat. Canelle Montes, in Ge 
buͤrge in Sardinien, gegen die Inſel Corſica zu. 

Canelie matte, |. ʒimmt. 

Canellifera Arbor, f. Zimmt, 

laCanellure, ſiehe Trochilus. 

Canelochora,ficheSide 

Canens, des Pici Gemahlin, haͤrmete fich dergeftalt 
über den Derluft ihres Gemabls, welchen Cırcc in ei 
nen Specht verwandelt hatte, daß fie endlich auch in die 
Eufft vergieng, und der Ort an der Tyber, wo ſolches 
geſchahe, von ihr aud) den Namen Cancnsbefam. 
Omsdin; Mer. XIV, 416. 

Caneor, oder Cancor, ein Sohn Robertiumd Wil« 
lefiundae, weldye Pawlius Disconus Chilliiundem 
nennt, einer Tochter Adelhelmi, iſt nicht, wie einige 
meynen, Dals:Srafam Rhein, fondern ein Srafoder 
Richter im Rheingow geweſen. Es find auch die 
Pfaltz⸗Grafen nicht von ihm abgeſtammet, wie unters 
Abe meynen, als Leodins Annal.Frider. il. Eledt, 
Pal.p. 12. Juflas Bipontinws de Rheni Palat, Paraeus 
in Hift. Palar. p. ı5r. Blarer a Geiersterg de Eledlor. 
Palar. p. 276. Rirtersbufiss und andere,fondern Anf- 
fridus jein Sohn war nur Pfalg-Graf unter Kayſer 
Lothario. Caneor fifitetean, 762 mit feiner Mutter 
Williswinda auf Antrieb Rurgardı oder Civode- 
gangi, Biſchoffs zu Mes das Elofter Lorſch, welches 
ieho unter Mayntz fteht, ande Fuuſſe Weſchnitz, und 
befchencfte folches mit feiner Gemahlin Angels ſehr 
reichlich. Crow. Lauresbam, Toinerus Hiſt. Palar. L. 
4 p-.19. feq. Cod. Dipl. I.p. 2. Il. p. 4. ab Eckbare 
Tom.I. Rer. Franc, XXIV.69.73.119. Sonſt 
fol erum Worms und Heidelberg viele Guter ges 
habt haben. Freberus Orig. Palat.p 2.15 Tolacrus 
Cod. Dipl. II. p.4. Er binterließ einen Sohn Hei- 
mericum,abEckbartl,c, 73.105 

Canepanoua (Perrur)der <4 Biſchoff in feiner Ges 
burts⸗Stadt Pavia, wurde an. y66 darzu erwehlt. Er 
befamvom Kapfer Ottone Il. deſſen Ertz⸗Cantzler er 
gervefen, die confirmation aller priuilegien, die fein 
Stifft iemahlsaehabt. An. 984 ward er auf dem 
— Stuhl erhoben, den er aber unter dem 

mer Joannıs XIV nur Jahr beſeſſen, weil 
ihn Bonifacius Franco in die Engelsburg 
ſperren, und zu Tode hungern laſſen. Hgselus Iral 
Sacr. Tom. l.p. 1088, 
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Caneparius, (Perr. Maria) ein Medicus zu Ve⸗ 
nedig, (ebte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb de 
Atramentiscujuscumquegeneris. Venedig 1519. 
London 1660. Rotterdam 1718 in 4. Leo Allarıms ad 
Antiq. Etruſc. Fabricius Bibliogr. Antiq. 21.9.9. 


A 617 e 
Caneparo, (Jo. Maris) ein Dominicaner⸗Moͤnch 


Canet Canfıla 536 


Lange und Breite auf das Jahr 1700 in Prodromo 
Aflronomi P.277.fegg. aufgegeichnet find. Tycho 
hat von diefen Sternen nur zwey obferuiretund deren 
Caner eine eine &tad Schtofi 
aner, eine Fleine Stadt, mit einem oß in der 
Graffſchafft Rousfillon, nahe bey Perpignan, wo der 
Fluß Tex fich in dag Meer ergüffe. Anno 1041 


ans Mayland, wo er nachgehends Purnitentiarius |lagen die Frantzoſen etliche Tage davor, ehe ſie dieſel⸗ 


- md durch die gamze Diceces Vice- Inquifitor mors) be 


den , hat Scudo inefpugnabile de’ caualieri de 
fanta Ei della croce di S. — martyre zu 
Manyland 1579 in 12. heraus gegeben. 7 
then Mediolan. p. 307. Zcbard de Script. O. P. 
T. II.p. 1 
Canephorz, 
ftrum, und Oiew, fero, waren zu Athen 2 Fungfern, 


einnehmen Fonnten. 
Caner, eine Stadt in Catalonien an der See⸗Kuͤ⸗ 
ſte in dem Gebiet von Gironna, nicht weit von denen 


Picinell, A=| Örengen,des Barcellonifchen Gebiets, 


Canera, ein fleiner Fluß in Calabriaccicra, in Ne⸗ 
apolis, welcher ſich unterhalb Curiats, in den Golfo 


Gr. xanPoesi, von xdreor, cani- | di Taranto ergeuſt. 


Canethırs, ein Waſſer, welches die Eimvohner zu 


derer vornchmften Leute Kinder, weiche ſich auf dem | Chalcis bey Erweiterung ihrer Stadt mit in die 
hir den der Mineruz Tempel aufyielten, und | Stadt-Mauer hineinogen. Serabo X. 1.648, 


wenn derfelben Feft, Panachenza genannt, kam, et 


Canethus, einer von denen vielen Soͤhnen dee Ly- 


was in einem Korbe aufdem Haupte,fo ihnen die Prie⸗ caonis, welche Juppiter endlich mit dem Domner ers 


fterin gab, 


mias 1.27. Tibullus 1.7.Symmachus Ep. 1,19. 


wegtrugen. Cicero, Verr. VI.3. Paufas ſchlug und verbrandte, Arulludorus I11:8.$. 1, 
Mas Canechus, des Abantis Sohn ‚und Bater des Cana 


in diefem Korbe gewefen, Darum koͤnnen fich Die Ger |chi, - Apollomws 1.77. 


fehrten nicht vertragen. Cinige fagen, die Priefterin 
hätte es nicht gerouft, 
Andere geben vor, es waͤren 


Canetilie, find die über eine Nadel yon Goldsoder 


und die Jungfrauen auch nicht. | Silber» Drat gewundene Würmergen, derer man 
aͤren Sachen darinnen gewe⸗ | fich bey Gold» und Silber Stücken, und dergleichen 


fen, Die man zu denen Opffern gebrauchet. Noch ans | Arbeit zu einen befondern Auspus zu bedienen pfles 


er», welches wohl am gewiſſeſten, fagen, es wäre ein 
—ã— geweſen, und haͤtte mit zu ihren 
Myfteriis oder allerheimlichften GOttesdienſt gehoͤ⸗ 
vet. Naralis Comes V. 14. Meurfius Cecrop. 22. Pa- 
nathen, 23, Caflellanus de Feftis Grec. in Pana- 
cthenza. Sponius Mifcell, p. 27. Sigomius de Re- 
ubl. Achen. IV, 7.1. 4. Fafoldus de Feftis Grec. 
I. 9. Montfaucon Antigg. Interpr. Callimachi 
hymno Cereris I. Pitifeus 1. 344.345. In denen 
Dionyſũs ſahe man eben dergleichen, und dieſe tru⸗ 
gen in ihren Koͤrben theils Die Erſtlinge verſchiedener 
Früchte, theils aber auch ein Maͤnnliches Glied, Ca- 
‚elianus de FeftisGrec. in Dionyfia. 
Canere fidibus, auf Znfteumenten fpielen, fo mit 
iten bezogen find. 
— * heiſſet mit der rechten Hand den Bo⸗ 
gen führen, und damit Die Saiten berühren. 
Canere intus bedeutet, mit der lincken Hand die 
Saiten eines Inſtruments tradtiren; die riechen 
nnenc® darmosneon, 
> Canero, eine Fleine Mayländifche Stadt in der 
Grafſſchafft Angleria, amWeftlichen Ufer des Logo 
Maggiore. j 
Canes, eine Beine befeftiste Stadt in Prouence, 
in Sranckreich, am Mittelländifchen Meere, nicht weit 
von Antibes, am Golfode Napule 


get. 

Caneto, Lat.Canerum,'Bebriacum, Bedriacum, 
Betriacum , Vetriacum oder Phregdiacon, eine 
Fleine Stadt nebft einem feften Schloff, im Mancua- 
nifchen am Oglio, zwiſchen Manrus und Cremona, 
von welchem das berühmte Gefchlecht de Canedoli 
in Bologna feinen Namen und lUrſprung hat, ift gar 
fein befeftiget, und wurde an. 1701 von denen Künfers 
lichen nach einer Eurgen Belagerung eingenommen. Es 
ift Diefer Ort fchon vor Alters unter dem Namen Be- 
briacum, Kedriacum, Betriacum, Vetriocum oder 
Phregdiacon befannt geivefen, vornehmlich wegen 
derer 2 hierum gehaltenen Feld-Schlachten, in deren 
einer Vicellius des Ottonis, in der andernaber Ve- 
(pafiani Trouppen des Virellii feine ͤberwunden. 
Eutropins Vll.ıt. Die. Tacirus Hit, 11.49. ſeqq. ii. 
86.111,27, Hieronymus Chron, Ceilsrins Not, Orb. 
Ant. IL9.$. 115. * 

Caneto, Lat.Canetum, ein Flecken in Spanien, int 
Granada, nahe bey der Stadt Malaga. — 

Canetta, ein Ort in Catalonien in Spanien bey 
Villa franca de Penades. s 

Canetum, f. Caneto. 

Canetus, (Gulielm.) der 76 Biſchoff in feiner Ges 
burts-Stadt Pauia, murde an. 1256 darzu erwehlt, 
und erhielt von Alexandro IV, die Vergoͤnſtigung, 


Canes Venatici, die Hagd⸗ Hunde. Iſt ein Ges |daß er 3 Jahr lang die Einfünffte von denen Geiftlis 


ſtirne in Geftalt zweyer Jagd⸗ Hunde, die der Bootes 


chen Keneficien inder gangen Diceces zu Tilgung des 


mit der Hand an einer feine hält, unter dem Schwange |rer Stiffts-Schulden genüffen folte, Er ftarban.ız72, 


des aroffen Bären, Iıber dem Coma Berenices. Der 
eine Hund davon, fo dem Schwantze des groffen Baͤ⸗ 
dens am nächften ift, heiffet Afterion ; der andere Cha- 
ra. Es hat dieſes Geſtirne Hewelius in feinem Fir- 
mamento Sobiefciano Fig. E. zuerſt eingeführet, 
undaus denen unformigen Sternen, fo ſich fonft unter 
dem Schwantze des groffen Bären befanden, zfammen 
geſetzet. Erhatdarinnen 23 Sterne in Ordnung ge: 
bracht, worunter ı ſecundæ; 3 quarız, 8 quintæ, 


Vgbellus Ital.Sacr. Tom. I. p.noo, 

Caneuarus, (Demerrius) ein Medicus aus dem 
Genuefifchen, gewann zu Rom durch die Praxin ein 
groffes Gut, und ſtarb an. 1625 im 66 Fahre feines Als 
ters. Erfchrieb: Artem Medicam ; Morborum 
curandorum methodum; Comm. de ligno fan- 
cto. Soprani, 

Eanfern, f. Deere. 

Canfıla, ein Land in Abyfinien,am Fluß Canfıla, 


1ofexte, ıleptimz magnicudinis befindlich, deren | der Nordliche Tpeildes Königreichs Barnagas, 


Can · 
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Canford, ein Drt in Englandin Dorfershire. | fid) gar jeitis auf einen Berg allda, worauf er 
Gamdeni Britann. p. go. Jahe feinen Leib ınit Hunger und Durft ereußigre, 

Cang,f. Gang, und endlich nad) an. 460 feinen Geift aufgab. Er 

Canga, f.Cangan. den 10. Jun. zu feiner Feyer erhalten, 

Cangan, Lat, Canga, eine Fleine Inſel und Königs Canidoh, eine Feine Inſel bey Dalmatien, 
reich, fo mit unter dem Käyferthum Japan begriffen Caniferz,f. Caryatides, | 
wird. a Canigiani, (Joannes Maria) ein Prediger Mönch 

Canganorum Promontorium, f.Braychypult= | aus Florentz, trat 7* indem Elofter$, Marco in 
Point. Tom. IV p. 1176. den Orden, wurde hernach an. 1514 Vicarius ge- 

Canganum, ſ. Braychypult-Point, Tom, IV. p. | neralis, und das darauf folgende Fahr Abt zu Val- 
1176. Jombrofa ‚ endlich aber Bifcheff 3u Monte Leone 

Cangcheu, f.Changcheu. Hipponenfis. Er hatauf den Pabſt Leonem X mit 

Cangc ,  Changchen, dem erin naher Verwandſchaff fand, ein Lob» Ges 
du Ca ‚Carolus) |. du Freſne, (Carolus.) | dichte verfertiget. Ecbard de Script. O,P. T.II. 
. Cangi, ein Bol ehedem in Britannia Romana, [p, 31. 
welches der Käufer Claudius A. V, oz, bezwungen. Canigo Mon t. Canigus oder Candidus 
T. Ann. XI. 32, Cellarias Not, Orb. Ant. 1.4. | Mons, einer von $ yrenaͤiſchen Bergen wiſchen 
—5— Britann. p. 67. denen Fluͤſſen let und Tech, nebft einer fleinen Stadt 
Cangiamento, auf Italiaͤniſch Veränderung. . | in der Graffiehafit Rousfitlon an der Grenge yon Ca- 

‚ Cingino, lat. Cangianum, eine in — talonien, nahe bey Villa Franca de art 
tanifche Stadt im Principaro eitra am ‘Fluß Silaro, Canillac, ein altes anfehnliches efchlecht i 
welcher in den Golfovon Salerno fällt. Es ſoll auch Frankreich, welches viel ei 5 Kane 
eheinahls ein Bißthum allhier geweſen ſeyn. bracht. Beodatus de Caniliac war in dem 14 Se- 

Cangianum, ſiehe Cangiano. culo Biſchoff zu s Flour, und Raimundus, yon dem 

Cangoxima, fiehe Cangoxume, ine | 9er bald folgende Artickel Handelt, Cardinal und Ertz⸗ 

Cangoxuma oder Cangoxima, Kangoxum, eine Bifchoff iu Touloute. Einige von denenfelßen Hd 
Stadt in lapan, aufder FnfelXimo , im Konigreicd) | pen ſich unter dem Namen von Besufort und Mont- 
Bungo, liegt aneinem ſtarcken Strohme, und iſt mit Hoister fm Kriege hervor gethan. un 16 Secula 
einem durchs Waſſer befeitigten Schloffe verfehen. hielten fie fehr eilt die Wartey dere Car holifeben 
Daſelbſt fiehet man auch einen wunderns⸗wuͤrdigen nieder die Prore irenden, und Joannes de Reau- 
Damm ausder See langjt dem Hafen von Steinen | for, Marquis deCanillac, defendi:tean. 1570 die 
aufgeführet, welcher jtarc mit Kupffer beichlagen, | Stadt Xainces, An. 1729 flarb Joann pon Mont 
und aufbeyden Seiten mit Pallifaden wohl veriwahret | hoislier, Grafvon Canıllac, Kitter derer Königlichen 
iſt. Sie wird der Schlüffel zu denen Königreichen Sa- Drden, General-Lieutensnt derer Armeen, Gou- * 
xumo und bonga genennet, verneur don Amiens ımd Corbie, und Senechal 

Cingpan, fiche Siamdan. “ von Clermont, indemss Sahre ſeines Alters, und 

Cangria, fiehe Gangria. der Marquis von Monthoisſier· Canillac wurde an 
„ Canhooks, find Hacken an einem Geil, mit wel⸗ feine Stelle Capitein-Lieurenanchon denen Mouf. 
chenman Sachen ins und auſſerhalb des Schiffes in | queraires. Um eben dieſe Zeit war Claudius Fran. 
die Höhe ziehet. cifcus von Montboisfier yon Beauforr ven Canil- 

Cani, (Grorra deli ) fiche Agnano, Tom. I. p. 789. | ac &c. Canonicus ju Lyon, und Abt von Barbe- 
a a Chnibus, fiche Hund. aux, Etat delsFrance V. .V ſq. Journal de 

Canicea, fiehe Bulbus pratenlis, Tom. IV, Henri II. T.I.p. 186. Memeires de Rez T. IL p. 

Canici Cella, fiehe: Kilkenny. 763. Annales de lacour & de Paris mL p. 
S. Canici Fanum, fiehe Kilkenny. 210, i 

Canicleion, ſiehe Camerarius. j Canillac, (Bertrand de) {.Chanac. 

Canicleus, hat contra Plotinum oeſchrieben. Er Canillac, (Raimund in ! 
mag es auch vielleicht feun, been — —— Canillac — er 432 
lirare nimæ aus Dem Mst Cardannys denen Canonicis regularibus$, Auguftini, in denn 


eins Bibl. Gr. VI. ro. p. 644. Sapi tur n 
icli i -apitel zu Magnelonne, woſelbſt er endlich Probſt 
Canickion — sd —5 — = * —* geſe Skaͤmmß 
icula, il i ff ga und weltlichen Rechte ; dDannenhero 
> ae er er n 47 * ep ds Cab 
* i i is maj au - Ouloufe erhielte, auch darauf an. 1350 unter die 
eſtirn, ſ. Canis major, pie ) 
a ae Canis minor. Zahl —* Cardinale aufgenommen wurde, In die⸗ 
Caniculus, Gr. KavleAsıon, war zu Conftantinopef | em = v0 war er in ſolchem Zinfehen, daß er nach 
das Dintefaß, darinnen der Encauft oder Die vorhe | dem Tode Innocentii VI, hey der Wahl eines neuen 
Dinte war, woinit der Käufer feine Befehle unter, | Pabfts mit in Betrachtung Fan, und bereits u Stims 
ſchrieb. Ueber folches war ein Bedienter gefept Ca- | men hatte. Er ftarb ju Auignon den 20 Jun. an, 
nıtlinus, ö5mi JanarınAdy, welcher in groſſem Ans | 1373. Ihm werden einige Schrifften jugeeignet, 
fehenwar. du Zrefse Gl.Gr.1,823.p.574. und unter andern Liber Recollettorum du Chefne 
e fen 5 (- Dapegay Hit, des Card, Franc, Frizon Gall, Aubery Card, 
S.Canides, ein Einfiedler in Cappodocien, wurde — ge J 
jur Zeit Theodofii M. daſelbſt von frommen Eltern Canillæ, f. Canillas. 


gebohren, lebte von Jugend auf fehr heilig, und begab tar Lat. Canille, fonft eine Stadt, Ba! 
3 r 
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EEE a EEE HEEETE EELLE 
Dorff in Spanien, in Alt⸗Caſtilien, zwiſchen Nogera | fängt ſie daſelbſt mit einem Fredel, oder wilden iß, 


und Calzado. 

Canina oder Gianina, eine Tuͤrckiſche bandſcha 
in Europa, welche den nordlichen Theil von Epir 
ausmacht, umd fich von dem Golfo di Valona biß 
an den von Burrinto erjtrecfet. Die vornehmiten 
Derter darinnen find Canina, Chimzera und Sanca 
Quaranta, Es iſt derer Alten Chaonia, deſſen Ein 
wehner Chaones hieſſen. Ziwiws XLUL.23. Ser- 
phanus, Es war der erfte Theilvon Epiro. We⸗ 
gen der Örenge gegen Norden iſt man aber noch ſtrei⸗ 
tig, indem Pliwius Hift. Nat. IV. in Procem. die 
Grengen auf denen Montibus Cerauniis feßet, Pro- 
lemaus aber feget hinter denenfelben noch die Stadt 
Oricum, als welche dazu —— Palmerius pflich⸗ 
tet Pliniobey, und ſuchet ſol ausdem Pro- 
pertio 1.8. vs.5. juberveifen, aM Cellarius Notit. 
Orb. Ancig. 11. 13. $. 193. wiederleget feine Gründe, 
und berveifet des Prolemei Meynung, ſowohl aus 
eben gedachtem Propersio, als aud) aus dem Plinie 
1, 23. und Pompowio Mela 11. 3 

Canina, die Haupt-Stadt ingedachter Landſchafft 
Caninain Epirus in Öriechenland; am Gebürge Chi- 
mera, acht Meilen von Valona. 

Caninana, (Jorf.) ift eine Americaniſche Schlan, 
ge, zu anderhalben bih zwey Fuß lang. Ihr Rücken 
ift grün, undder Bauch gelb: fiefoll nicht gar zu giff⸗ 
tig ſeyn. Sie folget umd Eriecht denen Leuten nach, 
fäflet ſich auch in die Haͤnde nehmen, ohne daß fie 
Schaden thunfolte. Die Americaner fehneiden ihr 
den Kopff und Schwantz ab, und 4 fie. Sie fuͤh⸗ 
ret viel fluͤchtiges Saltz und Oel. Bey denen India⸗ 
nern wird ſie zu denen Gifft⸗Artzeneyen genommen, als 

wie in Europa die Otter, maſſen ſie dem Gifft wieder⸗ 
ſtehet. Coninana kommt von Canis, ein Hund, her, 
weil dieſe Schlange denen Leuten nachfolget und ſich 
greifſen laͤſſet, wie ein Hund, 

Caninchen, Caninichen, Caninen, Carnickel, 
Koͤniglein, Kaninchen, Kuͤniglein. £at. Cunicu- 
Jus, Frangöfifch Lapin, Italiaͤniſch Cosiglio, Spa- 
nifh El Coneio. Ein furchtſames, wildes Thier, fo 
groß, wie eine mittelmäßige Kage, und einem Haaſen 
gleich, jedoch weit Eleiner, dahero es gleichfam derer 
Haaſen Zwerg genennet werden kan, indem es nicht als 
fein der Geſtalt an Gliedern, an gewoͤhnlicher Farbe 
und alltr Zubehör, fondern auch an der Natur und 
Eigenfcharft in allen Stücken denen Haaſen gleicher 
Der Kopff ſiehet einem Katzen⸗Kopffe in etwas aͤhn⸗ 
lich, nur find die Ohren eingut Theil länger und gera⸗ 
de. Die Augen find groß. Es hatvier Zahne in jes 
dem Kiefer, davon die unterften dermafjennahe bey ein 
ander ftehen, alsob fie nur aus einem Stuͤcke n. 
Erin Schwans iſt furg und dünme,doch mit vielen Haa⸗ 
ren beſetzt. Das Weiblein heift im Frangofifchen 
Lapine, wenn es aber alt tworden, nennen ſie es Haze. 
Es giebt dreyerley Arten von Eaninichen, dieder Far⸗ 
be, Haltung und Schinackhafftigfeit nach von einans 
der unterfchieden, als die wilden und zweyerley zahme 
Arten. Die reilden , die in ihrer Freyheit in denen 
Waͤldern und Hölgern leben, ſich in Caninichen⸗Ber⸗ 


gen aufhalten, und mit holder, Qwendel und 
andern gewürghafften Krauternnähren, halt man am 


Feiſch für die gefindeften und beiten; man findet dieſel⸗ 
ben fonderlich Franckreich, England, in denen Nies 
derlanden und andern Orten mehr; fie find meiftens 


den man zahm gemacht, und mit inem Lede gleichſam 
geharnifcht, um vor irren Biſſen aefichert zu fern, auch 
mit einem Schellgen behangen, damit fiediefe Iltiſſe 
aus ihren Höhlen in das Garn treiben. Zn unfern 
Landen fiehet man nichts von diefer Art, und muͤſſen 
wir ung allein mit denen zahmen und eingeftingenen be⸗ 
heiffen. Gie find an Farbe nicht einerlep, einige find 
gang ſchwartz, oder gang meiß, andere aber graulichE 
oder ſprencklicht. Die Bälge von denen gans ſchwar⸗ 
Ken und gang weiſſen, werden vor etwas edler gehal⸗ 
ten, als derer andern ihre. Einige halten auf die Tas 
ninichen in ihrer Haußhaltung fo viel, * allerhand 
Gefluͤgel⸗Werck, ar aufihven Guͤt Vorwer⸗ 
— haben. Sie ſind gut zur Nahrung und Speiſe, 
feiner groffen Wartung, noch Sauberung 
ihrer Neſter, indem ſie ihre Loͤcher in der Erde felbgur 
bereiten, auch mit weniger Koſt vorlieb nehmen 
ſie nur Platz und Weide haben, ſo naͤhren ſie fich mit 
allen, was ihnen die Natur befchere. Sie nehmen 
allerhand Eingeſchneidel und Auswurff aus denen 
Küchen Gärten willig an; Graf, Heu, Rüben frefs 
fen fie, am liebften aber den Klee, Braun⸗Keohl Aefſel, 
Brod. Sie ſind ſehr fruchtbar, und kan ein Maͤnniein 
wohl zehen Weiblein begatten, maſſen ſie meiſtens alle 
Monathe; biß 6 Junge haben, weiche auf Frantzoͤſiſch 
Lapreaux heiſſen. Dieſe werden blind gebohren, 
und bleiben alſo biß auf denneundten Tag; biß indie 
dritte Woche muß man ihnen Mitch geben, find fie ei⸗ 
nen Monatl oder fechs Wochen alt,fofind fie zur Spei⸗ 
ſe am beſten und zärteften. Wenn die Weiblein Jun⸗ 
ge haben, pflegen ſie den Eingang ihrer Hoͤhlen mit 
Laub und andern Strauchwerck vor die Maͤnnlein zu 
verwahren, weil dieſe die Jungen würgen ſollen. Sie 
graben ihre Loͤcher, oder Gebäude nicht in ſandigten, 
da es nachfallen moͤgte, fondern in leimigten Boden, 
an Hügel oder Berge, gegendie Sonne. Einigeber 
haupten, wenn man die Mannlein caftrirte, fo wuͤrden 
fie nicht allein froͤmmer, fondern auch viel fetter und» 
ſchmackhaffter als die Cappaunen, und gleichten fie; 
hernach faft denen Haaſen; Es brauchtebey ihrer Ca-- 
ftrirung feiner weiten Muͤhe, als daß man ihnen die 
Geylen mit einem ſcharffen Meſſerlein ausfchnitte,umde 
die Wunde mit altem Schmeer ſalbete, ohne daß man 
fie ihnen zunähete, und lieſſe fie alfo indem Garten hin 
und her Tauffen, weil fiefic) bald wieder ausheileten. 
Dan gebraucht Feine fenderbare Zeit dazu, ſondern 
wie ſie zum oͤfftern tragen, fo Fan man auch die jungen 
Mannlein zum öfftern ſchneiden. Daß die Caninichen 
zur Speife mit gebrau twerden,ift oben gefant. "Doch 
ſind fie in Teutſchland nicht fo gaͤnge als in England 
und Franckreich. Die milden, welche viel gefunder 
und Ichmackhaftter, als die zahmen find, auch nicht ſo 
viel Unreinigkeiten bey ſich führen follen, kan man am 
der Farbe, Geruch und Geſchmack unterfeheiden. Sie 
fehmecfen faft wie die jungen Hühner; man bratetos 
der fricasfiret fie, oderſchlaͤgt fie ineine Paſtete; man 
pflegtgerne etwas Knoblauch in die Brühe zuthun Die 
jungen Caninichen find eben wiedie Haafen, weit zaͤr⸗ 
ter und beſſer, als dieeines Jahres alt, jeälter, je haͤr⸗ 
tr. Denen jungen Eaninichen fehreiben einige die 
Tugend zu, daß fie fehr gute Nahrung gaͤben, und die 
böfen Feuchtigfeiten in dem Magen verjchreten: doch 
follen fie gebraten gefünder,als gekocht fern. Ueberhaupt 
führen diefe Thürlein viel flüchtig Salz und Dil: In 






roͤthlicht⸗ grau, und viel ſchneller als die gemeinen; man | Denen Apothecken hat man vavon 1) dasgange * 
in 
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Ne TER, 
kein verbrannt, 2) das Fett, 3) das Gehirn Das | fo nicht recht Graßreich find, Haber;Getftet; Mlıben: 
gange verbramte Thiergen ift gut: vor die Entzundung | BraunKohl, Battich; Bänfer-Difteln, Erbfen, Mi 
des Halfes, wenn man es mit einem Kaͤſten⸗Blat üs | deu md dergleichen. Einge behaupten, es ſeh ges 
berleget; das Fett iſt vor die Nerven und Gelencke, nung sw Anbanıng eines Caninichen-Gartens, tw 
und jertheilet ; das Gehirn ſonn dem Gifft reiederftehen, | man nur Anfangs einige tragende Weiblen hinein thäs 
fonft kommt es mitdem Gehirn des Haaſens überein. | te. Aeit fiefich den ganen Sommer durdhhäufig 
Cunieulus heift diefes Thier, toeiles feine Lücherum | vermehrten, fo wurde der Garten von Monath its 
ter der Erde, gleich einer Mine oder Höhle und Lager nath aiſo daßnicht der geringſte Matıgel und 
eines andern Thieres, zu machen pfleget, welches im ‚Abgang daran zu ſpuͤhren ſeyn wuͤrde Nachdem aber 
Lateiniſchen auch) Cuniculus genennet wird. b der Eaninichen-Garten durth Zieiffe, Marder, Hunde, 
„, Caninchen» Garten und Caninchen»Gehäge: | Kagen, Fücyfe und andere Unaltke-Frlle, die mar 
Jeweiter dee llmfang von dem Pla, darinnen die:| nicht x verwehren Kin, oͤffters Abgang Teider, fo 
Eaninichen aufbehalten werden, und je verfidherterer | ift es: ‚ wenn man deren eine gute Anzahl 
fepn mag, defto mehr Nutzen ift davon zu getvarten‘; |:gleich Anfangs hinein ſetzet. Man macht auch mohl 

‚ Je enger aber der Garten, defto weniger Caninichen | ein abfondertich. Seminarium und eingefehleffenen 
fan man darinnen berwahren, fie find auch an Ghte| Ort fürfie, daraus der Caninichen Sartennac und 
denen andern nicht aleich, indem es ihnen an Bewe⸗nach befeget und vermehret werden Pan. : Die Frans 
gung fehlet. : Die Caninichen, fo in denen Stuben | gofennennen einen ſolchen Dre vn Clapier. Mai wirfft 
derwahret werden, find um vorher angeführter Urſa⸗· ¶darinnen ebenfqlis unterfihiedene Huͤgel und Erhöhuns 
en willen nicht halb fo gut. Einige wollen, der Ear| gen auf; alhwo die Caninichen ihre Recieadle finden s 
ninichen ⸗ Garten foll aufeiner Anhöhe gegen Morgen: | auf jehen Weiblein, rechnet man allzeit ein Mannlein; 
oder Mittag gelegen, und mehr leimicht als ſandiot | doc muß ein jedes fein Net; mie feinem mit Ben 
feyn, damit die Caninichen ihre Gänge und Höhlen eingefchloffenen Spagier Gang haben. "Die Bors 
ohne Zuſammenfallung deito beſtaͤndiger machen ınd+ hoͤfflein — Neſtern muſſen mit harten Wolsun? 
Es iſt auch gut, wenn der Ort mit allerhaud terſchlagen ſeyn; daß ſie mich denagen koͤnnen auch eis 
aren Straͤuchen und Bäumen bervachfen it, | nes von dem andern abgefondert ftehen; fie werden 

damit ihnen die Raub⸗Voͤgel —— Scha⸗auch mit hoͤltzernen Gittern verſehen, damit die Canin⸗ 
den zufügen mögen. Der Caninichen ⸗Garten muß | chen ſowohl der Sonne als der Zufft geniffen,aber nicht 
mit einer guten Mauer verfchlofien ſeyn, Die eine gute | zufammen fehleiffenfönnen. Denn wenmfie frey uns 
Tieffe und Grund⸗ Feſte habe, Damit die Caninichen’| ter einander laufen, werden fie nicht fo offt auch nicht fo 
nicht Durchgraben mögen. Die Mauern find viel | viel Junge haben und felbigenicht forwchl und kafd aufs 
bringen. "Die Neſter, fanımt ihren Gängen miffen 


Beffer als die Plancken, oder Gräben, e8 waͤre denn | 

$ die Gräben 18 oder 20 Schuh breit: und voll | gleich an einander, und neben einander ftchen, und jich 
Buffer wären, damit ınan Fiſche darimen aufhalten | gegen Mittag tenchen, Daf der Mitternacht⸗Wind auf 
koͤnnie; fie müften auch entweder folche feifche Brun gehalten werde. Die Gaͤnge moͤgen in der SonnensHis 
nen» Adern haben, die im Winter nicht zufrieven, oe‘ ge — Laubwerck beſchattet, und ihnen alfo ein 
der mit groffer Drühe aufgeeifer werden daß die 31 | Schirm fern, darunter fe fich hordenenhihigen &ons 
fiffe, Rasen, Füchfe und Hunde nicht überfegen fönms nenftrahlen verfchlieffen und abfühlen. "Das Dränns 
en. Wil man dennoch einen Waſſer⸗Graben has lein muß allezeit in feinem Bejirck eingehalten werden. 
ben, fo muß man das Aufferliche Geſtade erſtlich glatt So baid die TBeiblein Zunge gehabt , empfangen fie 
abichneiden, und ineht erhöhen, Das innere aber muß alfo bafdtvieder,jafie empfangen wohi bißiveilen,term 
abhängicht werden, wie die Ingenieurs reden, tcarpi- ' fie noch teächtig find, per fuperfoetationem ; hiers 
ret feyn, Damit, wenn die Caninichen durchſchwimmen durch entfpringt einefo Menge derer Jungen daß der 
wollen, und an der auffern Seite keinen Ausgang fins; Cannichen⸗Garten gar leicht in feinem Nachsthum 
den, fie deſto eher genöthiget toerden, zurück zu kehten, zu erhalten; Die beite Zeit, die Caninichen zur Speir 
ımd in ihren Garten zukommen, nicht im $ affer vers fe auszufangen, iſt im inter zwey Stunden vor Ta⸗ 
derben, und doc) gleichwohl nicht ausreiffen mögen. ges, da man die Netzlein aufrichtet , und alle offene 
tman das Dermögen, daß man den auswendigen Höhlen, dahin ſie ffie en moͤgten, mit Stroh oder Heu 

lag des Grabens noch dazu mit einer Mauer nme | zuftopffet ; denn um dieſe Zeit find fie ausgeftreuet, ih 

‚ fo iftesdefto beffer. Der Platz des Gartens be abrupt füchen “ Einige gewöhnen ſie auch auf 

eff nicht gang eben feyn, geroiffe Anhöhen ' folgende Art, wie man bey denen Phafianen zu thun 
haben, und mit Hügeln verfehen fen, dab die Eaninis| pflegt, richten einen groſſen weiten Rorbauf , wie einen 
Sen ihre Niefter hinein graben. ft der Garten mit | Schang-Rorb,da fie anfänglich alle unten durch fehliefz 
einem Graben umgeben, fo kan man von der Erde, Die | fen mögen. Man giebet ihnen darinne ihre Speife, ges 
aus dem Grabengemworffen, hin und wieder, zur Ber woͤhnet fig dahin, hernach) zäumet man es je länger je 
wewiichkeit Diefer Thierlein, Hugel und Erhöhungen | mehr zu, und Läffet nur ein oder wey Thötrfein offen, 
machen. In denen Gärten pflanget man Pflaumen | dadurch fie eingehen. Will man fie endlich fangen, 
Kirſch und MaulbeersBaume , Hambutten-Lams p werden Fall Thürlein daſelbſt gemacht, da man fie 
dertsmuß- und Brombeer-Sträudher, davon fich theils| beyfammen finden, und wa⸗ tauglich ift, auslefen Part. 
die Caninichennähren, theils aber der Hauf- Vater — e machen dieſen Korb an etliche Stangen, daß 
feinem Nugenettwas nehmen Fan Es fan auchnicht| man ihn auf und en Fan, damit man die Caninis 
ſchaden, mennman einige Sorten mohlrüchender Ges] chen, Die darunter zu freffen gewohnt find, auch) überfals 
waͤchſe und Krauterinden Garten pflanger ;dennmän]| len möge. Es muß diefer Korb allezeit über ihren 
hält davor, daß das Fleiſch derer Caninichen nach dem Speife hangen bleiben. Wo man ihnen in groſſen 
Genuß dergleichen Kräuter ſchmackhaffter werden ſoll; Eaninichen-Bärten mehr als an einem Orte zu frefjen 
andere ftechen und ſaen auch indie Eaninichen-Gärten,| giebt, muß man auch mehr als eirien Korb aufhängen 
x * aſſen, 


1 


















.. %, Caninius 


Caninchen · Gehoͤge 


Wei mb bekam einemobet wer Orren Diefe 
en 
T: ——— — 55 — 
einmahl mit ale gefangen werden, n 

wieder; auslafien, wein fie ebenmaßig die andern bald 
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F Caninen, f. Tanindhen, ir 
Canini Cam;i,f.Cleven 

ichen,}. Lan PR BR, 
Eanimer, eine berisht Römische Burgerlisr 
che Familie, weiche fich in die Rebilos, Regulos; Gal- 
los undil,abegnes eintheilete, Die man auf al 
ten Mingen amd Infcripriorien findet, €, Canimus 

ebrlus,tpar zugleich. mit Julio Cetsre A, 'V; 708 

urgermenfter. — Denn vachdem C. Treboniusam 
(euren T 


Ls an feine, Stelle een — Notes * 7 
Stundengenoß. · Dannenbero Cicero 
te, Daß die Stadt ihm wegen feiner. Wach £ vers 
Hunden fen, indem er die.gange Zei Über da er: Biu⸗ 
dermeiſter geivejen, nicht gefchlaffen. _ Ein anderer 
dieies Namens trug gleiches Amt 4. V. 741, doch 
t von Anfang des Jahrs, und ftarb noch che das 
abe zu Endewar. L. Caninius Gallus war Bir’ 
grmeiter u Rom , und regiertezugleich mit Vipfanio 
prippa A. V. »17, in welchem Jahre Jeruſalem 
von Herode durch Cayı Soli ftand eingenommen 
wurde. C. Caninius Gallus, wurde an M. Plautı Si!- 
uanı Statt,als derfelbe nach Gewohnheit felbiger Zeit 
das Amt nım etliche Monathe verwaltet, Burgermei⸗ 
fier A. V. 772, weiches das Jahr iſt, worinnen nad) 
Onupbrii „Sigonli , Pereriü „ Salianı , Salmeronis und 
anderer Meynung, Ehriftusgebohren worden. ’r/imus 
& Patinus Fam Rom in Caninia, Ferrer. Muf, 
Lapid. III. 15. Nor: Cenot. Pifan. II, 6. Vaıl- 
lant Numifm.L.p.1g. Glandorp. Onom. Roın. 


=. j 
? Caninius, (Agidiur) ein fehr gelehster Cardinal 
und Biſchoff zu Virerbo, wo er auch gebohren war. 
Ertratin den uguſtiner⸗Orden, und brachte es dar⸗ 
innen an Gelehrjamfeit ſo weit, daß er feine Lehr⸗ 


meifter felber übertraf. Mad) 







99.Ddes Fahre veriterben, wurde Diefer Rebı- | wohl 


| ‚Caninus, fommt a cane, vom 


der Zeit ward er Or⸗ 


Canuũvs "Ss. Canio ca4 


welcher zu Paris net sin 4. auch 1578 in ð. mir Cr u ni 

n zu Leiden 1700 in 8, gedruckt iſt Sonſt 
hat man von ihm noch Inſtitutiones Linguæ Syria- 
cæ, quibus addire eft multorum locorum N.T. 
enarratio. ichen de Locis Ebraici- com» 
meararium; und andere: Tbwsnus & Frisfier addit. 
Ansan. hibl. Say, Morbof Polyhift. Tom. L Lib. IV. 


6.n.6. F — 
Caninius.Celer) ſ.Celer Caninius. 


Caninius, (Hieromym,) ein Italiaͤner, bar eine 


Hiſtorie von der Wahl und Rrönung eines Roͤ⸗ 


„| mifdyen Bönige, in Staliänifcher Sprache 


ben, welche nachmabls ins Frangöfifche überjeßt zu 
‘Paris 1613. in 8. heraus gekommen. Zirhern. 
Trller, “u B | 
Caninius (Joswnts Angelus) lebte im 17 Jahrhun⸗ 
dert, in ich unter kudewig XIV, war bey dem 
Pabft Legen, dem Eardinal Fsbio Chiga 
gelitten , und erhielt dadurch einen Zutritt beu 
Coiperten, der ihn auch liebreich aufnahm. 


‚Eraing 
fleg« | nach Rom, aber ftarb gleich nach feiner Ruͤckkunfft. 


Seine Iconographie, die in Sprache ges 
fehrieben, an. 1669 in fol. und de Cheurieres mierm 
Titel; Images des Heros& des Grands Hommes 
de P Antiquite; desfinees, fur les Medailles, des 
Pierres antiques & autres anciens Monumens 
überfegt zu Amſterdam 1731 in 4 heraus gegeben, 
brachte. er nicht weiter als biß auf die 62 Numer, De; 
es denn von feinem ‘Bruder Marco Antonio Canı= 


nio foetgefeßet worden. De Chewrieres in Præf librã 


citati. Mandofi Bibi, Rom. 2 
ber, und wird 
von.allen dem gejagt, was von der Natur des Hundes 
oder deffen Gleichfoͤrmigkeit genommen iſt; als ani- 
na pellis Hunde» Fell, canınum ftercus, Hunds⸗ 
Koth, davon zu jehen Album Grecum, T. p. 10.34 
canını dentes, Hunds-Zähne, davon zu fehen Zahn. 
Spafmus Cynicus oder Caninus, Der Hunds⸗ 


Krampff, welcher an denen Kinnbaclen⸗ Maͤuhlei 


n gen 
ſchiehet. Canina Adeps. Hunds⸗ Fett, welches or 
derlich in der Arkeney nuglich gebrauchet wird. Ca“, 
nina Faıne-, Hunds⸗Hunger, wenn einer fo hungrig, 
wie ein Wolff ift , davon wufehen Appetitus Cani- 

nus. T. Il p.9c1. 
Caninus. ein Bekenner des Glaubens zu Caniſ⸗ 


dendsGeneral. und A. 1723 Cardins; und Biſchoff, um. Sein Gedächtniß wird den 23 Mertz began⸗ 


worzu ihn Leo X machte, der ihn auch «ls feinen Lega- | gen 


ten nach Spanien fehickte, um den Kanfer Carolum 
V zum Tůrden ⸗/Krlege aufjumuntern. - Er har auch) 
noch viele Legationes mehr veraltet, und iſt endlich 
uNom an.ı532.in denso Fahre ſeines Alters mit 
ode abgegangen. Vgbellus Ital. Sacr. Tom. i. R 
1420. ‚Gandulpb, Difl- de Scriptor. Augu 
a —— —— 
Caninitis, (Angels) gebuͤrtig von Anghiari, einer 
Eleinen Stadtin Tofcana, war zu feiner Zeit einer Des 
rer gelehrteften 
Den Orientalifchen Sprachen wohl er⸗ 
fahren, die er. auch zu Penedig, Padua, Rem; in Spw 
wien und Paris gelehret hat. ‘Da denn infonderheit 
Wilhelm du Prat, Biſchoff zu Clermont, 
tron mar, wie denn einige gar fagen , er habe fich zur 
letzt bey demſelben aufgehalten, und feyin Auuergne 
an. ı557.geltorben. Andere wollen, es ſey ſolches 


Seuilien in Spanien gefchchen Unter feinen Schriffs 


cc tr? fordaic fein, Heilenulmus hoc gehalten, 


Grammaticorum, und inder Gries | auch 


fein Pa-. 


Caninus, f.Caminus,. J 

S.Canio, ein Biſchoff in Africa, md Bekenner 
des —— 8 — —— und Maxim 
miano, weil erdie Chriften andener Derfols 
gung zur Beftändigfeit ermahnste, infeiner Stadt Ju- 


‚ hhana gefangen genommen, geprügelt, mit Fackeln in 


die Seite gebrennet, alsdeun in cin finfteres Gefaͤng⸗ 
niß verfchloffen, hernach vom neuen geprügelt, 38 
hencket und hochmahls grauſam geſchlagen. Als 
wegen feiner Beſtaͤndigkeit 160 Zuſchauer bekeh⸗ 
teten, wurden dieſelben alchald niedergehauen, ihm 
ſelbſt aber geſchmoltzen Bley und Hartz in feine Wun⸗ 
den gegoffen. Als man ihn aber zum Tode führete, 
wurdeer von denen Engeln weggeruͤcket, und nach A: 
tella in Campanıen gebracht, wo heutiges Tages sl 
Arpino lieget, allwo er viel Wunder that, und ob er 
gleich auch da verfolget wurde , dennoch abermahls 
davon kam, und nach feinem Tode, nachdem fich Dig 
Engel mis ihrem Geſang bey feinem —— 
Gallery 


545 Canjor Canis Major 
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laſſen, in SS. Felicis und Vinsenti Cloſter begraben, 
hernach aber von S.Eluidio, dem Biſchoff zu Arella in 
die Stadt verleget wurde. An. 799 aber nahm der 
Bifchoff zu; Cirenza, Leo, als’ er nach Jeruſaiem ge, 
ben wolte, deffen Leichnam mit nach Cirenza, allwo er 
auch noch verehret wird. Er fol im 3 Seculo gelebet 


dichtet: Es wäre nemlich diefer Hund der.Europ= 
famt einem Drachen, zum Hüter zugegeben worden 
den aber Minos hernachmaahls Der Procridi verehret. 
nachdem fie ihn von einer ſchnoͤden Kranckheit euriret. 
Diefe hätte ihm mit der Zeit ihrem Manne dem Ce⸗ 

alo wieder geſchenckt amd da ihn Diefer an einen: 


Seine Feyer ift auf den zs Mayangeord» gehetzet, den Fein Hund einhohlen konte, hinge⸗ 
—— Feyer iſt | gen aber doch auch diefem Hunde des Cephali nichts 
Canjot, ſ Zerumber. * ſolte Fünnen,roufte — Anfangs nicht, 
Caniram, wird der Baum genannt, auf welchem | roie er der abhelffen folte, biß hm endiich ein« 
Die Nuices vomicz oder Krähens Augen wachfen, wo⸗ | fiel, Fuchs und Hund in Steine zuvermandeln, wo⸗ 
von — = u —— —— re —— 
Tazvie ir, er apud Hygim, oẽt. Il. 35. Andere halten 
| — 2 Alea Tom.Lp. 1109 - ihn vor des Orienis Hund, welcher mit famt dieſem 


is, fiehe Cafliopeas i Perfeus. 


‚ Kanis, 
| R luß in Arabien. Pliniu- Hiſt. Nat. VL 
Canis, ein Fluß * ſich über dieſes feines Heram Tode endlich auch zu Ton 


26. 
—* — — De Dal des —— 
u rum Die e des euli gele⸗ 
* zu VBefchreibungderer Niederlande. 
p- 46. 
 Cunis (Pramcifcus)toaran. 1548 an Rayfers Caro- 
U V. Hofe ein Lautenift.: Mamerani Catal. Familiz 
totius aulæ Cæſareæ. p.32, 
Caais, (Jo. Jacobus) ein berühmter ICtus, Poet 
| —— —— * Sad * 
a ] u r e Injurus& da- 
—— de ——————— vltimarum ne 


de Tabellionibus: Confilia: deModo ftudendi in Ju- | ü 


re, Lion 1485 ing. inlibr, D. Juftiniani Imp. «arminice, 
Padua 1485 in 8. &c. ein Sohn Petrus war auch 
ein guter Jurifte, las über das Jus Canonicum allda, 


und ftarb an. 1505 in dem 57 Jahte feines Alters, | ben. 


Scardeon, de clar. Patau. p. 184. # Beugbem Incunab. 
‘Typograph. 
Ei Antrum, fiehe Agnano Tom. I. p.789. 
Canis Auftralis, f Canis major. 
Canis Caput, f. Antirrhinum, T. II. p.654. 
Canis Carcharias, f. Say. 
< Canisdexter, f.Canis major. 
Canis fluuiarilis, f. Fifcb» Otter. 
- Canislatrans, —— IV.p. 700. 
« Canismagnus,f.Canismaor. i 
Canis Major. der groffe Sund, iſt ein fehr kaͤntli⸗ 
ches Geſtirne in dem Suͤdiſchen Theile des Himmels, 
unter dem Monocero, neben dem Haſen und an dem 
Fuſſe des Orions, Hewelius jehlet darinnen 22 Ster⸗ 
ne, darunter ı qrimæ,  (ecundz, rtertiz, j quartz, 10 
wintz magnitudinis find. Der von der erften Groͤſ⸗ 
fe heiſſet mit einem befondern Namen Sirius, undift 
der hellefte unter denen Fir « Sternen am gangen 
immel. Nach ihm wird von einigen das gange 
ftiene Sirius genennet. Die übrigen Namen, fo 


man diefer Conftellation beyleget, find Canicula, Le- | fi 


lops; Canis dexter, fecundus, magnus, auftralis, Alie- 
mini , Scheetieeliemini, Elfere, Elieiri, Sceara, Scera, 
»Altabor, Elhabor, Elchabar. Schiller in Cxlo ftellaro 
macht daraus den König David, hingegen Schickard 

des jungen Tobia. Im Kupfer ftellen dies 
fes me vor. Bayer in Vranometria Tab. Oo., He- 
welins in Firmamento Sobielciino Fig. Ddd. Flamfeed 
in Atlante Caeleft. Die Längen und Breiten aber 
‚derer darinnen befindlichen Sterne haben Heuelius in 
Prodromo Aftronom. p. 276. 277. und Flamfleed in 
Catalogo fixarum ——— * Endlich mercken 
wir, daß die Alten von dieſem Geſtirne folgendes ge⸗ 

Univerf. Lexich V. Theil, 


feinen Herm an den Himmel gefe et. worden, Zra- 
soßb.Carafter. 33. und die Drittenfür des Icarii, der 


De graͤmete. Aypim. l. c. 
Canis Marinus, Arifot. Jonſton. ſ Say 
Cınis Marron, Frantzoͤſiſch Chien marron, iſt ei 

dierfühiges Thier, mitteimaͤßiger Groͤſſe, das eiwas 

von einem Hunde, Wolff und Fuchſe hat. Sein 

Ruͤſſel iſt gar klein, und vorne eiwas ſpihig. Der 

Leib iſt ſchianck, der Schwantz lang, und die Beine 

gat hoch. Es iſt mit grauen und braumsrorhen Daae 

bedecket. Es billet nicht, fondeenhat ein Gelaͤut, dem 

Geſchrey derer Kinder. nicht unahnlid, Dieles 

Thier fallt in China und Ciam: von Natur ifteg 

beraus gefrefig: es frifferdas Fleiſch derer Thiere; 
jedoch wenn ihmder Dunger gar zu fehr uſetzt, fo mas 
het e8 fich auch wohl indie Haͤuſer und fallt Die Leute 
an. Syn der Argeney mag es wenigen Nutzen has 


4 


Canis Minor, der kleine Hund, if ein Geſtirne in 
dem Suͤdiſchen Theile des Himmels unter dem Krebs 
fe, zwiſchen der Hydra ıumd dem Monocero, Lnges 
achtet dieſes Geſtirne noch uͤber dem equatore gegen 
Norden zu ſich befindet, fo wird es doch unter die Suͤ⸗ 
difchen Geſtirne gerechnet, weil man die Derter derer 
Gterne auf die Ecliptic referiret, in Anfehung derers 
jeninen Sterne, die eine Suͤdliche Breite haben oder 
indem Suͤdiſchen Theile des Himmels find, welche 
jenfeit Der-Eclipric gegen den Suͤder⸗Pol derfelben zu 
liegen. Hewelius jehlet in dieſem Geſtirne 13. Sterne, 
als ı fecundz, welcher mit einem befondern Namen 
Procyon genennet wird, ı tertiz, 4 quinte, 7 ſextæ 

| magnitudinis; von denen er 10 juerjt in Ordnung ger 
ı bracht. Die Längen und Breiten dererfelbigen haf 
er in Prodromo Aftronom. p. 277, aufgezeichnet. at 
Kupffer wird diefes Geftirne von Zayer in Vranome- 
tria Tab. Pp. Hewelio in Firmamenro Sobiefciano Fig. 
Ss. Flamfleed in Arlante Cæ leſti vorgejtellet. Die Por 
etengeben vor, dieſer Hund wäre tvegen des Todes 
eines Herrns, des Icarii, vor Graͤmniß geitorben 
und mit der Erigone an den Himmel verferet worden. 
Ayginss Aſtron. Poet. II. 35, Sonſt wirddiefes Ges 
flirnevon dem helleſten darinnen befindlichen Sterne 
auch Proeyon, ferner Canis finifter, primus,paruus, 
precanis, canisOrionis, Morus, Fouca, Algomeiza, 
Kelbelazguar, Afchere, Afchemie; vom Cicerone An 
tecanis, Canis feptemirionalis, Caniculg; vom Schie 
ekarde das Huͤndlein des Cananäifchen Weibes, ges 
nennet; Schiller hingegen macht Daraus in feinem Cx- 

lo ftellaco das Dfter-famm. 

Canis Orionis, fiehe Canis minor, 
Canisparuus, ſiehe Canisminor, 

Nm u Canis 


sar Canisprimub 

Canis primus ‚lee Canis minor. 

Canis fecundus; fiehe Canis major. 

Cinis Septemmrionalis, fiehe Canis minor. 

Canis ſiniſter, fiehe Canis minor, 

Eorifa, ein Fluß in NiedersUingern, der nicht 
weit von der Feſtung Caniſcha vorbey fluffer, ihr den 
Namen giebt und nicht weit Davon, nachdem er bei 
Baicia ſich wie in See ansgebreitet, in die Muer fallt. 
Aufeinigen Land»Eharten wird er Gala genennet. 
— Hungär, — H. 23% et 339. 

unifa, eine iehe Caniſcha. 
Caniſcha oder Canifa, kat. Canifia, eine Stadt 
und Haupi⸗Feſtung in Nieder ⸗ Ungern und der Eins 
Yang zu Ungern Heſterreich und Steyermarck it, 
an der Stedermärdifden Grende unweit dere Fluͤſ⸗ 
fen Eanifa, Muer und der Draw, wo fich felbige ver- 
einigen, in einen tiefen Mocaft gelegen. ie 
an fich felbftnicht groß, indem die rechte Feſtung nur 
bunden hat; die gegen der Feſtung auf einem Huͤ⸗ 


Caniſcha 


el gelegene Stadt aber iſt in Geſtalt eines Eron, 
ercks angefget; die Waͤlle find aus lauter eiche⸗ 
hen Balcken aufeinander gefüget und mit Erden bes 
ſchuͤttet: der ABaffer» Graben ift über 40 Schuhe 
hicht breit und 10 tieffi: der dabey gelegene Moraft 
äber iſt deſto bteiter und tieffer, fo Daß der Feftung 
mit der Belagerung ſehr übel ben u fommen, maffen 
chter Fluß Canifa fich alfo ergüflet, daß er gleich. 

am einen See madhet, welcher voll Buſchwetck 
und Schi’ffrohe iſt. Dieſer Ort gehoͤrte vor dem 
Vrlulæ Canifiz, Thomæ Nadasdy, Ungeriſchen Pala- 


&ini Wittbe, wofuͤr ihr Kayſer Maximilianus H. das | ſes 


Eioiter, "orsmoneitran gab, und dieſes Schloß befe⸗ 
ate, auch gleich damahls an. 1566 eine Beſatzung 
on 2000 Reutern und Fuß Bol darein legte, um 
denen ausfallenden Türen aus Sigerh, welche 
fes:Ziaeth erobert, su wiederftehen. Es find auch 
Zedaſhte Tuͤrcken noch in felbisem Fahre vor Cani⸗ 
a, um fib ſoichen, weil die Feſtungs⸗Wercke noch 
icht in völigem Stand waren zu bemaͤchtigen, allein 
fe find durch den tapffern&ommendanten Taͤhen uns 
errichteter Sache und mıt aroflem DBerfuft abgetries 
ben worden. In dem Jahr 1572 ſetzet Abuanſius, 
daß der Tuͤrckiſche Oderſte zu Sigeth, aus Unacht⸗ 
— det Garnifon, das Staͤdtgen mit Liſt einge⸗ 
ommen, undeinen gruffen Raub an Menſchen, 
Mferden und andern Sachen dabon geführer habe; 
Orrelus aber faget, daß im Jahr 15:74 die Tuͤrcken 
diefes Gtädtlein nächtlicher ABeile überfallen, ger 
Hlündert, und verbrannt, An. 1581 hat nach gedadys 
ten IRbuanfi Bericht das Wetter zu Caniſcha einges 
ſchlagen, und dadurd das Pulver angezundet, d 
ber ein groffer Theilderer Mauren eingefallen , und 
viele Menſchen umkommen find; Orrelins aber ift 
ihm abermahls zumieder, da er diefes vorher in das 
Jahr 1577 ſetzet. An. 1590 iſt zu Caniſcha ein ſtat⸗ 
tes Erdbeben geweſen, wo ein guter Theil der 
Stadt eingefallen, und viele Soldaten erſchlagen 
worden. an. r99 iſt es von denen gefangenen Tuͤr⸗ 
cken in Brand geſtecket worden. An. 1600 ward 
von denen Tuͤrcken durch Uebergabe eingenommen, 
ungeachtet der Hertzog von Mercoeur na hefftia bes 
wuͤhete, fie zuerhalten. Im Sept. des naͤchſtfolgen⸗ 
den Jahrs kam der Ertz · Hertzog von Defterreich Fer- 
dinandus mit des Pabſts und andern Itallaͤniſche 
Trouppen verſtaͤrcket, und belanerte dieſe Feſtung 
muſte aber unverrichteter Sachen und zwar mit gtoſ⸗ 


Canifiz Caniſius 
‚da wegen eines ee Sense 
unvermutheten Ungluͤcks /Faͤue viele 
Menſchen, Pferde, Munition und B mar venfohe 
zen gangen, wiederum abliehen, er 2 Mo 
nathe davor jugebradyt hatte. ZAbwanfies ‚de Reb, 
Hungar. Meseranss an. 1603 hat es zwar Seyfried 


ein Verluſt 
ters und anderer 


ben | von Collonitſch durch einen Frangefen dahin ge 


bracht,daß er hin und wieder indie Feftung Feuer ame 
legte, Davon auch das a aufgegans 
n fo. haben doch bald datauf die fid) verfamlaten 
ürcken und Tatarn Holg jugeführet, und die Fe⸗ 
ftung wieder erbauet. Es hat auch in folgene 
dem Jahr die Feftung wegen eines ‘Brands roieder 
groffen Schaden gälitten. Orrelius Chrom, Hungar. 
An 2000 Bun ne Peeifie lan Bas Bene Dad Stadt, 
wodurch die Stadt, Schloß, und darzu gehörige 


ift| Häufer nebſt der Munition faft alles im Feuer aufs 
folgenden 


9: Do in denen drauf 
Genre Sir ——— erhoßlet. Als am. 
1664 im Jan. der Graf Serini in Ungeen gegangen, 
fünff —— mit noch pen andern —— wegge⸗ 
nommen, und Sigeth verbrannt hatte, beingerte er 
auch Caniſcha, und hatte ee es ohne — 
men, wenn die erwartete Derftärcfung nicht auſſen 
geblieben,im Gegentheil aber die Nachricht eingelaufs 
fen veärt, daß der Groß · Vezier mit z5000 Matin auf 
das Eager loß zu gehen im Beariff waͤre. 


beſchloh man endlich, weil ſich alles gar wiedrig anieß 


diefen Ort zuverlaſſen, worauf die Tuͤrckiſchen Troup⸗ 
pen ankamen, und alfo dafıge Garniſon um ein arofr 
verſtaͤrcket wurde, welche auch nachgehends Neu⸗ 
Serin, ingleichen das kleinere Comorra und am 
dere Dertereroberte. Wenn denn fo einzene Par 
seven aus diefer Feſtung ausgiengen um Beute zu 


dies | machen,fo haben die Ervaten offt felbige niederaehains 


en. An. 1688 den ı Julii bioquirte der Graf Budioni 
Caniſcha mut einer Armee von 6000 Ungern und 
1000 Herdutken, welches biß aufden r Aprilan. ı690 
waͤhrte, damit des Kanfere Beftätinunaeine Capiru- 
lation gefhloffen, und Die Thor» Eixchtuffel an einer 
guldenen Kette hangend dem Grafen Budiani durch 
einen, Tuͤrcken überliefert wurden, welcher bierbey 
diefe Worte gebrauchte: biesinir uͤbergebe ich 
euch die wichrienft Feſtung der Ottomanniſchen 
Pfor:e. Darauf zogen die Feinde an der Anzahl 
600 Mann, da dererfelben vor Der Belaaerung in die 
4000 gefvefen waren, aus; Die Ranferlichen aber 
nabmen die Feſtung ein und funden Darinnen einen 


aroffen Dorrath von Artillerie, fo ehemahls denen 


Cpriften angenommen worden. Es wolten hierauf 


art, | gar einige dem KRapferlichen Hoff rathen, flbige ge 


ftung gaͤntzlich zu demoliren: weil afsdenn aroffe 
foften koͤnten erfpahret werden; als aber die Inner⸗ 
Oeſterreichiſche Staͤnde iht Gutachten darliber zu 
geben, befranet morden, fo haben fie Ihrer Kapferl. 
Majettatbinterbringen laffen, was maffen die Erhal⸗ 
tung felbiger Feſtung zu dem fonft altenthalben offes 
nen Lande fehr vortheilhafftia fen, und wie fie —— 
a 


fie | der darinnen benöthigten Refasuna mit der K 


—— — fh —“* wolten. — Huns 
gar. per SrübelP. n egg. p. 888: & ın6, A 
Caniſia, —— ù ka: er 

Canifius, (Acgidiu/) ein Auouſtiner, von Virerbo, 

vard Eardinal unter Leone X und ben Befandfthaffe 

en gebraucht. Er ſtarb an 173: den 12 Nov. imsx 

Jahre feines Alters, Er ſchrieb Italiaͤmſche und he 

; tei 


549 Canifius ¶ Cꝛuiſtro 


— ——— 


Canitia so 





teiniſche Gedichte, als: Caccia d’amore &c, Crafo 
Elogi. Gandulpbus Dill. de 200. Script. Auguſt. p. 16. 
Canifius, (Henrieus) von Niemegen, des Jeſuiten 
erri Caniti Bruders Sohn, war ein berühmter 
Rechts⸗Gelehrter, und in allen andern Wiſſenſchaff ⸗ 
ten wohl undtrefflicherfahren. Cr jtudirte auf der 
Univerfität Löven, unter Perro Prequio, wurde aber 
nach Zogoljtadt beruffen, das geiftliche Recht daſelbſt 
zulehren, welches er auch bis an fein Ende mit gutem 
Ruhm. verrichtet hat. Die von ihm verfertigte 
Schrifften find: Summa juris Canonici; Commen- 
tarius in regulas Juris; Prælettiones Academicz de 
Decimis ; Primitüis; Oblationibus & Vfuris; m Lib. 
3, Deeretalium de Sponfalibus & Matrimonio, famt 
Koch vielen andern Tractaten über das Jus Canoni- 
cum, Er gab auch Victoris und Joannis Chronica 
neöft Luirprandi Legatione Ingolſtadt r600 in 8. ans 
Licht. Sonderlich aber hat er fich Durdy Anuquas 
Lecliones, ſo ins Volum. in gro bejtehen, berühmt ges 
macht, dDarinnen er allerhand Schriften, fonderlich 
Der mittlern Zeit,die zur illuftrarion der Teutichen His 
ſtorie etwas beytragen koͤnnen, juſammen gefaßt, und 
theils an. 1501, theils in denen folgenden Jahren zu 
Snaolftadtherausgeneben. Diß Werck iſt zu Am⸗ 
ferdaman. 1724 und zgin fol.in 4 Tomis wieder auf⸗ 
gelegt worden. Andre« Bibl.Belz. Baldajları Vire di 
perfonaggi illuftri. Morery Diction. voc. Canilius p. 
38. Pfefingerad Viriar. l. 2. $. 6. Tom. L p.35.leq. 
Fabricius Bibl, Gr. VI. 10. 0. 37. 

‚ Canifias, ( Zecebus ) ein Jeſuit, von Calcarausdem 
Eievifchen, gebohren an. 1534, ſtarb ploͤtzlich zu Jugol⸗ 
ſtadt an. 1647 den 27 May. Cr bat gefihrieben: 

. Fontem ſalutis, (zu de h iptiſmo ʒ Hyperduliam Mari- 
anım.ı Jo. Berchmanno exercitam ; ingleichen hat er 
die Leben derer Heiligen, die Perrus Ribadeneira 

efhrieben,aus dem Spaniſchen ins Bateinifihe übers 
bt. dl-gambe hibl. Script. 8. J. 

Caniſius, (Joannes) ein Jeſuite, welcher an. 1613 
geitorben, undein Volumen contra hereticos hinters 
laffen. Alcgambe. 

. Canilius, ( Perras) von Niemegen, war der erſte 
Teutſche in der Societät Jeſu, und auch derfelben er⸗ 
fter Prouinei.lin Teutkbland. Er hat ſich in unters 

ſchiedenen Berrichtungen gebrauchen laſſen, und iſt 
auch mit aufdem Concilio ju Trident geweſen. Das 

Bißthum zu Wien, fo ihm angetragen worden, hat 

erausgefhlagen. Er ftarbindem Collegio ju Frey⸗ 
burg in der en, welches er felbft fundiret,den zı 
Dec. an. ıs97im 77 jahre feines Alters. Unter ſei⸗ 
nen Schriften find fonderlic) zu mercfen: Summa 
dodtrine Chriltianz ; de Decimis, Primitiis, Oblatio- 
pibus. Ingolſtadt 1609 ing. Inſtitutiones Chrifliane 
pietaris; de beatiffima Virgine Maria ; gab aud) Hie- 
ronymi Fpifteln heraus, welche zu Venedig 1730. in 
32. wieder aufgeleget worden. Matthias Raderus 
und FraneifceusSiechini haben fein Leben befchrieben. 
Heoricus Canifius und loannes Canifius, von denen in 
befondern Articfeln, waren feine Vettern. Mireus 

‚Elog, Belg. Eifengrein in Catal. Teftium veritatis. Ri- 
— & Alegambe in Bibl. Script. S. J.Andreæ Bibl. 


g. 
Canifos, eine denen Portugieſen gehörige Feſtung 
auf der Inſel 8. Jago in Afriea. 
Caniltro( Capo ) vor Alters Canaftrum oder /Cana- 
ftrzum,ein Borgebürge in Macedonien an der Müns 
‚dung des Toronaiſchen Meerbufens. Ptolemæus. He- 
Univerf. Lexici V. Theil. 


Conig 
rederus VII. 123. Plimius Hiſt. Nat. IV. 10. Tbugyai. 
des IV, Pomponius Mela 11.3 Liuius XXXL 45. XLIV. , 
11. Gellarins Not. Orb, Ant. Il. 13. $. 66. 

Canitia, ſ graue Haare. 

Canities, k graue Haare. 

Lanis, eine uralte adliche Familie in Meiſſen, wel⸗ 
che fich auc) in der Marck Brandenburg, in Preuſ⸗ 
fen, Schleſien und der Ober⸗Lauſitz ausgebreitet hat, 
Knauchs Prodr, Mifn. Einige fuchen ihren Urfprung 
in Burgund, weil nemlic) in Denen Wapen ein ro» 
thes Burgundiiches S. Andreas- Creutz zufehen ift ; 
andere in Schottland, und noch andere in Frriand, 
welche das Wort Canis vondem Itrlaͤndiſchen Heis 
ligen Canic herleiten. Es ift aber mahrfiheinlicher, 
daß fie ABendifcher Ankunft fey, Albımı Meiin.Lands 
Chron. XI, p- 156. und Anfangs in der Laufig gewoh ⸗ 
net, auch die Dafelbjt befindlichen Dörffer Canewih, 
die fo viel als Canitz heiſſen follen, angebauet habe, 
Don dar wag fie ſich in Meiffengewendet, und auda 
unterfchiedliche Dorffer theils in Befig genommen, 
tbeils neu angelest,und felbige mit ihrem Geſchlechts⸗ 
Namen benennet haben ; wie man denn ein Canitz in 
dem Stifft Wurtzen, eins bev Torgau, und eines bey 
Oſchatz findet. Heut zu Tage befiger fie in dieſer 


Gegend Treben, Mutzſchen, Waldingen, Etreuben 
und Sachfendorff wie auch andere mehr. Heinrich 
von Canitz lebte an. 1 1 7ı Diplomat. Zwertlenfe apud 
(de wig Tom.1V.Religg. MStor. p. 31, Marcellus 
von Canitz kommt umdas Jahr ı 1&5in denen Meiß⸗ 
nigben Documenten vor. Heinrich ſteht in einen 
Diplomate dean. 1278.und 1303. Dip/omar. Zwerrl, l. 
c.p.45-68- Heinrich und Wittich haben an. 1301, 
dem Hoipital zum Heil. Geift in Gorlig das Dorff 
Rachenau geſchencket. An, 1405 war Bernhard 
von Canitz Buͤrgermeiſter zu Gorlig. Afeıßere Annal, 
Gerlic.apud Hoffmann. Scripr. Rer. (_ufar. Tom. LP, 
II.p.ra. Cin Canig iſt um das Jahr 1415 Coms 
thur zu Chriſtbutg in Preuſſen geweſen, Doch weiß 
man nicht, ob er aus dieſer Familie ſey. Hartknochs 
Alt. und Neu Preuf.P. Il. c.4.$.6. Virich von Ca⸗ 
nig zu Treben trug an. 14x8 dem Churfuͤrſten ıy 
Sachſen das Gut Roſenfeld u Kauffean, Joana 
war an. ıg20 Probjtaufdem ©. Peters, Berge, und 
bey Georgio, Hergog: zu Sachen, wohl aelitten. Is 


|aven —— iu Lutheri Zeiten, nebſt andern, 
das Cloſter MNimptſch. Haunß von Canis mufte zu 





felbiger Zeit fein Amt, als Hofmeilter des Cloſters 
| Grosgfch, nied-rlegen, und wurde Deswegen von de⸗ 
nen GSaͤchſiſchen Commillariis abgefunden. Virich 
von Treben und Michael von Canıg wurden an. 1547 
inder E chlacht bey Mühlberg mit dem Churfürften 
zu Sachfen von denen Kayferlichen gefangen genoms 
men. Elias und Friedrich waren an. 1565 Minilters 
bey Hertzog Alberto als letzten Hochmeiſter in Preufs 
fen, wurden aber twegen Verlaͤumdung Paulli Scali- 
chii abgefeget, toeßtwegen fie bey König Sigismundo 
in Polen Huͤlffe fuchten. Sartnoch 1.c. P.IL.c.2. 
5. Anderer ——— wollen wir nur diejenis 
gen berühren, fo von Chriltophoro von Canitz, der zu 
Schlaſchitz gewohnet, in richtiger Ordnung Fünnen 
hergeführet werden. - ‘Derfelbe zeugte mit Annen 
von Frohnhorft Hieronymum quf Dallwih u Hann⸗ 
fen auf Groͤpendorff. Dieſer befam mit Dorochea 
von Schleinitz, Martinum, welcher ohne männliche 
Erben abgegangen ; jener aber murde durch Cırhıri- 
nen yon Kauchhaupt ein Dater Hieronymi auf Örds 
Mm * pendorff 
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deudorff und Dallwitz, der von Annen von Kofferig | welcher in Hanoͤveriſchen Dienſten, als Capitain. 
2 Soͤhne nachgelaſſen: ı) der-altefte Chriſtoph auf | vor Negropont · in Morea fein Leben eingebuͤſſet. 5) 
Dalwitz zeugte mit Hedwig von Schönfeld Eebal- | Fridrich Wilhelm, der als Lieutenant inCuͤſtrin mit 
den auf Sröpendorff, welchem Ann. von der Delßnig | Tode abgegangen. 6) Melchior Ernft auf Mars 
Chriftophorum auf Gröpendorff gebahtr. Diefer kaien, Koͤnigl. Preußiſcher Brigadier und Hauptmañ 
fieß von Anma Margareıha von Schleinitz Hann | zu Angerburg, welchen Anna Maria von Sthlieben 
Chriſtophen auf Mutzſchen und Waͤldgen, defien mit | Adelgundam Catharinam, Sufannam Tugendreich 
Vrefalaven Taupadel erzeugter Sohn war Chriltoph | und Ludwig Ernften gebohren. 7) Elias, welcher 
Heinrich auf Musfchen, Sachſendorff, Treben, | als Koͤniglich⸗Preußiſcher Eapitain vor Elbingen 
Waͤldgen und Streiben, welcher fid) als Koͤniglich⸗ umgekommen. IL. Elias, EhursBrandenburgifcher 
olnifcher und Chur-Sächfifcher General tonderlic) | Oberfter und Hauptmann zu Balga, jengte mit ei 
im Kriege hervor gethan. An. 1701 war er Commens | ner von Finck, Fridrich Wilhelmen auf Podangen 
dant in der Diinamtnder Schanze, er muſte ſich und Tarow Königl. Preufifchen wuͤrcklichen geheis 
aber endlich nach einer tapfern Gegenmehr denen | men Kath, und Ober⸗Burg⸗Grafen zu Königsberg, 
Sehweden übergeben; und wird hierbey erjehlet, | der fich erftlich mit einer von Tettau, und hernach mit 
daß er bey feinem Abzuge vondem Könige in Schwe · | einer von Reventlau vermäblet, welche letztere ihm 5 
den Carolo XIl mit 5oo Ducaten beſchencket worden, | Töchter und s Söhne gebohren. III. Ludwig, Chur« 
m Zeichen, da ihmfeine Tapfferfeit wwohlgefallen- | Brandenburgifcher Cammer ⸗Herr, Hof /Cammer⸗ 
Gleichmaͤßige Tapfferkeit ließ eran. 1703 in Thoren | Gerichts-auc Preußiſcher Land » Rath und Haupts 
wieder die Schweden fehen ‚ wiewohl er ſich endlich mann zu Balga, zeugte mit einer von Borßdorff, den 
nebft der Guarnifon zu Kriegs-Gefangenen ergeben | berühmten Freyherrn Fridrich Rudolph Ludwigen, 
muͤſſen, worauf er in Schweden nach Stodhelm | von dem ein eigner Artickel folge. IV. Hannß ift 
transportiret worden, allwo er bis an. 1706 nad) ers | als Chur⸗Brandenburgiſcher Oberft-TBachtmeifter 
folgten Aft-Ranftadtifchen Frieden geblieben. Bey | gejtorben. Johann Gottfried auf Groß⸗ Treeben 
feiner Befreyung hat er von der Königlichen Groß⸗ | Tebtean. 1733 ale Chur⸗Saͤchſiſcher Lieutenant. In 
Frans Mutter und Princeſſin Virica deren Portraits, | Schleſien hat dieſes beruͤhmte Geſchlecht auch feit et⸗ 
als ein Zeichen ihrer Gnaden, geſchenckt befommen. lichen 100 Fahren in befonderm Anfehen geftanden, 
An. 1709 gieng er mit denen Sächfitchen Trouppen | undein fo groffes Dermögenerlanget, daß die Soͤh⸗ 
in Brabant, und ward noch im gedachten Fahre den | ne Fridrichs von Eani& auf Diebahn und Großburq, 
z1 Sept. im Treffen bey Mons durch den Halß gze⸗ | der an. 1530 Elofter » Voigt zu Lebuß geweſen, dem 
fihoffen, hierauf erhielt er als General⸗kieutenant die Hertzoge Carl Chriltophen an. 1569 das Fuͤrſtenthum 
Eommendanten-Stelle zu Dreßden, und ftarb anno | Münfterberg abkaufften ; wiernehl der Kauff wieder 
1718 ploͤtzlich eine Gemahlin, Joanna Erdmuth | zurück gegangen. Mac)der Zeit, und zwar an. 1580, 
Virzehum von Eckſtaͤdt, hat an. 1712 Erdmuth Henri- Bauffte Fridrich von Eanig,aus dem Haufe Dallwitz, 
etten; und an. 1718 einen poftumum, Joana Gottloben, | die in dem Hirfchbergifchen ABeichbilde gelegene Guͤ⸗ 
gebohren. 2) Der jünafte Sohn, obgedachten Hie- | ter Fırchbach und Neudorff. Gein Bruder, Elias 
zonymi, Friedrich auf Dobrum und Medenick jeug- | auf Fiſchbach im Fuͤrſtenthum Jauer, ftarb um das 
te mit Annen von Dölau unter andern Hannfen auf | Jahr 1890, als Saͤchſiſcher Waimariſcher Hofa 
Medenick, Dommelkayn, Katzenblick und Langen» | Katd, und Fürftlicher Liegnigifcher Nat, nachdem 
brüc, Hauptmann des Amts Riefenburg, welchem | er mit Anna von Koferig Chrittophorum Fridericum, 
Daorothea Sammacherin aus Schmwangfeld, Salomo- | und Hieronymum Auguftinum, mit Margaretha von 
nem auf Medeni und Dommelkayn gebohren. | Mutfchelnig aber Iraelem gezeuget. Der erſte Chri- 
Derfelbe war Preußiſcher Land⸗Rath, wie aud) | ftophFridrich auf Fiſchbach, befaß das Gut Nitſchen 
— zu Barthen, und zeugte mit Marien von | inder Ober⸗Lauſitz, es wurde aber von dem Kanfer 
ckmohr 4&öhne ; I. Chriftoph Fridrich auf Med» | eingezogen, weil er an. 1620 bey dem neuermehlters 
Ten und Dommelkayn EhursBrandenburgifcher D- | Könige in Böhmen Friderico ausder Pfaltz als Rath 
berft-Pientenant und Commendant der Feltung Pils | und Fand, Richter zu Amberg, wie auch Pfleger ju⸗ 
hau, Rarb an, 1679 und ließ von feiner erften Gemah- | Hirfeyau, Dienite genommen. Der andere Hie- 
Yin, Helenen Catharinen von Ereugen, nur eine Toch⸗ ronymus Auguftinusauflirfehfa und Großburg, zeug⸗ 
ter, von der andern aber, Sulanna von Ereußen, 7 | te mit Margarecha von Kottwiß, Fridericum , welcher. 
Soͤhne/ die waren ı) Chriltoph Albrecht auf Meder | an. 1674 als Landes - Aeltefter des Fuͤrſtenthums 
nicken, Muͤhlfeld und Boxin, Koͤnigl. Breufifcher | Wohlau geſtorben, und von Maria von Senitz einen 
General⸗Major, welcher am.7 11 zu S.Benederro in | Sohn nachgelaſſen. Derſelbe war Melchior Fride- 
Italien geſtorben, und von Maria Gottlieb Schackin, | ricus, Freyherr von Canitz und Dallwitz, auf Urſchka, 
nebſt 6 Toͤchtern, einen Sohn, Samuel Fridrichen, | Großburg, Ottwitz und Wandritſch, Fuͤrſtlicher 
Koͤnigl. Preußiſchen Cammer⸗Herrn, nachgelaſſen. Liegnitziſch-Briegiſcher Rath und Hof⸗Marſchall, 
2) JoannGeorg, der an.isgs vor Ofen geblieben. 3.) | welchen der Kayſer zu feinem Rath ernennete, und im 
OroLudwig auf Daunewalde, Oderwitz und Euns | den Frenherren,&tanderhob. Tach diefem wurde 
nersdorff, Koͤnigl. Polniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher | eran. 1675 EyursBrandenburgifcher wuͤrcklicher ge⸗ 
Oberſter, welcher mit ſeiner Gemahlin, Vittorien | heimer Rath, Ober-Hof⸗Marſchall und Landes⸗ 
Tugendreich von Kyau, an. 1,700 die in der Lauſitz ge, | Hauptmann des Fuͤrſtenthums Eroffen und Züllis 
legene Ritter-Güter, Heinewalde, Oderwitz, Spitz, | baum Schlefien, ließ aber Feine männliche Erben. 
Cunnersdorff, Mika, Radifhholg und Nleuendorff | Der dritte Irael auf Großburg, Ratſchuͤtz und Zů⸗ 
“ erheurathet, von dem fie nach feinem an. 1724 erfolg- | chen, wurde nach feines Vaters Eſaiaͤ Tode geboh⸗ 
ten Tode an feines obaedadıten "Bruders Sohn, Sa- | ren, undftarban. 1633. Er verließ von Anna Maria 
muel Fridrichen gefommen- 4) Andreas Salomon, | yon Karnigky Joannem Sigismundum ——— 
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Karfhüs, Züchen, Kleinlauden, Gugelwitz und EW | Abfterben des Churfürften zu Braunſchweig die Con- 
ut, des Slogauifchen Fuͤrſtenthums und Gurauifchen | dolenz zu Danover ablegte. Obbefagter Berfamms 
reiſes Zauden⸗Richter, welcher mit Vrfula Catharina lung hat er über ein Fahr beygewohnet, auch bey Her⸗ 
von Rechenbers folgende 3 Söhne geyenget : 1) Ferdi- | ausfunfft des. Königs von Groß-Britannien, in wiche 
nandum von Canig auf Sroßburg, Kieinlauden, Gu⸗ | tigen Angelegenheitenzu verfchiedenen mahlen Audient 
gelwitz, Poſelwitz, Zobel und Schweinbroden, welcher | gehabt. Bey ehmender beibes⸗Schwachheit gieng 
als Landes-Deputirter des Fürftenthums Liegnig, Lub- | er, auf Zulalfing feines ‘Principalen, an. 1659 im 
nifchen Creiſes an. 1721 ohne Erben verftorben. 2) | Frühling vom Haag wieder nach Berlin zurücke,allwo 
Melchiorem Fridericum von Canitz auf Großburg, er.eben dieſes Fahr geftorben, und feine Güter deifen 
pe ame Züchen, Bhumenund Gugeltoig, des Glor | nächften Erben, dem Federn von anflein, hinters 
n Surftenthunms und Gurauiſchen CreifesZaus | laffen. Er hat fic) 2 mahl vereßlichet, an. 169g mit 
den⸗Richter, und des Fürftenthums Wohlau Landes» | Dororhea Emerentia von Arnimb, welche ihm einen 
Aelteften. 3) Fridericum Wilhelmum von Eanig | Sohn, Fridrich Philipp gebohren ſo aber an. 1699 
auf Großburg, Ellgut und Zobel, des Fürftenthums | den 26 Sept. verftorben; undan. 1696 mit Dorothea 
Del Depurirten, Königs Mels-Hift. T. II. | Maria Frepin von Schwerin. Er war ein überaus 
p.300. Sinapii Schlef. Euriof. T.1-p-3uı. T.1l. p.323. | redlicher, im Umgang angenehmer, und in Sau⸗ 
Schoͤttgens Hiſt. Wurgens p.734. Carpzov Anti- | und andern Wiſſenſchafften wohlerfahrner Mann / und 
quirar. Lulat. (up. p. 148. Seckendorff Hiſt. Luth. 1.53. | wird vor einen derer groͤſten Teutfchen Boeten gehalten. 
Hertleder vom Teutſch. Kr. T.I. L. IL C.71. P- 441. SeineGedichte find zu Berlin 1702 ing gedrucket wor⸗ 
der kebens⸗ Beſchr Königs Caroli xil in Schwe ⸗ den und Joann Virich Rönig hat diefelben an, ı 727 
den T.II. p. 294. Grofer Lauſitz Merckwuͤrd. P. 1. p. | groß 8 vermehrter wieder drucken laffen, und folchen 
103. Luca Ele, Ehron. p.1792. deſſelben Leben vorgefest. 

Canitʒ, (Fridricb Rudolpb Ludwig, Freyherr von) | Canius Rufus, ein Zateinifcher Poet, von Cadix ge⸗ 
des JoannirersDrdens Ritter , Chur⸗Brandenburgi⸗ buͤrtig, lebte unter Der Regierung des Kapferg Domiti- 
ſcher wuͤrcklicher geheimer Staats» Rath, Erb-Herr ; ani, mdkvar ein guter Freund deg Martialis, welchee 
auf Blumberg, Dalervig, Eiche und Helmsdorff, war  Epigr. III 20.63. VI.6.8. meldet , daß er ein kıftiger 
den 7 Wov.an. 1654 gebohren. Alser 17 Jahr alt gufgeweckter Kopff geweſen. ein Weib, Theophi- 
war, wurde er nad) Leiden und nachmahls nach Leipjig la, war gelehrt, und in der Philofophie und Poefie 
aufdie Vniuerhratgefchicket ; worauf er nach Frances mohlerfahren. 
reich, Italien, England und Holland reifete. Nach Canivwel, (Bemed.) ein Niederländifcher Domini⸗ 
feiner Zurückkunfft machte ihn der Churſuͤrſt zu Bran⸗ caner aus Antwerpen, fudirte gu Seusila, und Ichrte 
denburg , Fridrich Wilhelm, anfänglic) zum Cams , nach feiner Zurücffunfft in dem Collegio zu Liere die 
mer⸗ Juncker, Fur darauf zum Legations Rath, aud) | Humaniora. Er mar ein guter Poet und Orator, leg⸗ 
zum Hauptmann derer Aemter Zoffen und Trebbin. | te fich aber nach der Zeit aufs Predigen, und ftarb im 
An. 168 1 verfhickte er ihn nach Franckfurt am Mayn, | feiner Vater⸗Stadt den 3 Aug. an. 1683 im76 Jahre 
Denen angeftellten Tractaten beyzuwohnen, und das | feines Alters. Erhat Brenemorationismentalisme- 
folgende Fahr an Chur⸗Mayntz, Desgleichen an. 1684 | thodum cum praxi confitendi in feiner Mutter⸗Spra⸗ 
an Chur⸗Coͤln. Hierauf wurde ihm in gewiſſen Ne- | che herausgegeben. Gbilb. de la Hase bibl, belg. Doug 
gorarionennah Damburg, und vondar nach Zelle zu | Zebara Script.O.P. T. II. p. 698. 
gehen aufgetragen. An. 1686 wurde er nad Wien Canna, ein Chineſiſch Kraut, fiche Ni. 

efandt , um dem Kaufer wegen der Eroberung der Canna, ein Geftirn, fiche Sagirea. 
Sun Dfen Glück zu wunſchen; und weil bey] Canna, ein Fluß in Apalien, welcher bey Tanne 
einem Anweſen der damahlige Ehur + Branz | vorbep gefloffen , deffen Linius XXV, 12. 
denburgifche Reiident von Schmettau mit Tode ab- | Cluweriws Hält ihn eben vor den Fluß Aufidum, heuti⸗ 
gieng, mufte er ſich bis in den May an, 1687 Dafelbft | ges Tages Ofanto , als welcher dabey flürffet ; andere 
aufhalten. Weil aber an. 1688 der Ehurfürft fhard, halten ihn voreinerley mit dem Fluß Vergello. Es kan 
mmufteer deffen Tod zu Wien norificiren, und Die Churs | aber auch etwa ein kleinerer in eben ſelbiger Gegend ges 
Brandenburgiſche Affaires x Monath in Acht nehmen. weſen ſeyn. Celarıns Notit. Orb. Antiq. UI. 9. $. 64 
An. 1689 befand er fich bey denen Dänifchen und | Und fagen einige, daß aniego noch ein Fleiner Fuß Ne 
Holſteiniſchen Tractaten; wurde auch den folgenden | mens Canne, daſelbſt fep, welcher in den Otanto Falle, 
Monat) Sept. nach Abfterben des letzten Herhogspon | Canna, eine Stadt in Apulien, fiche Camne. 
Sachſen ⸗ Lauenburg, in Regard des Fürften von Ans | Canna, chemahls eine Stade in der Landſchafft kLo⸗ 
halt, fo wohl nach folchen Landen, als zudem Herkoge | caonien in Afien. Prolemaur. Cellarius Notit, Orb. 
zu Zelle abgeferfiget. An. 1691 mufte er auf einige —— 48.163. Es ſoll auch allhier ein Biſchoͤffli⸗ 
Wochen dre Verſchickung an den Hertzog von Zeig, | her Sitz geweſen ſehn. 
und . 1692 nach Abfterben des Herkogs Chriftiani | Canna, einer unter denen Prieftern, deffen Kinder 
zu Mecklenbutg⸗Schwerin eben dergleichen über fich | indem wie derum erbauten Tempel zu Zerufalen gedies 
nehmen: Nach erfolgtem Tode des Hertzogs Gultav | net haben follen. 3. Elr. 5, 31. 


Adolphs zu Guͤſtrow⸗ Mecklenburg an. 1695, wurde er / anna, hat un Bedeutungen Hheiſt 
mahl dahin abgeſchickt, zugleich aber in verſchiedenen | es ein Rohe oder Schüff, 2) wird Caffis tittula darum 
"Rerrichtungenben dem Hertzoge zu Hollftein«Gottorff | ter verftanden, wovon anbehörigern Orte zufi 3) 


gebraucht. Endlich ernennte ihn der Churfürft zu feis | Fommt in der Anatomie Canna major, dag Schi 
Ag Slide dem veranlaßten Congrefl | Bein, und Canna minor, das Waden⸗Bein vor, wo⸗ 
im Haag, wohin er im Anfang des 1698 Jahrs, in | vonunterihren Diteln nachzuſehen. 4) Iſt bey denen 


‘ welchem ihn der Kayſer in den Reichs⸗ Freyherrn⸗ Chirurgis in dieſem Verſtande ein Sinhunculus oder 
Stand erhoben, gieng, und auf der-Dinveife uber das —* derer fie von unterſchiedlicher Form und zu une 
f m 3 


ter⸗ 








sr C anna Aftüla Cann&Porwu® 


Cannanefares Canne 


so 


terfehiedlichen Gebrauch haben. 5) Wird auch ein | - Cannanefates, fiehe Caninefates, 


gewiſſes Langer ⸗ Maaß alfo genennet, welches unges 


fehr nach unferm Maaß 5 Ellen hält, 100 Canne com- |" 


mune di Genoua thun 420 Brabander⸗Elen. 100 
Cannes in Langvedoc thun 2855. Brabander⸗Elle, 
davon mit mehrernzufehen Elle. Paerus de Roman. 
& Græca menſ. II. Febrerius de Aquzdudt. 
Canna filtala, ſ. Cain. un 
- Canna Indica, fiehe Blumen-Robr,(Fndianifches) 
Tom.IV.p.200. 
Canna major, ſ. Canna, 
« Cannamellea, f. Ars Trdırog, T-1.p.1493- 
Canna minor, — apfeiſſ 
Canna dꝰ Organo, eine Orge 
Canna quarta, que Donax, Amg. |. Arundo, T.Il. 
P- 1763- u — ——— 
* Canna Saechari, Gefn. ſ. MAc Trömog, T.T. p. 1403. 
Canna fecunda qua femina. Diofe. Ang. ſ. Ärundo, 
T.IL p. 1762. 
Canna icpiaria, Taberm. Icon, f. Arundo, Tom. u 


. 1762. 
e — vulgaris, iſt ſo viel als Arundo paluſtris, das 
ſehen Arundo, T. II. p. 1762. 

— odet Cannaba ei GothifcherGeneral, 
welcheran.272 fb unglücklich war, daß er wieder den 
Kavfer Aurelianum soooMann und er felbft fein Les 
ben verlohr. Yopifeus Aurel. 22. Maſcou Geſchich⸗ 
te derer Teutſchen V.so. von Buͤnau Tom. J Reiche 
Hiſt. I. p. 388. III vor. BR 

Cannabaudes, fiehe Cannabas, 

Cannabi fimilis exorica, €. B. ſiehe Bangue, T. III. 


k 4 .r. 
$ Grestins aquatica folio non diuifo, €.2. ſ. Waſ⸗ 


»Doften, 
— aquatica mas, Adv, Lob. f. Hertz⸗Klee, 
ingleichen Waſſer⸗Doſten. u 
— — folio tripartito diuifo, C. B. 
Sehe Bidens. Tom.IIl. p. 1772 

Cannabis, f. Hanff. 

Cannabis erratica, Adv. Zeb. f.Janffı 

Cannabiserratica, C.B. f. Hanff. 

Cinnabis florida fine femina, Trag. 

Cannabis facunda, Dod. f. Hanff. 

Cannabis fcunda mas, Monralban. ſ. vanff. 


Cannıbis femina, 7.2. ſ. Hanff. 
° Cannabis infecunda femina, ideft, fine fru@tu, non 
autem fineflore, Montalban. f. Hanff. 
annabis major, Trag. |. Hanff. 
— & femina, = — f Hanff. 
Cannabis mas ſiue non florens ac fœcunda, Dod. 
. Hanff. 
— — Mattb. Brunf. ſ. Hanff. 
Cannabis paludoſa, Adv. Lob. |. Hanff. 
Cınnabis fatiua, C. B. Raji Hiſt. Pir. Towrnefort. 
‚Dan. 
— ſatiua mas, Park. ſ. Hanff. 
Cannabis ſilueſtris, Adv. Lob. ſ. Hanff. 
Cannabis fterilis, Dod. Cam. f. Hanff. 
Cannacorus, fiehe Blumen⸗Rohr, (Indianiſches) 
Tom.IV,p. 200, 
Cannacorus latifolius vulgaris, ir. Towrnef. fiehe 
- Blumen: Robr , (Indianiſches) Tom. IV, p. 200. 
Cannz, fiehe Canne. 
Cannz Portus, ſiehe Canes. 


Cannaperida, fiehe Kinakina. 

Cannapus, Ger. ſ. Yanff. 

Cannares oder Canarins, find wilde Leute in der Pros: 
pink Quito in Peru, im füdlichen America. Cie har 
ben eine gute Geſtalt, find ſehr arbeitfam und tragen. 
lange Haare, melche fie aber als eine Erone um ihr. 
Haupt flechten, wodurch fie von andern ABilden unters 
fehieden werden. Ihre Kleider find aus Schaafroder 
"Baummelle gemacht, an welchen fie fehr artig zugerich ⸗ 
tete Knöpffe tragen. Ihre Weiber find ſchoͤn, pflegen 
fich aber jehr indie Spanier und Ausländer zu verlies 
ben. Sie find gemeiniglich auf denen Feldern, und 
bauen das Land, da inzreifchen ihre Märmer ju Haufe 
find und alle Haußliche Geſchaͤffte verrichten, als Wol⸗ 
le fpinnen und webenu.d.m. Das Land haf*viel reis 
che Gold Adern, die aber anieo von denen Spaniern 
gang erfchupfft worden. Es traͤgt ieht auch guten Wai⸗ 
gen, Gerften und Wein. Der prächtige Pallaſt 
Thomebomba war in dem Lande diefer Cannaren, 
Laer. Hiftor. Noui Mundi. 

Cannaria ‚ (Anton, ) oder Anton, de Canario , eig 
Italiaͤniſcher Juriſte, lebte an. 1571 im Herkogthum 
Spoleto, und ſchrieb: de Exfecutione inftrumentorumy 
de Excufatione in Causlis Criminalibus fine mandaro, 
Jacobilli Bibl. Vmbr, 

Cannarius,. (70.) hat das Lob.des Podagraͤ ges 
fchrieben, welches in Pornauii Amphith.Sap. Tom, Il, 

bet 


Cannas, eine Etadt in Lycien, fiche Canas. 

Cannatha, fiche Canarha. 

Canne, ein Fluß in Apulien, fiche Canna. 

Canne oder Cannes, Carina, ehemahls Canne, eine 
derer alteften Städte in Apulien, zwiſchen Canofa und 
arletta. am Fluß Ofanto. Die Nömer hatten zur 
Zeit des Earthaginienfifchen Krieges ihr Magazin dar 
jelbft angelegt, daher Hannibal diefelbe belagerte, um 
die Roͤmer zur Schlacht zu bringen. Es Fam auch 
A. V. 538 nad) Eroberung der Stadt zum Treffen, 
darinnen von der Roͤmiſchen Reuterey von 6000 Reu⸗ 
tem 70 Mann mit der Flucht ihr Feben gerettet, und 
von dem Fuß⸗ Volck 70000 aufder Wahlſtatt geblies 
ben und oooc, die nicht mit zug Schlagen gefommen, 
fondern imlager zur Bedeckung delafjen,aefangen wor⸗ 
den. Hannibals Verluſt erſtreckte fi) auf 700 Mann. 
Poybius III. 107. 1i5. ſeqq. Celarius Not. Orb. Ant. IL, 
9.$.562. Hingegen ſetzt Livius XXII. 49. die Zahl des 
rer Roͤmiſchen Todten von der Reuterey auf 2700, von 
dem Fuß⸗Volcke auf 40000 und die Gefangenen auf 
3300 und von Hamibals Voͤlckern auf 8000 derer 
tapfferiten Leute. Florus IL 6. jehlt auch 40000 Mann 
Infanterie und 2700 Dann Eavallerie von der Roͤmi⸗ 
fchen Armee. Es wurden dabey fo viele Ritter erſchla⸗ 
gen, daß von denen abgezogenen Dingen zwey oder drit⸗ 
tehalb, oder drey Maaß Eontengefüllet werden. Linius 
XXUL 12. Florus11.6. Valerius Maximus VII. 2. Exr. 
13. Augufiinus de Ciuit. Deilll. 19. Plinius Hift. Nar, 
I. ır. XXXIIL,ı Orefus IV.ı6. Plutarchus Hanni- 
bal. V. 7. Strabo VI. p. 436. Die Umftände diefer 
Schlacht ftehn weitläufftig im Ziwio XXII. 44. Pobybio 
. irg. und andern alten Hiſtorieis befchricben. Es 
verurfachte auch, daß die Roͤmer jährlichen den T 
an dem diefe Niederlage gefchehen, als einen —— 
lichen begiengen. Um das Jahr 1019 wurden bey 
Cannas am Fluſſe Ofanto Die riechen von denen Nor⸗ 
maͤnnern geſchlagen und die Stadt erobert. Guiliel- 

ZUUS 


a u a N 


Al 

mus ‚de Normannis apud Leibsiirz Tom. L, Rer, 

Brunfuic. p.580. An, 1083 wurde fie von denen Nor⸗ 
unter Hertzog, Röberti Guifcar- 

di, zur 


Die Enwohner wandten ſich fo fort 


unter dein Ertz⸗Bi von Nazarerh ſtunden, und 
‘ a An an. 1083 ruiniret Wurde 


! 
eryieten ic die aft 400 Yahrrbegitpen 
a — un | ae 


Frege nr us Van. 1425 den 
n Sitz nach rani 

wit dem Ertz⸗ Bißthum zu Nazareth; vereinigte, 
Bis dahin haben Die Viſchoͤffe einander in fülgender 


ı.N. A.44 
2.$.Liberalis na 
3.S.Rogerius 

. 4 Felix soo 
$.Perrus 867 
6. Lücidus 963 


9. Joannes 1129 
30. Joannes ı78 
31. Joannes 1179 
ı2.Bonifacius 1188 
23. Pafchalis 1209 
14. Peir.deCidonila 1256 
y% Theobaldus 1276 _ 
16, Petrus 1384 
17. Joannes 1412 
18. Nicolaus 1429 
19. Richardus 1437 
20. Joachimus 1439 
21.Mar, de Vrfinis 1445 
* 22. Aftorg, Agnelius 1447 
23. Jac. de Aurilia 1449 
Ygbellus Ital.Sacr. Tom, VIL.p.788-fegg. 
Cannelures, fiehe Striges. i 
Cannemanı, (herr) en Semftätiher Pete, 
gebohren zu Froͤſa im Gatterlebifchen territorio 
Des Hergosthums Braunſchweig den 22 Febr. anno 
1591. Er ftudirtegu Helmftadt, ward Magitter, und 
that fich fehr hervor, daß der Rath allda ihn an. 1631 
zum Conrettor an dafiger Stadt-Schule machte, da 
er dann im folgenden Jahre das verledigte Rectorat 
hielt. Hierauf ward er Paftor zu Weddingen und 
ʒeuchta, und endlich ee der > 
phans⸗ Kirche zu Helmftadt ‚too er den 14 Apr. an. 
i re feines Alters und im 54 feiner 
an a: ienfte verſtorben. Blum in 
ub. Theol.emer. p. 64. Groffens Jubel⸗Prieſter. 
Cannenfis dies, fiche Canne. 
Cannenufates, ſiehe —— 
Cannes, in Apulien, ſiehe Canne, 
Cannes —— ein ſchoͤner Flecken in Prouen- 
pe, liegt ander See, in der Diceces don Graffe, denen 
iſchen Inſeln gegenüber, _Cluuerus halt dafür, 
es des Serabonis IV. p. 281. Oxybius Portus, fü von 
khın Acgyptiana genennet wird, fep, er 


— 
erobert, nach der Zeit, als die Buͤrgerſchafft zu re⸗ 
Seticen anfieng, rurtioet. Guiliehien: * le. p.oꝛi. 





Eꝛannett > Cannineferes’) a7 
irpet, weil diefer a a Ufer imd teb 
—* fen hat, So derer 


Drden 
din 


be, daßer theils die Leben derer gelehrten Leute nd . 
dachten | * 


Ordens in Briefen, Dienoch nicht gedru 
r als auch —— eig feineg 
lete. Er gab auch Compilaziong 


verlegte, und Calixtus IH an. | deipriuilegi, facolta e giurisdizioni alla:nobile fang. 
glia Meniconi di Perugia zonceduti dalla fanta fede 


Apoftolica ere. Perugia 1719 in fol. wiewohi Ohrie 
orfesung feines Namens heraus ; ingfeichen Se 


| lodidi $.Francefco di Paola, derto nella Chiefa di$, 


Spirito. Perugia 1716in4. Gisrmalede Letterari da 
Italia Tom.XXXIIl, n. 6. — 1731 p. 393. 
, Gönnetre, eine Pleine Stadt im Königreich. Peru, 
in Südlichen America, 25 Meilen vor Lima, ift von 
denen Spaniern —— — und liegt ineiner ſehr 
en * 


 heiffet eimnahl eine Art roher ungebleichs 
d, der man fich zumumterlegen und 
idern bedlenet, Hernach wi 


darunter verftanden ein Baunwollenes mit erhas 
‚und auf vielerley Fagon gemödelteg: 
n fich das Frauen: Volk ſo wohl, als die 
annesPerfonen zu verichiedener Kleidung bedienen, 
foniderlich des Holländifchen, welcher der feinfte, 
Canneuas dẽ chanon, alfo nennen die pParifer die er⸗ 
ſten Worte, die u einem Liede gemacht, und nach wei⸗ 
chem die andern raugfen eingerichtet werden. Menage 
Dictionaire Ertymologigue, ' 
Cannibales oder Caraibes, ein Volck, welches die 
Infſeln, fo von ihnen den Namen haben, 
(fiehe Antilles Tom. II.p, 558.) bervohntte, anieko aber 
nur einige von denenfelben inne hat. "&ie hatten im 
uch, die Gefangenen, welche fie im Kriege before 
men, zufreffen, nachdem fie diefelbiaen zuvor 3 Tage 
hunaern laffen, wie fie derm auch allerithalken Die tods 
ten Cörperihrer Feinde auf der Wahlftart auffraffen, 
Sie hatten feine Relinion, warenaber doch dem Fiir 
zusvieder, Machdemfiemit denen Eiropaͤem 


he fehr 
und infonderheit mit-denen Frankofen umaegangen, ' 


eetwas von ihrer wilden Art abgelafjen. Ao= 
cbefort Relat, des Antil, Voyag. d’ Unsede, 4’ Herrer 
rd. ete. 

Canninefates, Cannanefarer, Cınnenufires, Carr 
nunefares, tie Rerriur yoill, ſo viel ald Caninchens 
geefler, ein aus Teutfhlandentfprungenes Volck in 

sallia Belgica, welches vondenen Catten durch innere 
liche Unruhe fo wohl als die Raraui und zu gleicher Zeit 
ausgetrieben worden, Diefe Voͤlcker waren unter 
einander Bluts ⸗ Verwandte vom aleicher Sprache, 
Tapfferfeit und Eitten. Weil ſie nun beyde ihr Das 
terland mit dem Rücken anfehn, und vor neue Woh⸗ 
nungen forgen muften, gingen fie mit einander uͤber 
den Rhein, und nahmen die leere Inſel, welche nach 
der Zeit EL Batauorum genennet worden, din. Cie 
lebten much nach der Zeit als gute Fremde md Bunds⸗ 
Genoſſen auf diefer Inſel, und theilten fie unter fi 
alfa daß fie den unterm Theil behielten und von 
Bacauis durch die Inſel abgefondert reurden, da Binges 


aber | gen einige ein befondres von der TBohnung m 


% 


5 Cannimus- % Cannulsfeneltram 


cabedabgeſondertes Eyland zu deterſelben Lande anger 
ben. Yaritus Hit; IV. 15.32. Yelleins Hiftor. II 105 
Plınius Hift. IV} igl Iunius Batau- Hift. 3. Alringint 
Neot:Germ.Infer.p.27. Dirbmärad Tacit. Germ. 
30.p.177. Hæmerodius Batau Deicript.ꝑ. 9. . 
derıus Not. Orb. Ant.Il3.$. 156. ſeq. Cluweriws 
Germ. 4wrelius Bat. 1.4. Pontanus de 
Rhen. Diuort, 20. Zeiler Itiner. Germ; 1;ps 174 
Junckers Anleit.gurmittl; Geogr. Il.ı. p. 85. Here 
4 Not. Ver. Germ.Popul. II. 1.$. 4. von Buͤnau 
P.1der Reichs⸗Hiſt. P. 19-20. 555— hat dieſe 
Nation durch feinen Stieff ⸗/Sohn Tiberium zuerfi 
A:C.zunterdie Römifche Bothmaͤßigkeit gebeacht, 
Welleins 1. -105.von l. c. p.166. Maſcou 
Sefehichte der Teutſchen IN.22.doch wurdẽ ſie nicht mit 
ſchwerer Schatung belegt, ſondern als Freunde und 
—— — gehalten, und als brave Soldaten 
‚entweder zum Kriege, oder zur Leibwache des Kayſers 
‚gebraucht. Alſo war Reuterey von denen Eaninefas 
‘gen twieder die Friefen an. 28 bon: Apronio ausge⸗ 
ſchickt, allein fie wurden repouslirt md von Apronio 
nicht gehörig fecundirt. Tacitu⸗ Annal. IV. 73. von 
Bimaui.c.p. 214.235. Unter Caligula empoͤrten 
fe ſich nebſt denen benachbarten Voͤlckern wieder Die 
Römer. Taeieus Hiſt. IV. H. Maſcou Le. V. 24- 
In dem Kriege Claudii Ciuilis wieder die Römer 
warffen fie Beinnanem zu ihrem Anführer-aufzund 
traten, auf Ciuilis Partey. Tacirus Hiſt. IV. 15. von 
Bünaul.c.p.264.feq: Mafcon 1. c.IV. 42. Sie 
machten auchan. sgden Anfang zu denen Feindfeeligs 
Zeiten, und griffen-derer Römer fefte ‘Pläge und Laͤger 
dn derer Bataver Inſel an, verjagten imd toͤdteten piele 
Befagungen. Taeirus Hiſt. IV. 10. bon Buͤnau l. c. 


— Die Roͤmiſche Flotte, welche mit Britanni⸗ 


en Huͤiffs⸗Voͤlckern ausgelauffen roar, griffen fie ſo 
„tapfer an, daß fie die meiften Schiffe eroberten oder in 
Grund bebrten, fehlugen auch die Nervier, welche 
Derer Römer Seite waren. von Buͤnau J. c. p.ayı. 
Maſcou l.c.V.5a. Nachdiefem Kriege wird des 
ger Caninefaten nicht mehr, gedacht, fondern fie find 
„gemmeiniglich unter denen Britanniern begriffen. 

Canninus, (Paulus Maria) ein Dominicanee aus 
Nicza, trat ju Piacenzs in den Drden, und ftarb an, 
1716 alsein groffer Theologus, Geine Schrifften 
find Curfus Philofophico-meraphyficusin3. Voll. 
-T.1.Bologna 1592. T. II. Mayland 692 T, IL Pia- 
cenza 16,, Difpurationes T heologicz in I Par- 
tem S. Thome aud) in3. Voll.I. Kom 1709.II. ib, 
171, HL ib. 1717. Bebard Script.0.P. T.IL,p.793. 
x. -Cannius, oder Kannius, (Nicolaus) war von Am. 
ſterdam gebürtig, und zu Anfang des 16 Seculi Probft 
des Monnen »Elofters 8. Vriule zu Amfterdam. 
Man erſiehet aus einem von Erssmo an. 152> an ihn 
gefchriebenen Briefe, Daß er ſich eine Zeitlang bey E- 
rası::o aufgehalten, und ihm in Abfchreibung Griechi- 
ſcher Codicumgedienet. Manhat au) Epigram- 
mata von ihm. Benthems Hollaͤnd. Kirchen⸗Staat 

Canno, (Fraxc. de Aquilar Terrones del) ſ. Aqui- 
dar, (Francifius a) Tom. 1, p.841. 
- Cannobin,fiche Canobin. 
. Canns,ift ein Fluß —— — 
in England, welcher bey Kendal vor , und fich 
hernach in das Frrländifche Meer ergeußt. 
Cannula, eine Röhre oder Sprige, iſt ein Ehirurs 


Inſtrument. 
a feneftrata, ein Roͤhrgen, fo mit Löchern 


Kannunefates --- ' . Cano 60 


ver ſehen und von denen Chirurgis zum Hafften ge 
brauchet wird BE EL Dar 
Cannunefates, fiehe Caninefätes, 1m. mn... 
Cannutius, ſiehe Canutius. a da, de 
‚Cano,oder Chano, ein Africanifches Koͤnioreich in 
a eg den: Fluß Niger gegen g, 
Caſſen⸗ gegen Morgen, die Agades — Abend; 
und die IBüftegegen Mitternacht hat. Die Stada 
te darinnen find Cano, Taflara, Germa&e. ' Die 
Einwohner des Landes find meiftentheilsSschafferumd: 
Arbeitd-Leute- Der Königtwarvor Zeiten fehr maͤch⸗ 
tig, und hielt eine groffe Armee, um die Koͤnigrei 
Zegzeg und Caffena ſich Zinsbat zumachen. Allein 
der König Yfchia lief fie, unter dem Vorwand denen 
vornehmen Herren des Königreiches Cano wieder ih⸗ 
ren König beyzuſtehen, Durch Verraͤtherey vernichtis 
gen, befriegte auch nach ; Fahren den Koͤnig bon Cano 
felbft, und zwang ihn, nach einer langwierigen Belages 
rung, einevon feinen Töchtern zuheurathen, ımd ihm 
das dritte Theil feiner Einkünfte zugeben. Sanur, 
Marmol, Defcr. Africa JUl.10. Jo. Leons, .. > 
Cano, die Haupt-Stadt in gedachtem Königreich, 
bey einem See gelegen. Ihre Mauern find 
und Erden, gleichtvie auch die —— und ſie hat ge⸗ 
ringe Einwohner. Marmolius Defer. Africa IT. 6. 
Cano, ein Mönch im Elofter Hemmenrode, pe uns 
terandern auch einem Prieſter Namens Itenbardo 
auf den Tod» Bette erfchienen ſeyn· Man feyert 
den 29 Jun. — no 
Cano, oder Canus, (Melcbior) ein Dominicaner⸗ 
Mind) und hernach Bifchoffiin denen Canari (chen In⸗ 
feln, mar ein Spanier, gebuͤrtig aus dem Flecken Ta- 
racon in dem Ertz⸗Bißthum von Toledo: Er bes 
gab ſich in den Orden zu Salamanca, und ſtudirte 
unter dem beruhinten Francifco a Vıdloria. Nebſt 
der Philofophie und Theologie legte er ſich auf die 
Hiftorie, litteras eleganuores ımd Sprachen. 
Nach Abfterben des Victorie wurde er an. 15,6 ar 
feine Stelle, die Theologie iu lehren, eritehle, und 
erlangte regen feiner Gelehrſamkeit und Lehr / Art einen 
groſſen Ruhm. Weil aber zu gleicher Zeit Barcholo- 
mzus Carranza, auch cin Vominicaner,und hernach 
Ertz⸗Biſchoffzu Toledo, mit groſſem Zulauff lehrte, 
fo wurde Melchior Cano eiferfüchtig, ımd entitanden 
gleichfam 2 Parteyen. Es warenaberihrer beyder 
Neigungen fehr unterfchieden, denn Carranza war gen 
finde und freundlich, < ano hingegen eines lebhafften 
Verſtandes, heftig in Reden, empfindlich, ehrgeitzig 
und ungeftüm, undfagt man, daß er viel darzu geholf⸗ 
fen, daß Carranza in Ungnade gekommen. Unter Paui- 
lo U wurde er aufdas Concılium nach Trident ges 
ſchicket Er kam auch bey dem Printz Carl von 
Spanien, und hernach bey deſſen Vater Philippo ER 
in Anfehen, welchem er in allen ſchmeichelte, und unter 
andern weiß machte, daß er alle Porentaten rechtmäfs 
figer Weiſe befriegenfönte. Allein, teil diefes vors 
nemlich den Pabit angieng, fo ftunde diefe Mepnung 
dem Roͤmiſchen Hofe gar nicht an, ward auch von der 
Vniuerfität zu Salamanca verworffen. Philippus 
hingegen gab ihm das Bißthum in denen Canari- 
fehen Inſeln zur Belohnung. Allein Cano verzog feir 
nen Abzug immer, wurde Prouincial ven Caſulien, 
und ftarbzu Toledo an.ı:60 Er hinterließ Iocos 
Theoiegicos, welche nach feinem Tode gedruckt find. 
und daraug Cornelius einen YAus;ug gemacht, rei 
auchRelectiones de Poenurentia; deSacramentig; 
Judi» 
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Judicium de Societate leſu &c. Sixtus Senenfis | des Glaubens und Lebens dienen. Canon hieß auch 


Bibl.S. J.IV.Galdi de Script. non Eccl. Pofeuin. 
adpar. Zaron. Not. ad Mart. ad.d. 22. Dec. Razzi 
Script, Domin. mron Bibl. Nawdeus Bibliogr. po- 
lie. Scbotus, Fernandez, Eebard.Script.O. P. T. 1. 
p.176. Blount Cenfur, Cel. Audtor.p. ;69.feq. 

; Cano,(Sebafian aus Biscaya gebürtig, gieng mit 
Magellano zu Schiffe, welcher den 10 Aug. an. 1519 
von Spanien abfeegelte, und nachdem er die von ihm 
—— Mogellaniſche Meer-Enge pafliı et,ineiner 

ilippinifchen Inſel, mit Namen Malana, ſtarb. 

Dach defien Tode Fam Cano in die Inſel de. Ja Son- 
de, und von dannen um das Vorgebürge der guten 
Hoffnung herum, wieder zurück nach Seunlien, deu 8 
Sept,an. 1522, nachdem er die Welt innerhalb 
3 Fahren und 4 Wochen umfeegelt hatte... Kapfer 
Carolus V gab ihm zu feinem Wapen eine Erd⸗Kugel 
mit diefer Bepfchrifft: Primus me circumdedifti. 
Cheify Hift. deSalomon. 

‘ Canoa, fiehe Canes, 


die Diatricel der Kirche,darein die Namen derer Geiſt⸗ 
lichen gefchrieben waren. Bey denen Griechen war 
xavan Liber poenitentinlis oder die Agenve, nach 
welcher man fich bey Öffentlicher Kirchen Buſſe zurich⸗ 
ten hatte. Canones hieſſen auch in der Griechiſchen 
Kirche die Lieder, welche man auſſer denen Pjalınen zu 
fingen pfleate, und wurden nach denen marc ıen abge⸗ 
theilet. Einige hieffen <rasaıwau, weil fie von der 
Auferſtehung Chriſti handelten, andere 5 we un 
vonder Pafion ; d:yuarinci, darimeneine Glaubens⸗ 
Lehre enthalten war. du Frefne Gl. Gr. p. 5.0. 
Canon, wird inder A nalyſi eine formei genennet, 
welche in Auflofung einer Aufgabe herauskommt, dars 
aus maneine Regel zichenfan,alle dahin gehörige K- 
xempeh zu berechnen oder zu conftruisen. Man ift 
nemlich in der Analyfi beſchaͤfftiget, aus einigen bekann⸗ 
ten&röffen und deren condicion, den Werthderer uns 


| bekannten Gröffen,fo mit jenen implici: et find, au fin⸗ 


den. Golches geichichet, wenn man aus Denen gege⸗ 


.. Canobbio, lat. Canobium, ein ſchoͤner Flecken, in.) benenconditionen zquationes formirct, folche fo 


der Mayländifihen Graffcharft Anghiera, auf der | fange reduciret, biß ſich endlich in einer “caustıon 
sechten Geite des Lago Maggiore, nicht weit vonder der Bent derer unbefanten Groͤſſen in lauter bekann⸗ 
nen Schweigeriihen Grengen. Die Einwohner tem darftellet; wenn er nemlich anders ein problema 
treiben ſtarcke Handlung fonderlich mit Leder, und fol: derermimarum iſt. Diefe lestere equarion heißt 
len mehrentheils von guten Mitteln ſeyn. Sie haben | der Canon,nach welchen man allezeit Diejes probleırıa 
von denen Teutfchen Kanfern unterſchiedene Priuiie= in beſonders dererminirten Groffen aufinlöfen vermös 
ia und beydenenfelben fich ziemlicher maſſen erhalten. igendift. Die Sache wird cin 5 deutlich ma⸗ 
Schauplatz des Kriegs in Italien p. 188. ‚chen. Es ſeyn zwey gegebene Groͤſſen # b und man 
Canobin eder Cannobin , ein Maroniten Cloſter ſoll zweymittlere roportiona -Gröflenzwifcheihnen 
auf dem Berge Libanon, welches faft gang in einen finden. XBir wollen ſetzen, es wären diefex.y ; fo find 
Selfen gehauen und der Verkuͤndigung der heil. Mari@ | permöge der hypothedis die Groͤſſen a, x, y. b. conti- 
geroidmet ift, liegt nicht weit von Dam«tcus in Syrien. quo proporrionales und folglicha: x = x: y‚ x: 


Es wohnet daſelbſt der Parriarch derer Maroniten, * =y:b. Aus der erſtern Analogia folgt y x? ; 


welcher aus dem darzugehörigen, und an Wein ſrucht⸗ 


baren Gebiete jährlich goco Thaler Einfünffte hebet, | ausderanderny? —=bx. Wenn wir num die erftes 


davon erdem Batla zu Lripoli in Syrien 300 Piafters 
triburzubesahfen hat. Es befindet fich auch daſelbſt 
der erftevondenen 7 Maronicifhen \"iichöffen,melche 
unterdem Parrisrchen fliehen. Die heilige Marine 
ſoll indiefem Cloſter den Nonnen⸗Habit angeleget ha⸗ 
Ben. delacreix deEcclef. Maron. Theuenot, Mor 
genl. Reiſ. IT.60. 

Canobio, üder Cenobbio, fat. Coenobium, eine 
Eleine Maplaͤndiſche Stadt, im Gebiet der Stadt Co- 
no, am Weſtlichen Ufer des Lago di Comu. 

Canobiurn, fiche Canobbio. 

Canobus, ein Geftirn,fiehe Canopus. 

Canobus, eine Stadt, ſiehe Bucheira. Tom. IV. 


.176 
E — Indianiſche Fahr⸗ Zeuge und nichts 
anders als ausgchöfte und nach der Form eines Kahns 
zugerichtete Baͤume, unten mit einem platten Boden, 
und gemeiniglich an beyden Inden zugefpißt. 
Canola.fonft auch Siphon genannt, ein Roͤhrgen 
mehrentheils von Silber, mit welchem die alten Chri⸗ 
ften beym heit. Abendmahl den gefegneten Wein aus 
dem Kelchezugen. Schmidius Lex. Eccl. P. Il. p.47- 


W9 TIO. 
Canon. ift ein Griechiſches Wort, welches fo, viel 
Als eine Kegel oder Richtſchnur, oder auch Das Zung 
fein an der Waage bedeutet, und desiwegen in verblum⸗ 
ten Verftand von unterfchiedenen Sachen gebraucht 
feird: alfofagt man Canon Scriprurz, Canonı- 
fche Bücher, das find diejenigen, die für Goͤttlich ger 
haltın werden, und daher zu einer voͤlligen Richtſchmu 
Univerf,Lexici V. Theil. 


rexquation y —X* quadriren; fo bekommen wir 
a 
y: = x*; und haben demnach zwey Valores von y?, 
a2 - 
die nothwendig auch einander gleich feyn müffen, dag. 


bx =_x* oder 


a? 
aꝛ bx =x* unddiuidendo aufbeyden Sei⸗ 
ten mit x, wird 


xt —a:b und 
x „Ve Du — 
Dieſe letztere formel heißt der Canon dieſes pro- 


blematis, vermittelft deſſen man allezeit zwey mittlere 
proportional Gröffen zwiſchen zwey gegebenen finden 
kan, indem man nur / laut des Canonus, das 4uadiat 
der erfiern gegebenen Groͤſſe in die andere muſtiplici⸗ 
ren, und aus dem producte radicem cubiram ex- 
trahirendarff, fo befommt man die erſtere von denen 
zwey mittlern proportion »-Grofleh; aus welcher 
man durch die Regel de Trı die andere elsichfalls fin? 
denBan. Und folcher Geſtalt ift es auch mit denen 
andern Aufgaben beſchaffen, auch mit denenjenigen, 
derer Solution aufeineeGeumerrifchen Contt: ucti 
onberuhet. Was von der reduction. zquario- 
numad formam Canomcam überhaupt zu mercfen, 
ift unter dem Titel: Calculus Algebrascus Tom. 
V.p.179.ousgeführet worden. 
an \ Canon- 
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Canonen Campane, iftein Stück mit einer zuges 
fpigten Cammer. Ka 

Canon en Chambre, iftein Stuͤck mit 
geſetzten Sammer. 
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‚ Canon per augmentationem duplex, iff, wenn 
in einem dreyſtimmigen Canone die erſte Folge⸗·Stim⸗ 


Canon 


einer eins) medervorangehenden ihre Noten und Pauſen um die 


Helfite verlängert, und Die zweyte Folge⸗Stumme der 


anon Emphyteuticus, mag ein kLehns / Mann, erſten Folge⸗Stimme ihre Noten und Pauſen wieder 


oder Erbszin t 
Pacht⸗Herrn jährlich an Gefallen entrichtet 1. vir. 
$.fin autemC.de iureemphyteur. 

Canon Euangeliorum, 
darinnen man fogleich ſehen konte, wer von 
——— einerley Sache beſchrieben hatte. du Fre/- 
we \.c.1. 832. z f 

CanondeFrance. ft ein Frantzoͤſiſches Stuͤcke 
von neuer Art, welches 33 Pfund ſchuͤſſet, 6200 Pfund 
wieget, und ıı Schuheund einen Zoll lang if. Wo⸗ 
Bon Swrirey de Saint Remy in feinen Memoires d’ 
Artillerie T.I.p.s7. Nachricht ertheilet. Sonſt 
pfleget man auch überhaupt die groben Stuͤcke Cano- 
nen zunennen; wie denn auch Canoniren, nichts ans 
Ders heiffet, als mit denen Stücken ſchuͤſſen; wovon 
unter dem Titel: Stiche ein mehreres zu finden. 

Canon frumentarius, war das Getreide, meld) 
a oz Afeica, Egypten und Sicilien jährlich 
dem Römischen Volck entrichten muften. Golche 
Kapfer Auguftus wuerft aufgebracht. Ch- C.de Coll. 
Feud. Patr. 1.2.& 3. de Canone frumentario. 7#- 
eitus Annal. Vl. 13. Aurelius Victor Epit.1, 6.Burmanıı | 
de Vedig. P.R. Differt. III. Lazivs Comm. Reip. | 
Rom.II. 15. Falconer Epift.ad Datum. Bwlenger de 
Vedigal.9.Brifonde V.S.h.v. p.181. 

Canon gradatus, fiche Climax. 

Canonde la jambe du cheual, it das vorderſie 
Theil vondes Pferds vördern Scheuckel,von der ober⸗ 
fien Bügumg an bis zum Knie. | 

Canon largitionum., war eine gewiſſe Summe 
Geldes, welche bey denen Roͤmern jährlich eink am, und 
vondem Kayfır zu allerhand privar- Ausgaben vers | 
wendet ward. Pancirollws Notit. Imp. Orient. 77. 

Lazius Comm. Reip. Rom. Il. i5. Falconer Epiſt.ad 
Datum. 

Canon Logarithmorum, 
lorum. 

Canon metallicus, waren bey denen Roͤmern Die | 
Einkuͤnſſte derer Bergwercke. | 2.C.de Metall. Aur- 
mann de Vectig. PR Diſſ. VI, 

Canon Mifle iſt bey denen Catholiſchen, was der | 
Prieſter in der Meſſe ſachte liefer,und fänget ſich an: Te 
igitur &c. du Frefnel.83 . 

Canon muficalis, der Wind Kaften, oder 


die Wind⸗Lade in einer Orgel undin einem Pos 


Canon Nauarchicus, fiehe Canon nauicularis. 

Canon nauicularis, {. Nauarchicus, waren Die 
Einkimffte verfhiedener Güter, welche der Roͤmiſche 
Kayfer Nero bloß zu Anbauung und Erhaltung der 
Srömifchen Flotte ausgefegt hatte, Damit Die andern 
Unterthanen nichts darzu contribuiren dürfften. Gw- 
sberius de Offic. Dom. Auguft. Il, 17. 

Canon opifthobatus, von sr.Iw retro alſo nen⸗ 
net Kircherus den Krebsgängigen Canonem, 

Canon per arfın & chesin, ſ. Canone cancheri- 
zante. 

Canon per augmentationem, ift ein ſolcher Ca- 
non, deſſen Folge Stimme der vorangehenden ihre 
Notenund Paufen, um die Helff e verlängert, nach: 
macht. S. das oben unter dem Artickel L barıe Tom. 
V.p.3 geſetzte Exempel. 


ſiehe Canon triangu- | 


hieß eine —— Canon; man findet dergleichen 
en ’ 


‚Mann, Pachter, feinem behn oder | um Die Helfite länger machet. 


Canon Polymorphus, das ift, multiformis, ein 
aus vieken Stimmen beftehender und veränderlicher 
ichen beym Kırebero Mu- 
furg. V. 19. VII. 5. 

Canon publicus, Jaͤhrlicher Zinf, fo von denen 
Einwohnern derer eroberten Provingien dem Roͤm. 
Dolce umfonft geliefert werdenmufteund gemenigl. 
in Getreide beſtunde. 

Can. Redintegrandacaus.3. Qu. r.iftein Mittel, 
wodurch derjenige,welcher aus der posiefl gejeget wor⸗ 
den, vor allen Dingen wiederum in diejelbe geſetzet 
werden fol. Deſſen Nusen und Art Daraus juvers 
fahren, erſtrecket ſich ſoweit, Daß fie alle andere Mittel, 
Durch welche Die verlohrne Polletl wieder erlanget wer⸗ 
den fan, unter fich begreiffet. Maranr, de Ordın. lu- 
die.P.Iv.Dift. 7.n.50. Die Worte des adlegir- 
ten Tertes reden zwar von I fotchen poflefl;, aus 
welcher eine Kirche oder ein Biſchoff geſetzet worden, 
dennoch aber hat die praxis deſſen Gebrauch jomweit er⸗ 
ftrecfet, daß einjediveder, welcher unrechtmd iger 
Weiſe feiner poflsflberaubet worden, fich dieſes Mite 
tels bedienen fünnen.G.«.4. lin, II. Obſ F. n. 12. 8era 
lieb. P.I Concl. ꝛi. Diefes Mittelläffet aud) Sc :ece 
de Adpel. Qi, 17. Iimic, 6. membr. 6. num 50, des 
nen blofen Inhabern einer Sache zu, wenn fie nur nicht 
durch ihre eigene Schuld oder ihr eigenes tactuın Dies 
felbe von obhanden fommen laffen. Carpz. p. 2.0.2.D. 
2. Faber. in Cod. lib. 8.tic. 3. Def 8. Es wird aber 
folches Mittel nieder einen jediveden geachen, fo cinen 
andern aus der Poflcil'gefeget, wenn derſelbe gleich Eis 
genthung-Kerr der Sache wäre, maffen die «xepti@ 
dominii allhier nicht Statt findet,eg wäre den, daß der 
Kläger diefe exception zulieſſe, nach den cap.ı X. de 
Reftic. Spoliac. Barbos. in Comment.add.cap ı.n. 
ı. Derjenige, ſo den andernaus der Poſſeſſ geſetzet, 
mag nun die Sache bifigen oder nicht, fo findet dene 
noch diefes Mittel wieder ihn Statt. Meuius P. V. Dec, 
92. will ziar haben, daß derjenige, welcher die eis 
nemandern abgenommene Cache nicht mehr befitset, 
von dieſer Klage, fo wegen der Beraubung der Pe MT 
angeftellet zuwenden pflegei, befreyet ſeyn folle, allein 
defien Meynungiftven Ziegler Diſſert. adCan. ved- 
incegranda 4 .$. 6. berivorffen worden. Mrnoch, 
Remed, ıg.recup. poſſ wo er den Gebrauch diefes 
Can. Redintegr. mweitläuftigerweilet. 

Canon Triangulorum , Canon Trigonome- 
ericus , werden die Tabellen genennet, darinnen vor 
jedem Grade einesCircel-Dvadrantens und eine jeden 
Grades minute, der Sinus, Tangens, und Secans 
verzeichnet it DieGrade mit ihrenzugehörigen minu⸗ 
ten ſtehen in einer columne, denen inder andırn co- 
lumne dieSinus, in der dritten die Tangentes, umd 
inder vierten die Secantes correfpondiren; daß es 
alfo leicht ift,eines gegebenen Bogens in Graden und mi- 
nucen, Sinum, Tangentem oder Secantem aus Dea 
nen T abelien zu excerpiren, & vice verfa. Unter 
dem Titel Calculus Trigonomerricus Tom. V. pı 
2.6. feqg. ift gejeiget worden, daß man bey Berech⸗ 


nungderer I die Eircelr Bogen, als ar 
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derer Winckel, auf gerade Linien reduciren muͤſſe, um len vonmöthen, darinnen die Logarichmi derer Zahlen, 


Ibige mit denen Seiten eines Triangels vergleichen zu 
nnen. Um deſſentwillen habe man den radium eis 
nes Circels vor die Einheit angenommen, und ſolche in 
100000000 und mehrere decimal-Theilgen eingetheis 
let, und in folchen Theilgen die Gröffe eines Sinus, 
Tangencis oder Secantis,voneinem gegebenen Grad 
und minurebeftimmet, Damit man nun nicht alles 
geit, wen man was trigonometrice berechnen will, 
vonnoͤthen habe, die dazu erforderten Sinus und Tan- 
gentes befonders zu berechnen; fo hat man foldhes 
einmahl vor allemahl gethan, und gedachter maflen in 
gerviffe Tabellen 1engis et, die nun eben den Namen 
Canonistriangulorum führen, indem fie nemlich zur 
Auflöfung oder Trigonomerrifcher Ausrehnung des 
rer Triangel dienen. Nachdem Nepperus durch die 
Erfindung derer Logarichmorum den Calculum 
Trigonomerricum überaus erleichtert, fohat man 
ebenfalls eines jeden Grade und minute correfpon- 
direndeSinus oder Tangentis Logarichmum befons 
ders berechnen, und in eine Tabelle, eben wie zuvor die 
Sinus, Tangentes und Secantes, bringen muͤſſen, um 
folche beyeiner Trigonomerrifjen Operation bey 
Händen zu haben, und daraus aus eingegebenen Be⸗ 
gen, deffelben Sinus oder Tangentis Logarichmum 
& vice verfa, zuexcerpiren. Diefe Tabellen find 
nun Canon triangulorum artificialis genennet wor⸗ 
den, weilen man denen Logarithmis Sinuum und 
Tangentium den Namen dererSinunm und Tan- 
gentium artificialium bengeleget ; und in-oppofiti- 
one mit dieſem Canone hat man die Tabellen, worin⸗ 
nen nur dieSinus,Tangentes und Secantes verzeichs 
net find, Canonem Triangulorum naturalern be 
hiennet. Diefer oderdie Tabule Sinuum & Tan- 
gentium, wie wir fie ießo haben, hat Regiomonrs- 
mus ausgerechnet; wiewohl er Anfanas den radium 
nicht in 100000000, fondern 60000 theilete: welche 
erftere Artan. ıs59 mitfeinen Tabulis directionum 
profeclionumque, zu Tübirigen gedruckt worden, 
innen dasjenige enthalten, was man jur Ausrech- 
nung der eriten Bewegung derer Sterne vonnoͤthen 
hat. Nach diefem find auch die Tangentes unter 
dem Titel, Tabule foecundz,darzu gekommen, die 
den radium von 100000 nur auf ganke Grade in 

m angeführten Wercke p. 29. ausgerechnet zu finden. 
Georgius Foachimus Rbericus hatdieSinus von jehen 
zu schen Secunden auf den radium ben 1000 000 
000000 ooo gerechnet, welche nach feinem Tode Zur- 
sbolomaus Pirifeus herausgegeben. Ob man num 
zwar heut zu Tage, nachdem die Logarichmi erfunden 
worden find, derer Sinuum ımd Tangentium in dem 
Calculo Trigonomerricoentbehren koͤnne; ſo hat 
man aber folche doch nicht ausdenen neuern Tas 
been weglaſſen wollen, weilen mandererfelben in ans 
dern Mathematifchen ditciplinen zuweilen noch bends 
thiget iſ.. Was den Canonem triangulorum arti« 


Titel: Canonıs mirifici Logarichmorum ju Eden 
an. 1613 juerjt publiciref; wiewohl Arpierur 
in Tabulis Rudolphiniss. p.i. erinnert, daß Josf 
Byrge viele Fahre vorher die Logarichmos gehabt, 
ehefie Nepperus ans Licht geftellet; desivegen er ihn 
auch nermet hominem cundlatorem et ſecretorum 
fuorum cuftodem, qui foetum in partu deftituirt, 
non ad vfus publicoseducauit, Man hat oben 
auch indem Canonerriangulorum artificiali tabel · 
linsverf. Lexici V. Theil, 


—— anlanget, hat ſolchen Nepera- unter dem 


ſo in ihrer natuͤrlichen Ordnung fortgehen, eingetragen 
find; die daher Tabulz Lnpsckhrieree 
numeris naturali ferie crefcentibus genennet wor⸗ 
den; wie denn die Tabule Logarichmorum,Sinu- 
um, Tangentium nichts anders als Excerpta aus 
diefer Tabelle find; allwo hin man nur die Logarich- 
mosdererjmigen Zahlen eingetragen, welche denen 
Zahlen, fo die Sinustund Tangentes vorfiellen, cor« 
reipondiren. Manmuß aber die Tabulam Loga- 
rithmorum numerorum naturaliter progredien- 
tum haben, wenn man dieproblemata trigonome- 
eriz plane auflöfen will, aüwo die Logarithmi derer 
Zahlen, fo die Gröffen derer Seiten eines triangels 
exprimiren,ausdiefer Tabelle müffen genommen ters 
den. Gedachter Nepperas giebt 1.c, demfinuitotiden 
Logarithmum oʒ daß alſo die Logarithmi abneh⸗ 
men, indem die Sinus zunehmen, und daher negatiui 
oder weniger als nichts werden, indem die Tangentes 
aröffer als derradius werden, das ift, Über 45 Grad 
hinauf fteigen. Diefe Art derer Logarichmorum 
hat Kepferus in feinen Tabulis Rudolphinis behal⸗ 
ten; und dienen zur Erfeichterung des uches des 
rerſelben Tabularum  ebendes Kepieri und ſeines 
Schwieger⸗Sohnes Jacob Bartſchens Tabule 
manu⸗ale· Logarithmicæ, welche Eiſenſchmidt an, 
1700 zu Straßburg wieder herausgegeben. Benjamin 
Vrfinus hot in feiner Vrigonomerrie, oder vielmehr 
dem ihr angehaͤngten Canone Logarithmorum, dies 
felben von 10 zu 10 Secunden ermeitert, da “fie Nep- 
perus bloßaufjede minute gerechnet. Es fallenaber 
die Logarichmi weit bequemer, wenn man den Loga- 
richmum von r, fäfeto; von io, aber 1; von 100 23 
vonooo, 3; und fo ferner ſeyn; ſothane Zahlen aber 
mit einer Menge von locis decimalibus, algı. 
0000000.c0, permehret, und nach folchen die Valo- 
res derer Logarichmortum derer zwiſchen inne fallens 
den Zahlen in decimal-Beüichen, deren Denomina= 
tore weggelaſſen werden, determiniret} allwo die 
erften Zahlen in denen Tabulis Logarichmorum ı, 
12,3, 4, &c. foin derexpresfion eines Logariıhmi 
: von denen Übrigen durch einen punet abgefondert find, 
die Charadterifticas abgeben, welche andeuten,ob die 
Zahl, deren Logarichmus gegeben wird, und eine fols 
che Charadterifticam hat, zwilchen und ro, oder 
ine ro und 100, oder zwiſchen r-ound 1000 und 
d ferner falle, wenn nemlic) indem erften cafu die Cha- 
racteriftica o, in dem andern ı,in dem dritten 2, und 
forweiterift. Zudem Ende hat mit Genehmhaitung 
des Nepperi. der Oxtortiſche Profellor Briggins 
in feiner Arichmetıca Logarithmica an. 1624 aus 
diefem Grunde die Logarichmos derer gemeinen Zah⸗ 
len von ı biß 20000 und von 90000 biß 100000 ges 
rechnet. „ Ylacg hat baldan. 1638 infeiner Arichme- 
tica Logarithmica die Logarichmos pon 20000 biß 
| 90000 vollends hinzugethan und alfo Tabellen con- 
ftruiret, darinnen die L.ogarichmi von ı bif 100000 
befindlich find; auch die Logarichmos Sinaum & 
Tangentium nad) diefer Art von zehen zu jehen Se- 
cunden berechnet. Der Herr von Koͤſer hat folche 
garaufjede Secunde calculiret, folche aber wegen 
feines —— Todes nicht herausgeben koͤmen. In 
dem groffen Wercke des Zriggüi beftchetein Logarich- 
mus qufferder Charadteriftica,aus 14 Zahfen,twelche 
die Decimal- Brüche, morein man die Einheit einge⸗ 
theilet —— — €, der Logarithmus 
n2 von 
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von 2 ifto. 301029 995 653 98, allwo die charadteri- 
Rica o ift, indem die z zwiſchen ı u.1o fällt. 7’lecg bins 
gegenhat den Logarichmum nur auf 10 Figuren von 
denen Decimal- Zahlen hinausgeführet. An. 1705 
iſt von Henrico Scherwin zu Londonein-Canon Loga- 
zithmorum derer Zählenvon.r bif 10 1000 heraus 
gegeben worden, worinnen der Logarithmus aber 
pur, auffer der Charadteriftica,aus ſieben Decimal- 
ahlen beſtehet. Und in eben einer ſoichen Menge von 
hlen befinden ſich auch diel ogarithmiĩ in denen klei⸗ 
nern Tabulis Sinuum, Tangentium & Logarith- 
morum, deren eine ziemliche Menge vorhanden find. 
3.€.des Vlacqe, die id) 
den,des Ozanams, der feine darnach corrigire; 
Wolffs, fein Halle an. 171 aufgelegt find und anderer. 
Ungeachtet man nun in Diefen die Logarichmos auf 
nicht fo viel Decimal-Zahlen binausgefü 
Briggius und Vlacg ; fo hat man doc) bey denen Loga- 
rithmisSinuum und Tangentium die Charadteri- 


hret als wie | ding Cumberlan 
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nur von einem zuſammen geſetzet, die ſich in der Mitten 
biegen, un dag Pferd in Gehorſam zu halten. 
Canonicarii, maren bey denen Römern die Einneh⸗ 
mer aller dererjenigen Einkünfte, welche Canon hieſ⸗ 
fen. Falconer Epift.ad Datum. Buienger de Imp, 
— IV. ı0, Gæcherius de Offic. Dom. Aug. 
25. 
Canonarcha, war in der Griechiſchen Kirche ein 
Mond), unter dem die Sänger ftanden , der. bey dem 
GoOttesdienſt anordnete, was man fingen folte, auch 
ſelbſt zu ſingen anfieng. Er muſte auch herum gehen, 
und die andern mit dem emuarlew jufammen r 


zu. Haag an. 1665 gedruckt wor⸗ Fingleichen die Faulen auſwecken. du Frefne Gl. Gr. 


p- 522 14 Heineccii Abbißung der Griech. Kirch. 
.$.60, 
Canonby, . Peiner Ort in der Englifchen Pros 


Lanone, f. Stüc, 
Canone, wurde ehedeffen beym Anfange derer Fu- 


flicas derer groffen Taffeln beybehalten, als worinnen | garum perpetuarum, oder derer Fugen inConfe= 


man die Logarichmos aufdie Sinus des groſſen Ca- 
nonisdes Pieifeiberechnet hat. 3. €. Nach dieſen iſt 


“ die Charadtefifticades Logarichmi Sinus von 25 | lich ſolche Fugen ⸗ Arten cradti file 
Grad, weildafelbft die Expresfiondes Sinus aus 10 | u.hieffen Canoni (ital.)Canons (gall.,Canones (Iar.) 
einen Tafeln | daher iſis gefoimmen, daß, indem man die Titel, oder 


iffern beftehet; hingegen, da indenen 

Br Expreshionnur 7 Ziffern hat, fo follte auch Die | 
Charadterilticades Logarichmi deflelbigen nur 6 
feon; man hat dieſelbe aber doch 9 auch ſeyn laſſen; das 
mit man die kleinern Tabellen mit denen groffen defto 
beſſer vergleichen kan; auch ſolches Feine Unordnung in 
der Trigonometrifchen Rechnung bringe. Wenn 
manmm Sachen in der Trigonometrie zu rechnen bat, 
daesauf Kleinigkeiten ankoͤmmt; ſo kan man Flags 
Trigonometriam.arüficialem oder Magnum Ca- 
nonem Triangulorum Logarichmicum, benebft 
Des Briggü Arichmetica Logarichmica gebraud)en. 
Sy andern Fällen, wo nicht die geöfte Scharfje vonnoͤ⸗ 
then, kan man fich mit denen gewöhnlichen Tabulis Si- 
nuum, Tangentium &Logarichmorum vergnügen. 
Die Secantes hat man aus dieſen weggelaſſen, weil 
man ohne diefelben alle Trigonometeifche Aufgaben 
bloß durch die Sinus und Tangentes aufjulöfen, vers 
wögendift. Doch find fiein andern Theilen der Ma- 
thematichefimders in der Schiffarth zur Loxodro- 
mifchen Rechnung dienlich; Daher auch Zlenry Wilfon 
in feiner Nauigation new model? d zu denen Secan- 
tibus auch gar ihre Logarichmos gefeßt ; die man 
Doch ohne Mühe aus denen Logaricthmis Sinuum 
nehmen Fan- 

Canen Triangulorum artikcialis,[. Canon Tri- 
angulorum, 

Canon Triangulorumnaturalis, ſ Tanon Tri- 
angulorum. 

Canon Trigonometricus, f.Canon Triangu- 
forum. b En 

Canon de tujesu egal, nennetman ein Stuͤck mit 
einem gleichen Laufe. 

Canon Veftium, war bey denen Römern ſo be⸗ 
ſchaffen, Daß allezeit 30 Acker Feld jaͤhtlich ein Solda⸗ 
tensKleid geben muſten, wiewohl man auch ſolches mit 
Geld erkauffen kounte. Jar. & 3. C. de milit. veſte 
Gutberiss). c. UI. 16. Pancirollus Nor. Dign.Imp. 
Orient. 77. 

Canon d’une Embouchure, ft ein langes rund⸗ 
liches Eifen, bißweilen von zweyen Stücken und auch 


uenza, forvohl durch gewiſſe Merckmahle und Zei 
en, als Ueberfchrifften und Flare Worte, wie 


* 


die Ueberſchrifft nachgehends vor die Sacheſſelbſt ges 
nommen, nod) heutiges Tages gemeldte Fugen⸗Gat⸗ 
tungen, deren es vielerley giebt, —— werden. 
Demnach iſt Canone ein ſolches Sing / oder Kling⸗ 
Stud, welches 2.3.4 und mehr Stimmen aus einer 
eingigen muficiren koͤnnen; deswegen allo genannt, 
meil die anfahende Stimme denen übrigen folgender 
zur Richtſchnur dienen muß, und von welcher. man nicht 
im geringften abgehen darff. Zarinus Inſtitut. Har- 
mon.lll.54. 

Canone aperto, ein offener Canon ift: wenn die 
Stimmen a part aus einander gefegt find, fo, daß nicht 
— eintzigen darff eig werden. 

anone armonico, mit Diefem Namen 
einigen das Monochordum beleget. u 

Canone cancherizante, ein Krebegängiger Ca« 
non ift: welcher vom Anfange nad) dem Ende, und 
vom Ende nachdem Anfange zu, und alfo rückgängig, 
zugleich Fantradtırt werden. Cr beiffet auch fonften 
Canon per arfın & thefin, weil der bon vornen nach 
hinten zugehenden Stimme thefis in der von hinten 
nach vornen zugehenden zur arfı, & vice verfa, wird, 
Dergleichen kan auch mit mehrern Stimmen gefches 


Canone chiufo, oder Canone in cOrpo, tin ger 
— —— * alle Stimmen in ei⸗ 
ner ein enthalten find, und aus ſelbiger traci 
werden follen. g ie 


Canone circolare, (iral.) ein Treiß/ oder Tircel⸗ 
Canon,peifjet auch fonften Eanone rifohrto,die Folge» 
Stimmen werden auch ſonſten ſchlechterdings Rifolu- 
— —— — 

nonedi a, wirddasjenige Stück genennet; 
melces auf Denen Galeren in die Corlin geleget 

Canoneenimmatico ‚ein RägelsCamon iſt: ij 
welchen nur ein Mufic-Scyüffel vorgezeichnet For 
aus Denen verfchiedenen. 5. s. aber zu erkennen sk, 
daß noch andere Stimmen aus dem gegemärtigen eins 
gigen Syftemate fingen; was für melchees aber fepn, 
und inwas für-Ordnungdiefelbeneintretenfollen, vorn 
Com⸗ 


- — * * 
nr — N sc 
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Eomponiften verfehrviegen, und alfo denen Exfecuro- 


ribus zuerrathen überlaffen worden. Die Auflöfung 
dieſes Canonis iſt folgende: beym erften Zeichens. 


fängt der Altim = ; berm zweyten der Difcantim e, 
und beym dritten der Baß im an. So ofit DieferCa- 
non wiederholt wird, treten alleStimmen um einen 
TDon tieſer ein. Penn Albori muficali lib. ꝛ. c. 20.P. 126. 

Canone finito. ein Canon, deſſen Stimmen zum 


Schluß, oder vielmehr zur Ruhe und Aufhören, ver feh 


mittelft einesa parten Anhanges gebracht werden,und 


ſodann fich endlich mit einander endigen. 


Canone a mente, heiffet, wenn der Componiſt nur 
eine Stimme hinſetzet, aber auf die andern ſchon feine 


Abſicht hat, welche, fo fie ın extenfum gebracht wer» 


den, alsdennnothtvendig dazu Elingen und harmoni- 
zen müffen. e 

Canonein partito, oder Canone riſoluto (iral.) 
ein ineingele, oder abfonderliche Stimmen aus eſchrie⸗ 
bener oder aufgelöfeter Canon, Diefes waͤre dems 
nad) ein Canone aperto, in partıco ‚rilo!uro umd 
zugleich infinito, d.i. ohne Ende; weil die Stimmen, 
wenn fie auf die Teste Note kommen, immer wiederum 
von vorne anfangen, fo daß, wenn man ftets anhalten» 

Stimmen bätte, folcher mendlich wiederholet wer⸗ 
den koͤnnte. Er wird auch fomiten Canone circolare 
genennet. 

Canoneal Sofpiro, {irs/) ift ein ſolcher Canon, 
deffen Stunmen, eine nad) der andern, um eine Vier⸗ 
tel⸗Pauſe ſpaͤter anfanaen. 

nonen⸗Schweffel, wird der gelbe Schweffel 
nenmet, den man in Cylindrifchen ‚Figuren einjus 
auffen pfleget. Diefer ift zur Berfertiaung des Pul⸗ 
vers der beite, und erkennet mandeffen Güte, wenn der+ 


—— sven eiſernen warmen Blechen ohne Ger | 


ſtanck zerfluffet, und das überbliebene eine roͤthliche 
Farbe hat. 
ihn zum Pulver gebraucht, zu reinigen, welches geſchie⸗ 
het, wenn man denfelben in einen irrdenen oder kuͤpffer⸗ 
nen Tiegel, keinesweges aber eifernen, bey einem ge 
linden Kobl Feuer ſchmeltzet, Damit er fich nicht enr; 
de. Hernachmahls, wenn er gantz fluͤſſend worden, 
von demſelben mit einem reinen koͤffel oben den Schaum 
wegnimmet, ımd alsdenn die klare matiedurd) ein ges 
doppelt leinenes Tuch drückt, und wieder confiftiren 
läßt. Solte waͤhrender Operation der Schweffel 
ſich Doch entzunden, fo darff man nur alſobald einen ei⸗ 
fernen Deckel Darüber decken, und den Schweſſel von 
Feuer wegnehmen, damit die Flamme erſticke und wies 
Der ausgehe. Buchners Theor. & Prax, Artiller. 
P.ll.p.22, fegq 

- Canones Conciliorum, hieffen die Geſetze und Ge⸗ 
braud)e, welche man bey dem Gottesdienft in Acht zus 
nehmen haste. 


Canones Apoftehici. oder Apoftolorum, merden 
genennet 84 kurtze Regeln, die Kirchen + Berfaifung 
betreffend, welche dem Corpori Juris Canonıcı bey: 
gefügt find. Sowohl wegen ihres Urfprumgs, alg 
wegen ihrer Auckoritaͤt, werden ſehr unterſchiedene 
Meymngen gefuͤhret. Einige haben behaupten wol⸗ 


den, daß die Apoſtel ſeibſt davon Urheber geweſen Ans 
dere, unter welchen ſich Baron. Annal. ad an. 102. 


Can. II. mit befindet, halten davor, daß fie der Heil, 
Clemens um das Fahr 102 aus der i 


te und Tradition derer Apoſtel zuerſt aufgefegt habe. 
umaoo Fahe.jünger. Biel | der 


Andere machen fie faft 











Diefen Schweffel pfleget man, ehe man finer 


Camonherius Canonia wo 


aber ſtehen garän denen Gedancken, daß erit zu 
Ausgange des sten Seculi ein unbekannter Grieche 
dieſe Canones aus allerhand Concilusund Kirchens 
Gebräuchen ju —— —— damit 
9 nfehen zumegebringen moͤgte 
vor Apoſtoliſch ausgegeben ; worauf fie ee 
Scholafticus feinem Nomocanoni einverleiht, der 
Käpfer Juftinianus aber in feiner 6 Noueila an den 
Eonftantinopelitanifchen Patriarchen, Epiphanium, 
rgerühmt und beitätiget hat. Der Pabft Gelafi= 
us I hat fie gleich Anfangs auf einem zu Rom gehalte⸗ 
nenSynodo, nebſt 70 andern Bihöffen,.vor apo- 
—— - non yhas — — 
um eben Diefelbe Zeit gelebt, geftehet, daß fie bei) viei⸗ 
gar ſchwerlich Beyfall gefunden. ESo — * 
rus von Sevilien, twelcherin dem 7 Secuſo⸗ ‚auge 
drücklich, daß fie von dem Apoftolifchen Fe nicht 


‚angenonunen, noch von denen heiligen Vätern adpro- 


birt wären. Indeſſen ift gewiß, daß, die Orientali- 
She Kicchelänger als 1000 Zahr diefe 84 Canones 
vor richtig und Apoftolifch gehalten, Etliche ſcheinen 
dißfalls die Mittel⸗Straſſe zu erwehlen indem fie zus 
dor denen erften so, nicht aber auch denen legtern «eine 
Audorität belegen. Turrıanus pro Canon, Apoft, 
contra Magdeburg, I, hat die Zabldiefer fo genann⸗ 
ten Canonum Apoftolicorum mit 9 9 
vermehren tollen, von welchen er vorgegeben, daß fie 
von denen Apoſteln zu Antiochien gemacht tvorden, 
Allein Daileus in Pieudepigraph. “poftoi. IH, 22, 
faq. umdandere habenihn dißfalls tiederlegt. Guıl, 
Beueregins hat fie zu London an. 1678 mit allen anderg 
Canonibus der alten Kirchen unter dem Titel: Co 
— nm vindicarus & 
i tus, mit gen heraus gegeben, und 
toieder Jo. Dalieum behauptet, daß ſie er dem 
2 und 3 Seculozufanmmen gefeget wurden. Die Aknp 
haben felbige auch in ihrer Eprache, fo aber von 
denen Unftigen in vielen abgchen. suarus Senenfig 
Bibl. Alba/pıneus Obi. Liʒ. Car,du £re/sein Gloflar. 
Gerb.van Maæſtricht in Hit. Jur, Ecci.n. 122 feqg» 
Marca deConc. facerd. & imp. IH, 2. Ziegi. de om 
fig. Jur, Canon, q.8. fegg. Rieberies Hut Conc, 
gen.Xl,$. 13. 

Canonherius, (Perr, Andr.) hat Flores illuftri- 
um epitaphiorum totius Europe, Antwerpen 
1613 ing. Interpretationes medicas, politicas, 
morales & theologicas in Hippocratis aphori= 
ſmos in2 Voll, ib. 1618, de curiofa do@trina libros 
$ Sloreng 1607 in8; Differtationes & difcurfug 
ad Taciti annales Frandff. 160 in 43 indreduzzjo- 
ne allaPolitia, allaragion di ſtato & alla pattica 
del buon gouerno, Antwerpen 1614.in4; deLe- 
gatis; Flores axiomatum politicorum ib, 16% 
ing, und de admirandis vini virtutibus libros 3 
ib, 1627 ingedirt, AydeBibl. Bodlej. 

Canonia oder Canonicar. iftein erlangtes Recht 
die Kirchen⸗Einkunffte zugenüffen,und Sitz und Stims 
me in Capitulo zu habe, welches Recht aus der Wahl 
md reception ımter die Canonicos herflüft, L.ance/l, 


J.J.C. 11. 26.5.2. und heiſſet man d en 
wenn die Einkimffte aus x Gütern gehoben 
erden, portionem —— den aus geiſt⸗ 
i | b. Sıryk.ad - 
tet» | Brun, J.E Il.c. 4. €.1.. wg el 
nicat iſt eine auf die Kirchen⸗ Dienſte und Ausirbung 
gerichtete Geſellſchafft, 


wer um in 
ſol⸗ 


Nu 
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ſolcher Geſellſchafft ftund, der hieß ein Canonicus, umd 
hatte wegen feiner geiftlichen Verrichtung einige Eins 
künffte. Und iftvonder prabenda unterjchieden, als 
welche die regen des Canonicats zuftehende Benefi- 
cium ımd —— ſo bey dem —— gemei⸗ 
niglich hafften, wuͤrcklich zu percipiren giebt, wer num 
a ſowohl den Titel alsdie Künffte zugenüffen hat, 
wird Canonicus Prebendarius genennt. 
Canonibus foluere, gratiom canonis foluere, 
beift legibus foluere, vom Gelege ausnehmen, be; 


Canonica, dieſeswar der Name, mit welchem Epi- 
‚eurus die Anfangs-Gründe der Vernunfft⸗kehre ber 
legte, Ertheiltedie Philofophie in 3 Theileein: ın 
Canonicam, Phyficam & Ethicam. Diogenes La- 
ertius X. 29.3» Die Dialedica, welche damahls 
bey denen übrigen Weltweiſen die Stelle einer Der 


chen de 
ta & moribus Epicuri VIIT, 4. 10. wieder die Ber 


572 
et. Tollit dehnitiones, nihil de diuidendo, 
ac pärtiendo docet: Non, quomodo efficiatur, 
concludaturqug,ratio tradit: Non qua via capti- 
ofa foluantur, ambigua diftinguantur, oftendir. 
Iudicia rerum in fenfibusponic: Quibus, ſi ſe- 
mel aliquid falfı pro vero probarum fır, ſublatum 
effe omne judicium veri& falſi putat. Alſo muß 
ee auch bey dem Plurarcho apud Gellium in nodtibus 
Articis IL.g. wegen der Lehre von dem Syllogiimo 
herhalten. Der fich um die Epicurzifche Philofo- 
phie fo verdient gemachte Gafendus hat auch in den 
Part. 1. Syntagm. Philofophie Epicurz®, ingleis 
rigine & variet. 8, erfläret, und devi- 


Canonica Canonicz Litterz 


ſchuldigung, daß er ein Derächter der Bernunfft-2 
re — Die Lehr⸗Saͤtze ſelbſt Se 


ten wir bis unter den Titel Wahrheit und Bernunffts 


nunfft ⸗ Lehre vertrat, war im fhlechten Zuftande, fir leh⸗ Lehre. Siehe indeffen Davon Thom. Stanley in Hi- 


rete vielmehr Zandken, captıole ‚Fragen auftverffen, 
und in Woͤrter⸗Kriegen eine Stärcke ſuchen, ‘als daß 

ihre Schäler in denen wahren Kennzeichen der 

ahrheit hatte untereichten füllen. Man muß der 
Lehre des Epicuri dieſes nachruͤhmen, daß fie jederzeit 
den Grund ihrer Säge inder Natur und dem daraus 
fiuffenden wuͤrcklichen und tüchtigen Gebrauchefuchet. 
Die Grillenfängeren derer andern Eunte deswegen 
dem Epicuronicht gefallen, er verwarff den gangen 
Eram derer Dialeticorum, und wandte vielmehr ſei⸗ 
ne Gedancfen auf die erften Grunde der Wahrheit. 
Wir wollen den Epicurum diefes harten Verfahrens 
wegen nicht eben vertheidigen, es ware beffer geweſen, 
wenn er bey fo guten Gründen, die er gefunden hatte, 
weiter gegangen waͤre, darbey das Gute, das inder Di- 
alectica war, bepbebalten, und nur das Boͤſe verworfs 
fen hätte ;dod) er begieng hiereinen Fehler, welcher de⸗ 
nen meiften Emendatoribus gemein ift; fie pfleaen 
gemeiniglich den Weitzen mit dem Unkraut auszureiſ⸗ 
fen. Wenn wir aber hiernächft unfere Gedancken 
auf die Ueberbleibiel derer Lehren derer Alten richten, 
wie fieung von dem Cicerone, Seneca und andern find 
borgetragen worden, fo werden wir befinden, daß ſe 
ſich nur um die erften Gründe derer ABiffenfchafften 
eigentlich befümmert haben. In denen Folgerungen 
waren fiemit einander einig, deßwegen zanckten fie fich 
nicht Darüber, fie waren auch nicht fo begierig, mie unſe⸗ 
re heutigen Gelehrten, bey Erfindungen ctlicher neuer 
Grund⸗Saͤtze ein ganges Syftema zu verfertigen, wor⸗ 
innen man gemeiniglich nur neue principia,aber laͤngſt 
bekannte Folgerungen anzutreffen pflege. ABer will 

es nun aliodem Epicuro verdencken, daß er bey Er⸗ 
findungen derer Grund» Gage ſtehen geblieben, aus 
weichen ein geſchickter Schüler die übrigen bereits bes 
kannten Wahrheiten leichte folgernfonnte? Der 
poiederfprechende Epicuruswar freylich Denen andern 
decten nicht angenehm , und diefe waren auch nicht ge⸗ 
wohnt bey andern ihren Meynungen ftille zu fchroeigen. 
Cicero verachtet ihn deßwegen inunterfchiedenen Stel 
len jeiner Phisofophifchen Bücher, und wenn man ihm 
Gloubenzuftellen wolte, fo wurde man fich überreden 
müffen, dab der, auffer inder Lehre von GOtt, alles fo 
tier einfehende kpıcurer gar feine Bernunfft s Lehre 
gehabt hatte. Wir wollen nur die Stelle des Cicero- 
rıs de finibus boni & mali 1.7. anführen, er fpricht 
alſo: Jaminaltera parıe, quæ eſt quærendi, ac 
dıfferendi,;qu@ Asyn⸗ dicitur, ille veſter, pla- 
ne, ut mihi quidem videtur, inermis ac nudus 


for. Philof. Part, Xil.pag. 952. Tbomafium Intros 
dudt.ad Philofophiam Aulic. 5. $. 18 ſeqq. 
Canonica, begreifft denjenigen Theil der Mufie, 
tvelcher die Klänge nicht nad) dem Gehör, ſondern 
durch) Speculation derer Zahlen beurtheilet, weilnach 
Beetbio de Mufical. 9. Non omne Judicium ſen- 
fibus eoncedendum eft, Die foldyes verrichten, 
n Canonici, welchen Namen alle Pythagoraͤet 
Hgeführet. Gelins XVI. 18. und die beym 70:6» de 
artium natura, (.de Matheſi III. 19. $. 7. angefuͤhr⸗ 
ten Worte der Protemaidis Cyrenaica. 
Canonica Denuncistio, iftdie Angebung eines 
Laſters oder Verbrechens bey dem ordentlichen Rich 
—— daß der Angeber ſeinen Namen melden 


Canonica Jilatio, iſt Die behörige Verwaltung, 

davor die Kirche etwas zugeben verbunden. 
‚Canonıca J]nſtitutio, fiehe Jnftitutio cano» 
nıca. 

Canonica Monitio, menn die Citation durch 3 
Erinnerimgen oder Monitoriis gefehehen, daß fie den 
bllect einer peremtoriz hat. 

Canonica Portio, iftdasjenige, was der Prelar, 
oder Pi hoff, vondenen hinterlaffenen Einkünften eis 
nes Geiſtlichen wegnimmt, und beftehet meifientyeils 
in dem vierten Theil derer Legatorum. 

Canonica PortioDecimarum,ein geroiffer Theil, dee 
von Zehenden genommen wird, welchen man denen 
Pfare s Herren oder deren Vicariis ſchuldig zu geben 
iſt, daß fie ehrlich umd geziemend leben können. 

Canonica Pr&feriptio, ſ. Præ ſeriptio canonica, 

‚ Canonicz, waren in der Griechiſchen Kirche geift 
liche ‘Perfonen, mehrentheils Zungfrauen, welche 
ebenfalls fo wohl alg die Canonici, ihr Amt verrich⸗ 
ten muiten. du Frefne Gl Gr. 1. 841. p.580. 

Canonicz Litteræ, heiffen inder erften Ehriftlichen 
Kirche gewiſſe Briefe, melchedenenjenigen, fo von eis 
nem Ort ju dem andern reifeten, mitgegeben twurden, 
Man findet davon dreyerley Arten: 1) litreras sugarı- 
ag, Dd,recommendations-u,Rob» Briefe, welche nicht 
allein denen Geiftlichen, fondern aud) allen Reifenden 
von dem Bifchoff mitgegeben worden, um dadurch 
anzuzeigen,daß fie ankehr undLeben untadelhafft,und 
alfo ohne Bedencken mögten aufgenommen werden. 
2) Litreras dwoAurinag, Frlaß-oder Abfchieds, Bries 
fe, vermoͤge deren die noch nicht ordinirren geiftlichen 
Perſonen, von dem Biſchoff des Ortes, wo fie hinka⸗ 
men, ſich konten ordiniren, oder. wo ſoiches m. 


ſchehen, der Geiſtlichkeit felbiger Kirchen einverleiben 
Yaffen. 3) Litteras irenicas, Friedens, Briefe, wo⸗ 
mit der Bifchoff die arme Nothleidende fo wohl als 
alle andere, fo zu einer Gemeinde ihre Zuflucht nah 
men, abfonderlicy aber die Geiftlichen, verfahe, un‘ 
Barinnen von ihrem Zuftande Nachricht gab, Damit 
fie ohne eingigem Argwohn mögten angenoimen, und 
within aller Unfeiede vermieden werden. Franc. Fer- 
earins de Epiit. du Frefnein Gloflar, Caue erftes Chti 
ftenthum. Leig de Coneil. Nicæno $. 66. 
Canonicat, ſCanonia. 
Canoniei, haben ihren Namen von dem Griechi 
ſchen ort wur, ſo fern ſolches entweder eine rege! 
oder eine Kirchen⸗Matricel oder gewiſſe Einkuͤnffte 
bedeutet. Nach ihrer erſten Einſetzung waren es ſol⸗ 
che Perſonen, welche bey denenjenigen Kirchen, wo 
ein Biſchoͤflicher Sitz war, die Jugend in allerley 
Wiſſenſchafften, und zuförderft die, fo fich dem Geiſt⸗ 
lichen Stande gervidmet, inder Theologie unterrich⸗ 
ten, dabey aber ein gemeinfchafftliches Leben führen, 
und nach geroiffen Regeln nicht viel anders, als Die eis 
gentlich fo genannten Mönche, leben muften. In 
Dem 2.7 und nachftfolgenden Seculis rourden infonder- 
heit in Teutfchland von dem Kayſer Carolo M. viel 
dergleichen Collegia Canonicorum geſtifftet, und die 
obgemeldete Stucke von ihnen in Acht genommen. 
Nachmahls aber fiengen fie an, ſich allmaͤhlich auf ei⸗ 
nen andern Fuß zufegen, indem fie das Schulhalten 
gaͤntzlich unterkieflen, und von dem Zivange, worin, 
nen rechte Ordens⸗ Perſonen leben muͤſſen, ſich in der 
nen meiften Stücken befcegeten, fo gar, daß fie auch 
Die ſo genannte horas Canonicas üffters durch andre 
abwarten fieffen, im übrigen aber diefes ıu ihrem 
Haupt: Wercke machten, da fie gleichfam Raͤthe der 
rer Bilchöffe abgaben, und in waͤhrenden Vacantzen 
derer Bifchöflichen Sitze die geiftliche Jurisdietion in 
gewiſſen Fallen exercireen. Diejenige nun, welche 
heutiges Tages bey Bifchöflichen oder Collegiar 
Kirchen auf die legtaedachte Art Canonici find, mer: 
den auf Teutfh Doms Herren, oder Stiffts-Herren, 
und auf Lateiniſch, (um fie von denen zu unterfcheiden, 
welche nach einer abfonderlichen- Ordens » Kegel ſich 
zurichten haben) Canonici feculares genennet; ihre 
Zufammenkunfft aber hat den Namen eines Capi⸗ 
tele. Diejenigen, fo darinnen vor denen andern eis 
nen Vorzug haben, heiſſen Pröbfte, Dechante: 
Thefaurarü, Primicerü, Scholattiei, Cantores, Vicarii, 
Cuitodes, Lettores &c. von welchen Beuennungen 
einige fich auf die in dem Eingange erwehnte erfteCin, 
fegung derer Canonicorum beziehen. Die jünaften 
Canonicos, welchen nod) Beine Stimme indenen C. 
pirular- Berfammlungen zufommt, nennet man Do 
micillares od&Domicellarios,melches ein diminuriuum 
ton Dominus u ſeyn ſcheinet. Bey einigen Carhe- 
dral-oder Collegiar- Kirchen find gewiſſe weltlich⸗ 
Stiandes⸗Perſonen, gleichfam zum Zeichen eines ih: 
nen zuftändigen Juris Patronarus oder Protettionis, 
Canoniei honorarii ; .E der Roͤmiſche Ranfer bey der 
Lateranenfifchen Kirche zu Rom, wie auch zu Coͤln, zu 
. Bamberg und zu Aachen; Der König von Franck, 
teich bey der Kirche S. Hilarüi zu Poitiers, ingleichen zu 
Mans, zu Angers, ju Tours, und ju Chalons; die ehe, 
mahlige Grafen von Anjou, nebit Denen von Neuers 
und von Dun, gleichfalls zu Tours; die Hertzoge von 
Brabant bepder Kirche S. Seruarii zu Maſtricht; u. 
fw. An unterfhiedenen Orten, als zu Prage, 
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Bamberg, Lucca, Neapolis, Mefina, find die Cano- 
‚cr vermüge abfonderlicher Paͤbſil Verwilligungen, 
ine Bifchoffs - Müse zutragen befugt. y der 
Ertz Bifhöflichen Kirche 5. Joannis zu Lion in 
Tranckreich belommen alle Canonici den Gräflichen 
Zitelz undauf Hleiche Art haben andere Enpitel ih⸗ 
re fonderbare Priuilegis, Gefege und Gewohnheiten, 
ach welchen man ſich fo wohl ben der Wahl derer 
Canonicorum (4, E,obnur Herren ⸗ Standes, oder 
deliche, oder auch graduirte Perfonen in deren Zahl 
sufjunehmen) als in andern Stücken zuverhalten 
bat. Denen Canonicis Secularibus tverden entgegen 
uefegt Canonici Regulares, welche leßtere nicht nur die 
en Geiftlichen vorgefchriebene, fondern auch noch 
abfonderliche und fehärffere Regeln ( die insaemcin 
des heil. Auguftini feine find) in Acht zunehmen has 
ben. Es giebt auch nach dem Crempel direr bisher 
befchriebenen Canonicorum, gewiffe Canonißinnen 
bendes Seculares und Regulares, welche in Frauen, 
simmer-Citifftern unter der Auffiche einer Aebtifin 
leben. Don weltlichen oderecularsEnmonifinnen 
nndet man die meiften in Tentitbland, in Brabant 
und in Dennegau. Seripr.ad Jus Canon. 5 Eeckf. 
Car, du Frefae Glolſat. Jac.de Virriaco Hifor, occi. 
dent, Cranrz in Metrop. Maer, Hicrolex. Franc. Bura 
* Orat.de Colleg. 
‚ Canonici Libri, find diejenigen Buͤcher, darinn 
Se — derer alten —* 
‚aus welchen herna abftl. R 
era ch das päbftt. Recht 
anonicis, ( Bapt. de) ein Sohn Francilci ausR 
logna, war Anfangs Abt zu 88. Nabor, und — 
nach von an. 1484 bis 1sıo Biſchoff zu Kene⸗ da 
im Monath Apr. fein Leben beſchlo Zu feiner Zeit 
nemlich an. 1491 iſt der Mons pierstis ullda gertifftet 
worden. Yebelas Ital. Sacr. Tom, II, P 504. 
— Collegium, bedeutet das Dom⸗ Capi⸗ 
tel, 
Canonieum Jus, f Jus 
Canonicus „e Jvannes) ein Engländer ‚wu 
Fahr 1329 bertihmt, und ſchrieb Quastiones in —* 
ca ariltotelis, Venedig 1492 a Beughem Incunab, Ty- 
pograph. 
Canonicusin Aoribus, ein Canonicus, i 
ne Einkuͤnffte mit zu genuͤſſen bat. vor Die gene 
‚Canonicus choralis» der im S ingen informiret 
wird, 
C.nonicus wurialis, der mit einer Refideng- IBoh« 


Caneonicus non curialis, der mit dergleichen mo 
nicht verfehen, fondern die Anwartſchafft darzu > 
Canonicus in herbis, oder honorarius, it, der imae 
einen Stand im Chor, auch eine Stimme in Capitef 
hat en —— Pi gemeinen Einkuͤnfften 
und Fruͤchten genuflet, fondern die Anwart 
— hat. — 
anonicus regularis iſt, der ſich in dem Kloſter bes 
findet, und einer geroiflen Regel nachleben muß, als 
5. Augullini &c, y 
Canonieus feeularis, iſt der nicht an eine gewiſſe Re⸗ 
gel gebunden iſt, noch in einem Cloſter, ed in 
Haufern in voller ‚Freyheit mie roeltliche Priefter vor 
fid) leben, ins Chor entroeder felbjt gehen, oderigre 
halten, und die Praebendengenüffen. 
anoniero, ( Perrus Andreas )ein gelehrter Genus 
efer im ı7 Scculo, hatte von feinem DBater die Medicin 
gelernt, 


nung verſehen iſt. 


nr Canoniquement 


gelernt, legte fich aber zu Parma aufdie Jura, u.mand» 
te fich hernach nach Spanien, da er jmar Krieges 
Dienftenahm, aberindeffen aud) unterfihiedene po- 
litiſche Tractate fehrieb, und folche Philippo IV dedi- 
eirte. Wie er nun auch in Spanien fein Stücke nicht 
fand, gieng er nad) Antwerpen, und pradticirre das 
felbit beydes in Jure und Medieina. · Er fehrieb Dis- 
eurluspolit. in Tacitum, darunter fid) p. 66. Ed. Fef. 
von an. 1610 ein Catalogus aller Auctorum befindet, 
fo die materie de Jure ftatusex profello troctiret haben: 
de Virtutibus Vini; decuriofa do&trina; Epiftolas La- 
eonicas; l’infelieita e disgratie de’ letrerati e guerrieri. 
Wie auch drey Vol. von allerhand Theologiſchen, 
Moratifchen und Politifhen Materien. Soprani. 
Teiſſie- P. II.p. 219. 
Canoniquement, heiſſet, wenn eine Stimme der 
andern ihre Noten, Pauſen und Gaͤnge unverändert 
‚nachmachet. 
Cinoniren, f. Stücke. 
Canonirer, ſ. Conftabler. 
Sanonilatio iſt eine gewiſſe Ceremonie des Roͤmi⸗ 
ſchen Hofes, vermoͤge welcher nach vorhergegangener 
Unterſuchung des Lebens und Wandels einer ange. 
gebenen Manns » vder Weibs/Perſon diefelbe vor 
heilig ausgeruffen und canonifiret, und in die Zahl des 
rer Heiligen angenemmen wird, alfo daß man die, 
felbe in geroiffen Fällen nicht alleine anruffen möge, 


Canonnade \ 


und fie mit einem öffentlichen Gottes dienſt in der Kir, | hohe 


che fan beehret werden, und * muß einer öffentlich 
darzu declariret werden, toelches zu dern Ende geſchie⸗ 
«bet, damit das Volck wife, wen er als ıhren Patron 
und Vorbitter anruffen Eonne, fondern auch in den 
Canonem Miſſæ, oder C ralogum Sau: orum rubri 
eis et, mithin ein gereiller Tag im Jahre oder Calen⸗ 
der beſtimmet wird, fo derfelben zu Shreh fenerlich 
muß geroidmet und celebriret werden. Wie inglei⸗ 
chen auch gewiſſe Nariones, Ränder, Staͤdte oder Or⸗ 
den jic) deren Bor bitte, Patrocinii &e. zuerfreuen has 
benmögen. Und diefes iſt die Urſache, warum Die 
alten fügenannte Rubricaren an Oihicus, Miſſakbus 
und Diurnalibus, in welchen die Neuheiligen nicht ent: 
‚halten, ſodann ungültig werden. “Die Canonifarion 
felbiten geſchahe fünjten von dem Biſchoff; Aber im 
11 Jahrhundert feheinet es aufgefommen zu ſeyn, daf 
niemand als der Pabſt einen zu einem Heiligen ma- 
hen fan. Gonzalez ad e.l.de reliquiis & Vener. Sankt, 

Lanonifche Bicher, find diejenigen in der Bis 
bel, Die von dem Heil. Geift unmitte'bar denen heili 
gen Männern eingegeben wurden, und aus, welchen 
alle SlaubenssArticel koͤnnen beroiefen werden. Die 

riſten erkennen das Alte u. Nene Teitament ; die 
Juͤden aber nur die Buͤcher des Alten Teſtaments, fü 
Ebraͤiſch gefehrieben, vor Canoniſche E chrifften. 

Canonißin, f. Canonici. 

Canonifte, find,melche die Canones, und die Politi- 
eum Eccelefiafticam wohl verftehen, fonft aber von der 
nen Theologis proprie fie dietis, welche hauptfächlich 
mit denen Glaubens Articeln zu thun haben, unter: 
ſchieden werden. 

Canonium, f. Chelmerford. 

Canonizare, nach der Kegel oder Richtſchnur un 
terfuchen. 

Canonizata Lex, ein Ciuil-efeß, das in das Cano⸗ 
niſche Recht mit hinein gefegt worden iſt. 

Canon-Leller, ſ. Caſemattes. 


Canonnade, ſ. Stuͤckſchuß. 
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Canonner, mit Stuͤcken befchüffen. 

Canonnier, Conftabler. 

Canonniere, Schuͤß⸗ Loch inder Mauer ; hiervon 


ſiehe Schuͤß⸗Scharte. 

Canonniere, heiſſet das Zelt eines Conſtablers. 

Canonnieres, find die Schuͤß / Loͤcher auf denen 
Schiffen. 

Canope, ſ Rucheira, Tom. V. p. 1763.. . « 

Canophilus, (Aucon.) ein Minorit von Sulmona in 
dem Meapolitanifchen, gab an. 1671 Difcorfi para: 
dofliei per turriigiorni di quareſima heraus. Toppis 
Bibl. Napol. F I 

Canophihus, (Bewed.) hat de Rebus Exelefiz'non 
ilienandis, Venedig, 1587 infol.gefchrieben. 

Canophilus, (Franeifeus) ein Minorit von Caftel di 
Sangro ausdem Neapolitanifchen, edirtean.ıssr Oe- 
conomiam coneionalem fuper Euangelia Quadrageſi- 
me. Toppii Bibl, Napol. 

—— Heracleoticum,ingleichenNaucra+ 
ticum oftium, heiftder eine Ausfluß des Jets von dee 
daran liegenden&tadt Canopus,alfo benennet.Plnins 
Hiſt.Nat. V. 10.931. Dioderu: Siculus 1.33. Prolemans, 
Scylax. Strabel.p.ı 12.11. p.139. XVIL p. 137. 1151. Ta- 
citus Ann.IL 60. Celariss Not. Orb. Ant. IV. 1.5.6 
n.6. i. 

Canopina, eine Meine Stadt in dem Patrimonie 
Petri, zwiſchen Virerbo und Ronciglione, auf einen 
n Berge, Cimini genannt, gelegen. Vor Als 
ters hieß Diefe Stadt Capena und gedencket ihrer uns 
ter diefem Namen Liwias V.10.& XXI, 1. Cie war 
eine Municipal-&tadt, welches aus der bey dem Gran 
tero p. 466. n. 6. befindlichen Infeription erhellet. Vor 
diefem mag fie eine Colonie gemefen ſeyn, welches des 
Frontini Colonia Capis zu fen feheinet, und unrecht 
vor Colonia Capenas gefihrieben ſeyn mag. In ih⸗ 
rem Gebiete lag ein Wald und Tempel der Feroniz 
gewidmet, und ihre Einwohner hieſſen Capenates. Lis 
aius V.g. Cellariss Notit, Orb. Antig. Il. 9. $. 207, 
Delic. d’ Ital. L p. 277. 

Canopius, i, iſt ein Beyname des Herculis, welcher 
fo viel als Aegyptius ift, und folchem Heroi zum Un⸗ 
terſchiede des Herculis Thebani negeben wird. Maffen 
denn daher auch die Pyrhi., als fie dem H.rculi feine 
Antwort geben wolte, weil er noch nicht von des I;hi- 
Ei Todefchlage ausgefühnet war, er aber den Tripo+ 
dem anpackte, und ausdem Tempel hinweg ſchſeppen 
wolte, ausrief : Alius vtique Hercules Tiryathius, ali- 
usCanopius, Gyraldas Synt. X. p.329. 

Canopus eine Inſel bey Arien im Eanopifchen Auss 
Auffedes Vils. Ihren Namen bat fie von des Me» 
nelai Steuermann Canopo.Pliniss Hiit. Nat. V. 31. 

Canopus, eine Stadt, ſiehe Bucheira, Tom. IV.p, 
1764- 

Canopus, oder Canobus, wat des Menelai Steuer⸗ 
Mann, als folchet von Troja zuriick gieng, wurde aber 
in Egupten von einer Ötter gebiſſen daß er ſtarb, wor⸗ 
aufihn Menelaus auch dafelbft-begraben tief. Fe/ 4b⸗ 
XVII p. ı 152. Plinius Hiſt. Nat. V. 31. Tarirms Änn. 
11.60. Er war hiernaͤchſt vongar fonderbarer Ges ' 
ftalt, ſo daß ſich auch die Theonoe, des Protei Tochter, 
gar ungemein inihn verliebte. Wie aber font von 
ihm fo wohl die Stadt Canopus, als auch der eine 
Ausfluß des Nili den Namen befommen baben ; alfo 
wurde er mit der Zeit von denen Eghptern gar Goͤttlich 
verehret. Conon. Narrat. VIII. Tacitus Annal. Il. 60. 
Maſſen er nicht nur ſeinen Tempel an beſagtem Ar 

ulle 
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fluſſe des Nili bekam, ſondern auch zufoͤr derſt fuͤt ei · Obleruation bejtimmet. Sonft wird and diefes 
nen Gott des Waſſers gehalten, und daher auch wohl | Seftiene Suheloder Sihel; — Re => e 
YarNoradar Kavaßorı * — —— net. Prolemaus, 
nannt wurde, Yofixs Theol, Gent. I. 31. „er Canopus Aegyptiacus, iſt ein Drink 
denn auch in Dieler Qualixer Dereinjt derer Chaldaͤer | Seftalt einer Carafne, Pr — mh ie rin 
Gott, das Feuer felbft, überwand. Geſtalt als einis | aen die Mitte zu ordentlich vertoabret, vom dar an 
gevon legterer Nation mit ſolchem ihrem Abgott⸗ aber gegen die Mündung bin und gieder Durchlöchert 
"umber zogen, und ſich rühmeten, daß Bein anderer | ut; es gang natürhich, Daß Diefes Gefälle nue 
Gott fo mächtig, als er, jen, weil er fie ingefamt, fie | biß auf Die Heiffle einen liquorem halten, und mies 
mögten von Erg, „Holg , oder einer andern Materie | mand folchergeftalt teinden Ban, indem der I; 
pn, verzehren würde, nahm ein Egpptifäher “Pfaffe | ehe ex zu der Mündung gelanget, zu denen Pet wa 
einen groſſen bauchichten Krug, fo voller kleiner Loͤ⸗ derausiäufft. Um nun aber doch aus Diefem Gefäfs 
dhesegen wat, und dergleichen von Denen Egpptern ges | fe trincken zu Zönnen, läßt man andem Janb dee 
beauchet purde, das truͤbe ſchlammichte Waſſer des Mündung einen tubulum perborgener YBeife anbrına 
Nili hell und rein zumachen, verkleibete die koͤchergen gen, und fuhrt ſolchen durch die Handhab o auf 
mit ABachfg, fegte dem Topfe einen Kopf vondes Ca-| Den Boden des Gefäfles, fo daß niemand dielentuna- 
nobi Scarua auf, und gab ihn alfo vor den Gett Cano- lum waht nimmt; foldyer aber anbenden Enden uffen 
bum an. Als nun die Chaldaͤer ihren Gott, das Feu⸗ it. Inder Handhade läft man glei chfals ein tod) 
er, um folchen Canobum herum machten, und alfo | inden dafelbft durchpaſſirenden tubum machen, damit 
gleichfam beyde Götter mit einander kaͤmpfen lieſſen, Lufft hinein Fommen Lännte, Wenn man nun drei® 
jerfÄhmolg das TBache vom euer , Daß das WBafler | Ecdh mit einem Singer verfchlliffet, an dem Over. Yor 
allenthalben aus dem Top e heraus fprigete, und che des Tuhuli aber unter der Mündung des Sefüffes 
enblich Das Feusr austöfchete, [0 Daß Canobus mithin | mit dem Munde fauger ; fo fleiger der fiquor dacıns 
über der Chaldäer Gott Die Oberhand behielt, und | nen in der Höhe, und Fan man folglich aus dem gefäfe 
für mächtiger, als diefer, erfannt wurde. Swidas v. ſetrincken ohne folches ju neigen. Ber aber Das 
KıwacsS. T. Il. p. 239. Rufinus apud Cafal.de Kit. Loch ander Handbabe nicht zuhält, roird ni tcapabie 
Aegypt. XIV. Imauttelſt wolten Die Egnpter doc) | fepn, ausdiefem Gefäffe zuteinden. Den Namen 
auch nicht gerne zugeftchen, Daß ſolcher Canobus ein 
Lacedamonier und Steuer Mann des Menelai gewe⸗ 
- fen, fondern wolten ihn lieber für eine eingebohrne und 
biel ältere Gottheit oder Doch wenigſtens für des Oi 
zidis Steuermann angeben, deffen Schiff denn auch 
eben das ſeyn fol, fo an dem Himmel unter dem Nas 
men Argo ftehet: — — Oſirid. —— 
alein es fehlet ihnen dennoch dißfa nugſamen | vormahls gar berühmte Stadt nahe am Dieer im 
Beweiſe. Yop.l.c. Uebrigens wurde foldyer Sortauf| Königreich Neapolis am Fluß — in der Fand 
obbefchriebene Art, nemlich als eın unten dickbaͤuchi ⸗ Khafft Bari, Strabe VL. p. 433. Prolemaus. Pliniur 
‚ üben aber etwas fpigig zuachender Krug oder | Hift, Nar. IN. ır. Mela Celerins Nor. Orb. Ant.Il. 9.8 
Senf gebildet, auf welchem ein Mannes Geſicht mit | s6r. Sie hat ihren eigenen Bifchoff, wurde aber im 
einer Ei, * —— rer ug geculovon denen Garacenen —— dann das 
war, ſonſt aber nad) einigen au » | Bißthum zu Bari derfnüp ie Bilde 
fe, allein nichts von Armen, oder dergkichen etwas | fefind geweſen: ffet worden, Biſchoͤf⸗ 
mehr hatte. Rufim, Hiſt. Eccl. II. 26. Sermwins Synt. 
A.R.1.p.:86.& Tab. V.fig. 24. it. Charter. Imag. 37. 


















































bat diefes Sefäffe Daher erhalten, meil bep Denen Acn 
guptiern ein Gefaͤſſe, fo mit vielen Pöchern durchboret 
und it Wachs wieder vermahret war, Canopus ges 
nennet wurde. Es beſchteibet folchesaus dem Lare« 
II. 10. Spiriral, Ca/p. Schoreus in Mechanica Hydrau- 
lieo-Pneumatica p. 320, 

Canoſa, oder Canofo, vor dieſem Canufium, eine 


1,Stercoreus An. 347 


N +S. Laurentius 
MWoaegen ihn doch aber auch wiederum andere| * 
Ereugstweiß auf det Bruſt liegende Hände, inderen | 3-Probus 467 
rechten er annoch einen unter ſich gehenden Pfeil hält, | 4. Sabinus I 
zugeben, ooben das übrige derer Arme mit einer in6 | 5.5. Ruffinus 496 
Reihen gefpaltenen Hierogiyphifchen Schrifftbeder | IS. Memor * 
cket iſt. Cafal, 1.c.&idem Fig. Num. IV. Ortelin- De- $ Sabinns I 
or. Dear.cap, Man hat indeffen noch iego am Him⸗ a 514 
mel ein Geſtirn, welches Canopus oder Canobus heift.| 8 Marcus 
serabo 1. p. 7. Il. p.1g0. Plimiws Hift. Nat. 1.70. VI.| 9. Julius 
22. Es beftehet in einem hellen Sterne vondererften | 10.Stephanus . 
Gröffe indem Steuer, Ruder des Schiffs, welchen | 17. Palumbus 
ne in ® —— — 
ne wie fie Halley obleruiret und Heweliss in 
BE U RT p-314- auf das Aahr m7ooredu- | ? 3. Transmundus 
eiret hat, im 10. 52.69; die Breite genen Süden | 14 Rodecaurus 
72, 49'. P. Noel, wveldyer an.r6g7 die Suͤdiſchen Ge | 17. Burfa 
flirne obferuiret und in Ordnung gebracht, hat um| 16.$,Perrus I 
8* dieſes Sterns Adfcenfionem rectam 930.54 17. Maurentianus 
und feine Declination gegen Suͤden 52°. 29, befunden, J 
mie aus deſſen Obſeruationibus in India & China fa- — — 
&isp.47.erhellet. An. 7o9 zu Anfange des — 19 — udoaldus 
. 4 2 o U " 
bat P. Feweille defjen Declination 52°, 30,4"d u . aiße 
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Canoſo Canot 


9 
21.Perrus Il g00 

22. Angelarius, welcher 945 Erg ⸗Biſchoff zu Bari 
oorden. Colerusinadpend. ltal.S.T.X. Reatilli Ca- 
tal. Archiepile. Barenf. & Canul addit. vitæ S. Sabini. 

Canolo, f. Canoſa. 

Canoſſa, Lat. Canuſium, ein Schloß mit einer Graf: 
ſchafft, hatt an dengn Grentzen der Grafſchafft Rofe- 
sa im Hergogthum Modena in talien gelegen. Sig- 
fridi eines Herrn über ein ziemlich Stuͤck von Tolcana 


und auch von der Lombardey Sohn, Graf Acho,fählug | p. 5 


feine Kefideng auf diefem Schloffe auf, und führte 
Deßroegen Thurme und Mauren herum auf, und weil 
es von Natur überall gut befejtiget war, hielt man 
es bernach vor unuͤberwindlich· Berengarius. bela⸗ 
gertediefes Schloß einmahl mit feinen Langobar⸗ 
den, allein er wurde umgebracht, woraufdas Schloß 
unangefochten blieb, biß an. 950 des verftorbenen Koͤ⸗ 
nigs Locharii Ge in, Adelheit zu Graf Attone als 
ührem Vetter ihre Zuflucht nahm, weil fie Berenga- 
rio L aus der Gefangenſchafft entfiohentwar, daher 
dieſer an. 950 das Schloß belagerte, diefer aber rufs 
te Käufer Ortonem, welcher ihm zu Hülffe Fam und 
Canofla entfegte. Fira Marbildis 1. 2.apud Leibmiz, 
Tom.], Seript. Brunfuic. p.689. feqq. Dommizenis vita 
Marh.ibid. p.633.fegq. Leo Ofienfis I. 64. Baronius 
ad an 950. Es richtete derfelbe auch eine Kirche das 
—8 bekam dayı Her Dornen Erone und 
Märtyrers S.Apollonii feib,hat auch fo vieleKoft- 
barfeiten hinein gefchenckt, daß, ale Mathildis an. 1082 
diefelben vom Abte des Cloſters abforderte, um fie 
dem Pabfte zu ſchencken, am Gerichte 700 Pfund 
Silber und 9 Pfund Gold waren. 
lent hat der Pabſt dem Elofter unterfhiedene Capel⸗ 
fenuntergeben. Esfteht auch unter keinem Biſchof⸗ 
fe. Relatio de theſauro Canu/, Eccl. apud Leibniz, |.c. 
p. 688. leg. Donnizo. 1.c.p. 640.643. Mathildis pflegte 
offt auf diefem Schloſſe zu refidiren, wie denn auch 
an. 1077 allbier Käpfer Henricus IV. bey Pabft Gre- 
gorio die Abfolution vom Kitchen / Banne holen mus 
fie , wovor er ſonder Zweiffel aus Rache an. 1092 Ca- 
nofla, wiewohl vergeblid), belagerte. Dompizo | c.p. 
. 671. Arnulpbi Gelta Mediolan. VI. 8. apud Leibniæ 
Lc- Tom. IL p. 746. 

Canofla, (Ludouicar) ein&ohn Bartholomei aus 
einem alten und Adelichen Gefchlechte zu Verona, ftu- 
dirte Jura , Fam darauf nad) Kom; und feste fich bey 
Julio II, in Hochachtung, wie auch ben deflen Succef- 
fore, Leone X, von welchem er das. Bifthum Trica- 
rico erhielt, und als Nuncius Apoftolicus in Franck, 
reich gebraucht wurde. ne gute Auffuhrung 
daben erwarb ihm vom Könige Francifco L die Bis 

ſchoͤffliche Würde von Bayeux und die Charge eines 

Königlichen Raths, ja gebachter Francilcus ſchickte 
ihnen. 1527 als feinen Gefandten nach Venedig, 
wo er, biß der Friede in Italien erfolget, (ubfiltiren fols 
te. Alleiner wurde gefährlich Franck‘, und ließ fich 
nach Verona bringen, wo er an. 1529 geftorben. Hier. 
Curte Hift, Veron.p.ILp. 572. Vcbellus Ital. Sacr. 
Tom.VILp. ı5g. 

Canot, iftein Kahn, welcher bey denen Fndianern 
im Brauch ift, und auseinem Stamm ausgearbeitet 
wird. Don denen Wilden in Ymerica werden fie 
aus der Rinde von Bircken⸗Baͤumen gemacht, als 
welche fo leichte find, Daß ſie zwey Menfchen fort tra- 
gen fönnien, weswegen fieauch auf denen Stroͤhmen, 

wo durch Steine und Waſſer ⸗Faͤlle die Fart gehin⸗ 


um Aequiua- | aus 











‚to, und vermaltete fol 
Ital, Sacr. Tam. IV. p. 987. 
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dert wird, ſehr füglic) gebrauchet werden koͤnnen, in 
dem man mit wenig Muͤhe die Waaren ausladen, 
und die Canote um den Fall uͤber Land tragen und 
wieder in das Waſſer laſſen kan. De ls Hontan. 
Hennep. 

Canouia, eine Eleine gebürgichte und rauhe Land» 
ſchafft, in Macedonien. Sie nimmt ihren Anfang 
beym Gebuͤrge Scardus, und erftreckt fic) gegen Du-+ 
razzo. Bor Alters hieß fie Candauia. Sırabo VII. 

. 503. Plinins Hift.Nar, III. 23. Cicero!ad Attie. 
II. 7. Seneca Epilt.31. Jul. cæſar de Bell. Ciu. 
II. 79. 

Canouia, Rat. Canobia oder Cænobia, die Haupts 
Stadt in vorgedachter Landſchafft. Sie hat einen 
Biſchoff. * 

Canouium, f. Chelmerford. 

Canourge, ein geoffer ‚Flecken in der Provintz Ge- 
uaudan, in Franckreich, zwifchen Mende und Milhau, 
am Fluß le Lot, welcher 1721 von der Pet ſeht heim» 


Carl, ein Cafe in der Enslfgen P 
‚ein in ifchen Proving 
Shropshire. ; 

Canfacchus, (Je. Fincentius) ein Edelmann aus 
Amelia, rourde von V.S. Referendarius, an. 1687 Bi⸗ 
ſchoff zu S. Marco und ftarban. 1613. Ygbellus Ital. 
Saer. Tom.l. p. 881. 

Canfacchus, (Pbilippus) Biſchoff zu Grauina, von 
altem und Adelichen Geſchlechte aus Amelia, wurde 
an. 1636 darzu ertvehlt, und ſtarb an. 1644. Vgbellus 
Ital. Sacr. Tom. VII. p. 128. 

Canfchy, ijteinfehr dicker Baumin Japan, dars 
die £ Arte ein ‘Papier machen. Cie hauen 
nehmlich denfelben gang aufder Erden ab, und wenn 
rnach die jungen Ausfchöflinge ausdem C tamme 
dicke find, fehn:iden fie folche ab, und kochen 

ie fo lange in einem Keffel mit Waſſer, biß ſich die 
Rinde abſchaͤlet. Die Rinde wird hierauf getrock⸗ 
net, und alsdenn noch zweymahl gekocht, und mohf 
umgerubret, biß gleichfam ein mweifler Brey daraus 
wird. Diefen ftoffen fie hernach in hölgern Moͤr⸗ 
fern mit hölgern Stämpeln, thun ihn in bierecfiste 
Kaͤſtlein, preffen das Waſſer mit groffen Stemen 
heraus, tragen die Materie auf kuͤpfferne Fors 
men, und verfahren übrigens tie unfere Papiers 


macher. 

Canſellis, (Torpettus de) ein Benedictiner⸗Moͤnch 
aus Genua, war wegen feiner Gelehrſamkeit bes 
rühmt, erlangte an. 1344 das Bifchoffthum Prugnete 

dis viele Fahre lang. Ygbellur 


Canftadr, ehemahls Condiftar genannt, Par, 
Cantaropolis, eine Fleine Stadt indem Herkoathumg 
Wuͤrtemberg, eine Eleine Stunde von Stutgard am 
Meckar gelegen. Hertzog Eberhard Ludewig bat 
hierbey gedachten Fluß Schiffteich machen laffen, 
welches die vorigen Hergoge von Wuͤrtemberg ſchon 
unterſchiedene mahl Willens geweſen, und auch von 
dem Kaͤhſer die Freyheit erhalten. Cs kan aber dem 
Lande wenig mehr nugen, als daß alle Woche ein 
Marck⸗Schiff nad) Heilbrunn gehet, weil die Wuͤr⸗ 
temberger wenig haben, welches ſie gegen Heilbrunn 
und die Pfaltz zu vertreiben koͤnnten, weil Die bevde, 
weit beflern Wein und andre Sachen, als Wuͤrtem⸗ 
bergfelbft, erzeugen. Diefe Stadt fol den Namen 
von C. Ant. Star. oder Caji Antoni ftatiua haben Wie 


Heroldur deſtat. Leg.in Vet, Germ. dafür Hält. Denn: 
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er mepnet,daß um diefe Gegend die Roͤmer bey ıhrem 
Einbruch in Teutſchland ihr SommersLager gehabt, 
und ziehet Die Roͤmiſchen Inicriptiones, foman um 
diefe Gegend gefunden, zum Verveif an. Crafiu⸗ 
Annal, Sueu. P. 1. Lib. IV, c.8. Paral,c. 8. & 28. Berrins 
im Tab, Contra&t. p. 229. Zeilier Itin. Germ, 25. p.$41. 
Allein da es ſich ſchwerlich erweiſen laͤſt, daß die Roͤ⸗ 
mer vor derer Alemanner Zeiten von dieſer Gegend 
her diel in Teutſchland eingebrochen, fo iſt mehr zu 
Hlauben, daß die bier befindliche Stein» Scheifften 
von denenjenigen — herkommen, welche zu 
Verwahrung derer aͤuſſerſten Grentzen des Reichs 
daherum gelegen; wie dann dag fo genannte Vin- 
delicium unftreitig biß an dieſe Derter gereichet hat- 
Einige wollen, daß Canſtadt anfanglid) der Familie 
von Schilling zugehoͤret, davon fie ſich noch Schil⸗ 
ling von Eanftadt fehreiben; fiehe Schilling von 
Canftadr. An. 1330 hat Käufer Ludwig der Baͤver 
der Stadt das Priuilegium ertheilet, daß fie mit Eß⸗ 
lingen gleiche Freyheit und Rechte genuffen folle. 
Unweit der Stadt iſt ein Bad, das Sultz · Bad ge 
nennet,fo vor einige Kranckheiten gut feyn fol. Crwfius 
Paral. 24. Zu Ausgang des ı5Scculi ergab fich Vie 
Stadt an den Schwaͤbiſchen Bund Terbinger Llil. 
Wurtemberg. apud Sehardium Tom.ll. Rer. Germ. p. 
7. Zu Anfang des 18 Seculi hat man u Canſtadt 
viele ungeheure groffe Gebeine und Knochen ausge 
graben, weldye man nach Gtutgard in die Kumfts 
Kammer genommen, und wiſſen die Gelehrten nicht, 
was fie draus machen füllen, ob es ein luſus naturæ 
und foffile, weldyes wohl Das wahrfcheinlichite, oder 
dar eine Ueberbleibung der Suͤndfluth fey. Tenze/ in 
Monat!. Unterred. — 
Canſtein, eine Freyherrliche Familie, welche in der 
Marck Brandenburg, alwo ihr Stamm⸗Schloß 
eiches Namens gelegen, floriret, und ſich auch in 
eftphalen ausgebreitet hat; wie denn Mordian 
von Canſtein daſelbſt ums Jahr 1570 gelebet, der ein 
Vater Raham geweſen, welcher an. 5? auf der Aca⸗ 
demie zu Wittenberg mit Tode abgegangen. Fri- 
drich Rodolph Ludwie auf Blumberg bekleidete 
an. 1489 die Charge eines Brandenburgiſchen Ges 
heimen Raths und Amt⸗Haupimanns zu Muͤllenhoff. 
Philipmt .udwig von Canſtein Erbſaſſe auf der Herr⸗ 
ſchafft Eanftein, warein Sohn Mordıans, und jeugte 
mit Margaretha von Münchhaufen Rabanum, Frey⸗ 
herrn von Eanftein, Erbherm auf Canſtein, Schoͤn⸗ 
berg, Lindenberg, Malenichen ıc. ChursBrandenburs 
n wuͤrcklichen geheimen Rath, 5 
ammer-Präfidenten und Wirectorem des Cammer⸗ 
Weſens, welcher an. ı6-oden 18 Rov.vondem Kapfer 
Leopoldo in den Frepheren-Stand erhoben worden, 
andan. ı6gogeftorben. Er hinterließ von Hedewig 
Sophia von Kracht, verwittibten von Arnimb, unter 
andern r) Carl Hıldebranden, von dem der folgende 
Articke 2) Philipp Ludwigen, welcher an. 
708 als Königlicher Preußiſcher Dberfter in der 
Schlacht bey Oudenarde geblieben. Puffend. de 
. —— — — — (Eier 
‚ (Carl Hildebrand von 
auf Sanftein, Schönberg, Neukirch, Blumberg, Fi 
de, Dahlwitz te. war in- 1667 gebohren, und begab fich 
an. ı6g3nach Franckfurt ander Oder, allwo er 3 Jahr 
dein fiydiren oblag, und unter Sarmuele Strykio de 
Vfu er Audtoritate Juris Romani in foris Germa- 
ix difputirte. Hierauf that er mit feinem Bruder, 
 Yoiwerf. Lexici V. Theil, 


Canfterter Camtıbri | 
Philipp Luuwigen, eine Reite und bejabe Hol and, 
England, Franckreich, Italien, Oeſterreich und Boͤh⸗ 
men, von da er an. 1088 wieder su Berlinanfan. Das 

—— —— en Fridericus. 
zum Cammer⸗ er, welche Bedienung er nah 
etlichen Fahren wieder aufgab, und als Verioncanı im 
denen Niederlanden mit zu Felde gieng. In waͤhren⸗ 
der diefer Campagne verfiel er zu Brüffel ineine ſchwe⸗ 
re Kranckheit, da er eine Geluͤbde that, GOtt ſein Le⸗ 
benlang zudienen, und ſich aller weltlichen Bediemum 
gen zu entichlagen, werner von feinem gefäh:lichen "ar 
ger aufflommen wuͤrde. Dieſem zu Folge machte er 
bey ſeiner Wiederkunfft nach Berlin, mit D.Spenern 
und denen Theologis zu Halle vertraute Freundichaft, 
legte ſich auch mit befonderm Fleiß auf die Theologie, - 
wie davon feine zu Halle an. ı 18 in fo:. herausgeges 
bene Harmonie, und Auslegung derer vier Evans 
geliften zeugen kan. Er jturb an. my den ıp Ang. 
und ließ von Sarcha Sophia von Kroſick, die er fich an, 
1707 beygelegt, Feine Kinder. Ihm hat man «5 zu 
danken, daß von an. :zı2 bis 1722 vın neuum Teftas 
mente 130000 und von dır ganken Pibel 125000 
Stück zu Halle gedruckt worden, maſſen er fo viel 
Schrifften guffen laffen, Daß man die gange Bibel volle 
kommen abſetzen, und folchergeitalt allemahl die For⸗ 
men zum Abdruck fertig haben kan. 

Canfterter, (Tibias) war an. ı625 in Ober⸗Rie⸗ 
Fingen, einem Wintembersifhen Städrgen,geboiren, 
und wurde, nachdem er zu Tübingen ftudiret, Anfangs 
zu Lauffen Diasonus, Fam hierauf nach Ober Ries 
gingen, und etliche Jahr darauf als Pattor wie auch 
inſpector nach Brackenh im. Er ſtarb an. im 43 
Gabe feines Alters,und ließ ein Buch vun bö,en Gedan⸗ 
Een, unter dem Titel: Truͤber Brunn und vers 
derbre&velle des menfchlichen Sergene. Zychäd - 
Memor, 1 heol. Würtemb. 

Cant, Rant, eine Eleine Stadt ander Weiſtritz, in 
dem Fürftenthum Breßlau gelegen, und dem Doms 
Eapitel dafelbftzuftindig. In dem darzı gehörigen 
diſtricte, welcher feineneigenen Landes ⸗ Hauptmann 
hat, find feine Ritter⸗Sitze, als Groß⸗Peterwitz, Fuͤr⸗ 
ſtenau und andere. Hertzeg Conrad zu Dels, der 
Schwartze genannt, refidirie an. 1431 an Diefem Orte, 
und führte davonden Namen. Zw Schlef.Ehren. ° 

Cantabile, heiffet : Wenn eine Compofition 
ee in allen Stimmen und Partien wohl fingen odeg 

ielen laͤſſet, und eine feine Melodie führet, ſie mag vo- 
caliter oder inftrumentalicer gefett ſeyn ' 

Cantabri, warenalte Voͤlcker inElitpania Tarra · 
conenfi. ie wohnten inder Gegend der heutigen 

rovintz Bifcaja und Afturia Sancillana, längft dem 

n, melche Daher Cantabria genenmet ward, und 
zugleich die Autrigones Cariftos, und Vartulos zu 
Einwohnern hatte. Das daran ftofjende Meer wird 
noch jetzo — —— genannt. Die 
Hauptftadt war Juliobziga, jetzo Lo o am 
Su Ebro, in Ol, Safllien. Plan — — 
V.4. Cellarius Not. Orb, Ant.Il.1.$.5. Es er⸗ 
— dieſes Volck ſo bey einer Freyheit, daß die 
er ſie nicht unter ihre aͤßigkeit bringen 
Eonnten,ja ſie vexirten noch ihre Nachbarn durch oͤffte⸗ 
re Streiffereyen. Der Kayſer Auguſtus gieng deß⸗ 
wegen in eigner Perſon wieder ſie — — lug ſie 

ie 
echen muft 


<Rr 


etliche mabl, und brachte fie dahin, aufdas 
Gebuͤrge und an wuͤſte Derter verfriechen muften. Er 
— Stadt Aracillum und — 

v2 nA 
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den Ueberreſt dieſes Volcks A.V.729 auſ dem 
Medullus, führte einen Graben 15000 Schrittelang 
um denfelben, und brachte fie endlic) durch Hunger dar 
bin, daß fie fich felbftumbrachten, teil ſie Keber ihr Les 
ben als ihre Freyheit einbuffen mollten. In waͤhren⸗ 
dem diefen Kriege fiel Auguftas in eine Kranckheit, und 
übergab deßwegen Caio Antiftio das Commando, 
auffer welchen auch Furnius Ngrippa bey denen her 
nad) erfolgten Empörungen dieſes Volcks Dienste ges 
tbanhaben. Miniut Hıft. IH.5. Juſtinut XLIV.5, 
Sueronius Aug. 20. Eutrapins Vll.x. Oroftus VIL 2o. 
Horatını Od. IV y. vs. 14. Die LIII. UV. 


Cantabria, find Rudera von einer alten Biſchoͤfli⸗ 
hen Stabt in der Gegend Riox+ in Spanien, auf eis 
nem Berge, am Ebro, jwifchen Logrono ımd Via- 


au 
Cantabrica, Tur.f. Garten⸗Naͤglein. 
. Cantbrigia, fe Cambridge. 

Cantabricum mare, fiehe Bifcayifche Wieer, 
Tom.ILp.ır. 

Cancabrum, mar bey denen Romiſchen 


gezeichnet war, welcher denen Soldaten gut Glück ber 


deuten folte, a cantando, seprimins Cuiscıus Obf. 
XI. io. Turnebus Aduerf,XV.ı6. Lips Epiſtol. 
Quæſt. V.9. Stewecbius ad Veger, In. Pisifeus 1. 


34% duFrefne 1.844. 
Cantacium, f.Catanzaro, 


+ Cantacosfyla.cine Handels⸗Stadt ehedem in Indi⸗ 
en diffeit des Flufjes Ganges am Meere gelegen. Pro- 


demaus. Celarius Not. Orb. Ane.Ul,au$ı9, » 


Cantacuzenus, ( Anton.) ein Grieche, fo verfchlede- 


nes gefchrieben, welches aber noch nicht gedruckt ift. 
Das Berzeichniß feiner Schrifften giebt Poffrwin. Ad- 
par.Sacr, pas. Fobricius Nibl Gr. V.44.P:476 

» Cantacuzanus, (?o.) f. JoannesV. Cantacuze* 
nus,Kayfer zu Eonftantinopel, 

;, Cantacuzenus, (Muscb.) ſ. Matchseus Cantacu- 


Zenus. 

Cantae, ein Volck ehedem in dem Barbarifchen 

Britannien. Prolmans, Cellarıns Not, Orb, Ant, 
1.4 $. u 

; ‚Cantal, eine Yet gute Käfe inAuuergne in Frand 

" 


Canal, ift der Name eines Gebuͤrges fo faft fiets 
mit Schnee bedeckt liegt, in der Frantzoͤſiſchen Lands 
fehafft Auuergne, Zeiler. Itinerar. Gall. 
« Cantalicius, (Jo. Baprif«) ein Neapolitaner aus 
Abruzzo, telchen der Pabſt Alexander VI im ız 
Seculo zum Preceptore eines feiner —— mach⸗ 
te. Als nun derſelbe Cardinal wurde, brachte er ſei⸗ 
nem Lehrer an. 1505 das Bißthum zu Penna und Arri 
zuwege, gab ihm auch den Zunamen Valentin, und 
das Wapen feiner Familie. Er flarb an.zzı4, und 
ſchrieb: Summam Artis merric® ; de bis rece- 
ta Parchenope ; le Hiftorie delle guerre farte 
ın Italia da Gonfaluo Ferrando di Cordous ; $i- 
mium, welches in Ao⸗aauii Amphichestr.Sap. Tom, 
1. fiebet Vgbelius Ical.Sacr. Tom.l, p.rı5o. Toppi 
Bibi. Nap, 
. + Cantalice,eine£leine Stadt in Ztalien,in dein Her 
tzogthum Spolero, aufeinem Berge, nicht weit von 
Rieri,gelegen. Es iftder Geburts⸗Ort des heil. Fe- 
licisa Cantalicio. Siehe 8 


Bandrand. u. 


nad) ſtarcker Gegenwehr ein, und.endlich belagerteer |. 
Berge | Iand, weifchen Seftound der Stadt Maylaud. 


Kayfern eis 
ne Art von Fahnen, welche nicht allein ihre fonderliche 
Farbehatte, fondern auch mit einem gewiſſen Namen 






Siehe 8. Felix von Cantalicio. | fi 


Cantslouo Taantote fpiriewili .5%4 
Cantalouo, eine Heine &tadt im Gebiet von May 
Cantalupo, eine Meine Ftaliänifche Stadt in der 


Republic Genua, beym Urfprung des Fluſſes Jeri- 


ua, ander Grentze von Manland. j 
. Cantalupo, ein Schloßinder Marca di Ancona 


im Kirchen Staate, allıvo fehr gute Melonen gezeuget 
werden 


Cantsloupo, (Armaldur Frangerins de) fiehe At - 
naldus Frangerius de Cantalupo, Town. I, ps 
1565 
— (Claudius) ſiehe Chantelou, (Clas- 


J 

Cantalupus, (Nir.) aus. dem Walles | 
gebürtig,ein Carmelit,und var dem Orden an verſchie ⸗ 
denen Orten fürgefeget, und ſtarb den 27 Sept. 1441 . 
Sein Buch de Antiquitare & Origine Vnıuerli- 
tatis Cantabrigienfis, hat Thomas Hearne des 
Sprotti Chronice zu Oxfort 1719 in 8 
—— Ads u 1721. ın. Odtobr. 

tara, ſiehe Cantera, j , 

Cancarelli, find Fliegen, als Spanifche Fliegen 
oder. Kefer, fie haben ein tweflich Urinstreibendes Saltz 
werden des wegen wieder die Waſſerſucht geruͤhmet: 
in unſerer Teut ſchen Sprache heiſſen ſieaͤyen / Wuͤr⸗ 
mer, Vermes majales. | ana 

Cantaria, ein beneficium, relches ein Geiftlither 
oder Capellan befomt, der die Meſſe leſen muß. As 
Frefne 1.845. ä 

Cantarisnottiluca, f. Johannis⸗N uͤrmlein. 

Cantaro, oder Eentner in der Inſel Cypern, hat 
90 Kotteli oder Cypriſche Pfunde, macht bey uns 4 
Eenmer. In Eonftantinopel-it ein Cantiro und 
Rottelo nicht viel gröffer als bey uns cin Centner und 
Pfund. In Florentz und Liuorno hat cin Csntaro 
in peſo fortile 150 ‚tun in Damburg 109 

Cantaropolis.fiehe Canftadt. 

Cantara, pl. —— l. Cantate3 
«gall.) ift ein langes Mufie-Stüch, deffen Tert Italiaͤ⸗ 
niſch/ und aus Arien mit untermilchten Recitativ bes 
ftehet:; Die Compofition aber beftchet aus verſchie⸗ 
denen Tact-Arten, und genneiniglich a Voce fola ncbff 
einem Continuo, zureilenift fie auch mit mehreren In⸗ 

verfehen. Bor weniger Zeit haben auch 
die Frangofen Cantates zu ſetzen angefangen, und Die 
Teutfipen haben ſolches gleichfalls nachgemachet. 
Mattbefon, Orcheſtre I P. 11.C. 4.9.30 

Canıtata, wenn es als ein Lateiniſches Wort genom⸗ 
men wird, bedeutet cantum ecclefiafticum. Es iſt 
ſolches ſchon vor mehr als 400 Jahren bekannt gewe⸗ 
fen, wie Das, anno ıy14 nr. adChronicon 
Archiepitcoporum Vpfalientium ps» 253. befindli⸗ 
he Schwediſche Diploma ausweiſet, welches alſo lau⸗ 
ſet. Ve vicarius perpetuus --- preſentibus 4 
Vicäriis & 4 paruulis choralibus, annis fingulis 
cantaras dicere teneatur, videlicer primamdeB. 
Virgine in craftino Natiuicatis ejusdem , fecun- 
dam deomnibusSandtis &c. dw Frefse Glosf. 

Cantate amorofe, find Muſic⸗Stuͤcke, deren Tex⸗ 


te von Liebe handeln. 


Cancate morali, find Mufiealifche Stücke, derem 


Teste aus der SittensLehre hergenommen find. 


Cantste fpirieuali, geiſtliche Cantaten oder Mus 
iĩc⸗Stuͤcke. Can- 


= \- 


ET 


- rem 





— 
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Jtal 
von dem Lobe des Frühlings, des Mayens, derer Blu⸗ 


whum erhobenworden. Franciicus Thomas Pere- 


SBr Cantarallabaftarda Cantelius 
ee : mern din Tes 
Fe * “ 
— ae Yes Mtetiegne ch ie 
ide Gewohnheit 





Coanare il Magio, das 


Ei 
3 
g 


men⸗ und LandsLuft Handeln, abfingen, worzu eine von 
ihnen mit einer Art von Cymbeln accompagniret. 
Nemeigens Nachleſe befondere Nachrichten von J⸗ 
jzalien. P- 327- j s 
. Cantarella (irs/.) Cantarrix und Centarricula 
Klar.) wird die legte und hoͤchſte einfache Saite auf 
der Laute, Cither, Theorba, u.d.g.genennet ; in 
mein aber heifjet fie fonften die Quinte,ingleichen Can- 
tarina. Merjen,L Propof. 12 und 28.de Inftrumen- 
tis mulicis. 
. . Cantatorium, (Zar.)iftein Kirchen Buch zu Rom, 
Deren ea Suter 
nforium ale ingen pfleger ; Die: 
dien nennen es Graduale, weil es aufdie Stuffen oder 
auf ein Pult geleget wird, d« Arefne Gloslar. 
Cantatrice, (ital.) Cantrix, Cantatrix, (lar.) eine 


Cantaus, ſ. Bohne, T.1V,p. 440, 
Cantazaro, ſ. Catanzaro. 
Cantazaro (Prowjneia di) fiehe Calabrien.Tom. 


en heiſſet eine ſchmahle von Gold oder Silber 
gekleppelte Spitze, ſo auf den Rand eines Kleidesuder 
um Halstuͤcher und dergleichen als ein Putz genehet 


rd, 

Cantecroy, ein. eines Firflenthum in Brabant, 
im Quartier von Antwerpen gelegen, worinnen l.ier 
—— 1op iR ven Dom Despoge Phllippot 
Schloß Cantecroy iſt den dem ilippoin 
* Das —— MEER 

es lange Zeit befeffen, hernach hat es Henricus von 
Pontaller gekauft, von deſſen Tochter es an. 1749 
Dicoiaus Perenott, Dert von Granvelle, anfic) ger 
bracht; von demfelben erbte es Antonius Perenott, 
Eardinalund Erg Bilchoff zn Mecheln. und von dems 
felben himviedıs fein Bruder, Thomas; der es dahin 
brachte, daß Cantecroy an. ıs70 zur Grafſchafft ge⸗ 
macht ward, worauf es auch hernach zu einem Fuͤrſten⸗ 


verkauffte es mit Vorbehaltung des Titels, wel⸗ 
— an das Geſchlechte la 1aume gekommen, 
and von dem Grafen von S. Amourgefühetwird, an- 
26:6 an Joannerm Maas, der es an, 6:7 an Philip» 
pum Godines überlaffen, bis es endlich an: 1652 Ca- 
golus Gislenus von Fiennes, Graf von Chaumont, 
an ſich Nachkommen es noch beſitzen. 
anıkens Troph. hrab. IV. Mirei Chron. beig. de 
Rei Notit. March, S.R. J. Gramsze Antiqu. Ant- 
werp. V.. Zeilleri Topogr. Germ.infer. 
» Lantelberg, eine &tadt, ſ. Canterbury. 
* 8, (5 2bsmas von) ſ. Becker, Tom. 
876. . : 
ar Schloß in der Normandie, ander 
Seine, eine Pleine Meilevon Rouen, auf emem hohen 
‚und in einerangenehmen Gegend. 
 Cantelius, ein Berginder Probing 


Be aliug, (Zur. Jefipb2 cin Jefaiti 17 Zah 











litanifchen 
und Pertoranoführet. 


€ 
da 
ege⸗ ſtamme, und mit ihm verwandt ſey. Dergedachte 







richtet ward, zu dem Engländifchen Könige Lauardo 











K 


Vaterland mit dem Ruͤcken 
beyde mahl reſtituiret, 
a ei 


Cihtelmi sa6 


hundert, hat de Romans Republica, Paris 1684in 
12. Utrecht 1688 in 8. 1%91, 1696, 1707in 12. Der 
nedig 73 1. und Merropolitänaruin vrb.um Hifto- 


riam; 1684 in 4 geſchrieben. Zibliorb. Teller, 
Morbof Polyhift. T’om.].Lib. V.c.2.n.4. 
Cantelmi, eineanfehnliche Familie indem Neapos 
‚welche den error = Popoli 
ie hat ĩ rſprung von 
des Schottlaͤndiſchen Königs Duncani I Gohne, E- 
berhardo, der wegen feines ſtarcken Kopffs und tref⸗ 
lichen Berftandes, Kanteln oder Kanclamb genas 
met worden. Eshatauch daher CarolusIT Kunig in 
and, an. 1683 durch eine befondere Adte befennet, 
dieſes Hauß von denen Schottijchen Koͤnigen herr 


hardus begab fich, nachdern fein Water Durch den 


Meuche Mörder Machber um das Fahr ı. 4 binges 





dem Heiligen, und von dar zu feinen Anverwandten in 
dieNormandie. Hierauf gieng er mit denen Nor 
mannernin Das gelobte Land, und nachdem cr dafelbik 
feine Tapfferfeit wieder die Unaläubigen hatte jehen 
laffen, ließ er fich bey feiner Zuruͤckkunfft, weil in 

itland noch alles verwirret Durch einander li⸗ff, in 
der Prouenc« nieder. Sein Cohn nennt: fi) \-an- 
telınum, oder wie ihn andere nennen “iphanlum de 
Scotia, wie auch einen Deren von Luc und Trilli, 
und zeugte Reſtainum, melcher den väterlichen Nas 
men Cantelmuszu feinem Zunamen annahm, woerin⸗ 
nen ihm feine Nachkommen beftändiggefulger. Dies 
fer Reftainus befam von feiner Gemahlin, Phanecca 
de Beaux, einen Sohn, Namens Menappum, der 
mit Sibylia de Sibren, einer adlichen Dame aus Ans 
jou, Jacobum und Bertrandum jeugete, welche bey» 
derſeits mit Carolo von Anjounac) Neapolis gegam 


trand befam ümterfchiedene Städte inder 
Abruzzo, Jacob aber brachte die Stadt und das 
Schloß Popoli am ſich, ward zweymahl Vice-R« it 
Neapolis, commandirte hernach die Armee in der 
Lombardie, erhielt endlich die Stelle eines Gouuer- 
neurs in Abruzzo, und legte eine Geſandſchafft an 
den Kayfer Rudolphum ab.  Erbhinterlich Rofta= 
num oder Reftainum, welcher an. 1299, das Gouuer· 

umd da er den König, 


Das | gen, und demſelben anfehnliche Dienfte gelciftet. han 


nement von Abruzzo erhielt, 
Carolum von Neapoli begleitete, ward er vom Pab⸗ 
fte, dem er ehemahls indem Colonnefifhen Kriege ges 
dienet, zu einem Römifchen Rathsherrn ernennt. 
ftarb an. 1310 als Capitain von Veeap.li. Gein Altes 
fter Sohn, Jacobus II, war luftitiarius und General- 
CapitaininAbruzzo. Alsdie Republic Florens ſich 


* 1303 * gaben unter die Herrfchafft des Neapoli⸗ 


halter dahin ge 
lich vor. ein UrdEndtel, Jacobus, erhielt von dem’ 
Ladislao yon Neapolis die Wuͤrde eines. - 


oberei begab, ward er zum Statt 
set, und ſtund diefer Charge ruͤhm⸗ 


Grafen von Popolis und erbfe nach feines Daterg 


Bruders Tode die Graffchafft Aluito. Er ward ein 
Groß Ba 


ter Nicolai und Casparis Onuphrii,deren , 


jeder eine abfonderliche Linie aufgerichte. Nicolai 
Sohn, Petrus Joann Paullus, erfter 


Hertzog von 
Aluito und fünffter Graf von Popoli. Snfpkeirie 
2 tmahl wieder den König, und mufte deswegen fein 
anfehen ; er wurde zwar 
muſte aber doch endlich fem Les 
Dürfftigfeitendigen, und fein 


:87 Cantelmi 


Enckel Francifcus ſtarb ohne LeibegsErben. Deſſen 
Bruders Sohn, Roſtanus, ein beruͤhmter General, 
welchen an. 1514 fein eigner Prieſter bey der Nacht er⸗ 
mordete, hinterließ Joannem Jofephum Bonauen- 
zuram, erſten Dergog von Popoli, der Anfangs Ge- 
neralsiimusäüber Die Paͤbſtlichen Trauppen, nachge⸗ 
hends aber Vice-Re inGicilien gervefen. Er hat an. 
569 feine inie beſchloſſen, und feine Güter Der von 
Cafpare Onuphrio geftiffteten und ned) jego floriten⸗ 
den Linie vermacht, welche :uerft nur den Herren⸗ Ti⸗ 
tel von Pettorano gefuͤhret, bis endlich Julius Cæſar, 
Her von Pettorano. den Hertzoglichen von Popoli 
geerbet. Don derfülben hat fi) vor andern Andre- 
as, als einer derer gröften Generalen, hervor gethan, 
von welchem ein eigner Articelhandelt. Geines Bru⸗ 
ders Jofephi Sohn, Fabricrus . ward jugleic) erften 
Fuͤrſi von Pettorano und ließ nach fich ı) Jofephum, 
welcher ohne männliche Erbenverftorben ; 2) Jaco- 
bum, von weldyem ein ab onderlicher Articel zufinden; 
3) Reftainum, achten Her&og von Popoli, und drit⸗ 
ten Fürften von Pertorano, welcher als General- 
Major in Africa, Gicilin, Spanien und Flandern 
gedienet, und on. 1696 Die Charge eines Generals der 
Artillerie in Meapolis erhalten hat. Philippus V, 
deſſen Partey er bejtändig gehalten, legte ihm an. 701 
die Wurde eines Gran«te bey, und machte ihn hernach 
ferner zum Nitter des güldenen Vlieſſes und von S. Ju- 
cob, zum General von atalonien, zum Kriegs:und 
Finanzm-Kath, und an, 17:6 zum Hofmeifter des 
Printzen von Afturien. Carolus I:1 aber ließ ihm 
an. 1709 alle feine in dem Neapolitanifchen befindliche 
Büter confilciren ; die er aber nad) dem zwiſchen 
den Haufe Dejterreih und Spanien gefchloßnen 
Srieden wieder befommen. An, 169: vermaͤhlte er 
ich. mit feines ‘Bruders Jofephı Tochter, Beatrix, 
und ſtarb an. 1723 zu Madrit. Geine Söhne find Ja- 
sobus, der im geiftlichen Stande lebt, und Jolcphus, 
gebohren 1691, Koͤnigl. Spanifcher Feld⸗Marſchall, 
dek ſich an.mı? den z2 April mit Catharina bertha, 
äiner Tochter Ludouici Francıfci, Marſchalls von 
Boufflers, vermäblt, folgte ihm an. 723. Die Tod) 
ter Reftaini,Camılla genannt,ifteine Gemahlin Leo- 





nardi Tocco, Sersogs von Monte Milero, eines | hernach 


Nepoten vom Pabſt Benedidto XII! worden. Zmbof. 
—— fam.ltal.& Hisp.v. Sommersberg Tab. 
eneal. T. II. Hamburgl. Hıfl, Kemarqu. A.1703. 
Cantelmi, (Andreas) ein berühmter General, ge: 
buͤttig von Napoli, ein Sohn des. Hergogs von Nopo 
li. . Seine Angehörige beftimmten ihn zu dem geiftlıs 


hen Stande ; dod) endlich leffen fie gefcheben, daß | 
er feiner eigenen Neigung, welche ihn zu denen UBaffen | 


trieb, folgte, da er denn vonder Musquerean bis zur 
er Charge geftiegen. Die erften Proben in dies 
er Profesfion legte er in dem Valtenniſchen Kriege | 
ab. Hernach commandirte er in Teutſchland zwey 
Compagnien von Cauallerie, doc) unter Feines ans 
dern,alsdes General-CapitainsOßer-Commando, 
und befand fich mit bey der Belagerung von Halbers 
ſtadt. Darauf diente erin Ungern wieder den; Fürften 
von Siebenbürgen, Berhlen Gabor, und bey feiner 
Zuruͤckkunft half erden Proteſtanten in Teutfchland, 
deren Sachen damahls aufeinem ſchlimmen Fuß ftun 
den, vielen Schaden thun, und erlegte dererfelbeneine 
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hen. Nachgehends wohnte er als Maftra di Campo 
unterfchiedenen Adtionen in Flandern bey, und mar- 
chirtevon daraus zum andernınahl in Teutfehland, da 
er Franckenthal entſetzen, Epeyer einnehmen, umd dem 
Könige Guftauo Adolpho von Schweden das 

upt bieten half. Bey Stephanswerth auf einer 
Jnſel in der Maaß bauete er eine Feſtung, dieer nach 
feinem Namen Cante mo nennete, vor wilde Sorg⸗ 
falt, gleichwie auch vor diejenige, fo er in Beſchuͤtzung 
des Hertzogthums Cleve ermiefen, die Infantın Clara 
llabella Eugenia ihm eine anfehnliche Verehrung an 
Gelde zuſchickte, die er aber anzunchmen fich wegerte. 
Bald nach dieſem entfeßte er Maftricht und koͤwen, 
und that fich unter dem Commando des Eardinals 
Infanten derinaffen hervor, daß er das Gouuerne- 
ment von dem Hergogtbum Luxembourg erhielt :da 
er denn unterfchiedene verlohrne Pläge, ungeachtet ſich 
derMarfchallvon Chatilion mit einer ſtaͤrckern Mann⸗ 
ſchafft ihm entgegen fegte,miederumeroberte. Nach⸗ 
dem die Hollander Verrebroeck und Calloonahe bey 
Antwerpen eingenommen hatten, und von daraus dies 
fer jet errwehnten Stadt fehr befchtwerlich fielen, grief 
erfie, wieder den Rath derer andern Generalsan, er⸗ 
legte fie, und vertrieb fie aus gedachten Dertern. Zwey⸗ 
mahl hatteer glückliche Adtiones wieder die Frangos 
fen, und an. 1640, da er als General-Maftradi Cam- 
po bey Arrascommandirte, wuͤrden die Spanier feis 





ne Niederlage erlittenhaben, vegan die andern eben 0, 
wie er, ihre Schuldigfeit in Acht genommen hatten. 


Das folgende Zahr,ehe der Cardinal-Infanı mit Tor 
de abgieng, ward ihm nebſt s anderndas Gouverne· 
ment pon Flandern und Burgund aufgetragen Hier⸗ 
nächft bekam er die Stelle eines Generals JeldvZeugs 
meifters, und zwar mitgröffern Vorzuͤgen, als andere 
gehabt. Endlichrerbielt er die Wuͤrde eines Generals 
Feld⸗Marſchalls in Flandern, und indeffen, daß der 
Frantzoͤſiſche General von Harcourt por $, Omer 
gieng,that er feines Dris einen Einfallin Frankreich, 


war auch nicht unglücklich gegen den Pringen von Ora⸗ 
nien. Nachdem er, auffeines Königs Begehren, in 


Spanien gegangen, wiederfuhr ihm groſſe Chre, und 
auf fein Einrathen ward Lerida eingenommen. Bald 
ernach ward er zum Gouuerneur und ÖeneralsCa- 
re in Catalonien erflärt ; da er denn eine lange 
Zeit dem Örafen von Harcourt die Paslage über dn 
Fluß Segre disputirte, den Marfchall de la Mothe die 
Belagerung von Tarragona aufjuheben nöthigte, und: 
Balaguer einnahm. Welche unaufhörliche Bemis 
bungen in Staatssund Kriegs-Gefchäfften ihm zulege 
eine gefährliche Krand'heit zugezogen woran er amus 46 
indemsı Jahre feines Alters geftorben. Einige die⸗ 
fer legteren Begebenheiten werden bon einigen etwas - 
anderserjehlet : Nehmlich, als er an. 1645 dem Frans 
——— von Harcourt = — uͤber den 
egre dispuriren wollen, ſeye er geſchlagen, und 
hernach mit dem Reſt feiner Armee zu Balanguer bes 
lagert worden, allwo er am Proviant geoffen Mangel 
gelitten. . Erhätte zwar beyder Nacht einen Ausfall 
gethan, ſich tapfer mitten durch das feindliche Lager ges 
ſchlagen, und fich ſolchergeſtalt der Gefangenſchafft 
entriſſenund fey glücklich nach Agerio angelangt ; Als 
fein mitten in dieſem hitzigen Gefechte, habe er ein Fie⸗ 
ber befommen, worzu auch die Ungnade vom Königli‘ 


gute Anzahl. Von dannen gieng er in Italien, und ließ | chen Hofe eingefallen, worauf er, als cr nach Saragoffa 


beyder 2 mahligen Belagerung von Catai, ingleichen 
bey Nizza und bey Ponte Stura feine Tapfferkeit je: 


% * * 


gebracht werden ſollen, 6 Meilen davon, im Dorffe 
Alcuuieres im vorgedachten Jahre am 5 Mor. * 


- Clara. 


— — 


Cantelmi Cantemir 


—— — ————— _ en — Dein 


(1.2) Cantera Canterbury 590 
ben. Sein Leben hat der ſehr gelebt e Medicu» Zeo- verſchiedene gelehrte Anmerckungen in denen Com- 
Frege Daun ber 4b ei f Er —— —— | mpenali Pe 

von einige en hinter , tropulitanae in Leben ift auch verfprochen wor⸗ 
laſſen, welche hochgefchägt rorden. Zor.Crafo iuCa- | den. Gelehrte Zeitungen. Br 
pitaniilluftrip, zıı, urgl. Hiſt. Remargu.| Cantera, oderCantara, Alcantara, ein Fluß im 


A.1703. Imbof. Geneal. Famil. Ical. 


Cantelmi, (Jarobss) ein Cardinal⸗Prieſter, war 
ein Sohn ab erſten Fuͤrſtens von Pettorano,und 
ward gebohrenzu Neapolisden 23 Jun an. 1645. Die 
ſtudia hatte er in feinen erften Fahren einiger maſſen 
— —— 

in Rom na uchte. eil er dem 
Schul is war ich geweſen, fore- 
comme — ß nachdruͤcklich bey 
dem Pabft Innocentio XI, daß ihm diefer nicht nur 
die reiche Abtey vonS. Antonio zu Neapolis gab, ſon⸗ 
dern ihn auch als feinen Nuncium Anfangs in die 
Schweitz, hernach in Polen, und endlich um der Eros 
mung des Roͤmiſchen Königs Jofephi beyjurvohnen, 
nach Augfpurg fendete. Alexander VIII erhub ihm 
den 13 Sebr.an, 1590 zu der Cardinals⸗Wuͤrde, und 


nicht lange hernach erlangte er das Erg Bißthum von | H 


Capua. In dem Conclaue des Jahrs 168 half er 
den Pabſt Innocentium XII erwehlen, welcher gleich 
hernach das von ihm felbft vorher befeflene i 

thum von Neapolis ihm ilte. In dieſer letztern 
Fundtion hatte er mit der Neapolitaniſchen Regie⸗ 
zung, vomemlich aber mit denen Paͤbſtlichen Nunciis, 
Caloni und Patricii, geoffe Streitigkeiten wegen der 
Inquifition, und roegen des Nonnen Cloſters von S. 
Am übrigen beflich er fich einesexemplari- 
fehen Lebens, und ward nur darinnen hauptfächlich ges 
tadelt, daß er nicht gnug Phlegma und hingegen einen 
allzuhefftigen Zorn gehabt. Er ſtarb zu Neapolis, wo 
En Stans derer Studien ein herrliches Seimi- 
narium geftifftet, den 11 Der. an.ızo2. The prefent 
Rateof the Cowrt of Rome p.196. Mercure biflorique 
Januier 170%, Ygbellss Ital. Sacr. Tom. VI, p.20:. 


q. 46% 

Cantelmi, (Julius) ein Weapolitaner, ward anno 
148: Bifchoff zu Monte Pelufio, und an. 1488. Gou- 
werneur von Vmbrien, welches Amt eraber wieder 


aufgegebenhaben fol. Er ſtarb an. 1490. Lucenzius. 
Ybellus Ital. Sacr. Tom. I. p. 990. 


Cantelmi, (Michael) ein Neapolitaner aus Adeli⸗ K 


cher Familieund Sohn Joannis Dominici, war den 

28 Sept. an. 1645 gebohren. Er ward ein Carmeli⸗ 
ter, undnachgehends zu Neapel Doctor Theologiz;, 
dann Prepoficusin feinem Cloſter, hierauf Prouinci- 
al von Neapolis und endlich nach verfchiedenen wich⸗ 
tigen Bedie mehr an. 1693 Biſchoff zu Vmbra· 
tico. Erik im Monat Yug. an.ı696. Ygbellus 
Ital. Sacr. Tom. IX. p.531. 

. Cantemir, ( Demetrius) ward nach Nicolao Mau- 
rocardaro Fuͤrſt über die YBallachey. Geine Wiſ⸗ 
ſenſchafften brachten ihm gre und die beſonde⸗ 
ze Gnade des Cjaars Perrilzu wege, der ihn auch Die 
Diredtion der Academie zu Petersburg aufftrug. 
Er ftarb an.ız3. Er ließ an. r72ı ein gelehrtes 
Werck vondem Mahommedaniſchen Blauben in 
fol. drucken, welches Kohl in Praef. ad Introduct. 
in Hift. & Rem. Litt. Siauorum verſprochen ing ba⸗ 
teiniſche zu ͤberſetzen. Er hinterließ auch verfchiedene 


ausgenrbeitete Schriften, unter andern eine vollftäns | in 


Val di Demona in&icilien, welcher ſich unterhalb 
Taormina in das Sicilianifche Meer ergeußt. 

bat feinen Urſprung aus dem Berg serna. Man haͤlt 
ihn vor derer Alten Onobala. Appianus de Bell. Ciu. 
V.p. 1162. Vibius Sequeßter deFlumin. Celarius 
Not, Orb. Ant. II, 12.8.1. 

Canterbury, oder Cantorbery,auf Lateiniſch Can- 
euaria, auf Teutfch aber Tantelberg genannt, ift die . 
Hauptſtadt der Engliichen Grafſchafft Kent. Zu des 
rer Roͤmer Zeiten hat fie Dorouernium oder Doro- 
bernium geheiffen, und auf Brittiſch Caerkınt, Da- 
uern oder Durwhern, d i, ein fehnell flüffendes 
Waſſer, fonder Zweiffel von dem Fluß Stouı, wel⸗ 
cher vorbey laͤufft. Dieſen Namen haben hernach 
die Sachſen in Cantwarabyryg d. i. derer von Kent 
Wohnung verwandelt, woraus das heutige Wort 
entftanden. Pfeffingere gil. des Braunfch. Luͤneb. 

auf. IV. 14. p. 408. Sie ift ſehr alt, und etliche 
wollen gar, daß fie ſchon 900 Fahı vor CHriſti Ger 
burt kurtz nach Salomonis Zeiten von Konig Kudni- 


Bißs | baserbaut und Caerchei genennt worden. Geruaſi O- 


cia Imperial. apud Leibnue Tom. LSeript, B unf- 
wic, p. 933. In denen ehemahligen Zeiten haben die 
— von Kent daſelbſt reſidirt, und nachachendg 
ift diefer Ort einer von denen reichften und anſehnlich⸗ 
ften in England worden, worzu die Wallfarthen zu des 
nen Religtien des Ertz⸗Biſchoffs Thomz Bucket, 
das allda befindliche reiche Auguftiner-Elofter, und die 
achbarſchafft von Calais ein aruffes beygetragen. 
Nachdem aber das AuguftinersEiofter gantz verfällen, 
Henricus VIH dag überaus koſtbare Behaͤltniß von 
Beckers reliquierhinvegbringen laſſen, und die Eng⸗ 
länder Calais verlaffen, fo ift Cante: bury mehr und 
mehr in Abnehmen aefommen. Indeſſen iſt fie wer 
gen ihrer gefunden Lufft, wegen der umliegenden frucht⸗ 
baren Gegend, wegen derer ftarcken Manu'sch rem 
von fehr feinen feidenen Zeugen (welche infonderheit von 
denen Niederlanden und aus Franckreich geflüchteren 
Auslandern dahin gebracht werden,) vornemlich aber 
wegen ihrer fehr fehönen und prächtigen Cathedral⸗ 
irche, Chrift-church genannt, noch immer in groſ⸗ 
ſem Anfehen. Faſt alle andere Gebaude find ſchlecht 
und niedrig, auch ihre Ringmauern ſehr alt. Mitdes 
nen Vorftädten hat ſie etwan 10 0 Schritte in ihrer 
Lange, und fait eben fo vielinihrer Breite. Man schlt 
14 Pfarr⸗Kirchen darinnen, ingleichen ift fie mit einee 
Königlichen Schule und mit uiterfchiedenen Hoppitaͤ⸗ 
lernverfehen. . Es ift ein Erg Vißthum allbier, das 
an. 568 aufgerichtet worden, nachdem Der heil, Au 
ftinus, welcher derer Englander Apuftel genennt wird, 
die Sachfen in Kent zum Ehriftlichen Glauben bekeh⸗ 
vet. Eben diefer Auguftinus ſoll den Titel eines Ergs 
Biſchoffs von Canterbury angenommen haben, nach⸗ 
dem er vorher feinen Erg Bilchöfflichen Sitz zu Lon⸗ 
dongehabt ; Famanfagt, daß der durch ihn bekehrte 
König Echelbert ihm und feinen Machfolgern die 
Stadt Canterbury mit dem Rechte derer regale ges 
ſchenckt habe, welches nachmahls der König Wilhel- 
mus Il beftatigt. Als noch die Catholiſche Religion 
and im Schiwange war, nennten ſich die Ertz⸗ 


dige Tuͤrckiſche Hiſtorie. Es ftehen auch von ihm Biſchoͤffe von Canterbury gebohrne Regaren = 
r poſto⸗ 


Cantero 
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Apoſtoliſchen Stuhls. Nachdem aber der Koͤnig 35. Rodulphus 14 + 
Henricus VII der Roͤmiſchen Kirche den Gehorfam | 36.Gul. Corbel nızz 


aufgefimdigt, ward an, 1534 in einer geiftlichen Ver⸗ 
— eng DEN SEN dafige —** den 
gemelten Titel Fahren laſſen, und hingegen ſich beſtaͤn⸗ 
dig Metropolitanen und Primates von gantz 
Land fehreibenfolten. In foldyer Qualicer genüffen 
ie noch heutiges Tages den Rang über alle e, 
nicht vom Koͤniglichen rechtmaͤßigen Gebluͤte find, 
und uͤber alle hohe Erons Beamte. In ihrer abſonder⸗ 
lichen Dieces haben fie 257 Pfarr⸗Kirchen, und von 
Biſchoͤffen Haben fie nachfolgende 2 1 unter fich, wovon 
die erften 17 in England, die legten 4 aber in Dem Fuͤr⸗ 
ftentyum W alles fich befinden: London, Wincheiter, 
Ely, Lincoln, Norwich, Hereford, Worcefter, Bath 
und Wells, Chichefter, Lichtfield, Exerer, Salisbury, 
Rochefter, Oxford, Glocefter, Peterborough, Briftol, 
S.Alaph, S. Dauid, BangorundLandaff. Der Bis 


ſchoff von kondon ift fein Prouincial-Dean, dee Bifchoff 


don Winchelfter fein Sub- Dean, der Biſchoff vonLin- 
coln fein Chancellor, und der Bifchoff von Rochefter 
fein vornemfter Chaplain, dergleichen ihm vergännet ift 
gzuhalten. In denen fo genannten Königs Büchern 
iſt das jährliche Einkommen dieſes a 
28 16, und die Zehenden der Eierifen auf 65 ı "Pfund 
Sterlings, und etwas weniges drüber geſetzt. “Der 
Ectz ⸗Biſchoff zu Canterbury croͤnet den König: Der 
Pallaſt, welchen die Ertz⸗Biſchoͤffe vormahls zu Can 
terbury gehabt, iſt ſchon laͤngſt verfallen, und dannen⸗ 
hero derd beftändige Reſidentz zu Lambeth, gantz nahe 
bey London, jenſeit der Thems. Die ErtzBiſchoͤffe 
find einander folgender maffen fuccedirgt; 

1. Auguftinus A. 596 pr 

2. Laurentius 6ır 

3. Mellitus 619 

4. Juftus 624 

$.Honorius 634 
* 6.Deus-Dedit oder Deodatus 655 

7. Theodorus 668 

8. Brichwaldus 692 

9. Tarwinus 731 

10. Nothelmus 736 

11. Cuchbertus 742 

12, Bregwinus 7:9 

13. Lambertus 764 

14. Athelardus 793 

15. Wulfredus 807 

16. Theogildus oder Fleogildus g32 

17. Celnothus 832 

18. Athelredus 871 

19. Plegmundus 989 
. 20. Athelmus gıg 

21. Wifhelmus 924 

22. Odo 934 

23. Dunftanus 961 

24. Ethelgarus 988 

25. Siricius 989 

26. Aluricius oder Alfrieus 995 

27.Elphegus 1006 

28 Liuingus 1013 

29. Agelnothus 1020 

30. Eadfinus 1038 

31. Rob. Gemeticenfis 1050 

32. Stigandus 1052 . 

33. Lanfrancus 1070 

34. Anfelmus 1093 


37. Theobaldus 1138 

38. Thom. Becker 1162 

39. Richardus 1171 

40. Baldwimus 1184 

41. Reg, Fitziocelinus 1191 
42.Hub. Walterus 1193 

43. Steph. Landton 1206 
44-Rich. Werhershed 1229 
45. SındtusEdmundus 1234 
46.Bonifacius 1244 
47Rob.Kilwardby 1272 
48-Jo.Peckham 1278 . 
49. Rob. Winchelfey 1294 
50. Walt. Raynold 1313 
$1.Sim. Mepeham 1327 

$2. Jo.Stratford 1333 

53. Thom, Bradwardin 1348 f 
54. Sim, Islip 1349 

ss. Sim. Langham 1366 

56. Gul. Wittlefey 1367 
$7.Sim. Sudbury 1375 

$8. Gul. Courtney 1381 

59. Thom. Arundel 1396 

60. Henr. Chichley 1414 
61. Jo. Stafford 1443 

62. Jo.Kemp 1462 

63. Th. Bourchier 1454 . 
64. Jo. Morton 1486 

64. Henr. Deanus 1501 

66. Gul. Warhamus 1504 
67. Thom. Cranmerus 1533 
68. Reg.Polus. ı555 ' 

69. Match.Parker 1559 
70. Edm.Grindal 1575 

71. Jo. Whitgift 1583 
72.Rich, Bancroft 1604 
73: Georg. Arbot 1610 

74. William Laud von 1633 
„5. William Juxon bif 1663 
76. Gilbert Scheldon von 1663 


77.N.N. 

78. William Sancroft biß 1691 

79. John Tillotfon bi 1694 

80. Thomas Tennifon biß 1616 

81. William Wako ift iego noch daſelbſt. 

Camdens Britannia. Heylinshelp to English en 
Beeverel Delic. d> Anglet. p. 741. Godiwin de E 
Angl. P.I,p. 55. ſqq. Miege Etat de laGr. Bretagne p. 
89. Wbarton Angl. Saer. Tom.l. p. . ſeqq. Brickin- 
ton, Frirbona & Lindwood Prouine. Anglic. Parker 
de Antig. Eecl. Brit. Victor Catal. Archiep, Canruar. 
Bzowins ad an. C.1504.n. 12. Dart Hiftory and Anti- 
quities of the Cathedral Church of Canterburi. So» 
mmer Antig. Cantuar, Works of ıbe learned p. SO. 
Geruaus inter X. ScriptoresHift, Angl. London 165 7 
in fol. Benthems Engl. Kirch. und Schul⸗St. 18. 
$.4.fegg. 

Canteria, eine Art Gemaͤhldes, fo in Einbrennung 
der Mahlerey beftunde. _ 

Cantero, ( Jo.) ein Do&torTheologie und Profeflor 
Philof. ju Alcala des Henares, im 16 Seculo, ſchrieb: 
Commentaria in Porphyrii Iſagogen & in Categorias 
Arifkorelis &c. Ansomins Bib. mptß. 
Canterus, 


— ZEIT. . 


3 Canterus 
Canterus, ( Didacug) hat Queitiones Criminales 
geſchrieben, Salamancät+g9 in fol, Barberini Bibl. 
Canterus, ( Guillielmar) einer derer beften Critico- 
rum des 16 Jahrhunderts. Er war ein Sohn Lam- 
berti Cınteri, eines ICti, der von Groͤningen entfprof 
fen, zu Utrecht Rathsherr war,und zu Groͤningen, als 
er feine Mutter befuchen rollen, den 27 Zun.an. 1853 
geftorben. Guillielmus wurde zu Utrecht den 24 Zul. 
an, ıg42 gebohren. Er hatte bereits in feiner zarte 
ſten "jugend fo eine groffe Luft an denen Yüchern, daß 
er anders nicht aufhoͤrte zu weinen, als wenn ihm ein 
Buch gegeben murde, darinnen er herum blaͤttern 
Fonre. Als er errmachfen,untergab er fich der Anwei⸗ 
füng des berühmten Jo.d’ Aurar, brachte es auch hiers 
naͤchſt durcheigenen Fleiß, und nad) Teutſchland, J⸗ 
sahen und Ftanckreich angeſtellte Reiſen in denen Stu- 
diisfehr weit; wozu auch die mit Murere , Sigonio, 
Fuluio, Vrfino, L.ipfio und andern vornehrtien Gelehr⸗ 
ten feiner Zeit gemachte Freundſchafft vieles beutrug. 
“ Er bat ſich zu Röven niedergeſetzt, auffer der Ehe und 


Pedienung gelebt, und feine Zeit mit ſtudiren zuaer 


bracht, darinnen er faft unmaͤßig war. SHiernäch 
war er infeiner Dier über die maffen ordentlich, giena 
auch deswegen in niemanden zu Gaſte, bat auch nie- 
mahls einige Gaͤſte zu fih. Wie er denn audy fehr 
wohl Hauß zu halten gewuſt, niemahle iemanden et» 
was fhuldiageblicben, dabeo aber dennoch zum öff- 
tern armen Studenten mit Gelde an die Hand gegan⸗ 
gen. Suffridus PerriScript.Frif, Dec. XVI. befchreibt 
yn als einlebendiges Mufter der Tugend, und rühmt 
von feiner Schampafftigkeit, daß wenn er irgen dwo 
nur ein unkeuſches Wort anhörerrmüffen, er fo gleich 
Darüber erröthet ey, und in einem ſthoͤnen Peibe auch 
eine fihöne Seele befeflenhabe. Er iſt endlich, eheer 
noch 33 Jahr alt geworden, an. 1575 den rg Man ge⸗ 
eben, weil er ſich die damahls in Denen Niederlan⸗ 
en entitandene Troublen fo ſehr zuGemuͤthe gegen. 
Eeine Nouz Le£liones, die auch in Grüteri Face Arti- 
um Tom. III. ftehen ; befonders aber fein Synta- 


gma deratione Emendindi Grecos Außores, welches 
—8 an. 1566 abfonderlich und hernach dem erſten 


ercke beygefuͤgt, zu Antwerpen an. 1587 herausge⸗ 
kommen, und ſich mit ben Jebbsneufter Auflage derer 
Wercke Arittidis befindet, hat ihm bey Denen Gelehr⸗ 
ten ein unveraeßlichesAndencken erworben. Er gab 
Plethonem de Virturibusheraus. Mat hat auch von 
ihm Anmerckungen über den Ariſtidem. Mirems Thu. 
anus. Adami. Swertius, Freber, Teiſſſer, Crenius de fin- 
gularibus Scriptorum. Blower Cenfur. Cel, Autor. 
748. ſeqq. Merbof Polyhift. Tom. I. Lib. V.c.1.n.g. 
tolle Hill. der Gelahrh. J 3.5.4. 
Canterus, ( Theodoru- oder Dierrich) ein Bruder 
Guillelmi, deffen Bibliothec er auch geerbet, ſtudirte zu 
8 unter Dionyfio Lambino und mar in Sora⸗ 
hr wohl erfahren. Nahdem er fidy nad) 
beneben, erlangte er an dieſem Drte Die vors 
nehmiten Chrenftellen ; doch da er ins Elend gehen 
mufte, hielt er ſich eine Zeittang ju Antwerpen auf, 
von dannen er ſich endlich nach Leewarden begab, und 
dafelbft 1677,0der wie andere melden 1615, im 72 Jah⸗ 
ze feines Altersftarb. Er haraleichfalls unterfchies 
dene Wercke geſchrieben, als: Variaslefiones; Frf. 
1504 ing. die aud) in Gruteri Face Artium Tom. M. 
befindlich find ; Notas in Arnobium 1639. &c, 
Suffridi Perri Defer.Frifiz. Andr.Bibl, Belg, &c. 
+ Cantes, bedeuten Orgel⸗ 
Univerf. Lexici V. Theil. 





Canth ° Cantiamunpuliit sog 
Canth, f. Cant. — 
Cınthabrica, Gu/- Conuoluulusminimusfpier ſ- 
liis, Tob. Conuoluulus —— — € 2 
Scammonium minus, Pliv. Tab, Scammionea Parauind! 
Coren/. Rleine Winde mit Spick⸗Blaͤttern, Klein⸗ 
Scammonium, Pu ſtarck oben und unten. 
Canthapis, eine Stadt ehedem in Carmanien zwi⸗ 
ſchen dem Vorgebuͤrge Carpella und dem Fluffe Sara, 
Prolemeus. Cellarins Not. Orb. Ant. HL. 20.5.4, 
Cantharis, ſ Spaniſche Fliege. 
Cantharium, ein Vorgebuͤrge auf der ZnfefSamor. 


XIV. p.947- 
Een anne 
antharus, ein e daraus das 
fer an denen Ciſternen flüflet. Zerrer. Muf. Lapid. TI. 
Memor 33. Brodaus Milcell.X.13: Yoflus Lex. Ety- 
mol. Pitifeus Lex. Antiq. h. v. 

Cintivarus, ein Athenienfer, ſchtieb Eomödien und 
Tragoͤdien. Swidas. Fabricius Bibl, Gr. U. 19.P. 640, 

Cantharus, von Sicyon, deſſen Vater Alexis ges 
beiſſen, ein berühmter Bildhauer feiner Zeit, welche 
Kunſt er von Eutychide gelernet. Pliuiv- Hiſt. Na’ 
XXXIV. 8. Paufanias VI.3.27. 

Cnthele,eine Stadt ehedem inkibyen bey Cartha · 
go. Hecareus. Bochart Chanaan 1. 24. P. 483. 

Cinthena,f. Cant. 

Cınthera, von Groͤningen aus Frießland, lebte um - 
das Fahr Chriſti 1489. Ihr Vater mar Jo. Canthe- 
zus, ein gelehrter Mann, und drever Facultäten Do» 
ctor in Groͤningen. ie befaß eine vortrefflicheBe⸗ 
lehrfamkeit. Yeebmer. Breuiar, Germ. ps 351. 

Cantherii, f. Dach. ” 

Canthi Sinus, f. Guzurate ( Go/fo di) 

Canthicus Sinus, f. Guzurate (Golfo di) 

Canthus ſ AngulusOculf, T. IH, p.310. 

Canthus. de8Canerhi, Apolon. 1.78. oder nach an⸗ 
dern des Ceriontis Sohn, Ayginus Fab.XIV. p. 46, eis 
ner derer Argonauten aus Euboes, Orpbewms Argon: 
139. der aber in Enbien von demCephalione mifeinieng‘ 
Knuͤttel, Aygimes |. c. Muncker!.c. oder audy von den?’ 
Caphauro mit einem Steine erſchlagen wurde, als er 
deffen Vieh wegtteiben wolte, welches Doch gleich⸗ 
wohl hernach die Argonauten thaten, als ſie den toden 
Canthum funden. Apollon.1.77:1V. 1487. 1498. 

Canthusexternus, f. Angulus Oculi, T. II. p: 310. 

Canthus internus ſ. AngulasOculi, T.II, p. 310. 

Cartthusmajor, f. Angulus Oculi, T. ILp.3r0. 

Canthusminor, f, Angulus Oculi, T. I. p.3 10%" 

Cantia, f. Kent. . 

S. Canriana, f.S. Cantianus, N 

S. Cantianilla, f.S, Cantius. S. Nuitus 

$. Cantiano, fat. Fanum $,-Cantkani, ein Flecken in 
Friaul, am Golfo von Trieffe, nahe beym Ausgang: 
des Fluffes Lifonzo, denen Venetianern gehörig. = 

Canrianıo, ( Auguflitus Mannus de) ſ. Mannus 

SS, Canrianus, Eutychius und Euthymius, fo als 


Märtyrer g feyn. a beiber follen zu Mayr 
land und Aquileja liegen. Gedaͤchtnis aber wird 
den z0 Man begangen. 


Sð.Cantianus, Iuuanus, Mucius, Proditus, Clemens 
und Cantiana, erlangeten zuſammen die Moaͤrthrer⸗ 
Erone, und werden zu Aquiſeja aufbehalten. Deren’ 
Beyer geſchiehet den 1x Fun. 

S. Cantianus, f. S. Cantius.$. Niuirus. $. Quiriscus, 

Cantianus puhuis, wird das fo berühmte Engliſche 

der j 


von Kent genennet. 


5% Canticagradktum _ Cantilupe- 


Cantica graduum, follen, nad) derer Füden Borges 
ben, Diejenigen Lob⸗Geſaͤnge gervefen feyn, melchefie, 
am erften Tage des Ofter-Zefts, aufdenen 15 Stuf⸗ 
feu, fo aus demarrio derer Männer, in dag arrium 
derer Weiber giengen : unter allerhand Inſtrumen⸗ 
haben. Barsoleccii Biblioth. Magn. 


ten abgefungen 
Rabbinica. P. Il. p. 196. 


Canrica mixta, neurralia, find ſolche Kirchen, Melos 
Dien, die fo wohl den ambirum des modi aurhentici, | 436 
als plagalis Haben, und alfo von beyden parzicipiren, 
aber eben deswegen ju Feinen von beyden eigentlich 
Fönnenreferiretiwerden. Welche unge aͤhmte Freh⸗ 


heit der H. Bernhardus ſchon zufeiner Zeit in fol 


GBorten gemißbilliget · & quz eft illa exfecrabilish- 


ventia, quæ obpoſita conjungir; metas naturalestrans- 
grediens, vt difcontinuitatem juntluræ, ita injuriam 
irrogar narurz. Ornisoparebi Microl.L z. 

‚ Cantieinium, eig Kirchen, Gefang,, Kirchen» Amt. 
duFrefne Gloflir. 

. Cantieuma, { Lyra, 


. Canticum,ein geiſtlicher Lob · Geſang. Aus dem A. T. 
zehlet man deren ſieben; und aus dem N. T. drey: 
nemlich des Zachariz, der Jungfrau Marien ihr Ma- 
gnificar, und des Simeonis feinen.Boma Diuin,Pfalmod. 
16.$. ı2. Hieronymur ad Ephef. 5. fchreibt: Cantica 


pradicaffe mundi artificiofam compagem, Meiero 
unvorgreiffliche Gedancken über die Kirchen Mufic 
3. p-38. inder Anmerckung. 

Cantieum chori, bedeutet bey denen toeltlichen Scri- 


bentenein Lied, fo auf dem Theatro, von vielen Pers 


fonen, fo wohl jungen und alten, zugleich iſt abgeſun⸗ 


gen morden. Dabey aber wurden auch manchmal 
en Flöten gebraucht, wie ſolches aus Sersca Epilt.g4, 


befindfichen Worten zu erfehen ift, welche alfo lauten: 


Non vides, quam multorum vocibus chorus conftet, 


vaus tamen exomnibus fonus redditur. Aliqua illic 
aeuta eſt, aliqua grauis, aliqua media, Accedunt viris 
feminz, interponunturtibir. Singulorum ibi latent 
voces,omnium adparent. Vnusexomnibus fuit,quo 
tonum præiret euique, ne deerrarent & difcordes fie- 
sense. Bulenger.de Theatro, 1,12. 
Canticum P&lmi, ein Pfalm » Lied, wenn ein mufis 
ealifches Infteument vorher gefpielet, und nad) dem⸗ 
felben gefungen wird, Cum, organo przeinente, 
Cantoris vox, inftrumenti emulatrix, ſubſequitur, wie 
es hona de Diuina Pfilmodia 16. $. 12. giebt. Aarbefon 
MuficalsPatriotens 33te Betrachtung, p- 268- leq. it. 
ꝑ· 277. und 284. 

Cantienfis, ( 70.) f- Cantius 

ü, f.Kent. 

* Cantilena, ein Lied. 

+ Cantilenolus, bedeutet fo vielals Cantabilis. Es 
kommt diefes Wort beym Sidowio Epift. IV. 1. vor. 
du Frefne Gloflar. | 

Cantillana, ift ein Fleiner Ort in Andalufien, 3 biß 4 
Meilen Nord⸗Oſtwaͤrts von@evilien,an dem rechten 
Ufer des Guadalquiuirgeleaen. Des König Philip- 
pus III. hat ihn zu einer Graffſchafft erhoben. Calme- 
mar Delic. de l’ Esp. p. 443- 

- Cantilupo ( Thomas de) Bifchoff zu Hereford ir 
England, war ein Sohn des Barons Gulielmi von 
Cantilupo mit der Gräfin von Yorck Milicenta erjeu- 
get. Erftudirte Anfangs zu Oxford, hernach zu Pa 
ris, mo er aud) Magiſter wurde, legte ſich aber nad 
feiner Ruͤckkunfft zu Oxford aufdag Jus Carlonicw: 
und die Theologie, wurde darauf Doctor, und der 







Canilupo __ TCantimpre ss 


Univerfitat Cantzler, endlich an. 1275 nbaedachter 
Biſchoff. Man ruͤhmet ihm eine groffe Heiligkeit 
und ſehr viele Wunder nach, die er alle in gar kurtzer 
Zeit gethan haben ſoll, weswegen ihn auch Jo.nnea 
XXI unter die Heiligen gefeget. Cr ftarb auf feiner 
Reiſe nach Mom zu Mante Fiafcone den 25 Aug.anna | 
1282, wiewohlen andere vorgeben, Daß es etliche Jah⸗ 
re fpater gefchehen. Godwin de Epifcop. Angl. P.I.p« 


Cantilupo,{ Malterus de) Biſchoff zu Worche- 
fteran 1237 ertwehlt. Er mar ein Bruder des vor⸗ 
herſtehenden, und von fonderbarem Muthe. Dahero, 
als der Cardinal Otto, welcher damahlen als Paͤbſt⸗ 
licher Legat in England ſich aufhielte, eine Summe 
Geldes von der daſigen Geiſtlichkeit — 
Sinne hatte, und zu dem Ende einen SynoMım anſtel⸗ 
lenlaffen, auf welchem er einigen die Rechtmäßigkeit 
ihrer Wahl, anderen hingegen das Befugniß, mehr als 
ein Bißthum zubefigen, dilpuriclich machte, ſtund Dies 
fer Cantilupo gang allein von der Verſammlung auf, 
und hielte eine fo nachdrückliche Rede an den Legaten, 
daß diefer aus Furcht, die Sache mügte ſchlimm ab⸗ 
lauffen, von feinem Vorhaben abließ. Dergieichen 
Hertzhafftigkeit bewieß er auch an. 125 5, alsein ande 
rer fl. Legate, Namens Ruftandus, auf dem 
veranlaßten Synodo eine anſehnliche Summe Geldes, 
davon er dem Könige die Delffte zugeben verfprochen, 
von der Geiftlichkeit haben wolte, die er auch bereits 
durch Drohungen und Berfprechungen auffeine Sei⸗ 
te gebracht. Denn datrat Cunulupo abermabler 
mit unerfchrpefenem Murheauf, und ſchalt nicht nur 
ſehr Hefitig aufden aus ergangenem poftularo vorbli⸗ 
ckenden unerſaͤttl. Geldgeik, fondern endigte auch feine 
Rede mit diefen Worten: er wolle lieber am Galgen 
ſterben / als feine Einwilligung darzu geben. Worauf 
die anderneim Hertze faſſeten, und dem legaten fein 
Anfinnen ſchlechterdings abſchlugen. Als er nachge⸗ 
hends an, 1257 eine Legation in Franckreich thun mus 
fie,ließer 8 Gelegenheit nicht geringern Muth von ſich 
fpüren. Die grofte Probe davon aber gaberan. 
1264 juerfennen, da er nad) vergeblicher Bemuͤhung, 
den (Frieden zwiſchen dem Koͤnig und denen aufrührte 
fehen Barons herjuftellen, dieſer ihre a erwehlte, 
und ander Spitze der rmee Denen Soldaten, welche 
alleweil ins Treffen gehen wolten,den Himmel als gang 
gewiß verfprach, wenn fieihr Leben in fo gerechter Sa⸗ 
che verlichren folten. Er foll aber noch Eins vor > 
ode, welcher den sFebr. an. 1267. erjolget, ſolches 
legtere Beginnen, darüber ihn der PALfI, Legar in 
den Bann gethan, fehr bereuet, auch von dem Könige 
Henrico Ill.deshalber Verzeihung erlanget haben. 


‚Godwin deEpiic. \ngl.P.l.p.gr2. 


Cantimpre oder Cantinpres, lat. Cantipratum, 
eine reiche Abtey Canonicorum Regularium S. Au- 
guftiner » Ordens und vonder Congregation$, Vi- 
ctoris zu Paris, welche von Hagone vonOify, Ca⸗ 
ſtellan zu Cambray in der Braffhaft Artois, gan 
nahe ben der Stadt Cambray geftifftet worden. Der 
dafige Abt war aucheinervon felbiger Proving Lande 
‚Ständen. Als aber an. 1586 diefes Elofter durch die 
Srangofen gänglich zerftdret worden, ward dieſer Con- 
uenrgenöthiget, ſich um das Jahr 1597 nad) dem Pri- 
„rat Bellinghen in Hennegau nicht weit von Halle, 
welches an. ıgz mit Cantimpre war pereiniget wor⸗ 
den, zu begeben, da denn diefes gleichfalls den Namen 
Cantiinpre exhielte. Mires Notit. Eeclekpis. 133° _ 

137. 


did legalis Ein 1607 ing. die auch in Reufneri Cy- 


u ein ZE 
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37. ſeq. iꝗg. 156. 173. Supplem. Diplom. P. II. c. 
ud. Foppeus ad eum l.c. 
Cantinpres. ſiehe Cantimpre. 
Cantin, ein Frantzoſe, hat 3 Sonaten⸗Wercke vor 
Violinen herausgegeben, Bossims MufisCaralogum 
Jahr 1729. P. 26. Ra * 
Cantin, (Cabo) ein Vorgebuͤrge im Koͤnigreich 
Marocco. in Aſſica, wo der Fluß Tenfifti in das At⸗ 
lantiſche Meer fällt. Es wird von einigen vor des Pro- 
lemaei PromontoriumHereulis gehalten. Cellariu⸗ 
Nortit. Orb. Antiq. IV. 7.8.14. 
Cantino, bedeutet die kleineſte Saite auf dem Ar- 
cileuto. Bonswwi Gabinetto arınonico. p.92- 
Cantioebis, fiehe Amberg Tom.Lp. 1676. 
. Cantipratenfis, (Tbomas) Thomas -Cantipra- 
wenfis, 
‘ Cantipratum, ſiehe Cantimpre. 
Cantirae Roftrum, fiehe Cantire (Cap de) 
Cantire eine Halb Fnfelin dem Mittägigen Theis 
le von Schottland, wird zur Grafichafit Argyle mit 
gerechnet. ir Ränge iftungefehr 16 und die Breite 
3Meilen. Die Einwohner erhalten ſich von der 
Dich» Zucht. Sie giebet auch der Meer-Enge, wel⸗ 
che fie vonder gegen überliegenden Jerlaͤndiſchen Graf⸗ 
ſchafft Antrim fcheidet, den Namen. ' 
Cantire, (Cap de) lat. Roftrum Cantire, die Spi⸗ 
re von der Halb⸗ Inſel Cantire im Südlichen Schott: 


: Cantium, in $talien,fiche Canzo. 

. Cantium, in Schlefien, fiehe Kant. 

- Cantium, eine Stadtin England,fiehe Kent. 

» Cantiuncula, (Clewdiasr) ein Rechts: Gelehrier, 
gebürtig von Mes, er ſtudirte und lehrte auch einige Zeit 
«zu Bafel, und wurde hernach Cantzler zu Enfisheim im 
DbersElfaß. Erasmus in Cicerom. gedencket feiner 
zuhmlich. Auch war Cornelius Agripps fein guter 
Freund. Eriftfonft vondem Roͤmiſchen Könige Fer 
Ainando HinumterfchiedenenBerrichtungen gebraucht, 
und infonderheit zu einee Berfammlung einiger Reichs⸗ 
Stände in Coblentz und Worms an. 1534 umd 37 we⸗ 
gender Münfteriichen Unruhe verfchickt worden. Er 
hat einige Wercke hinterlafjen, als de poteftate Papır 
Imperatoris& Concilii; Paraphrafes in 3 libros 
priores Infticutionum Iuftiniani Lomwenızöa.de of 
Kicio judicis Bafel 1543. Parenefin de rauione ſtu- 


noſura luris ftehet; de perfedto Idto ih.Confilisi 
157. in 8. Or.apologeticam in patrocinium Iuris 
iu. Bafel 1522 in 4. Corn. Agrippa in Epift. Pan- 
zaleon Profop, P. Ill. ae Bern 1&t. Jaobi Bibl. 
Pontif. Freber. Theatr. Seckend, Luther. Il. $. 26. 

addir. ». 
; Cantius, ein Fluß, fiehela Canche. 
- $$.Cantius, Cantian ıs und Cantianilla, eine 
waren leibliche Geſchwiſter, und aus dem 
lechte derer Aniciorum zu Rom gebohren, theil⸗ 
Ken aber ihr Vermoͤgen denen Armen aus, und begas 
Ken fich zu denen Zeiten Diocletiani und Maximiani 
Mey angehender Verfolgung mit S. Proto, ihrem Lehrs 
meiſter nach Aquileja, ftärcften die gefangenen Chris 
en, thaten Wunder, und wurden auf Kapferlichen 
hl, weil fiedenen Heydnifchen Göttern nicht opfs 
wolten, an.290 enthauptet, Dadenn ftatt des 
; 8 fol Milch herausgefloffen feyn. Ihre Leiber, 
—— zu Aquileja —— —— nl 3 
na gel wo welches 

Univerf, Lexici V. Theil. J | 


er | 












die von Aquileja, Bergamo ımd Veron nicht geſte⸗ 
hen wollen, weil jede dieſer Staͤdte dieſelben ben ft 

haben vorgiebet. Mangiebt auch vor, daß ihre reſi· 
—— Set ern ſeyn auch durch 
i eget en ſeyn, allwo 
viel Wunder geſchehen und einsmahls bed Die 
wein Regen erhalten worden iſt. Sieſind daſelbſtet⸗ 
liche mahl, nemlich an. 249 und wiederum an. 1821 
transferiret worden, da denn allezeit biel Wunder Das 
bey vorgegangen, und auch Todte wieder auferwecket 
worden ſind. Es ſoll auch ein groſſer Theil von denen 
reliquien dieſer heiligen Maͤrtyrer zu Siena, deßglei⸗ 
—* Paris, und in andern Orten in Franckreich vors 


Roberto nad Eftampe: in 


den ſeyn. Man begehet ihnenzu Ehren denzı 


May. Perrus de Naral Car. Sand. V.yo. 


Cantius, oder Cantienſis, (Joanne⸗) ein Doctor 


md Profeflor Theologie zu Eracau, von Kant aus 
Schleſien birtig, daber er finen Namen 
ftarb an. 1473 in hohem Alter, und hinterließ verfchies 
dene Reden, wie auc) einen Commentarium über 
denMaccheum, Etr war dem Plgen fo feind, daß er 


geführet. Er 


einst Räuber, die ihm das feine genommen haiten, als 


fie ſchon wieder forteitten, zurück ruffte, und bey ihnen 
um DVerzeihung bat, daß er ihnen in der Beſtuͤrtzung et⸗ 
was von dem, ſo er ben ſich habe, verläugnet, welches er 


nunmehr vonfich gab, woruͤber Diefe fo erftaumten, daß 
fie ihm alles wie dergaben, und noch fußfallig Abbirte 
thaten. Er ließ auch ſonſt alles Unrecht uͤber ſich erge⸗ 
ben, und fehrieb in ale Buͤcher, an alle Wände, Tis 
icheund Bänke: 
Conturbare caue, non eft placare fuaue. 

Infamare caue, nam reuocare graue. ’ 
Und weil fein Eörper viel Jahr nach feinem Tode ums 
verzehrt gefunden wurde, wurde er unter die Heiligen 
gerechnet. Strerawolse. Script.Palon. cent. Parosir 
ws Vır. Jo. Cantii Eracau. 6° 8.in 4. 

Canto, die hoͤchſte unter denen vier Haupt: Stim⸗ 
men, oder, der Difcant. 

Canto concertante, der concertirende Difcant 
d, f, derjenige Difcant, fo. ſich infonderheit hören 1äf 
t. 


c z 

Canro fermo, der Choral⸗Geſang, ift ein einſtim⸗ 
miger Geſang menfchlicher Reblen, d. 1. er beflchet in 
einer eimelnen ſchlechten Eing-Metedie, in harmonia 
fiinp'ici, die von emer gangen Gemeine, in einerfep 
Führung ungefünftelter Sıimmten, in einerley. chych- 
mo, ohne Inſtrumenten, ohne eigentlichen Tact, ohne 
Zierrath aufdieeinfältigfte Art hervorgebracht wird, 
er erſordert nur einerley Zeichen und Voten, da feine 
inder That mehr gilt alsdieandere. Kin joicher alla 
gemeiner&efang wird zu dem Ende angeſtellet, daß auch 
die, ſo in der Muſie unerfahren und ungelehet ſind, mit der 
bloffen natürlichen Stimme GOtt loben mögen. Mat⸗ 
thefons Mufical-Patrioten; 31.p-2rr, 

Canto fermo, mag den Namen mohl daher be 
kommen haben, weil der Choral⸗Geſang in der Tiefs 
feangebracht, denen andern Stimmen cin fkareker 
Grund ift, worüber fie fiauriren, und gebauet werden 
können; oder foer in der Mitte und Hoͤhe gefeget wird, 
wenigftens etwas beftandiges angibt, wornach fic) Die 
übrigen Stimmen Aguraliter zurichten haben. | 

Can:  figuraro. der Figurals oder gemödelte Ge 


fang, iſt entweder einitimmig oder vielflunmig. Die 
Vielſtimmigkeit kommt hier nicht auf die quanuucar n 
fondern qualicatem vocum an;  wieim Gegentheil 


das einſtimmige Singen ſo wohl von 100000 Perſo⸗ 
Ppr— nen 





— 


l 
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nen zoplei, als von einer eingigen fan geſaget werden. 
Diele 


koͤnnen wohl einſtimmig, und wenige, j 
ihrer zwey odet drey koͤnnen vielftimmig fingen. 
beruhet auch dieſe Bielſtimmigkeit nicht darinnen, daß 
Diſcant, Alt, Tenor, Baß ꝛc. zuſammen formen ; ſon⸗ 
dern es koͤnnen verſchiedene Difcänte, verſchiedene Aelte, 
1c. dazu gebrauchet werden. Erften Falls beſtehet der 
Figural⸗Geſang in einer eingigen gebrochenen Melos 
Die, md in vielfältigen rhychmis,Dienach dem Tat ges 
‚ nau gefungen, mit allerhand Manieren ausgezieret,und 

im Aufichreiben durch iedene, befonders gebilde⸗ 
te Zeichen und Noten, deven jede ihre befondere Gel⸗ 
tung und Bedeutung hat, ausgedruckt wird ; und aus 
dieſer Urfachenennet man diefe Melodien Figürliche, 
obfiegleich meine Monodiam führen. Andern 
Tcheils beftehet die Figrak Muficin vielen, theils ge⸗ 
brochenen, theils ungebrochenen Melodien zugleich ‚mel 
ehe kuͤnſtlich zuſammen gefeßet find, und ungeachtet üb 
ser Berichiedenheit dennoch lieblich klingen muͤſſen, 
daraus denn harmeniacompofica und ein Contra- 
punctentftehet: indem ſowohl die Führung derer 
Stimmen als ihre Tone, gang verſchieden find, umd 
gleichſam concrair feheinen. Diefer Figural-Gefang 
wird theils ohne, theilsmit Inſtrumenten, doch immer 
in genauer Zeit⸗Maſſe, auch mit vieler Geſchicklichkeit, 
Kunft md Zierde, zudem Ende angefiellet, daß erſahr⸗ 
ne und Gelehrte Leute mit wohl geubten Stimmen und 
fertig beipielten Inftrumenten, vor allen andern, Gott 
Flüglich loben folen. Mattheſons Mufical-Patrios 
ten, 31.P. 251. 

A graue, einernfthafiter Gefang, beftehet aus 
geoffen, und lange zuhaltenden, oder langſam fich bewe⸗ 
genden Tact-Meoten, 

Canto Gregoriano, ifteben das, was Canto fer- 
moift. Es wird von feinem Erfinder, oder vielmehr 
Berbefferer, dem Pabit Gregorio M. alfo genenhet. 
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lelamentationi, & altre cofeper la Setrimana 
Santaas.an.1603. In dieſer Compofitions; Gate 
tung folles ihm niemand haben gleich thun koͤnnen. 
Motettiaz. lib. 2. conparticura an. 16%. fümtlic) 
zu Mapland. Motettia2.3. 4.5. Jibrig.co’l Baflo 
Continuo. Venet, 1625. Motetti as. lib.r. an. 
15.96. dafelbft, wie auch die Accademia di Spiricual 
Ricreatione 26, co’ Baſſo cononuo, Mapland 
1627 Mefla, Salmi & Lerranie 2 5.voci del R. V. Se- 
rafino Cantone, Milanefe Organifta nella Chieſa 
di Milano. Venedig 1621. Diefes Werck ift in der 

In al⸗Cammer befindlich. Pos- 
ſeuin. Ad „Sacr. Tom. II. Picinelli Areneo dei 
Letterati Milanefi p. 489.490. 

Cantonius,(Perrus) ein lctus und Antiquarius 
von Mayland, lebteim 16 Seculo, ſtarb in höchfter 
Armuth, und ließ Librum de definitione. Morigi 
la nobil.di Milano. 

Cantoniren, ſiehe Cantonirung. 

Cantonirung, Cantoniren, Cantonner, heiſt, 
wenn die Soldaten zwar aus dem Felde und Lager, 
abernoch nicht in die ordentlichen “LWBinter-Dvartiere 





rucken ſondern indenen Dörfferm nahe beyfammenlies _ 


gen bleiben, damit fieautden Fall bald nieder zuſam⸗ 
men gezogen werden fünnen. 

Cantonner, fiehe Cantonirung. _ 

Cantons. ift der Name, welchen man denen ız 
Confoederirten Dertern giebt, aus welchen die 
Schmeigerifche Republic befiehet, und heiſſet foniel als 
beydenenalten Teutſchen ein Gau oder Republic, 
Der Rang diefer Cantonsiftalfo: Zuͤrch, Bern, Lu⸗ 
cern, Uri, Schweitz, Unterwalden, Zug, Glarus, Bas 
fel, Freyburg, Solothurn, Schaffhaufen und Appenzell 
Einmehrers fiehe unter dem Artickel Schwein. 
eben diefem Namen werden auch die Diftricte der ums 
mittelbaren Reichs⸗Ritterſchafft in Francken bele⸗ 


Canto miſurato.iſt mit dem figurato einerley. | get. 


Seinen Namen hat er von Abmeffung derer Noten 
und Pauſen bekommen. 
Canto ripieno, ein zur Ausfüllung dienender Dis 
ſcant, der nur bißweilen mit einfällt. 
Canto riuoltato, ein umgekehrter Difcant, wenn 
nemlich folcher in denen fo genannten doppelten Con- 
trapuncten zu einer andern Stimmegeinacht wird. Z 
€. in Contrapunt all’ Ottaua zum haſſ. 
Cantofemplice, ift nichtsanders als der Choral, 


ang. 
Cantode Serra Valle, fiehe Cantu. 
Cantoclarus, (Carolus) ein Königl. Frantzoͤſiſcher 
Rath und Regveten-Meifter, lebte im Anfange des 17 


Cantor. der erften Kirche hatte man Feine abs 
ger, fordern die gange Gemeine fung 

ufammen, und esfieng an, wer «8 font. Nach der 
it nahmen fichs die Geistlichen an, welches aber ge» 
andert ward; und weil einer oder der andere über dem 
Singen etwas verfehen hatte, fo wurden hernach abe 
fonderliche Cantores angeordnet. Endlich famGre- 
gorius und richtete eine abfonderliche Scholam Canı= 
torum auf, darinnen die Kinder im Lefen md Singen 
recht informiret wurden dergleichen nachgehends nicht 
allein zu Rom ſondern auch an andern Orten auffamen- 
du Frefnel. 850 Heimeccs Abbildung der Griech. Kirch 
IIL 1.$. 21. Schmidii Diſſert. ac Cantoribus V,E, Es 


Seculi, verfertigte eine Bateinifche Ueberſetʒzung nebft | find auch noch) heut zu Tage ben denen Kirchen Canıo- 


Anmerckungen — —— eine 
des Julrani, mie au cerpta de legationibus 
Paris 16.8in fol.& vereribus —— Gre- 
cis Paris 16 ging. Hifler. Bibl, Fabric. 
Canton, eine Provingin China, ſiehe Quantung. 
Canton, eine Stadt in China, fiehe Quangcheu, 
Cantone, (Girolamo) ein Pater Minor. Conuent. 
S.Francifei, hat an, 10%4 einen QTrastat, Armonia 
Gregoriana genannt, im MS. hinterlaffen, welchen der 
Pater Teuobefiget.&. feinenMufico Teftore p. 90. 
Cantone,(Serafine) ein Mayländer, und Mont- 
Cafinenfifher Mönch, in S. Simplicianı-Eiofter das 
bſt. Bon feiner Arbeit find gedruckt worden: 
nzonette 43,.an.1588. Canzonette a 4. an. 1599, 
Sacrz Cantionesa 8. conpartirura an. 1599. Ve- 
fpria Verlerti,& falfı bordoni a5. an. 1602. ĩ Pasſũ, 


Rede | res, und habenfie gemeiniglich zualeich mit bey dev 


Schule des Drts eine von denen unterften Elaffen als 
Preceptores zu beforgen. Bey denen Stifftern iſt 
du Cantor bekannt, welches eine beſondere 


Cantor, ( Hierox.) ein Auguſtiner /Moͤnch von Va- 
lentia, ftarban. 1636, und ſchrieb: Inſtructionem de 
virrutibus vario metri genere; de excellentia nominis 
I,H.S. vitam Thomæ Villanouani, Erg, Bifthoff zu 
Valentia, Barcellona 1624 ing. &c. Wirre Biogr. Teif- 
fer P. II. p. 112. 

Cantor, ( Petrus ) ſ. Petrus le Chantre. 

Cantorbery, f. Canterbury. 

Cantoriffa, eine en 6 

Cantrix, bedeutet fo wohl eine Elofter » Sängerin, 
als eine gemeine«Sängerin. | 
Cantu * 


— ” 


— — 
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601. Cantu Canmsnaturaliter durus 


Cantu, oder Canto de Serra Valle, eine Stadt im 
Mapländifchen nicht weit von Como, wo die Manlän- 
der unddie ausder Stadt Lodian.rıss einander ein 
Teeffenliefferten. Moren« Res Laudenfes apud Leib: 
sisz Tom.l.Script. Brunsuic. p. 843- 

Cantuaria, ſ. Canterbury. 

Cantuceius, ( Francifcus ) einberühmter ICtus aus 
Perugia, fehrte dafelbft viele Fahre die Rechte, wor⸗ 
auf ihn Gregorius XII. nad) Kom berief, und zum 
Audiror Rote machte. Er hatte diefes Amt ı3 Jahr 
fang mit geoffer Klugheit verwaltet, als ihm Sixtus V 
an.ı536den a4 Mertz das Bißthum Lorero conferirs 
te, und die Legation von Ancona auftrug, um die Ders 
wirrungen darinnen aufdie Seite fehaffen zuhelffen. 
Weil er aber diefes Werck mit allzugroflem Eifer, 
trieb, und feine Kräffte vollig zuſetzte, verfiel er dar⸗ 
über in ein Fieber, daran er noch in gedachtem Fahre, 
alsernur 8 Monath Bifchoff geweſen, jtarb. Oldoin. 
Athen. Rom. Ygbellws ltal. Saer. Tom. I. p. 770. 

Cantulare ein Kirchen⸗Geſang⸗Buch. 

Cantus ſ. Canto. 

S.Cantus, ſ S. Datiuus. 

Cantus Ambrofianus, bedeutet 1)den vom H. Am- 
brofio angeordneten Kirchen⸗Geſang; 2) das Te De- 
um laudamns, oder, HErr GOtt, dich loben wir. 

Cantus artificialiter durus, ein durch Kunſt hart ge 
machter Sefang, heiffet derjenige, welchen in feiner 
—— das FF unter andern auch an dem 
Drte hat, daß die daſelbſt befindliche Note dadurch 
jum fundamental-claue dierertiamajor wird. 

Cantus artificialiter mollis, ein durch Kunſt reich 
gemachter Geſang heiflet der , welcher in der Vor⸗ 
zeichnung das b unter andern auch an dem Orte bat, 
wodurch die daſelbſt befindliche Note gegen den fun- 
damental-clauem Die tertia minor wird. Hieher Füns 
wen auch die durchs FH formirte Syftemata und ihres 
gleichen gejogen werden. 

Cantuschromaticus, ift derjenige Geſang, der viel 
æt oderb inder Vorzeichnung hat. 

Cantus coloratus, ift manchmahl eben fü viel als 
Canruschromaticus: manchmahl aber, und jrwar ges 
woͤhnlicher, bedeutet er einen aus geſchwinden Ro⸗ 
sen beftehenden Gefang. 

Cantus conjun&tus, ift eben das, was der Figural- 
Geſang ift. Gochen Lexic. Philofoph. p. gor. 

Cantus conjun&tofus, oder Cantus ſictus, Ital. Can- 
to finto, Frangöfifdy Chant feint, wird genennet, wenn 
Die Linien und —— fo wohl in der Solmifation, als 
nad) denen Clauibus, vermittelſt derer Zeichen b u. 
ihre fonft gewöhnlichen Voces und Yuchitaben muß 
fen fahren, und dafür andere ſich andichten laflen. In 
der Solmifation geſchiehet folche ſillio durchgängig ; 
in denen Buchftaben aber nur bey einigen. 

Cantus fietus, f. Cantus ceoniunctoſus. 

Canto ſinto, f. Cantus coniunttoſus. 

Cantus Gregorianus ſ. Cantus Romanus. 

Cantus monodieus, der einfoͤrmige Geſang, wird 
deswegen alſo genennet, weil bey deſſen Abſingung 
von einer Gemeine oder Verſammlung, es 
dergeſtalt einfoͤrmig klingt, als wenn nur eine Perſon 
einen Klang von ſich gäbe. 

Cantus naturalis, oder permanens, heiffet der Ger 
fang, welcher Peiner murarion oder Abroechfelung des 
ter Vocum bedarf; teil er nicht über das la und un, 
ter das vr, d.i.nicht hoͤher als in a und nicht tieffer als 
in © gehet. 

Caatus naturalirer durus ein von Natur harter oder. 
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‚harffer Geſang iſt der jenige, welcher von feinem fun- 
damental - elaue an eine tertiam majorem, und in der 
Dorzeichinung weder das HF noch b hat, fondern 
durch die fo genannte 7 clauesnaturales gehet. 

Cantus naruraliter mollis, ein von Natur weicher 
Geſang iſt: —* gegen re — ecla⸗ 
uem eine tertiam minorem, und in der Vorjei 
meder das HE noch das b hat.fondern durch die ficben 
clauesnaturalesgehet. Man pfleget auch fonftenden 
Cantum einzutheilen in natur ‚lem duralem & molla- 
rem, durch Hexachorda. Der Cantus duralis heiffet 
fonften auch Cantus h duri; und der mollaris: Can- 
tusbmollis, teil in des erftern feinem Hexachordo 
derh Clauis oder das H , undindesandern feinens 
Hexachordo das b vorkommt. 

Cantus polyodieus, der Figural- Geſang iſt derje⸗ 
nige, da etliche Perſonen auf einmahl, oder vielfürmi 
unterfchiedliche Stimmen hören laffen, doc) fo, Daß 
fie zuſammen klingen. Diefes nennet man fonften 
Cantar” in confonanza, 

ı Cantus Romanus, ift nicht anders als der Gregori⸗ 
anifchesoder Ehoral-Gefang ; er wird alfo genennet, 
weil er zuerſt in Rom, von denen, auf des Pabft Gre- 
gorii M. Anordnung beitellten Cantoribus iſt excoliret 
worden. Machherofam er auch anandere Chriſtli⸗ 
che Kirchen und Gemeinen. 

Cantus transpoficus, ift 1.) derjenige Gefang, wel⸗ 
cher aus einem fo genannten natürlichen modo, vers 
mittelſt Fortrücfung derer Clauium, und nöthiger 
Vorʒeichnung entweder vieler b, oder eines und vielen 
+F gemachet wird. 2) eigentlich und war’ ifoxm 
oder Vorzugs⸗Weiſe ijt es derjenige, welcher in feis 
ner Borreichnung nur ein eingiges b hat, und zwar 
an dem Orte, wo der Clauis auch den Namen b davon 
befummt. 

CTangel, ift ein in der Kirchen erhabner Drt, wor⸗ 
auf ehedem dem Volcke von dem Prieſter ein Bibli⸗ 
fiher Tert erfläcer wurde. Es war der Chorus der 
Kiechen, in welchem das Suggeltum ftund, von denen 
andern Theilen des Tempels ordinair mit Cancellis 
umgeben, daher hat man in teutſcher Sprache den 
Suggeltum Cangel genennet, welche auch offt in das 
Chor der Kirchen geſetzet wird, daher man noch in et⸗ 
lichen Kirchen findet, daß die Cantzel uͤber dem Altar 
gebauet, daß die Cantzel zum Altar herausgehet. 

Cantzeley, Cancellaria, Cancellerie, wird gemels 
nialich derjenige Drt genennet, wo allerhand gemeine 
Geſchaͤffte ausgefertiget, und die Brieffſchafften bey⸗ 
gelenet werden, und nach Befchaffenbeit der Ausfers 
tigung wird die Canselen zum Unterfcheid mit einem 

Bennamen belegt, als: Geheime⸗Kriegs⸗Lehns⸗Jagd⸗ 
Eammer » Eangeley, und deraleichen. Es gehören 
aber zu einer Eangeley über den Cantzler oderDiretto- 
rem und Denen Raͤthen auch noch Seererarii. von wel⸗ 
chen die Befehle und Berordnungen, nachdem fie ans 
neaeben, abaefafjet werden, wie es dem Eangeley 
Srilo gemäß ift; Ferner Regiftratores, melche indenen 
Briefffchafften Ordnung machen, und diefelben ver⸗ 
wahren müffen ; überdiefes auch Cantzelliſten, welche 
die abgefafiten Expediriones mundiren und ing reine 
ſchreiben; Endlich ein Archiuarius, welcher dag Ars 
chiv oder Brieff⸗Gewoͤlbe ꝛu beforaen hat; und legs 
lich ein Boten: Meifter ‚von dem die Bricffe und andere Expe- 
ditiones außaegeben und abnefertiget werden 

Canzzeley, beift an einigen Orten, wo die Rätbe zuſam⸗ 
mentommen, welche jur Regierung eines Landes verordnet 
ur wo nicht allein das Policep ⸗ Wefen in Acht —— 

vs 
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mwmen / ſondern auch die Klag Sachen, welche vor denen untern 
Berichten gefuͤhret werden, durch Adpellation gezogen und 
rörtert werben. 

Cantzeley⸗Cehen, heift zu Halle beym Thale, wenn der 
Bandes: Fürft auserheblichen Urfachen bey der Cantzeley eis 
stige , fo nicht Haͤlliſche Bürger , fondern auswartig find , ges 
gen Entrichtung derer behn⸗ Waaren mit Thal:Gutern ber 

hnet, unddarüber Lchn: Briefe ausſtellet. Doch fünnen 
ie foldde Thal Guter nicht felbit befigen ‚noch genüffen , fons 
bern müffen da8 Commodurn posteflionis ſammt denen Nu⸗ 
gungen ihren Mitbelebnten, fozu Halle wohnen ‚und in der 
Zehn Tafel ſtehen, alleinelaffen. Wenn fie aber nachbero 
zu Halle Bürger worden , und fich mit Hauß und Hof legi- 
timiren, und bie Lehn⸗Waare noch eınmabl abftatten, wer: 
denfievor der Lehn Tafel ebenfalls beliehen, und ind 
Wache geſchrieben. 

Cantzeley»SSaffen , ficbe unten Schrifftſaſſen. 

CangleysStilus, ift die beſondere Echreibe-Art bey Re: 
giernngen und Eangeleyen. ö 

Cangler ‚Cancellarius, Chancelier, Diefen Titel führt 
berjenige, welcher die oberſte Stelle in Regiments-und Juſtitz · 
Sachen eines Reichs, oder Fuͤrſtenthums bedienet, und ſein 
Amt und Vorzug daher bat, weil er in Abweſenheit und an 
E:tatı des Landes: Herrn eine Sache vortragen, zur Berath⸗ 
ſchlagung bringen, den Schluß nach denen ausgefallenen 
Stimmen machen, und zu deſſelben Abfaſſung der Eangeley, 
woriber er das hoͤchſte Direstorium hat, Befebl geben Fan ; 
ben Berbören und Vorbeſchieden thut er den Vortrag, und 

iebe die Unwort, durchſieht und verbeffert alles, mas inder 
Ersten außgefertiget wird, und unterfchreibt dasjenige, 
welches ſich nicht der Fuͤrſt zur eigenbändigen Unterſchrifft 
vorbebalten bat. Es find auch die Fuͤrſtlichen Siegel in ſei⸗ 
er Verwabrung, und beruht allein in feiner Berorbrung, 
wasdamit bedruckt werben fol. Alle, die fo wohl bey der 
Banßeley bedient find, al$ auch diejenigen, welche das Polis 
cey:und Tutig: Beten befteflen ‚find feiner Aufficht anbefob: 
Yen, daß erjeden feiner Pflicht nachzulemmen anbalten muf. 
Daber ift diefed Amt eines von denen anfebnlichften Aem⸗ 
tern in unterfihiedenen Kayſerthuͤmern, Königreichen und 
andern Provingien. Anfangs bat ein angler nicht viel zu 
fagen gebadt, und wurde ald eine von denen allerſchaͤndlichſten 
Fhaten dem Kayfer Carino ausgelegt, daß er einen von des 
nen Cancellariis zum Prefefto Prztorio gemacht. Vopifeus 
‘in Carino 16. Es mennt auch Cafaubonus ad Vopife. 
4 c.bafder Name erit dazumahl aufgefommen, weil in de⸗ 
men Pande&ten dererſelben nicht gedacht wird, allein Salma- 
fins ad Vopife.\. c. ſchreibt, das ſey Keine Folge, zumabl bie 
Cancellidamaple ſchon geweſen von welchen fie ihren Namen 
ſwonl bätten,als die Velarüi von denen velis es waren nemlich 
die Cancellarii fo viel als Thürbüter ben denen cancellis oder 
gegitterten Thuͤren vor denen Kapferlichen und vornehmer 
Seute Zimmern geweſen. Dean batte auch dergleichen vor 
denen Schrancken, welche zu Abbaltung derer keute von dem 
‚Gericbtd:Mage gemacht waren, ſtehen muften. Tit. Cod. de 
‚adfefforibuset cancellariis. C+faubonur |, c. balt davor, daß 
"nach der Zeit, wiewohl fange nach des Kayſers Carini Zeiten 
die Cancellariiin groͤſſeres Anſehn gekomnien, und fo viel ald 
Die beutigen Seeretariioder Negveten: Meifler geweſen, wie⸗ 
wobl ibm Salmafıns l.c. bierinne auch nicht beupflichtet, ſon⸗ 
Dern zu zeigen ſucht, daß Cafaubonusdie Stelle aus dem 
«Cafliodoro de Form. cancellar fälfchlich von denen cancella- 
siis am Rapferlichen Hofe, die nichts weiter als die heutigen 
Fhr:Hüter geweſen verftanden, da doch ſolches auf die Can- 
cellariosin Judiciis gebe, als welche um den Zulauff derer 
Klagenden zu verhindern, ander Thür geftanden, die Perfb- 
nen angemeldet, bineingelaffen, die gefprochenen Urtheile zur 
‚Extecution gebracht, und über die ſes das Archiu in Verwah⸗ 
‚una gebabt,die Befeble und andere Schreiben niedergeſchrie⸗ 
‚ben, die Urtheile publiciret, daher fie eben das, was die Gries 
‚&ifbenarrrypaQtir, waren. Man hat aber den Cancel- 
Jarium auch pro tabellione, das if, zu Berfertigung derer In: 
ſtrumente gebraucht. Anianus ad Leg. Cornel.de falfo Cod. 
“Theod. leg.ı. Bißmeilen werben fie auch Referendarii ge: 
"nennt Sigeberewsad an, 637. Der Name Cancellarius 
kommt, wie ſchon gedacht worden, am mahrfiheinlichften ber 
von denen Cancellis, weil der Ort, wo die öffentlichen Docu- 
menta gefihrieben wurden, mit Cancellis, mit Gittern oder 
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Schranden umgebenwar. Cocceiws J.Publ. X.4. Andre bin 
gegen wollen dag Wort von cancellarc herleiten, weil der 
Eantzler die Priuilegia und Keleripte, ehe fie beflegelt wurden / 
corrigirte, und ausftrich, was falich mare. Allein wer bes 
grachtet, was derer Cancellariorum Amt Anfangs gemefen, 
wird leicht feben, daß dieſe Deriuation meit bergebotet iſt. 
Unter denen Frändifihen Königen find die Cancellarii auch 
Referendarüi, Capellan i,Archi-Capellani, Apocrifiarii, Abba- 
tes, Diaconi und Sub-Diaconı genennt worden, biß man endlich 
angefangen,denjenigen war’ #£oxnveinen@angler zu nennen, 
unter welchem alle Secretarii und Referendarıi fliehen. SpL- 
burg Hilft. Aug. Tum. H. p.302, Crufius dePracced, IV. 2. $ 
5.Gaßelius de ftatu publ. Europae IX, 42- Bignonius not, 
ad Mareulpbi Formulare, p.5ı2.Schilrer de Libert. Ecel. 
Germ, IL 7. dimoinus Hit. Franc, IV. gı.Lambecıss Com« 
ment, Biblioth. Caclar, II, 5. du Frezre voc. Capellani p. 785», 
Es wird aber zudem Cangler: mt, als einem derer 
allerwichtigſten und anfebnlichten Bedienungen eine gründs 
liche Wiſſenſchafft derer gemeinen und befondern Nechte,Pri- 
uilegien, pa&orunı, praetenfionum und je wie auch eine: 
gnugſame Befchicklichkeit in Reden and Schreiben erfordert, 
mufte deßwegen in denen Zeiten der Unmiffenbeit von denen 
| Geiftlichen verwaltet werden, weil dieſelben damabls allein 
die Feder zuführen muften, daher auch im Teutſchen Reiche 
die drey geiltlichen Chur⸗ Fuͤrſten Ertz Cantzler ſind. Weit 
die Teuiſchen Kapſer ehemahls 3 Reiche befaffen, batten fie 
auch ſo viele Ertz ⸗· Cantzier · Die Erg Bifhöffe zu Wayntz ſol⸗ 
len ju Kayſers Ottonis l. Zeiten dieſe Würde im Teutſchen 
Reiche erblich erhalten haben. Die Ertz⸗Biſchoͤſfe zu Eile 
find ungefebr zuKayſers Henrici IV oder V oder Lotharii Zei⸗ 
‚ten Erg-Eangler in Italien, und die Ertz⸗Biſchoͤffe zu Triete 
im ı2Seculo ungefebr in@allicn und Arclat ſolches merben. 
Nachdem aber — und Gallien dem Teutſchen Reiche groͤ⸗ 
ſtentheils entriſſen worden, daher fie wenig zu verrichten ha⸗ 
ben. Hingegen hat der Chur: Fünf zu Mayntz deſto wichti⸗ 
gereBorrechte; denn auſſer dem eintzigen Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den, welchen der Chur⸗Fuͤrſt von Sachſen wiewohl nicht ohne 
ſtarckem Wiederſpruch von Chur⸗Mayntziſcher Seire,bey ſich 
bat, verwahret er alle übrigen Reichs⸗ Acten und andere Ur⸗ 
‚ kunden, defgleichen die Reich$-Matriceln. Er mußauch die 
| Reichd-Decreta cognofciren, fiegeln und unterfihreiben, doch 
verrichtet das letztere mehrentheils der Reichs: Vice-Cangler, 
welchen eranfeiner State am Kapferlichen Hofe batz 
wie mandenn dieled unter die fonderbabren Vorrechte des 
Churfürftenzu Mayntz rechnet, daß er auſſer gedachten 
Reichs⸗Viee Tantzler noch zwey den einen ald Hof Cangler, 
und den andern als Cantzler über die Mayntziſchen Länder babe 
I/al.Ferd. de Gudenus Sylivg. Var, Diplom, Germ. in primis 
Mogunt, Die Reichs: Vice-Eanglers Würde bat faſt gleicbenlirs 
fprung mitdenen Ert:Canglern , wiewobl man derfels 
ben dieſes Predicat micht über 150 Jabr ugeftanden, weilvore 
beronurder Titel: Cantzler des Kayierlichen Hoffe gewoͤhn⸗ 
lich war, auſſer daß man von dem einigen Biſchoffe zu Wuͤrtz⸗ 
burg Conrado, findet, mie ihm auf einer Grabſchrifft der Ras 
me Cantzler des H. Römifcben Reichs gegeben merde. Ue— 
brigens verwabrerder Reich? « Vice-Gangler bie Reichs⸗ 
Siee gel und ſtellt fie bey der Kanferlichen Croͤnung einem ven 
denen ErtzCantzlern zu. So bald aber ſolche vorbey, iſt 
der Ert:Cansler ſchuldig, die Siegel durch einen gewiſſen 
Mann ihm wieder einzulicffern, da denn ber Reichs- Vice, 
Cantzler das Pferd, woraufder Ueberbringer geritten, ingleie 
enden filbern Stab, woran die Giegel acbangen , vor fich 
behalten darff. Die Römifche Kavferin bat auch ibren Erg 
Eantzler, welches vermurblich fehon von derer Kapfer Otto- 
numgeiten her der Gefuͤrſtete Abt zu Fulda iſt. Seine Ber 
richtung beſteht darinnen, daß, ſo offt als eine Kayſerin ge⸗ 
croͤnet wird, oder ſonſt in ihrem Kayſerlichen Habit erſcheint, 
der Abt ſolcher entweder die Crone von dem Haupte nebme, 
oder wiederum aufieße. Sonſt findet man an dem Kayſer⸗ 
lichen Hofe wegen des Koͤnigreichs Böhmen auch einen ober⸗ 
ſien Cantzler welcher einen Cantzler und Vice-Cangler unter 
fi) bat, und megen berer Oeſterreichiſchen Laude einen 
Hoff-Eangler; mie denn auch Ungern und Giebenbürs 
nen ihre einene Cangler bafelbit haben. An dem 
Vvabſtlichen Hofe hat ein Cardinal, fo dabey Cantzler war, 
gleichen Rang mit dem Pabfte felbft haben wollen ; daher die 
Paäbfte jetzo wur Vise-Gangler haben fellen, — * 
e 
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deEled. &Cardin. przced.g. Unter denen Königen von 
Franckreich iſt dieſes Amt nicht unanſehnlich gewefen, ſonder 
lichunter dem Capetingi e, da die Cantzler zu: 
ich Eron-Giegel:Bermahrer wırden. Fin Cangler von 
—— prefidigt in allen Königlichen Raths 
lungen ‚und trägt dem Parlamente des Königs Willen vor, 
wenn derfelbe ein lit de Juflice halt, bey welcher Gelegenheit 
i Hand deffen Thron fißer. 
Er kan nicht abgefegt werden, ſondern wenn der Hoff nicht 
wohl mit ihm zufrieden ift, pflegt man ihm nur die Regel zu 
nehmen, und einem andern ju geben, ber Garde des fccaux iff, 
wodurch doch der Cantzler in ber That alle feine Gewalt ver: 
Hiehrt. Er iegt feinen Eid in des Königs Hände ab, darff 
um niemanden die Trauer anlegen und bat feinen Sitz und 
Etimme näcyft denen Pringen vom Gebluͤte, anderer groſ⸗ 
fen Borrechte zugefibweigen. Zawowius de fandis ahisque 
Franciae Cancell. Erar delaFrance Tom, — * 
land bat der Reichs = Cangler noch einen n ‚um 
führe den Ramen eines geheimen Siegel-Bermahrerd. u 
Polen kein Cron und UntersEangler , davon einer Wech⸗ 
feld: IBeife geiftlich, der andere aber weltlich iſt. In Lirhau: 
en findderen auch zwey, können aber alle bepde weltlich 
fen In Epanien ift ber ErtzBiſchoff von Tule- 
do Cancellarius natus von Caftilien. Kirchner de ofic. & 
Jignit, Cancellarii. Rmsgerus zar Horſt de Cancellar. 
Man hat auchauf Vniuerfitäten einen Cancellariam, wel: 
ber gleich nach dem Re&tore koͤmmt, undein Amt ift, fo vor: 
Lem denen Bifchöffen zugeſtanden, dahero es heutiges Tages 
in Proteſtirenden Ländern, mo die Vniuerlitaeten noch vor 
ber Reformation gefliffter worden, bie Befiße derer Bißthür 
mer lich nochzuzueignen pflegen ; alfo iſt bey der Vniuerfi- 
taet Peipzigder und Bifchoff zu Merfeburg Canccl- 
Jarius Perpetuus, & ertheilet bie Macht Promotiones in 
ieber Facultet anzuftellen, und wird deswegen auf gebörige® 
Anbalten ein Procancellarius verordnet. Bramm J. EL. ı.c. 
6. membr, 12.$.12. Auf manchen Academien haben die 
Profeflores Theologiz oder auch zumeilen Juris, das Cancel- 
Jariat, im welchem Falle es eine Inipechion über die Vniuer- 
Ltets· Verwandte bey fich führer. Schwed. c 6. 6.6. €3 
iſt auch von dergleichen Eangler und deffen Amte unterfihicde: 
ned verorbnet,inder Vniuerfitzrg- Ordnung Churfürft Augu- 
ili tit. vom Cancellario bepder Vniuerfitzten, allein es iſt 
meiſtens auf denen Ehur:Gachl. Academien wuͤrcklich nicht 
verbanden. Meibomuius Orat, de origine dignitate & ofticio 
Cancellar. Academ. in Meibom, Tom. Ill. Script, Rer. Ger. 
man. p. 239. feqq Pfefänger ad Vitriar. 1.14.$.6. 7. Tom 
1. p-ıorı.fegg. Pfaff. Or,de Cancellar. Acad. infer Orat, A- 
cad. Weinrichs Hiſt. und Theol. Betracht. Ti. 
Cantʒler (Bernb.) lebte zu Michelſtadt. Er, ſchrieb 
von Feldmeſſen, welches Abdias Trew mit weitlaufftigen 
Anmerckungen zu Nuͤrnberg an. 1673 in 8. wieder auflegen 


c$B- F 
e —— ſie he Canterbury. 

Canu, (Fetrus) ein Prediger· Moͤnch aus Chartres, harte 
au Paris fudirt, und war allda Theologiz Dottor, nachinab- 
den aber ums Jahr 1562 Prior in feinem Ordens · Cloſter wor⸗ 
den, wo er auch den ı Nou, an, 1571 gefforben. Er bat im 
MS. Binterlaffen: Adnotationes fiue Le<tiunes in varia Scriptu. 
ræ S.loca, præſertim in ı Epiltolam $. Perrr über welche er zu; 

Paris pro Licentia geiefen. Nic.le Febure Predicavore Car. 
nut. Echard de Script.O.P. T. UL. p. 276. 

Canuceis, ſiehe Gunugus, 

C anucha, ein Fluß in Indien, derinden Gangem fälle. 
Plixies Hilt. Nat. VI, 18. 

Canu e, fiebe Canuey. 

Canuey oder Canue, ehemahls Conuennos und Eounos 
genannt, iſt eine Inſel, eine ſtarcke Teutſche Meile fang, und 


* 


dritten Theil fo breit, welche in dem Munde der Thems ſich 
5* und zu der Engliſchen Graffſchafft Kſex gerechnet Inſtruction lſaurieci, 


wird. Das Fleiſch und die Milch von denen Schaffen, welche 
man in groſſer Menge darauf weidet, ſoll fonderlit delicat 
pn. Wenn die Fluth ſtarck iſt, fo, uͤberſhweinmet fie die 
Kante Infel,biß auf etliche wenige Hügel,auf deren einem cine 
Gapelle ſtehet. Camden’s Britann. p. 341. Beewereül Delic, 
de !’ Angl, p- 73- : ä 
Canuleius, (Gais) ein Tribunus plebis bey denen Römern, 


| ge 


" Canurins 
welcher durch feinen groffen Eifer damir cı ſich 
wiederfegte; bey dem Volcke ſehr beliebt mace. Bey dem 
Bu mitdenen Ardeatibus, Volf:is und Arquis verhinderte 
er alle Werbung derer Soldaten, biß die Ratbhs Herren A. V. 
309 in das Geſetz willigten, daß dem Voick⸗ frey ſtehn felte, 
Mich mit denen Parricifiden Geichtechiern zu verbeurasben. 
Dieſes dahin zu bringen hat er nach or ii, 25 Meynung dag 
Bolt beredet / die Stadt zu verlaffen, und fich auf den Ber 
Janiculum zu begeben. Allein andere jeigen, Daß dieſe 
Wegꝛehn auf den Janiculum wegen derer vielen Schulden 
gefchehen, wu —— Bold üserbäufftwar. Liu. 
u . #4 deciuit, Dei igoni 
de Aue Jur. Ci Rom... Dei uI. n. Sigomiur 
anun, ber Name des dritten und vier ; 
bem Sprifiben Jahre. Jener beit Canun prior vn gie 
31 Zage ; biefer Canun pofterior und berfeper gleicpfagig ang 
31 Zagen ; ſiehe AnnusSyriacus Tony, P-4 * 
Canunga, f. Naͤglein⸗ Zimmt. * 
Canus, ſiehe Canas, 
Cams, war ein berüßmter, und bey 
mete en ſi ren 
von feiner Muſic, daß er damit ausri 5 
1a fo mopler verlangt,al auch mas fine Aupsrerk ne? 
Das Br ihm und dem Philoiopho Apolkonio " = 
biefer Worten halber zu Rhodus gehafrene aflge ung fchergs 
baffte Geſpraͤche, findet man beym PbroflrätoV. Yir As 
ls Epigram. 


Lie" / 
dem Rarhe 


dem Kayſer Gab 
ahr Corifli68. Griik 


pollonüi V. 21. Es gedencket au Marti 
IV.5.v5.8.X.3.v5,8 — 5* 
Canus, (Alexander) war von Eureur N 
ei * 8 in den Dominicanc nt 
ach in Savopenunter Anfuͤhrung Wilhelm: Kor 4 
reformirten Kirche: Daer wieder nach — 
und zu Lion andere in dieſer Religion unterrichtete, wurde 
er an. —— — de Vir, Inf, 
Canus, (Augußınus) ein Americanifter Jeſut 
ju Mexico, an. 1561, lehrge die Theologie md furh, 
des Collegii zu Neu: Yalladolid = 2* 
Alegambe Bibl. Script. S. J- 
Canus (Julius) einer aus der Gerte derer Stoi 
bed Kapſers Calligulz Zeiten, Dem er, aldervonibm —— 
gebracht werden, verfprach. daß er vom dem Zuſtande derer 
Seelen nach ſeinem Tode wolte Nachricht geben. Srmer.s de 
Animi Tranquill, 14. welches auch fol gefhehen feyn, mie 
Plusarchus ap. Syncellum p. 330. ausgefager. Fabriciug 
Bibl. Gr. III, 14. P- 405. Jonfins de Script. Hift, Phil, 12. 18, 
’ 


Canus, (Melchior) ſiehe Cano, 

Canufium, fiebe Canofa. 

Canufium, fiebe Canofia. 

Canuſius, fiehe Canutius, 

Canut.o, (Pie:re') mit dem Zunamen Potentinor Dieffeicht, 
weiler aus ber an. 1694 durch ein Erdbeben verrwiffeten Wer 
apolitaniichen Stadt Potenza mag geb: 


** 
wird vonTeno de! Mufico Teflore Ill. 2 ** per —— 


Muficus aus dem !rasome angeführt. Poffeuims 

det eined Mußci mit Namen Petrus de Canoccäs, fol 223, 
Biblioth. Select. beyde Namen moͤgten aber vieleicht eine 
Berfon andeuten. 

Canutius Canufius, Cannutins Carnutius. welchen einir 
Titum, andere Caium, andere Tiberium mit dem Borna 
wmennennen. Er klagte Antoniumals einen Feind der Nez 
public an, eben zu der Zeit,da derfelbe anfieng die Warfen wie⸗ 
der bie Mörder bes Caelaris zu ergreiffen und D, Brutam 
in Mutina belagerte. Cicero Philipp. IN. 4.rubmt ibn des 
wegen wicht wenig. Hingegen belobnten ibn Die Trrumuri 
deſto ſchlimmer, indem fie ihn unter die Profcriptos ſetzten, 
und auch bald darauff das Leben nehmen lieſſen la ihm 
M. Antonius und Caclar QAauius vorruͤckten. daß er der 
ırici, weiber Bürgermeifier geweſen war. im 
Bermaltung feines Amts nefol>t hätte; aab et jur Antwort, 
daßer fieber deifelben ais des Brrtsumbderg Epidi; S-hifer 
feun wollte. Wodurch er die ſe bepde anftach, ala melde ſich 
von Epidio in der Beredſamkeit harten ımtermeifen laſſen. 
Dio XILV. XLVII. Appiamns deBelto Ciu. V. p-1ı3 Piel 
leius Paterculss I. 69. Quincril. de Orat. zı, Swergnies 


de slaris Rhstor, 4. Faiffer Mem, Obi, I,h, v. p. 37. 


ormandie, 
r:Drden, wandte fit aber 


aebobren 
le Reälor 
1622 den az vept. 


anu- 
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Canutus I,Enut,Kanutus, König in Daͤnnemarck, lebte im 9 
Seculn, und fucced irte feinem Baier Erico I1; Diefer hatte 
bie Cpriften auf das grauſamſte verfolget, würde aber endlich 
von dem noch lebenden Ansgario befebret. Canutus hatte 
gwar auch die Tauffe befommen, ließ fich aber hernach von 
einigen Heyden verführen, daß er wieder abfiel. F axoGram- 
mat.Hit, Dan. Reringt Floc, Danicus, Jo. Magnus Hift. 
Goth, Sueon. XVIIT, 1. fegq. 


Canutus II, Koͤnig in Dännemard, und der erſte dieſes Ra’ 
mens in England, des Königs von Daͤnnemarck Suenonis an: 
derer Sohn, fuccedirge Edinundo, welcher Jronfide zugenafit 
turde,in England. Gelbiged Reich war erſtlich zwiſchen 
Edmundo und Canuto, weil fie miteinander darüber ſtreitig, 
gerheilet. Nachdem aber Edmundus geftorben, machte Ca- 
nutus auf die gefamte Erone Anfpruch,ungeachtet Edinundus 
2 Söhne Eduardum und Edmundum, ingleichen einen Brur 
der, Edwin, hinterlaffen. Er ruffte alfobald alle Pairs und 
Biſchoͤffe des Landes zufammen, und legte ihnen dieſe Frage 
pe: Welche unter ihnen Zeugen fepn könten bed Vertrags, 

wiſchen ihm und Edınundo , ald man das Königreich 
vertbeilet aufserichter worden? und ob Edmundi Söhne und 
Bruder nad ihm regieren folten,ba er, Canutus noch lebte ? 
Rachdem man feine Mepnung vernommen, ſchwuren fie ihm 
alfobald aus Jurcht, und nahmen bingegen von ihm einen 
bloſſen Handſchlag an. Solchergeſtalt nun wurde Cauutus 
gecroͤnet · Weiler ſich aber nicht für ſicher hielt, ſo lange Ed- 
win,Edmund: Bruder und deſſen beyde junge Printzen am Le⸗ 
ben wären, foließ er dieſes feine erſte Sorge feyn, dag Edwin 


aus dem Wege geräumer wurde. Die beyden jungen Prin: | 


gen aber, nachdem ſie aus dem Lande weggeſchickt worden, 
giengen ın Ungern, mofelöft Edinund ftarb, Eduard aber mit 

8 Teutſchen Kayſers Tochter Agatha, bermabler wurde- 
Canutus hatte fid des Hergogs Edrici verrärberiider Ans 
ſchlaͤge gebraucher, befabree aber, daß er einſtens von ibm ſel⸗ 
ber mögte verratben werben, dabero ließ er ihn binrichten, 
und meil er ihm verfprochen, ihm über alle Pairs von England 


—X feinen Kopff an eine Stange auf dem allerhöchiten | 


urn jh London testen Ja er ließ auch nocheinige ande: 

re vornchme Männer umbringen, fobev ibm in grofem An⸗ 
eben geweſen. 
och feine Armee niedt addanden, welche juerbalten, er bad 
Land ziemlich druͤckte. Weiler Jule König yon Dinne: 
mars? war, gad er auch auf dieſes Königreich Acht. und gieng 
dannenberoan. 101 ,dabin, die Schıeeden daraus zutreiben. 
Er hatte daſelbſt ein Enaländifch Corpo unter des Grafen 


Ungeachterer im Frieden lebte, fo wollte er 
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® Angler. &c, Dismarus reſtitutus apud Leibnitz Tom, I, 
Script. Brunsuic. p. 410. Holbergs Daͤnnem. Hiff, ul. p-8o, 

Canutus Ul,oder Hardi Cnut dag iff,der HDarte,Rönig von 
England, luccedirte feinem Stief-:Bruder Haraldo ums Jabr 
1040. Er beſaß die Erone von Dannemard, als ibm auch 
die von zufiel, und war gleich mit feiner Mutter zu 
Brügge in Flandern, als ſolches ihm binterbracht wurde. 
Da er nun mit 60 Schiffen Pinüber kam · wurde er mie groffen 
Breuden-Bizeugungen auf den Thron gefegt. Er war in feis 
nen Auflagen febr unbillig, und graufam, wenn er Rache aus: 
ubete, wie er denn auch to gar ſeines Bruders Haraldı todten 
Leichnam ausgraben, koͤpfen umd in die Temſ⸗ ſchmeiſſen laſ⸗ 
fen, um dag feiner Mutter Lmine zugefügte Umrecht jurächen, 
Dabep war er der Unmaßigkeit fo febr ergeben, daß er des 
Tages amabl Tafel hielt. Da ernun einsmahls auf einer 
Bajterep oder Hochzeit war, fiel er vom Stuhl piöglich todt 
darnieder, woher einige muthmaffen, daß ihm Gifft bepger 
bracht worden. Solches geſchabe an. 1042, nachdem ee 
nur 2 Fahr regieret hatte, wiewoh! andere dad Fahr 1044 fer 
ker. Er bat überhaupt bey denen Englifchen Scribenten ein 

lechtes kob und waren die Engländer fehr frob,daß fie dur 
feinen Todt Gelegenheit bekamen, lich von der Herrſcha 
derer Daͤnen loß zumachen. Dannenbero fie die verjagten 
Pringen von dem Sachfiſchen Geblüte wieder bervor ſuch⸗ 
ten, und einen Schluß machten ‚daß fie keinen von denen Das 
nen wieber zu ihrem Könige haben wollten. Polydurus Ver- 
ilius. du Chefne, 

CanutusIV, König von Dannemard, ber Heilige und 
Märtprer genannt, mar Heraldsober Herolds des faulen 
Bruder, welchem er an. 1047 oder an. oXıluccedirte. Er 
war denen Geiſtlichen febr geneigt, und brachte es dahin, daß 
die Biſchoͤffe mit unser die Reichs: Raͤthe aufgenommen, und 
denen Beitklicpen im gangen Bande der jebende gegeben wers 
denmufle. Hieruͤber aber wurden die Yurländer unmillig, 
welche ihn zu Odenſee, an, 1087 umbrachten. Einige füsen 
dieſes hinzu, daßer bey entflandener Rebellion ſich auf dag 
Meer rerır.en wollen; ader ein Verrätber, Namens Blucco, 
babe ibm folches wiederrarben, und verfprochen , ibn bep dem 
Belt wieder auszuföhnen, wodurch er alfo denen Rebellen 
indie Hande gerathen. Bey Ddenfee wird noch ein Stein 
geviefen, daraufer sefeffen, als er bey fich berarbfihlaget, 
ob er Rüben oder bleiben ſolte. Die Beifflichkeir hat ibn une 
ter die Heiligen gejeplet, und fein Gedächtnig jährlich gefep⸗ 
ert. deinorbus de Vita & Paffione Canuti. %; eu’ fius & Pon- 


anus in Hiſt Dinica, Aucto- Chronicorum Daniæ & Seelan- 


Godwin Cominındo, welcher den Tag vorhero da bed andern | diz, * Arnas Magnoeus herausgegeben. p.a. &c. Gols 
Tages darauf eine Schla dt folte gebalren werden, fich mit | bergs Darnem. Reichs⸗Hiſt 


feinen Leuten heimlich aus dem kager wegſtahl, die Schweden 


anficl und den Sieg davon trug, ehe noch Canutus das gering: | Dännemart, fand nach Königs Erici 
ere Beginnens wil: | none IM und 


fle davon erfahren batte um welches tapfer 
len, ungeachtet es wieder die Kriegs-difciplin tar, er nachge⸗ 
ends die Englander immer höher ald die Dänen gehalten 
foll._ An. 10 :Sgieng er in Norwegen, und nachdem 
er auch diefed Reich unter ſich gebracht, Bam er im nächft fol: 
dem Jabre wiederum zuruͤcke ald König von Enaland, 
Dännemiord und Norwegen. An.ıszofeegelte er wiederum 
in Daͤnnemarck, von dannen gienger nach Rom, und brachte 
daſelbſt der Kirche groffe Geſchencke. Sonſt wird er sc: 
rühmt, daß er, nachdem er fich feile gefegt, die Gerechrigfeir 
beobachtet, und England mit guten Belegen verfeben. Er 
Degegnere auch denen Schmeichlern, die ibn wegen feiner 
Macht über den menfchlichen Stand erheben wollten, nar 
wobl,indem er einen Stubl ans Meer fegen ließ, und den 
Waſſer befabl, daß es feine Füffe niche benegen ſoite Weit 
fi nun die Wellendaran gar nicht kehrten , nahm er daher 
Gelegenheit, dieſen Leuten ibre ungereimte Schmeicheley zu: 
verweifen. Mit einer Gemahlin Emma, des Königs Exhel- 
berti Bittive, welcher an. 1017 geheurathet, um ſich bey de⸗ 
nen Engländern belicht zumachen, bat er einen Sohn, Na: 
mens Canntum mit feiner erften Bemablin aber. Namens Al- 
fina, 2 Söhne Haraldum und Suenonem, gejeuget; Dan: 
nenberoer daß Reich unter feine Söhne dergeftalt theilere, 
daß Haraldus England. Canutus Dännemard, und Sueno 
Norwegen befam; meil aber Haraldusbald ftarb, nachdem er 
nur 4 Jahr vegieret hatte, folgte ihm auch in England Canu- 
tus. Marrbaus Wejtmonafl, Polydorus Vergilins. Huie- 
feld. Dann. Rychs Chron. PontaniHift, Dan, Jo. Meſſe 
mil Soandia illuſte. dw Chefne &, Temple Introd. ad? hiß, 


Ip. 
Canutus V, ein Sohn Magni und Enckel Königs Nieolai in 
Ermordung nebſt Sue- 
Waldemaro unter der Vormundſchafft Erich 
Spard. Als aber dieſer ſtarb, und dieſen dreyen im Teſta⸗ 
mente ben Rath gegeben hatte, daß Suenoalg Erıci des Ks 
nigs Sohn die Regierung befommen, Waldemar und Canu- 
tus aber mit ihrer Bäserlichen Erdfepafft zufrieden feyn foll: 
ten. War Canutus nicht zufrieden, fonbern fieng mit benen 
andern bepden defmegen einen Krieg an, und warff fich zum 
Könige auff. Gein Beuftand war Graf Adolph von Olden⸗ 
burg. Edmurbeviele Fahre geſtritten darinnen Canutus 
nicht allzuglüctlich war,bernach aber friegte er Waldemarum 
auffeine Seite , indem er ihm feine Schweiter sur Gemahlin 
3ab, da nun König Sueno in Seeland war, überfielen ihn ges 
dachte bepde, und jener wurde wegen feiner Graufamkeit von 
allen einen euren verlaffen. und mufte nach Teutichland flüs 
ben, da er nach zwey Tabren fein Gluͤcke von neuem verfuchen 
wollte, nahm er erlide kleine Infeln ein, doch feßte er fich dar⸗ 
auf ſo fefte, dag Waldemar und Canutus ihn nicht vertreiben 
fonnten,fondern Friebe mit ihm machen wollten. Sie verei⸗ 
nigten ſich an. 1155 auch das Reich zu theilen alfo dag Walde: 
mar Jutland Sueno Schonen und Canutus Seeland behalten 
follte. Als fie aber im folgenden Fahre alle drey beyfam: 
men auf einer Bafterev zu Rorfchitd waren, batte Sueno 
Meuchel: Mörder beſtellet von welchen Canutus ermorber, 
Wäldemarus aber verwundet wurde; doch kam Waldema- 
rusmitder Flucht davon, uͤberwand Suenonem, und ber 
hauptete das Reich. Siehe Sueno TIT, Meurfus & Pont #- 
us Hilft. Dan, Aufler, Chron. Dan. &c, p, 28. Chrom. Siem 
worum g1,67. 70. 84. apud Leibniz Ton, U. Script, Eruns- 
uic, p- 581. 591. ſeqq. 608. ſeq. Ca 
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= —— — — ————— — — ’ . 
CanutusVi. Waldemaril. und des Canuti V. | Örafeinen fregenAbzug,mit derBedingung,daper 
Schiefer Sophise Sohn,fuccedirte A. 1182. ſeinem auchLauenburg abtrate,allein die kauendurger woll · 
Water. Bald darauff ſchickte Kapſer Fridericus Bar- ten nicht unter derer Dänen Herrſchofft, ſondern 
baroff; Abgeſandten an ihn / ſene Schweſter vor den ſchickten den Grafen in Heften und Banden an Ca. 
Kay ſerlichen Pring abzuholen. Es war ihm aber nutum, welcher in dieſem Jahre feine Schweſter He- 
nicht gelegen, weil er damahls ſchon mit dem Kapfer | Ienam,mit Wilhelmo,Henrici LeonisGohnevermäße 
nicht wohlftand,da aber ſchon fein Water dem Kap- | lete. Chrom Slan. IV. 10. ſeqq. p.716.fegg. Eſthen 
fer es verfprocben, ſchickte er fie durch die Gefandten | und £iefland hat er auch unter feine Bothmaͤßigkeit 
mit geringer Mit:Gift fort. Der Urſprung feines | gebracht, und daſelbſt den Chriſtlichen Slauben zur 
Wiederwillens mochte wohl von dem LehndEide) erſt gepflanget. Er ſtarb ums Jahr 1202. Seine 
herkommen, welchen der Kanfer von ihm verlanget, | Gemahlin war Rixa, eine Tochter Henrici Leonis, 
und er abgefchlagen hatte. Chronisa Slawor. Ill. 2.a- 098 zu Sachfen. Pontanus Hilft, Dan. Cramzid 
ud Zeibnitz Tom. II, Script. Brunfuic. p. 654. Er| VandaLIll. 30.36. VI. 24. Auer Chron. Daniz &t. 
— auch enen RKrieg mit denen Slaven an, und ſu⸗ p. 48. ſq. Cyprems Annal. de Epifc. Slesuic.1.2c. Zyfr 
chete fie mehr dur Liſt als Gewalt zu Übermitrden, |cander Antigg, Dan.VIII.9 1. Pfefinger ad Vriar.l. ic. 
indem er etliche pi nad einander zurzeit der&rn: | $. 11. Tom.Il. p. 495. 
De ihnen indas Land fiel,die ———— wegfuͤhr · Canutus,ein Sohn Henrici Königs derer Sladen 
te, oder verderbte, und fie auff dieſe Art durch Hunger im nr. Secule, nach deſſen Todte er mit feinem Bru⸗ 
zwang ,ſich zu unterwerffen. Gronicon Mau. III. 5.7.p.| der Zuentepolco um die Regierung ſtritte, weil dieſer 
&57.fegg. A. 1187. ließ der Kayfer um das von Ca-, ihn davon ausſchluͤßen wollte. Er belagerte auch 
nuci Vater verfprowbene Heuraths· Gut anhalten, | mit Hülffe derer Holifteiner Canutum im Scloffe 
und weilCanutuses nicht bezahlen wollte, Fichte | Plön,melder aber duch Borftellung feiner gerecde 
der Kayſer ihm ſeineSchweſter wieder zuruͤcke hier | ten Sache die Hollſteiner bewog, daß fie die beyden 
auf fieng er fo gleich an, ſich feindſeelig gegen das | Bruͤder miteinander ausſoͤhnten, und daskand ger _ 
Reich zu erweſſen, ließ Wagrien, Hollſtein, Stor: theilt wurde. Nicht lange darauff wurde Canutus 
marn, und andere Provintzien durch die Slaben ver: | zufuttichenburg umgebracht, und fein Landes Theil 
üften, Chron, Slax. III. 20, p. 670. A; 1192. fiel er fiel an den Bruder Zuentepolcum. Chronica Slauoruns‘ 
em&rafen Adolpho in ſein kand Oollſtein, und weil 48. apud Leaibi Tom. H. Script, Brunſuic.p.578. 
des Grafens Allürte wieder auseinander gegangen] Canutus, $ * derer Oboͤtriten, ein Sohn Ericẽ 
waren, muſte er den Frieden vom Könige mit 1400, | IL. Königs in Daͤnuemarck, welcher ihn ben feiner“ 
Marck Groſchen erfauffen. Chron.Slaw, 111.17.p.695.| Reiſe in das gelobte Land feinem natürlihen Bruder: 
1195. lieff er mit einer Flotte in die Oder ein,fegte | Nicolao auffzuziehn, und in feiner Abweſenheit ihm 
eine Armee and£and,und liefferte Marggraf Ortoni dad Reich zuregieren gab. Danun Ericus auff der ' 
zu Brandenburg ein Treifen,darinnen auff bepden | Infel Cyprus mitTodte abgieng,begab ſich Canutug’ 
Seiten viele blieben. Chrom. Slas. IV. 9.p.715; Otto \zuß 20 er er befürchtete,Nicolaus wuͤr⸗ 
machte hierauff ein Bundniß mit Graf Adolpho und de ihm auff hinterliſtige Weiſe nach dem£eben trach⸗ 
derwüſteten gantz Slaven Land. Canutus gieng deß⸗ ten. Er blieb daſelbſt etliche Jahre, und wurde 
wegen im Sommer A. 1196. auff Reinoldsburg in | Standesmäßig tractirt, worauf er in ſein Vaterland 
Holitein loß wo Adolphus feiner mit einer groſſen zuruͤck reifte, wo ihm Nicolaus das Hertzogthum 
Armee wartete, weil fie aber durch einen Fluß geſchie· Schleßwig abtrat. Canutus fuchte hierinnen ſon⸗ 
den wurden,ftellte ſich Canutus als wollteer Denfel: | derlich die auber und£and-Streicher auszurotten. 
ben paffiren,marchirte aber mit der Armee nah au: Unterdeſſen ftarb der WendifdeKdnig,daher er bey 
fe. Im folgender Fahre Bam Canutuspon neuen, | KanferLothario gegen ein grofes Stuͤcke Geld die 
da hingegen Adolphusunter der Zeit Reinoldöburg | WendiſcheCrone erhielte, doch als ein Vaſall des 
befeſtiget hatte, er war aber doch zu ſowach gegen Roͤmiſchen Reichs. Nach diefem gienger nah War 
Canutum,daher er fich in Friedend: Tractaten ‚| grien,eröberte den Alberg, fegte einige Wohnungen 
welche auch zu Standefamen, vermdge dere der | drauff.und Hatte willeng,ein Caſtell Darauff anzule⸗ 
GrafReinoldsburg abtreten mufte,melhedCanutus|gen. Er zog aud die Hollfteineran fich, fiel in das 
alfo zu befeftigen wuſte, daß er nach eignen®efallen| Eand derer Slaven, und befam die bepden Fuͤrſten 
allezeit ded Grafen Lande anfallen fonnte, welches | Pribislaum und Niclotum gefangen, welche er nach 
Adolphozu neuer Verbitterung Anlaß gab, und be| Schleßmwic in Ketten und Banden fegte, und nicht 


lagerte Lauenburg mit Hülffe des Grafen von Dafı 
fel, die Belagerten handelten heimlich mit Canato 
und wollten ſich an ihm ergeben, che er fie aber entfe 
"en konnte, war fie fbon erobert. Hierauff ſchickte 
er Adolpho Grafen von Daflel Boruinum undNiclo- 
tum Flırften derer Wenden überden Half, welche 
des Grafens Bold gang ruinirten, worüber feine 
Unterthanen gang ſchwuͤrig waren, welches dem 
rafen von Hollftein auch fo 84 daher Canuti 
der, Dergog Waldemarus in Juͤtland nach Holl⸗ 
ſtein kam den Grafen ſchlug, Ygehoe eroberte, Sige 
bergund Trademuͤnde belagerte und Plön einnahm. 
folgenden Jahre A. 1201.3u Ausgang des Oeto⸗ 
elichte er dor Hamburg, Ratzeburg, Witteburg, 


Gadebuſch und Luͤbeck giengen durch Accord uͤb er. Leib zerſtickt 


" Uninerf. Lexsei V. Theil, 


A, 1902. ergab ſich auch Hamburg / und erlangte der —— 3. Metrop. XV.pri 30. Daniel, V- 
| g 


eher auffrepen Fuß ließ,biß fieauff dad Königreidy 
renuncirten. Mit Vicelino, Biſchoff zu Oldenburg 
oder Luͤbeck, lebte er in genauer Freundichafft. Aber 
A. 1139, Oder wie andere wollen A, 137. kam Koͤnig 
Nicolaus aus Daͤnnemarck nad Schleßwig, wo Ca- 
nutus in gleichen Königlichen®taate mit feinenTrar 
banten erfchiene,und dem Nicelao ſich in allen gleich 
bezeigte, welches deffen Sohn Magnum fo verdroß, 
daß eres auch auslegte,ald trachtete er nach dem Daͤ⸗ 
niſchen Reiche, daher er ihm nachſtellete, und auf ein 
befondered Geſoraͤch einladen ließ.Canutus fam das 
hin mit 4 Mann, Magnus hatte auch fo viel Leute, 
aber noch mehrere im Hinterhalt geftellt,melbe Ca⸗ 
nutum zu Ringftech anfielen, umbrachten, und den 
en. Siehe Nicolaus. Cranzii Vandal. 111. 


Hl 


6ır Canutus Canzone Canzoneita. ...  Tapa [37% 
21,13. Chren.Slauorums 48. ſeqq. apud Leibnitz Tom.IHl. | &ion. Preterii Synt, Tom. IIL.p: 16,feg: 
Script. Brunfuic. p. 749. ſeqq · Mcur ſius Hior, Daniae,  Canzonetta, —86 Chanſoneite, oder petite 
Helmoldus.\.49.$.44.leqg-Albertus Stadenfisp. 158, Bo- | chanfon,ein Liedgen oder furger Gefang. Die Nea ⸗ 
she Chron. Piätur.apud aibnitꝭ 1.c, Tom, III.p»,339. politaniſche Canzonexten haben faft allezeit 2 Repri-, 
Saxo Grammaticns Hit, Dan. Xlul. p. 211, Pfefinger ad] ſen, (wie der Frangolen Vaudevilles oder Bauer-Ligs 
Pariar..16.$.11.Tom.1l,p 136, ; , dergen) deren jede zweymahl gelungen wird, Die, 
Canutus, Konig von Schweden, war Erici IX.ded] Sicilianifbe Canzonereen find Giquen-Arten,: der 
Zee Sohn. Er muſte erſtlich bis aufs 8. Jahr] Tact faft allezeit *3 oder$ it. Benderlep Canzonet-, 
ich in Norwegen aufhalten, weil ihm der neue ,Sö:] tenfind meiftentheild Rondesux,daritien dieeriteRe, 
prife von vorne wiederholet u. damit geſchloſſen wirbz 
— oder Canczuga, eine Stadt in der 
Woywodſchafft Reuſſen in Polen. 
Cao, eine Stadt in China, in der Provinz Nankin., 
Caocheu, eine Stadt in Chinasin. dee Probing 
Quantung, der Snful Hainan gegen über. . 
‚ Caon oder Caan, eine Stadt in der Normandie, 
am Fluffe Orne, unweit St. Croix. ,.. . 
Caor,ein Aſiatiſches Königreich in Indien, jen ſeit 
dem Fluß Ganges, nebſt einer Stadt gleiches Na⸗ 
mens, ‚Sie liegt amFluß Caor,welcer,in denGolfa 
von Bengala fällt, und gehört dem König von Ava 
und Arracan zu, re * F 
Caorle, fiehe Cahorle. Tom. V. p. 120, 4 
Caors, fiche Cahors. Tom. V.p. 122. „ 

































nig.Carolus VII, welden die Schweden nad Erichs 
Tode faft wider ihren Willen Hatten zum König an- 
nehmen muͤſſen, nach demLeben ſtunde. Aber nach 7. 
Jahren kam er unverfehens wieder ind Land, über: 
ſiel Carlen zu Wifingfö, und tödteteihnunter dem 
Borwand,er hätte feined Vaters Tod mit verurfa: 
ben helffen. Doc hatte fi Carl vorher wegen die: 
ſes Mords ſehr entſchuldiget. Canut regierte hernach 
3» Jahr mit ſonderbarem Ruhm und Gluͤck, ‚und 
farb ums Jahr 1192, Olaus Magnus Hiſt. Suec. Loc- 
eenis Hĩſt.Suec. III.  Puffendorffs Schwebd. Hiſt. 
Canutus, ein Bif@off zu Wpburg, ſchrieb Kapoſi. 
tiones Legum Danicaxum. Coppenhagen 1508.in 4. 
Reyber Hilt. Jur- 45. J. 6. — 
.. Canütus, (Andreas), Biſchoff zu Oppido, qus der 
Stadt St. Elpidii in der Marca d' Ancona, ward den 
25 Nov. A. 1533 darzu erweblt, und ſtarb zu Nom 
Auk695: Medaglia Memor,Hiltor..S. klpidıi ps 107. 
fq. Yahellus ltal Sact. Top, IX:pm 421. 3.0: 
jsGanutus, (Foannes) ward A-1530 Biſchoff zu Ga- 
einola, und A, 1535 nacdy Cariati herſetzt. Ygbellus Ital. 
Segr. Tom, VI. p. 4711. TER a 
1, Ganutus (Fe.) von Lenna,2 Meilen * 3 
ig, deßwegen er auch bißweilen Lenaeus heifet, 
Kudirte zu Wittenberg, Helmſtaͤdt und Roſtock, 
wurde daraufzulipfalprofeilor Logices, wie auch Der 
Griechiſchen und Ebräifhen Sprache, promouirte 
Do&erem Theologiae,und befam endlich das Ertz · 
ißthum des Koͤnigreichs Schweden. Er ftarb den 
25 April 1669 in 96 Jahre feines Alters. Seine 
Schrifften find :,Logica Peripatetica; Commentarius 
inEuangelium Joannis & Ada Apeltolorum,Canpni- 
<as Epiltolas Jacobi,Petri, Joannes & Judz ; Tradtatus 
de Jure Regio inEcclehialticis;de Veritate & Excellen- 
‚Ghriftiianae Religionis. Upfalıı638. Stetin 1642, 
burg 1702. in ı2. Diefe Schrifft ift auch nebft 
andern zu Zerbft 1721 in 8 aufgeleget worden ;.Dif- 
Putationes, Leichen. Predigten. Witte Diar. Biogt. it. 
Mem. Theol. Fabritius de Ver. Ral.Chrift. 30, ps 552. 
Cany, war ein berühmter Mahler zu Paris, mel 
chex bie antiquen Müngen fo nett undeigentlich: co- 
piren fönnen, daß man fie voravthenthic.anfehen 
Be Einleitung zur Medailen oder Montz⸗ 


Caorfo,eine Stadt im Hergogthum Piacenza, ge 
gen die Grentzen des Hergogthums Parma. 5 
Caoua, ſ. Bon, T. IVap- 5373. : 

‚ Caours,Cauours,£at:Cauortium,ein fleined unfeı 
an einem Huͤgel gelegenes Städtlein in Piemont, mi 
einem feſten Schloß oben auf dem Berge. Es legt 
zwiſchen Ville-Franche, Pignerolund Aufarque. , Ar 
1433 hatHertzog Amadzus LIN.-Ludouicum den’ Ba · 
ftarb von Achaja, Herrn von Raconir, megen feiner 

eleifteten treuen Dienfte, mit,Diefee/derrikhafftßg, 

chencket. A.1490 wurde es pon — —8 ts 
tzo gin von Savoyen, nad einers monathliben De: 
lagerung erobert,da es denn feinem Herrn,Ludouico 
von Savoyen wieberzugefallen, deſſen Nachforfient 
haben die Herrſchafft A. 1538 an Saͤvohen um 10000 
Rthl. wieder verkaufft. A. 1592 wurde dieſer Ort 
von dem Frantzoſiſchen Generalde Lesdiqvieres nach 
einerzotägigen Belagerung erobert, aber A. 1595 
nahm ihn Hergog-Carl Emanuel wieder ein. A.1639 
wurde derſelbe von Pring Thomas eingenommen, 
und mit Spaniern beſetzt. Nachdem der Printz ahen 
he die Spaniſche Porter verlaſſen, und dig 
Framgöfiiche —— ward es von ihm A. 1644 
zum andernmahl eingenommen, und mit Srangek 
befeget;melche den Plag biß zum erfoſgtenFrie mL 
Schluß behalten. Beſchr. Sav. und Piem, p. 454. 1, 

.. Caourfin,(Gwil,) ein Vice-Eangler Derer Rhodiſer 
Nitter,pon Dovaygebürtig, lebte gegen das Endẽ 
des .ı5 Seculi,und ſchrieb: Deſciptionem obſidionis Rh⸗ 
die Frbis,;welcye nebſt andern Neben dieſes Manne 
A» 1496 zu Ulm gedruckt worden, auch von Joanne 
Ad ind Teütſche uͤber ſetzt 1513 zu Straßburg 
zum Borfchein gefommen. Nſiu⸗de HiR.Lat.LibIIL, 
P.1V.c. 11, Ad. Erud,. Giornals de Letterasi d’halım 


iſſenſchafft. de Ao. 1718. p.316.: 

., Canzo in China. fiehe Quangcheu., — 

„ Canzo,lat.Cantium,eine Heine Stadt,aufdeinLa- 
go diPuffiano, beym Urſorung des Fluſſes Lambro, 
zwiſchen der Maylaͤnd. Grafſchafft Como und Lecco. 

„ Canzone, Franzoͤſiſch Chanſon, bedeutet ein muſi 
caliſchesLie — Art, ı)mit dem Text, Tom. Xxl. n. id. 1 

eicher meiſtentheils weltlich, und dffters fehrlang | Cap, ſiehe C ER dee = 
worzu eine Cowpolition gemacht wird, Die dem | Cap, ein diereticht StüdeHolg über dem Haupt 
CGantaten: Stilo faſt aleich ift,.,, Bißweilen aber har 


vo 


i diſt DU r da des Maſt Baumes, um den Top-Maftsder Flag⸗ 
en bieCanzoni auch geiſtliche Torte, alsdenn heiſſen —— RER 
€ Canzoni Spirituali. - 2) Ihre Tert, mit furgen| Cap de More,Cheval,Cap de Mare, heift ein. Ro b 
Fugen und artigen Phantafign durchgefuͤhret, und | Schimmel,der Eh feine roth und weiß vermifchten 
‚zwanio,. daß am Ende die a von vornen Danzeden Kopff und Naͤhne jhmworgd: End 
idiederholet und Damit geichlo n wird. ‚Broß Di- u iii rn .nd on 
—V — t ( 


Jdeds.v FAN 15 


1." 
„Copa 


613 Capa Aga Capaceis Cäpacitt: >» Capahems ı 614 
Capa Aga, ſiehe Capi Aga. dem Adnigreich Neapolis woſelbſt feine Eltern, als 
" Capa-Agafı, ſiehe Capi-Aga. ringe Bürger lebten. Er ftudirte zu Neapolis, legte 
Capaccio,oder Capaccio Nuovo,£at.CaputAque- ſich aufdie Philofophie, geiſtliche und weltliche. 
um,eineStadt imKönigreiche Neapolis,im Principa- | Rechtd:@elehrfamfeit, und endlich auf die Pogfie 
to £itra,mit einem Biſchoffthum, unter Salernogehd; |undHiftorie. Ermurde hierauf zum Secretario in 
rig. Gieifteine neue Stadt auf einer Ebene gele | der Stadt Neapolis gemacht, und war einer von des: 
gen. Borzeiten aber war daſelbſt auf einem Berge | nenjenigen, welche das meifte zu Aufrichung derAca- 
eineStadt mit RamenPzftum gebauet, welche Ray ⸗ demia degli oziofiin diefer Stadt beptrugen. Fran- 
Fridericus II, weil deren Beliger ed mit Innocen- | cifcus von Rovere,Hergog von Urbino,übergab ihm 
tio IV gehalten,A.1245 jerftöret hat, davon man noch | die Aufferziehung feines Pringen, zu welcher · Zeit 
Die Rudera fehen Fan, welche den Namen Capaccio | Capaccio ein Theil feiner Schriften verfertiget. Er 
Vecchio führen. Wie die Biſchdffe daſelbſt einander | farb A-1571.und hinterließ: Traszaro del'imprefe, Nea⸗ 
fuccediret, ift aus folgenden Berzeihniß zu erfehen. | pol 1592. in 4. il Srorerario Venedig 1599.11 8. Predi. 
I. Arnulphus, A. 1126, che quadragefimali ; il Principe ; Vera Antichita di Per- 
2. Leonardus zuolo, Rapel 1606. in 8. Mfloriam Puteolanam llufir. 
3. N 1231, Virorum & Mulierwm Elogia, Tom. 1.ib. ı608.& Tom.IL 
4. Beneuentanus. 1251, ib, 1609. in 4. Hiſtoria Neapolitana Peapelı607. in 4. 
5. Petrus, 1275. welches Werd auch in Thefauro Ital. Tom. IX. P. II. 
6. Gibertus. 1286, ftehet,ingleichen P. III. Antiquitates & HiforiaCam- 
7. Joannes. 1294, paniae Felicisund de Balneis Neapolitanis, welche 
8. Philippus. 1312. beudeedenfalld an angeführten Orte befindlig, 
‘ 9» Joannes. 1321. Nebſt vielen andern. Crafo Elog.P-L. Toppi Bibl. 
10. Phil.de Mango. 1336. Capaccio Nuovi, fiehe Capaccio. 
17, Tom. de Mango. 1340, Capaccio Vechio, fiehe Capaccio. g 
12. Jacobus. 1386. Capacite, fiehe Area Fıgura, Tom. II. p. 1291: 
13. Guillelmus, 1405. Capacit&,bedeutet denjenigen Raum, welchen ei⸗ 
14. Balth.de Judice, 1412, - I ne O&av,oder ein jeder Modus muficus in fich ſchlieſ⸗ 
15.Jo.Panella, 1418. fet. Iſt eben fo viel ald Ambitus. Tom. T. p. 1681. 
16, Thom. de Beringarius- 1418, C apades heiſſen die verfchnittenenSclaven,bep des 
17. Berard. Caracciolus. 1423. nen Indianiſchen Mohren und andern Voͤlckern, 
18. Franc. de Thomacellis. 1425» welche ihren Weibern und Frauenzimmer aufwar⸗ 
19. Bartholomzus. 1439. ten,und fie auf denen Reifen begleiten, 12 
20. Maffellus Mirtus. 1441. Capagiftus, (Gerardas Niger) lebte unter Kayſer 
a1, Franc.de Comite, 1462, Friderico Barbarofla, und mar Burgermeijter zur 
22. Franc, Bertinus. 1476. = | Maplarnd, Gr hat zwey Bücher Feudorum aus ei⸗ 
23. Auxius de Podio, 1476. gener Bewegniß gefammlet, welche Fridericusil. 
24. Lud. Podocatarius. 1483 Fund ni. nachmahls beſtaͤtiget. Orte Frifingenfis ın13. 
25. Aloys. de Aragonia. 1504. "| Fabrieiss Bibi. Lat. IV.10. 9. 2.n.6, Arav. Hit. Jur. 
26. Vinc.de Galeotis. 1514 ’ 
27. Laur. Puccius. 1522, j " 
28. Thomas. 1523. r ; 
a9. Henr, Loffredus. 1531. 
30. Franc, Sfondratus. 1543» I 
r. Hier, Verallus. 1552, 
32 Paul. £mil. Verallus. 155 3. au 5* 
33. Laur. Bellus. 1574. ; m 
4. Lzl, Morellus. 1586, ki er 
35 . Jo- Vitellius, 1610, 















































8.918 
1. Cäpalla, (Fo. Maria) ein Italiaͤniſcher Dominica- 
‚Iner- Mönd aus Saluzzo,lehrte zu Faenza und Boleg- 
nadie Theologie,twurde darauf Prior Prouihcialis in 
der Ober:und Unter:-Lombardie,und endlich Inquifi- 
"Teorgeneralisju Cremona. Er ſtarb zu Bologna den 
3 Nov. A.1596,undliegeinen Tra&at unterm Titel: 
Seintilla della famma innoxia, Bologna 15 69. in 4. inglei⸗ 
chen Arcam ſalutis humanæ ſeu Commentaria in teſta- 
mentum & paffionem J.C. Venedig 1606. in fol. Do- 
36. Petr. Matta deHaro. 1611. minic.Codagli hit. dell’Ifola p. 48. Rometta Peſſenin, 
37. Franc. Mar. Brancaccius. 1627» "ı 2] Zebard, de Script, O.P. T: Il. p. 318. 
38. Aloys. Pappacauda. 1635» " 4] - Capaneus, ded Hipponoi und derAftynomes,ciner 
39. Thom.Carrafa. 1649. Tochier des Talai, Sohn, war einer von denen verei⸗ 
40. Cam. de Ragona. 1665. nigten7 Fuͤrſten, welde auf des Adraſtiĩ Veranlaſ⸗ 
41. Andr. Bonitus. 1677. “2. [fing den Zug wieder Theben unternahmen. Ahginus 
42. Jo. Bapt. de Pace. 1684. u. Fab. 70. Er befam feines Theilddaben die Attaque 
43. Vinc: Corcionus. 1699. 238. 3 auf das Osysgiſche Thor,Apolld, III.6.F.s.und/da 
44. Fräric, Paul. Nicolai. 1704.. ſie bey erfolgter Schlacht dieThebaner glücklich in die 
45. Car. Franc. Giocoli.. 1717. Ä Btadt zuruͤcke trieben,fuchte er ſeines Orts die Maus 
Vihellus Ital. S. T. VII. p. 464. ſqq. Yolpi Crofiologia | ren mit Leitern zu überfteigen, wurde aber darüber 
f} Vefcovi Peftani, dra dettidiCapaccio dall’anno | von dem Jouermit dem Blige erfiblagen. Apalladerur 
soo, fino al prefente, Giornale d Leiterati d Irälia. | III, 6. 5.8. & Panfanias IX: 8. aph. und foldes ʒwarx 
Tom. XXXIIl. p. 442. 2.* darum, weiter ein Veraͤchter aller Goͤtter war,und 
" Capaccio, (Fe.Bapt.) war Archidiacons in feiner alles auf ſeine eigeneKräffte ankommen ließe. A⸗rtis⸗ 
Bater:Ötadt Pozzuolo, und Vicariusgeneralis alk | Theb.VI 693: Barıb. adi.c. Wie ihn aber einige diß- 
da,murde darauf A.1646. Biſchoff zu Trivento,und falls audyentichuldigen; Ewripider apud Bartb. adstat. 
farb A- 1652. Yghelns ital. Sac.Tomp.1333 .  ;. |Theb’XIL43. alfo ſoll endlich auch ded Jouis Blitz 
Capaccio, (Fnlins Cafar) war aus Gampsgna in nichts anders geweſen fenn: „ald daß er zuerft Die 
© 5 Waiverf Laxici V. Theil, Dq2 Sturm 


* 


11% Capanus Capdozus 
erfteigen gefucht, von denenEinwohnesndaräbermit 
Steinen zu Tode geworffen worden. Mgetus de Re 


Cape Capel 616 
Sturm-£eitern erfunden.und ald.er Damit Thelen zu; Cape, eine Stadt,f. Cabes. T. V.p-14 


Cape, das 1, welches ſich am groflen 
— Die — — es auch ſonſt 


Milit. IV. 21, Indeſſen aber ſoll er doch auch hernach⸗· le grand Pachi. 


mahls wieder aus der Hoͤlle heranfgelafjen,oder wie: 


Capece,(Jfabslla) eine NeapolitaniſcheEdel Dame. 


der lebendig worden feyn.Apalloderus 111 10.$.3.Sei: ſchrieb ein Buch unter dem Titel:Confaltatione del’ ani- 


ne Gemahlin hiernächft war Die Euadne, des Philaci 
Tochter welche ſich ausLiebe zu ihm ſelbſt mitin Das 
Feuer ſtuͤrtete, worinne er nach feinem Tode ver⸗ 
brandt wurde. Męinus Fab, 143. Onsdiws Triſt. IV. 3. 
Vse.63. SeinSohn war Sthenelus, welcher ſich her: 
nach in dem Trojaniſchen riege unter denenEpigo- 
nisgar wohlbielt. Ahginms Fab, 97. 

- Capanus, (Andreas) ein Neapolitanifcher Cavallier 
und JCtus im 17 Seculo,fchrieb de Jure Relemii, Neapel 
1630. de Fure adobe ib. 1636. de Vita & militia: de Fidei- 
eommilo mafcmlino. Toppii Bibl. Nap. 

Capara oder Cappara, eine Stadt ehedem nicht 
weit von Mirobriga, zwiſchen dem Duriound Tago in 
Portugal. ‚Prolemaens, Pliniss Hit. Nat: 1V. 22, An- 
teninns Itiner. Cekarius Not. Orb. Ant. II. 1. Say _ 

Caparafon, ifteineArt von Decken, die man auf die 
Pferdelegt ; lecaparafon des'chevaux demain, oder 
die Decke derer Hand: Pferde, iſt gemeiniglich von 
Tuch, um und um mit wöllenenZierrathen,und vem 
MWapen des Befigerd in der Mitte geſticket. Im 
Feldebedienetmanfih derer Decken von rauhen 
Dären:Häuten oderTieger:Fellen. In denen Staͤl⸗ 
ken aber des Sommers von Zwillih, und des Win: 
ters von Tuch. 

Caparcelis, eine Stadt vor Alters inCappadocien 

m@uphrat.Prolem.Collar.Notit.Orb.Ant.I1l.8. 6120; 
" Caparcotia,fiehe Capernaum, 
Caparnaum / ſiehe Capernaum, 

Caparthor, fiehe Caphartophra, 

Capas, ſ. Baumwoile. T. III. p. 779. 
Oapas kizil, 1, Baumwolle. T. lIl.p. 779. 
Capas puffar, ſ. Baumwolle. T.1ll. p. 779. 

Capaflonus Genuenfium, |. Lauaronus. - 

Capaftites,hieß eıne von denen kandſchafften, dar⸗ 
ein Egypten getheilet wird.Pimins Hifl.Nat.V.9. 

' Capatiana, fiehe Phrygien. 
- Lapaun, ſ. Cappaum, 
* Capaun, ſ. Caltratus. 

Capax, wird in Jure genennet,ber etwas aud einem 
Reftamentempfangen an. L. 29. w. delibert. legat, 
Capax patern« fubltantiz, Des vaͤterl. Gutes fähig. 

Capdenac,ift eine fleine aufeinem ſteilen Felſen ger 
bauete Stadt / welche der&luß Lot fait völlig umfluͤſ⸗ 
fetoberhalb Cahors in Quercy gelegen. Ste iſt ſeht 
alt, alſo daß ihre Einwohner glauben, ed ſey das alte 
Vxellodunum, vor welchem Jul. Cæſar fo lange gele⸗ 
gen ift. Hirtius de Bell.Gall: VIN,. 33, In denen Eng: 
lifchen Kriegen, hat fie ſich auch trefflich gehalten, al 
ſo daß die®naländer fie niemahls haben erobern kön: 
nen, dahero Kdnig Philipp der Kange ihr verſchiedene 
ſchoͤne Priuilegia ertheilet hat. Sie gehoͤrte vormahls 
zu der Grafſchafft Rodez, und ale dieſe vom König 
eingezogen worden,hat Ludeuicus XI, diefe Stadt 
demHertzog von Nemours,Jacobe vonarmagnac ge: 
—— dieſer hatfie dem Galliot de Genovillac über: 

eben,deffenEnckelein ſolche ihrem Ehemañ, Jacques 


Boſiet de Crufol vom Hauſe Viez, zugebrasbt.Piganial ſtaͤud 


de la Force nouv. Deſcr. dela Frarice Tom. 1V.pı5 55, 


ma, welches A4.1594. gedruckt worden. ToppiBibl.Nap. 

Capece, (Marcus AntonissJeinjeluitvon Neapolis, 
gebohren A.1569. legte ſich aufs predigen und wat 
Reäer in unterſchiedenen Collegüs. Er ſchlug das 
Bißthum zuNiceteza,welded man ihm antrug.atdr 
und ftarb zu Neapoli den 18.Nov. A.1640, Er verließ: 
un diforfo dell’excellenze della B. Vergine Maria 
Topp Bibl. Nap. 

Capece, (Scıpio) |. Capycius. i 

‚Capecelatro,( Francifeus )einPatriciusbonNeapolis, 
und Ritter 8. Jacobi, fiurieb A. 1640 Hißoria della cuta 
eregno di Napoli. Neapel 1640. in 4, Toppi Bibl. Nap» 

Capechium, fiehe Campeche, 

Capedo, war ein hölgernes oder irrdened Gefaͤſe, 
deren manfic zu des Numz Zeiten nach damahliger 
Beſchaffenheit bey dem Opffern und Gottesdienſt 
bedienet,hatten auf benden Seiten Handhaben , wo⸗ 
ben man ed halten konte, Waſſer Damit zu ſadpffen. 
Cicero Parad. I. de Nat. Deor.Ill.17.Fsnies Anim.ll.io. 
Lands Confecr. Jul.Czf. Miſcell. Erud. Ital. l. p. 360, 
Turnebus Aduerf. XX. 20, Pififess Lex. Antig. h. v- 

Capedunum, eine Stadt vor Alters in Illyrien 
denen Scordifcern gehbrig. Strabe VL p. 400. Nach 


‚einigen Bericht,foll diefer Ungeriſcher Ort heut zu 


Tage Capfenſtein heißen. 

Capel, ſiehe Cappel. 

Capel (Arthur) Lord Baron donHadham, ein Sohn 
des Ritters Henrici Capel, und Theodoſiae, einer 
Schweſter Eduardi, Lords Montague von Bougtkon, 
war ein Mit Glied des langen Parlaments, weldes 
A. 1640 zu fißen anfieng,und einer von denen,fo auf 
des Grafen von Straford Hinrichtung ſtimmten. Er 
ergriff hernach aus freyen Willen desKdngs Par: 
tey,und ward von demſelben a . 1041 zum Lord Baron 


|vonHadham gemacht, diente ihm auch den gangen 


Krieg hindurch mit groſer Treue, muſte in aber A, 


1648 machdem des Grafen von Holland Unterneh» 


men unglücklich abgelauffen war, nebſt andern an 
den General Fairfax auf Difcretion. ergeben, tvorauf 
er indenTovvrnab£ondongebracht ward. Hieſelbſt 
wardervordem feit kurtzen niedergefegten oberiten 
Gericht angeklagt, daß er wieder Das Parlament die 
Waffen geführer Hätte. Ob er nun glei oldeinPair 
des Reichs ſolches Gericht nicht erfennen wolteund 
fi theils auf dedFairfaxihm gethanes Verſprechen, 
daß ihm dad Leben geſchencket werden folte, theuls 
auch Darauf beruffte,daß man ihn, da er fich auf Di- 
feretion ergeben,nach dem Kriegs · uñ Volcker Net 
entweder in wenig Tagen hinrichten muͤſſen, oder 
nach dieſer Zeit am£eben nicht angreiffen koͤnte ſo er⸗ 
kannten ihn doc feine Richter des Todes ſculdi 
Er fand zwar hiernaͤchſt Mittel aus dem Gefaͤngni 
zu entfliehen, ward aber verrathen, und wieder na 
dem Tovvr gebracht, warauf ſich ihrer viele M 
gaben, ihm das Leben zu retten, es aber dahin, weil 
man ſich vor deu Capei, als einen tapfern und der⸗ 
igen Mann, und eifrigen Anhaͤnger des Konigs 
fuͤrchtete, nicht bringen koñten, gieich wie denn 0 


Capdozus, (Hier.) ein Portugieſe, hat Di@iona- Qapel ſelbſt, da ihm die Erlaſſung der Todes · Strg 
uſitanico, Latinum. 


rium Latino· Luſaticum & L 


* — Liſſa⸗ 
don 1677. in 4. and Licht geſtellet. — 


verſprochen worden, wenn ſein aͤlteſter Sohn Die 
e 


Roten ines gewiſſen damahls ſehr mächtie 


Mannes 


— 


PR u re — 


7 Capel 


—— Cpl 68 
Mannes heurathen würde, folben Vorſchlag mit ; nehmungein, Die aufeine Beränderumginder bibr 
Beractungvonfichgewiefen. Naddemergedac:| HerigenRegiments-Berf 


ten feinen Sohn zur beftändigen Treue gegen Dad 
Kdnigliche Hauß ermahnt, und von demfelben in ſei · 
ner legten Kede mit ungemeiner Hochachtung ge⸗ 
ſprochen, uͤbrigens aber ſehr bedauret Hatte, daß er 
Au des Grafen vonstrafford Tode mit ſchuldig gewe: 

Aitte er den Tod, als ihm A-1649 der Kopff abge · 

lagen ward,mit groſſer Hertzhafftigkeit. Von ſei⸗ 
nem Sohn, Arthuro Capel, Grafen von Eſſex, ſiehe 
Densfolgenden Artichel, Clarendon T.V.Echard Hiltory 
‚of England. Rapin Hil. d’Anglet. T.1X. 

Cape’, (Arthur) Graf von Eflex und Vicomte don 
Malden, war A.ı635 gebohren und ein Sohn des vor: 
bergehenven Arthuri Capel. Weil feine Erziehung 
bey Denendamahligen inerlibenlinruhennicht wohl 
beſorgt werden koñte, ſo fieng er,da er [don.erwadb: 
fen war, an, ſich auf die Sprachen und Wiflenfhaff: 
ten, ſonderlich aber auf die Keñtnis derer Englifchen 
Geſetze zu legen, brachte es auch darinnen ju einer 
groſſen Voll kommenheit und ließ gar bald einen gro⸗ 

n Eifer wieder dad Verfahren des Hofs ſpuͤhren. 

man nun ſolches, als die Wuͤrckung eines ME 
vergnuͤgens bey ihm auslegte und man ihn zu gewin⸗ 
nen bedacht war, ihn mit Bedienungen zu derſorgen, verſchiedene Weiſe berichtet, und man hat aus denen 
fo ward er A. 1070 als Ambaſſadeur nach Dänemard | darüber angeſtellten Unterſuchungen keine zulaͤng⸗ 
geſendet, allwo er die BorzügederEnglifidenNation | liche Oewißheit erlangen kunnen. Dieweil der Kdr 
egen den Gouverneur vonCronenburg, welcher auf! nig und der Hertzog von Yorck am gemeldeten Tage 
efehl ſeines Hofs verlangte,daß er ben dem@aftell | in venTovvr, weldyen fie feit 12 Jahren nicht beſucht 
dieSeegel ſtreichen ſolte, großmuͤthig behauptete. | gefommen, auch 2zwölffjährige Kirider, Die zwar 
Tea feiner Rüͤckkunfft ward er zum Vice Re von hernach ihre Auffage wiederrufften, verfichert, daß 
Serland gemacht, und beforgte den Wohlftand dies fieum diefegeit ein Geſchrey in des Grafen Zimmee 
fes Reichs auf alle Weiſe ward aber, weil er die Rech⸗ gehört,und gleich hernach ein Scheer· Meſſer zu defr 
nungen des Schatzmeiſters Ranelagh, welcher der fen Fenſter heraus werffen ſehen, jo Haben hieraus 
erhogin von Porismouth große Summen aus Irr⸗ und aus einigen andern Umſtaͤnden viele ſchluͤſſen 
and zugewendet, ungeachtet des austrücdlidenKd: mwollen,vaß der Graf auf des Konigs Befehl ermor⸗ 
nigl. Werchls nicht unterfpreiben wolte,von dar zu⸗ det worden. Es hat auch ein gewiſſer Zraddon,det 
rück beruffen, konnte auch ſolche Würde, als er ſich 2 zwar im Haupte nicht gar richtig geweſen ſehn ſoll, 
Jahr hernach aufs neue darum bemühete,nicht wie: ſolches in einer beſondern Schrifft / ſo A- 1684 heraus 
der erlangen. A. 1679 ward er Oberſter Schatz · Com- | gefommen,beweifen wollen,und des Grafen eigriee 
wiſſarĩus welches Amt er mir groffer Sorgfalt und | Sohnhatgemiß davor gehalten, das fein Vater, 
Kreue verwaltete, aub. bald hernad, ob er glei | und zwar vermuthlich von einem Frangdfiihen 
dem König ſehr verhaſt war,aufdieBorftellung des | Cammer-Diener, den erım Gefängmf dep fid ge 
KitterdTemplezumMit- Glied des geheimen Raths habt, und den man nach der Hand nicht weiter gejes 
verordnet,daer denn an denen geheimiten Berath: | hen,hingerichtet worden. Hingegen hat des Grofen 
fhlagungen und wuͤchtigſten Geſchaͤfften einen gro» | hinterlaffene Wittwe und Bruder bezeigt, daß fie 
fen Theil bekam. Anfangs hatte er nebſt dem Hertzog alle den dies falls auf den Hof geworffenen Verdacht 
bon Montmouth und dem Grafen von Schaftsbury ungegründet,tind hingegen die Muthmaffung, dag 


gegen den Hertzog von Yorck Parten gemacht, zerfiel ſich der Graf ſelbſt ums Leben gebracht, ficherer ges 
ober hernach mit ihm, und nahm ſich vor,’ dieſelben 


ann Torte chraͤnckung 
der groſſen Gewalt die ſich der Abnig und einige Mi⸗ 
aiftri zugeeignet, und des —— Yorck Aus⸗ 
ſchluͤſung von der Nachfolgeim Reich angeſehen war 
aber bald entdeckt ward. Ob ihm nun gleich ſeine 
Freunde hiervon zeitig Nachticht gaben, auch ſich er⸗ 
boten/ihm davon zupelffenfo wolte er doch, denl ord 
Rufel,der eben um des angeführten Vorhabens wil· 
len bereitd gefangen faß, nicht verdaͤchtiger zu ma⸗ 
chen, ſich dieſes Vorſchlags nicht bedienen, und ward 
daher A. iotzz in Verhafft und nach dem Tovvrge 
btacht, allwo er gleich nach der erſten Verhoͤr eo uͤ⸗ 
ber alle maſſen unruhig ſtellte, und einen he gem, 
Anfall von einer Melancholie, welchen er bereitd a 
Jahr vorher au ausgeſtanden, befam.Er that darı 
auf feiner Gemahlin zu wiſſen, daß er alles deſſen, 
worüber er angeklagt worden, ſchuldig wäre, imd 
ließ ein Feder: Meffer, womit er ſich die Naͤgelan des - 
nen Fingern abzufcbneiden gewohnt geweſen, auch 
da ſolches nicht bald Hey der Hand war, ein Scheer 
meſſer verlangen, weldeder auch befam, und bald 
hernady am 10 Jul. ded gedachten Jahrs fein Leben 
endigte. Die Umftändefeines Todes werden auf 








zu ffürgen,zu welchem Ende er dem Koͤnige rieth, den 
Hergog von Yorck wieder in das Reich kom̃en zu laſ⸗ 
ſen und ſich hiernechſt mit demfelben genau vereinig: 
te. Allein wie er bald hernach bey einer vorgegebe⸗ 





funden, zumahl derſelbe den Selbſt⸗Mord allezeit 
als eine erlaubte Sache angeſehen, und die, ſo ſol⸗ 
chen begangen, vertheidigt gehabt. Es war üuͤbri⸗ 
gend der Graf von Eſſex ein redlicher, verſtaͤndiger, 
beredter und hertzhaffter Mann, ımd ein groſſet 


nen Confpiration gegen des Königs Leben als mit: | Keind derCatholifchen Religion. Bon feınem Bruns 
ſculdig angegeben ward,und der Hofheimlich wie | der Henrico Lord Capel of Tevvskbury ift gleifall$ 


der ihn Unterſuchung anftellen ließ, auch überhaupt 
feinen Rathfchlägen nicht mehr folgte, legte er fein 
Bisher bey der Verwaltung des Schatzes geführtes 
Amt nieder,und begab ſich aufs Land, kehrte aber A. 
1680 wieder nad) London.und war einer von denen, 
ſo im Parlament am hefftigften auf die Ausſchluͤſſung 
des Hertzogs von vorck, von der Reichsfolge drungẽ 
Daher ihm A. 1584 feine geheime Raths ⸗Wuͤrde ge: 
toren ward. Darauf fuhr er fort, ſich allenthalben 


dem Hof zuwiederſetzen and ließ fich mit vemYer&og | bohren zu Glocelter A. 1586, war 
don Mentmeuch und einigen andern in eine Unier · \thonverfügte ee | 
3 


befannt.daß er fich denen Abfichten des Hofs in Un⸗ 
terdruͤckung derer Proteftanten tviederfegt, umd im 
Parlament hefftig vor die Exclufions-Bill gearbeitet 
auch deöwegen die geheime Raths Würde verlo 
ren. Bon denenRacfommen diefes Grafen vor 
Effex, ſ. Eſſex Rapın, Hift. d’ Anglet, IX. Burner Hill. 
des dernier. Revolut, d’Anglet, Nouvezux Memoires 
deTempe. - 

Capel, (Richard) einEngländifcher Theologus,ges 

Prediger zu Efting- 
einkand Öns Pirche- 


\ 


619 Capel 
omb genannt, und ſtarb 4. 1656 den au Sept. Er hat 
in Engliſcher Sprache von denen —æS 
ae wie auch einige Predigten geſchrieben. 
Sein Sohn Daniel war erſt Prediger an unterſchie⸗ 
denen Orten, wurde aber, weil er die Engliſche Li- 
turgie nicht annehmen wolte,abgefegt, woauf er in 
der Medicin zu pradiciren anfieng, und endlich um 
Daß Jahr 1679 ſtarb. Erhat ventamen Medieam de 
Vazriolis geichrieben. Word. 

Capel, (Wilh.) ein ſehr gelehrter und beredter Me- 
dicus zu Paris, Aorirte ums Jahrı584 gab die 
Memsires derer Herren yon Bellay heraus,und über: 
feßte Machiavelli Principem ins Frangdfifche. la 
Croix du Maine, 

Capelan oder Capella,ein Gebürge,ı2 Tage:Rei: 
fenvon Siam, der Haupt:Stadt des Koͤnigreichs 
Zegwin der Halb Inſel von Indien, jenſeit des Gol- 

ovonBengala. Es iſt daſelbſt eine Stein Grube, 
die eine groffeMengeRubinen,gelbeTopafier,blaue 
und ſchwartze Saphiere, Hpacinthe, Amerhiften, 
und andere Edelgefteine ausgiebet. Tavermier. Rei: 


ebeſchr. 

Capelet,iſt eine Geſchwulſt, fo an dem aͤuſſerſten 
Sinie in Groͤſſe eines Ballens erſcheinet. 

Capelianus ſiehe Capellianus. 

Capeliaticum, alſo nennte man den Tribut, wel⸗ 
chen die Wirthe vor ihre Wirth: Häufer geben mu- 
fien. Balenger de Veäigal.83.88. 

Capeline, |. Aaupt-Aaar-dinde, ingleichen 
Saupt ⸗Binde. 

Cgapell oder Capelle, Lat. Capella, ein Chur⸗ Trie⸗ 
riſch Staͤdtlein am Rhein, ein wenig oberhalb Cob⸗ 
lentz gelegen, allwo noch verſchiedene Ueberbleibun⸗ 
gen von Römifhen Gebäuden zu ſehen find. Wie 
man denn nicht ohne Grund dafür haͤlt, daß ed derer 
Alten Vicus Ambiatrinus oder Ambiatinus, Ambia- 
tiuus oder Ambitiuus Pagus, Ambiatinum, des Stop: 
ferd Caligule Geburts · Ort geweſen fey. Sweromins 
KCalig.8. Clauerius German. Ant, Cellarins Not, Orb. 
Ant, 11.3.» toʒ. 

Capella, Frangöftich Chevrette, Chevrelle, oder 
petite Chevre, Teutſch Zickelgen, ift eine junge Zie⸗ 
ge, davon zu fehen Bock. T. IV. p. 302, 

Capella,ift ein heller Stern von der erften Sroͤße 
andem Rücken des Fuhrmanns oder Erichthonii, 
jo vom Bayer in Vranometria Tab. M. mit « bejeignet 
iſt. Henelinsin Prodromo Aftron. p.273. fegt deſſen 
Länge auf das Jahr 1700, im 17°, 401.464, IT. die 
Breite aber gegen Norden 22°, 52,9%, Nach den 
XCatalogum Fixarum Flamfledis ift deffen Länge anno 
1730, im 18°, 5’, 144, IX,die Nordliche Breite 220, 
51/47". Die Declination gegen Norden 450. 41. 

2’, unddie Afcenfio recta 74°, 11%, 35°, geweſen. 

onft wird diefer Stern auch Hircus, Capra; von 
den Pocten Amalthea, & Jouis nutrix, ingleichen Ca- 

a Olenia, im Arabiſchen aber Alhatod genennet; 

ad) denen Poäten folldie Ziege, welche der Fuhr: 
mann auf den Rücken, und Davon diefer Stern den 
Nahmen hat,den Juppiter als ein Kind geträndket, 
and ebenzur felben Zeit zwey Junge gehabt haben ; 
‚wie diele Babel, benebft dem von diefem Stern ge: 
machten Obfervationen derer Schiff. Leute, Germa- 
iens Cafar folgender maſſen befchreibet: 

Numina przterea fecum trahit; Vna putatur, 
Nutrixefle Jouis, fi vere Jupiter infans, 

Vbera Cretez mulft fidifima capre : 

Silere quz claro gratum te gcfat alumnum: 


Ca 
Hanc Auriga humero totam gerit: at manus hoedos 
Oſtendit, nautisinimicum fidus in Vndis. 
Orbis aboceano celfusrapit; haud femel hoedi 
Ja&atam videre ratem,nautasque pauentes, 
Sparfaque per ſæuos morientum corpora fluctus. 
Capella, ſ. Capelle, . 
Capella,hat der Rath geheiffen,in welcher zu Ca⸗ 
roliM.Zeitender Erz Eanzler, Canzler und ihm zus 
7 geſeſſen, dahero der Canzler Capellanus 
geheiſſen. f 
Capella,ein®ebürge in Indien, fiehe Capelan. 
Capella,eine Trierſche Stadt, ſiehe Capell. 
Capella, eine Stadt in Franckreich. ſ. Capelle. 
Capella, ein Adeliched Geſchlechte, wovon man 
Rudolphum und Conradumin denen Ephemeridibus 
St.Galli apud Goldaſtum Tom, I. Rer. Alemann. p. 95. 
ſeq. Berngerum deCapella A. 1096,1099.und einen 
gleided Namens A.ı150. ald Zeugen in Diploma- 
tibus findet. Diplomat. Garſtenſe No.8. 10..34. apud 
de Ladewig. Tom.1V.Religg. MStor. p. 194. 195. 2074 
Viricus der ältere und Viricus der jüngere lebten A. 
1267. Diplamat. Zwettl.apud de Ludewig.l.c.p.79.107. 
Eberhard lebte A. 1362, Diplem. Mifeell. No.24. apud 
de Ludewig].c. p 298. ; 
Capella,ein Poete, aus deffen Elegien ſich Onsdins 
e Ponto IV. 16, vs. 36. beruffet. 
Capella, ( Andr.) ein Spanier von Valentia, war, 
erft eine Zeitlang in der Societzt derer Jefuiten, und 
während deffen Poenitentiarius ApoftolicuszuXom, 
nahm aber hernach, um firenger zu leben, den Care 
thäufer- Orden A. 1569. an. Der König inSpanien, 
Philippus Il. brauchte ihn wegen feines exemplari« 
fen Lebens, hin und wieder, Elditer zu vihtiren, 
und denen eingeriffenen Unordnungen abzuhelffen, 
machte ihn auch endlich, nachdem er unterſchiede⸗ 
nen Eldftern vorgeftanden, zum Biſchoff von Vrgel 
in Catalonien. ftarb den ı2 Sept. A. 1610, und 
ließ : Comment. in Feremiam; und in Spanifcher 
Sprache: Exercitia fpiritmalia ; Colloquium interius 
cum Chrifto &c. Antonius Bib]. Hifpan. 
Capella,(Antifins) ein gelehrter Mann zu de& 
Kapferd Commodi Zeiten,deffen Pr=ceptor er war; 
Lampridins in Commod. ı. 1“ 
Capella, (Galsayius) fonft Galeazius Flauius Ca- 
pragenannt, mar zu Mayland A, 1487. gebohren, 
und brachte es in feinem Rudiren jo weit, daß er vor 
einen derer gelehrteften Männer feiner Zeit gehalten 
wurde. Erkam dahero bald bey Franc. Sforza Il, 
damahligem Hergogevon Mayland in grofie Gna⸗ 
de,der ihn zum Secretario des Raths daſelbſt mach⸗ 
te,und ihn ald Abgeſandten an die Venetianer Kai 
te. Als Kapfer Carolus Vv.Mapland eingenom̃e 
hatte, beftätigte er venfelben in feiner Secretariat- 
Stelle,und brauchte ihn gleichfalld zu verſchiedenen 
Geſandſchafften, wodurch er fich auch ben dem Kah⸗ 
fer ſehr in Gnaden fegte. Er ftarb zu Mayland A» 
P 37 ineinem Alter von so Jahren,und ward in di 
irche derer Serviten begraben,da feine Chrabkhrift 
befindlih. Er hat vieles, ſo wohl in Lareinifcher alß 
Italiänifiher Sprache gefchrieben, dabon aber nicht 
mehr als folgende Schrifften ans Licht gekommen 
find : delle eccelemza edignita delle Donne;.de Bello Muf- 
‚fiane liber fo Puteani Hiltoriae Cisalpinae Ebwen 1614 
in 4 gedruckt, auch in den Thefaur. Ital, Tom. Il, ge- 
feget wordenift. De Rebusgeflis pre reſtitutione Fran- 
ciſci II. Mediol. Ducis,da er in 8 Bücern dieHiftorie 
des Kriegs zwiſchen Carolo V. und Francifco 1 ‚por 
De 1521 
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6ar Capella‘ Capellanus 


Capellanus Capetle 
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A.ı52r bis ig zo beſchreibet. Es iſt die ſe Schrifft zu fe,Aebte und d. g. übernahmen, fo geiffen ſie hernach 
Nürnberg 1532 in 4. heraus gekommen, ftehet-auch | jo weit um ſich, daß Archi- Capellanuss fo viel war, 


in Schardii Script. Rer. Germ. Tom. II. ingleichen in 
“Thefaur. Ital. Tom. Ill. Teutſch ift fie mit Martin £u: 
therd Borrede zu Wittenberg; 38. in 4. herausge⸗ 
kommen. Ghbilini Theatr. Frebers Theatr. 

: ‚ Capella, (Fo. Anton.) ein Philofopus und Medicus 
von Neapolis, lebte in Der Mitte des 17 Seculi, und 
ſchrieb: de ratione bruterum ; Opusculum meteorologi- 
enm ; de Hydrophobia ; in quatuor Philamarin- familie 
proceres epınicia. ToppsBibl. Nap- . 

« Capella, (Marcus Anton.) \. Capellus,(M.Anton.) 

Capella, ( Martianus Minens Felix) war gebürtig 
von Madaura,twie Cafioderus bezeuget,wiewohl er ſich 
ſelb ſt an einem Orte einen alumnum der Otadt Elifiz 
nennet, daher man fcblüflet,dvaß er zu Carchago müfje 
auferzogen feyn. Er hat zu Rom geſchrieben, wie es 
fehr wahrſqeinlich ift,und zwar zudenen Zeiten des 
Kapferd LeonisThracis,da er denn ſchon ziemlich bey 
Jahren geweſen, wiewohl ihn Yafins de Hit. Lat.Lib. 
i.P.1. v. Martianus de Scient. Mathem.& JdePoet.Lat. 
etwas juͤnger macht. Es fchlüffet auch Barth. Ad- 
uerſ. XXV, aus einer Stelle Gregerii Taronenſu, daß er 
ein Chriſte geweſen. Er wird mit unter die Procon- 
$ulares gezehlet, und warein Mann von ziemlicher 
Gelehrſamkeit. In feiner harten Schreib⸗Art ver 
raͤth er fid,doßerein Africaner fey,auch hater Ber: 


ſe eingemiſchet, welcher Art zu ſchreiben hernach Boẽ- 


thius gefolget. Seine Satyra beſtehet aus 9 Buͤchern, 
davon die bepden erftern de naptiis Phslologie & Mer- 


ald des Reichs Eangler,der die Koͤniglichen Befehle 
unterſchrieb/ Capellanus aber ein oͤnigl.Secretarius. 
Bey denen Biſchoͤffen waren die Ca i in eben 
der Würde, daß fie Cantzler uͤber die Kirchen Gü⸗ 
ter abgeben muſten. du Zresne 1.868. 1. Leibmirz Ihtrodh) 
ad Tom.Il. Script. Brunfu; pı 46. Calvoͤrs Grievern 
Sanien Th: IV. Bilbc.u.p. 485. fqg. Sperliug.adTe= 
ftament, Abfolonis p» 38. 39 ſiehe Cantzler. Heut zu 
Tage wird bey denen Evangelifiden derjenige Eax 
arg genennet,derdem Pfarrer ded Orts jugeordr 
net i a = 
Cappellanus, (Clandins) hat einBuch unterm Tir 
tel Mare Rabbinicums infiduns zu Paris 1667. in 8. her⸗ 
ausgegeben. Ziyde Bibl. Boadlej. —F 
Capellari; (Michael) ein Italiänifcher Poet, imı7 
Seculo,gebohrenzu.Belluno,übte ſich zu Padua in deu 
—— and Theologie, beſonders aber Der 
icht Kunſt, gieng darauf nach Rom woſelbſt Er ein 
anſehnliches geiſtliches benehcium er hielte und vom. 
Kapſer Leopoldo zum Baron, vom König Ludonice 
XIV.inFrandreic zum Ritter,und von der Roͤnigin 
Chriſtina zu ihrem Secretario gemacht wurde. Er 
ſchlug die Profeſſionem Humaniorum zu Padua, unde 
die Biſchoͤffliche Wuͤrde zu Felirĩ und Belluno frey⸗ 
willig aus, und lebte vor ſich, bis er A. 1706 den 10 
Febr. ju Padua im 86. Jahr ſeines Alters ſtarb. Sei⸗ 
ne Gedichte findzu Padua Ausgrim 8. herausge⸗ 
fommen,unter welchen einedunter dem Titel: Chri-i 


earsihandeln,in denen übrigen aber findet man einen | Ainarıfeu Ehriffina illuftrata, zum: Lob erwehnter Kös 


Bucgenlinterricht undLod Spruch derer frevenKüns 
ſte, als der Grammaticz,Dialedicz,Rhetoricz, Geo- 
mettix, Aftrolegie, Arithmetice und Harmonicz. 
Es iſt dieſes Buch zum öfftern aufgeleget worden, 
Doch ift Die edition Hugonis Grotii, welde er imı4. 
Jabre feines Alters zu Leiden A-1599 in 8. heraus 
gegeben,die beſte Das de Harmonica findet ſich au 
inMeibomü Scriptor. Mufii. und das de Grammatica 
iſt aud zu Erfurt 1500 in 4. beſonders gedruckt: Fa- 
britins Bibl. Lat. Ill. 15. Morbof Polyhift. Tom.i.Lib. IV. 
© 14.n.22, Blount. Cenſ. Cel Autor. p. 307. fegg. 

ı:, Capella, (Michael a Yfiehe Michaela Capella. 

u. Capella, (Thomas de) ein Dominicaner- Mönd 
Aus Artois,trat zu Arras in den Orden, promouirte zu 
Bourges in MagiltrumTheologiz,wwurde Darauf Prior 
in feinem Elofter- und nachgehends Inquificor in der 


nigin verferfiget ift, und auch befonderd zu Benebig: 
1700 in 4 gedruckt worden. ’ Hilh Gymn· 
Pat. Tom. IL. @inels Bibl. Volane, Giornale deLettera® 
ti d’Italia Tem; KK Vlllexte. Gel.Jeit.ris.p.uaiſeqq.⸗ 

Capelläria, (Schyla) wartin beruffenes Zauberix 
ſches Weib und Hepye ana. uadsme 

Capellatio,lüehe Gepellatiumann. 1yimi.= igoAiuã 

Gopellataum, Capellgtio,Capellatus;iggleichen Pa+ 
las oder Pallas war eine Gegend in Teiult ſchland/ meld 
che einige ald Feberus Orig. Palat. und andere vor die 
Unten Pfaltz, Munfer Cosmogr. Vıe2.und andere 
abervor die Berg Straſſe halten. DieBurgunder 
ſollen ehemahls hier gewohnt Haben. .Kayfer Julia- 
nus ift fo gluͤcklich geweſen, bis hieher in Teutſchland 
einzubringen, Ammianus Marcellinus XVll.Lindenbre- 


‚gins in Ammian. |. c. Palas oder Copellatium ſoll das 


Diceces Arras. Er ſtarb A.ı5 56 den Mertz, und ließ mahls ſo viel ———— Palantz oder Palans, 


Tomsos Il.Concienums Quadragefimalin, in fol. Erhard 
de Script. O. P- T-1l.,p- 158. N 
Sopella Quarta, wird genennet, die Fleine Pfarr: 
Kirche, odereine Copelle, welſche von der Haupt⸗ 
Pfarr Kirchen dependiret,und der Jurisdiction und 
iſñtation des Archidiaconi, Archipresbyteri, oder 
Diaconi unterworffen iſ. 
Capellæ telum, fiehe Sagittarius, “hi 
ı Capellanis,(Fosmes de) Biſchoff zubouino wurde 
von Julio IL.den:24 April, A.a5 io. darzu erwehlet, 
ohnte unter demſelben dem Concilio,im: Lateran 
‚und ſtarb A,.1529.Fghellus ltal.Sact.T. Vill pra68, 
« . Capellanus, Eapellan, war eigentlich derjenige, 
r.DieCapam des heil.Martini infeinerBerwaßrung 
tte. Hernach hieß ein jeder fo, der Reliquien zu 
derwahren hatterund manfindet, daß fie indenen 
Capellen derer Frändifchen Könige auch den Oot⸗ 


tesdienſt perrichtet haben. Weil nun dergleichen keit und das SalAlkaliind 


undeinen Gerichto Piatz bedeutet haben, woraus, 
hernach Pfalz gemacht worden. Cluwerins Germ. Al. 
36. Baudr. Geogr. voc. Capellatium von BünauP: I 
der Reichs Hiſt. 11, p- 439. Zucae Fürfen Gaallll. 
3. P. 635. IV. 2. p. 968. — 
Capellatus, ſiehe Capellatium. 
elle Capella. Sand⸗Capelle, Catinus arena« 
rius. Ein Chymiſch Inſtrument / deſſen Die Chymicĩ 
und andere zur Reinigung und Probirung deret 
Metallen gebrauchen: Man kan ſie unter andern 
auch alſo machen: Nimm Aſche von leichtem Holtz 
gebrannt , ſchuͤtte fie in ein reinSieb/ und guß Waſſen 
drauf, daß ſich die Aſche in dem Sieb in einen unter 
gefegtenZuber ſchleime, ſo bleiben die groben Nohlen 
und Sand im&iebe,alädenn güſſe uͤber die durchge⸗ 
ſchleimte Aſche Waſſer, daß ed hoch darüber gebe, 
laß es zwey Stunden lang ſtehen, daß ſich die Fettig⸗ 
aſſer ziehe: Dieſes Waſ⸗ 


Bedienung lauter dornehme Oeiſiliche/ als Viſchdſ⸗ ſer guͤſſe ab, und wieder anders — 9 
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laß es ſtehen wie zuvor, und wiederhole dieſes fo lan⸗ 
e biß fein Geſchmack oder Schaͤrffe mehr in der A⸗ 
e zu verfpühren. Alsdenn mache Kugeln oder dal: 
len aus diefer geſchleimten Aſche / und trockne fie ent · 
weder an der Sonne oder in demOfen. Ingleichen 
nimm Kälber:oder Schaf Beine, welche die beiten 
ſind, weil ſie kein Marck haben, diefe brenne, daß fie 
wohl weiß werden,alödenn pulverefire fie, und ſtaͤu⸗ 
be ſie durch ein haͤrnes Siebgen: Ferner reibeed auf 
einem Reibe Steine zu einem —— Mehl, ſo iſt die 
Bein⸗Aſche zu denen Capellen fertig. Fiſchbein und 
Sraͤten geben die beſten dAſchen wenn man fie haben 
Pan. Aus Marien⸗Glaß, (Spaat) werden auch 
gute Eapellen gemacht. Es dienen aber dergleichen 
 Eapellen,daß,wann die Probirer ein gemengtesSil- 
ber nebſt Theilen reines Bleyes in dieſelbe fegen,und 
im erhigten Probier Ofen fo lange ſtehen laſſen, biß 
Das Bley von der Hige berzehret, undin die Lücken 
derer Capellen kriechi, wohin es denn allen Zufag 
des Silbers mitfich nimmt, daß das Silber Korn 
alleine ftehen bleibe. Bey denen Medicis und Apo⸗ 
theckern wird auch durch Capelle dasjenige Gefäß 
verſtauden darinne Sand iſt und in welches der Kol⸗ 
ben, nebſt der Materie,fo man defilliren will, geſetzet 
wird. Fuchs Probier⸗Buͤchl. p. 8. Horn Synopf. 
Met.Tab.Il. lit.n.p.16. Agricola de Re Metall.Vĩl.Er⸗ 
cker 1.p.14-fegg.78. „erttwigs Berg: Buch p-97. 
Capelie, iſt eine Bleine Kircbe, ſo nicht vor ſich fun- 
diret,fondern in einer andern Kirche erbauet, darin 
sıen jedoch Die Meffe gehalten werden darff, durch die 
Capellen werden die Ecclefiz minores oder ædiculæ 
factz,wel de zwar Altäre,aber feine Baptilteria,au.d 
reine gewiſſe Gemeinde und Priefter Haben,verftan 
Ben,vornemkich find mit dieſen Rahmen DieOratoria 
indenen Palatiis derer Käpfer beleget worden, daher 
man dffters hefet,Capeilz regales regiz & dominicz, 
welche Capellen gemeiniglich von der jurisdidion des 
Epifcopi eximiret,und alleine dem Pabſt unterworf · 
fen waren; Man hätte auch gewiſſe capellas portati- 
les, Stephani de J.E. L. Il.tit. 2.5.25. Der Nahmen 
derer Capellen ſoll nach einiger Meynung von der 
Cappa.B. Martini, welcde die Könige in Franckteich 
. in Kriegen bey ſich in ihren Tentorüis, und beſonders 
in denjenigen, ‚in welchen die Sacra uud dad Gebet 
Herrichtet wurde, zuhaben pflegten,und wären daher 
die Cuftodes diefer Cappe gemeiniglicd Capellani ge: 
nennet werben. Barbofa in Jur. Eccl. L.11. c-8. n.19, 
Zum wenigften iſt dieſes gang probabel, Daß von fol- 
ben eccleſiis minoribus ſ. capellis die geiftlichen, fo 
dev ſolchen gebrau bet worden, Capellani genennet 
wworden feyn.Strycke ad Brunn.Il.2.5.4.du Frefne 1.865. 

« Capelle, bedeutet (1.) in geoffer Herren Hof: Kir: 
enden Ort moman muficiret. (2.) Das gange 
Corpus derer daſelbſt muficirenden Perſonen, davon 
Die Membra Capelliften genennet werden; (3.) denje⸗ 
nigenbefondern oder groffen Ehor,ber in einem mu: 
ſicaliſchen Stücke nur bisweilen zur Verſtaͤrckung 
mit einfälkt,und chorus afckitius genennet wird,meil 
er aus denen andern concertirenden Stimmen ge: 
nommenift. Wenn viele Vocal-und Inftrumental- 
Stimmen einerley zuſammen herausbringen follen, 
fo muß die Compoſition fo beſchaffen ſeyn, damit es 
fuͤglich 92* koͤnne. Daher findet man, daß gu⸗ 
ke und gewiegte Meiſter nur gantze, halbe und viertel 
Taet · Noten im Allabreve· Tact brauchen, in ſolchem 
aber viele Kunſt und Geſchicklichkeit anbringen;und 
dieſer eruſthaffte Scilus wird ſodenn eigentlic Br 
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liaͤniſch à oder daCapella, Frantbſiſch par la Chapel-. 
le genennet, 

Capelle, ia Chapelle, Cat. Capella, eine Fleine bes 
feſtigte Stadt in der Picardie,und zwar in derjenigen 
Gegend,fo Tierache genennet wird,gegen Die Henne 
gauifchen Grengen zu, ungefehr ı Meike von dem. 
Fluffe Oyfe. Esift diefe Feſtung im 16 Seculo ers 
bauet, um die Niederländer Dadurch zuverhindern, 
dag fie nicht indie Picardie einfallen möchten, Die 
Spanier nahmen fie A.16 36. weg, das naͤchſtfolgen⸗ 
de Fahr aber wurde fie von demGardinaldelaValet- 
te wieder erobert, und fonft auch noch mehrmals 
verlohren und wieder eingenommen. 

Capelle, eine Trieriſche Stadt, fiehe Capell. 

Capelle halten/ heiſſet zu Rom, wenn der Pabſt 
fein®ebet in einer oder der andern Kirche verrichtet, 
Meſſe darinnen lieſet oder hoͤret. Es find jährlich 
indgemein 4. Paͤbſtliche Eapellen oder Meſſen, un« 
ter welchen der Pabſt dreye lieſet, nemlich auf O⸗ 
ſtern, Pfingſten und Weynachten. 

Capellendorff oder Rapellendorff, Capeln⸗ 
dorff / Capendorff, Lappendorff; Aappendorff, 
em Schloß und Amt in —— ı Dieile von Je⸗ 
na, dem Hergogin Wepmar zuſtaͤndig. Den Namen 
ſoll es a Cappa S. Martinihaben. Es fol ehemahls 
nach Hach Chron. de Comit. Templimont ap. Paulli- 
ni Syntagm.Ret. Germip. 334. Bericht eine befondes 
re Herr ſchafft und Burggraffthum geweſen ſeyn, wo⸗ 
von auch Sraxu. Diſſert. de Allod.Imper $.19.p. 35. & 
37. handelt. Junckers Anleit.zur mittl. Geogr. Ik 
14.p. 527. ſeqq. Hachius l. c. ſaget auch, daß Cappen⸗ 
dorff A. 1202. denen Burggrafen von Kirchberg ges 
hoͤret habe, welchen ed die Erfurter A. 1347. oder 48 
abkaufften Hachiu⸗L. c.p.346.Olearims SyntagmaRer. 
Thuring. Tom.l.p.96. Erpburdamns Antiguitatum Va- 
riloguus apud Mencken.Script,Rer.Saxon.Tom.ll.p.505 
aber faget,daß fie ederobert. Diefe verfegten dan 
dievon Vitzthum ApoldiſcherLinie, A.1446. um 600. 
Marck loͤthiges Silbers aufzı Jahr. Hiller. Annal. 
Sax.p.25. Ald aber Apel von Bigthum des Hertzogs 
Philippi zu Burgund an die Hertoge zu Sachſen abs 
—— Geſandten auffgefangen, und hieher In; 

erwahrung gebracht hatte, ward es A. 1452 bela⸗ 
gert und erobert auch die Geſandten wieder auf frey⸗ 
en Fuß geſtellt. Kammermeifer Annal. Erfurt: apud 
Menckenl. c. Tom.lll.p. 1210. ſeqq. Welches ohne 
Zweiffel Hergog Wilhelm zu Sachſen gethan, weil: 
Möller \.c.p.29. faget, daß gedachter Hergog in jelbi« 
* ge Eapellendorff gegen Wachfendurg den? 

ath zuErfurt vertaufchet,da er ihm ſolches in Feh⸗ 
ded:Zeiten abgenommen. Selbiger Rath hat es her⸗ 
nach denen von Vitzthum verfeget,aber A» 1484 mit. 
felbigen wegen een. gr der Verſchrei⸗ 
bung über@apellendorff,gegen Berfprechung 2000, 
fl. an fie auszugahlen, einen Bertrag aufgeriibtet, 
auch A. 1494. bey dem Kayſer darüber die Lehen em» 
pfangen. Müller l.c.p.40.& 57. Dannenbero ift wohl 
falfch, wenn Monachns Pärnenfisap.Mencken 1.c.Tom. 
Il. ps 1515,faget, daß A. 1474. der&rg:Bıfchoff zu 
Monng Hundolffus denen zu Erfurt foldyed ver» 
kaufft, welche neue Wafler- Gräben, Thuͤrne un» 
Mauren darum gemachet. Hachiu-L.c-p. 346.A. 1503 
wie Hachius l.c.p. 352. und Albinws Meifn. Land- 
Ehron. XVI.p. 206. oder A. 1508. Wie es Erphud. An 
tig. Varil.\.c. Monachus Pirnenfis\.c.p.157 1.und Muller 
l.c. p· 65. redinen,brachten die Hergoge zu Sochſen 
Capellendorff um 3000, Büldenvondem gar 
meiſter 
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625 Capellen· futter - Capelliamıs 
meiiter Heinrich Kellnern zu Erfurt wiederfäuffluh, 
und zwar aufeine unbenanntegeit, an fich, wofuͤr 
aber gedachten Bürgermeifter von denen Erfurtern 
der Galgen zu Lohn wurde. DerChurfürft Johann 
Beiedrich zu Sachſen aber hat A, 1534. den Wie: 
derkauffs· Schilling mit 4000. Hülden erdöhet; Aaul. 
ber.l.c.p.89. Das FüuͤrſtlicheHauß Sachſen Weyh⸗ 
mar hat ſolches auch uͤber anderthalb hundert Jaht 
biß nemlich A. 1059. wiederkaͤufflich beſeſſen, da der 
Rath zu Erfurt von Kapferl. Majeſtaͤt darüber die 
Lehen empfangen, und deshalber einen befondern 
Lehn Brieferhalten, welcher aber A. 1667. Krafft 
eines zwiſchen Chur Mayntz und dem gefamten 
Fuͤrſtiichen Haufe Sachſen, ErneſtiniſcherLinie, zu 
Erfurt aufgerichteten Receſſes obgedachten Fürftli 
chen Haufe zu Weymar, vom beſagten Rath zu Er: 
furt extradiret, und Dadurch obiged Amt und Schloß 
Eapellendorfferblich abgetretenund uͤberlaſſen wor⸗ 
den. Mäller.1.c.p 426.&470, ' Ehemahls war auch 
ein berühmtes Nonnen:Elofter Eiitercienfer:Ors 
dens allhier,welches A, 1202. von Burggraf Theo- 
dorico zu Kirdberg geitifftet worden. Bacelini Mo- 
nafteriol. Germ. Imp- Notit. P. Il, p. 159. Die Diplo- 
mata, daraus man fehen fan, wasoon Zeitzu Zeit zu 
dieſem Cloſter geſcenckt worden nebſt andern Rad: 
richten, findet man ben dem AMinckenie l.c. Tom.l. p. 
675.feqy. Ben der Retormation iſt eöfecularifirt 
worden. Fabricii Orig Saxon P723. Gregeris ießtflor. 
Thüringen p-79. BeyeriGeogr. Jenenl. Schannat. 
Dicec. Fuldenf. p. 169, - Ei) 3 
Capellen⸗ Futter iſt von Meßind, und mied'die 
Eapelle drein geſolagen, beyde zuſammen werden 
VNonne und Moͤnch genennet. Berward Pliraf. 
Met.p. zo. Herttwigs Berg Bub p:97. 
; 'Capellert', werden bey Denen Venetiauern die 
Trouppen fo wohl von der Infanterĩe als von der leich⸗ 
sen Reuterey genennet, welche ſie von ihren Unter: 
thanen in Sclavonien,Albanien, Dalmatien und der 
Morlachey zuſam̃en dringen, und wegen der abſon 
derlichen Treue,fo die ſelben allezeit gegen Die Repu- 
blic,vornemlih aber wieder den. Türcfen, fehen laf- 
ſen, ſo hoch ſchaͤtzen, daß ſie ihte beſte Pläge auf dem 
feſtenkande damit beſetzen, auch beſtaͤndig 2Compa: 
5* Fuß: Bold davon zu Venedig haben, welchen 
edie Bewachung des Hertzoglichen Pallafld; und 
des Platzes vons.Mareo anvertrauen. Amelst.Hift.du 
gouv.de Veniſe p.s6.67. Saint Didier Ville & Rep. 
De Venife pı 266, ne nen Ibalaar. 
Capellettus,( Buneaicta⸗) einPatritius außRied,und 
‚Here von Belvedere, Freuherrl, Standes, wär]: V. 
or,umd dabey M⸗agiſter Theologiz, gab hernach 
dey dem Legatenvon Avignoneinen General: Audi. 
eur ab,und advocirte nach die ſen zu Rom, worauf 
AUR.165 9 Ertz Biſchoff zu Siponto,und A. 16701n- 
— Neapolis ward. Er.röhignirte ſein Erg: 
iſchoſt. Amt A. 1675 freywillig. Febellms Ital, Sacr. 
‘Tom. VI, p. 864: : 3 
*: Capelletus,(Foan Anteniws) on Perugia geblietig, 
war ein Pähitlicher Capell-Mußicus,undClerichs des 
Biſchoffiichen Seminarũ zu Perugia. A. 165 3 hot er 
ein lateiniſches Carmen de B.Marizinfantule caſtita· 
te charitate drucken laffen.OldoiniAthen. Augıp.165. 
Capelletus Oder Cappelletus, (Paullu⸗)Biſchoff ju 
Lacedogna, aus Piacenza hürtig,tward den 24 JUl:A, | 
2551 eingefege/faß.ı 3 Jahr, und refigairte fobänn, | 
i 2 Ital. Sacr. Tom. VI. p. 8, 4 v. T 
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ferö Maximini Land: Voigt in Mäuritanien, zu Ende 
bed 3Seculi. Er fiel die beyden Gordianos,den Bas 
ter und den Sohn,mit Kriege an, welche fi mitdes 
Roͤmiſchen Raths Bewilligung zu Kahſern hatten 
declariren laſſen. Der Sohn wurde im 46 Jahr ſei⸗ 
ned Alters inder Schlacht umgebracht, und der Ba⸗ 
ter todtete ſich aus Kummer, Capitelin«s in Maximin. 
19. inGordiano ı5, Herodianus vll. , ' 
" Capellini, ein Jtaliäner, war A. 1676, Cammer⸗ 
Drganift am Kapferlichen Hoffe. 
- Capellinus, (Severinns) ein Re&or der Schule zus 
Neuburg,ftarb A. 1687. den 14. Jan. und hinterließ 
Diferratioues di vacus und anderen materien wieder 
Cartefiom. Wirte diar. . 
Capell⸗Meiſter heiſet im gewöhnlichen Berftans 
de derjenige,welcber über die Fürfilichen Muficanten 
die obetſte B in Mucaliſchen Sachen hat. 
Capello,eıne Stadt; ſiehe Canopins. 
Capello,eine derer edelſten Venetianifchen Famili+ 
en,fo aus Capua urfprünglid,von dannen fie ſich im 
9 Seculo aus Furcht vor denen Saracenen nad Ber 
nediggewendet, Sie hat unterſchiedene Procura- 
tores bon San Marco,Generals und andere berühmte 
Maͤnner hervor gebracht. Die Procuratores find 
Marinus, etwehlt A: 12635 Joannes’A. 1486; Anto- 
nius A. 15235 PauliüsA. 1524. Andreas A. 1557 und 
Vincentius A. 1538; Dieſer legtere gelangte zu fols 
der Würde an des Hertzogs Petri Lando ftatt. Dee 
Senat ließ Ihm zu Ehren eine Statue zu Pferde zu 
Sante tia Formofa aufrichten, allwo er begraben. 
liegt. Sein Epitaphium meldet, daß er 3 mohl Ge· 
neral-Capitain zur See gewefen; daß er die Krieges 
Difciplin auf der Flotte wieder in den Schwang ges 
bracht; daß er Barbarofhim, den General der Otto- 
manniſchen Armade, bey Preveſa eingekbloffen ge⸗ 
habt,und Daß ereine vollfommene Vi&orie über ihn 
Hätte erlangen koͤnnen wenn derer Chriſten ungluͤck 
liches Schickſal es nicht verhindert, (das iſt, wenn 
der Pring Doria,Getieral von denen Spaniſchen Ga· 
leeren, feine Schuldigkeit gleichfalls Hätte in acht 
nehmen mollen.) Diefer Vincentins warein Sohn 
Nicolai Capello,welcher gleichergeſtalt General:Ca- 
pitain zur Ser, und zwar indem Kriege wieder det 
Türk chen Kayſer Bajagech II. war; daer denn das 
Koͤnigteich Cypern, weiches derfelbe einzunemerk 
trachtere,alüchlich erhielt.‘ A. 1580 ward Hieroay⸗ 
mus Gapello gebraucht, einigeStreitigfeiten,fo zwi⸗ 
fchen dem Dergoge Wilhelmo von Mantua und denen 
von Verona entitanden waren, zu entfcbeiden, As 
1645 Ward Joannes Capello zum Procurator von Sarz 
Marto, und jum General- Capitain erwehlt. Der 
Groß Hertzog von Florenz,Francifcus, nachdem ihm 
K.1578 feine erite Gemahlin Joanna, eine Tochter 
des Kayfers Ferdinandi 1, geftorben war, heurathe⸗ 
te A. 1579 Blancam Capello, welcher Die Republic da⸗ 
mahls bie Ehre anthat,fie zu ihrer Tochter, und al" 
fo den gedachten Groß Hertzog zu ihrem Sayiwieger» 
Sohn anzunehmen, welcher aber mit ihr feine Kin⸗ 
der gezeuot. Die Capellifye Familie befigt unter 
andern einemit ehr vielen Koſtbarkeiten, und bey» 
ded von der Natur und vonder Kunft hervorge 
brachten merckwuͤrdigen Dingen angefüllete Rari- 
tzten:Commer. Bon diefer Familie haben ſich auch, 
nad Anfang des Hofigenseculi, ol$ Venetianiihe 
Generals zur See / durch ihre Tapfferfeit in@riecben« 
land Maria, Antonio und Giovanni Capello berühmt 
acht. Amelör. de la Huffage Hilt, du Gouvern. de 
Rr Veaife 


8.7 Copels =» Cape 

— — — — — * 
Veniſe p. 24. 103. 508. 5 37. Sanfevini Venetia. Fre- 
feher.Pregi dellanobittä Veneta p. 43.14. Ricamıs DL, 
dom anu Pforte P. I. Lib. V. 

: Capello,(Ambres.) ein Dominicaner aus Vdine 


. im Frtanıl, trat zu Graͤtz in Stepermardin den Or 


den und itarb A. 1705. Er hat, doch ohne Zufegung 
feines Namens Sermenes Quadragefimales, DBenebig 
159 1 in fol. Santuarinmib. 1692. in fol. und Sertum 
ewlefte viginti rofarium, Salgburg 1673. in 4. her: 
ausgegeben. Echard. Seript ©.P-T. II. p-766, 


». Capello, (Bened.) war aus den obge dachten Ge- | 


fenlechte zu Benedig, und wurde A. 1639 Erg Bi. 
fchoff zu Zar, erhielt darauf A; 3641 das Bißthum 
Concordia, weldieder mit ungemeiner Wachſam ⸗ 
feit bis A. 1667, da er geſtotben, verwaltet hat,FZbel- 
berital. Sacr.. Tom. V.p. V.p. 1428. 

„. Capello,(Glemens) ein Dominicaner dus Brefcia, 
beſaß eine groſſe Wiſſenſchafft in der Theologie, und 
farb A. 1716. Er hat Difgmfirionem in materiason- 
fræternit atum geſchrieben, Cremona 1716114. und 
einen jehr gelehrtenTra&tat, ScnlamFacobeam genannt, 
nebit einem Refpon/o ad quæſitum de concaptiane paſſiva 
eörparis Chrfli um MSs binterlaffen. Zebard Script. Os 
P. T- li. p. 792. : 

Capeile, (Giev, Francefio) ein Venetianiſcher 

Geiltliber und Organiftzu Brefcia an der Kirche 
delle Gratie. A. 1616 haterin 13, Büchern Miffen 
und Palmen zu Venedig ediret, 

ı Capello,(Fieronymus) ein Venetianer, gab A. 


1570 ju Padua, einen auss Buͤchern beilggenden 


Kleinen Tractat in 4.heraud:Dedifciplinisingenuis, 
vrbe libera liberoque juuene dignis. 

“ Capellus, ( M. A:)fiehe Capella. CAc Am.) 

+. Capellus,(Facobus) ſ. Cappellus, (Fac. ) 

«. ‚Capellus, ( Fofephas) war in der Reichs Stadt 


| 
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gegeben: Erfabrung und Vorfiellung des Nor⸗ 
den,1675. Camis Tabulas Seriptormm Ecclef, de Num- 
me Zenonis. Hamburq, 1667.11 fol. Ammo um 
Läderianum ; do Chisletii Libro de antiquo Num- 
mo Hamb. 1678. in fol. bepgefüget iſt. Hatagma Le- 
ctienum Bibliorhecariarum ; Hamburq, 1682, 1m 12. 
Exelamgtionem de B. Luihero, eusque dinino reformatien 
mis opere, und veridiedene andere. Beine Byramıix 
na ind u. feinem Tode heraus gekommen. Ge 

i Blogia ogarum Sec. 16.& 17. Moller Iſagog. 
Shit, Cherfonel, Cimbr. P. III. i8.$: 16: 15. — 
25. Fabritins Bibl. Gr. V. S. p. 768. 

Capellutius, (Rolandas) ein Philofophus und Me- 
dicusaud Befangon, florirte A.2468-und ſchrieb Chir 
rærgiam welche Der Colledion ſothaner Schriften, 
die zu Benedig 1499 in fol, herausgefommen, mit 
einverleibet worden. 4 Zewghem lncunab· Typegt. 

Capelndorff, liebe Capellendorff. 

Capeluche, ein Scharff · Richter zu Paris, war 
A. 1418 dad Haupt einiger Aufruͤhriſen und als die 
innerlichen Streitigkeiten in Franckteich zwiſchen 
Armagnac und Burgund im Schwange waren, hielt 
er es mit dem Hertzoge von Borgund. Ermurde 
aber nichts deſoweniger auf Befehl dieſes Hertzogs 
enthauptet / weil er ſich unterſtanden mit dem Herho⸗ 
ge ſich gar zu gemein zu machen, und deſſelben Hand 
berühren.. Funenaliede Frfinis Hilt.du Roy Char 

VI. 


Capena, ſiehe Ca nopina. 

Capena Porta, fiehe Rom, - 

Capenates, ſiehe Canopins. 

Capendorff, ſiehe Capellendorff. 

Caper, iſt eın geſchnutener Bock, davon zu ſehen 
Boc,T.1V.p302. . Das Wort Coper wird von 
carpendo,breden und benagen, hergeleitet, weil die 


Kempten den 27 Jan. A. 1614 gebohten. Er verwal- Ziegen, die jungen zarten Sproſſen an denen Straͤu⸗ 
tete A. 1636 die Pfarren Neuneck, Ober Islingen chern, inſonderheit am Wein⸗Stock, benagen und 
und Hopfou ums denen Filialen, aus Mangel derer freſſen. Deshalhen auch bey denen Alten die Ge⸗ 
Kirchen · Diener,gang allein, verſahe nach der Zeit wohnheit war, daß fie dem Baccho dep gewiſſen Fer 
Die Ephorienzu Kofenfeld, Dutlingen und Boplin · ſten eine Ziege opfferten. Ä 
en,und wurde endlich,nahdem er die Abteyen zu Caper,ein Geſtirn, fiehe Capricornus. 

dnigebronn, Herbrestingen, Alberfpob und| Caper, Frey: Beuter, Commußfabrer; Predator 
Blaubayern einige Jahre abgewartet, Kirchen ⸗ | maritimus; Armateur,heißt einer, welcher inSuuff, 
Dath, General.Superingpdens und Abt zu Beben: das wohl beſegelt iſt zum Krieg austuͤſtet, mit erhaf- 
houſen allwo erden ı Aug. A,ı689 im 53 Jahre ſei⸗ | tenerCommillion auf Die feindlichen S wiffe creutzet 
ned Predig-Anitd, darinnen er alle 3 Land» Plagen damit er diefelben wegnehmen, auch aus neutralen 
susgeiianden,geitorben. Blum in Jub.Theol.emer. | Schiffen gontecbande Woaren, die dem Feinde jur 
p- 64. Fıfeblin Memor. Theol.Wurtenb.P, H.psas5.fgq, gebracht werden follen,aufheben lofie. Die Capers 
Brofßens Jubel Prielter. find des Krieges Rewts theilhafftig, auch iſt zwi ⸗ 
+ Tapellus, (L.ndowens) ſiehe Cappellus,(Ludov.) ſchen ihnen und Denen See Raͤubern ein groſſerUn⸗ 

C apellus oderCappellus,(Audolphus) war.A- 1634 terſcheid, ald welche legtern durch eigenmächtiges 
zu Homburggebohren. Nachdem er daſelbſt gu· Unternehmen ſich aufdas See Ereuhen legenauch 
gen Orund zu feinem ſtudiren gelegt hatte, gieng er deswegen, wenn ſie ertappet werden, aufgehangen 
A i65 2n0 Wittenbergamd weil er ein herrliches werden. Willenberg, vom Recht der Eaperep. 


Sedaͤchtniß hatte, legte er ſich ſonderlich auf die Lit- 
teraiur und Hiſtorie, trieb aber dabey zugleich Die 
Fheologie,und gieng das folgende Jahr nach Gieſ⸗ 
ſen daer fin fleißig im diſputiren uͤbte. Hierauf be⸗ 
gaher ſich wieder nach Haufe, und wurde A. 1660 
Prof. Eloguentig,reifete-aber noch ſelbiges Jahr nach 
Gießen, und wurde Doctor Theologiæ. Al A. 1675 
Dad Gymnaſn n zu Hamburg eine neue Eintichtung 
erhielt/ und 4neue profeſſcres bekam, wurde er-Prof. 
Hiltoriarum und Græcæ Linguz, welches Amt er bis 
an fein Ende verwaltet. Er ſtarb A. 1684 om hi 
igen Fieher, als er eben. anciner Schrifft vom 


Kranz Chriſui, dtucken ließ. Sankt hot ex beraus an Weord das iſ 


Dangig, 1711. in4. 

Caper, (Flawius) ein alter Lateiaiſcher Gtammauũ- 
cus, hat deorthographia und de verbis dubiis geicheigs 
ben, welche Werckgen unter — —— 
antiquis p.2239. fegg. ſtehen. Fabrieins Bibl, Lat. 
Tom.l.Lĩb. IV. c.7. Tom. IELib. 1V.c. 7. | 

Caper, (Henric.) ein Drbend-Hern; ſo a457 in 
29 Fahre feines Alters geftorben, hat eine Preußi⸗ 
ſche Hiſtorie ſeiner Zeit geſchrieben. Sarttᷣnoch⸗ 
alt und nen Preuß,in Prz£. 13 * X 
Canevan Bord haben, heiſet, wenn neutralen 
oder mit guten Poͤſſen fahrenden Schiffen. Capers 
aus Schiff — — 
1 


23m.) vr 


— — — On —— ——— — — — 


— —— 
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was an Schiff · Prouiſion abfordern, weldes dann Batbra. Ihr Name ſoll fo viel ſehn as ına ED 





in ein oder zweh Oxhdft Wein,oder einigen Tonnen ein Flecken des Teofks, oder der Buße, oder vom 


Zwieback oder Fleiſch beftehet, und ihnen nicht fan | my 1y> jufammen geſetzt ſeyn, und einen ange⸗ 
abgefblagen werden, hernachmahl aber von dem nehmen Flecken anzeigen, ' not. ad Celler.) 
Sciffer,dem eine ſolche ReiſeZehrung abgefordert | Not. Orb. Ant. III.iz. 9.51. GielaggegenMorgen 
worden,in die kleine Haverey gebracht wird. Wenn) amlifer des Sees Genezareth. Heut zu Tage 
ein ſolches neutraled oder mit guten Paͤſſen fahren: | weiß man ihre Lage fo genaunicht; Aberuach Jon⸗ 
des Schiffgar eingebracht wird, welches mand | 6,17. ſcheinet ed,fie muͤſte nicht weit von Bethſaida 
mohl aus Mangel von gnugſamer Certificatie ge | entfernet geweſen feyn,fomegnet Calmer ; aber Light=' 
ſchidt, ſo reclamiren die Eigenthümer deffelben ihre | foor Hor. Ebr. in Match.4.3. tvill behaupten, Beih⸗ 
Schiff Ond Guͤther, das ült,fie bringen dar, daß ihr) faida Habe jenſeit des Sees Genezareth, und alfo: 
Saiffoder Gutald neutral oder freu mit Unrecht ziemlid von Capernaum abgelegen, im 7und 8 Se-' 
aufgebracht worden, und Dannenhero ihnen wjeder | culo ift ſie noch zu fehen geweſen, wie ſolches erhellet 
zuzuftellen und frey zu geben ſey, wiewohl eine ſolche durch die Reife des Adamnamiund des Heil. Walibalai. 
Reclame ohne groſſe Muͤhe, Unkoſten undZeit: Ber: | Der erftere von dieſen zweyen de Locis Sandis Ik 
luſt nicht abgehet. faget : daß ſich Capernaum von Abend gegen Mor⸗ 

Caper ausruͤſten, geſchlehet von unterfchiedenen | gen ſtrecke, und Hätte einenBerg gegen Mitternacht, 
Intereffenten,deren ieder feinen gewiſſen Antheil da und den Tiberifhen See gegen Mittag. _ Hierony- 
tan hat,und hernach proRata ſolches Antheils, wenn mus in locis Bonfrerinsad Hieron. deloc. Ob es des 


erſt die Admiralitzt das ihrige von der gemachten | Fofepki in vita 72. Kepharnome fen, Fan man nicht far 


Deute genommen, von dem Uberreſt participirt. | gen. Celarins Not. Orb. Ant. 111.17. F. zi. Es ıft Dies: 
Auf dergleichen Ausrüftungen von Eaperd willen | ſeStadt von Solhmann verwülterund eingeaͤſchert 
fonderlich die ſo genannten Seven oder Hollaͤndiſche worden, und wird heut zu Tage mir von einigen Fa=, 
See Länder von Vlißingen undMittelburg trefflich | milien Mohren bewohnet welche von denen Pilgri⸗ 
zu lauffen als bey welchen die See Caperey inSrie: | men, diediefen Ort befehen wollen, Geld fodern. 
ged:Zeiten ein ſtattlich Antheilihrer tägliden Nah⸗ Weſtwaͤrts liegt ein Berg, der Mons Chrifti heiſt, 
rung und Einkommens machet,fo Daß auch allerley weil unfer Heyſand daſelbſt offters foll getehrei hası 
Standes: Perfonen,Geilt:und Weltliche, darinnen ben,auch nach der Aufferſtehung ſeinen Juͤngern alle 
Rheden, das iſt, Geld zuſchuͤſſen, und hernach von | da erſchienen ſeyn. Unſer HERR und Heyland 
der Beute participiren,_faft eben wie die Heiſiglaͤn⸗ hat offt zu Capernaum gepredigt, und viele Wunder 
der, welche auf einer Inſul bey dem Ausfluſſe der El:| da gethan: Aber die Capernaiter haben von ſeinen 
be wohnen und in ihrem Kirchen Geber bitten, daß Lehren keinen Nutzen geſchoͤpffet. Darliber fie JE⸗ 
EDtrihren Strand mit See Trifften oder Diff ſus hart beftraffet,und zu ihnen gefaget: DuCaper⸗ 
bruͤchigen Gütern fegnen wolle, naum, die du bift erhoben biß an den Himmel, du 
© Capere, etwas cum effectu empfahen,befommen, | wirft biß indie Hölle hinunter geftoffen werden. 
accipere heift aber ohne effectu etwas befommen, | Denn ſo zu Tyro und Bidon, weldes Heydniſche 
immaffen diefed etwas aus einedandern Hand em: | Städte wären, foldhe Thaten und Wunder gem 
pfangen,capere aber. eigenmächtiger Weiſſe erlans! ſchehen waͤren, wie bey dir ſie ſtuͤnden noch heuti⸗ 
gen,oder Herr von einer Sache werden, involviret. | ges Tages. Zu Eapernaum berieff auch um 
Siehe Tom, I, Accipere p. 272. Capere fructus | HErr JEſus Chriſtus den Heil. Apoſtel Matthiam, 
alimentaex przdiis, den Unterhalt aus denen. Guͤ⸗ daß er ihm nachfolgete. Matth.i1, 23, Keland Paleſt. 
tern genuͤſſen. Capere conditiones, die Vorſchlaͤge III. voce Capernaum, meynet, es koͤnne mit als eine 
annehmen. —— Erfüllung der Drohung JEſu angefehen werden, 
Capereytreiben, ift zu Waffer fo viel, als das daß man heut zu Tageden eigentliden Ort dieler: 
Partengehenzufande, daman einander währen: | Stadt nicht einmahlmehrrechtwifle. Lind Ligbt- 
den Krieg Schaden und Abbruch zufüget, daher | frot in Disquifit. Geogr. Joanni przmilfa II. 4. erzehr 
man fienicht gae wohl Meer. Räuberey nennen kan, let, daß allda unter denen Juͤden ſelbſt unflätige Ke⸗ 
wiewohles nicht vielbeijer ilJ " ger, nach Ehrifti Zeit entitanden wären. Es ſoll 


Caperius, (Fa) gebürtig von Rpflel, war ein Phi- 
löfophus und Theologus zu Löpen, wie auch Canoni- 
tus der Collegiat-Stirdje S. Petri daſelbſt und ſtarb zu 
Myſſel A-ı 559 den ı2May. Er fihrieb : de Vera@hri. 
fi Eeclefin de que Eccleſiæ & Scriptur« auctoritate; de hæ- 
reſi & mod» coercendi hereticos ; de origine Canonicorum 
& corum officie ; de perpetua Sacerdorum safhtare; de in- 
dulgentiis &c. Andre« Bibl. beig. X 
Capern, f. Capern⸗Strauch. 

Capern, (falſche)ſ.Bohnen⸗Capern/ TAV.ꝓp.a44. 
Capern, (wilde)ſ. Bohnen⸗Capern, TIV.pi444. 
Capernaum Caparnaum Capharnaum, eine 


in denen Evangeliſten ſehr berühmte Stadt, allwo 


JEſus Chriſtus ſeine vornehmſte Wohnung Hatte, 
in denen 3 Jahren ſeines Predigt Amts, weshalben 
ſie die Ehre erlanget / daß fie gantz beſonders ‚feine 
Stadt genennet wird; daherer auch daſelbſt als ein 
Buͤrger den a ange Matth.9,1.17, 
24, LightfoorHoris 

u. Mpimerf. Laxici V. Theil. 


noch) ein Capernaum am Mittell aͤndiſchen Meer ger 
legen haben. Wilb. Trins apud Lightfoot l. [4 x 27. 
Man finder auch eine Stadt Capercotiam, welche 
der Aufler Tabularum ad Ptolemaei Geographiam! 
auff die rechte Seite des Jordans, wo erin Die See ' 
Genezareth fält,fegt. Daher ihn die meiften vor 
Eapernaum halten, zumahl da diefeStadt in der 
Tabula auſſen gelaffen it. Carolus a & Paulo Geogr,. 
S. Prou. Palæſt. Sec. Cellarius Not.Orb. Ant. III.i3. .79. 

Capern-Rögelgen, Trochifci de Capparibus 
Acſuæs P. A.Pı%. Cort, Radicum Capparum, Sem. 
Agnicafli aa, Zvj. Nigelle, Nafturtii, Calaminche, 
Succi Eupatorie Mefs«, Acori, Amygdalar. amarar. 
Folior.Rutz, Ariftolochi= rotunde verz, Ammonia · 
ciaa.3ij. Cyperi rotundi, Scolopendrii veri, feu Ce⸗ 
—— 3 — alles — und m neck, mit 
Ammoniac. {0 in Eßig zerlaſſen worden, $ gen. 
daraus. Sie kbunen fonderli in Berftopffung 


‚Ebraicis ad Matih.4, 13. ex Base der Mile nnd Leber gebrauchet werben, vornemlich 
Ara wen 


Capern⸗Oel 


638 
— — — — — ——— — —— 
Senn ſoſche don einer dicken und melancholiſchen den. Die Blätter find breit, wie am Quitten⸗ 
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terie herfommen; Sie verdünnen fehr.die dicken Baume, ‚aber noch runder, mit vielen Aederlein 
Gäffte,erweiden Die Härte derer Eingeweide und durchzogen und ſchmecken ein wenig bitter. Er trei⸗ 


treiben die Blehungen. 


bet kleine Sprofien beionderd, auf deren Spigen 


Capern⸗Oei, Oleum de Capparibus, ?. A. R. Be. | Fleine, grüne Knöpffe oder Köpffieinzu befinden, 


. Cortic.Rad.Capparum3j. -Cortic. Rad. Tamarifci, | 
Elor. Tamarifci, Seminis Agni.cafti, Ceterach, Cyperi 
aa.3j. Rutz3j. Meibediefe Stuͤcke und beiprenge 
fie. mit Eig, koche fie hernach in ein Pfund Baum- 
‚ Del,diß ib die wäßerige Beuchtigkeit Davon verzeb: 
ret / ſeige es durch unddrude ed aus. Diefed Del 
heilet die harten und feirrhaefen Geſchwulſten der 
Milgund derfelben Beritopffungen. In Amfter- 
Dam,litrecht und Haag wird gedachted Del folgens 
der geftalt bereitet: 82. Cortic. Rad. Capparum 53). 
Cortic. Rad. Tamarifci, Radic.Cyperi, Fol.Scolopen- 
drii feu Ceterach. Tamarifci,Rutz. Sem, Agn. caſti as. 
3ij, Stoffe alles klein, thue ed in Aceti vini,Vini opt. 
a3. 3ji. Ol.Oliv.t&j. laß ed darinne weichen, umd 
zwey Tage an einem warmen Orte ftehen; Dann 
koche es biß der Efig und Wein verrauchet, drucke 
alles ſtarck aus, und hebe das Oel zum Gebrauch 
auf. Oleum de Capparibus Hepaticum & Spleneti- 
cum Zwelffers. %. Capparum recent. oder wenn die: 
ſe nicht zu haben eingemachte Capernzv. Capern 
Rinde, ſo mit Weine angefeuchtet,3j. Herb, rec. Ta- 
marifc.cum Cortic. Verbenz florefcent. aa.Ziif. Ce- 
terach.Ziß. Flor. recent, Nicotiane ij. Rofar. rubr. 
recent, ziıß, Salis Ammoniac. fublimaticum chalybe 
Unch, Schneide davon alles, was zu fehneiden iſt, 
und güße Darüber,oder thue es in zwey Pfund friich 
und reines Baum Del. Laß ed eine Zeitlang di- 
geriren ; Darnach foce ed gelinde,biß die Feuchtig 
Feit verrauchet, (weil nichts geiſtiges oder ſchwefe⸗ 
ligtes, darinne iſt, auſſer das wenige von denen Ro⸗ 
fen,deren ſtaͤrckende Krafft man aber nicht, fondern 
nur den Geruch verlanget; Nach dieſem ſeige es 
durch, und drucke es ſtarck aus. Zudem ausge: 
druckten Oele aber thue Pulv. Gumm. Ammoniac. 
Uncif. Camphorz Uncß. Laß es darauf no ein: 
mahldigeriren, endlich feige das Oel durch, und he- 
be es zum Gebrauch auf. Es ift herrlich wieder 
alle Berftopffungen derer Hypochondriorum, wenn 
man ed damit ſalbet, benimmet die Härte Der Diilg 
und£eber,undzertheilet die Blehungen. Was ü: 
berhaupt von diefen Delenzu halten, und wie weit 
fid ihr Mugen erftrecket,ift in Fo. Aeifric.Fangk.Corp. 
Pharmaceutic. Chymic.Medic. p.686.3u ſehen. 
Capern⸗Binde, ſ. Capern-Straudh, » 
Capern⸗ Rinden ⸗Exiract, Extradum € Corticibus 
Capparum. Dieſes macht man von denen Rinden 
derer Capern Wurtzeln. Quercetanus bereitet eẽ 
mit Seniften Blütben- Waſſer. 
Capern-Staude, f. Capern⸗Strauch. 
Capern⸗Strauch/ Cappern⸗ Strauch, Las 
taude, Lateiniich,Capparis, Cspparis Of. 
Maith, Trag. Capparis retufo folio, Lob. Feon. Cappa- 
sis (pinola, J. B..Capparis fpinofa, fructu minore, fo- 
liorotundo, C. B. Pit. Tournef. Capparis Italica, Gafalp. 
- Etliche Eateiner nennen es auch Inturim, Adam, Lo- 
‚nirer, Kraͤuter Bu, Part. 1,54.p: 106. Griechiſc 
zarrarıs. Frangdfifc Chaptier, Italiaͤniſch Cap- 
pare. Spaniſch Alkaparras. Ein Heiner Strauch, 
Der mit krummen Dornen, Hacken oder Stacheln 
Fehr beſetzt ift,faftwie die Brombeer-Staude, und 
defien frumme Zweigefic auf der Erde weit her- 
°  umdreiten,merm ihnen keine Pfaͤhl beygeſteckt wer · 


welche, wann fie ihre völlige Groͤße erlanget haben, 
geſammlet, eingeleget und aufbehalten werden. Laͤſ⸗ 
ſet man aber dieſe Knoͤpffe nur einige Stunden laͤn ⸗ 
ger, als ſich es gebuͤhret, auf dem Stocke, fo dienen 
ſie nicht weiter zum einmachen,fondern thun ſich aufs 
und werden vier blaͤtterichte weiße Blumegdaraus 
in Roſen⸗Form, die in einem Kelche, der au bier 
Blaͤtter hat, ſtehen. Mitten in der Blume erhebet 
ſich das Stielgen, oder der piltillus, der am Ende 
einen Knopffhat. Wenn die Blüthe verfallen, fo 
wird aus dem PiRill eine fleiſchichte Frucht, faſt wie 
eine Birne geftaltet. Diefe befiblüffet in ihrem 
Fleiſche einen Hauffen dünne Saamen, deren jede 
in feiner fleinen Hdle fit. Die Wurgeln find 
rothſchwartz / lang und dick / holtzicht und fladern weit 
um ſich, dadon wird die Rinde abgezogen und ge⸗ 
trocknet; fie muß dick und harte ſeyn, weißlicht, gar 
ſchwerlich zu zerbrechen und einen herben Geſchmack 
haben. Behy uns wird dieſe Caper⸗Staude, als 
ein rares Gewaͤchs in vielen Gaͤrten gebauet, und 
durch Wurtzel Sproſſen vermehret,tommt aber ſel⸗ 
ten zur Bluͤhe. Um Narbona und in Spauien, 
Italien und Eandien,; Provence und um Toulon, 
bedarf ſie keiner Wartung, ſondern waͤchſt in duͤrren 
und ſteinichten Orten wild, ja gar in denen Ritzen 
derer Mauern. Doc find ſie nicht alle von gleicher 
Guͤte. Diein Arabien wächkt, ift, wie Pliniu- und 
Zalenus ſchreiben, gifftig. Die Africanifpe iſt dem 
Zahn Fleiſch ſchaͤdlich und die in Apulien macht Er⸗ 
brechen des Magens. Es giebt noch eine Sorte 
des Capern⸗Strauchs, die non der erſt beſchriebenen 
darinne unterſchieden iſt, daß ſie nicht ſtachlicht und 
ihre Frucht auch um ein gut Theil dicker iſt. C. Bau- 
kin. nennet fie Capparis non ſpinoſa, fru&tu majore, 
Teutſch, Capern⸗Strauch obneDornen, mit groͤſ⸗ 
ſern Fruͤchten. In Arabien wird ſie ſo hoch als ein 
Baum,und behaͤlt ihrkaub den Winter durch. Was 
die Früchte oder vielmehr noch verſchloſſene Blu⸗ 
men, welche in kleinen Stännlein ausSpanien, Star 
lien und Franckreich eingemacht, gebracht werden, 
und Capern, Caapern, Cappeen, Rapern, Zateir 
niſch Cappari, Frantzdſiſch Capres, heißen, betrifft, 
fo find telbige auch dem gemeinen Mann befannt,anıe 
geiehen fie efft als ein Condiment derer Speifen zu 
Tiſche gebracht, auch an Fleiſch und Fiſche auf man⸗ 
cherley Art gekochet werden: wie dann Dioforider 
tt, 166, bie gefochten den rohen vorziehet, und Dies 
je hingegen befchuldiget, Daß fie den Leib verunrubhi⸗ 
gen, dem Magen wiederlich feyn, und wenig Nah ⸗ 
rung geben. Die Artund Weile, mie man ſie ein⸗ 
macht, hat Sammel Dale in feiner Pharmacologia p. 
430. auf folgende Manier befchrieben : Sie nehmen 
die ausgewachſene und vollfommene Augen oder 
Knopfflein, ehe ſſch die Blume aufthut, laſſen ſie et» 
wan drey oder vier Stunden im Schatten liegen, 
damit fie welck werden, und nicht aufblatzen: nach⸗ 
mahls ihun ſie Eßig in einem Hafen daruͤber, decken 
es zu, und laſſen ed acht Tage alfo ftehen : Wen dieſe 
vorbey/ druͤcken ſie die Capern etwas aus / u. weichen 
ſie wieder acht Tage in neuem und friſchen Ehig ein, 
welches alſo zum dritten mahle wiederholet witd. 
Aledann werden ſie mit friſchetaEßig in die Faͤßl 
Te petheilet, 
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die Capern, vermittelft einiger Siebbe von unter 


. feiner Material:Sammer p. 27. ſchreibet. Die A 
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getheilet, und inandere Länder verſchicket. Power haben, und ommt aus Alexandrien, Eghpten ; 
gedencket in feinen Buch pı 245. Daß die Ausländer a. wie Marxius in feiner Material — — 
t 65.bezeuget. Sie dienet inſonderheit wiede 
ſchiedenen Löchern, in verfchiedene Arten lortirten, Verſtopffung des Milges —— —— 
nemlich in kleine und groſſe, welche doch von einem viertaͤgig Fieber und Shardot, in Weın gelegt, ° 
Gewaͤchs herruͤhren. Je kleiner und härter fie ſind, und davon getruncken. Sie treibei den Urin fo Itarch, 
je beſſer fie find, abſonderlich, wenn ſie ihre Stiele daß das Blut nachlaͤufft, wenn man derſeiben gar 
mo haben. Weswegen die Spaniſchen, welde| zu diel gebrauchet Alpk. Morefectt, Compend.med. p- 
groſſe und Fleine Stengel haben, nicht ſo hoch gehal- | 180, zart geſtoſſen, in Eßig gekocht, inein Tuͤchlein 
ten werden,als die andern, fo aus Jtalien von Ge- | gefcplagen;und auf die verhärtete Mitg geleget, er⸗ 
nua, Candia und Enpern fommen, wie Schwrtzius in | weiber felbige in einem Tage. >. Beyr. Pr. XII. 6, 
Die Trochifci oder Kügelgen werben zur Verſtopf⸗ 
fungder Leber und ded Milged gebraucber, fo von 
dicker und grober Materie herrühret, zertheilen ders 
ſelben Hefitigkeit und bläftiged Rumpeln in denen 
Hypochondtiis, und die dicken Säffte gewaltig:ver⸗ 
treiben die langwierigen, eingewurgelten Fieber, ins 
fonderheit die viertägigen, und thun gut denen Me-. 
lancholico-Hypochondriacis. Das Eapern Oel iſt 
wieder die Schmertzen, harte Gefhmulften und 
Berftopffungen des Milged berühmt, fo man die 
lincke Seite unter denen Ribben warmlicht damit 
ſchmieret. Gebrannt Capern⸗Waſſer macht faſt 
gang gruͤne Haare. M Cardan. de ſubtil. rer. XIIX. 
Capparis fommt von Caput, Kopff, dieweil die Blu⸗ 
men: Knöpffe, die an diefem Gewaͤchſe zu wachen 
pflegenwie Meine Köpffe ſehen. 
Capern⸗Strauch obne Dornen mit geöffern 
Fruͤchten, ſ. Capern⸗Strauch. 
Capetuvaca. Apuruvaca, Tom. II. p. 981, 
Capes, ein Fluß indem Königreiche Tunis, ent« 
fpringet auß dem Berge Atlas, umd ergeußt fich in 
das Mittelländiiihe Meer bey Capes, wofelbit auch 
ein Meer: Bufen diefes Namens iſt. SeinWaſſer 
ift falgig und warm. Marmolins, - 
Capes, fiehe Cabes. Tom. V, p- 14. 
Capeltan, £at. Caput Itagni,, ein Flecken in Lin? 
guedoc, drey Meilen von Narbonne, 
Capetius, (Fo.) ein Canonicus zu Ryſſel, hatzu 
Ausgang des 16 Seculigelebet, und Tr. de Origine 
Canenicorum & de perpetua caftitate Sacerdotum, 
Antwerpen 1591 in 8. de Herefi & modo coercen- 
di hzreticos ib.eod.in®. und Tr.de indulgentiis, 
Roſſel 1597. in 8. geſchrieben. Hyde Bibl. Bodlej. 





























iexandriniſchen kommen mit denen Spaniſchen: die 
don Majorca aber, (welche zu Friedendszeiten 
abgehen) mit denen Italiaͤniſchen uͤberein. In 
zen brauchen fie meiftend die Propingiali: 
hen. Die eingemachten Capern führen vielflüch- 
tiged Salg,thun derMilg und denen Migfüchtigen 
ſonderlich gut,und find gleichſam die Seele der Miltz, 
G. Rolfinc.j. de veget. plant. j. Antonius Beniven, Obs. 
105. ſchreibet / daß er einen Buͤrger von Florentz/ der 
fieben Jahr lang ander Miltz Kranckheit gelegen, 
allein durch deren Gebrauch mit groß Feigen: Kraut 
Waſſer innerhalb wenig Tagen curiret habe. Ant. 
irald. Cent. 2. Mem.aph. 51. Foreſt. XX. Obs. 2. 
En Jeh. Fortis Conf. & Refp.Med. Cent. 3. Cons. 41. 
je dienen auch der Leber, löfen auf derjelden Ber 
nopffungen, erwecken Appetitzum Ejjen, tödten die 
Bauch: ABürmer,treiben den Harn, vertreiben den 
Scharbock und das viertägige Fieber :find auch De: 
nen gelähmten Gliedern ſehr dienlich, J. C. Claudin. 
Empyr.rat. Ill.p. 383. und Plimins Hiſt. Nat. 11.15. 
bekommen aber nicht,zu viel genojjen, einen ſhwa 
chen Magen. Auch ſchaden fie denen Kindern, wenn 
die Ammen oder ftilende Mütter welche eſſen, Ken. 
Digby.deimmort.anim, rat. I. 38. Etliche halten ſie 
hoch zur Zeit der Peſt. Mar/. Ficin. in Epidem. 5.6. 
Valefc.de Tarantb. VII. Phil, Pharm, 16. _ Daher fie 
auch H. Angenins Theriaca Peis, Peft-Tberiac nen» 
net. Die Blüuͤth Knoſpen von dem Ginſt, von der 
einfachen Dotter:Blume,und von der Indianiſchen 
Kreffe,fonnen eben wie die Capern eingemagt und 
— werden. Die Blaͤtter von dem Capern⸗ 
trauche erwecken auch Appetit zum Eſſen. Ca: 
pern Saame getruncken, iſt gut wieder Huͤfft Weh, | Taler: Bibl. 
Sicht Laͤhme Schlag, Krampff und Brüche, reini Capetus, einer von denen Freyern der Hippodas 
get das Haupt, und befordert denen Frauen ihre mĩa, der aber auch gegen ihrem Vater, den Oenoms- 
Monathiiche Blume. InEßig gefotten,denMund| um im Wett Rennen zu kurtz kam und alſo mit dem 
damit gewaſchen, lindert das Zahn Weh. Zu diefen Leben bezahlen muſte. Paufanias Eliac. poſter. 2i. 
allen if die geddrrete Capern Wurtzel auch gut,und| Capeius, ein Sohn des Capys und der achte, oder 
fäubert die alten Gefihwühre. MitGeriteidergele: | nach andern der fenfte König derer Lateiner, von 
get,ift fie gut für die Milg Befchwerung. Soman| znea herſtammend, welcher von A, M. 3064 an, 26. 
auf die Wurgelbeißet, ftillet fie die Zahn: Schmer: Jahr lang regiert hat. Sein Sohnund Nachfol⸗ 
Gen. Die Wurgel mit Eßig gefotten und übergeleget, | ger im Deich hieß Tiberinus, von welchen die Tiber 
vertreibet die weißen Zittermäbler. Wurgelund | ihren Mamen foll befommenhaben. Einige aber 
Diätter geftoffen,vertreiben Die harten Beulen und. fegen den Tiberinum weiter herunter, Diemyfins Hal 
Dber:Beine. Der Safft in die Ohren gethan,ver: | carmafaens. Linus 1. 3. Onidins Metaph- XIV: 613, 
treibet die Würmer, Adam Lomicer. l.c. In denen Capetus, (Hugo) fiehe Hugo Capetus. f 
Apotheden braucht man auch die Rinde von der] Capeus, ein Meer · Buſen im fo genannten Perfi« 
Wurtzel, man hat auch in denenfelben dieTrofchifcos | (chen Meer: Bufen, wo der&luß Tygris indemfelben 
de Capparibus, das Oleum de Capparibus, und das | fällt; -Plinins Hi. Nat. VI, 28. 
Extraftume corticibus. Die Rinde welche Capern⸗ Capfenſtein, ſiehe Capedunum. 
Binde,CortexCappırumheißer,beftehet aus dicken, Capgrave,(Fohn.) ein Augultiner· Moͤnch, aus 
Afchfahlen.rungelihten und lodcherichten Schalen; Kent gebuͤrtig / und bes Ordens Pronincialis, war im 
fonomder Wurgel des Strauchs abgeſchaͤlot, und | 15 Seculo des Hertgogs von Glocelter Humphredi 
wie Zimmet zuſammen gerollet werden, und einen | Beicht Bater,und ſchrieb einen Caralogum Sankterume - 
ſchar ffen, auch etwas butern und herbeu Seſchmatk Angie, welcher wree 1516 insel, gedruckt en 
* * F 3 
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de Laudibus eorum qui nomen Henrici fortıti funt. 
welche Schrift inder Schoͤnbergiſchen Bibliothec 
zu Dreßden aufgehoben wird. Was Capgrave meb- 
vers ausgearbeitet, mad.et Pandulpbus in jeiner Diff. 
de 200 Script. Auguft. p. 209 nambafft. Benthems 
Engl. Kirch und Schul St. 29. 9. 82. Beyer de 
Bibl. Dresdenſ. 

Capha, ein Berg in innern Libyen. Prolemaems. Cel- 
lærius. Not. Orb. Ant. IV. 8.$-12.n.12, 

Capha,eine Stadt,fiehe Caffa. Tom. V. p. 109. 

Caphar⸗ Amonai, eine geringe Stadt,im Sta 
Benjamin gelegen. Jof- 18, 24. 

» Lapbaratb,ein geringer Ort ehedem in Galilaͤa, 
indem fo genannten grojlen Felde. Jofephus, wie 
in deſſen Leben erzehlet wird, hat ihn befeftiget. Cei- 
larins Not. Orb, Ant. 111. 13. $.78. 

Caphar⸗ Carnaim, wird vor derer alten Aflaroth 
gehalten, Cellarins Not, Orb. Ant. TIL. 13. $.239,fiehe 
Alftaroth Tom. Il. p. 1925. 

Caphareus,0derC aphereus,ingleiibenZ ylophagus, 
ein berühmtes Vorgebuͤrge ın der Inſel Negrapon- 
te,heutzu Tage Capodel’Oro oder H Capo Fighera 

enannt; Wegen derer vielen Stein: Zellen und 
Klippen wor ed ſehr gefährlich zu ſchiffen. Allhier 
rächte ſich Nauplius König vonEuboea, den Zodt 
feines Sohns Palomedes, ſo durch des Ulyſſes Ber: 
rätheren war umgebracht worden. Denn als Die 
Griechen vonder Belagerungder Stadt Troia zu: 
rück famen, machte Nauplius auffder Spitze dieſes 
Berges ein Feuer,daß lieben Nacht Zeit glaubten, 
als wenn daſelbſt ein Hafen waͤre, daher ihre meiſten 
Schiffe ſcheiterten. Fargilins Arneid. X1. 260. Tetge⸗ 
adLycoph. Alex. 156. Antholog. Epigramm, Gr. I. p. 
100, Heredotus VIII. 7. ‚Seneca Agam.558. Onidins 
Trit.11.v5.83. Mlius Italicns XIV. 143. Tertullianus 
de Anima 52. Stepbanus. Panfanias IV. 36. Strabo VIII. 

556. Plinius Hift. Nat. IV. 12. Hginu- Fab. ı 16.Bo- 
ebart Chanaan I, 14;P- 409. Cellarins Not, Orb.Ant. 11. 
14.5. 41. 

Capharnaum, fiehe Capernaum. 
Capharſaba, ſiehe Antipatris. Tom. Il. pı 642, 
Caphar⸗Salamach. f. Antipatris. Tom.Il.p.542. 
, Lapbar-Salema,f. Antipatris Tom. II. p» 642. 
Caphar⸗Salma, ſ. Antipatris Tom. Il.p. 647, 

Caphırtophra öder Caparthor, eingeringer Ort 

in Idumaͤa / welchem Vefpafianus einnahm. Fofephus 
de Bell. Jud. V»4. Hegeſippus IV. 16, 
i Capharus, (eron.) ein Neapolitaner bon Salerno, 
febte zu Ausgang des 15 Seculi,und ſchrieb Gramma- 
sieen. Hocutiones atque claufulas e ſingulis M.T.Ciceronis 
Zpißolss famil,feleflas: Phrafts Ciceronianas. Tomafıni, 
.. Caphaurus, des Amphithemidisund der TriJoni- 
dis, einer Nymphen, Sohn, und Bruder des Nafa- 
monis, welcher den Argonauten Canthium erfchlug, 
als folder ihm fein Vieh nehmen molte, Apollanins 
IV. 4490. 

Caphen, Lat. Caphenum, eine Stadt im König 
reich Siam, in Indien jenfeit ded Ganges. 

© Cäphenum, fiehe Caphen. 

ı Caphereus, fiehe Caphareus, 

Capheris, eine Inſel im Arabifchen Meer-Bufen. 
Pliniss Hift, Nat. IV, ı2, 

: Lapbirarine Stadt Benjamind, darvon weiter 
nichts Vonderliches befannt ift. Jot 9. 17, 

Caphira, des Oceani Tochter,welter.nebft denen 
Telchinibus Neptunus, in feiner Kindheit von der 
Rhea anvertrauet wurde, um ‚ihn aufzuerziehen. 


* — 


Caphnata Capiĩ·Aga 
Didorus Miculus V- 55, 

Caphnata, ein von der Palm Frucht fo genann: 
ter Ort,an denen Mauren zu Jerufalem,ver zu des 
nen Zeiten derer Maccobeer erbauer und befeftiget 
worden, und in weflen Gegend ſich viel Palmen ger 
funden haben moͤgen, wie Gratiss in ı.Macc. 12, 36, 
57.muthmaßet. * 

Caphrena, vor Alters eine Stadt in Syrien, und 
eigentlich in der Proving Comagena, am Fluß Eu- 
phrat, nahe bey Zeugma, 

Capbror ſoll, nach der Chaldaͤiſchen, Griechi⸗ 
fhen,Kateinifchen,aub andern Uberſetzungen Cop⸗ 
padocien ſeyn, welches Bochart. Phaleg. IV. 32.p. 290. 
ſeqq. zu beweiſen ſich viel Mühe gegeben, anfuͤhren⸗ 
de / es verſtehe ſſch von dem Theil Cappadociens, ſo 
Colchien am naͤheſten läge,und darinnen ſich Side 
oder Sidene faͤnde, welches ſoviel als Caphthor, 
nemlich einen Granat⸗Apffel bedeutete. Celaring 
Not. Orb, Ant. III, 13. 9.212. IV. 1. F. II. Bad 
deus Hift. Eccl. Ver. Teit.1, 2. $.9. p- 224. und ande» 
re erachten wahrſcheinlicher zu ſeyn, Caphthor in A⸗ 
frica, und zwar andemApffekrunvenlifer zu ſuchen, 
dad an die groſſe Sand Bände anſtoͤſſet, allwo 
veriwiedene Inſeln liegen, Clerieus in Genef. 10. 14, 
und and welchen Gegenden der Caphthor, oder Gra⸗ 
nat⸗Apffel urfprünglich her und in andere Laͤnder 
gekommen, weshalben er auch Malum Punicum, eiu 
Phoͤniciſcher Apffel, aus bemerckten Gegenden A⸗ 
fricä heiße, allwo ed auch einen Ort Gophara oder 
Graphara gegeben, der von Caphthor und Caph⸗ 
thora entſprungen zu ſeyn ſchiene. Hinius Hiſt. Nat. 
Xu. 19. Die Schrifft giebt Caphthor vor eine In⸗ 
ſel an, Jer. 47.4. dergleihen jaCappadocien nichtift; 
undzeiget, ed fen das Vaterland derer Philiſter ger 
weien, diemanja Egyptiſchen oder Africaniſchen 
Urſprungs zu ſeyn erachtet, Amos. 9, 7, Reland Pa- 
lzQ.l. 13. Bochart.l.c, 31.32. und welche leicht das 
her an die Meer Ufer des Landes Eanaan fommen, 
und von dannen Die Avim vertreiben, hingegen des 
ren Stelle einnehmen fünnen, welches GOTT feis 
nem Boldevorbielt,zu verficbern,daß er nach) ſeinem 
Worte die Cananiter eben fo leicht von ihm her ver⸗ 
treiben,und ihm deren Städte eingeben könne und 
werde. Deut. 1 1.1:24, : , 

Caphthorim find, vermoͤge des in bevorſtehen⸗ 
dem Titel angefuͤhrten, nichts anders als die aus 
Caphthor in das Land Canaan gekommene Phili⸗ 
ſter. Gen, 10, 24. Deut, 11,23. Siehe Philiſter. 

Caphur,(. Campber. 1 

Caphura, f, Campher. 

Caphya,oder Caphyae, eine Stadt ehedem in Ar⸗ 
cadıen,fd des Alei Sohn, Cepheus, erbauet,und auch 
diefelbe Daher den Namen hat, welibeaberzu Stra= 
bonis Zeiten nicht mehr geftanden. Strabo VIII. p. 
595. Paufanias VIll. 13.23. Pohbinsll.52.1V. 17,68. 
— Nat. XVL 44, Sephanus Cellarius Orb. Ant. 
ul. J 2. “ 558. " f > 

Caphyae, fiehe Caphya, F 

Capi-Aga,oder Capou-Agafı, Capa-Aga, Capa-A 
gafi, alfo wird der Groß Meiiter von,dem Seraglio 
genannt, welcher der Bornehmite unter Denen weiß 
fen Berfibnittenen, und ftetd um des Sultans Per⸗ 
ſon iſt. Er führt auch die fremden Abgeſandten 
jur Audienz, und alle wichtige Geſchaͤffte gehen erſt 
durchHeine Hand, ehefieder Kapfer erfähre. Es 
muß ihn des wegen iedermann verehren und beſchen· 
cken. Denn niemand kan in des Kapſers Örmach 

kommen, 
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kommen, noch heraus gehen, ohne feine Ordre;.umd. dad Werck zu Stande gebracht. Won ſemen depe 


wenn der Groß: Be; 


iee mit dem Kapier reden will, | den Söhnen hat Francifcus Die Rechte ju Padua 40 


fomuß ihn diefer Capi-Aga erft anmelden. Erträgt| Jahr lang dffentlich gelehret, und etliche Volumina 


den Turbanim Seraglio, und gehet allezeit zu Pferde. 
Den Sultan begleiteter bi zu denen Gemaͤchern der 
Sultanin, : und bleibet fo dann. vor der Thür ſtehen. 
Die ihm untergebenen weiſſen Verſchnittenen tra- 
Giret er mit ungemeiner Strengigfeit. Für feine 
Tafel werden ihm täglich zo Sultaninen, welche nach 
unferer Münge 30 Rthir. ausmachen bezahlet. Es 
find Capi · Aga geweſen, ſo nad) ihrem Tode 2 Millio- 
nen hinterlayjen, welches alles dem Sultan wieder zu: 
faͤut. Wenn der Capi-Agafeinecharge aufgiebet, 
und Daß Seraglio verläffet, kan er nicht Balla werden. 
Taverniers Beſchr. des Seragl. p. 140, Rica. Ottom. 
Staats P.1.c, 4.& 8. 
Copiat cum Cuftodia, wird offt in denen Recepten 
—— und darunter verftanden, Daß Diever: 
riebene Argnep fein warm und nicht Balt getrun: 
den werben foll. 
Capice, (Odav.) fiehe Capycits. 
‘ CapiciusGalella, (Fabıns) fiche Galeſta. (Fabins 
Capicıns) 

Capidaua, nicht aber, mie in der Tahmla Pentingeri 
ſtehet, Calidaua, eine®tadt ehedem in Rieder: Did» 
fien an der Donau, zwiſchen Axiopolis und Carſon. 
Conflantins P enetns II. 1... Antoninws Itiner. Cel- 
darıss Not. Orb. Ant. 11.8. 8.66. ' F 

Capiendi Jus; heit dad Recht aus dem Teſtamen· 
ee etwas zu erlangen. — 

Capieſiran, fiehe Capiſttanoo. 1, 

.  _Capiferreus, (Franc. Magdalenas) ein Prediger: 
Mont vonXom, ſtarb zu Perugia A. 1632 im Dec, 
nachdem er herausgegeben: Zlenchum Ihronumeonti- 
Sum, in indice prohibitorum erdane Alphabetice dıgefium, 
„Alt. Apib. Vrb. Fontana Theatr. p. 403.& InMonum. 
P- 588. & inProu. Rom. p.36.: Mandofi Bıbl, Rom. 
Eckard Bibl.Przdicat. T.1lıp.473. 
- > Capiferreus,( Laurent.) ein Roͤmer war ein Sohn 
Des berühmten Euangeliltz Mägdaleni, murde Br 
ſooff zu Pefaro A-1478, und ſtarb A. 1487,. Fgbeilms 
Wal,Sace. Tom: I. p 8er. Pr 
: Capiferreus, (Petrus Dominion Magdaienns). ein 
JCtos und Advocarzu Mom, lebte zur Zen Pabſts 
Sizti V, und ſchrieb: de nmerenefhine in teflamentisre- 
quifiie, Mandofü. Bibl, Rom« Zr EE 
> Capigi, fiehe Baltagi. Tom, M. p. 286. or 
‘ Capigi-Bafchi,fiehe Baltagi · Tom, Ill. p-296, 
- . Gapigi-Bafci, ſiehe Baltagi. Tom. IL. p. 20% 
Capiliftius,(Anteniws) ein Paduaner, welwer eine 
groffe Belehrfamfeitund Enfehrung gehabt. Er 
war Anfangs Canonicus in einer Bater-Stadt, 
hernach Protonotarius Apoftolicus and. endlich. Abt 
du S. Anna ju Padua. Erftarb A, 1465 in bohendAl 
ger. Man hat von ihm eine Beicbreibung. von- feiner 
Reiſe nach Jeruſalem. Scardeon. deClar.Patau,p-1 40, 

Capiliftius,( Jo. Francifas)ein trefflider )Ctus und 
Orator, lehrte ju Padua, mo er gebohren, beyderlen 
wen in die 3° Jahr lang, und hielte fich auf dem 

afeler Concilie,melchem er A..143 1 old Venetiani- 
ſcherrund A-1434 ald Paͤbſtlicher Abgeorbnetermit 














in beyden Rechten hinterlaffen; Gabriel hingegen, 
welcher zwar auch ein guter Juriſt geweſen, hat dıe 
Stelleeines Römifden Rathe Herrn auf einige 
Zeit bekleidet, und als Etadt Micter zu Bologna; 
durch feine Freygebigkeit und Gelindigken den grd⸗ 
iten Ruhm erworben.Scardeon.de Clar. Pätau p.174+ 


Capiliftius,( Fo. Friderigus ) war auch einPaduaner, 


und vortreffliver ICtus un die Mittedes 15 Seculi, 
wie Barthel, 


det. Erift des berühmten Bertachini, wie Diefer in 


feinem Tr. de Gabellis ſelbſt gefichet,Preceptor geroe« 
fen. seardeon. de Clar. Patau. p. 174. 


Cepolla Confil« 5 3. rühmlich von ihm mel» 


Capilla, (Hılla ds) ein&lecten nAudalyfien in Spa · 


nien, 14 Meilen von Cordoua. Einige halten die 
fen Ort dor des Prolemsaei und Plinisi Hit. Nat, II. ©, 
Mirobriga oder Mirobrica. Cellarius Notit. Orb. An- 
tig-11. 1.9. 26, 


Capillamenta, find die Fleinen Zäferlein, die in des 


nen Blumen muten hervor füllen. 


C apillamentum, var ben denen alten Römern eis 


ne Decke des Haupts, melde aus lauter fremden 
Haaren beſtand, und faſt wie die heutigenPerruquen 
ausfahe, Es trugen ſolche ſo wohldie Mannd al 


Weibs⸗Perſonen. Adr. Junins de Coma I. Pirfews 


Lex. Antig. 1. 34 


349. 
Capillares Tubi, Zeutfch, Haar⸗Roͤhrlein. Sind 


enge glaͤſerne Röhremderen Deffinüngen und ınnes 
re Weite aufs hoͤhſte die Groͤſſe einer Erbs modt üs 
berſchreiten. Den Namen haben fie dahererbab 
ten, weil einige daran fait jo jartald ein Haar find; 
Die Phenomenadieier Tuborum find fehr curieux; 
undmadeneine Exception in der hydroſtatiſchen 

gel, nach welcher vie fluͤßigen Coͤrper in: denen Tubis 
Communicantibusauf ſoſcheOohen, fo denen Schwe⸗ 


Ro 


ren dieſer Anidorum reciproce proportioniret find; 
gehoben werden; wie fie denn auch ein groſſes Licht 
in der Kaperimenial.· Phyſic angezuͤndet, und zur Er⸗ 
klaͤrung vielen merckwuͤrdigen Begebenheiten in der 
Natur ein groſſes beygetragen haben, da man ſich 
gar offt auf Diephznemena tuborum capillarium be+ 
rufen muß; dahero es nit undienlich ſeyn wird, 
ſolche in beiter Kuͤrtze anzuführen, und die Erklaͤrun⸗ 
gen derer wuͤrckenden Urſachen hiervon, fo derſcie⸗ 
dene Phyſici verſchieden angegeben, beyzufuͤgen. Es 
find aber ſolche erſt in vorigen Seculo entdecket wor⸗ 
den. Pafalıns, welcher von dem æquilibrio fluido- 
rum commentiret,hat bon ihnen noch nichts gewuſtʒ 
wie ſolches der Herausgeber derer Opufculorum pos 
(ftumorum Pafcalsi Menito I. poft pr=fatienem bezeu⸗ 
get. Diefer legtere willl.c. behaupten, daß man die 
Phznomena der Capillarium zu erſt in Franckreich 
wahrgenommen, worinnen ihm Robertws Beyla,Exper. 
nov. Phyf, Mech.XXXV.p. 331. ber ſolche zu erft in 
England befant gemacht haben foll, beypflichtet. 
Hingegen Henorasss Fabri Scient: Phyf.Tra@. V. Lib, 
IL, indigre(fi 1.ad prop. 225. eri ’ 
erft zu Florentz obferviret worden. Kaum hatte 


man 
diefe Ph=nomena entdecket, fo bemuͤheten fi ihrer 


ab wartete, ſo ruͤhmlich/ daß Kapfer —— ihn viele/ diellrſache davon anzugeben, die aber von eins 


ine Nahkommen in den ra 
aan Die Republic Venedighat ſich deflen auch 


Dep dem Frieden mit Dem Herhog von Mavlandund 
en.bedienet, da er deun 
gealien Wohloofollen 


ben Regulirungderer Grent 
au beoderſeus | 


k-) 2 


Stand er | anderziemlich differiren. Es iſt dahero rathfam die 


— yore Fame uertlären 
ausgefonnen,derge —— e nach 
und nach erfunden und mehr excoliret worden. Vou 
——— 
r 
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ret aus dem Aonorato Fabri L. Sturm io Calleg, cu- 
rioſ.P.I. Tentam. VIH. folgende an. i) Wann man 
einen an beyden Enden ‚offenen Tubum capillarem 
mıt der einen Deffnung in das Waſſer ftellet,io ſtei 

get ſolches dariũen indie Hohe, und zwar dergeitalt, 
daß es höher dariunen zu ſtehen fomme, als die Flaͤ 
pedes auſſerhalb dem Tubo befindlichen Waſſers iſt. 





D 


6 

Es ſey ABC D ein®efäffe mit Waſſer, A B dieobere 
Blaͤche deſſelbigen, G Hein Tubus capillaris, welcher 
mit feiner unternDeffnungH innerhalb dem ABaffer 
füd befindet; fo ſteiget das Waſſer darinnen bis auf 
EM,fö, daß es um ER über der äuflern Fläche des 
Waſſers A Bin dem Gefälle AB CD itehet. Bey 
Denen Mathematicisheifet Dieled, das Waller ſtehet 
in dem Tubo vlıra libellam, daß ift, vlera fuperficiem 
Buidi ambientis, indem die Bläche des Waſſers mit 
dem Horizont parallel iſt, das Inkrument ‚aber, mit 
wel hem man eine Einieoder Flaͤche horizontal richs 
get,libella geneimet wird; folglich. hier Die Fläche dee 
Waſſers ein folches Inftrumentgleihfam abgiebet. 
Wenn ein Liquor in dem Tubo zwar biß auf Lſtiege, 
dieſer Ort L aberıfich noch unter der Flaͤche des Woſ 
ſers AB.befände; ſo wuͤrde ſolches nach dieſes ſtilo 
iffen,der Liquor ſey infra libellam deprimiret. Es 
ſt die ſes um des nachfolgenden willen zu mercken, 
Damit man die Phenomena fürger beichreibeu konne. 
2) Je enger der Capiklarisift, :je höher ſteiget das 
Waſſer darinnem Nach der Zeit hat man befun: 
den, daß ib die Höhen, auf welche das Waſſer ide 
nen Cylindrifden Capillaribus fleiget,recipröce ſich 
verhalten wie bie Diametri der Oeffnungen dieferfu- 
borum. Balfinger Dill. de TubisCapillaribus,in Tom. 
11. Comsmehtar. Acad. Petrop. p. 262. giebt eine: beiom 
Dere Methode an, ſolches abzumejjen. Es will auch 
Aarm. ). c. obſer viret haben; daß das Waſſer in ei 
nem Capillari höher ſteige, je hoͤher ſolcher uͤber die 
Flaͤ ne des WoflerdAB hervor raget; allein die von 
andern angeftelltenExperimente befräfftigen ſolches 
‘ nicht; fondernin einem gewiſſen Tubo, fteiget das 
MWaffer auch Darinnen nur bis auf eine gewiſſe Hd 
hezund zwar jo-bieibet 3) folcbe beitändigeinerley.ee 
magdie untere Deffnungdes Tubi H, mehr ober we 
niger unter dem Waſſer, auch wohl gar nur in con- 
Au mit der Flaͤche deſſelbigen AB fich befinden. 4) 
Wander Capillaris ſehr furg ift;fo daß, wann man 
ihn ins Waffer gefeget,derfelbige ineiner geringen 
Höhe ultralibellam hervor rage,ald diejenige iſt/ auf 
weite dad Woſſer darinnen zu eigen pflegetz ſo 
ſteiget dad Waſſer zwar darinnenindie Höhe, biß in 
die obere Oeffnung es laͤufft aber daſelbſt nit her: 
and, ungeachtet, wenn Der Tubus weiter Über dem 
Buffer herborragte,folches darinnen höher würde 
geftiegen ſeyn. 5) Wann der Capillaris mit Wuſſer 
inwendig zuvor befeuchtet wird ehe manExperimen- 
te damit aniteller, ſo erhebet ſich das Waſſer hoͤher 
darinnen, als wann er nigu waͤre befeuchtet worden. 


6) Wenn man die obere Oeffnung des Capillaria mit 
523 : 


— 


Zaar⸗Roͤbrlein 748 


einem Finger verſchlͤſſet, hernachmahls ſolchen ind 
Woſſer ſetzet, fo ſteiget dieſes darinnen nicht in die 
Höhe ; fo bald man aber den Finger wegthut, fängt 
es Darinnen an ſich zuerheben. _ Diefe find die vor⸗ 
nehmſten Phenomena derer Gpillarium, wie fie 
Sturm). c. beſchreibet; deren giebt ed aber noch viels 
mehr die an ihren Dertern mit angeführet werben 
ſollen; weilen nach der einmahl vorgeſetzten Ord⸗ 
nung die Hypotheſes beyzufuͤgen find,fo man zur Er⸗ 
klaͤrung dieſer Phenomenorum ausgedacht hat. Dies 
ſe laſſen ſich nun gemaͤchlich in 3 Claflen rengiren;da« 
von die erſt ere dieſe Phenomena als Effecus betrach⸗ 
tet, welche von einem von auſſen her druckenden ſluĩ⸗ 
do herruͤhren. Die andere leitet dielrfache hiervon 
aus der Adhzfion des Waſſers an die Seiten des 
Glaſes derer Capillarium her. Die dritte Clafe nim̃t 
endlich zur Erflärung die mutuas adıradiones des 
Waſſers und des Glaſes an. Zu der erliern Clafle 
befennet fi Anoratas Fabri und mit ihm Sturml.c, 
wierwohldıefer in dem AudarioP, 1. Colleg. curiof, 
ad Tent. 8, feine Mynung in etwas geändert. Ihre 
Meynung iſt, daß das Waſſer in. denen Capillaribus 
in die Hoͤhe gehoben werde, nicht weil Diefelbige per» 
pendicular auf die aͤuſſere Flaͤche des Waſſers AB 
drucket /ondern weil ſelbige vermittelſt ihres Elateris 
gegen alle Seiten einennifum exercire: denn da ſol⸗ 
cher von. auſſen hertaufdie Flaͤche des Waſſers, wer 
gen dem freven Zufluß der Lufft, ſtaͤrcker wäre, al& 
derinnerhalb Dem Tube, wo die Lufft nicht fo frey 
eindringen fönne; fo würde das Waſſer innerha 
dem Tubo von den ftärckern dufiern Druck in die Hd⸗ 
he gehobent Diefe Erklärung richter ſich ſtarck nach 
denen damahligen principiisphyficis, da die Wuͤr⸗ 
ckung der Kufft das gemein: aſylum war, zu welchen 
man bey einem ungewöhnlichen-Phenomeno feine 
Zuflusenahm. Dan kan aud keines weges dieſe 
hypothefin paffiren laſſen, indem ſolche ſchnurſtracks 
denen hydroſtatiſchen Geſetzen zu wiederlaufft allwo 
feſte geſetzet wird, daß gegen einerley baſin unter ei» 
nerleh ſtatu comprefionis die Lufft auch einerled 
Kraft ewerire, ‘fie mag nuit in geofler oder Fleinee 
Menge vorhanden fepn, Zudem fo tragen ſich auch 
die erjehlten Phenomena capillariom in einem -bom 
Lufft leeren Raume eben fo zu,wie Zoyleınd aus ihm 
alle anderefhyficianmercht,dahero man hieraus gat 
leicht erfehen Fan,daß mon hier der kuft mehr zufchreie 
bet, als fie prefliret. Fac.Bernonlii Diſſert.de Grauitate 
ztheris hat dieſe hypetheſin des Fabri verbeſſern wol · 
len, iſt aber gleid falls bey dem ungleichen Drück der 
Lufft ſtehen geblieben, welcher ſich innerhalb dem 
TuboAmnd auſſet halb emielben ſich gegen das Waſ⸗ 
ſer duffern ſoll. Erftatuirer nem lich daß ſich die Gloöt 
buli der Lufft nicht ſo leichtlich theilen laſſen, als ans 
dere fluida, Daher Ihe nicht gantz in die Capillares 
biß an die Flaͤche des Waſſers eindringen und ihten 
Druck ansüben koͤnnen, folglich ein vacuum in dem 
Tubo zwiſchen der Flaͤche des ſtaznirenden Waſſers 
und der Lufft verbleibe, welches auszufüllen daß 
Wofler von dem Druck der Lufft auf die aͤuſſerliche 
faperficiem deſſelben gendthiget wuͤrde;wodurch ge⸗ 
ſchehe / daß das Waſſer indem Capillari in die 
ſteige. Allein auch dieſe Hypothefin fan man ni 
annehmen, indem ſchon erwieſen worden daß die 
Lufft nid darzu beytragen koͤñe Zudem ſo iſt auch 
noch nidit erwieſen / ob die Particule der Lufft grbflee 
ſeyn, old Die Particula derer Übrigen Auidorum Ak 
mon rägk Academis Royals des Science an. * 
nñ 


we * * 
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Und: was dergleichen Argumanta mehr find, fo dieſer 
Irypothefi wieberiprewen,und welche Bulfingerl.c.p- 
243: fegg, wieder felbige anführet,allwo er auch zur 
glei-p. 246. Die Hypothelin De Dan.Berneuli,(0,de& 
; Bernosdi feinem ziemlich bepfümmt,iedoch den 
druck? des Auidi erherei mit zu Huͤlffe nim̃t/ uͤber den 
fen mieftt., Überhaupt wie der ſprechen auch de 
stenongeflihrten Hypothefibus die Phenomena derer 
Capillarium,fo ſich ınderAdplication mit dem Queck. 
fiber oder Mercuriogreignen, indem fie ſich hier juft 
stmäefehret zutragen, Das Waſſer und dieandern 
Auidaaguä fpecikce leviora fleigen in denen capillari- 
bus viıra libellam; hingegen der Mercurius wird dar» 
inhewinfra libellam deprimiret, und dieſe depreflion 
ib deſto groͤſſer, ie enger der Tubusiit. Wärenun der 
ungleiche Druck der Lufft an der Elevation des Waſ⸗ 
ferdimdenen Capillaribus Schuld, fo müfte auch.der 
Mereusius vitra libellam gehoben werden. Dan fan 
auch durch Experimente darthun,. daß die Lufft eine 
feeoe Paflage und bie Capillares habe; und folglıch 
inesweges Die Berhinderung des freyen Zuflufies 
der£ufft in die Capillares, ald eine Urſache des Auf⸗ 
ſteigens ded Malers darinnenfüne angegeben wer: 
den, Dan laflenemlich ein Barometrum recuruum,an 
ſtatt des Gefaͤſſes, worinnen ſonſt DerMercurius llaß · 
niret,in einen capillarem definiren,und man wird an 
Diefem Barometro mahrnehmen,daß fid bey Berän: 


derung der Schwere der £ufft,auch Die Hohe des Aer· an der Muͤndung desTubi erhält,fih noch gegen dad” 
fcbe: | Woffer äufjere, welches unter dem Capillari ſich bes 


‚<urüi in dem Barometro ändere, welches nicht 






nun alt das Woſſer vitralibellam erhoben 
iſt, ſo iſt das nadkommende Waſſet, jo 5uvordas en; 
ſtere gedruckt hat, gleichfalls ad Contaãum mit deug, 
Tubo nen, und wirddabere ſeiner Schwere 
gleichfam beraubet,und von dem Reh een 
a. Waſſer von neuem indie Höhe gehobeuz; 
olglich würde folcbergeitalt dos Steigen nes Beh 
fer in dengnCopillaribus feinEnde nehmen, welch 

allen Phenominis zu wieder, als welche bekräfftigen, ı 
daß in einem gewiſſen Tubo das Waſſer au nur big. 
auf eine gewiſſe Höhe fteige. MebreArgumenta wie⸗ 
der die ſe Hypothefin des Vothi führet ‚Zxlfinger 1. c, pe’ 
256.legg: an. Weit beſſer und mehr mechanifiher, 
ift die Hypothefisde& Fo. Alpbons. Boreli,jo er ın Tr.de, 
Motionibus & Grauitate naturali pendentibus prop«. 
185.239. angegeben, ie verhält ſich folgender , 
maffen. Wann ein Tubus Capillaris mit dem Woaſſer 
ad Contactum gebractwir d/ ſo henget ſich Diefed Das, 
ran,und zwar iſt die Adhzfion ſtaͤrcker, als erfordert 
wuͤrde, das Gewichte des wenigen Waſſers, ſo ſich 
an der Muͤndung des Tubi aquæ fuperficiem contin- 
gentis befindet,ʒu erhalten zumahl,da fo bald derCa-, 
pillaris an DieSuperficiem des Woſſers gebracht wird; 
hiervon ein grofjer contaftus an der iniern cavitzt Dei, 
Capillaris ſich ereignet. Hier durch geſchiehet ed nun, 
daß ein gemifiergrad derAdhefion,umi welchen nem⸗ 
lid ſolge größer iſt, als diejenige, welche das Wa 


* 


ben würde,moferne nicht der Lufft ein freher Zufluß finder. Hierdurch wird dem Druck der unter dem Tu- 
dur die Oeffnung des Tubicapillaris an Dem Baro- | bo ftehenden WB offer Säule etwas benom̃en, daß fie 
metro,vergönnet wäre. Und folder geftalt an man nicht fo ſtarck herunterwerts drucke, als eine umftes 
Die bypothefesdererjenigen,‚melche zu der erftenClafle . hende andere Waſſer Saͤule, gegen melde die visad 
füch Defennen,zur®nüge wiederlegen. Wir wenden hezfionis nicht exerciret —— hebet ex rationi- 
und demnaq zu der andernClaſſe derer hypotha ſium, busHydroflaticis die letztere Die erſtere unter dem Tu- 
wei che aufdie Adhzfion des Waſſers an die Seiten bo befindliche Woſſer · Saͤule in die Hohe uñ zwinget 
des Glaſes gebauet find. Yofixs inLibro de Nili alio- ſolche in demCapillari in die Hoͤhe zu fteigen,und zwar 
zumque uminum origine 2.hat were dieſe *5— ſo lange, biß ſich feine Adhzfions-Krafft mehr · gegen 
thefin aufgebracht. Er ſagt: das Waſſer ſey von Na | die unter Dem Capillari ſtehenden Waffer- Säule ex⸗ 
turfleberigt, hange fi dahero an das Glaß, und eriret, fondern diefe mit einer andern umftchenden 
werde von diefem erhalten; folglich grauitire ein fol- das Aquilibrium erhält. Diefe Hypothefis des Boreiö: 
cher aeitalt angehangener Tropfen Waſſer nicht auf , hätte feine Richtigkeit, iwoferne esnur moͤglich waͤte, 


das Waſſer, fo ſich unter ihm befindet. Dahero feige 
das Waoſſer deswegen in den Capillaribus in die Ho⸗ 
he, weil der erſtere Tropfen Waſſer, der ſich an 
Die innere@eiten ded C apillarisangehenget, hiervon 
erhalten mürdeumd folglich anzufehen wäre,ald wen 
er keine Schwere mehr hätte; dahero ervon der ihm 
nächft folgenden Portion Bi vltra libellam erho 


Ben würde. Die engernTubi hätten mehr pun&acon- |fi 


«aus pro ſud capacitate,alö die gröffern ;_dahero ge: 
(dähe auc eine ſtaͤrckere Adhzfion, und folglich ftei, 
ge das Waſſer in denen kleinern Capillaribus höher 
als in denen Groͤſſern. Das Queckſilber wäre nicht 
fo kleberigt, als das Waſſet, d aͤme es, daß ſol 


ches ſich auch nicht vltra libellamerhebe. Was dieAd- 


hkeſion des Waſſers an das Glaß anlanget, fo iſt fol 


ches in der Natur gegruͤndet, wie durch verſchiedene 


ns fan dargethan werden, Allein dadurch 


ch noch nicht die Wahrſcheinlichkeit diefer Hy- 


daß die umſtehende Waſſer⸗Saͤule, die unter dem 
Tubo befindſiche heben koͤnte. Dann obwohl dieſer 
durch die adheſion adzubum ein Theil des Drucks ge 
gen die umſtehende benommen wird; fo folgt doch 
noch nicht daraus, daß die letztere jene erheben koñe; 
denn wenn dieſes 2** ſoll, ſo muß ihr gande®: 
Gewicht aud das Gewichte desjenigen Theil Waſ⸗ 
ers, fo dem Tubo adhzriret, indie Höhe getrieben. 
werden,indem die Adhæſion vor ſich dieEleuation deſ 
Waſſers nicht befdrdert; welches aber nicht geſche⸗ 
hen kau indem dieſes Gewicht fo groß ift,ald das Ger 
wichte der umftehenden Waſſer Säule, fo jene in die‘ 
Höhe bringen fol, Man kan auch diellnricbtigkeit 
diefer Hypothefis durch einExperimene darthun,weik 
man einen Tubum Capillarem mie einen Siphonem 
beuget,und davon den Heinern Schenkel dergeſtalt 
unter das Waſſer ſetzet daß deſſen Mündung ein klein 
wenig unter der obern Flaͤche des Waſſers ſich befin⸗ 


potheſis zur Gnuͤge erwieſen; ſondern es finden ſich |de;fo wird das Waſſer in dem laͤngern Schenckel bis 
noch vielerley Schwierigkeiten/ um derentwillen man | auf eine gewiſſe Hohe vltra libellam ſteigen; in wel⸗ 
dieſe Hypotheſin noch nicht annehmen fan. Denn, | den ed auch verbleiben wird, wenn man den Sipho-' 
zeit, das Waſſer fteige deswegen in demCapillari | nem C apillarem in feinem gedachten fitu erhält, hin ⸗ 
die Hoͤhe, weil es durch die Adhzfionadlaterarubi gende kleinern Swenckel von dem groͤſſern ab⸗ 
—* seiner are — und von dem —353 Bin pad ga 
ftfolgenden in die Höhe gedrufft wird, Wann: eld einSiphone ein g unter dem 


“ 
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wu befindet,und dieſes wenige Dartıber ſtehen | cadtu tıt, folglich ihm auco nıehr von feiner Schwere 
affer dem Tubo adherirer'; ſo iſt nichts übrig, | entgehet. Dieſes wiederſpricht aber allerdings denen!‘ 
welches das Waffer in dem laͤngern Schenckel ded| Phenoimenis, ald weldeängeben, daß beyeinem Ca⸗ 
. Stphönis erheben koñe als die Waſſer Saͤule in dem | pillari,der durdgdngig von einerled Weite,Die Hohe 
gleineen Schenckel delelbigen;ällein da die ybhedes /des viera libellam darinnen geftiegenenBafferdalier 

I zeit einerley fich befaͤnde es mag der Tubus ti ei 


Waſſers viera libellam in dem gedffern Schendefei 
nerley verbleibet, wenn gleich der Fleinere Schenckel | ter das Waſſer —— derFlaͤche 
ben ad conta&um gebracht worden ſeyn. Und dieſes 


abgebrochen wird / folglich die Hdhe der Woſſer Saͤu⸗ | 
find die hlypotheles welche die andere Elaße dererje⸗ 


fe fiber der Mündung des Tubinnter dem Waffen, 
nigen ausmachen, die den Grund derer Pheno meno· 


und hierdurch ihr Druckvermiehret wird; fo iſt klar, 
daß die zuvor in dem kleinern Crure de8Siphonis bör: | rum derer Capillarium aus der Adhefiandes Waſſers 
ad latera tubi herleiten wollen. Wie wenden und 


hauden geweſene Wafler:Häute keinesweges durch 
demnach zu der dritten Claße, worinnen die mutuelle 


Druck das Waſſer indemlängern Schenckel 
vitralibellamelevirethabe. Die ſe Hypothefih des | Adtra&ion derer Corper zum Grunde geſetzet wird 
Borellähat Ludoxicht Carrfin denen Memeirerde! Aca· Mannirmit nemlid aus der Erfahrunh daß das Glaß 
demie Royale des Sciences A.1705 Kir fegg. verbeflern | das Waſſer men ſolches mit jenem faf adTontaaum 
wollen. Er fegetdieAdhzfion des Woſſers ın die Sei⸗ —— wird / an ſich ziehe und zwarſt aͤrcker als das 
ten des Tubi gleichfalls zum Orunde: Hingegen die | Waffer von dem naͤchſt angelegenen Woſſer angezo · 
gen wird; oder, welches einerleh iſt / ſaͤrcker, als eine 


Art und Weiſe der Klevation des Waſſers in denen 
Capillaribus concipiret er ſich folgender maßen. In» | Cohzfion derer Thenigen des Waßers unter einan⸗ 
der iſt. Hingegen der Mercurius cöherire zwar auch 


dem an die innere Cavitet des Capillaris ſich dieihm 
nãchſt angelegene Portion Waſſer anhanget,wird fel: | mis dem Glaſe, aber Biel ſchwaͤcher, als DiePartesMers 
curii mit andern Partibus Mercuräi cöheriren. Daher 


bige viadhzßonis daran erhalten,und drückt dahero 
fommt ed nun,daß,mweil eine ſtaͤrckere Adtraction von 


—5* egen den Boden des Gefaͤßes, in welchen 
das der innern Fläche derer Capillarium gegen das Wan 


er Ragniret, als die umftehenden Wafler: 

Snfen, um weſſentwillen folcbe vom diefenin dem | fer exerciret wird/ als deßenCohzfion unter ſich ſeibſt 
sapillari eleviret wird, Es fey AB eine verticalgeftels | beträgt, ſolches in denſelben vltra lidenam in die Hb· 
h A he gehoben werde;hirigegen der Mercurius werde dad 
a rinneninfralibellam-deprimiret,tweildeßenCohxfiom 
unter ſich felbit ſtaͤrcker, als die Adh&fion an die Sei⸗ 
ten des C apillaris ift. Hancksbee inCurfü Experim.haß 
diefe Hypothefin zuerſt aufgebracht; wiewohl er der 
gantzen innerlichen Flaͤche des Ca pilarĩs, welche dem 
Waßer contigua iſt, die ſe Anziehungs Rrafft zuſchrei⸗ 
bet. Allein ſein andsmann Far. Farim,jeiget in denen 
— Transa&.Abrig'd by Henr. JonesT. IV: P.1. p-426.daff 
Sun BE | folches keinesweges mit denen Experimenten übers 
lete Fläche, und ein Corpus FD adherite derfelßigen | einftimme,indem er darthut, daß ben einerleh anzie · 
ben Dmit dem einemEnde, und ed fen das centrum | henden Fläche dererCapillarium,da8 Waſſer dennoch) 
uitatisdes Edrpers in C; foift aus der Mechanic | nicht aufeinerley Höhe vlira libellam erhoben ſtehen 
ar, daß wennder Corper in dem Punde Fvon einer | bleibe.Er hat alfo barınen die Hypotheſin des Hauchs⸗ 
Krafft X erhaften werden foll, fich verhalten müffe, |bee verbeſſert wenn er die Sufpenfion des Waſſers in 
Xzu der Schwere des Corpers DCF,mie D C zu |demCapillari lediglich derAdtradion zuſchreibet, wel⸗ 
DF. Auf eben eine ſolche Art werden nach der | be ander Peripherie der oberſten Flaͤche des in dem 
Hypothefi des Carr? die particulz aquez vitro con- | Tubo fufpendirten Waſſers exerciret wird;hingegert 
dgux eines theils von denen Seiten der innern | die Elevation des Waſſers leitet er Her von der jener 
Cauitztded Capillaris erhalten, und grauitiren |nächft anliegenden Peripherie. Es feyABCDein 
folglich nicht mit ihrer gangen Schwere gegen den‘ E ‚ 
Boden des Gefaͤſes, worinen dad Waſſer Nagniret;. 
dahero werden ſelbige von denen umſtehendeñ Waf: 
r⸗Saͤulen, deren Druck feine Adhzfion turbiret, fo 
fange indem Capillari indie Höhe getrieben, biß die 
Höhe des Waflerddarinnendagjenige erfeget, was 
dem Druck des Waſſersdurch dieAdhzfion abgegan: 
gen iſt. Ob nun zwar diefe Hypothefis des Carr? vie: 
len Phenomenis ein Genügethut; ſo, daß auch viele 
Phyfici nach ihm darbey ftehen geblieben; fo muß 

man doch befennen,daß ſolche nicht aller Schwierig: C D 
keiten uͤberhoben iſt, ſondern einigen -Phenomenis| GefäßemitWaffer,EF ein TUbus cap Uaris darinnen 

* pP 

fonur ſtracks contradiciret. Denn nad) dieferHypo- | das Waſſer biß auf geſtiegen ſo daß dieHöhevirta 

thefin wuͤrde folgen,daß, weiteinCapillaris,fo durch: | libellam GK fen; fo tom̃t die Sufpenfion’des 
gängig von einerley Weite ifhietwas tieff ind Waffer | lediglich vonder Staͤrcke der Adtra&ionher, ſo voñ 
feget würde, foldheß darinnen vltra NHbellam Höher |der.Periphetie des Tubĩ bey GH exercĩret wird. Die 
* muͤſte, als wenn derTubusmin mit deeuntern | Bade iſt der Vernunfft gemaͤß. Deñ weil das War 
effnungad contactum mit der Flaͤche des Waſſers ſer beyGH 8386 muß die Adtraction um 
gebroot worden wäre, weilen in dem erſtern Falle ‘der&egenddesTubtben.GH geſchehen die das Waf 
mehr Waſſer mit der innern Flaͤche des Tubiäncon- ſer in ſolchet Hohe erhaͤlt, als weiches ſonſi berumer 
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fincten würde. Es fteiget aber dad Waſſer indem 
Tubo nicht über GH, welches eine Anzʒeige iſt, daß 
Die über GH befindliche Flaͤche des Tubi feine Ad- 
gradion exercire, indem font dad Waſſer höher 
fteigenmüfte. Es ftimmer diefed auch mit denen 
Experimenten vortreflid überein, deren faſt eis 


ne unzehlige Menge darthun, daß fich die Höhe der | 


Elevation vitra libellam GKben dem Waſſer, oder die 
Kiefe der Depreflion infralibellam bey DemMercurio, 
nach der Groͤße dedDiametri GH ded Tubi rıchte,all- 
wo das Waſſer ben der Elevation,oder der Mercurius 
ben der Depreffionhangen bleibet. Es fen in voriger 
FigurEF ein Tubus Capillaris coniformis, und ſtehe 
mit derfleinften Deffnung Fad contactum mit der 
Fläche des Waſſers A B,fo fteiger dad Waſſer darin 
“ nen biß auf eine gewiſſe Hohe KG; die ſe iſt aber nicht 
fo groß als die Höhe, auf welcde das Waſſer ſteigen 
wuͤrde, weñ der Tubus durchgängig von einer ſolchen 
Weite waͤre, wie er unten bey Fültzionderndas Wal: 
fer teigerin befagten Tubo nur biß auf eine ſolche 
Höhe GK,die przcife jo groß iſt, als die Hohe, auf wel- 
che das Waſſer in einem andern Capillari ſteigen 
wuͤrde, der durchgaͤngig von der Weite GH wäre, Es 
iſt alſo klar, daß ſich die Groͤße der Ele vation nach der 
"Größe des Diametri,GH,(mwiewwohlreciproce)rite, 
bey welchen das Waſſer ſuſpendiret wird, und nicht 
hdher iteiget. Überhaupt kom̃t Diele Hypothefis mit 
denenPhznomenis dererCapillarium ſowohl überein, 
daß man fait nichts darwieder einzumenden findet, 
außer, daſi man hier eine ſcholaſtiſhe Anziehungs⸗ 
Krafft zu Huͤlffe nehmen muͤſte. Allein auch dieſes 
‚Ran keinen derupel erregen,wenn wir durch DieAdera- 
‚aionded Waſſers an das Glaß lediglich daß allge: 
meine Phenomenon veritehen, aus weldyen die uͤbri⸗ 
gen fpeciellen,alö wie hier bey denen Tubis Capillari- 
-bus,in ihrer Ordnung fönen hergeleitet werden. Den 
Daf id das Waſſer an das Glaß anhange,wenn fol: 
ches mit Dielen fait ad contadtum gebracht wird / iſt ei⸗ 
ne in der Erfahrung gegruͤndete Sache. Es mag nun 
einer dieſes Anhengen, eine Adtraction, Adhæſion, Co · 
hzfian mit dem Glaße, und fo ferner, nennen, ſo blei⸗ 
Ber do.» das Phznomenon einerley, und Ban zu der 
Erklärung andererBegebenheiten ınder Natur an 
gewender werden. Ein gefibeider Philofopne wird 
hierüber feinen Wort Streit anfangen,aus jeman: 
Den,der ſich die ſes Worts bedienet, nicht aufbürden, 
als wenner dur. d die adtraction den modum operan- 
di der Krafft verfiehen und foldergeftalt eine Quali- 
tatem occultam wiederum in Die Phyfic_ einführen 
wollte, Denn daß ben der Cohæſion des Waſſers mit 
dem Glaſe eine Krafft vechanden ſeyn müße, ſo ſolche 
bervorbringetierhellet daraus, weil ſolche einer an: 
dern Krafft,nemlich ver Schwere des Waſſers, ent⸗ 
gegen geieget wird, als welches herab fallen würde, 
moferne nicht etwas vorhanden wäre, fo ſolches fu- 
Ipendire,und mit der Schwere ded Waſſers dad E- 
uilibrium holte, Was aber dieſe Krafft eigentlich 
ſey, und wie fiein Hervorbringung ihre Effe&e wür: 
cke, iſt und zur Zeitnochunbefandt; mie denn übers 
"haupt die phyficalifche Befchaffenheit derer Kräffte 
annoch nor unfern Augen verborgen find, und will 
‚ich denjenigen loben, welcher mir entdecken wird, 
wie ʒ E.phyfice die Communication der Bewegung 
wener aneinander toßender Coͤrper zugehe. Ein 
 mehreres hiervon findet man unter demTitul Cohz=- 
ho. Es iſt aber doch noch ein Phenomenon vorhan« 
Den, fonach derHypothefi de# Juzin fich nicht erklaͤ⸗ 
2. Mnimerf, Laxici V. Theil, ö 
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vielenger als bey AB,und zwar ſey die Odhe des weh . 
tern AD etwaß fleiner als die Höhe, auf welche das 
Waoſſer ſteigen wuͤrde, wenn der Tubus durchgängig 
fo weit als bey Awaͤre. Wanntman die ſen Tabum 
AB voll Woſſer biß an Afuͤllet, ſo wird vĩ adhæſionis 
beyh Adas Waſſer gang indem Tubo Ab erhalten; 
und dieſes geſchicht, wenn der Tubus A Bauch noch ſo 
weit iſt, woferne nur anders beſagte Höhe AD nich 
verändert wird. Diefed Phenomenon ıfi der Juriani- 
ſchen Hypothefi genäf. Wann man aber denTubum . 
AB nur biß,.MN mit Waffer füllet, und alddenn, die 
Deffnung E mit einen Tropfen Waſſer verſchlͤſſet, 
als weliser ſich fo glei; Daran anzanget,iobald mar 
ihn nur ad conta&um mıt derDeffnung C dringet; ſo 
bleibet das Waſſer gleichfalldin MD fufpendiret,.un« 
geachtet die Höhe MD großer iſt, als diejenige, auf 
welche das Woſſer in dem Tubo AB ſteigen würde, 
wenn derſelbe durchgaͤngig zu feiner Weite MN haͤt⸗ 
te. Nunläft ſich dieſes ’henomenonjmwar leicht era 
Elären, wenn dad Experiment ın der freyen Lufft ge⸗ 
macht wird, da aldvenn der Raum AMN gleichfalls 
voll£ufft iſt, die aber mit der äußern feineCommuni« 
cation hat,indem die Oeffnungen C, und DB bepders 
ſeits von Waſſer verfchlofien find, allwo ſich daher 
faſt eben dad PhRænomenon ereignet, als bey einem 
Ste: Heber mit welchen man z. E. Wein aus einem 
Faße zu Heben pfleget, indem man durch die obere 
Deffnung dejjelben dieLufft etwas ausfanget,.un ſol⸗ 
he hernachmahls mıt dem Daumen verfhlüßet. 
lein,da dieſes Experiment ficd auch in einem vonLu 
leeren Kaum begiebet; in deifen Etklaͤrung aber mar 
feine Zuflucht zur&ufft nehmen muß ; fo ſcheinet ed, 
ald wañ Die Hypothefis des Farinni ut zulänglich waͤ⸗ 
re,alle Phenomena derer Capillarium zu erklären. Er 
hat ſolches l.c. felbit erfandt, und daher um dieſen 
Zweiffel zuremouiren,leine Zuflucht zu dem Druck 
eines Auidi genommen.fo viel fübtiler als dieLufft iſt, 
und daher auch Durch die Poros des Glaſes dringen 
fan. Allein auch hierdurch iſt noch micht aller Zweif⸗ 
fel gehoben,indem alddann dieſes ſubtile Auidum im 
AMN durch Die Poros des Glaſes mit dem Außerlich 
befindlichen gleichmäfigen Auido cıneComunication 
hat. Man muß dahero mit der Zeit erwarten, wie 
fich die ſes Phenomenon erklären laſſe, weñ manmeh⸗ 
rere Experimente deswegen wird angeſtellet haben, 
Am übrigen fan man, außer die angeführten Aucto- 
res,von denenPhznomenis tuborum capillarium, no 
Mufchenbrock Diff. de Tubis Capillaribus, fo in ſeinen 
Differt,Phyfica Mathematicis befindlich; S: Gravefande 
| in Element, Phyf.Mathem.L.I.P.I.c 5.und anierecon- 
'feriren. Die Phznomena derer Capillarium geben 
ein groſes Licht in der Phyfic,und weilen den Weg zur 
Erklärung vieler Begebenheiten in der Natur ER 
‚wenn maneinen Schwamm mit dem Waſſer adcon- 
"7 © 2 tactum 
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ta@um bringet,fo fteiget ſolches alſobald darinnen in 
die Höhe,undpfleget manals deñ zu fagen, das Waſ 
fer ziehe ſich in den Schwamm hinein. Eben dieſes 
Phznomenonträgt fi mit trockner und poröfer Er 
de,mitBrod, Zucker, Sand / und vielen andern Din 
gen zu; davon diellrſache nichts anders ift,ald Daß 
die zarten Pori befagter Cbiper viele Reyhen von 
gang kleinen Tubulis Capillaribusformiren,barinnen 
Das Waffer und andete dergleichen Auida in die Hb 
He Reigen. In Pflangen ſelbſt ffellen DieCanales fuc- 
ciferi nicht8 anders als dergleichen Capillares vor, 
darinnen ich das Wafler viadhzfionis indie Höhe 
begiebet. Biele Phyfici erklären aus denenPhznome- 
nisderer Capillariam den Urfprung derer Brunnen 
Aus denen durch unterirrdifdeCanzle zu denenDer: 
fern derer Brungvellen geleiteten Meer Waſſer; wo 
bonein mehrerd unter dem Titul: Brunnenquell 
Tom.IV.p.1620.fegg.zu erfehen. Ja der Egreflus va- 
porum ex luidis inatmofphzram ſcheinet ſelbſt mıt 
emAufiteigen des Waſſers in denen Capillaribuseis 
ne ſtarcke Verwandniß zuhoben,von der fie hernac- 
ahls aus bydroſtatiſchen Gruͤnden, weil fie fpecifick 
eviores ald die partes der untern£ufft find, höher ın 
Die atmofphzram hinauf erhoben werden ; Und was 
vergleichen Begebenheiten mehr find,bey deren Er 
Märung man feine Zuflucht ad Phenomena tuborum 
capillarium nehmen muß. 

Capillares vermiculi, f. Capillaris. 

Capillaris, Diefes Wort wird von allen folden 
Dingen gebraucbet,die fo dünne und zart ald wie ein 
Haar findzinfonderheit fommtesdfiters in derAna- 
tomie vor,warın vondenen alleräufferftenEnden de: 
rerdAdern die Rede iſt welche auch DesmegenCapilla- 
‘res heißen. So werden auch diejenigen Würmer de: 
ret Kinder, welche fonft Comedones, Miteffer heiſſen 
müuͤſſen, Capillares vermiculi genennet. 

CapillarisFafcia, ſ. Haupt⸗Haar⸗Binde. 

Capillaris Filicula, |. Itichomanes. 

Capillaris Herba, ſ.Aadianthum, T,1. p- 500, 

Capillartin (Martin) ſ. S. Martin (Capo) 

Capillatoria wurde indenen mittlern Zeiten die Ce 
remonie genennt, da einem zum erſtenmahl die Haa 
“re und der Bart abgeſchnitten wurde, welches mit 
beſondern Umſtaͤnden verrichtet wurde, ab Eckhart. 
“Rer.Franc. XXII. 12. 

S.Capilledus, ſ. S. Collegus, 

Capilli, ſ. Haar. 

Capilli Hom̃inisoderHumanĩ,ſ. Menſchen⸗Haar. 

'Capilli venerĩs, Frantzoſ. CheyeuxVenus, Teutſch 
— — Ein Ktraͤutlein, ſo aus 
fieinen und tief geferbten Blaͤttern, den jungen Co 
riander oder denen Weinrauten. Blättern nibt un. 
ahnlich, beſtehet. Solche bleiben den gangen Winter 

grün, und haben einen erdicht: anhaltenden, hinten 
Nnach etwas füßlidtenGehbmack aber keinẽ Geruch: 
werden theils in Teutſchland gefunden, theils aus 
Spanien und Franckreich gebracht. Das Gewaͤchs 
ſelbſt Hat zaͤſerlichte und haarichte Wurtzeln, aus wel; 
chen dünne. und kurtze Stengel, ſo glaͤntzend und ſtar⸗ 
‘richt ſeyn, ungefehr eines Schuhes how, bißweilen 
auch nur Fingers lang, indie Hoͤhe ſchͤßen, daran 
gar viel ben einander ftehen,und mit ihren gekerbten 
"Blättern gezieret find. Siehe mit mehrern Adian- 
thum, Tom. I. p. 500, fequ. 

Capillitium intricatum, ſ. Plica. 

Capillo, (Camillo) gebürtigvon Friaul war A. 


2655 ein Jnftrumentol.Muficus am ofe Kapſers - Capionis Turris, fiehe Chipiona. 


Capillorum Defluwium 648 
Ferdinandi III. 

Capillorum Deflevium,f;Alopecia,Tom.I.p 1319, 

Capillos demere, heift einen in die Freyheit fegen, 
weil denen Knechten, wenn fie derer Herren Gewalt 
entlaffen worden, die Haare abgenom̃en / und auf ih⸗ 
ren bioſen Kopf der Hut aufgefeget wurde. ſKnecht. 

Capillus Terrz,f. Adianthum, T. I. p. 500, 

Capillus Veneris, Brunf. ſ. Mauer⸗Raute. 

Capillus Veneris, J.B.f.Adianthum, Tom.I. p.500, 

Capillus Veneriscommunis,Ofic,f, Adianthum al- 
bum,Tom.I. p.502. 

CapillusVeneris verus,6er.[‚Adianthum, T-I.p.500 

Capilotade,heiffet in denensFrangdfiichen Küchen 
alles in kleine Stuͤckgen geſchnittene Fleiſch, welches 
man hernach zueiner Ragout zu nehmen pfleget. Ab 
o wird dergleichen von Meb-Hünern auf folgende 
Art gemacht: Man ſchneidet ein Reb Hun, das vor⸗ 
hero gebraten,inzehen biß zwoͤlff Stuͤck, ſetzet ſolche 
in einer Schͤſſel uͤbers Feuer thut ein wenig Waffer, 
Wein, Wein⸗Eßig, Citronen Schalen, Nelcken und 
Saltz daran,läft ed zuſammen aufkochen, und wenn 
es bald gar, und die Bruͤhe kurtz, wird noch ein we 
nig Brod Rinde darzu gerieben. | 

Capilupi, (Camillns) ein lateinifcher Poete bon 
Mantua,hatim 16Seculo gelebet, undein Buch, lo 
Stratagema di Carolo1X.Re di Fr.contro gli Ugonot- 
ei, welches auch ind Frangdftiche Überfegt zuiammen 
A. 1574 ing herausgegeben Kamig. Bayle, Teifier. 

Capilugi, (Hippohrus) ein Bruder des vorherſte⸗ 
henden Camilli Mantua,ein guter Poeteund A.1560 . 
Biſchoff zu Fans. Er iſt auch Legar von Venedig ge: 
mefen, und in feinem 68 Jahre zu Rom A. 158096 
ftorben, unterſchiedliche Ehteinifte und Ital. Berfe 
hinterlajjende. Kamig. Bayle. Goddins de Script, Eccl, 
Vghellus Ital. Sacr, Tom. I.p. 669. 

C apilupi, (Jo.Baptiſta) ein Sohn Donati Antonũ 
aus Matera, legte ſich Hiejelbit auf Die Humaniora,ftu: 
dirtebaraufzu Neapo'isdie Jura,umd promouirte Das 
rinnen zu Rom, wurde folgende ben Innocentio XIT. 
geheimer Cämmerling,und endlicd) A. 1694 Biſchoff 
juPolignano, Erftarb zu Rom A. 1716 in dem 63 
Jahre ſeines Alters, nachdem er ſich Durch feine groſe 
Mildthaͤtigkeit gegen die Armen und andere Ruhm 
volle Thaten gar ſonderlich diſtinguiret. AMbellu⸗ 
Ital. Sacr. Tom.VII.p.760. 

Capilupi, (Fnlins) ein Better des vorhingedach⸗ 
ten Hippolyti, mar gleichfalls ein guter Poete, der 
fonderlich in Elegiiſchen Verſen excelliret, und eini⸗ 
ge Centonesverfertiget. Kanig. Bayle, 

. Capilupi,(Zeliss ein Bruder des vorherftehenden 
Hippolyti, wuſte ſich derer Expreffionen des Virgilii 
miteiner fonderbaren Geſchicklichkeit zu bedienen, 
Sr ſtarb zu Mantua Den 3 Jan. A. 1560 in feinem 62 
Sahre,und ließ einigeCentones deOrigineMonacho- 
rum,de Gallis;in Peminas, welches in Scriuerii Amo- 
rib.Baudii.£eiden 1638 in 12, ingleichen beym Wag⸗ 
ner de Cœlibibus Erudĩtĩs Suppl. 11. ſtehet. Ghilin. 
Teifier. Poffenin, 

Capina,eineJnfel in dem Mittelländifchen Meere, 
denen Küften Arabiens, und zwar der Landſchafft 
Cardalena gegen fiber. Plinins Hift,Nat. VI. 28. 

Capinta,ein ſchoͤnes Luſt · Schloß nahe beyVicenza, 
in der Benetiänifden Proving Vicentino. 
Capio eine Stadt,fiehe Chipiona. 

Capion, ift beym Hefichio ein Nomus Citharzdi- 
‚cus. fiehe Cepion, | 
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Capis, {tehe Cabes. Tam. V.p: 14, 
Capis Colonia, fiehe Canopina. 

* Capifa,fiehe Capiſſa. 
- Capiscol, der Dechant oder das Haupt einer Bi- 
ſchoffſichen Schule. Es wurden in folder gemei: 

Geiftlibenin der Sprach⸗Sing⸗ 
unftınformiret. . , 
«> Capiffa oder Capifa,eine Stadt ehedem in Aſſen in 
Bern Eindgen Capiffene-Cyrus hat fie zeritöhret.Prol. 
Flinius HiR.Nat.VI. Eellarins Not. Orb. Art.1ll.22.$.2, 

Capifene,ein Fändgen in der Aſiatiſchen Proving 

Paropomifo,von der in Derfelbigen liegenden nur ge: 
dachten Ötadt Capiſſa. Plinius Hiſt. Nat. VI.23. 
Capiltrano oder Capiltran, eine feine Stadt nebit 
einem PleinenFürftenthum im Koͤnigreich Neapolis, 
in der Landfchafft AbruzzoOltra, welches dem Groß 
Hertzoag von Florentz gehdtet. 
-  Capıftranus, ( Foannes) ein ſehr berühmter Francif- 
caner-Mönd,twar A. 1386 den 24 Jun. in dem Fle⸗ 
‚denCapiltranoin derProvinzAbruzzo bey der Stadt 


' Aguila,aus dem edlen Geſchlechte derer Chiolurum 


gebohren. Tritbemiss Chron. Hiflaug. Tom. 11.p. 423. 
Fabricins Annal.Vrb.Miln.1.65. Er war in feiner Ju: 
gendein Schüler Bernardini Senenfis,deffen Anvers 
wandterer auch war. Anfangs ſtudirte er die Rechts 
Selehrfamkeit, wurde J,v.Do&or und Ober Hoff 

Mich ter ben Ladislao,fdnig in Neapolis. Allein da 
2. Grafen wegen einer Berrätherey angeklagt wur: 
den, und dem einen,weiler unſchuldig idien,nur zum 
Scheine das Keben follte abgeſprochen werden,itarb 
derſelbe doch vor bloſſen Erſchrecken, und Capiltra- 
aus begab ſich des wegen in den Franciſcaner · Orden 
Striäioris Obferuantiz,darinnen er 2 mahl Vicarius 
«Generalisin denen Partibus cismontanis,wie audIn- 
squifitor geweſen. Er hat viele Reiſen und ©efand: 
ſDafften zu Bermehrung und Ausbreisung jenes 
Ordens verrichtet. Sonderlich aber hat er ih durch 
ſeinen Eifer, ſeine Beredſamkeit, und fein ſtrengesLe⸗ 
den ın groſſes Anſehen gebracht. Dannenhero man 
ihn nach Boͤhmen ſchickte, an der Bekehrung derer 
Huſſiten zu arbeiten; auch predigte er in Teutſchland, 


Capiſtrum Capifucchi Se 
richt von dieſem SiegeCapiftrani gar nicht [ 
gleichmwie auch Capiltranus in dem (inter ie 
dis feine Meldung thut. Doch foll hernach Capifiza- 
—— der — Kranckheit, wor 
einer nach wenig Monathen verfallen, alle geiftli 
Huͤlffe geleiſtet haben. Er folgte ihm auch Bald 
im Tode; maflener 7 Wochen nach Coruini Tode 
den 3 oder 23 04. A. 1456 zu Willack inlingern im 
7 Jahre ſeines Alters geſtorben und im —— 
ſter derer Fratrum minorum deObferuantia begraben 
worden, allwo er viele Wunder Werde foll gethau 
haben,Deringss Contir.ChromEngelhufü ap. Mencken 
).c.Tom.lil.p. 19.22. Tarcez. Chron,Hungaric. P. V.gs 
57.Rach AÆbuanf Chron.Hungarii.X.p.384. Bericht 
hat deſſen Leichnam Frangifcus Perenius,ols die Türs 
den Sirmien eingenomen, und die Mönche gedach« 
ten £eichnam in dem Zoloftanıichen Elofter wieder 
begraben;zeriiümmelt,höhnifch gehalten, und in ei« 
nem Brunnen zu werffen befohlen. Zeiler. Hungar. 

| per Stübel. P-Al.p. 997. Er iſt von Alexandru Vi in 
| Oftobr. A.ı 690 £anonifiret worden. Er hat Speculum 
‚ Clericorum Venedig ; de poteflare Papa & Conc contra 
| Bafıleenfes ; ib. 15801n 4. depoenis inferns & purgatorüs; 
| de dıgmituse Eccleſiaſtica ad Nicolanm V. Papam ; de ilim- 
 flranda conſcientia de poemis injwngendis, de [apientiaChri- 
| fisde paupertate Chrijts;defenfor mm tertui ardinıs aFrang. 
influns aduerfus Fo.Kockszan. u. a. m. gelchrieben. . Ju 
Pezii hĩbl Alcet. Tom.Vill.ftehen auch von ihm jiwep 
Briefe, als de Progreſſu —— in Morauia,und 
de Publicis & promifcuis balneis religioforum; Au 
wird zu Wien in der Kayſerl. Bibliorhec ın MSc. auife 
behalten: Explicatio Giæca Oraculi de FatisConfla; 
tinopoleos. Amandus Hermann hat gine weitläu 
ge Lebens · Beſchreibung von ihm unter dem Titel: 
Capiftranus triumphans in ful. A. 1700 heraus geges 
ben: Henr. Sedalius in hit. Seraph. Arneas Sılnins.Blon- 
das, Tritbemins. honfiniu- Rer.Vngar. Ill. 3. Dabranius 
ı Hilt.Bob.X XIX. /fomanf. Hilt. Vng. XX. Alb Kranızis 
ı Saxon. X1.35.Poffeusn. Wadıng.continuat,Baron Bellurm. 
& Labbe de Script. Eccl. T.l. Wbarton. inapp, ad Cawe 
| Hift. Litt, Chron. Magdeb. ap. Meıben. Rer Germ. Tom. 


Böhmen, Shlefien, Mähren,Ungern und Polen ei« | 11.p, 362. Yalvafar Chre des Wergogth.Eraın VIIL.L 


ne Creutzfarth wieder die Zürden. Er pflegte mei: 
‚ftentheils, weil er die auslaͤndiſchen Sprachen nicht 
Herftund,Lateinisch zu predigen,undeimanderer,der 
der Sprache kundig war, muſte ed dem Volcke erflä 
ren. Parisde Putoo de ſyndic. omnium official. Adaw- 
ins Comment.Rer.Lufar.V1.79: apud Auffmann. Tom, 
1, Script.Rer.Lufat.P.1.p.36 1.fegg. Seine Buß Pre 
‚Bigten follen in vielen Städten von ſolcher Wür: 
ang geivefen ſeyn, daß die Einwohner nicht allein 
don ihrer Kleider Pracht abgeſtanden, ſondern auch 
ihre Charten, Wuͤrffel und andre zum Spielen gehoͤ⸗ 
rige Werckzeuge auf einen Hauffen getcagen und 
derbrannt. Gaſæarus Annal.Augftburg. apud Menchen. 
Tom.i.Script.Rer.Sax p.1568. Seme Beredfamteit 
"Bam dem Joanni Hunniadi fo wohl zu ftatten, Daß er 
an denen Siegen, ſo dieſer gegen Die Tuͤrcken erhielte, 
nicht wenig Theil hatte; ſonderlich an dem Entſatz de: 
von denen Türden A, 1456belagerten Feſtung Bel 
grad ; fintemahl er die Soldaten nicht allein mit fei: 
nen Reden aufgemuntert,fondern auch das Creutz an 


"flatt der Fahne geführet,u.fornen an in der chlacht 


tapfer geſtritten. Chroniconterre Mifnenf. apud Men- 
eken.1c.Tom.Il.p360. Worüber denn aud,twie ed 


P- 498. fg. Bayle. Sechnanns Anhalt. Hiſt. Th. ıır. 
'B.11.c.1.$.26.n.6. Dlugoſſus Hi.Pol.XIHl.p. 121, ſeq. 
128.188.189. Meifler Annal,Gorlic.apud Hoffmann T. 
11,Script.Rer.Lufat.p. 15. FabrsciusBibl.Gr.V.45.p.522« 
Capiitratio, |. Phimofis, “ 
Capittrum, heut eigentlich ein Zügel oder Zaum, 
bey der Chirurgie aber wird eine gewiſſe Bandage 0» 
der Verband aljo betitelt, welche unter dem Ariickel 
Halffter⸗Bandage vorfommen fol. Ä 
Capiftrum, hatten auch bey denen Alten die Mufi- 
canten, fo fichbepöffentlichen Feten uud Scha 
Spielen hard? mır blajen angreiffen muften. Se 
banden ſich nemlich etwas um den Mund, damit fie 
die Baden nicht allzufehr aufblafen,oder fi foniten 
Schaden thunmdchten. Cuperus Obferu. 1.12, Bar- 
sbolinus de Tibiis 111.4, Pitiſcus Lex. Ant.l,p 35, 
Capiftrum Auri,f.Borax. T-IV.p,709. 
Capiftrum duplex, ſ. Hal Bandage. 
Capiltrum finplex, ſ. Halffter-Bandage, 

„ Capifuechi oder Capizucchi,eine Rbmufche Fami- 
lie, woraus in denen legternSeculis unteriniedene ber 
rähmte Perfonen entiprojjen,deren Beſchreibung in 
folgenden Artickeln zu lefen. Yincentins Armannns hat 


“fcheinet,wifchen ihm und Hunniade eine Eiferfucht | eineeigeneHißtorie von dieferFamilie qeſchrieben / derẽ 


den:indem Hunniades i 
entſtande * cc indes in ſeinem Be⸗ 


‚Genealogie auch) /ꝑbe perfertiget hat, Znaleuben 
663 gedencket 


öt - Capifucchi " | r Cäpitel 653 
Jedenctet ihrer TargwininsGalnecideBelloBelg.I.Bayle. fam. Nicht weniger ver ſchaffte er daß ınAvignondie 
” ‚Capifucchi,(Blafiss) Marquis von Monterio,Gene-| Fa&iones aufgehoben wurden. Clemens VIĩ verord» 
ralderer Paͤbſtlichen Trouppen ju Avignon, madıte | neteihm,die Ehe:Sceidungs Sache Henrici Viltin 
ſich dur ſeme Tapfferkeit und groſſe Kriegs· Erfah | England zu unterſuchen, und war er damahls Heca. 
renheit berühmt. Ais Poĩtiers A. 569 von denenRe- |nusdiRota. Er ſtarb zu Rom A.ı539 ım Co Jahre 
Formirten belagert wurde, und die ſe eine Bruͤcke über | feines Alters. Mandofinsin Bibl. Rom, Bayle. Fgbelms 
den Fluß verfertigten,dieStadt zu behürmä,fprang | Ital.Sacr. Tom. IX. p.407, ) 
er mit 2andern Perfonen in das Waffer,ungeatet| Capifucchi,( Rasmundus) ein Sohn Paulli Capifuc- 
man ſtarck auf fie ſchoß, und durchſchnitte die Ban | chi,Margnis von Poggio Catino, ar A- «615 geboßp 
Der / damit die Brucke zuſam̃en gefaflet war, worauf |ren,und hieß eigentlicd Camillus,nahm aber hernach 
felbige auseinander gieng,welcherBerrichtung Pius | den Namen Raimundusan. Erbegab ſich in dem ı4 
V. ſeſoſt in einer Bulle rühmlich gedencket. Er diente | Jahre ſeines Alters in denDeminicaner- Orden,und 
damahls unter der Compagnie derer Arquebuſiers, lehtte die Philofophie dffentlich zuRom. Innocentng 
unter dem PaulloSfortia, einem Bruder des Marcheſe X.machte ihn um Secretario Der Congregation des 
di Sante Fiore. Hernach diente er in denen Niederlan⸗· |Indicis expurgatorii. Nachmahls Fanı er mit ın die 
Den unter dem Hertzoge vonParma,welcer ihn A-1584 | Congregation examinis Episcoporum. A,1654 wur⸗ 
Der Stadt Coln in derStreitigfeit,die mit dem Chur, |de erMagiflerS. Palatii,von Alexandro VlI aber dit⸗ 
fuͤrſten von Coln, Gebhard von Truchſes nachdem er fer Stelſe wiederum entſetzt, weil er Vincentii Baro- 
DieReligion verändert,entftanden.zumSuccurs ſchick· | ni Bu,Ethiceschriftianz feptendecim loci genufity 
te. Hiernaͤchſt wurde erGeneralgieutenant über die darinnen diefer den Cardinal Nithard angrarıffei, 
Trouppen des Groß Hertzoqs von Florenz,und com- |adprobirt hatte. Doch da man feinellnSauld erfont, 
"mandirtedie Arme& des Pabſtis in Avignon und der | befam er nicht allein hernach wiederum die Adf« di» 
Grafſchafft Venaiflin. In der Vatĩcaniſchen Biblio- |on des Pabſts, und unterC lemientis X. Negierung 
thec wird einVolumen ae Yangaaı hard an denCar- |jeine vorige Ehren:Stelle, fondern wurde auch end⸗ 
"dinalAldobrandini gefchrieben,aufgehoben.Stradade | lich unter Innocentio X1.A.168 1 Cardinal, und eu 
BellBelg.11.5.DavilaV. Mandof.Bibl.Rom.p.226. Bayle, | Mitglied derer meiften Congregationen. Er ftarb 
" Capifucchi,(Camrlas) Marquis von Poggio Catino, | den 12 April.A.169 1 und hinterheß feinen angenomm 
des obigen Bruder, war gleichfalls wegen feiner | menen Nefen, Graf Alexandrum Marefcotti Capifuc- 
Kriegs Verdienfteim 16 Seculo berühmt. Nachdem | chi,zum Erben. Er hat fonft auch unteritiedene 
"erunterfibiedene Proben feiner Tapfferkert in der | Schriften verfertiget,ald.da find:Controwerfie Theoie- 
Schlacht bey Lepanto, und in denen Niederlanden | grce, Morales,dogmatice,Seripturalss admentem D. Thoma 
abgelegt, gab ihm der Hertzog von Parma, A. 1584 ein | Aquinatis reſoluiæ Nom 1670 in fol. adpendices ad com- 
Regiment zuguß,woraufer now eine Zeitlangunter | trowerfias fupra dıdas;ib. 167 1 in 4.1673 in fol. FraB, 
ihm diente, und hernach die Trouppen des Pabſts Foannis Chıfu;ib.1655 in 8. Cenſura fen vorum ad lıbrum 
<ommandirte,fonderlich aberin Ungern groffe Ehre | de cultu & veneratione ſanclorum V. T. ; Oratio panegyrica 
einlegte. Er ftarb im Nov. A. 1597 im 60 Jahre fei: | in laudem S.Thome. Rom. Diſcurſus de gradu vırtnıune 
‚nes Alters. Er war auch in der Mathematic und For- | im ſanctis canomizandis requiſito Epßela de adırisieis füfe 
sifications- Wiffenichafftmohlerfahren, und hat ei: | fesenria ad P. du Pafquier. Sermones Sacrı Rom 166% 
nen Tractat de Offcio Præfecti caſtrerum gefchrieben, fo | in 4. Quæſtiones Theologica Morales & Dogmatice, denen 
aber noch nicht gedruckt worden. Strada de Bello | eine Diff, de hzreticis Predeftinationis& illerum er- 
Belg. Mandofins Bib].Rom.'Bayle. roribus beygetügt, welches Werder als Cardinal 
-Capifucchi, (Camiliss) ein anderet, fiehe Capifuc- | heraus gegeben, Rom 1684 in fol.&c. Aandofinsin 
'<hi, (Raimundus) Bibl,Rom, Baron. Apolog. Tom Il.5.p.34 3. ſq. Palatii 
Capifucchi, (Cineiss) war ein tapfferer Kriegs: | faſtiĩ Cardin, T.IV. Foyage Hill. d'ltalie. p.293. Femana 
ed,und hat ſich fonderlid aldGeneral unter denen | in Theatre & Monum. inc, Armanni in Epil.& delia 
bſtlichen Trouppen berühmt gemacht. Er fturbe | famigl.de Capizucchi. Frame. Mar.Phebexı de orig & 
A. 1575im 55 Jahre feines Alterd. Schrenck im | pregreflu anni Jubil, Ambr.Landuccins inVitaNic.Ma- 
gro nHelden:Buch.Strada de B.B. Mandofins in B. R. rifcotti, Car. Felix de Matta deCanonizatione. Car. de 
-Capifacchi, (Fo. Antonius) Cardinal des Titels. | Leis Famigl.Napol.p.2. Dom, Gallefius de Reltir. in In- 
Pancratii, herna des heiligen Creutzes von Jerufa- |tegr.& inTr.Ecclefialtica inmatrimonium poteflas. Fo, 
Jem,und endlich S. Chementis, war erſilich Canonicus | Caramael Theol.fundam. Echard Script.O.P, T.11.p«7 19% 
im Vatican,und hernach Auditor diRota unter Paullo| Capituvanch, fat. Capifuuanchum, eine Stadt 
IL. PauliusTV macteihn A.ı557 zum Cardinal und | nebfteinen Bißthum in Armenien. * 
Biſchoff zu Lodi, und ſetzte ihn in das Inquifitions-| Capifuuanchum,fiehe Capifuvanch. 
Gerichte. Unter PioV war er præfectus fignature| Capita,die Haͤupter an denen Gewaͤchſen, worin⸗ 
gratiz,Gouverneur vonGvaldo, und hatte den Cha- | nen der Saame enthalten ift. 
7adter eine LegariApoftolici. Er jtarb-den29 Jan] Dad Capitz],Capitalum,wird beydenen Archite- 
A. 1569 im 54 Nahrefeined Alters. Mandofins BibL | oniſchen Ordnungen deroberfieXbeil einer Säule 
Rom, Bayle. Vehellns Ital.Sacr‘TomIV.p.6R5. oder auch eined Pfeiler genenner. jo ıhr nıcht allein 
Capifuccht, (Pauls) ein Sohn Cincii und Hiero- | eineBededung,fondern auch eineZierrath qiebt. Es 
.nymz de Lenĩs aqus Rom, gebohren A.1479,warCa- | wird nemlich Die Säule an fich felbit,oder der mitries 
“Nonicus im Vatican,Referendarius vtriusque hgnatu- | re Theil einer Ordnung,indren Haupt Theile obges 
rz,Auditor di Rota, Biſchoff zu Nicaftro,VicariusGe-| theilet, davon der untere das Schyafft-Grfimie,.der 
neralis Clementis Vtl und Paulli 111,Prefe&usfigna- | mittlere der Schafft, und Der obertie Das. Gapita/ ges 
turæ gratiæ und Vice-LegatusinVmbrien, Er flillete| nennet wird, welches legtere die Taffehvoriieher,io in 
diellnordnungq die zu Perugia entftanden,und brach· der alten ſolechten Bow Art auf dem Stamm; das 
te dieſe Stadt wieder unter. ben Paͤbſtlichen Gehor / Baumes ſo Dad Daq unterſruͤtzt, uud ———— 
eine erg u. w.'. ulen 
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be PONETE 7 


2%») auptmann 65% 


“ 4 —8P 


Säntenipeenlleiprung genommen; zus Bedecuns ‚aufführen, auch bed der Lehnu ezahlung und; 
—* de, Blondell Cours d’Archite- | A 4 aa ya] 


defleibigen geleget wür na 
Lib-I.cap«s.partl.Und aus die ſem 
he wre hnesieg ru 
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den Scho 








Sarnieße, ar diegangen@täbe und dop · 
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be 
——— derer lieder beſtaͤn⸗ 
dig zunehmen foll,fo ſich durch gedachte beyden Glie · 
dee min praßiciren laͤtzt. Die Griechen / von welchen 
—— re in ern —— 
dv ieder noch als Zierrathen derer 
uni — und Blaͤtter von Welſchen⸗ 
a 
Tapitsie zu umerſcheiden; wiewohl ein allgemei- 
hangezu Goldmanns Bou ⸗ 
tihft, Fo Chrißfepbi, Styler in Paralle liſmo 
Slie dern gezieret; welches auc bey DemCapi-, 
BRAD h oriſchen — 


amerck Unter ſcheid ereignet. Das Capitæl 
— —————— 


arl das onuſe Capitel noch zwey Reihen Blaͤt · 
F an gebracht fin. Und enduc führet das Corinihi· 


mittiren zucamrenredueiren / ab 

nösRennzeichemibiervon anzugeben 2 faſt unmos | oder anderwerts zu überlaffen. 
Sturmin?4n folberAbgang mit. Ordre undEinwilligung des. O⸗ 

a Argbitedo- berſten zu ſo iſt derCapitain ſchuldig den Abgebenden: 

nies) Das c⸗piia dei Tuſcaniſcden Ordnungiſt mit an dem 

=) ju preſentiren. Beydem Abgang im Oterben und} 

ng ſtatt —— ſich dent Deſertiren, laͤſt er ſolches durch den commandirenden, 


Viſden denen Capicælen dieſer beyden Ordnungen | Corporal au den Regiments-Adjutanten melden, ber 


drecinung feine 


tiren. Oegen die Stabs Oficiers,nemluch dem Obet. 
ften,Dbrift-Lieutenant undMajor muß der 
Eigen Refpe& bejeugeri,un ahnen den gange: 

liches ereignet, entweder ſelbſt oder Durch feine Om̃ · 
ciers hinterbringen. Hierunter find deräbgang be» 
derCompagnie,dieAnwerbung, Berbreden.Klagem;, 
StraffensArzen und Loßlaſſung Kranckheiten, Ber 
urlaubung und Wiedetkunft / die Bezahlungen,Com- 
mandirungen,Degradir-undAvancirungen, Vorſtel⸗ 
lungen, Befreyungen, Berheurathungen, Berfarite, 
lungen der Compagnie und ſo fernernzu verſtehen. 
Bey dem Abgang der Compagnie ftchet im x 


Klee angenommen,undebendaher hatman | ften aicht in feiner Macht, einenenrallirten Untere, 
nlaß genom̃en / die Ordnungen von —— Offici 4 7 


and; 
ompagnieund-alles,was ſich dabed ver ., 


ier oder Gemeinen aus eigner Außoritztju die 


— 
ich aber ein 


brift-Lieutenant uf} Major vor der Erlajlung: 


es wieder an dDieRegiments-Oflicierspapportiret; O 

von ihm angewordene Keute muß er entweder ſelbſt 
oder durch ſeinen Lieutenant den Obriſten prefenus 
ren weiche alsdenn, wañ fie vor anfländıg und tüch⸗· 
tig erkannt worden, denen uͤbrigen Etabs Officiers: 


WecCäpirzl; 16 Sundreel,g Stengelund⸗ Reihen | vorgeftellet, von Dem Mhjor indRegimenis-Bu ans 


Blaͤt ter. 
—————— — 
—*8 

pitzl.Je 


er und 16 Schn 
denen 5 Ordnungen p-A&ermnert,er Habe unser 
AntiquiezeenzuRom eineunzehlige Menge be: 
ſonderet Capitzlegefunden, Die keinen eigenen Ra: 
en haben / iedoch —— apitala —— 
ufammen Capitale fünten 
Beh toeilt ve Hsupt@intheilungen eben fo beichaffen 
find,wie die übrigen RömufihenCapitzle,die man zur 
ſfam men gefesste zu nenen pfleget, weil fie aus denen 
onifcben und Corinthiſchen Capitzlen genommen 
I, Er führet1.c.p.57.3wep Exempeldavon an; In 
dem einem ſind an ftatt derer Schnördkel vier Adler, 
und anftatt dererBlumenFlügelmit denen Bligen 
Bes Tupiters. In dem andern ſichet man an fhatt de: 
sa} —— * mit boy 
Sieuen einen Hund foffen. Denen Capitelen der 
niedrigenOrdnung, als Tufcanifchen, Doriſchen und 
ifchen,giebtBHlbma; 
—* Model und denen beyden erſtern zurAuslau: 
fans: 13,der dritten aber 1! Model. Hingegen macht 


* des Roͤmiſchen und Corimhifpen Capi- 

. el 23amd die Auslauffung nd wird von 

m dad Capital, der An den rangofen le 
—— den italiener äl-Capi ennet. 


Eapit⸗in Hauptmann / iſt der erſte von denen vor 


Ben indadCapiszi derfeiben eine Reihe ren vermeynet, vermeidet, Di 


nn in ſeiner Bau Kunſt zur | Regiments-O fAciers præſe 


Do⸗giebt dem joniſchenCapital auch gemerchet und folglich enrolliret werden. Iſt eineri 
verdop · mit einerCompagnie · Straffe zu bele gem ſo wird Der 
daerẽ auodrckelin dan RomiſchenCa Majundurd) den Lieutenant davon intorwiret, und; 
Narr weiduen eine ſecſte Ordnung ihmugleich die Strafe welche der Capitain zu dictĩ⸗· 


eAntwort hierauff ern 


drckel. Kignalain ſeinem Buch warket ind nach erhaltenen Conſens exſequiret. Iſt 


aber ein Capital· Verbrechen, fo verrichtet Der Capi⸗ 
tain die Information ſelbſt / und erwartet Ordre ob Die; 
Sache zum Verhoͤr uͤbergeben, oder auſſer Gericht 
b ‚werben ſoll. Will er jemanden von feiner 
Unten Officiers oder&emeinen beurlauben, fo muß: 
er dieBerniiffien des Obriſten felbit oder durch feinem 
Lieutenant fuden,und den Beurlaubenden, auf ern 
haltenen Confens und Pasf dem Obtiſt Lieutenant 
undMajor Durch den comandirenden Sergeanten pr=- 
fenciren. Stellet ſich einer nach geendigten Urlaub, 
bep der Compagnie wieder ein,fomuß er abermahls 
durch den commandirenden Sergeanten bey allen 
Stabed:O ficiersprefentiret,und der Pasfrerradtirek 
werden. Wil ſich DerCapitain felbft ein 24 Stunde 
von der ompagnie abfentiren, fo muß erebenmäfige 
Permiffion des Obriften darzu haben,fich bey denen 
ntiren, um Urlaub anfus 
chen, und bey der Ruͤckkuufft ſich wieder melden. Oh⸗ 
ne erhaltene Ordre kan er keine Bezohlung oder Leh⸗ 
— — oder Brode6 
ſondern vom Regiment die Ordre hierüben 
erwarten, und, daß der Empfang oder die Zahlung 
geſchehen moͤge den iren ean- 
ten.dey. dem Obriſten und Stabes:Oficiers anmels 


Oper Befehlähabern, md das Haupt der | denfafien. Keinem Capitain wird vergönftiget, aus 
e,b0r | eignerAußtoritzt 


* umerocbenenund 


er auch i ‚getrö: 

muß, um fie zu feines Herrn Dienſte jederzeit in 

Stande zuethalten. Die Lehnung zahleter iin Hay denen Vacarsen unter denenlint 
erlaudet/ dem Obriſten 


einem weder zudegradiren, noch zu 

avanciren v en; ſondern die ſes ales de⸗ 
iret don dem Obriſten dedRegiments, Doch iſt 
er-Officiers 


debfalls Vor ſclaͤge zu thun 
und 


655  Capitain-Balla Cäpitainge ing Lieutenant 
und deffen®enehmhaltung und Ordre abzuwarten. 
Die Berhenrathungen ben Denen Compagnien de- 
pendiren ebenfalls von demObriſten DeöRegiments, 
ohne deſſen ſpecielle Erlaubniß fein-Capitain feinem 
Untergebenen verftatten darff, ſich in eine Neurath 
einjulaſſen. Dieles find die vornehmſten Pflichten, 

Dein Capitainben feiner :Charge beobachten muß. 

m übrigen,wenn Die Compagnie marchiret,ift des 
CapitainsPoften allemahlforne. Im Marche ifter 
Pferde,im Treffen aber und beyderParade zu Fuß. 

Bin Gewehr iſt eine Halbe Pique,und wenn er die 

Haupt: Wache hat, ziehet er nicht mit weniger als 

soMann auf. Die Anwerbung dep der Compagnie 

geſchiehet entweder vor Herrſchafftliches oder fein ei« 

—* Geld, nachdem ſolches ſeine Capitulation mit 

ic Bringet. Ben der Cauallerie heiſſet der Capitain 

Aittmeifter, bey der Infanterie aber Hauptmann. 

Flem̃ing vollforhen deutfcherSoldat. bart. 2. cap· 20. 

Capiẽain · Baſſa Capoutan · Baſſa pᷣtu· Baſſa oder Ge. 

neral · Capitain über Das weiſſe Meer/ wird der Ad- 

miral über die gantze Tuͤrckiſche See · Macht geneñet. 

Er hat das neunzehende Gouvernement im Türcki 

ſchen Reiche, und reſidiret zu Gallipoli. Seine jährli: 

cheEinkuͤnffte machen 885000 Afpers aus/ und es ſte 
Hen 13 Sangiacs unter ihm, welche find, der zu Galli- 
poli, Egibrun oder Negroponto, Karlieli, Aincbatiri, 
Rhodes, Mitidu oder Mytilene, Kogia, Eli,Betga,Sifa, 
Mefeztra,Sakis,oder der Inſel Chio, Beneckfche, oder 
Malvafıa, welchen etliche nody Nicomedia, Lerhnos 
und Licia beyfügen. Rica. Ottom. Staats P.L.c.ı 1, 
Capitaine d’Armes, iftein Unter:Officier, welcher 
Die Auffihtüber das Gewehr, Montur u. d. dep der 
Compagnie hat, und die Ktanden verforgen muß. 
So aber jego meift abgekom̃en ift,indem heut zu Ta⸗ 
entweder der Capitaine oder der Lieutenant, . dad 
ewehr, Monturund anderes in Berwahrung hat, 
und die Krancken durch Die Corporals und Feldſche⸗ 
rerd vifitiren,und ſich deren Zuftand rapportiven laͤſ⸗ 
fet, das Übrige aber der Fourier verrichten muß. 
Foͤſch. Ingen. und Artill. Lexic, 

- Capitaine d’Artillerie. Stüc-Hauptmafi, iſt das; 
jenige bey der Artillerie, was einCapitaine bey einem 
Kegimente, nurdaßer die Feuerwercks⸗Kunſt ver- 
fichen muß. 

- Capitaine de Cauallerie,Rittmeifter, ift der bor 
nehmfleOficier ben einer Compagnie zu Pferde,hat 
auch eben fo viel Ober-Officiers ald einHauptmann 

Fußeunter fih, nur daß hier der legtere an ftatt 
 äpndric’Cornette genennet wird, 

Capitaine.des Dragens, Dragoner Hauptmann, 
Bat eben fo viel Dber-Officier ald be der Cavallerie 
und Infanterie,fie werden aber wie bey derinfanterie 

ennet. 

Capitaine-General, iſt die HöchfteKriegd Bedie: 
mung indenen®iederlanden. In Spanien iftes fo 
viel als bey und.ein Feld: Marfcball : und bey denen 
Venenanern ifteöder vornehmite Admiral über Die 
Galeeren md Ober Aufſeher uͤber die See⸗Haͤdven. 

Capitaine deGuide,ift diejenige Perſon, fo einer 
Arm£e im Marche Die Wege weifet, weßhalber eine 
ſolche Perion des Landes, wodurch ein foldyerMarch 
gehet, wohl kundig feunmuß. 

Capitaine· Lĩeutenant, wird derjenige geneñet, wel · 
cher die Leib⸗Compagnie eines Generals oder Ober⸗ 

commandiret,und eben fo vielDber-Ofliciersals 





Capitaineen Second 6 . 
ten nebft dem / ſo des ObriftsLieutenants Compagnie 
commandiret,allerfeitd Gapitains, . Doch zum Linfer« 
fidiede derer anderen / ſo ihre eigene Compagnien has, 
ben, Staabd-Capitains, In Franckreich werden bie, 
Chefs derer £eib:Compagnıen alloCapitaine-Lieut-i 
nant genennet, weilen die Groſſen, zu deren Wachten 
fie dienen, ſelbſten die Capitains davon find. 7 

Capitaine en Secönd, heißer bey denen Grougdfis 
ſchen Trouppenein®eformirter Eapitain, weiber; 
Lieutenant eıned andern Capitains iſt/ des Compag⸗ 
nieer mit der ſeinigen einderlobet worden. 17 

Capitaine de Vaiffeau, Schiff-Capitain, iſt der; 
fürnehmfteBefehlöhaber oder Commandeur eines 
Sihiffes, welcher auffelbigem Gber alleOfficiers, 
Soldaten und Matroien zu defehlen hat. 
Capitah,derHaupt Ton,fo in einem Modo mufiso 
ber Führer oder Herr iſt. a 

‚Copitalein Haupt Otamm,odereine gewiſſe auf. 
Zinfen oder Interefle gegebene in Vorrath habende,- 
oder auch im Handel lauffende Summa Geldes, vom: 
welcher, weñ fie der Muͤhe werthiſt ihre Eigenthums 
Herrn Capitaliſten genennet werden. Siehe fernet 
den Titel Haupt⸗ Stamm. a 

Capital-Huch,iit bey den Kauffleuten ein fonder» 
licher Auszug aus dem Journal, darein eine jede Poſt 
mit furgen,iedoch deutlichen Worten getragen wird, 

Capitsle Crimen,ein£after, fo an Leib und Leben 
geftrafft wird. L. 1, x.ad L. Fab. de plagiar, L. 2, x. de 
publ. Jud.L. 6. $, ult. C. de inter di&, Screlegat- L, 7+ 
#. debon. eor.L, 2. #,de publ. juds ı t 

Capitale Judicium,ift das Gericht, von welchen ein: 
Uebelthaͤter an £eib und Leben geftraffet wird, ders 
gleichen war der Todt, das Exfilium, nemlich die Ums, 
terfagung des Woaſſers und Feuers, durch diele, 
Straffen diePerfonen der Stadt entzogen wurden, 
das Peinliche oder HalssGeribte — _. .. 

Capitales wurden indenen mittiern Zeiten die 
Frepgelafienen genennet, weicheeinjäßrlid Kopfie, 
Geldgeben, oder andere FrohmDienfte verrichten, 
muften, ds Frefae Glofl.p. 300, Pfeffiniger ad Vitriar. l.- 
22, 9.7. Tom.Ill.p (965.) .. ; or: 

. Capitales, oder Perduellionis Duumuiri, wurden 
zu Rom diejenigen Obrigkeitliden Perſonen genen« 
net, denen die Ober Gerichte über die Verbrecher, 
des Hochverraths zukamen, dadenn diejenigen, fo 
vor ſchuldig erfläret wurden, eines ſchmaͤhligen To» 
des ſterben muſten, da fonft die Lebend-Etraffe zu 
Rom,wenned Befegmäßig hergienge,eben nicht ge⸗ 
braͤuchlich war,und wurde ihnen auch die Auffſicht 
über die Gefängniffe aufgetragen. IhrenUrſprung 
haben fievon dem. Römifchen Koͤnige Tullo Holli- 
lio, Lewins L, 26, de Magiftr. Rom.1. Sıgemis, 
de Judic- Hl.4. 15, Manntinsde Leg.4. Lez.Comm, 
Reip,Rem,.Ill.2. Zas.de Magifts, Rom. 6. Pitifcms 
Lex, Antig. 1. p. 700, 

Capitales homines, die nicht nur dad Leben ver⸗ 
würdet, ſondern auch andere in Berderden und Ber« 
luſt ihrer Güter ſetzen / weil unter denen Römern ein⸗ 
gefuͤhret, daß, wenn dergleichen Zwiſtigkeiten ent⸗ 
ſtunden, jeolicher gegen den andern feiner Freunde 
ſchafft in Gegenwart Zeugen ſich loßfagete, und vie 


ae —— ließe. eu 
a,der Berg 1190 e 
ehebem die Orengevon anni an Fin * Fo 


aiss Hit. Nat. VL. 20. 


ein andererCapitaine fo feine eigeneCompagniecom- |;. Capitalis aduerfarius wird derienige genennet / der 


weniet, unter ſich bat,beißen auch bep ietzigen Zei 


- 


dem andern nach denLeben oder Chic —* PR 


657 Capitalis Falcia Capital-Linie 


Capitalis Fafcia, ſ. Haupt · Binde. 

Capitalis inimicitia, die Todt⸗Feindſchafft, die aus 
Anklagung wegen eines Capira!Merbreheng ent: 
ftanden. Weil unter denen Römern eingeführet, 
daß, wenn dergleichen Zwiftigkeiten entitunden, jegl. 
gegen Dem andern feine Freundichafft in Gegenmart 
Zeugen ſich loffagen, und die Feindfchafft anfündigen 
ließ. War * letztere heſchehen jo wurde die inimi- 
citia mit dergl. Namen beleget, weil einer dem andern 
nachgehends nach Blut und Leben trachtete. Heute 
zu Tage wird es difcretioni judieis überlaffen, wel⸗ 
he Darvor zu halten. Indem etliche Faͤlle bereits in 
denen Geſetzen durch einmuͤthige Uebereinſtimmung de⸗ 
zer DU, darvor gehalten werden. 

« Chpitalislocus, ein —— Ort, wo wenn et⸗ 
mas verbrochen, das Leben verwuͤrcket war. 

Capitalis poena, ſo auf & ib und Leben und Verlieh⸗ 
rung des Buͤrger⸗Rechts gehet, hatte ihre gradus, de⸗ 
sen erſtere dee Todt war, den die Verbrecher auf ver⸗ 
ſchiedene Art ausſtehen müffen, der andere, Die Anfeffer 
kung und Verdammung zu denen Bergivercfen, der 
Dritte Die ennigeßandes-Perweifung. i 

Gapitanſt, der baare Gelder und groffes Vermoͤ⸗ 
gen bat, und von feinem Interefle und Renten leben kan. 

Capital· Linie, Saupt-Linie, Linea capiralis, la 
Capical, wird an einem Bollwercke eine gerade Linie 
genennet, welche zwiſchen der Spige des Bollwercks⸗ 
Winckels und der Spige des Polygon-LBindels ent: 
halten iſt. 





Es ſey DABCF ein Bollwerck ; AP,BC die Facen 
deſſelbigen ; 4D, CH die Fiinouen: DE,EF die 
demigorgen ; folalich APFC der Byllwercks⸗Win⸗ 
ckel; DFF der Polvaon. Winckel; fo iit FE die 
Capital · Linie. Weil die Spige des Pi gon-Wins 
ckels, F, allezeit in der Peripherie eines Circels fich bes 
findet, Daremdas Polygonum infcribiretift, woraus 
eineregulaire Feſtung formiret werden fol ; von 
welchem Eircelder Radius, der Eleine Radiusgenennet 
goird ; Hingegen die Spigen derer Bollwercks ⸗Win ⸗ 
ckel ſich aleichfallg in der Peripherie eines Circels be⸗ 
finden, fo dem vorigen Circei concentrifehift ; und 
„ mar dergeftalt,daß der verlängerte kleine Radins inder 
Spitze des Polyron Winckels E durch die Spike des 
Bollwercks⸗Winckels Bgehe; ſo iſt klar, daß die Ca* 
piral-Linie, die roifchenB und E enthalten, fo groß fen, 
als der Unterfcheid des groffen und Eleinen Radii, in 
dem der groffe Radius der Semidiameter desjenigen 
Eircels genenne: wird, welche durch die Spißen derer 
Bolwercks⸗Winckel beſchrieben wird. Daheroffan 
man die Groͤſſe der Capıcal Linie in einer gegebenen 
Wanier zu befeitigen,gar leichte finden, wenn man nach 
felbiger die Kangen des groſſen und Heinen Radii ber 
Axiver/. Lexici V. Cheil. 


ſe Provin 
Wor 


Capitanata Canitanensminifterialis 46 


rechnet, und dieſen von jenen abziehet. Nach ur, r 
verſtaͤrckter Manier ift in einem Sechs⸗Eck die Groͤſe 
derCapital-Einie,23 Ruthen, ı Fuß ; in eirem Sie⸗ 
ben-Ed,22°,2,1" ; im Acht⸗Eck, 21°, 5,5 ; im 
Neunk, 21%, 2',9” 5 im Zehn⸗Eck, 21°, 4"; im 
Eilff⸗Eck, 20d, 8, ge 5 im Zwoͤlff· Eck, 20°, 7. 18 
Man braucht die fange dieſer Linie bey Abzeichmmg eis 
ner Feftung zu veiffen ; fo man von innen heraus r- 
tihciren ill 3 denn wenn man durch die Epigen der 
Polygon Winckel die kleinen Radio: verlängert, und 
von ihnen aus der Spitze jest befagten Winckels Die 
Groͤſſe der Capital Linie abfchneidet ; fohat man das 
durch Die Pünten oder Spitzen derer Bollwercke de- 
terminiret, Sturme Archit, Milit, hypochetico- 
Ecletic. p- 115. 

Capitanara, eine Proving Im Koͤnigreiche Neapo⸗ 
lis, folihren Namen von denen Griechiichen Gouner- 
neuren,die C apitanı genemnet wurden, bekommen has 
ben, als die Griechiſchen Kayfer diefe Provision, und 
die Teutſchen Kanfer das uͤbrige Theil von It alien in⸗ 
ne hatten. Sie hat Oſt⸗ und Nord⸗werts das Adria⸗ 
tiſche Meer und Weſtwerts die Grafſchafft monte, 

uͤdwerts aber das Land Barrı, bBotineata und ıl 
Principstvoltra. Capitanata iſt derer Alien Apu- 
lia Daunia, oder Dauniarum, welches ‘en Namen 
vom Könige Dauno, des Divmedı» Schwieger ⸗ Bas 
tee hatte. Hera Ill. Od. vlt. PAuix- Hit, Dur, 
Ul.ı. Poiybius Il, 88. Mela. Prolemens. Plımus 
Le, feget den Fiuß Cerbalum jego Cerbaro zum Greu⸗ 

n dieſer Landfchafft, weiches vielleicht von deſſen Urs 

prung zu verfichen,da er die Daunios von denen Hir- 
pınis abfondert. Celarıss Notit, O b. Antiq. IL 
544. ſeq. Die Städte heutiges Tages darins 
nen find,Monte $, Angelo, Afcoli,Lucera,Ardona, 
Buuiano, Arpi, Fiorenzuola, Troya, Siponte,&c. 
Es iſt auch darinnen der Berg Gargan, welcher wegen 
der Erfcheinung S. Michaelisfehrberühmtift, Dies 
ift ſehr fruchtbar, und eine derer beſten im 

Menpoli. Albersi Deſer. Ital. Merula 
Cosmogr. Marzella Deſcr. di Nap. Sigoniu- de 
Regno ĩtal.VIIl. * 


das otte. Es heiſſet auch gemeiniglic) Die Haupi⸗ 
eere. 

Capitaneis, (Marcus de) der 26 Biſchoff zu Ales- 
fandria della Paglia, aus Nouara-bürtig,gelangte an. 


' 1457 den 1 Zul, zu folcher Wuͤrde, welche er bis anfein 


den ı Mergan. 1478 erfolgtes Ende verwaltet. Ygbek- 
dus Ical. Sacr. Tom, IV. p. 322. 

Capitaneis, (Olrieur der Henrieus de) Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Mayland, hat von an, uꝛo bis ır23 geſeſſen, 
und dem Lateranenlifchen Concilio unter Caulto Il 
beygewohnet. Figkelius Ical.Sacr. Tom.1V.p. 135. 

Capitaneus,ein Capitain oder Hauptmann In⸗ 
gleichen wird auch im Lehn⸗ Rechte genennet,der von cis 
nem Volck oder Theil deffelben ohne Dignitute rega- 
limit einer Stadt oder Feſtung ec belehnt worden. 2» 
F. 10. junct. 1, F.1. pr. infin. 14. pr.& $.1. Vuſteiuc 
de Feudisl. 4.5.14. Sehrader.de Feudis IV, ı.$ 
46. du Prefne Glosſ. ——— goꝛ. de Ey- 
ben Elect. Feud. IX. 16, nis ar RL p.70, 
Stranins Synt. J. Feud. III, 5. dlrerurde Feud.Imp. 
UL». ‚Lfefinger adVieriar, L 20, $, 4 Tom. IH. p. 
852 . 
ee war derer —— 
nd er Marſchall, Truchßes t⸗ 

$ ſcheucke⸗ 


Capitane, heiſſet das Admiralsoder Haupt Schiff 


« 


* 


- + Lapitel, wird eine Stube —* in der Halle ge⸗ 


65 Cıpitaneus Capitello A Cepitello Capitis Minutio —E 
Su Corfica, welcher fich in den Golfo de Ajazzo er⸗ 
geu 


il Cgpitelle, fiehe Capituh 
—— ſiehe Canonicus. 
piterius oder Capitaneus, war Biſchoff zu Orui- 
eto, in feiner Vater⸗Stadt ums Jahr 1213. Zu ſei⸗ 
ner Zeit iſt daſelbſt das Dominicaner⸗Cloſter geſtifftet 
Ao gedruckt. worden, und zwar an eben dem Orte, wo vormahls 

« Capitaneus, (Pesr.) ein Medicus yon Middelburg, | der von denen Heyden errichtete Tempel Minerux ges 
wurde zu Valentia Doctor. Er mar zu Roſtock, und | ftanden. An. 1215 mar er einer von denen Päbftlis 
hernach zu Eoppenhagen Profellor Medicinz, mofelbft | chen Commillariis, die Streitigkeiten zwiſchen denen 
er in, 15 g7geftorben, und Confilium antipeltilentiale ; | von Oruieroumd Todiakzuthun. Er ftarb an. 1228, 
de poremtiis anime etc. nachgelaffen. Bæartbolinur de | Yghellus Ital. Sacr. Tom. 1. p. 1468. 

Script. Dan. Vindingii Acad. Hain. ... ] Capitiarius, ſiehe Capitium. 

Capitania, {ft ein Name in Braſilien, womit die Capitilauium , das Haupt⸗Waſchen, ſolches ge⸗ 
don denen Portugieſen daſelbſt angerichtete 14 Gou- | fhichet, ſelbiges entweder zu ſaubern oder zu ſtaͤrcken. 
uernements beleget worden. i Capitilauium , ein Feft, fiche Palmarum. 

Capitatæ plantz, find Pflantzen, deren Bluͤthe ge⸗/ Capitina, ſiehe Capitio. 
meiniglich aus vielen fiſtuloͤſen Bluͤthen beſtehen, wel⸗Capitio oder Capizzi, Lat. Capitina, ein Städtgen 
che fokkhergeftalt neben einander geordnet, dab fie einen | in&icilien, im Vs! di Demona, auf dem Gebuͤrge Mas 
Knopff oder Haupt norftellen. donia, beym Urfprunge der Jarerra. Bey denen Alten. 

Capitation-Steuer, ſiehe Ropff- Geld. hieß es Capytium. - Proiemass. Cellarıws Not. Orb, 

Capite, (Framcifeus de) Bifchoff zu Bifaccia ‚ zuvor Ant.Il.12.$.114- | 
MinoritersOrdens, ward an. 1369 darzu erwehlt, fer | Capitis Contuſio, eine Stoßsoder Quetſchung des 
nes Nachfolgers, Nicolai, witd an. 1386 gedacht. | Haupts. 

Vgbellus Ita. Sacr. Tom. VI.p. 837. , z Capitis Deminurio, fiehe Capitis Minutio. 

Capite Cenfi, waren diejenigen Roͤmiſchen Bürger, | Capitis Dolor, Hauptweh, Davon an feinem Orte 
welche über 365 Aflesnicht im Vermögen hatten, und | CapitisInfanrum ardor, ſiehe Blattfallen, T.IV. 
daher nur indenen Steuer-Regiftern ſtunden, daß fie | p. 104- 
die Zahl derer Roͤmiſchen Bürger vermehrten, Damit | Capitis Minutio oder Deminurio , befteht in der 
fie viel Köpfe ausmachten Sie gehörten indie ste | Veränderung oder Verringerung feines vorigen Stans 
Claſſe derer Roͤmiſchen Bürger, davon unter Cenfus | des. 1.1. F. de capite minutis. Danunnad) der Roͤ⸗ 
nachwufehen. Sie durfften nicht mit zu Felde ziehen, | mifchen Phitofophie der Stand dreyerley war, nemlich 
weil fie nicht fo viel hatten, daß fie im Kriege vor ihr eie | der flarus libertatis,ciuiditis & familietheilte man auch 
gen Geld leben Eonten. Mac) der Zeit aber brachte | dDamachdieCapiris minutionem ein in maximgm, me · 
e8 Miriushuf, Daß fie mit fort muſten, umd ward ihnen | diam & minimam., $. 1.2.3. J. de cap. dem. Maxima 
der Gold aus dem zrario gereichet. Fanxinin- de ci- | war, wenneiner alle 3. Status verlohr. F. r. J.eod. 1. ır. 
uit Rom, LII. Sgonius de Anı. Jur. Cu. Rom. I, 4. |w.eod. Solches geſchahe, wenn einer zum Knechte 
Pitifeus Lex. Ant. L p. 360. du Frefne Glofl. p. 804. wurde, da wir hun feine Knechte in Roͤmi⸗ 
Pfefinger ad Pitriar.\. 22.& 7. Tom.Il. p. 965. Verſtande haben, hat dieſe Capitisminutio nicht 

Capiteferro , ( Bartbolum. de) Bi zu Monte at. DenndieChriften, ſo von denen Findten zu 
Verde aus Melphi, wurde den 14. Oct. an. 1506 darzu | Sclaven gemacht werden, halten wir doch vor freye 
erwehlt, wohnte dem Concilioim Lareran unter Leone | Leute. Media heftand darinne, wenn einet des 
X bey,undfiarban.ısıs. Pgbellas Ital. Sacr. Tom. echts und feiner Familie verluftig wurde, aber dig 
VII. p. 808. i teyheitbehielt 1. 11. #. eod. $.6. J. eod. darein ver⸗ 

Capite- Galli, ( Jo. de) ein Römer Benedickiners | fallt einer durch den Bann, in demjenigen Lande, 109 
Ordens, wardan.1398 Biſchoff zu Belluno und zu Fel- | er indie Acht erflärt worden, ingleichen die, fo auf die 
tri, an. 1402 aber von Bonifacio IX nad) Nouara vers | Galeeren gefchmiedet werden, nder auf den Feſtungs⸗ 
fest. Er war fehr gelehrt, umd ein tvefflicher Oraror, | Bau kommen. a.1.8.$.8. #.depan.l. 17.$. 1. w.cod, 
wovon er auf dem Concilio zu Piſa an. 1409 mit aller | O. C. P. II. Tit. IX, S. 2. Gregerius Tholef. Synt. Jur, 
Verwunderung eine Probe ablegte. Seinem Bißs | KXXL 36. no. 2. Carpzom, Pr. Crim.CXXIX, 6. 82umm, 
thum, zu deffen defto heilfamerer Adminiftrarion er | de Sernit. Perfon.1.3.no. 11. Gailins de P.Publ, IL. 5, 
ſchoͤne Conititutiones gemacht haben foll, hater biß an. | no. 18. Achard ad |, 1.n. 12.C. de hered, inft. Srryck 
1413 fehr ruͤhmlich vorgeftanden, undiftden 13 Jun. | V(. mod. Pand.IV.s. $. 8. feqg. Minima iſt werm 
diefes Jahres zu Rimini geſtorben. Ygbelins Ital. Sacr. | einer die Stadt und Freyheit t, aber die Familie 
Tom. IV, p. 717 & Tom. V. p. 163. verliehrt S. 3. J. de Cap. demin.l. vie, w.eod. Golches 

Capitel, eine Stadt in Sclavonien, fiche Agram. | gefchicht durch die adrogarion, da einer, der lui juris 
Tom. I. p.gı2. ift,-fich des Adrogaroris Gewalt unterwirfft. $ 3. & 

8..J.quib. mod. Jus patr. por. folu.$.3; J. de cap. demin. 

nennet, Darein die Born-Knechteihren Abtrits nehmen | ingleichen durch die Emancipation , da ein Sohn, der 
koͤnnen, und ausruhen ‚ wenn fie am Tage austuhen | bißher in wäterlicher Gewalt geftanden,jein eigner- Here 
oder eſſen wollen; Winters ⸗Zeit wird fie geheitzet und | wird und mit dem Vater wie ein Fremder Contradie 
warm gehalten, Damit Die Arbeiter nicht frieren. . Ben | fchlüffen Ban. 1. 2.w. decontrah, emt. a I. 19. & 2. #, 
ieglichem Brunnen iſt eine folche Stube gebauet, de V.3,3.3..decap.dem. Es hat ſolche heut zu Tas 
Capitel, ſiche Capitulum. genicht ſolche —* wie bey denen Roͤmern, indem 
Capuello, Lat. Capitella, ein kleiner Fluß auf der [fie in. Sachſen Das Jus familise einem nicht —— 


ſchencke Zigermeilterwar. Lebmann Speyer. Chron 
⁊. C. 13. ad Eckhart Rer. Franc. XXVIII. 6t. 
Capitaneus, ein Biſchoff, ſiehe Capiterius. 
Capitaneus (GSeorgius Mexgeliur) hat unter andern 
Sacros Concentus & Dialogos bon 1, 2, 3,4,5, und 6 
Stimmen verfertiget,, wobey noch eine „ Gtummige 
Mifla, nebft 2 Inſtrumenten. Esiftdiefes Werck in 
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661 S.Capito 


ER. Lib. 1. Arı.23. Dieſe letzte nemlich die minima 
capitisdeminutio hatte den Effect, Daß weil der Stand 
eines folchen capitisminuri verändert worden, hatte gar 
feine Obligarion und Contradt, den er vorher gefchlof 
fen, Statt, fondern wenn ihn fein &läubiger belangen 
wolte, mufte er erft ein Kdictum reſtitutorium dom 
Prætore haben. Daß aber folches heut zu Tage nicht 
nöthig fen, behauptet Serum. Exercitt. ad Pand. VIII.S6. 
Franzkıus Comment. ad Pand. decap, min. infin. Es 


662 
wurde, abbrennen zulaſſen. Zudem Ende hatte er bes 
reits mit Delkımg einiger Defen den Anfang machen 
laffen, die Hepden aber und Juden mit unter kamen 
haftigherben gelauffen, um fein Vothaben zu verhins + 
dern. Pac) vielen Streit und Wortwechſel wurde 
endlich) von denen Heyden der Vorſchlag gethan, es 
folte Capiro inden feurigen Dfen riechen, würde erfeie * 
nen en davon empfinden, roolten fie alle Chriſten 
werden. Der Bilhoffthat es, und blieb uno , 


Capitis Tumor aquofus Capito 














. wollen daher einige gang und gar läugnen, daß einer 
durch die Emıncipation capite minurus werde, teil 
ſchon der Kayſer in Nou. rıg und 118 die Jura derer, 
Die {ui juris find, und derer emancipatorum einander 
ziemlich gleich gemacht. Allein es ift doch darinnenoch 
ein Unterfchied, daß Die perlon« fui iuris ipfo jure Die 

Priegen, da die Emancipirten erft folche an- 
treten muͤſſen I. vn. C. dehis —F ante apert. tab, ]. 19. 
C. de iure delib. Srryck VI. mod. Pand. IV. g. $. :. 
Tract. de ſueceſſ. ab inteſt. I. 2. 6.3. Die Separatio 
liberorum, welche nach dem Luͤbeckiſchen Rechte und in 
vielen andern Propingien eingeführt iſt, fallt man als 
ferdings auch in die capitis deminutionem , da der⸗ 
gleichen Kinder, fo fich leparirt Haben, alle commode 
familix verliehren, mit dem adfignirten Theile yufries 
den ſeyn müffen, und vonder, was der Vater kuͤnfftig 
t, gar nichts verlangen koͤnnen, auſſer wenn keine 
andern Kinder da find. Meuius ad J. Lubec.II.2. art. 
28.33 no. 55. 56. SeryekadPand.l,c, $.4.-de Succefl. 
14 $.24.legg 

Capitis Tumor aquofus, f, Hydrocephalus, 

Capitium, beißt, wie bekannt, eine Decke des 
Haupts überhaupt : in denen mittlern Zeiten aber das⸗ 
jenige Theil der Kirche, bey dem Altar, da fich die Geiſt⸗ 
lichen aufbielten. aber Capitiarius ein Moͤnch, der 
über dieſen Theil der Kirche Die Aufſicht hatte, wozu 
fonderlich gehörte, daß er die Kertzen anftecfen und aus⸗ 
loͤſchen muſte. du Frefnel.892.893- | 

Capitium, ſ. Haupt ⸗Binde. 

Capitium duplex, f. Haupt⸗ Binde. 

Capitium magnum, ſ. Haupt⸗Binde. 

Capitium ſimplex, ſ. Haupt ⸗ Binde. 

Capitium triangulare, ſ. Haupt⸗ Binde. 

Capito, Capito anadromus, Gefn.Kentmanei, Fran⸗ 
tzoͤſiſch, Teftu, ift ein See / und Fluh ⸗ Fiſch: er hat einen 
— Sof, ſchoͤne, groſſe, weiſſe Augen, weite Na⸗ 

und einen langen Leib, der mit Silber⸗weiſ⸗ 
fen Schuppen, mit etwas blau untermifcht, beſetzet iſt. 
Er wieget ungefehr zwey ‘Pfund, wenn er zu feiner voͤli⸗ 
Groͤſſe gelanget, und lebet von kleinen Fiſchlein und 
ewuͤrm: iſt gut zu eſſen. Zu Reinigung des Ger 
bluͤts und den Harn zutreiben wird er gar Dienlich ers 
achtet. Capito kommt von Capur, der Kopff, weicher 
Name diefem Fifch deswegen gegeben , weil er einen 
dicken Kopff hat 


Capiro, von Alerandrien, hat Epeut ıncL gefchrieben, 
wie ſich Arbeneur X, p. 425. darauf beruffet, Fæbriciu⸗ 
Bibl. Gr. V.£. p.827. 

Capito, ein alter , den Arbeneus anführet. 

Capito, der 25 Patriarche von Yerufalern, fucce- 
dirte Juliano IT, und befaß diefe Wuͤrde biß aufdas 25 
Jahr des Kayſers Commodi, d. i. auf das Zahr 135. 
Eufeb.inChron. Baron. in Annal. 

$. Capito ‚ein Märtprer und Bifchoff zu Cherfone- 
ſus unter dee Regierung Kanfers Theodofii M. faßte 
gs nach erhaltenem Bißthum den Entſchluß, den 
Tempel, in welchem der-Söge Parthenium verehret 

Univerf.Lexici V. Theil, 








befehrte darauf Die Heyden, und that noch viele Wun⸗ 
der mehr, bis er endlicd) im HErrn entſchlieff. Sein 
Gedächtnis wird den zu Dec. gefeyret. Memolog. 
Gracor. a 

Chpito, ein Griechiſchet Hiforicus ang Pycien, lebte 
um Das Ende des 4 Seculi, ud beſchrieb ing Büchern 
sie Geſchichte lisurieng, Lyc eng und Pımphyleng, 

berfegte auch die Roͤmiſche Hiſtorie des Eutropii. 
Sudas, Stepbanus Byzantınus bat feiner öffters erroche 
net. Musde Hiſt. Græe. III. Fubricias Bibl. Lat. 
Ton. IlI.Lib. IIL c.9, Bibl. Gr. V.g. p.685. 

Capito, (Artemidorws ) fiehe Artemidorus Capitog 
Tom.Il, p- 1685. 

Capito, (Arrejus)yeard unter Angnſti Regierung 
nebſt Labeone tor eine Zierde der Roͤmiſchen Repu⸗ 
blic in Friedens-Zeiten gehalten, wie ſolches Lob dieſen 
beyhden von 7 :cizs Ann. Il’.7 bengeligetwird. Er 
war allerdings ein groffer Rechts⸗Gelehrter, der aber 
bey denen dietatıs feiner Preceptoru. treulich hielt, 
dahingegen I .abeo oft von denen Meynungen feiner 
Lehrmeiſter abaieng, welcher Zwiſt nach der Hand des 
nen Secten derer Sabinianer oder Casſianer, und Pıo- 

ulejaner oder Pegafianer den Urſprung gegeben Sei⸗ 
nen Ruhm befleckte er durch ungereimte Heucheleyen, 
mit denen er fich Die Gunſt derer Kayſer zuerwerben ſuch⸗ 
te, durch die er auch bis zu der Buͤrgermeiſter⸗Stelle in 
Rom , die er an 758 verwaltet, geftiegenift. $.47-1.2 
”.deOD.]J. Panumms Comment in F'aſt. p. 186, 
Zum Exempel, als Lucius Ennius verletzter Majeſtaͤt 
angeflaat wurde, daß er das Bildnis Tıberirhabeeins 


ſchmeltzen und verarbeiten laſſen, Tibernis aber die 


Sache nicht wolte gerüget wiſſen, ſtellete ſich C>p'-o, 
als ob er vor des gemeinen Weſens Beſtes redete, und 
ſagte: der Kanfer ſey nicht befugt dem Rathe das 
Recht zunehmen uber Verbrechen zurichten ; eine ſol⸗ 
he Dat müfte man nicht ungerochen laſſen hingehen; 
Was den Kayſer allein angehe, darinnen koͤnne er lang⸗ 
ſam zum Zorne ſeyn, aber das dem gemeinen Weſen 
angethame Unrecht Pönne er fo vor fich dem Verbrecher 
nicht verzeihen. Tacuux- Arın. HI. 70, Ingleichen, 
als Tiberisıs ein ncucs Lateiniſches Wort gebraucht 
hatte,und darüber die Meynung derer Grammatico- 
rum in Rom hoͤren wollte, fagte Capito : es ſey ein 
alt gut Wort, und wenn es nicht dergleichen wäre, wuͤr⸗ 
de es darzu werden, und es wuͤrde die Stadt dem Kay⸗ 
fer zuge falten, es leichte unter die Alten rechnen. Dars 
gegen aber der Graimmaticus Pomponivs gar wohl 
anttvortete: Capicofeugt ;_dermder Kanfer kan wohl 
denen Menfchen das Roͤmiſche Buͤrgermeiſter⸗Recht 
verleihen, abet nicht denen Woͤrtern. Sweromius delil. 
Gramm. 22. DieCssfus LVIL p.13. Mit dergleis 
chen Reden hat ſich Capito verhaht und lächerlich ges 
macht. Er hat Commentarıa ad Alt. Fabb. Con« 
jedtsneorum L 2s0 ; dePontificio JureL.ı05 
Colle&tanea de officioSenstorio ; de JureSact- 
ficiorum &c. geſchrichen, die hin und wieder als 1.13. 
». de feruic. vrban, praed. 1.79. Vlt. m, de jute 

T t2 doc. 


663 Capito 
dor. 1,31.$. vie. w. de'legar.3. 1.39.$. Vic. =. de aur. 
arg.1.2.5.4.w.de aqu. &aqu. arc. und beym 
Fefto v. Porcam,Propudianus, Reuspromittendi, 
„ Rutile,Siniftrum,Stellam. APlini⸗ Hıft. Nat. XIV. 


nn. Gedlio H. 24.1V.14.X.20. XIII. i2. Macrobio Sa- | & 


turn. VIL. 13. Nonio, Marcello v. Siticines angefuͤh⸗ 
ret werden. Sein Lebens-Endemagum A. V.C, 774 
rg ſeyn. Aurilius Vic. ICt. 48. Bertrandus 
n JUc.il,sı. Grories Vie. JCr.Lı2. Voifius de 
it.Lat. Lar. Zubrieiws Bibl, Lat. Tom. I. Lib. 
69.8.7 n.2, Merillius Obf,1.3. V.54. #Backe- 
ende Diuerf. JCtor, Famil.2, Eck Orat.de Ateio 
Tapitone & Antiftio Labeone. Zberlinde Orig. 
ig pe Strus. Hift. Jur.2. 8.3. Brisfon.de V. 
v. Ateius Capito. Maſcou deSedt, Sabinian. 
& Proculisn, 
“ Capito, (Felicianws) ErtzeBiſchoff zu Auignon, 
gab einen Commentarium in Adta Apoftolorum, 
enedig 561 in 8 heraus, 
" Capito, (Fonteiur, führte unter Nerone das Res 
ent am Unter-Nhein, und gab feinem Kanfer an ! 
rauſamkeit nichtsnach.  Ciuilem, welchen er in 
Verdacht hatte, als ob erin Teutſchland eine Rebellion | 
anfangen wollte, ſchickte er gefänglid) nach Rom. 74. 
eu Hift IV. ı,, Iben Bruder Julium Paul- 
lum ließer aus eben diefer Lirfache binrichten. Tarirus | 


Lc. 33. Ungeachtet er run viele Grauſamkeiten vers | 


übte, und faltnichts als Geis und Hochmuth von fich 
Blicken ließ, ſtand er doch ben denen Soldaten ingroffer 
iebeund Anfehn. Allein unter Galbae Regierung : 
koſtete esibin fein Leben. Julius Burdo, welcher über | 
die Kömifche Flotte an denen Tautfchen Küften gefest | 
mar, klagte ihn an, als ob er mit einem Aufruhr umgehe, 
und zweyh über die Roͤmiſchen Eegivnen gefegte Tribu- | 
n: lieffen ihn an.6g fo fehleunig aus dem Wege räumen, 
daß man darüber aufdie Gedanken kam, dieſe moͤg⸗ 
ten felbft a der vorhabenden Empörung Theilgehabt, | 
und nunmehro befürchtet haben, Daß foldye an Tag 
fommenmwürde, Swernins Galb. IL. Tacitus Hi. 1. | 


7.12. 9.11 ,6°. DioLXIV.p.7:9, Xipbitimus p. y28. 
von Bünaus Teutfche KeicherHiflone Th.l B. Up. 
259. 
apito, (Lepidus) deſſen Halıo in Doruswii Am- 
phithea'r, Sap. Tom.Il, ftehet. 
.. Capito, (Lueiws) einalter Hıftoricus, deſſen Sui- 
das gedendet. 
. Capıro, (Kobertus) ſ. Robertus. R 
Capito, (Tirinius) ein gelehrter Mann zu des juns 
ern Plinni Zeiten um das Ende des erften Zahr-Hun: 
ers nah CHriſti Geburt. Er hat von dem Tod ge: 
lehrter Leute geſchrieben, PliniusEpiſt. lay. VIII2. 
ingleichen von Schauſpielen; Lactantius Diu. Inft. 
Vi. ꝛo.wiewohl in andern kditionendafelbft Siſinni⸗ 
us geleſen wird. Beym Geliv Noct Att. v. 20. wird 
auch eines AſiniiCupitonis gedacht. YosfurdeHift, 
Lat. l. ı0, 
Capito, (/”.) hat Viram Jo, Oecolampadii ges 
ſchrieben, welches in Fichardi Vit. Vir, ſtehet. 
Capito (Wlfgengus Fabritins) war zu Hage 
indem Eifaßan.ı4729gebohren. Er ftudirte zu Bas 
1, und wurde feinem Dater zu Befallenanno 14 8 zu 
reyburg im Brißgau Dodtor Medicine, weil er 
aber mehr Belieben zur Theologie trug, legte er fich nach 
deffen Tode aufdiefes ftudium, : md wurde in folchee 
Faculuet 0.1504 30 Bafel ebenfalls Doctor, worauf 
er fich nach Srepburg in Bripgau begab, und die The- 


chet. 
| 
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ologiam Scholafticam lehrte. Erlegte ſich aber auch 
auf die Rechts⸗Gelehrſamkeit und hörte 4 Jahr den bes 
rühmten ICtum Zalium, bis er von Phuli Roſen⸗ 
bergen, Biſchoff zu Speyer, nach Bruchſal in dem 
ifchen Gebiete zu einem Prediger berufen 
wurde. Hier machte er fich mit Jo. Oecolampadıo, 
der zu Keidelberglebte, bekannt, und ließ ſich anno 1513 
von einem bekehrten Fuden in der Ebräifchen Sprache 
unterrichten. Von Brucyfal wurde er nad) Bafel 

‚ und zum Prediger in dem beftellet; 


woſeibſi er den erften Grund der Proteftantifchen Kir⸗ 


che geleget, auch) als ein Mit-Glied der Baſeliſchen 
Theologiſchen Facultzt fo wohl Casparuın Hedıo- 
nem.als Jo. Oecolampadium welche hernach ihm in 
dem Religions-Streit * Doctorıbus 
Theoiogie hat machen helffen. Endlich nahm ihm 
der Eardinal Albertus von Brandenburg, Ertz / Bi⸗ 
hoff zu Manns zu fich, und machte ihn zu feinem Hof⸗ 
tediger und Eangler. Ermurde Doctor Juris Ca- 
nonicı, und wegen feiner Wilfen;chafft in unterfchiedes 
nen richtigen Geſchafften und Geſandſchafften gebraus 
Daher auch der Kayſer Carolus v ihnumd ſei⸗ 
negange Familie in den AdelsStanderhoben. Doch 
dem allen ungeachtet, weil er Die Retormation in 
Mayntz nicyt zum Stande bringen Eonnte, verließ er 
diefen Ort, und gieng mit Martino Bucero nad), 
Straßburg, woſelbſt er noch an. 1523 Probſt zu S.Tho=, 
mas wurde; m. 1325 ward er nach Hagenau beruffen 
allnoo er die Römijch«E.atholifchen Gebräuche abfehafr 
fete,umd predigte. An, 1528 wohnte er der Dispuca- 
tion ja Bern mit bep, brachte alsdenn feine übrige Zeit 
zu Straßburg mit predigen und Dorforge vor die Kir⸗ 
che zu und farb m. 154 1m Dec. an der Peit,als er von 
dem Reiche» Tage zu Regenfpurg nach Hauſe — 
men. Er hatınit Vecolamp.«dio vertraute Freund⸗ 
ſchafft gehalten,aud) ———— an. 1524 geheura⸗ 
thet / und ſein Leben beichrieben. Nach ihrem Abſter⸗ 


| benverheurathete er ſich zum andern mahi mit Agnes, 


einer gelchrten ABeibsPerfon. Unter feinen Schrif⸗ 
ten find : Inftirtuuones Ebraicz ; Enarrationes in 
Habacuc & Hofesm ; de reformando a puero 
Theologo ; Explicatio in Hgxaämeron ; eine 
groſſe Anzahl Briefe, darunter einige von gar wichti⸗ 
gen Suͤcten handeln, und gar fuͤrtrefflich geſchrieben 
findu.d.m. Pansaleon Proiop.P.tlL. senterus AD-, 
nal. Slerdanus Comment. ddamı Theol, £reber. 
Seckendorf.Luth. 1.41. N. 4. 
Capito anadromus, f. Zerte. 


Capi o anadromus, Grf , Kentmanni, : Capiro.: 
Capito fluuiacilis major, fieye Alant, Tom. 1. p. 
907» 


Capito fluuiatilis minor, f. Haſeling. 

Capito fluuiatilisrapax, ſ Rape. 

Capitolias, eine Stadt chedem in dem Lande derer 
Iſcaeliten über den Jordan in Aſien in Gaulanitis 
jwilchen Neue und Gadara nicht weit von Gaulon. 
An denen Ehriftlichen Zeiten war auch allhier ein Biß⸗ 
thum. Prolemaus. Anrönins Itiner. Grwterus Inlor. 
P-41.n.13. Noris deEpochisSyr. Disſ. III. Cella- 
riss Not. Orb, Ant. I11.1,,$.267. > 

S.Capirolina, eine Maͤrtyrin und Befermerin aus: 
Eappadocien, rourde in der Verfolgung unter Diocle- 
tiano vor — — und als ſie ihm auf 
feine Fragen,daß fie eine Chriſtin, und der Biſchoff Fir. 
milianus zu Cæſarea in Cappadocien ihr Vater waͤ⸗ 
re, geantwortet, wegen ſolches freyen — 


Gr 


_ CapitolinaAqua Capitolinus 

weil fie noch darzu den heydniſchen Goͤtzendienſt vers 
nichtet, ins Gefängnis nereorffen, und Darauf enthaups 
tet. Ihre Magd Eroeeis hingegen folte verbrannt 
werden, weil fie aber Feinen Schaden von der Flan 
eimpfieng, ward fie gleichfalls durchs Schwerd hinge ⸗ 
richtet. Beydes iſt den 27Oct. geſchehen. Menoſeg. 
Gracur, 


Chpirolina Aqua_ bieffe dasjenige Waſſer, fo aus 
' der koitbaren TBafferleitung, die auf das Capiolium 
recht in den Tempel des Jouiss Capicolini gefülwet 





war, an feinen andern Ort geleitet werden , jons 


dern allein zur Reinigung und Adjpühlen des Unflats, 
welcher durch das viele Opffervieh gemachet wurd., de⸗ 
ſtimmet war, Ayequius de C. pitol.37. 


Capmouns Coenı, war eine Gaſterey, welche auf 


dem Capitolıo den 13 Nov. dem Juppicer, Junoni 
und Aineruae angeſtell t ward. Man richtete dauer 
in dem dortigen Tempel eine furtrefliche Mahlzeit an, 
legte heznach den Gott auf ein Roͤmiſch Taffel⸗Betite, 
Die beyden Goͤttinnen muften fich hernach auf 2 Stuͤh⸗ 
le neben hm niedeulajjen, und wenn ſie nun bis in vie 
fpite Nacht alſo waren gajtiret worden,und gleichw bi 
feinen Bitjen angerühret hatten, fo benieitete man ſie 
wieder an ihren Der, und ließ hivgegen ſieben gute 
Schlucker zur Tafeltreten, die wuſten befjer, was die 
aufgetragenen Veicaresien, und die darneben ſtehen⸗ 
den vortreflichen eine zubedeuten arten. Yalırıns 
Aaxımus ll. 20mm XXIV. Marialss Epigr. XU, 
48.78.12, Bulenger de Conuiu.l. 9. Yrfmu Ad- 
d. ad Cisccon. de Triclin, p. 178. Baccins de 
onuiu. Antig. Piciſcus Lex. Ant. l. p. 48. - 
Capitolini, fiehe Capitolinus mons. 
Capitalinus. iſt ein bekannter und in denen alten 
Schrifften fehr öfiers vorkommende Bepnamedes Jo- 
u: bey denen Römern, welchen er von tem Capırolio 
Rom führete, als auf welchem er den funderbarften 
Tempel butie. #rıfan dekorm.1L47. Es fieng 
chen Tempel zwar Tarquinius Superbus anzu: 
en, nachdem I arquinius Priscus bereits den Pag 
darzn aun⸗ et, weiler aber von I. m vertrieben rourde, 
ehr er noch damit fe tig werden fonte,Dromfiud.rıcar, 
IV. & edierte ihn hernuchmahls erft der Bürgers 
meilter M. Har-tius Puluillus. Zuurer 1, 8, 
ar hiemächit der prächtigfte und vornehmfte unter al⸗ 
len Roͤmiſchen Tempeln, fo auf denen Seiten 2 und 
bon vorn Reigen Säulen, ein Dach von ehei men im 
Feuer verg.Ideren Ziegeln, dergleichen Thuͤren, und die 
ſtotuan des Jows von Golde enrbielt, anbey faft ing 
evierte acbauet war, und aufjedır Seite auf die 20 
Eu; begriff. Vichts deſtoweniger aber ft erjeg ver 
gangen, Daß man auch den rechten Ort nichteigentiich 
mehr weiß, wo er geſtanden, jedoch fellen noch einige 
Ueberbleiſel Davon an der jegigen Kirche di Sana Ma- 
za di Aracelızufehn feyn. Nar-in. V, 15. it Anon, 
nellaRomaanticsc modernaP. I, p. 3y0. EP, 11.86. 
dlıx. Iomarus.il.}. er 
S. Capıtolinus, ſes. Fabianus. 
Caoapito inus, (Corneliws) hat zu Aureliani Zeiten 
» gelebet. Tretelliws Pallio in XXX. Tyrann. 14 fuͤhrt 
eine Stelle aus einer ſeiner Schrifften an, es iſt aber von 
— nichts mehr vorhanden. Yosfus de Hiſt. 
11.4. 


J le (Jubus) ein Geſchicht⸗Schreiber, 
lebte zu Erde des 3 und Anfangs des4 Seculi, unter 
der Ranerung Diocletiani, welchem er das Leben 
Antonia Pu und Veri ; dem Kapſer Conſtantino 


sera ef nearheiheinnn TT peio, nackdem den 
BE on... — 
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das Leben ClodiiAlbini, Opılii Macrini,deper beys 


den Maximinorum und 3 Gordianorum dedicırtes 
Er befchrieb auch das Leben "albiniund Maximi,de- _ 


Flamme | dicirte aber felbiges niemanden ;- wie er denn auch 


noch) verfhiedene andere Schrüfften verfertigte, die aber 
untergangen. Es find durchgehends in allen dieſen 
Leben viel gute Stücke, jonderlidy von Briefen, Römis 
Bee Capkosnu mi en Sram, m 
we apitolınus mit groſſem Flei let 
die jo wohl der Hiftorie —* =. * —— 


gtoſſes Licht geben können. Esgehöret eigentiich die⸗ 


De Sreuibente zu denen eigentlichen Scr'proribus His 
jae Auguftac. dieſerwegen er auch) in dererfel 
Sammlung als bon sy burgis Frandf. 1588 inf: L 
Tom. Il, von Gi utero Hanau 16511 in ki. c.not, 
Var.geiden 167 1 ing. Tom.i, ednet worden, " 
erwarten mit nachitendiefe Scriptoie>Hittorıae Au« 
intae mit gelehiten Anmersfungen Gotifried Mas 
cous. Ein anderer Cars Junus (apirolinusitam, 
27⸗muit bemKanjerAurelianoBürgermeijter gervefen, 
Vosfins gehift.Lar,U.r. Hauck de Script. Rex, 
Rom,L.27.l1 27. Fabricii Bibl» Lat. Il. 6, Blousk 
Centur, Cei. Auctor. p.zı. ie. — 
Capitolinus Agon, ſiehe Agon Capitolin 
Tom,l. P-8:% ’ 
—— Mons, iſt einer von denen vornehm⸗ 
ſten Bergen, darauf Nom gebauet, und wurde vor e 
ne Wohnung derer Goͤtter gehalten, wie er denn —* 
inder That unter denen übrigen der hoͤchſte if. ⸗ 


Par de Civ.DeilV.2:, Dahır fluͤſſen die Epichera 


derer Poeten, —— cella,fublımıa alta, caelo 
vertantia juncta &c. Rycquius deCapitol.7. Dana- 
sus de Vib. Rom. I... Zubricis Deherir. Vrb, 
Romsae.3. Nordin Rom, Vet. H.i. Gopielman 
Nachricht hat; iſt fein erfter Name Sarurnus geiwefen, 
entweder weil Sarurnus ſelbſi daraufgewohner, üder 
weil riergule- mit der Zeit zu Ehren des Saturn: dar⸗ 
aufgebanet hat. Dielen Namen behielt der Berg fp 
lange, bie di Eabiner, derer Roͤmer Feinde, Taı penñ. 
des Connnendanten Tochter, beredeten, daß fie ihrem 
Das Schloh verrathen wollte, wenn fie befäme, was die 
Sabiner anderlinden Hand truͤgen.  Cieverfpras 


Er chenes aber inungleicher Meynung. Die Verraͤthe⸗ 


rin meynie Die göldenen Armbänder ; Die Sabiner 
über ihre Schilde mit weichen fie auch zu Tode geworf⸗ 
jenmward, Endlich foll allbereit Numa ein Schloß 
darauf haben anlegen laſſen. Woher aber der eigent⸗ 
liche Name Capioliuu fomme, wird man bepin Li- 
wıo, Piucarı bo und andern vergebens füchen. Indeſ⸗ 
fen findet fich doch bey etlichen,man habe ein feifches und 
nech blutendes Menicyen- Haupt angetroffen, als der 
Grund wäre gelegei worden. Diomyfius Halarn..fews 
IV, pus7.deg. Yarro de Lingua Lat. IV. . Zuwiun 
hrs. V.54. Daß aberder Menſch, deſſen Haupt es 
gervefen, Tolus oder Olus folle geheiffen haben, hat 
Arnobiss adu. Cant, VI. p.194. amerfien geſchrie⸗ 
ben, und ſich dabey auf alle Nachrichten beruffen; dem 
die ‚nachfolgenden Scribenten mehrentheils gefolget 
find. Canterius Var. Lect. L u, Elmenborſt ad Ar- . 
nob. Marlian. Defcr. Vrb.Rom.1Lı. Panuinius De- 

ſeript. Vrb. Rom. Borrichius Ant. Vrb Fac.II. 2. 
Xl.9. Gyraldus Synt. Deorum I1.p.80 Liypfurde - 
Magn. Rom.lll.s. Als Romulus nach damahliger- 

Gewihnheit, den Umfang der Stadt durch den Pflug 
beichrieb, warder Bergnicht mit bebauet, fondern es 


file; 


. . — — 
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a ——— 
neinſchaſſtliche · Regierung mit Romuloranges4 mehr den alten Tempel, ſondern Das alte Capiroliuum 
ren Bey — — ——————— er — —— ie re 
it allem / was er in egreifft, ıcoli- | welchen di ouis, Junenis inerux wa⸗ 
Du bag Rn ven, Capitolie. Zipfias macht ned) einen Zweifel, 


um oder bey denen Poeten Capicolia, wenn man i 
eigentlicher Davon reden will, ſo kan er in weil gleichwohl nur die angeführten 3 Goͤtter auf 
erg pt " ie | dem Capitolio geweſen waͤren aufler dem Gott Ter- 


faxum, arcem & capitolium getheilet werden, wie t 
man folchen Unterſcheid hin und wieder nicht nur bey | mino, und der Goͤttin Juuentute, welche dem Juppırer 
denen Poeten, Sondern auch andern Seribenten ans | nicht weichen wolten, als ihm feine Priefler ‘lag 
freffenoied: Durch faxum wird der felfichte Theil | machten) wie hätte denn Terzulkanus fagen konnen, 
Des Berges verſtanden welcher fonft auch Rupes Tar- | Capitolium omnium demonum templum..item Vi- 
ia genennet, und dergeſtalt beichrieben wird, dag man | For, Capitolium vbi omnium deorum ſimulaera cele= 
brantur, wie hätte e8 Cicero deorum domicilium nens 


ich bey dem bloffen Leſen ein Grauen mögte a 1 
affen. Bor alten Zeiten diente er darzu, daß man | nenkännen? Er antwortet ſich aber felbit dergeftalt, 
in dem groffen Tempel find nur die drey groffen Goͤt⸗ 


2eute, Die wieder die allgemeine Freyheit gehandelt, 
oder fatieh Zeugniß geredet, oder auch ein ander fchroe- | ter gerwefen,nebft dem bartnäcfigten Termino und der 
Juuentüte, cetera omnia de ipfo montecapienda funt, 


zes Lafter begiengen, von demfelben Felſen herab ſtuͤrtz⸗ 
te; —— auch ein recht liederlicher Kerl qui paſſim & pene totus deorum aris, ſtatuis templis 
infelluserat. Lixiu- Ly5ſß. V. 4. In denen einheimi⸗ 


Sprichworts⸗weiſe deturbatus ſaxo genennet. Als 
feine als die Roͤmer immer ciuiliſicter wurden, Bam ſchen Kriegen r Zeit des Sulle gieng diefes Schloß 
duch diefe barbarifche Lebens⸗Straffe ins Abnehmen, | im Brand auf, Cicero Carilin. Il. 4. welches hernach 
und ward endlich gar aufgehoben. Sonſt war oben 
Auf dem Berge gegen den Felſen nicht allein ein Tem⸗ 
pel Concordıe,Argimus Fab, 261. fondern auch Tem- 
Hlum Junonis Monet, zu welchen durch den Felfen 
dert Stuffen ausgehauen waren, welche Umſtaͤnde 
dienen, unterfchiedene ſchwere Stellen derer Alten zu⸗ 
verſtehen. Teens Hıltlll,7ı. Arx ward der hoͤch⸗ 
ſte Theil des Berges genennet, der auch am meiſten be⸗ 
feſtiget war, und zwar auf der Seiten gegen dag The · 
atrum Marcelti, und die Tiber zu, Die übrige weitlaͤuff⸗ 
tige ebene Gegend Mitternachtiwerts hieß ins befon- 
derecapirolium. Noch ein Umſtand ift wohl zu mer⸗ 
een. Nemlich man findet bey denen Seribenten einen 
Unterfchjied inter capırolium verus & nouum. 
Das altelag in der sten Region andemcirco Flami- 
nio ; das neue aber in der achten. Dasaltewar 
von Numa Pompilio gebauet ; das neue aber hatte 
Tarquinius Prifcusvon der Beute, foer aus Erobe⸗ 
rung der Stadt Apiolae gemacht, angefangen, PZ- 
aiss Hilt,Nar.IIL 5. Tæcitus IL 72. Eurropius 1.4.n. 
4. Laitamius Din. Int. 1.20, Seruius Holtilius fortges 
get und Tarquinius Superbus vollendet, Taciau- |, c. 
Diefes war, ein vortreffüches Gebaude, wobey an 
ſchoͤnen Thürmen, Mauren, Thüren und Thoren 
nichtsfehlte. Das Dad) bejtund aus ehernen Platz 
ten, fo vergoldet rvaren und wenn die Sonne darauf 
fibien, einen vertrefflichen Glantz von fich gaben. Se- 
neca Controu. 1.6. Plinius Hit. Nat. XXXIIl. 3. Zof- 
inus V.38. Ryrquius \.c.8. Donatur |, c. Il. 7. IIL 15. 
5 de Magn. Rom. Ill. g. Nardin Rom. Ver.ll. 2. 
un wird ohne Zweiffel bedencklich vorfommen, 
wenn gleichwohl ein Gebaude in der fechften, das an⸗ 
dere in der achten Region oder Abtheilung der Stadt 
seftanden hat; item wenn ju Numz Zeiten der Na⸗ 
me capitolium noch nicht in rerum natura geweſen ijt, 
wie man doc) jiven Capitolia machen koͤnne? Cs hat 
aber auch hierauf Yarro geantwortet, daß der Name 
Capitolüi veteris erft auffommen fey, nadıdem das 
neue fehon waͤre gebauet gervefen. Capitolium non 
autor &condiror, fed poſteritas dixit. Numa nann» 
teden Tempel Jouis Junonis und Mineruæ nicht Ca- 
itolium, fondern etwa nur ſchlechterdings einen 
empel,der doch zu feiner Zeitin Italien der vorteeff- 















der Kath wieder bauen ließ und wurde es von Q. Lu- 
ctatio Catulo eingetveiht. Tacitus- Hiſt. Ill. 72. La- 
ã antius de Ira Dei 22. Pliniu-Hiſt. Nat. VIl 43 Kit qui - 
us \.c. Pancirollus I. €. p. 344. Screinn. de famil. Rom. 
Nardin.).c.V.ı5. Als Virellius mit Sabino, Velpafi- 
ani Bruder, fdyon angefangen hatte von Abtrerung 
des Reichs unter währendem Anzug Velpafianigegen 
Rom zu handeln, die Vitellianiſchen Soldaten aber 
diefe Handlung jerftöret, und Sabinum famt Domiti- 
ano indem Capirolio bejturmten, Bam folches unverfe« 
bens in Brand, ohne daß man gewiß fagen konnte, 
welches von beyden Theilen das ‘Feuer angelegt, und 
wurde estaftvolig in die Aſche gelegt. Sweronius Vi- 
teil. ig. Eutropius Vll. 12.0.5. Tacitus Hilt.lll:or. Vi- 
Bor de Cæſ.g. Julianus Cæſar. p. 310. Doch führte 
es Velpafianus nicht lange hernach ſehr prächtig wies 
derauf.Aurelius Victor Epir.1g. Tacitus Hiſt. V. 2. 
Unter Titi Regierung wurde es von neuem durch einen 
Donner⸗Strahl entzuͤndet und verzehret. Lackantius 
Diu.lnſt.Ill.x7. Daher es Domitianus auf das koſt⸗ 
barſte aufdauen ließ, Swerowiws Domit. 5 Eurropius 
VI. 15.n.6. Martialis Epigr. IX. <. und gewiſſe Spies 
le verordnet, die alle 5 Fahre fülten gehalten und nach 
denenfelben, wie nad) denen Dlumpifchen die Zeit 
gerechnet werden. Plurarchus Poplic. p. 1.4. Es 
wohnten auf dem Capitolio allerhand Leute, als Sol⸗ 
daten, die da in Belagung lagen, Priefter, welche 
die daſelbſt gelegenen Tempel vermahrten und beförgs 
ten, wie auch nod) andere Priunt- Leute, Die ihre Haus 
fer darauf hatten, ingleichen die Capirolini, welche ein 
Collegium ausmachten und auf das Schloß und Ca» 
pitolium, fonderlic) auch auf die Eapitolinifchen 
Spiele Adytung geben muften. Man konnte auch 
bey der Wacht vor das Geld Frauenzimmer da haben. 
Turnebus Aduerſ.V. 28. Sigonias de Ant. Jur. Ciu. 
Rom.ll. 10. Salmurb ad Panciroll. de reb. inu. &de- 
perd. p. 217. Ryequius l.e.2. Nach der Zeit haben 
die Chriſten eine Kirche aufdem Capitolio angelegt, 
und diefelbe Ara Cali genennt, welche an dem Orte, 
wo der prächtige Tempel des Jouis Capitolini ftebt. 
Nardin.l.c. Donau. Das heutige Capitolium iſt ein 
neu Gebäude, und darff nicht mit dem alten confun- 
teff⸗ | diret werden. Nach Artdes Roͤmiſchen find an ans 
lichſte ſeyn mogte. Nachdem aber derneue praͤch⸗ dern Drten des Roͤmiſchen Reichs, als zu Capua, Be- 
tige Tempel aufdem Berge Tarpejo erbauet war,in | neuento, Conftantinopel , Verona, Touloule «Nar- 
welchem fich ebenfalls Juppiter, Juno und Minerua bonne, Befancon, Trier, Coͤlln, Autun &e. auch 
befanden, ſo fieng man an das erſte Gebäude nicht Capicolia angelegt worden. Es war aber in 

i denen 


7 5 See gr — —— —— 


Copitularia 


—A 
denen alten 


Capitolium 
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n auf dem Capitolio Das Archin des | Diejenigen, ſo Carolus M. derausgegeben, hat Anse- 


Romiſchen Voicks, alſo, daß die Geſetze und andere | gifus Laubienfis Abbasan.g27; des Ludouici Pii aber, 


Initrumenta publica wie auch die Sib 


da 
Sphere ud.XVI.z,ingleichen waꝛ da Die öffent, 


murden. Cicero pre Rofcio 20. | 845 


pllinifchen Bü⸗ | und feiner Söhne ihre Benedittus Leuirı ums Jahe 


mmengelefen; worunter verſchi 
en von — — — 


⸗Kammer, Swerenius Cæſ. 54. Plinius | ten. Anfegifi Collection beſtehet aus 4, und Benedi- 
Hift. Nar. XXXIIL 1, Georgiur ad Terrallien. Apaloger. | &i feineaus 3 Büchern, denen nody 4 oders Bücher 


Lycquius de Capitol. 2 — Rom.ll. 
itolium, ſ inus 
——— fa u Aniein Thebeid 6 
feiner Heiligkeit berühmt geweſen ſeyn. Geine 
— — — den 13 Merg.Pal- 
dadius. 


iton, f.S. Auitus, Tom. Il. p. 2104. 
Seh fe hrem.S.Crefeens. 

- Capitoniana, eine Stadt vor Alters in Sieilien am 
Stuffe Eryce, nicht weit von Palica. Antoninus ltiner. 
Gellarius Not. Orb, Ant. 1. 12. 9.85. 

° Capitonus, Sn —— 2 —— 
aus Narni in an. 1576, 
Promptuarium [nn Buch de Jubileo. Na- 
zal. Alexand, Hilt. Ecel.T. VIII. p, 188. 

Capitouls, werden zu Touloufe Diejenigen 


geuew | Capitularii ho 
niet, welche die Geſchaͤffte der Stadt dirigiren. Zu che von denen Gaſtwirthen 


Additionum hinzugefüget find. Die Capi Ca 
roli Calui hat Sirmondus im 17 Seculo ins te 
‚diret. Eshabendiefe Capitularia zum Dru beförs 
dert Jo. Tilius Paris 1548. Perr. Pithoeus ı 588 und 
Franeifeus Pithoeus ib. 1603. Die pollfommenfle E- 
dition aber aller Capitularium ift diejenige, die Ste- 
phanus Baluziusang Licht geftellet hat. Dowjar Hift, 
Jur. Can. Conring de Orig. Jur. Germ. XIV, et XV. 
Hachenberg Germ. media diflert. IL, $, 5. a6 Eckbare 
* var XXVIIL 64. fegq. 252. Sera. Hift, Jur. 
6 9. 9. ſeqq. 
 Capitularıi, waren bey denen Römifchen Kapfern,. 
welche die Kopff · Steuern einnahmen, hieflen auch 
fonft Cephalzotz und Perzquatores. Bulengerus de 
Vedtig. 17. ——— Ant, Leit, Xxv. 23. 
riorum et tabernariorum 


ein gewiſſes Geld einfors 






Maris, Lion, Rouen, Orleans, Rheims, Troyes, Poi- |deeten. du Freme l. 898. 


tiers, Rochelle und. in allen andern ten don 
Franckreich zroi -Garonne und Somme, nens 
net man fieEs Goa ju Bourdcaux, 
Jurarsoder Geſchworne, und in denen andern Staͤd⸗ 
ten von Guienne, Languedoc, Dauphine und Prouen- 
ee heiflen fie Confuls, mit einem von denen Roͤmern 
entlehnten Namen, fo aber von ihnen in einem 
andern Verftande gebraucht toied- J 

fen und reichen Städten des Koͤnigreichs adelt fie der 
König, wenn die Zeit ihrer Verwaltung um iſt, abs 
fünderfich aber führt in Touloufe die Wuͤrde eines 
Crpitouls den Adel-Stand mit ſich. Sie haben fon 
Derbare Priuilegia, undder Oberfte unter ihnen wird 
zu Paris, Lion und Rouenerc. Preuötdes Marchands 
genennet;, inandern Städtenaber, als zu Bourdcaux, 
en * ai Mayors, 
Capitula compo al. 
—— 24 Schrifft ſo aus vie⸗ 
len Capiteln beſtehet, hernach aber ein iedes Buch, 
darinnen Koͤnigl oder Biſchoͤffl ngen und 
Befehle ftehen, als Capirularia Regum Francorum 11. 
d. und find von denen du 
Brefae Glofl.v. Capirula. Maßriebe Hift. Jur. Ecelen, 
314. 315. Augaflinus de Emendar.Gratiani part. polter, 
Dal. I. Seruw. Hill Jur. 6.$. 9. , 

<. Capirulare, capiruliren, handeln, fchluffen, durch 

einig — durch Artickel abtheilen. 

» , Capitulares, f. Capitulum. — 
—— — heiſſen die Verordnungen Caroli M. 


einiger andern Könige von Franckreich, worin⸗ 
Ben fnkerich Dre Atihel ethaen, fü Die Regie 
' rch den Rath einer 


fpeiniglich her von dem Namen Capirula ; womit dies 
Artikel benennet rourden, welche Die Prela- 
ich errang Dioeces befindlichen 


Ejerifey verfaßten; ſo daß leglich der NameCapitu | Wahl Briefz Kayferliche 


Daririnen 
waren. 


kariadenen nungen gegeben m 
Die Capitula von Kirchen, 


Capitularium Jus, das Hecht, fo ein jeder Canoni- 
cus bey der Berfammlung derer Canonicorum bat, 
inderen Deliberation fein Vorum zu geben, Es hat 
aber ſolches niemand, als ein Verus Camonicus, dee 
aneinigen Deten wenigſtens Ordinem Subdirconarug 
angenommen haben muß, und kan dieſer allen Con« 
—— — wiclch die Ver 
pitulatio, gennet man gemeiniglich di ⸗ 
faffung —— Artickel, uͤber welche man ſich in eis 
ner freyen Dandlung vergleichet ; im welchem Ders 
fande auch bey denen Italiaͤnern das Wort capirula- 
re und bepdenen Frantzoſen capituler gebraucht wird. 
In noch weitläufftigerm Verſtande aber heiffet Ca« 
pitulacio ein Zufammenbang unterfhiedener Capitel, 
Vofiwi de Vitiis Lat, Serm. II, Limmeus ad Capitul, 
Prolegom. — en aber nennen wie 
eine ion denjenigen Vertrag, vermoͤge defs 
fen ein neu erwaͤhlter Roͤmiſcher Kavfer oder König 
vor der Croͤnung die von denen Churfürjten ihm vor⸗ 
gelegten und zur Wohlfatth des. Reichs abtielende 
annimmt, und diefelben zu halten eidlich vers 
icht, Copring Diſſert. de.Capitul. Cxfar. th. 20; 
Schweder P. Gen. Introd. ad J.Publ. II. 13, Marquard 
P. Gen. Jotrod. Jurispr. Rom. Germ. UI. 7. $. 1. Rbes 
tius Inſtitut. J. Publ. ], 4.5. 36. Racheliur de Capitul; 
th. 11.Hagemeier J. Publ. Europ. IV. sg, Sreawcbius 
Diſſ. Exoter. IV. 27. Schileer Int J. Pobl. I. 1. $. 5; 
Brumemann. Exam. J. Publ, I. 3. qu. r. Die Capitu⸗ 
lation wird auch fonft genennet: KRayferliche Wabls 
Capirulasion; Franckfurtiſche gefchworne Pakta} 
Franckfurtiſche Obligation;, Franckfurtiſche⸗ 
Contra&; Regenſpurgiſche Obligation, Regen⸗ 
———————— ——e—— die 
pitel, fo Rayſerl. Majt. in ihrer Waͤhlung zu 
der Roͤmiſchen Königlichen Crone gnddiglich 
verwilliget hat; Kayferliche Artickels⸗Brieffe; 
Kayferliche Verpflichtung; Kayſerliche Oblii 
garion ; Kayfrliche Zufagung; Rayferlicher 
biArtickel. We⸗ 
u des Lirfprungs derer Eapitulationen ik ein groß 
er Streit unter denen Gelehrten. Es iſt bekannt 8 
ie 
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— nn, 
die Teutſchẽ niemahls ein delpotiſches Regiment ver- | fein, Conditionibus und Ablegung des Eides verjreon, 


langt haben, fondern ihre Regenten unter gewiſſen 


ngen erwählt. Taricus de Mor, German 7. | gefthe 
11. Cafar. de bello Gall. V. 27. VI. 23. bey welchet 


Freyheit fie ſich auch zu Caroli M Zeiten feiner Macht 
ungeachtet erhaiten haben; Conring de Republ. VL 


wenn auch gleich Die Capitalarion nicht alſofort nach 
jehener Wahl vorgelegt wird. Alfo it bekannt, 
daß Ferdinandus l. ſchon in, 153: zum Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige erroäbiet, und die Koͤnigliche Gewalt uͤffters ex⸗ 
ercirt, die Capitulation aber ihm erſt an. 1558 vorge⸗ 


23. Boecler. Hit. Sec, IX.& X. Vorburg Vol, X. Hält. leget und von ihm beſchwoten worden. Ob die Chur⸗ 


ad an, 488. 06. Rumelinus ad A. R. H. 3. 9.8. Addir. 
Pfeß d Pitriar.\. z. Tom. L p. 77. ſeq. l. 7. & 1. 
p-835. welches auch unter denen folgenden Kayfern 
gZeſchehn, and hat man denenfelben immer mehr und 
mehr vorgelihrieben, ſonderlich zu derer Ottonum 
und Henricorum Zeiten, und im Inrerregno ‚da die 
Geiſtlichen gantze Hergogehumer und Graffſchafften 
an ſich zogen, und die Weltlichen Fuͤrſten die Her⸗ 
tzogthumer, Margarafſchafften und Grafſchafften 
erblich machten, wie ſie denn an Statt derer Puncte, 
GoOtt zu ehren, die Kirche zu beſchuͤtzen die Gerech⸗ 
siefeit zu Handhaben, die Reichs⸗Geſetze und Ger 
wohnbeiten zu erhalten, Wittben und Wayſen zu ber 
fhügen, in den Eid derer Kapfer ſolche Sachen festen, 
welche zu derer Neichs + Stände Iſondern Mugen 
und zur Befräfftigung derer an ſich gezogenen Suter 
gereicheten, biß endlich Carolo V. eine fehr weitlaͤuff⸗ 
tige Capitulation vorgelegt wurde, wozu dieſes Kay- 
ſers maͤchtige auſſer Teutſchland gelegene Lande, wo⸗ 
durch er der Freyheit derer Teutſchen gefaͤhrlich 
ſchien, Anlaß gaben, von welcher Zeit man diefelbe 
ordentlich beybehalten und ſie nachdem es diellmftän, 
de der Zeit erfodert, verbefler.. ABenn man alfo 
von einer völligen geſchriebenen Capitulation redet, fü 
iſt Caroli V. feine aflerdinas die erfte. Horrieder 
Comm.de Capitul. Regia Lebmann. Chron. Spir. 11.4. 
IV. 10. Limneus |. c. I. 4. 15. Racbelius ]. c. 11.5. &in 
Otio Nouiomag. 9. Conring. de Cap. Cal, $. 12.de 
Republ, VIll. gr. Schileer.1.c.Coccrjus J. Prud. Publ. 
VI. 8. Abetius l. e. S. 38. Schweder,l. e. Il. 14. Verlboff 
Spec. I. Jur. Germ. enucl. Procem. 1.8. Berndes Dill. 
de Negotiis Capitul. Cxfär. annullatis. L 1. Zyneker 
Do&tr. comm. de Capitul. Cxf. $. 5. Kulpifins ad Mon- 
zamb. V.ı. Scharfcbmidr in Schürzium IV. 1. Mar- 
quardl. c. $. 3. Vieriarius Inſt. Jur. Publ. I. 7.$. 1. 
Pfefinger ad Pirrier.\.c. Daß die Capirularion Lex 
Regia fönne genennt werden, wie Horrlader l. e. Mile- 
rusad Rumelin.ad Aur. Bull. IL 17. Speidelins voc. Ca- 
pitulation p. 1771. Carpzowiws de L. Reg. I. 4. $.3. Li- 
gunaus J.Publ.L 12.5. 13. Schirzius Exere. J. Publ.\V. 
I. Gerdefiur Diff, de Legibus fundament. Imp. Rom. 
Germ. und andere wollen, zweiffeln die meiften, weil 
ehemahls das Volck durdy den legem Regiam dem 
Kayſer alle feine Macht und Gewalt gegeben, welches 
. aber durch die Capitulation nicht gefchicht, indem fie 
vielmehr die Kayſerliche Macht einſchraͤnckt, und des 
ser Stände Jura auf feftern Fuß fegt. Grorius de]. 
B.&P.1,3.$.8. Cowring ad Lampad. ll, 9. Raebelins 
l.c.E 9. Werlbof].c. Lyncker Le. 5. 2. Straucbiwr |. 
e.1V, 10. Schweder. I.c. I. ro. Limnausl.c. $. 64. Boe- 
eler Inttit.Polit, Ill. 8. Thomæſus ad Monzamb, V. 4. 
lir.p. Berndes1.c.1.6 Hornde Capit. Cæſat. 2. Pfefia 
gerad Kirriar.1.c.$.3.p.g53.leqg. Od gleich Die Capirula- 
tion einem Kayſer erti nach gefchehener Wahl vorge, 
feat wird, fo ift es doch Feine ſchlechte fondern bedingte 
Wahl, und wenn gleich gefagt wird, durch die Wahl 
werde Die Regierung transterirt, fo muß man bier» 
durch nicht allein die bloſſe Benennung der Perfon, 
fondern den gangen Wahl / Adum nebft allen Claus 





Zuriten allein das Recht haben die Capirulation zu 
machen, it auf Reichs» Tagen hefftig geſtrit⸗ 
tenmworden. Von Tarolo V. an bigaufRudolphum 
U. haben fie Diefes Recht ungeftört exercirt, allein zu 
Rudolpbi ll. Zeiten bat man dafür gehalten, daß die 
Churfuͤrſten in Abhandlung derer Reichs /Geſchaff⸗ 
te etwas im weit giengen undihre Sacultät, die allein 
aufdie Wahl reftringirt waͤre, viel zu weit extendiren 
wolten. Lunderpias Ad. Publ. Tom.ll. Lib. ll. p.639- 
Und weil die Stande faben, wie viel ihnen dran geles 
gen wäre, daß fie bey Der Verfertigung der Capirula- 
tion mit concurrirten, haben fie an, 1646 zu Munftee 
auf dem Friedens.Congrefldiefes Grauamen mit vor“ 
gebracht, worauf auch im Weſtphaͤl Fried. 
Schluffe Art. VII. $. Habeantur mit gefegt worden, 
daß ing kuͤnfftige von allen Ständen eine geroiffe und 
perpetuirliche YBahl » Capitulation folte aufgeſetzt 
werden. Tbearr. Europ. Tom. V.p.ıor2. Als mir 
an. 1654. die Stände auf dem Reihe, Tage darauf 
derungen, wolten «8 die Fürjten als eine 
Schmählerung ihrer Juriuma n, und da mark 
unterdeflen zur Koͤnigs⸗Wahl FerdinandilV. ſchritte, 
wolten die Churfuͤrſten nichts als derer Fürften mıo- 
nira annehmen. Da nun auch bey Leopoldi Wahl 
die Abgefandten derer Reichs-Stände fahen, daf die 
Ehurfuͤrſten nicht einmabl alle ihre Monira mit einnes 
rückt hatten, haben fie einer unumgänalichen Noth⸗ 
durfft zu ſeyn erachtet, Dawieder fenerlich tu proreiti- 
ren, und geſammter Fürften und Stande Befuanitß 
aufnächit- Pünfftigen prorogirten Reis⸗ Tag diß⸗ 
fals ausdrücklich vorzubebalten, und daß fie die Kaya 
ferliche Capitulstion, in fo weit Diefelbe mit ermelde⸗ 
ten Moniris nicht ubereinftingme, odes des Innhalt 
des Inttrumenti Pacis nicht gemäßift, pro lege publim 
ca nicht gehaltenhabenmollen. ZundorpL. vn) 184 
(egq. Aerden Brumds Fefte des H. Roͤm Reichs 
la. Muüldener Adpend. Capirul. Harmon, p. 185: 
feqq. ¶ Endlich erklärten ſich Die Stände an. —* 
Ca pitulationem tuam ju ratihabiren, wenn nur 
dieſe Clauſel eingeruͤckt wuͤrde: Dieſemnach haͤtte 
das Churs guͤrſtliche Collegium auf obtgeſetzte 
gewiſſe und beftändige Käyferliche Wahl, Capi= 
tulation, welche ohne gefammtır Stände Bis 
willfgung, nicht zu Ändern. bey allenkünffeigene 
Waͤhlen, fie gefcheben zu Lebzeiten oder nach 
Abfterben des Kaͤyſers, den Eligendum zu vers 
pflichten. Pfefinger 1. c. p. 839. 862. Es ift ein 
Streit unter denen Gelehrten, ob der Kayſer durch 
die Capitulation per modum patti oder per modum 
legisobligirt werde ? allein fo wohl aus denen Capi= 
tulationen als der Natur eines Gefeges ficht man, 
daß die Capitulationnur vim paßti habe, denn ein Ges 
—— ——— 
wen es verbindlich macht, i i a 
Unterthan, es muß einer auch en ** 
die Geſetze halten zc. welches alles dey der Capitulati⸗ 
on nicht Statt hat. Corring. ad Lampad. Ill. z. q. 12. 
Diff. de capitul. th. 20. Frirfcbiws addir ad Limweum 
\,12,.Rachelinshe.Lı2.fegg. Srraweking l.c. — 
* 
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Le. 6.36. Hagemeier |. c. Schilter).c. Sebweder.}. e. ſ Padua an. 1587 foll gebohren jeyn MOLdEN,Weidyer us 
Berndes ].c.1,6.7. Lyncker |. c. p- 48. Titiws J. Publ, | bey in Sprachen, humanioribus und der Priloſophie 
U. 7.5.23. Vieriarius Inſt. J. Publ. I. 7.$. 4: Pfefin. | wohl erfahren war. Er lehrte erftlich als Pr.xcos, 


ger ad Vieriar.l.c. Tom. I.p.864. hernach als Theoriæ Profeilor, 35 Jahr zu Padua, 
Capitulation im Kriege, f- Accorde-Pumncte Tom. | und obgleic) der Groß + Hersog von Florentz ihn mit 
1.p. 283. anfehnlichen Offgrren nach Pila bericff, wolte er doch 


Capnuler, en et bey denen Soldaten, | fein Vaterland nicht verlaffen, und jtarb daſelbſt au. 

"wenn fie ſich auf eine gewiſſe Zeit, und unter gewiſſen 1789._ Man fagt, daß ihm ein gewifler Altrolo.sus 
"Bedingungen bey einer Compagnie verbündlich mas | den Tod propheiepet habe, menn er in feinem Alter 
den. Sn einer Veſtung oder andern Plage aber, | fich aufeine Keil machte, woruͤber er aber dazumahl 
heiffet es fo viel als accordiren,und auf gewiſſe Bedin⸗ | gelacher. Gleichwohl ifter, nachdem er den Hertzog 
gung, wegen der Uebergabe, ſich mit dem angreiffen | yon Mantua in einer Krankheit befucht, und wieder 
den Theile vergleichen. Siehelccorde,PuncteTom. | nach Haufe gefommen, gleich Darauf von einem higis 

p. 283. a j ‚ gen Fieber überfallen worden, auch daran innnerhalb 
S Capitulinus, fS. Quintillus. S. Fabianus. S. Sere- | fyenig Tagen geftorben. eine Bücher find: Me- _ 

mus. ee , . | dieina pradtica Venedig 1598. demerhodo anstomica 

Capitulum, war vor Zeiten eine Stadt im Latio, Franckf. 1606. de differentiis doßtrinarum ıb. 1594. 

ander Örengederer Hernicorum, Gielag oberhalb Confiliamedica Hanau 16:0. delue venerea, Epeyer 

Praneite in dem Gebürge, nicht ferne vom Lagodi 1592ing. de pultibus Bafel 1602 ing. Asccobon, de 

Celano, vor Alters Lacus F ueinus, in der Gegend, wo Gymnaf. Parau. I. Tomafni Elog. Caßellan. vit.Medic, 

iego das Dorff Luco liegt. Plinius Hiſt. Nar. Ill.g. Linden de Script. Med. Hyde Bibl 'nodlej. Otouce 

StraboV.p.363. Palmerius ad Strabon. Le till, daß Anleit. jur Medic. Gelahrh.ll. 1. $.6. 

Compirum gelefen werde, weil diefes aus dem Itine- Capizucchi,f. Capilucchi, 

rario Antonin: erhelle. 2 , Capizzi, f. Capitio, 

Capitulum ein Haͤuptgen oder Knoͤpffgen, wird | Ca pliers, f Raplırre. 

von einigen Pflangen, die ein Haupt haben, in wel 


N Capnicon, von Kazvör, fumus, war ein gewiſſer 
chem der Saame ſtecket, geſaget, als Mohn⸗Haͤupte, Tribut, den Rayfer Nicephorus aufgebracht, da war 
Capita Papaueris. Es bedeutet auch) einen: Bleinen 


i N | voniedem Rauchfang was gewuffes geveu mulie. Es 
rege . Buckel, oder aa an je groͤſ⸗ bersaf aber ſoiches auch —— die geiſtlichen 
men wird, oder in deſſen Hoͤhle ſtecket. Das Gries ‚babe er 


E war. Zomoras lll.p. 100. Bulenger de Vetlip. Pin 

chiſche Wort Condylus und diefes, duͤrfften bad eis tifeus 1. 355. du Fr * GI.Gr, * 587- 

veriey Bedeutung haben. Capnio, ( Joann.) f. Reuchlinus ( Jos.) 
Capitulum, ein Kopff- Schmuck des Frauenyim- 


j Capnites. f.. Ballmey- Pflug. 
mers und Att einer Kappe. Ifdorus XIX. 31. seimaf- |  Capnium Chelidonium, f. Äriftolochia, T. L p 





























a inYopife.Aurel. 47. 1464 
ga er in denen mittleren Capnoides,f Erdrauch. 

Zeitender Ort, da die Mönche und Canonici jufams Capnos, Lob. Lugd.f. Brdrauch: 

men famen und fich Dafelbit ihre Capicula oder leges Capnos alba —** f. Breiter Erd» T: 

vorlefen lieffen : bernach überhaupt der Conuent, das | IV. n. 1222. Rauch 

ber Cıpitulires, Die eine Stelle im Capitulo haben. apnos bulbof,f. Ariftolochia, T.UL, p. A 
erner heift Capirulum der Ort, mo die Richter und Capnos Chelidonia, Zen, f. Ariftolochia” 7 Lg 

öppen zufammen kamen, und das Recht fpras | 145 | 


chen: Capirulares und Capirularii aber die Richter, 
oder auch) deren Bedienten. du Frefnel. 899.leq. Hiers 
von mag auch vielleicht das Teutſche Sprichwort: 
einem das Eapitel lefen, herkommen, welches fo viel 
‚als einen mit Worten ftraffen heiſſet. 

Capirulum, in der Bau-Kunft. f. Capitel. 


4 
Capnos latifolia, f Ariftolochia, T. Lp. 1464. 
Capnos phragmites, Pin, ſ Ariftolochia, T. 11. p 
1464. e, 
Capnos, lin, ſiehe Breiter Erd» Rauch, T.IV.p, 
1232. 


Cıpitulum liberum, ein freyes geiftliches Kayſerl. Capo, f-Cappaun. 
Stifft, fo unmittelbahrer Weiſe Dem Reich und | Capo, heift der Anfang, welches man öffters ig 
Kayſer unterworfen, dergleichen ift Praurheim ‚bey | Muficalifhen Stücken antrifft 


Capo oder Cap, Cabo, lat Caput, Promontorium, 

Kb Borge ürge, heiffet die Spitze eines Lan⸗ 
des, welche in Die See hinein raget, Daß man fie von 
meiten fehen Fan. Diefes Wort pfleget offt denen 
Namen derer Vorgebuͤrge vorgefeget zu tverden, 
welche aber alle unter ihren eigentlichen Namen nach⸗ 
zuſuchen find. 3. €. Cabo di $. Auguftin, Capo Blanc, 
Cap de Bonne Efperance, unter $. Auguftin, Blanc, 
und Bonne Efperance. 


—— Martis, ſ. Brachen /Diſtel, T. IV.p. 


91. 
Capiuard, öfifch, Cochondeau, ift einvierfüfs 
ſiges hier, —8* 64 und auf dem Eandeles 
bet:- fein Leib gleicyet einer Saue, der Kopff einem 
ae te ge Mr 
a m ⸗ 

gar In “Brafiien gefunden, und wohnet beftän. 


dig in der See ; nur des Nacts fommt es aufs Land, Cypo de’ Itromencifli, Der — | 
berrofiftet Die Gärten und frift die Wurbein derer | 2, Fand hg entifti, Der dorhehmſte nurter denen 
Bäume. Es iſt qut zu effen. Capoa, ( Capus; 
Capiuaccio, ( Hieron.) von Padua, einer von denen c — 
bornehmſten Medicis, des 16 Seculi, ſintemahl er zu opoa — 
Hniverf. Lexici V. Theil, Un * 
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Capograffus Caporalis 676 


Capobianco, (Kartbolom.) ein Parrieiusaug Bene- Capograflus, (Franeifias ) war aus Salerno, und 


went, ward ın. r540den 28 Jan. Biſchoff zu Lertere, 
und al Nuncius . poltolicusund Collector im Konig⸗ 
reiche Neapolis gebraucht, Da er denn an. 1547 zu Ne⸗ 
‚apel mit Tode abgieng. Vgbelus Ital. Suer. Tom. 
ViLp 274 ; j 

Capobianco, (Jofepb.) ein ICtus Auseinem adlichen 
Geſchlechte von Monteleone, gab an. 1659 Ciuitatis 
Montis Leonis Geographicam Hiftoriam heraus. 

Topp: Bibl, Nap. PR 

Capobianco,, (Peer. Antonius) ein Patricius aus 
Beneuent, ſtuditte zu Rom, und ließ ſich fo wohl in 
Philofophicis als Theologicıs öffters dilputando hoͤ⸗ 
ven. Alexander VIlgabihm an. 1663 das Bißthum 
Lacedogna . welches er aber an. 1672 mit Beybehals 
tung einer jährlichen Peulion von 350 Seudı quittirte. 
Er lebte nach der Zeit zu Nom, und ſtand bey der 
Soͤwediſchen Königin Chriltina, wie auch dem Cardi⸗ 
nal zolino wohl, ſtarb endlich waͤhrender Vacanz des 
Paͤbſtl. Stuhls. Webellss lcal.S «r. Tom. VI. p. 842. 
Cipobianco, (Peer, Paulus) Biſchoff zu S. Agatha 
de Goti, aus Beneuenr, wo er Anfangs Decanus wur, 
gelangtean. 1487 zu obiger Würde, bediente Darauf 
unter Alexandro VI die Stelle eines adüitırenden Bi⸗ 
ſchoffs und Vicarii im Vatican, und ftarb an. 15075. 
Fgbellus Ital. Saer. Tom. VIIL p. 352. 

Capoblancus, fiche Capobianco, 

Capoceius, (4lexunder) ein Dominicaner aus Flo⸗ 
rentz, tratallda, als er kaum ı2 Fahr alt war, in den 
Diden; legte ſich nebſt der Philolopine und Theologie 

ſtarck auf die or icnralifche Sprachen, darinnen er es 
fehr weit gebracht. Er hat 47 Jahr das Predig-Imt 
verwaltet, Dabey er ein fehr ſtrenges Feben geführer, iſt 
auch zulegt Prior in feinem Cloſter S. Marie Nouellæ 
worden, aber nicht lange darnach in den 67 Jahre ſei⸗ 
neg Alters ın. 1581 geftorben. Sein Leben hat Frane. 
‚ Marchi befchrieben, und Dom. MariaMarchelinus hat 
felbiaes feinem Diario ad men(.Odt.extratts- Weiſe ein⸗ 
verleibet. Man hat von ihm im Italiaͤniſchen Vitam 
Mariæ Bagnelix, welches Dan. Pappebrochius Latei⸗ 
niſch überlegt. Pins PL L IV. p. 597. Echara de 
$eripr.O. P.T.TI,p.261. 

* Capochi, |. Cappochi. 

Capock, f. Baumwolle, T. II. p.779- _ 
.. Capoferreus, (Wilb,) deS. Vietore zugenannt, 
far aus der Diceces Cafino , und Anfangs Thefaura- 
rius ju Tours in Franckreich und Paͤbſtl. Notarius, 
worauf eran. 1340 bon Benedidto XII das Bißthum 
Chierierhielt. Er that an. 1349 Francileum de Turre, 
einen feiner Bafallen, in den ‘Barın , weil er viele Bi: 
ſchoͤffliche Güter an ſith gezogen, und viele fo geift-gls 
weltlichen Standes, die es nicht mit ihm halten wollen, 
8 ihn, den Biſchoff ſelber, von feinem 

ig vertrieben hatte, weswegen der Ertz⸗ Biſchoff von 
Meapel auf Beſehl Clementis VI die excommunica- 
tion und confilcarion aller Guter des de Turre voll;ies 
ben muſte. Es ftarb Capoferreus an. 1352. Fgbel- 
A Ical. Sacr. Tom. VL p. 741. 

Capoſerris, (Romanus de) Ertz⸗Biſchoff zu Bene- 
uent, in feiner Date Stadt, wurde an. 1254 darzu 
erwehlt. Erverfielimter Clemenss IV in den Bann, 
weil er der Erönung Königs Manfredi zu Tarent bey⸗ 
gewohnet, erhielt aber ſowohl von ſelbigem als auch ſei⸗ 
nem Nachfolger Gregorio X auf dem Concilio zu Lion 
im Jahr 1273 die Abfolution, und ſtarb ungefehr ge- 

gen 1280. gbellus ltal. Saer. Tom, VIIL p. 136, - 


Anfangs Decanus zu Capua, hernach an. 1356 Bir 
ichoff zu Polycaftro, ımd regierte bis 1371. Yebellus 
ltal. Saer. Tom. VII p.463. 

Capolette, ein Hafen am ſchwartzen Meer, in der 
Eleinen Proving Guriel in Georgienin Afien. 

Cıpolinero, fiehe Capolinieri, 

Capolinieri oder Capolinero, eine Eleine Stadt, 
welche etwas befeſtiget ift, aufder Anfel Elba, auf dem 
— Meere, und zum Fuͤrſtenthum Piombino 
gehöre. 


Capon ‚ (Ferdinand, ) ein Moͤnch, feinem Urfprung 
nach ein Florentiniſcher vom Adel,welcher um das Jahr 
rs650 zu Schleßwig geſtotben. Er hat ein Tractaͤt⸗ 
lein, darin er fein Moͤnchs⸗ Leben in Toſcaniſcher Spra⸗ 
che beſchrieben, hinterlaſſen, welches zu Leipzig ins 
Qeutfche uͤberſetzet worden. Olear. Perf. Reiſe⸗Be⸗ 
fchreib. 1. 25. p.292.leq. 

Capon, (Fosnnes) fiche Salcot: 

Capone, ſiehe C ;pun. 

Capone, (Hıeron. ein!Crus, Theologus ımd Prof, 
Primarius von Neapolis, inder Mittendes 17 Seculi, 
fchrieb: Queeitioneslegales dedore , Commentaria ad 
4 lib. Inftitur. Canonicarum ; Tra&tatum de padtis & 
ftipularionibus; DifceptationesForenies Ecclefiafticas 
Controuerlias Forenfes vrriusque Juris ; Curſum le= 
galem velpertinum, .7opp:Bibl.Nap. 

Caponianus - von einigen Calpornisnus genannt, 
ward an. 168 Bifchoff zu Padua, und verwaltete ſolche 
Wuͤrde 7 Fahr. Yebelius Ital. Saer. Tom, V. p. 425. 

Caponier, wird in der Fortification ein 4 biß $ 
Schub indie Erde eingearabener Bang aenennet, wel⸗ 
cher oben enttveder gewoͤlbet oder mit hülgernen Des 
chen verſehen, und fo ſtarck mit Erde uͤberſchuͤttet iſt, 
daß Feine Bombe noch Carcalle durchfchlagen Fan. 
Dergleichen Gänge werden unter der Glacis, oder- auch 
im trockenen Graben unter dein bedechten Weg; ferner 
unter dem Walle an der Fauflcbray , ingleichen unter 
denen Bruftrochren an denen Haupt⸗Waͤllen deswe⸗ 
gen angeleget, Damit zur Zeit der Bombardirung die 
Soldaten fich hinein retiriren, und darimen vor denen 
feindlichen Bomben ficher ſeyn Eonnen. Es werden 
aber die Caponieres fo weit gemacht, daß 35 biß 40 
Mufquetirer darinnen Kaum haben. Man verfichet 
zuweilen auch folche mit Schuß-Scharten. Sonſt 
giebt es auch Salb-Caponieres, oder aus Holtz zuſam⸗ 
men gefthlagene Gallerien, welche an die Bruſtweh⸗ 
ren, fonderlich an das Glacis oder Bruſtwehre des ber 
deckten Weges geſetzet werden, damit fich die Soldaten 
hinein retiriven, und darmit wieder die feindlichen 
Hand⸗Granaten ſich bedecken koͤnnen. Zudem Ende- 
pfleget man ſie ſtarck mit Bretern zu verſchlagen und 
mit Sand⸗Saͤcken oder Erde zu uͤberlegen. Ihre Hoͤ⸗ 
he an der Bruſtwehr iſt ungefehr 9 Fuß, an dem andern 
Ende aber 8 Fuß. ‚ 

Caponius, (Ginus Angelus) ein Ftalianifcher Edel⸗ 
mann, und berühmter Componift, deffen Kireberur 
Muturg. T .]. Lib. VI. c,6. p.sr rund 614 gedencket. 

Caporalis, (Cefar) ein Poet von verugis gebürtig, 
hatte vortrefjliche Einfälle, und einen lebhafften Vers 
ftand, war auch dabey fehr luſtig, weswegen feine Ges 
Dichte ſehr hoch gefchaget wurden. Er ſtarb an, 1601 
im 7 1 Sabre feines Alters, anf dem Schloffe zu Catti- 
glıone bey Afcanio, Marcheft von Cornia, welcher fein 
vertrautefter Freund geweſen. Gr hat ein Gedichte 
von dem, Leben eines Hof⸗Manns verfertigt, un 
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noch einander von des Mecenas Leben angefangen, 
welches fein Sohn, Carlo Caporali, nad) feinem Tode 
herausgegeben. Eryubreus Pinac. Jacobilli Bibl. de 
Seript. d’ Vmbria. Naudaana Baillet P. IV. Menage 
Anti-Bailler T. L& Il. 

Caporalis, (Far. Antonius) Bifchoff zu Minerbino, 
aus Tricarico bürtig, hat ven an. 1606gpis 1616 9er 
ſeſſen. Pgbells Ital.Sacr. Tom, VII. p.747- 

rellus, (Perr. Paulus) ein Sraneikcaner aus 
Porenza von aroffer Gelehrſamkeit, ward den ı 8 Eept. 
an. 1552 Biſchoff zu Croton:, md starb 4 Jahre dars 
nach, Er hat am 1531 zu Meapelin 4 Queitionem 
de matrimonio regin® Anglicherausgegeben. Wsd- 
ding.de Script. Ord. min. Pgbedasi:.ıl.Sıcr.Tom. IX. 
p-387. Hyde Bibl. Bodlej. 

Caporia, fiehe Cıporio. 

Capornack, eine Stadt nebft einem Schloſſe in 
Sclavonien inder Grafichafft Waradein, nicht weit 
von Copraniz in Ungern. j 

Caporio , oder Coporio, Coporie, Roporio, Ros 
purga, Lat. Caporis oder Capuris, Capurga, eine 
Stadt in Ingermannland, an dem Finniſchen Meer: 
Bufen gelegen, miteiner einfachen Mauer und 6 Ron⸗ 
delen befeftioet. liegt 6 Meilen von Gama, deren ſich 
1703 die Ruffen bemächtiget. Odearii Perſiſch. Reis 

Beſchr. 1.4. p- 13.4 

Capofia, fiehe Caposwar. 

Capoftete, fiehe Wohnsderff. 

Caposu ırium , fiehe Caposwar. 

Caposuarum, fiehe Caposwar. 

Taposwar oder Capoczviwar, Raposviwur, 
Ufivar, Lat. Caposuarium, Ca:-osuarum, eine Fleine 
Stadt , nebft einem von Natur feften Schloſſe, an 
dem Fluffe Capos unweit Siaeth in Nieder » 
gelegen. Gedachter Fluß Capotz Lat, Capofia fluffet 
um diefen Ort herum , daß alfo die Stadt nebit dem 
EShloſſe als eine Heine Juſel mitten im Sumpf und 
Waſſer liege. Das Schloß iſt mit einem doppelten 
allvonzufammengelegten SteinsFichen umgeben. 
Die Stadt ward an. 1493 Hertzoa Laurentio von 
Sirmio, einem Rebellen vom Koͤnig Vladislao in Uns 
gern abgenommen, kam aber an. 15 «+ in Tuͤrckiſche 
KHande, nachdem die Beſatzung ſelbige verlaſſen hatte, 
An. 1549 muften die Chriſten die Belagerung vor die⸗ 
fen Orte aufheben, doch iſt er an. 1686 nach einer ftar- 

Gegemvoehr durch Accord an fie übergegangen, 
und an, 1708 bon denen, ſo es mit dem 
Ragoʒy —* ruiniret worden. Zeiler. Hungar. 
per Srübel, P.IL.p.357. leg. Ottom. Pfort, XIV, p. 
362.365.37 3, _ ß 

Capot, ‚Kappe , iſt eine Kappe , bald wie 
die Capuciner tragen, fo die Minirer bey der Arbeit 
über den Kopff nehmen, damit ihnen de Erdwühlen 
kein Sand oder Erde in die Augen falle. 

Capotana, eine Stadt vor Alters in der Afiatifchen 

ft Arin Prolemaus, Cellarius Not. Orb. 
Ant. IM. 22.8.8. j 

Cars, ein Berq in A-menien, wo nad) Licimii Mu- 
eianı Memung der Euphrat entfpringen fol, da hins 
gegen andere den Berg Aba davor aus geben. Pliviv⸗ 
Hift.Nar. V,24. 

Capotius , (Francifeus) f. Cuocinus. 

Lapos, ein Fluß, fiche Laposıwar, 

Capog viwar, fiehe Laposwar. 

Cıpou-Agafı, fiehe Capi-Aga. 

Capoutan-Balla, fiche Capitsin-Balla. 

Univer/. Lexici V. Cheil. 


Capoutan-Bafla 





Cappa Cappadocia 678 


| Cappa, war in denen mittlern Zeiten.ein Kleid, der⸗ 
gleichen ſonſt Caracalla hieß, nemlich eine lange Harke 
| Kappe, die den gangen Menſchen bedecfte. Es trus 
‚ gen folche ſowehl Mannssals Weibs ⸗ Perſonen, auch 
Mönche und andere Seiftlichen. Weil fie den gan⸗ 
tzen Menfchen "edeckten, fo trugen fie ſolche nur, wenn 
ſie ausgiengen, fonderlich aber die Kauffleute auf Reis 
\fen. Mandy hattengroffe und weite Ermel, und dag 
Caputium, damit man den Kopff bedecken Ente, war 
gleih mit angemacht. Man teitet dieſes Wort aes 
meiniglich her von Capur, meil es auch das — mit 
bedeckte: allein es iſt ein altes Teutſches ‚von 
a welches fo bielheift als bedecken, und in die 
fer Bedeutung noch heutiges Tages bey denen Dänen 
gebräuchlich ift. de Frefme 1.856.Gl. Gr.p. 584. Sper- 
ling. ad Teitament, Abfolonis p. 105. leg. 
S.Cappa, f. S. Fortuntus 
Cappadoctı, eine aroffe Landſchafft in klein Aſien, 
welche vor Zeiten den Titel eines Koͤnigreichs geführt, 
wird in 4 Haupt Provingien getheilt, welche Genech, 
Suas, Anıro!ja und Amalia heiffen, Luerur Ampeliug 
Libr. Mem. 6. Besen Oſten arenset fie an Armes 
nien, gegen Suͤden an Cilicien, genen Weſfen an 
Pamphilien und Galatien vnd gegen Norden an dag 
ſchwartze Meer. Den Namen diefer Landſchaff führe 
Planu-Hiſt. Nar. VL 3. ven dem Aluffe Copp>dox her, 
von welchem man aber nirgends keine Nachricht finder, 
Stepbanus deriuirt eg von dein Stiffter Des Reihe, 
welcher Cappadocus foll gcheiffen haben. Cellarimr 
Nor. Orb, Anr. III. 8.1.13. Die vornehmſten Staͤd⸗ 
te darinnen waren vor Zeiten Comana, Amafia, Seba= 
(ta, Neoczfares, Trapezunt Cxfarca. Es hat dieſes 
Band ehemahls viel Veränderungen ausgeftanden. 
riarathes der erfte, Koͤnig in Cappadocien, vereinigte 
die Cataonier mit denen Cappadociern. Nach di 
theilten es die Perſer in 2 Sitrapia. Die Macedo⸗ 
nier,, fo e8 ımter Alcxandri M. Regierung fich unters 
wuͤrffig machten, Arrisuur de Exped. Alex. II. 4. be⸗ 
hielten diefe Eintheilung, daß endlich zwey Koͤnigreiche 
daraus entftunden, Davon das eine infonderheit Caps 
padotien, oder Groß⸗Cappadocien, das andere aber 
Pontus oder Cappadocia Pontica genennt wurde, 
Groß⸗Cappadocien begriff 10 Provingien unter ſich, 
nemlich Melirena, Catsonia, Cılicia, Tyanicis, Ifauri- 
tis, Moramena Chamanena, Auinafena , Sargafena, 
Sargauena. Es find aber unterfchiedene von dieſen 
Namen fehr verfaͤlſcht gefegt. Serabe XII. p. 8. G.legg. 
indem Proiemanı und Plimius V.6.VJ.3. Hans andere 
Namen fehen. Cellarias Notit. Orb.Ant. II1.g.$, 102. 
leq. Biß auf Archelaum ift dieſe Einrichtung und 
Eappadsciens Königliche Wuͤrde geblieben, aber nach 
deſſen Tod ift das fandumter Tiberü Regierung zu eis 
ner Römifchen Provins gemacht worden. Sweronius 
Tiber. 37. Cal. 1. Zlorws UL. 12.0.4. Aurelius Villor 
Epir.g. Die Breite von Cappadocien ſchaͤtzt State 
Le.p.813.auf 1800 Stadia und Die Fänge vom Phry⸗ 
gien biß an den Euphrat und Armenienauf 3000 Sta⸗ 
dia. Herodosms 1.72. V.49. Vil72. merckt an, dag 
die Cappadocier auch eine Zeitlang wären Syrer ge⸗ 
nennet worden, und. nad) ad Antig. Jud.I.6 Be⸗ 








richt, find fieindenen älteften Zeiten von Mofoche Mo- 
fochenigenennet worden. In diefem Lande war cher 


I mahls ein Uebertuß an erden. Soimus. Dienyfiur 


Periegetos 9773. Opptanus Cyneg. I. ı97. Claukunur 
inRufhn,Il.31.inlaude Seren. 190.209. Rocharr Pha- 


degilfl. 7. p.177. leg. So hatte es auch viel Eſel xnd 
Unz Maul⸗ 
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Mau’thiere, doch iſt des Alm Hitt. Natur. IV. 8. Stel⸗ 
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ments⸗Weiſe zugefallen. Volsserranus. Genebrär- 


Cappadox' 


fe, da er fehreitt, daß die Maul ⸗Eſel dafelbit auch | dws Chron. Nieeras. Jeuiut Hill. Riceioli Chronol. 


fruchtbar woAren, ſo zu verſtehn, Daß es eine denenſelbi⸗ 
gen ähnliche Art Thiere gabe. Die Pferde, derer ſich 
die Kayſer bedienten, und deren ſich niemand gebrau⸗ 
chen durffte, wurden auch aus Cilicien gehohlt. In⸗ 
gleichen kamen eine groſſe Menge Sclaven heraus. 
Martialıs Epigr. X. 76.3. Plutarchws inLucullo. Ap- 
pianss de Rell.Michrid, Perfius VI. 77. Bocbart Pha- 
deg. II. 12. p.ıf2. Es gab auch durchfichtiger Edel⸗ 
fteine; Plinius Hiſt.Nat. XXXVIg aber an Gelde war es 
arm, nach dem bekannten Vers des Horatii: Ep.1.6. 
vs. 39. 

Maneipũs loeuples eget æris Cappadocum Rex. 
Das befte Brod und die beſten Becker wurden da ges 
funden Sersdo Xil. p. 814. Das Volck aber war 
der Zauberey und dem Aberglauben ergeben. Die 
Mefidens ihrer Könige war zu Mazaca , bey dem 
Perge Argeus, an dem Fluſſe Melus, 
Stadt nach des Charondz Geſetzen lebte. Die 
Eappadocier find jur Gelchrſamkeit und Redner 
Kunft niemals vor geſchickt gehalten worden. Al⸗ 
fein Strabo, Paufanius, der H. Balılius und der H.Gre- 
gorius Nazianzenus, welche Kappadscier find, ſind bil 


. Lig eine Ausnahme von diefer Regel. Serabo XII. p. 


840. Pbilufirasus Sylburg Adpend. ad Paufan. p, 938. 
Arnolds Kirchensumd Keger-Hift. IV. 4. S. 40. Nue- 
— Calliſtus Hiſt. Excel. Xl. XIV XLIV. Sorrares 


iſt. Ecel.IV.ır. Nach der Theilung der Roͤmiſchen 


Monarchie wurde Cappadocien zu dem Drientaliichen 
Kayſerthume gefehlagen und an. 1204, da die Stadt 
Eonftantinopel von denen Frangofen eingenommen 
worden, richtete aae Comnenus, der von Dannen ent: 
Keen war, bier einneues Reich auf, fo von der Haupt: 

tadt das Trapezuntifche oder Trebifontifche genen» 
net, endlich aberan. 1413 von dem Tuͤrckiſchen Kayfer 
Mahomc: I, an. 1461, von Mahomet II, und an. 1486 
bon Baiazerh II eingenommen ward. Von ihren ehe⸗ 
mahligen Künigen weiß man folgende: 
1. Pharnaces 

2.Pzdagamus 

3.Smerdis 
4. Atamn ıs oder Ariaramenes 

5. Mnaphas 1 
6. Anuphas Il 

7. Datames 

8 ArıamnesI 
9. AriarathesI 
10. Olophernes 

11. Atiarathes Il 
172. Ariarathes III 
13. Ariamnesll 

14. Ariarıches IV 

15. Ariarathes V 
16. Mithridares 

y7. Ariararhes VI 

18. Ariarathes VII 
195. Ariarathes VIIl 

20. Ariobarzanesl 
21. Ariobarzanes II 
“ 22. AriarathesIX 

23. Archelaus 


Andere ehlennue rs Könige, undfegen die gantze Zeit 


melche | P 





Reform. Tom.lIl, Riesue Dttom. Pforte I. p.24 II. 


P- 73. 

Cappadox, ein Feiner Fluß in Cappadveien, der den 
Lande dem Namengegeben. Pumius Hıft, Nar. VI. 3. 
Cellarius Ngr- Orb. Ant. III 9,$. 131. 

Cappagum, eine Stadt vor Alters in Hifpanıa 
Baerica inder Landſchafft Beruris. Llinins Hiſt. Nat. 

+ T. 

Cappalunga, (Ca/sr) von Cremona, [ebteanno 
1206, undfehrieb : de Origine Familiarum Nobi- 
lium Germanarum, Gallicarum & Romanarum 
Cremone degentium. Arifi Crem, Litt. 

Cappara, ſiehe Capara. | 

Cappareraıa, ein Flecken in Samarien, der Durch 
den dafelbft gebohrnen Ketzer den Menandrum bes 
kannt worden. Jußinus Marıyr AmoAcy. uns: xpir-Il 
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Capparis, ſiehe Capern-Strauch. 
Capparis, Ofie. Marsb. Trag. fiche Capern⸗ 

Strauch. 

Cappuris fabago, Dod. Ger. ſiche Bohnen-Las 

pern, I. IV. p.444. 
Capparis fabago leguminoſs, ſiehe Bohnen⸗Ca⸗ 

pern, T. IV. p.444. 
Capparis fabago feu Peplus Lutetianorum, 

7.B.Raji Hiſt. fiche Bohnen»Capern, Tom.IV.p. 

444. 

Capparis Germanica, fiehe Genifta, 
CapparisItalica, Ce/alp, ſiehe Capern-Strauch, 
Capparis leguminofa, Los, Tab, fiehe Bohnen⸗ 

Tapern, T.IV.p.444 
Capparis Portulace folio, C. B, fiehe Bohnen» 

Capern, T.1V.p.444. 

Capparis rerufo folio, Lob. Icom. ſiehe Capern⸗ 


auch. 

Capparisfpinofa, fructu minore, folio rotun- 
do, €. B. Pir. Tournef, fiche Capern⸗Strauch. 

Capparis non fpinoia fructu majure, C. 2. fiehe 
Capern » Strauch, 

Cappaun, Capaun, Rapaun, Capp⸗Hahn, Las 
teinifch Capus, Capo, Varro nennet ihn Lapus iemi- 
maris, Halb⸗Mann. Griechiſch heiſſet er Aexzpuan, 
in rowiag. Frangöfiid) Chapon. Staliäniidy Capo- 
ne, GpanifhCapon. Ein Hauß⸗Hahn, dem die . 
Geilen benommen, Larro berichtet, daß man fiezu 
feiner Zeit durch ein glühend Eijen cattrivet habe, wel⸗ 
ches auch Pumiw, befräfftiget. Deut zuTage geichicht 
es ohne Feuer durch den Schnitt, welches viel ſicherer 
ift,damit ihrer deſto weniger ſterben. Wenn alſo die 
jungen Haͤhne halb gewachſen find, und zu kraͤhen ans 
fangen,fperret man fieein, daß fie 24 Stunden nichts 
zu freffen noch zu fauffen befommen. Den folgenden 
Tag wird durch einen Schnitt unten am Bauche ih⸗ 
nen der Leibgeöffnet, mit zwey Fingern hinein gefahren, 
die Geilen herausgenommen, Die Wunde zugehefitet 
und mit Butter befe'jmieret: folgendes der Kamn und 
Bart abgefchnitten,mit Butter befchrmieret,umd fie wies 
der eingeiperrt, da fiedenn drey Tage fleipig gefüttert 
werden. "Diefes muß im abnehmenden Monde, bey 
heiterem ftillen Wetter im Mäy oder Anfang des 
Brachmonaths, ehe die groffe Sommer«Hige eintritt, 
gefchehen, und dasheiffet Capaunen. Wenm der 


tiches Reiche biß auf 368 Fahr, nach welcher es Schni I i i 
a arenelao endlich deren Roͤmern Tefia — ———— Eee en 
Hen⸗ 


J 


Hum n auf leiche LBeife durch Aus:eiffungdes Ey 
e:& dis gefchnitten. Die Ganfer und Falekutifche 
Huͤmer beyder ler Gejchlechre kounen auch alfo cappau⸗ 
net werden, davon dann ihr Fleiſch viel zarter und wohl⸗ 
fehmechender wird. Die Cappaunen find eines derer 
nüglichiten Einfounmen,fo von der Huͤner ⸗ Zucht zu hof⸗ 

Wenn man ſie maͤſten will, berupft man ihnen 
Die Federn am Kopf, unter denen Flügeln und zwiſchen 
Denen Beinen. Dann fest man fie in eine Maft- 
en = *5* daß ein Be —— m 
geſchloſſen fißt, und ſich nicht ummenden könne. ne 
ift für den Kopf u ıd Halß eine Defnung , daß er gefuͤt⸗ 
tert werde, und binten eine, Dadurch er fich enrkaftet. 
Alſſo wird die Steige in eine finftere Cammer geſetzet, 
und Eein Picht binein gelaffen, als wenn fie gefüttert 
werden, melches dremmahl des Tages, nicht zuftarck, 
unddaß der Kropff zuvor gelveret ſey, gefcbiehet. Dan 
giebt ihnen Hemme Kloͤſſel oder Kuͤgelein von Gerfiens 
Habern/ odır Hirten Mehl mit warnen Waſſer ans 
gemacht, und hackt ihnen auch wohl etwas gelbe Ruͤ⸗ 
ben darunter: die es noch beſſer machen wollen, geben 
ihnen Semmel-Krumen in Milch getaucht. In Pos 
fen und Lithauen werden fie mit Brod in ſtarckem Bier 
geweicht,fett aemacht. Will man einen Cappaun ab⸗ 
richten, daß er junge Huͤnl in führe, fo berupft man ihm 
den Bauch, reibet ihn wohl mit Frenneffeln,macht ihn 
mit Brodin Wein vder Frandtrein getaucht, truns 
cken, feger ihn an einen finftern Drt, unter einen Dis 
ner⸗Korb, undetlihe junge Huͤnlein dabey, die um der 
Waͤrme willen unter ihn Eriechen, und hierdurch feinem 
verkrannten Baurbe wohl hun, Daß er fie leiden mag 
und allgemach gewohnt wird. Gelchergeftalt, wenn 
es ein friſcher, ſtarcker Cappauniſt, kan man ihm die 
Huͤnlein von zwey ıder drey Hennen, wenn fie derer 
wenig haben, zu fuͤhren geben, fo kommen die Hennen 
bald wiederum zum legen. Will man einen Cappaun 
geſchwinde braten, fo ſteckt man en Stud Speck an 
einen Stechen, zimdet den Speck an und laßt die ab» 
—— Tropffen auf den Cappaun fallen, dieſe 

ingen durch das Fleiſch, und machen es bald gar. 
Wui man eine gute Brühe darunter haben, fo thut 
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rühret ihn fo lange darinnen herum, bis er die Federn 
fahren läffet, pußet ihn gantz reinlich, und legt ihn in kalt 
Maffer. Oder wenn dem Cappaun die Kehle abger 
fhnitten,fo ſchlaat man ihn altobald,da er noch zappelt, 
mit der Fauſt aufden gangen Leib herum, fo läßter die 
Federn fahren, und Fan man ihn alsdenn reinlich rupfe 

n ; dieſer Art bedienen ſich die Frantzoſenin ihren 
Kuͤchen. 2) Cappaun gepreßtinit Sardellen. Aus 
einem oder mehr Cappaunen, tmennfie nad) jegt bes 
ſchriebener Art rein gemachet worden, nimmt man dag 
Eingeweide und den Kropff ſauber heraus, ſpeilert und 
zaͤhmet ihn fein ordentlich, ſtecket ſelbigen hernach an eis 
nen Spieß, läßt ihn gang gemaͤhlich halb gar braten, 
ſetzet ein · Arc Pfangen, die Brühe auffangen dar⸗ 
unter, beſtreichet den Cappaun mit roher Buter, und 
laͤßt ihn, ferner braten Wolte man heiſſe Butter 
drauf guffen, würde der Cappaun gantz hart werden; 
ben der rohen Bunter aber bleidet es allwege gelinde,und 
mürbei defto beſſer. Hierauf sicher man den Caps 
paunvem E pie, legt ihn auf eine Echuffel, fest oben 
wieder ein Sc ufjeldrauf,und beſchwerei ihn, daß aller 
Safft berausache. Alsdenn nimmt man ein Süd 
gmaihene Butter, beſchmieret die C chüffel damit, 
wäffert € art ellenein, waſcht diefelben rein aus, ziehet 
ihnen Das Fleiſch herunter, hactt es gantz Hlein,thut dieſe 
auch auf die Edüffel und legt den Cappaun darauf. 
‚Ferner fhneidet mar Eiteınen-Edhäler darüber, guͤht 
nebft Mufcaten-Plütencin.nwnig Vruͤhe, undein wo⸗ 
nia Wein darzu,fegt die Echüffel au fe Koblsgeuer,und 
laßt dieſes durch einander gantz gemaͤhlich kochen, end» 
lidy thut man die aufgefangene Bruͤhe auch an den 
Cappaun, ent eine cange Zwiebel darzu, und läßt es al⸗ 
fo fein zugedeckt dampfen. Beym Anrichten drücker 
man von 2 Citronen den Saffi darein, und gichtes hin. 
3) Cappaun mu Auftern wird alio gemadyet : Wenn 
ein oder ein Paar Cappaunen nach vorbefchriebener 
Art geputzet, und aus ihmen das Eingemeide und der 
Kropff genommen worden,fo vermifcherman Auftern, 


en 


(find es abge eingetalsıne, muͤſſen ſoſche erft ein Paae 


Taae eingemägjert werden) ausgewaſchene "Butter, ° 


Muſcaten⸗Bluͤten, Curonen⸗Schaͤler und etwas klein 


man dem Cappaun, fo bald er vom Spieß gezogen, eis | geriebene & enın.cl Durcheinander, füllet die Cappau—⸗ 


liche Schnitte lang über die Bruft ſtreuet Saltz dars 
ein,legt ihn in eine Schuͤſſel, worein Pomerantzen⸗ Saft 
druckt, legt einen Teller auf den Cappaun, und druckt 
Arc zu, daß fein Safft unter den andern lauffe, übers 
geußt ihn damit,und druckt ihn wieder aus jum zweyten 
unddrittenmahle. Man Ean diefe Bruͤhe mit weni⸗ 
gem Knoblauch), im Waſſer zerrieben, erhöhen, es muß 
aber geſchehen, weil ſie noch warm iſt. “Die Cappaus 
nen fuhren viel fluͤchtiges Del und Salg ; Sie ſind 
r Schwindfucht gut, und ftarcfen, wenn fie in Sups 
en genoffem werden. Lebendige Eappaunen aufge, 
itten und auf gifſtige Biſſe gelegt, yiehen das Gifft 
eraus, wenn man fie oft veraͤndert und frifch aufleget. 
appaunen ⸗Gehirn in Wein eingenommen, ſtillet den 
Bauch⸗Fluß. Cappannen⸗Bruͤh erweicht den Leib, 
und führer die rohen Feuchtigkeiten, nebſt der ſchwartzen 
Galle aus. Iſt auch gut wieder Fieber, Blehung und 
Rittern des Magens, wie auch denen Gliederfüchtigen 
eine befondere Huͤlffe. Cappaun heift auch ein vers 
ſchnittener Sänger in der Eapelle. Bey einigen heil 
fen dergleichen Leute auch Eunuchi._ Man hataber 
34 Arten von eines Cappauns, als: 1) 
den Eappaun zu pugen und zubereiten, ſchneidet man 


nen unter die Haus auf im &ibe, vernehet fie fefte mit 
Zwirn, bindır fie an einın E piek, bratet fiegang ges 
mäblich, und behält die ruhe fleifig auf, die aus des 
nn Cappaunen geht. Wenn die Cappaunen bald 
gar find, jo ziehe man fie herunter, richter folche in einen 

ienel oder Caster: tean, leaet Auftern darzu, inalefe 
chen etwas aericbene Semmel, Muſcaten⸗Blinen, Eis 
tronen⸗Schaͤler gute Bornlson. umd ein wenig ſuͤſſen 
Nein, und macht jo viel Brühe, alsmanvermepnet ges 
nug zu ſeyn, und laßt es war gemäblich kochen, fo werden 
fie alsdenn einen guten Geſchmack bekoömmen. Zum 
Anrichten gpiclt man 2 oder 3 Stuͤck Ener-Dotter mit 
etlichen Tropffen Wein⸗Eßig in einem Beinen Toͤpff⸗ 
gen flar ab, yiebct hernach die Brühenon Cappaunen 
daran,zichtet den Cappaun fauber aufeine Schuffel an, 
ziehet die Brühe drüber, und garnıset Die Auftern fein 
verlih drum. Man Ban auch um die Schüffel Bleine 
Paftetgen, worinnen Auſtern liegen, garnıren, deren 
Perfertiaung an gehörigem Orte ſoil angewieſen wer⸗ 
den. 3) Eappaun mit Auftern auf eine andere Art: 
Werm der Eappaun nad) exit vorgefchriebener Weiſ⸗ 
gepußet, jo loͤſet man ſelbigem Die Haut auf der Bruft 
ab, und fchncidet ihm das Fleiſch heraus und harker eg 


in Die See ab, einsehbar, ud | lin, esmuß abe aupermas fofher pc, wie au 
F u 3 


Etmmel, 
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Semmel, ſo worhero in Rahm eingereicht worden, 


nebit Citronen⸗Schaͤlern und Mufcatens Blüten dar: 
unter genommen werden ; Diefesalles reitd wieder das 
hin gefütlet, wo das Fleifch heraus genommen worden, 
alsdenn bindet man oben den Halß feſte zu, ſtecket ihn 
-aneinen Spieß, und laͤßt ihn halb gar braten. Hier⸗ 
auf richtet man — in einen Tiegel oder Cas · 
ſerole ein,teget 100 Sück Auſtern darzu, gůßt einein 
Vorrath verfertigte Bruͤhe darüber, und laͤßt ihn mit 
Gewintze und Citronen ein wenig durchein ander gantz 
gemaͤhlich kochen, guͤſſet letzlich ein wenig Wein dar⸗ 
auf, fo iſt der Cappaun fertig, und kan aufs jierlichſte 
angerichtet werden. O Cappaun mit Sauer⸗Kraut 
im Back⸗Ofen. Man nimmt fo viel Cappaunen, als 
mannötbig hat, und bratet dieſelben halb gar, hernach 
ſetzet man Sauer Kraut zum Feuer, laßt es auch halb 
gar £ochen,und hackt es alsdenn Bein. ; wird eis 
. ne Casferote mit Butter aufs Feuer gejeget ; wenn 
felbige heiß it, etwas Mehldarein geivorffen, welches 
‚auch ein wenig braun werden maß, alsdenn das Kraut 
dareingethan, und eine Ranneguten fauren Rahm druͤ⸗ 
ber gegoſſen, dieſes alles muß wohl durch einander 
damprfen. Nach diefem nimmt man eine Schüffel, 
Daraufder Cappaun fol angerichtet werden, machet eis 
nen Reiffen von Teig deum,beftreichet die Schuffel mit 
Bunter ; fehättet etwas von Kraut hinein, leget den 
Cappaun darauf, ziehet vollends Das Kraut uber den 
Eappaun, und machet esalseine Paftete, Wenn es 
‚alles druͤber geftrichen, fo macht man es gang fchlecht, 
man nimmt einen Pinfel, und beitreichet es Anfangs 
mit Eyern, darnach init Butter, fehüttet klein geriebene 
Genmel drüber, feßt es in einen Ofen und laͤßt es gar 
baden. Es wird dieks Gericht als eine Paſtete, bes 
Sommt von Rahm einen anmuthigen Geſchmack, und 
wird bey grofien Ausrichtungen gebraucht. 6) Caps 
paun mit Sauer⸗ Kraut auf eine andere Art : Man 
aimmt Sappaung,richterfelbigezumbratenzu, zaͤhmet 
amd fpeitert fie,falget fie ein wenig und laͤßt fie gem — 
braten. Dieſe můſſen aber oͤffters mit Miter bego 
fen werden. ferner nimmt man ſchoͤnes Sauer⸗ 
Kranut, kocht es fein weiß, macht in einer Casferole 
Butter heih;ʒ rühret einwenig M; hl drein,fchüttet das 
Sauer⸗Kraut darzu und läßt es daͤmpfen. Zulest 
werdendie Cappaune auch hinein geihan, und die Brů⸗ 
hey ſo aus denen Cappaunen getröpffet,darunter. Als⸗ 
denn richtet man Die Cappaunen in der Mitte der 
Schuͤſſel an, und das Kraut fein zierlich herum,giebt es 
hin. 7) Eappaun mit Caſtanien. Die zu recht ge⸗ 
putzten Cappaunen muͤſſen gezaͤhmet, in ſiedendem 
Waſſer blanchiret, hernach in eine derniette geſchla⸗ 
gen, und mit Waſſor, darein etwas Saltz gethan wor⸗ 


den zum Feuer geſeizt werden, dadurch ſie eine ſchoͤne 
wei 


Farbe befommen. Hierauf fiedet man ein 

fund Caſtanien in Waſſer, ſchelet fie nachgehends 

auber ab, legt felbiae und die Cappaune in eine Casfe- 

role oder Tiegel und Muſcaten⸗Bluͤten darzu. 

ner wird.eine Bruſt vom Cappaun, oder ein Paar 
Stuͤck Kalbe Mich mit ein wenig 


ausgewaſchener 

Dutter imd ein wenig eingeweichter Semmel im Moͤr⸗ 

fel geſioſſen, das geſtoſſene hernach in ein Toͤpffgen ge⸗ 

genug zu 

fon, darauf sofern welches zufammen beym Feuer 
d 


‚than, einwenig Bouillon, fo vielman 


chen muß. 


lich ſoll es durch ein Haartuch ge⸗ 


ſtrichen, dieſe Couiis druͤber gegoſſen und wieder zum 
Feuer gefegt werden, woſelbſt man es Durcheinander 
Beym Amrichtenmüffen die | Geftalt derer 


u auffochenlanen. 





Cappaune in die Mitte der Schuͤſſel, und die Caſtani⸗ 
en fein zierlich herum geleget werden. 8) Tappaun 


mit Caftanien braun. Erſtlich ſind die Cappaunen, 


fo viel deren find,zu fpielern und abzubraten. Hierauf 
nimmt man ı Pfund Caftanien, ſchneidet fie einmenig 
auf, bratet fie meiner Pfanne, ſchelet fie ab, thut fie in 
eine Casferole oderTiegel, legt die abgebratene Caps 
paune darzu, wirfft Muſcaten⸗Bluͤten und ein wenig 
weiffen Ingber hinein, güffet Brühe darauf, fo viel als 
nöthig, faft ein Stuͤck Butter braun werden, und guͤſſet 
diefe auch hinein. Wenn num diefes alles durcheinans 
der gekocht hat, fo Fan e8 angerichtet und aufgefetet 
werden. 9) Cappaun mit Mufcheln weiß. 

nimmt ſo viel Cappaune, als man braucht, zahmet und 
Fochet fie in der deruĩette, daß fie weiß merden. Her⸗ 
nach puget man ein oder zioenhundert Stück Mufcheln 
reinl < , thut ein Stück gewaſchene Butter, ingleichen 
Klein gehackte grüne Peterfilie, Mufcatens Blüten, Ci⸗ 
teonenfchäler, geriebene Semmel und die Mufcheln zus 
fammen in eine Casferole, güffet Bouillon darauf, ſo 
viel man meynet genug zu ſeyn ; hernach waͤſcht mars 
die Cappaunen fauber aus, Tegt fie auch zu denen Mus 
fheln,feget alles aufsKohls Feuer, und laßt es allgemaͤ 
lich garfochen. Wenn ſoll angerichtet werden, 
nimmtmanz Eyerdotter in ein Toͤpffgen thut cine Meſ⸗ 
ferfpige rohes Mehl und etliche Tropffen Ehig darein, 
güffet von der Brühe, fo auf denen Mı fchein ift, darzu, 
und girites gang Flar,fchüttet aledenn diefe abgegogene 
Brühe rieder unterdie Mufcheln, laͤßt es durcheinan⸗ 
der anlauffen,foiftes zum Anrichten fertig. 10) Caps 
paun mit Mufcheinnnoch anders. Man nimmt Caps 
paunen, fo viel als man till, füllet fie zroifchen der Haut 
und im Bauch,als wie beym Cappaun mit Auftern,und 
bratet fie bey einem gelinden Feuer halb gar. Man 
muß fie aber öffters mit Butter beftreichen, und die 
Bruͤhe, fo aus denen Cappaunen triefft, fein aufbehals 
ten. Nachdieſem nimmt man die Muſcheln / ſo viel de⸗ 
ven noͤthig, pußet fie reinlich, thut fie in eine Casferole 
oder Tiegel,leget ausgerwafchene Butter, Mufcatens 
Blüten, Ingder, und Eitronen«Schäler darzu, güffet 
gute Brühe darein, und zwar, fo viel als man daranges 
nug zu ſeyn vermeypet, feget die Cappaunen in die Mus 
feheln, und Laffet folche gar gemählich mit einander ko⸗ 
chen. j Wenn aber die Bruͤhe auf denen Cappaunen 
nicht moͤgte dicke genug ſeyn, ſo wird ein wenig braun 
Mehl daran gethan, wovon ſie als denn dicke wird. 11) 
Cappaunen angeſchlagen. Man kochet die Cappau- 
nen gantz muͤrbe, waſchet und kuͤhlet ſie hernach aus, 
fehneidet ihnen alles Fleiſch herunter, daß nur die bloſſen 
Gerippe zu fehen ; Diefes Fleiſch wird mit einen 
Schneidemeſſer gang Elein gefchnitten, man ſchneidet 
auch Nieren-Stollen, und in Milch eingeweichte und 
reinlich wieder ausgetrucfnete Gemmel_ darunter. 
De thut man Diefes Gehaͤck ineinen Mörfel, und 


ers hüttet Mufcaten‘Blüten, Eiteonen» Schäler und 


Salt darzu. Darnach ruhret man 10 Eyer aufdens 
Feuer mit Butter ab, als wie man geruhrte Eyer mas 
Het ſchůttet Diefe auch zum Gehaͤck in Mörfel, ſtoſſet abe 
les durch einander, damitesein Teig werde. Aisdenn 
nimmt man die Cappaunen Gerippe, legt felbigein eis 
nemit Butter beftrichene Dorten⸗Pfanne/, fehlägtein, 
Eyaufeinen Teller, beftreichet Damit durch Hülffe eis 
nes Piuſels die Cappaunen⸗Gerippe, befehlägt felbige 
fein ordentlich mit der geftoffenen farce nach voriger 
Cappaunen, ſtreichet ſie mit einsın war⸗ 
men 
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men Meſſer zu, damit fie fein olatt werden. 
wercen fie mit Eyern nicht gar zu dicke Geftrichen, und 
denn mit zerfoffener Butter über Die Ener her ; end» 
lich ſtreuet man gang Flein geriebene Semmel daruber, 
ſehet fie in Back⸗Ofen, und läßt fie backen. Eiliche 
beftecken fie mit Piſtacien; es inußaber gefchehen, 
winn fie fehon über die Helfftegar find, fonft verbren⸗ 


‚nen oben die Spitzen von dem beftecften. Dieſe Cap⸗ 


paunen Fan man nun gebrauchen, zu was man will, ale 
in Potagen, tworinnen fie gar proper ftehen ; juRa- 

outen, oder auch mır fo, wie fie aus dem Back⸗Ofen 

ommen :fie muͤſſen aber gang warm gegeffen werden, 
denn fo bald fie erfalten, werden fie wegen Des Fette, fo 
Daben,harte. Diefen Cappaunen fan man auch ans 
dere Farben geben ; mit KrebssButter werden fie 
roth,mit Piſtacien· Butter grüm,u. ſ. w. fie dirffen nur 
fein dick damit beftrichen oder unter die Farce dergfei- 
chen gegoffen werden, davon wird die fFapcedurch und 
durch, entweder roch oder grün, Es ſiehet nicht nur 
gutaus, fondern der Geſchmack ift auch angenehmer. 
12) Cappaunen mit Eitronen. Ce müffendie Cap⸗ 
paunen ausgenommen, gezahmet, weiß gekochet, und 
wohl ausgewaſchen werden, Diele feget man hernach in 
einen mit Butter beftrichenen Tiegel, mit Mufcatens 
Blüte, Ingber, Eitronen-Schäler und Flein geriebener 
Semmel: güffet von der Brühe, worinne die Cap: 
paunen aefocht, ingleichen auch etwas bon Wein darzu. 
Alsdern ſchneidet man eine ſchoͤne Citrone Scheiben⸗ 
Weiſe, wirft ſelbige in Wein, damit er das in der Citrone 
enthaltene bittere ausziehen möge, ſchüttet dieſe Citro⸗ 
nen-&cheiben auch zu denen Eappannen,laßtesauf eis 
nem Kohl⸗Feuer gang gemaͤhlich kochen, fü werden fie 
recht gut und delicat ſchmecken, koͤnnen alfo angerich⸗ 
tet und hingegeben werden. 13) Cappannen mit 
Eapern. Wenn die Cappaunen nach vorbeſchriebe⸗ 


ner Art ſauber ausgebraten, ſo legt man ſie in einen 


Tiegel thut allerhand Gewuͤrtz / als Mufcaten- Blüten, 
Cardemon:en, auch eine Hand voll gantze Capern 
darein. Ferner ſtoͤßt man Capern mit etwas einges 
weichter Semmel in einem Mörfel Elein, fehuttet De 
in ein Toͤpffgen, guͤſſet gute Bouslion darauf, und laͤ 

es kochen, bis fie gar dicke werden, ſtreichet es hernach 
durch ein Haartuch, giiffer die e Bruͤhe und etwas gu⸗ 
ten Wein über die Cappaunen; in Tlegel wirft man 
Eitronen-Scyäler, auch nad) Belieben eine gange 


Zwiebel laͤßt es durch einander fochen, richtet endlich die 


4 


Tappaunen an,die Brühe obendrüber, beftreuet fie mit 
Semmel und Mufeaten-Blüten;umd giebt fiehin. 14) 
Eappaunen mit Muſcaten⸗Bluͤten und Semmel⸗ 
Schnitten. Wenn der Cappatın ausgerveidet und 
esähinet worden, fo bianchiret man ihn, und fest ihn 
ch zum Feuer, daß er weich keche. Denn wird er 
wieder heraus genommen, ſauber ausgewaſchen, in eis 
nen Tiegel gelegt, und Muſcaten⸗ Blůte nebſt geriebe⸗ 
ner Semmei darzu geſchuͤttet, auch vonder Brülse,dars 
inne er gelochet worden, fo viel als nothig, in Tiegel ges 
gofien,und zum Feuer geſetzet. Kurs vorher, ehe er ſoll 
augevichtet werden,legt man ein Stuͤck ausgewaſchene 
Butter dran, nimmt gute Geimnel, fehneidet fie Fleck 
Weiſe u. roͤſtet fie aufdem Roft. Beym Anrichten wird 
diefer Cappaun in die Mitten, und die Semmel⸗ 
Schnitten umher gelegt, darüber Mufcaten-Piüten 
und geriebene Semmel geſtreuet und aufgetragen, 
15) Eappaun gedampfft. Es werden cin ‘Paar 
Eappanne fauber gepuset, das Eingeweide und Der 
Kropf heraus genommen und, die Beine entzwey ge⸗ 
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fihlagen. Alsdenn befprengt man fie mit Salt, und 
laßt fie eine halbe Stunde liegen ; hernach feßt man ein 
wenig Speck und Butter in einer Casferole oder Ties 
gel aufs Feuer und laͤßt es heiß werden. Wenn ſol⸗ 
ches heiß, ſo beſtreuet man die Cappaunen, welche vor⸗ 
her mit groben Speck auch muͤſſen geſpickt ſeyn, mit 
Mehl, legt fie auf die Heiffe Butter, und laͤſt fie fo lange 
dampffen, bis fie auf allen Seiten braun find : wobey 
dieſes zu mercfen, daß man fie nicht fo jählinge braune, 
fonft bleibet die Brühe auffen. Wenn fie nun braun, 
je uͤſſet man gute Bouilion darauf, wirfft Zwiebeln, 
ymian,forbeer-Blätter,in ein Bündgen zufammen 
gebunden, drein, und läßt folches eine gute Meile Eos 
hen ; «8 muß aber der Tiegel oder Die Castcrode fleife 
fig zugehaltenwerden, damit der Dampff nicht heraus 
Fan. Es iftauch noͤthig Wein und allerhand Gewuͤr⸗ 
kedaran zu thun, Damit es einen lieblichen Geſchmack 
befomme, und Fan man ihnen den Geſchmack jetzo ges 
ben. 3.8, von Eitronen, Dliven,‚Sardellen und ders 
gleichen. Letztlich wird der, Cappaun auf der Schuͤſſel 
angerichtet, die Bruͤhe daruͤber gegoſſen, mit klein ge⸗ 
ſchnittenen Citronen beſtreuet, auch mit ſauber geriſſe⸗ 
nen Citronen⸗Blaͤtzgen beleget, und zur Tafel getragen. 
16) Cappaun gut zu braten. Man nimmt einen Caps 
paun,brühet folchen, aber nicht im Waſſer, ſchlaͤgt ihm, 
weil er noch warn, vorn das Bruft-Beinlein ein, und 
leget ihm, wenn er gänzlich aerupfit, die Flügel Creutz⸗ 
Weiſe uber die Bruft,mit der Bruft aber leget man ihn 
auf einen Tifeh, damit er erfalte, hernach nimmt man 
das Eingeweide und den Kropff heraus ; (man muß 
aber Sich in Acht nehmen, daß man nicht allzu groffe för 
cher mache,) fpeilert und zähmet ſolchen, damit er recht 
proporuonnlic ausfehen möge ; Ferner verfenget 
man ihn ein wenig aufdem Kohl⸗Feuer, ftreichet ihn 
mit Butter oder Speck, laßt ihn auf dem Kohl Feuer 
ein wenig anlauffen, wiſchet ihn bernach mit einem 
Tuch rocken ab, ſteckt ihn an einen Spieß, und läßt ihn 
bey einem Feuer von hartem Holse oder Kohlen braten, 
begüffet ihn öffters mit Butter, Die nicht heiß, fondern 
nur zergangen, ftreuet einwenig Salt darüber, und bes 
ſtecket ihn mit Papier,aufdaß er nicht gar zu braun, ſon⸗ 
dern defto mürber werde. Wenn er nungänglich ge 
braten, fothut man das Papier herunter, und beftreis 
chet ihn mit Butter, ſtreuet ein wenig klar gerichene 
Semmel daruͤber, und laͤßts ein bißgen anfauffen. 
Alsdenn wird er vom Spieß abgenommen angerichtet, 
mit Eittonen belegt und aufgetragen. 17) Cappaun 
jubraten auf eine andere Art. Man nimmt Cappau⸗ 
nen,fo viel ihrer nöthig,rupffet und bereitet fie zum bras 
ten, wie die vorigen, fpicfet fie fauber mit Speck, und 
ziehet darzwiſchen gefehnittene Eitronen wie Speck, 
ftecfet folche an Spieß, und bratet fie,wie vorgemeldet, 
ſo werden fie recht fchön und gut. Beym Anrichter 
nimmt man zugleich Butter in einer Pfanne, die nicht 
garzu braun, doch aber fehr gifchet, und güffer ſie daruͤ⸗ 
ber, garniret fie fauberund giebt fie hin. 18) Cap: 
paunvecht gutzubraten. Wenn der Cappaun zuge⸗ 
pußet, fo mifchet man gervafchene Butter, grline Peters 
file, Muſcaten⸗Bluͤten, und etwas aeriebene Semmel 
unter einander, füllet Diefes in des Tappaıms Bauch, 
fpeilert ihn hernach fein wieder zufammen, ſteckt ihn an 
Spieß, bratet ihn fehr gemaͤhlich, beftreichet ihn oͤſters 
mit Butter, ftreuet etwas Salt darauf, machet ihn 
feft mit Papier zu, damit er defto langer beym Feuer 
brate und ſein muͤrbe werde. Endlich richtet man ihn 
an,begüffer felbigen mit Butter und der Brühe, jo han 
\ em 
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dem Cappaun gelauffen, denn iſt er fertig. 19) Cap⸗ 
paun mit Reiß im Back-Ofen. Man kochet etli 


Cappaunen ſchoͤn weiß, auf die Art, wie oben gelehret 
worden, ſetzet atsdenn Reif zum Feuer, läßt fie halb gar 
kochen, und guffet gute Fleifch- Brühe darauf, wel 
mit einander fein gemählich Fochenmuß. Wenn fie 
bald gar fo wuͤttzet man fie mit Muſcaten⸗ Bluͤten, ruͤh⸗ 
ret fiemit ungefehr 8 Stück Eyern ab, und ruͤhret aud) 
ein Stuͤck Butter darein, ferner thut man ein Stück 
“ Butter ineine Caſſerole, leget die Cappaunen darauf, 
f;üttet EitronensSchäler und Gewuͤrtz daran, und 
pasfiret fie ein wenio. Letztlich macht man einen Crank 
um eine Schüffel, beftreichet diefe mit Butter, gußt die 
Helffte von dem Reiß daran.leget die Cappaune drauf, 
und ziehet den andern Reiß darüber, und ftreichts fein 
fauberzu. 20) Eappaun mit Reißfchlecht. Die 
Kappaunen, wenn fie vorher gegäbmer worden, muffen 


Cappaım ERR 
Waſſer hinein, nimmt die Nupeln heraus, thut fiein eis 
ne Lasferole oder Tiegel, fchüttet Muſcaten⸗Bluͤten 
und gute Fleiſch⸗Bruͤh darzu ſetzet ſolche aufs Feuer le⸗ 
get die Cappaunen drein, und laͤßt alles mit einander 


ches | kochen. Wenn fie ſollen angerichtet werden, und die 


Fleiſch⸗Bruͤhe nicht recht fett ift,fo legt man ein Stück 
ausgervafchene Butter daran, laͤßts noch ein mahl 
aufjieden , richtet hernach die Eappaunen auf die 
Schuffel, thut die Nudeln darlıber, ftreuet Muſcaten⸗ 
Blüten drauf, und gibt fie hin. Will ınan dieſem 
Bericht ein Anſehen machen,fo kanman etwas Nudeln, 
ehe fie gefotten werden, aus dem Schmaltz backen, und 
damit garniren. 24) Cappaun mit Carfiol. Es 
wird ein zu recht gemachter und gezahınter Cappaun 
blanch —— er * wenig Saltz und Waſ⸗ 
er zum Feuer geſetzet, woſelbſt er recht weich Eocheninuß- 
—* dieſem ſchelet man vom Carfiol Ham ern 


nad) obiger Weiſe gekocht werden, hernach kochet man } unter iſt ag fo ſchneidet man ihn entzwey, wirſſt 


Reiß ſauber aus, bruͤhet ihm mit heiſſem Waſſer, guͤſſet 


lich in einer Casſerole eder Tiegel Fochen ;_ ferner 


ſchuͤttet man Mufcaten-Blüren, und feine fette Fleiſch⸗ bener 


Brühedaran, thut die Cappaune auch darein, welche 
init dem Meiß eine halbe Stunde Fochen muͤſſen, richtet 
nach diefem die Cappaune in eine Schuffel, und den 
Reiß drüber her, ſtreuet Mufcaten-blüren mit etwas 
weiſſen Ingber vermifcht daruͤber, und gibts hin. 21) 
Lappaunmit Truffes. Man bratet Die Cappaune 
halb gar, und fängt die Brühe auf, fo aus denen Cap⸗ 
paunen läuft; Hernach ſchuͤttet man die Truffes in 
eine Casferole oder Tiegel, guͤſſet gute Bruͤhe darauf, 
und läßt fie eine gute Weile darinnen weichen ; nad) 
verfloffener Zeit drüct man fie aus, (es darff aber die 
Brühe, darinne felbige gelegen, nicht weggefchmiffen 
werden) thut gedachte Truffes in einen Tirgel, güffet 
ſchon fertige Brühe darauf, wirfft Mufcaten- Blüten, 
Ingber und dergleichen mitben, und laßt eseinmeni 


Fochen, legt endlich die Cappaunen drein, guͤſſet die auf⸗ 


gehobene Brühe, darinnen die irı tes gelegen, auch zu 
denen Cappaunen, wirfft eine gange mit Nelcken be⸗ 
ftechte Zwiebel hinein, und richtet an. 22) Cappaun 
mit Diandeln und Eibeben. Es werden die Cappau⸗ 
ne nach vorbefchriebener Art actocht, 
Butter ineiner Casierolebraun gemacht, etwas Mehl 
hineingethan, damit es auch braunmerde ; {Ferner 
wird Brühe, Wein und ein wenig Fig drein gegofien, 


ſolchen ing 


gute Fleifchs Brühe darüber, und laßt ihn fein gemaͤh⸗ mit er halb gar 


‚ nebft ausgetvafchener Butter, Ingber, gang Flargeries 


Hernach wird 


ner Fauſt groß 


aſſer, und ſetzt ihn Darauf zum Feuer, das 
foche : Ferner thut man den Carfrof 


Semmel in einen Tiegel oder Catlerole, legt den 
Eappaun auch dazu, guffet gute Fleiſch ⸗Bruͤhe daran, 
fest es zufammen auf ein Kohl⸗Feuer, laͤßt es fo lange 
nder Eochen, bis es dicflicht wird ; ſolt es 
nicht fett genug feyn, muß man zerlaffene Butter hinein 
Lauffen laſſen den Cappaun aufdie Schuͤſſel anzichten, 
den Carfiol fein ordentlich herum legen, Muſcaten⸗ 
Blüten aufitreuen, und den Rand mit Semmels 
Schnitten garniren. Es wird auch Statt der geries 
benen Semmel, gebrannt Mehl genommen, in ein 
Topffgen gethan, Fleiſch / Bruͤhe dazu gegofien, und 
gan klar gegpielt, auch ein Paar Meffer-Spisen ſau⸗ 
rer Rahm mit drunter gerühret, fo ſiehet es wie die 
fhönfte Coulis. 25) Eappaune mit Hering. Mar 
Fochet einen Cappaun, wenn er zugeputzet wurden, halb 
gar, waͤſſert frifche Heringe ein, ſchelet fie ſauber ab, wie 
ins gemein Heringe pflegen aeicheler zu werden, ſchneidet 
Stucken aus Speck, oder wieman ihnzura la daube 
fchneidet, fpicket den Cappaun damit, und den Übrigen 
fammt der Milch ſchneidet man wuͤrfflicht. Dicker 
gefpickte Cappaun wird hernach in eine Caſſeroſe oder 
Tiegel gelegt, Darzu auch geriebene Semmel, der übri 
gefchnittene Hering und Fleiſch / Bruͤhe, fo viel als n 
thia, Eommen muß. Ferner wirft man em Stück eis 
und recht reinlich ausgewa⸗ 


Mufcatens- Blüten, Ingber, EitronensSchäler, Cibes ſchene Butter daran, läßt es gank gemählich auf dern 


ben und geichnittene Mandeln, ingleihen ein Stück 
ausaewafchene Butter und Saltz darein gefchüttet,umd 
die Cappaune drein gelegt. 
einander Eochen, wirfft einwenig Zuder und Saffran 
dazu, und richtet fie an. 23) Cappaun mit Nudeln. 
Erſtlich muß man die Cappaunen weiß kochen, darnach 
wird folgender Teig bereitet: Man thut Mehl auf ei⸗ 
nen Tiſch, ſchlaͤgt zwey gantze Eyer und zwey Dotter 


drein, und macht einen folchen feſten Teig, der mit har⸗ 


ter Mühe kaum kan aufgetrieben werden, treibet ihn 
auch fo dünne als immer möglich, ſtreuet darnach Mehl 
darauf, legt ihn Doppelt zuſammen umd treibet ihn wies 


Der, ziehet ferner folchen aus einander, kehret ihn ab, und 


henget ihn auf, damit er trocken werde, alsdenn rollet 
man ihn zufammen, fo Fan er klarer als Italiaͤniſche 
Nudeln geichnitten werden. Nachdieſem feget man 
Waſſer aufs Feuer, laͤßt es fieden, wirfft die Nudeln 
hinein, welche darinnen einen God thun müfjen, hebt 
den Kefjel, wworinne jie gefotten, herunter, gufjet kaltes 





Denn läßt man esmit 


Feuer fochen,bis es ein wenig dicke wird. (Es ſchmeckt 
diefes wie eine Aufters- Brühe.) Beym Anvichten le⸗ 
get man Semmel-Schnitten in die Schüffel, richtet 
den Eappaun drauf an, undgiebts hin. 26) Caps 
paun mit ſaurem Rahm und Capern. Wenn der 
Cappaun ausgerveidet und der Kropff heraus gethan 
morden,fo wird er gefpeilert und ein wenig eingefalßen, 
an einen Spieß geſtecket und halbgar gebraten, Here 
nach laßt man Butter ineiner Caflerole auf dem Feuer 
braun werden, thut ein wenig Mehl darein, fo auch 
bräumenmuß, (e8 muß aber ftets umgerühret werden, 
damit esnicht anbrenne) Wenn es genug braun, fo 
ſchuͤttet man ein wenig Fleiſch⸗Bruͤhe dran, leget Lor⸗ 
beer⸗Blaͤtter, Citronen⸗Schaͤler und Gewuͤrtze darzu/ 
guͤſſet Wein auch ein wenig Eßig unter daſſelbe, inglei⸗ 
chen ein Roſei dicken ſauren Rahm, laͤßt es mit einan⸗ 
der kochen, wir fft eine Hand voll Capern drein, deckt es 
feſte zu, und läßt es zuſammen noch eine halbe Stunde 
daͤmpffen. Alsdenn richtet man den nineine 

Schuͤſſel 
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Schuͤſſel an, güffet die Brühe Darüber , und träget es 
auf. 27) Capaun mit Fohannisbeer, Falt oder warm. 
Capaune wie vorige bercitet , follen gang ausgebraten 
werden; hierauf feet man ein wenig Wein in einer 
Caflerole oder Tiegel aufs Feuer, fehlttet eine Kanne 
Johamnis / Beere hinein, thut viel Zucker darzu, laͤßts 
alfo daͤmpffen, und reibet Citronenſcheler daran, werm 
Fe follen angerichtet werden, fo ſchuͤttet mar die Johan⸗ 
nis⸗Beere ineme Schüffel, legt die Capaune fein zier⸗ 
lich darauf und ſtreuet Trilloner darüber. Will man 
folche aber Balt haben, fo läft man die Capaune kalt 
Werden, thut die Johannis⸗Beere in eine Schuͤſſel, und 
läßt fie auch erfalten, legt die Capaune darauf und 
giebt fie yin. 28) Capaun mit einem Geha F oder 
Hachis. Erſtlich muß der Capaun gebraten oter ges 
foiten werden, hernach bratet man auch eine Kalbss 
Keule, und fehneidet, wenn fie fertig, alles Fleiſch her⸗ 
unter und hacket es gang klein. Hierauf thut man das 
* Gehäckin einen Tiegel, güffet ein Noͤſel guten Rahm 
Dann, rühret es wohl durch einander, ſchuͤttet auch ein 
halb Pfund gar Hein geſchnittene Nieren-St llen oder 
Talg, inaleichen Fleine Roſinen, Mufcatens Blüten, Eis 
tronenfcheler, g Enerdotter, und ein wenig Cal Pins 
ein, und rühret dieſes alles unter einander. Alsdenn 
machet man um die Schuͤſſel, darauf foll angerichtet 
werden, von Teig einen Trans, beftreichet die Schuf 
felmit Butter, ſchuͤttet etwas von dem benannten es 
back hinein, leget den Capaundarauf und überziehet ihn 
mit dem übrigen gang und gar, ſtreichet e8 mit einem 
Meſſer fein ſauber zu, güffet etwas zerlaſſene Butter 
daruͤber, ftreuet Plein geriebene Semmel darauf, fest 
- 48 bernach in einen Back-Ofen und Iut es baten, 
Menn cs fertig, Fan es mit Citronen belegt, mit Lorbeer⸗ 
Blaͤttern bejtecft,oder mit folchen Sachen, die "ch dars 
uſchicken, garnirgt werden, 29) Capaun mit Wel⸗ 
hen Nuſſen. Die Capaunen, fo viel deren noͤthig, 
muͤſſen erſt recht weiß gefucht werden. Hernach nimmt 
man Nüffe,die ſich noch ſchaͤlen laſſ n,ımd fchalet deren 
ein ziemliches Theil, wirfft fie inein Faltes Waſſer, das 
mit das Delein wenigrveggehe. Ferner nimmt man 
eine Hüner» Brust, ein wenig gebahete Semmel, ein 
Stuͤck gewaſchene Butter, Mufcaren- Blüten, und 
ftöffet diefes alles mit ein wenig fauern Rahm in einem 
Morfel, thut alsdenn felbiges in ein Toͤpffgen, guͤſſet 
Fleiſch⸗Bruͤhe darauf, läßt ſolches bey einem ‘Feuer 
auffieden, und ftreichet es durch ein Daar-Tuch. Ends 
- Lich ſchuͤttet man dieſe Brühe in eine Calſerole oder Ties 
gel, leget die Nuͤſſe und den Capaun drein, laͤßts durch 
einander Fochen, leg: ein Stück Butter drein, fo bes 
koͤmmt cs einen lieblichen Geſchmack, und ift recht gut. 
Asdenn Ean es, wenn es aufeine Schüffel angerichtet 
worden, zu Tiſche getragen werden. 30) Capaunen 
mit Krebs und Sparael. Anfänglich kochet man eis 
nen Capaun fein weiß, hernach fiedet man Krebfe nur 
halb gar, und bricht fie aus, alsdenn nimmt man Spars 
‚gel, ſchneidet ihn fein ordentlich aus, bindet ihn zuſam⸗ 
men und kocht ihn halb gar. (das Waſſer muß erſtlich 
ſieden, denn muß ein wenig Saltz daran geworffen wer⸗ 
den, fo bleibet der Spargel fein gruͤn.) Ferner nimmt 
manetlicherohe Rrebfe, fchneidet ihnen die Köpffe ab, 
daß das bittere herauskoͤmmt, thut diefe ineinen Moͤr⸗ 
fel, nebſt etwas gebäbeter Sermnel, etwas von Spar⸗ 
gelundein wenig Butter, und ftöffet Diefes alles Flein, 
thuts hierauf in einen Topf, güffet von der Brübe, in 
toelcher der Capaun gekocht, darauf, laͤſt es kochen, 
ichets hernach durch ein Haar⸗Tuch, thut den Ca⸗ 
Univer/, Lexici V. Theil, 


° 





Tappaım : 690 


paun in eine Cafferoleoder Tiegel, wuͤttzet es mit Mu⸗ 
ſceaten⸗Blůten, guffet die Bruhedrüber, leget die aus⸗ 
gebrochenen Krebje und den Spargel dazu, wirft ein 
Stuͤck Butter drein, und läfte alfo mit einandır Fos 
chen. Wenn es fertig, witd der Capaun ineine E chuͤſ⸗ 
del angerichtet, dee Spargel mit Krebſen herum geleget, 
Brühe daraufgegofien, Krebs-Butter Darüber her ges 
fprenget und aufgetragen. 3 1) Capaun miteiner Eh⸗ 
er⸗Soſſe. Nachdem der Capaun fein weiß gekocht 
worden, ſo thut man ihn in eine Callerol oder Tiegel, 
güjjet vonder Brühe darauf, Darinnender Capaun ges 
legen, thut Gewuͤrtze hinein, nur Feinen Pferier, guͤſſet 
ein wenig Wein zu, leget eine gange Ziwicbel und etliche 
Lorbeer⸗Blaͤtter darein, und laft es alfo Focben. Usern 
er bald genug, fo ſchlaͤgt man etwa s Cyerdotter ınein 
Töpffgen, thut eine Meſſer pitze rohes Meel hinein, 
guff.tein paar Tropff en Eßig darzu, und qpirlt es fein 
klar ab. Hierauf ouͤſſet man die Brühe in das Topffs 
gen, und qpirlts wiederum fein Bar, daß es nicht zus 
fammenlauffe; wirft alsdenn ein gutes Stuͤck But⸗ 
ter zum Capaun, welches imwiſchen zergehet. Ende 
lich guffet man die Bruͤhe in die Cafieroie-auf den Ca⸗ 
paun, daß es fich mit einander vereinige, richtefden Ca⸗ 
paun an, ſchuͤttet aedachte Brühe über felben, beſtreuet 
ihn mit Mufcaten-Rinten, undaibtshin. 32 Capaun 
miteiner ſauren fimone. Der Capaun wird nach obs 
befchriebener Art bereitet, fein weiß gekocht, bernach im 
einen Tiegel oder Caflerole geleat. Denn fehneidet 
man eine gange faure fimune‘, und thut fie nebft geries 
bener Semmil, Mufcaten-Flürhen und Ingber bins 
ein zum Capaun, wirfft eingut Stück Butter daran, 
gufiet von der Bruͤhe, darinnen der Capaun gekocht 
worden, desgleichen Wein darzu, und läfts fein ges 
mächlich kuchen. Man thut auch ein wenig E afiran 
daran und richtete hieraufan. 33) Capaun gedampfft 
mit Stock⸗· Echwaͤmmen. Wenn ein oder mehr Cas 
paunennach ofjt befchriebener Manier geputzt worden, 
fo fpannet oder zaͤhmet man fie, ſchmeiſſet ihnen die Flüe 
gel-Beine am Leibe entziwen und falßet fie einwenig ein. 
Hernach feget man Butter in einer Caflerole oder Tie⸗ 
gel aufs Feuer,umd la,tfieheii werden. Di lerweile 
beitreuet man die Capaune dick mit Mehl, und wenn 
die Butter braun ift, fo legt man die Capaune darein, 
und dt fie auch braun werden. Nach deren Braͤu⸗ 
nuna guffet man Die fchon fertige Bruͤhe daran , leget 
ein Buͤndgen zufammen gebundene Kräuter, als Thy- 
mian, Lorbeers Blatter, Peterſilie umd eine gange Zwie⸗ 
bei mit Nelcfen beftecft hinein, weichet hernach einen 
ziemlichen Theil Stock· Schwaͤmme, wen fie nemlich 
duͤrre ſind, in Fleiſch⸗Bruͤhe, putzet ſelbige, nachdem 
fie erweichet find, ſauber ab, und fchüttet ſie nebſt Ing⸗ 
ber, ‘Pfeffer, Cardemomen zu denen Capaunen, und 
laͤſts miteinander lochen. Solte etwa die Brühe, zu 
Furg werden, fo guffet man mehr Bruͤhe hinein, und laͤßt 
es ferner kochen, bis daͤß es fol angerichtet werden;alg« 
denn werden die Capaune angerichtet,umd die Schwaͤm⸗ 
me drüber , das Bündgen Kräuter aber wird wieder 
herausgenommen. 34) Capaunenskitouffade, Man 
nimmt einenoder mehr Capaune, wenn fie zu rechte ges 
pußet, ſchneidet fie in Diertel, Flopffet fie wohl und bes 
fprenget fie mit Saltz. Hierauf laͤßt man ein Stuͤck 
Butter und Speck in einer Calleroſe vder Tiegel auf 
dem Feuer braun werden beſtreuet die Capaunen⸗Stuͤ⸗ 
cke mit Mehl, leget ſelbige in die braune Butter und rös 
ſtet fie darinnen. Wenn fie nun braun ſind, ſo guͤſſet 
man eig Bruͤhe daran, leger ein Buͤndgen Kräuter, 
x wie 


sn Cappaumen ⸗Gallerte Cappel 


wie vorher gemeldet worden, hinein, thut Gewuͤrtze fe 
Ingwer und Pfeffer darzu, guͤſſet auch, Wein daran, | di 


wirfft Citron und Scheler mit bey und laßt dieſes alles 
auf gelindem Feuer gar gemaͤhlich kochen. Wenn es 
Zeit iſt, wird angerichtet und aufgetragen. 
Cappaunen Gallerte, dazu nimmt man einen 
gantz magern Cappaun, bruͤhet und ſaubert ihn, thut 
das Eingeweide heraus und waͤſchet hernach denſelben 
inwendig mit Wein fein fauber aus. Wenn dieſes ge 
fehehen, thut mandenfelben in eine jinnerne Kanne, 
vermachet den Teckel wohl init Teig,thut zuvor ein we⸗ 
nig Galgant und en Stuͤcklein Zimmet⸗ Rinden hinein, 
feet alsdenn die Kanne in einen Keſſel mit ſiedendem 
Waſſer, läffet es fünff gantzet Stunden an einander 
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noch einen Amtmann. Die Unglück Fälle, fo 
e8 Elofter betroffen haben, ſind, daß es um — Rn 
des ı5 Seculi von denen Eidgenoffen ſo (ehr ruiniret 
worden, daß es indie 7 Jahr wuͤſte gelegen, doch iſt es 
wieder fein erbauet worden; allein nicht lange darauf, 
nemlich an. 1493den ı5 lanuar. gieng wiederum ein 
Theildeffelben im Feuer auf. Diefer Drt iftauch bes 
kannt wegen der dafelbft an. 1531 zwiſchen dein Canton 
Zürch und denen Cantonen Lucern, Vri, Scheiß, 
Unterwalden und Zug Horgegangenen Eappelers 
Schlacht, in welcher die Zürcher den Fürkerngejogen ; 
diefes Eappel aber dabey viel erlitten. Zeilleri To= 
pogt. Heluet. Bicelini Germania Sacr. P. II, p. 2r. 
Die Aebte, fo vielderen Stumpffin der Schweitzer ⸗ 


fieden, ſo gieht es felbften eine Brühe, derowegen fol | Chronick VI.34. zufammen gefuchet, find folgende; 


man gar fein Waſſer dran thun. Nachdem es nun 
Hefotten, fomachet man die Kanne auf, feiget es Durch 
ein fauberes Tuͤchlein in eine Schuͤſſel, und laffet es im 
Keller ftehen, fo wird es eine Ghallerte, wovon man dem 
Patienten etwas in die Suppe thun an, fie ift ſehr 
kraͤfftig und gut. ; 
Tappaunen-Stein, Hahnen ⸗Stein, Lapis ale- 
&orius, Griechiſch "aAierwoe. Kin Ddurchfichtiger 
Stein, in Geſtalt einer Cryſtall und Gröffe einer Bobs 
Ben, welcher in der Leber oderdem Magen eines Caps 
paunes gemeiniglich vier oder neun Jahr hernach, nach⸗ 
dein er cappaunet worden, gefunden wird, und von den 
verhaltenen Saamen, durch Huͤlfſe der natürlichen His 
ge zuſammen rinnen foll. Etliche find auch von Farbe 
braͤunlicht, und mit Bluth⸗rothen Adern vermenget , 
aber garrar und felten anzutreffen. Wenn derglei⸗ 
then Stein im Cappaunen ift, ſoll er nicht meht faufs 
fen. Diefen Stein im Munde gehalten, fol wegen 
ei Solariſchen Krafft flreitbar und fieghafft ma⸗ 


Cappaunen⸗Waſſer, ſ. Aqua Caponis, T. I.p. 
1002. und 1009. 

Cappel oder Wale: Cappel, ein Tuftig wohl ers 
bauetes Städtgen im Nieder Fürftenthum Heffen un 
weit Allendorff ı Meile von Eſchwegen, zur rechten der 
Wohra, tiber welches Heffen-Eafjel die hohe Obrig: 
feit hat: Nicht weit davon liegt der befannte Ber 
Meißner, oder Weißner, welcher der höhefte in He 
g und einer von denen dreyen, welche die höheftenin 

eutfchland find. Die Gegend ſowohl auf als um 
diefen Berg iftfehr reich an Gehoͤltze, Waffer, Vieh: 
Weyde, Steinkohlen, Metallen, Salt-Qwellen, und 
vielen herrlichen Krautern. Schneiders Befchr. des 
alt. Sachfenl. p.38. 

Cappei, eine Stadt in Eärnten, fiche Cappeln, 

Tappel, eine ehemahlige Abtey Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
dens indem Canton Zuͤrch jenfeit des Berge Albis, eis 
ne halbe Meile Weges von der Stadt Zug gelegen, 
weiche Walther von Efchenbach, Herr zu Schnabel: 
berg und Schmwarkenberg, an. 1135 geftifftet, und Bir 
Sad Hermann von Eoftnis beftätiget hat. Zuvor 

nde allhier eine alte Capelle, dabero diefer Ort nur 
zur Cappel genennet wurde, welchen Namen hernach 
auch das neue Cloſter erhielt. Dieſe Abtey hat an. 
1403 das Buͤrger⸗Recht zu Zuͤrch erlanget, welcher 
Canron auch an. 1495 von denen von Hallweyl die Ca⸗ 
fin-Boigtey darüber Fäufflich erhalten, worauf dem- 
felben diefe Abtey an. 1527 von dem Abt mit des Con- 
uent- Bewilligung bey eingeführter Neligiong ⸗Aen⸗ 
derung übergeben worden, und halten die Zürcher Das 


1.) Wilhelmus Altaripenfis. 

2.) Guidoan. 1220, 

3.) WernherusI., 1243. 

4.) Jordanus 1248. 

5.) Aurora oder Morgenröthe 1261. Allhier 

einige, welche man aber nicht hat finden Finnen. 

6.) Martinus 

7.) Burckhardus ft. 1330, 

8.) Joannes I, ft. 1335. 

9.) Joannesll.ft. 1350. 

10.) Joannes III. Sperierrefign. 1366. 

11.) Joannes IV. Einfiedler ft. 1367. 

#,) Henricus I, Zigermanner ft. 1369, 

13.) Rudolphus Grau fl. 1397. 

14.) HenricusiL ff, 1397. 

“ s N —— — 1403. 

1 ernherus II.ſt. 1471 nachdem 6 

demfelben —— as Jah 

17.) Viricus1, Stempfli refign. 1480, 

ıg.) Joannes V. Schönenberg- · Diefem wurde 

Viricus Nerach und nachdeflen Todte Joannes 
Kleger adjungiret, 

19.) Viricus If, Dinckler 1492. 

20.) Viricusill. Wuſt jt.1579, 

21.) Wolfgang Joner. 

€ —— C. 

appel, ein Nonnen⸗Cloſter in Mieder-Seffen, 
Lincken der Eder, unweit Fritzlar. Schneiders 
Beſchr. des alt. Sachfenl. p. 64. i 
ppel, fiche SpiefsCappel. 

Cappel oder Eappelde, Capel, Cappeln ‚ein 
Evangelifches ‚adlich Fraͤulein⸗Stifft, in Nieder 
Sachfen, unweit Lippſtadt, welchem iederzeit die ältefte 
Gräfin bon der Lippe Detmoldiicher Linie, fo lange fig 
unverheurafhetift, vorſtehet. Aucelivi Monafteriol, 
Imp. Germ. Notit. P.H. p. 149. 

Cappel, ift einfleiner von ſchwartzem Sammet ge⸗ 
ſchnittener und nach dem Haupt accommodirter Aufs 
faß, fo auf der halben Scheitel ſtehet, mit ſchwartzen 

pitzen bebrähmt ‚über die Stirne ſpitzig Kg 
die Ohren rund, um das Haar Veit offen und auf 
dem Nacken zufammen gehefftet üt,deflen fich Die Wei⸗ 
bes Bilder in Salgburg bedienen. 

Cappelde, f. Cappel, 

Tappelen, Srauen-Tappelen,ein Dorf, 2 Stum 
den von Bern an der Muͤrter⸗Straſſe gelegen, allwo 
vor Alters ein Frauen-Elofter Auguftiner-Drdens ges 
weſen, welches an, 1486 abgefchafft, und deffen Eins 
kuͤnffte dem neuen Stifft zu ‘Bern zugelegt worden 
Cappelen, ein altes Moͤnchs⸗Cloſter in der Gemein⸗ 

de 
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de Wahlen, jenfeits der Aar gegen Frauen-Eappelen 
über gelegen. Es war eigentlich eine Probſtey, ift 
aber gleichfalls aufgehaben worden. En 
Ca iſt der Name einer geroiffen Familie in 
—— woraus viel gelehrte Leute entſproſſen. 
ionyſius, welcher den 7 Sept.an. 1472 zu Paris ge⸗ 
ftorben, hinterließ Geruafium, der wiederum einen 
Sohn hatte, Namens Jacobum,von dem in gleich ſol⸗ 
garen Artikel. Seine Soͤhne waren Jacobus, 
Wilhelmus, Erb⸗Herr von Preigny, Ludouicus, 
Prediger und Profeifor zu Sedan und Leiden, und 
Angelus, ein Röniglicher Secretarius, von welchen 
beyden in befondern Articfeln gehandelt wird.Ludoui- 
ciCappelliSohn Jacobus begab fih nah Wiederruf⸗ 
fung desEdidts vom Nantes nad) England,nachdem er 
ungefähr so Jahr Prof. Lingu. Ebr. zu Saumur ges 
wefen war, welche Stelle er, wegen feiner groffen Wiſ⸗ 
fenfchafft in diefer Sprache, im 19 Zahr feines Alters 
erhalten hatte. Er war ein fehr gelchrter Mann, 
ſcharffſinniger Criticusumd fehr gebt in denen huma- 
niorıbus undinder heil. Schrift. Er würde fonder 
Zweifel verfchiedene Schriften herausgegeben haben, 
wenn er nicht im Schreiben fehr langſam und dabey 


auffer dem Stande geweſenwaͤre, einen Eopiften zube⸗ 


— Er war ſehr vor das Biſchoͤffliche Kirchen | H 


Regiment eingenommen, und hat gleichwohl ſein Le⸗ 
ben als ein Lateiniſcher Præceptor in einer Non-con- 
formiſtiſchen Schule zubringen müffen. Sein Un: 
— — mit einer wunderbaren Gedult. Er 

e vielleicht fein Glück in Holland beſſer finden koͤn⸗ 
en; aberer Eonte fich nicht entichlüffen, alle Artickel 
des D iſchen⸗Synodi zuunterfchreiben. Er 
ſtarb zu H zivey Meilen von London zu Anfang 
des 1723 Jahrs im bo Fahre feines Alters, und lieh 
zwey Endel als Wayſen nach ſich. Ad Erwd,1689.p. 
an. feq. Ze Long Bıbl. Hift. Remargues für la Confeif. 
de Sancy P. 476. Gel. Zeit. 723. P. 49. 

Cappellanus.-fiche Capellan. 

Cappellertus, (Paulus) ſſehe Capellerrus. 

Cappellus, (Angelas) des Jacobi Cappelli Bru⸗ 
der, Herr von Luat, rar Königlicher Secrerariun. und 
ein Vertrauter des Hertzogs von Suily,im übrigen aber 
ein Mann von angenehmen imgange. Man hat ven 
ihm: Ueberſetzungen verfihiedener Stücke aus 
dem Seneca, und eine Verg eichung zwiſchen de: 
"nen Parteyen, durein 9— Reich — ge⸗ 

ilt geweſen. Remarques fur a confeſſ de Sancy 
Tale Bıbl. Hiſt. Ducker Pr&f.Opusc.deLa- 
init. 1. Ver. 

Cappellus, ( Hieronymus ) ein Francifsaner und 
Confultor $, ofhcii zu Rom, wardan. 1626 Biſchoff 
zu Termoli,umdftarh 1643. Fgbell Ical. S. T. VIII. 


. 377: 
? Cappellus,(Hieron ) ein Weltlicher Geiftlicher von 
Tiano ausdem Neapolitan:fchen, gab an. 1668 her⸗ 
aus: Manipolo de farmaciSpirituali. Toppi Bibl, 


Nap. 
Cappellus. (Facobas) war i5 360 Rath und Aduo- 
cat im Parlament zu Rennes. Er muſte die Sache 
Des Königs in Franckreich wieder Kayſer Carln Vfuͤh⸗ 
ren um zubeweiſen daß dieſer der Srafichafft Flandern, 
Artois &c. koͤnte beraubet werden. Endlich muſte 
aber Cappellus, weil er der Proteſtirenden Religion 
äugethan, fein Amt verlaffen, und begab fich Daher an 
einen Drt in Brie, von dannener nachgehends an. 1535 


nach Sedan gieng, und da we dasnachfolgende Jahr 


Vuiuerſ. Læxici V. 


— 


Cappellır Sy 
farb. Einen kurtzen Begriff von feinem Leben Finde 
man in einer Schrift feines Sohns Jacobi,tmelch: bey 
einenCommentariistiberdas N. T. fo zu Amiters 
dam an. 1689 in fol. gedruckt find, befindlich. Es hat 
diefer Jacobus Cappellusunterfchiedene Kinder hin⸗ 
terlaffen, worunter fonderfih Jacobus und Ludoni- 
cus berühmt find. Ihm werden auch zugefchrieben 
Veterum I&torum aduerfus Laur, Valle repre- 
henfiones Defenfio; de Verbisnon ſatis proba- 
te latinitatis, aut non exrecepta fignificatione, 
velcontra Grammaticorum regulas ab lctis vfur- 

atis; derepetitis iisdem verbis in Digeftis; de 
| ehe Iuris ciuilis, welche Carl. Andr. Du- 
ckerzu£eiden an. zyı7 in 8 unter denen Opusculis 

Variis de Latinitate Idorum mit gelehrten Anmer⸗ 

chungen auflegen laſſen. Es mag aud) von ihm die 

| Schrift de Menfuris $rf. 1607. in 4 feyn. Ducker 

' Opufc.de Latin. Ver. ictor. in Praef, 





| Cappellus oder Capellus, (Jacobus) Erb⸗Herr zu 


| Tilioy und Prof. Theologiæ zu Sedan, ein Sohn 

' Jacobi,mar an. 1568 gebohren, und ftudirte zuSedan 
Theologiam, alhvoer auch zum Prediger angenoms 
men wurde. Er fieng ſein Predig⸗ Ant an zu verwal⸗ 

ten in der Landſchafft Tilloy, wurde aber durch der 

Hertzog von onillon an. i599 nach Sedan beruffen, 

und ſtarb dafelbftan 1625. Er hat verſchiedene I he- 
ologıfibe chrifften verſertiget, ſamt einigen criti- 
ſchen Anmerckungen uͤber die Heil. Schrifft, wie 
auch elliche Theoſogiſche Streit und Hirior ſche 
Bücher, welche zum Theil gedruckt worden, die uͤbri⸗ 
gen aber find an feines Bruders Ludouncı Sohn, Ja- 
cobun, gekommen eine Anmercungen über 
das alte Teftament wurden an. 168% zu Amſterdam 
gedruckt, in welchem Buche um Anfange eme kurtze 
Beſchreibung feinee Lebens, undein Regiſter über alle 
frine Wercke zufinden, 

Cappelins oder Capellus, (Zudowicns) ein Bru⸗ 
der des gleich vorheraehenden Jacobi.gehohren ag 1756 
den 14 Od. Er wurde Prediger, und der Ebraͤiſchen 
Sprache, auch endlich Theologie Profeſſor aut der 
Voniugrtiger zu Saumur, woſelbſt eran 1° 8 den ı6 
Iun. geftorben.Erwarein Mann von groſſem Verſtan⸗ 

"deu inder Ebräifehen Eprache wohl erfahren, wie er 
| foicher inunter ſchie denen Schrifften zur Gnuͤge anden 
! Tag geleget. Unter welchen fondertich fein Arcanum 
ı Pun&lationis reuelarum jumerefen,twelchesThomas 
' Erpeniusherausgegeben, u. worüber er mit dem Juͤn⸗ 
ı gern Ruxcorfio in Streit gerathen,als welcher in einer 
eigenen Schrifft die  nriquitzederer Punchorum BE» 
braicorum wieder Capellim, der ſie in bemeldeter 
Schrifft ange ſochten behauptete Dem er aber wieder⸗ 
um Vindicias entgegen geſetzt, die in der neuen edition 
derer Wercke Jacob: und Ludonicı Cappelli zuerſt 
gedruckt worden, Noch arsfferes Auffchen verurſach⸗ 
te feine Critic » Sacra, welche zu Paris an. 1650 her⸗ 
auskam. Denn meilerin folcher wieder die gewoͤhn⸗ 
liche Meynung derer Protefti enden behauptete. daß 
der Grund⸗ Textdesalten Teftaments an unterſchie⸗ 
denen Orten verderbt fen, und zu dieſem Ende die Jecti- 
ones dıuerfas nebitandern Veränderungin des Tex- 
tes mit groſſem Fleiß zufammen getragen, wiederſetz⸗ 
ren fich die reformirten Theologı u Sedin und feis 
den :oganker Fahr, daß dieſes Buch nicht aedruckt 
wurde. Dahero fic) endlich einige gelehrte Eatholifcher 
alg Fetauius, Morinus und Mertennus defjen anges 
— und von dem König ein Rrnulegium, Daß 
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es moͤgte gedruckt werden, erhalten. Dan wolte dies 
e fe übel aufnehmen, daß | Heraogin 


fes war an dem Roimiſchen 
man eines 


entfchuldigte ſich damit, daß Joannes Capellus, Lu- 


douici Sohn, der fich kurtz vorher zu der Catholifchen 
Religion bekannt, es —— Nachdem 
zum Vorſchein gekommen, iſt es zwar 
erlich in der Catholiſchen Kirche, ſehr 


nun alſo ſelbi 
boneinigen, 


wohl — aber im Gegentheil auch von eini⸗ 
eſti hefftig angefochten worden. In⸗ 


gen Proteſtirenden 


ſonderheit hatbuxtorfius der ee. feineAnti-Cri- 

Doch hat ſich Cap- 
rifften vertheidigt, wor⸗ 
unter feine Epiftola Apologetica wieder Bootium 
an Vslerium vor andern merckwuͤrdig. Denn da ihn 
Bootius befchuldiget, daß erfich mit Morino vereint 


ticanı demfelben entgegen gefeht. 
pellus inunterfchiedenen 


get,den GrundsTert der heiligen Schrift über den 


Hauffen zuwerffen, berichtet Cappellus, daß er in ſei⸗ 
ner Cricica Morini Meynung ausführlich roiederleget, 
wel: | len von Gottorp. 


führet aud) diejenige Stelle an, die Morinus, als 


cher nebſt andern Cappelli Werck drucken laffen, auf 
= gelaffen. Sonſt hat er auch Hiftoriam Apo» 

olıcam Illuſtratam Geneu.1634 ing. Salmur 
2633 in 4. Reipyig 1rsgring. Chronologiam Sacram, 
und einige andere Schriften herausgegeben, deren In- 
dex, wie auch dererjenigen, fo noch nicht ediret find, in 
der edition feiner Commencariorum und Notarum 
Criticarum V. T.welche nebft einigen andern feiner 
Schrifften und Jacobi Cappelli Obferustionibus 
V.T.ju Amfterdam an, 189 in fol. heraus gefoms 
men, zufinden ift. Woſelbſt auch dieſes Ludouici 
fein Commentarius de gente Cappellorum amus 
treffen, darinnener fein eigen Leben befchrieben hat. 
$:mo» Hılt. Criciqu.du V.T.1.r.Uil. 2o. Mitte Di- 


ar. 
Cappellus oder Capellus, Capella (Marcus An- 


zn.) ein Minorit, gebohren zu Accfte imV enetiani- 
ſchen, um die Mitte des 16 Seculi, mar einer derer vor- 
nehmften Theologorum zu Venedig, die wieder das 
InterdidtPaulli V jchriebe, welche Schrifft u Venedig 
16 6 8rft.1607 in 4.gedruckt worden; gieng aber unvers 
muthet nach Bologna, und rwiederlegte feineSchrifften 
ſelbſt in einem Tractatunter dem Titel: de abloluta 
omnium rerum fscrarum immunıtate & poteft.- 
te Principum laicorum ex lege Narurz, Moyfis 
& Chriſti. Darauf wurde er Commillarius derer 
Morgenländifchen Provintzien und Exprouincialis 
wie auch Qualificator der Inquifition ‚und ſtarb 
endlich zu Romim Sept.an. 1625. Sonſt hat er auch 
rieben: Differtationes de ſummo Ponti- 
ficatuß, Petri, Coᷣln 1621; ftehet auch in Rocaberti 


noch 9 


Bibl. Max. Pontif. Tom, XVi. und de Succesfione 
EpifcopiRomani ineundem pontificacum ; con- 
tra Primatum Ecclefisticum Regis Angliae Jaco- 
bi.Bononien 1610 in 4. de necesfitate & vtilitate 
regiminis monarchici in Ecclefia, twieder M. A.de 
Dominis; de Adpellationibus Ecclefie Africa- 
nz ad fedem Romanam wieder eben denfelben, wel⸗ 
he ehedem zu Paris 1622 in 8. gedruckt worden, der 
bt Bontonigber an. 1722 zu Nom wieder auflegen, 
und ‘Pfaff inIntrod. in Hift, Theol, Litt. P. III. ab» 
drucken laffen, auch zugleich twiederleget. Disf. de Coe- 
na Jelu Chrifti fuprema, wieder Hieron. Vecchie- 
ti; eine Sammlung derer Confticutionum derer 
Nonnen zu Bonomen, ingleichenderer Confticuti- 


irten T’heologi Buch mit einem 
König. Priuilegio hätte drucken laffen; allein man 
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onen feines Drdens; eine Leichen, Rede auf die 
Lucretiam Tomacelli von Pallano, 
Bonton Praef. Diff, de Adpellat. Ecclef. Rom, 
ad Africanam fedem. Giornale de Lerserati d’ Iralia. 
du Pin Bibl. des Aut, Eccl. Hyde Bibl. Bodl. 
Pe — nobili di Venetia, ward 
an.ı362 Bi juCremona, und führte folch Amt 
bis an. 1381,da er mit Tode abgieng- m... Ical; 
Sacr. Tom. IV,p. 610, 
Cappgllus, ( Rudoipbus) fiche Capellus (Rudol- 


Pbus). 


‚ Cappeln, oder Cappel; Eoppl, ein groſſer Flecken 

im Hergogthum Caͤrnten, im unten Diertel, an det 

Grenge von Erain,am Fluß Lepin. Er liegt wiſchen 

fehr hohenund rauen Felſen, und war vor Zeitenein 

ge ung in mäßiger Dafen und kleiner Fiecken im 
ppein, ein a 

Hergogthum Schlehwig, zu dem dabey gelegenen Ader 


lichen Guthe Röft, fo denen Herren von Mubmoren ju⸗ 
ftehet, gehorig,liegt nicht weit von der Oſt⸗See, Mei⸗ 


Tappenberg, oder Rappenberg, auch 
berch oder Campenberg, ehemahls eine 
in Weſtphalen ander Lippe, ohne Zweiffel bey der 
Graffſchaſſt Mar. Sie hatte vor dieſem ihre eige⸗ 
ne Beſitzer, welche noch an. 12 16 floriret und auf einem 
Schloſſe gleiches Namens ander Lippe, etwaeine 
Meile von Lumen relid,ethaben. Von dieſen Grafen 
find fonderlich befannt Otto deffen Tochter an Graf 
Eilmarn von Dldenburg verheurathet gervefen. Kram 
rzıus Saxon. V.ıı. Spangenbergs Adelsſpiegl. P- 
I.Lib. X... Und Goutfried, melcher aus feinem 
Schloß Eappenbergan. 11%“ ein Praemonftraten- 
er⸗Cloſter geitifftet, und reichlich begabet hat, in meh 
chem er auch begraben lieget. Zucelm: Monafter. ch. - 
Notit. Iınp.Gerin.p, 5y Rolesink de Antig. Saxon. 
111.8. > Leibmz, Tom, IH 9.644. Serarius in Vita 
B (sodofredi Comitis. Hamelmanns Oldenb. 
Ehron. ». 4 T-qu. Zeiler Topogr Weftphal. p. 15. 
a infelmanne Pefchr. Henhl. P. IT. cı4. 

Lappenberg,in Deiterreich, fiehe Kappffenberg. 

Cuppendortf, fiehe Capellendorff. 

Cıipperci (Henrcas) Preuor von Paris & 
ließ in folcher Bedienung cinen unfchuldiaen armen 
Mann hencken, und zwar an Stattcinesreich:n, wei⸗ 
cher wegen feiner Derbrechen zu ſolcher Giraffe war 
verdammet worden. Als Diele That an den Tag kam, 
ward Capperel an, 1320 verinöge eines von dem 
Pariamenr geichehenen Ausipruchs,an ebendemfelben 
Galgen aufgefnüpfit.sezeray rlıft.de France T. IL, 
p. 256, 

Cappern, f. Capern-Strauch, 

Eappern, Teutſche) ſ. Lrenıfta. 

Cappern⸗Strauch, ſ Capern⸗Strauch. 

Capp⸗Hahn, f. Cappaun. 

Cappidus, ein Priefter u Stavern in Frießland, 
judenen Zeiten derer Kayſer Conradi ımd Henrigi 
Aucupıs. hat die Genesiogien derer Fuͤrſten und 
Könige von Frießland; eine Kirchen Hiſtorie 
diefes Landes ; ingleichen die Leben derer heiligen 
Lebuini Orgeri, Plechelmiund Odulphi 
ben, welche aber mit verbramt find, alsdie Bibliorhec 
zu Stavern im Feuer aufgegangen. Perri de Scripg, 
Frif. Yofius de Hiſt. Lat. II. 39, 

Cappis,f.Brasfica, T.1V. p. 1109, 

Cappis/Kraut, ſ. Brasfica, T.iV.p. 2109, * 
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69 Cappochi Capponi 
—— (Nicolaus) Cardinal und Biſchoff zu 
Vrgel und zu Fraſcati, war aus dem alten adlichen 
Gefechte derer Cappochi zu Rom, davon gleich noch 
mehrere kommen. Seines Groß-DBaters Bruder war 
der Pabſt Honorius IV, und fein Vater Joannes, 
ihn nach Perugia, da erunter Baldo und Bar- 
tolodiegeiftsund weltliche Rechte begriffen. Als er 


nach) Auignon gefommen,mofelbft damals er 
liche Heft war, erhielt er ur beneficia,ımd befam 


an. 1350 von Clemente VI gar den Eardinals-Hut, 
an. 1356 kam er nebft dem EardinalTallerand de Pe- 
rigord als Legat in Franckreich, die Streitigfeiten 
ſchen dem Könige Joanne ımd Eduardo III von 
and beyzulegen, fonte aber nichts ausrichten, fürs 
dern die blutige Schlacht beyPoitiers gabdiefem Krie⸗ 
den Ausfchlag. Der Eardinal Cappochi befand 
auch bey der Wahl Vrbani V, melchem er nach 
folgete, und zur felbigen Zeit ein Collegium zu 
erugıa, ein Elofter zu Monte Marcino vor die Con» 
gation por dem Delberg, und andere geiftliche 
Eebäudekiftere Er jtarbzu Monte falcone den 
aslul.an. 1369. Mareinelli. Onupbr. Bosqwet, Aubery. 
Pbellus Ical.S. T,I.p. 237. 

— (Raynerus)) ein Cardinal, gebuͤrtig von 
Viterbo, mwofelbfter Biſchoff gewelen, wie Ygnellus 
Ical.$. T.I, p.1409 ſagt. Er begab ſich zu Kom in 
den Ciſtercienſer⸗ Orden, und war des heil. Dominici 
befonderer Freund und Gehuͤlffe. Innocentius III 
machte ihn an. 1213 um Eardinal, und Honorius Ill 
ſchickte ihn als Legaren nad) Tofcanien. Er nahm 
Friderico Vi ab, und als der Kanfer in den 
Bann gethan war, ſchickte GregoriusIX Dielen Cars 

mit Kriegs⸗Voicke, um Montefiascone und dag 

—— en welches —— be⸗ 
werckſtelligte nad) zum Gouuerneur darinnen 
heftellet wurde. Seinem Didenthater viel und grofr 
fe Dienfte, und ftarb zu Viterboan 1:50. Omupbr.Cs- 
accon. Aubery,Palatins in Cırdin, 

Cappochi, (Perrus) ein Cardinal, war von Rom, 
und erlangte an. 1244 diefe Wuͤr de vom Pabſt Inno- 
‚entio IV, welcher ihn auch mit ſich nach Franckreich 
nahm, und fich feiner aufdem Coneilio zu Lion mohl 
bediente. Hernach fchickte er ihn nach Teutfhland, 
da er ſich an. 1248 bev dem Reichs Tage zu Franck 
furt befand, auf welchem Wilhelmus von Holland 
wieder Fridericum H. zum Kayſer erwehlet ward 


Weil er dieſes alles wohl expediret hatte, fotruger- 


ihm auf, Krieg in Ftalien roieder Fridericum Il, amus 
ſtifften, darinnen er auch ziemlich feinen Enditvec? er- 
reichte. Er itarb zu Nom den ıg Man an. 1759. 
Ciacconins in Innoc. IV. Aubery Hiit, des Cardın. Mar- 
sinelli &c. 

Cappochi, ( Petrus) twaran.12g5 Biſchoff zu An- 
eona, wurde aber das darauf folaende Jahr nad) Vi- 
rerbo, daher bad * war — Er ſtarb an. 

173 .S.T.LP. 335 & 1414. 

Capponi, ein beruͤhmt ——— Geſchlecht, 
aus welchem verſchiedene Raths⸗ Herren, Ambalſa 
deurs, Cardinaͤle und Gelehrte hervorgekommen. 
Gino Capponi, der ältere genannt, ward vonder Re⸗ 

zublic Florens an verfchiedene Hofe als Gefandter 
t, und hernad) Ganfaloniere diefer Stadt. Er 
bat eine Befchreibung des Krieqs wieder die Piß- 
‚ner, den er felbft neführt, verfertigt. Bein Sohn 
Nori ward gleichfalls in verfchiedenen Geſandſchaff 
sen gebraucht, ſtatb an, 1457 und verließ ; Litoria del- 


— 
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la guerra del Calentino ; Commentarı d’ Italia dal 1419 
fino al 1456 &e, welche Schrifft eine Fortfegung von 


— 


der gedachten des Gini Capponii iſt. Beyde find i 
Muratori Script. Rer. Ital, Tom. XVII. jan ee 
geftellet worden. Hiernechſt find noch 2 andere Cıp- 
poni, fo den Namen Gino geführt, bekannt, deren eis 
ner Solleuatione. della plebe di Firenze della Ciompi, 

| Feguita ’ anno 1578, und der andre, fo um das Zah 

| 1520 gelebt, eine Hiftorie des Pilanifchen Kriens 
gefehrieben. Wilhelmus Capponi, war Legar von 
Florentz, an, 1505 Biſchoff zu Cortona, und ftarb an, 
'ısn. Vgbellus ital, Sacr. Tom. I. p.628. Ferrante 
| any fo an. 161 1. gebohren, bediente unter Ferdi- 
nando Il, Groß, Hergoge von Floreng, anfehnliche 
EhrensAemter , und war Gouverneur von Floreng, 
| Cosmus Ill machte ihn zu feinem Staats Minifter, 

und brauchte ihn in verfhiedenen wichtigen Angeles 
| genheiten. Er ſtarb an. 1688. Pocciantii Caralogo 
| Seript. Florent. Negri Scrittori Fiorentini, Verini 

Illufte, Vrb. Florent. Ä 

Capponi, ( Aloyfius ) ein Cardinal, aus dem obge⸗ 
dachten Florentiniſchen Gefchlecht, ward von ee 
XI aus einem weltlichen Abt um Schagmeifter dee 
Kirchen, undan, 1608 von Paullo V, zum Eardinal ges 
macht. Hier auf ward er ferner Legar zu Bononien, 
Ertz⸗ Biſchoff von Rauenna, und Sub- Decanus des 
Ca: dinals Collegii, das Ertz⸗Bißthum aber legte eg 
an. 1645 nieder. In dem Conclaui nach Innocenrik 
X Tode war er ein Candidar der Paͤbſtlichen Wuͤrde, 
aber Die "arberinitvaren ihm zuwieder. Critarban. 
1659. Hiſtoire des Conclaues. Mem, de Rez. Tom. III. 
Vgbellus Ital. Sser. Tom. Il, p. 396, 

Capponi, (Capponus) ein Bohn Bırtholomz, 
war Anfanag Protonotarius Apoftolicns und Pra po⸗ 
firus zu Florentz wie aud) ju Arezzo, wurde Darauf 
an diefemlegtern Ortean. 1409 Biſchoff, Gamurrie 
»us T.).p-477. Cr ftarb an. 1413. Vebellus Ical, 
Sacr. Tom. 1.p. 428. 
—* ——— Anton.) gebohren zu Conza 
indem Neapolitaniſchen, war ein weltlicher Prieſter, 
wie auch ein Mit» Glied der Academia Orioforum, 
lebte in Dee Mitte des 17 Seculi, und verfertiate uns 
rerfchiedene Poetiſthe Wercke in feiner Mutter⸗ 
Sprache. TopsiBibl.Nap, 

Choponi , (Giow.) ein berühmter Italiaͤniſcher 
Eomponift; es wird von ihm gemeldet,daßer auf dem 
ju MillcFonui gehaltenen Benlaner einer Saͤvoviſchen 
Princeßin die Mufic verfertiget habe, Aiflıre de la 
Mufique, Tom. I.p. 252. 

Capponi, ( 70.) ein Philofophus, Medicus, Poët 
und Aitrologus, yon Bologna, woſelbſt eran. 1629 den 
18 Aug. geftorben, und einige Ztalianifche Gedichte 
binterlaflen. 6bilini. 

Capponi, ( Jo. Baptift,) ein Medicus, Po&r u. Afro- 
logus von Bologna ‚mar Doctor, mie auch Profeffor 
Medicinz und Philofophiz, und ftarb’den 16 Nou. ar, 
1676. Er ſchrieb de Ochone fuo zreo Commentari- 
um, Bononien 1669 ing:gab auch unter dem Nas 
men Charifii Thormarii Spadonis Animaduerfiones 
\ad Jo. Cıroli Soncii Opusculum de febribus heraus ; 
nach feinem Tode aber Famen heraus: Lettiones 

Phyficz morales; de Morbis particularibus; de fe- 

} bribus; de Erroribus clarorum $criprorum latinorum 
librit2; de Humano femine nequaquam animarog 
Paradoxon Philofophie Democritice, An %taliäs 
niſcher Sprache find von iym bekannt; eine Pers 
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—— der Athenienſiſchen und Florentini⸗ 
en Repoblie; eine Critie über die Florentini⸗ 
en Scribenten; Anmerckungen uͤber das Le⸗ 
ben Bentiuoglio ; Imprelee Ritrarti de’ Sign. Accade- 
miei Gelatidi Bologna, Bononien ı 672ing. Erhat 
auch an einer Hiftoria Medicine Vniuerfali gearbeis 
tet. Witte Biogr. Morbof Polyhift. Tom. I, Lib. I, c. 
18.n.66. Stolles Hift. der Öelahrh.r. $. 186. 
Cıpponi, (Serapbinus ) ein gelehrter Dominicas 
“ner ausdem Bolognefifchen. an. 1536 gebohren , trat 
in ſeinem is Fahre ju Bologna inden Orden, u. nahm 
den Namen Seraphinus an, maflen er vorhero Han- 
sibalhieß. Er jeigte ſchon in feinen jungen Fahren 
eine befondere Fahigfeit des Verſtandes, hatte dabey 


ein fehr feharffes Gedächtnis, und that es feinen Dr» | p 


Dens-Gefellen bald zuvor / daher ihn feine Superiores 
„andere julehren vor tüchtig erfannten. Als er dem, 
nach zu Finale die Philofophie und zu Reggio Die The- 
ologie eine Zeitlang gelehret, ward er Profellor Mc- 
taphylices ju sologna,meil er aber die Lufft alda nicht 
gar ju wohl vertragen Eonte, begab er ſich nach Kieti 
und von dar nach Aguila und Ferrara, wo er denen 
Dominicaner + Collegüs als Rector vorgeftanden. 
Endlich gieng er nad) Denedig, kehrte aber, als zwi⸗ 
fen diefer Republic und Paullo V einige Mifhelligs 
keiten entftanden, an. 1606 nach) Bologna zuruͤck, und 
trat feine vorige Fundtion wieder an, die. er auch nach) 
der Zeit beftändig und bis an fein an. 1614 erfolgtes 
Enderühmlic) fortgeſetzet. Sein Leben hat Jo. Mi- 
chael Pio zu Bologna 1615 edirt. Unter feinen gedruck⸗ 
ten Schrifften find: Veritates auree fuper totam le= 
gem vererem Venedig 1590 in fol. Commentaria 
Euangeliorum ib. 1602 in 4. 1611.1617. Explanatio 
totius fidei Chriftian® (uper$ymbolumApoftolorum: 
Scholia fuper compendıum theologicz veritatis Al- 
berti M. ib, 1588. 1590 ing. Obferuationes fuper præ- 
dicabilia, predicamenta &c. Compendium Theolo 

giæ S. Thoma ib. 1597 in ı2. Elucid.tiones in Sum · 
mam $. Thom in 4. Voll. ib. 1588. Padua 1698, Sa- 
cerdos in eternum Venedig ı5ggin ı2. Commentarii 
in omnes Pfalmos, davonder erjte Tomus zu Bologna 
1692 infol.gedrucft. Zebard de Script. O. P. T. I. p. 
333- 
Capponi, (Virgilius) ein Sohn Virudii und Fini- 
dee Ändreanronelle aus Afcolı, war J. V. Dodtor, 
und wurde in Anfehung des Cardinals Centini, deffen 
Vicariuser geweſen, an. 1613 um Biſchoff von Milero 
erwehlet. Cr hat die Rechte feiner Kirche mit aroͤ⸗ 
ftem Eifer verfochten, und deswegen viele Verdruͤß⸗ 
lichkeiten ausgeftanden, fo gar, Daß er auch die fals 
Sehen Anfchuldigungen feiner Feinde gu bintertreiben, 
felbit nach Nom reifen müffen. Doc) die Gerech⸗ 
tiofeit feiner Sache Aufferte fich gar bald, und der 
Spruch darüber fielauf feiner Seite aus. Erftarb 
endlich zu Palma an. 1631. Vghellus Iral, Sacr. Tom.L 


.959- 
ei Cıppotas, ift ein Beyname des Jouis, der aber in 
ſolchem regard nichts mehr, als ein Stein, 3 ftadia von 
Gytheoin Laconia, mar, auf welchen ſich Oreltes ges 
ſetzet haben undalfo feiner Raſerey loßgeworden ſehn 
fol ; Paufanias Ill. 22. iedoch aber iſt man auch nicht 
allerdings einig, ob auch die Nachricht unverfälfcht 

Sylburg & Kubn.ad Paufan.].c. 
Cappus, (rother) f. Braflica Tom, IV. p. ııro. 


* Capra, Frantzoͤſiſch Cheure, Teutfih Ziege, ift des. 


Bocks Weiblein. Siehe Bock, T.IV.p. 302. 


Capra, oder Geiſſe, ift die Art eines Hebes Zeuues 
mit dreyen Schenckeln, dem SHebe» “Bock in allen der 
Höhe nad) gleich, oben mis einem eifernen Nagel zur 
En — — rg — 

n befondere Raͤdergen find, um nach 
Perlangen aufjuhalten. ſe in 

Capra, ein Geftiene, f-Capella. 

Capra, ein Geſtirne, f- Steinbock. j 

Capra, (.4/oys.) ein Mayländer , und Befreundter 
des CardinalsSfortix, von dem er auch an. r491 dag 
Bißthum zu Pefaro erhielt, war Decretorum Dodtor, 
nachgehends Paͤbſtlicher Referendarius und Cantz⸗ 
leyDirettor. Er ſtarb zu Rom an, 1498 in dem 
so Fahre feines Alters, Pgbelus Ital. Sacr. Tom.ll. 


.862. 

Capra, ( Anfelm.) Erb: Biſchoff zu Mayland, wur⸗ 
de den 10 May an. 983 zu folcher Wuͤrde erhoben, und 
von Joanne VIll darinnen beftätiget, der ihm auch alle 
Priuilegia confirmirte. Er hat den König Berenga« 
rium ‚u Pauia gecrönet, und ift Den 28 Sept. an. 897 
geftorben, bellus Ital. Sacr. Tom. IV. p. 88. 

Capra, ( Barcholom.) Ertz⸗Biſchoff zu Mayland in 
feiner Vater⸗Stadt, war ein Sohn Francifei von A⸗ 
delichem Stande,und Anfangs Pr=pofirus zu S. Julia- 
nodafelbjt, hernach Secrerarius bey Innocentio VIT, 
der ihn an. 1405 zum Biſchoff von Cremona machte. 
An. 1412 fegte ihn Joann. XXI ab, weil er es mit Gre- 
gorio XI gehalten haben fülte, gab ihm aber an. 1414 
nad) Erhellung feiner Unfchuld obermehntes Ertz⸗ 
Bisthum. Allein fein Competente, Joannes Vice- 
Conıes, verhinderte ihn an wuͤrcklicher Beſitzneh⸗ 
mung, weswegen eran das Concilium zu Coftnig ad- 
pelligte. Cr führte auch feine Sache Dafelbft mit ſo 
vieler Geſchicklichkeit, und ließ Dabey eine fo groffe 
Erfahrung in Ecclefiaftieis fphren daß man ibn dem 
Eardinal, Jordıno Vriino, zum Eollegen zugab damit 
der Zweck des angeitellten Co:scilii um ſo weniger ver⸗ 
feblet werden mögte. Als Darauf Martinus V den 
Paͤbſtl. Stuhl beitiegen, machte Capra feine Sache 
von neuem rege, obunırte auch, und erhielte Darüber 
ein Diploma, welches der Abt zu S. Ambrotiiin Mars 
land publiciren fülte. Doch alser eben ſolches in dee 
DauptsKirche dafelbit bewerckſtelligen wolte, wurde 
ihm das Diploma mıt Gewalt aus Denen Händen ges 
riffen, und des Vice- Camitis Trabanten erreater 
durch das Geraffel ihrer Waffen einen folchen Tus 
mult, daß der Ertz⸗Biſchoff feine Sicherheit durch die 
Flucht fuchte, da er dann nach Rom Fam, und bis zu 
Francifci Sfortia Zeiten gleichſam im exfilio leben mus 
fie. _ Nach der Zeit aber gelangte er zu dem ruhigen 
Belis feines Ertz Bißthums, erönte Kanfer Sigis- 
mundum, und ftarb an. 1433 oder 1435 nach Valianä 
Meynung zu Bafel, woſelbſt ihm auch ein Epitaphi- 
um iſt aufgerichtet worden. Er fol, wie Donarur 
Boffas in Catal, meldet, ein fonderbarer Verehrer des 
heil. Hieronymi gervefen fenn. Arifi Cremona Litter. 
Tom.I.p.221. Ygbellus Iral.Saer. Tom. IV, p. 254, & 
612. 

Capra, ( Bartbolom.) ein Mänländer, ward Confi- 
ftorial-Aduocat und Tirular-Cämmerling Innocen- 
ti X, auch) V.S. Referendarius, darauf Archipresbyter 
ander merropoliran Kirche in feiner Bater » Stadt, 
und endlich an. 166 1 den 9 Aug. Biſchoff zu Bobbio. 
Frftarb zu Maylandan. 1693. gbellus ital. Sacr. T. 
IV. p. 950. j 
Capra, (Bartbol. de) von deſſen Rechte» eye 

nung 


7 


— 


ya Capra 


# nun en fich verfchiedene in dem zu Frf. 1584 und 1616 

in Pl berausgefommenen en O- 
Pinionum befinden. 

Capra, ( Galeazius Flanins) ſiehe Capella, ( Galeazi- 


WS. 
Capraalpina, ſ. Bemfe. 
— —— ſ —— 
Capra Olenia, ſ. Capella. 
Capra faltans, eine ſptingende Ziege. Iſt ein 
Meteorum ignitum inder obern Region der Lufft, fü 
von denen fo genannten Stern » Schnuppen oder fal⸗ 
Ienden Sternen nur darinnen unterfchieden, Daß dieſe 
nad) der Erden zu heruntekjteigen, und gleichfam eis 


nen Stern mit einem Schwantze formiren ; jene hin⸗ 


gegen fich nicht nach der Etden herunterrverts fondern 
in der Lufft hin und wieder moru irregulari bewegen; 
im übrigen aber mit denen fallenden Sternen von eis 
nerley Natur ſind. Den Namen hat dieſes Mete- 
orum von der ‚Figur erhalten, die «8 waͤhrender Ents 
uͤndung gleichſam vorftellet ; wie man denn die Er⸗ 
cheinungen dergleichen feuriger Lufft» Gefchichten 
durch die Dramen unterſcheidet, die ſolche Dinge has 
ben,denen fie am Figur faft gleich) fommen. Die 
Urfache von dergleichen Mereoris ift dieſe: In der 
Lufft find ſchwefflichte und zur Inflammation geſchick⸗ 
fe, ingleichen auch waͤſſerichte Dünfte vorhanden, 
ausderen Vermiſchung ein Corpus vilcidurm entſte⸗ 
bet, welches der Inflammation derer fehreffelichten 
Dünfte eines Theils roiederjtehet, und verurfachet, 
daß, wenn ja eine Entzündung derfelbigen geſchiehet, 
folche nicht fo plöglich entſte het, wie wir beu Dem Blis 
Gen wahrnehmen, indem die vilciditas befagten Coͤr⸗ 
pers ſolches retardiret; daher erfcheinet zur Macht in 
der Lufftein glängender Coͤrper einige Zeit, wel · 
cher nach der Rage derer Duͤnſte ti. deren durch Die In? 
fammation mitgetheilten Bewegung verfchiedene 
Figuren vorftellen fan. Wenn nun eine folche Luffts 
Ericheinung obbefchriebene Figur reprelentiret, fü 
obferuiret man das Meteorum capr ſaltantis. 70. 
Chriftopb StarmPhyf.Eledtiu, Tom. ll. p.1283, Ham- 
berger Elem. Phyl[. $. 609. 
Caprae, f. Caprefe. 
Cıprzeneg, f. Capri. 
Ciprzmons, f Cheurement. 
Caprago;f. Galega. 
la Capraja, eine Heine Inſel zroifchen Corfica u. Ira- 
lien, aufderGenuelifchen See, vor Zeiten wurde fie 
von Mönchen bewohnt ; anjetzo aber iftfie denen Ge- 
nuefern unterroorffen, welche eine Befagung von et⸗ 
ma so Mann ineinem aufder Nordlichen Seite der 
Inſel ftehenden Schloß haben, auffer weldyen noch 
aufder Mittags⸗Seite ein Heiner Thurn ftehet. Die 
gantze Inſel hat uͤber 10 Meilen nicht in Umkreiſſe, 
it aber fruchtbar an auten Weinen, und hat viel 
Wildpret, wovon fic) die Einwohner, deren nebft der 
Befasung ungefehr 100 find,ernehren, gleichwie auch 
von dem Fang derer Anchoyen, welcher ſehr ſtarck 
im Man gehet. Tbewenors Morgenl. Reif. I. 94. 
Ben denen ten murde fie Acgilon oder Aggilium, 
Cıpraria und Capralia , wegen derer vielen Ziegen ger 
nennet. Plinius Hift. Nat. Ul 6. Ptolemæus. Varrode 
R.R. 11.3. Solinur 3. Mela Il, 7. Kutilius Itiner. I, 439. 
Cellarıus Not. Orb, Ant. II. 10. $. 11, 
Cıpralis, (Franeifeus) ein Portugichifcher Jeluire 
—— an 1528, trat u. Goa an. 1554 in die Socierät, 
hate daſelbſt die Philofophie und Theologie, bedien» 


Capralis 


teeine Zeitlang in Japan und China reichtigegeiftliche 
Aemter unter denen ſeinigen, und ließ ſich Die "Bes 
Pehrung derer Unglaubigen ſehr angelegen ſeyn Ends 
lid) ward er Prouincial durch gang Indien und Redtor- 
des Profefl-Haufes zu Goa, allivoerden 16 April. an. 
1609 ſtarb. Man hat vonihm unter denen Litteris 
_ S. J. viele Briefe. Alrgambe Bibl. Script. 
.Capralis, (Perrus Alwarez) |. Aluarez Capral, (Pe- 
tr#s) Tom.].p. ıgr2. 

Capranica, eine Etadt in Patrimonio Petri zwi⸗ 
ſchen denen beyden Seen von Bracciano und Ronci= 
glione auf einem Hügel gelegen. 

Capranica, (Amgelss) ein Sohn Nicolai und Brus 
der des nachfolgenden Cardinals, Dominici, war aus 
Nom gebürtig, er liebte die Scudia, hatte auch die ger 
lehtteſten Leute in feinem Haufe bey fich, unter denen 
fi) infonderheit AEneas Siluius befand, Als nun 
diefer auf den Päbfitichen Stuhl erhoben worden, 
machte er den Capranica, welcher bereits an, 1438 
Ertz⸗Biſchoff zu Sipanto, an. 1447 Biſchoff zu Atco- 
li und an. > Biſchoff zu Riei worden, weaen feis 
ner groffen Berdienite um die Kirche an. 1460 zum 
Cardinal, und Sixtus IV, deſſen Nachfolger, gab ihm 
das Bißthum Peleitrina, auch an. 1473 das zu Fermo, 
Er bat faſt an allen Ftalianıfchen Höfen das Amt 
eines Legaren verwaltet, und die KirchensDifciplin 
in feinen Stifftern mercklich befördert, ift auch der 
Gemeine ftets mit GOttesfurcht und Sanfftmuth 
zum Erempel vorgegangen, und zu Mom an. 1478 
geſtorben. Garimbertus l. 2. ruͤhmet ihm auch eine 
groſſe Freygebigkeit nach. Gobelin, in Comment, II. 
Onupbr. Aubery. Vgbellus Ital. Sacr. Tom. I. p. 218, 
459 1211. IL p. 718. VII. p. g856. 

Capranica, ( Barrbelem. ) Biſchoff tu Carinola), 
aus Kom geburtig, wo er Anfangs Canonicus an 
der Haupt · Kirche im Varican war. Er wurde von 
Paullo III.den 10 April.an. ıg49 inobige Wuͤrde eins 
gerett, und ſtarb an. ı572 Pgbeliws Ital. Sacr. Tom, 

P. 47T. 

Capranica, (Dominiews) ein Roͤmiſcher Ne 
Gelehrter, war ein Bruder des vorgedachten * 
li, und an. 1398 gebohren. Er ſtudirte zu Padua 
und Bononien unter denen beruͤhmteſten Juriſten, 
und wurde für einen derer gelehrteften Leute feiner 
Zeit gehalten. Martinus V, gab ihm verfehiedene 
michtige "Bedienungen, machte ihn zum Gouuerneur 
zu Imola, und ernennte ihn an. 1423 jum Cardinal, 
weil er aber geftorben, eheer dem Capranica den Car- 
dinals-Hut aufaefeget, fü wolte man ihn nicht in das 
Conclaue einnehmen; welches auch der Euge- 
nius für genehm hielt. Capranica beklagte fich hiers 
uber auf dem Concilio zu Bafel; wofelbit man ihn 
als einen Cardinal tractirte. Gr Fam auch wegen 
feiner Frömmigkeit und groffen Erfahrung in Ans 
ſehen. man Eugenio IV. den Rath gab, daß 
er sich nicht fo machtige ‚Feinde auf den Half ziehen 
folte, weswegen er hierauf Capranicam nach Florenz 
zoge, und fir einen Cardinal erfennete, auch als Le- 
garen in Die Anconitanifche Marek ſchickte, und ihm 
das Gouuernement von Perugia anvertranete, Ni- 
colaus V. brauchte ihn in denen michtiniten Ges 
fhäfften, und ſchickte ihn 2 mahlals Legaten an Al- 
phonfum V, nad) Aragonien. Er dourde auch 
Hroß-Penirentiarius, und Calixtus 111. bielt fo viel auf 
ihn, daß man glaubte, er wuͤtrde ihm fuccediret has 
ben,-.. 
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703 Capranica Caprara 
sben, wennernur noch einige Tage gelebethätte. Er 
ftarb aber den 14 Aug.an. 1448, und ließ einen Tr. de 
Contemtu Mundi, davon Die Cıftercienfer zu Florentz 
das MS. befigen. Er hatte eine ſehr ſchoͤne Biblio- 
thec, welcheer dem von ihm zu Rom gejtiffteten Col- 
legio hinterließ. Gein Leben hat unter andern 7o. 
Eapı, Podius befchyrieben. Craccon. in Addir, Vidto- 
rel. & Onupbr, in Martino V. Amonin, XXI. 6. circa 
fin. Platina in Calixt, 111. Gobse/in. Comment. I. Spon- 
dan, in Annal. Fgbellus Ital, Sacr, Tom. ll, p. 





15. — 

—— (Jo. Bapriß«) ein Roͤmer von Geburt, 
hatte zwar viele ruhmliche Eigenſchafften, die ihm 
auchan.1479 das Bißthum Fermo zuwege brachten, 
degenerirte aber nad) der Zeit, fo, daß Sixtus V. fels 
biges dem Cardinal, Francifce Piccolomini, zu admi- 
niftriren überhieß. Nun füchte fic wohl Caprara 
von denen Anfchuldigungen des Velcks zu purgiren, 
und feinem Amte gemäfler aufzuführen, allein der 
Erfolg gab zu erkennen, daß esihm Fein rechter Ernſt 
damit geweſen Denn r vergaffte ſich in die Schoͤn⸗ 
heit einer Frau, und kam ins Hauß zu ihr, wurde a⸗ 
ber von ihren Freunden verkundſchafftet, und nach 
vollbrachtem Mord zum Fenſter herunter geſtuͤrtzet. 
Volaterranur Comment. in Vrban. Leander Albert, 
Jo. Bertachius de Gabellis p. 9. n.4. Er ift nichts 
deftoweniger indie Cathedral-Kirdye begraben wor- 
den. V'gbellws Ical.Sacr. Tom. ll, p.719. R 

Capranica, (Nievl.) war ein Sohn Antoni, und 
Enckel derer Cardinale Angeliund Dominici, wurde 
Bifcheff zu Fermo den 23 Aug. an. 1458, und ſtarb 
zu Rom, nachdem er 14 Fahr Biſchoff gervefen. 
‚Vgbelius Isal, Sacr. Tom.li.p.7 17. 

Capranica, (Nicolaus) ein Römer, ward Anfangs 
Secretarius Apoſtolieus, und Canonicus im Varican, 
Darauf an, 1504 Biſchoff zu Nicaftro, wohnte an. 
1512 dem Lateranifchen Concilio bey, und jtarb 

'an. ı517. Pebellus Ital. Saer. Tom. IX. p. 406. 

Capranica, (Pauilus) ein Bruder des vorherftes 
benden Cardinals Dominici aus Rem, wurde ben 
Martino V, Seeretarius, und von demfelben aus dem 
Bißthum Eureux in Francfreidy an. 1427 ins Erg. 
Bißthum Beneuentverfegt, Er ſtarb in dem daraut 
folgenden Fahre zu Rom. Vgbellus Ital. Sacr, Tom. 
VIIl.p. i bi. 

Caprara. f. Capri. 

Caprara, (deneas Graf von) Herr zu Siclos, Rit⸗ 
ter des auldenen Dliefles, Känferlicher geheimer 
Kath, Caͤmmerer und Hof Kriegs-Nath, Vice-Pre- 
fident, General- Feld» Marfihal und Oberfter über 
ein Regiment Cürafirer, derer Windiſchen und 
Perrinifchen Grengen General oder Gouuerneur zu 
Warasdin in Crostien, ffammete her aus einem vor⸗ 
nehmen Geſchlechte gu Bononien, allwo fein Vater 
Nicolaus Graf Caprara Raths⸗Herr gervefen, wo⸗ 
felbjt auch feine Geſchwiſter⸗Kinder annoch Aoriren. 
Seine Mutter warVidtoria Piccolomini des berühms 
"ten Känferlichen Generalisfimi O&tauii Piccolomini 
Schweſter, nad) deren Vaters Bruder Aenea Pic- 
‚colomini, der damahls wegen feiner Kriegs- Erfahr 
renheit in groſſem Anfehen lebte, diefer Caprara in 
feinee Tauffe genennet worden. Weil der Kayſer⸗ 
liche General - Feld» Marfiball, Graf Montecuculi, 
fein naher Vetter, fo ftieg Caprara in denen Käufers 
lichen Krieges Dienften gar bald von einer Charge 
zur andern, abfonderlich da er ſich in allen Occafio- 
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nen wohl verhielte. Er hat 44 Feld⸗Zuͤge gethan, 
feine Tapfferkeit aber am meiften in dem legten Un⸗ 
gerifchen Kriege, biß zum Earlowigifchen Friedens» 
Schluß fehen lafien, twieer denn unterandern, an. 
1685 Die Feſtung Tockay mit Accord, und in eben 
diefem Fahre den 19 Aug, unter Commando des 
Hertzogs von Lothringen die Feſtung Neuhäufel 
mit Sturm erobert, auchnachder Zeit die Kayfers 
lidye Armee verföhiedene mahl en Chef commandi- 
tet, biß er an.1694 das völlige Commando erhalten, 
Er ftarb zn Wien den 3 Febr. an. 1701 im 70 Jah⸗ 
ve feines Alters, und hat feines Bruders Sohn zum 
Erben aller feiner in Italien und denen Kapſerlichen 
Erb⸗Landen gelegenen Güter eingefegt, indem er 
ſelbſt unverehlicht geblieben. Gonften war er, nad} 
dem berühmten Grafen Ernſt Rüdiner von Stab» 
renberg, der altefte unter allen damahls lebenden 
Kapferlichen General⸗Feld / Marſchallen. Mit dem 
alten General Duͤnewald hat er fich nicht vertragen 
können, daher einsmahls jwiſchen ihnen bey Nuͤrn⸗ 
bergein Duellmit langen Weiſchen Stoß» Degen 
vorgegangen, in welchem zwar Caprara durch und 
durch geftochen, doc) aber wieder geheilet worden. 
Als etwas befonders wird auch von ihm eriehlet, daß 
er eine unfägliche Bergnügung gehabt, ein Lager 
plündeen zufehen. Er war gleichfals in Staats-Afa 
fairen fehr geubet. r Audlor derer Acmburgis 
fchen —— Remarquen an. ı701 meldet daß 
eran. 1682, wie auch im folgenden Fahre, Kauferlis 
cher Ambafladeur an der Dttomannifchen ‘Pforte ges 
weſen: Wie aber beym Ricamı Dttomann. Morte 
P.!l,der ſolche Geſandſchafften ausführlich befchreis 
bet, zulefen, fo hat % Ambaffaden fein Bruder Graf 
Albrecht verrichtet hund iſt deffen Neife» Befchreia 

"bung von Wien nach Eonftantinopel zu Ulm 
1687 in g. gedruckt. Es hatihmnicht am Herg,oder 
wie einige melden, an genugfamer Gefchicklichfeit ges 
fehlet, doch aber wird auch diß an ihm getadeit, 
daß er aus Mißgunft gegen andere Generals diefels 
ben oͤffters an Ausführung wichtiger Dinge gehins 
dert. Rincks Leben Leopoldi: Basnage Annal, des 
Prouinc, vo. T.ll,p. 515.530, Palckeniers verwirts 
tes@uropa. Ottomann. Pforte. | 

—— ( Alexander ) ein Jeſuit aus dem vorneh⸗ 
men Geſchlecht diefes Namens zu Bologna, gebohren 
an. 1567, war Gr&cz Linguæ & Cafaum Conlcientiz 
Profeflor, und Re&tor unterfchiedener Collegiorum, 
Er ſtarb den 6 Oct. an. 1625. Carolus Sigonius war 
fein Lehrmeiſter geweſen, und hatte ein ſoiches Vers 
trauen in ihn gefegt, daß er ihm feine hinterlaffene 
Schrifften vermachte, wie denn auch Caprara die legs 
te Hand an Sigonii Werck de Regno Iralize gelegt, 
Vorher aber hatte er de Benedidtione Epifcopalisund 
Viram Petri gefchrieben. Alegambe Bibl, Seripr.S. ]. 

Caprara, (Bernardus von) fiche Cabrera, (Berms 
bardus von) Tom.V.p.21. 

Capraria, eine Fnfel im Mitteländifchen Meere, ſ 
Cabrera Tom. V.p. 20, . 

Capraria, eine Inſel bey Corfica, f. la Capraia. 

Capraria, eine Canarifche Inſel, ſ Palma. 

Caprarii , werden Die leibeigenen Leute genennet, 
telche die Ziegen hüten müffen. Co/umella Iũ. 10. Pi- 
gnorius de Seruis p.536, Bfeflinger ad Vitriar. L.22.$. 
7.Tom. II. p.953. 

Caprarola, ein berühmter Pallaſt in Ftalien, dem 
Sergoge von Parma gehörig, den im 16 — der 

ar⸗ 


— — — 


mor Capralia Capre& 


Cardinal Alexander Farnele erbauen laffen, liegt im 
Pätrimonio Petri, inder Orafſchafft Roneiglione na 
he bey Virerbo. Er iſt von dem berühmten Baumei⸗ 
er Vignola erbauet tworden, und wird —— 


Palaͤſte in Italien gehalten. Cr 
Schaeinem Berge gegen üb nd ei gebaus 
at, mit 5 Ausfichten, die alle miteinander gleich hoch 
Find, und in der mitten ift ein runder —— 
auch die und Gallerien rund find, und darum 
Säle und Gemaͤcher aber find viers 
ecficht. Das vornehmſte bartınter ft von Petra Or- 
'bifta gemahlet werden, welcherunter Paulli Hl. Regie⸗ 
zung fehe berühmt war. In denen andern Zimmern 
Find, gleichfals viel euriöfe Sachen anzutreffen. 

Caprafia, eine Inſel, —* Capraia. 

Capraſia, eine Stadt, ſ. Tarſia. 

Caprafia, bieß vor Alters einer von denen Ausflüfs 
-fen des Pos in das Adriatilche Meer. Pius Hilt, 

Nat. Ill, 16. 
ie Caprafius, Primus und Felicianus, 3 Bruͤder in⸗ 
n Fides, aferfeits Märtyrer , unter denen die 
— von vornehmen Eltern aus der Stadt Agen in 
Watte bürtig war, und unter der Regierung 
iocletiani und Maximiani desChriſtlichen Glaubens 
wegen gefangen genommen, auch, nachdem man fie 
vergeblich durch ſchmeicheln und verbeiflen ab⸗ 
wendig jumachen.gefuchet, auf einem Roſt gebraten, 
und hernach gar ins Feuer geroorffen, darinnen aber 
unverlegt erhalten wurde. S.Caprafius, welcher fich 
bißher verborgen gehalten, wurde durdy Anſchauung 
ihrer Marter dermaffen geruͤhret, daß er hervor trat, 
und Chriſtum bekannte, daher er denn nad) ausge⸗ 
ftandener graufamen Marter mit 8. Fide und feinen 
2 Brüdern in erwehnter Stadt Agen zugleich anno 
z9oenthanptet wurde. Ihre Leiber wurden von des 
nen Gläubigen begraben, und nachachends von dem 

Bifchoff zu Agen $. Dulcirio erhoͤhet. Ben ihrem 
Grabe find viel Wunder geſchehen, ihr Gedächtnis 
aber begehetmanden 20 Det. Paerms de Natal. Cat. 
Sand. IX. 86. 

S.Caprafius, ein Märtyrer, von dem man nicht ges 
wiß weiß, ob es eben der vorige fep. Deſſen Gedaͤcht⸗ 
nis haͤlt manden 25 Man. 

S,Caprafius, Abt des Cloſters zu Lerin, hatte vors 
nehme und anfehnfiche Filtern, weiche ihn fleißig um 
ftudiren anbielten, worinnen er es auch emlicdymweit 
brachte. Doch hatte er aröffere Luſt zum einſamen 
Leben theilte dahero fein Vermoͤgen unter die Armen, 
* begab ſich mit 88. Honorato und Venantio nach 

hrte daſelbſt ein heiliges Leben und beſchloß 
per daffelbe um das Fahr 430. ein Leib iſt 
noch dafelbft vorhanden, und wird auch da verebret. 
Einige wollen ihn vor einen Benedictiner ausgeben, e8 
ift aber folches gaͤntzlich falfh, indem S. Caprafius bey 
nahe 100 Jahr vor S. Kenedicto gelebet hat. Sein 
Gedächtnis wird den ı Fun. gefeyret. Peer. de Naral. 
Cat. Sand, XL. 162. 

S. Caprafius, ſ. S. Euodius. 

»- Capre, ( Capo) ein Vorgebuͤrge auf der Inſel Ce- 
phalonis, welches fich in das Joniſche Meer erſtre⸗ 


det. 
N f BebeBloch, 
1 —— ee Reh ⸗ Bock, 


Ca prez, f. 
Capres, eine ne One, f.Capri. 


Usiverf. Lexisi V. Theil. 


Capreinitʒ Capreolus 708 
initz, f ranitz. 

— anfraltus ift eine 

apreolaris oder - rius 
Bereinigung derer Saamen / Pulß / und Blut ⸗A⸗ 
dern, welche nicht gerades als 
pich ineinander Heflochten, auf bepden Seiten zu de · 

nen Hoden geben. 

Capreoli, werden die Gäblein am Bein .Stof 
genennet. 

Capreoli, Dach. 

Capreolus, heift eigentlich ein Reh ⸗Bock engen 
anfeinem Orte: Sonſt wird wegen feiner 
Samen Erumme Umcreiß des. Ohrs —* 


viſchoff ju Carthago, florirte um das 


— Das Jahr vorbes hatte der Kaufer Theo- 
dofius Il Auguftinum ſchrifftlich zu dem E —— 
Coneilio eingeladen. Weil aber A on 


geitorben, fo ronrde der Brief Capreolo eingel dis 
get, welcher fo vieldabey that als er konte, und feinen 
Diaconum Beffulum mit einem Brief an das Concıli- 
um abfendete, Darinnen er feinen > Eifer vor die 
Catholiſche Kirche beseunete, und fichentithuldigte, 
daß ermicht felber erfchienen, weil Die Wandaler ale 
Strafen befegt hätten, daß alfo die Afrieaniſchen 
Biſchoͤffe nicht fommen koͤnten. Diefer Brief wur 
de indem Coneilio verlefen, von allen adprobiret, und 
auf Begehren Cyrilli älexandrinı denen allis Syno- 
dalibusmit einverleibet. Er befindet fich Lateiniſch 
beydem Baronioadan. 431, Griechiſch und Lateiniſch 
aber T.Ill. Concil. Capreolus hat auch an Vitalem und 
Conftantium, bevde aus Spanien, de vna Chrili, Ve- 
ri Dei& Hominis Perfona, contra recens damnaram 
hæreſin Neftorii, gefchrieben; davon ein Stück bey 
dem Baronio an, 431 zufinden. Voͤllig aber hat dies 
fen Brief Jacobus Sirmondus an. :630 zu Paris uns 
ter denen Opusculis veterum in 8. berausaraeben, und 
ftehet er auch in der Bibliotheca Pstrum T.VIl. Cane 
Hilt. Litt. Nor. ad Vincentium Lerinenfem p. 372, Til- 
lemont Tom. XVI. Memor. Fabricius Bibl, Gr. VI.4. 
P-399 fegg. 

Capreolus, ( Eier‘) von Prefeia gebiietig , war ein 
voetrefflicher Jurift und Hifterien«&chreiber, zu An ⸗ 
fang des 16 Seculi, und ftarb an. ıxr9 im hoben Alter. 
Es find verfchiedene ſchoͤne Schrifften von ibm vers 
fertiget worden ,j. &. Chronicon de Rebus Brixiano- 
rum in 14 Büchern, davon aber nur 1» ehedem ats 
denckt worden, nun aber in den Thef. Ital. Tom. IX. P, 
VI. befindlich. Ingleichen defenfio ftaturi Brixienfi- 
um; de ambitione & fumribus funerum minvendis; 
Dialogus de confırmatione fidei, &c. Raps. Mantuan. 
in carm. Alberti ltal.Voſſu⸗ de Hift, Lac. Lib, 11i.P, IV. 

onem, qua 


€.10, Mireus de Script. Sec. 16 * 

Capreolus, (Jac. bat Breuem Diſe 
—— en, immort apenlonen efle 
— rationibus fir apertum, Paris 1647. ing. edi- 
— Joannes) ein Frantzoͤſiſcher Domin⸗ 
caner⸗ Moͤnch aus Languedoc, oder aus Toulouſe, mie 
viele davor halten, trat zu Rodes in der £ 
Rouergue in den Drden, las darauf Egon mr 
dem er allda Magilter Theologie worden, über 
Lombardum, fehrte aber, ald er zuvor einiger Ten 
ung nach zu Touloufe Rettor qeweſen, an, 1426 nad) 

Rodes urücf, und fieng an, Commentarios ber den 

| L ombardum igen, womit er biß 1432 juges 
y bracht, 
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bracht, und iftdas Jahr darauf den 6 Apr. geftorben- Schloß Tiberii. Srrabec,1. Sueronius Tiber. 65. Pk 
a ie reg u —— 1483 m ar 7 Nat, 111.6. Heute zu Tage mercft man 
‚dann eben 1514. 1019 und i589 in 4 Voll.) diefer Inſel die Stadt Capri j 
** worden. Auge * * * —— Artickel. — — —— 
Sermones varios und quædam lu a ica bey. Capri, lat. . 
‚Leander. Lufitanus. — in Monum. Toler. p- % Anfel a — —————————— 
Tritbem. Eyfıngreuius. Poffewin. Ecbard, de Script. O. eine ———— nebſt einem Bißthume, 
P.T.Lp. 795. (q. 7 welches unter dem Erg-Bifchoff zu Amalfı ſtehet, und 
 Cıpreolus,( Joannes Bernard.) ein Do&tor Theolo- inil Vefcouato delle Caglie oder das Wache 
gie und Juris aus dem Gebiete Morula, wurde aus | rel, Bifchoffehum genannt twird, meil der Wifchoff 
‚einem Vicario Apoftolico an.1 683 Biſchoff zu Caftro, | yon dem Fang derer achten, welche zwedmah des 
lebte exemptarifch, that denen Armen viel guts, ſtiffte⸗ Jahrs ihren allda haben, feinen meiften Un» 
te 3 öffentliche Schulen, und ſtarb an. 1712. Fgbel- derbait genußt. Die Bifeyöffe find einander dafelbft 
dus Il. Sacr. Tom. IX, p. 98. & T.X. B- 26 in nachftehender Ordnung gefolget ; % 
„CapreolusMofchi, fieye Bifam, ” em 1929. —— 
m 





























Capreolus moſchiferus, ſiehe Biſam, Tom.Ul.p.| L Joannes An, 987 
"1919. 2.N. 1024 
“ Caprera oder Cabrera, eine Meine Inſel an der 3 N. 1218 z 
Süͤdlichen Küfte von Morea, dem Golfo di Modon‘ 
gegen ber. F en 1254 - 
Caprerius, ( Alex.) ein Nechts, Gelehrter, war] I 1784 
‚Decanus der —— Padua, und Pr&pofirus Der 6. N. 1311 
Kirche us. Andrex. Er ſtarb den 20 Aug.an.1626, | 7. Jacobus 1350 
und ließ: Tra&t. de Sponlalibus & Matrimoniis; de] 8. Guillelmus 1368 
Poteftare Pontificis Romani, Witte Biogr. | 9. Nicolaus 1377 
Caprefe oder Caprile, Iat. Capre, ein Flecken im — 


Florentiniſchen Gebiete, gegen das Hertzogthum Vr- 
bino zu, beym Urfprunge der Marecchia. 

Caprete, ein ehemahliges Volck in Afien in der 
Gegend, wo Apamia hernad) von König Seleuco ers 
bauet worden, weifchen-Eilicien, Cappadorien, Ca⸗ 
taonien und Armenien, weldyes aber vorlängft aus 
gerottet worden. Plinius Hilft. Nat. V. 30, 

Capreus, ſ. Reh⸗Bock. 

Capri oder Caprara, Caprẽe ingleichen Ile de Ca- 
pri, fat. Caprea, Capreæ, Capria, Capræene eine bon 
denen Tremitiſchen Inſeln auf dem Toſcaniſchen 
Meere am Eingange des Golfo von ._ unges 
fehr g Italiaͤniſche Meilen von dem orgebürge 
Campanella an denen Küften der Neapolitanifchen 
Proving Capiranara gelegen, und hat ungefehr ı2 
Meilen im Umfange. Plinius Epilt, Vi. 20.0. rı. Juli- 
anus Cal, p. 310. Serabe 1. p-41.11.p. 184. V. p. 379. 
OBie einige wollen,foll fie ehedem mit Acbenzo zufams 
men gehangen haben, nachınahls aber davon feyn abs 
geriffen worden. Surabo I. p. 103. V. p.396. Sie 
bat nur einen Ort, wo man landen Fan, fonftiftfie 
überallam Ufer mit hohen Felfen befegt, welches Dem 
Raofer Tiberio fo wohl gefiel, ie. er fich, alsihm das 
feite Land zuwieder war, auf diefe Inſel begab und 7 
Sabre biß an feinen Todt hierlebte. Suereniws Tiber, 
40.43-60.74. Cal. 10. Vit.3. Die Lil.exırem. Tacitus 
Annal.|V. 67. Plutarchus de Exlilio p. 534. Pliniur 
Hit. Nat. 1ll,6. Fefepbus Antig. Jud, XVII, 3,6. von 
Buͤnaus R.Hift. P.L.L.I.p.235. Dieeriten Eins 
tohner hieffen Teleboae. Taritus l.c. Firgilius Aen. 
VI. 735. Nach diefem haben die Neapolitaner 
die Inſel erobert, weil aber bey: Augufti An, 
Eunfft eine gang verwelckte Stein⸗Eiche Die 
Zweige wieder indie Döbe richtete, und frifche Blaͤt⸗ 
ter bekam, hatte Auguftusfo ein Vergnügen darüber, al.T 
daß erdenen Nenpolitanern eine andere Stadt ein. Capri,(Hede) ſ. Capri, die Iuſel. | 
zäumte, und fich Capriabtreten, auch Diefelbigemit | Capri portus, ein Hafen ehedem in Macedonien 
herrlichen Gebäuden ansyieren ließ. Die LIl, p. 495. [in der Landſchafft Chaleidicene im Aegaifchen Mee⸗ 
Sueronius Aug. 92. Strabo V.p.3gı. Es waren eher |ve nicht weit von Berge Achos, Melall.2. Cellarius 


dem zwey Derter um diefer Inſel, Villa Jouis und das | Not. Orb. Ant.1l, 13.$.75. * 
pria, 


ır. Ben.de Paradoflo 1398 ; ur 

13. Jul. Thomafius 1418 ' 

13. Jacobus 1420 E 

14. lo, Ferrertus 1420 

15. Petr. Beffine 1430 

16.Francilcus 1433 

17. Martinus 1460 

18. Lucas 1474 

19. Marc,de Muro 1485 

20.lo.de Aloyfio 1490 

ar. Raph.Rocca 1499 

23, Eufeb, deGionetto 1514 

23. Aug. Faliuenia 1528 

24. Aug. Barrera 1534 

25, Leon. de Magiftris 1739 

26. Alph.de Val de Cabras 1552 

27. Alex.Somerius 1555 

2g.Phil. Mazzula 1564 

29.Franc.Liparolus 1784 

30, Traj. hoczutus 1608 

gı.Raph. Raftellius 1626 

32. Laur.de Franchis 1634 

33. Alex. Sibillia 1637 

34.Franc. Ant, Hlondus 1639 ' 

35. Paul. Pellegrinus 1641 

36. Dion. Petra 1683 

37.Mich.Gallus 1698 
Ygbell. \al.S. T. VIl.p. 256. ſqq. Cpaccias Antig,Cam- 
pun. p. 121. Tbefaurws Iral. Tom. IX. P. 3, 
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„ii MRS 10 EEE. ie REINER FERNEN SeSEr Re Schnee" 
s.Capria, eine Inſel, ſiehe Capri. . Capricioſo, capricieux-auf zufällige Art, ohne 
Capria, eine See in Pamphyliennicht weit vun der] ſich vorhero darauf zu bedencken. hi 
Stadt Perga. Serado KIV.p. 98573 Capri Comuy ſiehe Bocks Horn⸗Kraut, Tom: 
* Capriana, eine Meine aber fefie Stadt im y|lV. p.318. a 
thum Mancua nicht weit vom Lagodi Garda.  ‘Die) Capricorno, fiehe Apricorno, Tom. Dp. 90. 
gante Gegend daherum unterwarff fich an. trordenen| Capricornus, fiehe Stein, Bo. 
Kapferlichen freywillig. . Capricornus, ( Samuel) war Anfaͤnglich Mufics 
: Caprıanus, ‘(Alberrar) toar}ans einem Adlichen Director an der H. Dreyfaltigkeits⸗Kitche zu Preßs 
Gejchlechte zu Mantua entſproſſen, und wegen feiner | bura, nachher aber Hoch-Fürftlicer Wuͤrtembergi⸗ 
trefflichen Q,alireren und groffen Klugheit berühmt. | ſcher Capel-Meifter zu Stuttgard. An. 1055 ließ er 
Er wurde an. 1590. Biſchoff zu ba, undftarbdeh 23 | zu Nürnberg ein opus muficum aı-g vocibuscon= ' 
Zan.an.ı595. Der Hettzog von Mantua hat fich def | certantibus & Inftrumencisvariis, adjundto cho- 
fen in einer Legauon nad) Spauien bedient. Fgbelius | ro pleniori ſ. inripieno, in folio drucken, und de- 
ktal. Sacr. Tom. IV. p. 299. dicirte felbiges Andre Segnero.einem Conlulari in 
. Capriata, (Peerus Josnn.) war von Genua gebüre | vorgedachter Ober⸗ Ungeriſchen Haupı- Stadt Preß⸗ 
tig, ein geſchickter JCrus und vortrefflicher Geſchicht⸗ burg. An.ıssghater, im 30 Jahre feines Alters, 
chreiber im ı 7 Seculo. Er ruͤhint ſich felbft aller | den erften Theil feiner Geiftlichen Aatmonien von 
Unparteylichkeit in feiner Hiſtorie, die in 2 Theilen, | 3 Stimmen, und beygefügten Snftrumenten ; anno 
oder in 8 Büchern zu Genua 1639 in 8. ans bicht ges | 1660 den ziwenten, und an. 1664 den dritten Theil derſel⸗ 
tteten, und Die Sralimifche Geſchichte von an; 16ız bis] benzu Stuttgardin 4 herausgegeben. In eben dies 
1634 in ſich halt, und meynet, wem es anders dunckte, fem Fahr wurde aud) von feiner Arbeit gedruckt: ' 
muſſe die Schuld in fich und fe er eigenen Partenlichs | Sceltamuficale, o laprima opera d’eocellenti Mo- 
keit ſuchen. Er bat auch daher Ir yde Theilefeinem| tetti. Ferner an. 1670 das opus aureum Miſſarum 
Surien,jondern „rrunc-Perjonen zuackhrisben,damit | ingleichen die Tafe-Mufic von2, 3, 4 und Vocal- 
er nicht den gerinoften Verdacht erwecke, als ob rim | Stimmen (als ein opus poftygpum) alferfeite zu 
annderien wieder die Regeln einer unparteyiſchen Di | Franckfurt in linglicht-Folro; — 1708 ſind ju 
ſtorie angeſtoſſen habe. Als er erfie Theitheraus | Wien in ſolio herauskommen: Sonate, Capricci, 
Fam, und ein Denctianifeher Nobile, Andreas Balbo; | Allemunde, Correnti, Sarabande &c, J 
ihm gar hoͤflich vorſtellie, wie wenig ferner Nepublie]| Caprificus, Caprificus, ng. Cord. Caprificus, 
darinnen ſey gejchunet worden, fagte er gar wohl, erhas | Päinii, J B. Ger; Park. Ficus fılueftris Diofcorid. 
be der Republic allen Reſpect gegeben, in Anfehung | C. 3. Raji Hit. Pir. Tournef. Frantͤſiſch, Figuier 
ihres reifen Regiments, was aber Die Kriegs⸗Bege⸗ läuuage, Teulſch wei'der Seigen:Bsum. Iſt ein 
benheiten zu Waſſer und zu Lande antraͤffe, ſo waͤre un⸗ wilder Feigen⸗Baum, der Feigen traͤgt, die wiedieam 
moͤguch, dab .iejenigen Dinge, die, als fie geſchehen der Sycomorus ſehen, aber nicht reiff werden, ımd voller 
Hepublic hoͤchſt unangenehm gefallen, ſich nun folten Milch⸗Safft ſind. Die uͤbrigen Theitedieics Baums, 
mit Vergnuͤgen leſen laſſen. e0. Feleri Monum. | find denen andern Feigen⸗-Baͤumen gleich. Sie dies 
ined.p. 402. „. [nen zum erweichen und befeuchten, zert heilen Die Ge⸗ 
Capriato oder Capriste, eine kleine Italiaͤniſche ſchwulſten, reinigen und fbhejfen die YBunden. Ca- 
Etadti.n Fürftentyum Montfertat, dem Marchefe | prificus wird diefer Feigen⸗Baum genannt, ale wolte 
Grillo zugehörig. : . man fprechen,ein Feigen⸗Baum fuͤr die Ziegen, dieweil 
Caprıcal..a, Jonfon, Frantzoͤſiſch, Oiſeau noner- | die Ziegen deſſelben Blaͤtter mit denen Früchten gerne 
te oder Crauant, iſt eine Gattung wilder Gaͤnſe, oder freſſen. 
ein Doael,der ein wenig gröffer als ein Rabe, von Sarbe| Caprifolium, Caprifeliun, Off. Brunf, Germ! 
wars oder Bleysfürbig, jedoch am Halſe, an der Dod, Matrifilus, Zarg. Silux mater.,Periclyme- 
Bon und an dem Bauche, mig breiten und Duncfein | num, rag. Volucrum maus. Griechiſch ragı- 
Streifen, wie mit ſchmalen Schnuͤren querüber Durchs | xAcucvo⸗, Diofeor .Srangofifch‚Cheure-feuille, Ita⸗ 
jogen iſt, einen fehrkurgen und ſchwartzen Schmwang | fianifch Macrifelun. Spaniſch Madrefylua. Teutſch 
kat, in fluͤgen ein Geraͤuſche macht und in Moraſten Geiß⸗Blat, Geiß⸗Lilgen, Lilium caprinum, (weil 
wohnet. Er iſt vortrefflich gut zu eſſen. Sein Fett | die Geiſſen oder Ziegen ſich Damit beluſtigen) Alftan⸗ 
oder Schmaltz zertheilet ſtarck. cken, Wald ⸗Winde, (weil es in Waͤhdern waͤchſt, 
Capriccio Frantzoͤſiſch, Caprice, iſt ſo viel als | und ſich gerne um die nächften Kränter und Stauden 
Fancalı und Bourade, darinnen einer feinem Sinn | weindet und an aͤnat,) Wald⸗Lilgen, Zaͤunling, 
ſolget, und nach feinercaprice e was hinfeget oder her⸗ Zaun ⸗ Lilien, Spechstilien, Spe-Gilgen, (weil die 
foieter ; welches, fo e8 aus einem freyen Geiſte her⸗ Blumen, wie auch die Blaͤtter ſchmierig und ſchmutzig) 
kommt, manchmahlen artiger klinget als was regulir | Waldmeiſter, Lilien unter Dornen, (Lihum incer 
tes und Aırdirtes. Brofard ſpricht: es fen Capric- | ſpinas, weil es gerne unter denen Demen und Hecken 
cio ein ſolches Stuͤck, worinne der Componiſt, ohne ſich waͤchſt) Mennickens ⸗Kraut, Te —— je lieber, 
ancine gewiſſe Art oder Anzahl Taͤcte zubinden, der | GilgensConfort. Iſt ein Stauden⸗Gewaͤchs, wel⸗ 
Hite feines Narurelsden freyen Lauff laſſe. Es wer⸗ | ches einen Hauffen Rancken oder lange Schoffen trei⸗ 
den auch Die vors Clavier gefegte, aber nicht fonderlich | bet, bald wie ABeins Neben, Die fich auf allen Seiten. 
ausgearbeitete Fügen alfo genenmet. AMarebefon. | ausbreiten und fich um die nahe ftehenden Baͤume ans 
Anmerd. über Niedtens Muf. Handleit. zur Varia- | haͤngen und winden. Es giebt deffen zwey Haupt⸗ 


tion des G. B. p. 95. Orcheftre. p.176, Gattungen. Die erſte heiſt : Caprifolium Ger· 
Capricerua, ſiehe Bezoar, Tom.Ill.p.i656. manicum,Dod. P. Tournef. Periclymenum er 
Capricerto, eine kleine Fantaſie oder ein PurperEins | liatum, 7. 3. Periclymenum non perfolisrum 


Germamcum,C.B. Dieſe Blätter bangen an des 
Univerf. Lexiei V. Theil. . PDy 2 nen 


zit. Caprifolium 


nen Knoten derer Aeite,und ftehen zwen einander gegen 
über, in gemeſſener Weite ; fie find laͤnglicht and ſpi⸗ 
Big, nicht gr ubreit, weich und oben grün, unten aber 
ein wenig weißlicht.  Derer Blumen ftehen insges 
mein ſechs auf,einem Stiele und eine jede auf ihrem 
Kelche, oben auf denen Spigenderer Zweige, als wie 
Strahlen : fehen ſchoͤn und angenehm, weiß, und ha⸗ 
ben einen lieblichen Geruch Eine jedivede beftchet 
aus einen Blat oder Stuͤck, das oben ausgebreitet iſt, 
und Darauf folgen weiche Beeren, roie Wein⸗Beeren; 
die werden roth, wenn fie zeitigen,umd enthalten breitlich⸗ 


te, faſt Oval runde, harte Saamen-Körner. Die 
Deere ſchmeckt wiederlih. Die Wurgel ift lang, 


holtzig, und Eriechet in der Erde herum, “Die andere 
Gattung wird genamet : Caprifolium Italicum, 
Bed. Pir. Tournef. Periclymenum perfoliatum, 
C.B, 5.8. Periclymenum vulgare alterum, Clu-. 
Hift. Periclymenum vulgare Septemtrionalium, 
Clus. Park, Vincibofcum vulgare, Cafalp,  Diefe 
iſt von jener darinne unterfchieden, daß ihre "Blätter viel 
runder find,aber auch aneinander gegen über ftehen, und 


offtmahls dergeftalt zufammen wachfen, daß es feheis | frißt. 


net, als ob fie nur ein Blat wären. Sie werden von 
dem Stengel oder Zweige durchbohret, fehen blaßs 
gruͤn, find krauß, und ſchmecken bittetlich. Die Blu 
men fehender erſtc¶ rte ihren gleich, find aber von 
Porpursfarbener Fätbe. Beyde Sorten wachſen in 
denen Gärten bey andern Sträuchern, und werden 
zu Lauber⸗Hitten und Luſt⸗Gaͤngen gepflanget. Eie 
führen viel Sals,Del und Feuchtigkeit, warmen, trock⸗ 
nen und zertheilen, treiben den Harn und dienen der 
Mis ; Dabero Mareb, Sıluatic.in Pandect. med. 
diefes chfe Herbam lienalem und Zomicer in 
feinem Kräuter-Buche Splenariamnennet : werden 
aber, weil fie fie hitzig, ſcharff unddurchfehneidend, in 
der Argeney felten gebrauchet. E⸗lenu⸗ fchreibet, die 
Blaͤſter und Frucht treibenden Harn fo ftarck, daß auch 
das Blut mitgehe, wenn man fie zuviel brauche. Doch 
find fie alsein Tranck getrundken, ein unvergleichliches 
Harmstreibendes Mittel, mit Bier gekocht und getruns 
den helffen fiebefonders fürdie lauffende Gicht ; wie 
denn auch dererfelben Sproßlein, entweder alleine, 
oder. mit andern Schreißstreibenden Sachen in Waſ⸗ 
fer gefocht, Statt der Ssflaparille wieder die Venus- 
Geuche Eönnen gebrauchet werden. Mich. Errmüller 
Oper. med. Tom. I. p.r32. Einige brennen aus 
denen wwchlrüchenden Blumen ein Waſſer zu Staͤr⸗ 
ung des Haupts und Verhütung des Schlags, wel⸗ 
ches auch wieder das Hertzklopffen, Huſten und Eng⸗ 
bruͤſtigkeit gut iſt, die Nieren reiniget, den Stein treis 
bet, und die ſchwere Geburt befürdert. Rondeleriws 
pflegte das Waſſer mit Lavendel⸗Saamen zu Foͤrde⸗ 
rung der Geburt auf 2 biß 3 Ungenzu geben. Aeuſſer⸗ 
lich gebraucht, vertreibet es Die Finnen des Angefichts, 
über das Haupt gefchlagen,ftillet es die Ropf-Schmer- 
gen, heifet alte Wunden und offene Schaden damit ges 
walchen, nimmt die (Flechten und Zittermähler himveg, 
heilet die Fifteln und den Krebs. An zweyen Perſo⸗ 
nen, bep welchen der Krebs zum ſchwaͤhren gefoinmen, 

t.D. Pageor, ein ‘PariferMedicus, die geftoffenen 

atter dieſes Gewaͤchſes aufgeleget, und Dadurch viel 
ausgerichtet, G. H. Velfeb. Mictomim Cent. 1. $. 8. 
Das aus denen Blumen und Blättern gebrannte 
Waſſer ſt ein vortreffliches Mittel zur Half- Braune, 
Bob. Conflantın.und Jo.Scbenck II. Obs. Ausdenen 
Blättern oder Safft ſpricht Marrbiolus, machen die 
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Wund⸗Aertzte eine heilſumo Salbe zu denen Haupt⸗ 
runden. Jo. Fee. Wecker, Antidotar.Spec. U. 
Sect.28. Fuchfius jagt, es find die Blatter ein befonde- 
res Mittel — — es Der 
ausgedruckte reiniget die bufen uͤhre, hei⸗ 
(et die Flechten und andere Flecken der Haut. Die jeir 
tige Beerlein t, zu Pulver geſtoſſen, und in Wein 
en, eroͤffnen die Verſtopffungen der Milg, trei⸗ 

den Harn, ingleichen den Grieß und andere Stei⸗ 

ne, und befördern die monathliche Reinigung und Ges 
burt * und weil fie ſtarck purgiren, werden fie auch 
denen PWafferfüchtigen gerathen : allein gar zu viel 
gebraucht, machen fie unfruchtbar, und mindern den na⸗ 
türlichen Saamen. Je.Agricol.macht aus denen ro⸗ 
then Beereneinen Wund⸗ Balſam, welchen er inallen 
geftochenen und gehauenen Wunden hoch bält,ininftie. 
Chir-Tr.U.fol.64. und Chirurg, paru: fol. ı10. Dies 
fes Gewaͤchſe ift auf Frankafifch Cheurefeuilie und: 
auf-Bateinifch Caprıfolium deswegen genennet wor⸗ 
den, als ob inan fagen wolte, Laub für die Ziegen, weil: 
diefes Vieh das Laub und die jungen Sproſſen gerne 


Caprifolium, Offe. Branf, Germ. Dod. fiche Ca- 
prifolium, h 
Caprifoliumfiue Scellaria, Zrunf. fiche Aſperu · 
la, T, 11, p. 1881, f 
Ca rifolium Germanicum, Dead, Pir, Tournef. 
fiche Caprifolium. 
Caprıfolium Italicum, Dod. Pie, Tournef. ſieht 
Caprifolium. 

Caprile, fiche Caprefe. } 

Caprimons, fiche Cheuremont. .. 

Caprimulgus, ſiehe Nacht⸗Rabe. 

Caprina Turris, fiheBouch, Tom. IV.p.8ta 

Caprino, ein &hloß im Hertzogthum Mayland, 
gegen den Lago di Como, unterhalb Cancu gelegen, 

— (Jo. Anton.) ein Jeſuit von Aquila aus 
dem Neapolitanifchen, enan, 16:4, lehrte die 
Humanıoraund Philofophie an etlichen Orten, ward 
Redtor in verfchiedenmCollegüs, und fchrieb eine 
Philoſophie, unter dem Titel : Apes Bırberinz; 
de motu trepidationis terre, unter dein Namen Jos 
Stephani Linicuski ; Philofophicam lucem, u 
ter den Namen SyderiiLeonis. Alegambe Bibl. 
Script.S.J. ZoppiBipl, Nap. 

Capriole, Cabriole, heißt ein Lufft-Sprung, den 
die Taͤntzek machen, und zwar fo, daß fie die Zur mit 
einer fonderbahren Gefchwindigkeit beivegen Fünnen, 
Und dergleichen gefchroinde Bewegung heißt man ca- 
priolen ſchneiden. Wenn nun die Fülle nicht gerade 
aus, fondern nach der Seite berveget werden, fo heiſſen 
es Creutz⸗ Capriolen. 

Caprioles oder ſauts de ferme aferme, find auf 
Reit⸗Schulen Sprünge, welche ein Pferd auf einem 
‘Mage macht, ohne vonder Stelle zu kommen, ſolcher⸗ 
geſtalt, daß, wenn es inder Lufft und auf dem hoͤchſten 
Sorunge iſt, es mit aller Gewalt ſich ausdehnet, und 
hinten ausſchlaͤget. Die Capriole iſt die ſchwerſte 
Schule unter den Airsreleues. 

Caprioli, (Giou. Paolo.) ein Canonicus bey .Sal- 
uator,hat an. 1628 Sonaren in Venedig drucken lafs 


Caprius oder Capris, (Ga/par) war aus Turin, wo 
fein Bater,Scephanus.die Rentmeiſter⸗Stelle beklei⸗ 
dete, wurde Abt, Cantzler des Ordens Annunciarz, 
und Groß-Allmofenier bey dem Hertzog von Savoven, 

Philı- 


nz. TOT =, | 
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Philiberto, endlichen Regard deſſelben ansı550 Bis | lus, des Plivii Abfitris, des ammmıanı Adıaua und des 
ſchoff zu Aſti. hat vor gedachtem Hertzog eineLe- | Prolemei Gorgus ein: Fluß unter verſchiedenen Yes 
gation an Pium IV verwaltet, und deffen Beamten, | nennungen fe, und daß mi deuenfelben allen aufden 
die Prim Nee —* —* — gedeutet werde. 

wolten, ſtar ie Finger geſehen, weswegen i Caprus oder Cyprus, Maurus, 

Pius V ein ſcharffes Broue zufchickte, und die Gerecht- | Caftus, J Diaconus, Huſandus, und —— 


ſame dee Kirche beſſer wahr unehmen anbefohl. As langten den Maͤrthrer Todt in Caftello Aion; 
er ſich nun, mit dem Hertzoge ſelber daraus zu conferi- jouie, Ih⸗ 







































ve Feyer wird den 27 April gehalten. 


ren nad) Vercellibegeben, und wegen hohen Alters die | Caprufium, ſiche Cheureufe, 

SchyloßrTreppe hinan getragen werden mußte, fieler | Caps, fieheCabes, Tom. V.p.14. | 

aus Unvorfichtigfeit derer Träger die Treppe hinum | Caps,(Gelfo de) fiheCabes, Tom. V. p.ıa. 

ter, und ftarb nicht lange Darnach den 19 Dct.an.ızeg. | Capfa, Capfella, Capfula, eine tel,. ſie ſey 


von Papier oder Holtz wird bey denen Apor 
Pulver oder andere Sachen — een — 
ten. Was Capfa bey denen Chirurgis beiffe, Davon . 


Vgbellus \cal, Sacr. Tom, IV. p. 399. ' 
Caprizans, wird ein ungleichgehender ge⸗ 
nannt,an ran TE die an⸗ 
gehen. 


dern wieder ſchw ſiehe Gloſſocoinion. 
Caproncia, fiehe Copranis. Capfa, war einegroffe und mächtige Stadt in Nu⸗ 
Laproncza, fiche Copranisz. midien, mitten in denen groffen Wuͤſtenehen, wovon 


‚ Caprotina, iſt ein Beyname der Junonis, unter 
welchem fie von denen Roͤmern verehret wurde. Maſ⸗ 
fen als diefer ihr Zuftand, nachdem fievon Denen Gallis 
Senonibus beim worden waren, ſehr fchlecht 
war,fuchten fich) die Benachbarten der Gelegenheit zus 
bedienen, und giengen ihnen Daher unter der Anfuͤh⸗ 
rung des Poſtumiĩ Liu, Dictatoris derer Fidena- 
tum, zu Leibe, und, alß fie der Stadt ziemlich nahe ges 
Fommen waren, ſchickten fie einige Abgeordnete an den 
Roͤmiſchen Rath, mit dem Begehr,daß, wo fie nicht mit 
ihrer Republie den Garaus gefpiclet fehen wollten, fie 
ihnen alle Franen und Zungfrauen ausliefern ſolten. 
Indem man abernicht wuſte, was man vor einen Bes 
ſcheid neben ſolte, warf ſich eine Magd, mit YamenTu- 
tela, oder nach andern bhilotis auf, und verſprach an 
Statt derer Romiſchen Frauen und Jungfrauen ſich 
mit ihres gleichens denen ‚Feinden zu überliefern. Als 
man fich folches gefallen ließ zogen fie ihrer Grauen Klei⸗ 
der an, und übergäben jich allo denen Fidenaren und 
denen Allüreen. Wie aber Liuius fieim Lager aus⸗ 
getheilet hatte, ‚forderten ſie ihre sugefallene Männer 
auf ein Glaß Wein heraus, unter dem Vorgeben, daß 
fie eben einbefonderes Feſt zu feyeen hatten,umd,als dieſe 
ihnen fo fern Beſcheid thaten, daß ſie fich ziemlich dabeh 
beraufchten, flieg eine Magd aufeinen vor dem Lager 
fiehenden Laprificum, oder wilden Feigenbaum, und 
ab denen Roͤmernin der Stadt ein Zeichen wie es im 
r ausſehe. Diefe fielen ſo denn in aller Stille aus, 
und ſchlugen ihre Feinde glůͤcklich indie Flucht, ſchenck⸗ 
ten darauf denen gefammten Mägden die ‚Srunheit, 
und erlaubten ihnen dabey dergleichen Habir zurragen, 
als fie damahls angehabt, ftifjteten aber auch zugleich 
der Junoni zu Ehren ein befonderes ‚Felt zum Anden; 
cken ſolcher Begebendeit, ſo allemablden 7 Zul, gefeyert 
wurde, toben an Statt ardinairer Milch dergleichen 
aus denen roilden Feigen Baumen gebrauchet wurde, 
Marobias Saturn. I. n. Varro de LL. V. 3. Plutar- 
ebus, Einige als Onidius de Arte Amandi ll. 258. und 
Suidas exjaͤhlen gedachte Hiſtorie von einem Troupp 
Gallier, welche ſich bey Mom gelagert. 
Caprulæ, ſiehe Cahorlr, Tom, V. p.120, 
Caprus, ein Fluß in Groſſen Phrygien, der vor der 
Stadt Laodicea vor Alters vorbey und in den Mae- 
ander fllf. Plintu-Hiſt. Nat; V.29. Serabo XU. 
867. XVI. p. 1072, Celaries Not, Orb, Ant. Ill.4. 
‚61, Es will aber Bochere Phaleg. IV.ı9, p. 242. 
. durchaus bemeifen, daß fo wohl Caprus ale des 
Xenopbontis Phyfeus, des Curtii und Arriani Bume- 


fie ey ihren Namen haben foll. Der Libpfehe Her- 
eules fol fie gebauet haben... Unter dem Sande und 
denen Schlangen wurde fie weit beſſer beſchuͤtzt alg 
durch Armeen und Waͤlle. Doch wurde fie in dem’ 
Kriege mit Jugurcha von denen Römern unter Mari 
Anführung überfallen; die Buͤrger umgebracht, oder 
zu Sclaven verfaufft, und. die Stadt in die Alche ges 
legt. SrraboXVIl. OrsfiusV, 14- Floruslll.ı. Sal- 
luftins Bell. Jugurch, 89 fegg. Celarius Not. Orb. 
Ant. TV. 5. 8. 47. no. 9. Bochart Chanaan I. 24. 
, Capfa, eine Städt por Alters im innen Ribyen, 
Prolemeus. Cellariw, Not. Orb. Ant, IV,g, $.12.n.9. 
Copfa, eine Stadt aufdenenKüften von Barbarien, 
fiehe Cabes, Tom. V.p.1 
„ Copfael, eine Staͤdt vor Alters im gelobten Rande 
am Stamme Zuda. Zufebiws. Cellarias Nor, Orb, 
— 8 206. 
Coplſarius, war bey denen alten Roͤmern ein Kn 
der denen Kindern, wenn ſie in die Schul⸗ giengen * 
dücher in einem Kaͤſtgen oder Futteral nachtrug. Sa 
hieß auch derjenige, dem man in denen öffentlichen YA 
dern die Kleider era) ingleichen derjenige, 
den der Wechsler über feine Geld⸗Caſfe gefeset, inaleis 
henderienige, fo Eapfeln und Futterale machte, Pıgne- 
rius de Seruis p. 238. Cwiscıus obl. V. 8- Popma de 
Operis Seru. p. 52.53. Pirifeus Lex. Antiq. ], p. 356. 
du Frefne Gl. Gr. p. 568. Polarus For. Rom, I. 
Vofiws de Viriis fermonis I, 16. Reward Coniedl, I, ı0, 
Calius Rhodiginus Ant. Lect. XXV. 20. 
—— ſKapsherger. 
Capfe, Pat. Capfia, eine kleine Tuͤrcki tadt i 
der Landſchafft Romanien wiſchen — ** 
Capie, ſiehe Cabes, Tom. V.p.14. 
Copfel, f. Capfa. 
Capfehke oder Cafellx, die Behaͤltniſſe wo die‘ 
ie aufbehaltenwerden. 1. 22.5. ı. «. 2 * 


eg. 
Capfi, eine See auf dem hoͤchſten Berge 
naͤiſchen Gebuͤrges, oh — Here Aue * 
Capfia, ſiehe Capfe. 
Capfia Caryophyllata, f. Naͤglein. 
Capſieum, fiche Braſilien » Pfeffer, Tom. IV. 
p- rro2. 
Capficum Actuarii (au caninum, Zim, 
lien»Pfeffer, Tom. IV. p. ı 102. — 
Caplicum Braſilianum, Cöuf. fiche Braſilien⸗Pfef⸗ 
fer, Tom. IV. p. 1102. — 
Yy3 Capfi- 


715 Capficumbreuioribus filiquis 

Caplicum breuioribus ſiliquis, Zobd, ſiehe Braſi⸗ 
lien-Dfefter, Tom-IV.p. 1103. 

Capficum filiqua latiore & rotundiore, J. 8. ſiehe 
Drajilien-Dfefter, T.IV.p.103. 

Sniper ropendentibus, Pis, Tour- 
sef. ſiehe BrafilienPfeffer, T.1V.p. rroz. 

. Capficum filiquis recuruis, Dod, fiche Braſilien⸗ 
Pfeffer, Tom. IV. p. 1103. 

Capfoidum oder Caploldum, die Einbuffe des Gel⸗ 
dee, hernach wird es vor Maͤckel⸗Geld oder Prouifion 
genommen , fo denen Mäcklern wegen Umfegung des 
Geldes gegeben wird. | 

Capſoldum, ſiehe Capfoidum, 

Capfula, ſiehe Capſa. 

Caplula communis @'iffonii, ift in der Leber nichts 
anders, dennein Häutlein, welches von dem Darm⸗ 
Fell entſpringet, und welches die Gallen Röhre und 
die Pfort⸗ Ader in der Peber zugleich einfchlüffet. 

Capfula Cordis, ſ. Pericardium. 

Caplulz atrabiliarie, f. Renes fuccenturiati. 

Capfulz feminales, ſeynd die Behältniffe des Saas 
mens, oderdie Saamen⸗Blaͤsgen in dem menfchlichen 
Leibe, davon zufehen Blaſe / Tom.IV. p.54. In der 
Botanie find esdiejenigen Häutgen, oder Bälge, wor⸗ 
innender Saamen enthalten. 

Capfus Sinus, fiehe Cabes, Tom.V. p.14. 

- Capftan, eine Winde auf dem Schirfe, womit man 
die Schiff-Seile und Ancker in die Höhe windet. 

Capra, x, iftein Beyname der Mineruz, unter wel⸗ 
hen fiedie Roͤmer verehreten, und ihr daher ihre bes 
fondere Fapelle an dem Monte Clio erbauet hatten, 
Onupbr.Panuin.apud Rofn, 1.13. p. 24. welche auch das 
Mineruium genannt wurde, Yarro de L.L.IV,7. & 
Nardin. 111,6. Woher fie diefen Namen befommen, 
oder, ob er nicht vielmehr Capira fir Capta heiffen fols 
fe, haben die alten Roͤmer felbft nicht gewuſt. Maſ⸗ 
& ſie ihn bald vonC pur herleiten, weil die Minerua Die 

öttin des Verſtandes fep, oder weil fieaus dem Kopf- 
—— entſprungen; bald von Capio, weil ſie von 

nen Falifcis gleichfam als eine Gefangene nach Rem 
ebracht worden; bald wieder von Caput, weilein Ge⸗ 
war, daß die mit dem Kopffe oder Leben bezahlen 
olten, dieinder Gegend ihres Tempels einen Dieb⸗ 
ſtahl begangen. Ourdius Fai.1l.g39. Allein einige 
mollen ihr auch ſelchhen Daher gegeben wiſſen, da der 
Ort zu diefemihren Tempel nad) derer Roͤmer Art zu 
reden Caprus, dag iſt mit allen gehörigen Ceremonien 
genommen und beſtimmet worden, Mar/us apudGyrald 
Syne.Xll. p.35 1. welche Ableitung aber eben fo weit ge⸗ 
fucht, und Daher auch fo ungewiß, als Die vorhergenens 
den, ift, unter welchen allen jonjt de Dritte von Capio 
ER wahrfcheinlichfte moͤgte koͤnnen gehalten ters 


Captalar de Buch, heift die Gegend um die Stadt 
Buch uf einer Halb» Inſel in Guienne inder Rands 
ſchafft kourdelois, hat auch ein Vorgebuͤrge, und fü ırt 
den Titel eines Fuͤrſtenthums. Es habens gewiſſe Her⸗ 
ren aus dem Haufe von Foix und Candale gehabt, die 
fich is Captalsde such genannt. 

Captandæ mortis vorum ‚ die Begierde durch) eines 
andern Todeinen Gewinſt zu hoffen. 

Captare, heißt eigentlich durch Betrug und Ueberre⸗ 
dung eines andern interefle hintergehen. Captare he- 
rediratem l.legatum, ſich kuͤnſtlich bemühen, durch Lift 


Captaroria Inftieutio Captıa 716 
ſchen. ig pe verba, denen Worten einen Verſtand 
andi .pen. #.adexhibend. 

Captatoria Inftitutio , wenn ich einen zum Erben eins 
— daß er mich darvor wieder zum Erben einſetzen 


Captiani, ein Volck ehedem in klein Aſien, von de⸗ 
nen 2000 Mann in des Autophradatis Armee waren. 
Cornelius Nrpos Dar. 8. Anderfoärts findet man kei⸗ 
ne Nachricht von diefem Volcke. —— 

Captio, ein Fang, Betrug. It. Der Schade. In- 
dicere in captionem, ſich betruͤgen laſſen. L. I: =. de 
integr;reftir. BE ’ 

Captio —— ſiehe Pignorum captio. 

Captiola ignoraotia. eine Unwiſſenheit, fo in Scha⸗ 
den ſetzet, dein entgegen ſtehet, luerola, die einen profit 
zuwege bringet. 

Captioſi Art culi, ſiche Articulus, Tom. I} {p. 1723. 

Captiuus, ſiehe Gefangener. 

Captur, iſt eine Confaderation, welche zur Zeit des 
loterregni in Polen bey denen Land⸗ Taͤgen wieder die 
Friedens⸗Stoöhrer angeordnet wird. A 

Captura, hief i1 denen mittleren Zeiten ein umzauns 
tes Feld. ab Erkharı XXIII. 60. p. 441. — 

turalien oder Captur⸗Gerichte, ſind allge⸗ 
meine Gerichte zur Zeit des Interregni in Polen, vor 
welchen Die ſchwerſten Criminal- Sachen beurtheilet 
werden, und beftehen ſie aus 19 derer vornemften ‘Pers 
fonen im Reich. i 

CaprursBefebl, ift ein von dem Landes⸗Fuürſten 
an die Unter-Obrigkeit aufvorhergehende Vorſtellung 
ergangenes Referipr, daß mit Arrerirung einer Perfon 
verfahren werde, wird fo wohlin Wechſel· Sachen auf 
Anfucyen eines Gläubigers wie der einen Wechfel-De- 








bitorem gegeben, daß diefernach befehchener Producti- ' 


on und Recognition des Wechſels in ntftehender Zah⸗ 
lung alfobald zum Arrelt gebracht. Diefe Arrerirung 
gefehiehet entweder durch etliche Mann. Wache von 
Soldaten oder Bürgern, welche Debiror täglich bes 
zahlen muß, oder Falls diefe nicht besahlet werden koͤn⸗ 
nen, wird der Debitor in engere Verwahrumg, mo e8 
der Wache nicht bedarff, gebracht, und nicht eher ioß- 
gelaffen, biß er ſich dieſerhalb ınıc dem Creditore vers 
glichen ; als auch in Inquifitions-Badjen bey wichtigen 
Verbrechen ertheilet. 

Captur⸗Gerichte, fiehe Capturalien! ’ 

Captus, der Verſtand, vltra captum, über den Ders 
ftand. Captusmente, der feiner Vernunfft beraubet 
if. Captusmembris, der des Gebrauchs derer Glied⸗ 
maaffen beraubt iſt. 

S.Captus, fiche S, Caprus. 

Capua oder Capoa, Capone, eine Stadt in Terra di 
Lauoro in dem Künigreiche Neapolis an dem Fluffe 
Voltorno nebjt einem Erk»Fifheffihum , welches 
Pabſt Joannes XII an.968 aufgerichtet.. ie hat: 
eine Citadelle und ziemliche Feſtungs⸗Wercke. An. 
1707 den 3 Jul. ergab fich die Stadt an die Kanfers 
lichen, weichem Exempel das Echloß am folgenden 
Tage auch folgte. Das heutige Capua ſoll eige -tlich 
da liegen, wo ehedem Calilinum, mie Cellarıns Nor. 
Orb. Ant,1l.9.$.478. will, fiehe Cafilinum. Denn 
Das iegige Capua liegt von dem alten zwey Italiaͤniſche 
Meilen davon und ift mit dem nunmehro jerftürten als 
ten-Capua in gar Feiner Bergleichung, indem das Alte 
die Stadt und das Werckzeug aller Wolluͤſte, ingleir 
che: Das andere Kom genennet toird. Die Roͤmer 


wieder des Teitaroris Willen die Erbſchafft rdegzufis | rechnetenes unser Die 3..Städte , welche dem DE 
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chen Reiche die Waage hätten halten koͤnnen es find 
Bo diefelben Earthago, Corinth und Capua  Li- 
wiws VII. 38. Florus |. 16. 11.18. Aufonius. CiceroPhil. 
XIL. 3. Orat. contra Rull. II. 32. Paw/anias V. 12. Di- 
odorus Sieulus XVII. g2. Dahero auch einige mehnen, 
fie habe ihren Namen von Caput bekommen, teil fie 
das Haupt derer Städte wäre, da fie hingegen Ans 
fangs von dem nahe gelegenen Fluffe ift Vuſtarnus ges 
nennet worden. Florwr 1.16. StraboY. p. 38r. An⸗ 
dre wollen, weil die Etrufcer, denen 5 — dieſe 
Stadt gehoͤrte, durch den Krieg *88* geſchwaͤcht 
worden, und zur Verſtaͤrckung ihrer Stadt Samniter 


verlangt, waͤren dieſe aud) hinein gekommen, bei eis. 


nem aber, da die Etrufcer ſich betruncken gehabt, 
ek 33 1 die neuen Einwohner die alten erſchla⸗ 
gen, und hernach die Stadt nach ihrem Anführer Ca- 
pyegenennt. Feſtus III. voc, Capua. Livius IV. 37. 
Dienyfius Halicarnaff. 1.74. Ginige behaupten, Ca- 
Pysder alte Koͤnig vonAlba habe fie A.M. 375 Terbauet 
und die Stadt 
deal. Xl. 299. Velleius Paters. J. Sueroniws jul. Cæſ. 
81. Iſdorus Orig. XV. ı. Andre als Emgelbüjfius in 
-Chron. apud Zeibzirz Tom. Il. Rer. Brunlu. p«99r. 
macht fie noch älter und feßt fie in den Anfang des 31 
Seculi von Erfehaffung der Well. ac) anderer 
Mepnung hat fieeinen Trojaner Namens Capys zum 
auer. Pirgilins Fön, X. 145. Seruius ad Virgil, 

l.c. Linins IV. 37, Stepbanas Ryzantinus v. Kara. 
Doch will Sermins ad Virgil.d.c. daß vielmehrvon dem 
Vogel Capysder Nameherzuhohlen fey, weil fie auf 
Deffen Erfheinung die Stadt hier erbauet. So viel 
bezeugen wenigfiens Serabo V. p. 381. und Mela II, t 
die Tufcier Capuam erbauet. Zocharr Chanaan I, 
33-p-582. Einige leiten es «campeftri agro her. 15 
sin IV. 37. Plinius Hit. Nat, II. 5. Endlich teil auch 
Caninius, Scaliger und Vofins Lex, Et mol. behaupten, 
es kaͤme her von dem Griechifchen Worte xixsr oder 
nach dein Dorifchen Dialecto xawos welches einen Ort 
gt, wo der Wind überall durchſtreichen kan, der: 

chen alle Diejenigen find, welche im ebenen Felde lie: 
gen. Clumerins Ital. Ant. IV, .$. 4. Cellarius Not. 
Orb. Ant.IL. 9.9. 474. Velleius Hit. Rom, I. 7. n, 2 
ſchreibt, einige meynten, Capua ſey von denen Tufei- 
ern 830 Fahr (vor der Zeit, da er fein Buch geſchrie⸗ 
sen,) erbauet worden, und ob gleich M. Cato fie 330 
Jahr jimger machte, indem derfelbe behaupten twolfe, 
Daß es 260 Fahr nach feiner Erbauung von denen M⸗ 
mern waͤte eingenommen tuorden ; als welche Erobe ⸗ 


zung vor 240 ( 
nicht wahribeinic, weil er kaum glauben Fünte, daf 
eine Stadt in folcher kurtzen Zeit zugenommen und flo- 
ziret habe, ingleichen wieder gerftöret und vom neuen in 
das Aufnehmen gerathen ſey. Scaliger ad Eufeb. No. 
1580. A. V. 419 erlangte die Stadt das Roͤmiſche 
Dürgerrecht. Als Hannibal in Italien mit denen 
Römern Krieg führte, tvar ein twunderlicher Auftand 
indiefer Stadt, denn es lebte jeder fo freyund molluftia 
alser wolte. Da nun Hannibal nad) der Schlacht 
bey Cannas an. 538 auf Campanien loßgieng, machte 
mama den Anfchlag, den gangen Rach zu 
a und Hannibali die Stadt in die 
Hande ielen, Doch änderte.er darinnen ſeinen Vor⸗ 
babe er wolte den Kath leben laſſen, aber denfelben 
Fr in en —8 dem ee Th ver; 
indli n. Daher acuuius den Rath zu 
ſammen beredete denſelben / als wenn die Buͤrger alle 


nad) feinem Namen geheiſſen, Sitas 

































ren gefchehen, wäre folches doch | re 
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—— ⸗ia 
und die Stadt denen 
wuͤrden fie aber feinem 


capa 
Vaths⸗ Perfonen umbringen, 
‚Feinden übergeben wolten 
ee ae er 
en.Da ſie nun a a gewilligt, vers 
ſchloß er das Rathha ſtellte Wache davor, und 
tuffie das Volck zufammen; welchem er vorftellte, vong 
der Kath ihnen zunvieder gethan,Daher er Diefelben nach 
des Volcks Willen ſtraffen wolte wenn fie nur an 
Statt des alten einen neuen Raths · Herrn erwaͤhlten. 
Ueber der Straffe waren ſie aiie einig, aber nicht uͤber 
denen neuen Raths/⸗Gliedern, daher fie endlich ſich ent⸗ 
ſcloſſen, die Alten zubehalten. Der Rathmufte alfe 
; Pacuuiarms por feinen Erretter vom Tode erkennen, und 
ihm die Regierung tale hingegen das Volck fchmeis 
cheln, ihm zu feinem Rechte verhelffen, i 
| auf Ds ce een 
au e geſtiegen, und endlich hatten fie 
Willens ſich dem Hannibali zu oben Pi 
fie noch Anftand trugen; wweil ihre vormemften Famis 
lien mit denen Roͤmiſchen verſchwaͤgert und verwande 
waren, unddrey hundert von denen bornemiten in os 
mifchen Dienften ftanden. Diefer ihre Eltern brach» 
ten es noch durch, daß vor der Uebergabe Geſandten 
an den Roͤmiſchen Buͤrgermeiſter geſchickt wirden. 
Als nun dieſer ſchlechte Huͤlffe verfprechen konte, mu⸗ 
ſten dieſelben Geſandten zu Hannıbale reiſen, und auf 
die ſchoͤnſten Bedingungen Friede mit ihm machen, 
Hannıbal reifte auch felbjt nad) Capua, und ließ fich die 





koſtbaren Speifen derer Eintvohner fehr wohl ſchme⸗ 
cken. Polyöias l,rig. Ziwns XXIL r»- ro. Daher 
naher auch hernach daſelbſt 


r rg Winter-Dvartiere 
und gefiel ihm fo wohl, daß es fein anderes Batcriand 
genennt wurde. Flora 1,6. Corneliss Hannib, 5. Ab 
kein feine Soldaten twurden derinaffen wolluͤſtig, daß fie 
die vorige Kriegs⸗Arbeit nicht mehr berrichteten,, und 
auch wenig Tapfferfeit fehn lieffen. Ziwius KXIIL. 18. 
Daher man damahls zu fagen pflegte: Capua fen des 
Hannibalıs fein Cannae geweſen. Zeiss XXIIL 45. 
Horus Il.s. An. 54ʒ belagerten die Römer dieſe Stadt, 
ſie wehrte fich aber tapffer, Hannibal gieng, um ihr 
Lufft zu machen, auf Rom ioß, doch endlich mufte ſie 
ſich doch ergeben. Luiur XXV. 15.20. XXVI, 7.14. Bo- 
Iybins IX.3. “ppianus de Bello Annib. P. 583. Vibius 
Virius und ungeſehr 27 Raths⸗Herren vergaben ſich 
ſelbſt mir Gifft. Wegen der Stadt ftritten die Ads 
mer, obfie ſolche zerſtoͤren wolten, oder nicht, doch es 
wurde das legte erwehlt, weil fie der Römifchen Res 
public einen fo groffen Dienft erroiefen, da fiedurch ih⸗ 

wollüftige Lebens⸗ Art die Carthaginienfer weibiſch 
und gemacht. Allein der Rath muſte mit 
dem Kopffe bezahlen, indem Q. Fuluius Flaccu, als er 
die Stadt erobert harte, allen Naths⸗Herren die Koͤpf⸗ 
fe abfchlagen ließ, und den ihm von Kom jugefandien 
Befehl, darinnen felbigen Gnadeertheilet war, ſo lan⸗ 
ge uneroͤffnet in der Hand behielt, bi das Urtheil volls 
ꝑgen tar, Ziwiws xxlll.ix. Splaſchlug bey dieſer 
Stadt den Norbanum aus dem Felde. Horuslil. ar. 
Velleins Il. 25. Orofius IV. 16. EutropiusV, 5. & 
machte auch ein Gefege, daß eine Colonie folte hinge⸗ 
fühet werden, es kam aber nicht zu Stande, Daher es 
der Trıbunus plebisRuiluspom neuen füchte ins Werck 
uſtellen, woran er von dem Bürgermeifter Cicerone 
oerhindert wurde. Doch war Celar in feinem erſten 
Conlulate fo glücklich, per er eine Eolonie dahin führte; 
frontinus. Cicero Agfar. 11.34. Velleiws Parerenlus 
I.44. Cafar deBell. Ciu. 114. Sigonins.de Ant. Jur. 

Aal, 


719 u. ap 
Ital. U, Mavutius de Ciu. Rom. Pamwinius de Imp. 
Rom. ll. Goesz Ital. p. 234- ichen Auguftus. 
Pliniu⸗ Hit. Nar.XVill.ar. Genfericus, derer Wan⸗ 
dalen Koͤnig, zerſtoͤrete fie, allein fie rourde von. dem 
Norler des Kayfers Jullimam Generale, im 6 ðeeulo 
guieder aufgehauet. Mad) der Zeit tuinirten fie Die 
Rangobarden , weiche auch, wie man vorgiebt, den 
Brund-zu dem neuen Cıpua follen gelegt haben, An- 
—— Pabſt Sirieiusallhier ein Coneilium, 
Jan die Spaltungen der Antiocheniſchen Kieche deyzule⸗ 
‚gen, welthe auch in denen andern Abend⸗und Morgen 
Jandifchen Kirchen einige Unruhe erwecket Hatten, Der 
HH. Ambrofiusprefidirte aufdemfelbigen,und Anicius 
Bei, sorge des Macedo⸗ 
iſchen Biſchoffs Bonofi , der einige Irrthumet gelehrt 
hatte, zu unterfuchen. An. 786 eroberte Carolus M. 
Diefe &tadt im folgenden Jahre ſchenckte er fie 
nebft andern ten dem Pabftlichen Stuhle 







und 
Staͤd Poeta 
Saxoad an.786.apud Leisnisz Tom. 1, Rer. Brunfuic. 
p. 135. ab Erkbart Tom. 1, Rer. Franc. XXV. 10. An, 
1047 vourdetwegen der Wahl Pabſts Victori⸗ II ein 
Coneilium bier gehalten, weicher nad) vielem Wi 
ftande endlich nach Rom geführt und daſelbſt gecroͤnt 
wurde. Siehe victor III. Die Normänner, welche 
üm ı ı Seculodiefe Stadt erobert hatten, richteten ein 
ürftenthum bier auf,und wurde Pandulfuszum erften 
uͤrſten ernennt ; es bemächtigte fich aber Richardus] 
deffelbenan. 1053. Leo Oßrenfis III. 16, Guilielmus Ap- 
pwi. de Normannis, apud /eibnirz Tom. 1. Script. 
Brunsuie. p.5gr.eg. Zu Ausgangdes 11 Seculieros 
berte Kayfer Orto IV, Capuam Aolegia pro Ostone 
IV.apud Meibom. Tom. Ill. Script. Rer. Germ. p, 141. 
oder wie es Berroldus Conflanr. ad Herm. Costr, anno 
1091. apud Frfifium Tom, I. Rer. Germ, p. 364.00, 
Ei jagten die Bürger an. rogı die Anner 
Ibft heraus. An.ırıg wurde abermahl ein Conci- 
lium hier von Pabſt Gelafio II gehalten, auf welchem 
der Kanfer Henricus V, nebft Mauritio Burdino, wel- 
cher zu Gregorü VIII Zeiten ein Gegen⸗ abſt geweſen, 
in den Bann gethan wurde. Sonſt hat man hier 
auch noch einige aber nicht ſonderlich merckwuͤrdige 
Concilia allhiergebalten. An. 1250 wurde Capus von 
Conrado, Kayſers F riderici II Sohne, erobert, und die 
Mauren niedergeriffen, weil die Stadt denen Neapoli⸗ 
tanern bepgeftanden. 4’ympbelng Epit. Rer. Germ. 


apuascherdium Tom.I. Rer.Germ.p. 1. Das 
Zeichen des alten Capune mar eine ‚deamer | " 
gen aud) ihre —* ehedem Ophici, Opici oder 
— =. Ä rt in —— — 
phitheatt. 8. Die Ertz· und Biſchoͤffe allhter 
gende geweſen: 

1. S. Priscus A.44 

2. 8. Sinotus 

3. 8. Ruffus 80 

, 4.5 Auguftinus 


5.5, Ariftzus 308 
6.Proterius 313 
7. Prorus 314 
8. Vincentius 357 
9. Memor gı5 
10. Symmachus 
ır. Julianus 418 
u. S. Pamphilus 

. 13. &Prileus 44 


Copa 
14. Tiburrius 461 


20.Probinus 0 

21, Feftus 595 

22. Baſilius 599 

23. Gaudiofüs 664 
24. S. Decorofus 680 
25, S. Vitellianus 700 
26. Authar 

27. N.740 

28. Theodorus 743 
29. Rodelpertus 830 
30. 8. Paullinus 843 
3.LandulphusI g5ı 
32.Landulphusll 879 
33. Landenulphus 879 
34. Otto 


40. Leo 974 

4. Gerbertus 978 

42. Adenulphus 98: 

43. Ajo 990 

44 Hybaldus 993 

45.Pandulphus 1007 

4 Adenulphus 1033 

47. Nicephorus 1056 

48. Hildebrandus 1059 

49. Herueus 1073 

50. Robertus 1088 

s1.Sennes 1079 

52. Otto 19 

53. Phiuppus 1128 

5. Hugo 130 
Guillelmus, weicher eingefchoßen ns - 

g5. Gaufr.leRoux 1138 

s6. Alphanus 163 

57. Matthæus 1183 

gg. Raynaldusl 1204 

gg. RaynaldusIl 1221 

60,Jacobus 125 

61, Jacobus 1227 

62. MarinusPhilamarinus 1252 

6; Cynch.dePinea 1285 

64, Salimbene 1291 

65. Petr. Gerra 1296 

66, Leon, Parraffus 1299 

67. Albertus 14300 

68. Jo, deCapua 1300 | 

69. Andr. 


u. 


Pe a. EEE EN 

21 Capua de cCapua Capua Mr: 

69. Andr. Pandonus * |Polena, Pringen von Conca und Cospoli,aud) Mar- 

Ingir. Stella ı — chefen de Campolattaro, inglei ———— 

70. Ingir. Stella ıyı 
* ı.Rich.deRogerio 1334 della Ricciaund Rooca Romana und Hertzoge vor 
Ä Termoli ausbreitet. Joannes Bapciftade Lapua 

2. Vas, Rolandus 1350 h * n pus, 

7 Fuͤrſt della Riccia, 18 foon Altauilla, ward, weil 

273 Jo.dePorta 1352 er ſich zu Anfang des Spaniſchen Succefhons- 

' 74. Alb. Albertinus Krieges vor das Hauß_Defterveich erfläret hatte, vom 
75. Reginaldus 1358 denen Frangofen im Kirchen-Staatausenner Kirchen - 

" 76, Steph.deSanitate 1364 hinweg genommen und in die Baftilie gefeht, nach ev» 

77. Aloys.della Ratta 180 folgtem Feieden aber wieder auf freyen Fuß geftlket. 

Achen. Goindeches ıgtn Er hat mit Antonia, Gräfin von Biccarı, Berdinan- 

78. Achan. Guind di Caraccioli, Her&ogs von Airola Tochter,Bartho- 

79 Phil, deBariliis 1406 lomsum Eng Aufsdiimer kn Printzen 
30. Nic. de Acciapacio 1436 della Riccia,einen Gemahl Anne Vidtorix Cajeta- ‘ 

81. Jord. Cajetanus 1447 . [mi gebohrner Printzehin von S, Nicandro, ingfeis 

$2. Jo.Borgia 1496. hen Ferdinandum Grafen von Biccari, foan. 1727 

Fabricium, Erg, Bifchoffenvon Tarent 

85. Jo.Lopez 1498 — * 

Jo.Bapt. Ferrarius 15x ſo an. 1733 gefiorben, Carolum der fich den 1x Dec. 

84. Jo. 9 * 172 mit Conftanza Gaetam einer Tochter des Fürs 

85. Hippol-Eftenfis ıfo2 few von Caferta vermählet. Die Töchter find Ita 

86. Nic, Schomberg 1502 la, Maria, Margaretha, Catharina, lulia, Doro- 

87. Thom.Caracciolus 1536 thea, Magdalena und Nicoletta, melde an. 1726 den 

88. Nic. Cajetanus 1546 SternEreug-Drden empfangen. Cs ftarbaucdh an. 

1 


89. Fab. Arcella 1549 
90. Cef.Cofta 1572 


123 zin Mayzu Rom in Profeßs-Hauffe derer Jefuiten 
'ulo Cefare dı Capua, Fürft von Coruaund Hers 
&0g von Mugnano. Es hätte fich derſelbe in feiner 


91. Rob. Bellarminus ı6c2 gend in den Orden derer Zefuiten begeben, allein zu 
92. Ant. Cajetanus 1605 | — ſeines Ge ehlechts trat er wieder heraus 
93. Aloys.Cajetanus 1622 | iſt aber dennoch ohne Leibes-Erben geftorben, Imtoff 
94. Hier. Conftantius 1630 Hift. Ital. & Hitp. Mazella Deicr, Famil. Capua- 

nae, 


97. Hier. de Franchis 165 
5. Cam, Meltius 1636 


Capua, (Alexander d-) Biſchoff zu Chieri, wurde 


ug don Innocentio IV, deſſen Capian ernar,an. 1 
— — — darzu erwehlt, und mit vielen B egnadigungen Prien 
J ame —* gintet. darunter nebſt andern auch aehiret, daß die 
Den, FR MORE SR reftiruiren, der Biſchoff von Penna aber, ingleichen 
1.Car.Loffredus 1098 der Abt vonCafanoua allezum Prejudız des Pußa 
102. Nic. Carracciolus 1703. . thums Chieti ertheilteconcefliones caficen mulffen. 


Albertidefer. Ital. Scipio Mazellsdefer. de} regno Sr ftarbums Fahr 1251. — Il. Sacı, Tom. 


di Napol. Camill.Peregrins hift. Langobard, ic k; VI.p. 717. 
Adparatu ad Antiquit. Capuan. Jul. Cafar Capac- 
ge ie * Vgbellus Ical, Sıcr. war in der Theologie ımd denen Parrib 


Capua, (Aloyfins de) ein Pacricius aug Neapolis, 
us mohl er⸗ 


VL p.295.jyq. Mazochins in Campan. Am- fahren, undbefaß dabey ein ſcharffes judicium. Er 
en Amar, A ER zu Rauello, von dar aber an. 1705 
Capus, ein Ort vor dem in Arcadien unweit Man- | "Dar J —— a er —— e 
tinea, welche Aeneas, als erdafelbit auf feiner Flucht er 
22 —— zu Ehren aAſſo genen — —— oder ——— 

apus, eine berühmte Familie, wel äfs nomeus ja Neapolisan, r4$5 ju dem: 
—* Sie — — a ‚ Dum den‘: Agechade Gori, und ſiarb als der lehte 
im Kirigeeiche Neapolıs im Priacipato citra am —— vn lechts an.is 48. Fgbelws: Il, Sacr, 
0, 2 Ftaliänifche Meilen von dem Salernitgs | To m- VTIL p. 52. =“ B 

m Meer Bufen entlegen. Der erfte, fo len Capua ‚ (Andreas de) a8 Amalfı burfig, war ein 
Titel erlanget haben foll, war Karcholomeus de Ur⸗Enckel des Eardinafs Petri de Capus, und befaß 
Capun, ein Mann von vortrefflichen Derdienften. und , das Bißthum zu _Minori von an. 128 6i81505. Vg- 
groſſer Wiſſenſchafft indenen Rechten, daherd er auch bellus Ical. Sacr. Tom, VILp. ’08. 
unter der Regierung derer Könige Carolill und Ro- | Capua, (Barrbol.de)ein Caualierpon Neapolis, 
berti unterichiedene Ehren⸗Stellen, infonderheit aber | im 14 Scculo, wurde Doctor, wie auch Proto-No- 
die Bedienung eines L.ogocherz oder Cantzlers befleis | tarius des Königreichs unter Carolo IT, und lebte in 
det. Andere aber wollen feinen Enckel Robertum zum | fehr groſſem Anfehen. Er ſtarb au. 1316, ımd hinters 
erften G n von Altauillamachen, von dem eine fehr ließ einen Comment. Über die Conflitutiones, Ca- 
‚glückliche fft abftammet, welche in | pitulationes und Grund»Säge des Königreiche 
dem gedachten Koͤnigreiche viele Herrſchafften befiget, | Sicilien.. Leiden 156> in Fol. Topp: Bıbl. Nap, 
und fich in Die annoch blühende Einienderer Grafenvon| Capua,(Benediätus de), Ertzbiſchoff zu Salerno,aus 

Univer/, Lexiei V. Theil, Ey | — 


FH _ Eapua u — Capua 
Neapolis geblittig/ hat ven an. 1374 bis 1347 regie / | Medicus, wohl an, bey weichem er die Wercke derer 
tr. Vgbeilws fest. Sier. T. VIpP. 430. neuern Medicorum undPhilofophen,als dererHel- 
Capua (Fabrieiis de) ein Sohn des “Grafens | montiorum, Gaflendi, Cartefii, Hobbefii, Boylii, 
Francifei'von Altauillaauß Neapolis, ward an. 1514 | Wallifii und anderer zulefen befam, und weil er zuvor 
Erhbiſchoff zu Orranto; woohnte in dieſem Jahee dem | fehon bep der bisher in Italien eingeführten LehrsArt 
Conciho im’Läteran bey, und refignirte an. 1526. | allerhand Strupel befommen, weiche ihm feine gute 
Vebellis ltal Sacr. Tom, IX. p.6r. Kaͤnntniß in der Mathematic und Andromie taglich 
Capua (Fabriciür dr) ein Reapolitaner und En | gehäuffer hatten, fo fehlittelte er das Joch derer alten 
ckel des hernach folgenden: Jacobi, gelangte durch defs | Meynungen defto freymuͤthiger ab, und bemübete ® 
fen cesfton an. ixo zum Biftkum Anglona, dertwals | einneucsSyftemajuerfinden. Er flifftete zu dem 
tete aber ſolches nur etliche wenige Jahte. Vgbellus] de die Academiam ınueftigantium, welche zu 9 
leal,Sacı, Tom. Vipmos 0 fen Zeitenindem Pallaft des Marquis d’ Arena 
Capus, (Hanmibalde) ein Sohn Vincentir, Her⸗ ete, und unter fich dasjenige, was ieder in 
tzogs von Trermoli, wurde nach abſoluirtem ftudio | der Medicin und Philofophie angemercket, mittheil⸗ 
juris 4a Padoma und Pauia Anfangs V.S. Referen» | te. Er ſelbſt behauptete inz unterſchiedenen Wercken 
dariuszu Rom und Gregorii XIII Cammerer; her⸗ die Ungewißheit der Medicin und derer Medicamen- 
‚ach aber, als er in deſſen Damen dem Kayſer Rudol· | ten, wodurch er ſich aber die Medicos zu Feinden 
phõ I zut erlangten Kayſerl. Wuͤrde gratuliret, Nun· machte. Die Königin Chriftina hielt ihn ſehr hoch, 
ius von Venedig. Sein Wohlverhalten ben dieſer und die Acadentie derer Arcadum nahm ihn in 
fundtion erwarb ihm hierauf an. 1973 das Ertzbiß⸗ Geſellſchafft auf, in welcher er den Namen Alceftis 
thum Neapolis, imd Sixrus V fehickte ihm als feinen | Cilſenii bekam. Er jtarb den ı7 Jan. an. 1695. Sei⸗ 
Nuncium nach Polen, er hätte auch vondeffen Nach⸗ ne ifftenſind: Parere diuifaro in Orro rägiona- 
folger Gregorio XIV den zugedachten Cardinals⸗ menti, i i 





ne quali narrandofi l"origi- 
Hut erlanget, wo nicht derſelbe kurtz vorher geftorben noe eill ————— ragionamenti 
waͤre. Endliich und nach vielen anſehnlichen Stiff⸗ intorno alla incertezza de medicamenti ; Locti- 
tungen ſtarb auch der Ertzbiſchoff zu Neapoli den 2 ones de hittum natura; Vira di D. Andres 
Sept.an. ısosnachdemer an. 2597 eine Rede drucken Cantelmo Neapel 1693 in 4 ; und einige Streits 
laſſen, welche eran die Stände dieſes Koͤnigreichs gehals Schriften. ViradiLionardo dĩ Capua da Nieo- 
ten. Toppi Bibl. Nap. Ygbellus Ical.Sacr. T. VI. |lo,AmentaVol, 2, delle vite degli Arcadi illuftri, 
Capuia, (Jacobus de) ein Neapolitaner, ward Bi⸗ 48« Erud. Suppl. TI, & 12. de A. 713. p. sor. 
ſchoff zu AnglonaumsZahr 1500 refignirte aber fer | Capua, (Marrhaur de) Se Bilhof zu Amalfi, 
nem Endte, dem vorherftehenden Fabricio, ju Liebe daherer auch geburtigtvar, gelangte an. 1202, da ee 
denıo Nou,an. 150g. Fpbellus Ical.Sacr. Tom.VIL. das Archidiaconat zu Chieti verwaltete, zu fülcher 
p.1o0, j Würde, Zufeiner Zeit gefchahe die Translation des 
'Capua,( Josnnes de) ein Sohn Joannisund Bros Coͤrpers des. Heil. Apoftils Andrei, meldyen fein Ver⸗ 
der des nadyitehenden Cardinals Perri, war an. 1215 | wandter, Der Sardinal Perrus de aus Gone 
Ertzbiſchoff zu Amalfi, und regierte bis 1279._ Nach ſtaminopel gebracht, und nad) berehret hatte. 
ſeinem darauf erſolgten Tode iſt der iche Er wohnte an. 1215 dem allgemeinen Concilio unter 
Sitz ız Fahr vacanı geblieben. Ygbellus Ital. Sacr, | Innocentio lIIl bey, wurde aber vonder überaus groß 


Tom. >. 218. j A — 
Capua, ( Jfosnnes de) war Anfangs ein di 
ſcher — — — —⏑——— an. 29: das Ertzbißthum 
Beneuent;umd Bonifacius VII verſetzte im an. 1300 
nach’ Capu⸗, woſelbſt er, nachdem er in dem darauf fol⸗ 
genden Jahre die Koͤnigin von Sicilien, Mariam, in 
dern Dominicaner⸗Cloſter S. Petri zn Neapel einge⸗ 
kleidet, an· 1304 mit Tode abgieng. Ygbellus ltal. 
Sacr. Tom. VI.p34ı. VIIl.p.i43. i 
Capua, T.Leonerdus de) ein beruͤhmter Medicus, 
wurde an 151740 Bagnollo, einer Etadtin dem Ko⸗ 
nigreich Neapolis, von mittelmäßigen Eltern gebohr 
ven. Erftudiete diePhilofophie und Theologie uns 
ter Anführung derer Jeſuiten ju Neapolis bis ins 18 
Jahr, wendete fich hierauf zu der Rechts + Gelehrfams 
te. iefen Umſtaͤnden fand er vor noͤthig, ſich in 
der Griechiſchen Sprache umuſehen, damit er Gale- 
num, Hippocrarem und andere Alten deſto beffer 
verftehen mögte. Fr gieng hierauf im zı Fahre wies 


derin feine Dater-Stadt, in dem Abfehen feinen Kopf 
auf;urdumen, gerieth aber mit der Obrigkeit felbigen | 


Oris ingesffe Verdruͤßlichkeit, und gab man ihm 
chuld, daß er an einem gewiſſen Meuchel-Mord mit 
‚eil genonnnen, daher er der Gefahr zuentgehen wie⸗ 

derum nad) Neapolis zurückkehrte. Albier fand 

ihm fonderlicy Thomas Cornelius, ein tieffinniger 


‚ Carolo, 


fm Menge inder Kirch⸗Thuͤre erdruckt. Pgbellaskal, 


acr. Tom. VII, p. 205. i 

Capua, (Martbeusde) Ertz-Biſchoff zn Sorrem 
to, war aus den Minoriter-Orden, und ſtimde bed 
dem Könige Roberto wohl dran, bey deſſen Sobtig, 
ergogevon Kalabrien, er an. ı 20 Peichts 
Bater, undnochin dieſem Fahre jur obgedachten fi 
meh Eriftan, 1Rðeifer ven denen 

xfecutoribusdes Teftaments der. Koͤnigin Marie} 
Caro gem, — 

arol! um ande - 

orhen. Vpbell hal. ST. VI Pi en. = 

Tapua, ( Persur de ) Er ⸗Biſchoff ma Amalñ in 
feiner Vatet⸗Stadt, wirde, nachdem ee aus einem 
Archidiacono dafelbft bey Clemence VI Caplät 
worden, bohdiefeman.risı darzu ertnehlt. Seine A: 
A find verlohrengegängen, doch mir ecnuc vor Dein 
Jil 1362 geftorben fepn. Y’gbeliws Ital, Sacr. Tom: 

.'p: 233, 

Capua, (Prerasde) tin Cardinal, gebuͤrtig von 
Amalfi, einer Stadt in dem Königreiche Neapolis 
Celeftinus II1 machte ihn an. 1 19; zum Cardinals 
Diacono, und ttug ihm hintereinander wichtige Lie= 
gationen auf, dieerftefn das Koͤnigteich Neapolisy 
die anderein ie Lombardie, die Dritte aber umd ber 


Carohll 


rühmfte in dos Königreich Polen, woſelbſt er viefe 


abſchaffete. Als er cben — in 
em 


— 


nr Cops 


dem / Kemareiche Boͤhmen vorgenommen, gerieth er 
darüber in Lebens⸗Geſahr. Er kam auch nicht in ges 
ringere Gefahr bey Pıacenza, als er dadurch auf Rom 
zurei.ite und von etlichen Soldaten gefangen wurde, 
ben welcher feine ‚Trenheit mit Geld erfauffen mufte. 
Dem Pabſte niena ſolches ſo nabe, daß er V’ıacenzain 
Bann that, weil Die Bürger dieſe boßhafftigen Leute 
nicht abaeitrafft hatten, und machte den Bifcherf von 
Pıscenz 4 dem Erk-Stiffte zu Rauenna umterwuͤrffig. 
Innocentius I11 fehicfte ihn als Legaten in Frındkr 
teich, einen Stillſtand derer Waffen zwiſchen Francks 
reich und Enaland ju vermitteln. Als ihm folches glück 
lich von ſtatten gegangen, predigte er eine Creutzf et, und 
ſtellte wegen der Ehe⸗Schei ng Königs hilippi Au- 
ꝑuſti vonfeiner Gemahlin ngelberge eine Zui.ms 
menkunfft derer Prælaten zu ı,unan, mwojelbiter die⸗ 
ſes Reich in den Bann that, womit er aber nichts aus ⸗ 
richtete, wilder König an den Pabftlichen Stuhl an- 
pe'hrte. Alserreieder nach Mom gefynımen, fe - 
ihm Innocentius Il den Eardinalss Yyut auf, umd 
conmittirteihm die wichtige Legatıon ' ch Orient, 
woſelbſt die Arrsiner denen Griechen das Eonftantino- 
politanifche Kayſerthum abgenommen hatten. Er hielt 
ſich aud ertiihe Jahre im Oriencauf, brachte den Leib 
des Avoftels Indres von dar mit zuruͤck, und fach 
endlich zu Noman.ı2oß. Cisccon. Cromerus Hift, 
Polon. Roger, Houedrn, Duplex Hift. de Irance. 
Aubery Card. P’gbellus Ical. Sacr. Tom, VII. p. 206. 
Capua. (Perrus Anton:us )ein Sohn Annibalıs 
und Enckel des vorheritehenden Fabrich, erhielt ann 
ij 35 in ſelnem 23 Jahre das Ertz ⸗Bißthum Orranto, 
Fund ſolchem fehr löblich vor, und ſtarb ums Jahr 1579 
Ygbellas Ital. Sacr. Tom. — * 6. 
Capua, ( Thomas de) fiche Thomas de Capua. 
‚Capua, ( Fılbelmus de) ein Sohn des Grafen von 
Altauilla, ward an. 1198 Cardına!-Diaconus, und 
erhielt Dabey das Ersbilchoffthum Salerna. Er fiarb 
ju Roman. 1389. Macella in Defer. Famil. Capua- 
fie. Vgbellus ſtal. Sacr, Tom. VII. p, 43:2: 
Capuana, (Mario) ein Doctorund Eapell-Mei- 
fter des Senats undam Dom der Stadt Noto in Si 
eilien, an, 1550 haterein Miſſen⸗Werck zu Venedig 
drucken laffen. j 
“ Capuanus, (Franc. ) gebohren zu Manfredonia 
indem Veapolitanifchen, war Lector Aftronomie 
ju Padua, und gab an. 1515 Purbachii Theoricas 
nouss Planetarum , wie auch Jo. de facro bufto 
ſphæram zu Venedig 1499 mit einem Commentario 
heraus. Toppi Bihl, Nap. Hyde Bibl. Bod ej. 
Capuciati, wurde eine gewiſſe Art derer Wiclefi- 
ten in England genennet, welche einem Auguſtiner⸗ 
Mönche Perer Parefchul, der das Cloſter verlaſſen 
batte,nachfolgeten. Sie befamen an. 1337 diefen Na⸗ 
men —— —* fie wu dem gt > 
Haupt nicht entbloßten. Spondamus 1337. N. IX. 
— werden die Moͤnche einer gewiſſen 
Congregstion des Franciſtaner ⸗ Ordens vor ihren 
groſſen ſpitzigen Cappen genennet. Ihre Kleidung iſt 
von groben grauen Tuche, nebſt einem Mantel von 
gleicher Farbe. Sle tragen Holtz⸗Schuhe, und einen 
hären Gürtel über ihren Roͤcken, aber keine Hemden. 
Matchzus de Bafci, ein —— aus dem —— 
im Spoleto und Mönch in dem Conuent zu Mon- 
—— nahm ſich an. 1525 vor, in einer noch geöffern 
Armuth zu leben, als bisdahin in feinem Orden war 
gebräuchlich geweſen und begab ſich auf Zulaffung des 
UVUniver Læxici V. Theil. 
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Padſts in die Ginfamkeit, worauf ſich einige aus eden 
diefer Abficht zu ihm gefelleten, daß Die Zahl aut 12 ans 
wuchs. Der Groß⸗ un Forentz gab ihnen 
hieraufeineErem tage in feinem Clemens 
VHladprobirtediefe Congregation. Paullusaht 
befiätiote fie an. 1,35, mit Zufatjung felbige allenthalben; 
aufzurichten, gab ihr and) einen Vıcarıum genera« 
lern und andere Superiores. Das etſte Cloſter Dies 
fee Ordens foll zu Camerino- pen der Hertzogin Ca- 
tharino von Cibo ſeya erbauet worden Unter Ca- 
rol1iX Regierung hat man Die Capueiner in Franck⸗ 
reich aufgenommen, da ihnen das etſte Cloſter zu Meu- 
don von dem Cardinai von Lothringen aufgebauet 
wurde  Bernardınus Ochinus iſt unter denen ere 
ſter und hekannteſten dieſes Ordens, auch deſſelbigen 
General,ke nesweges aber Stiffter davon geweſen, wie 
etlich vorgeben. Grössen. Vita Commend. Card, 
Wad 2% Zaıbar,; Boueräus, Spondan, A. isy;, ig. 
—— ran x latıdius 
apucz, fiche Baumwolle, Tom, IILp. 
Capo, fiel pn j P-776. 
ularis, ein alter Knecht, der aufder Grube 
Kirchmann de Fun. Roman. li. * ee 
Jur. — 
Capulator, hieß derjenioe, welcher über d 
Ist war, juiches meſſen und unter das V. 7 —— 
len muſte. Pawcirullur Nor, Dignir. Imp.O cıd 
Bofws de Pentiſ. Max.a: Pigworsur de Serwis E 
——— 
apullius, (Perrus) ein Minorite ang Co 
und nachmabliger Re&tor in dem Cloſter X H A rd 
Jorum zu Rom, dann an. 1605 Biich.ff zu Conuerfa- . 
no, ſtarb an. 1624 den 24 Jun. und lief in Bonauen- 
ture jententias Tomos2 Venedia 1623{q Fran. 
ebınws ın Bibliofoph.p.420. Wadang, Seript.Ord. 
m Vgbelins \val. Sacr. Tom VII ;.. 78. 
‚ Cupulo, Bateinıicy Tapula, eine von denen Yhit; 
piniſchen Inſeln in Afien, denen hg ern 
Copulus md Capulum, der Hals an einer &u 
Tuorbe,Violin and dergleichen Infirument, 
Capungum, ſiehe KRauffungen, 
Capu'ga, ſiehe Caporıo, 
Capuria, fiehe ( Aporio, 
Capus, ſiehe Cappaun. 
Capus ienumarı ſiehe Cappaun 
Caput, ſiehe Haupt. 
Canuc, fiheCapa. 
 Laput, beit ins gemein rein aus, gontz hadhırkeet, 
in Grand ruinıret, totaler verf ' ren oder derdo ben. 
Caput. der Kopf, das Haupt, der vornehmite 
Theil aneines Mrfehinfeibe. L. 44. #. ie Relie 
giof. das wı ſte eines Dingen. rein Erpicel, 
inal, auch die Monung in der Erbfolge, alſo find in 
primo capite fuccedendı die liberi, lecunde 
ag h tertio cognati. Caput anni,der Anfang 
des Jahrs. Æcurſix ad L. Cquando dies lexat. 
zed. Caput aquæ, das Waſſer⸗Haupt wird in dem 


Interdicto de aqua uotidina, derjunine Ort ver⸗ 
ſtanden, wo entweder das Waſſer entfpringet, es fen 
eine Obelle oder mo der erſte Anſtich u Legumg derer 


Ninnen der Teuchlein, wenn Das Maffer ans Bar 
chen, Seen oder Füßen geführer wird, gefehicher, L. 
1. $4.de aqua quot. æſtiuColl. Argent. ad dıet.cir. 
n. Brum. add. Li. n. 7. Siehe oben in andern 

Band Aqua. p.ogı 
Capur ciuie, teird in Jure genommen wor des 
j2 Diem 


| 
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denſchen Stand, oder Condition,der in der Freyheit, 
Stadt⸗Recht oder Familie beſtehet. Lıvic.deCap. de- 
min. Carpz. pr. Crim. qu.oꝛ· n.4. &.6. Caput 
noxa ſequitur, das Verbrechen gehet der Perſon 
nach. Caput liberum heiſt ein freyer Menſch. Hier⸗ 
nächft heiſſen Capita Perſonen Vlp. in l.i95. #.d. VS. 
& cum paterfamilias moritur, quorquoteicapita 
fubjedta fuerunt, fingulas familias incipiunt ha- 
bere, fo bald ein Vater todt, fo fangen alle diejenigen 
en die ehemahls unter feiner Gewalt geweſe 
efondere Familien an auszumachen. Capiragregis, 
zeigen Die aus jeder Heerde beftchende Indiuidua und 
Etücen oder corpora an, z. E. ſo viel Stuͤck Ochßen, 
Shaafie iegen, Schweine, 2e, 1.3.m.d.RV.1.76& 
77.d.Viufr. Capica officij la. C.d. prox. fac.ferin. 
die vornehmſten in Ehren⸗Aemtern die den Derzug in 
einer Fundtion haben, ;. €. der Ordinarius, De- 
chant, beydenen Yuriften-Facultäten, Oberhoffrich⸗ 
ter, Buͤrgemeiſter. Capita rerum,die Hauptpuncte 
oder Articel einer Sache. Capita diminura,mwird ges 
gt von der Steuer, die ein jeder vor feinen Kopff zuers 
verbunden. In capita diuidere, in gleiche Theis 
le bringen, daß fo viel Theile,als Perfonen find, gemacht 
wer 
Caput Andromede, ſiehe Vmbilicus Pegafı. 
—* Apoftematis, der Eyter⸗Butz mitten im 
wuhr. 
CaputCanis, ſ. Antirrhinum, Tom. II.p.654. 
Caput Cordis, das oberſte, dicke und erhabene Theil 
des Hertzens. 
Caput Dragonis, ſ Drachen⸗KRopf. 
Caput Galli gallinacei, Hahnen⸗ Kopf. So nen⸗ 
nen einige Anatomici dasjenige Stück des menſchli⸗ 
‚Khen Leibes, durch deſſen bepde Augen oder Mund⸗koͤ⸗ 
cher der Saame indie Harn⸗Roͤhre dringet. Verbeyn. 
Anatom.L Tr.Il,.23.p. 19. 





denen Chymicis alfo genennet, gemeiniglich aber der 
Ueberbleibjel vom Virriol darunter verſtanden. 
Caput mgrruum Pyrötechnicuin, wird von des 
nen Feuerwercken eine Ernſt⸗Feuer⸗Kugel genennet, 
fo folgender Maffenzubereitet wird: Manläft aus 
Eiſen, Mebing, Kupfer oder andern wetal / eine Kugel 
guffen, fo gehoͤriger Maſſen in das Stuͤcke paffet, daraus 
jie ſoll gefchoffen werden. “Dieje Kugel iſt von einer 
Seite in form eines Cylinders ausgehoͤhlet, und zwar 
wird die Tieffe deffelben z, die Breite des Diametri 
der Kugel gemacht. Auf der innern Fläche dieſes hoh⸗ 
len Cylınders find gegen das übrige corpu- der Kur 
gel allenthalben Loͤcher wie die ordentlichen Schläge, 
eingebohret, deren enge Definung alle gegen Das Mittel 
der Kugel gerichtet find. D.efe Löcher oder Schlage 
werden mit Korn-Pulver und Eleinın bleyernen Kugeln 
verfeßet ; der Cylinder aber mit einem Sage von 
MehhPulver, fo mit Kohlen vermifchet und mit 
Brandtwein angefeuchtet wwird,gefüllet. - Wenn man 
diefe Kugel aus dem Stücke ſchuͤſſen will, wird ſolche 
dergeftalt geladen,daf die mit Brand⸗Satze ausgefülls 
ten Cylinders Deftnung unmittelbar auf das Pulver 
in dem Stücke zu ftehen komme. Go man nundas 
Stück loß brennet, zündet das Pulver zugleich mit dem 
Brand-Sas inder Kugel an, welcher, ehe er noch gan 
ausgebrannt ift, das Feuer indie Schläge bringet, und 
durch Anzundung des darinnen vorhandenen ‘Pulvers 
die Kugel zerſprenget und Die bleyernen Kugeln gegen 
alle Gegenden ausftreuet. Man kan dergleichen Ku⸗ 
geln auch von Holtz verfertigen, und mit eifernen Rins 
genverfehen, damit ſie die Gewalt des Pulvers in dem 
Stücke ausftehen fünnen. Siemienowisz Artiller. P. 
1.L.IV. cap.y. 
Caput mufculi, der Anfang eines Maͤußlein. 
—— osſis, das —— ag i 
ut purgantia, ſ. Haupt⸗reinigen ittel. 
Caput Gallinaceum Geſneri, Ad. Lob. ſ Eſels⸗ — Leim f. Hauptseinigende Mittel, 
Wicken. — Cap. Szpe ĩg.de reſtit.ſpoliat. ift ein Mittel, wel⸗ 
Zput Herculis, wird ein Stern vom der dritten | ches demjenigen gegebentwird, fo bon einem andern der 
Gröffe aufdem Kopfe des Herculisgenennet, welchen | Posfesf beraubet worden, nicht mur wieder den, fo ihn 
Bayer inV ranometria Tab.G. mit «. begeichnet. Vach | derfelben beraubet hat, fondern auch wieder einen jedwe ⸗ 
dem Catalogo Fixarum Flamfeedis ift auf das Fahr | den dritten Bejiger, fovon foldyer Beraubung Pace 
1730 deſſen Länge im 129,22744 x"; Die Breite | gicht hat. Aemoch, Recup: Posfesf. Remed. ı6, 
gegen Norden 37°, 18',54" ; die Declinationgegen | CaputSimie, Zuga. j.Antirrhinum, T. 11.p.654. 
Norden 14°,42 ,36_ ; und Die Adfcenfioredta,255°, | Capur Vitui, f. Antirrhinum, T. Il. p.654. 
35,1 Sonſt heiſt er auch Algerhi. Caputium, ift dasjenige Stück des Kleides, womit 
Caput jecinoris, Fam bey der Wahrſagerey aus | die Barfüffer-Mönche den Kopf bedecken, und daher 
denen Cingeweiden vor, und hieß Der oberfie heil Der | die Capuciner den Namen führen, 
—5* —*— pe) —* es —— Caputium, ſ. Brasſica, V. IV. p. 1109. 
en, gluͤckl. aber, wemes ſich in einem oppe Caputo, (Augufßinus) ein Neapolitaniſcher Edel 
fand. Päniws Hit, Nat. Xi.37. XXVIIL 1. Aulenger] mann,gab —— wu Neapoli — une © de 
de Sort. 6. Brisfon. deF orm. 134. ü Regimine Reipublicz fertilein. 7oppi Bibl. Nap. 

Capüt jejuni, fo hieß in Denenmgßtfeen Zeiten der | Capuco, (Filoeoi) ein Earmmelit von Deapols, in 
Donnerſtag nach Quinquageſimæ, weil ſich an felben | dem 17 Seculo, fehrieb : deSacro Sandtae Theo- 
die Faftenanhub, du Frefne 1.913. logiae laudibus; il monte Carmelo; il Compen · 
. Cıput Mauri, fiche Alembicus, Tayn. I.p.n25. | diodella vita, dellamorte,e de ımiraculidiS. An- 

. „ CaputMedufz.eine Att Muſcheln, welche unter die | drea,Corfinida Firenze &c. ToppiBibl. Nap. „ 
Meer-Sterne gehören, dergleichen Rumpbins in der | Capuro, (Lelius) ein JCruszu Neapolis,auseinens 
XVI Kupffer⸗Tafel abgebildet hat, und die 424 Eru- | adlichen Sefchlechte von Cofenza,gab an. 1623 heraus; 
dit.1706.p.49. wegen der feltfamen Geftalt, als was ad Confuetudines Nespolitanas preludia. Zoppi 
regen rn wuͤrdig geachtethaben ihrer Mel | Bibl. Nap. er 

g zuthun. ’ Caputo,(Menilio) ein Mufic-Befliffen uͤrti 

Caput Meduſæ, ein Geſtirn, ſiehe Medufz Capur. von Chfenza,iner Neapolitaniſchen — er 

Caput Monachi, f. Butter⸗Blum/ T. 1V.p.2037. oᷣtia gelegen. 

Caputmortuum, TodtensKopff, alles was von Capucus, (Andreas) ein Sohn Auguftiniumd Ifa- 
deftillirten Dingen, ſonderlich von Denen Mineralien | beilz.de Antora, von beyden Seiten aus Frepberrl. 
und harten Theilen derer Thiere übrig bleibet, wird bey I Geſchlechte zu Neapolis dan 4 Zun, an. 153; gebohren, 

trat 
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trat allzainden Geiſtl. Stand, ward TheologizDo- 
Kur, und Conuultor $. Othcu, hielte ſich dabey fo 
wohl, daß iyn GregoriusXV an. 1622 zum Titulars 
Rifchoi von Eoftnig,umd zum Coadjuror des Bifchofs 
zu Lettere machte, demer hernach an. 1625 ſuccedirte. 
Er flarb den 26 Merk an. 1650 zu Neapolis, nachdem 
er feinem Amte etl. 20 Jahr mit groͤſtem Ruhme vors 
geftanden. Ygbelus Ical.Sacr.Tom.Vil. p. 176. 

Capurus, (Confalwus) ein Weapolitaner aus Mafla 

Lubrenfe, und trefflicher JCrus, murde an. 1630 Bir 

bonS.Mar.o, und an. 1633 ju Catanzaro. Carol. 
de Leilis de Famil. Neapol. P. Il. p.265. Ygbellus Ital. 
Sacr. Tom. I, p.881. IX. p.378- 

Caputus, (Perr, Paulius ) ein Sohn Pafchalis, 
Marggrafens zu Perrella im Neapolıtanifchen, und 
Bruder des vorherftehenden Conıalu:, hatte ſowohl in 
Jure als auch in der Theologie promouirt, wurde dar⸗ 
auf V.S.Reſerendarius und Audiror confidentiarum 
rem, nachgehends Abt in dem Cloſter S. Maria 

iore zu Neapolis, auch unter Vrbano VIII an 
derichiedenen Drten des Kirchen-Etaats Gouuerneur, 
endlich an. 1628 den 3 Apr. Bifchoff zu Larino, ftark 
aber noch indiefem Jahre den 2y Zul. Car.de Lellis 
de Famil. Neapol. P. IL p. 264. Ygbellus Ital. Sacr. 
Tom. VIII, p. 308. 

Coputus, (Vincentiws‘) war aus Runo gehuͤrtig, 
wurde an. 1615 Biſchoff zu S. Seuero, an, 1625 aber 
wa) Andei verft, wo er indem folgenden Jahre ges 
fterben, Ygbellws Ital.Sacr. Tom. Vil. p.933. VL 


— (Anton.) hat de Inueſtitura F:udorum 
& Repetit. de prohibitione feudi alie andi, Neapel 
1537und 1569 infol. ingleichen Decifienes Neapo- 
litanas, Venedig ı 572 in 4 geſchrieben. Hyde, 

Capycius, (Corradus) war aus einem alten adelir 
hen Geſchlechte zu Neapolis, wovon Campanilis de 
Famil. Neapol. p. 45. 19. ausführlich handelt, und wur · 
de an. 1469 Ertz⸗ Sikhorf u Beneuent. Sixtus IV 
nahm ihm und feinen Nachfolgern an. 1476 das Pri- 
vilegium, vermoͤge 
bey Viſitationen Die Hoſtie vor ſich hertragen, und ihre 
Bullen nad) Art und Weile derer Paͤbſte tigniren zu 
laſſen. Er ftarb nach loͤblich geführten Amte an. 1482 
Vgbellus Ital.Sacr. Tom. VIIL p. 15. 

Capyeius, (Octauianus) Bifcyof u Nicotera, aus 
Meapolis, tourde den 27 May an. 1582 darzu erwehlt. 
Er gab Clementi VIII zu der vorhabenden Expedition 

Ferrara eine groſſe Summe Geldes, und erhicdte 
Destvegen im öffentlichen Confiftorio viele Lob⸗Spruͤ⸗ 
che. Carolus Pintusfuccedirteihman. 1616 im Biß⸗ 
thum. Campanilis in Deſer. Famil. Cipye. Fgbellur 
Ical, Sad. Tom, IX. p. 4117. 

Capycius oder Capece, (Scipio) tar aus emem al⸗ 
ten Geſchlechte zu Neapolis, und machte ſich im 16 Se- 
eulo durch ſeine Strifftenberühmt. Er mar bey der 
Iabella Villamarini des Fürften von Salerno 
kin, in groffen Anfehen. Seine Wercke beftehen mei⸗ 
ſtens aus Gedichten, darunter die vornehmfien find : 
de Principiis Rerum , in welchen er Die Eufft zum Urs 

R aller Dinge ſetzet, und de vare maximo, welche 
aullus Manutiusan. 1545 zu Venedig hat drucken daf 
fen. In ungebundener Jede hat er gefchrieben : Ma- 
giltrarum regni Neapolitanicum Romanerum Magi- 
Itzatibus — ——— 
ſeſſione, ete. Girald, de Poët. Crafe Elog. T. 
176. ToppiBibl.Nap. Nicodeme addiz. Bazle. 
Capyaus, (Fimcentins) ein Neapolitaner von Adel, 


deffen unter andern erlaubet war, | 


p- 1 chıren nahmen, we 


— 
— — — 
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ward ein Clericus regularis zu Chietı, und fegte jich 
durch feine Klugheit und Froͤmmigkeit in fo groffen 
Auf, daß ihm König Philippus Il an. 1595 zum Bis 
ſchoff von Gallipoli vorfehlug, und Clemens Vilı in 
ey Dignirät den 8 Fan. confirmirte. Er führte 

ich auch dabey ſehr rühmlich auf, und ſtarb an. 1620, 
Campanılis Impreledi Nobilip.58. Jı. Bapr.ael Tufe 
Hift, Rel. Cler. Reg.p.139. Ygbellins Ital.Sacr, Tom, 


IX. p. 107% 
Capys, des Aflaraci und der Hieromnenes, einer 
Tochter des Sımöentis, „ welcher wiederum die 


Themin, des Ili Tochter heuruthete, und mit ihr Dem 
Anchifen jeugete. ꝓolloaorus ll. 11. $.2. 

Capys, yos, ein Trojaner, und naher Anderwand⸗ 
ter des JEnez. Serumws ad Vırgul. Ain.X. 145. Er gieng 
mit demfelben nach Atalien und erbauete biefelbft end» 
lich die Stadt Capu.m, Virgilins Æn. X. 145. Stepha- 
mus v. Kawva, Liwims IV.37 eder wie Srraso XIU. p. 
905. will, eine Stadt in Arcadien, welche auch nach 
ihm Capus genenner worden. Er rictiy fonft dem Prıa- 
mo, das hölgerne Pferd derer Griechen in die See fhüns 
gen zu laffen, weil er vermuthete, daß eın "Betrug derer 
Griechen darhinter ftede, fand aber Fein Gehör, v’irgi- 
hs Æn. 1.35. und ift er ubiigens nicht mit vorherge⸗ 
henden guconfundiren, Sermus ad Virgil.1.c. 

Capys mit dem Zumamen Syluius, ein Sohn A 
war der 7 oder 8 Koͤnig derer Yateiner auß £ ver Ge 
fehlechte und felgte Capeto A.M. 3090 in der Regie⸗ 
rung, welchee. 28 Fahr vermaltete. Er joll die Stadt 
Capus erbauerhaben, und Darinne begraben liesen, wie 
man derm vorgiebt, daß in dem Fahre, da Cat r ers 
mordet worden, in des Capys Begrubtiffe eherne Ble⸗ 
che gefunden worden, werauf mıt Grieqhiſchen Buche 
ftaben gefchrieben gejtanden, daß, wenn Des Capy⸗Ge⸗ 
beine würden gefunden werden, wuͤrde einer ron Julii 
Nachkommen durch feine eigene ‘Partey ungebracht 
werden. Dionyfus Haicarnaj]. ai t.Rom. Lixiu- 1.3. 
Sueronins Cœl. gi. Eufebius in Chri n. 

Capys, (Elifeu:) wird von einigen Calis genennet, 
da doch alle Ediriones des Tridenrinfchen Concaluı den 
Namen Capyshaben, war ein Deminicaner- Mönch 
aus Benedig, und ınder Tneolog e fo trefflich erfah⸗ 
ten, daß ihn Antonius de Muglitio , Ertz ⸗Biſchoff zu 
Prag, an. 1561 mit auf das Concilium zu Trideut 
nahm, wo er ſich dann mit feiner Gelehrſamkeit fehe 
hervor gethan. Er hat ⁊ Tract ae, de peccato origie 

nali nemlich und de gratia geſchrieben. Zebard de 
Seripr. O.P.T. U. p. 179. 

Capytium, fiehe Capitio. 

Caque, vid. Barils a poudre. 

Caquerius , (incentiws) ein Sicilianifcher Domi⸗ 
nicaner- Mönch, florirte ums Jahr 1560, umd fchrich 
unter andern Tr. de Suppolitionibus. Mongiuor.Bibl, 
Sic. Bebard.deScripr.O.P. T. IL p. 78. 

Car, des Phoronei Sohn und Bruder des Lydi 
und Myfi, mit denen er auch zugleich verchret wird. Ae- 
rodsrmsLı7ı. Er regierte zu Nila ſo mit der Zeit den 
Namen Megara bekam, Paw/amiss 1.39. und erbauete 


Urs | das Schloß an beſagten Orte, fo Daher auch von ihm 


Cariagenannt wurde. Paufan.\.c. 40. Gen Erab 
war aufder Straſſe nach Eorinth zu ſchen, und beſtund 
Anfangs nur auseinem Erden⸗ Hauffen, wurd: aber 
bernad) auf des Oraculi Befehl vun (Steinen aufger 
führet, voorzu denn die Megarenfer ihren lapidem Con- 
lcher ſehr weiß, allein auch ſehr 
weich and voller See⸗Muſcheln war. Paufamue: Le. 4. 
Car, (Kobers) f.Sommerlat, (Kobers Car Comiıe dr) 
Bi 3 | Cara, 
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Cara, ein Städtgemin Zaconia in Morea, 8 Meilen 
ban Maluatia. 

. Cara, ein ſchoͤner Flecken an einem Fluß in Aften, 
anf dem Wege zwiſchen Damalco und Aleppo. Man 
fiehet hier viele eingefallene Mauren, welche zeugen, 
Daf vorhergeine groffe Stadt muͤſſe da geftanden has 
ben, welches auch die Einwohner befräfftigen. An⸗ 
eho halten fich nach viele Chriften hier auf, Theuemors 
Morgenl. Reif. P. I. Lib. J.e. 6. 

Cara Amid, ſ. Diarbeck. 

Carabaceium Lignum, wird aus Indien gebracht, 
und hat einen Geſchmack denen Naͤgelgen gleich, doch 
fehr gelinde; an Farbe ſiehet es dem gebrannten Caf- 
fee oder Zimmt Ahnlich. Es dienet fonderlich die 
Schaͤrffe der Lymphx und den Scharbock zu corris 
giren; wie auch den Magen zu ſtaͤrcken und deffen 
Verdauung zu befördern. Es wird füglich in einem 
armen Trancke, gleichmie Thee oder Coffée einge: 
nommen, Bayliui Opera, Tra£t. de Saliux natura &c, 

Carabana oder Caribana, Caribania, eine groffe 

rovintz im Suͤdlichen America, und zwar in Terra 

rma, fangft Dem Mare del Nort, denen Spaniern 
gehörig. Ihre Einwohner, gleichwie auch auf denen 
 Antillifehen Inſeln werden Caraibes , Caribanes, Cari- 
bes und Cannibales genannt, von welchen ein mehrers 
unter Cannibales Fan nachgelefen werden. 

Carabe, f. Bernftein, T. Ill.p.1394. 

. Carabelli, ſ. Bolumbae, T. IV. p. 509. | 

. Carabi, ein kleiner Fluß im Val di Mazara, in Gicis 
lien, welcher ſich unweit Xaccains Meer ergenft. Ei⸗ 
moe halten ihn mit dem Fluß Birgi vor einerlep. 

Carabi, ein Fluß in Rußland, ſ. Oby. 

Carabiner, Carabine, iſt ein kurtzes Feuers 
Rodr, welches die Reuter führen, und über die lincke 
Achfel an einem breiten Carabiner⸗Riemen an der 
rechten Seite bangen haben. Cs find diefelben vor 
diefen mit Feuers Schloffern geweſen, werden aber 
ietzo meiftentheils mut Slinten » Schlofleen gemacht, 
daher auch die Neuter, welche diefelben führen, Cara⸗ 
biner aenennet werden. 

Carabinier, find eine Art Reuter, welche mit denen 
Dragonern faft gleiche Dienſte thun, indem ſie fo 
wohl zu Pferde als Fuß nach Gelegenheit fechten müfs 
fen ; der Unterfcheid von ihnen bejtehet aber darin 


nen, daß fie gezogene Flinten mit Bajoneren haben, 
womit fie denn aut eine fehr weite Diftance für andern 
gewiß ſchuͤſſen koͤnnen; und nimmt_man hierzu ge» 
meiniglich Die beftem Leute, welche ſich auf das Ge⸗ 
mehr und Schuͤſſen wohl verftehen, fonderlich die jun⸗ 
gen Fager- Purfhe. Flemming vollfommner Teut⸗ 
ſcher Soldat 1.6. $. 11. | 
Carabufa oder Carabufo, aud) Garabufe, fat. Corcy- 
re oder Corfir® Infulc,2 Eleine im mitteländifchen 
Meer, an der Weſtlichen Küfte der Inſel Candien, 
welcheeine aufeinem Felſen gelegene ftarcke Feſtung 
nebjteinem Hafen haben. Als an. 1669 die eneti- 
äner das Köniareich Candien denen Tuͤrcken uͤberga⸗ 
Baker fie weiter nicyts davon als Suda, Spina- 
onga und diefe Garabufifchen Inſeln übrig. Weil 
es wenig mar, fuchten fie folches Defto feiter zu halten, 
* nd befeftinten demnach) folche noch mehr. Dahero 
- Fonten felbige die Tuͤrcken zwar nicht mit Gewalt eins 
„nehmen, befamen aber doc) an. 1692 Carabufa durch 
Derrätheren eines dafelbit in Beſatzung liegenden 
Benetianifchen Offisiers, Namens Luca della Roc- 
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caein. Ottom.Pfort. Fortjegung Vil. p- 119. 122 
XVI.p. 590. ſe 
Carabuſo, f. Carabufa. 
Caracalla, war ein Soldaten Mantel, dernleichen 
die Gallier zutragen pflegten. Der Kayfer Amtoni- 
us Caracälla hatte fo groffe Luftdaran, daß er ihn ſtets 
trug, ungeachtet er gar fehr zuriſſen tar, wobey er 
auch die Fagen anderte, fo daß fie faft bis an die Fuͤſſe 
herunter giengen, daher ihm feine Soldaten diefen 
Zunamen beylegten. Aurelius Victor Cxlar 21. Die. 
LXXVIIl. p. 881. Ferrarius de Re Veſt. 11, 1. S.a8. Sal- 
mafſius ad Spartiani Caracallam 9. Hernach bedien⸗ 
ten ſich deren die Geiſtlichen, und hatten oben cucullos 
daran gemacht. 3Br4unius de Veit, Suer. Ebr, IL. 4. $. 9. 
Voſſius Lex.jErymol. du Erefne 919. Gl. Gr. p.g90%r 
Pitifeus Lex, Ant. 1. p. 360. 361. . 
Caracalla (Marcus Aurelius Antoninus Baſſanus) ein 
Rom. Kayſer, fuccedirte feinem Vater Seuero an. 
zırden 2 Febr. Er war zu Lion gebohren, als fein, 
Vater Gouuerreur über Diefe Provins war, Wo⸗ 
ber er feinen Zunamen befommen, ſteht unter Cara- 
calla. In feiner Kindheit mar er fo freundlich und 
leutfeelig, daß ſchon alle Leute ihr Vergnügen an ibm 
hatten. Daeraber ermachfen war, änderte er ſich 
gar fehr, entweder durch Zureden feines Waters, 
oder weil er ſchon damahls in denen Gedancken ftund, 
er muͤſte dem Alexandro M. nachzuahmen ſuchen, 
deſſen Exempel er ſich ſtets vor Augen ſtellte. Nach 
des Vaters Todte reiſte er in DasLager zu denen Sol⸗ 
daten, klagte ihnen, daß ſein Bruder ihm nach dem 
Leben ftünde, daber cr ihn in feiner Mutter Armen 
umbringen ließ. Aipbilinus e Dione LXXVL p. 863, 
LXXVILp. g71. ſeq. Herodianus 1. IV. Spartianus 
Seuer, 27 Carac. 1. ſeq. Ger. 1. feyg. Und da er 
nad Rom zurück Fam, muften viele Defimes 
gen über die Klinge fpringen, weil fie auf feines Bru⸗ 
ders Seite waren; worunter auc) Papinianus, det 
berühmte Rechtsgelehrte, war. Die Medicosließ er 
binrichten, weil fie feinen Vater nicht hatten um das 
Leben gebracht, wie ers verlangt, wie auch alle ehemas 
hligen Hedienten feines Daters und Bruders,alfo daß 
die Geſchichtſchreiber felbiger Zeit in die 20000 Pers 
fonen zahlen, melche auf feinen Befehl ermordet wors 
den. Cr beaieng auch Blutſchande, indem er Juli- 
am feines Vaters Wittbe heurathete, wiewohl fie 
ihm ſelbſt dazu fol Anlaß gegeben, und ihm, als er 
noch einiges »Be..encken getragen, vorgeſtellt haben, 
daß erüberdie Geſetze waͤre. Geineerfte Verrich⸗ 
tung war die Armeen an fich su ziehn, worinnen er auch 
feinen Endzweck erreichte fonderlich Durch feine Frey⸗ 
gebigkeit, indem er denen Krieos⸗Leuten ihre Befols 
dung erhöhte. Herodianus IV. Xipbilinus % Dione 
LXXVII. p. g72. Spartianus Orac. 2. Get.6. Eucro- 
piss VIl.ın. Aurelius Victor Cael. 21. Spartianus 
Carac. 10. Sieraufreifte er in Drient, und ließ viel 
Einwohner in Alerandrien hintichten, weil fie ihrer 
gewoͤhnlichen Art nad) feiner folten gefpottet haben, 
Die Zauberer und Sternfündiger waren feine vors 
nehmſten Raͤthe. Als ihn Abgarus, König von 
Edefla, einftmahle befuchte, ließ ihn Caracalla gefane, 
gen nehmen, und bemaͤchtigte ſich feines Neiche. Ders 
gleichen Streich fpielte er auch dem Könige derer Ara 
menier; wie fhandlich er den Parthiſchen König 
Artabanum betrogen, fiehe: Artabanus Tom. IL p. 
1665. Um das Fahr 214 führteer einen unnörhigen 
Krieg wieder die Teutſchen, welche ader fehr defperar 
N, 


— a nee en Win der, und hatte verfchiedene Kinder 
u 
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nd ben Zumamen Germa- 
haben 206 


um ander Nord⸗See wohnten, und die Britanmi⸗ 
ſhen und Galliſchen Küften beunrubigten, den Frie⸗ 
den erkauffte. Deſto forafältiger unterhielt er den 


mit denen Nationen, die dem Norico und | Cini 


nonien gegen über an der Denau und 
er felbit alseinengroffen St Daß 
er die Marcomannen und Dandalen in einander ges 
‚und dadurch die Gefahr, die dem Roͤmiſchen 
eiche aus ihrem guten Vernehmen 
SR 
ne Vertraulichkeit mit einigen Geſandten als 
unit Denen Teutfehen, weil er meynte, er wuͤrde deſto 
er fepn, wenn die Roͤmer in Furcht geriethen, 
Ders Han: vorpemmatn waren sid 
ne nnte immen mu ’ 
wie er denn auch Kleidung und ein gemach⸗ 
tes gů getragen. Excerprae. Dionep sı. 
756.876. Die LXXVIIL Fragm. p. 891. Herodianus 
IV.7. Spartianus Carac. 10. Kipbilinas, Victor Cxfar, 
‚il —— Le p-8- — —— 
Hiſtorie Th. 1.B.1.p. 339. legg. Maſcou Ge ⸗ 
te derer Teutſchen Vor 16. Endlich maädhten feine 
eine Confpiration wieder ihn, und alser von 
Charris,in Mefopotamien zu dem einige Meilen Davon 
—— Am! —— unter — — 
gleitung reiſete folgte ihm einer von feinen Haupts 
Leuten, Namens Mertianus auf Befehl Macrini, der 


denen Teu n 
— Leib⸗Wache zu, unterhielt kei⸗ Lehrme 


ältefte darunter, legte fich aufdie Mabie Sub 
legte ſich au er/ und 
fer⸗Stecher⸗Kunſt; Annibal, der jüngfte, wurde zu 
einem Goldfchmiede in die Lehte geihan; und Ludo- 
uicus Caraccio, fein Better;gedachte ihn defto gefkhick- 
ter in —*8— jumachen , und lehrte ihn 
jeichnen. er aber eine fonderbare Zuneigung 
wur Mablerey bep ihm befand, nahm er ihn gar ıu fich» 
ige Zeit hernach gieng Anmibal nach Parma, und 
von dar nad) Venedig, allıvo fein Bruder Augus 
finus vor ihm angelanget war, dafelbit machte er 
Freundſchafft mit Paullo Veronefe, Tintorer und J- 
cobo Baflano. Nachdem er bey diefen Meiftern ets 
—— more nam & rer nt 
ogna, gte et tucfe, die 
—— wur — Vetter, * zuvor em 
‚urde nunmehro fein Schüler, 
und beflifle fich, es ihm nachzuthun. Als nun auch 
Auguftinus wieder jzurück gekommen, und ſich zu mn. 
bale und Ludouico verfügt, richteten Diefe 3 bortreffi⸗ 
che Mahler Die Academie derer Caracci auf, weiche 
P Academia delli defiderofi war et wor⸗ 
von dem groffen Berlangen,, weiches die Darin 
nen befindliche Mit/Glieder hatten, alles zu lernen, 
was zur Bolfommenheit der Mabler » Kunft etwa⸗ 
beutengen fonte. Ale 3 Caracci lebten in fo gutem 
beyfammen, daß fie alle ihre Wercke 
gemeinfäyafftlich verfertigten,und auch den Gewinnſt 
— ————— Nachgehends aber ges 
heeine Abſonderung denn Augultinus begab ſich 
nach Parına, und Ludouicushlieb zu Bologna, welcher 
‚ aber in Feiner fo groſſen Eitime war als Annibal, den 
‚der Eardinal Farnele nach Rom hoblen lief, allmo ee 


‚ fich durch feine vortreffliche Stücke mehr und mehe 


bernad) dem Caracalla fuccedirte, und als Caracalla | berühmt machte. Er ftarb datelbft den 16 Jul. an, 
vom Pferde abgeftiegen und etwas bey Seite gegan | 1609, feines Alters 49, Oder wie Samdrare will, 54 
gen war, machte fic) Martianus heimlich von der Leib» | Fahr. Felibien Vies des Peint, 


mache hinweg, und erſtach ihn den 8 Apr.an.zry, 
nachdem er s Jahr 2 Monathe und 7 Tage renieret 
und 29, oder wie Spartiemus 1.c.9. umd Ewrropius Le. 
wollen, 43 Jahr geiebt hatte. Zufrbies Chron. Die 
LXXVII p.891. Herodianas l. c. Aurelius |.c. 
Caracas, f. Caräcos, 
Caracatesoder Caeracates Ceracates ein Volck cher 
‚dem, roie wahrſcheinlich, in Elſaß um Straßburg 
‚herum, wo anders Tacito Hilt.IV. 70 ju trauen. Ya- 
defius Not. Gall. v, Argentoratum. Man muß indef- 
ferbefenmen, daß man fonft nirgends was von diefem 


Volcke antrifft, welches die Ausleger tiber dieſe Stel⸗ 


le verleitet, mancherley gewaltthaͤtige Verbeſſerun⸗ 
Sen vorzunehmen. Unter andern hält Ryckimsr fie 
vor die beym ;Ca/are de Bell. Gall. II, 12: gedachten 
Caerceſos. Cluwerius Germ, Ant. II. 12. Cellarıys Nor. 
Orb. a Ay $.81. von Buͤnaus Teutſche Reichs⸗ 
‚Ih. B. J. p. 16. 

Su ———— ein Dominicaner aus 
dem Montferratiſchen lebte um das Jaht 1647 und 
demuͤhete fi in Nom fehr, die Canonifation Pu V’ zu 
befördern, deffen Beben er beſchrieben, verfertigte auch 
Vita del S. Baudolino : Inftitutione pet dirꝰ il SS. Ro- 
fario &c. Gbil. EebardScript. O.P.T. Il. p. 526. 


Caraccio oder Carache, Caracco, Carazzi,(Ammibal) 
ein berühmter Mahler, von Bononien, oder wie San- 
drarc cademie T.1.P. 11. Lib. II,$. 8. fehreibet, von 
Cremona gebürtid. ein Vater war ein Schneis 


Caraccio oder Carscco, auch Carache und Cırazzi, 
(Auguftinns ) des vorigen Bruder, war an. 1557 ge⸗ 
bohren, ſtudirte die Philofophig, Mathematic, Mufie 
und Poelie, und als er diefe beoriffen hatte, legte er ſich 
auf die Mahlerey und das Kupffer s Ctechen, voorins 
nen er es ſeht hoch brachte. Cr reifete hierauf die 
gange Lombardie durch und ließ ſich anaclenen ſeyn, 
Die beſten Stücke derer berühmteften Küınttier abjus 
zeichnen. Er gieng auch nach Venedia ımd Rom, 
und alser nad) Bononien wieder gekommen, vereis 
nigte er fich mit feinem Bruder Annibal und Vetter 
Ludouico Caracei, Nachdem fie fi) aber roieders 
um getrennet, begab er fich nach Parnıa,moofelbft ihn 
der Hertzog Ranuccius verſchiedene fehöne Sachen, 
und unter undern das Gewoͤlbe eines Zimmers in fels 
nem Pallaſt mahlen hieß, Darüber er aber an. 1sor 
farb, Er hinterließ war einen natürkichen Som 
Antonium,pon dem man gtoſſe Hoffnung in der Make 

erey datte; er ſtarb ader, als er nur 230der 24 Yahe 

alt war. Felibien, Samdrarr. de Piler Hiltorie und 
Erben derer berühmterten Europäifcyen Mahler p. 
358 und 366. 


Caraccio oder Caraccius, (Perfus) ein Doktor Juris 
aus adelichem Geſchlechte zuGuaftalla in Mantus ward 
Anfangs anisa 7 über dieraffehafft Venaisfin 1.da® 
darauf folgende Jahr zu Carpentras Gouuerneur, alg 
eben die Peſt fehe ch 4 

1 


IR Carzceigli 
gleich alles davon flüchtete, nebjt noch einem Bürgers 
meifter und wenig andern mit groͤſter Lebens⸗Gefaht 
eteoft aushielt, nad) diefem ward er an.ı63 1 Bi⸗ 
hoff zu -Larino, refigairte aber an. 1656, und begab 
ſich nach Rom, wohn Alexander VIl an. 1660 die Vi- 
Aitation vonSabina auftrug. Nach foldyer Zeit hat 
er bey dem Cardinal, Kaynaldo non Elte das Amt eis 
nes Hauß-Hoffmeifters übernommen. Agbellus Ital. 
‚Sacr. Tom. Vill. p. 308» 


‘Caraceioli;ift eines derer älteften Gefchlechter im 
Koͤnigreiche Neapolis. Es foll felbiges aus Grie⸗ 
henland entfprungen,und bereits im 9 Seculo im Ne⸗ 

„apolitanifchen namhafft geweſen feyn. Der erfte, 
don dem fie fich herrechnen, hat Perrus geheiſſen, und 
„mag im ı2Seculogelebt haben. Diefer hatz Soͤh⸗ 
ne geieugt, Gregorium und Landölphum , welche die 
‚Stifter zer Haupt » Linien unter denen Caraccioli 
worden, die fich Durch die Zunamen Koſſi und d’el 
Leove oder Pisquici unterfähieden. Aus beyden findet 
man vielberühmte Leute in der Hiftorie, roie denn im 
‚13 Seculo Joannes und Ligorius bey dem Kapfer Fri- 
derico H in befondern Gnaden geitanden, Bernardi- 
nus von an. 1252 an bis an feinen Todan. 1262 Ettz⸗ 
Biſchoff von Neapolis geweſen, bell. Ital. Sacr. 
Tom. VI. p. i12. Nieolaus aber, welcher Summam de 
ponitentia: Depoſitionem de vera &canoniea eledtio- 
‚ne Vrbani Vl und Acta trium legationum ſuarum ge⸗ 
fehrieben, Eebara. de Seript. O,P.T.L p.696. im 14, 
Conradus, bon dem ein befonderer Articfel, im ı5, und 
Innicus, des Hertzogs von Aitona Sohn, der an. 1607 
gebohren, und als Ersbifchoff von Meapel den 30 

an.an. 1685 geftorben, Fgbellus ltal. Sacr. Tom, VI. 
.p- 196. im 18Scculo fich als Eardinäle hervor gethan. 
Joaanes galt bey der Koͤnigin Joanna ll im ı5 Seculo 
diel, und haben nach Der Zeit immer einige ans diefem 
Geſchlechte wichtigen Antheil an deuen Neapolitas 
nifchen Kriegs «und Friedens + Gefchäfften gehabt, 


ben, ingleichen Lucius, Hertzog von 8S. Vno, und Ca« 
rolus, Hertzog von Airola, Graf von Biccari, entſproſ⸗ 
fen,deflen Vater an. 1689 geftorben. 5) Die Barona 
von Saluia, Marquis von Brienzı, Herren von Reco, 
Ben diefer ausgeftorbenen Linie war derCardinal 
Märinus Caraccioli, vondem ein befonderer Articel 
handelt: 6) Die Fürften von Auellino, Hergoge 
von Arripalda, und Marquis von S, Erafino und Brien- 
za. Aus diefem Geſchlecht war Decius, Erg · Bis 
ſchoff zu Bari, twelcher zu Roman. 1613 geftorben, und 
verſchiedene Schriften hinterläffen hat, Ygbeilus ltal. 
Saer. Tom. VIl.p. 659; ingleichen Thomas, ein Sohn 
Camilli, welcher an. 1665 als Ertz⸗Biſchoff von Taren- 
to geftorben 14. ib. T. IX, p. 148. und fein Bender 
Domitius, Marquis von la Bella, welcher an. 1629 in 
der Bertheidigung von Bois le Ducumfam. Es be⸗ 
ftehet ſolches noch indenen Fürften von Auellino, und 
SHergogen von Lauello,fiehe Auellino, Tom.ll.p.21315 
und in Jofepho, Hertzoge von Montenegro, Fürften 
von Arhen, und Marquis von Brienza, Von der an. 
dern Haupt-Pinie, nemlich von denen d’el Leone oder 
Pisquiti ffammen ab 1) die Grafen von Pifciorta und 
Paretta, fo ausgeftorben ; von denen war «) Fran- 
eifeus im 14 Secvlo Eangler der Univerfität zu Paris; 
&) Berardus, Bifchoff zu Capaccio, hernach Erg + Bis 
ſchoff zu Cofenza, ftarb an. 1452 gbeil. Ital. S. T. IX. 
p.22g. y) Thomas, fo erft Biſchoff zu Triuento, 
bernachan. 1536 Ertz Biſchoff zu Capua geweſen und 
zu Neapelan. 1546 gejtorben 44. ib. T. VI. p. 357. 8) 
Joannes Bapritta, welcher an. 1,48 Bifcyoff zu Vena- 
fro gemefen, und zu Rom 15 57 neftorben /d. ib. p. 586. 
s) Horırius, ebenfalls Biſchoff zu Venafro von annd 
1573 on bie 15 81, da er fein Keben beſchloſſen Zd, ib.p. 
587: &) Achilles, welcher an. 1616 Biſchoff zu Poten- 


find auch zu groſſem Vermögen u. vielen anfehnlichen | za worden, und an. 162 3 geſtorben id. ib. T. VI.p.142. 


Gütern gelangt. In ihren Titeln findet man ı : Fuͤr⸗ 


fteuthüumer,27Hersonthüumer,z6 Marggrafthůmet u 
Doppelt ſo viel Sraffchafften. Bon der eriten Haupt⸗ 
Finie,neinlic) von denenRofi,ftammenher r)die Gra⸗ 


fen vunGerace inTerraooua,don welcher die Cardinaͤle 
Thomas und Conradus Caraccioli, inaleichen obges 


dachter Bernardinus, Ectz⸗Biſchoff von Meapel, herz | 
2) Die Grafen von Nicaftro, Fuͤrſten 


geloramen. 
‚wonForinound Kergoge von Bel-Caftro. . Yon des 
„nenfelben war Ortiaus Cangler von Neapolis unter | 
der Königin Joanna und dem K önig Renato, und Ri- | 
‚chardus Öroß-Meifter des MaltheiersDrdens. , Zu 
Anfang des 18 Scculi lebte von diefem Stamme a) | 
Odauius, Fürft von Forino, deffen ‘Bruder Eligius 
an. 1700 als Ertz⸗Biſchoff von Colenza geftorben, 
Ygbelius Ital. Saer. Tom. IX.p, 269, A) Cajeranus, 
ein Sohn Thomz Caraccioli, welcher an. 1682 Ertz⸗ 
—— Compfa worden, und den 11 Aug.an.i709 
verſchieden, Id. ib, Tom. VI. p. 827.und 5) Fabius, 
erſter Hertzog von Belcaltro. 3) Die Marquis von 
Mofuraca, und Herren von Banderano, die in denen 
Nachkommen Afcanii, Herren von Banderano beſte⸗ 
ben: 4) dieMarquis von Vico und Torreculo, Gras 
fen von Biccari, Hertzoge von Airola und S. Vito, von 
Denen Nicolaus Antonius, Marquis von Torrecufo, 
Fürjt von Campana, Hersog von 8. Georgio, und 


Grand von Spanien, deſſen Vater an. 1695 geftors 








a) Andreas, Ertz⸗Biſchoff zu Siponto, bat nur s und 


' ein halb Jahr regierer, und ilkan. 1629 aeftorben 24. 


ib. Tom. VIl. p. 863. .. 2) Fabritius, Biſchoff zu Tro- 
pea ftarb an. 1628. Id. ib, Tom. IX.p.472. ) Fa- 
britius, welcher vonan. 1619 bis 1629 Bifchoff zu Ca- 
tanzaro geweſen, undan. 1632 als Bifchoff zu Oppido 
geſtorben za. ib. T.IX.p.378- 2) Die Herren von 


‚Orts, Grafen von Nicaftro, Hettzoge von Ferolet- 


to, Marquis von Gioiola, ein Vater Nicolai Ma- 
rie, Hertzoqs von Girifalco, Hieronymi, Hertzogs 
bon Sotiro, Thom, eines Maltheſer⸗Ritters, und 
Ignatii. 3) Die Hertzoge von Caggiano, hernach 
bon Martina, Marquis von Macchia- Godena und 
Caftellanerra. Bon denen war Francifeus, Hertzog 
von Martina, ein Vater Inici, Bifchoffs ıu Auerſa, 
gebohren den 9 Zul. 1642, den Clemens XI an. 1715 
zum Eardinal gemacht; aber an. 1732 geftorbeit. 
Joannis Baptilte, fd in Kapferlichen Kriegs » Diens 
ften ftehet, und Petracii, Hertzogs von Martina, 
welcher Francilcum, Grafen von Bocino und Bur« 
genza, gejeugt, fo mit Eleonora Gaetani, einer Toch⸗ 
ter des Hertzogs von Sermonerra, vermählt iſt. 4) 
Die Hertzoge von Siecignano und Marquis von 
Binetto, fb, ausgefturben. 5) ‚Die Marquis 

von 
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won Bucchianico, Fürften von S.Buono und Villa 
Santa, Hertzoge von Celenza und Caflel-Sangro, 
von denen unter Caflel-Sangro nachzuleſen. 6) 
Die Fürften von Marfico- vetere, Hertzoge ven 
Girifalco und Montelardo, Margvis von Barifciano. 
Die Herkoge von Girifalco find mit Fabricio erlo⸗ 
ſchen, deffen Tochter dieſes —— an die 
Linievon Gioiofa gebracht. on denen Fürften 
von Marfico - vetere hat im Anfang des ı8 Seculi 
Joannes Baptifta, und von denen Hertzogen von 
Montefardo, Jolephus , um gleiche Zeit gelebt. 
7) Die Fürften und Hertzoge von Melfi, Margqvis 
von Grottola, die eben umdie angeführte Zeitin 
der Perfon Joannis Baptiftx,Margvis von Grottola, 
und feines Bruders Nicolai beftanden,der A. 165%. 
geboren, den geiftliben Stand erwehlet, und A. 
1703 Ertz ⸗Biſchoff zu Capua, A. 1715 aber Cardinal 
morden, auch A. 728 geftorben. Webellus Ital. S. 
T.V1.p. 366. 8) Die Grafen vonS. Angelo, von 
denenfelben war Tirellus, ein Sohn Marini, erſten 


Grafens von 5. Angelo, war Ertz⸗Biſchoff zu Co- 


fenza, ftarb A. 1412. Id. ib, T. IX. p. 227. und 
deffen ‘Bruder Pyrrhus, welcher das Ertz⸗Biß⸗ 
thum Colfenza von A. 1442 bis 1481 verwaltet 
bat. Id.ib, T.IX.p.239. Sidonia Caraccioli, eine 
Gemahlin Alphonfi, Margvis von Laino, welche 
fi A. 1528. in ihrem Schloß Laino gegen die Fran- 
ofen tapfergemehrt. Die Grafſchaft 8. Angelo 
iſt durch Catharinam , eine Gemahlin Hedtoris, 
Hertzogs von Monteleon, an das Hauf Pignatelli 
gefommen. 9) Die Margvis von Capriglia und 
Caflel-Gvidone, welche legte aufaeftorben, und die 
Syerkoge von Miranda. 10) Die Margvis von 
Cafla d’ Albero, Volturara, Cervinara und S. Era- 
mo, Fürften von Terranova. Von diefer Linie 
mar Thomas, Margvis von Cafa d’Albero, Fürft 
von Terranova, und Marinus, Margvisvon S. Era- 
mo. Conlini Roma Sandta. Voyage Hift.d’ Italie T. 
II. Sanfevin. Famil. Ital. Imbofii Geneal. Hifp. & 
Ital. Ammirato Fawigl, Nob. Napol, 

"- Caraccioli ( Annibal) Bifhoffzu Iſola, wurde 
A. 1562 darzu erwehlt, brachte die Biſchoͤfflichen 
pertinenz + Stücke wieder hberbey ‚ verſahe die 
Kirche, welche vondenen Tuͤrcken war geplündert 


worden, mit neuem &eräthe, ftifftete ein Semi-. 


narium und eine gewiffe Zuhl derer Dom - Herr 
ren, undftarb endlich, nachdem er fi A. 158%: eis 
nen Coadjutor angenommen , -in hohem Alter. 
Vehellus Ical. Sacr. "Tom. IX. p. 509. 

’ Caraccioli (Anton) ein Clericus regularis aus vor⸗ 
herſte henden Neapolitaniſchen Geſchlechte, lebte 
im 17 Seculo, mar in denen Alterthuͤmern wohl 
erfahren, und ſchrieb Controverſtarum illuſtrium 
Bigam. Colln 1619 in 4. nota/ in Conſtitut. Olerico- 
yumregulares: de Sacris Ecclefie Neapolitanz mo- 
numentis und unterfchiedene Yiras. Toppi Bibl.Nap. 

Caraccioli ( C far Eugenius) aus eben dem Ge⸗ 
ſchlechte, hat im 17 Seculo Ja Neapoli Satra wie auch 
il regno di Napoli diviſo in dodeci provincie heraus 
gehen laſſen. Toppi Bibl. Nap. 

Caraccioli, (Carolus Andreas) Marqvis von Tor- 
recula, Hertzog vonS.Georgio &c. war aus obge⸗ 
dachter Familie zu Neapelis A. 1983 geboren, ein 
Sohn Lælii Caraccioli. Kaum war er zu etwas 
erroachfenen Fahren gefommen,daer fchon inAfris 
ca die Waffen zu führen anfieng. Mach feiner Zu- 

Uniwerf.Lexich V. Che, 
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rücffunfft commandirte er einen Theil der Infan⸗ 


terie auf der Flotte, die nah Brafilien gefandt 
wurde. Den Cardinal Infant begleitete er in die 
Niederlande , befand fih auch A. 1634 in dee 
Schlacht bey Nördlingen. Nach diefem wurde 
er DOberfter über die Artillerie im Elſaß, und brachte 
A. 1636 einen Succursnach Valencia inder Lombar- 
die, welche Stadt dazumghl von dem Marfchall 
de Cregvi und denen Hertzogen von Savoyen und 
Parına belagert, durch diefen Succursaber erhalten 
murde. Dasnächft-folgende Jahr Fam er indie 
Franche Comte, pon.dannen man ihn in Navarra 
und ferner in Biscaya ſchickte / allwo er A. 1638 Fon- 
tarabien entfegte, unddas Fahr darauf Sales wie- 
dereinbefam. A. 164.1 verlohr er inder Belages 
tung vor Barcellona feinen &ohn, worauf ihm der 
König mit feiner eigenen Hand einen Troft-Brief 
zufchrieb, und nachgehende das Commando uber 
feine Armeein Ronsfillon, Catalonien, Portugall 
und im Königreiche Neapolis auftrug. Er entzog 


ſich aber von diefen öffentlichen Befchäfften, und 


lebte in Ruhe und gutem Vergnügen, biser gend» 
thiget wurde, der von denen Frantzoſen belager- 
ten Stadt Orbitello zu Huͤlffe zu Fommen, daer in 
die Stadt Succurs brachte, und felbige entfegte, 
Als er aber von dannen in der groffen Hite wieder- 
um zuruͤcke gieng, wurde er von einem hefftigen 
Fieber überfallen, und ftarb an demfelbigen den 
s Aug. A.1646. Gvaldo Scena degli Huom. Illufir. 
Siri Mercurio T, 1. & II. &c. Imbof Corp, Hifl.Gen. 
Ital. & Hifp, 

Caraceioli ( Ciarletta ) ein Neapolitanifcher Ea- 
valier, gab A.ı574 zuNeapoli heraus dieci libri 
della felicita humana, Toppi Bibl. Nap, 

Caraccioli (Conradus) ein Neapolitaner, war 
Titular · Ert · Biſchoff von Nicofia, als er A,.1402 
das Bifthum Mieto erhielt. Zuvor aber hatte 
er ſchon unter Vrbano VI. das Amt eines Caͤmme⸗ 
vers verwaltet, worauf er Spoliorum Colledtor und 
in denen toicbtigften Angelegenheiten mit gebrau⸗ 
het worden. Unter denen folgenden Päbften 
ließ er nicht tweniger Eifer und Treue ſpuͤren, daf 
ihn auch Innocentius VII. A. 1405 zum Cardinal 
davor machte. Allein wie er nachgehends auf 
dem Concilio zu Pifa den&egen-Pabft Alexandrum 
V. wehlen helffen, ward er feines Biſchoffthums 
entfert, Dagegen trug ihm Alexander die Legation 
von Franckreich auf. Er ſtarb zu Bologna A. 14ı1 
V’rkeltur Ital. Saer. Tom. 1. p. 957. 

Caraccioli (Decius) ein Capellan der Königlichen 
CapelleinNeapoli, war dafelbit aus einem Adelis 
chen Gefchlechte geboren , und lebte um den An⸗ 
fange des 17 Seculi. Er fehrieb Conuocationem 
univerfalem ad vrbem anno Jubilei: una oratione 
ne’ funerali di Filippo II. Toppi Bibl. Nap. 

Caraccioli (Dominicus) ein Presbyter zu Gaeta, 
war Dodor Juris, erhielt A. 1664 das Biſchoff⸗ 
thum Alifa, vermaltete folches:2 Fahr mit vielen 
Ruhm; und ftarb A. 1676. Vebellus Ital, Sacr, 
Tom. VIIL p. 212. 

Caraccioli ( Ferdinand.) ein Neapolitanifcher Ca⸗ 
valier und Graf von Biccari, gab A. 1581 heraus 
Commentarii delle guerre fatte <0' Turchi daD. 
Giovanni d' Auftria, und hinterließ viele MS. Toppi 
Bibl. Nap. 

Carasciolt (Flaminio ) ein Muficus zu Neapolis, 

Aaa deſe 
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deſſen Capaccio in feinem Foraftiero, Giornata prima 
p- 7. gedenctet. 
Caraccioli (Franc. Maria) ein Clericus regularis 
aus Neapolis im ı 7 Seculo, hat von Francifco Xave- 
rio, IgnatioLojola, der heil, Thereſia &c. unter- 
ſchiedene Reden drucken laffen. Topp Bibl. Nap. 
Coraccioli,(Galeazzo ) Marggrafvon Vico, mar 
ein Sohn Nicolai Antoni. eine Mutter war 
eine Schweſter Petri Caraffz, der damahls unter 
‚dem Namen Paulli IV, Pabft worden. Ermar 
an dem Hofe Caroli V. wegen feines Vaters anges 
ſehen, nicht weniger aber auch ben deſſen Sohne 
Philippo II, der ihn zu feinem Hof-Cavalier mach⸗- 
te. Es fügtefidy aber, daß Petrus Martyr nad 
Neapolistam, und dafelbft Joannem Valdefium, Jo- 
annem Franciscum Cafertum , einen Anverwands 
ten Galeacii, und diefen Galeacium felbft in der Pro- 
teltantifchen Religion unterrichtete. Da nun dies 
fer ohnedem eine Reife an den Kavferliben Hof 
thun mufte, wurde er io wohl durch andere als 
auch, durch Petrum Martyrem in dieſer Lehre ge 
ftärcket, daß er fich entſchioß, felbige öffentlich zu 
befennen, Er hatte ſich aber bereits vorhero mit 
‚Victoria, einer Tochter des Hertzogs von Nocera, 
verheyrathet, auch mit ihr unterjchiedene Kinder 
gezeuget. Weil nun diefe ihm durchaus nicht fol» 
gen, noch auf Einrathen derer Geiſtlichen ihm die 


| eheliche Pflicht leiſten wolte, ungeachtet er ſich 


erboten, zudem Ende jährlich eine Reife in Dal- 
anatien zu thun, wohin fie von ihren gegen über im 
Neapolitanifchen gelegenen Gütern in wenig Tas 
gen fommen koͤnte; fo verheyrathete er fich endlich 
nad eingeholtem Kath derer Theologorum, wel⸗ 
chediefes Verhalten für eine defertionem malitio- 
fam hielten, A. 1560 aufs neue mit Anna Fremejere, 
von Roven gebürtig , jo auch der Neligion halber 
vertrieben war. Er lebte dafelbft zwar in Ar- 
muth, dabeyaber doch geruhig, und ftarb A. 1586 
indem 68 Fahre feines Alters; nachdem er zu Ans 


- richtung einer Italiaͤniſchen Kirche und Gemeinde 


zu Genf das meifte beygetragen, auch darinnen 
die Stelle eines Älteften verfehen hatte. - ‚Sein 
Leben ift in $taliänifcher Sprade durch Nicolaum 
Balbini befchrieben, und zu Geneve in Grangöfifcher 
Sprache überfest beraus gefommen. Thuanus 
-Hilt. Teifßer add. T. I. Leti. Hift. Genev. Baylc 
Lettres. ıgı. Voyage Hilt. II. 331. — 

Caraccioli (Hieronymus) ein Clericus regularis 
aus Neapolis, lebte um die Mitte des 17 Seculi , 
und ſchrieb Viram S. Fofephi Deiparz virginis [pon- 
f: lavira della b. virgine e di S.Gieufeppe, come 
anco di Maria Madalena. Toppi Bibl. Nap. 


Caraccioli (Hippolytus) ein Canonicus regularis 


aus Neapolis,gab A. 1599 Predigten heraus, die 
erin denen vornehmiten Städten von Stalien ger 
halten. Toppi. Bibl.Nap. 

Caraccioli ( Jacobus) ein Neapolitaner, ward 
Biſchoff zu Civitare A. 1425. Es iſt diefes Biß⸗ 
thum A. 1439 von Eugenio IV mit dem zu Luceria 
de'Saraceni zwar vereiniget , aber nicht gar lange 
darnach wieder fepariret worden. Ygbellus ltal. 
Saecr. Tom. VIII p. 272. 

Caraccioli ( Joannes ) Bifchoff zu Frigento, aus 

-Meapolig, gelangte A. 1405 zu folher ABürde,und 

ftarb zu Rom A.1424, Vgbellus Ital, Sact. Tom. 
VIII. p.296, 
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Caraccioli (Joann.) Groß » Senechal von Nea⸗ 
polis, war auch aus dem vorhergedachten Ge⸗ 
ſchlechte, und erhielt fich in feiner Jugend Armuth 
‚wegen durch ſchreiben. Hernach kam er mit der 
‚Königin Joanna Il von Neapolis in Befanntfchaft, 
und dadurd wurde er Grof-Senechal von Neapos 
lis. Die Art, deren fich diefe Königin bedient,ihn, 
daernoc um ihre Liebe und Vorhaben nichts wur 
fte, vors erfte mahl in ihr Zimmer zu bringen, 
‚wird nicht nur von Brantöme Dam. Iluflr. welchen 
Bayle für den einigen Urheber diefer Geſchicht ge⸗ 
‚halten bat, fondern auch von Corio Hift. di Mil. P. 
‚IV. p. 615 und andern Staliänifchen Geſchicht⸗ 
|fpreibern erzehlt , weiche felbiger Zeit am nächs 
ften geweſen. Weil nemlich Joanna vernommen 
hatte, daß Caraccioli einen gar hefftigen Abſcheu 
vor denen Mäufen hatte, fo nahm fie die Zeit in ' 
Acht, daerinihrem Vorgemach im Schad fpiels 
te, ließalle Thüren fblieffen, auffer der, ſo in ihr 
Zimmer führte,und eine Maus aufdenTifch werf⸗ 
fen, woran jener ſaſſe; da daun gefchahe, was fie 
vorgefehen, und Caraccioliohne weiters Beden⸗ 
en in ihr Zimmer entjprunge , welches fie alſo⸗ 
bald verſperrte. Er machte ſich aber hernach bey 
der Hertzogin von Sefla, die beyder Königin wohl 
gelitten war, verhaßt, dahero fein Eredit fiel. Ja 
einige wollen melden, daß er diefer Königin mit 
ungeziemenden Worten begegnet, und derfelben 
eine Maulfchelle gegeben, als er das Fürftenthum 
Salerno von ihr nicht erhalten koͤnnen. Diefes ift 
gewiß, daß er es mit Alphonfo, Könige von Aras 
gonien gehalten, welcher damit umgieng , wie er 
dieſer Konigin das Königreich Neapolie wegneh⸗ 
men möchte ; danun diefes befannt wurde, brach⸗ 
te man den Caraccioli mit Liſt dahin, daß er zur Kös 
nigin kam, welche ihn im Aug. A. 1432 tödten ließ, 
Mariana Hiſt. Hifp.XX.13. XXI. 5. &c. Pasquier 
Recher de la Franche VI. 16. Bayle. Imbof P. 295. 
Caraccioli (Joannes) ſonſt auch Joannellus Panel- 
la genannt, aus Neapolisgebürtig,twar Martini V. 
Chumeling, und wurde vom demfelben zum Bi⸗ 
ſchoff von Capaccio erwehlt,aber noch vor dem An⸗ 
tritt dieſer Wuͤrde A.ı418 nach Anglona verfegt, 
Erftarb A.1439, Vgbellus Ital. Sacr. Tom. VILp. 
473 & 98. 
Caraccioli (Joann.) Fürftvon Melphi, Hertzog 
von Venoufa, Ascoliund Soria, GroßsSenechal deg 
Königreichs Neapolis,und Marſchall von Franck⸗ 
reich, des Fuͤrſten von Melphi, Joannis Caraccioli, 
Sohn. Er ſchlug ſich unter der Regierung Caroli 
VIIL zur Srangdt hen Parthey, blieb auch das 
bey zu Ludouici Xli Zeiten, und zwar A.ıgız mif 
bey der blutigen Schlact vor Rauenna, Allein 
nachgehendg,da das Königreich Neapolis revoltir- 
te, erklärte er fich vor Kayfer CarolumV. Daher 
ibn der Herr vonLautrec, welcher die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Armee commandirte , mit feiner gangen Gas 
milie A. 1528 zu Melphi gefangen nahm. Als er 
nun in ſolchem Zuftande fich von Carolo V, verlaſ⸗ 
fenfahe, der ihm nichts zu feiner Rancion vorfire» 
cken wolte,fo überließ er fich gant; und gar der Gna⸗ 
de Francifei I, welder ihm auch feine Freyheit 
ſchenckte, ihn zu einem Ritter feines Ordens, und“ 
eine Zeit hernach zum General- Lieutenant feiner 
Trouppen machte, aud) in Anfehung feiner treuen 
Dienfte, ihm für feine in Stalien verlohrne Güter 
einige 
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einige in Franckreich gab, als Romorenttu, No- 
gent, Brie-Comte-Robert &e. In Provence hielt |Clericus regularis, florirte um die Mitte des 17 Se- 
er ſich A. 1536 wieder den Kanfer ſehr wohl,und das culi, und ſchrieb Diſertationem de Titulo erueis: 
Jahr hernach war er mit ben der Eroberung des Orationem in S. Antonium de Padua &c. Toppi 
Schloſſes Hesdin, und unterließ aud ferner nicht, | Bibl. Nap. 
fich durch feine Tapferkeit und Treue beliebt zu) Caraccioli (Julius) ein Befreundter des Cardi⸗ 
machen. A. 1543 entfegte er Luxenburg und Lan- nals Deciiaus Reapolis , hatte nebft der Philofo- 
drecy, und A. 1544 gab ihm der König den Marz | phie ſich auch in der Theologie und Jure wohl ums 
fhall-Stab von Francfreich zu Fontaineblau , fol- |gefehen , und befam A. 1593 das Ertbifthum 
gendes Fahr ernannte er ihn zu feinem General- | Trani, wurde aber A. 1596 mit Beybehaltung des 
Lieutenant in Piemont , wofelbft er- bis A. ıc5o | vorigen Titels nad) Caflino verſetzt wo er im Fahr 
verharrete, undden Ruhm davon brachte, daß er | 1.499 geftorben feyn mag. W’gbellus Ital. Saer. Tom. 
die verfallene Krieges Zucht unterdenenrangofen | VII, p. 912. IX, p. 354. 
wieder aufgerichtet. In iegtbemeldtem Jahre er⸗/ Caraceioli( Julius) ein Neapolitaner, ward ein 
hielt Graf Carolus von Cofle, Hertzog von Briffac | Clericus regularis Theatiner · Ordens, und machte 
das Commando in Piemont, und Caraccioli ſtarb fich Durch feine herrliche Qualitäten fo berühmt, 
ver und Ruͤckreiſe nach Franckreich zu Sufa, uns [daß man ihm A. 1666 das Bißthum Melphiconfe- 
gefehr 70 Jaht alt. Mitfeiner Gemahlin Eleo- |rirte, welches er aber A. 1671 auß Liebe zu einem 


nora de 3. Severino, einer Tochter des Fürften von 
Salerno, hatteer Trajanum Caraccioli, der A. 1544 
in der Schlacht bey Cerifoles blieb, Julium, Joan- 
nem Antoniumund 3 Toͤchter gezeuget. Du Bellay 
Memoir. Jouius. ThuanusVI. Mezerai. Godefroi. 
Anfelme. Fmhkof.p. 297. 

Caraccioli, ( Joann. Anton.) war des vorgemeld- 
ten Fuͤrſten zu Melphi Joannis Sohn, ein gelehrter, 
beredter und derer Sprachen fundiger Mann. Er 
nahm geiltliche Bedienungen an, predigte mit ies 
dermanns Verwunderung, und gieng nur mit ges 
lehrten Leuten um. In Anfehung derer Verdien⸗ 
ſte feines Waters, wurde er A. 1544 zum Abt von 
$. Victor ernennet , zu welcher Reit er ein Werd 


geruhigen Leben wieder aufgab. Vbellu- Kal. 
Säcr. Ton. I. p. 941. 

Coraecioli ( Landulphus) ein Minorite aus Nea⸗ 
polis, vondenenRofi abftammend, lehrte zu Pa⸗ 
ris, nachdem erden Scotum allda gehöret,und Ma- 
gifter worden, die Theologie mit aroffem Ruhm, 
warddarauf Provincialin Terra di Lavoro, dann 
A.1326 Biſchoff zu Stabia und zu Ende des Jahre 
1330 Ergbifchoff zu Amalfi, Er ftund wegen feis 
ner fonderbaren Heiligkeit uͤberall in gröften An 
fehen, und befaß daben fo viel Verftand und Ge⸗ 
ſchicklichkeit, daß ihn die Könige von Neapolis bey 
denen wichtigſten Reichs ⸗Geſchaͤfften mit zu Ra⸗ 
the zogen. Er ſtarb ums Jahr ızs1, und ließ fol⸗ 


heraus gab unter dem Titel: Ie Miroir de la Vraye gendeSchrifften in 4 libros: Quodlibetaſcholaſtica- 


Religion. Nachgehends uͤberließ ihm Ludonicus, 
der Cardinal von Lothringen das Bißthum Troyes 
in Champagne, und wurde er den 15 Nov. A. ı551 
darzueingeweiher. Am übrigen hatte er fretseine 
heimliche Zuneigung zu der Proteftantifhen Re- 
ligion, und A. 1561 nad der gehaltenen Conferen- 
cezu Poifly erffärte er ſich nicht allein vor jelbige, 
fondern predigte auch öffentlich die reformirte Leh⸗ 
re, rooraufer feiner Wuͤrde betaubet wurde, und 
ſich dahero nach Chateauneuf an der Loire begab, 
welches ein Theilvon demjenigen Lande war, das 
Franciscus1 feinem Vater gegeben, allwo er auch 
A.ıs69ftarb. Manfagt, er fen noch A. 1557, da 
er ſchon im Hertzen ein Proteflant gervefen, nad) 
Rom gereift, in Hoffnung Cardinal zu werden, 
oderandere Vortheile zu erlangen, fo ihm aber fehl 
geſchlagen. Auf dem Ruͤckwege fen er nach Ge- 
neve gefommen ‚, und habe fich durch den Umgang 
mit Caluino und Beza in denen Proteftantifchen 
Mennungen vollend befeitigt. Camuzar. Antiqu. 
Tricafl. Thuanus Hift. XXVIII. du Bellai, la Croix 
du Maine Bibl. Sammartb. Gall. Chrift. Bayle. 
Caraccioli ( Jo. Bapt. Jein Clericus regularis von 


in Zachariam: in q Euangelia: in Epiſt. ad Ebrae- 
05: Sermones de tempore: Sermones de exaltatione 
S. Crucis: in Sandlos Bibliorbece Vaticane: Ora- 
tiones und Jibrum Collationum Spiritualium. Ug= 
bellus Ital. Sacr. Tom, VII. p. 231, 

Caraccioli ( Lucas Mattheus ) ein Carmeliter 
Anfangs, und Profeflor Theologix , mard Bi« 
fchoff zu Lefina ums Fahr 1508, refignirte A. 1526, 
und ftarb zu Neapolis, in feiner Vater » Stadt, 
Vghellus Ital. Sacr. Tom: VIII. p. 312. 

Caraccioli, ( Marinus ) war gebürtig von Neapo- 
lis, Er ſtudirte zu Mapland und Fam hernach zu 
dem Cardinal Ascanius Sfortia. Der Herkog von 
Mayland ſchickte ihn A. i515 auf das Conciliuna 
Lateranenfe, da ihnder Pabft zum Proto-Notario 
Apoftolico machte, und blieb er in des Pabſtes 
Dienften, um fo viel eher, weil fib indefjen die 
—— des Mayländifchen bemaͤchtigt hatten. 

tr ward darauf vom Pabſte A. 15 18 nebft Hiero- 
nymo Alexandronah Teutfchland an den Kayſer 


[ 
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Caraccioli ( Jofeph. Maria) ein Neapolitanifcher - 


— 


geſchickt, um fo wobl demſelben zu erlangtem 


Throne Gluͤck zu wuͤnſchen, als auch mit ihm und 
dem EhursFürften von Sachfen wegen Lutheri zu 


Neapolis in der Mitte des ıy Seculi, fchriebreligiof.| handeln. Erführte ſich dabey fo wohl auf, daß 
Evangelicum: Spir.fermonum encomiaflicorum de| ihn der Kapfer in feine Dienftenahm , und in vie⸗ 


Sandlis Parte IT. de virrutibus. Toppi Bibl. Nap. 


fen wichtigen Verrichtungen brauchte, inmaflen er 


Caraccioli ( Jofeph.) ein Dominicaner aus Nea-| denn nach England und Venedig wegen geheimer 


polis, lebteinder Mitte des 17 Seculi, erhielt feis 
ner Annehmlichfeit wegen im Predigen den Titel 


andlungen verſchickt, auch A. 1526 in denen 
ändeln mit dem Hertoge vonMayland gebraucht 


eines Pr=dicatoris generalis, undfchrieb Ja Vifira | worden, und A. ı529 zwiſchen dem Kanferund bes 
del Sandtifimo Sacramento: la Fede trionfanre,|meldtem Hertzoge Frieden zu ftifften geſucht. 
. Neapel s662in8. Toppi Bibl. Nap. Echard Script. | Diejen Hertog hatte er ſich fo verpflichtet, daß ihn 
O.P. T. III. p. 603. derfelbe mit Beftätigung des Kayſers zum Grafen 
Vniverf. Lexici V. Theil. Aaa 3 von 
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das Bißthum Catanea in Sicilien, fo er hernach ſei⸗ 
nem Bruder abtrat , und verfchaffte ihm A. 1535 


den Cardinals-Hut, woraufer als Paͤbſtlicher Le- 
gat an den Kayfer geſchickt wurde, um einen Fries 
den mit Franckreich zu vermitteln, weil aber um 


eben felbige Zeit der Hertzog von Mapland ftarb, 


trug ihm der Kayſer die Statthalterfhafft in dem 


verledigten Herkogthum auf: in welcher er A. ı538 
im 69 
Hift. XV. XVI. XVII. Jouiu-Hiſt. Vghellus Ital 
Sacra. Ciacon. Imbof. Corp.Gen. Ital. & Hifp, p. 
289. Brantome Vies des Capit. Etrang. 

Caraccioli (Metellus) ein Jefuite aus Neapolis, 
bat im 17 Seculo gelebet, und Comment. uͤber den 
Fefaiam nebft einigen andern Wercken verferti- 
get. Alsgambe. 

Caraccioli (Nicolaus) ein Neapolitaner , wurde 
A. 1349 Bifchoffzu Melphi, nachdem er zuvor Ar- 
'chidiaconus zu Voltoraria gervefen. Et faßız Jahr, 
und erhielt darauf A. 1363 das Ergbifchoffthum 
Confenza, ftarb aber 3 Jahre darnach. Ygbellus 
Ital. Sacr. Tom. I. p. 933 IX. p, 224. 

Coraecioli ( Odtauianus ) Bijchoff zu Marlico, 
aus Meapolis, hat von a.1494 biß 1535 folcher 
Würde vorgeftanden, Vehellus Ital. Sacr. Tom. 
VIL p.5.9- 

Caraccioli (Pafchalis ) ein Neapolitaner außei- 
nem Adelichen Geſchlechte, gaba. 1566 zu Denes 
digin 4 heraus la Gloria del Cavallo diuifa in dieci 
libri. Toppi Bibl. Nap. 

Caraccioli (Paullus) ein Dominisaner aus Nea⸗ 
polis , wurde Doctor und Profoflor Theologiz, 
predigte an unterfhiedenen Orten in Stalien mit 
groffem Ruhm, ftarb den ı6 Nov. A. 1646 am Po- 
dagra, undließ ein Bud unterm Titel: Trionfo 
del P.S.Domenico. Toppi BibL Nap, Echard Script. 
O,P. T. U. p. 541. 

Caraccioli ( Placidus) ein Clericus regularis, und 
Theologus aus Neapolis,gab A. 1656 Imeriggi de 
virtuoſt heraus. Toppi Bibl. Nap. 

Caraccioli, (Richard) ein Rhodifcher Ritter. 
Vrbanus VI ernennete ihn A. 1383 zum Groß Meis 
fter, damit er ihn dem Joanni Ferdinando von He- 
redia, welcher Cleinentem VIzu Avignon für einen 
rechtmäßigen Pabſt erkannt hatte, entgegen fegen 
möchte. Der Drden aber bat ihn niemahls vor 
einen Sroßmeifter erfannt. Boſo & Baudovin 
Hift, de Malthe, 

Caraccioli (Robertus) ein Minorit von Lecce, 
wurde Bifchoff von Agvino, lebte in der Mitte des 
15 Seculi, und ſchrieb Sermanes de Laudibus Sancto- 
vum: depeccatis: deChriflo: Tr. deamore diui- 
norum ofhciorum: Specnlum fidei Chrifliane &c. 
Toppi Bibl. Nap. 

Caraccioli (Saluator ) ein Clericus regularis Thea- 
tiner-Drdens aus Neapolis, verftund fein gut Gries 
chiſch und kateiniſch, war auch in andern Wiſſen⸗ 

bafften und ſonderlich in der Theologie wohl er- 
abren, Er wurde A. 1572 den 29 Nov. Ertzbi⸗ 
choff zu Compfa, wiewohl wider feinen Wien, 
ſtarb aber in eben dem Monat des Darauf folgen- 

den Fahre. Vghellws Ital. Sacr. Tom. VI. p. 824. 
Arraocioli (Thomas) ein Neapolitaner aus ei- 
nem Adelichen Geſchlechte, wurde ein Clericus re- 
gularis, und endlich Biſchoff zu Taranto, lebte in 


— — — — — — —— — — — — — ag a FE 
von Galera machte. CarolusV.gab ihm A. 1524 | der Mitte ded17Seculi, und ſchrieb Decrera & Sta- 








ahr feines Alters verftorben. Guicciard 
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tuta Synodalia in Diecefana Synodo habita. Toppi 
Bibl. Nap. 

Caraccioli ("Thomas ) ein Benedictiner zu Caſſino 
aus Neapolis, tward Theologix Doctor, und Lector 
darinne, darauf A. 1687 Biſchoff zu Geraci, und 
ftarb den zı Merk, A. 1689. Pgbellus Ital. Sacr. 
Tom. IX. p. 399. 

Caraccioli (Triftanus ) aus eben den vielmahls 
gedachten Geſchlecht, deſſen OpufeulaHiftoricahun 
erftlich aus den MSt. gedrucft in Muratorüi Script. 
Rer. Ital. Tom. XXIV, anzutreffen. 

Caracciolus, fiehe unter Caraccioli. 

Caraccius (Perfius) ſiehe Caraccio (Perl. ) 

Caracco, fiehe Caraccio. 

Caracena, oder Caracofa, eine kleine Spaniſche 
Stadt in Neu-Calilien gegen den Urfprung des 
Tajoan der Örenge von Alt-Callilien. Sie führt 
den Titel eines Marquifats, 

Caracena, ( Ludouicus von Benauides,Carillo und 
Toledo , Marggraff von) ein berühmter Spani- 

‘ber Gouverneur und General in dem 17 Seculo. 

t war von Geburt ein Staliäner, und diente Ane 
fangs unter dem Eardinal von Albornoz und unter 
dem Marggrafen von Leganez in denen Kriegen 
wieder Frandreid, Savoyen und Parma, daer 
denn einsmals bey Piacenza in einer febr rühmlis 
chen Adtion eine gefaͤhrliche Wunde davon trug. 
Unter dem Bringen Thoma von Savoyen , welcher 
es damahls mit denen Spaniern hielt, halff er 
die Stadt Turin befegen, und felbige twieder die, 
fo wohl in der Eitadelle, als in der umliegenden 
Gegend befindliche Feinde beſchuͤten. A. 1640 
ward er General vonder Cavallerie, undineben 
demſelbigen Jahre, als der Frantzoͤſiſche General 
Harcourt die Spaniſchen Trouppen noͤthigte, die 
Belagerung von Caſal aufzuheben, ward er aber⸗ 
mal, da er die Seinigen durch ſein Exempel auf⸗ 
zumuntern ſuchte, faſt toͤdtlich in die rechte Seite 
verwundet. Nachdem der Graf von Ciruela das 
Geuvernement von Mayland erhalten, befand er 
fich mit bey der glücklichen Action, fo wieder den 
Grafen von Harcourt bey Ivrea vorgieng. Trino 
und Santia feste er in guten Defenfions-Stand 
gegen die Feinde, und als diefe die Stadt Tortona 
en er durch feinen guten Rath, 
welchem Anfangs alle die andere Generals twieder« 
ſprachen, daß nicht die ganze Spanifche Armee 
ſich unvorfichtiger eile in eine unvermeidliche 
Gefahr ſtuͤrtzte. Nach diefem ward er als Gene» 
tal von der Eavallerienach Flandern gefchickt ; da 
er denn in ſehr vielen Begebenheiten feinen Muth 
und Verſtand ſehen ließ. Diefes bervog den Kd- 
nig Philippum IV, daß er ihn als Gouverneur in 
das Hertzogthum Mayland fendete,und zwar zu eis 
ner ſolchen Zeit, da dafjelbe durch die Waffen des 
rer Sransofen und Modenefer fehr beunrubiget 
ward. Erfandalles dafelbit in einer fehr ſchlech⸗ 
ten Berfaflung; dannenhero ihm Anfangs fein 
Anſchlag auf Cafal-Maggiore mißlunge, auch die 
Beſchuͤtzung eines an dem Fluß Oglio aufgeführten 
Forts nicht von ſtatten gehen wolte. Hingegen 
brachte er es dahin, daß A. 1648 die Frantzoſen 
und Modeneferdie Belagerung von Eremona aufe 
heben muften, nahm Pomponesco wieder cin, und 
gieng dem Hertzoge von Modena in ſein Land, —* 

dur 
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durch er ihn nothigte um Frieden zu bitten. In 
Piemont that er gleichfalls einen Einfall; doch 
nicht mit erwuͤnſchten Succeſſ. Allein A. 1652 
hatte erdas Glück, nad der Eroberung von Trino 
und'von Erefcentino, auch die wichtige Feftung Ca⸗ 
faldenen Srangofen zuentziehen, welche hernach 
dem Hergoge von Mantua reftituiret ward. Es 
ward ipm nach diefem Schuldgegeben, daß erges 
ſucht, durch ein geheimes Verftändnif die Modes 
nefifbe FeitungBerfello u überrumpeln , und daß 
er hiedurch den Hergog von Modena veranlaflet, 
fib aufs neue mit Franckreich in Tractaten einzu 
laffen. Hingegen fhreiben andere, Daß Diefer 
Herbog ſchon zuvor die vorige Allan; mit Franck · 
reich ins Geheim verneuert, und alfo Caracena Urs 
ſach gehabt, dahin zu trachten, wie er ihm zuvor 
kommen moͤchte. Go viel iſt gewiß, daß Caracena 
vor die Stadt Reggio geruͤckt, und andern Theils 
der Hergog von Medena nebft denen Frantzoͤſiſchen 
Huͤiffs⸗Voͤlckern Pavia belagert , von melden 
beyden Unternehmungen aber weder diefe noch jene 
den verlangten Ausgang gehabt. Nach geendig- 
tem Gonvernement von Mayland beitimmte der 
Spaniſche Hofdiefen Marggrafen, daß er indes 
nen Niederlanden unter dem Oberften Commando 
des Don Juan von Defterreich Dienſte leiftete. Zus 
leßt commandirte er wieder die Portugiefen, und 
that ihnen an unterfhiedenen Drten ziemlichenAb- 
bruch. Allein in dem Haupt» Treffen bey Villavi- 
ciofa A. 1665 war er unglücflich, welches von eini- 
gender Mißgunſt eines oder des andern unter ihm 
fiehenden Generals zugefchrieben worden. Er 
flarb A.ı668. Lor. Craſſo Elogii di Capitani Illuſtri 
p-410. BasnageAnnal. des Prov. Vn. Tom. I. 

Caraceni oder Caracini, ein ehemahliges Sams 
nitiſches Bold in Ztalien. Ihre Haupt ⸗Stadt 
hieß Aufidena, Ptolemæus Zonaras Tom. Il, p. 51. 
Cellarius Not. Orb. Art. 11.9, $. 502. ſeq. 

Carache, fiehe Caraccio. 

Carachina, ein Vorgebürge inder Landſchafft 
Panama in Güd- America, erſtrecket fich gegen 
Suͤd⸗ Weſten indem Meer-Bufenvon Panaına. 

Carachizar, fiehe Churco. 

Caracini , fiehe Caraceni. 

Caracke, fiehe Caragve. 

Caraco des Portes, fiche Algeri Tom. I. p. 119g, 

Caracol, ift eine ungerade Uberzwerg⸗Schrei⸗ 
tung mit einem Pferde, daman allezeit halbe Ron- 
den macht , und von einer Hand zu der andern 
ehangiret,ohne ein gewiſſes Erdreich zu beobachten. 

Die ſe Caracols machen die Reuter im Treffen, um 
ihren Feind ungerwiß zu machen, als ob fie ihm 
gleich entgegen oder zur Seiten kommen mwolten. 
Es ift eigentlich ein Spanifhes Wort, und bedeus 
tet bev ihnen die Bewegung einer Elquadron in 
dem Treffen, da fich das erfte Glied, fo bald es 
den Piſtol⸗Schuß gethan, in der Mitten theiler, 
ſich nach dem rechten und lincken Flügel ſchwencket, 
> fi wieder hinten ander Efquadron anfchliefr 
ef. 
Caracoran, lat. Caracorana , eine &tadt in der 
groffen Tatarey, am Fluß Tatar. 

Caracore, Korkor,Korkurre, ein $ndianifches 
Schiff, deſſen ſich die Einwohner auf der Inſel 
Borneo gebraucben, auf denen man mit Rudern 
und Segeln führet, 
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en, 
Caracos oder Carracos, eine groſſe Landſcha 
in Terra Firma, in der Proving —— Mr 
Südlichen America, nicht weityom Mare del Zur, 
denen Spaniern gehörig, und deren Kuften aug 
lauter unfructbarn Bergen und Thälern befte- 
ben. Die Haupt» Stadt darinnen hat gleichen 
Namen, ift Fi und Volckreich, und wird dafelbit 
von denen Spaniern fonderlic viel Cacao , und 
Canafter-Tobadf geholet, 

Caracofa, fiehe Caracena. | 

Caracotinum eine Stadt in der Picardie „ fiche 
Crotoy. 

Caracotinum eine Stadt in der Nieder-Nor- 
mandie, fiehe Carentan. u 

Caracral, ein Cloſter auf dem Berge Athos in 
Macedonien, in welchen noch je;o der Griechiſchen 
Religion zugethane Mönche leben. Die Furften 
in der Moldau und Wallachey haben ſolches vor 
200. Yahrenerneuert. Das Cloſter giebt Moe 
nathlich 25. Tribut an den Türdifchen Hoff. Hei- 
neccii Abbildung der Griechiſchen Kirche IL. 6, p 


415. 

Caractacus ein Koͤnig derer Britannier, welche 
wieder Oſtorium den Roͤmiſchen Gouverneur die» 
ſes Landes rebellirt hatten. Er hatte ſich ſchon 
durch viele Thaten vor denen andern Britanmern 
hervorgethan. Er mufte gegen Oltorium, weiler 
(hwäcer an Mannfhafft war , behutfam gehn, 
lockte ihndaher an einen Ort, too der Zugang des 
nen Feinden ſchwer, und der Rücken ihm bedeckt 
war. Oftorius getraute ſich daher auch nicht,tvenn 
feine Soldaten nicht alzugroffe Luft zum Fechten 
bezeigt hätten, erhielt aberdoch den Sieg, befam 
Caractaci und Bruder , Gemahlin und Kinderge- 
fangen, Er ſelbſt entkam mit genauer Roth, und 
füchte feine Zuflucht bey Cartismandua, Königin 
derer Briganten. Allein diefe wolte ſeinetwegen 
feinen Krieg mit denen Römern anfangen, daher . 
fie ihn denenfelben in Ketten und Banden auslief⸗ 
ferte, nachdem er denen Römern 9 Fahr tapffern 
Wiederftand gethan, daher man überall den eni⸗ 
gen zu —— der der Macht derer Roͤmer 
jo lange wiederſtehen koͤnnen. Der Kayſer Clau- 
dius machte fich dahero einen befondern Ruhm dar» 
aus, ihn mit feiner Familie zuRom im Triumphe 
aufzuführen, wo er vordem Gerichts Plate mit 
unerſchrockenen Mutheden Kanfer und das Volck 
anredete, auch mit feiner gantzen Familie die Frey⸗ 
heiterhielte. Tacirus Annal.XI1.33.fegg.HifLIl.45. 

Caractajus, oder Caratacus , der 18 König in 
Shottland, fuccedirte Metellano „ und brachte 
die Rebellen derer Ißeftlichen Inſeln obwohl nicht 
fonder groſſe Beſchwehrlichkeit, wiederum unters 
Joch. Orofius VII.4. Eutropius VII. 9.n.4. und 
Beda berichten , daß ‚die Orcadifhen Inſeln unter 
feiner Regierung von dem Kanfer Claudio einge 
nommen worden. Allein Buchananus pflichtet ih · 
rer Meynung nicht bey, weil Tacirus Agric. 10. und 
Dio Casfius LXVI. p. 754. melden, daß vor der 
AnfunftJuliiAgricolz in Britannien diefe'Britan« 
niſche Derter denen Römern noch gang unbefannt 
gervefen. Caratacus ftarb im 20. Zahre feiner Re⸗ 
gierung A.27. Camden’s Britann. p. 541. 

Caradter, fiehe Charadter. 

Caradiua, fiehe Amiterdam, Tom. I. p. 1810. 

S.Caradocus, ein Priefter und Eremit, in der: 

Aaa 3 ng.i⸗ 
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Englifhen Provins Wallis, 
bürtig, von vornehmen Eltern , und lebte eine 
Zeitlang an dem Hofe des Fürften Refi, da er we⸗ 
gen feiner Geſchicklichkeit in der Mufic fehr beliebt 
war. Als er feines Herren Fagd- Hunde, die 
derfelbe fehr hoch hielte, verlohren hatte, flohe er 
vom Hofe, refölvirte ſich ein Mönch zu werden, 
hielt fich eine Zeitlang in SS. Theliai und Rinethi 
Kirche auf, begab ſich * auf goͤttlichen Befehl 
in die Landſchafft Pembrock, und wurde von dem 
Biſchoff auf der Inſel Man zum Prieſter ordini- 
ret, vonmelcher Zeitaner ſich bald in Pembrock 
und bald auf der Inſel aufhielt, Als ervor denen 
Rotwegiſchen See-Räubern nicht mehr ficher 
war, undihn diefelben einsmahls ſchon gefangen 
genommen hatten, wiewohl fie nicht eher von der 
Stelle ſchiffen konten, bis er wieder in Srenheit 
war, fchickte ihn der Biſchoff in S. Ismaelis. Clo⸗ 
fter , allwo er fein Leben in der Landſchafft Roffia 
zubradte. Dem Caftellan Richardo prophezeyete 
er die Succeffion, triebden Teufel, der ſich ihm in 
Geftalt eines Menfchen zum Knechte anbot, von 
fi, und ſtarb endlich A. 1124. Er hat zu feiner 
Geyer denız Aprilerlanget, 

Caradocus, jugenannt Lancarvanenfis, mar aus 
dem Lande Wallis in England, und lebte unter 
der Regierung des Engländifhen Königs Stepha- 
ni umdas Jahr uzo. Erfchriebeine Hiftorie von 
denen Heinen Königen, fo fich in währender Saͤch⸗ 

ifchen Regierung in Wallis und Cornubien eta- 

liret, unter dem Stel : Britannorum Succelliones. 
Er hat aud einen Tractat de Situ orbis, verfertiget, 
welche Humplerey Lhuidu A. 1156. aus den Englis 

chen ins Lateinifche überfeget, und Povve A. 1584 
in 4. ang Licht geftelt ; ingleichen das Leben Gildæ 
Albanii, und Commentarios über die Prophejeyuns 
gen des Merlini. Salueſter Giraldus foll fein Leben 
befchrieben haben, Es gedencket auch feiner Gaul- 
fridus Monmutbenfis. Pitfeus de Ser. Angl. Vos- 
‚fius de Hift. Lat. II. 5ı. Bentbems Engl, Kir. 
und Schulen-Staat 29. $.36, 

Caraör, fiehe Caraiten. 

Caraemid, fiehe Diarbeck. 

Garafa oder Caraffa, eine derer vornehmften Fa- 
milien im Königreibe Neapolis. Sanforino Famil. 
Ital. fagt , die Caraffa hätten vor dem Sigismondi 
geheiffen, wie aber einer von ihnen, Stephanus, im 
13 Seculo aus Sardinien nah Neapel gezogen , fo 
hätte erden Namen Carrafi angenommen / weil ſei · 
ne Mutter Carra, und er daher von dem gemeinen 
Volcke Carrafi, oder der Sohn der Carra, genen- 

net worden. Einige fuͤhren ſie von einem Koͤnige 
in Polen her, andere aber ſagen, daß ſie von ei⸗ 
nem Neapolitaniſchen Ritter, der aus dem Hauſe 
Caraccioli geweſen, ihren Urſprung genommen, 
welcher bey dem Teutſchen Kayſer Ottone im 10 
Seculo fehr hoch gehalten worden , und ihm allent⸗ 
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war aus Brecknock | nun die; Feinde hernach in die Flucht gefblagen 


morden,fen der Kayſer aufdie Wahlitatt geritten, 
und habe diefes Ritters: todten Leichnam fuchen 
faffen. Als fie nunfelbigen gefunden, fey er von 
dem Pferde abgeftiegen, und habe feine Hand auf 
destodten Ritters Her geleget, fagende: O carz 
fe! di. Oangenehme Treue! Welche Wor⸗ 
te hierauf des Ritters Familie zu ihrem Namen an⸗ 
genommen. Andere berichten, daß als der Kay⸗ 
fer des Ritters Harniſch über und über blutig ge⸗ 
fehen, erfeinez Finger darauf geleget, und geſagt 
babe: Carafe m’&la voftm, und weil er mit feis 
nen 3 Fingern etwas von dem Blute hinweg ges 
wiſchet, und 3 weiſſe Striche an den Harniſch ge» 
machet, fo fene diefeg die Urfache, warum gedach⸗ 
te Familie in ihrem Wapen 3 weiſſe Balcken füh- 
ret. Doch dem fey wie ihm wolle, fo hat fich die⸗ 
fe Familie fehr weit ausgebreitet, und dem Pabſt 
Paulum IV, mehr al$ı2 Eardinäle, 2 Patriacchen, 
36 Ertz⸗ und Bilchöffe, 10 Erg-Bifchöffe von Neas 
pel, einen Groß-Meifter des Maltheſer⸗Ordens, 
viele Grandes von Spanien und Ritter des guͤlde⸗ 
nen Dlieffes , auch fonft verfihiedene berühmte 
Männer und Generals-Perfonen hervor gebracht. 
Es theilet ſich diefes Hauß in folgende merckwuͤr⸗ 
dige finien: 1) Die Orafen von S,Severino, fo 

von Bartholomäan,einem Sohne Philippi, Herrn 

von Ripa-Longa, der A. 1220 geftorben, herſtam⸗ 
men. Bon diefer Linie, die im 17 Seculo mit Vespa- 
fiano ausgegangen, waren Philippus, fo A. 1389 
als Cardinalgeftorben, und Andreas, den Kavfer 
Carolus V. zum Vice-R€ von Neapel und Grafen 
vonSan Severino machte , und der A. 1526 geſtor⸗ 
ben. 2)Dierafen von Grotteria, Hergoge von 
Caftel-vetere, Fuͤrſten von Roccella und Botero. 
Diefer Linie Stamm-Pater war Jacobus Caraf- 
fa, ein Ur⸗Enckel des vorertwehnten Bartholomdi. 
Unter feinen Nachkommen haben fich die meiften 
dur) ihre fonderbare Treue gegen die Arragoni- 
ſche Könige und das Hauß Oeſterreich berühmt ge⸗ 
macht. Simcon ward A. 1638 Ertz ⸗Biſchoff zu Ace- 
renza, und A.1647 nad) Meffina in Sicilien vers 
fegt. Silo- Hift. Cleric. Regul. P. TILL. V. p.164. Vg- 
hellus Ital, Sacr. Tom. VII. p.67. Fabricins mar 
Reichs⸗Fuͤrſt, Fürft von Roccella und Ritter des 
güldenen Vließes und ftarb A. 1622. Sein Sohn 
Carolus, Biſchoff von Averfa, ward von Vrbano 
VIII als Legatus nach Teutſchland geſendet, und iſt 
Auctor von einem bekannten Buche; Germania ſa- 
era reflaurara genannt, darinnen er von dem 30« 
jährigen Kriege, wobey er felbft zugegen gewefen, 
handelt. Erhat die Congregationem Piarum O- 

perationum zu Neapolis geftifftet, und ift A. 166g im 
Dec. geftorben, WirreDiar. Deffen Älterer Brus 

der Hieronymus, Fürft von Roccella, erhielt bey 

der Unruhe, die Thomas Aniello in Neapel ver- 

urfacht,Ealabrien in des Königs Gehorfam, Bor 


halben in denen Kriegen nachgefolget. Als ſich |feinen Söhnen find zu mercken, a)Carolus, Bir 
aber diefer Rayfer einmal allzutseit unter die Fein- ſchoff zu Averfa, Nuntius in der Schtveig, zu Bene» 
de gemaget, ſo daß er darüber in die Aufferfte Les |dig, allwo er die Wiederkehr derer Jeluiten beför« 
bens-&efahr gerathen, habe diefer Ritter ſich ih- |derte, ımd zu Wien ward A. 1664 Cardinal / und 
nen folange entgegen gefeget, bis dem Kayſer eis |ftarb denı9 Det. A, 1680. Vgbell,Ital,S. T. 1. P. 
nige von feinen Leuten zu Hülffe gefommen, wo⸗495. b) Paullus, erhielt unter Alexandro VII den 
durch zuvor der Kayſer fein Leben errettet, der Rit⸗ |16 Zul. A. 1665 das Bilchoffthum Averfa, welches, 
ter aber das feinige durch viele Wunden, darunter fein ‘Bruder Carolus abgetreten, und ftarb zu Nea- 
fonderlich eigeins Hertz gegangen / eingebuͤßet. Als !polisden7 May A. 1685, 14. ibid, c) Gregorius, 
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war GroßsMeifter des Malthefir- Drdens, und 
ftarb A. 1690. d) Jacobus war Erg» Bifchoff zu 
Roflano, und ftarb A-1654. Id, ib. T. IX. p. 313. 
e)Scipio, Biſchoff zu Averfa, ſtard A, 1685. f) 
Francifcus General derer Malthefer- Ordens-Galee- 
ren, ftarb nach vielen verrichteten rühmlichen Tha⸗ 
ten Ar1679. g) Fortunatus, ein Cardinal, von 
dem ein befonderer Artickel folget. h) Fabricius, 
Fuͤrſt von Roccella, ftarb A. 1671, und verlieh Ca- 
rolum Mariam, Zürften von Roccella und Botero 
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Bitetto, Deren Stamm⸗ Vater war Antoniu 
Caraſfa, der Malizia genennt ward, und ein Encke 
des vorgedachten Thome und Bruder des Groß⸗ 
Marfchalls Gurrel Caraffe war. Erftarb M4. 1483 
Sein ältefter Sohn Francifeus gieng A. 1460 mit 
Tode ab, undverlief = ) Oliuerium, einen Cars 
dinal, ‚von dem ein befonderer Artickel handelt, 8) 
Alexandrum „ welcher A. 1484 Erb Bifchoff von 
Neapel wurde, und A. 1505 ftarb Toppii Bibl. Napı 
Vghell. Ital.Sacr. To.VI. und „) Carolum, Gra- 


&c, erften Baron von Sicilien, Grand von Spa- | fen von Airola. Deffen Söhne waren Joannes 
nien, welcher ein fehr gelehrter und angefehener | Vincentius, Marquis vonMontofarchio, der, weil er 
Mann war, und A,ı695 im 49 Jahre ohne Erben I die Frantöfifbe Parthey ergriffen , als Lantrec, 


ftarb. Er hat L’Ambafciadore Politio-Chrißiano ; 
Opere Politiche- Chrifiane und Exemplar Horolo- 
giorum Solarium Ciuilium geſchtieben. 3) Die 
Hertzoge von Bruzzano , fo von Vincentio, einem 
SohneFabricii, erften Fürften von Roccella, her- 


nach Neapel gefommen, aller feiner Güter beraubt 
ward; Vincentius, erft A. 2497 Biſchoff zu Ri- 
migi,hernach A. 1504 Ertz⸗Biſchoff zu Neapel, und 
Biſchoff von Albano und Paleſtrina, der von Cle- 
mente VII. A. 1527 zum Gardinal gemacht ward, 


ftammen. Don deſſen Söhnen war Fridericus | und A. ı40 flarb; und Hector, Graf von Ruvo, 
mit Julia Carafla, der Erbin Caroli Mariæ, Fürften | welcher A. ısızohne Erbengeftorben. Fabricius, 
von Roccella und Botero, vermählt, ftarb aber oh | GrafvonRufo, erfter Herrvon Andria, hatte 2 
ne Erben; derältefte,Jofephus, fo A. 1678 geftor- | Brüder, Franciscum und Oliverium, die beude 
ben, verließ Vincentium, Hertzog von Bruzzano, | nach einander Ertz⸗Biſchoͤffe zu Neapel wurden, 
der mit Hippolyta,einer Tochter Jolephi Cantelini, | von denen der eritere zu Rom denzo Jul. A, 1544 
Hertzogs von Popoli, vermähft, und Paullum, ſo geſtorben. Er felbit Fabricius mar Gouverneur 
in Kayferlichen Kriegs Dienften gejtanden. 4) | von Otranto umd Bari, und ward im 65 Fahre ftines 
Die GrafenvonPolicaftro. Dieſe ftammenvon Alters von einem vornehmen Herrn, der feine Frau 
Jacobi, Herrn von Callel-vetere und Roccella, ſei⸗ mitihm in Ehebruch angetroffen, ermordet. Von 
nem Sohne Joanne her, deffen Herrfchaft Polica- | feinen Nachkommen ift einer, Namens Vincentius, 


ſtro Ferdinandus I, A.1496 ju einer Örafichaft er- 
hub. Einer von feinen Söhnen Fridericus hielt 
fich tapfer in der Schlacht bey Pavia, und ward 
auf Anftifften eines Srauenzimmers in Neapel 
umgebracht. Fabricius Caraffa, fo A, 1683 geftors 
ben, war ein fehrrachgieriger Mahn , der wegen 
vieler verdrüßlichen Handelofftgefangen,oder gar 
ausdem Reiche verbanntivar, Er beſaß von ſei⸗ 
ner Mutter her das Hertzogthum Forli, ward aber 
gendthigt folches zu verfauffen, und ließ feinem 
Sohn Hedtori nichts als die Grafſchaft Policaflro, 
Hedtor ftarb A.17283u Neapel ohne Erben, daher 
über feine Verlaſſenſchafft zwiſchen Kayfer Caro- 
do VI. und Pabſt Benedidto XIII. Streitigkeiten 
entitanden. 5) Die Herkoge von Forli ind Mon- 
tenegro. Von denen Nachfommen Caroli Caraf- 
fa, roelcher des obgedachten Jacobi jüngerer Bru- 
der gervefen, brachte die legte Erbin, Lucretia, das 
Sersögthum Forlian Fabricium, Grafen von Po- 
licaſtro. Von denen Hertzogen von Montenegro, 
lebte su Anfang des ı 8 Scculi Joannes Baptifki. An- 
tonius Caraffı Kayſerlicher General, von dem ein 
befonderer Artickel folgt , war auch aus dieſem 
Stamm, und brachte das verkauffte Hertzogthum 
Forli wieder an ſich, ftarbaber olıne Erben, und 
fein Bruder Adrianus hatte auch Feine Kinder. 4) 
Die Herren von Flumara, Seflola, Rofitvund 8 
Alpin. Diefe ftammen von Thoma Carafla ber, 
und es iftunter ihnen Gurrel Carafla, der unter Koͤ⸗ 
nig Ladislao Groß » Marfchall von Neapel gewe⸗ 
fen, ingleichen Joannes Antchius, ein berühmter 
Rechts-Gelehrter, welcher ein Buch von der Si- 
monie gefchrieben, und A. 1486 geftorben,undMar- 
cellus zu mercken, welcher A, 1975 als Ertz Bi⸗ 
ſchoff von Salerno geſtorben. Vieſe Linie iſt er⸗ 
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der 7 General derer Jeſniten geweſen, und A. 1649 
geſtorden, ingteichen Fabricius, ein Sohn des 
Marquis von Bitetto, Franciſei, welcher als Biſchoff 
zu Bitonto A. 165 1. geftorben V’ghell. Ital. S.T.VIL p. 
691. Ein anderer Carolus hat ſich gleichfalls in fei» 
ner Jugend in die Societät Jeſu begeben, folche 
aber hernach wieder verlaffen, und eine Zeitlang 
einen unordentlihen Wandel geführt , bis er 
fich endlich befehrt, unddaraufjein gantzes Leben 
im geiftlihen Stande, mit Übungender Gottfelig« 
feit und Ermeifung groſſer Mildthätigfeit gegen die 
Armen zugebracht. - Des gemeldeten Fabricii 
Ur-Endel, Carolus, der zur Zeit der Unrube in 
Neapel dem König getreue Dienfte geleifter, kam A. 
1655 in einem Streit mit einem Anverwandten des 
Sein Sohn und Endel 
ftarben in der Sugend , daber fein Bruder Hertor 
von ihm erbte, welcher als Nitter des alıldenen 
Vließes A. 16086 ſtarb. Deſſen Sohn Fabricius, 
Hertzog von Andria und Graf von Ruvo, vermaͤhl⸗ 
te ich mit Aurelia Imperiali, einer Tochter Andrex, 
Fuͤrſtens von Francavilla. Bon diefer Linie war 
auch Vincentius, ein Bruder Antonii, des erſten 
Hertzogs von Andria, der Malthefer-Mitter war, 
der Don Juan von Defterreich in feinen Feld-Zugen 
begleitete, auch faftin Flandern und Stalien com 
mandirte, und A. ı6ıt im 69 Fahre ftarb. 8) Die 
Margvis von Montenegro und Fürften von Chiu- 
fıno. Thomas Carafla, ein&ohn Antonii Mali- 
zia Carafæ, war der Stiffter diefer Linie,und ftarb 
A.1449. Don feinen Nachkommen war Antoni- 
us, Bifchoff zu Venafra, erwehlt A. 1557, und ges 
ftorben zu Kom 1558 Vebell. Ital. S.T. VL. p. 586. 
Antonius, ein Cardinal, Hieronymus,Marquis von 
Montenegro,von welchen bepden beſondere Artickel 


lofhen. 7) Die Grafen von Airola und Ruvo, | handeln. ‘Thomas, ein berühmter Rechts · Gelehr · 
Hertzoge von Andria, Marquis von 8. Eramo und | ter und Biſchoff von Voltutna und Capaccio, re 
; 1668 
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Id. ib. Tom. VIL pag.480. und Franciscus, Bi- 
ſchoff von Acerra. Das Marguifat Montenegro ift 
nicht mehr bey diefem Haufe, aber die Fürften von 
Chiufano, welchen Titel Tiberius Carafla A. 1657 
erhielt, jind aus demjelben entfproffen. Diefes 
Tiberii Soͤhne waren Fabricius, Fuͤrſt von Chiu- 
fano; Malizia, demder Kayſer Carolus VI. A.ı710 
das Fürftenthum Avella in Neapolis ſchenckete, ſie⸗ 
he Auella Tom. II, p. 2131. und Joſephus, Furſt von 
yella, fo A.r729 zu Wien geftorben, 9) Die 
— von Ariano von Cercie oder Cerſa und 
Campolieto, Grafen von Montecalvo und Fuͤrſten 
von Sopino. ie fommen von Alberico, einem 
Gohn’Thome, der die Linie von Montenegro ges 
ftifftet, her. Dieſer Alberieus ward A. 1496 Her- 
609 von Ariano, in welcher Wurde ihm fein Sohn 
Joannes Franeiscus folgte. Von deffen Brüdern 
mar Sigismundus, Graf von Montecalvo, Bernar- 
dinus, Bifchoff zu Chietiund Patriarch zu Alexan- 
dria, fo zu Neapel als delignirter Erg-Bifhoff A. 
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1668 in dem 77 Jahre ſeines Alters geſtorben, Hertzogs von Jelzi und Herrn von Campobaffo, in⸗ 


gleicyen Hieronymurm, Biſchoff zu Cotrona von A. 
1664. bi$ in Dct. 1683, da er geftorben Vgbell. Ital.S, 
T.IX.p. 392. und Odtauianum , Er&-Bifchoff zu 
Patrazzo. 11) Die Fürften von Stigliano, Hertzo⸗ 
ge von Mondragone und Grafen von Morcone. 
Antonius Caraffa, ein Enckel des Antonii, der die 
£inie von S. Lucido geftifftet, war der Urheber dies 
ſes Geſchlechts. Er mar erft Graf von Aliano, 
hernach Hergog von Mondragone und Fürft von 
Stigliano, und ftarb A.ıs31. Sein Sohn Ludoui- 
cus, Grande von Spanien, war ein Groß⸗Vater 
Ludonici II, der auch Grande von Spanien, Ritter 
des güldenen Vließes und des Roͤmiſchen Reichs 
Fürft war. Er befam mit feiner Gemahlin Ih 
bella, einer Tochter Vespafiani Gonzaga, das Her- 
tzogthum Sabionetta, und ſtarb ohne männliche Lei⸗ 
bes-Erben. Geines vor ihm verftorbenen Sohns 
Antoni Tochter Anna, brachte ihrem Gemahl 
Philippo Ramirez de Guzmann,Gergoge von Medi- 
na de las Torres,die anfehnlichen Güter ihres Haus 


1505 noch vor der Befignehmung geftorben, Vgbell.| ſes zu, und ftarb A.1644. Von denen Grafen von 
Ital.S.T.VI.p.152.& 754. Alphonfus, erft Bifchoff | Morcone, die von denen Fürften von Stigliano ab» 


von S. Agatha,dann von Nccera,u, endlich Patriarch 


ftamen, war Thomas Ferdinandus Carolus Reiche« 


von Antiochien, ftarb A. 1534. Id. ib. T. VIII. p. 323 | Öraf und Kapferlicher Caͤmmerer. ı2) Die Hers 


&3g3. Albericus, Joannis Francisci Sohn ‚ ward 
aller feiner Güter beraubt,und aus dem Reich ver- 


ge von Laurino und Fürften von S. Lorenzo, 
hr Urheber war Hieronymus Antonii, des eriten 


jagt, weil er die Frangöfifche Parthey ergriffen. | Fürften von Stigliano, Sohn. Joannes Antonius 


Bon feinem Bruder Diomede , einem Cardinal, 
handelt einbefonderer Artickel, Alberici Enckel, 
auch Diomedes genannt,befam durch die Vermaͤh⸗ 
lung mit Portia Caraccioli feine Guͤter wieder » er- 


hielt auch die Bedienung eines Groß⸗Schatzmei⸗ 


fters und Fauffte Cerla-Maggiore,weldhes,Philippus 
III zu einem Hertzogthum erhub. ein Sohn 
Hieronymus ftarb ohne Erben. Die Herboge 


. von Campolieto und Furften von Sopino find aus⸗ 


ftorben. Aber von denen Grafen von Monte- 
lvo haben im Anfang des 18 Seculi noch welche 
gelebt. 10) Die Marquis von S. Lucido und 
Hertzoge von Jelzi. = Diefe haben ihren Urfprung 
Antonio, einem Sohn’Antonü Malizia Caraffa, zu 
dancken. ein Encfel Fridericus, ward von An- 
‘drea Carafla, Grafen von San-Severino,an Kindes» 
ſtatt angenommen, und befam von demfelben San- 
Lucido und andere Herrſchafften, die Friderici, 
Gohn, Ferdinandus, deffen Sohn und Enckel vor 
ihm verftorben, wieder verfauffte Er mar ein 
geſchickter Poet,und fehrieb 2’ Auftria:Lodi della S. 
‚Madre: Rime pirituali:il9.& 10.libro dell’ ws 
fead’ Omero dato inparafrafi alleTofcane Mufe &c. 
Topp: Bibl. Nap. Ferdinandi Bruder , Marius, 
ftarb A. 1576 den in Sept. ale Ertz - Bifchoff von 
Neapel. Vegbell.Ital.8, TAI. p. 158. Die Herkoge 
von Jelzi-ffammen von einem ‘Bruder Friderici, 
Marquis vonS. Lucido, her. Don denenfelben 
war Decius, Anfangs unter Clemente VIII. Refe- 


charius VS. und Nuncius in ‘Portugal, hernach 
= alunfer-Leone IX.Nupieits in Brüffel,daraufin Spa- 


wrtward Assur. von Paullo V. zum Cardinal und 
13 zum Ertz⸗Biſchoff von Neapelgemacht,und 
626. nachdem er fich die Grabfchrifft 
felbit gemacht, und eimen Caralogum Sandlorum 
Neapolitdndrum verfertiget, Oldorn. Toppi Bibl. 
Nap. kin Bruder Bligius, Hertog von Jelzi, 
Ygrlicß‘Joanuen Baptiltaın, einen Vater Mari, 


«x 


Po 


l,jward Hertzog von Laurino. Diefe Hergoge aber 


find außgeftorben. Sein Endel Hieronyınus ward 
Fürft von S. Loreuzo, und jeugte Ludouicum, wel⸗ 

er Kinder verlaffen. 13) Die Dergoge von Ma- 
talone und $ürftenvonColobraro. Fabius Caraffa, 
derdritte Sohn Antonii,erften Fürften von Stiglia- 
no, Herrn von S. Mauro, vermählte fich mit Hiero- 
oyına Carafla, einer Schweſter und Erbin Diome- 
dis, Hertzogs von Matalone, Fabii Sohn, Martius, 
erbte feiner Mutter Bruder, undftarb A.1607. 
Sein Enkel, gleiches Namens mit ihm, that fich 
indem Mayländifchen Kriege hervor,ftarb A.ı628, 
und verließ Dioinedem und Jofephum; Jofepho 
ward in der Neapolitanifchen Unruhe A. 1647 
von einem Fleifcher der Kopfabgehauen; und fein 
Coͤrper durch die Stadt geſchleifft, welches als eine 


Straffe vor fein graufames und ungebührliches — 


Verfahren gegen verſchiedene unfchuldige und ans 
gefehene Leute gehalten worden. Diomedis Güs 
ter wurden eben damahls von dem Pöbel beraubt. 
Sein Sohn Martius war Ritter des güldenen 
Vließes, und ein verftändiger gelehrter Mann, der 
2 SöhneCarolum undLzlium binterlaffen‚teicher 
letztere den geiſtlichen Stand erwehlet, nad) ſei⸗ 
nes Brudern Tode aber Hertzog von Maalone 
wonden, iſt auch Grand d' Eſpagne und Ritter des 
guͤldenen Vlieſſes feit 1719. Tarolus, achter Her⸗ 
tzog von Matalone, ward von Carolo VI, A. 171% 
zum Reis. Fürften erflärt, und befam Freyheit 
in feinen Landen Münge fchlagen zu laffenıden Ti⸗ 
tel Altezza zu gebrauchen, und feine Vaſſallen in 
den Marchefe und Grafen⸗Stand zuerheben. A. 
1717 ward er auch zum Kanferlichen würcklichen 
geheimen Rath beftellt, ftarb aber noch in di ſem 

ahre den23.%un. Seine Gemahlin twaı The- 
refia CharlotteColonna, Philippi, Fürftene vonSon- 
nino, mit der er ſich A. 1999, vermählt. Fabius Ca- 
xaffa, ein Bruder Martö, Hertzogs von Matalone, 
⸗ ward 
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ward durch ſeine Vermaͤhlung mit Hieronyma, 
einer Tochter Caroli Caraſfſæ, der aus der naͤchſt⸗ 
folgenden 15 £inie entfproffen war, Zürft von Ca- 
lobraro. Sein Endel Fabricius ward von Joanne 
Baptifta vonCapua, Hertzoge von Mignano,im Duell 
eriegt, worauf diejes Fabricii Waters Schweſter, 
Faultina, eine Gemahlin Perdinandi von Cardenas, 
das Fürftenthum Colobraro erbte, und es ihrer 
Tochter Eleonorz verließ, die an Dominicum Ca- 
raffa , einen Sohn des obermwehnten Jofephi , ver- 
maͤhlt ward. 34) Die Derkoge von Nocera,von 
Noja und von Cancellara. Gurrellus der 4te Sohn 
Antonii Malizia Caraffz, tvar der Stiffter diefer 
Linie. Sein Sohn, Galeottus, Graf von Terra- 
nova, verlohr zwar Diefe Grafſchafft wieder, weil 
er Des Königs Friderici Parthey beftändig 
gehalten, und auf Ferdinandi Catholici Geite 
niemals treten wollen , doch gab diefer legte ſei⸗ 
ner Wittwe hernach die Grafſchafft Soriano. 
Sein Sohn Tiberius ward Hertzog von Nocera, 
und heurathete eine VerwandtinAlexandri VI.Hie- 
ronimam Borgia. Ron feines Sohnes Ferdinan- 
di Söhnen erwarb Alphonfus durch Heurath das 
Marquilät Sant Angelo und Tiberius jtarb A. 1588. 
als Biſchoff zu Callano. Alphonfi Endel, Fran- 
ciscus Maria, Hertzog von Nocera, Graf von So- 
ziano und Marquis von $. Angelo, ward Grand 
von Spanien,Rıtter des guldenen Vlieffes, Vice 
Revon Aragonien und Navarra, von dannen er jur 
rück beruffen, und ind Gefaͤngniß gefegt ward, 
in welchem er auch A. 1642. ftarb. Mit feinem 
Sohne Frautisco Maria Dominico gieng A. 1648. 
das Gefchlecht derer Hergoge von Nocera gar aus. 
Poimpejus ein Bruder Ferdinandi, Hertog von 
Nocera, ward A. 1600, zum Hertzoge von Noja 
gemacht. ein Enckel, Carolus , ward auch Her» 
&og von Bojano, welchen Titel, ob gleich das Her⸗ 
hogthum felbft verwüftet worden ‚dennoch bey der 
Familie geblieben. Caroli Gohn, Joannes,, ge- 
rieth in Streitigkeiten mit denen Grafen von Con- 
verſano, dieman durch ein Duell, fo A. 1673. bey 
Nuͤrnberg zwifchen des Hertzogs Joannis Bruder, 
Francifco Maria, und Julio Antonio Aquauiua ges 
halten worden, undin welchem Feiner von beyden 
heilen geblieaen, bengelegt hat. Joannis Sohn, 
Carolus war mit Beatrice Spinella,Fürftin von Tar- 
fis ‚vermäblt. Den Titel eines Herbogs von Can- 
cellära erhielt Fridericus Caraffa,ein&ohnAntoni, 
und überließ, weiler feineKinder hatte, das Her- 
tzogthum ſeinem Bruder, Alphonſo, nach deſſen 
Tode es durch Alphonſi Tochter Hippolitam an Jo- 
annen, Vrünigefommen.ıs.) Die Marquis von 
Anzi und $ürften von Belvedere. Diomedes , ein 
Sohn Galeotti, Grafens von Terranova, that dem 
Königreiche Neapolis bey Kayfer Carolo V gute 
Dienfte. Einer feiner Söhne, Cxlar, ward Ve- 
netianiſcher General, derandre, Franciscus, Admi- 
ral von Neapel, der dritte, Ferdinandus, jtarb A. 
1595. und der legte, Odtavius, Fauffte die Herr⸗ 
ſchafft Anzi, melchezu einem Marquifat errichtet 
mard. Bon feinen Söhnen ward Diomedes Bis 
ſchoff von Tricarico und ftarb zu Rom A.1609. Yg- 
hell. Ital. 5. T. VII. p. 157. PetrusLudovicus, von dem 
ein befonderer Artickul handelt, ein Cardinal; Ti- 
berius, Fürft von Bifignano und Belvedere, Grand 
don Spanien, und Ritter des güldenen Vlieſſes, 
Vniverf.Lexii V. Theil, 
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und ftarb A. 1647.und Francifceus,Marquisvon An- 
zi. Diefes Francifci Sohn, Odtavius, erbte Ti- 
berium, undzeugte Carolum, der vor dem Vater 
ftarb, und Franciscum, Hertzogen zu Maria, wels 
herin Slandern, Portugallund Mayland Kriegs- 
Dienfte getban, und A, 1659. geflorben. Caroli 
&phn,, Franciscus Maria, Fürft von Belvedere, 
war ein Bater vieler Kinder unter andern Caroli, 
Fuͤrſtens von Belvedere ‚der ſich mit Cæeilia Anto- 
ni, Hertzogs zu Sora Biomtino Tochter A.17 22. 
vermaͤhlet, und A. 1727. denz1. Apr.einen Sohn 
befommen; und Petri Aloyfii welcher Secretarius 
bey der Congregatione Episcoporum & Regularium 
geweſen, und A. 1728. von Pabſt Bencdicto XIII. 
zum Cardinalgemacht worden. 16.) Die Örafen 
von Matalone oder Mataloni, und Ceretto, und 
Die Marquis von Baronello. Diomedes Carafa. der 
jungfte Sohn AntoniiMalizia, ward von König 
Alphonfo zur Vergeltung feiner Dienfte A. 1465. 
zum Örafen von Matalone und Cerretto gemacht, 
und ertvarb durch das groffe Anfehen, in welchem 
er bey die ſem Könige ftand , feinem Haufe den groͤ⸗ 
ften Theil derer Reichthuͤmer, fo venen Anhängern 
des Hauſes Anjou abgenommen worden. Er liebte 
die Wiffenfchafften,infonderheit die Kentnif derer 
Alterthumer und verfettigte ein Buch von der 
Rriege-Wiffenfhafft, fo nad) feinem Tode 
gedruckt worden, ingleichen verfchiedene Gedich⸗ 
te Toppi Bibl.Nap. Er verließ 2. Söhne, 'Joan- 
nem Antonium den Stamm · Vater derer Grafen 
vonMontorio, und Joannem Thomam , Grafen 
don Matalone, der A. ısag.ftarb, Sein Endet, 
Joannes Thomas, war inderFecht-und Ring-Kunft 
wohl fehr erfahren, brachte auch z. von feinen 
Freunden, deneinenim Ringen, den andern im 
Duell um das Leben, verlohr aber zuletzt ſolches 
felbft ineinem Zwey⸗Kampff, und verlief fo viel 
Schulden, daß fein Vater Diomedes vor Verdruß 
darüber ftarb. Die Grafftchafft Matalone fam 
hierauf an diefes Diomedis Endel , gleichfalls Dio- 
medesgenannt, der fich unter Kayfer Carolo V.im 
Krieg hervor that ‚zum Hertzoge von Matalone ge- 
macht ward, und A, 1561, ohne Kinder ftarb, daher 
feine Schweſter Hieronyma,eine Gemahlin Fabri- 
cüi Carafz , Fürfteng von Stigliano ‚diefes Hertog · 
thum erbte. Ron feines Waters Brüdern blieb 
Francisens A, 1555. in einem Duell, der anderen 
Cæſar, ward wegen des Verſtaͤndniſſes, darin» 
nen er mit Ferdinando , Fürften von Salerno, fo eis 
nes Aufruhrs befchuldigt worden, geitanden hatte, 
auf das Fort Gouletto gefangen gefegt, und A.ı578. 
vondenen Tuͤrcken, fo fich dieſes Forts bemächtigt, 
zum Sclaven gemacht ‚ erhielt aber die Freyheit, und 
nach feiner Zurücffunfft auch desKönigs vonSpa⸗ 
nien Önade wieder, verhenrathete ſich zu Neapel, 
und ward ein Stamm · Vater dererer Marquis von 
Baranello, von denen nod zu Anfang des 18. Seculi 
welche vorhanden geweſen. Die Fürften von Co- 
lobraro,ftammen von einem Sohne Joannis Tho- 
mæ, Örafen von Matalone ‚her; ihr Fürftenthum- 
aber famnady Caroli Todte durch Heyrath an die 
oben angeführte 13. Linie des Haufes Carafa, 17.) 
Die Grafen von Montorio Joannes Antonius, Dio- 
medis, Grafen von Metalone, anderer Sohn zeug⸗ 
te mit Victoria , der Erbin der Graffihafft Mon- 
torio, Joaunem Petrum,der A, 1555, unter dem Na⸗ 
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men Paulli IV, Pabſt ward ‚fo Paulus IV. und Joan- 


nem Alphonfum,der A,1548 ſtarb. Deffen Kinder 
waren ı.) Ferdinandus, ſo eine eingige Tochter 
lieg. 2.) Joannes. 3.) Carolus, ein Cardinal, von 
welchem ‚beyden bejondere Artickel folgen, und 
4) Antonius, Joannis Grafen von Montorio Sohn 
Dioınedes, Graf von Mondorio und Marquis von 
Cave ‚verließ Alphonfum, der A. 1584, im zı, Jahr 
re feines Alters ın einem Dnell blieb,und feine Kin⸗ 
der gezeugt hatte. Antonius,der dritte®&ohnJoannis 
Alphonfi,wwar Marquis von Montebello undBagni,u, 
ein Dater Alphonf ‚ eines Cardinals, von demein 
Artickel folgt, Joannes Aotonius, erfter Graf von 
Montorio, fieß einen natürlichen Sohn Diome- 
dein, deſſen Ur⸗Enckel, Joannes Alphonfus, Hers 
609 von Caltelnovo ward; aber weil er es bey der 
Neapolitanifchen Unruhe A.1647. mit dem Volcke 
gehalten, alle feine Güter verlohr, morauf er A. 
1658, ohne Kinder ftarb, dadenn fein Bruder, Ca- 
rolus, zwar den Hergoglichen Titelvon Caflelno- 
voannahm, aber A.1659. gleichfalls ohne Erben 
mit Tode abgieng. Aldimarius Geneal. della Fam. 
Caraf. darüber er3o. Jahr gearbeitet. —— Fam. 
Ital. Ammirato Fam. Neapol. Petra Sancta Thuan. 
Jouius. Auberi. Spondan. Vghellus Ital. 5. Capaccio. 
Imhof. Corp. Hiſtor. Gen. Ital. & Hisp. MenetrierOr- 
nem. des Armoriers. Palatin. Fall. Card. 
Carafa,(Alphonfus) war ein Sohn Antonü Mar- 
quis von Montebello und Bagni, und einnaher An- 
verwandter Paulli IV.der ihn forgfaltig auferziehen 
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Pfalmos; S.Gregorii Nazianzeni Orat. &c. Er 


corrigirte audy Die Bibel Derer LXX. Doln es 
ſcher, und fügte feine eigene Anmerckungen mit 
hinzu , colligirte die Paͤbſtlichen Deererales in 3, 
Volum. brachte S. Hieronymi Brieffe in locos com- 
munes , und ließ noch verfchiedene andere vortreff- 
liche Wercke hinter fi!  Aubery Hilt. des Card. 
Mirausde Sor. Sec. 16, Baron. Spondan. Pofevin. 
Imbof.p.350. Baldaj].Vite diPerlonaggi Illuftri p.37. 

Carafa, (Antonius) Kanferliher General von 
der Kavallerie, General⸗Kriegs⸗Commiſſarius ge⸗ 
heimer Rath, Oberſter über ein Regiment zu Pfer⸗ 
de und Ritter des güldenen Vließes, war der jung⸗ 
ſte Sohn Marei Antonii Catalæ. Anfangs begab er 
ſich in den Hierofolymitaner Ritter ⸗Orden; als er 
aber A. 1664 durch Hülrfe des Pabftlichen Nencii, 
Caroli Carafz , einen Zutritt an den Kayſerlichen 
Hof gefunden, und von dem Kanferzum Cammer- 
Herrn war gemacht worden, gab er dieſen Orden 
auf,und gieng nach Ungern in Kriegs⸗Dienſte, daer 
alſobald eine Compagnie Reurerey,und nicht lange 
hernadyein Teutfches Regiment befam. Als der 
andere Tuͤrcken⸗Krieg angieng, und Wien von des 
nen Qurcfen belagert wurde,fchickte ihn der Kayſer 
anden König in Polen, daß er beydemfelben um 
Suceursanfuchen folte; als er nun auch ſolchen er⸗ 
halten, und Wien von der Belagerung war befrey⸗ 
et worden, wohnte Carafadenen meiften Eroberun⸗ 


gen derer Ungeriſchen Städte bey,und nachdem A. 


1655 mit Einnahme der Stadt Eperiesdie Sams 


ließ, und A. 1557. zum Cardinal machte, worauf | pagne gefchloffen wurde, tmard er zum General» 
er au Ertz- Biſchoff von Neapel ward. Nach Wachtmeiſter gemacht. Hernach ließ er ſich ans 
die ſes Pabſts Tode ward er, weil er an der Er⸗ gelegen ſeyn, Siebenbuͤrgen zum Gehorſam zu 
mordung der Gemahlin feines Vatern Bruders, bringen, eroberte im Dec. A. 1687 Erla, und im 
des Herkogs von Palliano, Theil gehabt , und furg | Yan. des folgenden Jahres zwang er Mongatzfch 
vor PaullilV, Abiterben vieles Geld aus deffelben |zur Übergabe. Um eben diefe Zeit ward er auch 


Zimmern entiwender haben folte, gefangen gefest, 
aber wegen feiner übrigen guten Eigenfchafften ge- 
gen Erlegung 100000. Ducaten wieder auf freven 
Fuß geftellt. Er begab ſich daraufin fein Ertz ⸗Biß⸗ 
thum nach Neapel , und ftarb dafelbft vor Verdruß 
A. 156g. im 25. Fahre feines Alters. _-Thuannr. 


H. XIII. Imbof.Corp.Gen.Hitl.Ital.&Hifp. P’ghellus. 


Ital. Sacr. Tom. VI. p. 157. 

Carafa, ( Autonius ) von Neapolis gebürtig, aus 
vorgedachtem Geſchlechte, war A. 1538 gebohren, 
Er kam jehr jung nach Rom, und wurde bey Paullo 
IV feinem Vetter auferzogen, der ihn zu feinem 
Eämmerling machte, und zum DomsHeren zu S. 
Petri. Bon dem nabfolgenden Pabſte warder 
nebft feiner $amilie verfolget,und ihm fein Canoni- 
cat zu S. Peter genommen. Doc weil er eine grof- 
fe Begierde zudenen Studiishatte, ſtudirte er fehr 
fleißig zu Padua,u. legte fich fo wohl auf die Rechts», 
Gelehrfamkeit als Kirben-Diftorie. Don Pio V. 
tourde er A. 1556 wiederum nach Rom beruffen, 
und ihm der Cardinals⸗Hut verehret. Einige Zeit 
darnach machte ihn diefer Pabſt zum Haupte über 
diejenige Congregation, twelche zur Verbefferung 
der Bibel und zur Erklärung des Tridentinifchen 
Coneilii aufgerichtet worden. Unter Gregorio XIII. 
wurde er auch zum Päbftlichen Bibliothecario be; 
ftellet,und ftarb endlich A. 1591, Er überfeste unter- 
fhiedene Wercfe aus dem Griechiſchen ins Lateis 
niſche, als: Carenam veterum Patrum in CanticaV, 
SN.T. Coln 1572in 8. Comment. Theodoreri in 


zum General-Commiffario der Kanferlihen Ars 
mee ernennet,u, gieng bernach mit vor Griechiſch⸗ 
Weißenburg. Nach Eroberung diefer Stadt 
durch die Ehriften fehrte er nach Aßien, da ervon 
dem Kayſer, das von dem Könige in Spanien ihm 
gefchicite guͤddene Vließ empfieng. Als er nun auch 
nachgehends fich wieder die Frantzoſen, in Teutſch⸗ 
fand und Stalien hattegebrauchen laffen, und die 
Würde einesKanferlicen geheimen Raths erhal« 
ten, ftarber endlich zu IBien den 6 Merk A. 1693, 
und hinterließ Feine Kinder. Frmbof. Hift. Gen. Ik. 
&Hifp. Not. Proc. S. R. I.S. I. St. Euremont geuvr. 
meletsp. 197. Rincks £eben Leopoldi, Graf Cha- 
vagnac Memoir. 

Carafa ( Antonius ) ein Clericus regularis aus 
Neapolis, machte fich Durch feine Theologiſche 
Wiſſenſchafft befannt, ward in verfchiedenen Col- 
legiis Redtor, und A. 1663, da er47 Jahralt war, 
Biſchoff zu Vgento. Er ftarb den 9 Map A. 1704, 
Vghellus Ical. Sacr. Tom. IX. p. 114. 

Carafa (Bartholomzus) Orb Bifhoff zu Rari, war 
aus Neapolis underft Canonicus allda, wurde dar» 
auf beyClemente VI Caplan, und hernach von dem- 
felben A. 1347 ins obgedachte Ertz- Bißthum einges 
fest, welches er bis A. 1367 adminiſtriret, da er den 
17 Mers in feiner Bater-Stadt geftorben. Ug- 
hellus Ital. Sacr. Tom. VII. p. 643. 

Carafa ( Carolus) ein Eardinal,des Pabſts Paulli 
IV Better, und der dritte Sohn Jo. Alphonfi,Öra« 
fen von Montorio, war zu Neaplis den 29 Mer A. 
i 1517 
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ısızgebohbren. Anfänglich begab er fich bey dem 


Sardinal Poinpejo Colonna und Petro Ludouico 
Farnefio, Herkoge von Caflro, in Dienfte. Nach⸗ 
mahls nahm er in Piemont und indenen Nieder» 
landen unter dem Hersoge von Parma Kriegs» 
Dienfte an, welche er aber wiederum verlieh, weil 
er von denen Spaniern fehr war befehimpffet wor» 
den.® Seines Vaters Bruder, Jo. Petrus Carafa, 
war fhon Eardinal; alein ob er ihn gleich fehr 
liebte, fo hatte er doch nicht Vermögen genug ihm 
gutes zuthun. Ben diefen Umftänden begab er 
fich in den Malthefer-Drden, davon er aber wenig 
Hulffe zu gewarten hatte. Endlich als A. 195 der 

dachte Joannes Petrus Pabft worden, änderte fich 
kin bisheriger Zuftand. Denn meildiefer Dabit 
damit umgieng, fein Hauß groß zu machen, fo fieng 
erdavonan , daf er diefem Carolo den Cardinals⸗ 
Hutgab, Bald darauf wurde derfelbe auch Le- 
gat von Bononien und Staats-Minifter, wobey er 
alle DiejenigenChargen erhielt,fo die Cardinal⸗Ne⸗ 
poten zu bedienen pflegen. eil nun der Pabſt 
fi an denen Spaniern rächen wolte , worzu ihn 
diefer Eardinal ſonderlich anreigete, fo wurde er 
A.ı556 nach Franckreich geſchickt um diejenigen 
Arrickel, fo zu Rom ingeheim wegen eines Still 
frandes zwiſchen dem Pabſt und Henrico Il gemacht 


‚worden,zu beftätigen, Es hielt aber Carolus Cor- 


refpondenz mit denen Spaniern,und gieng A.ı557, 


"um Sriede zu machen, als Paͤbſtlicher Legatus zu 


Philippo II, welcher ſich damahls zu Brüffel aufs 
hielt. Als er wieder nach Rom gefommen, diri- 

irte er alle Affairen nach feinem Gefallen, und 

hrte ſich alg einenTyrannen auf,mozu feine Brüs 
der mit behülfflich waren ‚ ſich aber Dadurch ieder- 
manns Haf aufden Half zogen. Als dem ‘Pabfte 
ſolches zu Ohren gebracht tourde, und er ohne diß 
feine groffe Audtorität mit fchelen Augen anfahe, 
verbannete er A. 1559 feine gange Freundſchafft 
aus Rom. Da nun nod zu Ende diefes Jahrs 
der Pabft mit Tode abgieng, fuccedirte Pius V. 


— 
> — — 
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Graber nicht ſchonten, bezeugten fie doch einigen 


Reſpect gegen das, welches er ſich hatte zubereiten 
laſſen. Erftarh den ız Aug. A-ı560 im 69 Jahre. 
feines Alters: Ciacon. Perramellar. Aubery. Imkof. 
P. 352. Vgbellus Ital. Sacr. Tom. VIII. p. 219. 
Carafa, (Fortunatus) war gebohren zu Neapo- 


lis A.i1632. Gleich in feiner Jugend erwehlte er 


dengeiftlihen&tänd. Nachmahls lebte ereine 
geraume Zeit,ohne Bezeugung des geringftenEhr- 
geitzes, als ein bloffer Priefter, bis er zu Averſa in 
dem Königreich Neapolis Bifhoff ward. Der 
Pabſt Innocentius XI. beehrte ihn A. 1686 den 12. 
Sept. mit dem Eardinals » Hut. Er lebte die 
meiſte Zeit in feinem Bißthum, frarb aber zu Mteas . 
polisden 16 $an. A. 1696. Hifl. des Concl. Adp. 
159. Vgbellus Ital. Sacr. Tom. I. p. 495- ; 
Carafa (Francifeus Maria) ein Sohn Alphonfi, 
zu Neapel den 3. Aug. A.ı656 gebobren. Er trat 
in den TheatinersDrden, und legte fich mit ſolchem 
leiß aufdie Studia, daß er nachgehends die Philos 
ophie und Theologie mit vielen Ruhm lehrte ; 
Hierauf ward er Pr=pefitus S. Mariæ de Advocatæ 
zu Veapolis, und A. 1694 den 25 Jan. da er juſt 
37 Jahr alt war, Bifchoff zu S. Marco, von dar ihn 
Clemens X1.A. 1704. nach Nola verfegte, Fgbellus . 
Ital. Sact. Tom. I. p. 882. VI.p.266, - 

.Carafa (Gregorius) ein Clericus regularis von 
Neapolis, ward Biſchoff Caflano, und A.1664 
Ergbifchoff zu Salerno. Er ftarb hiefelbft den 23 
Sebr. A.1675, und ließ Commentaria inprimam D. 
Thoma: Opusculumpbilofopkicum deconcurfu cau- 
ſæ primæ cum fecundis: Epiflolam Ifagogicam de . 
noui ſimo Vefunii incendio: Tr. de Monomachiafe 
de ducllo acjuſta [ui defenfione „ welchen leßtern er , 
Innocentio X. dediciret, und a. 16477. in fol. drucken 
laſſen. Toppi Bibl. Nap. p. 178. Silos Hift. Cler. re- ; 
gul,P. II. & III und in Catal. Scriptorum Cler. Reg. , 
Vghellus Ital. Sact. To. VIl.p.445. IX. p. 354.X.p.331. 

Carafa, (Hieronymus) $eneral-Pieutenant über 
die Spanifchen Trouppen, war Marquis u Mon- , 


welcher den Cardinal, Carolum, gefangen fegen, | te-Negroim Königreiche Neapolis,alimo era. 1564; 
und nachdem ihm der Procels gemacht worden, den 'gebohren worden. Er mar des Rinaldi Carafze 
5. Mertz A. 1561 ftranguliren ließ,fiehe Carafa (Joan- ı Sohn ‚, und der Eardinal Antonius war feines 
nes) und Pius IV Römifcher Pabft. Thuanus Hiſt. Große Baters Bruder,melcher ihn zu Rom untere 
XVI.XVIL. fg. Onupbr. Sacchinı Pegvillon. de Vil. richten ließ,da er denn die Lateinische Sprache jehr 


lars. Petramcllar., Spondan. Auberi. Gratianus de! fertig reden lernete, 


Cafib. Vir. Iluftr. ImhofEpit. Rer. Geft. fub Ferdin. 
I. apud Schardium "Tom. IL. Rer. Germ. p. 143-147. 
Es bat fich ein ungenenneter gefunden ‚ der die 
Schuld-gegebenen Laſter von ihm lehnen tollen. 
Es findet ſich der Auszug davon in Hofftnanns 
Colle&t. Script. Tom. I. in Adpend. n.S. 

Carafa ( Carolus ) ein Neapolitaner aus dem Ge · 
ſchlechte derer BGrafen von Montecalvo, ward A. 
1562 Biſchoff zu Guardia Alferiaund A. ı572 nad 
Boviano verfest, Erftarb den 29 Sept. A.1608 
Vchellus Ital. Sacr. Tom, VIII. p. 246 & 299. 

“ Carafa, (Diomedes) ein Cardinal / war ein Sohn 
Joannes Francifei II, Hertzogs von Ariano, Grafen 
von Marillano; deſſen Alter Vater Antonius Cara- 
fader groffe geweſen, deffen fechfter Sohn Diome- 
des Paullum IV zum Eindel gehabt. Diefer Pabſt 
gab dem Diomedes Carafa das Biſchoffthum Aria- 
no, und im Dec, A.ı555 den Eardinals-Hut. Eı 
lebte auch in groffem Anſehen, und als die Römer 
die Carafen aus Rom vertrieben , und auch derer 

- Univerf. Lexici V. Theil, 


Bon dem Fahre 187 am. 
diente er unter dem Hertzoge von ‘Parma in denen 
Niederlanden, allwo er bey vielen Gelegenheiten, 
groſſe Ehreeinlegte, Er war a. 1590 mit bey der 
Beſtuͤrmung vor Lagni, a. 1592 bey dem nad Ro⸗ 
ven gebrachten Succurfe,und a. 1597 bey Uberrum⸗ 
pelungder Stadt Amiens, wie auch nachgebends 
bey vielen andern Rencontren. Diefe letztere Stadt 
defendirte er nach dem Tode des Porto Carrero, 
wieder Henricum IV. Gleichergeſtalt dienete er un« 
ter dem Ertz⸗Hertzoge Alberto, und machte ſich 
noch mehr a. 1620 in Böhmen;und a. 162: in Mayr 
land befannt. In diefem legten Jahre, als der 
König von Spanien , Philippus IV, willens war, 
ihn als General über feine Eavallerie in Sicilien 
zu fenden , wurde erdurch den Kayſer abgefordert, 
welchem er in Schlefien , Böhmen, Ungern und 
Elſaß dienete, worauf er zum Reichs⸗Fuͤrſten ger 
macht wurde. WUlsera,1628 wieder nah Spani⸗ 
en zurüd gefommen war, machte ihn der König 
zum Vise-R& und ®eneralsEapitain im Königreie 
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she Aragonien. Als nad diefem der Cardinal In- 
fant Gouverneur über die Wiederlande wurde, und 
denZürften Carafa gerne bey ſich gehabt hätte,mol- 
te feldiger ihm dahin folgen ; er ftarb aber zu Genua 
im April A. 1633 im 69 Jahre feines Alters. Prio- 
rati Scena d’Huom Illufir. Thulden Hift.nollritemp. 
Ludolpbs Hift. Schau-’Bühne. 

Carafa ( Jacobus)Er&sBifchoff zu Bari,aus Nea ⸗ 
polisgebürtig, war erft Biſchoff zu Imola, und 
rourde A. 1384 von Vrbano VI ins obgedachte Ertz · 
Bißthum ein⸗aber auch wieder abgeſetzt, weil er es 
mit dem Gegen ˖ Pabſt Clemente VI. gehalten, 
Nachdem er aber deſſen Partey gaͤntzlich verlaffen, 
ward er von Bonifacio IX, bey dem er Referendarius 
und Caͤmmerling getvejen, reflituiret. Er itarb 
ums Jahr ı400, Ygbellus Ital. Sacr. To.VII.p.646. 

Carafa , ( Joannes ) ein Sohn Joannis Alphonfi, 
©rafenvon Montorio, ward von feines Vaters 
Bruder , dem Pabſt Paullo IV, zum Hertzoge von 
Palliano gemacht,und zum General verPäbftlichen 
Landsund Gee- Macht verordnet, befam auch den 
groͤſten Theilderer Güter , fo dem Haufe Colonna 
abgenommen worden. Weil er unter dieſes Pabſts 
—* feinem Bruder, dem Cardinal Ca- 

Caraffa, nicht allein der Päbftlichen Gewalt 
auf eine graufame Weiſe gemißbraucht , fondern 
auch mit Zuthuung diefes Sardinalsfeine®emahr 
fin, Violantam Diafcarlona, unter dem Vorwand, 
daß er felbige im Ehebruch ergriffen,durd ihren ei- 
genen ‘Bruder den Grafen von Alife und Leonhar- 
dum Cardini, ungeachtet ihrer Schwangerſchafft, 

inrichten faffen, fo ward er nicht allein A. 1559 von 

inem Better aus Romverbannt,fondern A: 156 ı 
auf Pii IV Befehl enthauptet. Er fol den Tod 
mit vieler Großmuth erlitten und vor feinem Ende 
eine bewegliche Rede an feine Freunde gehalten ha- 

‚ben. Touanus Hift, XVL XVII. Jouius. Aubery. 
Imbof. Corp. Geneal. Hit. Ital.& Hisp. 

Carafa ( Joannes ) ein Clericus regularis, und Le- 
&tor Theologix,tward Vice-Przponitus zu S.Silvelter, 
im Quirinal zu Rom,und darauf A-1718 den gJun. 
Biſchoff zu Nicaſtro, ftarb aber im Aug. des fol- 
genden Jahrs zu Neapolis. Ygbell. Iral.S. To. IX. 
pP; 412, 

Carafa (Jo. Baptifta) ein Neapolitaner , fchrieb 
As 1572 dell’biflorie delregno di Napoli. Topp. B.N. 

Carafa ( Jo. Baptifta ) ein Doctor Juris undCaplan 
zu 8. Januarii in Meapolis ‚ feiner Bater-SStadt, 

ward A; 1700 Biſchoff zulNocerade, Pagani, und 
farb zu Neapel A, 1714. Vgbellus It. S.T.VII.p.532. 

+  Carafa (Julius Cxfar) Biſchoff zu Oſtuni, hielt 
A: 1586 einen Synodum, twelcher 2 Jahre darnach 
zu Rom unterm Titel: Conftitutiones editz in Sy- 
nodo Hoftunenfi heraus gefommen. Vehellus Ital. 
Sacr. Tom. IX. p. 50. 

Carafa, ( Marianus ( ein Dodor Juris und guter 
Poet, von Palermo gebürtig, welcher dafelbft den 
10 Rop, A. 1648 geftorben, nachdem erdas Fahr 
zuvor CunzoniSichliane drucken laſſen. Mongitori⸗ 
Bibl. Sicula, — 

Carala, (Oliuerius) mar ein Sohn Francisci 
Carafa, und legte fich von Jugend an auf dieStudia 
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um Prefidenten des Königlichen Raths dafelbjt 
gemacht. Paullus Il ſetzte ihm A. 1467 den ı8 Sept. 


ven Cardinals⸗Hut auf. Sixtus ĩVſchickte ihn als 


Legatum a Latere an den König Alphonfum von 
Neapolis, und da er nebft dem Könige von Neapo⸗ 
lis und denen Benetianern A.1472 eine groffe Flot⸗ 


te wieder die Tuͤrcken ausſchickte, machte er diefen 
Eardinalzum Legaten und Admiral darüber, wel⸗ 
her mit diefer groffen Flotte , fo aus 98 Galeeren 
beitunde, in See gieng, gleichwohl aber nichts 
denckwuͤrdiges ausrichtete, auffer da er die Stadt 
Smyrnaeroberte, den Hafen von Satalia inAfs 
rica anfiel, und die dafelbit befindliche Ketie als ein 
Sieges-Zeichen an der Kirch» Thüre im Vatican’ 
aufhangenlich. Alser wieder nach Rom gekom⸗ 
men wurde er A.1476 als Legat nach Neapolis ges 
ſchicket, Daß er Beatricem, Königs Ferdinandi von 
Aragonien Tochter , und Matthix Corvini Braut; 
jur Königin von Ungern crönen folte, Als A.1482 
jwifchen Sixto IV und dem Könige Ferdinando Uns 
einigfeiten entftanden, und der Königliche Pring 
Alphonfus, Her&og von Ealabrien,fchon mit feiner 
Armee bis anden Kirchen⸗Staat gerucket war,hat 
Oliverius Carafa mit groffer Mühe und Klugheit 
diefe Streitigkeiten bepgeleget. Nachdem er das 
Ertz / Bißthum Neapolis ſchon A. 1464 feinen 
Bruder Alexandro abgetreten,hat er einigen andern 
Kirchen vorgeftanden,bis er als Cardinal⸗Biſchoff 
die Bißthuͤmer Alba,Sabina, Dftia und Velitri 
befommen, auch endlich gar Decanus deg Cardi⸗ 
nals⸗Collegii worden. Er ftarb denzo Jan. A. 
15 11, uber go Jahr alt. Volaterran. XXII. Ciacon. 
Onuphr. Garimbert. Spondan. Imhof. Papadopoli 
Hift. Gymn. Pat, T. II. Vgbell. Ital. 5. T. I. p.77 & 


T.VI.p. 147. 


Carafa, ( PetrusLudouicus) der Ältere, var ein 
Sohn Octavii, Marquisvon Anzi, gebohrenzu 
Neapolisdenıg Zul. A. ı581. Bon feiner Jugend 
anließ er eine groffe Zuneigung zu einem keuſchen 
und firengen Leben von ſich fpühren. Er ſtudirte 
zu Venedig und brachte e8 in beyden Rechten und 
der Theologie gar weit. Als er ums Jahr A. 1607 


nad Romgefommen, erhielfer unter Paullo V, die 


Stelle einesReferendarii vtriusqueSignaturz 5 wur· 
de auch von diefem Pabſt als Legat, nad; Zerrara 
— woſelbſt er 6 Jahr bliebe, und von dem 
Volcke jehrgeliebet wurde. Gregorius XV mach» 
teihn A.162 1 zum Gouverneur von Sermo, und 
hätte ihm auch den Cardinals⸗ Hut aufgefegt,twenn ı 
er nicht fo bald geftorben wäre. Als ihm nun A. 
1623 Vrbanus VIII fuccedirte , gab erdem Carafa 
das Bifhoffthum Tricarico in Balilicata, welches 
durch Abfterben feines Bruders Diomedis Carafæ 
erledigettvorden. Hernach ſchickte er ihn als Nun- 
cium nach denen Niederlanden und Teutfchland, 
daerfih 11 Jaht zu Coͤlln aufgehalten, und nicht 
allein bey ſeinen Glaubens⸗Genoſſen ſondern auch 
bey denen Proteftirenden in groſſes Anſehen gekom · 
men; wie denn der Koͤnig von Schweden, der 
Printz von Dranien, und andere Fuͤrſtliche Perſo⸗ 
nenvielvonihmgehalten. Er hat auch Ada dies 
jer Legationdem Titel : Legatio Apoflolica adırra- 


und die Rechts⸗Gelehrſamkeit, wurde, nahdem e ctum Rbeni & Prouincias inferioris Germaniz obita 
zu Padua in Jure promivirt, Anfangs Canonicuszu| A. 1634 zu Lüttich in 4to, heraus gegeben, bald her- 
Neapolis, und hernach vonPio Il den g Nov. A. | nach aber fein Compendium Philofopbie in Druck 


1458 zum Erg Bifhoff;vonKönigFerdinandoaber" gehen laſſen. Als er zuruͤck nach fam, ward 
- er 
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er mit groſſen Freuden des Pabſts und derer@ardis 
naͤle aufgenommen , und hoffteman, daß er Diefer 
lestern Zahl würde vermehret haben, wenn ſich 
micht die Colonnenfer entgegen gefeger hätten. Er 
bekam alfo nur das arme Ertz⸗Bißthum Eapua. 
Und ob ihm gleich das von Vrbino angeboten wur · 
de, wolte er es doch nicht annehmen, fondern begab 
ſich nach Capua, richtete einSeminarium dafelbft 
auf, und ftund feiner Kirche wohl vor. Als Vrba- 
nus VIII geftorben, und Innocentius X den Pabftlis 
chen Stuhl beitiegen, machte ihn dieſer, Ber 
er es ihm vor feiner Erhebung zur Paͤbſtlichen 
Würde verfurochen gehabt , inder andern Wahl 
um Eardinal, und jendete ihn als Legaren nach 
ononien. Als aber auch Innocentius den7 Yan. 
A. 1655 diefes Zeitliche gefegnet, Und Carafa mit in 
das Conelaue, in welchem er gröfje Hoffnung hat- 
te zum Pabſt ermehlt zu werden, gegangen, ftarb er 
darinnen denız Febr. deflelben Jahres. Er war 
ein fehr verftändiger und in Kirchen ⸗Sachen er- 
fahrner Mann, dabey mildthätig und von einem 
unfträfflihen Wandel. Balance des Cardinaux p. 
21. ſq. Priorasi a’ Huom. Illuftr. Vgbellus Ital. Sact. 
"Fom. VIE p. 158. | 
Carafa ( Petrus Ludouieus) der Füngere, und ein 
Enckel des vorheritehenden Eardinals gleiches Na 
mens, war ebenfalls aus dem Neapolitanifchen 
Geſchlecht derer Marquis von Anzi und Fürften 
don Belvedere, ward Anfangs ein Clericusregula- 
ris zu Ehieti, hierauf A. 1646 Biſchoff zu Tricaris 
cv, und endlih Cardinal. Er hatfeinem Bißthum 
fehr töblich vergeflanden, und denen Armen fon- 
derlich viel gutes gethan, und ift A. 1672, als er der 
Erdnung Alexandri VII beygewohnet, mit Tode 
abgegangen. Vgbellus Ital, Sacr. Tom. VII. p. 138. 
Carafa ( Philippus) war ein Sohn Matthei Cara- 
fx. Nachdem er fich in Studiis wohl geübet, ward 
er Archi-Diaconus zu Bononien, und durch Vrba- 
num Vl auch Bifchoffin diefer Stadt. Hernach 
überf&ickte ihm dieſer Pabſt A. 1378 den Cardi⸗ 
nals⸗Hut, welchen er in der Kirche S. Dominicivon 
dem berühmten Juriften Joanne Lignano empfieng, 
undder erfte war, der auß dem Geſchlechte Carafa 
zu der Cardinals⸗Wuͤrde gelanget. Er wurde auch 
alsLagateinRomandiola gebraucht,und als er wie⸗ 
der zurück nach Bononien gekommen, woſelbſt die 
Peſt ſtarck graflirte,begab er ſich zwar aufdasfand, 
ſtarb aber doch daran den 22 May A. 389. Sigo- 
nins de Epise. Bonon. Ciacon. Onuphr. Imbof. p.337. 
Vgbellus Ital. Sacr. Tom. II. p. 27. 

Carafa (Placidus) ein Clericus regularis aus einem 
Adelichen Gejchlechte von Neapolis, wurde A.ı663 
Biſchoff zu Acerra, und ſtarb A. 1824. Man hat 
von ihm Predigten: Orationem de Mariana Epi- 
fola : Orationem de laudibusCafimiri Bolonix regis 
und un panegirico in lode della B.Vergine. Toppii 
BibI. N * Vgbellus Ital. Sacr. Tom. VI. p.224. 

Carafa (‘Thomas ) ein Jteapolitaner, war von 
groſſer Scharfflinnigfeit, und Eonte ſich inden Hof 
‚wohl ſchicken weswegen er vom Könige Ferdinan- 
do! fehr werth gehalten wurde, der ihm auch nach⸗ 
gehends, als er A.1474 Biſchoff zu Trivento wor- 
den, die Exemtion von dem Ertzbißthum Benevent, 
welche feine Vorfahren eifrig gefucher hatten, zu⸗ 
wege brachte. Esftarb Carafa A. 1499, V’ghell, It. 
Saer. Tom. J.p.i330. 
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Carafa (Thomas ) ein Dominicaner aus Neapg 
lis, wurde ein berühmter Prediger, Po et und Theo 
logus im Anfange des 17Secul. Man hat ihm 
Affunti predicabili : ghirlanda di varse deferittioni 3 
cavate delle ſue eloquentisfimeprediche. TopptB.N. 

Carafa ( Tiberius ) ein Neapolitaner, deifen Ris 
cordatus Hill. Monaft, p. 223 gedendef, erhielt A. 
1566 das Bifhoffthum Potenza, und wurde A; 
1479 nad Eaflano verfegt. farb ums Fahr 
1588. Vgbellus It.S. T. VII. p. 142 & T. IX. p. 353, 

Carafa( Troilus) ein Sohn Maliziz und Endet 
Oliverii, ward A. 1488 Biſchoff zu Rapolla, und A. 
1494. nach Geraci verſetzt, wo er nad) 7 Fahren ge⸗ 
ftorben. Vgbell. Iral. S. T.VII.p. 883 & T. IX. p. 
397 & 419. 

Carafa, ( Vincentius ) ein Sohn Fabricii Caraf, 
Hertzoqs zu Andri indem Neapolitanifchen , hielt 
fi Anfangs andem Paͤbſtlichen Hofe auf, trat 
aber A.1604 in dieSocietät Jefu. Nachdem er ei⸗ 
ne Zeitlang zu Neapolis gelehret,ift er dafeibft Res 
ctor, nachgehende Præpoſitus des Profefl-Haufes, 
und hierauf Provincial worden. A. 646 erhielt er 
in der General · Verſammlung der Societaͤt zu Rom 
die Würde eines Generals, da er denn ſich nichtals 
fein angelegen feyn ließ, durch Miffiones die Eprift« 
liche Kirche auszubreiten , fondern auch dermaffen: 
gutthätiggegendie Armen war, dafer ben der A. 
1649 einfeiffenden Hungers-Moth täglich in die 
1000 Perfonen vor feiner Thür fpeifete, Er iſt 
A.1649 in dem 64 Zahre feines Alters mit Tode 
abgegangen , und hat Theile unter feinem eigenen, 
Toeilsunterdem angenommenen Namen Aloyfü 
Siderii folgende Schrifften heraus gehen laſſen: 
Il fafcicolo della Mirra overo varie confolatiomi del.‘ 
lepiaghe di Chriflo: il viaggio del cielo: Pratiche 
Jpirituali : Peregrinum Terre [en Praparationem ad 
mortem: Serapbinum few Scholam Sancti amoris, 
Nea-Epiflolapı A. 1616. inr2. Encyclicam demediis 
conferuandi primauum Spirisum Societatis Rom 
1649 in 8. Idem Chrifiiahi Hominis &c. Daniel 
Bartolus und Facob Hautinus haben fein Leben be⸗ 
fehrieben SorwellBibLS.I- Witte Diar. Biogr. 

Carafa ( Vincentius) war ebenfalls aus vorneh⸗ 
men Stande zuMeapolic, und Anfangs Canonicur 
regularis indem Collegio S.Saluatoris dafelbft her- 
nach Præpoſitus unda. 1662 Bifchoff zu Calvi, mo 
era. 1670 mit Tode abgegangen, Vgbellus Ital.Sac, 
Tom.VI.p.482. 

Caraffa, fiehe Carafa. 

Caraffinus ( Lazarus) war zu Cremona aus einem 
Adelichen Geſchlechte entſproſſen, und wurde erſt 
Biſchoff zu Melphi, hernach a. 1626 den 7 Jan. 
nach Como verfest. Erhateinen Synodum gehal · 
ten, welchen er hernach nebft einer Tabula diptyca 
Epifcoporum Comenfium ans Licht geftellet, hat 
auch a. 1 645. einen Biref von den Heil. Miro an 
einen Jeſuiten gefbrieben, und iftim Monat Junio' 
a. 1665 geftorben. F’gbellus Ital. Sacr. "Tom. V.p. 
332. Stampa Atti delB. Miro Fremita. 

Caraga , ein Drt. in Africa in der Landfchafft 
Byzacio, Ptolemæus Cellarius Nöt.Orb, Ant. IV. 
6.26. 

Caragibafchi , oder Caragi Bafci, iſt am Zürcli- 
fchen Hoff das Oberhaupt dererjenigen, welche 
den Tribut einfordern. -Diefer nebſt dem Gem- 
merubachi und Bazarcambafchi muß Geld herbey 
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ſchaffen, wenn man defien bedürfftig ift, und in der 
allgemeinen Caffa feines vorhanden iſtz welchee 
ihnen auch nicht ſchwer anfümmt, denn der Groß⸗ 
Sultan befommt von allen Tribut, Zoll und an» 
dern Auflagen, ehe nichts als bis das Jahr verflof- 
fen, diefe Leute aber trieben es gleich bey Anfang 
des Jahres ein, Taverniers Befchreib, des Ser- 
zails p. 144» 

Caragna, ſ. Caranna-Bummi. 

Caragninus (Vrbanus) der 34 Bifchoff zu Mono- 
yoli,aus Tarent gebürtig, wurde A. 1485 darzu ers 
mehlt, und flarb A. 1508. Vgbellus Ita. Sacr. Tom. 


157 7 Pe 
Caragol, eine Feine Portugieſiſche Stadt im] 


Hertzogthum Braganga , ander Orenge von Balli- 
cien und Leon , nahe bey Braganga. 
Caragolteobach, fiehe Karagoltesbach. 
Caraguata, eine Art Ale, fo in Brafilien waͤchſt. 
Es giebr derfelben verſchie dene Arten / die vornehm- 
fte aber iſt / ſo die kinwohner Caraguata-acanga nen- 
nen. Sie hat Blaͤtter und Blumen wie die ge⸗ 
meine Aloe, nur daß die Bluͤthe ohne Geruch iſt. 
Die Frucht iſt eines Fingers dick und lang aus · und 
inwendig weißrgelb, hat einen ſchwartzen, runden 
Saamen. Das Fleiſch dieſer Frucht iſt — 
mig und ſehr fafftig. Der ausgeprehte Safft dies 


net wieder die Würmer, Scharbock und, Fieber, 
undtreibetden Harn. Doch darff man'nicht zu 
vielnehmen, Nächftdiefer iftdieandere Art, die 


man Caraguata-guacu, das ift, die groffe, nennet, 
Die befte,u.melche in wenigerZeit zu einer unglaub» 
Yichen Höhe aufſchuͤſſet. Diefelbe itdarum fon- 
Derlich merckwurdig / weil die Brafilianer aus ihs 
zen Blättern ein zartes, dichtes Leinwand, Netze 
und dergleichen zu bereiten willen, Aus dem 
Stengel felbft ziehet man weiſſe Fäden, welche der 
Baummollegant nichts nachgeben. Wann man 
die Wurtzel, wie auch die frifchen Blätter der 
Pflanhee zerſtoͤßt, und ins Waſſer wirfft, ſo werden 
die Fiſche davon Krafft ⸗ loß, daß fie alsbald oben 
ſchwimmen, und ſich mit Haͤnden fangen laſſen. 

Caraguata-acanga, ſ. Caraguata ; ingleichen Ca⸗ 
ranna⸗ Gummi. 

Caraguata· guaca, fiche Caraguata. 

Cara-Hemid, fiehe Diarbeck, 

Carai, fiehe Carga. . 

Caraibes, fiehe Antilles Tom. II. p. 558. und Can- 
nibales, auch Carabana, ° 

Caraiten,oderCarazer,ift der Name einer gewiſ⸗ 

fen Sedte bey denen Züden, welche von etlichen mit 
denen Sadducdern confundirt wird , wiewohl 
ausgemacht ift, daß fie in vielen Stücken unter- 
febieden gewefen. Bon derfelben Urfprunge be- 
findet fich nicht einerley Meynung. Inſonderheit 
wollen einige behaupten, daß felbige gleich nach Pu- 
blication des Talınuds entftanden,wiervohl Scaliger 
fie noch älter macht, als die Sadducaͤer; Basnage 
Hift. des Juifs II. 17. aber davor hält, daß fie mit de- 
nen im Neuen Teftam. fo offt erwehnten Schrifft- 
Gelehrten einesmwären. Das, was die Earaiten 
eigenes haben.beftehet darinnen,daß fie ſchlechter⸗ 
Dinge bey dem Buchftaben der Heil. Schrifft blei⸗ 
ben, undden Talınud nebft andernTraditionen ver- 
merffen, dahero zwiſchen ihnen und denen übrigen 
Süden,dieman Rabbaniten nennet,eine ſolche Der 
bitterungentftanden, Daß auch dieſe mit jenen ſich 
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nicht einmahl verehlichen wollen. Unter denen 

berühmteften Earaiten ijt Aaron Ben-Joleph, von 

welchem man unter andern eine Auslegung derer 

5 Bücher Mofishat. Es follen ſich unterfehiedene 

von diefer Sedte zu Eonftantinopel, Alcair, Aleppo 

und anadernDrten im Orient, auch in Mofcau bes 
finden. Morin.Exercit. Bibl. Bartoluccius Bibl.Rabb. 

T. I. & III. &c. Hottinger Bibl. Orient. 1,4. Selden 

de Vxore Ebr. II.3.p. 7. Salden in Otio Theol. III. 

9..5. Simon. Hift, Crit. V. T.1. 49. & Suppl. 1. ad 

Leonem Mutinenfem de czremon. Judæorum Odhe- 

liusSynog.Bifronte 1& II, Schubart deCaraitis.Bud- 

dei — ad Phil. Ebr. Volſ. de Karreis: 
Carales, fiehe Cagliari Tom. V. p. 118. 
Caralis, fiehe Cagliari Tom, V.p. 118. 
Caralitani, fiehe Cagliari Tom. V. p. 118. 

- Caralitanum Promontorium,|,C: aglariT. V.png. 
Caralitanus Sinus, ſ. Cagliari T. V. p. 118, 
Carama, eine Stadt in Belvedere, in Morea am 

Golfo di Coron,nicht weit von Zarnata. Ehemahls 

hieß fie Cardamyla, oder Cardamyle und lag auf ei« 

nen jähen Selfen in Meſſeni, war auch unter denen 
7Städten, welche Agamemnon dem Achilli zur 


Morgengabe gab, Homerus Iliad. I. vs. 149. Stra- 


boVIII.p.s52.feq. Srepbanus. Plinius Hilt,Nat.IV. 
5. Der Kayfer Suguftus fchlug fie denen Lacedäs 
moniern zu. Paufanias III. 26. Dahero rechnet fie 
auch Prolemeus zu Laconica. 

—— ein Staͤdtgen in Piemont, zwiſchen 
Carmagnole und Foflano, in der Landfchafft Chera- 
fco, obenan denen Örengen, two die beyden Lands 
ſchafften Carmagnola und Savigliano zufammen 
ſtoſſen. 

Caramania, ſiehe Caramanien. 

Caramaniæ Mare, ſ. Catamaniſche Meer. 


Caramanico eine Neapolitanifche Stadtin ab⸗ 


ruzzo citra, jtifchen Citta diPena und Solmona; 
welche viel Schaden durch das Erdbeben erlitten. 

Caramanico (Onuphrius a) ſ. Antonius ab Elvas. 
Tom. ll. p.704. 

Caramanien, lat. Caramania, eine Afiatifche 
Landſchafft in Natolien, welche vor Beiten den Ti⸗ 
teleines Königreichs führte. Sie begreift infich 
Pamphilien, und einen groffen Theil von Cilicien, 
Pifidien und Eappadocien., Leunclanius meynet, 
daß fie dDiefen Namen von einem gewiſſen Tuͤrcken, 
Cataman genannt befommen, welcher die Arme» 
nier daraus verjaget. Sie wird eingerheilet in 
Groß-Earamanien.tworinnen die Stadt Cogni am 
Zuß Cydne oder Caraſu lieget, wie auch Aſcarat, 

cla Tianee ꝛtc. und in das eigentliche ſo genann⸗ 
te ———— jwoifchen dem Berge Taurus und 
der Mittelandifchen See lieget, gegen der Inſel 
Cypern über, darinnen die Städte find: Chiol⸗ 
fus, Patera, Satalia,Side,Scale,Mure rc, Die 


Fürften von Caramanien miederfegten fich einige . 


Zeitdenen Tuͤrcken, wurden aber endlich von ihnen 
im ı5 Seculo ihres Landes beraubet. Sagredo Ot⸗ 
tom. Pfort. I.p. 24. und gouuerniret nunmehro 
daffelbe ein Beglerbeg ; defien jährliche Einfünffte 


in 660074. Alpers bejtehen, Ricaut Dtt. Staats , 


P.Lc.ıu. Diefes Earamanien muß man nicht 


mit der Provins Carmanien in Perſien confundi- 


ren, wovon an feinen Ort nachzuſehen. 
Caraminiſche Meer, lat, Mare Caramaniz, iſt ein 
Stuͤck vom Mittellandiſchen Meer, und fer —* 
ein 
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765 Caramanta Caramuel 
Hein Afien, bey der Landſchafft Caramanien, won 
welcher es den Namen hat. 


Caramanta, eine Landſchafft inder Americani⸗ 
fhen Provinz Neu-Öranada, an dem Fluß Cau⸗ 
ta gelegen, und unter das Gouvernement und Biß- 
thum zu Popayan gehörig.de Laer. 

Carambis, ein Vorgebürge in Paphlägonien , 
twelches fehr weit in die See hinaus gehet, und mit 
den gegen überliegenden Criu-metopo den Pontum 
Euxinum in zwey Theileabrheilet. Es iſt bey des 
nen altenfehr befannt. Srrabo II. p. 186. ſeq. VII. 
p-475. XII. p. 759. 820. Plinius|Hift. Nat. IV. 12. 
Ptolomæus. Dionyfius Characenns 785. Cellarius 
Not. Orb, Ant. 111. 8. $. 50. 

Carambis wie Voflius verbeffert , nicht Caramus, 
ie in denen Büchern ſtehet, weilin Paphlagoni» 
en feine dergleichen Stadt vorkümmt ‚ eine Stadt 
auf nur gedachten Worgebürge gleiches Namens. 
Scylax. Cellarius Not, Orb, Ant. 111. 8. $. go. muths 
maffer , daß fie von denen Miclefern fey erbauet 
worden. 

Carambolas, f. Bolumbac, T.IV.p. 09, 

Carambolas, Garz, Frag, Acoft. {‚Bolumbac, T. 
IV. p.509. 

Carambucis, fiehe Oby. 

Carambycin, fiehe Oby. 

Caramella ( Honorius Dominicus) ein Geiftlicher 
zu Palermo in Sicilien, ward dafelbit A. 1623 den 
15 Febr, gebohren, und farb zu Rom A. 1561 den 
i0 Febr. Er hat unterandern auch gefihrieben: 
Pidtorum & Muficorum Elogia ; ingleichen eine 
Mufica Prattica,Politica,nella quale s’ infegna a Prin- 
cipi Chriftiani ilmodo di cantare un fol motetto in 
concerto. Maongitoris Bibl. Sicul. 'Toın. I. p. 291, 

Carameno, f. Hyboucouhu. 

Caramid, fiehe Diarbeck. 

Caramit, fiehe Diarbeck. 

Caramouflal, heift ein Türcfifches Kauffartey⸗ 
Schiff, welches hinten ſehr hoch ıft, und nureinen 
groffen Maftund Seegel hatıdergleichen viele von 
denen Tuͤrcken zur Seegeführer werden. . 

Caramuel (Laurentius Mayers) ein Spaniſcher 
Mönd des Drdens b. Marix de Mercede, ward A. 
1676 Biſchoff zu Stabia,und A. 1678 nach Gaeta 
verſetzt. Vebell. Ital. Sacr. VI, p. 665. 
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den Eiftercienfer-Drden, und erhielt darauf eine 
AbteyzuMalrofe in Schottland. Nach diefem 
wurde er Profeffor Theologia und Prior feines 
Ordens zu Löven, hiernächit durch Philippi IV Kd- 
nigs in Spanien Beförderung, Abt zu Diffem- 
bourg,ferner Bifchoff zu Miffv und Suffraganeus 
zu Mayng, zulegt durch Kavfer Ferdinandum III 
Abt bey denen Benedictinern zu Wien und zugleich 
Vicarius des Cardinals von Harrach, Ers-Bis 
ſchoffs zu Prag. Hieſelbſt nahm er Kriegs-Dien« 
fie an, ward Ingenieur und Intendant derer Feftuns 
gen in Böhmen, verließ aber nicht lange hernach 
diefelbe wiederum,u. ward vom Pabfte Alexandro 
VII, der ihm fehr gewogen geweſen, auch ein Cardi⸗ 
nals⸗ Hut zugedacht worden, A. 667 zumBiſchoffe 
von Campagna und Satriano im. Königreiche 
Neapolis ernennet,, twelches er Doch mit einem an« 
dern zu Dtranto verwechfeln wolte; als diefes aber 
nicht angieng, endlic A, 1673 mit dem Bißthum 
Vigevano im Maplandifchen zufrieden war, in 
welchem er auch A, 1682 geftorben. Unter feinen 
häuffigen Schriften, als de Philofophia Reali, ex- 
presfiua, modali, formali,ationali & reiformi 1654. 
in fol. Steganographia ; Encyclopedia concionatorias 
Hifloria Dominici a Fefu, Carmelitæ; Muſæo mor- 
tis; Hierarchia Eccleſtaſtica; Cabbale Theologice 
excidium, Rom 1656. in fol. &c. find folgende die 
Merckwurdigſten: Tabule Aſtronomicæ de motibus 
planetarum , voelche er ungefehr im ıo Jahr feines 
Alters gejchrieben: Traä. de Templo Salominis , 
welcher vor fein beftes Werck gehalten wird, in 
welchem er eine fonderbare und mannigfaltige Ge⸗ 
lehrfamfeit angebracht ; Dibia Theologica, darin« 
nen er alle —— derer Libertiner und Atheiſten 
wieder die Religion geſammlet, und beantwortet, 
darüber aber zurBerantwortung nach Rom citiret 
worden, wiewohl er fich im öffentlichen Confiftorio 
dergeftalt vertheidiger haben folL,daf Alexander VIE 
indiefe NBorte ausgebrochen : Numquam fig locu- 
tusefthomo; Ferner ein Buch unter dem Titel: 
du rudens, Caroli V. filius, Luſitaniæ legiti- 
mus Rex demonftratus, voelches er bey der Öelegen- 
heit verfertiget,da Portugall A.1633 ſich der Spa⸗ 
nifchen Herrſchafft zu entfchütten angefangen ; 
auch nach der Zeit eine Vercheidigung diefer 


Caramuel,von LobEswig (Joann.) ein fo wohl Schrift andas Licht geftellet, nachdem disfalls 


wegen feiner feltfamen Schickſalen, als auch ber | das Portugieſiſche Manifedt zum Vorſchein gekom⸗ 
fondern Schrifften und Erfindungen berühmter | men,mwogegen aber Emanuel Fernandez de Villareal 
Scribent, war den 23 May A. 1606 zu Madrit ges | feinen Anti-Caramuel heraus gegeben , darinnen er - 
bohren. Sein Vater war ein Edelmann von dieſem feinem AWiederfacher zwar den Ruhm der 
Luxemburg, feine Mutter aber aus Teutſchland, Scharfffinnigfeit und einiger Beredtfamfeit laͤſt, 
aus dem Geſchlechte derer von Lobkowitz. Weil den Berftand und die Beurtbeilungs-Kraft bins 
man in feiner Jugend eine ungemeine Lujtzur Ma-! gegen faft gänglich abfpricht. Car. de Vifch Bibl. Ci- 
thefi an ihm fpührte,wurde er der Unterweiſung ei- flerc. Anton. Bibl. Hifp. T. 1. Baillet Enfans Celebr. 
nes fib damahls zu Madrit aufhaltenden Maro- it. Hilt.des Anti. Erar du Siege de Rome T. 1. p- 100. 
niten, Namens Joannes Esronita,anvertrauet, uns Journal des Sauans 1634. m, Jul. Paſchius de Invent. 
ter welchem er inmweniger Zeit fo groffe Progreffen nou. Ant. p.49. V’gbllusltal.Sacr. Tom. IV.p. 824. 
machte, daß man befürchten muſte, ermwürde aus. VII. p. 460. $ellere Monument. ined. VII, n. 3. 
Liebe zu diefenStudien,fich in denen übrigen gar vers, Caramus, fiehe Carambis. 
fäumen, Deswegen bielten ihn feine Eltern zus| Cara-Muftapha, ſiehe Kara-Muflapha. 
gleich zur Schule anmwofelbiterbinnen einem Jah · Laran, lat, Caranum, eine Stadt in Ungarn 
re die Grammatic, Poefie, und Rhetoric begriff, und zwiſchen Temeswar und Severin gelegen, undin 
hiernaͤchſt nach Alcala aufdiettniverfirätgefchicket, legteres Amt ehemals gehörig. AlSA. ı 552. Tes 
wurde. Nachdem er allda und zu Salamanca |meswar von denen Türcken erobert, diefe aber gar 
fich in der Philofophie und Theologie eine Weile nicht befejtiget war, fo ergab fie fi ihnen aufge- 
umgefehen, trat erzu Monteranosin Gallicien, in| wife Conditionen, worquf fie ihre —A—— 
— 
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te, Zeiller. Hungar, per Srübel P. 1. P. 361. feq. 


Carancebes, fiehe Aaranfebes, 
Caranda, fiehe Carandas. 


Carandas. Carandas Garzie, Caranda, Frag. 
Anzuba, Oviedo, Ein Baum oder Strauch inn- 
dien, deffen Laub, als wie das Laub am Erdbeer- 
Baume ausfiehet. Er bringet eine grofle Menge 
Blürhen,die,twiedie am Fe länger je lieber rüchen. 
Seine Frucht vergleichet fich einem Eleinen Apfel, 
iſt Anfangs grün , und voller zähen Milch⸗weiſſen 
Saffts. Wenn ſie aber reiff wird,mird fie ſchwaͤrtz⸗ 
licht und überfömmt einen annehmlichenTrauben- 
Geſchmack. Einige preffen fie,und ziehen den Wein⸗ 
ſaͤuerlichen Safft draus. Die zeitige Frucht wird 
mit Saltz und Eßig eingeleget und aufbehalten. 
Der Baum waͤchſt in Bengalen. Die Frucht 
erwecket den Appetit. G. Piſo ſchreibet, die Blätter 
dieſes Baumes waͤren denen Tamarinden ⸗ Baum⸗ 


Laube nicht ungleich. 
Carandas Garziæ, ſ. Carandas. 
Caranitis, ſiehe Carenitis 
Caranna, ſ. Caranna · Gummi. 


Caranna⸗Gummi, lat. Caranna, Ofic. C. B. 
Caragna, Luyd. Caragnata acanga, $rantöfifch Gom- 
me de Caragne oderCaregne. Ein zaͤhes und hartes 
Gummi welches, wenn es frifch ift,fich wie Pech zie⸗ 
ben laͤſſet, weñ es aber alt worden, hart u, zerbrech⸗ 
Lich iſt. Auswendig ſiehet es grau-oder auch gelb⸗ 
ſchwartz, inwendig aber wie Hartz: hat einen 
ſchleimichten und bittern Geſchmack, und ſo es an⸗ 

gejuͤndet wird, einen fehr guten Geruch: wird aus 
America und abfonderlih Neu-Spanien, an breis 


ten Stüdfen ‚ mit vielen Binfen- Blättern umwi⸗ 
ckelt, damitesnicht zufammen Elebe, heraus ge» 
bracht, twie in Marxii Material-Kammer p. 62. ju 
ſehen. Esflüßer aus einem Baum, weicher um 
Carthagena in Neu-Spanien häuffig zu finden, de⸗ 
nen Palmen nicht viel ungleich fiehet, von denen 
Einmohnern Quahuitl ‚ wieauch Tlahueliloca, i. e. 
Arbor infaniz, oder Caragna genennet, und von 
Hernandez III, Rer.Med. Nou. Hiſp. befchrieben 
wird, daß er einen gelbichten, leichten und wohl ⸗ruͤ⸗ 
‚HendenStamm,aud) velichteBlätter,wie Creuͤtzer 
zufammen gefügt, habe, deſſen Abbildung Pomerin 
einer Figur unter Augen geleget hat. Ob es aber 
auffer dem gerneinen und befannten Gummi Co, 
ranna noch eine andere und zwar befondere Sorte 
gebe, welche einige die weiſſe Carannamnennen, 
zweifelt jegtgemeldeter Materialift, e8 fen denn, 
daß fie die Carannam, wie fie frifh von dem Baume 
flieffet,dadurch verſtehen, welche weißlicht feyn mag, 
und mit der Zeit, wenn fie Älter worden, grau, oder 
fhwärglicht wird. Je mweiffer aljo die Caranna 
iſt, je beffer iftdiefelbige , abfonderlich wenn fie 
weich, wie ein Pflafter, doch nicht Elebrich ift, auch 
einen lieblichen und gemürghafften Geruch hat, 
wie Schurzius in feiner Material-Rammer p.37. 
und Pomer in feinem Bud pag. 265. zei⸗ 
get. Wenn aber viel Unrath und harte Stü- 
«er von andern ungleihen Gummatibus, mit wel⸗ 
chen, wenn er theuer iſt, derfelbige vermifcht wird, 
darunter gefpühret werden, ift folcher zu verwerf⸗ 
fen. Er fahret viel ziemlich ſtarckes Del und flüch- 
tiges Saltı hat eine ermärmende, trocfnende, zer» 
theilende und heilendeKrafftund Eigenfhafft: thut 
gut denen vermundeten Nerven u. Spann- Adern, 
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ſtillet die Falten Flüffe » lindert allerhand Schmer- 
gen, fonderlich derer Gelencke, und ſtaͤrcket zugleich 
die ſchwachen Glieder, Conr. Aubhnrarb Medull. 
deſtill. part.I. jertreibet die Geſchwulſten, und beilet 
frifhe Wunden ; Pflaſter⸗weiſe uͤber die Schläfs 
fe geleget, ziehet er die Flüffe, fo zuweilen aufdie 
Augen und Zähne fallen, und Augensund Zuhns 
Schmertzen verurſachen, zuruck: Als cin Pflafter 
über den Magen gelegt , lindert er die Magen« 
Schmergen, und ftillet das Erbrechen , da es Denn 
in einem warmen Mörfer mit Peruvianiſchen Bal⸗ 
fam zu einem Pflafter gemacht wird; wie dann 
Schroederus p. 185. Ph. ın, auch ein fonderliches 
Pflafter gegen das ‘Podagra und dergleichen Glie⸗ 
ders Schmeri;en davon befchrieben hat : und die 
Pflafter an die Schläffe , wieder die Zahn» 
Schmersen,müffen mit Terpenthin oder einem ans 
dern Dele gejchmolgen werden, Damit fie ſich defto 
beffer mögen ftreichen laſſen, twie Vielheuer in 
Beichreibung fremder Materialien p. 3.unterrich- 
tet. Sonſt fommt diefes Gummi in Anfehung 
feiner Wurckung faft mit der Tacamahaca überein, 
wiewohl die Caranna in einigen Faͤllen etwas kraͤff⸗ 
tiger, alſo, daß was die Tacamahaca nicht zurechte 
bringet, daſſelbe die Caranna verrichtet. Nic. Mo- 
nard.p.318. Die Americaner ſtehen in der Mey⸗ 
nung, daß der boͤſe Geiſt dieſen Baum ſcheue, und 
alfo derfelbige auch gegen die Zaubercy gut ſey. 
Hermandez,l,c. Auch machen fie einen koſtbaren 
Wund ⸗Balſam davon / welchen Pomet l.c, befchrei 
bet. Die Quint⸗Eſſentz dieſes Gummi iſt ein Ar- 
canum wieder die Gicht, ſie zertheilet und erweichet 
alle kalte, harte und fcirrharfe Geſchwulſten, und iſt 
wieder die Eolic nichts vortrefflichers als dieſe Efr 
fen, heilet auch alte Gefchtwühre,und dienet zu de- 
nen Kopff · Schmertzen, fo von Falten Blehungen 
und Schleime entftehen, auch nur die Schläffe 
damit beftrichen, Perr. Foh. Taber, Myrothec. Spa- 
gyr. I.41. Eduard, Bolneft. Aur. Chym. P. II. c. j. 

Caranques, f, Caraques. 

- Caranjebes, f- Raranfebes, 

Carantani, f. Kaͤrnthen. 

Carantia, Dod. ſ. Balfaminamas, T. III. p. 248. 

Carantoir , ifteine Fleine Fransöfifche Stadt in 
Dber- Bretagne am Fluß Durte,zwifchen Rennes 
und Bannes, ’ 

Carantonus, f, Charente, 

Caranum, f. Caran. 

Caranus, eine Stadt, f. Carne. 

Caranus, der erfte König derer Macedonier, und 
jtvar nach Eufebioder ıı. und nach Velleio Pater- 


culol, 6. der 16. auß Herculis Nachkommen. Li- ° 


uius XLV.9. Hingeoen findet man bey dem Hero- 
doto gar Feine Nachricht von einem Könige dieſes 
Namens, gefchmeige daß er folte ihn zum erjten 
Stifter machen. ; Buddeus Hilt. Ecclef. Vet. Teft. 


II. 4.$.35.p. 744. Als er fib vorgenommen hat« 


te, eine Monarchie aufzurichten, foller vondem 
Oraculo Befehl bekommen haben ‚, es daſelbſt zu 
thun, wo er von denen Ziegen würde hingeführt 
werden. Da er nun einftmahls in Aemathia,tvels 
ches Fand nachdem Macedonien genennet worden, 
dererjelben eine groffe Heerde angetroffen , welche 
nach der Stadt Acdefla zugelauffen, ſey er ihnen 
nachgefolgt,habefich durch Vortheil eines groffen 
Nebels unvermerst der Stadt genähert, — 

ſelbe 
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ſelbe erobert, welche er hernach zum Gedachtniß 
derer Ziegen Aegeas und das Volck Aegeatas ge- 
nennt,auch ſeine Reſidentz daſelbſt angelegt/ Midam 
und noch andere kleine Koͤnige vertrieben, und ſich 
alſo zum Herrn von Macedonien gemacht, und A. 
M.3240 dieſe Monarchie aufgerichtet, indem er die 
benachbarten Voͤlcker an fich zu ziehen fuchte. 
FufinusVIL.ı, Er überwand hierauf noch einen 
Fürften diefes Landes, Namens Cilleum, und rich⸗ 
tete zum Andenden diejes Siegs nach Art derer 
Argiver ein Siegs⸗Zeichen auf. Es Fam aber 
vom Olyınpo ein Loͤwe gelauffen,und riſſe es fo nies 
der, daß es garnicht mehr Eenntlich war. Hieraus 
habe Caranus gefchloffen, daß dieſes nicht ohne Ur⸗ 
fache gefchehen, weil er Durch dergleichen Gedächt- 
niß⸗ Zeichen denen Benacbbarten alle Hoffnung 
benahme,fich mit ihm auszuyöhnen. Daher auch 
nach der Zeit feiner von denen Macedonifchen Kd+ 


— 
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dahingegen diejenigen, welche auf eben ſelbiger Kuͤ⸗ 
ſte gegen Norden zu wohnen, fehr finnreich und ger 
ſchickt ſind. Sie beten Tuger, Loͤwen, und groffe 
Schlangen an,bemablen ihre Gefichter mit gewiſ⸗ 
fen Kennzeichen, fo von denen Ohren an bis an das 
Kinn gezogen find,und tragen gar kuͤnſtlich gemach⸗ 
te güldene Ketten. A. 1728. ward inder Proving 
Guipuſcoa eine Handlungs - Compagnie nach de= 
nen Caraquiſchen Kuͤſten errichtet, um von daraus 
Cacao/ Silber, Hold, Toback, Saſſaparille Haͤu⸗ 
te etc. nach Spanien zu bringen,welcher Compagnie 
aber fich die Engländer, die fich eine Zeit her die 
Handlung aufdenenKüften zugeeigner gehabt / wie⸗ 
derfeget, Laer. Hiſt. Novi Orbis. Garcilafo Hilt- 
des Yneas VIII. 7. IX. 8, 

Caraquirquez, f. Caratcholi, 

Caraqwe,(groß und Hlein,) f. Cacaos.T.V.p.27. 

Carara, eine fieine Stadt in dem Italiaͤniſchen 


nigen Sieges-Zeichen aufgerichtet, wenn fie gleich | Dergogthum Mafjadem Hergogdiefes Namens,; 
einen noch fo groffen Sieg davon getragen. Paufa- |der ſich zugleich Fürft zu Earara fihreibet gehörig, 
nias IX.40, Seine Regierung fol 30 Zahre ge |E6 wird in dieſer Gegend unvergleichlicher Mars 


waͤhret haben, und rechnet man inggemein 23. oder |mor gegraben. 


24. Könige von ihm bis auf Alexandrum Magnum. 
Sie haben aber feine grofje Helden- Thaten ge- 
than, und find Feine merdfwürdig alsdes Ampntä 
vier Söhne, welche nach einander regieret und 
morunter Philippus, der jüngfte den Grund zu der 
Macedoniihen Monarchie gelegt, welche deſſen 
Sohn Alexander M. zuStande gebracht, Eufebius. 
Marmora Arundel. 
— Caranufca, f. Sarburg. 
Caranza, ſ. Carranza. 
Carape,eine Stadt vor Alters in Klein-Arme- 
nien. Piolomaus. Cellarius Not.Orb.Aut. 111.12.$.27. 
Carapella, ein Fluß inder Proving Abruzzo, im 
Königreich Neapolis, in Italien. 
Caraprela (Jacobus) ein Sicilianifher Domini- 
caner- Mönch aus Luceria de’ Pagani, ftarb A.ı587, 
und ließ unter andern Commentaria 5 Quefliones 
Super Metaphyficanı wie auch fuper libros priorum 
Echard de Script. O.P. T.Il.p. 280. 


Cararus eine Stadt ehedem in Africa , in der 
Landſchafft Byzacio. Prolemaus. Cellarins Not. Orb. 
Ant, IV. 4. 6.26. H 

Carafazar, fiehe Seleucia. ; 

Carafeo (Francifcus ) ein Spaniſcher Domini» 
caner-Mönd, war um das Ende des 17 SeculiRe- 
ctor Gymnafii Gregoriani zu Valladolid,und brachte 
felbiges durch den Ruff feiner Gelchrfamfeit in 
groffes Aufnehmen. Erhat Commentaria in S.Tbo- 
me Summam gejchrieben, Echard Script. O.P. T. II. 
p. 75 . 

Caraſeni, ein Volck ehedem in den Europaͤiſchen 
Sarmatien Pliniu-Hiſt, Nat. IV. 12. 

Caraſia ſind Rudera von einer alten Stadt in A⸗ 
natolien am Ufer des Archipelagi. 

Caraſon, ein Fluß in Jonien, ſiehe Cayſſer. 

Caraſſinus (Lazarus) war aus Cremona, und 
Anfangs Protonotarius Apoftolicus, dann A. 1622 
Biſchoff zu Melphi, und endlich A. 1626 zu Come. 


Carapula, eine Stadt im Königreiche Algier , in | Er hat Die Zahl derer Dom Herren vermehrt, das 
der Barbaren, an der Küfteder Mittellaͤndiſchen Hofpital wieder in guten Stand gebracht, ein Se- 


Eee, jwijchen denen Städten Tenez 
gelegen. 

Caraque oder Carraque, Caracke, 
Schiff— oben 
mas ſchlußt, und unten enger wird. Es iſt dieſes 


und Oran | minarium aufgerichtet, und einen Catalogum von 


feinen Vorfahren am Bifthum welcher feinen 


Kraak , ift ein edirten Contlitutionibus fynodalibus hinten ange- 
welches etwas rund, unten breit, oben etz | füget ift,verfertiget. gb. Ital, Sacı. Tom. I.p. 941. 


Caraflus, ein Eleiner Fluß in Nieder-Ungern, un⸗ 


die gröfte Art von Schiffen, welche auf dem Meere | weitder Stadt Mohas,in einer freuen Ebene,wels 


gehen,und darinnen bisweilen fieben auch wohl acht 
Böden find, und aufdie zwey taufend Menjchen 
Kaum drinnen haben. Es werden ſolche fo wohl 
m Kriege, als auch zur Kauffmannſchafft ges 
roh fonderlich von denen’Portugielen nad 
Brafilien und Oſt⸗Indien abgefendet. Sie wer 
den fonit auch Argoſies genennet, welches durch 
Beränderung derer Buchſtaben fo viel als Ragu⸗ 
fies heiſſen fol, weil fie die Ragufaner zuerſt follen 
erfunden und fich dererfelben, da fie noch ehemals 
ſtarcken Handel trieben, bedienet haben. Ricaur 
Ottom. Staatsl. 13. 
Caraques, oder Caranques, find milde Leute in der 
Proving Quito in Peru. welche ſich gegen die Kür 
ften des Suͤd⸗Meers aufhalten, und wird ein groj 
ſes Land nad ihnen Caranque genennet. Sie ha⸗ 
ben febiechten Verftand und wenig Geſchicklichkeit, 
Vniverf. Lexici V. Thetl. 


ı her fehr fümpficht, und mit Rohr durchwachſen 


ift, daß man nicht, auffer im Aßınter durchfommen 
fan, dahero auch König Ludouicus von Böhmen A. 
1526. nach der ungluͤcklichen Schlacht bey Mohatz 
als er darüber ſetzen wollen, darinnen ſtecken blie⸗ 
ben, und umkommen. Ifbuanfus VIII. Boregk 
Chron, Bohem. p. 632. Zeiller Hungar. per Srübel 
P. 11. p. 605. fegg. 

Caraffus eine&tadt ehedem in Afien,inderfande 
ſchafft Piſidien. Strabo XII. p. 855. CellariusNot, 
Orb. Ant, III. 4. 8. 152. 

Caraftafci, ein Volck ebedem in Afien beym Ge⸗ 
bürge Caucafus. Plinius Hift. Nat. VI. 7. 

Caraſo inNatolien, fiehe Cydnus. 

Carafu, ein Fluß in Sonien, ſiehe Cayfter. 

Carafui, ein groffer See in Bulgarien von 22 
Meilen im Umfang, der von dem erjten Arm der 

Er Donau 
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Donau, weicher bey Chiaſtenge in dag ſchwartze dem Marquis Zuftiniani, und verfertigte bey dem⸗ 
Meer füllet, entitehet, und auch der Bee unjer lie⸗ſelben vortreffliche Stücke, darunter jonderlic ein 
ben Franen vonder Donau, lat. Lacus Beatz Ma- | Eupido fo hoch gehalten wurde , daß er dadurch die 


rix Danubian#,genennet wird. Erfolldes Plinii 
Hift. Nat, IV. 12. Halmyris feyn. 

Carat, wirdeigentlich der innerliche Halt oder 
die —5 Goldes genennet, nach welcher man 
die Gute deſſelben zu achten pflege. Wenn man 
nemlich allen Zufag des fremden Metalle gänglich 
von dem Golde bringen Fönte, fo würde es 24. Ca⸗ 
rat zu ſchaͤtzen ſeyn; da man foldyesaber fo weit 
nicht bringen fan, und wenn man es auch durd 
Spießglaß, Ciment und andere Dinge noch fo rein 
machte, fo wird dasallerfeinejte und reinefte Gold 
23. und 3 Carat gerechnet. 

Caratacos, König in Schottland, f, Caradtajur. 

Caratz, ein Volck ehedem in Afien in der Lands 
fhafft Sogdiana beym Fluffe Jaxarte. Ptolemæus. 
C:llarius Not. Orb. Ant, Ill. 21.$. 32. 

Caratoholi, oder Karakioles, find die Einwohner 
des Berges Caucali, zwiſchen dem Oſt ⸗ und Nord- 
lichen Theilevon Mingrelien. Erliche nennen fie, 
ob fie wohl fehr weiffe Haut haben, Caraquirquez, 
d. 1. Die fhwargen Circaflier , vielleicht deßwe⸗ 
gen, weil die Lufft inibrem Lande ftets dunckel ift. 
Sie reden die Tuͤrckiſche Sprache ‚, aber fo ger 
ſchwinde, daß man fiefaum verftehenfan. hr 
Urfprung fommt von denen Hunnen her welche vor 
Zeiten die Mitternächtliche Gegend des Berges 
Caucaſi bewohnet haben , woher auch die Türcfen 
entfprungen find. Lamberri Relat. de la Mingrelie. 

Carat sGewichte, beträgt 4. Gran; Man 
pflegt auh Perlen und Diamanten nach dem Ca⸗ 
rat-Gerichtezu waͤgen und zu ſchaͤtzen. 

Caratti (Antonia) gebuͤrtig von Rom, lebte ums 
Jahr 1679 und war eine beruͤhmte Saͤngerin in 
der Opera zu Venedig. Mercure Galant, 

Caravacea oder Cruz de Caravacca „ ein Eleiner 
Flecken im Königreiche Murcia, aufdem Gebürge 
andenen Grentzen von Andalufien und Neu-Eafti- 
lien, nahe bey dem Fluffe Segura gelegen,mofelbft 
ein Ereuß von trefflicher Krafft wieder den Don. 
ner-Strahlgezeiget wird. Martin. 

Caravaccio (Giov.) ein Eapell » Meifter bey S. 
Maria Maggior zu Bergamo, ließ A. 1620 zu Bene» 
dig Pfalmen in Druck ausgeben. 

Caravaggio, lat. Carauagium, ein Tleefen und 
fehönes Caſtell in dem Hergogthum Mayland / zwi⸗ 
ſchen Brefcia und Mayland, nebitdem Titel eines 


. Marquifats. Er ijt von dem Siege,den Franci— 


ſcus Sfortia, fo nachgehends Hersog von Mavys 
land worden , twieder die Venetianer A. 1446 er- 
halten,berühmt. Einige halten diefen Ort vor des 
Ptoleinzi Carraca, 

Caravaggio, ( Michael Angelo von ) nad feinem 
Gevurts-Drtein der Lombardie alfo genannt,war 
ein berühmter Mahler imı7 Seculo, aus dem adlis 
chem Geſchlechte Marigi, fein Water aber war nur 
ein Maurer von Caravaggio. Er war unter denen 
Staliänern der erfte, melcher die alte Manier im 


mabien fahren ließ, und fich fonderlich bemühete, 
Er kam aber 


alles nach dem Leben auszubilden, 
wegen feiner Zaͤnckiſchen Art miteinem andern be- 
rühmten Mahler zu Rom , Jofepho d’ Arpin, in 
Streit, daruber fie zudem Degen griffen, und bey 
dieferRencontre wurde ein jungerMenfch, Ranuccio 
Toinaſſino getödtet, 






Caravaggıo retirirte ſich zu 


reyheit mit feinen Leuten auszugehen erlangete, 
ald darauf begegnete ihm fein voriger Widerſa⸗ 
her d’Arpin, als er zu Pferde nach Rom ritte, wel⸗ 


hen er gleich zu einem Duellausfoderte ; der fich 


aber entfchuldigte , daf ihn der Pabft zum Ritter 
gemacht hätte, und es daher fich nicht gegiemete, mit 
ibm fich einzulaffen. Indem nun Caravaggio 
hiermwieder nichts einwenden fonte, fo verfauffte er 
alles das feinige an die Juden, gieng nach Maltha, 
dafelbftein Nitterzu werden, welches er auch nach 
feinen vollbrachten Zuͤgen wieder die Türden ers 
langte, und darauf eiligft nach Rom kehrete, feine 
Sache mit Arpino aus zumachen; allein die ſchleu⸗ 
nige Reife verurfachte ihm ein hitiges Fieber,daran 
er zu Arpino, an welchem Drte fein Wiederſacher 
gebohren, A.1609, ftarb. Felilien Vies des Peint. 
Sandrarts Acad. T, I. P. I. L II. c.19.n, 82. 

Carauagium, fiehe Caravaggio. 

Caravajal, fiehe Carvajal. j 

Carauajol, eine Eleine befeftigte Stadt und 
Schloß inder Portugiefifchen‘Provint entre Min- 
hoe Douro, an der Örenge von Ballicien am Fluß 
Minho. 

Caravalle, heißt ein Schiff mit einem viereckigten 
Hinter⸗Theile/ welches gemeiniglich nur vier drey⸗ 
eckigte Seegel hat; rund iſt, nach Art derer Fleu⸗ 
ten; auf die hundert und viertzig Tonnen laden fan, 
und ſonſt twie eine Galere ausgerüfter wird. Es 
werden dergleichen von denen Spaniern und Por- 
tugiefen ſtarck auf dem Mittellaͤndiſchen Meere ge⸗ 
fuͤhret. Furetiere. 

Laravane, heißt ſo viel als eine Menge Volcks, 
ſo ſich zuſammen geſchlagen, um deſto ſicherer mit 
einander zu reiſen, und wird ſolcher Name haupt⸗ 
ſaͤchlich denenjenigen, fo nah Mecca Waufahr⸗ 
ten, gegeben; wie denn jährlich 5 ſolche Caravanen 
das Grab des Mahomeds zu Medina, und die 
Masqvee zu Mecca, wo Mahometh gebohren wor- 
den, befuhen. Die eine Earavane iftvon Große 
Eairo, welche aus Egyptiern beftehet, worzu ſich 
auch alle diejenige halten, twelche von Conſtantino⸗ 
pelund denen benachbarten Dertern fommen. 2) 
die Caravane derer Megrebiner; oder dererjenigen. 
fo ausder Barbaren, Fer und Marocco daſelbſt hin 
Wallfahrten. 3) Die Earavane von Damafco, 
darunter die Plarim aus Syrien find, 4) Die 
aus Perfien. 5) Die Saravane aus Andien, oder 
des sroffen Mogols Ländern, Emir Adge wird 
das Haupt ſolcher Caravanen genennet,und hat ge- 
meiniglich 1500 Camele, ihre Bagage zu tragen, 
oder auch denenienigen, fo einige nöthig haben etli⸗ 
chedavonzuverfauffen, oderzu leihen, meil ih⸗ 
rer viel auf dem Wege fterben. Die Earavane 
von Marocco , nimmt ihren Weg durch Taffilet, 
Tegorarin, Tripoli, Quibriche und Alerandrien, 
von wannen ſie nach Eairo,und von hier nach Suez 
gebet, mit welcher Reife ein ganz Jahr zugebracht 
mird. Der Groß · Sultan ſchicket ale Zabr treffe 
liche Geſchencke nach Meca , welche aus allerhand 
Zierathen beftehen, die zu Cairo und Damaſto ge- 
macht werden, und find etliche groſſe Stücke von 
Garmefinen-®ammet ‚, mit groffen in Gold ge- 
wurckten Arabifchen Buchſtaben gebraͤmet, * 

au 
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3 Cararahe 


auch ein Thron⸗HImmel von Atlaß mit einigen A⸗ 
rabifchen Figuren gezieret. Es ik noch ein ande⸗ 
rer runder Throns-Himmeldabey, aber von gerin- 
germ Werth. iefe Geſchencke werden von 
einem groffen trefflich-gepugten Camale getragen, 
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ledernen Saͤcken oder Bock · Fellen gefuͤhret. Wer 
gen der Hitze reiſet man auch mehr des Rachts als 
bey Tage. Bey 7. Cameelen welche wie die Kop⸗ 
pel⸗Pferde hinter einander hergehen, iſt allezeit ein 
Tameel⸗Treiber, und hält ſich auch der Kauffmann 


hinter weichem noch ein anderes hergehet, felbiges | mit feinen Dienern nächft den Cameelen , die ihm 


abzulöfen , wenn es etiwan müde worden. Zu 
mehrerer Sicherheit hat der Emir Adge gemeinig- 


lich 6 Eleine Feld⸗Stücken auf der Reife bey ſich. 


Die Caravanen reifen beyder Nacht, und des Ta» 
ges Über liegen fie wegen der groſſen Hitze ftille, 
Wenn der Mond nicht fcheinet , haben fie gewiſſe 
Leute, welche auf grofien Stangen Laternen tra- 
gen. Unter denenjenigen, ſo nach Mecca gehen, 
find etlihe, fo aus Andacht dahin Wallfahrten; 
etliche aber, die fich der Handelfbarft halber dahin 
begeben; und noch andere, um der Straffe zu ent⸗ 
gehen , die fie Durch einige groffe Verbrechen ver- 
dienet, fintemahldiefe Wallfahrt alle Ubelthaͤter 
befreyet. In wÄhrenden Reifen fingen fie einige 
Verſe aus dem Alcoran, und geben ein ieglicher 
nad feinem Vermoͤgen Allmofen. Zwey Tage 
vor ihrer Ankunft nah Mecra, ziehen fiefich gang 
nacfend aus, und thun nur ein Tüchlein.umden 
Half und umdie genden herum; Diejenigen aber, 
denen nicht wohl ift, behalten ihre Kleideran, an 
ſtatt folder Eeremonie aber theilen fie Allmofen 
aus. Dbngefehr anderthalb Monath darnadı 
nachdem die Caravane von Eairo ihreReifen ange⸗ 
fangen, koͤmmt ein Aga von felbiger Stadt ihnen 
nachgezogen mit frifchen Lebens⸗Mitteln, welche 
denen Pilgrimmen von ihren Freunden nachgefens 
det werden, undrrifftfie ungefehr aufdem halben 
Wege an. Diefe Caravane verrichtet ihre Rei⸗ 
fe innerhalb 45 Tagen, undeben jo viel Zeit bringet 
fie auch zu mit ihrer Rücireife, nachdem fieeben fo 
viel Tage ihre Andacht gepflogen. Emit Adat ge- 
winnet fehr viel von folcher Pilgrimfcharft. Denn 
Aue: denen Fleinen Vortheilen, foer davon hat, 
fallen ihm auch aller dererjenigen Guter zu, welche 
unterweges fterben, und in waͤhrender Pilgrim: 
ſchafft ift er ein abfolurer Herr. Taverniers Ber 
fehreibung des Serails. 12. & 20. le Brum Tihevenors 
Morgent. Reif. P.T.Lib. I.c. 16. fegg. 

Caravane, derer Kauffleute iftin Alien eine groſſe 


zugehören, auf, damit ihm bey der Nacht heimlich 
feine loßgefchnitten oder weagenommen werden, 
Unterwegs finden ſich Carvanſern, darinnen aber 
nichts als die bloffen Cammern zu finden, in welche 
ſich die Kauffleute, fo gut fie fönnen,einlogiren, und 
vondem Borrath, welchen fie bey ſich führen, for 
chen und zetxen. Taverniers Perf, Reif, 1.10, 
Thevenots Morgenl. Reif. P. I. Lib. I.c. 59, 

Caravanen werden ben denen Mallheſer · Rit ⸗ 
tern diejenige expeditiones genennet, welche ſie zu 
Waſſer vermittelſt denen Galeren wieder die Un- 

läubigen vornehmen müffen, bevor fie zu denen 

omimanderien und andern Dignitäten ihres Or» 
dens gelangen koͤnnen. Helior. Hill. des Ordr. mon. 
T.IR 13. 

Caravanferai, fiehe Carvanferas, _ 

Caravanfern, fiehe Carvanferas, 

Caravelle, fiehe Caravalle, 

Caravine, ifteine gläferne Flaſche auf vielerley 
Art formiret, dergleichen man bey Gaſtereyen, fo 
twohl etliche mit Wein gefüller, unter die Säfte 
auszutheilen pflege, Damit ſich einieder nah Ber 
lieben viel oder wenig daraus einſchencken möge, 
als auch eintzeln bey denen Fifchen mit Eßig gefuͤl⸗ 
let, um die Tafel herum zugeben in Gebrauch hat, 

‚ Caravita (Camillus) ein Patritius aus Neapo⸗ 
lis und Sohn Thoma, welcher Koͤnigl Rath allda 
war, ſtudirte in folber Stadt und auch her nach zu 

‚Rom im Seminario bey denen Jefuiten die Jura,war 

daraufıg Fahr lang Vicarius zu Umalfi,ferner Prx= 
pofitus, und wurde, als er nah Rom kam, von 
Clemente XI, deffen Commentalis er im obgedach⸗ 
ten Seminario geweſen, As 1705 zum Bifchoff von 
Veftigemacht, Er Itarb den 24 Sept. A. 1713 
mit dem Ruhm ziner unabläfigen Devotion fm 
Singen und Beten gegen GOtt, und einer groſſen 
Mildthaͤtigkeit gegen die Armen. Vebellurtalis 
Tom. VII. p. 876. 


Caravits ( Paulus) ein Bruder des vorhergedach⸗ 


Geſelſchafft reifender Kauffleute, um für denen] ten Camilli,feßte fidh durch feine Theofogifheigifs 


Strafien-Räubern defto ſicherer zu ſeyn; Diefe) fenfchafft und groffe Klugheit in folche 

Earavanen find fonderlich in Aſien fehr gebrauch⸗ tung, daß ihn Clemens —8 1673 a an 
lich , als welches Land wegen derer groffen Wuͤſte / Ert⸗Biſchoff von Compfamachte, nachdem er zu. 
neyen, ſtreiffenden Tatern und Arabern , auch an-| vor Abt indem Eiofter MohteOliveto geivefen. Er 


derer barbarifhen Voͤlcker halber fehr unficher | hielt ftarck über der Kirchen-renhei " 
durchzureifen ift, weswegen fich denn vielmahls et⸗ Jurisdidion in —— Pi 
liche 100: Kauffleutemitihren Pferden und Laſt⸗ Geld an fein Ers-Bifthum,und ftarbden 20 Sept 
tragenden Cameelen zuſammen thun, undzumeilen| A. 1681. Vebeliur Ital. Sacr. "T'o. VI. p: 826. 
unter Convoy ihre Reife ſolchergeſtalt fortfegen,| Caravita, (Prosper) ein Neapofitaner von Evoli, 
auch wohl ein Haupt unter ſich erwehlen, welcher war Koͤniglicher Auditor in Principato citra & Baſi⸗ 
Caravan Badıi genennetiwird. Derfelbe ordnet | licata, inder Mitte des 16 Seculi, und fhrieb: Coma 
ihren March an, beftimmet ihre Tagreifen,und ent-| menraria fuper ritibus magn« curie vicarie reent 
fiheider nebftdenenvornehmiten der Caravane/ die Neapol. ToppiBibl.Nap. 
Streitigkeiten, fo ſich auf den Wege entfpinnen.] Caravita, ( Simplieius ) ein Benedictiner-Möndh 
Die Eameele werden darum viel gebrauchet, weil] zu Cafino und Bruder des vorherjtehenden Paulli, 
eines dererjelben fo viel als 3. und mehr Pferde] aus Neapolis gebürtig,war Lettor T'heologiz und 
tragen Fan, ſich auch mit ſchlechten Sutter vergnuͤ⸗ hernach Decanus in feinem Orden, wurde darauf 
gen läft, undin denen Wüfteneyen, da Waſſer⸗ A.ı6g2 Ertz⸗Biſchoff zu Amalfi,und ftarb im Febr. 
Mangel ift, etliche Tage Durft feidenfan. Das] A.1701. Vebellus Ital. Sacr. Tom. VII, p: 256. 
Getraͤncke derer Kauffleure wird gemeiniglich in) S. Caraunus, ein Mättyrer, war eingebohrner 
Univerf.Lexici V. Theil, Ccc a Roͤmer 
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Roͤmer von vornehmen Gefiblechte , legte ſich in 


feiner Zugend auf die freyen Künfte, und wurde 
durch Leſung derer Epifteln S. Paulli befehret , daß 
er jihtauffen lief. Er hatte einen Abfcheu vor 
dem Heurathen, begab fich nad feiner Eltern Tor 
de in den geiſtlichen Stand, und wurde ein Mit« 
Juͤnger 8. Dionyſũ, gab alles das Geinige denen 
Armen, und heilete durch das Zeichen des Heil. 
Creutzes, Blinde, Stumme und allerhand Krancke. 
Nachgehends begab er ſich nach Marſeille in 
Franckrteich und von danach kion, breitete daſelbſt 
den Ehriftlichen Glauben aus, wendete fich ferner 
nab Chartres, und befehrte auch da viel Leute zu 
Chriſto. Als er jich weiter nach Paris begeben 
wolte, bezeichnete er den Platz, wo er zu &hartres 
wolte begraben feyn , und wurde nicht weit von 
Ehartres von denen Unglaubigen niedergehauen, 
und an den von ihm ermwehlten Platz begraben. Er 
Iebteim z Seculo, und gefhahen bey feinen Leich⸗ 
nam viel Wunder, daher auch ihm zu Ehren auf 
fein Grab eine Kirche gevauet, und Waufahrten 


Carazzi Carben 6 
Galliſchen Kuͤſten, fondern eroberten aub den grds 


ften Theil von Balavien, aus weicher ’Provins die. 


Roͤmer font die befte Hülffe zur vorhabenden Aus» 
rüftung einer neuen Flotte hätten haben koͤnnen. 
Eumenius IV.3.8.9.12. V.4. VI. 5. 6. VII. 25. A. 
C.288. machte Maximianus alle mögliche Anſtal⸗ 
ten zu Ausrüftung einer $lotte gegen Caraufium, 
es gieng auch folches ziemlich von ſtatten, alſo daß 
fie zu Anfang des folgenden Jahres in die See aus- 
lauffen fonnte, reie fie denn eine ftreiffende Par» 
tey von Caraufii Bölckern, welche mit einigen 
Schiffen auf Raub ausgefahren war, über den 
Hauffen warff. Allein der Ausgang war defto 
ſchlechter denn Maximiani Flotte beftand aus lau⸗ 
ter unerfahrnen Leuten, daber er nicht das Herg 
hatte, ſich an einen fo geubten See⸗Held zu wagen, 
fondern er 30g unverrichteter Sache zurück , unter 
dem Bormande , daß das Wetter ſich ihm nicht 
günftig erzeigte, In der Stille ließ er heimlich 
mit Caraulio handeln wodurch es jo weit Fam, daß 
diefem Britannien, unter dem Schein ſolches ge⸗ 


dahin angeftellet worden. Sein Gedaͤchtniß⸗Tag | gen die Barbaren zu bedecfen,freyroillig überlajieg 


iftder 28 May. 
Caraufius, ein Merapier von geringen Eltern, | 


wurde. Don welchem Vergleiche einige Spur 
ven auf Müngen zu finden, indem auf einer PAX 


underfahrner See-Mann. Er hatte von Jugend | AVGGG. fteht, als wodurch drey Kanfer angezeigt 


aufund, wie es jheint unter Denen Bataviern zu | werden. Mamertinur Paneg... ır. fegg. Eumenius- 


Schiffe gedient, und fich hernach im Kriege wieder Paneg. IV. ı1. 12.13. Eutropiws |. c. Aurelius Le. 


Die Bagaudas herfurgethan. Eumenits Paneg. VI. 
5. Aurelius Victor Vit. Cxf. 39. Er wurde von 
denen Kayſern Diocletiano und Maximiano Hercu- 
deo über Galliam Belgicam und Armoricam zum 
Gouverneur geſetzt, um die Francken und Sach⸗ 
fen, welche die See⸗Kuͤſten daſelbſt mit ihren See⸗ 
Raͤubereyen beunruhigten, abzuhalten. Aurclius 
Vidorl.c. Er pafte ihnen auch bey Bologne auf, 
undjagte ihnen die Beutewieder ab, behielt aber 
das meiſte, alfo daß weder diejenigen, fo das ihrige 
verlohren hatten, ſolches wieder befamen, noch die 
Kanferlibe Cammer bereichert wurde. Man 
gerieth daher aufden Verdacht, Carauſius lieſſe die 
Sranden und Sachſen, wenn fie zuerft auslieffen, 
mit Fleiß durch; damit er ihnen auf dem Ruͤckwe⸗ 
geden Raub abnehmen , oder denjelben mit ihnen 
theilen möchte. Daher gab der Kanfer Befehl, ; 
ihn umzubringen , allein er erfuhr folches bey Zei⸗ 
ten, undgiengA.287. mitder Flotte, die bishero 
die KRüften von Gallien hatte bedecken follen, nach 
Britannien tiber, und ließ ſich zum Kapſer ausruf⸗ 
fen. Eutropiusl.X.13.. Bumenes Paneg. IV.ı2. Vl.5. | 
VII. 22. Mamertinus Paneg.|.ı2. Eujebius Chron. | 
kp.178. Ehe er noch nach Britannien ſchiffte hat⸗ 
te er ſich Meiſter von Bologne gemacht, daß er alſo 
die Straſſe von beyden Seiten eingeſchloſſen, und 
einen offenen Weg nad) Gallien hatte. Inder 
Inſel fiel ihm alles und fo gar die darinnen liegen» 
de Roͤmiſche Legion zu,denn man glaubte für denen 
Capereyẽ defto ficherer zu ſeyn, weil die gange Gee- 
Macht, fo die Römer in felbigen Meeren gehabt, 
iebonab Britannien war gezogen worden. U— 
ber diefes machte Earaufiusmit denen Teutfchen, 
vornehmlich mit denen Francken, Sachſen und 
riefen. Buͤndniße; überließ ihnen Schiffe und ers 
anene See⸗O Ficiers,die fie in derSchiffarth und 
rt zur See zu friegen immer weiter anführten. 
Es gieng ihm alfoallesnach Wunſche, denn dieſe 
feine Bunds⸗Genoſſen beunruhigte nicht allein die 


Noris Num. Dioclet. 4. p.22. Alſo blieb er Herr 
über Britannien, toelches er von diefer Zeit an 
ſechs oder fieben Jahr beſeſſen. Er hat darinnen 
die vom Kayſerseuero vormahls daſelbſt angelegte 
Grentz⸗Mauer wieder aufbauen und anlegen laſ⸗ 
fen, auch unterſchiedene Vortheile über die benach⸗ 
barten Barbarn erhalten , bis er endlicy um das 
294 Jahr von feinem eigenen&tallmeifter Alledto 
ermordet worden, der ih darauf an feine Stelle 
zum Öegen-Kayfer aufgeworffen. Eurropiur).c. 


Aurelius].c.von Buͤnaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. 


P.1.L.Il.p. 398. fegg. L. III p. 792. Maſcou Ge⸗ 
ſchichte der Teutſchen. VI,3.1qq. A. G.L. Analedt. 
Societ, Carit, & Scient. Tom. 1. prince. 

Carazzi, fiche Caraccio. 

Carba,fiehe Carbury. x 


Carbania, eine Inſel im Liguftifhen Meere ztöle. 


ſchen Piſa und der Inſel Eorfica, Mela U. 7. 

Carbantorigum, ehemahls eine Stadt im Suͤd⸗ 
lihen Schottland, Prolomzus. Sie foll das heur 
tige Schloß Caerlavverock ſeyn, fiehe Caer-Lavve- 
rock Tom. V. p. 83. Camden’s Breit. p. 907. 

Carbas, fiehe Melo-Ccias. 

Carbafia, ſiehe Carpaſia. 

Carbafium, ſiehe Asbeſtes, T. II. p. 1790. 

Carbafla, eine Gattung eines Tributs 1. 16.8. 7. 
de publ.& vedt. ; 

Carbafus, fiehe Carpey, 

Carbafus, fiehe Cunula. 

Carbatina, war bey denen Römern eine Art von 


Bauer-Schuhen ; melde von Leder gemaht war 


ren. Pollux Onom. VII. 22. Politianus Milc.2. Bal- 
duinus de Calc. 2. Byn.de Calc. Ebr. 1.2. $.3. Pal- 
merius Spicil.X. Sperlingde Crepid, Veter. Demfter 
Paralip, ad Rofini Antigg. Rom. V. 36. 

Carben, eine uralte adlihe Familie an dem 
Rheine, welche fich in unterfchiedliche Linien aus» 
gebreitet, die aber alle ausgegangen, auffer die zu 


Staden welche folgender geftalt nad) einander 
- 47 
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hergeleitet wird. Ruprecht, ſturbe A. 1217. und 
hinterließ einen Sohn Namens Carolum. Diefer 
wurde durch Ruprechten ein Groß-Parer gleiche 
fans Ruprechts, Ritters und Burggraffens zu 
Friedberg A. 1266. Deſſen Sohn gleiches Na- 
mens florirte A. 1333. als Ritter , und zeugte einen 
Sohn abermals Ruprecht genannt, welcher ein 
Vater wurde Friedrichs und Großs Vaters Her- 
manns Ritters um das Jahr 1427. Letztern gebahr 
feine Gemahlin Carolun, melcher bervorbrachte 
Friedrichen. Derfelbige fturbe A. 1502. unter an- 





dern Kindern hinterlafjend Hermannen zu Aßeife- 


felsheim und Staden, welchen Katharina Buches 
von Staden mit Emerichen erfreute. 
A. 1537. Regiments-Burgmann zu Friedberg und 
hinterließ einen Sohn gleiches Namens , der A. 
16 16. als Regiments Burgmann undBaumeifter 
zu Sriedberg mit Todte abgieng. Seine Söhne 
waren 1.) Hans Werner, welcher durch Chriſti⸗ 


nen von Bayerburg; ein Vater wurde Annaͤ Zus | P 


liana und Maria Meargarethä, 2) Philipp Eme- 
rich, von demhernach, und 3) Wolff Adolph ge⸗ 
bohren A. 1593. Fürftl. Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſcher 
Rath / Prfident zu Marpurg,Burggraffzu Fried⸗ 
berg, Ritter-Hauptmann an dem Mittel- Rhein, 
und Öeneral-Director der Reichs⸗freyen Ritters 
ſchafft in Schwaben, Francken und am Rhein⸗ 
ſtrohm, auch Kayſerl. Rath, welcher den 2. May 
A. 671.ſturbe und nebſt vielen andern Kindern, fo 
ohne Erben abgegangen, Johann Adolphen,Gan- 
Erben zu Staden, Mit-Erb-Herren zu Melbach 
und Burggrefenrode, Ehur-Fürftt, Pfälsifchen 
Cammerern, Regiments-Burgmannen zu Fried» 
berg, Ritter-Rath.der Reichs⸗Freyen⸗ Ritters 
fbafften an Dber- und Mittel: Rhein, welchen 
Louvfa Sophia, Freyin von Degenfeld, gebohren 
Maximilianum Joannem Adolphum, und Johann 
Friedrichen, ſo aber beyderfeits ohne Leibes⸗Erben 
geftorben und alfo dieſe Meben-Kinie befchloffen. 
Vorgedachter PhilippFmerich fturbe den 16. Merk 
A.1675. im 86. Jahre feines Alters,und hinterließ 
Hanns Georgen, Annam Mariam, und Philipp 
Emerichen. Diefer wurde ein Bater 7. Kinder, 
“als 1) Emerichs Adolphs, vondem hernad, 2) 
Annd Elifabethä , foan Dttonem von Borck ver⸗ 
maͤhlet worden, 3) Annaͤ Suliand,die an Johann 
Carolum Freyherren von der Hauben vermaͤhlet 
worden, 4) Philipps Ludwigs, der A. 1668. ger 
ftorben, + )Fohann Heinrichs, der A. 1663. ge- 
ftorben,6) Maria Eatharind,und 7) Marid Mag- 
dalend. Ermebnter Emerich Adolph war geboh- 
ren A. 1553. und flurbeden 26. jan. A, 1702. da 
ihm Maria Rünegundig Leyßerin von Lambsheim 
gebohren A. 1694. Grant Emerichen Lotharium 
Burcfardum, auf weſchen dieſes Geſchlecht anieto 
eintzig und allein beftehet,und A. 1695. Annam Ma- 
riamFlifabetham. Humbrt acht Tab. 105. ſeq. 
Carbi, ein Arablſches Vdlck, ehedem am rothen 
‚Meere wohnend. Agatbarchides 49. Bochart Pha- 
leg II.19. p. 109. n 
Carbia, eine Stadt ehedem in Sardinien, zwi⸗ 
ſchen denen Städten Cornus und Bofa. Anromius 
Itiner. Celarius Not. Orb. Ant. I. 11. $. 22. 
Carbileſi, ein Thracifches Boldt, welches von de- 
nen Dörpfern Nachbarn waren, Plinins Hiſt. Nat. 
IV. ın, 
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Carbileti, ein Volck ehedem in Thracien, fo mit 
denen Döryfern grentte. Plisius Hift Nat. IV, ır 
Carbis, fiehe Ilment. 
‚Carbius, einer von des Jouis Soͤhnen, welchen er 
mit der Torrebia jeugete, Naralis Comer 1, 1.p1n.94. 
Carbo, ſ. Roble. Ben dem Screiio heiffet Carbo 
auch fo viel als Carbunckel,eine Peit-Gejchtoulit, 
dadon zu fehen Anthırax, T. II. p. 51. 
boʒ ein Zuname der Centis und Plebeix aus der Famis 
lie derer Papiriorum, von weldjen Cicero Epift. ad Fam, IX, 
21. ſchreihei, das Fein eingiger rechtſchaffener Buͤrger, welcher 


auf der Republit Beſtes gefchen, unter ihnen geweſen, ausge⸗ 


nommen C. Carbo, welchen Damafippus umgi bracht und deſ⸗ 
fen unten wird gedacht werden. Ihren Namen haben fie biei⸗ 


Diefer war | leicht von der Haabe erhalten. rar, deNot. Ro,Caiıs Carı. 


bo wara.V,s$r. Prxtor,jeugteCaium,Cneum oderPubliung 

nad Marcum, waren Brüder; Marcus wurde aufP. Flicch 
geſchehene Anklage des Criminis repetundarum , dag er ig 
Sicilien begangen, überführt. Cicero Erik, ad Famil IX, au. 
bon Cneio pder Publio merf man nichtd, und CaiusCarbo 

legte ſich in der Jugend unter der Anführung M. Acmilii Lc- 
idiaufdie Dratorie , und juchte fich fenderlich varinnen jut 
üben, daß er Verfeund Drationcs ans dem Stegreiffe mie‘ 
andern Worten berlaß. Ciesre Brut. 25- de Orak.1. 34. Er 
wurde auch ein Mann von gutem Verſtande und groffer Bes 
redfamfeit, welche fouderlich in cin.m wohlflingenden und 

flügenden Stilo befiaud. Cicero de Oral. 4. 111. 7. Velleus 

Parerenins 11.9, Mlein er verhegte immer das gemeine Volck 
wie der den Rath daher Cicero Brut. 27. münfat,daii er möche‘ 
te einen folhen &inn der Republic Befics zu beforgen chabt 
baben,als fein geſchickter Geif in der Derepfamkeit erfahre 
gemeien,fo würde niemand jo groffen Ruhm, alter, verdienet 
baben. Aber durch feine gehaltenen aufrührifchen Reden, 
zog er ſich den Untergang ju, indem er mit Tiberio Graccho, 
in ein Hera blick, und das Voick wieder den Rath aufintegelr 

te. Cicero de Amic. 21 de Leg. 111.19. Daher ihn L.Cral=' 
fus oder ber Burgermehfier Claudius A, 621. verklagte,, und‘ 
wuͤrde er vieleicht mit dein Graccho gleiches Urtheil bekom⸗ 
men haben, wenn er nicht zuvor gekommen märe,und noch vor 
dem Richterlichen Ausfpruche fich feIbft daskeben durch Gifft 
von Spamſchen Fliegen genommen hätte. Cicero Epik. ad 
Vam. IX. a1. Brut. 27. Man gab ihm auch Echuld,ats menu! 


er hätte den jüngern P. Scipionem Africanum ermorden hlir - 


fen , weil diefer Tags vorher fich deffen Unternehmen hefftig 
wiederſetzt. Cicero Epift, ad Fam. IX. . d Fratt. 1, 2% 
Erin Sohn Cains Carbo mar Tribunus Plebis und auch ein 
guter Neöner,in deſſen Worten Nachdruck, und gleichfam eine 
natürliche Audtorität,aber nicht allzuviele Scharfffinnigkeie 
ſteckte. Cicero Brut. 62. Orat, 63. Palerius Maximus LI, 7. 
Er ſcheluet mit Caiq Carbone eine Perſon ju fern) welcher 
A.V.623, Tribunus plebisund Triumuir mit Caio Gratcho 
und FuluioFlaeco mar,und ng mit ihnen wegen Austheilung: 
derer Aecker veruneinigte. Daher er andratser ArV.633, 
mit P, Manilio das Burgermeifter- Amt führte,L. Opimium 
vertheidigte, welcher im vorhergehenden Jahre / als Burgers 
meifter C. Gracchum hatte hinrichten laffen. Cicero deOrat. 
11.25.39. Orat, pro Mil.3. A. V, 6340. mar Cneius Carbo. 
vermuthlich ein Bruder des vorigen Bürgermeifiers, ud ſol⸗ 
te mit einer Armle denen Eimbern, welche das Nömifche! 
Reich angefallen hatten, Einhalt thun,und fonderlich den@ins 
bruch in Italien verhindern, er war aber fo unglöclich , daß 
er bey Noreia in Galtien,mit groſſem Verluft gefhlagentohre 
de welches Ungläck ihm auch erliche Jahr hernach von neuen 
wiederfuhr. Zisius Epit. 63. Obfeguens de Prodig. p. 109% 
serade V,p,328, Veleins Paterculus II,12. Plutarchns’in 
Mario p.ata. Quindlilianus Declam IIT,ı3. Plnins VIL.48. 
439. von Buͤnaus Reichs⸗Hiſtorie Th. 1.B.Ip 69.72. Dies 
fen halt Manucius ad Cicer. Epift. ad Fam. IX, 21. vordens 
jenigen , meldher von M. Antonio angeklagt, und mit, 
genauer Roth lofgefprochen worden. Sein Sohn Cneius 
Carbo, wurde im aıften Fahre feines Alters , von Sulla zum 
General gemacht, alfo dag er deu andern Rang nad) ihm bar 
ben folte. Er trat aber doch auf Marii Parthey. A. V. 6654: 
warer Tribunusplebis.und erklärte fih nebft dem Cinna A, 
668. auf 2. Fahre zum Bürgermeifter und ald A. 669. Cinna 


umgebracht wurde,führteer Das Neaiment allein. Er wurde 


auch A. V.67 1. zum dritten mahle Bürgermeifter, allein, ale 
Sulla den Meifter fpielte , murde er mit in die Acht erklärt, 
Sulba flug feine Armee bey ClußuaFauentia ynd Fiden.ia, 

Gira trich 
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Meg nach Egöpten nehmen wollte, bekam ihn Pompeius ge: 
fangen,nahm ihn nach Sicilien zurüct, und ließ ihn daſelbſt zu 
Lilybzi hintichten. Ziwiws Epit.79.80.53 88.89. Fiorms LI 

21. Plusarchus in Pompe p. &rı. feqq. Orofius V.ı8.20- Eu- 


V.664. die Roͤmiſche Armee wieder die kucanier und brach 
te ſolche wiederum zum Gehorſam. Fierws LIL 18. Dbnun 
dieſes der vorhergehende Cneius, gder deffen Bruder Caius, 
wder ein gang anderer ift, Fan man nicht fagen. Caius. des ger 
dachten Cneii Bruder ein Rednermelder als er ſich bemühte 
die unter denen Soldaten eingerufenen Unotduungen abau; 
Don denen Soldaten ermordet wurde. Auguflınus de Famil, 
Rom. in Papiria Glanderp Onomaft, Rom. p. 660. Diefen 
Caium verwechfelt Peleius Paterculus 11.26. mit demjenigen, 
welcher Prxtor geivefen marıund A. V. 671. von ** 
ermordet wurde unter dem Vorwande, er wäre auf des Su 

Seitt. Cicero Ep.IX, 21.Orofins V.20. Yalerius Maximus IX. 
3. Corrad,ad Cicer Brut.62. Denn, daß dieſes falſch ſey ſeht 
man daraus well dieſes Caii Vater auch Caius, hingegen de 
vorhergedachten feiner Cneiusgeheiffen. Des Daterd Bru⸗ 
der aber fonte es auch nicht ſeyn, weil es wieder Die Zeit: Rech⸗ 
tung zu feyn [heint, aber deſſen Sohn Fan es wohl fenn,daf er 
alfo mit dem andern Caio, Cneii Sohne, Gefhmwifer- Kind 
gemefen. Schegkius Not.ad Velleium Parare. 1I.26. Pighins 
Annal.ad A.669. Cneius Carbo hat ein Geſetz / welches Car 


wenn ihnen gleich entgegen geſetzt wird, dag fie des Verſtorbe⸗ 
nen Kinder nicht find,fondern es wird diefe ‚Frage bis zu deren 
- Prünpdigkeit ausgefeget. 1.3. $- 4. II. de Curbon. Edict. l. 
20. UI, deinoff. teit, 1.1. $.&gener. II. de ventr. in poſſ. 
mitt, Sonſt hat man noch ein Geſetze / welches Siluanus und 
Cn. Carbo A. 665. gegeben,darinnen verordnet daß alle die: 
jenigen, melche in einer mit denen Römern in Buͤndniß fc; 
nden Stadt Bürger wären, oder zur Zeit des gegebenen Ge⸗ 
ches iich ſchon in Jialien niedergelaffen, und ſich binnen 0. 
ayen bey dem prætore angeben würden, Roͤmiſche Bürger 
werden folten, Cicero pro Arch, 4. 
Carbo a Coftacciaro oder Cofliaro (Ludou,) ſiche Co- 
ftacciaro ( Ludou. Carbo a) 
Carbo fofllis, fiehe Stein:Roble. 
Carbo lapideus, ſiche Stein Roble. 
. Carbo petrz, fiehe SteinRoble. 
Carbognano, ein Hertzogthum in Toscana, Der Haupt: 
Linie des Haufes Colonnagehörig. f. Colonna. 

Carbon, ein Fluß ſiehe Alpheus. Tom. I. p. 1349, 

Carbon, eine Heine Stadt in Africa, an denen Kuͤſten von 
Algier, wird von einigen vor Die ehedeffen in Mauritania Cæ · 
Aaeaũ gelegene Stadt Rufazus gehalten, woron an feinem 
Dirt. Mary DIE. 

Carbon, (Ludouicus ) ein Profeflor Theologiæ ju Peru- 
gia, hat verſchiedenes von der Rhetorie, Philofophie und 
Theologie gefehriebed, Davon die Introdudtio ad Logicam 
au Venedig A. 1579 gedruckt iſt. Bayle. 

Carbon Humanum Paracelfi, iſt der oecidentalifhezibeth, 
welcher durch lange Digeftion aus Menſchen⸗Koth bereitet 
worden, bis er einen lieblichen Geruch befommt. 

Car bona, eine Heine Stadt in der Bulgarey am ſchwartzen 


Meere. 

Carbonade, beift man das auf dem Roß fein fafftig gebra⸗ 
gene Fleifh. Es werden auch die auf ſolche Art zugerichtete 
Rippen von allerhand Dich alſo genennet. 

$.Carbonanus, fiehe S. Claudius, b 

Carbonara, lat. Carbonarz Caput,einBorgebürge in Sar⸗ 
dimen, hat einen Hafen beym Golfo di Cagliari, 

Carbonara, ein Fleden im Königreich Neapolis in Princi- 

a0 Oltra,an dem Ofanto zwildenMonıeVerd: u. Cedogna. 

Carbonarz caput, fiche Carbonara. 

Carbonariaoder Cervara, ( Conradus de) Biſchoff zu A- 


nagni, murde von Clemente VIlden 7 Yun. A.1527 darju er⸗ 


weblt,und ftarb A. 1934. Fehellns Ital, Sacr. Tom. L p. 321, 
Carbonaria in Savoyen, ſiehe Charboniere. 
Carbonaria am Ausfluße des Po, ſiehe Goro (Porto di) 
Garbonaria Silua, f. Mourmaux (Bois de) 
Carbonarius major, f. Meiſe. 

Carbonarius Saltus, ſ Mourmaux ( Boisde ) 
Sarboner,ein adliches Geſchlecht im Beltlin, von welchen 

Nicolaus wegen feiner Freygebigkeit befant it. Euleri Rac. 

tiaXll.p, 180. ſeq. 


—— — — — — ER 
trieb ihn ans Italien / und als er von der Inſel Cotfura feinen 





wropins V.6. Appianus de Bell. Giuil.I. p.677. (qq. Yale 
vis Maximus Carbo commandirte in dem bellosociali A- | Bifchoff zu Marfiund A. 1446 nad Tricarico ver⸗ 
faafienun die ftrenge Krieg-Difciplin wieder emzuführen |, 

n 


bonianum Edidtum genennt wird , gegeben, vermoͤge deffen | y afman kei : s h 
— Ru wi eines Lichts venndthen hätte, auch von 
die unmündigen in den Beſitz derer Guͤter gemiefen werden, einigen Americanernals ein GOtt angebetet wer« 
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nn nn 
Carboniana bonorum pofleffio , fiehe oben in Bo- 
norum poſſeſſio ex EdidtoC arbonianoT o.IV.p.677: 
Carbonianum Edidtum, fiehe Carbo. 
Carbonnacum , fiehe Lorbeny. 
Carbonibus ( Sabas de) ein Römer,mard,A. 1430 


fest, two er dag folgende Jahr geftorben. Vgbellus 

Ital. S. T.I.p.gız2. VII. p. 154. 
Carbray oder Carbury eine Stadt in Srrland,in: 

der County Corok, Comden’s Brit. p.979- 

Carbre, fiehe Carbury- 

Carbrena, fiehe Carbury- 

Carbrerus, oder Carpreus , Bifchoff zu Magbill 

in Irrland. Er wird den 3 May verehret. 
Carbulo, eine Stadt ehedem in Hiſpania Baetica 

im Fluſſe Singulis. Plinius Hift. Nat. Il. ı. 

arbunckel,Larfuncfel, Catfunchel- Stein, 


# | Patein. Carbuneulus, Griechiſch ar$paxirng, Frans 


söfifch Efcarboncle, Italioͤ niſch, Car ncolo,Spa« 
nifch,elCarvonzol. Diefer Stein aCarbone, eis 
ner Kohle, alfo genannt, follallen andern Edelges 
fteinen den Rang und Preiß weiffelhaftig machen, 
und im finftern alle erleuchten und helle macben,fo, 


den, undgroffe Verwandſchafft mit der Ebräer 
Urim und Thumim haben. Es iſt aber nicht zu 
glauben, daf ein dergleichen feuriger hell-feuchten« 
der Stein irgendwo anzutreffen und zu finden ſey: 
angefehen alle Nachrichten Davon fabules jind,und 
nacheiner Tradition fhmeden. Auf einem Fel ⸗ 
fen an der grünen See des Carpathifchen hoben 
Gebuͤrgs in Ungern, fol ein groffer Carfunckel, der 
als eine feurige Kohle roth geſchienen, und die gan⸗ 
ge Gegend mit feinem Licht und Glantz erfüllet und. 
erleuchtet, geftanden haben, zu welchem aber nie- 
mand, wegen der unerfteiglichen Höhe derer Klip« 
pen fommen koͤnnen, big endlich ein Jäger, als er 
eirte Gemſe von felbiger Höhe herabgefället, auch 
diefen im Herabfehügen mit getroffen, da er dann 
indie See gefallen, und noc dato gefüchet wird. 
Auf denen Appenzelerifben Gebürgen in der 
Schweitz foll auf eine Zeit ein Mann einen Cars: 
bunckel gefunden haben einer Fauft groß, weil er 
aber vermeynet, wegen Schein des Nachts, es ſey 
nicht was rechtes / habe er ihn weggeworffen; er ſey 
auch hernach oͤffters wieder des Nachts geſehen 
worden, man koͤnne ihn aber nicht mehr ertappen. 
Scheuchzer in feiner Natur⸗Hiſt. des Schwei⸗ 
tzer⸗Landes p. 255. 2586. Der König in Siam beſi⸗ 
get einen,fb ein ganges Gemach erleuchten Fan, und 
ſoll ſolchen eine groffe Schlange von fi geroorffen 
haben. Der Tatarifche Kayſer hat einen, der bey 
Tag und Nacht wie eine Sonne leuchtet , den Die 
Talern in ihrer Sprache Sarra heiffen. Fel.Maurers 
Obferv. Curiof. phyfic. p. 772.776. 778. 781. 783 
Anderer Relationen zu geſchweigen, welche alle auf 
eine Fabel oder Hoͤrnſagen hinauslauffen, Keiner 
will ihn gefehen haben,twieBoerius deBoor in feinem 
Tr.de Gemm. wohl und aufrichtig angemercket, 
weswegen einige entweder den Rubin, (fodahero 
auch Carbunculus heiffet) oder die Öranaten,ande« 
re aber alle röthlich-ftrahlende Edelgefteine daruns 
ter verftehen. Er folder herrlichſte Edelgeſtein fern, 
alle Tugenden und Kräffte an fich haben welche de⸗ 
nen andern Edelgefteinen zugejchrieben werden, 
es 
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Beſonders aber wird er zu denen Peſtilentz⸗Blat⸗ 
tern, welche auch Carbunculi heiſſen, geruhmet. um 
welche er zu reiben waͤre. 

Carbonarus, (Mezentius) ein Canoniſt und Pro- 
tonotarius Apoſtolicus aus Vmbrien, lebte zu An⸗ 
fang des 17 Seculi und ſchrieb: ‚Governo Politico 
Chriftiano; de Syndicaru &c. Jacobilli Bibl,Vmbr. 

Carbonata, fiehe Corbeny. 

Carbone, fiehe Careb. 

Carbone ( Bartholom. de) ein Dominicaners 
Mönch, welchen Toppius Bibl. Neapol. p.350. aus 
Chieti, Y’ghellus aber in It. S. T.VI.p. 721, wo er 
ihm den Zunamen de Papazurris beyleget,aus Rom 
gebürtig hält, war A. 1349 Bifchorf zu Theano, 
wurde A. 1353 nach Ehietiund von dar A. 1362 den 
12 Aug. nach Patraſſo verſetzt, wo er auch 3 Fahre 
darnach geftorben ift. Echard. de Script, O.P. T.1, 
P- 652. 

Carbone oder Carbonarius, (Francifcus) Cardi⸗ 
nal · Biſchoff von Monopli,war von Neapolis,und 
Anfangs ein Eiftercienfer - Mönch. Vrbanus VI 
machte ihn A. 1385 zum Cardinal, worauf erzu 
der Wahl Bonifacii IX ein groffes beygetragen, der 
ihm das Biſchoffthum Gabina und unter: 
fhiedene Öouvernements in dem Kirchen. 
Staate gab. Theodoricus von NiemI& IU. 
befcbuldigt ihn der Simonie. Er vermaltete 
viele wichtige Legationes,und ftarb plöglich zu Rom 
denıg Jun. A. 1405. de Ciacon. Garimbert. Sylu, 
Maurelycus Montaluus Hift, Cifterc, Vghellus Ik. 
Sacr, Tom. I, p-177& 969. 

Carbone (Fulignus) ein Sohn Dliverii aus 
Campoiiim $lorentinifchen, war Anfangs Cano⸗ 
nicus zu Florentz, hernach Pr&pofitus zu Fiefole, an 
welchem legtern Orte er A. 1337 Bifcboff wurde, 
Erftarb hiefelbft an der Peft den ı7. Jun. A. 1349, 
Ugbellss Ital. Sacr. Tom. III. p. 253. 

Carbone ( Gnillelmus ) ein Bruder des vorherftes 
henden Cardinals Francifei, war Archidiaconus zu 
Aquileja, wurde darauf A. 1396 Biſchoff zu Chie- 
tie. Landulphus de Columna nahm ihn A. 1398 auf 
feiner Reifenad Rom gefangen , mufte ihm aber, 
molte er anders des Bannes von Bonifacio IX [08 
feyn, nebft der Freyheit alles entwendte reftituiren. 
A.iati ward er Cardinal, und ftarb zu Neapolis 
kurtz vor her, ehe Martinus V. Pabſt worden. Ve 
bellus Ital. Sacr. Tom. VI. p. 749. 

Carbone, ( Hierouymus) ein Neapolitaner aus 
einem adlichen Gefchlecht, lebte im 15 Seculo, und 
ſchrieb viele Gedichte,melche A. 1506 in fol. zufam- 
men gedruckt worden, Topp: Bibl. Nap. 

Carbone, (Nicolaus)*in JCtus von Sinopoli / 
ausdem Neapolitanifchen, gab A. ıs90ein Werck 
heraus unterdem Titel: Prartica pratticarum & 
compendium curiarum. Toppi Bibl. Nap. 

Carbonell, ( Petr. Michael ) ein Eatalonier, war 
zu Barcellona Notarius und Königlicher Archiuari- 
us im Anfang des 16 Seculi, und ſchrieb: Chroniques 
de Efpanga, töelche von A-1495 biß 1513 gehet, und 
zu Barcellona 1536 gedruckt, hernach 1547 in fol. 
wieder aufgeleget find. Auſſer dem fol er audy, 
tie Hier. Pujades meldet, un Catalogo des Bisbes de 
la ciutat de Barcelona und ein Werck unterm Ti- 
tel: Memorables im MS. hinterlaffen haben, An- 
ton. Bibl. Hifpan. r 


Carbonarus 
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CTarbunckel, eine Peft-Gefhmuift, |. Anthrax, 


T.H.p. 521. 

Carbunckel⸗Waſſer/ f. Aqua Carbunculi, T,, 
IL.p. 1009. feq. j 

Carbuneulatio, f, Brand, ( im Getreide )T.IV. 
P- I 019, 

e Carbunculus, ein Peſt⸗Geſchwulſt / ſ. Anthrax,T. j 
.P- 521. 

Dee ein Stein, ſ. Carbunckel, 

CarbunculusAlabandicus [-Almandin.T.Lp.1zgg. 

Carbury oder Carbre, Carba, lat. Carbrena,ifteine 
Stadt und Baronie in der County Kildare in Irr⸗ 
land an dem Fluß Boyne. 

Carbury, inder County Cork, ſiehe Carbray. 

Carca Parilla, Lon. f. Saflaparilla, 

Carcaa, fiehe Rarkaa, 

Carcac, fiehe Sau. 

Carcaja( Barfoh de) ein Chaldäifcher Scribente, 
bat in feiner Sprache Hiltoriam Ecclefiaflicam und 
ein Buch contra Magos dodtrinz Zoroaflri fequaces 
verfertiget, Hebediefu Bibl. Chaldaic. 

Carcal, ein Fleiner Drt in Dft-Indien, auf der 
Küfte von Coromandel , 2, Meiten vonN egapatan, 
wo die Holländerein Kauffe Hauß haben. 

Carcamo ( Laureanus de) ein Spaniſcher Augu⸗ 
ſtiner · Moͤnch aus Valladolid, ftarb zu SBalermo in 
Sicilien, wo er die Theologie gelehret, A. 1657. 
nachdem er in eben dem Fahre Serimones varios in 
feiner Mutter- Sprache heraus gegeben.  An- 
tonius Bibl. Hifp. 

Carcano, lat. Carcanum,ein Schloß im Manläns 
difchen, an den Eomer-&ee, bey welchem A. 1160, 
den 9. Aug. zwifchen Kayſer Friderico Barbaroffa 
und denen Mayländern ein Treffen vorgieng. 
Denn kurtz zuvor hatten die Mayländer dieſe⸗ 
Schloß belagert, meil es auf Kayferlicher Seite 
war, allein der Kayſer fam dem Schloße zu Hülffe, 
umringte die Mayländer, alfo daß fiegar Feine Aus 
fuhre von Proviante haben Eonten, daher fie jich 
zur Schlacht entſchloſſen, in welcher erſt die Kauf. 
hernach die Maylaͤndiſchen den Sieg davon tru— 
gen. Mourenæ Ref. Laudenf. apud Leibniz Script. 
Brunfuic, Tom. L p, 830.831, Y r/p. Chron. pP. 291. 
Radev. Adpend. Anno 1160, von Bünaue Leben 
Friedrichs 1.p. 124. 

Carcano ( Gafpar) ein Dominicaner in dem Col⸗ 
legio S. Euftorgii zu Mayland, daher er auch gebür- 
tig war,ftarbA.ı615,nachdem er ſchon M. Theol.ges 
wefen, u. bereits fo wohl in Philofophicis als Theol, 
mit gröftem Adplaufu geiehret, in feinem gcften 
Jahre / undließ Compend. fumme Theol. S. Thome 
im MS. Picinell. Athen. Mediol, p. 233. Echard de 
Seript.O.P. T. II. p. 397. 

Curcano (Sixtus) ein Dominicaner aus Como, 
hat A.ı621 florirt. Er machte fich durch feine Ges 
lehr ſamkeit undReligions-Eifer beruͤhmt / und hat» 
te bereits viele Bedienungen ſeines Ordens mit 
groſſen Ruhm verwaltet, als ihn Paullus V. A. 1014 
zum Biſchoff voo Adata, und zum Suffraganeo des 
Bißthums Gurck, wie auch zumVihtator derDiceces 
von Labach machte, Er hat geſchrieben. Decreta 
& Starutavifitationis ſuæ in Diecch Labacenfi und 
Hagiographiam veri Eccleſ. Rom 1621. Fon- 
tana. Echard de Script. O. P. Tom, II, Pag. 423. 

Carcanofıa ſ. Aunosli Tom, II. P. 491. 

Carcanosli, ſiehe Aunosfi. 

Car- 


” 
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Carcanum, fiehe Carcano, 

Carcanus ( Archileus ) ein Prof, Medicinx zu Pa- 
via, ftarb den z2 Jul. A. 1588 in feiner Geburts⸗ 
Stadt Milano, und ließ Tr. depefle: de modo cu- 
randi : Commentarium inapborifmos Hippocratis, 


' wie auch einige Orationes und Italiaͤniſche Ge- 


Dichre. Gbhilini Theatr. 
Carcanus ( Landulphus) Ertz⸗Biſchoff zu Mayr 
land, wurde vom Kayſer Ottone A. 978 darzu ber 


- fördert, aber nicht lange darnach von denen Buͤr⸗ 


gern, mitdenen er und fein Vater Ambrofius, übel 
gehaufet, aus der Stadt verjaget, nachdem fie ihn 
zuvor in feiner Erg-Bifchöfflihen Reſidentz bela⸗ 
gertgehalten. Er ſuchte zwar ſolchen Schimpf 
zurächen,und brachte deswegen einige Mannſchaft 
zufammen,;og aberinden datauf gehaltenen Tref⸗ 
fen den Kürgern, dahero er bey obgedachtem Kay⸗ 
fer um Huͤlffe bat, der ihn auch mit dem Volcke 
wieder ausfühnte, und auffeinen Sitz rellituirte, 

fein er hat nach der Zeit nicht zum beiten Hauf 
gehalten, fondern fehr vieles vondenen Kirchen» 
Gütern veräufert, welches Urfache geweſen, daß 
über feinen A, 997 erfolgten Tod Fein fonderliches 
Mitleiden verfpüret worden. Vgb. It. ð. Tom. IV. p. 


8. 
s Carcapuli, oder Garcapuli, ift ein überaus groffer 
Daum in America, weicher eine Frucht trägt, Die 
einer Pommerange aͤhnlich jieher,u. eine fehr dün⸗ 
ne,dicht und gleiffende Haut hat, die Goldgelb wird, 
wann die Frucht vollfommen zeitig worden. Dieſe 

rucht ſteckt gang voll Fleine Grumpeln die veft zur 
— hangen,und ſich durchaus nicht von einan⸗ 
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verbunden , und auf beyden Seiten mit z andern 
Haacken verſehen it. Nachhero uͤberziehet man 
es mit einem darzu verfertigten Zwillichenem Sa⸗ 
cke, welcher mit einer faſt unausloͤſchlichen brennen- 
den Materie ausgefuͤllet, alsdenn mit gewoͤhnlicher 
Anfeuerung verjeben, in Peche getaurfet, und aljo 
aus einem Mörfer an diejenigen Orte, ſo man ans 
ftecfen will, geworffen wird, 

Carcaflio, fiehe Carcaflonne. 

Carcaflo, fiehe Carcaflonne. 

le Carcaflois, fiehe Carcaflonne. 

Carcaflonne, einegroffe, fefte und wohlgebaue- 
te Stadt in Nieder-Kanguedoc, andem Fluß Au- 
de, welcher mitten hindurch —— Bey denen 
Alten heiſſet fie Carcaſo, Carcaflo, Carcasſio, Car- 
calum, und wird nad der damaligen Geogra- 
phifchen Eintheilung in das Land derer Lectoſager 
geſetzet. Plinius Hi. Nat. IIL.4. Cefar de Bell. 
Gall. UI. 20, Prolomeus, Theodulfus Paraen, ad 
Judic. 141. Cellarius Not. Orb, Ant. II. 2. $. 96, 
Sie hat ein Prefidial, ein unter dem Ertz ⸗Biſchoff 
von Narbonne gehöriges Bißthum, twelches A. 
300 aufgerichtet worden, und das Altefte von gantz 
Languedoc ift, undein Eaftell , worinnen noch 
jehr alte Adten mit gan& fonderbaren Buchitas 
ben auf Baum» Rinden und Leinwand verzeich- 
net, aufgehoben werden, welche Durch die Weſt⸗ 
Gothen nach Plünderung der Stadt Rom follen 
bieher gebracht worden fenn. Etliche halten da- 
fürdaß die Gothen felbige ſchon fortificiret,und dag 
Eaftell dafelbft erbauet haben, um alda ihren 
Raub den fie mit von Rom gebracht, zu verwahren, 


der jondern laffen : fiehaben einen ſchat ffen, jedoch Gewiß ik, daß folches Eaftell wegen feiner Lage 
annehmlichen Geſchmack / dieweil fie zugleich etwas | trefflich feſte geweſen, fo daß die Francken,als fiees 
anziehend find. Die Indianer brauchen fie zu ih⸗ | nach Alarici Niederlage A. 506 belagerten, genoͤ⸗ 
ren Brüben. Sie dienen den Durchfall zu — thiget wurden, davon wieder abzuziehen. Proco- 


den Appetit zu erwecken,die®eburt nebſt der 


ach⸗ piur de Bell. Goth. L. 12. 


Der König Gontran 


geburt zu befördern, und Die Milch bey ſaͤugenden | rachte fich nachgehends abermahl dafür, aber vers 
Weibern zu vermehten. Wenn fiegedörret worz| geblich ; iedoch befam er es eine Zeitlang darauf 
den, wird fie zu Pulver geftoffen , und in die Augen | durch Verrätheren ein, wurde aber von dem Könis 


geblafen,das Geſicht gut und hellezumachen. 
Carcar, fiehe Katkot. 


Carcaranna, ift ein Fluß in Suͤd · America in der) Ort. ab Eckbarr Franc. Or. XXI. 26. 


ge derer Gothen, Recaredo, ungefehr A. 597 ge⸗ 
Ihlagen. A. 725. eroberten die Saracenen dieſen 
Nachge⸗ 


Provintz Paragnay, der in den Fluß la Plara füls| hends fiel der Ort denen Frantzoſen zu, die einen 


let. 


Grafen zum Gouverneur darüber fegten. Der 


Carcarafius ( Jo. Bapt. ) ein Römer von Geburt, erfie unter Diefen, foviel befannt, war Bernhard II, 


ward von Vrbano VIII, defjen Caplan er zuvor ges) Graf von Touloufe, welcher A. g7lebete. A. 974 


svefen ſeyn foll,A. 1638 zum Biſchoff von Citta della} mar Arnaldus Graf von Earcaffane, welbemRo- 


Pieve gemacht, Er ftarb zu Rom den 24 Fan. A.| gerius II. A. 978 folgete. Diejer jeugte Rogeri- 


1643. Vgbellus Ital. Sacr. Tom, 1.p. 595. 


um II und eine Tochter Irmengard, welche an 


Carcaliis (Rogerus de‘) der 29 Biſchoff zu Tri- Bernhard Raimond Trincavel, Vicomte von Bes 


vento, welchen Vrbanus VI. A. 1379 darzu machte. 
Vchellus Ital,. Sacr. Tom. 1. p. 1329. 
Carcaſo, ſiehe Carcaſſonne. 


Carcaflanus, fiehe Sau. Er 
Carcaffen, eine Stadt im Königreich Valencia in 


Spanien in einem Thal la Valce di Xucar ges 
nannt, 


bleyernen Kugeln, 


ziers und Agde, verheurathet wurde, Mogerius 
aber ftarb ohne Erben, und weil Reimond Beren- 
garius, Graf von Barcellona , hierauf eine 
Pretenlion auf Earcaffone machte, entftand zwi⸗ 
feben ihm und Trincavel deswegen ein Streit, 
welcher Anno 1068 Dergeftalt beygelegt wur⸗ 


de, daß der Graf von Barcelona die Stadt 


Carsaflen, find länglichte Kugeln, melde mit, Carcaſſone, Trincavel aber das übrige von der 
Hand-Granaten, und Feuer» Grafſchafft befommen folte. Hierauf folgte 


Kugel-Zeug gefüllet, und gleich andern Feuer-Kus| Anno 1090 Bernhard Athon, des Trincavel und 
geln gebunden und getaufft werden. Diefesiftvie der Irmengardis Sohn, welcher bey Minderjaͤh⸗ 
alte Art, ein mehrers fiehe Trenchee-Augeln. Die|rigkeit Reimondi Berengarii die Stadt Earcaffo- 
neuen und ieko üblichen Carcaflen find dieſe: Es ne überfiel; doch weiler ſich übel aufführte,bega- 
wird ein länglicht Corpus, das aus eifernen Schie⸗ | ben fich die Untertanen von freyen Stücken wie- 
nen beftehet, mit zweh anderneifernen Schienen der unter den Schutz kaimondi, Dahero Bernhard 

Die 
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die Stadt aufs neue belagerte, und nachdem er ſie mit 
Accord eingenommen, denen vornehmſten Einwoh⸗ 
nern die Augen ausftechen und die Naſen abfchneis 
den ließ. Wodurch denn der Graf von Barcellona 
beroogen wurde, die Waffen zu ergreifen. Doch 
Fam es auch Diefes mahl zum Vergleich, und erhielt 
Bernhard die Graffchafft ; dahero er und feine Nach» 
kommen den Titel Vicomte führten. Dieſes Bern- 
hardi Sohn Rogerius IV ftarbohne Kinder, dannen⸗ 
bero ihm fein Bruder Raimondus folgte, welcher an. 
1167 in der Kirche zu Beziersgetödtet wwuede, Unter 
feinen Kindern aber pflangte der dritte Sohn Roge- 
rius Trincauel, das Geſchlecht fort. Er zeugte einen 
Sohn, Namens Raimondum Rogerium, welcher, 
weil feine Mutter aus dem Haufe des Örafen von 
Touloufe war, e8 mit Raimond, dem Altern Grafen 
von Touloufe hielt, undauf derer Albigenfer Seite 
ftund; wodurch er denn die Waffen derer Creutzfah⸗ 
rer uͤber fic) zoge, welche Carcallone an. 1209 einnab- 
men, zu welcher Zeit er auch ftarb, da denn auf Gut⸗ 
befinden derer Geiftlichen, und dererfelben, Die ſich 
wieder die Albigenfer verbunden hatten, die Güter 
des Grafen von Carcaflone Simoni, Grafen von 
Montfort, gegeben worden, welches auch der Syno- 
dus ju Montpellieran. 1214, und das Concilium Late 
ranenfean. ızr5,beftätiate. Weil aber Amalricus 
von Montfort, Simonis Sohn, diefe Herrſchafft wie, 
der die Grafen von Touloufe, von Foix und andere 
‚Herren, fo einen Anfpruch darauf hatten , nicht bes 
haupten Eonte, fo cedirte er folche an. ız22 dein Köni- 
ge in Francfreid) Ludouico VIll, der ihn dafür zum 


Connerable yon Francfreich machte. Des Raimon- | graph 


di Rogerii Sohn, Raimondus Trincauel, that derglei- 
chen an. 1247, nicht weniger Jacobus, König in Aras 
gonien, an. 1258 gegen Ludouicum IX in Francfreich, 
daher die Graffchafften Beziers und Carcaffonne von 
der Zeit an mit diefer Erone find vereiniget geblieben. 
$.Guimeran fol der erſte Bifchoff dafelbft gemefen 
feyn, welcher an. 310 geftorben. Hilarius und Vale- 
rius werden als Heiligeverehret. Es wird 
auch dafelbft ein Schweiß ⸗Tuch Ehrifti aufgehoben, 
Davon Bouges an. 1721. ju Touloufe einen befondern 
Tractat in ız heraus gegeben, und zugleich Annales 
diefer Stadt verſprochen. Dasumliegende Gebiet 
beiffet le Carcaflois. Gregerius Turonenfis VI.3& IX. 
31. Contin. Aimoini V. 27. Catel. Hill. des Comtes 
de Touloufe, & mem. de Lang. 2e/e Hilft. de Carcafl. 
de Marca Hilt. de Bearn. VIll. Sammartb, Gall. Chrift. 
Gerardus de Vie Chron, Ecclef. Cırcaflonenf. dw Pay 
Droit du Roy. Grawerol. Villes de Langued, von 
Sommerberg Tab. Gen. T,L 
Carcafum, f, Carcaflonne. 

„Carcathiocerra, die Haupt » Stadt vor dem indem 
Zandgen Sophene in Groß » Armenien, deffen eigent- 
liche Lage aber unbekannt. Serabo XI, p. 799. Plini- 
#s Hift, Nat. Vl.g. Cellariss Not. Orb. Ant. I, ı1.$., 


2 muthmaflet, Daß fie gegen den Fluß Tigris zu ges 


N. 

Carcel,( Martin, de 1a) ein Spanifcher Dominis 
caner- Mönch aus Aragonien, forirte zu Anfang des 
17 Seculi,und ſchrieb Expofition fobre el Salmo XLIV. 
Barcellona 1605 ing. meldye der Minorit, Joannes Ey- 
mar, ju Paris 1613 ing. Frangöfifc herausgegeben. 
EcbarddeScript.O.P. T. u. p. 359. 

Carcemis, war ehemahls eine Stadt in Syrien, 
am Euphrat, nicht weit vom Felde Megido, 2 Chron, 

Usiverf. Lexici V. Theil. 
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35, 20. Eh 10,9. Jerem. 46,2. Die Belchreibung 
koͤmmt vollig mit dem alten Cercufium, heute in Tage 
Alchabur überein, Deswegen ſchon Bemiamin Tudelen 


/s liner.p.62. Grotiwr in Jerem.],c. Bocbare Phaleg. 


IV. 21. aufdie Gedancken gekommen, daß es einerley. 
Cellarius Not. Orb. Ant.1ll. 15. $. 10. 

Carcer, f. Gefaͤngniß. 

Carceraticum, f. Sitz⸗Geld. 

‚Carceres, waren zu Romindem Circo gewiſſe Ges 
molber, mofelbft die ‘Pferde, ehe fie auf den Piatz ka⸗ 
men, eingefperret waren, aco@rcendo. Yarro deLL, 
IV. Liwiws VIll. 20. Es waren deren an der Zahl ı 2, 
und vor iedes eine Kette vorgezogen, daß die Pferde 
nicht ehe, als ſichs gehörte, heraus kamen. Wenn 
aber folches gefchehen folte, wurden die Ketten etwe⸗ 
der alle 12 zugleich, oder nur die Helffte durch eine ges 
wiſſe Machine aufeinmahl weggezogen, und fo dann 
kamen die ‘Pferde mit denen Wagen heraus. Ans 
fangs waren diefe Schrauben nur aus fehlechtem 
Hole, wurden aber vom Kaufer Claudio aus Mars 
mor gemacht. Swrronius Claud.z 1, Varro de LL.IV. 
32. Cafiodorus Var.]ll.gr. Nardin. Rom, ver, VIl, z, 
Bulengerus de Circo ı0, Borrichius Ant, Vrb, Fac, 
Xll.2. Salmafins Exercitt, Plin.p. 633. 

Carceres de Camarinha, f, Caceres, Tom. V. p. 33. 

Carchano, ( Micbaelde) ein Minorite aus Milano, 
war umdas Fahr 1489 berühmt, und fchrieb Sermo⸗ 
nes Quadragefimales de io praceptis Venedig 1492 
und :499 in 4. Opusde commendatione virtutum 
er reprobatione vitiorum Mapland 1497: de quaruor 
nouiffimis Eöln 1492. 4 Beugbem Incunab. Typo- 


Carcharia oder Carcharia Pifeis, iftein Foile, wel⸗ 
ches faft wie Vogel / Schnäbel ausfichet, und dabey 
ſchwaͤrtzlich if. Es wird an dem lifer des Taffda- 
Stroms gefunden. von Strablenbergs Nords 
und Oſtl. Theil von Europa und Aſia 13. p.341. 

Carcharias, f. Say, j 

Carcharodonra, werden diejenigen Thiere genen⸗ 
net, welche fcharffe Zähne haben, in der Ordnung tie 
eine Säge, dergleichen die Löwen und Bären find. 

Carchedon, f. Carthago, 

Carchedonius, Chalcedonius, Charcedonius, Gries 
chiſch waexndang. Fransöfifch Calcedonie. Teutfch 
Chalcedonier, Chalcedonier⸗Stein, Carıedonis 
er, Caltzedonier. Eine Gattung Onychſtein, oder 
ein Edelſtein, von unterſchie dener Groͤſſe, denn Sar⸗ 
donier nicht viel ungleich, iedoch viel weiſſer, glaͤntzen⸗ 
der und duechfichtig. Es giebt deſſen zwey Haupts 
Sorten: eine orientalifche und eine occidentaliſche. 
Der orientalifche ift weit haͤrter, viel fehöner und wird 
auch höher geſchaͤtzet, infonderheit wenn blau, weiß 
gelb und rotl unter einander gemiſcht dran zu erfehen, 
welches fehr angenehm ins Geſichte fallt, wenn er ins 
gleichen, gegen Die Sonne gehalten, als wie ein Re⸗ 
genbogen fpielet. Er waͤchſt in Indien, in denen Ges 
bürgen. Der Europäifche ift wohl auch ſchoͤn und 
hat einen fehönen Glantz, iftaber nicht fo hart, wie der 
orientalifche, aber viel weiſſer und dunckler. Er wird 
an vielen Drten in Teutſchland und in Flandern, um 
Loͤven und um Prüffel herumgefunden. Man weiß 
ihn auch aus Glaß fo kuͤnſtlich und fauber nachzuma⸗ 
chen, daß, wo er an Schönheit derer Farben, denen 
orientalifchen nicht vorgehet, dennoch gewiß nicht 
nachgiebet. Sie werden zu Pitfchafften und Sie⸗ 
geln ST weil fie rein abdrucfen und Fein 

dd Wachs 
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Waehs an ſich ziehen. Bey denen Alten waren fie 
in hohem Werth: fie bereiteten kleine Gefaͤſſe dar⸗ 
Aus, und bedieneten ſich dererfelbigen, als des ſchoͤn⸗ 
ſten Zierraths in ihren Häufern. Der König Sa 
lomon brauchte fie bey dem prächtigen Tempel » Bau 
zu Jeruſalem: und die Roͤmiſchen Kayfer.lieffen Dies 
fe Steine, als etwas fehrrares und foftbahres, uͤber⸗ 
all aufiuchen. Seit dem fie aber von langen Zeiten 
er, in Europa entderfet worden, find fie 9— gemein 
orden: Doch bleiben die orientaliſchen noch immer 
tar. Dem Chalcedonier wird die Krafft zugeſchrie⸗ 
ben, daß er die Galle zertheilen, und die Melancholey 
oder Schwermuth vertreiben Tolle, doch beftehet die⸗ 
. alles in der bloffen Finbildung. Soll er aber doch 
ige Krafft zur Argenev haben, fo wird es diefe ſeyn, 
daß er affatifch iſt, wenn er auf einem Reibeſteine zu 
nem gang jarten Pulver abgerieben worden: Dann 





a mildert er die aliuhefftige Säure im Magen und | ba 


in denen übrigen Gedärmen: hemmet das Bluten 
und den Durchfall. Die Dofis ift von 3). biß 3j. 
doch wird er faſt aar nicht gebrauchet, Diefer 
Stein hat feinen Namen von einem Drte, Chalcis 

enannt, bekommen, von dannen er in vieleandere 
Sande ehedeſſen it verführet roorden. 

Carcheſivm, nennten die Griechen den oberften 
Theil eines Maft + Baums, welcher denen heutigen 
MaftKörben gleich war. Lwcanus V. 418; Gyraldus 
de Nauig, 12. Yofins Lex. Etymol Scheffer de Re 
Nau.ll.g. Calcagn. de Re Naut. 14. 

Carchi,ein Bolcf ehedem in Medien, beym Berge 
Zıgro: Pohybins V.44. 

Carchi oder Cherci, eine Infelim Mittelländifchen 
Meere, etwa z Meilen von Rhodus gegen Abend zu 

elegen iſt zwar Fein, aber von fonderlidyer Frucht, 

- barkeit, wegen welcher fie fchon in denen alten Zeiten, 

da fie Chalcia geheiflen,befannt gervefen. Strabo X. p. 

748. Plinias Hilt Nat. IV. 12. XVIl.a. welcher fie auch 

V. 31, Chalce nennet, und faget, daß fie eine Stadt 

leiches Namens habe Bon Mels und Serobano wird 

ie Chaleis benamet. Cajaubomus ad Strabon. 1. e. Cel- 
Larius Notit. Orb. Antiq. 11.14. 6.123. & I. 2.$. 27. 

Carchudi, ein ehemahliges Bold in Medien in der 
Landſchafft Arroparene, Prolemens, und von denen 
Carduchis, ob fie mohl an einem Orte fo genennet 
werden, unterſchieden. Cellariws Not. Orb. Ant.lll.18. 


2 a 

Careine oder Carciniris, eine Stadt vor Alters am 
ſchwartzen Meere,roo der FlußGerrus in daffelbe faͤllt, 
inEuropäifchen&armatien,und giebt dem daran ſtoſ⸗ 
fenden Meers Bufen den Namen, Herodorus IV.x5. 
Mela Il, t. Plinius Hiſt. Nat. IV. 12. Celarius Not. 
Orb, Anı.11, 6.8.17. 

Carcinites Sinus, ſ Nigropoli ( Golfo di), 

Carcinitis, f. Carcine. 

Carcinodes,ein Prebshaffter Schaden. Das Wort 
— von xcoxoc, cancer, Krebs, und «dos, forma, 

Carcmoma, Carcinos, der Airebe, eine Kranckheit, 
f. Rebe. 

Carcinos, ſ Carcinoma, 


Carcinum, eine Stadt ehedem unten in Italien in 
derer Bruttier Lande am Joniſchen Meere gegen den 
Seylaceiſchen Meer» Bufen. Mela IIl.4. Cellariis 
Nor, Orb, Ant. II. 9. $. 649. muthmaffet , daß diefe 
Stadt am Flufle Carcinesoder Cecinos gelegen, vers 
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wirfft aber des Cluxerii Iral. Ant: Mennuna, daß Car- 


einum mit Cecinum und Coeintum einerien fen. 

Carcinus, von Athen, Xenochis Sohn, ein alter 
Tragicus, fo 160 Tragoͤdien gefpielet, Fabrierus Bibl, 
Gr.Il.19. p.640. 

Carcinus, von Agrigenti gebürtig, lebte zugleich mit 
Aefchine bey dem nnenDionyfio. Er hat Eos 
moͤdien geſchrieben. Laerrius I, 63. Fabricius Bibl. 
Gr.ll. — Syrah p.715. 

Carcofano, eine kleine Maplaͤndiſche Stadt in der 
Graffſchafft Angleriaim Vald’ Enga gegen der Gren⸗ 
ke von Savoyen. — 

Carcoma, eine Stadt ehedem in Africa in Maure- 
tania Cæſarienſi nicht weit von Vorgebuͤrge Apollinis, 
Prolemeus, Cellarius Not, Orb. Ant. IV.4.$.18. Sie 
ift mit eben der von Prolemao gedachten Stadt Chalce 
— wie Bochart Chanaan I. 24. p.483. ſeq. davot 

t 


Carcopuli, oder Indianiſche Kirfchen, deren 
find dreyerley, nemlich weiffe, dunckel,rothe und in- 
carnar-rothe: fie machfen auf dergleichen ‘Bäumen, 
roie unfere Kirfh » Baume find, fo groß als eine ges 
meine Kirfäye, find lieblich zu eflen, ſchmecken etwas 
fäuerlich und haben inmendigeimige Steingen. ' 

Carcora, eine Stadt im Koͤnigreiche Barca in det 
Barbarey,an dem Fluffe Merell gelegen. Mary Dick, 

Carguela, ,Sarguela. 

Carcuuium, war vor Zeiten eine Stadt in Hifpania 
Tarraconenfi, foll zwiſchen Saragoga und Merida ge⸗ 
legen haben, weil aber dieſes eine gar zu groffe Weite 
ift, ſo wiſſen die Spanier felber nicht, Deren eigentliche 
Lage amugeben. 

Carda, eine Beine Inſel bey Dalmatien. 

Cardaillac, ein Flecken in der Frangöfifchen Pro⸗ 
ding Quercy, nahe ben Figeac, und gegen die Grentzen 
von Auuergne, Sie iſt die altefte Baronie dieſes Lan⸗ 
des, reicher hernach der Titel eines Marquiſots bei 
gelegt worden. Es führet auch von dieſem Flecken 
eine Familie ihren Namen. 

Cardaillac, diefes Geſchlecht hat die Baronen von 
Cardoillac und la Chapelle Mariual, Herren von 8. 
Cernin, &c. Königliche TCammer « Herten, Scnechal- 
len, Gouuerneurs von —— und Ritter des Koͤnig⸗ 
lichen Ordens, die Grafen von Kioule, General-Lieu« 
tenants in der Proving Languedoc &c. hetvorge⸗ 
bradyt. Bertrand von Cardaillac, erwieſe feine Tapfs 
ferfeit in dem Rrieae wieder die Albigenfer. Wilhel« 
mus, tin Sohn dieſes Bertrandi, mar an. 1209. Bis 
ſchoff von Cahors, eiferte fehr nieder die Albigenfer, 
undftarb an, 1234. Cr iſt unterfchieden von einem 
andern Wilhelmo von Cardaillac, Bifchoff zu S. Papd- 
ul, fo an. 1347 geftorben. Diefer war ein Sohn 
Geraldi von Cardaillac, — von Chapelle Mariual, 
und Bruder Bertrandi, Biſchoffs zu Cahors, ſo anno 
136” geftorben, und unter welchem die Umiverfitäe 
Cahors geftifftet worden. Sein Nachfolger war 
Bego, von Caltelnau, fo an. 1380 ftarb, und fuccedirte 
demfelben Francifcus von Cardaillac, der Anfangs ein 
Francifcaner- Mönch, hernach Bilchoff zu Cauaillon, 
und endlich iu Cahors wurde, mofelbft er an. 140% 
ftarb. LudouicuspenCardaillac und Leui Graf von 
Bioule &c, war Gener.! | ieurenant von Languedoe, 
wurde an. 1661 Ritter des Königlichen Ordens, und 
ftarb ohne Erben an. 1666. An. 1728 fhandeiner aus 
diefem Geſchlecht, der Graf von Bin» eu.Marquis von 
Cardaillac genañt in Frantoͤſiſchen Kriegs, Dienften. 
Carel. 
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Carel.Hüt.deLanzuedoc. ZaCroix de Epife. Cadurc. 

Sımmarıb. Gall.Chrift, 

Cardaillac, (Joan, von) Patriarch von Alerans 
drien und ftetsroährender Adminiltraror des Ertz⸗Biß⸗ 
thums Touloufeindem 14,5:culo, war ein Sohn Ber- 
erandi, Herrn von Bioule und der Ermengarde von 
Lautree. Yu feiner Jugend legte er ſich auf die Rechtes 
Selehrfamfeit, wurde Doctor zu Toulouſe, und lehrte 
an diefem Ort mit groffem adplaulu. Hernach ſen⸗ 
dere ihn dieſe Vniuerlicät an Clemenrem VI und anno 
1370der Rönig von Eaftitien an Vrbanum V ; moben 
er alles fo wohl ausrichtete, daß ihn Gregorius XI an. 
1372 als Legaten nach Teutfchland ſchickte, und ihm 
ben feiner Zuruͤckkunfft das Ertz ⸗ Bißthum zu Braga in 
Portugall gab, welches er aber hernach wieder fahren 
daffen. Der König CırotusV in Franckreich fol ſich 
feiner auch bediener haben,umd nachmahls wurde er Pa⸗ 
triarch zu Alerandeien, wie auch Adıniniltrator des 
Ertz⸗ Suffts m Toulouſe ums Jahr 1376. Ungeach⸗ 
tet feiner groſſen Verrichtungen hat er doch viele Buͤ⸗ 
cher geſchrieben, welche in der Bibliotheck derer Domis 
nicaner zu Touloufe aufbehalten worden. Er ftarb 
an. 1390. und hatauffer fchon gemeldeten Schriften 
Hinterfaffen: Sz:mones ;Coil tionesSynodales; vers 
fbiedene Tradtıre von geiftlichen Reden, u.a. m. 
Froiffird,Chr.l.ıg2. Summarıb. Gall, Carel, Hit. de 

Lang. erc. 

Cardalena, eine Gegend ehedem in Carmanien in 

Aſien. Pliniut Hiit. Nat. VI.28. 

Cardamene oder Cardamine eine Inſel in dem Ara⸗ 
biſchen Meer⸗Buſen. Prolemæus. Plinius Hiſt. Nat. 
VI.29. Cellarıus Not. Orb, Ant, III. 14. S. 68 IV. ı. 
$.16.0.3. Ihren Namen hatfie, wie Borbarr Cha- 
man I. 44. extr. will , von denen dafelbft wachfenden 
Eardomomen. 

Cardımile oder Cardamila, ein geoffes Dorff, wel⸗ 
ches wohl 500 Einwohner hat,auf der Inſel Ssioim Ar- 
chipelago nebft einem quten Hafen. Es iſt allbier gus 
tes Waſſer und ein ABeinsreiches Land, wie denn jahr⸗ 
lich in die sco Faß Wein allda erbauet werden. Im 

vorigen Jahrhundert hat man wiele auldene, filbeene, 

und fupfferne Müngen mit des Käyfers Conftancini 
Gepräge dafelbft gefunden. Zbemenoss Morgenl. 
Reiſ. P.L Lib. I.c. 62. ſeq. 
ardamindum, f, Indianiſche Rreffe. 
Cırdamindumminus & vulgare, Pis, Tournefort. 
.f. Indianifibe Rreffe. 

° — Cardaming, ſ. Srunnen⸗Kreſſe, Tom. IV. p.ı6ro. 
Cardamins, eine Inſel, fiche Cardamene, 
Cardamine aquaticum primum, ſ. drunnen, Kref 

fe Tom. IV.p. 1610. 
Cardamine pratenfis magno flore, Pir. Towrnef. ſ. 
BrumnensRreffe, Tom. IV. p.16r2, 
Cardamoͤmiein, f. Cardamomen, 
Cardamömlein, (Beine) f. Cardamomen, 
Cardamome, (gemeine) [.Lardamomen. 

Lardamomen, Cardamdmlein, Lateinifch Car- 
damomum, Gajechiſch Kusdaunum toͤſiſch Car- 
‘damome, Italiaͤniſch Cardamomo. 7 fein Saame, 
«der aus Indien zu uns kommt. Es giebt deflen drey 
Sorten. Die erfte wird genennet: Cardamomum 
'eajus, Murb, Cardamomum maximum, Ofie. Gra- 
num Paradifi. Malaguerra. Mitleguesta, Grana Para- 

Aiſi Offieinarum, CB. Frantzoͤſiſch Maniguette, oder 

Graine de Paradis. Teutſch Groß + Cardamomen, 
Poradießs Körner, Pariß- Körner. Sind dreys 
Aciver/. Lexici V. 
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ecfigte kleine Körner, auswendig roͤthlich⸗braun, in⸗ 
wendig gantz weiß, eines ſcharffen und beiſſenden Ge⸗ 
ſchmacks dem Pfeffernicht viel ungleich. Einige wol⸗ 
len zwar dieſe Feucht nicht unter die Cardamoͤmlein zeh⸗ 
len: Allein der beruͤhmte —— Moyfes.Cvaras ij 
ſeinem Tract. von denen TheriadissIngredienrien p.zıg. 
behauptet, daß fienothroendig darunter gehöre, und in 
Anfehung derer groffen Huͤlſen, worinnen fie voächfet, 
vor die gröfle Cardamomen pafiren Fünne. Das Ges 
wächs, woran diefe Koͤrner wachſen, wird Malaguetta 

nt, dahero einige die Frucht ſelbſten auch mit dies 
em Namen benennen, und die Frantzoſen felbige Mani- 
guerte oder Meligerre heilen: hat ſchoͤne grüne Blaͤt⸗ 
ter. und träge ziemlich groſſe Dilfen + Kuöpffe, fo dick 
und an der Figur wie ‚Feigen, und auch ſchoͤn roth an⸗ 
zuſehen ſind. Sn dieſein wachſen Die Körner, weiche 
entweder wegen deren Schoͤnheit, oder wegen des ſehr 
angenehmen Geruchs, fo die nach ſtiſche Fruͤchte vor 
fi) geben, Grana Paradifi genennet werd.n. M:ia- 
guetre aber heiſſen fie Die Ausländer , weil fi: erſtlich 
aus der Stadt Melega in Africa follen kon men ſeyn, 
wiewohl ſie heutiges Tages don unterſchie denen Orten 
über S. Malsherausfommen: und willeneinige vor⸗ 
geben, man finde das Gewaͤchs auch in Franckreich, 
wovon doch der Frantzoͤſiſche Materialift Prmer nichtg 
roiffen will. Diefe Paradiß-Koıner fommen, ihren 
Eigenſchafften nach, dem Pfeffer ſehr nahe, auffer dag 
fie etwas gelinder und nicht fo higig find : fie werden in 
allen Laͤhmungen derer Gliedır gebrauchet, und die 
Merven zu ftärcken, geruhmet, fonften aber nicht viel 
jur Artzeney genuger. Die Wuͤttz · Krämer,fo hin und 
wieder herumſtreichen, wie auch einige rortheilhaſſte 
Apethecker, pflegen fie unter den geſtoſſenen Pfeffer zu 
miſchen, indem fie viel wohlfeiler find, weswegen mar 
wohl thut, wenn man das Gewuͤrtz ungeſtoſſen eins 
faufit. Die andere und mitikre Garung heiſt auf 
Lateiniſch Cordamomum medium, Araızb, Cardamo- 
mum majus Ofteım, C, 8. Cırdamomum majus vul- 
gare, Leb. Arabiſch Ca laaquebı und Caeulaquehir, 
Teutſch auch groſſe Cardamomen, oder keffermirte 
lere Cardamomen. Dieſe find eckiate, Hlrine und 
graue Körner, eines wuͤrtzhafften Geruchs und Ge⸗ 
ſchmacks, welche beyde doch nicht ſo ſtarck iind, als bey 
denen kleinen Cardamoͤmlein: fie werden gar ſelten im 
denen Apothecken gefunden, allwo man Die Grana Pa- 
radifi davor hält, wie bereits oben erwehnet worden. 
Sie fommenans Oſt⸗Indien van Canınor jauı und 
der Inſel Ceylan. Das Kraut diefes Saamens, fill 
bey denen Indianern Kndæal heiſſen, wie Arrmannus in 
ſeinem Coll.Mss. berichtet. Wie aber ſolches wachfe, 
darinne ſind die Indianiſche Seribenten noch nicht eins. 
Garcias ab Orco ſchreibet, es wuͤrden dieſe Koͤrnet tie 
Erbſen geſaͤet, und wuͤchſen auch auf. Andere hin⸗ 
gegen berichten, daß das Kraut auf dem Felde wie Hey⸗ 
de⸗Korn anzuſehen ſey. Andere, als Jacobus Boninc 
wollen aus dem Augen⸗Schein behaupten, daß es eine 
Art Nahe ſey, welches Hufmannıus aus deſſelben Com⸗ 
mentario, in ſeinem Claui Sehroderiana p. 429. weit⸗ 
laͤuſſtig befchreibet ; Doch geſtehen alle, daß die Koͤrner 
in dreyeckigten Schoten oder Huͤlſen wachſen, und 
wohl dreymahl langer ſeun, als die kleinen Cardamoͤm⸗ 
lein, weswegen fie auch Die geüffere, Die Paradiß ⸗ Koͤr⸗ 
ner aber, in Anſehung der dickſten Hiilſen, die groͤſten 
genennet werden. Die dritte Sorte heiftauf Lateiniſch 
Cardamomum minus, Ofic. Cardımomum mınug, 
Marıb, Cardamomum minus vulgare, Lob. Carda= 
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9 Cardamomen 
momum cum ſiliquis ſeu thecis longis & breuioribus, 
‘7.2. Arabiſch Hayl, oder Kakolahil, Adefobe, (Frans 
“göfifeh petit Cardamome, Teutfch kleine Cardamoͤm⸗ 
‘fein. kleine Pariß⸗Koͤrner, gemeine Cardamome, 
auch nur ſchlecht weg Car damomen, Cardamomum, 
wegen ihrer trefflichen Guͤte; angeſehen ſſie wuͤrcklich 
meer allen dreyen die beſte und am gebraͤuchlichſten iſt. 
Dieſe Cardamomlein werden gemeini ich in ihren klei⸗ 
nen dreyeckigt / und etwas langlichten fen aus Indi⸗ 
sen, über Holland zu ung gebracht, welche auswendig 
-peißsgrau, ftreifficht und mit einem Fleinen Stiel ver 
fehen find. Soiche werden ineinen Sack gethan, und 
Paraufmit runden Prügeln fo lange gefehlagen, biß Die 
Hülfen auf/ und abgefprungen, welche abgeſchwun⸗ 
genund durch das Sieb gereiniget werden, tie Sehur- 
zzias in feiner Material-Cammer p-8$- zeiget. Die 
‘alfo gefauberte Körner aber find kleine eckigte und graue 
-@örnlein, eines gerourghafften, ſcharffen Geſchmacks 
undfehrauten, gleichfam nach Campher rüchenden Ges 
ruchs. Das Gewaͤchs oder Kraut, davon fie geſamm⸗ 
let werden, iſt noch ſehr unbekannt, auſſer DaB Porer 
eine Figur davon gegeben, aber doch vor gewiß nicht 
sausgeben Fan: Die Zeit wird ein gewiſſes Davon leh⸗ 
‘zen, und muß man ſich indeſſen mit der; rucht begnuͤ⸗ 
——— ſo viel möglich, friſch vollkommen, 
Fehmer undicht durchſtochen ſeyn muß. Sie darff nicht 
geöffnet werden, als bi man fie gebrauchen will, denn 
ihre Körner halten fich viel beifer, wenn fie befchloffen 
find, als wenn fie bloß und unbedecket liegen. Will 
man ſie aber zu einer oder der andern Com ofition ha⸗ 
> ben, fo muf man vorher die Hüffen davon Enden ‚und 
dann die dichteften und voͤlligſten Daraus auslefen, die 
“ eine rechte hohe Farbe haben, und ftarck mie Gewuͤttze 
ſchmecken. Diefer Saame wird insgemein verftans 
‚den, wenn derer Cardamoͤmlein fehlechterdings gedacht 
wird zumahl die mittlere Gattung fehr rar und nicht 
wohl zu haben iſt; weswegen Dann die Bleinen in Der 
Arkeney und anderswo falt allein gebraucht werden, 
indem doch beyde letztere Arten fait einerley Kräffte ba- 
ben, aufferdaß die Fleinere etwas ſtaͤrcker und durch“ 
dringender iſt. Sie führen aber viel fluͤchtiges Saltz 
und irefflich Fräfftiges Del, und haben, wie alle Ge 
wüͤrtze, eine erwaͤrmende Krafft, welche doch viel ges 
maͤßlgier, als in denen andern ift, und indem faſt alle 
Gowiͤrte den Mund und den Schlund gar zu fehr an⸗ 
greiffen und gleichſam entzunden, hat man ſich deſſen 
don denen Eardamoͤmlein nicht zu befürchten: Sie 
trucknen, dienen in allen Kranckheiten, ſo von Kaͤlte ih⸗ 
‘ren Ueſprung haben: find ſehr nuͤtzlich dem Falten und 
ſchwachen Magen, heiffen verdauen, machen einen gus 
ten Yhem, benehmen das Wuͤrgen und Aufitoffendes 
"Magens, zertheilen die Winde, toͤdten die Bauch⸗ 
ARırmer, flillen das Bauch-Grimmen, ergbichen Die 
; Lebens-Beifter, ftärcfen Das Herk, Haupt und Ger 
dachtniß, ja alle Glieder, vertreiben die Ohnmachten, 
wehren den Schwindel, verhuͤten die fallende Sucht, 
"treiben den Harn und Weiber⸗Fluh, und reinigen Die 
"Mutter ; werden deshalben vielen Magen» und 
Haupt⸗Artzeneyen zugethan. Sie find auch ſehr nuͤtzlich 
* fine allerley Gifft und konnen zur Zeit der Peſt mit Mus 
"Ken gebrancht werden, derowegen fie auch mit unter 
den Theriac und Mithridat find genommen worden. 
Die Indianer wuͤrtzen fait alleihre Speifen mit Cars 
damomen. Cardamoͤmlein geſtoſſen, mit Honig ver⸗ 
miſcht, und angeſtrichen, vertreibet Die blauen Maͤhler, 
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und mit gutem Wein gettunefen, benimmt Das Auf- 

offenund Erbrechen des Magens. Ein Dwentlein 
diejes Pulvers mit Wein oder einer Bruͤhe getruncken 
vertveibet das Herg-Zittern. Mit Anieß gemifcht und 
Wein getruncken, macht Appetit zum Eſſen. Inde⸗ 
nen Apothecken hat man davon Das Del und Effeng, 
dem Haupt und Magen fonderlic) dienlich. Carda- 
momum: heift fo viel als Nafturtium dulce, liebliche 
Kreffe, weil der Cardamomen⸗Geruch dem Geruch 
der Kreſſe, welche auf Griechiſch Kdgdanor, genennet 
wird, gleich kommt. Gars.ab Orro 1. Hift, arom. 24. 
Paul. Amman,Manududt.adMat.Med,p.99.Heor.Smer. 
Mifeell. Med. IX. g. Faunciſt. Oftamd Weſt⸗Indi 
Luſt⸗Garten Part. I, p.407. Job. Cafp, Rbein, Di - 
tat. Inaugural de Cardamomis, Prefid. Rud, Guilielm. 
Craufio hab, Jene 1704. ; 

Cardamomen, (groffe) f. Cardamomen, 

Cardamomen, (mittlere) ſ. Lardamomen. 

“ — ———— Oleum deſtiliatum Carda- 
omi : Rec.Cardamomen, ſo viel beliebig 

gröblich, giſſe Laulicht ABafer, fo viel anung — 

* fünf age in — Rune ſtehen, hernach de= 
illire es aus der Blaſen, und ſondere gewoͤhn 

Maffen das Delab. — 
— f. Cardamomen. 

rdamomum Arabi 

Tom WV. p. noʒ. Ba 

Cardamomum majtıs, March, f, Cardamomen. 

Cardamomum majus, Ofie. C B.fiehe Cardamo⸗ 
men, 

Cardamomum majus vul Lob. Card 
een ajus vulgare, Lob. fiche Carda⸗ 

Cardanomum maximum, Offe. fiehe Cardamo⸗ 
men, 

C.ırdanomum medium, Mareb, fiche Cardas 
momen, 

Cardamomum minus, Mate, fiehe Cardamo⸗ 
men, 

Cırdamomum minus, Of, fiehe Cardamo⸗ 
men, 

Cardamomum minus vulgare, Z } 
—— vulgare, Lob. ſiehe Car⸗ 
Cardamomum cum ſiliquis ſeu theci i 
— JB. yasni a. 
ardamomum fimpliciter in Officinis di 
c.B.f. Cardamomen. E ee 
Cardamum, beißt ben dem Lonicer in feinem Kraͤ 
ter⸗Buch, P.362,foviel.als.Rreffe, —— * 

Cardamyla, ſ Carama. 

Cardamyle, f.C — 

Cardamus, ein König derer Rulgarer,foll,toie man 
fagt,die Kanfer von Eonftantinopel —— haben, 
ihm Tribut zu geben. Als er aber denKanfer Con- 
ſtantinum Porphyrogenetam anhalten wollen, den 
bishero geroöhnlichen Tribut zn erhöhen, habe diefer es 
ihm verfprochen, fen aber darauf an. 796 mit einer Ans 
— Bulgarien ingefalen, und habe dafelbft alles 
verheeret, worauf Cardamus in E 
Hif, Mifeell Baromins, — 

Cardano, fat, Cardanum, iſt eine kleine Stadt 
Fluß Arno, in MaylaͤndiſchemGebiete. * 

Cardanum, ſ. Cardano. 

Cardanus, Hieronymus) cin Medicus, murde aus 
einem alten Maylaͤndiſchen Geſchlecht zu Pauis den 
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Sept. an.ızor gebohren. Seine Mutter hieß | gewifle Bedeutung auf fing Dinge ine, 3 


Clara Micheria, und war eine Wittbe, welche aber 
mit feinem Dater, Namens Facius Cardanus, einem 
en in Mayland, in keinem ordentlichen Ehe⸗ 
flandelebte. Dannenhero da fie mit ihm ſchwanger 
tvard, fuchte fie die Feucht abzutreiben, fo ihr aber nicht 
lingen wolte. Es gieng auch bey der Geburt fohart 

‚ dab das Kind aus dem Leibe;gefchnitten werden 
mufte. Im 20 Jahr feines Alters be 
Mayland, dahin e feines“ 
men, toieder nach Pauia, um feine Scudia fortzufegen, 
und 2 Jahr darauf erflärte erden Euclidem. An. 
2524 gieng er nach Padua, wurde dafeibft Magifter, 
und im folgenden Jahre Doktor Medicine. Anno 
231 — e er ſich, und wurde einige Fahr dar⸗ 
auf Profeflor Mathefeos zu Mayland. Id her⸗ 
nach bot man ihm eine Profesfionem Medicinz zu 
Pauiaan, welche er aber ausſchlug. An. 1539 wurde 


er im 4 Jahre feines Alters gekom⸗ 


er fi von | Sn 


davon ein ziemliches Buch gefchrieben ; 
er in Entzicfungen habe fallen koͤnnen, wenn es ihm bes 
liebet, und alles habe fehen koͤnnen was er gewollt. Er 
hatte gar vielswunderliches an ſich; denn bald. gienge 
er auf der Gaſſen ſehr langſam / und alles in tiefen Ge⸗ 
dancken; bald fieng er an zu lauffen ;- bald ſchau 
er überfich ; bald fchlug er das Geficht zur Erden. 
der Kleidung hatte er eine gang andere Act gls ars 
dere Beute, welches einige feiner Armuth zuſchreiben. 
Denn als er in Schottland rar, hatte er ficheinen Ha- 
bit erkauft, wie die Schottländer zutragen pflegen; und 
da er darauf in Italien kam, Eonteerfichkeinanderes 
Kleid zulegen, und wolte doch auch fein Schottländis 
ſches nicht mit Verluſt weggeben. Zu Bononien soll 
ler auf einem 3 raͤderichten Wagen herum gefahren 
ſeyn. Er batteein ſolches Mittel wieder das Poda- 


gra,welches wenig Keuten gemein ift. : Denn wenn die 
er indas Collegium Medicorum zu Mayland aufge | Gicht-Schmergen ihn angreifen, ſo fegte er ſich über 
nommen, und ig, ee edicin öffentlich | ein Buch, und medicırte fo ſtarck und ernftiich, daß fein 
indiefer Stadt. iefes that er auch im folgenden | Geiſt durch Dietiefflinnigen Betrachtungen, als wie in 
Jahre zu Pauia. Beil ihm aber feine Beſoldung von eine Verzuͤckung und. auffer fich felbft kam, alſo daß er 
250 Eronen nicht richtig gereichet wurde, Eehrte er wie⸗ an keine Schmertzen gedachte; noch ſelbige empfande. 
der nach Mayland. An. 1547 wurde er mit anſehnli⸗ Im übrigen war er von ſolcher Einbildung, daß er ſag⸗ 
chen Conditionen nad Daͤnnemarck beruſſen; er’ te: es waͤre allemahl inooo Fahren kaum ein eintzi⸗ 
folgte aber nicht,meil ihm Die Religion und. die Luft nicht ; gerechter Medicus zu finden, und umter denenfelben : 
anftund. An. 152 thatereine Reife nach Schottland; ; feyer anjego der fiebende Er war auch der Aſirologie 
und kam nad) 10 Monathen wieder nach Mayland, fehrergeben, fogan daß er auch dem Henlande der 
allwo er bis auf den Anfang des Oct. an. 1559 blieb , Da Welt eine Natiuitaͤt geſtellet, woruber er gar feharffe 
«er nach Pauia gieng, von dannen er an, 1562 nach Bo⸗ Cenluren ausſtehen muͤſſen. Jaes wollen einige vor⸗ 
nonien beruffen wurde. Hier lehrte er bis auf das geben, daß, da er ihm ſelbſt die Natimität geſtellet, und 
Jahr 1570, da man ihn in Verhafft nahm ; doch die Zeit feines Todes beſtimmet, er ſich, da jelbigeberan - 
wurde er nach einigen Monathen wieder auf freyen | getommen, zu Tode gehungert, Damit feine —22 
uß — Septan.rs7ı gieng er nach Roin / wo⸗ | ung nicht falſch moͤgte befunden werden. uch geſie⸗ 
elbſt er ohne öffentliche Bedienung lebte, auſſer Daß er het er auch rar an verfchiedenen Orten, daßer dieſe 
dag Collegium Medicorum aufgenommen wurde, Kunſt fo wohl in dem, was er von andern, als was er 
und eine Penfion von dem Pabſte erhielt. Erftarb | vonfich ſelbſt Dadurch vorzuſagen getrachtet, falſch be⸗ 
endlich Dafelbft,und zwar, wie Fonax⸗-Liſt. LXII. & | funden habe, wie denn unter andern an feinen Söhnen 
Teisher Addit. T. l,berichtet, den 2 ı Gept. an. 1575, | zuerfehen,, denen er gans anders aus denen Eternen 
wiewohl ausdemjenigen Buche welches Cardanus von | porhergefagt, als ihnen in der That begegnetift. Er 
einens ei Leben gefchrieben, erhellet, daß er noch) | hat ſeht viele Schrifiten hinterlaffen,; als nebft feinem 
104. an. 1576 gelbet habe. Er hat einige Kin⸗ | Traetat de Vita propria Paris 1643 ing. Amſter⸗ 
Der gegeuget, von denen der aͤlteſte Sohn, Namens Jo- | dam 1644 in 12 ; Commentarium ın feptem A- 
annes Baptifta, rveil er feine Ehefcau, die eben gar fein | phorilmorum Hippocratis particulas , Bafel 
erbar Leben führte, mit Gifft vergeben wollen, zu May I564 infol. Padua 1653 in 4. Comm,inHippo- 
Jandan.ı558 enthauptet worden 5 der andere, der Ca- | cratis Prognoftica atque in Galeni Prognoftice- 
‚walerorusgebeiffen, fo ungerathen gervel:n, daß ihn’der | rum Expofitionem. ibid. 1568 in fol.. Commen- 
Vater felbft, nachdem er ihn einft im Zomein Oht abs |xaria in’ Hippo6ratem de Aere Aquis & Locis. ib. 
gebiſſen ins Gefaͤngnis werffen laſſen, und ihmenterben | 1570infol. Comm. in Eiusdem librum de Ali- 
‚müffen, worauf er zuletzt ungefehr erfchuffen worden; | mento. Rem 1574. Baſel 1582: ing. de Sanira- 
eine Tochter aber mit ihrem Buhler dDurchgegangen- | ve ruenda ac vita producenda Libros 4. Nom 
Sonſt hat er eine gang aufferordentliche Lebens⸗Art 1580. Baſel 1582 in fol. de libris propriis eo- 
‚geführet, die er felbft mit groſſer Freyheit in einem eige | rumque viu Baſel 1785 in4 ; de Studio Socratig; 
nen Buchebefehrieben. Er konte nicht ruhen,wenner | Encomium Neronis ; Attrologie ; Podigre ; 
nicht etwas ſchmertzhafftes an feinem Leibe hatte. Sein | Medicine Rotterdam 1664 ing. Canem Cerbe- 
gröftes Vergnügen war, in einer Gefeufchafit etwas | rum fen Orstionem de Medıcorum infcitis ; de 
dorjubringen, das bey andern einen Verdruß erweckte. Sapientia Mayland 1544 in 4. de Vrilitateexad- 
Dem Spielen,fonderlich dem Bretſpiel, war er foerges | uerſis capienda. Baſel 156 in 8. Franeqver 1648 
‚ben, daß er ganze Tage damit zubrachte , und indem er ing. de Prudentia Ciuili Leiden 1627 in 12. 1637 
„öffters groſſe Summen verlohr, ſich dadurch manch / ins. Genen 1szoinna. Helmſt. 1068. Leipzig 1673 
mahl in groſſe Armuch ſetzte. giebt vor, daß ihm in 12⸗ de Subtilitate Lion 1554 in 8. wieder welche 
‚allezeit Dasjenige,tvas ihm begegnen ſollen, durch Traus | Scaliger gefchrieben, ihm aber gar oft ‚zuviel gethan; 
me und andere Zeichen, welche er fogaranfeinen Na⸗ de Rerum Varistace Bafel 1957. in fol und viele 
geln bemerckt, fen kund gethan worden, welches er eis | andere, welche zuſammen in 10 Bänden in Folio zu 
‚nem fonderbaren Schutz · Engel zufchreibet, wiewohl er Lyonan. 1663. gedruckt worden. Chrifi. Nodt.Acad, 
ad a dafür gehalten, daß ſaſt alle Träume ihre | L 3. a —— wieder die unbilligen Anſchuldi⸗ 
3 gungen 
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gungen beſter Maſſen zu vertheidigen geſucht. Naude- mit ihrer Schoͤnheit auch viele nach ſich zeg, Die fie aber 
us deCardano. Vofiusde Mathem, X. $. i10 &c. [alle damit hintergieng, daß fie dieſelben vermogte, mit 
de Theol. Gent. 80. Crasß Elog. P.I. Tbomafn. ihr ins dichte Geftrauche zu gehen,weil es ſich nicht wohl 
Elog. Bailler desAnt. Bayle. Ad. Pbilofopb.P.IV. ſchicke, ihre Dinge am hellen Echte vorzunehmen, wenn 
Themafi Orat, Acad. P. 19-27. Papad»poli Hift. | fieaber denn mit ihren DBerfolgern ins düftere gekom⸗ 
Gymnaf. Patau. T. II. p. 229. Morbof Polyhift. | men, wuſte fie fich geſchicklich hinter ihnen wegzufichlen, 
pasfım. Blount Cenfur. 1. Auctor. p.641. Han- und alſo ihnen zu entgehen. Indem aber auch Jenus 
ckiar deRer. Rom. Script. Lib. IT. P.1.c, 30. Bebr ſich in fie vergaffte, und fie ihn auch alfo zu beruͤcken vers 
Disp. de Superftitione Hieronymi Cardani in re- | meunte, wolte es ihr fo fern nicht angehen, als lanus 
bus naruralibus £eippig 17725. Stolle Hift. der Ge⸗ auch fehen fonte, was hinter ihm gefehabe,indeffen aber 
Taheheit 11.1.8-89. Hift.der Medic. Gelaheh. 1.$- 50. | machte er ſie vor die genoffene Freyheit zuoßberührter 
‚Seller Monum. ined. Trimeftr.Xl.ı. Jonfus de | Göttin, Ourdws I.c. Ihr Feft wurde ihr auf dem 
Script. Hift. Phil, III.ↄ24. n.5. . Monte Cxlioden ı Zun. gefeyert, und rührete «8 von 
Cardanus, (70. Bapt.) hat de abftinentia& Vfu | dem Junio Bruto her, Cmippıme ad Ouıd. 102, wo die 
ciborum faetidorum gefchrieben, Bafel 1561 ing. | Carnı nicht eine gang andere Göttin, als die Cardea iſt. 
Hyd« Bibl. Bodiey. an SieheCarna. Sıwck Ant. Conuiu. II. 30. Tomaf. de 
Cardanus, (Milo) wear erft Archipresbyter.ju | donar.g. Sagirrarius de Jan, Vet. 6,$. 23. Blond. Tri- 

j Mayland, in feiner Vater⸗Stadt, wurde darauf anno umph. Rom. T. D. 13. 

171 Bifchoff zu Torino. und brachte es bey dem Kay] Cardeel · Block, fiche Cardcel. 
m Friderico I, deſſen Partey er bielt, durch feine Wors| Cardeci, ift cin Touw, welches zum aufhiflen und 
itedahin, daß dieſe Stadt von dem gänglichen ruin, | niederlaffen der groffen Raa gebrauchet wird. Ce if 
dergleichen Secufia allemeil erfahren hatte, verſchonet | folches mit dem einen Ende an dem auf der Mitte des 
bliebe. Als aber in dem folgenden Jahre,da der Raw | Verdecks befindlichen Knecht (welches ein ſtarckes 
fer bereits nach Tentfehland zurück gefehret, Graf | vieredfigtes Holg und mit 3 Rollen verſehen ift) befeftis 
Humbertus ven Savoyen vernahm, daß Cardanus | get; von dar gehet es hinauf nad) dem Cardex:-Block, 
die Cinäfcherung, der Stadt Secufia veranlaffet, und | (welches ein Block in der Bouch: der groffen Recp iſt, 
heil an der Plümderunggenommen habe,bemächtigte | und oben ein Loch, unten aber 2 Rollen hat), und wird 
erfich der Stadt Torino, und ließ alle beſte Sachen | über die eine Rolle deffelben gezogen, von mannen es 
des Bifchoffs wegſchaffen, feine jährliche Reuen:ien | nieder herunter in den knecht über eine Role und noch⸗ 
aber dem Publico jugutegehen. Hierüber entftunde | mahls hinauf nach den Cardeel Rlock über die andere 
nun vor dem’ Ranfer ein fehr heftiger Streit, welcher | Roile, und aufs neue herunter Durch den Knecht gehet, 
erftan.rugs Dach Den Kapferlichen Cangler und Ge | altwo die groſſe Raa autgehitler und niedergelaffen 
fandten feine Endſchafft erreichte,da dann Humbertus | mird. 
vor Sachfaͤllig erfläret, und in eine Strafe von700 | Cardel, ſ. Senff. 
Cardelus, f. Diſtel⸗Finck. 

Cardenas, (Bernardınus de) ein Americaner, waͤr 


Marek condenniret wurde. Pgbellss Ical, Sacr, 
ju Chuquiabo, einer Stadr im Königseicye Peru, von 


Tom.IV.p. 1050. Zwey Jahre darnach ward Car- 

danuszum Ertz⸗ Biſchoff von Manland erhoben, wor⸗ 
Spaniſchen Eiterngebohren. Er ward ein Minorite, 
und endlich Biſchoff zu Paraguay in Suͤd⸗America. 


auf eran. ı1gı Kayfer Henricum VI nebft feiner Ge 
mahlinConftancia mit der eifernen Crone crünte, und 
an.ııgz dem Abt zu S.Ambrofii ein Priuilegium gab. | Man hatvonihm Manual y relacion ve ias cofıs del 
‚Einige melden, daß er noch in diefem Fahregeftorben, | Reyno di Piru. welches er bereits an. 1634 zu Madrit 
welches aber erſt an. ars gefchehen, Maſſen er einum | ing herausgehenlaffen. Amos B.bi.kiaip. 
folche Zeit von gedachtemHenrico ausgeftelltesPriui- | Cardenas, (Joannes de) ein Spanifcher Medicus, 
legium noch als Zeuge unterſchrieben. /d.ib.P.169. | davor er insgemein gehalten wird, hat problemas y 
Cardaua,eine Stadt im gluͤckſeligen Arabien. Pl- | fecreros ae las indias iy91 in g und del chocolate, Me- 
xico 1609 gefchricben. Arrow. Bibl. Hiſp. 
Carden.s, (?usnwes) war an. 1612 zu Seuilla in 


wiss Hift. Nat. VI,20. Celariss Not. Orb. Ant, 
Spanien gebohren, begab fich an. 1627 in die Socie⸗ 


IL, 14.$. 57- 
Carde, ift ein befeftigter kleiner Ort im Marggraf⸗ 
tät Jeſu, lehrte 6 Fahr die Fnilofophie, und ſtarb zu 
Ausgang des ı 7 Seculı in feiner G burts- Stodt,nadhs 


thum Saluzzo in Piemont. Crliegt am Pozreifchen 
Saluzzo und — u = 
Carde, (Spani iehe Cardone. dem er unterfchicdenen Collegüs als Rektor vorgeftans 
Cardea, eine befondere Göttin derer Roͤmer, ſo ͤber den. Seine Schrifften ſind: ee 
die Cardines, oder Thir-Angel:gefeget war, Augufli- ani diadematis, Seuılla 1660 in fol. Crifis Theologie 
nus de C.D. IV.8. ımd alſo was verfchloffen war öffnes | bipartira Zion 1670 in fol. Eöln 1690 ing. Vita vir- 
te, und was offen war, zufchloß. Oxidias Falt. Vl. 102. | ginis Damianz, Seuilla 1675 in 4. Sorwel Bibl. 8. J. 
Indeſſen aberift man wegen ihres Namens nodynicht | Anron. Bibl. Hiſp. 
einig , indem manche fie Cardincam, Perosss Corn. | Larder, #ft eine Feine Stadt in Suͤd⸗Schottland ir 
Cop. p. 36. anderehingegen nur Carnamınennen, Owi- | der Proving Lochian, 4 Meilen von Edenburg. 
diurFaft. VL. 101. & Hines ad Auguſtin. l. c. welches ei⸗/ Larderfchen ‚heißt ein Inſtrument, nelches von 
nige wiederum aus Cardinea zuſammen gegogen, ander | denen YBolsRämmern, Tuchmachernund Strumpfe 
se aber Durch Verſetung derer Buchftaben, aus ihren | Steicfern gebrauchet wird. Es iſt foldhes von etwas 
eigentlichen Namen Cranı gemacht zuſeyn glauben. | dicken Leder gemacht, Durch welches eiferne oder mein 
‚ge Dräte oder Zähne Riegen Weiſe geftecket find, 
‚welche auf eine gewiſſe Art gebogen find. Es wird 


Gyraldus Synı.I.p.g5. Gie war aber fonft an ſich eis 
ne Nymphe und Tochter des Heleni, Ouidia- 1. c. 107. 
dieſes Leder auf ein viereckigtes Bret als⸗ 
A in u 


















oder vielinehr Helerni, eines gewiſſen Genii, Cnipping 
ad eumd.l.c. welche ihre Luſt am Jagen hatte, allein 
Car· 


mn "= — — * 
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* Cardeuaeqoe Cardigan 


Cardeuacque, (Ferd.) ein Niederlaͤndiſcher von 
Model, legte fich auf die Rechte, und ward Bürgermei- 
fee in feiner Geburtss&tadt Artas, allwo erden ı 
Dee. an. 1614 geftorben. Seine Schrifften find: Hi- 
ftoria Comirum Artefi= ; Hiftoria Epilcoporum Tor- 
nacenfium &c. Andres Bibl. Belg. 

Cırdia, wird von zweyen Principal-Theilen, als r) 
vom Hergen, und 2 ) von dem linden Mund Loc) 
Des Magens gefaget. 

Cardia oder Caridia, heut zu Tage ein geringer 
fen etwa 10 oder 12 Stunden vonGallipoli. Vor 
Diefen marCardia eine gute Stadt auf dem Iſthmo des 
Cherſoneſi Thraeicz am Archipelago. Srrabe in Ex- 
cerpt, p. gı1. Herodorus VI. 58. IX. 114, Pawfanias 
IV.35. Prolemeus. Plinius Hilt. Nat. IV. 11. Scylax. 
Wegen der Benenmung find die Alten nicht eins. Soli- 
ss 10. fat, daß fie, roeil fie in Geſtalt eines Hergens 
wäre gebauet gervefen, Cardia genennet worden; Ste- 
Phanus aber, weil eben damahls, alsihr Grund märe 
deleget worden, ein Rabe das Hertze von dem ge⸗ 
fhhlachteten Opfer geraubet. Die Einwohner hieſ⸗ 
fen Cardiani, deßwegen Eumenes Cardianus heiffet, 
weil er daher gebürtig. Cornelius Nepos Eumen. J. 
Plutarchus ineod. Aelianus IA. 11.23. Scholiaftes 
Arifopbanis Auib. Die Perfer eroberten ehedem 
die Stadt, Herodorus VI. 33. und König Philippus 
hat ſtarck ein Auge drauf, weil es der Schtüflel zu 
dem Bande war. Demoftbenes Philipp. IIL p. 48. ad- 
uerſ. Ariftocrat. p. 454. Lyfimachus gerftöhrte fie,und 
bauete aus ihren Lleberbleibfeln etwas meiter von 
Meere ab die Stadt Lyfimachiam. Srrabo VIL in 
Excerpt. p.sır. Paufanias 1.9. extr. 10. Cellarius Not. 
Orb, Ant. I.15.$. 25. ibique Schwarrz. Der Meer- 
Bufen bey Cardia heift noch iego Golfo di Caridia, Ma- 


„. 
Cardiaca, ein Gewaͤchs, f. Branca Lupina, T. IV. p. 
“ 


100. 
Cırdiaca, eine Kranckheit, ſ. Hern,Gefpann. 
Cardiaca vel Lycopus, Fucbs. f. Branca Lupina, T. 
IV.p. 100. 
Cardiaca & Sideritis, Dod. ſ Branca Lupina, T. IV, 


100. 
= Cardiaca Medicamenta, f. Settz ⸗ſtaͤrckende Ares 


neyen. 
— paſſio, ſ. Sertz⸗Geſpann. 

Cardiaca (yncope, heift, wann das Hertz mit Blut 
unterlauffen und erjtickt wird. 

Cardiaeus morbus, f. SergsGefpann. 

Cardialgia, fe Sertz⸗Weh. 

Cardiani, f. Cardia, 

Cardiei, f. Corduene. 

Cardif, f Caerdiffe Tom. V. p. 83. 

Cardiffa, f. Caerdiffe Tom.V.p. 83. 

Cardigan, die Haupt-Stadt der Shire Cardigan, ſ. 
Cardigan Shire. 

Cardigan, ein Gräfliches Geſchlecht in England. 
Diele Wuͤrde ijt an. 1661 auf das Gefthlecht derer 
Brudenels gefommen, welches eine fehr lange Zeit ſei⸗ 
nen Haupt · Gig ju Deane in Northamptonshire a6 
habt. Robert Brudenel mar unter Henrici VIll Re⸗ 
aieruma Dber, Richter von dem Gerichte, Common 
Pleas genannt, und jeugte mit Margaretha, einer Er, 
Bin des Ritters Fertine Entwyfel, Vice - Grafen von 
Brickbec in der Normandie, den Ritter Thomam 
Brudenel, welchemfein Sohn Robert, gleichwie Die, 
fein fein Sohn Thomas, nachfolgete. Dieſer letzte⸗ 


— — — 
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re tward von dem Könige Jacobo I zum Karoner, und 
von dem Könige Carolo ! jum Baron von Stanton- 
Wyuilin Leiceftershire gemacht. Die aroffe Treue, 
foergegen den letzterwehnten König bey der innerlis 
chen Unrube blicken ließ, verurfachte, Daß ihn die wie⸗ 
drige Partey mit einer gefährlichen &efangenfchafft 
ſtraffte. AlsaberCarolusjll den Engliſchen Thron 
behauptet, erhub er ihn den 20 April. an. 1661 jum 
Grafen von Cardigan. Er ftarb on. 1664, und lief 
zum Nachfolger in folchern Titel feinen Sohn Rober- 
tum. Diefer vermäblte fid) Anfangs mit Maris, eis 
ner Toter Henrici Conftabele, Vice - Grafen Dun- 
bar, und jeugte mit ihr Mariam , verheurathet an den 
Grafen von Kenoule in Schottland. Zur andern 
Gemahlin nahmer ſich Annam, eine Tochter Thomz, 
Vice-Grafen Sauage, welche ihm gebehren, ı ) Fran- 
eifeum, von dem unten; 2) Annam Mariam, vermaͤhlt 
anFrancifeum, Örafen von Schrewsburg;; 3) Catha · 
rinam, vermähltanden Grafen Joannem von idd- 
leton ; 4) Dorotheam, vermählt an Carolum Fine, 
Grafen von Weltmorland, und nach deflen Tode an 
Robertum, Vice-®rafen Dunbar in Schoitland. 
Der Sohn Francifcus, Lord Bradenel, farb noch bep 
feines Vaters Lebzeiten, und hinterließ von Francifca, 
dee einzigen Tochter Thomz Ssuils, und einer 
Schweſter Jacobi Sauils, des fegten Grafen von Suf- 


fex aus diefem Öefchlecht , nachfolgende Kinder: 1) 


Georgium, von Dem ınten, 2) Mariam, verheura⸗ 
thet an Richardum, einen Sohn und Erben des l.ords 
Molineux; 3) Annam, eine Gemahlin des Lord: Be» 
laſyſe von Worlaby, und nachmahls Caroli, Hertzogs 
von Richmond. 4) Franeifcim, eine Gemahlin des 
Grafen von Newburgh, und nach deflen TodeRichar- 
di, Lords Bellow in Irrland. Der Cohn Georgi- 
us ward nach feinem Groß» Dater Graf vonCırdi- 
gan, und heurathete Elifabecham, des Grafen von Ai- 
lesbury, Thomz. Bruce, ältefte Tochter, die ihm z 
Soͤhne und fo viel Tochter gebehren. An. 1713 den 
17 Jul. ftarb der Graf von Cardigan, und fein Derter, 
Jacob Krudenel mar in eben dDemfelben Jahre ein Par⸗ 
laments-Giied, und ward damahls Koͤniglicher Groß⸗ 
Britanniſcher Sammer» under. Heyin’s beip co 
Englisb Hiftory p. 253. Peerage of England, p. 271. 
Camden’s britann. p. 648. 

Cardiganshire, fat, Cererica, eine an der Itrlaͤndi⸗ 
ſchen See gelegen, Shire in Sudwallis. ıft ietzt ein 
Theil vonder Diecel$.D-uids. Gegen Mitternacht 
ſcheidet fie der Fluß Towy voh Merionershire, und 
gegen Mittag der Fluß Tyuivon Pembrokshire, wie 
auch gegen Morgen von Brecknockshire, und gegen 
Abend ſtoͤßt fie an die Zrrländifihe See. Genen 
die See. Kürten ift fie fruchtbar, inmendia aber nicht. 
Nachdem Wilhelmus Rufus diefelbe denen Wallifern 
abgenommen, fein Nachfolger Henricus Iabrr völlig 
erobert hatte, gab fie diefer Gilberto de Clare, melcher 
die am Fluſſe Tyui gelegene Haupt · Stadt Cardigan 
mit einer Mauer und einem feſten Eaftell verfahe. In 
der Länge von Mitternacht genen Mittag bat diefe 
Shire 32 Meilen, und in der Breite von Morgen ges 
gen Abend ıs Meilen. Bor Zeiten war hier der Sig 
derer Dimetarum. Chamberlayne prefent (tıre of Gre- 
at-Britain. p. 22. Cumden’s hritann. p. 641. ſeqq. 

Cardilius, ein alter Yurifte, deffen 1. so. w. de/hered. 
infk, gedacht wird 

Cardillac, ( Josmm. ) {. Cardaillac ( Jon.) 

‘ Villalpando. 


Cardillo, = 
Cardillo, 
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Cırdillo, (Giacono Antonio) gaban. i5 79 u Bes 
nedig Motetten heraus. 


Cardim (Anson.Franc.) ein Jeſuit, ju Viana in Por- 
tugallan, 1595 gebohren, zog, nachdem er in die Socie⸗ 
tät getreten war, nach Fndien,und nahm den Namen 
Franeifei an, weilerin Xauerii Fußtapffen treten wol⸗ 
te. Er mard dafelbft zu vielfältigen Mißionen ges 
braucht, und ftarb ju Macao den zo April.an. 1659. Er 
hat in ortugiefiiher Sprache eine Tachrichrvon 
derer Jeſuiten ihrer Einvichtungin Japan, Rom 
1645 ing. und in Pateinifcher, Catalogum omnium in 
Japonia pro Chrifto interemtorum ib. 1646 ing &e. 
geſchrieben. Alegambe Bibl. Seript.S.]J. Arrow. Bibl. 
Script. $. J. Anron. Bibl,Hifp. 


Chrdimelech, ift ein bey dem Dad«o fehr gebraͤuch⸗ 
lich Wort, und heift bey ihm der König und Regent 
des Hertzens, welcher doch nichts anders als Die Les 
bens⸗Geiſter iſt. 


Cardinal, lat. Cardinalis, iſt der Name, welcher 
heutiaes Tags in der Catholiſchen Kirche denen 
Geiftlichen gegeben wird, 
einen Pabſt zuerwehlen, audy nebft dem Pab 
höchite adminiltration derer Kirchen / Sachen fuhren. 

Es beiffet aberdas Wort Cardinalıs fo viel, ale pre- 
eipuus, der vornehmſte, hauptſaͤchlichſte; und iſt ans 
gemercket worden, daß diefer Name auch einigen | 
weltlichen Bedienten unter dem Kanfer Toeodolio, 
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rien derer Eardinäle der Kirche zu Soiflons gedacht 
wird ; fo ift doch endlich an allen Drten der Gebrauch 
diefes Namens verlofchen, und derfelbe nur allein 
zu Rom übrig blieben. Afeurfius Gloflar. v. Kapdnd- 
eig. Es war aber daſelbſt fo wohldie Anzahl derer 
Presbyterorum als Disconorum nicht allegeit gleich. 
Wie denn zu denen Zeiten des Pabſts Cornelii 46 
Presbyterizu Mom lebeten. Hernach aber hat man 
die Cardinales Presbyterosnebjt denen 7 benachbar⸗ 
ten Biſchoͤffen, fo auch den Titel derer Cardinaͤle 
fuͤhreten, nach denen 5. Patriarchaliſchen Kirchen in 
der Stadt Rom eingetheilet; als da ſind die Kirche 
S. Joannis im Lateran, S. Mariæ majoris, S. Petri im 
Vatican, S. Paulli und ð. Laurenti, Zu der erſten 
Kirche gehörten 7 Bilchöffe, als der von Ollia, der 
von Porto, der von Silus Candida, oder S. Ruffina, fü 
heutiges Tages mit ju Porto gehöret, der von Albano,, 
der von Sabina, dep von Frefcati und der von Paleftrina. 
Von denen übrigen 4 Kirchen hat eine iegliche 7 Car- 
dinales Presbyteros, als die Kirche S. Marix majoria 
bat die Cardinale S. Philippi undS. Jacobi, S. Cyria- 
ci, S. Eufebii, S. Prudentian, $, Vitalis, SS. Perrı und 
Marcellini und S.Clementis. Die Kirche S.Perri hat 


welche die Macht haben | die Cardinäle S. Muriz jenfeit der Tiber, S. Chrylogo- 
e Die | ni, $. Cæciliæ, $. Anaſtaſiæ, S. Laurentii in Damafo, S. 


Murci, SS. Martini und Silueftri, Die Kirche Ss 
Paulli hat die Cardinaͤle S. Sabine, S. Priſeæ, S. Balbi- 
nz, SS. Nerei und Achillei, S, Sixti, S. Marcelli und S. 
Sufannz. Die Kirche zu 8. Laurentii auffer der 


| Mauerhat die CardinäleS. Praxedz, S.Perriad Vin- 


als dem General der Armee, dem Prefecto Pretorio | cula, S. Laurentit in Lueina, SS. Joannis und Paulli,SS 


in Alten und andern gegeben worden. Pirifeus Lex. 


Anrig. Tom.I.p.363. Andere mollen diefes Wert 
von Carding, deine Thir-Angel heirt, herleiten, daß 
alfo das Wort Cardinalis etwas beftändiges andeute. 
Es befunden ſich aber in denen erften Zeiten derer. 
Ehriften in denen Städten zweyerley Arten derer 
Kirchen. Einige nennete man Titulos, welches fo viel 
bedeutet, als eine Parochie; die andere Diaconias, 
woruber die Diaconi gefegt, die fidy derer Armen und 
Krancken annehmen muften. Die übrigen Capels 
fenindenen Städten bieflen Oratoria., “Damit man 
nun die geringen Kirchen von denen höhern und vor⸗ 
nehmern unterfeheiden moͤgte, wurden Diefe Cardina- 
les genannt, d.i. die vornehmſten, ja ſelbſt die Prieſter 
befamen daher dieſen Namen. Etliche aber thun 
noch diefes himu, nach der andern Bedeutung dieſes 
Worts, daß man diejenigen, welche ordentlich und 
. beftändia bey einer Kirche getvefen, Cardinales geheifs 
fen, um fie von denenjenigen, fo etwan hin und wieder 
das Amt verrichtet, ju unterfeheiden. Wenn aber 
diefer Name aufgefommen, davon ift ſchwer etwas 
gewiſſes zuſetzen. Doch diefes iſt ausgemacht, daß 
bereits u denen Zeiten Gregorũu M. dieſer Name ge⸗ 
bräurblich getvefen. Wie er denn nad) diefer Zeit 
zum öfftern vorfommt. Ja im 8 Seculo aufdem hör 
mifhen Concilio,in weldhemConitantinus abgefeget,u. 
Stephanus IV zum Pabſt conftiruiret worden, wird 
ausdrücklich verordnet, daß Feiner zum Pabſte folle 
erwehlet werden, der nichtein Diaconus oder Presby- 
ter Cardinalisfen, wiedenn auch derer Cardinal⸗Bi⸗ 
feröffe dafelbft Meldung geſchiehet. Und obgleich 
indenen alten Zeitennichtnur gu Nom und in Ftalis 
en, fondern auch an andern Orten der Chriſtenheit 
fonderlicy in Franckreich dergleichen geiftliche Cardi⸗ 
näle genennet wurden, wie denn in denen alten Hiſto⸗ 


quatuor Coronatorum, 8. Stephani in Monte Cxlio 
undS.Quiritii, Es ift aber der Titel Cardinflisnad)s 
mahls aud) einigen andern Bifchöffen mitgetheilee 
worden, und folder erfte, welchem Alexander I1l dies 
fen Titel bengelegt, Conradus Erg: Bifchoff von 
Mapgg geweſen feun, wiewohl man nachgehendg, 
wenn Man einen Biſchoff zum Cardinal⸗Prieſter ges 
macht, ihm aud) einen Titel aus denen von der Stadt 
Rom gegeben. Was dieDiaconosanlangt,foiftzus - 
wiſſen, daß in denen erften Zeiten zu Kom nur 7 ge⸗ 
weſen, welche Zahl hernach aufı4 und endlich auf 18 
gewachfen, die man Cardinales Diaconos genennet. 
Dbman auch gleich nach der Zeit 24 Diaconien in 
Kom gejehlet, fo ift Doch die Anzahldererfelben, die 
den Titel Cardinalis geführet,auf 14 eingezogen wor⸗ 
den. Vach denen Zeiten Caroli M. beſtunden die 
Cardinaͤle in ig Diaconis, 28 Presbyteris und 7 Bis 
ſchoͤffen, doch iſt nachgehends diefe Zahl, welche etlis 
che co Fahr gewaͤhret, bald verringert, bald vermeh⸗ 
ret worden, bie Sixens V verordnet, daß nach der Zahl 
derer 70 Zünger Ehrifti auch zo Eardinäle feyn fols 
— —* — viel titulos conftirui- 
ret hat, nemlich 1) aus dem Orden derer Cardinaͤl⸗ 
Kifchoffe, den Biſchoff von Oltia, den von Porto 
und S. Rufhna, den von Sabina, den bon Frefcati, 
den von Paleitrina, den von Albano. 2) Aus dem 
Orden derer Prieſter oder Presbyterorum, die tie 
tulos $, Calixti, oder Maris transtiberanz, $. Pe- 
tri ad vineula, SS. Apoftolorum,, S. Matthzi in 
Merulana, $. Sixti, S. Marci, $. Martini in Mon- 
tibus, $, Marcelli, S. Clementis, $, Laurentii in Da, 
malo, $. Laurentii in Lucina, SS. Joannis & 
Paulli,. S. Nerei & Achillei, $. Chryfogoni, 
$, Eufebii, S. Suſannæ, S. Prudentianz, S. Praxedis, 5, 
criſeæ, S. Cæciliæ, S. Sabinæ. S. Anaſtaſiæ, S. Crucis in 

His 


Hierufalem, $. Scephani rorundi, oder in Monte 
Czlio, SS, quatuor Coronatorum, $. Marcellini 
& Perri, S.Quiriaci & Julie, S. Maris dearaCae- 
li, S. Joannis ante Portaın Latinam, $.Bartholo- 
mei in Infula, S. Thame in Parione, S. Syl- 
ueftri in Campo Martio, $. Laurentii in pa- 
ne & perna , S. Cxlarüi , $. Frinitads in 
monte Pincio,S, Agnetis in Navona, $, Marie in 
via, $. Marız fuper Mineruam, S, Marie Angelo- 
rum ad Thermas, $. Hieronymi Illyricorum, S. 
Saluatoris in Lauro, S. Maris Populi, S. Marie de 
Pace, S. Mariz Transpontine, $. Petri in Monte 
sureo, $. Auguftini, 5. Klafıi de panno, S. Alexii, 
S.Onuphrii. 3) Aus dem Orden derer Diacono- 
rum die titulosS. Marie in Domsnica, S. Marie 
nouz, S. Mariz in Cosmedin, $. Maris in Porti 

eu; S.Marte in Equirio, S. Mariæ in vialata, $, in 

geliin Foro Piscium, SS. Cosmæ & Damiani,SS. 
Viti & Modelli, $. Euftachii, $,. Georgii ud Ve- 
lum aureum, S. Adriani, $. Nicolai in Carcere, S. 
AgathzinSaburra. Der Pabſt pflegt nachfeinem 
Gutbefinden bey der Promotion eines Cardinals 
demſelben entweder einen titulum Preshyterlem 
oder Hiaconalom beniulegen, indem bende Wuͤrden 
einander gleich ſind, und derer Cardinaͤle Rang ſich 
nach denen Fahren ihrer Romorion richtet. Die 
Promoricn derer Cardinäle gefchichet fo'gender Ge⸗ 
ftalt : Wenn der Pabſt beſchloſſen hat Eardinale zu 
machen, trägt er folchyesim C.onliftorio lecrero vor, 
feaat die alten Cardinaͤle um ihre Meynung, und wenn 
Diefelben nichts darwieder einumenden haben, er- 
nennt er die Perfonen, denen er dieſe Wuͤrde zur 
gedacht, zu Cardinaͤlen. Darauf wird denenfelben 
in dem nächften Confiftorio die rothe Müge von dem 
Pabſt aufgefegt, von welcher Zeit an fienicht Öffentlich 
ausgehen dürffen, bis fie indem folgenden Conliftorio 
auch den Hut empfangen. Wenn fie denbefommen, 
wird ihnen auch der Mund gefchloffen, ingleichen durch 
Ueberreichung eines Ringes der Titel von einer Kir: 
hen anvertrauet, und in einem andern Gontiftorn. 
bernach der Mund wieder eröffnet, Dach mag fie, wenn 
binnen diefer Zuit der Pabſt ſterben folte, dieſe Schluͤſ⸗ 
fung des Mundes nicht hindern, in dem darauf folgen: 
den Conclauı ihre Stimme,gleich andern Sardindien 
zugeben, Denen, fo fichnicht in Rom befinden, wenn 
ſie zu Cardinaͤlen ernennet werden wird die rothe Müse 
zugeſchickt / die ihnen der Koͤnig oder Fuͤrſt, an deſſen 
Hofe ſie ſich aufhalten, oder der Päbfttiche Nuncius, 
wenn einer daſelbſt gegenwaͤrtig, oder der vornehmſte 
in derjenigen Stadt, in welcher fie wohnen, zuuͤbergeben 
pflegt ; den rothen Hut aber muͤſſen ſie aus des Pabſis 
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den, wie denn diefer Pabft zuerſt allein von denen Lurs ı 
Dinalen ertvehlet worden, der auch diefes Recht denen», 
felbigen beugeleget, welches bernach Alexander II 
an. 1160 beftätiget hat wiewohl auch ſchon unter Nico- » 
ao ll an. :059 ein Schluß war gefaßt werden, daß die 
Cardinal⸗Biſchoͤffe allein einen Pabſt wehlen folten, je⸗ 
doch denen Kayſerlithen Rechten unbeſchadet. Onu- 
phrius ad Platinam Vic. Alexandri lil. p- 182. Baro- 
nias Anal. adan. 1179.P.723. Conring de Republ. 
Exerc. 7. de Conſtit. Epilc. $.65.P.442. - Meyer de 
Per Pontif. 4.$. ir p.8. Pfefinger ad Yürriar,, 
.15.$.22. p. ngg. a diefer Grund t war 
nahm das Anſehen derer —— — wolle 
ten fie darauf Feinem Biſchoff oder Ertz⸗Biſch. ffe wei⸗ 
hen, welches doch noch indem » ıten Seculo gefchehen. 
Unter no: entio !V kefamen fie die Freyheit einen 
rothen Hut zutraaen wozu fie auf dem Concilio zu Ly⸗ 
onan 12. sten Anfang follen aemacht haben. Und 
zwar weil dieſer Pabſt mit dem Kayſer Friderico IE 
zuthun hatte, ſoll er die Cardinaͤle dadurch haben erin⸗ 
nern wollen, Daß fie auch bereit ſeyn ſolten, ihr Blut vor 
die Erhaltung der Kirche —— onifacius 
AIl, wie etliche hinzu fügen, bat ihnen einen Purpur⸗ 
Rock verordnet. Pauilus ii hat an.2464 ihmen auch 
eine rothe Müge und ein weiffes Pferd mit einem goͤlde⸗ 
nen Zugelund einer Purpur⸗ Decke erlaubet, und unter 
Vıb»no VAl, haben fie den Titel ihrer Eminen:z, 
welcher auffer ihnen niemanden, ale denen geiſtlichen 
Chur⸗Fuͤrſten und dem Groß Meifter des Malthe ſer⸗ 
Ordens beyg legt wird, bekommen. Die Kleider Des 
ver Cardinaͤle bey öffentlichen und feyerlihen Hands 
kungen find eine Sontane, oder Prieſter⸗Rock, ein Ro- 
chet ein kurtzer Mantel xine Mozerte und eine Pabſts⸗ 
Kappe uͤber dem kochet. Die Farbe ihrer Klei⸗ 
dung iſt nad) der Zeit unterſchiedlich. Shre tägliche 
Kleidungiftroth. In der Advents⸗ und FaftenZeit 
pflegen fie violet, und am dritten Sonntage in Advent 
und am vierten in der Faſten blaß · rothe Farbe oder di 
rofe fecche zutragen. Die Eardinäle, ſo Ordens⸗ 
Leute ſind, tragen keine andere Farbe, als ihre Orden, 
doch mit einem rothen Futter: aber Der rothe Hut und 
die, rothe Muͤtze find allgemein. Vor dem pflegten die 
Pabfte, ehe fie eine CardinalesPromotion vornah⸗ 
men, ſich Darüber mit denenalten Cardinälen zuberache 
ſchlagen, jego aber vırfahren fie darinnen nach ihrem 
Belieben, wenn ſich auch gleich von Seiten derer alten 
Cardinaͤle einige Wiederſetzung auffern jolte. Sie 
ertheilen dieſe Wuͤrde mehrentheils entweder ihren 
Anverwandtien, oder denen,fo ſich theils noch als Nun- 
ci an denen Höfen aufhalten, theils dafelbjt aufgehak 
ten haben, ingleichen Königlichen und ;Fürftlichen 


anden felbfrempfangen, und man findet nur wenige Bringen, wie auch denen Gelehrten, ſo ſich durch ihre 


mp, daß jo n 
Was die Wuͤrde derer Cardinale felbft anlangt, fü 
waren fie in der erften Kirchenicht anders als die uͤbri⸗ 
gen Diaconi Presbyreri und Bifchöffe 


Icher jemanden zugeſchickt worden. | 


Schrifften um den Paͤbſtlichen Stuhl verdient ges 
macht, und endlich Denen, fo von dem Kanferlichen, 
Spaniſchen, Fransöfifchen, Polnifhen, und vermüge 


anzufehen..| eines unter Benedieto XII getroffenen Vergleiche, 


Je höher aber die Macht des Pabfts ftieg, je mehr | audy non dem Sardinifhen Hofe recommendiret wer⸗ 


wuchs auch das Anſehen derer Cardinaͤle. Sonder 
lich erlangten fie einen hohen Grad ihver Würde,als fie 
die Macht den Pabſt allein zuerwehlen überfamen; als 


so:rinnen das vornchmfte Stücke ihrer Hoheit beftehet, 


Sonft|oncurrirgen bey folder Wahl fo wohl der 
Kayfer und das Romifche Volck, als auch auffer denen 


daß die übrigen alle miteinander ausgefchloffen 
j ß Uniwerf.Lexics V. Theil, : 


den; welches Recht auch Joannes V, Könia von Por⸗ 


tugall, gefodert, und daruͤber mit dem Pähftlichen 


Stuhl in ſchwere Streitigkeiten verfallen, Die noch n. 
733 dauerten, unterdeflen aber Doch in Vorſchlag Kım, 
daß der Patriarch zu Liſſabon welcher kuͤnfftig alszeit 


und da aus Koͤniglichem Geblůte auch allezeit ugleichGardir 
Eardinalen die Geiftlichen in Rom ; aber die Cardi⸗ —— 
naͤle brachten es an. ırzounter Innocentio Ill dahin, | 


fenn feite. Wenn ein Prelaezum Cardinal gemachet 
wird, fo werden alle feine Bencheia vor eroͤſnet geachrets 


um) one Paͤbſte pflegen in dergleiche Faͤlen dehen auss 
ee 


laͤndiſchen 
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andiſchen Cardinaͤlen ein reue de non vacando zuge⸗ 
ben, Die Italieniſchen aber Durch befondere Bullas zu dıl- 
tiren, Daß gedachte Beneficia, Daferne es nicht folche 
ind, deren Erledigung der Päbftlichen Sammer zu gus 
te Eoint, nicht allein behalten werden, fondern daß auch 
die Sardinäle deren noch mehr an fich bringen Eonnen. 
Die SardinalsMBürde befreyet von aller weltlichen 
Gerichtsbarkeit, und es kan ein Cardinal in eiuil⸗Sa⸗ 
chen nirgends anders als vor dem Auditore Camerz 
verfinget, in Verbrechen aber allein von dem Pabſte 
gerichtet werden; Daher es eines Theils die Paͤ fte jes 
zeit ſehr hech empfinden, wenn ſich die weltlichen 
Herren uͤber die Cardinaͤle einige Gewalt herausgenom⸗ 
men, andern Theils aber die Fuͤrſten es nicht allezeit 
gerne fehen, wenn ihre Unterthanen mit ſolcher Wuͤrde 
verſchen werden, und es nicht geſchehen laſſen, daß einer 
ohne ihrem Willen und Vorbewuſt dieſelbe annehme, 
gleichwie man auch infonderheit von denen Polnischen 
Kinigen angemercket, daß fie mehrentheils fremden, 
undicht ihren Unterthanen die Recommendation zum 
Eardinalss Dut gegeben. Es Fommen uͤbrigens denen 
Sardinälen auch noch fonft verfchiedene anfehnlis 
he Borzüge zu, unter welche die Protedtion derer Eros 
nen und geiftlichen Orden 2c. zu rechnen iſt. Es fodern 
diefelben einen Rang, der denen Konigen gleich, und üs 
her allenicht geerönte Haͤupter, ingleichen alle Königs 
liche Bringen und Ehurfürften erhaben fen, welche For⸗ 
derungen ihnen zwar nicht zugeftanden worden , aber 
öffters zu Verdrußlichkeiten Anlaß gegeben haben. | 
Pfefinger ad Vierıar Ill. 8. $. 7. p- 650. $. 14. 1.617. 
Der Decanus des Cardinale-Colleg i, welche LBürde | 
dem älteften in Rom anweſenden Cardinal gebuhret, 
und mitdem Bißthum Oltia perfnüpffet iſt, preten- 
diret den Rang ber Die gecrönten Haupter, und bes 
kommt das Ersbifchöfliche Pallium. Der Eardinal | 
Cammerlengo hat die vornehmfte Aufjicht uber die 
Paͤbſtliche Rent / Cammer. Der Cardinale Vicario iſt 
des Pabſts, als Biſchoffs zu Rom, Statthalter; der 
dne Penitenziere hat Macht über Vergebung des 
gerjenigen Sünden zu urtheilen, deren Abſolution fich | 
der Pabſt allein vorbehalten. Unter verfchiedenen | 
übten ift derjenige von ihren Nepoten, den fie zur | 
Sardinals- Würde erhoben, Cardınale Padrone 96, | 
dennet worden, welcher der vornehmſte Minilter ges 
weſen, und öffters mit gröfferer Gewalt, als die Pabs 
ftefelbft, vegieret hat. Manfredi de Cardin. traite de ’ 
orıginedes Cardin. duS.Siege. Furslimus in Con- 
clau. referatis. wor libri der Cardinalss Hut. 
Dominis de Republ. Eccl.1.6. Bellarm. de Cleric.1. 
16. Panuin, de tit. Cardin. du Frefnein Gloſſar. 
Freinsbein. de Eledtor.& Cardin. preced. Lunado- 
ro Relat,dellaCortedi Roma. Hifeire dw Clerg€ 
Romain. Maimbourg Hift.du Pontif.deS, Gregoi- 
re. Baron. Spondan. Bzowius. Rainaldur. Valfia- 
map.20. Marangonus Thefaur. Paroch. Tom. }. 
Lib.1.c.33. An.ı733 befanden fich folgende Cardi⸗ 
naͤle am Leben, die wir nach Alphabetiſcher Ordnung 
herſetzen wollen. 
1. Jofeph Accoramboni erwehlt den 20 Sept. 








1728. 
a. Nunod? Acunha erwehlt den 18 May ı7ız. 
3. Hannibal Albani erwehlt den 16 Det. 1711. 
4. Alexander Albani ermehlt den 16 Jul. 1721. 
£. Julius Alberoni erwehlt den ı2 Yan. 1724. 
6. Alexander Aldobrandini, erwehlt den 3 Det. 
1730, 
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7. Thomas Philippus d’ Alface Boflu, ertve 
den 29 Mob, 1719. — 

8. Michael Sriedrich, Graf von Althan, erwehlt 
den29 Nob. 1719 

9. Laurentius Altieri erwehlt den 13 Novemb, 
1690, 

ro. Jo. Baptifta Altieriermehlt densz September 
1724. 

ı1. Trajanus Aquaviua erwehlt den 24 Septem⸗ 
ber 1732. 

ı2 Diego d’ Aftorgas y Cefpedesertwehlt den 26 
Nov. 1727. 8 

13. Antonius Banchieri erwehlt den 30 April 
1728. 

14. Franciſcus Barberini erwehlt den 13 Nov. 
1690. 

15. Ludouicus Belluga y Moncada ermehlt den 
19 Nov. 1719. 

16. Vincentius Bichi erwehlt den 24 September. 


1731. 

17, Henricus Thyard Bisfi ertvehlt den 6 Map 
1716, 

18. Francifcus Borghefe ermehlt den 9 Jul. 1729. 

19. CarolusRorgia erwehlt den 3: Sept. 1720. 

20. Gisbertus Borromeo ermwehlt den 6 May 
1777. 

21, Petrus Ludouicus Carafla erwehlt den 20 
Gept. 1728. 

22. Camillo Cibo erwehlt den 25 Merk 1729. 

23. Aluarus Cienfuegos erwehlt den 30 Sept. 
1720. 

24. CarolusColonna erwehlt den ı7 May 706. 

25. Petrus Marcellinus Corradini erwehlt den 13 
Mayızıa. 

26. Nereo Corfini erwehltdenz Det. 1730. 

27. Nicolaus Coſcia erwehlt den un Fun. 1727: 

28. Joannıes Antonius Dauiaoder de Via erweh⸗ 
let den 18 May ızı2. 

29. Sinibaldo Doria erwehlt den 24 September 


1731. 

30, AlexanderFalconieri erwehlt den in Septemb. 
1724. 

31. VincentiusFerreri erwehlt den s Jul. 1729: 

32. Francifcus Antonius Fini erwehlt den 26 ar 
nuar. 1728. , 

33. Giufeppe Firrau erwehlt den 24 Sept. 171. 

Andrvas Hercules Fleury erwehlt den 11 

Sept 1726. 

3. Ant. Xauerius Gentili erwehlt den 24 Sept. 


1731. 

36. Leo Potier de Geures erwehlt den 29 Nov. 
1719. 

37. Nicolaus dello Giudice, erwehlt den nı Jun. 


1725. 

38. Vincentius Ludouicus Gotti,ertehlt den 30 
Aprız8 

39. Hieron. Grimaldi erwehlt den 2 Oct. 1730. 

40.Giouanno Antonio Guadagni, erwehlt den 
24 Gept. 1731. 

41. Jotephus Renatus Imperiali erwehlt den 13 
Febr. 1690. 

42.Sigismundus, Graf von Kollonitfch erwehlt 
den 26 Nov. 1727. _ 

43. Proiper Lambertini erwehlt den 30 Apr. 1-28 

44. Nicolaus Maria Lercari oder Leſcari erwehlt 
den 9D«r. 1726, 

45. Bar- 
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45. Bartholomzus Maffey ermehlt den 20 Det. 


1730. 
46. — Marini erwehlet den s May 1715. 
47. Moſca nr den 24 Sept. 1732. 
48. Joannesdela Motha y Silua, erwehlt den 26 
00. 1727. 
— = Odefcalchi d’ Erba erwehlt den 
30 Jan. 1713. 
50. Fabius Oliuieri erwehlt den s May ı 715. 
1. Curtius Orighiermehlt den 13 May 17 12. 
$2.! Petrus Otrobuoni, erwehlt den 7 Nov. 1689. 
$3. Jofephus Pereira de la Cerda erwehlt den 29 
ob. 1719. ) 
44 ——— di Petra erwehlt den 24 Nob. 1724. 
55. Ludouicus Pico de Mirandula erwehlt den 
18 Mayızı2. . 
56. FrancifcusPignatelli erwehlt den 17 Dec.1703. 
57. Melchior de Polignac ertvehlt den ıg May 
1712. \ 
58. — kortia erwehlt denzo April 17283. 
59. Angelo Maria Querini, erwehlt den 26 Nov. 
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1717. 

60. Riviera erwehlt den 1 Mertz 1733. 

61.Armandus de Pring de SoubifeRohan ers 
wehlt den 18 May 1712. 

62. Thomas Ruffo, erwehlt den 17 May 1706. 


63. Bartholomzus Rufpoli ertwehltdena October Stengel ein 


1730. 

— Hugo, Graf von Schoͤnborn, er⸗ 
wehlt den 29 Mah ızız. 

65. Wolfgang Hannibal, Graf von Schrotten⸗ 
bach oder Schrattinbach, erwehlet den ı8 May 


1712. 
66. Philipp Ludwig, Graf von Singendorf, 
wehlt den 26 Nov. 1727. 
67. Nicolaus Spinola erwehlt dens May 1715. 
68. Georgius Spinola, ertehlt den 29 Nouemb, 


171% da 
69. Antonius Felix Zondadari, erwehlt den 1g | je 


Mayırı2, 

Carkmal ‚ eine Gattımg fremder Voͤgel, die fo 
groß als ein ‘Papagen, und deren Leib und Schnabel eis 
ner ſo roth wie der andereift. Sie halten ihre Schnaͤ⸗ 
bel immer offen, und ſcheinen mit der Virtiniſchen ro⸗ 
then Nachtigall, weiche Rajws in feiner Hiſtorie von de⸗ 
nen Dögeln Tab, 24. Fig. 2.p. 245. beſchreibet, 
einzu kommen. 

Curdinal deBouillon, ift eine fehöne rothe Melcke 
auf Milch⸗weiß gefprenget, ihre Blume ift breit, die 
bunten Flecken find wohl getheilet, fie trägt Saamen, 
und wenn ihr 4 oder 5 Knoͤpffe gelaffen tverden, fo plas 
get fie nicht. 

CardinalsC&mmerling, fiehe Camerlengo, Tom. 

.D. 405. 

Cardinal Camerlengo,fiehe Camerlengo, Tom. 
V,p.409f. 

Eardinal Padrone, ift des Pabſts Premier Mini- | 
ftre, und meiftentheils ein Nepote oder Anverwand⸗ 
ter deffelben. BEE u 

CardinalesPapabiles, heiffendiejenigen Cardinaͤle, 
die fich Hoffnung machen, bey ereigneter Vacanz des 
Päpftlichen Stuhls die dreyfache Crone zu erlangen. 
ie müffen aber von keinem Potentaten Penfiones ges 
nüffen, und Italien zum Vaterlande haben, weil man 
faft bey zwey Seculis feinem Ausländer die Ehre der 
Paͤbſtlichen Heiligkeit wiederfahren laſſen. 

Vniverf, Lexici V Theil, 


übers 


Cardinal Protettore Cardinea gos 


Cardinal Protettore, ift der vornehnfte Cardinaf 
von der Teutfchen, Spanifchen, Sransöfifchen, Dortus 
giefifchen und andern Nationen, welcher die Diredtion 

ber die Staats⸗Geſchaͤffte felbigen Landes an dem 
Päbftl. Hoffe führet. Es pfleget auchein jedergeifts 
licher Orden der Roͤmiſchen Kircheeinen gewiſſen Car⸗ 
dinal zu feinen Protettore zu erwehlen. 

Cardinal⸗Blume, Trachelium Americanum, 
Flos Cardinalis Barberini, ift eine überaus fböne 
hochrothe Blume, daß fie auch der Fünftlichfte Mahler 
nicht ſchoͤner abfchildern und abbilden Finnte. ie if 
aus Americazu ung gebracht tworden, mächfet auf mits 
telmaßig hohen Stengeln,fo mit fehmalen Klättern bes 
fest find, und hat Feinen fonderbaren Geruch, Diefe 
Blumen erfordern eine ſtarcke Sonne, und einmittels 
mäßig gutes Erdreich;denn in fehattichtenDrten wollen 
fie gar nicht gut thun ; doch kan man ihnen inder Bi⸗ 
the eine ſchattichte Stelle eingeben, daͤmit die Blumen 
defto länger dauren, und nicht fo bald verweicken. 
Theils fegen fie nit in Die Blumen-Felder, alltoo fie 
zwar den Winter über dauren, wenn fie vorhero im 
Herbfie mit Stroh bedecket werden ; beffer aber ſe⸗ 
get man diefelben in Blumen Töpfe, damitman fie bins 
und bertragen, und in der Winterung oder dem Ges 
waͤchs / Haus vor dem Froſt defto beffer verwahren kon⸗ 
ne. — Wenn die Blumen vergangen, foll man die 

er gver Hand hoch vonder Erden abfchneis 
den damit die Wurtzeln deito Fräftiger werden : Denn 
weil diefe Blumen bey ns Feinen reiffen Saamen 
bringen, als muß man fie durch die Zertheilung befaater 
Wurtzel fortpflangen und erhalten wie wohl man 
auch mar dm Stengel, wenn er verbluͤhet hat, folgender 
Geſtalt junge Pflanzen betoimmen fan: Man ſchnei⸗ 


er⸗ | det nemlich den Stengel bis auf das Kraut hinweg, und 
ſtecket 2 oder 3 Glieder lang dabon ben wachrenden 


Mon den an einem fehattichten Ort indie Erden beguͤſ⸗ 
fet auch fleißia, fo werden fich bald Eleine Mrrcefein 
ran fehen laffen, und mithin diefe eingeftcchte Stücks 
Stengel fich in eine ordentliche Mantze verwans 
dein Einige wollen auch eine Cardinal⸗Blume mit klaus 
en Blumen ge ehen haben, die aber annoch fehr rar 
in 


Cardinale, (Adrianus) eingelehrter Dominicaner, 
frat zu Benua indem Elofter$. Marie del Caftelloin 
den Orden, und wurde, nachdem erben dem Ordengs 
General, Nicolao Ridolphi Secretarius und Pro- 
vincialis terre: fandtz geweſen, an. 1641 Profeflor 
Theologiazu Padua. Erſtarb dena: Sept. anno 
1643. Er hatin librum Judicum und verſchiedene 
andere Wercke über die heil. Schrifft auch ein groſ⸗ 
ſes VolumenOrationum & Concionum ingleichen 
Orationem in parentalibus Tarquinio Cap fu- 
chio Anconz celebratis gefehrieben. Tomar in Hift. 
Gymn.Patau.lIl.s, Jußinianur degli Scrittori Li 
Riualius de Script.Prou, Lomb. Zebard Script, 6. 
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Cardinales Sciolti, oder Liberi, find diejenigen 
Eardinäle,tvelche bey der Paͤbſt. Wahl von Feiner fa- 
&tion dependiren, alles weltl. Intereffe hey Seite fe⸗ 

en,umd nur demjenigenlaufden Pabftl.Ihron verhelfs 
fen wollen, deſſen Conduite vor die Kirche am nuͤtzlich⸗ 
ſten zu ſeyn ſcheinet. 

Cardinal-Gegenden, f. Cardines Horizontis, 

Cardinalis, f. Cardinat, 

Cardinea, f. Cardea. 
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Cardines Horizontis, Piage Horizontis pri- 
mariz, CardinalsGegenden, Haupt⸗Gegenden, 
erden in der Aftronsmie und Geographie. vier 
Derter des Horizonts genennet, wodurch diefer in 
vier gleiche Theile getheilet wird, und die die Gegenden 
Nord, Oft, Sud, Welt, jeigen. Der Meridia- 
nus eines Orts, welcher durch dag Zenich deffelbis 
gen und den polum des Æquatoris gezogen wird, 
ftehetauf dem Horizonr perpendicular, und durch⸗ 
fehneidet ihn in zwey gleiche Theile, deren Interfedti- 
ons-Puncte einander diamerraliter entgegen gefeßet 

nd, davon der eine, welcher aufder Seite des Norders 

ol8 fich befindet, Mitternacht ; der andere ihm 
entgegen geſetzte, Mittag, genennet wird. Weil der 
Mẽrichanus durch den polum desHorizonts,nemlic) 
das Zenich gehet; fo muͤſſen, wie inderSpherica ger 
zeiget wird, die Polı des Meridiani in dem Horizont 
ſichbeßnden. Diefe find nun von dem Meridiano 
allenthalben 1m einenQuadranten oder 90° entfernet; 
dahero, weil die Puncre des Horizonts, Mitternacht 
und Mitas fich gleichfalls mit indem Meridiano bes 
finden, nemlich, wo folcyer den Horizont durchfchneis 
det, fo muͤſſen auch diefe Puncte von denen Polis des 
merıdianı in dem Horizont um go Grad entfernet 
fern. Der eine davon in dem Hemilphærio des 
Himmels,wo uns die Sterne aufgehen, wird Morgen; 
Der andere ihm entgegen geſetzte polus des Meridſani, 
Abend genennet. Zur Zeit des Alquinodtii gehet 
die Sonne in jenem auf, in dieſem unter ; dahero wers 
den auch die Puncte des Horizonts, Morgen u. Abend, 
dadurdy determiniret, mo der Æquator den Hori- 
zontdurchfchneide. Dieſe vier ‘Puncte des Hori- 
zonts nun, Mitternacht, Morgen, Mittag, Abend; 
oder nach derer Schiffleute Redens⸗Art, Nord, Oft, 
Eid, Weſt, werden Cardınes Horizuntis oder Die 
C,rdinal-egenden genennet. 

Cardiogmus, heilt das Schneiden und Beiſſen im 
Magen, fo zugleich Hertz⸗ Weh verurſachet. Das 
Wort wird hergeleitet von wagdıwoew, cordis dolo- 
ren ſenuo, ich empfinde Hertz⸗ Weh. 

Cardiogmus, f. Hertz⸗Geſpann. 

Cardis, ifteine Artwollen Zeug, ein wenig beffer 
als Raſch, wird meiſt zum unterfäktern gebrauchet; 
es kam erſilich aus Franckreich, jego aber wird esfin un, 
terfchiedenen Städten Teutſchlandes nachgemacht. 

Carditenſes ein Volck vor dem in Coͤleſyrien. Fli. 
nins Hıft. Nat. V, 27, 

Cardiuchius, f.Gordien, 

Cardo, f. Ginglymus. | 

CardoLitis, heiſt worauff der gange Proceslans 
koͤmmet. 

Cardobenedicten, ſiehe Born⸗Wurg, Tom, 
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dan fiehe Caeron, Tom. V.p.$5. 

Cardona, eine befeftigte. Stadt in Katalonien, nebſt 
einem Eaftell, an dem Fluß Cardoner, führet den Ti: 
tel eines Hergogthums, und liegt etwa 2 Fransöfiiche 
Meilen vonSolfona. Es find dafelbft Saltz⸗Gru⸗ 
ben, welche jährlich 30000 Stück von Achten ein- 
bringen follen, und den Det berühmt machen ; wie⸗ 
wohl er noch mehr bekannt ift, weildie Herren aus dem 
Haufe Folch davon den Titel als Hergoge führen. 
An, ızı den 17 Nov. wurdediefer Ort von Philippo 
V nit ftürmender Hand erobert, und diejenigen, welche 
mit dem Commendanten ſich nicht ins Eaftell falui- 
ret, theils niedergehauen, theils zu Kriegs⸗Gefangenen 














gemacht. Nach der Euacuatıon von Catalonien 
wolte fie ſich Philippo,V nicht unterwerffen, und ward 
an, 1712und 1714 vondenen Fransofen vergebens be⸗ 
lagert ; doch nach Eroberung Barcellena gieng fie 
vermöge der Capitularion an die Frangofen mit über, 
Surita XIII. ſeq. Mariana. Martiniere. Vairac Etat 
prefent de P’Efpagne. i 
Cardona, fo von einigen falfehlich Cordona ger 
fehrieben wird, ift der Name eines berühmten Spar 
nifchen Gefchlechts, welches feine Benemrung von der 
vorher erwehnten Stadt empfangen. Folch von Car- 
dona, ein Sohn Hugonis II, ward von Petro IV an. 
1375 zum Grafen von Cardona gemacht ; und war 
ein Vater Joannis Ramonis oder Raimundi, Hugo- 
nis und Antonii, von welchem legtern die abgeftorbes 
ne Linie derer Örafen von Golilano entfproffen. Hu- 
go mar Baron von Belpuig oder Belpuech in Cata⸗ 
lonien, und von dem Fommen die Hergoge von Soma, 
Sefla und Baena her, von Denen unten folget. Joan- 
nesRaimundus, zweyter Graf von Cardona, Con 
netable von Aragonien,! verlich I. Jacobum, einen 
Eardinal, von dem ein befonderer Articel folgt. II. 
Hugonem, einen Urheber derer Grafen von Guada- 
lefte, unter denen zumercfen a) Alphonfus Cardona 
vonGuadalefte, Admirant von Caftilien, b) Sandti- 
us, Marquis von Guadalefte, Admirant von Aras 
gonien, c) Maria, dritte Marquifin von Gvadalefte, 
eine Gemahlin Francılcivon Mendoza, Admiran- 
ten von Aragonien, fo ohne Kinder geftorben. d) Phi- 
lippus, des obgedachten Sandtıi Bruders Sohn, vier 
ter Marquis von Guadalefte, Admirant von Aras 
gonien,e) Antonius, diefes Philippi Bruder, Baron 
von Caftelnou ; f) Alphonfus, Antonii Sohn, 
erfter Marquis von Caftelnou, ein Gemahl Marga- 
rethz Therefiae, Gräfin von Eril, deffen beyde Soͤh⸗ 
ne waren, g) Antonius Folch, zweyter Marquiston 
Caftelnou, deſſen Sohn Francifcus Silua Folch de 
Cardonafeit 2716 Kanferlicher Cämmerer ift, und h) 
Jofephus Foich di Cardona y Eril, feit 1716 des 
Heil. Rom. Reichs Fürft, Marquis von Guadalefte 
und Caftelnou, GiroßsConnerable und Admirant 
von Aragonien, Ritter des guͤldenen Vlieſſes 2c. Kays 
ferlicher würcflicher geheimer Rath, und des oberften 
Mathe derer Oeſterreichiſchen Niederlande Praeli- 
dent, auch feit 1717 der regierenden Kayferin Obers 
Hof-Meifter, der den 27 Jun. an. 1729 im 78 Jahre 
zu Bien ohne Erben geftorben. Er vermählte ſich 
an, 1718 den g Der. zum andern mahlemit Antioga 
MariadeSiluayAlagon. Antoniı und Jofephi 
Schweſtern waren Habella, vermählt an Emanuel 
de Silua, Marquis deMontemsaior und Catharina 
Gemahlin Antonii Grafens von Carafa, der Kayſe⸗ 
rin Dber-Hofmeifterin farb den 4 Mop. 1726. 1) 
Fidelis Antonius Folch, Erg-Bifchoff von Valen- 
zia, Caroli VIjwürcklicher geheimer Rathund Prefi- 
dent des hohen Spanifchen Ratbs, des vorhergehen: 
den Hergogs von Cardona Bruder oder Vetter, fo 
an. 1724 geltorben ; k) Francıfcus, des obermehnten 
Philippi, 4 Marquis von Guadalefte, Sohn ; 1) 
Philippus fechfter Marquis, und m) Iiidorus Tho- 
mas,fiebender Marquis von Guadalefte,telche alle 3 
Admiranten von Aragonien getvefen. II. Joan- 
nem Raimundum, welcher ein älter-Bater Joannis 
Raimundi lll, fünfften Grafens von C :rdona, ward. 
Diefer Joannes Raimundus Ji} ward von Ferdi- 
nando Catholico zum erften Hergoge von Cardona 
gemacht, 
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gemacht, und war zugleich Groß⸗Connerabel von Ara⸗ 
sonien, Marquispon Puilas und Graf von Pradgs. Et 
ftarban. 1513. Sein Sohn, Ferdin.ndus Folch, vers 
ließ, alger 'n.1543 ınit Tode abgieng, vier Tochter, 
davon die Altefte Joann. ihres Vaters groſſe Güter erb⸗ 
te, und ſelbige Durch ihre Vermaͤhlung mit Don Alphon- 
fo von Aragonien, Hergoge von Segorbien, und Gra⸗ 
fen von Em:-urias, an das Koͤnigl. Aragoniſche Hauß 
brachte. Ihr Sohn, Frinsilcus von Aragonien, war 
vierter Hertzog vom Caı dona unddritier von Segorbien, 
weil eraberan. 1576ohne Erben ftarb, folgte ihm Die 
ältefte Schwefter Joanna die an Don Diego Fernandez 


Cardona Cardone 


810 
von Baena, neunter Hertzog von Seſſa, ach.er Herkog 
von Somma , Grafpon Cabra ımd Palamos, Groß: d- 
miral von Neapel , Commandeur pon 5. Jacobs⸗Or⸗ 
den, General. Capitain aufdem Oceano und denen Ans 
daluſiſchen Küften, undoberfter Capitain derer Spas 
nifchen Garden, welche legte Bedierung er aber wegen 
eines Rang-Gteeits, fo fich zwiſchen denen Spanifchen 
Gr ndes und denen Capitains derer Garden eriignet, 
niedergelegt, und an, 1709 geftorben, Seine Gemah⸗ 
lin war feit 1685 Margarecha, Ludouici Ramon, ſech-⸗ 
fien Hertzogs von Segorbia und Cardona Tochter, von 
der er folgende Kinder befommen, als Fran.iteum Xa- 


de Cordua der Africaner genannt,dritten Marquis von] pherium, geboren 1687, der ihm in ſeinen Wuͤrden 


Com re vᷣerheurathet ward. Durch diefe Heurath ka⸗ 


als achter Hertzog von Baena, neunter von Sonma und 


men die Hertzogthuͤmer ırdona u.S:gorbien die rafr | zehender vonSella gefolgt. Mariam Franciſeam, diean, 


ſchafften Prades und Empurias, und das Matquilat 


1702 den 17 April an Petrum Colon de Portugal, 


Pi asan das Hauß Cordua, ben dem fie aber gleich⸗ Marquis pon Jam ica vermählet worden; Venturum 


falls nicht lange blieben, inden Ludouicus von Aru- 
gonien, vor Cardona und Segorbien ete. des letztge 
dachten Mırquispon Comore⸗, und der Hertzogin Jv- 
anne Sohns Enkel, zwar mit feinen 2 Gemahlinnen 
9 Tüchter und 4 Soͤhne zeugte, aber 3 Soͤhne aus du 
erften Ehe noch ben ſeinem Leben veriohr, worauf der 
ate Sohn, fo ang der andern Ehe war, Joachim ge⸗ 
nannt, dem Pater wenig Zeit nach deffen Tode folate, 
daher die ältefte Tochter erfter Ehe fo wohl die vaͤterli⸗ 
chen ale auch die müterlichen Güter erbte. Diefelbe 
hieß C r'-arina Anronıa pon Aragonien y Sandousol. 
achte Hertzoain von Segorbien und Cardona etc, vers 
heurathete fih an Joannem Franciicum de la Cerda 
Enriqw7deRihera achten Herkog von Medina Celi, 
und farb ın. 1697. hr Sohn Ludouicus Franci- 
feus dels Cerdıy ragen Hertzog von Medin- Celi, 
Cardona und L.erma, ftarb an, 171 1 {u Fuentarabia 
fm Gefaͤnaniß und verließ feine eheliche Feibes;Erben. 
Ucbrigens find von dieſem Stamme des Haufes C r- 
don annod) merckwuͤrdig des obgedachten Ludouici 


Brüder: 1) Petrus Antonius, Vice RE von Neapel, | 


dir an. 1692 geftorben. 2) Antonius, ein Cardinal, 
und 3) Pafchalis, nleichfalls ein Cardinal, Vire-Re ven 
Ne.pel, Ertz⸗ Blicheft von Toledo. fo an. 1677 ge 
ftorben. Mit denen Hergogen von Brena, S-tla und 
Somma. fo aleichfalls zu der Pinie von Cardona gehoͤ⸗ 
ren, hates folgende Bewandnis. Don dem zu An⸗ 
fang des Articels gedachten Hugone ftammte her Rai- 
mundu ponCardona, Vice-RE von Neapel, der von 
Ferdinando Carholico zum erften Hertzoge von Somma 
gemadyt worden. Defien Sohn Ferdinandus Folch 
von Cardona Iyrwenter Hertzog von Somma, Admiral 
des Königreichs Neapolis, war an Beatricem ven 
Cordua vermaͤhlt. Diefer Best icis Schweſter Fran- 
eifea, diedurd) den Tod ihres Bruders Gonlalui Fer- 
nandez von Cordua, Hertzogin von Biena und Seſſa 
worden, hatte mit ihrem Gemahl Alphonfo von Zuni 

ga, Marquis von Gibraleon feine Kinder gejeugt, und 
trat alfo die Herssgthümer Baena und Sclla ihrer 
Schweſter Beatricis und Ferdinandi von Cardona 
Golme Antonioab, welcher ſolchergeſtalt nach feines 
Bruders Ludauici. alg des dritten Hertzogs von Som- 
ma Tode, vierter Hersoa von Somma, dritter Here 
609 von Brena . fünffter Derkog von Seſſa ete. ward. 
Er ließ verſchiedene Soͤhne, unter denen Ludouicus 
ihm nen Würden folgte, und Gonfaluus Fernan- 
dez Folch, Fuͤrſt von Maratea, Gouuerneur von May 
land ward. Ludouici Ux⸗Enckel war Felix Fernandez 
bon Cordua, Cordona y Requelens,, fichender Hertzog 


Emanuel gebohren 1689 Iıbellanm Annım, geboh⸗ 
renan. 1693. Jofephum, gehohren den 2, Zul. 1694. 
Ludouicum, gebohren 1695 Mariam nnam, gebohr 
ren 1696. Des Vaters Bruder ift Emanuel deCar- 
iona, Öraf von Morezuma, deſſen Gemahlin Fauſti- 
1a Domina, Graͤfin von Motezuma iſt. /mhuf Rem 
herehes des Grands Eſpagne. von Sommersberg 
Tab. Gen. P. I Spewer Hiſt. Inſign. I. 14. Vayras 
Erar d’ Eipagne Tom. 1. 

Cardona , (Hear: .#: ) ein Cardinal und Erb: Bis 
fchoff von Montreal, war ein Sohn Joannis Raimun- 
di Folch. erften Hertzogs von Cardona. und erftlic Bi⸗ 
ſchoff u Vrghei. hernach zu Ba:cellona. fam aber an 
dem Hofe Kayfers Caroli V empor, der ihn auf eine 
Zeitlang um Vice-Revon&icilien machte, Er hats 
te ein greſſes Verlangen nach dem Cardinals⸗Hute, 
welchen eraud) ın. 1527, und zwar nach Hau. Joui 
in vi .Pomp. Colonnz Bericht, durch Geld erbielte, 
aber nicht lange befaß,fintemal er an. 15 zo im 45 Jah⸗ 
re feines Alters ſtarb. Onupbr. 

Cardona,( Fer.) Pifchoff zu Vrehel.mar ein Bruder 
‚ Joannis Raimundı Fol«h dritten Grafens pon Cırdo- 
' na,ımd erhielt an.ıqss das Biſchoffthum Vr.hel u, weil 

er fich in unterfchiedenen wichtigen Berrichtungen, wor⸗ 
zu ihn der König gebraucht, fehr wohl verhielt, v. rſchaff⸗ 
te ihm diefer den Cardinals⸗Hut, weldyen ihm Pius U 
an, 1461 auffegte. Er ftarb zu Ceruer: in Catalo⸗ 
nienden ı Dec, an. 1466. Suruwa XVL Gobelin, in 
Comment Pü Il. L. VII. Onupbr, 

Cardona, ( Joann. Baptiſta) Biſchoff zu Tortofa, 
tar gebuͤrtig von Valencia in Spanien, woſelbſt ee 
auch ein Canonicar hatte, begab ſich aber unter Grego- 
rio XILi nach Rom, und machte ſich Dafelbft twegen feir 
ner Öelehrfamfeit berühmt ; wie er denn fehr glücklich 
war, die loca derer alten Auctorum zu verbeffern. An⸗ 
fangs befam er das Biſchoffthum Elna in Rouffillon, 
hernach das Bifchofftyum Vich, und endlich das zu 
Tortols, woſelbſt er an. 1sgoftarb. Beine Schriff⸗ 
tenfind: deregiaS, Laurentii Bıbliorheca conlılium ; 
Tarracona ı587 in 4. de Bibliorheca Varicana; de 
Diptychis vererum; de expungendis propriis nom 
nibus hereticorum , etiam cum nihil malæ doctrinæ 
editislibrisconfignant; welche an. 1787 zu Tarracona 
in 4 zuſammen gedruckt worden, ingleichen or. de S.Ste- 
phano, scborus ibl. Hiſpon. Zeolan, Hilt, Valent. 
V. anton.Bibl, Hifp. Morkof Polyhift. Tom. I. Lib. 
Le. 17. n.21. 

Cardone, Spaniſche Carde, Cinarı fpinofa, Car- 
duus aculeatus, iſt eine ‘Pflange, twelche fo wohl an Ges 

Eee 3 ſtalt 


* 


gıı Cardone 

Raltder Blaͤt er, als auch an der Frucht felbften faft 
mit denen A. tifchocken überein kommt, dahero fie auch 
voneinigen vorein Geſchlecht von denenfelben gehalten | 
wird, nur daß fie mit ſcharffen Stacheln verfehen, und | 
die Frucht kleiner iſt, auch nicht Diefelbe, fondern nur 
die Blätter Davon zu genen find. Siehabenmit des | 
nen Artifchocken gleiche Wartung und werden diefe, 
nicht allein ausdem Saamen, fondern auch, und noch 
faft beifer aus denen Beyſchoͤß s oder Abfeglingen von 
der Wurtzel fortgepflantzet, wiewohl Die jungen vom 
Kern errvachfenen Cardonen, die von denen Beyſchoſſen 
gepflangte weit übertreffen, indem vieje lange nicht fo 
zart und muͤrbe zu eſſen find, als jene. Wer fie vom 
Saamen ziehen will, muß folchen im Frühling gar 
zeitlich aufdie Mift-Beete im vollen Monden faen, und 
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tzoͤſiſchen Bauern in Languedoc, ihre Milch: Damit zu 
laͤben. Der Saame ift dem Artiſchocken⸗Saamen 
gr aͤhnlich, nurdaßer fpisiger und Dinner ift; dens 

(ben zu befommen, muß man zwey biß drey Pflantzen 
ſtehen laffen, und wenn der Saame gelb und reiff wor⸗ 
den, Denfelben bey fchunem Wetter abnehmen und tro⸗ 


cken aufheben. 


Cardone, (Vincentius) ein Dominicanet, geboh⸗ 
ven zu Ateſſa in dem Neapolitaniſchen, lebte im Anfang 
des 17 Seculi Fonte den Buchitaben R nich: ausipres 
chen, und ſchrieb deswegenein Gedicht von der Lies 
be unter dem Ziel L’ R-sbandita, darinnen in etlichen 
taufend Verſen Fein R zufinden ift. Er gab fich auf 
dem Titel den Namen Gio N.colo Ciminello Cardo- 
ne. ToppiBibl. Nap. Zebard Script. O.P. Tom. II. 





leich andernzarten Gewaͤchſen daſelbſt vor der Kälte | p. :94. 


ewahren, herna-haber in einen guten Grund verfes 
n; Bill man a. er die Kerne an einen Ort, da die 
fangen gleich ihr Verbleibens haben ollen , teen, 
muß es fpater und erſt m April gekhehen. Das 
Sflangensverlegen betreffend gefhichet folches, wenn 
fie fechs Blätter bekommen, i ein tiefj-umgegrabenes | 
ohlgedungtes und mürbe s Irdreich / da denn beym | 
Ausheben derer PA nsen die Haupt⸗ Wu bel beſchnit⸗ 
ten, und ſelbige nachgehends auf ein Harten⸗Bee drey | 
C hub) weit von inander gefegt, und gewartet werden ; 
müffen. Wenn die Larven. Kernenicht alle auffo n⸗ 
men , fan man frei; he sm andern umd dritten mahl 
nad tefen, und ob ſie ſchon zu unterfchiedenen zeiten 
aufgehen, hatesdoch wenig zu bedeuten, ei. man fie 
auchnahundnah einlegen, undihrerdeftolänger nd 
beffer genuffen Fan. Im September und Detover, 
Da man fie einlegen muß. wer.ın die Carden von denen 
unſaubern Blaͤitern entlediget, und die oberſten Spi⸗ 
genmit sinem ſcharff ·n Garten Meſſer adgejähn: 'en, 
die übrigen guten Blätter al er an dreyen Orten je zus 
fammen gebunden, mit denen abgen onmmenen Blaͤttern 
oder mit to. kene n Stroh ein. ewifelt, undinein lan⸗ 
ges, enges und ungeſehr anderthalb Schuh t effes 
Gräslein, fo man aleich an der. Wurtzel hin g macht, 
dergeſtalt ein eleget, daß die Wur zelb ey Biegung derer 
Dlätter nicht ausgezogen werde, Wenn man nun Die 
Earde mit Erde bede Et, und etwas dichte und feſt eins 
tritt. orird fie in drey oder vier Wochen mürbe, weiß 
undzur Tafel rüchtig werden. Weil aber, wenn ein 
naffer Herdſt iſt, Die Carden leichtlich faulen, ſo neh⸗ 
men ſie etliche mit ſamt denen Wurtzeln aus, u > fegen 
fie en wer aneinenerhöheten Ort, wohnen di Nafe 
fe nicht haden Fan, oder an: in den Seller in Die Er⸗ 
‚den ; allein es gehet damit viellanafamer und beſ hwer⸗ 
Kicher zu, als venn fie in ihrem seiten Qoartier bleiben 
Einen. Mn Ean auch die groffen De  n-"Ttter von 
denen beften Artiſchocken⸗Stoͤcken auf ſolche Weie 
einlegen, weil fie fuffer und lieblicher find, als die von 
den Farden: Man muß aber dazu die fhöniten und 
den beiten Wuchs habende Stauden, fü zeitlich ihre 
Feucht gebracht >aben, ertvehlen , den Feucht⸗Sten⸗ 
gel unten hinweg fehmeiden , umd Die Blitter in einen 
oder veen hate Dachsoder Forſt⸗Ziegel legen, ımd dies 
felben oben mit langen Pferdes Mift bedecken, fo wer⸗ 
den fie in zwey oder drey Wochen choͤn mei ;gelbl.cht 
und mürbe ſeyn. Diefe Artif hocken Blatter kan 
ma einlegen bis in den Herbſt, fo lange nemlich, bis 
die aemeinen Carden anfangen auf zu werden. Die 
Bloͤthen derer Tarden, wenn jie an der Lufft getrock⸗ 
net, gebrauchen die Spanier, ingleichen auch Die Fran⸗ 


Cardoner oder Cardonero, ein Fluß in Catalonien, 
welcher oberhalb Lapedra entfpringet, und nachdem 
er unterfchiedene Eleine Fluͤſſe zu fich genommen, bey 
Maurefa inden Fluß Llobregar allt. 

Cardonne, (Jo. Francifeu: de) Herr von Alay, etc. 
General - Controllewsf derer Renten in Franckreich, 
Rath und Hofmeifter bey den Könige, war aus einem 
vornehmen Gefchlechte im 5 Seculo gebohren. Er 
wurde in denen wichtigiten Staats: Sefchäfftengebraus 
chet, und Carolus VIN ſchickte ihn als Amballadeur 
nad) Spanien. Francifcus! bediente fich gleichfalls 
feines! Raths, und fendeteihnnebft feinen Kindern als 
Geiſſelma h Madeit, woſelbſt er auch fein Leben be⸗ 
ſchloſſen. Souliers, Nobl.d Touraine, 

Cardopatii radix, ſ. Carlina. 

Cardopatium, f, Carlina. 


Cardopatium'caulenullo,, ſ. Carlina. 

Cardolo, (Cafpar) ei Benedictiner, aus Gpinien 
gebürtig,, ward an. 1606 Coadjuror des Biſchoffs zu 
Potenza, und nach deſſen Tode ſelbſt Biſchoff, in ele 
her Wuͤrde er Bis an. rörg geſtanden. d hat die 
Schlüffe eines Synod herausgegeben, den er daſelbſt 
gehalten. bellas lia. Sacr. T. V IL p. 142. 

Cardoſo, (Caſpar) ein Mortugieſiſſher Jeſuite, 
melcher zu Euora an, 1638 ceſtorben, hat Meditatio- 
nes inomnes anwicies; Calendariu :Ror. ad e no- 


nicas horas accommodarum gefthrieben. Arrox.Bibl, 
Hiip. Alegambe hibl. Script. S. |, 

Cırdofo, ( Emsmuel') ein Portugieſiſcher Juriſte, 
ſchrieb de jure vecrefcend Liſſabon 1620. Amrom, 
Bibl, Hıfpan. 

Cardofo, (Emanuel) ein Carmelit aus Beja in Pors 
tngall und vortr:Hicher Muficus hat unter andern Mif- 
(aslquaternis, quinis & fenis vocibus herausgegeben, 
ib.1625. Anronis tibl. Hiſpan. 

Cardofo, (Ferdinand,) ein gelehrter Medicus, aus 
Celorico in der Portugieſiſchen Randffhafft Beira, war 
im 17 Seculo eine Zeitlang Profeflor Medicinz zu Val- 
ladolid, prattieirte hernach u Madrit, gieng aber end» 
lich nach Venedig und.befannte fich zue Fudifchen Re⸗ 
ligion. Erfihrieb: deFebrefyncopali, Madrit 163 4 
in x und Vrilidadesdelagua y de la nieue, de} beuer 
trio v caliente, ib.1577. Anron. Bibl. Hifp. 

Cardolo Ferdinand Rodriewez) ein Doftor Medi. 
eine nV. rtugall, lehte im Anfana des 17 Seculi, und 
fehrieb: Merhodum meuendi, Venedig 1618 in 4. 
de ex :ebus aruralibus, Piffabon 1602 in 4 und 
Frandf.ı620ing. Anrem. Bıbl, Hifp. 

Cardofe, 


Carducei 


gr Cardofo 


Cardofo, ( Georg.) ein Priefter zu Liffabon, leb- 
te um die Mitte des 17 Seculi , und fchrieb: Agiologio 
Lufitano in 3 Tomis, davon der erfte zu Liffabon 1652, 
der andereib. 165,7 und der dritte ib. 1666 in fol. ges 
druckt. Er hat auchnochandere Schriften, wie 4* 
tom Macedus in Lufit. Purpur. p. 6 1 bejeuget, fertig lies 
gengehabt, als de tyaris Lufitania; Prompruario Lu- 
fitano ete. ift aber, ehe ſolche nochunter Dem ge⸗ 
geben worden, als er an. 166 von Madrit wieder nach 
Haufe gereifet, nicht lange darnach geſtorben. 45- 
son, Bibl. Hiſp. T. L. et in Adpend. 

Cardoſo, Aieron.) ein Portugieſe von Lamego, 
im 16 Seculo, welcher der Lateiniſchen Beredſamkeit 
und Poetie ſehr mächtig rvar, und zu Liffabon junge 
Leutedarinnen unterrichtete. Er hat Epiltolas fami- 
liares Piffabon iy56s in 83 de amore Eclogam er de in- 
uentione vini; Dittionarium Lufitanico-Latinum ib, 
1562 ing. Coimbra ı5g7ingundib. 15895 de prete- 
ritorum & fupinorum ratigne libellum, &c. heraus» 
gegeben. Anron.Bibl. Hifp. 

Cardoſo, ( Immanuel) ein Portugiefifcher Carme⸗ 
Titer- Mönch,gebürtig aus der Stadt Beja in der Pro⸗ 
ping Alentejo gelenen,daher er Pacenfis heiffet, war eis 
ner von denen beruͤhmteſten Muficis feiner Zeit, und 
ließ an. 1613. 1625 und 1636 zu Liflabon vier-fünff- 
und ſechs· ſtimmige Miſſen, nebſt andern Sachen dru- 
cken. Antonius hiblioth. Hiſp. 

Cardofo, (Jo.) ein Portugieſe, von Portalegre ges 
biirtia, war erft ein Franciecaner, und ben der Inqui- 
fition iu Laſſahon Cenfor, auch Königl.Exıminator der 
ter 3 Portugiefifchen Ritter» Drden. Gr hat den 
Moͤnchs⸗Stand endlich verlaffen, und iſt als ein Cle 
ricusSecularisgelorben. Er hat Jornada da alma 
liberr.da Piffabon 1626 ing. Ruth pervgrina ib. 1628 
in 4 &c. gefhrieben Anron. ::ib!. Hilp. 

Cardofo.(1/ se)ein Iude in Spanien, der las 
Excellenciasd. los Hebreos Amſterdam 1679 in 4.98, 
fehrieben. Fabricius Bibl Antig. 10.9. 1. 

Cırdofo de Amaral, ( Anton, ) ein Profeffor Juris 
Canoniei auf einer Portugichfehen Acadcmie, im Ans 
fange des 17 Seculi, fehrieb Summam feu praxin Judi- 
eum & Aduocatorum, Liffaben 16:0 in fol. Anzon. 
Bibl. Hifp. | 

. Cardronse, fat. Cardronacenfis Sinus, fünft Mori- 
eambe, ein Feiner Gelfo in England, ben der Graf: 
ſchafft Cumberland. Camden’s Britan. p. 829. 

Cardronacenfis Sinus, ſ. Cardronar, 

Carduanı, ein Meines Königreich in Oft + Indien. 

Carducei oder Carduchi , ein altes aber gemeines 
Geſchlecht im Florentinifdyen. Es find verfchiedene 
berühmte und gelehrte Reuteentfproffen, wie aus fol- 
genden Articfeln zu erfehen. Besrilius Hift. Barenf. 
Ammiratus Deſer. Famil. Caraccioli. Gamarinı Fami- 
glie Tofcane Tom.ll. 

Carducei , ( Balrbafar ) lehrete in feinem Vater: 
lande zu Floreng eine geraume Zeit die Mechte mit 
vielem Ruhm. Alsaber das Hauß Medicesdafelbft 
das Hafft indie Hände bekam, mufte er nebft vielen 
andern, welche dDemfelben fehr gram waren, und ih. 
zen Unwillen fo muͤndlich als fehrifftlich an den Tag 
gaben, ins Exfilium gehen. Er kam demnach an.ıgzo 
nach Venedig, von wannen er mit einer anfehnlichen 
Penfiondie Profeflionem Juris Canoniei zu Padua zus 
verwalten, abgeſchicket wurde. Er kehrete aber an. 
1523 nach Venedia zuruͤcke, um dafelbit fo mohl den 
Tod feiner Frauen, als den Damabligen elenden Au: 
ftand feines Vaterlandes zu beweinen. Daernun 
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bey dieſer Gelegenheit fo wohl wieder das Hauß Mes 
dices ale Pabſt Clementem VII die fdrimpfftichiten 
Schmaͤh⸗ Worte ausfties, nahmen ihn die Venetia⸗ 
ner auf Begehren des Pabftsaefangen. ER mürde 
auch die Sache auffer Zweiffel vor ihn übel abgelau f⸗ 
fen ſeyn, wo nicht nach einiger Zeit die Nachricht vuri 
Eroberung der Stadt Rom, ingleichen von der Ges 
fangennehmung des Pabftes, und Verjaaung derer 
Medices, aus Floreng eingelauffen rcäre. Cirducci 
ward demnach Ioßgelaffen, worauf er gleich nach Hau⸗ 
fe kehrte, und fich um Haupte einer aewiflen Faction 
aufroarff, meldhe meift aus jungen Leuten beftunde, 
Die wegen der ungemäßigten Berbitteruna, ſo fie „es 
gen das Hauß Medices bezeugten,gliarrıbiati, das iſt, 
die rafende genennet wurden. Er felbft aab fihden 
Namen Ser Seimirarra, welches Wort einem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Saͤbel bedeutet; weil er dergleichen zufuͤhren 
pflegte. Indeſſen tradhtete er mit gröfter Beaierde 
nach der höchiten Ehren» Stelle beyder Republic, eg 
fehlete * nur an wenig Stimmen, daß er nicht an. 
(528 Gonfaloniere geworden waͤre; doch ward ıhm 
ein Plag in dem vornehmſten Rath, i dieen diliberra 
e di pace genannt, eingeräumet. Weil aber die meis 
ſten Bürger feinem allxugroffen Ehrgeitz nıht traue 
ten, wurde befchloffen, ihn unter dem Schein aruffes 
rer Ehre nach Franckreich als Geſandten abꝛuſchicken. 
Er gieng auch, wiewohl ungerne, dahin, unterließ aber 
unzwiſchen nicht, von dort aus feine Mubuͤrger u tap⸗ 
fern Wiederſtand gegen den Pabſt und Kapſer auf: 
zumuntern, auch den Beyſtand Franeiſei I iuverſpre⸗ 
chen. Als aber die Florentiner ſich doch endlich de⸗ 
muͤthigen, und die Mediceiſchẽ Herrſchafft erkennen 
muſten, Fam Carduecei auf erhaltenen Pardon wieder 
zuruͤcke und ſtarb zu Florentz, an. 1552 im hohen Alter. 
Man hat von ihm Reſponſa; ingleichen Commenta- 
rios ad Pandettas &rirulos Deeretalium. Fomiws Hift, 
XXV. Varchi & segmiStoriaFiorent, Tomafnı Elog, 
Pat. Negri Scrittori Fiorent, p. 77. Papadopoli Hilt, 
Gymn.Par. T.1 

Carducci, ( Franeifeur) ein Sohn Hieronymi,der 
fich aus Floreng nad Rom gewendet, ward ın. 6 
Bifehoff zu Campagna, und an. 1649 Bıchrff ıu Sul» 
mona Er ſtarb zu Rom den 2 Nov. an. 1654. Vgbel- 
Ins Ital. Sacr. Tom. I. p. 1386. VI. .40 9. 

Carducci, (Georgius ) ein Bruder des vorherſte⸗ 
benden, war in humanioribus wohl erfahren, und Do- 
&tor Theologia worden, als er darauf ein Canonicat 
im Lareran erhielt; welchem an. 1645 nadı feines Bru⸗ 
ders Abfterben das verledigte Bißtbum S- Imona 
folgte. Er hat ſolches mit aller Sorafalt und Treue 
bis an. 1701 verwaltet, daer in dem 84 Jahre feines 
Alters geftorben. Ygbelins Ital.Sacr. Tom.I.p. 1386. 

Carducei , ( Jo. Ersneifcus ) ein Sohn Paulli aus 
Freyherrl. Geſchlechte zu Bari, wohin fich daſſelbe von 
‚Sloreng gervendet hatte, wurdean. 1564 aus einem 
Abt Premontftratenfer » Ordens in der Dieeces Rieti 

Hiſchoff zu Lacedogna, und jtarb an. 1584. Ygbellus 
Ital.Saer. T. VI. p. 840. 

Carducei,( Leaniser) lebte zu Anfang des 13 Jahr⸗ 
hunderts, und hinterließ einige Hiſtoriſche Nachrich⸗ 
ten von Florentz, welche noch in der daſigen Bibliorhec 
ım MSteliegen. Nagrı Serittori Fiorenti. 

Cardueci, ( Zudtow. ) ein Koͤniglicher Spaniſcher 
Mathematicus zu Madeitim 17 Seculo.mar ein Sohn 
des vorherſtehenden Balthafaris,überfegte Enclidisele- 
menta ins Epanifche, Alcala de Henares 1637 in 4. u. 

ſchrieb 


85: Carducci Xardurkellus Montis Lupi 


Carduus Oarduus Mari⸗ius 
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Drit 1634. Arren Bibl. Hilp. 

Carduecı, (Lwess) ein Sorentiner aus adelichem 
Stande, warein Sohn Nicolai und Petræ Forabo- 
fchix. Erteatfehrjung bey denen Camaldulenfern 
zu Floreng inden Orden, wurde nachgehends darin, 
nen Prior, ferner Abt zu S. Sabina und endlich) an. 1474 
Biſchoff zu Oſimo. Er hat den Leib S. Leopardi, wel⸗ 
her der erfte Biſchoff daſelbſt geweſen, an. 1479 ent⸗ 
decket, und ift das Fahr daraufgeftorben. Ygbelus 
Lal. Sacr. Tom. I. p. 507. i 

Carducci (OFawıws) war zu Anfange des 17 Jahr⸗ 
hunderte Profeflor Juris zu Floreng,und überfeßte des 
Jofephs Hall Charatteres Virturum & Vitiorum ins 
Staliänifihe. NegriSerittori Fiorentini, 

Carducei, ( Pbilppus ) voar ein Schüler und vers 
trauter Freund des Marlilii Fıeini gewefen,u.hat Trat- 
tato delle nobili famiglieFiorentine nellanno 1209 9& 
fihrieben. Negri ScrittoriFiorentini. 

“ Cırducei, ( Yincenruas ) ein berühmter Mahler an 
dem Hofe Philippi IV Königs in Spanien,deffen Dia- 
logi vonder Mahler» Runft iu Madrit 1633. in 4- 
in Span. Sprache berausaefomen. Anron. Bibl. Hilp. 

Carduchi, ein Volck, ſ. Corduene. 

Cırduchi, ein Gefchlecht, ſ. Carducci. 

Carduel, lat. Carduelia, ift ein Bleines Koͤnigreich in 


Diſtel. 
Carduus, ſ. Diſtel. 
Carduus Acanthus, fine Branca Vrſina, 
thus, Mareb. Cord, in Diofe. T. IL p.252- 
Carduus aculearus, Plin. f. BeachensDiftel, T.IV. 
p-962. Ingleichen Cardone. | 
Carduus albis magulis notatus vulgaris, C. B. Pit. 
Tournef.f. Carduus Marianus. ® 
Carduus albus & Chamzleon, Zrunf.(.Carduus 
rianus. 
Carduus altilis Laga.ſArtiſchocken, T.ILp.r729. 
Carduus Angelicus, Thbeopb. f.Carlina. — 
Carduus aſininus eapitibus acanthii, f. Acanchium, 
T.I. p.250. 
Carduus benediltus, ſ. Born⸗Wurtz / TV.p 759. 
Carduus Brafilianus, foliis Alo&s, C. 2. ſ. Ananas, 'L, 


Ma- 


IL. p.4ı. 
den bulbofus Monfpelienfium, Lob. f. Breits 
blaͤtterichte Wieſen⸗Diſtel, mit Aſphodel⸗Wur⸗ 
tzeln, T.IV.p. 1217. 
Carduus cardarius, f Buben, Streel, T.IV.p.ıy15. 
CarduusCarlina minor, filueftris C/u%i, flore lureo, 
J. B. ſ. Acarnafeu Acorna, T. I.p. 2x4. 
Carduus Chrylanthemus,Dod.Ger.f. Gold⸗Diſtel. 
Carduus Chryfanthemus Narbonenfis,Ger.f.50lds 


Georgien, zwiſchen dem fehmargen und Caſpiſchen | Diftel. 


Meer, fo dem Könige in Perfien zinßbar iſt. Die 


Carduus foliis tomentofis, feu incanis, Raji Hiſt.ſ. 


Hauptitadt darinnen iſt Tiflis. Es ift einberrlichLand, | BergsDijtel, ( weiffe) T. III. p. 1243. 


da alles in Ueberfluß und fonderl. der liebliche Wein 


Carduus Fullonum, Brunf. f. Buben»Streel, Ti 


wächt. Die Einwohner fo wohl MännsatsABeibl. | IV. p. 1715: 


Geſchlechts find die Ichanften in gang Aſien, ihr Glau⸗ 
be koͤmmt mit dem Mingrelifhen überein, haben aber 
nur den Namen von Chriſtenthum, undihren Patri⸗ | 
archen neñen fie Catholicos. Weñ allyier einer jeman⸗ 
denerthlagen hat, wirder um Tode verurtheilet,und 


Carduus Fullonum erraticus, Trag. f. Bubens 
Stexel,T.IV.p. 1715. . 
CarduusFullonum, Lob. ſ. Buben, Streel, T. IV. 
P- I7Ife 


Carduus Fullonum fatiuus, Zrag. f. Bubens 


dena Anvermandten des Eutleibeten übergeben, um | Screel, T. IV. p. ız15. 


mit ihm Prafft Rechtens „u verfahren zes Fünnen aber 


C irduus hortenlis, Ge/». Hort. f. Artifchocken, T. 


diefelben feiner mit der Todes. Straͤffe verfchonen, | IL. p.1729. 


wofern er dem nächften Bluts · Freunde des Ermor⸗ 
Deten So Kühe zu gebenvermag. in Crediror hat 


Carduushortenfis, Zon. ſ. Garten⸗Diſtel, (weiſſe)⸗ 
Carduus hortenſis folüs fpinofis, Ge/». Hort. ſ Ars 


albier Macht, feines Echuldners Guter alle zu vers | tifchocken, T. U. p. 1729. 


Eauffen, bis die Sure der Schuldferderung heraus 
Fomt: find fie aber nicht fo viel werth 'o Fan er auch 


des Schuldners ?Weib und Kinder verfauffen und zu | Lob. 


Gelde machen. _ Ein Dieb wird gegen fiebenfache 
Wiedererſtattung frey nefprochen ; zwey Theileber 
kommt der Beſtohlne, einen Theil die Gerichten, die 
übrigen viere der Landes »Fürft, hat der Dieb aber 


‚ Carduus latteus, Marrb. f. Carduus Marianus, 
Carduus latifolius, C. 3. ſ. Carduus prätenfis, Trag. 


Carduus lepufeulus,f 3 rachen,Diftel,T.IV.p.962 
Cırduus leucographus, Dod, f, Carduus Marianus, 
Carduus Mariz, Of. Trag.f.Carduus Marianus. » 
Carduus Marianus, Cord. in Diofcorid. 745.Cardu- 


nicht fo viel im Dermögen, fo wird er verfaufft; langt | us Mariz, Ofic. Trag. Carduus albus & Chameleon; 
auch diefes nicht zu, fo muß das Weib nebjt denen | Branf. Carduus leucographus, Dod Carduusalbisma- 
Kindern verfaufft werden. Will aber der Beftohl; | culis notatus vulgaris, C B. Pit. Towrnef.Carduusima- 
ne den Dieb ohne Entgeld freu laſſen, fo hat roeder der | rianus, fiue lacteis maculis notatus, 7. 4, Carduus la, 


Fuͤrſt noch der Richter etwas darein zu fprechen. 

Carduelia, f. Carduel. 

Carduelis, f. DiftelsSinck, 

Carduelus, f. Dijtel: Find. — 

Cardulus, (Fuluius) ein Italiaͤni cher Jeſuit, ger 
bohren ju Narnian. 1526, lehrte zu Rom die Oratorie 
und Pocfie, und ftarb Dafelbjt den 15; Mayan. ısgr, 
nachdem er Epigrammata, Orationes. Hiftoriam in- 
uentionis martyrum Abundü & Abundantii Rom 1584 
ing Pafionem martyrum Getulii, Symphorof& ac 7 

Aliorum mit Anmerckungen ib. 1588 hinterlaffen. 4- 
degambe Bibl.Scripr. S. J. 
Carduncellus, ſ. Born·Wurtz, T.IV.p 759. 


&teus, Matth. Spina alba hortenfis,Fucbr. Sil ybum,Ang. 
Ads, Leb.S pin alba, Dod. Gal. Bedegarim, Lom. Öries 
chifcha'xardaAdurr. Frantzoͤſiſch Chardon de Norre 
Dame, Chardonargentin, Artichault fauuage. Italiaͤ⸗ 
niſch Cardo di S. Maria. Spaniſch Cardo pinto, 
Teutſch Marien⸗Diſtel, Margen⸗Diſtel, Veh⸗ 
Diftel, SrauenDiftel, weile Weg Diftel, (we⸗ 
gen derer ‘Blatter, fo mit weiſſen Tüpffeln befprenget) 
Forch⸗Diſtel, ſpitzige Diftel, filberne Diftel, 
MleersDiftel, (nicht, daß fie ums Meer meiftentbeilg 
wachfe, fondern, daß fie wieder alle waͤßtige und uͤbri⸗ 
ge ‚Feuchtiakeiten diene) Stechkraut, (meil die 


| Blätter, Stengel und Köpffe voller Stachein und 
Carduncellus Montis Lupi, Lob. Eryngium monta-J 


figis 
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fpigiger Dörnlein feyn, auch zu dem Seitenftechen 
Dienlich erachtet werden) Unter lieben Frauen⸗ 
Dıiftel, Iſt eine Gattung Difteln oder ein Gewaͤchs, 
deffen Stengel drey dis vier Fuß hoch wird, fo Dicke, 
wie ein Finger, Aftig, weißlicht und wollicht iſt. Die 
Blätter find lang und breit, fpigia, ſchoͤne grün und 
weiß geflecft, an dem Lmcreiß zerfähnitten, und mit 
vielen ıcharffen Stacheln beſetzt. Die Spigen find 
mit Koͤpffen beladen, roelche mit harten, fehr ſpitzigen 
Stacheln gewaffnet find, jeder unterhält einen Blu⸗ 
meh» uf von oben ausgefchreifften, und als wie 


Bleine Striemlein jerfehnittenen kleinen, Purpur-fars | 7 


benen Blümlein. Auf diefelbigen folgen die Körner, 
die fait wie der Safflor /Saamen fehen. Die 
Wurdel iſt lang und dick, gar gut zueflen. Diefes 
Kraut wachſt an ungebaueten Orten, wird aber auch, 
befonders bey ung in Kraut» Gärten gejogen. Cs 
führet viel Salg und Oel, koͤmmt in der Wuͤrckung 
faft mit der Cardebenedictenüberein, und iſt ein fons 
derliches Kraut denen Weibern den IBeiflen + Fluß 
zu vertreiben, davon fie offt ein groſſes Reiſſen und 
Schmergen befommen, 7. Agricel.in Chir. Paru. Tr. 
10. dienet fonit der Leber und Bruſt und wird meis 
8* in Seitenſtechen, Blut ⸗Geſchwüren, Gelb⸗und 

afferficht, denn fie alle wäfferige und übrige 
Fuchtigkeit des Geblüts benimmt, gebrauchet: jeus 
get auch und bringet denen Saͤug⸗Ammen die Milch. 


Heuflerlich wirdesin alten Schäden, Beinfraß und | P 


dem anfangenden Krebs gerübmet. “Der Saamen, 
weichen dasgemeine Bol Stichkoͤrner, Stech⸗ 
Förner zu nennen pfleget, iſt etwas bitter, wird mit 
gutem Mugen in Seitenftechen,higigen Fiebern, Ent⸗ 
jundung der Leber, Waſſer und Gelbfucht gebraus 
cbet, und zum öfftern unter die Emulfiones, ſo für das 
Seitenſtechen und hisige Fieber bereitet werden , ge⸗ 
nommen. Er iſt auch gut für den Stein, reiniget Die 


Mieren und Blafen, und treibet den verftandenen | P- 


Sarnı Fel. Plarer. de Vit. UI. 10. de Mittion bezeuget, 
daf die Blumen die ſes Krauts durch bloffes Anfeben 
einem Soldaten in der Stranguria geholfen. Das 
frifche Kraut jerquetfiht aufdie higige und rothe Aus 
en gelegt, bringet Diefelben wieder zurechte. Der 
—* ausgepreſte Safft von dem Kraute heilet den 
aufangenden Krebs an der Naſen und Bruͤſten, ſo 
man ihn zum oͤfftern uͤberleget. Die Wurtzel in ro⸗ 
them Wein geſotten, und Davon getruncken,ift * 
das Blutfpeven. Dieſelbe in Waſſer oder in Wei 
und Ehig geſotten, und die Brühe darvon warm in 
dem Nund aebalten,benimmt die Zahn⸗ Schmertzen, 


auf die Geſchwuͤre oder Geſchwuſten gelegt, macht | ben- 


fie felbige zeitig. Das gebrannte Waſſer hat mit 
dem Kraute und Saamen gleidye Wuͤrckung. Cs 
fenet das Seitenftechen, befonders wenn ein halb 
Doventlein des geitoffenen Saamens darinne mitges 
nommen wird. Iit auch gut für alles Gifft im Leibe, 
fir Bert undandere gifftige Fieber. Quchlein indem 
Baffer geneht und übergeleget, Dienet ju der entzůn ⸗ 
deten Leber, zu Ohnmachten und Schwachheit. Das 
Extraftum wird auch zum Seitenftechen gerühmer, 
treibet den Schweiß, befördert den Urin, und öffnet 
alle Berftopffungen. dr. Ziegler Pharm. Spag.p 87- 

Carduas Marianus, ſiue ladteis maculisnotatus, 7.2. 
f Carduus Marianus. 

Cardaus marinus, ein Fiſch, ſ Meer⸗Itgel. 

Carduus murieatus f-Calcarrepola. 

Carduus panis ſeu pacis, Erico. Cord, f-Carlina.; 

Univerf. Lexici V. Theil. " 


Carduus paruus Carduus Vierum&c, g818 

Carduus paruus, 7.3.f.Cnicus exiguus, capite can- 
— —— Pit. Tournef. 

arduus ſiue Polyacanıha vulgaris, Pir. Tours 

Polyacanthus. ——— 
* er — aſphodeli radice latifolius,C. B.ſ. 

reit⸗Blaͤtterichte Wieſen⸗Diſtel, mir A 
del⸗Wurtzeln, T. W. p. 1215. * — 

Carduus pratenſis, Trag. Lob, Carduus latifolius, C 
B.Braflıca pratenſis Lon. Limonia, Tbespbrafi, Gefa. 
MWiefen: Asyl: WielenDifiel. 

Carduus ſanctus Cafalp.f. Botn⸗Wurtz, T. IV, p. 


59. 
Carduus ſiue Scolymus ſatiuus ſainoſus 7 2.f. Ar⸗ 
—— p- 79. * BR 
arduus fine Scolymus fatiuus, non fpinofus, 7. 2. 
Arcifchocken, T. Er 17:9. —— 
Carduus filueftris, Zon. ſ. 31 ⸗Diſtel. 
Carduus folftici.lis, Cam. Ger. ſ. Weg⸗Diſtel. 
Carduus (pharocephalus czruleus minor, C B.f, 
en 
Carduus (pherocephalus,fine globofusmajor,Park, 
f. Echinopus, ! 
Carduus ſphærocephalus latifolius vulgaris, C. 2. 
Raji Hift. ſ Echinopus. 
Carduus (pherocephalusmofcharus, f Chamzleon 


verus, 
Carduus ftellatus, fine Calcitrapa, 5. 3. ſ. Calcarre- 


ola. 
Carduus ftellarus foliisCyani, C. 2. Pir. Tewrnefort. 

f. We Diftel. 

Carduus ftellacus foliis Papaueris erratici, C. B, Pir. 
Tournefort. f. Calcarrepola, z 

Carduus fuarius, Lon. f. Carlina. X 

Carduus tomentoſus Acanrhi folio vulgaris, Pir, 
Tournefort. ſBerg⸗Diſtel, (weiſſe) T. IIl. p. 1243. 
Carduus Veneris, Matth. ſ. Buben⸗Etreci, T.IV, 


1715. 
Carduus Viarum, ſ. Acanthium, T,Lp.2gr. 

Carduus vinearum re Carduus vinearum re- 
pens folio Sonchi, C.B. Ceanothus, Theopbrapti. Cirſi- 
um aruenle folio Sonchi, radice repente, Fir. Tournef. 
Frangölify Chardenauxanes. Kine Gattung Dis 
fein, oder ein Kraut, das einen weißlichten Stengel 
des Fuſſes hoch, felten gerade, meijtentheils krumm 
und Friechend treibet, und fich gegen die Spitze zu in 
einige Eleine Zweige zertheilet. Seine Blätter gleis 
chen des Haafen + Kohle» Blättern , find Fang und 
gruͤn, obenher ſchwaͤrtzlicht, unten wollicht, ſehr tief 
eingeſchnitten, und mit gang linden Spitzen verſe⸗ 
Die Zweige bringen auf ihren Cpigen ſchup⸗ 
pichte und langlichte Köpffe, die ein wenig groͤſſer als 
Eichen und ohne Stacheln find, auf deren jedem ein 
Bud) von feinen roͤthlichten Bluͤmlein ſtehet, Die 
wie Bleine Steiemlein jerfänitten find. Wern die 
Blüthen verfallen, fe folgen Die Saamen, die alle mit 
einander oben auf mit einer Eleinen Buͤrſte verfehen 
find. Die Wurtzel ift ſchwaͤrtzlicht, und kreucht in 
der Erde herum. Diefes Kraut waͤchſt jmifchen Des 
nen Weinbergen: Es führet viel Salg und Del. Es 
eröffnet, wenn es abaefotten gebraudyt wird. Dee 
ng; getrocknet und im Sack bey ſich getragen, iſt 
gut für die goldene Ader: welches Nicol, Lemery 
durch vielfältige Erfahrung vor gut befunden hat, 
und folche Krafft denen ſaltzigt⸗/ oder ſchweſelichten 


| Theilgen wuftweiber, Die fich vermittelſt der Waͤr me 
des Schubefa 


cks vom Kopffe abgeloͤſet, uud eines 
Theils 
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Tpeils auf die goldene Ader und Maſt ⸗Koͤrner fallen, 
el bon zertheilen, und folglicdy Linderung vers 
ſcha 
r Carduus vinearum repens folio Sonchi, C, B. ſ. Car- 
duus vinearum repens. 

Carduus voluzans, f. Örachen»Diftel, T. IV. p. 
962. 

Card Igaris, Maztb. ſ. Drey⸗Diſtel. 

— nes imus Viarum ln T DeDis 


ftel. 

Cardynus, f, Gordien, 

Care, f. Rarras. 

Careaga,( Guserius Marquez de) ein Spaniſcher 
Juriſte aus Almeria, bediente Anfangs zu Segouien, 
Granada und Madrit die Stelle eines Viee · Richters, 
ward aber darauf Alcalde bey der Königlichen Leib 
Guarde, und endlich Dichter derer Criminal⸗Sachen. 
Er ſtarb an. 1652. Man bat von ihm in Spaniſcher 
Sprache etwas von der Ciuil-und Criminal- Jurisdi= 
ion des Kriege» Gerichts Madrit 1647 in 4. Re 
folutiones theolog. & juridicas Corduba 1638. Tr. de 
Fortuna Madrit 1612 ing. Mitte diar. Auron. Bibl, 


——— Ily, ſ Arcegouina, Tom. II. p. 1187. 

Carei , ein Volck ehedem in Indien, welches ein 
Stuͤcke an dem Colchiſchen Meer⸗Buſen inne gehabt, 
Prolemaus. Cellarius Not. Orb. Ant. III. 23. 

Carek, eine Inſel auf dem Perſianiſchen Meer⸗ 
Buſen der Znfel Cargou gegen über, von Bender- 
Reghetiva r2. und von Baflora go Meilen. Sie ift 
fehr ſchmaal, hat etwa 3 oder 4 Meilen in Umfang. 
Sie hat Theils Berge, Theils flaches Feld, tragt 
Korn, Gerfte, Dattelnund guten Wein, das herrlich 
fte aber, das Darauf ift, ift gutes Waſſer, welches von 
einem Berge herab koͤmmt, worinnen oben viel alte 
Brunnen auf io biß ı2 Klafftern tieffiin Felß gehaus 
- enfind. Es ftehen ungefehr i0 Häufer auf dieſer 
Inſel, deren Einwohner lauter Fiſcher find. In des 
nen Monathen Majo, Junio, Julio und Augufto wer⸗ 
den viel Perlen hier gefangen, weßwegen man zu fols 
her Zeit mehr als 100 Fiſchet / Kaͤhne um diefe Inſel 
fichet. Sie gehoͤret dem Königein Perſien, welcher 
einen Gouuerneur da halt, der unter dem ju Bender- 
Regh ftehet. Die Schiffe, fo nad) Baflora gehen, pfles 
gen gemeiniglic) bier anzufahren, und nehmen einen 
Steuermann mit ſich bigan gedachten Ort. Theue- 
mors Morgen. Reif. P.UL.Lib. IV. c.ı. 

Carelia, f. Carelien. 

Carelien oder Karelen, lat. Carelia,eine Provintz 
in Finnland, erſtrecket ſich zum Theil laͤngſt dem Fin⸗ 
niſchen Meer/Buſen, und Woburg iſt die Haupt⸗ 
Stadt davon. Der Schwediſche Koͤnig Birgerus 
brachte folche Proving an, 1293 unter feine Botmäfs 
figfeit; Jo. Magnus Hiſt. Goth. XX.r1.lq. Jo. Loccenins 
Hit, Suec. III. ro.nadh der Zeit aber wurde fie von des 
nen Ruſſen eingenommen, welche in dem darauf mit 
Schweden errichteten Partage - Tradtar einen Theil 
diefer Proving, namentlich Kerholm, innen behielten, 
bis fie endlich an. 16 77 völlig an Schweden Fam, Anar. 
Burews in Defer. Suec. Zeiler, Itiner. Germ.c. 19, p, 
419.feq. welches aber in dem Npftädtifchen Frieden 
an, rzoreinen Theil dieſer Provintz / wo Wyburg und 
Kerholm gelegen, an den Caar Perrum I wieder abs 
getreten. Esiftein wuͤſtes, hartes und rauhes fand, 
auch meiftentheils öde, zumahl was fich Land « werts 
ein befindet. An dem Ufer liegen unserfchiedene Ders 
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"ter, darinnen ſich die Einwohner meift von dem Ki 
fange ernähren. Gerrfr. Inuent. p.9. em 

Carelio, ( Antonio ) ein Sicilianiſcher Muficus zu 
Mesfina, hat dreysftimmige Sonaten verfertiget, inel« 
he zu Amfterdam bey Roger find grauipt worden. 

S. Carellus, ſ. S. Cyrillus. 

Carelogorod, f.Kerbolm. 

Carelsbrook, f.Caresbroke. 

Caremboule, ein Land in der Inſel Madagafcar, an 
denen füdlichen Kuͤſten, zwiſchen der Landfchafft Am- 
patres und Mahafales. Es waͤchſt darinnen wenig 
Korn, weil das Erdreich fehr Dürre ift, iedoch iſt gute 
Weide dafelbit; daher viel Vieh und Baum AB 
allda anzutreffen. Flacowrr Hilt. de Madagalcar. 

Car-Emu, f.Diarbeck, 


Carena, ift ein abgefürgtes Wort von Quadrageli- 
ma, und bedeutet in denen mittlern Zeiten erſtlich die 
Faſten⸗Zeit, hernach aber eine ieglidye 40 taͤgige Far 

en; endlich aber eine Befreyung des Pabfts und 
der Geiſtlichleit, in Anfehung deffen es fo viel war, als 
wenn er 40 Tage gefaftet hätte, ungeachtet ers nicht 
that. du Frefne 929. 

Carena, ( Cefar) gebürtig von Cremona, ward, nach⸗ 
dem er zu Padua und Pauia die Jurisprudenz ftudirt, in 
feinem Vaterlande ein Aduocat und Confultor bey 
dem Offieio Inquifitionis dafelbft. Erftarb ums Jahr 
1650, und hinterließ Tr. de modo procedendi in caus- 
ſis [. oflicii, Cremona 164 1, Lion 1669 in fol. ingleichen 
res judicatas inForo Cremonenli, Gbilini Teatro T.IL 
Arifii Cremona Litterata. 


Carenage, der Werff, heiffet der Drt, wo die 
Schiffe ausgebeflert werden. 

Carene, eine Stadt vor Alters in Acolis, die aber 
ju Plinii Zeiten ſchon nicht mehr geweſen. Zlinins 
Hift, Nat. V, 30. 

Careni oder Carini, waren alte Voͤlcker in Words 
Schottland. Sie wohneten in der äufferften Pros 
ding Cames gegen die Drcadifchen Infeln, Camden’s 
Brit, p.947. 

Carens oder Carentz lat. Carentia, warehemahls 
eine Stadt auf der Inſel Ruͤgen an der DOft- See, 
Vorjeiten befanden fid) 3 Tempel in diefer Stadt, 
mworinnen 3 ungeheure Bögen nehmlid) der Ruge⸗ 
vir, der Porevit , und der Paronutz angebetet 
wurden. Welche aber um das Jahr 1168, als der 
König von Daͤnnemarck nebit denen Hertzogen von 
Pommern diefe Stadt erobert, und zum Chriſten⸗ 
thum gebracht zerftöhret worden. Nachgehends ift 
diefe beruhmte und Bold » reiche Stadt, weil fie es 
mit dem Konine von Daͤnnemarck gehalten, von des 
nen Pommerifttyen Hergogen gefchleiffet worden, daß 
man ie&o kaum fehen Ban, wo fie geftanden. Saxo Hiſt. 
Dan. XIV. Krawz. Vandal. VI.1g.16. Micrel, Pom̃erl. 
Lp. 15. 11.p. 97.99. 162. feq. Il. p. 244. Frenceliws de 
DiisSorab. II.4.$. ı1.apud Hofmann. Script. Lufat. 
Tom. IL p. 135.feq. 

Carenfes, fiehe Puente de la Reyna. 

Carenfis, ( Hugo) f. Hugo Carenfis, 


Carentan, ein Fluß in der Nieder- Normandie, 
welcher in der Landfchafft Coutantin entfpringet, 
und beyder Stadt gleiches Namens, etwa 3 Stuns 
den von der Gee in den Fluß Douue flüffet. Mefor 
Defer.Flum. Gall, 
Carentan, 
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Carentan, fat. Carentonium, Caracotinum,oder 
Crociatinum, eine Etadt in Nieder-Vtormandie, 3 
Stunden von Nordlichem Uferdes Britannifchen 
Meers,und 8 von Coutance, wo fich die Fluͤſe Douve 
und Carentan vereinigen. Sie iſt etwas befeftiget, 
und hatein feines Schloß, treibt auch gute Handlung, 
weil mit der Fluch ziemlich groffe Barquen dahin kom⸗ 
menfönnen. Sie fuͤhret den Titel einer Vicomte, 
bat auch ein eigenes Gericht. Die Einwohner geben 
fabelhafft vor, daf fie von Caros, welcher einer von 
Jul. Crlaris Kriegs» Dberften getvefen, erbauet wor⸗ 
den. In denen einheimifchen Kriegen des 6 Seculi 
bat fie viel ausgeftanden. Der Graf von Montgom- 
mery, ein Haupt derer Proteftanten, nahm fie anno 
1974 innerhalb 3 Tagen ein ; der Öraf von Matignon 
aber eroberte fie Zurg darauf twiederum, und nahm den 
Seren de Lorges, des Montgommery Sohn, wel⸗ 
cher darinnen commandirte, gefan Masfon. 
Flum, Gall. ds Chesse. Antiq. des Vill. Thbaanu- 
LVIL Calieres Hift. de Matig. 1. de la Force Deſcr. 
— V. oe Zul Rem fe 

rentia, cine Stadt auf der Inſel Rügen, fiche 
Carens, r 

Carentia, (Cisira) in Italien, fiche Carfeoli. 

Corentia, Aebtißin Eiftercienfer-Drdens zu Pia- 
cenza, hat zuihrer Feyer den 8 Mertz. 

Carentini, ein Volck ehedem in der gten Region 
‚ bon Stalien, das iſt, in dem heutigen Königreich Nea⸗ 
polis.  Gie wurden indie fupernates und inferna- 
tes eingefheilt. Plinius Hift. Nat. IN. ız. 

Carentinus Pagus, fiche Carnutinus, 

S. Carentius, Bifchofund Bekenner des Glaubens. 
Esiftungewiß,ob er mit 5.Corentino Bifchofju Cor- 
nouailie in öreragne eine Perfon ſey. Seine Foyer 
geſchiehet den 18 May. 

8. Carentocus oder Carnathus, Biſchofund Abt in 
Wallis und Irrland, ſolte noch bey Leb⸗Zeiten ſeines 
Vaters Keredick. welcher im Weſtlichen Theile von 
Britannien eine Provintʒ, die nad) feinem Namen Ke- 
reditia genennet wurde, als Künig beherefchete, die 
Regierung als deffen älteftee Sohn über ſich nehmen, 
flohe aber in eine Wuͤſte, und gieng hernach an. 445 mit | 
S. Parritionarh Irrland, da er die Einwohner durch 
feine Predigten und Wunder befehrenhalf. Er kam 
zwar wieder nach Britannien, und vertrieb Dafelbft 
durch ein bloffes Wort einen groſſen Drachen, er mufte | 
aber auf Befehl einer himmliſchen Stimme aufs neue | 
ins Exfılium gehen, da er fich derm gang alleine twieder | 
nad) Irrland machte. Es wurden ihm daſelbſt viel , 
Kirchen und Städte zu Ehrenerbauet, in deren einer, | 
Chernaclum genannt, er endlidy ftarb und begraben | 
wurde. Sein Gedächtnis wird den 16 Maybegans 
gen. 

Carentonium, eine Stadt in der Normandie, f. 
Carentan, 

Carentonium in der Isle de France, fiche Cha- 
renton. 

Careng, fiche Carens. 

Carenz-ahre, welche bey denen Canonicis refi- 
dentia ftricta genennet werden, und gemeiniglic) 2 
oder 3 Fahr dauren, binnen welcher einer zur Einhe⸗ 
bung derer Einkünffrenicht gelanget, fondern nur etwas 
weniges, excorpore, wie man redet, befümmet ; Sie 
hat deswegen den Namen refidentiz ſtricte, weil fie 
nothwendig und ſtricte auf eine geroiffe Zeit muß ge 
balten werden, alfo, daß cin Canonicus 17 Wochen 

Univerf, Lexici V. Theil. 


Carenum Caretben⸗dinß 912 
gegenwärtig ſeyn, diefacra abwarten, und dene 
neral-Eapiteln beywohnen muß, ER ONE EN 

Carenum oder Caroenum. war bey denen Roͤ⸗ 
mern eine Art von fuffen Beine, indem fie von Mofte 
den dritten Theil einkochen lieſſen. Palladius XI, 18. 

Turnebus Aduerf, XIII.23. Yosfus Lex. Etymol, 
du Frefne Glosfar. Nonnus de Re Cib. IV, 13, 
Barth.Adverf.XXXV 22. Bulerger deConniu.il.gr. 

Careo oder Carbune. eine Etadt in Spanien, bey 
welcher Asdrubal von Scipion« überwunden ward, 
Appianus de Bell. Hifp. p. 429. sr. 

Carera, heiſſet in der Reit-Kunſt dag Ueberfprins 
genubereinen Graben oder Zaun mit dem Pferde. 

Carerius, ( Ludouteus ) ein JCrus von Reggiv aug 
Falabrien, fehrieb an. 1560 Pradticam Causfırum 
Criminalium ; ingleichen de Haerericis Franckfurt 
1600. ToppiBibl. Nap. 

Carerus, (Alexander) hat de Sponfalibus & Ma- 
trimonio gefchrieben, twelchesim Tradtaru Tradta- 
tuuın Tom.IX.ftehet. 

Cares, find die Einwohner in dem ehemahligen Ca⸗ 
tien, fiehe Alidinelli, Tom. I. p. 1210. 

Cares, eine Stadt, fiche Puente de la Reyna. 

‚Carefa, eine Inſel im Aegaͤiſchen Meere gegen die 
Kuften der Griechiſchen Provins Artica. Plinius 
Hit. Nat, IV, 12. 

Carefana, eine Heine Maylaͤndiſche Stadt im 
Hertzogthum Montferrar zwiſchen Alexandria und 
Serravalleam Fluß Orba. 

Carefana, (Crißofero )hatan.ısgr Duo in Ne⸗ 
apolig drucken laffen. 

Carcsbroke oder Caeresbrook, Carelsbrook, 
Carlesbroke, Karisbrock iftein Caſtell auf der 
Inſel Wighr, nahe bey der Haupt Stadt Newport, 
welches in denen alten Zeiten ſehr beruͤhmt, und anno 
1648 des unglücklichen Königs Carolı I, Gefaͤngniß ge⸗ 
weſen. Vormahls hat 8 Withgaraburgh geheiffen, 
von Wichgar, einem Eächfifchen Herrn, der eg, gegen 
die Mitte Des sten Seculi zuerft erbauet. Camdews 
Britannia p. 12.124. 

Carefena, eine Landſchafft chedem in Mofien, wel⸗ 
che mit Dardania grengte,und meiftentheilg in Gebuͤr⸗ 
gen laa, darben aber doch gantz wohl angebaut war. 
Den Namen hatte fie von dem Fluffe Calefus. Sera- 
bo Xill, p.899. ſeq. 

Careslia, fiche Caresfus. 

Caresfus, wie beym Prolemæo ſtehet, welches auch 
Xylander ad Strab. X. p- 745. billiget, oder wenigſtens 
doch Careſſia will gelefen haben, oder, wie beym Ziimio 
Hift. Nat. IV. ı2. ftchet, Coreſſus daß alſo am weis 
teftenvon der rechten Schreib: Art entferner ift, wie bey 
dem Serabone X.p. 745. geleſen wird, Coriffia, welches, 
wie “afaubonus ad h.]. will, wenigftens Coreſſia heiß 
fen muß, war ehedem eine Stadt aufder Inſel Ceor, 
die aber ſchon vor Srr«bonis Zeiten unterganaen war. 

Careftıni, ein Difcant-Caftr te, und Cammers 
Muficus am Kanferlichen Hofe ums Jahre 1725 Ma- 
tbefonCrit. Mut. Toin. II. p. :87. 

Carefus, ein Fluß in der —* Careſena, die 
er waͤſſerte. Ferabo XII. p. #39 ſeq. 

Careſus, eine Stadt ehedem in der Landſchafft Ca- 
refena am Fluffe Carefus , Die aber vorlängft zerſtoͤret 
worden. Homerus lliad.M. 20. Sırabe Xıll. p. 899 
feq. Plinius Hift. Nat. V.30. 

Cıretha, f. Dionyfia. 


in, in aͤchßl. Er⸗ 
— in denen Churfl. Saͤchß wer 
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jedi de an. 1667 Tit. Conſiſtorial·Sachen, 
it enthalten, daß die Superintendenten und Pfarrer 
ihnen von der Kirchen Einkommen zuihren Verrichtum⸗ 
gen keine Carethen machen, noch einen gewiffen Care⸗ 
then-Zinf von denen Eingepfarrten fordern follen, und 
if wenn die Obrigkeit von denen Kutfchen, oder, vor des 
zen Srlaubnif einen gewiffen Zinß fordert. 
Carerhna, ſiehe Babolitza, Tom.Ill.p.27. 
Caretto, ſiehe Carreto. 
Caretum, ſiehe Karhais. 
Careum, Fu: b. ſiehe Kummel. , 
Carew oder Carey, ein edles Gefchlecht in Eng 
fand aus Cokkington in der Grafihaft Devon. 
Wilhelmus, fo bey König Henrico V Ill in Dienften 
and, heurathete Mariam, eine Tochter Thome Bul- 
en, und Schwefter der Anne, die Henricı VIII Ge⸗ 
mahun war. Erward an. 138, weil er mit dem Car⸗ 
dinal Polo verdachtige Correfpondenz gepflogen, 
am Leben geſtrafft. Sein Sohn Henricus, ward um 
dernahen Berwandtſchafft willen mit der Königin Eli⸗ 
berh Ritter, und Baron unter dem Titel eines Lord 
Hunsdon. Diefe Koͤnigin ſchickte ihn nach Franck⸗ 
reich, dem Königden Hoſeu⸗Band⸗ Orden gu uͤberbrin⸗ 
en, und denn ferner auch nach Schottland, um den 
— Jacobum wegen der Hinrichtuugſeiner Mutter 
der Knigin Marix zu beſaͤnfftigen. Im Aufang der 


Regierung Jacobi ward er, weiler nebſt andern Her⸗ 


ten die Arabellam Stuarc auf den Engliſchen Thron 
* wollen, zum Tode verurtheilet, erhielt aber Gna⸗ 
&, und ward eine Zeitlang gefangen gehalten. Er 
verließ 4 Söhne, Georgium, Joannem, Edmun- 
dum undRobertum. _ Derältefte, fo Räter bie) 
Hofenbandes, der Königin Elitebech Cammer⸗Herr 
und gemeiner Rath war, ſtarb ohne Erben, daher ihm 
fein Bruder Joannes, imd dieſem twicder fein Golm 
Henricıs folate,mwelchen Jacobus ! zum Vicomre von 
Rochford und Carolus I zum Grafen von Dover 
machte. Cein Sohn Hannes, der ibm in older 
Wuͤrde folste, ftarban. 177 ohne männliche Erben. 
Des oben gedachten ältern Henricı jungfter Sehn 
Robertus, ward von jacobo 1 zum Lord Careyvon 
Leppington, und von Garolo I zum Grafen von 
AMonmourth gemacht. Cein aͤlteſter Sohnund Nach: 
folger Henricus Lord Carey ſtarb an, «Grohe matt 
liche Erben, nachdem er unterfchiedenes aus denen %- 
saliänifehen Schriſten des Maluszzi, Bentiunglio , 
Boccalini, Parutz und GusldiPriorati, wie auc) 
aus dem Frangöfifd;en des J. Fr. Senaule ing Englis 
ſche überfegt edit. Wood Athen. Oxon. Der juüng⸗ 
ſte Thomas Care war Stallmeifter. Camdens Brı- 
tann. p. 513. 6:6. Don Henrico Carey ftamınte von 
“mütterlicher Seite her Nicolaus Carey oder L.arew 
von Hedington in der Graſſchaft Surrey. Derfelbe 
Eam von Väterlicher Seite vondenen Throgmortons 
von Coughton, welcher Name in Carey verwandelt 
worden, als Georgius J diefen Nicolaum an. 1714 
jumBaronermachte._ Er ſtarb an. 726, und fein 
Sohn Hacker Carey folgteihm, Rapim. Hift. d’An- 


tet. T. VI.VILVII. Dagdale, Hezlin’shelpto | 


nglishhiftory. The Englisb Raroners T. IV. ı60. 
Carew, (Grorgius) Baron von Clopton und Graf 
von Toroesf, Könialicher Englifcher geheimer Kath 
und GeneralFeldsZeugmeifter, mar aus der Lands 
Khafit Devonshire in England gebuͤrtig, erwieß feine 
Tapfferkeit in dem wieder die Rebellen in Irrland ges 
führten Kriege, und farb den 27 Merg an. 162) ım 


der rohe Geſchmack heraus komme. 
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73 Jahre feines Alters. Er hat wie Befchichte derer 
Kriege roiederdie Mebellen in einem befondern Tractat, 
unterdem Titel: Hibernia pacara befchrieben.Woed, 
Carew. (Riebardus) ein Englifcher Antiquarius, 
mar in —— an. 15:5 gebohren, gieng 
in Geſandſchafften mit nach Dantzig, Schweden und 
Franckreich, wurde darauf an. i598 von Speelmanno 
und Camdeno, ſeinen guten Freunden, in das Collegi- 
um Antiquariorum aufgenommen, und ſtarb anno 
1616. Er hat geſchrieben vonder Art, die Lateini⸗ 
ſche Granmatie zulehren, ingleichen The Survey of 
Cornwall, 1602, welches Buch an. nꝛʒ in 4, zu Lon⸗ 
don wieder aufgeleget worde, bey welcherneue Edition 
auch ein Brief von der Engliſchen Sprache befinds 
lid. Wood. Memoires Litterairer de laGrand Brera- 
ęne Tom. Xlli.n.ı „ Camden’s Brit. p- 16. 
Carex, on. f. Riedgraß. 
Carex, T/ag. ı ugd. |. Cyperoides, . 
Carex acuta, Lon.f. Riedgraß. 
Carex alterum, Lon. ſ. Binfen blühende, Tom. 
IL. p. 1838. — 
Carex minus, Lon. ſ Jüncago, 
Cırey. f. Care w. 
Careybifche Eylande, f. Antilles. 
Carezedaca⸗ily, ſ. Arcegovina, Tom.IT. p. 187. 
Carfagnana, fat. Carfer«niana oder Carfiniana, 
ine kleine Landfehäfjt im Modeneſiſchen Gebiete in 
Italien, zwiſchen den Appenninikhen Gebirge und des 
nen Örengen von Lucca, Florent und Reggio geles 
gen. Vor Zeiten war fie gröften Theils denen Bo⸗ 
(oanefern unterworffen, jero aber iſt fie ein Kayſerl. 
Reichs⸗Lehn, und ſtehet unter des Hertzogs von Mode- 
na Botmaͤßigkeit, welcher darimnn die Stadt Caftel- 
nouvo dı Cartugnana am Fluſſe Serchio nebſt der 
Citadelle Mont Alfonto im Beſitz bat, und einen 
Commisſarium dahin abmſchicken pflegt ; jeboch 
gehoͤret auch etwas davon den Großs Herzone von 
Florentz und der Republic Luces zu. ie iftfonften 
wegendertreflichen Vieh⸗Zucht und guten Eiſen⸗Berg⸗ 
wercke ſehr beruͤhmt. Schau Platz des Kriegs in 
Tralien. 
Larfagnana, (Caßel-newuo di) f,Carfagnana. 
Carfania, f. Calpurnia, Tom. V. p.310. 
Carferoniana, f. Carfagnana.' 
Carfıniana. f.Larfıenana. 
Carfiol, von deffen Eiaenfchafften ımd Gebrauch 
ift Tom W.p.meostegu. zur Gnuͤge gefagt worden, 
bier wollen wir nur noch Das hinzuthun, wagben Der 
Zurichtung dieſes Gewaͤchſes erfordert wird. - Dian 
nimmt den Larfrol,ipaftetibn,fo er groſſe Blumen hat, 
in etliche Stuͤcke, ſchelet mit einem Meffer allesarte 
Rinden herunter, ſchneidet in der Laͤnoe ein Stuͤckgen 
wie das andere, und wirntfolche in kaltes Waſſer, daß 
Alsdenn kan er 
entweder mit Muſcaten⸗Bluͤten zugerichtet werden, da 
er denn in Saltz⸗Waſſer weich geſotten wird, hernach 
thut man ihn in eine C+sterole oder Tiegel, ftreuet ges 
riebene Semmel und Mufeatens- Blüten darauf,icar ges 
wafchene Butter dargu, güffet gute Bouillon darein, 
fest ihnaufein Key und laßt alles durcheinan⸗ 
der Fochen,bises eine feine dicke Bruͤhe wird. Andere 
nehmen eine gute Coulis und guͤſſen esaufden Carfi⸗ 
ol, dürffen aber Feine geriebene Semmel darzu hun. 
Sell er angerichtet werden, fo legt manauf den Roſt 
gebähete Semmeldrum, und giebtshin. Oder man 
machet ihn mit einer Spargeb'Brüh, folgender = 
en: 


825 Carfiol 


ſchuͤttet eine ** 
lich Stuͤck gewaſchene Butter hinein, und rü 
Bein, 


inander. ab. Ferner güffet man einwenig 


durche 
Eßig und uͤberbliebene Fleiſch⸗ Bruͤhe drein, Muſcaten⸗ daruͤher 


Bluͤten und Ci fee müffen auch darzu kom⸗ 
men, ingleichen eine gange Zwiebel, Dieaber beym Ans 
richten wieder heraus gethan wird. Dieſes alles ſetzt 
man hernach auf ein Kohl⸗Feuer, rühret «8 fein fleißig 
um, daß es nicht zuſammen rinnet. nes nunqn⸗ 
fängt dicke zu roerden,fo will es auch fieden,alsdenn guß 
fet man nur etliche Tropffen kaltes Waſſer hinein, rich 
tet den Earfiol fein förmlich auf eine Schuͤſſel an, aüffit 
die Brühe darüber,fprenget abgeflärte Butter Darauf, 
md fest es auf heiffe Afche, Damit fich die Bruͤhe ein 
wenig hineinziehe, fo ift es fertig. Hiebey iftzu beob⸗ 
achten, ob viel oder wenig zugerichtet werde ? Bey we⸗ 
nigem muß in vorhergehenden Zufaß jedes Orts ab» 
gebrochen werden, abſonderlich anEyern, Wein, Efig, 
md an der Brühe ; ingleichen muß man fehen ‚voie 
groß das Geſchirr und wie viel derer Perfonen jind. 
Earfiof mit Rahm und KrebsButter wird alſo gema⸗ 
cher : Wenn der Carfiol gar gefochtift, thut man ihn 
mit Krebs⸗Butter in cine Casterole, und läßt ihn auf 
dem Feuer pasfiren. Asdenn roirft man Muſcaten⸗ 
Blüten darein, güffet Rahm, der vorher abgeſotten 
worden, darauf und laͤßt es alles Durch einander Fochen. 
Wenn man gewahr wid,daßer bald eich ift,fo ſchlaͤgt 
man drey Evers Dotter in ein Töpnaen, Hopft fie ar, 
güfjet hernach den Rahm von Earfiol binein,umd geirh 
es fleifia,'chüttet es nach dieſem wieder in dieCasterd €, 
da der Carfiolliegt, ruͤttelt eg, daß es fich fein darein zie⸗ 
het, ricbtitesar, fprenaet Krebe⸗Buiter darauf und 
gibt es bin. Carfiol gebacken wird al o gemachet: Men 


nirmn! geputzten Carfiol,feget ihn mit & ig ABaffer in 


einem Tcpfans Feuer, Kiffer ihn gar Fochen,tkut im ales 
dern heraus, legt ihn auf einen Teller oder rein Bret, 
und machet folgende Klare darzu: Dan ſchuͤttet Mehl 
in eine Caſſerole oder Tiegel, guffet klare Milch darzu; 
NR. zu denen Kların gehoͤret allezeit die fehlechtefte 
Mitch, maffen der Rahm oder gute Milch Fertigkeit 
an fich hat, wovon die Klare ſchwer wird, darum muf 
man zu ſolchen Kiaren alle zeit ſchlechte Milch, Waſſer, 
Weinund Weiß⸗Bier nehmen, ruͤhret es wohl unter 
einander, fehlägt 2 ganke Eyer, und noch 2 Dotter hin: 
ein, ſaltzet es, fchneidet Mufcaten- Blüten darunter, 
und ruͤhret es nochmahls wohl durdyeinander ; dar» 
nach ſetzet man eine Pfanne mit Schmals auf das Feu⸗ 
er, damit es heiß werde, ruͤhret davon einen Eß⸗kLoͤffel 


— — — — en ne mm — — — 

wird der Earfiol in Saltz ⸗ Waſer garger| Delund Ehig an Statt eines Salats gebrauchen. Di 
Pose, bmac thut man —— in eine Cisteroe jes wird (en * 
itze rohes Mehl darzu,legteinziems| ¶Carfiol im Waſſer, bis er gar wird, legt ihn aus dem 
hret es heiſſen ing kalte Waͤſſer, richtet ihm fein zierlich auf eine 
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folgender Geftalt verrichtet: Man Pocher den 


fiel, ftreuet ein wenig Saitz aber Feinen 

ber, fondeen fegt davon etliche Häuflein en 
Schufkl» Rand, weil der zehende Menfch nicht 

ne ‘Pfeffer iffet, Daher ein jeder e8 machen Ban Es 
will. (Endlich) guffet man elund Ehig dar« 
über, und läßtes auftragen. 
. Corfindel, eine Peft+ Geſchwulſt, f. Auchrax, 

“ll. p. g2r. 

Carfundel, ein&tein, f. Carbunckel. 

Carfunckel⸗Waſſer, f. Aqua Carbunculi, T.II. 
p. 1 >09. leq. 

Carga oder Cırge, Cargou, auch Carai, eine Inſel 
auf dem Perſianiſchen Meer-Bufen, der Inſel * 
gegenuber. Sie iſt etwa 12 Meilen lang und 2 Mei⸗ 
len breit. Aus der Erden werden daſelbſt groſſe Dia⸗ 
manten gegraben und am Ufer ſchoͤne Perlen gefangen. 
Toeuenoss Morgenl. Reif. PL, Lib.IV.c.r. ie 
ſoll derer Alten Ichara oder Icarusfeyn, Piolemaur, 
Aelianus de Animal. XI. 9. Piss Hitt. Nat. VI, 2, 
Gellarius Notit. Orb. Antiq. IIl.14.$.69. 

Carga, alfo wird das Verzeichniß oder die Factur 
— Che weile in einSchiff geladen, 
genennet. 

Cargadour de Gergenti, fiehe Gergenti. 

Cargamon, ift das herrlichſte Gewürk unter allen, 
‚aber fehr var, weswegen cs nur an denen Tafeln por 
die Groſſen Herren in Aſien gebraucht wird. Fünf 
Centner werden zu roo biß 1 10 Realen verfaufft. Es 
waͤchſet Dieje Epecerey eintzig amd allein in der Lands 
ichafft Vilapour. Zawernizrs Indian. Reif. IL 12. 
Relation von der Handlung in Oft Indien. lil. 

Cargapol fiehe Kargapol. 

Cargaſon „eine Schiffs⸗Ladung, heiſſet dasjenige, 
was ein Kauffmann in ein Schiff folchergeftalr einla⸗ 
det, daß er entroeder felbft, oder fein Diener damit in 
fremde Lande abrcifet, und bey deffen Verkauff feinen 
Mugen zumachen fuchet. Es dıfferiret ein ſolches C r- 
u bon einem austandifchen und unter einem gewiſ⸗ 

Fadtor habenden Lager, in welchem unſere dahin nes 
fandte Commilfion- Waaren die Zeit erwarten muͤſ⸗ 
fen, wenn der Factor ſolche zu verfauffen Gelegenheit 
habe; beyder Cargalon aber, welche eben das ift, was 
eine Meß soder Fahrmardts-Berrichtung zu Lande, 
wird nicht lange geſaͤumet, fondern derjenige, der das 
mit ausgefandt, oder dem die Güter in Commitüion 
mitgegeben worden, muß bey feiner Zuhaußkunfft 


voll unter die Klare, undwirfft den Carfiol hinein, auf] Rechnung davon thun, was er baar davon verfaufft, 
daß ſich derfelbe ein wenig anlege. Endlich thut man | oder gegen andere Waaren vertaufchet habe. Solche 
den Earfiol Stuͤckweiſe indas heiſſe Schmals, backet Cargalonen find auch nicht allezeit auf einer gewiſſen 
ihn fein Gold:gelb heraus, und richtet ihn ordentlich auf; Ort beſtimmet, fondern es begiebt ſich vielmahls, Daß 
einen Teller oder Schuffel an, (Eben auf ſolche Art; damit von einem See-Hafen zum andern, mo nemlich 
wird er auch gebacken, wenn man Porages, Oils, Olls-| der beſte Marckt zu machen it, muß gervandert wer⸗ 
porriden umd dergleichen Potages machet, dieſe Damit, den. Eine folche Cargslon hat in denen Handels Haupts 
auszu;ieren.) Unter diefen Carfiol kannach Belieben, Büchern ihren eigenen Conto oder Rechnung, mit wel⸗ 
eine Soſſe bereitet werden, dergeftalt: man thut ein| cher eben, wie mit einer Meß-Berrichtung, verfahren 
Stuͤck gewaſchene Butter in einen Tiegel,ftreuet Sem⸗ wird. Dieſes iſt nut bep Cargafonen noch zu obferui- 
mel und Mufcaten » Blüthen darein , guͤſſet ein wenig| ren, daß indenen SeesStädten diejenigen, welche ſi⸗ 
Bouillondarzu, feßet es auf ein Kohfeeuer, und läßts | cher gehen wollen, darauf verfichern oder adiecuriren 
ein wenig verfochen. Hernach wenn die Brühe unter | laffen, und nachdem die Reife weit oder kurtz, Som» 
den Carfiol fol gerichtet werden, fo nimmt man drey | mers oder Winters, Friedens-oder Kriegs⸗Zeit, das 
Eyer⸗Dotter, und ziehet die Brühe damit ab, fo iſts Schiff alt oder neu , freu. oder unfrep, mit guten oder 
fertig. Man kan auch den Earfiol kalt, mit Baum⸗ — verſehen, unter oder ohne Conuoy gehe, 
wen 
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weniger oder mehr pro Centum , pro præmio adfecu- 
rationismuß bezahlet werden. enneinige von fols 
hen Cargalons - Waaren in fremden Ländern aus 
Mangel derer Käufer miſſen aufgeleget nd in Faltors 
Händen hinterkaffen noerden, fo wird in denen Dans 
dels⸗Buͤchern daruͤber ein Lager-Conto formiret, und 
folches Deber an Cargalon gemacht, fürfo viel, als von 
folcher. an Waaren binterkaffen worden ; der. gantze 
Cargslon-Conro aber wird endlich durch Gewinn⸗ und 
—— laldiret. 

Carge, ſiehe Carga. 

Cargilliten, iſt die Benennung gewiſſer Schotti⸗ 
ſchen Presbyterianer, welche von einem ihrer Prediger 
Ramens Cargill, ihren Urſprung haben. Sie reg⸗ 
ten ſich ums Fahre 1682, und behaupteten, daß Caro- 
Aus II, weil er das, was er bey feiner Croͤnung beſchwo⸗ 
ren, nicht gehalten, des Reichs verluſtig waͤre, erkann⸗ 
ten ihn auch Fun en pr ae 
dem ihm verfpeochenen m loß. Der Hertzt 
Jacobusvon Yorck dampffte fie mit Gewalt, und ließ 
Die pornehmften unter ihnen am Leben ſtraffen, einigen 
andern aber Gnade anbieten, wenn fie ſich nur entichlufs 
fen wolten, vor dein Koͤnig zubeten. Allein ſie weiger⸗ 
ten ſich, dieſe unter ſolcher Bedingung angebotene 
Gnade anzunehmen, und erlitten den Tod mit groffer 
Standhafftigkeit. Zwrmer Hift. de la dern. Reuolur. 
d> Angler. —— 4. e 

Cargo, Carico, Charge, iftein Italiaͤniſches, Spa⸗ 
niſches und Franyöfilches Gewicht , nach welchem Die 
Pferde, Ejel und Maul⸗Eſel beladen werden. Ein 
Cargo di Genou refpondirt in Holland einem Eentner. 
In Spanien halt einCargo 3 Quintal,oder 360 Pfund; 
zu Denedig 400, zu Lion und anderer, Orten in Franck 
seich 270 bis 300 Pfund, 

Cargou, f. Carga. 

Carhubius, ſ. Aidecus, 

Cari oder Carri, £at. Carus Portus, ift eine Feine 
Frantzoͤſiſche Stadt und Hafen ander-Küfte von Pro- 
uence ʒwiſchen Marfeille und Ferrieres. 

Caria, ein Land, fiehe Alidinelli, Tom.1.p, 1210. 

Caria oder Carya, ehedem eine Stadt in Earien. 
Prolemeus, Die Römer ſchenckten fie nebft andern 
Staͤdten nach geendigten Kriegen gegen den Antio- 
chum an die Rhodifer. Liaiu- XXXVII.39. Giefar 
men aber balde wieder drum, und die Römer lieſſen, weil 
fie die Rhodiſer in Verdacht hatten, daß fie es in denen 
damaligen Macedonifchen Kriegen mit dem Könige 
in Macedonien hielten, ihre Voͤlcker hineinrücken, zo⸗ 

n fie aber. auch wieder heraus, als Die Rhodiſer ihre 
Finfehutd a, auch denen Komern alle Treue 
verfprochen. Liwies XLV. zo. legg. Cedarius Not, 
Orb. Ant.lIL 3, $. 133. 
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Cariata, war vor Zeiten eine Perſiſche Stadt in der 

Provintz Bactriana, welche Alexander M. jerſtoͤrte 

Strabo XI. p. 787. Diele halten fie vor das heutige 

m der ‘Probing Choraſan, jtifchen Parra und 
o 

Cariahaim, f. Kiriathaim. 

Cariati, eine Stadt in Calabria eitra, hateinen Bis 
ſchoͤfflichen Siß, welcher mit dem zu Gerunia pereinis 

et ift, und unter S.Seuerino gehöre. Sie fuͤhret den 
itel eines Furftenthums, ift aber nicht fehr mercktoies 
dig, auch wegen vieler Gefahr vor denen Tuͤrcken nicht 
gar u Bolckreich,als von welchen fie 2 mahl gepfündert 
worden. Gie liegt am Joniſchen Meere bey dem Meer. 
Bufen von Tarento ‚gegen Vmbratico und Strongoli 
zu in welcher Gegend vor Alters die Epizephyri wohn⸗ 
ten. Im rı Seculo wurde diefe Stadt von. Hertzog 
Vofredo in Kalabrien und Apulien erobert. Guıl, Ap- 
pul.de Normannis apud Lenite Tom. 1. Script.Brun» 
fuic.p.596. Die Bifchurfe von Zeit der Bereinigung 
an find unter dem Titel Geruntia nachzuſehen. Fgöel- 
dus Ital. Sacr. Tom. IX, p. 499. — — 

—— ſ. Carabana. 

Caribanes, ſ. Antilles, Tom. Il. und Canniba- 
les, Zn Era 

Caribania, fiche Carabana. 

Caribdus, (Alpbonfus) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ 
lehrter von Meilina, und Adlelſor bey der Königlichen 
Regierung, hat noch an. 1537 gelebet, und Confuetudi- 
nes ciuitstis Meſlanæ, ingleichen Capitula regni Skcilie 
a Jacobo vsque ad Carolum V binterlaffen. Mongi- 
toris Bibl. Sicula, 

Caribdius oder Charybdius, (Fscobur) ein Sicilia⸗ 
ner aus Martorano, von vornehmenGefchlechte,trat an. 
1569 noch fehr jung in dieSoc. Jefu,umd brachte es durch 
Fleiß und Geſchicklichkeit fo weit, dab fein Ruhm in der 
Oratorie, Poelie, Philofophie und Theologienicht ges 
ring war. Er lehrtedarauf ju Meflina und Rom die 
Philofophieund Theologie, ward in diefer Iefstern Fa- 
eultaͤt Doktor, und nach der Zeit in verfchiedenen Col= 
legiis Re£tor, ftarbendlich den 6 Aug. an, ı€20 in feis 
nem Baterlande. Geinevor Sixto V gehaltene Res 
de de paflione Domini iftnebft andern gleiches Indafıg 
u Rom 1541 in ız herausgefommen. Alegambe. 

Caribes, ſiehe Antilles, Tom. IL. p. 558. und Canni- 
* ingleichen Carabana. 

riea, getreugte oder gedoͤrrete Feige, davon zu 
ben Feigen ⸗Baum. A 

Caricles, fiehe Charicles. 

Carico, fiche Cargo. 

Carick,, eine Stadt in der Irrlaͤndiſchen Proving 
Leinfterin der Srafichafft Tiperari am Fluſſe Shure 
gelegen. Sie fuͤhret den Titel einer Grafſch hat 


Caria, eine Stadt ehedem mit einem Bißthum auf | Sig und Stime im Parlament. Camden's Brir.p.98$- 


der Örenge von Phrygien. Beym Srepbano heift fie 
Caris, mag auch wohl vielleicht diejenige ſeyn, die.beym 
Plihio Hift, Nat, V.32. Carina heiffet, und Orre/ halt des 
Liwii XXXVII. g6. Caria, mit den Zunamen Hydrela 
‚nicht davonunterſchieden. Celarius Nor. Orb. TIL. 4. 
$. 86. 


Caricktergus, f. Carrickfergus. 

Caridemus, {, Charidemus. 

Caridia, fiehe Cardia, 

Caridia, (Golfo ds) fiche Cardia. 

Carien, ſiehe Alidinelli, Tom, Ip. rzıo. 
Caries Dentium, Teutfch Fünte es heiffen Jahn⸗ 


Caria, des Jouisumd der Themidis Tochter, eine von fra. Es halten zwar einige Medici diefe Kranckheit 


denenHoris. Hyginus Fab. 183. 
Caria, ſ. Marcellus. 
CariaHydrela, f. Caria, 
Carianda, f. Caryanda. 


und die hohlen Zahne vor einerley, allein wenn man die 
Sache recht genauunterfuchet, fo wird man finden,dafs 
wiſchen beyden Beſchwerungen ein mercklicher Unters 


Ihe it; Denn ob ſchon jeder hohler Zahn auch cari- 


Carıandra, eine Stadt auf denen Küften Cariens. — ſiehet man doch, daß die carioeſen Zaͤhne nicht 
allemq 


Pliniuc Hiſt.Nat.V, 29. 


hohl ſind. Ueberdieſes iſt der Snbpftaban und 
or 


vor ſich zücht allemahl einerley, angefehen er bald den 
Grund, bald die aberfte Fläche, bald aber die 
Eeiten des Zahnes angreiffet, wie man denn o 

mahls auf diefer oder jener Seite des Zahns einen 
ſchwartzen Punct gewahr wird, melcher deutlich zu er 
Karen 

h e en 

in innerliche und Aufferliche theilen : —* — 
alle diejenigen Sachen, welche denen Zaͤhnen von auſ⸗ 
ufügen koͤnnen, als r) alles ſaure u ſcharf⸗ 


Darinne das Weſen derer Zähne ſelbſt auflöfet : 
Wurckung aber ift, die Zähne mit ihren ſcharffen 
Salg-Theilgen zu benagen, und nach und nad) diefels 
ben zu verzehren. 2) Suͤſſe Se 
ſich führen,die vermittelft deszähen —** in ſuſſen 
Dingen enthalten,fich deſto feſter an die 
3) Warme und heiſſe Sachen: Denn gieichwie 
Waͤrme alle fefte Dinge leichtlich durchdringen fan, 
alſo ift fie auch vermoͤgend die harten Zähne zu durchlös 
chern. 4) Tabacks⸗Rauch, welcher Theilsin Anſe⸗ 
bung der Wärme, Theils wegen feiner Schärffe die 
Zähne angreiffen und zernagen Ban- 5) Befonders 
aber wird diene Uebel verurfachet, wenn man fich nicht 
reinlich hält und die Zähne fleißig waͤſchet. Denn 
leichwie alles, fo ins Stocken geräth, ſaͤuerlich und 
ef wird ; fo wird auch dasjenige, was ſich von 
Speif und Tranck alsein Schleim an die Zahne anle⸗ 
t, wenn man es infeiner Ruhe laffet, nad) und nad) 
ſcharff und denen Zähnen höchft fehadlich werden. 
6) Doch iſt auch das allzuviele Neinigen derer Zähne, 
zumahl wenn es mit erdigten und ri ai Pulvern ges 
ſchiehet nicht all urathſam: angefehen Dadurch auch die 
allerhaͤrteſten Sachen rauch und muͤrbe gemacht wer⸗ 
den, welches noch mehr geſchehen kan, wenn ſcharffe 
Saltze unter dergleichen Pulvern befindlich, die denn 
noch weit vermögenderfind, in die harten Zähne einyus 
dringen, felbige anzufreffen und zuzernagen : Hierher 
gehöret der fo genannte Badeſchaum / welcher, felten ge: 
braucht, die Zähne fehöne weiß macht, üffters aber ges 
mußet, feiner Schärffe ſchaͤdli 
mer,diefich mit 
machen, und alfo nach undnach das harte Weſen zu zer⸗ 
nagen pflegen. Zu denen innerlichen Urſachen gehoͤret 
der Zufluß ſcharffer Feuchtigkeiten, wovon nicht nur oͤf⸗ 
ters Zahn⸗ Schmertzen, ſondern auch der Zahnfraß zu 
entſtehen pfleget. Dieſe Kranckheit laͤßt ſich aber theils 
aus den Augenſchein und Betrachtung des Zahns theils 
denen Gelegenheit⸗ gebenden Urſachen, die ſo wohl aus 


lich iſt. 7) Wuͤr⸗ 


hellen,beurtheilen. nad) mußman unterfuchen 
der Patiente zum Scorbute oder Cachexie geneigt 
fey ?ob er viel Taback rauche? viel ſaures und ſcharffes 
effe ?die Zaͤhne zuviel oder gar nichtreinige xc. Die 
Prognofin gedachten Zufalls betreffend, fo Fan der 
Zahnfraß zwar nicht curiret,doch aber wohl verhin, 
dertwerden, daß er nicht weiter freffe, nemlich wo Die 
rg gan, noch biß auf die ausgefrefs 
en find. Bey Scorbuticisdarfmanfich wenig Hoffs 
nung jur Eur machen, wo hingegen die Säffte nicht zu 
arfund die Zahne uberdiefes noch ziemlich natürlich 
eſte find, Ban dem Uebel noch) wohl abgeholffen wers 
den. Die Cur diefer Krankheit erfordert vornemlich 
auf die Selegenheitsgebende Urſache zu fehen,, welche 
das fefte Weſen derer Zaͤhne nach und nach mürbe ges 
macht. Diefe muͤſſen mit alleın Fleiß vermeidet wers 








Sgchen welche Säure bey | fich 






damit man nicht dienaheliegenden empfinvdli 






neyen, theils —**—— Operationen. e⸗ 
nen rechnen einige das Oleum Vitrioli. renden 
alle dergleichen Sachen egend iſt, und alfo,indem es die 
auffere Flache des Zahns abfraget, den‘ ſelbſt 
mit wegnimmt; Indem aber ſaure Sachen flüchtie 
Saltzen ſehr zumieder find, dieſelben verändern und ſol⸗ 
Hergeſtalt ſchwaͤchen: fo laſſen fie ſich nicht ficher bey 
denen Zaͤhnen gebrauchen, als welche fo mohlalsafle 
andere Knochen ein verborgnes flrchtiges Galg haben, 
welches von der Saure verändert wird, dahero zu bes 
fahren ftehet,daß fie dadurch weit mürber und zerbrech⸗ 
licher moͤgten gemacht werden. Demnach ad 
deffelben zu enthalten, und viel lieber folche Mittel 
auszufuchen, die ein Saltz führen, fo dem in Zähnen 
befindlichen Galle zuträglicher ift,dergleichen find nun 
Vder Spıricus Salıs ammoniacı,der mit ungelöfchten 
Kalck bereitet worden : angefehen er den Zahmt 
nehmen, denen Zähnen aber fo Be u 
Fan, wenn er nur nicht allzuftarcf gebraucht wird. 2) 
Die Tindturs Euphorbii, die von denen Lhirurgis 
zu allem Beinfraß vor ein bervährtes Mittel en 
wird, dahero fieauch dem beinigren Weſen derer Zähs 
ne zutraͤglich zu ſeyn ſcheinet. Indeſſen muß man bey 
dem Gebrauch egender Argeneyen behutfm umgehen, 
Theile 
damit berühre u dadurch groſſen Schmertz —— 
Chirurgiſchen Mittel, welche den Zahnfraß heben Pins 
nen, find, Daß man entweder ſolchen, wenn er nur den 
auffern Theil des Zahns eingenommen, und fich nicht 
allzutieff eingefreſſen mit einem darzugehöriaen Iıfteue 
mente abſchabet, doch nicht alles auf einmahl, fondern 
nur nach und nach und zu verfchiedenen mablen. Oder 
den angefrefienen Zahn mit einem glüenden Cifen 
brenmet. elches Mittel allen andern vorzuziehen, 
angeſehen es nicht nur fehrficherift, umd ohne DBerles 
sung derer naheliegenden Theileunternommen werden 
Fan, fondern auch auf einmahl und gleichfam in einem 


Augenblicke alles dasjenige w ‚fo d 

j “ ſchaͤdlich und Schmergen —— —— 
ihren Schnabeln auch an harte Theile | glüende Inſtrument trocknet die ſharffe Materie, fo 
al —— untüchtig, da 

n mur l 

leichtlich abſchaben nr PR 


aus und macht diefen derge⸗ 
ihn hernach gar 
Caries Oflium, f.Bein-Sras, Tom.III | 
Caries Pudendorum, f.Caroli, 
Carietes, ein Volck ehedem in Hifpania citeriori 


br in dem tig Al ifien. he n 
des Patienten Befchaffenheit als en — heutigen Alt⸗Caſtilien ——— 


Carife,/ſ. Callifae, Tom.V. P-275 

Carignlan,f. Juois. ” 

Carignano, eine Eleine Stadtin Piemont andem 
Po,nebft einem guten@itadelle ımd dem Titel eines Fun 
ftenthums, 4 Sraliänifche Meilen von Carmagnole, 


und g von Turin. Der Fürft von Carignano ausdem 
er Savoyen hat allhier einen prächtigen Pallaſt 


moohner treiben ſtarcke Eeiden-Handlung,tveil 
ungemein viel Seiden⸗Wuͤrmer allhier gezogen wers 
den. An.ıszs wurde diefer Dre von denen Frantzo⸗ 


fen, an. 1943 von denen Spanien, und an. ı630 wieder⸗ 
um von denen Frangofen erobert, zu welcher Zeit auch 
einfcharffes Treffen allhier vorgieng. In dem Kriege 
zuEnde des 17 deculi hat es auch imterfchiedenes aus⸗ 
er fonderlich ſeine Mauren meiftentheils eins 
9 ® | 


Carignano,. 


831 Carigoano Carillo 
Carignano, (Fü 


thume genermet. Und zwar hat Thomas Er ncitcus 


vn Saponen, —* C ıroli Emanuelis l jüngfter 
Cr |RebusHitp. Platinæ. Garimbertus Vit. Pontif. III. 


Sohn, diefe binie aufgerichtet. Siehe Savopen. 
war an. 1796 gebohren, und farb an. 656, 3 Prin⸗ 
Ken hinterlaffende, darunser der mitteifte, Jofephus 
Em ınuel Joannes an. 1656 unverheurathet ftarb. Der 
Altefteaber Emanuel Philiburrus Amadeus , Furft ven 
Chrign no warden 22 Aug. an. 1628 mit einer anſehn⸗ 
lichen keibes⸗St ur, aber dabeytaub und ſtumm geboh⸗ 
ten, dech hat ihn ein Spanier, MNamens Emanuel Ra⸗ 
mirez dı C ırion. zu Mudrit an. 1638 dahin gebracht, 
daß er etwas reden lernen. Erftarban. 1709 den 23 
Adril. Fuͤr dem Eheſtande hat er lange Zeit einen Abs 
ſcheu getragen, av. 1684 im Nov. aber ſchon bey ziem⸗ 
lichen Jahren ſich mit Maria Angela Catharina von 
Eite, einer Tochter des Pringen Borli aus dem Haufe 
Moden ı welcheden 18 Jul. 1722 wieder verftorben, 
vermählet, welche ihm 2 Pringefinnen, nemlich Mari- 
am Viterian- den r4 Aug. 1687 und Habellam Loui- 
fen Gabrielen den 9 Febr. 1689, Davon aber die juns 
gere wieder geftorben, und z Printzen Victorem Ama- 
deun. deng Merk an. 1690, und Thomam Jofephum 
Ignxiuman. 1696 gebohren. Der erfte ift General- 
G uuerneur über den Diltriet im Mayländifchen, wel⸗ 
her dem Hergoge von Savoyen abgetreten worden, 
und hat ſich mit Vıctoris Francifca,.Marchele de Sufa, 
Vieturis madei, Königs von Sardinien, natürlichen 
S:ochter, den 7 Nov. «u. 1714 vermählt, welche ihm 
den ri Man ın. 1716 einen Pringen, der aud) Victor 
Amadeus heilt, und fich «n. 1732 mit Cnrittin. Henri- 
er» einer Tochter Erneili Leopoldi, Sandgrafeng zu 
Heſſen⸗Rheinfels verlobet ; desgleichen an. 1717 Au- 
nam T ıereliam , und «n. #721 Ludouicum Victorem 
Joſephum und n. 1, 29 den 25 Mertz eine Pringeßin 
gebchren. Der andere Bruder iftim Sept. «n. 1715 
am Savopifchen Hofe verftorben. Der jüngere Sohn 
Thom: Franeilci mar Eugenius M -urıtius, gebohren 
den 3 Merk an.1635, welcher die Linie derer Grafen von 
Soiſſon, aufgerichtet; fiche Soiflons, wie auch Tho- 
masFräncifcus, Hergog von Savoyen, Ic. 

Cariguriguas, E Caffraria, Tom. V. p. 114 

-Carikuergus, |. Cırrickfergus. | 

$.Carilephus, ein Priefter, war aus Guienne von 
Ehiftlichen Eltern, und befliffe fich ſchon in feiner Ju⸗ 
gend einer fonderlichen Andacht,gervohnte fich zum Wa⸗ 
hen und Faften, betrachtete dag Leiden Chriſti fleißig, 
and gieng hernach mit S. Auiro oder Adjuto zugleich 
nach Orleans inein Cloſter unter dem dafigen Biſchoff 
S.M. ximino, welcher fie bald hernach beyde zu Prie⸗ 
ftern ordinirte, Weil aber 8. Carilephus die Einſam⸗ 
Zeit liebete, begab er jüch in eine Gegend in Maine, nahm 
dafelbft einen wilden Ochfen vor denen Königlichen 
Jaͤgern in Schutz, und wurde von dem Könige Cnilde 
be to ſelbſt beſucht. Er erbauete von einem gefundenen 
Schatze, wie auch von dein Gelde, das ihm hierzu ver⸗ 
ehret wurde, unterfchieden: Kirchen und Cloͤſter, that 
viele Wunder an Krancken und befeffenen, welche auch 
nach feinem Tode bey feinem Grabe nicht aufhoͤreten. 
Seine Feyer it auf den ı May oder ı Julü angeord» 
net. Peer, de Nat ol. Cit. Sinct. VI, 37 

$.Caritippus, ſ. S. Afrodifius, Tom.L P- 73$- 
Cwillæ [.Cerilie. 


C:ritlo. (Egrdur) ein Eardinal aus einem vorneh⸗ 


men Spanifehen Gefehtecht, ward in dem 14 Seculo 


von) werden geroiffe ‘Bringen | fein 
aus dem Hauſe Savoyen, von obgedachtem Fuͤrſten⸗ 












»| dere Lope bieß. 
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inen Sig hatte, als Legarus nach Stalien gefendet, 





nabın ſich daſelbſt die Ruhe des Landes fehr an, bauete 
verfchiedene Eaftelle, ftiffteteein eigenes Collegium zu 
Bononien, ımd ftarb endlich zu Virerbo. Tarrafa de 


Carillonder Carrillo, (Alpbon/us) ein Cardinal,ges 
buͤrtig von Cuenga in Spanien, ein Sohn des Gomez 
Carıilo, Gownerneurs des Königs Joannis Il in Caſti⸗ 
lien. Sein Geſchlecht ſtammet vonBurgosher, und iſt 
in Spanien berühmt : fintemahl aus deinfelbenein Ertz⸗ 
Biſchoff Toledo, unterfchiedene Praͤlaten und andes 
re vornehme Perſonen entfproffen find. Der Gegens 
Pabſt, Benedictus Xll, machte ihn an. 14085um Eardis 
nal, fie trefieten ſich aber hernach,und Alphonlus begab 
ſich auf das Concilium nach Coſtnitz woſelbſt ihm Mar- 
uns V feine Dignitat an. 1418 beſtaͤtigte, ihn auch z 
Jahr darauf als Legaten nach Bononien fchickte. Nach 
dieſem ernennteihn DasConcilium zu Baſel zum Legas 
ten von uignon allein der Pabſt hatte bereits den Car⸗ 
dinal von Foix dahin geſchickt, welcher ſich der Stadt 
mit bewaffneter Hand bemeifterte,daherCarillo wieder 
nach Bafel Eehrte, und dafelbft den 14 Mer un. 1434 
ftarb, auch inder Carthauſe daſelbſt begraben ward. 
Der König von Caſtilien bedauerte ihn fehr,und gab ſei⸗ 
nem Bruder, auch) Arphonlus Carillo genannt, von den 
der folgende Articel handelt, das Bifchofftyum Siguen- 
za. In denen Adtis Des Bafelifchen Concilüi heiffet er 
der Eardinal3.Euftachüi, Spondan, Auberi. Ada 
MSe, Concil. Bf. 

Carillo oder Carrillo, (Alpbonfus) Erg: Bifchoff zu Tole- 
do. Gein Vater war u —— en wehber fich 
aus Portugal in das ung 30 Eaftilien begeben hatte, und 
von feinen bepden ältern Brüdern hieß der eine Petro de A- 
cunha, Herr von Duennas und Tariego, der andere aber wie 
rein Vater Er felbft trat inden geiftlichen Stand, warb 
Proto-Notarius, und wollte nach Rom reifen, ald es ſich zu ſei⸗ 
nem Blügt fügte, daß er zu Bafelan. 1434 bep dem 
feiner Murter Bruder, ded Cardinals Alpbonli, carillo fi) 
defand, welches zuwege brachte, daß er ungeachtet feiner Ju⸗ 
gend an deffen Statt die Würde eines Bilchoffd zu Siguenza 
erbielt. An.ı446 fuccedirteer dem Don Gutierrez in dem 
Ertz⸗ Bißthum zu Toledo. An. 1480 ernennte ihn der Pabſt 


Sixtus IV zu feinem Begaten in Spanien, womit der König: 


Ferdinandus Catholicus nicht mohl zufrieden war, inbem er 
jwar Anfangs ein groſſes bepgerragen, daß derielbe nebſt feis 
er Gemahlin llabella zu dem Befig ibrer Königreiche gekem⸗ 
men,nachaebends aber fich fofeindfelig gegen fle beyde erwieß, 


oaß ey auch Fein Bedencken trug zufagen : foleicht er harte lIla · 


bellam auf den Thron gefest, fo leicht wollte er ihr auch den 
Spinn-Roden wieder in die Hand geben. 
nenneten ihn deßwegen Don Oppas, nach einem gewiſſen Ettz⸗ 
Biſchoff von Gevilien, welcher zu Anfange bed Seculidurch 
die in dad Land geruffene Mohren groffes Unheil verurfachte- 
Er war voneinem ſehr lebbafften Geift, und geſchickter einen 
Staats: Minifter oder Generalen, ald einen Przlaten abzuger 
ben. Dabey lebte er nicht zum deften, und hatte unter an⸗ 
dern 2 natürliche Söhne, deren der eine Troy lo, und ber an= 
Die legte Zeit feines Lebens hielt er fich in 
einem auffeine einene Koften zu Alcala de Henares gefhiffteten 
Franciſcaner⸗ Cloſter fehreingezogen. Er farb den ı Jul. 
an 1482, und zwar im ziemlicher Armuth welches einige feiner 
geoffen Liebe zu der Alchumifterey zugeſchrieben. Man be⸗ 
grub ihn in der Kirche des oberwehnten Cloſters, auffer mel: 
chem er auch die Collegiat-Kirche de Saint Julte in eben derſel⸗ 
ben Stadt fundiret. Den Eörper feines natürlichen Eobng 


Troylo hatte man zu der lincken Hand des feinigen gelegt ; als 


lein der Kardinal Ximenes ließ denfelben hernach, um des dar⸗ 
aus entſtehenden Aergerniſſes willen, wegſchaffen. Dieſer 
Troylo hatte einen Sohn, Namens Alphonfum, welcher 
Connetable von Navarra, und ein Stamm : Bater derer 
Margarafen von Falces, mit dem Bepnamen de Peralta wor: 


den. Seines Bruders Sohn, Alonio, ward durch feine Bes 
von Pabft Innocennıo VI, welcher damadis zu Auignon | förberung zum Biſchoff von Pampelona gemacht. Marina 


Hiit,de’ Xſp. XXI.6.xXII.q. XXUUL10-16.XA1V.8-9.13.21- 22. 
Ca 


Die Spanier, 


— — ZEN! . . 
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ruͤhmte Leute wohnten. Yirgilies Aen. VIlI. 3599. Zr 
vins XXVI. i0. Donams de Vrb. Rom. Il, n. Ill, 10, 
4. Galeeren. Erjtarb im 24. Fahre feines Alters | Marilian Topogr. Vrb. Rom. IV. 14. Faunus 
A,ısıo, Er hat den Ouidiam de Remedio Amoris, Antig. Vrb, Rom. IV, 1. Pitieus Lex. Antig, I, 
und den Senecam de Breuitate Vitæ ins Spanifche | p. 364. ſeq. j 
überfegt. Anron. Bibl, Hifp, Cırinz, waren gewiſſe berühmte Weiber, mel: 
Carillo d’ Acunna ( Perras) ein edler Spanier zu |che man vor Alters miethete, daß fie bey den Be: 
Tordomar, in dem Diſtrict von Burgos, gebohren A.|gräbnißen Die Todten bemeinen, und beklagen 
1595 Nachdem er zu Valladolid fich der Rechts⸗ muſten. Ahr Name koͤmmt von Caria, derjeni⸗ 
ehrfamfeit befliffen, ward er dafelbit Profeffor |gen Landfchafft, Daher man fie holte. Coclius Abos 
Juris Primarius, und bey der Doms Kirche Dafelbft | digimur XVI. 3. 
General-Vicarius, Hiernaͤchſt ward er als Auditor) Carinas, (C.) ein Römifcher General, den Kay: 
di Ruota nah Rom gefchickt, Da er denn vom Pabft|fer Auguftus mit einer ftarcfen Krieges Macht A, 
Vrbano VII. viel Gunft geno&, und verfchiedene Be-|V. C. 725. nach Gallien fhickte, vafelbjt er die 
mehciaerbielt. Alserwieder nad Spanien gekeh⸗ ¶ Moriner und ihre Bundsgenoffen wieder zum Ge 
get war, ward er A, 1648. zum Bißthum von Sala-| horſam bracht, auch Die Spever über den Rhein zu⸗ 
manea und A. 1655. zum Ertz⸗Bißthum von Com-|rücke trieb, und Davor mit dein Kapſer 3. Tage lang 
poſtell erhoben, war auch eine Zeitlang Vice-Ké in|zu Rom triumphirte, Liwiws Epit, CXXXIV, Die 
Gallicien, und hatte das Commando der Armee wie⸗ Cafis LI, p. 459. von Buͤnaus Teutſche Reiches 
der die Portugiefen. Er hat Deciſiones roiæ Roınane | Hit. Th. l. B.1.p. 132. 
ion 1656. in fol. heraus gegeben. Ancon. Bibl.Hifp. Carine, Pat. Carinum,oder Cärine, war vormahls 
Carillon, ein Harmonifhes Zufammen-Lauten| eine volckreicheStadt in Sicilienim Thale von Mazara, 
vieler Glocken, ie. ein Glocken⸗Spiel. 3. Staliänifihe Meilen von Palermo; ietzo aber ift es 
. Carillonneur, heift ein Glocken⸗Spieler. nur ein Flecken, woraufderTitel eines Fuͤrſtenthums 
Carilorus, fiehe Charliev, hafftet. Sie = ehemahls ein Bißthum unter dem 
Carima, eine Stadt, ehedem in Galatien, in derer | ErtBiſchoff von Syracus ftehend,mwelches aber ſchon 
Trotofacer Lande, Prolemens. Cellarius Not. Orb.| A. 595. unter Pabſt Gregorio M. mit dem Bißthum 
Ant. Ill, 4. $. nı. Repzio vereiniget voorden. Nilas Doxopaser. Coleius 
S.Carımanas, ſ.S. Crefeonius, in Append, Ygbell,Ital. Sacr, Tom, X. 
Carin oder Carine, Pat. Carinium, ein fefter Ort| Carines, ſiehe Carini, 
in Dalmatien, an einen Seeam Gebürge von Buc-| Carini oder Carines, ein Altes Teürfches Volck, ſo 
covizza. A, 1547. nahm dieſen Ort der Venetianiſche don Pdinio Hilt, Nat. IV. 14. unD Proiemeo, Die deſſen 
“ General Fofcolo ein, Sagredo Ottom. Pfort. Al. | allein gedenken, zu dem vandalifchen Geſchlecht ge» 
P-477- ⸗ rechner wird. Soviel man aus ihren Namen muth⸗ 
Carin, oder Quars, ein Flecken in Der Aftarifchen | maßenkan, fo mögen Die in der Yard! 
Tuͤrckey zwifchen Aleppo, und Samofata in Sprien zwiſchen der Spree und Oder gewohnter haben, Ci 
gelegen. Man mennt, daß ehedeſſen die Stadt Cy-|verius Gerin, Ant, 1.3. Dennzu Berlin und an 
rus oder vielmehr Cyrrhus oder Cyrrus, deſſen Pömses | dern an der&pree liegenden Orten werden Die Flöße, 
Hilft. Nar. V,23. „ Prolemans. Tariess Ann. 1}. | oder juſammen gefügte Floßhölger, Carenen genen⸗ 
57. Peutingeri Tab, Xipbilinus. Capiolinus in Marc.|net. Dieweil aber die Römer niemahls biß dahin 
25. und andere gedencken, an diefem Orte geftanden. | gekommen, Daß fiedenen Märdfern dieſes Wort haͤt⸗ 
ß aber Cyrus ſelbige erbauet, wie Gemmadius de| ten mittheilen koͤnnen, fo wird von den Sprach⸗ 
Script. Ecclef. 89, will, oder, Daß fie von Denen Zus kundigen geurtheilet, Daß es ein alted van 
den dem Cyro, ihrem Erlöfer, zu Ehren erbauer, wie daliſches Wort ſeyn ‚, Wovon die Cariner ſelbſt 
zwar Procopias Acdif. 11,9. vorgiebt, weiß Fein alter| den Namen b Andere ſetzen ſie zwi⸗ 
Ge reiber was Davon , wie ſie geheiſſen, ehe] ſchen die Weichſel und Oder in Vor⸗Pommern md 
Die Macedonier ihr den vorher erwehnten Namen kommt dieſer Meynung zu ſtatten, daß vor Alters da⸗ 
gegeben, iſt unbekannt. Soviel iſt gewiß, daß ehe⸗ ſelbſt das Vaterland derer en 
Dem ein Bißthum daſelbſt geweſen. Gemmadiur 1, <.| Birckbeimer Loc. per Germ. explic,ap. Schard, Seript, 
Theodorezus ijt dafelbft Biſchoff gervefen. Zwagri-| Rer.Germ. Tom. I. p.89.Mierasi Pom̃erl. L.p.to.27, 
ws I. 11. Cellarins Not. Orb. Ant, IIl.12.$. 49. fegq.| Carini,ein Schottifches Volck, Siehe Careni. 


Carillo, ( Ludowiens ) ein Spanier, gebürtig von 
Cordua, war Ritter von S. Jacob, und Capitain über 













Carina, ein Ländgen, ehedem in gröffern Me;| Cariniana Vallis,f. Babolitza, Tom, Il,p,an ; 
Dien. Zfdorus Characenur, Cellariss Not. Orb, Ant.| S.Carinianus, ſ Crefeonius. | 
11.18. $. 18. ſeq. Carinianum, fiehe Cari 

Carina, ein berühmter Berg auf der null Carınna, fiche Cadıma, Tom. V. p. 48: 

Candia, welcher in feinem Umfang 9000. Schrit⸗ Carinium, fiehe Carin, 
Carino, fiehe Carin, 


te — und in deſſen Bejirck ſich Peine Fliege auf⸗ 
hielte. 


Carina, eine Stadt in nur gedachter Landſchafft 
gleiches Namens. Prolemens, Gellarins Not, Orb. 
Ant, Nil. 18. 8. 19. 


Cırinola, Lat. Calenum, eine Wegen ungeſunder 
Lufft übel bewohnte Stadt in Terradi Lavpro, fühe 
vet den Titel einer Grafſchafft, und hat. einen Bis 
ſchoͤfflichen Sig, welchen S. Bernardus ums Jahr 
Carina, eine Stadt in Ph fiehe Caria. 1087. von Oriolo — hat, unter Capua ges 

Carına Holoinuriorum, ſ Mondðs⸗Auge. — Sie liegt an einem kleinen Fluße 4, oder s. 

Carinz,eine Stadt, fieheCarine. Ital. Meilen von der See, wiſchen Capua und Seffa, 

Carinz, war eine berühmte Straße in dem alten Es haben aber die Bifchöffe daſelbſt einander alfo ges 
Kom, in welcher Powpejus, Cicero, und andere bes Ifolget: 
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ſich allen Laſtern ergab. Er veränderte in gar we⸗ 











ı Joannes, A. 1071 


2 S,Bernardus, 100 niger Zeit feine Ehe⸗Weiber 9. mahl, und ſchiede ſie 
3 Giroldus, 1113 meift von ſich, fo bald fie fhmanger wurden; Def 
4N, maı fen aber ungeachtet war faft Feines andern Eheweib 
sN. 233 vor ihm ficher. Er trallirte die beſte und vot⸗ 
6 N. 1250 nehmſte Bedienten, welche ſein Vater bey ihm gelaſ⸗ 
7 Stephanus, 1252 fen, fehr hart, jagte Die meiften vonfich, andere toͤdte⸗ 
8 Bertheratinus, 1270 te er, zoge hingegen nur Die, welche ihm zu feinen Un- 
9 Paullus, 1290 ordnungen halften, hervor. Kur, er hielt ſich in ale 


len fo fhlimm, daß Carus anfienge zu fagen, er koͤn⸗ 
ne fein Sohn nicht fenn, und wuͤrcklich vorhatte, ihn 
des Reichs zu entſetzen, wenn ihn nicht ein ſchneller 
Todt daran gehindert. Indeſſen mangelte es doch 
Carino im Fall der Noth an Tapfferkeit nicht. Denn 
als Julianus, fo über das Venerianifche Gebiere 


10 Robertus, 1291 
Ir Johannes, 1304 
12 Petrus, ı3n 
'13 foannes, 1320 
14 Petrus, 1326 
ı5 Nicolaus, 1330 


' Bonagi gefegt war, ſich in Italien zum Kaͤyfer ausru 
= * — ——— laſſen, drung er auf ihn loß, ſchlug ihn, und bra 
18 Joannes, 1359 ihn dahin, Daß er fich felbft erftach, und in das Feuers 
19 Rich. de Tedaldis, 1363 ſtuͤrtzte. Etwan 8. Monat nad Cari Tode ward 


Numerianus von feinem Schwieger⸗ Vater Apro 
erinordet, und Diocletianus, welcher Diefen Mörder 
wieder umgebracht hatte, von denen Soldaten zum 
Käpfer ausgerufen. Hierauf zog Carinus dem 
Diocletiano entgegen in Nyrien, und begegneten fie 
ſich einander im Aug. A.285. bey Murga in Möflen, 
da zwar Carinus Divclesianum fehlug, weil er aber 
gar zu higig im Nachfegen war, ward er von feinen 
eigenen Ofhieirern, mit derern Weibern er gar zu 
frey umgegangen, und Die fich nach Diefn Siege 


20 Marinus, 1365 

21 Julianus oder Jabinus, 1365 
22 Joannes, 1388 

23 Martius, 14.93 

24 Jac. de Guillelmo, 1420 
25 Car. Sforzatus, 1446 

26 Franc. Graflulus, 1481 

27 Stab. Zarillus, 1481 

28 Joannes, 1486 


a9 Petrus, 1501 noch mehr Muthwillen von ihm befahrten, im 36 
30 Jo. Ant, —— * Jahre feines Alters umgebracht. —* * 
a8 5 — Aurelus Vißtor, de Gelar. 38. & Epit.53._ Emropies 
2 .j% . - f 
— Je Cana * IX. i2. n. 3. Oroſu- Vil.25. Exſebiur in Chron. | 
34 Thadd. Pepulus, 1535 S.Cario, ein Märtyrer, welchen die Zunge aus⸗ 
‚35 Barthol, Capranica, 1549 gefchnitten wurde. "Ds — ud: aber wird 
36. Sixe, Diur. de Arema, ig7i dent. Febr, gehalten | 
37 ar m 2 : IR 
38 Nic. Ant, Virellus, 15 Ä Cario ( Josnnes) war zu Buchichhem dem 2b 
39 Jo. Vitellius, 1594. Merk A, 1499. gebohren. Peg er ſich mit 
40 Archang. de Rubeis, 1611 groffem Fleiße aufdie Scudia geleger, und ſelbige anf 
4 Alex, Bolchus, 1619 unterſchiedenen Vniverfitzeen in Teutſchland, fort: 
42 Ant. Bonflius, 1622 derlich zu Wittenberg, tractiret, wurde er Nach 
43 Honophr. Serlalius, 1624 Srandfurt an der Dver zum Profelfore Mathefeos 
44 Hier. Cavaflice, 1649 berufen; hielt fich aber hernach zu Berlin an dem 
45. Paul, Ayrohıs, 1564 Brandenburgifchen Hofe auf, mofelbft er in der be 
46 ‚Alph, Caprilianus, 1703 ften Blüche feines Alters A, 1538. geftorben. Mar 
47; Ant, à Marra, 1706 = hat von ihm unterfchiedene Schriften, ald Epheme 
‚48 Dom: Ant, Cyrillus, 1718 ‚ rides von A, 1536. biß A. ıs50; Praflicam Altrolo- 
>» Vgbellur Ical. Saer. Tom, VI. | gie&e. Aberden meiften Ruhm hat ihm das von 
S. Carimon, ein Einfiedler, der den =4. Nov, zum ihm genannte Chronieon zuwege gebracht, wiewohl 
Gedaͤchtniß hat. Jo. Geomera Paradiſ. nov. ſolches eigentlich Melanchthon, der fein Schüler ge: 
Carinthia, fiehe Rärnchen. ' weſen, gemacht hat. Es hatte zuvor Carion ein 
Carinchie, fiehe Rärntben. Chronicon verfertiget, welches er Melanchthoni uͤ⸗ 
Carinum, Stadt, fiehe Carine, berſchickte, ſolches durchzuſehen, und wo es nöthig, zu 


Carinus, (Ludowiews) gebürtig von Lucern, pra,verbeſſern. Weil aber ſolches Melanchthoni nicht 
&icirte die Medicin zu Baſel mit groffem Anfehen, anſtund, verfertigte er gar ein neues, wolte aber 
und ſtarb den 17. Jan. A, 1569. Prfikus Hift, Baſil. dennoch, Daß «8 unter dem Namen Carionis ſolte 
Freber. Ttiestr. herausgegeben werden, mie auch gefehehen, und iſt 

Cärimos, ( Marcus Aurelius ) des Kayſers Cari ſolches von Peucero continuiret worden. Denno 
Sohn, welcher ihn und feinen Bruder Numerianum aber ſcheinet, Daß Carion auch ſeine eigene Arbeit 
ums Jahr 282. zu Cefaribus, und das folgende Fahr] heraus gegeben, weil einige Editiones unter ſeinem 
zu Auguftismachte, und da erden letztern mit ſich in Namenvorhanden, welche mit der Arbeit Melanch- 
die Morgenlandiſche Gegenden nahm, fandre erim-|chonis nicht übereinfommen, aud) biß auf das Fahr 
mittelſt Carinum in Gallien, allwo ſich felbiger, an |t5zr.janoc) weiter gehen, und A. 1532. gedruckt ſind, 
ſtatt die allda entſtandene Empörungen zn daͤmpffen, Iund deren Dedication an den Ehurfürften — 
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denburg von Carione A. 1531. geſchrieben iſt, da doch / Cariſa Aurelia, ſiehe Cariza, 

‚Melanchthon fein Werck nur biß auf den Anfang der | Cariſee, Ou Carize, auch Carſey, ein Doppels 
Regierung Caroli M. geführer hat. Es war Diefes | Tuch wie Zwillich oder Sarge: wird auf einer Seite 
Chronieon anfänglich in Teutſcher Sprache geſchrie⸗ ſchoͤn gefchoren, aufder andern coutreniref. 

ben, ward — —— ar —— 2 c — ſiehe 8. Victor. 

berſetzt, deſſen Verſion aber Melanehthon qufs neue ariſia gens ein Geſchlechte bey denen Römern, 
verbeſſert hat. Manhat es gedruckt zuFranckf. 1iy87. deſſen aber niemand gedenckt, auffer Dion, LI. 
ing. Es iſt auch in andere Sprachen, ja gar ins |p. 514. LIV,p.523. welcher den Tium und Publi. 
Spanifche überfeget, und zum öfften aufgeleger | um Carifum erwehnt. Primus & Parinus Famil, 
worden. Gesneri Bibl. Pantaleon Prolop. P, 111. | Rom. in Eriafia. ; j 
Adam. in Philoſ. Sagirtarii Inırod. ad hift. Eecl. Bgyle.| Cariſiaeumm, ſiehe Creey. 


Cariofilat, ſ. Benedicta, T. 111. p. rıo3. S.Carifius, ſiehe S. Papia, 
Cariolano (Franc, Longus a) ſiehe LongusaCario-| Cariſſa, war eine Stadt eheden in Galatien in klein 
lano (Fram,) Afien, am Fluß Halys, Panius Hilt, Nat. VI, 2, Brote 


Carion ein kleiner Fluß im Königreich Leon in | maus. Cellarius Not, Orb, Ant, IH, 4.$.123, heut jur 
panien. Tage fol fie Caifar Heiffen, und am Fluß Cafalmach 
Cariofuelites; ein Volck ehedem in Gallia Lugdu- | liegen 


nenfi, Plinius Hiſt. Nat. IV. 18. S, Cariflimus, fiehe 8. Gajola, 

Cariophylus, ( Jo. Mareb.) und Creraund Erg-Bi-| Cariſſimi (Giscome) ein fehr beruͤhmter Capellmei⸗ 
ſchoff zu Logni, hat Vitam S. Nili Janioris, fo zu Roms |fter am Teutfchen Collegio zu Rom, ums Jahr 1649. 
1624. Griechiſch und Lateiniſch in 4. heraus ge: | welcher mit ftiner Compofition Die Zuhörer zu allers 
kommen, ingleichen Confutationem Nili de Primaru | hand Affe&ten bewegen Eonte. Kircher. Mufurg, VII.6, 

efehrieben, welches in de Rocaberti Bibliorh. Max.| p, 603. 

Ponz. Tom. XIV, ftehet. Teifier Catal, Auf, Tom.l.| Carifimus (dlexander) ein Patrieius aus Parma, 
Carioth, fiehe Kirioth. mar. Canonicus daſelbſt, erhielt A, 1621, das Biß⸗ 
————— hrer derer Butaver, die er |thum Caltro, und ſtarb im Sept. A. 1631. Bordenur 

denen Römern zu Hülffe gegen die unter Arıninio ſte- Thefaur. Ecclef. Parm, 6. P.169. Yebellus Ital, Sacr. 

hende feindliche Teurfchen über die Wefer führte. | Tom. * 583. 

Die Cherusfer, auf die er traf, zohen ſich zuruͤcke, als Carifliinus (Alobelluc) Biſchoff zu Minerbino, aus 
ob ſie floͤhen, biß fie den Feind in eine Ebene gelocket, Anglona buͤrtig, ſaß von A. 1617. biß 1632, Fgbellus, 
welche um und um mit einem dicken Gehölge unge: |Ical. Saer. Tom, VIl.p. 747. : 

ben —— —— ſtellten Ir x —— —* S. Cariffus, ſiehe S. Marrialis, 

gen aufdie Bataver von verfchiedenen nein, | Cariftium, f. Asbeftes, T, IL. p. 1790, 

daß die Bataver endlich mit ziemlichen Verluſt zu —— er 1730 

weichen —— der: — — Cariltow, ſiehe Caryfto, 

jiwar Die feinigen auf, Durchzubrechen, und fprengte ; ! 

jelbft auf die dickſten Hauffen derer Feinde, aber fein fiehe S.Calliftus. Tom, V. p, 293: 

n arita, fiehe Agashonia, Tom. I, p. 760. 

Pferd ward unter ihm erftochen, und er felbft von S.Carita, fiehe S. Jannari 

Denen feindlichen Pfeilen erſchoſſen. Solches alles Ca; 9 — 

geſchahe im16. Jaht nach Cprifti Geburt Tucims) Caritas, fiehe Caris. 4* 

Ann. li.n. Maſtau Geſch. derer Teutſch. IV.ır.] Caritate (Berrur de) ein Frantzbſiſcher Domini⸗ 

von Buͤnaus Teutſch. Reiches Hift. Th. 1. B. I.|caner Mönch, von feiner Vater⸗Stadt la Charite in 

p-23. B. Ul. . 59. der&andfehafftNivernois zugenannt, lebte in der Mitte 
Cariovilus, einer von denen Generalen unter Kaͤh⸗ des 14. Seculi, und ſchrieb Chronicam a principio 

ſers Valeriani Arıne£, führte an. 259. nebft die ans mundi, Einige legen ihm aud) Comm, in Sententiaw 

dern Trouppen, tvelche der Känfer dem Aureliano| five Sermones bey, Ackard. de Script, O.P.T. 1. 

wieder Die Gothen zuſchickte. Yopifeur Aurel, ıt. P- 633. 

Caripeta, eine Stadt chedem in Arabien, welchel Carith, fiehe Crich; 

Die Aufferfte geroefen ‚wohin Gallus felbft gefommen.| Carichni oder Caritni, Charitini, ein Wolck in 

Plimius Filt. Nat. VI. 28. Zeurfehland, deffen Prolsmeus I.ır. gedenckt, tvelcheg 
Caripraca, eine Stadt ehedem in Parthien,gegen im Brißgau im Herzogehum Zäringen gewohn har. 

Norden. Prolemaews, Gellarius Not. Orb, Ant, IH.| 4ygidius Tfebudur de nomine Germ. apud Schardium 

20, $.20. Rer, Germ, Tom. I.p, 306. Pirckbeimerss ap, eund, 


2 Caris, eine Inſel, ſiehe Cos. — Der ae 
* eine > 5 Rhepgien, fiche Caria, —* = FA ua Ar 
is, ein Fluß, ſiehe Cher, * 
* ſie e Rarras, $. Cariton, ſiehe S. Martialis. 


Caris (Ansonsus de) von einigen deLaris genannt,| _ Carius, ift ein Bey⸗Name des Jovis, welcher ſeinen 
war aus einer berühmten Familie zu Bari in Apulien) Tempel zu Mylaſio hatte, fo denen Myſiern, Lydiern 
entfproffen, wurde Biſchoff zu Caftellanera, und vom] und Eariern gemein mar, weil ſie fich unter einander 
Könige Ferdinando dem ee — in Le- ine en — einer Abkunfft hielten Aere 

ation nach Ungarn gebraucht, Nicht lange dar: | dm I. t7i. V. 66. , ex 
* u Sifchof zu Avellino und ju Frigento, Carius,Jouisund Torrhebie Sohn. Die Alten 
aber A. 1507. den 26, Ott. nad) Nardo verfegt, mo er] berichten, Daß, als er um den See Torrhebia ſpatzie⸗ 
noch in diefen Fahre ftarb. gbellus ltal, Sacr, |ret, und Die liebliche Stimme derer Nymphen gehoͤ⸗ 
Tom.I.p.1051.& T.VIU.p.aoo, vet, er davon 5 Frei begriffen, und fie 
5 


Is 
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denen Lydiern gelehret habe, welche ihn zur Danck-  Careolum, ſiehe Carlile. 

barkeit als einen Gott verehret, und ihm auf einen]  Carlerius, (Eyisins ) fiche Charlier. 
Hügsleinen Tempel erbauet hätten, welcher Carien-| Carlerius, (Menricus) ein Ooctor Medicine zu 
na oder mons Carius genennet worden. Nasalabs | Arras, hat, wie Ferreol. Loerius vorgiebt, Caftigarıo- 
Comes. nes pratticas medicine und Tr. de promifcuis errori- 

Carius, (Bernardinus) wurde aus einem Canonico | bus gefchrieben. Suveersi Achen-Belg. 

zu ATI A. 1254. Biſchöff zu Perugia,, Ervermehtr|  Cırles, (Lameelorur de) Biſchoff zu Riez in Pro- 
te die Zahl ſeiner Dom⸗Herren, und ſchickte Deputit · vence, war von Bourdeaux, und Fam A. 1150. jur 
te nach Nom, die Johaunern XXI. um die canenization | Biſchoͤfflichen Wuͤrde, nachdem er vorher A. 1547: 
B. Beregnatis erfuchen muften, dem er” indeffen uns| von Henrico Il. nach Rom gefickt worden, und ſich 
weit Perugia eine Kirche aufbauete. Erftarb A.1287.| daſelbſt wohl ann hatte. Er fihrieb Lateini⸗ 


Vebellus \tal, Sacr. Tom. I. p. 1771. - ‚| febeund Sransöfifche Derfe, und war auch in der 
Carixena, fiehe Charixena, Griechiſchen Sprache erfahren. Daher er mit des 
Carixenus, fiehe Charixenus, nen Gelehrten zu feiner Zeit, dem Cantzler Hofpita- 


Carita, find Rudera von einer Stadt, Carifa Aure-| lio, Ronfard, du Bellay, und andern in guter Freund: 
dia und Aurelia Anterfina genannt, in Andalufien.ges| ſchafft ftand, Man hat von ihm in Frantzoſiſcher 
‚gen Neu⸗Caltilien zu, nicht weit vom Flecken Bornos. Sprache eine m Verſe gefaßte Paraphraſin über 


Flimius Hiſt. Nat. Ill. 7, das Prediger⸗Buch und Hohe Lied Salomo⸗ 
Gark, ein alter Medicus, den Raf Continent. 1. 6.| nis; eine Uberſetzung von der Odαα Homeri; 
Anführer, Epiltolam ad Regem de Francifei Losbaringü, Ducis 


Gears , Guiſii, poſtremis dittis & fattis. La Croix Vauprivar 
— — Bibl. F ranc. Thuan. Ill. Lurbée de Illuſtr. Aquit. Ho- 
Carl, ſiehe USREENENEUN i /piral. Ep.l. Ronlard, I. 7, Sammarıban, Gall, Beriel 
Carlac, ift der Name eines kleinen Orts in der ig. pref.reg. 

Frantzoͤſiſchen Landfchafft Foix ‚an Denen Grängen —— ſiehe Caresbroke. 
von Ober⸗ Languedoe und Conſerans, nicht weit von)  Carles Town, fiehe Charles Town. 
Rieux. — ine groſſe i der 
Carlat, eine kleine Stadt in der Frantzoͤſiſchen ee Nabek derer Win⸗⸗ 
Landſchagft Ober-Auvergne, an dem Fluſſe Sers,) Cyrleron, ( Dudiey) ein berühmter Engliſcher 
jieifihen Orilhac und denen Grentzen von, Rover- Staats⸗Mann, war den 10, Mart. A. 1573. in Ox- 
| A Br fordshire gebohren, wurde unter Jacobi I. und Caro- 
Cartach, ein Schloß in der freten Standes |1,1, Ste in michrigen Geianpfhaften nad) Bene 
Herrſchafft Beuthen in Dieder-Schlefien, im Für-| pie, Sapopen, Holland und Kranckreid) gebraucht, 
ſenthum Ölogau, nicht weit von der Stadt Beu⸗ nd ftarb Denis. Febr, A. 1632. Es ftehen von 
” N dem Grafen von Schoͤnaich, Der | pm erliche Briefe und Reden in dem Englifhen 
aſelbſt reldiret. Buche, Cabala, oder Serinia ſaera genannt, gedru⸗ 
— fiehe Caer - Lauerock, Tom, V. ger, sihmi € auch unterfehiedene Memoiren in 
» 83. ca s j MSto binterlafjen. Wood, 
Tarlebeck ,ift ein Flecken in der Proving Medel- 2* (Georgius) Biſchoff zu Chicheller in 


padien in Schweden, am Fluß Indal. | England, ftarb A. 1628, und hinterließ : Confenfum 
Carlebizius, (Chrißopbar.) ſiehe Catlowitʒ (Cbri- Exdlefie —— contra Tridentinos ; de Seriptu- 
Ropb. von) ris, Ecclefia, fide & gratia; de Jurisditione legali, 


Carieby, Lat. Carlopolis, ift der Name zweyer *53 1. Gulpiei ; 
Städte in der —— Provintz Cajainen, in — — — Guſpini, welches in 
a. auf einer Inſul und ander DNt-Spite DEE], Jeron. (Thomas Compr Dt Compten 
Bothnifhen Meer: Buens. Sie ſiegen fo weit von] Carleron, (Tbomss Compren) |, Compton. 
einander, daß Jacobs Stadt dazwifchen lieget, und]  Carleri, Biſchoff zu Marfico, wo er gebohren und 
heiffet das eine Alt-und das andere NeusCarleby.) Archidiaconus war, hat von A, 1440. biß 1453. re 
Sie find beyde von König Guftauo Adolpho erbauer| giert. Fgbellur ltal. Sacr, Tom, VIl. p. 517. | 
toorden, Daher man den Vers gemacht: Veraque| Tarlerti, (Franciſcur) ein Florentiner, welcher, 
Carlopolis Guftaui condita juſſu. nachdem er binnen ı5. Jahren faft die gantze Welt 

Carlenis, (Anronius de) ein Neapolitaner, trat in durchgereiſet, auch Oftund Weſt⸗Indien beſehen, 
den Dominicaner-Orden, ward anfangs Biſchoff A, 1606, in fein Vaterland zurück gekommen. Er 
in partibus, dann Coadjutor zu Amalfı, und endlic) hat, was er hier und da merchwürdiges angetroffen, 
A.1449. Ertz⸗Biſchoff dafelbft. Er mohnete dem aufgezeichnet in MSto hinterlaffen, woraus nachge⸗ 
Concilio zu Pifa bey, hielt die Partey des Pabfts | hends Laurentius Magallori Die Nachricht von dem 
Alexandri V.undftarb A. 1460. Manhatvonihm Caeao und Der Chocolade, welche Carlerti zuerft aus 
Commentarios über die Metaphylic. über denLom+| Mexico nach Ztalien gebracht, nach feinem Tode zum 
bardum, und ein Volumen uber das Magnificar.| Druck befördert, Negri Serittori Fiorentini p. 
Toppi Bibl,Nap. Vallius in Compend, p. 153. & 184:|189. 

Vghellus ltal. Saer. Tom. Vll,p.241, Fonrana The-| Carleral, (Thomas) war aus einer adlichen Fa⸗ 
atro. Altamura. Echard.de Script. O. P. T.1. p.820. milie im Mayländifchen entfproffen, die ſich aber zu 

Carlentini, Lat, Carlentinum, eine Eleine feſte Baegain Andalufiennievergelajjen hatre, Er lehrte 
Stadt auf einem Hügel, im val di Noto in Sici⸗ ju Baega die Humarfiora A. 1594. ob er gleich da⸗ 
lien. mahls erſt 20. Fahr alt war. Cr ruͤhmt fich vors 

Car lentinum, ſiehe Carlentini, treffliche Schüler gezogen zu haben, welche ſich wi 

na 
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EEE NEE —— — — — 
nach auf denen Univerſitaͤten zu Salamanca und Al- } | — — 
eala hervor gethan. Man ſuchte ihn zu bewegen, Kun. Dune but * —* den Titel einer 
daß er auf der Univerfität in feiner Geburthe-Stadt Ertzbiſchoff von Yorck ch ROofihuum unter Dan 
die Theologie lehren möchte ; aber wie er Die Rech —— bft batman fl ig. Don denen Bir 
Gelehrfamkeit erwählet harte, fo konte er fich nicht | Adelwal gendes Verzeichniß:, 
entjehlüßen , diefe ihm angebotene Stelle anzunch: n an on, eetochlet A. 1033. 
‘men. Er gieng. alfo von Bacga nad) Salamanca, r H us, ftarb A. 1186. 
machre fih die Rechte unter denen berühmteften| 3 *15 ig. 
Spaniichen Profefloribus befant, und nahm den * elerk oder Maloclericus, 1246, 
Dodtor- Titel an, trieb aber Dabey zugleich die Huma- r — — 1246. 
niora und Die Theologie, worauf er fihvondereriten] „ R wege ftarb 1256. j 
Jugend geleget hatte; Weswegen er fich auch in fr 7. — aufe, erwehlet 1258, 
- nen Schriften einen Profefforem Humaniorum lit- 8. m eIreton, 1280, 
terarum, Philofophum und Juris Confultum nennt. u — 1288. 
Den Titel eines Advocasen pflegt er nicht zu gebrau⸗ 10, Jo. de Roffe, 1318. 
hen, ob gleich aus feinen Schriften erhellet, Daß er 31. Jo. de Kirkby, erw. 1332, 
einige Jahre in Rechts Handeln bedient gewefen.| "?- Gilb.de Welton, 1353. 
Nachgehends erhielt erdie&relle eines Mathe bep der| 73 Thom. de Appleby, 1363, 
Dberften Juftiz-Camımner im Königreiche Neapolis;| 74 Rob, Read, 1396. 
Dabeper fidh iedoch befchweret ‚Daß ihm das Glüch| *5- Thom. Merkes, 1397. 
nicht gönfrig gewwefen. Crftarbzu Neapolis den a5.| 76 Gvl. de Strikland, 1400, 
Sept. A.1645. nachdem er Philofophiam Naturalem,| 17° = ar 1419. 
ingleichen Difputationes ad interpretationem Legum 18. Gvl. Barrow, 1423. 
regni Caftelle hinterlaffen, welche an verfhiedenen| 19- Marm. Lumley, 1430. 
Deren, und noch 1668. zu Lion, ingleichen zu Genev| 29-Nie. Clofe,1450. 
1729. in fol. aufgelegt worden. Welches AWeret| 21. Gvi.Perey, 1452. 
ihm den Ruhm eines derer geſchickteſten Rechts: 21. Jo. Kingscore, 1462, 
Gelehrten feiner Zeit zumege gebracht. Journal des 23. Rich, Scroope, 1464. 
Savans 1731, Aout n. 6. 24. Edw. Storey, 1468. * 
— ⸗ 25. Richardus, 1478. 

Carli oder Carolus, (Peerws) Biſchoff zu Caorle, 26. Gvl. Sever, 1496. 
aus QWenedig, ermehlt A, 1482, farb A. ısız.|- 27 Rog.Laybarn, 1503, 
Yebellus ital, Sacr. Tom, V. p. 134 28. Jo. Penny, 1504. 


29. Jo. Kite, 1520, 
Carlile, Carlisle, Pat, Carleolum, die Haupt] 39 Rob. Aldrich, 1537. 
Stadt Der — Cumberland, am Fluße Eden] 3 Owin. Ogelchorp, 1556, 
in England, welche König Wilhelm II, nachdem fie] 3% Jo. Belt, 1561. 
A. 900, von denen Dänen. gang zerftöret worden, | 33 Rich, Barnes, 1570. 
A. 1093. wieder aufgebaut. Sie iſt langlich gebaut, 34. Jo. Mey, 1577. 
undicht groß, aber wohlbefeitiget. Gegen Abend | 35 Henr, Robinfon, 1598 
bat fie tin ſchoͤnes Schloß, welches unter Richar- 36. 
en — De = * en 37. Richard Milborne, 1614, : 
ie Cathedral- Kirche, welche ein Meifter-Stuck der „Franeifeus White, bi 
Men Ban init Gegen Morgen ie mit] = wois — 
nem umter König Hehrico VIII angelegten itaden| 2 
verfehn. Es füll des Prolemei Leucopibia oder) 40 
Leucopitia ſeyn, allein Camden Brit. p. 833 hält! 4 
diefen Namen vor verfälfcht, indem es Amux’ anıdıa| 42. 
beiffen , und derer Mömer Candida ealtra Die| 43, Thomas Smish 
&tadt Whitern in Galloway in Schottland an- Willtem Nichoii | 
- 44. William Nichelfon, 1714, 
zeigen folte. Sonſt wurde Carlile von ‚Denen Samuel Bradford bi 
mern Lugunallium , Lugusallum, Lugubal- 4: —2* iß 
lum, und Lugubalia, von denen Sachſen Luel, 46. John Waugh, war es An. 1733. noch. 
und von Nennio Caer-Lualid genennt. n Mb: |Godoin de Preful, Angl, ur p. 143. ſqq. Celarkir 
mifchen Namen leitet Zeiand von Lugus und Vallis Not, Orb, Ant. II, 4. 8.53: ’s Brit, p, 833, 
her, indem er vorgiebt, der Fluß Eden babe vormahls 
Logus geheifien, daher Luguuallium nach feiner Carlile, ( Grafen von) in England. Die 
Meynung foviel als Vallisad Lugum ein Thal am Wuͤrde ift ſchon vor vielen Seculis von einem, 
Fluße Lugo oder Eden heiffen ſoll. Allein Camden| Namens Randolph Melchines, bekleidet worden, 
1. c. deriuirt es mit mehrerer Wahrſcheinuchkeit von | A, 1722. befam dieſelbe Andreas von Harckley, wel⸗ 
Lugus oder Lucus und Vallum, wodon jenes bey cher aber gleich Das folgende Jahr durch des Hen⸗ 
denen alten Eelten einen Thurm, dieſes aber bey ſckers Hand fterben mufte, 4. 1417. ward oannes 
denen Pateinern einen Wall bedeutet, und habe man —* des Königs Henriei IV. dritter Sohn, 
Carlile alfo genennt , weil fie an der berühmten |damit beehret. A.1460, tinpfiengfelbige Richardus, 
Mauer, die wieder die Piltos aufgeführt worden, | welcher nachmahls Der Dritte DI es Namens König 
kiege, daßesalfo einen Thurm an des Mauer an: | von — A.i6ꝛa. den 13. Sept, machte 
3 er 
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der König Jacobus I. Jacobum Hay, Vice-Grafen| Le». Cırduus Angelicus, Tbeoob. Carduus fuarius, 
Doncafter, zum Grafen von Carlile. Nachdem] Lo. Griechiſch zeuzsAser. Sransöfifch Carline, 
felbiger den 25. April. A. 1536. geftorben, fuccedirte| Ztaliänifh Cameleone. Spaniſch Cardopiato. 
ihm in folhem Titel fein Sohn gleiches Na⸗ Teutſch Eberwurtz, Apri radix, Brunf, Aeber⸗ 
mens,melcher inO&, A, 1660, ohne Leibes-Erben fein| Wurtz, Englifche Diftel. Ein Gewaͤchſe, deſſen 
Leben endigte. A. 1661. kam diefe Gräfliche Würde | es zwey Haupt-Gattungengiebet. Die erfte wird 
auf eine jüngere Linie derer Homards, welche ihren! genannt: Carlina & Cardopatium, Offc. Carlina a- 
Urfprung von Thoma, Sergoge von Norfolk, und |caulos, 7. 2. Pir.Tournef. Carlina aeaulos inagno flo» 
von deffen anderer Gemahlin, os, = einer|re, C. 2. Carlina Iierbariorum, Adw, Lob. Carlina hu- 
Tochter Thomz, Lords Audley von Walden, her-|milis vel altera, Dod, Col, Spina Arabica, Dod. Col, 
führt. Der dritte Sohn des zuerft gedachten | Carduus panisfeu pacis, Erico, Cord, Chameleon al- 
Thoms mar Wilhelm , welcher mit Elifaberh, einer|bus, Marrb. Clus, Cardopatium caule nullo, Gem, 







Georg, Lords Dacres von Gillesland,|Hort. Ixine, Theopbrafi Ang. Frantzöſiſch Cır- - 


unter andern Kindern Philippum zeugte. Diefer|line, Chameleon blanc, Chardonuererte. Teutſch 
hinterließ von Maria, einer Tochter des Mitters| Weiße oder kleine Xberwurg. Dieſe treiber aus 
Joann Carreil von Hartiog, Wilhelmum, welcher von |ihrer Wurtzel groſſe, lange und breite Blätter, wels 
Maria, einee Tochter Wilnelmi, Lords Eure, Caro- |dye tieffeingefihnitten, mit harten und fehr ſcharffen 
Iuın befaım. Denſelben erhub der König Carolus I1.|Spigen befeger find, von Farbe bleih:grün und 
wel ex bey feiner Wiedereinfegung auf den Engli-|fadricht fehen, und aufder Erde rund herum zu lies 
ſchen Thron, wie auch aufandre Weiſe, ihm gar fon-|gen pflegen. Zwiſchen denen Blättern waͤchſt auf 
Derbare Diente geleiltet, den 20. April, A.1661. zum der Wurtzel ein breiter, gan& runder Kopff, ohne 
Lord Dacres von Gillesland, zum . Vice - Grafen] Stiel, der ift ftachliht und mit Blaͤttern verfehen, 
von Howard von Morperh, und zum Grafen |daraufdie Blumen, wie mit Strahlen umgeben, ftes 
Carlile. A.1663. ——— ihn als feinen Ambaff#|hen, und weiß oder Purpur:hafftig ſehen. Wann 
deur nad Mofcau, und das nächftfolgende Jahr an |die Blumevergangen ift, fo erfiheinen an ihrer Stels 
die Könige von Schweden und von Daͤnnemarck, |le länglichte Körner, ein jedes mit einer ziemlichen Ans 
welche Gefandfchafften er felbft befchrieben, und find zahl weißer Haare oben auf, in Form einer Bürs 
auch in Srangöfifchgg Sprache zu Amſterdam 1700. ſſte beſetzt. Diefe Körner werden durch gebogene 
inız, gedruckt word n Er ftarbim Jan. A. 1684. nach: | Blätter von einander gefondert , welche wie Rinns 
dem er vorher mit Anna, einer Tochter Eduardi, leinausgebogen find. Seine ABurgel, gerade hin 
LardsHawardvonEferik, folgende Kinder gezeugt : |ab in Die Erde, ift unterteilen auf zwey Schuhelang 
1) Eduardum, von dem unten; 2) Fridericum Chri-|und Daumens dick, auswendig Dunckel, inwendig 
Rianum, gebohren zu Coppenhagen A.1664. 3) Ma-|mweiß,von ſtarcken, Gemürshafftigen Geruch, und 
riam, verheyrathet an den Baroner Joann Fenwick ; |jiernlich angenehmen Geſchmack. Die andere Sors 
4) Annam, eine Gemahlin Richardi Grahme, Englis|teheift: Carlina, caulefcens magno flore, C. 3. Pit. 
Barenets und Vice Grafen Prefton in Schott-| Towrnef. Carlina fine Leucacantha, Dad. Carlina 

and. Der ältefte Sohn, Eduard, welcher Ihm |caulifera, 7.4. Chamzleon niger vulgaris, 7r.4g. Eyß. 
fuccedirte, ftarb Den 23. April. A. 1652. und hinter-] Crocodilium, Carlina caulem habens, Zugd, Carlina 
ließ von feiner Gemahlin Elifabech , einer Tochter|vulgaris, feu ınajor & elatior, Ciws. Krangöfifch 
Des Ritters Wilhelm Vvedale, von Wiekham, feinen |Carline, oder Cameleon noir, Teutſch, Schwarge 
Nachfolger Carolum, Diefer war Cammer-Her| Eberwurg, gemeine Eberwurtz, groſſe Ebers 
ben dem Könige Wilhelmo II. Graf-Marſchall von wurtz. Die ift von der vorhergehenden darinne 
England, (in währender Minderjährigkeit Des Her-junterfihieden, daß ihr Kopff nicht Dicke , auch nicht 
6098 von Norfolck) erſter Commiflarius von der fo breitift; undinsgemein alleine auf der Spitze eis 
Schatz⸗Cammer, (nachdem A. 1701. der Lord Go-Ines Stengels waͤchſet, Der fich zwifchen ihren Bläts 
dolphin ſolches Amt niedergelegt) Lord Lieutenant tern etwan eines Schuhes hoch empor hebet. Die 
derer Sraffchafften Cumberland und Weltmorland, Blume ift gemeinigli gang weiß, gar felten roth. 
Gouverneur von Carlile, mie auch Vice-Admiral des | Zuweiln ift die Wurtzel halb offen, und nicht fo völs 
ser benachbarten Küften, und geheimer Rath, fo lig oder dick als die weiße Ebermwurgel, ¶ Beyde wach⸗ 
wohl bey Wilhelmo Ill, als bey der Königin Anna, ſen gerne im fteinigten, rauhen und bergichten Dre 
amd dem Könige Georgio 1. unter defjen -Regiesiten, auf dem Mont d’or in Auvergne, auf denen Al 
zung er auch Dberfter: — Commillarius und |penzund Pyrenaͤiſchen Gebürgen, und lieben den 
Cormegabel vom Towr gervefen. Mit feiner Ge⸗ Sonnenſchein. Die Bauers+ Leute pflegen nicht 
mablin, einer einigen Tochter Archuri Capel, Grafens allein die Wurtzeln, wenn fie noch jung und zarte 
von Eſſex, hat er gezeuget, 1) Henrienm Lord Vi-|find, fondern auch Die Blumen zu eifen, indem die 
.eomte Morpeth, welcher A. 1694. gebohren, und mit letztern wie Artiſchocken fchmecfen,und auch alfu zube: 
Francifoa Spencer, einer Tochter Caroli, Grafens reitet werdenkönnen. Im Früh: jahre werden die 
von Sunderland, mit der er ſich Den 9.Dec, r7r7. ver-| Wurgeln ausgegraben und getrocknet, daß fie ſich 
mählet, 2. Söhne undı. Tochter gezeuget. 2) Caro-|halten mögen; fie merden auch zur Artzeney ge 
lom, fo bey der Königlichen Garde diene. 3) Eli- braucht. Die Wurtzel von der erften Gattung jo 
fabxcham , eine Gemahlin Nicolai Lord Lechmere. | man erivehlen, und des andern ihrer vorziehen, 
4) Annam , eine Wittwe, des Vicomte Irwin. 5)| wenn fie friſch und Dicke, fein voͤllig auswendig braun 
Mariam. Heylin’s help co English hiftory p, 255.| und aufgefprungen, inwendig weiß, von ſtarcken Ger 
‚Peerage of England |, 279. fiche Movvard. ruch und nicht unangenehmen bitten, ſcharffen Ge 
- Larlin, (wilde) fiche Acarna T. l.p. 294. ſchmack iſt Dabey muß man wohlẽ chtung geben, 
Carliaa, Carolina, Cardopatium, baqeratium, daß fie nicht mit andern Wurtzeln vermenget fen, 
womit 


Een —— 
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wontit offtmahls, wenn Die Wurtzel theuer ift, ein , Den dornichten Blumen Kopff hängen etliche über 
er — borgehet. Sie fuͤhret viel ziemlich | Den Tifch, und vermeynen, wenn fie ihn an: 
arckes Del und fuchtiges Salt , und ift unter des| helfe er wieder das fitoffen und den Sood des 
nen Gifft· wiederſtehenden Simplicien eine derer vor· Magens, Ob aber dergleichen magnetifche, anjies 
- nehmften, Diofe. Il1.14. Jo. Ruell. de Nat, Surp. Ill. 13.1 hende und ae Sagt in Diefer Wurhel 
ha ein fubtiles AWejen, veiniget und verfüffer das ‚fen, ſſet man billig an feinen Ort 
arffe gefalsene Wut, beweget den Schweiß, frei-| geftellet ſeyn ¶ Denn ift es gefähehen, Daß andere 
bet auch allerhand Art Gift / ſo wohl bey Men-| davon matt und müde worden, mag es von dem 
en als Vieh; fürdertden Harn, Stein und Der Geruch, den ſie vieleicht nicht dulten koͤnnen, geſche⸗ 
rau eit, vertreibet die Wuͤrmer im Leibe, ftil:| ben feyn; fo viel iſt gewiß, Daß die YWursel, ver: 
tdas Bauchgrimmen, heilet die rothe Ruhr, er⸗ möge ihrer wuͤrtzhafften Krafft, Die Febeng-Geifter 
weckt Luſt zum Beyſchlaff/ Jo.Ssorker. Prax. aur. 1.55.| ermuntere. Den Boden von denen Blumen: 
Dienet denen, fo hoch gefallen, heilet die Brüche, m| Röpffen, von dem rauhen Kraut und Bluͤthe wohl 
rothen Bein gefotten. und gerrunchen, Jo, Abil.| gefaubert, pflegt man in Italien, mit Zucker oder 
Brendel, Conf. Med.gı. öffnet die Derftopffühg der] Honig on und zu effen: von einigen wer 
Leber und Miltz, thur gut denen Hypachondriacis,) Den Diefe Boden auch roh, mit Del, Pfeffer und 
tilget Die Gelbaund Waſſerſucht, verbeifert Die böfe] Salt genoffen. Sonſt fagt man von der weiſſen 
Lufft, iſt auch eine trefjliche Hilfe wieder Peft und Eberwirrtz ſo fie gebraucht merde, Pänne Durch 
andere Arten geſchwinder girftiger Fieber : und fol Feine Argeney eine Mißgeburt puwege gebracht wer: 
neinem Engel dem Carolo Magao mieder Die) den. An einigen Orten pflegt man von der weiß 
ef gerathen worden ſeyn, wie Heimen. Tralt. de| und Putpur rothen Blüche mit Zucker ein Eonferv 
zumul, peft. bericht. Jo. Lang. II. Epift. Med. z1.|jumacen, fo die Natur ftärcten, Luft zum Bey: 
Matib, Prizer. Ansidorar, Pefil.1L Angel. Sal. Hy-| ihlaff erwecken, und den Saamen vermehren foll. 
drelzolog. Sect. 3.c. 12. Cafp. Hofmann. II. de Med.| Chammeleon wird Diefes Gewaͤchs genannt, meil 
Offie. 50. $.17. Dahero auch Diefe Pflange den] deffen Blätter ihre Farbe, nachdem die Sonnedar; 
Namen Carlioa, oder Carolına bekommen, Denn) auf fheinet, zu verändern feheinen, wie das Thiet 
als Künfer Carl einsmahls die Peftileng in feinem|Chameleon, welches allerhand und unterſchieden⸗ 
‚ Kriegs: Heer fehr ſtarck gehabt, und er GOTT| Farben anzunehmen pfleget. Leucacancha Pommt 
um griädige Abwendung derfelben fleißig angeruf-| von Asuxcs, albus, weiß und dxarda, fpina, ein 
fen, jo foll dem Kaͤyſer in einem Geſichte ein En: Dorn, Stachel, als ob man fügen twolte, ein weiſſet 
gel erſchienen fepn, welcher ihm dieſe Pflantze, als| Dorn. Eberwurtz, Apri radix, heift Diefe Wur⸗ 
ein gewiſſes Gegen: Giffe für feine Soldaten ge-| gel, weil die milden Schweine, wenn fie france 
zeiget, mit deren Wurtzel auch IW Krieges eer find, Diefes Kraut und Wurthzel freffen, und fich da⸗ 
von der graufamen Peſtilent befteyet worden. durch ihres Ubels erledigen. 


-Dahero fie auch vielleicht Paracefüs Larduus Anzli- 

u. — er nennet. Wann die) Carlina acaulos, J 8, Pie. 7. „ fiche Cat- 

Schweine oder Eber zu viel Bilſen Kraut freffen, fell. — Re | 

werden fie Davon lahm, freſſen fie darauf von der| ' Carlina acaulos maguo flore, C. B, ſiehe Car- 

Eberwurtz fo vergebet ihnen die Laͤhme. Diellin.. 

Gm in Eßig geforten, und fih damit gewa-) Carlina & Cardopatium, Of. fiehe Car- 
en 



















seiber Die Flechten, Grind und Raude,|lina. | 
8. —— — die Natur und Eigen-| Carlina caulefcensmagno flore, C, B. Piz. Tournef. - 
eat haben, wenn fie zu rechter. Zeit gegrabe jieheCarlina.. ournf 
den , Diejenigen gewaltig zu ftärden, fo jie bey Karlina caulifera, 7.8. fiche Carlina. 
io tragen, und dahero denen AWanvders:Yeuten,) Carlina elatior, Chy- fiehe Carlina, 
weiche Diefelbe bey fich tragen, Die Müdigkeit bench Carlima herbariorum , Adv, Lob. — 


men, hingegen Dem andern, ‚Der fie nicht traͤget, die jun, 
Krafft entziehen: Desgleichen auch, wenn jie von  Carlina Hifpanier, Ciuf fiche Acarna, Tom, L 
p- 254. | 


—— zn Halt — te, | 

dere Thei en; Souſt wird ſie do "| Carlins humilis vel altera,: Dos. Cap 
denen Pferden, die Müdigkeit zu benehmen , an den — — — * ſiehe 
Mund des Zaums gehefftet. Heimons., de Vul-| Carina fine Lkusacantha, Das. fiehe Carlinz, 
ner. magner, cur. 6.24. Tb. Paracelf. de —— Carlina major, Cl. fiche China, ' 

Angelieo._ eu Elueltris, Dad. [ Drey-Diftel. 


. . D I. Set, 15. 6. 5. — PR — 
— ——————— —* Tom l.p. — Ir — ſihueſtris minor, Dod. Ger. ſiehe Acarna, 
gs eg .1.P.254- 


Comment. in Schroeder. p. 530, And. Tenszal, 


* | iR Vegerbil.|; Carlina ſilueſtris miner Hilpanica, Claf. Hilft, Pir. 
—2* 
P.78. Amgelsal \,c, "Einige pflegen Diee Qur-| , Carina vulgaris, Cu fiche Carlima 


a in Schweine _Carlingferdt, Lat. Carlingfordia, eine Heine 
— in — —— ern ; Ans| Stadt nebfteiner Citadelle und Hafen in der Graf: 
mit 


_ deremachen Bast-Dfen-Erde, Do: ſchafft Louch, in der ‘Proving Vilter in Irrland, 
: 1 rer ; roͤß ver die etwa 30. Englifehe Meilen Oftwärts von Armagh, 
tg, Darm und. Der —— Art und s Meilen Nordwaͤrts von Dundalk, an dam 


daraus es in Da] und ! 
Eee Lonicer, Kräuter: Buch, Part. IL. 13.P,195. ſchönen und groffen Baye, mo der Meine Fluß 
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Nurie in die See fällt. ‚Die Baye ift 3. oder 4.| Antritt feiner Charge, ſchweren, daß er ſich bemuͤ⸗ 
teilen lang, und auch fo breit, und machet einen vor=| hen wolle, diejelbe wiederum an feine Republic zu 

trefflichen Hafen, daß auch Die geöften Schiffe dar! bringen. Sehvveder, Theatr, Præt. pag, 827. 

felbit andern, und vor denen Winden bedecket lies! Franckenbergs Europ. Herold. P. II, | 
en Fönnen , iedoch ift der Eingang wegen einer 

Sheihe Klippen fehr enge und gefährlich. Sie hat | Carlogh, fiehe Caterlogh, _ " 

Sig und Stimme in dem ‘Parlament ven re | Carlomannus, ſiehe Carolomannus, | 

kand. Bon diefem Orte führre der in dem Unge| Curio li, fiehe Earteby 

rifchen Kriege, gegen Ausgang Des 17. Seculi, be- po - 

rühmte Känferliche, General - Lieutenant über die] Carlovez, ſiehe Carlſtadt. 

Cavallerie, N. von Toff, den Gräflihen Titel. Carlouium, ſiehe Caterlogh. 

Beeverell, Delic. de la Grande Breragne, p. 1455- Carl 

_ Camden’s Brit,p.1009. . arlow, fiehe Caterlogh. 


— Carlowitʒ oder Carlowetʒ, Pat. Caroli Vicus, 
Carlingfordia, ſehe Carlingford * erwas befetigte * in Schon, an de 
Carling- Knees, find Balcken auf der Seite des) Donau, joikhen “Peterwardein und * 

© fee ellns Ar Loch ift, Dadurch man die|men, in der Graffihafit Sirmien allwo guter | 
Waaren herunter laͤſt. Wein waͤchſt. Dieſen Drt hat Carolus Joannis 
Horwati Banni in Eroatien Sohn, der ſich einen 
Carlings, find Balcken, welche von einem Ship; | Hertzog von Durazzo nennete, erbauet, nachdem 
‚um andern gehen. er felbige Gegend von König — in Un⸗ 
Baum gem gefchencket befommen, und ſich und feine Nach? 
Cirlini, ( Angelar Maria) ein Dominicaner aus men Davon benennet: fiche folgende Artickel. 
. Benedig, gieng mit der Flotte dieſer Republic als Als A. 1687. der Kaͤyſerliche General Dünttvald 
& hiffs Predi ger in Aſien und wurde wegen feiner in Sclavonien wieder Die Tuͤrcken agirte J verlieſſen 
ten Dienfte A. 1702. Ertzbiſchoff zu Corinth. Er felbige aus Furcht unter andern auch dieſen rt, 
A. 1719. und lief von der A-1694. gefchehenen und wurde darauf auchKaͤyſerl Befagung Darein ges 
viegö. Expedition einen Traßtat unterm Tirel:|legt. Zeiler. Hungar, per Stähel, P. Il. p. 362. 
Dichiarazione del fatto accaduro 1’ anno 1694. 0c- Orrom Pfort Sortfegung. XIV. p. 428. Son 
cupata I” Mola di Scio dall’armi della republica di derlich ift Diefer Ort befannt worden durch Den da⸗ 
Veneria. Es ift felbiger nad) der Zeit in Franc; von benannten Carlowiger Srieden , welcher 
reich in Italiãni de und Srangößher Sprache | A. 1699. den 26. Jan. zwiſchen dem Römifchen Kaͤh⸗ 
niebft dein Dlchelgen Le Mahomeniline tolor& ge- | fer, dem Czaar, Dem König in Pohlen, und der Re 
nannt heraus gekommen. Zebard, Seript, O. P. publie Venedig an einem,und dem Türdfifchen Kay⸗ 
T.4.p.774- er ſer Sultan Muftapha, amandern Theile daſelbſt ges 
TE | 5* ee re * — Kaͤh⸗ 
Carlino, eine Neapolitaniſche Münge, deren eine ſet auf 25.mirMojcau aber au 2. Jahr, welches indef 
5.Grani und * einen Tarin machen. fen Die Feftung Aforf am ſchwartzen Meer behielt. Es 
3 — wurde aber A. 1703. dieſer Stillſtaand in einen 30. 
Carliele, ſiehe Carlile. jaͤhrigen Frieden verwandelt, und zu Anfange des 
Carlius,(Joanner) fieheCaroli. - :, ., 7io. Jahrs noch auf zo. Jahr verlaͤngert, A. i7u. 
— — aber von Denen Türcken wieder gebrochen, und noch 
Carlo, ift ein ſchoͤner Vogel auf der Inſel Cey⸗ | in felbigem Jahre Zriedegemacht. Die Eron Po⸗ 
fon, der fich nur auf hohe Baume feget, und nie len aber und die Venetianer ſchloſſen einen ewigen 
mablsaufdie Erdefömmt. Eriſt fo groß als ein | Frieden, und befam jenedie Feſtung Caminieck tier 
5— von Farbe ſchwartz, von ſehr kurtzen Füfloer. Die Kaͤyſerl. Plenipotentiarii waren g 
fen, einem ungeftalten Kopff und ſehr langen Schna-| Graf von Dettingen, und Leopold Graf Bon’ 
pei,itwelcher etwas hang, wie eines Habichts, an bey⸗ Schlick; die von der Pforte aber Mahemet Effendi 
den Seiten des Kopffes iſt er weiß, als ob es Ohren und Alexander Maurocordaro, An dem Ort, mo 
yoärn..; Dben auf dem Kopff iſt es etwas weißes, das Conferenz-Hauß geſtanden, iſt die Kirche Maria’ 
welches einen Hahnen «Kamm aͤhnlich ſiehet. Es della Paceerbauet worden. Ottom.Pfort. Fortſe⸗ 
halten gemeiniglich Deren einige beyeinander auf, tzung XIX. p. 808; XX. p. 818 fegg. 
und hüpffen vom einem Aſt auf den andern. Sie ' 
fehrenen ohn Unterlaß faft wie eine Ente, daß man es Earlowis, oder Carlwitz , eines derer anſehn⸗ 
zum menigften eine Meile davon hören Fan. Amex lichſten Adelichen Häufer in Meißen, welches 


reib. der Inſel Teylon, e. 7. —— der van me es bie — übe 
es ae rar, rt Liebenau und Niethen befiger, ausgebreitet hat, 
"Carlo, (Joanmer) fiehe Caroli. und davon der Ältefte feit — he 


Carlo, ( Monte‘) ‚eine u: tige Feſtung auf einem |Titel eines De6H.R. Reichs Erb s Ritters führe 
Berge, indem der epublic Lucca, weiche Einige wollen ihren Urfprung gar von denen bs‘ 
sondern Känfer Carolo IV. denen Florentinern zus |mern herleiten, wie aus Zeilero'Ep. 4ır. Curiof, zu; 
wieder erbauer, und nachgehends Der jegtgedachten |fehen, welches aber mic der Wahrheit nicht uͤberein⸗ 
Mepublic eingeräuumer worden. Es haben ſich trifft, vielweniger Fan bewieſen werden. Bon dem 
aber die Flörentingt' deren bemächtiger, Dahero muß | Namen giebt man insgemein vor, daß er fo viel als: 
bip Diefen Tag ein Jeder Gonfaloniere ju Lucca, bep |Caroli Iumen, Gars +Licht heiffe, Cioeil 


- 
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Slaven und Wenden Witz Licht bedeutete) und der| feinem Bruder vorgedachten Carola dem Beinen, 
ven Anherr ſolchen vom Känfer Carolo M, erhalten| König in Neapoli, A, '1386. die Erone auffesten; 
Habe,nachdem er bey demſelben vornehmſter Rath | und als derfelbe gleich darauf von der Königlichen 
gervefen, und Die wichtigſten Affairen durch ihn expe· Wittwe und deren Pringeßin Maria, Die ſich eben 
diret reorden. Allein esift ſolches ein ungegrundetes | fals zur Königin in Ungern hatte crönen laſſen, ers 
Vorgeben; denn es ift weder gedachter Kayſer ein| morder wurde, raͤchete Joannes Horwartus Defjen 
Wende gervefen, noch heiffet Das Wörtlein WOig| Tod dermaffen, daß er mir einer flüchtigen Arm&e 
bey denen Staven fo viel als Licht , fondern ein Sit | die Königliche Witwe Elifabech, nebftihrer Toch⸗ 
weder auch ein Sohn 5. Dahero Die Ruſſen noch heut| ter Maria, aufder Straſſe überfiel, deren Comitat 
zu Zageihre Söhne nah des Vaters Bornahmen | maffaoriren, Den Königlihen Wagen umflürken, 
mit dem Zufage Witz benahmen, e.g. Danielo⸗ die beyden Königlichen Perfonen an denen Haaren 
wis, ein Sohn Daniel. Dahero es andere lieber | zu fich fehleppen, die exfte Davon im Fluß Bozora 
Vice-Carl erflären wollen, fo aber auch feinen Grund |erfäuffen, und die andere in ein hartes Gefängniß 
hat. Man will auch behaupten, Daß diefe vornch:| werffen ließ, welche er aber bald hernach dimittirete, 
me Familie ſchon zu Känfers Caroli M. Zeiten in|als er mercte, Daß deren Bräutigam , der Rays 
Meißen Aoriret habe, weil nicht eben lange hernach | jerliche Printz Sigismundus mit einer Armes, um 
> beyinAixzere Hannß von@arlowig A.968. zuMerfe: | jeine Braut mir Gewalt in Srenheit zu ſetzen, unter» 
burg und Gumbrechte von Carlowitz A. 996. zu|iwegend war. Dbnun wohl Maria, unter einem 
Braunſchweig unter die Turniers⸗Genoſſen ge-| Fide bey ihrer Loßlaſſung verfprechen muͤſſen, we⸗ 
zehlet werden. Allein, da gemeldter Rixwer in feis|der den Tod ihrer Mutter noch ihre Gefangenfchafft 
nem Turnier--Buche indenen erfteren Turnierenab: | ju rächen; fo ruhete fie Dennoch nicht eher, biß fie 
fonderlich viele Adliche Familien mit hinein gefeger, [ihren Gemahl Sıgismundum, der ſich nunmehro 
welche theils damahls in Teutfchland noch nicht be: |zum König in Ungern crönen laffen, zur Nache aufs 
Eannt, theils aber noch nicht entfprungen gemefen.| gebracht, welcher auch hierauf Joaanem Horwaruns 
gie folches unter andern Strwve in Differe. de duktis | erſtlich in Poffega, und als er von dar entwifcht war, 
Impoftoribus $. 49, erwiefen, fo hat auch folches | indem Stavonifchen Schloße Dobor belagerte, end» 
nicht ſattſamen Grund, umd ift dahero Die Nachricht lich gefangen befam, und in Stücen zerhauen 
glaubwürdiger, welche Michsel Anıon Baudrand,\lich. Er hinterließ einen Sohn, Namens Carl, 
Lexico Geograph. V. Dyrrachium in Griechenland | welcher, ungeachtet Durazzo von feinem Gefchleche 
kuͤrtzlich anführet, daß die Herren von Carlowitz aus |abgefommen , fich dennoch einen Pring davon 
Königlichen Sransöfifchen Geblüte entfproffen,und Inennte. Und diefer ift eigentlich Anherr derer Herz 
vor Zeiten Pringen von Durazzo genennet worden. |ren von Earlowig worden. Er murde auch, nach» 
Gleichwie nun fein Zweifel, daß diefer berühmte | dem die Königin Maria A. 1392. verftorben, parde- 
Mann ſolche Nachricht aus befondern authentiquen |niret; und weil erhernach dem Könige Sigismun- 
Documenten werde gezogen haben, alfo Fanmanauc) | do im Kriege wieder die Polen, als welche ihm die 
folches mit gutem Grunde auß' der Hiftorie herleis| Ungarifche Erone nach dem Tode feiner Gemahlin 
ten; Dennes ift bekannt und auf allen Genealogi-| difpurirlich machen wollen , getteue Dienfte geleis 
fchen Tabellen, fo vondem Königlihen Haufein|ftet, mit unterſchiedenen Guternin Croatien bes 
|. gedruckt - worden, deutlich zu ſehen: ſchencket; er bauete hierauf in Slavonien den in vo⸗ 
daß als Königs Ludouici VIII. Sohn, Carolus I.| rigen Artickel befchriebenen Ort, wovon feine Soͤh⸗ 
A. 1266. König in Neapoli und Sicilien worden,|ne Joannes und Chriltophorus von Carlomwig zuge 
und deffen ältefter Pring Carolusil. ſechs Söhne] nahmet wurden. Der ältere,Joannes, pflangte feine 
binterlaffen (davon der .ältefte Carolus Martellus| Linie, die man die Nlyrifche oder Slaroniſche nen⸗ 
König in Ungern, und der andere Robertus, König in|net, in Slavonien fort; fie ift aber A. 1731, mit Jo- 
Neapeli worden) etliche Dererfelben Durdy Perinäh:| anne dem jüngern,Banno in Croatien, welcher von eis 
dungen mit Fürftlichen Pringeßinnen in Griechen-| nigen Seribenzen Torquatus beygenamet wird, weil er 
land ihr Gluͤck machen müffen, und der jüngfte| eine güldene Kettenad) damaliger Gewohnheit derer 
dererfelben, Namens Joannes, durch Mechtilden, Magnaten in Ungern ‚von dem Halfe herab d⸗ 
—— 

amme, 





























Printzeßin von Achaja, Hertzog von Durazzo wor: getragen, baers einige meynen, daß Diefe 
den. f.Durszzo, Er hinterließ 3. Söhne, der jüng-| von denen alten Römifchen Torquatis 
fte, Robertus, Pring in Morea, wurde A. 1356.| abgegangen, worauf ſeine Güter und Schlöffer Bde 
erfhlagen; Der ältefte, Carolus, Herkog von|wina, Yica, Corbava und Medwewara, an feiner; 
Durazzo, ward A. 1347. vom Könige Ludouico| Schwefter Söhne, Hannß und Niclas, Grafen vor 
in Ungern zu Atella ermordet, eine Tochter hinter⸗ Zrini oder Serini, durch Begnadigung Kaͤhſers 
laſſend; Der mittlere, Liudouicus, anfangs Graf] Ferdinandi I, gediehen. Zeiler. Hungar. per Srübeh 
von Grauina, und alsdenn nach feines Bruders P. II.p. 557. Chriftophorus, vorgedachter jüngerer 
Tode Hertzog von Durazzo ftarb A. 1362. unters| Sohn Caroli, kam, nachdem Sigismundus gli 
Fehiedene Soͤhne nach ſich laſſend; davon der aͤlte⸗ Kaͤhſer und Königin Böhmen worden, —8 ⸗ 
Tee, Carolus, beygenannt Paruus, König in Nea-| anlaffung derer Kriege in Teutſchland, und fieng Das 
poli; der andere aber Joannes , beygenannt Hor-| felbft eine eigene Linie, welche bey Denen Ungeriichen 
watus Bannus oder Stadthalter in Croatien wors| Seribenten, zum Unterfheid der ſchon gemeldeten 
„Ren; derfelbe brachte es dahin, daß Die meiften Ulyrifchen oder Slaronifchen, die © genennet 
Aagnaten —— — — 5*— wird, an; gig daß —— ü 
ouiei, nur 2. Pri ‚| tigen Seri ‚ derer Herren von Carlowitz in 
Bniverf, Lexic. V. Theil, Ohh Teutſch · 
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and, eher als im 15. Seculo Ermehnung ge-| Ungeacht derfelbe dem Stiffte ͤber 30000, fl. She 
Fre Sicks Chriftophori Sohn ift allem An-| den gethan, befam er doch bey dem Vergleiche 
ſehen nach Mülich von Carlowig, Der A. 1463.| 40000. fl. von dem, Bifhorfe wegen auſgewand 
ptmann zu Zwickau worden, und A. 1472. mit] fer Koften. Senff hat Anno 1717. Diet Be 
Id abgegangen. Nicol von Carlowitz, vermuth⸗ fehdung ausführlich befchrieben ; und meldet, 
fich ein Sohn des vorgedadhten Ehriftophs, mag der| Daß fie insgemein der Sau⸗Krieg, (weil in demſeb 
erfte geweſen fepn, welcher fich in Meißen niederge: ben denen Wurgenern juerft die Saͤue weggetrie⸗ 
faffen. Erhatnebit andern vernehmen Herren und| ben worden) benennet worden, zum Unterſcheid 
SKittern Churfürft Ernftens zu Sachſen Teftament, | Des kurtz vorher gegangenen Fladen⸗ Krieges zwi⸗ 
telches derfelbe A. 1416. zu Coldik aufgerichtet, | ſchen Ehur- Fürft Joann Fridrichen und Hertzog 
mit unterſchrieben. Kur darauf A. 1493: ift einer] Morigen zu Sachſen. Der erſte, von welchem 
von Cariowitz zu Freyberg in Gefangenſchafft ges] man alle noch iegtlebende von Carlowitz in richtiget 
vathen, weil erden dafigen regierenden Bürgermeis| Ordnung herleiten fan, ift Fridrich , von Carlowitz, 
fler erfehügen wollen. Nachgehends find aus Die: auf Hermsdorf, weicher mit Elifabech von Zie 
fem vornepmen Geflecht berühmt werben: George gelhaim 4. Söhne gejeuget: 1) Henrichen auf 
Der zu Känfers Maximiliani 1. Zeiten im Kriege ih) Zufihendorff, von dein hernach 2) Chriftophen auf 
hervor gethan; Caſpar, welcher nebſt vielen andern) Hermsdorf, Kriebenftein und Ehrenberg , wel: 
don Adel A. 1529. in der Belagerung Wien wieder chem Magdalena von Buͤlau Georgium gebohren, 
die Tuͤrcken fich wohl verhalten ; ee auf Krie⸗ von dem ein eigner Artikel handelt. 3) Geurgen 
benftein,, Waloheim ꝛc. ein Sohn € riſtoph von) auf Kriebenftein, Amts⸗Hauptmann ju Liebenmer⸗ 
Sarlowig und Magdalenen von Buͤlau welcher in da⸗ deffen Enkel ohne mannliche Erben verſtor⸗ 
feiner Jugend ſich am Hofe Ehur-Fürfts Albertil ben. 4) Heßen auf Zuſchendorff, mit welchen 
zu Mapng aufgehalten, und nachgehends Hertzogs Drte er Anno 1501, von dein Herkoge zu Sach: 
Georgens zu Sachen Dber: Math und Amts- ſen, Georgio, belehner wurde. Seine Gemahlin 
Hauptmann zu Madeberg werden. Er war ein|Eleonora von Herſchfeld gebahr ihm unter andern 
eifriger Catholic, und gebrauchte ihn dannenhero Oswalden auf Zuſchendorff, Yindicht und Hermes 
gemeldter Hergog in wichtigen Rerrichtungen und dorf, Chur⸗ Sachſiſchen Ober: Stallmeifter und 
efandfchafften ben damahlıgen Religions-Negotiö.| Erenf- Hauptmann zu Schtwargenberg , welcher 
Db er wohl bep deſſen Herrn Bruder, Hertzog Heinri-| mit Chriftinen von der Schulenburg unterfhiediis 
‚chen zu Freyberg, wegen feiner Der gurherifchen Reli-Iche Kinder befommen, von denen Hanuß aͤuf Zu⸗ 
gion nachtheiligen Anfehlägen nicht wohl angefehen fhendorff Durch Catharinen von Weiſſenbach ein 
tar, ſo wurde er doch nach feines Hertzogs Tode] Vater Joachimi worden. Defjelbenmit Margare- 
bey demfelben ausgeföhnet, und in Raths⸗ Beſtal⸗ cha von · Buͤnau erzeugte Sohn, Auguft auf Zus 
fung genommen, ja als auch derſelbe mit Tode ſchendorff und Lindicht, Bareuthifher Cammer 
abgegangen war, ſo wurde er bey deſſen Sohne, Juncker, ——* Sophia von Schönfeld 
rbog Morigen, hernach EhurFürften zu Sach⸗ WolfHeinrichen af Albetoda, einen Vater Carl 
en, ein vertraufefter Minifter, Gottfrid Armold Adolphs. Dhgedachter Heinrich auf Zufchendorff; 
befchuldigt ihn in feiner Kirchen⸗ und Keger-Hiftorie| Fridrichs erſter Sohn, zeugte mit "Sophia von 
xvi. 4.9.3. 4. daß er feinen Herrn nicht nur wie Tihhirnhaufen , welchen Gertraud von Koͤrbit 
der Ehur-Fürft Joana Fridrichen verheßen helfen, Jbum auf Karfhdorff und Kreyſcha gebohren. 
fondern ihn auch zu der gewaltfamen Einnehmung| Diejer befain mit Helenen, Edlen von der Planitz, 
derer Chur: Sächfifhen Lande angeftiftet, wit] A. 1534. Georgium auf Karſchdorff, und Raben: 
wohl er folches aus privar-Scribenten und dass. an-| ftein, Chur» Sachſiſchen and + Zagermeifter und 
führet, amd hingegen Die Meißniſche Geſchicht Amts-Hauptmann zu Schwartzenberg, der bey ſei⸗ 
Schreiber nichts davon gedencken. Anno 1550.|nem Anno 1629. erfolgten Tode von Ana von Pi 
ward Nicolaus von Carlwitz von dem Dom-api-| de Rudolph Wilhelmen und Hannß Georgen nach 
tel Meißen faft gesungen Die Bifhöfflichel gelaffen. Der ältere, Rudolph Wilhelm auf Kreh⸗ 
Würde anzunehmen, welche er biß an feinen Anno] (cha, zeugte mit Catharina von Baͤrenſtein Georgen 
1555. erfolgten Todt ruͤhmlich verwaltet. 4bin.| Job auf Kreyſcha und Holtzſche, der ſich mit Anna 
Meift. Pand-Ehron. XXI. p.2g0. Er verließ ſo Cacharina von Ende verehlichet, Die George Hein 
wohl dem Stiffte al auch feinen Anvermandten eine) richen zur Welt gebracht, welcher von Dorothea 
anfehntiche Vaarfchafft, weßwegen die von Earlo-| Sophia von Buͤnau Carl Adolphen auf Ottendorff 
wib / als welche dazumahl in Meißen mächtig und| und Colm erhalten. Der jüngere Hann George, 
von groffen Vermögen waren , Den folgenden Bi aufRabenftein, Schöna, Stein und Wallhaufen, 
fdeff, Joannem von Haugtvig , dem man Schutd Chur- Sächfifcher Band Fägermeifter, war Anno 
giebt, daß er das Tejtament unterdrücken wollen, |1585. gebohren, und ftarb Anno 1643. nachdem ee 
hart befehdeten, in Dem Stiffte groffen Schaden) mit Sabina von Wolfframsdorff, und hernach mit 
thaten, und ihn aus feiner Reſidentz Stolpen ver-| Ana Margaretha von Raſchau unterfchiedliche Kine 
jageten, daß er faft imgangen Stiffte nicht ſicher der gejeuget. Die Söhne anderer Ehe waren: 
feon Eönnen, Biß fich der Chur-Fürft Augultus ins|Joann George, Chur; Sächfifcer Dber- Forft 
Mittel legte , und es dahin brachte, daß ſie befrie- und Wildmeiſter Amts: Hauptmann und O⸗ 
diget wurden. Es war das Haupt be Diefet Be: Iber-Kriege-Commillärius, melcher Anno 1640, ge 
fehdung Hannß von Carlowig auf Zufbenderfi, |behren, und von Vrfula Catharina von Bone 
Chur-Fürfts Auguli zu Sachſen Stallmeifter, dorff 2, Töchter und fo viel Söhne nachgelaffen: 
" Er 
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Er gab Dem Ertz-⸗Hertzoge Leopold Wilhelm in Hauptmann des Ertz-Gebuͤrgiſchen Erenfes, war 
Defterreih an dem —E Walde bey Anno 1645. gebohren, und inf ben feinem Anao 
Damahligem Kriege den Rath, wie er Die Schwer 1714. erfolgten Tode von Vrſula Margarerha Bo⸗ 
den aus Sachfen jagen fönnte, welches auch glück: fin nur drey Töchter. Man hat von ihm ein Buch 
lich angegangen, wie ihn Deswegen fo wohl gedach> unter dem Titel : Siluicultura pragmatica oecono- 
ter Ertz⸗ Herkog, als auch Kayſer Ferdinandus mica , oder von der wilden BaumsZucht. 2) 
I. felbjt in befondern Briefen deswegen gelobet ha: Hannß George , der fid) mit Marcha Maria von 
ben. Beine Söhne waren ? Hanns Carl auf Hünicke verehlihet. 3 ) George Carl auf Gall⸗ 
Arnsdorff, Des H. N. Reihe Erb⸗Ritter, König: fhüs, von dem ein befonderer Artichel handelt, hin 
lich Pohinifher und Chur⸗Saͤchſiſcher Ober⸗Berg⸗ terließ von Dorochea Elifaberh Thofen ven Erle 
Deren des Ertz⸗ Gebürgifchen Erenfes, der bach, Hannß Carln auf Schwartzbach, welcher mit 

nno 1714. zu Frepberg veritorben. 5) Hannf, Sufanna Sabina von Seydewitz unterfchiedliche 
Sobiten, auf Stauba, Königlih Pohlniſchen Rinder bekommen. 4) Carl Rudelph auf Alten 
und Chur⸗Sachſiſchen Land⸗Cammer⸗Rath, und|Schonfels, wurde Anno 1701. nad) feines itztge⸗ 
Dber + Auffehern derer Erg-Geburgifihen Floͤßen, dachten Bruders Tode, Koniglich Pohlniſch und 
welcher Anno 17.6. mit Tode abgegangen, unter] Chur: Sächjiiher General - Kriegs: Commiflarius, 
fehiedene Söhne nach fich laffend. 2) George Chri-|ftarb aber noch He Sahr. 5) Hann Wolff, 
ftoph , gebohren Anno 1643 , welcher ohne Erben! Kapferlicher Obrifter , und in währender Belager 


wverſchieden. Don denen Söhnen erfter Ehe find rung der Stadt Wien, Commendant in Pre 


George Wolff und George Carl zu mercken: L.Ge· hernach zu Gran „ wurde von denen Türcken vor 
e Wolff, auf Rabenftein, Schöna, Stein und Ofen in einem Ausfalle in Stücken zerhauen. Ot⸗ 
Zſchoͤpperitz, Chur: Säcfifher Land⸗Jaͤger⸗Mei⸗ tom. Pfort. Fortfeßung XII. p. 255. 6) Hannf 
fter x. war Anno 1611. gebohren, und ftarb Anno ‚Dietrich wohnte als Chur» Sächfifcyer Lieutenant 
1653. nachdem ihm Sufanna Dorothea von Bären dem Entſatz der Stadt Wien bey , und ftarb zu 
ftein folgende 8. Söhne zur Welt gebracht : 1) Jo-|Znaim in Ungern. 7) Carl ift Kapferlicher 
ann Georgen auf Hermsdorf, gebohren An. 1643, — geweſen. 8) Hannß Chriſtoph war 
2) Georgen Wolff, auf Stein, der mit Maria Eli-|Chur » Sächfifcher Ober-⸗Aufſeher der Zwickaui⸗ 
fabech Kömerin 4. Söhne und fo viel Töchter ges \fchen Floͤße. 9) Hannf Job auf Staudax. Kör 
habt. 3) Carln Dietrich auf Taubenheim und niglih Pohlniſcher und Ehur » Sächfifcher Lands 
Kefelshayn, gebohren Anno 1546, der mit Agnela \Cammer-Rath, wie auch Dber-Aufjeher derer Ertze 
Maria von Taubenheim 2. Söhne und 2. Töchter Gebuͤrgiſchen Flößen , ftarb Anno 1716. und lief 
gejenget. 4) Chriftian Wilhelmen, gebohren An. von Beata Sophia von Sartisfch Carl Chriſtianen 
1648. 5) Chriftoph Rudolphen, auf Dber :Ra und Chrifteph Dierrichen, von melchen der erfte 
benitein, Der Acho 1656. gebohren, und An, 1704. |Anno 1684. gebohren, und Anno 1709. Königlich 
als Königlicher Pohlnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Pohlniſcher und Chur: Sächfifcher : Com- 
Dber:Auffeher derer Er&-Gebürgifchen Floͤßen, wie Imifions: Rath worden. Knauths Prodr. Miln, : 
auch Ober: Forft-und Wildmeiſter derer Aemter |Rönigs Adels-Hif. Tom. I, p. uꝛ. Mulleri An- 
Schwartzenberg, Zwickau ꝛc. ohne Erben ver: |nal. Sar. Moller. in Annal. abi har © p. 134. Se 
ſchieden. 6) Sigmund Fridrichen, gebohren An. lckendorf. Hit, Luth. ZAbwanfim Hift. Vag. VIE. 
1657. 7) Moritz, 8) George Heinrichen auf ‘Po: |Rarıkay in Memor, Regum & Bannor, Creat. p. 
delwig und Ober⸗ Rabenſtein, Königlich Pohlni⸗ |106. 127. —* Bonfin. in Reb, Hung. Pescenfein 
ſchen und Chur: Saͤchſiſchen Land: Fäger-Meifter in Theater. Sax. 
Des Ehur «Ereyßes, wie auch be, Son = und 
Rildmeifter derer Aemter Torgau, Wursen und] Carlowitz, (Chrißopb von) oder Carlebiziun 
Eilenburg , der mit Agnela Chriftiana von Einfie: | Chriſt.) auf Rothenhauß und cf, 
Del unterfchiedliche Kinder befommen. II, George des Georgi von Carlowitz auff Kriebenftein und 
Car! auf Alten » Schönfels, Arnsdorff, Stauche Waldheim x. Bruders Sohn, war zu Rothen 
and Tauſa ıc. des Heil. Roͤm. Reichs Erb Ritter, hquß in Meiſſen den 14. Decembr, Anno 1507. ge 
ur⸗Daͤchſiſcher Land: ägermeifter des Ertz-⸗Ge⸗ bohren. Anno 1522. Audirte er unter Petro Mofel- 
bürgifhen Creyßes, Amts: Hauptmann zu Wol—⸗lano zu Leipzig, und ſetzte fich fo wohl inder Lateini- 
ckenſtein x. Cammer⸗Juncker und Dber : Auffes|fchen Sprache, als in der Rechts⸗Gelehrſamkeit fes 
ber derer Flößen, war Anno 1616. gebohren. Erlfte. Nachgehends fihickte ihn der Hertzog Geor- 
brachte es in Kayſerlichen Kriegs:Dienften biß zur |gius nach England, und mit dem &rafen von Bars 
Stelle eines Rittmeiſters, und tiefe Anno 1640,|by nad) Polen, worauf er Anno 1539. von denen 
da er fi auf dem an der Böhmifchen Grenge ges| Hergogen Georgio und Henrico zu ihrem Rath und 
legenen Guthe Wahlhaufen niedergelaffen , dem Amtmann zu Zörbig ernennet wurde. Der Chur⸗ 
Ertz⸗Hertzoge Leopoldo Wilhelmo den Weg, Daß | Fürft Mauritius, bey dem er nachgehends gleichfals 
er Die Schweden aus felbiger Gegend vertreiben) Rath, wie auch Hauprmann zu Leipzig und Zörbig 
konnte. Mit Anna Maria Roͤmerin, die Anno| getvefen, fendeteihn A, 1546. als Gefandten aufden 
1680, geftorben , hat er folgende 9. Söhne gezeu⸗ Reichs⸗Tag nach Regenfpurg, und in Dem folgenden 
get: 1) Hannß Carl auf Arnsdorff und Stein: | Jahre ließ er bey dem Schmalkaldifchen Kriege ſon⸗ 


DSobra/ des Del. Kim. Reichs Erb-Ritter, Kö-|derlich feine Klugheit blicken, da erdie gröfte Gefahr 


ni hlniſcher und Ehur »Sächfifcher Cam⸗ vor die Wolfarth feines Baterlandes über ſich nahm, 
—— Berg » Math, wie au) Ober⸗ Berg: und von verſchiedenen Fuͤrſten zu Rath gejogen wur⸗ 
’ Univerf. Lexic. V. Theil, Hhh a de, 
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Me m ee 
de. Hiernaͤchſt hat er 13. Feld⸗Zuͤgen beygewohnet, 
find iſt ben Denen Känfern Carolo V. Ferdinando I 
Maximiliano II. und Rudolpho I. geheimer Rath, 
Agefandter und Commiſſarius geweſen. Der erfte 
von gedachten Känfern hat ihn auch A. 1552. An ſtatt 
des erloſchenen Geſchlechts deret von Strandeck, un⸗ 
fer die 4. Erb: Ritter des Reichs aufgenommen, der⸗ 
geftalt, daß allemahl der Ältefte von der gautzen Ra- 
milieden Titel eines Erb Ritters des H. R. Reichs 
führen foll, Er ſtarb endlich A. 1578. den 8. Jinuar, 
und ließ: Confilium pre Republicaad Imperatorem 
feripsum eontraHilpanicarätyrannidemn ex occalione 
&xercitus Auriaci, per Carlevitzium & Joachimun: 
Caimerarium, foin Goldaßi Polit, Imperial, mit zu be: 
finden. Erhat auch in willens gehabt, Hergogs 
Alberiizu Sachen Leben zu — Melanch- 
tbon, Erafmus, Camerarius, Georg Agricola und andere 
gedencken ſeiner rühmlich, und finden fich ſonderlich 
anter Camerari Briefen viele an ihn gefchrieben. 
M. Agidius Salius hat fein Leben befchrieben. Adamı 
vit. Ce. Rnauths Prodr. Mifn. p. 494. Fräber. 
Threat. Seckendorf. Luch, IN. 124. add. 1. lie. f. A| _ Cırlowrock, fiehe Caer - Laverock, Tom, V. 


bini Meifn. Land-Ehronic. 25. p- 368. ſeq. Aönigs|p. 83. 


Adele Hiſt. p. 124 — 
arlsbach oder Cars iſt ei 

wen er ze. af — pach, iſt ein ſchoͤnes und 
ar ein Sohn George Carls auf alten nfels nahe bey Ids an der Donau gegen Eri gelegen, 

And Anne Marie Romerin ‚ gebohren Anno 1658. | gehöret darzu ein: Fleinesyerrkbarft, ud eher = 

Rachdem er zu Leipzig feine Stadıa abfolviret, thar| Grafen von Zinzendorff zu: 

er eine Reife in die, Niederlande, England und 

— Yrach feiner Zuruͤckkunfft begab er ſich Earlsbad , Therme Caroline. Ein berühmte 





dahin er auch noch einmahl im folgenden | * ders 
ſchicket worden, in welchen a bey 










ihm auch ein groffes Command» auftragen wollen, 


gangenem Polniſchen Kriege wegen Lieffland coms 
mandirteer A, 1700. dufder einem Seite den Sturm 
bey Eroberung der Duͤnamuͤnder⸗Schantze, büßte 
aber dabey Durch einen Canonen· Schuß fein Leben 
ein. Sein Yeichnam ward zu Mietau in Curland in 
der Fürftl. Begräbniß-Eapelle bengefegt. Er war ein 
Mani von ungemeiner Capaciezt zu allen hohen Vet⸗ 
richtungen, Dabey iedergeit von einem aufgeräumten 
Humeur, weswegen fein Tod fo wohl vom Ezaarals 
vorm Könige Augufto in Polen fehr bedauret worden. 
re »it, Leben des Rußiſchen Czaars Ber. 


} der Räyferlichen Armed in Ungern, und A,1683.|fe6, warmes Bad in Böhmen, zen Meilen 
en waͤhrender uͤrckiſchen Belag ing der Stadt Koahims-Thal, und wen ee — 
Wien nach Preßburg zu feinem Bruder Hannß bogen, in dem Elbogener Creiße an der Tepel in ek 
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im Fall er ſolches annehmen moͤgen. Nach ange. 


gedachtem Ezaar in ſonderliches Anſehen geſetzet, Dei 


— ⸗Frieden, ſiehe Carlowig die | 


mohlverwahrtes Berg: Schloß in Inter Defterteich, 


Aolffen, der damahls Commendant dafelbft war. |nem engen Thal gelegen. Obwohl nicht zu zweif 


Mach dem Entfag gedachte Stadt Wien, wobey |feln, daß die warmen Waſſer, oder ild + Bir 
er ſich befunden, roard er bey Dem General, Grafen |der, welche im Königreiche Bohmen, zwiſchen de 
bon Sta renberg, im Feldzuge wieder die Tuͤrcken nen Berg: Städten des Elbogifhen Ereißes ent 
General-Adjutane, und bey Eroberung der Feſtung fpringen, allbereit zu denen Zeiten, da die Boͤhmem 
Barcantvar er dererftemtit am Thor, half much fol-| ich annoch im Hehdenthum befunden, bekannt de 
ches aufſprengen. A.1685. und 86. hat er 2. Feld⸗ weſen, wie aus CoAma nd Falbawa zu erſehen: p 
Züge wieder Die Türden in Moren gethan, nachge:|mag jedennoch nicht Heleugnet werden, daß ande 
bean aber dem Kriege in Ungern beygewohnet, und regte Bäder , wie auch andere nebft Caß. Zru/chio 
ugleich in der Fortifieation und Artillerie fich alſo | Yefchr. des Fichtelb. p. 27. angemercket, eine ge⸗ 
geübet, daß er A.1692. in Torgau, bey damahliger |raume Zeit Über nichts , oder gar wenig geachteh 
Ehuramd icher Anweſenheit die Proben davon |und nicht eher, als im Jahr der Erlöfung 136, 
abgeledet A. 1689. ward er bey Damahligen Fran-|durch den Roͤmiſchen Känfer Carl den Vierten, id 
89 n Kriege am Rhein⸗Otrohm des Sachſiſchen ſeinigen Ruff gebracht worden. Denn, als derſelbe 
hur Prinhen, Jo. Georgens IV. General-Adjurant, entweder ungefehr auf der Jagd, indem ein Jaͤger 
Imd nachgehends bey Granadier-Gardeju erde einen , dem Wilde nachfeenden , und in das war⸗ 
Dbrift-Lieutenant, on A, 1694. biß 98. hat er/me Waſſer gefallenen, Hund heulen gehörkt, wie 
Ken — —e— ee a. —— — der von Denen Borfahten erlangten Nachricht 
nfangs a r— ifcher General-Adjutant,] Feb. Sommer. Tr, vom rei n di 
pachbehends * 2. — ſo ergehen Alpen 
dann als er über din Regiment Coraflirer, fer⸗ Einrathen feines Peib-Mediei, Petri Baieri 
ner als General- Major, und endlich als General- ah vorhin ſchon befannten —— 
Kriegs⸗Commiſſaris beygewohnet; in welchem] nem ungeſimden Schenckel dienlich und heilſam ber 
Thac· cer Auguftos I, König in Polen und Ehur-] funden: hat er an dieſem Orte, welcher vor diefern 
Fuͤrſt zu Sachſen, ald bey welchem er ſonderlich in] wuͤſte, einöde und voller Wald geweſen, ein Ge⸗ 
Gnadengeftanden, ihm oͤffters an Käpferl. und an- baͤude aufgeführet, und den Grund zu Erbauang 
derer botentaten Hoͤfen in geheimen errichtungen der Stadt geleget. Dahero denn geſchehen, daß 
derihickt, wie er denn auch im vorgedachten 1698.| diefe Stadt vom Käfer Earl und dem warmen 
— ag Serien Polen begleifet,und | ABaffer, oder Wild⸗ Bade den Namen erhalten. 
von Dar als Envoye mit nach Mofcau gegangem | Es Inge aber die Stadt in einem ziemlich engen 
und 





Waller gerarhen, oder, wie Zrw/bie meldet, auf 
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und krummen Thale, den die Tepel mit ungeraden [und Springer genennet wird, in welchem auch die⸗ 
Lauffe durchſtreichet, iſt auf beyden Seiten ain Us ſes anmuthig zu ſehen, Daß er das Fünrftige Regen: 
fer des Fluſſes bewohnet, und wird in zwey Theile Waſſer durch ſehr dicke Duͤnſte anzeiger, bey heite⸗ 
angetheilet, Deren einer die Kirche, Der andere den rem Himmel aber einen gar duͤnnen, und leichtlich in 
Marckt in ſich halt, beyde aber mit einigen hoͤltzer⸗ [die Lujft ſich zertheilenden Rauch ausdufftet. Dar 
nen Bruͤcklein zuſammen gehaͤnget find. Da auch ferne Die Rohren oder Ständer dieſes Brunnens 
dieſelde gleich zwey mahl, anfangs durch eine groſſe durch den innwendig anwachſenden Toffſtein vers 
— Fluth, nachgehends durch eine Feuers- ſtopſſt werden, oder Das Waſſer aus fonjt einer Ur⸗ 
runſt, von Grund aus vertilget, iſt fie doc) Eur ſache andermeitsden Ausgang findet, fo bleibet der 





‚ Darauf, wegen der heilfamen Waſſer, dermaſſen Brunnen auffen, oder laͤſſet nach , und qwillet nicht 


wiederum aufgebauet und in Aufnehmen gebracht | fo ſtarck und häufig. Diefer Brunnen ift der vor 
worden, Daß fie nunmehro in einem meit beſſern Zus | nehmſte und heiffefte, aus welchem das Waſſer fo 
ftande, als vor Alters zu ſeyn ſcheinet, und Das | wohl zum trincken geſchoͤpffet, als auch durch hoͤl⸗ 
Anſehen einer feinen Stadt gewonnen hat, fintes! gerne Rinnen in ſehr viele Bad⸗Stuben geführer, in⸗ 
mahl nunmehro über 300. Hauſer, Darunter 250. gleichen zur — des de dor das Vieh, 
Draw Gerechtigkeit haben, gezählet werden. Und und zu vielerley Küchen: Arbeit gebraucht wird:- 


‚ob fie wohl mit hohen Bergen umfchloffen , wird fie | Das Waſſer zum Trincken wid von denen Bes 


dennoch von frener und gefunder Lufft Durchftrichen, dienten, in die Haͤuſer und Zimmer, darinne die Gi: 
wie denn auch die Gelegenheit Des Orts alfo beſchaf⸗ Ifte logiren, intöpffernen Krügen wohl bedeckt , ges 
fen, daß man allenthalben, entweder auf Wieſen, bracht. Zum Bade hat man zwey öffentliche Ders 
oder auf Bergen ‚in Gaͤrten und Waͤlder gehen Fan, |ter, deren einer, nicht weit vom Brudel, in zwey 
und, wo man jich auch nur im Thale hinwendet, den | Theile vor Manns » und Weibs-Perfonen, fovon 
Flaren und rauſchenden, oder vielmehr mit denen |reiner und gefunder Haut feyn, unterſchieden, der 
Steinen fpielenden, Tepel⸗Fluß überall zu fehen und Jandereaber, welcher gleich anjenen ftöffer, vor Kraͤ⸗ 


zu hören hat, 4. Meilen vom warmen Bar tzige und Ausfäsige inmehr Bäder eingerheilet. Die 


De,und eine Meile über den Cloſter Tepel, aus dem [übrige Bäder insgefammt find in denen Privarn-Häur 
Boͤhmiſchen Gebürge, Badthorn genannt, ent fern, und zwar zwey oder mehr gemeiniglich ın eis 
ringet, und, nachdem er 4. Meilwegs lang in ziem⸗ Inem, zu befinden , umd empfangen nebft jenem Das 
icher Kruͤmme gelaufen, auch endlich die Stadt | ABaffer aus eben demielben allgemeinen Brunnen, 


durchſtrichen, ſtracks unterhalb derfelben, nebft ei auſſer Das eine, fo eine befondere laulichte Qwelle 


nem Stein- Hügel, in Die Eger ſich ergieſſet. |hat,und wegen feiner falgigen Schärffeder Rretzer 
Was aber das warıne Dad anlanger , fo ft Die genennet wird. Uber dieſes find viele andere wel: 
allgemeine Meynung, Daß in Demjenigen Theile der len, von unterfchiedener Wärme, welche laͤngſt den 
Stadt, wo iego Das Rath⸗ Haus ift, Die Haupt Muͤhl Berg hinunter aus Denen Selfen und der Er: 
OQwelle gewefen, und habe der Kayfer aus Liebe zu de fachte auffieden oder aufbrudeln. An felbigen 
derfelben heilſamen Gebrauch, folchen Ort zu einem | Orten waͤchſet auch ein Schnee: weiffes Saltz aus- 
Bade gemacht, auch mit einem Gebäude umgeben, [dem Selfen , und pflegen fich fo wohl in denen Felß⸗ 
an deſſen Stelle aber nach dieſem, alsdas Haus ent: | Löchern, Daher das warme Waſſer qwillt, als auch 
weder Durch Waſſer oder durch Feuer ruiniretwor-|in Denen daher rührenden nächften warmen Lachen, 
den, Das Rath⸗Haus gekommen, welches noch heu⸗ viel Schlangen aufzuhalten. Bon diefen Qwelln 
tiges Tages Dafelbft zu befinden. Es Fan iegiger laͤufft eine in das nahe darben gelegene Muͤhlen⸗Bad, 
Zeit keinem, fo dahin koͤmmt, verborgen fepn, daß fo eine gar mäßige und denen Badenden fehr ange: 
daſelbſt vielerley warme ABaffer, von unterkhiedlis nehme Wärme, auch etwas Säure mit fich führer, 
chem Grad der Waͤrme, entipringen , deren etliche | und weiter hinunter, entfpringer in einem Garten ei: 
gemaͤhlich und fachte Herfür qellen , melche von ine andere Qwelle, welche noch weniger Waͤrme in 
mäßiger und fehr angenehmer Wärme find, andere ſich hat, und faſt nur laulicht iſt. Ferner fpringen- 
gewaltiger hervordringen, und dermaſſen auch innerhalb des Tepel⸗Fluſſes an verſchiedenen 
warm, oder vielmehr heiß, find, Daß man ſo wohl Orten warme Waſſer. Denckwuͤrdig aber iſt, 
Eyer darinnen a als auch das Feder- und an⸗ daß, bey und um den Haupt⸗Brunnen oder Brudel, 
dere Vieh brühen Pan , auch anderergeftalt nicht, | auch ziemlich warmes Sauer-ABaffer auffteiget, und 
als wenn fie semperiret worden, oder ſich felbft | auflerhalb der Stadt zwey Ealte Sauer: Brunnen 
verkühlet, zum Bade dienlich find. Und eben Die: |zu finden, Darunter Der eine, fo nicht weit von der 
fes ift derjenige beruffere Brunn, welcher gleich an | Stadt entlegen, mit feinem Fühlen und etwas fäuer- 
Den Tepel⸗ Ufer, neben dem Steige, fo von der Kir⸗ lichen Geſchmack, in Sommers⸗Zeit Denen Einwoh: 
che nach) Dem Marckte zugehet, hervorbricht, Dem Inerm einen fehr angenehmen Trunck giebet. Don 
weder an Ueberfluß, noch Hitze und Forge, noch ge ‚Dem Urfprunge des Waſſers, aus welchen Diefe- 
funder Art des Waſſers, kaum irgend einer in der | Brunnen beftehen ; ift glaubtwürdig, Daß aus dem 
Belt vorzuziehen, wenige aber gleich zu ſchaͤtzen. Es nahe gelegenen Eger⸗Fluſſe fich ein Bach irgendwo 
ſpringet felbiger mit groſſem Geräufche und vielem |unter der Erde herfchliere, und den Lauff heimlich 
Rauch aus Dreyen Ständern herfür, aug Deren eis |immerhalb Des fo genannten Hirſch⸗Bergs nehme, 
hemdas ſiedheiſſe und braufende Waſſer mit folcher | aus demselben aber endlich abhängigen Weges, 
Gewalt heraus ftöffer, Daß man gefehen, wie folches, durch Die heiffen Adern der Erde, dahin geführer wer⸗ 
evenn jener oben mit feinem Kaften bedecft geivefen, | de, allwo Das Carls- Bad entfpringet. Geſtalt 
Denen nächfigelegenen Häufern an Höhe fast gleich Denn etliche wollen, daß ein curieufer Mann, defftu 
geſtiegen. Weswegen er insgemgin Der Drudel Chrifien Se de Tiherm, Carol. 3, $. 35, ertveh« 
9hh3 net, 
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eg — ih; 
net, durch fleifige Nachforſchung folches befunden, Waſſer herfürkömmt, auch fich indenen Selfen, wie 
welches denn eben Die immermährende Fülle der fein Crocus Marcis, Häuffig fehen läffet, und von nichts 
elle, auch Sprung und Trieb derjelben an anders, als dem Kiefe, fommt. Daß aber auch in 
zuzeigenfcheinet. WBiemohl auf den gedachten lan⸗ eben felbiger Gegend eine groffe Menge Niter fey, iſt 
‚gen und felfichtem Hirſch⸗Berge, aus dem Regen [leicht daher zu fehen, daß nicht nur unterhalb dem 
and zerfchmolgenem Schnee, ingleichen aus Denen) Muhl- ‘Bade, aus dem Selfen, Daher viele warme 
Woicken, welche die Waſſer herzuführen , und, ſo Wafferrinnen, dergleichen Schnee weißes Saltz uͤ⸗ 
offte fie nur am Die Berge angetrieben werden, oder aus häuffig hervorblühet, und von dannen zugleich 
ſich auf diefelben fencken, die Feuchtigkeit ablegen, eis | mit dem Falten Waſſer weggehet, fondern auch ane 
ne ſolche Sammlung derer Waffer gefchehen Fan, |derer Drten mehr, wie ein Erd- Schaum oder 
daß daraus ein folder Bach und immerwährender | Schweiß anzufehen, gefunden wird. Machet man 
Brunn entſtehet. Diefes iſt allerdings vor etwas | jich näher zum Brunnen, fo wird manfehen, Daß das 
ausgemachtes zu halten, echellet auch zur Gnuͤge aus| Waſſer aus derjenigen rt des Kalck⸗Steins, wel⸗ 
dem Geraͤuſche des Waſſers, Daß es aus demſelben ſcher dem Gypſe gleichet, ſpringe, und wo es heraus 
ziemlich hohen Hirſch⸗Berge, als ein Bach in den] bricht, mit einer Ochra und mancherley Farbe alles 
Stein Felfen herunter ftrudele, und , weil das vor⸗ befürbe, auch den Toffftein zeuge, welcher auswen⸗ 
lauffende von Dem folgenden angetrieben mird, faft| dig unterſchiedlicher Figur iſt, inwendig aber lauter 
mit aller Machtunter dem Schloß⸗Berge fortgehe, | feftüber einander liegende, glatte und gleichfam pos 
und wenn es bey dem nÄchftgelegenen Haufe des lirte Schalen hat, Die öffters wegen der artigen ſchoͤ⸗ 
Apotheifers, in welchen es offtmahls ausbricht vor⸗ nen Farben und Bildungen, Augen und Herk ver 
ben gangen, Hleichen Lauffs und Weges, tieffer in die gnügen. Dergleichen Stein leget fich in der Haupts 
Erde falle, und, nachdem es durch Die Kluffte der Quelle, im untern Theile der Ständer, auswendig 
Felſen unter der Tepel hingelauffen , endlich dahin) weiß und gupficht, inwendig aber, biß zur Helffte, 
komme und getrieben werde, allmo der Haupts-|roth und gleichfam nie und über demſelben 
Brunn entfpringet. Weil num an felbigem Orte] Kaftaneen braun, in folcher Mengban, daß, wo⸗ 
ſchon ein groſſer Vorrath des zuſammen gefloſſenen | ferne dieſe Staͤnder nicht jahrlich zum wenigſten zwey⸗ 
onen vorhanden, als füglich daſelbſt kan enthal⸗ mahl gebohret, oder gar von neuen gemacht werden, 
ien werden, und das beftändig zuflüßende Waſſer ſelbige vergeftalt vermachfen, daß das Waſſer nicht 
auch unten feinen Ausgang findet, undvon der Men; | mehr aufiteigen Fan. Dahero denn unter andern 
ge und Laſt des vom Hirfch Berge ohn Unterlaß her | Urfachen Die Ausbrüche des Waſſers anderer Orten, 
abfolgenden fort und fort hintereinander getrieben, | auch öffters durch die“ epel jelbft,zu entftehen pflegen. 
auch, vermöge fothanen Nachdrucks, unten an dem Es leget fich aber dergleichen Toffſtein nicht nur in de 
Felſe des gegenüber gelegenen Buch Berges, jq gar nen Ständern an, fondernes wird auch der Kaften, 
an dem Bodender Tepel und Bes Erdreichs, Allwo | womit der fo genante Springer bedeckt ift, inwendig 
der Brunnqwell ift, immerzu angefhlagen wird, | mit einer folchen roͤthlichen ale überzogen. Und 
muß daffelbenorhivendig, wo es nur fan, einen Yus-|1o Die© aus denen Ständern auswendig auf 
gang fuchen, und entweder den Grund der Tepel|die Seiten und unterlegten Hölger herabtreufeln, 
durchreiflen, oder, Durch den ſchon offenen Brumn,mit| allda fieher man einen, aus diefer Herabtreufflung 
einem groffen, wegen des an dem Felfe gedachten Tropffen-weiße und rund zuſammen gewachſenen 
Buch Berges, und an das Mund⸗Loch des Brunn⸗ Stein, welcher gemeiniglih Kaftanien-braunift, und . 
awells, beſchehenen Anſchlags, ſich erhebenden Ge⸗ aus verfähiedenen harten Schaalen, die von mancher⸗ 
murmel und Geroͤuſche, auch mit einer des Waſſers ley Groͤſſe find, beſtehet, auch oͤffters wie eine Tran 
Fall und Nachdruck gleichen Forge und Gewalt aus-| be, ausgroffen und Beinen, bald Doppelt, bald Drepe 
geftoffen werden und herfür fpringen. Da hinge⸗ fach an einander hangenden Beeren, zufammen ge 
gendas übrige Waſſer alle den Drühl- ‘Berg hinun⸗ füget, und, der Figur wegen, Stalagmites, und pillig 
ter nur fachte herfür gwillet, alldierveil Die, von viel⸗ Botritis, oder der TraubensStein, genennet wird, 
leicht eben demfelben Bache des — ab⸗ Zumeilen aber koͤmmt er auch auf Art einer 
gehende und auf die lincke Hand zu fich lenckende,mweit| und margigt vor. So werden auch über Diefes vi 
geringere Menge Waffers, weder geraden Wege, —— roͤthliche, Eiſenfarbige, Foaſtanien 
noch jo rief, dahin geleitet und gebracht wird. Che braune, ge be und falbige Kügelgen, Dafrsbft gefun⸗ 
manaberdie Natur und Eigenfhafft, wie auch die den, gemeiniglich in Größe und Figur einer aroffen 
Urfache ver Wärme und rckung des Carls⸗ Erbfe, welche dannenhero Pifa Carolina, oder Cariss 
Bades unterfuchet, muß man zuförderft dasjenige / Erbſen, heiſſen. Diefe alle fino ebenfalls harte, 
woraus dieſes Waſſer befteher, erforſchen. Es iſt und beftehen aus lauter feft auf einander Kegenden 
demnach befannt, daß um die Gegend Des Carls· Ba⸗ glatten Schaalen, und haben auf Art derer meiſten 
des allerhand Metallen, ſonderlich Kieß und Eifen:| Blaßen⸗Steine, inwendig einen Kern. Ferner wer⸗ 
ſtein Gaͤnge, ingleichen viel Niter oder wilder Salpe⸗ den auch die Rinnen, durch welche die Waſſer aus 
ter gefunden werden. Denn der gantze Strich, von dem Haupt: Brunne, offtmahls durch langen Ums 
der Stadt Ellbogen biß zum Bade, iſt mehrentheils ſchweiff, in die Hauſer und Bade-Stuben geleitet 
an Eiſen⸗Steinen ſehr fruchtbar, und bricht auch in werden, wie nicht weniger in dieſen die Wände, nebſt 
denen nicht weitdavon gelegenen Alaun⸗Gruben ein| dem Boden und Bäncken, ingleichen das ins Waß 
Kies, daraus erftlih Schwefel, hernach ein fehr hoch: | fer geworffene Hol, Stroh und andere Dinge, mit 
arbenes Vitriol und Alaune, gefotten wird. Allein |vergleihen Toff-Stein übersogen, welcher defto fer 
am Bade felbften erweiſet es augenfcheinlich die O-|fter, ſchwerer, röther und bräuner, je näher er dem 
chra, oder voth-gelbe Farbe, welche überall mic Diefem Brunnen iſt. Je weiter eraber von demſelben ent⸗ 
fernet, 
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daß jene aus Eleinen, ſchwefelſchten 


den, leget fich auch in Furgen fo ſehr an, Daß, wor] und eiſernen Kieß⸗Theilen, diefer aber aus dem ' 
nicht bey Zeiten weggebracht wird, den Lauff Der) Schlih desjenigen Kalct-Dteine, welcher dem Gyp⸗ 


Rinnen zu verftopffen pflege. Wie aber das Waſ⸗ 
fer aus feinen Brunn⸗Quellen nicht nur heraus: 
waͤrts und unter freyen Himmel rinnt, fondern auch 
Gänge unter der Erde ſucht: alfo wird überall, wo 
es nur auch hinkoͤmmt und austritt, eineToffiteinigte 
Materie gefunden. Welches fonderlich" auf dem 
Kirchhofe zu fehen, allwo, aufjer denen geoffen Stuͤ⸗ 
cken, welche denen gleichen, fo fich.in Denen Rinnen 
anlegen, auch eine, theils gang weiße, theils: gelbige, 
und aus lauter, in ihrem Hülfen liegenden Kügelgen 
oder Körnern beftchende Maſſe ausgegraben wird, 


welche öffters auf Art eines Eyerſtocks von geofken | Kaftı 


Fiſchen, alſo zuſammen gewachſen, Daß man Die 
Koͤrner leicht aus ihren Huͤlſen oder Hoͤhlgen aus⸗ 
machen kan. Dieſe Koͤrner ſind gleichfalls weiß, 














ſe gleichet, mit etwas von Niter⸗Saltze beſtehe. Und 
war Daß der Toffſtein, ſo ſich im untern ımd aus⸗ 
wendigen Theile derer Staͤnder des Haupt⸗Brun⸗ 
nens anleget, gypſicht ſey, erhellet gnugſam Daraus 
weil er gar bald zu Kalck gebrannt wird, und herna 
am Waſſer zwar zerſpringt, auch ein Haͤutgen be⸗ 
kömmt, aber nicht, wie anderer ungelöfchrer Kalck, 
heiß wird, auch bald wiederum erhaͤrtet und trocknet; 
Der rothe und Ziegelhafite Toffitein aber, ſo ſich ins 
wendig undzuunterftin eben Denen Ständern anles 
get, iſt mehrentheils kieſigt, und der dieſem ſolgende 
anien⸗braune, ja jedweder, fo dem Brunnen 
näher ift, hat auch vielvon eben dergleichen, mit vors 
gedachter kalckichten Materie, vermifchtes Metall 
bey fich, je weiter aber derfelbe Davon entlegen, je we⸗ 


oder falbig, und einer fo arrigen runden Figur, Daß |niger er Deijenhat, wie aus diefem leichten Experi- 
fie wie Zucker⸗Koͤrner und Confeit ausſehen, auch | ment erheller. * wird der —— Cohen ges 
nichts bon derjenigen Art des Toffiteins unterſchie⸗ |brannt, zu Pulver gerieben, und in einem Glafe ein 
den find, welcher im Tiburtiniſchen Gefilde, und am | gut Theil Waſſer darauf gegoſſen, etlichemahl ums 
Ufer des vorzeiten berühmten Bachs Albule, und | gerürtelt und hingefeger, biß ſich das Pulver alle ges 
Des Teverone- Fluſſes — und Deswegen von |jencket. Worauf ſich im Grunde des Glaſes ein 
denen Ztaliänern Conferei di Tivoli genenner wird. ſchweres, Eiſen faͤrbig⸗ und glängendes Pulver, und 
Um eben dieſe Gegend Des Caris-Bades find ehe: auf dieſes ein anders roͤth⸗ und weißliches fegen wird, 
mahls Höhlenund Gruben gewejen, in welchen Die| Das Davon abgegoffene Waſſer hat etwas Niter- 
hinein gefallenen Thiere ploͤtzlich erſtickt und umkom⸗ | Sale, und wennderobere Theildes Pulvers davon 
men jind, als man aus gewiſſer Erfahrung dererjeni⸗ gethan, glänget Das untere getrocknete, wie Kieß, und 
genhar, welche, wie Sommer p. 17. bezeuget, fol-| folget; als Eifen-Staub, dem Magnet, wendet fi 

ches zu verfuchen, Hüner, Hunde, Kasen und an: auch in halben Eirceln nach deifen Polis, oder & 
dere dergleichen Thiere, lebendig in felbige Gruben | ten, wenn man es umden Magnet herum fireuet; 
hinein gelaffen , und in kurtzer Zeit wieder todt herz) Auf folche Arc wird man fo wohl ausdem rothen als 
aus gezogenhaben. . Hier ift von der Tofffteinigeen | braunen Toffftein, und aus jeder Ochra aller dieſer 
Materie noch Diefes zu gedencfen, Daß eben dergleichen warmen Qwellen, eine fo groffe Menge Kies-Staus 
auch innerhalb ver Tepel in groffer Menge, fonderlich | bes erhalten, vergleichen man kaum .geglaubet hätte; 
aber andenen Orten, wo das warme Waſſer durch |und,wenn man es mit ein wenig Salpeter ſchmeltzet⸗ 
den Grund des Fluffes reiffer, offtmals in Geſtalt | wird es rechte Eifen-Schlacken geben. Ei brauche 
eines Steinhauffens zuſammen wachſe, und endlich | aber nicht fo viel Mühe, fondern ift gnung, tern nur 
dem Waſſer, fo heraus brechen will, den Paß felbft | einStückgen des rothen oder braunen Toffs, auf einer 
wieder verſperre ¶ Dieſem ift noch bepzufügen, Daß | Mefferfpige,bep brennendemtichte, geröfter , hernach 


auf dem in die Bäder gebrachten Waſſer, nachdem 
es in etwas verfühler, ein weißlich, dünn, hart und 
unſchmackhafftes Haͤutgen wachſe, welches man 
Badeſchaum nennet, und, wenn es trocken worden, 
leicht mit den Fingern zu Pulver reiben, und zu Rei⸗ 
nigung derer Zähne gebrauchen Fan. Ferner iftzu 
beobachten, Daß audy in Denen übrigen, nicht fo ſehr 
heiffen Brunn⸗Owellen, tie nicht wenige in Tepliger 
warmen Bade, vergleihen Ochra und Toffſteinigte 
Materie gefunden ‘werde, es auch andern warmen 
Baͤdern an der Ogger nicht fehle, fondern nach ımter: 
ſchiedlichen Grad der Wärme in mancherley Quan- 
titer daſelbſt vorkomme. Endlich ift auch diefes 
nicht zu übergehen, Daß auswendig andenen Seiten 
derer Rinnen, durch welche das Waſſer des Carls⸗ 
Badesindie Badftuben geleitet wird, und an denen 
Orten, wo cs nur hinkoͤmmt, ein Niter⸗Saltz, wie 
eine —— haͤuffig anlege, und oͤffters von de⸗ 
nenſelben in 

Wenn nun ferner Die Natur Der Ochrz oder roth⸗ 
gelben Farbe, und des Toffſteins, mit welchem dieſe 
warnen in ihren Qvellen, Staͤndern, Rin⸗ 
nen und wohin ſie nur gehen, alles befaͤrben und 
überziehen, ausgeführet werden ſoll, ſo kan gar leicht 

— x 


eftalt derer Eißzacken, herab hange. | blei 





gepülvert undan Das Pulver ein Magnet gehalten 
wird... Denn folchergeftalt wird man befinden, daß 
diefem Das Pulver, wieeiferner Feil-Staub,in groffer 
Menge anhanget, und eben fo ausfichet, wie dasje⸗ 
nige Pulver, welches man aus der, nach ausgeſotte⸗ 
nem Witriol aus dem Kiefe, überblicbenen und gerds 
fteten Ochra,, vermittelſt des Magnets, zufammen 
liefet. Ja, es ift folcher Toffftein offte fo reich vom 
dieſem Metall, daß man es aus Demfelben, auch ohne 
vorhergegangenes roͤſten, bloß aus dem Pulver 
ſammlen fan. Und alle das. Afcher-farbene und fal⸗ 
bige, theils auch glängende Pulver, welches fich oben! 
am Rande, aus⸗ und inwendig, ingleichen an denen! 
Seiten und “Böden derer töpffernen Krüge, worinne 
das heiffe Waſſer aus dem Brudel eine Zeitlang: 
zum Trincken iſt gehofet worden, anzulegen pfleget, 
wird, che es geröftet, anden Magnet anfliegen, und 
anihm, wie eine gang dünne Stahl: Seile, hängen: 
ben. Daraus denn erhellet, daß in diefe fo heit 
und klarem Waſſer Dasjenige Metall verborgen lies 
get, Davon alle deſſen Wärme herkoͤmmt: Angefehen 
es nicht allein in der Ochra, fo ſich aus dieſem noch" 
warmen Waſſer, gleich mit dem hinzugethanen Galls 


Aepffel Pulver, oder, wenn das Waher Falt worden, . 
na 
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nad) und nach ſelbſten præeipitiret, ſondern auch in | fehr heiß getruncken wird, doch den Mund und Hals 
dem, nach Einfiedung des Waſſers, hinterbliebenen |nicht fo verbrennet, als das gemeine Waſſer thut, 
Sediment, zu finden, mie denn auch fo gar die Dünfte wenn es vom Feuer eben fo heiß gemacht worden. Zu- 
und der Dampff Derfelben heiffen Waſſer felbiges [dem ift eben Das Bade-ABaffer nicht allein, wenn es 
Metallmnitfich führen. Wobey noch dieſes zu erin⸗ [noch heiß ift, am Gewichte ſchwerer, als wenn es kalt 
nen, Daß vorgedachtes Toffitein-‘Pulver, beydes vor | worden, fondern auch Diefes übertrifft Das daſelbſt be- 
nd nad) den Röften, mit alen fauren Sachen ge: | findliche gemeine Waſſer in einem Pfunde überreis 
ſchwinde und hefftig, mit einem groffen Schaum und Inen Scrupel. Es beiyält über Diefes Das Bade 
Rauche aufivalle, und Die aus dem Kiefe beftehende | Waſſer feine Waͤrme viel länger, als einvom Feuer 
Ochra, mit der Falcfigten und falgigen Materie, in |heißgemachtes Waſſer, und, fo lange es nur noch ein 
felbigem Toffftein fogenau verbunden, daß er mit |wenig warm ift, euaporiret es zufehens, Dergeftalt, 
ziemlich ftarcfen und langwierigen Feuer muß ausge: |daß, wenn esin einem Glafe mit einem langen und 
brannt werden, wenn ınan fie von einander feheiden | engen Halje enthalten und Ealt worden, um ein gar 
will. Wenn eraber recht gebrannt ift, und Darauf|merdlichesund vielmehr, als ein ander mit Feuer 
in einem Zucker⸗Glaſe Waſſer gegoffen wird, giebet beiß gemachtes Waſſer, abgenommen hat, und ges 
es einen ftarcken, mefelichten und Eifenhafften Ge | braucher es hernach, vom Feuer wieder heiß zu ters 
ruch, mie ein Loͤſch⸗Waſſer bey denen misden, | Den eben fo viel Zeit,als einander kalt Waſſer, ſo nies 
und, werm es einige Zeit alfo geſtanden, wird es |mähls warm gewefen. Im übrigen ift es, was die 
endlich ftincfend, faft wie eine Soluso Scoriarum Re-| Farbe anlanget, ſchoͤn , heil und Flar, und bleibet 
guli Antimoni. Wenn fich das ‘Pulver zu Grunde auch fo, wenn es jich verfuhlet,ob fich gleich nad) und 
gefetst, fiehet man unten Die Fiefichte, und mit folcher |nach Die Ochra ſcheidet, und, wie gar zarte roth-gels 
theils vermiſchte, mehrentheils aber oben aufliegende, bichte Wollen⸗Loͤckgen zu Grunde ſetzet, welche, fo fie 
weiße kalckichte Materie, das Waſſer aber wird grün, trocken und zerrieben, fonderlich aber, wenn fie cin wes 
u bekdm̃t eben fo ein weißes und hartes Häufgen,wie nig geröftet worden, ſich hurtig zum Magnet machet, 
der Bade-Schaum iſt, welches gleich wieder wächfet, [und ihm, wie eiferne Feil- Spähne anhängt. Der 
p offte es vom Waſſer weggenomen worden,biß end» Geſchmack des warmen Waſſers ift alkaliſch, ſaltzig 
ic) alles Waſſer eingetrocknet. Dieſes Häutgen und nitroes, faſt wie eine nicht allzuftarcke, rauchigte 
iſt nichtsanders, als die Falcfichte Materie, welche und mit Eiſenwerck vermifchte Lauge, und Dringet zus 
ſich gleichfalls von der Inttillacion des Olei Tartari gleich, wenn man es trincket, ein fehwefelichter und 
per deliquium in dem Bade⸗Waſſer, wie ein weiß a Geruch in Die Naſe. Don der Krarft 
und fehr zartes Magilterium preeipisiret, auch das und Wuͤrckung aber des Waſſers in unfern Leibern 
weiße Pulver macht, fo nach Ausdunftungdes Waß | ift bekannt, Daß es, wenn man es innerlich gebraucht, 
fers, in welchem Das von eingefottenem Bade⸗Waſ |den Leib durch den Stuhl, Harn und Schweiß, ohne 
ſer zurück gelaffene Sediment folvirt geweſen, in de⸗ Hige, Durft und Enskräfftung, von vielem Unrarh 
nen Filtris bleibet. Wenn man auch gleich das zus |faubere und reinige. Unterfucyet man das Waſſer 
vor gedachte grüne Waſſer von der Toffitein-Fiefig- |meiter, fo wird man befinden, daß, wo ınan in Dafiele 
und kalckichten Dateriedurch das Filtrum abgefei- |be, fo bat e8 vom Brunnen gefchöpffet worden, und 
get, behält esdoch den Eifenhafften Geruch, und be: noch heiß ift, ein wenig gepülverten friſchen Gall⸗ 
koͤmmt oben, wieeine Spinnwebe, ein ſehr zartes Apffel er wirfft, es fo fort faft eine ſolche rothe 
Haoͤutgen von mancherley Farben, welches gleichfalls | Farbe befonme, wie in dem gemeinen Waſſer, wel 
bald wieder waͤchſet, fo offt es abgenommen wird. —* auf etwas Stahl⸗ Feile gegoſſen worden, von 
Es verlieret aber das Haͤutgen nach und nach ſeine ſeben dem Gall⸗Aepffel Pulver zu entſtehen pfleget. 
Farbe, und wird endlich weiß und harte wie Die an⸗ Es vergehet aber mit der Wärme des Waſſers die 
dern Häutgen, deren zuvor erivehnet worden. Mit rothe Farbe, und wird hingegen, wenn das Gall» 
der Farbe verſchwindet auch endlich aller Geruch | Aepffel Pulver mit der an fid) genommenen Ochra 
des Waſſers. Hingegen behält die im Glaſe zuruͤck roͤthlich zu Grunde gangen, gar angenehme grün, 
gebliebene Materie beydes den Eifenhafften Geruch, | bleibet auch alſo etliche Tage, biß fich ndlich die Far⸗ 
und einegrünliche Farbe, hat einen etwas faltigen, | be nach und nach Ändert, und in eine — gelbe und 
nitriſchen und zufammenziehendeh Geſchmack, und beſtaͤndige Gold:oder Agtfteins Farbe verwandelt 
wird mit dergleichen weißen Häutgen, tie das ABaf | Wo man hingegenin das Waſſer, fo ſich verkuͤhlet, 
fer gehabt, bedeckt. Was nun endlich Das Waſſer gedachtes ‘Pulver thut, wird nicht die geringfte Rös 
des fo fehr berühmten und belobten Haupt: Brun-| the bemercket, fondern Das Waſſer wird anfänglteh 
nens felbft betrifft; foift zwar deſſen rme, oder, nur etwas trübe,hernach je mehr und mehr weiß, und 
vielmehr Hige, nicht immer einerlep, Doch mehren⸗ leget auch etwas, mie ein wenig Milch, zu Grunde, 
theils fo beichaffen, daß man Damit bey der Owelle, Wenn es eine Nacht geftanden, wird es gleichfalls 
offtegar bald, untermeilen aber langfamer, Eyer fies | grün, und bekoͤmmt hernach eben fo eine gelbe beſtaͤn⸗ 
den, auch Huͤner x. abbrühen Fan. Weswegen es dige Farbe, als das ffer, fo anfangs warm und 
auch zum Brodbacken, Einweichung Des Futters roth gewefen, wiewohl bey jenem immer ein wenig 
vor das Vieh, und zu andern Sachen, worzu man von einer weiſſen Milch⸗ Farbe auf dem Grunde Blei - 
fonften warmen Waſſers benöthiget ift, gebraucher |bet. Wenn auch gleich das Waſſer, ſo einmahl kalt 
‚wird, Doc) will es fih zum Hemd⸗und andern |morden, am geuer wieder aufgewaͤrmet, und das 
Leinen⸗Gezeug⸗waſchen nicht wohl ſchicken, weil es | Gall-Aepffel-Pulver hinzugerhan wird, ſo entſtehet 
daſſelbe mit ſeiner Ochra zu faͤrben pfleget, und Die | in felbigern Doch Feine rothe Farbe, fondernes wird 
Seiffe nicht leichtlich annehmen laͤſſet. Noch ift Dies | ebenfalls erft etwas weiß, nachmahls grün und end» 
fes was befonders bey dem Waſſer, Daß ob es gleich |lich gelbe, wie zuvor, da es Falt geweſen dr 
⸗ 
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Es mag aber das Waffer warm oder kalt fepn, fo] eben der kalckichten Materie, als da find der Bades 
toird e$ vom Oleo Tartari per deliquium und ders] Schaum u.das Häutgen, fo auf er wei 
gleichen alcalifcyen Salgen, ohne allen Tumult trüs | auf den gebranıren Toffſtein gegoffen worden, 
be und weiß, wie eine Mich, und feget ſich won der fet, ingleichen Das mit dem Oee Tartari precipisirse 
przcipitirten Palchichten Materie ein fehr zartes und Magifterium, von welchen insgefunt 
weiffes Magifterium u Grunde. Den Biolen und |dacht worden. Wobey von dem Salze i 
rothen Kohl-Safft aber machet das Baffer,fo wohl | zu gedencten, Daß es alle Veränderungen, fo durch 
Faltes als warmes, Grafesgrün, es erhöhet Die rothe| Bermifchung des Bade-Waffers mit dem Violen⸗ 
Tin&or des Brafilien-Holges, giebet auch Der blauen Sarfte, Sublimar und andern juvor erwehnten Sa 
Tornefol, wenn fie von fauren Sachen roth werden, | hen gefchehen, viel —— auch mit allen füus 
ihre Farbe wieder, undpreeipitiret Die Solution des | ren Sachen hefftig auftwalle und braufe, und zwar fo 
Sublimats, mit einer roth· gelben Pommeran ar: | fehr mit dem Spiricu Vitrioli, daß auch das Glap da⸗ 
be, und war Defto eher und beffer, je mehr das Waß |vonheiß wird. Wann fich diefer Spirieus mir dem 
fer evaperiret und eingefottenit. Es vermifcher fih | Salkevereiniget, wird Daraus ein Sal, faſt wie ein 
diefes Waſſer gar mohl,und ohne alle fonderliche Bes | Nitrum vitriolarum, oder Arcanum dupueatum, und, 
wegung, mit der Solution des Salpeters und Des ge: | wenn man an ſtatt des Spiritus Vieriofi, tn 
meinen Salteg, —— mit — Salis Am · * alien dem * ** en 
moniaci, und andern tigen en, dom >a artari, Au iges mir 
ammoniacoaber befrepet es, nach Art und Weiſe Salg mic der 
des Weinftein-Salges , und der Pot-Afche, Das 
—— Sal, und mit des Solution des Vitriols 
Afetes fich nicht ohne Geräufche und vielen Nieder: 
ſchlag vermifchen. Es preeipieiret auch die Soluti- 
on des Goldes in Aquaregia, wallet mit allen fauren 
Sachen hefftig auf, und bekommt von ein wenig Spi- 
ricu Sulphuris, oder Vitrioli, einen angenehmen Ge 
ſchmack, fo einem guten Sauer: Brunne gleichet. 
Bon eben dieſem Waſſer ift ferner merckwuͤrdig/ dah, 
an esin einer Pioie oder in einem Kolben deftil-| brennet es gleich, biß etwan auf einen Serupel eines 
liret wird, und über die Helffte weggegangen,unter Der zurücfbleibenden weißen Salges, eines alcalikhen 
Exhalation ein fharffer und fehmefelichter Geruch| und etwas bittern Geſchmacks, welches, wenn es 
enrftehet, welchen man nicht vertragen Fan, Das de- h 
filliree Waffer aber hat einen etwas Laugen-nuch 
Schwefelsund Eifen-hafften Geſchmack und Geruch, 
und, wenn alles Waſſer exhaliret und eingefotten, fü 
bleibet im Gefaͤſſe ein meiffer, oder Afchen-farbner, war erreget 
auch ;urveilen eiwas vöthlicher, oder gelbiger An-| Dem Salge des Caris-Bades, wenn es unlängft ger 
fihlag, fo zwar feinen Geruch, jedoch einen alealifhen |macht worden. Bo «8 aber allbereis lange, und 
und falgigen Gefchmac hat und mit allen fauren | fonderlic) in warmer Lufft geftanden, und mit Ders 
aufrallet. Manmag auch mit Der Eicha-| luſt feiner fubeilern Theile, zum wei 
Iation fo behutſam verfahren; als man fan, fo bekoͤmt ver worden, fo wird es, gleichwie in und 
man doch dieſes Sedimenes oder Anfhlags, aus eir| Natur, alfo auch in feiner Kraft und Wuͤrckung fehr 
nem Pfunde Waſſer von 24. Lothen, nicht mehr, als) verändert. Und eben dasjenige , was bißhero von 
ein halbes Quentlein. So das Sediment, oder der dem Waſſer des Brudels, oder Haupt: Brunnen 
—2 gerieben und mit dem Magnet recht beruͤh⸗ gedacht worden, wird auch in dem Mühl-Bade und 
retwird, hängen fich an felbigen auch ohne vorher] andern warmen Qwellen des Carls⸗Bades wahr⸗ 
gefchehenes roͤſten einige Kies-Stäubgen an, und,| genonunen. Aus diem num, was bißhero von Der 
wenn esin einem folviret und die Solutiont Art und Weile, Die Materiaund Temperatur des 
fileriret wird, fo leget fich nach gnugfamer Exhalation Carls⸗ Bades zu erforfchen, angeführet morden, ift 
des Waflers, unten um das Glaß herum ein weiß) leichtlich abzunehmen, Daß Diefes warme ein 
und etwas gelbes Salt, kleinſpießig wie Federnan,| wohl folrirtes oder aufgelößtes natürliches Jeiters 
eines alcalifehen und nitrifehen Geſchmacks und zwar| Salt, mit einem fehr —— Gyps, und 
iebet ein halb Owentgen des gedachten Sediments, aus Schwefel und Eiſen beftehenden Kies, in folder 
6: man aus einem Pfund Waſſer bekömmt, Des &al-| Proportion in fich habe, daß in einem Pfunde Waß 
hes ungefehr 25. Gran. Wenn Diefes Saltz wieder fer von24. Lothen zum wenigften 25. Gran der 
in reinem Baffer folvitet wird, fo giebet Die Soluri-|gen Materie, der gppfichten aber etwan 4. biß 5. 
Gran, und das mwenigfte vom Kies ten. Was 


on einen angenehmen Violen⸗Geruch, wie Die L 
des Salis Tartari und Nitri fixati, und fo das aber das Salt des Carls⸗Bades anlanget, fo hat 


echalitet ft, fhüßt endlich das Salg in Form und | folches eine groffe Berwand mit dem 
Sale larsfpiefigter Erpftallen, oder urchfihiger) narirlichen Erd-Salte, ——— — 
Stralen, faft wie an Salpeter, an, mit untermeng⸗ Griechen — Nitrum genennet tDi 2 
gen einigen viersund ſechs eckigten Bleinen Wuͤrffeln | nach TiheopBraßi, Diefeoridis, Plmi, Galeni und vieler 
bitteren und Rühlenden, oder nitrifchen, Diefe aber ei: | Grorgsi ricela Bejchreibung, einen falgigen und bits 
nes falgigen Geſchmacks find, und bleibet in Denen |teen © mad —— gleich fepmielget, und 
Fileeiseinweiß jartes Pulver, zu 4. biß 5. Gran von ich, wie Alaune, in © a Oak. = 
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Solution des Vitriols, und, wenn ſich Die Ochra pre- 
cipisiret hat, wird gleichfalls ein Nisrum vitriolatum 
daraus. Noch hefftiger aber braufet und wuͤtet es 
mit der Solution Des Goldes in Aquaregia und pre- 
eipieiret aus felbigem ein fehr ftarıf Aurum fulmi- 
nans, und, wenn es an ftatt Des Salis Tartari, mit 
wey Theilen Schwefel, und drey TheilenSalpeter, 
vermifcht wird, giebt es ein Rnallsoder Puff Pulver. 
Wenn man ein Qwentgen eben Diefes 

ein glüend Eiſen⸗ Blech leget, melget und vers 


e- und aufblehet, auch nicht rein und gänglich ver⸗ | gleichfam als aus ihrer Owelle , ſodann aus dem 
tennet und jerftreuer wird, fondern ein weißes Saltz, von Darin die Gefaͤße und das Geblüre Hüffenden 
wie Afche, nach fich laͤſſet, auch zum Wafchen und | Büchlein, cheils durch Die aus dem Pancreare und Des 
Reinigen Dienet und mit aller Säure aufmaller und | nen Arteriismefentericis, wie auch Denen vielen, in 
hraufet. Immaſſen dieſes alles in mehr erwehnten der Leber zufammenlauffenden Adern und den Gals 
E;alge des Carls⸗Bades gefunden wird. Daß die) len⸗Gang in die Gedärme gehenden Wege, theils 
wahre Urfache der unterirrdifchen Wärme und des Durch Die Nieren, nge und Schweiß⸗ Lör 
Earl Bades; auch aller andern dergleichen Bader, | cher auszuführen und zu heben find. ¶ Denn wo man 
Auf nichts anders; als einem erhißfen Kiefe beruße, |imdiefen Kranckheiten nicht auf den Urfprung und auf 
wird ae Gorefried Borgers Bericht vom | die Haupt · Owelle Achtung giebet, wird man ſchwer⸗ 
Earis · Bade 6. p. 122. fegg. ausführlich bemiefen.| lich dem Daher kommenden Baͤchlein rathen koͤnnen. 
Ras mun bifhero von der Materie und Vermis| Weil nun auf ſolche Weiſe durch den Gebrauch Dies 
fhung des Carls⸗Bades angeführet worden, Daffel-| fer Waſſer der Yeib allgemählich ausgefpühler und 
be ftellet ung fuͤr Augen, daß dieſes Waſſer ein nier ſes Die wäßrige, gallichre und fchleimige Feuchtigkeit, fo 
Salt; mit einer gppfichten Materie, aud) untermeng-| Öffters mit Wuͤrmern / denen das Waſſer ig: zuwie⸗ 
ten,und alles inwendig hewegenden, aus Schwefel u.| der, haͤuffig beſetzet, u. beydes demdeibe üthe 
Eifen beftehenden Kieß-Wirterungin ſich habe, und hinderlich ut, ohne alle Entkeäfftung und nicht nur 
zimar in einer folchen Proportion, dag in einem Pfun-|ohne Schmergen, fondern auch mit Luft abgeleitet 
de Buffer von 24. Lothen, des gedachten Sales | wird, und hierdurch Die ſonſt beſchwerten Gänge, 
phngefehr 25. der gppfichten Materie aber etwan 4.| Gefäße und Cingeweide des Unter-teibes, und fol 
big ¶ Gran, undnah dem Grad der Wärme, mehr) lich auch Die Bruſt und das Haupt, ihrer Last ent 
oder weniger Kies Witterung enrhalten. Derrach-| Diger und befrepet werden, fo muß wohl gefchehen,daß 
tetman nun dieſe Temperatur Dei Waſſers gegen! hierauf eine lebhafftere Bewegung Des Hertzens Ma⸗ 
d Wuͤrckung, welche es im menſchlichen beibe gens, derer Gedarme und anderer Glieder, auch frey⸗ 
zu haben pfleget, fo wird man beydes defjelben Würs| er Absund Ausleitung derer Säffte erfolge. Das 
ung und deren ürſache gar leicht erkennen : Ange⸗ hero denn viel nutzliches zu einem gefunden und lan 
fehen dieſes Waſſer, wenn man es, mie ſichs gebůh⸗ gen Lebenfläßer, und, wenn man aufdie Beſchaſſen⸗ 
ret, gebrauchet, den Magen im geringſten nicht be⸗ heiten derer Kranckheiten und deren vielerley Gras 
fehrveret, gar keicht durch den Stuhl, Die Harn⸗Gan⸗ den und Urfachen, auch aufDie Natur des Menſchen 
ge und Schweiß-Löcher wieder abgehet, vielen Un-|felbft wohl Achtung giebet, ohnſchwer zu urtheilen ift, 
flat ohne Pafion und Entkräfftung mit ſich nimmt, in welchen Krankheiten diefes Waſſer nit Nusen 
Und weder einen ige ulß noch Hitze verur· gebraucher werden könne. Daß aber diefer Reinis 
fachet, föndern vielmehr beydes ftillet , und hingegen|gung unfers Leibes, und der Daraus entftehenden 
Den Appetit zum Eſſen eben ſo wohl, als die Sauer⸗ lebhafftern Bewegung des Hertzens, Magens und 
Brunnen zu thun pflegen, erwecket ¶ Woraus gar anderer inwendigen Theile, auch aller deſſelbigen 
feicht zu erkennen, Daß dieſes warme Waſſer Die] Saffte, eingig und allein zuzuſchreiben ſey, was Die 
Krarft Habe, den Leib zu befeuchten und wohl durchzu warınen Bäder in Kranckheiten des Magens, derer 
fpühlen, auch zu semperiten, und Durch befagte Ae) Därme und derer übrigen Eingetweide Des Unten 
ge auszuführen und zu laͤutern. Man wird auch,|Leibes, effetuiren Fönnen, ift unftreitig.. Denn das 
daß diefe Wuͤrckung von gedadhter Temperarur des her kdinmet es, Daß, wenn Magen und Därme wohl 
Waſfers herruͤhre, nicht weiffeln koͤnnen, wern man|ausgeleeret, ſodann auch bie übrigen Candle Derer 
erweget, wie dieſes Waſſer, vermoͤge ſeiner fo ſubti⸗ — und die Eingeweide fauber gereiniget, 
len, und ſonderůch der Darinne, in ziemlicher Menge |die Begierde etwas zu gemüfen, ſich wieder findet, Die 
fehr ein vertheilten, nierdfen Theile, und deren in⸗ Speifen un Magen gut verdauet,, deren milchichter 
wendig alles herum tummelenden higigen Kies 1Bit:| Saft in denen Därmen wohl abgefondert, Das üs 
terungen vermögend fen, den Magen und die Gedärs |brige durch den Stuhl-Gang abgeführet, und zus 
me niit einer flüchtigen Waͤrme leicht zu pafhren, gleich Die Urfachen des mergens und Reiſſens 
und; mit einer bald Darauf folgenden Erfrithung, Jim Leibe gehoben werden. oraus denn Diefes ſol⸗ 
die Adern in den gangen Leib zu Dringen, def |get, Daß man alsdann freyer Athem holen fan, Daß 
K zu zertheilen, und ſowohldieſe, als die Ge⸗ das Herge und die Pulß-Adern das Geblüte beffer 
Affe felbft, zu einer lebhafften Bewegung anzutreiben, Iforttreiben, und. daß Die Abfonderung verſchiedenet 
auch von dem inwendig anhangenden Schleime ab⸗ | Säffte deſſelben, fo, wie ſich es gebühret, geſchiehet. 
und alfo den Leib, Durchvorgedachte und andere von Und faft einerley Bewandnuͤß hat es mit denen 
der Natur geordnete Wege auszufchlemmen. Es iit| Krandheiten Des Haupts, Gehirns» und Ruͤcken⸗ 
demnach dieſes Bad In denenjenigen Kranckheiten in⸗ Marcks. Allein, wenn hier das gebrauchte Waſſer 
elich zu gebrauchen, welche von Unreinigkeit umd |nicht bey Zeiten einen Ausgang findet, und Die ohne⸗ 
erfchleimmung des Magens und derer Gedarme, |dem vollen Gefäße Davon entlediget werden, fo fan 
tind der von darin das Geblüthe gebrachten Materie | fich es gar leichtezutragen, Daß Die Gefäße Des Ge 
—— und durch die Reinigung des Lei: |hiens und des Ruͤcken⸗ Marcks, welche ohnedem vor 
es, durch den Stuhl, Die Blaſe und Schweiß⸗Lo⸗ andern fehr fabril, über Die Gebühr ausgedehnet wer⸗ 
eher, vermittelſt des nitroͤſen Waſſers, konnen verhuͤ⸗den, ſodann Das weiche und zoͤſeriche ndes Ge 
tet, oder weggebracht werden, deren ‚nie die Erfah⸗ hirns und Ruͤcken⸗Marcks zu fehr preſſen und ſchlaff 
rung bezeuget, nicht wenig gefuriden werden. AUnd| machen, woraus nicht wenig Gefahr entftehen kan. 
Alfo wird Diefes Waſſer in feinen andern Kranckhei⸗ Und Diefes ſcheinet auch eine geſchickte Antwort abzu⸗ 
ten mit ſo erwuͤnſchten Nuten getruncken, als dieje⸗ geben, mern man fragt, warum in denen Kranckhei⸗ 
nigen find, welche aus dem Magen und Gedaͤrmen, ten, da Das Gehirne felbft ſammt feinen Gefäßen ir 
wo 
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wohl beichaffen, denen Sauer: Brunnen und- dat! voR Hülffe und Nutzen ſchaffen foldyes Eon konmet 
rien nicht allerdings zu trauen? Aus Feis| ebenfalls von ihrer ausfpüblenden und abführ 
ner andern Urfache bekömmt der Sauer» Brunnen renden Krafft ber, vetmoͤge meldyer , nebſt au: 
und die warmen Bäder, wo unrein Gebluͤth ift, dern —⸗ auch Die Mutter gereiniget 
—— Ader, Cachexie,| und alſo Diefer Acker der Natur, als ein wohl‘ 
reißende Gicht und verfhiedene Unreinigkeiten Der|gebautes Feld, zur —— der Menſchen tuͤchtig 
Haut entſtehen/ fo wohl, als weil dadurch die Ma⸗ gemasht wird.  MWie aber Durch eine fu gelinde 
terie, Davon ale dieſe Krancheiten herfonmen, |und begweme Reinigung der gange Leib ermuntert 
oder geheget werden, ausgeführet wird. Und hat wird, jo kan auch, wenn es an der Krafft zu zeugen 
man ftch um fo vielmehr einer guten Wuͤrckung |bepderlep (Hefchlechte fehlen will, durch eben die⸗ 
gerröften,, wenn man fich bey und nach —* ſes Mittel Rarh geſchaffet werden; man wollte 
ns gedachter Waſſer, in allen. Dingen, die|denn behaupten, es ftecfe in dem Salke dert war 







naoch — genung geprieſene Mäßigfeit anbeſohlen men Bader etwas ſo einen ſonderbaren Trieb 
ſeyn 


Wo aber einer die Gicht ſchon ſehr erregen konnte. Wie num übrigens die Furcht 
Jange gehabt hätte, und diefelbe allzumeit eingerif|Zißbers bergebens ift, daß nemalich das warme 
fen wäre, oder auch, wo Diefe Kranckheit jo be) Bad gerrunden, Die Ener» Stürfe Derer Weiber 
ffen, daß ſich an denen Gelencken derer Hän-Iverhärten und zu Steinen machen möchte, indem 
e und Füße harte Knoten zeigen , da * ſich [die Erfahrung ein anders lehtet; ſo wird niemand 
es feten zu, daß einer vollfommen befreyet wuͤr⸗ von Denen warmen Bädern mit Rechte —— 
de, abfonderlich deswegen, weil man heutiges Ta⸗koͤnnen, daß fie alle Hinderniſſe — 
ſo gar a One pen: die 54* 2 . dem Erg räumen En us Diefens 
—5 — inſonderheit vor dem ‚jallen iſt nun —— as vor Krafft 
vebens⸗ Art hüten, a und Wuͤrckung das € Bad in verſchiedenen 
nun En een aus eben der Materie gezeuget wird, | Kranckheiten habe Es eräugner ſich aber hier 
woraus Die Gicht⸗ Knoten in Denen Gelencken ent⸗ ein allgemeiner Irrthum, wenn ihrer viel ohne Die 


ſtehen, alſo * hieraus erhellen, was man ſich Medicos, fo Die Beſchaffenheit des Caris⸗Bades 


vor — n dem Nieren und Blaſen -Stei.inne haben, zu confuliren, ſich deſſelben bedienen, 
ne von dem, Gebrauch derer warmen Bäder ma: |oder auch, nacpbem ie ange 9 mung von ungereime 
chen könne Es lobet Strabe V. die warnen] ten Artzeneyen 2 fo viel, Waſſer zu 
Bäder in — der ſchoͤnen Landſchafft gantz un acht worden zu Die 
ter Napoli, Pliniu- XXXI. 2. Das Eifen- ad ſem er ihre wel gern —* Überdies 
al jetzo Iſchia, und Far. Vber-\jich deſſelben nicht, wie es fich gehörer, bedie⸗ 
#«s 111. Cant, 9. die Cajiſchen Baͤder in. ZusInen. es denn koͤmmet, x je bifiweis 
feien oder Slorentinifchen, und zwar —— weil len ohne die Cur gebrauchen, bißweilen noch 
fie mehr, als alle andere Argeneyen, wieder den|elender, als fie geweſen, Davon reifen, ja mande 
Stein dienen und denfelben fo Blein, als A mahl gar mit-der Haut bezahlen üſſen, au 
Körner zerbrechen und zermalmen follen. "Allein, mals dem auche des Earis: Badıs 
man * — zufehen, * man bier nicht mehr|diefes alles — rn — von deſfeiben 
als man halten fan. Denn wo der Mißbrauche entſtanden. flegen aus 
Stein zu Vollkommenheit gekommen und| Furcht, es Ar das —* r ben ihnen 
6 ift, auch die Nieren und Blafe fchon ziems] bleiben und zu Steine werden, ſich vor deniſel⸗ 
ge mächt hat, da ift an die warmen Baͤder ben zu ſcheuen, oder zum. wenm wenigften nicht vie 
wicht zu gedenden, und umfonft, ja nicht ohne Darauf zu halten, weil fie hören und erfahren, daß 
Gefahr, wenn man ihn forttreiben und zertheilen es nicht einem, wie dem andern bekomme, ja, end« 
wollte. Mas aber die Bleinen Eteingen, Sand lich fich diefe Einbildung einnehmen ‚ mar 
und Gries, und andere Unreinigkeiten, ſo zu Stei⸗ konne Die warmen Bäder, wo nicht beifer, er 
> — ya betrifft, fo bezeuget Die Ersiteichrlich nachmachen. Allein diefen —— 
dureh Sehtaud dergleichen Waſ —— zu ‚begegnen, Denn, erſtlich findet 
En — und von ihnen jo wohl keine bemegende Urfache, warum man Dief Aal 
das 


e, als Nieren und — ſchon in ihren Roͤhren und 
werden koͤnnen. Und hierinnen koͤmmt das as ſteinigtes anſetzen, geſtalt es gar eine 
Carle Bad mit dem Eiſen⸗ Dar | in Tufcien fiber» eit hat mit dieſem Waſſer, wenn 


ein, Davon Seribemiur Lergus de Med. Comp. 38. —— ge ———— 
p. 146, gedencket, daß man es das Blaſen⸗ Bad daͤrme gehet en Woſſer in ihrem 
genennet habe, weil es in Sup. REN Gängen sn Ws Daran e —— an⸗ 
und andern Unreinigkeiten fo gut gethan. Wie⸗ ſetzen, oder auch andere hineingelegte Körper mit einer 
Dohl auch hier dieſe Vorſi Br u gebrauchen, da fandigten Rinde überziehen, kommt Daher, weil fit 
nit, wenn man die Nieren Damit ziemlich auss'ftetsin groffer Dienge hintereinander durchlaufen, 
bie, dererfelben Gänge allzuſehr erweitert we per alfo — = t Stäubgen an dem 
gemacht, fodann auch neue Unreinigke bangen bleibet, fo, Daß endlich groſſe Str= 
mit führet werden, davon entweder > an Daraus merden. Hingegen findet man daß, 
neue Steine entftehen, oder Doch die fihen in des mern diefes Waſſer nie m — ft, vr 
nen Nieren befindlichen, ziemlich vergröffert werden] in Glaͤſern aufgehoben wird ele Jahr heü 
koͤnnen. Was inſonderheit dergleichen Waſſer, und klar bleibet, außer, ab Sir aufen 
davon jetzt die Rede it dem weiblichen Gefblechte Boden rer re e dem aber imgeörche, ſeine 
Baroeof, koic, V Theil zü Kraft, 
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Krafft, den Leib zu Öffnen und Urin zu treiben, bes | und der gantzen Lebens Art, tauſenderley Umftände 
hälr. In unfern Leibern gehet es Damit gang an | fi) ereignen Fönnen, fo Ban cs nicht fehlen, Daß, nach 
ders zu, da fich weder was anſetzen, noch fonderlich | Gebrauch Diefer oder jener Artzeneyen ‚uweilen ein 
Boden fallen kan, weil diefes Waſſer nur einige |ganganderer, ja wohl öfters ein contrairer Effe& 
ge, und deffen fo wenig getrunken wird, daß «6 erfolget, Dazumahl jederman bekannt, Daß von unſe⸗ 
da nicht viel fteinigtes Weſen anfegenfan. Zudem, rer Leiber und der Artzeneyen Gegen⸗Wuͤrckungen 
fo find die Theilgen, welche fich feft zufammen fegen [alle deren Eftete herfommen. Derchalben , od 
Eönnten, vondem nitrofen Salge des Bades ſo zer⸗ | mohl die Operation derer warme.ı Bäder, fofie in der 
frieben,tund von der Menge der Feuchtigkeit fo zer⸗ 
theilet, daß nichts dergleichen zu beforgn. Ya, was 
noch mehr, fo läffer die lebendige Wärme unfers Lei⸗ 
bes nicht zu, daß fich etwas von dem Bade⸗Waſſer 
abfondern könne, indem fie es in fteter Bewegung er⸗ 
hält, darzu denn ommt, daß, Durch Hülffe des Ma- 
gens und derer Gedärne,der gröfte und geößfte Theil 
diefes Waffers mit dem Stuhl Gange fortgehet, |ter von ftarten, nachdem derer, die Dag arme 
was aber Davon durch die Adern und andere Gefüße| Bad gebrauchen, Natur unterſchiedlich ift, d.L 
nach dem Hertzen zuläufft, wird alles vom Der hin | nachdem die Stärcfe des Magens und derer Daͤr⸗ 
und wieder häuffig zuflüßenden Feuchtigkeit, fo aus me, das Vermögen und Echlagen des Hergens 
dem Gebläre kommt, gleichfam durchwaͤſſert, und |und derer Pulf-Adern, die Menge ae 
nebit der gangen Maffe des Geblüts, vermöge der unſerer Seuchtigkeiren, und endlich die Weite und 
Forttreibung des Herßens und derer Pulg-Adern, | Deffnung verfchiedener Gänge und Canäle beſchaf⸗ 
durch ſo viel 1000, mahl 1000. Fleine Aedergen und | fen. Daherdenn auch Diefes koͤmmt, daß das Bad 
Gefäßgen zerſtreuet, Daß man faſt nicht weiß, wo es bey dieſem mehr den Stuhl-Bang, bey jenem meht 
bleibet; indem es, nebft andern Feuchtigkeiten, dutch | den Harn, und bey manchen mehr den Schweiß treis 
Die vielen zarten Ausgänge unſers Reibes fat wie ver⸗ | ber und befördert. = Und hierinne beftehet eines Medi- 
ſchwindet. Indeſſen bildemanfichja nicht ein, ob |eiganges Thun ben dieſer Sache, Daß er die Nanır 
koͤnne das Carls⸗Bad einem nicht ſchaden, man moͤ⸗ des Patienten, der Kranckheit und derer Hülft- 
ge es auch brauchen,auftwas Art und Weiſe man im-| Mittel wohl inne habe, und, welches unter denen el⸗ 
mer wolle. Denn, wenn man fich deffen ohne vors |ben, auf mas Art, wie viel, und zu welcher Zeit zu 
. hergegangene Uberlegung, unbedachtfam und. nach: |nehmen fen, mit Vernunfft verordne. er dieſes 
aßlg bedienet, oder das Waſſer imfeibe garzu hange, beym Gebrauch des Earls-Badesin Acht nimmt, 
vder wohl gatfigen bieibet, kan es auf vielerley Weis wird nicht leichtlih einen Fehler begehen, und 
fe Ungelegenheit machen. Abfonderlih aber. muß|fo werden ihrer viele, die fish von Kranckheis 
man bey defjelben Gebrauche dahin fehen, daß es ten entweder preferniven, oder curiren laſſen 
nicht etwan in einer ſolchen Waſſerſucht und Confti-Imollen , gleichen Nut und Frucht von des Bades 
zurion des Leibes gebrauchet merde, da ein Serum o⸗ | Wuͤrckung fpühren. Allein diefes wird fein Vernuͤnff⸗ 
Der waͤherige Materie, auffer die Gefäffe in eine KHöh:| tiger verlangen koͤnnen, daß das Carls⸗Bad die gan 
jedes Feibesgerretin. Denn, wie das Bade⸗Waß |verderbten,undin den Grund ruinirten Naturen wie⸗ 
er Krafft hat, das waͤßrige und zähe Weſen des [ver zurechte bringen, alte Yeute jung machen, oder 
ebluͤts, fo die Adern und Haut angefuͤllet, Durch | fterbliche Menfchen von dem Tode errerten ſolle Sol⸗ 
die Schtoeiß-Löcher und andere Wege derer Nieven, |tenfich endlich noch einige finden, die ſich rühmeren, 
Dlafen und Gedärme auszurreiben; fo fan es auch |fie wären vermögend warme Bäder nachzumache 
leichtlich zu demjenigen, fo auffer denen Gefäßen ift, welche denen natürlichen gleich kaͤmen, wo nicht ſelbi⸗ 
dich eben Beffelben Wege kommen, felbiges vers ge gar überträffen; fo waͤre zu wuͤnſchen, daß fie Ders 
mehren, undalfo über Ärger machen. “Denen aber, [gleichen Geheimniße, zu ihrem und derer Ihrigen 
foden Gebrauch der warnen Bäder deswegen ver⸗ groſſen DBorrheile, zwar vor fich behalten , ınır aber 
‚toeil fie nichf einem, wie Dem andern heiffen, | aus Liebe zudem Nächften,einige gute Proben mit ih⸗ 
dienet zu wiſſen Daß Diefes Die warmen Bäder mit Iren kuͤnſtlich zugerichteten warmen Bädern ablegen 
Ändern Arkeneyen gemein haben, als welche nie: | möchten, damit manihrem Vorgeben trauen fönne. 
mahls bey allen, noch auch bey einerlen Krancken a | Nachdem nun ausgemacht, daß fich Das Waſſer des 
lezeit einerley gute Wuͤrckung thun, und eben Deer Carls⸗ Bades ficher und mit fonderbaren Augen rin» 
=. auch nicht von allen gleich fehr gelobet werden. cFen läffer, ſo iſt vor allen Dingen bey deffelben inner» 
ein anf Diefe Weiſe wird oͤffters denen unſchuldig⸗ |lichen Gebrauche diefes zu bemercken, was inggemein 
ften Huͤlffs /Mitteln erwas Id gegeben, welches [von dem Porrectanifchen Waſſer in Italien gefagt 
doch der verſchiedenen Natur und Art derer Parien: |mird, Daß, mer es trincket, entweder Davon purgiret 
ten und Kranckheiten, jo wohl auch Dem verkehrten |merde, oder fterben müffe, alldieweil die Krafft dieſer 
Gebrauche derer Argenepen zuzüfhteiben. Denn, | Wafferin Ausführung derer Unreinigkeiten aus dem 
gleichtoie die Beſchaffenheit derer Eleinen Theilgen, |?eibe, durch DenStuhl, Die Harn⸗ Gaͤnge u. Schweiß. 
vermöge welcher eine Artzeney wuͤrcket, immer einer: | Rächer befteher. Damit nuůn diefe glücklich und wohl 
ley bleibet, fo koͤnnte und muͤſte auch von rechtswegen |von ftarten gehe, fo ift fonderlich auf folgendes Acht 
ihre Wuͤrckung immer einerley ſeyn. Da aber Die zu haben: 1) Soll man fich diefes Waffers nicht eher 
Naturen, mit welchen fie zu thun haben, fehr unter: [bedienen , bevor die überflüßigen Feuchtigfeiten aus 
ſchieden und ungleich find, ſich auch Öffters gar aͤn⸗ unferm Leibe geführet, und der Magen fammt denen 
dern, und nach dem Unterſcheide des Alters, Derer | Därmenalfo gereiniget worden, damit nicht dieMens 
Länder, der Jahrs-Zeit, der Speife, Des. Getraͤncks lge unferer Feuchtigkeiten, der Menge Das Waſſers ſo 
man 














mmer einerlep, ob auch wohl bißmeilen in der Waͤr⸗ 
me derer Bäder ein Unterfcheid zu finden, fo gehet 
doch ſo wohl die Vermengung des Bade⸗Waſſers 
mit dem Geblüte, als auch die Vertheilung deffelben 
durch den gangen Leib, und hinmiederum die Abfo 

derung von unferm Leibe, bald ſchwerer, bald leiche 


nen feften und flüßenden Theilen unfers Leibes thun, 
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man trincken muß, entgegen ſtehe, oder Die Unreinig⸗ der gantzes hinzuſetzen, ſodann nach und nach, n 
keit in Dem Magen und Gedärinen Das Waſſer an | dein es noͤthig iſt ‚bißauf das zte, ste, ann hg 
feiner Würcfung hindere und deifen Fort⸗ und Aus: doch nicht eichrlich über 10, Mund oder. Nöffelftei- 
gang aus dem veib derwehre vder wohl gar mit dem | gen.. Wenn fie dann einige Tage, mehr oder weniger 
Rafferins Geblüre geführet werde,melches viel B8-| in gleicher Quantität getrunken haben; konnen fie 
+ nach fich ziehen würde. Ob aber durch die Ader⸗ hernach wieder biß aufdie Maße fallen, darinnen fie 
aß etwas Geblüte fortgefchaffet werden, mie auch, | angefangen. Iſt es zutraͤglich, fo koͤnnen fie einmahl 
ob man purgiren oder romiren folle, und zwar mir | einen oder andern Tag ausfegen. Es iſt aber auch 
was vor Artzeneyen, wird Dem Verſtande eines Flu: | nicht möglich, Daß man allen einerley Zeit anfegen 
gen Mediei überlaffen. Gemeiniglich an man es bey | Fönne, wie lange fie. trincken ſollen, indem nach Unter: 
gelinden Argenepen bewenden laffen, und bey ſelchen, ſcheid derer Naturen und Beſchaffenheit derer Leiber 
Die dem Magen keine Gewalt hun. 2Iſt auch auf] und derer Krankheiten, Diefer 10, jener 14. ein andes 
die Zeit des Jahrs Acht zuhaben. Denn, ob man| ver wohl 20.30. und mehr Tagedaraufiwenden muß. 
wohl im Fall der Noth, zuallen Zeiten Das warme | Aber aufeine Zeit allzulange trincken, will ſich nicht, 
Bad gebrauchen an, fo ſchicket es ſich Doch, wenn ei⸗ ale nur in gewiſſen Fällen fchicken. Denn, was man " 
nem zu wählen erlaubet, zu Ende des Frühlings und | in einem Jahre mit dem Carls⸗Bade nicht ausrichten 
Anfange des Sommers, wie auch im Anfange des | Fan, muß man biß auf folgende verfpahren. Doc) 
Herbits, am beften, als um welche Zeit die kufft fehr] giebt es Crempel, daß einige das Carls⸗Bad, 2. biß 
remperirt iſt und weder Die Hitze noch Die Kälte zu fehr] 3. Monathe lang, ohne, in dieſer Zeit fonderlich ausni⸗ 
herjchet, jedoch mehr warm als kalt iſt. Doch iſt es ſetzen mit groffem Nugen getruncken / und davon mehr 
auch keinem zu wehren, das Bad im Winter zu tein-| Hülffe die letzten Tage, als die erſten gefpührer. Denn, 
cken. 3) Schicket ſich es am beſten, wenn man früh | gleichwie das allzuviele Trincken der Natur zuwider 
morgens zu trincken anfanget etwan um 5. odeꝛ s. Uhr, | und gefährlich iſt, alſo Fan hingegen das allzumenige 
nachdem ſich vorher des Nachts Die Kraffte erhohlet, Trincken wenig wuͤrcken und Nutzen an noch 
und ſich der Leib, wo es noͤthig iſt, geöffner.. 4) Muß] die Kranckheit ſattſam heben. Und dieſe iſt eine Des 
man auch Darauf.fehen , Daß man vorher wohl aug-| ver.vornehnften Urfachen, warum ihrer viele Eeinen 
ruhe, und erft etwan 1.oder2. Tage nach Der Ankunfft| alluglücklichen Ausgang ihrer Eur haben, weil fie 
im warmen Bade die Eur anfange, fodann anfangs | nemlich allzuwenig getruncken und hingegen allzuviel 
nicht allzuviel und auf einmahl trincke, Damit der|gebader. Das Kennzeichen aber einer fattiamen und 
Magen nicht überladen werde, oder ſich ein Eckel er⸗ guten Reinigung durch das Trincken des warmen 
rege, hingegen aber der Yeib und die Blaſe, nachdem | Bades, giebt ung vornemlich Das, was fortgegangen, 
die Natur würcker, gebührend mögen entlediget wer: | und fo dann Die Beſchaffenheit Des Patienten felbft, 
den. So muß auch das Waſſer friſch aus dem Brus| wenn nemlich Das aus Dem Leibe abgeführet worden, 
del geſchoͤpffet ſeyn und fo heiß , als möglich getrun⸗ was fort gefollt,und das Waſſer ungehindert Durch: 
cken werden, und kan man entweder Dabey auf⸗ und ſ den Stul:Gang und Urin feinen Ausgang gefunden; 
nieder gehen , oder auch wohl ftehen und jigen, nach: | auch der Patiente felbft nicht wenig Linderung davon 
dem es einem beqwem und juträglich fällt, weil die |veripühret, und fich feiner Maladien gang, oder mei 
Bewegung und das viele Gehen nicht allen noͤthig, in⸗ ftens entlediger befindet, Dann fo hat Das rge 
dem diejenigen, welche nicht wohl zu Suße find, auch | than, was es thun ſollen. Müfte abereiner nicht ale 
wohl ftehend oder figend trincken mögen. Sollte fiche lein trinefen, fondern auch baden, der trincke erft, und 
zufragen, daß ein Erbrechen kaͤme, muß man fo lange] zwar fo lange, biß.der Leib fartfam gereiniget: here 
mit dem Trincken fortführen, biß es Der Magen ver⸗ nach, wenn Diefes geſchehen, Fönnte man es mit dem 
tragenlernet. Manchen, zumahl denen, Die ſchwach Baden verfinhen, wo es vor möthig befunden 
ind, und da das ABaffer nicht recht Durch will, be⸗ wuͤrde. Es wäre Denn Sache , Daß einer vor 
oͤmmt es am beiten, wenn ſie in Bette trincken, als dienlich hielte, mit Trinken und Baden. abzumech: 
worinnen die Schweiß-Föcher heſſer offen bleiben. Je⸗ ſeln, in Fällen, da es gut innerlich anzufeuchten, 
doch überläffer man billig die Art und Weiſe zutrin⸗ Jabzulöfen und auszutreiben, äuffertich aber gelinde 
efen einem jeden, nachdem es ihm bekommen will. 5) zu enpärmen, zu ermeichen, und zu jertheilen, als in 
Wie viel ein Patiente trincken fol, kan man nicht | Kröpifen, Seirrhoefen Geſchwulſten und dergleichen, 
beffer dererminiren , als wenn man fich nach feiner |melches alles auf des Medici Gutbefinden ankonmt, 
Natur und Kranckheit richtet, und zwar fo, daßman Im übrigen ift bey dem Gebrauche des. Carls⸗ 
ihm etliche Tage hintereinander, ohne, daß. er dabey | Bades vornemlih auf eine gute Dier ju fehen. 
bade, täglich fo viel trincken as als er wohl vertra⸗ Wenn man nundes Mergens getrunden, ift nach 
genfan. Denn auffolche Weiſe wird das Waſſer |diefem eine gelinde Bewegung wohl das befte, 
Defto beſſer wuͤrcken, und Durch beftändige Ausfuͤh⸗ damit der Umlauff des Geblürs befördert, und das 
rung derer Beuchtigkeiten, fo ung beſchweren, die Na⸗ durch: die Abfonderung. verſchiedener Saͤffte aus 
tur nach und nach von einer Cacochymie befreyen, demſelben leichter geſchehen moͤge, auch Das getrun⸗ 
nicht anders, als man fichet, Daß der Yeib ziemlich ge⸗ ckene Waſſer durch den Leib recht ausgetheilet und 
feinigef wird, wenn man ſich des Sauer-Brunnens| fodann fortgefhafft werde, . Nachdem das Waſſet 
abi, Wochen — — Es werden aber mieder aus dem Leibe, welches meiſtentheils in 4. biß 
Diejenigen, welchen das Baden nichts nüge ift, am be⸗ 5. Stunden nach dem Trincken geſchehen, foll die 
ften thun, wenn fie das Carls⸗Bad zur m Mittags-Mahl;eit aus gefunden und mohlverdaulis 
res Leibes nur trincken, fo, Daß fie, nach Beſchaffen⸗ | den Speifen beftehen, Die den Magen nicht beſchwe⸗ 
heit ihrer Confticution und der Würcfung des Waſ⸗ | ren und den Patientennicht allzutraͤge nach dem Eß⸗ 
den eerſten Tag mit 2.3.4. biß 5. Nöeln oder|fen machen. “ Den Durft zu ftillen, ſchickt fich ein ges 
fünden anfangen, den folgenden Tag ein halbes o-! linder or Dein wohl am beften, der nicht * 
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cken, ſondern nur aufgeräumt mache. Sollte man | diefe Art viele, bald nach geendigter Eur, einige aber 
aber Bier trincken wollen, müßte es Gerften «und | evftnach etlichen ABochen und Monathen, den ers 
nicht Weitzen⸗Bier fepn,auch wenig Hopffen haben, wuͤnſchten Effe£t erlanget, wenn fie nut dergleichen 
und Feine Hefen bey ſich führen, — heil und Lebens⸗ Art gefuͤhret, Durch e die Natur nicht 
klar ſeyn. Sonderlich aber iſt im Trincken ſo wohl, geſchwaͤchet, ſondern bey beftändiger —— 
als Eßen, der Uberfluß zu meiden, Die Nachmit⸗ erhalten worden. Aeuſſerlich bedienet man ſich des 
tags⸗Ruhe iſt vielen hier ſeht ſchaͤdlich, denn fie hin⸗ Carls⸗Bades auf allerhand Art und Weiſe. Die 
dert Die Verdauung, und hält ſowohl Den Urin als |gebräuchlichfte iſt das Baden, welches gewiß nicht 
Stuhlgang auf. Bor der Abend-Mahlzeit kan man |zu verachten, wennesnur bep Denen, da fich es ſchi⸗ 
drurch ein gernächliches Spagierengehen, oder andere cket, und wie fich es gebühret, gebrauchet wird. Es 
gelinde Bewegung, den Leib bewegen, Das Gemuͤthe dienet aber zu wiſſen, daß das warme Bad, indem es 
aber durch angenehmes Geſpraͤch und gute Geſeil⸗ auf und in Die Auffern Theile des Leibes dringet, felbir 
ſchafft ergögen. den Abend-Lifen foll man fo |ge zufammenpreße und ziehe, und alfo groſſe Ver⸗ 
viel zu fich nehmen, Daß Das warıne Bad den Mor: [änderungen in unjerm Leibe machen Eönne. Und 
en darauf einen leeren Magen antrifft. Mach Der |jwar, fo iſt erſtlich gewiß, Daß durch die Schwere und 
nd» Mahlzeit iſt es nicht gut , Daß man fo fort zu das Gewichte Des warmen Bades die Haut, ſamt 
Bette gehe, auch nicht dienlich, Daß man ſich zu viel | dem darunter liegenden Fleiſche und Adern, zufams 
bewege. Uber dieſes hat man fich wohl fürzufehen, |mengedrückt, und Dadurch Die Säffte aus Denen Da 
Daf nicht — ——— der kuͤhlen Abend.Lufft |herumliegenden unzähligen Druͤßgen und Gängen 
- ung locfedie Ausdünftung des feibes, fü Das warıne |herausgepreflet werden. Beil aber bey Diefer Zus 
"Bad befördert, zu verhindern und zurück zu halten, \jammenprefjung weder die gewöhnliche Menge und 
benn eine untuhige Nacht, mit vielen andern | Zufall derer Seuchtigkeiten in denen Aufferlihen 
Zuſallen entftehen kan. Bey der Frage, ob man| Theilen beftehen, noch die ordentliche Ausdufftung 
“auch über Tiſche Das Bad trincken folle ? iſt zwar des Leibes gefchehen kan, fo fülger hieraus, daß ſich 
wohl befannt, daß Barcius gar nichts Davon halten, das higige Geblüte in Denen innern Adern hauffe, 
fondenr es vor hoͤchſt fchadlih ausgeben will, Je⸗ |deffen Preffung nach dem Kopfſe und Gehirne, we⸗ 
Doch , gleichroie nicht einem jeden zu rathen, Das |gen Menge und Zartligkeit derer Adern, hefftiger 
Carls· Bad bey der Mahlzeit zu trincken, alfo fan |merde, daher aber der Nerven; Saft, mie in den 
man es auch Denen, die von der Eolic, Hertz⸗ Geſpann |gangen Leib, alſo auch zum Kerken deito geſchwin⸗ 
und dergleichen Krankheiten des Magens umd derer |der zuftüffe, und deffen Bewegung gleichham vers 
Därme geplager werden , nicht allerdings twieders|dopple , wodurch der Umlauff des Gebluͤts er 
rathen. Denn es finden fich etliche, Die einen | wendig behender geſchehen, und dieſes alles um fo 
ſchwachen Magen gehabt, denen em wenig Earls:| viel eherund heftiger ſich begeben muß, je größer des 
Bad bey dem Eſſen getruncken, gar wohl befoms| ‘Bades Hige ift, von welcher ſich Die Haut zuſam⸗ 
men, Eben diefes erfahren auch Diejenigen , derer | menziehet, und die Fibern, ſamt denen Säfften un« 
Magen nicht wohl dauet, wenn fie 3. oder 4. Stun⸗ fers Eeibes in eine ai Bewegung gebracht wer⸗ 
den nach dem Eſſen, ein Noͤßel von dem Bade den. Hierzu koͤmmet, Daß, je wärmer das Bad iſt, 
trincken, diewell es die Speißen en macht, und je beſchwerlicher es fich Lufft ſchoͤpffen läffet, und Das 
dererfelben milchichten Saft rohl_vertheilen hilfft. hero das Athemholen deſto geſchwinder und oͤffter 
Auch fan man denen, fo um die Schlaff⸗Zeit duͤr⸗ geſchehen, auch Das Gebluͤte, glelchwle im gangen 
ftet, gar füglih das Bad zu trincken geben, zu⸗ Leibe, aljo in dem Gehlrne und Nerven mehr und 
mahl wenn fie hartleibig find, denn fich der Leib Das | mehr muß erhise werden, Geſchiehet dieſes, ſo wird 
von beffer Öffnet , ehe ſie des Morgens zu trincken| die Forttreibung derer Feuchtigkeiten und ihre Aus⸗ 
anfangen. Sonſten duͤrffte auch nicht übel gerhan | drücfung aus verfchiedenen Gefäffen immer ftäre 
fepn, wenn man bißweilen bey und unter dem Ge-|cker, und gehet Deren Ausführung erftlich Durch 
brauche des Carls⸗ Bades ſich einiger Argeneyen| die Nieren, fodann durch die Schweiß⸗Loͤcher, des 
bedienete. Zwar kan man es meiftentheils bey der ſto heftiger fort, auch werden einige Fibern davon 
Wuͤrckung des Bades allein bewenden laſſen, und ſtaͤrcker und feiter, andere allzufehr Hefpannet, er⸗ 
die Erfahrung lehret, daß die Magen: und andere | jhürtert und zufammengesogen , oder juſammen⸗ 
ſtaͤrckende Argeneyen vergebens gebrauchet mors|gedrückt, ja es kommen auch alle Feuchtigkeit 
den. Well es fich aber blßweilen 88 Daß in hefftigere Bewegung, wodurch denn diejenigen, 
bep dem Trincken der Urin und Stuhl⸗-Gang nicht ſo duͤnne und ſcharff, noch fluͤchtiger, ſchaͤrffer und 
fort will, wird man alsdenn nothwendig mit Öffs zerſtreuet, Die Dicfen aber, fo irgendwo ins fte= 
enden, abführenden und treibenden Mitteln | cken gerathen, entweder flüßig gemacht und fort 
RT kommen müffen, fo wohl auch bey andern | getrieben werden, oder fefter figen bleiben, oder fi 
u 
men. 





llen andere dienliche Argeneyen zur Hand nehs| wieder in andere Derter ſetzen, und alfo davon 

Endlich mußman auch dahin fehen, daß nach nige Gange verftopfft , andere hinwiederum ge 
geendigter Eur, dasjenige, fo von Waſſer noch zu: offnet werden, wovon dann unfer Leib theils Nu⸗ 
sücke, mit Dienlichen purgierenden Argeneyen aus|gen, theils Schaden empfinden muß. Nachdem 
Dem Leibe gefchafft, hernach aber einen Monath und | nun ein Yeib ftard! oder ſchwach, rein ober unrein 
länger dergleichen Dies gehalten werde, vermöge der | wohl oder übel beichaffen , nachdem das Bad felb 
alle Ausführungen des Leibes nach Denen Gefegen iedener Art ift, und man entweder mit gangern 
der Natur gefchehen, Feineneue Unreinigkeiten entftes | oder mit halbem Leibe , oder nur einigen Theilen 
hen, und fich die Kräfte vecht wieder erhohlen Eönnen. | felben badet, auch ſich Des Bades wenig oder viel bes 
Dennes bejeugetdie vielfältige Erfahrung, daß auf] Dienet,nachdem pfleget e8 gut oder übel — 

dem 
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Zudem fo Fan nicht geläugnet werben, Daß Die in, lends vertheilet. Indeſſen foll man, obgleich der Leib 
dem Bade alles herumtummelnden Kies⸗Witre⸗ | wohl gereiniget, denuoch nicht eher ins Bad gehen, 
zungen, famt dem von ihnen angetriebenen und fehr biß dieſes vorher jo abgefühlet, wie es iedweder pers 
zart zertheiltennicröfen Salge, nicht allein die Haut | tragenfan. Wenn dieſes gefchehen, wird euxfordert, 
Aufferlich veigen, nagen und beiffen , fondern auch | Daß, nachdem der Patient die Nacht vorher wohl ges 
endlich in den Leib dringen, und darinnen Die Hitze ruhet, er des Morgens darauf, mit nüchternen Leibe, 
und w vermehren, auch Die Ausdünftung | nach vorher gegangener Abreibung des gangen Lei 
bes gangeneibes befördern helfen. Dauns nun] bes, mit warmen, trocknen Tüchern, gelinder Bewe⸗ 
das Earls ⸗Bad auf ſolche Weiſe angreifft, wird man] gung, Deffnung desLeibes und der Blaſe, ſich mit 
leicht ermeſſen Eönnen, daß das Baden mehr ftars| Dem Bade⸗Habit bekleide, und ſodann eine Weile 
cken, fleiſchichten und ſolchen Leuten bekomme, Die} über dem Bade ſitzen bleibe, endlich aber nach und 
von feuchter Conktirution ſeyn, als zarten, ſchwachen, | nach, fo weit es ihm beqwem Düncket, ſich tieſſer ins 
bisigen,ausggehrtenund trocknen Naturen, und daß/ Waſſer laſſe. ‘Den. erften Tag hat man —* nos 
- esinfonderheir denen laffen und contraten, auch von thig, länger als etwan eine Viertel vder Halbe Stun⸗ 
Ballen, Stoßen, Schlagen, Zerquetſch-⸗Verrenck⸗ und de, oder, fo weit es Die Kräfte zulaffen wollen, im Boa⸗ 
Lähmungen, wie nicht weniger von Kälte, Bein⸗Bruͤ⸗ | de ſich zu verweilen. Den folgenden Tag fan man 
„Gi mertzen, geſchwaͤchten Gliedern und ſchon etwas laͤnger bleiben, und ſofort, nach Beſchaf⸗ 

en, ingleichen in Kroͤpffen und feuchten Ges fenheit der Natur, Kranckheit und Kräffte etliche 
ſchwulſten, auch vielerley Unveinigkeiten der Haut, |gecontinwiren. Vornemlich muß manftets auf ſei⸗ 
zum öfftern ſehr Dienlich ſey. Man erfiehet auch yiers | ne Kräfte wohl Acht haben, und nicht warten, big 
aus, daß es nicht ficher zu baben ſey ehe und bevor Der |die Kite Des Babes Ohnmachten zuziehet, ſondern 
Leib von denen überflößigen und fchleimigen Feuch⸗ | bey Zeiten aus dem Bade gehen, und, wohl abges 
figfeiten gnungfam gereiniget worden. Ja es iſt trocknet, fich vor Der. Kälte verwahren, auch fofort zu 
auch dieſes noch nicht gnung, fondern man muß dar: | Bette eilen, Damit Durch Die Ruhe die Kraͤffte erhoh⸗ 
neben das Waſſer fo abkühlen lafjen, nachdem es eis | let, ja wohl gar, wenn man dazu geneigt, ein gelinder 
nesieden Natur und Zuftand leiden will. Und Die) Schmeiß befördert werde. Weil aber von dem Ba⸗ 
Wahrheit zu fagen, joift gewiß, Daß, gleichtvie das | den fich Der Leib verftopfft und Durſt erreget wird, ſo 
Carls⸗ Bad, getrungken, billig hochzuſchaͤtzen, und de: iſt Dienlich, wenn man, diefen vorzufommen, vor dem 
nen meiften Dienlich ift, weil es den Leib fo vostreffe | Baden einen guten Trunck von 1. oder 2, Pfund Es 
lich reiniget : Hingegen Das Baden Denen menigften | gerifchen Sauer » Brunnen, oder wohl gat warmes: 
recht befommen will, maffen man wahrgenommen, | Bade-ABaffer aus dem Brudel trinckt. Fa,es mös 
daß derer nicht viel find, bey Denen es geoffe Thaten | gen Diejenigen, welchen dee Schweiß Dienlich, und 
gethan, manche aber, denen nach dem Trincken ſehr |Doc) nicht recht fort will, auch mohl nach dem 7 
wohl gewefen, fich, nachdem fie Darauf gebadet, jehr |menn fie ſich zu Bette gelegt, 1. oder 2. Toͤpffgen vom 
übelbefimden. Nachdem nun diefeddie Medici geſe⸗ warmen Bade trincken. Ob mandes Tages ı. oder 
ber haben fie denenjenigen , welchen fie das Brudel-| 2. mahl, auch, wie lange man baden folle, muß der 
affer zum Baden nicht dienlich erachtet, nach ge: | Medicus, Der ſich Des ‘Patienten angenommen, am bge 
endigten Trincken das Muͤhl⸗Bad dafelbft, andern ſten wiſſen. Im uͤbrigen ift alles Diefes, was von Der 
aber das Teplitzer⸗Bad gerathen und befunden, DAB | Dier beym Trinken gefchrieben, auch bey dem Bar 
von folder Eur allemahl ein guter erfolget. den wahl und genau zu beobachten, indem ohne dieſe 
Hierbey dienet zu wiffen, Daß obgedachtes Waſſer [alles Argeneyen vergebens, ja wohl gar ſchaͤdlich iſt. 
des Mühl» Bades aus einem Felſen, nahe bey Der |Man bedienet fich aber Des Carls⸗Bades nicht allein 
Muͤhle gelegen, entfpringe, und eine temperirte und |äufferlich, den gantzen Leib Damit zu baden, ſondern 
angenehme Wärme habe , Daß es beyderley Ge man laſſet es auch zumeilen auf Diejes oder jenes Glied 
en, fiemögen ein Temperament haben, wie fie alleine, entweder flüffen oder nur tröpffeln. Der: 
moßen, nicht übel bekoͤmmt, und viel Mutzen ſchaffen | gleichen Tropff⸗Bad aber fehicker fich nur vor dieje⸗ 
koͤnnte, wenn es nur vor fo viel Leute, als da zufam: Inigen, Die feine fonderlihe Waͤrme des Yeibes, und 
men kommen, — wollte. Weswegen denen, beſonders des Haupts haben, die von kalten Stufen, 
die nah dem Trinefen baden follen, wenn fie die His | oder andern Kranckheiten in dieſem und jenem Glie⸗ 
tze des Brudelsim Carls⸗ Bade nicht vertragen koͤn⸗ | de beſchweret find, Darneben muß bey ſolchen Euren 
nen, entweder das Mühl-Bad daſelbſt, oder Das |der Leib vorher wohl gereiniget fepn, und zwar, wo es 
Sepliger Bad zurathen, als ein ſonderbares Mittel, | möglich, Durch Trincken eben deſſelben Bades, deſſen 
das, was in unferm Leibe contra£t und vertrocknet, Iman fich hernach zu bedienen gedencket. Es nehme 
zu ermeichen, anzufeuchten, und ſchlaff zu machen, ſich aber jedweder ja wohl in acht, Daß er dergleichen 
was zu weich und feuchte ift, feit zu was vers nicht vornehme, ohne vorher einen verftändigen Me- 
ſtopfft iſt, gelinde zu zertheilen, Das Geäder in der) dicum zu Rathe gezogen zu haben, und laſſe ſich Dar 
Mutter und andern Theilen des Leibes zu eröffnen, | bey dieſes geſagt ſeyn, was 7. Gminserius Andernacur 
der Müdigkeit und Mattigkeit zu ftatten zu Fommen, | Dial, I. de Baln. & Aqu. med, angemercket, daß nem⸗ 
und endlich die Gefundheit felbt, fo viel möglich, zu ich allewarmen Bader wenn fie allyubeiß aufge 
verſchaffen. Es darff aber niemand in dem Earle-| tröpffelt werden, dem Kopffe, Magen und gangeng 
Bade baden, er habe denn zuvor feinen Leib Durch | Leibe, fo. gefährlich find, Daß die Leute Öffters Davon 

Trincken des Carls-Bades gnungſam gereiniget, |geftorben, ja, Daß denen Teutfchen und and 
und.alle überflüßige Feuchtigkeiten ziemlich abgefüh: die viel auf Effen und Trincken halten, das Auftuöpt 
vet. Denn, tie das Bad⸗Trincken durch purgiren | feln alles und jeden Waffers, wenn es auch glei 
yum Baden preparitet, alfo wird Durch das Waden, | nicht altzuheißift, meiftentheilsfcpädlich falle. bie 
was noch vom Waſſer im Leibe zurück geblieben, vol-! deun Sommerus wahr genommen, Daß viele ” Der 
ag 
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Schlag gerühret, und zwar diejenigen Öffters am er⸗ | Manier herrlich angeleget, dabey ift ein groffer 
er durch iefe Cur vor dem Schlage bewah · | Thier-Barten von allerhand fremden Thieren, und 
ren wollen. Schlůßlich ift noch von dem Carls ⸗Ba⸗ [in dem Hafen fönnen dieQuft-Schiffe ſicher einlauffen. 
de zu mercken, Daß das Bier, fo allda gebrauet wird, | Carlsburg, Lat. Caroloburgum, oder Cariſtadt, 
für und biehend ift, fich wegen derer ſchlechten Keller Earlsftade, eine Kleine Stadt in Nieder⸗Sachſen, 
nicht hält, und gemeiniglich in 14. Tagen ausgetrun im Hergogthum Bremen, an der Weſer gelegen, 
cken wird, deswegen Die Brauerey alle Wochen un: welche A. 1675. von denen Schweden auferbauer, 
ter der Bürgerfchafft —— Wer es beſſer und nach ihrem Könige Carolo XI. alfo genennet 
trincken will, laſſet es von Giesübel herein holen, fo |morden. ift ein feſter Ort, wurde aber von denen 
ein Wirthe-Hauß ift, eine Stundevon der Stadt ; | Dänen A. 1675. den 28. Decembr, mit Hüffje Derer 
wiewohl auch andere Derter herum find, fo befferes Luͤneburger eingenommen, Die ſich vorher vergebens 
haben. Der Eofent im Carls⸗Bade ift was ab- bemühet gehabt, Die Erbauung derfelben, Die ſie ihrer 
fiheulichesvon Farbe und Geſchmack, den trincken | Sicherheit und Handlung nachrpeilig geachtet, zu 
Die Dienftboten und fehlechte Leute, mag aber Ihindern. A. 1680. den ss. Jan. wurde zwar Diefe 
auch wohl die einige Urfache feyn, Daß fo viel | Stadt und Feſtung durch Vermittelung des Königs 
- Bleipfüchtige und Brefhaffte Darunter gefunden von Franckreich, und vermoͤge Des zu Fontainebleau 
_ werden. Die Häufer am Marckte und was um Die im felbigem Jahre geſchloſſenen Friedens denen 
Topel herum lieger, haben Feine Keller, weil die Erde Schweden wieder eingeräumet ; Dem ungeachtet 
voll warm Wafferift; ja, infolchen Häufern find die [aber haben fie felbige A. 1683. unter Vorwand unge _ 
unterften Zimmer ſehr feuchte, und Der Stuben-Bo: ſunder Lufft und Mangels am friſchen Waffer, de- 
den verfaulet darinne, Daf die Leute beftändig müffen |moliret , Dagegen aber zu Beftreihungdes Weſer⸗ 
ausbeſſern laſſen. Das Regiment im Carls⸗Bade Strohms eine ſtarcke Schange angeleget. Schnei⸗ 
beſtehet aus 4. Buͤrgermeiſtern, 12. Rathe-Herren, ders Beſchr. Des alt. Sachfenl. p. 323. ſeq. Baw- 
. 1, S&tadt:Ridter, 1. Stadt-Schreiber. Die Bür- drand. Geogr. — Uiſt. Leopold, 
gerſchafft naͤhret fich meiſt von denen Bade⸗Gaͤſten, Earleburg in Siebenbuͤrgen ſiehe Weißenburg 
welchen fie ihre Häufer vermiethen und Damit viel (Siebenbuͤrgiſch 
Geld verdienen; wiewohl die Radler und Meffer-| Cartsburg im Würgburgifchen, ſ Carlſtadt. 
Schmiede befondere Berdienfte mit ihrer fehönen —— im Brandenburgiſchen, ſ. Cadoltz⸗ 
Arbeit machen. Jene, da ſie die Stecknadeln ſo nett burg. Tom, V. p.54. 
zu arbeiten und auszufieden wiſſen, als wenn fie von srlsburg in Guinea, fiehe Carolusburg. 
feinem Silber wären; diefe aber, machen mit Gold | Earlscron, Lat. Caroli Corona, ein ſchoͤner Ha⸗ 
und Silber eingelegte Meffer, Schlüffel-Hasken, |fen in Schweden, in der Provinz Bleckingen, zwi 
Schreib: Federn, Stock⸗Knopffe, Scheren und der: ſchen Calmar und Ehriftianopel, wurde von Carolo 
gleichen, womit fie fehr viel Geld verdienen, weil fein |XT. A. 1680. angeleget, mit der Stapel und andern 
— der nicht etwas dergleichen, als das rg ehr auch wohl fortificiret. 
ahrzeichen vom Earls: Bade mit fich nehmen foll- Die Königl otte, twelche fonft in dem Hafen 
fe. Unger denen raren Stücken, fo fish inder Nach⸗ von Stockholm lag, pflegt iego, weil Der Hafen von 
barſchaft des Earls + Bades befinden , verdienet Carlscron viel bequemer und ficherer ift,beftändig da⸗ 
yon denen Fremden befehen zu werden, Der fchöne ſelbſt zu liegen. V dela Morraye T. I. p. 305. 
Garten zu Schlackenwörth, von Ihro Durdl.] Carls⸗Eiche, ſ. Rebur Carslinum. 
dem Pring Louis von Baden Hochſeel. Gedaͤchtn. Carls⸗Erbſen ſ. Carls ⸗Bad. 
angelegt, 3. Stunden vom Caris⸗Bade, darinnen Carlefarch, ſ Calvörde. T. V. p. 332 
nicht allein rare Gewaͤchſe und Glaß⸗Haͤuſer, ein) Carlsfried, ein Schloß, wien Zittau auf 
Srrgarten und Bogel-Hauß, zu fehen, fondern Die Carolo IV. Befehl A. 1357. angelegt und eine Beſa⸗ 
angelegten Spring⸗ Waſſer find wegen ihrer Viel: |6ung hinein gelegt wurde, Damit die Reiſenden vor 
heit und Mengedes Waſſers, fo ſie von ſich werffen, Denen Räubern ficher ſeyn Fönnten. Manlius Com- 
zu verwundern. Modi Therme Carolinz, Abini ment. Lufat. VI. 20, $. 6, apud Hofmann Script; 
Weißer Berg-Ehron. 25. p.ıgr Badbinus Mifcell. Luſat. Tom.I, p. 312, 
Hilft. Regn. Boh. Dec. 1.24. p. 61. ſeqq. Voigtens Carlshafen oder Carlshamm, Careli Portus, 
jetstl, Bohm. p. 84. Zeiler. Topogr. Boh. p. 17. eine fefte Schange, fo König Carolus XI. erbauet, 
Berger. de Therm. Carol, jliegt in Schweden, inder Provintz Blecfingen, zwi⸗ 
Tarlsberg, ein Gebürge in Böhmen in dem Pra- ſchen denen berühmten Seftungen Ehriftianftadt und 
genfer-Ereiße, welches von einem müften Ehriftianopel, 4. Meilen von Sölsburg und 3. von 
Schloffe den Namen, und fehöne Gold⸗ und Silber-|Runmeby. Eshat diefer Drt im 17. Seculo innen 
Dergmerefe hat. Hierinnen entfpringet bey dem halb wenig Jahren, wegen des bequemen Hafens, 
den Schloße Guſchwarth Die Mulde,und nicht weit |und derer erhaltenen Priuilegien, merklich zugenon⸗ 
Bavon der Fluß Ottava. Voigtens jetztleb. Böhm, men. Es fan dafelbfteine gange Flotte auf 10. biß 
Carisberg in Kärnthen, f. Carlsperg. 116. Klafftern anckern, und ficher liegen. Denn das 
Carleberg, ift ein Flecken nebft einem Hammer: fefte Land umarmet dieſe Inſel, Frießholm genannt, 
wercke und Glaf-Hütre im Erkgebürgifchen Creiße wie ein halber Mond, und von auffen in der See lie 
ar 2, Meilenvon Schneeberg, Chur⸗Sach⸗ gen nn er Inſel * andere gr als Mok 
ehörig. quern, auurn. A.1676. ward Diefe Schan 
Warisbergen, iches Luſt⸗Hauß mit einem ‚mit Accord von dem Däni Vice-Adiniral — 
zierlichen Haafen in Schweden, eine halbe Stunde Rochſtein eingenommen. ero trachteten erfter 
von Stockholm, am Meeler⸗See gelegen. Das |vefolche mis Anfang des folgenden Jahres wieder zu 
Gebäude ſamt dem Garten ift nach Frantzoͤſiſcher |erlangen, gieagen auch mit 500, Diann dahin, ar 
. , er 
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aber der Daͤniſche Commendant bey Zeiten hiervon | Fieber, Daher das frifche Waſſer entweder ſemlich 
Nachricht betommen hatte, fo machteer fo gute As | weit oder mit groſſer Gefahr gegen die Tuͤrckiſche 
ftalr, daß ſie mit groſſen Verluſt wiederum zurück | Grenge zu muß olet werden. A. 1676. ſtreifften 
ziehen muſten ; dem ungeachtet aber kamen fie bald | eine Partey Tuͤrcken in hiefiger Gegend, machten 
darauf mit gröfferer Macht dafur, da fie fich mach eis| viele Chriften nieder, und nahmen deren viele gefan⸗ 
ner 3. tägigen Beſchuͤſſung ergeben muſte. Valcke⸗ gen mit, allein Die dafige Befagung fagte ihnen nach, 
niers verwirt, Europ. a: 200. Holbergs | machten die meiften nieder, und nahmen ihnen ihre 
Dämenistikä-Porwegiipe ichs· und Staats: —— * A — —— per 
Hiſtor. 6. p. 525. &$28- ibel P. Il, p.862. ‚ Ehre Des Hertzo 

Carlsbamm, firhe Carlshafen. Crain. Xll. 16. pı 601g. gth 

Carlspach, ſiehe Carlsbach. 

Carlsperg, oder Carloberg eine Herrſchafft und Carlſtadt oder Carſtadt, eine Stadt nebſt einem 
neuerbautes Schloß, im Ertz⸗ Hertzogthum Kärns| Amt in Francken, am Mayn, 3. Meilen unterhalb 
then, nahe bey S. Veit. Nicht weit davon liegt auf ei. Wuͤrtzburg, und zu ſelbigen Stijft gehörig, Gleich 
nem * Berge in einem Walde das alte vormahls| Dabey liegt das Schloß Tarlsburg, von welchem die 
fehr fefte, nunmehro aber gang ruinirte Schloß, | Stadtihren Anfang bekommen. Zeiler. Togppri 

gleiches Namens. Daffelbige hat A, 1021. Küpfer| Franc,p.33.. Denn dieſes ift ſchon vor Car A 

Conradus, teeil Marggraf Adalbertus oder Adalbero | bekannt, und ein Königlicher Filcus Dafelbft getvefen. 

groffen Unfug daraus verübte, belagert und erobert. | a ZckersRer, Franc. XXll.9, Obwohl andere die 

Es war das Stamm⸗Schloß ‚einer ehemahls be: | Erbauung deſſelben CaroloM. noch andere gar erſt⸗ 

rühmten und davon benamten adelichen Samilie,aus | lich Carolo Craffo zuſchreiben. Frieſe Hiftor, dever 

welcher ohne Zweiffel Wichardus mag geweſen fepn, | Biihöffe von Wurtzb. ap. de Zucdevnig Würtzb 
welcherA.n2o0s.in einemDiplomare Hertzogs leopal. Geſchicht ⸗ Echreiber p. 679. Carolomannus hat 

di Gloriofi von Oeſterreich vorfünnnt. de Ludwig Re-| foldyes dem Biſchoff zu Würgburg $.Burchardo ges 

ligqg. MSt, Tom. IV, p.184. Der legte aus jelbi: |fhencker, welcher es hernach dem Stift einverleibet: 

ger wurde A. 1280. mit Roſſen geſchleifft, weil er mir] Diefer Burchardus hat es zwar Immnitte oder Irmis 
unter denenjenigen geweſen war, welche wieder ihren] ne, Hetani Tochter, auf ihre Lebeng-Zeit eingegeben; 

Landes-Fürften rebellirten, und es mit dem Erg Bi⸗ iſt aber nach ihrem Tode dem Stifft wieder anheins 

fhoffvon Saltzburg hielten. Darauf wurde diefelgefallen. Zgitvvardur Vit. $, Borchard, I, 3, leq. 

Herrſchafft Conraden von Auffenftein gegeben, als| as Eekarrl.c. XXIII. 4. & 67. ſeq. Tristenbeniur 

aber Friedrich aus diefem Geſchlecht gleichfalls ihren Orig, Frane. ap. Schardium Rer. Germ. Tom, I.pı 

Fandes-Fürften nicht Die ſchuldige Pflicht leifteten, | 167._ Der Biſchoff Hanß von Egloffſtein aber has 

wurde fie Diefem Gefihlecht entzogen, und Fam an|dem DomsEapitel daſelbſt dieſe Stadt, Schloß und 

Defterreih, A. 1600. gelangte fie an Die „Keven-) Amt verfeßet, A. 1400. weil es ihm —— 

hüller, und nad) dieſem an die Örafen von Windifche| des vorgeſchoſſen hatte. Doch hat ſolches Wifchoff 

Valsafor. Beſchr. des Ertz⸗Hertzogthum Rudolph von Scherenberg A. 1493. wieder an Das 

Arnthen. p. 18. feq. Stift geböfet. Sriefel. e. pı 850. A. 1433.. vereinigte 
Carlsrube, einegang neu angelegte Stadt und fi Larlftadtmit denen Bürgern zu ABürgburg und 
ſchoͤnes Schloß in einer Iuftigen Gegend, 1. Meile von /daſigen Eapitel wieder Biſchoff Joannem, dem ohn⸗ 
. mare allwo der ietzige Marggraf zu Bades) geachtef aber wolltenfie A. 1435. Doch nicht die Dome 

Durkich, Carl Wilhelm beftändig zu refidiren pfleget. Herten, welche gi von dem rechten Capitel abges 

Carlsſtadt im Bremiſchen, ſ Carlsburg. ſondert, und nach Carlſtadt begeben, aus der Stade 

Earlſtadt, Pat, Caroloftadium, eine Stadt an vertreiben, deßwegen giengen die von Wuͤrtzburg 

er⸗See, in der —— davor, und beſchoſſen felbige ; muſten aber unver⸗ 

Proving Wermeland, auf einer Inſel gelegen. |richterer Sache wiederum abziehen, Die Buͤrger 

Sie iftvon Carolo IX. an einem Drte, der vorhin zu Carlſtadt liefen darauf folgende Worte in ihre 

Tingvalla hieß, erbauet, nach und nach befeftigt, | Stadt-Mauren graben: Anne Domini 1435. Sab» 

und nit einer wichtigen Schange, Moratʒ genannt, |batlıo ante Nativitatis Marie ſchoſſen die vom 

verjehen worden. Esit allhier eine Superintendur, |U/'Pürgburg diefe Mauren, unbewabrt ihrer 
welche aus n. Probſteyen beftchet, und ein Gymna- |£hre. Diefe Schrift wird noch in der Mauer uns 
fium hat. Die Dänen verbrannten fie A. 1644. |ten am Mayn gelefen, ausgenommen die 3. letzten 
Das A. 1729. Rorirend. Schweden, p.247.. Worte: unbewabrt ihrer Ehre, we ohann 
Carlſtadt, Lat. Caroloſtadium, Sclavoniſch Beringer, Pforten⸗ Schreiber zu burg 
Earlovez, eine Stadt und berühmte Grentz⸗ Feſtung |aus Verdruß, weil er aus Wuͤrtzbutg buͤrtig 
von 6. Baftionenin Eroatien, gegen die Tuͤrckey, wo war, aus der Mauer gefhlagen. Reinhard 
fich Die FlüffeKulp und Mresviga vereinigen. Sie iſt Chron. Wirzburg. Sriefe I, c. p. 723. & 743. Fol 
ziemlich groß, hat meite Pläge und lange Gaſſen, gendes 1436. Fahr wurde das Schloß Earlburg 
jewohl die Häufer nut von Holtze gebauet ſind. durch Übergabe von Biſchoff Johannen eingenoms 
Sedo ift die Burg defto anfehnlicher. A. 1579: men. Sriefe I. c.p.756. Es war auch chemahls ein 
bat fie der Erb-Hergog Carl von Defterreih an dem | berühmtes Zungfrauen: Elofter hier, welches eine 
Drt, wo vorhin der Flecken Drabatz gejtanden, ju| Gererudis oder vielmehr Gilerudis,fo vor eine Schwe⸗ 
Bedeckung des Herhogthums rain, und um de|fter Caroli M. ausgegeben wird, welches aber 4 
nen Einfällen derer Tuͤrcken zu ſteuern, aufgebauet, | Eekarı].c. XXI. ı9. beweiſet, daß es falfch, und here. 
und nach feinem Namen. genennet. Es ift mitten) gegen eine Schweſter Carolomanni muͤſſe geweſen 
auf dem Platze in der Feftung ein tiefer Brunnen, ſeyn, geftiffter hat, welches gedachte Immina wieder 
aber wer don deſſen Waſſer tringtet, bekoͤmmt das u — 1, Xxulos. 
Univerf.LexicV. Theil,  . ft Carlſtadi⸗ 
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Bi Eariftadt im Hergogthum Bremen,fiche Carls⸗ lurꝛo, dem Herhoge von Savopen yuftändig ‚ und 
urg. | erwa 2. Meilenvon dem Po, und 8. oder 9. von Tu⸗ 
Carlſtadt in America, ſ. Charles-Tovrn, 


rin entfernet. Es iſt daſelbſt eine vortreffliche Fe⸗ 
Tariſtain, ein Schloß auf einem Felſen, am Fluß ſtung. Carl Emanuel, Hertzog von Savoyen, bemei⸗ 
Teya in Unter Oeſterreich, nicht weit von der Mih: fterte ſich verfelben A. 1538. Da Franckreich mit ein⸗ 
rischen Gränge nahe bey Naidhofen. heimiſchen Kriegen verwickelt war, und unterwarff 
Sarlftein, ein überaus feftes: Schloß in Dem |fich die Marggrafichafft Salutzo, fo aniego Piemons 
Berauner-Ereiß in Böhmen, am Fluß Miza, 3. Meis |einverleibet ift. Es wurde auch dieſe Stadt nach» 
len von Prag, welches Kayfer Carplus IV. A. 1348. |gehends dem Haufe Savoyen gegen Breffo und Bu- 
t erbauen und nach feinem Namen nennen.laffen |gey, Te. durch den A. ı6orsgefchloffenen Frieden iv 
liegt auf einem e, der noch mit fünff andern |berlaffen. A. 1691. eroberte fie der Frangöfifche Ge- 
umgeben ift, und hat zweh Thore, Davon aber heut |neral Catinat nach ztägiger Belagerung, mufte aber 
zu Tagenur eines eröffnet zu. werden pflege. - Mit: | folche bald Darauf dem Hertzoge von Savoyen, nach 
ten darinnen iſt ein hoher ſteinerner Thurngebaut,auf| einer kurtzen Areaque, wieder überlaffen, der ſolche 
welchem in der Capelle des Heil, Creutzes Die Reiche: |das folgende Jahr rafıren lieh, Schau⸗Pl. des 

——— Briefſchafften und Reliquien des | Kriegs in tal. Lexure Hiftorique 1692. 
Weiligen verwahret werden. A. 1422. oder| Carmain, oder Carman, Lat. Carımanum , ift eine 
2423. muftediefes Schloß eine harte Belagerung | feine Stadt in Ober-Languedog, zwiſchen Toulou- 
indem es 6. Monath lang von Sigismun- |fe und Saint Papoul gelegen , welche den Titel einer 













do Coributho and denen Böhmen, welche felbigen rag vet. Hier wurde A. 1208. wiſchen 
1) 


Coributhum zu ihrem König haben wolten, belagert |Didaco, ff von Oxford, al Deputirten vom 
wurde... Der Commendant darinnen war Johann Pabſt Innocentio II, und denen Lehrern derer Albi- 
von Polen, weicher ſich auf das tapfferſte wehrte, |genfer eine Unterredung gehalten. 
big der. Eutſatz unter Denen beyden Fridericis, Marg- 
Grafen zu Brandenburg und Meißen heranrückte. |ı5. Seculo, von der gedachten Stadt Carmagnola, 
Die Belagerung währte big inden Winter, und Die Jalfozugenamet. Er war eines Bauern Sohn, und 
Belagerten wurden fonderlich dadurch beläftiger, huͤtete in feiner Jugend die Scheine. Endlich wur⸗ 
daß bey nahe 2000. mit ſtinckenden Aeſern, Schlan⸗ de erein Soldat, und ſtieg nach und nach indie Hoͤ⸗ 
Menſchen⸗ Koth und dergleichen angefüllte Vaͤſ⸗ he, biß er endlich unter vo. Vifconei , dem Her 
in das Schloß germorffen wurden ——— tzoge von Mayland, General wurde. Als er immer 
den Scharbock ſo nach ſich zog, daß faft allen Bela⸗ |meiter fortfuhr, fich hervorzuthun, vermählte ihn ges 
gerten Die Zaͤhne ausfielen Endlich wurden fie dachter Hergog mit einer von feinen Anverwandten, 
fo Durch den Hunger geplagt, daß fie Pferde Fleifch und gab ihm ein wichtiges Gouvernement, weswe⸗ 
. effeninuften. Allein, eine wunderliche Lift befreyte ir ihn viel vornehme Herren neideten, und bey dem 
fie von der. Belagerung. Denn fie beftreuten eine leichtglaͤubigen Herkoge verleumdeten, fo Daß er ge⸗ 
Helffte von einem einigen noch übrigen und geſchlach⸗ noͤthiget wurde, im Venerianifhen Gebiete Schug zu 
teten Bocemit Reh⸗Haaren aus einem alten Sat: |fuchen, allwo er von Der Republic zum General über 
tel, ſchickten es an einen feindlichen General als ein jihre wider den Hertzog von Mayland dienende Ar- 
Præſent von fri gg beraten derfelbe bes Im&e gemacht wurde, mit welcher er befagten Hergog 
wogen wurde zu glauben, Die Belagerten hätten ver: Jin vielen Treffen ſchlug. Weil er aber damit ums 
borgene Gänge unter der Erden, durch welche fie |gieng, fich mit dem Hertzoge wiederum auszuſoͤhnen, 
Proviant. Priegen koͤnnten, daher Die Belagerung ſund ſolches Denen Venetianern Fund wurde , lieſſen 
aufgehoben wurde, nachdem mäÄhrender Belagerung |fieihn nach Venedig führen, umd dafelbit A. 1422, 
in Die 1937. Kugeln waren in die Feftung gefchoffen Ienthäupten. Pompil. Tot. Elog. de Capitani Illuftri. 
worden, - Manlise Comment, Luſat. VI. 53. apud| Carmala, fiche Carmalus. 
Hoffmann. Script, Lufat. Tom. I, p. 346. Zeiller.| Carmalus, oder Carmala, ein Fluß in der Cappa⸗ 
—— p.i8. Balbinus Dec. I. Milcell, Il. 8. 5. 3. dociſchen Landſchafft Sargaraufena, fällt in das Cili⸗ 
p. io. Doigtiegtlebendes Böhmen p. 84. Meliſſauter] ciſche Meer. Serabo XII. p.8rı. 8 3. 
lag von Erbauung und Werw g vieler| Carman,eine Stadt in Languedoc, fiehe Carmain, 


offer P.1l. p. 193. feq. Carmana oder Carmiona, eine Inſel in Dem Indi⸗ 
Eariftein, (im von) ift der Name, welchen der ſchen Meerebey denen Küftender Afiatifchen Land⸗ 
Fridericus Carolus von Holftein Norburgi- i 
er Linie geführet , ehe. er von Friderico IV. in|Nor. Orb, Ant. Ill. 20. $.7.n. 2, 
‚zum Hertzoge von Norburg erflärt| Carmana, eine Stadt f. Acarman. Tem. I.p, 254. 
worden. Siehe Holſtein. Carmania, rn Kirman., 
Carlsthaler⸗ Bad/ fiehe Schlangen Bad. Carmaniola, fiehe Carmagnola. 
Carltovvn, ſiehe Charles-Tovvn. Carmaniom Mare, ſiehe Indiſche Meer. 
Carlſtraße, ſiehe Rother, Thurn. Carmanor, ein Cretenfer, ju tvelchen ſich Diana und 
Carlwitz, fiehe Carlowis, Apollo begaben, als diefer den Pythonem erleget hats 
— Carmasaı Oi Baier chevem umden Mäotifh föhnete. Sein 
Caärmacae, ein um otifchen deshalber ausföhnete. n mar fonft Eu- 
Dpanl Inden Europäighen Cammarn. Plinisa Hift. * 8* * 
Nat. VI. 7. 
Carmadas, fiehe Charmadas, 
Carmagnola, Lat, Carmaniola ‚ eine Stadt, nebft 
zugehörige Landſtrich in des Marggrafſchafft Se- 


Juppiver die Bricomartin jeugete, Pawfamiar H, 30. 
armanum, fiehe Carmain, 
Carmarden, ſ. Caermardhin. Tom, V,p.83. 
Garmarthen, ſ Caermardhin. Tom, V,p, — 


Carmagnoli, ( Frane.) ein berühmter General, im 


afft Carmanien. Prolemeus. Stepbanur. Cellariur. 


te. Pawfanias Il, 7. welcher denn auch diefen wieder " 
bulus und diefes Tochter die Carme, mit welcher 
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Carmarthenshire, ſ Caermardhinshire. T.V.p. 83 | wie es im&bräifchen lautet; welches NRurivga ĩu Eſ. l. e. 
Carmaſal, ſiehe Caramouſſal. 29.gar artig dahin ausleget: daß Die Demtibanon und 
Carme, des Eubuli Tochter und Carmanoris En: | feinen hohen Bäumen zu vergleichende mächtige Reis 
ckelin, mit welcher Juppiter Die Britomartin zeugete. che Der Welt und mancherley groffe Voͤlcker derer 
Paujanias \,30. wiewohl doch andere folche Carmen | Heyden, ſich zu Ehrifto bekehren, vor ſich Vergniß 
Auch zu einer Tochter des Phoenicis und Endelin des gen finden ‚: andern Erbauung bringen; Die ſonſt 
Agenoris , Königs in Phoenieien machen. Amtomiws aber im blühenden Zuftande: geweſene und mit 
Liberalis 40. GBGottes Wort reichlich verfehene Juͤden fich verftor 
Earmel, diefer Name wird manchmahl übersIcfen, und ein wilder Wald werden würden, dabon 
haupt oder ingemein gebraucht von allerhand Der [Paulusgefagt: Was Iſrael geſucht bat, erlan 
teen, wo Weinberge und fruchtbare Bäume ftehen, |es nicht; weil ee dafjelbtge nicht recht g 
oder vielmehr wo Kräuter ‚' Gräfereyen und zur |har ; Die Wahl, d. i. . die fi in GOttes Ord⸗ 
Beide erfprießliche Sacyen gefunden werden, wel Inung gebende ihm alfo vor Andern angenehm / wer⸗ 
che hernach den Dre ihrer Fruchtbarkeit tmegen: 3252* fft, erlangt es, die andern find 
merckwuͤrdig machen. Bocbart in Hieroz, P.1. L. I, verſtockt Rom. 9; 7. id; 31- - 33. Wenn auch 
0.48. Dan giebt vor, Daß der Purpur auch mit GOtt das gröfte Unglück ve gen, und daß 
dem Namen benennet werde, weil man unten an dem | Verderben des Beften anzeigen wollen, hat er ſich 
Berge Earmel, und zwar gegen Mitternacht zu, Dit |vernehmendaffen: felbft der Carmel fol oͤde wer» 
Meer-Schnecken fifchet und fängt; welche zuder Far: |den, verdorren und verſchmachten. Ef. 33,9. 
be des Purpursgebrauchtwordenfind. aAmoſ.i, 2. Nahunn. 14. Es beſindet ſich zwiſchen 
Carmel, ein ſehr mter Berg der bekannten dem Felſen ein rauher Fußſteig mit Stuſſen, fo 
Stadt Prolemais gegen Mittag gelegen, und Dora aus gehauenen Steinen gemacht, welcher nach ei⸗ 
gegen Mitternacht, am Mittellaͤndiſchen Meer, all- |ner zupehet , allme ſich Carmeliter⸗Einſiedler 
100 es der eingige gewefen , da übrigens deffen Ufer aufhalten. ihre Wohnung beſtehet in's. Eleinen 
der Gegend gang eben, oder nur mit-Eleinen Hügeln Selen, welche in einem Selfen. an der Seite des 
find, Surabo XVI. P- zoo, Jofepbus de Bell.| Borgebürges gehauen find. Eine von dieſen Cel⸗ 
Jud. IL. 17. contra Apion. Il, Pämiws V. 19. Tacirws \len ifteine Capelle, und eine andere ihr Speiſe⸗Ge⸗ 
ift. IL 78. Hieronymus in EI. 10. 18. in Jer. 4, 26. Gemach, Datinnen 4. fteinerne Tifche und Stuͤh⸗ 
Prolemaus, Stepbanus, Hefycbius, Reland in Palzitın. le ſtehen, auf 8. oder 10. Perfonen. Bun 
1.47. Am Fuße diefes Berges Hof der Bach Kirfandere find Die Schlaf» Kammern, und 
fon, undein wenig weiter fort: der Fluß Behis.|ste ut der Ort, darimen die Pilgrimine'herbergen, 
Jofepbur deBello Jud. 111.2. eignet den Berg Earmel ——— Elias:Grotte, ſo nicht allein 
BGalilaͤa zu; aber er iſt ehender zum Stamm Ma—⸗von Chriſten und Juͤden, onbern.auc) von Zürefen, 
naſſe zu zehlen, und gegen Mittag zum Stamm Af]| Mohren und Arabern ilig gehalten wird, als 
fr. Er kan da und dorthin vielleicht gerechnet wer⸗ welche glauben, Daß der Elias, 
den, da nicht ein eingelner Berg, fondern ein aus vie⸗ eben auf Diefem Berge das Feuer und den Degen 
len Höhen beftehendes Gebürge ift, Das von der vom Himmel erbeten haben ſoll, ı. Reg. 18,19. fich 
böchften unter felbigen überhaupt den , Namen|insgemein in ſelbiger aufgehalten. Anetzo wird fie 
Carmel erhalten, wie Celarius Not, Orb. Äntig. Ill. |von einem Santon, oder. Mahometaniſchen Geiftlis 
23. $.73. anführet. Der Name Carmel bedeutet chen verwahrer. Er nimmt. von allen, ſo dahin 
einen Weinberg GOttes, und der Heil. Aieromy-\kommen zu beten, Allmofen, ‚Dafür er ihnen in Die 
maus in Coinmens, ad Amof. I. bejeuget, Daß die höch- | Grotte zu gehen erlaubet. Oben auf der Spige 
fte Spige Diefes Berges fehrviel und fehöne Füttes|des Berges ift noch eineandere Grotte, fo auch Eli: 
rung habe, welches die Heil. Schrifft ja Deutlich ge⸗ as⸗ Grotte genennet wird, und nicht weit Davon 
nug gefaget, und hinlänglich verfichert hat, wenn fie]fiehet man Die Wahrzeichen von einem ruinirten 
von der Weide auf Carmel und Baſan redet, da⸗ Cloſter, foausgroffen gehauenen Steinen erbauet 
von Afrael fatt werden folte, und unter ſolchem Bil: geweſen, und mehr einer Seftung als einem Clofter 
de wohl die himmliſche in dem Heyland mitzurheilen- aͤhnlich ficher. Es koͤnnen ſich noch 40. oder 50. 
de Vergnügungen verftehet, als in welchem man das | Perfonen in dieſem ruinirtn Gebäude aufhalten, 
Leben und volle Gnuͤge haben wird. Joh. 10,1. wie man denn 4.0der 5. arıne Familien von Mohren 
Sein Anſehen muß fehr prächtig, und feine höchfte daſelbſt antrifft. Zwiſchen dieſem Cloſter und der 
gar insbefondere mit dem Namen Carmel geehrte Grotte war vor Diefem eine Fleine Capelle, wov 
Spiße, — geweſen ſeyn, weil der Heil. Geiſt Janiego nichts mehr übrig iſt, als die Mauren u 
zu und von der Braut Ehrifti faget: Dein Haupt |der Altar. Es find auch dafelbft in einem Thale 
Die auf dir wie der Carmelus, und wenn der Weſtwaͤrts noch die Rudera von einem andern 
lühende und im hoͤchſten Flor ftehende Zuftand der Cloſter, welches das erfte gemefen ſeyn fol, ſo m 
Kirche N. T. befchrieben und verheiffen wird, liefet |Oriene von denen Carmelttifdhen ea 




















man: Gie wird blühen wie Lilien. fie wird bis bauet worden; Darneben ftehen noch ganke gro 
ben und froͤlich ftebenin aller Luft und $reude. Gebaͤude von feinen gehauenen Steinen mit viel 
Aber! wie undwarum? Dann die ichkeit des Stockwercken, und einem groffen Saale, welch 
Libanons ift ihr gegeben, der Schmuck Earmel und |vermuthlich die Capelle geweſen ift. in went 
Saron. Diefeutefehen an ihr die Herrlichkeit des |höher hinauf ift der Elias⸗Brunnen, welcher Fr 
ren, den ck unfers GOttes. El. 37, 2.1. des Gebets, fo Diefer Prophet gethan, aus der Es 
Anderweitig fpricht der Prophet 29, 17. es foll der |de entfprungenfeyn fol. Sweremius Velp, 5. und 7 
Libanon ein Carmel, u.der Carmel —* werden, itubliſt. H. 78. meldet, Daß Velpaßanus das Ota- 
 Usiverf. Lexis.V, Teil, ta onlum 
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— — — — — — — — — —— — — — — — 
es Carmeli allhier um Rath gefra⸗iſt die Italiaͤniſche, zuder alle Cloͤſter gehoͤren, wel⸗ 
— — — * daß er che nicht im Spauiſchen Gebiete liegen; und Die ame 
* Dasjenige, was ervorhätte, erlangen wurde. Was |dere ift dle Spaniſche welche 6. Provinzen in ſich 
aber Diefes vor ein Oraculum geweſen, Darüber ha- | begreifft. Hier. de S. JofpboHlilt.Reform, Ord, Carın, 
= Hendie Gelehrten unteufehiedene Meynungen, wnig:| Zädor. de S. Jofepbo de Carm. diſcal. Udefonf, de & 
ſtens gedencket deſſen ſchon Solar. Cafaubonus ad| Jofepbo de Carın, .dilcal, Phil. de $. Trimi, Hiſt. Ord, 
Sweron. Le... EB liegt auch unten an diefem ‘Berge| Carm. T. 11. Bull, Cooſt. 64. Gregor. XIII. T.JIf. 
die Stadt Carmei ingleichen Caiphas, nahe bey | Conft.25. £.71. Clem. VIIL Spondan. A. 1568. 80.97, 
dem Hafen S. Joanuis von —* und un Ban Hiſt. des Orur. Monaſ. 
kron iſt gleich uͤher an der an 

—— En biß Aere find| Carmeliter· Orden, oder Unſerer lieben Frau 
4. oder s. Frangöfifche Meilen, weiche man um, die des Derges Carmel, ein Geiſtlicher Orden, wel⸗ 
Beine Krümme herum, reifen muß, ſo don dem Hafen der ſich um 12, Seculo in Syrien angefangen, allwo 
formiret wird. ..Doubdem Voyage de.la serre fine, ee Abendlandiſche Pilgeimme in unters 
RelandiPaleltina, Jar, a-Bucbenbach lin. 4, Orient.) hiedlichen Einöden und Höhlen aufhielten, ſo von 
e.1. Adriebomius Delex. Terrz ſauct. Dappers denen Barbarn vielmahls verunruhiget wotden 
Dveſchr. Spr.p-64.fegg. — Aimericus aber, Päbftlicher Legatus im Oriertt 
” Carmel, oder Cbarmel,Lat.Carmeka, eineStadr [Unter Alexandro 111. und Patriarch von Antiochia, 
in Stamm Yuda gelegen; aufeinem Werge, eben brachte fie zufammen , und verichaffte ihnen. eis 
Diefes Namens, ein Theildesgelobten dandes, wel-|nen Aufenthalt auf dem Berge Carmel, worauf 
des am meiften nach Mittag zulieget. Jol- 15, 55. ſich vor Zeiten Elias und Elifa insgemein befunden, 
1. Sam. 25,5. Procopiss Gazew io ulLilr;Regum. |deren Nachfolger fie fich nenneten. Alberzus, Pas 
Dofeibft wo e Nabal; der Mann Abigail. Tbro- triarch von Jerufalem, aus der Dioeces Amiens ge⸗ 
deren Queli. 59. in 1. Libr, Regum, Hieronymus bürtig, und aus Dem Geſchlechte Petri Eremwite, 
deL.ocis, Beym Plinio Hift, Nat, 5,19. heiſt ſie Car- ſchrieb ihnen A, 1207. gewifie Regeln vor, melde 
melum. Eufebiws in Onomaftico vece: Carmelw Honerius Il. zwey Fahr hernach beftätigte. Ihr 
meldet , daß zu feiner Zeit die Römer eine Beſa⸗ |Habir war erftlich weiß, und ihe Drantel an dem 
zu Carmel gehabt hätten; auf dem Berge Saume mit verfhiedenen Schnüren eingefaſſet 
— hat Saul, ais be wieder zurück Bam, von der Well aber Diefer Habis mit ihrem Zuſtande nicht 
Schlacht derer Amaleliter ein Sieges- Zeichen auf mohlüberein Fans, befahl ihnen Henorius IV. felbi 
gerichtet. 1. Sam. ı5, ız. Cellariw Not. Orb, Ant. |9EN iu ändern.  2lfo thaten fie die Schnüre weg, 
ÄH.1. S. 155. Wie Pliniu 1.c. woill, hat fie vorhero | IND um nichts von ihrer Farbe;zw verlieren, legten 
Ecbatana geheiffen. So viel iſt gewih , Daß auch) fie einen Francifcaner-Habit an unter ihren weißen 
Stepbanıs und Herodorw Ill. 64. eines Ecbaranae it En es — * a 1245. 
ellarise 1.c,.$. 156, ihre ſtrenge Kegeln, A. 1238. kamen fie in Europa; 

——— mer s = . 9° und haben fich nach der Zeit jehr weit ausgebreitet, 
Carmeli, fiehe Nitriot's nomos. auch viel berühmte Leute in ihrem Orden gehabt, 
Carmeli, (Campo ) ſiehe Nitriotis nomos. 


Einige haben ge behaupten wollen, es fen vDiefer 
Carmelia, fiche Carmel. im 4, 


Drden von dem Propheten Ela geftifftet 
"armelis, eine Stadt, ehedem in Qufitanien. 4 worden, und hätten denjelben faſt alle nachfolgende 
' piasiis de Bell, Hifp. p. 486, 


Propheten angenommen ; e8 findet aber diefes Vor⸗ 
Carmeliter, (Barfüßer) ein gemiffer Moͤnchs⸗ 


geben ſchlechten Beyfall. Dasiel a Virgine Maria 

vinea Carmeli S,Hift.Ord. Carm. de de Zana Annal. 
Drden, foim 14. Secule geftifftet worden. Nach: |Ord, Carm. Poßius & Trirbem. de Yir. Ilufte, Carm. 
dem EugeniusIV. Die Regeln derer Carmeliter ges] Cuciu- Bibl Carm. Philipp. Hiſt Carm. Marc. Antom. 
findert, wurde diefer Orden von S. Therefia, einer | Alegre de Caſſanate in parad. Carın, Sabellie. Arnead. 
Carmelitifhen Nonne, reformiret , welche in Das|IX.5. Onupbr. Genebrad. in Chr. T. I. Aufar. in 
Elofter von Avila in Cafilien, fo ihr Geburts-Drt |Honor, Ill. Conft. 8, Innec, IV. Contt, 6. io Bonif, 
war, gehörte. Erſtlich fieng fie bey denen Weibs⸗ VllI. &e. Baromiws A.nıgı. Spond, A,1201.41.85. 
Perſonen an, und nachgehends unterftand fie ſich, Hiß. der Ordres monaſt. Hifloire du Clergi regulier & 
auch die Manns⸗Perſonen zu reformiren , mit Bey: 
huͤlffe zweyer Mönche diefes Drdens, P. Anconii de 















feeulier T. Il. p. 293. 


—— P. Joannis de S. Cruce. Solche neue re-| Carmeliter⸗ Waſſer, oder Meliſſen ⸗Waſſer, 
formirte Carmeliter nun hatten ein Cloſter nahebey | Eau des Carmes. Dieſes Waſſer haben die Car 
Avila, und unter andernverbunden fie fih, mit bloß |meliter zu Paris erfunden, und beftehet deffen Com⸗ 
fen Füßen zu gehen, daher fie ger find genen: |pofition in folgenden; Rec. Fol. Meliff. rec. Mvji 
‚net worden. Pius V, billige ihr Vorhaben, und |Herb. Beton. rec. Miij. Cort.Citr, rec. Zi, Nuc, 
‚Gregorius XII. beftätigte dieſe ihre Reformation |Mofch, Sem. Coriandr, aa.3j. Caryophyll, arom, 
A.ısgo. Clemens Vill. fonderte ihre Bruͤderſchafft Cinnam. acut. aa, 3@. Vin, alb. Menf. I. Spirit 
Mm Itallen von der Spanifhen ab, und gab ihnen | Yini re&tif. t5j. Defillire nach der Kunft. Hoer 

tPrivilegia. A, 1605. kamen ſie in Franckreich, Rec. Fol. Meliſſ ree. Myj. Cort. Citr, ficc, Aurant. 
‚and haben nunmehro 44. oder 45. Elöfter Darinnen.| Nuc. Mofch, Coriandr. aa. 3j. Caryophyli, arom. 
Diefe Mönche werden in 2.Congregationes unter⸗ Rad, Angel. Schneid und ftoffe dieſe Stück, denn 
ſchieden, dereniegliche ihren General und ihre beſon⸗ | güße dritthalb Pfund Aquavit drüber, laß es 5. bif 
dere Verordnungen hat. Die eine Congregavion| 4. Tage digeriren, denn deſtillire im Balneo maria, 
— De 


Die Dofiapaven einem Ermwachenen einen Ce | Fralien, und Dienee bieloR Denen Beute mir in 
doll mit zweymahl fo viel Brunnen⸗Waſſer ver⸗ —35* Dionyf; Halicaru. 1, $, —— 
miſcht. Es wird wieder den Schlag, Schlag: Slüffe [Nicht minder machte fie aus denen Griechifchen 
und Mutter⸗Beſchwerungen gebrauchet, und pr=- | Buchftaben die Sareinifchen, Ayginus Fab: 277. Ovis 
fervative, Das Haupt zu ſtaͤrcken, täglich einen Theẽ | Frisng Chron. 1.24, Gobelimi Perfane Cosmodr. 1, & 
Loͤffel voll davon genommen, und öffters Daran ges |und erhielt Dafür die Ehre, daf ſie nach ihrem Top 
rochen, gelobet. Es iſt wohl zu nehmen, und wem [mit unter die Görtinnemgezehlet wurde. Maffen 
S betannt ift, Der wird fagen, Daß es was kraͤfftiges ihr nicht allein fofore ein Altar zu Ehren aufgerichte 
ſey. Die Wirckungen diefes Waſſers find in de: |Firg. Aen. VII, 337. &ad eum Seriur |, c. ae 
tien Dreßlauer Sammlungen Anno 1725. Menf.|von ſolchem auch das eine Thor zu Rom Porta Car 
Martii Claff, IV. Artic, 3. p. 277. ausführlich zu]menralis genamtt wurde. Virgilins Aen. VIh 338, 
Iefen, As aber nach der Zeit der Kömifhe Rath dent 
—— keine Kutſchen mehr jzubran 
EN, verdroß es dieſe Dergeftakt; daß fie nich: acht 
mehr thun wollten, was Chetveibern. zu md; 
Damit endlich es an Volcke in Rom —— 
haben, und der. Rath daher ihnen in repanid dire 
Kutſchen ihren Willen laffen muſte; hielten a 
tder 















Carmelius campus, ſiehe Nitriotis nomos. 


Carmelo, (Micb.) ein Spanier aus Catalonien, 
des Ordens Redemtorum Deipuræ virg. de Mercede, 
farb zu Barcellona A, 1557. Man leget ihm Medi 
tationes fuper Magnificat, und eine Sri in. 5. 
Pfalmos, qui a 5. initialibus nominis Mariz litteris 
ineipiunt, bey. Autom. Bibl.Hilp, 


Queit, Rom.56. Es ſtund ſolcher in der Rear 
der Stadt, Meru- Anh Il, ar 
P- 457. heinet aber doch auch fd ‘viel nicht: ſich 
gehabt ʒu haben, weil ihn einige auch’ nur ein Sacel; 
lum, oder Capelle nennen, Oiaius: Falt,t, 625, Im 
dejjen aber wurden ihr zu Ehren doch auch Die Cari 
—— — 5 deL.L,. V. 36 
al. l.617. leqq; fo jährlich denn. Jan. einfielen koord 
” —* den 15. ſolchen nie es 
a Iccunda vorgiengen i 
Carmenia, ſiehe Alidinelli, Tom. I, p.rzto. ° |Poftuerre, fi) der — — * 
EIS dieſer fehoftzu Ehren eelebriret wurden. Rofin, A. R 
Carmenta. Diefe vermeynte Göttin hieß auch |IV. 5. p.25r, Serum. Synt, A. R. IX. Morefslus de 
Carınentis, Pirgilins Aen, VIII. 336. und hat ſolchen Fer. Ron. Dial, 5, Perisoniur Triad, Difl. II), 251 
Namen, eu werde —— wie er wolle, nach Stuck deSacrf. P-41. Hojpinienas de Ori "Fe * 
einigen von Carinen, weil fie als eine Wahrſagerin Kipping Antigq. Rom. 1.4, $. 3. —— 
ihre — —— in Verſen oder carminice |Vrb.Rom. Ryguius de Capit, 2. 43 t 
von fich gab, Plurarchur Quæſt. Rom. 56, nad) ans 
dena ſchlechthin von Cano, quod diuinatione fa- 
fa canerer, Serwius ad Virgil. l.e. und nad) denen drit⸗ 
fen, weil fie als eine Wahrfagerin caruerit mente, 
nachdem nemlich, als Dergleihen Perfon durch den . 
Geift gl ei ham auffer fich felbft und von ar * Carmefin:rorh, jiche Carmin. 
bracht wurde. Pöwarch,|.c. Romul. p.31. ie ie] Carmilianos, (Perrus) ein Engländ ” 
. Aber diefen Namen mithin erft von ihrem Weiſſagen ſcher Pöer, welcher ein Far cn erg 
befommen; alfo fol fie auch nach einigen eigentlich |fchen Königs Farobi 17, edirer hat, der A. isıa, in eis 
Nicoftratı, Serwius ad Virgil.|.c. Mart. Capells, nad) ner Schlacht wieder die Engländer geblieben, das 
andernaber Themis geheiffen haben. Diomyfur Hali- |aber Eralınus und AndressAmmonins in ihren Briefe 
earnaffenfir Ant, Rom. 1,3. Piuterchus Quzft. I. c.|fennicht loben wollen. Zale, 
Pan — mit einigen * daß fie Kati — 
wohl den Namen von denen Carıninibus, als die armillaund Cefaria, oder wi - 
Carmina den ihrigen von ihr bekommen, als welchem: ſarius. Die Namen — * ee 6 
nad Carmenta auch ihr eigentlicher Name koͤnte ge: Paullo, Jaliano und andern, man weiß über nicht, ob 
weſen fepn. Aurelius Lacior. de O. G.R.s. Eini⸗ es Namen derer Märtyrer oder derer Staͤdte fen. 
ge gebenfie vor Des Jonii (wo Doch folder Name|Man hat ihnen den 23. Mer& gewirdmer, 
michefalkh iR) eins Königs in — ein * — 
in, de Ciuit. Dei IV, sr. andere aber fe r rmin, Coccus, Frantzöſich Cramoik. Ei 
Des Mercurii Tochter an, Seruius ad Virgil. Aen, VI. |ne hoch⸗rothe en m fonft — 
231. und wird fie hiernechſt eine Nymphe geprieſen, |roch nennet, fiewird von Breſilien⸗Holt, Fernam 
Virgilius\. <. 339. Dienyfius Halicarn. |. 3. Sırabo P.|bu und Gold-Rarbe gemacht. Diefee Farbe be- 
p-352. nicht Daß fie dergleichen warhafftig, fondern dienen fich Die Mahler, Die aber zum Färben derer feir 
nur weil fie eine Weißagerin gewefen, Serwiusad denen und wollenen Zeuge foll gebraucht werden, die 
Firgil, \. e. Nachdem fie mit dem Mercurio den muß von Römifcher Alaım und Cochenille bereiter 
Euandrum gezeuget, gieng jie mit. dieſemn endlich I irn; Min Damit alſo: Ninm auf ein 
| 3 Pfund 


Carınenz, waren Göttinnen derer Römer, welche 
es zuerft wiſſen ſolten, wenn ein Menſch gebohren 
würde, Dem fie Daher auch fein Schickſal alſofort 
fingen, Yarro apud Piuem ad Augufln. de Ciu. 
Dei IV. u. Maffen fie denn auch von Cano den 
Namen haben, inden Carmenz fü viel, als Cafıne- 
ne iſt, Diefes aber von Casno für Cano herkommt. 
Vofius Eıymol, Carmen, 


Carmentalia, fiche Carmenta, 
Carınentalis Porta, fiche Rom, 
Carmentis, fiche Carmenta. ) 


391 Carmina Carmitanus 
Dun eug2, Loth Alaune und fo viel MWeinftein. 
Guͤß Kleyensoder faul Regen⸗See⸗ und Teich⸗Waſ⸗ 
ſer darauf, beitze das wollene Zeug zwey Stunden 
darinne, kuͤhle und fpühlees darnach aus, und laß es 
wohl trocknen. - Wenn diefes gefchehen, jo güß wies 
der Kleyen⸗ oder dergleichen Waſſer in Den Keſſel, 
thue 2; Loth Cochenilleihinu, "und laß es zwey 
Stunden kochen / fo ift es fertig. Nieol. Lemery in 
einem DaterialsLexic. p: 244. fchreibet, DaßCarmin 


j Carmo Cärna 
Carmo, fiehe Carmona, 
Carmon in &panien, fiehe Carmona. 
Carmon in Perfien, ſiehe Charax. 
Carmona, iſt eine kleine Stadt in Andaluſien, 
zwiſchen Sevilien und Eeija, auf einer Höhe, bey 
einem -Eleinen Fluß gelegen. Vor Alters hieß fie 


Carmo oder Carmon, war zu Juli Cefaris Zeiten 


der feftefte Drt von der gangen Provintz. Serabo III, 


eine Fecula, oder ein gang jartes Iver, fehr ſchoͤn, p- 208. Celar de Bell. Ciu. 11, 19, Allein in denen 


Doch etwas Dunckelsrorh und als wie Sammt anzus 
fühlen fen, welches vermittelft eines Waſſers, Darin. 


folgenden Zeiten hat fie fehr abgenommen. Indeſ⸗ 


fen ift ihr gegen ein Prefent von 40000. Ducaren, 


‚Chovan und Autour gerveichet worden, aug der von Dem Könige PhilippoIV. der Titel einer rechten 


Sonzenille zugerichtet würde. 
diefer Arbeir brauchten, fen eine wilde Con 
det, diefih von Natur auf den Indianiſchen 
Bauin finden lieffe, ohne daß man fie Darauf ge: 


Kr, mi E. in Neu-Spanien, in der Landfehafft |Presbyter von feiner Geburts’: Stadt jugenannt ; 
hiapa, Allein dieſe 


Die Eonzenille, fofie] Stadt bengelegt worden. Die umliegende Ger 
= ab gendift überaus fruchtbar, 
ti: | Colmenai Delic. dei’Elp. p. 417: 


fonderlich an Getraide. 


Carmona, (Int. Tamaris de) ein eu 


Eonzenille, die von ihr felbft Jedırte in feiner Sprache eine Befchreibung von 
wuͤchß, waͤre um ein gar groſſes ſchlechter und gerin- der Cachedral-Rirche zu S. Angelo in neu Spas 
ger als die andere, und darum auch nicht fo theuer. |nien, S. Angelo 1649. ing. Ansom. Bibl,Hifp. 
Der Earmin müffe.ein gang unbegreifflich Pulver | Carmona, (Franc. Ximenes de) ſiehe Ximenes. 


fepn, und eine hohe Farbe haben. Er würde zum 


Carmona, (Gerbardus de) ein Spanifcher Medi- 


Mignatursmahlen gebraucht, wie auch die Tücher |cus, welcher in vorerwehnter Stadt — wor⸗ 


zum koͤſtlichen Gemaͤhlden roth zu Bi 
ein Carmeſimrothes wollenes Zeug 


nehme man ein Nößel Reb»Alchenstauge, thue eine 


j Wenn den, und A. 1461. geftorben ift. Man 
ecfig worden, ſo andern eine Lateiniſche Uberjegung derer medieini- 


at unter 


ſchen Schriften des Auicenne von ihm, welche zu 


—— Alaun⸗ Hefen Dazu, laße es eine Wei⸗ Yenedig A. i543. in fol. gedruckt worden, aber fein 
fiehen; darauf nehme man von Alaun; toeifer Jatzu groffes ob verdienen, indem der Uberfeger ih 


Seiffen, gemeinen Salge, Salmiac, von einem jegli- 
2. Quentlein, wie auch ein Quentlein Schell: 
ein halb Loth Kaͤlber⸗Galle, etwas 


nicht allein uncorrefter Exemplare des Auicennz 
bedienet , fondern auch feinen Auctorem nicht fatt- 
ſam verftanden. Aweriw de Clar. Interpret. II, Beil 


er, 
Scharlach⸗ Wolle, und Elein jerſchnittenes Braſilien⸗ jagem. T. III. 


Hole. Solches alles zum Feuer geſetzet, ein wenig 
kochen laſſen, und durch ein leinen Tuch geſeihet, giebt 
ein rothes Waſſer, welches den Carmeſin alle Fle⸗ 
cken benimmt. Die Schoͤn⸗Faͤrber wiſſen Carme⸗ 
ſin auf ſehr viele Art und Weiſe zu veraͤndern, 
als nemlich Carmeſin, Columbin, Orange, Violer, 
und fo weiter. 

Carmina, fiehe Carminach, 

Carmina auerruncalia (Lat.) waren Bieder, wel⸗ 
che dem GOtt Auerunco zu Ehren abgefungen, und 
wenn das böfe vorüber war, zum Lobe find angeſtimet 
worden. Meyers Criticum fine eriſi, in not.p. 71. 

Carminaeh, vor alters Carmina, eine Stadt in 
der groſſen Tartarey, in Bucharia, einem Theil von 
Zagathay. Nonnws Dionyfiac, XXVI. 219, 

Carminatiua, fiehe Blehung streibende Artze⸗ 
neyen. Tom. IV.p. 124. 

Carminatus oder Carmitanus ( Fo. Anfebm.) der 
52. Bifchoff zu Alba, aus Mancua gebürtig, wurde 
den 26. Aug. A. 1596. erwehlt, und ftarb den 6, Jul. 
A. 1604. Ibellus Ital. Sacr. Tom.IV.p.299. 

Carminianum, fiehe Carpignano. 


Carminus, ein alter Geſchichtſchreiber, fo von Zta-| bien, am Fluße Baerio. 


lien gefehrieben. Macrobiur Saturn. V. 19. beruffet fich 
aufihn, Yofius deHift. Lat, Lib.1I1.P. I1.h, v. muth- 


Carmona, (Jo, de) ein Spanifcher en 
Philofophus von Seuilien, war gegen Das Ende 

16. Seculi berühmt, und ſchrieb: Trat. an Aftro- 
logia Medicis fit neceſſaria; Praxin adcurandam pe- 


fılentiam, welcher Legtere zu Senilien 1590. in b. wie⸗ 


der aufgelegt worden. ıc. Asron. Bibl.Hifp. 

Carmons, oder Cormons, fat. Cremona, iſt ein 
Flecken in der Grarfichafft Görg in Friaul zwiſchen 
der Stadt Palma Noua und Goͤrtz. 

Carmufol, fiehe Caramouſſal. 

Carmyleſſus, eine Stadt, ehedem in Lycien auf 
dem Berge Anticrago. Srrabo XIV. p. 981. Cellariu 
Not, Orb, Ant.1ll. 3. $.173. 

Carna, oder Carana, mar eine Stadt in derer Mir 
näer Lande im gluͤckl. Arabien, fielag inder Gegend 
Medina, Die eigentl. Stelle aber, wo jie gelegen, weiß 
man ießo nicht. Serado XVI. p.ırı2. Es ſcheint, als 
ob es Des Pliwii Hift. Nar. VI. ag. Carnus fey. Celle 
rius Not. Orb, Ant. III. 14. S. 60. Bochart. Phaleg.Il. 
23. p. 120. ſeq. will, daß dieſe Stadt noch heut zu 
Tage ftehe, und Carno-Imanaziliheiffe. 

Carna, eine andere Stadt im glückfeligen Ara- 
IB Prolemauı wie Hardain will, 
iſt es des Pin Hift. Nat. VI.28. Carnon, meldheser 
in derer Charmäer Land feet. Celariw Not. Orb. 


et et,daß er vielleiht mit demjenigen einerley, deſſen Art. III. 14. $.60, 


Schrifft de Elocurionibus Serwius ad Virgil. Aen. V, 
& VI. anfuͤhret. * 
Carminua, ſiehe Carmana. 


Carwitanum, (Jo. Anfam.) ſiche Carminaras, 


Carna, mar eine Göttin derer Römer, i 
—— — erh ingame u Dar 
‚uno und dzu er 
halten. Es fuͤhrete ihren Dienſt he mn —2* * 
ein 
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ein, A —— ir — den — ein Musi Carnaual, ſiehe Carneual. 
bo Bohnen: Mehl und Speck geopffert. Marrobim| Carneouius, (Stanirlaur) ſiehe Rarnkowsky. 
Szurn.l.ıa. Siehe Carnca, (Stanislaur) i IR ” 
Carna Silua, ſiche Rarnwald. Carne, war ehemahls eine Stadt in Phanicien an 
Carnabadium, Sim. Serbi, fiche Alımmel, der Küfte des Mirtelländifchen Meeres, ‚nahe am 
Carnabon oder Caraubura, König derer Boten, | Berge Cafio beym Einfluß des Eleucheri ins Meer. 
nahm den Triptolemum gar gütig auf, als er auf] niu- Hit, Nat. V. ꝛo. 
ber Cereris Befehldenen Menfhendie Art das Ge] Carne, (Eduard) ein Minifter der Königin Maria 
traide zu bauen weiſen mufte, hernach aber ftellete er von England, welche ihn A, 1554. an den Roͤmiſchen 
ihm liſtiglich nach dem Leben, und, Damit er ihm Hof ſchickte. Ihre Nachfolgerin Elifaberh beftätigs 
nicht entfliehen möchte, tödtete er Den einen Dras| te ihn in ſolcher Fundtion, Da aber PaulusiV.auf 
hen, fodefien Wagen jog. Allein Ceres gab ihm| Das erfte Complirment, fo er ihm in Derfelben Namen 
fo fort einen andern, Den Larnabonsem aber brachte | machte, eine ſehr harte Antwort erteilte, ward er 
fie dahin, Daß er fich felbft Hinrichtete, worauf ſie ihn von ihr zurück berufen. Allein Der Pabft verbot 
mit ſamt dem Drachen zum Andencken feiner Boß⸗ ihm von Rom hintveg zu reifen, welchem Befehl, den 
beit an den Himmel fegete, wofelbit er alfonoch Der[er vielleicht felbft ausgew uͤrcket hatte, er uum fo viel 
Ophiuchus, oder wie er auch Lateinifch genannt wird, williger Folge leiſtete, weil er der Catholiſchen Religion 
ber Anguiteuxus, oder Serpentarius iſt. Ayginus |eifrigzugethan war, und dabey die Hoffnung rm 
Aftron. 11. 14. ſiehe Ophiuchus, daß England dem Gehorſam des Päbftlichen 
. Carnaim, Carnion, deſſen die Geſchichte Mac⸗ Stuhls ſich nicht gaͤntzlich entziehen würde. Er 
cab. 5,26. 43. 44. 2. Maccab. 12, 21. 26. gedachr| blieb.aljo, Doch uhne einen Öffentlichen Charakter m 
wird, wird wohl, tie Aeland in Palæſt. I, voce:| Rom, und ftarb Dafelbit A. 1561. Er mar vor kein 
Cornaim erachtet, nichts andere ſeyn, als Aftharoch.| Vaterland vecht wohl gefinnet, ein gefchichter Mini» 





iehe Tom.Il, p. 10x. fer, Plug, gelehrt und fonderlich in denen Kayſerli⸗ 
ei =: hehe — hen Fechten trefflich erfahren. Der Kaͤhſer Caro · 
8* * fi iche Cagliari, Tom.V. p. ing, Ius Matte ihn in Anfehung feiner Verdienſte zum 


j R , Ritter gemacht. Nach ihm hat der Engliſche Ho 

Sarmatien an den Fluß Lagoo mohnend, Admins dem Nomikhen Hofe gehabt, weil fidh die folgende 

EB. Nac. VI.7, Könige zur Englischen Kirche bekannten. de Larreg 
Carnariusde Violardis (Jac.) ein Edelmann aus|Hit.d Angl. T. 11.p.4. 5.55. 


Vercelli, war dafelbft erft Canonicus $. Mariz, dann 
PrepoßitusS. Eufebii, hernad) A. 1235. Kr ra Er] Carnea, ift nach einiger Schreibe Art einerlep mit 
bertheidigte Die Kirchen-Jura mir geoffem Eifer, und |porhergehender Carna, beyde aber werden wieder· 
muſte viel Darüber ausſtehen, nahm DieWominicaner, | um mit der Cardea, Cardinea uff. allın Anjehen 
Eremifenund Minoriten in die Stadt, und farb zu nach unvecht vermenget. 

8 adenıs. Febr, A.i241. Nach ihm iſt der Carnea moles, [. Placenta uterina. 


Biſchoͤffliche Sitz biß A. 1243. vacant geblieben. 
Pgbelius ltal.Saet. T. IV. p.797. Carneades, ein berähmser Griechiſcher Philofe; 
„, Carmariss, (Joann) ein Doclor und Profeffor Me-|phusvon Eyrene gebürtig; fein Vater war Epico, 
dicine zu Padua, war von Gentgebürtig, und Aorir- | musoder Philocomus, Surabo XVII, P- 1195,- Zaerting 
feinder Mitte Des 16, Sesuli, Erhat Carmina de IV,62, Cicero Acad, Quæſi. IV. 31. Was Apak 
thermis Patauinis, Padua, 1553. in 8. und Orationes, Jodorus bey dem Zeersio IV. 95. meynt, Da Carnea- 


morunter eine de laudibus podagræ, nachgelajfen. |des in der 162. Olympiade geftorben ,.ift, wenn man - 


AndreaBibl. Belg, Die Umftände feines Xebens betrachtet, vielmehr von 
Carnarios finus, fiche Carnero, eg zu verftehen, und — yet Hull, 
‚Tom, |Philof, P, IV. » I 4 „iemli ſchein⸗ 

— (Graf von) ſiehe Caeraarron. Tom 1, daß er im — — Organ 
Carnarvon, ſiche Caernarvan. Tom. V.p.g4. den 24. Aprilgebohren jep, Er war * —— 


rer und Na er, bey dem Diogene 
Carnarvonshire, ſiehe Caernarvonshire, Tom. V. hatte er die a gehört, Daher. er bey dem 


P.85- Dilpueiren Öffters fagte: Wenn idy den Schluß 
“ Carnafium, fiehe Oechalia, recht gemacht babe, mag Diogenes die Minam bes 
S. Carnalus, ſ S. Dinocus, balten, wo nicht, muß er mir ſie wie 


geben, 

„wi as Königreich Bisnagar in Denn eine Mina mar der ‘Preiß vom: Collegio’bep 
——— * "gen hu "Denen Dialeßiieis, Cicerol.e. IV.6;30. Er war der 
S. Carnathus, ſiehe Carentocus, Urheber der fo genannten Dritten Ncademie Denn 


ii er behauptete zwar eben als Arcefila 
Carnatisum, heift in Denen mirlern Zeiten der Ze Stifter der nn —— — de 


hende vom Vieh, welchen man denen Geiſtlichen sache wei lite, leitete aber aus einem 
geben muſte. — Au 2 5, Indem, rd er hat Di Bi 
Carnatio, iftein Terminus in ahlerey d nicht deßwegen unbegreifflich, weil es ihre 
eikh-Sarbe und nacknden Theike des Reibeg da tur alfo mit ſich bringt, wie Arcefılaus 
ch vorzuftellen. er ‚[wollen, denn nachdem Die Sache an und vor ſich 
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exiftirt, und man etwas ven ihr bejahet oder verneis ſchon ihre a zuruͤck geleget zu haben meyn⸗ 
net, ift ſolches entweder wahr oder falſch, in fo weit |ten, ihm zuhoͤrten. Er ſchrie aber dabey fo gewaltig, 
man es zur Sache felbft referiret. Allein indem Die daß der, ſo uͤber das Gymnafium gefeßt war, ihn er⸗ 
Sachen, dasjenige, was ſie find, verbleiben, machen 'innern lieh, folches einzuftellen, und als Carneades 


fir ung eine Vorstellung von denenſelben, die ung | fpörtifch verlangte, er follte ihm Doch ein Maaß von 
meiftentheils betrüge. Alſo ift —— jeder Wahr⸗ der Stimmie ſchicken, daß er feine Rede darnach abs 


heit etwas falſches, welches Doch der theit fona- 
be kommt, daß man Feine —— Daweiit- 
mer findet, etwas gewiſſes zu fdyluffen, und demfelben 
fallzu geben, daher man Beine Erkanntnuͤß der 
ahrheithabenkönne. Wenn man aber diefelbe 
leich nicht erlangen kan, ftehet Doch einem Weiſen 
ep, von denen Sachen, Die er nicht erfennen Fan, 
eine Meynung zu fagen, Doch alfo, Daß er Daben jich 
allezeit erinnere , daß folches_eine bloße Meynung 
und feine wahrend unumftößliche Erkaͤnntnuͤß und 
Demonftration fey. Der leiste Zweck des Men: 
ſchen war nach feiner Meynung die Genüffung derer 
natürlichen Güter. Wiewohl man von ihm fagen 
will, er habe folches felbft nicht geglaubt, fondern mur 
behauptet, um Denen Stoieis zu wiederſprechen, zu 
weichem Ende er auch dererfelben Bücher feißiglaß, 
Daß er wieder de difputiren Fönnte, und fagte oft: 
Wenn kein 


meſſen Eönnte, ließ ihm jener Die Eluge Antreort fügen: 
Seine Zuhörer folltendas Maaß Davon ſeyn. Laer. 
“as |V.62. Er tadelte ſcharff, undim Fragen konn 
te mangar nicht mitihm auskommen. Zu Gafter 
reyen Pam er nicht wegen feines allzugroffen Fleiſſes 
Einer feiner vornehmſten Schüler war Mentor, wel⸗ 
her auch fein Nachfolger werden ſolte, allein weil er 
ſich unterftanden hatte, ihm feine Concubine abfpens 
ſtig zu machen, warffer ſo eine Feindſchafft auf ihn, 
daß er ihn Öffentlich in feinem Collegio vor denen ans 
dern proſtituirte. Laertiut IV. 65. Wenn er mit 
Chryfippo diſputiren wolte, brauchte er Elleborum, 
Damit es ihm nicht an Einfällen fehlen, oder fein ver- 
derbter Magen feine Gemuͤths⸗Kraͤffte ſchwaͤchen 
möchte, Gellius XVII, 15.Plinius XXV.$.Valerins Maxi 
mus . e. Petronius Saryr. Die Dialekicam verglich 

denn tie Diefer feine eigenen 


! er mit einem Polypo, 
ryfippus gewefen, fo wäre ich auch |Daare, wenn ie dr vermehrten, auffraß,alfo mieder: 


nicht. Er pflegte oft aus Druthmillen die beften Mey: legten Die Diale&tici, wenn fie einmahl in ihrer Kunft 


nungen zu wiederftreiten, daher Clitomachu 


te: |geübt wären, ihre eigenen Meynungen. Pissarchus 


er hätte niemahls einfehen Eünnen, was Carflkades |deanimieranguillie.p, 474. Ergab ven Rath, auch 


eigentlich ftatuiver habe. Cieerol.c, IV. 6. 18.24. 31. 
42.45. 48.de Fin, I, ır. Numenius apud Eufebium 
Prapar, XIV, 8. Sextus Empiricur aduerſ. Mathemat, 

„164, 165. 339. Laertins IV. 62. Da er nebit 
Diesen und Critolao' nach Rom gefchickt wurde, 
von Erlaß derer soo. Talente, welche Die Römer de⸗ 
nen Athenienfern wegen Verwuͤſtung der Stadt 
Oropus zuerkannt harten, zu bitten, lieſſen fich Diefe 
drey mit ihrer Griechifchen Weißheit überall hören. 
Sonderlich hielt Carneades eine Rede von der Ger 
rechtigkeit, welche er gleich Den andern Tag wieder: 
legte, um Gelegenheit zu haben, einen ju miederles 
gen, er möchte behaupten, was er wolte. Er nahm 
auch durch feine Beredſamkeit die meiſten Gemuͤther 
ein, und behielt den Vorzug vor denen andern bey⸗ 
Den mit ihm abgeſchickten Philofophis, wie ihm denn 
jeverman Benfall gab , auffer Caro , welcher ihn 
bey Zeiten aus Rom fortzufchaffen ſuchte, damit 
nicht die jungen Leute zur Beredſamkeit angelockt, 
und vonder Kriegs-Dileiplin und Berwaltung derer 
Aemter möchten abgehalten werden. Doch ſoll er 
folches nur aus Neid gegen derer Griechen Gelehr⸗ 
famkeit und freundliches Weſen gethan haben. 
Pluarchus Caron.p.349. Gellius Noct. Art, VII. 14, 
Macrobius Saturn, 1,5. Aelianer Var, Hift, 11, 17, 
Cicero Acad, Queft. IV, 45. Lactantius Inſt. V.14. 
Zu welcher Zeit diefe Geſandſchafft eigentlich in Rom 
gewefen , ift nicht ausgemacht, Cicero I, c. meynt 
A.V.599. Plwarchus l. e. A.603. In der Phyfic 


bat Carneades nicht fo viel gethan, als in der Exhic, burths⸗Jahre machte, fo ift er, 


in dem gröften Gluͤcke an deſſelben Unbe u 

dencken, denn 8 falle einem nichts FH A als 
was ihm unvermuthet über den Half kommt, Pics 
sarcbus de Animi Tranquill. p.474. Bon König: 
lichen Printzen und vornehmer Leute Kindern pflegte 
erzufagen, Daß jie nichts beffer als Reiten lernten, 
denn an Yehrmeiftern, Die Schmeichler wären, und 
an ſolchen, weis ihnen zwar wiederjtreiten koͤnn⸗ 
ten, aber ihn —— fees hun nicht; 
da ſich hingegen ein Pferd nichts draus machte, ſon⸗ 
dern ohne Unterſcheid der Perſon ſich vom keinein uns 
erfahrnen Reuter regieren ließ. Piurarchus de Adular, 
& amic.differ.p.50o. Das Sterben war ihm ſehr 
zuwieder, und ſagte er oft: So zerreiſt denn die 
Natur auch dasjenige, was fie felbft zuſam⸗ 
men gefuͤget hat. Er vergab ſich felbft mie Gifte, 
und als antipater ihm rieth, etwas wieder den Tode 
zu gebrauchen, verlangte er Meth. Zaerzius IV, 64. 
Das Fahr feines Todes ift ungewiß. Zuerzius IV. ° 
65. fhreibt, er habe 85. Jahr gelebet; Cicero Acad, 
Queft. IV. 6, ſchreibt ihm ein Alter von 90, Fahren 
ju. Apollodorus bey Dem Laerrio IV. 65. feßt feinen 
Todt in das vierdre Fahr der 162. Olympiadis oder 
A. V. 626. Daß aber folches falfch fen, iſt ſchon bben 
gedacht worden, und ſieht man es auch Daraus, ins 
dem noch Antonius als Proconful in Cilicien ihn zu 
Athen angetroffen, welches A. V. 652. geſchehen 
Cisero deOrat. 1. 18. wenn man alfo Des — 
Jahr mit groͤſſerer Wahrſcheinlichkeit zum Ge 
wofern man ihm ei 


welche er mit ſolchem Eifer trieb, Daß er an das. Haar [Alter von 85. Fahren beplegt, im erften Jahre der 


und Nagel⸗Verſchneiden nicht gedachte. Zuertius IV. |194. Olymp, 
52. Ja er vergaß das Eſſen vor groffen kg den, ft fälle 


efen, daher ihm feine Concubine Melifla die 


regierte, weil fie ihn nicht allein in feinen Gtudiren |Cliromachus, An 


en ift eraber go. Jahr alt wor⸗ 
ein Todin das andere Jahr der 195: 
Olympiadis, Sein Nachfolgerin der Schule winde 
Ariaratiern, den König in Cappa⸗ 


ungeftört laffen, fondern ihn auch nicht verhungern |docien hat er “Briefe gefchrieben, twelche allein von feis 


laffen wollte, Yalerins Maximus VIll,7. ext, 6, 


nen Schriften zu ZeerrsilV.63. Zeiten noch übrig ges 
d * 


zwar fo berühmt, Daß auch Diejenigen Redner, welche |blieben. Stamleins Hift, Philof, P. IV, Carnend. - 


Carneades, 


nn en ia ART. u. - . “ 4 
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ibn — — — — — 7 
Carneade⸗, ein Poete, welcher Epigrammara ge] Carnero, (Anron) ein Königlicher Spanifcher 
ſchrieben, und Sf beyım Lsertio v 66. gedacht | Rriegs-Zahlmeifter, Hat den von A. 1559, biß A, 1608, 
‚wird, Sramkius Hilt, Philof, P. IV. Carnead. c. 5, in den —— — sen: Sieg, 
Carneades, ein Philofophus und Difeipul Epieuri, Weyer er jelbft beygewohnet, in Spani cher Spra⸗ 
welcher, wie es feheint,eben derjenige, welcher iR eini⸗ ‘hi deſchrieben Bruͤßel 16a5. in fol, Ancop. Bibl. 
gen Auflagen Des Plurerebi Corniades heiſt. Er uilp. 
y“ — * F J | 
TR ar — Carnefeechius, (Do⸗au⸗) ein Dominicaner Aus 
Carneades, ein Schüler Des Anaxagorae, Deffen —— zn Piemont, trät zu u. 
Sud, : en r 2 den Orden, und ftarb als Prior darinnen ums Jahr 
a u Re een Bevagna * 


und S. Rofalia, vergine Palerınisana zu Palermo 16 
Carneates, ein Stuͤck vom Gebürge Coeloffa in in 4. heraus gegen. Fontana a Rom, Ebel 
Achaia, wo guter Afopus wuchs Surade VINL.P. 536. Serips, O.P.T. 1l.p.593. 


Carneaux ( Nie, des ) hat de Geflis Regum Gal-| Carn ; J 
liae compendiofam Deſeriptionem Paris 1617. in 8. und Tage * * denen Kauffleuten ein Schuld 






























nead, «5; 


herausgegeben. E 

 Carnechus, ſiche Sillanus. Carneval oder — er ar die Zeit, 
he . vor der Faſte oder zunächft vor der fogenanns 
Carnelli, eine Fleine Stadt im —— rd Mietwoche hergehet / und welche an de: 


Ferrar an Der Grentze von Savoyen wiſchen Nizza 
und Alba, am Fluß Belbo,melcher untveit Alexandria 
in dein Tanaro fällt, 


Carneol, Sarder, Lateiniſch Cornalina, Carua- 
lina, Corneolus, Carneolus, Sardius lapis, Sards, 
Srangöjifh Cornaline, Ein Fleifhfarbigter Stein, 
der, wenn er poliret wird, ziemlich ſchoͤn und Foftbar 
if. Es giebt dieſes Steins dreyerley Arten, als 
recht rothe, bleich⸗ rothe, und gelb:rothe. Die erite 
Art iftdiebefte, und wird in Sardinien, Egppten 
und Arabien mitten in denen Felfen gefunden. Die 
—— ſind ſchlechter, und ſind in Boͤhmen, 

hiefien, auch ınm den Rheinſtro treffen. . h 
ae «4 diefem ex Dean 7* fig allda befindlichen Seil-Tängern, Marioneiten⸗ 
Gehänge und Arm⸗ Bänder, weilerder Zauberen — Taſchen⸗ Spielern, Wahrfagern und andern 
wwiederftehen, alle Furcht vertreiben, und von fehwan. dergleichen Leuten, zuſehen & gleicher Zeit öffe 
gern Weibern auf den Bauch gebunden, Die Frucht Pf Man —* unterſchiedenen Orten Theatra, auf 
erhalten und befordern fol. In denen Apoihecen welchen Opern und Comoedien vorgeſtellet wer⸗ 
hat man dieſen Stein auf unterſchiedene Arten zube: den Saftdas Bornemft bey —* — 
reitet. Er macht das Gebluͤt friſch, und iſt ein vor⸗ Bun Carneral find Die — *nottn oder 
treffliches Blutſtillendes Mittel, dienet alfo wieder die Oerter, wo man a la baſſette ſpielt. Jeder⸗ 

Fr 


nen meiſten Orten, mit allerhand Yuftbarkeiten zu⸗ 
gebracht wird. Unter allen Carnarals iſt das zu Ve⸗ 
nedig am meiſten beruͤhmt. Es fängt ſich ſolches 
ordentlich den andern Weinacht⸗ Feyertag d elbſt 
an (es ware denn, daß die Haͤupter Des Conſigſio di 
Dieci vor rathſam fanden, es laͤnger zu verſchieben) 
an ſtatt Daß es anderswo insgemein erſt nach Denen 
Heil. 3. Königen angehet. Alsvdenn fichet man 
überall, vornemlich aber auf den 8. Marcus- Platz, 
eine unzählige Menge von mafquirten Perfonen von 
beyderley Geſchlecht und von alleriey ttumgen zus 
fammen fommen, welche alleriep Pofjen mad 

oder andern, Die ſolches thun, ‚tie auch denen bäuf 


alle Blurftürgungen und den Durchlauf, angefepen | Man, welcher daſelbſt mit einer Malque ' 
pffet. Die Dofis iſt von I. j. — * 

Die Efeng von dieſem Steine von 4. biß 10, ropt ve Brig — — —— 
Bewinn davon tragen. Man wil derſichern daß 
bißweilen bi830000. Fremde (worunter viel Fuͤrſt⸗ 
liheund andere Standes. Perfonen Wi ordentlich 
befinden) Das Venetianifche Carneval befuchen. An 
andern Catholiſchen Orten wird gleichfalls das Car- 
a. : m —— gegen, 
pern, ellfchafften, und ans 
dern dergleichen Ergöglichkeiten begangen. Zu 
—— 17. — * *— — — 
enen Pro antifchen en die Carnevals-Yuftbars 
Camnsokes, faye Carneel. feiten aufgebracht. &Sonderlichift dns Carneval 
Carnero, Diefer Name wird einem Meer-Bufen| zu Hannover, bep Lebzeiten des Chur-Bürften Ev- 
im Golfo di Venetia bepgeleget, der fich von Ifrien] nefti Augufti , im groſſem Ruf getvefen.. Das 
biß an Die Inſel Groffa und denen Morlackiſchen ort Carneval wird von dem Staliänifchen Wort 
Küftenhin ausbreitet. Bor Zeiten hieß er Sinus|carne, Fleiſch und avallare, Thalwärts abgeben, 
Libornieus oder auch Flanatieus oder Flanonicus. | hergeleitet, weil nemilich zu folcher Zeit ſich diejenis 
Plinius Ill. 19.21. Stepbamus, Cellarins Not, Orb, | gen Tage nähern, da in der — Kirche 
Ant.1l.8. $.109. das Fleiſch⸗Eſſen verbotenift. Eben deswegen har 
Univerf. Lexie. V, Theil, el ben 


fen in einem defilbrten Waſſer eingenommen, ftär: 
det das Gedächtniß, loͤſchet Die innerliche Hige und 
ftiller die Ruhr. Das Wort Carnalına oder Car- 
neolus koͤmmt von caro, dag Fleifch, weil Diefer Stein 
Sid farbigt ſiehet. Cornalina ift ein verderbreg 
ort, oder heift darum alfo, weil er einem polirten 
Horne, Lateinifch Cornu, gleich fieher. Sarda oder 
Särdius wird er genennet, tweil er aus Sardinien ge: 
bracht wird, 


ws Carnevale Carneus F 
ben es einige auf Pateinifeh carn gas 2 900 
— *— e leuamen, o Carni — [on 
earnis priuium genennet , und bey denen ——— T i, waren alte Voͤlcker in Ftalien oder Gallia 
— ——— Urſachen earnes tollendas. — — pen nten im Oſtlichen Theile von 
ee unL de Yonla p; Bas. —— — ns gg ringe 
Cange Gloſſar —* “de Kai, l. p. tzi. du beyde in den Golfo ie Rifano, welche 
uflar. Menage, Studt war Jul Triefte fallen. Ihre Haupt 
= t Julium arnicum, Sie begabenfich A. 
Carmeväle, ( Jo. Bape.) ein Medi : . C. 582. in Romiſchen 
ee Mn m ak Ca rem 
rioaffetu, Toppi Bibl, Nap. tn. Ma 1% rei und Crainmohns 
| DM » pı 316. leq. V.p, 33 
Carneuale, N VIl.p 449. Poli In p39. #4. .Bs 350. 
er urn nn und rg ie Ks $.18.20.24. — * Ferdi 
ftoire & deferittione del eo di. Sieili 59%, Ai-|Ial,l.25. Cellaries Not. Orb.Ant, I ni, Jur. 
Toppi Bibl. N regno di Sicilia heraus. meynt aber von Dlnau in t WED N AAE. 206 
»ppi Bibl. Nap. Hit. %.1 3 er in der Teurfchen Reichs⸗ 
Carndas, ift ein Bey⸗Name des Apollinis, wel⸗ ftreitig von en * 
chen er von dem Carno, einem feiner Priejter befom: | Carnia, ei j L 
men, Schol, Calimach. ad Hymn, ın Apollin. 72.|ei arnia, eine Landſchafft in Griechen-tand nb 
fieheCarnus, Er wurde aber unter ſolchem Pa N Stüct von Epiro, fo jwifhendem Fluß AR * 
Namen infonderheit zu Lacedemon, weil dieſe die dem Golfo di Larta gelegen, und Die enter Ale > 
Häupter derer Dorienfer waren. So dann Aadım Capo Figolo, Dragumeltro, Larta und nah: 
au In Denen Spartanifden Ei ER | 
= —— —* — Spanbemn. ad eund,| Carnia, Ein gewiſſes Gel ' 
"Can ieyon ſtunden feine Priefter i 2 Sebiefe im Sri 
Anfehen, daß fie auch endlich re Örengert, den ————— 
ge De Regiment führeten. Eufebiur & Spneellus —— 
apud Marsbam. Cao. Chron. Sec. XIII, p. 33 {0 Carnia, ein Feſt, fiche Carneus, 
aber Doc) einige auch , wie Die meiften Alterthuͤmer Carnicel, f.Caninchen 
derer ne — Zweiffel ziehen wollen. Marrham Carnicu hi 2 
l.e. Die Lacedaͤmonier feyerten diefes Seft, fol Carmi m Jalium, fiehe Villach, 
Kagrıa hieß, im Sommer, und fegten Den Anfang enicus vieus, fiehe Dillach. 
—— * Zeit; wurde ſolches 9. Tage — ſiehe ScharffrRichter, 
an wollte in etwa arnifex ſpagyri J 
nachahmen, indem neun Hütten ei ee chern der a — —* ng 
ven, welche denen Zelten in etwas gleichten; in * Carnificis, ( Gwillelmus ) fonft Vleefihbow 
der dererſelben waren neun Mann Die neun — nannt, war ein see a 6 er ge 
über, da Das Feft währte, blieben auch Die yxadt Slandern, und Theologie —— 
über darinnen, und muſten ſich von einem Pracone |} Tor zu Vinuxberg Erieat rg afelbit, auch 
der Republic commandiren laffen. Nach Der ae guten, und wolteeinen un nad 
haben die Lacedaͤmonier auch Wett ⸗Streite in EIL|gieıbus MSS, die erin denen Ni gum von Denen Co- 
—— * auf dieſes Feſt angeſtellet 1n Det boſiſchen, Teutſchen — erg ie hen 
a ae ala no he 
de Pi . Feriat, Caßellanur olcher Arbeit den 23. Nov. A. 1325. Es 
R Grec. - hat folche nach i 5 
i et har fein, Drdene: SBeuber, Joan 
— = berühmter Entharift, lebte ums de Script. O.P, * De gebracht. Eıbardı 
t 3236. oder 7ı2. Fahr vor Chriſti Carninis (Berardus 
eburth ; aM iſti oder Leonar dus de) ſo de 
u Zeiten Des Terpandri, welcher den — — genannt, wurde A. ) — 


Terpandrum felbften foll übertroffen 
haben, 
Carneus Col vento verſetzt. Ygbelus ltal. Saer. Tom, I. p.9 
us \_olor, fiche Fleiſch⸗Farbe. —— — ſiehe Erainburg. P · 59 
iche Brain. 


»  Carneus, Domeſtieus, Griechiſch Kagırno Carnion, ei 
| nie dmennac „ arion, ein Fluß ehedem in Arcadien, ber 
iton Dem vorhergehenden Apolline Larneo unters | SD Cacheta garen — —— 
ſchieden, indem er von denen Spartanern verehrt Hyınn,in Jou.24. 4’ ArnandS Anima * 
—— da die Achzer noch Spartam befaffen, und 10. p. 99. pee. du, Crie; 

rihm ein Tempel in des Crii, eines Wahrſagers Carnion, eine Stad i 

— — ans Kundſchaffter derer |Hift-Nar.IV, 5. wie — — a 

ın feine Tochter, da fie .10.p. 49. muth) nn 

wi far, yes Für — * * —— — — an dem gedachten dluſſe 
—— — —— 
fihlag gegeben, mi en, der ihnen den An-| Carnis, eine Stadt, ehedem in“ | 
ken, Poyfaniaril. — fie Lacedemon erobern koͤnn⸗ netern gehörig, Die er : Dee eng Kor 

| mir geftanden. Aäiniwr Hift. Nat. 111.19, 
Carnis 


* 
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Carnis Glusen, fiehe Sarc«:colla, 
Carnilyriuium, fiche Axoxpiuc. Tom. II, p.g5r. 
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geftorben. Nan hat von ihm ein Supplement des 
Lebens obgedachten Königs, welches Gaufr:dus de 
Eaenig, eine alte adeliche Kamilie in Hinter: |Be\oloco befihrieben, und Deimfülben bengefüger ft, 
onunern, woſelbſt auch ipr Stamm⸗Hauß, glei- ae Titel: de vita & altibus S. Regis Ludonich 
es Namens, gelegen, Darinnen ſich 2. Ritter⸗Sitze 5 de miraculis eius, Mireus, Fonana, Ecbard, 
befinden, Sie führer einen fpringenden Hirſch aug| eript O. P. T.I. p. 581, 
einem blauen und weißen Schach, und auf dem| Carnotum, fiehe Chartres, 
Helmz. Strauß-Federn. Cafparvon und auf Car⸗ Carnoualis, (Dominicus) war aus Stilo in Gala; 
nig und Neides, Fuͤrſtlicher Pommeriſcher Haupt: |brien umd ſowohl in denen aupf-Sprachen als hu- 
mann zu Treptom, florirte um das Fahr 1560. und | maniorıbus und in der heologıe wohl erfahr 
Koh 
16. 







































ward ein Groß⸗ Vater Cafpars auf Carnis, Neides, |lebte als ein Abbas fecularis, wurde A. 16 4 Bi 
Nigo, Dreßo ze. Matthias war im ı7. Jahrhundert |zu Hola, und ftarb im Dec, deg folgenden 3 
Eangler undDecanus, DeffenSohn Valentin pfluungete | gbelur ital, Saer. Tum, IX, p.52. 


Linie mit 2. Söhnen Henningen und Eafparn fort.| C ia, 
a. Conrad, mar ———— —— — — 
er⸗Hof⸗ Marſchall und Schloß⸗Hauptmann; —— — 


* 
io —— Wittbe ſich A. 1693. mit Joann ee 


Srepheren von MRechenberg , vermählet. 
Nah Anfang des 18. Seculi Aorirte Joachim von 
Earnis,als Königl. Preußifcher und Chur⸗Bran⸗ 
denburgifiher geheimder Staats-Rath, Przfident 
des Furſtenthums Camin, Direftor derer Domainen, 
Dber-Hauptinann und Ober⸗Kriegs Cammiflarius 
in Hinter⸗ Pommern. Miereii Pomunerl. VI. p. 339. 


‚ Carauntum, Carnutum, Cärnus, war eine 
in Pannonien, gegen Teutſchland zu, wo Di are 
in die Donau fließt, ungefehr wo ietzo Haimberg 
liegt. Pänius Hilt. Nat. IV, ı2. XXXVI. 3. Liuiug 
5 rer 1. Ammianus XXX. x, Cellarius Noc. 
‘ Ey „[Yb, Ant.11,8.$.10. Cueriut Vindel, 5. 
Wokens Beytrag zur Pommẽrſch. Hiſt. VIII,p. s2 jegen fie anden Dre, mo das Dorfi$ Per —— 
Carnizer, ( Jo. Laur.) ein Spanier, hat des Quid, Zu des Koͤpſers Tihe u Zeiten wurde eine Colonie 
de Cauliaco Tr. deChirurgiain feiner Mutter⸗Spra⸗ hicher geführt, welche auch das Jus Latü bekam, 
che mit Anmercfungen heraus gegeben, Saragoffa |” elkiu 11.109. 0. 5. Gieiftaud nach der Zeit ei 
1533. in fol.Anrom. Bibl, Hifp. ne von denen Yager-Plägen derer Römer in denen 


Provingien geweſen. Laziws Comm. Reip, Roi, XI, 
Carnlach, ein Heiner Fluß in Teurfchland bep| CT. de Nor. Roınan, Maſou. Geſch. 
der Suggerifehen Graffſchafft, an weichem unter ans derer Teutſch. 1.24. 

—— Carnus, eine Stadt in Pannonien, ſiehe Car 
Cacrnocus, mit Dem Zunamen Culdeus, oder ein 


nuntum, | 
Verehrer GHttes, war ein Biſchoff im 4. Seculo,) Carnus, eine Stadt in glücffeligen Arabi 
3360 ſein Gevächtnif den 15. Jun, Carna. ien, fiehe 


Carno-Imanazili, ſiehe Carna, Carnus, ein Wahrfager, ſiehe Carneus, 


Carnolius, (Aloyfius) ein Jeſuit, war zu Bologna , 
A. 1613. gebohten, ward Reflor ju Ferrara, more —— einer —— * Söhnen, welchen et 
er 6. Jahr Die humaniora und 3. Zahr die Philofo- er —* — zn. ————— 

je ) e Carni 
m gelehret, und fehrieb unter dem Namen Julii eingefühbet werden pn falln, Sch Ahnen er 


oranici das Leben des Lapuciners Hieronymi Jdvil. V e.. 
Taurelli Forli 1652.in 4. Ideam $. Ignati:, Bologna, folg ee ift vielleicht eine Perfon mit dem 


' 1658. Hypotypofin Philofophie Bologna, 1657. in 
fol. —— in 8. ꝛc. Sein Sterbens⸗Jahr 
wird nicht gemeldet. Alegambe Bibl. Script. 5. ). 

Carnon, ſiehe Carna, 

Carnonii, ein Volck ehedem in Elis in Griechen: 
fand. StraboVill.p.sar. 

- Carnonium, ſiehe Eftella, 

Carnofacutis, f. Paaviculus carnofus. 

Carnotena Ciuitas, fiche Chartres. 

Carnoto (Guillebmus de) ſonſt auch C ırnutenfis ge: 
nannt, weiler vonChartres gebürtig, mar aus dem 
Domintcaner-Drvden, darein er bey ſchon ziemlichen 
Alter getreten, als er von Dem Ereug-Zuge, melchen 


Carnus, ein Geſpenſt des Apollinis, welches des 
nen Dorienfern allenthalben nachfolgete, alleirr ende 
li von dem Hippota erſchoſſen wurde, als er und 
die übrigen Heracliden in den Peloponnefum zurüic® 
giengen. QBie aber Apollo deffen Tod durch eine 

roffe Peft rächere ; alſo wurde Hippores folder 
That wegen, nad) dem Rath des Oraculi , qus 
dem Lager gejaget, Comom Narrat. 26. Paufaniar 
IN. 13. und dem Apollini hingegen ein befonderg Feſt 
zu Ehren angeſtellet, ſo von dem Carno Chrnia ges 
nannt wurde, Anna Fabra ad Callim. Hymn, in 
Apoll.72, ſiehe Carneus, Wie es aber ungereimg 
er mit König Lüdovico IX, als deſſen VBeicht-Bater | zu glauben ift, daß ein Gefpenft erfhoffen werden 
Caplan gerhanhatte, zurück gekommen. Er be⸗ koͤnne; alfo machen andere billiger aus Diekm 
Meter felbigen auch nach Der Zeit in der Expedition | Carno einen Wahrfager des Apollinis, welcher na 
auf Tanis, und halff Deffen entfeelten Leichnam von |einigen aus Accolien, Ewebiw Prepar. Evang, V, 
dar nach 8. Denys bringen. Er hat nach Diejem noch |20. nach andern von Acarnan geweſen. Pawfaniar II], 
diele Fahre zu Paris Aoriret, und ift ums Jahr 1280, |13. und weil er den Heracliden überall nachfolgete, 
Univerf, Lexic, V. Theil. ell 2 füg 


Carnuteni 
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für einen Zauberer gehalten, und darüber von| 
dem gedachten Hippora Apollodorus II, 8. $. 3. nicht | 
a dem Alete erfihoffen wurde. Schol. ad Cab 
Am. l. c. 
Carnuteni, ſiehe Chartres. 
Carnutenſis Ager, ſiehe Chartrain. 
Carnutes, ſiehe Chartres, 
Carnuti, fiehe Chartres. 
Carnutivs, fiche Canutius. Tom. V.p. 606, 
Carnutum in Pannonien, ſiehe Carnuntum, 
Carnutumin Franckreich, ſiehe Chartres, 
Carnutus, (Jones) war Biſchoff zu Carinola, 
ward A,ıs35. nach Geruntia verfegt,und ftarb A. 1541. 
Yebellus lial. Sacr. Tom. IX. p. 503. 


Caro,fiche Sleifch. 





Caroa Carolamos 904 

Caroa , alfo heift ein Meines Africanifches 
Schiff. 

Caroba, ofhe. ſ. Johannis⸗Brod. 

Carobbe, Monsalban ſ. Johannis⸗Brod. 

Carobe allagroffa, iftin Venedig ein Gewicht von 
132. Pfund, Steer genannt. 

Carobertus, fiehe Carolus Il, König in Uns 


gern. 

Caroburges, fiehe Cherbourg. 

Carocha, —* Goa, Spanien und Portugall 
diepapirne Müge genennet, welche oben fpigig, rings 
herum aber mit SeuersFlammen und Teuffeln bes 
mahlet ift, und denenjenigen aufgefeget wird, welche 
die Inquificion Dafelbft zum Feuer verdam̃et hat. Hilt. 
de P’Inquifiion de Goa.Limbor« bHik. Inquiſit. IV. 41, 


Carochi, ( Horatius‘) ein Staliäner, war zu Flo⸗ 


Drdens, dabey ein vortrefflicher Poer und Redner, Orden, gieng als ein Mifkonarius A. 1605. it 


margebürtig von Cittä-nowua in Iftrien, und Fam 
nad) Rom, da er Secrerarius bey etlichen Biſchoͤf⸗ 
fen, hernach bey dem Hergogevon Parma, und end- 
lich bey dem Cardinal Farnefe wurde. Zu derſel⸗ 
digen Zeit erhielt er auch den Malthefer: Ritters 


na 
Oſt⸗Indien, ward Rektor Des Collegii mie — 
Præpoſitus Des Profeſs - Haufes zu Mexico, und 
ftarb allda über go. Zahr alt ums jahr 1666. 
nachdem er Artem —* Mexicanz, Mexico 1645. 
ing. Grammaticam linguæ Ottomitice und em 


Orden, und ftarb endlich A. 1566. zu Rom im 59.|Lexieon gefchrieben. Alegambe, 


Jahre feines Alters. Er hat ſich durch feine Schrift: 
ten ſehr berühmt gemacht, als da ſind: Eine Ueber⸗ 
fegung der ABneidos Virgilüin Ztaliänifhe Verſe, 
und der Rheterice des Ariltotelis; verfchiedene 
Gedichte, welche Aldus Manutius zu Venedig A. 
1572. in 4. jufammen gedruckt ; Befpräcye von 
der Beredfamkeir: Lberfeung zweyer Oratio- 
nen Gregorii Nazianzeni, und einer S, —— 
Brieffe, Venedig, 1091. in 4. eine Comoedie, Gli 
Straccioni genannt, und ein Lied, Gigli d’Oro ges 
nannt,zum Yobe des Königl, Frantzoͤſiſchen Haufes, 
welches er auf Begehren des Cardinals Farnefe vers 
fertige. Caftelverro mollte Diefes zwar critifiren, 
allein verfchiedene Acadamien in Italien gaben eine 
Apologie vor Caro heraus. iche Caßelverro. 
Crafo Elog. Gbilimi Teatro T, 11,14. Baillet Ju- 
‚gem, T. Hl. &lV, 


Carocius (Scipio) ein Doktor Juris aus Gaeta, 
mar anfangs Vicarius und Primicerius in feiner 
Bater-Stadt, ward A, 1696. Biſchoff zu Averno, 
und ftarb im Junio A. 1702, Vgbellus Ital. Saer, Tom. 
VII, p. 451. 

Carocius (Yincentius) ſchrieb de Locato & con- 
ducto. Venedig 1604. 1649. in fol, de remediis 
contra prjudiciales fententias vel damnoſas exfecu- 
tiones, Neapel 1521. Genev, 1621. in 4. deExcuflione 
bonorum, Franckfurt 1597.ing. de Juramento Li- 
tis Deciforio, Cöln 1596.8. Dfnebr. 1676. 4. de De- 
pofito, Obligationibus & Sequeftro. Cöln 1594. in 8. 
1604. in 8. de furto apud tertium reperto, Franckf. 
1609. in 4. Byde Bibl. Bodlej. 

Carocotinum, ſiehe Havre de Grace. 

Carodampm Promontorium, fiche Ras Al- 


gate, 
Cıro, (Cæſro) Lat. Carum Caflrum, ein Flecken Earöffel, fiche Benedi&ta, Tom. Ill. p. 1103. 


im Slorentinifchen Romagna am Berge Auentine, 
am Fluß Fagenne, 1.Meile von Citta di Sule, 

Caro, (Hieronymus de) aus Barletta gebürtig, 
ward A. ı5ar. Bifchoff zu Monte Verde und A. 1531, 
Biſchoff zu Canne. A. 1536. aber Erk-Bifhoff zu 


Nazareth. Errefignirte A. 1552. und ftarb im ſei⸗ liederli 


her Vater⸗Stadt Den 8. Nov. A. 1560, 
Ikal, Sacr. Tom, VIl. p.779. & 808, 


“ Caro, (Augo de S.) fiche Hugo de S. Caro. 


Frgbellus 


oenum, fiehe Carenum, 

Carofenum, fiehe Charroux, 
Caroffel⸗Wuͤrtz, fiehe Benedicta, T. Ill, p.iiog. 
Carofum, fiehe Charrour, 
Carogne, eigentlih Schind-Fleifh, aber auch eine 
e Vettel, Metze. 

Carola, bedeutet einen Tantz; Es hat dieſes 
Wort feinen Urſprung aus dem Lateiniſchen Cho- 
reola, befommen. Ferrarii Origines Lingux Ita- 


Caro, (Rodericus) zu Vtrero in Andalufien geboh:|lic®. 


und Priefter zu Sevilien, und an ftatt des Erg Bi⸗ 
ſchoffs Richter in Teſtaments⸗Sachen. 
von ihm: Antiquedades de la ciudad de 
Sevilien, 1634. in fol, Inferipfiones yantiquedad de’ 
la villa de Vtrera; ingleihen Anmerckungen über 
Des Flauii Luc. Dextri Fragmenta hiftorica, ib. 1627. 
in 4. Anton. Bibl. Hifp. 
Caro albida, f. Citronen⸗Baum. 


Caro luxurians, wild leifeh, f. Hyperlarcofis. 


ten, mar im Anfange des 17. Seculi Doktor Juris Carola, eine Tochter Ludovici Guarnz, Bürgers 
zuSalerno in Neapolis, bey Regierung Ferdinan- 
Man hat|di J. iſt ſie in ihrem 15. 


ahre unverhafft in ein voll⸗ 


Sevilla, fommenes Manns-Bild verwandelt, und Dahero 
—— Carolus genennet worden. Fulge- 
.6, 


Carolamus, König derer Bojen in Italien, wel⸗ 


her allem Anfehen nach des Bojifchen Königs Boj 
rix Bruder geweſen. Er hat ſich um Da Jahr 


A,V.C. 558. Durch einen wider die Römer befochtes 
nen 


— — 


Hör Carolei Caroli war nd 5.068 
nen Sieg berührt gemacht. Denn de di 5 Trotz bieten wollte; dabey ſich dann un⸗ 
talien zu 
| 






dorgenommen, die Gallier gänslich aus fer Carolifp wohl verhielte, daß er etliche von des 
vertreiben, und zu ſolchem Ende den —— Miranduf@hi Satzen übern Hauffen warf. Er 
Claudium Märcellum indie Bojifchen Lande hat: Imar nicht weniger in Theo icis , und vers 
rücen laſſen; kam es zum Treffen, worinnen die | waltete A, 1469. Das Decanat in diefer Facultät, ftarb 
mer über 3000. Mann, und darunter viele|endlich in feinem Elofter 5, Marie Nouelle, wo et 
don denen vornehmften und berühinteften Män: |den Orden angenom̃en, nachdem er zuvor fehon ein Ci- 
nern verlohren. Ziwim Hit. XXXIII, 36. von Buͤ⸗ |ftereienfer geweſen, den 15. May A. 1505, Bon ſei⸗ 
nau Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th. IB. III. $. 13. nen Schriften, welche theils Italianiſch theils ba⸗ 
p- 660. teinifch gefehrieben, und Darunter noch viele in MS, 
liegen, werden folgende namhafft gemacht: Vita Si 

monis Saltarelli, Aldobrandin Cäualcantis, Angeli 
Acciajoli, Joannis $alernitani, Alexii Strozzi, Guido» 
nis Regionali, B. Villanz de Florentia : Alle dieſe Pe 
bens«Pefchreibungen bat A, 1517. Leand. Alberıi de 
Seriptor, Predicat. feinem 3. Buche einverleibet: 
Orationes: Varii traßlarus afeetici & "Ipieituales : 
Traktatusvariigenerist Quadragelimale & Santors- 

















 Carolei, ein Flecken in Calabrien, zwiſchen Co- 
fenta und Amantea gelegen, wird von einigen vor 
Die alte Stadt derer Brutier, Ixius genannt, ge: 


„‚ Caroleis (Anton. de) ein Edelmann aus Cofenta, 
fourde A, 1424. Biſchoff ja Oppido, und A.1429. ju 


Bißgnano. Er farb A, 1448. Ygbellur Ital. Sacr, ) le : Expofitio in Pfalmos graduales, LaMtanus. Rai 
Tom.l.p.522. &T.IX. p. 418. ziur p. 326. Fontana, Badius de Florent, Vniverls 
Caroleum, ſiehe Charolois, p. 105, Erbard, de Script.O,P. T.I,p.898. (9. 


Caroli, eine Beine Stadtin Ober⸗Ungern gegen 
die Grentze von Siebenbürgen. Sie liegt am Fluß 
Grasna, welcher bey Tarkan in die Theiß fällt, zwi: 
ſchen Zasmar und Debreczin. 


Caroli, ( Joanner) war aus Antwerpen buͤrtig, 
und zu Ende des 16. Seeuli berühmt. Er fludirte 
zu Loͤven, Orleans, Poictiers, Padua und Bologna 
die Rechte mit groſſen Fleiß, nahm darauf in 
feinem 24. Jahre zu Padua den Gradum eines Docto- 

Caroli, werden die Bleinen Venus - Beulen am|risan, advoeirte fo dann zu Mecheln, und wurde 
jnännlichen Glied genennet, fie heiffen auch fonft| endlich ein Mitglied des grofen Raths daſeibſt, 
Caries pudendorum. nachdem er ſchon zuvor Friegländifcher Rath und 
’ Procurator Fifei gervefen. Er dandfte aber zulegt 
 Caroli( Andreas) ein Wuͤrtembergiſcher Theolo.|ab, und ward ein Francılganer; iedoch, ehe er noch 

war A, 1632. zu Leibenftadt, einem Dorff in|fein Nouitiar ausgeftanden, mufte er die Schuld 
Brand, gebahren, udirte zu BebenhaufenundTüs|der Natur bezahlen. Sein hinterlaffenes Werck 
ingen, ward auch an bepden Drteneine Weile Dia- des Titels : de RebusCafpuria Robles Billaei in Fri» 
sonus, und darauf Special zu Urach; endlich aber |fia geftis Libri 4. find erft A. 1751. in 4. zu Leuwarden 
Abt des Cloſters S. Georgen, und Rath des Hertzogs |and Licht getreten, Sppeerzis Arhen, 
zu Würtemberg. Er ftarb den 1. Sept. A..1704. 
amd hinterließ : Memorabilia Beclefiaftica Seculi 17, 
* Apologiam Memorabilium. Pipping. Mem. 
eol. 


Caroli, (Pbilippus) ein berühmter Bhilologus, 
far zu Neuburg an der Donau gebuhren, hielt fich 
eine Zeitlang zu Augſpurg auf,. kam darnach nach 
Altorff, und erhielt Dafelbft anfangs A, 1622. bey 
Caroli, ( Andreas David‘) des vorerwehnten An-| dem Gymnafio Die direftionem primz claflis, und 
drez Sohn, mwarzu Calwẽ A. 1658. gebohren, Au-|6. Fahr darauf die Profeflionem Hiltoriarum & 
dirte zu Tübingen und Wittenberg, woſelbſt er | Philologie extraordinariam, jedoch ohne Befoldung: 
A.1635. Adjun&lus ward, undfich Durch Lefen, difpu- | Er verwaltete auch diefelbe biß A. 1629. mit vielenz 
tiren und Predigen hervor that. Nachdem er dar⸗ Ruhm feiner gründlichen Gelehrſamkeit, verlic 
aufim Wuͤrtembergiſchen an verfhiedenen Drren aber diefelbe freywillig, ohne fich ben feinen Parro- 
im Predig-Amte geftanden, ward er endlich Super-|nen und Collegen, oder Frau und Kindern zu bes 
intendens und Specialis zu Kirchtack, und ftarb den |urlauben, und nahm, vermuthlich zu Ling, den Ca⸗ 
8.Sept. A.ı707. Er hatden Dalleum de Vfu Pa- tholiſchen Glauben an, als mofelbft er bald her⸗ 
trum wieder auflegen laffen ; ingleichen Wuͤrtem⸗ nach in einer Schrift, Antique fidei triumphus ge 
bergifche Unſchuld nieder Gortfried Arnolden, nannt, Die er Dem Kanfer Ferdinando II. dedicirte, 
u. a. m. gefchrieben. Fifcblini Mem. Theol. Wur- Die Urfache feiner Religiogg- Anderung entdes 
sensb. cket. an erzehlet, daß er auch ſonſten uͤber⸗ 
haupt fo wenig Eifer vor den Gottesdienſt, und hin» 

Caroli oder Carlo aud) Carlius und Carolus, ( Je gegen beine groffe Liebe vor Die profan-Scribenten 
annes) ein Dominicaner- Mönch aus Sloreng, war befeffen, daß er Öffters den Taeitum, Senecam &e, 
dafelbft A. 1425. gebohren , hatte in humanioribas mit ſich in die Kirche genommen, und waͤhrenden 
den berühmten Chriftophorum Landinum zum Lehr⸗ Gebets und Geſangs in dieſen Büchern geleſen. 
meifter, brachte es auch darinnen fo weit, Daß er ſich Wo er die übrige Zeit ſelnes Lebens zugebracht, 
nicht feheuete, mit dem Jo. Pico Mirandulano anzu⸗ ift nicht bekannt, fo viel aber doch gewiß, DAB er im 
binden, welcher damahlen durch feine 900.Eonelufio- Nav. Anno 1639. zu Wien geftorben. Unter denen 
nes, die er exomni feibili verfertiget, und jedwedem Schriften, melche von feiner gründlichen Erfah: 
darwieder ju opponiren frengeftellet, gleichfam alın) rung in ur Tre und sritisis zur Gnog⸗ —* 
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gen ſind: Triga Solaecis moram politicorum cum giebt es gute Gelegenheit zum Seiden⸗Handel. Es 
notis; Dif, de Republiea Ebræorum; — de- iſt ferner Fein Mangel an wilden und zahmen Gefluͤ⸗ 
ſeriptus; Goftas Philologix ſaeræ; Leitiönum Va- | gel ind allerhand Vıäualien, Die Lufft iſt fehr ger 
riarum Libri 2, Antiquicates Romatıe ; Animad- mäßiger, weil das Land Suͤdwaͤrts lie ef.: 1 
verhones im Gellium & Curtium &c. Nürnberg | derung der Handelſchafft ift es fo wohl mit Schiff 
"1661. inız, Sonſten hat man im MSt. nod) reichen Fläffen verfehen, Daß man kaum 7. Eriglif e 
von ihm feine Bibliochecam Romanam; Elekta| Meiten reifet, da man nicht Fluͤſſe antrifft, melche 
Artica &c. Apin, Vit. Profell, Altdorf, Omeifs Glo- | fönnen befahren werden, und zwar einige über 300; 
ria Acad. Altdorf. Wüste Diar, EnglifheMeilen lang. Arcbdate Carolina The Brit- 
tish Einpire in America T.I, Richard Blonie Engli 
America, BurnerHift, des dern, Reuolut. d’ Angle- 
terre. p. 557. 

Carelina,f. Orſowa. 

Carolinæ Tabulæ, ſiehe Tabulæ Carolinz, 

Carolinæ Thermæ, f. Carlsbad. 

Caroline, eine alſo genannte Schwediſche Silber⸗ 
Mine, welche nach unſerm Gelde 8 den be 
träget, und von den Königen, foden Namen Carkge⸗ 
führer, alfo benennet: Dan findet auch vierfache, 
welcher. Thlr. 8. Gr. gelten. 


| Earotiner, Dublens, eine Englifhe Gold⸗Muͤn⸗ 
ge, melchenad) unfermQerth 6. Thlr. 8.91. beträgek 
Sie hatden Namenvon dem Könige Carolo. 


Caroli Corona, fiehe Carlscron. 

Caroli Munimentum, fiche Charles-Fort, 
Caroli Portus, fiehe Carlshafen. 

Caroli Vieus, fiehe Earlowig. 

Caroliae, fiehe Charolles. 
Carolimentium, fiehe Charlemon, 


Carolin, eine ——ã— Geld⸗Sotte. Ein! 
Carolin macht 6. Frantzoͤſiſche Solds; 10. machen 
einen Schudodi Napoli; 26. einen Sechino; 24: 
einen Spec, Ducaren ; und 45. eine Spanifche Pi- 


ftole. Ä 
Carolina, fiche Carlina, 


Carolina, eine Landſchafft in Florida im Nord- 
fichem America, nahe bey Virginien Suͤdwaͤrts ge: 
kegen, erſtrecket ſich vom 29. biß auf den 36. Grad 
Nordlicher Breite, und hat gegen Morgen das 
Arlandifche, gegen Abend aber Das Süd + Meer. 
Den Namen hat fie von dem: Könige in Srand-| Dif,de Familia Augulta Carolingica, 
reich Carolo IX. bekommen, unter deſſen Regierung 
fie von einem Srangofen, Namens Joann Ribaur,| CaroliniLibri, find geroiffe Bücher, fo zu denen 
aus derer Spanier Händen geriffen wurde. NWBor-| Zeiten Caroli M. wider Anbetung derer Bildet 
auf felbiger nicht. allein Diefes Stück des feiten Lan | verfertiget worden, und die Carolus M. zu eben der 
des Carolinanennete, fondern auch Denen darinnen| Zeit, da das Concilium zu Srancffurt gehalten 
befindlichen Flüffen die Namen der Seine, Loire, | porden, dem Pabſt Hadriano zugefhickt hat. Die 
Somme, Garonne und anderer vornehmen Frantzoͤ⸗ Meynungen derer Gelehrten find Davon gar unter 

en Klüße beylegte. Es wurden aber bald dar⸗ ſchieden. Einige Cathoͤliſche find anfünglich in de 

aufdie Srangofen von denen Spaniern twiederum | nen Gedancken geftanden, als ob fiein neuern Zei⸗ 
heraus getrieben, welche dieſes Land biß A. 1627. ins| ten nach Luchero erjt gemacht, und vor ein Werck 
nehatten, Da fie von Denen Frangofen aufs neue dar⸗ Caroli M. falſchlich ausgegeben worden. Allein 
aus gejaget worden. Dieſe verlieffen es nadger) Hinemarın Rbemenfs und andere alte Soribenten 
hends, und da nahmen e8 die Engländer ein. An.| hun chen Davon Meldung, und es ift eine Epiftola 
1663. gab König Carolus II. diefes Land Eduardo,| Adrıani ad Carolum M. vorhanden , daraus man 
Grafen von Clarendon, Georgio, Hergoge von Al-| fichet, daß diefer Pabft ſolches Merck refutiret hat; 
bemarle, Wilhelmo, Grafen vonCraeen, und noch Die Proteftanten ſchreiben dieſe Libres einhelli 
etlichen andern vornehmen Engländifhen Herrn zu| Carolo M. felber zu, und gründen ſich auf den Tit 
eigen, welche 2. Coloniert Dafelbft anrichteten, die derfelben, welcher Caroli M. Namen ausdrücklich 
von vielen mißvergnügten Engliſchen Presbyzeria-|infich hält. Aber die meiften Catholifchen halten 
nern angebauet worden. “Die eine bey Albemarle| yiefen Titel vor eine Suppofition Goldafti, oder eis 
in dem miitternächtigen Theile des Landes, und die nes andern ; und leugnen zwar nicht , daß das 
andere bey dem Agbıy- Strom. Der Koͤnig Werck zu Caroli M. Zeiten gefihrieben , und ven 
‚Georgius II, tauffte bald im Anfange feiner Regie) dem Käpfer dem Pabſt zugeſchickt, auch von dieſem 
rung den mittäglihen und, Noͤrdlichen Theil diefer| beantwortet worden ; nur halten fie nicht Carolum 
Inſel ihren Beſitzern wieder ab, und es ward auch | M. fondern die Schüler Sereni Mafhlienfis, der ein 
folcher Kauff A. 1729. Durch das Parlament beftäft-| groffer Feind von Bildern geweſen, und zu Caroki 
get. Der vornehmfte Ort ift Charleftown, ein Ha-| M, Zeiten gelebet, vor Den Auftorem, Surius an- 
fen, welchen man A, 1680. angelegt. Das Erdreich| nor, in Coneil. Franc, Eckiws Enchir. loc, comm. 
indiefem Lande iftüberall fruchtbar, trägt viel Ge:] Arc, XVI. Edit. 1529. Steuthus de Donat. Conſtant. 
trände, hat gute Weide, allerhand Kräuter,herrliche| II. 60. Baron. T.IX. A. 794. N. 30, 31.92, Scharen 
Fruͤchte und vielerley Eß⸗Waaren. Der Bein] Viea Caröli M. 1.3.p. 190. fq. fiche Carolus M. 
wachs iſt Dafelbft vortrefflich, und weil auch ein grof| Carelinum Fretum, fiehe Charles-Sträigt. 
fer Heberfluß von Maulbers Bäumen vufelbftift, fo| Carolis; (Jar. de) ein ICtus und ’Parricius aus 

Aquila, 









Carolingiei , werden die Könige in Franckreich 
pon dem andern Stamme genenmet, welche bon 
Pipino brevi, einem ohne Carolo Martelli, von 
A. 752. biß auf Ludouicum V. A; 987; regieret 
Man zehlet 14. Könige aus diefer Familie. Koeleri 
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auo, darinnen er verfibiedene Materien aus dem 

Tore Can, und Coiliper modum etymolagix, quæ · 

ilionis, definicionis &e, abhandelt, zu Benedig 1594- 
ing. herausgegeben. Ayde Bibl. Bodlej, 


Cirolium, fiehe Carolo. 


Earolo,lat.Carolium, eine kleine Stadt in Ungern 
an der Teiße. Zeiler, Hungar. per Stäbe. P, 1. 
363. 

Caroloburgum, ſiehe Carlsburg. | 

Caroloburgum in Defterteich, fiehe Charlburg. 


Carolomannus oder Karlomannus, ift das Dimi- 
nutiuum von Carolus, daher auch diejenigen, welche 
Carolomanni geheiffen, by manchen Seribenten bit: 
weilen Caroli genennt werden, fonderlich bey Poeten. 
ab Eckbart Rer, Franc. XXXI. 249. 


Carolemannus, befaß in Haßbanien, welches der 
Strich Yandes zwifchen der Maaß und Brabant 
feynfoll, viele. Güter, und. zeugte Pipinum, welche 
fih auf den Feangöfifchen Thron geſchwungen. 
Nach feinem Todte ifter ganonifirt morden, Zrede- 
garius Chron, 58.61.85. Vita B. Pipimi $, 23. Vita 
$.Gertrudis Pıol.p.94. Mirasul. S, Genulpb. 2, no. 
4.P.98.  Bolland Comm. ad Vit. B. Pippini p. 260. 
Daniel Hi. Franc. Tom. 1. p. 295. von Bünsus 


Reichs⸗Hiſt. Th. Il. B. I.p. 185. 
Carolomannus, ein Hertzog und Fürft derer 


Sranden, Caroli Martelli ültefter Sohn von feiner erft 
eriten Gemahlin Crotrudis, insgemein Rotrudis ges] mit 


Cirelomannlıs gib 


— ui u see een en u 
Ageila, hat ein Werck unterm Titel: Gemmatus nen, der ſich, fo bald als Carolomannuis tif fd 


nem Bolcke an der Donau anlangte, ergab, ihm 
von neuen huldigte , und zur Berficherung feiner 
Treu gewiſſe Geiffel ausliefferte Ammal. Tü. Me- 
tenf. Petau, Loifel. Bertin, & Pieb.ad h, a. vet Blinau 
l.e,.p. 273. a5 Eckbart |, c.XXlll. 99. Nachdem 
nun Das Reich in Sicherheit gefegt war, wollte 
er auch vor die innerliche Verſaſſung forgen, und 
die unter. denen Geiftlichen eingeriffenen Mängel 
duch einen Synodum abſchaffen Lindeerws Vit. 
S.Gregorii 9. Breweri Antigg. Fuldenf.kı, Cd 
ine Annal, ad A. 742. $. 6, eqg. Coniil. ‚Cole, 
Tom. XV. p. 414. Sirmend. Coneil; Ton: I, 
P-537. PagiCrit. Annal, Bar. ad A. 743. no. 6. ſ eqq. 
ab Eckhart \.c. Xlil.ı4. von Buͤnau Le. p- 273. 
Unterdeffen harte Odilo Hertog in Bayern feine 
Schweſter Chiltrudin geheyrathet , und auf dere 
felben Stieff ⸗ Mutter Sunechildis und Gryphonie 
einen gefährlichen Krieg angefponnen, indem erden 
Hersog von Aquitanien, Theodobalduns , Hertzog 
derer Alemannen und den Sächfifhen 4 ertzog 
Theodericum auf feine Seite gezogen, wobep die 
Slaven ihm zahlreiche Hülfe-Bölcter zufchickten, 
daher Pipinus und Carolomannus fich genäthiaet ſa⸗ 
hen, Anno 343. ihre gange Macht wieder einen fo 
gefährlichen Feind anzumenden, Odilo hatte ſich 
an dem Sluffe Lech gelagert und verfchanst, uni des 
nen Francken Die Ueberfart und den Eingang in fein 
Land zu verwehren. Die Fraͤnckiſche Armee 
wollte es auch nicht magen, in Angeficht eines fo 
zahlreichen Feindes über den Fluß zu jegen, Daher 
fie fich aud) an der andern Seite ver andere, und 
nad 15. Tagen durch eine Krikgs- Lift und 
Dephülffe der Nacht an einem Orte, da fich 


nannt, fo A. 724. farb. Sein Antheil, das ihm die Bayern folhes am menigften verfehen, den Fluß 


der Bater noch bey feinen Lebzeiten übergab, war 


Auftrafien, Schwaben und Thüringen. Nach des 


Vaters Todte zog er mit feinem Bruder bipino gene bekam, und nach der 


wieder den Stieff⸗ Bruder Geyphonem, dem fie feine 
Länder abnahınen, und unter fich fheilten, daß alfo 
Carolomannus nunmehro Auftrafien mit allen Zuge: 
hörigen befam. Siehe Grypho. Fredegarius Chron, 
Conkin. 109.110. apud du Cheſue Script. Franc. Tom. 
I. Annales Metenf, ad A. 741. ibid, Tom. Ill, Zgin- 
bardus Annal.adh.a. ibid, 'Tom.Il. von Bünsus 
Reichs⸗Hiſt. IH, B. l. p. ꝛ71. Ffefinger. ad Vi- 
ariar. J. Publ, 1.2, S. 10. Tom. J. p.213. ab Eckhari 
Rer.Frane.XXII.ig. Hierauf giengen fie A, 742. 
wieder Hunolden, den Hertzog von Aquitanien zu 
elde, welchen ſie gleich im erſten Treffen auf das 
aupt ſchlugen, ihn biß nach Bourges vor ſich her⸗ 
trieben und endlich ſo in die Enge brachten, daß er 
ſich ihrem Gehorſam unterwerfen muſte. 
dem ſie nun zu Vieux Poicters, einem bey Chatel. 
leraut gelegenem Flecken, die Theilung des Reichs, 
welches ſie bißhero noch gemeinſchafftlich regiert, 
unter ſich vollzogen, giengen fie mit ihrer Arınde über 
Die Loire jurüche. Anmal, Nazar. ad AA. 741. apud du 
l,c. Tomell, Annal. Petau. ad h a, ibid, A»- 

nal. Til. ad h. a. ibid. Eginbardusad h. a.l.c. Fre 
degarins \.c.3,. Annual, Loſel. Lauresbam & Ber 
Hmi& Metenfes adh.a, Valefius Rer, Franc.XXV. 
ü 549. ab Eckbarı. 1. e. XXI, 57. von Buͤnau 
.c. p. 172, 173. Det March gieng an den Ober: 
Rhein wider Theodebaldum, Hergog derer Alleman- 


Nach⸗ 







erſten Hitze 
e Anzahl Geſan⸗ 
Schlacht weiter in Bay⸗ 
ern einruckte. Nachdem fie darinne 52 Tage 
ſtehen geblieben, und das Land jaͤmmerlich verhee⸗ 
vet, gieng Carolomannus mit einem Theil Der Armee 
nad Sachjen, belagertedas Schloß Hochfigburg; 
wohin Hertzog Theodericos geflüchter mar, und no» 
thigte denfelben, einen billigen Vergleich zu treffen; 
daß Theoderieus das Yand behielt, hingegen ihm 
von neuen huldigen, und wegen feiner Treu eidliche 
Verſicherung geben muſte. Zredegariur I, ©. 3. 112, 
Eginbardusad A. 743. Orbleni Vit, S, Bonif, I, 37+ 
Annal, Til, Loifel, Metenſ & Nazar.adh.a, Fabricius 
Orig. Sax. L, J. ad h. 2.p.76, von Bünau I. c, 
p. 275. ſeqq. ab Eckbare 1, c, XXIn. 71. 7. 
denen beyden folgenden Fahren hatte Carolomannus 
mit . in Aquitanien und Theoderico in 
Sachſen zu thun, melche allezeit, fo bald nur ein’ 
neuer Vergleich geſchloſſen, und Die Fraͤnckiſche 
Armee wieder aus dem Lande gerückt war, neue 
Händel anfiengen, bififie Anno 747. völlig bezwun⸗ 
gen worden. Ammal. Metenf. Til. Loifel. Perau. & Nar 
zar.ad A.744.& 745. RegineChron. II, apud Bißo- 
rium Illuſtr. Ver. Script, Tom. I,p.21. Orbienurl,e. ' 
Hermannus Contra ad A. 744. apud Piflerium |,c. 
Pagi Crit,adh. a. Fredegarius 1, c. 114. Valefus 
l.c,XXV.p,561. abEckbartl, c, XXI]. 76.78.80. 


89. von Buͤnau ].c.p.278.279. A. 746. faßte 
Carolomannus den unvermutheten Entſchlu gi 


Geiſtlichen 


—— und Die feindliche Arm&e in der 
ber den Haufen warff, eine gro 


9u Carelomannn ' Carolomannus ' gta 
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Geiſtlichen Stand zu erwehlen, Daher er im folgen⸗ 3. Annal. ad A. 768. ſeqq. Schminck. ad Eginb, Vic, 
den ‚Jahre feinem Bruder Pipino die Regierung ab Car. M.3. p.28. ſeqq. Annal. Metenf. ad A. 788. 
trat, und nach Italien gieng. Anna. Nazar. Perau. &| apud du Chefne Seript, Franc. Tom. Ill. Fredegarius 


Metenf. ad A, 747: Anmal. Maſtiac. ad h. a. apud 
Labbeum Bibl. MStor. Tom. Il, Zrouverus l.c, 4. 
Pagi |, c.ad A.747. WaldfridStrab.de vita $, Galli 
Il. 11.apud Goldaf. Seript, Rer. Alemann, Tom. I, 
von Buͤnau I. © p. 279. ab Eckbart 1, e. 90, 94. 
Zu Rom beſchenckte er den Pabft in feinem und fei- 
nes Bruders Namen, und wurde von ihm in Den 
Geiſtlichen Habit eingekleidet. Anapafus vir.Zachar. 
„191. Sigebertus Chron. ad A. 740. apud Piflerium 
op Tom.l, Zu feinem Aufenthalt erwaͤhlte er die 
Gegend des unweit Rom gelegenen Bergs Soracte 
oder il monte di S. Silueftro, daſelbſt erbaute er ein 
Elofter, in welchem er fich eine Zeitlang aufhielt , biß 
er endlich, weil er durch den Öfftern Zufpruch derer 
nach Rom reifenden Francken allzuſehr in feiner Ein- 
ſambkeit geftört wurde, fich auf Einrathen Pabits 
Zachariae in Das Benedictiner⸗Cloſter ju Caflıno 
wendete, undfich Dafelbft Durch den Abt Optatum 
zum Mönche einkleiden ließ. Anal. Til, ad A. 746. 
‚Eginbardus ad h. a, Vit. Carol.2. Nalefius l.e, XXV. 
p-567. von Buͤnau I.c, p.280. ab Eckbarı XII. 
95. ſeqq. A.749. ſchickte er den Abt feines Cloſters 
nebſt noch einigen andern Geiſtlichen Herren an feine 
Brüder Pippinum und Gryphonem ab, um ſolche zu 
verföhnen, es war aber Ale Mühe vergebens. 
Zucbarias Epift. 15. Nach dieſem reifte er nach 
anckreich, um für den. Langobardifhen König 
iftulphum, welcher fich vor Pipino furchte, fo zuder 
Zeit des Pabſts Scephani II. des Päbftlichen 
Stuhls Proteltor war, zu intercediren ; wiewohl er 
vorgab, daß er ſolche Reife eigentlich Deßwegen über 
ſich genommen, umdes H. Beneditti Coͤrper, fo zu 
Fieury ander Loire war, auszubitten. Als er aber 
nicht alfo, wie eres verlangte, traltirt wurde, gieng 
er nad Vienne in Dauphing, und ftarb Dafelbjt den 
17. Aug, A. 755. oder wie andere wollen Den 4. Dec. 
Sein Eoͤrper aber wurde nachMonteCaflino gebracht 
Aimoinus IV. Annal. Loifel, Lauresbam. Til. Berum, 
adA 755. LeoOfienfsIV. Ado Viennenfis. Mabil- 
don, Sagirarias Antigq, Duc, Thur. 1.19. ab Eckhar/ 
l.c, XXIV. u. 


Carolomannus, ein Sohn Königs Pipini des Fur, 
sen und Caroli M. Bruder, fiche Pipinus, Er 
wurde A. 768. zu Anfang Des Monats Detobers 
nebft feinem Bruder aufeinem von denen Francken 
gehaltenen Reichs⸗Tage zuihren Königen erwaͤhlet, 
unter der Bedingung, daß fie fich nicht nach ihres 


hron, Contin. 137. 4umal, Mafiiae,ad A. 768. 
apud Labbeum Bibſ. MStor. Tom. I, de Blanc 
monn.de Francep. 99. #fefinger ad Vieriar. Inſt. 
P. Publ. 1. 2.$, 10. Tom.l. p.76, ab Eckhart Rer, 
Franc. XXIV, 104. von Bünaus Reihs-Hift. 
Th. 1. B. Il. p. 313. 314. Den neunten October 
wurden bepde zu Königen derer Francken gefalbet 
und gecrönet, ob ſolches gleich ſchon 14. Fahr vor: 
hervon Pabft Stephano geſchehen, fo hielt man doch 
vor nöthig folches Gepränge, da fienunmehro würd: 
lich zur Regierung gelanget, zu wiederholen. Die 
Salbung Carolomanni gefchahe zu Soiffons, wo er 
ſich die Crone auffegen und die Reichs Kleinodien 
übergeben ließ. Zedse Ohron, breue ad A, 768, 
apud du Chefnel,c, Tom. III. Berrini Annal,adh.a, 
ıbid, Annal, Petau,adh, a, ibid, Tom. Il, Loifelius 
Annal.adh.a,ibid, Aanal. Til. ad h. a. ibid. Zgin- 
bard,Annal.l,c. Annal. Mafiiac. le. von Buͤnau 
l,c.p.314. ab Eckhart l. e. Im folgenden Fahre 
bat ihn ſen Bruder ihm wieder Hunolden Hertzog 
in Aquitanien beyzuſtehen, daer denn auch ſeine 
Voͤlcker bey Duasdiues zu Caroli feinen ſtoſſen 
lief. _ Allein aufAngeben feiner Raͤthe änderte er 
gar bald feine Meynung, und gieng, ohne etwas zu 
unternehmen, zuruͤcke. Anmnal, Bertin. Eginb. Metenf. 
Til. & Loifel,ad A, 769. Cointe Annal, adh.a, $, 15, 
von Bünau 1. c. p. 323. Diefes erweckte eine 
Verbitterung peikgen beyden ‘Brüdern, welche bey 
nahe zu einem Öffentlichen Kriege ausgefchlagen wäre, 
wenn nicht Die Mutter Bertha ſelbſt zu Carolomanno 
nach Saluffes gefommen und durch vieles Bitten, 
Flehen und Vorſtellen es dahin gebracht, Daß er 
wenigftens dem Äufferlichen Anjehen nach ſich A,770. 
mir feinem Bruder ausgefühnet. Ammal. Beriin. 
Eginb, Til, Loifel, & Meienf. ad A, 770. Monarch, 
Egolısm, vit. Car, M. apud Pirboewm Script, Hift, 
Franc, Tom. Xlt, p.236. von Buͤnau l.c. p. 328. 
331. Es wäre auch vielleicht noch zum Kriege ge⸗ 
kommen, wenn Carolomannus nicht den 2. Dec. A, 
77i. im aıften Fahre feines Arers, und im vierten 
feiner Regierung gejtorben; Sein Eörper wurde 
inder Kirche S. Remigii zu Rheins beerdiget. Aninal. 
Bertin. Meten[, Petau. Loifel, & Eginb. adA, 771. Ma- 
billon. Annal. Ben. Tom, ll. Lib. XXIV, 8. 25. p. 2aı. 
Pfefinger \.c. ab Eckbart |. 0.123. von Blinaull. e. 
p. 341. Bon feiner Gemahlin Girberga, welche er 
noch bey des Waters Leben geheyrathet, und einige 
mit Unrecht vor Defiderii, Königs derer Langobar⸗ 


Waters Verordnung richten, fondern das Reich auf|den Tochter — indem fie aus einem Fraͤncki⸗ 


Diefe Maaße theilen follten, wie es vormahls ihr | fhen Geſchle 
befam ne gezeugt, vondem jüngften, welcher Das Jahr vor 


Water mit feinem Bruder beſeſſen. Alſo 


te entfproffen geweſen, hat er 2. Soͤh⸗ 


Carolomanaus dasjenige Stuck, welches feines Baz | feinem Todte gebohren worden, findet man Feine 
ters Bruder Carolomannus beſeſſen, welches nah | Nachricht, auffer daß ihn einige wollen Stagrium nen⸗ 
der gemeinften Meynung in Auftrafien Teutfhland, nen, und fürgeben, er wäre Biſchoff zu Nizza in 
eh weit es damahls mit Francken vereiniget gewe⸗ Prouence geworden. Amnal, Pich, Eginb. Perau. & 
n)undein Stück von Aquitanien. Wiewohl ſol⸗ Merenf.ad A. 770. Cod.Carol. Epilt. 45.48. Ba 
ches wieder Dadurch zweiffelhafftig gemacht wird, | peörorb. vie. Hildeg. in Ad, SS. Ill, p. 790, 
Daß fich Carolus M. noch bey feines Bruders Lebjei-| Zaromius Annal, Ecel. ad A. 770. Tom. IX. n. ı6, 
ten meiftens in Auftrafien nn fi) da⸗ PagiCritic. Baron. adl,c. $.7. Cointe Annal, ad A, 
felbft als Ober » Herr aufgeführt, welches er nicht |771. 8. 63. Boweber Orig, de la maifon de France, 
thun können, wenn folches Reid) unter feines Brus | p. 12. Pgbellus Ital. Sacr. Tom, IV, p- 1109, Jof 
ders Regimente geftanden. Zginbardur vis, Car. M.|fred, Hit, Nicienf, P,I. Tom, XI, no, 2, p. 115. 
von- 


- - — * — - — — 3 * ſ 
Vu EN En — — —— 


3 Carolomannus — — 


von Buͤnau be. p. 341. 46 Erkbartl.c.123. 126. Dem | unterfchiedene zu Carolomanni Vortheil auszulegen, 
alteſten Sohne Pipino, der bey Des Vaters Tode auch indem fie ihm den Rath gaben, er ſollte nunmehroͤ des 
nur a. Fahr alt war, wollte Defiderius König derer ſto eher. nach der Regierung trachten, da ihm der 
Longobarden zudenen vÄrerlichen Landen verhelfen, | Geiftlihe Stand nicht mehr im Wege ſtuͤnde. 
Tichtete aber nichts aus. Siche Defiderius, Anada-| Man berathichlagte auch fehon,wie man ihn aus dem 
fur vit. Hadrian. p.236. von Blnaul. e. p. 355. ab | Gefaͤngniß befreyen, undaufden Thron fegen Eönns 
Erkbart), c. — Dieſes — ai 33 pie die 
’ ie cte, worüber Die Bi nicht gefprochen hats 
Carolomanans, Caroli M. Sohn. fichePipinus. |ren, die vornehmen KeiheStände ein Urcheil 
Carolomanaus, mar ein natürlicher Sohn Käp: |fällen, welche ihn alle vor Todtes ſchuldig erklärten, 
ſers Locharii, welcher ihn mit einer Cammer-Fung: |damit er aber Zeit fich zu befehrenhätte, und Doch Feis 
fer, Namens Doda, erzeugt. Bersinianus Annal. ad|neneuen Händel anfangen koͤnnte, follte man ihn 
-A.852. ab Eckhart Rer, Franc. XXX. 101. des Gefichts berauben. Diefes Urtheil wurde an 
. , ihm vollſtreckt, under in das Clofter Eorbey ges 
‘ Cärolomannus, ein Sohn Caroli Calui, welcher] fteckt, um Wuße zu thun. Allein feines Vaters 
ihn mit feiner erften Gemahlin Irmentrude gezeugt.| Bruder, Ludouieus, König in Teutſchland, hatte 
Er rebellirte wieder feinen Water, daher er den| durch des Grafen Adalardı Vorſpruch fo viel Mit- 
Geiſtlichen Stand erwählen, und von Hildegardo; | feiden mit ihm, daß er zwey Mönche auf feine Seite 
‚Bifchoffezu Meaux, ſich zum Diacono ordiniren laffen] prachte, welche Caroloınanaum ihm fhafften, als 
muſte. 4b Eekbart Rer, Franc, XXX. 108. Sein ſer nach Regenſpurg reiſte. ee hielt demſelben eine 
Bater gab ihm unterfchiedene Abteyen, da er aberifcha Straf Predigt, und bezeigte fein Mißfallen 
‘A. 870. von neuen unruhige Händel anfangen wolls|über deffen begangene Verbrechen , ermahnte ihn 
ce, ließ ihn fein Water beym Kopffe nehmen, und | zur Buſſe, und übergab ihn dem Ertz-Biſchoff zu 
nach Senlis bringen. ab Zckbare 1.c. XXXI. 162.| Mayntz Liutberto, der ihm im Cloſter Echter: 
Doc) erlangte er noch in demſelbigen Fahre auf nach, oder, wie andere wollen, im Clofter S. Aibani zu 
Borbitte des Päbftlichen Legaren die Freyheit und| Mayntz Unterhalr geben follte ; mo er auch fein Le 
Befehl, beftändig bey feinem Vater zu bleiben. |ben befchloß, und zwar nach einiger Mepnung A. 873. 
Allein da Carolus bald hierauf nach Lyon reifte, ent: | andere jeßen 876. noch andre 885. Bersinianus Annal, 
goifchte er ben Nacht, gieng in Die Niederlande, besladA,g73. Monachus Weingart, Annal.ad A, 876, 
Fam einen ftarcfen Anhang, und verwüftete alles, Alodoardur Hit. Rhemenf. 111.28. Aimoimi Consin, V, 
wo er hinkam. Enpli da er das an der Maaß24. 4Eckbart 1.c.197. 
gelegene Schloß Mofomum verheeret hatte, fhickte 
er Abgefandtenan feinen Bater, welche Pardon vor 
ihn und die Seinigen bitten, undverfprechen muften, 
daf er felbft zu ihm Fommen, und vor die began- 
genen Fehler GOTT und dem Bater Satisfaction 
mollte. Carolus war hiermit zufrieden, und 
ließ ihm fagen, daß er ficher koͤnte zu ihm kommen. 
Allein Carolomannus fuchte Durch dergleichen Der: 
—— nur Zeit zu gewinnen, und gieng auf den 
alliſchen Diſtrici loß. Sein Water brouchte 
dahero auch Gewalt, und ſuchte ihn aus dem Rei⸗ 
che zu jagen, conffeirte auch die Güter Dererjenigen, | Anmales Metenfes adA. 879. Rbegine ad A. 879. ab 
fo e8 mit feinem Sohne hielten. Aufdes Königs) Erkbarı Rer. Franc. XXXI. 264.271. Wie fie denn 
Befehl wurde Earolomannus von Hincmaro, Bi⸗ au) von Ludouice II. in Teutſchland und denen 
ſDoff zu Rheimsund andern Bifchöffen ercommuni-| Groffen im Reiche groffen Wiederftand gefunden, 
eirt, weil er zweymahl meineidig worden. Hier] Siehe Ludouicuslil, Königin Srandreich. Dies 
über beſchwerte er ſich bey Pabft Hadriano, und ſes beſorgten die Bornehmiten, welche feine Parey 
füchre feine Unſchuld zu erweiſen. Der Pabſt |hielten, Daher ſchickten fie gleich nach Ludouici Balbä 
fehrieb auch einfehr hartes Schreiben an ven König, | Todte den Senonifhen Er: Biihof_Anfegifum 
amd legte ihm auf, ſich mit feinem Sohne zu verſoͤh⸗ nebſt etlihen Biſchoͤffen in das Elofter Ferrara, mo 
nen, woraus grojfe Streitigkeiten wiſchen dem fich Die benden Pringen aufhielten, und lieſſen fie das 
Mabft, König Carolo Caluo und denen Frantzoͤſi⸗ ſelbſt A.879. beyde crönen. Bersimienus Annal,ad A, 
ſchen Sihoen entſtanden. Berrinianus Annaſ. ad|979. M Cornot. Epiſt. 189. ab EchBart |, c.279, 

























Carolomannus, König von Franckreich, ein Cohn 
Ludouiei des Stammlenden. Seine Mutter war 
Ansgardis, welche Ludouicus Balbus mieder feineg 
Daters Willen geheyrathet 5 und dieſelbige 
wieder von ſich ſtoſſen muſte. Siehe Ludouicus Bal- 
bus. Daher haͤtte man Carolomannum und ſeinen 
Bruder Lud uieum vor unehliche und der Succefien 
unfähige Kinder halten fönnen, wenn. Ludouici Balbi 
andere Gemahlin waͤre gekrönt worden, und ben ſei⸗ 
nen Lebens⸗ Zeiten einen Pringen gebohren hätte, 


A.g71. Hadriani Epift. Il. apud Brom, Annal, Tom. | Sie theilten hierauf zu Amiens ihre Laͤnder unter fich, 
X.ad A.870.n0.27. ſeq. ab £ckbart I.c.ı72. Caro-|Ludouicus befam Neuftrien und Carolomannus 
los Caluus kehrte ſich an des Pabſts Schreiben |Aquitanien und Yurgundien. Sie machten bald 
nichts, ſondern nahm zu Ausgang Des Jahres 871. hernach ein Buͤndnig mit ihren DBettern, giengen 
feinen Sohn gefangen, und fegte ihn nach Senlis. wieder Bofonem, der ſich zum Königevon Arles und 
Bertinianus \.c. ab Eckbart I.c. 178. Weil er nun| Burgund aufgeworffen, zu Selde, und belagernen 
beforgen mufte, er würde wieder neue Händel an-| A.8g1. Vienne, wo Derfelbe feine Gemahlin gelaffen 
fangen, daher er von denen Frantzoͤſiſchen Bifhöf- hatte. Siehe 396 Tom. IV. p. gır. Unter 

fenein Urtheil über ihn fprechen ließ, welches dahin |ftreifften die Normänner unaufhörlich in ihre Laͤn⸗ 
ausfiel, daß fein Sohn des Geiftlichen Standes |der, ſo daß Ludouicus genöthiget wurde, ſich denen⸗ 
unmvurdig wäre, und die Communion mar tie ans |felben zu wiederfegen, ftarb aber Anno 882. wodurch 
dere Sayen gebrauchen follte. Diefes Urtheil wuften Carolomannus ein Herr vongang Franckteich muror.. 
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Dieſer ſieß hierauf durch den Grafen Richard die |halterfhafftin Kärnthen aufgetragen, Caroloman 
ersehen Vienne fortfegen, welcher die Stadt | nus wurde hierdurch von allen verlaffen, und haste 
endlich A. 883. eroberte. Bertinianus ad MR, 882. ad |willens zu Carolo, Könige in Franckreich, feine Zus 
Eckbarı |, c, 301. Carolomannus aber hatte fein "Flucht zu nehmen, welches zu verhindern, Ludouicps 
Königreich in Befig genommen, die Normänner in |einen Abgefandten an Carelum ſchickte, und 
unterfhiedlichen Rencontres gefhlagen, und fie ges |feinen Sohn nöthigte, zu Ereuße zu friechen, und | 
ziwungen, fein Sandzu verlaffen. Nicht lange her zu ſeinem Vater zu begeben, welcher ihm weiten 
nah ward er auf der Jagd von einem wilden |Arreftanlegte, Berziniami Annal.ad A.863. Annales 
Schweine, oder, wie andere wollen, von einem feiner | Fuldenf. adh.a, ab öchbarı l,c.95, Aus dieſem ent⸗ 
Dedienten verwundet, und ftarb nad) wenig Tagen kam er bey Gelegenheit einer Zagd, und bemächtigte 
“n.384. Den 6. oder 12. Dec, Neerolog. S. Dionyf, VII. ſich derer Greng»‘Provingien, Die ihm der Bater ger 
Id.Dec. Neerol, Remig.Pr.Id. Dec, A. 878. hatte er nommen hatte, wozu ihm die Marg-Grafen, die ihn 
ſich in Gegenwart ft Joannis VII, und feines vorher angeklagt hatten, behülfflich waren. Der 
Waters L.udouiei mit Hermengarde, einer Tochter Vater verfolgte ihn, doch wurde die Sache guͤtlich 
Bofonis, des Königs von Arles Tochter verlobt, es durch einvon Dem Sohne geleifietes eidliches Anges 
iftaber ſolche Heyrath nicht volljogen worden. a5 |löbniß bepgelegt, und wurde er mit unterfchiedenen 
Eckbars).c.275. Weil ernun ohne Kinder geftor- | Srafihafften und Lehnen beſchenckt. Anmal, Berrig, 
ben, trugen die Frantzoſen nach ſeinem Todte die Nes|l.c. a Eckbarıl,c.ı0g. Anno 869. da fein Vaſal 
gierung Carolo Crafle auf. Continwater Aimoini ad A, |Gundacharus mit dem Hergog Kaltiee in Mähren 
88. feg. MabillondereDiplom.ll,26. no.i7. Pägirebellirte, fhlug erdenfelben zmeymahl, bekam her⸗ 
Crit, in Baron, Tom, III. ad A.884.n0.8. &ad A, 385. nach eine von denen drey aufgerichteten Armeen wies 
"0.6. ab Eckart |, c. 320. des Zuentiboldum, Raftieis Enckel, ‚u commandiren, 
‚ „ ]Pieer auch fehr glücklich anführte, und in des Feindes 
Carolomannus , ein Sohn Ludonici Germanici, Land fo weit eindrunge, daß er = feinem Bru⸗ 
Seine Gemahlin wareine Tochter Ernelti, Her⸗ der Carolo, der auf der andern Seite eingebrochen 
ern Bayern, Durch deffen und anderer vornehmen | tar, coniungirte, Beruin, Aunal. adA, 869. ab Eck- 
ichs⸗Staͤnde Anftifften er A. 961. vom Vater ab: bare J. e. i30. Zınfolgenden Fahre ergabfich Zuen- 
fiel, mit Raftice, Hergoge in Mähren, ein Bündniß |tiboldus, und dag Reich, welches ihm Rafticeszu vers 
machte, und Durch deſſen Hülffe ein geoffes Stück der | walten gegeben, wodürch Carolomannus Gelegen⸗ 
ser väterlichen Länder biß an den Fluß Yun an fich |heit befam, beſſer in Mähren einzudringen, und ſich 
riß. Erverjagte die Fürften und Grafen, welche des Königlichen Schages zu bemächrigen, Zuensi- 
die Grengen von Pannonien und Kärnthen beſchuͤ. |boldusliefferte ihm auch Rafticem in feine Hände, 
gen muften, und ſetzte Leute von feinem Anhange an welcher gefangen nad) Bayern geſchickt, und fein 
derenftart. Sein Vater hielt Deswegen zu Regen: | Reich völlig eingenommen wurde. Anmal, Fwldenf. 
fpurg einen Reichs⸗Tag, wo Hergog Erneftus in|ad A.870.  Anmal, Weingart. apud Mabillon, in Ang» 
Bayern, und deffen Schwefter Söhne, Die Grafen let. Chrem.s. Galli ad h. a, apud Querceranum. ab 
Vto, Berengarius und Si us, ingleichen der Abt |Eckbarr Le. 161. Anno 872. wurden Die Böhmen 
Waldoihrer Güter und Aemter verluftig erflärt wur: und Mähren von neuen vebellifch, Daher fie Carolo- 
den, weil fie feines Sohnes Partey hielten. Amnaler | mannus ju paaren treiben follte, zu welchem Ende 
Bertiniani ad A, 861, ab Eckbart Rer, Franc. XXXI.| fein Vater Ludouicus feinem Sohne dem jüngern 
73. Carolomannum felbft ſuchte er wieder in Güte) Ludouico Befehl gab, Die Sachfen und Thüringer 
zu bewegen, von der Rebellion abzuftehen, welcher aufjubieten, und Carolomanno zu Hülffe zu fhicken, 
aud) A. 862. nach erhaltenen fichern Geleite nach Re⸗ weil aber diefer aus Feindſchafft gegen feinen Brus 
genjpurg Pam, feine Nochdurfftdem Käpfer vorteug, | Der ſolches nicht that, war Carolomannus zu ſchwach 
und völlig mit ihm ausgeſoͤhnet wurde. Er wurde gegen Die Feinde, und wurde gefchlagen. Ammades 
auch vom Vater zum Gouuerneur über Kärnthenges| Fusdenf ad 4. 872. ab Eckbarı 1. c. 187. Einige 
feßt, nachdem er eidlich angelobt , niemahls wieder) Jahre nad dieſem unglücklichen Feldyuge wurde er 
den Vater etwas vorzunehmen. ab Eckbart 1. c, 8ı.| Anno 876. von feinem Baternad) Italien geſchickt 
Allein es fanden fich Doc Perfonen, welche Anno | als ſich Ludouiei Bruder, Carolus Caluusin 
863. ihm > Verbrechen Schuld gaben, Daß er| reich unterftanden hatte, fich des Kapferthums anzu⸗ 
ein erimen laeſae maieſtatis begangen, wenn er derer⸗ maffen, er wurde aber von demſelben durch kiſt hin⸗ 
ſelben hätte koͤnnen überführt werden. Ludouicus tergangen. Andreas adh.a, fchreibt: Carolomannus 
Germanicus,murde Darüber fo unmillig, Daß er fich | und Carolus Caluushätten einander bey dem Fluſſe 
Öffentlich erflärte, dem Sohne bey feinen Leben keine Brenta begegnet, mit einander gang friedlich geſpro⸗ 
ren⸗Aemter zugeben. Carolomannus mufte An: | chen, und biß auf den Monath May einen Stillftand 
fangs nicht, was wieder ihn geſchmiedet wurde, ſo gemacht. Die Ammaler Fuldenfer adh, a, eblen, 
bald er aber ——— r, beſchloß er Durch Unter⸗ Tarolus habe Carolomannum anfangs —S 
haͤndler feinen Bater zu befänfftigen, und unterdeſſen | ve Geſchencke auf feine Seite zu bringen gefucht ; und 
fich in Kärnthen fefte zu fegen. König Ludouicus Ba fih mit einem Eide verbindlich gemacht, fo 
ftellte ſich als wenn er wollte auf Rafticem in Mäh:|bald er würde aus Italien gehn, molle er i 
ven loßgehen, inder That war es auf Carolomannum | auch thun, und dieſes Reich Ludouici Difpofition 
emünßt, DeffenGeneral, Graf Gundacharus, ſich mit |überlaffen. Auf dieſe Berficherung habe fich Caro- 
Kiner Armee an einem Fluß poftirt hatte,als wenn er | lomannus _ und habe feine Bölcker aus. 
Ludouico den Durchjug vermehren follte, allein fo] Ftaliengezogen. Hingegenwollen Berzimieni Annas. 
bald Ludouicus anrückte, gieng er mit allen Böls| er adh.a, ung überreden, Carolomannus babe fid) ; 
dern zu ihm uͤber, und wurde ihm Davos Die Stadte! gleich eingebilder, er werde feines Vatas Bruder 
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nicht gerachfen fepn ‚und ſey deßwegen gleich zum | Buthftaben K. zum@epräge Hatte; ift ader unter Lubroig 
—* geneigt —8 welcher durch einen Eyd auf den Zwoͤlfften wie der abgeſchaffet worden. Dbnan m 
beuden Seiten befräfftiget worden, worauf Carolo- | Diefelbe ıhrem Weſen nadıı nimt mehr vorhanden; fo ft fie 

v i doch dem Werthe nach noch im Brauche, Denn man pflege zu 
mannus aus Italien gegangen, ⸗ Eckbart |,c.p.221.] fagen : Das foftet found fo viel Carolos, DaB if, diefes hat 
Kurs darauf in eben demfelben Fahre ftarb L,udoui- |man fo theuer gefaufft / als fo und fo viel Carolus an ans 
eus Germanicus, und hatte im Teftamente Die Länder | derer 


nge betragen. Furetiere» 
unter feinedrep Söhne alfo eingerheilt, Daß Carolo- 













Carolus I, der Brofe, ein Sohn Königs bipint 
mannus Bayern nebft denen Schavonifchen Provins|des Kursen, und Berthz, Caribesti, Grafens von 
&ien, nemlich Bohnen, Mähren und Kärnthen be |Laon Tochter. Das Zabı feiner Geburt ift nicht ge⸗ 
Ram, welcher Denn den Titel als König in Bayern wiß zu fagen, indem er nach Aginbardo vit, Car. M. 30, 
annahm, und fein Reich in Ordnung ſetzte. Reginoad|A, 742. nach ver Gedächtnig-Schrifft? die auf fein 
A. 876. Contin. Aimoin, apud Ereber. V.34. Annal. Fu-| Grab ju Aachen gefegt worden. A.744. und nad) ans 
denf.ad A.876. Annal, Pib, ad h. a. Pfeffinger ad Vuri. | dern,die Die Stelledes Eginbardi |.c. 31. vor verderbt 
an. Inftit, J. Publ. 1.2.5. 8. p. 60. ab Eckbarı 1.c.243.|halten, A. 747. gebohren worden, welche Meynung 
Hierauf wiederſetzte er fi Carolo Caluo, der Das|jie aus dem Monacho Prasenf Hift, Translar, S, 
Kapferthum zu behaupten fuchte, und nöthigte ihn Germ, 3. apud Mabıllon. Aa, SS. Bened, Sec, II1,P. 11, 
A.877.au8 Italien zu weichen, da er Denn auf Der) p. 92. in befräfftigen fuchen. von Bünaus Reiches 
Rück: Reife ftarb. Siehe Carolus Caluus, Als Caro-| Hift. Th. 11. B. IN. p. 307.308. Der Drt, mo ee 
Jomannus,da er ſchon mit der Armee in Italien ein-| gebohren, ift noch ungemiffer, indem die Teutſchen 
geruͤckt war, Caroli Calai Todt erfuhr, begab.er fich | und Frantz oſen ſich rühmen wollen, daß diefer groffe 
nach Pauia zu Denen Dafelbfb-verfammleren Reiche: | Käpfer bey ihnen gebohren worden. Gorsfr. Piserbien 
Ständen, und behauptete Die Herrſchafft von Ita⸗Ac, Sagizarius Antigg. Thur, Reg. I. 19. und Toinerus 
lien und der Stadt Rom, ob gleich einige Das Ger |Hıfk. Palar, II. 3. rennen Ingelheim; Aueneinur Ann. 
gentheil verfihern wollen, und melden, er habe ſich | Boic. IV. p. 281. wiewohl mit ſchlechtem Grunde, 
Durch ein falfches Gerüchte, als wenn eine groif Ar-|Karlsburg einem Schloß in Bayern am Wurmſee, 
mee wieder ihn im Anzuge wäre, erfihrecken laſſen, [andere Paris oder einen nahe dabey gelegenen Palaft, 
und fey underrichteter e aus Italien zurück | Mabillen Rei Diplom, IV. p. 287. Pag: Crıt. Baron. 
gegangen, welches aber von andern mit guugja-| Tom, Ill, A.742.00.24. Die meilten geben einen 
men Öründen wiederlegt wird. as Zckbare |.c. 247. Thuͤringiſchen Flecken Vargula dafür aus. Zodinur 
Nachdem er nun in Italien alles in Richtigkeit gefeger, | Mech, Hilt, 7. P.467. Browerur Antigq. Fuld. Ill,ız, 
geifte er nach Teutichland, wohnte zu Anfang des Jah⸗ Reinefur. Var. Leit ;ll. 16. p.256.: Am wahrſchein⸗ 
208 872. dem Reiche: Tage Königs Ludopici 11. in|lichften ift, daß er zu Machen ‚mo er ſich auch in feis 
Teutſchland bep,und trat demſelben Das Stück von|nem Leben am liebften aufgehalten,gebahren worden, 
Lothringen,mwelches er im vorigen Jahre bey der Theis] Mensch S.Gall,deGelt, Car. M. 1,30, apud du Che/ma 
Jung von feinen‘Brüdern befonmmen, wieder ab. «sEck-| Script. Hift. Franc. Tom, II, von Bünaul.c,p; 
barı }.c.259. Zu Ausgang Diefes Jahres ſchenckte er]308.309. Anno 734. wurde er nebſt ſeinem Water 
zu feiner Familie Wohlfarth denen Elöftern untere | und Bruder zum Könige derer Francken von Pab 
fehiedene Güter. ab Eikbarı 1. c.267. Er wurde auch in] Stephano Ill, gefalbet und eingefegnet. Aunal, Pirb, 
dieſem Zahrein Bayern Eranck,und wurde ihm durch ad A.753. apud du Chefne l.c, Tom. II, Eginbardus 
die Gicht die Zunge gelähmt,daß er nicht veden foite, | Annal, ad A.754.ibid. Zoifeliw Annal,ad h. a, ibid. 
"Daher ihn fein Bruder Ludouicus befuchte, welchem | Nad) Pipini Tode fam ernebft feinem Bruder Ca» 
er,im Fall er ftürbe,feinekänder verſprach. Annal. Ful-|rolomanno Anno 768. zur Regierung Durch einhellis 
denf. ad A.g79.abEckbart |.e.269.274. Endlich ftarb er ge Wahl derer Francken, woraufer fich mie feinem 
an dieſer Kranckheit den 22, Merg A. 680. zu Oettin⸗ | Bruder theilte, und zu feinem Antheil Neuftrien und 
gen, wo er die Zeitüber Franck gelegen. Er hat ſich Burgumd nebft dem gröften Theil von Aauitanien 
niemahls eine vechte Gemahlin beplegen laffen, aber | bekam. fiehe Carolomanuus, Pipini des Rurgen 
mit Ludswinda, oder, wie fie andre nennen, Litowin-| Sobn. d nach der angetretenen Regierung 
da,hat er 2. natürliche Kinder gezeugt, Arnulpbum, | gieng er Hunolden, Hergogen in Aquitanien, welcher 
welcher Kärnthen bekam, und nach der Zeit auch zur ſich wieder ihn empört hatte, zu Leibe, und jagte ihn 
Käpferl. Crone gelanger, und Gifelan, welche an|aus feinem Lande, daß er zu Lupo, Herhoge in 
Zuentiboldum König von Mähren fol vermähler |Gafcogne, feine Zuflucht nahm, der ihm aber auf Ca- 
worden feyn. Aumal. Fuldenf. ad A. 880. Fiermannus |voli Berlangen ausliefferte, und mufte Hunold 
Conıraäusadh.a, Annal, Metenf, ad h. a. Regino Adlz-| nicht allzuangenehme ingungen vorfchreiben la 
reiter P. I. Annal.Boic.Xil, 4.Megiferi Annal, Carinth. fen. Bginbardw Vita Car, M. 5. Monachur Egohifm, 
VI.39. 40. Palnafor Ehre des Hergogth. Crains. X. |apud Pirborum Seript, Hiſt. Franc. XII, p. 235. Am 
„ab Eckhart \,c, 285. nal. Til, ad A.769, apudds Chefse l. e. Tom. If. 
Carolomontium, fiehe Chariemont. Armal,Loifel;adh, a, Bertini Annal. ad h. a. apud de 
“ Carolepolis iin Champagne, er Chefae l.c, Tom, Ill; Aunal, Petau, e. ibid. Tom. H. 
Caroloregiem in Namur, hehe Cherlens, Gowufr. Viserb, Pantheon P. XVII. apud Pißoriem 


* i i tien / Carlſtadt. 
teen —— ——— Germ. Seript. Taom. I], p. 442. Cointe Annal, ad 


- Caroloftadius, ( Andreas Rudelpb ) ſ. Bodenſtein, | A. 769.5. 13.14. von Buͤnau l. c.-p. 323. Bon 
(Andreas Rudoiph) Tom.IV.p.333. _ [ber Uneinigfeit, die fich megen der von feinen 
. Carolus, wurde vor m. —— re Bruder Carolomanno zu bien Feldzuge verfpro» 
(tige Münge genennet / welche nach unferm icht aeleifteten e,itoi : 
— Pfennig — Sie hat aberdenNamen nirgends j fee : er 


er behe fie Carl der achte fchlagen bern er 
< lee —**3 —— dB Rönigee)den Anfang mannns, " * vu Sohn, gehandelt wie: 


: Uninerl Lexis, V. Theil. 
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,  Thafilo, Hertzog in Bayern bediente” fich | nen unruhigen Francken etwas aufferhalb des Reichs 
———— und entzog ſich oͤffentlich der Ober⸗Herr⸗ | zu thun ni Weil nun an andern Grängen ftir 
ſchafft derer Francken. Die Kömgliche Mutter Ber- | nes Reichs alles in Sicherheit gefegt war, und das 
tha, ungeachtet fie felbft zu ihm reifte,Bonte nichts aug« ! eingige Teutſche Francken gefährlihe Nachbarn an 
richten, Daher fienach Italien fo wohl zum Pabite denen Sachfen hatten, fing er 772. den 
als zum Langobardifchen Könige Defiderie reifte,und | rühmten Krieg an, melcher über 30. Jahr gedaurer, 
bey dem letztern eine Vermaͤhlung zwifchen feiner | dergeftalt, daß weder von ihm noch von allen feinen 
Pringefin und ihrem Sohnes Carolo M. abredete. | Vorfahren ein längerer und beft Krieg 
Annal, Nazaren.ad A, 770. apud du Chefse Tom. IL |geführtworden. Zudem Ende beruffte er dieStan 
Anna], Metenf,adh.a.ibid, Tom, Ill, Annales Berzin. de im Monath May nad Worms zufannmen, begab 

fel. Til.£ginb, & Petau,ad h.a. Regime Chron. ad | jich auch felbft dahin, und nachdem er fich mit denen» 
Bee Egolism, |. c.p-236. Coinse Annal. Tom. | felben berathfchlager, wurde loffen die 
V.p. 754.9.10. Adizreiter P. l. Annal. Boic. VIl. 42. mit gewaffneter Hand zu überzie ‚und fie fo wohl 
»on Buͤnau 1. c. p. 330. ſeq. Carolus hatte fich [unter das Fraͤnckiſche Joch zu jwingen,alsdie Chriſt⸗ 
ſchon bey feines Vaters Lebens⸗ Zeit, an eines Fraͤn⸗ liche Religion unter denenſelben einzuführen. Anmal, 
ckiſchen Herrn Tochter vermählt, Namens Himil-| Loyel. Til, Eginb. Bertin. & Metenf. ad A. 772. Regine 
trodin, welche einige. vor deſſelben Concubine und Ckron. h.a, Mowachur Egolifm, 1. c. P. 237.von Buͤ⸗ 
Hildegardin vor feine erſte Gemahlin ausgeben. Anz |nau.c. p. 343. Carolus M. brach alſo noch in vier 
dere jagen, Carelus fey noch vor Königs Defiderii| jem Fahre in Sachfen ein, eroberte ———— 

ochter vermaͤhlt geweſen, wollen aber weder Den zerſtorte Die Frmenfäule, einen Sächfichen Gösen 
Namen derfelben wiffen, noch auch die Himiltradın dafelbft. Siehe Ehresburg, Jemenfäute. Bon 
davor etfennen. Dieältefien Scribenten reden nur |da gieng er weiter in Sachfen hinein biß an die Me 
von 3. Gemahlinnen , auffer der Langobardifchen | fer, woſelbſt vielevon denen Sachfen um Frieden bar 
Pringefin. Hingegen ſchreibt Pabſt Stephanus |fen, und dem Könige 12. Geißel anboten, welche er 
ausdrücklich, daß er doch feine vechtmäßige Gemah⸗ auch annahın, und vor diefesmahl in Francken auf 
fin nicht verftoffen follte, welches nach einiger Mey-|vie Königliche Burg Heriftallium zuruͤcke gieng, wo 
nung Himitseudis ift, und mit welcher er einen Sohn er die uͤbrige Zeit vom Jahre blieb. Annal. Nazarı, 
Pipinum geyugt. Paulus Dieremw. Chron. p. 176.| Ti, Petau, Eginb. Metenf.& Bertin, ad A. 772 Monach, 
&ginhard, vi. Car, M.ı8. Annal, ad A, 783. 800. Bgolism,), c. P 237. Poeta Sax, ad h.a, apud Leibmirz 
unal. Pich. ad A. 783. Cointe Annal, ad A.771.$. 3.| Script. Brunlu, Tom, I. Regine Chron. h, a. von 
A; 773. $. 5.6. Baroniw Annal. Tom. IX. A, 771. $.|Blnau l.c.p. 348. fegg. Zn folgenden Fahre vers 
3. ftg. Pagi Crit. Baroy. Tom, Ill. A. 771. 8. 1. fegg:|mählte erfich mit Hildegardi aus dem Hergoglichen 
von Dünaul.c.p.335. Bershahattedie Langobar- Schwaͤbiſchen Haufe, mit welcher er in einer 10. jähe 
difihe Pringepin, teleheeinige Sibyllan, andere Defi-|rigen Ehe9. Kinder, als 4. Söhne und 5. Töchter 
deratam, und noch andere Bercham nennen, mit fihh gezeugt. Die Soͤhne waren Carolus, Caroloman- 
nach Srancken genommen, wo fie Carolum Durch die: |nus, der nachmahls Pipinus genennt worden, Ludo- 
es Zureden Dahin brachte, Daß er A, 770. feine erfte|vicus und Lotharius, Die Tächter Adelheid Ro» 
Gemohlin verftieß, und fich Die Langobardiſche Prin⸗ſtrudis, Berta, Gifela und Hildegardis, tmovon Lotha- 
dehin beylegen ließ, wiewohl er fie, da kaum ein Jahr |rius, Adelheid und-Hildegardis in zarter Kindheit und 
verſtoſſen, jie wieder von fich ſtieß, welches entroeder die Mutter Anno 783. geftorben. Tbrg. Geft, Ludou. 
wegen ihrer Unfruchtbarkeit oder auf des Pabſts und |2. Brusrb, Chronol, p.89. Papebroch Cominent. deHil- 
dev Cleriſey unabläßliches Anhalten geſchahe, und Die;deg. $. 11. p.790. Paulus Disconus de Epiſe. Metenf, 
perftoffene Himilerudis wurde wieder angenommen, |p. 176. Blondellus Geneal, Franc, Tom., fol, 34.4: 
—* die Langobardiſche Printzeßin ihrem Vater | Suhminckad Eginh, 18.p. 90.Cointe Annal, ad A, 773; 

efiderie wieder zugefihickt. Anmal, Pirb, Til. Loifel,|$.6.7. von Büinau |, e P.359. In dieſem 77ſten 
Eginb. Bertin.& Metenf. ad A, 770. Eginbardws vit. Jahre wurde Carolus mit Defiderio, Könige derer 
Car. M.ı8, Pagı Crit. Baron, h.a.no. 7. Adizreiter I. ‚Yangobarden in einen Krieg verwickelt, welcher feines 
€, Monach. 5, Gall. Il. 26. Cointe Anıal. A. 771. $.2.3. BrudersCarolemanni Brüdern zum väterlichen Reis 
pon Buͤnau l. e. p. 337. ſeq. Anno 771. den 2. Dec, che helffen wolte. mag han Amar mit groffer 
ftarb fein Bruder Carolomannus und hinterließ zwey Müheuberdie Alpen, ſchlug d Langobardiſche Ar- 
uner;ogene Kinder, Daher CarolusM. es vor Die ſchon⸗ mẽe auf das Haupt, und belagerteden König Defide- 

Gelegenheit hielt, nunmehro Monarche von gang |rium in feiner Refideng Pauia, Aeinbardus vit.Car.M. 

ckreich zu werden, ungeachtet feines Bruders! 6, AnsBafus vir, Hadrian, P. 245. Anmal. Pirb, Petaw. 
inderein unmiederfprechliches Recht zur Crone Leif. Eginb, Bertin. & Metenf, ad A, 73. Poera Saxo 
hatten. Er reiſte daher nad) Gorbanacun, welches adh.a, Coinze Anwal.h.a, $.19. von Imaul. c. p. 
Das heutige Cherbonne an der Arne fen foll, woſelbſt 357. fegg. ſiehe Defiderius, Rönig derer Langobar⸗ 
die vornehmſten Reichs. Staͤnde ſich einfanden, ihn den. eſe Belagerung hatte ſich ſchon in die 6. 
durch allgemeine Wahl zu feines Bruders Nachfol⸗ Monathe verzogen, und war doc) nicht viel ausge 
ger erwaͤhlten, und ihn zu ihrem Könige falbten. An-| richtet worden, auffer daß ich Carolus vieler an⸗ 
Hal, Loifeh, Eginb, Ti, Metenf, Pib, & Berrin, ad A. dern Langobardifchen Städte bemaͤchtigt hatte. 
71. Monachus Egelism.|.c. p.236.237. Regine Chron.| E$ kam ihn daher eine Luftan, Rom zu fehen, Daher 
ad A, 771. Mabillon Rei Diplom, IV, 42, Annal. Be-\er fich in Begleitung vieler derer vornehmſten Geiſt ⸗ 
ned. Tom, Il.Lib. XXIV. 5.35.p.221. von Buͤnau lichen und weltlichen Herren aufimachte, und den ame 
I. e. p. 341. 342. . Nachdem nun Carolus eingiger dern April. Anno 774. unter vielen Sollennitäfen zu 
Monard) von gantz —** war, hielt er es vor Rom eingeholt wurde, wofelbft er das Quer Feft 

\ da 


tpäglich Daß er zu sfefigung eines Anſehens Des. feperte, und des Pabft eine beftändige Foeiisofhafft 
ud ** 
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‚beriprach. Anna), Eginb. & Poct⸗ Saxo A774. Ana | tenf. Eginb. & Poeta Saxoh.a. Mon. Egohſu.l. cp. 23 
Pfau \,c.p.248.legq. von Buͤnau l e. p.360.fegg. ae l.e.p.a76.ſeq. Daß Carolus Biel 
Dem Pabſte verſprach Carolus die von feinem ieden eingieng , und nicht nach feinem gefaßten 
ter geſchenckten Städte (wovon der Artickel Pipinus | Vorfage harter mit denen Sachfen verfuhr, machte 
nachzuſehn) in Die Hände zu lieffern, und gieng tie: |Die Unruhe in Ztalien, indem Adalgilus, Defiderü 
ber nach Pauia zurück, wo die Stadt wenig Tage her- |Schr an den Griechifchen Hof gegangen war, und 
nach mit Sturm übergieng, und Defiderius mit feiner durch Denfelben nebft einiger Yangobardifchen Herren 
Gemahlin gefangen wurde, ſiehe Defiderius, Rönig Huͤlffe feines Vaters Reich wieder erobern mollte, 
derer Langobarden. Carolushielt auch fein Ver: | allein Carolus Fam Anno 776. noch zu rechter Zeit; 
‚fprechen, und trat dem Pabfteden Strich Yandes ab, | Übermand und tödtete Hertzog Rotgaudum in Friaul, 
‚welcher gegen Morgen der Muſo, gegen Abend die| feste in Die benachbarten Lande und Städte Fraͤncki⸗ 
Scultenn. und der Po, gegen Mitternacht der Tarra-| [he Regenten, und hielt dadurch Die mißvergnuͤgten 
ros und das Adriatifche Meer umflüßt, gegen Mit:| Langobarder glüclih im Zaume Anna, Nazarı 
tag aber Das Apennifche Gebürge einfhlüßt. Er|Zginb, Feraw. Pirb. Bertin. Metenf, & Poeta Saxo ſi. à. 
felbft behielt dag gefammte übrige Pand von beyden| Monach. Egolifm. l. c.p.240 von Bünaul.c.p.378: 
Seiten des Po Fluffes, und was heut zu Tage unter |fegg. Die Sachſen hatten kaum erfahren, daß der 
dem Namen von Piemont, Montferrat, Genua, Par-| Konigin Italien zu thun habe, fo griffen ſie zu Denen 
ma, Viodena, Tofcana, Milano, Brefcia, Verona und | Waffen, und eroberten Ehresburg, fchleifften ſolches 
Friaul begriffenift. Coinse Annal. A. 774.5. 27. von] auf den Grund, und belagerten Siegesburg, wo fie 
Buͤnau l.c. p.373. Unterfchiedene Langobardiſche [durch einen glücklichen Ausfall derer Belagerten weq⸗ 
Fürften wurden bey ihren Ländern gelaffen, und Ca-| getrieben wurden. Unterdeffen kam ihnen Carolus 
rolus, welcher nunmehr ſich König derer Yangobarz| jelbft über den Hals, ehe fie es meynten, wodurch fie 
den nenute, lieh; feine groſſe Sorge fen, dieſes neu er-| in aufferfte Verwirrung geriethen, fich in die Balder 
oberte Reich in Ruhe zu fegen, zu welchen Ende er|und Klüffte zerftreuten , und Denen Srancken Wege 
eine zahlreiche Befagung in Pauia legte. Anal. Tu.| und Pape - liefjen. Carolvs rückte alſo biß an 
Petau. Loifel, Eginb. Bertin, & Metenſo l. e. Sigonius Ital.| die Kippe ohne einigen Wiederſtand fort, und di 
IV.p. 90, Mabıllon. Rei Diplom. 11. 3. $. 7. Daniel| Sachfen, welche von neuen ihre Zuflucht zur Verſt 
Hift. de France Tom. I,p, 415. von Bünau l. e p. lung nahmen, wollten fich auf Gnade und Ungade 
374. indem er damit befhärftigt war, lieff Dielergeben, welches er nur unter der Bedingung ar 
Nachricht ein, daß die Sachfen in die Fraͤnckiſchen nahm, wenn fie fich zum Chriftlichen Glauben beken⸗ 
Lande, und zwar in Das heutige Heffen eingefallen, |nenmwürden. Viele giengen folches ein, und lieffen 
und alles mit Sengen und "Brennen verheerer hätten, ſich tauffen, Daher Carolus Eresburgmwieder aufbau⸗ 
daher eilte er mit gröfter Gefchwindigkeit nad |te, einneues feites Schloß ander Kippe anlegte, und 
Teutſchland, rückte mit 4. kleinen Heeren in das Land, mit denen Saͤchſiſchen Geißeln, die fie ihm zur Ber; 
und brach mit denen drey erften unter die Sachfen ficherung ihrer Treu gegeben, wieder nach Franckreich 
mit folcher Tapfferfeit ein, daß fiedie Flucht nehmen, ! zurück gieng. Anmal. Loiſel. Eginb. Bertin, Plıb. & Mes 
und denen Francken das Feld mit vieler Beute laffen] zenf-h. a. Mon. Egolifm. p. 241. ſeq. von Buͤnau l. e. 
mujten. Zgınbardus vie, Car. M. 7. Annal. Til, Egin-| p.384.feg. Im Fahre 777. gieng die Unruhe vor 
hard. Loifel.& Merten]. A. 774. Monach. Egolifm. |. c.| neuen an, Daher er zu Paderborn eine 5 
p.238. von Buͤnau l.c. p. 374. ſeq. Anno 775.im|von denen Fraͤnckiſchen und Saͤchſiſchen Reiche 
Monach May hielt erzu Duren,- im Hergegthum| Ständen hielt, auf welchem ſich die vornehmiten 
„Sülich einen Reichs⸗Tag, worauf beſchloſſen murde,| Sächfifchen Gürften nebſt einer unzähligen Menge 
den Saͤchſiſchen Krieg mit allem Ernſte fortzufegen,| gemeinen Volcks einfanden, wovon fich viele tauſend 
und die Sachfen entweder gar auszurotten, oder mit| tauffen lieffen, wiewohl die meiften es nur zum Schein 
Gewalt zu Annehmung des Ehriftlichen Glaubens zu) chaten, um Die Francken ficher zu machen, Sie mu 
zwingen. Zumelchem Ende eine zahlreiche Armee] ften dem Könige im Namen des gangen Landes huls 
zuſammen gebracht, gemuftert und mit allen Noth⸗ digen, und ihre Güter auf gewiſſe Maffe zu Lehn neh⸗ 
wendigkeiten verfehen wurde. Ammal. Nazar. Loifel.\nen. Bey dem Reichs. Tage erfchienen auch Sara 
Bertin. Metenf. Pich. & PoetaSaxo A, 775. Mönachus | cenifhe Gefandten aus Spanien, die ihn um Pi 
Egolifim.\.c. P. 239. Cointe Annal.h,a.$.8. von Buͤ⸗ wieder ihren König Abderraınan anfpr 
naul.c,p.375. Der Anfang des Kriegs wurde mit | befchloß auch ihnen bepzuftehen, ungeachtet die Hans 
Eroberung desfeften Schlofies Siegeburg gemacht, del zwifchendem Pabſt und dem Ertz⸗Biſchoff zu 
die im vorigen Jahre gefchleiffte Ehresburg wegen | Ravenna feine Gegenwart in Italien erfoderthätren. 
der vortheilhafften age von neuen befeftiget, und Die | Anmad, Eginb. Nazar. Petau. Loifel, Bertin. Metenf. & 
Armee über die IBefer gefegt mit groſſem Berluft| PoersSıxo A- 777. Mom. Egolisn, p, 242. Rodericus 
derer Feinde, welche ſolches verwehren wollten, und| Tode, Hiſt. Arab. 18. Mariana Rer. Hifpan. VII. 6.fgg. 
obgleich die an Dem jenfeitigen Ufer zu Bedecfung| Mares Hifp. Ill, 4. Cod. Carol. Epift. fo. St. Coinie 
dieſes Fluffes zurück gelaffenen Trouppen geſchlagen Annal. A. 776. $.18.A.777.$.5. Nachdem er nug 
wurden, rächtefich Doch Carolus gar bald, und noͤ⸗ die Übrige Fahres:Zeit — Ein Armde 
igte die Sachfen, einen Vergleich zu treffen. Die| zugebracht, gieng er A. 778. durch Aquitanien über 
f-Sachfen oder Dftphalen machten darzu mit ih⸗ die Garonne nad) — und ſchickte ſich all⸗ 
dem Heerführer Uamone den Anfang, ergüben fich da zum bevorftehenden Aufbru oo. Spanien. 
beydem Ocker⸗Fluß, undhuldigten dem Könige, Diez] Er theilete feine Armee, und ließ die eine Helifte durch 
fen folgten die Engern unter ihrem Fürften Bruno, | Rouffillon in Spanien eindringen, und Hr ber⸗ 
und endlich nach einigem Wiederſtande die Weſt⸗ ſtieg mit unſaglicher Mühe das Vyrenaͤi bür⸗ 
phalen. Aunal, Nazar. Loijel. Bertin. Petau. Eiib. Me» —————— in Nauarra gluͤcklich ein, eroberte 
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Parmpelonaund gieng vor Saragoffa, wo fich bende Unter der Zeit, da dieſer Krieg waͤhrte ſtarb A.783. den 
Armeen vereinigten, und eine ordentliche Belagerung |30. Apr. Carolı Gemahlin hildegardis, worauf er ſich 
vornahmen, wiewohl die Saracenen fi bald ergas noch in ſelbigen Fahre Baftradam, Rudolphi, einen 
ben. Der vertriebene Emir Ibinalarabi, welcher ihn / Oſt⸗ Fraͤnckiſchen Grafens Tochter, beylegen ließ. 
zu dieſem Zuge bewogen, wurde in den Beſitz feiner | Annal, Nuzar. Loifel. Petau. Eginb. & Chrom. Moif.h.%, 
Lande, doch als ein Frangöfifcher Lehmnann geſetzt, | Egimbard Vir. Car. M. 18, PoersSaxoh. a, Paullus Dia- 
umd viele andere begaben ſich unter feinen Schuß. Jeomu I,c, p.176. Pæi Crit. Baron.h,a. S. 3. M.ıbillon 
Da nun Bein Feind mehr im Felde zu fehn war, und | ReiDiplorn. 11.26. von Bünau 1. e. ꝑ. 419. 422. 
Nachricht einlieff, daß die Sachen in Sranden ein: | Diefe Gemahlin war fo graufam, Daß fie viele vor⸗ 
gefallen wären, und biß an den Rhein geftreirft hat: nehme Francken übel xraktirte, Daher man ihr Schuld 
ten, mufte er aufden Ruͤckweg bedacht fenn, welcher |giebr, daß fie Durch ihre Schaͤrffe ander Rebellion eis 
aber ziemlich unglücklich ablieff, weil ihn die Gafco- |niger Francken und Thüringer Urfache fen, welche 
er auf dem Gebürge Ronceuall aus einem Hinter: | Anno 78s. noch zu rechter Zeit entdeckt und geftilft 
alte anfielen, faſt die Helffteder Armee abfchnitten, |wurde. Zginbard vit. Car. M. 20. Annal, Pirb. Ferse, 
niederhieben, und mit der eroberten Bagage ſich in Die | Mazar. Fuldenf. Eginb. Chrom. Moiff. & Poeta Sıxo ad 
unbefannten Wuͤſteneyen in Sicherheit fegten. | A. 785. & 786. Schminckad Eginb.!, e. Cointe Annal, 
Worauf er fich in Aquitanien begab, und Das Kand |A.786.$.3. 7.von Buͤnau l.c. p. 435. feq. her 
wieder die Saracenen in Sicherheit zu fegen fuchte. [dem er nun auch Anno 786. Die Bretagner, welche 
Mon, Egolifm. p. 242. Annal; Loifel. Eginb. Bertin. Me- | fi) empSrct hatten, zu paaren getrieben, that er cine 
senf. Til. Petau. & Nazar. A,777.& 778. Vita Ludowiei\ Reifenad) Ftalien, mo er Anno 787. den Herb 
Aragifum von Beneuento Demüthigte, und Du 


Piapud Pirhoeum Script. Hift. Franc. XI. p. 338. 
Chron, Moif, A. 7778. apud da Cbefne l.c. Tom, Il, den Pabſt einen Vergleich mit Tafilone, Her: 


Eginbard Vir.Car, M.9. Pawllus Diaconw de Epiſe. tzoge in Bayern, zu treffen ſuchte, weil aber Die: 
Metenf.p. 76. Bon hier marchirte er auf Auxerre|fer nicht wollte, wurde er als ein Meineidiger auf 
und ſchickte hernach die Armee wieder die unter Wit⸗ Caroli M. Anſuchen in den Bann gethan, und auf 
tefinden rebellirenden Sachfen, welche auch an dem dem Reichs-Tagezu Wurms wurde befchloffen, ihr, 
—— in einer Schlacht wieder dieſelben es koſte was es wolle, zum er gegen das 
cklich war. Anmal, Loifel. Eginb. Bertin. & Metenf, Fraͤnckiſche Reich zu zwingen. Ernöthigteihn auch 
.2. Mon, Egolifm, p.243. von Buͤnau p. 399. mit drey ſtarcken Arméen füßfällig um Vergebung 
Anno 779. gieng er nach dem zu Duren gehaltenen anzuhalten, und die Beleihung von Carolo zu em⸗ 
Meich& Tage über den Rhein biß an den Fluß Lippe, Ipfangen. Siehe Tailo, Hertzog in Bayern, 
ſchlug die Sachienbey Bucholt an dem Haſa⸗Fluß, Annales Loifel, Eginb, Bertin, & Metenf. ad A. 787, 
und rüctein ABeftphalen ein, wo ſich alles an ihn er: | Zginbardu vit. Car, M. u. von Buͤnaul. e. p. 442. 
gabe. Die Engernund Oftphalen fanden ſich auch fegg. Diefe gezwungene Unterwerfung hatte ihn 
im Königlichen Yager bey Medufulli an der Weſer |mehr verbittert als gedemüthigt, und ſchloß er Anno 
ein, baten um Friede, verbanden ſich eidlich zu neuer | 788. mit denen Hunnen wieder Carolum «in Buͤnd⸗ 
Treue und Gehorfam, und gaben Geißel. Anmal.|nif,melhes aber fo ungluͤcklich vor ihn ablieff, daß 
Nazar, Loifel. Bertin, & Metenf. A, 779. Mon. Egol.\ihn Carolus feiner Länder beraubte, und niit feiner 
p. 244. von Bünaul. c.p. 401.402. Im folgen: | Samilieins Elofter ftecfte. Siehe Taftilo. Unter⸗ 
Den Jahre drung er von neuen in Sachen biß an die] deſſen waren die Hunmen in Bayern eingefallen, wel⸗ 
Elbe ein, und foll zu diefer Zeit dieg. Biſchoͤffthuͤmer, [de Durch Caroli Generale Grahamanndm und Au- 
Bremen, Halberjtadt, Hildesheim, Verden, Paz | dacrum in 2. Treffen überwunden, und als fie Eurg 
derborn, Minden, Müniter und Affeburg angelegt | Daraufnoch einen Angriff magten, von Carolo felbft 
haben. Er ließ voriego Die Sachfen fo leidlich hal-Jander Donau dergeftalt gefchlagen wurden, daß fie 
ten, als nur möglich war, weil er feinen Zug nach Sta: | fich fo bald nicht wieder erholen konnten. Ammales Loi- 
lien nicht länger aufichieben konnte, fintemahl der |/el. Berzin, Metenf & Eginb. adA. 788. von Buͤnau 
Pabft wegen derer ihm geſchenckten Städte beftän- || c.p. 455. Mit dem Griechifchen Hofe bekam «t 
Digneuen Berdruß hatte. Anmal. Loifel, Bertin. Eginb. ſauch Händel. Denndie Kayſerin lrene ſchmertzten 
& Metenf. A. 780. Coinse Annal, h.a. $. 10. Gobe:inme |die verlohrnen Ztaliänifhen Provingien, und weil jie 
Perfona Cosmodr. 38. Chronograpbus Saxo A. 781.| glaubte, daß in dem Fangobardifchen Reiche noch 
lbericus Chron, A, 795. Annal. Fund. Ecelef. P.260. ſchwuͤrige Gemuͤther wären, hoffte fie nebft der Huͤlffe 
von Buͤnau I.c, P- 403. read Hierauf gieng er des Tafhlonis und derer Hunnen eine bequeme Ge- 
Anne 781. nad) Italien, und lieg feinen Sohn Pipi-|legenheit zu dererfelben Eroberung zu haben, Daher fie 
rum zum Könige dererfangobarden und Ludouicum 
zum Könige von Aquitanien Durch den Pabſt falben, 
undbrachte Hergog Thaffılonem in Bayern dahin, 
Daß er fich denen Francken wieder unterwerfen mu⸗ 
fte, da er bißher mit unruhigen Gedancken umgegan: 
gen, Annal, Fuldenf, A. 781. Eginbardas Annal, h. a, 
Vit. Car, M. 11, Anmal, Loifel,h. a, Chron. Meiff, A,7$ı, 
Regine Chron.h, a. Mon. Egelifm. p. 244. von Buͤ- 
nau 1, e. p. 407. fegg. fiehe Thafklo, Hertʒzog in 
Bayern. Anno 782. rebellirten Die Sachfen von|Chrow. Fontanel. Annal, Eginb, ad A, 786. & 788. 
neuen unter Herkog Wittekinden, der ſich biß Anno | Anal, Loifel. Bertin. & Pürb, adA, 788. von Buͤnau 
785. mit denen Francken herumſchlug, von welchem Ile. p.456. ſeqq. Zu Anfang des 7 goften Jahres 
Kriege der Artikel Wittekind teitläufftig handelt." richtete Carolus eine Academie derer Wilfenfhafften 
. s au 
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dievor 7. Fahren verglichene Heyrath zwiſchen ih 
rem Pringe und der Fraͤnckiſchen Pringefin Rorra- 
dis jertrennet, und eine Armee in Italien übergefest, 
um Adalzifum auf den Pangobardifchen Thron zu 
fegen. Allein ſie wurden geſchlagen, und Adalgilodie 
völlige Hoffnung König zu werden benoinmen. 
Siehe Pipinus, Rönig in Tralien. Zginbardw 
Vit, Car. M, ır. Cod. Car, Epiſt. 88. Tbeopbaner 
p. 391. Zonarss Tom. 11, Lib. XV. e. 10. p. 15. 
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Auf, woron er felbft und Die geleheteften Männer |terließz. Töchter Thedradam und Hildrudim, m 
Mitglieder waren, und jeder nahm fich den Namen |nal Loifel, Eginb, Metenf, Bertin, & Chrow, Moif. A, 
eines berühmten alten Scribenten oder andern ge: 794- Eginbard,Vit, Car. M, 18. Monach, Egolism, p, 
lehrten Mannes an, wie fich denn der König felbft 1256. von Blınan I.c,p. 496. Hierauf gieng Caro» 
den Namen David ermählte, Alcwinwr Epift. 1, er lus A. 794. zu Anfang des Sommers mıit 2, Heeren 
25.106. Vita S. Aldrici I, $. 4. Bulaci Vniverſ. Paril.| wieder die Sachjen zu Felde, welche bep Sentfeld im 
“T.1.p, 104. fqg. Mabillon Pref, Sec, IV. P.1.S, 178.| Paderbornifchen fich zufaınmen gezogen hatten,nber 
ſeqq · von Buͤnau le. p. 465. feg. So bald es die den Angriff nicht erwarteten, fondern unter der har⸗ 
Jahres⸗Zeit verftattete,joger wieder die Wilfen,mwel:| ten Bedingung, daß der dritte Mann vom Saͤchſi⸗ 
e die Obetriten —— und noͤthigte fie ihm ſe 


















hen Heere in andere Provingien folte verfeht, und 
huldigen, wodurch er feine Herrſchafft biß an das |die vertriebenen Ehriftlichen Priejter wieder einge 
Balrikde Meer ausbreitete, ſiehe Dragoidus, | fegt werden, Friede machten. Annal, Peraw, Eginb. 
Eginbardus wi. Car. M. ı2. Monachur Egolism, P. 254. | Pirb. Lamber, Bertin, Metenf. Chron, Moif. A. 794, 
‚Annäl, Näzar. Pith, Eginb, Loifel, Metenf, & Bertin, Monach. Egolitm. p. 156. von Bünau l. e. p. 497: 
adA. 789. von Dünaull. c. p.466. ſeq. Das790fte | Dem ungeachtet ftellten fie A. 795. die zum Hunnis 
Zahe war einesderer ruhigiten unter Caroli Regie ſchen Kriege A Voͤlcker nicht, und hatten 
Zung, und wurde in demjelben Chorfo, Hertzog oder den Dbotritifchen König Wilgau einen guten Freund 
Graf von Toulouſe, feines Hertzogthums wegen eis des Caroli M. umgebracht, daher Carolus fih nad 
er Felonie beraubt, fiehe Chorfo. Sm folgenden fen begab, und mit Feuer und Schweror die 
Zahre hatte Carolus mit denen Hunnenzu thun, wei⸗ Sa fen plagte, biß fie Geißei gaben, und neuen Ges 
e wegen Öreng-Streitigkeiten einen Krieg ange: Ihorfam angelobten. Anmal. Eginb. Loifel. Reriin, Mer 
hatten, er rücktemitdren ſtarcken Armeen in tenf. Pich.& Cbron. Moiff.ad A, 795. Aionacb. Egolism, 

ihr Land, ſchlug fie aufdas Haupt, und drang biß an |p. 247. Abegino Chron. II, p. 51. von Dlinau l.c. p. 
Den Einfluß der Raab in die Donau, woraufer,nach: |498. A. 796. verheprathete er feine Tuchter Ber» 
dem er alle Seftungen gefchleifft, wieder zuriicke gieng, Icham an Angilberten, Königlichen Def-@apellan, 
und Die Rebellion, welche fein Ältefter Sohn Pipinus nachdem derſelbe den Geiſtlichen Stand verlaſſen 
wieder ihn angefponnen, Dämpffte. Sieh⸗ Pipinos [und gab ihm einenStrich des Fraͤnckiſchen Landes au 
Caroli M. ältefter Sobn, Zei s Vie, Car. M. der See, um ſolches als ein Herkogthum zu regieren, 
13.19.20, Monsch. Egolism.p. 255. Annal, Loifel,Ber- Bpifl, Carol.ad Leon. Pir. Angilb. 1, 2, Chron. Cemul, 
Tin, &ginb, Meteuf, & Picb,ad A. 791. von Blinau |II, 2. Malbrancg. de Morin. V,3:, äginbard vit. Carol, 
1.c.p.470. ſeqq. A. 792. wurde aufden Reiche: |M. 19. Coinze Ännal, A,794.$.109. A. 795. 6.26. A, 
Tage zu Regenfpurg Die Felieianifche Ketzerey ver: 796.8. 139.von Buͤnau l.c.p.500. In Diefem jahre 
worffen. Siehe Felix, Biſchoff zu rgel. In Ita⸗ |feßte Carolusden Krieg wider die Hunnen durch Thu- 
lien wurde Hertzogs Grimnaldi zu Benevent uf: |donem einen Hunnifchen Fürften, und hernach durch 
fand glücklich geftillt. Siehe Grimoaldus, Hertzog |feinen Sohn Pipinum fo glücklich fort, daß die Dune 
zu Denevent. Allein in Sachſen, Spanien und Inen unter feiner Regierung nichts hauptfächliches 
Ungern brachen gefährliche Kriege wieder Das Srän- vornehmen können. Siehe Thudo Flixſt dereräuns 
die Reich aus. Die Sachfen verlisgen ih) auf|nen, und Pipinus, Aönig in eafien "er felbit 
die Hunnen, und fehlugen A. 793. ÖrafTheverichen, gieng wieder die Sachſen zu See verheerte Sach⸗ 
als er mit denen Frieſen und Sachſen zu Caroli Ar- fen diſſeits und jenſeits der fer mit Feuer und 
mee ftofjen wollte, Die Saracenen eroberten in die erdt, und kehrte mit vielen Geißeln nach Aachen 
Jahre alle Städte, ſo die Francken in Spanien jurlich, Anal, Perau.& Chron. Moiffon. ad A.796, von 
am und befegten alle Päße am Pyreniſchen Bunaui. e. P. SIr. Spanien hatten auch die 
Königl. Völcer die Mauren befiegt. Chrom. Moif! 


urge, unddie Hunnen befeftigten ihre verwuͤfte⸗ 
Le. von Bünaul, c, A. 797. f&ickte er feinen Sohn 


ten Städtevon neuen. Annal, Peraw, Loifel, Metenf, 


Annal, ad A. 793. 8.9. Pagi Crit. Baron. h. a. $.ı, 
fegg. von Bünaup. 479. ſeq. Carolus hatie wil: |te nach vielen Sengen und Brennen nach 
lens, die Donau mit dem Rheine vermittelſt der Alt- reich zurück. Siehe Ludouicus, Caroli M, 
mühl und Regnitz zufammen zu führen, allein Diefe |Chrom, Meiſſon Eginhard, Loifel, Pitb, Bertin, &Merenf 
nüßliche Arbeit wurde Durch Die gedachten Feinde un: |ad A, 779. Menacbur Egohsm, PD. 258. von Blnau 
terbrochen. Aunal. Malciac. A, 776. Annal. Lamber Be ||,c. p. 513. ſeqq. Auf dein SE u Aachen gehaltenen 
Reichs⸗Tage murde ein Sich * Capitulare, wel⸗ 
au 1. des in Baduzio Capitul, Tom 1, P. 275. befindlich,verz 
Die Saracenenmwurden denen Franckiſchen Landen fertiget, wovon der Titel: Sachfen nachzufehen. Im 
Durch des Spaniſchen Königs Alphonfi über Diefel | inter blieb Carolus mit der Armeein Sachfen ſte⸗ 
benerhaltenen Siegs glücklich vom Halfe gefhafft. |hen, und befam A.98. von neuen zu hun, da fie ſei⸗ 
Siehe Alphonfus, Rönig in Spanien. Tom. I, |ne Gefandten erfhlagen, und die Dbotriten angefal⸗ 
Ehe Carolus wieder die Sachſen zu Felde gieng, wur⸗ | fen hatten / er harte mit ihnen ieng, 
de A. 694. das berühmte Franckfur chiſche Concilium | und mit vielen Bein ng Aachen S— 
gehalten, mo fonderlich von der Felicianifchen Ketze⸗ Anmal, Pirb, Bersin, Eginb, Petau, Leifel, & Chrom, 
rey und der Verehrung derer Bilder gehandelt wur, | Moifl: ad A.798. & 799, von Blinan 1, c, p. $t7. 
De. Siehe Felix, Biſchoff von Urgel, Sranekfurs feg. Einige unruhige Köpffe en die 
tiſch Concilium: Carolini libri. nterdeffen ftarb |nen est, welche aber den Bäy 
auch zu Franckfurt die Königin Falkrada, und hins Gerpldum jupaaren getrieben wurden, 
& r Siehe 
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Siehe Geroldus. Ingleichen war GrafWide wie unter feine Botmaͤßigkeit. Anmal, Eginb, Leifel, & 
der die Bretagner und König Ludouscus wieder Die| Aerenf, A.gof. Monach, Egolism, p. 266. Auentinus 
Saracenen glücklich geweſen. Sehe Wido und Lu-! Annal, Boior. IV. 6.ne. 22. von Buͤnau J e. p. 570. 
donicus, Caroli M. Sohn. Caroli M. — Nachdem er nun A. 806. auch einige Strer 
tefich foweit ausgebreitet, Daß > A, 800. Yaron| tigkeiten unter denen Dalmatiern beygelegt, hielt @ 
Raſchid, König in Perfien, eine Geſandſchafft mit |zu Dietenhofen einen Reichs⸗Tag, auf welchem er 
Foftbaren Geſchencken anihn ſchickte. Zimar. Hilt, Sa- |fein Teftament übergab, in welchem er die Fraͤncki⸗ 
rac, II.6. Schminck ad Eginb. 16, p. 79. von Buͤnau 1. | fchen Lande unter feine * Söhne getheilt hatıe, 
e.p.529. In dieſem Jahre reite er nach Rom, und daß Ludouicus das gange Aquitanifhe Reich neb 
fegte die Streitigkeit zwifchen dem Pabft und Denen | Gafcogne, ausgenommen der Stadt Fours und i 
Römern ben, ſiehe Pabft Leo. Und wurde er da⸗ rem Gebiere, bekommen folle. Hiernechſt folle alles, 
felbft am erften Wenhnacht-Feyertage in der Meſſe | mas gegen Abend und nach Spanien biß an das 
da er vor dem hohen Altar Eniete, vom Pabſt zum Pyrendiſche Gebürge,. auch jenfeits Deffelben in 
Känfer gecrönet. Tbeopban. p.401. Anafafpus Vir.| Spanien, ingleichen Nevers biß an den Rhein, El: 
Leon,p. 283. Aunal. Pirb. Eginb. Loifel, Bertin. & Me- ſaß, Chalons ander Saonne, Mafcon, Lionnoıs, 
tenf, Monach. Egelism. p. 262. von Buͤnau I. c. p. Savoyen, Morienne, Tarentaife, Mont Cenis, Val- 
537. ſeq. Ob und mit was für Recht der Pabft und |de Surze, und was von Da weitet längft denen Alpen, 
bas Rom. Volck ihm die Käpferl. Würde gegeben, biß an das Meer, und vondem Meeredurch Prouen- 
wird unter dem Artickel Räpfer ausgeführt. Hier⸗ |ce und Languedoc biß an Spanien gelegen fep, dem⸗ 
aufbegab fich Carolus wieder in Franckreich, wohin | jelben verbleiben. Pipino überlieffeer zu feinem Ans 
eine Geſandſchafft von der Griechiſchen Käpferin Ire- | heil gang Langobardien, und, was er, Der Känfer im 
ne zu ihm Bam, welche an einer Bermählung zwifchen | Ftalien befeffen, nebft einem Theile von Bayern, 
diefen beyden hohen Perfonen arbeiten follte, ob aber wie ſolchen Taflılo befeffen, auſſer Ingolſtadt und 
folches fein rechter Ernft geweſen, und Irene nur ge⸗ Lutrahahoff, Ferner Alemannien, fo viel davon an 
ſucht unterdeffen Carolum dadurch abzuhalten, auf) demmittäglichen Ufer der Donau gelegen, inglei 
Eroberungderer Griechiſchen Provingen in Italien ſchen alles, was zwifchen der Donau und dem Rhein 
zu gedencken, oder ob. andere Urfachen ſolches hinter: |längft denen Grengen derer Herrfchafften Chlergow 
trieben, läßt ſich nicht gewiß fagen. Anmal. Pirb.| ve und Hegouue biß anden Ort Euge, und von da 
Loifel, Eginb, ad A,802. Monach, Egolism, p. 264. |längft dem Rhein hinauf bi an die Alpen, fo wohl 
Cedrenus p. 474. Tbeopbanes p. 401. ſeqq. Zonaras|gegen Mittag als gegen Morgen befindlich, nebft 
XV.13. Daniel Hiſt. de France Tom. I. p.478.|dem Hergogthum Curien oder Coire und Durgau, 
von dünaul.c.p.12.fegg. Die riechen waren | Das übrige alles folle dem Könige Carln verblä- 
auch ſehr zuwieder, und festen Die Käpferin ab, wors|ben, nemlich gantz Franckreich längft der Loire nebft 
über fich Die gange Sache zerfählug. Siehe Irene. | Turaine und Burgund, auffer was hievon dem juͤn⸗ 
De vermählte ſich Carolus 303. mit Machelgar- | gern Bruder Ludvuico zugefallen, ingleichen Dasies 
i einem Fraͤnckiſchen Frauenzimmer, von deren nige Stuͤck von Alemannien, fo nicht Pipino zu Theil 
Stand und Herfommen gar nichts befanntift, das worden, ferner gang Neuftrien, Auſtraſien, Thuͤ⸗ 
ber fieeinige nicht ohme Grund vor eine bloße Mai- |ringen, und diejenigen Theile von Bäpern, fo der 
ereffe halten Eginbard. vit. Car. M. 18. Cointe Annal. Nordgau genennt ward, wozu Ingolſtadt nebft des 
A.803.$. 49. ſeqq. von Buͤnau Le. p- 565. Es nen andern bey Pipini Antheil ausgezogenen Staͤd⸗ 
ſorgte auch der Kahſer vor die wuͤſte liegenden Staͤd⸗ |ten gekommen, ingleichen Sachſen und Frießland 
te in Ungern, und ſchickte aus Bäyern und andern |Anmal, Eginb. Loifel, Metenf, & Pitb. A. goc. Sigoniu- 
Laͤndern Peute hin, folche anzubauen, wie er denn zu⸗ Regn, Isal. IV, p. 1or. Coinre Annal, ad A, 886. 8. 2. 3. 
gleich vor derer Hunnen Bekehrung beforgt war, Pirboews Script, XII, p. 283. Muratori Script, Rer, Ital, 
und Arnoni, Erg-Bifhoffe zu Salgburg, die Sorge | Tom. I, P. II. p. 115. von Bünau I. e. p. 572. fegq. 
davor auftrug. Brunner P.I. Annal.Boic. I. p. 20.) Bon Dietenhofen begab fich der Kaͤyſer nad) geen⸗ 
Annal, Metenf,ad A. 803. Vita S. Rudberri p. 343. von |Digten Reiche: Tagenach Aachen, wo er bif in das 
Bilinaul.c.p.566. A. 804. hielter den legten Feld: folgende Fahr verblieb, da unterdeffen feine Söhne 
zug wieder die Sachfen, darinnen er Durch feine Böl- die Slaven, Böhmen, Saracenen und Gafcognier 
cker gantz Sachſenland durhftreiffen, viele taufend zu paaren treiben inuſten, wovon iedss fein Leben an. 
längft der Elbe wohnende Nord⸗Sachſen mit Weib feinem Ortenachzufehenift. Zu Aachen erhielt der 
und Kindern wegnehmen, nach Francken führen, hin Kaͤyſer von neuen anfehnliche Geſchencke von dem 
und wieder jerftreuen, und gewiſſe Laͤndereyen anzu: | Perfifchen Könige. Anal, Eginb, Pib, Loifel, & Me- 
bauen anmeifen ließ, wodurch endlich der drey und senf, A.807.Monach. Egolism, p. 269, feg. von Buͤ⸗ 
dreyßigjährige Krieg Durch einen fo längfts gefuchten naul. cp. 580. ſeqq. A. 808, mufte fein Print Ca- 
und beyden Theilen nöthigen Frieden ein erwuͤnſch⸗ |rolus Die Dänen, welche in derer Obotriten Land 
tes Endenahm. Die Saͤchſiſchen Lande, mo Die eingefallen waren, zu paaren treiben. Siehe Carolus, 
Einwohner weggeführt worden, wurden mit Obotri⸗ Caroli M. Sohn, Der König in Daͤnnemarck er⸗ 
ten befegt. Anmal, Metenf, Eginb.& Loifel. A, 804. bot fich zwar, fein Verfahren vor dem Käpfer zu rechts 
Annal. Pub. A, 794. Eginbard V it. Car. M. 7. Poesa| fertigen, weil aber ſolches nicht hinlänglich tar, und 
SaxoA.803. Vita Ludowici Pi p. 346. Krantz Me-|der Königdenen Dbotritenden Schaden nicht erfes 
trop. 1.15, Pontanus Hift, Gelr. IV. p. 51. von Buͤ⸗ tzen wollte, kam es zu neuen Seindfeligkeiten, da die 
naul.c.p.567.fegq. A.gos. ftand er denen Huni⸗ Dänen fi Anfangs derer Wilfen Land untere 
ſchen —*5 welche durch derer Slaven und Böh-|würffig machten, aber durch den Käpferlichen. 
men Einfälle geplagt wurden, wieder ihre Feinde Feld: Herrn Egbertum gefchlagen wurden, Da un« 
bey, und brachte ein groffes Stück yon Boͤhmen terdeſſen Ludouicus mit denen Suracmen und» 
. ipinus 
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Pipinus mit denen Griechen in Italien zu thun hatte; 
EginbardV it. Car. M. 14. Annal. Toiſel Eginb. Metenf. 
Bertin. An.809. Vira Lade. Püi D. 351. Regine Chron. 
U.38. Monach. Egolism, p. 274. Ceinte Annal. An, 
809.$.5. von. Bünau |.c. p. 488. feqg. - Im No⸗ 
vember diefes Jahres verfchrieb der Kayſer ein Conci- 
kium nach Aachen, welches den Streit von dem Aus⸗ 
ange des H. Geiftes ausmachen follte, es wurde aber 
wenig ausgemacht: Annal. Pitb. Loifel, Eginb, Meten/. 
An.809. Monach. Egolism.p.274. Adon.Chron.p,goR, 
Ad, Collat. de Proc.Spir,S,Baronius Annal.an,809. 
$. 5 von Bünau l. c. P.593.feqg. An.gıo. ftarbPi- 
pinus Königin Ztalien und hinterließ nebft 5, Töch- 
teen einenunmindigen Sohn Namens Bernhardum, 
welchem der. Kayſer Adelhardum, Abt von Eorbey, 
zum Vormund feste. Vita Adelard, 1. Thrganusg. 
Annual. Loifel. Eginb. & Pirh, h,a..Monacb, Egolism, p. 
276. Sigonins |,c.V.P.103. Coinse Annal. h,a,$. 14. 
von Buͤnau, |.c.p: 499, An. Bro. fielen die Dünen 
in Frießland ein, welchen die Wilſen beyftanden, Daher 
ihnen der Kayſer mit einem ſtarcken Deere entgegen 
gieng, als aber ihr. König Gottfried von einem Solda ⸗ 
ten erichlagen ‚worden, recirirten fich die Dänen zu 
Schiffe in ihr Land, und wurde bald darauf ein Friede 
geichloffen Adamus Bremenf, \. 13. Eyinbard Vic. 
Car, M. 14. Annal, Pirb, Loifel, Eginb. Merenf. & 
Chron.Moifar, ad an, 810, Regine Chron.IL p. 38. 
Monach. Egolifm, P. 275. ſeq. Alberius Stad. an. gio & 
gu. Lambeeius Orig. Hamb. Lp.2. ſeqq. von Buͤ 
nau, 1. c. p. 601. ſeq. Im folgenden Fahre ſchickte 
Carolus 3. ſtarcke Armeen wieder die Bretagner,. Li⸗ 
monier und Pannonier, welche nach gluͤcklich geendig⸗ 
tem Feld-Zuge ſieghafft zurück kehrten. Er ließ auch 
die Nord- Sachſen, Die er vor 7 Jahren in Francken 
geführt, wieder in ihr Vaterland gehn, vertraute fie der 
Aufficht des Fraͤnckiſchen Graſens Ecberti und ga: 
ihnen einen eigenen Biſchoff aus Francken gebürtia, 
Namens Amalari.mı., Mensch. Egolifm. p. 278. An- 
wal. Eginb.Loifel. Pith. & Metenf, an. gı1. Helmola, 
Chron. Slau.], 2,37.Lindenbrogius Script. Septemir. 
p- 1a. Coinre Annal, an. gu. $.48. von Buͤnau/ |.c. 
p.609.feq. Endlich wurde auch an. 512. der Friede 
nit dem Eonftantinopolitanijchen Kayſer Michael. 
Anal. Eginh. Loifel. Bertinan. it1. & gr2. Mon, Ego- 
lifm.p.277. Regine Chron. Il. p. 38. Wegen hoben 
Alters, erflährte Carolus feinen eingigen noch leben⸗ 
den Sohn Ludouicum, an. 813. zum Mit» Kanfer, 
beftätigte feinen Endel Bernhardum zum Könige in 


Stalien, und farb nicht lange darauf, nehmlich den 
28. Jan. an. 814. zu Aachen, nadydem er 4— Jahr als 
König derer Francken, 40 oder 43. als König in Itali⸗ 


enund 4.als Roͤmiſcher Kayfer vegiert hatte. Sein 
Eörper wurde noch denfelben Tag in die van ihm er⸗ 
bauete Stiffts⸗ oder d Marien⸗Kirche beygeſetzt. 7be 
gn.6.Vir. Ludou. Pii p. 357. leq. Chron. Meyjj, Annal, 
Pitb.Eginb, Loiſel. Bertin. & Metenf. an, 84. & 314. 
Monach. Egolifm, p 280. Cointe Annal, an, 813. $, 2. 
feqq.an.814.$.1.feqg. Eginbardus Vit. Car. M. 30, 
31. von Buͤnau, I.c.p.616.leqq. Unter Kayfer Fries 
drichen dem erjten iſt er indie Zahl derer Heiligen vers 
fegttvorden. Pisas. Erbard.2.$.8. Bolland Ad.SS. 
Jan. d. 2g. p.988. Erhatden Ruhm eines groffen 
Regenten mit Recht verdient, nicht allein wegen feiner 
groſſen Helden⸗Thaten, fondern auch wegen feiner fies 
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in er hat allezeit die Vermehrung feiner Hoheit und 
Ausbreitung feiner Macht mit dem Bohlfenn feiner 
Unterthanen zuverfnüpffen gefucht. Er mar bon Beis 
be ftarcf und breit, auch dabey von einer anfehntichen 
Länge und wohlgebildetem Gefichte, Eginbardus Mir, 
Car, M. 21. Freberws de ftatura Car.M. Db er einen 


"Bart getragen, haben unterfchiedene Gelehrten mit 





groſſer Mühe unterfucht. Freberur |. c. & in not, 


Tbwlemarius, Velfer. Opp. p. 908. Papebroch, add, 
$. Jun. p- 459. Tengels Monatl. Unterred. an 1690. 
«809, Heineccins de Sigillis Vet. Germ. 1.9. 8. 9. 
g. Schminckad Eginb. 22. Eccard de imag, Car, 
M. Reutenund Jagen war feinmeifter Zeit: Bertreib, 
und in Baden und Schwimmen Fam ihm feiner gleich. 
Eginbardus lc. Er war ein Liebhaber der Gelehrſam⸗ 
keit, ließ die ege feiner Unterthanen forgfältig zuſam⸗ 
men tragen, fchrieb die alten Kyelden-Pieder ſelbſt auf, 
und lernte ſie auswendig, hat auch Willens gehabt eine 
Grammatic in Teutſcher Sprache zu fehreiben, In⸗ 
ſonderheit befliß er fich der Sternamd Rechen⸗Kunſt, 
und gab denen Monathen und Winden die noch heut 
zu Tage gewöhnliche Namen. - Er bemühete fich eine 
yerliche Hand zu ſchreiben, welches ihm aber, wei er es 
im Alter vornahm , nicht wohl von ftattengegangen. 
Er war fehr. Gottesfürchtig, wiewohl auch offtmahls 
Die Liebe zu Ausbreitung feiner Macht viel Dazu beyge⸗ 
tragen. Er bezeigte fich gegen Arme fehr mitleidig 
und ſreygebig, und war überhaupt ein gütiger und 
anfftmuͤthiger Herr. Boßhafftigen Mifferhätern 
ieh er offt Gnade vor Recht wiederfahren imd fehenckte 
‚onen Die Leben Strafe. Zginbardus Vıit, CarıM. 
» Ire2}, legg. von Buͤnau, . 60. ſeqq. 
Carolus 1, mit dem Zunamen Caluus oder. der 
Kahle, König in Franckreich, und nachgehends Kay 
fer, mar ein Sohn Ludounci Pir-umd dejjen ander 
Gemahlin Judich, welche ihn zu Franckfurt ain 
Mayn den 13 Jun. an.823. zur Welt gebracht. Hugo 
Flawiniacenfis Chron.h. a. Hincmarus Mabillon Sec. 
Il, Benedict. P. IL p. 119. Zloremtinus Martyrol. 
Hieron. ab Eckbarı. Rer. France, XXVIIE ih 4 
Sein Vater Ludouieus hatte ſchen vor deſſen Ges 
burt das Reich unter ſeine drey Sohne aus der erſten 
Ehe Ludouicum, Lotharium und Pippinum ge⸗ 
theilt und wollte hernach dieſem Carolo zu Gefallen, 
ſolche Theilung wieder auffbeben, ließ Carolum den &. 


Jun. an. 829 zu Aachen zum Könige erönen, und gab 


ihm Alemannien, Rhaͤtien und ein Stück von Bur⸗ 
gund. Nirbardus I, Tbeganus 3x. ab Eckbarr\.c, 276. 
An. »sg.nahm er.eine neue Theilungvor, daCarolus 
nebft Alemanniengans Burgund, Prouence und eis 
nem groffen Stück von Francia Mediahefam. Aslw- 
zus Capitul. Tom.l.p. 65.26 Eckbarr).c. XXIX. 
38.62. An.$;7. fegte ihm der Vater die Crone auff 
und machte ihn zum Könige in Neuftrien, worüber uns 
ter denen Brüdern groſſe Streitigkeiten eniftanden, 
Siehe Ludouicus Pius, zb Eckbarr 1.0.67. Sons 
derlich nach des Vaters Todte wollte Locharius allein 
Heer ſeyn, machtemit Ludouico, weilernicht hoffte 
ihn auff einmahl über den Hauffen zu werffen, till 
ftand,undgiengan. 40. aufCarolumloß. Ce fielen 
auch viele vornehme Fürften und Herren auff feine 
Seite, daß es gar fchlecht mit Carolo ausfahe, allein 
wieder Vermuthen wurde ein Stiuſtand auff ein Fahr 
gemacht,und weil Locharıus denfelben weder mit L.u- 
douico noch mit Carolo hielt, vereinigten fich beyde 

} — Fam es an. 841.den a5. Jun. bey konte- 
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ray zu inem bhutigen Treffen; in welchem Locharins 
da Kuͤ Nithardus Annal. Bertin. Me- 


senf -& Eulden/,adh. a. Ademarus Chron. Cbron, A- 
guıran,h,a.ab Eckbart ],c. 106.117. Worauf an. 843 
zu Verdun eineneue Theilung erfolgte, in welcher Ca- 
zolusCaluus ‚auffer dag Aqpi⸗ 
tanien dem jüngern Pipino feines “Bruders Pipini 
Sohne zufiel. Annal. Merenf. et Bertin. ad an. 843. 
ab Exkbare l.c. XXX, 4. Carolus bekam an. 844 vom 
neuen ju thun, weil er Bernhardum Hertzog von Sima- 
nas und Languedoc umbringen laffen, indem deffen 
Sohn Wilhelmus folches zu Dh Carolo groffen 
Schaden that, und als diefer Huͤlfs⸗Voͤlcker aus 
Franckreich verlangte,tuurden fie auf dem Marche von 
Auen Better Pıpıno niedergehauen. Mabillen Sec. 

V.Bened, P,1.p.750. Amnal, Bertin, Metenf. et Ful- 
denf. ad an. 844. das folgende Jahr war nicht gluͤck⸗ 
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die Normanner em, und Carolus trat denenfelben ein 
Stuͤck von Frankreich ab; hatte auch mit Nomenoıo 
viel zu thun. Giehe Nomenoios. Anmal Berrim.anı 
850. Anmal. Merenf.hia, abEckbarr|. c.80. An.2s2l 
bekam erden abgeſetzten Pipinum , König in Agvitas. 
nien , defangen , und fteckte ihn in ein Cloſter. \ 
kipinus n Rönig in Aqvitanien Im folgender i 
Jaͤhre wurde fein Reich von denen Normannern ges 
piagt / und die Agvitanier waren feiner Megierung auch 
uͤberdruhig / weil ſie gewohnt waren einen eigenen Koa 
nig zu haben. Daher ſie Ludouico Germaaica 
die She chafft über ſich auftrugen. Ammal, her- 
tin An. ig. Zudiusgang des Monaths April hielt er 
einen Synodum zu Soisfons, wovon der ß zu 
Vermeriaabgefaßt wurde, welcher in Balutio Ua- 
itul. Tom. ũ.p.yꝙ. ſeq. ſteht. a Eckbarr. 1. c. ioz- 
udouicus Germanicus nahm das angetragene 


icht 
Jicher vor ihn, indem Die Normänner fein Land mit fob | Aquitanifche Meich art, und ſchickte feinen Gohnan:- 
her Macht verwüfteten, daf er fich nicht getrauete ihr | 85.4. nach Aquitanien, toelcher auch von denen Einwohe 
nen zu roiederftehen, und ihnen 7000 Pfund gab, daß | nern als König angenonimen wurde. Pipinus‘ ent» 


fie abgogen. Annal. Bertin. Faldenſ. et Metenf, ad an. 
845.b Eckbart 1.c.23. Ingleichen wurde er von No- 
menoioin Bretagne aufs Haupt gefchlagen, und mus 
fte ſich nach Fleury retiriren, two Pipinus eine Linters 
zedungmit ihm hielt, toelchem Agvitanien, ausgenoms 
menPoitu und Saintes,von ihm abgetreten wurde. An- 
nal.Metenf. Fuldenſ. et Bersin, ad h. a. Lupus Epift. 
XXXII. a Eckbart l. c. 25. Carolus wurde an, 846 
vom neuen durch Nomenoii ſchwuͤrige Unterthanen 
gelocket nach Bretagne zu Eommen, da er. aber fich hiers 
zu fertig machte, fielen die Normänner zroifchen Bour- 
deaux und Saintes ein, nahmen Siguinum Hertzog 
in ar gefangenumd brachtendenfelben um ; al» 
dein Carolus gieng in Bretagne, ſchlug den Nomeno- 
Aum indie Flucht, und machte bald hernach Friede mit 
ihm. Lupus Epift, 31. Ademarus adan. 846. Annal, 
Bert.h.a. ab Eckbart l.c. 4t. An.847. wurde zu Cor 
bieng groifchen denen drey ‘Brüdern, Lothario, Lu- 
douico und Larolo ein Vertrag und Buͤndniß aufs 
erichtet,vermöge deffen fie einander wieder alle Feinde 
fiehen, und, wenn einer unter ihnen felbft den Bar 
trag brechen wuͤrde, die übrigen beyden auff denfelben 
zuſchlagen wolten. Aun⸗. Merenf. & Fuldenf. ab Eck- 
harı.1,c.46. An.847. Man findet diefen gangen Ders 
‚gleich im Baluzio und Quercerani. Unter Der Zeit wa⸗ 
gen die Normaͤnner in sretagne eingefallen und bela⸗ 
gerten Bourdeaux, woſelbſt fie Carolus an. 848. an⸗ 
griff und in die Flucht fchlug,doch eroberten fie durch de⸗ 
zer Juden Derrärherey Diefe Stadt, und legten fie in 
die Aſche. Weil nun Pipinus feinem Reiche fo 
fehlecht vorſtund, und denen Einfallen derer Feinde 
nicht vorbeugte, kamen viele vornehme Bifchöffe und 
Aebte nach Orleans zu Carolo, und wählten denfelben 
gu ihrem Koͤnige. Anal. Berrin. an. 848. ab Eckbart l.c. 
56. Carolus, Pipini Bruder füchte bey Kayfer Lo- 
thario Huͤlffe, weil aber diefer mit Carolo und 
Ludouicoan. 849. einen neuen Freundfchaffts-Tra- 
Etat auffrichtete, fand er fein Gehör, und wurde, daer 
ſich zu feinem in Aquicanien herumfchweiffenden Brus 
derbegebenmwolte, von Königs Caroli Leuten gefan- 
gen. Annal, Bertin,an.849. Chrom. Fontanell.h.a. ab 
Eckbart].c.61,62. Siehe Carolus,Pipini Bönigs in 
Agıntanien Sohn. Als auch diefer Feind von 
Halle geſchafft war, fuchte er Aqpitanien und die 
Spaniſche Marek vollig in Sicherheit zu fegen. An- 
Wal, Bertin, an. 849. ab Eckbart.\.c.55, An. 850. fielen 


Fam zu gleicher Zeit wieder aus dem Gefängnis; Au 
mal, Bertin, an. 854. ab Erkbart }. c. 106. fegg. Dar 
herendlich Carolus Caluus, um die Aquitanier zus 
befriedigen, feinen Sohn Carolum arkps5. zum Koͤnig 
von Aquitanien machte. Siehe Carolus, Caroit 
Calui&ohn. An. 85 5. wurde auch fen Reich von des 
nen Normaͤnnern beunruhiget. Anmal, Rertiv. h.a. ab 
Eckbart\,c.us. An.ase. haußten fienochärger, viel 
Bretagner fchlugen ſich zuihmen, jagten Ludowicum, 
Caroli Sohn aus dem Dergogthum Maine, und 
muſten alle Kirchen⸗Guͤter angegriffen werden, um die 
Kanzion vor die Gefangenen Anperrvandten Ludo- 
uicum und Gauzlenum Kayfers Caroli M. Endel 
zu begahlen. Anmal.Berzin, h.a.ab Eckbart XXXL 36. 
Die Unterthanen waren auch feiner Regierung fo 
überdrüßig,daß fie in dieſem Jahre Ludousco Ger- 
manico die Erone antrugen, welcher es forveit brachte, 
das Carolus Caluus von allen Proceribus und Un⸗ 
terthanen, auch von der Armee felbft verlaſſen wurde; 
in Burgund fluͤhen mufte, tmdesandemmar, dab er 
foltedethronifiret werden. Annal. Bertin.& Fuldenf 
an. 858. a5 Eckbarr 1. c.38.feqg. Allein weil Lu- 
douicus Germanicus den Fehler begieng, daß er Ca- 
rolum Caluum nicht recht verfolgte, modyleiner Er 
fon fich zu bemaͤchtigen ſuchte, auch feine Teutfche Voͤl⸗ 
cker wieder nach Haufe ſchickte; ward er nad) und 
nad) von denen Frangofen wieder verläffen, und endlich 
gar gezwungen, vergebens wieder nach Teutſchland zus 
fehren, woſelbſt auch inzwoifchen die Wenden rebelli · 
vethaften, worauf an. 960 zu Cobleng unter denen 3. 
Bruder ein neuer Vergleich gefchloffen worden. Ar- 
nal. Bertin. & Fulden/.ab Eckbarı, ).c.62.leq. In 
diefem Fahre wurde Caroli Armee bey Poitou von 
denen Normaͤnnern auff das Haupt gefehlagen, und 
das Lager erobert. «bEckbare.1.c,66, An. 862 em⸗ 
pfand Larolus Caluus viel Berdruß von feinen Kins 
dern, weil feine Tochter Judich fich durch Balduinum, 
einen Grafen, entführen laffen; der eine Sohn, Lu- 
douicus ſich zu denen Britanniern gefchlagen, und der 
andere,Carolus, in Aquitanien, den Bäterlichen Re- 
Dad aus denen Augen ſetzte; beyde auch fich wieder 
inen Willen verheuratheten. Doch lubmittirten 
fie fich endlich rwieder,und wurden pardonirt. Siehe 
Judich,Ludouicus Balbus u.Carolus inAquitanien, 
An. 866. ließ Carolus Caluus feine Gemahlin Ir- 
mentrud crönen, und weil eben auch fein Sohn ir 
us 
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lus geftorben war, machte er den andern Sohn Lu- 
douicum an. 867 jum König in Aquitanien. Siehe 
Ludouicus König in Aquitanien. Da Lotharius, 
Caroli Calui fo wohl als Ludouici Germanici Brus 
ders Sohn, an. 869 mit Tode abaieng, madıte Ca- 
rolus Caluus an. 970 mit feinem Bruder Ludouico 
in Teuefchland eine Theilung des Lothringifchen 
Reichs, und behielt denjenigen Theil, der an Franck⸗ 
veich ſtieß, vor fic), das übrige überließ er Ludoui- 
co, ab Eckbart |. c. ı5t, 


fi) bringen mögte.. Denn da Ludouicus, 
des Lorharii Sohn, an. 875 geftorben, gieng 
Carolus in groffer Geſchwindigkeit mit einer 
Armee nah Stalien, fehlug Carolum, Ludouici 
Germanici Sohn, und als Carolomannus, deſſen 
Bruder mit einer neuen Armee aus Teutfchland ans 
Bam, betrog er denfelben mit Lift. Denn er machte 
einen Accord mit demfelben, daß beyde ihre Voͤlcker 
aus Ftalien ziehen, und das Land in der Güte theilen 
ſollten. Dieten Accord erfüllte Carolomannus; bins 
gegen Carolus Caluus, an Statt nad) Franckreich zur 
kehren, gieng heimlich nach Kom, und erhielt an. 876 
mit groflen Geſchencken von dem Pabſt, daß er ihn 
zum Kayſer crönete. Andreas Chron, h.a. Bertin, An- 
nal, adh.a.ab Eekbart ).c.223. Ein gewiſſer Ztali. 
anifher Auzor giebt vor, daß Carolus Caluus das 
mahls dem Pabft das Hertzogthum Beneuent ge⸗ 
ſchenckt, und ſich alles Rechts, welches feine Borfahr 
ren bey denen Pabitlichen Wahlen gehabt, begeben. 
Aber man findet diefe Umftände ben Feinem einigen 


Nicht weniger gieng er 
damit um, mie er die Kavferliche Würde auf 
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lo Caluo toͤdtlich war, als welcher den 6 Dit. an. g77 
ftarb, nachdem ihm von einem Juden Sedechia,feinem 
Zeib»Medico,an Statt der Argnen,Gifft beugebracht 
worden. Animal, Bertin. adan, 877. ab Eckbart |. c. 
244. ſeq. Es war Carolus Caluus ein Pring von 
mittelmaßigen Qualitäten; ehrgeigig genua, aber 
nicht capabel, groffe Unternehmungen mit Tapferkeit 
ausführen. Die Intriguen waren der ordentliche 
Weg bey ihm, wodurch er feinen Zweck erbielte. 
Durdy den Mangel einer Flugen und hertzhafften 
Aufführung Fam er etliche mahl in Gefahr alles zus 
verlieren, und gar dethroniſirt zu werden. Nirbardus, 
ab Eckbart |, c. XXIX. 125. Wiewohl die groſſe 
Macht des Adels und der Geiitlichfeit die Haupt⸗ 
Urfadye aller Unordnungen feines Reichs, und des 
wenigen Refpetts, den man genen ihn hatte, war : ins 
maffen fich der Pater Daniel nicht entbloͤdet feine Re⸗ 
jerung eine Regierung derer Bifchöffe, wie feines 
aters feinezunennen. Erhatz Gemahlinnen ges 
habt, Hermentrudin, Vodonis Grafeng tu Orleans 
Tochter und Enckelin Grafens Adalardi,dieeran gzz 
den 14 Dec. geheurathet, ad Eckhart XXIX. 136. und 
Richuldin, mit welchen er unterfchiedene Kinder gereus 

‚ get, unter denen Ludouicus III, der von der erftern ges 
ı bohren: leben geblieben, und ihm in Franckreich, und 
in der Kavferlichen ABurde fuccediret hat. Hugo Fla- 
'siniac, in Chron, Virdun, ap. Labbeum ad an. 823. 
Diploma Caroli Calui ap, Mabillon, Sec. III, hened. P. 
I. p. 119. ef. Chron. S. Berigni Auct. Vit. Ludov. Pii, 
Pagiin Crit. in Baron. T. Ill. ad an. 823. n. IV. p. sır. 
Nirbard de Diffen(.Filior. Lud. Pii IV. Anna. Mererf. 





andern Seribenten derfelbigen Zeit. Inzwiſchen Fuld. Chron. Virdunenf. ad an. 841. 842.843. Anna, 
als Carolus Caluus von Nom rieder abreifte, ward Berrim.adan. 841.feq. Chron. Fonzsnell. ad an. 848. 
er von denen Italiaͤnern durchgehends angenommen, | Chron. Memmiar.ad an. $52.ap. Strmond, in not. ad 


undaufeinem follemnen Synodo zu Manland vor eis 
nen Kayſer und König in Italien erkannt, worauf er 
wieder nad) Franckteich gieng, und feiner Gemahlin 
Bruder Bofonem jum Gouuerneur in $talıen hinters 
ließ. Andreas |.c. Bertin. Annal. l. c.ab Eckbart.). c. 
228. Ludouicus Germanicus fiel war in Franckreich 
ein, weil aber der Pabſt Carolum Caluum gar iu fehr 
unterftüste, und durch ſeine Regaten demielben auf oͤf⸗ 
fentlicyen Concilio den Kanferliche Scepter prafenti 
ren, auch deflen Gemahlin als Kapſerin erönen lieh, 
und überdieß alle Biſchoͤffe zum Gehorfam gegen Ca 
rolum ermahnte, Fonte Ludovicus nichts ausrichten. 
Da nun auch bald darauf Ludouicusin Teutſchland 
arb, ſuchte Carolus Caluus auch noch den Theil von 
gingen, roelchen er vormahls Ludouico Germa- 
nico inder an, 870 angeftellten Theilung. uͤberlaſſen 
müffen, an fid) zubringen, und fiel Deswegen in 
Zeutfchlandein. Aber Ludouicus, Ludouici Ger- 
manici Sohn, wiederfegte fic) ihm, molte fich auch 
Durch vorgefchlagene Tractaten nicht aufhalten laf- 
fen, und alses zur Schlacht fam,jog Carolus mit grof- 
ſem Verluſt den Kürgern, und muſte Lothringen nach 
der alten Einteilung denen Teutfehen überlaffen, 
welches an. 876 gefdyehen. Amnasl. Fuldenf. Bertin, 
MMetenf. & Rhegino Chron. h. a. ab Eckbart. l. e. 234. 
Bald darauf gieng Carolusnac) Italien, um dene’ 
Garacenen, und dem unruhigen Hertzog von Bene 
ent JBiederftand zuthun, und überließ indeflen das 
Regiment in Franckreidy feinem Sohne Ludouico 
®ılbo. Carolomannus, König in Bayern, begab ſich 
auch zu aleicher Zeit mir einer Armee dahin, beyde 
aber verfielen ineine Kranckheit, die iedoch nur Caro- 
Univerf, LexiciV, Theil, 


‚ Capituler. Caroli Calui. Engolif Chron. Andegan, ad 

‚ an.g46.851. T. ID. Concil. Gal. Sirmondi p. ı ı77. Aimoj- 
mius,V.25. Tabula Diuifionis regni Lotharii ap. Malu- 
æium in Capirular. T. II. Mireus ın cod. Piar, Donat. 
XIX; Conring. de F, J. I. 7. Schitter. Initir. .P.T I. 
P-64. Daniel Hiſt. de Fran.e T. I. col. 794. 1q. fiehe 
auch LorhariusI& IL, Ludouicus Germanicus, Ludo- 
uicus II Kayſer.) 


Carolus III, mit dem Zunamen Craflus oder der 
Dicke, war der dritte Sohn Ludouici Germanici 
undein Enckeldes Kanfers Ludouici Pi. In der 
Theilung mit feinen Brüdernan.g76 fiel ihm Das Koͤ⸗ 
nigreich Schwaben zu; und als der eine Bruder Ca- 
rolomannus an, 880 ftarb, theilte er fich mit feinem, 
andern Bruder Ludouico IL,deraeitalt in deffen Ders 
Taffenfchafft, daß Ludouicus Bayern, Pannonien, 
Sclavonien und Boͤhmen, er aber die pratenlion auf 
das Köniareich Ztalienbefam. Er war bereits dey 
Rebzeiten Carolom.nni nad) Ftalien gegangen, wel⸗ 
ches er auch in Eurger Zeit unter lich brachte, und bier« 
aufam Wenhnacht- Felt an. 8go von dem Pabſte Jo- 
anne VIll zum Kaufer gecrunet wurde. Bald dars 
auf an. 882 ftarb auch fein anderer Bruder Ludoui- 
cus, und da wurde Teutfärland unter C:rolo Craſſo 
wiederum vereiniget. Weil er nun hierdurch ein 
(ehr mächtiger Herr worden, brachte er eine überaus 
groffe Armee zufammen, und aieng wieder die Nor⸗ 
männer, dieidamahls in Nieder» Teutfehland übel 
haußten, zu Felde ; machte aber wieder Vermuthen 
einen (dimpflichen Frieden mit denenfelben. Denn 
erbezabite denen Normaͤnnern eine groffe Summe 

nz Gel 
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Geldes, erlaubte ihnen in Frießland zubleiben, und | terdeflen Hungers geſtorben ſeyn, wenn ihn nicht der 
derſprach Hugoni dem Baftard die Einkünffte des | Ertz-Biſchoff zu Mäung Luirpertus fo fange unters 
Stiffts Mes julaffen,mie auch einem derer Normaͤn · | halten hatte, bis zu feiner Verpflegung Anftalt ge 
nifchen Hergoge Gottfried, feine Baaſe Gifela, des | machet, und ihm 3 geringe Dörffer zum Unterhalt 
Königs Lotharii Tochter, Hugonis des Baftards angewieſen worden. Er ftarb aber bald hernady, 
Schwefter, zur Ehe zugeben. Diefer unverantwort⸗ | den 13 Fan. an. 888, ſechs Wochen nach feiner Abſe⸗ 
liche Friede jog Carolo Craſſo von denen Königen in | gung, und ward im Cloſter Reichenau, fo auf einer 
Franckreich feinen Bettern, und von feinen Unterthas | Fnfeldesuntern Bodenfees liegt, begraben. Einis 


nen felbft groſſen Haß und Verachtung zu ; wie denn 
die Lothringer deswegen Willens waren, von ihm abs 
zufegen, wenn fie nur Die Könige in Franckreich hat- 
ten in Schutz nehmen wollen. Nichts deſtoweniger 
war er fo gluͤcklich, daß, als Furg darauf Ludouicus 
IN in Franckreich nebit feinem Bruder Carolomanno 
nach einander ftarb, und niemand fonft zur Erone 
berechtiget und bey rechtem Alter war, Die Frantzo⸗ 
fen ihm an. 984 die Verwaltung ihres Reichs aufs 
trugen, und er folches rwieder die Normanner zubes 
ſchuͤten aus Ztalien, dahin er twieder die Saracenen 

ereifet, beruffen wurde. Diefesgroffe Glück aber 
andertefich gar bald. Die Fralianer machten den 
Anfang, und wolten einen Stalianifchen Fuͤrſten zu 
feinem Nachfolger beftimmet wiſſen. Der Nor 
maͤnniſche DergogSottfried machte wegen feineres 
mahlin eine pretenfon auf Lothringen, und ob derfels 
be nleich hinterliſtiger Weiſe getödtet wurde, hatten 
doch die Noemänner das Herg ver Paris zugehen, 
welches fie 2 ganger Fahr belagerten, ohne daß C ro- 
lus ſich unterftund ihnen fich zumiederfepen; und Da 
«8 endlich zum Entfag Bam, machte er über Dermu- 
then einen neuen ſchimpfflichen ‚Frieden auf diefe con- 
ditionen mit ihnen, daß fie gegen Bezahlung einer 
Summe Geldes die Belagerung aufheben, und nad) 
Buraund gehen folten. Gleichwie nun des Kanfere 
Anfehen hierdurch ziemlich fiel, alſo lam noch hinzu, 
daß er Fine Gemahlin Richardis oder Richildis, ſo eis 
ne Schottiſche Pringefin foll gervefen feyn, an. 887 in 
Anreefenheit aller feiner Fuͤrſten zu Kiechheim am 
Rheine anklanete, als wenn fie mit feinem Cangler, 
dem VBiſchoff von Verceil, Luithardo, Ehebruch bes 
aangen, und daben fich erklärte, daß er die 10 Jahr 
über, da er mit ihr im Eheſtand geledet, fie nicht berühs 
rethätte; deswegen fie ihre Jungfrauſchafft behaups 
ten ſolte, welches fie auch nach der damahligen Bes 
wohnheii mit unfchädlicher Anrührung eines gluͤen⸗ 
den Eifens that ; aus Unmuth aber fid) in das Eiofter 
Andlau im Elſaß begabe. Hierdurch bahnete er ſich 
folgends den Weg zu feinem Untergange. Denn 
alser im Nov.desgg7 Jahrs die Francifehe, Sach 
ſiſche, Thuͤringiſche und andere Stände des Meiche 
nach Tribur unmeit Mayntz, zuſammen beruffen, ers 
Plärten ihn diefelbigen des Reiche unfähig: worzu fie 
veranlaffet fo wohl die mit denen Normannern ge. 
machte Tractaten, und die Anklage feiner Gemahlin, 
als auch weil fie einige Merckmahle eines verrückten 
Verſtandes, und daß fein Leib durch die Kranckheiten 
fehr geſchwaͤchet worden, an ihm verfpühret hatten. 
Worzunoch am, daß er durch fein unbedachtfames 
Regieren verurfachet, daß der Pabft denen Francken 
die Kapferliche Erone entwendet hatte. Es murde 
alfo Carolus Craflus einftimmig des Reiches entfeget, 
und fü fort Arnolphus, des Kavſers Carolomanni uns 
Achter Sohn zum Teutſchen Könige erroehlet. Ya 
er ward von allen denen Seinigen fo verlaffen, daß 
innerhalb3 Tagen niemand mehr war, der ihm die 
gerinaften Dienfte erjeiget hätte, und wuͤrde er uns 


⸗* geben vor, daß er auf Arnoſphi Befehl erwuͤrget 

worden; wiewohl die Sache keinen feſten Grund hat, 

u. von denen meiſten mit Stillſchweigen uͤbergangen 
wird. Seinen unaͤchten Sohn Bernhardum, den er 
mit einer Concubine gezeuget, hat er Arnolphi Gnade 
anbefohlen. Sonſt ift noch zu mercken, daß man 
insgemein Davor halt, CarolusCraflushabe am allers 
eriten in feinen diplomatibus fich der Fahr, Zahl nach 
Chriſti Geburt bedienet ; welches aber falfch it, weil 
man ſolche Jahr zahl fehon fange vorher, als in dem 
unverfälfchten Teftament Caroli M, welches ju Ende 
des Eginhardi ftehet, und in andern chartis findet. 
Anmal.Merenf, p. 322. Annal. Bertinenf. ad an. 876. 
ſeq. Annal, Fulden/. Regino, Abbo de obfidion. Parif. 
ap. du Cbefne. T.ll.p. 49. Chartularium Wertbinen- 
FT.1. Sigeb. Gemblacenf. Herm. contractur. Paei Cri- 
ric, ad A. Baronii T. III. Aueminus de reb. Roj. IV. Seri- 
ptor. Brunfuie. p. 110. Antiquit. Fuldenf,ap. Pıßorium 
T. Il. Mabillon de re diplomat. Il. 26. Mezeray. le Gen- 
re &c. 


Carolus IV, König in Böhmen und Roͤmiſcher 
Kanfer, war ein Sohn Joannis von Luxenburg, Kids 
nigs in Böhmen, und Elifberhz, einer Cchwefter 
des legten Königs in Boͤhmen, aus dem alten Primis- 
hiſchen Stamme, Wencesla Lil, (V). Er wurde zu 
Prage an. 1316 den 14 May gehohren. In der 
Tauffe wurde er Wenceslaus genennet ; weil er aber 
in feiner erften Jugend an Dem Hofe des Königs 
in Frankreich Caroli IV, dahin ihn fein Vater dess 
wegen gethar, weildie Böhmen denfelsen lieber ale 
ihn zum Koͤnig gehabt hätten, erzogen wurte, befam 
er ihm u Ehrenden Damen Carolus, Er legte fich 
in feiner Jugend auf allerhand Wiſſenſchafften, 
Sprachen und Eyercitien, in welchen allen er auch) 
fo geuͤbet war, daß er faft inden Aramohn der 

rey gerathen, und die Böhmifche, Teutſche, Kateinis 
fhe, Fransofifche und Italiaͤniſche Sprache voll 
kommen reden konte. Mit feinem Vater, welcher 
feine gange Zeit mit bin und herreifen zubrachre, 
reißte er in verfchiedene Länder, wohntedeffen Felds 


Zügen, fo er dem Pabfte zugefallen wieder einige 
Staliänifche Städte, Die e8 mit Ludouico Bauaro 
hielten, unternommen, bey, von dannen er an. 1332 
wieder zurück Fam, da ihm denn fein Water die 
Margsraffchafft Mähren übergab und folches 
war, wie einige wollen, aus diefer Urſache, Damit 
er ihn aus Boͤhmen mogte entfernen, weil er durch 
feine Geſchicklichkeit die Gemuͤther derer Untertha⸗ 
nen fehr an ſich gezogen. Unterdeſſen reißte Caro- 
lus an, 1336 noch einmahl nach Italien, und ente 
gieng fo wohl diefes als das vorige mahl dafelbft 
1343 that er mit feinem Dater eine Reife zu dem 
Pabſt Clemente VI, welcher zuvor fein Informator 
geweſen, nad) Auignon, und fuchte fich nunmehro” 
denn audy bey denen Streitigkeiten, die der Pabſt 


gar groffer Gefahr, wegen derer Italiaͤner. An. 
in feiner Gervogenheit feite ufegen, welches ibm 
- mit 
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mit dem Kayſer L.udouico Bauaro hatte, wohl zuſtat⸗ | ete, und fehr viele fremde Handels⸗Leute, ſonderlich 
ten Fam. Gintemahl er durch) des Pabſts Recom- | aus Italien dahin zog: Die legtere aber, da fie anno 
mendation und Benhülffe, der zu dem Endeeinenans | 1353 zweymahl nach einander abgebramt, mit einis 
dern n Bifchoff u Mayntz geſetzt, melcher einen | gen Gebäudenauszierte, und um den Theil, was uber 
Wahl-Tagnach Rhems ausfchriebe, von s Ehurfürs | dem Ohlau⸗Strom lieget, ermeiterte. Er befürderte 
— Die theils feine Verwandte, theils von ihm ers die Boͤhmen zu denen vornehmſten Wuͤrden und Be⸗ 
aufft waren, wieder gedachten Kayſer Ludouicum an. | dienungen, und bediente ſich der Kayſerlichen Gewalt, 

1346 zum Kapfer erwehlt, und von dem Churfuͤrſten zu | um feinem Königreich herrliche Priuilegia und Boris 
Eitn in Boñ gecroͤnet wurde Doch blieben viele Reiche» | ge zuverleihen. Einige Herrfchafften, fo die Grafen 
Stände, infonderheit Die Städte, Ludouico getreu. | von Reuſſen befaffen, Die vor diefem zu Boͤhmen achds 
An. 1347 luccedirte er feinem Vater in dem Königreis | vet, nahm ihnen Carolus wieder ab, deswgen zwiſchen 
he "Böhmen, und da auch in demfelben Jahre der Kah⸗ ihnen ein Streit entftanden , in welchem Cırolus .n. 
fer Ludouicus geftorben , ſuchte er Die Poſſellion des 1357 dem Reuffen von Plauen feine fefte Schlöffer an 
Teutſchen Reiche zu erhalten... Es wiederſetzten fich | der‘Pleiffezerftörte. Viele andere dergleichen Hins 
aber diejenigen Churfuͤrſten, fo an der erften Wahl des | del giengen in Teutfehland vor, dabey er die vornehmfte 
Caroli feinen Theil hatten, nemlich der abgefegte Ergs | Abficht aufden befondern Bortheil von Böhmen hate 
Biſchoff zu Mayntz, der Pfalsgraf bey Rhein, und Lu- | te. Alſo nahm er ſich des Pleudo Waldemari obger 
douii Bauari Sohn der Marggraf von Branden⸗dachter Maſſen wieder Ludouicum an, von deffen Brus 
burg, kamen den ı an. an. 1348 zu Franckfurt zus | derumd Nachfolger Ortone er Die gantze Marck Brans 
‚ erklärten die vorige Wahl des Caroli por null | denburg vor hundert taufend Gilden an baarem Gels 

und nichtig, und erwehlten Eduardum, König in Engs | de, und noch andere hundert taufend Guͤſden, 1) 
land; und da dicfer folches abfchlug, aus Benforge, | welcherer die Staͤdte Lauffen, Herſpruck, Reicheiikf, 
in denen damahligen Frangofifchen Kriegen fic da; | Rothenberg, Sultzbach verpfandete, vor feinen juͤn⸗ 
durch Teutfchland zum Feinde zu machen, kamen fie | gern Sohn Sigismundum erhandelte. Weberhaupt 
wiederum im Monath Funio zu Kant oder Chamb in bemercfet man, daß er das Bayriſche Hauf in allen 
Bayern zufammen, undertvehlten Marggraf Friedris | Stücken ju drücken,und hingegen dem Präigiichen aufs 
chen von Meiffen, welcher 10000 Marck Sübers von | zubelffen, bemühet gerveien. Die Würtembergifche 
Caroio nahm, und diefe Ehre ausfchlug. Endlich fies | Grafen, wieder welche die Schmwäbifche und andere 


len fie auf Graf Guͤnthern von Schwarsburg, der da- | benachbarte Stände fich fehr beklagten, brachre er mit: 


mahls wegen feiner Tapfferkeit im Kriege in groffen | Gewalt zum Gehorfam und dahin, daß fie alle ihnen 
Anfehen war. Und wicwohl diefer anfänglich folche | vondenen vorigen Kayfern verſetzte Staͤdt berausges 
Ehre ebenfalls abſchlua, ſo wurde Doch die Sache auf | ben, und die Zölle aufheben muſten. Hingegen ließ 
dem Reichs Tage zu Franckfurt an. 1349 dahin gerich⸗ | er fich die Rechte des Teutfchen Reichs auf Ftalien zu 
tet, daß er jich nicht wehl davon loß machen konte. Er | behaupten keines weges angelegen fen. Denn ob er 
war auch bereits in dem Stande, mit gewaffneter | gleich an. u 35 5 eine Reife nad) Rom that, und dafelbft 
Hand folche ABürde su behaupten, da er vonfeinem | von Perro B:rtrando, Kardinal Biſchoff von Oitia, 
feits»M dico Freydanck, welchen, wie man meynet, Ca | als Pabſtlichem Nuncio, gecrönet wurde; muſte er 
rolus IV beftochen, Gifft bekam, an welchem er war | doch gar harte Bedingungen dabey eingehen,und durff⸗ 
nicht alfobald ftarb, doch an denen Gliedern gelähmet | tenicht einmahl die Nacht über in Rom bleiben, wurde 
wurde, ſo daß ernicht wieder zur Geſundheit gelangen | auch) ben feiner Ruͤckreiſe zu Pia, Cremona und andern 
Ponte. Unterdeffen hatte Carolus den Pfaltzgrafen | Orten fehr verachtlich gehalten. Ja von denen Mays 
Rudoljhum, durch Ehlichung feiner Tochter, und den | andern ließ er fich vorfchreiben, daß er mit feiner Ars 
Maraarafen von Brandenburg Ludouicum, roieder | mee nicht in ihren Gebieteblieb, fondern faft ohne Ber 
dener bißhero den Pfeudo- Waldemarum unterhalten | gleitung, fo wohl Die eiferne Erone des Lombardifchen 
hatte, durch völlige Abtretung der Grafſchafft Turol | Königreichs zu Moncia empfienge, als auch felbft in 
auf feine Geite gebracht , welcher, meil er auch ben | ihre Stadt gieng. Jedoch ift nicht zu leugnen, daß 
dem Grafen Günther wohl ftand, es endlich dahin vers | viele, welche vorgeben, daß er die Städte Pıla an Pe- 
mittelte, daß diefer gegen 20000 Mar Silbers nebſt trum Gambacurtium, Padua, Verona, Vincenza an 
Abtretung zweyer Reichs-Stadte in Thüringen , die | Venedig gefchendket, und Mayland verfchleudert, gar 
er auf Pebensszeit behalten folte, das Reich Carolo | fehrirren, umd ihn mit Unrecht einen Stief⸗Vater des 
überließ, wiewohl er bald Darauf andern empfangenen | Reichs deswegen nennen, weil Diefes alles falfch iſt; 
Giffteftarb. Solchergeſtalt war Carl ruhig Kayſer, maffen im Gegentheil Carolus von vielen$taliänifchen, 
wiewohl es die Böhmen groffe Geld⸗Summen geko⸗ | hauptfächlid) aber von denen Toſcaniſchen Städten 
ftet, beydenen erfich aber durch gute Regierung der» | von neuem die Huldigung erhalten, welche denen vorigen 
geflalt beliebt machte, daß fein Gedächtnis biß ietzo Kapfern längft war geweigert worden. Hingegen iſt 
noch in dem groͤſten Seegen ruhet, und er allen Boͤh⸗ —— wahr, daß ſich dieſer Kayſer derer damahls 
miſchen Koͤnigen vorgezogen, und ein Vater des Va⸗ in Italien obſchwebenden vielen Streitigkeiten derer 
terlandes von ihnen genennet wird. Er vereinigte und Stände, ſonderlich in Tofcana gar mei⸗ 
Schleſien und kaußnitz durch ein EdiEt auf ewig mit der ch zubedienen gewuſt, — Summen Gel⸗ 
Erone. Er ſtifftete zu Prag eine Vniuerſiaͤt, und des zuſammlen. Eben ſo iſt es mit dem Arelatenli- 
derwandelte mit Conlens des Pabſts Clementis VI| ſchen Koͤnigreiche beſchaffen, von welchem einige vor⸗ 
das Bißthum in ein Ertz ⸗ Bißthum. Nicht weniger | geben, daß er ſolches dem Könige in Franckreich, Caro- 
ließer ſich angelegen feyn, die Städte Prag und Breß⸗ ſo dem Weiſen überlaffen. ‘Denn er hat vielmehr 
lau in Aufnehmen zu bringen, undhattevor, die erftere| den Frangöfifchen Dauphin zum Reiche» Vicario das 
zu der geöften Stadt in Europa zu machen, Daher er| hingefeget, ihm Dauphine ju £ehn gegeben, dem Ertz⸗ 
die Neuftadt anlegte, Die Brüche über die Moldau bau⸗ a baren = 

un 3 N 


99 OsrolusIv 


liehen, und fich ſelbſt mit der Burgundiſchen Erone croͤ⸗ 
nen laſſen, daß alſo Carolus nur dasjenige, fo bereits 
vorher die Koͤnige in eich erlanget, beftätiget, 
und die Ober⸗He fft Davon dem Reiche vorbe⸗ 
halten. Um Teutſchland hat er fich fonderlich Dadurch 
verdient gemacht, daß er denen bey der Kayſer ⸗/ Wahl 
leicht vorfallenden Frrungen durch das fundamental- 
Geſetze, fo man die guldene Bulle nennet, —— 
deren ein Theil zu Nuͤrnberg im Anfange des Jahrs 
1356, das übrige im Ausgange deſſelben Jahrs zu Mes 
verfertiget und publiciret worden. _ Siehe Bulle, 
(güildene) Tom. IV. p.1923. Gleichwie er nun chen 
bierinnen denen Chur⸗Fuͤrſten ziemliche Freyheit vers 
ftattet , alfo fuchte er dur) Einraͤumung derer Reiches 
Zölle und anderer Einfünffte die Gemuͤther noch mehr 
u geroinnen, Damit er dadurch feinem Sohne Wencef- 
u den Weg zum Reiche bahnenmögte. Wie er es 
denn auch endlich dahin brachter daß derſelbe kurtz vor 
feinem Tode an. 1376 zum Roͤmiſchen König erwehlet 
wurde. Weil eraber einem jeden Chur⸗Fuͤrſten eine 
Tonne Goldes für feine Stimme verfprochen, und das 
Geh hernach nicht vorhanden war, mufte erihnen ders 
gleichen Gefaͤlle des Reiche einräumen. Denen Hers 
—* zu Brabant ertheilte er durch die Brabantiſche 
ulle groſſe Dorzüge. Siehe Bulle, ( Brabanti- 

) Tom. IV,p.1922. Geinen ‘Bruder Wences- 
auın, Grafen von Luxenburg, machteer zum Her⸗ 
tzog, und die Graſſchafft Pont-a Mouilon zur Marg⸗ 
Grafſchafft. Sonſt hat ſich Carolus ſehr an die 
Geiſtlichen gehalten,und wird daher fehr von ihnen ges 
rühmet. ‘Denen Gelehrten ifter gleichfalls geneigt ge⸗ 


teen, und hat infonderheit Bartolus viel bey ihm ges | Pringen gegen ihn. 


CarousV ı © 9e 


Sehickfufi Scylef. Chron. . Schurtzfleifeb Disfde: 
Carolo IV. 


Carolus V, unter denen Roͤmiſchen Kayſern, und 
der erfte unter denen Künigen in Spanien, wurde zu 
Gent in Flandern, den 24 Febr. an. ıgoogebohren. 
Sein Vater war Philippus, ein Gohu des Kayſers 
Maximiliani I, und feine Mutter Joanna, Könige 
Ferdinandi Catholici in Aragonien und der ſabeſſe 
von Caſtilien Tochter. Er wurde unter der Auſſicht 
Wilhelmi von Croy mit aller Sorgfalt auferzogen- 
Die Stelle eines Lchrmeifters erhielt Adrianus Flo- 
rens, ein gelehrter und geſchickter Mann, derhernach 
unter dem Namen Adriani IV Pabftworden. So 
gern nun diefer, auf Begehren Maximiliani, ihm die 
Eateinifche Sprache bepgebracht hätte, wollte doch des 
jungen ‘Bringen Gedult fo weit nicht reichen, Der hinges 
gen alle damahls ublicye Sprachen leicht begriff, und in 
Leibes⸗ Uebungen ziemlich vollkommen ward. Er 
wurde feines Vaters Philippi zeitlich beraubet, indem 
derfelbe an. 1506 ftarb, und weil feine Mutter Joanna 
bon etwas blödem Verſtande war, verwaltete fein 
Groß DBater Ferdinandus Catholicus auch zugleich 
das Königreich Caſtilien. Diefer war nun Carolo, 
welcher jego den Vramen eines Bringen von Spanien 
angenommen, daer bisher nur Priutz von Lüselburg 
seheiffen, nicht fo gewogen, als Ferdinando feinem 
jüngern Bruder, hatte auch bereits ein Teſtament ger 
macht, worümen er dieſem die Spanifche Erbſchafft zus 
flug, weil er in denen Gedancken ftund, die Nieder⸗ 
länder, bey denen Carolus erzogentward, verhetzten den 
Es ward aber doc) endlich 


gelten. Dannenhero auch die freyen Kuͤnſte in Teutſch⸗ dahin vermittelt, daß er das Teſtament zu Caroli Vor⸗ 
fand unter ihm ziemlich aufgefommen 5; wie erdenn theil aͤnderte. Als nun der Koͤnig Ferdinand an. 
auch zu Heidelberg eine Univerfität aufgerichtet. Er |15 16 geftorbenwar, nahm ‘Bring Carl auf Einrathen 
ftarb endlich zu ‘Prag den 29 Nov. an. 1378 im 63 | Maximiliani und derer Niederländer den Königlichen 
Sabre feines Alters, und32feiner Regierung. Erhat | Titel felbftan, welches zwar anfänglich denen Epas 


Gemahlinnen gehabt, davon die erfte war Blanca, 


Könige Philippi Valefii Schweſter und Caroli von | te. 


niern mißfallen wollte, weil man fie nicht gefragt hats 
Endlich lieſſen fie ſich doch durch den Cardinal 


Valoıs Tochter, mit welcher er an. 1323 Beylager ges | Ximenes, der das Reich nad) Ferdinandi Teftas 


halten, und 3 Töchter gezeuget : Margaretham, die an ment verwaltete, bervegen ; 


doch mufteder Name 


Ludouicum, Koͤnig von Ungern und Böhmen ; Eli- | der Königin Joanne, der Mutter Carolı, dem feinen, 


faberh, welche an Joannem Galeazium, Vicomte 
son Mayland, und Margarecham, die an Joannem, 
Burggrafen von Nürnberg, vermahlet worden, wie⸗ 
wohl einige Scribenten diefer legtern nicht gedencken. 
Seine andere Gemahlin war Agnes, eine Tochter 
Pfaltz · Graf Kudolphs am Rhein, welche aber bald, 
wieder an. 1349 ohne hinterlafene Kinder geitorben, 
Hierauf vermaͤhlte er ſich an. 1353 zum drittenmahl mit 
Anna, Hertzogs Henricizu Jaur Tochter,telche ihm 
Wenceslaurn feinen Reichs » Nachfolger zur Welt 
gebracht. Die vierte Gemahlin war an. 1363 Eiifa- 
betha, Bogislai, Hertzogs in Pommern Tochter, mit 
welcher er Joannem, Marggrafen in Yaußnit,und Si- 
gismundum, Marggrafen von Brandenburg, her⸗ 
nachmahls König in Ungern, Böhmen und Romifcyen 
Kanfer; ferner Margar 
Prandenburg ; Annam, 
en, und Helenam, Richardi Il, Königs in Engs | 
land, Gemahlin gezeuget hat. Albersus Argentinenjis. 
Henruus Rebderfenfis, Villani. Hugwaldus Mutıus 
Chron.XXV, Dusrauius Hift.Boh, Aneas Siluie | 
# Hift.Bohem, Hager. p. 564. Balbin, Epit. Til. 





ſo lange ſie lbte, vorgefegt, und alle Ausfertigungen 
auf diefe Weiſe gemacht werden. Anno sry reiß⸗ 
te Cart ſelbſt nach Spanien, auf welcher Reiſe er viel, 
Sturm ausftehen, auch deswegen in Afturıcn landen. 
muſte. Er ſtillte vollend die uneuhigen Gemuͤther 
durch ſeine Gegenwart, bemuͤhete ſich aber indeſſen Abs. 
miſcher Koͤnig zu werden, wie es denn bermuthlich ges 
ſchehen waͤre, wann Maximilianus haͤtte ſollen leben 
bleiben. . Wiewohl nun dieſer an. ı5ı9 geſtorben 
war, brachteer es doch dahin, daß er dem Künigeim 
Frauckreich Francifco I in der Wahl vorgejugen, 
ward, worauf er ſich nach Teutſchland begab, ungen 
achtet ſich bey-diejer Gelegenheit in Spanien einiger, 
Ayfeubr hervor that, der jedoch in feinem Abweſen, 
durch die Wohlgefinnten gedämpffet ward, welche fich 


echam , Marggraf Ortonis | gleichergeftalt den Frangöfifchen Einfall in Navarca, 
Hersog Ottonis von glücklich roiederfegten, und die Feinde gar bald wieder 


vertrieben. _ Auffeiner Reife nach Teutſchland stieg, 
Carolus in England aus, und ſchloß damit Henrico, 
VI ein Buͤndniß. _ Seine Erönung geſchahe den 
23 Det.an. 1520 u Aachen. . Anno ı52ı hielter den; 
erfien Reichs⸗Tag zu Worms, auf welchem unter: 


21.Miscell,Dec.L.L. VII. ſect U.c. II. p.ıg1. Cuspi- andern fonderlid) vor denen Meligiong Streitig⸗ 


zian, Hifl. Calar. Lohmann. in Chron, Spirenfi 


Feiten in Teutſchland, die unter dem Kayfer Maximi-. 


iano £ 


sat CarolusV- Carelus v 94t: 


ianio1 entftanden waren, gehamdelt , und Lucherus,i dennicht, und verband fich hingegen mit England und 
weil er feine Meynung nicht wiederrufen woolte , in Die| denen Italiaͤniſchen Staaten gegen den Kahſer, dar⸗ 
Acht erfläret vourde, weiches Carolus wohl meiftens | über denn diefer genöthiget wurde, den Krieg it Ita⸗ 
darum that, daß er fich des Pabſts um Ftalianifchen | lien zuunterhalten, welchet auch gar gluͤcklich nor ihn 
Kriege verfichern r well doch nunmehro die | ablief. Denn der Pabſt ward in der lsburg bes 
Feindfeyafft wiſchen ihm und Francilco öffentlich aus⸗ lagert, nachdem Rom vorher von denen Kayſerlichen 
brach. Denn der Friede, den fie mit einander zu | überflicgen und gepluͤndert war, und dadurch zum Triest 
Noyon an. 15 16 gemacht hatten, ward nicht angefes | Degegwungen. Der Kayſer that, als ob Diefes Un⸗ 
hen, ımd die Handlungen , die fie an. 1520 vomab | ternehinen ohne fein Wiſſen und Willen gefchehen fep,‘ 
men, zerriffen. Die Frantzoſen hatten nicht nur an | und moͤgte vielleicht in dee That anfaͤngůch nichts da⸗ 
der Navarrifchen Seite den Krieg angefangen , fon= | von gewuſt haben, tweil etiva feine Generalen den Zug‘ 
dern nahmen fich aud) Roberts von der Marc an, mit | bloß zu Befriedigung der nad) Geld ſchreyenden Ara 
dem der Kayſer einige Lehn⸗treitigleiten hatte, to» | mee vorgenommen. Hernach aber fahe er doch Durch 

durch die Feindfeligkeiten auf der Miederländifchen | die Finger, und bediente ſich Diefer Gelegenheit zu feis 
Seite angingen , allwo die Kayferlichen Tournay | nemgrofien Vottheil, ob er wohl in nien 
wegnahmen, wiewohl fie Bapaume, Landreci und | und Pro-etliosen vor den geängitigten Pabſt anſtelle⸗ 
Bouchain hingegen verlohren. In Ftalien lief es vor |te. Es ward auch) die gange Frangöfifche Armee, wel⸗ 
den Kayſer fehr gluͤcklich, weil fich der Pabit Leo X | he Meapolis erobern folte ‚ruinirt, eine andere in der 

init ihm vereinigte, die Frantzoſen aus dem Hertzog⸗ | Lombardie gefchlagen, der beruͤhmte General, Andres 
thum Mayland zu jagen, auf welches Carolus, als auf | arDoria, ergriff die Kapferliche Parten, der Künig ine 
ein erledigtes Reichs ⸗ Lehn, Anſpruch machte. Die | England, ungeachtet er dem Kapfer hatte abfagen lafa 

Frangofen wurden an. 1521- und 1522 fall aus dem | fen, that nichts fonderliches, und diß alles wuͤrckte end⸗ 
gangen Hertzogthum vertrieben, verlohren Genua und | lich an. 1529 den Frieden zu Cambray , wiewohl noch 
wurden bey Bicoque faft aufs Daupt erlegt, hatten kurtz vorher der Kayſer und Franeifcus fo erbittert unter 

auch in-denen beyden folgenden Fahren nicht beſſet fich gervefen waren, daß fie mit einander duelliren wol⸗ 
Gluͤcke inmaſſen die unter Bonniuet nad) Italien ges Ten, daraus aber nichts gervorden, Nach geſchloſſe⸗ 

ſchickte Armeeohne Mugen zerſchmoltze, und auf der nem Frieden zog der Kayſer noch im Fahre 1429 in 

Spanifchen Seite Fontarabien nieder andie Spanier Italien, und hielt fich dafelbit bis ins Jahr 1530 auf; 
übergieng. Der Kavfer war indeffen ſchon an. 1522, da er ſich denn im Februario des letzterwehnten Zahres 

nachdem er vorher ein Reichs / Regiment angeordnet, zu Bonenien vom Pabſt croͤnen ließ, und mit denen Des 

wieder nad) Spanien gezogen, um Die Dajelbft obhans , netianern ‚Friede machte, währender welcher Zeit Die 








Den gervefene Unruhen vollig zu ftillen, auf welcher Reis 
er fein Bimdnis mir England erneuert, aud) den 
er⸗Orden des —— angenommen hatte. 
Waͤhrenden feines Verbleibens in Spanien gieng der 
Connetabel yon Bourbon zum Kayfer über , und da 
ward mit der Cron England regen des Angriffs auf 
Franckreich eine neue Eineichtung gemacht, nd jus 
folge an. 1524 die Kayferlichen Marleille belagerten, 
aber unverri 


teter Sachen wieder abziehen muften. . 
Damahls waren die Kayſerlichen Angelegenheiten in | 


QTürcfen biß in Defterreich gedrungen waren , und 
Wien vergeblich belagert hatten. Wegen des _ 
Turckens Kriege nun, und wegen derer Religions⸗ 
Handel, welche in des Kayfers Abweſenheit immer 
mehr und mehr rege worden waren ‚ nachdem fonders 
lic) einige Stande gegen den im vorigen Jahre zu 
Speyer gemachten Schluß proteitiret hatten, feste 
der Kayfer an. 1530 einen Reichs + Tag zu Augſpurg 
an, auf welchener ſich auch in Perſon verfügte, des 
rer Proteitanten Glaubens⸗Bekaͤntniß amahm, zur 


einem fchlechten Stande, indem nicht allein diefer Zug legt aber gegen fie und ihre Meynungen in Religiunge 
fo unglücklich abgelauffen war, fondern aud) auf Nie⸗ | Sachen cinen koargjen Schluß ausgehen ließ, wel⸗ 


derländifcher und von Engliſcher Seite wenig wichtis ches Urfache war, 


vorgenommen ward, und bey denen Kapferlichen 
rmeen, fonderlich in Stalien, goſſer Geld⸗Mangel 
war, indem die Caſtilianiſchen Staͤnde ſich zu der ver⸗ 
langten Bey» Steuer nicht hatten verſtehen wollen. 
So gieng auch der König Francıteus nod) im Ausgans 
ge deffelben 1 524 Jahrs mit einer Armee nad) Stalien, 
begieng aber diefen Fehler, Daß er fid) mit vergeblicher 
Belagerungder Stadt Pavia auſhielt, da unterdeffen 
der Hergog von Bourbon Zeit gewann ſich zu verftärs 
den. Dbnum gleich der Pabſt Ciemens VII auf die 
Frangöfifche Parten hieng , auch fonft in einem und 
andern das Ölücfe denen Srangofen gunftig zu ſeyn 
fchiene; folief es doch in einem Treffen, welches den 
24 Febt. an. 1525 gehalten twurde, gang anders, als 
die Frangofen hoffeten. Sintemahl fie nicht allein 
den Kürgern zogen, fondern auch der Koͤnig Francifcus 
felbft gefangen wurde. Worauf des Kayfers Anger 
kegenheiten in Ztalien ein befferes Ausfehen gewannen. 
Es fuchte fich jivar Carl ausder Gefangenſchaft Fran- 
eifci allen möglichen Vortheil zu jichen, und noͤthigte 
ihn zu einem ſehr harıen Frieden, Daraus aber nichts 
als Uneuheentitand. DenaFrancileus hielt den Fries 


5 wegen der Türefen » Hülffe 
nichts ausgemacht werden konte. Nach vollmdeteiz 
Neiche-Tage befürderte der Kayfer die Roͤmiſche Rus 
nigs⸗Wahl feines Bruders Ferdinandi, und begab 
fich hernach auf einige Zeit in die Niederlande, waͤh⸗ 
vender welcher Zeit feine Armee die wiederſpenſtigen 
Florentiner zum Gchorfam der Mebdiceifchen Familie 
jwang. An. 1532 Fam er wegen überhand nehmen» 
der Tuͤrcken⸗Gefahr wiedernad) Teutſchland und vers 

willigte auch eben Deswegen denen Proteitanten Sri 
de und Sicherheit, weil fie fich fonft durchaus zu Feiner 
Handlung verjichen wollten, welcher Vergleich, Durch 
Dermittelung derer Churfürften von Manz und 
Pfais, zu Nürnberg geſchloſſen ward. Hierauf 
jte der Kaufer ein anfehnliches Heer zufanımen, 
damit er denen Tuͤrcken entgegen rückte, und ward 
zwar eine ſtarcke Streiff⸗ Rotte vollig gefchlagen, fonft 
aber nichts wichtiges vorgenommen , inmaflen der 
Kayfer , der mit der Armee nur biß nach Wien ges 
Eommen war, alser hörte, daß Solyman zuruͤckache, 
ihn nicht zu verfolgen begehrte, fondern das Kricass 
Volck auseinander gehen ließ. Man mennt, er das 
be um feiner Gemahlin willen fo ſehr nach Opanien 
. gceilt, 
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en gieng , und im Frůh⸗ Jahr 1533 nad) Spanien3og, 
da denn die Derwaltung derer Reichs⸗Sachen in des 
Königs Ferdinandi Händen blieb. Darauf blieb 
der Käufer faft 2 Fahr in Spanien ruhig, da unterdeß 
fen in Teutſchland die. Wiedertaͤuffer viel Lermens 
machten, aber auch gedaͤmpffet wurden. So jer- 

ugfich auch in feiner Abweſenheit der. Schwaͤbiſche 

und, und die befondern Streitigkeiten einiger Teut⸗ 
fhen Fürften mit dem Oeſterreichiſchen Haufe wur⸗ 
den meiliens.abgethan. Indeſſen da om Kayferlichen 
Hofe die meiſte Zeit mit Berathſchlagungen ſo wohl 
über die Religions⸗Streitigkeiten in Teutſchland, als 
aber diemit England und Franckreich hervor brechens 
den Zwiſtigkeiten ugebracht wurde, meldete fich der von 
Barbarofla vertriebene König von Tunis, Muley- 
Aflem, durch Gefandten an, und bat um Huͤlffe, die 
man ihm auch, weilzumahl Barbarofla zur See zu 


mächtigtwude, bewilligte. Der Kapfer gieng alle | 


perfünlich an. 1535 mit einer Armee und Flotte nach 
Africa, eroberte Tunis, fchlug die Türcken, ſetzte Mu- 
Jey-Alfeın wieder infein Deich, machte fich daſſelbe 
zinßbar, undbehielt die Feſtung Goletta eigenthumlich. 
Rach vollendeten Zuge, gieng er von dannenzurucke 
nad) Sicilien und weiter nach Kom, daunterdeffen der 
König in Franckreich, welcher mit dem Hertzoge von 


Mayland, Francifco Sfortia, neue Hindel anfan⸗ 


gen wollen, den Hergog von Savoyen, weil ihm diefer 
den: Durchzug nicht geftatten wollte, angegriffen, 
auch, als über diefen Hindeln Sfortia ftarb, feine Ans 
ſprůche auf Mayland, welches der Kapſer als ein ent- 
kedigtes Reichs⸗Lehn betrachten und vor fich behalten 
mollte, abermahlsrege machte. Dadenn der Kayfer 
anfänglich durch gutes Verſprechen den Anfall derer 
Fransofen unterbrach; fo bald er aber Zeit gewonne, 
fein Wort zuruͤcke zog, in Gegenwart derer Frartzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten eine hefftige Rede zu Nom in öffentl: 
Conlittorio wieder Franckreich hielt, auch zugleich 
darauf die Waffen ergriff, und an. 1536 fowohldie 
Picardie vonder Nirderländifchen Seite Durch feine 
Generalen angreiffen ließ , als auch ſelbſt mit einer 
ftarcfen Armee in Prouence einbrach, welcher Zug 
jedoch nicht fonderlich gelunge, indem er Marfeilie 
vergeblich belagerte,undnicht ohne Schaden den Rück 
Weg unverrichteter Sache nehmen muſte. Er zog 
darauf alſobald nach Spanien, nachdem er von Ge- 
nua aus einen Gefandten an die Proteftanten in 
Teutſchland megendes Coneilii geſchicket, welcher aber 
wenig ausrichtete. Die Feindfeligkeiten wurden ins 
deffen zwiſchen ihm und Franckreich noch ein Fahr fort⸗ 
geſetzt, er auch von Franciſco als fein Vafall vors 
Parlament citirt. Im Kriege aber gieng eben 
nichts hauptfächlichesvor, und an. 1538 veranlaßte 
der Pabſt eine Zuſammenkunfft, zreifchen beyden Po- 
tentatenju Nizza, allwo ein 10 jähriger Stillſtand 
gefchloffen ward. Sie hatten Zeit ihrer Anmefenheit 
zu Nizza nicht perfönlich mit einander fprechen wollen, 
alleinals der Kayfervon dar wieder nach Spanien 
fehiffte, fuhr er bey Aiguesmortes ans Land, 
unterredete ſich zwey Tage mit Francifco in aller 
Auferlichen Vertraulichkeit. In waͤhrender Zeit dies 
fes Stillftandes that ſich in denen Niederlanden eine 
gefährliche Sache hervor, indem die Stadt Gent we⸗ 
gen ihrer von dem Kayfer gefchmälerten Freyheit re- 
bellirte,und dem König in Frankreich ihren Gehorfam 
und Huͤlffe zu Ueberwaͤltigung des gangen Flandern 


’ 
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geeilt;, wie et denn noch in felbigem Jahre nad ltali⸗ ander. Beil nun Fein ander Mittel war, dieſem 


Uebel abzuhelffen, als die Gegenwart des Kayfers, 
‚der fich damahls in Spanien. aufbielt, wagte er eine 
Reiſe durch Franckreich, weil die andern. Wege theilg 
‚zu weit, theils zu. gefährlich waren. Die Sicherhei 
des Durchzugs. erhielt er meifientheils mit Dev Ver⸗ 
ficherung , die er zum voraus gon-fich gab; daf er 
einemvon Erancilci Söhnen, die. Belchnung uber 


Mayland geben wolte, daben er fich jedoch liftig aus⸗ 


bat, daß man ihn zuder Erfüllungdiefes Deriprechens 
in Franckreich nicht nöthigen: fülte, weil es ſonſt einem 
Zwange ähnlich feyn moͤgte. Einige fagen auch, er 
habe des Königs Maitrefle durch ein anfehnliches 
Geſchencke gewonnen, welche alle gefahrliche Anfchlär 
ge wieder ihn hintertrieben. Auch war nicht weniger 
der Connetable de Montmorenci damahls des 
Kayfers Interefle fehr zugethan; Wiewohl mehr, 
weil er feines Könige Bereinigung mit demfelben 
für Franckreich für nuͤtzlich erachtete, als wegen einie 
ger von Carolofür fich felbft. genoſſenen oder ya 
ten Vortheile. Co viel iſt gewiß, Daß der K 
bey ſeiner Anweſenheit in Franckreich uͤberaus praͤch⸗ 
tig tractirt worden. Als er nun die Genter ger 
zuͤchtiget, und fichnoch gute Zeitin denen Niederlans 
denaufgehaltenhatte , hielt ex an. ı541 der Religion 
halber einen Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, dem er pers 
fönlich beymwohnete;und mit welchem es endlich wegen 
des QTürcfensKrieges abermahl auf ein Aufjegen des 
rer flreitigen Puncte biß zum Eünfftigen Concilio 
binauslief. Hierauf nahın der Kayſer noch in felbir 
gem Fahre einen Zugauf Algier por, beydenner. aber, 
weil es zufpat im Fahre war, und Die Kayſerliche 
Flotte, fo Feinen fihern Hafen zu ıhrem Vortheil 
hatte, durch ein hefftiges Ungewitter überfallen wurde, 
ohne etwas auszurichten, unfäglichen Schaden am 
Volck und Schiffenlitte, ſo daß er mit groſſer Gefahr 
wieder zurüt® kam. Weil er nunden Königin Grand 
reich Durch die Zuruͤckziehung des obigen Berfprechens 
wegen Mayland fehr gereist, ihm auch die Etmor⸗ 
dung derer Frantzoͤfiſchen Geſandten nach der Türs 
cey,fo im Maylaͤndiſchen geſchehen, beygemeſſen ward, 
verfiel er mit Franciſco in einen neuen Krieg, und 
ward von demſelben an unterſchiedenen Orten zugleich 
angegriffen, deswegen er an. 1543 wieder nach Teutſch⸗ 
land kam, unterwegens verſchiedenes mit denen Pro- 
teſtanten, wiewohl ohne ſonderlichem Nutzen handelte, 
und gleich Darauf dem Hertzoge von Eleve auf den Leib 
Es, der ſich ſeit einiger Zeit mit denen Frantzoſen in 
undniß eingelaffen , welchen er auch uͤberwand und 
er era wornach er Landreci verges 
belagerte, hingegen aber Cambray, fo bißher eine 
Reichs⸗Stadt geweien, unter fic) brachte. Mitdem 
Anfange des 1544 Jahrs hielt er einen Reichs⸗Tag 
zu Speyer,auf welchem ermit denen Proteſtanten gar 
glimpflih umgieng, und hinmiederum von denen 
Ständen eine ‚Dülffegegen Franckreich erlangte, daher 
er, obgleich die Seinigen bey Cerifoles in Piemont 
eine ſchwere Niederlage erlitten; dennoch in Franck, 


und | reich Durch Champagne einzubrechen beichloß; Zus 


mahl der Königin England, mit dem er das vorige 
ahr aufs neuein Bündniß getretenwar, auffeinee 
eite dergleichenehat. Allein weil fich beyde unters 

tvegens zu lange aufbielten, gienges mit diefem Kriege 
nicht, wiemangedacht hatte. “Der Kanfer ſelbſt vers 
fiel mit feiner Armee in einigen Mangel von Lebens⸗ 
Mitteln, nachdem er Luxenburg und S. Didier eros 
bert, 
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bert, und wenn ihm nicht die Herkogin von Etampes 
die Magazinen zu Epernai und Chateau - Thierri 
verrathen hätte, wuͤrde ergroffe Noth haben leiden 
müffen. Durch Eroberung diefer Dexter aber 
brachte der Kayſer ein ſolch Schrecken in Paris, daß 
Francifcus eiligft um Frieden ſchritt, welcher auch 
noch in felbigem Fahre zu C respi gefchloflen ward, 
worauf der Kanfer wieder nach denen Niederlanden 
fehrte. Er hatte fich auch in eben dieſem Fahre mit 
dem Rünigein Daͤnnemarck vertragen, 
‚Kriege wieder ihn, wegen des abgefegten Chriftierni, 
- fertig ſtund. Nunmehro fieng der Käufer, welcher 
groffen Theil deswegen mit Franckreich Friede, und 
mit denen Tuͤrcken Stillſtand gemacht hatte,mit Ernft 
an darauf zu dencken, wie erfeine Macht in Teutſch⸗ 
land befeftigen mögte, weil es ihm verdroß, daß die 
Proteftanten bisher in denen Religions⸗Streitigkei⸗ 
ten gar nicht hatten nachgeben wollen, wobey ihn auch 
der Pabſt noch immer mehr anreiste. An. 1545 
ward demnach ein Reichs⸗Tag zu Worms gehalten, 
auf dem der Kaͤyſer, weil er lange ander Gicht kranck 
lag, gar ſpaͤt erſcheinen Eonnte, und gleichwohl auch 
durch ſeine perſoͤnliche Gegenwart es ſo weit nicht 
brachte, daß ſich die Proceit in endem Tridentini- 
ſchen Concıto zu unterwerffen enrfchloffen hätten, 
dadurch wohldenn meiſtens der Schluß, Gewalt zu 
brauchen, befördert ward. Und ob man mohl an. 
‘1545 noch einen Reichs⸗Tag und Unterredung dere 
"Theologen zu Regenſpurg anſtellte, brach) doch noch 
in ſelbigem Jahre der ſo genannte Schmalkaldiſche 
Krieg aus,indein die Proreitanten, welche überall her 
von des Kayſers ſtarcken Zuruͤſtungen hörten, befugt 
zu ſeyn meyneten, ihm zuvor zukommen, und deswegen 
ein ſtarckes Kriegs⸗Heer zuſammen brachten, dem Kay⸗ 
fer abſagten, und von ihm in die Acht erklaͤrt wurden. 
Anfaͤnglich ſtunden des Kayſers Sachen ſchlecht, und 
er war etlichemahlin groſſer Gefahr, uͤberwunden zu 
werden; Zu Ende des Jahrs aber bekam er die Ober⸗ 
Hund, fo daß an. 1547 die Proteſtanten alle gede⸗ 
mitiget,umd ihrebenden Haͤupter, der&hurs Fürft von 
Sachſen und Land⸗Graf von Heſſen, nefangen waren. 
f Schmaltkaldiſcher Krieg.) Waͤhrender Zeit hat⸗ 
ten die Neapolitaner wegen der Einführung der Spas 
niſchen Inquifition rgbeilirt, ſich aber noch ohne ſon⸗ 
derliche Weitlaͤufftigkeit wieder ſtillen laſſen. Nach 
geendigtem Schmalkaldifchen Kriege hielt der Rays 
fer einen Reichs⸗Tag zu Augſpurg, bey welchem er 
jedoch die Freyheit derer Stände fehr einzufchräns 
cken fihien, indem er in und um die Stadt viel 
Kriens» Volck verlegte. Es murde auf demſelbi⸗ 
gen abermahls vergeblich an Befrenung derer gefans 
genen Churfuͤrſten gearbeitet, zugleich aber den 24 
Febr.an. 1549 Die Sachfifche Chur, Würde nebft 
dem Rande mit öffentlichen Sollemnitäten dem Ders 
tzoge Mauritio verliehen. Zu gleicher Zeit wurde, 
weil der Pabft mit dem Concilio verfehrt umgieng, 
die Religions Formel, Interim genannt , aufs taper 
gebracht, Die der Ranfer durchaus dengn ‘Proteiticen. 
den Ständen aufdringen wollte. Doch konten fich 
die wenigiten darzu entſchluͤſſen, welches allerhand 
Irrungen verurfachte, fonderlich Famen die Städte 
Eoftnig und Maadeburg in groſſe Unaelegenbeit dars 
über, weil fie ohne di wegen des Schmalfaldifchen 
Bundes fih mit dem Kanfer noch nicht ausgefühner 
hatten, und diefer beufo gut anfcyeinender Seleaen. 
beit die erftere feinem Haufe unterwürffig machen: 
Univerf. Lexici V. Theil. 
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wollte. Sie wurden alfo in die Üchterklarer, und 
ergabfich Eoftnig an, 1548 an den König Ferdin.n- 
dum erblich. In ſelbigem Fahre reifte der Kanfer 


nach geendigtem Reichs» Tage in die Niederlande, 
dahin er feinen Pringen, Philippum, ans Spanien 


verfehrieb,und die Niederländifchen Provingien dems 
felben huldigen ließ, wodurch er fo wohl, als durch 


feine geroohnliche Kranckheit, die Gicht. in Dielen Lan⸗ 
den aufgehalten ward, biß an. 1ę50, da er wieder 


zum Inach Teutfhland Fam, und zu Aua'purg einen 


Reiche, Tag hielt, auf welchem vom Concilio und 
Tuͤrcken⸗Kriege gehandelt ward. Die Austührung 
des Acht » Lirtheils gegen die Magdeburger, trua er 
dem Ehurfüriten Mauricio auf, und füchte, wiewohl 
vergeblich, feinen Bruder Ferdinanden zubereden , 
daß er dem ‘Bringen Philippo die Reichsfolge in 
Teutfehland mögte zumenden laſſen. Waͤhrender 
Zeit nahmen feine Trouppen, mit Hülffe derer Mal⸗ 
thefer,Kitter, die Stadt Africa auf denen Africanis 
ſchen Küsten ein. An. 1551 gieng der Krieg mit 
rancfreich in Italien vonneueman,weilesder Rays 
ee mit dem Pabſte wieder den Hertzog Octauium vog 
Parma hielt, den hingegen der König in Franckreich 
ſchuͤtzte, um welches Kriegs willen, und weil ihn auch 
die Teutfihen Stände gebeten hatten, nahe bey dem 
Concilio ;ubleiben, er fib von Auafpurg nach In⸗ 
ipruc begab. Weil der Kapſer bisher auf Feine 
Borbitte den gefangenen Land Braten von Heffen 
hatte loßlaffen wollen, veigteer dadurch und durch die 
aroffe Macht, deren er ſich in Regiments Sachen 
anmaßte, den Ehurfürften von Sachfen, daß ihm fels 
nigee nach vorbergefihloffenem Bündniffe mit 
Franckreich in Geſellſchafft einiger andern Teutſchen 
‚Fürften, an. 1552 unvermuchet auf den Half gieng, 
und ihn beu nahe zu Inſpruck überrumpelt hätte, fo, 
daß er bey der Nacht nach Villach flüben mufte, 
Weil nun der Ravfer damahls nicht in genugſamer 
Bereitfihafft war, die Fransofen auch an ihrer Geis 
te Me, Tull und Verdun bereits eingenommen hats 
ten, richteteer mit Mauritio den Paflauifchen Vers 
trag zur Frevheit und Sicherheit der Proteftantis 
ſchen Religion auf, underließ den Land » Grafen der 
Hafft, wie er kurtz vorher ben feiner Flucht den gewe⸗ 
fenen Ehur,Fürften von Sachfen auch erlaflen hatte, 
Mit Franckreich aber ward der Krieg noch fortges 
fest, und zwar gieng der Kanfer noch zu Ausgange 
des gemeldten Jahrs vor Mes, mufte aber am Neus 
Yahrss Tage an. 15 53 unverrichteter Sachen wieder 
abziehen, da er fich denn in die Mieder-Lande begab, 
Terouanne und Hesdin megnahm, und beyde Derter 
von Grund aus fihleiffen ließ, worauf beyde Armeen 
bey Valenciennes einander jwarins Geficht, aber oh⸗ 
ne fhlagen auseinander kamen, wie denn auch die 
folgenden Fahre der Krieg in denen Niederlanden 
mehr mit ftreiffen und vermüften, als mit richtigen 
Unternehmen geführet ward. Zn Ztalien hinges 
gen waren die Fransofen unglücklich, in Beſchuͤtzung 
Siena, welche Stadt von Colmo, dem Hertzoge von 
Floreng, mit Kayſerlicher Hülffe unter dem Mar- 
chefe di Marignano angegriffen ward. Dann erſt⸗ 
lich wurde die Frangofifche unter Perro Strozzi zum 
Entſatz anruͤckende Armee bey Marciano gefchlagen, 
Und nachdem hernach Die Senefer neben ihrem Frans 

zoͤſiſchen Commendanten Montlue für die Rettun 
ihrer Frenheit das aufferfte gethan, muften fie — 
durch Hunger gezwungen ſich an. 1555 ergeben.” Om 
00 Reiche 


————— — 
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Reiche made Maragraf Albrecht von Branden⸗ dire; Maria, welche an den Kapfer Maximilianum Il, 


burg noch alles uneubig,und eben darum Fonnte der 
Kapfer an.ıss3 und s 4 keinen Reichs⸗Tag zu Stans 
de bringen. Endlich ward an. 1555 einer gehalten, 
auf welchem der im Paflauifchen Vertrage gemach⸗ 
te Religions» Friede beftätigt ward. Weil aber 
der Kanfer Durch die hefftige Gicht, Die ihn plagte, 
und durch die binnen denen legten Fahren gehabte 
unglüliche Begebenheiten des regierens müde 
worden war, auch vielleicht warnahm, daß viele Phi- 
Jippum lieber hätten herrſchen fehen, faßte er den 
Ef ſih der Regierung jubegeben, machte alfo 
mit Francfreich einen Stillſtand auf 5 Jahre, und 
übergab an. ıss5 das Kanferthum feinem Bruder 
Ferdinando; Spanien aber nebft denen Niederlau⸗ 
den feinem Sohne Philippo , welches im Ausgange 
deffelben Jahrs zu Brüffel mit groffen follemnitäten 
geſchahe. Hierauf begab er ſich in das Cloſter S. Ju- 
di, in der Proving Extremadura auf denen Grengen 
von Eattilien und Portugal, ließ in dem Creutzgan⸗ 
ge deflelbigen feine vornehmfte Thaten und Giege 
auf Mappen mablen, mar mit einer jährlichen Pen- 
fion don 100000 Ducaten vergnügt, und fol die uͤbri⸗ 
ge Zeit feines Lebens mit Garten⸗Werck und mecha- 
nilchen Uebungen zugebracht haben. Gonderlidy 
hat er die legten Monathe alsein Mönch gelebet, und 
fich nad) der Ordnung derer übrigen Cloſter⸗Bruͤder 
gerichtet. Kurs vor feiner legten Kranckheit ließ 
er fich ein ordentlich Leich ⸗Begaͤngniß halten. Es 
E einige Scribenten, welche behaupten wollen, daß 
ihn die Niederlegung feiner Reiche gereuet habe, weil 
er Theils bald nad) dem fie geſchehen, fehen muͤſſen, 


wie übel er bedient werde, Theils aud) hernach mit. 


Der Ausiablung des bedungenen abe» Geldes nicht 
all;urichtig verfahren rworden. Gein Tod erfolgte 
den 2 ı Sept. an. ix8 im 59 Fahre feines Alters, und 
haben einige vorgeben wollen, Daß er im Verdachte 


der Putherifchen Religion geftorben. Diefes iſt 


wohl gewiß, Daß man einige geiftlicye Perfonen , die 
ſich ben ihm befunden, als Conftantinum Pontium, 
welchen einige vor feinen Beicht⸗ Vater ausgeben, 
wie au den berühmten Barcholomzum Carranza, 
Ertz Biſchoff suToledo, und feinen Prediger Cagalla 
nachgehends in die Inquißition gejogen. Da denn 
Cacalla lebendig, Conttantinus Pontius aber, weil er 
kurtz vorher gejtorben, im Bildniß verbrannt worden, 
und Carranza eine langwierige Gefüngniß ausftehen 
müflen. Siehe Carranza (Barrb.) YFaman fol auch 
gardes Kaoſers Gebeine ausgraben, und fein Ter 
ftament als Ketzeriſch haben verbrennen tollen, 
weil es nicht nachArt der Roͤmiſchen Kirche eingerich- 
tet aervefen, fo aber noch von feinem GohnePhilippo 
‚verhindert worden. Jedoch iſt nicht iuleugnen, Daß 
die Spaniſchen Scribenten diefe Umſtaͤnde nicht zus 
‚geben, und infonderheit zubeweiſen fuchen, daß das 
"erfahren der Inguifition gegen oberwehnte Perfo- 
nen von feiner Urfache bergerubret, die den Kapfer 
angehe. Caroli Gemahlin war Ilabella oder Elia- 
"berh, Emanuelis, Königs von Portugal, Tochter,mit 
welcher er den i0 San. an. 1526 Beylager zu Sevili⸗ 
en gehalten; fie farb den ı Mayan. 1539 inder Ger 
burt eines Printzen, welcher Ferdinındus genennet 
wurde, aber auch gar bald die Welt wieder verlief. 
Ihre uͤbrigen z3 Rinder, fo zu erwachſenen Fabren ka. 
men, waren Philippus II, ſo an. 1527 {u Valladolid ges 
bohren, und ihm in der Spaniſchen Monarchie fucce- 


und Joanna, welche an Joannem, Infanten von Portu⸗ 
gall vermablet worden. Gonft hat aud) Carolus V 
zwey natürliche Kinder hinterlafjen, Davon er Marga- 
retham, nachmahlige Dergogin von Parma, an. ı 5 zz, 
ehe er noch verheurathet geweſen, mit einer Wittbe 
Madame de Plumbes, oder wie andere meynen, mit 
einem Fraulein, Margarerha von Geft genannt ; Juan 
d’ Auftria aber an. 1547 in feinem Wittber / Stande 
mit einem FrauensZimmer zu Regenfpurg, Barbara 


DBlumbergeringezeuget hat. Wiewohl andere vors 


geben, er fey eine Liebes + Frucht von einer grofien 
Printzeßin geweſen, deren Namen niemand als der 
Kanfer, der König Philippus und des D. Juan Pflege⸗ 
Pater gewuſt, und habe die Blumbergerin nur zum 
Deckmantel dienen müffen. Der Priamus Conrad, 
den einige nod) vor des Kayfers natürlichen Sohn 
ausgegeben, ift zwar von D. Juan vor feinen Bruder, 
aber. nur von der Mutter erkannt worden, und haben 
die überhaupt feinen Grund, die ihm, auffer obbes 
niemten beyden, noch mehr natürliche Kinder beyles 
gen. Es iſt dieſer Herr unſtreitig einer derer gröften 
und lobenswuͤrdigſten Printzen geweſen. Er war in 
feinem Gottes» Dienſte ſeht eifrig, und in denen Re⸗ 
sierungs » Öefchäfften unermüdet, von denen er ſich 
nichts abhalten lieh, er liebte die Gerechtigkeit, war 
fcharfffinnig, tapffer und vor aller Gefahr unerfchro« 
cken. Im Eſſen und Trincken erwieß er ſich unge 
mein maͤßig, und ober gleich das weibliche Geſchlecht 
liebte, war er doch in feinen Liebes-Händeln ſehr bes 
hutfam,und fuchte auf alle Weiſe das öffentliche Aer · 
gerniß juvermeiden — man ihm auch das Zeug⸗ 
niß, daß er Zeit ſeines Eheſtandes gantz keuſch gelebet. 
Seine Cʒemuͤths⸗Aꝛt war war von Natur ernſthafft, 
ie doch hörte er diejenigen gerne, die etwas bey ihm an⸗ 
zubringen hatten, und gieng mit feinen Bedienten ie⸗ 
derzeit ſehr anadig um. So hielt er auch viel auf gu⸗ 
te Kuͤnſte und Wiſſenſchafften, und übte fich fonders 
lich ftets mit allerhand machematifchen Dingen. Er 
foll, was unter feiner Regierung merckwuͤrdig vor⸗ 
gefallen, in Frangöfifcher Sprache felbft aufgegeich» 
net haben, welches darauf Wilhelmus Marinus ing 
Rateinifche uͤberſetzt, aber noch nicht gedruckt ift. 
Sein Leben haben verfihiedene befchrieben , darunter 
die vornehmite find: Alpbenfus Yloa, Lodoico Dolce, 
Wilbelm Zenocarus, Antonius Figueroa, Prudentius 
Sandoual, Der Comte de la Roca und Gregorio Leti, 
Sonſt find auch Filbelmus Godeleweus Hiltoria abdi- 
vationis Caf. Caroli V. Sleidanus de Statu Religionis, 
Tbwanus‘, Jouius, Gwicciardinus, Dezeray, Brantome 


&e. nachjufehen. 
Rönige von England. 


Carolus I, König in Groß Britannien, der zwey⸗ 
te Sohn Jacobi I und Anne von Dännemard. Er 
marden 19 Nov. an. 1600 in Schottland gebohren, 
und weil fein, Bater die Engliſche Erone erhalten 
hatte, ward ek an. 1615 nach feines Altern Bruders 
Tode, zum Pringen von Walliserflärt, da man ihn 
zuvor zum geijtlichen Stande und zwar infonderheit 
sum Ertz Bißthum Yorck beftimmt hatte, da er denn 
von feinen Lehrmeiſtern infonderheit von der Biſchoͤf⸗ 
lichen Gewalt, in denen Grund⸗Saͤtzen, denen er her⸗ 
nach die gange Zeit feines Lebens über gefolaet, und 
in allerhand zur Gelehrſamkeit gehörigen Er 

en 
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ſchafften war unterrichtet worden, die er auch nachger 
bends fortfegte. Bein Pater ließ fich durch die 
Spanier bereden, daß fie Diefem ‘Pringen eine In- 
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kungen, als man mente, die Sache würde Ernſt 
werden, mit dem Anfange des 1623 Jahrs ſelbſt als 
fein mit dem Hertzoge von Buckinghem, und einem 
Diener gang heimlich und mit verjtelltem Gefichte 
über Franckreich nad) Spanien reifen lief. Da 
ward er num zwar bey feiner undermutheten Ans 
kunfft überaue wohl empfangen, der König gab 
ihm die Ober» Stelle, des Pabſts Einwilligung 
kam an, und weil man von Engliſcher Seiten viel 
zum Vortheil derer Roͤmiſch/Catholiſchen verwil⸗ 
liget hatte, ſchien die Heurath fo gut als geſchloſ⸗ 
fen. Alleinder ‘ring merckte endlich, daß man 
in Spanien nicht aufrichtig mit ihm umgehe, indem 
allerhand eitele Ausflüchte gefucht rourden,er auch Die 
Infantin, die doch feine Braut hieß, anders ni 
als öffentlich fprechen durffte, und die Wiederein⸗ 
fesung feines Schwagers, des Churfurſten von 
Pfaltz / darauf man Englifcher Seits geoffen Teils 
mit dieſer Heurath gefehen hatte, immer auf Die 
lange Banck gefchoben ward. gen 109 
er im Sept. bemelten Jahres wieder nad) Haufe, 
befchwor mar um Schein das Ehebuͤndniß, und 
ließ dem Engliſchen Geſandten eine Vollmacht zu 
deſſen Volliehung, ſchickte aber einen heimlichen 
Befehl nach, nichts ohne nähere Verordnung vor, 
zunehmen. Mach feiner Ruͤckkuufft fieng zwar 
der Epanifche Hof die Sache mit geöfferm Ernſt an 
zutreiden. Die Infancin befam, als Braut, ihre 
befendere Hofs Stadt, und mufte Engliſch lernen, 
allein die Engliſchen sogen nun Die Hand um fo viel, 
meht zuruͤcke. Dielmehr ward die Berbindung 
mit der Frantzoͤſiſchen Printzehin, Henrierca Maria, 
von der ein befünderer Articel handelt, ſo bald vors 
genemmen, und an. 1624 ju Stande gebrahht, obgleich 
die Spanier ſolche moͤglichſt zu hindern fuchten, und 
des wegen die z Spaniſchen Geſandten zu London den 
ringen von Wallis, miervohl vergebens einer Ders 
rätherey neaen feinen Vater ſchuldia zumachen ſuch⸗ 
ten. Bald nach Schluͤſſung diefes Bündniſſes 
arb der alte König, und Carolus beitieg an. 1625 den 
hron, daraufer uförderft bemeldte Heurath voll 
ziehen und die neue Königin nad) England hohlen 
iieß, wiewohl feine Unterthanen wegen derer Vor⸗ 
theile, ſo man denen Catholiſchen bey diefer Verbin, 
dung verfprechen müflen, fehr Darüber murrten. Dies 
fes hinderte alfebald im Anfang feiner Reaierung 
das gute Berftändnif zwitchen ihm und feinen Uns 
terthanen, und diefe Zwiſtigkeit ward die gantze Zeit 
feines Lebens über forrgefeßt , zumahl da er fich durch 
Lieblinge regieren lieh, die ihn mit der Nation immer 
mehr und mebe verunmmilligten. Der erfte war der 
Hertzog von Buckingham, den er von feinem Dater 
geerbt. Diefer brachte ihn auf die Gedancken, 
einen Krieg mit Spanien megen der Pfaͤltziſchen 
Sache anufangen. Alein das Parlament, wel⸗ 
ches er bald im Anfange feiner Regierung beruffen, 
wollte 
der König nicht die 
Freyheiten wi 
wieder dieſelben fo 
Meuerungen, die William Laud 
Voinerf. Lexici V. Theil, 
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feste. Es fieng auch noch dar:u an, 
von Buckingham ;uverfolgen , welches 





Spaniſchen Kriege Geld auf feine eigene Briefe us 
borgen. Diefer lieff aber auchnicht nach Wunſche 
ab, indem die Poitbare ‚Flotte zwar nach Cadix aieng, 
und ein am Dafen gelegenes fort einnahm , weiter 
aber auchnichts that, und alfo unverrichteter Sachen 
voieder zurück fam. Man hatte u dem Ende auch 
mit Franckreich, Daͤnnemarck und Holland Buͤnd⸗ 
nifle gemacht. Aber Franckreich that damahis 
nichts, Dännemarck ward nicht gnuafamunteritligt, 
und England wuſte ſich auch den Tiederländifchen 
Krieg nicht zu Mugen zumachen. Ymfolgenden 
1626 Yabre ward war wieder ein Parlament zufams 
men aeruffen, welches ſich aber eben wie das erite 
endiate. ob man zwar, Die Untertbanen 
zubefanfftigen, denen Eatholichen einige Schran⸗ 
cken ſetzte, und der Körugin ihre Leute meiſtens wies 
Franckreich ſchickte, fo wollten doch die 

durchaus den Kuckingham zur Rechen⸗ 
ſchafft ziehen, umd fü ließ es der König im Tunio 
abermahls auseinander gehen, und gab noch darzu 
ein bittere® Manifelt gegen das Parlament heraus, 
dem aber daffelbe mit fayt eben fo ſcharffen Wor⸗ 
ten, mwenigitens gegen den Hertzog von Buckingham, 
antroortete. Indeſſen hatte der Koͤnia, auffer 
denen wieder das Hauß Defterreich angefanaenen 
‚Feindfeligkeiten, auch noch auf ſich genommen, des 
nen Frantzoͤſiſchen Meformirten zum beften eiren 
Krieg anfangen, und zu Dem allen mujte er dag 
Held abermahls Durd allerhand eigenmaͤchtige 
Auflagen , die ihn deſto verhafter macıten, ar zus 
bringen fuchen. Er ſchickte auch an. 1627 wuͤrck⸗ 
lich eine mächtige Flotte denen von Rocnellc zu 
Huͤlffe, die zwar in der Inſel Rhe an Land ftiede, 
aber Theile wegen ihrer fchlechten Anſtalt, Theils 
auch wegen tapfferer Gegenwehr derer Frankofen 
mit Verluſt und Schande zurück Pehren mufte, 
Das dritte Parlament ward an. 1628 verfammiet, 
und willigte zwar anfänglid) dem Könige Subfidi« 
en, damit er denen von Rochelle zu Huͤlffe kom⸗ 
men fönte, twoRte aber eben fo wohl nicht nachlafs 
fen, ſich über die Schmählerungen derer Frevheis 
ten des Volcks und Verwahrloſung der Religion 
zubefehweren, und deswegen auf den Hertzog von 
Buckingham judringen, dahero es der König ans 
fänglid) verſchob. Odb mun gleich der Hertzog 
indeffen erftochen ward, maren doch die Gemeinen 
noch nicht beffer zufrieden, weil fie Theile, regen 
William Lauds, der viel beym Könige galt, die Res 
ligion vor ungefichert hielten, Theils auch über ger 
wiſſe Auflagen mit dem Könige ftreitig tourden, zu 
deren eigenmäachtiger Ausfchreibung er fich bereche 
tigt zu feyn glaubte, da das Parlament hingegen bes 
hauptete, es ſey feine Bewilligung iedesmahl darzu 
noͤthig, darüber denn der König daſſelbe an. 1629 
abermahls, und zwar mit groffer Bitterfeit, casfır- 
re, welche auf beyden Seiten noch mehr zunahm, 
da der König, ob er fehon die Unterthauen regen 
ihrer Freyheiten öffentlich verfichern ließ, auch mit 
einiger Schärffe gegen die Catholicken verfuhr, 


denen Catholicken verftattete dennoch nicht nachließ, Auflagen nach feinem Ges 
‚ und die Engliſche Kirche | fallen zumachen, und den als einen Arminianer 
wohl, als die Arminianiſchen verbaßten Laud 


zuhegen. um Beſchluß dieſes 
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nicht aar riıhmlichen Frieden, nachdem auch die andere 
Schiff ⸗Ruͤſtung denen Rochellern zugefallen, gar 
fehlecht abgelauffen war. In dem folgenden Jah⸗ 
re ſchloß er auch mit Spanien Frieden, ungeachtet er 
che vorher mit dem Könige in Schroeden zu Wie⸗ 
infegung des Pfaltz⸗Grafen in ein Buͤndniß einges 
laſſen hatte, welches aber eine fchlechte Wuͤrckung er⸗ 
langte. Denn er felbft griff Die Sache nicht ernſt⸗ 
lich genug an, weil cr von feinem ‘Parlamente Feine 
Sublicien hoffen Eonte, und der König in Schweden, 
der feine Wanckelmuth und Schwache wohl kannte, 
machte feinen groffen Staat auf feinen Beyſtand, das 
ber die 8000 Mann, welche unter Hamiltons Anfuͤh⸗ 
rungan. ı6: denen Schtveden waren zugeſchickt wor⸗ 
Den, nach einem Jahre, in welchem fie meiftens ge 
ſchmoltzen waren, zurück geruffen wurden. Anno 
16 11 ließ er ſich in Schottland erönen, und da gieng das 
Lermen mit denen Presbyterianem an, denen er mit 
Gwalt den Bilhöfflichen Gottesdienft aufbringen 
wollte. So machte er ſich auch bald Anfangs ver- 
haßt, daß er die Freyheiten des Parlaments kranckte, 
und die, ſo ihm mit ihren Stimmen zuwieder geweſen 
waren, oder Borftellungen gethanhatten, als Beleidi⸗ 
gerder Majeftät anklagen, und fo gar den Lord Bal- 
merinoch um dieſer Urfache willen zum Tode ver 
dammen ließ. Weil er fich nun nicht befließ, folche 
— — mit Nachdruck zu unterſtuͤtzen, wel⸗ 
ches er mit Anwerbung weniger Mannſchafft haͤtte 
verrichten koͤnnen, ſondern ſich bloß auf die Gewalt de⸗ 
rer Obrigkeiten verließ, ſo gewann das Volck daher de⸗ 
ſto mehr Much, ſich ihm zu wiederſetzen, und auf dieſem 
Fuß blieb es in denen Groß⸗ Britanniſchen Provintzien 
vollerllnruhe. Die Engliſchen konten die willkuͤrliche 
and unumſchraͤnckte Gewalt, die ſich der Koͤnig her⸗ 
aus nahm, nicht leiden, und in England ſo wohl als in 
Schottland war denen bresbyterianern die neue Li- 
turgie, die von William La herruͤhrte, der mitt: 
ler Zeit Ertz ⸗ Biſchoff von Canterbury worden war, 
unerträglich. Don auswärtigen Dingen nahm 
man fic) indeffen wenig an, auffer Daß anno 1636 we⸗ 
gen des Fiſchens in denen Englifchen Meeren gegen die 
Holländer eine Flotte ausgeruͤſtet ward, dadurch fich 
dieſe bewegen lieffen, ein gewiſſes Jahr⸗Geld zuver ſpre⸗ 
den. Hingegen Fam es mit oberwehnten Religi⸗ 
ons Befchwerden fo weit, daß die Presbyrerianifche 
Partey in Schottland nicht nur cin Buͤndniß machte, 
welches Conuenant genennt wurde, und darinne fie 
von Franckreich foll feyn geftarcfer worden, weil der 
König Carl felbige Erone in ihrem Abfehen auf Duͤn⸗ 
Firchen damahls gehindert hatte, fondern auch wieder 
die Englifche Kirchen-Drdnung eine fo genannte Har- 
moniam Confesfionum herausgab. Be 
Parteyenzogen gegeneinander anno 163;) zu Felde, und 
war der Konig in Perfon bey feiner Armee. Je⸗ 
Doch ward, ehe es nuch zu fonderbarer weiterer Thaͤtig⸗ 
keit Fam, ein Friede gefchloffen, durch welchen beyde 
Theile nichts zu verlichren fhienen. - Allein Künig 
Carl hatte nur Zeit zugewinnen gefucht, und wollte die 
Schluͤſſe, welche der Schottiſche Narional-Synodus 
nach dieſem Frieden um Vortheil derer Presbyteria- 
ner machte, nicht gutheiffen, zumahl da Das Conue- 
nant von neuem unter ihnen beſtaͤtigt ward. Er ließ 
auch das Schottiſche Parlament, damit es nicht eben 
den Weg gehen koͤnte, aufihieben, und die Abgecrdnes 
ten derer Chottlander, welche behaupteten, daß der 
König jolches vor fich nicht thun koͤnne, inden Towr 
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ſetzen. Weil er nun alſo beſchloſſen hatte, die Schot⸗ 


ten von neuem anzugreiffen, worzu ihn Laudund der 
Statthalter in Srrland, Serafford, anreigten, welcher 
legtere auch in Itrland Anftalt darzu gemacht,und dem 
Könige eine ſtarcke Geld⸗Huͤlffe e gebracht, betuf⸗ 
te er an.ı640 abermahls ein Englifches Parlament. 
ro eng eur —— — die 
gefa und wollte aus nichts von 
Subfidien hören,bißdie Befchtverungen wegen der Res 
ligion und der Regierung abgethan waren, Daher esder 
König alfobald wieder aufyub. Im Gegentheile ruffte 
er eine Berfammlung der Englischen Geiftlichkeit, 
roelche die NeligionssAffairen ſchlichtete, und auf die 
Geiftlichen Güter eine Auflage machte, welches beydes 
die Engländer als einen Eingriff indie Rechte des Bol 
ckes anſahen. Es ſchickte auch der Koͤnig eine neue 
Armee die Schotten, die aber nicht verhindern 
konte, daß dieſe in England eindrungen und etliche Plaͤ⸗ 
hei Man meynt, der Kunig habe 

lechte Generalen erwehlt, und er ſelbſt blieb, ob er 
wohl aufden erftenmißlungenen Streich, in Perfon zu 
Felde gieng, ohne etwas zu thun, einen gangen Monath 
zu Yorck liegen, nahm endlich die Friedens⸗Vorſchlaͤ⸗ 
gean, die ihm die Sieghafften Schottländer-thaten, 
und machte mit ihnen, ungeachtet es Strafford eifrig 
twiederrieth, einen Stilftand auf 2 Monatb, binnen 
welchen der völlige Friede gefchleffen werden follte, und 
zwar zu London, dahin der König mit Einrathen derer, 
die dem Ertz⸗Biſchoff undStraffordennicht gut tvaren, 
auf den Nov. dieſes Jahrs ein neu Parlament berufs 
fen hatte. . Allein hiemit machte er feine Sachen 
erſt recht ſchiimmm. Das Parlament vereinigte fich 
mit denen Schotten wegen der Liturgie und des mills 
Fürlichen Regiments, deswegen denn zufürderft Straf- 
ford und der Erg: Diifchoff angeklagt wınden. Es 
mufte auch der erſte, als einer, derdes Hoch⸗Verraths 
ſchuldig ſey, den ız May an. 1641 den Kopff laffen, 
was ſich auch der König vor Mühe gab, ihm das keben 
zuretten, indem er felber Deswegen indas Parlament 
gien w fire feine Unfchuldredete.  (GSieheScraf- 

or 

das Gefchrey, als ob die Künigliche Armee einen 
Anfchlag gegen das Parlament habe, gar cin Ders 
bundniß zwoißchen denen 3 Königreichen zu Vertheidi⸗ 
gung der Religion und Geſetze, und der Koͤnig willigte 
dern Parlamente, daß es nicht anders als durch cine 
ParlamentssAge aufgehoben werden folte. “Der 
Schottifchen Armee ward vom Engliſchen Gelde ihr 
Sold gereicht,die Königliche aber in England und Irr⸗ 
landabgedandt. Der König thatnun, wie man 
meynt, Diefen Unruhen ein wenig zu entgehen, eine Rei⸗ 


yde | fenad) Schottland, undließ auf des Parlaments Bes 


ehren, den Graſen von Effex als Statthalter zurück. 
ſſen ſchaffte das Parlament, deffen meifte Glie⸗ 

der ziyar auf eine Zeitlang nach Haufe gezogen waren, 
jedoch vorher eine committe niedergefekt hatten, de⸗ 
ren a Parlaments-Cchluffe gelten follten, 
des Lands Lirurgie ab, und ſetzte bey dem Gottesdien? 
fe. alles auf Presbyterianifchen Fuß. Auch in 
Schottland ward, ungeachtet der Anweſenheit des Koͤ⸗ 
nige, das Conuenant erneuert. Mittler Zeit 
gieng das graufame Blut-Badin Irrland vor, in wels 
chem die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Einwohner dieſes Ko⸗ 
nigreichs, welche fich der Engliſchen Herrſchafft und 
des Gottesdienfts entledigen wollten, bey nahe zwey 
mahl Hundert: Taufend Proteftanten — 
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Das Hauf derer Gemeinen machte auf 
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brachten, ſich aber doch, weil der Anſchlag zu zeitig | 
entdecket 


ward, der Stadt Dublin nicht bemaͤchtigen 

konten. Wiewohl man nun nicht eigentlich ſagen 
kan, ob dee König um dieſen Handel gewuſt, fo findet 
ſich doch ſo viel, daß der Koͤnigin derer Catholiſchen 
Vorhaben nicht unbekannt geweſen, und daß der Koͤ⸗ 
nig ſeibſt mit denen Befehlen und Blanqueten, ſo er 
nach Irrland geſchickt, ſo unvorfichtig umgegangen, daß 
man diefelben leicht mißbrauchen koͤnnen Das Parla⸗ 
ment in England fahe e8 auch nicht anders an, und hielt 
geroiß davor, es fey Diefe Begebenheit ein We tter, wel⸗ 
ches von der Königin und dem Pabſte herrühre, und 
darzu auch der König feinen Willen gegeben, daher es 
bey feiner Wiederkunfft aus Schottland harte Fordes 
zung an ihn that, und infonderheit die Werbungen, ſo 
zu Steurung dieſes Uebels geſchehen muſten, nicht un⸗ 
ter des Königs, ſondern unter des Parlaments Ge 
waltverrichtete, das Biſchoͤffliche Kirchen⸗Regiment 
abgefhaft, und die Biſchoͤffe vom Ober-Haufe aus⸗ 
gejchloffen wiſſen wellte. “Der. Konig wollte ſich derer 
Bifhöreannehmen, begehrte fünffe von denen eifrig: 
ften Sliedern des Unter⸗ Hauſes ausgeliefert zu haben, 
und kam deshalben dereinft mit soo Soldaten in das 
arlament, machte damit aber Das Liebel nurarger. 
enn es nahm fich auch fo gar Die Bürgerkhaft zu 
London diefer Sache an, und fchickte ſich alles zum 
Aufeuhr, dahero er den 1o Jan, an. 1642 von danach 
Haptoncourt gieng. on der Zeit an bemaͤch⸗ 
tigte fich das Parlament vollends der huchften Gewalt, 
und das UnterDauß bekam ——— darzu über das 
Ober⸗Hauß, geftalt es denn ı 2 Bifchoffe gefangen fer 
nließ, und fonft alles nach feinem Willen that. 
ie Königin ward auch Hoch⸗Verraths angeklagt 
und entwich nach Holland, Indeſſen zeg der Koͤ⸗ 
nig von einem Orte zum andern herum, und fuchte fich 
endlich der Feftung Hull zuverfichern, da ihn aber der 
Gouuerneur; welcher es mit dem Parlamente hielt, 
nicht einließ, darüber denn im Mittel dieſes Jahres bey⸗ 
de Theile zu denen Waffen griffen, nachdem fie vors 
ber noch eine geraume Zeit ihre Forderungen ſchrifftlich 
gegen einander gemacht, hatten. Anno1643 fuͤg⸗ 
ten fich auch die Schottlander zu den Englifchen Pars 
lamente, umd fchickten deswegen eine Armee nach Eng⸗ 
land gegen die Königlichen, und nahmen denenfelhen 
⸗annois44 Yorck weg, da indeſſen der König indenen 
etlichen Theilen von England und in Schottland 
felbft ziemlich glucklich war, wiewohl fich die Konigin, 
welcheaus Holland zuruͤck gekommen, abermahlnach 
uckreich flüchten mufte, und denen Parlamenti⸗ 

n Schiffen; die fie verfolgeten, kaum entgienge. 
Die Irrlaͤndiſchen Sachen waren indeß gar fehlecht 
wahrgenommen worden, indem die innerlichen Unru⸗ 
ben fo wohl den König alsdas Parlament verhinder⸗ 
ten, denen Catholiſchen recht auf den Halß zugehen, 
wiewohl dieſes doch von keinem Vergleiche hören wolls 
te, da ihnen hingegen der Konigeinen Stillſtand derer 
Waffen verftattete, undgar in Willens foll geweſen 
fen, fich ihrer gegen die Schotten zubedienen, welches 
ihn den mehr und mehr verhaßt machte. Anno 
164: lich das Parlament zwar die 12 gefangen geſetzte 
Biſchoͤffe loß / den Ertz⸗Biſchoff Laud aber, der fchon 
feit anno 1641 geſeſſen hatte, enthaupten, ohne des Koͤ⸗ 
nigs Bewilligung daru zu erfordern, fo lieff auch die 
zwifchen beyden Parteyen zu Vxbridge angeftellte Uns 
terredung fruchtioß ab, weil die Parlamentiſchen ihre 
Sayten allzuhoch ſpannten ; der ‚König hingegen 
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durch des Montroſe gluͤckliche Verrichtungen wieder 
neuen Muth bekommen hatte, und nunmehro zu dem 
—— zu welchem man ihn ſchon gang geneigt ges 
macht, fich nicht weiter bequemen wollie. neben 
dieſem Jahre verlohr der König ein Haupt⸗ Treffen 
ee die en in —— und die 
einigen wurden auch in ttland geſchlagen, wor⸗ 
auf ein Ungluͤck dem andern folgte, 6 daß der König 
endlich um Friede bat. . Allein Dieindependenti- 
fhe Partey, welche nun im Parlament die Oberhand 
hatte, antwortete ihm fehr hart, dran Cromwek 
groſſen theils ſoll Schuld geweſen ſeyn, welche Partey 
verurſachte, daß die Frantzoͤſiſche Vermitielung, 
welche von dem bon Montreuil angeboten ward, 
nichte fruchtete, wiewohl man auch bekennen muß, daß 
der Koͤnig den Rath, den ihm der Frantzoͤſiſche Hof ge⸗ 
ben ließ, ſich die Unterdrückung derer Biſchoͤffe gefallen 
zu laffen, durchaus nicht annehmen wollte. Ar. 
folchen Umständen gieng der König anno 1646, ur. 
Schottiſchen Armee, in Hoffnung felbig wieder die 
Englander auf feine Seite zu zichen, fahe aber bald, 
Dußer ſich Getrogen hatte, indem ihn die Schotten uns 
ter aller aufferlicher Chrerbietung als einen Gefanges 
nen hielten, ihn aud) anno 1647 gar indes Engliſchen 
Parlaments Hände lieferten, das ihn denn auf einem. 
feiner Luſthaͤuſer, Holmby genamnt, gefangen hielt, 
Feineandere als Presbyterianifche Prediger zu ihmu. 
ihm von Dingen,die ihm ale König sufamen,nichts vers 
richten ließ, als daß er noch die Kröpffe anrübren durfte, 
Da num das Parlament keiner Armee mehr noͤthig zu 
haben meynte, und felbige abdancken wollte, fieng dieje 
auf Cromweis heimliches Anftifjtenan, ſich gegen des 
Parlaments Danck feftezufegen. Sie bemaͤchtig⸗ 
te fich zu dem Ende der Perfon des Königs, und, 
führte dinfclben nach Newmarcker, zog auch data 
auf nach Zonden, allwo das Parlament thun mus 
ſte, was die Soldaten haben wollten. Der Kür 
nig, als er in der Armee ihren Handen war, 
wuſte vollend nicht, was er machen, und cb er fich an 
diefe, oder an das Parlament und die Schoticu hals 
ten ſollie, wiewohl er doch endlich das erſte erwehlete, 
wegen derer verſchiedenen Parteyen aber, Die auch uns 
ter der Armee waren, garımrechtanfam. Er mach⸗ 
te feinen Vergleich mit Cromwellen, das verdroß die 
andere Partey, die man Agitateurs nennte, deraeftalt, 
daß fie befchloß, fich des Königes allein zu bemächtigen. 
Diefer fand hierüber Gelegenheit von Hamproncoure 
nach der Inſel Wight zu entfiühen, da cr aber einen 
Gouuerneur antraf, der dem ‘Parlamente gang erge⸗ 
ben war, und demfelben des Königs Anroefenheit mels 
dere. Es ward ihm zwar gerathen, ſich bey Zeiten 
von dannen weiter zu flüchten , erhielt fid) aber mit uns 
terfchicdlichen vergeblichen Friedens: Handlungen auf, 
bißcrumfegt war, und nicht weiter font. Mittler 
Zeit hatte auch Cromwel wieder von ihm abgefegt, und 
dieſer brachte es vornemlich dahin, daß den 3 jan. an. 
1648 der König im ‘Parlamente feiner Gewalt verlu⸗ 
ſtig erklaͤrt ward, weil er die ihm getyanen leidlichen 
Vorſchlaͤge nicht hätte eingehen wollen, welches man 
ihm als eine Begierde zu tyrannifcher Regierung auss 
legte. Gleichwohl und ungeachtet diejenigen, Die 
vor des Könias Sache fich hin und wieder regten, übers 
all bey Zeiten sedämpjjt wurden, Dachte das Parla⸗ 
ment in dem Miltel dieſes Jahres abermahl an d.u 
Frieden, und war auch ſchon mit demjenigen, was der 
Konig geroilliget hatte, zufrieden. Allein Cromwel, 
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der indeffen Die Schotten befiegt hatte , welche dem 
Könige zu gute in England eingefallen waren, bin 
derte mit feiner Armee alles Gute, der gröfte Theil 
von dem Parlamente, biß auf die, fo esmit Cromweln 
hielten, wurden mit Gewalt verjagt, der König 


die Soldaten abermahl von der Inſel Wight wegge⸗ 


fuͤhrt, und mit dem Anfange des 1649 Jahres nach 


London gebracht, da man ihm als einem 7 
Tyrannen, Moͤrder und Feind ſeines Vaterlandes 
den broces machte, dabey ſich auſſer denen Staaten 


derer vereinigten Niederlande ſonſt Feine Potenz ſich 
feiner annahm ‚ und der Franöfifhe Hof infonders 
ng, in der That 
"Der Dieft | Admiral ein Sees Treffen zu wagen, durch Sturm 


beit zwar zuin Schein feine B 
aber das Gegentheil zu befördern fuchte. 


vom Parlamente , und zwar nur dievom Unterhaufe, 


weil die vom Oberhaufe durchaus in diefes Verfahren 
nicht willigen wollten, 


dammt, und nachgehends nicht mehr angehört. 
Den 30 Yan. ward dastirtheilanihm vollzogen, und 
ihm auf öffentlicher Steaffe vor dem Königlichen Pal⸗ 


faft Wichehall Nachmittags um 2 Uhr der Kopf auf 
‚einem fehr niedrigen Blocke Durch einen malquirten 
Hencker mit dem Belle abgefchlagen, nachdem er vor⸗ 
ber in einer Rede , welche nad) dieſem gedruckt wor 
den, mit groffer Standhafftigfeit feine Unſchuld, und 


daß er in der Englifchen Kirche ihrer Gemeinſchafft 
fterbe, bezeuget. Den Eorper begrub man in der 
Kiniglichen Capelle zu Windfor. Er hinterließ von 
feiner Gemahlin 5 Kinder, Carolum und Jacobum, 
welche beyde nachgehends Könige in England worden; 
Henricum, Hertzog von Glocelter, Der an. 1660 ver⸗ 
ftorßen; Mariam, Wilhelmi II Pringensvon Dra- 
rien Gemahlin, und Henrierten Mariam, die an Phi- 
Kppum, Hergogen von Orleans vermaͤhlt worden. 
In feinem erften Gefängniffe zu Holmby foll er das 
Bekannte Bud) zur BaaıAmm anfeinen älteften Prin⸗ 
gen gefchrieben haben, wiewohl einige , und unter der 
nen felbft der nachmahlige Koͤnig Jacobus II verfichert, 
daß es nicht von feinem Water, fondern von dem D. 
‚Gawden verfertiget, und durch den Grafen von Sour- 
hampton waͤhrendes Congrefleg zu Newport dem Ks 
nigeübergeben rorden , weicher einen gantz befondern 
Gefallendarangefunden. Er war ein tugendhaff⸗ 


ter, frommer, mäßiger Herr, aber nicht von genug/ | fprache 


famen Kräfften zu regieren. Krließ ſich von feinen 
Lieblingen und der Gemahlin allerhand die Königliche 
Hoheit und den Staat angehende Dinge weiß machen, 
die er aber mit ihren Folgen felbit niemahls genug eins 
fahe. Er mar zur Umeit —* und eigenſinnig, 
auch zur Unzeit nach, traf niemahls dag rechte 
Fleckgen, wenn in zweiffelhaften Dingen ein Schluß 
zu faffen war, und war meiftens langfam in luͤſ⸗ 
fungen wenn die Eil am nöthigften erfordert ward, 
Alſo kam der Unwille zroifchen ihm und denen Unter» 
thanen nicht von feiner Boßheit, fondern von feiner 
Schwachheit her , und dieverurfachte auch, daß feine 
— — weiter trieben, als ſie es im An⸗ 
ange geſinnet geweſen. Zarrey Hilt.d’ Anglet. Tom. 
IV. Ruswortbs Collections a compleat Hiſtory of Eng- 
land, Howel Famil. Lettres. Clarendon Hift, des Guer- 
res ciuiles d’ Angler. The annals of King James & 
Charlesl, Theatr. Europ, Echard.Hilt. of England. 


‚einige Voͤlcker zufam 













nebft der Armee hierzu eine 
Commifhonnieder, vor die er den 20 Yan. geführet 
ward. Weil er aber in denen 4 Sigungen, die ſie 
hielten, nicht antworten, noch ſie vor ſeine Richter 
erkennen wollte, ward er den 27 Yan. zum Tode ver⸗ 
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Dibellus de Caroli I. ab vrbe Oxonienfi fuga, ad. 


Hemingford Hiftoriae per Hearne. Oxford 1731. in 8. 
Carolus II, König in Groß» Beitannien, Caroli I 


durch | Sohn, war den 29 May an. 1630 gebohren. Anno 


1645 brachte er in dem Weſtlichen Theile Englands 
Ind Gnge sera unb me suf ie Smpfseily 
f, mufte auf die y 

entflühen, von darer auf Befehl feines Waters nach 
eich ging. An. 1648 that er einen Ders 

ch, feinen Vater zubefrenen , und erfchien mit.einer 
Flotte vor Yarmourh, ward aber nirgends angenom⸗ 
men, und ſein Vorhaben, mit dem Parlamentiſchen 


zu nichte gemacht. Die Nachricht von des Koͤnigs 
Enthauptung empfieng er im Haag, wo er von dem 
Printzen von Oranien ernaͤhret ward, worauf ihm: 
die Staaten in der Beyleids + Bejeugung den Titel 
Majeftät gaben, ſolches aber doch auf Begehren nicht: 
ſchrifftlich thun wollten, fondern ihm vielmehr zu der« 
fiehen gaben, daß fie ihn nicht gerne in ihren Landen 
fahen, daher er ſich, alsdie Sachen in Irriand, wo er 
erft hingehen tollen ‚ vor ihn fchlimm lieffen, nach 
der Inſel Jerfey begab. Zu London wurden in feinem, 
als nunmehrigen Koͤnigs Namen, vergeblich Patente 
angefehlagen. Seine Partey in Zreiand ward binnen 
Fahres:Feift vonCromweln über den Hauffen geworfr 
fen. Print Robert mufte fich mit denen König Schif⸗ 
fen, weil er zu ſchwach war, Anfange nad) Portugal. 
menden, und weilihm die Parlamentiſche Fiotte bald 
auf den Half Fam, auch von da weiter flüben, und 
die Teouppen u Lande Eonten vor der Republic ihrer 
Armee fo wenig als die Feſtungen beſtehen, Die fie ins 
nen hatten. Man mennt, es ſey Diefes zum Theil 
Daher gekemmen, weil unter dev Königlichen Partey 
viele Catholiſche geweſen, die durch dicſe Gelegenheit 
einige Voertheile uber die Proteſtanten zu erhalten ge⸗ 
ſucht, woher denn allerhand Uneinigkeit entſtanden 
und verurſacht worden, daß der neue Koͤnig nicht ſelbſt 
nach Irrland uͤbergegangen. In Schottland gieng 
es auch nicht glücklicher. Die Schotten waren zwar 
mit den Konigs- Morde nicht zufrieden, und rufften 
ihn alfobald nach feines Vaters Hinrichtung als einen 
Konigaus, Allein fie wolltendas Conuenant, zu Ber 
hauptung des Presbyterianifchen Kirchen-Regiments 
und ihrer Freyheiten, von ihm u. haben, wes⸗ 
wegen die Abgeordneten, aufder Inſel Ferfey mit ihm 
n. Darüber machte er fich unzeitiges Beden⸗ 
dien, ungeachtet ihm der Pring von Oranien und feine 
Mutterfelbft darzuriethen. en ließ das Schot⸗ 
tifche Parlament den Marquis von Hundley und den 
Grafen von Monrros hinrichten , welche bevde es mit 
ihm Bielten, und davon der legte ihm zu Dienſten in 
Schottland eingefallen war. Als er nun ſahe, daß 
nichts anders zuthun war, unterſchrieb er Das Conue-» 
nanı zu Breda, und ergab ſich in derer Schotten Will⸗ 
fuhr, zog auch ſelbſt nach Schottland. Hier ward .er 
über alle Maffen eingeſchraͤnckt, indem ihn die Press 
byterianer nothigten , alle feine und feines Waters 
Freunde und Anhänger von fich zuſchaffen, ihm das 
allerunfehuldigfte Vergnuͤgen verfagten, und fo übel 
mit ihm umgiengen , daß ihm von Diefer Zeit an alles 
ordentliche und Gotts fuͤrchtige Leben zum Greuel wors 
den. Indeſſen hatteman eine ziemliche Arınee zufams 
men gebracht, welche zwar aus guter Mannſchafft bes 
fund, aber ſchlechte Othiciers hatte, und won ar 
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fen Commiflarien derer Reichs⸗Staͤnde dependirte; 
daher e8 geſchahe, daß ob fie gleich Anſangs den 
Cromwel, der in Schottland eingefallen war, einis 
ger Draffen in die Enge gebracht , fie dennech von ihm 
im Sept. anno 1650 bey Dumbar gefihlagen ward, 
worauf diefer die Stadt und Schloß Edenburg eins 
nahın , und den Könia, von Dem einige melden , daß er 
ſelbſt dem Treffen beygewohnet, über deſſen Verluſt 
aber ſich nicht betruͤbet, weil er befuͤrchtet, daß die 
Schotten, wenn fie ſiegten, ihn noch ftrenger halten 
würden , indie Nordlichen Theilevon Schottland zu 
flühen noͤthigte. Weil ihm nun die Presbyterias 
ner auch da jehr uͤbel begegneten, und ih zwangen, 
in einer befondern Schrift alle feines Vaters, und 
ine eigene bißherige Handlungen als fündlich zu vers 
men, und um deren Verzeihung zu bitien , fo 
gieng er heimlich davon zu denen fo genannten Caua- 
liers die ihm , wenn er fi) zu ihnen begeben wurde, 
Huͤlffe veriprochen, fand aber ſolche bey ihnen nicht, 
und ward von denen Presbyterianern wieder zuruͤck ges 
holet, die ihn zwar nach der Hand etwas gelinder zu 
halten, aber auch das Vertrauen gegen ihn zu verlieh⸗ 
ven anfiengen. Am ı Yan. an. 1651 ward er zu 
Scone gecroͤnet, nachdem er vorber dag Conuenant 
aufs feyerlichite beſchworen, und darauf fammlete er 


dem Kinige von der gangen Engliſchen Monarchie 
nichts tbrig blieb, und nachdem ſich Cromw. | vollends 
des Regiments angemaffet , auch alle Hoffnung vers 
ſchwand, ben deſſen Leben wieder empor zu Eoinmen, 
geftalt denn derfelbe unterjchiedene dem König zu Ge⸗ 
fallen gemachte Anfchläge baldin der Geburt erftickte, 
darzu denn fonderlich viel halff, Daß unter feinen eines 
nen Leuten DBerräther waren, deſſen man fonderlich 
den Secretarium Manning befchuldigt. Er war 
genöthigt, den Kayfer und das Reich bey dein anno 
1653 währenden Neichs- Tage um einige Geld⸗ Huͤlf⸗ 
feanzufprechen, Die ihm auch einige Siände vor fich 
villigten , wiewohl man bemercket, Daß er bey feiner 
Wiedereinfegung nicht Die geringste Erkaͤnntlichkeit 
davor blicken laſſen.  Desgleichen fuchte er auch 
durch den Cardinal von Rorz bey dem Pähftlichen 
Hefe Hälffe, der fich aber nie zu etwas wuͤrcklichem 
verjtehen wollte, und der Biſchoff Burner verfichert, 
daß er auf diefes Cardinals und des Lords Aubigny 
Zureden ſchon damahls fich zu dee Eatholifchen Reli⸗ 
gion gewendet, wiewohl andere melden, daß fulches 
erjtlich auf der Reife nach Fontarabien gefchelen. 
Anno 1655 muſte er, weil Cromwel anders mit 
Fanckreich in Eein Bündniß treten wollte, gar aus 
Franckreich, ward auch ven denen Niederlandern, 


wieder ein ſtarckes Kriegs⸗Heer, mit welchem er , ins | dahin er fich anfänglich begeben , nicht gedultet , bes 


dem Cromwel indem Mordlichen Theile von Schott⸗ | gab fid) alfo nad) 


land befchäfftiget war, in England einbrach, der 
Hoffnung , bey Cromwels Abweienheit fich daſelbſt 
feſte zu ſehen. Allein erftlich ſchlug fich niemand von 
Denen Engländern fonderlic) zu. hm, und hernach Fam 
ihm Cronwel zu geſchwinde nach, mit dem er ſich den 
3 Sept. an. 165 1 bey Woreeiter in ein Treffen ein« 
ließ, aber nochmahls biß aufs Haupt gefchlagen ward, 
ß daß er nun nur vor die Sicherheit ſeiner Perſon be⸗ 
orgt ſeyn muſte, die er auch endlich fand, als er faſt 
2 Monathe unter vielerley gefaͤhrlichen Abentheuren 
ſich noch in England aufgehalten hatte, da er verklei⸗ 
det mit verſchnittenen Haaren, gefaͤrbtem Angeſicht 
in der Irre und zuweilen mitten unter ſeinen Verfol⸗ 
gern herum gehen, in dicken Waͤldern auf denen Baͤu⸗ 
men ſchlaffen, und in Geſellſchafften offt einen Diener 
vorſtellen muſte. Jedoch idar er glucklich, daß uns 
geachtet viele gemeine Leute von ſeiner Perſon Kaͤnnt⸗ 
niß gehabt, ſie ſich doch von dem auf ihn geſetzten Prei⸗ 
derer 1000 Pfund Sterlinge nicht blenden lieſſen, 
dern ihn vielmehr treulich verbergen halffen, biß er 

zu Ende des Det. unweit Pourtsmouth ein Kohlen⸗ 
Schiff antraf , deſſen Meifter ſich durchs Geld zum 
Stillſchweigen erkauffen und bewegen ließ, den Ko: 


nignebft dem Lord Wılmor in den Heinen Hafen Fe | fic) zur Eatholifchen Kirche befennen wollte. 


Teutſchland, da er fich meiftens 
zu Eoin aufbiele, endlich aber von denen Spaniern, 
die mit Cromweln in öffentlicher Feindfeligfeit lebten, 
veranlaßt ward , feinen Aufenthalt in Flandern zu 
erwehlen, in welcher Zeit ertheils von denen monath⸗ 
lichen 2000 Thalern, die ihm der Frantzoͤſiſche Hof 
auszahlen ließ, £heild von denen 6000 Pfund, 
die ihm die Spanier monathlich gaben, als eranno 
1657 das Frangöfifche Tafel Geld wegen des zeilchen 
—— und Cromweln geſchloſſenen Bindnif 
auffagte, leben muſte. _ Cr trachtete zwar bey 
dem Pyrenzifchen Friedens⸗Schluſſe etwas gutes vor 
ich auszuwuͤrcken, reiſete auch ſelbſt nach dem Orte der 
nterredung, wo cr, wiewohl heimlich, um ſich bey deu 
Eronengefallig zumachen,indie Meſſe gieng. As 
lein Mazarin, der esmit denen Englandern noch nicht 
verderben wollte, begehrte ihn gar nicht zufprechen, und 
gab feinem Minifter, dem von Ormond, Jauter allges 
meine Berficherimgen, und ob ihm glei D. Louis de 
Haro Koͤniglich verehrte, Eonnte er doch darum nichts 
mehr vor ihn ausrichten, daher Carl unverrichteter Sa⸗ 
chen wieder nach Flandern gieng. tan meynt je⸗ 
doch, daß dieſe beyden Miniſter heimlich mit einander 
gehandelt, ihm wieder auf ——— er 
ie 


camp;oder zu Dieppe in der Normandie ausjufeßen,| Sache aber ſey fo wohl deswegen ins Stecken geras 


von dar fie weiter nad) Rouen giengen und von dannen 
ineiner Königlichen Kutſche nach Paris geholt wurden. 
Spmdiefein Reiche , in welchem er von der penfion, fo 
feine Mutter bekam, ſehr elend leben muſte, bekam er 


an. 1654 von jeinen Freunden abermahl eine Einla⸗ 7000 Piſtolen annehmen. 


dung nach Schottland zu kommen, weigerte ſich aber 
derſelben zu folgen, weil ihm vor denen Ungemaͤchlich⸗ 
Feitengrauete, die er auf dem Schottiſchen Gebürge 
befürchtete, worauf Die Eleine Armee , jo es bißhero 
noch mit ihm gehalten , vollends zuffreuer ward. Es 
wurden auch) hiernechit die Inſeln Jeriey, Man und Sor- 
linges, fo wohl als die Barbadifchen und Virginien, 
Die es bißhero mit Carolo noch gehalten hatten, vonder 


then, als auch, teil die Spanier Dünfiechen und Ja- 
maica rvolltenabgetretenhaben. Bey feiner Rück» 
reifemufte er, um nur die Reiſe⸗Koſten gut zumachen, 
von dem Spanifchen Minifter ein Geſchenck von 
Aber um eben diefer 
Zeit gieng ihm in England ein befjeres Gluͤck auf. 
Den da nad) des altın Cı omweis Tode ſein Sohn Ri- 
chard dag Prutectorat nicht behaupten konte, und vie⸗ 
le unordentliche Parteyen entſtunden, ſtellte ſich der 
General Monck, der bisher die Regierung in Schott⸗ 
land verwaltet hatte, als ob er Diejerigen ſchuͤtzen wollte, 
die eine Republic aufjurichten vorhatten, warf} dant 
die andernübern Hauffen, zuletzt aber auch, und nach⸗ 


wen ‘Parlamentifchen unters Joch gebracht, fo daß ! dem er es fo meit gebracht, daß ihm alle Gematt zu 


Waſſer 
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— — — — — — — — — — — ——— — — — — 
Waſſer und Lande war uͤbergeben worden, das fo ge: |Acte ohne feine Bewilligung kraͤfftig ſeyn, und erin 
nannte alte Parlament, welches zu Caroli l Zeiten ges | Kriegs » und Friedens » Sachen free Hand haben 
feffen hatte, und nach Cromwels Tode twieder empor |follte. Es ward aud) denen vom Könige ertheilten 
gefommenmwar. Es mufte ſich ſolches felbft ſchei⸗ |fhrifftlichen Berficherungen zuwieder an. 1662 das 
den, darauf ein neues beruffen ward, deſſen Monck ) liche Kirchens Regiment in Schottland mies 
genugfam verfichert war, wie es denn aud) deng May der eingeführet, worauf man alle Presbyrerianifche 
1660 Carolumil als König ausruffenlich. Dies | Prediger, Die fich Demfelben nicht unterwerffen mwolls 
fer war deffen allen durch feinen geheimen Minifter,den |ten, abfegte, und alsdenn erft unter gewiſſen Be 
er geraume Zeit bey Moncken gehabt hatte, in Zeiten |Dingungen eine Amneftie publicirte, bey welcher 
benachrichtiget worden, weswegen er fic) einige Wo⸗ | Gelegenheit die Minifter in Schottland viel Geld 
chenvorher von Brüffel nach Breda begeben, weil er |erpreßten, aber eben Damit einen allgemeinen Uns 
lieber aus derer Staaten ald aus Spaniſchem oder |twillen im Reiche verurfachten. Es währte auch in 
Frantzoͤſiſchem Gebiet, allwo man noch beſchwerliche England nicht lange, ſo gab der Koͤnig ſeinen Un⸗ 
Forderungen an ihn haͤtte thun moͤgen, abſegeln wollte, terthanen allerhand Anlaß zum Mißtrauen. Denn 
fie denn in der That der Spaniſche Statthalter zu er ließ ſich den Frantzoͤſiſchen Hof und das Zureden 
Bruͤſſel ihn hätteanhalten laſſen, wenn ihm der König | feiner Mutter dergeftallt einnehinen, daß er feine 
nicht märe zu geſchwinde geweſen. “Bey erlangter | eigene Gröffe vergaß, und nach dem Einblafen des 
mehrerer Geroißheit gieng er nach dem Haag, mo» je Frangofen , die ihn mit Gelde zum Behuff feis 
felbft ihm die General + Staaten und anweſende ner Verſchwendung reichlich zuverjehen wuſten, fich 
fremde Gefandten Königliche Ehre ertwiefen, auch | lediglich richtete, audy deswegen die wahren Vor⸗ 
die Abgeordneten des Parlaments und viele Pres- | theile der Eron Englandnie recht in Acht nahm, mit 
byterianifche Prediger, denen er damahls die Erhal⸗ feinen Parlamenten ftets in üblen Dernehmen, und 
tung ihres Gottesdienftes ſeyerlich verfprach, aufr| auswaͤrtig eben nicht in fonderlichem Anfehen (md. 
warteten, auf deren Anfuchung er mit der dazu aus, Aus dieſem Grunde rührte es her, Daß er an. 1661 
England abgeſchickten Flotte den 26 May von | feine Schweſter dem Hertzoge von Orleans verheus 
Schevelingen abfegelte, und den 28 in England rathete, fich jelbft an. 1662 mit, der Infantin von 
ausftieg, auchden folgenden Tag unter vielen ‘Freu: | Portugall, Catharinen, Könige Joannis Tochter 
den Bezeugungen derer Unterthanen in London em⸗ | bermählte, und den wichtigen Hafen Dünkirchen 
pfangen ward. Zuförderit ertheilte er eine Amne- | denen Srangofenabtrat. Denn dieſe hatten bemeld⸗ 
ftie por diejenigen, die Funfftig ruhig leben roüden, | te 3 Puncte ſehr kuͤnſtlich in einander zuflechten ge⸗ 
davon iedod) Caroli I Richter, und die an feinem | wuft, indem fie gegen Abtretung befagter Feſtung 
Tode Theil gehabt, ausgenemmen waren, von der | zur Ausfteuer der Englifdyen Pringefin, und zur 
nen auch einige nody in demfelben * verurthei⸗ 
let wurden. So war er auch auf keine Weiſe zu⸗ 
bewegen, denen Schotten, denen er es gleichwohl 
ausdruͤcklich verſprechen gehabt, dieſe Amneftie 
zuverleihen, ſondern ließ vielmehr anſehnliche Per- 
ſonen, unter denen der Marquis von Argile war, 
theils am Leben, theils mit dem Verluſt ihres Ver⸗ 
moͤgens beſtraffen, auch das Schottiſche Archiu weg 
hohlen, welches aber unterwegens jur See verlohren 
gieng. Zu Ende des Jahres mufte jich das vordes 
Könige Wiederfunfft verſammlet gervefene Parla- 
ment, nachdem der König alle defien Schlüffe bes 
ftätigt , und einen groffen Eifer vor Handhabung 
derer Ghefege und der Englifchen Kirche bezeigt, Verſtaͤndniß mit Franckreich fich bervegen laſſen, 
fcheiden, und er beruffte dargegen ein neues auf den | der Aete von Einigfeit im Proreftantifdien Gets 
May 1661. Diefes befeſtigte ihn vollends in aller | tes »Dienfte zuwieder, denen Catholiſchen Thür 
Hoheit, die er nur wünfchen Eonte, vernichtete das | und Thor zu Öffnen, weswegen er an. 1663 die 
Conuenant, richtete das Kirchen Regiment völlig | Freyheit, h denen Non-Conformilften in der Abs 
- wieder indie Höhe, erfannte des Königs Herefchafft | ficht gegeben worden , daß die Catholifchen gleichz 
in Kirchen + und Weltlichen Sachen, gab ihm die | falls an diefer Toleranz Theil haben mögten, wie⸗ 
Gewalt WWerbungen zuthun, ohne dag Parlament | Derruffte, und davor von feinem Parlamente an« 
jufcagen, bereilligte ihm zu feinen jährlichen Eins | fehnliche Subfidien erhielt. An, 1655 fieng er mit 
Eimfften 200000 Pf. St. und that noch andere ihm | denen Holländern einen Krieg an, unter dem Vor⸗ 
zum Vortheil gereichende Dinge. Auf gleiche Wei⸗ wande von allerhand biß daher durch die Republic 
fe gieng auc) in Irrland und Schottland, welches | in der Handlung auf Guinea und nad Oſt⸗Indi⸗ 
legtere Reich bisher unter derer Engländer Regie- en, erlittenen Schaden, zu deſſen Erfegung 
rung geftanden hatte , munmehr aber feine alte Ver: | fi die Holländer erboten, aber nicht angehöret 
faffung wieder erhielt, alles nach Aunfche, man wurden, weilder König ihnen gleich nach feiner IBie- 
unterdrückte überall die Roͤmiſch⸗Catholiſchen und | dereinfegung einen Krieg zugedacht, und aufdiefe Wei⸗ 
andere :Non - Conformitten, fo viel als möglich, | ſe von dem Parlamente Geld zu befommen meynte, ins 
willigte dem Könige Subfidien, und in Schottland | gleichen weiler vor nöthig befand, die Republic, die 
fonderlich machte das Pa.lament den Schluß, daß | fich fonft der vorgenommenen Einführung der willführs 
es lediglich beym Könige ftehen füllte, die Parlamen- lichen Gewalt und Catholifchen Religion twiederfegen 
te zu beruffen und zu fcheiden, ingleichen daß Feine | mögen, zu entkräfften. Manmeynt auch, daß — 
rei 






























Höfen kein baar Geld war, fuͤnff Millionen Fran 
göfifche Pfunde gaben, welche Summe nicht {o viel 
austrug, als der in der Feſtung und Hafen bes 
findlidye und an Franckreicy mit abgetretene Vor⸗ 
rath von Gefchüs und allerhand Kriegs⸗Nothwen⸗ 
digfeiten ausmachte. Es befam der Koͤnig zwar 
mit der Infantin die aufdenen Africanifhen Küften 
gelegene Feſtung Tanger, fo aber eine ſchlechte Er⸗ 
fesung war. Er halff hiernächft denen Porrugie- 
fen gegen die Spanier, machte mitdenen Algırem 
einen undauerhafften Vergleich, und ward in Eng⸗ 
land verdächtig, als ob er durch feine Heurath und 


Mit⸗Gabe der Portugichichen, an welchen beyden 
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weich dieſe beybe Se Machten alfo in einander gehepet, | Franckreich verfprach ihm 600000 Thaler zu Aus⸗ 
welches gernegefehen, daß fiefich felbft unter einander 2 einer Slotte,und monathlich andere 3 50000, ſo 
geſchwaͤchet, wie es ich denn diefe Erone weder mit der | lange der Krieg waͤhrte, auch zu feinem Theil die Pros 
bald Antangs angefangenen Vermittelung einen rech⸗ | ving Seeland, o hatte auch der Koͤnig um deſto 
sen Ernſt fepn ließ, noch auch, nachdem fie derer Hols | mehr Geld zubefommen, den Exchequer, zu groſſem 
laͤnder Partey an 1666 angenommen ihre Flotte zu | Schaden vieler von feinen Unterthanen, Ichluffen, und 
deren Dienft auslauffen ließ. Der Krieg felbft ward | die Darinnen befindliche Baarſchafft wegnehmen laf 
allein zur See und mit wechflendem Gluͤcke geführet, ſen, davor cr den Clifford, der ihm folches gegeben, zum 
indem an, 1665 Die Hollaͤnder gefchlagen wurden, an. | Groß-Schagmeifter machte. Darauf derm endlich 
1666 aber Vorteil aehaben meynten. Zum wenigſten | Der Krieg im Martio an, 1572 angekündigt tward,nachs 
König Carl fehtechten Nutzen vor ſich, worzu Fam; ne die Hollaͤnder auf alle Weiſe ficher 
daß mährenden Kriegs die Stadt London mit der Peft, | zumachen gefucht hatte, fo gar, daß fie der König noch 
daran binnen 6 Monathen nur allein hiefelbft 97000 | im Anfange des 1672 Jahrs durch einen Abgefandten 
Menfchengeftorben, und demgroffen Grande, der ins] feiner bejtandigen Freundſchafft verfichern ließ. “Der 
nerhalb 4 Tagen 13200 Häufer in dieAfchelegte,heims | Krieg ward bloß jur Seegeführt,da es zwar harte Ges 
gefucht ward, das Parlament auch, wenn es Subfidien | fechte gab, davon aber bepde Theile keinen jonderlichen 
geben folte, ſich uber des Königes fehlechte Haußhal⸗ Wortheil hatten, ‚auffer, daß die Englaͤnder ihren 
tung befchtverte. Deswegen fanden die von Schwe⸗Zweck, die Hollander in ihrem Lande beimzufuchen, 
Difcher Seite gethane Friedens: Yorfthläge Gehoͤr, doch nicht erhalten konten. Nachdem der Krieg, 
rüber man zu Breda in Unterredung trat. Weil auch ng: gewährt, ward König Carl genöthigt, zu A 
ie Holländer an. 1667, als die Englifchen fich von | fang des Jahre 17674 wit denen Holländern Friede 
Franckreich hatten bereden laffen, es würden ihre Fein⸗ zumachen, indem ihm nicht nur der Kayſer und Spa 
de diß Fahr feine Flotte ausrüften, in die Temfe lief | wien harte darum anlagen, fondern auch fein Parlas 
fen und viele Schiffe bey Chattam verbrannten, ber] ment ihm weiter einige Sublidien zugeben weigerte, 
fehleunigte folcher das Friedens⸗Werck, melches.dey | und neben dem auch wegen feiner Frehheiten, die d 
3: Zul. felbigen Jahres mit gar ſchlechtem Vortheil| Hof auf verfchiedene Weiſe antaftete, und ppegen E 
derer Engländer gefehloffen ward. Worauf der König | berheit der Proreftsnuifchen Religion in Sorgen 
dem Parlamente, um demfelben einiger Maffen Genuͤ⸗ | war, indem nicht allein der Hertzog von Yorck ſich öfs 
ge zu thun, den Cantzler Clarendon Vreiß gab, voel- | fentlich um Catholiſchen Dieligion befennete, fondern 
cher viele Feinde hatte, und in Verdacht gerathen war, | der König auch ſelbſt deswegen verdächtig zuwerden bes 
als ober 'an dem Verkauff von Dünficchen, an der | gunnte, da er bey Anfang des Krieges von neuem Ber 
Vermaͤhlung des Koͤniges, und dem bey Chattam ers] fehle zum Vortheile derer Non-Conformiften geges 
Jittenen Verluſt ſchuld geweſen. Obbemeldter geofier | ben,die ernun wiederruffen muſte, an deren Statt der fü 
Brand, welcher an, is66 faſt 2 Drittheile der Stadt | genannte Teit oder Religions⸗Eyd eingefuͤhret ward, 
London verzehrte, folte durch Mordbrenner ſeyn erreget | wovor das Parlament zur Erfäntlichkeit ihm neue 
worden, deren verſchiedene deswegen zum Tode verurs | ftarche Subfidien betvilligte, und die Miniltros, fo vies 
theilet wurden, Man hatte den Hertzog von Yorck | ler Verbrechen ſchuldig befunden worden, frey ſprach. 
d den König felbft , uͤberhaupt aber die Catholiſchen | Nichts deſto weniger aber blieb der König noch immer 
siegen in Verdacht, wiewohl doch das Parlament | gut Frantzoͤſiſch, lich denen Frantzoſen alle Krieges 
dißfalls niemahls recht auf den Grund Fommen fn-| Nothivendigkeiten zuführen, gab ihnen Leute, fieim 
nen, ‚indem der Huf die Schuldigen hinrichten ließ, —— zu unterrichten, ſchickte darkber eigenhaͤn⸗ 
ehe fie vor demſelben vernommen werden konten. An. dige Nachrichten, fo ungern er ſich ſonſt bemuͤhete, an 
1668 ließ ſich der König in die fo genannte Triple-| den König in Franckreich, und gab allen Anſchlaͤgen 
Alliance mit Schweden und Holland ein, welchedie| Gehoͤr, die ihm derfelbe theils Dunc je Beiambien, 
gllzugroſſe Macht, die Franckreich über Spanien er-| theils durch den Herbog, von Yorck, wegen Erlans 
bielt ‚ hindern follte. Er ſchaffte deswegen auch in eben gung einer unumſchraͤnckten Herrſchafft und Einfuͤh⸗ 
diefem Jahre, daß zreifchen Portugaſliund Spanien) rung des Roͤmiſchen Goitesdienſtes thun ließ, und nit 
jede gemacht ward, wodurch er quch den Aachifchen| vielem haaren Gelde unterſtuͤtzte, weil KönigCari deffen 
Frieden befördern haiff. Allein er ließ ſich durch Die] wenig von feinem Volcke erhalten konte. Denn es 
Frantzoͤſiſchen Auſchlaͤge bald umkehren, indem ihnan.| entjtund daher ein groſſes Mißverſtaͤndniß wiſchen 
1659 der Frantzoͤſiſche Geſandte wanckend machte, dem Hofe und Parlamente, welches, weil cs beſtaͤndig 
die Hergoginvon Orleans, feine Schtwefter, die des⸗ gegendiefe Abfichten arbeitete, —— mahl aufge⸗ 
wegen nach England kam, und mit welcher man ihn | ſchoben ward, wenn es bisweilen kaum zuſammen ge⸗ 
fo gar einer ungeziemenden Vertraulichkeit beſchuldigt kommen war, ſo gar, daß man es an. 167 den 2 Nov, 
bat, noch mehr bewegte, und die Hertzogin von Ports· biß auf den 15 Febr. an. 1677 aufſchob unm mittler 
‚mourh,feine Maitreſſe, die man ihm aus Franckreich / Zeit die geheimen Handlungen mit dein Frantzoͤſiſchen 
gugrführet hatte, nebft denen von Frantzoͤſiſchem Gelde Hofe über beineldte Abfichten defto ungehinderter zus 
ftochenen, oder fonft vor das gemeine Weſen nicht treiben. . Diefe Parteplichkeit des Königs wich fich 
auch ungemein fehr bey der Niemaͤgiſchen Friedens 


allzuwohl geſinnten Miniftern, die man, wie ineinem 
Handlung. Der König war ſchon an. 1675 auf fein 


sigenen Articelzufchen, deswegen Cabale nennte, ſiehe 
om. V.p Erbiethen zum Mittler des Friedens von denen im Kries 


N ‚5. endlic) vollends überredeten, daß er der | 
Triple-Alliance heimlich abfagte, und mit Francke| geverwichelten Theilen angenommen worden. Cs 
wurden aber die Handlungen dabey nicht nur ſehr 


reichein Bündniß wieder die Holländer ſchloß. Er er⸗ 0 
langſam getrieben, fondeen man fuchte auch Engliſcher 


langtean, 1670 von feinem Parlamente unter andern 

Vorwand, und weil er abermals fcharfje Befehlege- | Geits einen befondern Frieden zwiſchen Franckreich 
‚gen die Eatholifchen ausgehen ließ, ſtarcke Sublidien, | und Holland zu machen, und follen dem Könige von de⸗ 
" , Univerf. Lexiei V. Theil, Ä Pr» = nen 
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nen Srangofen 18 Millionen verfprochen ſeyn worden, 
wenn er einen Frieden nach ihrem Wunſche zu wege 
braͤchte. Nun machte ihm zwar das Parlament dar⸗ 
innen viel Hinderniſſe welches beſtaͤndig darauf dran 

daß er Franckreich bekriegen ſollte, wenn es ſich nicht 


zum legen würde er, ihn auch folches 
Een Sheis, dem Pringen von Oraniendie Prin⸗ 
Zeßin von Yorck an, 1677 uivermählen,, undfic mit 
demfelben über-einen gewiſſen Friedens ⸗Entwurff zus 


dergleichen, zu deſſen Annehmung ich follte ger 
nörhiget werden. Allein die —ã Part 





woufte ihn bald wieder umzufehren, und,wiervohler ſich 
an, 1678 ,tm von dem Parlamenre Subfidien zu erhal⸗ 
ten, und weil die Frangofen ihr Verſprechen wegen Des 
rer 18 Millionen noch nicht erfüllet hatten, ernfHlich ans 
ſtellte, mit denen Holländern ein neues Buͤndniß mach» 
te, und r0000 Mann indie Niederlande fehickte,gab er 


ey | dete, Die immer vor die, fo dem Hofe 
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bewog, am 25 Jan. an. 1679 dag Parlament. aufs 
zuheben, worauf Danby fein Amt gar niederlegte. 
Das damahls auſgehobene Pariament wird in Dee 
Englifchen Hiftorie gar ſonderlich angemerckt, weil 
es 13 Fahr gefeffen , und zwar im Anfange trefflich 
nach des Dofes inne geweſen, geftallt derſelbe 
das gange Unter-Hauß auf ſeiner Seite hatte, in⸗ 
dem er fich nicht nur die Wahl derer Parlaments» 
Glieder, unfügliche Summen. koſten ließ, fondern 
and) währender Zeit, da es’ ſaß, zwey —— 

geneigt wa ⸗ 
een, offene Taffel halten muſten, dabey denn dieſel⸗ 
ben, wenn einmahl was wichtiges, fo den Hof ans 
gieng, war ausgemacht worden, ihre Guineen un⸗ 
ter denen Tellern fanden. Allein endlich that es 
gleichwohl die Augen auf, und fieng an die Frantzoͤ⸗ 
fiichen Abfichten zu vernichten , Dabey man aus denen 


Doch zugleich feinen Miniftern fo wiedrige Befehle, daß | Eiften derer Simmen anmerdete, daß die meiften 
mantohlfahe, wieeresnicht aufrichtig meyne , und | Päbftifchen Ede ſich vor das gemeine Beſte bes 
das von denen Frantzoſen ausgefünftelte Ende vonder | mübhet, hingegen faft nicht ein einiger Biſchoff auf 
Niemagifchen Friedens Handlung befreyete ihm noch | die-gute Seite getreten. Allein das meue Parla- 
bey Zeiten von der Verwirrung, darein er fonft ders | ment. welches den 6 Merk diefes Jahres zu ſitzen 
muthlich würde gerathen fepn. Nunmehr hatte er | anfieng, war vor dem König eben fo fharf. E86 
es jo weit gebracht, daß die meiften Stimmen im | nöthiate ihn, die feit an. 1677 angeworbenen Voͤl⸗ 
P«riament vor ihn, und eine Armee zu feinen cker abzudancken, und alle Catholifche auf 10 Mei 
Dienften war, daher man wegen derer Kirchensumd len zuvertreiben. Neben den feste es nicht allein 
StaatssFreyheiten in groffen Sorgen ſchwebte und | die Klagen wieder obbemelte 5 Lords und den Groß⸗ 
Die Parlaments⸗Glieder, fo denen Unternehmungen Schatz ⸗Meiſter eifrig fort, fondern erflärte ſich 
des Hofes bißher wwiederftanden, ſich nicht ferner wags | aud) ‚öffentlich, daß e8 den Hertzog von Yorck 
ten, denen Verfammlungen beyjuwohnen, aber eine | vor das Haupt diefer Verraͤtherey hielte; dannen⸗ 
unverhoffte Begebenheit machte ihnen wieder Muth. | heto dem eine Bille verfertiget wurde, ihn der 
Dem an. 1678 ward ein Anſchlag entdeckt, den die | Eron-Folge unfähig zumachen. Allein weil damit 
Catholiſchen zu Ermordung des Königs, Austilgung | dem König ans Herg gegriffen ward, hob er das 
derer Fıoteftanren und Umkehrung des gangen Ne | Parlament auf, und beruffte ein Neues auf den 7 
giments folltengemacht haben. Diejeninen, fo von | Dct. welches aber, weil der König feine Derfamms 
dieſer Religion oder ihrer Parten find, haben zwar die | lung fünffinahl auffchob , nicht ehe als den zı Oct. 
Gache lächerlich zumachen gefucht, und der Hof felbft | 1680 zu figen kam. Es machte ihm aber auch Die» 
ba: , ſo viel ihm möglich gervefen, zu Verdeckung ders | fes vielen Verdruß, indem «8 nicht allein über die 
felben beygetragen, wie denn auch der Ritter Gude- —— oͤfftern Aufichübungen derer Parlamente 
froy, Friede⸗Ritter in London, welcher auf Befehl | und Eingriffe in ihre Frenheiten murrete, ſondern 
Des Parlaments die Cache mit groffem Ernft zus | auch) die Werrätherey wieder hervor fuchte, diejends 
unterfuchen angefangen hatte, unverfehens durch | gen, fo fie dem Hofe zugefallen vertufchen halffen, 
Meuchel⸗ Mörder war umgebracht worden; daher | und überhaupt die meiften Miniftros zur Straffe 
Denn auch der König felbft die rechte Vefchaffenheit | forderte, oder doch abdandte, den Hertzog von 
der Sache nicht gewuſt, und bis dato nod) einige | Yorck von der Erom »Fulge ausgefchluffen wiſſen, 
Ungewißheit in diefer Gefchicht ift. Allein das Par- | ımd dem König Feine Subfidien willigen wollte 
lament, dag an. 1678 faß, nahm es zum menigften| daher eresden ı6 Jan. an. ı6gr aufhob und zugl 
im Ernft auf, erflährte nach gefchehener Unterfus| etlichen von feinen geheimen Raͤthen, Die es zu fehe 
hung die angegebene Verrätheren vor wohl gegrün, | mit dem Parlamente hielten, den Abfchied gab. 
Det, ımd ließ 5 Lords, fo derfelben ſchuldig waren, Der König beruffte ein neu Parlament auf den zr 
nebft dem Secrerario des Hertzogs von Yorck,| Mers an. 1681 nach Drford, welche Veränderung 
‘Eolemam ,' als eines derer vornehmften Werckzeuge, des Orts denen, die denen Abfichten des Hofes zus 
der darüber mit denen Frangöfifchen Zefuiten Brie⸗ | wieder waren, alfobald beforgliche Gedancken mach⸗ 
fe gerwechfelt hatte, benm Kopffe nehmen. Col te, die fie dem Könige auch fehrifftlich andeutet 
ward auch nachgehends diefer Colemann durch die | Jedoch Eamen fie meiftentheils mit yiemlicher M 
Koͤnigliche Banck dieferhalben verurtheilt, und das | fchafft verfehen dahin, und blieben auf ihrem vori⸗ 
Todes⸗lUrtheil an ihm vollzogen, welches auch einis | gen Sinne, die Verrätherey ans Licht zu bringen, 
gen andern, und darunier etlichen Fefuiten und Be- | und den Hertzog von Yorck von der Erone ausjtie 
nedichnern, ‚welche meift biß an ihren Tod dabey | fehlüffen. Deswegen hub der König im Zorne, mit 
blieben, daß fie unſchuldig waͤren, twiederfuhr. In ſehr harten Worten ihre Verſammlung den 28 
eben dieſen Handel ward der Groß » Schagmeifter, | auf, und gab deswegen eine Erklärung‘ ber 
Graf Dandy,- mit verwickelt, den man überdiß aus | welche, wie man meynt, der Frantzoͤſiſche Abge⸗ 
feinen eigenen Briefen überzeugt hatte, Daß er an) fandte verfertiget hatte. Es hatte fich um diefe Zeit 
Dem Fransöfifchen Hofe jährlic) —— . &t.| auch eine Verraͤtherey in Itrland hervor gethan, 
zu Bezahlung der Armee gelucht, welche Be is | welche mit der Englifchen verfnüpfft ſeyn, und das Abs 
‚gung auf den König ſelbſt zuruͤcke fiel, und ihn alfo |-fehen haben follte, arVaauuguv des Deren * 
"Yor 


— 
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Yarck Den Kömg zu ermorden. Cs war aud) , dadurch einen Aufwand weniger befam, Theis: 
dem Parlamense ein gewiſſer Mirfehuldiger, NA | aud), weil man da-einen nund —— 
non Fitzharria, in die Hände gefallen, von Dem | lichen Krieg mit denen Mobren fubeen mufte, den 


viel würde erfahren haben , wenn | die Nutzbarkeiten Diefes Orts auf Beine SBeifeeins, 
der ber Rinde nicht das Parlament aufgehoben und Dies | beachten. In Schottland und Irrland gieng: | 


fs — Straffe beſchleuniget hatte, ohne ibn |.aßes ziemlich ruhig, aufler daß in dem erſten Reiche 
nach allen Umftänden zubefragen. Nach diefem | an, 1679 die Presbyterianer einige Unrube erregten 
beruffte der König Fein Parlament mehr, ließ ſich *2* Felde Bogen, welche aber durch den Hergog 
aber hingegen ven dem Hertzoge von Yorck und | ven Monmourh bald gedämpfft wurden , tie denn: 
feiner Partey deftomehr regieren. Der Graf auch der reichen song der nach diefem mit- 
von Shafısbury, der demfelben am meiften zuwieder Koͤniglicher Commilion * dahin geſchickt 
war, ward unter dem Vorwand, daß er mit des ward, an. 1682 wegen des — — 
Königs Ermerdung ngen, in Arreft genom ⸗ | uenant unter Anne Erbe auundı nun 
ac ‚m nn br Cal, su rk | ie amaf, Bulk 6 a Of a 
t n ge , rgile müffen, wenn er 
⏑————— — —— 


Richter bey ihnen geſtanden hatte * ward alles beygeleget, und brachte der H —* 
nem. ’ 

——— alfo dee. Hof» Meifter von denen Gerichts⸗Schotten meiſtens auf ſeine Seite, es —— * 
and) der Dof daher von ihnen,. dafern ſich in Enge 














&tädten mat, brach an. 1683 eine abermahlige Ders 

sätherepaus;, nach welcher. die Proteftanten fich des 

Koͤnigs und Hertzoas von Yorck durch Mord zus 

entledigen folisen in Willens gehabt haben; Shafısbu- | die Dafelbit 

—55* — 2 —* 
u. in Hollaud geſtorben war, 

von Monmouth,der Örafvon — Rüflel u.an⸗/ 


von Ormond den Daumen allzuſehr auf dem 
dere Dertheidiger der Proteftantifchen ‘Partey wur⸗ 


uge, daß fie nichts fonderliches anfangen Fonten; 


den — — zn. von Monmouth vr —— —— — um * Da ber befler-als ee 
ete nachgehends en Ja 
ng — von Eilex ward einmabf.in ftir |des Jahrs 1685 in ne Unpäßlichtei, 328* 


nem Gefaͤngniſſe mit abgeſchnittener Kaͤhle todt 
nden, und ſollte er ſich, dem Vorgeben nad), 
umgebracht haben; fiebe Capel, (Arzbur.) | und 
Der Lord Rüflel und Algernon Sidney, von wels 
a. beyden unter Rüllel und Sidney beiondere Ars 
gicel handeln » wurden öffentlich, iedoch unter bes 
—— Bezeugung ihrer Unſchuld, gerichtet. 
Die Proteftanten machen: Dielen gaugen Dandel lemabl aus dem van Side zuſchaffen, und eben den Tag 
u vielen Umſtaͤnden en als eine Erfindung derer | vor vorbez, da der Herhog feine Reile antreten follen, 
Bacobitifchen verdächtig: Cs erbeilet u aus tranck worden tuar, fs iſt wan durch biefe und ans 
alen Umptänden. fo viel, daß der H Ep rungen dere Umſtaͤnde, ſo ſich * * u Be Be 
— der Graf von Nex Rüfel und Sidney ihre ſonderlich durch einige bev Eröffnung feines Coͤr⸗ 
— Wie der herſtellung Deren Frev⸗pers, aus. * der —— Meagenammen ges 
erkennen 8 —2———— weſe 
as —— nn Boa 
wan * i 
weit ſie in u. Entmurff —22 
dahingegen der Graf Shaftsbury, u deſſen 
Tode der Lord Howard nebſt einigen andern * 
Hdymit des Koͤnigs Ermordung umgegangen, und 
— —— iR auf — 
eranlaſſung die n Herren, 
— 53* gerne loß ſeyn wollen, als Wiſſchuldi 
ge angellaget. ‚Hierauf hatte man in: 


gigfeit und Aufaͤllen von Schlag. Fluͤſſen beitund; 
— aber in eine gervaltfame Kranckheit ausfchiug, 
daran er den 10 fg verftarb. Weil er 
Eurg vor feinem Ende den. Schluß. geiaft,, fein biß⸗ 
wandern, denen von feinen !ns 

terthanen *8* Befhtverden ab abzubelffen, und 
vornehmlich Deu Hertzog von Yorck einmahl vor als 


end; feiner Kranckbeit 
denen Englifchen Praͤlaten befache, börete aber dies 
feldigen mit groſſer Kaltfinuigkeit an, wollte auch 
weder fich erflären, daß er als ein Stied derFnalie 
fehen Kirche ſtuͤrbe, noch das Abendmahdl nach der 
Weiſe der Kirche empfaden, fündern ließ füch ohne 
vorber abgel· gte Beichte die, Ablolution ertheilen. 
Hingenen communieirte er nach dem Gebrauch det 
liſchen Kirche, und war erbätig , fich öffent» 
lich zu Derfelben aubekennen, wenn ibn nichtrehen die 
x Catholiſchen Prieſter, fo ihm: das Abendmahl ge 
reichet, davon abgehalten haͤtten. : Mat hat ale 
ſo um „fo weniger. Urſache sta zweifflen, daß er in 
der Roͤmiſchen Kirche aeitarben, wiewohl durch ſei⸗ 
ne 7358 bed ihm eine Gleichaultigkeit gegen 
alle: Religionen gewuͤrcket worden, er auch ſelbſt ges 
gen feine Vertrauten geſtanden, daß er gar feine 
eanifthe: Feſtum Tanger „obgleich dieſelbe an 1679 ‚ öffters:an einem Quge in. der Catholiſchen 
durch eine Parlaments-Atte an die Crone war ver | und in der Proteftantifchen Eapelle communieiret, 
‚| und. auf feinen Todes Bette‘ nicht die geringſten 
zen, Kenn / Zeicyen einiger gottſeligen Empfindung von 
nad — juboblen, Theils, ‚weil, der König ty ſondern allein vor feine Mireeſſen und 


deren 


dem —— Danby logeiaſſen, obgleich ı 
aus 1 Chen um dieſe Zeit | alle 
.... Fre Sof nor. gut, die Afri⸗ 


ne 
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deren Kinder beforgt geweſen. Sein Bruder, 
‚welchem er vor feinem Ende das Vorhaben, die 
willk uͤhrliche Gewalt, und die Eatholifcye Religi⸗ 
on in England einzuführen, als gefaͤhrlich und uns 
möglich, ſehr wiederrathen / ließ nach feinem Abfters 
ben, 2 die Religion betreffende Schriften vorzei⸗ 
gen, die von dem Könige felbft als ein Glaubens⸗ 
Bekaͤntniß aufgefest, gefchrieben und unterzeichw 
net ſeyn folten, welches aber wegen dieſes Herrn 


groffer Unwiſſenheit in Glaubens » Sadyen nicht: 


wahrſcheinlich, und vielmehr zuvermuthen, daß Dies 


fe Schriften von iemand anders’ verfertiget, und: 


‚ von dem Könige bloß abgefchrieben worden. 
arb mit Verlaſſung vieler Schulden, zu deren 
blung man nicht mehr als 9000 Guinees fand. 


Es batte der König, als er ſich noch in Franchreidy 


aufbielt, die reiche Printzeßin Des Hertzogs von Or- 
leans heurathen follen, welches aber fo wohl wegen 
ihrer Dieligion, als auch, meil fie fich mit dem Frans 
tzoͤſſſchen Hofe veruneiniget, und denn weil er ihr 
als ein Herr, der vor feine eigene Angelegenheiten 
fo aar wenig Eifer bezeigte, ſehr mißfaͤllig war, zu⸗ 
ruͤcke gieng, wiewohl er fi) doch hernach nach -feis 
ner ABiedereinfegung, und als er ſich von feiner 
Gemahlin wollen fäyeiden laffen, wieder um fie bes 
mühet haben fol. Er felbit hätte gern die vers 
wittbete Hertzogin von Chaftillon geheurathet, wenn 
fie felbft, wie man fagt, ſich deffen nicht gewei⸗ 
gert; wiewohl ihn auch feine getreueſte Bediente 
mit Ernſt davon abhielten. Um die Hortenfiam 
Mancini, die nachgehends an den Hertzog von Ma- 
zarin vermaͤhlet worden, hat er 2 mahl vergebens 
angebalten, nachgehends aber, als-fie ihm nad) feis 
ner Wiedereinſetzung in England von dem Cardi⸗ 
nal nebft 20 Millionen Pfund angeboten worden, 
ie nicht nehmen wollen. Endlich, nachdem er den 
Thron wuͤrcklich bejtiegen, hätten in Die Spanier 
faft beredet, entweder des Printzen Friderici Hen- 
zici von Dranien Tochter, die fie ausftatten wol⸗ 
fen , oder die Pringefin von Parma zu ehlichen, und 
foll der Graf von Briltol Deshalben ſchon unterwe⸗ 
gens geweſen ſeyn. Allein der Bangler Hyde 
und die Frangofen bintertrieben e8, und alfo vers 
mäblte er ſich zwar obgedachtermaſſen mit dev-In- 
fantin von Portugal, zeugte aber mit derfelben kei⸗ 
ne Kinder, wiewohl er ſelbſt bejeugt, daß fie ein 
mahl ſchwanger geweſen. Dieſe ihre Unfrucht⸗ 
barkeit, ſchlechte Geſtalt, und wiederwaͤrtige Arten 
machten, daß ihr Gemahl fie bald uͤberdruͤßig ward, 
die Liebe zu ſeinen Maitreſſen vor ihr im geringſten 
nicht verbarg, auch gar einige mahl geneigt war, 
ſich von ihr Durch das Parlament ſcheiden zulaflen, 
oder fie zum EloftersLeben zunöthigen, welches aber 
von dem’ Hertzoge von Yorck und der Hertzogin 
son Cleueland hintertrieben. ward; gleichwie Der 
König felbft dem Anſchlag des Hertzogs von: Bu: 
— 18 a 
nie bringen wollte, ste. 

Don feinen verfihiedenen Maitrefien hat er deſto 
mehr Kinder gehabt, als von Luis. Walters Jaco- 
bum Fitz-Roi, Hertzog von Monmouck, gebohren 
an. 1649, von welchem ein befonderer Articel nach⸗ 
zulefen; von N, Green Carolum Fitz+Charles, Gra⸗ 
fen von Pleymouth, der an. 1680 ju Tanger verſtor⸗ 
ben; von Barbara Villiers, des Grafen von Caftle- 
maine Gemahlin, die es: jur Dergogin von Cleuc» 

fi £ .' ! 


an feinen Tod geliebt, Carolum, 


keit genkigk. ‚Zarrei Hütd’ Angler. T,IV. Rurwersh, 
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land-machte, und von der unter Villiers ein befon« 
drer Articel zulefen , auffer 3 Töchtern, Carolum 
Fitz-Roi, Sergog von Southampton, fiehe Sout- 
hampten; Henricum Fitz - Roi, hergog von Graf« 
ton, fiehe Grafton ; Georgium Fitz-Roi, Hertzog vom 
Northumberland, welcher an, 17716 ohne Erben ges 
florben; von Elifaberh, einer Tochter Wilhelm Kil- 
ligrew und Gemahlin Franciki Boyle, Vicomte 
Shannon fin Zerland, eine eingige Tochter Mariam 
Firz-Roi, fo an Wilhelm Pafton‘, Vieomte von Yar« 
mouth, permählt worden; von einer Comüdiantin, 


Namens Dauies, weiche er eine gang kurtze Zeit gen 
Er | liebt, Mariam Tudor, des Grafen Franeifci Ratelif® 


bon Derwenrwater Gemahlin und Großs Mutter 
desjenigen Grafen von Derwentwater, der an. 1716; 
wegen Hochverraths enthauiptet worden, fü die Ca⸗ 


tholifche Religion angenommen und an, 1726 geſtor⸗ 


ben ; von einer andern Comödiantin Eleonora Gusen, 
die der König mehr als feine übrige Maitreffen, biß 
rtzog von S,Al- 
ban, fiehe Beauclair Tom. IH. p.'g2g. Don Loui- 


fen von Queroualle, Hergogin von Portsmouth, Ca- 
rolum Lenos, Hertzog von Richmond, fiche Riche- 


mond. Carl II haste zwar viel gutes anifich, erben 
faß einen aufgeweckten Verſtand, fahe alle Sachen 
wohl ein , befaß eine groſſe Kenntniß derer in / und 
auslandifchen Sefchäffte, war überaus annehmlich 
im Umgange, begegnete meiftens denen Leuten wohl, 
ward auch oͤffters mit ihnen vertraulich, wuſte wohl 
zureden, hatte ſich in allerhand Wiſſenſ haffien roohE 


umgeſehen, wie er denn infonderheit den Schiffe 


Bau beffer als iemand verftund, und felbigen im 
England zu der heutigen Bolkommenheit gebracht, 


es mangelte ihm auch eben nicht am Muthe; allein. 


on in feiner Zugend durch die ſchlimme 
Grund» Echren, die ihm der; Hertzog von Bucking- 
ham, der Lord Percy, -und, wie man fagt , der bes 


Fannte Hobbefius beygebracht, verdorben, und hier⸗ 


nächft ward alles Bute, was er an ſich hatte, durch 
feine unmäßige Neigung zur Woluft erflickt, wel⸗ 
che ſich, als er zum ruhigen Befig feiner Reiche Fam, 
mehrete, ſo, daß durch ihn das unordentliche und 
uppige Leben in England eingeführet ward. Cm 
felbft ‚aber geriet, Dadurch in einen Stand, daben 
er unmöglich was gutes verrichten Eonte, indem er 
nicht allein zu allen tichtigen und ernſthafften Un⸗ 
ternehmungen träge und verdroffen ward; ſondern 
auch alles Geld zu feinen: Eitelkeiten noͤthig hatte, 
und ſich alſo — mit feinen Unterthanen 
verunwilligen, n abet in die Haͤnde fehen; 
und fich nach ihren Anfchlänen richten muſte. Es 
haben einige angemerckt; daß er ſo wohl in der Ge⸗ 


ſichts⸗Bilding alsdenen Gemuͤths⸗Eigenſchafften 


groſſe Aehnlichkeit mit dem Kanfer Tiberio gehabt. 
Er hatte vollkommen gelernt ſich zuberftellen, hielt 
auch dieſes vor eine unentbehrlidye Kunſt, weil fein 
Menſch auf der Welt tugendhafft oder aufrichtig 
waͤre, Daher er es mit niemand, auch felbft mit feis 
nen £ieblingen, welchen er lauter eigennügige Abs 
ſichten zutrauete, nicht gut: meynte. naͤchſt 
war er unerfänntlicy, verfprach viel und hielt nichts. 
verziehe-auch niemanden leichtlich der ihn in feiner 
Perfon. beleidiget. hatte, da er fonft:öfftere denen 
groͤſten Verbrechern die Straffe erlaffen, und ward 
in denen letzten Fahren feines Lebens zum Orauſam⸗ 


5 N col- 
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colledions, Clarendon Hiftory of the Rebellion. t 
Burnet Hift. of his own time. 
Charadter of King Charles II. Fhe-compleat Hiftory of 


Eudlow Memoir, 


England. Memoires and levtres of Temple & Arling- 
son, Jones fecret Hiftory of Whitehall. Hyfoir 

‚fecreredes intrigues de la France T. L ILII. R. Comer 
detedtion ofthecourt & ftate of England. Tbearr. 


Europ. Ludolpbs Hift. Schau Bühne, Rapis Hit, d’ | 


Anglet. T. VULIX.X. Hifoire ſecrete des Regner de 
Charles IL & Jaques II. Basnage Annal. des Prou. 
vn. T. II. Memeir. de Monıpenfier T.L.ULV. Locks 
feueral pieces. Parker de Rebus ſui temporis. 


: Bönige und Pringen von Franckreich. 
Carolusl, der Groffe , fiehe unter denen Admis 
ſchen Kayſern. 


Carolus I], zugenamnt der Kahle, ſiehe unter denen 


Aömifchen Kayſern. 


+ Carolus II, wegen dee Schwachheit ſeines Verſtan⸗ 
des Simplexgenannt, rourde nach feines Baters Lu- 
dowiciBalbi Tode von binterlaffener Gemah⸗ 
lin Adelheide den ı | 
So lange er. nur ein Kind war, übergiengen. ihn Die 


Keicher Stände, und machten indeffen Carolum | M 


Craslum, und nad) diefem Eudonem zu Königen; 


Kieffen aber doch Carolum Simplicem mit geofler 


Sorgfalt erjiehen Endlich als derfelbe fein 14 
Fahr angetreten, verbanden fich etliche derer Groſſen 
wieder den König ) a 

den Thron zufegen- Fulco, der Ettzbiſchoff vonRheimg, 
einbehergter Praelat,crönte ihn auch an. 892 jum Koͤ⸗ 

nige, und berichtete up eher Pabſt Formofum 
and anden Kayſer Arnolphum. Ewio aber gieng ihm 
geſchwinde auf den Halb,und verjagte ihn —*8 
kand brachte auch Arnolphum auf feine Seite, daß 
fich derfelbe des Streits nicht annahm. Carolus 

Simplex aber, um feinen Zweck zu erhalten, machte ein 

Bindniß mit denen Normännern, und —— dadurch 

Eudonem, daß ſolcher dem Reich zum heſtan, gutwil⸗ 

kig Carolum Sımplicem vor einen Koͤnig erfannte, 

und fich bloß allein Aquitanien vorbehielt. Er 
er auch gleich im folgenden $ahre 898,10ıranfCaro- 
von gang Srandreich Herr wurde. (S 
Eudo.) Es war aber damahls ein elender Zuftand 
in Frandreich. Die —— und Geafen fingen 
an die Prodingen, worinnen fie gouuernirten, erblich 

. und eigenthumlich an ihre Familien zubringen, und lei⸗ 
fteten dem König wenig Gehorſam. Die Nors 
männer ftreifften durch das gange Reich, undder Ans 

hrer dererfelben, Rollo, ſetzte ſich in der Provintz, fo 
ach deswegen die Normandie genennet worden, 


ER erhielt auch endlich von Carolo, daß ihm Bas de F 


ndannogı: gänglich abgetreten, und Caroli 
ter, Gifela, vermaͤhlet wurde. Siehe Rollo.) 
ge eben diefe Zeit ftarb der Carolingifche Stamm in 

eutfchland mit Ludouico Infante ab, modurd) 
Eotheingen Carolo Simplici zufiel, der esaber zu des 
Reihe Schaden Gifelberto, einem Grafen , zu regies 
sen übergab. : Mittlerweile hatte ſich Carolus 
durch allzugroffe Gunſt gegen feinen favoriten, Haga- 
non, der von geringer Ankunfft war, bey denen Groſ⸗ 
Ken Im Sheich Desgeftalt verhaßt gemacht, Daß ihndie 
Stände auf Ynflifftung Roberti, der ein Bruder des 


dr 



















anno 379 gebohren. 


Eudo, md fuchten Carolum auf | 












iehe 


einigte fo gleich die Grafſchafft 


| önigs Eudonis wat, und ‚heimlich nad) dee, 
ro te, ‚anno 920 auf. dem Reichs⸗Tage zu 
Soisfons mit der Bedingung des Throns entjehten, 
wenn er birmen ı Jahre nicht befjer regieren wuͤrde. 
Unter. dieſer Zeit hielte Carolus mit Henrico Aucu- 
Konig in Teutfchland, anno 92 r Bonm eine 
ſammenkunfft, und trat demfelben Elſah ab, dahin⸗ 
an diefer Carolo den Reſt von Lothringen ließ. 
e Mißvergnuͤgten rubeten aber indeffen nicht, ſon⸗ 
dern als Carolusfeinen favoriten, Haganon, wieder 
nach Hof beruffte, brachen fie wieder loß und machten 
Robertum anno gas zum König. - Db nun gleich 
diefer im folgenden Fahre inder Schlacht mit Carolo 
den 15 Jun. andem Fluß \isne bey Arigny, ohnmeit 
Soisfons umfam, und wie einige berichten, von Carola 
felbft getödter wurde, Eonte Caralus doch des Sieges 
fic nicht recht bedienen, weil der Haf derer Groffen 
wieder ihn immer zunahm, die Häupter derer Mißver⸗ 
guügten auch groſſe Einigkeit hielten, und alfobald uns 
ter fid) Rudoiphum, den Hergog von Burgund, Ro 
berti Schwieger⸗Sohn den 13 Jul. an. 92434 Sois- 
ſons zum König eroͤnen lieſſen. Endlich ſtellte ſich 
Herbertus, Graf von Vermandois, als ob er die 
Partey derer Malcontenten verlaſſen, und lockte un⸗ 
ter. dieſem Schein Carolum biß nach S. Quucin alle 
da er ihn geſangen nahm, und von dar auf das an der 
arne liegende Schloß ĩ hiorri, und weiter nach Pe- 
ronne brachte, woſelbſt er in der Verwahrung des 
Herberci blieb, biß anno 927, da dieferihn, um Ku- 
dolpho, der inzteifchen zum Könige gemacht worden, 
wehe zuthun, mr. ließ ; der Pabſt Juannes X auch 
fich fehr um feine Refticurion bemuͤhete. Weil 
aber Herbertus fich bald wieder nit Rudolpho aus 
fühnete, ward Carolus von neuem in Verwahrung ges 
nommen.  Endlid) verglich er ſich mit Rudoipho, 
und ließ demfelben den Königlichen Titel, davor ihm 
Diefer Die Einfünffte von Arıgny verftattete. Al—⸗ 
fein Carolus genoß diefes geringen Vortheils nicht 
lang, indem er nach ausgeftandener 6 jährigen Gefan⸗ 
genſchafft am-7 Dct.unno 929 ſtarb, nachdem erin 
diefer feiner Noth von allen feinen Unterthanen verlaſ⸗ 
fen und Rüdolphus hingegen einmüthig zum Küni 
an nen worden. Sein Leben erſtreckte fi 
auf so, und feine Regierung vor feiner Gefangenſchaft 
auf 30 Jahr. Mit feiner andem Gemahlin Ogi- 
va, einer Tuchter Eduardil, der cin Sohn Alfredi, 
Konigsin England war, zeugte ereinen SolmLudo- 
uicum, Vitramarinum genamıt. Fragm,cx Con- 
rad.Vr/perg. Chron. ap, Pichoeum, Zlodoard. in, 
Chron. ad A. 920. & 9ı2 1,& in hiſt. V. ır. 17. Ade- 
mariChron, Pactum Bonnenfe Caroli & Henrici 
ap. dw Chesue T. II. Sirmond in Capıtular. p. 299. 
Mirans Notit. Eccl.Belg. 51. Gundling. de Henr. 
Aucup. pP. 70.302. Mezeray, leGendre, Daniel Hit, 


rance, 


CarolusIV, Pulcer zugenamt, Philippi IV Pul- 
eri juͤngſter Sohn, König in Frandreih und Na- 
uarra, führte bey Leb⸗Zeiten feiner Brüder Laudowick 
X, Hutini ımd Philippi V Lungi den Titd eines 
Grafen von Marche. Nad) des legten Tode an. 
32: gelangte er, als der nachfte mannlicye Erbe, zur 
Erone, ohne daß feiner Brüder Tochter den geringfier 
Anfprud) an die Succesfion machten, u 
Vorfahr und feinem Nacıfolger begegnet. ders 

\ Poitou, welche fein 
Ppps Vor fahr 
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Sorfaht Philippus, als ein Apanagium befeffen, | hielten, recht in die Schule dev Regierungs⸗Kunſt ges 
wieder mit der Crone, nachdem der Anfpeuch des Her ⸗ führet wurde. Siehe Joannes Il, König in | 
$098 in Burgund’ Eudonis, welcher gedachten Phi-|reih. Das Unglück feines Vaters machte ihn ſo 
nppi Tochter zur, Che hatte, in dem Parlament vor Elug, daß, nachdem er anno 1364 im 24 Jahre feines; 
ungegrundet erfläret worden.” "Cr ’beftätigte Lu- | Alters demfelben füccedirte, er die Zeit feiner Negjea, 
douicum von Neuers in der Grafſchafft Flandern, rung wieder die bißherige Gewohnheit Deven Könige ſela 
darinnen derfelbe nach dem Tode feines Gruß’ Vaters | ten mit zu Feldejog,fondern den Krieg durch feine Bruu 
Roberti, Krafft des unter dem vorigenKoͤnige gefchlofs | der und Generalen fuͤhrete; jedoch nichte deſto weni⸗ 
fenen Tra&tats mit Ausfehtäffung feines Bruders Ro- | ger denen Engländern mehr Schaden that, als einigem 
erti von Caffel fuccedirte. Nach diefem- ent- | vonfeinen Vorfahren. Vor allen Dingen brachte em 
ſtund wegen eines gewiffen Schloſſeg in Guienne ein feinen Bruder Philippum Audacem auffeine Seite 
Streit jwifchen Carolo und dem König in England beſtaͤtigte ihm Burgund; ſo ihm fein Vater gegeben; 
Eduardo Il, weldyer endlich, weil Diefer noch überdiß | ftifftete auch zwiſchen ihm und der Erbin von Flandern 
wegen diefes Hertogthums die Lehns · Huldigung guleis |eine Heurath. Bertrand von Guere lin ſein geld⸗ 
ſten ſich geiveigert, zu einem oͤffentlichen Kriegtaus? Oberſter, gewann ihm gleich bey dem Antritt der Re⸗ 
fehlug, der zulege einen folchen Ausgang hatte, daß; | gierung die Schlacht bey Cöcherel in Normandie 
nachdem Eduard 11die meiften Paaͤtze verlohren, er in | wieder den König von Nauarra, Carolum, | 
dem Frieden erfennen mufte, daß er gedachtes Land vers | wegen der Prætenſion auf Burgund aufs neue anges 
wuͤrcket, welches jedoch Carolus in Anfehung ‚feiner | fangen hatte, Furg vor dem Tode ſoannis Ildie Waf⸗ 
Schweſter Iabelle, Eduardill Gemahlin, ihm mit | fen zu ergreiffen. In eben dieſem Jahre verlohn 
dem Beding wieder gab, daß er den Eyd der Treue in zwar Carolus von Blois, dem der König wieder den 
erfon ablegen ſollte; wiewohl auch nachgchends, da | Grafen Joannem von Montfort in’ dem Anſpruch 
duard l das Land feinem Cron⸗Printzen abgetreten, | auf Bretagne beyſtund, die Schlacht bey Auray unde 
Carolusfich begnügte,daßdieferdie Huldigung leiſtete das Leben. Weil aber. der Graf von Möntfore 
Der VPabft, welcher den Kayfer Ludouscum Baua- | fichhieraufannorzsszum Frieden beguimte, und zum 
rum in Bann gethan, beredete hieraufden König, daR | Vaſallen ven Franckreich erklärte, ward Carolus das 
er fich zudeffelben Gegner gebrauchen laſſen follte, und | Durch eines beſchwerlichen Krieges befreyet. Zw 
einige Teutſche Fürften hatten ihm auch ihren Bey⸗ | eben den Fahre ward auch zu Vernon ein Friede mis 
ftand verfprochen. Als aber diefe m dem angefehs | dem Koͤnig in Nauarra gefehloffen, worzu · dleſerbewo⸗ 
ten Drte der Wahl nicht erfehienen, wollte er hernach | gen ward, weil der König in Aragonienmit Franck» 
fih von dem Pabſt auch nicht weiter mehr auftreiben |reichein Buͤndniß machte. Krafft dieſes Friedens 
hoffen. Er ſtarb auch bald darauf den ı Febr.an. renuncirte der König von Nauarra-atif alle feine An 
1328 zu Vincennes, nachdem cr & Jahr regieret, im ſoruͤche auf Champagne, Brie und Burgund, und‘ 
34 Zahre feines Alters, Seine erfte Gemahlin |trat die Städte Meulan imd Mance nebft Longues 
Blancam, des Hertzogs von Burgund Tochter, welche | uille gegen Montpellier ab. Die Grafichafft 
ihm einen Sohn gebohren, der gleich wieder geſtorben, Eureux und die Plaͤtze in der Normandie wurden ihm 
ließ er. wegen Ehebruchs oder vielmehr wegen der, | auch gelaſſen. Hierauf bemühete ſich der König 
Geiftlichen Verwandſchafft, indem cr von ihrer Murts, | die fogenannten Compagnien auszurotten, und weiler 
ter, Malthilde, aus der heil. Tauffe gehoben worden, |es durch Gewalt nicht Eonte, indem fie auf 300008 
mit Paͤbſtl. Bewilligung von fich feheiden. Nar. 4le- | Mann ſtarck worden waren, tractirte eb erftlich mit 
zand, Hiſt. Eccl. T. VII, Pe 25. Die andere | dem Pabſt und andern Potentzen, um fie zu einem 
Eye mit Maria des Kayſers Henrich VII von Luxen- | Ereuß/Zugtwieder die Turcken zugebrauchen ; weil 
burg Tochter und Joannis Königs in Böhmen | aber eben damahls in Spanien Henricus, Graf von 
Schweſter, war unfruchtbar. Mit der dritten | Traftamara, wieder feinen Bruder Perrum Craden 
Gemahlin Joanna , einer Tochter Ludouici d’ Eu- | lein, Künig von Eaftilien rebellirte; dieſer letztere 
reux, feines Bettern, zeugte er eine Tochter, Mari- | durch Ermordung feiner Gemahlin, die der Koͤnigi 
am, und ließ ſie nach feinem Tode ſchwanger, da fie Franckreich Schtoeftertenr, fich Carohäm zum Feinde 
wiederum eine Tochter, Namens Blancam, gebahr ; | geutacht, fo lieſſen die Compagnien, nachdem ihrem 
worauf die Erone an feines Baters Bruders Sohn | fe wohl der König als der Pabſt groſſes Geld bezahtt, 
Philippum VI aus dem Haufe Vatois fiel, _Conr. | bereden,unter Anführung desberühmten Helden Guͤe 
Wilb. de Nangiac. MezerayHißt. de France. T:11.p. | felin, Henrico von Traftamara zu Huͤfffe zugehen 
370.fq. Daniel Hift.de France, II, col. 419. fg.  |der Enalifche Eron,Pring, der in & nenne ſich auf 
Er „ Ihiette, nahm zwar nachmahls Perri Crudelis Parten 
Carolus V, der Weiſe umd Beredte zugenannt, Koͤ⸗ und Die Compagnien giengen zu ihm uͤber; endlich 
nigs Joannis ll und Bone von Luxenburg aͤlteſter | aber verließ er denſelben wieder, worauf betrus in ei⸗ 
Sohn, wurde auf dem Schloſſe zu Bois de Vincen- | nem Trteffen gefangen und von Henrico umgebtacht 
nes den z1 Fan. anno 1337 gebohren, und war der er⸗ | wurde ; und Carolushafte den Vortheil davon, dag 
ſte, welcher fich, von der unter Philippo VI Valefio | fo wohl die Engländer ais der König in Nauarra ſich 
an die Eron Franckreich gekommenen Landfehafft darein verrickelten, und mit Schaden jurlch kamem 
Dauphine, Dauphin tieuliren lief. Er war auch | wie auch, daß die Comprenien bißen oo 
Hertzog von Normandie, und führte bimen der Zeit, | zufammen ſchmoigen. Rachdem ſich mu Carolug 
da fein Bater von denen Engländern gefangen tvar, die wieder erholet, und die vornehmſten Pımete des zu Bras 
Regierung, da er denn durch die groſſen Unruhen des | cigni mit Denen Engfändern anno 135% geſchloſſenen 
Reichs, welche der Pöbelzu Paris, der König Caro- | Friedens, nemlich die Renunciation’derer Engläne- 
lus Il von Nauarra, und die Rotten derer abgedanck | der auf Franckreich / und die Normandie, wie auch des 
ten Soldaten, ſo fih Compagnies nennten, unters | Königs auf dieSounerainitätven Guierine niht er⸗ 


fuͤllet 
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973 Carolus VI 
füllet waren, entſchloſſe fi) Carolusmit England zus 
ring von Wallis in Guienne Kopff: Steuer 
ausfchrieh, welche viele Bafallen, die vor dem (Frieden 
gu Brerigniunter Franckreich geftanden, und mit Eng» 
kand zufrieden waren, fich weigerten zubegahlen, 
und den Pringen von Wallis vor dem Gerichte derer 
Frangöfifchen Pairs verklagen. Als nun weder 
der Koͤnig in England noch der Printz von Wallis hiers 
auf antworten wollten, wurde Carolus veranlaffet, ab 
fe ihre in Franckreich habende Guter zu confilciren, 
und als Guefelin nach feiner Wiederkunfft aus Spas 
nien zum Connetable gemacht worden, ſchlug eranno 
1370 nicht weit von Pont Villain in Maine des Engli⸗ 
Generals Robert Knoles Armee, verjagtedie 
gländer aus Poitou md Xaintonge, worzu noch 
Fam, daß den 23 Jun. anno 372 die Engliſche Flotte 
vonder Eaftilianifchen, die fich mit der Frantzoͤſiſchen 
vereiniget hatte, an denen Kuften von Rochelle ges 
fhlagen, und der Graf von Pembrock „ welcher fie 
commandirte, famt go0o Mann gefangen wurde, 
Nachdem auch der Printz von Wallisanno 1376, und 
das Jahr hernach dee Künig Eduard Ill in England 
felber mit Tod abgeaangen, wurden unfehlbar die Eng» 
länder aus gang Franckreich ſeyn getrieben worden, 
wenn nicht anno 1380 der tapffere Guefelinundaleich 
Barauf den 16 Sept. der König Carolus V felbft ges 
ftorben ware. Seinen Tod verurfachte langſa⸗ 
mer Gifft, den er zu der Zeit, da er noch Dauphin ges 
weſen, von dem Könige Larolo Il pon Nauarra em⸗ 
pfangen. Er wurde um defto mehr bedauert, weil 
er durch feine groſſe Klugheit dus Reich aus feinem 
elenden Zuftande geriſſen, Dadurch die Liebe derer Un⸗ 
terthanen an fich gezogen, und weil fein ültefier Sohn 
noch ein Kind, und nicht im Stande war, den Engli⸗ 
Ben Krieg auszuführen. Er hatte in eben dieſer 
achtung eine Verordmmg gemacht, die noch auf 
den heutigen Tag üblich iſt, daß die Majorennirat mit 
dem Anfang des 14 Jahres angehen füllte. Sonſt iſt 
auch noch merckwuͤrdig, daß als anno 1377 der Kanfer 


Reiſe nach Paris that,er des Königs Caroli V ältefien 
ringen Carolum zum Reichs-Vicario in Arelat ges 
macht. Die Gemahlin Caroli V war Joanna, 
Petri, Hertzogs von Bourbon, Torhter, mit welcher 
er Carolum VI, feinen Nachfolger ; ‚Ludouicum, 
09 von Orleans, von dem die Könige Ludouicus 
XHlund Franciſcus ĩ herftammten ; und eine Toch⸗ 
ter Cacharinam, nad) Alex. Nat ali⸗ Meinung aber in 
‚ Hift. Eccl, T. VUI.p. 302. zufammen 6 Tochter, Die 
jedoch alle jung verſtorben gezeuget. Froisjard. Wie 
de duGurfelın, Mezeray T. Il. p. 466. deGendre. 
"Daniel T u. ai 


Carolus VI, der Geliebte zugenamet, ein Sohn 
des vorhergehenden Caroli V, wurde zu Paris den 3 
Dec. an. 1368 gebohren, und luceedirte feinem Das 
ter im 12 Jahre feines Alters, daher er noch 2 Jahr 
unter der Vormundſchafft zuſtehen hatte, Weil 
aber feine Vormuͤnder, welche feines Daters Bru⸗ 
‘der, Lüdouicus, Hertzog von Anjou, Carolus, Her⸗ 

og on Berri, und Philippus, Hertzog von Burgund, 
rn dann fein Groß- Water muͤtterlicher Seite der Her⸗ 
tzog von Bourbon waren , ſich micht dertragen fonten, 
{ward Carolus VI zu folge eines ſchieds · richterlichen 
Ansfpruchs alfobald zu Rheims zum König gecroͤ⸗ 
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— —— te kr vom —— mebſt 
un ichen geringen Perſonen zum Staats⸗ 
Rath an die Seite geſetzt, und —— von Anjou 
als der aͤlteſte Vetter zum Praͤſidenten deſſelben und 
zum Regenten gemacht. Nicht deſtoweniger war 
das Reich deswegen nicht ruhiger; ſondern weil der 
Hertzog von Anjou Ludouicus den Königlichen Sch 
heimlich genommen, und fonft Die meiften Einfünff« 
te des Koͤnigreichs auf die Eroberung des Koͤnigreichs 
Meapolis, welches ihm kurtz vor dem Tode des letztern 
Königs im Teftament vermadıt worden, wandte, fü 
verheerten nicht allein die Soldaten, weil ſie keinen 
Sold empfiengen, das Land, fondern der Poͤbel sw 
Pıris erregte auch wegen derer groſſen Aufla fe 
che Unruhen , daß man diefelben endlich abkihaffen 
muſte. Die Enalander, welche eben damahls mit 
einer neuen Armee in Bretagne anfonımen waren, bes 
Ingerten Nantes, ımd wuͤrden unfehlbar groſſen 
Schaden gethan haben, wenn nicht den 15 an. an. 
1381 der Her&ug von Bretagne mit Franckreich einen 
Frieden gemacht , und Die Lehns / Pflicht Carolo VI 
abgelegt hatte; worauf die Englander unverrichtes 
tee Sachen wieder nach Haufe giengen , nachdem 
ie jedoch zu Cherbourg in der Normandie und zu 
reft in Bretagne Pefagung hinterlaſſen. Als der 
König hierauf dieim vorigen Jahr abgefchaffte Aufr 


lagen wieder erneuern wollte, entftund zu Paris eine 


allgemeine Rebellion unter dem Volck, welches nach 


dem Rathhauſe zulief, Waffen daraus zu hohlen, 
r von Daunen wege 


dienten todtſch 


nahm, womit e8 Die Accis- lug, wo⸗ 


von hernach dieſe aufruͤhriſche Rotte les Maillorins oder 
die Haͤmmerer genennet worden. Dergleichen Tu⸗ 
mult erhub ſich auch auf eimnahl zu Rouen, Orlean⸗ 


und in einigen audern Städten , und tinde daraus 
viel Unheil erfolge ſeyn, wenn nicht der König bey 
Zeiten Die Stadt Rouen überrumpelt, die Raͤdels⸗ 


Führer abftraffen laffen, und dadurch denen andern 
ein Schreien eingejagt hätte, 
fer [nen Zweck nicht, fondern muſte ſich mit einem Ges 
Carolus1V, nebſt feinem Sohn Wenceslao eine | fe 


Doc) erhielt er feir 


nefe von 100009 Franken , ſo die Etadt Paris 
bergab, begnugen. Anno ı 382 nahm Ludouicug 


von Anjou den Zug vor nad) Neapel, Fam aber das 
jelbjt an. 1384 um. i 
Burgund hierauf alles beym Koͤnige galt, beredete er 


Weil nun Philippus vom 


denfelben zu einem Krieg toicder Die Flanderer, wel⸗ 
che wieder feinen Schroieger » Dater , den Grafen 
Ludwig, rebelliret, Nachdem er nun an. 138 


den 27 Nov. die Schlacht bey Rozebeck mieder d 
Mebellen gewonnen, und erfahren, daß die Barifer 


Willens geweſen, mit denen Flammlaͤndern ſich * 


verbinden, kam er mit feiner ſiegreichen Armee na 


Paris zuruͤck, ließ die unruhigſten Burger hinrichten. 
denen übrigen legte er groſſe Geld⸗Straffen auf, und 
ch) die Auflagenein, dar⸗ 
wieder ſich die Unterthanen vorher fo ſehr geſetzt hats 
ten. Der Pabit Vrbanus VI hatte inzwiſchen ei⸗ 
nen Ereubs Zug wieder alle Anhaͤnger Clementis VII 
publiciret, Daher die Engländer unter dieſem Vor⸗ 
wand wieder Franckreich den Krieg, der bifher nur 
laulicht geführet worden, emeuerten, und ſich zu denen 
unruhigen Städten in Flandern ſchlugen, aber end⸗ 
lich nach vergeblichen ns · Tractaten, zu einem 
tillſtand gezwungen wurden. Anno 1384 ſtarb 
der Öraf in Flandern, worauf dieſes Land, , wopu 
damahls noch Arzois, Retel, Neuers, Franche-Com- 
tẽ 


ort Carolus VI 


te Salins erc. gehörte, an Philippum won Burgund, 
heimfiel, derdeffen einige Tochter zum The hatte. In 
de em folgenden Fahren machte der König groffe Zus 
ruͤſtungen zur See, um eine Landung in England vor 
zunehmen , weil daſelbſt inmerliche Unruhen entftans 
den waren. _ Er hatte auch eine folche (Flotte beys 
fanmen , daß man fagte , er hätte dadurch eine an 
einander hängende Brücke über den Canal legen kön» 
ven. Und Damit er beym Ausfteigen ſich defto bef 
fer ſeſt fegen Fonte, ließ er viele Bau-Materialien, um 
fo gleich Käufer aufsufchlagen, ja felbft ein gans fer 
tiges Hauß von Holtz einſchiffen. Allein in dem ers 
fen Fahre wurde diefes Vorhaben durd) einen Krieg, 
welchen der Hertzog von Burgund in denen Nieder 
landen erhob, indem andern von dem Hertzog von 
Berri, der mit Fleiß mit feinen Voͤlckern zuruͤcke blieb, 
und im dritten durch den Hertzog von Bretagne, der 
den Connerable von Cliffon gefangennahm, (davon 
der Articel Cliffon mit mehrern handelt) zunichte ges 
macht. Dieſes bervog den König, daß er anno 
1388 die Regierung felber antrat, und feine Vettern 
die Hertze ge von ırgund und Berri, die ſolche bißher 


als Vormuͤnder geführt, abdanckte. Es lieh fich 
auch feine Regierung aug der maffen wohl am, weil er 


durch femen Eifer wor die Wohlfart des Reichs ſich Al 
ler Unterthanen Liebe zuzog. Mit denen Englans 
dern ward ein Stillſtand aufgerichtet, und biß anno 
1294 verlaͤngert. Weil aber feine Vettern den 
Veriuſt des Regiments nicht verſchmertzen Fonten, 
und der Hertzog von Berri inſonderheit dadurch, da 
ihm der Koͤnig wegen ſeiner harten Regierung das 
Gouuernement von Languedoe genemmen, mißver⸗ 
anuͤgt worden, hetzte ſie der Hertzog von retagne auf, 
daß ſolcher dem Connetable Cliſſon, dem ſie ſonder⸗ 
lich feind waren, keine Sırisfaßtion wegen deſſen Ge⸗ 
fangenſchafft gab. Weil er nun uͤberdiß einen, 
der den Connetable naͤchtlicher Weile auf der Straſſe 


verwundet, und faſt ermordet” in Schutz genom⸗ 


men, kuͤndigte ihm der Koͤnig den Krieg an, und 
nahm an. 1392 einen Zug wieder denſelben vor, wuͤr⸗ 
de auch denſelben ohnfehlbar zum Gehorſam gebracht 
haben, wenn er nicht durch einen ſonderbaren Zufall 
wäre daran verhindert worden. Denn als er zu 
Anfang des Augufti aus Mans heraus ritte , wurde 
ihm durch, die übermäßige Sonnen⸗ Hitze fein Gehirn 
Hans verrückt, zu welchen llebel bald hernach noch ein 
unvermuthetes Schrecfen Fam, melches Dadurch ver; 
anlaffet wurde, daß dem Könige, da er feine Armee 
muſterte, vorfam, als wenn ein ſchwartzer Mann aus 
dem Buſche hervor gienge , fein Pferd bey dem Zügel 
naͤhme, und zu ihm fagte: Rönig,wo wollt ihr bin, 
ihr ſeyd verrathen. In eben dem Augenblick ge⸗ 
ſchahe es über dieſes, daß ein Page, der des Koͤmgs 
Lange führte, und auf dem ‘Pferd einjchlief, dieſelbi⸗ 
ge unge fehr aus denen Haͤnden, oder wie einige fagen, 
anf des Koͤnigs Casquer fallen ließ , weldyes den Koͤ⸗ 
nig vollends in der Meynung befräfftiate, daß er ver: 
rathen ſey; dahero er gansrafend wurde , jedoch nach 
etlichen Tagen wiederum zu fich ſelbſt kam. Beil 
man aberdoch nicht verfichert war, Daß es einen Ber 
fand haben wurde, fo ward nicht allein der Krieg wie⸗ 
der den Hertzog von Bret · gne eingeſtellt, fondern denen 
beyden ‘Bringen Carolo von Berri und Philippo von 
B cgund die Regentenfchafft wieder anvertraut, wel⸗ 
che denn alfobald den Connerable Chſſon abfesten, 
und Philıppum von Artois, Grafen von Eu, an feine 


‚Carolus VI m 
Stellebrachten. Der König wollte ihn chens 
nach wieder nach Hofe haben, er hatte aber Fiber kei⸗ 


ne Luſt mehr, ſondern führte den Krieg wieder feinen 
Feind , den Herkog von Bretagne, 3 Fahre allein, 
worauf er ſich endlich mit demfelbigen verglich. Zu 
Anfang des Jahrs 1393 begegnete dem Könige wie⸗ 
derumeinunglücklicher Zufall. Denn als den ra 
Han. eine geroiffe Hochzeit bey Hofe mit geoffer Luſt⸗ 
barkeit gehalten ward, verkleidete fich der Koͤnig nebft 
4 ande, die aneiner Kette an ihn gefehlofjen waren, 
in einen Wald» Gott, und als der Hergog von Orle 
ans aus Scherz eines von Diefen vieren fein Kleid ans 
simdete , nahm das Feuer wegen des ‚fan 
denen Kleidern war, dergeitalt überhand , daß alle 
vier md der König ſeibſt in Brand geriethen, melcher 
legtere iedoch durch der Hertzogin von Berri Hülffe, 
die ihr Kleid in der Eil uber ihn warff, gerettet wurde, 
da hingegen die andernin ein paar Tagen den Geiſt 
aufgaben. Dieſes aber verurſachte, 
daß der Koͤnig ein halb Fahr hernach roieder in feine 
vorige Verruͤckung des Derftandes fiel, wiewohl er 
auchdavon bald wieder befreyet wurde. Anno 1394 
wurde der Gtillftand mit England nod) auf 4 Jahr 
verlängert, und immittelft aneinem beftandigen Frie⸗ 
den ſtarck gearbeitet, auch zu dem Ende Valeran von 
Luxenburg, Graf von S. Pol, der des Königs in 
England Richardi II Schwefter zur Ehe hatte, nach 
London geſchickt.  Diefer beredete auch Richar- 
dum mit weniger Mühe darzu, teil aber Carolus VI 


6 | keinen Frieden anders eingehen wollte, es ſey denn, 


daß die Engländer Breft, Cherbourg und C ılais wie⸗ 
der abträten, Richardus aber wegen der Wiederſe⸗ 
kung feines Vettern, des Hergogs von Glocelter nicht 
darein willigen durſſte, fo zerfehlugen fich die Tracta⸗ 
ten, und obſchon Richardas gleich hernach eine Reife 
nach Calaisthat, und mit Carolo VI eine Unterredung 
t, ward doch nichts anders als eine Heurath zwi⸗ 
chen demfelben , und Caroli VI Altefter Printzehin 
Ifabella, die. nur 8 Fahr alt war, und zugleich ein Stilk 
ſtand auf 27 Jahr geichloffen, und denen Bedingun⸗ 
gendeffelben zufolge Breit an den Hertzog vun kretegne 
Cherbourg aber an den König von Navarra wieder⸗ 
gegeben , welcher legtere hernach folchen las nebſt 
andern gegen das Hergogthum Nemours an France 
reich abtrat. m eben diefe Zeit gaben fic) Die Ges 
nuefer mit ihrer gangen Republic unter den Schug 
von Franckreich, nahmen auch einen Gouuerneur von 
dem Koͤnig an, um fich wieder die Hergoge von Mayr 
land in Sicherheit zufegen. Der König fchichte auch 

anno 1394 eine ſtarcke Armee dem König in Ung 
und nachmahligen Kayſer Sigismundo wieder den Türe 
chen zu Huͤlffe, die ieduch durch ihre allzugroſſe Hitze 
in Derfolgung derer Tuͤrcken verurfachte, daß die 
Sthlacht bey Nicopolis, die die Ehriften fehon ger 
ing.  Desgleichen 
fehiefte er dem Griechifchen Kapfer Emanuel unter dem 
Marſchall von Boucicaur Huͤlffe wieder die Türcken, 
fo damahls Eonftantinopel belagerten , aber vergebs 
lich abziehen muften. Anno 1399 entftund in Eng, 
land ein innerlicher Krieg, der endlich dahin auslief, 
daß der König Richardus Il abgeſetzt, und deffen Bei⸗ 
ter, Henricus IV, vormahle Hertzog von Lancatter, 
Konig wurde. Weil nun Richard des Könige 
Caroli VI Tochter zur Che gehabt, wiewohl die Boll 
siehung der Ehe wegen des zarten Alters der Pringef 
fin noch, nicht ‚geichehen war, fo wollte Carolus VI 
Henricum 
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Henricum nicht vor einen Koͤnig erfermen ; endlich 
aber, weil derfelbe die Frantzoͤſiſche Printzeßin gefans 
gen hielte, ward an. 1400 ein Stillſtand auf 26 Fahr 
erneuert, und die Prinsefin nach Franckreich zurück 
oeſchickt. Es ward aber der Stillitand wegen der 

roffen Erbitterung derer beyden Höfe gegen einander 
lee beobachtet , ja es wuͤrde Franchreich gleich 
damahls loßgebrochen haben, wenn nicht der König 
um oͤfftern in feine vorige Kranckheit gefallen, und 
bie Pringen vom Geblute, fonderlich aber des Kos 
nigs Bruder , der Hergogvon Orleans, und des Koͤ⸗ 
nigs Vetter, der Hergug von Burgund, founeinig und 
bigig gegen einander gervefen wären, daß fie offt im 
Begriff waren, wieder einander zu Felde zu ziehen. 
Die Urfache diefer Uneinigkeit war, daß der Hertzog 
von Orleins edft von aller Regierung in waͤhrender 
Kranckheit des Königs ausgefchloffen, und ob er gleich 
durch feine Beinablin , die jo viel bey dem König golte, 
daß man ihr auch Schuld gab, fie hätte den König 


bezaubert, und ihm dadurch feine Kranckheit zugeyo- 


gen ‚ einmahl die Regierung in Die Hände bekommen, 
doch bald wieder von dem von Burgund abgeftochen 
worden. Der Dersog von Burgund farb zwar 
an. 1404, aber fein Sohn Joannes erbte mit feinen 
Ländern allen Hab wieder das Hauß Orleans welcher 
endlich zu beyden Seiten fogroß wurde, daß fie Voick 
zufammen zogen, und einander öffentliche Schlachten 
Jieffern wolltert , welches alles man twegen der groffen 
Schwachheit des Königs erdulten mujte. Ob nun 
gleich beyde Riualen fich hernach wieder vertrugen, umd 
dein Hertzoge von Burgund ein Theil an der Regie⸗ 
rung gegeben ward, begieng diefer Dermoch die ſchreck⸗ 
liche That, Daßer den Herhog von Orleans an. 1497 
den 13 Nov. Durch Meuchel⸗Moͤrder auf der Straſſe 
tödten hieß. Jedoch, weilermit einem Kriege drohe⸗ 
te , undinan befürchtete, er mögte fich zu denen Eng⸗ 
landern ſchlagen, die Stadt Paris aud) feine Partey 
biekte, ward er von dem Könige pardoniret, und fols 
cher Par son hernach Durch einen Vergleich zu Chartres 
zum andernmalrviederholet, nachdem die Kunigin es 
dahin gebracht hatte, daß der erfte twiederruffen wor⸗ 
den. ..n. 1499 gaben die Öenuefer den Schuß von 
Franckreich wieder auf, da der Gouuerneur daſelbſt, 
der Marfchall von Boucicaut, nachdem er Liuorno 
durch) einen Tractat eigenthümlich, und Piſa und Flo⸗ 
rens als Lehen an Franckreich gebracht, im Beariff 
geweſen, auch Mayland unter Frantzoͤſiſchen Schutz 
zunehmen. SieheBoucicautll. I on. [V.p.g60, Mittlers 
weile währe an dem Frangöfifchen Hofe die Feind 


Schafft zwiſchen der Koͤnigin und dern Hertzog von Bur- Armee eingebüßt, und auf ihrer 


gund.imer fort, u. da bißher jene nebft dem D»uphinauf 
des Königs Befehl die Regierung vertaltet, und alle 
andere Pringen vom Geblut ihre Partey gehalten, fo 


fonen beftehenden Collegio.anvertrauen; alle Printzen 
davon ausfchlüffen, und diefe, fonderlich aber Die H 
tzoge von Büurgund, Berri und Oricaus vom Hofe ſich 
entfernen ſollten. Auein es Fam dadurch nuch zu 
keinem Frieden. Denn weil die Orleanifche Pars 
tey, fo man auch insgemein die Armagnsenennte,roeil 
der Graf von Armagnac des Hertzogs von Ori>ns 
Schwieger⸗Vater tvar, nicht aufhörte ſich zu bewaff⸗ 
nen, brachte es der Hertzog von Burgund dahin, daf 
der Koͤnig ihn felbft durch den Dauphin um Huͤlffe wie⸗ 
der ſie erſuchte. Dieſer zog hieranfanno ag mit 
einer Armee von 60000 Mann denen Pringen entges 
gen, mufte fich aber, weil feine £eute ihn meiftens verhiefs 
fen, zurück ziehen, und was das Argite war; fo hatteer 
mit England ein Buͤndniß gemacht, und daher erliche 
1000 Mann zu Hülffe erhalten. Nichts deftos 
weniger als er fich von Paris, foohnedem immer feine 
Partey hielte, Meiſter gemacht, brachte er den König 
dergeſtalt auf feine Seite, daß derfelbe wieder die Prirs 
gen als Feinde des Staats zu Feldezg. Erbes 
diente ſich auch der Bulle, die der Pabit vor Diefeng 
wieder die fo genamnteComp.znien hatie ergehen laſ⸗ 
fen, wieder die Printzen, und ließ fie. Krafft derſelbenin 
Kirchen» Bann erklären ‚unter dem Bvrmwand, weil fie 
inder Thareben das mären, was die Conpszn enges 
* Die Printzen hingegen ſchlnaen ſich hier⸗ 
zu England, welches dieſer Unruhen fich bediente, 
und eine Armee in der Normandıc ans und fehte. 
Doch ward mitten unter dieſen weit augjehenden Unu* 
ben anno 1412 zu Bourges Friede zroifchen denen Prin⸗ 
gen gemacht, und Denen Engländern Geld bezahlt, daß 
fie wieder zurück gehen follten. Weil aber der Here 
tzog von kur und noch nicht unterlieh,die Unruhen jorte 
zulegen, und «durch den Poͤbel zu Paris, infonderheit 
aber durch die Fleiſcher⸗Zunfft, die es beftandig mit 
ihm hielte, und von ihrem Anführer Cabochiens ges 
nennt wurde, Die vornehmſte Hof ⸗Bedienten, ja der 
Königin Bruder, Ludouicum von Bayern, ſelbſt 
aus dem Pallaſt und aus des Dau hins Zimmer weg · 
nehmen ließ, und da er vergeblich gefucht, den Küs 
nig gefangen zunehmen , unvermuthet nach Flandern 
fid) reririte, ward er als ein Rebell wraklirt, vom 
dem König mit einer Armee überfallen, und n 
Einnahın einiger PMäge gezwungen, fich juuntertverfe 
fen, auch allen Tractatın mit England abzuſagen. 
Diß geſchahe zu Ende des Jahrs 1414, und gleich im 
folgenden fielen die Engländer unter ihrem Koͤmg Hen- 
rıco V in DieNormandie ein, eroberten Harfleur, 
und ob fie gleich vor diefer Geltung die Helffteihrer 
3 etirade nach Calais, 
von der Frantzoͤſiſchen Armee, die drcymahl ftärefer 
war, Dergeftalt geangftiget worden, daß fiefelber Har 
fleur wieder geben wollten, wenn man fie wide 


' frey 
309 nunmehr der Hertzog von Burgund nicht allein die nach Calais laſſen, befochten ſie doch, als diefe Anerbi 
meisten’ Pringen vom Gebluͤt an fich,fondern brachte es tungen vertvorffen morden, den 25 Det. —— 


auch dahin, daß der Dauphin, weil er :4 Jahr alt war, 
von der Konigin Aufficht rweggenommen , ımd ihm 
nebft dem Hertzog von Öurgund, deffen Schweſter 
— zur Ehe hatte, die Regierung anvertrauet wur⸗ 
daß er von der Regierung ſollte ausgeſchloſſen ſeyn 
machte mit denen andern Printzen, und inſonderheit 
mit dem Hertzoge von Orleans, einen Bund, kam 


Der Hertzog von Berri aber, den es verdroß, | der des Dergogs von Burgund 
‚, ander aber Eonnten 


‚blutige Schlacht bey Azincourt in derPicardie, theilg 


Dusch Die Befchicklichkeit ihrer Bogen-Schl ils 
durch die Unordnung derer Fransofen, und a ba 
andern der Hergog vonOrleans angen,die 2 Brüs 


fi) des eges nicht veht ba 
nicht r ie⸗ 

nen, und obgleich der Hertzog von Burgund 

beimlid) mit ihnen bhielte, mit einer Armee hf a: Die 


mit bewaffneter Hand vor Paris, und erhielte Durch ris kam/ mufte er doch, weil ihm das Geld mangelte, 
einen zu Biceftre an. 1410 aufgerichteten Vergleich, dieſe Haupt⸗Stadt in guter Verfaſſung —— 


die Regierung einem aus Priuar- Per⸗ 


der Kimi 
* N Les V. Theil, 


Univer 


zurück schen. Nacydenn 
224g 


aber Die ꝛ Dauphins kurtz nach 
einander 


er⸗ 
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einander geftorben , und der Hof unter fich ſelbſt nicht 
einig war, indem die Königin nach Toursrelegiret 
worden, kam der Hertzog von neuem an, und brachte 
faft das halbe Reich ohne Mühe in feine Gewalt, weil 
er in allen Städten die Auflagen abfchaffte, befrenete 
auch die Königin, welche Krafft einer vor dieſem eins 
mahl erhaltenen Vollmacht anfieng Verordnungen 
und Befehledurch das Reich ergehen zulaſſen. Ja 
anno 1438 bemaͤchtigten ſich beyde der Stadt Paris, 
wiewohl der Dauphin, der nur 17 Jahr alt, undein 
abgeſagter Feind des Hertzogs von Burgund war, noch 
entfiche, und im Reich bin und wieder groſſen Anhang 
fand. Der König in England bediente fich diefer 
Unruhen, und nachdem er halb Normandie wegge⸗ 
nommen, füchte er die alten Anfprüche aufdie Cron 
Frankreich tvieder hervor, jedoch nicht fo wohl in der 
Hoffnung foldye auszuführen, als vielmehr einen defto 
vortheilhafftern Frieden zuerlangen. Es ward 
auch hieran mit groffer Mühe gearbeitet, und Der Konig 
von England verlangte endlich nichts als die Erfüllung 
des Friedens ju sretigny, der unter Joanne il war 
gelchloffen worden, und die Abtretung der Norman- 
die. wie auch die Frangöfifche Pringefin Catharinam 
zur Gemahlin. Weil aber eben zu der Zeit der 
D :uphin und der Hertzog von Burgund mitein⸗ 


nes Vaters zur Apanage beſeſſen. 
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lam, die an Richardum Il, Königin England, Joan- 
nam, die an den Hergog Joannem VI von Rretagne 
vermählet worden, Mariam, fo ins Cloſter gegangen, 
Michaelam, Philippi Boni ‚Hergogs von Burgund, 
und Catharinam, Henrici v, Konigs in England 
Gemahlin ; fo dann eine natürliche Tochter Marga- 
retha von Valois, fo Joannem von Haruedene 
Herrn vonBelleuille,geheurathet. Froisfard, Jean 
Junenal des Vrfins Hit. de Charl. VI. du Bellay, 
Monfirelet. leLaboureur. Mezeray T. 11. p. yo6. 
Daniel T. 11. 


Carolus VII. der Siegreiche oder Wohlbediente 
jugenamet, Caroli VI Sohn, murde zu Parisden 22 
Febr. anno 1403 gebohren. Wie er von der Par⸗ 
tey des Derpose von Burgund und feiner eigenen 
Mutter verfolgt, undFurg vor feines Vaters Tode gar 
von der Erone ausgefchloffen, und Diefe denen Engläns 
dern übergeben worden, iftim vorhergehenden Articel 
Carolus Vi, umfiandlich gemeldet. Sobald er 
feines Vaters Tod vernahm, ließ, er fich zu Poiciers 
zum Konig ausruffen ; die Engländer nennten ihn 
nur den Fleinen König von Bourges, teil Diefes Die 
Haupt-Stadt vonBerri mar, foerbey Leb⸗Zeiten feis 
Er hatte aber 


ander vertrugen, wollte man deraleichen Frieden nicht | noch unterfchiedliche Anhänger, und der gantze Theil 


eingehen, biß endlich als den 10 Sept. anno ı ; 17 der 
Dem pon Burgund, daer mit dem Dauphinecine 
uſammenkunfft gehalten, in der Hitze derer vorgefals 
lenen Gtreitigkeiten umgebracht worden, Die 
achen unvermuthet eine wunderbare Ders 
anderung bekamen. 


dem lauphin todt feind war, brachte er nebft dem | 


jungen Hergog von Burgund Philippo dahin, daß 
ihn Die Schuld des Mords beygemeſſen, er vor einen 
Feind des Reichs erflarct, md in einem zu Arrasanno 
14:9 ongefangenen, und anno 1420 den zı May zu 
T:oyesinChampagne bejtätigten Tractat die Fran⸗ 
tzoͤſiſche Pringefin Catharina au den König Henri- 
cum V von England mit dem Beding verbeurathet 
wurde, daß derfelbe ben LebsZeiten des Königs Caroli 
Vi die Regentenfchafft führen, nach feinem Tode aber 
mit Ausichluffung des Dauphıns und aller andern 
Pringen vom®eblüt,inder Erone fucccdiren, Franck⸗ 
reich und England auf immerdar vereinigt ſeyn follten. 
Dein ungeachtet behielte der Dauphın noch hin und 
wieder viele Anhänger, und fonderlic) hielten es die 
Provingien über derl.oire gegen&panien zu mit ihm; 
er erhielte auch bey Hourges anno 1421 eine kleine 
Schlacht. Am folgenden Fahr aber ſtarb der Koͤ⸗ 
nig in dHenricus V und ließ nurein Kind von 
einem Jahr zum Nachfolger. Der König Caro- 
lus VI folgte ihm auch den 21 Oct. annoı42ı nad), 
‚worauf von denen Englandern der jumge Englifche 
Printz, unter der Vormundſchafft des Dergogs von 
Bedfort, zu Paris, und der Dauphin Carolus VII 
von feiner Parteyzu Poitiers zu Königen von Franck 
reich ausgeruffen wırden. Der König Carolus 
mit feiner Gemahlin Elifabech oder Ifabella von 

ern ı2 Kinder gegeuget, nemlich z mit Namen 
Carolus, Ludouicum, Joannem, die alle nad) einan⸗ 
der Dauphins worden, und ohne Erben geftorben, Ca- 
zolum,denlesten Dauphin, fo dem Vater in der Koͤ⸗ 
niglichen Würde gefolget, und Philippum, der gleich 
den Tag, da ergebohren worden, geftorben ; desgleis 
hen Joannam, die in der Kindheit geftorben, Ilabel⸗ 


‚von Fran 





ral jenfeit der Loiregegen Spanien, wie 
auch einige Derter diſſeits derfelben hielten esmitihm, 
Er ſchloß auch mit denen Echottländern ein Bündnif, 
die ihm mit sooo Mann und vielen Generalen beyftuns 
den. Nichts deſtoweniger verlohr er einen Drt 


Denn die Königin, welche | nach dem andern, weil ihm die Engländer weit uͤberle⸗ 


gen waren. Er büßte auch in unterfchiedlichen 
Scharmügeln ein, und da feine Armee — bey 
Creuant in Burgund, und anno 1414 ineinem aröfs 
fern Treffenbey Verneuil in Perche gefcylagen war, 
würde er unfehlbar mit ihm verlohren geivefen feon, 
wenn nicht eben damahls zwiſchen dem Hertzoge von 
Giocefter, Damahligem Regenten in England, und 
dem Hertzoge von Burgund wegen derrafichaftHien- 
negau, eine groſſe Verbitterung entſtanden waͤre, wel⸗ 
che der Hertzog von hedfort ein Bruder des von Glo- 
cefter und Engliſcher Regent in Franckreich, mit aller 
feiner angewandten Mühe nie recht heben Eonte wor⸗ 
zu noch Fam, daß Carolus Joannem, den Hertzog von 
Bretagne,-auffeine Seite brachte. Welches denn 
alles die Engländer verhinderte, ſich des Sieges juhes 
dienen, und mit Nachdruck wieder Carolum zu agiren, 
Anno 1427 gewann Carolus einen Beinen Sieg bey 
Montargis, da er den Drtdurd) Joannem, Grafen 
von Dunois, entfeßte. Doch der Hertzog von Bedforr, 
Englifcher Regent in Franckreich, brachtean. 1427 den 
von Bretagne wieder auf feine Seite, und nachdem er 
neue Völcker aus England befommen, feßte er fich vor, 
über die Loire zugehen, und Carolum gang juverjas 
gen. In dieſem Abfehen belagerte er anno 1428 
Orleans, und brachte es damit ſchon fo weit, daß Caro- 
lus fich bereits entfchloffen, nad) Languedoc md 
Dauphine zu flüchten ; zumahl nachdem die 
Srangofen die Schlacht bey Rouurai verlohren, welche 
insgemein die Herings / Schlacht genennet wird, 
weũ fie Hauptfächlich gefchehen,um eine Engliſche Con- 
uoy von Leben® Mitteln, die wegen damahls inftehens 
der Faſten⸗ Zeit meift in Deringen beftunde, abzufchneis 
den. Allein es Fam Dem König unverfehens eine 
Huͤlffe. Denn erftlich jerfiel der Hertzog von Ber- 
gun 
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Ed mait denen Engkindern, weil, als die Stadt | Burgund Ddenfelben vollend zum underſoͤnlichen 


ergeben wollte, die Engländer ſolches auf Feine 
Weiſe geſtatten wollten, — ne 
Rath etwas hoͤniſch ins Angeſicht fagten: fie waͤren 
Beine Leute, Die da auf die Buͤſche ſchlgen, und 
denn die davon aufflügende Vögel von andern fans 
ng Hierzu kam noch unvermuthet ein Baus 
sen « Mägdlein von 18 Zahren, Jeanne d’ Are, 
nachgehends die Zungfrau von Orleans genannt, 
Die fich vor dem Könige angab, und fagte, daß fie 
von GO geſchickt ſey, ihn zu erretten, brachte 
auch einen Succurs in die Stadt, und möthigte 
durch ihre Ausfälle die Engländer, daß fie den 8 
May an, 1429 die Belagerung aufheben muften, 
worzu noch Fam, daß fie bey Paray geſchlagen wur⸗ 
den. Hierauf nahm Carolus den Weg gerade nach 
Rheims zu, und weil die Engländer zu ſchwach wa⸗ 
zen, und gendthiget twurden, eine Feſtung nach der 
andern zuubergeben, kam er in fu Zeit nach 
Rheims, und ließ ſich dafelbft durch den Ertz⸗Bi⸗ 

off den 17 Zul. an, 1429 erönen, worauf fich 
noch immer mehr Städte vor ihm erflürten, 
dergeftalit, daß endlich Die Hanse Gegend um 
Daris und gar ein Stadt» Thor dafelbft fich ſchon 
unterroorffen, auch der Herkog von Burgund in 
Tractaten mit ihm ftunde, ſich völlig auszuföhnen. 
Der von Bedfort brachte zwar diefen wie⸗ 
derum auf feine Seite, indem er ihm an, 1430 Die 
Megentenfhafft von Franckreich abtrat; er hetzte 
auch Amadeum VII, Hertzog von Savoyen, auf, 
daß folcher nebſt Louis von Chalons, Fürften von 
Oranien, Dauphine megjunchmen ſuchte. Aber 
Diefer leßtere wurde noch in diefem Jahre geſchlagen, 
und nebft jenem zu einem Frieden gezwungen. "Die 
Engländer belagerten Campiegne, konten es aber 
nicht einbekommen, hingegen befamen fie vor dieſer 
Stadt die Fungfer von Orleans gefangen , womit 
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Feind bekamen , ſo giengen ihte Sachen gänglic) 
verlohren. Inſonderheit bekam Carolus VII an. 
1436 Paris durch ein heimliches Verſtaͤndniß in 
feine Gewalt, und eroberte Darauf noch andere 
Plaͤtze in diefer Gegend, An, 1439 ward an eis 
nem Frieden mit denen Englaͤndern rradtivet, es 
Fonten fich aber beyde Parteyhen nicht vergleichen. Im 
folgenden Fahre entſtund ein Aufruhr, die Pragnerie 
genannt, (davon ein befenderer Articel) welcher von 
einigen Printzen vom Geblüt wieder den Connetable 
gerichtet ward, darein fie auch den Dauphin zogen, 
Allein Carolus VII war denen Rebellen zugefchroind 
auf dem Half, und feine meilte Unterthanen, auch 
der Hertzog von Burgund, waren ihm fo getreu, daß 
die Faction in furgem fich unterwerfien, und der 
Dauphin nebft feinen Anhängern fußfüllig um Gna⸗ 
de bitten muſte. Kurg darauf Fam der Hertzog von 
Orleans nad) einer 25 jährigen Gefangenſchafft aus 
England wieder zurück, und heurathete eine nahe 
Verwandtin des Herkugs von Burgund, welcher um 
deswillen auch das meifte Geld zu deffen Rantzion 
ihm gegeben hatte, undfich nun vollkoum en mir ihm 
ausföhnte. Hierdurch hatten zwar die Uneinigkei⸗ 
ten Diefer beyden Haͤuſer, welche das Reich im alles 
Unglück gebracht, ein Ende, der Koͤnig aber war um 
des willen nicht wohl zufrieden, weil jo wohl die 
Befreyung, als auch die Heurath des Hertzogs von 
Orleans mie auch deffen Verſohnung mit dem Hers 

g von Burgund chne fein Vorbewuſt ımd Zuzie⸗ 
* geſchehen war. Daher er Anfangs um ſo we⸗ 
| niger dem Hertzog von Oileans vor fich laſſen woll⸗ 
| te, weil er erfahren, daß folcher nebft dem Hertzoge 

ı von Burgund und Bretagne und andern, heimliche 

| Zufammentünffie gehalten, um des Königs Mini- 
fter zufturgen, und Die Regierung an fidy zu reiſſen. 

\ Er ließ aber groſſe Standhafftigkeit wieder fie bli⸗ 


ie das Gluͤck Caroli VI gefangen ju haben ſich ein⸗ een, und endlich, als er dem Hertzoge erlaubet, zu 


deten. Uber es halff ihnen wenig. Barbafan, 
einer von Caroli Vil Seneralen, fchlug bey Cha- 
lons fur Marne mit. einer Eleinen Mannfchafft 
80.0 Engländer, und von der Zeit an kamen Ca- 
roli Sachen in groffes Anfehen. Der junge Koͤ⸗ 
nig in England Henricus VI faman. 1431 zu Rou- 
en an, und nachdem er dafelbft die Jungfer von 
Orleans als eine Heye verbrennen laſſen, begaber 
ſich nach) Paris, und ie fich daſelbſt als König in 
Franckreich crinen,gieng aber bald wieder um Gichers 
beit willen nach Rouen, woſelbſt er jedoch nebft der 
Stadt beynahe in ſeiner Feinde Gewait gekom̃en wäre. 
Die Frangofen aber nahmen indeffen Chartres und 
andere Pläge ein, und was das vornehmſte mar, 
ſo zerfielen Der Hergog von Bedfort und der Hers 
tzog von Burgund mit einander, worauf endlich gar 
en. 1435 ju Arras eine völlige Ausfohnung zwiſchen 
Carvlo Vilund diefem He erfolgte, die von 
dem Baßler Concilio beftätigt wurde. Ob mın 
‚gleich Durch diefen Tradtar der König fehr viel harte 
Bedingungen eingegangen, indem er dem Hertzoge 
viele Städte und Länder abgetreten, ihm auch vor 
feine Perſon alle Lehns Pflicht, fo lange er leben 
würde, machgelaffen, fo hatte er Doch dieſen Vor⸗ 
theil Davon, daß ihm mun fat gantz Francfreich 
einmahl zufiel, und weil der Hertzog von Bedfort 
bald darauf ſtarb, die Engländer auch durch ihr 
dochmüchiges. Verfahren gegen den Hertzog von 
. Voiwerf. Lexich V. Theil. 


ihm zukommen, und ihn gnädigempfangen, ward 
aller Unwillen derer Miß⸗Vergnuͤgten geſtillet Mitte 
lerweile hatten die Engländer Harfleur erobert, 
der König aber entſetzte nicht allein Tarcas in Gui- 
enne und Dieppe in Normandie, fondern nahm 
noch unterfchiedliche Etadte in Gasconien, und 
fonderlih an. 1441 Pontoife mit Sturm ein, 
worauf er von gank Jsle de France Meijter wors 
den. Er brachte.auc) den Grafen von Armagnac, 
der mit denen Engländern zu tractiren angefangen, 
zum Gehorfam. Und endlicy, weil die Gachendes 
rer Englädern in fchlechten Stande in Franckreich 
waren, Carolus Vi feinem Lande aber Ruhe ſchaf⸗ 
fen wollte, Fam es an. 1444 zu einem Stillſtande, 
der nad) und nad) biß an. 1448 verlängert wurde. 
Weil aber der König feine Voͤlcker nicht abdancken 
wollte, ließ er fie unter der Anführung des Dau- 
phins dem Hertzoge von Defterreich wieder Die 
Schweiger zu Hülffe zieben, allwo fie ohnweit Bas 
fel mit denenfelben ein hefftiges Gefechte hielten. 
Der Dauphin ſchloß zuletzt einen Tractat mit des 
nen Schweitzern/ Krafft deffen diefelbe 4000 Mann 
an Franckreicy überlieflen. “Der König fuchte 
auch die Stadt Mes unter ſich zudringen, Ponte 


auf| aber nach einer langwierigen ‘Belagerung nichts 


anders erhalten, als daß ſolche eine Summe Gel« 
des bezahlte. Ben allen diefen Unternehmuns 
gen ift diefes merckwuͤrdig, daß auch die Engländer 
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mit g000 Mann fich dazu gebrauchen laſſen, und 
unter dem DbersCommando des Dauphins geftans 
den; damit fie in währendem Stillſtande ihrem 
Lande nicht befchwerlich fern ſollten. Am meir 
ften aber ließ fich der Konig in waͤhrendem Gtills 
ſtande angelegen feyn, die Militz, welche durch ihr 
Rauben allen Handel und Ackerbau im Reich ſtoͤ⸗ 
rete, ju reformiren. Zu dem Ende wurden die 
fo genannte Compagnies d’Ordonnance auſgerich. 
tet, Deren ı5 waren, davon iede einen Hauptmann 
und Lieutenant hatte, und aus 100 fangen oder 
Kriegs-Leuten beſtunde, deren jeder nod) 6 andere 
neben fich hatte. Diefe wurden von denen Staͤd⸗ 
ten, da fie in Befasung lagen, und von dem nabs 
gelegenen Lande verpfleget, fleißig gemuftert, und auf 
fer dem alle andre abgedanckt, und nad) Haufe zus 
gehen, und ihrer Handwercke abiumarten genöthis 
get. Der König beftätiste auch aufs neue die 
Freundſchafft mit denen Hertzogen von Burgund 
und Bretagne, und machte durch feine groſſe Bemüs 
bung dem Schismati der Kirche zreifchen dem Conci- 
lio zu safel und dem Pabſt ein Ende. Als an. 
1449 der Stillſtand mit England zu Ende lieff, 
fiengen die Engländer durch Eroberung Fougercs 
den Krieg von neuem an, aber mit ſolchem Unglück, 
daß, meil fie rwenen innerlicher Unruhen in Enaland 
nicht gnug Volck befamen, fie einen feiten Platz 
nach dem andern in der Normandie verlohren, und 
endlid) gar von denen Bürgern zu Rouen gezwun⸗ 
gen wurden, diefe Haupt-Stadt juuberneben ; wel⸗ 
cher noch Harfleur und Honfleur folgten, dabey auch 
ihr befter General Talbor, der als Geiffel gegeben 
worden, wegen nicht gehaltener Parole, zum Gefan⸗ 
genen gemacht wurde. Im fülgenden Jahr 1450 
ward en: lich nach erforhtener Schlacht bey Four- 
migny, Caen, Fal.ize, Domfront und Cherbourg eins 
’ genommen, und mit Eroberung dieſes lehtern Orts 
den 12 Aua. die gange Normandie wiederum vollig 
zur Erone gebracht, weswegen noch biß dato zu Rou 

en jahrlid) der ız Aug. nefenret wird. Der 
König gieng bierauf nad) Guienne und nahm noch 
vor dem Ende der Campagne etliche läge dafelbft 
ea, im folgenden Jahr aber brachte er das gange 
Land in feine Gewalt, nachdem die Stadt Bourde- 
aux ju einer allgemeinen Capitulation Anlaß gene 
ben Nachdem alfo die Englander von gank 
Franckreich nichts mehr befaflen, als Calais, und 
Guines in der Picardie, Fündigte der König dem 
Hertzoge von Savoyen den Krieg an. Denn 
es hatte der Dauphin aus angebohrner Unruhe fich 
ſchon vor 2 Jahren nach Dauphine mißvergnuͤet 
zeririret, und ohne Vorwiſſen feines Vaters mit 
des Herkons von Savoyen Tochter Charlorta einen 
Heuraoths ⸗ Contract gefchloffen. Weil nun der 
Es ben vielen Gelegenheiten ein feindliches Ge: 
mich gegen Franckreich, der Dauphin auch einen 
unrubisen Einn blicken laffen, fo beforate der 
Köniaetwasböfes, Doch ward die Sache noch 
in dem elben Jahr an. 1452 guͤtlich bengelegt, weil 
der König neue Haͤndel Friegte. Denn die Vor⸗ 
nehmſten von Adel in Guienne hatten eine Confpis 
ration angefangen, und die Engländer betvogen, 
daß fie unter Anführung des berühmten Talbot eis 


ne ftarcfe Armee nad) Guienne fchickten, die ſich auf 


einmablaller Feitungen wieder bemächtigte. 
König 309 daher in, Eil alles Volck dahin zuſgm⸗ 
men, und nachdem an. 1453 bey Chaftillon der. Tal. 
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bot in einer Schlacht getödtet. und die Gngläuder 
geichlagen wurden, brachte er nad) Eurger Gegen⸗ 
mehr Bourdeaux und alle Plaͤtze wieder unter fich, 
von welcher Zeit an das Land beftändig bev der, 
Erone geblieben. Nach diefem war der König: 
darauf bedacht, den Dauphin, welcher in Dauphine 
aang nad) feinem Gefallen, ohne den König um 
Math zufragen, regierte, und im Vertrauen auf: 
feinen Echroieger» Vater, den Hergog ‚von Sa⸗ 
vohen, die Provintz auf das härtefte drückte, und 
nod) darzu von daraus dem Künig feine Leute aufa 
zuwiegeln und deffen Hof auf alle Weiſe zuverwir⸗ 
ren trachtete, zum Gehorfam zubringen.. Diefer 
mollte fid) zwar zur Wehr fegen, mweıl ipmaber der 
Hertzog von Savoyen nicht beuftehen wollte, nahm 
er an. 1456 feine Zuflucht zu dem Hertzog von Bur= 
gund, der ihm aber eben h wenig Huͤlffe leiſtete, 
und ihm nur verſtattete, ju Genep in Hennegau zu⸗ 
bleiben, welches der Dauphin lieber erwehlte, als 
fic) feinem Dater zu untermerffen. Der Koͤ⸗ 
nig ließ es auch endlich gefchehen, weil er beforgte, 
wenn er ihm zu ſcharff traklirte, er moͤgte gar zu de⸗ 
nen Engländern übergehen. - Cr entdeckte auch 
noch felbiges Fahr eine gefährliche Confpiration des 
Hertzogs von Alengon, mit denen Englaͤndern, wo⸗ 
mit aber der Dauphin nichts zu thun hatte; und 
ward d’ Alengon, als er die That endlich ges 
fanden, von denen ihm zu Richtern ‚gelegten Paira 
des hohen Derraths fchuldig erflaret, auch als ein 
folcher mit Einziebung feiner Güter zum Tode vers 
dammt : wiewohl der König die Tobes- Strafe in 
eine ewige Gefaͤngniß veränderte, und des Hertzogs 
Kindern noch die Landſchafft Perche, auf die Vor⸗ 
bitte ihres Vettern, des Herkogs von Bretagne, 
uͤberlieſſe. Zuletzt würde er auch unfehlbar mit 
dem Hertzoge von Burgund in Krieg zerfallen feyn, 
um fi) wegen des Tractäts ju Arras jurächen; er 
ftarb aber den 22 Jul. an. 1461. Die Urfache 
feines Todes. war, daß er in groffe Furcht geras 
then, er. mögte mit Gifft vergeben werden , wobey 
er fo gar auf feinen Sohn einen Argwohn geworf⸗ 
fen hatte, und fich dahero 7 Tage lang aller Spei⸗ 
fe enthalten. Sonſt ift noch von ihm merckwuͤr⸗ 
dig, daß er die Pragmaricam Sandtionem ju Bour- 
ges an. 1438 aufgerichtet (davon ein eigener Articel) 
auch daß er der erjte unter denen Frantzoͤſiſchen 
Königen geweſen, welcher mit denen Schweitzern 
einen Bund gemacht, foan. 1453 geſchehen; daß fich 
die Genueſer, um reieder ihre Nachbarn Echuß 
‚ubaben, gmeumahl feiner Botmäßigkeit unterworf⸗ 
fen, und iedesmahl wieder das Fransöfifche Joch 
abgefchuttelt haben; daß er zuerft die Auflage aus 
eigener Macht über die Unterthanen ausgefchries 
ben, und daß man ihm zu Ehren zuerft Medaillen 
gefchlagen. - Er war ein Herr, den zwar die fies 
be vor feine Maitreflen ſehr eingenommen, der aber 
das befte feines Reichs mit nicht geringer Sorg⸗ 
falt beobachtete, die Milig zuerſt auf einen guten 
Fuß ſetzte, die, - Ordnung in dem verwirreten Kreis 
che wieder herftelete, jederzeit mit klugen Raͤthen 
fi) verfahe, ſich nach denen Zeiten ſchickte, und nach⸗ 
dem er mit Printzen verfehen war, und feine Sa⸗ 
chen guten Fortgang gewonnen, feine Perfon mit 
groſſer Tapfferkeit in vielen Adlionen tagte, Mic 
feiner Gemahlin Maria von Anjou, einer Tochter 
Ludouici II, Kunigs in Neapolis, jeugte er ı2 ar 
bin an DE, 


der, als 4 Söhne und g Töchter, unter welchen der 
ältefte Sohn, Ludouicus XI, ihm in der Regierung 
folgte, Philippus und Jacobus in der Kindheit ges 
ftorben, Carolus, Hertzog von Berri, auch ohne Nachs 
kommen abgegangen. Bon feinen Töchtern if 
Radegond an Sigismund, Hertzog von Dejterreich, 
Catharina an Carolum den Kühnen, Hergog von Bur- 
gund, Jolanta an Amadeum IX, Hergog von Gas 
voyen, Joanna an Joannem II, Hergog von Bourbon, 
Magdalena an Gaftonem von Foix, ring von Via- 
na, verheurathet worden, Margaretha, Joanna und 
Maria aber jung verjtorben. Mit feiner Maitrefle, 
Agnes Sorel, (von der ein eigener Articel) hat er 
auch 3 Töchter gezeuget, Charlortam, Margaretham 
und Joannam. Chartier & Berri, Heraut Hilt. de 
Charl, VII. Moufrelet, Sammarth. Mezeray T. U. p. 
605. Daniel Hit. de Franc. T. II. 

Carolus VII, dee Gefprächige u. Sreundliche 
Benannt, war Ludouici Xlund Charlorten von Gas 
vohen Sohn. Er wurde an. 1470 ju Amboife ge⸗ 
bohren, und als fein Water an. 1483 ftarb, hatte 
er zwar den Anfang des 14 Jahrs ſchon erreichet, 
und foldyergeftalt die gefepte Zeit der Minderiadr 
rigkeit zurück gelegt, Weil er aber nichts deſto⸗ 
weniger noch nicht tuchtig war, die Regierung vor 
ſich zuführen, fo hatte der verjtorbene König ſolche 
feiner altern Tochter, als des Printzen Schweiter, 
Annz, Petri von Bourbon, Herrn bon Beaujeu Ges 
mahlin, anvertrauet; allein es ereigneten ſich gar 
„bald destvegen innerliche Unruhen. Denn Ludo- 
uicus, dee Hertzog von Orleans, als der nächte Eron, 
Erbe, behauptete, daß die Verwaltung der Regie⸗ 
zung ihm zufäme, und Joannes, der a: von 
Bourbon, vermepnte gleichfalls ein beileres Recht 
darzu zuhaben, als fein jüngerer Bruder, der vor⸗ 
‚gedachte Herr von Beaujeu, der Annz Gemahl. Der 
Hertzog von Orleans, um feine Partey zuverſtaͤr⸗ 
‚cken, bieng fich an den Hertzog von Bretagne, Fran- 
eifcum II, deffen Tochter und Erbin, Annam, er aud) 
zu heurathen ſuchte. Aber Anna von Beaujeu berede⸗ 
te ihn und den Hertzog von Bourbon endlich, daß jie 
einmilligten , ihre Etreitigfeiten auf einer Reichs⸗ 
Verſam̃lung abjuthun; und als Diefe an. 1484 dar⸗ 
über rathſchiagte, bradyte Anna den Hertzog von 
Bourbon durch Verleihung der Connerable. Charge 
auf ihre Seite, worauf fie mitleichtee Mühe erhiels 
te, daß die Verrsaltung des Reichs ihr beftätiget, 
der — von Orleans aber davon ausgeſchloſſen 
wurde. 
hinwiederum andere Puncte eingewilliget, ſchiene 
‚das Reich in voͤllige Ruhe gefest, und der Kür 
‚nig ward auch hierauf den 30 May an. 1484 ju 
Rheims von dem Ertz⸗Biſchoff Petro de La- 
wal gecrönet. Allein der Hergog von ‚Orleans 
konte feine Hindanfesung nicht verfihmergen, 
‚und weil erumter der Buͤrgerſchafft zu Paris einen 
Anhang fuchte,mollte ihm Anna vonBeaujeuarretiren| 





Weil auch der König denen 3 Ständen | og verfprechen mufte, Feine von feinen beyden 
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ans gehörte, ins Extilium gehen, wiewohl ihin hernach 
zugelafien wurde, nach Dauphine pıfommen. Das 
mit auch weder der Er&-Herbog Maximilian, mit wel⸗ 
ham die Pringefin von Breragne allbercit verlobt 
tar, noch der Hergog, deren Vater, Die Unmruhen 
vergröffern mögten, machte Anna fo wohl mif denen 
Staͤdten in Flandern, als mit denen Bretagnifchen 
von Adel, die wegen des Favoriten ihres Herzogs, 
Landois, fich nad) Franckreich reciriren muͤſſen, ein 
Buͤndniß, Kraft defien unter andern der Koͤnig auf 
das Hertzogthum Bretagne nach dem Tode deg 
Hergogs Francisci II, der Feine männliche” Erben 
hatte, ein Recht zuhaben behauptete. Diefer Punct 
aber verdroß den Hertzog fehr, weil die Erbſchafft 
von Bretagne nad) allen Rechten feinen Töchtern 
ehörte; daher als der Hergog von Orleans kald 
a feine Intriguen von neuem anfıeng, und in 
Franckreich Feine Sicherheit mehr fand, warderan 
dem Hof zu Bretagne nebft andern von feinen An⸗ 
haͤngern veillig angenemmen. Der König aber 
brachte an. 1486 Durch die ſchleunige Eroberung von 
Guienne die meilten Anhänger, fu der Hergog von 
Orleans in Francfreich hatte, dahin, dat fie ſtill 
ſeyn muften; er hatte auch eine ſtarcke Parten unter 
dem Adel von Bretagne, die fid) durch einen Tra- 
ar verbunden, wieder die Orlcanıfche Faction 
die Waſſen zu ergreifen. Der Römiſche König 
Maximilian, der fich inzwifchen mit denen Stunden 
von Flandern. verglichen hatte, und fich, an den 
Frantzoͤſiſchen Hof wegen des obigen Buͤndniſſes 
rächen wollte, hatte auffer der Eroberung ron Te- 
rouanne, fo er Doch im folgenden Fahr wieder pers 
lohr, nichts ausgerichtet, und endlich nahm der 
König an. 1487 Ploermel, Vannes, Clifon, Vi- 
ere, und viele andere P läge weg, twiemohl er Nan- 
tes vergeblich belagerte. Es wurde hierauf etliche 
mahlam Frieden gearbeitet, Aber vergebens, biß end» 
lich an. 1488 den 28 ul. unweit 8S. Aubin jmis 
ſchen der Armee des Königs, undder, fo der Herz 
609 von Bretagne, der von Orleans, und der Nds 
mifche König zuſammen gebracht, eine Schlacht vor⸗ 
gieng, darinnen der Sieg auf des Königs Kite 
blieb, und der Herkog von Orleans gefangen wur⸗ 
de. Hierauf kam es den 28 Aug. an. 1488 jtı Sa+ 
ble ;wifchen dem Könige und dem Herkog von Pre- 
tagne, zu einem Frieden, Krafit defien der Anßeruch 
des Königs auf Bretagne nach Francisci Fode 
auf eineandere Zeit ausgefeget wurde, und Der Her⸗ 
Tide 
tern ohne des Königs Einwilligung zu verheurathen 5 
welchen letztern Punct das ganke Land beftätigte, t 
deswegen auch der Künig die Plaͤtze, fo er wuͤrcklich 
in Breragne erobert, zur Verſicherung behielte. Als 
aber der Herkog wenig Wochen hernach ftarb, und 
ihm auch feine jüngfte Tochter nachfolgte, änderte ſich 
alles wiederum. _ Denn der Küng nahm hieranfals 
fobald einen Platz nach dem andern in Bretagne mcg, 


laffen. Er eniflohe zwar nach Verneuil, mufte aber | und obgleich der Königin England Henricus VI der 
baid wieder von dar weggehen, und da auch die Stadt | Printzeßin von Bretagne, Annac, 6000 ann zu 
Orleans feine Völcker nicht einnehmen, das, Parla- | Huͤlffe ſchickte, Eonten Diefe Doch wegen derer Uneinig⸗ 


‚ment zu Paris aud) feine Klagen wieder des Königs 
Schweſter nicht anhören mwolte, und man ihm eine 
Armee bey Zeiten auf den Halß ſchickte, 
Waſſen niederlegen, und der Graf Franciscus von 


feiten derer Minifter an dem’ Hofe ven Bretagne, 


fo von denen unterfchiedenen Abfichten wegen Der 
mufie erdie] Heurath der Pringekin herkamen, nichts ausrichten, 


und weil man ihnen Feine fefte Stadt chıräumen woll⸗ 


Dunois,der ihm bisher die meiften Anfchläge beuges] te, wurden fie genoͤthiget, wiedtr unverrichteter Cars 


‚bracht, mufte nad) Afti in Italien ſo dem Haufe Orle-| chen ** England zukehren. Inzwikhen * 
41943 —— | 


der 
oͤnig 
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König noch groffe Schwierigkeit fahe, Bretagne mit 
Gervalt einzunehmen , indem England, Caftilien und 
der Roͤmiſche König Maximilian zu Vertheidi 
deſſelben ein Bündniß gefehloffen; der Künig auch 
ine andere Art, nemlich vermittelft der Heurath Der 
ringefin von Bretagne, zu feinem Zweck zu gelangen 
uchte, wiewohl er die geheim hielte ; und denn 
endlich der Römife nig, welchem der legte Her⸗ 


tzog von Bretagne feine Tochter, wiewohl ind geheim, | D 


verlobt, Ri zu einem Frieden nicht ungeneigt fand; 
ſchlug der Königeinen Vergleich vor,umd ward man den 
221.1.A.1489 zu Srandfurt am Mayn über folgende 
Bedingung einig, daß beyde Koͤnige nächftens eine 
perſonliche Zufammenkunfft halten, und alle ihre 
Etreitiafeiten beylegen wollten, daß inzreifchen die 
Mringefin Anna von Bretagne in den Befiß ihres 
väterlichen Hertzogthums gefeßet, und die vor dem Tode 
des Hergogs eingenommene Plage in Sequeftration 

egeben werden follten, iedoch mit dem Bedinge, daß die 
Bench die Englifchen Trouppen zurück ſchicken 
ollte. Die Pringefin felbft ſchickte auch eine Geſand⸗ 
— nach amboile zu dem Koͤnig, welcher ihr vers 
prach, zu Tournay wegen eines Friedens tractiren zu⸗ 
daffen. Allein weil die Printzeßin nur einen Theil derer 
Engliſchen Teouppen nach Hauſe geſchickt, und die uͤ⸗ 
beigen nicht ehe von ſich lafſen vonlite, biß der König 
gleichfalis einige Staͤdte euacuiret, nahm dieſer Ger 


legenheit, fie zubefhuldigen, daß fieden Frieden nicht | fi 


erfüllen wolle, und ließ die Feindfeligkeiten wieder 
anfangen. Der Roͤmiſche König ließ inzwiſchen 
an.ı490 die Pringefin von Bretagne fich würcklic) 
Durch feine Gefandte antrauen,twelches den Grafen von 
Albret;der fich bißher geroiffe Hoffnung zu diefer Heu⸗ 
rath gemacht,dergeftalt verdroß,daß er dem Koͤnige Ca- 


rolo VII, der bißher fein-gröfter Feind geweſen, Die | 


Haupt-Stadt Nantes, davon er damahls Meifter 
war, eineänmete. Endlich aber machte der König 
dein gangen Krieg em Ende durch den legten Entſchluß, 


dr faßte, die Erb⸗Printzeßin von Breragne zu 


wathen Es war ihm zwar bereits an. 1482 
durch den Frieden zu Arras des Ertz⸗Hertzogs Ma- 
ximmliani Tochter, Margaretha, zur n 
beftimmet, und feit derfelben Zeit biß daro am 
Frantzoͤſiſchen Hot auferjogen worden, in der feſten 

ennung, fo bald der König und die Printzeßin das 
techte Alter erreichet, die Heurath zu vollziehen; wie 
denn der König Maximilianum offtmahls fehon 
einen Schwieger⸗Vater tituliret, und die Printzeßin 

ich wuͤrcklich ſa Dauphine genennt. Es hatte 
auch anderſeits Anna von Bretagne wegen ihrer 
Anirauung durch Gevollmaͤchtigte an Maximilia- 
num fich ſchon den Titel Roͤmiſche Königin beyge⸗ 
leget, und hatte einen groſſen Haß wieder die Frantzo⸗ 
fen. _ Dem ungeachtet brachte es der König durch 
gülfe des Grafen von Dunois, des Pringen von 
ranien,und zweyer derer vornehmſten Minifter der 
Pringefin, davon er jene durch Loßlaffung des Her⸗ 
098 von Orleans, diefe durch) groffe Verſprechen, in 
gi Partey gezogen, dahin, Daß Diefe Die Sache der 
rinseßin vortrugen , und als folche micht gleich ein» 
tilligen wollte, gieng er mit einer ſtarcken Armee 
in Bretagne, worauf endlich die Printzeßin auf Ein- 
rath ihrer geheimen Raͤthe, Darımter die obgedach⸗ 
ten 4 die vornehmften waren, wie auch des Hertzogs 
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rath willigte, und in dem Contract das De 
thum Bretagne durch eine Schenckung an den 
nig und feine Nachfolger, im Fall auch gleich aus 
ihrer Ehe mit dem König feiner Erben erfolgen folls 
ten, abtrat, auch verfprach, falls der König vor 
ihr ohne Kinder abgehen füllte, niemand anders, als 
den folgenden König, oder wenn derfelbe bereits ver⸗ 
heurathet, den naͤchſten Eron-Erben zu heurathen. 
ieſer Contradt ward an. 1491 den 13 Dec. zu 
Langey in Touraine unterzeichnet, und gleidy den⸗ 
felbigen Tag geſchahe die wirckliche Vermaͤhlung 
und das Beylager, worauf die neue Königin zu 8. 
Denis gecrönet wurde. Der Roͤmiſche König, wel⸗ 
her aus dermaffen hierüber erzoͤrnet war, machte 
fogleich hierauf mit Henrico VII-von England eine 
Allianz , welche aber diefer bloß um das Parlamente 
ju befriedigen, und wieder feine Neigung eingieng 
Daher er zu gamg unbequemer Jahrs⸗Zeit, nemli 
im Dct. an. 1492 zu Calaıs laͤndete, umd nachdem 
er bereits 10 Wochen vorher dem König «ine Con- 
ferentz wegen des Friedens zugefagt, noch im ge⸗ 
dachten Monath feine Gefandten Deswegen abfertige 
te, die den 3 Nov. auf die Bedingungen ſchloſſen, 
daß der Friede ein Fahr lang nach dem Tode des⸗ 
jenigen von beyden, der den andern überleben wuͤr⸗ 
de, dauren, dem Roͤmiſchen König aber freu fiehen 
follte, darunter begriffen zujeyn odernicht, und das 
ern folcher Carolum VIIl juerft angreiffen wuͤrde, 
wollte Henricus VII ſich feiner nicht annehmen« 
Diefer Friede Eofteteden König 735000 Thaler, die 
er Henrico VII bejahlte, und iftnoch dabey zu mer⸗ 
cken, daß damahls Carolo VILL von Henrico VII 
der Titel eines Königs in Franckreich beygelegt wor⸗ 
den, welches feit der Zeit, da die Engliſchen Kriege 
in Franckreich angegangen, nicht geſchehen. Etliche 
Tage nach diefem Srieden nahmMaximilianArras mit 
Lift ein,relches zwar ein Verluſt vor Franckreich wars 
teil aber dadurch Maximilian Carolum VIIT anges 
griffen, und fich Dadurch derHülffe Henrici VII Krafft 
des vorher gedachten Friedens, verkuftig gemacht, fü 
hätte Carolus VIII nunmehr die ſchoͤnſte Geiegen⸗ 
heit gehabt, die Grengen feines Reiche zuverſichern, 

1 da Maximiliarı mit innerlichen Unruhen in 
landern verreichelt war, wann ihn nicht die Be⸗ 
gierde, einen Zug nach Neapel zuthun, zu 2 nad)» 
theiligen Tractaten bewogen hätte. Denn damit er 
fotchen mit Ruhe vornehmen mögte , trat er Ferdi- 
nando Catholico Rousfillon und Cerdsgne, ſo 
Ludouico XI gegen 3c00C0 Thlr. verfeßt worden, 
ohne Erſtattung diefer Summe ab, morju fein und 
der Hergogin von Bourbon Beicht⸗Vater, die von 
Ferdinando beftochen worden , viel geholfen, als 
melche den König beredet, daß Ludouicus XI 
nicht aus dem Feg⸗Feuer Eommen, noch er ſelbſt 
feelig werden Eunte, wenn er diefe Länder länger bes 
bielte., "Doch wurden der Abtretung 3 Bedingungen 
angehängt, daß fich Ferdinand des Rönigsin Nea- 
pel nicht annehmen, feine Kinder weder nach Ends 
fand noch an den Roͤmiſchen König, oder andere 
Feinde von Franckreich verheurathen, und wenn 
Caroli VI Nachfolger ein Recht auf Rousfillon 
ertveifen wuͤrden, ſolches reſtituiren wollte. Diefer 
Tractat ward zu Narbonne an. 1493 den 18 Jan. 
gefchloffen, worauf in eben dem Fahr den 23 May 


von Orleans felbft, der feme Danckbarfeit wegen | zu Senlis ein Friede mit Maximilıano erfolgte, mit 


feiner Eoßlaffung dadurch bezeugen wollen, in die Heu 


diefen, Bedingungen; Daß der König die Pringepim 
ar 
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Margarerham ihrem Vater alfobald twieder zurück 
ſchicken, und die Graffchafften Burgund, Artois, 
Charoloisnebft der Herrfchafft Nogent refticuiren, 
. Städte —— air en —5 
inderjährigfeitPhilippi d rreich des Sohn 
rt op Ende haben würde, nemlich biß 
an. 1498, behalten folte. Die rang Marga- 
retha ward alfohald mit groffen Ehren nach Flan⸗ 
dern gebracht; und der König machte fich hierauf ju 
dem Zug nad) Neapel bereit, ließ auch Durch Leo- 
nard Boronnat feineRechte aufdiefes Reich durch eine 
Schrift befannt machen, welche darinnen beftuns 
den, daß der Graf von Maine Carolus, der von 
Renato, dem legten Grafen von Prouence, zum 
Erbeneingefegt worden, nebſt Prouence zugleich alle 


Rechte des Haufes Anjou auf Neapel, Sicilien und 


Serufalem, welche es feit dem Abgang derer Schwaͤ⸗ 
bigen Kayfer von dem Pabſt Clemente IV bekommen, 
an die Erone Franckreich unter Ludouico XI abgetres 
ten. Es miederriethen zwar die meilten Minifter die⸗ 
fen Zug, meil folche Eroberung wegen der weiten Ents 
fernung dem Reiche nicht viel heiffen wurde, wenn 
das Unternehmen auch gleich glücklich) ablaufen ſoll⸗ 
te. Im Gegentheil trieben den König fo oh! einige 
unruhige Herren aus Neapel, die fich an den Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Hof reririret, um Kriege fehr an, als auch ins 
fonderheit LudouicusSfortia zu Mayland, der ſich in 
der Vfurpation des Hergogthums wieder feines Brus 
ders Sohn; Joannem Galeacium,, welcher Iübellam, 
eine Neapoliranifche Printzeßin, zur Che hatte, 
und alfo von dem damahligen König ju Neapoli, Fer- 
dinando, als feinem Groß⸗Schwaͤher, gewiſſe Huͤlf⸗ 
fe zu ertarten hatte, auf feine Weiſe zu ſchuͤtzen 
und zuerhalten wuſte, als wenn er dieſen Koͤnig ſelbſt 


ſtuͤrtzte, oder ihm doch ſonſten fo viel zu ſchaffen mach» 


te,daß er ſich in Feine fremde Händel mifchen koͤnte. 
Lestlich war auch) eine grofle Anzahl junger Herren 
um den König, welche nichts mehr wuͤnſchten, als ihre 
Tapfferfeit fehen zulaffen, morzu unter Ludouico XI 
in vielen Jahren Peine rechte Gelegenheit gervefen 
mar. Diefe allefamt halffen die Begierde des Koͤ⸗ 
nigs ftärcfen, welcher aud) im Jul.an. 1494 mit uns 
gefehr 20500 Mann die Reife antrat, ob er gleich 
nicht mit Geld verfehen war. Als er in Italien ans 
kam, nabmer zu Mayland und Genua Geld auf, und 
die vermirtbete Hergogin von Savoyen ſtreckte ihm 
ihre Zubelen vor, die et vor 12000 Ducaten verfeste. 
Die meifte Staaten in Italien fahen auch feinen Zug 
ungern, undendlich, nachdem Joannes Galeacius ges 
ftorben, und LudouicusSfortia volig undruhig Meis 
fter von Mapland worden war, wandte aud) diefer 
unter der Hand allesan, um derer Frangofen Unter 
nehmen fruchtloß zumachen, meil er befurchte, es moͤg⸗ 


ten diefe'hernach ihre Anfprüche auf Mavland auch | A 


ausführen. Petrus de Medicis zu Florentz hielte es 
oͤffentlich mit dem Könige Ferdinando zu Neapel, und 
dieſer hatte feinen Sohn mit einer Armee, Die durch 
die Paͤbſtliche Trouppen verftärcket worden, Carolo 
VII entgegen gefchickt , mit dem Vorhaben, fich zu 
Viterbo in ein verſchantztes Lager zufegen, und Dafelbjt 
die —— lange aufzuhalten, biß fie aus Mans 
gel Geldes und Prouiants bey der damahligen Win⸗ 
ters, Zeit von felbft fich ruiniren mögten. 
allen ungeachtet erreichte Carolus VIII feinen Zweck, 
und da erFififano,fo denen Florentinern gehörte,durch 
Gewalt eroberte, wurde Petrusde Medicis dergeftalt 
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dadurch erfihreckt, daß er dem König die noc) uͤbrige 
eftungen, Serefana, Serefanello , Pierra Santa, das 
chloß Pifa undden Hafen vonLiuorno einraͤume⸗ 
te, auch noch 200000 ucatenhergab. Und obaleich 
die Stadt Floreng hierüber deraeftalt übel zufrieden 
war, Daß auch Perrusde Medicis ins Exfilium mufte, 
rourden fie doch genöthigt, derer Fransofen Abmarch' 
aus ihrer Stadt noch mit einer groffen Summe Gel 
desjuerfauffen. Hierauf giengder Koͤnig in den 
Kirhyen-Staat, und weil der Hergog von Calabrien 
dem erften Entſchluß nach fid) zu Virerbo nicht vers 
ſchantzet, nahm er ſolches ohne Wiederſtand weg, 
gieng gerades Weges vor Rom, und jmang den 
Pabft, daß er die Aragonifche Parten verlaffen ‚ den 
Hertzog von Calabrien von ſich fehicfen, und der 
Frantzoͤſiſchen Armee einen freyen Durchzua verftats 
ten mufte, worauf Carolus VIII den legten Dec.anno 
1494 feinen Einzug in Rom bie. Der König 
Ferdinandüs von Neapel war kurtz zuvor mit Tode 
abgegangen, und fein Cohn Alphonfus hatte ſich 
zwar in gute Gegen⸗ Verfaſſung gefekt, da aber bey 
‚em erften Eintritt Caroli VII in die Örengen von 
Neapelgang Abruzzo nebft andern VProvingien ſich 
ergaben: trat er, umden Haß derer Unterthanen, den 
er durch feine ſcharffe Neaierung ſich zugezogen, zus 
vermindern, feinem Sohn Ferdinando, Dem Hero 
von Ealabrien, die Crone ab, und retirirte fich — 
Sicilien. Allein da Carolus die benden Feſtungen 
Montefortino und Monte S. Giouanni in wenig Wo⸗ 
chen einbefam, und Die Einwohner als Mebellen mit 
Schaͤrffe rractirte, feßte er die Neapolitaner Deraes 
ftaltin Schrecken, daß Ferdinandi Armee, Die fid) bey 
8. Germano, unweit dem Fluß Garigliano, geſetzt hats 
te, ohne einen Angriff zuerwarten, die Flucht nahm, 
und Capua durch die Untreue des Gouuerneurs Tri- 
uuleii die Thore öffnete, welchem Frempel Neapel 
und vieleandere Städte des Reichs folaten, daß Fer- 
dinand ſich zu Schiffe nad) der Jnſel Iichia reririren 
mufte. Der König Carolus hielt hierauf den ı2 
May an. 1495 feinen (ollemnen Einiug in Neapel ; 
allein. bald darauf entfehloß er ſich wieder nach 
Franckreich augehen, ehe er fich noch recht feft geſetzet 
und alle Städte, infonderheit aber die Hafen de 
Reiche, unter ſich gebracht hatte. Hier aber noͤ⸗ 
thigte ihn die Ligue, welche indeffen vornehmlich) auf 
des Hertzogs zu Mayland Ludouici Anftifften zwi⸗ 
ſchen dem Pabſt, Venedig, dem Kanfer, Spanien 
und Mayland geſchloſſen worden, und die war aͤuſ⸗ 
ferlidh nur auf Die Vertheidigung der Frevheit von 
Italien, heimlich aber und in der That darauf 
sielte, Die Frangofen aus Italien zujagen. Damit 
nun der Koͤnig feine Perſon in Sicherheit brinaen 
mögte, entſchloß er fich, mit dem gröften Theil der 
rmee aufdas ſchleunigſte, ehe noch die Armee derer 
Allirten beyfammen feyn wuͤrde nach Franckreich zus 
gehen, und ließ Gilbertum, Grafen von Montpenfier, 
einen zwar tapffern, aber nicht alluflugen Pringen, 
nebft ungefehr 3000 Mann, sum General-Lieurenant 
dafelbftzurüch. _ Auffeiner Reife hielte er fich zu Sie- 
na und Pia unnoͤthia auf, und weil inzwifchen die Als 
lürten den Krieg wuͤrcklich in Mayland angefangen, 
indem fie Nouara belagerten, fo der Hertzog von Orle- 


Dem| nsmeggenommen, ſo ſahe der Künig die aröfte Ger 


fahe vorfich. Er hatte zwar feine Artillerie mit der 
groͤſten Mühe Durch die Schweiger in feiner Ars 
mee über dashohe Gebuͤrge an dem — 

gebracht, 
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gebracht, wurde aber am Fluß Taro bey Dem Dorff 
Fornoua,den 6 Zul.an. 1495 von denen Allürten, Die 
biß 20 oder, wie Cominaus fagt , 35000 ftarck waren, 
angegriffen. Jedech weil die Italiaͤniſche Soldaten 
‚vor der Zeit in die Bagage fielen , echielte der Koͤnig 
den Sieg, Fam aud) ohne fernere Gefahr nach Alti, 
und weil er bald darauf einen Succurs von 20000 
Schweitzern erhielte,rar er Willens Nouara zuentſe⸗ 
den Es kam aber den 10 OL. zueinem Vergleich 
mit dem Hergoge von Mayland, Krafft deflen diefem 
Nouara übergeben wurde, Dahingegen er ſich von der 
Ligue wieder Franckreich loß fagte, zu allen Zeiten 
dem König einen freyen Durchzug verfpeach, demfels 
ben auch die aufgenommene Gelder nachließ,und dem 
ergoge von Orleans 50000 Ducaten zuberahlen 
ichverbunde. Der König fegte hierauf feine Reiſe 
nach Franckreich fort; aber mittlerweile war Ferdi- 
and mit einer Hülffe derer Spanier aus Sicilien 
wiederin Neapel ausgeftiegen, und weil die Einwoh · 
ner derer Frangofen Herrſchafft wegen ihres Ueber⸗ 
muths und alufteyen Umgangs mit dem Frauen⸗ 
zimmer überdrüßig worden, fo erklaͤtte fich nicht allein 
die Haupt-Stadt Neapel, fondern auch viele andere 
vor ihn, und die Venetianer nahmen auch etliche Orte 
weg. Die Frangofen wehrten fich zwar fehr tapffer, 
erhielten auch in denen meilten GScharmügeln den 
Sieg. Der König hatte ſich auch entſchloſſen, eine 
nee Armee unter dem Hergoge von Orleans nad) I 
talien zufehicken, und hatte etliche Schiffe wuͤrcklich 
nach Neapel geſchickt. Weil aber der Dergog von 
Orleans, regen des zugleicher Zeit vorgefallenen Tos 
Des des jungen Dauphins, und des ſchwachen Zuftans 
Des des Königs Bedencken trug, fichvon dem Reih 
wentfernen, gieng der gange Zug zuruͤck ; die Schif⸗ | 
wurden zum Theil verfhlagen, zum Theil Durch) 
Ferdinandi Schiffe abgehalten; und endlid) ward 
der Graf von Montpenfier in einer Stadt eingeſchloſ⸗ 
fen, und u einer Capitulation gezwungen, Feafft deren 
er veriprach, alle Beſatzungen aus denen Feſtungen 
auziehen. Allein die Gouuerneurs dererfelben weis 
gerten fich feiner Ordre ugehorchen,und er felbftftarb 
dor feinem Abzug. Endlich aber mujten die Frantzo⸗ 
fen doch aus Mangel Geldes und anderer Nothwen⸗ 
digkeiten, und roeil fie gar klein zufammen geſchmol⸗ 
hen waren, capituliren, und unter Anfuhrung des d’ 
Aubigny nach Feanckreich juruck kehren. Mit Fer- 
dinando Catholico, der inzwifchen aud) in Franckreich 
eingefallen war, und feine Tochter an Maximiliani 
springen, Philippum, verheurathet, folglich den legt, 
gefäyloffenen Frieden vielfältig gebrochen hatte mach⸗ 
te Carolusan.1497 einen Stilftand, ftarb aber nicht 
lange hernach den 7 Aprilan.r498 im ı 4. Fahre feiner 
Regierung, und im 27 feines Altert. Er mar ein 
Bring von ſchlechtem äufferlichen Anfehen, und weil 
ihn fein Vaier tübel erziehen laſſen, von fihlechten 
Dpvalitäten zuregieren. Doch wenn er länger ges 
tebt hätte, wäre er nochein guter Regent worden, wie 
er denn kurtz nor feinem Tode feine Fehler, und infons 
derheitdie, foeraufdem Zug nad) Neapel begangen, 
erkannt, und angefangen ſich derer Geſchaͤffte mit 
gröfferern Fleiß anzunehmen. Seine groͤſte Tugend 
war feine Gütigkeit, wiedenn Cominaus an ihm ruͤh⸗ 
met, daß ihm niemahls ein ungeftümes Wort entfah · 
zen; dabingegen fein gröftes Lafter beftund in wolluͤ⸗ 
ftiger Liebe, darinnen er viel Excefle begieng, und offt 
die Siaats /Geſchaͤffte darüber verſaumte· ¶ Mit ſei⸗ 


ner Gemahlin Anna von Bretagne jeugte er 3 Prin⸗ 
gen: Carolum Orlandum, Carolum ımd Franeilcum, 
davon der erfte im 4 Fahre, die beyden andern aber 
noch juͤnger geftorben, und eine Pringefin, Namens 
Anna, die ebenfalls in der zarten Kindheit verfchieden. 
Sein Nachfolger war dannenhero der Der&og von 
Orleans, unter dem Jtamen Ludouici XII. Comineus 
Gaæguinus. Saligny Hift.de Charl, VIll. la Vigne Jour- 
nal du Voyage de Nap.du Roy Charl. VIll, Beleforejl. 
Brantome. Jouius.Guicciard, le.Gendre, Mezeray Hiſt. 
de France T.ll.p.759. Daniel Hift. de France T.1, 
Carolus IX, König in Franckteich war Henrici Il 
und Catharin® von Medicis Cohn, an. 1550 den 27 
Zun. gebohren, hieß nad) feinem Pathen, dem Das 
mahligen Könige in Böhmen und nachmahligen 
Kavfer, aud) Maximilian: . Gr folate feinem ‘Bruder 
Franeifco Il, nachdem felbiger ohne Leibes,Erben ver» 
ftorben war, an. 1560 in der Regierung, und ward 
an. 1561 jzu Rheims gefalbet. Weil er aber wegen 
feiner Jugend Das Regiment nicht allein führen Eons 
te, fpielte ſich Die Königliche Mutter daffelbe in die 
Hände, dabey der König von Nauarra, Antonius, des 
Königs Lieutenant in gang Franckreich und Genera- 
lifimus derer Armeen ward. Gleich im Anfange 
giengdie Berfammlung derer Stände vor ſich, die 
ſchon unter dem vorigen Könige hatte ſeyn follen, und 
dazu bereits die meiften Abgeordneten angekommen 
waren, ward aber bald nach ihrem Anfang auf erlidhe 
Monath verſchoben, nach deren Verlauff fie erſtlich 
zu Pontoife, und hernach zu S.Germain gehalten ward, 
aber weiter nichtsalsvor den König eine Geld» Ber 
wiligung fruchtete. Kurg hernach ward das beruͤhm⸗ 
te Religions⸗Geſpraͤch zwiſchen denen Eatholifchen 
und Reformirten zu Poifli gehalten, von welchem die 
Parteyen aber audy ohne Vergleich wiedır roeagiens 
gen, obgleich der Cardinal von Lothringen fit) auflerft 
darum zubemühen ſchiene. Nach diefem ift Diefes 
Königs ganse Regierung, wegen derer heimlichen 
Anfchläge der Koniglidyen Mutter, welche bald vor, 
bald wieder die Hugenotten war, wegen derer Spas 
nier ihrer Pra&tiquen, Die bey Denen innerlichen Unru⸗ 
hen durch Verhetzungen im trüben zu fifchen mennten, 
wegen des fo genannten Triumuirats und der Guifi- 
ſchen Parten, denen die ‘Pringen vom Geblüt dag 
Gegenwicht halten wollen, und wegen derer Religi⸗ 
onsZtoiftigkeiten, fo dur) Die Staats» Zerrüttung 
noch vermehrt wurden, indem die Mifvergnügten auf 
beyden Seiten daher den Vorwand nahmen, ihre bes 
ſondern Abfichten zuerreichen, voller Unruhe geweſen. 
Zwar fam im Januario an. 1562 ein Königliches Edilt 
zum DBortheilderer Reformirten heraus, Dadurch ihr 
nen einige Religions⸗Freyheit verftattet war,dieman 
durch einen im Julio vorhergegangenen Befehl gäng- 
lich befehnitten hatte. Allein meil die Catholifche 
Partey aufaderhand Weiſe zuhindern fuchte, Daß es 
nicht zu Kraͤfften kommen mögte, der König von Na- 
uarra auch fich zu denen Guifen gefchlanen und damit 
die Kegentin genöthiget hatte, fich mit dem Bringen 
von Conde zuverbinden, ſchickte ſich alles zu öffentlis 
her Unruhe. Hierzu Fam, daß des Hertzogs von 
Guife Leute in feiner Gegenwart zu Vaſſi, einem 
Gtädtgen in Baflıgni, in einem Tumulte viele Huges 
notten, die ihren Gottes + Dienft hielten, erſchlugen, 
und die Guififcye Partey den König, den der °Pring 
von Conde ſollte haben entführen rollen, von Fontai- 
nebleau nad) Paris führte, dadurch aber fich fo * 
er 
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iefer Stadt als der Königlichen Perſon und des Regi⸗ 
— —— Daher nahm der Printz Anlaß in 
Krieg auswubrechen, und die Reformirten , die ſchon 
geraume Zeit her eine gute 4 rfaſſung unter 
fich gemacht hatten, aufjubieten. Im Anfange bes 
maͤchtigten fie ſich unterfchiedener Städte, wurden in- 
fonderheit von Orleans, Rouen und * Meiſter, 
und ſetzten ſich auch an andern Orten feſte. Endlich, 
nachdem ſich beyde lange herum gezogen, und 
auſſer der Belagerung Rouen,darinnen der Koͤnig von 
Nauarra blieb, und Durch welche die Stadt denen Hu⸗ 
genotten wieder entriffen ward, nichts vorgegangen, 
Bam es zwiſchen denen beyden Haupt’ Armeen zu Ende 
des Jahrs 1562 bey Dreux zum Treffen, welches die 
Hugenotten verlohren, obgleih an Katholifcher 
Seite mehr todte gezehlet wurden, unter denen 
fi) aud der Marfchall von S. Andre befand. 
Der Pring von Conde ward von denen Kir 
niglichen und der Connetable von denen Hugenotten 
gefangen. Nachdem aber im Anfange des 1563 
Jahrs der Hertzog von Guile in der Belagerung von 
an teuchelsmörderifcher Weiſe von Poltrot 
mar erfchoffen worden, machte die Kunigliche Mutter 
mit denen Hugenotten Friede, und entließ den Printz 
von Conde der Gefangenfhafft. Durch diefen Fries 
denerlangten die Reſormirten abermahl jiemliche Frey⸗ 
heit in ihrer Religions · Uebung. In bemeldtem Kries 
ge hat ſich die Guihifche Partey Spauiſcher Hulffe bes 
dient, md war mit der Iron Spanien ein befonderer 
Tractar zu Ueberlaffung einiger Voͤlcker gefchleffen 
worden, Daher denn hernach Die Spanier bey denen in⸗ 
nerlihen Frangofifchen Unruhen immer mehr und 
mehr einniſteten. Hingegen hatten die Hugenotten 
auffer denen Teutfchen Trouppen auch die Englander 
berüber gejogen, ımd dieſe hatten Haure de Grace in⸗ 
ne, ſo ihnen aber nad) geſchloſſenem Frieden Durch eine 
Belagerung wieder entriffen ward ; Worauf anno 
1564 zu Troyes ein Friede zwiſchen beyden Eronen 
erfolgte. Bald nach dein Frieden erkiärte fich der juns 
ge König, ob er gleich nur das ı3 Fahr erfüllt hatte, in 
dem Parlament zu Rouen felbjtvor Cronmuͤndig, und 
zroar auf Anftifften feiner Mutter, welche folchergeftalt 
unter ihres Schns Namen mit leichter Mühe und wer 
wiger Verantwortung zuberrichen hoffte. An. 1564 
reißte der König mit feiner Mutter, Die dadurch viele ge⸗ 
fahrliche Anfchläge zuhintertreiben hoffte, durch das 
gange Königreich, auf welcher Neiſe an.ı565 zu Bar 
Jounne eine Unterredung mit der Koͤnigin in Spanien, 
des Koͤnigs Schweſter, gehalten ward, in welcher, wie 
snanmennt, die Auſchlaͤge ſollen ſeyn geſchmiedet wor⸗ 
den, weiche hernach auf Spaniſcher Seite durch Die 
vorgenommene Reformation in denen Niederlanden, 
und in Franckreich durch die Pariſiſche Blut-Hochzeit 
ausgebrochen. An.ı568 ftellte der Koͤnig eine fo ge 
nannte Aſſemblee des notables, oder Verſammlung 
derer Groſſen zu Moulins an, in welcher das berühmte 
Edidt von Moulins verfaffet ward, darauf noch jetzo, ſo 
viel die Verbeſſerung des Juſtitz · Weſes hetrift, in grand 
reich geſehen wird Es verglich auch der Koͤnig damahls 
fo viel an ihm war dieGusfen mit derfamilie des Admi⸗ 
rals Coligni, welcher von jene angeklagt ward/ daß erde 
Poltrot beftellet haͤtte, ihren Vater umzubringen; 
wic wohl hernach dieſe Verſoͤhnung nicht viel geholffen. 
In turger Zeit gieng Das Mißtrauen von neuem an. 
Die Hugenotten beſchwerten ſich, daß manin vielen 


Stuͤcken wieder das Pacifications-Bdidt handle, und Bine meiftens gefchmolsen, 
2; 
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— — wieder fie führe. Der König 
warb unter dem Vorwand, daß er denen Spaniern 


nicht trauen dürffte, welche damahls nahe an feinen 
Grentzen unter dem Hertzog von Alba in die Niederlans 
de jogen, sooo Schweiter; Dem Pringen von Con- 
de ward die Anwariſchafft auf die Connerabie- Stels 
le abgefchlagen, und damit jogen fie an. ı56> von neuem 
zu Felde, umd gediehedie Sache hauptfächlich darum 
wieder zum Kriege, teil fich der Printz mit einiger 
Neuterey um Meaux herum fehen lich, welches man 
ausdeutete, als ob er ſich des Koͤnigs bemaͤchtigen woi⸗ 
ien, der damahls das Michaelig-Feft dafelbft zubege- 
hen geformen war , daher er ſich mit der gantzen Hof⸗ 
Stadt unter Bedeckung derer Schweitzer nach Paris 
begab. Und dieſe abgensihigte Flucht machte ihn auf 
die Hugenotten fo erbittert, daß er bernach immerdar 
rachgierig gegen fie geblieben, ungeachtet er fich aͤuſſer⸗ 
lich ſehr liſtig zuverſtellen wufte. Sn dieſem andern 
Hugenotten- Kriege blocequiste der Pring anfingfich 
Paris, verlohr aber das Treffen bey $. Denis, in wel 
chem auf Catholiſcher Seite der Connerable geblies 
ben. Fedoch waren die Hugenotten keinesweges fü 
gefchwächt, daß fie den Krieg nicht noch ferner hätten 
fortfegen, und denen Königlichen genug zuſchaſſen ma⸗ 
chen ſollen, nachdem fiezumahleinige Teutfche Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker an fich gezogen hatten, fo gar, da fie an. 1568 
Chartres belagerten, und die Parifer damit erfehrecks 
en, tworzu Fam, daß man am Hofe theils dererfremden 
Dolcfer gerne ware loß gervefen, theils auch die Huge⸗ 
notten zu ihrer Fünfjtigen Ansrottung einfehläffern nvolls 
te, die an ihrer Seite des Krieges auch müde waren, ob 
fie gleich vor der Gefahr des Einfftigen Friedens ges 
warnef wurden. Dannenbero ward derfelbe im 
Mertz ‚N. uss im Lager vor Chartres mit leichter Min 
he zu Stande gebracht, und dadurch das obermehnte 
ict von Januario die, Religions⸗Freyheit betrefs 
fend; durchgehende Geftätigt. Allein der — 
waͤhrte nicht lange. Denn weil er auf beyden Seiten 
nicht recht erfüllet ward, indem einige Hugenottiſche 
Staͤdte, und vornemlich Rochelle, feine Beſatungen 
einnehmen wollten, die Catholiſchen aber infonderheit 
denen Dugenotten vielerleny Gel egenheiten zu Argwohn 
gaben, auch fo gar heimliche Befehle ergehen lieffen, 
fich derer Reformirten Haͤupter zu berfichern, wodurch 
der Pring und Admiral genöthiget wurden , über Halß 
und Kopf nach Rochelie zu entflühen ; gieng der drits 
te Hugenotten-Krieg noch im Sept. dejjelbigen Fahre 
an, in welchem fich bald Anfangs die Neformirten von 
gangPoitou undXaintongeMeifter machten, und von 
der Koͤnigin in England mit Geld unterftuget vourden, 


‚ deffen ihnen auch die Gimvohner ju Rochellemitihrer 


Schiffarth viel zuwege brachten. Hernach verlohren 
fie an. 1569 im Merg das Treffen bey Jarnac, und büßs 


ten dabey den Pringen von Conde ein, an deffen Statt 


der Printz von Nauarra und der junge Pring von Con- 
de Haͤupter der Confoederation wurden, da ſich ins 
deffen der König zu Mes aufhielt, um denen Teutichen 
Huͤlffs⸗ Voͤlckern den Weg zu verlegen, die aber dıns 
noch hernach durchkamen. Im Oct. an. 1569 verloh⸗ 
ven die Hugenotten noch ein Haupt⸗ Treffen bey Mont- 
contour, worauf ſich der Koͤnig ſelbſt ins Lager bes 
gab, welches S. Jean d’ Angely belagerte. Der Mat 
ward zwar endlich erobert, jedoch hatten Die Sugenots 
ten immitteljt Zeit gewonnen, fich einiger Maffen wies 
der zuerhohlen, und die Königliche Armee tur in der 
Es gieng alfo 

nichts 
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nichts hauptfächliches mehr vor, ‚biß endlich, da beyde 
‚Partenen des Kriegs. müde waren, undder Hof feine 
geheimiten Anfehläge allein zur unvermutheten lUnter⸗ 
drücfung derer Hugenotten richtete, im Aug. an. 1570 
abermahls ein vor die Reformirten fehr vortheilhaffter 
Friede geſchloſſen ward; ungeachtet es die Spanier 
ů der Pähitliche Nuncius auf alle nur erſinnliche Weiſe 
zuhindern trachteten. In dieſem Friede wurden denen 
Hugenotien zu ihrer Sicherheit 4 Städte,nemlichRo- 
ch-l'e,Muntauban,Cogn ac, IaC harırejugeftanden, 
u der Koͤnig neñte ihn feinen Frieden, weil er i 
haben wollte, als ob er nun vor fich zu regieren anfange, 
und denſelben nach feinem Kopffe gemacht. Der Ki 
nig vermäblte fich in diefem 1570 Fahre mit Elifabech 
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nachdem Todeder Procesfgemadht wurde. Es ſind 
gar einige, welche behaupten, es feydiefes Blut ⸗ Bad 
feine lange vorher angeftellte Sache geweſen, ſondern 
erft nach des Admirals Verwundung, vonder der Koͤ⸗ 
nig in dee That nichts gerouft, befchloffen tworden, weil 
ſich die Hugenotten damahls vieler Drohungen verneh⸗ 
men laffen, welches aber von denen Mar an Tag ge⸗ 
foinmenen Umftanden der Sache miederleget wird. 
So viel iſt gewiß, daß zwar der Koͤnig kurtz vorher, ehe 
das Spiel angehen ſollen, gantz ſtutzig und zweiffelhafft 
geweſen, von ſeiner Mutter jedoch bald umgekehret 
worden, da er denn ſelbſt hernach gegen Die Hugenotten 
einen graufamen Fifer bezeuget. Denn erfchoß aus 
feinem Fenfter ſelbſt auf die, weſche er von daraus in der 


don Defterreich, Kayſers Maximihani I Printzeßin, Vorftadt 5. Germaın jenfeit der Seine fllihen fahe. 


welche Heura h ſchon fit 9 Fahren auf dem Tapet ges 
welen, aber ducch den Spanifchen Hofimmer war ges 
hindert worden. Der König empfieng feine Braut 
felsitiu Meziers, und ward auch dafelbitdas Beyla⸗ 
ge volljogen, worauf er im Mertz an. ı5>: feinen erften 

ffentlichen Einzug in Paris hielt. Nach derZeit machte 
der. König denen Reforinirten ftets gute Mine,that alles 
was nur möglich war, umdas legte Pacifications-E- 
dicct voͤllig zu erfüllen, ließihnen über ihre Beſchwerun⸗ 


gen Recht wiederfahren, erwieß ſich gegen den Admiral, 


als er nach Hofe gekommen, ungemein gnaͤdig, nennte 
ihn feinen Vater, nahm nichts ohne feinem Rath vor, 
that alles, was er bat, machte ihm Hoffnung auffeine 
Rorftellung einen Krieg mit Spanien anzufangen, 
nahm auch allerhand luftigen Zeit-Bertreib vor, das 
ber die Reformirten ſich um fo viel weniger einiger ges 
fäorlichen Anıchläne beforgten. Noch ‚mehr aber 
machte fie das Mißvergnügen ficher,. welches der Koͤ⸗ 
nig tiber feinen Bruder, der ein geſchworner Feind derer 
Hugenotten our, wegen des Anfehens, das * derſelbe 
bey denen innerlichen Kriegen unter der Armee und 
Bath. lijchen Geiftlichfiit zu wene gebracht, und weil 


€ 


die Königliche Mumer mehr aufihn hielte, blicken ließ. | 


Endlich fand der Hof Gelegenheit durch die angegebe⸗ 
ne Heurath zwiſchen des Königs Schweſter und dem 
Koͤnge von Nauarra Die ficher gemachten vornehmſten 
Häupier derer Hugenotten nad) Paris zuziehen, und 
daſelbſt das Trauer⸗Spiel zufpielen, das unter dem 
Namen der Parifiichen Blut⸗Hochjʒeit bekannt iſt. 

rm mitten unter denen Ruftbarkeiten, welche wegen 
Des bemelten Bey⸗Lagers angeſtellet waren, ward der 
Admiral durch einen Meuchel-mörderifchen Schuß 
der wunder, und 2 Tage hernach, nemlich den 24 Aug. 
ni auch diefer Handel bey denen Frangofen le mal 
ared.iaS Barthelemi heiſt) gieng Das allgemeine 
Blut⸗Bad zu Paris an, indem auf ein gegebenes Zeis 
chen die darzu beſtellte Mannſchafft und gewaffnete 
Pürgerihafft in die Dvartiere derer Hugenotten, ums 
ter Anfuͤhrung des Herkogs von Guile, und anderer 
Earhölifchen Herren einfielen und alles niedermachten, 
auch io gar derer, dieim Louure ihre Wohnung hat 
ten, nicht ichonten. Es wurdendaben gri fie Grauſam⸗ 
feiten verübt, und waͤhrte Das Morden in Parisetliche 
Tage ; im gangen Reiche aber, inmaſſen denn deswe⸗ 
gen heimliche Befehle ergangen waren, 2 Monathe,da 
denn die Zahl derer erfchlagenen fich biß auf 30000 bes 
lauffen. Der König wollte im Anfange die gange 
Sache auf die Causten jchieben, dieß ſich aber doch von 
ihnen behandeln, daß er ſich darzu bekannte, umd vor: 

b, der Admiral habe mit feiner Partey eine groffe 
Bernätherep wieder ihn vorgehabt, wes wegen ihm auch 


Er frifchte mit feinem Zuruften die Mörderauf, ‚und 
gieng felbft an den Drt, wo man des Admirals Coͤrper 
aufgehencket hatte, allıwo er fich gegendie, welche vor 


dem üblen Geruche die Nafenzubielten, vernehmen ließ: 


ein todter Feindrucheallezeit wohl. Odb nun gleich 
bald nachdem ein neu Pacıficarions-Ediet vor die Hu⸗ 
1. ee heraus Fam, trauter doch diefe dem Lands 
Frieden nicht , fondern empdrten fich in Languedoc 
und denen anarengenden Ländern, womit alfo Der vier» 
te Hugenotien-Krieg angieng, in welchem gleichwohl 
‚die Hugenotten Feine Hülffe von denen auswärtigen 
' Proteftanten erlangen Eonten, weil der König überall 
vorgebeugt, und abfonderlich mit England eine Alli- 
antzgeichloffen hatte. Das hauptfächlichfte, was in 
dieſem Krieg vorgieng, war erſtlich die Einnahme von 
‚Sancerre, welche Stadt einen unglaublichen Hunger 
ausgeſtanden, und nach der Liebergabe aufs allerhärtes 
ſte traetiret wurde; fo denn die Belagerung von Ro- 
chelle, vor welchem Orte der Hertzog von Anjun 7 
Monath vergeblich zubrachte, nad) deren Verlauff der 
Hof froh war, daß ſich durch die Erhebung des. Herhzogs 
| um Polniſchen Throne eine Gelegenheit hervor that, 
die Belagerung mit Ehren aufjuheben und Frieden zu⸗ 
machen, weil zumahl eine neue Partey im Reiche aufs 
Mund, die ohne Abfehen aufdie Keligion nur Aenderung 
derer Fehler im Regiment füchte. Es ward alfo dies 
jer Friede im Fun. un. 1573 gefchloffen, und darinnen 
denen Stadten Rochelle, Montauban und Nisınes 
Die frepe Rcligions»Llebung verftattet. Um diefe Zeit 
ward der Konig auf feinen Bruder den König in Polen, 
je länger je mehreiferfüchtig , drang deshalben Icharff 
auf feine Abreife, und begleitete ihn, als felbige endlich 
dor fich gieng, biß nach Very, allwo er ineine Kranck⸗ 
heit fiel, mit der er ſich bis an feinen Tod gefchleppt. 
So hörten auch die innerlidyen Umuhen im Reiche 
nicht auf. Denn ein groſſer Theil derer Hugenotten 
hatte den Rocheilifehen Friedennicht annehmen wol⸗ 
len, andere beklagten fich, daß ihnen nichts gehalten 
würde. Die fo genannte Pattey des Politiques, 
oder die fo mit der Königlichen Mutter und ihren Crea⸗ 
turen nicht zu frieden waren, ſteckten fich hinterdie Hu⸗ 
genotten,umd des Koͤnigs Bruder der Herkog vonAlen- 
gon, woilte no indemvor ihr Haupterklären, ale man 
ihn und den König von Nauarra ben. Hofe anhielte, da 
fie gleich weggehen wollten. Darüber gieng der fünf 
te Hugenotten⸗Krieg an, und mitten unter diefen Ber⸗ 
wirrungen ftarb der König zu Bois de Vincennes den 
‚oMay an, 574 in groſſer Unruhe, die ihm Theils die 
Erinnerung der auf feinen Befehl verübten Grauſam⸗ 
feiten, Theile ſeine Kranckheit verurfachte, inmaffın er 
denndavon gantz ausgejehret war, und die legten Wo⸗ 


chen 
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esse nn u — — — — — — — —— — — 

“en über in ſteten gewaltſame Bewegungen zubꝛach⸗ | foll auch ein Buch von der Jagd iget da, 
tdabepihm das Blut öffters durch alle Schweiß, | morinnen er eine fonderbadre —E bier 

Locher drang. Auſſer denen bißher er zehlten Religi- | Uebung gezeigt, wiewohl es nie gedruckt worden. 


ons⸗ und Staats · Zwiſtigkeiten, ift fat nichts merck⸗ M 


wuͤrdiges in der Regierung dieſes Königs vorgegan⸗ de groſſe 
gen, auſſer daß es mit dem 
‚Trident 


vor Spanien ni echt gegeben; ans 
ils aud) roeil * —— — 
und Biſchoͤffe etwas zu frey —— tedeten; 
lieiret werden e Di 


an meynt wenn er fänger hätte leben folen,es wuͤr⸗ 
gen am Hofe gefeger haben, in · 


fte,tegen des Concilüi | maffen er den feften Vorſatz gefaßt, Die Haͤnſer derer 
Irrungen gegeben, weileines Theils | Montmoreneisund Guilen vollig juftürgen, und ſich 
das Concilium dem König in feinem pretendirten |felber des Regiments amunehmen. Zu 


m wenioſten 


iſt er dereinſt im Begriff geweſen, meil ſich der Her⸗ 
hog von Guife an einem von feiner Leib⸗Wacht der⸗ 


deſſen gange Familie auspurotten. Geine 


gel 
Kranckheit haben viele einer Vergi wufchreiben 
verfuchten die | wollen, weil fich Die Königliche er * der Abrei⸗ 


antzoſen im Anfange von dieſes Königs Regierung ſe ihres andern Sohns nach Polen einiger bedenckli⸗ 


etwas aufdie Inſel Corſiea, fo aber nicht weit gieng- 
&icheBaftelica ( Sampietro) Tom. 1. p.645. Wie 
fiedenn audyan, 1562 und 1554 auf Florida landeten, 
und einige Schantzen anlegten, vondenen Spaniern 
aber bald wieder vertrieben wurden. | 
jumercfen, daß diefer König verordnet, das Jaht in 
Franckreich, weiches fonft mit dem Oſter⸗Feſte ange 
gangen, mit dem Januario zubeginnen, Davon der Ans 
fang an. 1565 gemacht worden. Es machte Carolus 


auf feinem &terbes Berte feine Mutter zur Regen⸗ 


*in, bis zur Wiederkunfft feines Bruders des Königs 
in Polen, der ihm folgen ſollte, weil er felbft Leine Leis 
des, Erben hatte. mit feiner Gemahlin hatte 
er eine eingige Tochter gezeugt, die nad) des Vaters 
Todte jung verſtorben. Sonſt verließ er noch einen 
natürlichen Sohn Carlin, Dergog von Angouleme, 
‘den ihm eine Aporhecters Tochter von Orleans, Maria 
-Toucher genannt, aebohren. Die Gemuͤths⸗ Art 
dieſes Königs war fehr hefftig, und konte er in nichts, 
was er vornahm / Mafle halten. Er mar ſtets unru⸗ 
dig, und wollte immer was zuthun haben. Alle feine 
‚BeibessWlebungen, deren er viel trieb, woaren gewalt⸗ 
fan. Abfonderlicyliebte er die Jagd, auf der er fich 
‚öfters fehe abmattete. Won Natur war er fehr 
wohl geartet, hertzhafft, verftändig, und zum Wohl⸗ 
“thun geneigt. Allein er ward in der Zucht verdorben. 
-Denn man fast, die Königin habe ihm mit Fleiß wil⸗ 
"De Beute zugegeben, die ihn durch ftete Ermordung von 
allerhand Thieren biutgierig machen, zur Verſtellung 
angeroöhnen, und die Regel beybringen müffen, daß 
man rebeifchen Unterthanen niemahls vergeben 
Dürffte; worunter ſonderlich du Perron, welcher ſon⸗ 
"ten unter dem Namen des Marechals de Rete befafit 
ft, der vornehmfte twar, von welchem auch der König 
abſcheulich fiuchen gelernet, da ihn vorher fein Hofs 
“meifter Sipierre gar wohl erjogen hatte. Naͤchſt die⸗ 
-fem mar auch Diefer König mit Fleiß angehalten wor⸗ 
Den, mit feinen Unterthanen nicht liebreich oder vers 
traulich, fondern vielmehr mißtrauifch und argwoͤh⸗ 
niſch umugehen. Die ftetigen Unrubenund einhei⸗ 
Kriege vermehrten feine natuͤrliche Hefftig⸗ 
Feit, ſonderlich ward ernach der Blut jeit gantz 
murriſch, und gerieth zumeilen in fo ſſarcke Bewegun⸗ 
gen,daß er fagt nicht in denen Schrancken der Vers 
nunfft blieb. Es kamen ihm auch allerhand betrubte 
Erfcheinungen ver, worju vielleicht feine von Natur 
- Fehr ſtarcke Einbildungs-Krafft viel beutrug,inmaffen 
er denn einft auf der Jagd ein groß Gefpenft in Ge, 
ſtalt einer Feuer Flamme molte aefeben, und daflelbe 
mit dem Degen verfolgt haben, bif es verſchwunden. 
Bon ftillem Zeit» Bertreib liebte er Mufic und Pochie, 
machte zuweilen auch ſelber Frangöfifche Verſe. Er 
- Umiverf. Lexici V. Cheil. 


Di iſt noch ben 


then Reden verlauten laflen. Es hat ſich aber bey 


Deffnung des Eörpersfeine Anjeinung davon gefun⸗ 
den. Vielmehr haben die Aerste feinen frülzertinen 
Tod denen alljuftarcken Leibe, Liebungen zugefchries 
‚dabey er immer wenig fehlieff, und fein Geblirt 
alfo dadurch erhigte, Daß aus eben diefen Urſachen 
auch feine Wildheit und melsncholifdye Einbildurs 
gen entfprungen ſeyn mögen. Inſonderheit fol er ſich 
damit geſchadet haben, daß er imablaͤßig das Jaͤger⸗ 
Horn geblaſen. Mezeray. Dauila. Guerre ciwib. di 
Francia Til. 6. Tbuanus XXVM. 7. Beze Hilt, des 
Egl.deFranc. #° Auligne Hiſt. gen. de Server inu. gen, 
de ’Hift, de Franc. Memoires de Monte. Memoir. de 
Cæftelnæu. T. I. p. 409. de Neuers T. Il. p. 73. d’ Broile 
= Daniel Bransome Memoir. du capit. Frangois 


Stanz öfifche Prinnen und Herren. 


Carolus Martellus, war Major Domus, vder 
Dberft » Hofmeifter und Fürft derer Francken, 
Pipini Heriftalli und feiner andern Gemallin 
Alpside Sohn. Mach feines Vaters Tode hef ıhm 
feine Stieff ⸗Mutter Plecrrudis u Eöin gefangen neh 
men. Siehe Plektrudis. Ererlanateaber wiederum 
an. 7165 feine Frevheit, und fieng einen Krieg an wie⸗ 
der den König Chilpericum Il und deſſen Majorem 
Domus Rainfredum. meil fie ihn nicht wollten in denen 
Chargen feines Vaters fuccediren laſſen. Es aetung 
ihm auch, daß er fiean. 7165 ben Amblef. und an. 717 ım 
Vinciae unroeit Cambray vollig fehfug, auch alle vAs 
terliche Schäge, welche feine Stieffmutter nach Coͤln 
gebracht, in die Haͤnde bekam. Hierauf fiel ihm gantz 
Auftrafien zu, da er dann um derer Unterthanen Ge⸗ 
muͤther zugewinnen, einen Printzen vom Koͤniglichen 
Stamm, mit Namen Clorarius, zum Koͤnig von Au- 
Itrafien,fich aber zu Deflen Majore Domustund Hertzog 
machte. Chilpericus erregte ihm hierauf Eudonem, 
den Hertzog derer Gafconier, zum Feind, Den er aber 
nebſt Chilperico verjogte, ımd jrmang, ibm Ciilperi- 
cam auswukefern. Er ſchlug anch Chilserici Hofe 
meifter Rainfredum, und war fülcbergeftalt, roas ſein 
Bater Pipinusgewefen. Doch ließ er ſo wohl Chil« 
perico in Neuftria, als Clotario in Auftrafien den K ds 
niglichen Titel und Ehre. Nach ihrem Tode, wel⸗ 
her zu gleicher Zeit ſich zutrug, machte Carolus zum 
Koͤnig von beyden Reichen Theodoricum IV. Doc 
behielt er vor ſich alle Gewalt,führte Krieg,umd mach⸗ 
te Frieden nach Gutduͤncken, gab denen Gefandten 
Audieng, und empfienavon denen ausmärtinen Koͤ⸗ 
nigen alle Schreiber, Darinmener meiftens Sub-Regu- 
lus genennet word. Er ſchlug die Sachſen zu dreven 
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mabfen, und darauf an. 728 die Alemannen, Bavern 
und Noricos, desgleichen auch den Hertzog von Aquı- 
tanien, Eudonem, und die Saracenen, die kurtz vorher 
Spanien unter ihre Gewalt gebracht hatten, wieder 
welche er unweit Toursauf einer Ebene wiſchen 
Loire und Cher einen groſſen Sieg erhielte, indem er 
ben 100000 Mann von ihnen famt ihrem Könige Ab- 
dermeerlegte. Nach diefem nahm er Burgund, des 
gleichen auch nach des Hertogs Eudonis Tode, Aqui- 
tanien rveg, und als Eurg darauf der König Theodori- 
cus IV ftarb, erfegte er den vacanten Throp nicht, ſon⸗ 
dern fühste unter dem Titel eines Hertzogs Die fouue- 
raine Gewait und Regierung über gan Franckreich 
allein dis an feinen Tod; nahm aber alle Jahr neue 
Expeditiones vor, Damit ed innerlich im Reiche rubig 
bliebe. Ererpieltan. 736 einen Sieg wieder Die Fries 
fen, und unterwarff fi) Das gange Land, welches er 
auch zur Chriftlichen Religion befebren ließ. Hier · 
auf gieng er denen Saracenen, meldye Morontes, Der 
Gouuerneur in Prouence, nad) Franckreich gelocket 
hatte,aufden Half, und trieb fie an.737 aus Auignon 
und dem niedern Languedoc, nachdem er ihres Koͤ⸗ 
nigs Amormacha Armee an dem Fluß Berre indem 
Thale Corbiere gefehlagen hatte, Als die Sachſen 
ingroifchen reuoltiret, zwang er fie wieder zu dem tri- 
bar, der ihnen von Dagoberto I war erlaflen worden; 
und bierauf jagte er Morontem augdem ande. An. 
741 fhickte der PabftGregorius ll eine follemne Am- 
ballade an ihn, wieder die Langobarden um Huͤlffe 
zubitten ; und als er fich nicht Darzu verftehen wollte, 
ließ fich der Pabſt mit ihm in Tractaten ein, um ihn 
zum Kavfer in Oceident juerflären, zu welchem Ende 
er ihn ſchon zum vor aus zum Conlul in Nom ernennet 
hatte. Aber fo wohl der Pabſt als Carolus ſturben 
in eben diefem Jahre, ehe die Sache zu Stande ges 
fommeo, und war diefer legte zu Carifiaco oder Qui- 
erfi, einem kuſthauſe, an dem Fluffe Oife, den 22 Dit. 
narbdem er ungefehr soodersz Yahr alt worden, und 
26 Jahr regieret hatte, und wurde zu S. Denis begras 
ben, XBeiler ein kriegeriſches Gemuͤthe und fonders 
bare Buft zu denen Waffen hatte, wur de ihm der Nas 
me Martellus gegeben. in gewiſſer Autor fpricht 
von ihm, daß man aus allen feinen Thateneinen groſ⸗ 
fen Printzen einen groffen Helden, und einen geoffen 
Politicum, aber feinen allzufrommen Chriften erblis 
cfe. Mit feiner erften Gemahlin Rothrude, fo um 
“ Das Fahr 724 neftorben, geugte er Carolomannum, 
Heräog und Veingen in Francfreich,Pipinum, fü Kos 
nig in Franckreich wurde, und Chiltruden, Odillonis, 
Hertzogs von Bayern, Gemahlin. Seine andere 
Gemahlin hieß Sonichilde oder Sunichilde, welche 
ihm Grifonem gebohren. Er hinterließ auch noch 
von unterfäjiedenen Concubinen 3 Söhne, als Remi- 
gium, fd Erg Bifchoff zu Rouen worden, und an. 771 
oder 72 geftorben; Hyeronymum, genannt Graf und 
bt von S. Quincin, einen Vater Fulradi, welcher Abt 
felbft worden, auch an. 814 das Concilium zu No- 
on unterfehrieben; und Bernardum, meldyen man 
für den erften hält, der die Wuͤrde eines Abts mit der 
Gräflichen Dignicät vereiniget. Kurg vor feinem Tor 
de hatte Carolus Martellus Die Itung des 
Reichs dergeftalt unter feine Söhne getheilet, Daß Ca- 
rolomannusAuftrafien und die Teutfihen Provintzien; 
Pipinus aber Neuftriam und Rurgund befam. Der 
Sohn aus der andern Ehe Grifo, wurde zuerſt ausge. 
ſchloſſen; endlich aber gab ihm der Vater erliche 


‚einen völligen Sieg b 










Carolus 


Städte von Neuſtria Burgund und Auſtraſien, welches 
hernach zu vielen Unruhen Anlaß gegeben. Geſ⸗ Reg- 
Franc.p.52.legg. Fredegar. Contin, 106. (qq. Cbron. 
Fontanell, Annal.Metenf. ad an..719.7729 736. Roder, 
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der | Toler. Hift. Arab. Il. 17-14. Paullus Dias, Hilt. Lang, 
VI, 


46. Daniel. T. I. 

Carolus, der ältefte Sohn des Kayſers Caroli M. 
tourdean. 776 gebohren, und durch das Teftament, 
welches fein Water an. 806 aufgerichtet, zum Konige 
von Neuftria oder Weſt⸗ Francken gemacht: Siehe 
CarolusM. Als der Pabſt Leo Ill nad) Franckrteich 
kam, gieng er ihm entgegen, ihn juempfangen. Sein 
Bater fehickte ihn an. 784 wieder die Sachſen, da er 
e; Anmal. Tilenf, ad an. 
— abEckbart, Rer. Franc. XXIV. 217. Anno go 
lug er die Slauen oder Böhmen, und machte das 
gange Land feinem Vater unterwürffig, erlegte dem 
Hertzog Lechonem. Amnal. Loifel. Lauresbam. & Poe- 
ra Saxo adan. gog. ab Erkbart XXVII. 29: Im fol⸗ 
genden Jahre nachdem er durch das väterliche Teſta⸗ 


ment Teutfchland zu feinem Antheil befommen, das 


ber er auch Prafettus Germaniz genennet wird, that 
ex einen Zug wieder die Sorben⸗Wenden in Meiffen 


‚und Ofteeland, ſchlug ihren Hertzog Miloduch nebſt 


vielen von denen Feinden, und zwang die andern, den 
Chriſtlichen Glauben anzunehmen, bauete auch viele 
Schlöfferan der Elbe und Saale. An. 808 ſchickte 
ihn CarolusM. wieder den Koͤnig in Daͤnnemarck, da 
er denn die Saͤchſiſche Grentze wohl beſchuͤtzte. Er 
ftarb noch vor dem Vater den 4 Dec. an.griohne Kine 
der. Annal. Eginberd. Bertinian. Metenf. Loifelenf. ad 
an. gır. Pagi Critic. in Baron. T. II. 46 Eekbare |. e. 
XXVIll. ig. 

Carolus, ein Sohn Pipini I, Königs in Aquitanien, 
und Encfel Ludouici Pii, wurde nebft feinem Bruder 
Pipino II von der. väterlichen Erbfehafft durch den 
Groß · Water ausgefchloflen. Yirs Ludouici Pii. ab 
Eckbart Rer. Franc. XXIX.87. Als er an. 849 feinem 
‘Bruder wieder Carolum Caluum bey Kayſer Lotha- 
rio Hülffe ſchaffen wollte, und ihm folches abgeſchla⸗ 
gen wurde, beforgte er, man mögte ihn aar an Caro- 
lum Caluum auslieffern, und roollte zu feinen Bruder 
nach Agvitanien ſich begeben, wurde aber von Königs 
Caroli Calui Leuten angetroffen und in Arreſt genoms 
men. Annal, Bertin.ad an. 849. Chron. Fontanell, h.a. 
ab Eckbart\,c. XXX. 62. Man hielt lange Rath, was 
manmit ihmanfangen folte,weil er doch wegen feiner 
Untreu und Meineydes des Todes fhuldia wäre. Als 
lein weil er doch Caroli Calui Pathe und Vetter war, 
wollte er gnädig mit ihm verfahren, und ließ er ihm 
zu daß er auf dem inJunio juChartres gehaltenen Syn- 
odo fich freywillig erflärte ein Mönch zuwerden, und 
auch alfobald.eingekleidet wurde. Chrom. Fonranell.h. 
a. Annal. Bertin. h, a. ab Eckbart \.c.64. An. 84 
echappigte er aus dem Elofter Corbey nach Teutſch⸗ 
fand ju Ludouico Germanico, ab Erkbart ]. c. 108. 
durch deffen Hülffeer an. 856 Era Bifchoff u Mayntz 
rourde. Serrarius. Annal. Fuldenf. h. a. Ludolfus 
Translat. Religg. 14. ab Ekebart 1.c.XXXl.ı6. An.857 
im Dctober hielt er zu Mann ein Concilium von Des 
nen unter feine Diceces gehörigen Bifchöffen. Anal. 
Eulden/, & Bertin, An. 857. ab Eckbart . e. 27 
es dieſes oder ein andres geweſen, das um das Jahr 
860 von ihm gehalten worden, und deſſen der Pabſt 
Nicolausin einem Briefe an die —— Biſchoͤffe 
bey dem Aartene und Purando Collect. Amplifl. T. I. 

P-149. 
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p 149. ſeq. gedenckt ſtehet dahin. ab Eckbart ]. c.60, 

An. 863 den4 un. hat diefer Ertz⸗Biſchoff fein Leben 

befchloffen. Annal, Fuldenf. Hildesb, Quedlinburg. 

— Saxo & Aunalif, Saxo ad h. a. al Erkbart 
€. 100. 


Carolus, König von Aquitanien, ein Sohn des 
Kayſers Caroli Calui und feiner erften Gemahlin 
Hermentrudis, wurde mit Willen des Vaters zu Li- 
moges den 15 Oct.an. 855 zum Könige von Aqui- 
‘tanien gecrönef. Anmal. Berrin, ad anno 855. 
ab Eckbart Rer. Franc, XXX. 115. Legen 
derer Troublen — ren Te — - 
welche erft dem sten Pipino u- 
-douico Gsermanico die Crone auftrugen, hatte 
Carolus Caluus groffe Mühe, den Sohn auf dem 
Throne zu erhalten. #6 Zckbarr.l. c. XXX1. 7. 
Er verheurathete ſich anno 862, da er noch 
nicht einmahl r5 Jahr zurück gelegt hatte , wieder 
des Vaters Willen mit Humberti, eines Grafens 
Wittbe, Namens Ansgarde, und führte ſich fonft 
noch unruhig wieder feinen Water auf; mufte ſich 
aber in folgendem Zahre wieder fubmittiren. A⸗- 
mal. Bertin. adan.g6z. Rrgino ad an. 878. ab Eck- 
bart ],c.83- 84.99. Endlich Fam er durch einen 
traurigen Zufall um das Leben. Denn als er auf 
einen Abend zu Compiegne von der Jagd kam, 
toollte er einen groffen Herrn, Namens Albuinum 

fürchten machen , und geiff ihn bey dem Ausgang 
bes Waldesan: als wenn er ihm das ‘Pferd neh⸗ 
men wollte, meilaberdiefer roegen der Demmerung 
nicht wuſte, wen er vor fich hatte, warf er Carolum auf 
die Erdenieder, und zerbrach ihm en oder 
nach anderer Meynung hieb er ihm in den Kopff, wels 
ches einige in das Jahr 864,anderein das Fahr 870 fe: 
ben. Aunal. Metenf. ad an. 870. Annal, Bertin. ad 
an. 864. ab Eckbart.\.c,ro5. Diefer Zufall machte, 
daf er den 29 Sept. an. 866 fterben mufte. Anna. 
- Bertin, ad an. 864. ab Eckbart. |.c. 127. Regine 
add. a. 


Carolus, König von Prouence und einem T 
von Burgund, war ein Sohn des Kayfers Locha- 
rũ Iund der Irmenerudis. Cr befamgedachte kaͤn⸗ 
der nad) des Waters Tode an. 855 bermüge des 
Teftamentsund der an. 856. verglichenen Bruders 
lichen Theilung, wiewohl ihn fein Bruder Locha- 
rius nicht wollte dazu gelangen, fondern ihn zum 
Geiſtlichen machenlaffen. Annal. Berrin, adan. 853. 
feq. ab Erkbarı. XXXI. 2. 10. An. 858 trat Lo- 
tharius ihm 2 Bißthümer ab, hingegen verſprach 
Carolus, weiln er ohne Kinder flürbe , füllte Lo- 

‚ tharius fein Reich erben. Zaluzius Dipl.inAdpend. 
Capitul, 79. ab an .c * Es war pe 
ſchwaͤchlicher ur, und hielt man ihn vor 
Ar der Pet ichen Hoheit. Daher Carolus 
Caluus gern fein Reich an fich gezogen hatte und zu 
dem Ende an. 861. in Burgundien biß an die Stadt 
Mäcon fteeiffte, konte abernichis ausrichten, als daß 
er einige Derter ausplünderte, biß die Gefandten vom 
Ludouico und Lothario kamen, und ihn von Krieg 
abmahnten , fonft würden ihre Principalen mit ihm 
auch Krieg anfangen. Annal, Bertin. an. 861 ab 
Eikbart, |. c. 67. Endlich farb er an. 863 ohne 
Kinder. Annal. Bertin. ad an. 363 ab Eckbart.1.c, 93. 


du Chesne Hiſt. de Bourg. 11.9. Sammartb, Gene- |da er aber die Verdammung des unſchuldigen 


al. Bewcber. Hift. de Prou, V. 6. 
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. Carolus, der Jüngere Sohn Ludouici V, Vitra» 
marini; fiehe Carolus I, Hertzog von Lothringen. 

Carolus, Graf von Prouenceund Anjou; ſiehe 
CarolusI, König von Neapolis, &c. 

—— Graf von Key Big en — 
Koͤnigs Philippi IT Audacis jungſter Sohn, Phi- 
lippi IV Puleri Bruder , wurde an. 1270 geboh⸗ 
ven. Als der König Perrus von Aragonien anno 
1282 nach vorher Sicilianifchen Veſper 
den König Carolum von Neapel aus Sicilien vers 
deungen, that der Pabſt Martinus IV denfelben 
nicht allein in Bann, fondern ſchenckte aud) Das Kö 
nigreich Aragonıen dem Könige in Franckreich, 
Philippo III. mit dem Beding, daß esderfelbe einem 
von feinen jüngern Söhnen als ein Lehen von dem 
Pabftlichen Stuhle geben follte. Dieſer gab hiers 
auf das Recht diefem Carolo, welcher den Vater 
auch anno 1285 in dem Feld⸗Zuge dahin begleitete, 
und da er in der Grafſchafſt Rarcelonaeinige Plaͤtze 
inne hatte, fich wuͤrcklich König von Aragonien 
nennt. Beil aber fein Water noch in felbigem 
Jahre ftarb, und die ‚Armee gant ruiniret war, 
mujte er ſich wieder zurücke ziehen. Endlich Fam es 
an. 1291 gar zum Frieden, Keafft deffen Caroius 
auf Aragonien Verzicht that, und hingegen Koͤ⸗ 
nigs Caroli II von Neapel und Grafen von Pro- 
uence Tochter heurathete, die ihm die Graffchafft 
Anjou ınd Maine jubrachte. An. 129:comman- 
dirte er indem Kriege in Guienne, und nachgehends 
wieder Die landrer an. 1259, bekam den Grafen nebft 
deffen beyden Söhnen gefangen, 309 nicht lange hers 
nad) an. 13301 in Ftalien, um feinem Better Caro!o, 
Könige in Sicilien zu Hülffe zufsmmen, und nahm 
wieder den Willen feiner andern Semahlin,Cacharına 
de Cuurtenay, den Titel eines Kayſers von Con- 
ftantinopel an. Pabſt Bonifacius VIII machte 
ihn in befagtem Kriege in Sicilien zum Vicario und 
Defentore Ecclefiae , ernannte ihn zum Grafen von 
Romandiola, und beehrte ihn mit dem Titel eines 
Sriedenmachers von Tofcanien, nachdem er die 


heil | Spaltung, welche die Fiorentiner indie fogenannte 


factıones derer Schwartzen und Weiſſen zertheilet, 
bepgeleget hatte. Don der erſten Factıon verjagte 
er unter andern den Pöeten Dantes Aligheri, wel⸗ 
kum ud das uk —— 
um um uß Franckrei ge Schm 
Schriften verfertigte. Nach diefemaieng Carolus, 
zu ‚Folge eines zwiſchen ihm und dem Könige von Sie 
cilien Carolo Il;u Kom getroffenen Vergleichs, wie⸗ 
der deflen Gegen —— ridericum, welcher aber 
durch den allgemeinen Ruff von ſeinem gluͤcklichen 
Kriegs» Thaten erſchrecket/ feine Ankunfft nicht ers 
wartete, fondern alle gemachte Conqueten von Apu- 
Jıen und Calabrien verlief, und um Frieden bat, 
welcher auch den 26 Sept. an. 1302 aefchloffen wur⸗ 
de. Hierauf zerfiel Carolus mit Pabſt Bonifacio 
VII, welcher verfprochen, ihm zur Abendländifchen 
Kapferlichen Eronebeförderlich zu ſeyn; nachgehends 
aber die Wahl des Ertz⸗Hertzogs von Oeſterreich 


Alberti genehm hielt; dannenhero er wieder zuruͤcke 


in; ch gieng., und dafelbft an. 1305 zu Ly- 
on des Pabfts 2 Croͤnung mit beys 
wohnte, erwieß er feine Dienfte, Zeit 
waͤhrender Regierung feines Vettern Ludovici X, 


ÖtaatsMinifters Enguerand von Marigui veran⸗ 
Rrrz laßte. 


- 
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Tate. Siehe Marigni.NachLudouici X Tode mach⸗ 
* deſſen Bruder Philippo V, nachmahligem Koͤ⸗ 
nig, die —— in waͤhrendem Interregno 
ſtreitig, erhielt aber nichts. Unter dem folgenden 
Könige Carolo Pulcro wurde er wieder den König 
von England nach Guienne gefchicht, woſelbſt er 
alle zroifchen denen Ftüffen Dordogne und Garonne 
liegenden Lande eroberte, und die Engländer einen 
ieden einzugehennöthigte. Er ftarb endlich am 
chlage zu Nogent le Roy den 16 Dec. oder wie ans 
rewollen, den 9 Oct. an. 1325. hat 3 Gemahlin⸗ 
nen gehabt: die erſte war an. 1289 Margaretha, Ca- 
rolill Königs von Sieilien Tochter „ mit welcher er 
gezeuget PhilippumVl,den erftern Königvon Franck⸗ 
reich aus dem Haufe Valois; Carolum, einen 
Stamm ⸗Vater derer Grafen von Alengon, und4 
Töchter , davon Ifabella an. 1296 an Joannem III, 
‚Hergog von Bretagne, Joannaan. 1305 an Wil- 
helmum Bonum,®rafenvon Holland, Margaretha 
"an. 1310 anGuidonem von Chatillon, Örafen von 
Blois verheurathet worden, Catharina aber in der Fur 
gend geftorben. Diefe erfte Gemahlin farb an.ı:99, 
tooraufCarolus fichnoch in demfelben Jahre mit Ca- 
tharinapon Courtenay, einer Tochter Philippi, der 
ein Sohn des vertriebenen Kayfers zu Conftantino- 
pel Bulduini Il war, vermählte. Pabſt Bonifacius 
VII erönte fiean. 1300, fie ftarbaber an. 1307, nach» 
Dem fieeinen Sohn Joannem, der wiederum geflors 
‘ben, undz Töchter zur Welt gebracht, vondenen die 
erfte,Cacharina,den Titeldes Conftantinopolitani- 
en Kayſerthums ihrem Gemahl Philippo IV von 
Sicilien Prin& ven Tarento beylegte; die andere Jo- 
anna,an. 1318 Robertum vonBeaumont heurathes 
fe,umd’diedritte, Iabella, Priorin zu Poish und hers 
nach Aebtifin zu Fonteursud wurde. Carolus 
verheurathete Al an. 1308 zum drittenmahlemit Me · 
thildis, einer Tochter Guidonis von Chatillon, Gras 
fen von 8. Paul, welche am 3 Det.an. 1358 geſtorben, 
nachdem er mit ihr gezeuget hatte: Ludouicum, Gra⸗ 
fen von Chartres, der den ıı Nov. an. 132 8 unverheu⸗ 
rathet ſtarb; Mariam, die an Carolum , Hertzog von 
calabrien, Iabellen, die an Petruml, Hertzog von 
Bourbon,und Blancam,dieanden Känfer Carolum 
IV vermählet worden. Nicol, Bergeron. Valois Franc. 
Sammartb, Geneal, de France. Daniel Hift, de 
France T. II, - 

Carolus, von Alengon, der Altefte Sohn Caroli 
von Valo's, eines Stamm Waters derer Örafenvon 
Alengon, trat Anfangs nach feines Vaters Tode die 
Regierung an, legte aber diefelbe wegen vieles Unge⸗ 

“mache, fofich dabey Aufferte, bald wieder nieder, und 
"begab fich in den Dominicaner» Orden, wowieder 
ich zwar feine Mutter fehr feßte,fich aberdoch, weil der 
abft ihres Sohnes Beruff vor rechtmäßig erkannte, 
deffelben Entſchluß mufte gefallen laffen. Er führte 
einen fehr demüthigen und unfträfflichen NBandel,und 
legte fich auf die Studien; ward auch endlich Erg 


ty ber on, und ftarb anno 1375 Sammarıb, 
Gall.Chrift.T. Ipon Sommersberg Tab. Gen.T. 
L,p. 217. 


Carolus, Hertzog von Berri,hernach von Norman- 
die und Guienne, ein Sohn Königs Caroli VII von 
Maria non Anjou ımdein Bruder Ludouici XI, 


war auf dem Schloſſe Montils les- Tours den 28 | ftarb 


Dec. an, 1446 gebohren, und führte Anfangs den Tis 
eleines Hergogs von Berri. An. 1464 ließ er fich durch 
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den & og von Bretagne Francifcum II, und durch 
den 15 sch Charolois ımd nachmahligen Hertzo 

von Burgund,Carolum,unter der Hoffnung einer —9— 
fern Apanage bereden, daß er ſich zum Haupt der wie⸗ 
derden König feinen Bruder geftiffteten Ligue dubi= 
en public aufwarff; aber gleich feinem Narurell 
J— ſich nicht darzu ſchickte. Nachdem die Printzen 
ermeiter Ligue den König zu einen Frieden gezwun⸗ 
gen, ward dem Hertzoge an Statt Berri Champagne 
jue Apanage jugedacht. Weil aber unter wahren» 
den Tradtaren die ‚Normandie rebellirte, und ſich 
Carolo ergab, ward ihm dieſes Land davor gelaffen. 
Es wahrte aber nicht lange, fo fiel das Land theils we⸗ 
gen der heimlichen Anſtifftung des Koͤnigs, theils weil 
fid) Carolus von dem Hertzoge von Bretagne nad) 
Gefallen regierenließ,anno 1466 twieder von ihm ab. 
Ergieng hierauf 2 Fahr lang in der Irre herum, big 
ihm auf Dermittelung des Herkogs von Burgund 
Champagne jur Apanage gegeben ward, welches 
desivegen vor ihm vortheilhafft war, weil es an Bur- 
gund grentzte. Nichts deſtoweniger beredete ihm 


der Koͤnig nachmahls,daf er davorGuienne annahm, 
und ſich unit ihm wöllig.verföhnte., Er unterließ aber 


dennoch nicht mit dem Hertzoge von Burgund fein 
beimliches Derftändwiß fortzufepen, vosguihufonderlich 
die Hoffnung der Heurath mit des Hertzogs von Bur- 
gund eingiger Tochter und Fünfftigen Erbin veranlaßs 
te, welche nicht allein der Vater derfelben zufagte, ſon⸗ 
dern auch des Königs eigene Minifter zu befördern 
fuchten. Allein an. 1471mard der Hertzog von Bur- 
gund durd) einen Frieden genüthiget, allem Verſtaͤnd⸗ 
niß mit dem Hertzoge von Guienne abjufagen,und im 
folgenden Jahr 1472 den ı2 May ſtarb Diefer zu 
Bourdeaux, nachdem ihm fein Aumonier, Joannes 
Faure Verſois, Abtzu 8. Jean d’Angeli, wie man 
meynt, aufdes Königs Anftifften Gifft bepgebracht, 
und hinterließ nur 2 natürliche Töchter. Comimeur, 
Martbeus Hift.Lud. X, Sammarıb, Daniel, Hift. de 
Franc. T, II. 

Carolus, von Frankreich, Herkog von Orleang, 
war ein Sohn des Königs Francifcil, von der Clau- 
dia von Francfreich,gebohren zu $. GermainenLa- 
ye, denn 22 Jun an.ıg22. Cr führteden Titelals 
Hertzog von Orleans, Bourbon, Angouleme, Cha- 
telleraud, Grafen von Clermont und de la Marche, 
wurde Pair und Groß⸗Cantzler von Franckreich, tie 
auch Gouverneur von Champagne und Brıe. Sein 
Dater trugihm an. 1542 das Commando über feine 
Armee J ‚ und ſchickte ihn wieder den Kayſer in L-u« 
xemburg, daer Damuiliers, Montmedy, Arion, 
Yuoi und Luxemburg meonahm ‚aber zum Mißverr 
gnugen des Königs die Armee unverfchens verlieh, um 
einem undermutheten Treffen vor Perpignan bepyus 
wohnen; wodurch dann denen Käufrlichen Gelegen⸗ 

it gegeben ward die eroberten Plaͤtze eben fo ges 

wind wieder einzunehmen, als fie diefelbe zuvor 
verlohren hatten; und überdiß traff der Pring bey feis 
ner Ankunfft die Eachen zu Feiner Schlacht difponirt 
an , wie er fich eingebildet hatte. Er war an. 1534 mit 
der Englifchen Printzeßin Elifabech verfprochen wor⸗ 
den. Hernach wardihm in dem Friedenzu Crespy 
eine Defterreichifche Printzehin nebſi dem Hertzogthum̃ 
Maplandoder denen Niederlanden zugedadht. Er 
aber an. 1545 an einem peftilentialifchen Fies 
ber,chedie Sache konte erfüllet werden. Man mach⸗ 
te fich groffe Hoffnung von ihm, indem er fehr viel —* 
n 
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ben hatte. Allein fein Leben fol fehr umordentlich ger 
weſen lem. Ueberdiß ee 


feit mit feinen Bruder dem Dauphin, und war bey 
Francifco I beffer gelitten, als diefer, Daher man arg» 
wohnt, es habe Catharina von Medicis einigen Antheil 
anfeinem Todegehabt. Sammarıb, Hift. Geneal, 
‚Franc. Beucaire. Langei. Brantome, — 
Carolus von Franckreich, Hertzog von Berri, tat 
der dritte Sohn ei des Dauphins von Franck⸗ 
reich, und ein Enckel Könige Ludouici XIV. Er 
war an. 1686. am 31 Aug. gebohren,umd ward Hertzog 
von Berri,Alengon ımd Angouleme, Vicomte von 
'Vernon,Andely und Gifors &c. Ritter derer Koͤnig⸗ 
lichen Orden audy des goldnen Vlieſſes. An. 1710 
vermaͤhlte erfichinit Maria Lonifa Elifaberha, einer 
Tochter Philippill, Hertzogs von Orleans, fo ihm 
an. ızm eine Printzeßin, an. 173 Carolum Hertzog von 
'Alengon, undan. 1714 Louifam Mariam Elifabe- 
tham aebohren, fo insgefamt zu zeitlich zur Welt ge⸗ 
kommen, auch bald nach der Geburt geftorben. Er 
ſelbſt verfchied 2 ms im May. 


ige von Nattarra. 
CarolusI], fiche Carolus IV, König von Franck» 


Carolus 11. der Boͤſe zugenannt, König von Na- 
varra und Graf von Eurenx. eine Eltern waren 
Philippus, Grafvon Eureux. und hernach König zu 
Nauarra durch feine Gemahlin Joanna, Könige Lu- 
douici X in Frandreid) —* —— En 

ines Baters Tode an, 1349 zu Pampelona gecrunet, 
Kon 4%ahr darnach in Francfreich, da er anfänglich 
unter dem Könige Philippo VI bey dem gangen Hofe 
angenehmmar. Mach deffen Tode aber bedienteer 
fich des Damahligen elenden Zuftandes bey dem Kries 
de mit England, und fuchte den Tractat, Krafft deſſen 
feine Mutter mit diefen Bedingungen Nauarra bes 
Eommen, daß fie gegen Angoulesme auf Cham- | 
pagne Verzicht gethan, (ſiehe Joanna, Königin von 
Nausrra, und Philippus Vi, König in Francfreich) 
umzuſtoſſen, forderte auch vor Angoulesme, welches 
die Englaͤnder verwuͤſtet ein anderes Land. Der Koͤnig 
Joannes lll. gab ihm auch wůrckl. vor Angoulesme die 
Staͤdte Mante u. Meulan in Normandıe,um ihr zum | 
Fremde zubehalten. Weil aber Joannes hierauf An- 
goulesme feinem Fanoriten Carolo de la.Cerda, 
Connetablc von Frankreich, dem Carolus todtfeind 
war, uͤbergab, verdroß ihn diefes dergeftalt, daß er ge⸗ 
dachten Connetable un. 115: auf dem Schloſſe Aigle 
Inder Normandie erſtechen ließ. Der König Josn- 
nes pardonirte ihm zwar auch Diefes wieder, weil er 
aber noch nicht ruhig war, fondern den Dauphin Ca- 
rolum felbft wieder den Vater aufheste und fich mit 
England in ein Bündniß wieder Franckreich einließ, 
nahm ihn Joannes ımbermuthet auf einem von dem 
Darphin desivegen angeftellten Gaſtmahl gefangen. 
Nachdem aber König Joannes bald hernach von des 
nen Engländern in einer Schlacht aefangen und nad) 


England gebracht worden, und in Franckreich groffe| Juuen. des Yrfms 


‚in Eafkil 
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annem Il faft nicht aufbringen konte. Endlich als an. 
1350 wurde, ward er auch mit eingefchloffen ; 
al aber furg vor dem Tode Joannis li der legte Ders 
goo von Burgund ſtarb, machte er auf Succes- 
ton Anfpruch, und da Joannes dieſes thum 
ſeinern jüngfter Sohn Philippo dem nen gab, 
erregte er einenneuenKrieg. Nachdem er aberanno 
13° 4.eine Schlacht beyCocherel verlchren, und der 
Königin Franckreich, Carolus V,'mit Aragonien ſich 
inein Bimdniß einließ, ward er genöthigt an tzoe zu 
Vernon einen Frieden zumachen, und in demſelben auf 
Champagne, Brie und Burgund Rerzicht zuthun; 
desgleichen Mante und Meulan gegen Montpellier 
auszutvechjeln, und mit denen Plaͤhen inder Norman- 
die und feiner väterlichen Exbichafft Eureux vergnuͤgt 

auch Longueunlie zurück zulaſſen. Als aber 
an. 1370 cin neuer Krieg zwiſchen Franckreich und Engs 
land entſtund, hieß er fich nicht allein in ein Buͤndniß 
mit dem letztern ein, fo König in 


"TOods6s 


‚ fondern ſuchte auch den 
Franckreich, dem er bereits vor einigerZeit Gifft beuges 
bracht, mit Gifftzuvergeben. Es am aber an Tag, 
worauf der König Carolus V, in Frandreic) Eurex 
unddie übrigen läge in der Normandie, der König 
ien aber faft alles in_Nauarra wegnahm. 
An. 1366 ward twiederum eine ſolche Contpiration 
wieder den Konig Carolum Vlin entdeckt, 
woraufdiefer König ihm auch mit einem iröffentlicher 
Verfammiung derer Pairs -abgefaßten Uriheil bes 
ſchimpffte. Eine gleiche That wird ihm wieder den Gra⸗ 
n vonb oix GaftoPhoebus.heygemeflen,mwelchen er 
durch des Grafen eigenen Sohn, dener beredet, daßes 
ein Liebes» Tranck fen, vergeben. Endlich ftarb diefer 
König im Yan. an, :387 ju Pampelona. Sein Tod 
wird unterfchiedlich erjehlet. Einige n, daß nach⸗ 
dem er ſich ein Tuch, weiches zuvor in Branntweinund 
Schwefel eingetuncket worden, einwickein Iaflen , um 
ei: natürliche Hitze wieder juerlangen, tieiche 
durch fein Liederliches Leben fehr geſchwaͤchet tworden, 
oder tie andere wollen, um dadurch die Raͤude, und 
den Auſſatz fo er an fich hatte, zu euriren, hätte befagtes 
Duch, indem derjenige, fo es zugenehet, den Faden nicht 
mit der Scheere abgefcynitten,fondern mit einem Lichte 
abgebrannt, ungefche Feuer gefangen, wodurch er biß 
auf die Gebeine lebendig gebraten morden. Andere 
fagen, er feyin feinem Beite verbrannt, weiches durch 
eine allzubeiffe Bert: Flaſche angezündet worden. Ar 
ber es ‚daß das gemeine Volck damahls dergleis 
chen Fabelnerdichter, weil es durchgehende demfelben 
gehabiggervefen. “Denn in dem Briefe, melchen der 
Biſchoff vun Acgs, als der vornehmſte Minifter des 
Koͤnigs von Nauarrs, an die damahlige verwittbete 
Königin von Fra: gefchrieben, wird gemeldet, 
daß er eines natürlichen Todes, wiewohl unter groffen 
Schmiergen, geftorben, und fich fehr bußfertig hezeuget. 
Er hinterließ von iner Semahlin Joanna, einer Tochs 
ter Joannis li, Königs in Frandreich, Carolum Il, 
welcher ihm in der Regierung folgte. Froisfard. 118, 
ViedeCarol. VI. Aemil.II, Belle- 


Unruhen entftunden, auch infonderheit Paris öffents| forer. VIL Marina VIIL, Garibay. Daniel Hiſt. de 


lich rebellirte, (fiehe Joannes II, Königin Frandfreich) | France, T. il, 


ward er von feiner Partey befrenet ; worauf er we⸗ 
gen feiner Mutter anfieng auf die Eron Franckreich 
Anſpruch zu madyn. Er wäre and) ben nahe in Parc 
um Koͤnig ausgeruffen worden, wenn nicht ein getreuer 
Buͤrger es noch verhindert hätte, Er verheerte indeffen 
das gangeReich,Dergeftalt, daß man die Rantzion vor Jo- 


der Edele und andere Salomon zus 
an, 1391 zu Mantes gebohren, ſucce · 
Vater, dem vorgedachten Carolo 
Malo, und wurde zu Pampelona gecroͤnet/ worauf er 
feine Unterthanen mit foldyer Gerechtigkeit, Klugheit 
und Sreundlichfeit regierte, Daß en Den zuvor ermehn- 


ten 


Carolus Il, 
genamet, wurde 
dirtean. 1386 feinem 
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ten Av An. 1404 ſchloß er mit Carolo 

Mid u Harfe N: zu einem H 
et willen die emours 

= machte. Er bauete die beyden Sch! * 

T und Olite, auf welchem legten 


em er 39 Fahr, 9 Monath | T 
ſes zeitliche gefegnet, —— > Ks mar Siicr dab er Conradinum an.ug6 nicht meit vor 


und 7 Tage regieret 


CarokısI 
darinnen diefer mit der Erome auch 


roog 


Schlacht liefferte, 
—— das Leben vetlohr. Doch blieb Carolus nicht lange 


ers Izuhig. Denn Conradinusdes Kayſers Friderici II 
hinterlaffener rechter Sohn, deſſen Vormund mur 


er an. 1415 Dies | Manfredus geweſen, kam mit einer. Armee aus 


andan.. Carolus aber hatte wiederum das 


Eleonors, hs Sins enieiitdn Cain oc dem —— und ihn nebſt ſeinem Vetter 


ter, mit welcher er nebſit 
Söhne —— > Ludouicum geeu 
aber in ugend 
rita, —— Marisna XVIII--XX. &c. 
Könige und Pringen von Neapolis ıc, 
Grafen ven Prouence. 
Carolusl, von 
"VII Sohn, und 5. Ludouici IX Bruder, wurde 
1220 
Grafen von Prouence, Raimendi B 
Tochter, Krafftwelcher Heurath ihm fein Bru 


lichen Töchtern 2 | Friderice, demletzten Erben des Ha 
get hat, fo | gefange 
geftorben. Monßreler. Su- | die Köpffe herunter fchlagen ließ. An. 1270 nahm 


ckreich, des ——— Ludouici |fande, Er kamaber eben,da 

an. | De abgieng, und die gange Armee durch zusen 

und vermählte ſich wit Beatrix, des | u. Scharmuͤtzel gefchwächet war; dannenhero man 

rii V ) mit dem Könige zu Tunis Friedemachte, als Diele 4 
‚der | erbot,den bißhero geweigerten Tribut an Sicilien dop⸗ 


—— 
nbefam, worauf er allen beyden zu Neapolis 


CaroluseinenZug vor nad) Tunis in Africa, woſelbſt 
der Koͤn in Franckreich, Ludouicus IX, ſich bereite 
mit einer Armee, fo mit dem Cr bejeichne mar, bes 
ouicus IX mit To⸗ 


ft auf Prouence nn rer die dieäle pelt zubezahlen. Immittelſt waren die Unterthanen 


tefte Tochter des leuten Grafen war, das befte 

hatte, nicht allein die —* —— noch 
Anjou und Maine gab. dieſem 
Koͤnig ins gelobte Band, da er wieder die 52 
„und nachdem er von dannen 


groſſe Tanfferkeit bewieß 


mit Carolo nicht gar wohl zu frieden. Denn es hatte 
—— derſelbe bey Antritt der Regierung verfprochen, 

Die Rechte und Freyheiten, fo ihnen ihr ehemaliger 
König Wilhelmus II verftattet, wiederzugeben. 
Weiler aber ein ehrgeitiger ‘Bring war, ber mit lauter 


wieder zurück gekommen, befand er, daß einige Staͤdte * —— umgieng, preßte er die Liniers 


in Prouencein feiner Abwefenheit reuoltiret hatten, | th 
und brachte dahero ſolche wieder zum Gehorſam, vers 
glich ſich auch mit feiner Schrwieger- Mutter, die ihm 
einige Pläge vorenthielte. Nicht lange hernach bote | Beſi 


An, arrztrat ihm die 


gen. 
* von —— —* — auf das Koͤnigreich 


eruſalem ab, worauf er dem König von Cypern in der 
nehmung zuvor kam Nach dieſem hatteer Wil⸗ 


ähm der Pabſt, welcher mit Manfredo, König von Ne⸗ Pr * nRayferMichaelemPalzologum zu Conſtan⸗ 


apelund Sicilien, des Kayſers Friderici It natücks | | tinopel udechronifiren, und feinen 
—— — fuͤhrte, und denſelben Phili 
excommuniciret hatte, die Crone von Sicilien an, | einzu 


en Sohn, 


Schwieger⸗Sohn 
pum des vertriebenen Balduini U&ohn,wieder 
Allein er machte durch die wegen derer hier⸗ 


die er aber ſotxohl als fein Bruder, der König Ludoui- zunoͤthigen Kriegs⸗Koſten aufgelegte ĩmpolien die 
eusIX,ausfchlug. Der Pabft übergab hierauf er- | Unterthanen ſchwuͤrig, welche überdiß derer Frangos 
melte Crone des Königs in England Henrici 111 Sohn | fen Freyheit gegen ihre Weiber nicht vertragen Eonten ; 
Edmundo,md im Gegentheil machten die Römer Ca- | infonderheit er auch der Koͤuig in Aragonien, Pe- 
rolum ju ihrem Senatore oder — und | trus, welcher des obgedachten Manfredi Tochterzur 
zwar ——— 86 dieſe Charge nur hoͤch⸗ | Ehe hatte, noch beſtaͤndig Anſpruch, und endlich — 

—— an niemand als ges ſich ein mißverguugter Sieilianer, jJomnnes von Pro- 
ef legtere aber | cida, fo wohl von Aragonien, als dem Gricchiſchen 
hunde = — gar *5 — dahero er, um ſol⸗ Kayſer u, einen allgemeinen Auſſtand wieder 
ches zuverhindern, Carolo.aufsneue Sicilien und Ner | Carolum anjurichten. Diefer Joannes jeg von eis 
5 mit nn. Bedingungen, daß er und feine nem Dete zum andern in einer Moͤnchs⸗Kappen vers 


Nachfolger ſolche als 
befigen, alle —— auf 8. Petri gooo Untzen Goldes 
bezahlen, und zum Zeichen der Lehens⸗Pflicht alle 3 
Jahr einen weiſſen Zelter verchren, Die Succesfion bey 
Abgang derer männlichen Erben auf die Weiber, und 
bey Srmanglung diefer aufden Römifchen Stuhl zu, 
ruͤcke fallen, Carolus hingegen das Senatoriat zu 
Mom nicht länger als 3 Jahr behalten, und meder er 
noch feine Nachfolger jemahis zugleich Kayſer oder Koͤ⸗ 
nige der Lombardie feyn folten. Hierein roilligte Ca« 
rolus, ob er gleichfaft die UnmüglichEeit vor fich fabe, 
Manfredum u dethronifiren, indem diefer o 
der Lombardie und bey fich in Gicilien eine ae Armee, 
undaufder See eine ftarcfe Flotte hatte. Nichts des 
fto weniger wagte ers, und war auch ſo gluͤcklich daß er 
por feine Perſon an. 1265 zur See, wie im folgenden 
Sabre feine Armee durch die Lombardie nach Rom 
Fam, worauf er theils Durch Verraͤtherey, theils durch 
ige Ergebung, theils mit ciniger Gewalt die mei» 

den lägein Neapel einbefam, und hierauf bey be · 


° neuento ‚den, 26 Febr, anno 166 edo eine 


oben in | F 


ein Lehen vom Roͤmiſchen Suusl Bleidet, und brächteesendlich Dahin, daß man an. 1282 


am Dfter-Tage, da man zur Veſper lautete, auf eins 
mahl alle Fransofen, fo in gang Sicilien waren, ans 
e, und Diefelben mit der groͤſten Grauſamkeit bins 
—— ; dergeftalt, daß auch die Sicilianiſche Moͤn⸗ 
che und Prieſter ſelbſt die bey ihnenherbergende Frans 
göfifche Mönche und Priefter durchgehende todtfchlus 
nn ; viele ihrer eigenen Töchter, welche mit Frantzo⸗ 
verheurathet und von ihnen ſchwanger waren, ums 
Leben brachten, undendlichfo viel man aus denen Ge⸗ 
ſchichten diefer Zeit Nachricht hat , Feines einigen 
rangofen verfchonet, nur einen Edelmann aus Pro- 
uence, Guillaume de Pourceler, enommert, 
—* ſonderbare Redlichkeit ihm aller Gicilianer Liebe 
und Hochachtung ertworben hatte. Giche Procida, 
Der König Petrus von Aragonien befande fid) abge⸗ 
redter Maſſen fo gleich in der Nähe, da er denn das 
Königreich Sicilien ohne groſſe Mühe einnahm. Das 
Meapolitanifche Reich wollte ———— u 
allein Carolus fam ihnen zuge über den 
eroberte,die Stadt Neapolis und ließ 150 — vor⸗ 
nehmſten 
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ten Caroli, Grafen von Valois Gemahlin, Die demſel⸗ 
ben Maine und Anjou jubrachte; Blanca, fü an Jaco- 
bum II, König von Aragonien; Eleonora, welche an 
Fridericum, König von Gicilien, und Maria, fo mit 
Sandtio, dem Könige von Majorca, vermaͤhlet wurde, 
Pandulf. Collenur, Paul, Armilıns. Surita. Villani,Spon- 
dan, Noftradam, Rufk, Rouche, Befeld, Daniel, Hilt.de 
France T. I], . 
Carolus III, der Friedene-Röniet, oder der Klei⸗ 
ne jugenannt, Ludouici, Hertzogs von Grauine 
Sohn, und Joannis, eines Hertzogs von Durzzzo, fb 


nehmften Perfonen aufhencfen. "An. 1233 belagerte 
er Meflina, der König von Aragonien aber zog ihn 
Durch einen liftiglich vorgefchlagenen Zweykampff, 
der an einem neutralen Drte zu Bourdeaux gefchehen 
folte, und wobey er felbft hernach nicht erfehienen, das 
vonab. Der Pabftnahm ſich jwar Caroli auf das 
aͤuſſerſte an, that Petrum in Bann,und ſchenckte Aras 
gonien einem Frangofiichen Pringen. Als aber Ca- 
rolusim nächitfolgenden Jahre vorhatte, wiederum 
nad) Sicilien zugehen, wurde fein Sohn, der Printz 
von Salerno, von dem Aragonifthen Admiral mit Lift 
gefangen genommen und zwar nur 3 Tage vorber,che | von Carolo Iĩ dem Lahmen herſtammete, Enckel. Er 
er mit einer guten Anzahl Schiffe zu ihm hätte ftoffen | war erft Hertzog von Durazzo, und ſtund bey der letz⸗ 
folen. Nach einigen Monathen ftarb Carolus felbft | tern Königin von Neapel, aus dem Hauſe derer Gra⸗ 
indem Eaftell Foggisin Apulien an. 1285, und hinter, | fen von Prouence, Joanna I, in groflen Gnaden, die 
ließ Carolum I in der Gefangenfchafft derer Aragos | ihn auch mit ihrer nahen Berwandtin vermählte,und 
nier und einige andere Kinder. Facellus, Ritius. Col. | zu ihrem Nachfolger beflimmte, Cr ließ ſich aber 
lenutius. Blondus. Villani. Wilbelm, de Nangis,Spon- | von Lodouico, dem Könige in Ungern, der nach dem 
dan, Bzonius. Raynald, Bouche Hilt, de Prou, Danie/.| Tode der Joanne das befte Recht hatte, und 
Hiſt. de France T. II. der Joanne todtfeind mar, desgleichen von dem 
Carolus II, der Lahme zugenannt, wurde bey feines | Pabſt Vrbano VI, den jid) Joanna durch Hegung des 
Vaters Lebzeiten Prink von Salerno tiruliret, Er | Gegen⸗Pabſts ClementisV II zumFeinde gemacht,bes 
wurde, wie im vorigen Articel gemeldet worden, an. | reden, daß er wieder fie die Waffen ergriff, und nach⸗ 
1284 vondem Aragonifchen Admiral gefehlanen und | dem ihm Ludovicus fein Recht auf Neapoli abgetres 
gefangen. Er war auch noch gefangen, als fein Bas | ten, Joannam zu verjagen ſuchte. Diefe ward biers 
ter Carolus I diefes Zeitliche gefegnete, und befam | durch bervogen, Ludonicum von Anjou, des Königs 
nicht eher wieder feine Freyheit, als an.rzgg, durch. | in Franckreich JoaanisII Sohn, juadopriren, und zu 
Dermittelung des Königs von England, weil er vers | ihrem Nachfolger zuernennen. Che aber diefer ans 
ſprochen, Carolum, den Grafen von Valois zu uͤberre- Pam, eroberte Carolus Neapel an, 1381, da er denn Die 
den,daß er fich feiner Anforderung auf das König- | Königin Joana gefangen befam und felbige umbrins 
reich Aragonien begäbe, twie auch den Pabſt dahin | aenließ. Nachdieſem bekam er die Lehn vom Pabſt 
jubermögen, daß er Jacobum von Aragenien mit dem | Vrbano VI, und ließ fich zum Könige von Neapolis und 
Königreiche Sicilten belehnete; zu deffen Werfiches Gicilien crönen, wie auch zum Grafen von Pronence 
rung er feine 3 Söhne mitso Edelleuten zu Geiffeln | ernennen. Ludouicus von Anjou nahm zwar aud) 
gab. Sobald er nieder auffreyen Fuß geftellet wor» | den Königlichen Titelan, und Fam mit einer ſtarcken 
den, kam er in Franckreich, und gieng von dannen in | Armee nad) Neapel, weilaber Carolus alle Gelegen⸗ 
Italien, woſelbſt ihn Pabſt Nicolaus IV von demEide, | heit zufchlagen vermiede, tmard foldye durdy Mangel 
damit er den obigen Tractat befehtvoren, abfoluigte, | an Prouiant und die groſſe Hitze gang aufgerieben und 
und ihn an.ı289 ju einem Könige von Neapolis | Ludouicus ſtarb endlich ſelbſt an. r 384, worauf Caro- 
und Gicilien croͤnte. Alein er konte feinen |lus in Ruhe König blieb. Er gerieth aber mit den 
Zweck doch nichterlangen. Denn weil Carolus von | Pabft Vrbano in Lineinigkeit, welcher ihn fodann in 
Valois auf Aragonien Verzicht that, der König in den Bann that. Nach diefem gieng er in Ungern, 
Franckreich auqh mit Jacobo Friede machte, war die, | um dafelbft nach des Könige Ludouiei Tode Beſit 
fer Carolo zu mächtig, und nachdem beyde Parteyen | von der Erone zunehmen; er wurde aber aufder vers 
des Krieges müde waren, blieb esin dem Frieden an. | wittbeten Kimigin Anftifften, welche ihren Schwie⸗ 
1295 daben, daf Carolus mit Neapel ſich begnügte,und | ger / Sohn Sigismundum gerne auf deu Thron erhe« 
auf Gicilien renuneirte. Er ſtarb än. 1309. Mit] ben wollte, an. 1386 bey Ofen im 41 Fahre feines Als 
feiner Gemahlin Maria,Stephani V Königsin Ungern | tersgetüdtet. Mit Margarstha von Durazzo, Ladis- 
Tochter, und Ladislai IV, fo ohne Erben verſtarb, lai Königs inNeapolisund Ungern Tochter, zeugte er 
Schweſter, befam er ein Recht auf bemeltes Königs | nebft Maria, Diein der Jugend geftorben, Joannem II, 
reich. Er zeugte mit derfelben ro Söhne unds Tach | König von Neapolis und Grafen von Prouence, Go- 
ter. Die Söhne maren Carolus Martellus, König| belim. Collenur, Summonte. Cromerus, Spondan, Rufk 
in Ungern; Ludonicus, Biſchoff von Touloufe und| Hift,desCome.de Prou.BowcbeHift.de Prouence IX. &c, 
Pamiez, fo nachaehends canonifirt wurde; Roberrus,| CarolusTV, desunten gedachten Caroli von Anjou 
welcher ihm in Neapolis fuccedirte; Philippus, Pring | des I Sohn, Titular - König von Neapolis, Gicilien 
von Tarentound Tirular- Kayfer von Conitantinopel ; | und Jerufslem, Graf von Prouence &e. wurde von 
‚ Raimond Berengarius, Öraf von Prouence; und Tri-| feines Baters Bruder, Renato, Titular - Könige von 
ftan, davon jener unverheurathet, diefer aber gang| Neapolis, an Kindes Statt angenommen: welchem 
jung ftarb; Joannes und Ludouicus, beyderſeits Hers] er auch an. 1480 in der Graffſchafft Prouence fucce- 
tzoge von Durazzo, worunter der letzte Feine Leibes-| dirte,umd von ihm zugleich Das Recht auf Neapel, Eis 
Erben nach fich lieffe; Perrus, Graf von Grauine,Tem-| cifien und Jerufalem erhielte, Er beſaß aber diele 
peftas jugenamet, welcher inder Schlacht bey Monte· ¶ Wuͤrde nicht lange, fintemahler den 10 Dec. an. 1481 
catini in Toscana, welche die aldafige Gibelliner mies] ftarb,nachdem er den König in Frankreich, Ludoui- 
der die von Floreng und deren Neapolitaniſche Hülffes] cum XI, dem er unter allen Pringen vom Gebluͤt ieders 
Voͤlcker den 31 Aug.an. 315 gemannen,getödtet wur⸗ jeit amgetreueften angehangen, zu feinem Erben eins 
de. Die Tochter waren Margarerha, des obgedach⸗ gefept. Mit feiner Gemahlin Joanna von Lothrin⸗ 
Univerf. Lexici V. Theil, Sss gen, 
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Sen,mwelche in einem Jahr mit ihm geftorben,hat er kei⸗ 
ne Kinder gejeuget- Nofradamus. Ruf, Beuche Hiſt. 
de Prouence. Daniel Hiſt. deFrance. T. II. 

Carolus, Roberti, Königs von Neapolis einiger 
Sohn und Caroli Il Enckel mit dem Zunamen Illu- 
fris, wurde erftlich von einigen der Fürft ohne Land 

venenuet, bih ihn endlich fein Vater zum Hertzoge 
son Salabrien und Gouuerneur feiner talianifchen 
Landſchafften machte, welche Charge er auch fehr 
ruͤhmlich verwaltete, indem er Fridericum, der ſich 
zum Könige von Sicilien gemacht, und Caftruceium 
Caftracanı nebft denen Gibellinen wieder den Konig 
Robertum verheget hatte, aus Sicilien verjagte. 
Diefes tapffere Verhalten bewog die Florentiner, 

daß ſie ihn zum Gouuerneur ihrer Stadt erwehlten 
und denzo Jul.an.1326 mit groſſer Pracht annahmen; 
worauf er nach Neapolis gieng, ſich des Kayſers Lu- 
douiciBauari Unternehmen wieder feinen Vater zu 


wiederſetzen, und dafelbft denıoNou.an. 1328 ftarb. | fte Al 


Seine erfte Gemablin war Catharina von Defter- 
reich, des Kapfers Alberci I Tochter; feine andere, Ma- 
ria, eine Tochter Caroli, Grafen von Valois, mit wel⸗ 
eher er unterfchiedliche Kinder, fouderlich Die Princef 
fin Joannam, welcye dem Könige Roberto fuccedirte, 
uget bat. Perrarcha Epilt.ad Donar. X. Summon- 
ha Napol. Bouche Hift. de Prouence. Yillani, 
Carolus, Hertzog von Durazzo, «ig Sohn Joannis 
von Sicilien, relcher der Sohn Caroli II war. Er 
heurathete an. 1343 feine Muhme Mariam, eine Toch⸗ 
ter Caroli, Hergogs von Calabrien ohne Vorbewuß 
der Königin Joanne, ſo ihre Schweſter war. Her⸗ 
nach machte ihn die ſe Joanna zu ihrem General und 
Gouuerneur des Königreichs Neapolis, nachdem fle 
ihren Gemahl Andream, König in ngern, durch i 
hatte ftranguliren laſſen. Denn fie fürchtet ſich 
Ludouico, König in Ungern, des Andrew Bruder, 
welcher auch nach Stalienfam, und Carolum von Du- 
razzo in eben der Stadt und demfelben Gemache, 
darinnen Andreag war getodtet worden, umbringen 
ließ, welches den zı Jan. an. 1348 gefchehen. Er hats 
te 4 Töchter gejeuget, davon 3 in ihrer Jugend ver- 
ftorben, Margaretha aber an Carolum IH, König von 
Neapolis, vermählet worden. Yılani, Summante. 
Carolus, von Anjou, Printz von Tarento, Hertzog 
von Ealabrien, Graf von Rousfillon, du Maine, &c, 
mar ein Sohn Ludouici von Francfreich des I dieſes 
Namens, und ein Bruder des Königs Ludouici II 
von Neapolis. An. 1389 murdeer zum Ritter S. Di- 
onylii vondem Könige Carolo VI gemacht, und anno 
1407 begleitete er feinen Bruder auf der Reiſe nach 
Neapolis, ftarb aber nach feiner Wiederkunfft zu 
Angers an.1404- 

SEarolus, von Anjou, der I diefes Namens, Graf 
pon Maine, &c. der dritte Sohn Ludouiei II, Königs 
von Neapolis, Wurde an.ı414 aebohren. . Er wohnte 
denen Kriegen wieder die Englaͤnder bey unter Carolo 
VL, der ihn zu feinem General-Lieutenant in Langue- 
doc und Guienne machte. Unter dem Könige Ludo-' 
uico XIbefand er fid) an. 1465 in der Schlacht ben 
Montleheri, und ftarbden 16 April an. 1472. Mit 
feiner andern Gemahlin, Iabella von Luxemburg, 
jeugte er nebfteiner ‘Tochter Louife, Carolum IV, Kb: 
nig von Neapolis, 

Könige in Schweden. 
Das Königreich Schweden hat ı2 Könige des Na⸗ 
mens Carolus, Darunter aber die erften 6 Theils nicht 


Carolus VH Carolus VI rori 


recht bekannt ſind, Theils nichts merckwuͤrdiges x 
thanhaben. Sie werden aber gemeiniglic) in fuls 
gender Drdnung gefegt: Carolus I ſoll von A.M. 2257 
biß 2309 regieret haben. Carolus lIl von A. M. 3408 
biß 3456. Carolus IIl von A. C. 130 biß 169. Caro- 
lus IV von A. 670 biß 676. Carolus V von A. 676 
biß 695. Carolus VI von A. 956 bie 8658. Loccenius 
Hift.Suec, 

Carolus VI], zugenannt Schwercherfohn, maßte 
ſich unter dem Vorwande, den Tod Erici IX des Heilis 
gen zuraͤchen / an. 1760 des Königlichen Throns an, 
und weil er ſchon Königin Gothland var, fo vereinig⸗ 
te er folche Proving mit Schweden. Seine Regie⸗ 
rung wahrte nut 7 Fahr, immaffen ihn Canutus S. E= 
rici Sohn, welcher ihm Schuld gab, er hätte feines 
Zaters Tod mit verusfacyen helfen, unverfehens zu 
Wifingfö um das Fahr 1168 überfieh, und ioͤdtete. 
Unter ihm ift das Ertz⸗ Bißthum Upfal von dem Pab⸗ 
exandro Ill an. 1164 geflifftet worden. Olaus 
Magnus Hift.Suec, XIX. Pufendorf, Einleit, zur Hiſt. 
Loccemius III. 

Carolus VIII, ſonſt Cnutſon genannt, wurde ers 
toehlet, nachdem Ericus Pomeranus, der alle 3 Nordie 

he Reiche befeffen, abgefegt worden, und deſſen 
achfolger Chrittophorus Bauarus bald darauf ge⸗ 
ftorben. Es fonderten fich die Schweden durch —* 
ne Wahl von der Calmariſchen Vnion ab, und meyn⸗ 
ten unter andern gnugfam darzu befugt jufeyn, weil 
auch die Dänen ohne gefchehene Communication 
Chriftianum I von Oldenburg erwehlet hatten. Ca- 
rolus wollte anfänglich Ericum Pomeranum, der ſich 
aufder Inſel Sorhlandaufbielt, und die Schweden 
mit Capereyen incommodirte, vertreiben. Cs kam 
aber diefem Chriſtianus von Dännemarck zu Hilfe 
fe, und Ericus retiripte ſich nach Pommern. Die 
Dänen hingegen fuchten Gothlaud — 
worauf ein hefftiger Krieg entjtund. auch gleich 
an. 145t ein Friede geſchloſſen wurde, darinnen die 
Sachen wegen Gothland und Norwegen in welchem 
letztern Reiche Carolus gleichfalls zum Koͤnige war 
angenommen worden, ** blieben; ſo waͤhrte 
doch derſelbe nicht lange, und es bemuͤheten ſich die 
Dänen aufs aͤuſſerſte, das Königreich Schweden 
mieder an fich zu ziehen. "Das ürgfie war, daß der. 
König Carolus ſich mit dem Er Bifchoffe von Lpfaf 
veruneiniget, und die Geifllichkeit durch reducirung 
einiger Guͤter wieder fich gereiget hatte. Denn bier« 
durch Fam es an. 1457 ju einer Reuolte, und der König 
mufte an. 1458 das Land verlaffen.. Gr aiengzu 
Schiffe nach Dansig, und hatte einen groffen Schag 
ben fich, welchen er denen Ereug » Herren auf gewiſſe 
Güter, die aber im Polniſchen Kriege abgebranne 
wurden, liehe. Hierauf nahmen die Schweden noch 
indemfelben Fahre Chriftianum I zu ihrem Könige 
an,der fihaber durch, Auskhreibung ſchwerer Con« 
tributionen bald verhaßt machte, aud) mit dem Erg, 
Biſchoffe zu Upſal zetfiel. Wiewohl er nun denfels 
ben gefaͤnglich nach Coppenhagen fuͤhren ließ fo brach» 
te es doch der Biſchoff von Eincöping dahin, daß an. 
1463 die Daͤnen das Koͤnigreich Schweden räumen 
muften. Worauf nod) in demfelbigen Jahre Carl 
Enutfon aus Preuflen zuruͤcke beruffen und mit groſ⸗ 
fen Freuden als König angenommen wurde. och 
waͤhrte auch dieſes Glück nicht lange, ſintemahl er ſich 
mit dem Biſchoffe zu Lincoping nicht vertragen Eonte, 
auch) andem nunmehr befreyeten Erg ie * 
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Upſal einen heimlichen Feind beitändig bebielte. Derm 
fobald diefer legtere in Schmeden angekommen und von 
dem Biſchoffe zu Lincoͤping empfangen war, maßte er 
ſich der Regierung des Reichs an, ——— 
Chriftiano zwar zum ab, verwarff aber Kö 
Carln, und verordnete 4 Gouuerneurs über Schwes 
den. Carolus fegte ſich zwar zur Gegenwehr, allein 
feine Voͤlcker wurden gefehlagen , under muſte gar an, 
1462 öffentlich zu Stockholm das Königreich Schwe⸗ 
den ver ‚ dagegen aber mit einigen Gütern in 
—— zufrieden fegn- Hierauf entſtunden groſſe 
errwirrungen, indem nicht alle dem Ertz⸗Biſchoff ge⸗ 
rchen woliten Und endlich kam es dahin, daß an. 14606 
ricus Axelfon zum Gouuerneur des er 
wehlet rourde. Woucz dennoch die innerlichen Un⸗ 
ruhen ſich nicht verminderten, ſondern nur vermehrten. 
Denn e8 geriet der Gouuerneur und fi 
hart aneinander , und da bey folchem Unweſen der ges 
meine Mann wieder ein Derlangen zu dem . 
Carl hatte, willigte der Gouuerneur um fü viel lieber 
darein, weil feine Partey die ſchwaͤchſte war. 
halben ward Carl Cuntfon an. 1468 wieder ins Reich 
beruffen, konte aber deffen gerubige Befigung nicht er⸗ 
langen, weil die innerlichen Streitigkeiten noch immer 
fortgiengen, woruͤber er endlich an. 1470 u Stockholm 
ohne Männliche Erben ftarb. 70. Magmur. Krantz. 
Loccemius V. Puffendorf, Versor, Hift. des Reuol. de 
"Suede, &c. . 

CarolusIX, ein Sohn Guftauil, EshatteGu- 
ftauus I drey Söhne, Ericum, Joannem und Caro- 
YJum, unter welchen Ericus wegen feiner üblen Auffüh- 
zungdes Reichs entfeßet worden, Joannes aber ſeldi⸗ 
‚gen biß an. 1592 regiert. Dieſer hatte mit einer 

olniſchen Printzeßin einen Sohn Sigismundun 

‚geyeuget,welcher von denen Polen zum Könige war er+ 
wehlet worden, und nad) dem Tode feines Vaters auch 
das Königreich Schweden einnehmen wollte. Ic 
er ſich aber zu der Catholiſchen Religion bekannte, vie 
Schweden im Begentheil ich nach dem Tude Juan- 
nisar, 1593 einen Schluß gemacht hatten, daß die e 
Religion durchaus nicht follte gedultet werden, entſtun⸗ 
den hierůber verfehiedene Miß Verſtaͤndniſſe bey wel ⸗ 
chen Carolus , der anno 1560 von feinem Water zum 
Hertoge von Sudermannland war geinacht , und an. 
1589 von feinem Bruder Joanne zum MitRegenten 
angenommen worden, vor Die it und Religion des 
Molcsredete. Ob nun gleich denfelbigen an. 159+ 
Sigismundus jum Gouuerneur beftätiget, rouchjen 
doch die Mifhelligkeiten dergeftallt, daß es zu einem 
Kriege ausbrach, indem Sıgismundus mit Poinis 
-fehen Voͤlckern nad) Schweden gieng, aberan. ı 598 
mit Derluft zurliche getrieben wurde. Die Schwe 


» 


den Rundigten Darauf an. 1599 Sıgismundo den Ges] fi 


horfam auf, und an. 1600 ſchloſſen fie auf einem 
Reichs⸗Tage denfelben nebft feinem Sohne Vladis- 
Iao ganglich vonder Erone aus. Caroius hatte 
die höchfte Gervalt,führte aber den Koͤniglichen Titel 
nicht, als welchen er erft aufintändiges Bitten anno 
1604 añahm, u. hierauf giengder Krieg mit denen Polen 
"recht an, inmelchem Carolus nicht fonderlich glücklich 
"war , bornemlich aber an. 1607 eine groffe Niederlage 
bey Kirchholm erlitte, dabey er Faum felbjt mit dem Les 
ben darvon kam. Doch kam ihm juftatten, daß die 
Polen felbft untereinander nicht einig waren. Alſo 
wurde der Kriegfortgefeht. Zu gleicher Zeit aber ließ 
ſich der König auch mit in die Unruhe eins 
Univerf, Lexici V. Thril. 
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Pr —— Den ehe todt ges 
agen, Susk: zum Groß ⸗ Fuͤrſten aufgeworf⸗ 
fen hatten, welcher bey Caroſo Hülffe fuchte, die ihm 
auch unter dem Commando Jacobide la Gardie zus 
gefchicht rourde. An. 1607 ließ ſich Carolus aufeiner 
Derfammlung derer Reichs⸗Staͤnde croͤnen, und wur ⸗ 
de die Verwerſſung Sigismundi und feines Ges 
ſchlechts nochmahls wiederhohlet. In Kiefland ero⸗ 
berte der Schwediſche General, Joschim Frid, Graf 
von Mansfeld mar die Stadt TReiffenftein,Eonte aber 
fonft nicht viel ausrichten ; auch machte die ſer General 
im un Jahre ohne Vorbewuſt des Künigs einen 
Stillſtand, den er aber auf deffen Befehl wiederum 
brechen mufte. Auch wolltendie Friedens» Tract-ıen, 
die jroifchen ‘Polen und Schweden gepflogen wurden 
Beinen Fortgangerreihen. In Mofcau lienen die 
Sachen ziemlich nach derer ‘Polen Wunſch, indem die 
Moſcowiter den Suski denen Polen übergaben, und ih⸗ 
ve Erome dem Polniſchen Printzen V ladisiao antrugen. 
Die Schweden nahmen fich der Sache um fo viel eifri⸗ 
geran, konten aber fo viel nicht ausrichten, maffen Die 
Polen in Eiefland roiederum mächtig wurden, und der 
önig von Daͤnemarck, Chriftianus IV fich zu einem 
Kriege wieder Schweden anfchickte, melch.r auch an. 
1610 feinen Anfang nahm, da denn die Dänen zwar die 
Stadt Calmar eroberten, aber die Stadt Chriftiano- 
pel einbüffeten,und zu Felde den Kuͤrtzern zogen. Beh 
weldyem allen der Königliche Pring Guftauus Adul- 
om ob er gleich nur 16 Jahr alt mar, groffe Proben 
einer —— abgeleget. Um ſelbige Zeit wurde 
auch der Krieg in Moſcau mit groſſer Hefftigkeit ſort⸗ 
geſetzet, ſintemahl der Schwediſche General de la 
Gardie, da er ſahe, daß mit denen Moſcowitern nichts 
anzufangen, die verſprochene Plaͤtze inſonderheit Kers 
holm forderte. Als ſolche die Moſcowiter nicht abtre⸗ 
ten wollten, wurden fie von denen Schweden gezwun⸗ 
gen, ſich unter ihre rotection zubegeben, und einen 
von ihres Königs Carls SEoͤhnen zum Grofs,Fürften 
anzunehmen, welches aber ohne Vorbewuſt des Königs 
Cırisgefchahe. Fmübrigen verurſachte dieſer dreys 
fache Krieg, und weil es mit denen Dänen nicht allezeit 
nah Wunfche gieng,Carolo groffe Sorge, worüber er 
endlich un. 16Tr, nachdem er indem Nov. einen Reiches 
Tag ausgefehrieben, und die Armeen in die Winter⸗ 
Dpvartiere gefchickt, von einer Schwachheit überfallen 
murde, ſo daß er den 26 Dct. Krafftund Sprach ⸗ loß 
nad) em ‚und . Tag daraufim sr 
Fahre feines Alters ſtarb hat 2 Gemahlinnen 
gehabt, Annam Mariam, des ChursFürften 1.ud- 
wigs in der Pfalg Tochter, und als dieſe geſtorben, 
Chriftinam , Hergogs Adolphı von Holitein Toch⸗ 
ter, fo an. 1617 Diefes Zeitliche gefegnet. Mit der er- 
ten hat er Cacharinam gezeuget, die an Joannem Ca- 
finirum, Pfalg » Grafen am Rhein zu Zweybrücken 
anno 1615 vermaͤhlet worden, und Caroiun, Gufta- 
uum gebohren, der die Schwediſche Crene an das 
Pälgiihe Hauß gebracht. Mit der andern hat er 
Guftauum u gezeuget, der ihm im Meiche 
nachgefolget. bat auch einen natürlichen Sehn 
gehabt, Carolum Car fon ven Gyldenhielm, Baron 
von Berquara, Loccenii Hift Suec. VII, VIII Zue 
bienskyin profedtione Sigismundi Ill inSueciam, 
& «de motu ciuili in Polonia I & II. Piafecms in 
Chron. Puffendorfs Schwed. Hift. Yerror. Hift. des 

Reuol, de Suede. 
Carolus X Guftauus, ein Sohn Joannis Cafimi- 
S 812 ri, 
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rı, PfalgsGrafen am Rhein aus der Zivepbrückifchen 
3* und der Catharinæ, einer Tochter Caroli IX, 
und Schtoefter Guftaui Adolphi. Er murde den 3 
Nov. an. 1622 gebohren; und gleichwie an feiner Auf» 
erziehung nichts ermangelte, under ſelbſt zu Exlernung 
mancyerley Wiſſenſchafften fo geoffe Neigung bezeigt 
hatte , daß man ihm auf Grotii Ermahnung davon zu⸗ 
raͤck haltenmüffen ; alfo machte er fich Durch feine Ges 
—— bey denen Schweden beliebt, inſonderheit 
aber uͤbte er fich in Kriegs⸗Sachen. Dannenhero 
ihm auch in Ausgange des 30 jährigen Krieges das 
Commando der Schwediſchen Armee aufgetragen 
wurde. Nachdem ſich auch die Königin Chriftina 
entſchloſſen nicht zu heurathen, ernennte fie ihn an. 1650 
be ihrer Erönung zu ihrem Erben und Nachfolger, 
welches fiean. 1654 beftätigte. Man bemühete ſich 
aber gleichtvohl eine Heurath zwiſchen ihm und Der 
Chriftina zu ftiften, damit nicht etwan diefe durch ans 
dermeitige Verheurathung zu innerlicher Unruhe Gele⸗ 
‚genheitgeben mögte.  Chriftina abermadhte, daß 
dieſe Furcht gar bald verſchwand, indem fiean. 1654 
—— die Regierung ablegte, und das Reich Caro- 
o Guftauo völligüubergab , welcher um ihr alle Gele⸗ 
genheit zu Beforgniß und Derdrußzu benehmen, feit 
dem er zum Nachfolger erfläret worden tar , ſich auf 
der Inſel Deland gans ftille gehalten, ſich in Feine 
Staats ⸗Geſchaͤffte gemifchet,aud) nicht den geringften 
Wiederwillen bejeigt hatte, als ihm Die Königin das 
Gouuernement über die Teutſchen Prouintzien 
abgefihlagen. Diefernun, da erdie Regierung anges 
treten, befand alfobald, daß durch gar zu groffe Freyge⸗ 
bigkeit feinee Borfahrin die Reichs⸗Einkuͤnffte ſehr ges 
ſchwaͤcht waren, brachte es deroivegen in dem an.ı65 5 
gehaltenen Reichs ⸗Tage dahin, daß man den gten 
Theil von denen Eron-Gütern, fo feitdes Königs Gu- 
ftaui Adolphi Tode weggeſchencket werden, famt 
«inigen andern zur Crone gehörigen Stücken wieder 
«inog. Bas feine austwärtigen Derrichtungen an⸗ 
Jangt, fo hatte ſich der Streit mit der Stadt Bremen 
toegen ihrer Immedietzr bereits umter der Koͤnigin 
Chriftina erhoben, und brachte es dahin, daß an. 1554 
in Vergleich getroffen wurde, in welchen man die Sa- 
«he biß aufeine andereZeit ausfegte. Denoch aber mufte 
Die Stadt dem Könige huldigen, aufdie Art, wie ſie an. 
1637 dem legtern Ertz⸗Biſchoffe gehuldiget hatte. 
Bald darauf nahm der Polnifche Krieg feinen Ans 
fang, weil der König vor nöthigbefand feinem Adel et⸗ 
was zuthun zufchaffen. Ob nun gleic) an. 1635 ein 
Stillſtand zroifchen Polen und Schweden auf 26 
Jahr gefehloffen, und dieſe Zeit noch nicht verfioffen 
war, mepnte dadurch der Kunig,daß er an diefen Still, 
ſtand nicht gebunden fey,weil fich der König in ‘Polen, 
Joann Calimir,imterftanden, wieder die Translation 
der Schwediſchen Erone auf Carolum Guftauum 
bender Königin Chriftina zu Upfaldurch feinen Abge⸗ 
fandten zu proteftiren; dem aber damahls die Könis 
gin zur —* gegeben: Mein Vetter wird euch 
mit 30000 Zeugen beweiſen, daß er rechtmaͤßiger 
Roͤnig in Schweden ſeye. Alſo gieng der Krieg 
an, 165 5 an,nachdem die Polen in ihrer erſten Geſand⸗ 
Schafft keinen rechten Ernſt bezeigten, die andere aber zu 
fpät kam. Der Schwediſche General Wittenberg 
ieng durch Hinter-Pommern und Neu Marek in 
Jolen,dem ſich zwar die Militz von Groß» Polen bey 
Üſei an der Netz bey ı 5000 Mann ſtarck entgegen ſetz⸗ 
te; aber als es Ernſt werden wollte, ergaben ſie ſich an 


Carolus X Guftauus 1018 


den König von Schweden. — Da diefer nun felbft in 
Polen ankam, fiel ihn alles hauffenweiſe zu. Er 
conjungirte fich bey Conim mit dem General Bits 
tenberg,und gieng auf den König Joann Cafimir loß. 
W und andere Staͤdte ergaben ſich ohne Wie⸗ 
derſtand, und da er nad) Cracau marchirte, ſchlug er 
bey Czernowa dem Koͤnig von Polen mit roooo Mann, 
und bald darauf die uͤhrige Polniſche Armee bey dem 
Fluſſe Donaica g Meilen von Cracau. Joann Caſi · 
mir retirirte ſich nach Schleſien, und Carl Guftau bes 
meiſterte ſich innerhalb 3 Monathen des gantzen Kö 
nigreichs Polen, wenig Oerter ausgenommen, worauf 
ſcch auch Lithauenihm unterwarff und er bereits Anſtalt 
machte fich eroͤnen zulaſſen. Der EhursFürft von 
Brandenburg zog zwar in Preußen feine Voͤlcker zus 
r ungeachtetiman ſchon in Trectaten ftumd; 

doch ſo bald der König von Schweden anfaın, ergaben 
ſich die vornehmften Städte in Preußen,einige Brans 
denburgifche Trouppen wurden gefchlagen, und dee 
Chur⸗Fuͤrſt bequemte ſich an. 1656, mit dem Verſpre⸗ 
chen, daß er das Hertzogliche Preußen ins Fünfftige 
als ein Lehen von der Cron Schweden recognofci- 
ven wollte. Dieſe groſſe Progreflen machten faſt 
gang Europa ftugig, dab mandaher allenthalben bes 
t war, felbige,zu hemmen. Der König Joana 
Calımir , wurde dadurch aufgemuntert „ da fich Carl 
Guftau in Preußen aufhielt, wieder nach Polen zuges 
hen, und die Polen fielen mit Dindanfegung aller Eid⸗ 
Schwuͤre hauffenmweife von denen Schweden ab, 
Hierauffegte es viele Trefjen, Die bald vor die eine,bald 
vor die andere Partey glücklich ablieffen. Der Pols 
og rl — bey Golombo von 

em KonigCar au gefchlagen. Im Gegentheil zo 

der Schwediſche General, Marggraf Fridrich = 
Baaden, bey Marcka an der ABeichfel den Kuͤrtzern. 
Dergog Adolph Joann, des Königs Bruder,befochte 
einen guten Sieg wieder Den CZarnecki bey Gnefen, 
da fid) ımterdefjen der König vergeblich bemühete die 
Stadt Dangig unter fichzubringen , weil ihr die Hole 
lander mit 48 Kriegs Schiffen zu Huͤlffe Famen, 
Auch rieffen Die ‘Polen die Tatarn zu. Hülffe, daher ſich 
der König in Schweden mit dem EhursFürften 
bon Brandenburg in Tractaten einließ; Wies 
wohl unterdeffen Warſchau mit Accord an die 
Polen übergieng, den aber die Polen nicht hielten, 
jondern den General Wittenberg nebft andern 
Offcirern gefänglih mach Samoiski fuͤhreten. 
Da nun die Conjunttion mit dem Ehur-Fürften von 
Brandenburg noch in felbigein jahre an. 1656 erfolg» 
te, Fam esbey Warſchau zu einem bkıtigen Treffen, 
welches 3 Tage, als den 18, 19 und zolul. währete, 
und darinnen die Polen und Tatarn denKürgern zogen, 
wiervohl nach der geoffen Menge von Voͤlckern zů rech⸗ 
nen, Deren nur wenige und nicht über 4000 geblieben 
ſeyn ſollen. Die Frucht diefes Sieges mar aber fo 
fonderlich nicht, fintemahl der König Mangelam Gelde 
litte und der ChursFürft ven Brandenburg anfieng zu 
wancken, dahero auch der König von Schweden, um 
ihn beyzubehalten , demjelben Die Souuerainiraet von 
Preuſſen nebſt andern Vortheilen einräumete. Die 
Polen machten auch hin und wieder denen Schweden 
noch viel aukhaffen, weswegen dieferden Fuͤrſten Ra- 
goczy in Giebenburgen an ſich zog, welcher bey folcher 
Gelegenheit, die Polniſche Erone davon jutragen ges 
Dachte. Sm Gegentheil thaten die Moſcowiter einen 
Einfall in Liefland, belagerten zuvor die Stadt Riga 
ver⸗ 
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vergeblich, thaten aber doch hin und wieder 


ſche Hauf diefer Sache mit Ernft an, wie nicht weni⸗ 
ger die Holländer, welche endlich den Koͤnig in Daͤne⸗ 
marck, Fridericum III, dahin brachten , daß er denen 
Schweden eine gefährliche Diuerfion machte. Go 
bald der König Carolus Guftauus foldyes verna 


olen, wo es ohne diß mit feinen 
he in das Hoiſteiniſche und fo dann ferner in das Kos 
nigreich Dänemarck. ‚Da unterdeffen Ragoczy, weil 
er auf Einrathen des Koͤnigs den ficherften Weg nicht 
ergeeiffen, von denen Polenund Tatarn gefchlagen, 
u zu einem fchändlichen Accord gezwungen murde. Der 
Koͤnig von Schweden, daer innerhalb 14 Tagen alle 
vondenen Dänen eingenommene Pläge wiederum er⸗ 
obert, that groſſe Progrefien imHolfteinifchen, erobers 
te die Stadt FriedrichsDede innerhalb etlichen Stuns 
den, und ſchlug sooo Mann Dänifche Voͤlcker, ſo da⸗ 
beyftunden. Ingleichen hatten auch die Schweden 
zur See, da die Flotten2 Tage mit einander fehlugen, 
einigen Vortheil. An. 1658 fror Die Oſt· See zu, wel⸗ 
cher Gelegenheit ſich der Künig in Schweden bediente, 
über das Eiß nad) Funen gieng, und die dafelbft ſtehen⸗ 
de 4400 Mann nebft 1500 bewehrten Bauern mit 
leichter Mühe über den Hauffen warff, von dar aber eis 
nen noch viel gefährlichern Zug uber das Eiß nach See⸗ 
land that. Hierauf wollteman gerades Weges nach 
Eoppenhagen gehen; die Danen aber wollten das aͤuſ⸗ 
ferfte nicht erwarten, und aljo Fam es noch in felbigem 
Sabre zu einen Frieden,der zu Rotſchild gefchloffen wur⸗ 
de, in welchem Scyonen, Holland, Blecfingen,die In⸗ 
fein Huen und Bornbolm,ingleichen Bahus und Dronts 
beim in Norwegen an Schweden kam. Ob nun gleich 
beyde Könige zu (Friedrichs Burg auf einegar vertraus 
liche Art zufammen famen, wurde doch diefer Friede 
noch indemfelben Jahre gebrochen. Die Schweden 
machten zwar den Anfang, gaben aber vor, daß fie 
durch die feindfeligen Anfchläge derer Dänen ihnen vors 
zufommenswärengenöthiget worden. Der König von 
Schweden gieng gleich auf Seeland und belagerte Die 
Stadt Eoppenhagen. Weil man aber die Schwes 
Difche Armee bey Korfoer ans Land gefeßt, welches 16 
Meilen von Eoppenhagen ift, bekam diefe Stadt ein 
wenig Zeit ſich in Poficur zuftellen. Nun eroberte zwar 
umnterdeffen der General Wrangel die Feftung Eros 
nenburg alleinmit Enppenhagen mollte es nicht fe 
den; fintemahl fich dee Hollindifche Admiral Op⸗ 
dam in dem Sunde durch die Schwediſche Schirfe- 
lotte, wiewohl mit groſſem Blutvergieffenanbeuden 
eiten durchſchlug, und der belagerten Stadt Cop⸗ 
penhagen Succurs zubrachte. Worauf der Koͤnig von 
Schweden die Belagerung ineineBlocquade verwan⸗ 
delte, und fein Lager nicht weit von der Stadt befeftig- 
te. Es wurden auch indemfelbigen Fahre die allürten 
Voͤlcker in Holftein von denen Schweden zurück ges 
trieben. Machdem aber der Koͤnig merckte, daß fich 


—— unglaͤublicher Geſchwindigkeit aus 


nicht nur Holland, ſondern auch England und Franck⸗bitt 


reich mit Ernſt des Koͤnigs in Daͤnemarck annahmen, 
that er an. 1659 im Febr.bey zugefrornen Waſſer⸗Gra⸗ 
ben nochmahls einen Verſuch aufCoppenhagen, wurde 
aber in einem blutigen Sturme zuruͤcke geſchlagen. 

ieraufnahm er die kleinen Inſeln um Seeland ein. 

m Gegentheil trat faſt gantz Europa auf die Daͤniſche 
Seite, auch muſten die Schweden die Inſel Fuͤnen 
verlaſſen, wobey fie in die 4000 Mann einbuͤſſeten. 


fehr ubel aus | die Sch 
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Unterdeffen bef | an. 1667 die Polen durch 
Schaden, Unterdeſſen nahm ſich ——— Den amen aud) an. 1657 Die Polen Durd) 


derer Defterreicher Tracau wieder. Im fol⸗ 
genden Fahre nahmen die Schweden den Hertzog von 
Eurland,Tacobum,nebft fginer gantzen Famĩlie gefangen, 
und führten ihn nach Narua ;in Preuffen aberbüßten 
fie Thoren ein, wiewohl Riga von denen Polen vergebs 


hin, | lich belagert wurde.An. 1659 verlohren fie Curland, auch 


conjungirte fid) Brandenburg und Defterreich wieder 
i weden. Und weil ſich auch zur ſelbigen Zeit, 
wie zuvor gedacht, England, Holland und Franckreich 
des Königs in Daͤnemarck annahmen, , verurfachte 
folches bey dem Künige in Schweden feinen geringen 
Kunmer. Er gieng alfo imAnfange des Jahrs ı 660 
—— wohin er die Staͤnde ſeines Reichs 
ieb, und wurde daſelbſt von einem Fieber uͤberfal⸗ 
len/ welches von denen vielen Ungemaͤchlichkeiten, fo cr 
bißher ausgeftanden, und dem Verdruß über feine miß⸗ 
hungene Anſchlaͤge foll ſeyn gewuͤrckt worden, ımd an 
welchem er auch den 23 Febr im 38 Jahre feines Alters 
ſtarb. Darauf wurde noch indemfelben Fahre den 2 
May der Dänifche Kriegdurch den Fricdens-Cchluß 
zu &oppenhagen, der Polniſche aber durch den Fries 
dens-Schluß zu Olius den 23 April geendiget. ‘Der 
König Carl war ein verftändiger und tapfferer Herr, 
ein Feind von allen Wolluͤſten, bey allen Muͤhſeligkei⸗ 
ten uwerdroſſen, und bey allen Gefährlichfeiten, aus 
denen er offi mitgenauer Noth gerettet worden, uners 
ſchrocken, befaß auch fonft alle Eigenſchafften eines 
Helden. Dabeyaber war er fehr Ehrfüchtig, und 
gieng ftets mit weit auffehenden Unternehmungen um, 
wie man denn fagt, daß er, da erden König von Daͤne⸗ 
marck das andere mahl angegriffen, in der feiten Hofe 
nung Diefes Deich zubefiegen, fich vorgefegt Coppenha⸗ 
gen ſchleiffen zulafjen,feine Refideng in Echonen anzu⸗ 
legen, fich zur See furchtbar und alsdenn Meifter von 
Ftalien und Rom zumachen. eine Gemahlin mar 
Hedwig EleonoraSergogFridrichspon Holſtein⸗Got⸗ 
torff Tochter, Dieihn überlebt, und mit welcher er ſich 
an. 165 4. vermäbhlet,und an. 165 5 Carolum XI gezeuget, 
der Regierung gefolgt. Von Bigitrs Allertshat er 
auch einen naturlichen Sohn Guftauum, Grafen Carl- 
lon binterlaffen, der ehemahls Oberſter in Holland ges 
wefen, nachgehends aber feinen Sitz zu Bedkum in 
Welt: Frießland genommen, welches eran. 1685 mit 
Maria Amalia, Fräulein von Schwartzenburg, erheu⸗ 
rathet. Er ſtarb den Yan an. 1708, feines Alters 
$9 Fahre. Loccenius Hiit. Suec, IX, Puffendorf de 
RebusCaroliGuftaui & Frid.Wilh.M. und in der Einlei⸗ 
tung zur Schwed. Hiſt. Memoires de Zerlon Wag- 
aeri Hitt. Leopold. 

CarolusXI, ein Sohn des dorhergedachten Koͤnigs 
Carl Guſtaus und H-dwig Eleouoren, einer Holſtei⸗ 
nifchen Pringeßin, tourde den 24 Nov. an. 1655 ges 
bohren. Er verlonr feinen Bater in. 1660 jueiner Zeit, 
da Schweden in verdrüßliche Kriege verwickelt war. 
Allein es erfolgte bald nach des Koͤnigs Tode Friede, 
teil mit demjelben ein groffes Theil der feindlichen Er⸗ 
itterung gegen die Schweden abaeftorben war, diefe 
auch nun, an Statt auf Erweiterung ihrer Herts 
ſchafft sufinnen, froh waren, daß fie das behiels 
ten, fo fie von dem legten Kriege erworben, wiewohl ih⸗ 
nen doch auch die von Dänemarck abaeriffene Länder 
blieben, und die Polen Derricht auf Schweden und 
Liefland thaten. Hiernächitfchloffen die Reichs⸗ Raͤ⸗ 
the mit Franckreich einen Tractat, durch den ſie ſich ge⸗ 
gen 600000 Thlr. jaͤhrliche dublidien verbanden, 
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dem Hertzog von Enghien zur Polnifchen Erone be⸗ 
bülffiich zu ſeyn, es Dauerte aber derfelbe nicht lange, 
weil die Schweden nicht im Stande waren ihr Ber 
rechenzuerfüllen. Bald Anfangs fochte der Reiche 
th das Königliche Teftament an, darinnen einige 
Anftalt wegen der Vormundſchafftlichen Negierung 
ben des Königs ſeiner zarten Iugend gemacht wwar, die 
don der Königin und denen s vornemſten Reichs⸗Be⸗ 
amsten geführet werden follte. Der Reichs⸗Rath 
wandie vor, daß ſolches ohne Zusiehung derer Stände 
nicht verordnet werden koönnen machten auch wůrck lich 
eine Aenderung,indem ſie dem Pfaltz⸗Grafen Adolph 
Joann und Hermann Flemmingen, von der Feld 
Marfchalland Schatzmeiſter⸗Stelle ausſchloſſen, die 
fie vermöge des Teſtaments haben, und folglich mit jur 
Vormundſchafft gezogen werden follten, da man denn 
bieſe Stellen Carl Guftau Wrangeln und Guftau 
Bonden anbertrauete. Der gefammte Reichs Rath 
pertwaltete die Regierungs⸗Geſchaͤfte, behielt auch die 
Ober /⸗ Aufſicht über des Königs Erziehung, davon je⸗ 
doch die befondere Beforgung der Koͤniglichen Mutter 
und denen 5 Reichs⸗Beamten, als Vormuͤndern 
überlaffenward. Die Vormuͤnder waren hiernaͤchſt 
drnemich bemüht das Neich waͤhrender Minderjaͤh⸗ 
rigkeit in Ruhe zuerhalten, und dem Handel wieder 
aufzubelffen, weiches ihnen beydes auch ziemlich wohl 
von Statten gegangen, wiewohl man doch meynt/ daß 
fie in der Einbildung, der Koͤnig würde dereinſt ein 
ash Here werden, öfftersin Verwaltung derer 
ngelegenheiten von der Crone fo wohl alg derer Fı- 
nanczennachläßig undeigennügiggervelen. Die Er 
ziehung des jungen Heren ward aud) nicht fonderlic) 
in Ade genommen, und vondenen Wiſſenſchafften, Die 
vor einen Regent n achören, ihm nichts beygebracht, ſo 
daß er hernach nicht faͤhig war, gegen fremde nur em 
Cornpiment zumachen oder von gemeinen Dingen 
jureden; wie er dem auch ſo gar wenig von fremden 
Sprachen begisfen, daß ein G:fandter, der nicht 
Schwediſch oder Teutih verftund, nicht mit iym res 
deutonte. Es war zwar der Prins von Natur kein 
Freund vom Studıren und von ernithafften Sachen , 
fondern fuchte feinen Zeitvertreib in allerhand Ergoͤtz⸗ 
lichfeiten oder ſtarcken Leibes⸗ Uebungen. Aber der 
Fehler lag auch an feinen Auſſehern, die ihn nicht gebuh⸗ 
vend anzuführen wuſten, und ihn meilt machen liejjen, 
maserwollte, Sein Lehrmeiſter Grypenhilm brach 
teihm nur die Kegeln bey, feine Gedanken zuverftele 
len, und auf feiner Meynung feftzubeharren, worneben 
man ihn zu ordentlicher Abwartung des Gottesdienſts, 
un Gebet auf denen Knien und zum Catechiſmo an 
ielt. Seine ExercitienMeifter, die am meilten 
Gehör ben ihm fanden, erfülleten ihn mit Daß gegen Die 
dieichs⸗Raͤthe und derer Groſſen überhauptim Reiche, 
die untereinander felbft in lauter Zwiſtigkeiten lebten, 
weiche fich zwar Anfangs nur in Kleinigkeiten auſſer⸗ 
ten, nad) und nad) aber einen groſſen Einfluß in Die 
Staats-Sefchäffte gewannen. Die Mutter fonte 
ihm aus Liebe nichts fagen ‚und überfchüttete ihn nur 
mit Effen und Trinken, dahero viele von denen vor» 
nebmiten fich fehon dazumahl über die Verſaͤumung 
des Königs beſchwerten, welches aber nicht viel helfjen 
wollte. Im übrigen war Schweden mit ſeiner Min⸗ 
derjaͤhrigkeit immer gantz ruhig, und gieng weder in 
noch auffer dem Reiche viel ſonderliches vor, auffer daß 
die Schiwedenan. 1666 die Stadt 'Bremenmit 12-00 
Mann belagerten, und fie dringen wollten, fich des 
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Kayſerlichen Schuges und der Reichs ⸗ Freyheit zubes 
geben, welches ihnen Doch mißlung, indem ſich die Bre⸗ 
mer mehr wehrtenalsman vermuthet, daher denn auf 
Mermittelung derer Benachbarten ein Vergleich ers 
folgte, daß Die Bremernach Endigung des damahligen 
Neiche-Tages ſich bi auf an. 1700 der Stimme und 
des Standes auf Reichs⸗Taͤgen enthalten follten, wel⸗ 
ches aber, weil der Reichs⸗Tag vor der.Zeit nicht aus? 
worden, von Feiner Wuͤrckung geweſen. Es mochte 


diefe Zurüftung auch dahin abgefehen ſeyn, daß ſich 


Schweden bey dein damahligen Kriege zwiſchen Eng⸗ 
land und Holland in einiges Anfehen feßen wollte, das 


ds | mit es defto eher zum Mittler von denen ‚Eriegenden 


Parteyen angenommen wuͤrde, wie auch in der That 
erfolgte. An. 165g, lieffen fich die Schweden zu Hem⸗ 
mung derer Frantzoͤſiſchen Waffen in denen Nieder⸗ 
landen in die befannte tripel-Alliantz ein, weil fie eben 
um diefelbe Zeit von denen Fransofen einiger Maffen 
verächtlich waren gehalten worden Allein diß Buͤndniß 
beftumd nicht lange. Denn die Spanier waren ſaͤumig 
fie durch Geld bey guten zu erhalten, der Kanferlicye 
Hof weigerte fich, den mit Schweden durch Geſandten 
geinachten Vertrag gut zuheiffen, und der Cantzler de 
la Gardie war vor Die Frangofen. Ob num gleich die 
Bloͤrenkloiſche Partey fich eifrig wiederſetzte, brachten 
es doch des Cantzlers Borftellungen und das Frantzoͤ⸗ 
fifche Geld fo reeit, daß Schweden, da die Holländer 
mit Krieg follten überzogen werden, den 14 April anno 
67a mit Franckreich ein Buͤndniß machte, und gegen 
esliche Tonnen Goldes Subfidien beriprach, denen 
Frantzoſen entwocder durch gutliche Unterhandfung zu 
inem vortheilhafften Frieden zuhelffen, oder, dafern 
ein Reichs / Furſt fich derer Hollander annehmen folte, 
demſelben auf den Leib zu fallen. Es bemüheten fich 
sarauf die Schweden, theils die Teutſchen Reiches 
Stande mit in das Frantzoͤſiſche Buͤndniß zujichn, 
‚beils den Kayfer vom Kriege abzuha'ten, wiewohl 
das, was auf dem Reichs⸗Tage vorgegangen, hernach 
vor einen Vorſchlag ausaegeben ward, den der Schwe⸗ 
diſche Geſandte vor ſich gethan, wie ihn denn auch der 
König deswegen zuriick beruffte. So führten ſich 
auch die. Schweden bey der Eötnifchen Friedens 
Handlung als Mittler auf, wiewohl man ihnen nicht 
vieltrauete, weil ſie allzu offenbar vor die Frangöfifchen 
Vortheile arbeiteten. Hernach aber, da der Chur⸗ 
Fuͤrſt von Brandenburg ſich in den Frantzoͤſiſchen Krieg 
mengte, drungen die Frantzoſen darauf, daß die Schwe⸗ 
den mit ihm brechen muſten, welches deſto leichter zuer⸗ 
halten war, weil der junge Koͤnig gerne von Krieg und 
Krieges⸗Geſchrey hörte. Man meynt, es hätten Die 
Schweden anfanglic) nicht gedacht, Daß die Sache fo 
weit Eommen würde, und gehofft, fiewürden ihr Geld 
mit bleffen Unterhandlungen verdienen fönnen, daber 
fie aud) viele Verzögerungen fuchten, ehe fie wuͤrcklich 
ioß ſchiugen, Doch fühen endlich die altın Reiche Räthe 
den Krieg fo gar ungern nicht, weil der König dadurch, 
ihren Gedancken nach, etwas zuthun befäme, Darüber 
er nach ihrer Haußhaltung zufragen vergeffen, vermuts 
lic) auſſerhalb Reichs gehen, und ihnen die Verwal⸗ 
tung des Reichs überlaffen, auch wohl garin dieſem 
Zuge umkommen, und fo dann ein vonihnen laͤngſt ge⸗ 
mwünfchtes Interregnum entitehen wuͤrde. Solcher⸗ 
geftaltfiel Die Schwediſche Armee zu Ende des 1674 
Jahrs, unter dem Vorwand, daß man feine Gewalt 
üben, ſondern nur Ovartier nehmen, und den Ehurs 
Fürften dadurch bervegen wollte, das — — 
Franck⸗ 
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Franckreich fahren ir — ie Marck, haußten | migin keinen Krieg mehr eingelaſſen, und iſt bloß auf die 


md 

aber bald als Fei ächtigten fich auch des 
Schle ſſes Lickenismit Gewalt. Auein fie jogen ſich 
dadurch viel Unheil uͤber den Halß, indem nebſt dem 
Chur · Fuͤrſten von Brandenburgder Kayſer, König in 
Daͤnemarck, die Holländer, die Hergoge von Luͤne⸗ 
burg, und der Biſchoff von Münfter auf fie zufielen, 
nachdem fie auf dem Reichs⸗Tage vor Feinde des 
Reichs warn erfläret worden, und der Chur⸗Fuͤrſt den 
Anſang gemacht, und fie bey feinerunvermutheten Zus 
ruͤckkunfft nad) geſchwinder Eroberung des Paſſes 
Rattenau, durch das Treffen bey Fehrbellin im Fun. 
an. 1675 binnen wenig Tagen aus allen feinen Landern 
herausgefchlagen, weil die Schweden durch den jahlins 

n Ueberfall in ſolche Beltürkung gerathen waren, 

ß fie nirgends Stand hielten, obgleich ihr Derluft 
eben fo groß nicht geweſen war. Go vielen Feinden 
- auf einmahl zu miederjtehen, war Schweden zu 
ſchwach, zumahl hin und nieder die Teutfchen Solda⸗ 
en wegen derer Kayferlichen auocateriennichtfechten 
wollten, und lieffen demnach die Sachen diefer Erone 
fehr unglücklich. In wenigen Feld-Zügen giengen alle 
Teutſche Lander verlohren ; der Einfall,deran. 1677 
in Preuffen gefchahe, war Fruchtloß, und an.1678 
ward Stralfund, als der legte Schwediſche Drt auf 
ZTeutfchen Boden, von Chur Brandenburg erobert, 
ber Reſt aber von der Armee, welcher nad Schweden 
übergeführet werden follte, ftrandete bey Bornholm, 


und was nicht erfoff,tvard von denen Dänen gefangen. 
Diefe letztere fielen auch das Schwediſche Reich m | fe 


Schonen, in Norwegen, ſonderlich aber in der erften 
Provinz mit groffer Gewalt an, allıvo es am ſchaͤrfſten 
hergieng, weil der junge König von Schweden ſelbſt 
Ace 309. In der See wurden zwar die Schwedi⸗ 
n Flotten etliche mahl gefchlagen, fo, daß fie fich 

. auch zulege micht mehr durfften fehen laſſen, und die 
Verwuͤſtung von Gothland, Deland und Smaland 
Feinesweges hindern Eonten, aber zu Lande hingegen 
Eonten die Dänen, ob fie gleich bey dem erſten Anfall 
auf Schonen viel Glück! gehabt, ihrer Du nicht 
Meifter werden, geftalt fie in 3 namhaften Treffen 
bey Halmftadt, Lunden und Earlscrona vondem Ki, 
nige in Schweden erlegt wurden. “Der König Carl 
folgte bey diefer Gelegenheit feiner Friegerifchen Hitze/ 
und fochteineigner —— mit groſſer Tapfferkeit, dar⸗ 
zu ihn denn Joann Guͤldenſtern, einer von feinen Lieb» 
Kingen, noch mehr aufmunterte, welcher gern follte geſe⸗ 
benhaben, daß der König ums Leben kaͤme. Wenig—⸗ 
ſtens wurde ihm ſolches von einigen beygemeſſen, und 
daß er im Sinn gehabt, hernach ein gantz neues Regi⸗ 
ment in Schweden einzuführen, daher man denn uns 
terfchiedene verrätheriiche Streiche bey denen Scho⸗ 
nifchen Feld-Zügen will wahrgenommen haben. Go 
ſchlecht es nun vor Schweden in diefem Kriege ausges 
hen hatte, ſo wohl wurden die Angelegenheiten diefer 
rone durch dever Frantzoſen Vorſorge wieder herges 
ftellet, als diefelben im Nimaͤgiſchen Frieden — 
tey mit groſſem Ernſt nahmen, auch die andern Allür- 
ten alle von Brandenburg und Dänemarck trennten, 
welche vor fich allein nicht mächtig genug waren, den 
Krieg wieder Schweden und Franckreich zu führen, 
und daher unter Fransöfifcher Vermittelung an. 1679 
mit Koͤnig Carla Friede fehlofjen, in welchem demfels 
ben alles wieder gegeben ward, was er verlohren hatte, 
auffer etlichen. Kleinigkeiten, fo er an Brandenburg und 
Luͤneburg abtrat. Nach diefer Zeit hat fich der Koͤ⸗ 


innerliche Einrichtung feines Reichs bedacht geweſen, 
dabey er jedoch dem obgedachten Joann Güldenftern 
allzuviel Gewalt eingeraumt. Dieſer wollte ihn ans 
fänglich, um fein Ohr allein zubefigen, von Vollziehung 
der Heurath mit der Dänlfchen Printzeßin, Viricen 
Eleonoren, abhalten, die dem Könige fchon vor dem 
Kriege feitan. 1675, verlobt war, desivegen er ihm 
diefelbe auf allerhand Weiſe zumicderzumadyen trachs 
tete, auch bereits vor ihn um die Printzeßin Annam 
von Yorck anhalten ließ, und da die Vermaͤhlung 
dennoch gefhahe, den König doch dergeſtalt beredete, 
ihr Bein Gehör zugeben, Daß derſelbe mit der Gemahlin 
meiftentheils fehr Paltfinnig lebte. Durch feine Ver⸗ 
anlaffung war zreifchen dem Künige und denen Reiche» 
Ständen einftetes Mifvergnügen, als deren Anfehen 
der Koͤnig unterdrücken wollte, dar hingegen Gulden 
fernen in; feinem Gouuernement von Schenen, 
Halland und Bleckingen eine faſt unumſchraͤnckte Ge⸗ 
walt verſtattete, wie er denn auch in deffen Abweſenheit 
nichts ohne ihm that, ſondern ihm Macht gab, in 
Schonen alle Brie ſe, die von dem König verſchickt wur⸗ 
den, oder an den Koͤnig kamen, aufzubrechen, und bey 
denen letztern darzu zuſchreiben, was ſollte geantwortet 
werden. Endlich nahm auch der Koͤnig auf Gllden⸗ 
ſterns Rath die groſſe Einziehung derer Erom-Guter 
vor, die in vorigen Zeiten bey allerhand Gelegenheiten 
anden Adel verſchenckt waren worden. Denn weil 
ihn Guͤldenſtern von der Frantzoͤſiſchen Freundſchafft 
it dem verwichenen Kriege abgezogen hatte, gab er 
ihm dieſen Rath, damit der König derer dubſichen von 
m. um fo viel beſſer ensbehren koͤnte, und die⸗ 

un war es um fo viel lieber, weil in der That die Königs 
lichen Einkunffte fich nicht im beften Stande befunden. 
Diefesnun ins Werck zırichten, mwurdenan. 1680 die 
Stande nach Stockholm beruffen, aber damit fie in 
der Zucht gehalten wuͤrden, legte man das Leib: Regia 
ment indie Stadt. Der Ritter⸗Saal ward jedera 
zeit mit 24 Mann beivacht, und diejenigen, Die etwan 
den Mund zu weit hätten aufthunmögen, waren unter 
allerhand Vorwand vonder Berathichlagung ausges 
ſchloſſen. Ob nun wohl diefe Sache dem Adel ſehr wehe 
that, indem man zumahl mit des Unterfuchung fo weit 
zuruͤcke gieng, als nur cinige Fußtapffen ju finden wa⸗ 
ren, daß die Güter iemahls Denen Koͤnigen gehoͤret, 
drang der Hof mitfeinem Vorhaben dennoch durch, 
teil die Bauern, Bürger und Beiftlichen wieder die 
Edelleute ftimmten, der geineine Adel auch wieder den 
groffen war, indem man ihn beredethatte, es füllte de⸗ 
nen nichts genommen werden, deren durch Schendung 
erlangte Güter nicht über 300 Thaler Einfommeng 
trügen, wiewohl in 3 Fahren die Reihe auch an diefe 
kam. Dergleichen Einzichung betraf auch die Laͤn⸗ 
der, die urfprünglich nicht zu Schweden gehört hatten, 
und ward ſo gar aufdie Veraͤuſſerungen erjtreckt, die 
von denen ehemahligen Landes⸗ Herren geſchehen wa⸗ 
ren. Solchergeſtalt heſchloß der Reichs⸗Tag zu 
Stockholm ein gleichmaͤßiges Verſahren uͤber Lief⸗ 
land, da denn auch die Güter, ſo zu derer Her-Meifter 
Zeiten bereits waren weggegeben worden, mit herhal⸗ 
ten muſten, wiewohl die Fiefländer ſich lange wehrten, 
und biß an. 1692 eine Deputation nach der andern 
anden König ſchickten, ihm GegensVorftellungen zus 
thun, die aber zuletzt dahin auslieffen, daß der König et⸗ 
lichen von der Liefländifchen Ritterſchafft, als Auf⸗ 
wieglern, den Procesi machen ließ, Die ſich — 

Thei 
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Theil in andere Länder flüchteten, und ihre Verbitte⸗ 
rung in dem Kriege,der an. #700 jrifchen Polen und 
Schweden entitund, auszulaffen gefucht Haben. Noch 
wichtiger war bemelter Keiche-Tag deswegen, weil 
die Stände auf demfelben dem Künige die unums 
fehräncfte Gewalt felbft indie Hände gaben, welches 
von denen Bürgern, Bauern und der Geiſtlichkeit 
aus Haß des Adels, der es bißher in vielen zu bunt ges 
macht, am meiften getrieben ward. Damit erlangs 
te alfo die bisherige Gewalt derer Keiche-Rarhe,ohne 
welche der König nichts hatte thun dürffen, feine End» 
ſchafft, indem die Staͤnde den Ausfpruch thaten; der 
Meichs Rath fen keinesweges befugt, zwifchen dem 
Könige und denen Ständen fich als Mittels ⸗Per ſo⸗ 
nen aufjuführen, den König verbinde zwar fein Eid, 
das Regiment nad) denen Gefegen mit Huͤlffe des 
Reichs⸗Raths zuverwalten, allein es ftehe ben ihm, 
was er an denfelben bringen twollte, daher ſich dieſes 
’* Collegium, welches aud) hernad) nicht mehr der 
Keichs-Natb, fondern des Koͤnigs⸗Rath hieß, fortan 
in Beine öffentlichen Geſchaͤffte mehr mengen durffte. 
Man fegte auch,die Reichs ⸗/Raͤthe um fo vielmehr zu 
demuͤthigen, eine geoffe Commilſſion nieder, welche uns 
terfuchen mujte, wie fie waͤhrender Minderjahrigkeit 
des Königs Hausgehalten,da fie denn nach dem Aus» 
ſpruch diefes Gerichts, nicht nur das, fo fie wuͤrcklich 
gemißbraucht, fondern auch alle Linkoften, Die eine an. 
1662 gemachte Cammer · Ordnung überftiegen, ob fie 
gleich — des Regiments verwendet waren, 
mit denen Zinſen wieder erſtatten muſten. Nachdem 
Guͤldenſtern dem Koͤnige die Frantzoͤſiſche Freund⸗ 
ſchafft zuwieder gemacht, befeſtigte ihn in ſolchen Ge⸗ 
dancken kenedict Ochſenſtirn, der nad) des erften 
feinem Tode viel bey ibm galt, und lenckte ihn garauf 
die Defterreichifcye Seite, wozu er noch mehr bewo⸗ 
gen wurde, weil der König von Franckreich ihm durch 
die Reunions-Cammern die Zweybrückiſchen Lande 
weggenommen, und die Srangofifchen Geſandten von 
ihm, als einem Herrn, der in ihres Königs Gold 
ſtuͤnde, verächtlic, geredet hatten, Daher denn an 1681 
aufSchwedifche Veranlaſſung der. idfociations Tra- 
&tar zwifchen demKavfer, Schweden, einige Teutfchen 

uͤrſten und denen Holländern zu Einſchraͤnckung der 
Frantzoͤſiſchen Mat gefehloffen ward, aber ju feinen 
fonderlichen Krafften Fam, weil England nicht beytre⸗ 
gen wollte, Daͤnnemarck auch Frantzoͤſiſche Partey 
annahm, u. ſich viele andere Schwierigkeiten auffer- 
ten. Es nahm der König hernach war auch Theilan 
denen Streitigkeiten derer Dänen mit Hamburg und 
dem Hergoge von Holftein, welches aber nachft denen 
übrisen auswärtigen Geſchaͤfften ihn nicht hinderte, 
auf die Derbeflerung feines Kriegs-Staats-u. Cams 
mer: Weſens zu Haufe zuſehen. Die Armee zu Ban 
de ſetzte er in einen trefflichen Stand, indem er tvegen 
ihres beftandigen Unterhalts fehr aute Anftalten 
machte, morzu denn die denen Edelleuten weggenom⸗ 
mene Güter, Die fich auf Eilf Hundert Taufend Tha⸗ 
ler jaͤhrlicher Einfünffte erftreckten, angervendet wur⸗ 
de :,fohat er auch’ die Verordnung gemacht, daß die 
Bauren durchs gange Königreich eine gewiſſe Anzahl 
Soldaten ftellen multen. Hingegen iſt unter ihm die 
Flotte in fehlechten Zuftand gerathen, nachdem fie et. 
liche mahl nacheinander gegen die Dänen unglücklich 
geweſen, welches man der Lnerfahrenheit derer 
Schiffs · Officirer zuſchreibt. Ehedem lag die Flotte 
im Hafen vor Stockholm, dieſer Koͤnig aber verlegte 
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fie nach Carlscron, Theils wegen einiger Fehler des 
Stockholmiſchen Hafens, Theils,damit fie denen Daͤ⸗ 
nen deſto eher auf der Haube ſeyn Eönte, wiewohl viele 
meynen, Guͤldenſtern, der es gerathen, habe es darum 
gethan. damit er die Flotte unter ſeiner Gewalt haben 
mögte, weil Sarlseron in fein Gouuernement gehoͤr⸗ 
te. Die Cammer /Einkuͤnffte hat zwar dieſer Koͤnig 
durch allerhand Kuͤnſte gewaltig vermehret, allein er 
fandeine fo groffe Schulden »£aft, und man verfuhr 
mit deren Bezahlung foübel, Daf das Land wenig das 
durch getröfter wurde. Sein legtes Werck war die 
übernommeneBermittelung des Ryßwickiſchen Fries 
den, bey deren Anfangeer ſich ftarc zum Kriege rüs 
tete, unter dem Vorwande, daß er dadurch feiner ge⸗ 
genmwärtigen Bemuͤhung ein deſto gröfferes Gewicht 
geben wollte, welches bey vielen groffe Augen machte. 
Er ftarb aber an. 1697 den s April,che feine Anſchlaͤge 
jur Reiffe hatten Fommen fönnen, Er verlief von feis 
ner obbenannten Gemahlin, mit derer 5 Pringen und 
2 Pringefinnen gezeugt, nur 3 Kinder, Carln, der ihm 
in der Regierung gefolgt, Hedwig Sophien,dieanden 
Hertzog von Holftein vermählt tvard, und an. 1708 
ftarb, und Viricen Eleonoren, die nach Carls XII Abs 
fterbenan. 1718, Königin worden, und fich mit Fridri- 
chen, Erb⸗Printzen von Heffen Eaffel und nachmah⸗ 
ligem König, vermäblt. Er war ein behertzter Herr u. 
voll Feuer, daher er offt Abentheuer fuchte und dariıa 
ber in Unglück verfiel, wie er denn an. 1681, als er des 
Nachts nach Stockholm ritt, in ein gefährliches Ges 
fechte von 10 biß 12 Perſonen gerieth,die ihn angriffen. 
Dabey aber war er nicht eben von einem | fyarffen 
Rerftande, woran iedoch feine nachläßige Auferzies 
bung mehrentheild Schuld gemefen, Die es auch vers 
urfacht, daß er ſich weder wohl zuſtellen, noch zierlich 
zureden wuſte; ingleichen, daß er uͤberaus eigenſinnig 
und herriſch war, und ſich nicht gern Vorſtellungen 
gegen feine Meynungen machen ließ. Alle Leibes⸗Ue⸗ 
bungen trieb er mit groſſer Hefftigkeit, reißte ſtarck⸗ 
und iiher des Tages jum twenigften 18 biß 20 Schroes 
difche Meilen, war aud) offt u Pferde, Damit er doch 
an. 1681 ftürgte daß er ein Bein brad), davon er die 
übrige Zeit feines Lebens hinckte, In aller Arbeit war 
er unermüdet, wiewohl ihm folche offt wegen feiner 
ſchlechten Anfuͤhrung aufferordentlid) fauer ward. 
Vor den Gottesdienst warer eifrig, und forgte,daß 
diellebungen deſſelben bey der Milig ordentlich gehal⸗ 
ten wurden, machte auch Anftalt, daß die Einwohner 
von Lapland, die er an,1694 perfünlich befucht, zum 
Chriftenthum beffer mögten angehalten erden. 
Bon aller Verſchwendung und Ueppigkeitwarer ein 
Jeind,liebte das Frauenzimmer und den Trunck gar 
nicht, aß Beine nicdlicye&peifen,und trug fich nach ſei⸗ 
nereignen Mode in einem engen Kleide und groffen 
Degen im Gehencke. Bey feinen Unterthanen, Die 
ihn einer unbarmhertzigen Härte und groſſen Geitzes 
befchuldigten, ward er mehr. gehaßt, als geliebet. 4öter 
&$ Memoires de la paix de Nimegue. Memoires de la 
puix de Ryswyck. Anecdotes de Suede. Theatr, Europ, 
Pufendorf. de Rebus Gelt. Frid. Wilh. Wagner Vira 
Leopoldi. Zimieres Hiltoire de Louis XIV. Kelchs 
Lieflaͤndiſche Geſchichte. Acbinfon etat de la Suede, 

Carolus XII, Königin Schweden, ein Sohn Caro- 

li XI und der Daͤniſchen Printzeßin Vlrieæ Eleohorz, 
Er ward den ı7 Fun. an. 1682 ju Stockholm geboh⸗ 
ren, und von Jugend aufvornemlic zur Gottesfurche 
und zu allerhand Leibes: Uebungen gehalten, ee 
nn 
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denn oedentlich denen Examinibus ausdem Chriftens 
thum, die mit denen Soldaten gehalten wurden, beys 
wohnen mufte, auch durd) Reiten, Dingen und Fech—⸗ 
ten und Ertragung der rauhen * jeitig abgehaͤrtet 
ward. Darneben iſt auch die Hiſtorie und Lateini⸗ 
ſche Sprache fleißig mit ihm getrieben worden. Er 
berloht feinen Vater an. 1697, ale die Cron Schwe⸗ 
den eben die Mediation des ‚Friedens zu Ryßwick ans 
genommen hatte, welche fie aud), ungeachtet des Koͤ⸗ 
nias feiner Jugend, behielt und den Frieden zu Stans 
de brachte,rwiewohl man&chwedifher@eits Beden⸗ 
den trug, felbigen zu ratificiren, teil die Angelegen⸗ 
beiten derer Protejtanten daben gelitten —— 
dem vaͤterlichen Teſtamente ſollte zwar der König DIE 
ine 18 Yahe unter der Vormund ſchafft feiner Groß ⸗ 
Mutter ftehen, und felbige die Regierung mit Zugier 
bung 5 Königlicher Käthe fuͤhren. Allein da die Staͤn⸗ 
de noch in bemeltem Fahre fich zum Leichen Begang» 
niffe des veritorbenen Königs einfanden, wurden von 
der Nitterfehafft die andern Stande dahin beredet, 
daß fie den Künig insgefamt vor Cronmuͤndig erflärs 
ten, worauf er alfo Die Meaierung felbft antrat, und 
fich den 14 Dec. crönen lief;, ben welcher Erönuna diß 
als etwas befonders angemercfet worden, daß der Koͤ⸗ 
nig, wie er die Erone auf dem Haupte aebabt, den 
groffen Diamant aus derfelben verlohren. ‘Bald indem 
Anfange feiner Regierung fuchte er ſich überall durch 
Buͤndniſſe fefte, und fonderlich mit jeinen Nachbarn 
in gutes Vernehmen zufegen. Er machte dergleichen 
mit Franckreich, erneuerte die alten Handlungen mit 
dem Kapſer, desgleichen auch mit Daͤnemarck und 
Mofeau, welche beyden Tractate noch an. 1699 98 
fehloffen wurden. Es genoß auch Schweden unter 
ihm die erften 3 Jahre einer vollfommenen Rube,und 
fehiene der Koͤnig an Feinen Krieg zugedencken, fons 
dern ſuchte vielmehr feinen Zeitvertreib in allerhand 
ungewoͤhnlichen, hefftigen und zum Theil gefährlichen 
Leibet / Uebungen. Nach Berlauff diefer Zeit aber 
befam er aufeinmahlz Feinde andenen Königen von 
Dänemark und Polen und an dem Cjaar von Ruß⸗ 
land, welche Theils noch wegen voriger Zeiten auf 
Schweden nicht wohl zuſprechen waren, und ietzo die 
beſte Gelegenheit zu Erholung ihres Schadens zuha⸗ 
hen meynten, da der König jung und zum Kriege nicht 
“geneigt, das Land von denen Zeiten feines Vaters her 
noch) geſchwaͤcht, und die Unterthanen über die vorige 
Megierung groſſen Theils mißvergnuͤgt tu ſeyn ſchie⸗ 
nen. Den erſten Anlaß gaben die Streitigkeiten 
zwiſchen Daͤnemarck und dem Hertzoge von Holjtein 
Gottorff, welcher legtere eine Schweſter des Königs 
in Schweden acheurathet,und nun mit Schwedifcher 
Hülffe feinen vorgenommenen Schantzen⸗ Bau, den 
ihm die Dänen ftreitig machten, zu vollenden ſuchte; 
dartıber dann des Königin Dänemarck die Waffen 
ergriff, und fich um fo viel tweniaer durch) Vorſtellun · 
gen abhalten ließ,an. r700 eine Armee nach Holftein 
zufehicken, weil, wie die meiften Davor halten,an. 1699 
ſchon zwiſchen Dänemark, Polen und Mofcau ein 
genaues Bündnis wieder Schweden aefehloffen wors 
den. Kurs vorher waren auch die Saͤchſiſchen Voͤl⸗ 
cker in Piefland eingefallen, u. hatten ſich an Riga ges 
macht, wiewehl jie ihres erften Zwecks, den Ort zu 
überrumpeln, verfehlten, und ſich allein derer Schans 
gen an der Ding bemaͤchtigten. Der König in 
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eine Landung auf Seeland, da er zu Aufmunterung 
feinerfeute felbft biß andenGintel ins Waſſer fprang. 
Ernöthigte auch die Dänen dadurch wuͤrcklich ;Friede 
zumachen und der obgedachten Alliang abzuſagen Ans 


deffen gieng der Krieg in Liefland fort,dadie Sachſen 
nunmehr Riga wuͤrcklich zubelagern anfiengen, wies 
wohl die Belagerung von ihnen bald in eineblocquade 
verwandelt ward, da man denn von allerhand Frie⸗ 
dens⸗ Vorſchlaͤgen zureden anfieng. Aber zu aleicher 
Zeit Eiimdigte aud) der Eyaar denen Schweden den 
Krieg an, u. gieng mit einer ftarcken Armee vor Nar- 
un. Diefen Drt zuretten zog der König in Perfon im 
Det. bey fehr ungeitumer See mit gooo Mann nach 
Liefland, ariff auch, weil die andern Trouppen zulan⸗ 
ge auffen blieben, den Feind, der zum wenigſten 80000 
ſtarck war, nur mit diefer wenigen Mannfchafft in feis 
nem trefflich verichangten Lager an, ungeachtet es als 
le feine Generalen wiederriethen, und fagt: er habe 
ichen mit GOtt über dieſe Cache Rath aebalten,das 
bey folteesbleiben. In Diefem Treffen fehlug er die 
Ruſſen aufs Haupt, und wiewohl fonderlich durch 
die Ranferlichen Befandten eifrigftaneinem Frieden 
ararbeitet ward, fand doch derſelbe nun um fo weniger 
Statt. Vielmehr richtete der König fein Abſehen als 
fobald auf Polen, damit er den König dieſes Landes 
hindern moͤgte, den Czaar zu unterftügen. Deswegen 
überfiel er im Jul.an. 1701 die Sächfifchen Voͤlcker 
ander Dime, und ſchlug fie aus dem Felde, verwarff 
den Frieden, den der Holändifche Gefandte vermit- 
teln wollte, unter dem Vorwande, daf er aufbloffe 
VBorte nicht trauen könne, und gieng nach Eurland, 
von darauser der Republic Polen alfobald zumuthes 
te, den König abzufegen, und eine neue Wahl vorzus 
nehmen, twelches iedoch von dem gröften Theil derer 
Polen fehr übel genommen ward. Gleichwohl blieb 
er bey diefem Vorhaben beftändie, und ob er wohl 
anfänglich auf die Vorftellungen der Republic, mit 
derer Feine Feindſchafft hatte, eine Zeitlang in Eurs 
fand mufte ftehen bleiben, und nicht weiter eindringen 
Eonte,fo öffneten ihm doch bald die Zwiſtigkeiten in Li⸗ 
thauen einen Weg indem ihn das Sapiehiſche Hauf, 
das von feinen Gegnern fehr war ins Gedränge ger 
bracht worden, zu Hülffe ruffte,und Bimdniß mit ihm 
machte, weswegen er zu Anfange des Jahrs 1702 in 
Lithauen einbradh, und die Oginßliſche Partev übers 
al aufftäuberte. Die Republic ſchickte mar eine 
groſſe Geſandſchafft anihn, die den weitern Einbrudy 
hindern, und zroifchen ihm und ihrem Könige einen 
Frieden ftifftenfollte. Er aber begehrte fich mit ders 
felben nicht ernftlicy einzulaflen, fondern vielmehr das 
bey verfehiedenenGroflen wieder denKönigAuguftum 
hervorblickende Mißvergnügen zu feinem Bortheile 
jugebrauchen, und rückte demnach unter dem Vor⸗ 
wande, daß er feinen Feind überall, wo derfelbe Aufs 
enthalt finde, verfolgen dürffte, auch bloß gekommen 
fey, der Republic mit Entfegung ihres bisherigen Kö⸗ 
nigs zu ihren gekraͤnckten Freyheiten roieder zuverhelf⸗ 
fen, weiter in Polen ein. Damit war nun zwar der 
Krieg in dieſem gantzen Koͤnigreiche angezuͤndet, Ca- 
rolus aber fehlte doch in ſeiner Hoffnung demſelben 
auf einmahl ein Ende zu machen, indem es der meifte 
Theil noch ftets mit dem Könige Augufto hielt, die 
Schwediſche Macht aber, ungeachter fiegroffe Vor⸗ 


theile erhielten, undüberall fieghafft twaren, dennody 


Schweden wollte der Holſteiniſchen Sache ein Furges | nicht zulangte, in einem fo tweitiaufftigen Reiche an 
Ende madxo, und that desiwegen mit Huͤlffe derer | allen Drten zugleich ihrem Vorhaben einerlev Nach⸗ 


Enafifchen und.Holländifchen Flotten im Aug.an.r700' druck; ers —* 
* Vniserf, Lexici V. Theil. oe; A ra der Koͤnig bald hie * 
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dahin ziehen muſte, faſt nirgende aber ſich recht feſte 
fegen konte, und alſo etliche Fahre zubringen mufte. 
Sm Julio an. 7702 ſchlug er den König Auguftum bey 
Pinſchow oder Eliffow aus dem Felde, und eroberte 
deſſen ganges Lager, bemachtigte fich der Stadt Cra- 
au, wieer aud) bereits vor dem Treffen Warſchau 
eingenommen, und an, 1703 mufte fid) Thoren nad) 
einer harten Belagerung ergeben, allwo die gange 
Beſatzung zu Kriegs Gefangenen gemacht ward. an. 
1704 trieb er endlich fein lange geführtes Abfehen 
durch, und machte,daf einige mißvergnugte Polen eis 
ne Confaderation toieder den König Auguftum ſchloſ⸗ 
fen, der Cardinal Primasein Interregnum ausfchrieb, 
und Stanislaus Leczinski von diefer Partey zum Koͤ⸗ 
nigeerrehlet ward, weiche Wahl iedoch von denen 
Schweden durch eine nahe bey Warſchau ftehende 
Armee mit Gewalt ergwungen ward. Nachdem nun 
KönigCarlan, 1705 auch Stanislai Erönung beförs 
dert, und mit ihm ein Buͤndniß gemacht hatte, nun 
aber wohl fahe, dag alles diefes umfont feyn wurde, 
fo lange der König Auguftus aus Sachſen noch immer 
Geld und Volck Eriegte, befchloß er endlich Diefe Qvels 
ſe zuverftopffen, welches ihm ſchon gleich nach der 
Schlacht bey Pinfeporo von dem Frangöfifchen Ger 
fandten war gerathen, durch den Kayſer undfeine Als 
liirten aber gehindert worden, denen dieſe Nordifche 
Unruhe wegen des Spaniſchen Succeflions - Kriegs 
Fehr ungelegen war, daher fieden Künig in Schwe⸗ 
den immer wegen eines allzugroſſen Verſtaͤndniſſes 
mit Franckreich verdachtig hielten, Davon man iedoch 
in feinen Handlungen nichts gemercket hat. Als dem⸗ 
nach im Anfange des Jahrs 1706 der General Rein, 
febild die nach Polen gehende Saͤchſiſche Armee bev 
Frauſtadt gaͤntzlich geſchlagen, und das Fuß Wolf 
derer Sachſen allerdings in die Pfañe gehauen,nahm 
der König, nachdem er vorher die Ruſſen aus Liefland 
getrieben, feinen Weg im Sept. deſſelbigen Fahre 
mit dem größten Theilder Armee nach Sachfen, da er 
denn ans ungehindert einruͤcken fonte, weil das Land 
von aller Beſatzung entbloͤßt war. Jedoch ließ er kei⸗ 
ne Gewaltthaͤtigkeit ausüben, ſondern begnuͤgte fich, 
die haltbaren Oerter zubeſetzen, das Heer in die Win⸗ 
ter-Quartier Iwerlegen und ſtarcke Schatzungen aus⸗ 
zuſchreiben. Ob nun wohl bald darauf das in Polen 
aurückgebliebene Schwediſche Kriegs⸗Heer vom Koͤ⸗ 
nige Augulto geſchlagen ward, hatte doch der Einbruch 
derer Schweden in ſein Land die Sachen in ſolchen 
Zuſtand gebracht, daß er gleich darauf den bekannten 


Ali/Ranſtaͤdtiſchen Frieden eingieng. In demſel⸗ 


ben waren zwar Denen Schweden nur die Winter⸗ 
Quartiere in denen Saͤchſiſchen Landen zugeſtanden, 


ſie blieben aber doch ein gantzes Jahr biß auf den Sept. 


an. 1707 in Sachſen liegen, binnen welcher Zeit vieles 
mit denen Kayferlichen, Engliſchen, Holandifchen u. 
andern Geſandten gehandelt ward. Denn weilman 
Aulliitter Seits glaubte, daß durch diefen Einbruch 
denen Fransofen Lufft gemacht werden koͤnne, waren 
fie bald Anfangs zugegen, und halfen den Frieden 
ftifften, blieben auch, weil fienicht wiffen Eonten, was 
des Koͤnigs langwieriger Aufenthalt in diefen Segen, 
‚den bedeute, die gange Zeit bey ihn, zumahl ſich auch 
ein Frangöjifcher und ein Bayrifcher Gefandter ein» 
gefunden. Ja es Fam fo gar der Her&og von Marl 
borough in Perſon zum Künige,die beforgliche Huͤlff⸗ 
leiſtung an Franckreich abuuwenden. Man meynt 
auch wuͤrcklich, es ſey auf dem Tapet gewefen, ins 
Deich zugehen, welches aber der Graf Piper,dem man 
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Alkirter Seits feinen Willen darum gemacht, hinter» 
trieben, gu welchem Ende er fihder Erbitterung des 
Königs nieder Mofcau vortheilhafftig bedienet habe, 
wiewohl dennoch der Koͤnig durch die Vorjtellungen, 
foer auf Antrieb des Frantzoͤſiſchen und Bayriſchen 
Gefandten dem Hergog von Savoyen thun laffen, u. 
durch einen angedroheten Einfall in die Kapferliche 
ErbsLande an Aufhebung der Belagerung von Tou- 
lon Schuld gervefen ſeyn fol. So viel ift zum wenig⸗ 
ften gewiß, daß waͤhrender dieſer Saͤchſiſchen Quar- 
tiere von denen Schweden mehr alseinmahl Gele⸗ 
genheit anden Kayſer gefucht worden, die aber durch 
8 Kayſerlichen Hofes Behutfamkeit, der in alem 
nächgabe, vermieden worden.Eine Frucht davon war 
die Erörterung derer Schlefifchen Religions » Bes 
fehwerden,die zwiſchen dem en Schweden und 
dem Kayferlichen Geſandten zu Alt» Ranſtadt und 
Welckwitz an. 1717 Furg vor dem Abzuge derer 
Schweden zu geoflem Vergnügen derer Schlefifchen 
hen war ausgemacht worden, tvorauf in Denen 
Igenden Fahren die Vollziehung des verglichenen, 
mit Zusiehung des Schwediſchen Gevollmarbtigten, 
Barons von Gtrahlenheimerfolgte. Nachdem nun 
der König in Schweden in denen Sächfifchen Quar- 
tieren feine Armee über die Helffte vermehrt, mit allen 
Nothwendigkeiten verfehen, und aus denen bequar- 
tieren Landen etliche 20 Millionen gezogen hatte, bes 
ſchloß er endlich im Sept.1707 wleder nad) Polen zus 
gehen, Stanislaum dafelbft feſte ufegen,und Die Ruſſen 
zuzuchtigen. Diefe hatten, feit dem der König nach 
Polen gegangen war, und dafelbit feine geafte Macht 
anwandte, in Liefland und Ingermannland den Meis 
fter gefpielt, Die ziemlich entbloͤßt fehenden Länder 
nicht nur mit ſtreiffen ſehr verwuͤſtei ſondern auch vers 
fehiedene feſte Oerter eingenommen, durch welches ala 
les ſich iedoch der König nicht zuruͤck ziehen ließ, ſondern 
ein? Werck auf einer Seite erſt auszumachen fortfuhr. 
unme hto waren bie a bey Entfernung derer 
Schweden aud) Herren in ’Polen,umd bernüheten ſich 
die Republic zu einer andenwaͤrtigen Wahl zuberoes 
gen, und alſo Stanislaum vom Throne abzuhalten, da 
umahl der Koͤnig in Schweden die Polen dadurch 
fehr verdruͤßlich gemacht, daß er ihnen ohne ihre Zuzie⸗ 
bung einen Regenten aufdringen wollte. Die Ruſſen 
aber waren denen Schweden feit dem Entſatz von 
Narua ein fehr veraͤchtlicher Feind, und bildete ſich als 
foder König diß als etwas fehr leichtes ein, dieſelben 
nicht allein aus Polen zubertreiben,fondern auch in ihr 
rem eiguen Lande heinyufucyen. Dannenbero, da ihm 
gleich ein billiger Dede von ihnen angeboten ward, 
wollte er doch, toie feine Antwort Iautete, Davon nicht 
eher etwas hören, als wenn er zu Mofcau angekom⸗ 
men, war auch fonft fo harte, daß er ſich weigerte, ein 
Cartel mit ihnen aufjurichten, und ließ fich nicht uns 
deutlich mercen,daß er aud den Ciaar von dem Thro⸗ 
ne zufegen bedacht wäre. Lind auf dieſem Sinne blieb 
er zu feinem Derderben. Denn die Ruſſen hatten ins 
deifenanders Krieg führen lernen, und da der König 
anf fie loß gieng, wichen fie jtets vor denen Schweden 
her, und vermuteten alles, machten ipnen alle Paͤſſe 
ſchwer, und fielen öfftere zur Seite ein, daß der König, 
auf dem beſchwerlichen Marche über die Helfftevon 
feiner Armee verlohr. Neben dem mißlung ihm fein 
Anfchlag, dener mit dem Coſacken. General, Mazep- 
pa, gemacht, der ihm feine Leute zuführen, und die Fer 
tung Baturin einräumen wollte. Denn die wenigften 
Coſacken wollten mit übergehen u. Baturin ward von 
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denen Ruſfnbeſcht Damit war nun der König ges | twohldie Tuͤrcken ſich zuweilen fehr qut erklärten, fo wa⸗ 
gen aller feiner Generalen Mepnung, bloß nach feinem | ren doch bey der Pforte alle R Age ſo unbeſtaͤn⸗ 
rigenen Kopffe, und aufdes Mazeppa Veranlaſſung | dig, und derer Hinderungen fo viel, Daß die Schweden 
meitergegangen als er follte,und ftund in der V krame, — ——————— kamen, zumahl da dieſer Auf⸗ 
ſonder einen —— Ort zuhaben, war von denen | enthalt des Königs in der Turckey dem Sıılcan und ſei⸗ 
Ruſſen uͤberall —— und lite an allen Din Sedentrahte Beides nd 

gen Mangel. Zumahlda das Loͤwenhauptiſche Cor- | Geld einbrachte. Welches auch gemeiniglich — 

gebauet tet 


Endlich eh herundgpi die Rufe | Wuͤrden emtſetzt wurden. —E— Ankunft 
einMagazinhatten. Die Belagerung abergieng, in der —* verlangte er zu ſeiner —— 
weil es ſeiner Armee an allen Zugehoͤrungen fehlte, | Armee von soooo Mann, 
gar langſam von Statten, und Die Feinde rückten in | mahl die Ruſſen Mittel gefunden hatten, den ri 
deffen von allen Seiten gegenihn.an , daß er fich ent- hand mit der Pforte zuernenern, von Derfelbermicht bes 
ſchiuͤſſen muſte, diefelbigen anzugreiffen. So kam es willigettvard Gleichwohl ward nicht lange hernach 
den 8 Jul. an. 1709 — — ergehen an —— zuwieder geweſen 
Schweden völlig geſchlagen wurden. Der König | mar, abgefegt, ſondern auch deſſen Nachfolger, 
* der eine — —— Anker, — elle pıfeinem Krieg mir Moſcau rathen 
ren, und ſeht wenig Mannſchafft | wollte, ſein Amt freywillig nieder, und daraufbeichloß 
en über —— das Tuͤrckiſche Ger | an. 1711 der Suican denen Ruſſen den anzukuns 
— ————— Ankunfft kaum darzu bes | digen, und den Koͤnig mit einer ſtarcken enach 
wegen koͤmen, feine gefaͤhrliche Wunde verbinden zu | Dauße zuhegleiten, auf welches Verſprechen ſich derfele 
laſſen. Die brige ganpe Armee, nebft dem Premi- — Benni edengct gegen: an nicht zugeben wohl, 
er-Minitter, Grafen Pıper , allen Generals⸗ Perſo⸗ | Daß davon abgegangen würde, weil er dieſes alsein ges 
— —— wiſſes Mittel anſahe, wodurch die Tuͤrcken nothwendig 
rer Ruſſen Haͤnde Seltſamſte dabey war daß, | mit dem Caar und denen ‘Polen in Krieg gerathen und 
da ich der Graf fümenhauptmit 16000 Mann News | ihm alfo zu feinen Abfichten bepilflich fepn wuͤrden. 
teren und): agoner biß an den Duieper geflüchtet, ſich | Allein der Krieg wieder die Ruſſen ward nicht nach des 
Diefes Corpo dem Füriten Menzikow, der ihm mit | Köni Mepnung geendiget. Denn da die Türcken 
unaefehr 9000 Mann gefolgt war, ohne Schwerd⸗ | den Czaar mit feiner Armee am Pruth inder Falle 
Schiag ergab. Diß reinckte vermuthlich die aͤuſſerſte hatten, machte der Groß-DBezier mit demſelben unvers 
Beſtuͤrtzung/ En und der | hofjteinen Frieden in welchem derer An⸗ 
Mangel an Holtz, Pulver und Kriegs⸗Geraͤthe, dar | gelegenheiten faſt gar nicht gedacht war, daher ſich denn 
a as fich zuweh⸗ der König im Lager mit ihm verunwilligte, und gegen 
Dadurch nun geriethen Die Schroedifchen Gar | den er proteſtirte, auch dem Groß⸗Vejier gar 
ben in einen elenden Zufand indem Die Schweden bey verachrlich begegnete, der ihn aber davor um fo vieh 
dieſem Kriege bereits vieles ain Volck und Gelde zuge⸗ | mehr drückte, den täglichen Gehalt, welchen er vor fi 
fest, iego den Kern von ihrer Mannfchafft verlohren, | und die Seinigenempfieng,a die 
erste er Style frame nöthigen | verlegte, —— —— — 
ertigkeit Rathſchlaͤge gehemmet wurden. gingen, und Anſtallt machte, er mit Gewalt aus 
Ueber die Anzahl ihrer Feinde.) dem TirdifchenGehiet fol t werden, weis 
Der Karla —— wieder nach Polen, n. mus io iedoch des Tatar » Chans noch aufs 
fteder Reit von Schweden unter dem General Crallau ' hielt,bißder König Gelegenheit fande, dem Sultan dig 
nach) Pommern entweichen. Der Koͤnig von Dänes Umftände diefer Sache zuberichten, worauf Diefer 
— —— gb Groß⸗Veʒier abgeſetzt ward, die iſchen Ange⸗ 
auf Schonen, da er anfänglich wenig Wiederſiand —— toeilzunnabl der Cjaar die Erfülung 
funde. KönigCar) war indeffenin der Turcfep wohl | des Friedens in guten Stand kamen. Nun 
worden, und ſchlug fein Lager auſſerhalb ward zwar im Anfange des Jahrs 1712 der Stille 
Ruſſen abermahl erneuert, 


Bender auf, allwo ihm die Tuͤrcken allen Vorſchud ſtand mit denen 
thaten, auch zum Gebrauch Schweden ei angedeutet, daß er mit etlich — 
Haͤuſer aufbaueten. Weiler auch bald Anfangs Leis | ‘Polen begleitet werden folte, vor 
nen fichern Weg zu erwehlen wuſte, durch dener nach neuer Zwiſtigkeiten Reiche hüten 
jefommen Sesri ats glg allein roie der König Gelegenheit fand der Pforte vor⸗ 
te und alſo — Ungern gehen wolite, Polen noch nicht ger 
—e errungen he aufihn lauerten, er alfo mit eis 


Polen aber noch gefährlicher war 
ich da zubleiben ‚biß ſich feine Umſtaͤnde einiger — 
gen Jahren entſtund. Denn es ſahen die ſtattet, umd der der es hindern Ansage 
C ehrweden fein näher Viel vor ich, iheen geſetzt. Jaes *—* den Baſſa von Ben= 
beiten wieder aufjubelffen, als wenn fie die Tuͤrcken der, den —— und alle en une Vafallen 
wieder Mofcan, und den König A um zum Krier| vonBender —— Verordnung un⸗ 
ge reitzten, welcher Ag dc anne le ter des Königs Befehl zuft mög wohl 
des —— Geſandten und des Tatar⸗Chans, ae als ob fie von ungut Fand 
egerilcher Herr rar, und den Koͤnig deswe⸗ nun auch dee Krieg wieder Moſcau — 
—— Ey Ob nun ua nie, „daß de Ring mit einer Booo 
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en Tatarifchen Benleitung nach feinen Landen gehen, re in welchem fich, roeildie Übrigen 


ynd von daraus die Czaariſche Macht zuzertheilen ſu⸗ 
chen follte. Es waren aud) ſchon alle Anftalten zufeis 
ner Reife gemacht , und das Geld, welches er dazu vers 
langte, zur Hand gefchafft, weil ihm aber folches auf des 
Sultans ausdrücklichen Befehl nicht eher als biß er 
aufbreche würde, gegahlt werden follte,änderte er unter 
dem Vorwand, daß die Tatam einen Anſchlag ges 
macht, ihn feinen Feinden zuüberliefern, feinen Vorſatz 
aufeinmahl, b er auch gleich das gedachte Geld, 
mit dein Beding ohme Verzug abzureiim, mit des 
Ehans Bewilligung von dein Bafla von Bender end- 
lich erhalten,verlangteer doch, da er ſolches bald wieder 
permendet hatte, deflen noch mehr, und da indeflen von 
dem Sultan Befehl kommen war; ihn, wenn ernicht im 
Guten wollte, mit Gewalt zur Abreije zunöthigen, bes 
nete er denen Tuͤrcken, ſo ihn darzu antrieben,fonder- 
fi dein Bafla von Bender, und des Groß Beyiers 
Abgeordneten fehr hart, gabihnen Schuld, daß fie fals 
ſche Befehle untergefchoben, botihnen, als jie von Ge⸗ 
realtredeten, mit feiner Handvoll Volcks Trog, ließ 
fein Quartier, foer iego bey Warniza, unweit Bender 
aufgefchlagen,fo gut als möglich befeftigen, ritt alle Tas 
ge etliche mahl um die TatarifchenP’oftirungen herum, 
nahm ihnen zuweilen ihren Prouiant weg, und that ih⸗ 
nen font mancherley zum Troß,ohne Daß deswegen ihm 
oder feinen Leuten das geringfte Leid wieder fuhr, indem 
denen Tatarn verboten war,fic) an feiner Perſon zuvers 
reiffen,und die Zanitfeharen ihn regen feines Helden 
Murhs liebten, auch fo gar mit Mund / und Kriegs⸗ 
Prouifion, die ihm oͤffentlich nicht zugeführt werden 
durfite, ingeheim reichlich verforgten. Mittler Weile 
war von dem Sultan ein abermahliget Befehl gekom̃en, 
gegenden König, dafern derfelbe nicht reiſen wollte, 
Gewalt zubrauchen, undihn wo möglich gefangen zus 
nehmen, oder auch, wo es nicht anders ſeyn Fünte, gar zu 
tödten, Deswegen der Tatar⸗Chan umd der Balla von 
Bender nunmehr dejto nachdrücklicher foderten, daß 
er abziehen follte, auch fein Quartier enge einfchlogfen 
und Canonen davor führten. Er aber gab weder des 
nen vondiefen beyden ofjtmahls gethanen billigen Vor⸗ 
fehlägen,noch denen Vorftellungen feiner eigenen Leute 
einiges Gehör, und wollte fich auch nicht einmahl in den 
Schutz derer Fanitfcharen begeben, Die ſich weigerten 
wieder ihn zufechten, und fich erboten,ihn entiweder zum 
Sultan nad) Adrianopel, oder nad) feinen Landen zus 
bringen,fondern blieb feit auf feinem Entfchluß, und bes 
gnete denen Janitſcharen auf ihr Erbieten ſehr 
—88 machte aber dadurch feine Sachen im⸗ 
mer ſchlimmer. Nachdem er alle ten zur Ge⸗ 
nwehr vorgekehrt hatte, fo geſchahe endlich am ı ı 
Sehr, an, 1713 von denen Janitſcharen, fo 3000und 
vondenen Tatarn, fo 10000 Mann ſtarck waren, ein 
maltiger Angriff aufdas Hauß des Königs, deſſen fie 
Äh auch oc hie 500 Dam  erfebe be fc dat 
te,nicht ſehr wehrten, gar bald bemachtigten, aber auch 
bald wieder heraus n wurden; Waͤhrend wel⸗ 
cher Zeit der Koͤnig ſtets mit dem Degen in der Fauſt 
von einem Zimmer in das andere lieff, behoͤrige Anſtalt 
machte, auch in dem erſten Anfall, da er ſich noch auſſer 
dem Hauſe befand, viele Feinde mit eigener Hand er⸗ 
legte, aber auch zu verfchiedenen mahlen in die aͤuſſerſte 
Gefahr gerieth, ſein Leben oder ſeine Freyheit zu verlieh⸗ 
ren, und 3 mahl, wiewohl nicht gar ich, ver⸗ 
wundet ward. Endlich da die Feinde bey 200 Mann 
verlohren hatten, und mit ihrem Geſchuͤtz gegen des 
Königs Quartier nicht viel ausrichten konten, brachten 


gefangen oder getüdtet worden, nicht mehr als 42. 
Schweden befanden, und hinderten die, fo das Feuer 
Löfchen wollten, durch ftete Anfälle. Der König hatte 
fidy erft vorgenommen lieber zu verbrennen, als fich zu 
ergeben, ließ fich aber doch endlich, da fchon einige 
geoffe Brände auf ihn gefallen waren, Durch die Vor⸗ 
ftellung, daß man ſich in einem nicht weit entferneten 
fteinernen! Haufe noch langer suchten fünte, bereden, 
daß er mit dem Degen in der Fauft ausfiel. Er erlegte 
auch einige von feinen Feinden, fiel aber entweder aus 
Miüdigkeit,oder weil er von einem feiner Bedienten, der 
ſich an feinen Roc angehalten hatte, niedergeriffen 
ward, zu Boden, und ward, nachdem er vorher, Damit 
ernicht von denen Tuͤrcken entwaffnet würde, feinen 
Degen weggeworffen, von denen. Jani ns 
gengenommen, worauf er fich, als er erfahren, daß er 
ſich in deren ihren Händen befand, aufeinmahlruhig 
und gelafjen bejeigte. Den Tatar⸗Chan aber woilte 
er nicht fehen, und ward alfo zum baſſa von Bender ges 
bracht, dem er iedoch nicht die geringfte Höflichkeit er» 
wieß,fondern als ſich der ſelbige entſchuldigte, daß er alles 
auf Befehl thun muͤſſen, ausdrücklich ſagte: ihr ſeyd 
alle gottloſe Leute und Verraͤther einer wie der andere, 
Desgleichen ließ er fich gegen einen feiner Officirer, 
der des Königs Befangenfchafft , und daß er von denen 
Tuͤrcken vor einen Rafenden gehalten wuͤrde, beklagte, 
vernehmen, er fey König und werde auch König bleiben, 
im übrigen aber ſey es beſſer, bey denen Tuͤrcken vor eis 
nen Raſenden, als bey denen ‘Feinden voreinen Pol- 
tron angefehenzumwerden. Hiernaͤchſt war feine vor⸗ 
nehmfte Sorge , daß die gefangenen Schweden wieder 
loß gemacht mögten werden, welches auch in kurtzer Zeit 
geſchahe. Den 16 Febr. ward der Koͤnig, der noch 
immer glaͤubte, daß es, wenn der Sulcan von dem Hans 
del Nachricht empfienge, beſſer gehen, und er gewiß mit 
100000 Tatarn durch Polen begleitet werden wuͤrde, 
von Bender abgeführt, umd hatte man ihm feinen Des 
genindie Kurfche gelegt, auchdenen Schweden, die 
man bey ihm ließ,ihre Degen wiedergegeben. Der Kös 
nig aber warffden feinigen erſt weg, und befahl allen 
feinen Leuten dergleichen zuthun, weil ſie iego 
Sefangene wären, die Tuͤrcken moͤgten ihre Degen, fo 
fie ihnen genommen, behalten er aber wollte ihnen ſchon 
andere ſchaffen. So begegnete ihm auch unterwegs 
ein Abgeordneter des Stanislai, welcher,daß er ſich mit 
dem Koͤnige vom Polen vergleichen mollte,mielden,und 
ihn bitten ließ, ſich feinetwegen feine weitern Verdrüßs 
lichkeiten zuermwecken, worauf der König zur Antwort 
gab , daß er einen andern König in Polen wollte wehlen 
laffen, wann Scanislaus folches zufepnnicht weiter ver 
fangte. Der Sultan war Anfangs Willens geweſen, 
den König in eine ch Aſien bringen und dar 
ſelbſt verwahren zulaffen, änderte aber hernach vor⸗ 
nehmlich auf Vorſtellung des Frantzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten dieſen E und befahl, daß man ihn nach 
Adrianopel führen — der Koͤnig ſich nicht 
indie Stadt begab, ſondernunweit davon zu Demoti=- 
ca ſeine Wohnung nahm, allwo er und feine Leute wohl⸗ 
gehalten und bewirthet wurden. Bald hernach feste 
der Sultan den Tatar⸗Chan, und den Balla vonBen- 
der, weil fie dem König wieder die aus dem Diuan ers 
gangene Derordnung das gedachte Geld vor der'Zeit 
ausgezahlet hatten, ingleichen den Groß⸗Vezier, den 
Muffti umd viele andere Große ab, Die dem König zur 
wieder geweſen waren. Ob nun wohl derfelbe zu 
Demotica mar, feine Minifter auch alle Muͤhe vor 
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ihm anwendeten, fo gar, Daß fie des Nachts öffters ders 
kleidet unter das Volck giengen,felbiges auf feine Seite 
jubringen,, war dermoch mit denen Tuͤrcken nichts an⸗ 
zufangen. Giemachten wieder Mine, als ob fie mit 
dem Ezaar und Polen brechen wollten , es tward auch 
wieder ein Groß⸗Vezier und Muffti des Königs wegen 
abgefest,umd giengen die Tuͤrcken zu Felde,Eehrten.aber 
bald ohne Schwerd⸗ Schlag wieder zurück, weil ihnen 
der Ejaar alles eingieng , undder ſchlechte Zuftand des 
rer Schwediſchen Sachen in Teutfchland berichtet 
ward. Weilmm diefen der König auch erfuhr und 
leich erfahe, daß er ſich aufdie Turcken nicht verl 
onne, entfchloß er ſich durch Ungern nad) De 
. Der Sultan ſchenckte ihm viel Geld und Koſt⸗ 
barfeiten auf Die Reiſe die erden ı Oct. an. 1714 ans 
trat, biß an die Siebenbürgifche Örengen von einem 
Corpo Spahis und Janitſcharen begleitet ward, von 
dar aber feinen Weg zu ‘Pferde io eilfertig fortſetzte, Daß 
erin 14 Tagen von denen Grentzen der Wallachey zu 
Gtralfumd anlangte , und aljo in dieſer Zeit einen Ritt 
von 287 Meilen gethan hatte. Hier aber fand er alles 
im einem fehr mißlichen Zuſtande. Denn obgleic) 
Steinbock an, 1710 die Danen mit groffem Verluſt 
wieder aus Schonen getrieben, war doch DIE nicht ges 
nug den Verfall des Schwediſchen Glücks zuhemmen / 
daran der König felbyt zum Theil mit feiner Härte 
Schuld war, die ihn nicht allein jo lange in der Tuͤrckey 
aufhielt, dabey feine Befehle alle ſehr fpat erlangt wer⸗ 
den konten, ungeachtet er nicht wollte, Daß der Reiches 
Rath etwas ohne ihm thun folte,auch vieles, Daseilig 
hatte geſchehen müffen , wieder umſtieß; ſondern auch 
nirgends viel gute ‚Freunde erweckte. So konte es un⸗ 
moglich mit gunitigen Augen angefehen werden, daf 
er fich fofehr bemühete, Tuͤrcken und Tatarn gegen 
Chriſtliche Staaten aufzuhegen, ingleichen, daß er mit 
Frankreich ein Buͤndniß machte, twelcher Erone zu 
Gefallen er wenn er wieder aus der QTürcken feyn wuͤr⸗ 
de,verfprach, im Fallder ‚Friede mit denen Allüurten 
nicht erfolgte,eine Oiueri,on zumachen. Abſonder⸗ 
lich beleidigteer alle, fo damahls gegen Franckreich ver: 
bunden waren, alserdie an. 17 10 wegen derer Teut⸗ 
ſchen Provingien entworffene und von dem Reichs⸗ 
Rath bereits angenommene Neutralitæt nicht billigen 
voolite. Um der verwworfienen Neutralitæt willen 
nahmen der Czaar und die Könige in Daͤnemarck und 
Polen Gelegenheit an. 1711 den Krieg in Pommern 
zufpielen,iwelches Land zwar einige Hoffnung zur Ruhe 
£ricgte, Da der König von Preuſſen Stettin, nebft dem 
gangen Striche von der Dder biß an die Prene inSe- 
queftration nahm, dieaber wieder verſchwand, als 
König Carl auch darein nicht willigen wollte, und damit 
Anlaß gab, Daß auch Preuffen hernachmahls denen 
Nordiſchen Alluirtenbeptrat. An. 17 10 hatten die 
Ruſſen gang Liefland eingenommen, dem an. 1713 
und 14 auch Finnland folgte. Das Stift Bremen 
und Verden fiel an. 1712 in Dänifche Hände, und 
ward an, 1715 dem Könige in England ya. 
der als Ehurs Fuͤrſt von Hannover ebenfalls jur 
difchen Allianıztrat. An. 1712 hatte zwar Steins 
bock, nachdem er von Stralfund aus marchiyet, wo gr 
gar zu enge ftund, einennamhafften Steg über die Das 
nen bey bufch erhalten, gienge aber hernach aus 
Unbedachtfameit, weil er meynte, Daͤnemarck im Hui 
zu einem befondern Frieden zunöthigen, nach Holſtein, 
nachdem er vorher zu groffem Vorwurffe derer Schwe⸗ 
den die Stadt Altona verbrennt. In Holitein aber 
warder von denen Allüirten, die ihm eher, alser es vor 
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möglich gehalten, über den Half kamen, einaefpe 
mufte fich in Tönningen werffen, und, teil man . 
aus Schweden nicht u Huͤlffe kommen fonte , mit der 
gangen Armee ergeben. Als der König in Stralſund 
angekommen war, ward er von denen “hir ren belanert, 
und.ob er gleich alle moͤgliche Gegenwehr that, auch auf 
der Inſel Ruͤgen ſelbſt gegen die landenden Feinde foch⸗ 
te,Dabey er verwundet ward, gieng doch erft Diefe Inſel, 
und hernach die Stadt Stralfund zu Ende des Fahre 
1715 über, deran. 1716 Wiſmar folate, fo daß, diß auf 
Zwevbruͤcken allefeine Teutfehen Länder in feindlichen 
waren. Der König ſelbſt war vor der lleber⸗ 
gabe von Stralfund nach Schonen genangen,und var 
fein erftes Abfehen dafelbit,eine Landung nach Seeland 
zuthun, das aber eines jählingen Thaw · Wet⸗ 
ters zuruͤcke gieng. Hierauf beſchloß er Norwegen ans 
zugreiffen, und hatte bereits Chriſtiania eingenommen, 
ward aber am weitern Fortgange durch die vorgenoms 
mene Landung derer Ruſſen und Dänen auf Schonen 
gehindert, Daraus iedoch nichts geworden. Es wollte 
auch ſonſt der Krieg wieder Norwegen nicht recht fort, 
weil die YBinter zu welcher Zeit am beiten durchjudrins 
gen war,ihmniemahls fugten. Bey dem allen wollte 
der König Lari von keinen Friedens Borfchlägen ho⸗ 
zen,ungeachtet fein Dieich in einem ſehr elenden Zuſtan⸗ 
de,ohne Handlung und Lebens- Mittel, auch von Leuten 
entblößt war, und noch immer ven der ſtarcken Armee, 
die der König wieder zufammen gebracht hatte, ſeht ger 
druckt ward. Mangab ihm auch Schuld, daher 
num, fonderlich Durch Deranlaffung des befannten 
dem von Goͤrtz, der jeit feiner Ruͤckkunfft aus der 
urefey mehr,als alle Schweden bey ihm galt,aufuns 
billige und wunderliche Mittel feinen Feinden zufchas 
den gedencke, und fich nicht allein mit Philippo in Spas 
nien,jondern auch mitdemPretendenten von England 
eingelaſſen, unddurch feine Gefandten eine Verraͤthe⸗ 
rey unter denen Engländern angefponnen habe, wes⸗ 
wegen der Graf OillenSurg m England, und Goͤrtz in 
Holland in Arreft genommen wurden, worüber bald 
fie Weitlaͤufftigkeit entftanden wäre, wenn nicht 
ich die Sache vermittelt hätte. Er lies auch 
durch den Baron Goͤrtz mit dem Ezaar auf der Inſel 
Aland geheime Handlungen pflegen, die aber durch ſei⸗ 
nen Todgebrochen worden, und fo geheim geblieben 
find, daß man nicht weiß,ob im Ernft an einem Frieden 
gearbeitet, oder der Czaar von denen Schroedifchen Mi» 
niftris mar vergeblich aufgehalten worden. Es hatte 
mittler Zeit der König faft 3 Jahr nichts rechts gethan, 
fondeen nur ftets feine Seinde,und * die Daͤnen 
in Allarm gehalten. Endlich Grad) er im Nob. an. 
ı718 bey Schwinefund in Normegen ein, nachdem 
furt vorher eine andere Armee Diefes Deich oben von 
— angegriffen, und ſich im Drontheimi⸗ 
gefegt hatte, Der Koͤnig that einenunfäglich be⸗ 
ſchwerlichen March, der ihm viele Leute Eoftete, und bes 
lagerteim Dec. eiedriche-Hall. Er fchonte da feis 
ner Perfon gang richt, recognofeirte offt die Contres 
fcarpe jelbft, und war ftets in denen Lauff⸗Graͤben 

Als er ſich numden ı Dec. Abends auch dahin be 
ben, und uber die Bruſt⸗Wehr gegen dag Dänikehe 
Fort hinausfahe,iwarder mit einer Cartetſch⸗ Kugel 
inden Kopff geſchoſſen, daß er aufder Stelle und zwar 
ftehend und Sich auf die Bruſt ⸗Wehr lehnend todt blier 
be; daher auch diefes Ungfück von Denen naͤchſtſtehen⸗ 
den —2 —— — worden. N 

eden haben ſo dann die "Belagerung aufgeh 
mn — iſt nach Stockholm gebracht — 
3 
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Er ſtarb unvermaͤhlt, und hieß eine einige Sch 
Virica Eleonoraan ingen von Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel vermähjt, welche die Schwediſche Erone nad) ihm 
erlanget. &s mar diefer König ein gang fonderlicher 
Her. Don Jugend auf lief er eine geoffe Unerſchro⸗ 
FJen heit fptren,und ſunn mit Fleiß auf allerhand Halb 
brechenden Zeitvertreibiin Reiten und Jagen, welches 
ſich hernach, nachdem er in Kriege verwickelt worden, 
noch mehrgeäuffert, da er immer das grüfte Hertz bey 
feiner Armee gehabt und keinerley Gefahr gefcheuet, 
auchöffters derfelben noch darzu Trog geboten, immer 
in denen förderften Gliedern mit gefochten, auch das 
erft aufgebracht, daß man den Feind, ungeachtet 
Feines Geſchoſſes, mit dem Degen in der Fauſt angreifs 
fen ſolle. einen Leib hatte er zeitlich abgehaͤrtet · wie 
er fich dem vielmahl im inter, im Eißkalten Waſſer 
gebadet, und war dabey ein Feind von allem zartlichen 
Ind weichen Weſen. Er liebte weder den Umgang 
mit Frauen-Zimmer noch den Trunck, und hat von ſei⸗ 
ner erften Neife aus Stockholm an bis zum Ende feines 
Lebens fonft nichts als Waſſer und nur ein eingiges 
mahl und zwar aus Mangel des Waſſers, Wein, 
fonft nie einiges anders ſtarckes Getrände zu ſich ger 
nommen. Solchergeſtalt kamen ihm hernach diegrös 
ſien Bemühungen gang leicht an, als er ı9 Jahr nach⸗ 
einander in fieter Bewegung und Unruhe geweſen, und 
Dabey nie fonderliche Bequemlichkeit geſucht, Froſt und 
Hige, Hunger und Durft waren ihm einerlen, und blich 


«x in allen diefen gang ımempfindlih. Sonderlich 
dat es ihm in ſtarckem Reiten niemand von denen Sei⸗ 


en gleich thun koͤnnen. Sin der Arbeit war er nie 
—— und ſuchte ſolche ſelten durch einige Ergoͤtzlichkei⸗ 
gen auſſer etwa durchs Schachſpiel, oder Leſung Des 
Kurtii, aus dem er ſich den Alexander zum Muſter 


worgeftellt aehabt, und Derfertigung verfchiedener Mas 


&hematifchen Niffe, oder fpagieren reiten, zuveraͤndern. 
Auch feine Spatzier⸗Ritte, die er anftellte, wenn er et⸗ 
wan an einem Orte lange liegen muſte, abſonderlich zu 
Sender, waren fo beſchaffen, dah er die gefährlichſten 


Wege auf Bergen und Felſen ſuchte, damit er, wie er 


fügte, derer Ungemächlichkeiten derer FeldsZüge nicht 
entrohmt würde. Diefes alles nun, und weil er bes 
Ständig im Kriegelebte, machte, daß er Feine Zierlichkeis 
ten derer Höfe an fich hatte, wiewohl er doch uber feiner 
Hoheit und Anfehen fehr zuhalten wufte, welches er 
ſonderlich gegen die hochmüthigen Tuͤrcken vielmahls 
erwieſen. Er redete wenig, und wenn er Tafel hielt, 
gar nicht, waraber voller Gedancken und Ueberlegun⸗ 
gen. Doch mar er gegen feine vertraute Minifters 
und Dfficirer offt uberaus freundlich und gefprädyig, 
und Eonte nicht alleinvertragen, daß man in feiner Ge 
genwart feherste, fondernhat foldyes auch felbftöffters 
mitguter Artgethan. Er war faft allyufrengebig, und 
lütte daher, zumahl in der Tuͤrckey, üffters an Gelde 
groſſen Mangel. Bey allen Zufaͤllen war er groß⸗ 
‚mürhig und unverzagt, wie man ihn denn niemahls 
über ſonſt etwas, als über den Tod feiner Schweſter, 
der gin von Holftein, lagen hören. i 
Entihlüffungen und Ausführun 
dadurch er denn meiftens uber feine Feinde den Vor⸗ 
theil erhielt. Was er fich einmahl vornahm, mufte 
Durchgetrieben werden, fo viele Schwuͤrigkeiten fich 
auch dabey ereigneten, und wenn er gleich. fahe, daß er 
aneinem andern Ort Schaden litte, ließ er doch von ſei⸗ 
‚nem Vorfage nie ab, dadurch er zwar im Anfange vie⸗ 
le Vortheile erlangt, aber defto ungluͤcklicher 


waren geſchwind, 











der nach Hofe beruffen 
König in Franckreichunter dem Vorwande, daß durch 


Seine Printzeßin deſſel 
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weiter, worden. Im GOttesdienſte verſaumte er nichts; 


und muſte * bey feiner Armee allezeit aufs ge⸗ 
naueſte tet werden, er ſelbſt hat auchimmer viel 
zubeten pflegen. Zur Rachoier ift er fehr geneigt ger 
weſen, wie folches die harten Urtheile, fo er uber die 
beyden Generale Patkul und Paiful ergehen laffen, in 


gleichen die Harmaͤckigkeit, mit derer feine Kriege fort 


geführt, ob er gleich fein Unglück vor Augen geſchen 
bezeugen. Es fehelnt jedoch, es ſey Diefe Eigenſchafft 
beyihm nicht fo wohl von Natur,, als von dem langen 


Soldatensteben, das fein Gemüth, wie den Leib mehr 


und mehr abgehärtet, hergekommen, und zuletzt durch 


die vielen und ungemeinen Wiederwaͤrtigkeiten, die ihn 
erbittert, vermehrt worden. 
de laSuede.Ausführl.Leb.Befchreib,.Carolus XII. 
in 10 


Robinfen Etat prefent 
Theilen. Schmauffens Leben und Helden» 
Thaten Carls XII. Hißery of che Wars of Charles 
XU. Grimarer campagnesde Charles XI, deis 
Morrage Voyages T.1I,Memoir. de Lambert T. I.- 
VL Voltaire | Hiftoire de Charles XII. Roi de 
Suede. 

Aönige und Prinzen von Spanien. 
Carolus1, fiehe Carolus V, Römifcher Kayſer. 
CarolusiI, ein Sohn Philippi IV, und feiner ans 

dern Gemahlin Marie Annz, des Kayſers Ferdi- 
nandi Ill Tochter, welche ihn den 6 Nov. an. 1651 
gebohren, wiewohl in fo einer ſchwachen Leibes:Confti- 
tution, daß er vor dem roten Jahre nicht gehen Eüns 
nen, auch Eebenslang meift Eräncklich geweſen. Als 
fein Vater den 17 Sept. an. 1665 ftarb, war er noch 
nicht 4 Jahr alt. Da denn nachdem Vaͤterlichen 
Teffament feine Mutter als Regentin des Reichs die 
Vormundſchafft übernahm, und zwar fo, daß der Ertz⸗ 


Bifchoff von Toledo, der Präfident von Eaftilien, der 


Vice-Eangler von Aragonien, und der Generabin- 
uifitor, ingleichen der Graf von Pegneranda als 
Ztaats⸗Rath, und der Marquis von Aytona als 

Grandeder Königin mit Rath andie Hand gehen folls 

ten. Allein die Königin machte es nicht nach derer 

Spanier ihrem Sinne, indem fie ihrem Beiht- Das 

ter, dem P. Neidhardt, einem Teutfchen Zefuiten, all⸗ 

zubiel einaͤumte, ihn naruralifirte, mit wichtigen Eins 


fünfften verfahe, nichtsohne ihm N 
ag ausmachen ließ, ——— 
agen 


durffte, und durchgehends ſo viel blicken li 
Daß ſie ihn über alle Spanier, auch gegen ihren Dach 
zuerhebentwünfchte, welches, ob man gleich mit guten 
MWortenund Berheiffungen zufrieden fprach, doch bey 
denen meiften en böfes Gebluͤt machte,und fon» 
derlich des vorigenKönigs natuͤrlichen Sohn, D. Juan, 
betvegte, den Hofzuverlaffen, und fich nach Confue- 
gra — von dar er doch hernach, als der Krieg 
mit Franckreich in denen Niederlanden angieng, wie⸗ 
ward. Demn an. 1667 ſiel der 


das fo genannte Jus deuolutionis die beften Nieder⸗ 
landifchen Provinsien nach Philippi IV Tode der 
ben von erfter Ehe, feiner Gemahlin, 


zugefallen waͤren, indie Niederlande ein, und kam der 
nen Spaniern auf den Half, da fie ng. einem ſeht 
verworrenen Zuftande befanden. In 


panien hatte 


man, wie es bey Minderjährigeiten derer regierenden 
Herren zugefchehen pflegt, Die Regierungs 
fehr nachlaßig beobachtet, und dem Gouverneur in 
denen Niederlanden, 


ten zeitig nach Hofe berichtet 


Geſchaͤffte 


der —— ihre Abſich⸗ 
keinen Glauben gegeben, 
fondern 
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fondern fich vielmehr durch die Werficherumgen derer. ! 
— ung daf fie zum wenigften vor der Mündigkeit 
des Königs in Spanien nichts anfangen wollten, eins 
fehläffern laffen, ımd deswegen fofchlechte Anjtalten 
gemacht, daß in denen gefainten Niederlanden etwan 
16000 Mann und theils noch darzu ungeübte Leute ftuns 
den. Die Einkünfte des Landes waren durch üble | 
Verwaltung mehrentheils veräuffert, der Kricg mit 
rtugall hatten fie auch noch auf dem Halſe, und 
rc) Bündniffe konnten fie ſich nicht helffen, indem 
England durch die Frantzoſen vollig gewonnen war, 
die Teutfchen Fürften durch das Rheiniſche Buͤndniß 
den Kayſer hinderten, Huͤlffe zu leiften, der auch auffer 
dieſem Vorwande durch den von Aucrsberg, unddes 
Frangöfifchen Gefandtens Künste abgemendet ward, 
denen Spaniern beyzuſtehen. Bey diefen Umſtaͤnden 
iengen in einem Feld⸗Zuge 8 fehte Dläge in Flandern 
fat ohne Wiederſtand, und im Winter darauf binnen 
14 Tagen die gange Grafſchafft Burgund verlohren. 
In folder Noth beruffte die Konigin den D. Juan | 
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Huͤlffe euffte, die fich auch dafelbft etliche Fahr aufa 
hielten und derer Spanier ihre Kraͤffte zertbeilten, biß 
fie um das Ende des Kriegs an. 1678 Sicilien gutwil⸗ 
lig verlieſſen. &olchergeftalt verlohren die Spanier 
in diefem Kriege die Grafſchaft Burgund, Limburg, 
Valenciennes, Cambrai, Condeu, ff. ingleichen in 
Eatalonien Puicerda, und wurden, weil fie feine Ret⸗ 
tung fahen, faft gendthigt einen Frieden anzunehmen, 
fo gut er zu Eriegen war. Denn in denen Niederlanden 
Fontenfie mehr nicht, als 10000 Mann halten, in Eas 
talonien warcn ihnen r2000 Fransofen uͤberlegen, ud 
ihren Bunds ⸗ Genoſſen waren fie faſt nicht das gering⸗ 
ſte von der verſprochenen Geld⸗Huͤlffe zuhalten vermoͤ⸗ 
gend, um welcher Ohnmacht willen einige von denen 
Spaniſchen Raͤthen gar in Vorſchlag brachten, man 
ſolle die geſamten Niederlande fahren laſſenund etwan 
Kouſſillon davor zubekommen ſuchen. Zum wenigſten 
wandten ſie es zur Urſache vor, als ſie ſich ohne den 
Beytritt derer übrigen Alſiirten zuerwarten, nebſt des 
nen Hollaͤndern mit Franckreich verglichen, und an die⸗ 


wieder nach Haufe, des Reichs Angelegenheiten mit | fe Crone die Grafſchafft Burgund, Cambray, Valen- 
ihm zu überlegen, da denn auf ſein Einrathen zufoͤrderſt ciennes, Ypern, Aire, $.Omer, Conde nebſt noch 
Friede mit Portugall gemacht ward, in welchem die einigen andern Niederlaͤndiſchen Feſtungen uͤberlieſſen. 
Spanier alle Anfprüche aufdiefes Deich fahren lieffen, | Mittlerzeit war eine merkwürdige Veränderung im 


hingegen follte D. Juan mit einer ſtarcken Volck / und 
Geld-Hülffe als General-Gouuerneyr nach denen 
Niederlanden abfegeln, wodurch ihn die Königin zus 
gleich von dem P.Neidhardt entfernen wollte. Allein 
dieſer Zug gieng nicht vor fich, indem D. Juan, der dag 
Abfehen, fo man mit ihin hatte, well merckte, fich 
kranck ftellte, und von der Regentin aus Berdruß Ber 
fehl bekam, wiedernady Conluetzra zugehen, und der 
Reſidentz ſich auf zo Meilen nicht zunaheın. Go 
ward auch bald hernach zwiſchen Frankreich und 
Spanien an. 1668 zu Aachen Friede gemacht, darin: 
nen mandenen Frantzoſen die in Flandern reeggenoms 
mene Städteüberließ. Indeſſen währten die innerli⸗ 
hen Zwiſtigkeiten noch immerfort und muftedie Koͤni⸗ 
inendlich an. 16*9 den P. Neidhardt aus dem Reiche 
icfen, weil bey Annäherung des D. Juan mit drey 
Compagnien Reuterey zu Madrit faſt cin Aufruhr 
entftandentwäre. Den Prinsen felbjtaber, der noch 
immer fortfuhr, fehrifftlich auf Abftellung verfchiedes 
ner anderer Fehler im Regiment zu dringen, machte 
ſich zum Gouuerneur in Aragonien, Catalonien und 
Valencia, damit er entweder befriedigt oder Doch vom 
— abgehalten werden moͤgte. Bald darauf ward 
Spanien vom neuen inden JLiederländifchen Krieg ver 
wickelt, den Franckreich an. 1672 anfieng, da mandenn 
der Spanifchen Regierung Echuld giebt , fie ſey all⸗ 
zu nadylaßig geweſen, die Tripel-Allianız bepihrer 
Feftigkeit zuerhalten, indem es ihr ſo wohl an Thaͤtig⸗ 
feit, als an Öelde gefehlt. Hingegen waren die Spas 
nier bey entfiandenem Kriege defto ſtandhaffter, und 
gaben denen Srangöfihen Perfuchungen kein Gehör, 
die fie zu einer Oft- und Defenfiv-Allianız gegendie 
olländer unter vortheilhafften Erbietungen , zum 
heil audy mit Drohungen bewegen follten, und traten 
hingegen mit den Kayfer und denen vereinigten Nieder 
landen in cin Bündniß zu ihrer Dertheidigung, darauf 
dennan, 1673 der Krieg angefundiget ward, welcher 
jedoch vor die Spanier nicht gar glucflich lief. Denn 
ob ſie fich gleich in möglichfte Verfaffung gelegt hatten, 
konten fie ſich doch nicht ftarcf genug machen, denen 
Feinden analten Orten zubegegnen , zumahl da anno 
1674 und aljo im Anfange des Kriegs auch Meflina 
in Sieilien aufrührifch ward, und die Frangofen zu 


Regimente vorgegangen, indem D, Juan, twie er vor⸗ 
längft gefucht,das Hefft von der Regierung in die Hans 
de bekommen. Nach des b. Neidhardts Berireis 
bung hatte die Koͤnigin einen andern Liebling, Namens 
Valenzuela, angenemmen und denfilben fo fehr erho⸗ 
ben, daß er auch Grande von Spanien vom erften 
Range war, und bey Hofe alles nach feinem Willen 
gehenmufte, darüber denn viele Groſſe mit D. Juan, 
dem ohne diß der Aufenthalt zu Saragofla nicht recht 
anftund, heimlich Rath pflogen, e8 auch bey dem Koͤni⸗ 
ge fo weit brachten, dag derfeibe nad) des Printzens 
Gegenwartein Berlangen bezeiste, auf welche Nach⸗ 
richt D. Juan zu Anfang des Jahrs 1477 von dara · 
gofla weggieng. Zugleicher Zeit hate mandem Koͤ⸗ 
nige die Bormundfchafjt feine Mutter verhaßt gu 
macht undvorgefteilt, daß er nicht nur unter ihr, ſendern 
auch unter bemeltem Valenzuela fiehen müffe, deswe⸗ 
gen er denn, ungeachtet aller Sorgfalt der Kinigin ders 
einſt des Nachts mit einem feiner Cammer⸗Junckern, 
aus dem Palaſt entwifchte und in einen Manteleinges 
hüllt zu Fuß big nach Buen Reriro gieng, allwo fo bald 
die Groſſen hauffenweiſe zu ihn kamen und auch D. Ju- 
an ſich einſand, auf defien Rath die Königin vom Ho⸗ 
re, Toledo gefchafft, ihr Fauorit gefangen nach 
Philippiniſchen Inſeln geſuͤhret, und die Herren, 

fo ſeinetwegen von Hofe entfernet gelebt, zurück beruf⸗ 
fen wurden. Der König reißte bieraufnach Arago⸗ 
nien, indiefem Königreiche nach beſchwornen Freyhei⸗ 
ten des Volcks die Huldigung einzunehmen, und D. 
Juan follte ſich fortan mit Fleiß bemühen, Die bifher eins. * 
geriffenen Fehler zu verbeſſeen. Allein, es waren 
Diefelben viel zu tieff gewurhelt, als daß fie aufeinmahf 
hätten fönnen gehoben werden. Daher denn des 
Volcks Hoffaung und Gunſt gegen ihn bald weg fiel, 
Weiler auch der Königlichen Mutter garübelbegegs 
nete, und nothwendig viele Groſſe vor den Kopff ſtoſ⸗ 
fenmufte, die theils von ihrem Anhange waren, theils 
bey der vorgenommenen Aenderung im Negimente lit» 
ten, fieng ſich bald an eine Partey gegen ihn hervor zus 
thun, Die dem jungen Könige viel von der Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft, ſo ſich D. Juan über ihm heraus nahme, und 
von Zurückheruffung der verwittbeten Königin vorfags 
te, und ihn zubereden fuchte, daß er kuͤnfftig ſelbſt 
regieren 
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regieren follte, unter welchen Perſonen der P. Relux,., nen Frantzoſen auch den Krieg ankündigen muſte. Als 
ein Dominicaner, des Königs Beicht- Vater, aud) lein, da an. 1684 auch Luxemburg an die ‚Feinde übers 
war,dem doch D. Juan zudiefer Stelle geholfen hats | gieng, Dazu dem Kayfer die Hande gebunden waren, 
te. Sie brachten es auch dahin, Daß der König zus | und weder von Teutfchen noch von denen Hollandern 
weilen einige Verdruͤßlichkeit gegen den Pringen blis | Hülffe zugewwarten fund, fahe ſich Spanien gend 
denließ,und D, Juan aus Empfindlichkeit über feis | thigt, den zojährigen Stillſtand, den die Holländer 
nem wanckenden Glück an. 1679 ſtarb. Gleich Darauf | zuerft eingegangen, anzunehmen, und Luxemburg in 
begab fich der König zu feiner Mutter nad) Toledo, | demfelben an Franckreich zuüberlaffen. Bald nad) 
hohlte fie wieder nach Madrir und fieng an in groffer | dieſem Stilftande an. 1685 legte der Hergog von Me- 
Vertraulichkeit mit ihr zuleben. In eben dieſem dina Celi, weil er bisher vielen Haß auf fich geladen, 
FJahre ver mäblte er ſich mit des Hertzogs von Orleans | und abfonderlidy mit der regierenden Koͤnigin zerfals 
feiner Printzeßin, Maria Ludouica , welche Heurath | len war, feine ‘Bedienung, als vornehmfter Staats⸗ 
ein Werck des D. Juan war, der fie fyon feit an. 1677 | Minitter, nieder, und der König entſchloß fich, die Re⸗ 
aufgeworffen hatte. Vorher war der König mit der gierung Eünfftig felber zuführen, wiewohl er folches 
Ranferlichen Pringefin, Maria Antonia bereits vers + nicht vermoͤgend war. jedoch fegteer keinen Priuado 
lobt und die Sheftifftung verfertigt gervefen. Bemeld⸗ | mehr und ward auc) in allen Collegiis, um die unnüs 
ter VPring aber, der um der verwittbeten Königin , tzen Beſoldungen zuerfpahren, eine grofie Berandes 
willen, dem Kayferlichen Haufe nicht gut war, hins | rung vorgenommen. An eben demfelben Zahre wur⸗ 
tertrieb diß und Ienckte Des Königs Herg unter dem | den einige Scangofen befchuldiget, fie hätten die Koͤni⸗ 
Worwande, daß dadurch das Friedens⸗Werck befoͤr⸗ gin unfruchtbar gemacht und den König mit Giffte 
dert werden koͤnne, nach Franckreich, wiewohl viele | vergeben wollen, weswegen einige auf die Folter ka⸗ 
©panier damit nicht zufrieden waren, und die Frans | men, und julegt aus dem Reiche verbannt wurden. 
gofen auch der Eron Spanien wegen diefer Verbin⸗ | Selbft die Königin mufte alle ihre Frantzoͤſiſche Bes 
duna fo wenig einige beſſere Bedingungen zugeſtehen dienten, biß auf einen einigen Koch, von fich laſſen. Es 
mollten,daß fie vielmehr derfelben die Einwilligung | Fan feun, daß diefe Beſchuldigung von Dem ordentlis 
in diele Heurath, als eine Wohlthat anrechneten. Im | hen Haſſe derer Spanier gegen die Frantzoſen ihnen 
Regimente verfprach man fich war eine heilfame | aufgebürdet worden, der ſich, feit dem die Königin ins 
Aenderung, es gieng aber damit ſeht langſam zu. | Land, gekommen war, gegen fie und ihre Leute ſchon 
Denn ver Könia Fonte felbjt nicht vegieren, | vielfältig geauffert hatte. Zum menigiten roar es nicht 
und fich auch lange Zeit nicht entfchluffen, wem er ſich moͤglich, zwiſchen beyden Reichen ein beitändiges gus 
vertrauen, und od er eine Junta aufrichten, oder einen | tes Vernehmen aufjurichten, und hörte man von 
Priusdo annehmen follte. Mittlerweile blieb alles lies | Frantzoͤſiſcher Seite nicht auf, denen Spaniern im⸗ 
gen, und das Elend nahm in allen Spaniſchen £ans | mer mit neuen ‚Ferderungen zujufegen. Diefe lieſſen 
dern mehr und mehr überhand, zumahl wegen derer ſich hingegen an. 1686 wegen des Burgundifchen 
Unordnunae in der Muͤntze, da man vor etlihhe Millio⸗ Ereifes in das Augfpurgifche Buͤndniß ein, wodurch 
nen Rupffer-Geld gemacht, und folches nım nicht wies | fie die Frantzoſen vom neuenreigten. Es mogte auch 
der einlöfen, auch dem fehr hoben Werthe des Geldes, wohl der Marquis von Gaftanaga, Spanifcher Gou- 
fo wegen vieler falfchen Münge über die Helffte ge | uerneur in denen Niederlanden, dem KönigeWilhelm. 
fliegen war, anders nicht ſteuren Fonte,als dadurch, | bey feinem Zuge nad) England Vorſchub gethan has. 
daß manesaufeinmahl herunter fegte. Als aber die | ben, zum wenigjten wollten die Spanier, als Franck⸗ 
Noth ımmer gröffer, und die Angelegenheiten des | reichan. 1688 wieder auf die Hollander loßgieng, von 
Reichs · dringender wurden, ernennte endlichder Kos | Feiner Neutralität hören, und rourden alfo vom neuen 
nigan. 1680 den Hertzog von Medina Celi zu feinem | in den Krieg verwickelt, dagegen fie ſich mit dem Kay⸗ 
vornehmſten Minilter, der zwat nicht ohne Verdienſte, fer, England, Holland und dem Hergoge von Gas 
aber von allzuweniger Erfahrung und nicht feurig ge, | voyen zufammen fegten, mit Defterreich auch gleich 
nug war die nöthigen Veränderungen einzufehen | im Anfange des Kriegs deſto fefter zuverbinden fehies 
oder durchiutreiben, da er zumahl alles allein chun | nen, weil König Carl nach Abſterben feiner erften Ges 
wollte, zugeſchweigen, daß ihm auch die Derwirruns | mahlin, die fich auf der Jagd allzufehr erhigt hatte, 
gen des. Hofes, ben Denen er imer wegen feiner eignen | bald darauf eine anderweitige Heurath mit der Pfalg« 
Bortbeile beforgt ſeyn muſte, nicht viel Zeit vor das | Meuburgifchen Pringefin, Maria Anna, ſchloß, in 
gemeine Befteübrig lieſſen. “Daher war auch feine | Hoffnung, mit diefer Erben zuzeugen, weil fie aus eis 
Verwaltung voller -Befcbwerungen von Öroflen und | nem fruchtbaren Haufe war. Durch diefen Krieg 
Kleinen, und wollten die Unterthanen etliche mahl gar | aber ward Spanien von neuem fehr mitgenommen, 
ſchwierig werden. Inzwiſchen hatte Franckreich feit | indem die Frantzoͤſiſchen Waffen meiftentheils gegen 
dem Niemãͤgiſchen Ftieden ſchlechte Mine gegen | die Allürten giucklich waren, und denen Spaniern in 
E panien gemacht,die Grengfcheidung in denen Nie- | denen Niederlanden fo wohl, als in Catalonien viele 
derlanden aufgehalten, allerhand Beſchwerungen | feite läge entzogen, fie aud) nach Abgang des Her« 
wieder den Spanifchen Hofaehaufft, und Durch feine | tzogs von Savoyen von der groffen Alliang wegen J⸗ 
befannten Reunionen immer weiter um fich zugreiffen | talien die Neurralitär einzugehen zwungen. Allein 
getrachtet, auch twürcklich im Euremburgifchen und in | über Bermuthen gab ipnen Franckreich in dem Ruf 
— Feindſeligkeiten ausgeuͤbt. Sonderlich bra⸗wickiſchen Frieden an. 1697 alles abgenommene und 

hen die Frantzoſen an. 1683 loß, da fie nicht allein das | fogar auch Luxemburg mit feiner Befeſtiqung mies 
platte Land in Contriburion fegten, fondern auch Cor- | der, wodurch fich dieſe Crone bey der Spanifchen Na- 
tryck und Dixmuden mit Gewalt einnahmen, unter [tion einzuſchmeicheln trachtete, wie denn in der That 
dem Vorwande, daß fie menen ihrer bisherigen An. | die Spanier Theils durch diefe Vortheile, Theils 
ſpruͤch⸗ Peine Gougthuung haͤtten erhalten Pönnen, durch den Verluſt von Barcelona bervogen wurden, 
deswegen denn Spanien endlich in diefem Fahre des fichvon dem Kayferabjufondern und ohne ihm Friede 
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zu ſchluͤſſen. Nach gemachtem Frieden war alles in bier der P. Gabriel, ihr Beicyt- Vater, die Gräfin ven 
Spanien wegen der fünffeigen Eron » Folge beforgt, | Berlepfä und der Admiranıe von Eajtilien alles res 
indem die öfftern Kranckheiten des Könige und fein | gierten, und diefe Teutfche Parten, wie man fienenns 
bisher unfruchtbargeiwefener Eheftand die Bermus | te, mar denen Spaniern ein folder Dorn in Augen, 
thung gaben, daß er wohl bald ohne Leibes,Erben vers | daß auch die, ſo Oeſterreichiſch gefinnt waren, inihs 
fallen dürffte,auf welchem Fall denn ihrer Dreye ſich ren Bemühungen vor das Kayferliche Haußfehr lau⸗ 
zu dee reichen Erbfchafft Hoffnung machen Eonten, | licht wurden, weil fie in diefer Sache mit denen obbe⸗ 
nemlich der Kayfer vor einen von feinen Printzen, der | nannten Perfonen nichts wolten zuthun haben. Zu 
König von Franckreich vor den Dauphin oder deffen | dem wurffen viele Minilter dem Gefandten unges 
Söhne, und der Churfürft von Bayern vor feinen als | feheut vor, der Kayſer ſey Schuldan allem ihren Uns 
tejten Pringen. Bor den Kayſer und das Baytiſche | glück, weil er fie ftets in denen gröften Gefahren allein 
Hauß waren ſchon bep guter Zeit Parteyen an Spa⸗ | habe gelaffen, und diejenigen, die es gleich mit denen 
nifchen Hofe, da bev noch währendem Kriege an | Defterreichern hielten, ſuchten doch den Grafen von 
Franckreich nicht Eonte gedacht werden. Mitdenen | Harrach zuhindern, daß er mit dem Könige und der 
Defterreichern hielt es die regierende Kunigin, der | Konigin nicht ju vertraut wuͤrde; wie denn unters 
Eardinal Portocarero, der Cardinal von Cordua, der ſchiedene, und darunter der P. Gabriel, fehr kaltſinnig 
Admirante von Caſtilien, der Graf von Aguilar und | mit ihm umgiengen undivenig Aufrichtigkeit zeigten. 
andere, und follen Diefe bereitsan. 1695 den Koͤnig has | So hatte auch der Spaniſche Sefandte zu Wien eia 
ben beredet gehabt, einen Auffas zumachen, in wel⸗ | nen fehr latyriſchen Abriß von dem Kapferlichen Hofe 
chem er den Ertz⸗ Hergog Carin zu feinem Machfolger , und Faumilie nach Madrit gefthickt, welches die Bit⸗ 
verordnet, wiewohl fonjt das Verſtaͤndniß zwiſchen | terfeit,fo Die Spanier laͤngſt gegen das TeutſcheErtz⸗ 
dem Spanifchen und Teutſchen Defterreichifiyen | Hauß gehest, gewaltig vermehrte. Endlich, da der 
Haufe in Spanien feit dem Münfterifchen Frieden Gefaudte fehon über ein halbes Jahr in Spanien aca 
eben nicht gar fonderlic) geroefen, und auch felbjt uns! wefen war, und noch nicht einmahleinen Minitter hata 
ter Kayſers Leopoldi Regierung viel vorgegangen | tefricgen koͤnnen, dem er, nach / des Epanifchen Joa 
tar, das. die Kaltfinnigfeit zwiſchen beyden Hoͤfen fes Braͤuchen, feinen Vortrag hätte eroͤffnen moͤgen; 
vermehrt. Den Baprifchen Pringen fuchten die Kü= | thaten ihm der König und feine Gemablin ſelbſt die 
nigliche Frau Mutter und der Graf von Oropela| Erklaͤrung, es fole der Kanfer,tie es ſchen vormahls, 
auptfächlich zu unterftügen, und bemuͤhete fich Die er» | jedoch vergeblich, von ihm begehrt worden, den Er&s 

e eifcin,dasjenige wieder umzuſtoſſen, was dem Ertz⸗ Hergog unverzüglich mit einer Hülffe von 10600 
Hergegezum Vorteil gefchehen war. Diele Pat⸗ Mann nach Spanien ſchicken, fo wolle denn der Koͤ⸗ 
tey gründete vornemlich das Diecht ihres Printzen auf] nig denfeldewöffentlich zu feinem Cronfolger anneh⸗ 
die nahe Blut: Freundfchafft deifelben nut ihrem Koͤ⸗ nen. Dabey verbot man iedoch dem Grafen aus⸗ 
nige,meil er ein Euckel von des Koͤnigs anLeopoldum | drücflich, iemanden, auffer denen Königlichen Perfüs 
vermaͤhlt geweſenen Schweſter war. ‘Denn obgleich | nen, etwas von dem Zweck feiner Gefandefchafft zu⸗ 
feine Mutter bey ihrer Vermaͤhlung auf die Spani⸗ſagen. Jedoch, weil jih der Cardinal Portocarero 
ſche Erbfchafft hatte müffen Verzicht hun, fo fagten | des Erg s Herkogs mit groffem Eifer annahın, und 
Doch die Spanier, es ſey ihnen davon nichts Fund ges | deswegen dem Koͤnige viele Vorftellungen that, wardı 
than worden, und ohne ihre Einwilliqung dergleichen | ihm die Erlaubniß gegeben, mit dem Kauferlichen Gies 
Verzicht von feiner Wuͤrckung. Diefes alles wurte | fandten Darüber zu handeln. Der Eardinal brachte 
der Kayferliche Hof,faß aber gang ſtille dazu, u. Ichick- | es auch fo weit, daß fich der König erklärte, er wolle 
tediefer Sache wegen nicht eher einen Gefandten | vor den Unterhalt derer verlangten Kavferlichen Voͤl⸗ 
nah Madrit, alsda die verwittbete Konigin an. 1696 | cfer ſelbſt forgen, weil es fehiene, daß der Kapferliche 
gejtorben war, da man denn den alten Grafen von Hof wegen diefes Puncts Schwierigkeiten machte. 
arrach dahin ſchickte, welcher den Koͤnig bewegen Allein darüberzerfielen der Cardinal und Admirante 
ollte, dab er den Ertz- Hertzog noch wahrenden Sries | vollends gänglich, weil ſich der letztere bißher einges 
ges vor feinen Erons Erben erklärte, Damit dieſe Er⸗ bildet, man werde ihm die Sache abyuhandeln aufe 
klaͤrung dem Eünfftigen Friedens, Schluß mit einver⸗ tragen, und deswegen dem erftern verdrüßliche Dies 
leibet werden Eonte, weil England und Holland bey | den gab, da hingegen der Eardinal durch feinen Secre- 
Schluͤſſung der Alliantz verfprochen hatten, bev dem | tarium Vraca, welcher von denen Feinden des Haufes 
Frieden Franckreich zu nöthigen, dab es feinen Ans | Defterreich fell feyn beftochen gewefen, auch immer 
prüchen auf Spanien abfagen müfte. Der Anspruch | mehr gegen den Admiranten aufgebracht ward, daß 
des Kapſers auf diefe Erbfchafft war auch denen alten | erineiner öffentlichen Audieng bey der Königin ihn, 
ertragen beyder Haufer und denen Teitamenten | alsden Licheber alles Unglucks von Spanien vorftells 
Philippi II und 1V gang gemaß,und fahe man fonders | te und begehrte,daß man ihn von denen Staats⸗Ver⸗ 
lich aufden ErgsHersog, weil defien älterer Bruder | richtungen entfernen, und alle Teutſche, welche fich to 
bereits Roͤmiſcher König war, da mandenn allo vers | gar unserjtunden, mit denen wichtiaften Aemtern und 
meiden mollte, Daß das Teutſche Kayferthum und die | Bedienungen Handel zutreiben, nach Haufe ficken 
Spaniſchen Reiche nicyt auf eine Perfon fielen. Al | moͤgte. Diß nahm die Königin fo übel, daf fie ihm 
fein bemelter Graf fand bald Anfangs in feiner Hand- | mitten in der Audieng den Dicken kehrte und weg⸗ 
fung roichtige Schwierigkeiten an der Uneinigkeit des | aiena, welche Schmach auch den Cardinal bewog, von 
rer Öroffen bey Hofe, und weil die regierende Könis| Stund an die Dejterreichifche Partey zuverlaſſen, 
gin, mit der er doch zuförderft handeln follte, wegen der | Dadurch denn Die Macht der Königin und des Admi- 
Gräfin von Berlepfih und anderer von ihrer Hofz) ranıen fehe geſchwaͤcht ward. Indeſſen hatteman 
Stadt mit alen Teutſchen bey denen &paniern über, | zu Wien mit der Antroort auf das Spaniſche Begeh⸗ 
aus verhaßt war, ob fie gleich bey dem Koͤnige viel ver | ren wegen Abfendung des Ertz ⸗ Her tzogs fo lange vers 
mogte, immajfen man gemeiniglich davor bielt, daß jogen, Ki die Spanier, Englander und Holländer ih⸗ 
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ten Frieden zu Ryßwick gemacht hatten, in welche 
man dem Er&» Haufe die Spanifche Erbfehafft zuvers 
fihern vergeflen hatte, Nachgehends aber meigers 
te fich der Raoferliche Hof ausdrücklich in den Vor⸗ 
ſchlag des Spaniſchen zumilligen, weil man die Unfos 
ften zu des Ertz⸗ Herkogs und derer Voͤlcker Reife 
—— erſchwingen koͤnne, oder doch wenigſtens vor⸗ 
er gang gewiſſe Verſicherung von dem Nutzen derfels 
ben haben muͤſſe, ſo nicht anders geſchehen koͤnne als 
wenn der Ertz · Hertzog foͤrderlichſt und noch vor feiner 
Ueberkunfft zum Cron⸗Erben erklaͤret wurde. Man 
that dabey von Wien aus den Vorſchlag, daß dem Ertz⸗ 
rtzoge das Gouuernement von Mayland gegeben 
werden ſollte, dahin ihn der Kaͤyſer mit einer Armee 
ſchicken wolle. Durch diefe Schroierigkeiten des Kay⸗ 
ſerlichen Hofes und durch den geſchloſſenen Frieden ge⸗ 
wonnen die Handlungen des Grafen von Harrach ein 
gantz anders Ausſehen. Es ward ihm nunmehr in 
Die Augen geſagt, der König koͤnne den Ertz⸗Hertzog ehe 
er miteiner Armee nach Spanien Fame, nicht zum&ron- 
Erbenerklären, weil er dadurch die Fransofen aufeins 
mahl wieder fich reigen wuͤrde, der Unterhalt folcher Ars 
mee dürffte nun von Spanien nicht begehret, werden, 
weilder Vorwand, unter dem fie bey noch waͤhrendem 
Kriege ins Land hätte fünnen gebracht werden, durch 
den Frieden weggefallen. Die Forderungen wegen 
des Gouuernements von Mayland ward , weil man 
ſolches dem Printzen von Vaudemont bereits gegeben, 
rund abaefchlagen,und denen Kanferlichen daben bitter 
vorgeworffen, daß es ihnen nicht um Spanien, fondern 
nurum $talien suthun fey. Der König hatte zwar 
noch viel guten Willen vor das Kavferliche Hauß/ allein 
die Wienriſchen Vorſchlaͤge waren ihm zuwieder, fo 
daß er dem Geſandten deswegen offt ſehr beiſ 
me Meden gab, und uberdiß hielt ihn die ftetige 
neinigkeit feiner Minifter in lauter Unentſchloſ⸗ 
fenbeit. Diefe ſuchten einander nur über den Hauf⸗ 
fen zuwerffen und waren nicht mit Ernſt um die Einrich⸗ 
tung der kuͤnfftigen Cron⸗Folge beſorgt. Der Teut⸗ 
ſche Name ward durch der Koͤnigin ihre Leute, die fie 
durchausnicht von fich fchaffen wolite, ie länger ie mehr 
verhaft. Der Graf von Harrach erweckte gegen 
fich, indem eres mit niemanden verderben wollte, und 
Beinen gewiſſen Weg gieng,auf allen Seiten Mißtraus 
en, Es haben ihm auch einige vondenen Spanifchen 
Staats-Räthenhernach felbftzu erfermen gegeben, wie 
er unrecht gethan, daß er fich abfonderlich der Königin 
vertraut, und nach Befindung derer Umftande feine 
Art zu negoriiren nicht geändert, roie er Doch vermoͤge 
feiner Vollmacht gar wohl vor ſich thun koͤnen. Ueber 
dos alles wollten nun auch England und Holland keine 
Schiffe zur lleberfart einiger Kayſerlichen Voͤlcker herr 
Heben, welches fie ſich in Kriegs-Zeiten nicht würden 
geweigert haben, da fieaber niemand darum angefpros 
chen. Um diefe Zeit fieng der Graf von Monterey der 
ſchon geraume Zeit heimlich Frangofiich gervefen war, 
an, mit mehrerm Nach vor das Hauß von Bour- 
bon juarbeiten, und gebrauchte fich des Haffes,den der 
C.ıruın ; Portocarero gegen den dmiranten hegte, 
wiewohl er ihm fein eigentliches Abfehen noch nicht ent» 
deckte, ſendern e8 anfänglich durch ihn nur fo weit brach» 
te, daß der bißherige Beicht- Vater des Königs, der P. 
M la. der es mit dem Admiranıen hielt, abgefchaffet, 
und hingegen der P. Diaz angenommen ward. Ver 
Cırdın -ı hoffte durch Diefes Mittel den Aumiranten zus 
ftürgen, dem Könige aber ward weiß gemacht, Matilla 


wiewohl Diaz e8 hernach nicht weniger that. Dieien 
Streich aus;unehmen, brachten es die Königin und der 
Admirante dahin, daf der Graf von Oropefa das 
Haupt vonder Bayrifchen Partey, aus feiner bißheri⸗ 
gen Verbannung zurück beruffen ward, welchen fieauf 
diefe Weiſe zugervinnen,und dem von Monterey entges 
gen zufeßen meynte,unddiß gefchahe mit gutem Willen - 


des Kanferlichen Hofs, der fchon I durch) den Ge⸗ 
ſandten aus eben dergleichen ten an dieſer Zu⸗ 
ruͤckberuffung gearbeitet hatte. Indeſſen nahmen der 


P. Diaz und ein anderer Dominicaner, Moretta, nach) 
denen Eingebungen des Cardinals, ihres Amts beym 
Könige wahr, dem fie unter dem Scheine, daß «8 Ger 
roiffens-Sachen twären, den Admiranten, die Königin 
und die Teutfchen, fo bey der Königin waren, verhaßt 
zumachen fuchten,tie fie ihm denn einmahl,da er kranck 
war, wegen des Regiments von der Garde, fo in Madrit 
lag, und davon ſie ſagten, daß es zu Unterdruͤckung des 
Volcks gereiche, und durch den Admiranren bloß zu ſei⸗ 
ner eigenen Gicherheithernezogen tworden, fo Eräfftige 
Vorftellungen thaten, daß der König aus Gewiſſens⸗ 
Angſt anfieng zufchreyen: Er miüifte fterben und ewig 
verdammt feyn, wenn man diß Regiment nicht unver⸗ 
zuͤglich fortichaffte; worauf es auch alfobald nach To- 
ledorucfenmufte. Es kam auch fo weit, daß ſie den 
König zueiner Ehefcheidung allmählig bereden wollten, 
weil fich Diefe Gemahlin zu feiner ſchwachen Leibes⸗ 
Beſchaffenheit nicht ſchicke, wiewohl diefe Bemuͤhun⸗ 
gen wegen der Liebe, die der Koͤnig zu ſeiner Gemahlin 
trug, vergeblich waren. Der Cardinal ſelbſt, den der‘ 
Koͤnig vor einen unparteyifchen Mann hielt, brachte es 
bey ihm dahin, daß er ſich entſchloß, die Erklaͤrung des 
Ertz⸗Hertzogs zum Eron»Erben aufzuhalten, biß die 
Kayſerlichen Voͤlcker angelangt wären, und Spanien 
fich zu Waſſer und Landein beffere Verfaſſung gefeht 
hatte, welches der König dem Kayſer durch einen eigen» 
handigen Brief zuwiſſen that. Damahls war die Pars 
tey der Koͤnigin faft vollig über den Hauffen geworffen, 
u. fie felbft wieß forthin gegen den Kayferl Befandtenu, 
DieAngelegenheiten dieſes Hoſs mehrLaulichkeit als vor» 
ber, fodaß der Graf von Harrach faft nicht mehr mus 
ſte, wohin er ſich wenden, oder wem er ſich vertrauen 
follte,indem die Groͤſten am Hofe denen Oeſterreichern 
zunvieder oder ihnen doch nicht aufeichtig zugethan, auf 
ferdem Admiranten, den doch der Stat aus einem übel 
gegründeten Argwohne vor einen Derräther hielte, 
Nunmehr war auch der Fransöfifche Gefandte d” 
Harcourt nad) Madrit gekommen, twelcher öffentlich 
gegen die Erklaͤrung eines Defterreichifchen Pringens 
zum Eron-Erben proteltirte, wiewohl er noch nicht deut⸗ 
lich einen von des Dauphins Söhnen darzu antrua. 
Hingegen verftürckte er als ein überaus geſchickter Mi- 
nifter unter der Hand die Frantzoͤſiſche Partey durch 
Vorſchub des Grafen von Monterey gewaltig, und 
gewann durch feine Schmeicheleyen, Freundlichkeit, 
Freygebigkeit, angenommenen Eifer in Gottes· Dienfte 
die Gemuther derer Spanier dergeftalt, daß er nicht 
nur überall feine Verraͤther hatte, fondern auch dag 
Volck allen Haf, den es fonft gegen Die Fransofen heg⸗ 
te, fortan gegen die Teutſchen ausließ. Seit die 
Gräfin von Berlepſch ward durch Geſchencke und 
groffe Berheiffungen umgeftimmt, und durch diefelbe 
die Königin eingenommen, da fie dem KRayferlichen 
Geſandten kein gut Geſichte machte, mit dem Franboͤſi⸗ 
ſchen hingegen und feiner Gemahlin in der grüften 
Vertraulichkeit Iebte,auch wie man meynt, die Abfiche 


babe fich zus Ungebühr in Staats⸗Geſchaͤffte gemifcht, ten des Daufes Bourbon nachihrem Vermögen * 
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dern halff, weil man ihr die Hoffnung gemacht, daß fie 


kuͤnfftig dem Dauphin follte permählet werden. ns} ften im 


deffen hatte die Bayriſche Parten, welcher auf Veran⸗ 
laſſung des Seeretarii Vraca, Portocarero beygetreten 
war, ihre Sachen insgeheim fo gut gefpielt, daß ſie un⸗ 
vermuthet zuihrem Zwecke gelangte, indem fich einige 
von ihren Haͤuptern Defterreichifch ſtelſten and hinder⸗ 
ten, daß dem Kayferlichen Hauſe zum Vortheil nichts ger 
füahe, und der ‚Frangöfifche Gefandte felbft, roeil er 
Hauß Bourbon nicht öffentlich aufs Taper bringen 
wol, zuweilen von dem Chur⸗ Printzen redete, um da 
durch der Defterreichifehen PBarten Schaden zuthun. 
Dean Konige aber ward Das nahe Recht des Bi 
chen Peingen und die Ungültigfeit der von feiner Mut: 
ter gethanen Berzicht vor Augen geftellet, und von obs 
bemelten bepden ‘Dominicanern deswegen ins Geroif 
fengeredet. Endlich kam ein rechtliches Bedencken, 
welches Portocarero, pon Leonard Pepoli, einem Bo⸗ 
nonijchen Rechts⸗Gelehrten hatte fprechen laſſen, und 
wie dieſes por den Chur⸗ Printzen lautete, ſo gab es 
deu dem Könige,der ohne dem vor das Bayriſche Hauß 
Immer viel Liebe gehabt, und dem Chur -Fürften das 
Gouuerno in denen Niederlanden ſchon vor vielen 
Sahren mit einer jiemlichen unumfchrändkten Macht 
anvertraut, der Sache den Ausſchlag, daßer an. 1698 
rin Teſtament machte, und darinnen den Chur⸗Prin⸗ 
tzen zum Erben einſetzte, wie einige Nachrichten melden, 
wiewohl der Chur⸗Fuͤrſt ſelbſt in einem an. 1705 ge 
druckten Manıfeftefagt, fein Bring fen geftorben, ehe 
er noch die voͤllige Anwartung zur Crone gehabt. 
zwifchen hatte Frandkreich, da nit es andernein Blend» 
werck vormachen mögte, den Königin England und die | 
Holländer beredet,einen getoiffen Theilunges Tratar 
über die Spaniſche Monarchie zufchlüffen,der imDect. 
an- 1698 iin Hana unterzeichnet wurde, und nach wel⸗ 
chem der Chur⸗Printz von n Spanien, 
Indien und die Niederlande der Dauphin Neapolis, 
dienien, Gwpuicos, u.{.f. der Ertz⸗Hertzog aber 
allem Mayland haben follte, welcher Tradtar iedoch, 
resp der Bayriſche Prins geftorben war an 1700 
jeder in fo weit geändert ward, daß der Eitz⸗Hertzog 
hunmehr alles bekommen feltte, was vorhin dem Chur⸗ 
ingen zugedacht war. Dieſer ftarb gedachter mais 
enan. 699, und-durd) feinen Tod w die Oeſter⸗ 
teichifeheund Frantͤſi rtey von neuem rege, wie⸗ 
wohl die letztere die meiſte Staͤrcke erlangte, indem ſie 
nicht allein von voriger Zeit viele Minifter auf ihrer 
Seite hatte,fondemn derfelben auch nunmehroder Car- 
Ginal Portöcarero.beptrat, durch deffen Hulffe der 
angöfifche Gefandte überall feinen Zweck erhielt. 
Graff von Oropefa, der ietzt Defterreichifch ge 
worden war, mufteden Hof verlaffen, und weil der 
Unwille des Bolcks, zumahl bey überhandnehmender 
Deurung, wieder der Königin ihre Teutfehen im⸗ 
mer zunahm, ward auch die Grafin von Berlepſch nebſt 
ihrem Sohne genoͤthiget, Spanien zu raͤumen, die es 


doch noch vor ihrem Abzuge dahin brachte, daß auch der | reich 


Graf von Monerey einer von denen Vornehmſten der 
Ne ser Parten, vom Hofe gebannt runde, 

Kapferliche Gefandte war in fehlechtem Anfehenzu 
Madrit.erfuhr felten, was bey Hofe vorgieng;tt.obgleich 
der König noch dann und warn dem Kayfer fehriftliche 
Prerficherungen von feiner guten gegen den 
Ertz Hertzog gab, auch damit ſolche unterſtuͤtz werden 


# 


mögte,eineund-andere Amnftalten zu Finfftiger Dertheis| ches 


digung des Königreichs machte, rouften doch die Mini- 
Ser folche gar bald fruchtioß zumachen, -Dahingegen 
+ Unmwerf. Lexici V. Thril j 


lieſſen, wollten fie ſolche Tieber einem Ft 


ns | ne uͤberhandnehmende Kranckhe 
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Franckreich anf denen SGpanifchen und Kir 
er Bere tſchafft ſtund Einerv: n.denen kni⸗ 
lichſten Streidhen deret Frantzoſen war dieſer, daß fie 
—— r —— Yon zuerft * —— 
machten, und dadurch panier ſo erzoͤrnten, 
ungeſcheut ſagten, ehefie ihre — ‚Kelten 
die et 





Ben gönnen, und wiewohl 
den Grafen von Are dadurch zu vermindern 
—* — * — a an, — 
nack 09, und ben der uge ein ſcheinbares 
——— ließ, weil, wie er vorgub, der 
Dues di Motes mit einem eft-mervepor den 
—*8 Wien geſchickt worden, ſo fiel doch der 
meiſte Zorn auf die Hollaͤnder und Englaͤnder, die vor 
denen Frantzoſen alslirheberdes T’radtst: waren ans 
8* worden, und Harcourt hatte feine Sachen 
yon fo gut eingefädelt,daf ſie auch ben feiner Abwefen« 
beit vollends a hrt merden fonten, wie auchbald 
hernach geſchahe. Denn im Sept. an. 17c0fiel Rio 
nig Car, der fich fonft DIE Jahr über ziemlich wohl be⸗ 
funden hatte, von neuem in eine — — Kranckheit. 
Er hatte kurtz vorher mit dem Kayfer Die Abrede ges 
nommen,daß e zu Bepbehaltung derer Ztaliänis 
fehen Lande eine Armee dahin abjchicken jollte,Englany 
und Holland follten vor die Niederlande und eſt⸗ 
Indien forgen, zur Dertheidigung von Spanien aber 
hatte er zu ſtarcken Ruͤſtungen zu Lande und zur See 
Befehle gegeben, welche Anftallteniedoch alle Durch ei⸗ 
it und bald darauf er⸗ 
Ti — —E Cardi= 
eine anger bedienten | 
der Schwachheit des Königs fomohl, daß wir. 
Schein, man mirffe ihm Ruhe laffen vor feine Seele zus 
rgen, alledie,fo nicht Frantzoͤſiſch gefinnet waren, vom 
mentferneten, auch dem Kapferlichen Sefandten.als 
len Zutritt verwehrten, und alfo aein zugegen waren, 
wie der König denz Oct. fein Teftament mterfehrieb 
undunterfiegeln ließ, Da denn den Um ſchlag die Cardie 


folgten Todt zunichte gemacht 
nal Portocarero und 


naͤle Portocarero und Borgia, Don Manuel d’ Ari. 


as;die Hertzoge von Medina, Sidonia, Infantado- md 
Sefla, und der Grafvon Beneuento unterfchri 
wozu der König den 5 Det. noch ein Codicill fuͤgte 
Er verſtarb hierauf dena Nov. und fand ſich bey der 
Eröffnung des Teſtaments, daß der andere Sohn deg 
Dauphins, der Hergog von Anjou, zum allgemeinen 
Erben eingefegt worden, unter dem Vorwand dag dig 
Verzicht, fo die Spanifehe Pringehin, als fiean Ludo- 
uicum XIV vermaͤhlt worden geleiftet, nur das Abfes 
hen gehabt, daß Spanien und Franckreichnicht unter 
einen Herrn kommen mögten, und alfo bloß den König 
und den Dauphin angegangen. Dem Herkoge vom 
a en ale 
09 von Sauoyen 
fubfkicuirt, und folglich das Teutjehe Defterreichikhe 
Hauß faft gans hintangeſetzt, woraus denn,als Franck 
Teſtament annahm, der blutige Spaniſche 
Succesfions-riegentftanden. "Dan ft nicht einige 
ob der König von ſoichem Teftamente etwas —** 
oder ob es ohne fein Wiſſen untergeſchoben 
Die fodaserftebehaupten, ſagen, es hätteder Cardis 
nal Portocareround die von feiner Partey, dem Ads 
nigevorgeftellt, wie er im Gewiſſen verbundenfen, feir 
nen Reichen nach feinem Tode Friede zufchaffen, wel⸗ 
andersnicht, als Durch eine folche Erklärung vor 
den Srangöfifchen Bringen gefchehen Fönne, dadurch 
fie den König und gemacht, der 
Uuua fich 
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—— — gen fig gewehret,, biß ſie hm 
Dritsen Tag eingebildet, das Volck ſey mit groffem 

— —— ſchreye nach ei⸗ 

hen ——— ders nicht von 
enen Koͤniglichen Zimmern abzuhalten, als durch Uns 
zeichung des vorgelegten Teſtaments. Hingegen 


einet der Admirant von Caſtilien in einem Schreis 
aan den Pabft, foer nad) feiner Flucht abgehen laſ⸗ 
u erkennen jugeben,daß das Teitament zum 
des Frantzoͤſiſchen Pringen hinter dem Ruͤcken des 
— ren Saure 
bey zunehmender Eci it felbftan die 
Abfafjung feines legten Willens gedacht,und denfelben 
teingerichtet, daß in dem unverfalfchtem unge 
en Exemolare der Erg-Hergog, und nad) defjen 
aange der naͤchſte Anverwandte aus Oeſterreichi⸗ 
Geblüte zum Erben eingefegt worden. Das am 
e Teftiment aber hatten Portocarero, der Her⸗ 
09 bon Medina Sidonus, der Frangöfilche Geſandie, 
rHertzog von Montalto und Seila den 8 Dct. auf 
dem groffen Saale mit einander geſchmiedet, und nach 
des Königs Tode von Diefem falſchen unterfhobenen 
Teftamentediensthigen Exemplare in Abſchrifft in 
dus Spanien herum ** mit beygefuͤgler Bedro⸗ 
0 


oͤnigs verfertigt worden. wie Ders 


ng toieder diejenigen ‚ fo ſolchen Abfchrifften nicht 
Glauben beymeffen würden. Der Cardinal Porto- 
carero felbft fol auf feinem Tod Bette bekannt haben, 
daß er, weil der König das Teſtament, worinnen dem 
Haufe Oeſterreich Die Erbs Folge zugedacht, durchaus 
icht unterzeichnen wollen, des Kunigs Siegel, ohne deſ⸗ 
Vorbewuſt, unter daſſelbe gedrucket habe. Der 
uns Sieht von Bayren meldet-in feinem angeführten 
lanifefte, daß auch der Pabft Innocendus All 
dem Könige ſtets gerathen, das Hauß Defterreich den 
pon Bourbon in feinem Teftamente nady 
Diefer König ift zwar ein gütiger, friedliebender,ges 
wiſſenhaffter, freugebiger Herr, aber theils wegen ſei⸗ 
ger ſehr ublen Erziehung und der Unwiſſenheit von 
Staats: Sefhafften, darinnen ihn D. Iuan forgfältig 
erhalten hatte , theils wegen feiner beſtaͤndigen Leibes⸗ 
chwachheit, die aud) dns Gemuthe zu keinen Kräften 
ommen ließ ʒum Regiment gantz untüchrig geweſen, 
daher denn auch die Spaniſchen Reiche, die vorher 
ſchon durch langwierige Kriege und ſchlechtes Regi⸗ 
nent übel mitgenommen worden, unter ihm vollends 
den allereiendeften Zuftandgerieihen. Weil der 
König nichts vor ſich überfehen Eonte, und alles Denen 
Minuftern in die Hande-geben mufte,Famen zumeilen 
de a Bedienungen, die nicht die geringite Erz 
hrung hatten, ſo entſtunden auch dahero gefährliche 
——— unter ihnen,daß immer einer den andern zu 
verdraͤngen ſuchte, alle insgeſamt aber das gemeine 
Weſen darüber zu (Grunde gehen lieſſen. Die auſſer 
Spanien gelegene Linder wurden folibel verwaltet, daß 
deren Einkünfte nicht zureichten mittelmißige Beſa⸗ 
ungen davon zuhalten,und um des Königs Sinangen 
undes theils wegen Untreuund Nachlaͤßigkeit derer 
Aufjeher, theils wegen derer unmäßigen Penliopen ſo 
ſchlecht, daß kaum der fechfte Theil in die Kunigliche, 
Cammer kam, welches jo wenig zu Beſtreitung derer 
erforderten Koften zulangte , daß es offt an der Koͤnigli⸗ 
hen Tafel fehlen wollte, welches alles Denn zu der Ent⸗ 
Erafftung, die Spanien unter diefem Herrn vondenen 
Frantzoſen erlitten,geholffenhat. Thearr, Europ. Val- 
ekeniers verwirrtes Europa. Pufendorf, de Rebus 
Brandenb, #’4greri Vita Leopoldi. 4’ Aunoi me- 
moires. Memoires d’ Harrasb, Europ. Fam. P,XXIX, 





ihm nichts mehr 
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298. ſeq. P. XXX. p.389.feq. Thucelii Alta Publ- 
8 I. I. Næsi Hift. de Veniſe T. Il. P. IL,p.232- 
Mem; de Lambert, T ‚IL V. p.482. a 
Carolus, ring von Spanien, insgemein Don 
Carlosgenannt;iwar Philippi I und Marisevon Portu- 
HSohn,gebohrenan.ssgs. Bey denen Friedens» 
——— Chateau en Cambreſis wurde unter an⸗ 
dern auch die ihm und der Elilabech 





Heurath zwiſchen 


Dopr | von Franckteich, Henrici I Tochter — Al⸗ 


lein, da die Königin von England, Maria,fatt eben um 
ip te Printzeßin ſelbſt; welches dann diefer juns 
—88* fehrübel empfund; Er war in uͤbrigen auch 
Fr anders gefinnet, alsfein Vater, und hatte eine 
geoffe Begierde ſich hervor guthun, wodurch das Miß⸗ 
trauen zwiſchen Vater u ziemlichzunahm, und 
kan wohl ſeyn daß dadurch Carolus bewogen worden, 
af — — 83 wie — ſtets 
er ſchlieff, mit allerhand Gewehre wohl verſehen war. 
Ingleichen hatte er feine Cammer alſo einrichten laffen, 
daß ſelbige nicht wohl, ohne ihn aus dem Schlaffe zuer⸗ 
—— —— —— große Be⸗ 
gierde zu commandiren, machte ihn bey feinem Vater 
—— eg Dec einig * Liebe ai erg 
er —2 ‚daß er einige Gewogenheit ges 
gen die Niederlaͤnder verfpüren lafjen, und fich Dadurch 
bey der Geiſtlichkeit fehr verhaßt gemacht ; wie er denu 
auch mit.denen vornehmſten Staats-Miniftern, als 
dem Hertzoge von Alba,Roderico Gometz de Silua, 
Hertzoge von Feria, und Don Juan d’ Auftrianicht 
wohldran war. Diefe nun halffen-nebftdenen Geiſt⸗ 
lichen das Miß⸗ Verſtaͤndniß vermehren, daß endlich 
Don Carlosbefchloß + Sich mit der Flucht zu taluiren, 
Da aber dem Könige Phitippo foldyes fund murde, 
weldyer auch von einem Geiſtlichen, bey welchem Don 
Carlos gebeichtet, erfahren hatte, daß erden Vorſatz 
hatte jemanden umzubringen , und Philippus ſolches 
auffich zog, berashfchlagteerfich vorheromit demIn- 
quifitions-Rath , und ließ ihn an. 1567 in der Ehrifts 
Nacht, da er ſelbſt miteinigen Bedienten indeflelbigen 


Cammer gieng,inArreft feine um ſich 
Diener abd en, ihn bewachen, gantz 
ankleiden, und ihm alles Geraͤthe wegnehmen, jo 
ubriggelaffenwurde, als eine e 
Matrazze aufder Erde. Hieruͤber wurde er in die 
chſte Beſtuͤrtzung gefeget,, und als man unter andern 
eine Briefichafften wegnahm, die er unter feinem Bette 
hatte, warff er fich nackend in das Feuer, fo damahls in 
dem Camin brannte, und konte kaum erreitet werden. 
Er ſuchte fi) hierauf auf eine andere Art ums Leben zu⸗ 
bringen, amd wollte folches einsmahls mit einem Dias 
mant thun; einsmahls enthielt er fich zwey Tage des 
Zeinckens,und goß darauf fo viel kalt Waſſer in den 
Leib, daß er bey nahe des Todes hätte ſeyn muͤſſen. Uns 
terdeſſen wurde von denen Inquiſitoribus der Pro- 
Geil mit groſſem Eifer geführt,umd weil manunterfchies 
dene "Briefeeiniger Proteitirenden, als des Admirala 
bon Chatillon des Pringen vonOranien,umd anderer, 
hervor brachte, mit welchen Don Carlos, alsınit Ke⸗ 
gern,jollte correlpondiret haben, wurde er endlich zum 
ewigen Gefaͤngniß verdammet. Weil ſich aber alle 
diejenigen, fo an ſeinem harten Troctamente Schuld 
waren, ſeht fürdhteten,er mögtedereinft wieder in Frey ⸗ 
heit kommen, unterließ man nicht dem Koͤnige des ſalls 
Vorſtellungen zuthun, und ſuchte man erftlich dieſen 
Printz mit Gift aus dem Wege zuraͤumen; gr 
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Diejes feine Wuͤrckung that, gab man ihm endlich zus p grafle Streitigkeit verfiel. - Ob nunaleich der Pabſt 


verſtehen, daß er felbft eine Art des Todes erwehlen 
nrögte, welches er denn mit unerſchrock nem Muthe ans 
Be auch fich nicht entfchlüffen konte, bey ſeinem Bar 
um Gnade amuhalten, wenn ihn nicht Die Königin 
—— haͤtte, den Koͤnig zu bitten, daß er nur 
noch einmahl mit ihm fpredhen moͤgte. Da folches ge 
amd der König zu * kam, fiel Carolüszu feinen 
—* niederund ſagte: Er moͤgte doch ſeines eigenen 
tes ſchonen. Philippus aber antwortete 
groffer Kaltſinnigkeit —* er boͤſes Gebluͤte Es 
hätte,müfte er durch Eröffnung der Aderes von ſich iaf⸗ 
Carolus fprang darauf voller Zorm auf, und 
agte, ob das Bad, daramener fterben follte, bereit na» 
re ? undda Philippusihnfeagte,ob er ſonſt was juges 
denden hätte ? foll ergeantwortet haben : wenn ers 


nicht einer andern Perſon zu Gefallen gethan hätte, — 


wuͤrde er nicht bey ihin um Gnade gebeten haben. Hier⸗ 
auf begab er ſich in das Bad, ließ ſich an Armen und 
Deinen die Adern öffnen, und farb, das Portrait der 
Königin in Handenhaliend. Die Zeit diefes Todes | er 
iſt nicht gar zu gewiß, weil man denfelben lange verhees 
let. fageneinige, daß es den 24 Jul an. 1568 
58 Es find auch nicht alle, was die Art des 

anlangt, einerley 
ben, ſein Bater hätte ihn im Gefängnis erwürgen laſ⸗ 
fen, andere aberverfichern, daßer aneinen — 

—— welchen er ſich durch die viele Speiſe und 

—* womit er feinen vorher durch Hun⸗ 
— jebr gefehmwächten Magen überhäuffet. 

— iſt gewiß, daß die Königin bald darauf den 
3 Or —— nachdem man ſie gezwungen, ein ges | Des 
wiſſes Medicament einzunehmen ; dahero man nicht 
allein gemuthmaffet, daß man ihr den Tod durch Gifft 
zuwege gebracht, fondern auch daß die Liebe des Don 
Carios und der Konisin eine derer vornehmſten Urſa⸗ 
hen ihres Untergangs geweſen ſey. ——— 
Eamian. Strada l,7, Mariana ad A.ı53% Haraus T. 
Hl. Arantome, le Laboureurfur Caftelnan,: Mezeray: 
U’ Abbe de 5. Real, Don Carlos, un io Chron, 
Memeir. d’ Ameloı T. L&c. ö 

Aönige von U 


ngern. 
+ CarolusT, zugenannt Marel,Carli wein — 


Ei den Labmen ;unennenpflegte, Königs in Nea⸗ 
polis und Sicilien Sohn, und Graf von Brouence, 
wurde au, 1272 gebebren, und Fam an. 1290 zur Erg 
ne, weil feine Mutter, Mariapon Ungern, Stephani V 
Tochter und Ladisiai IV weiter war, welcher in 
dein befagten Fahre ohne —— Erben ſtarb. Er 
konte abernicht Beſitz davon nehmen, weil Andreas; 
der Benetianer zugenamet, der Königin Maria Bes 
dter, von denen —— Thron war 
worden. 


Robertum, — — 


—* 
mit Clementia, des Kapſers er rdnung des 


gem atnt. Bonfinius 1. 9. Thuroſu- Yillasj V 
1 


CarolusIl, Robertus oder Carobertus, Caroli 
1 Marteili Sohn, tvekdper Ietere noch vor feinem Br 


ung,indem einige vorge | Der K 





Oxenſtirns 
bald ein Ende at idee 


Bonifacius VIll nebft denen vornehmſten . Rechtes 
ehrten vor Carolum Roberrum —** der 
Pabſt ihm auch an. 1299, ungeachtet er noch ein Kind 
wor,dietehn gab;fo konte er doch die ne nicht er⸗ 
reichen. In Ungern wollte es ihm anfaͤnalich nicht viel 
gluͤcklicher ergehen, indem man ihm erftlich Wences- 
ksum, und hernach Ottonem aus Bavern vorzog. 
Jedoch feste er ſich an, 1309 mit Gewalt auf den 
mit | Thron,murde don Clementis V £egaten gecuinet, und 
—— 1312 Matcheum ‚Grafen von 
T Kinder derer Rebellen, modurch.die 
ftigen gedemuͤthiget wurden. Seine Re 
== —— * ihn —— fürden gelin⸗ 
uͤrſten in n, zugleich aber fuͤr den 


fferften in —— erkannte. Er brachte 
Dalmatien, Erontien, Servien, Lodomerien, 
Reuffen, Comanen, Bulgarien rien und Bofnien unter ſich. 
An. 1326 begegnete ibm einjonderbar Unglück, Inden 
einer einer vertrauteſt ‚Felicienus,ibn,dg 
er zu adüber der Tafel tafi, nebft feiner Gemah⸗ 
linund feinen Kindern umbringen wollte + ; Doc) rich⸗ 
tete er nichts weiter aus,ats daß erihmund feine Gemah⸗ 
lin verwundete, und das — daruͤber einduſſete. 
Krieg, welchen er mit dem YBopmoden in Der. 
en ea oe and ich nad 

um ge zu Belgrad an. 1342 
— — 
ria aus Polen, Caſimiri, des vonCujaui· 
en Tochter, weiche aber an. nass ohne Kinder farb, 
Di andere Gemahlin war Beast ‘x von Luxeinburg; 
—— —— Ede Margarethe yon Bra⸗ 

Dochter, zu Ausgang deſſelben 
res, in * er ſich mit ihr vermähler —** 
ng. Darauf vermaͤhlte er ————— 
— — LEBE und Vladisiai II 
in Polen Schweſter. Die 
Anz Sinnen verfturben, da 

ar agnum, nachmahligen 
ngern, ag And, 


fo König in —— 


» Sürften von der p 
— Cärolus Ludeuicus, ein Sohn —— v, 
Chꝛut⸗Fuͤrſten von der Pfaltz, und Elifaberhze Stuart 
Jacobi I in Groß⸗ Britannien gebohren deu 
rg er In feiner Jugend muſte er feinen 
- —— — 
t 
chen, auch fo garin denen Drientali 


n Reichs⸗Cantzlers G 
auf ſich; — — 


der Ober⸗ 
—— Lu- 
» und Eonte indem Pras 


——— 


douicusin 


ter Carolo II Könige von Neapolis, ftarb._ Ermoll Paste an. 1635 weiter nichts wer als daß 





te Deshalben feinem Groß Water, dem mm gedachten | man Toben und feinen Brüdern einen Stand>gemäffen 
Carolo Il, in dem Koͤnigreich Neapolis fuccediren, | Unterhalt verfprach, —— — 
weruͤber er mit ſeines Vaters Bruder Roberto in Gen Greham begin Danmenbere als damasıs 

3 erdie 


> 


zart CorolusLudouicus Carolds Ludowicus - aofı 


— — — — — — — — — — — 
Ferdinandus III zum Roͤmiſchen Kapfer erwehlet | Bruder Ludouico Philippo hatte er einige Streitig · 
tourde, proteftirteCarolus Ludouicus wieder folche | keit wegen der Groß / vaͤterlichen Erbſchafft, indem er 
Mahl; als welche nicht von allen Chur Furiten geſche⸗behauptete, daß ihm fein Groß⸗Vater Fridericus IV 
ben, und tief fein Mecht durch einige heraus gegebene | Durch fein Teftament nichts vergeben, und Die kande 
Schrifften behaupten. An. 1638 fauffte ernebft feis | nichttheitenfönnen ; Doc) wurde Diefelbige an. 1654 
fen Brudeen die Stadt Meppen indem Münfterifchen, auf dem Teiche Tage zu Regenfpurg beugeleget, und 
einige Bölcker zufammen,und gedachte nebft feinem | der Pfalt⸗Graf Ludouicus Philippus bey ruhiger 
ruder Ruperro, durch Hülffe derer Englaͤndiſchen Beſitzung des Geinigen gelaffen. _An. 1657 gerieth er 
Vicker und anderer Potentaten, fein Recht auf die | mit Ehur»Bayern wegen des Meiche-Vicariats in 
als mit gewaffneter Hand zu behaupten ; allen it. Denn der Chur⸗Fuͤrſt von Bayer wollte 
der Generalvon Vehlen überfiel diefen Ort, und bes | behaupten, daß das Vicsrisr mit zu der Chur⸗ Digni⸗ 
dam dadurch allen Proviant und Munition, ſo man | tet welche vor diefem denen Pfaltz⸗Grafen zu⸗ 
durinnen zufammengebracht. Der Commendant | geftanden, nunmehroauf’Bayern gefallen. Der Chur⸗ 
von Horneck wurde um Gefangenm gemacht, und da | Fürft vonder Pfaltz im Gegentheil wollte errveifen, Daß 
derfelbereinem Rapferlichen Hauptmann eine Dhrfeis | ihm folches als Palatino zufäme. Hieruͤber geriethen 
ge Zetoͤdiei. Bald darauf ward Caroli Lu- | fie gar hefftig an einander, und die Sache wurde mit 
dousci Armee beyfemgau, welches er belagerte, von | Streit-Schrifften geführet,da denn Joannes Freins- 
dem Kayferlichen General, Grafen von Hagfeld, ge: | heimius und Ezechiel Spanheim das Pfaltziſche 
ſchiagen alle Bagage erobert, Rupertus gefangen, und | Rechtvertheidigten. Es erfolgte aber Fein allgeinciner 
er ſelbſt — Fam nach Mindenretiriren. Hier | Neichs-Ausfpruch, obgleich der Chur⸗Fuͤrſt von Days 
aufftarb an. 1639 Herhog Bernhard von Sadyfen | ern damals von dem Kayſerlichen Cammer-Gerichte 
Rayımar, da denn Carolus Ludouicus verhoffte, | ein günftiges Urtheil erhalten. An. 1661 verfiel dieſer 
deffen fehroierige Armee mit Hülffe des aus England Ehur-Fürft mit Ludouico VI, Land⸗Grafen zu gef 
» 


ramekreidh dahin, wurde aber von dem Köni — Tresen 
durch eich dahin, von dem Könige ts in mtetlinfta fe, wel 
angehalten, und nicht eher erlaffen, als biß fich Franck⸗ 


zu einigen Weitlaͤufftigkeiten hätte ben 
geich mit denen XBaymarifehen Trouppen geek date Gelegenheit ge 


en körmen,abernoch bey Zeiten heygeleget ward. Anna 
Es nafımen ſich zwar der König von England und die | 1665 entfpann ſich der Streit mit Chur- Marntz, dem 
Königin von Schweden feiner an, aber Die Briefe, ſo 


h fo | Dergoge vonkothringen u.einigen benachbarten, wegen 
fie foinetrwegen an den König in Franckreich geſchrie⸗ | Des fogenannten ABildfangs- echte, vermüge deffen 
ben, kamen zu fpäte, und wrden auch in der That we⸗ | Die unehrlich gebohenen und andere Ankoͤmmlinge zu 
ig gefenchtet haben, weil denen Frantzoſen am der | leibeigenen Leuten angenommen werden, wenn ſie ſich 
Maptnarifehen Arraee und denen Dertern, fodiefelbe | freptuillig an einen folchen Ort, wo dergleichen Fremd⸗ 
in itpree Geroalt haute, zuviel gelegen war. Endlic) | linge nach einer geroiffen Zeit zufchägen gebräuchlich iſt, 
Fam es in dem Weſtphaͤliſchen Frieden an. 648 dahin, 


begeben, oder ihre Wohnung daſelbſt aufichlagen- 
daß ihm die gange Unter Pfals, doch mit dem Bedin-| Dem weil der Chur⸗Furſt vonder flieht 
ge,die YergStrafle gegen Sriegung der darauf hafj»| nicht nur in feinen, fondern aud) in dem Get iete derer 
der ylüberlaffen, refticuiret, auch die gte Chur-Digni- | zumweitextendiren, fonderlich, da fich nach geendigtem 
ext conferiretrwutde, daß nach Abgange der Wilhel- | 30 jährigen Kriege viele Leute an Diefe Derter begaben. 
tminifipen oder Chur · Bayriſchenlinie die vorige Chur⸗ Es wurden demnach vorgemeldete Staͤnde ſehr 
Digniuer nebft der Ober ⸗Pfaltz wieder an fein Hanf — darüber, daß es auch das Anſehen hatte, 
kommen follte. _ Seinen Brüdern wurden hierbey mürde ein Arieg daraus entftehen ; tvie 
400000 Meichs, Thaler, fo in denen 4nächften Jah⸗ : 
gen follten erleget werden, einer jeden Schweſter aber 
10000 T'halerverfprochen. Hierauf gelangte er zur 
tohreflichen Befisimg der Unter falz bis — 
dfenthal, welches ihm erſt on. is ꝛ von denen Spauls 
ern eingeräumet wurde. Er lich ſich nach dieſem ans 
gelegen ſehn, Die Heidelbergiſche Academie nieder 
Aufurichten, und das gange Land in guten Stand zufes 
gen, verſtattete Denen Lutheranern Die Religions Frey⸗ n Nachtbeil nicht brauchen follte. 
Dei eg, u a ee an 
an. 1678 in Mannheim die Kirche der Einigkeit für | GrafLudouicusHenricus.ohne&rbt,da denCarolus 
Kefornriete, Lutheraner md Eathouſche bauen, indem | Lud. das Fürſtenthum Simmern erbte; aber wegen des 
ex ſich bermühete, Die beyden erften Religionen zupereiniv | Amts mit dem Churfuͤrſten von Mayng,; 
gen, auch noch fonft ettvasinQnfehung der dritten mog⸗ welcher foldyes als ein £chnprarenditte, neue Händeb 
te im Sime haben ; wobendenn das erfte Vorhaben | bekam. Umpiefe Zeit wurde er auch in den Frangafls 
dem Siraßburgiſchen Theologo Dannhauero,dag | ſchen Krieg mit verwickelt, fintemahl er Die Partey 
Bub), Reformirtes Salue genannt, guſchreiben Anlaß | des Deiche nieder Franckreich ergriff ; er mufte aber 
gab ; das andere aber dem Ludouico Fabricio, der | gefehehen laſſen daß feinkand durch Feuer u Schwerd 
onft zu Einweihung diefer Kirche amt roard, | von denen Frangofen übel zunerichtet, fonderlich aber 
ip, ais er hörte, wie man bey felbiger Handlung durch Die’Philippsburgifche Sarnifon feinellnterchas 
den Eatholifchen Priefter von Handſchuchsheim den | nen fehr geplaatmurden.Lieber dieſes grauſame Vers‘ 
Befehtuß zu machen verordnet, grofle Sorge verurfach» | fahren wardder Chur ⸗ Fuͤrſt dermaffen erbittert, daß 
te, Die er andy dem Chur<Züciten Durch ein betvegliches | erden Srangöfifchen Marſchau von Turenne zum Du- 
Schreiden zuerfichen. gab» · Mit feines Vaiers ellıausgefodtrt, wiewohl ſolches, weil der Sins don 


































einfielen, fehon gemacht war. 
endlich durch Vermittelung Derer Könige in Franck⸗ 
reich und Schweden, wie auch anderer Potentaten die 
— = fo — — Heilbrun- 
e Dergeftalt bey , daß zwar Chur⸗ 
in Wildſangs⸗Recht behielte, fol 
Dal fi — echt behielte —— 


a‘ 


RT 3 | Carolus Carolus I Carolus II 1064 


ö FT FO EEE — —— 
Franckreich demſelben verbothen, zuerſcheinen, nicht doc) dieſe Ehe unfruchtbar. Ueber dieſes machte die 
dor fi) gegangen. Endlich ftarb der Chur» Fürft | Eron Franckreich nach dem Tode diefes Chuͤrfuͤr⸗ 
Carolus Ludouicus den 28 Aug. an. 1680, eben daer, | ften eine Pretenfion auf die Pfalg wegen deſſen 
ch nach einiger Tage Unpaßlichkeit zu diuertiren,von | Schtoefter Charlotta Elifaberha, welche an den Her 
annheim nach Heidelberg reifen wollte, mitten auf | 80g von Orleans verheurathet morden, und ihr vers 
dem Wege nahe bey dem Dorffe Erlingen. Seine meyntes Recht dem Könige in Franckreich fol cediret 
Gemahlin war Charlorts, £and»Graf Wilhelmi V_ zu haben, fü Ir dem erfolgten Kriege, darinnen faft die 
Heffen Tochter, mit welcher er ſich an. 1650 vermaͤh⸗ gantze Pfalg in Staub und Afche gelegt worden, Ges 
let, und aufler einem todtgebohenen Pringen, Caro- | legenheit gegeben hat. Es murde auchnachfeinem 
lum, der ihm in der Regierung fuccediret, und Char- | Tode deffen gervefener Hof- Prediger Joann Ludwig 
lortam Elifabetham, welche an. 1671 an Philippum, Langhans befchuldiget, als weñ er ihm zu einem nach⸗ 
Hertzog von Orleans, vermaͤhlet worden, gezeuget. Es | theiligen Teftamente, Eheſcheidung und andern ges 
taber Carl Ludwig mit feiner Gemahlin in groffer | faͤhrlichen Dingen gerathen; dannenhero er an den 
neinigfeit gelebt, welche eigentlich dadurch angefan: | Dranger geftellet, und nach Dielsberg ju einem 20 
en, daß er eines ihrer Cammer» Fräulein, Mariam | jährigen Gefaͤngniſſe verdammt wurde, woraus ihn 
ouilam von Degenfeld, ChriftophöriMartini, Freys | die —* nachmahls beftehet, darauf et nach 
herrn von Degenfeld, und Annz Mariæ Adelmann Baſel gezogen, allwo er, ohne ſich mit iemanden bes 
von Adelmannsfeld Tochter, lieb gewonnen. Erhat,| kannt jumachen, noch verſchiedene Jahre gantz ſtille 
mit derſelben viel Lateiniſche Briefe gewechſelt, und | gelebt, und letztlich auch verſtorben, da ed ihm im uͤbri⸗ 
fie ihm öffentlich an die lincke Hand trauen laflen, da | gen an guten Mitteln gar nicht gefehlet. Lebens» Bes 
im Öegentheil feine rechte Gemahlin nach Eaffel - ſchichte Carls, Vagneri Hift, Leopoldi, 
denen ihrigen entroichen, und fo lange ergelebt , nicht Ettz⸗ HZertzoge von Öefterreich, 
mieder nach Heidelberg gefommen iſt. Auch hat er | Carolus I, fieheCarolus V, Roͤmiſcher Kapſer. 
mit der Degenfeldinıg Kinder geiuget, welche den | Carolus Il, Ertz⸗Hertzog von Defterreich, der dritte 
Titel derer Raub» Grafen geführet, und find unter | umd jüngfte Sohn des Kapfers Ferdinandi I, wurde 
denenfelben folgende zu erwachſenen Fahren gekom⸗ 
men: CarolusLudouicus gebohren an. 1658, welcher 
als Generals IBachtmeifter unter denen Venetia⸗ 
nern an. 1688 in Morea geblieben ; Charlorta, welche 
an Mainardum,Hergog von Leinfter und Grafen von 
Schomberg, an.1683 vermählet worden, undan.r69& 
zu Kenfingron geftorben ; Louifa und Amalia Elifabe- 
cha, ſo nicht verheurathet ; Carolus Eduardus, welcher 
imeinem Scharmuͤtzel twieder die Frangofen an, 1691 
feinfeben eingebtßt;CarolusMauritius,der als Oberſt⸗ 
Lieutenant unter der Königlichen Preußifchen Armee 
an. 1702 geftorben: Carolus Augufkus, welcher anno 
1688 geitorben; und endlich Carolus Cafimirus, wel⸗ 
her an. 1691 zu Wolfenbuͤttel von Antonio, Grafen 
von TBaldeck, in einem Duell erftochen worden. Sie⸗ 
be Degenfeld. speneriSylloge. Imbof: N. P. IV, t. 
N. 8. V. 38. Lebens⸗Geſchichte Carl,Ludw. Zieglers 
Hift. Labyr.tp. 125. Monrglar. Memoir. T.]. p.268. 
325. Howel,Familiar.Lettres, 

Carolus, —— von der Pfaltz, ein Sohn des 
ietztgedachten Caroli Ludouici,gebohren den 3ı Mertz. 
an. 1051. In ſeiner Zugend legte er fich mit groffern 
Beift auf die Studia, Davon er auch verfihiedene Pro, 
ben, fonderlich in dem Tractate de Symbolis Chriftia- 
nis, welchen er unter dem Namen Philothei heraus 
gegeben, abgeleget hat. Als chende fein Bas 
ter an. 1680 ftarb, befand er fich in England, daer den 
einen Tag von der Univerfität zu Oxford mit dem 
Do&tor-Titel beleget wurde, den andern die Poſt em⸗ 
pfieng, daß ihm die Regierung heimgefallen, und den 
dritten von Carolo Il den Ritters Drden des Hofens 
Bandes befam : auffer welchen er auch den Koͤnigli⸗ 
chen Dänifchen Elephanten-Drden getragen. Daer 
nun nach dem Tode feines Vaters die Regierung ans 
trat, machte man ſich von ihm wegen feiner Gottes» 
furcht und Gelehrfamkeit ungemeine Hoffnung; doch 
felbige wurde gar bald durch deflen frubzeitigen Tod, 
welcher den ts May an, 1685 erfolgte, unterbrochen. 
Sein Tod war denenlinterthanen um fü viel fehmerg» 
Sicher, weil er Beinen Erben hinterlaſſen. Dennober 
gleich an, 1671 mit Wilhelmina Erneftina, Friderici III 
an Daͤnemarck Tochter, vermählet wurde; mag 

































u Wien den 3 un. an. 1540 geboheen, und chat im 
feiner Jugend eine Reife durch Teutſchland, Ztalien 
und Spanien. Cr wurde auch zu unterfehiedenen 
wichtigen Verrichtungen gebraucht, darinnen er ſon⸗ 
derbare Proben feiner Geſchicklichkeit ablegte. In 
der Theilung derer väterlichen Erb,Bänder befam er 
©teyermardt, Karnthen und Crain, nebft der Graf⸗ 
ſchafft Gör, daher von ihm die Steyermaͤrckiſche 
Linie ihren Urſprung gehabt Zleichwie von feinem 
Bruder Maximiliano Il die Boͤhmiſche, und von deflen 
andern "Bruder Ferdinando die Tyrolifche und In⸗ 
Beudeiiüe: welche 2 letztern aber ausgegangen, daß 
fo Bas Ertz⸗ Hauß Defterreich nur noch in denen 
Nachkommen diefes Caroli lloriret. An 1y64. kurh vor 
dem Tode ſeines Vaters Ferdinandi, ließ er ſich in des 
nen ihm zugefallenen Provintzien huldigen u. Jahr 
darauf, au 1566 dirigirte er Die Derfammlung derer 
Ungeriſchen Stände, welche megen des Tuͤrcken⸗ 
Krieges zu Prebburg zufammen kamen. Er befreb⸗ 
ete auch Defterreich von denen Tuͤrckiſchen Streiffe⸗ 
reyen; wieerdennin Eroatien bey dem Fluſſe Kuipa 
eine Feſtung erbauete, um dadurd) diefe Proving vor 
denen Tuͤrcken zu bedecfen,die er nach feinem Namen 
Carlſtadt nennen ließ. Im übrigen, da er denen Eins 
wohnern in Steyermard die Religions Freyheit ver. 
ftattet hatte, wollte er ihnen an. 1580 folche wiederum 
entziehen. Doc) ließ er fich endlich begutigen, und 
erlaubte auch) dem Rathe und denen Einwohnern der 
Stadt Gräs, fid) ihres öffentlichen Gottesdienſtes 
jubedienen, wie ihm denn 2 Millionen Ducaten erles 
get wurden, Damit er die Privilenia wegen der Reli⸗ 
gions⸗Freyheit beftatigte. Er hat fonft an. 1586 die 
Univerfitat zu Graͤtz geftifftet ; und ale fich an. 1490 
verſchiedene Erdbeben in denen Oeſterreichiſchen Lan⸗ 
den ereigneten, that er eine Wallfart nach Marien⸗ 
Zell. il er aber einen ziemlichen Weg zu Fuſſe 
gegangen, wurde er Darüber dergeftalt abgemattet, 
daß er in eine Kranckheit fidl, und wenig Tage nach 
feiner Zuruͤckkunfft nach Graͤtz den 10 Jul. an 1590 
ſtarb. Seine Gemahlin mar Maria, Hertzogs Al- 
berri V in Bayern Tochter, mit welcher er an. 110 
Beylager gehalten, und Die den 30 April an. = ge⸗ 
ſtorben. 


Carolus . 


ftorben. Sie hat ıs Kinder zur Welt gebracht, von 
denen Soͤhne in ihrer Jugend, und 4 Tochter im 
Iedigen Stande diefes Zeitliche gefegnet. Die zu er⸗ 
wachfenen Jahren gefommen, find folgende: Anna, 
gebohrenden 16 Aug. an. 1573, ward an. 1592 Koͤnigs 
Sigismundi IlLin Polen Gemahlin, und ftarb den 10 
Febr. an. 1593; Maria Chriltina, gebohren den zo Nov. 
an.1574, ward an. 1595 an Sigismundum Bathori, 
Fürften von Siebenbürgen vermählet, hernach aber 
wieder von ihm geſchieden / da fie ſich in den geiſtlichen 
Stand begab, und an. 1621 den 6 April zu Hallein 
Tyrol ſtarb. Ferdinandus Il, gebehren an. 1578, ward 


1077 


Carolus Jofephus _. Carolus Fridericus 1056 
verordneten. Diefenunbraditenes dahin, daß ſich 
auch.alle Catholiſche Geiftlichen zu der Coufderati- 
onbefannten, und mit einem Eide nichtsdarmieder 
vorzunehmen verbunden. Das Dom-Eapitel war 
nicht davon ausgefchloffen, und die Eutherifche Reli⸗ 
gion wurde hin und wieder eingeführet- Hieruͤber 
beſchwerte ſich nun der Ertz⸗Hertzog Carl aufs auffers 
fte, und wurde von dem Könige in Polen ein geheimer 
Secretarius an den Hertzog Chriltian nad) Brieg abs 
gefertiget, denen Schleſiern dieſes Verfahren zuver⸗ 
weifen, und ihnen zubedeuten, daß das Biſchoffthum 
Breßlau unter das Erg ⸗/ Stifft Önefen gehöre, und 


Roͤmiſcher Kayfer. Maximilianus Erneltus gebohren | alfo der König bon Polen Schuss Here d alıber fep- 


den ı7 Wov.an, 1583, ward Biſchoff zu Paflau und 


Zugleich ſchlug man einige Friedens, Puncte vor,und 


ftarban. 1616. Margaretha , gebohren den 25 Der. | teil eine groffe Hoffnung darzu war, molite der Bis 
an. 1584, Ward an. 1599 an Philippum III König von ſchoff Carolus aus — Unkoſten Voͤlcker in Po⸗ 


Spamen vermaͤhlet, und ſtarb den 30 Oct. an. 161 1. ‚Ten werben, welchem 
Leopoldus, gebohren den 9 Oct. än. 1586, ward ‘Bis niſche Magnaten wiederfegten, 
ehoffiu Straßburg und Paffan ; gab aber hernach 


den geiftfichen Stand auf, und regierte in Tyrol, biß 
er an. 163: ftarb. 
an. 1,88, wardnach ihrer Schweſter Annz Abſterben 
an,16o5 Königs Sigismundi ill in Polen zweyte Ges 
mahlin, und ſtarb den ıo Sul,an. 1631. Maria Mag- 
dalena, gebohren den 7 Det. an. 1589, ward an. 1608 
an Cosmum I Groß⸗Hertzog von Florentz, vermaͤh⸗ 
{et, und ftarb an. 1631. Carolus ward nach feines Va 
ters Tode den 7 Aug. an. 1590 gebohren, von dem her: 
nad). Afrgiferi Annales Carinthiz XIL 1. Tbwanus 
Hilt.X. Yaluafor. Crain, Ganfii Arborerum Auftria-, 
cum, Schenleben de Orig. Domus Habspurgo-Auftti- 
acz. Kbegenbüllers Annal. zu 

Carolus, Ertz ⸗Hertzog von Defterreih, Groß⸗ 
Teutſchmeiſter und Biſchoff zu Breblau und Bri⸗ 
gen,:c. war ein Sohn des vorhergedachten Caroli II, 
nach deffen Tode an. ısgo zu Gräg gebohren. Weil 
er in feiner Jugend Beliebung zu dem geiftlichen 
Stande bezeugte, wurde er an. 1608 den 27 Jul. zum 
Bifchoff von Breßlau, und an. 1613 zum Bifchoff 
von Brixen erwehlet. Er bekam auch an. 1618 nad) 
Abſterben feines Vettern, Ertz⸗ Hertzogs Maximilia- 
ni, die Adminiftration des Hochmeiſterthums in 
Preuffen, und des Teutſchmeiſterthums in Teutſch⸗ 
und Welſchen Landen, nachdem er bereits nach Abs 
fterben feines Bruders Maximiliani Ernefti, dieſes 
Groß⸗Meiſterthums Coadjutor geweſen. Im uͤbri⸗ 
gen bejeigte er ſich ſehr eifrig gegen die Proteſtirende 
Religion, und ließ an.ısıs zwey Bürger zu Neiſſe ent⸗ 
haupten; wiewohl er ſich entfchuldigte,daß er ſie nicht 
wegen der Religion, ſondern wegen ihres Ungehor⸗ 
ſams und ausgeſtoſſenen Droh⸗Worte haͤtte ſtraffen 
iaſſen, worauf ein Bürger und Weißgerber aus der 
Stadt Sprottau, Joannes Rotter, der ſich goͤttlicher 
Offenbahrungen ruͤhmete, viel hartes prophecenete. 
Da nun der Böhmifche Krieg angieng, bemühete er 
fich fehr die Schlefifchen Fürften und Stände in Kayh⸗ 
ferlicher Deuotion zuerhalten. Als er aber verſpuͤr⸗ 
te, daß ſie dennoch denen Boͤhmiſchen Ständen bey⸗ 
pflichteten, begab er ſich zu feinem Schwager, Sigis- 
mundo I, nach Warſchau, und bemühete fich von 
daraus diefe Unruhe zuheben, wiewohl vergeblich. 
Unterdeffen Famen die Schlefifchen Abgefandten von 
Prag nach Haufe, da ſich denn Die Fuͤrſten und 

tande zu Breßlau verſammleten, und ineiner weit, 
laͤufftigen Deduttions-Schrifft die Urfachen, warum 
fie ſich mit denen Böhmen verbunden, anführeten, zus 
gleich aber gewiſſe Beſchuͤtzer ihrer Confwderation 









ein Sohn Kay 
Gemahlin Maria Leopoldina, ErgaHergogs Leopol-, 
dizu Infprug Tochter , und H 
fers Leopoldi, wurde den 7 Aug. an. 1649 gebohren. 
Nachdein er in feiner erften Jugend unter Anfuͤh⸗ 
rung feines Vice · Hofmeiſters uud Informatoris, Go- 
dofredi Aloyfii Kinners von Lywenthurn, einen gut en 
Grund in denen Studien geleget, creirte ihnim 13 
Jahre feines Altess am 14 May an. 1662 feines Dar 
ters Bruder, Erg-Hergog Leopold Wilhelm, Groß⸗ 
Teutfehmeijter ıc. zum Coadjvrore diefes Großmei⸗ 
fterthums, und Ritter felbigen Ordens. Und als kurtz 
daraufden 20 Nov. deflelbisen Jahrs Ertz⸗ Hergog 
Leopold Wilhelm diefes Zeitliche gefegnete, (uccedirte 
erihm völlig in feinem Groß- Teutfchmeifter + Amte, 
wurde auch an deſſen Stelle zum Bifchoff von Paſſau 
und Breßlau erwehlet. Alein er hat alle dieſe Wuͤr⸗ 
den nicht lange befefien, indem er den 27 Yan. an 1664 
imısz Jahre feines Alters zu Ring fein Leben beſchlof⸗ 
fen. Luce Schleſ. C 
Salisb. Imboſi N.P.T,LC.Tl.2.&c, 
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ng aber einige Pol⸗ 
a diefes vorgieng, 


Fam der neue Boͤhmiſche Koͤnig Fridericus nad) 
Schlefien, und wurde ihm dafelbft gehufdiget. Da 
Conitantia, gebohren den 24 Der. | aberan. 1620 der KayferFerdinandus Il den Sieg auf 

‚dem weiſſen Berge erbielte, Fam auch Carolus wieder, 
Inach Schlefienin fein Bilboffthum. Im übrigen, 
‚ließ er fid) von feinem Bruder Ferdinando IL dahin 
dilponiren, daß er fein Antheilan Defterreich fahren: 
ließ, und mit der Marggra k 
igen Gefallen in Schlefien verguügt war. An,ısze. 
denz Merk wurde er zum 
wehlet; und endlich verlangte Philippus II in Spas, 
Be daß er zu ihm kommen, und die 
cE- 


chafft Burgau und einia 
Chor⸗Biſchoff su Coͤla ers, 


{ h telle eines. Vi⸗ 
& von Portugal übernehmen füllte. Da er,num, 


den 14 Nov. zu Madeit anlangete, wurde er den 19. 
mit einem bigigen Bieber uberfallen, an roeldhem er 
den 16 Dec. ftarb. Schickfupi Schlef. Chron. IIT, 13., 
&c. Mezgeri Hiſt. Salisb.V.23. Lucæ Schlef.Chron.. 
Fiebigeri Notæ ad HenelüSilchogr. Renou. VIIT. $. 54. 


Carolus Jolephus, Ergs Sergog von Defterreich, 
—* Ferdinandi IIL, von ſeiner andern 


‚Bruder des Kay⸗ 


hron. p. 444 [q. Mesgeri Hiſt. 


Herzog von Cleve. 
Carolus Fridericus, der aͤlteſte Sohn Wilhelmi, 


Hertzogs zu Juͤlich, Cleve und Berg, von Maria, Kayı 
fers Ferdinandi I Toter und ein Bruder Joannis 
Wilhelwi des letztern dieſes Geſchlechts, war ein Here 
von vortrefflichen Gaben, und den 28 Aprilan. I555 
gebohren. Nachdem er ſich 3 Fahr lang andem Ho⸗ 
fe des Kayſers Maximiliani aufgehalten, reifete er auf 
das Jubel⸗Jahr nah Rom, und ward von Gregorio 
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Xliiherrlihhempfangen. Bon dar begab er ſich, um 
Die Antiquiräten zu befehen, nad) Neapolis, alser as 
bet wieder nach Nom gekommen, wurde er von einem 
Fieber überfallen, daran er den 9 Febr.an. 1575 ſtarb. 
Stephan WinandusPighius, derihn auf der Reiſe 
nach Rom ugd Neapolis begleitet, hat fein Leben und 
eine Reife * einem eigenen Tractate weitlaͤufftig be⸗ 
De unter dem Titel; Hercules Prodicıusfeu 
Principis Juuenturis Vita et Peregrinatio. Thua- 
mus LXI. Freber. — Annal. Cliuenf. 
Hoppii Befchreib. von Eleve p. 177. 

su Mlarggrafen ven Baden. 

Carolus I, Margaraf zu Baden, Margaraf }a- 
cobi und Catharine von £othringen Sohn. Er behielt 
das Land allein, nachdem fein Bruder. Bernhardus 
an. 1459 unverheurathet geitorben; Georgius und 
Marcus aber feine andere Brüder ihm ihre Landes» 
Portion gänglich“überlaffen, und jener hernad) Bi⸗ 
ſchoff zu Mes, diefer aber Bifchoff zu Straßburg wor⸗ 
den. Noch ein —— — — 

leich Anfangs dem geiftlichen Stand gewiedmet mar, 
ch Chueftrft zu Trier, Marggraf Carl war bey 
feinem Schtoager , Kanfer Friderico IH, zwiſchen 
welchem er auch und denen Grafen von Eillen in Stey⸗ 
ermarck einen Frieden ftifften helffen, in groffem Anſe⸗ 
Aber eben dieſe Verwandtſchafft verwickelte ihn 
nachmahls in einen fehAdlichen Kricg mit Pfaltz⸗Graf 
Fridrichendem Gieghafften an Rhein. Den als der 
Mar ggraf auf vieimahls wiederholte Kayferliche und 
abſiuche Befehle die Partey Adolphi von Nasfau, 
Ehur Fuͤrſtens zu Manns, wieder Hiethern Grafen 
von Fenbirg ergriff, Pfaltz⸗ Graf Friedrich hingegen 
es mit diefem ietztern hielt ; fofam es Anfangs weifchen 
diefen benden Fürften zu einem fehartjen Brief ⸗ Wech⸗ 
fel ; endlich aber, nachdem der Pabſt mit Kayferlicher 
Einwilligung Graf Diechern von Iſenburg des 
Stuhls zu —— aus, — ihn F Pfaltz⸗ 
Graf Friedrich zubeſchůtzen unternommen hatte, zwi⸗ 
en benden zur Thaͤtlichkeit. Marg⸗Graf 
Carl belagerte demnach an.1462 nebft feinem Bruder 
Georgio, Biſchoff von Mes, die Stadt Hildesheim; 
als er aber davor unverrichteter Sachen abziehen mus 
fte, sonjungirte erfich mit Chur Fürftens Adolphi 
Huülffe-Trouppen und verheerte das gange Heidel⸗ 
bergifche Gebietemit Rauben und Brermen. Indeß 
fen hatte fich Pfalg-Graf Friedrich in einem Hinterhalt 
verftecfet, da er, alseben Carolus ſich unvermerckt bey 
Seckenheim zreifchen dem Rhein und Neckar einges 
ſchloſſen, plöglich hervorgebrochen, und Caroli Armee 
nach einer ftarcfen Gegenwehr geſchlagen. Diefer 
murdenebft feinem Bruder Georgio und Graf Viri- 
chenvon IBürtemberg, und einer groffen Menge von 
Adel felbit gefangen. Nun mente man zwar, daß 
der Kanfer, aufdeffen Befehl diefer Krieg hauptfächlic) 
geführet worden, ſich derer Gefangenen annehmen 
würde; alleinvergebens, Carolo murde eine Ran⸗ 
giön von 100000 Gulden angefeßet, wofuͤr er feinen 
Theil an der vordern Grafſchafft Spanheim, nebft des 
nen Aemtern Befingheim und Beinheim , iedoch auf 
wieder Einlöfung, an Pfaltz abtreten, auch fonft noch 
andere befebtwerliche Bedingungen mehr eingehen 
mufte.  Uebrigens hat Carolus feine Lande loͤblich 
zegieret, die Marg» Graffchafft Hochberg vermehrt, 
und fonften den Ruhm eines derer tapfferſten Helden 
feiner Zeit erworben. Er ftarb endlid) den 24 Febr. 
an.ı475. Mit feiner Gemahlin Cacharina, Her 
tzogs Ernefti Ferrei von. Oeſterreich Tochter, und 
Univerf, Lexici V. Theil, 
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Kayfers Friderici IT Schweſter, hater 3 Soͤhne ge⸗ 
jeuget ; unter welchen Albertusan, 1488 inder Bela⸗ 
gerung vor Brügge in Flandern geblieben; Frideri- 
cus als Biſchoff zu Verechtan, r5 17 zu Baaden ges 
ftorben; und Chriftophorus I. ihn in der Regierung 
nachgefolget, Mutii Chron, XXIX. p. 332. „Enear 
Silwiws in Germania apud Schardium p. 462. 
Idemde Statu Europ. fub Frid, Il. Trirbemius 
de Bello Bauar. apud Freber. T. IL Brouwer Anna- 
les Treuirens. XIX. Hebwigs Moguntia deuidta. 
Imbofs Notit, Proc. IV.$.N.. 

Carolus ll, Marggrafvon Baaden,ein SohnEr- 
nefti, von welchem die Durlachiſche Linie entfproffen, 
und Vriule von Nofenfels, wurde den24 Jun.anno 
1529 gebohren. Weil ſeine beyden ältern Brüder 
Bernhardus und Albertus zeitig geſtorben, und zwar 
Alberrusan, 1542, Bernhardus an, 1551, bekam Ca- 
rolus die Regierung allem. An. 1656 haterfich zur 
Augfpurgifchen Confesfion bekannt, auch die Kirchen 
in feinen Landen zu reformiren angefangen, zu wel⸗ 
chen Ende er zu Pforsheim cine eigene Schrift ausges 
hen laſſen, darinnen er die Nothwendigkeit diefer Sache 
vorgejtellet,und feine Unterthunen die Lutheriſche Lehre 
anunehmenermahnet. Inſonderheit hat cr fich dar⸗ 
innen der Huͤlffe Simonis Sulzeri, eines Predigers zu 
Bafel, wie auch Jacobi Andrex und Jacobi Heer- 
brandi bedienet. Nicht weniger hat er fich angelegen 
feynlaffen, eine aute Verfaffung feines Landes zumas 
chen, undin demſelben loͤbliche Berordnungen nebft 
Handhabung der Gerechtigkeit in Schwang zubrins 
gen. Er hat auch die Reſidentz von Pforkheim nach 
Durlach verlegt, nachdem er daſelbſt ein anſehnliches 
Schloß erbauct, welches nach ihm die Carlsburg ge⸗ 
nennet worden. Vorhero aber nahm er ſich ſeines 
Schwagers Margaraf Albrechts von Brandenburg 
an,der in die Acht erklaͤrt war, und Verguͤnſtigung ers 
halten hatte, dafer feine Sache ausführen, und aus 
Franckreich, wohin er fich begeben wieder nach Teutſch⸗ 
land kommen duͤrffte. Wie ſich denn derſelbe eine Zeit⸗ 
lang bey dieſem Carolo aufgehalten, und zu Pfortzheim 
an. 1567 geftorbenift. Umdas Fahr i5 66 gieng er nach 
Francfreich,allwo er der Schlacht bey Moncontour 
wieder die Hugenotten beygewohnt; worauf ihm anno 
1568 die Mit⸗Vormundſchafft des Hertzegs Ludoui= 
ci von Wuͤrtemberg, nebſt dem Pfaltz⸗ Grafen Wolf- 
gango und dem Marg-Örafenzu Brandenburg Ge- 
orgio Friderico aufgetragen wurde. A. 1570 begleis 
tete er miteiner ſtarcken Mannſchafft die BringefinE- 
lifabetham des Kapfers Maximiliani Il Tochter, wel⸗ 
che mit dem König in Franckreich Carolo IX verfpros 
chen war, und ſtarb darauf den23 Merk anno 1577. 
Seine erfte Gemahlin war an. ıs5r,Kunigunda, Ca- 
fimiri Marografen zu Brandenburg⸗ AnfpahTochter, 
meldye an. 1553 geftorben und ihm einen Sohn Alber- 
tum hinterlaffen, der aber an. 1574 geſtorben. Worauf 
er fich noch in felbigem Jahre mit Anna, Ruperti, 

falg-Grafen am Rhein zu Veldentz und Lugelftein , 
Tochter, vermaͤhlet, und mit ihr 3 Soͤhne und 5 Toͤch⸗ 
ter gezeuget. Die Soͤhne waren 1) Erneftus Fride- 
ricus, 2 ) Jacobus und 3) Georgius Fridericus, von 


| welchen das Geſchlecht fortgepflanget worden. Siehe 


Baden, Tom. Itlp.g6, Panralconis Profopogr. P. 
III, p. 493. Thuanus XIX et XLVI, Spener Syll. Hift. 
Geneal. Imbof Notit. Proc. IV. 8. N. 7. fq. 
Carolus Magnus, Maragrafzu Baden, ein Sohn 
Friderici V zu Baden-‘Durlach, und Barbarz , einer 
gebohrnen Hergogin von Wuͤrtemberg am 1621 ge⸗ 
- Kr x bohren. 
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bohren. Er diente in dem zo jaͤhrigen Kriege der Cron 
Schweden, und wurde an. 1641 von dem Kayſerlichen 


General Piccolomini gefangen. Nachgehends ließ er 
inen unerſchrockenen Muth in Polen ſehen, und ſoll 

ar⸗ 

Se das Leben gerettet haben. Er farb als Generals 
e 


m Koͤnig in Schweden in der Schlacht bey AB 


1, Marfchallsl.ieurznantan, 1658, und hinterließ 
von feiner Gemahlin Maria Juliana, einer Gräfin von 
Hohenlohe Schillingsfürft, z Kinder, 1) Carolum 
Fiidericum, welcher ein fehr gelehrter Herr geweſen, 
undan. 1671 u Nom die Catholiſche Religion anges 
nommen, auch nad) abgelegten Reiſen in Sranckreich 
und talien dem Kayſer mit groffem Ruhm Kriegs: 
Dienite geleiftet, aber er iftan, 1677 in dem 25 Jahr 
feines Alters als einMalchefersRitter zuBafel mit Tode 


abgangen. 2) Carolam Sophiam,eine&emahlinGraf 


Eiu.onis zu £einingen Dacheburg. Schwrrzfleifeb 
Differt. de Reb. badenf. /mbof. Not. Proc.Imp.IV. 
8.8.32. SpenerSyll.Hift, p. 638. Pufend. Schwed. 
Kriegs⸗Geſchichte. 

Hertzoge von Muͤnſterberg und Oelß. 

Car· lus Hertzog zu Muͤnſterberg und Oelß, war 
ein Sohn Henrici, deſſen Bater George Podhebrad 
das Sit: ſtenthum Münfterberg und Oelß zuerft übers 
fommen,undder Vriule, Marggraf Alberri Achillis 
von Brandenburg Tochter. Er wurde den 4 May 
an. 1476 gebohren. In der Theilung, derer vaterlis 
en Zander überfamen feine beyde älteften Brüder Al- 
bertus und Georgi 's das Fürftenthum Oelß; Weil 
äber Albertusohne Erben und Georgi Sohn Hen- 
ricus auch fehr fruͤhzeitig ftarb, erhielt Carolus auch 
das Delfnijche Fuͤrſtenthum. Im uͤbrigen war er ein 
Herr von groſſer glugheit, dannenhero ihn auch Ludo- 
uicus,. König in Ungern und Böhmen, anno 1523 um 
Gouverneur des legtern Königreichs ernennete, wie 
er denn auch) Land⸗Voigt in Oberlaußnig und des Fürs 
fienthums Glochau Hauptmann war. An, 1527 er⸗ 
bi.it er von dem Konig Ferdinando I, bey welchem er 
in jonderbaren Önaden ftand, die Schlefiiche Obers 
Hauptmannfhafft, undempfieng diefelbige zu Breß⸗ 
lau. Sonft hat er fich lehe geneigt gegen Lucherum 
erzeiget, und nachdem er deffen Schriften gelefen, eigen: 
haͤndig an ihn geſchrieben; Wie er fich denn gegen dem 
felben bejchweret, daß der Pabſt feinen Groß Water 
GeorgPocdhebrad wegenJoann Huſſens Lehre biß ins 
vierte Glied in Bann gethan, auch dabey Luthern ers 
mahneı,daß er fortfahren füllte die Mißbraͤuche der Ca⸗ 
cheliſchen Kirche zu heſtreiten ‘Doch hat ſich derfelbe 
geändert , und Durch einen Schluß, fo auf einem Boͤh⸗ 
mijchen Reichs⸗ Tage zu Pragan. r525 gemachtivors 
den,fich denen Lutheranern wiederſetzet. Erftarb den 

ıMayan.ı536. Mit Joanna, Hertzogs Joannis 

ochter,hat er unterfchiedene Kinder gezeuget, darunter 
folgende Söhne: Joachimus, der Biſchoff zu Bran⸗ 
denburg u. Havelberg aucyDom-Dechant zu Breflau 
worden, und an, 1562 gejtorben ; Henricus,der ihm in 
der Muͤn ſteriſchen Regierung hefolget, u duthericehre in 
feinem Fuͤrſtenthum eingeführet ; Georgius,welcher in 
des Margaraf Geor.ensvon Brandenburg Gefolge 
dem Dieiche: Tage zu Augfpurg anno 1530 mit beyge⸗ 
wohnet, und «n. 155 - unverehlicht gefturben ; und Jo 
anne>,welcher das Oelßniſche Fuͤrſtenthum befommen. 
Schikfuf. Schlej. Eyron. I. 31.& 34. Zur Schleſ. 
Ehron, sewlrer: Annal. Euang. adan, 1525. Seckend, 
Luch.1.132. IL ı2 

Tirols li, Hertzog von Münfterberg und Oelß, 
ein Sohn Henricı IL,und Margarechz, HergogHien- 
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richg zu Mecklenburg Tochter, wurde den 25 Aprilan. 
rs4sgebohren, und verlohrfeinen Vater an. 1458 
Gleichwie nun feine Mutter und des Vaters Bruder, 
Joachimus, alle Sorofalt zu feiner Auferziehung ans 
wandten ; aljo thaten fie ihn an. 1561 im ı5 Jahre 
feines Alters an den Hof des Kanfers Ferdinand: I, 
an roelchem er, wie auch nachdeifen Todean dem Hofe 
Maximiliani II, neun Jahr verblieben. _ An. 1569 
trater die Regierung an, und relidirte Anfangs zu 
Bernftadt. Es fiel aber ihm und feinem "Bruder 
Henrico III, indiefem Jahre das Antheil ihres Vet⸗ 
ters Caroli Chriftophori zu; doch weil das Land mit 
geoffen Schulden befchtveret war, fo entfchloffen ſich 
beyde Brüder, die Cammer⸗Guͤter im Fuͤrſtenthum 
Münfterberg nebft allem, was ſie noch darinnen hatten, 
willig an den Kayſer Maximilianum II, ale Königin 
Böhmen übergaben , wodurch diefes Fuͤrſtenthum ſon⸗ 
derliche Freyheit erhielt: Carolus aber hat fich inder 
Regierung feiner Lande gar löblich aufgeführet, und in⸗ 
fonderheit an. 1568 nebſt feinem Bruder Henrico eine 
fee wohlgefaßte Landes⸗ Ordnung in dem Oelßniſchen 
Fuͤrſtenthum aufgerichtet. An.ıs 87 gienger als Abges 
fandter des Kayfers Rudolphı auf den Polniſchen 
Wahl Tag nach Warſchau. An.1604 j0g er mit 1000 
Pferden dem Kupfer wieder den Tuͤrcken zu Huͤlffe. An- 
1608 wurde er um Ober⸗Hauptmann in Schleſien vers 
ordnet, undim folgenden „Jahre ließ er fich fehr angeles 
gen ſeyn, den fo genannten M-⸗jeſtæts⸗Brief auszus 
wuͤrcken, bezeugte auch einen groffen Eiferin Erhaltung 
der Lutheriſchen Religion, Er hat ferner Die Vormund⸗ 
ſchafft über die Briegiſchen Printzen und ihr Fuͤrſten⸗ 
thum, wie auch das Kriegs⸗Generalat in Schleſien 
ruͤhmlich gefuͤhret. Endlich ſtarb eran.ı6r7 den 28 
Kan. Seine erſte Gemahlin warCatharinaWences- 
lai Freyheren zu Berka, Duba,undSternberg Tochter, 
mit weldyer er HenricumWenceslaum,Georgium, 
Carolum und Henricum Wenceslaum den jungern 
gejeuget , Davon aber diez erftern in der Zugend geftors 
ben, nachdem ihre Mutter an. 158 3 vorgegangen war, 
und die Maͤhriſche Herrſchafften Sternberg und Jeſch⸗ 
roig dem Oelßniſchen Haufe hinterlaffenhatte. Hier⸗ 
auf vermählte fich Dergog Carolus an. 15 85 mit Hlifa- 
beth Magdalena, Hertzogs Georgi ilju Brieg 
Tochter, welche ihm verfchiedene Kinder gebohren, 
darunter Carolus Fridericus am merckwuͤrdigſten 
ift. Schickfufs Schlef. Chron. U. 34. Luca Shlef- 
Chron. p. 1130. &c, 

Carolus Fridericus, Hertzog zu Münfterberg und 
Oelß, ein Sohn Caroli ll und Elıfaberh Magdalenae, 
Hertzogs Georgii I zu £iegnig und Brieg in Schlefien 
Tochter, gebohrenden 18 Dct.an. 1593. An feiner 
Jugend legteer fich auf die Studien, u. begab ſich unter 
der Infpedtion Georgi Fastelii, J.V.D.und Fürftlichen 
Raths nach Franckſurt an der Dder, wofelbjt er auch 
das Rektorat Diefer Vniverfirät angenommen. Hier⸗ 
auftrat ernebft feinem Bruder Henrico Wenceslao, 
der fich gleichfalls bißher in Franckfurt aufgehalten, eine 
Meifean. Als fie wieder nad) Haufe kamen, ftarb ihr 
Vater den 28 Jan. an.ı617,dafiedenn die Regierung 
antraten, und das Fuͤrſtenthum theilten, fo Daß Hen- 
ricus Wenceslaus das “Bernftädtifche, und Carolus 
Fridericus das Delßnifche erlangte. Die Mährifhen 
Hertſchafften aber Sternberg und Jeſchwitz behielten 
fie insgemein. Im übrigen als an. ı 618 die Boͤhmi⸗ 
ſche Unruhe angieng, und die Schleſiſchen Fürften und 
Stände ſich derfelben theilhafftig machten, auch zu dem 
Ende 6000 zu Fufjeund zu Pferde wurben, befand fich 


Carl 


1cH1 Carolus 


Carl Fridrich aufder Zufammenkunftt zu Breßlau an. 
1619, Und war einer von denen, die zu 
BöhmifchenConfoederarion daſelbſt erfohren worden, 
leiſtete auch dem an. 1620 neuerwehltem Koͤnige, Chur⸗ 
Fuͤrſt Friderieo V vonder Pfaltz, die Huldigung, und 
wohnte in demſelben Jahre abermahls dem Schleſi⸗ 
ſchen Conuente zu Breßlau bey. Nachdem aber die 
Schlacht bey Prag auf des Kayfers Ferdinandi IL 
Seiten glücklich ausgefallen, und der Chur Fürft von 
Sachſen Schlefien wieder in gutes Vernehmen mit 
dem Kanfer zufegen, fich angelegen ſeyn ließ, 


ward der | Jun. zu 
Carl Fridrich nebftandern Gefandten von de | fen nebft vielen andern 
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wieder zu der Rapferlichen Armee unter dem Grafen 


der | Bucquoi. und wohnte der Renconrre bey Wien den 24 


und 25 Dit. bey. Nachdem er noch andere Proben 
feiner Treue abgelegt, und die Sachen des Kanfers 
Ferdinandi I in Böhmen etwas glücklich Lieffen, 
machteihn derfelbe nicht allein zu feinem Eänunerer und 
geheimen Rathe, fondern auch zum Statthalter diefeg 
Königreichs, und trug ihm die Inquilitionund Exfecu. 


tion wieder Diejenigen auf, fo fich vor andern gegen: dem 
Kanfer hatten. Ph alfo anı'ıszı den ır 
ag den Grafen loachim Andteas Schlis 


vornehmen en 


Ständen nach Drefden gefchickt wo⸗ | lic) Minen, und die ice, fo —* waren 


— .. 
ſe 8 J 


fen wurde, nach welchem die Confoederation aufi 


ben, von dem Ka 


abre aber publieute er im 


des K einen General-Pardon, und ließ 


denen Ständen Pardon ertheilet, | auf vielfältiges Anhalten der Schlickiſchen Winbe 


auch von diefen 3 Tonnen Goldes zu Bezahlung derer | das auf dem Bruͤcken ⸗Thore aufgeſteckte Haupt des 


ee 
ieKayferl. ‚ig den 'jogen, u. 2 
Fürft von Sachſen mit einer Armee in Schlefien fiel, 
ergriffderDerkogCari Fridrich twiedenum die Schwedi⸗ 
fe und —— Partey, biß er ſich an. 1635 abermahl 
dem Kayſer lubmirtirte und durch Königliche Polniſche 
Intervestion mit demſelben ausgefühnet wurde. 
diefem hat dieſer eine geruhige und löbliche Re⸗ 
gierung geführet, biß er endlich den z2 Aprilan. 1647 
geftorben. Seine erfte Gemahlin war Anna Sophia, 
SkrgogFridrich Wilhelms zu Sachen Adminiitraro- 
rıs Tochter, mit welcher er an, 1625 Mariam Elifabe- 
tham,die an Sıluium Nimrod,Sergog u Wuͤrtemberg 
und Teck, vermäblet worden, gezeuget. Seine andere 
Gemahlin war Sophia Magdalena, Hertzog Chriſtian 
zu iegnig und Brieg Tochter, von welcher er aber Beine 
Kindergehabt. Weil nun auch fein Bruder Henricus 
Wencesl us feinemanmnliche Erben hinterlaffen, iftmit 
ibm der männliche Stamm des Podiebradifchen Ges 
ſchlechts ausgegangen, Die FürftenthämserDelb Bert: 
ſtadt aber durch vorerwehnte Heurath am die ins 
tembergiſche Linie gefummen. Luce Schleſ. Chron. 
p.1132. Sehickfuf.l1.34. 
Fuͤrſten von Lichtenſtein. 

Carolus von ichtenftein, Hertzog von Troppau und 
Jaͤgerndorff, ein Sohn Hartmanni IV. Freyherrn von 
Lichtenſtein zu Niclasburg und Felsberg, von Anna 
Maria, einer Tochter Graf Caroli von Ortenburg. Er 
wurde an. 1569 gebohten, und in der kutheriſchen Reli- 
gion quferzogen, wwechfelte aber hernach felbige mit der 
Catholifchen. einer groffen Befchieflichkeit halben 
Far er bey dem Kayſer Rudolpho It, und nachmahls 
bey Matthia in groffe confideration. Rudoiphus 
machte ihnzum Landes ⸗ Hauptmann in Mähren, und 
ſchickte ihn zu denen Tuͤrckiſchen und Siebenbürgifchen 
Friedens⸗ Handlungen. Matthias, da er an, 1608 ſei⸗ 
nen BruderRudolphum zu Abtretung des Ungeriſchen 
Reichs bringen wollte, communicirfe unter andern die 
Sache mit diefem Carl von Lichtenftein, welcher auch 
auf feine Unkoſten ein Regiment aufrichtete, und ſolches 
dem Ertz⸗Hertzoge Matrhia in Ungern zuführere. Er 
bekam biernächft für feine vorgefchoflene Gelder das 
en Troppau in Schlefien zum Unterpfande, 

er aber hernach erblich an fich gebracht ; Wie er denn 
auch) an. 1614 vendem Kayfer Matthia in den Fürftens 
Stand erhoben rourde, und alſobald die Receprion in 
das Schlefifche ‚Fürften,Collegium erlangte. 
Anfange der Böhnsifchen Unruhe wurde er von denen 
Böhmen, die in Mähren geftreifft, gefangen, und ſchien 
fid) vor ihre Partey zuerklaͤren, ſich aber bald 

Univerf. Lexici V. Theil, 


eingeroiliget wurde Doch als».1631 | Örafen von Schick wieder abnehmen. _ 3 eben Dies 


fem Zahre publicirte er auch ein Kavferliches Edi 
Krafft deffen die Lutheriſchen — ** —* 
Böhmen verlaſſen, und Die Buͤrgerſchaffi in der 
Stadt Pragan Statt derer Lutherifchen Carholifche 
Raihs⸗ Herren annehmen mufte. Es wurde auch zu 


ch) | diefer Zeit denen Icluisen Die Prager-Vniverliter eins 


et und ſonſten ſcharf wieder die Lutheraner ver⸗ 
ahren dannenhero ſich der ChursFürft von Sachfen 
diefer Sache nach Möglichkeit annahm, und desivegen 
an den Kanfer fehrieb, wie denn auch der damahlige 
Chur⸗Saͤchſiſche Hof: Prediger D. MatthissHoe am 
dieſen Furften von Lichtenftein ein bewegliches Schrei 
ben abgehen ließ, wodurch man aber an beyden Seiten 
wenigausrichtete. Da auch Diefe Zeit der Margaraf 
Joann zu Brandenburg in die Acht erfiäret, und ihm 
das Fuͤrſtenthum Fagerndurff genommen wurde, ber⸗ 
ehrte der Kayſer beſagtes Fuͤrſtenthum Zac. rndorff⸗ 
ausgenommen die Herrſchafften Oderberg, Pruten 
und Tarnorvig dieſem Car’ von kichtenflein. Sb nun 
ſchon das Chur · Hauß Brandenburg ernftlich darınis 
der proteftirte, behauptete er doch die Postestion dieſes 
Firfienthbums, wodurch derjenige Schade einiger 
maſſen erfegt wurde, welchen das Lichtenfteiniiche 
Hauß an. 1623 erlitten, da Berhlen Gabor in Mähren 
eingefallen und deffen Herrſchafft Aufpie, Preßnitz und 
Felßhurg gänglich ruiniret. 8 bat aber diefer Cark 
von Lichtenftein nicht weniger Eifer vor die Catheliſche 
Religion in feinen Landen als indem Königreich Bo 
wen erjeigt,, und als einsmahls die Lutheraner ſich bey 
ihm über die Reformirten beſchwert, ımd dir Urjache 
alles Unheils ihnen beygemeſſen, hat er ihnen zur Ant⸗ 
wort gegeben: fie ſollten zufrieden ſeyn, denn ſie muͤſten 
bepderjeits zum Lande hinaus. Endlich ſtarb er an. 
1627 den 12. Febr. zu Prag in sg Zahrefeiner Als 
ters,da er kurtz vorher groſſe præparatorien zum Kriege 
— en M :1,lo_nnig 
nbera ven Cernahor, Frey Derm zu Buſchow 
im Mahren Dochter, mit weldyerer Cerolım et 
und 2 Tochter AnnamMariamı und Franciscam Bırba- 
ram gejeuget, davon jene an Maximilianum Fuͤrſten 
zu Dietrichſtein, dieſe an Wernern, GrafenvonT.lly, 
vom aͤhlet worden. Lueæ Schleſ. Ehron. Lmbef. N 
-Y.I2. 
Carolus Enfebius, des HR. R.Fuͤrſt und Regierer 
des Haufes Richtenftein, Herkog m&chlefien, zu Tropr 


‘ 


Ber | pau und Fägerndorff ein Sohn des vorhergedachten 


Caroli, wurdeden 12 Gept.an. 161 1 gebohren, brach⸗ 
te feine Fugend in denen ftudiishey Denen Tefuifenin 
Tun, und machte fich hernach bey denen Karens 

£rr2 er- 
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Ferdinando llund II durch feine Meriten ſehr beliebt, fo 
daß er auch in den Reiche » Fürften-Stand erhoben 
vouede, Erhielt fich öfters in feinen Schlefitben Fürs 
ſtenthuͤmern auf,und an. 1 639 conferirte ihm der Kayr 
fer nad) Hertzogs Henrici Wenceslai zu Oelß Abſter⸗ 
ben, die Ober⸗ Hauptmannſchaffts ⸗Verwaltung in 
Dbersund Nieders-Schlefien, twelche er an. 1641 wie⸗ 
derum niederlegte- Er ſtarb endlich den 5 April an. 
1684. An. 1644 hatteer ſich mit Ioanna Beatrix Maxi- 
miliani Fin ſten von Dietrichftein, und feiner Schwe⸗ 
fter Anne Mariz Tochter vermählet, und mit derfelben 
IoannemAdamumAndream nebft3 Toͤchtern gezeugtt, 
Davon Maria —— Rofalia an. — * —— 
Sigfrid, Fuͤrſten zu Eggenberg, Maris Thereſia an la- 
— Leſale Kayſerlichen Feld⸗Marſchall 
und nach deſſen Abſterben an loann Balthatar, Grafen 
von Wagen ſperg, und Ioanna Beatrix an Maximilian 
Jacob, Fuͤrſten zu Lichtenſtein, an. 1669 vermaͤhlet, ſo 
— an. 1671 geſtorben. ‚Luce Schleſ. Chron. p. 740. 
c. 


und Grafen vonAlengon. 
Caroſus I, Graf von Alengon, ſiehe Carolus von 
Franckreich, Graf von Valois und Alengon. 
Carolus ĩl, von. Valois zugenannt der Großmuͤ⸗ 
chige, war ein Sohn Caroli von Franckteich, Grafen 
von Valois und Alengon, von feiner erfien Gemah⸗ 
din — von Sicilien, und ein Bruder Philip- 
piValelii. Er bekam zu feinem Antheil die Graff⸗ 
fehafften an Perche, &c. An. 1328 befand 
er fich bey der Erönung feines Bruders, und einige Zeit 
chfchlug er Die Flanderer bey Montcaflel, wurde 
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denenfelben ſchlechte Ehre einlegte. Denn da noch al’ 
les für die Frantzoſen wohl gienge, und der Koͤnig auf 
feiner Seite ſchon einen ziemlichen Vortheil erfochten 
hatte, nahm lengon. durch einen unverſehenen Schre⸗ 
cken uͤberfallen, ploͤtzlich die Flucht, und war Urſach, 
daß, wie die Schlacht » Ordnung in verſchiedene 
Trouppen jertheilet war,einenach der andern vorwaͤrts 
und vonder Seiten angegriffen und gefchlagen murde. 
Das beite vor feine Repuration iſt, daß er gleich darauf 
feinen Fehler mit Schmergen erkannt, und da ibm von 
jederinann die geöfte Schuld alles empfangenen Schar 
dens beygemeſſen wurde, ımd zu Lyon, wohin er ſich 
erftlich mit dem Lieberreft der Armee begeben , alles 
Role mit Fingern aufihn gejeiget, erin wenig Tagen, 
nemlich den sr Apr. an. 1 8a25 dor Kummer und 
hafftigkeit geftorben. Weil er Feine Kinder harte, fo 
erlofch mit ihm der andere Stamm derer Hertzoge von 
Alengon, welcher kurtz nad) Anfang des 14 Seculimit 
Carolo von Valois, einem Sohn Königs Philippi il 
und Bruder Philippi IV, den Anfang genommen hats 
te. Brantome, Mezerai T. Il. p,922.&c, ImbofGe- 
neal, Gallie P.I. Tab.1;, i 
Hertzoge und Grafen von Angouleme. 
Carolus von Orleans „Graf von Angouleme, 
Herr von Espernay, &c. war ein Sohn Joannis Ro- 
ni, und der Margareche von Rohan. Erbefandfich 
bey verfchiedenen Adionenin Hennegau und Guien- 
ne, und hat allenthalben Proben feiner Tapfferfeitvon 
ſich gegeben. Er flarb den Fan. an. 1496, alser 
nur 37 Jahr altwar. An. 1488 hatte er fich mit 
Louife von Savoyen vermählet, und mit ihr den Koͤ⸗ 


aber in diefer Schlacht gefährlich blefliret. Endlich nig Franci-um und Margurecham von Alengon 
nachdem er denen Engländern verjchiedene Derter in, hernach Königin in Nauarra gezeuget. Er hatte auch 
Guienne mweggenommen, blieb er den26 Aug. anno | natuͤrliche Toͤchter, davon Joannaan Joannem Au- 


1345 inder Schlacht bey Creei. An. 1314 hatte er 
ſich mit Joanna, der eintzigen Tochter und Erbin Joan- 
nis Il, Örafen von Joigni , Deren von Mercoeur, 
vermäblet, welche aber ohne Kinder geftorben. Mit 
der andern Gemahlin aber Mariavon Spanien, einer 
Tochter Ferdinandi Il, Herm de Lara, &c. Caroli 
von Eureux, Grafen von Eftampes Wittbe, ſo erſt 
2n.1369 ftarb, hat ers Kinder geseugt, Darunter Caro- 
Jus 111 dem Rechte feiner Erſt⸗Geburt entfagte,, ein 
Dominicaner, und hernach ErgsBifchof zu Lion wur⸗ 
de. Erftarbden s Zul.an.ra75. Philippus ward 
Biſchof zu Beauuais, hernach Ertz⸗Biſchoff zu Rouen, 
Patriarch von Jeruſalem und Aquilejs. und endlich 
Cardinal und Biſchoff zu Oſtis. Er ſtarb zu Rom 
an. 1397. 
ftarban.1404. Robert Graf von Perche fiarb an. 
1377, und hatte zwar einen Sohn Carolum gezeuget, 
Der aber noch in — verſchieden. Aröfier de 
da Clergerie Hift. de Perche & d’ Aleng. Sainte 
Martbe Hift. Geneal. de France. 

Carolus IV, ‚Dergog von Alengon, Pair von 
Franckreich, Graf von Perche,Armagnac, &c.Gou- 
uerneur von Champagne und Normandie, war ein 
GohnRenati,Sergogs vonAlengon,und der Marga- 
rethe von £othringen, gebohren den 2 Gept.an. 1489. 
An. 1507 folgte er dem Könige Ludouico XII in I- 
talien, befand ſich an. 1809 mit in der Schlacht bey 
Agnadel, und in dem Det. des gedachten Jahres heu⸗ 
rathete er Margarecham, die einige Schweſter des Kir 
nigs Francifci 1, welcher ihn zum erften Pringen vom 
Gebluͤte erklären ließ. Er wohnte auch der Schlacht 


bey Marignanoan. ısı5, hernach 


Petrus pflanste das Gefchlecht fort, und | reich 


bin, Herrn non. Malicorne;und hernad)y an Joannem 
von Longuy, Heren de Giury, verheurathet wurde; 

' Magdalena ſtarb an. 1543 :al$ Aebtißin zu Jouarez 

und Souueraine ward an. 1512 an Michael de Gail- 
lard, Herrn von Chailly, &c. verheurathet, und ftarb 
an.ısyı. De S. Gelass. de Jalligny. Sammartb. Im- 
hof. : 

Carolus von Valois, Hertzog von Angouleme, 
Pair von Franckreich, 2. Ritter des Königlichen Or⸗ 
dens ımd Colonel-General der leichten Neuterey, 
war ein natürlicher Sohn des Königs Caroli IX, von 
Maria Touchet, Frauen von Beileuille, gebohren 
auf dem Schlofje Fayerin Dauphinean. ı573. Er 
ward Ritter zu Maltha und Groß-Prior von Franck⸗ 

. Bey Henrico Iıl ftand er fehr wohl, und als 
derfelbe geftorben, war er der erite, weicher Henri- 
cumIV juS.Cloud für einen König erfennete. Er 
fochte auch vor ihm in der Schlacht bey Arques. darins 
nen er den Grafen von dagonne, General der feindlis 
chen leichten Reuterey niedermachte, wie auch in der 
Schlacht bey Jury, Fontaine-Frangoife , &c. 
Gleichwohl ward er hernach in die Händel des Mar- 
ſchalls von Biron geflochten, auch deßhalber in Verhaft 
ummen, erlangte aber von dem Kunige Gnade und 

it wieder, mit der Bedingung, daß er feinen 
jeſ⸗Wechſel mit denen Spanien fottſetzen und 
dererfelben geheimen Anſchlaͤge entdecken follte.. Ab 
lein an defien Statt verrieth er dem Spaniſchen Hofe 
die Geheimniſſe des Frangofifchen, und als ſolches of 
fenbar worden entwich er nach auuergne, da ihm denn 
der Koͤnig Aufangs das Reich auf einige Fahre zuverlaſ⸗ 


der bey Pauia bey, | fen,u.eine weite Reiſe vorzunehmen gebieten, quch, da er 


allwo er 400 Gens d’armes commandirte, aber mit | fich hierzu nicht entſchluͤſſen wollte, ihn gefangen — 
un 
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und in die Baftille fegen ließ. Hier bekannte ler alſo⸗ 
bald die geheimen Umerhandlungen, fo er und des Ki | 
nigs Maitrefle,die Marquifevon Verneuil,fo vonder 
Murtterher feine Schweſter war, mit denen Spaniern 
gepflogen, die aufeinem mit dem Spaniſchen Geſand⸗ 
tenim Namen des Königs Philippi III geſchloſſenen 
Tractat beruheten, deſſen Inhalt dahin gieng, daß die 
gedachte Marquife, welche von dem Koͤnig Henrico 
IV ein&hesBerfprechniß in Haͤnden hatte, nebitihren 
Kindern nach Spanien flühen, ‚der König Philippus 
aber den von ihr mit dem König von Franckreich ers 
xugten natuͤrlichen Sohn Henricum, % zu 
Mes, nach feines Waters Abſterben mit Ausſchlůſ⸗ 
fung des Dauphins auf den ifchen Thron vers 
beiffen ſollte Dieſes Verb halber ward ihn die 
Todes-Straffe juerkannt, die hernach von dem König, 
in Anfehung, bakder König Henricus Ul den Grafen 
ihm kurtz vor feinem Tode aufs nachdruͤcklichſte em⸗ 
pfohlen,, in ewige Gefangniß-Sttaffe verwandelt 
ward, dabey er zwar feine Güter behielt;aber dieGou- 
uernements. ſo er geführet,verlohr, und bißan. 1616 
im Gefängniß aushalten mufte, in welchem Fahre ihn 
die Königin Maria auf Anliegen des Marfchalls von 
Ancre auf freyen Fuß ftellte,und ihm das Gouuerne · 
ment von Paris und sie de Franceverliche. Das 
folgende Fahr belagerte er Soisfons, undan. 1619 gab 
ihm Ludouicus XIII das Hertzogthum Angouleme, 
nachdem er bis dahin umter dem Namen eines Grafen 
don Auuergne bekannt geweſen. An, 1620 erwehl⸗ 
te er ihn zum Daupte einer berühmten Ambasfade 
nach Teutfehland,gebrauchte fich auch feiner nach deffen 
urücfEunfft in verfchiedenen Angelegenheiten in 
Teutſchland, Langueduc, Lothringen und Flandern. 
Er ftarbzu Paris den 24 Sept.an. 1650. An. 19591 
batte er ſich mit Charlotta von Montmorency, einer 
Tochter Henrici 1, Hergogs, Pairs und Connerable 
von Franckreich vermählet, welche ihm gebohren Hen- 
ricum, fo unverheurathet geſtorben, Ludouicum E- 
manuel, deran. 1653 ohne männliche Erben geſtor⸗ 
ben,und Francifcum, deran. 1622 ebenfalls obne Er⸗ 
bengeflorben. Nachgehends hat ſich Carolusanno 
1644 um andern mablemit Fruncifca von Nargou- 
ne, einer Tochter Caroli, Rarons von Maruel, vers 
mäblet. Unter dem Namen des Hertzogs von An 
gouleme find gerife Memoires verhanden, die von 
Jacobo RBineau herausgegeben worden und wenig 
wichtiges enthalten. Sonſt iftauch an, 1667 die Bes 
ſchreibung von feiner Gefandtfchafft nach Teutfchland 
und denen daſelbſt gepflogenen Handlungen heraus 
gekommen. Dawiel, Hift.de France T. VIl. Amelor 
Memoires. Journal de Henri III. Remarques für la 
Confeflion de Sanıy, Memeires dela Regence de Marie 
de Medises. Le Long Bibl. Hift.dela France. 
Hertzoge von Bourbon. 

Carolus, Hergog von Bourbon und Auuergne, 
Graf von Clermont und Forers, Herr von Beaujo- 
lois, Dombes, &c. Pairund Caͤmmerer von Franck 
reich und Gouuerneur pon Languedoc, war ein 
Gohn Joannis I, Hertzogs von Bourbon und Marie ' 
bon Berri. Er erklaͤrte fich vorden Dauphin,tvelcher 
hernach unterdem Namen Caroli VII König wurde, 
und machte Beziers demſelben unterwuͤrffig. Es gab 
ihm auch dieſer Koͤnig das Gouuernement von Isle 


de France, gebrauchte ihn in verſchiedenen Angelegens ' 


heiten, und vornemlich zu dem Frieden zu arras weichen 
der Hertzog von Bourbon an, 1435 mitdem 


von Burgund gefchloffen. Hrenac) erjeigte 


Se 


ı Gemahlin. Ueber diefe hatte auch Carolus 
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Xu, welßesihm — 
ci XI, ihm ofe einic er⸗ 
weckte, die aber durch ſeine Freunde wiederum beyge⸗ 
legt wurde, und ſtarb er zu Moulinsden 4 Dec. nn 
1456. An.ı425 hatte er ſich mit Agnes, einer 
ter Joannis. Hertzogs von Buraımd, vermählet, wei 
an. 1476 ftarb, nachdem fie Kinder gebohren. Ag 
da find Joannes, welcher fuccediret ; Philippug, 
der in der Fugend geftorben, Carolusll, Eardinal x, 
von dem ein eigner Articel handelt ; Petrus, welcher 
feinem ‘Bruder Joanni nachgefolget, alsderfelbe anno 
1488 ohne vethtmäßige Erben mit Tode abgegangen’ 
Ludouicus, Biſchof zu Lüttich, deran. 1482 
Wilhelmum von der Marck umgebracht worden; 
Jacobus, Ritter des goͤldenen Vlieſſes, fo an. 1468 ge⸗ 
ftorben ; Maris, Joannisyon Anjou. Hergogsvon 
Ealabrien ; lſabella Carolides legten Derkogs von 
Burgund ; Catharina, Adolphi, Grafen von Eg- 
mond, Hertzogs von Geldern ; Joanna, JoannisiV 
von Chalons, Pringen von nien ; und Margs- 
retha, Philippi Grafen von Bresfeund Bugey, wel⸗ 
cher feinem Better Carolo U in Savoyen fuccedirte, 
ie⸗ 
dene natuͤrliche Kinder, darunter udouicus, raf 
von Rousſillon. Renaldus aber Erg-Bifchof ju Nar- 
bonne war, u.a.m. Cousin Ephemer. sourbon, 
Monflreler, Sımmartb, 
Carolus, Eardinal von Bourbon, Ertz⸗Biſchoff und 
Graf von Lion, Vice-Legar von Auignon, &c., 
war ein Sohn des obgedachten Carolil. Er nahm 
den Titel eines Dergogs von Bourbonnach dem Tode 
feines Bruders Joannis :l an. Er wurde. Anfangs 
Adminiftraor des Bißthums zu Clermont, Prıor 
de la Charite an der Loire, Abt zu bleury und zu 8. 
Maſt in Arras. und hernach Ettz⸗Biſchof zu Lion, t00s 
ſelbſt eran. 1449 ein Concilium hielt, darauf er die 
Spaltungen zwiſchen denen Paͤbſten Felice V und Ni- 
colao V benlegte. Bey Ludouico X! funder fehe 
mohl, weicher ihn zum Pathen bey feinem ‘Pringen 
Carolo erwehlte. Er gebrauchte ihn auch su denen 
Tractaten;iwifchen Carolo, Hergoge von Burgund, 
und Francıfco II, Hergoge von Bretagne. Sıxrus 
IV machte ihn an. 14:6 zum Cardinal, nachdem er 
fhonvorher Legat von Auignonmargemelen. Gr 
befand fich mit aufder Zuſammenkunfft welche Ludo- 
uicusXlund Eduardus IV zu Behräfftigung des ges 
machte Friedens mit einander zu Peaugni hielten, 
und ftarb zu Lion an. 1487, eine natürliche Tochter 
Ifabellam binterlaffende, welche an Gilbert Chance= 
loc, Herrn de la Chaite verheurathet wurde. Comine- 
ss Comment. IV, ı0. Sammartb. Hıft. Geneal. Il. 
16.& Gall.Chrift T\ T, . 
Carolus III, Hertzog von Bourbon, Connetable 
von Frankreich, war ein Sohn Gilberts von Bour- 
bon, Grafen von Montpenfier undden 27 Febr. an. 
1489gebohren. Er ward von Jugend aufzugroffen, 
und ſonderlich zu Kriegs⸗Verrichtungen anaeführt, 
wie er denn mit Ludonico XII an. 1507 nach Genua 
309, an. 1509 inder Schlacht ben Argnadei mit fochte, 
und an. 1512 bereits, nebft dem Hertzoge vom Longise- 
ville das Commando über die Armee, fo wiederdie 
Spanier nach Nauarra jon,befam,twiervehl beyde bald 
wieder zurück beruffen wurden, meil fie ſich nicht miteins 
ander vertragen Fonten. Erlebte damahlsmit Hran- 
ciſcovon Valois, der hernach König ward, in ziemlis 
Wiederwaͤrtigleit, wie man denn ſagt, es babe ſich 
Franc:ıfcus dereinſt mit ihm wege einiger nachtheiligen 
Xxrx3 eden 
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Reden, Dieder von Bourbon von ihm gegen den König | weil ihm nach Dem Buͤndniſſe Prouence, auf welches 
geführethäben, fehlagen wollen. Er hatte auch | Lander wegen feiner Schwieger» Mutter ohne dem 
Bru ück, dafı ich Francifei Mutter in ihn verliebs | eine Forderung zuhaben meynte, als ein Königreich 
$e,die er durch feine Heurath mit Sufannenvon Bour- | foltegegebentwerden. Abet er war auf diefem Zuge 
bon,dereinigen Erbin von der Bourbonifchen Haupt | fehr unglücklich, immaffen der Frangöfifche Adel,deis 
Linie giemlich vor den Kopff ſtieß. Nichts deſto weni⸗ fen Aufſtand er ſich bey feiner Ankunfft gewiß einges 
ger machte ihn Francifcus I, weil er in allen Din« | bildet, feinetwegen nichts thar, bie Kayferlichen Gene⸗ 
gen den Ruhm der Großmuth behaupten wollte, | calenihm unter der Hand in allem zuwieder waren, 
und von feiner Mutter, die den von Bourbon | under alfo Die unternommene Belagerung von Mar- 
noch immer liebte, darzu angefrifchet ward, als | feillemit geoffem Verluſte aufjuheben / gezwungen 
er aufden Thron geftiegen, an. 1515 zum Connerabel | ward, welchen Ort er auf ausdrücklichen Befehl des 
von Frauckreich m diefer Wuͤrde führte er auf | Kapfershatte angreiffen müffen, da fonft fein Vor⸗ 
Dem Zuge des Königs nach Mapland u in dem Trefs | fiylag gervefen, zuförderft auf Lyon Joßzugehen, weil 
fen bey Marignan, die Auantgarde,, ward auc) nad) | er vaherumdiemeiften Freunde hatte. Da es num 
Eroberung diefes Hertzogthums des Künigs Gouuer- folgends durch den Einbruch derer Feangofen inMays 
eur in demfelben, da er fich denn im folgenden Jahre | land, mit denen Kapferlichen Angelegenheiten ein 
Wwider den Angriff derer Kayferlichen tapffer vertheis | fehlechtes Ausfehen gewonnen hatte, jog er felbft nach 
Digte. Nichts deitorveniger war ihm der König nie | Teutſchland, und brachte von dar an. 1525 eine Ders 
Techt getoogen, fondern vielmehr durch feine Tapffers | ftarcfung von etlichen 1000 Mann nad) Ftalien, und 
Feit und ruhmliche Thateneiferfichtig auf ihn gewors | befand fich bey der bald darauf erfolgten Schlacht 
den, geftalt er ihm denn deswegen an. 1516 ſchon aus | vor Pauia, in welcher der König Francilcus gefangen 
Dem Mayländifchen wieder mwegruffte und Lautrec I ward. Nach derfelben hätte er ziwargermeinen neus 
an feine Stelle fette. Die Zeit uͤber, die er nach dem en Verſuch auf Franckreich gewaget; allein es lit⸗ 
sin Frandkreich zubrachte, that man ihm auch vielen | ten ſolches Die damahligen Umſtaͤnde der Kapferlichen 
Verdruß an. Die Vorzüge, dieihm , als Connera- | Armee nicht, und die Generalen derfelben ftunden 
bel, bey denen Armeen gebührten, wutden dem Her⸗ | audy mit dem Connerabel nicht in ſolchem Verneh⸗ 
tzoge von Alengon gegeben, under hindan gefest, Der | men, daß feine Vorſchlaͤge von ihnen in ſonderliche 
is ließ ihn felten zu Rath ruffen, ihm auch gar | Betrachtung wären gezogen worden. Cs ließ ſich 
Durch den Finangen » Rath) die Vortheile und Eins | auchider Kayfer nicht mehr angelegen ſeyn, das was 
Fünffte,dieer von feiner Connerabel Woͤr de Haben | dem Connerabel war verfprochen worden , zuerfüllen. 
folte,entjichen. Endlich thatenihm die Rerfolguns | Denn ober gleich anfänglich von Francifco begehrte, 
‚gen, die er von der Königlichen Mutter auszuftehen | daß er Prouence dem von Bourbon als ein Königreich 
Harte, am allerroehejten. Diefe war nun mit einem | abtreten follte, ließ er doch Diefen Punet bald fallen, 
tödtlichen Haffe gegen ihn eingenommen, weil fieihn | und bey denen folgenden Friedens. Tractatenfam gar 
nach dem Tode feiner erften Gemahlin zu heurathen, | die Vermaͤhlung des Königs mit der Kapferlichen 
neue Hoffnung bekommen, welches aber der Connera- | Schweſter, Eleonora,Die dem Connerabel vorher mar 
bel,der ein Abfehen aufLudouici XIL‘Pringeßin, Re- | verfprocyen gervefen,aufs Tapet. Dieferreißte des⸗ 
‚natam, hatte, ausfchlug, und dabey einige ftachlichte | twegen ſeibſt na) Spanien, da ihn zioar der Kayſer 
Meden von ihr führte. Daher reigte diefelbe nicht | fehr wohl aufnahm, fonft aber jedermann, als einen 
nur Francifcum immer mehr gegen ihn, ſondern fieng | Derräther feines Baterlandes, verabfäyenete, fo gar, 
‚auch an ihm die Bourbonifchen Länder durch einen | daß ein vornehmer Spanier , in deffen Palaſt er 
wohnen ſollte, fich vernehmen ließ, es feu zwar alles 

das feinige zu des Kayfers Dienften, aber wenn Bour- 


-Procell ftreitig zumachen, der, ob er wohl ungerecht 

war, dennoch auf ihre Seite ausfiel. Diß machte 
bon in feinem Haufe wuͤrde aeherberget haben, woll⸗ 
te er foldyes alseinen angeftecften Ort verbrennen. 


Den Connetabel endlich ungedultig, daß er ſich mit dem 

Kaͤhſer und Könige in England in ein Buͤnduiß ein, 

dieß, vermöge deſſen ihm der erfte feine Schweſter, Es Eonte auch der giteConnerabel weiter nichts erlan⸗ 
gen, als daß man feinetrvegen indem Madritiſchen 
Frieden bedunge, es follten ihm alle feine Güter und 


Eleonoram jur Ehe geben, alle zugleich aber Franck. 

reich mit Aufferften Kräfften anfallen und unter ſich 
theilen follten. Dieſer Anſchlag brach eben aus, da Fahrniß mit Ehren u. Würden wieder erftattet fein 
an. 1523 Francifcus nach Italien gehen wollte, und un | vermenntes Diecht auf Prouence zu rechtlicher Ente 
terwegens bey dem Connerabel ein ſprach und ihm zus | fheidung ausgeftellt, und ihm frengefaffen merden, 
redete, daß er diefen Handel moͤgte fahren laflen. Er | oder fich in oder auſſer Franckreic) aufhalten wolle. 
Hingegen gab alles vor Erdichtungen feiner Feinde] Inzwiſchen ſchickte ihn der Kanfer an. 1526 mit dem 
ufo Commando über einen Theil feiner Armee und der 
Hoffnung, ihn mit dem Hertzogthum Mayland zube⸗ 


-aus, und verfprach dem König in Italien zufolgen, 

Hieß fich auch wuͤrcklich einige Tage auf der Saͤnffte 
lehnen, wieder nach Stalien. Hier nöthigte er zwar 
bald anfaͤnglich Sfortiam, das Kaftell von Mayland 


nachtragen, entwiſchte aber einft des Nachts unver 

mutbet, und giengin Begleitung eines einigen Edel⸗ 
zu übergeben, fandt aber fonftalle Hande voll ınthun, 
immaflen die Voͤlcker wegen des Geld Mangels 


manns durch) Teutſchland nach Stalien, und machte 

war, daß der König aus Furcht vor innerlicher Unru⸗ 
ſchweriich in Ordnung konten gehalten werden,fo daß 
der von Bourbon bald genöthigt ward, nachdem er 


he zu Haufe blieb, —— aber alles das ſeine, und zu⸗ 
wegen der Zerruͤttung in der Armee die Maylandır 


gleich, weil er dem Kayſer nun fo viel nicht nugen Fon, 

te, ein groffes Theil von feiner Hochachtung bey dem» 

felben. Doch ward ihm das Commando der Kays | wieder feine Gewohnheit und Verſprechen hart hatte 

ferlichen Armee nebft demVice-R£ ju Neapolis aufges | mitnehmen müffen, einen groflen Theil des Heeres 
aus dem gang erſchoͤpfften Mayland abjuführen, und 
fonft Bein Mittelübrig behielt, Die ſchwuͤrigen Solda⸗ 


fragen, undder Kayſer fo wohl als England erneuers 

ten das vorige Bündniß mit ihm, welchem zufolge 

Carl von Bourbon an. 1524 in Franckreich einbrach, ten zubefriedigen, als, daß er ihnen Hoffnung mach» 
te, 
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te, fie durch. Fünfftige Plünderungen zubereichern, 
morzu denn das Anfehen und die Riebe, darinnen er 
beydenen Soldaten jtand, vielbentrug, wiewohl fie 
doch auf dem Zuge einft ſo aufruͤhr iſch wur den, daß fie 
feine Bagage pluͤnderten, und ihn ſelbſt getoͤdtet haben 
mwürden,dafern er ſich nicht bey Zeiten davon gemacht, 
worauf er fie durch feinen freundlichen Umgang, und 
weil er vor dem gemeinften Soldaten nichts voraus 
begehrte, bald wieder befanfftigte. Sein Zug gieng 
in Das Päbftliche Gebiete,und follte Piacenza vornem⸗ 
lid) geplündert werden, welches ihm doch mißlunge, 
weildie Fransofen unter dem Marggrafen von Salu- 
ces ſchon den Det befegt hatten. Darnach nahm er 
fihauf Einrathen des Hergogs von Ferrara vor, auf 
Nom zugehen, und diefer Stadt Geld abzuzwingen , 
ob gleich der von Lanoi erjt Pürglic) im Namen des 
Kapfers mit dem Pabſte einen Vergleich gefchloffen. 

drang auch glücklich biß dahin, und forderte vom 
Pabfte den Durchjug durch die Stadt, auf defien 
Verweigerung er Rom mit Gewalt angriff und fürs 
men ließ. Weil ihm aber dünckte,als ob feine Feute 
alzufchläffrig angiengen, wollte er fie mit feinem eige⸗ 
hen Erempelaufmuntern, n. legte felbft eine Sturm, 
Leiter an die Mauer, in welcher Befchäfftigung er ies 
doch auf der Stelle todt gefchoffen ward, dens May 
an.ı527. Der Printz von Dranien ließalfobald den 
todten Eörper mit einem Mantel bedecken, welches 
er felbit, da er gefallen, foll verlangt haben, damit die 
Voͤlcker durch feinen Tod nicht verzaat würden, und 
ſo ward die Stadt bald darauf mit ſtuͤtmender Hand 
erobert. Diele meynen, der Connerabel habe 
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merden follten. Er war ein Herr, an dem fich übers 
aus viel fand, das geſchickt war, ihm anderer Hoch⸗ 
achtung jurvege — Tapfferkeit und Kriegs⸗ 
Erfahrenheit beſaß er in einem ſehr hohen Grade, war 
dabey von einem angenehmen liebteichen Umgange, 
freygebig und praͤchtig, um melcher Figenfihafften 
willen ihn ebender Koͤnig Francifeus, der Durch eben 
diefelben denen Leuten in die Augen twoltte fallen, bes 
neidet. Bein Schade war, daß er ſich durch fein 
Feuer —— weiter, als in Kriegs⸗Un⸗ 
ternehmungen verführen ließ, dadurch er in die Ders 
wirrung gerieth, die ihn aus feinem Daterlande tries 
be. Memoires de Bellai. fouius. Guicciardinus. Tbua- 
nus, Mezerai. P. Daniel, Leri Leben Kaufer Carls V. 
Amelot, Memoir,Hift, T.I. Bayle Refponl.T. V.9, 
Carolus von Bourbon, Hertzog von Vendome, Pair 
bon Franckreich, Gouuerneur yon Paris und Isle de 
Franes, war der ältefte Sohn Francifei bon Bourbon, 
und der Maria von Luxemburg, gebohren zu Vendo- 
me,den ro Jun.an. 1489. An, ı5o7folgteer Ludo- 
uico XII auf feinem Zuge nad) Genua, und fochte an. 
ısoginder Schlacht bey Agnadel,da ihn diefer König 
zum Ritter ſchluge. Francilcus I machte ihn auch zum 
Be von Vendome, und gebrauchte ihn in vers 
chiedenen Angelegenheiten, nachdem er feiner Tapf⸗ 
ferkeit, Die er bey Eroberung Mayland und in der 
Schlacht bey Marignano an. 1515 ermwiefen, verfichert 
worden. Zurfelbigen Zeit war CarolusGouuerneur. 
ju Paris und Isle de France, Worauf ihm der Kös 
nig an. 1518 hoch Das Gouuernement von Picardie ga⸗ 


bey | be,da erden Örafen von Naffau die Belagerung von 


diefer feiner legten Unternehmung mit dem Könige in | Mezieres aufjuheben nöthigte. Obgleich der Con- 


Franckreich, mit dem er erſtlich ausgefühnt getvefen, 
in geheimen Verſtaͤndniß geftanden, und Damit er 
diefem einen Dienft thun, und fich andem Kanfer rüs 
chen moͤgte, in Willens gehabt, Das Königreich) Nea- 
polis und einige anliegende Lander vor Francilcum 
ju erobern, der ihn in denenfelben zu feinem beftändis 
gen Statthalter machen wollen. Es fol auch noch 
ein Brief an bemeldtenKönig in Francfreich vorhans 
den fepn, darinnen er fidh der Worte bedient; Neapo- 
lie foll einen Beweiß von feiner Reue geben,und feinen 
Fehler verbeffern. Diefes ift zum wenigſten glaͤub⸗ 
licher, als was Arantome Capir. Etrang. T.1.fagt, daß 
er nach der Eroberung von Kom ſich zum Roͤmiſchen 
Könige habe machen wollen. Denen Kapferlicyen 
fon auch fein Vorhaben nicht verborgen geweſen feyn, 
die fichh aber nicht im Stande befunden, füldyes mit 
Gewalt zu hindern, daher fie ihn unter der Hand zu 
der Unternehmung auf Rom angefrifchet, in Hoffs 
nung,daß ſich mittler Zeit ein Mittel hervor thun wer⸗ 
de, die Gefahr von ihren andern abzulehnen, deswe⸗ 
gen auch von vielen behauptet wird, der toͤdtliche 
Schuß fen von feinen eignen Leuten aufihn gefchehen, 
welches iedoch, ſonderlich wegen der Ehre, fo ihm von 
denen Spaniern annoch nad) dem Tode angethan 
toorden, faftnicht zuglaubenift. Cr hinterließ Peine 

eibes » Erben, ohne eine naturlid)e Tochter, welche 
mit Bertrand von Salmart, Seren von Reflis, vermaͤh⸗ 
let worden, und ift fein Coͤrper nachmahls zu Cajera 
mit Diefer Auffchrifft begraben worden: Autto impe- 
rio,Gallovitto, fuperata Italia, Pontifice obfeflo, Ro- 
ma capta, Carolus Borboniusin victoria cæſus hic ja- 
cer, indem Cambrefifchen Frieden an. 1529 lief der 
Kävfereinen befondern Articel einruͤcken, daß fein 
Gedaͤchtniß in Franckreich nieder ehtlich fepn, und 
alle feine Güter denen naͤchſten Erben eingeraumet 


‚ neable von Bourbon, fein Better, des Königs Diens 


fte verlaffen, blieb er doch fo beftändig in denenfelben, 


daß, als ihm viele nach des Königs Gefangenfchafft die 


[3 


‚ Regierung zu übernehmen veranlaffen wollten, er fie 
: boch felbft zum Gehorfam gegen die Regentinantvieß, 


Er ftarb zu Amiens den 25 Meran. 1537. Mit Fran- 
eifca, der Alteften Tochter Renati, Herhogs von Alen- 
gon, und Wittbe Francifci des erjten Hertzogs von 
Longueuille, hatte er 13 Kinder gejeuget, darunter 
mercfiwurdig: Antonius, König von Nauarra, Henri- 
ei IV Vater; Francilcus, Graf von Enguien, der anno 
1544. die Schlacht bey Cerizoles befochten; Carolus, 
Eardinglund Ers-Bifchoff zu Rouen; Joannes,Hers 
tzog von Enguien, blieb an. 1457 in der Schlacht beyS. 
Quintin; Ludouicus, Pring von Conde; Margare- 
tha, Francifei von Cleue, Hertzogs von Neuers Ge⸗ 
mahlin, 2c. Martin du Bellay. Sammartb, 
Carolus, von Bourbon, Graf von Soiffons u. Dreux, 
Pair und Groß, Meifter von Franckreich, Ritter 
des Kuniglichen Ordens und Gouuerneur in Dauphi- 
ne und Normandie, Ludouici Ipon Bourbon, Pringen 
von Conde, und Franeifc® von Orleans Sohn, wurde 
zu Nogent-le-Rotrouden 13 Nob,an. 1566 gebohren, 
und kam unter Henrici III fiegierungan dem Königs 
lichen Hofe in Anfehen. Als ihm aber dafelbft einis 
ge Wiederwaͤrtigkeit begegnete, wandte er ſich zum 
Koͤnige von Nauarra, der ihm Hoffnung gemacht, daß. 
er ihm feine Schweſter Cacharinam geben, und ihm zu 
feinem Erben einfegen wollte, und diente demfelben. 
an. 587 inder Schlacht bey Contras. Eine Zeitlang 
hernach verließ er Diefes Königs Parten, weilderfelbe 
ihm das Verſprechen, wegen der Dermählung mit. 
der Printzeßin Carharina, nicht halten wollte und kam 


wieder bey feinem vorigen Herrn in Gnaden, befand 


ſich mit bey der Verſamlung derer Stände ju Blois, 
und 


Carolus nor 





1078 Carolus 
und als er an, 1589 bey dem Könige Tours 
allwo der Duc de Mayenne den 


war 
König Henricum aufzuheben verhofft hatte, that er eis 


wienganken Tag der feindlichen Armee indem Gefechte 


bey der Vorſtadt befagten Orts Wiederſtand. Nach 
dieſem, da er zum General-Lieutenant der Armec in 
Bretagne gemacht worden, ward er gefangen und nach 
Nantes gebracht, von dannen er aber wegflohe, und 
Henrico IV zu Dieppe zu Huͤfffe Fam, welcher ihn 12 
Dann mm Groß Meifter von Franckreich machte. 

der Belagerung vor Parisan, 1590 commandirte er die 
Reutereh, md diente auch im nachfolgenden Jahre in 
der Belagerung von Chartres. Jedoch war erder 
Fation des Cardinals feines Bruders zugethan, mel: 
her noch eine dritte Partey aufbringen, und durch dies 
felbe entweder fich felbft, oder dieſem feinem Bruder 
das Reich erwerben wollte; als aber folches fehlfchlug, 
halff Carolus Henrici IV Eronung an. 1594 mit bes 
fördern, wobey er des Hertzogs von Normandie und 
Guienne Stellevertrat. Der König aber ward dem 
ungeachtet niemahls wieder Freund mitihm,daher auch 
endlich der Graf kurtz vor deffelben Ermordung ſich gar 
vom Hoferwegbegab. , Allein hernach wohnte er dens 
och an. 1610 der Croͤnung Ludouiei XI bey, da er 
Gouuerneurin Dauphine tar, ftarbaber nach 2 Jah⸗ 
venzuBlandi inBrieden ı Wov. A. 1612. A. 1601 hats 
teer ſich mit Anna, Grafin von Montafie, permählet, 
mit welcherer Ludouicum, Grafen von Soiſſons gezeu⸗ 
get,ingleichenLouifen,foHenricus II HergogvonLon- 
gueuille, geheurafhet, und Mariam, ſo Francisci von 
Gavopen, Pringen von Carignan, Gemahlin worden, 
und noch 2 andere, fo jumg geftorben. Er hat auch 2 
natürliche Töchter hinterlaffen, fo beyde Aebtißinnen 
worden. Tbranus LXXXVILXCU.CV, Davila.Perr, 
Mattbeus.Memoir, de Sully T.1.p.24 34. Remarquer 
ſur la confeff. de Sancy. 

Carolus von Bourbon, Pring von Roche - fur-Yon, 
Hertzog von Beaupreau, Graf von Chamillyund Gou- 
uerneur von Dauphine, war der juͤngſte Sohn Ludo- 
wicil, Printzen dela Roche-fur-Yon, und hatte unter 
Francisco I, Henrico Hund Carolo IX wichtige Bedie⸗ 
nungen. Henrieus Il gab ihm das Gouuernement von 
Dauphine, und machte feine Herrſchafft Beaupreau in 
Anjou zu einem Hertzogthum und Pairie, woſelbſt er den 
6Dct.an. 1565 ſtarb. Mit Philippa, Ioachimi, 

errn von Montespedon, einigen Tochter, und Renati, 

eren von Montejan, Marfchalls von Franckreich 


ittbe, zeugte er Henricum, Marquispon Beaupreau, | & 


der fthona. 15 sogeftorben,und 2 Töchter hinterlaffen. 
Tbuanus, Sammartb, Memoir d Etoile T. J. p. gı. 
Carolus,Cardinal von Bourbon, war ein Sohn Carls 
von Vendome, gebohren den 22 Der. a. 1523. 
begab fich inden Geiftlichen Stand, und ſtieg darin⸗ 
nen dergeftalt,daßer Cardinal, Erg Bifchoffju Rouen 
und Legar von Auiggon ward, auch noch andere trefflis 
che Giftliche Pfrunden Friegte. Cr hielt ſich immer 
am Hofe auf, und wird daher faft bey allen üffentlichen 
merckwuͤrdigen Handlungen feine Gegentvart erwehnt, 
* er denman. 1559 die Koͤnigin in Spanien, Eliſa. 
th, Philippo zuführen heiffen, und an. 1560 bey der 
Verſammlung derer Groſſen zu Fontainebleau , hers 
nach bey der Berfammlung derer Stände zu Orleans, 
dem ReligionssGefpräche zu Foiſſi u. f. f. gervefen, auch 
infonderheit die Trauung bey der Bermählung des Koͤ⸗ 
nigs von Nauarra, mit Caroli IX. Schweſter verrich- 
tet. Unter Francifco II ward er an feine Bruͤder, den 
Koͤnig von Nauarra, und Pringen von Conde, ges 





ſchickt, um diefelben nach Hofe zu locken, wiewohl er 
von der dieſem legten geftellten ‘Falle nichts wuſte. 
Als er an. 1764 Carolum IX auf feiner aroffen Reife 
durch Franckreich begleitet, und der Hof nach Aui- 
gnon fam, trug ihm der Pabſt die Legation von diefer, 
Graſſchafft auf, ihn defto gewiſſer beym geiſtlichen 
Stande und der Römifchen Kirche zu erhatten, weil er 
zur felbigen Zeit mine machte, als ob er fich vermählen 
wollte. Kr ließ fich auch nach dem die Handhabung 
des Römifchen GOttes⸗Dienſtes eifrig angelegen ſeyn, 
und war diefes eine Gelegenheit mit, dadurch ihn die 
Guifen zur Ligue zogen, welchesihnen um fo viel leich⸗ 
ter ward, weil Ludouicus Minturnus, Abt von Ca 
ftres, der den Cardinal gan regieret und der Guifi= 
ſchen Partey Abfichten gehindert hatte,an. 1530 ftarb, 
da hingegenRubempre, fein Cämmerling, welcher ſo 
Dann alles bey ihm zu gelten anfieng, von denen Guifer 
Geld nahm, und daver feinen Herrn auf ihre Seite 
lenckte. Man bildete demfelben, neben dein Anliegen 
der Religion, hauptſaͤchlich ein, daß er, als der aͤlteſte 
vom Haufe Bourbon, ein naher Recht zur Crone habe, 
als der Kunig von Nauarra, der ohne dem ein Keger 
fey, und desiwegen gehindert werden müffe, ju welches 
Rechts Behauptung ihm von denen Ligiften alles ihr 
Vermoͤgen angeboten, von dem Her&oge von Guife 

aber infonderheit zur Vermaͤhlung mit der vertwittbe 

ten Hergogin von Montpentier Hoffnung gemacht 

ward, in die er fich verliebt hatte. Cr aber glaubte 
um fo vielmehr bey diefer Partey feinen Bortheil zu fins 
den, weil er fich durch einige Wahrſager, die damahls 
fehr Modemaren, allerhand falfche Einbildungen hats 
temachen laſſen. "Meder Krieg ietzt angehen follte, 

ließ ihn der Hergog von Guife, gleichfam zur Sichers 
heit feiner Perfon nach Peronne bringen, gab ihm auch 
allerhand getreue Leute zu, dieihn beobachten muften, 

weil Rubernpre dereinft ihn faftıwieder auf andre Ges 
dancken gebracht hütte. Indeſſen kam in feinem Nas 

men an. 1585 eine Erklärung an Tag, darinnen er ſich 

denerften Pringen vom Gebluͤt nennete, und zu erken⸗ 
nen gab, wie er nebftdenen übrigen Derbundenen zum 

Schutz der in Gefahr ftehenden Kirche und Reiches 
Verfaffung fihruften muͤſſen. Indeſſen hatte er an 
denen folgenden Thaͤtlichkelten keinen Theil, auſſer daß 

man fich feines Namens gebrauchte. Als an. 1588 

der König ſich mit dem Hertzog von Guife verglichen, 

Fam der Cardinal von Bourbon zu ihm nad) Chartres, 
und ward durch ein befonders Patent zum erften Prin⸗ 
en vom Geblüte und vermuthlichen Cron⸗ Erben ers 
klaͤtt. Allein diefe Herrlichkeit waͤhrte nicht lange. 

Denn als bey der Nerfammlung derer Stände zu 
Blois die beyden Guiſen umgebracht waren, nahm mar 


Er | den Cardinal von Bourbon in Arreſt, und führte ihn 


der König mebft denen andern Staats Gefangenen 
ſelbſt aufdas Schloß zu Amboife, von dannen er her⸗ 
nad) weiter nach Chinon gebracht wurde. Nichts 
deſto weniger thaten die von der Ligue, als wenn ſie 
noch immer auf ſeine Perſon ſaͤhen, ob ſie ihn gleich in 
der That wenig achteten, und der Derkog Don Maine 
ließ ihn zu Paris gar unter Caroli X Namen nah 
Henrici III Tode zum Könige ausruffen, und durch ei» 
nen Parlaments⸗Schluß allelinterthanen an ihn wei⸗ 
fen, auch) mit feinem Bildniffe Münsen ſchlagen. Ja 
der wohlgeſinnte Theil des Parihfchen ‘Parlaments, 
fo fich zu Tours aufhielt, riet) aus Benforge, daß er 
entkommen mögte, nach Henrici 111 Tode dem neuen 
Könige Henrico IV felber, er follteihn zum Mit⸗Re⸗ 
gentenannehmen, Allein Henricus — 
gefchi 


3073 Carolus 


gefchickte Unterhandlung des Pleflis-Mornai in feine 
Hände, und ließ ihn nach Fontenai-le Comte in ſiche⸗ 
re Berwahrung bringen, allwo er bis an feinen Tod 
aushalten mufte. Jedoch erwieß manihm als einem 
Printzen vom Geblute alle Ehrerbietung, und er felbft 
begehrte Henrico fein Recht nicht ſtreitig zu machen, 

ftalt er ihn denn nicht anders, als den König feinen 
Better nennte. Er ſtarb endlich, den Mayan. ır90, 
nachdem er ſich eine gute Zeit vorher mit Gicht und 
Stein⸗Schmertzen geſchleppt hatte. Er war zwar 
gar ein leutſeliger und frepgrbiger, aber auch aberglaͤu⸗ 
diſcher, wolluͤſtiger und leichtglaͤubiger Printz. Thaa- 
nus, Mezeray. P. Daniel, Memoires @ Etoile T. Tet II, 
Remarques für la Confesfion de Sancy. 

Carolus, Cardinal bon Bourbon, der Jüngere, 
war Ludouici, Grafen von Conde, dritter Eohn 
aus erfter Ehe. Er mar cin Zwilling und zwar zu Gan- 
delu in Brieden 30 Mer an. 1562 gebohren, als ſei⸗ 
ne Mutter wegen eines gehabten Schreckens noch vor 
der Zeit niederfam. Nach feines Vaters Tode erjog 
ihn der alte Cardinal, Carolus von Bourbon, in der 
Eatholifchen Religion, brachte ihm die Anwartſchafft 
auf ſeine vielen geiftlichen Wuͤrden zuwege, die er auch 
nach deſſelben Abſterben erhielt, und der Pabſt ſchickte 
ihm ſchon an. 1583 den Cardinals⸗Hut, da er denn, 
fo lange gedachter fein Wetter lebte, der Cardinal von 
Vendome hieß. Die Hoffnung diefen zu beerben 
hielt ihn auch meiſtens ab, fichan. 1 557 zudem Könige 
von Navarra zuſchlagen, wie damahls feine 
beyden Brüder, der Printz von Conti und der Graff 
don Soillons, thaten. Jedoch liefet man nicht, daß 
er fich mit denen Liigiften fehr eingelafjen. Dingegen 
kain er nad) des alten Cardinals Tode an. 1991 auf die 
Gedancken, mit Hülffe feines Bruders, des Grafens 
von Soillons und einiger Misvergnügten von Henri- 
cilV * eine dritte Partey im Reiche zu machen, 
und ſich lieber ſelbſt aufden Thron zu ſchwingen, wozu 
ihn ſonderlich fein geweſener Lehrmeiſter Touchard, 
Abt von Bellofane und du Perron aufmunterten. Es 
ward zudem Ende garein Abgeordneter von ihm nach 
Rom gefchickt, welcher den Pabſt gerwinnen füllte, daß 
er dem Cardinal zu ſeiner Erhebung auf den Thron be⸗ 
— waͤre, und wiewohl der Pabſt darzu gar 

lechte Vertroͤſtung gab, ſchwatzte doch der Abgeord⸗ 
nete bey feiner Wiederkunfft dem Cardinal gang ein 
anders vor, dadurch erin feinem Vorhaben geſtaͤtcket 
ward. Indeſſen waren diezu folcher Sache gehörigen 
Urkunden dem Abgeordneten unterwegens durch einen 
von der Ligiktifchen Partey liſtig abgeftohlen worden, 
und wurden hinwiederum von denen Königlichen, als fie 
anden Hertzog von Maine gefchickt werden füllten, aufs 
gefangen, auch noch darzu durch den Cardinal von Le 
noncourt alle Anſchlaͤge der dritten Partey entdeckt, 
ſo daß, als ſich der Koͤnig mercken ließ, wie er darum 
Wiſſenſchafft habe, die Ausführung derfelben auf eins 
mahlins Stecken gerieth. Bald darauf beruffte der 
König den Eardinalzu fich, unterdem Schein, daß er 
dem Königlichen Rathe alsein Bring vom Geblüte beys 
wohnen follte, dadurch denn feine Auftwiegelungen um 
fo viel mehr gehjemmet wurden. Ob er nun foldyer Ges 
ſtalt wohl ziemlich gebunden war, unterließ er dennoch 
nicht dann und wann Zeichen von feinem Wiederſum 
gegenden Königanden Tag zu geben. Er wiederfegte 
ſich dem Edidt , welches der König an. 159 1 denen Hu⸗ 
genotten zum Vortheil machte, fo gar, daß er nach ei⸗ 
nigen harten Diedenaus der Verſammlung, wo diefer 
Rortrag gefchehen war, weggehen mollte, mufte fich a⸗ 


7 


Univerf. Lexici V. Theil 


Carolus 1074 


ber; alserfahe, daß ihm Fein einiger von denen uͤbrl⸗ 
gen Prelaren folgte, und der Koͤnig ihn zurück ruffte, mit 
Schanden wieder an feinen Platz ſetzen. Bey der bald 
darauferfolgenden mmlma der Geiftlichkeit zu 
Mantes, telche wegen des vom Reichs⸗Rathe wieder 
die Pabftlichen Bullen und den Pabſt felbft gemachten 
Schluſſes angeſtellt war, verurfachte er anfanglich als 
lerhand Verzögerungen, hindertedie Wahl eines 
riarchen, foll auch um den Anfcylag, den der Hertzog 
von Maine, damahls auf Mantes, wiewohl vergebs 
lich gemacht, Wiſſenſchafft gehabt haben, und wie alle 
Stränge rifen, fo daß er auch bier die Verwerffun 
obgedachter Bullen nicht twehren Eonte, warf er auf 
daß die Geiftlichkeit mit des Königs Dervoilligung jes 
manden nad) Rom ſchicken moͤgte. Als aber der Koͤ⸗ 
nig auch diefes ſchlechter dings unterfagte, begab er ſich 
voller Unmulhauf fein Schloß Gaillon. Hier lich er 
fich nun zwar fein Mißvergnuͤgen deutlich gnug mercken, 
ward auch durch den Hergog von Maine, deffen Sa⸗ 
chen ein gar ſchlechtes Anfehen gewonnen hatten, ims 
meru angetrieben, fich öffentlich zum Haupte der drits 
ten Partey aufzumerffen. Allein weil er eben mit eis 
ner ſchwindſuͤchtigen Kranckheit überfallen ward, die 
ihm feinen Gedancken nach von einer Dame war ange 
zaubert worden, unddie ihn gang verdrüßlich und ıms 
entſchloſſen machte, feine Anſchlaͤge auch nicht reiff 
hatten werden können, Fam e8 zu keigem Ausbruche. 
Hingegen ließ er fich Durch feine Bertrauten an. 1593. 
zu einem Dergleiche mit dem Konige beivegen, und Fam 
nach Hofe, als Henricus eben zur Catholiſchen Kirche 
treten wollte, jedoch nicht ſo wohl aus gutem Hertzen, 
als vielmehr daß er dieſes Vorhaben des Könige bins 
dern moͤgte, wie er denn ausdrücklich zu behaupten ſuch⸗ 
te, der König könne ohne des Pabſts Wiſſen und Wil⸗ 
len nicht loßgeſprochen werden, womit er gleichwohl ae 
bermahl nicht fortkam, und wegen feiner ſchlimmnen 
Abſichten von Henrico auch nicht einmahl zur Unter⸗ 
redung gelaſſen ward, die er der Religion halber unit 
denen übrigen anmwefenden Praͤlaten pfioge, immaſſen 
er fich denn ſpottsweiſe vernchmen lich, iwenn der Re⸗ 
ligions Streit zwifchen ihm und dem Cardinal allein 
ausgemacht werden follte, wuͤrde er unfehlbarrecht bes 
halten. Allein von der Ceremonie, da der König in 
der Kirche fich öffentlich zum Eatholifchen Glauben bes 
kennte, ward er nicht ausgefchloffen. Er gieng nach 
dieſem wieder vom Dofe, umd reißte wegen der Unge⸗ 
duft, die ihm feine Krandheit verurfachte, bald ie bald 
dar herum, war aber doch ordentlid) zu Quillan, von 
dareran. 1594 nad) Parisfam, als fich der König dies 
fer Stadt bemächtigt hatte, ftarb aber daſelbſt in ietzt⸗ 
bemeldtens Fahr zu Ende des Julii. Er warein ans 
nebmlicher, mumterer und beredter Herr, der aber nicht 
nur fich in denen Wolluͤſten der Jugend mehr, als fein 
Stand zuließ, vertieffte, fondern auch aus eiteln Hochs 
muth fich leichtlid) Dinge beveden lie, die feinem eig⸗ 
nen und dem gemeinen Mugen zuwieder waren. Tbua- 
nus. Mezersi.P, Daniel, Memoires d’ Etoile T, I, et z, 
Remarques für la Confel]. de Sancy. 

Carolus, von Bourbon, ein natürlicher Sohn 
Antonii, Königs von Nauarra, den ermit Louifs von 
Beraudiere, Frau von Rouet, erzeuget, und folglich 
des Könige Henrici [IV natürlicher Bruder. Dies 
fer letztere nominirteihn im Nou. an. 1594, nachdem 
er vorher eine Zeitlang die Bißthuͤmer von Cominges 
und Leietoure gehabt, zu dem Ertz⸗ Bißthum von 
Rouen, wovon er den nachitfolgenden 24 Dec. Ber 
fig nahm. Als nachmahls Henricus IV mit dem 

Dop Apo 
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Mpoftofifchen Stuhl völlig ausgeföhnt,umd zugleich Das 
gemeldte Ertz ⸗Bißthum vacanr erffärt worden war, 
muſte Carolus daffelbe von neuem zu Rom erhalten, 
worauf er den 24 Jun, an. 1597 abermahl fich davon 
in Posteshionfegte. In eberdemfelben Jahre ein⸗ 
pfieng er von dem Pabſt Ciemente VIIleinen Indulr, 
worinnen ihm derfelbe alle Priuilegia des Cardinals, 
und den Rang ber alle, die nach Ertheilung dieſes In- 
dults den Cardinals-Hut empfangen wuͤrden, eins 
raͤumte. An 1904 trat erdasgemelte Ertz⸗Bißthum 





dem Cardinal von Joyeue ab, und begab fich in feine | Burgund 


Abte iu Marmoutier allwo er an. 1610 diefes zeitlis 
che gefeanete. Lett / es aꝰ Oſat auec les notes aꝰ 4- 
mel-ı de la Housf, T. Il. Memoir. d Amelot T. L p. 


ertzog von Bretagne. 

Carolus von Bloıs, Hertzog vun Bretagne, ein 
Sehn Guidonis, Grafen von Biois und Herrn zu 
Chatillon ander Marne von Margarechi, Koͤnigs 
Philippi Valeſn Schmefter, vermähltefich an. ı 337, 
mit Joanna , welche man die Lahme zu nennen pfleg⸗ 
te, Guidonis, Grafen von Ponthieure Tochter, der 
Joannis II Bruder, bepde aber des Hertzogs von Bre- 
t:. one, Artus Il. Soͤhne aus erfter Ehe waren. Weil 
nun JoannesTilfahe daßer feine Erben hatte, fo ſtiff⸗ 
tere er dieſe Heurath feiner Baſen, und hielt Carolum 
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Niederlande bis auf Utrecht, Ober-Yfelımd Groͤnin⸗ 
gen beſeſſen, und einer derer mächtigften Herren das 
mahlsin Europa geweſen; wie er fich denn auch recht 
Königlich aufgeführet.  Ludouicus X1'Künig in 
Franckreich, hatte einwachfames Auge aufihn, und ale 
an. 1473 der Hergog mit dem Kayſer Friderico II 
eme Conferentz m Trier veranlaffet, weil der lektere 
gerne De Burgımdifche Pringefin Maria an feinen 
Deing Maximilian vermählen wollte, undder ‚Derteg 
begehrte, daß ihm der Kanfer den Titel eines Könige vı 
beylegen mögte, warnete Ludouicus der 
Kanfer, daß er foiches nicht einachen follte. Daher 
auchder Kayſer ohne Abfchied in der Nacht davon ger 
zogen, roelchesCarolus fo ͤbel empfunden, daß die biß⸗ 
her in der Afche liegende Cötnifche Unruhe zu einer völlis 
gen Kriegs- Flamme ausgebrochen. Denn an. 1469 
war der Ertz⸗Biſchoff zu Coͤn Rupertus aus der 
Pfaltz mit femem Copitel und Land⸗Staͤnden in grofs 
jes Miß-Verftandniß gerarhen, auch deswegen abge» 
fegt,und von dem Kavfer in Die Acht erkläret,inzwifchen 
aber Hermann Land⸗Graf von Heflen, zum adm mi⸗ 
ftracor ermoehlet worden. Weil ſich mın der Chur⸗ 
Finft Fridericu> von der Pfalg feines Bruders Ru+ 
—— annahm, anch deswegen Carolum ven 
urgund, auf ſeine Seite gebracht, gleichwie es der 
Kayſer mit Hermanno hielt, und zu ſeinem Beyſtand 


für feinen Erban. Mittlerweile ließ ſich Joannes von | neben vielenandern Keichs-Ständen, auch den Herz 


Meontort, Artus 1Sohn, weldyen ermit femer an: 
dern Gemahlin gegeuget harte, nichts mercken, daß ereis 
ne rætenſion quf Diefe Erbfchafft machte ; allein ſo 
bald fein ältefter Bruder Ioannes mit Tode abgegan⸗ 
gen, fuchte er durchs Schwerd Beſitz davon zu nehmen. 
König  hılıppus von Valoıs aber nahm Carolı Pars 
ten, heß ihm vondenen Pairs huldigen, underflärte ihn 
an, 1241 oͤffentlich zum Hertzoge von Bretagne. Wor⸗ 
aus ein langroieriger Krieg erfolgte, darinnen Carolus 
mit feinen beyden Söhnen, Joanne ımd Guidone, 
ben der Belagerung vor Roche de Rien an. 1347 9% 
fangen md nachgehendsden 29 Sept. an. 1364 in der 
Schlacht bey Anuray getödtet wurde, Ohne jetztge⸗ 
Dachte ⁊ Soͤhne hatteer noch Henricum, der an, 1400 
ohne Etben geſtorben, und 2 Töchter, davon Maria an 


Tırofum von Spanien, Connetable pon Francfreich, | Urfad 


und M ıriaan Luduuicum Ivon Franckreich, Hertzog 
von injou, König von Sicilien vermaͤhlet worden. 
Argentre Hiftoir, de Bret, du Gbe/ne Hiftoir.de 
Chatillon, 
Herroge von Butgund. 
Cırolur der Rübne und Rriegerifchezugenamnt, 
erkon von Burgund, Prabant, 2c. war Philippi Ti, 
er&ogs von Purgund, Sohn, telchen er mit feiner 
dritten Gemahlin Habel!svon Portugal, gezeuget hat: 
te. Er mar zu Dijon denro Novemb. an. 1433 ges 
bohren, und führte erftlich den Titeleines Grafen von 
Charollois unter welchem er anno 145 2der Schlacht 
ben Runelmonde, in dem folgenden Jahre denen 
Schlachten bey Morbequeund Gaure, und an.ıg63, 
der bey Montleheri mieder Ludouicum XI mit beh⸗ 
wohnte. An.ız’7, als er feinem Vater frceedırte, 
fuͤhrte er den Krieg wieder die Einwohner zu Luttich fort, 


welche wieder ihren Bifchoff Ludouicum von Bour- | fh 


ben feinen Better nach Hertzogs Philippi Tode aufs 
nene reuolcırethatten, md ſchlug fiein der Schlacht bey 
S ınr Tron ; jerftörte auch hernach die groffe Stadt 
Tongern. 


tzog von kothringen und die Schweißer hatte ; ſo kam 
es zu einem öffentlichen Kriege, und belagerte der Ders 
&og Carolus Hermannum an. 1475 in der Stadt 
Neus. Nachdem er aber 11 Monathe davor gelegen, 
und s6 Stuͤrme vergeblichthun laffen, der Kayſer auch 
mit einem Entfage felbft im Anzuge war, und die 
Schweitzer einm Einfall in Purgund gethan hatten, 
muſte er Die Belagerung aufheben und einen Frieden 
machen, darinnen er feine eingine Tochter ımd Erbin 
Mariam an den: Kayſetlichen Printzen Maximilian 
verfprochen. Beil aberder Kayſer den Hertzog von 
Lothringen, und die Schtweiter nicht mit in den Frieden 
eingeföhloffen hatıe, fo fiel die ange Macht Hertzogs 
Carolı ihnen anfden Half, meicher fich vorgenommen, 
Lothringen md die Schweitzer unter fich zubringen. Die 
yen, diefe mit Krieg amugreiffen, waren, auſſet 
dem Coͤlniſchen Kriege, diefe, daß fie lacobivon Gas 
voyen, Grafens von Romont, Güter angefallen hats 
ten,nachdem diefer zuvor ihneneinen mit Schaaf-Fellen 
beladenen Wagen weggenommen, ingleichen daß fit 
Petrumvon Hagenbach, Carolı feinen Land⸗Voigt im 
Eifaß, welchen die Bürger von Brenfach, wegen eine 
Gewaltthaͤtigkeiten, gefangen genommen, zum Tode 
hatten verurtheilenhelffen. Allein der Hertzog war in 
diefem Unternehmen nicht fogtücktich alsfonft. Dem 
als er an. 1476 die Stadt Grungon mit 5.000 Mann 
belagerte, ergaben ſich zwar die Schweißer auf gewiſſe 
Bedingung, welche er nicht hielt, vndern 300 von ihnen 
aufhencken md 200 erfäuffen ließ. Unterdeſſen aber 
kam der Succurs derer Schweitzer an, und ſchlug die 
Burgunder den 3 Merk ausdem Felde, im welcher 
Schlacht Carolus zwar nicht gar viel Volck, aber ei⸗ 
nen ungemeinen Reichthum, der über eine Million ges 

abet wurde, einbuͤſſete. Hierauf brachte er noch in 
felbigem Fahre eine Armee von 100000 Mann zufams 
men, und ffurmete die Stadt Mürten 3 Tage, als aber 
denz2 Fun. der Entſatz Bam,gericth es zu einerSchlacht, 


46. 41 kauffte er das Hertzogthum Gel⸗ | in welcher die Burgunder eine groffe Niederlage erlit⸗ 


dern und die Grafſchafft Zürphen,dab er alfe das Her | ten, fo daß 20000 auf den trockenen Lande niederge> 
tzogthum und die Graficharft Burgund, die geſammten macht, 10000 aber ing Waſſer gejagt worden, darıns 


nen 


vor Carolus 


nen fie gleichfalls faſt alle iht Leben eingebüßt, 


den 09 Carolurmfobeftürgt gemacht, daß ernach! 
—— ſich daſelbſt * Stunden 


halten und gar nicht hat wollen troͤſten laſſen. 
als er ſich wieder erhohlet, —— — 
Mann belagerte die 


Stadt Nancy, weil der Renatus von kLoth⸗ 
ringen es jeder;eit mit dene tenhatte, 
fintemahl er aber die rasen tadt ftürmen 
jeſſen und auf den folgenden Tag dens Jan-an.ı477, der 
Entjag ihm auft den = — 
in dieſer dritten Schlacht nicht allein 7000 Mann, 
Sondern au fin Lebenein. Gr bat 3 Gemablinnen 


bt :dieerftewart .acharina,Caroli V 
ee Die andere Ifabella, eine 


Caroli, Hertzogs von — und die dritte Mar- ade 


— eine Tochter Richa von Yorck 
umd Schweſter Eduardi IV * England. Mit der 
andern Gemahlin hat er Mariam gezeuget, die unter ih⸗ 
ven vielen Frevern dem nachmahls Kays 
fir Maxiuniliano 1, zu Theil worden, und alfo Die Nie⸗ 


—— —— und die —— a 
—— nm Ludouicus XI algeinezu Franck⸗ 


Dieſer Carolus 


weil) gehörige Apanage eingezogen. 


war ein überaus herthaffter umd in der Kriegs⸗ Kunſt einer 


wohl erfahrner Herr, wie man denn von ihn anges 
merckt, daß er die Weiſe derer alten — — 
Gang sehradt, fic) mit der Armee in ein verfehangte 
fegen. Allein er hatte —— 


gen wenig 
gerühmt,Daßer ſehr über 
denn «n.1459 die Niederlande Sergei ey 
welche unvecht gethan, fehr hart geſtraffet hat. Ein 
* Dfficirer von feinem Vater Philippo Bono, 
hatie zu Belohnung feiner treuen Dienfte , ein Gou- 
vernement befommen, verliebte fich ‚aber. in 


angen feßen umd i 
Kar —— — rer she 2 
dagegen angen 
————— dbenu 


der Liebe zu ihrem Mann ffeitte, — — und 


Nach volls 


ſten mißbrauchte. 
yon und 


fand. ie lieff zu dem Gouuerneur und 
was iheder Zorn und.die Rache eingab, der fie zwar 
zufriedenftellen wollte, en Heurath und ander 
ve Bortheile verfprach, aber alles vergebens. Sie ers 
wartete auf @inrafhen ihrer Freunde der en 
, dem fie ihre Noth vorſtellte. Diefer ſchl 

de ſie Heurach mit demSouuerneur vor, im die ſie ne 
— 5** Zureden und faſt gezwungen einwilligte 
ward ein Heuraths⸗ Contract gemacht, und ſie zum/ wieder 
allaemeinen Erben aller Güter ihres Mannes 







eingeſe⸗ 
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Eouuerneur — 
tee 
Welancholey fiel,und darüber ftarb,o Rabe 


wunderbar 
mens V, G win, Hift. XVI. Monßrelrr. Matcbren. 


Semmarıb. 
Broweri & Malen. '<nnal. Treui- 
der | renf. XIX. Yarides in Lud. XI. Bayle 
gne. Amelor. em —— 
Phıli Duraund, Beyer 
ılippı von 
ame Gap Pin in der Schlacht 
bep Azincourt an. ——————— blieb er 
Mutter Bonz von Artois Vormundſchaft. 
dem Könige, Carolo VII, getreue Dienfte, 
fi) an. ı456.mit Mariaven Albrer, der älter 
ften Tochter Caroli ll, Herrn von Albret, .. 
an. 1464, drepnatürliche Kinder hinterlaffende. die 
— Croy, Arfchot,& 
roy, A c. 
Carolus, Hergog zu-Croyund Arfchot, Pring 
Chimay, Grande von Spanien, x. ein ein Sohn Pi Phi 
lippide® deitten, Hertzogs zu Arfchor, und Joanne, 


Erlei 


und Erbin run Deren von Halle» 
uinundCommines, den ı Zul. an. 1560. 
Er ſtudirte auf der 


konte 
weil ſeine Mutter der 
than war, —2 Doc aim ie 
ungeneigt nı 
Vater das —— Don Juan 
d’ Auftria anvertrauet, weilman die — 


ibm, — —— aufge 


lich nicht trauetẽ ſetzte er fich Doch bald —— 
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wieder zu der Catholiſchen Religion und begeigte fich | ma 

(ie ig: in denen Dienften des Rönigs in Spanien. 
ee denn ne an. 1588 von AlexandroFarnefio 


mit einer Armee dem Chur⸗ Fuͤrſten von Coͤln zu Huͤlf⸗ 
fe geſchickt wurde die Stadt Bonn einzunehmen, welche 
er auch nach ei monathlichen Belagerung den 29 


ander den eher Hierauf en 1590 
nn 1592 mit — Farneſio nach 
Franckreich, die Voͤlcker, fo dahin geſchickt 
worden, zu commandiren, und wurde in dem letztern 
Jahr jum Gouuerneur im 
2494 belagerte er vergeblich, und an.ı595 
nahm er, weil fein Vater geftorben, den Titel eines 
— — — 
des Printzen ponChimay bekañt geweſe wohnte auch in 
ſelbigem Jahre der Schlacht bey Dourlans wie der die 
Frangofen,ingleichen Denen Belagerungen und Erobe⸗ 
sungen ſo wohl diefer Stadt, als auch der Stadt Cam- 
bray bey. Anno 1596 obponirtfe er ſich mit eis 
ner _.n Frantzoͤſiſchen m Endung al und 
an. 159 chte er mit dem ⸗ 
ia * herr Anger id, Aion m Km = 
. Unden an. han der Fried 
Spanien und Franckreich on Veruins — wur⸗ 
de, ſchickte man — einigen andern als Geiſſeln 
oſelbſt er von Henrico IV erlang⸗ 
in Aion 3 erg por ju einem 
ichtet nahm ihn auch 


38 re Albertus inden 
—— — an, 1599 warder von Phili 
en zum Ritter des göldenen Vlieſſes creiret. 5 
folgenden —— ſich noch zu unterſchiede⸗ 
nen mahlen in dem Niederlaͤndiſchen Kriege bis auf 
erfolgten Stilleſtand gebrauchen laſſen, und endlich 
ſtarb er den 3 Jun. an. 1612. 
war Maria vonBrimen, Erbin ihres Haufes und Graͤ⸗ 
finvon Meghern, des Örafens Lancelor zu Barle- 
mont Wittbe, mit welcher er aber in Uneis 
—2 weil ſie von der Reformirten 
nicht abweichen wollte; dahero ſie ſich in denen verei⸗ 
nigten Niederlanden aufgehalten, da er in denen 
nifchen lebte. Gie ſtarb an. 1695. W er 
8 mit Dorothea von Croy, Caroli Philippi, 
arggrafenvon Haure, Tochter, ve 
geftorben. 
diefen Gemablinnen Kinder gejeuget , 
um Arfchot und 


uAremberg und ihre Kinder. Das | 
Croy aber erbte feines Vaters Bruders 


bu Carl — tHaure· Einen rise Croy, an. 16t2 ohne Erben ftarb 


terlaffen, ‚der 
—— Vorõthea 4 


14. +6.A, 


Carolus Phili vonCroy, Marquis von Hau- | recommendirte 
se, Herr zu Bine, Aura und Euerbeck Dertogs | Dan 
Philippi von Arfchot einiger Sohn aus zweyter Ehe | den R 


mit Anna von 


feines 
Sie Ben Bpean ag gehen. De Orb mehr 
fegte er auf der Univerfi 


welche 
Weil er aber mit keiner von | 1581 ſetzen, welches von 


Carolus: Alexander 


| des derer Spanifchen Soldaten 
in Inarofee Öefahe ebten, da er fich denn fehr bemiis 


hete durch Aufbringung nöthiger Geld⸗Mittel dieſen 
Aufſtand zuftillen, wurde auch von denen Niederlan⸗ 
difchen Ständen mit einiger Mannſchafft in die Stadt, 
Antwerpen gelegt, felbige wieder die aufrührifchen: 
Soldaten, fo aufdem Eaftelle waren, zuvertheidigen, 
Es bekamen aber dennoch die auf dem Caſtelle von Des 
nen andern Hülffe, uͤberwaͤltigten alfo und plünderten 
die Stadt, fo, daß ſich Carolus Philippus mit deng 


1080 


An. Den von Champigny Faum mit einem Schiffe auf 


dee Schelde faluirenfonte. Hiernaͤchſt wurde er an, 
1 — von Metkerck von denen Nieder⸗ 
ländifchen&tanden,die mit demDon Juan d> Auftria 
nicht zufrieden waren, nach der Königin Elifabech in 
England gefchickt, von — 
—— vor die Niederlande erhielt. 
gab ſich a aan Anand tg — 
bey welcher er auch nachgehends beftändig verbi 
Dannenhero ihn — an. — 
ſandten derer Burgundiſchen Lande nach Regenſpurg 
aufden Sehereng fehikte alle € er — dem Kayſer 
Rudolpho il in den R wStand erhoben 
murde. Philippus III machte — darauf an.ı599 
zum Ritter des göldenen Vlieſſes; in welchem Zahre 
er noch von dem Ertz⸗Hertzoge A Alberto zum Ober⸗ 
Auſſeher derer Finantzen beſtellet wurde. Die uͤbrige 
Zeit feines Lebens hat ermeift auf denen Gütern feiner 
Gemahlin in Lothringen zugebracht, woſelbſt erden 22 
Nov. an.ı613 im 64 Fahre feines Alters igeftorben- 
Seine Gemahlin war Diana von Dammartin, Lud« 
wigspon Grafen von Fontenay Toch⸗ 
ter, mit ee die Srafichafft Fonrenay befoms, 
men,und 2 e, wie aud) 2 Töchter gezeuget hats 


Geine erfte Gemahlin Die Söhne waren Carolus Alexander und Erne 


fus ; Die Töchter aber Dorothea die ate G 


don Croy und 
Arfchor, und Chriftina, Philippi Owonis, Fürften 
zu Salm Gemahlin. Imbof. Not, Proc, V. 13. N.z.1 


Carolus Alexander, Hertzog juCroy, Marquis 
von Haure,Srafju Havre,ein Sohn Caroli Phili hl 
und der Dianz von Dammarci an. * 
wiewohl andere feine. Geburt auf den 11 Mertz anuo 
andern vornemlich 


fiel das verworffen wird, weil fein jüngerer Bruder Ernfihes 
———— — Von ſeiner Mutter 
u. — ne Gemahlin Caroli von befam erdie 


Fontenay; ynd von ſeinen 

Vater die Ma Haure. auch defr 
fen Baters Brudern Sohn Carolos,. Daten palm 

Er ward, an. ı604 vom 


das 
—— de denen aufruͤhriſchen Sol⸗ 


m |dem 
von Eltz Wittbe gehe datenin denen Niederlanden, nebft Dem Hertzoge von, 
Srrada V.Grotins Annal. Imbof, N.P.V. | Offuna und Alphonfo d’ Aualos als ein Geiſſel 


Rerficherung ihrer reftirenden Zahlung gegeben. & 
wohnte an. 1620 der Schlacht bey Pragmit 
feine Tapfferleit ſehr bey 
De a ER 
—* und machte 
rde auch 


Er mi noch, 
apferkei abgeleget haben, 


ich. 
—— Ferdinando II. 


ihn zum G ————— 
zum Grand d’ 
Proben feiner 


ität Loͤpen, weñ den; Nov an 1ꝛ4 indem es 
— her re nd en mofelbft ihn Phi- re re 


Jippus II zu feinem Caͤmmerer, und an. 1574 zum / waͤre 
— ——— 
dahre kam er wieder nad) denen Niederlanden, fo da. 


worden. Se 
folgenden | lanta,Lemorals, Fuͤtſten vonLi 
her WilkelmGontbo, 


ine erſte Gemahlin war jo- 
e, Tochter, von wel⸗ 
ofen Holland. Chron meldet, daß ihr 
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Bon ihrem eigenen Ehe⸗Gemahl den 13 Aug-an.ıs ar 
Das Leben fen. verfürget worden. - Worauf er fich 
iu Anfauge des 16:6 Jahre mit Genofeua- von 
Vrfe, Jacobi Palliard von Vrie, Marggrofen 


zu Beauge, &c. einiger Tochter, verheurathet. Mit | Dafall 


feiner erſten Gemahlin jeugte er Mariam Claram, wel⸗ 
che erſtlich an Carolum Philippam von Croy, Marquis 
don Reuty, und bernach an Philippum Franciſcum 
bon Croy , deseritern Halb⸗ Bruder, verheurathet 
worden; welcher legtere von Philippo IV erhalten, 
daf Häure, ſo et mit diefer Gemahlin befommen, zum 
Besen gemacht wurde. Mit feiner andern 
emahlin hat Carolus Alexander, einen Sohn Ferdi- 
pandum Philippum geyeuget, der in feiner Zugend ges 
florben. Imbof N.P.V.14.N.7. &c. 
- Carolus Eugenius, Hergog von Croy, de H. RR. 
Fürft, Marggraf von Monte Corneito und Renti, Ba- 
on in Muͤllendonck, Burringen, Meland, Miltau, 
aar undLathum, Herr in Drachenfels, Berris und 
Malgburg, Pfand» Inhaber des Amts Wolcken⸗ 
bera, und der Stadt Rheens war ein er > | 
ie ften von Croy, undI@belle von Bromborft. Er 


welche fonjt von Recht 


huͤlfflich zufeyn, und fieng deswegen einen Krieg am 
mit Ortone Il, der aber die Lift gebrauchte, und anne, 
977 Casolum fteproilig zum Dergog von Niedere 
Lothringen machte, jedoch, daß Derfelbe Deswegen ein 

von Teutfchland feon follte. jche —— 


ag eier de ve 6, fo gefhahe | 

in It e Cop, es, 
—— Dee 
Bruders war; und Feine Rinder binterlaffen 
hatte, die verfammleten Reiche. Stände 


Hugoni Caperogaben. ( Siehe Hugo C ıperus.) Ce 
that zwar einigen Ver ſuch, felbige wieder an fich zus 
bringen, allein vergeblib. Denn ob er gleich Lion 
in Burger Zeit ecoberte, auch Hugenen: Capetum, wel⸗ 
er ihn Dafelbft belagerts, in einem Austal auf das 

ſchlug, vermehrteer doch durch Das üble Tra- 


— welches er der verwittbeten Koͤmaiu und 


dem ‘Biichoff ju Laon tDiederfabren ließ, Den Daß; der 
Nation und infonderheit der Cleriſey, die ihn des we⸗ 
genexcommunicigfe. Er hatte zwar nach diefen wie⸗ 
der das Glück, daß Arnulphus, Erg- Bifchoffim 


ab ſich an. 1676 bey Chriftiana V von Dänemarcf | Rheims, welchen —* Capetus von ihm abaeingen, 


in Kriegs Dienjte; und weil er ſich indem damahli⸗ 
gen Kriege wieder die Schweden mol hielt, wurde er 
an. 1678 jum Commendanten der Veſtung Eljings 
burg und zum General-Lieutenant gemadht., i 
da der Friede zwiſchen Schweden und Daͤnemarck 
erfolate, nahm er Kapferliche Dienjte an, befam den 
Titel eines Feld, Marfchal-Lieutenanıs, und das Ge- 
neralarzu Carſſtadt. An, 1692 commandirte er die 


Kiwferliche Armee bev Kelagerung der Stadt Bel | | 


arad ; doch weil er niche ausrichten konte, und dannen⸗ 
bero die Gewogenheit des Kayſerlichen Hofes abjus 
nehmen ſchiene, begab.er ſich ın Koniglich Polni 
Dienfte, und in foldyen an. ı 700 zu der Rufi 
Armee. Er mar aber wiederum unglücklich, fintes 
mahl er in der Schlacht bey Narua nebit andern Ges 
neraln und Dfficirern von denen eden gefans 
gen und nach Reval gebracht wurde, woſelbſt er den 
30 ‘an. an. 1702 in der Gefangenft geitorbe 
Seine Bfmablin war Juliana, Heinrichsvon 
Bera, u. Hieronymz Carharinz Gräfin von Spaur, 
Tochter, Staf Bernhards von Witgenſtein Witibe, 
mit welcher er aber Feine Kinder gezeuget. Sonſt 
hat, er au) an. 1699 die freye Reiche» Herrſchafft 
Müllendond, die fein Vater Philippus mit Uabella, 
Gräfin ven Bromhorſt, —S und in deren 
Anſehung er in den Reiches Fuͤrſten » Stand erhoben 
worden, andie Grafin von Berlips dt. 

Hertzoge vonKorbringen. 

Carolus, von Franckreich, von Nieder 
Eothriugen oder Brabant, der jungfte Sohn Königs 
Ludoui-iIV Transmarini und der Gerberga, Kapfers 
Heorici Aucupis Tochter, und Gifelberti, in 
Lethtingen Wittbe, wurde an. 953 ju Laon gebohren. 
Er befam nichts von des vaͤterlichen an 
andern; fondern fein Bruder Lorharius ward allein 
König; Theile, weil es der damahlige Zuftand in 
—— nicht litte, indem Hugo der Groſſe allein 
aſt den halben Theil des Reichs, und die andere Va⸗ 
ſallen den Ueberreſt inne hatten, da * des Koͤ⸗ 
nlas Domainen gar gering waren; Theils weil die 
Primogenitur damahis inSrandreich,toie in Teutſch⸗ 
land, Khoneingeführet war. Jedoch ſuchte ihm fein 
Bruder Lotharius jue Conquere von Nieder » Loth: 


tingen, welches die Teutſchen Kapfer, befaflen, ber. eingefallen waren, und 


Hierauf | lein die Stadt, fondern Carolum 


n. | und 


ihm verrächerifcher Rbeims übergab; (Gehe 

Hugo Caper.) Abein der BafcboffjuLann ‘ 

dirte heimlich mit Hugone, lieferte ihm auch nicht ale 

gefangen in die 

keygen hierauf —— — 
hernach an, mut abgieng. 

Seine exjte Gemahlin war Boca, Godofredi, 


) 


Tochter, mit welcher er ge Ottonem. der ihm 
2222 in dem hum Lothrin⸗ 
gen ſoll iet haben; vengarden, Graf Alber- 
rl ju Namur, und Gerbergam, raf Lamberti II u 
Mons und £öven Gemahlin, von welchen die. Derguge: 
von Lothringen und Brabant berfommen. Die ans 
dere lin Agnes, Herbert UI, Grafen von 


bekam die 
Dyyz 
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en gefangen. Gegen Frunckteich aber war er 
ar ſo — er die Feindſeligkeiten, ſo ſein 
Vater angefangen, fortfegen wollte, fondern mufte 
di ng einen Dergleich fuchen. An. 1478 murde et 
von der Koͤnlgin abella aus Bayern zum Connerable 
gemacht; weiche Wuͤrde er aber nicht lange behalten, 
weil er. nicht rechtmäßig war eingeſetzt worden. Er 
flach an..1436, und hinterließ von Margaretha, des 
Kayſers und Pfalg ⸗Grafen Ruperti Tochter, Peine 
shännlihe Erben, weil Ludouicus und Rudolphus 
jang geſtorben; Die Töchter aber waren: Ilabella, 
weiche an Renztum von Anjou, König von Sieilien, 
und Catharina , Die an Jacobum I, Märggrafen von 
Baden, vermaͤhlet worden, welcher an. 1.432 der Suc- 
eefhonim Hertzogthum Lothringen renunciret. Re- 
natus yon Anjou aber maflete ſich wegen feiner Ger. 
mahlin llabeila des Lothringiſchen Landes und Titels | 
än; ward aber an. 1437 von Antonie, Grafen von: 
Vaudemont, Caroli Bruns en ee ie { 
ſchlagen und gefangen, auch nicht eher erlaflen, a | 
er feine a a ie anFridericam einen&ohn ' 
dieſes Antonii vetlobet, wel ihres Brudern, 


he nach ruß 
ab befen- Ente Abfterben, die ganse Kothringifche | ment vor erdichret 
a 


auf die Vaudemontiſche Linie gebracht. Fro- 


sfard. Je. Jwwenzl. de Prfmis Hift. de Char. VI. Anne | Se 


As Lorraine, &c, , 

' Carolüslloder IN, ein Sohn Frmciki, Hertzogs 
won Porhtingen, und Chriftinz, Kömgs Chriftierni 
in Dänemark Tochter, wurde den 18 Febr. an. 1543 

‚und an dem Hofe Henrici MH, Königs in 

ich, erzogen; nach deſſen Tode er ſich mit in 
"Die entftandene Unruhe miſchte und die Partey feiner 
Veltern, derer von Guife, annahm. Erführte den 
Reiegin-Champagne, und wohnte der Belagerung 
von Marſal bey, dabey er aber bald fein Leben einge, 
buͤſſet huͤtte "Mach der Zeit als Frankreich wieder 
in Ruhe gefeger werden, brachteer fein ͤbriges Leben 
der Stille zu,ımdftarban.ı608. An. ıysghatteer 
ſich mit Claudia, Henriei I in Franckt eich To chter, ver⸗ 


welche m⸗ry75, nachdem fie 3 Söhne und 6bracht 


Doͤchter zur Welt gebracht, geſtorben; darunter 
Denck wuͤr dig Henricus, —* en Carolus, 
ſo Cardinal, Biſchoff m und Straßburg wor, 
— m hi Graf von Vaudemont; Chriftina, 
FerdinandiT-Grofr Hergogs von Forentz s Antoni- 
erta, Hertzogs Joann Wilhelms zu Juͤlich, Eleve und 
$Berg, und Elifaberh, Hertogs Maximiliani zu Bah⸗ 


en Gemahlin. | 
CarolusIHoderTV, Hertzog von Lothringen, ein 
Sohn Francifei, Grafen von Vaudemonz, der ein 
Bruder Henriei, regierenden Hertzogs von Lothrin⸗ 
gen war. Carl ward gebohren an. 1503 oder 1604, 
and iſt na durch feine ſeltſame Aufführung 
und in denen Geſchichten ſeht bekannt wor, 
den. Bein Better, der ieptgemelte Flenricus, hatte 
zwar feine Söhne, fondern nur2 Töchter, ſtund aber 
zit feinem Bruder, dem Vater des Peingen Caroli, 
im ſo fehlechtem DBernehmen, daß er ihn und die feinis 
durchaus nicht zurErbſchafft derer Lorheingifchen 
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sen Carl an. 1627 zur Ehe gab, jedoch mit 
Den Bedingung daß er das Recht der Erb» Folge 
durch folche Heurath erhalten, auch desmegen der 
ar ame anf dem Gelde und in öffentlichen 
rkunden dem — mit beygefuͤgt werden ſollte. 
Solchergeſtalt trat Carl nach Henrici Tode an. 1624 
die Regierung an, die aber gar ungtücklich war, wie 
auch fein Better von ihm prophezeyet hatte, es werde 
diefer Printz alles verlieren. Nicht lange nach dem 
Antritt feiner Regierumg wollte er und fein Datee 
nicht mehr den Namen haben, als ob das Recht an 
Lothringen durch eine Fran an ihr Hauß habe kom̃en 
müffen, zumahl da Nicolza Feine Kinder Eriegte und 
zubeforgen flund, e8 mögte nach deren Tode, ihre 
Schweſter Claudia, die Hertzogthuͤmer an fich ziehen 
tollen, wes wegen and) ſchon die verwittbete Herho⸗ 
gin, die mit Carolo nicht wohl ſtund, dieſelbe an einen 
mächtigen Pringen zuvermaͤhlen fuchte. Sie beruff⸗ 
ten ſich demnach auf ein Teſtament ihres Uraͤlter⸗ 
Vaters, Renati, nach welchem die Hertzogthuͤmer 
Lothringen und Bar nie aufs weibliche Geſchlecht 
folten falenfönnen. Ob nun wohl viele das Tefta« 
hielten, roaren doch die Stände 
meiftens gervonnen, fo daß Carl an. 1625 erftlicy die 
rtzogliche Wuͤrde feinem Vater, dem Grafen von 
Vaudemont, als naͤchſtem männlichen Erben des vers 
forbenen Fienrici, abtrat, Diefer aber folche alfobald 
mieder an feinen Sohn übergab, rwodurd) denn Ni- 
colza ausgeföhloffenward. Da num diefe nebft ihr 
ter Mutter, der verwittbeten Derkogin, an dem 
Frangöfifchen Hofe Beyftand fuchte,auc Hoffnung 
darzu erhielt, ward dadurch der erfte Grund zu dem 
Wiederwillen Des Dergogs gegen Francfreich gelegt, 
worſu kam, daß die Frankofen ju Verdun, eine Cita- 
delle anlegten, und Damit dem Hertzoge eine Brille 
auf die Naſe festen, die Hertzogin von Cheureufe 
auch, die ſich damahls als eine Vertriebene in Loth⸗ 
ringen aufbielt , und in welche fich der Hertzog vers 
liebt hatte, durch ihr Zureden ihn mehr und mehr aufe 
e, wie er denn unter der Hand, fo wohl mit dem 
Kapfer als mit denen Engländern etwas fehmiedete, 
denen —— * auch denen Reformirten in 
Franckreich zu Huͤlffe gekom̃en waͤre, wenn der Her⸗ 
&09 von Buckingham feine Sachen beſſer —— 
hätte. Damit aber der König feiner Anſchlaͤge nicht 
zu zeitig inne werden moͤgte, that er an 1627 eine Reis 
fe an den Hof, mobeyer zugleich Gelegenheit befam, 
die Bermirrungen des Hofes ju feinem DVortheite 
wahrzunehmen. " Fnfonderheit foler des Königs feis 
nen Bruder, den Hertzog von Orleans;in feinem Miße 
vergnügen uber den Eardinal Richelieu geftärckt has 


4 | ben, immaffen denn auch diefer Pring fo wohl an. 1629 


als 1631 an den Lothringifchen eine Zuflucht 
nahm, auch das Teste an 5— Hero 
6098 Schweſter Margarerham, heurathete. Es mar 
dDabeyabgeredet worden, daf die Lothringiſche Ars 
umee in Franckreich einbrechen füllte. IBeilaber der 
König, ehe noch alles dazu in Bereitfchafft war, fehe 
‚Inden Der&og drang, daß er fich wegen feiner Ruͤ⸗ 


en 
Finder tote fommen laſſen, fondern vortwandte,daß | fhungerflären mögte, ward der ſeibe genöthigt,, feine 


diefelben auch auf das weibliche Geſchlecht vererbeten, 


da er denn die ätefte Tochter, Nicolzam, an feinen | führen. Allein fein Feldzug war gar unglücklich, ins 
mähblen |. dem er, ohne was hanptfächliches zu unternehmen, 


iebling , den Printzen von Pfaltzburg ver 
eg rel die Beſcheidenheit Diefes 


Bölcker dem Kayſer zu Huͤlffe wieder Schweden zus 


Heren | feine Armee meiftentheils verlohr, und noch dazu fons. 


and durch Das Zureden eines Tarmeliters, den 
Pabſt nad) Nancy 
weit gebracht, daß 


der derlich von denen Straßburgern vor feine Perſon al⸗ 
geſchickt hatte, ward es endlich ſo lerhand Verdtuß ausſtehen muſte. J 
Henricus gedachte Nicolæam dem auch —— —* 


ndeffen mar 
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Nachbarſchafft von Lothringen gekommen, und ander 
andern Seite drohete ihm der Königin Schroeden, da⸗ 
ber er fich endlich in Fransöfifchen Schuß begab, und 
mit dem Könige destoegen an. 1632 einen Vergleich 
machte, vermöge deſſen er allen ändern Bimdniſſen ab» 
ufagen,u. es mit ihm allein zu halten verforach,auch Die 
Feſtung Marfal zumehrerer Sicherheit auf einige Jah⸗ 
reabtrat. Er ſuhr aber nichts deſtoweniger fort fich 
zurüften, und fo wohl mit denen Kanferlichen, ale aud) 
mitdem Hertzoge von Orleans ein geheimes Verſtaͤnd⸗ 
niß zu hegen, daher ihm der König in bemeltem Jahre 
nochmahls mit einer Armee auf den Half rückte, und 
ihn nöthigte, auch Scenai und James in feine Hände 
zu liefern. Ungeachtet nım der Hertzog verfprochen 
hatte, fich mit denen Defterreichern roseder die Schwe⸗ 
den nicht zu berbinden, fieng er doch an. 1633 an dieſer 
ihre Unternehmungen im Elſaß zu ftören, darüber aber 
ſeine Voͤlcker ben Pfaffenhoven gefchlagen und fein 
Land abermahl von dem Könige in Franckreich uͤberzo⸗ 
gen ward, der fich vor Nancı fegte, und den Hertzog 
zwang, auch diefe feine Haupt-Stadt durch emen bes 
fondern Vergleich denen Fransofen zu übergeben. 
Diefe Begebenheiten , aus welchen der Herkog wohl 
fahe, daß der Frantzoͤſiſche Hof, und fonderlich der 
Cardinal Richelieu, nicht nachlaffen wurden, ihn zu 
verfolgen, brachten den Hertzog auf den Entſchluß, zu 
Anfangedes Jahrs 1634 das gantze Hertzogthum an 
feinen Bruder Franciſcum abjutreten, der die Car- 
dinals-JBürde niederlegte, und ſich mit der Nicole 
ihrer Schweſter, der Princefin Claudia, vermäblte ; 
welches gang in geheim gefchahe, ohne daß die Frantzo⸗ 
fen das geringite davon, alsbis nach vollzogener 

rath erfuhren; daher fie auch um fo vielmehr daruber 
entruͤſtet wurden, und die beyde verheurathete Perfonen 
bewachen liefien. Doch hatte der neue Herkog das 
Gluͤck, neben feiner Gemahlin verkleidet durch Die 
Fransöfifche Wachten durchzukommen, und alfo aus 
dem Lande zu finhen, welches darauf durch die Frantzo⸗ 
fengänßlic) eingenommen ward. Der * Carl 
aber war mit 3000 Mann, die er noch in feinem Sold 
behielt, zu denen Kanferlichen geſtoſſen, da er denn in 
der Schlacht bey Noͤrdlingen die Ligiftifchen Voͤlcker 
commandirte. Nach der Hand hat er etliche Jah⸗ 
re, bald in Gefellfehafft derer Kanferlichen, bald derer 
Spanier wieder die Fantzoſen und Schweden an unter⸗ 
fehiedenen Drten geftritten, wie er denn an. 1635 mit 
dem Grafen Gailas in Lothringen, an. 1635 in Bur- 
gund einfiel, und in eben diefem Jahre Dole in der 
Grafkhafft Burgund, fo von denen Frantzoſen bela⸗ 
gert ward, entfeßte, indiefer Grafichafft jich auch fol- 
gends meiftentheils aufhielt, und von daraus die Frans 
ofen vielfältig beunruhigte, an. 1638 dag belagerte 
Brifach zu verforgen und an. 1640 nebft denen Spas 
niern Arras zuentfegen, vergeblich bemühet war. An 
Miblingung des Brifachifchen Anfchlages foll des Kay⸗ 
ferlichen General Gögens Eiferſucht nieder den Her⸗ 
tzog Schuld gervefen ſeyn. 
ihm anfänglich wegen Einrichtung des ganzen Entſa⸗ 
ges die Spanier nicht folaen, ihn auch hernach in dem 
Hand⸗Gemenge felbftnicht Fräfftig genug unterftugen. 
Währender diefer Zeit hatte fich der Herkog vorges 


‚gen der Prince { 
‚ than, muſte fich auch zum Schein wuͤrcklich von ihr abs 


doch noch 


Krieg wieder die Frantzoſen und 
ſtieß im Anfange des Jahrs 1643 zu denen Bayriſchen 


Vor Arras aber wollten] Glück weiter verſuchen mufte. 
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cen pon Cofance, verwittbete Princefin von Canıe- 
croix, Die er lange vorber geliebt, an. 1635 oder 1636 
geheurathet, und nachdem beftändig im Felde mit fich 
herum geführt. Dieſe bewog ihnendlich, daß er ſich 
mit Franckreich verglich, weil ſie in denen Niederlan⸗ 
den von dem Ertz⸗Biſchoff von Mecheln, auf Befehl 
des Pabſts, wegen ihrer Heurath verfolgt, und von 
dem Cardinal Infanren nicht gefchlist ward, dahinge⸗ 
gen man ihr Frantzoͤſiſcher Seits verſprach, den Eher 
feheidungs»Proceß mit der Nicolæa zu ihrem Vortheil 
auszumachen. Es ließ fich demnach der Hertzog bes 
reden, daß er an. 164 1 nach Paris und alfo felbft in die 
Falle gieng, da er denn halb genöthigt einen Vergleich 
nach" des Koͤnigs Willen eingehen mufte, vermöge 
deſſen ihm feine Lande zwar wiedergegeben wurden, 
iedoch, daß er Clermont, Stenai, Jamers und Dun 
an den König vollig abtrat, ihm auch Nancy , bis zu 
fünfftigem Frieden in denen Händen ließ. Die Fe⸗ 
ſtungs⸗ Wercke von Marfal follten gefchleifft wwerden, 
des Königs Armeen überall einen freyen Durchjug 
durch fein Land haben ımd er felbft verbunden ſeyn, des 
nenfelben iederzeit auf Erfusdern feine Voͤlcker beyjufüs 

gen. Allein dieſer Handel gereuete den Hertzog bald 
wieder, der fich nur fo lange verftellte, biß ihm feine 
Plaͤtze in Lothringen wieder eingeraumt waren, her 
nach aber mercfen ließ, daß er ander Unruhe, die der 
Graf von doiſſons wieder die Regierung erregte, mit 
Theil nehme. Der ven Soillons’aber blieb ſbald 
Anfangs in einem Treffen, und der Herzog hatte nım 
zu beforgen, daß ihm die gantze Frantzoͤſiſche Macht auf 
den Half fallen wurde, befam auchfichere Nachricht, 
daß man fchon Anftalt gemacht habe, fich feiner Pers 
fon zu verfichern, weswegen er demn wieder nach denen 
Niederlanden gieng, und fein Land denen Frantzoſen 
von neuem Preiß gab. Hierſelbſt ward er von dem 
Pabſte, auf Anregıma des Sransofifchen Hofe, we⸗ 

in von Cantecroix in den Bann ges 


fondern, wiewohl fie in geheim ihre Vertraulichkeit 
immer fo ‚undendlic) ward von In= 
nocentio X diefe Ehe vor ungidtig erklärt. 

mittelft ließ ſich der Hergog vonneuem in den teutfchen 
Schweden ein, und 


md Kanferlichen, commandirte auch den im ſolgen⸗ 
den Winter geſchehenen Ueberfall derer Fransofen zu 
Deut ingen. Er meynte fich zwar durch Unterhands 
lung einiger bey dieſer Gelegenheit gefangenenOfhcie- 
rer mit dem Frantzoͤſiſchen Hoſe wieder zu vergleichen, 
weil eben Ludouicus XII und kurtz vor ihm auch der 
Cardinal Richelieu geftorben war. Allein diefe 
Hoffnung fehlug ihm fehl, und er wendete ſich hernach 
gaͤntzlich in Die Niederlande zu Denen Spaniern, wel⸗ 
ches dem Urſache twar, daß fich der Kayfer und dag 
Deich bey dem Weſtphaͤliſchen Frieden friner nicht 
annahmen, umd er in dem ar 7 Kriege fein 

führtefich aber 
dabeyfehr tvunderlich auf. Denner ſuchte fich nicht 
nur immer in andere Handel zu mengen, aab zmveilen 
vor, nie er geformen fen, im Teutſchen Reiche alleg 
wieder in den Stand zufeßen, darinnen es vor dem 


nommen, feine Gemahlin Nicokeam völlig von ſich zu Kriege gervefen, und bot deshalben feine Voͤlcker bald 
fhaffen, unter dem Vorwand, daß die Heurath ges| hier, bald dort an, fondern er machte ſich auch denen 
jroungen getvefen, Nicolza auch nicht recht getauft] Spaniern mit feinem Beyftande unertraͤglich und vers 
worden, weil der Geiftliche, der es gethan, ſich der| dDachtig.- Ben iedem Feld⸗Zuge mufien fie vor ihm 
Zauberep ſchuldig gemacht, undtvasandere dergleichen! und feine Armee neu Geld willigen, weld:s er alles 
Urfachenmehr waren. Er hatte auch bereits Beatri-! behielt; und davor feinen Soldaten erlaubte überall zu 

hats 
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Haufen wie fie wollten, dadurch denn fonderlich die Luͤt⸗ | che 


tichifchensEdtnifchen und Trierifchen Länder fehr mit, 
‚genommen, wieder die Spanier ſchwuͤrig gemacht 
wurden. Man war auch bey vielfaltigem Geld» 
Mangel genöthiget, ihm vieles von denen Königlichen 
Domainen zu verpfanden, dadurch er viele liegende 
Grimde an fich, auch fonft von Contributionen, die 
er überall nach Belieben eintrieb, viel Geld zuſammen 
brachte. Da die innerlichen unruhen in Franck reich 
am ftärckften waren, ward er denen mißvergnugten 
Printzen an. 1652 zu Hülffe geſchickt. Allein ob er 
‚gleich biß nach Paris gekommen war, thät er doch weis 
ter nichts, als daß er den Turenne noͤthigte die Bes 
dagerung von Eftampes aufzuheben, wollte fich mit 
denen Königlichen, ungeachtet er den Vortheil in 
Händen hatte, in Fein Treffen einlaffen, weil der Ges 
winn deffelben ihm nicht zugute gefummen waͤre, der 
Verluſt aber ihn um feine Armee gebracht hatte, und 
vergnügte ſich Damit, Daß ihm der König einen freyen 
Abzug vergönnete, und noch darzu eine gute Summe 
Geids gab. Er kam zwar nicht lange hernach denen 
Mißvergnuͤgten auſs neue zu Huͤlffe, richtete aber 
auch d⸗mahl nicht viel zu ihrem beſten aus, und mach⸗ 
te ſich zuletzt denen Pariſern fo verhaßt, Daß ſie ihn ein» 
mahi auf dee Straſſen umgebracht haben wurden, 
wenn ihm nicht ohngefehr ein Prieſter mit dem Sacra⸗ 
ment begegnet, in deſſen Gefolg er fich begab und alſo 
diefer Gefahr entgieng, bald darauf aber wieder das 
von zog. Ob ihm auch gleich von Seiten des Hofes 
ein vortheilhafter Vergleich und die Erftattung feiner 
Länder angeboten ward, wollte er denfelben doch nicht 
eingehen, entweder, weil er wegen der Minderjährige 
keit des Königs darauf nicht trauete, oder weil er noch 
nicht Luft hatte, feinen angenehmen Aufenthalt, zu 
Brüffel zu verlaffen, noch die bisher geubte Kuͤn⸗ 
fte vermittelft feiner Trouppen von allen Orten ber 
Geld zu ſammlen und zu erpreffen, aufjugeben. Und 
gefiel ihm folche Art zu leben fo wohl, daß er alles andes 
ten darüber zu bergeffen ſchien, auch daher an. 1648 
und 1649 verfäunnte, fein Land aus Frantzoͤſiſcher Bots 
mäßigkeit zu reiffen, ungeachtet feine Ofhcirer dazu bes 
zeits einen guten Anfang gemacht hatten, Die er aber 
ſelbſt wieder zuruͤcke ruffte. Wie er denn aud) um 
eben dieſe Zeit nicht zu bewegen war, denen Irrlaͤndern, 
die ihn wieder Cromweln berufften, zu Due a ies 
ben. Indem er aber der Ruhe pflegte zu Bruflel, 
amd mit denen Einwohnern, feiner luſtigen Art nach, 
ſich ziemlid) gemein machte, zog er die Hertzen des 


| fen, alle 
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n willen nahmen die Spanier ihn an, 1654 M 
Bruͤſſel gefangen, und führten ihn folgends erftlich nach 
Antwerpen, und fo denn nad) Toledo in Spanien, 
Da er zwar unterweges zu Duͤnkirchen in dem Franci- 
fcaner Elofter diefes Ordens Habit anlegte, und in 
denfelben zutreten fich vornahm, aber doch folchen Ent⸗ 
ſchluß bald anderte, da er, mercfte, daß man ihn mit 
Gewalt dazu nothigen winde. Der Hergcg war 
zwar Davor mehr alseinmahl gewarnet worden, hatte 
aber allesinden IBind geichlagen, und war eben zu der 
Zeit, da man ihn verhafftet, bey dem Erk-Herkoge 
ohne Degen erſchienen. Er bejeigte ſich auch nach 
feiner Gefangennehmung überaus gelaffen, und unter» 
ließ nicht, beftandig zu fchergen, wie er denn, als ihm 
auf dem Wege nach Antwerpen ein überaus heflicher 
' Spanier begegnete, denfelben fragte, mas er, weil 
man ihn fegt nach Canada führte, denen Affen von feis 
netwegen jagen folle? erblieb biß zur Zeit des Pirenzi- 
fchen Sriedens gefangen, eb man wohl feine Freyheit 
bald durch liſtige Anfchläge, bald durch ordentliche 
Unterhandlungenzu befördern bemuͤhet war. Waͤh⸗ 
renden Gefangniſſes vertrug er ſich mit feiner Gemah⸗ 
lin, die aber zu Paris ſtarb, ehe er loß kam. Seine 
Voͤlcker blieben nach eine Weile unter feinem Bruder 
Francisco in Spaniſchen Dienften, giengen aber 
nach einiger Zeit nebjt demfelben in Frantzoͤſiſche. 
Mit dem Anfange derer yrenzifchen Friedens-Huand» 
lungen ward er auffreyen Fuß geftellt, begab fich auch 
ſelbſt an den Drt der Zufammenfunfft. Weil er 
aber die Bedingungen, fo die Spanier vor ihn ausge; 
macht hatten, nicht eingehen wollte, aerieth er in Ges 
fahr, abermahls von ihnen gefangen genommen zu 
werden, Daher er diefelben unterzeichnen mufte. Dar 
auf beredete ihn Mazarin nad) Pariszu gehen. Der 
Hertzog machte auch Mine, als wenn er des Cardis 
nals Muhme heurathen wolle, wiewohl e8 ihm damit 
fein Emft war. Ungeachtet num folches der Cardi⸗ 
nal wohl merckte, halff er doch darzu, daß endlich diefer 
Pringan. 1661 einen ſleidlichern Frieden Eriegte, vers 
möge deſſen ihm Lothringen und Bar wiedergegeben 
wurde. Hingegen mufte er auf die vormahls an 
Franckreich abgetretenen Plaͤtze nochmahls Verzicht 
thun, ga von Nancy fchleiffen laſ⸗ 
Voͤlcker, bis auf cine kleine Leib⸗Wacht abs 
dancken, und dem Künige eine Heer-Straffe durch 
fein Land biß nach Teutfchland eine Halbe Meile breit 
geftehen. Als er nun folcher Geſtalt wieder zum 
fis des Geinigen kam, fieng er an, eine unum⸗ 


Volcks mehran fi), ale es denen Spaniern lieb war. | ſchraͤnckte Macht zu brauchen, und fonderlich den A⸗ 
Ferner nahm er verfchiedene Dinge vor, daraus die | del, dem er ohne diß nicht gut war, zu unterdrücken, 


Spanier eine Derachtung gegen fich ſchloſſen, wie er 
denn dereinft feine Voͤlcker nicht eher wollte laffen zu 


elde gehen, biß ihn ein gewiſſes Brüffelifches Frauen, | nenhero 


wie er denn nicht leiden fonte, Daß derjelbe ein befondes 
ver Stand ſeyn und greſſe Borzuge haben wollte, dans 
er denn zu Nancy ein Parlament anlegte, 


F 
Zimmer, daß er liebte, darum gebeten, ein andermahl | twelches die Rechte des Adels befchneiden, und der bis⸗ 
aber, da ihn der Ertz Hertzog Leopold Wilhelm | herigen Art Proceffe zu führen eine andre Seftalt ges 


darum erfuchte, in deſſen Beyſeyn feinen Kutfcher um | ben folte. 
ſchwerte er. fich oͤffentlich ter, den Bringen Carln, allerhand Heuraths ⸗Bor⸗ 


Math fragte. Endlich be 


Indeſſen kamen zu Paris vor feinen Vet⸗ 


über das Buͤndniß, das die Spanier mit dena Printzen | fehläge aufs Taper, welche zu hindern der Herkog nach 
don Conde gemacht hatten, vermöge deffenfie dem | Paris gieng, tveil er dem Haufe feines Bruders nicht 
felbenClermont, Stenai und andere Mäße, Die vors | gut war, und die Erb⸗Folge in feinen Ländern lieber 
dem zu Lothringen gehört hatten, wollten erhalten helfs | Denen Kindern der Pringefin von Cantecroix zuge 


fen, und deohete, daß cr feine Voͤlcker nicht mehr unter | wandt hätte, 


ihnen wolle dienen laſſen. Er mar auch überhaupt, 
feit der Zeit, da er in Franckreich geweſen, und fich 


) Er machte auch wuͤrcklich viele Ders 
—— und war Urſache, daß immer ein 
orſchlag nach dem andern zunichte ward. End⸗ 


mit dieſem Hof in Handlung eingelaſſen hatte, in einen | lich aber, da es durch des Koͤnigs Vermittelung 


Berdacht gerathen, den der‘Pring von Conde, 
haßte, noch mehr vermehrte, 


ihn mit der Pringefin von Nemours dennoch jo weit ges 
Um aller dieſer Urſa/ kommen war, daß der Hertzog nicht wohl wieder zurůck 


onte, 
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Tonte, und den Printzen zu feinem Erben erflären folls 
te, geiff er zu dem verzweitjelten Mittel und übergab 
diefes Recht an. 1662 durch einen befondern Vergleich 
. dem Könige, Doch daß er ſich Lebenslang den Beſitz der 
Regierung vorbehielt, vor die Lothringifche Printzen 
aber bedunge, daß fie Funfftig denen Pringen vom Ge 
bluͤte in Franckreich follten gleich geachtet werden. 
Die Zeit uber, die er fich nachdem noch zu Paris aufs 
hielt, verliebte er ſich bald da, bald dort, und ſchwatzte 
mehrentheits von Heurathen. Beil aber die Perſo⸗ 
nen, die er liebte, allezeit rweitumter feinem Stande wa⸗ 
een, geftalt er denn wuͤrcklich mit einer Apotheckers 
Tochter ſchon eine Cheftifftung gemacht, wurden feine 
Abſichten von andern,und ſelbſt vom Könige hintertries 
ben daruͤber er, jedoch mit gutein Willen des Königs, 
wieder nach Haufe zog. Daklbit brachte er den Adel 
vollends um feine Freyheiten und Anfehen,war auch ans 
ders aufnichts bedacht, als wie er Geld ſammlen wolle, 
deswegen auch feine Hof⸗Siadt gar ſchlecht beſtellt, 
‚md von der Haußhaltung einer priuat Perſon nicht 
weit unterfihieden war. Es fieng ihn auch der mit dein 
Könige aufgerichtete Vergleich bald wieder an zu ge⸗ 
reuen,deswegen er denn die verfprechene Abtretung von 
Mardat,twelche fo gleich geſchehẽ follte,verzögerte,biß ihn 
der. König mit Gewalt darzu nötbigte,indem erinit einıe 


Armee nach Lothringen kam. Gleichwohl der Hertzog 
wollte nicht gerne feine Voͤlcker abdancken, wie er ver» 


möge des Vertzags zuthun ſchuldig gewefen waͤre daher 
er denn neue Handel fuchte, und folche durch Den Streit 


von Pfaltz auch fand,als welcher in einen kleinen Krieg 
ausbrach, der jedoch an. 1656 bepgelegt ward. Waͤh⸗ 
render folcher Händel, und da eben die von Cantecroix 
geftorben war, vermählte er fich zum dritten mahlmit 
Maria, einer Tochter Grafen Caroli Ul von Asper- 
mont, die kaum 13 Fahr alt war, und deren Vater vor 
diefem in offener Fehde gegen ihn war begriffen gewe⸗ 
fen. Als nun nad) Endigung der Pfälsiichen Sa 
che, der Hertzog feine Volcker Doc) noch immer aufden 


Beinen behielt, und auf neue Unruhe wartete, forderte 


der König in Franckreich an. 1667, da er eben den 
Kriegmit Spanien anfıeng, faſt Befehls Weiſe von 
ihn, daß er ihm folche überlaffen ſolle, welches er auch, 
ob er ſich gleich gern etwas Davor bedungen hätte, eins 


gehenmufte. Er unterlich jedoch nicht, neue XBerbuns 
gen anzuftellen, Epinal ;ubefeftigen, und mit denen | er nur noch wenige Jahr gelebt hätte, 
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die einen Krieg wieder fie vorhatten, entgegen ſetzen 
wolle, ergriffder König diefen Vorwand, dergleichen cr 
laͤngſt gefucht, fich des Hertzogthums Lothringen zube⸗ 
mächtigen. Er ließ demnach im Aug. an. 1670feine 
Armee unverfehens einrücken,die denn das ganse Land, 
weil es in Feinem Stande war, fich zuvertheidigen, bald 
einnehmen, ſich auch Meifker von Epinalund Chace 
machte, welche beyde Oerter der Hertzog bißher hatte bes 
feſtigen laſſen, worauf den das gantze Land aufs erbaͤrm⸗ 
lichſte verwuͤſtet ward. Der Hertzog ſelbſt, den die Feinde 
zuNancy hatte nüberfallen wollen entkam mit genauer 
Noth ihre Haͤnde, konte nichts, als was er auf dem Leibe 
hatte, mitnehmen, u. muſte ſich nach Teutſchland wenden. 
Nunmehr vorlohr er alle Hoffnung, durch Pflegung 
der Güte wieder zu feinen Landen zukommen, unmalfen 
ihm denn, als er dergleichen Derfuch that, die unleident⸗ 
lichſten Bedingungen vorgeſchrieben wurden. Deß⸗ 
wegen gedachte er durch den Krieg, der bald hernach 
wieder Franckreich angieng, ſeinen Zweck mit Gewalt 
zu erreichen, und trat deswegen ·n. 1673 mit dein Kay⸗ 
ſer, Spanien und Holland in Buͤnduiß Allein er 
fand auch bier feine Rechnung nicht, indem die Kayſerli⸗ 
chen Generale den Krieg nidytnach einem Sinne fuͤhr⸗ 
ten, nod) dem Feinde eifrig genug auf den Leib giengen. 
Er ſelbſt that indeffen, ungeachtet feines hohen Alters, 
was man von einem Soldaten erwarten Fonte, und 
drangan. 1674, ungeachtet er bey Sinsheim war ges 
fchlagen worben,durch einen unvermutheten March big 


nad) Lorhringen durch, fehlug auf denen Grentzen des 
‚über das Wildfangs⸗Recht mit den Chur⸗Fuͤrſten 


Arrier-ban von Jnjou,und machte fich Meifter von 
Epinal undRemiremont. Beil er aber von der 


Alliirten Armeenicht unterftüßt ward, mufte er fich oh⸗ 


neNugen zurückziehen. Im folgenden Fahre 1675 


‚ wohnte er noch dem Treffen bey, darinnen der Mars 


ſchall von Crequi gefchlagen ward,ingleichen der dars 
auf folgenden Eroberung von Trier. Bald Darauf 
ſtarb er den 18 oder 20 Sept. in dem Dorffe Altach, 
zwischen Bircfenfeld und Berncaftell,vwie man nennt, 
aus Derdruß, weil er gefehen, daß er auch aus dem legs 
ten Siege Feinen Vortheil ziehen füllte. Manhaͤlt 
davor,er würde, weiler gemerckt, af die Alliirten qug 
Miftrauen gegen ihn die Kriegs⸗Verrichtungen nie 
mahls mit ihm abredeten und feinem Rath in keinem 
Stuͤcke folgten,die Frangofifchen Erbietungen, die ihm 
damahls gethan worden, angenommenhaben, wenn 
Sein Coͤrper 


Epaniernin geheime Handlung zutreten, welches alles | ward zu Berncaſtell in dem EapucinersLlofter begras 
ihn bey dem Könige in Franckreich von neuem verdaͤch⸗ ben. Er hinterließ von feinen rechtmäßigen Gemah⸗ 
tig machte, zumahl, da er auch nad) dem Aachiſchen linnen Feine Kinder, von der Printzeßin von Cantecroix 
Frieden noch ſortfuhr zu werben, deswegen er ihn durch aber Carolum Henricum , Printzen von Vaude- 
wiederhohlte Erinnerung uöchigte abzudanden, wie⸗ mont, der ſich hernach in Spaniſchen Dienften ber 
wohl der Herson, zum Verdruß des Königs, einen | ruͤhmt gemacht,in dem Spanifchen Succesfions-Kries 
- Teil dieſer Volcker denen Spaniern zur Beſatzung der | ge,daer Statthalter von Mayland war, die Frantzoͤſi⸗ 
Graſſchafft Burgund überließ, die andern aber, da fie | Ihe Partey ergriffen, und an, 1714 berftorben it; 
kaum waren aus einander gelaffen worden, wieder zus | Cfiehe Vandemont) ingleichen eine Pringefin An- 


ſammen 309, weil er in neue Irrungen mit dem Churs 
Fürften von Pfalg verfiel. Allein diß währtenicht 


lange. Denn der König in Franckreich that wieder 
einen Machtfpruch und ließ nicht nad), —— 
e 


an. 1669 feine Bölcker volllommen abdanckte. Abe 
er fich aber hernach bemühete, mit in die Tripel-Alli- 
antz zukommen, und fich nicht allein gegen den Kayfer 
mit einer Armee, die er fchon wuͤrcklich zu werben ans 


fieng, roieder die Tuͤrcken zuziehen, fondern aud) gegen 


die Holländer erbot, daß er mit 40000 Mann am 


Rheine, an der Saar und rg fic) denen Frangofen, 


Vniuerſ. LexieiV Thei 


nam, die an. 1660 an Francifcum Mariam, Printzen 
von Lillebonne, vermählt worden, und an, 1720 ge⸗ 
ftorben. Des Hersogs legte Gemahlin hat ſich nach 
feinem Tode an Henricum Francifcum, Fürftenvon 
Fondi, verheurathet. Es war dieſer Herzog ein wun⸗ 
derlicher Herr, der bey einem fehr lebhafiten Geiſte zu 
feinem Unglüc® im hödhften Grad unbefiändig und ıms 
zuhigwar- Er fahte ſtets aus feinem eigenen Kopffe 
übereilte Eutſchluͤſſe, Die ihm doch bald hernach ſelbſt 
mißfielen und mit andern verwechſelt wurden, welche 
er eben fo wenig fähig war ausufuͤhren, als Die erſten. 

333 Sich 
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Eich vor jemand zudemürhigen war ernicht gemacht, 
wedurch er fich eben bey Denen Spaniern in Unglück 
brachte, indem er feine Neigung zur Spötteren gegen 
fie nicht zähmen, und ihnen nicht gnugfam nachgeben 
konte. Im gemeinenfeben war er zumeilen gantz aus⸗ 
gelaffen, zuweilen aber eigenfinnig und verdruͤßlich. 
Mit fremden Fonte er noch am beſten auskommen. 
eine Leute hatten manche böfe Stunde bey ihm. 
Mit denen gemeinen Soldaten lebte er oft als wenn er 
ihres gleichen wäre, wie erdennüberhaupt Leute von 
echten Stande am beiten leiden koͤnnen, welches der 
del in feinem Lande wohlerfahren, dem er wenig gute 
Mine gemacht. Eingroſſer Theilfeiner Sorgen gieng 
auf allerhand Liebes- Handel, in die erfich fehr vertief- 
fen Eonte,und auf Geld ſammlen, deffen er fich doch nie 
nit Nutzen zu bedienen wuſte, Daher er auch indenen 
letzten Zeiten fo arm war, daß er nicht mehr alseinen 
Koch undeinen Diener halten Eonte, und wenn derfelbe 
nicht zugegen war, feine Pferde felbft warten mufte. 
Seinen Anverwandten war er gram, weil er den Prin⸗ 
tzen von Vaudemont, feinen Sohn von der Cante- 
croix,gerne erhoben hätte, und darüber brachte er fein 
gankes Hauß in Ungluͤck. Die vielen Wiederwaͤr⸗ 
tigfeiten, foibın zuſtieſſen, konten ihn niemahls nieder⸗ 
ſchlagen, weil er fie wegen feines unbeſtaͤndigen Ges 
muͤths nicht lange fühlte.» Gene Tapfferkeit und 
Kriegs-Erfahrenheit, nach welcher er vor einen derer 
beften Heerführer in Europa gehalten ward, war am 
meiften an ihm zuloben, wie es ihm denn an Waffen⸗ 
Uebungen niemand leicht zuvor gethan, und foll er die 
Kunft ein vortheilhafftes Lager vor Die Armeen zu weh⸗ 
len, vor andern befeffen haben. Seine Hise und Leis 
bes:Kräfte verlieffen ihn auch im hohen Alter nicht, ges 
ftalt er denn bis.an fein Ende unermuͤdet war, und noch 
wenige Zeit vor demfelben indem Treffen beh Eonfars 
bruͤck perfönlich mit ſochte. Memoiresde Monsglar. 
T. LII. V. Voyage d> Efpagne XXI, Memoires 
"de Montpenfier T. I. V. de Reız T.1il. de Morreuil- 
le. Carpentariana, 
Carolus V, Hertzog von Lothringen, ein Sohn Her: 
6098 Nicolai Francifci und der Printefin Claudia, 


warden 3 Aprilan. 1643 3u Wien gebohren, allwo ſich Hertzog felbft darıu veranlaft und verſprochen hatte, 


feine Eltern damahls aufbielten, hernach ward er mit 
nach denen Niederlanden geführt, als der Herkog 
Francifcus das Commando derer Lothringiſchen 
Voͤlcker, die bey der Spanifchen Armee waren, an 
Statt feines gefangenen Bruders Caroli uͤbernahm. 
Wie aber diefer Herr an. 165 5 die SpanifchenDienfte 
verließ, und mit feinen Voͤlckernnach Franckreich gieng, 
muſte der Printz, der ſich &Briſe beſand, denen Spa⸗ 
niern mit Liſt aus denen Händen geſpielt werden, wor⸗ 
auf er erſtlich nach Helland,u.con dar nach Paris gieng. 
Hieſelbſt ward er vollends erzogen, aber durch den Ei⸗ 
genſinn ſeines Vettern, des regierenden Hertzogs von 
Fothringen, ungluͤcklich gemacht. Denn dieſer Herr 
ſahe das gantze Hauß feines Bruders Francifci mit 
ſchelen Augen an,weildas Hertzogthum Lothringen ders 
einft rechtmäßiger Weife an daſſelbe fallen mufte,wel- 
bes er lieber feinem mit der Pringehin Cantecroix ers 
eugtem Sohne zuwenden wollte, und deswegen den 
ringen Carl auf alle Weiſe in feinem Glück zuhin⸗ 
dernfuchte. Dieſer hoffte folches Durch Heurathen 
zu machen, und richtete fein Abfehen anfanalich aufdes 
Cardinals Mazarıni feine Berwandtin, die von Man- 
cini. Der alte Hertzog aber bezeugte ſo viel Mißver⸗ 
gnuͤgen darüber, und that bißweilen, als wermer felbft zu 
dieſer Dermählung Luft haͤtte, daß der Cardinal der 


Sachen einEnde zumachen, ſie endlich an den Connena · 
»elColonnagab. Hierauf kam die Printzeßin von 
Montpenfier in Vorfehlag. Allein zum Theilvers 
derbtefich der Printz diefen Handel felbft, indem erzu 
der Zeit, da am ftärcfften daran gearbeitet ward, gegen 
die jungere Schwefter der Printzeßin, Mademoitelle 
von Orleans genannt, welche doch anden Groß⸗Her⸗ 
tzog von Floreng fehon verfprochen war, eine fehr hefftis 
ge Liebe gervann, die biß zu feiner nachmahligen Ders 
mählung Dauerte,theils trieb esauch der alte Hertzog nicht 
ernfilich, welcher im Anfange verfprochen hatte, dieſer 
PBermählung wegen dem Prinsen die Regierung abs 
zutreten. Dadurch ward die von Montpenfier vers 
drüßfich gemacht, daf fie nichtsmehr von der Sache 
hören mollte. Es Fam darauf die Printzeßin von Ne- 
mours aufs Tapet, und ward auch, da der Künia fich 
felbft der Sache mit Eifer annahm, die Heurath wuͤrck⸗ 
lich gefehloffen. Bevor fie aber vollzogen word, kam 
der alte Hertzog nach Paris, und fuchte fie zubintertreis 
ben, machte auch, weil es ihm anders nicht aelingen 
twollte,aus Verdruß gegen feinen Bruder und Wetter, 
denener Schuld gab, daß fie ihn noch bey feinem Leben 
um Land ımd Leute bringen wollen, mit dem Könige den 
Tractat, darinnen er ihn zum Erben des Herkogthums 
Pothrinaen erflürte. Der Pring, der ſolchergeſtalt 
um fein Recht gebracht war, nahm zwar feine Zuflucht 
zum Konige, der ihm aber eine Antwort gab, daraus er 
wohl abnehmen konte, daß auf diefer Seitenichts zus 
hoffen ſey. Er machte fich demnach von einem Balle, 
auf welchem er ſich woch fehr vergnuͤgt anftellte, heimli 
weg, und gieng an. 1662 unvermuthet aus Franckrei 
nach dem Kayferlichen Hofe. Als er aber nad) einis 
aer Zeit hörte, daf fein Vetter mit dem Fransöfifchen 
Hofe zerfallen fen, gieng er eiligft nach Marfal, welchen 
Ort die Frangofen mit Gewalt haben wollten, wodurch 
er jedoch dem alten Hergoge Feinen Dienft that, als wel⸗ 
cher vielmehr fürchtete , er wuͤrde fich des Platzes 
vor fi) bemächtigen wollen,ihm auch deswegen einen 
Befehl zufehickte, fich von dannen wegzubegeben, wor⸗ 
aufer wieder nach Wien gieng. An. 1663 ward er 
vonfeinem Dater nach Haufe beruffen, den der alte 


den Pringen twieder zu Ginaden anzunehmen. Er 
twarlaber faum an die Grentzen gekommen, ale ihm 


|diefee befehlen ließ, turicfe zubleiben, untec dem Vor⸗ 


wande, feine Aufnehmung wuͤrde den König in 
Francfreich altzufehe erzoͤrnen, von dem der Printz 
übelgefprochenhabe. Diefer ward hierüber fo uns 
gedultig, daß er, ohne jemanden sufragen , acrades 
Weges nach Paris gieng, und fich dafelbft bey dem 
Könige wegen gedachter Berichtigung entfchuldigen 
wollte. Gobalder aber dafelbit angelangt, ward 
ihm ein Königlicher Befehl zugefchickt, fich zur Stuns 
de aus Paris, und in 4 Tagen aus dem Künigreiche 
zubegeben. Man ordneteihm auc) einen Soldaten 
von der Leib- Rache zu, der ihn überall begleiten mus 
ſte. Diß ward ihm allein vergannet,daß er die Her⸗ 
tzogin von Orleans 2 Stunden lang ſprechen durffte. 
Er erkuͤhnte ſich wegen dieſer Schaͤrffe, damit man 
wieder ihn verfuhr, nicht ſeine Verlobte, die von Ne- 
mours, zubeſuchen, welches denn hernach einen Vor⸗ 
wand abgeben muſte, dieſe Ehe zu trennen, als der 
Koͤnig dieſelbe mit dem Hertzoge von Savoyen ver⸗ 
mäblte,indem er ſie dem Printzen vonLothringen des⸗ 
wegen nicht gern laſſen wollte, weil er bey Unterzeich⸗ 
nung ihrer Eheſtifftung mit demſelben, ihn vor den ei⸗ 
nigen rechtmaͤßigen Erben von Lothringen erkannt, 

auch 
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auch daben gegen iedermann zufchüsen verfprochen 
batte. Auf der Reife aus Franckreich gerieth der 
unglückfelige Pring in groffen Geld» Mangel, fand 
aber doch einen unbefannten Edelmann im Lurems 
burgifchen, der ihm 200 Thaler vorftreckte, mit denen 
ervollend nach Wien reißte, allwo ihn der Kavfer 
überaus wohlauf, und in feinen Schuß nahm. Cr 
befam auch gleich ein alt Regiment Reuterey, und 
weil eben der Krieg mit denen Tuͤrcken in Ungern 
vorhanden war, Gelegenheit, fi) hervor zuthun. 
Denn ob ihn gleich der Kayfer regen feiner Jugend 
nicht zu (Felde wollte gehen laſſen, machte er fich doch 
heimlich von Wien wen, und gieng zuder Armee, da 
er dem an. 1664. indem Treffen bey S. Gotthard fein 
Regiment felbit commandirte, und denen Tuͤrcken 
eben zu der Zeit, da fie bereits einen Theil der Kapfer- 
lichen Armee übern Hauffen geworffen, mit fo unge 
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Schlacht jubringen waren, durch bin und wieder 
marchiren ſehr abgemattet ward, auch leiden mufte, 
daß fie nach denfelben Winter Freyburg,u. im folgen« 
den Fahre die Kehler⸗ und Rhein / Schangen bey 
Straßburg wegnahmen, fo daß er noch mit genauer 
Noth Rheinfelden, Offenburg und Straßburg bedes 
cken konte. Waͤhrenden Krieges an. 1674 hatte der 
Pring fi) zwar abermahl um den erledigten Polnis 
fchen Thron beworben, aud) nebft der verwittbeten 
Königin die Lithauer groffen Theile auf feiner Seite 
gehabt, die fic) fo gar vernehmen laffen, daf fie ihn, 
' wenn ihn die Polen nicht verkanaten, zum König von 
Lithauen erwehlen wollten. Weil aber Diefesmahl 
| fein Detter Bein Geld geben wollte, biß die Wahl ges 
fehehen wäre, auch die Frangofen abermahl ſtarck 
wieder ihn arbeiteten, und Die Gewalt desSobiesky 
zu groß war, der die Erone vor fich felbit ſuchte, mufte 


meiner Tapfferfeit Wiederſtand that,daß er fie smahl | ihm diefe Hoffnuna abermahl fehl fchlagen. So war 


zurück ſchlug, und dadurch dem commandirenden 
Generale Gelegenheit machte,das Berdorbene wie⸗ 
der in guten Standzubringen. Er waͤre dabey von 
einem Tuͤrcken faſt mit einer Copi durchrennet wor⸗ 
den ; er wich aber dem Stoffe aus, und riß dem Tuͤr⸗ 
cken zugleich Die Lange mit der daran hangenden Fah⸗ 
ne aus denen w. Hierdurch fegte er fich ben 
dem Kanſer iu geoffe Hochachtung, und ward er mit 
der Hoffnung unterhalten, daß man ihm kuͤnfftig fein 
Hecht auf Lothringen wolle behaupten helffen, wie 
ihm denn auch) des Kayſers Schweſter, Eleonora, jur 
Ehe beftimmt war. Deswegen fuchte man ihn von 
Defterreichifcher Seite bey der an. 1669 vorfallenden 
Poiniſchen Koͤnigs⸗Wahl auf diefen Thron zubrin⸗ 
gen, zu welchem Ende die verwittbete Kavferin u. der 
alte Hertzog Carl, den der Bring durch) feine Einwilli⸗ 
gung indes Pringen von Vaudemont damahligeHeus 
rath gewonnen hatte, Geld hergaben. Aber es ſey 
nun, daß das Geld nicht an die rechten Leute gegeben 
worden, oder daß der alte Hertzoa ſich feines Vetters 
Erwehlung in geheim ſelbſt wiederſetzet, oder daß die 
Polenden König von Francfreich nicht vorden Kopff 
ftoffen wollten, oder daß die Neuburgiſche Parten der 
Lothringiſchen allzuſehr die Waage bielt,und alfo die 
Polen veranlaßte, von benden abzugeben, fo ward.des 
Bringen Hoffnung ju diefer Erone zu nichte, nachdem 
er bereits zı Tonnen Goldes aufgemwendet, und die 
Ertz⸗ Hertzogin Eleonora vermählte fich) nunmehr mit 
dem neuen Bolnifchen Könige. Darauf machte ihn 
der Kayſer an. 1670 um General von der Reuteren, 
und der Pring brachte in Demfelben Fahre das feite 
Schloß Murau in Ungern, nebft der Wittbe des 
Weflelini zut Llebergabe, und von der Zeit ifter faft 


beſtaͤndig zu Felde gerogen,weil der Kayfer felten ohne 


Keiegmwar. Don an. 1672 an bis zudem Niemägis 
ſchen Frieden diente er wieder Franckreich, und ers 
fangte an. 1675da8 Dber, Commando der Kapſerli⸗ 
chen Armee am Rheine, nachdem Montecuculimegen 
derer Derdrüflichkeiten, fo er mit dem Maragrafen 
von Baden, und um Theil auch mit dem Hertzog 
von Lothringen felbit hatte, ſolches nieder aelegt. Als 
fein, auffer daß er in befagtem Fahre Phılippsburg 
wegnahm, waren feine ‚Feld Züge fo befchaffen, daß 
man fagte: es habe der Pring das Lehr ⸗/Geld feines 
Eommando mit jiemlihen&chaden der Kavferlichen 
Armee gegeben, gejtalt er denn an, 1677 das groſſe 
Vorhaben in Franckreich einzubrechen.nicht ausfüb- 
sen konte, ſondern von denen Frantzoſen, die zu Peiner 
Univerf.Lexici V, Theil, 


er auch bey dem Niemaͤgiſchen Frieden unglücklich 
Denn obgleich) die Frangofen ihm den Titel eines 
| Dergogs von Lothringen auf inftandiges Anbalten 
derer Hollander zugeflanden, auch feinen Geſandten 
annahmen, teil wahrenden Krieges der alte Hertzog 
geftorben war; fehrieben fie ihm Doc) bey dem Frie⸗ 
dens⸗Schluß felbft fü unleidliche Bedingungen vor, 
daß er ſich roeigerte, Diefelben antunehmen, und lieber 
fein Band entbehrete, als lolches nur auf dem Fuß, wie 
esan. 1670 ſein Vorfahre gehabt, befigen, und noch 
dazu Nancy nebft 4 Heer ⸗Straſſen, iede von einer 
halben Meile, an Franckreich überlaflen wollte. Anz 
Gegentheil legte ihm Der Kapfer die verwittbete Koͤ⸗ 
nigin aus Polen nunmehro bev, und wieß ihm fo wohl 
in Tyrol, als auch in der Maraaraffchafft Burgau 
por etliche 9oo00 Thaler Einkuͤnffte an. Als nach 
gehends wegen derer Franköfifchen Reunionen und 
Ueberrtimpelung der Stadt Straßburg, das Reich 
wieder in den Harniſch gebracht ward, mar der Her⸗ 
dog unter denen, die dem Kapfer eifrigit zum Kriege 
ziehen, der aber hernach Durch den 2 :jabrigen Still 
ftand aufgehalten worden. Indeſſen aber gieng der 
Tuͤrcken ⸗Krieg an. 1693 an, undder Kayſer übergab 
das Dberseommando bey feiner Armeedem Hertzoge 
von Lothringen. Allein die Berfaffungen maren auf 
Kayſerlicher Seite fo ſchlecht, daß bey nahe alles ware 
verlohren gegangen, wovon man zum Theil die 
Schul auf das Mißverſtaͤndniß zwiſchen dem Her⸗ 
8* und dem Hof · Kriegs⸗Raths/Praͤſidenten 
Printz Hermannen von Baden leaen will. Der Here 
hoq mufte auch wuͤrcklich, da die Tuͤrcken auf Oeſter⸗ 
reich pugiengen, die angefangene Belagerung vom 
Meuhäufel aufheben, und hatte viel Mühe, die Ar⸗ 
mee in Sicherheit zubringen, und in Wien Die gehoͤri⸗ 
ge Anftalten zumachen. - Waͤhrender Belagerung 
diefer Stadt that er dem Feinde allen möglichen Ab⸗ 
bruch, und führte folgendes nebſt Denen übrigen 
Bunds- Verwandten den Entfas mit groffer Tapf⸗ 
ferfeit aus, ſchlug auch noch in felbigem Jahre Die 
Tuͤrcken um andernmable bev Barcan, und erobers 
te die Feſtung Gran. Hernach hat er biß an. auag in 
Ungern beitändig commandirt. Zwar war er au. 
1684 ungluͤcklich und muftedie Belagerung por Ofen 
mit ziemlichen Verluſte autheben, weil es Theils au 
erfahrnen Ingenieurs mangelte, Theils auch die Nnei⸗ 
nigkeit zroifdyen denen commandirenden Generals⸗ 
Perſonen, und vielleicht abermahls des Hertzogs Un⸗ 
*— mit dem Kriegs⸗Praͤſdenten wiuſo 
u 2 N) 


1095 CäarolusT ' 


daß bey der Belagerung faft nichts nach gebüriger 
Drdnunggieng. Allein an. 1685 flug er die Turs 
en bey Gran und eroberte Neuhaͤuſel, nahm an.ı5g6 
Dfen nad) einer harten Belagerung ein, die er von 
neuem faft gegen aller andern geheimen Raͤthe Mey⸗ 
tung gerathen hatte,undan. 1687 gewann er die nams 
haffie Schlacht bey Mohatz. An. 1688 ward der 
ertzog durch eine gefährliche Rranckheit gehindert, 
Bee zugehen, und weil indeflen Franckreich mit 
m Reiche gebrochen hatte, ſchickte der Kayferden 
. Hergog,den er fonftinlingern zulaſſen gefonnen war, 
auf deflen eigenes Anhalten mit Dem Commando an, 
1689 wieder diefen Feind, dem er auch in dem erften 
Feld» Zuge Mayns und Bonn wieder aus Denen 
Diner, Nach Endigung deffelben ließ erein 
anifeſt wieder Francfreich ausgehen, und rechnete 
fi alfo mit unter die Adürten, übergab auch der 
Reichs / Verſammlung zu Regenfpurg eine Schrifft 
wegen Erſtattung feiner Laͤnder, die das Reich bey Der 
hen kuͤnfftigen Kriegs» Unternehmungen und Fries 
dens⸗Handiungen ſich folte angeleaen ſeyn laſſen. 
Hls er aber nach Wien zu einem groſſen Kriegs⸗Ra⸗ 
the reifen wollte, farb er den 18 April an. 1690 u 
Wzels unmeit Ling gang ımvermuthet, und yat man 
den Verdacht gehabt, als ob ipn fein Cammer» Dies 
ner vermittelt einer vergiffteten Peruque vergeben. 
Er hinterließ von feinee Gemahlin, Die ihm an. 1697 
im Tode gefolget, vier Printzen, Leopoldum, der im 
Ryßwickiſchen Frieden feinefande wieder befommen, 
und an. 1729 geftorben; Carolum Joſephum der erft 
Biſchoff zu Olmuͤtz und Oßnabruͤck, endlich Chur⸗ 
Fünf zu Tier geweſen und an, 1717 verftorben; Jo- 
phum, welcher an. 170 an einer indem Treffen bey 
Calıno befommenen Wunde Todes verblichen , und 
Franeiſeum Jofephum, der die Abteyen Stablo und 
Malınedibefeflen und an, 1715 geftorben. Es iſt dies 
fer Hertzog einer von denen geöiten Generalen feiner 
Zeit pet und hat eine geoffe Hershafftigkeit oh⸗ 
ne wildes Feuer und Liebereilung befeflen. In feiner 
Jugend foler das Spiel und das Frauenzimmer fehr 
geliebt haben. Sonſt mar er eines fehr beftandigen 
Gemuͤths in allerhand Wiederwaͤrtigkeit, ernityafft 
und von wenigem reden, zu Feinen Ausfchweiffungen 
geneigt, aber gegen die, die ihm einmahl zuwieder was 
ren, ftets hart; wieer denn mit dem Badifchen Haus 
ſe inbeftändigem Zroift gelebt, und Pring Herman- 
nen von Baden nach Vermögen verfolgt hat. Das 
Teftament politique, welches unter feinem Namen 
befannt, ift weder von ihm, noch, tie einige glaus 
ben, von dem Eardinal von Färjtenberg, fondern 
ven dem Abt Cheuremont, einem Lothringer, der 
Secretarius bey ihm geweſen, verfertiget worden. 
Beauueas Memoires de Charles [IV Duc de Lorr. 
Rapfer Leopolds Leben, Magneri Vita Leopoldi. 
Pufendorf. Reb. Frid. Wilh. Yalckeniers verwirttes 
Europa. Theatr. Europ. La Vie de Charles V, Due de 
"Lorr. Memoires de Montpenfier T. V. VI. 


Carolus I, Eardinal von Lothringen, Ertz⸗ Bis 
fhoff von Rheims, Biſchoff von Mes, Abt au S. 
Denys, Fescamp, Cluny, &c. gebohren den 177 Febr. 
an, 1524, war ein Sohn Claudii von Lothringen, 

‘Des erften Hertzogs von Guife, von der Antoinerta 
von Bourbon, und ein Bruder Francifci, Hertzogs 
von Guife, und Ludouici, des Cardinals. Fran- 
eiſeus I hielt fo viel auf ihn, daß er ihn im 15 Jah⸗ 
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re ſeines Alters zum Ertz⸗Biſchoff von Rheims ers 
nennete. Henrieus II, welchen er zum Koͤnige 
gefalbet, gebrauchte ihn in feinen Rathſchlaͤgen, und 
fendete ihn nach Kom an Paullum II, welcher ihm bes 
reits den Cardinalss Hut zugefähicket hatte. Bey 
feiner Zuruͤckkunfft erklärte er fich öffentlich wieder 
die Neformirren, und beredete den König mit 
Schaͤrffe wieder fie zuverfahren. Anno 1559 
ſchloß er im Namen diefes Königs den Frieden zu 
Cambray, und nad) defleiben Tode falbete er Fran- 
eifcum H und Carolum IX, unter welches legtern 
Regierung er an. 1561 dem Colloquio zu Poifli beys 
mobhnete, und Des Bezz Meynung vom Abendmal 
wiederlegte. Er befand ſich hernach auch auf 
dem Concilio zu Trident, gieng von dar nach) Rom 
mit Pio IV zu conferiren, und kehrte darauf wieder 
nad) Trident, bey dem Schluß des Coneilii daſelbſt 
zuſehn. Kr foll auf diefem Concilio mehr auf 
die Vortheile des Roͤmiſchen Hofe und feinen eis 
gnen Mugen als auf das allgemeine Befte der 
Kirchen, und vornemlic) deren von Rranckreich ges 
fehen, und infonderbeit * Frantzoͤſiſchen Kirche 

| denn 


ee haben 

Urfadhe war, daß die Frantzoͤſiſchen Bifchöffe den 
Schluß fahren fieffen , daß die Bifchöffe ihre Ger 
walt nicht von dem Pabſt, fondern unmittelbar 
von Ehrifto hätten So hinderte er auch, daß 
man nicht deutlich ausſprach, wie die Biſchoͤffe 
durchs göttliche Recht verpflichtet wären, in ihren 
Bißthuͤmern zumohnen, roobey er feinen eigenen 
Nugen abermahl hauptfächlich vor Augen hatte, 
als der zwey Bißthümer, und fich ohne dem nicht 
gerne vom Hof entfernet hätte, verwaltete. Nach 
feiner Zuruͤckkunfft hielte er an. 1564 einen Prouin- 
<ial-Synodum zu Rheims und an. 1572 befander fich 
bey der Wahl Gregorüi Xi. Carolo IX 
wurde er nad) Spanien geſchickt, ind ftarb er 
darauf den 23 Dec. an. 1574 ju Auignon, als er da⸗ 
felbjt Henricum II empfangen wollte, der aus ‘Pos 
len zurucfefam. Man giebt ihm Schuld, daß 
er zu denen erfien Religions, Kriegen und andern 
Blut » Bergufjungen vieles geholffen; wozu ihm 
abfonderlich die bey Francifco II genoffene Gunft, 
der des Cardinals Muhme, die Königin Mariam 
aus Schottland, zur Ehe hatte, die befte Gele⸗ 
genheit gegeben. Ciaccon. Perramell.Spond, Thuam. 
Pap. Mafon. Hil. de Copa, d’ Auila, Sammartb, 
Beze, Hiit. des Egl. de Fr. «° Aubigne Hilt. gen. Les 
Vies des Hommes Ilufir. de France T. L. 


Carolus Il, vonothringen, insgemein der Cardi- 
nal von Vaudemont genannt, war ein Sohn Nicolai, 
Grafen von Vaudemont, von — von saroyen. 
ſeiner andern Gemahlin, und ein Bruder der Louiſe, 
mit welcher ſich an. 1575 der König Henricus Ill ver⸗ 
mählte. Er murde erftlich Bifchoff zu Toul, ımd 
hernach zu Verdun. . Gregorius Xlllmachte ihn 
ans 1578 zum Cardinal, ımd Henricus Il zum Rit⸗ 
ter des Ordens vom Heil. Geiſte. Er flarb den rı 
Dct.an, 1587 Ciaccon. Perramell, d’ Articbi Hifkoire 
des Cardin, Sammarrb. Gall. 


Carolus II, Eardinal von Lothringen, war ein 
Sohn Hergogs Caroli li und der Claudia von Franck» 
reich, Königs Henrici Il Tochter, gebohren den ı Jul. 
an. 1567, . Er wurde erftlich an. 1578 Biſche Be 
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Mes, Abt zu >. Victor und Gorze, wie auch Cano- 
nicus zu Mayntz und Trier. An. 1588 machte ihn 
der Pabft zum Cardinal, und an. 1592 erwehlten ihn 
‚auch die Catholiſchen DomsHerren zu Straßburg zu 
ihrem Bifchoffe, da die Proteftirenden Joannem Ge- 
orgium, Marggrafen zu Brandenburg, ernennet hat 
ten. Weil nun feiner dem andern weichen wollte, fo 
Eam es zum Kriege, darein auf beyden Theilen verfchies 
dene andere Pringen mit eingeflochten worden,biß end» 
lich durch den Kayfer Rudolphum diefer Streit der⸗ 
geftalt bengeleget wurde, Daß beyde Comperenten 
das Bifchoffthum umter fichitheilen follten. Allein 
nach 9 Jahren erhub er fich viel hefftiger ; da fich denn 
der Kayſer wiederum hierbey angelegen feyn ließ, daß 
ein 15 jähriger Stillſtand gefchluffen rourde, mit denen 
Bedingungen, da dem Marggrafen von Brandens 
burg eine geroiffe Summe Geldes ausgezahlet, Caro- 
Jo von Porhringen aber die Bifchöffliche Wuͤrde famt 
dem Lande überlaffen wırde. Dieſer ftarb darauf 
den 30 Nou. an. 1607 Ciarcon d Artichs Hiltoır. 
‚des.Cardin. Sammarth. Gall, Imbof, Geneal. Gall. 


Carolus', von Lothringen, Hertzog von Mayen- 
ne, war der andere Sohn Francılci, Hertzogs von 
Guite , der vor Orleans erfchoffen ward, und Anne 
von Efte, die ihn an. 1554 gebohren. Mach dem 
Tode feines Vaters wurde er und fein älterer Bruder, 
ungeachtet ihrer Jugend, doch als Häupter der Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen Partey in Franckreich angefehen, 
und ihr Vetter der Cardinal von Lothringen, gab bey⸗ 
den den gehörigen Unterricht, Dadurch fie fichin ihrem 
‚Anfeben erhalten Eonten. Carolus hielt an. 1569 
Die Belagerung von Poitiers mit aus, befand fich 
bald darauf in dem Treffen bey Moncontour, md 
an. ic70 in der Belagerung von Rochelle, An.ız76 
erhielt erdaserfte Haupte-Commando ben der Armee, 
welche fid) Denen Teutfchen entgegen feßen follte, Die des 
‚nen Hugenorten zu Hulffe kamen, da er denn zwar 
vermied, ſich in ein Treffen einzulaſſen; aber auch das 
bey den Feind nach Belieben fortziehen, und fich end» 
lich mit der Hugenottiſchen Haupt-Armee conjun- 
giren ließ, ohne daß er felbigem einigen Schaden zuge: 
füge. An. 1577 ward ihm abermahl eine Armee 
twiederdieHugenoreen untergeben, und er feinem Bru⸗ 
der, dem Hertzog von Guile vorgezogen, weil derfelbe 
mit dem Hertzoge von Anjon, der die andre anführte, 
nicht wohl flallen Font. An, 1580 commandırte 

er wwieder die Reformirten in Dauphine, und brachte 
dieſes Land meiftens zu des Königs Gehorfam. An. 
1584. halffer den Ausbruch der Ligue fonderlich befürs 
dern, indem er feinen altern Bruder durch vieles Zus 
reden dahin brachte, ſich nunmehro deutlicher zu erfläs 
ten, wie er fich denn auch nebft demfelben perfünlich zu 
Joinuille befand, als das geheime Buͤndniß mit Spas 
nien gemacht ward, darauf er denn, als feine Partey 
den König genöthigt hatte, einen neuen Krieg mit denen 
Hugenocten anzufangen, die Armee an. 158; gegen 
den König von Nauarra führte, Allein die Uneinigs 
keit, welche bey feiner Armee zwiſchen denen, fo es le⸗ 
diglich mit Der Ligue, und denen, Die es noch mit dem 
Konige hielten, entftunde, fein eignes Mißverſtaͤndniß 
mit dem Marfchall von Matignon, der zugieich bey 
der Armee commandirte, und die fchlechte Luft, wel⸗ 
che der Konig hatte, den von Nauarra fo fehlechter 
dings über den Hauffen werffen zu laffen machte, daß 
der Hergog eben aufdiefer Seite nicht viel ausrichtete, 
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und deswegen voller Verdruß wieder nach Paris giengz 
da fich Die Liguiften gewaltig an ihn hiengen, ihn auch, 
wie er befchuldigt ward, mit in einem gefährlichen Ans 
fehlag rwieder den König follen gegogen haben, nach deſ⸗ 
fen Entdeckung der Hertzog, wiewohi unter vielfältis 
gen Betheurungen von feiner Unfchuld, Abſchied vom 
KHofenahm, und fich um mehrerer Sicherheit roillen in 
fein Gouuernement nad) Burgund * In 
dem folgenden Vergleiche zwiſchen dem Koͤnige und 
denen Ligiften vonan. 1:88 ward dem Hertzoge wieder 
aufgetragen, eine Armee nach Dauphine zu führen, 
wiewohl Diefes Jahr fein Feldzug nichts bedeutete, denn 
er hielt ſich noch zu Lyon auf, als durch die Ermordung 
des von Guiſe ju Blois die Ligiftifchen Angelegenheis 
ten und auch Die feinigen eine gewaltige Veränderung 
erlitten. Bißher hatte der. Dergog von Maye:ıne 
in dem Eifer vor die Ligue ſich dem vonGuifeeben 
nicht allerdings gleich geftellt, theils weil er Diefes feines 
Bruders allzu herriſches Weſen, deffen er fich Dabep 
annahm, nicht vertragen Eonte; theils, teil er die 
Anfchläge nicht billigte, fo Dabey wieder den König ges 
macht wurden. Man meynt auch, er habe ſich mif 
feinem Bruder wegen eines Frauen » Zimmers übers 
worffen, und zur Zeit der Reiche Dertammlung vor 
lois den König in Schriften vor deffelben Vorha⸗ 
ben gewarnet. Allein es war nichts‘ deſtoweniger 
Anftalt gemacht, nach dem Tode des von Guife 16 
auch feiner Perſon zu verfichern,daven er aber in der Zeit 
benahrichtiget ward, und alfo noch Gelegenheit hatte, 
ſich von Lyonnad) Burguna zu begeben. Hiernaͤchſi 
alsbemeldte Ermordung und ward, fiel ihm alles zu, 
was fi) zur Ligue bekannte. Er ward felbft nad) 
Paris erfordert , da ihm die Unruhigen Anfangs gar 
den Titel eines Königs antrugen, welchen er aber weiß⸗ 
lich ausfchlug, und fich vergnügte, daß man ihm die 
Krieges Macht untergab, und ihn zum Haupte der 
Partey mit dem Titel eines General - Lieurenants 
vom Staat / und der Eron Franckreich machte. Mit 
dietem Vorwand feßte der Hertzog den Kriea der Li- 
pe mit geoffem Eifer fort, und fuchte der Paͤbſtliche 
egat ihn vergeblich zum Deraleiche zu bewegen, wies 
wehl es ihm bisweilen fehr fauer ward, die Sachen in 
Drdnung zuerhalten, dazumahl die übrigen Haupter 
des Bundes, die fich fo gut dünckten, als er, und fons 
derlic) die Pringen von feinem eigenen Haufe, nicht als 
ferdings unter feinem Gehorſam ftchen, und die Geld⸗ 
Mittel in die Länge nicht jureichen wollten. Anfangs 
Iıch hätte er den Koͤnig zu Tour: bald in feine ande 
betommen ; allein, da ibm diefer Anſchlag mißlungen 
mar, der König aber ſich durch den von Navarra vers 
ſtaͤrckt hatte, und vor Parıs gieng, muſte er ſich in dies 
fer Stadt einfchlüffen laffen, und auf deren Vertheidi⸗ 
ng bedacht ſeyn. Damahls ftunden feine Sachen 

d fehr auf dem Falle, daß er - aneinem guten Aus⸗ 
gange fol gezweiffelt und befchloffen haben, 3020 
Mann zu ſich zunehmen, und mit denenfelben fich ents 
weder durchzufchlagen, oder herghafft zu fterben. Die 
Ermordung des Königs aber, an welcher wohl der Her⸗ 
tzog nicht gantz fehuldigmag geweſen feyn, gab der Sas 
che bald ein ander Auffehen. Der Hergog hätte nun 
wohl £uft gehabt, felbft König zu twerden, wenn er niche 
gemerckt, daß die mächtigften Ligiften, und ſonderlich 
die Parifer, das Königliche Regiment haften, das 
her er aus vielen Anfchlägen diefen endlich erariff, Daß 
erden alten Cardinal von ourbon zum Könige aus⸗ 
ruffen — als deſſen Statthalter alle Macht in > 
3i 3 en 
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den behielt, und eine beffere Gelegenheit, feinen Zweck | denen, die es im Hergen mit dem Könige hielten» 


zwerhalten, abwartete. Er zog ſich hieraufmit Hen- 
zico1V noch etliche Fahre herum, konte denfelben abe? 
Doch, ungeachtet er auch die Spanier zu Huͤlffe ruffte, 
nicht vom Throne verdringen. Er meynte zwar an- 
1789 den König, der bey Dieppe ftund, ſchon im 
Sade zu haben. Auein die Uneinigfeiten unter Des 
nen feinigen, feine eigene Langſamkeit und des Koͤnigs 
tapfferer Wiederfiand machten ihm diele Hoffnung zu 
Schanden. Kurt darauf gieng er nad) der Picar- 
die, und hintertrieb Die Anſchlaͤge, welche die Spanier 
auf diefe Provintz machten, wie er denn hernach alle’ 
zeit, fo viel ihm möglich war, hinderte, daß diefelben 
in Franckreich nicht zu mächtig wurden, wiewohl er fie 
nicht gänglich entbehren Eonte, und Deswegen treſflich 
ſachte mit ihnen umgehen muſte. Aus dieſen Urſa⸗ 
chen machte er ihren Vorſchlag, den ſie bald nach Hen- 
‚siei IN Tode thaten, daß man Philippum UI zum Bes 
Schirmer von Franckreich ausruffen folte, durch alles 
Hand Aufenthalt zunichte, wollte auch, da er ſie um eis 
ne BVoick⸗Huͤlffe anſprechen muſte, dieſelbe fo ſtarck 
nicht annehmen, als ſie ſolche ſenden wollten. An. 
a590 ward er nebſt denen erften Spaniſchen Huͤlffs⸗ 
VBockem vom Könige bey Yury völlig aus dem Felde 
gefchlagen. "Diefes und daß der König gleich hierauf 
Paris mit einer harten Belagerung belegte, nöthigte 
Den Herkog auch twieder feinen Willen eine ſtaͤrckere 
Huͤlffe bey denen Spaniern zu ſuchen, er mufte auch 
Deswegen felber ju dem Hergoge von Parma nach de⸗ 
nen Niederlanden reifen. Als er num deſſen Ber⸗ 
ſtand erhalten, zwang er den Koͤnig zwar die Belage⸗ 
rung von Paris auſzuheben, hingegen hinderte er den 
Pringen von Parma in andern Unternehmungen, daß 
felbigerrnach wenig Monathen zurück £ehrte, und nur 
ein Bleines Heer feiner Voͤlcker in Franckreich ließ, 
wiewohl doch die Spanier dem Hergoge von Mayen- 
ne bey diefer Gelegenheit den Rang abgelaufen, daf 
Jie feine und der Ligue ihre Staͤrcke und Schwäche 
‚gan genau eingefehen, und deswegen künfftig hin 
‚nicht fo wohl ihn, alsdas gemeine Volck zu brauchen 
beſchloſſen, weil fie dadurch Meifter in denen Städten 
werden Fonten, wie fie denngar bald die vornehmſten 
von denen Ligiften in Paris, oder Die fo genannten 
Sechſehner, die ohnedem mit dem Hertzoge übers 
Knie gefpannt waren, weil er ihre Gemwaltthätigkeiten 
nicht ieiden wollte, aufihre Seite Friegten, und es durch 
fie dahin brachten, Daß dieſe Stadt an. 1597 Spas 
nifche Befagung einnahm, woju der Hertzog feinen 
ABillen geben mufte, weil er e8 nicht wehren Eonte, 
„Sedoch ergriff er bald darauf einen hertzhafften 
Schluß , Bam nach Paris, nahm einige derer Sech—⸗ 
der Ermordung des Prafident hriſſons 

und anderer anfehnlichen Männer beym Kopf, und 
30ge diefelben zu gebührender Straffe, Da indeſſen die 
übrigen davon geflohen waren, wodurch er denn ihre 
Macht gänglic) geftürgt und zugleich denen Spaniern 
einen Kapp⸗ Zaum angelegt, hingegen aber auch 


mehe Muth gematht hatte. An. 1591 mufte ihm 
der Herkog von Parma wieder aus denen Niederlan⸗ 
den zum Entfag von Rouen zu Hülffe kommen, den 
er doch abermahl auf alle Weiſe verhinderte, daß 
er Die Königliche Armee nicht fehlagen konte, worü⸗ 
ber fiefaft ſelbſt ins Gedränge kommen waͤren. An. 
1593 ftellte er eine Verſammlung derer Stände zu 
Parisan, die gleichwohl bloß aus Anhängern der Li 
gue beſtund, und trug auf felbiger die Wahl eines 
neuen Königs vor, tveilderer Ligiften ihr König, der 
Eardinal von Bourbon, feit einiger Zeit geftorben 
war. Od er num das Abfehen dabey gehabt, ſelbſt 
auf den Thron zu fteigen, oder ober die Verſammlung 
bloß denen Ligiften zugefallen angeftellt, und dadurch 
zum wenigften fein Anfehen und bißherige Gewalt bes 
haupten wolen, um den König Fünfftig einmahl ya 
nöthigen, daß er ihm.beffere Bedingungen eingehen 
müffe, Fan man eigentlich nicht ‚fagen. Diß ift 
gewiß, daß als die Spanier die Infantin mit einem 
Srangöfifchen Pringen zu vermählen vorfehlugen, er 
das eich gerne feinem aͤlteſten Sohne, weil er ſelbſt 
vermaͤhlt wär ‚ zugefchangt hätte. Als aber die 
Spanier den. Hergog von Guife, feines Altern Bru⸗ 
ders Sohn antrugen, der ihm ohne diß ein Dorn im 
Augen war, teil er um feines Vaters willen viel 
Liebe bey dem Volck hatte, wuſte er die Sache fo 
Funftlich zu drehen, daß die Berfunmleten Spanifche 
Arglift zu mercken begunten, der von Guife ſelbſt 
auch von Annehmung der Erone abwendig gemache 
ward, und alfo die Epanier ihren Zweck nicht erhiefe 
ten. Weil er ſich nun folcher geftalt auf den Spa⸗ 
nifchen Beyſtand nicht verlaſſen konte, des Koͤnigs 
Sachen hingegen taͤglich beſſer lieſſen, ſchloß er mit 
demſelben einen smonathlichen Stilſtand. Ob nun 
wohl der Hertzog billig hätte Friede machen follen, 
weil, nachdem der König den Roͤmiſchen Gottesdienſt 
angenommen hatte, der Grund der Ligue von fich 
felbft jerfiel und einer von denenGroffenund denen Bes 
fehlshabern in feften Etädten nach den andern feis 
nen befondern Frieden mit dem Könige machte, und 
das innerliche Migverftändniß zwiſchen ihm und 
feiner Familie immer gröffer ward, Fam es ihm doch 
fauer an, fic) der bisherigen Gewalt zu begeben, und 
ließ er fich vielmehr von denen Spaniern goͤldene 
Berge vormablen, und mollte den Krieg, in Hoff⸗ 
nung auf ihre und des Pabſts Huͤlffe, noch nicht en⸗ 
digen, unter dem Vorwande, daß der Koͤnig des 
Pabſts Abſolution noch nicht erhalten habe. Er 
ſand ſich gleichwohl ſo ſchwach, daß er ſich nicht ge⸗ 
trauen durffte in Paris zu bleiben, als er in dieſer 
Stadt einige Bewegungen zu des Könige Vortheũ 
wahrgenommen. Bald nach feinem Abjuge an. 
1594 gerieth die Stadt in des Könige Haͤnde, umd 
ihrem Exempel folgten viele andre Haupt» Paͤtze. 
Don denen Spaniern fahe der Hertzog ſchlechte Hůif⸗ 
fe, die ihm zum Theil, als erfich zu Brinjel aufbielt, 
licher gar vom Brode geholffen hätten, wovor ihn ie 
Doch 
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doch der Erg-Hergog Ernft felber warnete. Sie follten 
ihm helffen Burgund wieder einnehmen, darinnen bis+ 
ber die meiften Pläge Königlich roorden waren. Der 
Connerabel von Caſtilien aber ließ ihn an. ı795 bey 
Fontaine - Francoile allein baden, daß er geſchla⸗ 
‚gen ward. Indem er num nirgends mehr hin als 
‚aufs aͤuſſetſte nad) Spanien felbft zu gehen wuſte, 
ließ ihm der König, der diefen feinen Sinn erfuhr, 
von freyen Stücken Vergleich anbieten, der auch 
an. 1596 mit gar gutem Vortheil vor ihn zu Stans 
de fam. Denn er erhielt nicht nur eine fefte 
-&tüge zu feiner Sicherheit, fondern es ward aud) 
fb gar. das Gouuernement von Isle de France 
‚und Paris feinem älteften Sohne anvertraut. Die 
meifte Urfache an ſolcher Guͤtigkeit des Künigs ges 
gen ihn, ſoll die Maitreſſe deffelben, die ſchoͤne Ga- 
brielle, gervefen ſeyn, welche ſich zu ihrem Fünfftigen 
‚Vorhaben, des Königs Gemahlin zuwerden, ger 
ne viel Freunde machen wollte. Wiewohl ihn 
der König auch deswegen allegeit hochgehalten und 
geliebet hatte, teil er ſich jederzeit dem Spaniſchen 
Vorhaben wegen der Zertheilung von Franckreich 
oder Erhebung eines fremden Printzen auf den 
Thron, mit aufferftem Fleiß miederfeget hatte. 
Die Gnade und Freundlicykeit des Königs nahm 
‚ihn hernach vollends dergeftalt ein, daß er nach der 
Zeit nicht ein einiges Zeichen von Untreu oder von 
Ehrgeitz, der fich über den König erheben wollte, 
von fich mercken laffen, fondern vielmehr in allen 
Gelegenheiten, und ſonderlich an. 1597 in der Ber 
lagerung von Amiens gute Dienfte geleiftet. Nach 
diefem, da ohne diß meift Friede gewefen, hat man 
nicht mehr von ihm viel reden hören, und iſt er den 
3 Dt. an. ı6r1 ju Soiffons geftorben. Er batte 
mit feiner Gemahlin, Henrierra, einer Tochter 
Honorati IV von Gaveyen, Marquis von Villars, 
4 Kinder gegeuget, Henricum, der an. 1621 in der 
Belagerung von Montauban undermählt todt ge 
blieben, Carolum Emanuel, Grafen von Sommeri- 
ue,'der an, 1609 zu Neapolis, mie man fagt, an 
Gifft geftorben, Cacharioam, eine Gemahlin Ca- 
roli, Hertzogs von Neuers, und Renatam, eine Ger 
mahlin Marei Sfortie, Kergogs von Ognano. Es 
war diefer Hersog ein firenger und ernfthaffter 
Mann, Eonte nicht fehmeicheln, redete gemeiniglich 
gerade zu. Darneben hielt man ihn vor einen 
trefflichen General zu Belagerungen und zu Eins 
richtung eines Marche. Hingegen tvar er faft 
gar zubehutfam, Ponte ſich zu nichts aus dem Steg. 
reiffe entfchlüffen, und verſaͤumte bey langwieriger 
Ueberlegung, und nicht weniger wegen alljugroffer 
Gemaͤchlichkeit, auch, wie es von einigen ange, 
mercket wird, wegen derer langen Mahlzeiten, 
welche er auch unter denen fehmwereften Kriege. 
Verrichtungen bielte, meiſtens die beften Gelegen⸗ 
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heiten. Siehe Ligue, Thuanus. Mezerai. P. Daniel 
le Gendre. Mem. d° Etoile T. I. &c. 


Carolus, von Fothringen, Her&og von Aumale, 
Pair und Großs»Zägermeifter von Franckreich, 


Gouuerneur von der Picardie, war den 25 Jan. 


an. 2555 gebohren, ein Sohn Claudii von Lothrin⸗ 
sen, und der Louife von Breze, Frauen von Anet. 
Er führte von Jugend auf die Waffen, und war 
bey Henrico III wohl aelitten. Hernach begab 
er ſich mit in die Ligue, und befagerte Senlis, wel⸗ 
ches er aber den 17 May an. 1589 verlaffen muſte, 
litte auch an. ıs9r eine Niederlage bey Noyon, 
und hatte an allen Unternehmungen derer Ligijten 
mit Theil. Er verwarff den Königlichen ange 
tragenen Pardon, und wurde abweſend verurtheilt 
mit 4 Pferden zerriffen zuwerden, auch das Urtheil 
an feinem Bilde volljogen. Nachdem der Fries 
de mar gefchloffen worden, endete er fich zu des 
pen Spaniern, und ftarb zu Brüffel nach dem 
Jahr 1518. Anno 1567 hatte er ſich mit Maria 
von Lothringen,Renati,Marquis von Elboeuf, Tochter, 
vermählet, welche ihm gebohren Carolum, der zu 
Bruͤſſel unverheurathet, und Henricum, der jung 
geftorben; Margarecham, die ledig ftarb, und An- 
nam, welche an. 1618 an Henricum von Saboyen, 
Hertzog von Nemours, vermaͤhlt wurde, dem auch) 
Carolus feine Ränder im Teftamente vermadht. 


Carolus, von Lothringen, Herkog von Guife und 
Joyeufe, Pair von Franckreich, Printz von Joinuil- 
le, Ritter derer Königlichen Drden, Gouuerneur 
von Prouence, Admiral im Mitteländifihen Meer 
ꝛc. war ein Sohn Henriei I, Hertzogs von Guife, 
und Catharinz von Cleue, an, ı577 gebohren. Nach 
feines Vaters Ermordung zu Blois ward er gefan, 
gen genommen, und nach Toursgebracht, auch das 
felbft biß an. 1591 verwahrt, in welchem Fahr er 
Mittel fand mit Lift aus dem Gefängnif ju entrins 
ner. Die Spanier ſuchten hierauf ihn zum 
Haupt der Ligue zumachen, boten ihm auch ihre 
Infantin und 40000 Mann an, und wollten ihn 
an. 1593 gar zum Könige crönen faffen, welches feis 
nem Better, dem Herkoge von Mayenne, unfäg« 
lich verdeoffen, und zu der Uneinigkeit, in welcher 
diefe beyde Herren miteinander gelebt, und die ih⸗ 
ree Partey ſehr nachtheilig gervefen, Anlaß geges 
ben. Der Hergog von Guile aber wollte das 
Grbieten derer Spanier, deren Abgeordneten, fo 
ihm die erfte Nachricht davon gebracht, er getoͤd⸗ 
tet haben fo, nicht annehmen, fondern verglich fich 
vielmehr kurtz darauf mit dem Könige Henrico IV, 
dem er hernachbeftändig treu gedienet, überaab dems 
felben die Städte,foer in Champagne inne hatte, und 
erhielt davor nebft verfchiedenen andern vortheilhaff⸗ 


ten Bedingungen das Gouuernement don Prouen- 
ge, 
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ce, woſelbſt er fich durch feine gute Aufführung die 
An. 1617 co mmen- 
dirteer die Armee wieder Die Malcontenten Printzen, 
und an,ı622 gewonn ereine See⸗Schlacht wieder die 
von Rochelle. Nachmahls aber Fam er bey Hofe in 
Unanaden, weil er von dem Cardinal Richelieu gar 
zu frey geredet hatte, begabfich mit feiner gantzen 
Famhkenach Florentz und ftarb zu Cuna in dem Gebie? 
An, 1611: 
vermäblteer fich mit Henrietta Carharina, Der eingigen 
Tochter Heori·i von Joyeufe und Wittbe Henricivon 
Bourhon Hertzogs von Montpenlier, und hat verſchie⸗ 
dene Kinder mit ihr gezeuget, darunter merckwuͤrdig 
Frincrcus. Printz von Jomuille, der viel gute Eigen? 
fehafften befeffen, auch daher von dem Cardinal Riche- 
lieu bochgehalten worden, aber an. 1639 zu Florentz 


Liebedes Volcks zuwegebrachte. 


te von Sienaden 30 Sept. an. 1640. 


ohne Erben geftorben; Henricus , Ertz⸗Biſchoff von 
Reims, nachgehends Hertzog von Guite, von dem uns 


ter Heoricus ein befonderer Articel handelt; Carolus 
Ludouicus, Hertzog von Joyeufe, der an. 1637 ohne 


Erben geſtorben; Ludouicus, Hertzog von Joyeufe, 


der einen Sohn hinterlaffen; Rogerius, der als Mal- 
theiersMitter ın.1653 ftarb; und Maria, dienach Ab⸗ 


gang des männlichen Stammes von Guife bey ihrem 
Abiterben ano 1688 eine freitige Herrſchafft nach ſich 
gelaſſen. 
T. I de Monrglar T. 1.399. 


Carolus J. von Lothringen, Hertzog von Elboeuf, 
Pen Ober⸗Stall⸗ und Jaͤger⸗Meiſter von Franckreich, 
Graf von Harcourt, und ıIslebonne, etc. Renati von 
Lochringen, Marquis d’ Elboeuf, und der Louiſe von 
Rı.ıx Sohn wurde den 18 Det. an. 1556 gebohren,und 


wegen feiner herrlichen Dvalitäten von Henrico IH ders 


maſſen geliebet , Daß er ihn an. 1581 zum Hertzoge von 
Elhazur, und indem folgenden Fahre zum Ritter des 
Heiligen Geiftes machte. Er legte bey vielen Gele⸗ 
genheiten fonderbare Proben feiner QTapfferfeit ab, 
wurde aber doch an. ı sggin Verhafft genommen, weil 
‚er verdächtig worden, daß er an des Hergogs von Guife 
Vorhaben mit Theilgehbabt. An. 1591 wurde er 
wieder auf freyen Fuß geftellet,und erhielt von Henric: 
IV Pardon, welchem er auch nachaehends treulich dien; 
te biß er an. 1605 dieſes Zeitliche gefegnete. Mit Mar- 
garerh, Chabor,Helionori, Graf von Charny, Toch⸗ 
ter, hat er Carolum II, Henricum, Grafen von Har- 
court-Armignac.umd4 Töchter gezeuget. Don denen 
Soͤhnen hat Carolus die Linie von Elboeuf und Henri- 
<u- dic von Harcourt-Armagnac fortgepflanget. Im- 
bof Gen. Gall.P.1.T.38. Confej/.de Sanıy p.133, 


Carolus II, von Lothringen , Hertzog von Elboeuf, 
Graf von Harcourt Kieux und L islebonne, war geboh⸗ 
zen ın.1595, ein Sohn des vorhergedachten. Er wur⸗ 
de Gouuerneur in Guienne, nachgehends in der Picar- 
dieund zu Boulogne. Unter Ludouico XII hielt er es 
mit dem Hertzog Gaſton von Orleans ward auch deswe⸗ 
gen derer Königlichen Orden beraubt, und genüthigt, 
mit Diefem Hergog nach denen Niederlanden zugehen, 
allwo er biß zu des Königs Tode Spanifche Gnade 
Gelder genoß. Bey der Minderjährigkeit Ludouici 
XIV nahm er wieder den Hef die Partey des Parla- 
ments und ward von demfelben zum Generalgemacht. 
Als aber der Pring von Conty ſich gleichjallsin Paris 
eina-funden, brachte es der Cardına! von Rerz , Derins 
deſſen erfahren hatte, daß es der Hergog mit dem Paxt 
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ament nicht redlich meynte, dahin, daß das oberſte 
Commando derer Parlameruſ⸗Voͤlcker dem Hertzog / 
welcher gleichwohl geſchworen gehabt, fich cher um das 
Leben, als umdiefe Würde. bringen julaffen, genom⸗ 
men, und dem Prinzen aufgetragen ward, worauf fi) 
der Hertzog begnuͤgen laſſen muſte, nebft zwey andern 
Herren mit gleicher Gewalt General-Lieutenant zu⸗ 
heiſſen. Dach Stillung diefer innerlichen Unruhen 
‚ergab er fich aang und gar an den Cardinal Mazarin, 
und ftarb endlich an. 1657 den Nov. Er war ein 
ruhmrediger falſcher Mann, ward auch daher, und weil 
er uͤberdiß ſehr atm war, von niemanden ſonderlich ge⸗ 
achtet. An. 1619 vermaͤhlte er ſich mit CacharinaHen- 
rietta, Koͤnigs H nricı IV natürlichen Dochter, von Ga- 
brielle, Hertzogin von beautort welche ihm verſchiedene 
Kinder zur Welt gebohren, darunter mercfroiisdig find 
Carolus Il Hergug vonEibosuf;Francifcus, Prins von 
Harcourt; und Franeifeus Maria, Printz von!’ Islebon- 
ne,derer ieglicher eine eigene Neben⸗Linie aufgerichtet, 
von denen unter Hareourt und Lillebonne: gehandelt 
wird, Memoir. de Monrpenfer T. Ide Retæ T. &I, 
de Adorewille T. I. Il. de Monrglar. T. I. 

Carolus IIl, von Lothringen, Hertzog vonElboeuf, 
ein Sohn des vorhergehenden, war gebohren n. 1620. 
Er wurde Gouuerneur in Picardıc, Artois und Henne- 
gau, Pair von Franckreich und Nitter derer Koͤniglichen 
Drden,und ftarb den 4 Mayan.ısg2. Er hatz Ges 
mahlinnen gehabt, und mit ieglicher einige Kinder gezeus 
get, darunter ammeiften denckwuͤrdig Henricus aus 
anderer Ehe, den 7 Aug- an. 1661 gebohren, welcher 
fuccediret, unddas Haupt des Lothringifchen Hauſes 
in Francfreich worden. Siehe Elboeuf. Zmbof. Gene- 


al. Gall. T. I. 38. 


Hertzoge von Mantua. 


CarolusI, pon Gonzaga , Hertzog von Manrua, Ne- 
uers und Rherel. ein Vaterwar Ludouicus, Fri- 
derici des andern Eohn, welcher mit feiner Gemahlin 
Henrietta von Cleve, Franeilci, Herkogs von Neuers 
Tochter und Erbin, ſolches Hertzogthum erlanget hatte. 
Er gieng an. 1608 als Ambatladeur nach Nom, wobey 
er ſich wohl aufführen wirfte, auch wurde er in vers 
fchiedenen Verſchickungen gebrauchet. Er vermähfte 
fich an. 1599 mit Catharina von Lothringen, Hertzogs 
Carolipon Mayenne älteften Pringefin, und lucccdir- 
te feinem Better Vincentio Il in dem Hertzogthum 
Mantua und Monrferrar. Denn fo bald er den tödtlis 
hen Hintritt des Hertzogs Vincenii II erfuhr, Fam er 
in dergröften Eil aus Francfreich nach Mancua, und 
nahm ſelbige Lande in Befis, welches ihm, da er von 
Vincentio II hierzu befchieden, und die Unterthanen bes 
reits Dazu verbunden waren, defto leichter wurde. Als 
fein weiler wegen des Hergogthum Neuers ein Vafall 
von Franckreich war, ſo weigerte ihm der Kanfer Fer- 
dinandus ll die Jnueftitur, auch waren der König von 
Spanien und der Hertzog von Savoyen nicht allzuwohl 
zufrieden, daß ein Franssfifcher Pring Hertzog von 
Mantuafepnfollte. Die Sache kam zum Kriege, und 
weil ſich König Ludouicus XIII von Franckreich dies 
es Hertzogs Caroli eifrigft annahın , eroberte er 
anno 1629 den Paß Sula, und nöfhigte hieranff 
Gonfäluum von Corduba, Gouuerneur Yon May 
land, die Belagerung Cafal aufjuheben. Im fols 
genden Jahre mehmlih anno 1630 murde 

die 
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die Stadt Mantua von denen Kayſerlichen mit 
Sturm erobert, und übel zugerihtet, der Hertzog 
feloft mufte jich ergeben, und ward nach Molara 
ins Ferrarifihe gebracht, da ihn die Venetianer 
unterhielten. Hierauf belagerte der MarqvisSpinola 
die Beftung Cafal zum andernmahl, fie wurde aber 
auch dieſes mahl durch die Frantzoͤſiſchen Eh jan 
befreyet. Weil nun der Kayfer Ferdinandus II. 

dem Zeutfchen Kriegegnung zuthun hatte, Fam es 
endlich A.1630.zuNegenfpurg,und dag folgende Fahr 
zu Chierasco zu einem völligen Vergleich, Deßen vors 
nehmſter Artikel war, daß Carolus beydes von Man- 
tua undMontferrat die Belehnung empfangen follte, 
welches auch den 21. Jun. An. 1631. würcflich erfolg: 
te, iedoch muſte er Dem Hertzoge von Savoyen von 
dem Montferratifchen etwas abtreten. Er ftarb den 
21. Sept. An. 1637. und hinterlieh von feiner Gemah⸗ 
fin Catharina , Hertzogs Caroli von Lothringen und 
Mayenne Tochter, Franciscum, Her&og von Rhe- 
telois, welcher den 13, O&tobr. An, 1622. verſtarb; 
Carolum Il, Pringen ven Mantua, von dem ein 
befonderer Acticul folgt ; Ferdinandum , Hergog 
von Mayenne, welcher An. 1531. jung in Italien 
verftarb; Lovifam Mariam, welche An, 1645. zu 
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ner Jugend einen Anfchlag,ihn heimlich aus Man- 
tua nah Mapland zu führen, und unter Spani⸗ 
ſche Protection zu ftellen; als esaber ausbrad), 
muſte fie fich in Spanien retiriren. Wie fein o 
gedachter Groß⸗Vater An. 1637. auch die Welt ges 
fegnet , fiel auf ihn Die Succeflion derer Hertzog⸗ 
thümer Mantua und Montferrat, ingleichen derer 








mit | Hergogthümer Nevers, Mayenne und Rhetel in 


Franckreich. Seine Mutter continuirte die Bore 
mundſchafft und Regierung bey feiner Minorenni- 
tät, Die bey Denen damahligen Kriegen in Italien 
fi in der Neutralität zwiſchen Franckreich und, 
Spanien, und alfo diefe ihres Sohnes Lande in 
Ruhe und Srieden erhielte. Ben feines Groß- Bas 
ters Leben war ihm der Marchefe Cavriani zum 
Dil fürgefeget, feine Murter aber änderte 
olche Aufjicht, und vertrauete felbige dan Gras 
fen Scipio Arrigoni, welches man an Srangöfifcper 
Seite nicht gern fahe, fo daß feine Mutter den 
Grafen Rolli obgedahtem Arrigoni zuordnete. 
Nach angetretener Regierung vermählte er ſich 
im Nov. An. 1649. mit Ifabella Clara, Erg : Hers 
6098 Leopoldi zu Defterreih Tochter, welche den 
21. Aug. An. 1652, einen Pringen Ferdinandum 


Paris Durch einen Abgefandten mit König Sigis- | Carolum gebohren. Ihm fol zwar eine Heurath 


o IV. in Polen vermählet, und hierauf den | mit vertheilhafften Conditionen, mworunter die 


16. Jul. An. 1645. zu Cracau gecrönet wurde. | Wiedereinrdumung feiner Feftung Cafal geweſen 


zu Warſchau mit König Joanne Cafimiro von Poh: 
‚ len, ihres vorigen Gemahls Bruder , ftarb aber ob: 
ne Erben den 10. May An, ı66x; Annam, melde 


* andern mahl vermaͤhlte fie ſich auf vor⸗ſeyn ſoll, mit des Cardinals Mazarini Schweſter 
ergegangene Difpenfation den 30. May An. 1649. | Tochter angetragen, doch von ihm feyn abgelehnt 
en Er vermählte feine einige Schweſter E- 


leonoram An. 1651. an Kayſer Ferdinandum 


II, welche er hierauf nad) Teutichland felbft bes 
den 24. April. An. 1645. mit Pfals: Grafen Edu- | tiere An. 1652. ſchloß er mit dem Spanifchen 
ardo vermähler wurde; und Benedictam, Aebtif: ; Gouverneur Marchele de Caracens einen Tradlat,, 
fin von Avenai, welche den zı. Sept. An. 1637. zu | ließ mit Spaniſcher Hülffe durch Carolum Gon- 
. Parisverftarb. Aue. Poſſeuini Hilt. Gonzag. Me- | zagam den 30. Sept. die Stadt Cafal einnehmen , 
moir. du Duc de Nevers. le Vaſſor Hit. du Rey- | und wurden ihm vom Könige in Spanien mo— 
ne de Lovis XIII. T.VI. Recueil des Traitesde | nathlid) 3000. Eronen zu Unterhaltung der Garni- 
Paix T.IIL p. 317. Mem, de Moniglar T. I, p. | fon veriprochen. Er proteſtirte auch am Kayſer⸗ 


429. 

Carolus II, Gonzaga, Hertzog von Rhetel, 
Printz von Mintua, ein Sohn des vorhergehen: 
-den, war gebohren An. 1609. und machte jeder: 
‚mann fich große Hoffnung ven ihn. An. 1627. den 
24. Dec. vermählte er fich mit Maria vor Gon- 
zaga, der eingigen Tochter Francisci IN. Allein er 
ftarb vor feinem Bater im Sept An. 1631, im 22. 
Zube feines Alters. Er hinterließ einen Sohn 

rolum III, der hernach Hertzog worden; Ele- 
onoram , die dritte Gemahlin Des Kayſers Ferdi- 
nandi III; und Margaretham, welche nad) feinem 
Tode gebohren worden. Memeir. des Cour d’ Ita 
die p. 269. 


Carolus III, Gonzaga , Her&og zu Mantua und 
Montferrat, ein Sohn des vorbergedachten Ca- 
roli II, wurde in währender Belagerung der Stadt 
Mantua An, 1629. gebohren , und in dein Augen: 
blif, da er auf die Welt Fam, flog eine feind: 
liche Stüd» Kugel duch) das Gemach, darinnen 
feine Mutter im Kind Bette lag. Als Manrua An, 
1630. an die Kayſerlichen übergieng ‚holte ihn der 
‚Margvis de Pomara eilends aus dem Nonnen + 
Elofter , da man ihn erzog , und falvirte ihn in die 
Citadelle. Nach feines Vaters An. 1631. erfolgtem 
Tode ward er unter der Aufjiht und Bormunds 
ſchafft feines Groß⸗ Vaters Hergogs Caroli 1. Ans 
fangs erzogen. Seine Mütterliche Groß: Mutter , 
‚Die Hergogin Margaretha ju Savoyen, hatte in fer 

Umverf. Lexici V, Theil. z 





lichen Hofe wieder Des Herkogs von Savvyen Be⸗ 
lehnung , über Diejenigen Lande, fo felbigem durch 
den Frieden zu Chierasco An. 1631. jugeeignet wor⸗ 
den. An. 1655. that er eine Neife in Sranckreich , 
allwo er wegen des Hertzogthums Nevers mit feis 
nes Vaters Schweitern, der Königin Lovyfe Ma- 
rie in Polen, und Anna , Pfals- Graf Eduardi. 
Gemahlin , einen langen Proceff gehabt, weil dies 
felbe albereits bey ihres Waters Leben die —— 
te von ſolchen in ri genoßen ; er erhielt 
aber endlid den Proceſſ, iedoch daß er der Könis 
gin in Polen 509000. und der Pfaltz⸗Graͤfin 400000. 
Cronen zum Heurath» Gut heraus geben folltes 
Bey diefer feiner Anweſenheit in Franckreich vers 
glich er ſich mit dem Könige dahin, daß er in Ca- 
fal eine Garnifon von Schweigern legen, und Deren 
Bezahlung vom Könige in Franckreich erwarten ,' 
hingegen die Spanifchen Gelder nicht mehr anne 
men follte , welches aber nicht erfüllee ward. Als 
An. 1656. in welchem Jahre er die Fortification der 
ihm zuftändigen Stadt Roflignano demoliren laß 
fen ‚Die Stadt Valenzia von Denen Fransofen eins 
i genommen tworden , ftellte er fich zwar, als wenn 
er Sranckreich hierunter favorilirte, Am 1657. aber 
erflärte er ſich öffergich vor Spanien, nachdem er 
mit dem Maylaͤnd Guoverneur , Örafen von 
Fuenfaldagna, einen Vergleich getroffen, vermoͤ⸗ 
ge deßen Em der König von Spanien vor alles, 
was er in Franckreich verliehren möchte, die Indemmi- 
fation und jährl. 80000, Cronen zu Bezahlung feiner 
Aaga Garni 














nor Carolus 

Garnifonen verfprodhen,auch er von Ferdinandolll: 
als Vicarius und Generaliffimus in Ztalien erfläret, 
und der General Graf von Eckenvoert mit einerAr- 
mes aus Teutfchland ihm zu Hälffe gefendet wor: 
den, mit welchen und feinen eigenen Wölckern er den 
Krieg wieder den König in Frankreich und deffen 
General,den Hertzog von Modena,in Ztalien gefüh: 
ref. Nach obgedachten Kanfers Tode confirmirte 
ihm Leopoldus dag Vicariat und Kayſerliche Gene- 
ralat, und damahls muſte die Frantzoͤſiſche Armee 
und der Herkog von Modena von Der belagerten 
Stadt Alellandria dellaPaglia ab — Mit Kay⸗ 
ſerlichen Conſens reducirte er auch, zu Einſchren⸗ 
ckung derer Contributionen, des gedachten Generals 
Eckenvoert 10. Regimenter in 7, als die feinenCom- 
mando angeiwiejen waren. Der Hertzog ju Mode- 
Aa fiel ihm aber An. 1658. in fein Hertzogthum Man- 
tua, um welche Zeiter feinen vornehmften Secretari- 
um, Angelum Tarachiam, hinrichten ließ, denn er 
beſchuldigte ihn, Daß er dem Hertzoge ju Modena fi: 
ne Anfchläge verrathen. Der Herkog zu —— 
ruͤckte auch in das Montferrat, und eroberte Tri- 
no, fo Daß er bewegt ward, fi) An.ı658. ineinen 
Frieden einzulaffen, dem Kayſerlichen und Spa: 
nifhen Bündnif zu renunciren, und ſich wieder 
in Neutralität zu fegen. Durch diefe gegen Franck: 
reich ermwiefene Feindfeligkeit, hatte er ſich des Rö- 
nigs Ungunft erwecfer, der auch An. 1458. auf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, wieder das ihm 
in Italien jugeeignete Vicariat proteftiren ließ, und 
Dem Herkoae zu Savoyen favorifirte, daß folcher 
Trino behielt, In Leopoldi Capitulation ward 
aud) einiges inferiret, Dawieder Carolus An. 1658. 
Den 18. Jul. zu Mantua öffentlich proteftiret. Als 
An. 1660, jwifchen dem Königein Srancfreich und 
Spanien der Friede gefchlojfen werden folte, wur: 
Den die zwifchen ihm und dem Hertzoge Carolo E- 
manuele zu Savoyen ſchwebende Irrungen, dem 
gedachten Grafen zu Fuenſaldagna und dem Fran⸗ 
göfifchen General, dem Her&og zu Noailles zu 
unterfuchen, aufgetragen, Die auch zu Valenza 
das Werck fürnabmen, es aber endlich an die 
‚Pyrenzifche Friedens » Handlung remittirten, da 
‘es völlig abgethan worden. Das Jahr vorher 
„An, 1659. den 1, Jul. hatte er die Hertzogthuͤmer 
Nevers und Donzi in Srandreich dem Cardinal 
'Mazarini erblid) verkaufft. An. 1660. that ernebft 
feiner Mutter eine Reiſe in Teurfchland, Fam zu 
Brück zum Kayſer Leopoldo, der ihn mit fich 
nad) Gräg nahm, und fehr gnädig tractirte. Bey 
feiner Wiederfunfft in Iralien aber ftarb feine Mut: 
ter noch im felbigen Jahre, im 49. Fahre ihres 
Alters. Er gab den Kanfer anfehnlihe Geld- 
Eummen zu Dem Kriege wieder die Türcken, und 
felbigen Jahrs ward die Venetianifche Garnifon 
aus Mantua, darinnen fie feit An, 1630. auf der 
Republic Koften gemwefen, wieder heraus gezogen. 
Erjendete auch damahls den Marggrafen Eduar- 
dum Valentinum Gonzagam nad) Venedig, des⸗ 
fals feine Dancffagung abzulegen. Er liebte eine 
Dame von Cafile, Margaretham, des Herrn von 
Rovere Gemahlin, mit einer folshen Paflıon, daß er 
durch Fein Mittel von Diefer ungebührenden Liebe, 
Die er vor und nad) ſeiner Verheurathung und bisan 
feinen Tod mit ihr gepflogen , abgelencket werden 
Fönnen, wovon ein eignes Büchlein in den Druck 
kommen if. Er regierte fonft fein Fand und Un: 
terthenen mit Güte und Sanfftmurh, und gieng 
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" Carolus 
den 16. = An. 1665, mit Tode ab. Sein uns 
mündiger Sohn, Hertzog Ferdinandus Carolus, 


ward fein Succeflor, and ift unter dem NamenCaro- 
lus IV, bekannt. Siri memor. /e Yafor Lovis XII. 
Gvaldo Ferdin, IH. & Leopoldo, Theatr. Europ. 
Mem. de Montglar T. IV. Wagneri Hiſt. Leop. p. 24. 
Carolus IV, Hertzog von Mantua, gebobe 
ren den 31. Aug. An, 1652. Weil fein Vater Ca- 
rolus IN. fchon den 16. Aug. An. 1665. mit Tode ab» 
geng fo führte feine Mutter, Iſabella Clara, eine 
Tochter Leopoldi, Er& + Herkogs von Defterreich, 
Anfangs die Regierung, womit aber, Die Italiener 
dermaffen übel zufrieden waren, daß der Kayſer ſich 
genöthiget fahe, den Grafen von Windiichgräg 
nach Mantua zu ſchicken. Als aber diefer von feiner 
Commiffion ſich etwas mercken ließ, gieng die Here 
sogin in ein Elofter, und der Kayſer gab den juns 
gen Pringen gewiſſe Raͤthe zu, Die biß zu Endis 
gung feiner Minderjährigkeit die Regierung verwal⸗ 
ten ſolten. Sein Gemüthinclinirteabfonvderlich zu 
der Wolluft und zwar auf eine fo unanftändige und 
freye Art, daß feine Reputation nicht weniger Anftoß 
dabey litte, als fein Gemiffen und feine Gefundbeit. 
Hieraus folgten viel andre Fafter, welche ordentlich 
jenes zu begleiten pflegen, z. E. Meuchelliſtige Nach» 
gier und dergleichen mehr. Hingegen fand man bey 
ihm faft Feine eingige von Denen tugendhafften Nei⸗ 
gungen, wodurch ſich Fürften vor andern diftingui- 
ten, fonderlich aber Feinen hohen und tapffern Geift; 
wie denn Die eingige Campagne, fo er ein mahlin 
Ungern als Volontair gethan,mehr feine Zaghafftig- 
keit als ein kriegeriſch Gemuͤthe, anden Tag gelegt. 
Dem Fransöfifchen - Hofe gelunge es, ihn durch 
Geld völlig auf feine Seite zu bringen, er aber 
hatte das Unglück, eben dadurch ſich vielfältige 
Derdrüflichkeiten, ja endlich den gänklichen Bers 
luſt feiner Lande und die Reiche = Acht über den 
Half zu ziehen. Denn nachdem er durdy die den 
30: Sept. An. 1631. an Franckreich gefchehene Ab: 
tretung der Feftung Cafal, auch nachmahls dur 
die mit Frantzoͤſiſchem Gelde vorgenommene Forti- 
fication der Stadt Gvaftalla, jid®an dem Kays 
ferlihen Hofe ſchon genugfam verhaft gemacht, 
gieng er nach Abfterben des Königs von Spanien, 
CarolilJ, noch weiter; indem er den Herkog von 
Anjou vor dejjen rechtmäßigen Nachfolger erkenn⸗ 
te, feine Refidenz-Stadr, nebft allen feften Der: 
tern feines Landes, Durch die Frantzoſen beſetzen 
ließ, und Dadurch dem Haufe Defterreih an der 
Profecution von deffen Rechten in Icalien fehr ver- 
hinderlich fiel. Hierüber ward nicht nur das Mantu- 
anifihe erlihe Jahr nach einander das Theatrum eis 
nes blutigen Krieges, fondern er mufte auch An.ı707. 
als die Kanferl. in der Lombardie die Oberhand bes 
halten hatten,fein Fand mit dem Rücken anfehen,und 
gefchehen laffen, dag man die follemne Reichs⸗Acht 
den 30. Jul. An. 1708. zu Wien wieder ihn in fehr 
ſcharffen Terminis publicirte. Doch 6. Tage hew 
nach ſtarb eran einer durch viele Debauchen, theils 
auch durch Sram entſtandenen Schwachheit, zu Pa- 
dua, an welchem Drie, gleichwie auch zu Venedig, er 
feine meifte Zeit zuzubringen pflegte. Er vermaͤhlte 
fich 1)An.ı670. mit Anna Ifabella Gonzaga, der älte: 
ftenTochter Ferdinandi III, Herzogs von Gvaftalla, 
welche den ır. Aug.An.ızoz.mit Tode abagiena; Rim 
Nov.An.1ı704.mitSufannaHenrierra vonPothringen, 
einer Tochter Caroli III. Her&ogs von RAT, und 
ran- 
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Franciscde Montaut de Noailles, welche ſich noch 
bey feinem Leben nach Lothringenin ein Cloſter be⸗ 
gab, und den 19. Dec. An. 1710;in Dem 20. Jahr ih⸗ 
zes Alters zu: Paris Das. Zeitliche gefognete. 

ber von der erſten noch von der andern Gemahlin,hat 
erein Kind hinterlaffen; Dannenhero megen feiner 
Succellion, fo wohl in denen Reichs⸗Lehen, als in an- 
dern theils in Franckreich, theils in dem Venetiani- 
Den Gebiet, befindlichen Gütern allerhand Contro: 
verlien entftunden. die legten:anlangt, Diefels 
be hat An. 1709. im Jul der Rath derer Viertziger zu 
Benedig, theils dem Don Juan von Gonzuga, grö- 
ſten theils aber.dens Hergoge von Lothringen zuge: 
ſptrochen. Man fagte, daß er einen natuͤrlichen Sohn 
Carolum de Gonzaga, und 2. natürliche Töchter, jo 
ins: Elofter gegangen, gejeuget habe. Leb. A. Lrp. 
Memoir.des cours d’ Ital. Lambert.Meinoir. T.l.p. 453- 
Herkog von Nemours. 

Carolus Amadeus, ein Sohn Henrici, Hertzogs 
von Nemours, und Annz, Hertzogin von Aumale,“ 
war An, 1624. gebohren, und hieß Anfangs Her&og 
von Aumale, nahm aber nach feines aͤltern Bru⸗ 
ders Ludouici Tode den Titul eines Hertzogs von 
Nemours an. - Bey der Minderjährigkeit Ludoui- 
ei XIV. erklärte er fich vor Diedenn Hof zuwieder ge: 
finnte Partey,und brachte An. 1652 4000. Teutfche 
nad) Srancfreich, mirdenen er iedoch wenig ausrich⸗ 
tete, weil theils ſeine Liebe zu der Bauen von Cha- 
tillon, die ihn bewog vonfeinen Voͤlckern weg, und 
nach baris zu gehen,theils Diegwiftigkeisen mit feinen 
Schwager dem Hertzog von Beauforz, der mit feiner 
Mannjchafft zu ihm ftoffen follte, verurfachte, daß die 
Hequemften Gelegenheiten etwas auszurichten ver- 
ſaͤumet wurden. Als hieraufbende Herkoge inOr- 
leans zufammen. Eamen, veruneinigten fie ich über: 
den Commando derer Trouppen, und: denen Mit: 
ten, dem Feind zu begegnen, Dergeftalt, daß Der Her: 
tzog von Beaufort dem von Nemours, wie dieſer letz⸗ 





ie vorgab, der erſte aber beſtaͤndig laͤugnete, eineDhr: | h 





 feigeverfegte Nun wurden ſie zwar damahls dem 
Schein nach wieder mit einander ausgeſoͤhnt, und 
der Hertzog von Nemours befand ſich hernach in 
dem Treffen bey dem Thore S. Antonii zu Paris, in 
welchem er 13. Wunden empfieng. Allein nicht lan: 
ge hernach gerierhen fie Über dem nem 
von Dem Hertzog von Orleans errichteten Confeil in 
neue Uneinigkeiten, und der Hertzog von Nemours 
wang den vonBeaufort zu einem Buell, zu welchem 
ſich diefer lange Zeit nicht veritehen wollte, umd ſei⸗ 
nem Schwager noch auf dem Rampff-Plag Per 
föhnung anbot. Da aber derfeldedanon nichts hö- 
ven wollte, ward er von Dem Hertzog von Beaufore 
dm 30. Jul. An 1662. erſchoſſen. Er war ein tapffe: 
ser und annehmlicher Herr, und befaß viele gute Eis 
wi ten, dadurch er ich infonderheit bey Dem 
r beliebt —— war aber uͤberaus unbe⸗ 
ſtaͤndig und zerfiel oͤffters mit feinen beſten Freunden. 
Hiernaͤchſt war er ungemein eiferfüchtig, und Daher 
ein geofler Feind Des Printzen von Conde, der ſich 
gleihfalis durchaus mit ihm ſchlagen follen, meilder 
8 ertzog meinte, Daß ihm derfelbe bey Der Chätillon 
intragthäte. Seine Gemahlin war Elifabeth, ei- 
ne Tochter Francifei, Hertzogs von Vendome, und 
Schweſter obbemeldten Hergogs von Beaufort, die 
ihm 2. Töchter, Mariam Joannam Baptiftam, eine 
emahlin Caroli Emanuelis 11, Hergogs von Sa- 
voyen, und.Mariarh Frincifcam Elifabetham, eine 
Gemahlin erft Aiphonti Vi. Königs in Portugall, 
Poiverfal · kexis V. Theil. 























J 
Io 


* 


ee 

un E e igs Petry, ge 

Speer N — — — 

es u Meweirer de Moniglat Tl, de Rerz T, U.% 

Monupenfier. T. 1. 1..." ©. ne 
er von Orleans, 


Carolus, ein Soͤhn Ludouici, Hertzogs don Or- 
lcans, der An. 1407. Euer vom Hertzog Joan- 
ne von Burgund beftellte Meuchel-:Mörder. umge: 
bracht worden, und von dem ein befonderer Articul 
handelt, wurde An. 13917deh 27. May zuParis geboh⸗ 
ton, und führte bey Leb⸗Zeiten ſeines Vaters den Tk 
tel Hertzog von Angeuleine. Erhielt bey DemKör 
nige Carolo VI. zu unterfchledenen mahlen an,den 
Tod feines Vaters zu rächen, allein vergeblid), weil 
ihm zwar der Koͤnig und die Koͤnigin günftigmaren, 
aber ſich vor der groffen Macht des Hertogs von 
Burgund fürchteren. Es wurde zwar unterfchiede 
ne mabl zwiſchen beyden Parteyen Friede gemacht, 
infonderheit An 14:0 zu Biceltre, und An. 1412. ju 
Bourges; es fam aber zu feiner aufrichtigen Ber: 
föhnung, und endlich führte der Hergog von Burs 
gund gar die Engländer ins Reich, welchen bepAzin- 
court An. 1415. eine unglücklihe Schlacht geliefert, 
und in foldyer Der Herhog von Orleans gefangen und 
in England gebracht wurde, allwo er 25. J ge⸗ 
fangen ſitzen muſte, biß ihm endlich An. 1440. Der 
Hertzog von —— Philippus Bonus, der ſonſt ein 

eind von feiner Familie mar, zu feiner Freyheit half, 
und ihm feiner Schwefter Tochter die Pringefin von 
Cleve zur Ehe gab, wodurch fie mit einander verſoh⸗ 
net wurden. (ſiehe von allenı vorhergehenden den Ar: 
ticul CaroJus VI. in Franckreich) Nach diefem als 
der Herkog von Mayland Philippus Visconti An. 
1447. ohne rechtmaͤßige Erben mit Tode abgieng, 
machte er Anſpruch auf Diejes Hertzogthum, teil in 
dem Heuraths⸗Contract feines Vaters und feiner 
Mutter Valentinz,diedes legt verftorbenen Hertzogs 
von Mayland Schwefter war, ausdrücklich verfe: ' 
en worden, Daß nad) Abgang des legten Hertzogs 
ohne männliche Erben das Hauß Orleans füccedf- 
ren follte; wiedenn auch der legte HergogPhilippus, 
den og Carolum von Orleans, feinen Schwa⸗ 
ger, kurtz vor feinem Tode wuͤrcklich in den Befis der 
Grafſchafft Alti eingeſetzt hatte. Akein weil ihm 
der Koͤnig in Franckreich Carolus VII. keine Huͤiffe 
leiſtete, konte er fein Recht nicht ausführen, fondern 
ward durch Franciicum Sfortiam, der des legten 
Hertzogs natürliche Tochter Blancam geheurarhet, 
ausgejchloffen. An.1464. fand er fi nebit andern 
en zu Tours bey der Verfammlung derer 
eichs⸗Staͤnde ein,worinnen von denen Mitteln ſoll⸗ 
te berathfchlaget werden, durch welche man die von: 
der fogenannten Ligve du bien public bevorftehende 
Gefahr abwenden mögte: ie nun allda diefer 
Hertzog etwas weniges fürdie Pringen vom Gebluͤt 
reden wollte,nachdem er zuvor den Koͤnig gebeten,er 
alsein junger Koͤnig mögte feinen Rath nicht ver⸗ 
ſchmaͤhen, zumahl da fein des Königs Vater, Caro- 
lus VII, Rath von ihm genommen, in einer Zeit, da 
er der Hertzog, noch jung, und felbiger König hinge⸗ 
gen alt geweſen waͤre; jo antwortete ihm Ludoui- 
eusXl.,der ſich ohne dem nicht gerne rathen kieße,und 
damahls noch dazu wieder Die im Buͤndniß ftehende 
Pringen fehr verbittert war, mit gar harten Wor—⸗ 
ten, welches dieſen dergeſtalt ſchmertzte, daß er den au⸗ 
dern Tag: darauf verſtarb. Er harz. Gemahlinnen 
gehabt, es iſt aber die letztere am denckwuͤrdigſten. 
Selbige war Maria, eine Tochter Adolphi, Hertzogs 
Aaaa 2 von 
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von Cleve, mit welcher er ſich An.1440. vermählte, | Traliänifchen Fuͤrſten wieder Innocentium VIII. mit 
und vornemlic mit ihr gezeuget Ludouicum XII, | treten wollte. Er ſtarb A. 1489. zu Pignerol , und 
Bönig von Sranckreich, und Mariam, eine Gemahlin | zwar fol ihm der Marggraf von Saluzzo. mit Gifft 
oannis, Vicomte von Narbonne, und Mutter des | vergeben haben. Mit Blancavon Montferrat hat er 
erühmten Galtonis de Foix. Comin«us. Monftre- | Jolanten Loviſen, Hertzogs Philiberti 1. zu Savoyen 
le. Hift.de Charles VI. & VII. Sammarıb. Mezeray | Gemahlin, undCarolum Il Joannem Amadeum ges 
& Daniel ſub Carolo Vll. jeuget.. Gvicbenon Hift. deSavoye. Abil. de Bergam, 
Carolus Paris von Orleans, Hergog vonLengve- | Carolus II, Joannies Amadeus; ein Sohn des vor⸗ 
ville, Fürft von Neufchatel und Valengin in der | hergehenden, gebohren zu Turin A. 1488. Weil er 
Schweiß, ein Sohn Henrici II, Hergogs von Lon- | feines Vaters in der zarteftenKindheit beraubet wur⸗ 
Mär und der Anne Genofeux von Bourbon-! de, nahm der Marggraf von Saluzzo daher Ge⸗ 
nd⸗ war ju Paris den 29. Jan. An, 1649. gebohren. | legenheit, fich feines verlohrnen Landes wieder zu. bee 
An. 1667. folgte er dem Königein der Campagne maͤchtigen, welches diefesCaroliMutreralsRegenzin 
nad) Flandern, und befand fich bey der Eroberung | nicht verhindern fonte. Hierzu kam noch dielluruhe, 
Tournay, Dovay und Ryflel, wie auch im folgenden Ex der Graf deda Chambre nebſt einigen ane 














Sahre bey Einnehmung der Franche-Comte, Nachs | dern jtifftete, als welche nicht Damit zufrieden war 
gehends fan er dem von denen Türden belagerten I.ren , daß die Regentin:den Biſchoff; von Mondovi 
Candia zu Hülrfe, und ließ hierbey feine Tapfferkeit | zum Erg» Bifchorfe von. Auch und Geneve ernen» 
in verfchledenen Rencontren fehen. An. 1672. gieng | net hatte,und Daher einen andern erwehlten, welchen 
er mit dem Könige wieder nach Holland, blieb aber | fie mis Gewalt einfegen wolten: Worauf die Regen- 
‚ Inder Gegend Tollhuys, da er über Den Rhein fegen | tin ‚die Stadrhalterfchafft Philippo , Grafen von 

wollte,und auslinvorfichtigkeit eine Pitoleloßbrenn: | Breie, dem sten Sohne Ludouici , Hertzogs von 
te, worauf die Holländer, welche bereitsdas Gewehr] Savoyen, auftrug, welcher den Grafen dela Cham- 
niedergelegt, und um Gnade gebeten haften, vom neu=! bre zum Gehorfam brachte; aber bald. darauf Dusch 
en zur Flinte griffen, und auf die Srangöfiiche Ge- | unvermutheten Tod des Prinsen Garoli die Beſi⸗ 
nerahirdt loß jchoffen, den ı 2. Jun. A. 1672. Er war | gung des Hersogthums Savoyen.als naͤchſter Erbe 
ein tapfferer, ehrbegieriger Herr, aber der Liebe des! erhielt. Denn dieſer Printz ſtarb den 16, A pri. A.1496. 
Stauenzimmersallzufehr ergeben. Er war noch uns | da er. aus Unvorſichtigkeit feiner Bedienten aus dem 
verheurathet, hatte aber auffer der Ehe Carolum Lu- | Bette gefallen war.GwichenenHilt.deSavoye &c. 
douicum von Orleans, der Ritter vor Longveville |; Carolus III, mit dem Zu: Namen der Gütige, 
genant, gezeuget, welcher den 7. Sept. A. 1672. legi- | ein Sohn Philippi, welchen er mit feiner andern Ge⸗ 





gimiret, und nachgehends von einem Officier unver: | mahlin Claudia de Broffe gejeuget,, wurde den 10. 
fehens erfhoßen worden. Verwirrtes Europa Imbof., Oct. A.1486. gebohren, und füccedirfe A. 1504, feir 
Geneal. Gall, Daniel, Memoir, de Cboify p. 29. d’ 4- | nem Bruder Philiberto II. Anfaͤnglich ftand er. bey 
melst, T. Il.p. 34. dem Kayfer Carolo V. fehr wohl, fo daß ihm der⸗ 
Heroge von Savoyen, felbenicht allein unterfchiedenes, mas feine Vorfah⸗ 

CarolusI. Amadei IX. des glückfeligen Sohn ‚| ren denen Grafen und Hertzogen von Savoyen 
fuccedirte feinem Bruder Philiberto A. 1482. da er | conferivet, beftätigte, fondern ihm auch A. 1531. Die 
nur 14 Jahr alt war. Ermward in Frauckreich an! Marggrafichafft Ceya verebretessalsaber A.153- 
Ludouici XI. Hofe erzogen, welcher auch nach feines | Das Gefchlechte derer Marggrafen von Montferrat 
Bruders Tode fein Vormund ward, um einige] mit Joann Georgio abgieng, und Carolus ver 
pornehme Herren in Savoyen Diefer Ehre zu berau⸗ mennte Das befte Recht zur Succeslion zu haben, 
ben, wornach fie ftrebeten, Damit fie eine Gelegenheit! wurde ihm der Ds von Mantua Fridericus Il. 
hätten, diefen Staat zu verwirren. Kaum mar diefer| Gonzaga von’dem:Kapfer vorgesogen. Bald da 
ring aus feiner Minderjährigkeit getreten, fo warff | auf überfiel ihn der König in Franckreich Francis- 

ch der Marquis vonSaluzzo zum General über ei: cus J. A. 1539. unter den Vorwande, als wenn er 
nig — olck auf, und fieng wieder den Herz) ihm fein muͤtterliches Erbtheil vorenthalten, in Der 
609 einen Krigan; Doch es wurden ihm bald Saluz-| That aber wollte er ſich dadurch einen Weg in das 
zo, Carmagnola und endlich alle feine Güter wegge-] Maylaͤndiſche bahnen. Hier muſte fich nun Carolus 
nommen.Sonft hatCarolusA.1488.den Titel eines: in kurtzer Zeit faſt feines gangen Landes -beraubet: fer 
Königs ven Cypern angenommen, fintemahl der; hen. A. 1536, wurde Turin ‚geplündert, As 1543. 
Königvon Cypern, Joannes II, welcher A. 1458. | gieng es Nizza nicht befjer,und da im folgenden jahr 
ftarb, Beine rechtmaͤßige Erben, außer einer Tochter ! vedie Srangofen bey Cerifoles gewonnen, ſchien al⸗ 
Charlosten, und eine Schwefter Annam, die fich | les verlohren zu ſeyn. Die Schweitzer bedienten fich 
mit Ludouico, Herkoge von Savoyen, vermähs | gleichfals diefer Gelegenheit , und. nachdem ſich A. 
let, hinterließ. Da nun Charlotte A, 1487. ſtarb, 1533. dag Wallifer-Land, undA.ıs35. auch die Stadt 
transferirte fie ihr ganges Recht auf die Damahls | Genfin ein beftändiges Buͤndniß mit ihnen einge 
lebende Pringen von Savoyen, welche aud) ohne | laßen, nahmen fie im folgenden Jahre das Hertzog⸗ 
dem megen der Pringefin Anna die nächiten Ew | thum Chablais und die 3. Laͤndgen Vaux; Gex umd 
ben waren. Weil ſich aber des Königs Joannis na: | Genevois hinweg. Hierüber befünnmerte ſich Ca- 
türliher Sohn Jacobus mit Gewalt des König: } rolus dergeftalt, daß er in ein verzehrend Sieber 
reichs Cypern angemaft, und folches nach deßen | fiel, moran.er A. 1553. den 16. Sept. zu Vercelli 
Heurath mit Catharina Cornara denen Venetianern | im 66. Jahre feines Alters und 49. feiner Regie 
in Die Hände fiel,onte das Savoyifche Hauß zu defz | rung ftarb. Er war fonft ein gelehrter Herr, und 
‚fen wuͤrcklicher Beſitzung nicht gelangen. Im üs | liebte.die Gelehrten, aber zum Kriege mar er. nicht 
brigen war diefer Hergog Carolus ein großer Lieb: | fonderlich geſchickt. Mit feiner Gemahlin Beatrix, 
haber der Gelehrfamfeit, und fo ehrerbietig gegen | Emanuelis, Königs von Portugal Tochter, hat 
den Stuhl zu Rom, daß er nicht in Die Ligve derer re © 
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er zwar unterſchiedene Kinder gezeuget , ‘for aber 
—— in der Jugend geftseben, biß auf Etnanue · 
Philibeream, welcher ihm in der Regierung 
gefolget. Goirbanen Hift.de Savoye. Jouiu- XXXV. 
$9. Tonanar Kl. Xil. DEE 
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Carolus Emanue 11, der: Groſſe zugenant, 
ein Sohn Emanuelis Philiberti, und Margarethz, 
Francifei Lin Franckreich Tochter, wurde den 'ız: 
Jan: A.1562.gebohren. Er war ein ehrgeitziger und 
dabey ſehr liftiger Hert, Der fich zu feiner Zeit in 
viele Händel gemifcht. Zuförderft bediente er fich 
der Unruhe, ſo durch die innerlihen Kriege in Franck⸗ 
weich entſtanden/ und zog Die Marggrafſchafft dalu⸗ 
zo an ſich, welche die Frantzoſen A. 1548, da der letz 
zere Befiger! Gabriel mit Tode abgegangen, als ein 
zehn von Dauphine weggenommen, ohne dag man 
es an Savoyiiher Seite verhindern koͤnnen. Al⸗ 
dein da Henricus IV aufden Thron in Franckreich 
Fam, und das Reich wieder in Ruhe geſetzt, der 
609 aber Den König durch Verſprechen und 
Scheinhandlungen eine Zeitlang vergeblich herum 
eführet hatte; gieng endlich; Henricus mit großem 
Sahorue auf.Savoyen loß und nahm in weniger 
Zeit alles weg, was Der Herkogı dißeits deren AL 
"pen beſaß. Worauf. A. 1601: der Friede zu Lyon 


"erfolgte ‚ in welchem Carl Emanuel Saluzzo bebiel- |. 


te; er. mufte aber-davor ia Breffe ‚Bugey, Gex: 
und andere Derter wieder an Franckreich abtre 
sen. Hievauf ließ ſich Diefer Herbog nebſt dem Kö- 
nige in Spanien in eine Confpication wieder wen 
König in Franckreich Henricam IV. ein, welche 
Der Marſchall ‚de Biron ausführen folte: Doc Der 
Anfchlag wurde entdeckt, und. der Ruhm, welchen 
Carolus Emanuel an dem. Frantzoͤſiſchen Hoſe da⸗ 
von trug, war ſehr ſchlecht. Um Das Jahr 16002 
nahm er ſich vor, Die Stadt Genf in. ſeine Gewalt 
: bringen, wie denn ſchon läugft Die Hertzoge von 
voyea einen Amſpruch auf dieſe Stadt gemacht 
inter. dem Borwande daß fie. vormablsczu der 
Srafihafft -Gebenne oder Genevois gehort, wel⸗ 
che der ye von Savoyen Amadeus. VIII. an 
ſich gekaufft. Carolus Emangrl hatte es auch be⸗ 
zeits ſo weit gebracht, Daß durch. kuͤnſtlich gemach⸗ 
te Leitern etliche 1000. Mann auf den Walk und 
von darin Die Stadt gekymmen waren ‚weilaber 
Die Bürgerihart gar zubald-in -Die Waffen Fam, 
und Derer (Feinde Yeitern durch einen glücklichen 
Canon Schuß guten theilsı jerſchmettert wurden, 
wurden die:Savoyer,, jo fehon Drinnen“ waren, 
übel empfangen , und. die uͤbrigen muſten unverrich⸗ 
teser Sachen ‚abziehen. A. 1612. ſtarb Diefes Her 
6098 Schwieger⸗Sohn Franciscus III, Hergogvon 
Mantua und Moatferrat; ‚Da; wolte nun Carolus 
Emanuel durchaus Montferrar theils in feinem eis 
genen, theils auch in feiner Tochter Margarerhee, 
oder vielmehr,der von ihr gezeugten Pringeßin.Ma- 
ie Namen behaupten; ward- aber durch Die Spa- 
nier daran verhindert, welches ihn Dergeftalt ver⸗ 
droß ‚ Daß ‚er auch Das Ordens Zeichen Des gölde: 
nen Vließeg tiederum zurüd ſchickte. A. 1619. kam 
er auch in Vorſchlag zur Boͤhiniſchen Erone als 
ſich die Böhmen vom Defterreichiihen Haufe: log 
machen wolten, und A. 1626. als Vincentius,Il, 
erbog von Mantua und Montferrat ohne delbes⸗ 
ben geftorben, fuchte er feinen alten Anfprudy 
auf Montferrat nieder hervor. Ob er gleich nun 
fein äußerftes that, Fonte er Doch wegen Derer Spa⸗ 
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Genuayeroberte auch in dem letztern Staate untet⸗ 
ſchiedene Derter,und ſchlug die Gen Troup- 
pen bey dem Fluße Ponente; ſonſt Aber: konte er 
— — Weil ihm aljo-feine Anſchla⸗ 
ge fo wenig: von ſtatten giengen, zog er olches 
zu Gemuͤthe, Daß er A. 1630. den 26. ne 
Schlag Bluße ju Savigliano ftarb. Mit Catharina, 
Philippi II. Königs in Spanien Tochter, hat er 
ı0. Kinder ‚gezeuger, unter welchen fonderlich merck⸗ 
würdig Philibertus Emmanuel, der A. 1605. in Spas 
nien geftorben ; Victor Amadeus, der feinem Bas 
ter in der Regierung gefolget; Emanuel Philiber- 
tas „ Groß⸗ Prior von Caſtilien und: Viee-Re von 
Sicilien, Der zu Paletmo A. 1624. geftorben ; Mau- 
ritius, wurde von Paullo V, zum Cardinal'gemacht, 
verheurarhete fich aber hernach mitLovifa Maria , 
feines Bruders Vickoris Amadei Tochter; Thomas 
Franciscus, von welchem die Carignanijche Linie hers 
ſtammet; und Margaretha, Franeisci, Hertzogs bon 
Mantus, Gemahlin, jo nachmahls Spaniſche Stadts 
halterin in Portugall worden. Mem. de Su. Gui- 
ebenen Hiſt. de Savuye, Tbuenas 4’ Arile, Cherier Pi. 
dor. Siri.le Vafor Hilt. de Lovis XIII, \ 
Carolus Emanuel II , Hertzog von’ Savoyen, Vi- 
&oris Amadei Sohn, würde A. 1634 den 20. Jun, | 
gebohren , und fuccedirte A. 1658. feinem Bruder 
Francisco Hyacintho inSavoyen ımd Piemonty da 
er noch unter jeiner Murter Chriftine von Frantke 
reich, des Königes Henrici IV. Tochter, Wormund⸗ 
ſchafft war. Seines Vaters Brüder Mauritius und 
‚Thomas wollten die Adminiftration der Regierung 
an jich ziehen, und wurden von Denen Spaniern une 
terftüßt; die derwittbete Hertzogin aber behielt Durch 
Hilfe derer Frantz oſen Lie Oberhand. Nachdem der 
Hertzog A. 1 648.für mündig erfläret worden , trat 
er ſelbſt die Regierung ſeiner Pande an, und hielt mit 
Franckreich allezeit gute Freundſchafft, adfiltirte 
auch dieſer Crone wieder Spanien, und wurde in 
dem A a6 539. geſchloßenen Pyrenzifchen Frieden mit 
begriffen, und mit Spanien völlig wieder ausgeſoͤh⸗ 
nei. A: 4654. Und 55. verfolgte er auf des Königs von 


Franckreich Anftifften Durch den Margvisde Pianez- 


za Die Waldenfer, Denen er Doch A.1653.-ihre Pri- 
ailegia aufs neue beitäfigt gehabt, aufs hefftigftes 
muſte aber nachgehends , ale fich Die Republic Hol⸗ 


hland und Schweiß, ingleichen der Damahlige Pror& 


cton inEngland Cromvvel dererfelben nachdruͤcklich 
angenommen, ihnen ihre vorige Rechte und. Frey⸗ 
heiten‘ wieder einraͤumen; wiewohl er. dennoch A. 
1663. bey nahe eine neue Verfolgung wieder. Die 
Waldenier angefangen hätte. Er ſtarb A. 1075. den 
12. Jun. Er ſollte anfangs mit der Alteften Tochter 
des Hertzogs Gaſtons von Orleans, der fo genanns 
ten. Mademoifelle von Montpenſier, . vermählt 
werden ; allein weil entweder dieſe Printzeßin ar 
dem Hergoge, den fie A. 1658. bey feiner Amvefens 
heit in Lyon kennen lernen, keinen Gefallen trug, 
oder weil feine Mutter, Damit fie ihre Gewalt ü- 
ber ihm nicht verliehren mögse , ihn an Eeine fo 
ehrfüchtige Dame vermaͤhlt wißen wollte, fo Fam 
diefe Heurarh nicht zu Stande, fondern Der Hertzog 
legte ſich hierauf des gedachten Hertzogs von Or- 
leans andere Tochter Franciscam Magdalenam bep, 
welche den 14. Jan, A, 1664: geftorben. Worauf er ſich 
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den sı. May. An, 1665. mit Maria Joanna Bapti- augrihten. Nach aufgehobener Belagerung ent 
fta, einer, Tochter Herkogs Caroli Amadei von | ftund zmifchen ihm und dem Hertzog von Majen- 


Nemours, vermählet , mit ‚welcher er An. 1666. | ne eins große Zmiftigkeit, indem Diefer des von 


Victorem Amadeum gejeuget, der ihm in der Re ! Nemours wachjendes Anfehen zu feinem eigenen 
gierung gefolget. Er war ein gar verftändiger | Nachtheil auslegte, und deswegen feine Anſchlaͤge 
Herr , der aber in feiner Jugend denen Wolküften, | auf alle Art zu hindern ſuchte. Er fchlug ihm das 
in welchen ihm feine Mutter nicht den geringfien | Gouvernement von der Narmandie ab, und 
Einhalt gethan ‚allzufehr ergeben geweſen. Mem. | machte ihn damit auf einmahl fo mißvergnügt , 
de Monıpenfier 3-6. Amelor |. de Mowıglar IV. p. 200. | Daß er ſich von Der Ligve gang abfonderte, viele, 
Baınage, Annales des Prev. Vier. T. 1. bey denen er was vermochte, gleichfals abzog, 

Carolus Emanuel von Savoyen, Herog von | und fich zu einem unumfchränckten Herrn in dem 
Nemours, war Jacobi, Hergoge von Nemours | Lyonijchen und einigen andern angrengenden Ge 
bieten zu machen fuchte , woben er mit dem Hew 
tzoge von Savoyen, Der auch im: trüben zu ſiſchen 
gedachte, unter einer Decke lag. Er hatte ſich im 
Auvergne und Dauphine unterſchiedener ‘Pläge 
bemächtigt, auch fo gar Vienne unter ſich gebracht, 
und machte fi gar Rechnung bey der An. 1593. 
von der Ligve angeftellten Verſammlung zu Paris 
feiner Armee wieder Die Teutſchen gefochten, die | Die Erone Davon zu bringen , welches ihm aber fehl 
denen Hugenotten zu Hülffe gekommen waren, | flug. Indeßen ftellte der Hertzog von Majenne 


und Annen von Efte dltefter Sohn. Als 4 
Jedoch war er nicht fo wohl auf des Hertzogs zu Lion einen Aufruhr wieder den von Nemours an, 


Water An. 13585. farb, vermahnte er dieſen fei- 
nen Sohn, daß er ſich in die Ligiftifchen Händel, 
welche Damahls in Franckreich rege wurden, nicht 
mengen.follte, dem ungeachter hieng er fich bald 
hernach an die Gvilifhe Partey, und findetman, 
daß er An. 1587. unser Des Herkogs von Gvife 


von Gvife, als auf des von Majenne feiner Seis | welcher um fo viel leichter zu erregen war, weil er 
te, welcher das Haupt der fo genannten Carolini- | Bürger und Adel durch feinen Hochmuth und uns 
—— war, die dem von Gvife feine Macht | endlihe Plackerepen gant ſchwuͤrig gemadt. Er 
und Größe heimlich nicht recht gͤnnte. In Denen | hatte dabey das Unglück , felbft gefangen, und auf 
das Schloß Pierre · encife gefegt zu werden, worauf 
fi Lion dem Könige ergab, deßen Gefangener nun 
auch der vonNemours ward. Nach 10. monath: 
licher Gefaͤngniß fand er iedoch Mittel von dannen 
zu entkommen, da er denn feinen Anhang verfamne 
lete , 3000. Schweitzer von Savoyen geſchickt krieg⸗ 
te, und damit Vienne zu behaupten trachtefe, von 
daraus er auch Lyon zu zwingen gefrauete. Al 
lein die Königlihen kamen ihm zugefchwind auf 
den Half, und flogen ihn ih Vienne ein, wos 
rauf feine Schweiger Abfehied nahmen. Dig nds 
thigte ihn, zu Dem Connetabel von Caftilien zu rei 
fen, der damahls in Iralien ftund, Meittlerweilüs 
bergab einer von feinen Oflicirern Vienne an Die 
doch fand er bald darauf, und ehe er noch nad) | Königlichen, nachdem er ihm vorher vergeblich ge 
Amboife gebracht werden Eonte, Gelegenheit, in Frathen , mit dem Könige einen Vergleich zu trerfem. 
Geſtalt eines Küchen-Fungen aus dem Gefäng- | Hierauf gerierh der Herkog in Gram und Kummer 
niß zu entweichen, und nad) Paris zukommen, da [und ftarb im Aug. An. 1595. ju Annecy in Savo- 
man feine Erledigung als ein Wunderwerck prieß. | yen, nachdem er vorher einige Monath nad einans 
Er begab fich hierauf in Das Lyonifche Gebiet, und | der durch Mund und Nafe diel Blut ausgeworf⸗ 
trachtete vor den Hethog von Maine Hülfis: Rd |fen hatte. Er mar ein herghafter, tmachfamer; 
er zufammen zu bringen, Fam auch, iedoch erft verſchlagener, arbeitſamer Herr der fich der Nuͤchtern⸗ 
Rurk vor der Schlacht bey Arques, mit 3000. | heit und&mfigkeit befliß, ader durch einen eiteln und 
Mann zu ihm, wohnte dieſein Treffen mit bey, | andern Menſchen gang unerträglihen Hochmuth, 
und ward hernad), als der König Henricus IV. vor | Das gute, fo er an fi tte, verdundkelte. Tbus- 
Paris gieng , diefer Stadt zu Hülffe geſchickt. Er |mwr.Mezerai, Branomr Capit. Franc. T, III, Gve 
befand ſich An. i590. in dem Treffen bep Ivry, |«d«#0» Hift. de Savoye. 

und verhielt fich Dabey fehr tapffer. Mach dem Graf von Artois. 
Derluft diefer Schlacht bat ihn der Hertzog von - Carolus von Artois, Graf von Eu, war ein 
Maine felbft, nad Paris zu gehen, und auf die | Sohn Philippi ven Artois und Mariz, Joannis, 
Spaniſche Partey ein wachſames Auge zu haben. | Hergogs von Berry, Tochter. An, 1415. wurde er 
Wie nun der Koͤnig Anſtalt zur Belagerung mache | in der Schlacht bey Azincourt gefangen, und nach 
fe, ward der don Nemours auf Einrathen des | England gefuͤhret, allwo er 23. Jahr in der Gefan⸗ 
Hertzogs von Majenne fo wohl, als durch das | genjchafft bleiben müßen. Hierauf folgte er Ca- 
gute Bertrauen, fo die Bürgerihafft zu ihm ge | rolo VII. in feinen Kriegen , und commandirte A. 
fat , zum Gouverneur ermehlet, da er denn groß } 1449. ein Corpo in der Normandie, bey deren 
fe Wachſamkeit und Geſchicklichkeit bezeigte, die | Eroberung er gute Dienfte leiftere. Der Koͤnig 
Einwohner , welche fehr Noth litten, bey guten | machte ihn auch An.ıqsı. zu einem Pair von Srand: 
Gedancken zu erha ten, bis endlich die Stadt ent: | reich , und Ludouicus XI. gab ihm An. 1465. daͤs 
& — Der — ——— —— ns von Paris. Er ftarb den 25. Jul 

serheißungen und eine vorgefchlagene Heurath | An, 1472, ohne Erben, in 

mit feiner Schweiter zu gewinnen, Fonte aber nichte — EM — die 


DBerträgen, welche die Gvifen dann und wann 
mit dem Könige Henrico III. machten, war im⸗ 
mer auch an den Vortheil des Hertzogs von Ne- 
mours gedacht worden, und der König, der die 
heimliche Zwiſtigkeiten diefer Familie wohl mufte, 
und daher mennte, fiezum Theil durch Wohltha⸗ 
ten wieder an fich zu ziehen, gab dem von Ne- 
mours die Anwartung auf das Gebiet vonLyon, 
welches auch der Herkog von Majenne , als es An. 
1588. entledigt ward, vor ihn in Befig nahm. 
Damahls befand fich der von Nemours-bep der 
—— derer Stände zu Blois, ward aber 
glei , da man den Hergog von Gvife umbrachte, 
auf Königlichen Berehl gefangen genommen. Ye 
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die er An. 1448. geheurathet, war Joanna, eine Graf von Vienne. 
eingige Tochter Philippi , Herrn vonSaveufe. Die] Carolus Conftantinus,ein Sohn Ludouici Orbi, 
andere, mit welcher er fi An. 1457. vermählet, , Kayſers und Königs in Italien undProvence , erbte 
war Helena, eine Tochter Joannis von Melun ‚| von feinem Vater, da derfelbe aus Italien vertrieben 
Vicomte von Gent. Sammarıb, Hilt. Geneal, | worden, nur allein die Grafihafft Vienne, weil 
Imbof. Gieneal. Gall. P.ı. t. 4. Daniel Hift. de | jein naher VerwandterHugo, welcher hernach auch 
France T. Il. p. 1196. Koͤnig in Italien ward , ihm Provence entjog. ( fies 
Graf von andern. he Ludouicus Ill. Bofonides, Bayſer; und Hu 
Carolus von Dänemark, mit Dem Zunamen | Aönig in Italien, ) Carolus Conitantinus leiftete 
der Guͤtige, Graf von Flandern, war ein Sohn | dem König in Franckreich Rudelpho An. 931, den 
Canuti II, Königs in Daͤnemarck, und der A- | PehensEid wegen der Grafichafft Vienne, Flodoar. 
delheide von Flandern, einer Tochter Roberti, | des in Chron.ad A. 931. Pagi in Critica in Baron, 
Grafens von $landern. Er füccedirte An, ng, feis | T. III. 
nem Vetter Balduino VII. Er foll eine ruͤhmliche Carolus I, Biſchoff zu Torino, gelangte A.ııs3. 
Regierung geführer, und ſich des Wolcks wieder | zu folcher Würde, und fuchte die Jura feines Bips 
den Hochmuth Des Adels angenommen haben. ABie thums genau hervor. Kayſer Fridericus 1. ſchenckte 
er denn auch fonft wegen feiner Heiligkeit gar fehr ; ihm dieKaͤyſerlichen Anfprüche auf diefe Stadt, und 
gerühmet wird. Er wurde endlich zu Brügge in der | ließ, als Savoyen ſich Darwieder fegte, und von Affi 
Kirche des heil. Donatiani den 2 Mertz A.rı27.ge | und Cori fecundiret wurde, dieſe beyde Städte 
tödtet. Seine Gemahlin war Margaretha von | plündern und in Brand ftecken. A. 1159. befand fich 
Clermont , mit welcher er aber Feine Binder ges ! Carolus mit auf dem Convent zu Runckel, weldyen 
zeuget. Waltherur, Archidiaconus von Terouan- | erwehnter Kayſer dahin verfchrieben hatte, und er: 
ne , hat fein Leben beſchrieben, welches Sirmondus | hielt von diefem,Damit er ſeine Partey wiederAlexan- 
An. 1615. nebft dem Leben des ‘Pabıts Leonis IX. | drum III. halten möchte, ein gar ftattlicheg Priuile- 
heraus gegeben. Es gedender auch Ordericus | gium, in welchem feinem Bißthum 10. Meilmegs 
Vuaks feiner. Fandes im Umfang um Torino herum geſchencket 
Graf won Mansteld. wurden. Er hat nach derZeit noch etliche Jahre als 
Carolus , Graf und Fürjt zu Mangfeld, ein | Biihorfgrießen. Aber Iral. Sacr. T. IV.p. 1048. 
Sohn Petri Ernciti, von Der Madame de — Carolus II, Biſchoff zu Torino, hatte mit Hum- 
An. 1543. gebohren. Er diente Anfangs dem Ad: | berto, Grafen von Savoyen, der fic der. Herrſchafft 
nige in Spanien, und feste fich bey felbigen durch | über Torino angemaßet, und die Bürgerihafft auf 
die in denen Niederlanden erwiejene Taprferkeit in] feiner Seite hatte, langwierige Händel,und denjelben 
fonderbare Hochachtung. Weil ihm aber der un: | A. 1169. bey dem Kanfer verklagt. Nach) deren Er 
verſchuldete Haß des Hertzogs von Alba forohl | Örterung verfiel er mit eben demſelbigen in einen 
als anderer vornehmen Spanier unerträglich fiel, jo | fhweren Jurisdietions-Streit. Ygbeiur Ital, Sacr. T. 
begab er fich nad) Rrandfreich, und bekleidete bey de: | I —* 1050. PR j 
nen beyden Königen, Carolo IX und Henrico Ill, arolus, dern. Biſchoff zu Aſti, wurde Au. 876. 
über 10. mi lang die Stelle eines vornehmen Mi- | Darzu erwehlet, faß aber nichtgar lange, maßen feir 
nifters. Nach diejem gieng er auf Gurbefinden fei | nes Nachfelgers ſchon A. 880, Erwehnung geſchie⸗ 
ves Vaters wiederum in Die Niederlande, und ers | bel. Ygdeiws Ital.Sacr. T. IV. p.338, 
Bielt von dein Könige in Spanien Die Charge eines | Carolus, Achter Abt zu Villars in Brabant, fol 
Generals undAdmirals des Niederlaͤndiſchen Meerg. | des Grafen von Seyne Bruder gewefen ſeyn, und 
Nachgehends fuͤhrte erA. 1595.die&panifchenAuxi- | war erjtlid) ein — erer Soldat, wie er denn auch 

















nar · Vdicker nach Ungern, und hatte dag Glück, dag | des Erg Biſchoffs zu Eöln Feib-Garde commandir- 
ihm der Rdyfer Rudolphus II. nicht allein die Fürst: | te. Doc) die Betrachtung der Eitelkeit Der Welt 
liche Würde, fondern auch das Commando als I bewog ihn, nah Hemmenrode ing Elofier zugehen, 
General- Lieutenant über die ganze Baͤyſerliche worauf er A. 197. Abt zu Villars wurde, Da Denn fein 
Armee in Ungern crtheilte, Hierauf gieng er in | Elofter unter ihm fehr zunahm. Er war frengebig ge⸗ 
dem iegtgedachten Jahr vor Gran, und als die | gen Die Armen, und ein Feind aller Yafter. Bey dem 
Tuͤrcken diefe Feſtung entfegen wollten ‚jchlug er fie | König in Sranckreich ftund er in fonderbarem Ans 
den 4. Aug, mit großem Verluſt aus dem Felde. | fehen, und brachte zwiſchen dem Hergog von Bra« 
Weil er ſich aber in diefer Schlacht fehr erhiger har- | bant und dem Biſchoff von Luͤttich den Frieden zur 
te, und den Durft mit Obſte lefchen wolte, befam | wege. Endlich legte er jein Amt nieder, und gieng wie⸗ 
er dadurch einen Durchfall, woran er wenig Tage | der nach Hemmenrode, murde Darauf über die Abtep 
hernach feinen Geift aufgab. Er hatte nicht allein PR geſetzt, welches Cloſter er gleicher geftalt in 











das Krieges⸗Handwerck volltommen inne, fondern | gutes Aufnehmen brachte. Nach feinem Tode wur: 
98 auch in der Gelehrſamkeit ziemlich weit gebracht, | De jeine Herrlichkeit einer frommen Matron geofjens 
Dabey aber war er fehr jachzornig, fo Daß er un: baret. Sein Gedächtnis hält man den 29. Jan, 

ter andern Henricum Staupium, einen alten teut: | Carolus, Biſchoff zu Bojano, hat von An. 1396. 
fchen Dbriften, eines Wort-Streits wegen, unter | biß1412. gefeßen. P’gbeis Ital. Sacr, To,VIII.p.244. 
dem Tiſch⸗Gebete erftochen. Hübner P. IV giebt Carolus, einNeapolitaner, ward au440. Biſchoff 
vor, er ſey lahm worden, nachdem man ihm in | zuMartorano, relignirte aber noch por jeinerConfe- 
der Jugend ein Thier, fo wie eine Eyder ausgefe: | wation.Fgbellus Ital. Sacr. T. IX. p. 280. 

ben, aus dem Beine gefchnitten; Zuwanur hingegen | Carolus, ein Benedictiner aus Forli, wurde Abt 
Hift. CXIV. berichtet, er habe in feinen jungen Jah⸗zu S.Celli,.und A.1457. den 29. O4. Ertz⸗Biſchoff zu 
ren richt gar zu ordentlich geleber, und jich Dadurch | Mapland. Er flarb A. 1450. Wien. Lign, Vir. 1, 
einige Gebrechlichkeiten zugezogen. Mit feinenz. Ge: | Fgbeldus Ital, Sacr, Tom, IV. p.266. , 
loan hat er Feine Kinder gejeuget,unddie ande: |  _Carolus ( 74«, ) ein Portugiefifher Minorite , 
re davon nebft ihrem Buhler in dem Bette ermorden | fchrieb Expofitionem in Pialmum : Miferere mei De» 





laßen. Bwrbbolzeri Ind, Chr. Scherer Orar, von | »r Mantua 1603, in 8. Waddäing, Bibl.Script, Ord, 
denen Thaten Caroli V. Mansfeld, Min, Anton. Bibi, Hiſp. Care- 
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Carolus ( Zoannes ) ein Spaniſcher Doctor Me- 
dicinæ, hat A. 1626. ju Lerida in Catalonien heraus 
. gegeben Guitarra Efpannola de cinco ordenes, 
d.i.die Spaniſche Guitarre von 5. Doppel: Saiten 
Antosu Bibliorh, Hifpan. 

Carolus ( Zoanner ) jiehe Caroli (7, ) 

Carolus ( Perrus ) ſiehe Carli. 

Carolus ( Pbidippws) fiehe Caroli. 

S Carolus Borromzus, ſiehe Borromzus (Ca- 
rolss ) Tom. IV, p. 775. 

Carolus —— Henricus, Petrus, Vabo- 
lescus, Arnoldus, Virganaſtus, und Petrus quar- 
tus, Minoriten, wurden A. 1579. ju Cahors in 
Franckreich umgebracht. Es wird ihnen Der 6. Jun. 

efepert. 

a — ſanctus, ſ. Radix Caroli ſancti. 

Carolusburg oder Carlsburg, eine Feſtung inAfri- 
ca,in GuineaPropria,bey demCaboCorfo,welche Die 
Schweden mit Bewilligung des Koͤnigs in Fetu an: 
geleget haben. Als im ı7. Seculo der Krieg zwiſchen 
Schweden und Daͤnnemarck angieng , jo überlie 
ferte fie der bekannte Schwede, Henrich Carlof, 
denen Dänen, welche felbige aber doch nicht lan⸗ 
e behielten, indem fie ihr Gouverneur auf jelbiger 
schung Samuel Schmit, kurtz darauf an Die 








olländer verrätherifher Weife-verkauffte. Allein 
auch dieſen verblieb fie eine Furge Zeit; Denn Die 
natürlihen Einwohner nahmen elbige noch in 
demfelben Monath ein, und überlieferten fie an Die 
Schweden, welche fie bif A. 1653. inne hatten, da 
fie wiederum die Eimvohner des Pandes eroberten, 
und denen Holländern übergaben. Holbergs Dän- 
nemärdifche Staats-und Reiche-Hifter, VII. 
Caromalis( Adelberius de ) ein Sohn Alberti aus 

Bergomo, ward aus einem Archidiacono A, 885 
Biſchoff daſelbſt, und ſtunde dieſem Amte fo rühm: 
fich vor, daß ermit allem Rechte der Inltaurator oder 
Fundator ſolches Bißthums genennet wird. Denn 
als König Arnulphus A. 894. die Stadt belagert 

ielte, und mit folcher den Garaus zu machen gedro: 

et, auch bereits Ambrofium, Grafen vonBergomo, 
aufknuͤpffen lagen, befiepete Caromalus, deßen fon: 
derbare Heiligkeit überall befannt war, durch feine 
Borbitte die Stadt nit nur von dem Ruin, fon: 
dern fruchtete auch damit fo viel, Daß Arnulphus 
ihm felbige und deren Bezirck unter dem Titul eines 
Grafen gar ſchenckte, und die Cathedral-Kirche zu: 
gleich mit herrlichen Priuilegüs verfahe, auch Die ber 
reits habende in dem — Jahre confir- 
mirte. Vom Kayſer Ludouico erhielt er A. 9or. e⸗ 
benfals anfehnliche Freyheiten und König Berenga- 
rius verroilligte ihm, die Stadt, welche kurtz darauf 
von denenPannoniern faft gaͤntzlich zeritöret worden, 
wieder aufzubauen , trug auch vieles Durch eigene 
OBerehrungen mit bey , wie deßen Privilegium von 
A.903, darinnen Caromalo und feinen Nachfolgern 
die, Stadt nebjt ihrem ganken Gebiete gefchencker, 
und alle wohl erworbene Freyheit und Gerechtig⸗ 
feit confiriniret wird, in mehrern befaget. Nicht 
minder ließ König Rodulphus in Stalien, als Ber- 
gomo durch Die Feinde abermahlen fehr mitgenom- 
men worden, feine Freygebigfeit zu Deren Repari- 
rung fpüren, und ertheilte zu dem Ende A. 922. ei: 
nen ftattlichen Srepheits:Brief, ja Caromalus jelber 
beförderte Das Aufnehmen feines Bißthums durch 
Errichtung eines Teftaments und nach der Zeit ges 
thane Donationes. Er ſtard endlich A. 935. den 12. 
Nou. und hat Die 3 derer Heiligen vermehrer. 
Pebellur Iral. Sacr. T. IV. p. 420. fgq. 

Caron ein großer Strom in Perlien, der fi in 
Den Golfo di Ballera ergeupt. Bey denen Alten hat 

















er verſchiedene Namen, welches aus ihrer Befchreis 
bung von der Stadt Sufa erhellet In vrH.Schriffe 
Daniel, 8, 2. wird der Fluß,in der gedachten Stade 
gelegen Kisi genennet; hingegen bey Pims Hit. 
at. VI. 27.Eulaeus, und beym Aerodoro ]. 188. Cho- 
afpes.welches die Gelehrten bewogen, zu unterfuchen, 
ob es befondere Flüße,oder ob fie ein Flug unter 
verſchiedenen Namen wären. Biniu⸗ J. c. macht zwar 
zwiſchen dem Kulæo und Choafpe einen Unterſcheid, 
beyde aus Medien herleitende, Doch fo, daß der Cho-- 
afpes ſich in den Pafitigrim ftürke. Eben fo mache 
Polycleıus bey Strabone XV. p. 1068. ziwey befondee 
re Flüße daraus, Die fi aber zufammen in eimen 
See ergöffen. Salmafnı in Solin. p. 493. aber bes 
hauptet gründlich, Daß es ein uf fey, nur, dag 
vr in Medien, wo er entfprungen, anders geheiffen, 
anders, da er, nachdem er eine Ecke unter der Er⸗ 
de forfgegangen, wieder zum Vorſchein Eomme, 
welches Prolemaus VI. 3, zu befräfftigen feheinet, 
da er De Dvellen des Euli angiebt, und nichts 
von dem Choafpe meldet. Und dergleichen treffen 
mir ja auch bey denen Alten in Anfehung der 
Donau an, deren ein Theil Ifter, der andere Da- 
aubius hieffe.. Bon feinem Ausfluffe ift auch wie⸗ 
der bey denen Alten Streitigkeit. Pliwisı Hift. Nar. 
VI, 23.27. fügt, der Eulzus und Tigris machten bey 
Charace einen Lachen, hingegen Proiemeus I. C.feht 
deffen Ausflug von den öftlichen Munde des Tigris 
wohl aufdie 50.Teutfche Meilen weg, Weil aber aus 
Arriano de Exped. Alex. VIL. 7. zu erſehen, daß dies 
fe beyden Flüge zufammen geleitet worden, fo will 
nicht zu glauben ſeyn, daß ein fo. langer Canal 
hätte ſchiffbar fern kͤnnen. Es müffe alfo die 
Mündung diefes Fluffes etwas näher gegen den Ti⸗ 
ger zu fallen, ob zivar nicht mit Pdnio und Polyelere 
beym Serabone Il.cc. zu glauben, daß der Eulzus 
und Tigris zuſammen ins Meer fielen, zumahl, da 
Prolemeus ausdrücklich faget, Daß Der Mofieus zwi⸗ 
ſchen beyden Flüffen ins Meer fich ergüffe. Es ſeht 
auch Nonnas Dionyf. XXI. 277. den Choafpem 
in Medien. Cellarius Not. Orb, Ant. III, 19. $. 4 
Thevenoe Morgentänd. Reif. III. p. 225. bezeuget, 
daß noch iego bey der Stadt Soulter ein Berg fen, 
der Khoafpes heifie,auf den gedachter Choafpes ents 
fpringe. iter mercfet er an, daß Sam/on, Unrecht 
habe,wenn er mehrmahlg gedachten Fluß gegen ſei⸗ 
nen ee und Zeimare nenne, 

Caron hat ne Jean Ockgekhem, die Mulic 
excoliret, undins Aufnehmen gebracht. Sebald 
rg in der Vorrede feines Tractats de arte ca- 
nendi, 

Caronia, ein Flecken in Sicilien, im Val di Demo- 
na, zwifchen Dem Munde des Flußes Pollino und 
dem Capo d’ Orlando, 

Caronium ‚fiehe Corunn«. 

Carophanticas,ein Philofophus,Pythagorae Zu- 
hörer von Leontio gebürtig.sramleins Hin. hiloß.P, 
VIII. Pythag. c. 24. ; 

Caropipe ( Bisfius ) ein Doctor Juris aus der 
Stadt Cerrito in Terra di Lavora gilegen , ward 
anfangs Canonicus zu S. Marco, und gelangte nach 
verfchiedenen andern Bedienungen endlich A.usıs zum 
Bißthum Telefi. Er ftarb den 10. Jul. An 1524. al6 
er 62. Fahr alt war. Fgbeliar Ital Sacr.Tom. Vil.p. 
370. 

Caros, ſ. Schlaffiuche. 

Caros, Brunf. 7.2.|, Rümmel. 

Carofa, ein Städrgen in Natolien am fhmarkn 
Meet, zwifhen der Stadt Sinope und dem Munde 
des Flußes Cali. 

Carolis, ſ. Schlaffſucht. 
Carofi- 


int Carofius Carpanus 

Caroſius (Framifens)mar aus Capua gebürtig, und 

Canonicus dafelbit, erlangte A. 1412, das Bihihum 

Melphi ‚gerieth aber mit denen Königlichen Minis 

‚ser über Behauptung feiner Kirchen⸗Freyheiten 
langtvierige Streithändel. Er wurde A 1418 ing 

Ertzbißthum Trani verjegt, wo er auch A. 1427. 


Carpanas Carpatiſches n22 


dingus noch / oppius, Ecbard. de Script. O. P. T.1.p, 
908. 

Carpanus ( Horsrius )hat einen Commentarium 
über Die Leges er Batura Ducatus Mediolanenfir hers 
aus gegeben, Mayland 1616. Ayde Bibl. Boulei, 

Carpanus,(Jofrpb) ein Doktor und Profeffor Juris 


den 27. Apr. geftorben. Fgbell, Ital. S. T.L p-937.er | zu Rom, auch nach diefem Proto- Notarius Apolto- 


licus, welcher daſelbſt A. 1642. die Academia deeli 


T. he 909. g 
* Carofius ( Masıbeur ) gab Chrouofopbiam Florentz intricati geftifftet, und A. 1658 im 55. Jahre jeines 


in 4. heraus. Ayde Bibl. Bodlei, 


Alters gertorben. Er hat außer verſchie denen Orari. 


2603. 
—— Capo) oder Imkermen, Lat. Caput onibus UND Cormimbur, Parapbrafin ınfluwrıohmm ctitin 
Carosquium, oder Imkermanım, ein Borgebüts dam ; dılmerdarıones ınflırur. Jurıs Canonici UND foſtor 


in der kleinen Tartarep ‚Die Spitze der Halb⸗In⸗ 


Erimm. 

Caroffe, fiehe Kutſche. 
- Carofus, ein Abt, der es mit Dem Eutyche hielte, 
und A.451.in dem Concilio Chalcedonenli ver: 
dammt wurde. Er vereinigte fi mit dem Doro- 
theo, und dieſe beyde behaupteten, daß der Kap: 
fee Martianus befohlen, es follte die Sache in einer 
Unterredung vor ihm ſelbſt ausgemachet werden. 


Da man aber dem Kayſer Nachricht Davon gege: | 7 


ben, antwortete er: Wenn er Diefen Streit vor IN 
ſchlichten wollen, hätte er nicht nörhig gehabt, fol. 
es denen verfammleten Biihöffen aufjutragen. 
Concıl. Chalced, fell. V. 

Carota, fiehe Paftinaca fatiua. 

Carota lutea, 7. 2. fiehe Paftinaca, 

Carotici, werden bey dem Ersmäller Tom. II. O. 
per. Medic.p.778. b, diejenigen genennet, welche ſich 
in Weine fo bezechen, da fie als Schlafffüchtige lies 
gen und jchlarfen. 

—5 ſiehe Ss. Zuricur, 

rotides, ſiehe Darteln. 

Carotides Arteriæ, f. Arteriz Carotides, T. II 
p- 1700, 

Carotta , f. Moͤhre. 

Carotta vulgaris radice flava, Adv. ſ. Moͤhre. 
Larotte , ſ. Moͤhre OR . 
 Carovagius, (Bernbardinur) ein berühmter Künft: 
ler von Pavia, zu Ende des ı5. Seculi, legte ſich in 
feiner Jugend auf das Uhrmachen, und verfertig. 
tedem Alciato eine Uhr, Die zu gleicher Zeit, wenn 
fie jhlug, auch aus einem darzu bereiteten Steine 
Funcken fhluge, wodurch fih eine Lampe anjuͤn⸗ 

Dete. Bernbard. Sav, Hilt. Ticin. VII. 

Cerouſo (Anna) ein in der Jraliänifchen und Fran⸗ 
@öfifchen Sprache wohl erfahrnes und gelehrtes 
Srauenzimmer, deren Idykon Italicum von dem 
‚Devizeus in Mercur. Polit. 1693. M. Jul, p.i25. ſeq. 
angeführet worden. 

arozza ( Fer. Antoniur) aus Cafale nuovo ges 
bürtig, war Anfangs Vicarius des Ertzbiſchoffs zu 
Tarent, wurde hernach A. 1534. ag | zu Con- 
verfano, und farb A. 1560, Ygbeilus Ital. Sacr, 
Tom.VIl.p. 714. 

Carpa, fe Bapffe oO — 

Carpa , eine Stadt in Indien jenfeit des Ganges, 
im Königreich Brama, am Fluß Pegu. 

Carpanus ( Cefar Angelus ) war Canonicus zu 
Neapd, und Paͤbſtlicher Notarius, als er A. 1521. 
Biſchoff zu Muro ward. Erftarb A.ız28 Fgbeilur 
Ital, Sacr. Tom, VI. p. 849 

Carpanus (Dominu ss) ein Neapolitaner , fol An: 
fangs, wie As Sol. Verit. rad. 264. 275. et 279. 
meldet , ein Dominicaner gewefen , nachgehends a⸗ 
ber ein Francifcaner worden fepn, und A. 1486. 4. 





Academia legalır inıruarorum binterlaßen. Mandofi 
Bib! Rom. Jarku Specim. Acad, Iral. 

Carpafae, jiehe Carpaliae. 

Carpafea, ſiehe Carpaſſo. 

Carpalia, ſiehe Car palſo. 

Carpaliae,gewiße kleine Inſeln an denen nordlichen 
Kuͤſten der Inſel Cypern der SradtCar paira gegen is 
ber StraboxXIV. p. icor. bey ProiemarsV .i4.extr heiſ- 
fen fie unrecht Carpaſae. Ceilarıns Not, Orb, Ant,Ill, 

. 9.16 


rpaſium, ſ. Cubebe. 
Carpaſium, eine Stadt, ſiehe Carpaſſo. 
Carpafius (bio) ſiehe Philo Carpaſius. 

Mo, vor Alters Carpalia, oder Carpafea, 
Carpalium, mar eine Stadtan der Nordlichen Kuͤ⸗ 
fte der Inſul Cypern zwifchen dem Aphrodififchen 
Morgebürge, und dem Promontorio Dinareto , 
Ptolemæus. Strabe XIV. p. 1001. Srepbanus, Diodorur 
Sieulus XX. 48. Plinius Hiſt. Nat.V. 51. Celdarıns Not, 
Orb, Ant. 111. 7.$. 11, Es ift auch ehedem ein Big: 
thum da gemefen. 

Carpares, ehe Carpatifhee chi 

a ‚fiehe Carpatifches Gebuͤrge. 

Carpathes, Mons, wird vom rei, = Seleno. 
graph. p. 230. ein Gebürge im Monde genennet, fo 
an dag Mare Hyperboreum angrenset, und unter. 
dem Monte Senorum lieget. Bey dem Riecıoio im Al- 
mag. nov. heißet ſolches Eudorus, und lieget in ſei⸗ 
ner Monds+Charte an Dem Mari Frigoris unter, 
dem Ariftotele. 

Carpathie, fiehe Scarpanto, 

Carpathii, fiehe Scarpanto, 

Carpathium ri Scarpanto. 

Carpathos, Infula. Iſt nach Heuedi Benennung 
in Selenograph. p. 230. eine Inſel im Monde in dem 
MarePamphilio zwijchen Der InſelRhodus und dem 
Gebürge Sepher. Aucroiar in Almag. nov. nennet 
foldye Munoriur oder Muncfiur , umd liegt in feiner 
Charte in Mari Nubium, jwifchen dem Profatio 


4 


und Bullialdo. 

Carpathus , fiehe Srarpanto, 

Carpatici montes, fiehe Carpatiſches Gebuͤrge. 
Carpatiſcher Linbaum, ſ. Arbor carpathica, T, 

.P. 1163 

Eerpatikben Gebürge, oder Sarmatifches 
Gebürge, Crapals, Terchzal, ingleihen Tatra, ; 
lat. Montes Carpathici, eine lange Reihe Gebürge, ; 
fo fih bey Preßburg anfangen , und fi durch die 
Turocenfer Arcenfer. Liptovienfer, Cappufienfer, 
Gevvinerienfer und Sarienfer Geſpannſchafften ers 
ftrecfen, und Ungern von Reuffen, Polen, Mähren , 
Schlefien, und einem Theil von Oeſterreich, fo über 
der Donau gelegen ift, ingleihen Siebenbuigen, 
Moldau ınd IBallachen abiondern. Proiemeur nens 
ner dieſes Geguͤrge Carpates. Bor altenZeiten mache 


Comeptione RB. Vırgims juxta pam fentenısam ges | ten jiedenlinterjcheid zwiſchen Denen Sarmatern und 
fihrieben haben. Es gedencken aber deßen weder 74- | Dem Roͤmiſchen Reihe. Sıe find anieyo 
e 


Umsverf. Lexki V. Theil. 


Bbbeb 


" Cellariss Not. 


113 Carpegna Carpegna Carpentarius as 


deßwegen merckwuͤrdig, weil fie Greng-Derter find, | Bruder des Cardinals Vlderici, aus dem Gebiete 
und viel Flüffe daraus entfpringen. Die höchften | Monte Feltro in der Proving Vrbino. Er trat in 
Gebürge jind bey Kayßmarck, welche in 3. Abfäge | Den Theatiner-Orden, ward nachgehend$, als a. 
gerheilet werden. Bon Liptauer Comitat ift Die — nfultor,und bræ· 























Getlsdorffer und Schlagendorffer Spihe die Mitts le bey der General. Ordens⸗Verſammlung und end⸗ 
lern find die höchften, fo die Hundsdorffer und Lan: | lich A. 1656. obgedachter Biſchoff. Er ſtarb im dept. 
niger Spigen heißen. Gegen Polen zu iſt der Sat [des darauf folgenden Jahres in feinem Bißthum. 
tel, das Drechßel Häußgen, EleinStößgen und ande: I Ygbellus Ital.Sacr. T.Il. p-44. 
Si — — ei Gebürge in der —— * arg Carpines, | — * 
ips bey der Stadt Keßmarck von gantz erjtaunens | vorherftehenden Perri, war A.1595. FDINO. 
roh j N bohren, und Fam bey dem Cardinal Antonio Barbe- 
rini in Dienfte, welcher ihm behülfilich war, daß ihn 
VrbanusV111.A.1630. zum Bifchoff von Eugubio und 
A.163 4. 3umCardinal machte. Hierauf ward er ferner 
A.1638. Bifchoff von Todi, A. 1666. von Albano, ſo 
denn von Paleftrina und Sabina,umd endlich von Por- 
to, Er ftarb als Sub-Decanus deg Cardinals-Colle= 
gii A.1679. Er war ein gelehrrer, redliher Mann, 
und befaß auch eine ziemliche Kenntniß derer Staats⸗ 
Geſchaͤffte, fchien aber nicht fein genug zu fen, und 
Fonnte Daher zu der Päbftlihen Würde, zu der er 
gleichwohl einmahl fehr nahe gewefen,nicht gelangen. 
SeinBruder, der Graf Carpegna, diente Vrbano 
VII. in dem Kriege wieder die Icaliänifchen Fürften. 
erfommen, fo zu Königs Belæ IV. Zeiten, als die | Pas Fat. Cardin. T. V. Cornaro Relat. de la Cour 
artarn Ungern 3. Jahr lang vermüfteten, von ihren | de Rome p. 57. Balance des Cardınanx p.137. Pgbellus 
Hi gekommen, und in die Wildniß gerathen: j Ital. Sacr. Tom, I. p. 152. & 654 


Der Höhe, von welcher es auch das Keßmarcker 
Gebürge, ingleichen das Schnee-Bebürge, weil es 
faft ſtets mit Schnee bedecket, und von denen Wen: 
den Tatry, Traezal, oder Tarczal, das ift, glänzen: 
de und befchorne Berge genennet wird. Es foll 
daſſelbe an rauher und jäher Höhe das Welſche, 
Schmweiger,undTyrolifche Gebürge weit übertreffen, 
weswegen auch wenig Leute Darauf kommen. David 
Frötich Viat. P. II. L.1.9. p. 287. berichtet, daß er A. 
1615. im Junio,als er noch ein Züngling gewefen, 
mit noch wen andern hinauf geftiegen. Unten an 
dieſem Gebürge foll man gut fortkommen fönnen, 
nd dafelbft Arch mit Bäumen bewachſen fepn. 
Dan findet daſelbſt wilde Pferde, welche von denen 














ngleichen viel Bären, fo denen in Zips,Liptau, und | Carpella, hieß vor Alters ein Borgebürge an de 

hurocz groffen Schaden thun, ſonderuͤch denen | nen Earmanifchen Küften in Elein Afien, wo ſich das 
Dienen-Häufern. Es find auch allhier unterfchied« | Fretum di Bafora endiget am Indiſchen Meer. Pro- 
liche Seen, worunter der grüne der vornehmite, ins | emeus. Cellarius Not. Orb. Ant„JIl. 20. . 
gleichen der weiſſe, ſchwarhe, Steinbach⸗ See / Popsj Tarpen, fiehe Karpffen. da 
pert:See, rothe See, Kroten⸗See. Bernegger de] _Carpenedolo, eine Kleine Stadt im Brefcianifhen 
ftatu Hung. & 239. Bermann Geogr.Ciu, VII, 7. | Öebiete, denen Venetianern zuftändig. 

rb. Ant: II. 8. $. 86. Zeillers Hun- |  Carpenfonius, (Joach.) fiehe Carpzev. 
r, per Sräbel P. I. n.13.p. 73.&P.1I. p.408. Manlins | Carpentaria, fiehe Schaff⸗Garbe. { 
mment. Rer. Lufät. ], 21. $. 2. apud Aofmanm | Carpentaria, oder Carpenter: Land, ift ver Na⸗ 

Script. Rer. Lufät, Tom. I. p. 129. me einer groffen Landſchafft in Der fo genanntenTerra 

‚Carpegoa, eine Italiaͤniſche Gräfin, hat nicht al | auftrali,ziwifgenNeu-Gvinca und NeusHolland gele⸗ 
lein 6. Sprachen, als Teutfch, English, Lateiniſch, | gen, fo von einem Holländer, Namens Carpentier, 
Frantzoͤſiſch, Spanifh und Italiaͤniſch vollfommen | entdeefet worden, von welchem es auch den Namen 
verftanden, fondern auch darneben in der Philofophie | befommen. 
eine nicht geringe Wiſſenſchafft gehabt, Novei. Rir- |  Carpentaria Gallorum, f.Barbarea, T.TII.p.394- 
fchian. de die 29. Nov. A. 1670. Rom. perfcript, Carpentariorum herba, f. Barbarea, T. III. p.394. 

ne ‚ oder Carpineo, (Cajpar) war aug eis Carpentarius, oder Charpentier,(Perrur) 4 

ein Ge 

b 





n lecht, jo von Vrbino urſpruͤnglich, entjprof } von Touloufe, lehrte eine Zeitlang Die Rechts⸗Gelehr⸗ 
fen, aber zu Rom A. 1615. gebohren. Weil er mit | famfeit zu Geneue, begab fich’ aber aus Mißvergnuͤ⸗ 
dem Haufe Altieri verwandt, und demfelben einige | gen, und ohne ſeine Schulden zu bezahlen, nach Franck⸗ 

te Dienfte geleiftet, fo machte ihn Clemens X. zum os Er befannte ſich anfänglich zu der Neformirten 

atario, und A. 1670. zum Cardinal und Vicario, | Religion, verurfachte aber durch eine Schrift, daß 
auch zum Mir-Glied verichiedenet Congregationen. | man ihn für den aͤrgſten Feind derſelben halten muſte. 
Die Altierifche Partey ſchaffte ihm in einigen Con- | Denn da die Parififche Blut-Hochzeit vorgieng, und 
chuibus viele Stimmen, die ihm aber nichts halffen, | er fich ſelbſt zu feinem Freunde und Beſchuͤtzer dem 
teil man unter ihm eine allzuftrenge Regierung und | Bellieure retiriren müffen, ließ er fich offenbarlid) 
eine groffe Bermebrung derer öffentlichen Anlagen, a a an durch ihre Boßheit 
wodurch er ſich als Vicarius bereits dem Dolce [und durch ihr aufrührifches Beginnen die Straffe 
überaus verhaßt gemacht, beforgte, auch überdiß ver: wohl verdienet hätten. Wodurch er fich denn bey Ho⸗ 
muthete, daß er feine Verwandten, die durch unor: | fe gar bald recommendirte, dergeftalt, Daß man ihn 
dentlihe Haußhaltung sang herunter gekommen was [Durch groſſe Verſprechungen dahin brachte,diefe Blut⸗ 
ren, zu bereichern ſuchen mögte. Erftarb den 6. Apr. | Hochzeit ineiner öffentlichen Schrift zu vertheidigen, 
A. 1714. Er war gelehrt, und befaß eine Eoftbare Bi welches er auch. that; fintemahl er fich, nachdem er 
bliothec und Medaillen - Cabiner, war aud in | vom Hofe Geld erhalten,nad Straßburg begab, wo 








Staats: Gefhäfften fehr erfahren, dabey aber ein | er vor diefem auch gelehret, und dafelbft eine Epiftel 
ftolger, harter und eigennügiger Mann. HR. der Con- | an Francifcum Portum augCandia drucken, und fon« 
elaves app. p. 127. Palaruı Falti Cardinal. T. IV. | derlih in Teutſchland ausftreuen ließ, darinnen er 
Vgbellus ital. Sacr. Tom. I. p. 190. zweyerley Arten der Droteftanten feßet, Davon Die eine 
Carpegna, oder Carpines (Peeras) ein Sohn des war ihr Abfehen allein auf die Religion hätten, au) 
Grafen Thomz Carpegna, ward A. 1628. Biſchoff | derfelben gemäß lebten, dieandere aber folche nur zum 
u Eugubio, ftarb aber den 16. Jun. A. 1630, /gbedins | Deckmantel ihres Ehrgeises gebrauchten, und Durch 
tal. Sacr. T. I.p. 654. aus einen ſolchen aufruͤhriſchen und unruhigen Geift 
Carpegna, (Thomas) Biſchof zu Riminj, war ein | hätten, daß man mit aller Billigkeit das ** 
ul: 


- 
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Blut Bad wieder fie angeftellet. Er hat auch fonftj us Eennen lernete, welcher ihn auch wegen feiner Ge⸗ 
noch andere Bücher gefchrieben, als eines unter dem | lehrſamkeit ſehr hoch hielte. Er ſtarb zu Dublin A, 
Titel: Pium & chrittianum de armisconfilium, Er 


Er | 1635. und hinterließ Pbrofopkram Aiberam; Geogra- 
lebte noch A. 1584. und war Aduocatim großen Koͤ⸗ 


ehy delineated forth in tvvo Books,containing the 
niglichen Rathe, welche Bedienung er zu folge der ger | Spherical and Topical Parts there of; Arhitophel, 
thanen Berfprechungen erhielt, ob er fich gleich nicht | or thePicture ofa vvickedPolitician in three Parts; 
darzu ſchickte. Thuanu-LIII. macht auch fonft eine | a Treatife of Opticks Benthems Engl. Kirch⸗ und 
ſchlechte Abbildung von ihm, und ftellt ihn als einen | Schul-&St. 29. $. 289. 
Mann vor,der um feines Vortheils willen fi ver} Carpenter,(Rıbard des vorigen Bruder, war ein 
ändert, wie man gewollt. So kam auch auf obbe: | gelehrter Dann und Prediger auf dem Lande in 
meldete Epiftel eine Antwort vonPorto heraus, dar: | Cornvvallgemwefen, und ift A. 1627. geitorben, nach» 
innen verjchiedene Umftände vom Leben des Char- | dem er unterjchiedlichePredd.hinterlajjen.WwrsDiar. 
pentiers befindlich find, Die eben nicht zu feiner Ehre | Carpenter, (Rıebard) ein Engländer imı7.Seculo, 
gereichen, la Croıx du Maine. Bayle. ‚| ward, nachdem er fkudireng halber Frankreich, Hol: 
Carpentejus, ( Joan.) ſiehe Carpenteriur, land, Spanien und Italien befehen, zu Rom ein Be- _ 
Carpenter, ein berühmtes Gefchlecht in England, | nedidtiner, Fam aber wieder nad) England, revo- - 























— — 


von welchem einer ſich in dem Spaniſchen Succefli- | cirte,und gab eine Zeitlang einen Prediger ab. Doch 
ons⸗Kriege, als Engliicher General hervor gethan. | Eehrte er bald wieder als ein Catholicke nach Franck⸗ 
Er wurde A.ızıo. von Denen Spaniern gefangen, | reich, kam darauf noch einmahl in fein Vaterland, 
und erft A.ız ı2. wiederloßgelaffen, worauf er A. 1715. woſelbſt er vor einen independenten gehalten wer: 
die Rebellion in Schottland daͤmpffen half: Das} den wollte, und doch endlich gut Carholifch ftarb. A. 
olgende Fahr wollte er mit dem Greneral Willis, Der ] 1642. da er 33. Jahr alt war, fchrieb er: Experience bi. 
hm das Commando derer Trouppen von Prefton | %ory and divinuy, Man hat auch von ihm Pre 
nicht abtreten wollen, inLondon duelliren ; allein Der # digten und Comoedien. Wood, 
ertzog don Marlborough hieß fie auf dem Kampf: rpenterius, (Joaan.) von Sweertio in Athen, 
lage von einander und ju f bringen, da fich denn | Belg. Carpamiejus genannt, war ein Srangöfifther Po- 
der König felbft ins Mittel ſch 9a de ſich vergleis | ere und Advocat in der Grafichafft Artois, der ums 
hen muften. Es floriret auch eine adliche Familie Dies j ahr 1580. gelebet, und in Verſen eine Parapbrafin 





ſes Namens in Nieder⸗Laußnitz, welche von Dem igtger ] über de Fe/aiam umd Feremiam, Antiverpen 1588. 
dachten Engliſchen Geſchlechte abſtammet. Von der] in 4.ingleihenYiram Malcbi und S. Benedidı geſchrie⸗ 
elben war GreorgWilhelm vonCarpenter nad An- | ben. Andrex Bibl. Belg. 
ang des 18. Seculi Königl. Polniſcher und Chur a ein Neapolitaner und Abt 
Saͤchßiſcher Obriſt⸗Wachtmeiſter, und befaß Crayn I des Elofters zu Monte Olivero um die Mitte des 17. 
in der Herrfchafft Pforten. Memoirer de Regne de Ge- | Seculi, hinterließ ;Speru/em anime peccarrieis und Pi 
erge 1. T.1I.p. 189. Groſſers Laußn. Merckwuͤrd. | ram Bermardı Prolomei, welcher ver Stiffter gedachten 
Carpenter;( Alexander ein Engländer,im 14. Jahr⸗ | Elofters geivefen. Tappi Bibl. Nap. 
hundert nad) Ehrifti Geburt, welchen Pofewinus mit | Carpenterius (Perrer) gebürtig von Antwerpen, 
dem Alexandre de Ales vor einerley zu halten fcheis | war um den Anfang des 17. Seculi Rector zu Noort⸗ 
net, und der von einigenCarpenter oder Fabricius ju: 


wick und hernach zu Rotterdam . Er fchrieb Lateini- 
genennet wird,fchrieb Deitruftorium Vitiorum, mel: | ſche Orarioner ; Introdußlionemn Logieam ; und gab Aldi 
ches zu Nürnberg 1496. und zu Venedig 1582.in 4. | Manutii Phrafes Latinæ Lingux heraus. Andree 
gedruckt worden.Hyde Bibl.Bodlej, Benthems Engl. | Bibl. Belg. 
Schul⸗ und Kird. St. z £ $.80. Carpenter· Land, fiche Carpentaria, 

(Carpenter, (Jobn) einEngländer, indem 16. Fahr: | Carpentoradte Meminorum, fiehe Carpenıras, 
hundert, war Kector aufeinerSchule inEngland,und | Carpentras, die Haupt-Stadt in der dem Pabft 
—* A. 1621. Er hat einen Catechiſmum wie aud) | zugehörigen Grafſchafft Venaiſſin in Provence an. 

uß Predigten geſchrieben. Sein Sohn war der | dem Fluß Ruffe, fiegt in einer fruchtbaren Gegend, 
* Nathanacl. Wood Athen. Oxon, und hat ein Biſchoffthum, fo unter dem Ertz⸗ Biß⸗ 
rpenter,( Job) Biſchoff zu Worchefter, ur: | thum von Avignon ftehet. Vorzeiten hieß fie Car- 
De. A.1443: Darzu ermehlt, nachdem er zu Oxford, 100 | pentoradte Meminorum, wieaus Plinio Hiſt. Nat, 
gr aud) itudirer, und Theologiz Do&tor worden, IIl.4. ʒu erfehen.Madrianas ValefmrhältdasForumNe- 
Cangler und A. 1437. Des Collegii Orialenfis allda | ronis und Carpentoradte vor eins, welches aber uns 
Prapofitus, wie auch zuS.Antonii infondonPrefe- | recht. Daß fie an dem Orte erbauet,da vorzeiten das 
&us gewefen.Er trug eine fo ftardefiebe zu der&tadt | ruinirte Venasque, Vindaufca, oder Vendaufca ges 
Weitbury, welche Deswegen einige vor fein Vaters | ftanden,mwill zwar Perrarchsin einem an Gridonern, ges 
land ausgeben, daß er nicht nur nach feinem Tode | weienen Era: Bilchoff von Genua, gefehriebenen 
daſelbſt begraben zu werden verlangte, fondern auch j Briefe erwieſen. Aber es ift vielmehr gewiß, Daß nie 
als Biſchoff vonWorcheiter undWeltbury fich nen: | eineStadt diefes Namens in dieferGegend gemefen ; 
nen ließ, wie er denn das alte Collegium einreiffen, | und hingegen das Vindalium, fo in der That da he 
und ein neues von Grund ausaufbauen, auch mit | rum gelegen, unfehlbar von Carpentoradte zu unters 
einer hohen Mauer und Thürmen einfaffen laffen, | fheiden ſey. Es ift allda das HopGerichte von der 
daß es mehr einem Schloß, als Collegio aͤhnlich fie: | Grafſchafft Venaiſſin. Nebft der Dom⸗Kirche und 
—* Er ſtarb ungefehr ums Jahr 1476. und erhielt , dem Biſchoͤfflichen Palaſte befinden ſich auch viele 
in Begräbnis zu Weltbury, welches aber von eini⸗ | andere geiſtliche Haͤuſer und ein Jeſuiter· Collegium 
gen Srevelern iſt — worden. Es ſollen ſich alida. Es iſt in dieſer Stadt A 527. unter dem Pab 
nad) Joannis Roi Bericht viele Wunder dabey zuge⸗PFelix IV. ein Concilium gehalten worden, wiewohl 
tragen haben. Godwin de Epife. ie P.I. p. 518. es 2aronius A. C. 529. feget. S. Cæſarius von Arles 














— —— — — — 








arpenter, (Natbanach) ein Engliſcher Theologus | war Præſident auf demſelbigen, und verordnete, Daß 
und Sohn des gedachten Joannis Carpenters. Er ſolche Biſchoͤffe, welche ich von ihren eigenen Gütern 
tar von Devonshire gebürtig, ſtudirte zu Orford, | erhalten Eönnten,nichts von denen Kirch⸗Spielen ih⸗ 
Briegte eine Bedienung in Jerland, da Ihn Vileri- | ver Diveses nehmen follten ; woferne fie aber —* 
Univerf. kesiiV.Chel, - | Bbb h a ſolche 


* 
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ſolche Benfteuer nicht leben Eönnten, follte ihnen, 55. Jo. Roger 1359. 


nachdem zuvor Denen Prieftern > Unterhalt ver: 
ſyoaſg worden, das uͤbrige gegeben werden. Es 

auch noch ein Brief vorhanden, welchen dieſes 
Concilium an A um den Biſchoff von Antibes 


— welcher allda ein Jahrlang von ſeinem 


te ſuspendiret wurde, weil er einem Prieſter 
wieder die Verordnung derer Canonum ordiniret, 
und auch weder felbft auf dieſes Concilium gekom⸗ 
men, noch iemanden darauf abgefendet. Die Bi 


56, Jo. Flandrini 1365. 

57. Guillelmus VI 

58. Petrus IV. 1377: 

59. Joannes V. 1399. 

60, Paull. Camplon. 1406, 
61. Benedidtus 1408. 
62. Lud. de Ficique 1411. 
63. Car. le Double 1420. 
64. Jac. de Camplo, 


fhöffe allhier find folgender maſſen einander ges 


1. S. Valentinus 445. 
#; — l. 317, 
3. Principius 529. 


.4. S. Siffredus oder Suffridus 536. 


5. Clematius oder Clementius 541. 
6. Terradius 573. 

7. Boetius 584. 

8. Odofridus 590. 
9. Georgius I. 604. 
10. Petrus I], 630. 
ı1. Dominicus 640. 
ız. Licerius 648. 

13. Paullus I. 654. 
14. Anaftalius 686. 
15. Innocentius 702, 
16. Oloradus oder Odoardus 730. 
17. Hootfridus 747. 
ı8. Agapitus 770, 

19. Amatus 788. 

20. Antonius 791. 
21. Joannes J. 813. 
22. Albertus ggı. 

23. Philippus 877- 
24. Joannes 11. 867. 
a5. Berengarius 832. 
26. Franco 1. 8gı. 
27. Bernardus 914. 
28, Guido 932. 


“29. MAyrardus 948. 


30. Stephanus 954- 

31. Matthæus 1035. 

33. Franco II. 1040. 

33. Julius 1066. 

34. Guillelmus I. 1068. 

35. Arnulfus 1095. 

36. Gaufridus 1. 1120. , 
37. Gafpardus oder Archaldus 124 
38. Raimundus I. 1150, 

39. Guill, II, de Rifole 1153. 
40. Petrus Il. 1178. 

41. Raimbaudus 1208. 

42. Gaufridus 11. ızır, 

43. Guillelmus Ill. 1218. 
44 linardus 1226. 

45. Bertrandus 1229. 

46. Guill. Beroardi 1233. 
47. Guill, de Barjolis 

48. Raim, de Barjolis 1263. 
49. Petr. Roftagni 1275. 
50. Raim, de Mazan 280. 
$ı. Bereng. de Mazan 1294. 
52. Otho & Odo 1318. 

53. Hugo 1337. 

54. Gaufridus IIL 1356, 
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65. Sagax de Comitibus 1426, 
66. Barthol. Vitelefchi 

67. Guill, Soiberti 1448- 

68. Georg. d’ Ormone 1449. 
69. Mich, Anglicus 1457. 

70. an de — 1473. 
71. Feder. de Saluces. 

72. Petr: de Valetariis 1482, 
73- Je. Sadolet 1517. 

74. Paull. Sadoler. 

75. ee Sacratus 1569. 

76. Hor. Caponi 1596. 

77. Cofma de Bardis 1616. 
78. Alex. Bichi 1630, 

79. Lud. Fortia 1657. 

80. Gafp. Lafcaris 1659. 

81. Marcell. Durazzo 1688. 
82. Laur. Butius 1691. 

83. Franc. Maria Abbati 1710, 


Cellariuse Not. Orb. Ant. II. 2. $.129. Sammar- 
ıban. Gall. Chrift. Tom. 1.de ia Force Defcript, de 
Fance Tom. III. p.341. 


Carpentum, war eine Art von Wagen, welcher 
aber nicht zu einerley Verrichtung gebraucht, auch 
nicht flets auf einerlep Manier verfertiger worden, 
Denn es gebrauchten jolchen die Bauern zum Miſt 
fuhren, andere Leute zu fahren und reifen, ingleichen 
ſtatt derer Poft: Wagen. Paltad. X. ı, Ammianur 
XXXI. 2. Cod, Tbeod. VIII. 18. Diealten Gallier und 
Britannier bedienten \n Deren im Kriege, Daß die 
Könige und Generals- Perfonen darauf herum fahr 
ten und flreiten Eonnten. Horur III.200. Bisweilen 
mar er offen, ein ndermahl bedeckt, bald hatte er =. 
bald 4. Räder. Apwleius X. p. 335. Sonderlich be 
dienten ſich deffen die Roͤmiſchen Matronen, wenn 
fie in der Stadt herum fuhren, als welches fie durch 
ein abjonderlih S. C. erhalten, da fie zu Camilli 
Zeiten allen ihren Schmuck hergegeben,dDaf man dag: 
jenige, was man Dem Apollini gelober hatte, hals 
ten konnte. Sie hatten aber mehrentheils Maui Eſel 
Davor gefpannet. Liwius V. a5 Lampridiur Heliog. 4. 
Ferner brauchten felben die Römifchen Känfer, die 
Prætecti Prætorũ, Vicarii Orbis, und andere Ma- 
giftrats-Perfonen, auch die Priefter. mmianus NVT, 
10, Eginbartus Vit,Cur.M. Cafiodorus Var. Epitt, 
VI. 3.4. 15. Taeisar Annal. XII, 42. Man fahe 
auch dergleichen in der Pompa Circenfi, allwo fo 
wohl die in Wachs pouffirte Bilder derer verftorber 
nen Käpferinnen, als auch die noch am deben waren, 
ji Darauf befanden. Züdorus XX. 12. Sweromiur 
Calig. 15. Schefferus de Re Vehic. II. 17. Saimafıus 
ad Lamprid.l.c, Alex. Seu. 52. Figrelliws de Stat. 
Rom. 33. Popiscus Aurel.l,Ligor. de Vehic 1. Gurberur 
de Ofhc. Dom. Aug. 11.16. Domarus Diluc. p. 817. 
Chimentellus de hon. Bifell, gr. Einige, ale Faber 
Semeſtt. I. 3. Sanaro in sides. Epilt, I, . geben 

auch 
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auch vor, Carpentum ſey fo viel geweſen als Tri- den, Die fie unter denen vorigen Kayſern empfangen 
bunal, und haben Die Richter auf jolhen gejejjen, \hätten. Capuolmur Maxim. 16. Gordian. i4. Jornender 
und Gericht gehalten, allein Die Stellen derer Au- |de Reb. Ger.16. Zolimusl. Maſcou Geſchichte der 
ctorum, Cafiodors l. c. und Voprfe \.c. wo Carpen- Teutſchen V. 32. 33. Alleine ſie waren ungluͤcklich ge⸗ 
tum judiciale ſteht, find von nichts weiter zu ers ‚gen Die Römer, wie ſolches die von Denen letztern ges 
Eläven,als von einem Wagen, Darauf Die Magiltrars- ſchlagene Müngen jeigen. Perrwr de Legat.apud Las- 
Perſonen herum gefahren. Bulengerur de Imp. Rom. \bewm #görgsa].de Scriptor, Hift. Byzant, P- 24. feq. 
il. 3. Schefferus 1. c. Pitiſcus Lex. Ant, Tom, I. |Cafauseonur in Spar: P. 290. Occo Numilm. Imp.Rom. 
n. 388. p+ ; —— Diff. de er. — — Tom: 
. ‚914,13. P.613.Voriwrg. Hiſt. Tom. 1. p. 506, von 
Carpentum, fiche — Buͤnau .c. p. 363. A. 273. litten fie Bu Kapfer 
Carpelii, fiche Carpetani, — eine ae Niederlage, und er lief viele von 
— jeſer rapgen Nation in andre Roͤmiſche Provin— 
— Galeni, ſiehe Baldrian, Tom. III. tzien verſetzen, welches Mittel A. 295. — weit 
P. 200, jtärcfern Anzahl von neuen gebraucht und ihre un⸗ 
Carpelium Græcorum, fiehe Cubebæ. geheuren Waͤlder, darein fie ſich bifhero retiriret, ums 
Carpetani, waren alte Voͤlcker in Hifpania Tar- [gehauen wurden, ıhe Land aber wurde nad) Galeriä 
raconenfi,fie wohnten in NeusCaltilien gegen den Ur: Gemahlin Valeria genennt. Dem —15 hatte 
ſprung des Guadiana, und Tajo. Ihre Haupt· Stadt Diocletianus noch mit ihnen viel zu ſchaffen. Yopır- 
war das noch ietzo vorhandene Toledo. Ihr Yand leus Aurel. 30. Aurelius Vıdlor Caeſ. 39. Ladantins de 
"hieß Carpentanıa. Sırabo IlI. p. 203. 207. 210. Mort. Perſecut. 9. 10.18. 19. Zdar. Faſt. A. 254. 295. 

















"228. 246. Plimus Hift. Nat. Ill. 1.3. welche ob |Jormander Get16. Ammanus XIX, 11. Baraniur A. 294. 


‚fie mit denen Carpeliis des Polybu I. 14. und |von Sünaul..c. p 389. 401. ſeqq. Maſcou. 1. c. VI. 
Li XXI. 26. fann Zudouwus Nonius Hitp. 45.|9. Carpis oder Das heutige Karpffen hat von ihnen 
nicht vor gewiß fagen. Cedarins Nor. Orb. Ant. feinen Nahmen. jiehe Karpffen. Dieanderwerts ges 
U. 1. $. 73. Cafaubonus ad Sırab. III. p. 203. —— Cirpi * Sirpi find ſonder Zweiffel einer- 
is. © \ R j 

Carpetania, fihe Carpetani. ey mit unſern Carpis. umlarin: Di; Orb. Aut, IL 8. 


Carpey,Rorby, Kurby, Schabels, — 

Safen , geſchabte Leinwand. Lateiniſch Carbaſus, Carpi, ein Stadt in dem Hertogthum Modena , 
Carpia , Linteamentum carptum, Linamentum.Li; par einen Biſchof chen Sig, jo unter Bononien ge, 
namentum ralile. De lina mentum fanarium. Gries Hörer, und führer den Titel eines Fuͤrſtenthums. Sie 
chiſch, FiATEG. moras, dia sugos, Argimere, TiAua Aplyrto. \ieget amCanale von Sechia,ungefehr 6 oder 12 Meie 
Feangöftich Cha: pi. Iſt altes und verſchluͤßenes Tuch [en’von Modena, und 4.0det 5. von Regaio, ©ie ift 
oder Leinwand, welche zu wolligen Sajen gemachtſmit einem ſtarcken Caftell, guten Mauren und af: 
wird und Finde anzufühlen ift. Sie wird auf zwepers|jer: Graben verfehen. Diefes Fürftenthum gehörte 
ley Weiſe zugerichtet, und entweder die Leinwand bon A. 1319. biß ungefehr A. 1530.dem Haufe Pio, (6 
mit einem Mejfer geſchabet, oder aber, welches beffer,Iaber deswegen mit denen Hergogen von Ferraraund 
in Eleine Stucke einer Hand groß zerſchnitten, und her⸗ Modena in Streitigkeiten lebte. Als num zu An ang 
nach ein Faden nach dein andern daraus gezupijer.|veg 16. Seculi Albertus Pius zu gu Frangofifch (d)iez 
Das bejte Carpey macht man von alten, abgenusten ne, unddie Känferlichen diefe Stadt inne hatten; 
leinenen Tuche,ivelches fein fauber und weiß jepn muß. |jolhe auch Veipafiano Colonnz eine : eitlang zu 
Es dienet zu Wiecken und Bauſchen, welche die Wun-[augen gegeben, brachte cs Alphonfus 1. von Fer- 
den offen zu halten und zu reinigen, den Eyter und an ſcar⸗ A. 1530. bey den Kayſer Carolo V.mit 100000. 
dere ſchaͤdliche Feuchtigfeiten bey denen ABunden zu Ducaten jo weit, Daß jener feines Rechts verluftig 
abforbiren und auszuwiſchen, gebrauchet werden.jerfannt, und ihm der Ort gänglich zugefchrieben 
Ein gewiſſes Pflafter, Darunter Carpey kommt, wird|wurde, Gowciard XX. Four in Vita Alph. Fer- 
auch mit dieſem Namen beleget: Doch ift das Karpen! rar. — 
nichts darinne nutze, indem es alsdann die Feuchtig⸗ — 

keiten nicht an ſich ziehen Fan. Linamentum fommt| Carpi, eine kleine Stadt in dem Veronefifcyen, 
vonLinum ‚fein , Dieweil das Carpey von Leinwand. an Fluß Adige, bey welchem A.1701. im Jul. vie 
gemacht wird. Charpi kommt von carpere , zerzupfs|Kapferlichen über die Frangofen einen großen Worz 














fen, zerpflucken. theil erhielten. Pring Eugenius von Savoyen nahm 
Caoarpezan, ( Joachim) fighe Carpzov ( Jo. jie A. 1706. ein. 
achim) Carpi, vor Alters Cafpis oder Caspi, ehedem eine 


Carpi,oderCarpiani, ein freitbares Boldt, wohnte Stadt, ieho nur ein Dörfigen im Königreich Tunis 
bey denen Carpatiſchen Gebürgen, neben denen in Africa, nicht weit von der Stadt Tunis, Prole- 
Baltarnis. Proiemaeus Ill. 15. Ewiropius 15. Zofinus 1.31, maus, Plıntus Hilt. Nat. V.4. Es it au in alten 
Celtarius Not. Orb. Ant II 8. $.87.feq. Sie blieben] Zeiten ein Biſchof Da gewefen, von denen Secundi- 
aber nicht in diefem ihrenfande,jondern giengenA,238..nus aus dem Concilio Cypriani gervejen. Augufli 
über die Donau und verheerten Möjien Capuolinus in nut contra Donatilt. VI, 31. Cellariss Not., Orb, 
Maxime & Balbo ı2. 13. 16. von Buͤnaus Reiche: Ant. IV. 4. $. 50. " 
Hiſt IH-1.D.1.p 354. Die innerlichen Unruhen mad): 
ten, daß fich Die Römer nicht rächen Fonnten, daher 
die Carper hernach dergleichen Streifferey wieder⸗ 
holten, und ſolches unter dem Vorwande thaten, weil 
ihnen die Geſchencke oder der Sold nicht gereichet wür: 


Carpia, ſ. Carpey. 





Carpia, eine Stadt vor Alters in Spanien. Pau/s- 
nis, VI. 19. die Beſchreibung, fo eiwehnter Audtor 
Dbb.h 3 giebt, 


u S. Carpia Carpecrates 
giebt, ift fo.beichaffen, Daß Syuburg undKubn über felbi- 


ge Stelle muthmafien,daß es ein Name der befannten 
Stadt Carteia gervefen, Davon unter Algezira T.l. 
p. 96. gehandelt worden. 

— Carpia, * C SFaccu⸗. 

rpiani, ſiehe Carpi. , 

Ce ‚ eine Eleine Maylaͤndiſche Stadt 
im Gebiet vonNovaraam Fluß delia zwiſchen Gatti- 
nara und Silavengo. 


Carpienanyein&tädtgeninOtranto im Neapolita · | auch gang gewiß, Daß Die meiſte Der ! 
nn ’ Carminianum.Cellarins | welche in fo großer Anzahl wieder die erften Ehriften 


nifhenKönigreiche,vorAllters 
Not. Orb. Ant. II. 9.$. 591. 

Carpineo, fiehe Carpegna (Caspar ) 

Carpines, fiehe Carpegna ( Piriar ) 

Carpineto, Yat. Carpinetum, ein diecken in Cam- 
pania Romana quf dem Berge Carpinero nicht weit 
don Anagni, führet den Titel einer Graffſchafft. 

Carpinetum, ſiehe Carpineto. 

Carpinus, f. Buche, T. IV.p.1761. 

Carpinus;Dod. Pit.Tournefor: (.Duche, T.IV.p.1761 

Carpinus, Zugd. wird vom Franco vor eine krau⸗ 
ſichte Art des Ahorns gehalten. ſ. Acer, T. 1. p 290. 

Carpinus, 7beopbrafl. Trag. Low. ſ. Euonymus, 
Matıb, Dod. * — 

Carpio, ſ. Barpffe. 

Ca 8 * — in Andalafien am Guadalqui. 
vir auf der andern Seite gegen Cordouva. Sie ift 
lange Zeit von dem Haufe Haro befeßen worden, 
A. 1559. ward fie von Philippo II. dem Don Diego 
Lopez de Haro et Sotomayor u gefallen zu einem 
Marquifat erhoben. ſiehe Haro. Bor Alters hieß fie 
Calpurniana, Prolemews. Autonisus Itiner. Celarins 
Nor. Orb. Ant. II. 1.$ 28. 

Carpio, eine Juͤlichſche Stadt, fiehe Kerpen. 

Carpio (£ranc. del) ein Spanier aus Offuna, war 
daſelbſt Profeffor Juris, und ſchrieb 4. Bücher de 
Exfecutoribus et mißlariis teltamentarüs, Os- 
funa 1638. in fol. autom. Bibl. nr 

Carpiren,tadeln,meiftern,alles beſſer wiſſen wollen. 

Carpis, hieß vor Alters ein Bub in Illyrien, der in 
Die Donau gieng. Herodorms IV. 49. 

—— = —5 — in ag Tai Barpffen- 

rpis, im Sülichifchen, fiehe Kerpen. 

—— iſt bey denen Roͤmern eine Art von 
Schuhen geweſen, die man gantz zerſchnitten und 
Durchlöchert hat. Cafaubonus et Salmaſius ad Vopiscum 
in Aurel, z0. Caeliss Rbediginus Ant. Ledt.XX. 33. 
du Fresne. 1. 943. Pitiscus Lex. Ant. Tom I. p. 368. 

SS.Carpiltus, Galara, Domifianus ein Prieſter, 


N Hyromeus, Lucerella, Zoddonus ein Prieſter, Parricia » 


Paiyfrigiay Bafıliffa, Claonus, und Minerumur litten den 
Märtyrer. Tod an dem See Gerati. Es weiß aber nie⸗ 
mand, wo dieſer See gelegen ſey. Es wird ihnen Der 


. 23. Mer feyerlid begangen. 


Carpo, f. Rarpffe- j 

Car = eine — Horis, welche fü viel als Die 
Meifigkeit decer Früchte bedeutet: Paufaniar IX. 35- 

Carpobalfamum f.Balfamum JudaicumTT.IIl.p.268. 

Carpocras, fiehe Carpserarer. 

Carpocrates,oder Cerpscrar , einer von denen alten 
Kegern , iıma Seculo, von Alexandria gebürtig. Er 
kehrte, daß der Sohn Gttes nur ein bloßer Menſch 
und joſephs Sohn gewefen wäre, und Daß deßen See 
le nut mehr Erfentnig von himmliſchen Dingen, als 
andere gehabt hätte. Und zwar wäre GOtt mit feinen 
fonderbaren Ginaden-Gaben Deswegen fo — 

egen Thriſtum geweſen / auf daß er die boͤſen Geiſter 
0 Die Welt erfchaffen, / uͤberwinden koͤnne. Gr verwarff 
das alte Teftament, kugnete die Aufferftehung derer 
Toden, hielt Davor, Daß gar nichts böjes in det Ratur 
wäre, und alles, was man Davor hielte,wäre nichts al 








Carpocratiani $. Carpus nija 
eine eitele Einbildung dererMenfchen,oder wenigſtens 
müße man Böfes thin, und fich in allen Faftern her⸗ 
un welgen ; daß man die böfen Engel, fo die Melt 
geichaffen, und beherrfchten, zu Freunden haben mög: 
te. Ja er feste noch ferner hinzu , die Seelen derer 
Menſchen müften aus Berordnung diefer&ngel von eis 
nemfeibein den andern wandeln,biß fie alle Gattungen 
derer Pafterverubt; woraus Denn bey ihm und feinen 
Nachfolgern ein fehr ſchaͤndliches Leben folgte. Es ift 
mDdungen, 


ergangen find, hauptfächlich von denen Greueln Die. 
fer Carpocratianorum,, welche auch denen Gnolticis 
guten theils den Urfprung gegeben, hergefommen 
—* Carpocrates hinterließ einen Sohn ‚mit Namen 
‘piphanes, der eben dieſe Irrthuͤmer vertheidigte. 
Zrenzus 1.24. Tertullianus de præſcr. XLVIII. Clem. 4- 
lex, Strom. Ill. Epipbanius Hr, XVII. Augußın. de 
Her. VII. & Daneus ad h. l. Baron. A, C. 35. 60. 120. 
Carpocratiani, fiehe Carpocrates. 
 Carpoea,zagwaia oder Carpea,tvar ein Macedoe 
nifcher Tan, welcher einen mit zween Ochſen pflü- 
genden Bauer, jo feine Waffen neben fich geleget; 
und einen bewaffneten Räuber, der den Bauer ans 
greiffen und ihm feine Ochſen entführen wollte, vore 
ftellete, wobey bald Diefer, bald jener Die Oberhand 
behielte, Aemopbon deCyri Expeditione Vl. Maxi- 
mus Tyrins Differt. XII, Aeurfes Ocheftr. 

CarponenfisComitatus, fiehe Kerpen. 

Carponum , fiehe Zarpffen. 

S.Carpophorus, ein Presbyter,undAbundias ein 
Diaconus zu Sevilla in Spanien, wurden allda unter 
der Verfolgung Diocletiani und Maximiniani von 
dem Praelide Martianonad) graufamer Marter hin⸗ 
gerichtet. Sie haben den 10. Dec. zu ihrem fenerlis 
hen Andencken erlanget. Perr. de Natal, Cat. Sandt. 
1.53. Sigebarrus Vit. Theoder. apud Zeibnirz Script. . 
Brunfv, T.I. p. 306. Roleninck de Ant, Sax, IL 9. ib. 
Tom. Il. p. 628. 

$.Carpophorus, fiehe S, Jalianus. S. Eros. 5. Le- 
ons, S. Claudius. 

Carpot, eine Sadt in Ucraine. 

Carpreus, fiehe Carbrerus. | 

Carptor oder Carpus, a carpendo, hieß zu Rom 
derjenige Knecht, der das Effen vorfchneiden und vor⸗ 
legen mufte, welches er mit vielen Ceremonien und 
Unftänden verrichtete, und desmegen Chironomoh- 
tes genennet ward. Aulenger de Conuiu 1V.3: Demp- 
flerur ad Rofin. Ant, Rom, V. 29. Pigworius de feru. 
Ba ‚ Popma de Seru. p.117. Cafal. de Vrb.ac Imp, 

oman. Splend. II. 19. 

Carpudzemum, eine Stadt ehemahlg in Thraci- 
en, welche Prolemæus an den Fluß Panyfum ſetzet. 
Sie foll das heutigeCapfe oder Capfia fepn, fiehe 
pfe. T.V.p.714. Cellarins Not.Orb. Ant.ll.15.$ 85. 

Carpus, fiehe Brachiale, T.IV. p. 966. Inglel⸗ 
hen Karpffe. 

Carpus, ſiehe Carptor. 

5.Carpus, war ein Sänger des heil. Paulli,und woh⸗ 
nete zu Troas. Als der heil. Paullus aus Alien zwtüd 
kam ‚und zu Troas angelandet hatte, oder aus dem 
Schiff geitiegen mar, Fehrete er bey Dem Carpus ein, 
und ließ feinen Mantel allda liegen, oder, wie es an⸗ 
dere deuten, einen Sad, darein er Bücher fteckte,oder 
außer dem einige andere Schriften und Häute, oder 
auch Bücher auf weiß Pergament gefchrieben, wel⸗ 
ches wohl die heil. Schrift A T. gemefen ſeyn mag. 
3. Tim. 4,13. Bon dem leben des —— iſt me 
nig bekannt. Die Griechen fagen viele beſondere Din⸗ 
ge von ihm, aber fie find nicht gewiß. Sie geben 
auch vor, dag er einer von Denen 70. Juͤn⸗ 
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ihn auch zu einem Biſcho 


Geſandter zu dem M 


2» Carpus 


Le — — 
gern geweſen, welcher Das Wort der Wahrheit an | 


vielen Drten bekannt gemacht, und viele Wunder 
gethan hätte, anben einen Diener des Heil. Paulli ab: 
gegeben, bey ‚der Prodigt des Evangelii, und ihm 
gleichfals feine Briefe herum getragen. . Sie machen 
ff in Berea, und fagen, 
Daß er im Friede geftorben fey. Die £ateiner bege⸗ 
ben fein Gedaͤchtniß den 13. Oct. und die Griechen 
Den 26. May. Perrur de Naral. Cat, Sant. IX. 56. 

SS. Carpus, Bifhoff zu Thyatira, Papylus over 
Papyrius, Diaconus Dafelbit, Agathonica, feine 
Schweſter, Agathodorus, ihr Knecht, nebſt vielen 
andern, wie aud) Martialis, Ifaacus und 44 Geſel⸗ 
fen, wurden unterKapfer Decio,oderAntoninoVero 
undAurelioCommodo,alg fie nicht opffern wollten, 
mir ſchweren Eifen an denen Haͤlſen durch Die Stadt 
gel leifft, darauf nachSardes gebracht, und nachdem 

hr Knecht Agathodorus dafelbft zu Tode gepeitichet 
worden, nad) Pergamo geführt,allivo fie zwey Tage 
hinter denen Pferden herlauffen muften, und endlich 
enthauptet wurden. Das Menologium Gr&corum 
aber meldet, daß Carpus und Papylus verbrannt 
toorden, und des leßtern Schweiter von felbften in 
Das Feuer gefprungen fey. Ihre Feyer geſchiehet den 
13. April. Peer. de Naral, Cat, Sanct. IV, 49. 

S.Carpus, ſ. S. Petronius. 

Carpzov,(sugußus) ein Sohn des gleich folgens 
den Benedidi, war Anfangs Hof-Gerihts-Advo- 
car zu Wittenberg, An. 1644. Graͤflich Stolbergi- 
ſcher Rath, das Jahr darauf Adleſſor des Dber- 
HofGerihts und Schoͤppen⸗Stuhls zu Leipzig, A. 
1645. Fürftl. — Rath, und A. 1648. als 

ünfterifchen Frieden, und Das 
olgende Jahr zu denen Exfecutions-Tradtaten nad) 

ürnberg gefchicft worden; endlich aber A. 1651. 
Das Amt eines Cantzlers zu Coburg, und A. 1675.Die 
Etelle eines Geheimen Raths zu Gotha erhalten, 
in welcher Bedienunger A.1683- geftorben, undMe- 
ditationes Paflionales hinterlaffenhat. Hoenn⸗ Co: 
Burg. Chron. Freberur in Theatro, Wire Diar. bio- 
graph. it. in Memor. ICt. Lo... 

arpzov, ( Beuediöur ) ein beruͤhmter Rechts⸗Ge⸗ 
Iehrter, wurde in der Stadt Brandenburg in der 
Marc den 22. Oct. A. 1365 gebohren. Sein Ra: 
ter Simon Carpzov war Bürgermeifter Dafelbit,der 
ihn erſtlich in diefer Stadt, hernach aber zu Braun- 
chweig unterrichten ließ. A. 1583. begab er ſich nach 
randfurt an der Dover, und legte fich auf die 
echts⸗Gelehrſamkeit, welches Studium er zu Wit: 
tenberg, dahin er ſich Das folgende Jahr begab, 4. 
Jahr lang fortfegete. Hierauf that er.eine Reife 
duch Teutjchland, und kam A. 1590. wiederum in 
feinBaterland. Bald darauf wurde er Doctor Ju- 
risin Wittenberg, auch A. 1592. Adfeflor en 
—2* Facultät. A. 1594. machte ihn der Graf von 
Keinftein und Blanckenburg zu ſeinem Cantzler, doch 
fo, daß er ihm erlaubte, zu Wittenberg zu verbleis 
ben; worauf er A. 1599. Profeflfor Juris dafelbft 
wurde, A 1602 berieff ihn Sophia, des Churfuͤr⸗ 
ften von Sachſen Chriftiani J. Witbe, nad Dreß- 
den, und machteihn zu ihrem Cangler ; Der Chur: 
fürft Chriftianus IT. aber ernennte ihn zum Adpella- 
tions-Kath. A. 1610. machte ihn auch Dorothea, 
Hertzogin zu Sachſen und Aebtigin zu Qvedlinburg, 
zu ihrem Rath. Nachdem aber die verwitbete 
Ehurfürftin Sophia A.1628. ftarb,begab er fich nebft 
feiner Familie,mit Genehmbhaltung des Churfürften, 
wieder nad) Wittenberg, damit er die übrige Zeit ſei⸗ 
nes Lebens daſelbſt in Ruhe zubringen möchte, er 
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ſtarb aber des folgenden Jahrs den 26. Nov. Er 
| hat unterſchiedene Difputationes Juridicas heraus‘ 








gegeben, feinen Namen aber mehr durch feine 
Nachkommen veremiget. Er felbft hat 5. Soͤhne 
nach ſich gelaffen, als Conradum, Benedietum, 
Chriltianum, Joannem Benedi&tum' und Augu- 
ftam,von denen in befondernArticuln gehandelt wird. 
Hoens Coburg. Ehron. Zreber in Theatr. XRn&n 
Diar. Biograph. Aüfters Marchia Hluftr, V. 5.p. 
6. fegg. Gottſchlings Befchreib. der Stadt de 
— a 
arpzuv, (Benediftur) ein berühmter Re ⸗ 
lehrter und Sohn des vorgedachten —— 
de zu Wittenberg A. 1595. den 27. May gebohren, 
und nachdem er den Grund feiner Studien wohl ges 
leget, von feinem Vater, der unterdeßen von Mit: 
| tenberg zu der verwitbeten Churfürftin war beruffen 
worden, zuruck nach Wittenberg gefchickt, woſelbſi 
er 5. Zahr verblieben, und die Rechts⸗Gelehrſamkeit 
mit fonderbarem Fleiß erlernet. A. 1015. begab er 
ſich nad) Leipzig, und als er ein Jahr dafelbft zuge⸗ 
bracht, nad) Jena, von dannen er An. 1618. wieder 
nad Wittenberg kam und A.ı619. den GradumDo- 
ctoris annahm. Hierauf wurde er, nachdem er eine 
Reife durch Teutfchland, Italien, Franckreich, Eng: 
land und die Niederlande gethan, A.ı620. Adfeffor 
Extraordinarius Des Schöppen:Stuhls zu Leipzig, 
3. Jahr darauf Adſelſor Ordinarius, ferner A 1636, 
Adfeflor im Ober: Hof-&erichte,und A. 1639. Chur: 
fuͤrſtlicher Rath und Adfeffor im Adpeltations - Ge: 
richte zu Drefden. Weil er bey allen diefen Iem: 
tern feine fonderbare Gefchicklichkeit anden Tag leg- 
te, machte ihn der Churfürft Joann Georg T.A.1644. 
zu feinem Hofs Rath; weswegen er ſich mit feiner‘ 
Familie nad Drefden begeben mufte, Allein bald 
darauf, nachdem Sigismund Finckelthaus, Profef- 
an und Ordinarius in Facultate Turidica ges 
ftorben, muſte ſich Carpzov wieder * Leipzig bes 
geben, um demſelben fo wohl in dieſer, als auch eini⸗ 
gen andern Bedienungen zu ſuccediren. Naͤchſt 
dieſem, da er auch ſonſt noch einige andere anſehnli⸗ 
che Verwaltungen bey der Vniverfitär gehabt wur⸗ 
de er An. 1653. Chur-Sächfifcher Geheimder Rark, 
welche Stelle er auch unter Joann Georgio I. be- 
kleidet, biß ihm endlich wegen herannahenden Alterg 
erlaubt wurde, A.166 1. wieder nach Peippig zu Fehren, - 
‚und jeine vorige Stelle in dem Schöppen-Stupl an 
zunehmen ; worauf erendlih A. 1666. den 30. Aug. 
ſtarb. Er hat durch viele Schriften einen groffen 
Ruhm erworben, unter welchen ſonderlich bekannt 
find: Decıfiones illuflres Saxonie ; Defintones foren- 
fes ; Definitiones Eculefiafliew, few Conffloriales 5 de Lege 
regia Germanorum, [gu Capitularıons Cafarea ; Pradli= 
ca rerum criminalium ; Synopfir Jeris feudalis ; Pro= 
—* — —— und vieleandere.,  Zreberusin 
eatr.P. 1, Set, 4. Pure in Diar. it, i 
ICE. * 4 Diar.it, in Memor, 
rpzov, (Chriflisnur) ein Sohn e 
Benedidti, war Dodtor Juris — 
ctarum zu Franckfurt an der Oder, welcher den 27. 
Dec. A. 1642. geftorben, und Difputationes de jure 
a * —— realibus hinter: 
aſſen. Freberus in Theatro. Pirte Di i f 
it, e Memor. JCu. I. ı0. * Biograph. 
Tpzov,(Conradas) gebürtig vo i 
war des vorigen Benedicti Bruder, ——— 
zu Wittenberg, Leipzig und Jena ſtudirt, und An 
1619. jugleid) Den Gradum eines Doctori⸗ angenom: 
men · Nach dieſem lehrte er 17. Jahr lang die Rechte alg 
Door 
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Doctor und Profeffor in feinem Baterlande mit | Obrifter wurde. A.1619. machte er einen Anſchlag 
großem Ruhm; ward Darauf Comes Palatinus und | die Stadt Crems in Oeſterreich zu uͤberfallen, der ihm 
Adieffor des Adpellation · Gerichts und juletzt Cant⸗ | aber nicht gelingen wolte. A.1620 murde er in einen 
ler und geheimter Rath bey ergog Augufto, poftu- ¶ Yeberfall von denen Kayſerlichen Bölckern gefangen, 
lirtem Adminiftrarore zu Dagdeburg, in weicher | Hatte aber das Glück aus dem Arrefte zu entrine 
Dedienung er A. 1658. den ı2. Febr. im 65. Fahre | nen. Alfo continuirteer feine Krieges: Dienfte unter 
feines Alters geftorben, und Tr. de Decimis ; De Re- | dem Örafen von Mansfeld, von welchem er A.ı6ar, 
galbus; de Pace Religiofa hinterlaßen. Sinceri Vit. nebit dem Grafen zu Irtenburg, als ſich befagter 
ICt. T. L. Graf von Mansfeld mit dem Kahſerlichen General 
Carpzov, ( Friderient Beneditur‘) ein berühmter | Tylliin einige Tradtaren einließ,(miewohl foldyes fein 
Polyhiftor zu beipzig, war ein Sohn des hernadh | rechter Ernft nicht war) zum Geifeln gegeben wurde, 
folgenden Jo. Beneditti, A. 1649. den ı. Jan. geboh: ı Im folgenden Fahre wurde er von Denen Kapferlis 
ven. Nachdem er den Grund feiner Studiorum in | hen in Weſtphalen gefangen, und muſte ſich mit 
Schulen und auf der Academie zu Leipzig gelegt, | 3000. ReiherThalern ranzioniren, Hierau kam 
auch A. 1669. eine Probe feiner Gelehrfamkeit ‚er wieder zum Grafen von Mansfeld, und gieng 
in einer Difputation de Yırgilu Ecloga 17, an inibi ! mit demfelben in Oſt Frießland, wofelbft er zu dem⸗ 
Chrifti natinitas ad mentem Eufebii celebretur, mingen den 27. Jul. A. 1623. feine eigene Ehe: Frau, 
abgeleget hatte, that er eine Reife durch Teutfchs | mit welcher er ſchon 5. Kinder gezeuger hatte, weil 
Land und die Niederlande, und machte fich mit des | ihm hinterbracht worden, Daß felbige ihm untrew 
nen berähmteften Leuten befannt. Nun war er worden, enthaupten ließ. Wobey als der Scharff⸗ 
zwar anfänglich geſonnen, ſich auf das Studium | Richter nicht alfobald feinen Befehl exfequirt, er 
Juris zu legen; allein fein na rliher Trieb führte ſelbſt das Schwerd nahm, und fich ftellete, als wenn 
ihn zu Denen litteris elegantioribus, darinnen er es | er ihr denKopff abſchlagen wollte. Durch Diefe graus 
d weit gebracht, daß micht nur Teutſchland, fon- fame That machte er fich zwar bey vielen fehr vers 
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dern auch Italien, Franckreich, England undHolland | haft; murde aber dennoch von dem Grafen von 
ihn unter die Gelehrteften zu feiner Zeit gegehlet | Dansfeld, weil er ein guter Soldat war, bepbehals 
at. Als er ſich A. 1676. mit Anna Elifaberh, Joana | ten. Wie er denn auch mit demfelben A, 1624. aus 
acob Yägers, eines Kaufmanns in Feipzig Toch- | Holland nad) England zu Schiffe gieng; da er bey 
ter, verheurarhete, trat er zugleich die Handlung | erfolgtem Schi Bruche, wobey ihrer viele umfaz 
mit an, welches ihm in feinen Studis vie mehr bes | men, kaum das Yeben Davon brachte. A. 1626. that 
förderlich war; fintemahl er dadurch Gelegenheit er nebſt Johann Ernften, Hertzoge zu Sadhfen- Wai⸗ 
bekam, ſich mit denen gelehrteften Peutcn in Euro- mar, und dem Grafen von Mansfeld, einen Zug zu 
pain eine Correfpondenz einzulaffen, zugleich aber | dem Fürften von Siebenbürgen, Gabriel Bethien, 
auch einen vortrefflihen Borrarh von denen allerbes | Da denn, nachdem der Senf von Mansfeld von 
fen Büchern anjuſchaffen. Im übrigen war Diefes | Der Armee weggereifet, und in almatien geftorben, 
der Hergog von Sachfen aber gleichfalg ju S. Mar- 

tin in Ungern das Leben eingebüffer, dag Comman- 
do der Armee auf ihn fiel, weiche er, ob i = 
er Bore 


fein gröftes Vergnügen, wenn er denen Gelehrten 
und Der Öelehrjamkeit Ponte behülfflich feyn. Wie 
man ihm Denn ju Dancfen, daß Reinelii Inferipti- 
ones gedrudet;. ingleichen des Huetii Qeſtiones 
Alnetanz, Erythrei Pinacotheca, Joachimi Ca- 
merarii vita Phi pi Melanchthonis, Georeii 
Principis Anhaltini und Helii Eobani Hefli, Ta 
liani Imp. Operaex recenfione Spanhemii und viele 
andere dergleichen gelehrte und nüsliche Schriften 
wieder aufgeleget worden. Derer vielen Poömatum 
Und Orationum Petri Petiti, Huetii, Brouckhoufii, 


Franci, JoannisGeor ii Grevii,Perizonii,undvieler | chen bediente. Endlich farb er zu Glückitadt in 
andern, Die er wieder hat auflegen laffen, zu gefchiwei- | Holitein, A. 1628. Bei Defierr. LorbersCrang. Ci 
gen. Zudenen Adtis Eruditorum, welche Otto Men- | zeriar Hift, Vniuerf, X, Meteranus, Theat, Europ, 
ke A.1682. angefangen, hat er durch feinen Fleiß T. I. p.749. Zieglers Hiſt S au Pas. 
und Correfpondenz ein groffes beygetragen-A.1680.| Carpzov (Fo. Benediä.) ein Bruder derer vorhin 
ward er Raths⸗Herr inkeipzig, A. 1693. Yaumei- erwehnten Benedicti und Conradi, wurde den ==. 
fter, und ftarb den 20. May A, 1699. Junckeri Epi- | Jun. A. 1607. zu Rochlitz, dahin ſich feine Eltern 
' Itola de obitu Carpzovii. der Peft halber begeben hatten, ebohren. A: 1623. 
Carpzov, oder Carpezan, ingleichen, wie er von | Fam er mit denenfelben nad Wittenberg, wurde 
andern genennet wird, Carpenfonius, ( Joacbim) ein | Dafelbit A. 1637, — und begab ſich im fol⸗ 
berühmter General, war von dem bekannten Carp- | genden Zahre nach Keipzig, wofelbft er fein Theo» 
Zoviſchen Geſchlechte, aus der Stadt Bratiden: | logifches ‚Studium fortfegte. A, 1632. wurde er zu 
burg in der March, und hielt ſich in feiner Zugend eis | Dieufekvig Paftor, und im folgenden Fahre Diaco- 
Be Zeitlang bey feinem Better Benedieto Carpzo- | nusin Leipʒig an der $, Thomas-&irdye. A. 1640. 
vio, dem ältern, Profeflore Juris zu Wittenberg, | ward er Licentiatus Theologie, ftarb.aber darauf 
auf. Er begab ſich aber hernach in den Krieg, und | A. 1657. den a2. Octobr. Nebft einer Tochter Chri- 
nachdem er einige Jahre auswärtigen Potentaten | ftina Elifaberh, die an den Saͤchßiſchen Theolo- 
gedienet, ward er in der Böhmifchen Unruhe mit ein: gum Martinum Geier verheurathet gemefen, hat 
gemenget, und trat in des Grafen von Mansfeid Er- | er 5. Söhne geseuget, Davidem Benedi&tum, Joan- 
nefti Dienfte als Dbrifter Wachtmeifter, ben dem ! nem Benedictum, Aaguftum Benediftum, der A, 
er fi) auch in der Belagerung der Stadt Pilfen in | 1708. den 4. Mart. als Profeffor Codicis zu Leipzig, 
Böhmen befand, wofelbft er jonderbare Proben feis | des Dber-Hof-Gerichts, der Juriften-Faculterund 
ner Tapfferfeit ablegte, dag er auch bald darauf I des Conſiſtorii Affefor, iden als Canonicus 


zu 





in ſchlechtem Stande war, dennoch mit gro 

fichtigfeit Über Das Gebürge bey Jabeluncka wieder⸗ 
um in Schleſten fuͤhrte, und fich mir 3000. Mann 
in Kofel legte, welchen Drt er A. 1627. den 10. Jul, 
mit Accord übergeben mufte. Worauf er fich zu 
dem König ChriftianoIV, in Dennemarc begab, 
der ihn zu feinen General.$eld:Zeugmeifter machte, 
und fich feiner in dem Kriege wieder die Kayſerli⸗ 
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7 Carpzov 
zu Dierfeburg im 64. Jahre feines Alters geftorben, 
und einige Difpwearioner geichrieben hat; Samuel 
Beneditum und Fridericum Benedictum. Er 
hat auch unterfchiedene Schriften hinterlaffen, als: 
Sperimen Tbeologix Chemmitianæ in duobus Locir de 
Deo & Chriflo; Syfiemasis Theologici in wfum Collegi- 
orum & exercitiorum Academicorum partes duas ; 1fa- 
gogen in Libros Ecclefiaram Lurberanarum Symbolicas, 
und ungerfchiedene andere. Zreberws in Theatr. P. 
L 3. Piste Diar. it. in memor. Theol. IX. 8. 

Carpzov, (70. Benediä.) ein Sohn Des iektges 
dachten Jo. Benedicti, wurde zu Leipzig Den 24, A- 
pril. A, 1639. gebohren. Als er in feiner Geburts: 
Stadt die beiten Profeffores gehört hatte, begab er 
fi) A. 1655. nad) Jena und von dar nad Straß- 
burg; Nach dieſem —* er ** Ulm, Re⸗ 

nfpurg, Nürnberg, Altdorff, Heidelberg und Ba- 
el, an welchem legtern Drte er ſich Buxtorffii Un 
terrichtung bediente. Hierauf gieng er zurück nad) 
feinem Vaterlande, und ward A. 1662, zu Leipzig 
Sonnabendg- Prediger an der S. Nicolai-Kirche, 
A. 1668, A. 1657 1. Veſper⸗Pre⸗ 
diger, A. 1674. Archi-Diaconus und endlich A. 1679. 
Paftor an der Thomas-Kirche. Ben der Academie 
wurde ihn A. 1665. die Profeflio Moralium; A. 
1668. Die Profeflio Linguarum Orientalium, und 
A. 1684. die Profellio Theologica aufgetragen, 
gleichwie er auch A. 1665. Baccalaureus, A. 1668. Li- 
centiatus, und A. 1671. Doctor Theologix worden. 
Endlich ftarb er den 23. April. A.ı699. Man hat 
vonihm : Conßirutiones eralarus Talmudici aicli Schab- 
barb;item diäli Erubbim, latine verfe a Sebaßiano 
Schmidt,quibus textum ebræum addidis Carpzovius; Rab- 
bi Mofis ben Maimon traflatur de jejuniis Ebraorum 
cum interpretatione Latina; Schickardi Fur regium E- 
breorum cum animailverfionibur & moris ; Difpuiariones 
Tbeologice varie; Collegium Rabbinico » Biblicum im li 
beilum Rurb; und unterjchiedene andere, Pippingi 
Memor. Theol. p. 763. - 

Carpzovius, (Foanner Bewedidur) war zu Leipzig 
1670. den ar. Novembr. gebohren. Sein Bater 
war nur gedachter Joannes Benedictus. Er hatte 
fi in derPhilofoplie undLinguisOrientalibus wohl 
umgefehen, und Dem ftudio Theologico gaͤntzlich 
— Er difputirte unter dem Præſidio Prof. 

rnefti, de officio partium Valentiorum & jufta- 
rum faciendae pacis cum hofte fracto & iniquo. 
A. 1696. erhielt er Die Magiſter. Wuͤrde, da er Denn 
de Sepultura Jofephi Parriarch® eine Difputation 
gehalten. Worauf er endlich ſich auf Reifen be 
— und die vornehmſten Oerter in Teutſchland 
eſehen, ſich auch faſt +. Jahr in Straßburg aufge: 
halten, und bey dem berühmten T'heologo Joan. 
oachimo Zentgrauio nicht wenig. zugenommen. 
achdem er num endlich wieder nad) Haufe gelans 

14 
en tedigers, Joan. Georgi Pritii , Stelle, 
fo Sonnabens- Prediger in der Kirche S. Nicolai 
mar, vociret wurde, ward auch A. 1703 Profeflor 
Extranrd. Lingux ſanctæ, da er ein mma 
de Academia Ciuitatis Abelæ fchrieb. In eben 
dieſem Fahre continuirete er feines Herrn Vaters 
Collegium Rabbinico-Biblicum in libellum Ruth, 
aus ız. ———— beſtehende, und war gedach⸗ 
ter fein Vater bis ing 2. Cap. v. 10. gekommen, 
nachgehends aber vom Tode verhindert worden, 
ſolches zu abfolviren, das hat er vollends nad) dem 
Manufcripto elaboriret,und in completem Stande 
ansticht geftellet.An.ı716. verheurathete er fich mit 
ufting Margar.Valentini beichs, eines Kauffmanns 

Leipzig Tochter, mit welcher er 7. Kinder gezeuget- 

Kniverf. Lexwi V, Theil. 


t, jo fügte fichs, Daß er an des dazumahl abjie| Ge 
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Er ftarb 1733. den 18. Aug.- Sonften hat er auſſer ob⸗ 
gedachten Schriften annoc bey eben handen 
Chriltianas de Oma Conjedturas aus: 
gearbeitet, und zu Leipsig A; 1732. in 8. ang Licht ger 
ftellet. Program. Funebr. 
Carpzov(Sam,Benediä.)ein Bruder des vorherge: 
henden mittelten Jo Benedicti war zufeipjigA.ı647. 
gebohren, Nachdem er den Grund feiner Studien da⸗ 
* ‚geeger hatte, gieng er auf Emrathen D Beier 
ittenberg, Da er ſich vornemlich an Calouiuga 

addreflirte,und dieProfeflionem Po&leos,unerachter 
er nur 24. Jahr alt war, bekam. Um dieſelbe Zeit 
kam Maſenii noua praxis ortiodoxam fidemdilcer- 
nendi & amplectendi heraus, welche er auf Calouii 
Einrathen wiederlegte. Hierauf ward er A. 1674. 
der unterfte Hof Prediger zu fden, A. 1680. 
aber Superintendens, da er denn A.ı68r.5u Witten: 
berg den Dodtor-Hut befam, und A.1692. Die Ober⸗ 
HofPrediger-Stelle annehinen mufte, Er ſtarb A. 
1707. den 31. Aug. und hinterließ verſchiedene MSC, 
von welchen A.ızı. Die Fruchtbringende Geſellſchafft 
derer Chriſten heraus gekommen. 44. Erd, 

Carquarane, ein Vorgebuͤrge an der Kuͤſte von 
Provence, dem Vorgebürge Seper.gegen über gele⸗ 
gen, nahe bey der Stadt Toulon, erſtrecket ſich 1. hal 
be made * —— —— 

Carquela, ein Koͤniglich Spaniſches Luſt⸗Schlo 
zwiſchen Eſcurial undPrado ——— —— 

Carr, ſiehe Kerr. 

Carra, hieß vor Alters ein Fluß in Mefopotamien, 
an dem die Stadt Carrae lag.Srepbanus,. Da nuin.aber 
Ptolemeus gedachte Stadt an den Fluß Chabora ſe⸗ 
get, fo iſt ungewiß, ob dieſer felbft auch noch jenen 








Namen geführet,oder ob etma ein Bleiner Flup,Carra 
genannt, bey Carrae in Den Chaboras falle. Celsrius 
Not. Orb, Ant. III. 15. $ 27. 

$. Carra, fiehe S. Lucia. 

Carraba, (Frasc,) ein Jurifte, von Ruvo in dem 
Neapolitanifdyen gebürtig, lebte zlı Anfang des ı7. 
Seculiund ſchrieb: Tradtat. de Presininensia Majefla- 
vis Cacholicæ vicaria; de indebird tortura; und praxin 
Syndicamus oficialıum. Toppi Bibl. Na 

Carraca in NeuEaftilien, fiehe EEE 

Carraca im Mäpländifchen, fiehe Caravaggio. 

Carracos, fiehe Caracos. 

Carradorus, (Badleonss) war Anfangs Biſchoff zu 
Veroli, hernad) von A. 1628. big 1630. zu Marfi, da er 
geftorben. Ygbelius Ital.Sacr. Tom. 1. p. 915. 

Carrae, oder Carrhae eine Stadt und Seftung in 
Mefopotamien,am Fluſſe Chaboras, smmianu Mar- 
cellınus XXIII. Srepbanus. Ihre erite Aufnahme hat fie 
denen Macedoniern zu dancken. Die Cofius XXX VII, 

.3 5: Nach Diefen haben Die Römer eine Colonie das 
in geſchicket. Spanhem ad Fulian. Or. I, p.170. Die 
grofje Niederlage, fo Die Römifche Armee unter dem - 
zeneral Craflo in dieſe Gegend erlitten, macht, daß 
die meiften Römifchen Gefchichtfchreiber ihrer geden⸗ 
den. Plimin- Hitt, Nat. V.24. Sırabo XVI. p. 1083. 
Plutarchur in Craflo p. 562. Lacanus ]. 104. Eurropius 
VLı3.Foras IIIa. Insgemein glaubt man,daß es das 
in der Heil. Schrifft, als Gen. 11,31. 3 2.12, 4, fgq.26, 
4. Ef. 37,12. Tob ı, 1. gedachte Daran, das von A⸗ 
brahams Bruder feinen Namen führer, und von 
Sanherib eingenommen worden, 2. Reg. 19, 12. fe. 
Harduin io Chronol. Vet. Teft. p.24. will zwar, daß 
Haran in Palmyrene oder Coele Syria gelegen habe, 
es hat aber Cellarius Nor, Orb. Ant.Ill. 19, $.27. n, 
2. aus denen bey diefer Stadt vorgefallenen Feld- 
zügen, Derer ‘Pf. 60.1. Sam. 10, 16. Judith. 2 14. 
gedacht wird, wohl gewiefen, daß Haran beym Eu⸗ 
phrat gelegen, zu * fo wurde ja ausdruͤcklich 
c in 
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in der Reife: Befchreibung des Jacobs Gen. 29, 1. ges | ftantifchen Lehre zugethane Profeflores verbannt, ih⸗ 
dacht, Daß Jacob gegen Morgen gezogen, welches | re Schrirften verbrannt und dieVniverlirät Oxford 
Doch, wenn Haran in Palmyrene gelegen,gegenRors| wiederum in den vorigen Stand gefeget wurde. Die 
den heiffen müfte. Es bleibe alfo DieMepnung derer| Königin Maria nahm ihn darauf zu ihrem Beicht⸗ 
Alten richtig, daß Hatan undCarrae einerley, Deßwe: | Bater an, und Philippus gab ihm, da er nad) Spas 

en auch die 70. Dolmerfcher allezeit mo Haran | nien zurück gefommen, A, 1557. das Ergbißthum zu 
ehe, e8Charran gefehrieben,ingleihenin Act. Apoſt. | Toledo. Als 2. Jahr darauf Käpfer Carolus V. auf 
Fofepb. Ant. Jud. I. 7. 19. Noch deutlicher bejahen ! dem Todt-Bette lag, ftunde ihm Carranza bey, und 
dieſe Mennung Aieranymus in Loc. Eufebiwr. Zumarar | reichte ihm Die legten Sacramente der Kirche. 
g- 14. Unter Denen neuern tritt Bacharı Phaleg. II. | aber nach dem Tode dieſes Herrn gerieth er als ein 
14. Salmafıns Exerc. Plin. p 348. und andere Diefer.| Der Ketzerey verdächtiger Dann in Inquifition, das 

Meynung bey. Hingegen Spanbem Hilt. Job. 5. p. | her denn die Sage entſtanden, bemelderer Käpfer 
85. ift in fo fern einig, daß Haran am Fluſſe Chabo- | fey als ein Proteltante gejtorben, und Darinne von 
ras gelegen, doc) auf die 40.00, Schritt weiter un | Carranza geſtaͤrcket worden. Als dieſer Erg Bischoff 
ter Carrae, daß Deswegen Ceilarius J. c. n.6. nit! in Spaniens. Fahr lang gefangen gejeffen, wurde er 
weiß, zu welcher Partey er fich ſchlagen folle, gar | auf des Pabfts Begehren nad Nom geliefert, wo⸗ 
wohl aber anzeiget, daß, ehe das bekannte Ur in Ehal: | felbft er noch 9. andere Jahr aushalten muſte. Ends 
daͤa feine gewillefage nicht angewieſen hätte, man zu lich erhielt er A. 1576 jein Urtheil,vermöge deſſen er, 
‚Eeinem zuverläßlihen Schluffe kommen £önne. | obwohlnichts auf ihn gebracht mar, dennoch wegen 
Von der Hardt ſuchet dieſes Haran ganz an einem | des ſtarcken Verdachts Die beygemefjenen Irrthuͤ⸗ 
andern Drte,nemlich jenfeit des Jordans unweit feis | merabfchweren muſte. Als diß geſchehen, ſchickte man, 
nes Urfprungs in der Nähe von Damafcus, in der E. | ihn indas Dominicaner Cloſter deila Minerva zu 
47,16. gedachten Stadt Chauran. Es find auch an⸗ Rom,in welchen er nicht lange hernach den a2ꝛ May 
dere, welche Das heutige Cars zu dem alten Carrae | A 1976. im 72. Jahre feines Alters geftorben. Sein 
machen. Leben hat Petr. Salazar de Mendoza, ingleichen Did. 

Carrafi, Geſchlecht, fiehe Carafa. de Caltejon y Fonfeca in feiner Hifterie Primagia de 
Carrago, von Carrus, war eine Art der Wagens | Toledo genannt befchrieben. Auſſer der oben er⸗ 
Burg, da verfchiedene Nationen ihre Wagen und | wehnten Schrift von der Pflicht derer Biſchoͤſſe hat 
Karren zuſammen führten, und in einander fchlugen. | er Summam Concilorum, fo zu Venedig 1546. in 8. 

. Solcyer geftalt war Das gange fagerdamit umſchloſ⸗ 1566.1573. zu Lion 1587. und 1600. in 16. zu Paris 1564. 

fen, und fie Eonnten fich wieder den Anfall derer Fein⸗ 


in 16. 1624.1n8. 1668. Genf 1600. in 16. Antwerpen 
de hinter felben wohl defendiren. Sawechius ad Ve- | 1564. in4.Dovay 1639.in 8.Köven 1668. in 8.und 168r. 
ze. IU. 10. Salmafus in Trebell. Poll, Gallien. 13. 






































in 4: Frft. 1671. in 8. aufgelegt worden, ingleicyen in 
Carrane, er Carrano. Spanifher Sprade einen Unterricht vom der 
Carrano,Carrane;Lat.Carranum,fonft ein Städt | Meſſe, Antwerpen 1555. und einen Carecbifmunstn 
‚gen, iego ein Dorff in Sicilien, im Gebiere von Sy- | eben derſelben hinterlafjen, welcher letztere aber in den 
recufßa, im Val diNoto. Die Acharentes follen eher Indicem librorum prohibitorum gefommen. Sei 
Dem in dieſer Gegend gewohnt haben,fiehe T.l.p.314. | ne Schrift de Auctoritate Pontificis & Concilio- 
Carranum, fiehe Carrano. rum,die man zu Benedig 1546. gedruckt hat, iſt in 
Carranza, (Alpbonfus) ein Spanifcher Juriftt ums | dem Adparatu altero ad SS Goncilia Labbei & Cof- 
Jahr 1630. hat Disrriben fuper doötrına temporum Dı- | fartii nur neuligft wieder aufgeleget rootden. Anton. 
enyfi Perauii, ingleichen einen Tractat de parıu matu- | de Lera Hilt. Carranzx. Spondan. ad A.15 59. Sarpii 
valilf legitımo gejchrieben, welcher lettere zu Madrit I hift, Conc. Trid. II. Strada de bello Belg.1. dec.r. 
1628. in fol. und Das Fahr darauf nebft obiger diatri- | Padlavicimi hift. Cone. Trid. XIV, u. sm. Bibl. 
be zu Genev in 4. auch A. 1668, in fol, gedruckt ift. | Hilp, Eebard de Script. O.P. T. II. Bayle. 
Ueberdieh hat man noch von ihm Rogacion al Rey rranza, (Didacur de) ein Spanijcher Dominica- 
FelipeIV. en deteltacion de losabufos en los Tra- | ne» Möndy,Hlorirte um die Mitte des ı6. Seculi in 
xes Madrit 1636. in 4. und el u. de las | Mexico, und ſchrieb in Americanifcher Sprache Do- 
monedas de oro &c.ib. 1628. in fol. 4nren.Bibl.Hifp. | Armam Chrißianam. Ant. Davila Hilt. Prou. Mexic. 
Carranza, (Barıbolomzus de) einer derer berühms | II. vie. Anr. Leonius Bibl. Ind. Zibard, Script, O. P. 
teften Dominicaner-Mönche, war zu Miranda in Na- | T. Il. p. 136. 
varra A. 1903. gebohren, Daher er aud) von einigen | Carranza, (Hier )geblirtig von Sevilien, erlernete 
Barthol. de Miranda genennet wird. Er machte jich | alle Wiſſenſchafften ohne Anführung eines Lehrmei⸗ 
bereits A. 1546. auf dem Concilio Tridentino be: ſters, war Ritter Des Ordens Chrifti in Portugall 
ruͤhmt, da er dieſen Sas mit groffem Nachdruck und | und ums Jahr 1589. Gouverneur von Honduras in 
Gelehrfamkeit behauptete, daß ein ieder Bifchoff Ger | America. Er hinterließ ein Werd von dem Ge: 
wiſſens halber verbunden ſey, die zu feinem Amt gehö- | branch derer Waffen unter dem Titel: Auojofa de 
rige Verrichtungen in Perſon zu vollziehen, und | /es Armas, Sanlucar 1569. undı582. in 4. Anton. Bibl. 
nicht durch einen Vicarium verwalten laſſen fönne, | Hifp. 
wovon er auch nach ver Zeit feine Gedanden] Carranza, (Michzel Alpbenfas) ein Carmelite von 
in einem Buche unter dem Titel de Neceflaria Re- | Valencia, erlangte Die vornehmften geiftlichen Bedie 
fidentia Epifcoporum, Venedig 1 570. in 4. in Druck | nungen feines Ordens, immaffen er 3 mahl Provin- 
‚ausgehen laffen. Als König Philippus 11. von Spa: | cial von — ingleihen General - Vicarius 
nien , deffen Informator Carranza zuvor geivejen, durch gang Spanien u f. f.gervefen. Er ftarb in ſei⸗ 
nad) England gieng, ſich mit der Königin Maria zu ; ner Bater-Stadt A.1607. im 30. Jahre feines & 
vermählen, mufte er ihn mit dahin begleiten. Er ward | ters. Er hat Ildephonli Buch de illibata Virginita- 
Dafelbft gebrausht, Die in dieſem Reiche ſchon ftarcf | re B.Marie, Valencia 1556. in 8 Catechitmo de reli- 
eingewurtzelte Proteftantifche Lehre auszurotten, wie | giofos novicios ib. 1605. in fol, und Camino del ri-, 
ex es denn auch dahin brachte, Daß viele Der Prose- | <leib. 1601. in 8. Drucken laffen, Zr. de 5, — 
teform, 
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seform. Carmelit, T. II. Lib. VIII. c.57. Eſtolanus 
Hiſt. Valent, Anton. Bibl. Hifp. 

Carranza, (Nirol.) Biſchoff zu Borgo a S.Donni- 
20, var aus Genua gebürtig, und Anfangs hieſelbſt 
Primicerias an der Cathedral·Kirche, darnach Audi- 
zor bey dem Cardinal u und endlidy A. 1686. 
obgedachter Biſchoff. Er hielt A. 1697. einen Syno- 








dum, ftarbaber noch in dieſem Jahre den 25. Nov. / andere unverantwortlihe Thaten, 
nachdem erden Biihöfflihen Palaſt erweitert, und | verhaßt gemacht ; alſo 
die Cathedral Kirche mit vielen Zierrathen befchen: | quemes 


cket. Pgheil.Ical. S. T. 11. P- 72. 

Carranza, (San-bez) gebuͤrtig von Miranda in Na 
varra, war Canonicus ju Calahorra ums Zahr 1515 
und hat ein und Das andere wider Eraimum zur 
Bertheidigung Didaci Stunicæ gefchrieben. Sepul- 
deda Hilt. Colleg. Bonon, Anton, Bibl. Hifp. 

Carraque, fiehe Caraque. 

Carrara, oder Carrera, eine Stadt in Tofcanien 








‚Carrard '  Cärranla” i14i. 


y : " * er 
dem Ausfpruch des Grafen von Savoyen. oder Al» 
berri von Eifte, Marggräfen von Ferrara, laffen ſol⸗ 
se: AMieder Diefen Artickel handelte er auf vielfältige 

Art. So bemaͤchtigte er fich auch des Verpnche 
ch — —* nur —— della Scala 
von dannen, ſondern raͤumte ihn auch mit Gifft ang 
dem Wege. Wie er num hierdurch, fb mol ir 

ten, ſich allenrhalben 
| —* Die Venetianer eın bes 
stel, unter Diefem Vorwande ihre Privar- 

Rache an ihm auszuüben. Er unterwarff fich zwar 

dem Schuge Des Königs von Franckreich, Caroli V], 

und keiftete Demjelben in Die Hände des Marſchals 
von Boucicaut zu Genua den Eid Der Treue wegen 
derer Städte Padua und Verona. Alleines balff ing 








ran indem Deffen ungeachtet Die Venetianer ihn 


erwältigten und A. 13405. nebft allen Denen Seilfir 
gen gefangen bekamen, nachdem ex noch kurs zuvor 


mit dem Titel eines Fürftenthums. Sie gehörer dem | einem ihrer Herolde hatte Najen und SDhren abs 


ürften von Mafla aus dem Haufe Cibo, liegt zwi⸗ 
chen Maflaund Sarzana und iſt wegen derer ſchoͤnen 
Marmor: Brühe ſonderlich berühmt. Yolarerranur, 
Carrara, war vor etlichen 100 Fahren eine fehr 


berühmte Familie in Dem oberften Theil von Italien, | Galeacius Gopzaga weiß 
aus twelcher nachfolgende 1) Marlilius], 2) Vberti- | erhalten würde, warff er fi 


ſchneiden, und Dusch ihn viel ſchimpffliche Reden 
ruͤcke entbieren Jafjen. Als man ch —2& 
gebracht, oder, wie Scardeonxatde Cla-. Patav. P- 287. 
meldet, als er fich freiwillig Dahin begeben, weil ihn 
— daß er Pardon 
zu denen Füffen Des das 


nus;3)Marlilius 11,4) Jacobus, 5 ‚Francifcus I.und 6) | mahligen Doge,Micha&ilsSteno,und fagte : Jch bar 


Francifeus I. die oberfte Herrfchafft 
—— Des lestern Vater hatten Die Venetianer, nad) 
ertteibung Maftini und Alboini dellaScala, zu Dem 
ruhigen Sig von Padua verholffen. Deffen ungeach⸗ 
tet hielt er eshernach mit Denen Genuefern in dem 
blutigen Kriege, welchen diefelbe mieder Die —— 
blicVenedig führten, und machte ſich fo formidabel, 
daß der Doge Andreas Contareni kein Bedencken 
‚trug, in folgenden Formalien an ihn zu fchreiben : 
«Broffer und mächtiger Herr, Framcıfıe von Car- 
rara, erklaͤrter Bäyferlicher General - Picarie, Wir 
Andreas Contarem, von Gottes Gnaden Hertzo 
von Venedig, bitten Eure Hoheit, (dieſen Tite 
gab man zu derfelben Zeit niemanden als Königen) 
Daß diejelbe ſich gefallen laffe, ein ficheres Ber 
leit und Erlaubniß zu ercheiten, daß unfere Am- 
baffadeurs,Peirus GuiflinianiProcurator von San Marco, 
Nicolaus Morofini,Procurator. und Frcobus Prinli gleich⸗ 
falls Procwrator, nebfl3. andern aus unſerm Rath, 
"Pregadı genannt, frey su Eurer Hoheit reifen und 
vor derfiiben erfcheinen —— Dieſe gantz unge⸗ 
meine Demuͤthigung machte Francifeum noch viel uͤ⸗ 
bermuͤthiger, ſo, daß er folgende Antwort gab: Er wuͤr⸗ 
de denen Venetianiſchen Ambaſſadeurs nicht eher 
Audienz verftatten, ale bißer zuvor Die 4 merallene 
Pferde welche Marinus Zene A.ı205. von Conftan- 
zinopel nach Venedig gefickt) von der S. Marcus- 
Kirche hätte herunter nehmen und zu ſich nach Pa- 
dua bringen laffen. Er gab auch dem Genuelifchen 
‚General Doria den Rath, daß er mit feiner Flotte 
nach denen Küften von Iftrien fegeln, und denen Ve- 
netianern von derſelben Seite die Zufuhre fperren fol: 
te, welches, wenn es gefchehen wäre, unfehlbar den 
Untergang ihrer Republic würde nach fich gezogen 
haben. Als nachmahle A. 1381. duch Vermittelung 
Amadzi VI, Srafens vonSayoyen, ein Friede zwi⸗ 
fhen Venedig und Genua erfolgte, ward unter an: 
dern auch na Dgefenter Artckel wegen Des Herrn von 
Carrara eingeruͤckt: Daß er alle Schantzen und Fer 
ngs⸗Wercke, welche er ben dem Auslauff Derer 
uͤſſe und in denen Lagungen aufgeführt, demoliren, 
rvazera und Marano Denen Venetianern wieder 
einraumen, und wegen der Seen Schridunges bey 
imwerf; kazici V. Thiil. 


von Padua ge: | be 


























gejündiger Herr! erbarme dic meiner. Ser 
Doge:aber gab ihm zur Antwort: br folfer b 
uns Diejınige Darmbergigkeit antreffen,, Äusc 
che ihr mit eurer vielf altigen Treulofigkeit und 
Boßheit verdient habt. Nachgel e.ıds hielt er 
ihm vor, wie viel Wohlthaten er von Der Republig 
genofjen, und wie undanckbar er ſich Dagegen erzeigt; 
Worauf Francifcos di Carrara verfehre: einem 
Knecht iſt es nicht erlaube, feinem Herrn zu ant⸗ 
worten. Doc es fehlte fo weit, daß er mit dieſer 
Demuth etwas hätte ausrichten ſollen, daß vielmehr 
‚ der Senat von Venedig ihm und feinen Bruder Jaco» 
| bum in dem Gefängniß A. 1406. den 7. Jan. erdroß 
‚ feln, ja auch noch darzu alle feine Kinder hinrichten 
lieſſe. Bon ſolcher Zeit an find Die Venetianer Here 
ten don Verona und Padua, an welchem letztern Orig 
noch heutigeg Tages dag Andencken derer von Car- 
rara, als unter welchen Die Paduangr in fehr gutem 
Flor geftanden,nicht unangenehm fepn joll,Perr.Pauld, 
Vergerws Hilt.de Famil, Carrariens. Andr, Morofini 
Hiſt. Venet. Nam: Hilft, Reip. Venet, Amelor de ia 
Houff Hill. du gouvern de Venife, 

Carrara, (Franc,) ein Jeſuite aug Sicilien, welcher j 
A, 1615. gebohren, und 6. Jahr Die Hymaniora gefehs 
ret, ſchrieb Lyricorum libros 4.& Epodon lib,ı Lion 
1674: in 12 Alegambe. 

arrara,(Strpbanyı de) ein Sohn Francifci IT. odeg 
des Füngern, deſſen in vorſtehendem Artickel gedacht 
ex damnato concubitu, ſtammte aus einer Neben: 
Ehe her, und ward Anfangs Canopicus, hernach A, 
1402. Biſchoff daſelbſt. Als aber nah der Zeit Dig 
Stadt unter Venerianifche Bothmaͤßigkeit gerierh,y, 
fein Vater Daben gefangen wurde, begab er ſich nach 
Rom,und erhielt von Innocentio VI], das Bifthung 
Nicofia, von dar er A. 1412. hach Teramo, und A, 
1427. nach Tricarico verjeget wurde. Er ftorb end⸗ 
in zu rom den F — Pe — 1449. Scardeon de char, 
atav. el, Ital. 8. T. I. p. 367. Tom. Y,p. 453,” 
&T VL. P. 152. in — 

Carraria, (Pauilss) ein Dominicaner aus Caſale, 
mar Rector des Collegü 34 Boloen und Magi FE 
Theologie, auch A 160r. Prior ju Como. Cr hat 
bæociam — © murelem in 3, Tomi. ge 

‘2 


farben, 





2148 Carrarfus Uartefias 
ſchrieben Bologna 1619.in fol. Alva Sol.Ver.Rad.286. 
P-1997. Eıbard de Script. O. P. T.11.p. 414. 

rarius (Peiras) ein gelehrter Paduaner im 16. 
Seculo, mar Decretorum Doktor, und verſtund fein 
gut Griechiſch und Lateiniſch. Er hat de roleranda ex- 
Fils forıuma geſchrieben, und Des Zocrariı Vıram er O- 
rariones aus demGriechifchen insltaliänifche uͤberſetzt. 

‚ Jeardeon, de Clar, Patav.p. 259. 

Carras, fiehe Karras. 

Carrathafan, vor alter8Chalpas,Calpas,Lat. Car- 
rathaffanum, ein Flecken in Natolien, an derKüfte des 
ſchwartzen Meers, zwiſchen Dem Diunde Des Sangari 
und der Meer⸗Enge von Conitantinopel. Es war je 
dem dafelbft ein Hafen, und die daſige Gegend führ: 
te gleichen Namen. Päniws Hift. Nat, VI. 1.517460X1l. 

.P: 818. Xenopbon de Exped.Cyri VI. Prolemæus. ar- 
risnwı. Cellarius Not, Orb. Ant. III. 8. $.15. 

Carrathaffanum, ſiehe Carrathaflan. 

Carravall, ift eine berühmte Bernhardiner-Abtey 
nicht weit von Mayland. Die darzu gehörige Kirche 
ift ſehr ſchoͤn, und fonderlich wird Die Sculptur an Des 
nen in dem Chor befindlichen Stühlenderer Mönche 

‚als etwas wunderwürdiges angefehen. Auf dem 
Kirch⸗Hofe fiehet man unter. andern den Dit, mo 
die berühmte Keterin Gvillemette oder Gvillemine 
Begraben gewefen, ehe man A. 1300. ihre Gebeine 

verbrannt. Delie. del’ Itat. VI. p 204. 

Carra-Veria, fiehe Beroe, Tom. Ill. 

Carrd, f. Viereck. 

Carrea, jiehe Polenza. 

Carr&e, (Fort) liegt nicht weit vom Cabo Verde 
in Africa, wurde A. 1678. Denen Holländern von des 
nen Frangofen abgenommen. 

Carr& Fortification, fiehe Fortification. 

Carrefour, wird von den Srangofen ein Platz in 
einer Stadt genennet, wo zwey Straßen ein ander 

Creutz⸗ weife durſchneiden. 

Carrei,cin Vol chedem im gluͤckſecligen Arabien, deſſen 
Hanpt-Stadt Carriara, oder, mie in einigen Eremplarien flehet, 

Chariati mar. Plirsws Hift. Nat, VI. 28, 

Carreni, fiche Haran, 

Carrera, fiche Carrara, 

Carrerius, (Hlexander) war ju Padua A.1543. gebußren, lebte 
beſtaͤndig außer Bedienung,machte ſich indehen doch durch ein und 
andere Schrifften befannt, und ſtarb 4.1626. am Schlage. Unter 
feinen Schrifften if ſonderlich an mercken de gefis Patavinorum 
in 10, Büchern; de poreffate Rom. Pontifcis; de fponfalibus et 
matrimonio, Tomafımı Elog. 1, PapadepoliHift, Gymn. Pat. T. Il. 

Carrertius, (Perrus) ein Italiänıicher Medicus, welcher, nach» 
dem er einen groffen Theil derer Meraenländifchen Provintzien, 
ingleichen Ungarn, Polen, Teutichland, Frandreih und Epa- 
nien durchreifet, endlich zu Padua praiciret, und dafelbft A. 
1506, geflorben. Er hat Commentarios in Hippocratem , Ga- 
denum und Areteum, inglcichen ein Bud) de Fenenis, jo diß Pe- 
triAponi feinem aleiches Inhalts beyacdruckt ift,binterlaffen. Aa- 
padopoli Hit. Gymn, Pat. T, Il, Scardeom,de Clar, Parau, p.214. 

Carrero, (Franciscws) ein Dommicaneraug Mantua, trat in 
den Elofleı de Ocanna ın Calilien in den Orden, gab aber nah» 
gehends einen Mıflionarium in China und Japan ab, und murde 
A. 1625. Vicarius jn Binondoc, Seine Echrifften find Trienfe 
dei fante Rofario &c, Manilla 1626 in 4. Relacion del martyrio 
del Pedro Fafguez ib, ı 637. ind. Madrit 1629. ing. und Hi 
floria de la provincia del Santo Rofarıo von A. 1582. biß 1638. 
Achard de Script. O. P. T. H.p. 443. 

Carrero,( Petrus Garzia) ein E panifher Medicus von Cala- 
horra , und Profellor Primarius zu Alcala, war Königs Pbilip- 
pi It. Lerb»Argt, und fchrieb über einige Werde des Galeni 
Alcala 1607. und 1612.in. fol, und Avicenne ib, 162 3. infol. 
Anton. Bibl. Hifp. 

Carres, die letzte Türdifche Stadt an der Grenge mit Per 
fien, welche von einem Bafa hefchäget wird, ift Hein, wieredt 
und bat a. Flügel als ein Amphirhearrum. Fhre doppelte Mau⸗ 

ren werden von einem Eee beſpuͤhlet. Von auffen laſſet fie weit 
beffer als innmwendig. Sie hat nur einen Bazar, der nemlich 
lanq worinnen die Kram-Kaden befindlich. Das Land da ber- 
um ift febr qut, die Leute aber überons ſchlimm, und zum ſteh · 
len durchaus gereigt. Lac⸗ Reiſe nach der Levante, 

Carreius, (Ludonicus) forfl Tofesns jnaenannt, ein Med’eus, 

Philofophus uud Mathematicus von Padua, yon jiwar fehr bar 

gerer ncd Kleiner Statue, aber deflo gröfferem Verſtande. Er 





P:1406. 
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lehrte in feinen jungen Fahren die Pbilofophie zu Ferrara , bes 
Fam bermadh eben deraleichen Profefion im feinem Waterlande,; 
Weil er.aber weiter feine Mittel hatte, als was die Profelion 
abroarff, lag er dem Senat fo lange mit Ditten an, bis ıhm feim 
Salarium mit 200, Guͤlden verfiärdet ward, deſſen Exempell 
ſich die andern Profefloresebenfalls zu Nutze machien. Erfiarb 
den 11.04, A, ı739. in dem 76. Jahre feines Altets, und 
lief Insrodudtorium in artem medisam praflicam ;cin 

de tribus doctrini- und anders mehr. van der Linden de Scti- 
ptor. med, Scardrom, de Clar, Patav. p, 221, 

Carrero,eine Heine Etadt in der Provintz Aqui, in dem Here 
Kogtbum Montferrar, Cie wird von einigen ju der Marggrafe 
thaflt Spigno gerechnet, undift ein unmittelbares Reichs ⸗Lehn. 

. Carreto, oder Caretto, eine derer Ältefien und edelſten Fami- 
lien in Italien, welche viele berühmte Leute hervorgebracht, und 
chedem in Icalien anſehnliche Guter, als das Marqgrafthum 
Savona und Spigno, und viele andere Herrſchafften beſeſſen, 
aber die meiſten wieder verlohren. Sie ſoll gar, nad einiger 
Borgeben, von dem Sädhfiichen Witekind, den Carolus M, über« 
wunden, hergeſtammet ſehn, welches aber fabelhafit ſcheinet. 
Es ift aber das Geſchlecht von Carrexo eine Linie derer Marg» 
grafen von Salazzo, welche einer Anfelmus genannt, ande 
tet, und Galeacium gejeuget,der zu Ende des 15, Seculi Icbtes 
Die Genuefer verjagten diefen von Finale, weil cr Philippi Ma- 
rie Viſconti, des Hertzoge von Mayland Partep gehalten. Al⸗ 
lein er nahm es wieder in Befig, und find ſonderſich feine Kin« 
der berühmt, als: Alphonfas 1, Fabritius, Groß-Meifter ju Rho- 
dus, Carolus Dominicus, eig Cardinal, und Ludouicus gdee 
Aloiſius, Biſchoff zu Cabors. Alphonfas I, von Carreto, Mar» 

vis von Finale, ließ diefen Ort befeftigen, und erhielt von tem 

äpfer Maximiliano I, die Würde eined Vicarii des Reichs min 
wie auch die Gemalt, eine er. anfjurichten. Er dinterirch 
Paullum, Biſchoſf u Cahors, Abt zu Bellecombe, und Al 
phonfum II, welchem Philippus 11, König von Spanien, A. 171. 
Finale wegnabm. Doch nad) der Zeit haben es die Marquifen 
von Carrero wieder bejeffen, biß aufs Jahr 1602. da der Mam 
quis von Fuentes, auf hl Philippi II, Königs von Spa⸗ 
nien, diefen Ort erobert. Die Epanter nahmen aud) den Mar- 
quis vom Carrero mit fid), und nachdem fie ibn gesungen, ſich 
unter ihren Schuß zu begeben, liefen fie ihn tödten. A.16y9.marb 
Iidorus Ludouicus von Carreto mit Spigno belehnt, meil aber 
diefe Lehn frb-& obreptitie erhalten worden, fo ward diefes 
Margaraftbum A, 1719. ale erledigt eingejogen. Lünige Co- 
dex dipl.ital. T.l. 3. Sam/evin, Famigl. d’ ital. Maan. Hi, L. ſq. 
Alberti defcr, kal, Bodın, de Rep, Il. 9. Memocbis Refponfa im 
caufa Finarienli, 

Carrero, (Alrramus de) Biſchoff zu Alba A, 1407. wurde mes 
gen der Marggrafidyaflt Montferrat in Legation an den Pabſi 
aebraudht.Unter ibm erfolgte vonGregorio Xll.die Confirmation 
des Priuilegüi, krafft deflen der Prepolicus zu Alba die Ver⸗ 
mabrung der Theflalifchen Erone, melche aus Griechenland 
dabin gebracht, und in ber Sacriftip der Carhedral- Kirche 
bıehero aufbehalten worden, nach Belicben einem andern ane 
vertrauen fonte. Pgbellus ltal. S, T. IV, p. 289. 

Carreto, (Ambrofins de) ein Sohn Hentici Gverch, wurde 
A. 1183. Difchoff zu Sarona, und mufte auf Vıbani Ill, Beſchl 
das Benedictiner⸗Cloſter S. Quintini ju Spigni, darinnen ein 
unordentliches Reben uͤberhand er, Erftarb 
8. 1192. Fpbellus ital, Sacr, T. IV. p. 737. 

Carreto, (Bernardur de) war anfangs tin Benedictiner . Abt 
im Gebiete von Saona, murde daranf A. 1456. Biichofi zu Als 
ba, und erbielte von Bio IL, die Abtey S, Frontiniani zum Tas 
fel · Sut. Er ftarb A. 1460. Vgbellus ltal. S. T. IV. p. 291. 

Carrero, (Bomifacins de) der 20. Biſchoff in feiner Vater⸗ 
Stadt Savona, har vom A. 1183. bis uso. gefeflen, und feim 
Recht auf das Caſtell Signi, welches feine Vorfahren ufurpirgf, 
der Bürgerfchafit aefchendet. Pgbeilus Kal. Ss, T.IV. p.736. 

Carteto, (Carolus Dominicns de) Cardinal, Erg-Biihoff 
von Rheims, Thouloufe &c, genaunt der Cardinal yon Finale, 
mar ein Sohn Galeacii und Bruder Alphonf I, Mar- 
quis von Finale, Er Fam durch feine Verdieniie an dem Frans 
söfiihen Hofe unter Ludovico XII. empor. Julius ZZ. welcher 
dieſem Könige nicht gar zu gut war gab doch A. 7705. dem Carrero 
den Cardinals- Hut, und bemübete fi, ihn nach Mom jun ziehen. 
Davor auch Carreto dandbar mar, und des Pabſts Paried auf 
dem Concilio gu Pifa fehr eifrig hielt, wie er ſich denn auch auf 
dem Lareranifchen Coneilio angelegen ſeyn lich, Einigfeit unter 
denen Eoriftlichen Porentaren zu flifften. Er war Anfangs Bis 
ſchoff su Cahors, hernach wurde er Ertz ⸗Biſchoff zu Rheims, 
Tours, &c. und farb zu Nom im Aug. 4. 1514. Dir Car 
dinal Bembus gedendt feiner Hit. Vener. II, & Epift, VIIE. 
Und ift noch ein Brief vorbanden, den er unter dem Namen 
Leonis X, gefchricben, darinnen diefer des Cardinals Carrero 
Tod feinem Bruder Fabritio Carrero, Groß. Meiſter ron Rho» 
dus, fund thut. Fogliertw in Elog. GuiceiardX, Robert. & Sam- 
martb. in Gall. Pgbeil, ltal. 5, T.IX, p, 357. Aubery Cardin, 
Onuphrins, , 

Carsere, (Fabritins de) der 42. Groß »Meifter des 

Joan, 
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Joanniter· Ordens von Jerufalem, fuccedirte Gvi- | 


doni von Blanchefort A. 15 13. Er war aus Dem vor: 
an gemeldeten Gejchlechte, ein Sohn Galeacii, und 
ruder Aphonli I, Marquis von Finale. Nachdem 
er ein General-Capitel gehalten, fehickte er den Groß⸗ 
Hofpitalier von Villiers I’ Isle Adam nach Franck⸗ 
reich. A. 1515. kam ein Geſandter von Dem König aus 
Perſien zu ihm, mit Dem er eine Allianzwider den Zur: 
ckiſchenaͤyſer Selim machte, und Das folgende Jahr 
auch mit dem neuen Sultan in AEgypten (reden 
ſchloſſe Als die Tuͤrckiſche Flotte zu&nde des Herbſts 
aus Egypren zuruͤcke Fam, ließ fie fih vor Khodus 
8 Der Balla,welcher commandirte, ſandte einen 
thicier zu dem Groß-Meifter, und ließ ihn benach⸗ 
richtigen, Daß Selim den Egyprijchen Sultan geſchla⸗ 
gen hätte; verlangte alſo, daß er an folcher Vietorie 
nit Theil nehmen moͤgte. Worauf der Groß 
Meifter fich vor des Ballen Hoflihkeit bedanden 
hieß, und bemuͤhet war, alles in einen guten Defenfi- 
ons-Stand zu feren. Nachdem er nun alles, morzu 
ihn fein Amt verpflichtet, ausgerichtet, ftarb er ım 
jen- A. 1521. und fuccedirte ihm Philippus von Vil- 
iers P Isle Adam. Aoſo Hift. de P Ord.$. Jean de 
Jeruf. Naberar priv. de I’ Ord. 

Carreto,(Francıfuı de) war anfangs Abt des Clo⸗ 
ſters S.Quintini zu Spigno, hernach A.ı401, Biſchoff 
zu Alba. Yebeiur ltal. S. T. IV. p.289. 

Carreto, gi ein Italiänifcher Jurifte des 16. 
Seculi, war Rath bey Dem Hertzoge von Mantua, 
und ein Mit⸗Glied der Academia degl’ illuſtrati zu 
Cafal. Er ſchrieb: Comfüis legalia ; de reformarıone Ca 
lendarii &c. Rojloru Script. Pedemont, p. 242 Jarcku 
Hift. Acad. Ital. p. 15. 

Carreto,( Jwius oder Tullis de) war ein Sohn 
Georgji zu Caiale, und ſtammte von denen Marge 
geafen von Savona her. Er wurde A-1594 Biſchoff 
in feiner Vater⸗Stadt, und ftarb venız Oct A.ı6ı4. 
Oldoin. Athen. Liguft.Koforus in Syllabo Script, Pe- 
dem. Pgbelus ltal. S. T. IV. p.575- 

Carreto, (Martbeus de) Biſchoff zu Albenga, ge: 
langte A.1429.den «©. Febr. zu Diefer Wuͤrde, wohn: 
te A. 1433. dem Baſeler Concilio bey, und ftarb A. 
1448. Vgbellus Ital.S. T. IV. p. 919. 

Carreto,(Orhobenus de) ſtammte von Denen Marge 
grafen zu Finale her, und ward, nachdem er zu Ton⸗ 
gern im Stifte Yüttich Archidiaconus geweſen, A. 
1304. Biſchoff zu Ferrara, refignirte aber noch vor 
. feiner Einweihung. Pgbeitur Ital. S. T. 11. 8 54. 

Carreto, (Perrur de) wurde — u * 
oA. 1450, Biſchoff zu Alba, ſaß 2ı. Jahr, un 
En Beruf nad) Cavaillon in det Grafſchafft Avi 
gnon verfeßt. Ygbellwr Ital.S. T. IV. p. 29. 
Carrey, eine Eleine Infel bey Süd-Wallis unweit 
Winfton, 
ı  Karrhae, fiehe Carrae. 
Carri; fiehe Cari. 
Carriata, ſiehe Catrei. 
Carrick, Iche Carrict. · 
Carrickfergus, Carrikfergus, Carickvergus, Ca- 
sigfergus, von denen Eingländern Knockfergus ges 
nannt, eine mittelmäßige Grentz⸗ u See⸗Stadt inVI- 
‚stersin der Nord⸗Oeſtlichen Gegend von Irrland. Sie 
liegt in der Grafſchafft Antrim, und iſt der vornehmſte 
Ott darinnen, bat darbey einen guten Hafen, ſo von 
einemCaftell befibüget wird;man finder auch ein altes 
Palatium da, welches zum Magazine gemacht wor: 
den. Sie hat ihren Namen bekommen, weil ſie an ei: 
nem hohen Berge liegt, welcher auf Einglii Knock 
und auf Zreländifch Carig heift, Daher die ſem Ders 
geeben dieler Name bengelegt wird. Die Stadt er- 


1615. Die Abtey von Mont-Ar 
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— —⸗—— m — — — 
gab ſich A. c19. nach einer Belagerung von wenig 
Tagen an den Hertzog von Schomberg. Diefer Ort 
joll jeinen Namen haben von bergus, einem Schott 


landiſchen Konige, welcher unmweir davon Schiff 


bruch erlitten: Camden’s Britt. p. 1015. 

_ CorricloderCarrick, Lat, Carriöta,eineraffchaffe 
im Suͤdlichen Theile von Schottland, an einem Arne 
der See bey Dumbaı tongelegen. Die hat viele Seide, 
Wolle und Holz zum Schifſdau. Wor Zeiten waren 
einige Grafen darinnen, als aber die letzte Erbin, Mar- 
cha, eine Lochter Adams von kilconath einen jungen 
| Edelmann, Namens RebertBruce geheprathet, zer 


gete jre von ihm Robert Brus, den berühmten *— 


von Schotiland; von welcher Zeit an der Titel dieje 
JGrafſchafft bey der Kömglicyen Familie geblieben, 
| Camden’s Brit.p. gıı. 
Carricta, jiehe Carridt. 
| Carrikfergus , fiche Carrickfergus, 
Carrier, (Marıba) war eine beruffene Zauberin in 
Neu: Engelland. 
Carriere, ein in vielen Gelegenheiten gebräuchlis 
der Terminus. Bey den Bereutern heift Carriere, 
ein Tummel’PDlaz , oder dag Erdreich, darauf dag 
‘Pferd laufft, oder der Lauff des Pferdes felbften, 
wenn folder nichtmehr denn 200. Schritt ausrrägt, 
Bey den Medicis heilt Carriere diejenige Höle in der 
Blaſe des Menſchen, Darinnen fich wieder neue Stei⸗ 
ne befinden. Die Botanici nennen Diejenigen ſteinich⸗ 








ten Knoͤtgen, ſo ji um Das Centrum gewiſſer Big 
nen bennpen, gleichfalls Carrieres. Ben den Steins 


brechern oder Stinmegen heift Carriere eine Stein⸗ 


Giube, ein Steinbruch. Die Italiäner pflegen es ca- 


va oder petrarezza zu nennen, fonderlich aber Die: 


Marmor : Gruben. 


Carrillo ( Alpbonfas ) ein ICtus zu Madrit und Ko⸗ 


aigl. Hof-Gerichts:Advocat in der Mitte des 17.Se- 

euli, edirteEpitome de laVida de Juana de la Cruz, 

Saragoffa 1663. in 4. Anton. Bibl. Hiſp. 

i —— ſiehe Carillo, ( Alpbonfus)Erg-Bifchoff zur 
oledo, 

Carrillo, (Foanner) ein Barfüßer-Mönd) von Sa- 
ragoffa und Profeilor Theologie zu Madrit, zu Ans 
fang des 17. Seculi, legte fich befonders auf die Spa⸗ 
niſche Hiftorie, und hinterließ /4 Auforıa de S. Ifabel, 
Infanıa de Aragony Reina. de Portugal, Saragolla 1615. 
in 4. lahiftoria de la Tercera orden de $. Francisco 
in 2. Theilen, P.1. ib. 1610. P.H.ib. 1 613.in 4. relacion 
de la fundacion del monafterio deS.Clara de Ma- 
drid, Maprit 1616. in 4. Anson, Bibl. Hifp. 

Carrillo,(Marrinar Jein Spanifcyer Jurilt und Hi- 
ftoricus von Saragofla, ward anfangs Canonicus in 
feinem Vaterlande, und lehrte daſelbſt eine Zeits 
lang mit vielem Ruhm, erhielt aber endlich A. 
ragon, Man has von 
ihm Anmaler , que vomıemen las cofas fuccedidas en el 
mundo, fennaladamente en Erpanna, desde fu Primipio 
y poblacion haſta el anna de 1620, Huefca 1622, in fol. 
fo nad) des Autoris Tode A. 1624. in fol. zu Saragos- 
fa wieder aufgeleger worden. Eiogıos de Mugeres ınfg- 
nes del vıcjo Tefiameneo, Hueſea 1626. Praßtica de cu- 
ras,ib. 1624. in 4, Caralogum Archi Eprcoporum Cefar- 
Augufßlanz E:clefie, Cagliari 1611. Zeinersrium ordınan- 
dorum, Saragofla 1596. in 8. Venedig 1606. ing. Ma- 
‚ nual de confeflores, Saragoſſa 1595. in 8.10 daſelbſt 

mitdem Tr.deajudara bien morir 1622. in 8. von 
neuen gedruckt worden: Explication del jubileo 
centeſimo daragolla 1600. in 8. ingleichen de la bul- 
la de los Ana, ib. 1601. und Alcala ıdız. in 4 

&c. Anton. Bibl. Hifp. . 
Carrio Comitum, fiehe Carrion de los Condes, 
Cccc 3 Carrioa 








1147 Carrion Carrocium 


Carrion; oder Anubis, ein Fluß in Spanien, mel: 


er an denen Nord⸗Weſtlichen Grentzen von Alt- 

Rilien, unweit Saldanna, entfpringt, und nachdem 
er in dem Königreid) Leon. bey der Stadt Palencia, 
porbep gelauffen, fich mit der Pifuerga vereinigt. In 
der Gegend, wo erden Fluß Cea in fich nimmt , be 
findet fich Die Eleine Stadt Carrion de los Condes. 
Colmenar Delic. del’ Esp.p 153. 

Carrion (anton, de) ein nicht ungefchicfter Spani⸗ 
ſcher Poet zu Anfang des 16. Seculi, hat Odas in lau- 
dem Deiparz geſchrieben, Sevilla 1504. in 4. Anton. 
Bibl. Hifp, 

Carrion, ( Zudouicas ) gebürtig von Brügge, ur 

fprünglich aber aus Spanien, (tudirte zuDovay, Pas 
ris und Loͤven, lehrte Darauf an dem legtern Ort eini- 
ge Zeit die Rechte, und war ein vortrefflicher Criti- 


cus, Der Jufto Lipfio feinen Ruhm jtreitig zu machen | © 


fuchte. Er jtarb noch gar jung zu Loͤven den 18. Jun. A. 
1594. Man hat von ihm Die Fagmenta Saliufıu, Ant: 
werpen 1583.in8.und Cem/orinum de die naralı, Paris 


1583. in 8. Caffoodori Trallar de Ortbograpbia, Antwers | T 


pen 1579. Flacci Argonautica, ib, Leflionum autiguarum 
Libr. 11. Franckf 1604 in 8. Emendationum eı Obferua 

uonum Libr. 17. Paris in 4. Epiflolarum feledarum 
lib, 117, Andr. Bibl. Mıraur deScript.Sec.16.Sweertiws, 

Carrion de los Condes, Lat. Carrio Comitum, 
oder Cario Comitum, eine kleine Spaniſche Stadt 
im Koͤnigreich Leon am Fluß Carrion, wö derſelbe 
den SlußCea einnimmt.Sie hat von unterfhiedenen 
Königenin Spanien große renheiten erhalten. Der 

umliegende Boden bringet vortreflihen Wein, viel 
- Getraide, gute Garten: Früchte und ſchoͤnen Flache. 
Auch finder man Dafelbft einen Heberfiuß an Fiſchen, 
an zahmen Vieh und allerley Feder-Wildpret. Cai- 
menar Delic. del’ Efpagne p.153. 

Carrocium, oder Carroccium, par in denen mit 
lern Zeiten bey denen Italiänern eine Sahne, Die man 
auf folgende Art gemacht hatte. Es ward ein großer 
Wagen mit 4. Rädern gemacht, Der gieng oben mie 
. ein Thurm fpig zu,und war mitrothem Tuch behan: 

gen. Dben giengein hoher Baum in die Hoͤhe wie ein 
Maft-Baum, an demfelben war ein Segel, oben ein 
Erucifir, und unter demfelben die Fahne. Der Wa: 
gen ward von 4. Paar Ochſen gezogen und die Auf 
fiht Davon einem vornehmen und anfehnlichen 
Manne anverfrauet. Wann man mit dem Feinde 
ſchlug, ſtand DiefesCarrocium mitten in der Schlacht⸗ 
Ordnung, wobey ein Geiſtlicher, Der denen Bleſſirten 
und Sterbenden Troſt zuſprechen muſte, und etliche 


Trompeter. Man hielt es vor einen großen Schimpf,, 


mann es verlohren gehen folte, und Daher war es de⸗ 
nen Soldaten allezeit eine —— ſo offt ſie ſich 
retirirten, daß fie hernach mit deſto groͤßerm Muth auf 
die Feinde loß giengen. Es iſt ſolches von Herberto 
Ertz⸗Biſchoffen zu Meyland A. C. 1083. erfunden, 
und von denen meiſten ltaliaͤniſchen Staͤdten als ein 
Zeichen einer Freyheit gebraucht worden. Man hat⸗ 
te auch eine Glocke daran, mit welcher man fruͤh und 
Abends zum Gebet lauten konte, dergleichen im Krie⸗ 
ge ſchon A. 1081. im Gebrauch gewefen. Man findet 
auch, daß fich deßen die Teutſchen, Engländer, Nies 

Derländer und andere Nationen bedienet haben. 
Wann auch) zu Friedens-Zeiten eine folenne Pro- 
cellion vorgieng , fo ward Diefes Carrocium eben 
falls mit in der&tadt herum geführet,.Camden’s Brit, 
P- 756. Sigonius de Regn. Ital. VIII, p, 197. Zrißani 
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not.ad Norsbew, Orig. March. in Meib. Script.Rer. 
Germ. Tom. 1. p. 420, du Fresme 948. Euch. Goul. 
Ring difl. de Carrociis, Altdorf. 1700 von Buͤnaus 
Leben Friedrichs 1. p. 138. 

Carrodunum in Steyermard, fiehe Kornburg. 

Carrodunum in Beyern, ſiehe Craiburg 

Carrodunum in Elein Reußen, fiehe Lemberg. 

Carrodunum in Polen, fiehe Cracau. 

Carrofum, fiehe Charroux, 

Carron, fiehe Caeron. Tom. V.p 85. 

Carroni( Je. Bapı.) ein Doctor Theologiæ und 
Rector an der 8. Joannis- Kirche zu Sloreng , aug 
‚Oftuni gebürtig, ward A. 1691. den 19.Dec.Bifhoff 
zu Strongoli, undftarb im Apr. A. 1706, Pgbeilms 
Ital. S.T. IX. p. 525. 

Carroufel,ein öffentlihesRitter- Spiel,melches zu 
en felten, zu ‘Pferde aber gemeiniglich angeftels 
let wird. Dan kleidet fich Daben nach Art der alten 
Ritter, und theilet ſich in verfchiedene Nationen. Der 
Auszug gefchieher ſehr prächtig, und wird öffters mit 
riumph⸗Wagen und andern foftbaren Machinen 
und finnreihenErfindungen geyieret. Zn ſolchem Auf⸗ 
zug begiebt man fich nad) einem freyen Plag,als auge 
— Reit⸗Haͤuſern, Nenn: Bahnen, Schloß⸗ 
Höfen, u.d.g. allwo man fuͤglich das Ring-rennen, 
Lantzen⸗brechen und andere Ritterlichẽ Uebungen ans 
ftellen mag. 


Carruba,eine Art eines Gewichts wiegt den 24ften 


Cars 


Carruca, oder Carrucha, mar ein bedecfter Was 
gen, darauf nur Rathe : 


| Theil eines Grans. Comal de Pond. et Menf. 


erren und andere vorneh⸗ 


me Leute beyderley Gefchlehts fuhren, und ward 


| mehrentheils von Maul-Efeln gezogen. Man mache 


te fie von Helffenbein und Erk, endlich gar von Silk 


mod. I. 28. s. #.de donat. inter vir. et vx. Mar« 

sialisEpigr.lll.62.v8. 5.Schrfferus de Re Vehic, 1. 27. 

Salmafıus ad Lamprid. Alex. Sew. 43. Pirisc, 369. du 

Frefne 950. Vitriarius Inſt J. Publ. 1.6. $. 11. 
Carrucha, fiehe Carruca, 


Carry, ( Kgidius la) ein Jefuite, war A. 1605. in 
der Srangöfifchen Provintz Langvedoc gebohren, 
und trat A.1ı624. in die Socierdt, in welcher er Die 
Rhetoric, Humaniora und Theologie lehrte ‚ward 
Rector desCollegii zuQvercy;ließ ſich einige Zeit als 
Miſſionarius gebrauchen, und ſtarb endlich in dem 
Collegio zu Clermont gegen dag Ende des 17 Secu- 
li. Man hat von ihm: Ziogıwm mari Delpbini Ludouici 
XIV; Notas in Tacitum de moribus Germanorum ; Tabu- 
las logariıbmicas ; Numismara anıiqua ad Chronologi- 
am pertinentia; Hıflariam Codicis Juflinianeı &c. Ale- 
geambe Bibl. Script. S. ]. 

Cars,oderCarfe,Kars undKaar,eine große aber eben 
nicht allzu Volckreiche Stadt und Tuͤrckiſche Feſtung 
inTurcomannien, nicht weit von der Gegend, wo der 
Euphrat entfpringet , und nahe bey denen Gren⸗ 
gen von Georgien, unterm78. Grad, 40. Min. Lon- 

it. und 42. Grad,40. Min, Latit, gelegen. Sie ift 
ni tig, daß der Tuͤrckiſche Kayſer in feinem Tr 
tel fich auch einen Herrn von Cars nennet. Es re- 
fidiret allhier ein Baſſa, deffen jährlihes Einkommen 
in 820650, Afpers beſtehet, und welcher 6. —— 
nemlich Bahn. Kiutckuk , Giugevan, Zarulchan 
Ghegran, Gughizman, und Pafın unter ſich hat. 
Einige halten Dafür, daß dieſes Die Stadt Carrae ftp. 


und Geld.l. 13.8. fr. deufufr.1.17.$.4.#.Com- 


C4kbi Hilft, Mediol. VLA, 1038. p} 127. Meibomins ' fiehe Carrae. Andere halten es mit mehrerer ge 
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feheinligfeit vor Das alte Chorfa, welches Protemeur 
in Groß⸗Armenien feget. Fanſon. Bouler Relat.du Le- 
vant. T.1. 9. p. 105. Taverniers Perf. Reif. I. 2. 1. 
. 72. Ricaut Ottom. Staats P.1.c. u. p. 31. 

Carfe, fiehe Cars, 

Carfeoli, war vor Zeiten eine Italiaͤniſche Stadt in 
Latien in derer Argver Lande. Plinius Hilt. Nat. Il. 
12. Prolemzur. Linus X. 3. XXVII. 9. XXIX. 15. Ou- 
dius Falt. IV. 683. Hoißeniur p. 164, bejeuget,daß er 
endlich nad) vielem Unterſuchen Die Ueberbleibſel dies 
fer alten Stadt 4000. Schritt von Arfoli gefunden, 
100 ietzo CiuitaCarentia ſey. Celarıns Not.Orb. Ant 
11.9.9. 344. I 
Catſette, Corfers , nennet man diejenige Art 
Schnürbrüfte, welche fornen her über den darzu ge 
hörigen Vorſteck⸗Latz zugefchnüret werden, haben 
breite Schupen oder Fleine Schößlein, und beitehen 
aus 8. Theilen. 

Carey, ſiehe Carifee. 

S Carlicius, f. $. Marcellur, 

Carlidaua, fiehe Karyma. 

Cariium, fiehe Carfpn. 

Carfo, fiehe Caryſtum. 

Carlo, fıehe Karſt. 

Carfo, ( Cabo) fiehe Corfo (Cabo) 

Carfo, (Monte del ) fiehe Alpen. Tom. I. p.1334- 

Carfon, oder Carfium, eine Stadt ehedem in Wie: 
der-Möfien in Dem heutigen Karſt gelegen.Proiemeus 
Anıonın. ltiner. &ellarıns Not, Orb, Ant. II. 9.5. 66. 

Carſt, fiehe Rarff. 

Carſtadt, fiehe Carlſtadt. 

Carſtedt, ſiehe Karſtedt. 

. Caritens, (J0.Gedofr.) ein berühmter Doctor Me- 
dicinze zu Yübecf, war zu Möllen, wo fein Vater Ni- 
colaus Amtmann war, den i9. Jul, A. 168r. gebohren. 
Er legte Den Grund feiner Studien zu Lübeck, ſtudir⸗ 
te darauf zu Halle und Fena,und nahm A.ı704. am 
erftern Orte nach gehaltener ED ee ee 
de Empeiria rationali medica denGradum eines Do. 
&oris an. Ehe er ſich aber noch in feinem Vaterlande 
feft fegte,that er erſtlich A. 1705. eine Reife nach Cop: 
penhagen, Schonen, Schweden, England und in die 
Niederlande, von welchen er A. 1706. zu Lubeck an: 
langte. Bon der Zeit a hat er die Praxin jehr glück» 
lich allda getrieben, bißer A. 1720. den u. Mart, an 
feiner eigenen Kranckheitgeftorben ift. « Seelen A 
then. Lubec, 

Carfuke, fiehe Caſſigliano. 

Carfuli, fiehe Calligliano. 

S. Carfus, f. S. Saturninus, a. ai 

Carfufe, eine Stadt in Mongometshire, in Eng- 

D. . 
nk eine Stadt.und Hafen aufder Schot⸗ 
tiſchen Inſel Mula an der Süd » Deftlihen Kufte. 

Carta, ſiehe Zeudracarta. u u 

Carta,(G«vinas) ein Jefuite aus Sallari in Sardini- 
en,war A.1604 gebohren,lehrte 3 Jahr dieMoral und 
10. fahr die Schotattifche Teologie mit vielem Ruhm, 
wurdedarauf Redtor des Collegii in feiner Vater 
Stadt,und wohnte im Namen feines Drdeng der 10 
General-Berjammlung in Rom bey. Er ftarb Den g 
Aug. A, 1653. nachdem er Ducem «onfefJarıorum qu 
Saflari 1640, in 8. heraus gegeben. diegambe. 

Carta bianca, C.rte blan. be, eine Vollmacht, und 
zwar auf einem unbeſchriebenen Bogen, wird aljo ges 
geben, daß derjenige ‚der ſolche ausitellt, bloß feinen 
Namen und mit wenigen Worten, in was vor einer 
Sache, und zu welchem Endeer ſolche ausitelle, uns 
terfchreibet, Der andere aber, Dem fie gegeben wird, 
hernach ausſtellet, oder beſchteibet, was zu Proiequi- 
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Cartaduli Cartori 


so 

nn —— 

rung derjenigen Sache, über weiche ihm Vollmacht 
ft 


gegeben worden, zu thun nöthig ift. 

Cartaduli, ein Voick ehedem in Indien, fo in Ges 
bürgen wohnte, deßwegen viele Satyriin ihrem Lande 
anzutreffen waren. Pamıss Hilt, Nat. ViL2, 

Cartagena, fiche Carchsgens, 

Cartago, fieheCarthago, 

Cartaſias eine Stadt Kom im HifpaniaTarraco- 
nenfi in derer Celtibererfande unweit der befannten 
‚ Stadt Saguntum gegen Das Mitteländiiche Meer, 
| Strabe Ill. p.240. 

Cartaio, oder Chartalo,ein&ohn des vertriebenen 
Carthaginenſiſchen Generals Malei , war’ Hoher 
PriefierdesHerculis,und wurde nach Tyro geſchickt 
den Zehenden von der Beute, jo jein Vater Maleus 
von denen Sitilianern befommen,in den Tempel des 
Hercuiis zuüberbringen. Da er nun auff der Ruck⸗ 
Reife vor des Vaters Pager, welcher damahls Car- 


te nicht in das Lager kommen wollte, weıl er erſt die 
Pflicht gegen die Götter und hernach erft die Pflicht 
gegen den Vater beobachten muſte; verdroß es zwar 
den Vater, damit er aber nicht moͤgte den Schein 
haben, als wenn er der Religion Gewalt thun molte, 
verſchob er die Rache einige Tage biß der Sohn , 
nachdem er bey dem Volcke Erlaubniß gebeien, in 
ſeinem hohenprieſterlichen Schmuck zu dem Bater in 
Das Lager Fam, welcher ihn hart anredere, daß er zu 
ihm und andern in dag Elend vertriebenen Bürgern in 
dergleihen Schmuck, welcher eine ungeſtoͤhrte Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit anzeigte, zu kommen ſich nicht ſchaͤmte, er 
würde wohl ſeines Vaters Triumphe Durch die Ero⸗ 
ne und Purpur anzeigen wollen. Weil er nun ihn 
als feinen Bater nur vor einen ſchlechten Kxſulanten 
hielt ‚wolle er ſich auch gegen ihn als einen feindlie 
chen General und nicht als einen Vater aufführen, 
und ein Erempel Itatuiren, daß man feiner Eltern 
nicht ungeftrafft ſpotten folle. Hierauf ließ ihn Ma- 
keus Der Stadt gegen über in jeinem Schmude ar 
ein hohes Ereug binden, woran er erbärmlich ſteb⸗ 
en mufte. Zujtımus XVIII- 7.0rofar IV. 6. 

Cartama, vormahls Cartima, und ihre Einwohner 
Cartimitani genannt,ijt eine alte und fehr feine Stadt 
indem Spanijchen Koͤnigreich Granada,2. Meilen 
Weſtwaͤrts von Malaga, an dem Fuß eines fehr ho⸗ 
hen Berges, bey dem Fleinen Flug Gvadalquivirejo 
gelegen. Nordwaͤrts ift der umliegende Boden gang 
unfruchrbar, aufder andern Seiten aber fehr gut und 
wohl gebauet; wie denn die Einmohner die in grofe 
jer Menge Dajelbft wachſende Mandeln, Capern, Feis 
gen, Weintrauben und andere Früchte fehr wol 
nugen, auch giebt es in der Nachbarſchafft ftarcke Ei⸗ 
hen: IBälder. Coimensr Delic.de 1’ Eip p.520. 

Cartamum, fiche 3 örften:Araut,T. IV. p.388. 

Cartana, ehedem eine Stadt in Ajien in der Land⸗ 
ſchafft Capiſſene unten am Gebürge Caucafo.Plimins 
Hift. Nat. VI, 23. 

Cartaris (Ansoniurs Serpbanar) ein Sohn des darf 
folgenden Caroli, wurde A. 1651. gebohren. Er gab 
ſehr groſſe Hoffnung von ſich; fein allzugroffer Fleiß 
aber verurfachte, Daß er A. 1585 dem Water in der 
Sterblichkeit vorgieng. Man hat von ihm Prodromum 
Gentiitium und Ewrope Genie T, I. Die ' ans 
dern Tomi jind zwar fertig, aber nicht gedruckte 
Vıra dı Cario Cartarı. Ada Erud. A, 1713.p. 506, 

Cartari,(Caroiı ein beruͤhmter Rechts · Gelehrter, 
und Sohn des nachſtehenden Juhi,murde zu Bologna 
A.1614.gebohren. Nachdem er zu Rom unter Hiero- 
nymo Lampugnano Itudiret, erhielt er A. 1533. Die 
Doctoe· Wuͤrde, A, 1658. Iubllituirte in ve 

us 


| thago belagerte, vorben reifte, und auff deßelben Bit⸗ 


2151 Cartari  Cartelona Cartemunde Carterius “153 
banus VIII. dem Joann Baptilta Confalonieri inder | Gebiet von Pavia,an der Grentze von Lodi, zwifchen 
Aufſicht des Päbitlichen Archivs, ihm felbft aber | Pavia und Piacenza. 

feste Innocentius XII. Raphael Fabrettum an die] Cartemunde, fiche Kiertemuͤnde. 

Seite unter dem DBorwand, daß Cartari diefeg) Cartena, fiehe Cartenna. 

Amt wegen feines Alters allein nicht beſtreiten ön- | Cartenius, ( 70. ) fiehe Cartigm. 
te, welches dieſem aber fehr nahe gieng, weil Fa-| Cartenna,Cartennz oder Cartena, war vorZeitem 
brettus mit ihm bey nahe gleiches Alters war, und | eine Africanifche Stadt in Mauritania Cxfarienfiam 
dazumahl (don das 70. Fahr zurück gelegt hatte | SlußCartenno,UnterKänferAugufto wurde eine Co⸗ 
A-1642, wurde er Confiftorial-Advocat, welches ei⸗ | lonieRömer dahin gefchickt.Plinius Hift. Nar.V .Prote- 











weg derer wichtigſten Aemter des Hofes ift. Er | maus. Sie heift ietzo Moftagan und liegt am Mirtel- 
ftarb endlich A. 1697. Seine Schriften find: Sy/- | ländifchen Meere, im Königreich Algier,am Auslauf 
labus Aduocatorum Confifierialium ; Pallade bombina; | des Suußes Selef, hat einen guten Hafen und fefteg ‘ 
Vita diWincenzio Armanni da Gubbio; la Rofa d’ o-| Schloß. Ehedem ift ein Bißthum allhier geweſen. 
vo; Judicium de opere Ioannit Laurentii Lucbefimi ; | Gennadias 77. Cellarius Not. Orb. Ant, IV.6. $. 18. 
demionflrata impiorum inſania; Mentorie della cirradi| Cartennz, fiehe Cartenna, 
Commacbio. Er hat aber noch verſchiedene unge-| Cartennus, hieß ehedem der Fluß,bey deffen Aus: 
druchte Werde hinterlaßen, als: Aelle famiglie | fluße Die Stadt Cartenna lag. Promauı. Cellarins 
Romane, [ Alıene Romano, de Romane Rotæ audisori- ot. Orb. Ant, IV. &. $.18. 
bus, Epbemerides Romane curiæ ab 4.1642, und an | Carter, ift eine Fleine Stadt in Sid: Schott 
dere mehr. Via di Carlo Cartari. 484 Erud. A,| land in der‘Proving Lorhiana, am Fluß Amad 
1713. P- 505. 4. Meilen von Evenburg gegen Suͤdweſten. 
Cartari , (Julius ) ein Italisenifcher Jurilt, wurde | Carterer, — ) in England, ſtammen von Offe- 
zu Orvieto A. 1558. aus einer alten adlicdhen Familie | ry Carterer her, der mit Wilhelmo Conqueftore 
gebohren , und war fein Vater Flaminius Cartari | nad) England Eam,und ein Pater Reginakdi Carte- 
ebenfalls ein berühmter Jurift und Auditor Rorz | ret ward, der Robertum, Hertzog von der Norman- 
zu Genua. Er bediente unter Paullo V, Gregorio | die, nad) dem gelobten Lande begleitete, und Philip- 
XV. und Vrbano VIII, ſehr wichtige AMemter, und | pum jeugte, der Lord von Carzeret und St. Ovven 
wurde endlich Raths⸗Herr zu Rom, allwo erA.1633 | ward. Bon deffen Nachkommen, und zwar von eis 
ftard, Seine Schriften find: Deesfones fori Arebi- | ner Linie, welcher Eduardus I. Melefches auf der 
Episcopalis Mediolauenſir, und tract. de foro compe- | Jufel Jerfey verliehen hatte, ward Georgius Carte- 
venti aduerfur judices aliosqne Ecelefaficam jurisdißis- | vet A. 1645. den 9. May von dem Könige Carolo IL 
nem perturbantes „ welche fein Sohn Carolus nad) } zum Baroner gemacht, und diente hernach Carolo IL. 
feinem Tode zum Druck befördert. Fire di Caro Car. | in der Qualität eines Vice-Cämmerers, wie auch in 
sari T. UI. Delle vise degli Arcadi. Ada Erud. A. 1713. | andern Angelegenheiten. Sein Sohn Philippus Car- 
p. 505. teret verlohr in Königlichen Dieniten fein Leben auf 
Cartaricon, ein Fleiner Fluß in Romanien , der} Der See, und hinterließ von Jemima, einer Tochter 
in den Hafen von Conftantinopel fället. Eduardi Mountague, Örafen von Sandvvich, Ge- 
Carteja, ſiehe Algezire. Tom. 1. p. 1196. orgium und Eduardum, Der ältefte Georgius, 
Carteil , ( Chrifopb)) ein Engländifcher Capitain ‚| ward von demKönige Carolo II. zu der Wuͤrde eines 
gebürtig aus dem Lande Cornvvall, begab fich im | Pairsvon England, mit dem Titel eines Lords Car- 
22. Jahre feines Alters A. 1572. inden Krieg, und| teret, erhoben, und heurathere Ciratiam,eine Tochter 
murde von dem berühmten Boifot, Admiral deg| Joannis Granville, Grafen von Bath, welche A. 1714 
ringen von Oranien, fehr werth gehalten. Der) von Georgio I. zur Gräfin von Granville, und Vi- 
ring von Cond? trug ihm hernachmahls das Com eomtefle Carterer alſo erhoben worden, daß ihre 
mando feiner Trouppen auf. A. 1582, untergaben| männliche Leibes-Erben ſoiche Würde erben folten. 
ihm Die vereinigten Staaten ihre Flotte , welche fie| Sie hat ihrem Gemahl gebohren Joannem und Je- 
nahMofcau fendeten. Als er zurück in England kain, mimam; Joannes, Lord Carteret von Havvns, Ba- 
ſchickte ihn die Königin Eliſabeth, nebft Francisco] ronet, Mit-Glied des Königlichen geheimden Raths, 
Drak in Neit-Indien , woſelbſt fie die Städte S.| Lord Lieutenant vonFrrland,Bajlif von Jerfey, war 
Jacob, Carthagena und S.Auguftinwegrahmen. Er! unter Georgii 1. Regierung gevollmächtigter Ambaf- 
ſtarb endli zu London A. 1593. und erhielt auch | adeur am Schwedi ſchen Hofe, auch eine Zeitlang 
von feinen Feinden den Ruhm, Daß fie niemahls eine] Staats-Secretarius, verlohr aber, weil er Dem übrie 
beffere Kriegs -Disciplin als unter feinen Trouppen | gen Minifterio, infonderheit dem Lord Robert Wal« 
gejehen hätten. Horslog. ang. pole, nicht gefällig war, ſolche Bedienung, und 
Cartel, jollheutiges Tages fo viel heißen, als vor | ward Davor zum Lord-Lieutenane von Arrland ges 
diefen Qvartier,da nemlich die, ſo Krieg mit einander] macht, welche Würde er auch noch unter Georgio 


führeten, ſich über das Loͤſegeid zu vergleichen pflege| II. befaß, und in felbiger nügliche Dienfte leiftete. Fr 
hat mit Francifca, einer Tochter Roberti Worfeley 


ten, ein ſolcher Vertrag nun wurde Dvartier ge: 

nannt, wie noch das Wort im Dänifchen Krieges: | von Chilton, einen Sohn und 4. Töchter gezeus 

Recht zu finden, und wie folches vor diefen zwifchen | get. a ef England 11. p. 15. Tbe Britifch Compen- 
aium T. I. 


Spanien und den vereinigten Niederlanden ges 
macht worden. Das Wort Eartel foll bey dem vo- Carterius, ein Priefter in der Frantzoͤſiſchen Land» 
ſchafft Berry. Es wird ihm der 1. Febr. gefepert. 


rigen teutichen Kriege auffommen fenn. Diefeg 
Wort pflegte fonft fo unter Soldaten als Studen: | SS.Carterius,Sriracius, Tobias und!N icopolitanus 
ten gebraucht zumwerden füreinen Tagezeddel, wel ı waren zu Sebafte in Armenien Soldaten des Kaps 
hen man dem,fo man, um fich mit einem zu tauffen, | fers Licinii , hatten fich aber vorgefeget, auch in ſol⸗ 
‚ausforderte, zuſchickte, wiewohl auch eine Drdnung, | chem Stande al gute Ehriften zu leben. Da nun 
wornach fich bey einem Turnier-Spieldie Kämpfen: | ihr General Marcellus davon Nachricht erhielt, ließ 
‘de zu richten hatten, fo — worden. Felimann: | er fie jaͤmmerlich prügeln und gefangen ſetzen, ende 
Resp. Milit, 9.0. 35. & feq. lich aber nach viel und mancherley Marter den a. 
 Gartelona, eine Fine Mapländifche Stadt im | Nov, berbrennen. AMena/og. Gracor. 
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S.Carterius, 


1173 S. Carterius 


S. Carterius, ein Prieſter und Märtyrer, bekehrte 
wel Heyden zu Cælarea in Cappadocien, und als die 
Verfolgung unter Diocletiano angieng, verſteckte er 

ch Anfangs, Fam aber auf Befehl des Heylandes / der 
erfchien,wieder hervor, warff das Goͤtzen⸗Bild, dem 

er opffern ſollte, durch fein Gebet zu Boden, wurde dars 
auf grauſam gepeitichet, aneinen Pfahl aufgehencket, 
ihm die Nägel an Händen und Fuffen mit Scheer 
Meſſern abgefchnitten, und fein ganger Leib mit eiſer⸗ 


- "Cartefius 


wen Klauenzerfraget. Doch er wurde von einem Ens | hero 


Igeftärcket umd wieder gefund gemacht. Nach der 
Beitmwurdeet abermahls gefangen genommen, ihm ein 
‚glüend Pflug. Schaar auf die Bruſt, hernach felbft 
auf einenglüenden Roſt geleget, feine Füffe mit glüens 
den Eifen durchbohret und er wieder ins Gefängnis ge 
bracht. Die Nacht darauf aber erfchien ihm IJEſus 
abermahls, machte ihn gefund, und führte ihn aus dem 
Gefängnis, da erdenn den andern Tag viele,die ihn far 
ben,befehrte und tauffte,auch viel Krancke selund mach⸗ 
te. Man nahm ihn alſo abermahls beym Kopffe, 

eng ihm ſchwere Steine an die Hände und Fuller 

te ihn, brannte ihn mit brennenden Fackeln in des 
den Seiten, goß ihm in die Wunden Pech und inden 
Mund geihmolgen Bley, . fette ihm. eine glüende 
Eturm- Haube auf den Kopff, und warf ihn endlic) 
ana erg Weil ihm aber das 
Feuer gar nicht fchadete, ſiach ihn ein toller Jude mit 
einem Spieß indie Seite, da denn viel Waſſer heraus 
lieff und den brennenden ScheiterrHauffen gar auskös 
ſchete. Alsaber endlich auch Blut nacdyfolgere,gab er 
feinen Geiſt auf. Er wird den 8 Fan. verehret. 
Cartero oder Ginofa, ein Bleiner Fluß aufder Inſel 
Candia,der nahe beyder Stadt Candia ins Meer fällt. 
Carteromachus, — oderFortegnerri, war 
an, 1467 den 4 Febr. zu Piftoja in Toscanien geboh⸗ 
zen, Er war der Griechiſchen und Lateiniſchen Spra⸗ 
«he wohlerfahren,und ſehr geſchickt, die alten Auctores 
auszulegen. Ob er gleich zu Venedig in gutem Anſe⸗ 
hen lebte; begab er ſich doch wegen derer Kriegs⸗ Un ⸗ 
ruhen, die ihn in feinem Studiren ſtoͤtten, nad) Rom, 
woſelbſt er an dem Cardinal Franciſco Alidoſi einen 
protectorem fand. Dieſem folgte er nad) Rauen- 
na ; unddader Cardinal das Leben daſelbſt eingebüf 
fet, Eehrte er wieder nah Rom. Der Pabſt Leo X 
ihat ihn zu JuliodeMedices, da erdenn fhien Hoff⸗ 
sung zubekommen, fein Gluͤcke zumachen. Erflarb 
aber, che er folches gemuffen Eonte, den 16 Det. an. 1513 
oder 1515. Pier, Valerian.de litter. infel. U.72.1q. 
Erafmus V.2j. Bayle, 
Carteron, einer von denen vielen Söhnen des Ly- 
caonis, welche Juppiter endlich ihrer Boßheit halber 
mit dem Blitz erfchlug und verbrante.apollodorus 11.8. 


$ı 
Cartes, (des) eine galante grande iſche Poetin und 
Anverwandtin des berühmten Rh Des-Car- 
zes. Ihre Poefien findet man in Dem Recueil des 
P.Bonhours, 
Cartefius, oder wie ihn die Srangofennennen Des 
Cartes, (Renatus) einer derer beruͤhmteſten Philofo- 
horum, war den 31 Mer an. 1596 ju la Haye in 
Provintz Touraine aus einem vornehmen adlichen 
Gefchlechte gebohren, und wurde ihm von einem derer 
Gefchlechts-Büter der Zuname du Perron zum Uns 
terfchied von feinem altern Bruder, welcher Preies m 
dem ——— von Bretagne geweſen, beygeleget. 
Der 


ter pflegte ihn in feiner Kindheit, wegen feiner | und 


Cartehus 1154 
ungemeinen curioſitẽ, da er von allen Dingen, fo ihm 
nur vor die Augen kamen, iſſen wollte, ſchertz⸗ 
weiſe feinen Philofophum zunennen. So bald es 
die daͤrtlichteit feines Leibes julieſſe, hat man ihn in das 
beruͤhmte Jefuiter-Collegium nad) la Flechs geſchi⸗ 
cket. Ob ihm nun die gewoͤhnliche Art zu ſtuditen ſcht 
verdruͤßlich war, muſte er Doch dabey einige Zeit aus ⸗ 
halten, biß ihm erlaubet wurde, ſich in denen Mathema ⸗ 
tiſchen Wiſſenſchafften umzufehen, welche ihm den biß⸗ 
eingenommenen Verdruß jiemlic) verfuffeten, und 
kam er darinnen, befondersin Der Algebre, worauf er 
ſich vornemlich legte, in Eurgem fehr weit. An.ısız 
wurde er mit vielen Lob⸗ Spruͤchen ans dem Collegio, 
dimittiret. So ſehr ihn feine Preeceptoreserhuben, 
fo wenig that er ſich ſelbſt Genuͤge; undhielte, weiler 
in allem, was er bißher gelernet, keine genugſame Ge⸗ 
wißheit fand, vielmehr die Erkaͤntniß ſeiner Unwiſſen⸗ 
heit vor den groͤſten Vortheil feiner bißherigen Srudi- 
en. Dieſes erweckte einen folchen Unwillen bey ihm, 
daß er die m. gänglich auf die Seite legte, und ſich 
inzwiſchen im Reiten, Fechten und andern ihm anftans 
digen Exercitienübte ; biß er nad) der Zeit durch den 
Umgang verfchiedener gelehrter Leute zu Paris twieders 
um £uft zu denen Studien bekam, da er fo gleich alle feis 
ne bißher gepflogene Geſellſchafften verlich, ſich ein ent 
legenes Hauf in der Vorſtadt S.Gerinain miethete, 
und in groffer Einſamkeit alle feine Zeit aufdie Marhe-. 
mauic und andere Philofophifche difcipiinen- legte. 
An. 1617 begab er ſich nach Holland, um alda nad). 
dem Erempel anderer jungen Frantzoͤſiſchen Caual- 
liers unter dee Armee des Printzen von Dranien Mau- 
ritii als Volontair zudienen. chen cr Fein ander 
Abfehen hatte,als die unter ſchie dene Sitten derer Diens 
fehen, unddie taufenderley Zufälle des menfchlichen Les 
bens erkennen zulernen, wie er deim deswegen alle Char- 
gen ausfchluge, und jederzeit von dem Eeinigen lebte, 
auffer daß er ein einigs mahl aus curiofice eine einige. 
Doublone Etattdes Soldes angenominen,und folche 
Zeit feines Lebens als ein Zeichen feiner Kriegs⸗Dien⸗ 


‚fteaufbehalten. Als an. 1519 die Croͤnung Kayfers 


Ferdinandi II zu Franckſurt gefchahe, verlieh er die 
Niederlande, und kam nach Teutichland, die Cerimos 
nien mit anzuſehen. Don dar begab er fich unter die 
Bayeriſche Militz, wodurch er Gelegenheit befoumen, 
ſich nach) Ulm zubegeben, und mit verfchicdenen vorneh⸗ 
men‘Perfonen, fonderlid) aber nit Dem dafigen Ma- 
thematico Faulhaber, befannt zu werden, welcher Dies 
fen jungen Soldaten gar hoch ſchaͤzte. An.ıszo war 
er mit bey der berühmten Schlacht, ſo den » Trov. vor 
Prag geſchehen. Nach der Eroberung Prag verließ 
erdie Bayriſchen Trpuppen, folgte das nachſte Jahr 
dem Grafen von Bucquoy nad) Ungern, und wohnete 
allda demn Belagerungenvon Prefburg, Tyrnau und 
andern Desternbey. Aber der ungluckliche Ausgang 
der Belagerung vor Neuhaufel, und der Verluſt feines 
Generals machte ihm fein Kriegs⸗Leben verdrüglich, 
wie erdenn auch noch felbigen Sommer vonder Says 
ferlichen Armee hinmweggegangen. Waͤhrender ſolcher 
Zeit unterließ er dennoch nicht, fo offt er nur Gelegenheit 
hatte, feinen geröbnlichen Meditationibus, ale Vor⸗ 
fpielen von feinen Eünfftigen Wercken, obzuliegen. In⸗ 
wiſchen hatte ev nech nicht Zuft fo gleich nad) Franck⸗ 
reich zuruͤcke zukehren, theils wegen des Kriegs wieder 
die Hugenptten, theils weil die Peftin Paris Kb raf- 
hirte ; befuchte deswegen noch einige Teutſche Hofe, 
e exſt anno, 1622 in feinem Vaterlande an. 
vd» Gleich 


ALLE Cartefius 


Gleich aber dasandere Jahr drauf nahm er eine Reife 
nach Italien vor, von darererftan. 1624 zuruͤck kam. 
Endlich entſchloß er ſich, ungeachtet aller Einwuͤrffe, 
die ihm deswegen von feinen Freunden und Anvers 
wandten gemacht worden, Francfreich ganglich zuver⸗ 
laſſen, und feine Lebens · Zeit in Holland zujubringen. 
Woſelbſt er auch viele Fahre nacheinander verharret, 
und feine meifte Schriften verfertiget. An. 1640 
wollte man ihn durch Vermittelung Mr. Cauendish, 
Der ein "Bruder des Hertzogs von Newcaftie war, nach 
England ziehen, wo ihm greſſe GeldSummen zu Ex- 
pernentiren von König Carola I deftinirt waren; 
es hat aber folches wegen der bald darauf enfftandenen 
Unruhe in felbigem Königreich unterbleiben müffen. 
Nach dem Tode feines Vaters that er theils wegen feis 
ner Güter, theils feine Anverrwandten und gute Freun⸗ | 





de zubefuchen, verfchiedene Reifen nach ‚Franckreich, da 
man ihn jederzeit durch Anerbietung aroffer Pentionen 


22 — 


Carteſius 


cogitationes circa generationem animalium & 

nonnulla de faporibus.&onften wird insgemein von’ 
ibm aeurtheilt,daß er fich in ſeinen Sachen andererfeute 

Schrifften und Erfindungen mehr bedienet, als er Na⸗ 
men haben wollen. Sonderlich ift wegen der unge⸗ 
meinen Webereinftimmung des Calculi, deffen er ſich 
bedienet, mit Hariorti feinem faft nicht zu läugnen, 
daß er die meiften neuen und fonderlichen Dinge in ſei⸗ 
ner Germetrie, fo erſt an. 1637 an das Licht gekom⸗ 
men, und die ihm wohl umter allen feinen Schriften die 
groͤſte Ehre erworben, aus des Hariorti Libris Ana«' 
Iyticis genommen, zumabl da bekannt, daß er an. 1631, 

da eben Hariorti Buch unter der Preſſe war, in Lon- 
don gewefen,um allda einige Derfuche vonder Abrweis 
chungder Magnet⸗Nadel, welches damahls eine neue 

Sache war, und in England am erſten obferuirt wor⸗ 
den, anuftellen. Sohatte er auch bey ſeinem langen 
Aufenthalt in Hol and/ durch Correfpondentz,die er 


und hoher Chargen, theils bey Hof,th.iisbendem Par⸗ mit‘ vielen Engliſchen Mathematicis unterhalten, 


lament zuerhalten ſuchte, worzu er aber auffeine Wei⸗ 
ſe zubereden war ; dennoch wurde ihm eine jährliche 
Penfion von 3000 Liures beygelegt. . Sonften hatte , 
erdie Ehre, daß er bey der Pringefin Elitabech, einer 
Tochter des unglücklichen Ehur-Fürften von der Pfaltz 





leichtlich einige Kumdichafft daven erlangen Eürmen- 
Welches einige feiner Landes⸗Leute ſelbſt nicht in Ab⸗ 
rede ſeyn, andere aber wiederſprechen und behaupten‘ 
wollen, erhäbe'don dieiem Meıhodo fehon an, 1620, 


da er in Ulm geweſen, Wiffenfchafft gehabt. Dieſes 


Friderici ſehr hoch gehalten wurde, welche an feinen aber ſey wie es wolle, ſo iſt gewiß, baß Hariorte allbe⸗ 
Schrifften und faſt taͤglichem Umgange ſonderbares reit an. 1602 geſtorben, ach leicht zuglauben, daß er ges 


Gefaten hatte. 


An. 1649 gieng er auf vielfältiges | raume Zeit por an dieſem Werck aearbeitet, und ihm 


Anhaltender Königin Chrittinze nach Schweden, und | alfo doc) der Ruhm der erften Erfindung beyzulegen. 


wurde von derfelben mitungemeiner Ehre empfangen. 
Welches gar bald einige Eiferfucht bey denen andern 
Bel heren an felbigem Hofe verurfachte, die alie Mittel 
anmendeten, ihm aus ſolcher Königlichen Gnade zufes 
— ; und mag dieſes nicht ohne Wuͤrckt 

zumabl, da die Koͤnigin felbft mehr Luft an der Hi⸗ 
forte und Antiqundten,als an Britofophifchen Spe- 
cula jonibs zuhaben fchiene. Nichts deſtoweniger 
wollte ihm die Königin nad) feinem Tode, welcher, da 
erfaum 4 Monath in Schweden gernefen,an. 1650 den 
11 Febt. erfolgte, und den er fich wohl meiſtentheils 
durch ein übel gegründetes Urtheil von feiner Kranck⸗ 
beit, und hartnäcfigte Weigerung derer Medicamen- 
te zugezoaen, mit grofjen Sollemniräten beerdigen, und | 
ein koſtbares Grabmahl von Marmor aufrichten laß 
fen, wo es nicht der Frantzoͤſiſche Ambafladeur Cha- 


— — 


ne verhindert hätte, der ihnohne ſonderbaren Pracht | 


begraben ließ. eine Gebeine wurden erft 17 Jahr 
nach feinem Tode von einem feiner Freunde nad) 
— übergeführet. Er iſtnie mahls verheura⸗ 
thet geweſen, hat aber auſſer der Ehe eine Tochter 
Franctiam gegenget, die in der Kindheit verftorben, 
und von ihm gang ungemein bedauert worden. Er fol 
die Leute gar wohl haben leiden Fönnen, welche geſchie ⸗ 
let ; weil feine chemahlige Amme auch dieſen Gefich⸗ 
tes / Fehler gehabt. eine Schrifften, fotheils von 
ihm ſelbſt, cheils nach feinem Tode ediret worden, find 
folgende : Meditationes de prima Phil fophia, 
cum refponfionibus ad obje@tiones ; Principia 
Philofophica ; Differt. demethodo ; Dioprri- 
ce ; Meteora ; de Paflionibus anime tractatus 
de Homine & Formatione Fœtus; Geomerriz 
Lib.3 ; Compendium Mufice ; Explicatioma- 
chinarum Ing anne ; Epiftolarum Tom.z; 
Mundus fer differtatio de lumine, ve &dealiis 
fenfuum Objedtis primariis ; Tractatus deme- 
chanica ; regule ad diredtionem ingenii, ve & 
Inquifitio veritatis per lumennaturale ; Prinz 





mg geweſen 


Die über alle Theile feiner Phi:ofophie entftandene‘ 
Streitigkeiten find mehr als zubekannt, und zuviel, als 
daß fie hier Füntenerzehlet werden. Indeſſen find feine 
Schriften, namentlich die Meditationes de prima 
Philolophiaan. 1663 ju Rom inden Jndicem libro» 
rum prohibitorum gefetzet roorden. Unerachtet 
deffen aber hatdiefe Philofophie umterdenen Jeſuiten 
in Franckreich und denen Niederlanden ſo vor als nach 
einen groffen Anhang bekommen. Die Reformirte: 
Theolog: in Holland ſtritten derfelben' wegen mituns 
glaubticher Hefftigkeit gegen einander, da einige ihn 
gar zueinen Acheiften machen, andere aber fonft aller⸗ 
band aefährliche Principia entweder aus feinen eige⸗ 
nen Schrifften gezogen, oder-auch nurfeinen Anhaͤn⸗ 
gern bengcmeffen baten. Die vornehmſte darunter: 
waren folgende : Wer ernfilich und ordentlich philo=! 
fophiren wolle, derimüffe an allen Dingen zweifeln, 
woraus ferner geſchleſſen worden, man müffe zum we⸗ 
nigften ad) einmahl zweifeln, ob ein Gott ſer. Ale 
Geifter,fie ſeyn Menſchlich, Englifch oder Göttlich, die 
femrescogitans, oderein Ding, das aus dencken bes 
ſtehe. Es gebe Feine Chrifiliche Philofophie, weil 
alle und jede Philofophie ohne Offenbarung, umd alſo 
ohne alle Religionfey. Ja, das fey eben der verderblis 
chen Ehilofophie Urfprung, daß man fie aus der. 
Schrifft ımd heologie hernehmen wolle. Die, 
Schrift rede von natuͤrlichen und moralifchen Din- 
gen üffters mach der irrigen, Mrommg des gemeinen 
Volcks; eine Plare und dentliche Empfindung fey das 
unfehlbare Kennzeichenaller YBahrheiten‘ Die Phi- 
lofophiefender Theologie nicht untermorffen. Es 
ſey einerley Gewißheit, fie komme num aus der Schrift, 
oder aus der Vernunft her: und was dergleichen Sa 
tze mehr waren. Die ſogenannte Carcefianer mog⸗ 
ten ſich Dagegen entſchuidigen, wie fie wollten, ſo brach⸗ 
ten es dennoch ihre Wiederſacher damahls dahin, daß” 
an. 1656 auf einem Synodo Prouinciali zu Dortrecht 
denen Cartefianern alle Beförderung abgefprochen, 
‚ihre 


“ 
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ihre Principia ganglich verboten, und allen Candid ien 
diefer Philofophie ſchrifftlich und mündlich zu wieder: 
ruffen auferleget wurde; welcher Schluß das folgende 
abe zu Delft confirmirt worden ift; ob man mohl 
nad) der Zeit vondiefer Schärfe ziemlich nachgelaffen 
bat. Unter feinen Gegnern find vornemlich Gisber- 
tus Voetius, Martinus Schoockius, Jagobus Reuius 
und Petrus Daniel Huerius zu mercken; dagegen ſich 
aber unter feinen Anhängern Henricus Regius, Ludo- 
uicus de la Forge, Joannes Claubergius und fonderlich 
Antoniusle Grand nicht roeniger berühmt gemacht har 
ben. &onft find Cartefii geſammte Schriften zu 
Amfterdam an. 1664 in7 Quart - Banden zufammen 
gedruckt worden ; und verdienen darunter allerdings 
auch feine Briefe gelefen zu werden, als welche, 
fo wohl Cartefium nad) feiner Perfon und Schickſalen, 
als auch denen von ihm erfundenen oder fonft vertheis 
digten b beffer kennen zu lernen, nicht wenig 
beytragen. Leber diefes ift fein Leben von verfchiedes 
nen , befonders aber von Adriano Bailler fehr umftand» 
lich befchrieben worden, welcher Anfangs zu Paris an. 
1691la Vie deMr.desCartesinz Voll, in 4 herausger 
geben, und auch nach der Zeit einen Euren Begriff das 
von verfertiget hat, der von Gerhardo yon Brosckhui- 
zen ins Holländifcheüberfeget worden. Diefe Nach: 
sicht haben darauf zwey ungenannte Auttores, deren 
der eine Huerius, der andere aber Der P. Bouhours feyn 
foll, theils zu vermehren, theils zu verbeffern gefucht ; 
indem jener Nouucaux Memoires pour feruir a l’ hiftoi- 


‚re du Cartefisnilme; diefer aber Reflexions d’ vn 


academicien ſur la vie de Mr. des Cartes drucken laſ⸗ 
fen. Tepelius Hift, Philo(l.Cartefian, Tbomafius Hit. 
Sap. & Stultit. T. II, p. 113. ſq. Sorbiere lettres p, 434. 
fq. 677. ſq. 694. Borellus in Compend. ipfius vitz. 
Itinerarium in mundum Cartefi, Gerb. de Vries de 


_ Cartefii medirationibus Diflertar. Wallefius in Alge- 


bra T.II. operum. Spanbem. de nouiſſimis eirea res ſa- 
eras in Belgio diſſidiis epiſtola. Arnolde Ketzer⸗Hiſt. 
Benthems Hollaͤnd. Kirchen⸗Staat. Morbof Poly- 
hiſt. Stolles Hiſt. der Gelahrh. IL. 1. $.92. ſeqq. 
Cartetſchen, Cartouches, find 1) wenn man in 


‚eine blecherne Büchfe bleyerne Mußgveten: Kugeln 


thut, den oben Deckel befeftiget , und rings herum 
verzwichelt. Diefe Art Cartetſchen wird gemeinigs 
lid) aus Geſchuͤtz von kleinem Calibre gefchoffen. 
dem Gefchüge von geöffern Calibre, als}. E. einer vier⸗ 
tel⸗ halben · und gantzen Carthaune, wird eine Art Cars 
tetſchen gebraucht, welche man insgemein Trauben⸗ 
Hagel zu nennen pfleget, und folgender Geſtalt verfer- 
tiget wird. Es wird bey dem ler nach der Mun⸗ 
dung des Geſchuͤtzes ein hoͤltzerner Spiegel, mit einer 
in der Mitten defielben feit gemachten Spindel, verfer⸗ 
tiget, und ein zwillichner Sack unten am Epiegelfefte 
gemacht: ‚Um die Spindel werden eiferne Kugeln in 
Drdnung biß oben an, herumgeleget, woruͤber der 
Sad zugezogen, und oben an der Spindel feft zuge 
bunden, nahmahls mit einer Schnuhre um und um 
gebunden wird, wodurch es denndie Figur einer Traus 
bebefümmt. 3) Nennet man auch dieſes Eartetfchen, 
wenn man eine holgerne Buͤchſe mit Nägeln, Stuͤcken 
von Ketten, alten Eifen, Rade⸗Kuppen, und andern 
Stücken Eifen anfüllet, den Deckel derfelben wohl bes 
feftiget, und ausdem Canon verſchuͤſſet. Ueberhaupt 
wo diefe Stücfein ein Corpus, esmagmım ſolches von 

‚ Pergament, Zwillig oder eifernem Bleche 
eyn, gefüllet find, wird folches eine Cartetſche genen- 

Unsver/. Lexici V. Theil, 


wenn fie aus einem Stücke gefcheffen werden, 
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net; ja von diefer Compofition bekommen fie auch vers 
—— —— — 2* Ei —— womit die 

rtetſche gefuͤllet wird, aus eiſernen Stangen gehau⸗ 
en werden, heiſſet ſolches gehauener 13 ſind ſie 
aus Bley gehauen, in einander geſetzter Hagel; 
wenn fie aus Dufgveten- Kugeln beſtehen, Traubens 


Hagel; wenn Kiefel» Steine in einen Korb verſetzet 


werden, Rorbs Hagel; und Granaten » Hagel, 
wenn fie aus kleinen Granaten beftehen. Don der Zus 
bereitung derer Cartetſchen und deren verfchiedenen Ars 
ten handeln Auchner Theor. & Prax. Artiller. Part. L 
P. 66.76.77. Braun in nouiffimo Fundamento & pra- 
xi Artillerie, Part, IV. p. 95. Siemwienowicz Artiler, 
Part. 1. fol. 149. Surirey de Saint Remy in den Memoi- 
res d’ Artillerie T.I.p. i4t. ſeqq. Es merden die Cam 
tetſchen mit fehr groſſem Nutzen zu Kriegs⸗ Zeiten ges 


braucht, beſonders, tern der Feind flürmet, 

\ fpringen 
fie entzwey, und die Materie, als die Kugeln, Stücke 
Eifen, RadesKuppen und fo ferner, womit fie gefüllet 
find, breitet fich gewaltig aus, und richtet unter dem 


— einde Sof u an. Einige 
en nennen Die Cartet 
en De ar Care — 


S. Carthacus oder Mochudda, Biſchoff und Abt zu 
Liasmore in Irrland, war auseinem vornehmen Ges 
fchlechte Kiarraigh, und wurde von S. Ædano getauft. 
In der Gegend hütete er feiner Eitern Scheine , wurs 
de aber von dem Ertz⸗Biſchoff Carthano zum Prieſter 
eonfecriret, daer denn viel Wunder that, und desive- 
gen von dem Hergoge in Kiarraigh dermaffen gelicbet 
wurde, daß ihm diefer fi) und alles das einige 
ſchenckte und den Seegen von ihm empfieng. Her⸗ 
nad) bauete er fich eine Zelle, zwiſchen dem Berg Mylis 
und dein Fluſſe Mainne, weil er aber von da vertrieben 
wurde, begab er fich in das Elofter Benchor zu S. Com- 
gallo, befam aber nachgehends das Bißthum in Kiar- 
raigh und bauete darauf unterfchiedene Kirchen und 
Cloͤſter, wobey er gleichwohl viel Wiederwaͤrtigkeit 
erdulten muſte. Endlich wurde er von feiner vielen 
ausgeſtandenen Muͤhe und dem hohen Alter gantz 
Krafftloß, daher hielt er fi) anderthalb Jahr in Lias- 
more an einem einfamenund fichern Orte auf,und ſtarb 
an. 636, nachdem er zuvor den Himmel offen geſehen. 


Zu | &8 wird fein Gedaͤchtniß den 14 Map begangen, 


Carthæa, ehedem eine Stadt auf der Inſel Ceos, 
welche durch den Verfall der Etadt Pocella ing Auf⸗ 
nehmen gefommen. Serabo X.p. 744. 

Carthaͤuſer, ein geiftlicher Orden, welcher von 
dem indem rauben Gebuͤrge von Dauphine, 3 Meilen 
von Grenoble gelegenen Drte Chartreufe, ietzo la gran- 
de Chartreufe oder Carthufe, groffe Carthaus, lat. 
Carthufia, genannt, den Namen befommen. Der 
Stiffter davon warS.Bruno, melcher ann. 1084 das 
Weit⸗Leben verließ, undfich an den gedachten einfas 
men Ort begab. Siehe Bruno, Tom. IV. p. 1638. 
Er bat dem Orden Eeine gewiſſe Regeln binterlaffen, 
wie er denn auch felbft dergleichen nicht gehabt; Nach⸗ 
gehends aber ftellte Baſilius, der gte General dieſes Or⸗ 
dens, einige Satzungen, und zwar aus denen Gewohn⸗ 
heiten und Ceremonien, die fie pflegten zu beobachten, 
welche hernach von dem Pabſte beftatiget wurden. 
Diefe OrdengsLeute find aufer der fhrwargen Kappen 
gang weiß gekleidet, halten eine ftrenge Falten, ein 
faft immerwährendes Stillſchweigen, enthaltenfich als 
les Fleiſches, aud) fo gar, wenn ſie Franc? find, bleiben 

dod 2 allezeit 
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allezeit in ihrem Cloſter eingeſchloſſen, und tragen im⸗ 
merdar ein haͤren Hemde auf dem bloſſen Leibe. Ihr 
General wird Prior der Carthauſe titulitet, allwo er 
hrlich den ı Man ein General-Eapitel wegen derer 
Ihren Drden betreffenden Dinge hält, zu welchem die 
4 Nationes, nemlich die Teutfche, Frantzoͤſiſche, Spa⸗ 
niſche und Italianiſche ihre Depurirten abzufenden pfles 
gen. Der Drden wird für fehr reich ausgegeben, fo 
And auch viel berühmte Beute aus demfelbenentfproffen- 
S. Bernbard, Ep. ı1. &ı2. Sammartb. Gall, Chriſt. 
Eolumbidelnit. Carth. Chorier Hilt, de Dauph. Moi- 
melll.g. 23. ViraS, Godofredi ap. Surium ad d. g Nou. 
Petr. Cedenſit J.23. Vincent, Bellouac. XXVI. g2. F. 
Antenin. XV. 22. Petr. Blefenfis Ep. 86. Jo. Salirb. 
Polit. VIl.23. Perr.Venerabil. 1.2. 1.12.28. de mirac. 
Dorland Chron. des Chart. Perreus in Bibl. Chartuf. 
Aubert. Miraus de orig. Ord. Il. 35. Beurrier des 
Ord. Rel.p.14. Helyor. Hift.des Ordres Monalt. 
Carthauͤſerin, (Margaretha ) eine Nonne in 
St. Eatharinen  Elojter zu Nuͤrnberg, hat g muſica⸗ 
liſche Choral» Bücher gefihrieben, welche annoch in 
MSS. aufder Stadt: Bibliothec daſelbſt vorhanden. 
Der Titeldavoniftdiefers Nach Ehrifti Geburt 
1488 Jahr bar gefchrieben diß Buch, Schwe⸗ 
ſter Margaretha Carthäuferin, zu Krug ihrem 
LlofterzuS.Catbarins in Nuͤrnberg Prediger; 
Ordens, bitt GOtt vor fi. Das zweyte Buch 
iftan. 1459; dag dritte an. 1460; Daß vierte an.1461; 
das fünffte an. 1455 ; das fechftean, 1457 ; das ſieben⸗ 
de.an. 1458, und das achte an, 1470 gefchrieben wor⸗ 
den. sıuberriOration, 2, de Bibliotheca Norimb. p. 
94 Hallerwordii kibl. Curiof. 
Tarthaͤuſer⸗Nelcken, ſ. Caryophyllusbarbatus. 
Carthagena, oder Carthago noua undSpartaria, eis 
ne Spanifche Stadt im Koͤnigreiche Murcia, welche 
Asdrubal, einer von denen Earthaginienfifchen Gene⸗ 
ralen in Spanien, erbauete, und zwar zu dem Ende, 
daß fie denen Earthaginienfern, fo dazumahl Spani⸗ 
en mit Krieg angegriffen, zu einem feften Fuß dienen 
mögte. Serabo III. p. 238. feq. Polybius II. 13. Gie 
liegt auf einer Halb⸗Inſel an einem weiten Meer, 
Buſen, bat IBeftwärts einen Moraſt, und gegen 
Dften und Süden einen Hafen, welcher von einer 
leinen Inſel, fo dazumahl Scomberia, iego aber 
Efcambera heißt, wohl verwahret wird, ſo daß er ie, 
derzeit wieder alle Binde ficher iſt. Poſybius X. 10. Li- 
ins XXVI, 42. Man konte nur allein aufder Nord⸗ 
Seite zu der Stadt gelangen, fo daß es ein aroffes 
Glück war, als fie A.R. 544 in einem Tage von dem 
Seipione unter derer Roͤmer Botmaͤßigkeit gebracht 
wurde. Florws 11.6.n0.39. Strabo 1. c. Linius XXVI, 
‚34:44. Eutropins III.9. Orofias IV. 18. Plinius XXVI. 
4 Sie Römer ſchickten hernach eine Colonie hie, 
ber, legtenein Lands Gerichte an, und gaben ihr das 
Muͤntz⸗Recht. Plinius III.3. Srepbanus devrb, Cel. 
Larins Not. Orb. Ant. 11. 1.9.97. hr vormahliger 
Zuftand wird von Silio Iralico als fehr herrlich bes 
ſchrieben. Don denen Gothen, Wandalen und 
Mohren iftfie verfähiedene mahlausgeplündert wor; 
den. Idatus Chron. p. 26. IMNdorus Chron. p.738. von 
Bünaus Teutfche 44⸗ Hiſt. Th. LB. I. p. 569. 
Zu der Zeit des Nubiſchen Geographi war ſie nut we⸗ 
gen ihres Alterthums, und weil ſie der Hafen in Mur- 
cia war, merckwuͤrdig. Aniego iſt ſie beruͤhmt, daß 
der beſte Hafen in Spanien iſt, daß man um die 
Inſel herum, fa gegen dem Hafen über liegt, Maker 
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rellen (ſo eine gewiſſe Art von See⸗Fiſchen find) faͤn · 
get, daß eine groſſe Menge Rohr daſelbſt wächfet, 
welches die Einwohner Elparto nennen, und daraus 
Koͤrbe machen; und endlich daß — — 
Gruben find. Sie iſt im übrigen eine groſſe Hans 
delsſtadt, hat eine ſtarcke Feſtung, wiewohl auf alte 
Manier, und viel ſchoͤne Kirchen. Sie iſt in dem 
Spaniſchen Kriege auch in derer Aliirten Gewalt 
gewelen, an. 1706 aber auf Diferetion anden Herkug 
von Berwick übergeben worden. Ahr Biſcheff, der 
sugleich über gan& Murcien gefegtift, und 24000 Du- 
eaten jährliche Finfünffte hat, gehörer unter Toledo. 
Die Meer:Enge zwiſchen dem Cabo de Palos und Ga- 
teshieß vor Alters Sinus Virgitanus, ietzo aber Dee 
Golfo de Carthagena.de Geronde Hilp. 1. & 3. Noniwr. 
Boterus. Merula. Mariana, de Cascales Dilcurfos de 
laCiudad de Carthagena. Rodrigo Meudes Sylus Po- 
blacion general de Elpanna na Deferipgaon do Regno 
de Murciac.3, Luirprandas p. 529 legg. 

Carthagena, von Indien oder Neu. Cartagena, die 
Haupt-Stadt einer Regierung oder Gouuernements 
aleiches Namens in Sud » America, an der Küfte 
des Archipelagi Mexicani nicht weit von Ausfluß des 
Rio grande de la Madalena,, liegt in Terra firma in 
Neu⸗Granada am Golto vonVmhria auf einer Halb» 
Inſel, welche durch einen langen Damm an das feftt 
Land gehenget iſt. Sie hat einen derer beiten Hafen 
in America, welcher durch 2 Forts beſchuͤzet und von 
einer-Bleinen Inſel, mit Namen Carex, bedecfet auch 
mit einer Kette umfchloffen wird. Die Siruarion des 
Drtes hat einige Gleichheit mit dem Hafen Carrhage- 
na in Spanien, und daher hat die Stadt und das 
gange Gouuernement den Namen befommen, Sie 
iftan. 1532 von Petro de Heredia erbauet, und um dag 
Jahr 1587 von denen Spaniern befejtiget worden. 
Es wohnen 40000 gebohrne Spanier an diefem Ors 
te, und die Anzahl derer Indianer ijtnoch viel groͤſſer. 
Die Fortification beftehet in hohen Mauren, ftarcken 
Thürmen, feſten Bolwercken, tieffen Graben , und 
mohl angelegten halben Monden und Hornwercken. 
Der Plas iſt ein viereck mit ſteinern Häufern und 
breiten Gaſſen. Der Bifchoff, fo des zu fanta Fede 
Bagora (uffraganeus ift, hat einen herrlichen Palaſt, in⸗ 
gleichen der Gouuerneur, und die Cloͤſter neben denen 
ſchoͤnſten in Europa nichts nad). Alle Flotten, die 
aus Europa nad) Porto Relo fegeln, haiten.allbier ihr 
Rendeuous, Aufdem Fluffe S. Magdalena werden 
auch viele koſtbare Waaren hierher gebracht, inglei⸗ 
chen vondenen Beinen Inſeln, die da herum aeleoen 
find Zweymahl hat dieſe Stadt ein groffes Ungluͤck 
gehabt, das erſte mahl an, 1585 da fie vondem Eng⸗ 
laͤndiſchen Admiral Francilco Draco erobert, geplüns 
dert, und endlich verbrannt wurde, nachdem fie 230 
Eanonenerbeutet,und 110000 Ducaren Brandfchas 
sung bekommen hatten. Dasandre mahlan. 1597 
da fie von denen Frantzoſen unter dem Cheualier de 
Pointi mit Sturm erobert, rein ausgepluͤndert und 
endlich angeitecfet wurde. Die Beute belief ſich 
auf viel Midionen. Die Epanier haben fich an. 1532 
Meifter von der gantzen Proving gemacht, es mufte 
aber Perrus Heredia viel Blut verguffen, weil ſich fon. 
derlich die Weiber defperar wehrten, maffen denn ei⸗ 
ne Zungfer von ıg Jahr, at Epanier mit ihrer 
Hand erlegte, biß fie endlich übermannet wurde. Das 
Land ift reich an Golde, Smaragden, an Balſam, 
langen Pfeffer, allerhand Gummi, Hartz, —* 

ut, 
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blut, und anderen raren Farben. Die Einwohner 
«bereichern fich durch die Handelfchafft, abfonderlich 
durch die Perlen, welche von der Inſei Margarita und 
“andern benachbartennfeln nadyCarchagena gebracht 
und daſelbſt zubereitet und durchbohret werden. Lin- 
febot Amer. 8. de Laet. Dampier. 
“ Carthagena, ( Antonius de) ein Dottor Medicine 
“gu Alcala desHenares ums Jahr 1530, der de Pelte, 
deSignis Febrium, & de DiebusCriticis, Alcala 1529 
‘in fol. de febri peftilenti ib, 1530 in fol. undde Falcina- 
tione geſchrieben. Anton. Bibl. Hifp. 

Carrhagena, (Franc,de) ein Profeffor Theologiz 
“u Ausgang des 16 Seculi, wo aber, wird nicht gemels 
“der, hat Tr. de Prædeſtinatione & Reprobatione Ange- 
-Jorum & Hominum herausgegeben, Kom. 1581 in 8. 
“Anton, Ribl.Hifp. 

Carthagena, (Golfo de) f.Carthagena , in Spani⸗ 
‚en 


Carthagena, ( Joan, de) ein Spanier von Geburt, 
‚war Anfangs ein Yefuit, hernach ein Barfüffer- 
Mönch. Ermarerftlich Profeffor zu Salamanca, bes 
‘gab ſich aber darauf nach Rom, lehrte daſelbſt die 
“Theologie unter Paullo V und ftarb zu Neapolis anno 
Er mar ein eifriger Verfechter des Roͤmi⸗ 
ſchen Hofes, daher er auch indem Streite, den der ge» 
dachte Padſt mit der Republic Venedig hatte, unters 
ſchiedene Schriften wieder befagte Republic heraus 
gab. Als da find: pro Ecelefiaftica libertare & po- 
‚teitare ruenda aduerfus iniuftas Venetorum leges Kom 
1507 ing. Propugnaculum catholieum de jure belli 
Rom. Pontificis aduerlus Eceleſiæ jura violantzs ib, 
1soging. Darinnen erbehauptet, der Pabſt koͤnne 
anch Unglaͤubige indenen Kriegen wieder die Verle— 
Her derer Kirchen » Frepheiten zu Hülffe nehmen, 
Sonſt hat er auch Homilias facras & moralesde Reli- 
gionis Chriſtianæ arcanis ib. eod. und Antwerpen 
1623 in fol, gefchrieben, darinnen er viele feltfame 
Saͤtze vorgetragen, als daß Joſeph und viele andere 
Heiligen zu Heiligen geworden, ehe fie noch gebohren 
worden, ingleichen daß der H. Jofeph unter die Maͤr⸗ 
tyrer zurechnen ſey wegen der ſchmertzlichen Eifer⸗ 
ſucht, die er wegen der Schwangerſchafft der H. 
Jungfrau Maria ausgeſtanden, worinnen ihm ein 
Canonicus {u Tournay, Claudius Dausquius, in $. Jo- 
fephi fanttificarioneextra uterum billich wieder ſpro⸗ 
chen. ading. Bibl.Minor, Haroldus inaddit, ad 94- 
ding. Anton. Bibl. Hifp. Bayle. 

Carthagens, ( Neu: ) f. Carthagena. 

-Carthagena, ( Perr. de) ein Spanifcher Medicus 
aus —— 1522 einen —— Difcurs 
ra preferuarfe en tiempo dannado in 4 herausgege⸗ 
* a Bibl. Hifp. r aeraupgege 

Cırthagens, ( Paulur)fPaullusde Burgos, , 

Carthagienfis refina, ift noch beffer, alsder Veneti⸗ 
aniſche Terpenthin, fylüffet die Wunden, reiniget 
und ift ein treffliches Mittel in offenen Nerven und 
dererfelben Geſchwuͤhren. 

Carthago, bey denen Öriechen Carchedon mit dem 
Aunamen Die Groſſe, mar die Haupt» &tadt in 
Africa andenen Barbarifchen Küften unmeit Tunis, 
Sie hatte 360 Stadia, wie Babylon, im Umfange. 
Strabo XVII.p. 189. Orofius IV. 22. Polybiwr 1. 73. 
Ihr Name follnach Solimi 27 und Aocharti Phal. III. 
7.Chan. I. 24. Meynung fo viel fenn alENNI,INNP 
welches in der Phinicifihen Sprache eine neue 
Stadt heift. Cellarius Not. Orb. Ant, IV, 4:8, 53. 
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Andre hingegen nennen fie Byrl«, und erzaͤhlen von ihr 
die Fabel, als wenn Dido zu Exrbauung dieſer Stadt 
nicht mehr Bandes begehrt hatte, als man mit einer 
Kuh⸗ Haut bedesfen koͤnnte, die fie aber hernach in 
Riemen zerſchneiden und eine groffe Gegend damit 
umfaffenlaffen. Es geben daher unterfchiedene Di- 
donem vor die Erbauerin dieſer Stadt aus; Seraba 
l.c,hingegerf melden andere, daß Dido nur da Schloß 
Byrfam , welches oben Tom, IV.p. 2063 befchrieben 
worden, erbauet habe, zu der Stadt aber fen lange 
zuvor und zwar von Zoro und Carchedone der Grund 
gelegt worden; noch andere meynen,daß die Phoͤni⸗ 
cier, welche Joſua vertrieben, ihre Urheber geweſen. 
Unter denen unterfihiedenen Muthmaffungen von 
dem Jahre ihres Anfanges hält man diejenige vor die 
glaubwuͤrdigſte, daß fie 125 Jahr nach der Grundle⸗ 
gungdes Tempels Salomonis undal;o A. M. 3098, 
rıo. Fahr vor dererjten Olympiade, 133 Jahr vor 
Erbauungder Stadt Kom und g86 Fahr vor Chri⸗ 
fti Geburt erbaut worden. Jo/spbur contra Apion. I, 
16. Hingegen fett Zutimus XVII 6, daß fie nur 72 
Jahr vor Romerbauer worden. Die Earthaginiens 
fer trieben vornemlich die Handlung, wodurch fiezu 
fü grufke Macht geftiegen, dabey fie aber auch die 
Waffen wohl zugebrauchen wuſten; haben aud) die 
bekannte Kriegs · Machine den Arietem, welcher oben 
Tom. II. p. 1411: feq. befihrieben worden, ingleichen 
die Galeeren mit 4 Ruder Bänchen erfunden, Firrw- 
uius X, 19. Plinius Hiſt. Nat. VII, 56. Bayf. de Re Nau, 
Sie find durch viele Kriege berühmt worden, Ans 
fange untermwarffen fie fich Liboen, kamen mit gewaff⸗ 
neter Hand nach Sicilien und Sardinien, und breites 
ten ihre Herrfchafft biß in Spanien aut, Am merchs 
wärdigften find Die Kriege mit denen Roͤmern, weil 
beyde Städte um die Herrfchafft der Welt ſtritten, 
wovon der dritte den Untergang der Stadt Carrha» 
gonach fich zoo. Der erfte waͤhrete 24 Jahr, von 
A.V,490 bih g 13. oder vom der 129 Olympiade bif 
tum 4 Jahre der 134/ten, welcher fich von denen Ma» 
mertinis, fo Herren von Meffuna, entfponnen, als fie 
von Hierone und denenCarthaginienfern angegriffen 
wurden, und ben denen Römern Huͤfffe firchtenz fiebe 
Hieron II, König zu Sxracuß.“ Der andere fieng 
fi) A. V. 536 im dritten Jahre der 140 Olympiadis 
an, als Hannibal die Stadt Saguntum, welche mit des 
nen Römern in feſtem Buͤndniß ſtand, einnahm, dies 
fer Krieg waͤhrte 17 Fahr lang mit zweifisihafftemn 
Gluͤcke, indem Seipio in Afrieaund Hannibal in Ita⸗ 
Hien altıcklich mar, und find die Umfände Davon unter 
diefee beuden Generale Leben nachzuſehen. Nach 
dem 1. V. 53 geſchloſſenen ‚Frieden ethohlten fich bey⸗ 
de Parteven, biß d. V. 605 oder Olymp, 157.4. iu Der 
rer Carthagimenſer Berderben der dritte Krien ans 
gefangen wurde, weil diefelbeti wieder den andern ges 
troffenen Frieden Schiffe bielten,mit der Armee uͤber 
die gefekten Grenzen gerückt waren, und Maliniffam 
einen Roͤmiſchen Bunde: Benoflen befriegt hatten. 
Gleich Anfangs traten die aus dee Stadt Vrica auf 
Roͤmiſche Seite, wodurch die Carthaginienſer bewo⸗ 
gen wurden, Sefandten än die Römer ıu ſchicken, und 
fich ihnen zu unterwerffen. Allein die Roͤmer nahmen 
es nicht an,fondern festen ihre Armee auf die Schiffe 
u.feegelten nach Africa, bekamẽ auch durch vergeblich“ 
gemachte Hoffnung zum Friede die zu@arthago befinds 
liche Waffen und die ‚Flotte qusgelieffert, welche letz⸗ 
tere fie im Angeficht der Stadt verbrannten, und doch 
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Nicht Friede machen wollten, ohne mit der Bedingung, 
daß Carthago gefchleifft wurde, und die Einwohner 
Binnen toooo Schritten vom Meere feine neue Stadt 
anlegten. Diefer Punct war denen Earthaginienfern 
allzu hart, daher fiees aufdas Aufferfte ankommen liefr 
fen, und jich sven ganger Jahre mit geoffer Tapferkeit 
twehrten, und, als bereits die dreyſache Stadt⸗Mauer 
in feindlichen Händen war, indem 74 Byria fols 
che verzweifelte Gegenwehr thaten, Daß fie aus Mans 
—— Gold und Silber zu denen Waffen ge⸗ 

rauchten, und die Weiber zu denen Bogen⸗ — 
ihre Haare hergaben. Da ſich aber Asdrubal mit 
40000 Mann anScipionemergab, ſchaͤttten fie alles 


te, und nicht fonte, 
mächtige Stadt, welche allein fo lange denen 9 
Die Spige geboten, nachdein fie 740 Jaht floriret, A. 
V,£03.0der Olymp. 158, 3. ganglid) untergieng. Li- 
iur Epit. XLIX. Bello Pun. Orojius 
Die Römer behielten den gröften 


n Scipio, derfolches zuvor fahe, die Stadt nicht 
wollte jerftöcet haben. Zisiws Epic, 49. Orofius IV, 
21.22. Sallujtius Catil. 10. Florus III. 12. Velleius 
Paterculus].12.Serabol.c.p.1:99. Nach dieſem wur⸗ 
de ſie A. V.631. im andern Jahr der 164ſten Olym- 

jadis von denen Römern wieder aufgebaut, und zu 
der erſten auſſerhalb Stalien angelegten Roͤmiſchen Co⸗ 
lonie durch Gracchum den Tribunum — is ge⸗ 
macht. _ Pelleins I.15. II. iq. Orofius V. ı1. Ju- 
lius Cæſar ſchickte A. V. 710 auch eine Eolonie dahin, 
weil aber Lepidus einen Theil Davon von Einwoh⸗ 
nern enfblößte, ließ Kayfer, Auguftus A. V. 724 vom 
neuen 3000. Mann dahin führen, und ift fie nach dieſer 
Zeit fo gut als eine Stadtin Afrıca in Aufnehmen ges 
weſen. Serabol.c.p. 1190, Die XLIII. p. 238. 
Yrfatas de Not. Rom. Pamciroliss Nor. Imp. Ori- 
ent. 46. Wie ſie denn auch im Roͤmiſchen Reiche 
unter denen Städten den dritten Rang gehabt. Gie 
Durffte aber nicht mit einer Mauer umgeben werden, 
Damit fie nicht rebelliren mögte, biß endlich Kayfer 
Theodofius einen um Ddiefelbe führen ließ. 
Projper Chron. A,C, 432.0der 439. nahm Genferi- 
eus König derer Wandaler diefe Stadt ein, doch ers 
oberten die Römer A. 523. ſolche durch Belifarıum 
wieder. Dieſer Ort war vor Zeiten die Haupt 
Stadt der Afrıcanifchen Diceces, fo aus 6. Pros 
virgien beftund. Es war auch dafelbft ein geiftliches 
Primat und ErgBißthum, von deffen Befigern fol 
gende befannt find: Agrippinus an. 21. Dona- 
tusan,248. Cyprianusvonan. 248.biß 258. Men- 
furius, ihm folgtean. 306. Caecilianusvonzr. 
demfelben Majorinus, Diefem Donatus, diefem Ge- 
nethlius, diefem Primianus an. 394. diefem Maxi- 
minus, Aureolus an. 402. Caeleftius an. 424. 
Von an 439. biß an. 452. war der Biſchoͤffliche Stuhl 
nicht beſetzt, bis endlich wieder Deo-Grariss Daran 
fom. ccbelſtratenius Eccleſ. African. fub Pri- 


| famfeit getrieben 
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mat. —— Sirmondus Var. Opuſc. Tom. 
L& Opp. Tom.1.p. 429. Bafnage Hilft. del’ Egli- 


fe Lite. IV. Tom. 1. ds Pin Obferuat. ad Optst. 
de Schismat. Donatift. 'Ruinarıus ad Vidtor. Vi- 
tenf. p- 123. fegg. Deßwegen hieß Cartha 
Merropolisin proconfulari Prouincia , oder Afri- 
ca propria, a Stück des Königreich® 
Tunis if. —— ſie um gehe 685. uns 
ter Mahomets feiner Nachfolger ide gekommen, 
und von denen Arabern gänglich jerftört morden, das 
ber man heut zu Tage nichts mehr als die Rudera et⸗ 
wa 3 Meilenvon Tunis fieht, aus welchen man aber 
die; Groͤſſe dieſer Stadt genugfam beurtheilen kan. 
Theuenors Morgl. Reif. P.1.L.11,c.94. Derer Car 
her Obrite De fnen Durften, range ireie 
rigkeitl. Perfonen durfften, fo ve Re⸗ 
sierung währte,keinen Wein ttinchen, rocibes auch Die 
Soldaten beobachten muften.Derer vornehmſten Kin⸗ 
der opfferten fie denen Göttern, biß endlich Gelo ſol⸗ 
jes abgebracht. Ihre Tadtenbegruben fie Anfangs, 
biß fie auf Darii Einrathen fie verbrannten. Unter 
derer Römer Regierung wurden auch in C 
Schulen ‚angelegt, worinnen vornemlich die 
wurde, umd eine Bibliothec Anger . 


ig | legt war. Jufinus XIX. 1. Plutarchus de his, qui 


und in quer Derfaf 
— a Ein = Yen me an: 
ae den Zügel zlffen, daher 


feropun. p. 552. Appuleius in Flor. IMdorus Orig. L 
Tertullianus Apolog. 19. Clemens Alex.Strom.I, Zo- 
maras, Leo et Marmal. Afric. Thomaf, de Donar. 
Ver. Morefellus Poınp.Feral.IL 33. X. 4. Saliam, 
Torniellus, Petauius. Riccioli, Falßer Memor. Obfc, 
IV.h.v.HuesissHiftoire du commerce desAnciens 
p-66.leqg. Die Chriſtliche Lehre iſt daſelbſt gleich⸗ 
tie in dem andern Africa durch einige von denen Apos 
fteln dahin gejandte Predigergepflanget worden. Gi 
hat durch Die von Feiici:ümo und Nouato, $. Cy- 
priani Wiederſachern, erregte Spaltungen, des⸗ 
gleichen durch die Donariften, Wandaler, und letzt⸗ 
lid) durch Die Mahometaner, von denen fie gänglich 
ruiniret worden, viel erlitten. Agrippinus, ein 
Ertz⸗Biſchoff von Carthago, verfammlete alle Bis 
ſchoͤffe aus feiner Probing und Numidien an, 215 
unter dem Pabſte Zephyrino, und befchloß mit ſel⸗ 
bigen, daß man die von denen legtern getaufften Kins 
der noch einmahl tauffen follte, welches Concilium 
aber verworffen worden. 8. Cyprianus hielt auch 
2 Conciliaan. 252.1md 253 wieder die beyden Schi=- 
ſmaticos Nouatum u,Felicisfimum,ftellte auchnoch 
umterfchiedene andere Kirchen-Perfanlungen zu Pabfts 
Stephani Zeiten, wegen der Keger-Tauffean. Die 
Donatiften hielten allhier an. 312 und 3 13 zwey Con- 
cilia wieder Crcilianum, welcher nad) dem Tode 
Menfurii rechtmaͤßiger Weiſe zum Biſchoff von Car- 
thago war crwählet worden. Als die Donariftifche 
—** umterzuliegen begonte, hielt Gratus, ein 
iſchoff in diefer Stadt an. 348 ein Concilium, 
welches man das erſte Carthaginienfifche Concilium 
nennete, auf welchem die Wiederholung der Tauffe, 
fo die Donatiften behaupteten, verdammet, und dies 
jenigen, welche fich felbjt entleibet, oder audere dar⸗ 
mangerciet, und von befagten Ketzern Deswegen vor 
tärtyver gehalten zu werden pflegten, folches Eh⸗ 
ren⸗Titels beraubet wurden. Naͤchſt diefem verfers 
tigte man 13 Canones ju guter Einxrichtung der Kirchen⸗ 
Zucht. (Eiche Donatıtten.) Das andere Conci- 
hum wutde an. 390 unter Genethlio gehalten, wel⸗ 
des 13 Canones hatte. Das dritte wirde an. 397 
der⸗ 
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verſammlet, und machte soCanones. Das te 
wurde an. 398 vonz14 Biſchoͤffen gehalten, auf wel 
them man 104 Canones aufleste; dieſe Bifchöffe 
ſchickten auch eine Gefandfehafft an den Kayſer Hen- 
ticum, ımd liefjen ihn bitten, daß er doch die in Afs 
rica noch übrige Abgötterey vollends abfchaffen 
mögte, welches fie auch erhalten. Aurelius vers 
mmlete an. 401 einen Prouincial-Synodum, um 
Nabft Ansftsfium und Venerium den Bilchoff 
zu Mapland anfprechen zulaffen , daß fieihre Kirchen, 
welche durch die Donatiſtiſche Spaltungen gang öde 
waren gemacht worden, mit geiftlichen Bedienten 
derfehen moͤgten. Auf dieſem Synodo wurden 32 
Canonesverfertiget, und nod) ein anderer Synodus 
wurde aufden Sept.angefeget. 8S. Auguftinusbes 
förderte vornemlichden Schluß , welchen man indiefr 
Derfammlung machte, daß die fich roiederum in den 
Schooß der Kirchen begebende Donatiiten in ihre vo: 
rige Ehren⸗Aemter follten eingefeget werden, welche⸗ 
denn ihrer viel wiederum jurechte gebracht. Auff.r 
defagten hat man allhier noch 2 anderesynodos wieder 
die Donatiften, an. 404. und 405 gehalten, wor von ges 
wiſſe Deputirteandie KayferArcadıum und Hono- 
riuin gefchicfet worden , und noch andere find an.407, 
408, 409, 410,411, 412, allhier beyfammen geweſen 
n. 416 hielten 64 Bifchöffe ein Concilium wieder 
Pelagium und Cxteftinum, welches das andere war; 
und an. 417 wurde nieder eines wieder die Pelagianer 
derfammlet,um PabftZofimum welchen Crleftinus 
mit einer falfchen Demuth und Unterrverffung hintere 
Licht geführet, aus dem Betruge zubringen. Das fol 
gende Jahr kamen 214 Biſchoͤffe inder Sacriftey der 
KiccheS.Faufti zuſammen, und hielten abermahls wie⸗ 
der befagte Neulinge eine Unterredung, fü man dag 6te 
Concilium nennete. Das 7dewurdean, 4r9 über 
den Punctvonder »dpellation nach Rom gehalten. 
An.424 foll unterCleftino abermahl eines feyn anger 
ftellet worden, und nochein anders an. 6465 wieder die 
Minocheleren. S.Cyprianss in Epift. S}Augufin, 


Baron. T.r.2.&3.Concil, Cawe P. II, Mitſ Milcel- - 


lanea. Scheiftrateniusl.c. BaluzinsadCollar. Car- 
thag. Tom.1.Concil, 

Carthago oder Cartago, eine Stadt inNord-A- 
merica,in der Provintz. de CoftaRicca,unter die Au- 
dientzpon Guatimalagehörig. Sie liegt faft mitten 
im Lande zroifchen denen 2 Meeren, an welchen fie einige 
Derter hat, die ihr an Statt derer Hafen dienen. Sie 
hat einen Gouuerneur und einett Bifchoff. Man 
findet hier wenig Gold, und derer Einwohner meifte 
Nahrung beftehetin der Vieh-Zucht. Herrers XIIN. 

Carchago, in Suͤd⸗America, fiehe Carchagena. 

‚Carthago, des Herculis Tyrıi Tochter, Cieero de 
Nat. Deor. Il. vonder die Etadt Carthagoden Nas 
men bekommen, welches fo fern zuverftehen; als dieſe von 
einer Colonıe Tyriernerbauct werden, Hercules aber 
äuförderft von dieſen ehemahls verchret wurde. 
‚. Carthagonoua, Stadt, f. Carchagena. 

‚ Carthago Spartaris, [. Carchagena, 

« Carthago Verus.cine Stadt vor Alters in Cetibe- 
ria in Spanien im Gebiete derer Hercaonum amFluſ⸗ 
fe Sicori oderheutigenSegre. Dereingige Proleme+ 
usgedenckt ihrer, und betruͤgt ſich Harduin wenn er ſich 
einbildet; Daß Alm Hıft, Nac IIT. 3. derfelben gedens 
cke, wie aus der Gegeneinanderhaltung mit Solino 23 
gar deutlich erhellet. Desgleichen fehlet auchOrrelius, 
wenn er will, Daß Cicero Agrar. I, 2. derfelben geden⸗ 
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cke, melche —— ſich Doch auch wiederum aus 


einer andern Stelle gedachten Audtoris Agrar. II, 19. 
entdecfet. Celariws Nor. Orb, Ant. Il. 1.8.10; Es 
foll das heutige Cana Vieia fepn, 
Cartbam, f. BörftenAraut,T.1V.p. 388. 
Carchama, war ehedeffen der Name einer Stadt in 
der Spanifdun Prouintz Baetica, unweit Malaga 
gelegen. Yrfarus de Not. Roman. Pirifeus, 
Carthaınum, ſ. Boͤrſten⸗Kraut, T.1V. p; 388. 
Carchamus, f. Börften:Rraur, T. IV.p. 388. 
— ſiue Cnwus; 2. 5,5. Boͤrſten⸗Kraut, 
„IV. p. 388. 
—— Officinarum, Pit. Tournef. ſ. Boͤr⸗ 
ſten⸗Kraut, T. IV. p.388: 
C :rchamusfilueftris, Lon.ſ DreyDiftel, 
Cırthamus verus,  Börftens Kraut, T.IV.p. 


388. 
Ca:thara, eine Stadt ehedem in Mefopotamien. 
olemæus. Ob es das in Der Noricia Imperi gedachte 

Charca ſey, laͤßt ſich nicht gewiß ſagen. Celarıns Nor. 
rb.Ant.Ill.15. .2. 

Carthaune, runde ſonſt ein Stuͤck genennet, 

ſo 58 Pfund Eiſenſchoß, ı 2 Schuhe lang,und 72 Cent⸗ 

er ſchwer war. Heut zu Tage, da man die Stücke 
nicht mehr fo lang machet, iſt das Wort Carrbaune, 

u einem Generals Namen einer gewiſſen Art Stücke, 

geworden. Die Teurfchen pflegen nemlich überhaupt 

die Stücke ausibrer Lange, und der Schwere derer Ku⸗ 
geln, Die fie ſchuͤſſen, zu unterfcheiden; und werden von 
ihnen Die langen Stuͤcke Schlangen; die Furgen hinge⸗ 
gen Carthaunen, von einigen auch kurtze Canonen 
genennet. Jenen pfleget man jur Badung an Pulver 

?. vondem Gewichtezugeben, fo die Kugel hat, Die 

aus einer Schlange geſchoſſen wird; diefe hingegen be 

kommen zum Ladung fü —— als das halbe 

Gewichte der ihnen zugehörigen Kugel beträgt. Diefe 

Carthaunen hat man nun wieder von einander der 

Schwere derer Kugeln nach, fo fie ſchuſſen, unterſchie⸗ 

den; und nennetmaneine gange Carthaune, fo eine 

eiferne Kugel von gereiffer Schwere fchüffet, eine drey⸗ 
viertel-Carthaune, deren Kugel num dren viertel von 
der Schwere der Kugel der gangen Carthaune hält; 
eine halbe Carthaune, deren Kugel nur halb fo ſchwer 


ift als die Kugelder gansen; eine — — 


die eine Kugel ſchuͤſſet, fo mır ein Viertel ſo ſchwer ift 


Die Kugel der gantzen Carthaune, und fo ferner. Nach 
der ietzt üblichen Teutſchen Art ſchuͤſſet eine gantze Cars 
thaune 48 Pfund Eifen, twirdaufs4 Pfund gebohret, 
das iſt, der Caliber derſelbigen wird fo groß gemacht, 
als der Diamerer einer Kugel, die 54 Pfund Eiſen 
wieget. Die Lange des Rohrs iſt ig Cahber der Ku⸗ 
gel,meldyes beynahe 10) Rheinlaͤndiſche Schuhe aus⸗ 
macht, und wieget biß 90 Centner, den Centner nach 
Nuͤrnbergiſchem Gewicht zu 100 Pfund gerechnet, 
Man braucht dahero 2.4 Pferde fie fortzubringen; und 
find 4 Conftabler benebft 12 biß 15 Handlangern zuih⸗ 
ter Diredtion vomoͤthen. Fhre&adung beftehet aus 24 
PfundSchlangensPulver,und Eoftet daherd ein jedines 
der Schuß ungefehr s Thaler, wenn man nemlich eineg 
Eentner Pulver auf 14, und einen Eentner geguffen Eis 
fen aufs Thaler rechnet. Die Kugel treibet fie nad) 
bemeideter Ladung im. K 500, im Vilier- 
Schuß oder unter einem Grad Eleuarion, 1000; und 
in der hoͤchſten Richtimg von 45 Grad biß 6000 
ritte, 3 Schritte auf 4 Leipziger Ellen gerechnet. 

Es laſſen ſich aber taglichtiber so bif so MEN nicht 
aus 


‘ 
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daraus thun, damit esfichnicht fo ſtarck erhige. Die |poldiswaldifchen Heyde, zum 


gantze Carthaune ift anjebo das geöfte unter dem gros 
eat 
[ „weil ſie ſo ingen ſind, vor Fe⸗ 
ſtungen nicht ſonderlich bedienet. Eine drey⸗Viertel⸗ 
Carthaune, fo abernicht ſonderlich gebräuchlich find, 
ſchuͤſſet 36 Dfumd Eifen, wird auf 40 ‘Pfund gebohret, 
wiegt sobiß 70 Gentner, treibet Die Kugel etwas weni⸗ 
ger, erfordert 4 Conftabler nebft 12 biß 14 Handlan⸗ 
gern,braucht 1 8 Pfund Pulver zur Radung,erträget 6o 
Schuͤſſe des Tages, deren jeder vier und einen halben 
Thaler Eoftet, und muß mit 20 Pferden fortgebracht 
werden. Eine Halbe⸗ 
von 24 Pfund Eifen, wird auf 27 Pfund gebohret. 
Die Länge des Rohrs ift 22 Caliber der Kugel, oder 
204 Rheinländifchen Fuß, und wiegt so biß Go Cent⸗ 
ner. ie erfordert 3 Conftabler, robif ız Hands 
langer, und zum Fortbringen 6 Pferde. DieLadung 
iſt 12 Pfund Schlangen ⸗Pulver, welche die Kugel im 
Kern⸗Schuß 420, in Viher-Schuß 900, md in der 
höchften Richtung 5070 Schritte trage. Jeder 
Schuß koſtet 3 Thaler, und innen deren des Tages go 
n Eine ae Die 


daraus gethan tverden. V 

chüffer 12 Pfund Eiſen, wird anf 14 Pfund gebohret, 
tzur Rängedes Rohrs 24 Caliber der Rugel,oder bey 

nahe 9 — Si, mi 28 biß eye 

erfordert 2 abler,6 8 dlanger und 8 

10 Pferde zum Fortſchaffen. Die Ladung ift 5 Pfund 

Hacken⸗Pulver, welche die Kugel im Kernfchuffe 370, 

im Viſier · Schuß 750 und in der hoͤchſten Richtung 

4400 Schritte treibet. Feder Schuß Eoftet 1 und eis 


nen halben Thaler, deren fiesoodes Tages ausftehen | fich 


kan. Cine Achtel⸗Carthaune oder aud) halbe ⸗ vier ⸗ 
tel⸗ Carthaune ſchuͤſſet s Pfund Eiſen, und wird auf 7 
Pfund gebohret. Die Laͤnge des Rohrs iſt 28 Cali- 
ber der Kugel, oder faſt 8 Rheinlaͤndiſche Fuß,umd wie⸗ 
get 19 biß 20 Centner. 
gebracht, und hat ı Conftabler nebſt 3 biß ꝓHandlan⸗ 
ger vonnöthen. Die Ladung ift g Pfund Puls 
ver, vom welcher die Kugel im Kern = Schuß 
auf 329, im Viher-Schuß auf 650, und in der hoͤch⸗ 
ſten Richtung auf 3600 Schritte weit gefchoffen wird. 
Jeder Schuß koſtet 18 Grofchen, deren fie des Tages 
‚oo erträget. Es führen auch einige Stein⸗Stuͤcke den 
Kamen Earthaunen, diedaher Stein-Larchaunen, 
genennet werden, Cammern wie die Mörfer haben, und 
deswegen auch Cammer⸗Stuͤcke heiffen. Aus ihnen 
werden genffe fteinerne Kugeln, Feuerballen,brennende 
Steine, leucht- Kugeln, Korbbagel, allerhand Granas 
ten und Granat⸗Hagel geſchoſſen. Beſonders wers 
den diejenigen, fo 32 Pfund Stein, halbe, unddle 64 
Pfund Stein (huffen, ganze Stein» Carthaunen 
genennet, Wiech Gefehug-Befhreibung Part. II. p- 
6. ſeqq. Buchner in Theor. & Prax. Artiller. P. I. p. 
75. Cie F heutzutage nicht ſonderlich mehr im Ge⸗ 
brauch. Im übrigen handelt vondenen Carthaunen 
Mierh 28. p. 59. Artiller. ausführlid). 

Carthaus, Carthaͤuſer. 

Carthauſe, iſt die eintzige des Namens und Or⸗ 
dens in Meiſſen, bey Crimmitſchau an der Pleiſſe im 
Mertens⸗Thale bey der Neukirche, welche an.ı4gı von 
2 Bürgern zu Zwickau, Namens Federangel und Schi⸗ 
cker geſtifftet worden. Monschus Pirnen/. ap. Menchen 
Rer. Germ. Scriptor. Tom. II. p. 1536. Sie iſt 


nunmehro gang eingangen. Auſſer dieſer find noch eis | ger. ) 


nigeRudera von einer andern Carthaufe in der Dips 


Carthauſe Cartilago.circoides 1168 
FEinfiedler Steine 
genannt, übrig. Anauths Prodr.Misn. 
Carthaufe, ein —— Moͤnchs⸗Cloſter in 
der Marck bey Franckfurt an der Oder. 
Carthauſe, ein Cloſter in Pomerellen,welches Her⸗ 
tzog Meſtwinus geſtifſtet hat. et IL. 
118. P.190. Hartknochs Alt.und Neu⸗Preuß. P. U. 
C.3-$. 15.P.437. M 
Carchaufe, ehemahls ein Elofter Carthaͤuſer / Or⸗ 
dens in Elſaß, welches anjetzo in einer Meyerey und 
Muͤhlen beſtehet, welche die Pflegerey in der Car⸗ 
thauß genennet wird, und dem Stifft zu Straßburg ge⸗ 
hoͤret. Bernegger, Respubl. Argentorat. p. 131. Bes- 
rs Rbenanus Rer. Germ. III. hält dafür, daß als die 
Alemannier die Nömer aus Argentorat vertrie⸗ 
ben,fie albier in jerfireueten Höfen gewohnt. Defrripr, 


Partiul, Territor. Argentinenf. p. 16. 


— —— in Heflen, f. Eppenberg. 

‚u Hildesheim, f. Hildesheim, 
Carthenius, (Jo«ne.) f. Cartigny; (Je.) 

Carthier, oder Quartier, (Jacobur) von S, Malo 
gebürtig, einer von denen gelehrteften underfahrenften 
Schiffleuten, unter Francifcil Regierung. Alsder 
Baron von Lery an. ız18 ein Stück von Canada, ſo 
anjetzo Neu⸗Franckreich heift, entdecfet, und Willens 
war,eine Eolonie dafelbft auf der gegen dem Fluſſe Ta- 
nada über gel fandichten Fnfel aufzurichten, ſand⸗ 
te er an.ıg34 Jacobum Carthier dahin, welcher die 
gange Landſchafft mit groſſem Fleiffe befichtigte, und 
eine accurate Befchreibung davon mitbrachte ; wie 
denn auch die meilten Fahrer noch biß aufdiefen Tag 
ich dererjenigen Namen bedienen, welche er denen das 
ſelbſt angeteoffenen Dertern beygeleget. La Croix du 
Maine. le Long Bibl.hift, de la France, 
‚Carthmeil oder Cartmell, eine Stadt in Lancaf- 
hire und war imHundred Dale, Camden’s Brit. p. 


Sie wird von s Pferden forts | 795. 


Cartholarius, (Peer.) (. Cartularius. 

Carthufen, find hölgerne Büchfen, tie die Apothes 
cker haben, darein gehacktes Eiſen mit Pech vergoffen, 
im uͤbrigen aber der Boden ſtarck gelaſſen wird. Man 
bedient fich deren in der Artillerie, wie die Cartetſchen. 

rthufe, f. Carthaͤuſer. 

Carthufia, [. Carthaͤuſer. 

Carthufienfis, (7ac06#5) f Clufa, (Jacobus von). 

„ Cartibulum, nennte man bey denen Roͤmern einen 
laͤnglicht / viereckigten fteinernen Tiſch mit einem Fuſſe. 
Varro de Ligu. Lat. IV. 26. Yrfin. Adpend, ad Ci- 
accon.de Triclin. p.297. Bulengerdelmp. Rom. 
Il.34. Stuck de Conuiu. U, 16. 

Cartigny, (Joann,) auch Cartenius oder Carthe- 
nius , gebürtig von Valenciennes, ward Dodtor 
Theologis und Prior derer Earmeliter Mönche zu 
Bruͤſſel, und flarbzuCambray an. ı5go. Man hat 
von ihm: Commentar.in Decalogum; Apocaly- 
pfin; Epiftolas Paulli ; Paraphrafin in Pfalmos 

oenitentiales ; und Tr. de quatuor nouisfimis, 
Deunmerpen 1559 und 15 88 ins. Itinerarium'militis 
errantis, in rang. Sprache, welches Lud. Beller ins 
Lateinifche überfest, aber nochnicht in Druck gehen laſ⸗ 
fen. Gbilini. Swerrii Achen. 

Cartilago, f Knorpel. 

Cartilago annularis, f. Knorpel, ( Ringsförmis 


Cartilago eircoides, ſ Knorpel Ning-fürmiger.) 
Er Cartilago 


% 


2169 Cartlagoenfiformis Cartons Cartouche Cartwright 1176 
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Cartilago enſiformis, f. Bruft-Bein, T.IV.p,; Cartouche/ wird in der Baus Kunſt von dene 
1675. , j fen eine Zierrath an einem Gebäude genenne, 
Cartilsgo innominata, f. Knorpel, (Ring-förmis |jodie Geſtalt einer Taffel dat, und darein man offt eine 
ger.) Schrift zufegenpfleget ; wie ſie denn auch im Teut⸗ 
Cartilago mucronata, f. Bruft-Bein, T. IV.p. ſſchen eine lgenennei wird. Es kommen derglei⸗ 
1675. chen Cartouchen in der Bildhauerey, Mahlerey vor, 
Cartilago ſcutiformis, f. Knorpel, (Schild⸗ foͤr ⸗ und haben ihren Namen von charts, wei fie Rollen 


vom geſchnittenen und aufgerolleten Papier borſtellen. 
Exempel derer Cartouchen findet man bey dem Dawi- 
ler in Coursd’ Architecture p. 259.187. 

Cartouche, ift einrimdes von Papier oder ande 
rer Materie zufammen gemachtes Gefäffe, worein 
man entweder Pulver oder allerhand Kugeln und 
Stücken Eifen thun fan, das Geſchuͤtze damit zu laden, 
umd unter den Feind zu fchüffen. Es wird auch die ges 
fertigte Ladung zum geſchwind⸗Schuͤſſen, Cartouche 
genennet. Ein mehrere fuche unter Cartetſche. Dess 
per man auch eine jede zierliche Einfaffung 

einem Riffe, darein m ın die Explication von fele 
bigem machet, eineCartouche, gleichen die Tas 
fein an denen Gebäuden inn sund auswendig, darein el 
ne Schrifft koͤmmt. 

Cartris, [.Scagen, (Eck von). 

Cartularius,(Awromius) ein Philofophus undOra= 
tor zu Padua, ftarb an. 1440, und fhrieb nad) Art Di- 
ogenis Laertii de Vita & Moribus Philofopho- 
rum. Scardeon, de Clar. Patau. Il. 10, pı 242. Vor- 
fus de Hift. Lar. Lib. II, P.IV,c.9, 

Cartularjus, (Jo. Mericus) ein Paduaner, Iehrteeis 
ne Zeitlang die Rechte,legte fich aber hernach aufs pra- 
&iciren, und wardabey fb gewiſſenhafft, daß er Feine 
ungerechte Sache, ja die Armenund Wittben umfonft 
vertheidigte, Er farb an. 1533 in feinem 63 Fahre, 
und ließ Preledtiones fuper Infticuciones: Reper- 
torium Juris Ciuilis : Confilia &c, Scardeon. de 
<lar. Pacau. p. 191. - 

Cartularius oder Cartholarius, (Perr.) derzy Bis 
fehoff zu Monte Feltro,aus Vrbino bürtig,mwurde den 
29 Nov, an. 160 1 darzu erwehlet, nachdem cr fchon da 
und dort die anfehnlichften Bedienungen mit groͤſtem 
Nuhme verwaltet. Inſonderheit ließ er als Biſchoff 
fich angelegen feyn, die verfallene Kirchen-Difciplin 
wieder aufjurichten, es muſten auch die Canonici ihe 
Amt fleifigerabwarten. Er ftarb an. 1607 indern 
66 Zahre eines Alters. Ygbelius Ical,Sacr. Tom, Il, 

655. 
p Cartum,f. Carto, 

Carturis, (Nieolaus de) Biſchoff in feiner Vaters 
Stadt, Triefte, wurde an. 1409 Darzu erwehlt, und 
ftund feiner ruͤhmlichen Qualitäten regen in groſſem 
Anfehen. Er farb an. 1417. Yebelius Ical, Sacr, 
Tom. V, p, 581. 

Cartufia, ſ. Carthauſe. 

Cartuſiani, ſ. Ca ſer. 

Cartwrighi, (Cbrißopb.) war zu Yorck in Enge 
fandan. 1602 gebohren, gab nachmahls daſelbſt nach⸗ 
dem er zu Cambridge indem Collegio S. Petri ſtudi- 
ret,einen Prediger ab, und ftarban.ıssg. Er war in 
der Ebraͤiſchen Nitteratur, beſonders aber inbe ſung der 
rer Rabbinen ungemein bewandert; davon ſeine gege⸗ 
bene Electa Targumico-Rabbinica in Geneſin & 
Exodum, London 1648 und 165 3 in 8. jur Gnuͤge 

Sonſt hat man aud) noch Mellificium E+ 

raicum, ib.1660. und einen Commentarium über 

den 15 Pfalm in Englifiher Sprache von ihm. Cro- 
waElenchus, irre Diar, j 

Er ee Cartwrighr, 


Carülagothyrioides .Anorpel, (ShilMfüri 
* Cartilago xyphoides, ſ. BeuftBein, T. W. p 


ws  _ ß i , 
Cartilly, eine berühmte Frantzoͤſiſche Sängerin zu 

Paris, tebteums Jahr 1671. Hifloire de ia Mufique, 

Tom, III. p.ıs9. 

Cartima, f. Cartama, 

Cartimitani,f. Carcama. j 

Cartismandua, eine Königin derer Briganter in 
England unter der Regierung Kayſers Claudii. Cie 
tar auf derer Römer Seite, welchen fie Cararaftum 
den Feind derer Römer austiefferte, als er zu ihr feine 
Zuflucht genommen hatte. Tacirus Annal.XIl;6. 
ve erftee Gemahl war Venufius, weil fieaber auf 
einen Waffenträger V ellocarum Liebe gervorffen hat- 
te, ſuchte fie von jenem loßzukommen, wozuihe Venuli- 
us durch feinen Abfall von der Römifchen Partey gar 
bald Gelegenheit gab. Doenmn ſie ſtieß ihn von fich, 
nahm feinen Bruder und Anverwandten gefangen, und 
heurathete Vellocartum. Allein die Unterthanen, 
welche nicht gewohnt waren, fich von einer Frau regie⸗ 
ren zu zumahl, da fie durch ihre niedertraͤchtige 
Liebe ſich verächtlich gemacht ‚traten groͤſtentheils auf 

Venufii Seite, alfo daß Cartismandua genöthigt 
wurde, die Römer um Hülffe gnzuſprechen. Diefe 
waren auch in ir Treffen glücklich , alfo daß fiedie 
Königinvon der Gefahr bef-cnten, doch überliefjen fie 
Venutio das Reich. Tacit« Annal. X1l.40, Hiit. Ill. 
45. Camden’s Brit. p. 541.703; 

Cartmell, f, Carchmell. — 

Carto. at. Cartum, ein Staͤdtgen im Königreich 
Barcain Afeica ʒwiſchen Salona und Alberton. _ 

: Cartolarius, (Arrebelom.) Biſchoff zu Chioggia, 
tar ein Sohn des Rechtsgelehrten Chriftophori und 
Luciæ Saibantz zu Verona den 29 Sept. an. 1546 
gebohren. Nachdem er zu Padua die Jura ftudiret, 
ward er an verfchiedenen Orten Archipresbyter, her 
nach Canenicus in ſeiner Vater⸗Stadt, wie aud) Ge- 
neral-Commiffarius und Confultor $, Officii, ers 
warb fich auch fo groffen Ruhm dabey, daß ihn der 

9 von Parına ımd Piacenzaan. 1602 zu feinem 
geheimen Secrerariomachte.e Er vermaltete diefe 

Charge bereits ing 0 Jahr, als ihn Paullus V anno 
16 13 um obgedachten Biſchoff erhub, worauf er in dem 
Besten Fahre den 17 Nov. ftarb. Ygbellur Ital. 

acr. Tom. V.p. 1356. 
Carton, ſ. insSchienen, T. III.p.995. 
Cartone, ein berühmter Sänger bey Der Opera zu 

Denedig,ums Jahr 1679. Mercure Galant 1679.M. 

— p-9%. Mr Bogen Papl 
rtons,geoffe zufammen gepappte Bogen Papier, 
die —— Gebrauch angewendet werden; ſon⸗ 

Derlich die Mabler,melche in frefco mahlen,dienennen 
Die groffen Riffe von Papier, die zu Calquirung derer 
Figuren an der Wand dienen, Cartons,und alfo auch) 
Die Tapetennmcher diejenigen, Die fie zur Verfertigung 
derer Tapeten gebrauchen. _ 

Usiver[, Lexici V. Theil, 


1171 Cartwyeright .n 

s Chrrwright, (Joannes) war eier von denen ſtaͤck 
ſten Puritanern ſeiner Zeit, und war uͤber das Hoſpi⸗ 

al des Grafens von Leiceſter in Warwickshire ge⸗ 

.  Carmder’s Brit. p. I2. : 

‚. Curewright, ( Tbomas) ein gelehrter Englifcher 
"Theologus. von Hertfort gebürtig, ward Profsllor 
Theologir zu Cambridge, und ein Mitglied des Col- 
legii S, T- imirarisdafelbft. - Er muſte aber die ſe Bedie⸗ 
nung auf Befeh der Eig-Vifchors Wintgift verlaſſen, 
weil er die Partey derer Presboterianer wieder die 
"FE .älcopaten allzuhefftig vertheidiget,, und bey einer in 
Gegenwart der Königin Hlılaberi: Diffalls gehaltenen 
Unterredung fich gar zu frey bezeiget. Er kam hierauf 
nad) “ieneu. da er ſich bey Theodoro Beza in fo groſſe 
Gunſt wegen feiner Gelehrſamkeit ſetzte, daß ihn dieſer 
von neuem der Königin auf das nachdruͤcklichſte re- 
eommendırte, md ihn als die tuͤchtigſte Perfon zur 
Wiederlegung des iu Rheimsherausgegibenen Neuen 
Teſtaments vorſchlug. Er nahm darauf die ihm von 
denen Reformirten Kaufleuten zu Antwerpen hernach 
zu Middelburg zugeſchickte Vocarion zu einer Prediger 
Stelle an ; gleichwie er dingegen die ihm von König Ja- 
eo 0 9 n&chott.and auf einer feiner Vniueriiräten ans 
getragene l’rot-ilion.m Theolas a ausfchlug. Er kam 
abernach dieſem wiederum in England, u. fuhr fort, ſei⸗ 
nen unbändiaen Eifer wieder die Mitcopalen ſo wohl 
mund lich als chrifftlich ausulaſſen, fieng auch gar eis 
ne oͤffentliche Trennung von denenſelben durch Aufrich⸗ 
tꝛmg neuer Berſaimlungen an, worüber er aber ins 
Geſaͤngnis geſetzet wurde. Doch ſoll er zuletzt auf ge⸗ 
lindere Gedancken gera hen ſeyn, und feinem geiſtlichen 
Amte uu Warwckin Ruhe und Frieden vorgeſtanden 
pi woſelbſt er auch «u. 1603 geftorben. Man 

iponihm; Lommenzar. in Prouerbia Leiden 1617 
& kecleitartem-Salomonis Londen 1604 in 4; it. in 

Epilt ad Coloflenfes ib. 1612 in 43 Harmoniam Eu- 
engclicam contra Nouum Teitamentum Rhemenfe, 
Amſterd. 1627; Admonitiones duas Parlaınento ob- 
br s, undeine Apologie ererfelben twieder den Erks 
Biſchoff Whirgife, Crowæt Hlenchus. Nichold De- | 
ſfeni. Keeleſ. Anglie. Mute. 





Cartzen ⸗/ OelCarvuajel. 1472 
Redner und Poet, der den 29 Nov. an. ,1643 im 32 


Fahre feines Alters geftorben, und eine Erklaͤrung 


über’ Ariltorelis Mersphyfica, verfchiedene Predig⸗ 
ten, ingleichen Tragddien, Comoͤdien und allerhand 
Griechiſche, Lateiniſche und Engliſche Gedichte 
hinterlaſſen. Wood, { 
Cartzer⸗Oel / ſ. Baum Oel, T.IU.p. 778. 

Cartzig, ein Amt in der neuen Marck Branden 
burg, ſo ehedeſſen ein Cloſter geweſen. 

Carua, Hort. Malab. ſ. Caſſia Lignea. 

Caruagal, ſiehe Car. 

Caruajal, (Barrbei.) ein Notarius zu Granada zu 
Ende des 16 Seculi, fehrieb Inftruccion ymemorial 
para Juezes exequurores, Granada ı5g5in fol. Frame. 
de PedracainHift. Vrb. Granar, halt ihn vor den Er⸗ 
finder der Machine , daß ein Wagen mittelſt aufges 
fpannter Wind⸗Seegel von fich ſelbſt fortgehet. An- 
ton. Bibl.Hifp. 


Caruajal oder Carauigiole, (Bernardinus) ein Cars 
dinalmit dem Titel S. Crucis und Bifchoff zu Carcha- 
gena, ein Detter des Cardinals Joannis de Caruajal 
und Bruder des Garcias Lopez Caruajal, welcher dee 
Königs Ferdinandi Catholici Ambaffadeur in Portu⸗ 
gall war. Bernhardinus ftudirte theils in Spanien, 


theils in Italien, begab fi) darauf an den Paͤbſtlichen 


Hof, und brachte es bald fo weit, daß ihn Iunocentius 
VId als Nuncium nad) Spanien ſchickte. Hieſelbſt 
richtete er feine Sachen ſo wohl aus, daß ihm Ferdinan- 
dus Catholicus und Ilabella ihre Gefchafftezu Rum als 
Ambafladeur auftrugen. Alexander VI machte ihn 
an. 1493 zum Cardinal, zu welcher Zeit Caruajal Pr 
ſchoff zu Carthagena war, nachdem er vorher das Bir 
ſchoffthum Altorgas und Radajoz befeffen, nachmahls 
aber das Biſchoffthum Siguenza und Placenzia erhielt. 
Eben dieſer Pabft ernennete ihn zu einem Legaten, das 
Bundniß zwifchen dem Kayfer, denen Venetianern 
und dem Hertzoge von Mayland zu unterhalten, und. 
Julius IT ſchickte ihn um diefer Urſachen willen nach 
Teutſchland, er zerfiel aber mit dem Pabſte, und begab 
ſich nach Pila, da er denn die Partey des Kayſers Ma- 


. Carıwrighr. (Tbomar : wurde zu Northampton an. | ximiliani, des Kunigs in Franckreich Ludouici XII, 


7534 den ı Sept. gebehren, und war Anfangs Deca- 
nuxzu Rippon. Grmachte fich, weil erin feinen Pre⸗ 
diaten die Rönialiche Gewalt: als gang unumfchränekt 
erhube, und lehrte, Daß dieſelbe an Feine Parlaments: 
Geſetze gebunden fen, ben Jcoboll, Koͤnig in England, 
ſo beficbt-,. daß ihm derfelbe an. 1686 das Bißthum 
Enz #gab, au welchem er auch, ungeachtet viele ans 
dere Biſchoͤffe Sich feiner Erhebung fehr wiederfegten 
und ihn in einem befondern Memortxl vieler gbfcheulis 
chen Dinge befchuldigten, geweihet ward. « Won dies 
fr Zei; anrichtete er fich vollends in allen Dingen nad) 

m VB hlaefallen dis Hofes, und unterftuste Die uns 
wechtmaͤßigen F ederungendeffelben mit groffer Därte 
amd Ungeſtuͤm, daher er auch, alsder Bring von Ors- 
no ennad England Fam, nach Franckreich flüchten 
muſte. Von dar gieng er nad) einiger Zeit mit Jaco 
bo nach Inland, und ſtarb daſelbſt den 15 April. sn, 
3689. Er war nicht ungelehrt, und beſaß aute Gaben, 
war aber ſehr Ehrgeitzig, ſchmeichleriſch und zur Ver⸗ 
ſolgung geneigt, führte auch ſonſt einen aͤrgerlichen Les 
bens-⸗Wandel. Zwrner Hilt. des Dermer, Reuol. u’ 
Anelet. Aapin Hilt.s’ Angler. T.X. the compleat Hi- 
Roy of England T. III. Wood. 


Cartwright, (Wslbelm ) ein beruͤhmter Englifcher 


und. derer übrigen Potentaten, Die mit dem Pabfte, 
nicht zufrieden waren, ergriſſe, ſich mit 9 Cardindlen, 
und einigen andern Bilchören vereinigte, und das, 
Haupt derjenigen Berfammlung war , welche anno, 
ısınzu Pila race wurde. Solches verdroß den, 
Pabjt dergeftalt, daß er ihn auf dem Lateraniſchen 
Consilio feiner. Cardinals⸗Wuͤrde entſetzte, welche er 
doch von Leone X an. 1523 wieder bekam. Unter, 
Adıiano VIund Clemente VIlhat er gleichfalls wichti⸗ 
ge Verrichtungen gehabt, undift endlich als Biſchoff 
zu Oitia und Decanus des EardinalssCollegii den 16 
oder 18 Dec. an. 1523 im 67 Jahr feines Alters ge⸗ 
ftorben. Man hat verfchiedege Orationes und Pre⸗ 
digten von ihm. AMariana. Jouius. Guicciard. Spon- 
dan. Garimbert. Onupbr. Ciaccon. Vghellus kcal. Sacr. 
Tom, I.p. 78. Anton. Bibl. Hiſp. " 


Caruajal, (Foannes de) ein Spanifcher Edelmann, 
welchertvegen einer Mordthat falfchlich angeflaat, und 
daher auf Defehl Ferdinandi, Königs in aftilien, 
nebſt ſeinem Bruder Petro an; 13 12 von einem hoben 
Felſen geſtin tzet wurde. Es melden einige, Daß fie vor 
ihrem Tode den Koͤnig innerhalb 30 Tagen vor dem 
Richter Stuhl GOites zu erfcheinen,, eitiret , worauf 
auch der. Konig am 30 Tage nach gefhehener Exfecu.. 
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tion ſchleuni vben. Turquer. de Mayerne Hiſt. Carual , Valentinus) auch ein it qus bi 
4 * en Hift.d’ Eſpag. XV. 2. an. 1560 gebehren, hatte bereits ° —* —— 
‚ Caruajal , (Joannes) Biſchoff yı Placenzia in Spas | raund 3 Jahr diePhilofophie allda gelehret, als er mies 
ziien ‚ gebürtig von Truxillo in Andaluſien. Er legte | der Vermuthen an. 1594 mit nad) Japan zu reifen Or- 
ſich in feiner Jugend aufdie Studien, begab fich darauf | dre befam. Ergelangtezu Macao-glüchlich an, ward 
nach Rom, und wurde daſelbſt Audicor di Rota, und [des Collegii daſelbſt Redtor, undan. 1614 General-Vi- 
hernach Gouuerneur der Stadt, Eugenius IV des | carius von Japan, ſtarb endlich zu Goa an. 1537, nach⸗ 
Dientefich feiner, das Unterfanget des Coneilüi zu Dar dem er Supplemenrum Litterarum annuarum ex Ja« 
felzu bintertveiben, weswegen er fich an. 1441 aufeis |ponia annı 600.im Ztaliänifchen „Nom 1603 in & 
nem Reichs⸗Tage zu Mayland einfand, bald darauf |und annuas litieras ex Sinis anni 1601 gefchrishen, 
muſte er noch eine Reife nad) Tentfehland thun , nebjt | Alegambe. j 
Thoma deSarzano, tedcher hernach unter dem Nas | Caruan, Siehe Cairoan, Tom. V.p.142. i 
men Nicolai V Pabſt wurde. Da ſie denn ihre Sa |  Caruanca, eingeoffes Öchüngeän Taurfehlan, mol 
chen fo wohl ausrichteten, daß fie bey ihrer Wieder⸗ | des ſich dutch Crayn, Eroatien, und Görg erſtrecket. 
Funfft an. 1646 den 17 Der. den Cardinals⸗ Hut ers | Pirekbeimerus. Dalvafors Ehre des Hertzogthums 
hielten. Nicolaus V, welcher Eugenio gefolget, fehick | Crayn. Junckers Anleit. zur mittl, Geogr, II. 2. 
te ihn nochmahls als Legaten nach Teutfchland md |P-14&: j 
Böhmen, und der Pabſt Calixtus Il nach Teutfchland | __Caruanis, eine Stadt ehedem aufdenen Küften am 
und Ungern, in welchem legtern Königreiche er zu dem⸗ | fehrwargen Meere in Klein-Afienund zwar am Galatir 
jenigen Siege, welchen Die Thriften den 22 un. ſchen Meer Bufen, Lrolemaus, Gellarıus Not, Orb, 
1456. wieder Mahomet II befochten, nicht wenig bey | Ant. 8.$.99- | 
tfug, - Er verblieb s Jahr in diefem Lande, und Fam | Caruanferas oder Carwanleras, Carauanferas, Ca- 
erftumterder Regierung PiiII, der ihm an. 1460 das | rauanlerai, Keruanfersi , Caravanfern, auf India⸗ 
Bißfhium Porto md $. Rufınagab, twieder nach Nom, niſch Seraysund Türckifc) Imarers.werden die Wirths⸗ 
woſelbſt er den s Der. an. 1469 im 70 Jahre feines haͤuſer bey denen Morgenmaͤndiſchen Voͤlckern genannt, 
Alters farb, nachdem er 22 Legationes verzichtet | Die aber, gantz anders beſchaffen nd, als die unfrigen. 
hatte. Blatinæ in Nic. V &Calixto IL Anronin. XXI. | Cinige haben ihre gewiſſe erdentliche Einkünfte, und. 
12. ſq. Gobelin. in Comm.Pii I. Spondan, in annal. } 
Aubery. Garimbereus. Ciasconius. Vgbellus Ical. Sacr. 
Tom.Ip.144- 

Caruajal, Carauajal, oder Caruagal, (Zaur. Galin. 
dez de) ein Profeflor Juris ju Salamanca , war zu Pla- 
centinin Eftremaduraan. 1472 gebohren. Der Kir 
nigFerdinandusCatholicus ımd deffen Gemahlin Ia- 
bella machten ihn ihrem Rath, und nach dein Tode 
des Caftitianifchen Königs Philippi l war er mit umter 
denen Reiche-Gubernatoren, bi Ferdinandus Carho- 
licus fich des Negimentsannahm. Er gab Addiciones 
alos Vrnes illüttres de Fernan Perez de Guzman, 
nebſt der Hiſtorie Joannis Il, Königs von Caftilien, 
Heraus, hinterließ aitch verſchiedene andere-Hiftorifche 
BertfeinMSto,. "Auron. s 

Caruajal oder Carausjal, (Ludow. de) ein Spanier 
qus Fftremadurs im 15 Seculo , fudirte zu Paris, und 
begab ſich, ungeachtet er ſehr reich rear, in den Franei⸗ 
faner-Orden, ward auch Gardian diefes Ordens zu 
Serilien. _ Er wohnte dem Tridentiniſchen Concilro 
ben, und hielt daſelbſt an. 1547 eine Rede, tweldhegroßs | Fön 
E Beyſall fand, und nachgehends gig 

rieb auch Theologicas Sententiss, Ela 1545 umd 
Antroerpen 1548 ing ; ingleichen einige Bücher 
wieder Eralmun Rorerodamumere, Anton. . 

Caruajal & Robles, (Roder. de) ein Spanier. aus 
Anrequera in Nord⸗America, war in der Litteratur und 
Poeſie geuͤbt, und ſchrieb eonquilta de Antequera, Li- 
ma 1627 ; ingleichen la batalla de Toro, beydes in 
Berfen, ib. Anrom Bibl. Hip, 

Carual, (Antonius) ein Jeſuit don Liffabon, der 
fich durch feine Predigten beliebt gemacht, und die Phi- 
lofophie und Oratorie eine geranme Zeit, die Theolo- 
gieaber zo Jahr mit Ruhm gelehret. Er ftarb an. 
1601 im 6o Jahre feines Alters, an eben dem Tage, 
da er 44 Jahr vorher in Die Socierät getreten war, und 
hinterließ einen Cornmentarium uͤber den Thomam de 
Aquino. Alegambe Bibl. Script, $.-], Anton, Bibl, 
Hifp. 

* Univerf. Lexici V. Theil, 



































heraus, als auf denen Seiten ſind groſſe Elsner fe 
die vornehmften ‘Perfonen , und hinter Denenfelben 
Ställe für ihre ‘Pferde, und Schuppen Für die Wa⸗ 
— andere Dinge. Es hat ſonſt niemand in dep 
Tüuͤrckey die Frepheit, dergleichen freye Caruanferas zu 
Kifften, als die Mütter und Schweſtern des Große 
Sultans, nebfl denenjeniaen Veziren und Balien, wels 
Che ſich dreymahl in Schlachten wieder die Chriſten 
befundenhaben. Zwiſchen Dfen und Conftantinopel. 
giebt es viel —* Caruanferas ; von Conſtantinopel 
aber biß Perſien findet man nichts, als nur leere Rama 
mern in denen Coruanferas, und darinnen muͤſſen fich 
die Fremden felbft Unterhalt ſchaffen, wiewohl fie ale , 
nothige Dinge um einen tohlfeilen Preiß befummen - 
nen. Auf dem Lande begahlet man nichts vor die 
Herberge in denen Caruanferas, in denen Städtenaber , 
etwas weniges. Die Carauanenlogirenfelten in der⸗ 
gleichen Dertern, weil ſchwerlich einige von denenfel« 
ben 106 Reuter einnehinenfanz dahero pflegen ſie ge⸗ 
nice.” Sage vr Hl Kram han 
. jenigen, 0 r 4 y 
bie Srepheit, ihnen Ercimanlehn, und ſich Diefels 
digen felbft nach Belieben jurechte zu machen. Bey 
— —— der Wirth das Thor * ſetzet eine 
ache dafür, und muß fuͤr alle das jenige was 
ihm aufjuhebengegeben wird, Zn Perſien find dieſe 
Häufer insgemein begvemlicher als in der Tuͤrckey / und 
nicht allzuweit voneinander entfernet, fo daß ınan bes 
guemlich von einem zum andern kommen kan. Tawer- 
xier Verf. Reife P. Lib. I. c. 10. Della valle. Theue- 
not Wiege Neil, P. Lib. 1.0. 59... Chardin. Voy- , 
age de Perle. Lebrum Mandeltioh,. Olcariut Perl | 
N ih ne ⸗ | 
Eeee Be Carb, 


v7 Carib Carhdilius Maximus 
- Carub,, f, Johannis Brod. 
Carve 


T mel, 

Carue, (Thomas) ein Frrländer, Tebte als Notari- 
us Apoftolicus zu Wien, und fchrieb an. 1660 im 70 
Jahre feines Alters eine Hiftorie von Irrland, unter 
dem Titel: Lyra, fine Anacephakeofis Hibernix, 
Nürnberg 1656 ing, welche zu Franckfurt an. 1670 
inan worden. Wood. 
Caruellus, (Thomas) eigentlich) Thoroldusgenannt, 
ein Engländer aus Lincolne, an. 1606 gebohren, ſtu⸗ 
dirte zu Rom, lehrte darauf zu Lüttich die Philofophie 
und Theologie, wardendlicy Redtor zu London, und 
ſtarb alda den 9 Aug. anı 1664. Man bat von ihm 
in Engliſcher Sprache Labyrinthum Cantuarienſem, 
Paris 16 8 in tol. Alegambe. 

Caruentana, war ein Schloß in Latien denen Vol⸗ 
ſcern gehoͤrig gegen derer Aegver Gebiete zu in Italien 
unweit Verrugo. Liuius IV. 53.55. Cellarius Not, 
Orb. anı. IL 9.417. 

Carui, fe Rümmeel, i 
Carui Cafalpini, Piz, Towrnefore, f. Rummel. 
Carui Offieinarum, €. 2, ſ Kuͤmmel. 

“Caruifolia, Cıruifolia, €, 3. Cyminum equinum & 
flueftre, 7rag, Hippomarathrum, Bor. Franc, Fenicu- 
danum, Zeid- Icon, Teutſch Saar » Strang, Sau⸗ 
Fenchel, Zit ein Gewaͤchs oder Kraut deſſen Sten⸗ 
gel auf drey Fuß hoch wachfen, ecfigt, duͤnn, Aftig und 
von weiſſes, ſchwammichtes Marcks find. Die 
Blätter fehen wie das Krautam Feld» Rummel und 

en einen etwas fiharffen, wuͤrtzhafftigen Ger 
a. Die Spigen tragen Umbellen oder Cro 
nm; an denen kleine weiß und rörhlichte Bluͤmlein 
hängen, nady welchen die Saamen folgen, die faft 
wie die Paſtinacken · Saamen fehen, feharff und bit: 
tee ſchmecken, kang, dünne und weiß find, und haͤßlich 
ruͤchen. Das Kraut waͤchſet in dem Helge und in 
Garten. Der&aame und die Wurhel eröffnen, 
und treiben die Binde und Blehungen. 
Caruifolis, GB, ſ. Caruifolia, 
Caruilius Marinus, f Marinus{ Cersilius). 

" Caruilius Maximus, (SParias) ein Sohn Quinti 
Caruilüi, rourde A, V.453. Aedilis Curulis. Liwies X. 
9: A, V. 461. erwählte man ihn und L. Papirium Cur- 
förem jum Bürget » Meifter, worauf ihm die Regior 
nen, die fein Anteceffor Arilius angeführt hatte, zu 
chmmandiren gegeben wurden, mit welchen er, da Pa- 
pirias unterdeffen denen Gamnitern eine Feld 
Schlacht liefern wollte, Amiternum belagerte, und 
es mit Stur meroberte ronbey 2820 Mann erſchla⸗ 
gen und 4270 Mann gefangen genommen wurden. 
Hierauf durchſtreiffte er derer Samniter Band und 
befagerte Cominium, doch hatte er feine Augen zus 

ch auf Aquiloniam gerichtet, bey welcher Stadt 
äpiriusfein Lager geſchlagen, indem daſelbſt mehr zu 
orgen mat, daher er die Belagerungnicht allzneifs 
rig fortfegte, biß er von Papirio einen Courier erhielt, 
dAf er Cominio auf das feharffite zuſetzen fülte, Damit 
fie nad) Aquilonia Feine Huͤlffs-Voͤlcker ſchicken 
Eönnten, weil er Willens ſey, denen Samnitern ein 
Treffen ulieffern Zivies X, 39. Caruiliusließ alfo 
u einem General⸗Sturme Anftalt machen, welcher 
wegen 20 Eſtadronen feindlicher Reuter, die ſich 

in die Stadt werffen wollten, verhindert worden waͤ⸗ 
ze; allein er ſchickte gleich feinen General-Lieurenant 
D:Brutum Seaeuam wieder dieſelben mit einer Legion 
und zo Eſcadronen Reuter mit denenübrigen Troup, 
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.pen ftürmte er die Stadt, erſtieg diefelbe altıcklich, 


‚und ſchlug die Beſatzung, welche fih aufdem Marck⸗ 
te gefegt hatte, aber gar bald das Gewehr ſtreckte und 
fid) 15400 Mann ſtarck ergab, Die übrigen 4380 wa⸗ 
ren aufdem Plage geblieben. Ziniws X. 43. Die 
Stadt gad er denen Soldaten Preif zum plündern, 
und ließ fie im Brand ſtecken. An eben demſelben 
Tage hatte fein College die Schlacht wieder die 
Samniter gervonnen, Aquilonism ercbert und in die 
Aſche gelegt, worauf fich beyde Armeen coniungirren, 
wegen der Fortfegung des Krieos ſich berathichlags 
ten, und befthloflen, Daß Papirius Sepinum und Carui- 
lius Volanam belagern follte. Ziwiar X.44. Allein 
die Etrufcer und Falifcer, welche gleiches Schickſaal 
mit denen Samnitern beforgten, roollten die e nicht 
gänglich ruiniren, ſondern griffen zu denen Waffen 
unDd fielen in derer Roͤmiſchen Bunds Genoſſen Land 
ein, daher dee Kath zu Rom beſchloß, die Bürgers 
meifter follten loſen, welcher von beyden auf die neuen 
Feinde loßgehn folte. Lnterdeffen hatte Caruikus 
Volanam nach einer kurtzen Belagerung ercbett, Pa- 
lumbinum erwartete nicht einmahl den Angriff, und 
Herculaneum muſte ſich auch ergeben, ob gleich Car- 
viliusin zweyen bey diefer Stadt gehaltenen Treffen 
mehr Volck als der Feind verlohren hatte. In dies 
fen dreven Staͤdten wurden 10000 Mann Theils ger 
fangen Theilserfählagen. Das Leoß traff Caruili- 
um wieder die Etrurier zu gehn, wo er Troilium er« 
oberte,ans meldyer Stadt er. 470 derer reichiten Bürs 
ger gegen Erlegungeiner grojjen Summe Geldes jier 
hen ließ, und hernach die Stadt nebft 5 feſten Eaitels 

| lenmit Sturm eroberte, worinnen 2400 erſchlagen 
und beymahe 2000 gefangen wurden. Die Falifcer 
baten um Friede, und erhielteneinen jährlichen Stils 
leftand, body muften fie feiner Armee ein Jahr Sold 
und über diefes eine groffe Contriburion erlegen. Hier, 
aufzegerim Triumph zu Kom ein, liefferte y<000 
Pfund Erg indie Schag-Rammer, von dem übrigen 
Gelde ließer den Tempel Fortis Fortune bauen und 
jedem Soldaten roz alles, jedem Hanptmann und: 
Reuter noch einmahl fo viel geben. Linins X. 45.46. 
Er hinterließ einen Sohn Namens Spurium Caruili- 
um Rugam wodon einbefondrer Titel handett. 

Caruilius, oder Carbilius Ruga, ( Spuriss ) war der 
erſte unter denen Römern, welcher wegen derj Untich⸗ 
tigkeit zum Kinder » Gebaͤhren feine Frau A.V,s23 
unter dem ConfulatM. Arrilii und P. Valerii Meflıle 
von fi) gethan. Daher Ser. Sulpirius de doribus 
ſchreibt, von der Zeit an waͤr erft die Caution , welche 
der Mann wegen des Bermögens feiner Frauen ſtel⸗ 
len mafte, aufgekommen. Es mar diefer Caruilius 
ein Sohn Spurũ Caruilii. Siehe Caruilius{ Spariws ) 
Andre nermen ihn Carrilium Maximum, welchet A. V. 
520 mit L. Poftumo Albino Bürgermeiftermwar:Geli- 
us Not. Ar. IV. 3, Divmfus Halicamas].. Valerius 
Maximas Il, 1. Ex. 4. Plwearebus in Romul. p. 39. in 
Numa.p. 77. Rom, 14. Es mill aber Euerb. Orte 
The, Jur. Tom. IV. p.7. Daß diefer Caruilius nicht 
der erjte, fo ſich von feiner Frau gefchieden, fintemahl 
dergleichen Biebe derer Weiber gegen die Männer 
gar nicht zu vermmithen fen, fondern er werde narinfe 
weit der erfte genennet, weil er ſich wegen Umtüchtigs 
feit zum Kinder» Gebähren von ihr ſcheiden Taflen, 
dem wegen Ehebruchs, Zauberey und deraleichen 
Urfachen hatte ſchon Romulusdie Eheſcheidung nach 
Piusarcho in Romul, p. 3 r- erlaubt. UReearam De 
m 
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Unfruchtbarkeit findeman nichts, Daher Caruilius der 
erſte gewefen,der durch ſein rempel andern auch An⸗ 
laß dazu gegeben. Allein dieſem wiederſpricht Jo. 
Wilb. Hofmann ad L. Jul. de adulter. coerc. I, $. 17. 
weil er nicht glaubt, daß Plutarchus, Gellius und ans 
dere folchesals etwas gans befonders würden ange, 


merckt haben, wenn vorher ſchon Ehefcheidungen ges 


nejenmären, fanden, wofern auch die Welber ih 
ren Männern nicht treu gervefen, hätten fie vieleicht 
ihre Gewalt über fit gebraucht und fie felbft am Leben 
geſtrafft. Hiernaͤchſt meynt er, daß Caruilii Ehe⸗ 
ſcheidung auch zu einer andern Zeit geſchehn fep,und 
daß Dienyfius Halicarnaffeu Caium Papirium por Lu- 
eium Papirium gefegt, welcher legtere A. V. 481 Bürs 
germeifter geweſen 

Carula, f. Loire. 

. Cirulom, ein fleiner Fluß in Bulgarien, faͤllt unter 
Nicopoli indie Donan. 

" Carulus, ſAgathonia. T.Lp.760. 
. „5. Carulus, f. S, Januarius. 

Carum, Dod. f. Römmel. 

Carum C .ftrum, ein Flecken inRomagna, f. Caro. 

Carumfel, Arab, f. TIäglein. 

Caruncula, ein Sortfar, Drüfe, kleine Beulgen, 
ſolche ſind entweder der Natur gemaͤß, dergleichen 
ſich in der Anatomie umterſchiedene finden: Oder 
aber wieder die Natur als Zufaͤlle; aiſo werden die 
kleinen Stücklein, welchein der rothen Ruhr ausge, 
morffen werden, carunculz genennet. Celſu⸗ nennet 
den Polypum narium, oder Das Fleifch ⸗Gewaͤchs in 
der Naſe carımculam ; ingleihen werden auch die 
fleiſchichten Auswachfirngen in der manulihen Harn» 
Roͤhre, mit Diefem Namen beleget uud Caruncule 
genennet. 

Caruncula innominara, das ungenannte Grücklein 
Fleiſch oder Drüfe, davon fieheGlandulainnominara. 

Caruncula laerymalis, dadurdy wird das Thraͤ⸗ 
nn; Drüslein in dem innern oder aröffern Augen, 
Winckel veritanden, welches die Feuchtigkeit abfon, 
dert, fodas Auge befeuchter und Thraͤnen genennet 
mird, und welche hernach durch die ThranenPuncte 


und Thraͤnen⸗Sack, in die Naſe flüffet. Yerkeyn. A- 


natom, I, Tr. IV. 14.p. 243. 
"Cıruncule Myrtiformes, Myrten, förmitte 


Drirslein, find Rungeln, oder haͤutige Ungleichheis 


ten vorne an der Mutter Scheide, welche bey 
denen Gebahrenden und nad) der Geburt fi 
fo verlieren, Daß man gar nichts mehr davon gewahr 
mird; Daher fie mit ımterdie Zeichender Jungfrau⸗ 
fhafft, bey denen Medicisgefeget werden. Gemei⸗ 


niglich findet man 4 ſolche Drüslein, doch ſind offter⸗ 


mahls mehr vder weniger. Ve⸗beyn. Anatom.I. Tr. IL 
32. p. 141. 
Caruneulæ papülares, find Meine Theilgen oder 


Wartzen⸗aͤhnliche Diüsleinindenen Viieren, an 


der Zahl zehne; eigentlich find es nichts anders ale 
Roͤhrgen, (daraus das ganze Weſen derer Nieren 
beftehet,) welche fich daſelbſt miteinander vereinigen, 
ein folhes Drüskinvorftellen,unddas Waſſer aus 
gedachten Roͤhrlein in ſich faffen, undin die Höhle, fo 
in denen Nieren das Becken genennet wird, führen. 
Verbeyn. Anatem. LTr.IL 1$.p. 101. 


Carus, vor Alterdeine Stadt auf der Tafula Rheni ] 


wiſchen denen Caftris Herculis und Grinnibus ſo an⸗ 


ders Denen Ansomin. ltiner. und Pewringeri Tabul. zu 


trauen, wotaus die Untichtigkeit Dererjenigenerheller, 


1 Narbanne geb 
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die das alte Car so in dem heutiaen Grave ſuchen, weil 
ſelbiges an der Moſel lieget. llariut Nor. Orb, An. 
il.ꝓ 9. 145: 

Carura, eine Stadt vor Zeiten in Indien Dieffeite 
des Ganges, Prolemaus. Cellarins Not. Orb. Ant. IIL 
23.$.30. 

Corurs, eine Stadt vor Atersin Groß /Phrogien 
auf Denen Örengen gegen Carien. SrraboXU, p,867, 
869. XIV, p. 934-979. Peusingeri Tabula. 

Carus, A Schisjlücht. 

Carus, ein Fluß, f.Cher. 

S, Carus, oder S. Corvus, Biſchoff zu Arinoin Itali⸗ 
en, verwaltete foldyes Amt von an. 237 an 22 Fahr 3 
Moenath und22 Tage, und wurde um Das Zahr 258 
von denen Heydenin feiner Kirche überfallen und ges 
toͤdtet, alser eben vor einen Beſeſſenen betete, weicher 
gleichwohl, als er mit feinem Blut beprüger wurde, 
alsbald von denen Banden des Satans ledig’ mard, 
Man feyert ihm den 29 April. 484.55. Ygbellus Ital. 
Saer. Tom, Vi, 

$. Carus f.S. Prirmes.$. Vitions. 

Carus, ( Jofeph.) Blſchoff zu Ruuo, aus Bifignane 
bürtia, hat ſolchem Here von — bis 1672 vor⸗ 
geftanden, beilu⸗ kal.S.T. VII. p.768. 

Carus, ( Jofepb Maria ) ein Kömifdyer Theologus 
und Antiquarius, hat an. 1691 zu Rom in gro Drucken 
laffen: Antiquos libros Mifi.rum, Roman Lecleliæ, 
welchen vorangefeget iſt eine Dillertarion von dend alt? 
Gebräuchen beym Meß » Singen, als de Antiphana, 
Lirania, Kyrie cleiſon, Hymno angelico, Halleluja, 
Tractu, und infonderheit vom Relponforio gradali, g 
ABaErudit.Lipl.an. 1592. M. OU.p.478.g. . 

Carus, ( M, Aureliwr ) ein Roͤmiſcher Karfer vom 
geblirtig, wie EurrapinsIX. 12. Aurelius Vi- 
dor de Cafac.38 —— wollen. —— Ir: 
führt unterſchiedene Meynungen von feiner % 
an, und unter andern auch, daß er aus Illvrien von 
Puniſchen Eltern entfprofien geweſen, meldet aber. 
daben, daß Carus felbit vor einen Roͤmer von feinen 
Borfahrenhabe wollen angefehnfeyn. An. 281 wur⸗ 
de er nach Probi Abfterben zum Kayfer ‚u 
hatte2 Söhne Carinum und Numerianum, weiche er 
beyde zu Kayſern machte, und den erften in Galſien 
ſchickte, den andern aber mit inden Drient nahm, wo 
er die und Perfer ſchlug und nachgehends 
im erftenoder andern Fahre feiner Regierung inder 
Stadt Creiphon in Mefopotamien, mo er ſchon zw. 
vorher kranck gelegen, nad) einem heftigen entftandes 
nen Ungeroitter und harten Donnerſchlage todt ges 
funden wurde. welches einige vor eine goͤttliche Straf⸗ 
fe halten, weil er hatte fein Reich weiter ausbreiten 
rollen, Da doch dag Orsculum ihm die Stadt Creli= 
phon zur Grentze gefest hatte Eurropius, Aurelius & 
Vopifeus U.cc. Zonaras Annal. XU. 30, Spambeimius 
Numifm. Tom, II. Diff. XII. p. 635. von Buͤnau 
Teutſche Reihe, Hift. Th-L B-IL p.394. 

CarusCampus, f Cercamp. 

CarusPortus, f-Cari. | 

Carufa , Dder — vor be yore 
Paphlagonien zwiſchen Sinope un eHa 
gegendas ſchwartze Meer zu. Proiewans. Scylax. Ph- 
nis Hift. Nac. 111.8, 8.56. 

Carufis,( Barrbolom. Simeon, de‘) ein Auguſtiner⸗ 
Mönd) ans Vrbino, mar ein trefflicher Theologus u; 
Orztor, lehrte nachgehende zu Paris mit groſſem 
An und ward an. 1347 Biſchoff in feinem Bas 
’ eee . 


Caruſius Carxya Carya Taryatis, Bo 


Tarya, eine Stadt vor Alters in Laconica, zwi⸗ 
ſchen Sparta und denen Grentzen Meſſanien. Die 
Diana hatte daſelbſt einen berühmten Tempel. Paw/s- 
nias IH. 10. IV, 16. Seepbanus, Celarius Not, Orb. 
Ant. IL 13.8.495. 

Carya der Caryae, ‚ine Stadt vor Altersin Arca⸗ 
dien. gegen die Grenge von Laconica. Pawfani.as 134 
extr.Liwius XXXIV. 26. Cellaries Not,Orb. Ant. 
11.138.559. Don denen von einer Stadt Carya entſtan⸗ 
denen Caryatides ſiehe unter feinem Titel. 

. Carya,eine&tadt ehedem in Lycien. Ptolemæaus. Col 
Laries Not, Orb. Ant. Hl.3.. 133. 

Caryae, f. Carya. Ä 

Cıryanda, bieß dor Afters eine Inſel in dem Aegãi⸗ 
ſchen Meere zwiſchen Myndus undBargylia. Die 
daraufliegende Stadt führte gleichen Namen, undhats 
| teeinen guten Hafen. Scylax, der Geographus, mar 
Sept. Yebelus.Ical.Sacr. Tom.1.p.1383. _ daher geburtig. Serabo XIV.p.gyu. Scylax. Plinius 

Carulius,.(Ja. Innocentius) ein Do&tor Jurismus | Hift. Nat, V. 31, Celarins Nor. Orb. Ant, IIL z, 


der — Bari, war an verſchiedenen Orten 8.25. 
Paͤbſtlicher Vicarius, erhielt endlich an. 1 dasBiß |, Caryatides, Laſt⸗Traͤgerin, werden weibliche 
Statuen genennet, die man zuweilen in der Bau-Kunft, 


tbum Muro, und vermaltete ſolches biß an. 1718 fehr 
idblich worauf er fiarh. xbellus Ital. Sacr. Tom. VL] eben wie die Atlantes oder Telamones au Statt des 
rer Säulen zu gebrauchen pfleget. Plinius Hıft, Nar, 


850. 

Cırufo, (Je. Baptifa) wat zu Polizziin&cilien XXXVI. 5. Woher ſie dieſen Namen erhalten, erzeh⸗ 
unweit Palermo an, 1673 den 27 Dec. gebehren. Er | let Veruuixs Archic..ı. Nemlich, als Carya, cine 
ftudirte zu Palermo bey denen Zefuitendie Phitofo- | Stadt im — (ob es aber das Caryain 
phie, fand aber, nachdem erungeführdie Söhrifften | Laconica,oder das in Arcadien geweſen, iſt ben denen 
des Baconisde Verulamio in ie Haͤnde befommen, | Gelehrten zweifelhafft. Aeur/iur Lacon. IV, 14. will 
an dem ScholaftifAyen Vottrag keinen Gefallen mehr, es von der Saconifchen; Sealigerin Ewfebii Chronol. 
fieng an die Schrifitenderernenen Philofopho- | p. 20. aber von der letztern verſtanden haben, dem auch 
rum,sornemlid Cortcfi und Gaflendi,fleißig zu ſeſen. | Celarius Nor. Orb. Ant. U. 13.$. 559-beytritt) von 
Beil ihmober auch Diefe nicht allerdings Gentige tha⸗ | denen Griechen erobert worden, da fie ſich mit Denen 
ten, fiel ee aufderer Scepticorum Seite. Unterdefjen | Perfern in ein Buͤndniß wieder fie eingelaffen hatte wur⸗ 
bekam er an, 1700 Gelegenheit, mit 2 jungen Herren | den Die Männer ermordet, und Die Weiber gefangen 
eine Reiſe durch Italien nach Paris zu chun woſelbſt er bintveg gefuͤhret. Weil man nun dieſe letztere zu Vers 
8 denen gelehrteſten Leuten, inſonderheit dein P.| mehrung und Verlaͤngerung des Schimpfs gesungen, 
sbillon, bekannt machte. Mad feiner Zurůck⸗ | ihre vorige Kleidung, da fienemlich als Matronen und 
Eunfft legte er ſich mit befonderm Fleiß auf die Erfants | erbare Weiber lange Roͤcke, die biß auf Den Boden 
niß derer Alterthluner und Geſchichte von Gieilien, und | giengen,getengen,anch in der Dienftbarkeit zubehalten, 
gab davon an. 1718 eine Probe, da er den erſten Theit ſo haben die Bau Meifter felbiger Zeit zum Andencken 
feiner Memorie iftoriche della Sicilis, ang Lichtfteb | dieſer Straffe eine Art von vtatuen, oder Pfeilern ges 
fdte, darinnen Die Geſchichte Diefes Landes biß anf an. | macht die fie an öffentliche Gebäude gefegt, umd die ebere 
zosgerjehlet werden. Der andere, der biß auf die bes | Diefer ZBeiber Geſtalt und Kleidung vorftellen mufien, 
Fannte Vesperas Siculas, und der dritte Theit, der biß | dergleichen mann daher noch heutiges Tages Caryati- 
auf die icgige Zeiten gehet, find noch nicht gedruckt, wer⸗des zu nennen pfleget. Erempelvon dergleichen Sta- 
den aber durch die Vorſorge feines Bruders Francifci | tuen findet man bey dem Riwio in der Auslegung des 
Carufoerwartet, indem der Auktoran. 1724denrs | Virrmwisadl.c, wovon gleichfalls ein ſchoͤn Erempel, 
Det. geftorben. Ein Jahr vor feinem Tode hat er zu] Perraute in feinen Anmerefungen über den ing Frans 
Venedig in zwey Folianten, unter dem Titel: Biblio- | göfifche überfegten' Yirrunium ps. giebt. Diejenigerr 
theca Sicilie, eine Sammlung von Sicifianifchen | weiblichen ðtatuen von diefer Art, welche Koͤrbe mit 
Geſchicht⸗Schreibern heraus gegeben, deren Wercke | Früchten auf denen Köpfien tragen, wurden Ciftiferae, 
—— rar geworden, theils nie gedruckt geweſen find. | oder auch Caniferaegenennet. Borrichius Ant, Vrb, 
war auch noch Willens, einen Codicem Ecclefiz | Fac.IIl,4. Yoyfus Lex. Etymol. Janiss de Pict. II. 
Sicuke ; eineHiftoriam Litterariam von Sieiften; | 8. Figrellius de Stat. Rom. 6. Piss Adnot. Poft.ııg. 
ingleichen Varie Poefie d’ autori Sicilianizu publi- | Yaillanı Numifin. L. p.193.GrapalddePart. dom. I. 

ciren; allein der Tod hat alle Diefe Anfchläge unterbros] 1. S.3- 
chen. Giormale de Letteraci d ltal. Tom, XXXVIL| Caryatis,iftein Bey Name der Diane, welchen ſie 
von der Stadt Carya inLaconiahat. Ihre Stacua 


Carusfain Savoyen, f. Charousfe. 

CaruflainAfien, 1. Carufı. Hund hier, und hielten dabey die Jungfern von Lace- 

Caruum, f. Kümmel. demon jaͤhrlich iht befonders Feſt mit Tangen und 
andern Puftbarfeiten. Pauſanius III. 10. IV. ic. Die- 


Carvvanferas, f. Caruanferas. n 
Cary, ein Schloß und Städtlein im iemontifchen | meder Grammaricur III. p. 483. Hefebius, Scariur 
Theb. IV, 225. Cellarius Not, Orb, Ant. U.13.$, 


rien Mondoui und Bene. 
495. 


ary,ein Englifches Gefchlechte, ſ. Carew. 
Caryarine Stadt in Carien, ſ. Caria, Caryatis, din Bey⸗Name der Diane, welchen fie 
| VOR 
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tersBande,ftarb.aberz Jahr darnach / und ließ Millelo- 
quium S,A ini tion 1555, Paris 16445 und 1672 
in fol. Milleloquium D. Ambrofii, Yyonıs 56 in 
fol. Gommentariosin Scripturam 5. ex Auguftini 
Jucubracionibus colleftos, welche Jo. Gaftius an 
einigen Orten verändert, und, wie Tbeopb. Raynaudus 
debonis&: mal.libr..p. 166 und ine. PlaceinsCatal. · 
Pfeudonym. p. 198 bezeugen, vor feine Arbeit ausgeges 
ben. Sie ſind zu Bafelı s42.in fol. zu Venedig 15.43 
umd 1545 inggedruct. Tr. de quatuor nouisfimis: 
Compendium librorum Agid. Romani de regi- 
minePrincipum&c, Gandulpb.dif. de 200 Scri- 
pror. Augult.p.92. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. Il, p. 







































787- re — — 
Carufius, (Jo. Franciſc) ein Minorite aus, 

Biſaccia, wurde an. 2585 Bifchoff zu Valua und Sul- 

mona, und ftarb.an demlegtem Ortean. 1593 den 4 


zıgt Caryatis Caryophylisus minor 


Caryophyllata . ag? 





von dem Spartanifchen Flecken Caryas , der ihr geheis 
liget war, erhalten. hr Bild ſtunde unter freyen Him⸗ 
mel, und wurde bey demſelben jahrlicy von denen Spars 
tanifchen Junafrauenein lollemnes Feft mit Tantzen 


and andern Luſtbarkeiten gefeyert. - Paufanias III. io. N 


Caryatis, ein Feft, welchesdie Fungfrauen ju Ca- 
ryis unmeit Lacedemon der Diane Caryatidi zu 
Ehren hielten, an welchem fie fich fonderlich mit Tan 

tzen erliiſtirten. Mewrfius Grecia feriata. Caßellanıs 
de Feitis Græc. 

Caryatiſche Ordnung, ſ. Ordo Caryaticus. 

Caryca , wird son etlichen an Statt Carıca gefchrie: 

„ben, und hat fonder Zweifel von der Stadt Carya in 
Prloponnes den Urſprung befommen. 

Carycoides, werden bey den Auppoerare die Blut: 
Fürbige Exerementa genennet. 

Caryones, cin Bolcf vor dem in Sarmatien am 
lincken Uſer des Boryfthenis. Zrolemaus. Celarius 
Not. Orb, Anr. II, 6.8. 16, 


- Cıryophilus, ( Joan». Martbeur) Ertz-Biſchoff 


zu Iconien oder Cogni, war gebürtig aus der Inſel 
Cındis. Er ſtudirte zu Rem in dem-Collegio derer 
Griechen, und nachdemerim Sprachen und der The- 
ologie einenmuten Grund geleat, beaab er fich im den 
geiftlichen Stand. Er wurde daraufnach feinem Va⸗ 
terlande gefchicht, woſelbſt er aber, weil er es zu fehr mit 
der Lateiniſchen Kirche hielt, nicht angenehm war, des 
rowegen er wieder nach Rom kehrete und in dem Colle- 
gio derer Griechen lehrete. Er wurde nachher Dome- 
ſticus Dreyer Cardinaͤle, fo insgeſammt Paͤbſtliche 
Nepoten waren, nemlich Petri Aldobrandini. udo· 
uic Ludouifiumd Franciſci Barberini. Der an⸗ 
dere verſchaffte ihm den Titel eines Ertz⸗Biſchoffs von 
Iconien, und der legtere bevedete ihn, feine Schriften 
ans Licht zuſtellen. Er ſtarb unfer Vrbano VIli ums 
Jahr i6 zo oder 35. Er hat ein Volumen Briechis 
ſcher und Lateiniſcher Verſe unter dem Titel: No» 
ctes Tusculanæ & Rauennates Rom 1621 in g. 
Themiftoclis Epifteln, Confutationem Nili de 
rimatu Pspe, Xantopuli hiftoriam 'Concilüi 
ee und andere Sthrifften herausgegeben, 
Allat. in ap. Vrban. Zrytbr. Fin. l. Fabric. Bibl. 
Grec.V.4.$.1. * 
Caryophyſiea filueftris, rag. Mattb. Caryo- 
phyliusmontanus primus, Tab Caryophylius fil- 
ueftris vulgaris latifolius, C. 3, Armeria feu caryo- 
phyliusminor filueftris,Caryophyllus minus odo- 
ratus foliis latioribus, Los, Caryophyllus minor 
filueftris flore fimplici & plano, Eyf. Armerius 
Bos primus,-Dod.'Tunica filueftris, Low. Teutich 
Donner-YIäglein, Feld⸗-Naͤglein. Der ausges 
druckte Safft und dag gebrannte Waſſer davon find 
ein autes Mirtelden Stein zu treiben. 
Caryopuyilæaluperba elatior vulgaris, 7.2. ſ. 
Caryophylizus minor, Doa. 
— — Flos; ſ. Caryophyllus horten- 


Caryophyllæus minor, Dod. Dioſanthos. Di- 
efanthos, Theopbrafi Ang. Caryophyllus flore te- 
nuisſime diſſecto, C.3.Caryophyllus ſilueſtris flo- 
re albo picto, Zyf. Superba, Trag. Lon. Caryo- 
phyllus plumariusalbus, Tab. Ger. Betonica co- 
ronaria tenuisſime diſſecta feu Caryophyllæa ſu- 
perba elstior vulgaris, 7.8. Teutſch Feder⸗Nel⸗ 
de, Feder⸗Naͤglein, Mutwillen. Iſt eine Sor⸗ 
te der einfachen, wilden Nelcken; deren Blumen ſehr 








fein und zarte zerſchnitten ſind, als wie die Seiten ⸗ Fe⸗ 

derlein an dene Zedern,von Farbe weiß oderLeib⸗ Farbe. 

Die Blumen find dem Haupte gut, und dienen dem 

— ‚ wieder den Stein und die ſchwere 
D 4 


Caryophyllara, f. Benedidta, T. I. p.ı103. 
—— G. Piſon. Maregraviü, ſonſt auch 
Cuambu genannt. Iſt ein Americanifches Gewaͤch⸗ 
fe, und eine Art der Benedicten⸗Wurtzel: welche einen 
Stengel ʒu drey und vier Fuß boch treibet, der gerade - 
und gleich, gefehlanck, viereckigt und voll tieffer Sireifs 
fen , grünund Purpur⸗farbig üft, und ſich in gar viel 
Zweige theilet. Die Blätter findılanglicyt und vorne 
zugeſpitzt, gegen der Mitten zu breiter, und fehen als wie 
das Eiſen an einer Pigpe: fie find Dabey ın eiwas 
rauch, am Rande ausgezackt, ftehen funff an einem 
Stiele, fehen dunefelsgrüne, und find einigegröffer, ans 
dere Eleimer. Die Blumen wachſen oben andenen Spi⸗ 
gen derer Zweige, und einejedeift ein Büfchlein kleiner 
gelben ‘Blümlein. Wann diejelbigen vergangen, fo 
entfichenan ihrer Stelle Beine runde Knoͤpfflein, mit 
weyen Haͤcklein verfehen, wie an denen Ketten. In dies 
ſen Eleinen Knoͤpffen find laͤnglichte Saamen beſchloſſen. 
Die Wurtzein ſind duͤnne und aͤſtig, gang zarte, eder 
als wie Faͤden, haben einen Geruch wie Naͤglein, 
wann fie jerguetichet werden, gleich twiedie Benedictens 
Wurtzel. Diefes Kraut wächftan denen Ufern,führet 
viel fuchtiges Saltz und Del Es reiniget, zertheilet 
und offnet, iſt gut zum Kopff u. zu denen Wunden, Dienet 
auch das geronnene Gebluͤthe zu zertheilen, wann es 
abgeſotten oder als ein Pulver gebraucht wird. 
Caryophyllata Alpina pentaphyllæa, Lob. Ca- 
—— quinquefolia, C 3. AlpsBenedictens 
rn.‘ 


CaryophyllataCafpia, f.Caryophylius. 

‚Caryophyllara Casfıa, Cortex caryophyllatus, 
Cinnamomum —— Casſia caryo- 
phyllata, Canella caryophyllata. Frantzoſiſch Ca- 
nelle geroſſee, Ecorce de geroſſe. Capeler,Bois de 
Crabe. Deutſch FTögleinsZimmt,tTelcen-:Zimme, 
Diefe Schale iſt unjern Vorfahren gang unbefannt ges 
wejen,indem folche vor etwan zobiß etliche go Jahren 
zuerſt vondenen Portugieſen, wie nunmehro durch die 
Englander, aus America gebracht worden, und beftes 
het aus einer dürren, röthlicht-braunen und von denen 
aufferiten Schalen gefäuberten Rinde, weiche, wie der 
Zimmt, in langlicht / runde Roͤhren gerolletift , einen 
—— und aromatiſchen Geſchmack und 
einen guten Nelcken Geruch hat. Sie kommt aus 
Braſilien und Madagafcar, in Binſen⸗ Koͤrben, nach⸗ 
dem fie zuvor in ſchoͤne groſſe Blätter eingewickeltijtz 
welche nichts andersfind, als Arum hederaceum 
foliis biſectis rigidis & ſcutatis, sorinne fie fich 
lange halten Laie, — P- 331. Ob aber derje⸗ 

nige Cortex Caryophyllodes, der ber 
Oſt⸗Indianiſche a — 
ws in feinem Amboniſchen Kraͤuter⸗Buch U, 22. bes 
fhrieben und Culilawan genennet hat, einerley mit der 
Casfia Caryophyllata fey,und von einem Baume, den 
er dafelbft befchreibet, herrühre, zweiffelt man deswe⸗ 
En weil diefe letztere viel dicker, als jenelft Dee 
um des Nelcken ⸗Zimts iſt eine, Art derer Nelcken⸗ 
Baͤume und wird von Plukener in feiner Phytographie 
Tab.CLV.Fig 3 Caryophylius Aromaticus Ind. 
Occid. fruct.cotund. geuennet, Hermander heißet 
ihn p. 30. nach Der Americauiſchen Sprache Xocoxo- 


ich, 


1183 Caryophyliaea Taſſia 
chitl, Caninge, Piper Tauafci : Franeifcus Redi 


PiperChiapz,andere Pimenta :er hat Blätter, wie Der: 


Lorbeer Baum, (aber wie der 


M.Myrrus arborea Americanagenenmet wird) und 
brirget.am Statt dee Feucht ſchwartze aromatiſche 
Beeriein, etwas gröffer, dann Dorn nö 
am Geſchmack und Geruch denen Nelcken 

men und inwendig zwey Körner, wie Die Koͤrner 
anzufehen, haben, wie ſolche bey obgedachtem Pluckener 
neben der Figur ſind. Der beſte Nelcken⸗ 
Zimmt iſt/ 


fo gemeinigtich geau und vaub wedi 


ibert ift, röthlich,braun fiehet, und einen 
undrecht gewurhten Geſchmack hat, welchet nebſt dem 
Getuch denen elcken gleich konmt. Man muß auch 
Achtung geben, daß ſie nicht nach Eihimmelruͤche und 
die 


füttert fehn. Den Gebrauch und Nutzen dieſer Rin⸗ 
deanlangend, ſo kommt fie darinne mit denen Näglein 
überein, führer viel ziemlich kraͤfftiges Del, Sal volatile 
und eflentiale, ftärchet das Haupt, Magen, Nerven 
i Theile des Leibes, i auch 
die Mutter, und wird deswegen in ſchwerer Geburts⸗ 
Arheit, wie auch der Waſſerſucht ſehr gerühmet. Ei⸗ 
nige jehen mit dem Spiritu Vinieine Tinctur oder Ef 
Lan: daraus, und verfauffen fie vor die NelckensEffeng, 
welches aber ein Betrug it, ſo wenig Seegen bringet, 
Die Zucker Becherüberzichen fie auch ınit Zucker, oder 
miſchen fie an Statt derer Nägelein unter Die Trageas 
groffas, Daß aber die Wuͤrtz · Kraͤmer das Pulver 
davon unter die geſtoſſene Naͤglein miſchen ift ein 
fehändlicher Betrug, indem die geftoffene Naͤgelein 
wohi 4 bif s mahltheurer find,als Die Rinde Wes⸗ 
wegen auch Diefe Waare in Niwnberg gar nicht pafl- 
zen fol, fondern auf der Schau verworſſen wird, tie 
Marzius infeiner Material⸗Cammer p. 68. berichtet. 
Die t von diefem Baum ift noch von niemanden 
recht befehriehen tworden,auffer daß Franeifeus Redi, ein 
gelehrter Italieniſcher Edelmann, derenin Ex- 

erimentis Natur p. 168. unter dem Namen Pi- 
menta de Chiapa oder Piperis Taualci gedacht. Ni- 
eol,Lemeryin feinem Material-Lexico p. 353. ſchreibet, 


daß die Feüchtefo dicke wie die Gall-Aepffel, von Fars | f. 


be Saftaniensbraun und leichte wären, und einen Ge⸗ 
ruch und G 
ben fie auch Noix deGerofle, Noͤglein / V⸗uͤſſe, 
ingleichen Noix de Madagafcar, FTüffe von Mada⸗ 
afear hieffen. Die Indianer nenneten die Bäume 
n ihrer Sprache Rauendfora und die Früchte Varo- 
aduenfors. Andere heiffen die Frucht Amomum 
Plinii,und ſcheinet eben dasjenige Gewuͤrtz zu ſeyn, wel⸗ 
8 Boxne in ſeiner Material⸗ Cammer p.ızo, auf dem 
ampeſchen⸗Baum wachſend, an einem andern Ort 
p. 195. aber unter dem Namen des Piperis Jamaicenfis 
befchreibet, welche beyde an Geftalt und Krafften mit 


der Frucht der Caffiz caryophyllate gänglic) übers |} 
s * und Geruch 


einkommen, und macht der Geſch 
oneine gröffere Muthmaffung, Daß beyde von jetzt bes 
jebenem Baum und nicht ſowohl vondem Camper 
en⸗Holtz herrühren, welches derglei 
oder Geruch nicht hat. Dieſe 
wie die Cocculide Leuante, weswegen fie 
Mufeo der Rönigl. Engliſchen Societ Cocculi 
indiaromarici genemet werden. Gedachte Körner 


haben eben die Kräfte, 
der hat kͤnnen aud) inallen 
too iefer gerühmet word 


ausge⸗ 
fpißet, weswegen er auch von D. Hermann. in Mſſ.M.O den, 








ich kom⸗ 


nicht mit der dicken äuffern Rinde, welche oh⸗ 
ne Geruch und Geſchmack ift, wie oͤffters gefchiehet, ge⸗ 


mack als wie die Nelcken hätten, des⸗j 


caryophkyllata hortenfis 1184 
— 


iten, 


gebraucht wer⸗ 


Caryaphyllara hortenfis, Fachr. ſ. Benedicta, 
T. — 

Caryophyllata | ‚CcB2.fC hyl 
montans, lesen Der b. —— 

Caryophyllata major rotundifolia, Lob.ſ. Ca- 
ryophyilatamontana, Martb, Dod, Tab. 

Caryophyllata montana, Marrb. Dod, Tab. Cary- 
ophyliataalpina,Cew. Caryophyllara lutea, C. B. 
Soli jondssuagl —— Lob. Geumal- 

num & quartum, Gefm. Berg » Benedicten ⸗ 

a fie — 
ryophyllata, Ofic. Marıb, Tab. Brunf. Træag. ſ. 
—— T,UL p.1103. RER 
Caryophyliata quinquefolia, C. 2. f. Caryo« 
phyllata alpina pentaphyliea, Los. 

Caryophyllata Veronienfium flore Sanicule 
vrſinæ, 4dv. Lob, Cortufa, Marrb. Cof.Lugd. Sani- 
cula montana, Ciws. Sanicula montana latifolia 
laciniata, CB. Saniculaalpina, Tas. Ger. Teutſch 
Mp-Sanicul, mit breit zerfchnittenen Blättern, 
Fin Kraut, deffen Blätter ausder Wurtzel zuentfprief 
fen pflegen, breit und rumd, zerſchnitten und rauch, eines 
feharf anziehenden Geſchmacks find, und an ziem⸗ 
lich langen Stielen figen. Zwiſchen denenfelbigen ers 
heben fich blofe kleine Stengel, die auf ihren Spigen 
Blumen tragen, deren jede aus fünf Purpur-farbigen 
Blätterlein beftehen. Die Wurtzel iſt aus einer grof 
fen Anzahl Zafern zufammen gefeget : das gange Ges 
waͤchs rücht ſtarck, und waͤchſt an fehattigen Orten, in 
lettigem Boden. Es führet viel fluͤchtiges Saltz und 
Del Eshält an, umd dienet zu denen Wunden, ftiller 
die Schmergen und ftärcher Die Nerven : man braucht 
es auch zu denen Bruſt /Geſchwuͤhren, den Durchfall 
und das Bluten zu ſtillen, ingleichen das Gehirn zu ftärs 
— RN wird =. und —— 

ortuſa heiſt es, weil der, jo es zuerſt erfunden un 
braucht hat, Cortuſus geheiſſen. * 

Caryophyllata vulgaris, Los, C B. Pit. Tournef. 
f.Benedicta, T.II. — — 

Caryophyllata vulgaris flore paruo luteo, J.B. 
ee re 
Caryophyllatum majus, €. 2. f. Bafılicum ma- 
us, Trag. T. III, P.594. 

Caryophyliatum minus, Tas.ſ. Baſilicum cary- 
ophyllarum, Offic. T.TII.p.594- 

z Caryophylleus Flos, 7. 3.f. Caryophylizus 
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Caryophjlli, f. Caryophyllus. 

Caryophylli aromatici, f. Caryophyllus 
Caryophylli aromatici majores, f. Caryophyl- 
us. 

Caryophylli aromatici maturi, . Caryophyillus. 
Caryophylli aromatici minores, f. Caryophyl- 


us. » 
Caryophylliaromatici vulgares, f. Caryophyl» 
us. 
CaryopyhlliFufti,Cord, {. Caryophyllus. 
Caryophyllilndici, 7.2.{. Caryophyllus. 
Caryophylli mares, f. Caryophyllus. 
CaryophylliRegii, f.Caryophylius Regius. 
Caryophylli veri Clufi, ar Caryophyllus. 
Caryophylliferaarbor, ſ. Caryophylius. 
Caryo- 
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Caryophyllum, ( Caryophyllus. 

—— —* —— Caryophyl- 
Jusaromaticus. Caryophyllusaromaticus fructu ob- 
longo, €. B. Caryophyllus aromaticus Indie Orien- 
talis, fruftu clauato, monopyreno, L. Plukener. Cary- 
ophylli. Caryophylli Indici, 7. B. Caryophylli veri 
Clufii, Ger. Fufti, Cora. Garyophylion, Plin, Caryo- 
ohylli aromatici. ee a a Caſpia. Arabifch 
Erumkel, oder Karunfe I —— 
Ind naevodvAAv. Franthoͤſiſch Gerofles um ousde 
a ide ein, Velden, Wuͤrtz⸗ 
Naͤglein, Wuͤrtʒz· Nelcken, Naͤgelcken, Kram⸗ 
Naͤglein / Garioffels⸗Naͤgiein, Ga’ yofli, Gario- 
fili, Sind die Fruͤchte, oder die vertrocknete und hart 
gewordene Bluͤthen eines Fndianifchen Baums, und 
hat man deſſen zweyerley Sorten: Die erfte, welche 
gemeine Naͤglein, gemeine Wuͤrtz ⸗ Naͤglein, Ca- 
—— aromatiei vulgares ſeu minores genennet 
werden, find nichts anders, als ein laͤnglichter und wie 
ein Nagel gebildeter Anfang oder Sa der Frucht eis 
nes Baum3 in Indien, welcher oben vier Spiglein, 
und in der Mitte einen runden Knopff oder zugeſchloſſe⸗ 
ne Bluͤthe hat, unten aber zugeſpitzt, zuſammen ge⸗ 
druckt und etwas runtzlicht iſt: von Farbe dunckel⸗ 
braun ſiehet, einen ſcharffen gewuͤrtzhafften Geſchmack 
und ſehr angenehmen Geruch hat. Sie werden von 
der Oſt⸗Indiſchen Compagnie aus Oſt⸗Indien nach 
Amſterdam in das Oſt⸗ Indiſche Kauff ⸗ Hauß ge 
bracht, allda nebſt denen andern Gewuͤrtzen ausgelefen 
und ins ganze Reich und andere Länder verfchicket, wie 
Max. Transfylusnus in Epilt. de Moluceis Infulis und 
Sebiefai im Perſianiſchen Roſenthal p. 117. bezeugen. 

er Naͤgel ⸗Baum , Arbor caryophyllifera, wel⸗ 
—* von denen Indiern Tshinka von denen Javanern 
Chamke oderSyanke. bon denen Moluccanern PChumke 

enennet wird, waͤchſet heut zu Tage meiſtens auf Am- 

oina in Oſt⸗ Indien, (indem die Malabarifche gantz 
anders wachſen, auch Feinen Geruch haben, wie Com- 
imelinus in Not.ad Hort. Mal. 2, p. 96. jeuget,) und iſt 
on Geftalt und Groͤſſe, nach Gareie Bericht, faft ei⸗ 
nem Lorbeer-Baum,doch groͤſſer oder nach Clu/ir Mey 
nung einem Apffelsoder Birn- Baum, oder nach Wil⸗ 
beim Dampier Befchreibung, in feiner Reife um die 
Belt, P. I. c. II. p.580. einem Pflaumen⸗ Baume 
gleich. , Sein Hol ſoll fich mit dem Buchs⸗Baume, 
die Blätter aber mit denen fchmalenLorbeersoder Pfits 
fhen, Blättern vergleichen,an län lichten Stielen hans 
Kar und fast immer —— egen einander ſte⸗ 


Die Blüthe gleichet der Kirſch⸗Blůthe und kommt 
aͤuffig hervor, iſt Anfangs weiß, wird aber gruͤn, warm 
ie Frucht ſetzet, da fiedenn am lieblichſten ruͤchet, zuletzt 

aber roͤthlicht wird; und ob gleich die Bluͤthe von dem 
Degen offt verdorret, ſo erhohlet fich doch der Baum 
auf folgenden Sonnen⸗Schein und befommt andere 
Blürhe,dadurc) er feine Früchte erlanget,deren in denen 
Gpisen zu ro und 20 bey einander fißen und fo dicke ftes 
hen, daß, wann das Fahr gut, (welches faft aller 3 
Jahr gefchichet) mancher Baum 2 Baren, deren jede 
625 fund hält, tragen Ban. Und meildie Holländer 
mit diefem Handel ein groſſes gewinnen, fo laſſen fie 
Feine andere Nation darzu ; weswegen fie alle Baͤume 
auf denen Moluceiſchen Inſeln, abſonderlich Ternaten, 
(woſelbſten die Naͤglein hauffig und allein von ſich ſelbſi 
gewachſen, dahero man auch dieſe Inſeln, nach Auf 
ſage Herrn von Mandelslo die Naͤglein — 
geheiſſen, beſ. Jar. Saar Oſt⸗Indiſche Kriegs⸗Dienſte 
Uninerf. Lexici V Theil, 
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p. 33. Volgwart. Iuenfen Oſt⸗Indiſche Reife p. 183; 
Wurffbein Oſt⸗Indiſche Kriegs und Kauffmann, 
Dinfte p. 46.) auegerottet und in die Ynfel Amboina 
gepflantzet haben weil fie die andern Nationes bier 
eſſer zwingen koͤmen; doc) müffen fie dem König 
von Ternare, zu Erfegung dieſes Schadens ji 6 
12000 Rthl. Penſion, und ohngefehr 600 And 
Geſchencken geben. Auch find fie verbunden alle Ixcle 
cken zunehmen, und — das Pfund vor 7 —— 
und 6°Pfennige. Obgleich die Holländer fehr bie 
Nelcken herausnach Europa bringen, fo verfauffen fi 
dennoch zweymahl mnehrt in Indien woſelbſt die Com⸗ 
pagnie den Preif eines Piundes auf 85 Stuͤber ger 
eset hat, wenn fie felbige in Bezahlun ihrer Dbliggs 
tionen und Handfchrifiten 5 u derwund 
iſt es, Daß wo die Naͤglein ⸗ Baume wach ſen Fein Gra 
nebſt ihtem Stamme auffommet, weil dieſer Baum, 
gleichwie der Magnet das Eifen, alle Feuchtigkeit derer 
andern Erd⸗Gewaͤchſe nach fich ziehet, weilfie im hoͤch⸗ 
ſten Grad trocken und hitzig ſeyn, alfo, daß, wenn man 
ſie in einem Gemach von ihren Stielen reiniget, und ein 
groffes Becken mit Waſſer über Nacht dazu fehet,auf 
dem Morgen nicht ein Tröpfgen inehrdaririne iff, fone . 
dern die Naglein folches alles an ſich gezogen haben, 
Gedachte Naͤglein⸗Baͤume dürffen nicht fertgepflans 
get werden, ſondern vermehren ſich von fich felbft,, wie 
unfere Eich» Bäume, tragen abererft im achten Jahre 
ihre Früchte, und continuiren, Daunit biß in das humdera 
te Jahr. Sonſt wachſen fie gerne an fteilen und ber» 
gichten Drten, und ſtehen bißweilen fo Dichte zuſammen 
als ein Wald, daß Faum das Tage-Licht dadurch d-ins 
gen Fan. Die Näglein felbft find erftlich weißlicht« 
grün, nachmahlsrötplicht, welche alfo, che fie reif und 
braun werden, von denen Infulairen mit Jöhren abger 
hmiffen und in der Sonne gedörret werden, weil in 
Infehung ihres flüchtigen Saltzes die Kräfte andenen 
jeitigen vergehen, und Diefe bey weiten nicht fo ſcharff 
und Eräfftig find, wie die gemeine Wiürg-Näglein: 
fiewerden vom Anfang oder Mittel des Eeptembers 
biß aufden Schruar. geſammlet. Wann fie ihnen Die 
ſchwartze Farbe geben, follen fiegeräuchert werden, wie 
Rumpbius in feinem Brief an D. Menzein, (fo in Mi 
feel. 4. N.C. Dec. 1. Ann, r. befindfich ift ) und Georg 
Meiſter im Oft-Fndifchen buſt · Gaͤttner p. 75. ſchrei⸗ 
ben. Die beſten ſollen ſchoͤne fhwarg und nicht roth 
oder taub, ohne Oel ſeyn, welche legteredieienigen find, 
welche noch nicht zu ihrem vollkommenen Wa ho chum 
fommen und mit denen Übrigen abgefchlagen worden 
find, wie Georg. Nic. Schwrezius in feiner Materials 
Sammer p.36. berichtet. Anbey müffen fie recht tros 
cken, leicht zu zerbrechen und mit ihrem o&erften Knöpfe 
leinnoch verfehen feyn, auch, wann man fie mit denen 
Nägeln zwicket, oder eine warme Nadel hinein ſtecket, 
etwas Del geben. Es iſt auch wohl Acht zu haben, 
daß fie nicht feucht feyn, dann man fie mit —— 
Lack, Meersund andern Waſſer feucht machen Fan ; wo⸗ 
durch fie aber an denen Kräfjten groſſen Schaden leis 
den, wie Zrzmüller in Cominent. Schried. P. 536. zeiget: 
welches aber bald zu mercken, wenn man ſie mit denen 
Nägeln drucker und zufichet, ob Del oder Waſſer hers 
aus gehe. Noch mehr aber hat man fich vor denen ju 
hüten, von welchen das Dei fchon Ausgejogen, dergleis 
chen offt unter die übrigen gemiſcht werden, wie Pomer 
in feiner Hift. des Drog. p. 199. berichtet. Letzlich muͤſ⸗ 
fen fie auch nicht mit Staub verunreiniget, oder mit c.⸗ 
pleten vermifchet ſeyn, wie Adarziur in der Teutfchen 
Ffff Mas 
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Material⸗Cammer p- 68. erinnert. Durch die Ca- 
letien, welche fonften Fulti und Capellert‘ heiſſen, wer⸗ 
mdieFeituez oder Stiehle von denen Naͤglein vers 
anden,twelche aus dem feinen Gut muͤſſen ausgelefen 
en. Ber die geftoffenen Naͤgleinkaufft, habe Acht, 
Daß fie nicht mit der Caſſia caryoph. oder dem Fulti, 


welche die Materialiften alleine und fehr wohlfeil ver⸗ 


Fauffen, verfaͤlſchet fern. Diefe Naͤglein nun führen 
viel ziemlich ſtarckes Del und flüchtiges Saltz, und wer⸗ 
den nicht nur in der Artzeney zu vielen Dingen genutzet, 
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des Baums deftilliven, welches überall aromatiſch ift, 
wie >>. Hermann. in Mſe. beridytet. Nicol. Lemery, 
lehret ein weiſſes Del aus denen Naͤglein durch einen bes 
fondern Handgriff zu machen, ift aber der Mühe nicht 
werth, Sonſt hat oben angeführtes Del alle Wuͤr⸗ 
ckung, die ein natuͤrlicher Balſam haben ſoll: Es heilet 
auswendig alle friſche Stiche und Wunden, den Bein⸗ 
Krebs oder Beinfreffer , verftellet das Glied⸗Waſſer 
und Blut derer Wunden, Hartmann. Prax.Chym. p.60. 
das dicke und ftinchende Del, heilet fo wohl friſche als 





zen auch andenen Speifen, wie ander Gewuͤrtz ges | alte Wunden auf eine wunderbare Art, Marrb. Tiling. 
rauchet; ich wird das Wildpret offtermahls Prodr.Prax. Chym. Cl.3. Tit. af. mindert den ſtar⸗ 
ven denen Koͤchen durch die wohlruͤchende Naͤglein er⸗ cken Fieber⸗Froſt, auf die Hertz Grube vor den Anfall 
haften und abgewuͤrtzet. Sie ſind hitzig und trucken, Des Fiebers geſchmieret. Inwendig giebt es allen na⸗ 
harff und etwas bitter vom Geſchmack; haben eine | türlichen Guͤedern des Leibes Krafft, erguicket die Les 
ftärcfende, öffnende, Durchbringende, Dünnemachende bens-⸗Geiſter, reiniget Das melancholifche Blut, ſtaͤr⸗ 
und eintvenig zufammenziehende Eigenſchafft, dadurch cket das Hertz, Haupt und Magen , vertreibet den 
ie das Eingeweide ſtaͤrcken: dienen wieder alle Ge Schwindel und die Ohnmachten, Dienet wieder Bloͤ⸗ 
en des Haupts, fo von Kälteihren Urfprung has digkeit des Sefichts und Gehoͤrs, macht Luft zum Bey⸗ 
ben; ftärcfendas Hertz, Haupt und Gedachtniß, ers un Geburts⸗Glieder, und hilft in Mut⸗ 
freuen die Lebeng-Seifter und das traurige Gemuͤth, er⸗ ter ⸗Beſchwerungen: In allen Bauch Flüffen wie 
amımtern die fchläfrigen Geifter, Fr id. le Bor Sylu. Prax, | aud) im weiſſen Fluß iftesein Mittel von fonderbarer 


Med. c. 41. $.42. ſchaͤrffen das Geſicht, wenn fie mit 
andern Hugen»Srgenepen vermifcht werden, fern gut 
wieder den Echmintel und Zahn⸗Weh: erwärmen 
den Falten , blöden Magen und die Leber, benchmen | 
das Wuͤrgen und Prechen, machen einen wohlruchen- | 
den Athem, befördern die Dauung derer Speifen, jers 
theilen und vertreiben die Blehungen und Grimmen, 
erreärmen und ſtaͤrcken auch die erfaltete Mutter, und 
bringen die MonatbsZeit wieder,fo aus ErFaltung und 
Aufblchung von Winden, verhalten wird. Diefe 
Tugenden hat Emstus Macer c.72. in folgenden Ver⸗ 
fenbegriffen : . 
-Garyophilum dicunt calidum, fiecumque fecundo 
Eile gradu : Jecur & ftomachum corroborat ipfum, 
- Et ferme cundlis valet interioribus hauftum, 

Vim digeftiuam mire juuat, abfliner aluum: 

Accendit Venerem, fidrachme pondere trirum 

Pot · tum fueritcum vaccıe ladte recesti : 

Vim memorem cerebri confortat (@pius hauftum. 
Naͤglein des Morgens nüchtern in den Mund genoms 
en, wohl zerkaͤuet und genoffen, find gut wieder die 
böfe Lufft. Alf find diemit Zucker überzogene Naͤg⸗ 
fein , ja alle Neldten-Contedtiones, von vortrefflicher 
Wuͤrckung in der Peſt und Peſtilentzialiſchen Seuchen, 
Cla-d. Deodat. Panth. Hyg. II.ꝛ. Auenzoar. in Proce- 
mio lihri de conſeruanda ſanitate ſchreibet, er habe es 
von langer Zeit ſelbſt prallicitet, und erfahren, auch bes 
waͤhrt erfunden, daß, fo man im Winter die Naͤglein 
zu fubtilen Pulver ftöffet, aufden Scheitel des Haupts 
fireuet, verzehre es die Falten Flüffe. In denen Apothe⸗ 
cken hat man von denen Naͤglein ein föftliches Oel und 
Balfam. Das Del, welches die Hillander in geoffer 
Meng: aus denen Nelcken deitillirenund heraus brin- 
gen: muß fehr feharff u. nach denen Naͤglein ſchmecken, 
auch aufdern Waſſer ſchwimmen. Wennman forget, 
daß esmit dem Oleo Coſſie earyophyllatæ verfaͤlſchet 

“fey, gtiffe man es auf Waſſer, da es ſchwimmt / das 
Oleum € itir aber zu Boden gehet. Wann es friſch, 
muß es Gold⸗gelblicht ſeyn, denn, wann es alt wird, 
ſiehet es roth aus. Wil man es ſelbſt deſtilliren, Fan 
man aus einem Pfund Nelcken, anderthalb biß dritte⸗ 
Halb Untzen Del haben, wie es der Apothecker Viel⸗ 
heuer in Befchreioung fremder Materialien p. 87. 
ausgerechnet hat. 


Dan fan es auch aus dem Holtze 


Wuͤrckung: Das in dem Coͤrper geronnene Blut jer« 
theilt es, und wieder das Blutſpeyen wird es als ein 
groſſes geheimes Mittel ausgegeben. Bel. Conr. 
Khunrath Medull. deltill. part.l.c.1g. Bslduiw. Clod. 
Otiiein. Chym.p.8.9. Claud. Deodat.|.c. Georg. Gra- 
man. Chymiſche Reiſe⸗ und Hauß⸗Apotheck, part. 3. 
6.9. Macih. Tiling. Prodr. Prax. Chym. Cl. 3. Tit. 10. 
Job. Beguin. Tyrocin. Chym. II, 6. Adr. Ziegler. 
Pharm. Spag.p. 116. Lawr, Scholz Epilt.Med.97. Es 
ift auch ein koͤſtlich Mittel fir die Colic und für hefftiges 
Magens Grimmen zwey oder drey Tropffen in einem 
Wein oder Hüner- Brühe warm eingenommen: 
in Bein gebraucht,mindert e8den Froſt in viertaͤgigem 
Sieber, Fr. de la Boe Sylu.1.19.$.71. und c.30. $. 239. 
143. Micb, Ertmüller Diff, de Opii virturediapho- 
ret.c.2. $. 21, wieder Zahn⸗Schmertzen ift es das hoͤ⸗ 
heſte und legte Mittel, Chrifl, Lang, Oper, omn.p. 37. 
J. Hartmann. Prax.Chym.p.71. Wiewohl ſolches 
Gottfr. Oveitſch in feiner neuen vollftändigen Artze⸗ 
ney⸗Kunſt p. zu, nicht billigen will, weil es die Zaͤhne 
ſehr wegfriſſet. Bel. auch Jac. Primeros Enchir, 
Med. Pradt. Erhaͤlt das Bier vor Säure etliche 
Tropffen darem gethan, Paracelf. de Conferu. rer. 
Natur. IV. Die Parfumirer brauchen folches auch 
ingroffer Dienge, und bey Difpenfation des Theriacs 
wird es dem Opobalfamo fubftituiret. In Portu⸗ 
gall brennet man aus denen friſchen Naͤglein ein kraͤffti⸗ 
ges Waſſer, welches gar wohl ruͤcht und eine gute Hertz⸗ 
Staͤtckung iſt. Der Baiſam bekommt dem Falten, 
feuchten und ſchwachen Hirn wohl, unter die Naſe ges 
ſtrichen und daran gerochen, wendet die Ohnmachten, 
vertreibet die Eolic,den Nabeldamit gefchmieret,ftärs 
cket und erwärmt den Magen und ftiller das Brechen, 
den Magen damit gefchmieret : mit Baumtvolle in 
die Mutter gelte, hilfft wieder die Erſtickung der 
— kannt — * Species aromaticæ 
caryophyliatz, fo zu obgemeldeten Haupt⸗Hertz⸗ und 
VWagen⸗Schwach heiten fehr gut unddienlich feyn. Die 
Näglein Dvint-Efjeng wird zur Leber, Magen und 
Hertz vor guterachtet : dienet wieder Zahns&chmer 
tzen und heilet alle Geſchwuͤhre, Per. Job, Faber. My- 
rotherc. Snag. II. 40. Mehrere Preparata davon 
findet man in Frideric. $riedels Diff. de Caryophyl- 
lisaromaticis fub Preiid, Frid, Hoffmann. habjr, 
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Halx 700. Die andere Sorte derer Naͤglein iſt nichts/ Ca —— aromaticus fructu oblongo, C. 
anders als vorgemeldete Nelcken, welche fo lange an dem | ſ. Caryophyſlus. 

Baume gelaſſen werden, biß fiezuihrer rechten Zeit] Caryophyliusaromsticus Indiz orientalis. fru- 
gung gelanget und vecht vollfommen worden, heiffen | Au clauato, monopyreno, £. Plukener, f. Caryo- 
nachgehends in denen ApothecfenCaryophylliaro- | phylius. 

anatici majores, oder maturi, von Awicenma Caryo- | CaryophyHus aromaticus Ind, Occid. fruct. 
Phyllimares, vondenen Indianern Matres Fruäu- rotund. ſ CaryephyliataCafıa. 

um derer Früchte Mutter,imggemein aber Antophyl- | Caryophyliusaruenfis, glaher, flore majore. f. 
li, Teutſch Mutter⸗Naͤglein, Mohten⸗Naͤglein, Alſme pratenfis, gramineo floreampliore, T.1.p. 
und find denen andern zwar gleich, aber viel dicker, vol» | 1506. 

fonmumener,und etwas Ichmärger,habenauchimtereiner | Taryophyliusbarbarus, Bart⸗Nelcken, Cars 
haͤrtlichten Schale einen länglichten , braunen Kern, chaͤuſer⸗Neicken. Iſt eine Art von wilden Nel⸗ 
von einem fehr angenehinen gewuͤrtzten Geſchmack, fo cken, welchein der Medicın felten gebraucht werden. 
zwar nicht ſo ſtarck, alsin denen vorigen, jedochliebs | Caryophylius domefticus, Aarzo, f. Caryo- 
a a Be nung 

ein und ſchwartzes ‚ von einem ſeht an⸗ aryophy ore lacinato kmplici, C. 2. 
nehmli ven Geruch nd Geſchmack / in ſich —— Caryophyllus pratenfis, Tab. , ſiche 
fie von dene rechton ſind/ welche bißweile nicht viel kieiner, Caryophyllus flore tenuiſſime diſſecio, C 8.f. 
als ein Daumen ſeyn fell, wie Pomer.1.c. berichtet, ob Caryophyllæus minor, Dod, 

er wohl ſelbſt Beine groͤſſere, als das legte GliedamFlei | Caryophyllus flos aphyllocaulos, vel junceus 
nen Jünger geſehen; weswegen er auch zweiffein will, major, 7 B. Rai Hiſt. Ein Geſchlecht der Stotice 
ob die rechten geoffen herauskommen, weii Feine fonder» welches ein Kraut ift,Deffenesziven Haupt ⸗ Sorten gies 
liche Nachfrage darnach ſey. Auf welchem Faller bet : Dieerfte heift : Statice, Lage Pır. iournef. 
denjenigen Fehler, welcher ihm in Friedels obbelobter | Gramen polyanchemum mimus, Dod. Gramen 
Diiput, beygeleget wird, noch difputirlich machen | marinummediterraneum majus, Statice quibus- 
Ente, als welcher von feinem Hark darinne wiſſen wit. | dam, Parck. Caryaphylius mediterraneus, 6-r, 
Die Apothecker leſen offt an deren Statt die gröffere | Caryophylius montanus flore globofo, C A. Ca- 
Stůck aus denen gemeinen Würg-Näglein,u,verfauf | ryophylusdosaphyllociulos,vel junceus maior, 
fen ſolche unter die em Namen, wiewohi folches deswe⸗ | 7-2. Ray; Hiſt. Diefe ſtoͤßt aus ihrer Wurtzel eine 
gen nicht zuzulaſſen ift, weil die vechten Mutter⸗ Naͤg⸗ g* Menge lange und fehmale Blätter, als wie 
lein viel cemperirser find, und alſo eine viel andere Ei⸗ Graß, von Farbe Meer⸗gruͤn. Zwiſchen denenfelben 
genſchafft, als diegemeinen haben. Aus diefen wer⸗ | erheben ſich Stengel, Die etwan eines Schuhes hoch / 
den die Baume fortgepfianget, welche, fo fie auf die Ers | gerade,ohne Knoten und hohl find, auf ihrer Spitze ei⸗ 
de fallen, von fich) felbft eine Wurtzel gewinnen imd aug- | nen Kugelrunden Büfchel führen, der dicht und voller 
Schlagen, wie Afonf. Towrneforr. ſolches in einem Abrif | Fleinen "Blumen iſt, welche fünffs6lätterig ſind weiß und 
in des Pomer Material Cammer p. »98. unter Augen Purpur⸗ſatbig fehen, auf Nelcken⸗Art, undineinem 
feget. Sonft aber werden in der Argenen denen Bei: | Reihe ftehen, der wie ein Trichterlein geſtaltet. Der 
bern in Muiter-Schmergen und andern dergleichen | gantze Blumen⸗Buſch wird auch noch überdiefes von 
Krandheiten verſchrieben, davon fie auch den ddamen | einem ſchuppigen Biumen⸗Kelche umfangen. Bann die 
befommen haben. Weswegen denn auch em Safft | Blume abgefallt find,fo folgt nadyeiner jeden ein Saa⸗ 
oder Syrup Davon gemacht wird, welcher gegen das men⸗Korn welches an beyden Enden fpitsig ift und in der 
Aufblehen der Mutter, den weiſſen Fluß derer Weiber | Sulfe ſtecket, ſo der Blume zumKelche gedienet hat Die 
und deren Unfruchibasfeit gelobet,und von 2-Eremüt- | Wırgeliftlang,ziemlicy Diche,aund,holgig u in vielRöpfe 
lern an angeführten Orte angeruhinet wirt. Daͤg⸗ | feabgetheilet. Die andere wird geneiet : Starice ımon- 
lein⸗ Blätter treiben den Harn heftig, fenn dem Magen | ana minor, Pie. Toursef, Gramen polyanthemum 
nuͤtzlich und bequem, diefe Blätter unter der Zungen ges | minus, Dod. Gramen marinum minus, Park, Ca- 
haiten,macyen einen wohlrüchenden Athen, und zu de | Tyophyllus montanus minor, C. 3. Caryophyliug. 
nen Kleidern gelegt, geben fie ihnen einenguten Geruch | marinus minimus, Ger. Lob. Caryophylius flos a- 
und bervahren fie vor denen Würmern, Adem. Lonicer, — vel junceus minor, 5.2. Rajı Hift. 
Kräuter Buch, P.547. Das Wort Caryophylius, Dieſe iſt von der vorhergehenden darinne unterſchieden⸗ 
kommt von x@pvor, juglans,ein Wuß-Bamın, und daß ſie viel niedriger,ihre Bluche Purpurfarbigumd die 
QvAAcı, fulium. ein Blatt, als ob man fagen wette, | Wurgellang, Dicke, roͤthlicht undin viel Köpffe zerthei⸗ 
YTußsaumRaub, dieweil des Näglein-Baumss let iſt. Beyde Arten wachfen.an bergichten und feuche 
Blätter, nach einiger Meynung,dem Nuß-Baum-Law |ten Orten, nahe au der See und andenen Flüffen. Sie 
be nicht imähnlich fehen. Die WürgsNeiche hat die | Halten an und den Durchlauf und das Bluten. 
Geſtalt und Formeeines Nagels, dahero fieim Teur, | wann fie abgefoften gebraucht werden. Das Want 
ſchen — — Clou deGerofe, genen, | Statice formt vielleicht vom Lateinifchen Worte ſtare 
net worden, f. mit mehrern Zpbemer, N, C. Dec. | ftehen bleiben, weil diefes Kraut Die Feuchtigkeiten in. 
2.Ann.L, Obs, 2. Paul Ammann, Manudud. ad dem Leibe aufzuhalten pfleget. j . 
Mat. Med. p 96.Erafm, Franciſc. Oſt⸗ und efrYn, | Caryophyllus flos aphyllocaulos, vel junceus mi- 


difch. Luſt / Garten part I. p. 379. nor, J.B. Raji Hiſt. —— ſlos aphyllocauloa, 
Car) ophyllus altilis major, €, 2. ſ Caryophyl- | veljunceus major, 7. 8.Rayi Hiſt 9 
lus hortenfis. Caryophyllus holoſtius, Alpinus, latifolius, C. 2. 


Caryophyllus Armerius montanustenuifoli- | Myoſotis Alpinalarifelia, Pie. Towrnef. Deutſch Au⸗ 
usminor, Clu/-f.Caryophyllusmontanus,Ofie. gentroſt ⸗· Graß. Ein Geſchlecht oder die erſte Gat⸗ 
Caryophyllus aromaticus, f. Caryophylius, }tung dayoſotis, weſche etliche kleine Stengel treibet, 
Univerf. Lexici V. Theil. Sfffa ir) 
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fo aufdem Boden liegen, rauch und mit einigen rund⸗ 
lichten,disfen und rauchen Blaͤttern beſetzet find. Fhre 
Blume beftehet aus vier Blätterlein in Roſen⸗Form, 


welche fiemlich groß und weiß ijt und aufeinem Stier 


le ftehet, der zroifchen denen Blättern u. Stielen her⸗ 
auskoͤmmt. 


dene Thraͤnen⸗Fiſteln gut ſeyn. Myoloris Frandoͤſiſch 
der Alſine allein durch die Geſtalt feiner Fruchrunter- 


ſchieden ift. Es giebt deſſen allerley Gattungen, defr : 


fen Unterfcheid m Teurnöfores Buche nachyufehen. 


Das Wort Myoleris kommt von uusc,mus, Mauß, 
und ra, aurieula. Oehtlein, als db man ſagen wollte, 
Mäufe-Dehrlein, dieweil die Blatter dieſes Krauts 


wie die Maͤuß⸗ Ohren geſtaltet find. 
Caryophyilus hortenſis Caryophyllus hortenſis 
ruber, Qfre. Caryophyllus domelticus Marrb.Caryo- 


phyllus altilismajor, C. 8. Beronica altilis coronaria, 


Fuchs, Betonica corenata, Lom. Reronica coronaria fa- 


tiua fine Caryophylieusflos, 7.3. Tuniea, Fuchs, Can- . 
tabrica, Tur. Garyophyliea, Trap. Vetonica, Dod, Ve- 
tonica altilis, Ded, Gal. Coronaria, 'Gefn, Hort. Viola 
flammes Scaligero, Gef. Hort. Herba tunica‘quibus-. 


dam, Flo: garyophyliorum, Lon, Frantzoͤſi ſch Oeillet. 
Teutſch Haͤglein, Nelcken, Garten⸗Vaͤglein, 
Garten⸗ Veſicken, Nigel» Blumen; Nagelcken, 
Kranz Nägelein, Gaß⸗ Räigleimy Graß⸗Blu⸗ 
men Graß ⸗Bluͤmlein, Violetten, Filliuen, Grab⸗ 
Blumen Ein Gemans, das aus feiner Wurtzel, 
lange, ſchmale, hart n. dicke Blätter ſtoͤſſet. Zwiſchen 
denenſelben erheben ſich ein Hauffen l, von 
unterſchiedener Gröffe, die rund, hart und dichte find, 
auf ihren Spigenlange Blumenttagen, Die aus dies 
ken Blaͤttern beftehen ‚ welche gar ſchoͤn und in Die 
Kunde geordnet , unten ſchmal und oben breit find, 
von liebſichem Geſchmack ſtehen in einem Kelche, wel⸗ 
her ein Chlinder⸗ foͤrmiges oder lang und rundes / haͤu⸗ 
tiges Nöhrleinijt, Daraus ſich der Piflilluserhebet,der 
hernad) zu einer lang⸗ runden 
plarter und als wie Heine Blätter geftallter Saamen 


ſteckt. Die Blumen fehen roth oder weiß, oder Pur⸗ 
pur farben, oder fre find marbtirt und mit allerley 
Farben bunt gefcheckt, fallen gar angenehm ins Ger 
afften Berudy, dem Ge⸗ 
[ ht gat ungleich. Diefes 
Gewaͤchſe wird indenen Garten aebauet, umd findet 


fichte, und haben einen wů 
ruch der Wuͤrtz⸗ Naͤglein m 
man deſſen ſeht vieler / und mancherley Arten, von 
Blättern und Farben fü 
auch etliche gange Trartätlein allein von dieſer Blu⸗ 


me gefchrieben haben, und ſich infonderheit dahin be⸗ 


mühet, felbige mit ihrem fonderbaren feltfamen Nas 
men zu benermen, deren mehr als einhundert feyn. Es 
iſt faſt, nächftdenen Taftpanen- keine Blume, die an 
Scattirungu Abmwechfelung derer Farben es denen 
Naͤglein vorthunfollte. In denen 
man die einfachen eher, als die g 
einfachen und hohlen aber die rothen oder braunen, 
foam Geruch auch die lieblichftenund an Wuͤrckung 


die kraͤfftigſten ſeyn, alfo, daß fie Baum einer Cordial- 


Blumen reichen; Dann fie führenvielgar Eräfftiges 
Del, Saleflentiale und volatile. Ihr Safft kommt 


Wann dieſe Blume vergangen iſt, fü. 
folget darauf eine Capſel oder Huͤlſe, die wie ein Och⸗ 
ſen⸗Horn ausſieht, und einen Hauffen yarteund ſchiet 
gantz tunde Saamen in ſich haͤlt. Ihre Wurtzel iſt 
jarte, zaſerig, und weißlicht, und kreucht umher. Sie 
reiniget, hält an und erftiſchetz die Wurtzel ſoll u 



















mit gutem friſchen 


troͤpffelt. Die 
wird, die voller 












ſchoͤn, groß und koſtbat daß 


othecken braucht 
en, unter denen 
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dem Chermes⸗Beer⸗Safft gleich. In denen Apothe⸗ 
dien werden fieFlores tunıcarund Flores'Caryophyllo- 
rum geneũet, und wird in denenfelben Davon eine Con⸗ 
ſerv, Syrup, Tinctur, Waſſer, Spiritus und Eßig be⸗ 
reitet. Die Conſerv, nedſt dem Sorup, Tinctur, 
Waſſer, Spiricu und Pulver, werden inſonderheit in 
Haupt/Kranckheiten, ſchwerer Noth, Schwindel, 
Schlag, Krampff, ingleichen Beklemmung des ih 
gend, Ohnmachten, Herskiopffen und Mutter / Weh 
gegeben. Sie find auch von aroflen Kräfften in his 
tzigen Fiebern und Peſtilentz, Orr..Maroid. Prax. Mod. 


{ .|p-420. Dann fie wiederjtehen dem Gifft und aller» 
Oreilies de fouris, ifteine Art Gewaͤchſe, welches von‘ 


hand Malignitzt, bef. Gebr. Fallop. 1. Secret. p.131. 
loͤſchen die Hitze und bringen die verlohrne dı äffte 
wieder: ‚Sie ftillen auch die Durchläuffe und zorhe 
Ruhr, ingleichen das ftetige ABürgen und Brechen, 
ſtaͤrcken und erwaͤrmen den Magenunddieteber, bes 
foͤrdern die Dauung, reinigen und mehren das Ge · 
biute und ſchaͤrffen das Geſicht wunderbarlich: Sie 


foͤrdern auch die verſtandene Zeit derer Weiber n.die 


Geburt. Die Blumen mitder Wurtzel im Schats 


ten getrocknet, und mit Quitten ⸗Wein genommen, 


treiben den Urin gar fehr, C/awd. Drodar. Panch.Hyg, 
11.26, Mandat aud) einenSyrupum compofitum 
davon, foman fonften Syrupum 'Ceraforum cum flo- 
ribus ‚runice 'nermet, welcher in obaemeldeten 
Schmachheiten fehr erfprießlih. Der Eßig iſt auch 
bewaͤhrt wieder die Schwachheit, Ohnmacht, hitzig 
Haupt /Weh/boͤſe, gifftige Lufft, die Nafen, Puiß 
Stirne und Hertz damit beſtrichen oder mit Tuͤchlem 
ufgelegt. Ale Artzeneven ſo aus Nelcken beſtchen, 
müůſſen mit Wuͤrtz⸗ Mäglein kraͤfftiger gemacht wer⸗ 
den Zu dent Haupt⸗Wunden rühmet man die Naͤg⸗ 
lein ſehr, maſſen fie die Splitter von der serguetfästen 
Hirnſchale aus ichen die Schmergen ſtillen und die 
Wunden zuſammen ziehen follen. Wenn man ein 
Oel aus denẽ rein abgeſchnittenen Naͤglein⸗Blaͤttern 
iſchen Baum / Del dereitet, und an die 
Sonne ſtellet, heilet ſolches nicht nur friſche Wun⸗ 
den oder Fiſteln, etliche Tropffen darein ge⸗ 
umen in Wein vder Waſſer ge⸗ 
fotten und warm im Mund gehalten, lindert den heff ⸗ 


den, —— auch die ulten — ‚und fluͤßige 


tigen Zahn⸗Schmertz. Die Nelcke wird Caryophyl 


lus genennet, weil ſie einen Wuͤrtz⸗ Naͤglein Geruͤch 


Joat. Roch iſt vonder Vermehrung und Pflantzum 
derer Nelcken zumercfen, daß ſolche — 2*— re 


den Saamen, welchen gut zuhaben ein befonderer, 
gefülter, weiſſer oder Leib-farbner Stock ausgefegt, 
demfelbe nur wenige derer ftärdfften Blume gelaflen, 
und der Saame, wenn errecht reiff, in vollem Mond 
abgenommen wird. Der Saame wird in vollem 
Mondaufein Mift: Bett zeitig geftreuet, die Pflängs 
lein, wenn fie eines Fingers langerwachfen, nad) der 
Schnur 3 Z0f weit von einander verfeget,und fülches 
im hohen Sommer zum zweyten mahl, etwas raͤum⸗ 
licher gethan. Die Pflangen, fo im Anfang nur zwey 
Blaͤtter treiben, ſollen nureinfache Blumen beingen, 
md mögen ben dem verfesen qusgeworffen werden. 
Alſo bleiben fie dem Winter über im Lande ftehen, 


und blühen das folgende Fahr, da denn die ſchoͤnſten 
— ausgehoben und mit der Mutter⸗Erde in 


m 
chirreverpflanget werden. Diefe Art gehet lang⸗ 
fam zu, und dienet nur vor Gärtner, fo ihr Gewerbe 
mit Blumentreiben. Durd) Zerreifjung derer Stoͤ⸗ 
cke im Frühling, und durch das fencken oder Bo 
N) 


#* 
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‘oim May Monath im vollen Licht geſchiehet, gehet es / als mie oben ausgeiadktes Roͤhr lein formirten Reihe 
gefchroinder zu,dadenn bey der Verſetzung zu beob⸗ ſitzen. Wann die Blumeverfallenift, ſo folgen lau⸗ 
achten, wenn heiſſes Wetter oder trockne Winde | ge,eckigte und ſchwartze Saamen, die in dem Ay 
einfallen, daß die verfegten Stoͤcke eine Zeitlang biß men ⸗ Kelche ſtecken. Die LBurgel beftehet auseiner 
drev Wochen, im Schatten gehalten und fleißig degroſſen Menge zarter, weicher Zaſern. Die andere 

offen werden, biß fie ſich echt gefaſſet. Mit der] Sorte heift: Tagetes Indicus ninorfimpliciflore, fi- 
Derfegung auf den Winter, ſoll man alfoumgehen, | ue Caryophyllus Indicus, fiueFlos Americanus. FR 
daß fie recht trocken, etwas fpater alsandereSchiems ] Ras Hilt. Tanacetum Africanum, feu Flos “Fricınus 
Gewaͤchſe eingebracht, und nicht gar ju warm gehals | minor, C. 3, Flos Americanus, Dod. Lob Fios Africa- 
ten werden. Bey der übrigen Wartungiftnod) in |nusminor ſimpliei flore, Ger. Flos Aricauus minor 
Acht zunehmen, daß man die fchöriten Stöcke fit | fimplex & mulriplex, Park. Caryophyllus indieusmi- 
nicht übertragen laffe, fondern die nachwachſende nor, Mazrb. efer treiber Stengel etwan auf eis 
Knoͤpffe behend abſchneide; die verdorrten Blätter |'nen Fuß hoch, die aftig und innwendig ſchwammig 
fleißig abnehme; und denen Knöpffendurth Binden | find. Ihre Blätter feben wie vie an dem ınacero, 
und jeitiges Aufhligen helffe, daß fie micht aufreiffen. ftehen gegen einander, über der ange nach an einem 
Naͤglein von fenderbarer röffe zu haben, wird als Stiele, an deffen Ende nur ein eintzcines befindlich it: 
eine geheime Kunft angepriefen, daß man im fpäten fie find langlicht undam Ende ausgezackt, pidia und 
Herbft, in ein Geſchirr etwas aroben Kieſes, Darauf dunckel⸗gruͤn, von ſtarckem, unannehmlichensSeruc. 
zvey Zoll hoch guter gefiebter Erde ſchuͤtte, Diefe mit Die Blumen wachſen auf derer Stengei und Zwa⸗ 
frifdyem Rindssoder Kalos, Blut fuͤnff Zoll hochbe⸗ ge» Spigen,, Find wie mit Strahlen umgiben, und 
guͤſſe, ſolches mit drey Zoll voriger Erdebedecke, einen Denen.ander-erften Gattung ähnlich, jedoch viel klei⸗ 
ſchoͤnen Näglein-Stocdarauffege,undden ünrigen ner, einfach und gelbe. Math ihnen folgen.eben füls 
Raum mit einer fetten Erde ausfülle. Sodenn wird be Saamen, wie an der erſten. Die Wurdei ik 
er an die Sonne gefegt, und fleifiig mit gemeinem kurtz und zaſerig. Wegen ihrer Blumen Schönheit 
Waſſer begofen, im Winter mit Waſſer, worinnen werden diefe Gewaͤchſe im Denen Gärten aggugen. Sie 
Huͤhner / oder Tauben» Mift zerlaffen, Tparfam des | führen vielfeäfftiges Del und flüchtiaes Saft. ABes 
ſprenget, aufden Frühling aber mit Waſſer, roorein | gender Krafft u. Eigenſchafften diefer Serwächte find 
Fleiſch abgewaſchen, beguffen. An Statt des Bluts | Die Autores nicht einig. Fernandez legt in feiner Be⸗ 
fan Menfchen- Koth oder Schweine, Miltgenommen | fhreibung derer Mexicaniſchen Gewaͤchſe Benenfelben 





rerden. “Durch das Deuliven,meichesum Bartho- 
Iomai geſchiehet, Fan nicht nur die Vermehrung, fons 
dern auch andere angenehme Deranderungen zuwe⸗ 


se gebracht werden, eserfordert aber eine deichte und; 


fertige Hand und wird.bepdiefer Arbeit vorein Meis 
ſter⸗Stuͤck gehalten. 


Caryophyllus hortenſis ruber f‚Caryophyliushor- · 


tenfis, 
CaryophyHlus Indicus, Flos Africanus, Yndianis 


ſche Näglein, wachen in Aftica wild, bey uns aber: o —— 
geſchwollen ſey, auch wieder Die Waſſe 
Caryoph Uus Indieus major, Marrb. Lugd. Eine { ferfucht diene 


werden fie indenen Härtengezeuget. 
Gattung derer Indianiſchen Naͤgle n / ſo ſonſt auch 


Sammet⸗Blume, Studenten-⸗Blume, lateiniſch 


Tagetes FrangöfifhOeillerd’Indeheiffet und ein Ge⸗ 
waͤchſe iſt, deſſen es viel Arten giebei: Davon folgende 
zweye die vornehmſten ſind. Die erſte wird genen⸗ 


net: Tagetes maximus reftus, Aore maximo multipli· 


cato, JF. 3. Pit. Tournef. Tanacetum Africanum, Flos 
Africonusmajor, flore pleno, C. B. Caryophyllus In- 
dicus major, Marrb, Lugd, Chrylanrhemum ſemini- 
bus longis depreflis, feu Flos Africanus major, Dad. 
Flas Africanus major, fine maximus mulriflorus, Park. 


Othonna major polyanthos, #dw. Lob. Dieſe trei⸗ 


bet einen Stengel auf drey Schuh hoch), der iſt des 
Daumens dicke knotig und aͤſtig, ſteckt voller weiſſer 
Kerne. Die Blätter ſehen einigermaſſenaus, wie 


die am Tanacero, find Tänglicht, fpieig und am Rande: 


ausgezacft,von Farbegrim, ftehenihrer viel aneinem 
Stiche, und vorne an deffen Ende ſtehet nur ein ein, 
keines, haben einen Geruch, der nicyt fo ſtarck, auch 
nicht gar angenehmeift. Die Blüthen wachſen eins 
Geln aufdenenSpigendes Stengels u. derer Seiten⸗ 
Zeige, find ſchoͤrund wohſ jtaffiet, wie mit Strah⸗ 
fen umgeben, rund und manchmahl fo dick als eine 
Faunt,deftehen aus einem gantzen Hauffen Goldgel⸗ 
ber, Heiner Blumen, welthe in einem laͤnglichten oder 





eine dnnmachende und eröffuiende Krafft i Er faat, 
der Safft aus denen jergverfihten Blastern, init 
ein oder Waſſer eingenommen, den erfäiteten 
Magencuriren, den Harn, derer ABeiber R einigung 
undden Schweiß treiben ſollen; ingleichen Die Ders 
ſtopffungen von Falten Fluͤſſen Heben, den Froft bey 
denen.nachlaffenden Fiebern vertreiben, tven man fich 
Burg zuvorher, che dann das Fieberfommt, damit ries 
be: daß fiedem Zucken und Ziehen indenen Glliedern 
abhülffenund gut wären, mann einer getunfen und 


ihr Safft mit avarmen Waſſer gebraucht, ere 
Brechen. Dodoneus hingegen giebet vor, Bis Se 
waͤchſe ſey gar gifftig. Er fuͤhret aus der Erfahtung 
an, daß eine Ratze, die davon gefrefien, verrecker feyz 
daß die Ratten — welche den Saamen ge⸗ 
fteſſen· daß Schweinen eben dergleichen mieberfahs 
ren, und daß einem Rinde, welches die Blume gekau⸗ 
ethabe, das Maul Davon aufgelauffen fen Diele 
des.Dodonsi Meynung haben andere wi und. 
verfichert, daß diefes Gewächfe gar nicht gifftig fey.- 
Nicol, Lemerz,in feinem MateriaLexic. p.zror.bes 
zeuget, daß er felbft etliche mahl das Gegentheil ers 
fahren habe; dann, ſchreibt er, ich habe «8 erlichen- 
Hunden zufreflengegeben und find doch nicht davon: 
vergifftet wor den. Dieweilman aber wegen feiner 
Beſchaffenheit noch nicht einig werden Fönnen, als ifk- 
feinem zurathen, Daffelbe innerlich zu brauchen, er fep 
— Ben es Nm Dieakjen fein: 
©. ih mag es zum rei erseeiben, 
und zumzertheilengebraucht werden. u. .. 
CaryophyliusIndicus minor, Marrb.f-Caryophyl. · 
lus Indicusmajor, Martb, Lugd. 
Caryophyllus marinusminimus, Ger. Lob |. Carp- 
ophyllus flos aphyllocauilos vel junceus major, 7.8; 
1 


Raji Hiſt. — 
yllus medi Ger. C Tas 
J s medirerrangus, Ger. f. oe 


ıngg Catyopbyllusminer -CarYephylius Regius 


flos aphyllocaulos, vel junceus major, 7. 3. Raji Hift, 
Caryophylius minor, Doa. [‚Caryophylizus minor, 
Dod. 


Caryophyllas minor ſilueſtris ſ. Caryopkyllæa fil- 
ueſtris, Trag. Macch. 

“CaryophyHus minor ſihueſtris Hore ſimpliei &.ple- 
no, Eyſt ——— — filueftris, Trag. Mattb. 

‚Caryophyllusmohtanus, Ofie. Caryophylius mon- 
tanus minor, C. 3. CarYophyllus Armerius montanus 
tanuifolius minor, Cluf. Gramen Polyanthemum mi- 
aus, Dod. Pleuäomoly, Gr/n. Hort. Teutſch Kleine 
Berg⸗Naͤglein, wachfen auf Bergen ımd Hügeln, 
die LandsReute Fochen die Blumen in Bier oder Waſ⸗ 
fer und trincken das durchgeſeigte Bier wieder die 
Ver ſtopffung des Urins und Waſſerſucht, und nens 
nen fie Daher Ut in⸗-Blumen. Es ſoll auch ein kraͤff⸗ 
lig Mittel wieder den Stein ſeyn. 

Caryophyllus montanus flore globoſo, C. B. f.Ca- 
zYophyllusAosaphyllecaulos, vel junceusmajor, 7. B. 
Rajı Hiſt. 

"Caryophylfus montanus miner, C,B.f.Caryophyl- 
Aus Hos aphyllocaulos, vel junceus major, 7. 3, Ryi 
Hift:tngleidyen Caryophylius montanus, Of. 

"Caryophylius montanus primus, f‚Caryophylixa 
filueltris, Trag. Mareb, 

Caryophyllus Plinianus ſiue Negundo, /mp.Her- 
mia. Hiermia Serapionis, fine Piperella, 7. 2. Mungo 
fimilis fructus, Lagd. Piperi fimilis frußtus ftria- 
tus, C. &. Iſt eine Meine Indianiſche Frucht, 
Die dem Pfeffer an Geſtalt und Groͤſſe ziem⸗ 
lich nahe koͤmimt, und audy wie er, auf einem kur⸗ 
gen Stielgen fürer. Ihre Schale ütmit vielen ſchoͤ⸗ 
nen Streifen ausgejieret, ihre Farbe ift roͤthlicht 
oder Eitronen » gelb; ihr Geſchmack gewuͤrtzhafftig 
dald als mie Nelcken. Fin und andere find der Mey 
nuna, es fen die Frucht von dem *Baume Negunde, 
davon an feimm Orte: jedoch wil ſolche noch nicht 


Häanglich angenommen werden. Hermia führet viel |fiealft 


flüchtiges Saltz und Del. Esfolgut ſeyn die Ble⸗ 
hungen jugertreiben, den Magen zu ſtaͤrcken, und dem 
gefallenem Zapffiein wiederum hinauf zu helffen. 

Caryophyllus plumarius albus, Tab. Ger. ſ. Caryo- 
phyllæus minor, Dad. 

Caryophyllus pratenſis, Tab. CaryophMus flort la· 
einaro ſimplici, C.B. Flos Cuculi, Lom, Flos euculi 
pratenfis, Trag, Armerias filueftris, Dod. Armeria fil- 
ueftris'pratenfis, Tunix Arabum, Ze. Odonitis Plin. 
Odonitisfimphiciflore Clas. Bauch» Blumen, Bus 
ckucks⸗Naͤglein, Kleb⸗Naͤglein. Gandr Blur 
men wird diefes Gewaͤchs genennet, weil gemeiniglich 
weiffer Schaum auf dent Stengeln lieget, welcher des 
Guckucks Speichel feyn ſoll, derohalben auch viel ans 
dere Blumen Bauch » Blumen beiffen. Es bringt 
Diefes Kraut runde, fehlechte Stengel, mit ein roenig 
ſpitzigen, ſchmahlen Blättern, darauf Prefilgens 
braune Blumen, wie Wald⸗ 
man Muthwillen nennet, wachſen. Etliche, fo an 
duͤrren Bergen ftehen, tragen weiſſe Blamen, nach 
Der Blüthe bringen fie den Saamen in Shht 
wie die Graf Blumen, Die Kinder machen Kräng- 
Sein aus denen Blumen. Sie findfeuchter und wars 
mer Natur. Es kan ein Waſſer darans gebramt 
und zur Argeney gebraucht werden. 

Caryophylius Regius, Pifom. ——— Regü. 
Frantzoͤſiſch Gerofle royal. Teutſch Koͤnigs⸗Naͤg⸗ 
lein, Cronen ⸗Naͤglein. Cine Gattung kleiner 


Träglein, fü bißher von werrigen, oder faſt nieman⸗ 


raßs Bhumen, die! T 


fein, 


Carydphyllus filueltris&e, 


‘den, aufier dem berühmten Wormio, ın feinem Muleo 
P 203. befhrieben worden: Sie find überaus koſt⸗ 

ar und rar, ſchier fo lang und dicke, ale ein Gerftens 
Korn, eckigt, und zu oberſt mit fechs oder acht Spitzen 
verfehen, welche gleichfam eine Fieine Krone vorſiel⸗ 
len: deshalben ſie auch eher einee Blume, alseiner 
Feucht gleich) jehen, wie fie Plukenerius Tab. 155. abs 
gemahlet. Die Farbe jiehet wie Noft, Geruch und 
Geſchmack iſt wie an der gemeinen Nelcke, jedoch 
vielmehr würghafftig, und auch weit ſchaͤrffer. Dies 
fe Heine Frucht wachfet aufeinem Baume, tvelcher, 
dem Vorgeben nach, der eingige in feiner Art ſeyn und 
in Dit» Fndien wachfen fol, auf der Inſel Maccia. 
Der König in der Inſel laͤſſet denfelben aufdasges 
nauefte Durch feine Soldaten verwahren und bewa⸗ 
chen, aus Beforgung, es mögte jemand anders, alser, 
diefe Früchte ſammlen. Dieweilnunbey dem In⸗ 
dianifchen Poͤbel aus allen Dingen, welche rar und 
heimlich gehalten find, eitel Geheimniſſe gemacht 
werden, fo bilden fie denenarmen Leuten ein, wañ dies 
fer Baum mit Näglein beladen fen, ſo neigeten fich 
die andern gegen ihn, als ob fie ihm gleichſam Huldis 
gung leiften wollten, auch, wann er blübe, alle andere 
Bluͤthen vondenenandern Bäumen abfielen. Allein 
alles diefes ſcheinet einem Maͤhrlein viel ähnlicher,ale 
einer wahrhafftigen Diftorie, Cunerachtet es eine ge» 
wiſſe Perfon, foden Baum gefehen haben will, ob» 
gemeldetem Wormis vor gewiß erjehlet hat) indem 
Rumpbiws ‚in feinen Brieffen an Herbert de Jager, 
verfidyert, daß die Baume derer rechten Koͤnigs⸗aͤ⸗ 
delein ganglich ausgerottet worden feyn, dahero auch 
die groſſe Rarität derer Früchte entftandenift, wie im 
Anhange Yalewrini Muf. Mulcor. aus dem Oſt /In⸗ 
dianiſchen Sendfihreiben, zu erfehenijt. Ob nun 
wohl nicht zu weiffeln daß diefe Naͤolein eben ſolche 
Eigenſchafften und Tugenden haben, wie die Wuͤth⸗ 
Naͤglein, fo find fie doc) viel zu rar und koſtbar, daß 


Caryotæ 1196 


alſo in denen Speiſen u. Argeneyen gebraucht wer⸗ 
den koͤnten. Weswegen ſie nut in denen Kunſt⸗ und 
Vaturalien⸗Cam̃ern zur Rarität gejeiget, von denen 
Fndianernabereingefadnet und Start dever Arm⸗ u 
Half Bänder angehängettverden. Die Indianer 
nennen fie Tinka Radoi, das heift fo viel, als Koͤnigs⸗ 
Naͤgelein: entweder, weil fie gleichſam eine Krone 
tragen ; oder weil fie der Künig des Landes allein vor 
fidh behaltz ader teil der gemeine und fabelhaffte 
Wahn it, daß ſich die andern Bäume gegen diefem, 
als vor ihrem Koͤnig neigen follen. 

rn hlueftris flore albo pilto, ZyA. 
f. Caryophylizusminor, Dod. 

Caryophyliusfilueftrissninimus, Tak. f. Arme» 
rius Flos, T, Il. p. 1542. 

rm flueftris prolifer, Erf.c.8.fı 
ArmeriusFlos, T. I.p.1,42, 
Seyophyluklueich ruber, ſ ArmeriusFlos, 
‚IL. pr1543, 

Caryophyllus hlueftris vulgatislatifoliss,c. 2, 
f.Caryophullza hlueftris, Zrag. Mareb, 

Caryotez, Caryotides, Lon. Dadtyli, Pheenico- 
balani,Carotides,Palmulez,Frudtus Palme, Poma. 
Frantzoͤſiſch Dattes, Dactes, Teutſch Datteln, 
DarreinsSrüchte, find laͤnglicht/ runde Fruͤchte an der 
Groͤſſe und äufferlichen Geſtalt denen Eicheln nicht une 
gleich) aber etwas groͤſſer, ein wenig dicker als ein Daus 
men /haben aͤuſſerlich ein dünnes roͤthlich⸗ gelbes Häute 
gen, unter welchem ein ſüſſes und gleichſam Pilerniges 
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Marc enthaften, indeflen Mitteeinfehr harter, längs 
licht⸗ runder Kern fieget, Durch welchen, der Range nach, 
eine Rigegejogenift: fiefommen aus Syrien, Tunis, 
Sale und andern Orten, über Spanien und Italien, wie 
Schurzius p.19. inder Teutfchen Material-«Lammer 

reibet. Diefe Fruͤchte wachſen auf denen Palmen⸗ 

äumen, daheto ſie auch Palmulz heiſſen. Weil es 
aber ſolcher Bäume vielerley Arten giebet, fo gar, daß 
Plinius deren bey nahe so gezehlet hat, wie der beruͤhm⸗ 
te Yormius in feinem Mufeop. 164. aus demfelben ans 
führe. So iſt zu wiſſen, daß die Dattelnnurander fo 
genannten groſſen Palme zu finden, welche deswegen 
auch der Dattel⸗ Baum, Dactel⸗Baum heiſſet, und 
von D. Kempfern aus ſelbſt eigener Erfahrung, in ſei⸗ 
nem Phoenice Perfico ausführlich befchrieben wird: 
Sonſt nennet man ihn auch ſchlechtweg Palm⸗Baum, 
Lateiniſch Palma, Palma, Marrb. Dod. Lob. 1. B.Chabr. 
Palma major, CR, Palma Dadtylifera, Linfcor. Pal- 
'ma Dadtyliferamajor vulgaris, Ionflon. Dendrol. 
Palma Tamara, Cluſ Dachel, pin. Griechiſch 
O⸗luẽ Dioſt. Frantzoͤſiſch Palmier. Dieſer Baum 
waͤchſt in Zudda, Syrien, Arabien, Perſien und Egh⸗ 
pten,twieauch in beyderſeits Indien, vornemlich in Pas 
lAftina, in welcher die Stadt Jericho, wegen vieler dars 
um wachfender Palmen, den Namen erlanget , daß fie 
auch in der Seil, Schrift, nemlich Deur. 34.0. 3. 
—— 1. b. 3. und 2, Chronic.c.28.d. 18. Giuitas 


almarum die Palmen⸗Stadt genennet wird Es 


werden ʒwar aus Italien zu ung ſo wohl kleine, als 
erwachſene Dattel⸗ evonein,jmeen,biß drey Fuß 
gebracht und etliche Jahre erhalten, aberendlich, und 
ehe fie Früchte bringen, nehmen fie doch Abfchied und 
vergehen. 


Sie werden auch von fleißigen Gärtnern . 
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fo hatman auch dene Märtyrer Palınen in dic Hände, 
als ein Zeichen ihrer Beftändigkeit und Sieges arges 
ben,davon Apoc. 7.9. 9. Und daß man bey Die Bes 
grabniffe derer Märtyrer Palmen zu ſetzen gewohnt ges 
weſen, Ichret 7.2. Ca/alius bey Forr. Licer. de lucernig 
antiqu. 7.0.9. In der Zeil. Schrifft wirdder Ge 
rechte mit dem Palmen: Baum verglichen, nicht allein, 
weil er ſtets gute Früchte bringet,und weil feine Blaͤtter 
nicht verſchwinden oder verwelcken, das iſt, ſein Wunſch 
und Hoffnung nicht verlohren iſt, auch andere zu guten 
Wercken anfuͤhret; fondern auch, weil er, nad) den 
Fal wieder aufftchet,cben wie derPalmen-Baum,der, 
wann er gefallen, oder ſich ſchier zur Erdengeneiger, 
Dennoch feine neue Zweige, Die aus ihm entfprieffen, ges 
rade über fich gen Himmel empor richtet. Esiftauch 
vor Zeiten u Nom die Gewohnheit gervefen, Daß man 
zum Neu⸗ Jahr Spachalion caryorarum eine Palnı: 
Scheide mit heraushangenden Datteln ſchenckte, aber 
e8 war nurein Geſchenck vor Die Armen, wie folchen 
ausdem 13. Buch) Marctialit Epigr, 27. erſcheinet, da 
er. alfo fchreibet ; 

Aures porrigitur Ianicaryots calendis: 

Sedtamen hoc munus pauperisefle foler, 

Insgemein wird diefer Baum in ein Männlein und 
Weiblein abgetheilet, Plin. XIII. 4. und iſt merckwuͤr⸗ 
dig, was Afelcb, Guilandinus und Pro/p. Alpinus de 
Plantis Aegypt. von denen Weiblein fchreiben, daß es 
ohne das Maͤnnlein Feine Frucht bringe, es flehe dann 
neben ihm, oder estverde aufs wenigftemitdem Stau⸗ 
be oder der Blüthe des Maͤnnleins vom Winde beftreus 
et. Bef.auch Carda».IIX. Subtilit. Zra/m. Francife, 
Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſch. Luſt⸗Garten Part, I, p. 312. G. 
Roifine 1. de Vegetab. Plant. ı. 706. Jonflon.Thauma- 


aus ihren Steinsharten Kernen gezielet, dauren aber | togr. Cl.5.c.32. Wirwohlandere diefe Dieynung 


auch nicht garlange ; wollen des Winters fehr wohl 
bewahret ſeyn. Es iftfonft von dem Palmen⸗Baume 
bekannt, daß er durch eine ſchwere Laſt zwar gedrucket, 
aber nicht leichtlich nieder gedruckt werde. Creicit ſub 
pondere palma, ſagt man. Aulus Gelius in N oct. 
Attic. III 6. verwundert ſich daruͤber and ſpricht: Fuͤr⸗ 
wahres iſt eine Wunder ⸗Sache, die Arifor. in 7. Pro- 
blem. und Plutarch. in 8. Sympoſ. c.5. ingleichen 
Serabo Gengraph. XV. ſchreiben: Nemlich, ſo man 
eine groſſe ſchwere Laſt auf das Palmen⸗ Holtz ieget, fo 


weichet der Palmen⸗Bauin durchaus nicht, beuget auch | ftattlich erwieſen, welcher in gedach 


feine Zweige nicht, fondern erhebetfich empor, wieder 
die Laſt, und richtet ſich in die Hohe. Daher, wie Piw- 
tarchus bezeuget,hat man vorZeiten denen tapffern Hel⸗ 
den und Siegs⸗Fuͤrſten Palmen-Zweige verehret, zum 
Zeichenihres Sieges und Ueberwindung, dahero das 
Sptich Wortentftanden, Palmamdare, Palmam 
ferre, und wird befonders vor ein Kennzeichen des Sie⸗ 
ges oder den Sieg felbft genommen; 
Indignaca premi iub iniquo pondere Palma 
Surgit; ucaduerfusmens generofa fuis, 
Vincenti cum Palma datur, fimulomnia voto 
Dantur,& hocomen nobile munushaber. 
Die triumphirende SiegessFürften zu Rom, hatten 
aud) Veftes paimaras, oder ſolche Kleider, in welche 
giildene Palm⸗Zweige gervürcket waren. Beſ. 7.2. 
Port. Vil.v. 23. Job, Meurf. Arbor. Sacr.I.s. Lev, 
Lemn. de Herb. Bibl. c.20. Mifander. Delic. Bibl, 
N. T.an. 1693 pizzı. Vor diefem gab man auch 


vor erdichtet und fabelhafft halten , welche doch. andere 
mit dem Pomer vor glaublich und gewiß ausgeben, ans 
gefehen ſolche nicht nur, nebft obenangeführten Mich, 
Boym. in Flora Sinica, Yesling. und andere von Sim, 
Paulliin Quadrip. Botan. p. 544. angeführte Scri= 
bentenglaubhaftigberichten, fondern auch) in denen 
übrigen Kräutern und Bäumen dem gemeinen Lauff 
der Natur nicht zumieder iſt, wie D. Camerarius ſolches 
in einem ſehr curioefen und an Mich, Bernb. Valenıini 
vor dieſem gefchriebenen‘Briefr de Sexu Plantarum 
ten Palentini Diſſ. 
Epiftoliciszu finden iſt Der Palin⸗Baum behaͤlt ſoi⸗ 
ne Zweige fort und fort ohne Succesfion und Nach⸗ 
wachfung anderer Blätter, Pin. XVI N. H. 20, 
Sola viret femper, — quoque ſemper eas- 
em 


Palmatenet, ferzlonginquaadfarafenedie. 

fehreibet Paferarius. Denn ob wohlauc andere Baͤu⸗ 
me feyn, die da fort und fort grünen, fo fallen Doch biß⸗ 
weilen die alten Blatter ab, und wachſen neue an ihrer 
Statt. Aber andem Palm⸗Baum füllet feineiniges 
ab, an deſſen Statt einanderes wachfen Durffte; derd⸗ 
wegen er auch as PurAog genennet wird. Gein Stam̃ 
ift dick und rund, gerade und hoch, mit einer dicken Rin⸗ 
deuberzogen, welche über und uber nad) der Lange vol⸗ 
ber fchuppichter Buckeln ift , weiches verurſachet, daß 
mangang begvemlich hinauf feinen Fan. Wie man 
glaubet, ſo ſind es die Veftigiaund Spuren Bererienis 
gen Zweige und Blaͤtter, welche nicht haben herausbre⸗ 


denen Fraͤnckiſchen Koͤnigen wann fie gecroͤnt worden, | den koͤmen. Die Blätter wachſen alleine oben am 


nebſt dem Scepter, zum Zeichen des Sieges, Pal⸗ 
men, Hinemarus in Coronation. Regüsp, 746. Ab 


dem Gipffel, ſind lang und fpigig, wie bie ander Iris, 
rauh und rohricht, nicht wie Finger fondern wie * 
geſtaltet, 
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geſtaltet, und ſteheneines gegen dem andern uͤber laͤngſt | zu allen Kranckheiten von Fluͤſſen gut: dienet zu Denen 
an einer Ribbe oder Zweige, der ungefehr vier Schuhe | Bein-Brüchen, Dvetichungen, von Fallen, Stoffen 
lang und ſo dick, wieder Eleine Finger ift, dreyeckigt, | odereiner andern Urfache herrührend ;, heilet alte,frefs 
geftreifft und ſchwammig, und wie ein Bogen gebeugt. | fende,aufgebrochene Gefchrwühre, Schäden und Wun⸗ 
Die Blüthen wachſen in einer diefen Hilfe, relche | den: flillet die Glieder-Schmergen und das Podagra, 
Spatha, Elate, Theca oder Scheide, Griechifh) | R.Solenander. Conf.Med.24.25.Sed.4. Die Ge⸗ 
Sußinor Oder sußimo, waxdan KußaIo genennet | lencke welche vonhefitigen Schmertzen befreyet worden, 
wird. Diefe Hilfe komint wiſchen denen Blättern im | bringt e8 wieder zu rechte, ftärcket die Theile und zertreis 
Frühling herfür ‚ wird jiemlich groß und öffnet ſich end- | bet und zertheilet die übrigen Feuchtigkeiten: trocknet 
lic), wann fie dicke genung geworden, undlaffet die | aus die waͤßerige Gefchmulften: man braucht e8 auch) 
weiſſen Blüthen fehen, Die als eine Traube bey einander | fehr zu denen Fontanellen, ſelbige ftets Damit zu verbin⸗ 
bangen. Nach denen Blüthen folgen die Daiteln wel⸗ | den, weil es Feine Unveinigkeit oder Faͤulung dazu fehlas 
che,menn ſie zu ums gebracht werden ſchoͤn groß und volls| gen laffet. Das Palmen-del, Oleum de Palma, 
Fonmen, ohne Runtzeln auswendig röthlichegelb und | Oleum Palmz, welches von einem andern Palmen⸗ 
inwendig weiß, por allen Dingen aber, noch frilch,gang | Baume , der gewiſſe Früchte in der Gröffe eines Eyes 
und nicht zerguetfcht, vielweniger Wurmsftichicht feyn, | träget,zubereitet, undausderen Kern, wie das Lorbeers 
aud) einen guten und Zucfersfüffen Geſchmack haben | Del aus denen Baccis Lauri,gepreflet wird ; iftdicklich, 
müffen. Diejenigen, fo von Tunis £ommen, werden | twie Butter, und wenn es noch frifch, ruͤchet es wie Vio⸗ 
von Pomer in Hift.Simpl. p. 213. vor beſſer gehalten, | len. Es muß ſchoͤn friſch, eines ſuſſen Geſchmacks und 
als die andernvon Sale ,, welche vielmagerer als jene guten Geruchs feyn, auch eine ſchoͤne Gold-geibe Farbe 
find. Bas den Gebrauch derer Datteln anlanget,fo ift | Haben, woran man fehen Fan,ob es noch friſch oder nicht, 
derfelbe bey denen MorgensLändern viel geöffer als bey | indem das alte gang weiß wird. Unterdefjenmußman 
ung,deren fich viele Millionen davon nähren. Ya es foll | wohl zufehen, daß es nicht mit Wachs, Baum-Del, 
dieſe Frucht in Eghpten, Sprien,abfonderlich zu Hieri- | Viol⸗Wurtz u. Curcum⸗ Mehl nachgefünftelt fey, wel⸗ 
cho, fogemeinfeyn, daß man die Saͤue damit füttert, cher Betrug leicht zu entdecken, wenn man es an der frey⸗ 
wie beh uns mit denen Eicheln u. Buch⸗Eckern gefchies | en Eufft ftchen Läffer, da das rechte die Farbe verändern 
t, als Hieron. Bockund aus demfelben Dielheuer in wird, welches an dem falfchenund nachgemachten nicht 
efchreibung fremder Materialienp. ro2.gedencfen. }in Acht genommen werden kan. Sonimmt auch) dag 
Diefe Früchte find zwar dem Munde angenehm, aber | rechte,mannes weiß geworden,feine vorige Farbe wie⸗ 
ſchwer zu verdauen, gebeneine dicf-fafftige und etwas | der an,wann man es über ein wenig Feuer ergehen laß 
zähe Nahrung, ja wenn man fie haͤuffig iffet, bringen fie | fet, welches mit dem ſalſchen auch nicht angehet. Dies 
ffung der Leber und Milg, machen Daupts ſes Del ſtaͤrcket die Glieder und Nerven, lindert die 
Beh und meiancholiſch Gebluͤth, verurſachen viel Ble⸗ Schmergen, Pomer. Histoire des Drogues p. 214- 
bungen im Leibe, erwecken Magen⸗Weh und andere | heilet, undift, twegen feiner zufammenzielenden Krafft, 
Ungelegenheiten. Zu denen warmen Ländern iſt dererfels | zum Vorfall des Maſt⸗Darms fehr gut, Fr. Ivel. IV. 
ben Gebrauch in währender groffen Hige überaus ger| Pradt. Sedt.4. in marg. Die Einwohner in denen 
führlidy, weil davon Geſchwuͤre über den gangen Leib | Drientalifchen Ländern bereiten auch einen Palmen» 
auffahren, und das Geſichte Schaden leidet, Thewenor. | Wein, Vinum palmarum, Palmites, genannt, Zlir, 
Reiſe⸗Beſchreibung P. 2. 1.2.c.16. Gie lindern im Ges | XXIV. 17. welcher Doch von einer andern Art Palm⸗ 
gentheil die Rauhigkeit des Halfes, kommen denen Be⸗ Baume, nemlich Palına minore herruͤhtet und ein 
fehmerungen der Bruſt zu Hülffe, ftärcken die Frucht Safftift, welcher aus gedachten Bäumen gezar ffet 
im Mutters£eibe, und verhindern , daß fie nicht vor der | wird. Giedurchbohren die Aefte,ftecken Eleine Roͤhr⸗ 
* abgehet: Die gebaͤhrende Frauen haben vor dies lein hinein, und hängen unter dieſelben irdene Toͤpffe, 
dieſen Baum beruͤhrt, damit fie ſich die Geburtss dahinein der Wein flüffet und fangenihn alfo auf. Es 
Schmertzen erleichtern mögten, Tbom. Barrbelin, de | ift ein täglicher Tranck auf der gantzen Cuͤſte von Gui- 
Puerper. Vert. Die Dattelnvermehren aud) denen | neu. Seine Eigenfchafft iſt, daß er lariret, wanner 
Kind-Betterinnen die Milch : thun denen Nieren u.der friſch aus jungen Baͤumen gegapfft , getruncken wird: 
Blaſe wohl,und können den Bauch Fluß, die uberflüßi- | Öeftalt er von denen Einwohnern diefestandes ‚wieder 
ge MonathZeit,R.Solenander. Conf. Med.g.$.4. und | Die Verſtopffung des Leibes gar fehr gebraucht wird. 
das Blut-&pegen , dierveil fie eine mäßig zuſammen⸗ | Er treibet auch das Waſſer mit Gewalt ab, maffen 
ziehende Krafft haben, anhalten. Mund⸗Waſſer dar- | man gar wenig findet, welche mit dem Blafensoder Len⸗ 
aus gemacht und damit gegurgelt, heilendie Geſchwuͤhr den⸗Stein beſchweret find: uͤberdieſes verurfachet er 
und den Krebs im Mund. Cie merden auch unter | Fein Haupt-Weh, manner ſchon uͤberfluͤßig getruncken 
die zufammenzichende Umfchläge und Pflafter gethan. | wird: wann er nicht mit Waſſer vermenger ift, iſt er 
Die fteinichte Kernein denen Datteln, Nucleif.Ofls | beffer, als mancher Europaͤiſcher Bein: Wilhelm 
Dadtylorum genannt,befördern den Harn, Stein und | Johann Müller, in Beſchreibung der Afticanifchen 
die Geburt, Foreß. XXUX. Obs. 68. 73-fequ. Die Landſchafft Feru p. 4. p.167. und ı91. Tbewenor, 
DattelsKerne gerafpelt und in Wein getruncken, hilfft | Reiß⸗Beſchreibung p. 3. 1. 8. Jeb. Peer. Maffeius bes 
denen Gebährenden auf eine wunderbare Weiſe, 2. | richtet von denen Palmen in denen Maldiu- Inſeln, daß 
Bayr. XV. Prax, 9. Die pulverificte DattelsKern mit | fie uber allemaffen nuͤtzlich wären, dann fie ges 
Drachen⸗Blut vermifcht, gebraucht, heilet denweilfen | ben nicht nur Holg zum Gebäuden, Blätter zum 
gruß derer Weiber, kenedict. Victor. Empiric. c 39. | Dächern, ſuͤſſen Safft zum Getrände, daraus 
edachte Kerne in einem neuen Hafen zu Afche ver- | man Bein, Eßig, Honig, Zucker ac. bereitet, fondern 
brannt, und in Wein abgeloͤſcht, geben eine Salbe für | auch Stacheln zu Nadeln und Kaͤmmen, Mooß und 
die Augenbraunen, wenn folche ausfallen wollen. Das in] Rinden zu Bindfäden, Stricke zu Schiff⸗ Seilen, auch 
denen Apotheken befindliche Ceratum Diapalme, iſt | Blätter jur Argeney und Confituren, und wenn r das 
elbſt 


















































«indem diefes eine Gattung der calz ift, und eigentlich 
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ſelbſt einen nůtzlichen Menfchen-befehr-iben wollten, fo 
ſpraͤchen ſie: Ex fey Palma vtilior, nuͤtzlicher als eine 
e. Eduard, Lopez und Pbilipp. Pigafecta in 
(erıpt. Regni Congo c. 6. fehreiben, daß die Einwoh⸗ 
ner des Landes allerhand koͤſtliche Leinewand und Tuch, 
von Palm, Blättern weben. Heutiges Tages follen 
die Indianiſchen Brachmanen auf die Pahns‘Blätter 
iben, wie P. de Yalie Itinerar. Part. 4. angemercket. 
ef. auch Zraf: raneife, Oſt⸗ und Weſt / Indiſch. Luſt⸗ 
Garten bact. 1.p.304. ſeq. Nach Aurarchi Anzeige 
gebt der Palı-Baum ſo viel Nutzbarkeit von fich, als 
Sage im Yahrefind. Etliche wollen behaupten, daß 
Diefe Baͤume in hundert Fahren erft Früchte beingen, 
welches aber von Fürft Nirol. Chriflopb, Radziusl in 
Y.pilt. 3. Jerofo!ymir,Peregrin. mit diefen Worten wie⸗ 
derfprochen wird: Daß etliche fagen, der Dattel⸗ 
Baum beinge Feine Frucht, dann über hundert Fahr 
nach feiner Pfropffung, iſt gantz ein erdichtetes Werck: 
Denn fie gleich andern Bäumen, indem dritten oder 
vierten Jahre Frucht bringen, vornemlich fo fie etwas 
niedriafenn. Die Dattel iftdarum Dactylus genens 
net worden, dieweil ihre Geftalt dem Finger nicht uns, 
Ähnlich fichet, welcher auf Griechiſch aururog genen? 
niet wird, Elate, Griechiſch, Aa ra. kommt von sAaan 
agiro, expello, ic) treibe, treibe aus, dieweil Die Hülfe, 
wann fie fich nunmehro öffnet, die Palm Baum Blur 
then beraus treibet. Palma kommt von waAaun, ma- 
raus, die Hand, dieweil die Blätter des Dattel-Baums 
wie eineoffene Hand geordnet find. Pirenicobalanos 
iptein Griechiſches Wort, welches von dem Griechi⸗ 
* Wort Cimsz, palma, der Palnensoder Dattel⸗ 
aum, und dem Lateinifchen Balanus, eine Eichel, 1 
ſammen gefeget üt, als ob man fagen wollte, eine Eis 
chelvondem Dattel-Baume, 
Caryotrides, f. Caryore. 


Caryitius, ein Öriechifcher Auftor pon Pergamo ges 


buͤrtig hat Commentarios Hiftoricosgefchrieben, Doc) 
ift unbekannt, zu welcher Zeit er gelebt habe. 4ebe- 
maus VI, Meurfius Bibl.Gr. 

Caryſto, fiche Roux, (Charesu-) 

Caryftum oder Cariftum , eine Stadt vor Alters in 
Ligurien inderer Statieller Gebiete. Liwiss XLIL.7. 
Man muthmaſſet, daß der heutige Flecfen Caro, der 
aufdem Wege, wo man vonGenua nach Tortona zus 
reißt, liege, Das alte Caryitum fe. Cellarius Not. 
Orb. Ant. ll. 9. $. 60. 

Caryftum, in Negroponte, fiehe Roux (Chazesw-) 

‚Caryftus, eine Stadt, fiehe Roux (Charean-) 

. Caryftus, deg Chironis Sohn, von weichem die 
Stadt Caryiius in Eubaa den Namen hatte. Ste- 
pbanus v. nagusıg & Eußarbins ad Hom,li.B,439. 

. Carytes, ſ. Tırhymalus. 

Carzel, (MMarsinus de) ein Spanifcher Dominica 
ner aus Aragonien, florirte zu Anfang des 17 Seculi, 
und ſchtieb expoſitionem in Pfalmum 44. Barcellona 
„6oing. Anton, Bibl. Hifp. 

Carzuel), ein Luſt⸗Schloß des Königs von Spanis 
enin Neu⸗Caſtilien. 

Cola, ein Kauf, ift etwas generaler als tugurium, 


eine Bauerhuͤtte bedeutet, eala hingegen bedeutet ein in 
der Stadt mit Mauerwerck und Steinen aufgeführs 
ten Hauß, Tugurium aber verwahrt vor Kälte und 


Diegen. , 
Cata, ein Land⸗Gut derer Anicier.in Africa in d.r 
Univerf. Lexii V. Theil, 




















* Cafa Jr 3203 
Regione Syrtica. Cellarins Not, Ord, Ant, IV, 3; 


$. 14, 


Cafa, (Joannes della) war den 28 un, an, 1503 
m Florentz von Pandolfo dellaCafı und Marıerta Rucs 
cellai gebohren. Er ermarb fich bey Zeiten durch feine 
Gelehrſamkeit in der Lateiniſchen md Grie« iſchen 
Sprache und durch feine Geſchicklichkeit in der Poeſie 
einen nicht geringen Ruhm, fodaß, als er noch in fei 
nen jungen Jahren nach Rom am , er gleich bey ver? 
fehiedenen Cardinaͤlen einige Bedienungen, und hers 
nach bey Pabſt Paullo III das Amt eines Secrerarii 
Apoftoliciund Clerici Camerz erhielte. Dieſer vers 
lich ihm auch das Ertz ⸗ Bißthum Beneuento, und wuͤr⸗ 
de ihm wohl zugleich Den Cardinals⸗Hut geſchencket 
haben, wo ſoiches nicht des della Cala ärgerliches Les 
ben; oder, wie andere mennen, der Neid einiger Paͤbſt⸗ 
licher Nepoten verhindert hätte. Marvellus Il mar we⸗ 
er —* —** nicht im Stande, ihm kr 
ne na zu bezeugen; welches Doch de 
fen, Nachfolger Paullus IV thaf, indem er ihn zum 
Pabftlichen Legaten bey der Republic Venedig ernen⸗ 
nete, auch fich ſonſt feiner in andern wichtigen Verrich⸗ 
tungen bediente, Henricusil, Königvon Franckreich, 
recommendirfean. 1555 demfelben den’ C.1: zur Caps 
dinals⸗Wuͤrde aufs befte, er fonte aber auch dama 
felbige nicht erhalten, weil der Pabſt bey fich beichlof 
fen hatte, in Erwehlung Dererfelben, bloß feiner eige⸗ 
nen Neigungzu folgen. Cala Fam darauf nad) Rom 
zurück, woofelbft erinder Einſamkeit dem ftudiren fich 
gang ergab, undalda endlich fein Leben den 14 Nov, 
an. 1556, andere fegen 1557 beſchloß. Er hat zwar 
bot feinem Ende feinen Erben im Teftament befohlen, 
alle feine Schriften zu verbrennen; fie haben aber dies 
fen Befehl nicht vollzogen, fondeen was er von Denen 
feiben in Eateinifcher Sprache hinterlaffen, an. 1564 zu 
Forentz in 4 unter Dee Aufficht Petri Vidtorii } 
Druck befördert. - Darimter find die Lebens, 3 
fehreibungen Ben —— ne Bembi und Caf- 
pari Contareni, um ichen mehr, welche an. 
1709 zu Halle unter den Titel: ——— 
Joannis Calx wieder aufgelegt worden. Sein B 
Galarheus £ de Cinilitare morum ift aus den J talias 
nifchen in unterſchiedene Sprachen überfeget, und von 
Nathana@l Chyrreosmit Anmersfungenerläutert wor⸗ 
ben: Die —— Caſæ in Petrum un 

ergerium idius Menagius uerft drucken fa 
fen; welche aber nebſt audern bißher ungedruckten 
Schrifften der neueften Auflage von denen Wercken 
des Caſæ, welche an 1707 zu Florentz in 4 heraus ges 
—* und il das Leben des Audtorisporgefcgt iff, 

pgedrucket worden. Chedeffen hat man ihm a 
eine Schrift de Laudibus —— —— 
welcher wegen er fo wohl von feinen eigenen Religions⸗ 
PBerwandten, als auch verfchiedenen Proteftantifchen 
Scribenten einen groffen Vorwurff erdulten miıfjen, 
Es hat aber derfelbe ʒiemlich aufgehöret, nachdem Egi- 
dins Menagius und nad) dieſem Gundling gejeiget, 
daß niemahls eine Schrift diefes Inhalts in der Welt 
gervefen ; Das von dem Cala verfertigte Gedicht, Capi 
solo.del forno aber, welches beyde wiederum 
faffen, von denen meiften unrecht verftanden wurden, 
und Daher dergleichen Befchuldigung gekommen feg. 
Gonftenbleibet ihin Diefes bob unftreitig, Daß er fo wohl 
in der Italiaͤniſchen als bateiniſchen Sprache in gebun⸗ 
dener und ungebundener de zu feiner Zeit an Vor⸗ 
trefflichfeit wenige feines gleichen gehabt; Daher auch 
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di ne obwohl wenige Schrifften Calaira, ſiehe Calair. 
Same nironofee Pochachtungfieee Ziwamır VL] Cala feheCälle 
Imperialis Muleo. -Gbilini Teatro, Miraus de Script. Cäfalaina, (Eugenius) ein Sicilianiſcher Domini⸗ 
dec/is. Beiller Jugem, des Poët. mod. T.IV. Mensge caner Mönch, weichen fernandezp. 354. tuͤhmet, und 
Anti-Bailletart-119, fq. Bayleart. Vayer-und Vergeri- | voreinen trefflichen Theologum ausgiebt , es geden⸗ 
us. Obf. Hallen/. TAl.x. ee cket aber feiner weder Pius, auf den er fich berufen, 
T.IV, — r64. ſq. Vbell. Ital. Sacr. T. VIII. p. 1 - Amt. Mongitoris in feiner Bibl, Sie. Er fol an. 
—— della) ein Auguſtiner⸗M ven 84 geftorben ſeyn, und Commenraria in Epillolas 
bürtig, —— ums Jahr 1607, und hinterlich Pat G ekcprieben haben. Zebard de Script. O,P, 
einige pre Reden und Gedichte, Sopra- | Tom.1l. p. 270. 
wi Serittori — Liguria. Cafalaqueum, fiche Cazalegas. 
Cafa, (Silugfter) tin Florentiner von groſſer Gelehre| Calalas, (Joannes,) ein vortrefflich beredter Domi⸗ 
feit und behiebtern —ã—— wurde an. 1412 au | nicaner aus der Stadt Muret in Languedoc, verwal⸗ 
einem Plebano enza, und verwaltete fein | tete das Amt eineg Predigers bey die 30 Fahr in denen 
Amt in die 17 * ungemeiner Kugheit, worauf | vornehmften Städten von ——— hatte uͤber⸗ 
er an. 1428 mit Tode abgieng. Abeus ltal. Sacx.) all den Ba Er iſt auch au verfehiedenen 
Tom. H.p.503. Drten Priorgeiwefen; und in ſolcher dignirat ju Tou- 
Cafaarmata, f. Cafematre. loufe den —— an. 1666 in dem 7o Fahre feines Als 
"Cala Bellorra, ein Heiner Ort und Schloß im Gebiet 


tersgeftorben. Man hat von ihm La miorale chreti- 

son Cremonsim Maͤhlaͤndiſchen, an der Grentze dee | ennereduire en pratique, Toouloufe 1656 in 18. Can- 

ertzogthums Mantus. dorem lilii ſeu vindicationem Ordinis Prædicatorum 

Caſa Caluenti, ein Ort ehedemin Africa in Maure- | aduerſus Petrum a Valleclaufa, Paris 1664 ing. Pri- 

zania Cefarienfi, zwiſchen Icofium und Tipafa. Anro- | mitiuam vtriusque Teftamenti Ecelefiam (eu Chrono- 
winus Itiner. Cellarins Not. Orb. Ant. IV. 6.5. 15. 


logiam ab 0. C. ET Oraifon funebre au fer- 
— Cafa del — ein Koͤnigliches Spaniſches | uice de Louis XIII, M os in 45 Sermons 
dem Stu ‚Mang nares, etwa m deP auenterc, Echard Tom.IL p. 614 
Ph en Shub von dem Königlichen Palaft zu Cafalbutano, (Jar. de) * Profeflor Juris zu Bolo. 
Brit. Diefes Hauß an ſich Fihft if gar (led; gr ———— und ſtarb den 15 Mertz anno 
Lein der daran gelegene Garten, welcher um und um | 1333. Er hat de legitimatione: de foluto matrimo- 
mit Mauren umgeben, und von einem jiemlichen Um⸗nio eie. i Arifi Cremona Liter, 
Jange it, hält u unteefhiedene ſchoͤne Cafale oder Calal, eine Stadt inMontferrar, mit eis 
omtainen und Teiche in fich, wie auch eine Menagerie, nem eigenen Gebiete, fo von ihr den Namen führe. 
vder ein Behaͤltniß von alerley fremden Thieren. Bey Man glaußt, daß fie derer AltenInduftria fey, welches 
hair. erg man, auf einem Fußgeftelle von | die alten Ligurer von dem vorbep fluffenden Fluſſe Bo- 
weiffen Marmor, des Koͤnigs Philippi I Statue zu] dineomagus oder Bondincomagus, Bondicomus ge⸗ 
* welche von Ertz und zwar durch eine ſehr ge 


nennet. Plinius Hift Nat. III.5. 16. extr. Grurerus p. 
te Hand verfertiget worden. Colmenar Delic. | 431. 0.5. p. $55.0,7. Holßeiniws. Cluuerius Ital. Ant, 


















del Ep.p.2%. — + Cellariss Not. Orb. Ant.11.9.$.62. Der Langobarr 
Cula Candida, fiehe Whitern. difche König, —— —* fie an.730 erbauet, 
Cala Cereris, ſiehe Caceres, Tom, V. p.32. und Kayfer Otto II hat fie zu einer Marggra ge⸗ 
Cala Dei, ſiehe Chaiſe Dieu. macht, die er hernach denen Kindern von ſeiner 

Calablanea. (Dominieus) Boege icoaquenfe, } ter, Alteſia, welche fie mit Alerino, einem Sächfifchen 

war ag Mesins| in Sicilien, und Des ‚ Hejeuget, erehret. Sie wird auch Calal di 


von denen Frantzoſen Cazal de Vas, fat, Ca- 
ſale S, En ii genennet; hat einen Bifchoflichen 


Gr wurde an. 1558 darzu erwehlt, —— oh 
Bißthum von Mapland gehörig, liegt 


ic Tridentino bey, und ftarb mit dem Ruhm eis 
nes geoffen Theologi an. 1564. Ygbellms Ital. Saer, | unter 
Tom. VI. p. an len F ebenem Boden zwiſchen Turin und Va⸗ 
Cafaburri, (Beiras) ein Neapolitanifcher Yoet im | lenza, und ift wegen ihrer bequemen Lage ſchon vor viel 
Seculo, gab an. 1676 ein Volumen Ztalianifcher | 100 Jahren ſtarck bewohnt gewefen. Der Kanfer 
Santa edichte unter dem TitelleSirene heraus. Topps bibl. | Fridericus I hat sr an. 1186 Priuilegia ertheilet, welche 
hernach der Kayfer Fridericus Il zu Anfange des 13 Se- 
u ein kleiner Ort im Gebiet von Pauia an | culi um ein groffes vermehret, Sixtus IV machte fie 
‚der Grentze des Gebiets von Mayland zwiſchen Mani- | an. 1474 auf Anhalten Wilhelmi Paleologi, des 
gnano and Binalco. Marggrafendon Montferrit, zu einem Biſchoͤfflichen 
Calſado, (Hieron.) ein Spanier aus Calatajud in | Sitze, und da wurde fie auch die Haupt⸗Stadt des 
Atagonien war gegen das Ende des 16 Seeuli Archi- | Bandes und die Reſidentz derer Maragrafen von Monr- 
Diaconus ju Albarazin, und ſchrieb im Spanifchen de | ferrat, welche vorher zu Occiminiano relidirten An, 
Satisfacion, Valentia Kg ing. Anton. Bibl, 1590 ließ Vincentius, Hertzog von Manrua und Mont- 
Calz DeiFdus, ſiehe GOttes⸗Hauß ⸗· Bund. | Ferrareinetreffliche Ciradelle bier anlegen, weiche nad 
*  Calz Nigre, eine Stadt vor Alters in Numidien| und nach in folchen Stand gekommen, daß man fie für 
nebft einem Bißthume. Der helannte Donatus ins | eine Haupt hat muͤſſen paßivenlaffen, immafs 
gleichen Felix find daſelbſt Biſchoͤſſe geweſen. Amgw- | fen fies groffe Baltionen, und vor denen Cortinen hals 
u Retractat. 1.21. Celariers Net. Orb. Ant. IV. 5. —— —— — Waſſer⸗ 
53 t „vortre ch Geſchutz, im 28 ⸗ u 
— — rigen in F ——— — ee = ſtarcke 35 * 
einen groſen war adt 
————— Spieß⸗Glaß treibet. u: 
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und hatte noch ein ander Schloß, insgemein das alte ge⸗ 
nannt, darinnen ehemahls die Marggrafen von Mont- 
ferrar refidiret. _ Diefer wichtigen Fortification 
megen haben fich jederzeit fo wohl die Spanier als 
Srangofen, wenn jie in Ztalien Kriege geführet, ans 
gelegen ſeyn laſſen, diefen Ort vor fich zubehaups 
ten. Anfange des 1629 Jahrs belagerten 
fie die Spanier unter Anführung des Gonzales, 
muften fich aber wieder davon machen, als Ludo- 
uici XII, des Königs in Armee anruͤckte. 
Das nächftfolgende Fahr belagerten fie diefelbe umter 
Dem Commando des berühmten Ambrofii Spinole; 
Jedoch wurde fie von dem Marfchall Toiras, tapffer 
defendiret., An. 1640 belagerten fie die Spanier 
abermahls unter dem Marquis de Leganetz, wurde 
aber von dem Grafen von Harcoure davon unberrich ⸗ 
> seter Sachen wieder abzuziehen genöthiget und mufte 
der Her&og von Mantua CarolusI Frantör 
fi fagung darinnen leiden. Nach diefem wuͤr⸗ 
De jie endlich an. 1552 vondenen Spamern erobert, und 
Dem Carolo Ill reſtituiret. An. 1681 ließ 
ich; der Hertzog Carolus IV bereden, gegen Erlegung 
einer Summe Geldes, Catal an Franckreich zu⸗ 
werkauffen, da es denn erſt recht beſeſtiget wurde An. 
2693 ſuchten die wieder Franckreich Alliirte Troup⸗ 
ER juerobern, konten aber, ungeachtet der 
angen Bloquade nichts austichten ; Allein an. 1695 
gluckte es ihnen ſo wohl, daß nach 13 — Eroͤffnung 
Derer Trenchẽen der Marquis de Crenan dem Her⸗ 
Goge von Savoyen fo wohl die Stadt als Citadelle mit 
Acsordübergebenmufte. Doch vermögediefes Ac- 
cords ward die gange Eitadelle und Fortificacion ge 
ſchleifft. In ſolchem Zuftande iſt Catal dem 
bon Manrua wieder eingeraͤumet worden, und bi 
die befte Stadt im Hertzogthum Montferrat, fo 
wohl wegen der Gröffe, als wegen derer anfehnlichen 
e und Menge derer Einwohner. An.ı703 
fiengen die Frangofenan, fie wiederum zu befeftigen, 
worauf fie an. 1706 don dem Hergoge von Savoyen 
erobert wurde. Die Bifchöffe dafelbft finden ſich in 
folgender Ordnung aufgrgichnet : 
1. Bernard, Theobaldefcus Anno 1474 
2 — Paleologus go 
3. ard.Taſtellarius 1525 
4. Hippol. Medices 1729 
3.Bern.aCruce 1546 
6. Franzinus Michaelius 1548 
7. Scipio Eſtenſis 1555 
8. Ambrof. aldegattus 1567 
9. Bened.Herba 1570 
10, Alex. Andreaffus 1577 
nı. Aurel. Zıbramontius 1583 
12.M. Anton. Gonzaga 1599 
13. Sept. Borfarius 1593 
. 14. TulliusCarrettus 1594 
13.Scipio Pafchalius 1615 
36. Scipio Agnellus 1624 
17. Hier, Franc, Mirolius 1655 
8. L&l.Ardizonus 1689 
ı9. Perr,Radicatus 1701. — 
Albertiltal. Zeiler, Itin. Ital. c.2. Basdier hĩſt. de 
Toiras. Dupleix. Siri memorie. Schauplatz des 
Krieges in cal. Ygbellus Ical. Sacr. Tom.IV. 
Catale, eine Stadt im Hertzogthum Modena, in 


talien. , 
Cafale, eine Stadt im Val di Taro, in Ztalien. 
Univerf. Lexici V. Theil. 


\ Cafale Cafalis 1206 

‚Cafale, oder Cafal, Cazal, Diefes Wort pfieget vier 
len Oeriern in Italien als ein Wornamne Are hr 
tverden ; Fan dahero jedes unter fein: aneigenen Na⸗ 
men,fo offt folches vorfemmt, nachgelefen werden. 
‚ Cafale,( Ansonins 4) ein Prediger Mint aus Cafal 
im Hertzogthum Montferrat, daher er auch feinen Zus 
namen erlanget, florirteums Fahr 1516, da er Inqui- 
fitorzu Como war, und fehrieb Volumen aduerfus 
hæreſes {ui temporis, Zcbard de Script. O,P.T. 


— 
— 


P. u. 

Calales, Caſati ſerui, wurden zu denen Zeiten derer 
Francken dieſe genannt, welche ihre eigene Wohnung, 
Acker und Guter hatten, von diefen aber dem Deren, 
dem fie unterthänig, ein gerofffes entrichten und reicher 
muften, wovon die Coffaten oder Rothſaſſen nuch 
heutiges Tages den Namen behalten, und wurben ton 
denen Haußknechten, welche minitteriales, oder non 
cafati, auch Calındii oder Gafindi, daher das Wort 
@efinde, Bignon. ad formul.Sirmondie p. 947. ges 
nennet twurden,unterfchieden, Die Güter aber,fodie 
Cafati unter fich hatten, waren dem Schupff Lehn in 
Schwaben nicht ungleich. Zeifer. Jur. Geurg. 1.28. 
$.9. du Frefne Glosi, voc. Cafati & Gafindus. Spel- 
mann Glosf. h. v. Pfefinger ad Vicriar. I. a2. 6.7. 
p-(962.) (985. ) 

Calalefcus, ( Perrochinus) ein Benedietiner aus 
Ferrara,oder, tie dlidofiss de Epifc. Bonon, p. 3. 
borgiebt, aus Bologna bürtig, tourde Anfangs Abt zu 
S.Cypriani in Murano, hernach Biſchoff zu Torcel- 
lo, und endlich an. 1362 Erg-Bifchoff zu Rauenna, 
daer von Innocentie VI dag Paliium befam, auch 
den Cardinals⸗Hut erhalten hätte, wenn ernicht anno 
1369 geftorben ware, Zibewerins in Ferr. aurea P. L. 
P. 38. Ygbellus Ital. Sacr. 

Cafali, eine kleine Stadt im Venetianiſchen im Ge⸗ 
biet von Bergamalco, zwiſchen hreſci und Cremis. 

Cafali, (Chryfoßomus d.) f. Jaueilus. 

Cafali, (Luaouico) hat ein Buch gefchrieben von der 
Vortrefflichkeit und Wundern der Muſic. Aononcani 
del Mufico Prartico L. 1. p. io. 

Cafali oder Cafalis, (Pbertinws de) florirte anno 
1300, und fehrieb Arborem vire crucitix:, Venedig 
und Nürnberg 1485, ingleichen Tr de ftatibus Ec= 
cleiie Venedig 1516. 2 Zeugbem Incunab. typo» 
graph. Hyde bibl. Bodlej, 

afalichius, (Carolus) ein Jeſuit vonCaua aus dem 
Neapolitaniſchen indem 17 Seculo, war zu Neapolis 
in den Lazarethe S, Januarii Peſt⸗Prediger, und 
ſchrieb: gli flimoli al ſanto timor di Div Neapel 

1669 in 8. Pvtile col dolce ib. 1671 ing. Amo- 
rem erga SS, Sacramentum ib, 1673 in ı2. Toppi 
Bibl, Nap. Alegambe. 

Calalinus oder Cafarinus, (Apgelas) ein Dominis 
caner aus Treuigi, mar in der Aſtrologie wohl er hs 
ren, ward an. 1593 Bifchoff zu Caorle, und ftarb den r 
met an. 1600, da er 67 Jahr altivar. Fgbell.Ital.$. 
T.V. p.1341. 

Cafalis, (Alex.) ein Patricius und Rathsherr zuRo- 
logna, befaß eine groſſe Gelehrſamkeit, und wuſte eine 
Sache mit Geſchick hinaus ufuͤhren. Gregorius 
XII machte ihn deswegen an. 1577 den ı Zul. zum 
Bifchoff von Vigeuano, worzu ihm König Philippus 
Uin Spanien, an melchen er von Pio V weymahl in 
Legation verfchicfet worden, durch feine Denomina- 
tion beförderlich war. Erftarbzu Vigeuano den 16 
Febr.an. 1781. Ygbelus Ital. Sacr, Tom. 1V,p. ut 
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-Cafalis, (dere. de) (.Cafali.  : „en 

‚Cafalius, (Ameon,) ein Abt derer Caeleftiner aus 
dem. itani gab an. 1637 heraus lanuo- 
us Gierufaleme, 7oppi Bibl. Nap, : 

‚Cafalius, (Cafpar) ein Au 
ſchoff zu Coimbra, war von Leiria, oder, twieandere 
melden,von Sanrareinin Portugal. An. 1542 wur 
de er der vornehmfte Profeflor Theologie auf der 
Univerfität zu Coimbra, hierauf Biſchoff ju Funchal 
aufder Inſel Madera, hernad) an. 1556 zu Leiria in: 
Eftremadura,umd endlich zu Coimbra,mofelbft er an. 
1583 im 87 Jahre feines Alters frarb. Er hat fichz 
mahl auf dem Concilio zu Trident eingefunden, und 
nad) feiner Wiederkunfft wohnete er dem Concilio zu 
Liffabon bey, auf welchem von der Reformation der 
— ——— gehandelt wurde. Er war auch 

ræceptor bey demlnfanten Joanne I1l,der ihn zu ſei⸗ 
nem Beicht-Dater und Haupte des Gewiſſen⸗Rat 
beftellete. Seine Schrifften find : de facrificio mis- 
ſe, Denedig 1563 in 4. Antwerpen ısssin 4.' de 
Coena & calice Domini ; devfu calicis Venedig 
eod. Axiomata Chriftiana de quarripartita jufti- 
tisCoimbra 1550 in 4. Venedig 1563 umd 1599. 
Lion 1593 in4. Anton, de Purificas. in Chron. Au- 
guft. Schoreus & Anton. Bibl, Hifp. 

Caſalius, ( Facobws) ein Minorite aus Padus wur⸗ 
de an. 1ꝛ91 Bifchoffzu Felcri und Belluno, Fam aber 
an, 1298 um ſein eben. Porrenarius hift. Patau. IX. 
8: Ygbell, Ical.S. T. V.p,374. 

- Cafalius, (Jo. Baprifa) ein Römer,lebte ums Jahr 
1525 unter der RegierimgClementis VII, welcher ihn 
und feihen Bruder Gregorium zu unterfchiedenen 
Berrichtungen in Franefreih, Teutſchland und Eng 
land gebrauchte. Er mar ein guter Poet, ach ſonſt in 
Seudiis wohl erfahren ; wie er denn unterfchiedene 


ch und Bis 


Schrifften hinterlaffen,als : de Imperii olim Rom. | 
fplendore ; deveteribus Aegyptiorum, Roma- | 
ndrum & 


1681 in 4. Orat. in exequiis Cardinalis S.Sabinz | 


1514 habir.&c. Girald. de-Po£t. fuitemp. Yaler.in 
ptoleg. hierogl. XXVII. Themas in Elog. Mar- 
dir, Bibl.Rom, 

" Cafalius, (70, Baprißa) ein Sohn Michaelis aus 


Bologna; und Bruder Paulli Cafaliı, Biſchoffs zu Bo- | an.ıs 52, oder nad) 
ua, wardan. 1528 Bilchoff zu Belluno, und nachge⸗ | Köni 


hends von Clemente VII als Nuncius inEngland ges 
braucht, wo er fich bey jedermann in ungemeine Gunſt 
geſetzet Er farb an.ı 536. Ygbellwslcal. S. T.V. p.ibo. 

‘ Cafalius, (Lucas) fonft Lucas Gratie de Paciano 
genatint, wurde von Vguccione, deffen Caplan er ges 
weſen, indie Familiederer Cafali aufgenommen, und 
durch defien Beyhuͤlffe erft Archidiaconus ju Corto« 
na, dann an. 1390 Biſchoff daſelbſt. Welil er aber 
bey denen von Cafali in Verdacht gerieth, lieſſen fie ihn 
an, 1391 umbringen. 'Fgbellus ltal. Sacr. Tom.l. p. 
626 


Cafalius, (Pincent.) ein Patricius aus Bologna, 
ward an. 15 83 den 3 Jul. Bifchoff zu Masfa, undftarb 
zu Rom ums Jahr ı7gı indem 62 Jahre feines Alters. 
Ygbellus Ital,Sacr, Tom. Ill. p. 729. 

Cafallino, eine Stadt im Gebiet von Nouara im 
Maplandifchen. 

' Cafalmach, Lat. Cafalmachus, ein groffer Fluß in 
Natolien, welcher im Gebuͤrge Antitauro in Eappa⸗ 
docien an denen Örengen von Elein Armenien entfprins 
get, und nachdem er Iocat und Amalia befeuchtet, fich 


riftianorum , ricıbus ; Franckfurt | g 


Cafalmachus. Caſan 1208: 


in das ſchwartze Meer ergüßt. Bey denen Atten hieß’ 
er Iris. Serabo I, p.91. XII: p.823 8834. Apollönis 
us v5. 367. Xenopbon, Expedit, Cyri V. p.358. 'Pli* 
wiss Hıft, Nat. Vl.x Seboliaftes Apolloniill, vs.965% 
cellarius Notit. Orb. Antig. U1:8, 5.66. : ©: 

Cafalmachus, f.Cafalmach, . er, 

Cafaloldis, (Martinus de) war aus Parma von 
Gräflichem Stamm, und wurde AnfangsCanonicus 
ju-S. Marco ju Mantua, hernach Prepoficus zu Par& 
mas endlich aber an. 1252 Biſchoff zu Mantua. Er 
flarb an.1303; : Francifcus Gonzaga; feiner Nach⸗ 
folger einer am Bißthum / hat ihm an. 1606 einpräche 
tiges Ehrenmahl von Marmor aufrichten laſſen. Yg* 
beliss Ical. Sacr. Tom.I, p. 857. 

Cafaloldis, (Philipp. 5 ein Breſeianer, ſtammte 
aus Graͤflichem Geſchiechte, ward an. 1303 Biſchoff 
zu Mancua, ftarb aber noch indiefem Fahre zu Breicia 


Raths | aneinem Fieber. Ygbel.Ical, Sacr, Tom. 1.p.867: 


Cafaltone, eine Eleine Ztaliänifche Stadt im Hera 
tzogthum Parma, am Fluß Lenzanahe bey Parma. 
Cafama, vor Zeiten eine Stadt in Syrien in des 
Landfchafft Palmyrenie, Prolsmans. Gellarins.!No 
Orb. Ant. IIl, 1. 6.61, 
Cafamatte, ſ. Cafematte, 
Calamaxima, (Prerus oder Pyrrbus Antonius) Bis 
fhoffzu Polignano, von an.ı544 an bis ı570,daee 
zu Kom mit abgieng. Fgbeliws Ical, Sacr.Tom. 
VI. p. 757. ’ 
Cafamaxima ‚(Rofmanus) ein berühmter ICtus 
aus Bari, ward an. 1541 Bifchoffzu Polignano, refi« 
gnirte dem vorherſtehenden Peiro Antoniozu Liebe: 
Vgbellus Ical. Sacr, T, VII; p. 747. 
Calan, ein groſſes Königreich in der Afiatifchen Tas 
tarey, welches gegen Norden an die Proving Viatka, 
gegen Weſten andas Land derer Czeremitlen, gegen 


| Süden und Often aber an Bulgarien grenget: Die 


Haupt-Stadt darinnen ift Cafan, die andern Kak-fa- 
0,Noua Allateur, Saluke, cc. mar chemahls 
ein Tatarifches Königreich und alfomachtig, daß es bey 
80000 Man ins geld ftellen Eonte.Diefe Tatarn das 
ben offt blutige Kriege mit denen eführet, auch. 
felbige bißweilen gezwungen, daß fie ihnen Tribut geben 
muften ; biß ſich endlich der Czaar Juan Vafiliwirz 
Posfewini Bericht an. 1553 dieſes 
nigreich unterwuͤrffig gemacht, und zum Rußi 
Reich gebracht hat, mit welchem es auch biß diefen Tag 
vereiniget blieben. Olear. Perf. Neife-Befchr. IV. 6. 
p- 348: ſeqq. von Strahienbergs Nord⸗ und Oſtli⸗ 
che Theil von Europa and Afia.c. 3.5. 6. lego. 
‚Cafan, die Haupt⸗Stadt vorhergedachten Königs 
reichszur Lincken der Wolga, 7 Werſten vom Stran⸗ 
de an einem kleinen Hügel unter dem ss Grad 38 Mir 
nuten gelegen. Giehatihren Namen,gleich wie auch 
das gange Königreich von dem Fluß Calanka, welcher 
bey felbiger flüffet und-fie beſchutzet. Ihre Haͤuſer, 
Thuͤrne und Mauren find nur bon Hol& erbauet, das 
Schloß aber von groffen Steinen. Auf diefem letztern 
refidiret ein Woywode, und wird · ſoiches von lauter 
Ruſſen bewachet, fo ſich aber ein Tatar darinnen fin⸗ 
den laͤſſet, wird er am Leben geſtrafft, ob wohl ſonſt die 
Tatarn und Ruſſen in der Stadt unter einander woh⸗ 
nen,über welche ein beſonderer Gouuerneur regieret. 
Diefe Stadt hat einen Erg Bifchoff, und treibet ſtar⸗ 
cken Handel, wie man denn ſelbſt auhier Schiffe bauet, 
welche aus denen nahe gelegenen Waͤldern verſertiget, 
und [8 dann.auf der Wolga nad) der Stadt Füge 


Caſanate Caſandta 


1209 


— —— — — — —— — 
und von dar auf dem neuen Canal nach Petersburg ge⸗ 


bracht werden: Okar, Perf: Reiſe⸗Beſchr. IV. €. p. 


348. 

Cafanate, (Ludowieus de) ein Spaniſcher Furift 
und Archi-Disconus zu Sarragoffa, lebte. um das 
Jahr 1605 am Hofe zu Madrit, und hinterließ Confi- 
lia und Refponfa. Anton Bibl.Hifp, 

" Cafanatta, (Hieronymus) ein Cardinal, gebohren 
an. 1620 den 13 Fehr. zu Neapolis, alwo damahls fein 
Bater Spaniſcher Regent und von dent Conciliö col- 
larerali Preſident war. Diefer fehickte ihn nach einer 

ten Auferziehung nach Rom, allwo ihn Vrbanus 

DIT unter feine CammersHerren aufnahm. Nach⸗ 
dem er ein Praͤlat worden, fendereihn InnocentiusX 
inder Qualicät eines Gouuerneurs in unterfchiedene 


Gtädte, und unter andern nad) Camerino, allıvo eben- 


damahls Acmilius Altieri Yifchoff war. Dieſer 
letztere hatte fehon ehemahls in Neapolis mit feinem 
Pater eine abfonderliche Freundſchafft gepflögen, 
und weilnunmehro auch der Sohn fich durch fonders 
bare Gefänigkeiten bey ihm infinuirte, fo war er deffen 
nachgehends, da er unter dem Namen Clementis X 
den Päbftlihen Stuhl beftieg,; gegen den Cafanatta, 
Croelcheivorher Alexander VII zum Inquifitor von 
Maltha, und zum Secretario der Congregatrion de pro- 
aganda fide, Clemens IX aber zum Adfellor der Inqui- 
on gemacht hatte ) Dermaffen eingedenck, daß er ihn 
bald Anfangs zum Sceretario Epifcoporum & Regu- 
lärium, und an. 1673 den ız Fun. zum Cardinalernen- 
nete. Hierauf ward er ein Mitglied verfchiedener 
Congregationen, ingleichen Ober-Kibliorhecarius Der 
Varicanifchen Bibliothec und Prefettus dell’indice. 
Er hattevon Zugend an biß an feinen Todden Ruhm 
eines Eremplarifchen Wandels. Dabey mar erin 
allerley Wiſſenſchafften, ſonderlich in der Kirchen⸗ 
Hiftorie, indem geiftlichen Mecht, in denen Conciliis 
und inder Litterararfehr erfahren. Nicht weniger 
Geſchicklichkeit befaß er, Staate-Affsirenzutrattiren, 
und in feinem Umgange war er nicht unangenehm. 
Unter Innocentio XI halff er Die Rechte des Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhls mit groſſem Nachdruck wieder Ftanck⸗ 
reich vertheidigen; hingegen befoͤrderte er auch|den 
Bergleich mit dieſer Cꝛone unter Alexandro VIll. Die 
fem legtern ju fuccediren hatte er nicht wenig Stim̃en 
im Conclauean. 1691 ; wie ihn denn auch Die Frantzo⸗ 
fen, ungeachtet feiner Geburt, nicht weniger, als die 
Spanier, zu zfimiren ſchienen. Man bat vonihm 
vorgegeben, daß er dem Janfenilmo nicht allerdings 
ungeneigt geweſen. Erftarb zu Rom den z Mertz. 
an. 1700 und ward in der Lareran - Kirche begraben. 
Seine Bibliorhec, tmeldye von einigen auf 60000 
Thaler geſchaͤtzt worden, vermachte er zum öffentlis 
den Gebrauch Denen Dominicanernalla Minerua und 
Babenzuskeid jährliche Renten von 3000 Thalern, 
ulm felbige zu unterhalten und zu vermehren. Er hin. 
— keinen naͤhern Anverwandten und Erben, als 
Jen Marchefe yon Montagnano, aus dem Haufe Ves- 
poli, feiner Schweſter Sohns Sohn. The prefen: 
Rate of the court of Rome p. 59. Mercure biflorigue 
Auril, 1700. Hifl. der Conclau, adp. p. 139. , 
Cafanbafar, oder Cafanbazar, eine groffe und reiche 
Btadtin dem Königreich Benzala, im Gebiete des 
groffen Mogols. Thewenors Dit Ind. Reif. 1.40. 
“ Cafındra, hieß ehedemeine Inſel an denen Küften 
Perfidis Propriae. Plinius Hift. Nat, VL 25. Cellariu- 
Nor. Orb. Ant. Il. 19. $:45- 





Cafanka. ‚ Cafas no 


Cafanka, f.Cafan. 
Cafanoua,( Joannes.) ‘ein Dominicaner «Mönch, 
und nachmahls Cardinal, war aus einem adelihen 
Gefchlechte des Königreichs Aragonien entfpeoffen. 
Nachdem er ſich in itudiis Herbor gethan, wurde. er 
nad) Rom geſchickt, wofelbft er unter Martino Il 
Magitter 8. Palatii wurde, tweldyer ihn auchan. 1430 
zum Cardinalernennete- EugeniusIV fegteihm an. 
1431 den Cardinals⸗Hut auf, und gab ihm den Titel 
S,Sixti, woraufer jun Florentz an. 1436 flarb. Er biele 
—— mit — —— en wieder den 
abft Eugenium; wandte er fich heenach zu des: 
Dabfte‘Darten, und ſchrieb z Tractate, * de 
poteſtate Papæ ſuper Coneilium und contra Schifma« 
ticos haſileenſes. Amzonin. XXIIL. ı7, $. 6. Sponden, in 
Annal. Ciaccon. & Garimberr.de Cardin. Razzihuom. 
illaft. Domin. Frame. Diagus hift. prou. Arag. 11. 31. & 
— Barcin. Il. 22. Zebardde Seripu O.P. 
. J. p. 791. 
Caſanoua »( Jofrpb. de) ein Spanier aus Magatton 
in Aragonien, lernte Die Kinder zu Madrit das abe 
und die Buchftaben nachmahlen. Er hat um die 
Mitte des 17 Seculigelebet, undarte deefcriuir gn to= 
das formas y letras in fol, ingfeichen ocho ideas pin⸗ 
* fabulola zu Madrit 1649 herausgegeben. Amon. 

Calanoua, (Marcus Antonius de) ein guter Lateis 
nifcher Poet, war von Como aus dem Mavländijchen 
entfpreffen, aber zu Rom gebohren, twofelbft er auch 
an.ı527.ander Peſt geftorben. Cr war fonderlich 
in Epigrammatibus fehr glücflich, und fol den Carul- 
lum und Martialem vollfommen nachgeahmet haben. 
Seine Epigrammara find dem Tomo deliciarum 
Po&tarum Italize einverleibet worden. Jowixs Elog. p- 
276. Baillet jugem. T.IV.. 

Cafanoua, (Nicolaus de) ein Theologus von Nea- 
polis, ſchtieb an. 1677 in Italiaͤniſcher Sprache von. 
dem Sacramento Penitentix, 7oppiBibl. Nap. 

— —— f. Caſan. 

ape, eine Stadt ehedem in Hyrcanien gegen 
den Fluß Maxera qu. Prolemæus. Cellarius Not. Orb, 
Ant. IL. 20.8. 28. 

Cafarcedonia, ſ Cafarceton. 

Cafarceton , lat. Cafarcedonia, ein Flecken im Koͤ⸗ 
nigreid) Tunis in Africa, etwan s Meilen von Asfach. 

Cafarillo di S, Maria, at. Cafarillum S. Mariæ, ein 
Drt zwifihen der Stadt Terracina und Kom, in dee 
Gegend, wo die alte Stadt, Forum Appüi geftanden. 

Cafarillum $. Märiz, f. Cafarillo diS. Maria, 

Cafarinus, ( Angels) f.Cafalinus, 

Calaro, ein Fürftenchum im val di Noto in Sicilia 


en, 

Cafarubios, ( Alpbanfus de) ein Spaniſcher Mi- 
norite auß Toledo, lebte gegen Das Ende des 16 Secu- 
Hi, und ſchrieb Compendium priuilegiorum FF. Mino= 
rum aliorumque Mendicantium & non Mendicanti- 
um, Paris 1578 und 15 90. Salamanca 1599. Es hat 
felbiges Hier. aSorbo nad) der Zeit vermehrter und 
mit Ant. de Corduba Anmercfungen zu Benedig 1603 
in 4 herausgegeben, feit dem ift es zu Coͤln 1610 in fol 
undısıg in 4. auch zu Antwerpen 1615 in fol. wieder 
aufgelegt worden. Auras. Bibl. 

Cafas, oder Cafaus, (Bartholomæus de las )ein Bis 
ſchoff zu Chiapa in Mord-America, mar ein Sohn 
Franeilci, twelcher an. 1493 Chriftophorum Colum- 
bum auf feiner Reife nach Weſt /Indien begleitet , zu 

Ögsg 3 Se⸗ 
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nen GE EEE EEE EEE 
Sevilien an. 1474 aus einem alten und anfehnlicyen | Sein Leben iſt beym Aug. Dauila Padil hilt. prou. 


Er ſtudirte zu Salamanca, und 
br ſich fo wohl in der Theologie als Rechte » Ge⸗ 
k it eine iemlicheErfahnenheit zumwege- Nach» 
Dem er fich in den geiftlichen Stand begeben, gieng er 
—— mit Nicolao en wo 

tr. kurtz vorher zum ice- Re iiber S. Domingo ers 
nennet war, bielt ſich inder Inſel Hilpaniola auf, und 
mufte endlich die Pfarre zu Zuguarame in der Juſel 
Cubs annehmen. Er machte ſich aber bald wieder 
davon ioß, damit er vor die Frepheit derer Americas 
ner arbeiten fönte, welche ihn jammerten, Daß fie fo 
graufam von denen Spaniern tralliret wes⸗ 
Degen er unterſchiedene Reiſen aus America 
Spanien, und von dar wiederum dorthin that, 
auch) dadurch viele feiner Lands , Leute zu Feinden 
machte; dem ungeachtet aber erhielt er Durch feine 
eifeigen und I 
einige befondere Gefege vor die Fndianer, welche Die 
Gouuerneurs felder in Uebung zubringen gehalten 
feyn foRten. Der Spanifche Hof war dazumahlzu 
Valladolid, allwo Sepulueda und viele andere zubes 
hauptgn füchten, daß man mit denen Indianern ohne 
alle Sünde fo barbarifc), wie man nur wolle, verfah⸗ 
ven Fönte, wieder welchen delas Calas 6 oder 7 Tractar 
tefehrieb, in deren einigen er die Tyrannep, welche Die 
Spanier an befagten Leuten. ausübten , vorftellete. 
Am übrigen fehlug er verſchiedene Bißthuͤmer aus, fo 
ihm in America angeboten wurden; mufte aber doc) 
endlich daszuChiapa in Neu» Spanien annehmen. 
Allhier reſidirte er —*8* ss8,da er ſehr altu. ſchwach 
worden, und daher fein Bißthum dem Pabſt übers 
gab. Darauf begab er ſich nach Madrit und ftarb 
daſelbſt an. 1566 im 92 Jahre feines Alters. Er hat 
dafelbft verſchiedene Schrifften verfertiget, die aber 
nicht ale ans Licht gekommen; unter andern ſchrieb 
er eine General-Hiftorie von Weſt⸗Indien, deren fid) 
Antoniusde Herrerain Berfertigung der feinigen bes 
dienet hat. Perez delCafille Mex, Hilt. VI. 38.& L2;. 
Selorzano de Jure Ind. 1. 1. N.27. Fernandez Hilt. 
Ecclef. noftri temp. I. 6. Augufin, Dawila Padilla 
Mex. Domin. hift, 1.97. (q. Anton. Bibl, Hifp. Spon- 
dan. Thusn. I. Scorus Bibl. Anton. Remefalhilt. prou. 
S. VincentüdeChiapa. Zebard de Script, O. P. T. I. 


.192. 

r Cafas, ( Chriſtophorus de las) gebürtig von Sevi⸗ 
lien, war beyeinem vornehmen Spaniſchen Heren 
Secretarius, und ſtarb an. 1576 an einer unvorfichtig 
gegebenen purganz. Er bat den Solinum ins Spa 
nifche überfeßet, ingleichen ein Spanifch und Frali- 
dnifch Lexicon gefchrieben. Anren. Bibl. Hifp. T. 1, 

„184. Bailler jugem. T.ll. 

Calas, ( Gundifaluns de las) ein Spanier auß Me- 
xico lebte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb arte para 
criar feda en nueua Efpanna Granada ı5gring- fü her⸗ 
nach dem Tr, Herrer@ und anderer de agricultura zu 
Madrit 1620 in fol. mit inferiret worden. Er hat 
aud) defenfa de conquiftas y conquifta dores delasIn- 
dias Occidentales ingfeichen Tr. de la guerra de los 
Chichimecos im MS. hinterlaffen. Autor, Bibl. 

Cafas, ( Vincent. de las ) ein Spanier aus Seuilla, 
ums Jahr 1500 gebehren, gieng nad) America, und 
tar der erfte, der zu Mexico an. 15 26 inden Prediger: 
Drdentrat. Er iſt daſelbſt indem 86 Jahre feines 
Alters iz86 geftorben, und hat Hiftoria de S. Domin- 
go de la prouincia de Mexico im MS. binterlaflen. 


ährende remonftrationes an. 1543 fü 


Mexic. Il. 68. p. 579. jufinden. Amos, Bibl Hifp, 
Ecbardde an O.P.T.ll, p. 276. 


Cafati, ſ 

Cafati, (Cajparo) ein Benetianer, hat an. 1645 her⸗ 
ausgegeben 4 und 5 ſtimmige Miffen und ‘Pfalmen ; 
ferner Sacros Concentusa Voce fola; wiederum ders 
gleichen von 2.3 und 4 Stimmen; wie nicht weniger 
ein 2.3 und 4 ffimmiger Motetten mit2 Vio⸗ 
Iinen nebft einer 4ftimmigen Mills; ingleicyen etliche 
Theile auserlefener Arien und concertirender Motets 
tenvonı,2,3und4 Stimmen. 

Calati, (Franeefeo ) ein Maylander, war dafelbft 
anfanglic) Organiſt bey der Kirche diS. Maria, della 
Pasfione, hernach bey S.Marco. Er hateinige Mos 
tetten herausgegeben, twelche in der von Pietro Fran- 
celco Lucino, an. 1616 edirten Sammlung befindlich 
ind. Pieinelli Ateneo del Lerterari Milaneli p. 206. 

Cafati, (Girolame ) ein gegen das Ende des 16 Se- 
euli beruhmter Eomponift und Capellmeiſter zu Mans 
tua, hat unter andern drucken laflen : Harmonicas 
Cantiones 1,2, 3,4 &g vocibus, cum Mills, Magnifi- 
cat & Litanüis, wobey aud) Violinen find; aud) iff 
von ihm ein aus einer Mifla und Velper-‘Pjalmen von 
3 und 4 Stimmen beſtehendes ediret wor⸗ 


Cafati, ( Paulus ) ein gelehrter Zefuit, war zu Pia- 
cenzaan. ı617 gebohren. Cr begab fich frühzeitig in 
die Geſellſchafft Jeſu, und Iehrete viele Fahre zu Kom 
die Mathefin und Theologie. Der General feines 
Or dens Gosuin Nickel erwehlte ihn firr andern, unter 
verdeckter Kleidung nach Schweden zugehen, und dar 
feloft mit der Königin Chriftina über ihre vorhaben⸗ 
de Religions- Aenderung Handlung zupflegen, von 
dannen er auchafi, 1652 wieder zuruck Fam. Dar⸗ 
auf wurde er Preepofirus des Profeff-Haufes zu Des 
nedig,und endlich um Profeflore nad) Parma berufs 
fen, und von 2 den Binnen diefes Hergoglichen 
Haufes zum Beicht» Bater angenommen. Gr ift 
an.r707 den a2 Der. imyı Fahre ſeines Alters in feis 
nem Baterlande geftorben, und hat viele Schriften 
binterlaffen, darunter find: Vacuum proſeriptum 
Genoua 1649 ing. Terra machinis mota Rom. 1655 
in ei wer —— 4 — arlante; mechanico- 
rum librig; Diſſert. Phyſieæ de igne eipjig 1689 in 
4. Differt. Theologicz de Pe —S 
it, daß er im 88 Jahre feines Alters, nachdem er bes 
reits blind worden, feine Diſſert. opricas verfertiget. 
Alegambe Bibl.Script.$. J. Memoir. de Treuosx anno 
1708 Niſtron memoir. pour feruir a Phift. des hom. 
illuſtr. T,L 

Cafati, ( Raynaldus ) der so Biſchoff ju Pauia in feis 
ner Vater⸗Stadt, wo er juvor Canonicus mar, wur⸗ 
dean. 1028 datzu erwehlt, und faß bis an. 1057, 
Einige rechnen 48 Jahr auf feine Biſchoͤffliche Re⸗ 
gierung. Er ſoll aber nicht gar zu wohl Haufgehals 
ten, ſondern verfehiedenes von denen Kirdyen- Gütern 
veräuffert, und nur feine Brüder zubereicheen gefucht 
haben. Ygbelius Ital.Sacr. Tom. I. p. 1089. 

Calati ( Teodoro) ein Mavländer, war um das 
Jahr 1667 Organift und Eapellmeifter an der Kirche 
di S. Fedeledafelbft, hernach in S.Sepolero, und hiers 
auf Dom-Drganift letzlich erhielt er auch von der 
Königin in Spanien, Maria Anna, durch ein Diploma 
die Anwartſchafft zur Hof⸗Capell⸗Meiſter Charge. 
Bon feiner Arbeit find vier Wercke Miflen, Motets 

ten 


ww — — — —— — 


—— — 


1273 Tafaubonus 


rati Milancli p. 122.501. i 
C ‚laubonus, ( ascas ) einer derer gröfleften Ger 


lehrten feiner Zeit, war zu Geneu den 18 ‚Febr. anno } fichte 


ven, wohin ſich fein Vater, Arnoldus, aus 
u ——S— Dauphinc, allwo er Pre⸗ 
diger geweſen, der Religion wegen begeben hatte. 
Unter der Anweiſung feines Vaters und des Profes- 
foris Humaniorum ju Geneu, Francifci Porti, erwarb 
er ſich gar bald eine mehr als gemeine Erkaͤntniß der 
Lateinifchen und Griechiſchen Sprache und Critic; 
Daher er nad) des lestern Tode, ungeachtet er noch 
jung war ju deſſen Nachfolger in erwehnter Profes- 
fionbeftellet wurde, Darauf gab er den Diogenem 
Laertium heraus, und an. 1583 ſtellte er feine Lellio 
nes Theocriticas ang Licht. Cr nennte ſich in diefen 
feinen erften Wercken Iſaacum Horribonum, weil 
nach derin Dauphine üblichen Sprache , Cafan einen 
Garten bedeutet, und er nach der damahligen Gewohn⸗ 
‚heit derer Gelehrten feinen Namen auch gerne Latei⸗ 
niſch machen wollte; wiewohl er nach der Zeit ſich def 
faben niemahls mehr bedienet. Ferner beforgte er 
neue Auflagen von dem Strabone, Dyonifio Hali- 
carnalleo, Polyzno, Ariftotele, Appulejo, denen 
CharadteribusöesTheophrafti, u, Suetoniogit feis 
sen Anmerckungen, u.übte ſich darneben in derPhilolo- 
phie,demJureu, der Ebt. Sprache. Indeſſen verlang ⸗ 
ten ihm die von —— eg na 
Linguz,welchen ner auf ſtarckes 
Anhalten Philippi de Canay, Herrn von Frefne 
— — ——— 
hatte ed en. au 
ju Montpellier feine Rechnung nicht, indem man ihm 
Ice > Erlabe ib Daher had anderer Önepret 
machte. Er e 
reißte i weil zu Montpellier Feine 


Vicg bekannt. Diefer verftattete ihm in feinem Haus 
aumohnen, führte ihn Darauf im Sept.gedachten 
ahrs mit ſich nach Paris, und erwarb ihm die Gunſt 

und Freundſchafft des Prefidenten Harlay, Thuani 

und anderer derer vornehmſten Dafelöft, weiche vor fein 

Glück zuforgen, und ihm zu Paris eine Stelle vers 

ſprachen. Caſaubonus war indeffen nad) Langue- 

doc zurück gekehret, als er furg Darauf von König 

Henrico 1V den3 Zan.an. 1599 den erhielte 
ine Bedienung zu Montpellier mitder Wuͤrde eines 
rofeiloris Regü honorarii jı Paris zu verwech⸗ 

fein. Hiernaͤchn erhielte eran. 1600 nach dem Tode 

des N. Goflelin die Stelle eines Königlichen Biblio- 
thecarii. Er wurde auch zuder zwiſchen dein Cardinal 

Perron md dem Herrn von Plesfis-Mormay zu Fon- 

tainebleau an. 1600 angeftellten Unterredung als ei⸗ 

wer derer Schyiedes Richter gerogen. Erhatte zwar 
weder Saft, noch auch, wegen feiner Religion vechte Ers 
laubniß, oͤffentlich zu leſen: allein er diente zu Haufe 
mit feiner Selchrfamteit allen, die von ihm nu profici- 
ren verlangten. Deftomehr aber behielt er Zeitibrig, 
den Achenzum,dke ScriptoresHiftorie Auguftz, 
den Dionem, Chryfoftom um, Perfium, Polybium 
und andere Scribenten mit feinen Derbeflerungen 
und Anmerckungen an das Licht zuftellen. Indeſſen feh⸗ 
lete es ihm auch zu Paris nicht an verſchie denen Ders 
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Kenn. fm. gedruckt worden. Picineli Areneo del lerre- | drüßlichkeite,inden ihm feine Penfio- nich: allı 


gejathlet wurde, die Hof⸗ leute anoffen Theilsfeir'e Freuns 
de nicht waren, und den König wieder ihn aufjubtingen 
n, worzu kam, daß der Præſident la Conage, fein 
befter Freund / den Catholiſchen Glauben annahın: ihm 
felbft, Cafaubonoward feiner Religion wegen auch 
ſiarck fe dab er faft Beinen Tag Rubehatte, 
und da ex ſich nicht geben wollte, drückte manikn defte 
mehr, und bey dem allen ward er dermoch bey feinen ei⸗ 
nen Glaubens · Genoſſen verdächtig, ais ob er. auf die 
Fömifihe Seite hienge , worüber er viel Anfeindung 
— —— 
und der immer werdende Zuſtand derer Refor⸗ 
mirten Gemeinen in Franckreich beruoa ee 
num endlich an. 16roficheinen andern Wohn Pag 
ausjufuchen, und auf erhaltene Erlaubniß ıniı dem das 
mabligen Englichen Extraordin ur-Gerandten,cien- 
rico Worton, nach England überwaeten 
nach feiner Ankunfftreurde er von König |: 0bo I mit 
einer gedoppelten Preebende indem Dom zu Cimter= 
buryund Weftmünfter nebſt einer jährlichen Per 
fion von 200 Pfund Sterling begnadiget, daber er auf 
Berlangendes Königs ge Theoiı giſche Materien 
vor die Hände nehmen muſte. Bey Dieler Belegen» 
heit verfertigte er, nebſt zwey Send Schreiben an 
den Jeſuiten Frontonem Duczun, und den Cardi- 


nal Perronium, itationes ad Baronũ 


unter denen 

nen Proteſtanten aber auch ein idiger gefun⸗ 
den. Von denen erſtern Fey Forint 
Joannes,Heribertus Rosweidusund Julius Cefar 


gkeit Bul ; von denen legtern aber Jacabus Capel- 


. Richardus Mantacurius befamt. Auffer 
bereits erwehnten Schriften voni 
noch kurtze Anmerkungen über dr Yisue The 
et 
ar 
Die gelebeten Leute feiner Zeit binterlaflen, deranvoßs 
Rändigfte Sammlung in. 1709 zu Rotterdamin fol. 
ans Li A worden, wobey eine weitlaͤufftige Les 
bens⸗ Caſauboni zufinden. Man hat 
auch den Tradtar de lĩbertate Ecclefiaftica dafelbft 
wieder mit drucken laſſen, den — 8— — 
—— 
weil fein König, da bemeite Steiigeiten 
wurden , ihm verbot fort 
Stück, foflpon gedruckt war, unterbrickenieh. "Die 
bon, onbem — 
nd, pü 9 
der defien Namen hierbey und Dielen 


Mericus allein unter allen den Ruhm feines Daterg 
fortgepflanget hat, von welchem der de Arti⸗ 
celzufehen. Admelowren in via. Scaliger Epit, T. 1. 
29 & 35. Scaligerana p. a ſq. Hustine deClar. In 
‚Wise Diar. Pope Bloumt Cenfur. p. 885. Bail« 

ler Jjugem. T.IL UI. VIL Bil. Cbeif- T. —8 
Calaubonus, (Mericus) ein Sohn des vorgedach⸗ 
aen 


1215 Caſaus Cafaux 
ken Iasci,gebohrenzu Geneuden ı4 Aug. an. 1599. 
us prachen und erh 


ten wohlerfahren; daher er in England in Confidera- 
—— und Canonicus der Kirche zu Canterbury; 

Theologiz Profeffor zu Orfort wurde. In 
denen innerlichen Unruhen unter Carolol, daer es mit 
der Königlichen Partey hielt, verlohr er feine Aeınter, 
die er aber nach der Wiedereinſetzung Caro ll wieder 
befam. Ex hielt fich währender Zeit,;umabl nachdem 
ihm feine Frauan. 1651 geftorben war,aufdenen Lands 
Bütern Joannis Cotton auf, und lag denen Studien 
ob,ward aber von Reibes-Schmergen fo geplagt, daß er 
bißweilen zu gantzen Fahren von jeinen Sinnen nicht 
wuſte. ſtarb den 14 Zul. 167 ı und hinterließ viele 
Schriſſten fo wohl in Lateiniſcher als Engl. Sprache, 
worunter fonderlich find: Pietas contra patrii nomi- 
nis & Religionis hoftes London ı621 In 8. Vindi- 
caio parrisaduerfus impoftorem, qui librum de 
origine idololatrie, fub lſaaci Calau bon: nomi- 


blicauit; de quatuor linguis comment; 


ne pu 

— de Enthufiasmo Greiphswalde 1708 in 4. 
Note in Epieteci Enchiridion; in Hieroclein de 
rouidericia& fato ; in Diog. Laertii vitas Phi- 
ofophorum. Er hat auch den Oprarum Mileuita- 
hum cum noriscriticis, wie auch M. Augelii Anto- 
nini Buch de ſe ĩpſo at ie iplum herausgegebeu,und 
nft noch viel andere Schrüfften verjertäget: 
;piftolas, prefauonss, rolego:nena, und rratta- 
tus quosdam rariores bat der von Almeloueen 
nebft feines Vaters Briefen an. 17709 in lol. herausges 
geben. Wire Diar. Biogr. Bailler Jugem. T. II. 

Menagiana Bibl. Cheif. T. 19 = 
Cataus, ( Albereur ) ein Spanifher Dominicaners 
Minch aus Seuilla von vornegmen Geſchlechte, war 
an Sottesfurcht und Gelehrſamkeit berühmt. Er wur⸗ 
de, vachdem er ſchon amahl Prior Proyincialis-pon 
Andalufien geweſen, nach Rom beruffen, wo er Ans 
fangs Procurator geners ſis und hernach an. 1742. Des 
denssGeneralmorden. Erftarh 2 Zahre darnach Den 
isNou. in Spanien, dahin er ſich Der anzujtellenden 
Viſitation wegen hatte. Man hat von ihm 
Regiftrum ejus Epiftolarum in-Archiuo Ordinis 
Romzferustum. Zebardde Script. O. P. T. 1. 


„118. 
? Calaus, (Bartbol.) ſ Cafas, , , 
Cafaux, ( Carolus de ) war jur Zeit der Li 


Buͤr germeiſter ju Marfeille, Ludouici von Aix Eci- 


fege. Nachdem er ſich durch feine Gewaltthätigkeiten 
Sielezu Feinden gemacht, und unter andern wegen oͤf⸗ 
fentlicher Verbrennung des Königlichen Gemaͤhldes, 
die er nochan. ısys, als die Ligue ſaſt aller Orten ges 
dämpffet war, vorgenommen, nicht linger ficher tvar, 
hielt ers bor rathſamer, ſich an den König von Spanir 
en, derihmgroffe Herrſchafften in dem Koͤngreich Ne- 
apolis verfprad), zumenden,als bey dem Künige Hen- 
ticoIV feine Zuflucht zufuchen. Zu foldyem Ende 


ete er 3 feiner vertrauteſten 


ftens noch mehr zubekommen. Gleichwohl wurde hier+ 
durch fein Untergang nicht verhindert , fintemahleiner 
yondenen Buͤrgern ju Marfeille, mit Namen Petrus 
Libertat, ein frechet Mann, welcher Das Konigliche 
Thor bewachen mufte, und alle Gelegenheit fuchte, fich 


durch eine fonderbare That berühmt zu machen, heim⸗ 
Kch mit Dem Hertzoge von Guile conipirirte, undihn | Rei 


fend nad; Madrit, 
und erhielt immittelft von Joanne Andrea Doria,ci | 
nen Succursson 1200 Mann, mit Berfprecyen, ehe⸗ 
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indie Stadt lief, und darauf mit eigner Hand den Ca- 
faux umbrachte, deffen beyde Söhne aber und ſein Col» 
lege kamen mit der Flucht Davon, umd begaben fich nach 
Genus, Mezeray. 

Casbi oder Kasbi, Cozbi, eine Dochter Zur, wel⸗ 
cher ein Midianitiſcher Fuͤrſt war; Dieſes Maͤdgen 
war mit andern Perſonen ihres Alters und Geſchlechts 
in das Lager derer Ebraͤer gegangen, und reitzte leicht⸗ 
ſumige Seelen die ſes Volcks daſelbſt zudem allerſchaͤnd⸗ 
iichſten Laſter, ja mittelſt ihnen erlaubter Unzucht 
gar zur Abgütterey,roie dern die Vornehmſtenunter dem 
Volck Iſtael ſich verführen lieffen; daf auch Emmi 
der Sohn Salu aus dem Stamm derer Simerniter 
öffentlich in das Zelt gieng, mit felbiger böfe Haͤndel zus 
treiben, wodurch der Zom GOttes ſchrecklich ergrim⸗ 
mete, und eine gewaitſam⸗wuͤtende Peſt unter Iſtael 
ſendete; Pinehas aber, der Sohn Eleaſar gieng ihnen 
nach, und ſand ſie beyde Unzucht treiben, da ergrimmete 
er, und ſtach ſie beyde in ihrer garjtigen Dattodt, durch 
und durch auf der Stelle. Womit der Plage geweh⸗ 
ret wurde. Num.25, 6.7. 8. 

Casbia, ehedem eine Stadt in Lycaoniga. Proie- 
MAUS, - 

Casbin, Caswin,Cazuin,Gasbin,Kasbin,Kssuin, 
Lat. Casbinum, eine Perfifche Stadt in der Provintz 
Ersck, oder dem alten Parthia, liegt in einer ſchoͤnen 


Seine | Ebene, 3 Meilen von dem hohen Berge Taurus um 


term 84 Grad 40 Min, Longit.und 36 Gr. ı5 Mın. 
Latit. Nach derer Belchrten Muthmaſſung ſoll ſie 
das alte Ragaea oder wie andere wollen, Raga, Kuaga, 
ſeyn, deſſen Serabe XI p. 796. S2epbanus, pollodorur, 
Arrısmus de Exped. Alex.1H.20. gedencken, welches 
mit dem indem Buche Tobiä vorfommenden Rages 
einerley. So viel ift indefjen von dein alten Ragea 
bekannt, daß es zweyerley, nemlich das alte und neue 
Ragea geweſen, welches legtere, nachdein es von Seleu- 
co Nicatore angeleget worden, Kuropus geheiſſen, biß 
endlich die eben dieſes Arface oder Arlacia 
genennet. Stepbanus, Strabo XI,P.796. Auch be⸗ 
richtet Arbenaeus KU. daß die Parthifchen Könige ihre 
Refideng von Ecbatanadahin verkeget. Borbart Pha- 
leg. III.iq. exer. Cellariws Not. Orb. Ant. 111. 18.$. 
17. Nur gedachtes Ecbatana foll nach andern das heus 
tige Casbın ſeyn, welches aber falſch. Der Stadt 
bin Umereiß wird auf eine guse teutiche Meile ger 
rechnet, hat keine Stadt» Mauren, feine gepfiafterte 
Gaffen, aber auf r2000 Häufer, welche aber Doch jchr 
ſchlecht gebauet,umd über ooo Einwohner, darunter 
40 Chriſtliche und 100 Juͤdiſche Familien zufinden trei⸗ 
bet dabey eine groſſe Handlung. In dem 15 und 16 
Seculo haben die Könige ihre Reſidentz allhier gehabt, 
und follnach Bizarri deReb. Perf. All. p. 320. Bei 
richt Schach Tamas der erfte geweſen ſeyn, welcher ſich 
von Tabris dahin begeben. Die Perfer aber 
fehreiben esdefien Water, Schach Ismael zu, und ſa⸗ 
gen, daß eben er den noch dafelbft an groſſen Madan 
ftehenden prächtigen Palaft erbauet habe. Als Aba 
der Groſſe zur Regierung kam, fo vericgte er gleich im 
erſten Fahre derfelben feinen Sitz nad) Jspahan. 
Sonft ift dieſe Stadt. megen des bekannten Fabeh 
&chreibers, Locmans, als weldyer allhier gebonren, 
ingleichen wegen derer guten Pimper⸗Nuͤſſe, die in 
Menge hierum rachfen,befanmt. Charas, Vuyages 
T.11.Yalle Reiſc⸗ Beſchteibung P.Lır. Zawerner. 
ſ. Reiſ. P.LLib.l. 0,5. & Lib. Il. c. 15 Olcaru 
ſchr. IV. 29. — 
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Casbinum, 'f.Casbin. 

Cashira, f. Casbin. 

Casbon, f. Hesbon. 

Caicabebes, f. Cafcaueaux. 

Cofcade, ein Waſſer⸗ Salt, wird genennet, wenn 
das Waſſer auseiner Höheindie Tiefefält, esmag 
foldhes entweder von Natur gefehehen oder Durch die 
Kunst zumegegebracht werden. Unter Die exjtere Art 
gehören die Derabflürgungen derer Bäche und Fluͤſſe 


über Berge und Felſen; unfer welchen legtern der, 


ben Schaffhaufen 


in der 


Waſſer⸗ Fall des Rheins 


Länge aber erſtreckt ſich auf iꝛ5 Schritt,und fei 
te auch fodiel. Fuͤnff hundert Schritt vorherfängt 
Der Rhein fchon zwifchen denen Felſen an ci iien,. 
Daer denn mit geoffer Gewalt auf bemeldeten des 
Fals fchüffet, alwo er fich hernachmahls mit einem ſol⸗ 
hen Getoͤſſe herabwirfft, Daß es ohne Entſetzen nicht ans 

Der erſtere Fall geichiehet etwas abhängig, 
amd ſchuͤſſet das Waſſer daſelbſt von einem Felfenzum 
andern; hernachmahls aber fchufjet das Waſſer gera⸗ 
De herunter, und machet Durch diefen ‚Fall ein folches 


Schaͤumen, daß das Waſſer wieder in Die Lufft wie ein 
Mebel ſteiget, und bey daran fcheinender Sonne den | 


raaturlichſten Regen ⸗· Bogen vusfteiet. Der Waſſer⸗ 
Fall des Fluſſes Velino iſt noch ſtaͤrcker, weil ſich das 


Wwaſſer daſelbſt von einem gewaltigen Felſen 300 Fuß. 


—5 chen —— — Ein * 
natuͤrlicher Waſſer/Fall wird von denen Frantzoſen 
Catarracte, nd im lateiniſchen Cararacta genennet. 
Man kan einen ſolchen Waſſer⸗Fall experimentiren, 


wenn man einen gläfernenCyisnder mit Waſſer füllet | Hiſ 


und dareinauseiner Höhe Waſſer guͤſſet; daman den 
wahrnehmen wird, dab die berabfallende Waſſer⸗ 
Säule, fo bald fie in das Ragnırende Waſſer ein 
Dringet , wegen Rehftenzz deffelbigen anihree Dicke 


nach und nach abnimmt und gleidylam einen conum. 


innerhalb dem ftagnisenden Waſſer formiret. Und 
zwar wuͤrde Diefer Kegel fehr genau wahrzunehmen 
ſeyn, wenn nicht mit dem herabſallenden Waſſer 
Die Lufft in das uͤagnirende Waſſer eindraͤnge, als 
wodurch hernach viele bullulæe entſtehen weiche Die 
conıfche Figur der einfallenden Waſſer⸗Saͤule turbi- 
ren. Und eben vondiefenbullulis entitehet hernach- 
mahls das Echäumen des Waſſers, fo man bey einer 
Caicade wahrnimmt. Unter die Eunftlichen Waſ⸗ 
fer Fälle gehoͤren ale WaffersEeitungen auf oberund 
aunterfhlächtige Mühl » Mäder; die Waſſer + Kim 
fte, damandas Waſſer durch Machinen ın die Höhe 


treibet, daſelbſt in einem Behältniffe fammiet,umd dar- 


aus durch Rohren an gewiffe Derterieitet, wo man 
nemlich Spring Brunnen, Grotten und andere fprins 
gende Waſſer anbringen will; allwo nemlich durch 
den Fall dem Waſſer eine Force gegeben wird, daß 
es mit Gewalt durch die darzu bereiteten Machinen 
heraus dringet und allerhand Geſtalten formiret. 
Wunderns ⸗würdig iſt dergleichen Waſſer⸗Fall bey 
Marty, da das Waſſer durch Hydraulıfche Machi- 
nen aus der Seine uͤber einen ſehr hohen Berg geleitet 
wird, von dar es Durch den igen Fall die Fon- 


cainen zu Verfäitles mit Waſſer verſiehet. Cine Ma- 


chetnatiſche Beſchreibung hiervon gicht Jo. Lrid. 
Weidier in Tract. de Machinis 


Hydraulıcis toto 
Uswer/. Lexiei V.Cheil, 
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terrarumorbeMaximis,Marlyenfi & Löncinenfi, 


— recuſ. & sud, — allwo auch 


noch mehr Arten von dergleichen kuͤnſtlchen Waſſer⸗ 
Faͤllen anzʒutreffen. 

Caſcaes, oder Crlcais, lat. Coſcale .eine Fleine 
Stadt indem Portugiefifehen Eftremadura, ; Meilen 
unterhalb a, am % e des Tagı gelegen, 
hat eine gute Citadelle und eine fihere Rhede, allıvo 
die nach Oſt⸗ und Weſt / Indien ſegelnde Flotten ſich 
zu verſammlen pflegen. Von dieſem Ortfüheteine 
Graͤfliche Familie den Namen, die eigentlich aus 
dem vornehmen Spaniſchen Geſchlechte de Caſiro 
den Urſprung hat. Der erſte Graͤf von Cale⸗ es war 
— * de Fern von Monfanta, 

igs Joannis IV AYbgefandter an den Frantzo⸗ 
fifchen Hof,der einenSohn hinterlaffen, Namens Lu- 
douicus Aluarez deCaftro, II Graf von La caes, 
welcher kurtz vor dem letztern Spaniſchen Kriege ın. 
1700n0d) Abgefandter in Franckteich geweien , und 
mit feiner Gemahlin Maria, des Marggrajen Marıal- 
ua Tochter, unter andern s Söhne gejeugei hat: E- 
manuelem deCaftro, Grafen von Mununto, Al 
warum, Ferdinandum ımd Francılcum de Noren- 
ha. Annales de la Cowr & de Paris T 1, P 186, 

Cascais, f. Cascaes. 

Cascale, ſ. Cascaes. 

„ Cascales, (Franeifons de) ein ProfefforGramma- 
tices und Rhexoricesin feinem Vaterlande Murcia, 
ftarb ums Jahr 1640,und hinterließ eine-Hiftorie von 
Murcia und Carthagena in Spaniſcher Sprache, da⸗ 
von dieſe zu Valentia 1598 in 8. jeneaber zu Murcia 
1624 in fol. gedrucft: TabulasPoeticas, Murcia 
1617 in 8. und Horatii Arteın Poeticam in Meth- 
odum reductam, Valentia 1659. Amen. Bibl. 


Cafcandras. hih ver Zeiten eine Inhei in de 
. J eine Inſel in Denen 
Kuͤſten von Indien. Plinix- Hiſt Nar. VL2g, 
Caſcanes, Wall⸗Keller, ſind Gewoͤbber deren 
eines tieffer als das andere, die man, in der Abſchnei⸗ 
dung derer Boll TBerche, naͤchſt der Mauer machet, 
die Minen zu ruiniren, jo der Feindirgemd eine gemacht 
hatte,umunterden trockenen Graben an die Feftung ju 
kommen, vermittelft welcher ſie unter Waſſer zu ſcheu 
und zu vernichtigen ſind. 

Cafcano (Geerg. de) ein Dominicamer aus Milano, 
florirfe in der Mitte des 13 Seculi. war ein-guter Phi- 
lofophus und Theologus, und fchrieb’Commenta=- 
ria in vniuerfam Ariftotelis Philofophiam, wie 
and) in TV librosiontenziarem ‚Ecbard, Script, O.P, 

I. p.210. | 

Cascante, eine Stadtin Aragonien, an dem 
833 nahe bey Tudela gelegen. Sie iſt alt, = 
den ſchon Aralemenus unter denen Städten derer Vaſto⸗ 
ner des Caſcantum gedencket, und Aliziws Hiſt. Nat. 
III. nennet ein Volck in daſigen Gegenden Calcan- 
tes. Cellarius Not. Orb. Ant,Il.1.8.62:63. Es iſt 
indeflen Cafcanteflein, genuͤſſet aber die denen groſſen 
Staͤdten zufommende Priuilegia, und hat um ſich her⸗ 
umeine fehr fruchtbare Ebene, Golmenar Delic.de£ 
Esp. p.68o0, 

Cafcantes, f. Cafcante, 

Cafcantum, f. Cafcanre, 

Cafcar, oder Kafghar, Cafchgar, Cafchkar, eine 
Stadt und Königreich in Afia, und zwar inder Tata⸗ 
rey zwiſchen Vsbek und Tiberam Fiuß Jmil, Ande⸗ 
re neunen es Chazalg. Auſſer Caluhgar, welche ehe⸗ 

Hhhh unable 


#219 Cafcarillz Caſchau 


Caſchet Calſe 
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mmabls,und Jarchan oder Jarbkan welche ieho die Haupt · | (hoffvon Erla, fundiret, und cin zerſtoͤhrtes Cloſter. 


Stadtift, find auch noch in ſelbigem Koͤnigreiche 
zaz, Choton, Jecel,grc. Are. Paul.l.ı9. Jarrie.V. 
ex. von Strablenbergs Nord und Ofttiche Tpeil 
son Eurdpa und Aſia, in der Einfeit.Sect. 1. 9 14- leq. 

Caſcarilla, ſ. Chacharilla. 

Caleorilla de la Oja, wird die China Ching genannt, 
Davon an feinem Orte. 
.. Je Catiutade Marmore, fiehe Velino. 

Cafcauelles, ſiehe Caſeaueaux. 

* fo — Sa ge 
‚gner die Beinen hoͤltzern Klappen, deven fie ſi 
sangen bedieven ; in Nieder- Languedoc beiflen fie 
Calcauelles;, die Spanier nennen fie Cafcabeles, und 
die Parifer Caftagnerres; Die Lateiner aber Scabillos, 
Mensge Diätionaire Etymologique.de lalängue Fran- 


‚goife. 

’ Cafcelius, (4.) fiehe Cafcellius, (4.) 
Cafcelliusoder Caflelius , Cafcelius, (Aulas) ein Di- 

feipel von Q, Mucio und Volufio , nad). der Hand ein 


ber ͤhmter Aduocarund Rechts⸗Gelehrter u Nom, das ſchen, doch 


bey aber ein groſſer Liebhaber RoͤmiſcherFreyheit, eben 
zu’der Zeit, da diefelbe u Grabe gieng, nemlich unter 
dem Triurnuirat Antoni, Augufli und Lepidi. Er ift 
diß zu der Queftur geftiegen, und hat vieles gefchrieben, 
davon uns aber fogar die Titel, Librum bene dittorum 
ausgencinmen , unbekannt find. In denen Pande- 
Een wird feiner öffters gedacht. Er iſt ein fehr beved- 
ter und daben ſchertzhaffter Marın geweſen. Als Va- 
tinius von dem Volcke auf feinem eigenen Schau⸗ 
Spiele war gefleiniget worden, und deswegen bey der 
nen Baumeijiern ein Edict ausgewuͤrcket hatte,daß nies 
mand etwas anders als Aepffel auf den Scha 
werffen folle, fügte es fich, Daß Furg darauf jemand 
Cafcellium fragte: ob die Tanıyapffen denen Rechten 
nach unter die Aepffel zu rechnen wären: An nux pinea 

mumellct? Ya, fagte Cafcellius, werm fie jemand 

atinio an Kopf merffen will. Horatius Arı.Poet. 371. 

Macrobius I. 6.), 2.5.45. #.deO,J. Bererand.1. 19. 
Gretiss 1.10. Eberlinde ©. J.40.n. 25. ſqq. Mewagins 
Amoenit, Jur. Ciu, 8. Scipio Gensilis Parerg. 1. 38. 
#Freber Parergor, 1. 3. Strauch in Vira Cafcelii inter 
Programm. p.62. 

$.Cafcentus, f. S. Januarius, 

Cafchan, f. Cachan, Tom. V. p. 33. 
Caſchau, lat. Caflouia oder Cafchouis, Die Haupt 
Siadt in Ober⸗Ungern, und Die vornehmfte unter des 
men 5 Königlichen Frey Städten. Sie liegt in dem 
Abaniuarer Comitar, am Fluß Kunnertoder Hornath, 
und foll der Name Eafchau auf Ungerifh fo viel ale 
Hirs heiffen, weil ein Di Acterdaflb feyn 
fol, ehedie Stadt erbauet worden. Andere hergegen 
führen Caſchau von einem Römifchen Bürger, Caflio 
ber , wiewohl Srepbanus Zamofcins will, daß fie des 
Ptolemai Gormanum, oder, wie andere lefen, Borma- 
num ſey. Cellarins Not. Orb. Ant.IL. 8.598. Cars 
ſchau ift mit einer drepfachen Dauer und andern Wer⸗ 
cken wohl befeftiget, und weil fich auch allhier gemeinig- 
Bid) viel vornehme Kayſerliche Bediente aufzuhalten 
pflegen, ift fievor andern Städten wohl bebaut , wie 
fie denn auch eine gute Handels-Stadt ift. Als Te- 
meswaran. 1552 in Tuͤrckiſche Hande Fan, ward das 
Generalar von ObersUngern dahin verlegt ; desglei⸗ 
chen ift hier der Sitz der Cammer von ObersUngern, 
welche auch die Zipfers Sammer genennet wird, wie 


aucheine ZefuitersAcademie, fo Benedictus Risdi, Bis 


Ta | Die 


‚ein‘ 


N Haupt⸗Kirche S.Eliſabethæ iſt an. 1324 bon der 
Königin klifaberh Königs Carolil®emahlin u bauen 
Fig je worden. Es iſt auch eine Zeitlang das 
Dom ⸗Capitel von Erla hicher verleget geweſt, als 
nemlich jene Stadt vondenen Tuͤrcken befegt gehalten 
worden. Die Stadt iſt von au. 400 an in dentn Un⸗ 
geriſchen und Siebenbuͤrgiſchen Kriegen vielfältig bela⸗ 
gert und erobert worden. Als die innerliche Unzube 
mit denen Malcontenten angieng,bielt fie es mit denen» 
felbigen, und nahin aud) von ihnen Beſatzung ein, wur⸗ 
de aber an: er gr vn en init Accord 
eingenonmen i it unter icher De- 
uorion blieben. Sie iſt auch fonft- —— hernach 
bald in Kayſerlichet, bald in derer Malcontenten Haͤn⸗ 
den gervefen, endlich aberan, 171 1 der Vergleich da⸗ 
felbft geſchloſſen worden. An. 1556 hatfiedas Feuer 
gang, und an,1674 , ingleichen an. 1712 gröftentheils 
verehret. Die Einwohner find der Augfpurgifchen 
Eonfeßion zugethan, und der Rath beftehet aus Teut ⸗ 
‚Doch können auch vondenen Ungern,deren fich viel 
daſelbſt auſhalten, einige in den auſern Rath kommen. 
Die Lufft in dieſer Gegend iſt ſehr ungeſund, und das 
Getraͤncke ſchmecket übel, denn das daſelbſt gebrauene 
Bier iſt ſchlecht, und der Wein iſt nicht werth, daß er 
gebauet wird. Orrelius p. 49. ſeqq. Zeiller. Hungat. 
per Szübel.P. II. p.363. F. Zenryuani Miſcell. Dec. IL 


P,Lp. 132. Sagredo Ottom. Pforte und derfelben 

ung. 

Ei fiehe Corſet. 
. Cafchgar, fiehe Calcar. 

Cafchkar, Cafcar. 

Cafchouis, fiehe 

Calchu, fiehe Catechu. 

Cafeia, eine Beine Staliänifche Stadt, im Hertzog⸗ 
thumS lero, in Vmbria, an der Ötenge von Abruz- 
— in is zwiſchen Rieti und Norcia, am Fluß 

orro, 

Cafeian, ſ. Cachan, Tom.V. p.33. 

S. Cafciani Fanum, ſ. S. Cafciano, 

S. Cafciano oder Cafliano , lat. Fanum St. Cafciani, 
enin Tofcana, im Gebiete von Floreng, ettwan 
3 Meilen von Acqua Pendente, allwo warme Bäder 


Cafcodille machen, heiffet im L’ombre-Spiel, ehe 
—— — 
er t von auff⸗Karte au ‚u 
felbiger fein Entro einrichten. 

Calcun, ſ. Cachan, Tom. V. p. 33 

Cafe, ( 70.0.) ein Englaͤnder, gebuͤttig von Wood- 
fock, war der Eatholifchen Religion zugethan, und 
lehrete die Philofophie priuatim zu Oxford, ſonderlich 
feine Slaubens- Verwandten, wodurch er fich viel vers 
dienete. Erftarbendlichden 23 Jan. an. 1600, und 

erließ nebſt einigen Commentariis über verfchies 
Schrifftendes Ariſtotelis eine Apologiam Mu- 
fices, Oxford 1588. Weed Ant. Oxon. 1 p. 309, II, 


p. 312. 

Cafe, (Thomas) ein Prediger in England unter der 
Regierung Caroli J. Er befoͤrderte deſſen Fall, fo viel 
anihm war, wollte aber doch nach dieſem unter Crom- 
weln König Carolam II, denen Independenten zu 
Troß, aus Holland zurück geruffen wiſſen; welches 
ihm aber nicht gelunge. Er ftarb den 320 Mayan. 1682 
im84 Fahre feines Alters, und hinterließ einige moro» 


i d i vod. 
iſche Schriften umd Predigten. . | Mi 
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Caſearius, f. Cafoar. 
Cafeburg, oder Cafe ‚ ein Schloß und Amt 

in Dor-Pommern aufder Inſel Viedom an der Swi⸗ 

ne gelegen. 

Calei, lat. Caffium, ein (Flecken im Hergogthum 
Manland in Lomelina, ꝛ Meilen von Tortona, 

afelburg, fiche Cafeburg. 

Cafelius, (Foannes) war aus einem vornehmen ad» 
lichen Gefchlechte in Geldern, nemlich derer Cheſſel, 
Aus welchem ſich Gotthardus Magnus zu denen Zeiten 
des Kapfers Sigismundi berühmt gemacht , entfprofr 
fen. * Vater hieß Matthias Caſelius, welcher we⸗ 
gen derer Kriegs⸗Troublen und Religions⸗Streitig⸗ 
Reiten fein Baterland verlaffen, und endlich zu Göttin 
gengeftorben. ¶ An dieſem Orte ward Joannes Cafe- 
lius an. 1533 gebohren. Nachdem er zu Göttingen, 
Nordheim und Gandersheim den Grund feiner Stu⸗ 
dien gelegt, begab er ſich nach Wittenberg, woſelbſt er 
einer derer fleifigften Zuhörer Melanchthonis war. 
SHernach aber bediente er ſich auch der Unterrichtung 
Joachimi Camerarii zu Leipzig, nicht weniger ftudirte 
er zu Roſtock und Franckfurt ander Oder, wodurch er 

eine ſolche Geſchicklichkeit erlangte, daß ihm desivegen 
der Hertzog von Mecklenburg Joannes Albertus fehr 
geiwagenward; tie er denn auch auf deſſen Einrathen 
an. ıssaeine Reiſe nach Italien antrat, und ſich erſt⸗ 
lich zu Bononien aufhielt, woſelbſt er ſich mit Carolo 

Sigonio bekamnnt machte, hernach aber nach Florentz bes 

gab, da er Petri Victorii Unterrichtung und Freund 

kai! eine lange Zeit genoß. Hierauf befahe er Die 
übrigen Theile von Stalien, und kehrte an. 1563 wie⸗ 
der nach Mecklenburg, da ihm Die Profesfio Philofo- 
hie und Eloquentis zu Roſtock anvertrauet wurde. 
eil aber bald darauf an diefem Otte die Peſt ent- 
ftand, trateran. 1565 aufs neue eine Reiſe nach Itali⸗ 
en an, hielt ſich zwar ſonderlich wieder zu Vicaorio, 
machie ſich aber doch zu gleicher Zeit auch mit Paullo 
Manutio, Jo. Vinc. Pinello, Marc. Ant. Mureto und 
andern bekannt. Auch wurde er an. 15665u Pila zum 
Doctore Juriscreiret. Im Ausgange des folgenden 
Jahrs kehrte er nieder nach Roſtock, feine Proiesfion 
zu verwaiten; doch bald darauf vertraute ihm Joan- 
nes Albertus, Hergog von Mecklenburg, die Unterrich⸗ 
tung feines Pringen Joannisan, welche er 4 Fahr mit 
Ruhin verwaltete , und darauf wieder nach Roſtock 
Fam. m übrigen, dader Hertzog Julius von Braun 
ſchweig ımd Lüneburg die Helmſtaͤdtiſche Vniuerfirat 
ftifftete, berief er auch Cefelium dahin ; alleinder Her⸗ 
og von Mecklenburg wollte ihn nicht laſſen. Endlich 
erhielt esder Hirgog von Braunſchweig und Lüneburg, 
Henricus Julius, daß Cafeliusnach Helmftädt Fam, an 
welchen Orte er aud) 24 Fahr mit groffem Ruhme ger 
lehret, und den 9 Aprilan. 1613 geftorben — Er war 
wegen ſeiner Gelehrſamkeit weit und breit beruͤhmt, wie 
denn auch Kapfer Maximilianus II, ingleichen Rudol- 
hus II, feinen Adel» Stand erneuert haben. Man 
at von ihin viele Schrifften, worunter fonderlich we⸗ 
gen des Suili feine Epiſteln ftimiret werden , welche 
etliche mahl, am vollkom̃enſten aber von Jaſto a Drans- 
feld find ediret worden. Ferner hat man fein Pro- 

liticon; Notas in Cebetis Tabulam; de Magiltro di- 

cendi; woArrsvedun, quomodo ingeniofus adole- 

ſeens mature & recte educetur ad Rempublicam 5 uns 

terfchiedene Orationeserc, Er hat auch einige Griechi⸗ 

ſche Schriften ins Lateinifche uberfeget und herausges 

geben; Als unterfchiedene Stuͤcke von Xenophome, 
Univerf.LexiciV, Theil, 


‚aber die D 
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Demetrium Phalereum de elocution: ete. Pirs Ca 
ſelii Epiſt. ejus præmiſſa. Adam, Vir. Philoſ. Germ, 
Wirte Diar, Biogr, 

Cafelius, (Martinus) ein Qutherifcher Theologus, 
tar zu Bergwitz unweit IBittenberg den 8 Nob. an, 
16-.ggebohren, ward an diefem Orte Doctor Theo- 
logie und Superintendent zu Feffen, kam aber dans 
auf als HofsPrediger nad) Altenburg, und farb das 
ſelbſt den 14 April an. 1656. Er hat deadcuraco 
disputandı genere ; Syſteina metaphyficum & 
Echicum und Praxin Catecheticam gefchrieben. Zre- 
ber. Witze. 

Cafelius, (Timorbeus) ein Neapolitaner, wurde 
aus einem Dominicaner Biſchoff zu Marſico, und faß 
vonan. 1614. bis 1639. Topp. Bibl, Nap, Fontana, 
Ygbellus ltal. Sacr. Tom. VII, p.52<, 

Cafella, eine Stadt, — 

Cafella, (Lec/us Leo) ein Neapolitaner, gebohren 
zu A quila aus einem adlichen Geſchlechte, lebte in dem 
Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb de primis ltaliæ 
colonıs, welches Buch indem Tihefauro Antiqu. & 
Hift. Ical. ſtehet, ingleichen de Tufcorum origine: 
de Republica Florentina &c. 7oppi Bibl. Nap, 

Cafella, (7bomas) f. Cafellius, 

Cafeilz, ſ. Capleliz, Tom, V. p. 714. 

Cafeiles, (Guillelmas de) ein Dominicaner- Mond 
aus Aragonien, war Theologiz Profeflor und In« 
quificor aufdenen Balearifehen Inſeln. Er hat Di« 
redtorium inquiſitorum aNjc.Eymericiconcin- 
natum ;u Barcellona 1503 in fol. heraus gegeben. £- 
chard de Script. O.P. T,U.p.9. 

Caſellius oder Cafella, (Tbowas) ein Deminicas 
ner- Mönch aus Roflane in Calabrien, machte ſich 
durch feine Gelehrfamkeit und Gottesfurcht berühmt. 
Paulius 114 machte ihn an. 1542 zum Biſchoff von S. 
Seusrino, verfeßte ihn daraufan. ı 544 nach Bertino« 
ro, pon daran. ı 548 nach Oppido,und ʒuletzt an. 1550 
nad) Cauo. Er hat dem Tridentinifcyen Cencilio 
mit groffer Diſtinction beygewohnet, Palauicin. VH 
& XIX. und iſt zu Rom in dem 6o Fahre feines Alters 
den 9 Merg an. 1571 geftorben, nachdem er eine 
Schrifft aus denen Patribus de Conceptiune B. 
Virginisad mentem S.Thome verfertiget. Erhard 
deScript. O.P. T.U. p.216. Vgbellus Ital.Sacr, 
Tom.I.p,618. T. U.p.615.& T. IX. p.420. 

Tafeln, heiffen diejenigen Kleider, welche die Catho⸗ 
lifchen Geiftlichen bey Verrichtung ihres Amls inder 
Kirche auf denen Schultern tragen, 

Caſemattes, Canon⸗Keller, Mord⸗Gruben, 
MordKeller, Lat. Cala armata, alarum recurſus, 
iſt ein hinter dem Orillon, entweder offene oder gewoͤlb⸗ 
te kleine und niedrige Flanque. Sie iſt von denen 
Spaniern und Staliänern zum erſten aufgebracht wor⸗ 
den. Manficherfelbige auch an vielen alt gebaueten 
Feftungen 5. E. in Wien, Dreßden, ꝛc. Heutzutage 
find fie ſehr in Abfall kommen, und hat manan deren 
Stelle bey denen Wiederländern, die offenen Hori- 
zontal-faufls-braye-flanquen, bey denen Frantzoſen 
fenen Tenaille - fauflo-braye-tlanquen 
beliebet. Die Usfachen,foman angeführet hat, ! hige 
zu verwerfjen,find mehrentheils folgende: 1) daß ſelbi⸗ 
ge dem Rauche und Dampfedes Geſchuͤtes fehr unters, 
worffen, wodurch diejenigen, fd mit dem Geichuge zu 
hanthieren haben, Daraus verteichen werden 5 2) daß 
dasvon denen feindlichen Kugeln abgefchoffene Maus 
erwerck und Steine, Denen darinnen befindlichen De- 

bh fendenten 


Cafernes 


Tafemiteborch 


fendenten einen empfindlichern Echaden verurfache 
als die feindlichenKugeln felber.Es fan aber hieraufzur. 
Antwort dienen, (von denen übel gebaueten aber will 
man folches nicht verftanden haben) 1) daß man noch 
heu zutage das Geſchuͤtz auf denen Kriegss Schiffen in 
den untern Verdecken gebrauchet, und die Conitabler 
Doch davon nicht erfticken, noch heraus lauffen muͤſſen. 
In denen Bollwerds-Facen an Naerden find auch 
verdeckte Canons angebracht, welche den Rauelin- 
Graben defendiren, und kan das Canon gut darinne 

braucht werden. “Der Graf Vauban hat auch 
—* in feinem Tour-Baftıonne, welche in Landau 
und Neu⸗Bryſach von ihm find gebraucht worden, ver⸗ 
deckte Canons ange eben. 2) Haben diejenigen Kriege» 
Architect, welche die gedeckten Flang sen verworf⸗ 
fen,einen Beinen Schaden zu verhüten gefucht, Die Sol 
daten und Das Canon abereiner viel groͤſſern Gefahr 
und einem gangen Negen derer Steine, Bomben und 
Granaten, durch gegebene Blöffe ausgeſetzet. Siehe 
weitlaͤuftiger Rimplers dreyfachen Tractar von Fe 
flungen. Dieb 1 Peribologia Pait. I. Lib.I.cap. 
1. handelt von allen Arten Caſematten ausführlidy, 
und ftellet das zu ihrem Bau nothige in vielen Riſſen vor, 
und A⸗er in Theoria & Praxiartismuniendi p.20. 
fegg. ertheilet gleichfalls davon Nachricht. Sonſt 
werden die Bonnette in denen Spitzen derer Bollwer⸗ 
cke geſenckte Cufemarıen genennet. 
j Cakmirsborch, f. Cafimırsburg. 

Calenbrotius, (vannes ein überaus fertiger O- 
raror aus Brügge, rvar Rath des Gouuerneurs von 
Flandern, Grafens von Egmont, u.murdenebft vielen 
andern mehr auf Befehl des Hertzogs vonAlba an. 1566 
zu Vilnorden hingerichtet. Seine Oratio in Quod- 
hbericı- zu Löven 558 gehalten, befindet ſich nebft ans 
dern Reichenssermonibusim Druck. Sweerr. Athen, 

Caleneuue, (Perrus de) war zu Touloufeden 13 
Det. n 15,1 gebohren. Es traff anihm ein, was ſei⸗ 
tier Mutter, da fiemit ihm ſchwanger gieng, Offters ges 
träumet, daß ihr Sohn nicht allein fehr ichen, fondern 
auch berühmt werden wurde. Er war inder Theolos 
gie,)-risprudentz, der Hiftorie und Sprachen, nicht 
weniger in der Poefie ungemein erfahren, und hinter⸗ 
ließ, nachdem er den 13 Oct. an, 1652, als Canonicus 
bey der Kirche des heil. Scephanı zu Touloufe, ges 
ftorben, verſchiedene Schriften, darunter find la Cara- 
Jugue Frangoile; ſrate de Origine, Antiqui- 
tes & Priuileges des Etats Generaux de Lan- 
gredodles jeux Fleurauxa Toulouſe welche letztre 
Schrifft Bernhardus Medon an, 1669 heraus gege⸗ 
ben,und ihr des Cafeneuue Lebenvorgefeßt. deLomg 
B,bi. Hıftr. de la France, 

Cafenia, ein Königreich in Africa in Nigitien. 

C.afentıni, (Merfilio) von Lucca geburtig, war 
Eapell-Meifter zu Gemona. Um das Jahr 1607 
Ti:ß ers ſimmige Madrigalien zu Venedig drucken, 
und-ın. 1#rg find feine Cantica Salomenis Dafelbft 
berausgefommen. , ‚ 

Culenuno, oder Caffentino, Pat. Calentinus 
ager, eine Feine Landichafft in Staat von Florensan 
dem Urfprung des Amnı, in welchem Camaluoli, Val 
— &c. die beften Oerter find. Albersi Deicr. 
Ital. 

Caſentinns ager, ſ. Caſentino. 

Caſera, auf der Inſel Hugon, ſ. Caceres. Tom. 
V.p. 3%. 
—— oder Cazernes, find Soldaten⸗Haͤuſer, 
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die zwiſchen dem Wall und der Stadt aufgeführet wer⸗ 
den ; worein man die Garnilon entweder Compa⸗ 
gnien⸗ vder Regimenter⸗Weiſe, und bißweilen mit denen 
Ober⸗Officiers, bißweilen auch ohne dieſelbigen zu lo- 
giren pflege. Sie werden zu dem Ende angeleget, 
damit die Eoldaten M um fo viel beffer in Ditciplin 
und zufammen gehalten werden Fönnen, und 2) fieim 
Fall der Noch dem Walle um fo viel naher und beys 
jammen zu haben. Wie ſolche formohlvor Cauallerie 
als Infanterie. anzugeben und zu bauen ſind, ſiehe 
Feſchens ru Theil des andern Verſuchs feines Ar- 
chiteetonifchen Werckes, und Dilicbin Peribolo- 
gia Part. li. L.ib. 1.cap. 17. P.ı06. 

Coferta ‚oder Caferto, eine ziemlich wuͤſte Stadt 
indem —— Terra di —— —* 
einen unter den Ertz⸗Biſchoff zu Capus gehörigen Bi 
ſchoͤfflichen Sitz, und gehört dem Haufe Cajetano, 
davon eine Linie den Tirel als Fürften von Caferta 
führet. Sie liegt untenan einem Berge nahe bey dem 
Vulturno zwiſchen Cera und Capus, und begreifft 
nicht viel über 300 Seelen in fich, hat aber gleichwohl 
verfchiedene vornehme Leutehervor gebracht,darunter 
auch der Eardinal Julius Antonius Sanetorınus. und 
deffen beyde Nepoten, Julius Antonius, Ertz⸗Biſchoff 
zu Coſenza, und Paullus Æmilius, Erg Bifcboff zu 


' Vrbino,feibliche Brüder, gerefen. Die Biſchoͤffe 


find aufeinander alfo gefolget : 
ı. Ranuıphus Anno ıuz ' 
2. Nicolaus ı129 
}. — Iı3 
4. Porphyrius 1178 
J. —8 
6. Roggerus 
7 J. nı7 
8. Andreas. 1224 
9, Andreas 1260 
ıo. Philippus 1268 
u. Nic. deFlore 1279 
12. Secundus 1285 
13. Azu 1190 
14. Antonius 1319 
15. Benuenurus 13722 
16, Nicolaus 1345 
17. Jacobus 1750 
18. Francifcus 1,68 
19, Joannes 1393 
26, Ludouicus 497 
21. Lud.Lando 1413 
a2. Lugerius 1415 
23. Jo. de Accrefta 1415 
24.Steph.de Raho 1450 
25. Joannes 1453 
26. Ciccus 1459 
27. Jo. deLeonibus 1576 
28. Jo.Bapt. de Petruciis 1493 
29. Jo.Bapt. Bonciennus 1514 
30. Petr. Lambertus ı533 
31. Hier. Verallus 1544 
32. Hier. Dandinus 1344 
33.Mart. Cerbonius 1546 
34: Bern. Maffeius ı549 
35. Frid, Czlius 1349 
36. Ant, Bernardus ı452 
37. Agap. Belhomo 13554 
38.Bened. Mandina 1594 
39. Deodat. Gentilis 1604 

40.Anc, 
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40, Ant. Diaz 1616 

41. Jol.a Cornea 1626 

4:.Fabr. Suardus 1637 

43. Ant, Ricciullus 1539 

44.Brunor. Sciamanna 1642 

45. Barchol. Crifconus 4647 

45. jo. Bapt. Ventrilia 1660 

7. Jos. de Auxilio 1663 

. 48. “onau. Caballus 1669 

49. Hippol. Berarduccius 1690 

g0. Jos. — — Ku 

bellus Ital. Sacr. Tom, VI. p. 483.449. 
2* Franc. Anton. ) an Renpolitaner, fehrieb 
an. 1629 deNarura& Vſu Vinorum mie aud) de Fe- 
bribus. ToppiBibl. Nap. 

Caferto, f. Caferta. 

Caferre, eine Feſtung im Hertzogthum Ferrara am 


eer. 
Caleus, f. Räfe. f 
Calewick ( — von) ſ Trollope von Caſewick. 
Casgarium, ſ Calcar. 
" Cısh, iſt eine gewiſſe Muͤntz⸗ Sorte in Tonquin von 
Kupffer und zwar die einige, welche Die Tonquiner 
in ihrem Lande ſchlagen, wofern fie diefelbige nicht et⸗ 
manaug China befommen. Gie gilt bald mehr, bald 
weniger, nachdem ihrer viel oder wenig imðande, oder 
nachdem fie im Handel muß hoch angenommen werben. 
Gemeiniglich gelten 1000 Cash einen Reihe + Thlr. 
Cashel oder Caffıl, fat, Caflılia, oder Caffelia,Cafella, 
Caflella, eine Stadt in Irr' ıdam Fluſſe Swire oder 
Sewer, in der Grafffehafj. * >perari, in der Proving 
Mounfter. Es refidiret in dieſer Stadt einer von denen 
Ertz ⸗Biſchoͤſſen in Ferland, und iftdafelbjt an. 171 
einConcilium gehalten worden. Sie iſt aniego meht 
fonderlich bewohnt, nachdem fie von dehen Englans 
dern viel ausaeftanden, auch an. 1654 durch eine Feu⸗ 
er&, Brunit fait aantz eingeaͤſchert worden. Camden’s 
Brit. p. 983. Pez Thefzur. Anecdor. Tom. ll. P. ll. p. 
che Waraus Vit. Archiepifc, Caſſiliens. & Tua- 


mens 

Cafıa, f. Caſſia. 

Cafia, hleß vor Alterseine Landſchafft in Scythien 
jenfeits des Imaus, Ptolemæus. Cellariss Nor. Orb. 
Ant.lll. 24. 6. 16. 

Cafia, in Italien, f.Cafio. — 

Cafiaalba Theophratti, Daleeb, in Plin. f. Lavens 


del. 
Cafigliano,f. Cashigliano. 
Cafıglianum, f. Cafligliano. 
S. Cafılda, eine Jungfrau ju Burgos in Spanien, 
war eines Saracenifthen Königs su Toledo Tochter, 
nndebatdenen gefangenen Ehriften alles gute. Als 
fie denenfelben einsmahls nad) ibrer Gewohnheit Ef 
fen zutrug, feante ſie ihr Vater, was fie in der Schuͤr⸗ 
Bahätte, und als fie antwortete, es maren Roſen, und 
Der Vater hinein grieff, befam er wuͤrcklich nichts ale 
ofen in die Hand ; da fie doch, als fie zu Denen Ges 
fanaenen Fam, wieder Brod und Fleiſch in der 
-Sshürgehatte. Endlich bekam fie eine unheilbare 
Krandheit, welcher loß zumerden fie fich auf göttliche 
Eingebung nach 8. Vincentii See im Gebiet der 
‚Stadt Burgos begab, auch daſelbſt aefund wurde, 
niet Wunder that, undihr Leben da befihloß. Einis 
ae fagen, fie fen 100 Jahr alt worden, und um Das 
%abt 1126 geftorben. Sie wird von denen Weibs⸗ 
Derſonen, fo mit dem Blut» Fluß behafftet find, an⸗ 
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gerufen Ahr Gedächtnis iftaufdeng Aprilanges 
Cafiligates, f. Cafilinum, 
 Calilinenles, f. Cafilinum, 


Cafilinum, war zu derer Roͤmer Zeiten der Name 
einer Stadt in Campanien, unmeit Capua am Fluſſe 
Vulturno.Liuius XÄlL 15. Scrabo V. p. 362.364. 381. 
V1.p.433. Julius Cæſar hat dahineine Colonie ges 
führer. Cicero Philipp.1l.40. Aus Plinio Hift, Nat, 
U. g.echellet, daß fie nachdem in jemlichesAbnehmen 
gekommen, Die Finwohner werden Cafilinenfes 
oder auch) Calilinargs genennet, Cicero de Juuenr. 11, 7. 
Valerius Maximus VII. 6.n. 2. Ungefehr in diefer 
Gegend fol das heutige Staͤdtgen Caftellacio ftehenz 
Andere wollen, Daß Das iegige Capua auf der Stelle 
des alten Cafilini ſtehe. Cluwerius Iral, Ant. V. 5. S.5, 
Cellarius Not. Orb, Ant, 11.9.8. 478. 

Cafi;ius, (Anronius) ein Zefuite von Neapolis und 
Halb, Bruder des hernad) folgenden Jo. Boptifte,mar 
an, 1589 gebohten. Nachdem er eine Zeitlang die 
Philofophie und Theologie in feiner Vater » Stadt 
gelehret, ward er zu Rom Rektor des Teutſchen Col- 
legüi wie auch) des Seminarii, und ftarb den 6 Gept. an, 
1670. Man bat von ihm Introductionem in Logicam 
Ariftorelis. Die er an. 1629 in 8 zu Kom herausgeges 
ben, und eben dafelbft an. 1635 dermehrter auflegen 
laflen. Es iſt felbige auch zu Coͤln 1695 in ı 2 nach⸗ 
gebruckt. Alegambe, ToppiBibl. Nap, 

Caſilius, (Joann. Baprıfla ) ein Jeſuit von Neapo- 
lis, gebohren an. 1596, ward Rektor verfchiedener Col- 
legiorum feiner Societät im Neapolitanifchen, ftarb 
im Profefl - Haufe zu Neapolis, den ar Aug. an, 1675 
im 78 Jahre feines Alters, und hinterließ : Pocfin Sa- 
cramin 2 Theilen, Davon der r zu Neapel 1667 in 8. 
der 2 aber ib. 1674. in 8. gedruckt, und Pias Medirario- 
nes de Santlisib, 1074 in 12. Toꝑpi Bibl. Nap. Aleg am- 
be Bibl. Script. S. ]. 

Cafimambous, ein Volck in der Africanifchen In⸗ 
fel Madagascar, fonft Zafte-Calimambous genannt,die 
ſehr mächtig in der kandſchafft Mararane find. Cie 
ftammen ber von einigen Arabern, welche der Calife 
von Mecca por 200 Jahren in denen groffen Indiani⸗ 
ſchen Schiffen hieher geſchicket, um die Einwohner 
diefer Inſel zu unterrichten. Das Haupt gedach⸗ 
ter Araber fol die Tochter eines Fuͤrſten derer Negri 
geheurathet haben, mit der Bedingung, daß ihre Kin 
der und Nachkommen nad) der Mutter Namen Ca- 
fimambous follten genannt werden. Wie dann in 
der Gutlichen Gegend diefer Inſel der Gebrauch iſt, 
daß jich der Name derer Familien nach der Mutter 
richtet. Sie find meiß, iedoch darneben etwas 
ſchwaͤrtzlicher als die Zaffe-Raminis, Ihre vornehms 
fte Verrichtung iſt, Daß fie Ombiafles d. i. Schreiber 
Meijter abgeben, welche auf denen Dürffern, allwo 
fie Schule halten, Die Leute Arabifch fehreiben und les 
fenlehren. Giecommandiren über die Zaffe-Rami- 
nis in Maratane, welche Fein Vieh noch Vögel ums 
bringen durffen, fondern allemahl nach einem Caſi. 
mambou ſchicken muͤſſen, der ſolches verrichte, Fla- 
court Hilft, de Madag. 

Caſimir, ein Teadeoen in der Worwodſchafft 

fen in Groß⸗Polen, g Meilen von der Stadt Pos 
n 


e 
Cafimiria, ſ. Caſim vs. 
Cafimire, Cafimien, Sasim'rs , Tat. Caſimici⸗, 
eine Stadt in der klein / Pouuſchen Woywodſchafft 
2117 FE Enblin, 
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Bublin, etwan 7 Meilen von der Stadt dieſes Ras 
mens. Sie kan vor eine von denen ſchoͤnſten in Po⸗ 
fen paffiren, wiewohl die Häufer dafelbjt mır von 
Holg gebauet find. Gans nahe dabey finden fid) 
auf der einen Geite lauter Felfen, und auf der ans 
dern die Weichſel, welcher wenn fie bisweilen aus- 
tritt, die Hänfer halb unter Waſſer fegt. Ein Theil 
ven der Stadt Eracan, tweldyer von denen übrigen 
Theilen vermittelft einer hölgernen Brücken durch 
Die Weichſel abgefondert wird, heilt gleichfalls Caſi⸗ 
mirts oder Cafimiria. 
Cafimireburg oder Cafemireborch, iftein klei⸗ 
ner befeftigter Ort in dein Hinter s Pommeriſchen 
Herkogthum Eafluben , welcher Sud» Weſtwaͤrts 
aneinem Heinen See, Nordivarts aber bey einem 
Meer Bufen von der Oſt⸗See liegt. 
Caſunirtz, ſ Cafimire. 
Koͤnige in Polen. 
Caſimirus I, König in Polen, Miesconis oder Mi- 
eczlai 11 Sohn, war gebohrenan. rotz · Der Va⸗ 
terftarb an. 1034, und hinterließ ihn umter der Vor⸗ 
mundfchafft feiner Mutter Rixa, welche eine Tochter 
des Pfalg-Grafen am — Ezonis, der ein Sohn 
Hermamni und des Kanfers Ottonis Il Schweſter 
Sehn war. Diefe Fürftin befegte alle vornehme 
Thargen mit Teutfchen Bedienten, worüber die Por 
len fo verbittert wurden, daß fie einen Aufjtand wie⸗ 
der fie erregten und verurfachten, daß fie zu dem Kap⸗ 
fer in Sachfen flühen mufte, wohin fie auch diefen 
SPring Cafimirum und den gangen Polnifchen Schatz 
brachte. Sie ſchickte ihm nach Franckreich 
unter dem Namen Caroli, da er denn zu Paris ftudir- 
ze,nachgehendsaber, als er von feiner Jtaliänifchen 
dieiſe nach Franckreich zurück gelanget,sin Benedidli- 
ner» Moͤnch ju Cluni wurde, und fich zum Diacono 
machenließ. Alsnun die Polen 7 Jahr ohne Koͤnig 
‚gervefen, und das Reich indeffen nicht allein durch Die 
Streiffereven derer Nuffen und Böhmen, fondern 
auch durch) innerliche Zwiſtigkeiten gewaltig zerruttet 
worden war, erhielten fie von Pabſi Clemente II, oder 
twieandre wollen, von Beneditto IX unter gewiſſen 
Bedingungen, die iedoch von einigen Polniſchen Seri- 
benten in Zweiffel gegogen tverden, Urlaub, daß ihr 
Pring wiederum in fein Vaterland Fommen mogte, 
umfelbigesjuregieren, und fid) zuver maͤhlen. Zur 
Seinnerung aber, daf ihr König ein Münch gervefen, 
legte ihnen der Pabſt auf, 1) daß von jeglichen 
Haupte in Polen, ausgenommen des Adels und der 
* GeiftlichFeit, ein Pfennig nad) Rom mufte gelieffert 
werden, welcher der Peters Pfennig genennet tours 
de. 2) Daß alle Manns⸗Perſonen muften wie die 
Mönche weite Kleider tragen und ihre Haare vers 
fehjneidenlaffen; 3) daf die Edelleute an hohen Feſt⸗ 
Tagen in der Kirche eine Binde um den Half, wie 
Die Diaconi tragen follten. Als Cafımirus an, 1041 
nach Polen gekommen, und von Kayfer Henrico auf 
gefihehenes Anfuchen gecrönt worden, heurathete er 
Mariam, eine Tochter Wlodimiri, welche er mit Anna 
einer Schweſter derer Griechifchen Kayfer Batilii 
und Conftantini gejeugt, und Jorislai Hertzogs von 
Keuffen, Schweiter. Erregierte das Königreich 
fehr wohi, brachte noch verfchisdene andere Provintzi⸗ 
en ur Erone, cultiuirte feine Nation, beſchenckte Die 
Kirchen mit groffen Gütern, flifftete Deren auch) viel, 
undlieh einige Mönche von Cluni nach Polen brin. 
gen. An. 1044 ſchlug er mit Hülffe derer Teutfchen 
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Maslaum, den Hertzog von Malouien, daß ar ſich nach 
Preuffen reririren mufte, alıwo: er gehenckt wurde. 
Er bekam Schlefien von denen Böhmen rieder, und 
verlegte nach Breßlau in die Inſel S, Joannis das 
Schleſiſche Biſchoffthum, fiehe Breßlau Tom. IV. 
p- 1306, ftarb nach einer zzjahrigen Regierung den 
28 Nov. an. 1058, und hinterließ nebft einer Pringefs 
fin, Suentochns, welche an den Hergog in Böhmen 
vermählt worden, 3 Söhne, Boleslaum, Vladislaum, 
Missconem, woju einige noch den sten nemlidy Orto- 
nem feßen, Davon Boleslaus II, zugenannt der Kühne, 
ihm fuccedirte, Marrbias a Michouia Chron. Polon, 
U.r3.fg. Gwagnini Corp. Hiit. Polon, Cromerus de ° 
Orig. & Reb, Geft. Polon, Joach, Pafior. in Floro Po- 
lon. Schiekfuf. Scylef. Chron. 1.14. &e.Chron. Polon. 
apud Sommersfeld Script. Rer.Silei. Tom. I. p.5.Chrom. 
Prine. Polon,ibid. p. 2t. 22.60. Jo, Schrammius Gene- 
al, Due. Silef. ibid, p- 650. Bogwpbali Chron. ibid. 
Tom. IL, p. 26. Tilifch von der Ankunfft derer Hers 
goge zu Teſchen und Groß · Glogau ibid. Tom. I. p. 


726. 

Cafimirus Il, zugenannt der Gerechte, Ober⸗Re⸗ 
gente in Polen, Koleslai II Diſtorti jüngerer Sohn, 
wurde an. 1178 an die Stelle feines Bruders. Miecz- 
lai oder Miccislai Ill, den man den Alten junennen 
pflegte, und regen feines Geitzes und Tipranney abs 
feste, zum Ober⸗Regenten erwehlet. Sein Bruder 
fieng zwar einen Krieg an, Fonte aber nichts wieder 
ihn ausrichten, jumabl, da die verhoffte Hülffe aus 
Teutſchland ausblieb, und fein eigener Sohn Otto 
von ihm abfiel, und zu C.* airo übergieng, auch fich 
gang Pommernandiefen ergab. Calimirus ftillete 
hierauf den Wiederwillen zwiſchen Boleslao Alto und 
Mieslao, Hergogen in Schlefien, und gab dem letztern 
zu feiner Befriedigung das Fuͤrſtenthum Auſchnitz. 
An. 1179 brachte er Die Reußiſchen Provinsien unter 
feinen Öehorfam, und ſchaffete auf dem zu Lencicy ans 
geitellten Reichs⸗Tage alle ungerechte Auflagen feis 
nes Bruders, und das unordentliche ABefen in Pos 
lenab, führte auch neue Girfege und Ordnungen ein, 
welche Der Pabſt Alexander Ill beflätigte. Dem 
‘Bruder Mieczislao hatte er Großs Polen überlafjen ; 
und da ihm diefer fehr anlag, daß er ihm auf feine als 
ten Tage Das gange Land wieder abtreten füllte, war 
Calimirusnicht ungeneigt darzu, wann ſich nicht Die 
vornehmjten Herren in Polen darwieder geſetzt haͤt⸗ 
ten. Doch Fam endlich Mieczislausdurd) feines Brus 
dern Vorſchub wieder zum Regimente, welches ce 
aber nicht lange führte, weil er ſchon gar alt war. An. 
1192 befriegte Cafimirus die Preuſſen, die er auch 
überwand, und fie zwang, die Ehriftliche Religion 
wieder anzunehmen. Er regiertealfo ı7 Jahr, und 

arb an. 1194, nachdem er fein Alter auf 67 Jahr ges 

racht. Lesco V, fein Sohn, der Weiſſe zugenamet, 
den er nebſt Conrado, Herkoge von Mafuren und 
Eujavien, von feiner Gemahlin Helena, einer Toch⸗ 
ter Vuscoulodi, Hertzogs zu Beltz, gejeuget, wurde 
nach ihm erwehlet. Etliche melden, daß diefer Caſi- 
mirus auf einem für feine Edelleute angeſtellten Ban- 
quer eines jählingen Todes aeftorben, indem er von 
einer Weibs⸗Perſon, die fich hefftig in ihn verliebet, 
vergeben tworden. Mareb. 4 Micbenia. Cromer. de 
Reb. Pol. V. Joach. Paflor.Flor, Polon, ll, 10. Guægni- 
ni. Schickfuf. . 

Cafimirus Il, der Groffe zugenamet, war an. 1509 
gebohren, und wurde nach feines Waters Vladislai 

Loclici 
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Loetici Tode an, ı denzs April zum Polniſchen 

Könige zugleich mit ſeiner erſten Gemahlin Anna, des 

Groß ⸗Her hogs von Lithauen Gedemini Tochter, ger 

erönet. Nach dem Abfterben diefer Pringefin an. 

no mollte er Margarecham ‚eine Tochter Joannis, 

Königs in Böhmen, und Wittbe Hergogs Henrici 

von Paper, heurathen; alleinfie ftarb vor der 

jeit Worauf er ſich an. 1341 mit Adelheid des £ 

Grafen von Heſſen Henrici Tochter, vermähfet. 

Beil fie aber wegen ihrer garftigen Geſtalt von ihrem 

Gemahl übel war tractiret worden,der an ihrer Statt 

eine Juͤdin, Eſther, zu ſeiner Concubine hielte, ſo 

nahm fie ihr Vater an. 1356 wieder nad) Heſſen, au⸗ 
wo ſie auch felbigen Jahres ftarb; da ſich Denn Calı- 

‚ mirusan. 1357 mit Hedwig, des Fürften von Glogau 
in Schlefien Henrici Tochter, vermaͤhlete. An. 1315 
hat er die Schleſiſchen Fuͤrſtent huͤmer an den Koͤnig Jo- 
annem in Boͤhmen uͤberlaſſen, und allen Anſpruͤchen 
dargufrenuncıret; dagegen an. 1340 gantz Reuſſen 
und an. 1355 Maſouien mit ‘Polen vereiniget, erlitte 
aber an. 1360 von denen Wallachen eine ziemliche 
Niederlage. Er wurde der Groffe jugenamet , nicht 
fo mohl wegen feiner Kriegerifchen en,als vielmehr 
wegen feiner fonderbaren Liebe zudem ;frieden, wegen 
derer in groſſer Anzahl von ihn geftiffteten und bereis 
cherten Kirchen und Hofpitäler, umd roegen derer vielen 
von ihm erbaueten Städte und Schloͤſſer; inſonder⸗ 
beit aber, weil er alle feine Unterthanen mit einer ſon⸗ 
derbaren Piebe an fich zuziehen wuſte, und einem jeglis 
hen Recht wiederfahrenließ. Er hat auch viel Teut- 
ſche in fein Land gebracht, und dadurch felbiges zu cul- 
ziuiren angefangen. Erftarb endlich an einem Falle, 
den er aufder Jagd venfeinem'Pferdegethanan. 1370- 
Mit ihm gien die aſtiſche Königliche Linie aus, 
weil er nur 3Töchter hatte; davon die erfte Elifaberh, 
die er mit feiner erften Gemahlin gejeuget, an "ogisla- 
um, den Hertzog von , vermäblet, undeine 
Mutter Eiıtaberhe,des Kanfers Caroli IV Gemahlin, 
wurde. Die andere und dritte Tochter waren von der 
ksten Gemahlin, jene, 
Hertog Somerum ; Diefe, Anna genannt, an Wil- 
heimum Grafen von Cilley, verheuratbet , dem fie 
Barbaram, des Kayſers Sigismundi, und Annam, 
des Wolniichen Königs Vladislai Jagellonis Gemah⸗ 
‚lin, gebobren. Beil nun Calimirus, wiegedacht,keis 
ne männliche Erben hatte, fo ernennte er an. 1339 feis 
ner Schroefter Elifaberhe, und des Konigs in Ungern 
Cıroli Sohn, Ludouicum zu feinem Nachfolger, bey 
welcher Gelegenheit die Edelleute groffe Priuilegia er⸗ 
halten. Aarrb. = Micbowia, Cremer. de Reb, Pol. XIl. 
Dingofjus Annal. Pol. Joach. Pajlor, in Floro Pol. 
Guagwin,Schickf. III. 16. 

. " Cifimirus IV, oder Andreas Cafımirus, König in 
Polen, ein Sohn Jagellonis, und feiner vierten Ges 
mahlin Sconz, dieihman. 1427den 29 Nou, geboh⸗ 

‚ren Er wurde nach der t bey Borna, in wel⸗ 
cher Vladislaus V, fein Bruder und, Vorfahr, an. 
1424 den ro Nou, dag Leben eingebuffet, zue Erone 
beruyfen, weil aber etliche noch an Vladıslai Tode 

.ziweiffelten, wollte Cafımirus feine Stelle nicht einneh⸗ 
men, bis ihm erftlich die Boten, fo erin Thracienund 

Griechenland gefendet,geroiffe Nachricht davon brach: 
ten, und die Polen auf die Gedancken kamen, den Her⸗ 
tzoq von Mafurien Buleslaum anzunchmen, da er ſich 
endlich an. 1447 den 26 lul. 3 Jahr nach feines Bru⸗ 
ders Tode cränen laſſen, nachdem cr an. 1437 zum Koͤ⸗ 


Namens Hedwig, murde an | mundus 


| 
| 


‚gebohren. In ſeiner 
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niq in Boͤhmen war erwehlet, aber wiederum verworſ 
fen, an. 1440 aber zum pon Lithauen ge⸗ 
macht worden. Nicht lange nach feiner Ersmma,als 
Dinsgmicige then hai Odin 
‚beyi uber ‚umters 
warff fich ihm auch die Stadt Dansig; doc: ver 
eran. 1454 eine wichtige t, weilfich feine off 
cirer garzufehr auf ihre Macht verliefen, und die Fein 
degeringachteten. Er erhohlte ſich aber bald mieder, 
und nöthigte die Ritter, nachdem fie Marienburs und 
ihre andere befte Städte verlohren,ben ihm um Frieden 
zubitten,relchen er ihnen auch auf Anhaltendes Pab⸗ 
ftes, verroilligte. Als fein Sohn Viadısiars an. 
147 rzum König in Böhmen ermehlet wurde, wieder⸗ 
feste ſich Demfelben der König Matıhras Corumus, 
und Dadurch entitund ein ſchwerer Krieg. Als Diefer 
mit Tode abgegangen, wollteneinige Stände des Koͤ⸗ 
—— lieber — art Sohn, Jo» 
annem Albertum ‚au ngeri Thron erher 
ben, weil er ſich Durch einen wieder die Tatarn erhaltes 
nen Siegberuhmt gemacht hatte. Indem aber fchun 
einige von ihnenihre Stimmen dem Könige in Boͤh⸗ 
men Vladislao gegeben, verurfachte dieſes einen ans 
dern Krieg, worinnen Joannes Albertus den Kürgern 
j0g, und genöthiget wurde mit feinem Bruder einen 
Dergleich zutreffen. Calimirus mar imuttelſt, weil dies 
fer — neutral und farb an. 1492den 7 
m ne * un von Deiters 
r Alberti des Roͤmiſchen i 
Kipa * * 
ich an. 1454 den 6 Dec. vermãhlet, und folgende Kin⸗ 
der gegeuget hat: Vladislaus,gebohren an. 1456, ward 
König in Boͤhmen und Ungern und ftarb ec Ca· 


ſimicus, den 3 Odt. an, 14: 8,ftarb unwerheu⸗ 
rathet m up et an 1483. Joannes Alber- 
zus ‚gebohren an. 1460 den 27 Dec. ward König in 
Polen und ftarb ımverheurathet an. por. Alexander, 
gebohren an. 1462, ward nad) feinem Bruder Joanne 
Alberto , Königin Poien, ımd ſtarb an. 1506. Sigi 
an.1467, ward gleichfalls in 
Polen nach Alexandro, und flarb an. 1548. Frideri» 
cus, gebobren den. 27 April.an. 1468, wurde Cars 
dinal mit dem Titel S. Lucie, dabey 


"Graran,und endlich Et DBifhoff en Onrkn Dam 


auferan. zo3 an einer unfauben Kranckheit geſtor⸗ 
ben fepn foll. Unter denen Töchtern Cafimiri tard 
Hedwig gebohren an. 1457, an Georgium , Hertzog 
von Bayern, vermäahlet; Sophia — 146}, 
ward Friderici Marsgrafen anbenburg. Ges 
mablin; Elifabecha, gebohren an. 146, flarb an. 
1467; gleichtwie auch die andere Elifaberha, fo an. 
147. gebohren. Anna gebuhren an. 1478, ward an 
rn Hettzog von Pommern, und Barbara, 

an. 1478 gebehten, an Georgium, Hertzog zu 
Sachſen, verheurathet 


‚ &c. Micbonitis. Cromer. Gus- 


’ 
gun. Aen. Siluius. Bonfin. Dubranius &c. Piflorü ce- 


gni Polon. mutat. XIII. Hartknoch. 

Cafimirus V, (Josuner) Sigismundi II] Sohn, 
dener mit feiner andern Gerhahlin , Conftantia von 
Oeſterreich, gezjeuget. Er war den 22 Meran. 1509 
Jugend diente er dem Kahſer, 
und ward an. 1638 von. dem Könige von Spanien 
zum Vice-Re von Pertugall ernennt, ward aber ‚als 
er fich durch Franckreich dahin begeben wollte, in Pro- 
uence aufgehalten, und in Die Baftılle zu Paris, oder 
wie andere melden, auf das Schloß Cilteron gefans 

er . gen 
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fat. niät on eher aldan. 1640 * —** 
Bruders loßgelaſſen. Er 

ſich hierauf der Kirchen, und trat an. 1644 in Die —— 

etet Jeſu, in welcher er aber nicht laͤnger als bis an. 


1646blieb, da er von Jnnocentio X einen Cardinals⸗ Pre 


Hut erhielt. Nach feines Bruders Vladislai IV Tor 
de, welcher an. 1648 erfolgte ,moarder zum Könige von 


lenerweblet, wiewohl nicht fo einmüchig daß nicht | fRediefer 


Po 
hernach feine Feinde ſolche Wahl als ungultig ange⸗ 
fochten. Kurtz hernach vermählte er — nach vorher 
erhaltener Erlaubniß vom Pabſt, mit Louiſa Maria 
Gonzags, feines verftorbenen Bruders Vladislai 
itbe, * {erlegen Lowfe ein befonderer Articel 
bandelt- e eine gar unruhige Megierung, in: 
dem nicht allein die Coſacken viele Fahre hinter einan 
der unter dem Chmielnicki übel haufeten, und ob fie 
gleich Öffters Friede machten, denfelben allemahl bald 
goieder brachen, fondern auch die Ruſſen, nachdem fie 
felbige auf ihre Seite gegogen,an. 1654 Durch ihren Bey⸗ 
and die Feltung Smolenslo eroberten, ohme Daß es 
Calimirus, dem es an Volcke und Geld fehlte, ver- 
wehren konte. Das Fahr darauf Fam es auch mit des 
nen Schweden zu einen blutigen Kriege, obgleich der 
Stillſtand erſt an. 1661 zu Ende geben fellen. Es war 
nemlich der König in Schweden, Carolus Guftauus , 
&heils durch die ‘Forderungen, fo Cafimirus an die 
Schwediſche Erone machte, erbittert, theils durch den 
Bolnifchen Unter-Eangler, Radziejouski, in deffen 
Gemahlin fidy Cafimirus verliebt gehabt, und den er 
unter mancherley Vorwand in die x Acht erlären af en, 
ieben werden, daß er in befagtem Fahr 
mit einer auserlefenen Armee überfiel, mit welcher er 
erftlich Groß Polen und Mafurien,hernach Bein,‘ u 
len nebſt der Haupt-Stadt Cracau wegnahm. 
er gienger.in Preuſſen, woſelbſt jich alle Städte,auss 
—n Dangig, am ihnergaben, welcher glückliche 


olen 


—— daß er feinen Friedens · Vorſchlaͤ⸗ 
ben, ſondern den g durchaus des 
Diss ai wiſſen wollte. Joannes Cafunirus, 


Der ʒwar Anfangs nicht weichen, fondern fein Leben dar⸗ 
an wagen wollte, muſte aufanhaltendes Zureden derer 
Senatoren ſich bey ſolchen Umſtaͤnden, ** zu 
en in das Fuͤrſtenthum Oppeln retiriren, welches 
mahls an Polen berpfaͤndet war.An.ıszs —8 ſich 
zwat die Polen einiger maſſen ʒogen die Tatarn an ſich 
re bin und wiederdie Schweden an, welches 
inſonderheit die Lithauer thaten, welche die bey ihnen in 
denen Winter⸗Quartieren liegende ziemlich —— 
ja ſie eroberten wiederum die Stadt Warſchau, un 
dekamen den Schwediſchen General Wittenberg > 
5 Es war aber unterdeſſen nicht nur der Chur⸗ 
Brandenburg Fridericus Wilhelmus, 
. — urſt in Siebenbürgen, —— * 
.goczy, auf iſche Seite getreten 
- wiederum vor die ‘Polen fehr 4 kn, ‚ One 
lich da fie a der denckwuͤrdigen Schlacht bey 
ſchau, fo 3 Tage waͤhrte, *7 8 der Koͤnig * 
mirus ſelbſt tapffer fochte, den Fürgern zogen. = 
darauf aber änderten fich die indem nicht als 
lein die Ruſſen mit der Republic einen Stillſtand 
machten und in Liefland einfielen, ſondern auch der 
Chur / Fuͤrſt von Brandenburg von der Sawediſchen 
Partey abtrat, und der König in Daͤnemarck denen 
Schweden eine Diuerſion machte. Alſo verließ der 
König in Schroeden Polen an. 1657. Ragoczy wurde 
von denen ‘Polen aufs Haupt Eracau und 
Thoren wiederum erobert, und die Schweden aus 
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Eurland gejaget. Ob man auch gleich in Preuſſen 
‚ und Siefland den Krieg noch 2 Jahr fortfegte,. fo wur⸗ 


| dedoch endlichan. 1660 der (Friede zu Oliua mit denen 
Schweden gefchloffen, vermöge deſſen die Polengang 
uffen nieder befamen, Dagegen ie ihre Pretention 
auf Liefland muften fahren iaffen. Deren Ruſſen, 
die indeſſen den Stillſtand wieder gebrochen hatten mu⸗ 
König Smolensko, Seuerienund Kıow laß 
fen, aud) war es unmöglich die Coſacken wieder zurech⸗ 
te zubringen, deren ſich einige zu denen Ruſſen, andere 
aber zu denen Tuͤrcken ſchlngen. Das aͤrgſte war,daß 
in = Meiche felbit fich allerhand Unruhen hervor tha⸗ 
ten, —— indem ſich die Soldaten zufammen rot⸗ 
eg den Sold, den man ihnen ſchuldig war, mit 
Gewalt forderten. Der König bieltdarfür, Daß ſon⸗ 
derlich der Fürft Georgius Lubomirsky ‚weicher bißs 
her denen Abfichten der Königin , infonderheit wegen 
dee Wahl eines Nachfolgers bey —— des Koͤ⸗ 
nigs zuwieder geweſen war, Schuld daran waͤre, daher 
ſich Diefer anno 1664 nad) Schleſien begab, und ob er 
—— im Tan eos Fahre veflituiret wurde, doch den 
der feinen Wiederwillen gegen ihn noch nicht 
— laſſen nicht traute,fondern demſelben durch Ver⸗ 
mittelung der mißvergnügten Armee vielen Ver⸗ 
druß ertweckte, bih er endlich zu Breßlau an. 167 ſtarb. 
Der Koͤnig hattebereitsan. 1661 auf Anftifften ſeiner 
Gemahlin, welche einen Frantzoͤſiſchen Pringen auf 


den Polnifchen Thron zuerheben, und denjelben 
entiveder ihres Gemahls Tode felbft zu 
heurathen , ihm eine von ihren Anverwandtin 
nen; tar , denen Ständen vorges 
keagen, da fie bepfehem Eeben einen Machfolger im 
Reiche erwehlen mögten , es wardaber damahls ein 
Vortrag mit im Unmoillen berworffen, nnd 
Durch ein Reichs Tag⸗Geſetz an eine —— Wahl 


zu gedencken verboten worden. Nichts deſtoweniger 
war! der Koͤnig durch die immer mehr zunehmenden 
innerlichen a Bar na das üble Begegnen wel⸗ 
ches er von denen Land⸗ Boten, die ihn bey allen Ge⸗ 
legenheiten mit angüglichen Reden angegriffen, erduls 
tenmufte, und durch die Gefahr, fo dem Reiche abers 
mahl von denen Coſacken, Tatarn und Tuͤrcken obs 
das | fehrvebte,des Regiments fo überdrüfig worden, daß er, 
Dem Ki han ————— 
get Gelibde, 
das Reich niederzulegen, beſtaͤndig verbliebe, denen Er⸗ 
mahnungen des; iſchen Hofs, welcher ihm durch 
er Minifter die Erfüllung diefes Gelübdes, *— ei⸗ 
Gewiſſens⸗Sache vorſtellen ließ, Gehoͤr gab, und 
msi aller Vorftelungen, Die ihm theils von ſei⸗ 
is von fremden Potenzien, füns 
Derlich vom Pabit Clemente 1X dargegen gethan 
worden, gegen ein Jahr⸗Geld von 300000 Gulden, 
an. 1669 das Reich freywillig abdanckte. Die Polnis 
en Stände erwehlten hierauf Michael Koribut 
Viesnowieczky am 19 Zum. felbigen Jahres zum 
Koͤnige, yon Cafimirus aber gieng nad) Franck⸗ 
reich / woſelbſt er zwar von dem König mit einer Penü- 
on und der Abtey von $, Germain des Prez verſe⸗ 
hen / im übrigen aber verüchtlichtractict ward. Nicht 
lange bieraufbemüheteer ſich, wiewohl vergebens, um 
das Bißthum ee alser hiernaͤchſt wegen eis 
ner EleinenUUnpäßlichkeit die Gejund-ABaffer zu »our- 
bon befuchte,, fiel erben feiner Zuruͤckkunfft von dar 
zu Neuers ineine Kranckheit und ſtarb daſelbſt den 14 
Der.an, 1672. Kein Leichnam wurde von ve: 
na 
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nah Warſchau in Polen gebracht, ** aber in 
der Abtey Sandt. Germain des Pre2- begraben. 


Seine Gemahlin hat ihm anno 1640 eine Tochter he⸗ 
bohren, die aber das Jahr darauf geſtorben. Cr mar 
ein eigenſinniger Here, und von keiner Entſchluͤſſung, 
nahm ſich des Regiments ſehr ſchlecht an, und folgte 
denen Rathſchlaͤgen ſeiner Gemahlin, die an denen 
Verwirrungen unter feinem Regiment Schuld geweſen. 
Man giebt ihm auch Schuld, daß er der Liebe des Frau⸗ 
engimmers noch in feinen letztern Fahren fehr ergeben 
gervefen, Rorböwski Annal. Polon. Puferii Hift, 
Plenior. Beilum Scytbico»Cojacicum. Pufendorf de 
Reb.Caroli Guftaui & Friderici Wilhelmi. Zar- 
ki Epiftole Magneri Hift. Leo oldi. Memeires de 
Teron, deMarolles, de Montglar T. l. 

‚Cafimirus,des Königs vomPolenCafimiri IV Sohn, 
md Groß⸗Hertzog von Lithauen. 


Belt abgeſonderten Orte. Cr fuͤhrte ein keuſches Les 
ben, ungeachtet ihm die Aertzte riethen ſich zuvermaͤhlen, 
md bezeigte einen gang ungemeinen Eifer vor die Catho⸗ 
liſche Religion, daher er ſich auf alle Weiſe bemuͤhete, 
das Schisma derer Reuffenausjurotten. Erftarbim 
25 Fahre feines Alters den 4DIer& an. 1487 0der 89. 
Seinen Eörperbrachte man nach Vilna in Lirhauen, 
und PaullusIV canoniſitte ihn. Zechar,Ferrier vo 

Vincenza ViedeS. Caſimir. 

Hertzoge zu Pommern. 

Cafimirus 1, Fürft in Vor⸗Pommern, ein Sohn 
Weratislai und Ide, Königs Canuti in Daͤnemarck 
Tochter, funde nebft Bogısiao feinen Bruder unter 
Firft Ratibori, feines Vatern Bruders Bormund- 
fchafft, nachgehends aber unter des Hertzogs in Sach⸗ 
fen Henrici Leonis Schutz. (ſiehe unten unter Pom⸗ 
mern Bogislaus II.)- Er pflegtesu Demmin zu reli- 
diren, verhalff Pribislao wieder zu feinen Mecklenbur⸗ 
Hifchen Landen, verlegte das Bißthum zu Wollin, weil 
die Dänen ſolche Stadt immerzu beunruhigten, nad) 
Canin, war fonftein groſſer Befoͤrderer der Gerechtig⸗ 
keit, und ließ die Straſſen⸗ Rauber im Lande überall 
mit Ernſt auffuchen. Grftarban.ı 182, oder wie an 
dere wollen, an. 1187 in Paleftina, ımd hinterließ 
Suantiborum. derein Vater gervefen Hertzogs Cafi- 
miri III, welcher gar friedlich regieret, und an. 1273 
feine Linie befchloffen. Micraln Pommerl. Ehron. 
Chytr. Saxon.Spen. Syll. Dan, Cramer. Oratt, ſelect. 
. Helmoldus Chron,Slau.Il. 4.8.5317, $.3.2pudLeibnirz 
Script. Brunsu. Tom. Il.p. 621.648. 

Cafımirus II, Hertzog in — — Bogislai II 
Sohn, ließ fich ſehr angelegenfeyn, das durch die Daͤ⸗ 
nifchen Kriege jiemlich verödete Land, mit Einwohnern 
Saͤchſiſcher Ankunfft wieder anzufüllen, und viele feine 
Städse darinnen zu erbauen,ftifftete auchan. 1194 das 
Eremitens@lojter zu Stargard aus feinen eigenen Mit 
teln, das; Ciftercienfer» Klofter Eldenau aber. mit 
Huͤlffe ſeines Bruders. Hierauf ward er und fein 
Bruder von den Maragrafen von Brandenburg befehs 
det, doch ftillete ſich die lnruhe bald wieder. Er that 
an. 1217 eine Meife nach dem gelobten Lande, ftarb 
auch zu Jeruſalem, als er ſich bereitsauf den Ruͤckweg 
gefaßt gemacht, und hatte zum Nachfolger Wratisla- 
um Ill. Micral. Pom. Ehron. Spener, Dan, Cramer 
Oratt. ſelect. 

CafimirusIlf, ſiehe Cafimirus I, Fuͤrſt in Pom⸗ 


mern, “ 2 
Caſimirus IV, Fürftzu Stettin,einSohnBarnimi 
ı  Univerf, Lexici V, Theil. 


Er Iyatte fid) von 
Kindheit an dem Geiftlichen Stande gewidmet, und 
lebte dannenhero infeinem Palafte als in einem von der 
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HI, beygenannt des Öroffen, war ein tapfferer Fürft, 
der mit feinen B Suantiboro und bopislao 
VI die Landes-Megierung gemeinſchafftlich vermalt® 
te. Als Otto Bauarus, Chur⸗Fuͤrſt zu Brandenburg, 
mit Beyſtand Koͤnigs Waldemari von Dänemard! 
und Pfaltz⸗Graf Fridrichs bey Rhein ihnen wegen der 
Uckermarck auf den Leib fiel, giengen fie mit ihren 
Trouppen in die Neumarck, nahmẽ daſelbſt Moͤrinberg 
und Lippene ein, und belagerten Koͤnigsberg, in deren 
Beſturmung aber Hertzog Oſimir mit einem Pfeil in 
die Gurgel dergeftalt verwundet wurde, daß er bald 
daraufzu Stettinan. 1373 ſtard. Dieandern beyden 
Brüder hingegen waten fo gluͤcklich, daß fie Chur⸗ 
Furt Otten, welcher Die bedrängte Stadt entfeken 
wollte,aus dem Felde fehlugen, Biel bornehme von Adel; 
darunter Graf Günther von Lindou und Kuppin; 
gefangen befamen, und ihn alſo zu Mörich einen Ders _ 
gleich einzugehen nöthigten. Mierer, Pommerl. Chrom 

Cafimirus V, Hertzog in Hinter-Pammern, ein 
Sohn Bogislai V, von Klifaberha, Caſimiri lil in 
Polen Tochter , wurde an ſeines Groß⸗Vaters Hofe 
in Polen erzogen, und’erlangte von ihm die Lande Dos 
brin und Braburg ſamt einigen Schkiffern zur Lehn; 
erwieß auch feine Tapfferkeit in dem Kriege wieder den 
Preußiſchen Nitter- Orden. Als er aberan 1377 auf 
Befehl König Ludwigs das Schloß Siator in Groß⸗ 
Polen belagerte, wurde er im Sturm durch einen Stein⸗ 
Wurff getoͤdtet. Von feiner Gemahlin Salome, 
Hertzogs Semouitii von Maſouen Tochter, hat er 
feinen Erbenhinterlaffen. Micre/ Pommerl. Spener, 
Dan, Cramer. Oratt, ſelect. 

Cılimirus VI, war Hertzogs Suantibori Sohn 
Friegte aber wieder dieChurs Furften ehren 
nicht fo glücklich,als wohl ehemahls diefer fin Vater in⸗ 
dem er von Ehurs(Fürften Friderico I,an. 1420 bey 
Neu⸗Angermuͤnde in die Flucht gefchlagen, und derer 
Städte und Schäffer, Greiffenberg, Boitzenburg, Ze⸗ 
denick,Prenslau, und anderer mehr beraubet,auch end» 
lich die gantze Uckermarck durch den zu Tempfin an.: 
1427 getroffenen Vergleich an Brandenburg abzuftes 
hen genoͤthlget wutde. Von denen Husfiren, wieder 
welche er Kayſer Sigismünndo Huͤlffs⸗Voͤlcker gefens 
det, muſte er fein Land jaͤmmer ſich durchſtreiffen und 

verwuͤſten ſehen, jo gab es auchmit der Sicdt Stettin 
einige Unruhe, welche im Zaum sühalten,er ein Schloß. 

in der Stadt erbauen folchesaber noch vor feinem To⸗ 

de wieder abbrechen laſſen mufte. Erftarban. 1434, 
u. hatte von Catharina Hertzog Bernhards zu Braun⸗ 
fchrveigTochter,loachimum zum Machfelger.Asiereli, 
Pommerl. Spener. 

Cafimirus VII, war Hertzogs Erici IT zu Wolgaſt 
mittelfter Printz, ſtarb aber bald nach feines Vaters 
Hinteittan, 14745 und follfein Tod durch Anftiffter 
der Mutter Sophie, Hertzogs Bogislai IX einkigerr 
Tochter, welche mit feinem Vater in Unwillen lebte, be, . 
fördert worden feyn. Micrelii, Yommerl, . 

— Vill, ſiehe Bogislaus X, Tom. IV. p. 
423 fegq. DEIR x 

Cafimirus 1X, Hertzog zu Pommern und Biſchoff 
zu Cammin ein Cohn HergogsPhilippi I, und Marie 
einer Tochter loannis, Chur Fürften zu Sachfen, von: 
welcher erden22 Mers. an. 1557 3u Wolgaſt gebohren 
worden. Er war der jüngfte unter feinen Brüdern 5; 
und nachdem et ſich an. 1574 zu feinem Bruder loanne 
‚Friderico nad) Stettin begeben, auch ben demfelben 

in halbes. Fahr aufgehalten, warderan. 1575 den 29 
Det. um Biſchoff von Cammin poftulirt,und dafetbft 
ii i intro= 
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ntroduciret. Mac) diefem befahe er nicht allein die 


vornehmſten Höfe in Teutfchland, fondernbegab fich 
auch nach Ftalien und nad) denen Niederlanden, wo⸗ 
durch er ſich eine groſſe Geſchicklichkeit jumegebrachte. 
Nachgehends ſtand er fe um rahmlich 
vor/bis er es an. 1602 feines Bruders Sohne, Hertzog 
Francifco,übergab. Caſimirus felbft aber nahm die 
beyden Aemte Rügenwalde md Buͤtow in dem Stet⸗ 
tinifchen Antheil, und refidirte zu Ruͤgenwalde, führte 
dafelbft ein ftilles Leben, und nahm fich derer Kirchen 
und Schulen mit geoffem Ernfte an. Infonderheit bes 
geigte er eine eine Moderation, als an.ı603 
nad) dem Tode feines Bruders Herkog Barnims die 
Regierung zu Stettin, vermöge derer ge, 
an ihn gefallen. Denn er begab fich dererfelben frey⸗ 
woillig, und uͤberließ fie feinem Bruder Bogislao XIII. 
Er bliebumverheurashet, und ſtarb daraufzu Neuhau⸗ 
j —— —— 1oMayan.ıso. Geim Le⸗ 
ens⸗Beſchreibung befindet fich unter Dam. Crameri 
Oratt.ſelectior. Reufnerus n. 475. Henninges p.317. 
rin Syll. Harsnaceins. in Continuat. Hift, 
olit. Mierelii Pommerl. 111, 12. 


Marggraf von Brandenb \ 
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a Fuͤrſt 
Alberti Achillis Enctel, Marggraf Fridrich des 


Etiffters der alten Fränckifchen Linie Sohn, ward an. 
1487den 27 Sept. vonSophia, König Cafimirs in 
Polen Tochter,gebohren. Sewurde in feinem ro Jah⸗ 
ve Doms Probft zu Wuͤrtzbutg. An. 1504 ſchlug ihn 
der Kayſer Maximilianus zum Chur⸗ Fürftenthum 
Mayntz vor. Doch hatte er mehr Luſt zum Kriege, vie 
er dem an. 1502 in feines Waters A nheit, 
bey Gelegenheit eines fo genannten Kirch· Weih⸗ Schu⸗ 
— einem Dorff Afhalterbach, wozu ihn die Nuͤrn⸗ 
ger fpöttifc) einluden, 328 Mann dererfelben ers 
ſchlug, und die übrigen in die Stadtjagte. An. 1515 
nahm er nebſt feinem Bruder Georgen dem Vater die 
befchwerliche Regierung ab, und vertwaltete fie mit 
demielben gemeinfehafftlich. Er wird auch geruͤhmt, 
daß er diefen feinen undermöglichen und blinden Vater, 
—— ſelbſt bey der Hand zu und von der 
afel gefuͤhret. An. 1519 war er, als Caroli V Ges 
ſandter auf dem Wahl⸗Tage zu Franckfurt, und nahm 
darauf in deſſen Namen die Huldigung in denen Oe⸗ 
ſterreichiſchen Erb⸗ Landen ein. An. 1520 trat er Frey 
ſtadt und einige andere von ſeinem Vater eingenomme⸗ 
ne Oerter wieder an Chur⸗Pfaltz ab, und bekam dafuͤr 
etliche Doͤrffer und Flecken an denen Egeriſchen Gren⸗ 
be —— eh mit in * ee 
gen Herkog Vlrich von : 
derjagen,und viele Raub-Schlöffer verftören. An. 
ſchrieb er einen Conuent der Geiftlichkeit in feinem 
Lande aus, welchen aber diefelbe nicht befucht, weil der 
Kayſer verboten hatte von Religions» Sachen zu dif- 
peiren. An dem Bauern Kriege hat Marggraf Ca- 
mir fonderlich viel zuthun befommen. Er jagte die 
Aufrührer allenthalben auseinander, nahm auch viele 
—— ihm zuentbieten laffen fie wollten 
micht anfehen, Die Augen ausftechen, viele andere 
enthaupten, und wuͤrde noch ſtrenger verfahren haben, 
wenn nicht fein Bruder George ihn Davon abgehalten 
hätte. Endlich ward er an. 1527 von\Ferdinando I, 
damahligem König in Ungern, in felbiges Reich als 
General wieder Joannem von Zips gefchichet, und 
fiarb denzı Sept. noch felbigen Erin zu Ofen an 
der Ruhr. Renrfeb in Brandenb. Cedernheyn. 
- Cafimomagum, ſ. Coulogne. 
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Cafin Cafini 1236 

Cafın, f. Caslino. 

Cafınartes, ſ. Casfino, 

Cafındii, Cafati, 

Cafıni oder Cafinius, (Amson.) aus Siena bürtig, 
war ein Sohn Francifci, welcher Martini V feibs 
Medicussvar. Er ward Anfangs Canonicusinfeis 
ner Bater-Stadt,hernach an. 1425 Biſchoff zu Mas- 
fa, und ftarb daſelbſt im Febr. an.ı429. Diele ver 
wechſeln ihn mit dem nachfolgenden Cardinal. Ygbel- 
lus Ical. Sacr. Tom. IIl. p. 72:1. 

Cafini, (Antonius) ein Cardinal, gebürtig von Sie- 
na, ftudirte in feiner Jugend Die Nechtsgelehrfamteit 
zu Floreng,bierauf kam er nad) Nom, wurde Samıners 
Clericus bey dem Pabfte,darauf Schagmeijter,ferner 
Vice-Legat von Bononien, und endlich Gouuerneur 
von Romandiola. Hiernaͤchſt befand er ſich aufdern 
Copcilio zu Coſtnitz, woſelbſt ihn Martinus V- 
den 24 May an. 1426 zum Eardinal machte. 
wurde darauf in verfchiedenen wichtigen Verrichtun⸗ 
gen gebraucht, wohnte auch denen erften Sestmonibus- 
des Bafelifchen Concilii bey, und ftarb zu Rom den 4 
Febr.an.1439. Ommpbr. Ciaccon. Victorell. Vgbedus 
Ical. 8. R Aubery. 


Cafini oder Cafinus, (Auoxiuc) war ein Sohn des. 


berühmten Medici, Joannis, aus Florentz, wiewohl 
ihn Saluinus Hift. Canon. Florent, vor einen Siene- 


ier haft, rourde Anfangs Plebanus zu Segni, darauf: 
Canonicusin feiner Vater⸗Stadt, ferner Innocentit. 


Vil &ammersClericus, und an. 1407 Bifchoff zu Pe- 
faro, hernach an. 1409 zu Siena, endlich machte ihn 
Martinus V, alser zuvor Schagmeifter der Kirche ge⸗ 
tefen, zum EardinalPrieiter mit dem Titel S. Mar- 


celli. An. 1427 vertaufchte er fein Bißthum Siena’ 


mit dem * Groffeto,und ſetzte, nachdem er uͤberall mil⸗ 
de Stifftungen gemacht, feine Schweſter Agnetem, 
die im lofter lebte, durch ein an. 1439 errichtetes Te⸗ 
ftament zum Erben ein, in welchem Jahre er nochzu 
Florentz mit Tode abgieng. 7gbelus Ical.Sacr. Tom. 
ll. p. 861. & III, p.s70. 

Cafıni oder Cafınus, (Bartbolomaus) ein Bruder 
des vorberftchenden Antonii, welchen 4zzolinus in 
Pomp. Senens. T.I. por einenSienefer ausgiebt, war 
erft Abt zuS. Muftiola in dem Bißthum Chiufi, tours 
de darauf an. 1409 Bifchoffzu Pefaro,hielteinenSyn- 
odum, und machte ſehr herrliche Conſtitutiones, die 


noch heutigestages in obſeruantz find. Er fiarb an. 


1419, Vgbellus Ital.Sacr. Tom. II. p. 861. 

Cafini, (Zraneifeus Maria) war den ıı Nov. anno 
1648 ju Arezzo gebohren,begab ſich in den Orden des 
ver Eapuciner, wurde Quardian feines@lofters, und 
gieng endlic) als Procurator generalis nad) Rom. 
Hieſelbſt wurde er von dem Pabſt Innocentio XU 
zum Prediger des Apoftolifchen Palaſts beftellet, und 
endlich in Anfehung feiner Verdienſte an. 1712. von 
Clemente X1 jur Cardinals⸗Wuͤrde erhoben. Man 
erzehlet, daß, als er noch ein Mönch gervefen, und der 
EardinalSpinola, welcher in feinem Palaftin Gegen» 
wart verfchiedener Cardinaͤle und anderer vornehmer 
Perfonen ein MuficalifchesConcert einsmahls halten 
laffen, ihm eine Predigt vor demfelben abzulegen aufges 
tragen habe, Cafıni gleich bey dein Anfang der Rede 
fo ſehr erſchrocken, daß er fein Concept heraus langen 
müffen,aber auch als denn nicht vermögend geweſen, ein 
Wort weiter vorzubringen. Er ſtarb den 14 Febr. 
an. 1719, und hinterließ Conſigli della ſapienza: pa- 
negirici: Prediche nel Palazzo A ico, Gior- 


Calınj, 


(UT U 
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Cafini, (Giow. Maria) ein Floventinifcher Priefter, 
Capell⸗Meiſter und Organift Ihro Königl. Hoheit 
der Groß⸗ Hertzogin von Toofcana. hat an. 1704 viers 
finmige Orgel Fugen zu Floreng infolio ediret, uns 
ter dem Titel : Penfieriper Organo in Partitura, 
Es ift dieſes fein drittes Werck; er dedicirte eseinem 
Patricio dafelbft, Namens Cofmo degli Albizzi. 

Cafınius, f. Cafini. 

Calino, eine kleine Mayländifche Stadt im Gebiet 
—— — Vera, jwiſchen Bobbio und Vog- 

era. 

Cafino,im Neapolitaniſchen, ſ. Caslino. 

Cafinomagum, f. Coulogne. 

Cafınum, f. Casfino. 

Cafinus,hief vor Zeitenein Fluß in Umbrien in Ita⸗ 
fien, vereinigte fich bey der Stadt Interamna mit der 
Liris. Serabo V. p.362. 

Cafinus, f. Cafınius. z 

Cafio, Lat. Cafıa, ein Flecken im Gebiet von Bolo- 
gna wiſchen ſolcher Stadt und Piftoya. 

Cafiola, ſ. Cafula. 

Cafiolo, (Pbitippus) Biſchoff zu Caftello in Bene⸗ 
dig, feiner Baters-Stadt, wardan. 1182 darzu erwehlt, 
und farb nach z Fahren. Y’gbeilus Ital. Sacr. "Tom. 
V.p. 1247. ’ 

Cafiorum Infule, bieffen vor Alters einige Eleine 
Opnfeln im Aegaiſchen Meere bey der Inſel Calus. 
Strabo X.P.7g9- CellarissNotr.Orb.Ant. 1ll.2.$.29. 

Cafiotis, heß ehedem der geöffere Theil von der 
Eandfhafft Seleucis in Syrien Prolemaus. Cellarius 
Not. Orb, Ant. Ill. 12. $.34- j 

Cahoris, in Egppten, f. Casfiotis: 2 

Cafiri, vor Zeiten ein Indiſches Volck. Plimius 
Hift. Nar. VI. ı7. 

Cafıum oder Casfium ‚eine Stadt ehedem beym 
Gehürge Cañus in Eghpten, welches die Urſache ift, 
daß einige an aber Dam pain | Ger 
buͤrge, als das Begraͤbniß des Pompeii Magni, jus 

iben. Prolemaus. 
16. Peuringer, Tabula. Cellarius Not. Orb, Ant, 
W.r5.9n9. 9% denen Ehriftlichen Zeiten war 
auchein Biſchoff allhier, der unter dem Patriarchen zu 


in Syrien 
cea und Gabala gegen das Syriſche Meer zu, wiewohl 
nicht zu laugnen daß diefe Benennung zuweilen in weit⸗ 


germ Verſtande men das gantze Gebuͤrge, ihrer 
läufftigerm“Berftande genom bedeute. oder Volitifchen Rechnung. Dieſer Monath trifft 


fo ſich biß an die Stadt Seleucia hinziehet, 
StraboXVl. p.1089. Apellodorus 1.6, 
Prepar. Euangel.l.ıo. Prolemens, 
Nat. V.aꝛ. Diomyfius Perieg. 901. 
dar wegen feiner groſſen Hoͤhe berühmt, fo, 
—— ſoll haben 
ordentli uſgange 
Hift. Nat, V. 22. Die Gewihheit 


Plinius Hift, 
Diefer "Berg 
dak man 


hiervon 


Amınianus Marcellinus XXI. 


$.3. Eufebius beynahe mit dem 





1 


die Sonne einige&tunden vor ihrem | zeyungen 
fehm können. Pliniws | ten, und 


hoͤre. 


Pr 


" Cafius Casleu 1238 
dem ein gewiſſer Berg inEgypten auf der Kuͤſte des Mit⸗ 
telländifchen Meeres, nicht roeit von Dem@eeSirbonis 
andenen Örengendes gelobten Landes, von wannen er 
Südmärts biß an die Grentzen von Arabia Petraea. 
Er war wegen des Begräbnifiesdes Pompeii Magni 
und eines dem Joui gersidmeten Tempels berühmt. 
Strabo 1.p.87.96.101. XVI. p.ı099. ſeqq. Mela 1.10. 
III.S. Spartianus Adrian.ıg. Herodorus Il, 6, 158. 
Ill 5. Plinias Hift. Nat. V. ı2. Jofepbus de Bell.Jud. 
— —— Orb. Ant. V. 1.$.8. n. 9. Fal- 

sad Spartian. I. c. Heutzuta, iſſet gedach⸗ 
ter Berg Lariſſa. ge bel j 

Cafıus, ift ein Bepname des Jouis, welchen er von 
dem Berge oder Borgebürge Cafio in Eghpten hat,al® 
auf welchem deffen Teinpel fiund. Pnier Hift. Nat · 
V.u. Arabo XVI. p. iio. Joſcpbus de Bell. Jud. 
V.u. Einige wollen auch, daß Caſius ein gewiſſer 
Mann geweſen, bey welchem Juppiter eingekehret, 
u.ihn zugleich vermogt / daß er ihm einen Tempel errich⸗ 
tet, u goͤttl. Ehre erwie —** er hinwiederum die Eh⸗ 
ve gehabt, daß Juppiter den Beynamen von ihm ange⸗ 
nommen. Lfanrius Inſtit. diuin. . 12. n.3. 
doch find auch noch andere, fo dieſen Namenbald vor 
Cafo, einer derer Cycladifchen Inſeln, bald von dem 
Cafo, eines Clicomachı Sohne herleiten, Srepbanur 
v.Karıw & ad eum de Pinedol.c. daß alfo nichts fo 
gewiſſes von demfelben zu melden ftchet. Achilles Ta- 
riss 1. P- 167. 

Cafius, wird von Hewelio in Selenographia p. 230+ 
ein Gebirge im Monde genennet, foin der Landſchafft 
Egypten zroifchen dem Palude Arabise und dem 
Eoslieget. Eben fo heiſſet bey ihm noch ein Gebürge 
darinnen in der Landfchafft Casſiotis zwiſchen Dem Si- 
nu Sirbonis und dem Berge Sepher, 

S.Cafius, ſ. S.Casſius. 

Cafius oder Cafıfius , Biſchoff zu Conuerfano, 
mwohntean. 1179 dem Concilio zu Rom bey. 
den Abt vonS. Stephano in den ‚ roeil erden Ar 
chipresbyter * einſtecken laſſen, und erhielt von 
dem Ertz⸗ Biſchoff zu Bari, welchen der Pabſt zum 
Echiedo⸗Richter ertvehlet, an. ı rgo das decifum, daß 
Die parochie Rurilia zu dem Bißthum Conuerlano ges 
dre. Pgbellus Ital. Sacr. Tom. VIL p, 704. 
Caskerten, ſiehe Caſquet. 

Casla, ſiehe Caſſel. 
Casleu, iſt der gte Monath bey denen Juͤden, nach 
Kirchen Rechnung, aber der zte nad) der Cinil- 


November ein. Er hat 30 Tage. 
Den den Tag des Monden Casleu hatten Die Jüden 
eine geoffe Zaften, zum Gedaͤchtniß, daß an demfelbis 
gen Tage der König Jojalim das Buch derer Prophe⸗ 
des Feremid mit einem Federmeffer erſchnit⸗ 
felbiges hernach in ein datzu gemachtes Feuer 

dverbrennet hat. er. 36,23. Den 15 


erl 
14. Auflage * dieſes te thunfie fehr Fläglic) vor dem HErrn, 


bewog nach Spartiamiin Adrian. | 
len ingleichen tie Ammianus Marcel. | weil auf eben den Tag der Antiochus Epiphanes ihren 


dinus 


fen Ortfich begehen. Mels 1.10. 


te Eigenſchafft des befihriebeneu "Berges dem | 25 
erzehlte Eige ſchofft Cellariu⸗ Not. | Tempel wieder, 


Berge Cahio in Egppten zuſchreibet. 
Orb. Anu.lll. ı2.$ 


.29. 
Cafıus, hief auch ein langes Gebürge in Sceythien 


beybehalten 
t8.des Imai, erftveckt fich if indie Landfchafft Se- | Fefus Chriſtus fich ſelbſt zu dem 


rica, Prelemaus. Cellarius Nat. Orb. Ant. lL24.$.13. 
Cafius,u.nicht/twie einige ſchreiben, Casſius, hieß 
Hniverf. Lexici V. Cheil. 


XXIL 33. aufgezeichnet, Julianum,daß fie an dies | Temmpel zu 
; irvet fich, wenn er die | 1edes Jouis Olympii gefeget. 1. Maccab. 1,57. Dear 


: Es 
nn 


Jeruſalem entheiliget, und dahi eine Saͤu⸗ 


dieſes Monaths reinigte Judas Maccabzus den 
und weihete ihn aufs neue ein. 2. Macs 
Davoniftdas Gedaͤchtniß andaͤchtiglich 
worden, und ſiehet man Joh. so, 22. daß 

gt eingefunden, 
Jahr gefeheri wurde. “Denn da heiſt es 
aber Kirchweihe zu Jeoplem, 


cab. I, 18. 


welches alle 


1739 Caslöna Castubim 


und war Winter. Es wird auch gefagt, daß den 30 
diefes Monaths Nehemias ein ſeyerliches Opffer ger 
bracht, und auf das Opffer gegoſſen, welches an dem 
Drt gefunden worden, wo man zuvor das heilige Feuer 
hret hatte, worauf GOTT feuer vom 
Himmel fallen, und damit das Feuer auf dem Als 
taranzlınden laſſen, fo eine Erzehlung ift, die nichts 
fet. 1. Maccab. 1,19. 20. n waͤre dieſes in der 
That gefchehen, wuͤrde es gewiß Nehemias felbit in 
feinem Buche gemeldet haben. 
Caslona oder Cazlona,, heut zu Tage ein geringer 
Det in Spanien in Andalufien zwiſchen denen Staͤd⸗ 
Sen Baeca und Jaen. Vor Alters ftumd daſelbſt Die ber 
kannte und eine derer wichtigſten Städte in Spanien, 
Caitulo oder Caftolon, Caftalon, Caftace, Caltlon. 
Alut archus. Silius Hl. 391. Stepbanus, Polybins, Appi= 
anus. Artemidorus. Lrwins XXIV.aı. Bey Stræbon- 
IH. p. 209. 243: wird unrecht Clafto geleſen. Cafas- 
bonus ad Serab..cc. welcher auch ad Seras. IL p. 221. 
273. angemercket, daß dafelbft an Statt Caftaon Cafta- 
lon zu leſen, eben wie aud) p- 228. an Statt Caetulon, 
Was ihren Namen anlanget, rollen cinige, daß dar 
mit auf den Eaftalifchen Quell auf dem Parnallo in 
Phocis gezielet werde, weil, wie Ludonicus Noniur 
64. getviefen, Dafelbit ein Bergmit zweyen Gipfeln ift, 
auch aus dem einem ein Eleines Waſſer herabfluffet- 
Mit mehrerm Grunde aber thut Borbarı Chanaan 1.34. 
602.dar, daß der Name aus dem Arabifchen her⸗ 
, md fo viel als das Anfchlagen des Waſſers he⸗ 
deute, welches auch mit der Rage ſelbſt ubereinfomunt, 
weil dafelbft ein ſtarcker Waſſer⸗ Fall der Guadalqui- 


uirift. Aus Pdnio Hill, Nar, III. 3. erhellet, daß aus | 
Salaris eine Colonie dahin geführet worden, Und in. 


einer alten Innſchrifft wird fie ein Municipium genen 
net. Cellarius Not. Orb. Ant. 11.1.$.78. ie war 


Anfangs auf derer Earthaginienfer Seite, und hatte 


Hapnibal ein Frauenzimmer aus dieſer Stadt geheura⸗ 
thet, dem ungeachtet fiel ſie von ihnen ab. Liwins XXIV. 
it. Silius IIn ↄ7. ſeq. Doch trat fie bald wieder auf des 


ver Earthaginienfer Geite,und wurde deswegen von Sci- 
pione belagert,da denn die Bürger die Befagung felbft | bey 


Linus‘ 


niedermachten und ſich Seipioni ergaben. 
XXVIIL 19.20. AppianusdeBall. Hilp, p.457. Um 
gefehr 116 Fahr hernach lag Q, Sertorius mit feinen 
Soldaten hier in YBinter-Dvartieren, und weil alles 
voll auf war, hielten die Soldaten ſchlechte Wache, da⸗ 
het die Bürger mit Huͤlffe derer Benachbarten dieſel⸗ 
ben in ihren Haͤuſern auf einen Tag umbrachten, alſo 
daß Serroriuspor das Thor fich zuruͤckziehn mufte, wo 
er die, fo davon kommen waren, fammiete, das Thor, 
wodurch die Feinde in Die Stadt gefonnmen waren, be» 


te, und fie alle erfchlug. Plwrarebus in Sertor. p.69. 


ach der Zeit wat dafelbft ein Bifchöfflicher Sig, fo 
unter das Ertz⸗Bißthum Toledo gehörte. Nahe bey 
dieſem Drte find gewiſſe Berge, welche von felbigem ih⸗ 
ven Namen haben, und in der Hiftorie ſonderlich Des 
wegen berühmt find, weil die Chriſten dafelbft anno 
1202 unter des Könige von Eaftilien Alphonti Regie⸗ 
rung die Mohren gefchlagen, und dererfelben 200000 
erleget. Martinus de Xımena de Epifc. Dieec. Jaën- 
nenl. p.53. ſeqq. Aguirre Concil, Hifpan. Tom. l. p. 

10. MarianaHitt.de PEfp. L 12.11. 16. III. ıı. 

Casluhim, ftellet der Heil. Geift bey die Pathru⸗ 
fim, und giebt fie als Ur⸗Vaͤter derer Philiſtim und 
Caphthorim an. Gen.1o,14. Da mın die 2 letztge⸗ 
nannte Voͤlcker Afticaner und zum Theil Egnpter find 
(ficheden Titel; Caphthorim / Phikifter,) ift es um 


Cilmak = CalminarisRadix 1240 


fovieldefto alaublicher, daß die Casluhim eben derer 
Deten ihren ‘Dias gehabt haben, um fo mehr, da auch, 
die Pathruſim dahin gehören, und bey Pathros gefefe: 
ſen haben. Siehe den Titel: Pathros, Pathruſim. 
Bochart. Phales.IV. 31..geftehet ſeibſt, daß unter de⸗ 
nen im Leute von Africaniſch⸗Egyptiſcher An⸗ 


heiſ⸗ kunfft vorgeſtellet wuͤrden, —— daß es die Colchier 


waͤren, und aus Casluhim, Colhim oder Colchi gewor⸗ 
die ihren Urſprung aus Egypten her hatten, wel⸗ 

er mit hi ichen Gründen erwi Herodo-. 

sus 11.104. Diedorus Sieulus I, Clerieus in Gen. 10% 
14 giebt ihm diefes gerne zu, und gefichet, es waͤren 
die Eolchier eine aus Egppien gefommene Voͤlcker⸗ 
fhafft, die ſich in diemit dem Namen Eolchis belegte 
Landſchafft verfüget, weil ſie des Goldes halber ſehr 
berühmt geweſen, und deshalben anderer ihre Fahrt das 
bin, fonderlich des Jaſons feine, befehryen genug ift 2, 
Serabo XI. Plinius Hilt. Nat. XXXII. 3.- Allein ee 
fpricht, damit fey noch nicht erwieſen, Daß die aus Egh⸗ 
pten nad) der Hand in Colchis gerathene, und daher 
ibeniemte Leute, die Castubim waren, ſo Moſes 

als Enckel des Hams anſetzte. Seine Meynung iſt 
dieumeht , dieſer Heil. Schreiber ſielle unter dieſem 
Worte und Titel Leute dar, die um die 5 Staͤdtige Ges 
gend Cyrenen folglich in der Nachbarſchafft von Caph⸗ 
thor gewohnet, alwo ſehr angenehm, lieblich, 
gruͤn und fruchtbar gefunden, daß man dahin die vor⸗ 
trefflichen Gärten derer Helperidum geſetzet, (ſiehe 
den Titel: Cyrene und —* und komme der 
Name Casluhim vonder leiblichen Beſchaffenheit des 
Orts her, fo viel als Chifthah - Lahha, d.i. grünes 
Graß, daleicht zu fehen, daf und wie aus Cnifthah- 
Lahha Casluhim werdenmügen. 

Cafmak, (Franc. Guill,) ein Spanier, deffen Bas: 

| ter ein Feanbofe, die Mutter aber eine Teutſche gewe⸗ 
fen,pratticirte zu &iffabon als Medicus, und gab daſelbſt 
relacamchirurgica de hum eaſo graue a que (ucedeo 
mortificarfe hum braco &cortarfe cum ‚bom fuccello, 
1623 ing heraus. Antom.Bibl. ß y 
Cafmannus, (Orro) war Anfangs Hof Prediger. 
ey denen Pſaltz⸗Grafen von Rhein, und hernach Re-, 
&or und Prediger zu Stade, woſelbſt erden ı Apr. an, 
1607, Oder, tie andere wollen, an. 1600 im 45 Jahre, 
feines Alters geſtorben. Don feinen Schrifften iſt 
mehr alsvon denen Umfiänden feines Lebens bekannt. 
Darunter findAngelographia Thanatobulia Franckf. 
1606 in 8. Somatologia Franckf. 18 98 in 8. Colmo- 
ar ib.eod.ing. Hominis noui anaromin : Pfycho- 
ogia anthropologica, Han, ı594 ing. Echica & Oc-, 
conomia Theofophica: Antifocinus Amberg 1612 in 
8. Nucleusmyfteriorum mature, Hamburg ı 605 in. 
8. Queftiones marine, Franckf. 1596 in g. Pului- 
nar fecuritatis chriftiane ib.erc. Wise Diar. Bailles 
Hift. desant. Hyde Bibl. Bodlej. 

Cafmena oder Calmeng, hieß eine von denen Syra⸗ 
cufanermerbauete Stadt im heutigen Val di Notho in 
Sieilien gegen das Meer zu. Herodorus VIL 155. Sre- 
phanus. Tbweydides VI. Bocharr Chanaan 1.19. p. 547. 
Manfiehet ro Meilen von Noro gegen IBeften davon - 
noch die Rudera, und zwar wollen einige die alte Stadt 
in dem heutigen Sieli fuchen, welches aber wohl nicht 
richtig feyn mag. 

Calmenz, f. Cafmena, 

Calminaris Radix, eine dicke Pnollichte oder knirtz⸗ 
lichte parte Wurtzel, welche am Geſchmack wenig 
empfindlich,faft mehligt ift,am Geruch dem Apio,oder 
vielmehr Dem Leuitlico etwas gleichet,den Urin —— 
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— dahero wleder den Stein ſehr gebrauchet 
wi 

Cafmon, ſ. Cazimon. 

Cafoaris, G. Pifon. f. Emeu. 

Caſoli, fat. Cafolium, eine Pleine Stadt mit dem 
Titel eines Fürftenthums. Sie liegt in der Neapo⸗ 
litaniſchen RandfehafftAbruzzo eitra bey einem Pleinen 
Fluß, welcher fid) nicht weit davon mit dem Sangro 
vereiniget. 

Cafolis, (Phil. de) hat de teſtamentis & vltimis vo- 
— Hefchrieben, Coͤln 1590 in 8. Hyde Bibl. 

ej. 
Cafolium, f. Cafoli. 

Cıfolo, ein Schloß zum Gebiete der Meinen Re- 
public $.Marinoim Kischen-®taate gehörig. 

Cafoni oder Cafonus, (Francifcus) ſchrieb de indi- 
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onwird den 23 Jul: gefeyert. Sein Andencken wird 
den ı an. gehalten. » 

Cafpar, f. Gabriel. 

Calpar a Barga, f. Nicolaus, 

Calo a Jolepho, ſ. Jo. Bernardus, 

Calpar a Valle viridi, f. Joannes. 

Ca pari, ( Danid ) ein Lutheriſcher Theologus war 
zu Konigsberg in ‘Preuffendens Mergan.ısag geboh⸗ 
ven. ' Nachdem er die vornehmite teutſche Univerfie 
täten befehen, kam er an. 1674 in fein Vaterland zus: 
rück, und laß daſelbſt eine Zeitlang Collegia. Dars- 
aufmurde er an. 1678 nad) Riga als Proteflor und 
Reetor des dortigen Gymnafii beruffen: erhielt hiers 
nachft dag Diaconar bey der DomsKirche und endtich 
Die Superintendur und Profesfionem Theologie das, 
felbft, und ſtarb den a8 Febr.an.ı702. Er hat einige 


eiis &rortura ſeu tormentis Venedig 1457 in 8, de ma-; Diſputationes ingleichen ein CollegiumEthicum, Yigg, 
leficiisib. queftiones criminales ib, Singulariadeaccu- | 1695 in 8. und Politicum,ib.170: ing.hinterlaflen. Pip- 


fationibus & inquifitionibus ib. eod. in 8. Hyde Bibl. | ping. memor. 


Bodlej. 

Caloni, (Guide) ein Italiaͤniſcher Edelmann und 
Poet, geburtig von Serraualle in der. Treuilaners 
Marek, jtudirte zu Padua, brachte hernach die ubrige 
Zeit feines Lebens in priuar- Stande zu, und jtarb an. 
1640. Geine Gedichte und verfihiedene Reden, die 
er in der Academia degli ineogniti abgelefen, und zum 
oͤfftern gedruckt worden, vornemlich aber feine Oden, 
baben viel Befall erhalten. Er hat auch auffer Dies 
fem das Leben des Tarquato Taflo befchrieben. Papa- 
dopoli Hilt. Gymn. Patau. T. —— apes Vrb. p. 

7. Crafo Elog. Baillet Jugem. T.V. 

For fyanderen ) eın Slorentiner von Geburt, 
ward Ertzbiſchoff von Cælarea, undan, 1706 von Cle- 
mente XI. zum Cardinal, aud) an, 1709 jum Legato 
von Bononien gemacht, und flarban.ızıo, Man 
hat von ihm eine Schrift Rifpoftaa Ja proteftacione 
del Marquisde Lauardin genannt, welche erindenen 
treitigkeiten des Paͤbſtlichen Hofes mit dem Frans 
fifchen Gefandten, Marquis von Lauardin, verfer. 
tiget. Clementis Xl Orat. Conlitt. 

Cafonius, ( Pbilippus ) Bifcyoff zu aS. Don- 
nino, war ju Sarzana auseiner adelichen Familie ent, 
foroflen. Seiner Mutter Bruder, Vincenrius Lan- 
dinellus, welcher —* zu Albenga war, nahm ihn 
nach Rom zu ſich, wo feine Gelehrſamkeit und gute 
— ihm mit der Zeit die Procurarur beym Con- 

rio und an 1650 das obgedachte Bilchoffthum zus 
megebrachten, welches er 9 Jahr beſeſſen, da er den 
23 ul, an. 1659 mit Tode abgegangen. Lamorarus 
Ioriedi Lunigiana VIl. p. gy. Mandos, Vgbellus Ital. 
8.T.ll. p. zı. 

Cafonus, f. Cafoni, 

Cafopo, f. — — 

Cafos eder Calus, vorhero Aehbne, hieß vor Zeiten 
eine Inſel im Mittellandifthen Deere bepder Inſel 
Rhodus, Die Stadt darauf hatte gleichen Namen. 
Homerus. Ptolemaus, Strabe X.p. 749. Pliniws Hilt. 
Nat. IV. 12. V.31. Gellarius Not. Orb. Ant. 1], 2.$:79. 

S. Cafpar, einer von denen H. H. drey Königen und 
Weiſen aus Morgenland, ift von dem H. Apoftet 


Thoma im Chriſtlichen Glauben völlig unterrichtet, 


undin feinem Daterland zum Bifchoff ordiniret wor⸗ 
den. Er ftarb im 109 Jahr feines Alters, am ı Jan. 
wiervohleinige den 7,andere den 11 Jan. ſetzen, da er 
porhero inder Kirche das H. Nachtmahl adminittri- 
ret, und ſelbſten genoflen hatte. Andere fagen gar, 
er feyalsein Märtyrer geftorben. Seine Translari- 


Theol, 

Cafparini, ( Eugenius) von Sorau inder Nieder⸗ 
Laufig gebürtig, hat von feinem Vater die Orgelmas - 
hersKunfterlernet. In demrıten Fahre ſeines Al⸗ 
ters begab er fich, um feine Kunft roeiter ju excolisen, : 
erftlich nad) ‘Bapern , alwo er drey Fahr lang gele- 
gen, von dar an in Italien, allwo er ſich indies4 Fahr 
meiftens zu Padua aufgehalten. Won dort ausmurs, 
deer nad) Bien, als Hof⸗Orgelmacher beruffen, 
dafelbithat er in die Kapferliche Kunjt- Cammerein- 
Pofitiu verfertiget von 6 Stimmen, defien Pfeiffen 
vonpurem Papier waren. Alser in Bien die inder 
of sr Eapelie, und andere inder Kunſt / und Anfteus 
menten, Cammer befindliche Wercke repariret, iſt er 
nieder nad) Italien gegangen, und bat fich Dafelbfk; 
irgleichen zu Trient in Tyrol fo fange aufgebalten, - 
bs ihn E. Hoch⸗ Edler und Hochweiſet Dee 
Stadt Gorlig an. 1697 beruffen, ein neues Otgel⸗ 
Verck dafelbitenzu bauen, welches er auch in feines 
hehen Alter nebft seinem Herrn Sohn, innerhalb 6 
Jahren zu Wercke gerichtet. Borberas Befchreis, 
bung der greſſen neuen Orgel in derS.Perriund Pauli: 
Krche zu Gorlig- — 

Caſparini. ( Oraeio) ein berühmter Orgelsund Ins 
ſtumentmacher in Breßlau. Siehe dieBreßlauifche 
Sammlung von Ratur / und Medicin- mie auch die: 
dau gehörigen Kunftrund Litrerarur- Gefchichten,an. 
1748. M. Mart, Artic, Ill. elaſſ V.$.2,p. 853. ſq. ; 

Cafparyrus, ehedem eine Stadt in. Fndien.. Here- 
des HL 101. 1V.44. , 

Lafpaw, ein Fiuß im Fuͤrſtenthum Ealenberg, f- 
Ate,; Tom, Ikıp, 2130. 

Caspe, lat. Caspıum, iſt eine alte Stadt in Arago⸗ 
nim, andem Fluß Ebro, wo der (Fluß Guadalupa fich 
me demfelben vereinigt, zwiſchen Mequinenga md: 
Hrargelegen. Das Schloß, welches an.1ı6g der, 
Kinig Alphonfus II denen Mohren abgenommen, 
um denen Joanniter · Rittern geſchenckt, iſt ehedeſſen 
wehl lortiſeitt geweſen. Die umliegende Gegend 
bemgt viel Wein, Korn, Oel und Saffran hervor x 
auch wird viel Seide daſelbſt gefammlet, und die all⸗ 
da gemaͤſtete Capaunen paiſicen vor fonderlich deli- 
cat, Colmenar Delic.d’ Eip.p. 649. ' 

Cafpe, ( Eudowicus de) der. Calpenfis; ein Spa⸗ 
niſcher Capuciner /Moͤnch, aus erfterwehnter Stadt; 
gebirrtig, lehrte ums Fahr 1541 die Theologie juSar- 
ragoſſa und hinterließ einen Curfum Theologisum in 
2} nden, Lion 1641 und 1666 in fol. Awrom, Bibl; 


Yiiiz Calperia, 
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- Cafperia, oder Cafperula, vor Zeiten eine Italiaͤni⸗ ¶ von dieſem Meere und deſſen Urfprung gegeben.Cele- 
ſche Stadt diem Sabiner, beym Urſprung des Fluſ⸗ riss Nor, Orb. Ant.1l. 18. 23. Beym Geographe 
ſes Himelle. Virgilius Acn. VIl.714. Silies VUN. 416. | Nubienfi $.p.7- heiffet e8 Chozar. Bochart Phaleg.1ll, 
feq. Vibius Sequefter.de Flum, Det Reſt von diefer | 13.p.199. IV. 38-p.314. Cs erftrecket fidhvon dem 
Stadt fol das hewtige Dorf Alprain Kirchen/Staat | Mofcoroitifäjen önigreiche Aftracan aufder Nord⸗ 
zwifchen Terni und Tiuolifepn. Clauerius ltal. Ant. ll seite an bis gegen Mittag an Ferabath, 120 Teutſche 
9. Crllarins Not, Orb. Ant. 11.9. $.328- aaa ai Die Breite aber von der Proving 


Cofperala, ſ Cafperia, aan, bis andie Berge von Eircafien oder 
Cıfpia, ein Bleiner Fluß in Lithauen, der in dem 


m | Schirvan träger soMeilenaus. In der Mittenift 
Sürftenehum Smolensto entfpringt, und bey Suras in | das Waſſer falgigt, wie in andern Meeren, jedoch 
Die Dina fällt. hat es weder Elbe noch Flutb; desgleichen ift auch kein 
Calpia Clauftra, fCafpifche Pforten. guter Hafen daran. befte ift Minkifchlack oder 
Calpix Port, f Cafpifche Pforten. Manguslaue an der Kuͤſte der groffen Tatarey. Sonſt 
Cafpiana, hieß vor Zeiten eine Landſchafft in Aſien | hat Diefe See gleiche Farbe mit andern Meeren, und 
melde mit Albanien und Medien grengett. Ihren | hatnur eine Inſel ander Perſianiſchen Küfte, die uns 
Namen hat fie vondenen Cafpüs. Serabe XL. p. 800. bewohnet ift. Cs hat insgemein nicht allzutieff Waſ⸗ 
Cellarius — Ant.lll. io. $. 10.n,1. 8 und iſt —* er —— fehr gefaͤhr⸗ 
Calpiani, ſ.Caspii. ich; weswegen ſich auch die aner niemahls weit 
** oder —— ein Bol in Seythien zu — 


Seht) hinein wagen, fondern wenn fie darauf fahren, das 
mädhf ben denen Hyrcaniern wohnend / ſo ietzo Die ‘Pers | Land ftets im Gefichte behalten. Auf der Weſtli⸗ 
ftanifchen Provingien Kilan und Malanderan find, 


chen Seite lieget Georgia, alwo fie mehr als 100 
amteit Dem See, welcher nad) ihrem Namen Das | Flüffe zu fich nimmt, deren viele fehr groß find. Olea- 
Eafifbe Meer genennet wird. Man erzehlet von 


: is Wert, Reife-Belche.!V. 16. giebt eine weitläuff- 
äbnen, daß fieim Brauch gehabt, ihre Eltern, mens | tige Befchreibung von diefer See, als welcher darü⸗ 
fie 70 Zabr alt worden, in einen geroiffenengen Ort 


% ber gefahren ift, und unter andern berichtet, daß er 
einzufchtiffen, und fie daſeibſi Hungers fterben zula® | binnen 20 Tagen roifchen Reſchal und Schamatap 
fen. Serabo XL p. 783- Ptolemaus. Plinies Hilt. Na: | fiber go Flüffe paffıret, die alle in diefe See fallen. Me- 
VI. 13. Currius IV.ı2.n.9. Sie hatten auch graufas 


| 00 | moires del’ Academie Roy des Seiene. 1720. P. 495.00 
- menmdensfegliche Hunde, welche der Poet Yaleriwr | Strahlenberge Nord und Oft. Theil von Euros 
Flacess Argonaut. Vl.207.fegg. befchreibet. Cluwerise 


| “| paundAfta Einkeit.2.$- 1. 
Germ. Antiqu.1. Neandr. Defer. Orbis Terr. Cellariss | Lafpifche Pforten,dey denen Alten Portz Cafpie, 
Not. Orb.Ant.lll. 9.$.10.Strabo ——— erjebs 


787 CafpiaClauftra, find gewiſſe enge und beſchwer 
Jet von denen alten Caſpiern daß ſie die ihrigen,foube: ¶ Wege, zwifchen einigen rauhen und hohen Bergen, 
Jadr alt worden, erſtlich verhungern lieffen, nad | ander Caſpiſchen See nach) der Stadt Derbent zu, 
diefen würffen fie felbige in Die ABüften,end fehen vos | melche in der zum Königreich Perſien gehörigen Pros 
ferne zu, ob Die en {es —— an vintz —— —— Plinius Hift. Nat. Vl. 
als denn vor en, aber u 13. Serabo I. p. 103. nz. 1. p. 133. 137.146. Xl. p- 
Arien Welten, wenn Die Qbiere den Eieperzerifet, Pe Dar 


796.leq. Arrianus de Exped. Alex. Ill. Dionyfius Peri- 
am unglücklichften aber ‚wenn Beine von beyden & | egera 1039. Ifdorus Characenus p.6. Der Name 
moͤgt 


en. Derbent felbft bedeutet auch fo vielals eine enge ⸗ 
Calpii Momes, f. Caſpiſche Berge te, und die Tuͤrcken nennen diefe ne 
Easpin f. Hesb 


on. d.i. die eiferne Pforten. Man berichtet, daß dieſe 
Cafpingiam, vor Zeiten eine Stadt derer Batabe, | berühmte Paffage gang durch Dienft ände in eis 
wie zu muthenaffen, inder Gegend, too iego das Dorf —* eh 


nen Seen gooo Schritt hindurch gearbeitet fen, und 
Gieflenburgz liegt, wiſchen Dort und Gorcum m Le gear fen, 


m ffen meitefter Theil Faum fo viel Raum habe, 
der IRanl,inder Graffſchafft Holland. Peuringer | daß ein Wagen hindurchgehen koͤnne. Etliche von. 
Tabula; Celarius Nor. Orb. Aut. 11 3.$.147- . 


denen neuern Scribenten nennen di 
Taſpiſche Berge, lat. Cafpii Montes, eine an eits diefe Durchgänge 


N die Pfortenvon Teflis, welches eine Stadt in Gur- 
ander hangende Reihe Berge in Afien, welche ft | giftan, oder in dem eigentlich fo genannten Georgien 
bon Norden gegen Süden zu wiſchen Armenien usd | if. - Die Befchreibung lehret alfo zur Gntige, daß 
dem Tafpifchen Meere erſtrecken, auch hernach wis | die Caucafiz Portz unrecht von einigen mit denen Cas⸗ 
der hermmgegen Norden zoifchen Medienund Pass | pifchen Pforten vermenget werden, welches auch Pli- 
" thien zu der Eafpifchen See mı gehen.Prolemens Sers- | mins Hift. Nar. VI.3. ſchon angemercft. Cellarius Nor. 
boll.p.146. ſeq. Cellar iu- Not.Orb. Ant.lll.io. $. 12. 


Orb. Ant, IIL 10. $. 10. 18, 5. 21. Olcari Perſiſch. 
218. $. 21. . Reiſe⸗Beſch. V. 3. 
Cafpifche Meer, Iat. Calpium Mare, weil Swr Cafoium, [Ca 
Weſt die Cafpii Daran roohnten, oder Syrcanifche pium, |. Calpe. 
Mieer,fat. Hyrcanium oder Hyreanum Mare, weil 


Caſpium Mare, Crifium dMere. heſſſet bey dem æici · 
Sid Ofi derer Horcaner Land war, ein Meer in As | oloin Almag. Nou. ein ſeht kenntliches Meer in dem 
fien. Diedorus Siculus XVIL 75. Pänies Hilt Nat, 


Monde faſt am Rande in der Terra vitæ. Nach He- 
VI. 13.16. Seraboll.p. 122. 182. ViLp.45 1.KLp. 773. | wei Benennung inSelenograph. fol.230, heiſſet fol 
„98. Melail.g. Cursius VI.4, Arrianur VIL 16. Das | he Palus Meotis und Heget nach ihm zroifchen Dem 
Anerekroiiedigfte bey diefem Meere iſt, Daß es keine Europaͤiſchen und Afiatifähen Sarmatien. An der 
Communication mit einemandern Meere hat, wie fols | Lage diefes Meers refpektu imbilune Pan man den 
Des ſchon von denen Alten Herodorur]. 203. erkannt, 


203. motum lunz libratorium am beften wahrnehmen; wie 
Desmegen man fid) verroundern muß, roie die andern 


UB, denn auch Heuelins nad) diefem Meere bie gröfte Li- 
alten Seribenten alleſamt ſo unrichtige Nachrichten | bration quf der einen Seite des —— 
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Set. 

Caſpius, (Georgiss) ein berühmter Medicus aus Hen: 
negau genen dad Ende des 16Seculi, ſchrieb refponfionem ad 
Bonau, —— admonitionem de cautionibus in fanguinis 
miſſione a ndis, Bafel 1579 in 8. und Cafligationem anim- 
aduerfionis eiusdem Grangerüi aduerfus Leon, Botallum, ib, 
1582 in 8 Siweertii Athen. 

" Casgoer,Callis,galea,casque,nennet man einen eifernen Hut 
oder Muͤtze, melche groſſe Seren führen, damit ihnen in der 
Schlacht oder Sturm das Haupt und der Half , Schuß-Hieb: 
und Stich:frey bleiben möge; wird auch fonft eine Sturm⸗ 
Du genennet. Etliche werden vorne gang,etliche aber nur 
viel getan ‚, damit man beqvem darunter Athem hohlen 
könne. s werben diefelben oͤffters ſehr Fünftlich gemacht, 
auch mit Feder · Buͤſchen und andern kuͤnſtlichen Dingenge: 
zieret. 

Cafqvet,Casketten Sturm⸗ Zuͤte. In Indien hat man ei⸗ 
nige See⸗ Hoͤrner d. i. See-Mufcheln,die,meil fie bie ſonderlich 
im Waſſer fpielende Natur, als Sturm: Huͤte gebildet hat die · 
fen Namen fuͤhren, hoch gebildet und faſt eben ſo lang als breit 
find. Sie beſtehen aus folgenden Sorten: 1) Gemeine 
Sturm⸗ Huͤte oder Ochſen⸗Koͤpffe, Lat Casfides tuberofz pri- 
me [eu cornutz. 2) Rothe Sturm⸗ Zuͤte, oder Casfidesrubre, 
ift von unten roth und oben bunt, wie Tuͤrckiſch Papier eine von 
denenrareflen. 3) Gezackte oder Aftige Sturm⸗ Huͤte, Mus 
ricesramofi, im Malayſchen Biaunam, haben in der Ränge drey 
dornichte Zacken und vorne in ihrem Munde ein dundelsbraun 
Deckelgen oder undicht Schildgen, welches in denen Apcthe- 
den Vnguis odoratus, im Malayfihen Vnam genennet wird, 
und durch gang Indien ein befannted Rauch: Werd ift. Eine 
Art hiervon bleibt Hein und hat auch dornichte Zaͤckgen, deffen 
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Schnecken⸗Haͤuſer, fo man zu ande in den, Hecken findet. 26) 
Die Rybitzʒ /Eyer. 27 Die Blaͤßgget. a8) Die Negen-Schnedtr 
gen, welche mit dem Regen auf die Berge fallen. 29)Die Tom- 
tometgen. 30) Zaͤhnger. 

Casqoetten ſind unterfchiebliche über die See hervorragen ⸗ 
de,und denenSchiffen hoͤchſtgefahrliche Klippen in dem Encki⸗ 
fiben Canal,7 Frantzoͤſiſche Meilen von demCapo de la Haguc 
in Franckreich gegen Nord Welten. Zmifchen diefem Feiſen 
und Portland in England iftder Canal 14 Meilen breit. 

Cafrzus, (Perrws) ein Frangöfifcher Jeſuit, war zu Ren- 
nes in Bretagne, allwo fein Bater Parlaments:Rarh gemefen, 
an. 1589 gebohren, lehrte die Philofophie, Mathefin und Theo- 
logiam Scholafticam mit vielemRubm,und fand verfihichenen 
Collegiis feines Ordens zu Dijon, Meß, Nancy &c.löblich vor, 
wohnte zu Rom als Prouincial etlichen General Congregario- 
nen bey, mar eine Zeitlang ded Generals Adliltene wegen 
Franckreich, und ftarb nach feiner Zurückkunfft zu Diron ders 
20 Ypr.an. 1664. Man hat von ibm Demonftrationes phyficas 
deacceleratione motus grauium Paris 1645 ing. Alegambe. 

Cafran, f. Caſſan. 

Cafla,heißt der gemeine Stadt ⸗Seckel daher die Beneñun⸗ 
gen: gemeine Reichd:Calla, Creiß:Caffa, Landfehaffts:Cafla, 
Kriegs: Cafla,von den Lat. Worte Capfa,das ift, Lifte. 

Caffa, die Geld⸗Kuͤſte, in welcher fonderlich die Kauffleute 
ihr@eld verwahren, und daher ein eigenes Caſſa · Buch darüber, 
indem Haupt⸗ Buch aber eine Calla- Rechnung halten, auf wel ⸗ 


cher was baar eingenomen worden,ber.Cafla ın Debit die Aus⸗ 


gaben aber in Credit foinen. In denen Kauffmanns⸗ kaͤden bat 
man gemeiniglich unter dem Tiſche eine Schub-Lad: in welche 
das baare Geid / ſo gelöfet wird,durch ein in de Tiſch geſchnitte⸗ 
nes Loch gemorffen wird,diefe wirb£öfungs-Cafls genennet,alle 

n oder Monathe uberzeblet, und diedarinnen befundene 


Vnam oder Schildgen nicht groͤſſer, als ein Ragel von dem | Summa der groffen Handeld-Cafla einverleibet. Cafla bedeu⸗ 
inger, dech am Geruch etwas fräfftiger ald das vors! tet auch das baare Geld, 


flehende, ift. 4) Btannt / Hoͤrngen ober Murices minores, 
find eine Kleine Art von denen vorigen mit viererlep Beränder 
gung, indem die meiftenund gemeinften ſchwartz, fehr rauh 
und ribbicht, andere braun, mit langen Zaͤcklein. noch andere 





Caffı fecreta del organe heißt die Wind-Lade in einer Orgel. 

Cafa-Buch/f. Caſſa. 

Cafladocha, (M. Gerardus )Bifchoff zu Verona, gelangte 
inter Alexandro IV an. 1256 jubdiefer Würde. Er wurde ſamt 


an und die legten gelb oder weißlicht, auch bepde mit langen , Philippo, Er&-Bifchoffen von Rauer.na, inder Schlacht be 
Anden befeße find. 5) Die Schepper oder Hauftella,im My» Brefeiaan, 1258 von Ezellino deRomano gefangen, u. kam⸗ 


Lvſchen Bia Sibor, werden von wegen ihrer Geſtalt alfo genen: 


ner, indem fie einen runden Kopff mit einem langen Stiel ha⸗ 
Spffe oder Suß-Angeln.Bat. Tribuli | dorber die Minortien in Verona eingenommen, daſelbſt mit To⸗ 
de abgieng. Perr. Mar. Campı Hift, Placent, P. IL p. 214- 
216. fg. Y’gb. Ital. Sacr. Tom V.p. 841. 


ben. 6) Die Spinnen⸗K 
und Malavyſch Dun Lemongenannt. 7)Scorpionger. 8) 
Graue Casketten ober Casfides cinerez læues, Malayfıh 


Bia Bauang, von welchen etliche mit viereckichten Flecken gez | 
geichnet,denen Barten-Beten nicht ungleich. Malapfib Cahel- : 


fete, das iſt Arcolx, ober Bettger. 9) Bäuchlein, find kleine 


runde Casketten, gelb:achtig und ſchoͤn geſtreiffet. 10) Oel⸗ 


ornger, Cochlex Rriatz fine oleariz,Walayfch Bia Miniack, 
weil man bamit unserdem Kochen das Fett oder Del abſchoͤpf 


fet. Sie find rund bohi und hoch gefkreifft. 11) Das dicke Gel: | 


Zoͤrngen, Cochlea ſtriata altera, hat einen engen Mund / iſt dun: 
&el:gelb und rar. 12) Patryzen oder Cochlez pennat=, find 
DünnfchaliaeHörngen,hoch auflaufend und hell von zweverley 
Sorten: Einige haben das Anſehen ald Patryzen-Klauen, 
einige find dundel, doch oben hell und klar, Malayfch Culib 
bavvang,bas ift : Zwiebel-Schale. 13) Anollen oder Xüben, 
Rapz,find gelblichteHömgen,mit einem Kringlein wie ein Sau⸗ 
Schwaͤntzgenen 4Feige bicus. 15) Hutzel oder gedoͤrrte Beere 








nach deſſen Tode welcher das Jahr darauf erfolgte,wmieder los, 
da er in fein Bißthum zurückfchrre,u. an.ı .62,nachdem er furg 


Callador ( Wilbelmns) gebürtig aus Catalonien, ward Ans 


fangs Auditor Rotz und Reterendarius V.S. zu Rom, und her⸗ 


nach an. 1534 Biſchoff zu Algeri in Sardinien. Er binterließ 
Decifiones aureas vᷣaris 1545 ing. Epitomen de reftitutione in 
integrum Lyon 1586 &c. imton, Bibl. Hifp. on 
Caffafages, (Gabriel) ein SpanifcherDeminicaner- Mönch 
aus Barcellona,mo er auch ben Orden angenommen,wurbe an, 
1460,nachbem er fich nach Italien gewendet, General-Inquifi- 
tor zu Bononien,und das darauf folgende Fahr Redtor des Col- 
legii S. Marie fuper Mineruam in Rom, babeyer aber fein ers 
fled Amt bebalten, und durch einen Vicarium verfeben laffen 
durffte. Er ift eimer von denen dreven gewefen,melche mit eben 


| fo vielen ee über die zwifchen bepden Orden ents 


ftandene Streitigkeit: Vtrum Sanguis Chrifti effufus in cruce 


{che auf ihrem rothen Rücken ſtachlichte Börften träget. 16) | permanferit perfonz verbiadunatus, vt Corpus eius in fepul- 


ie Froͤſche oder Ranulz.ı7) Das Groß⸗ Maul oder Cochlea 

tula. 19) Die Harpffe,Harpa ober Amonrette von dreyerley 

orten, die gemeine, bie edle und Heine bundele. 20) Die 
Säumger,Fimbria læuis & friata,deren einige aufbenRüden 
glatt, andere gefaltet find. 21) Die groffe Sommer: Vögel 
oder Casfides verrucofz find fehr ungleiche und bucklichte Mu: 
fheln, deren einige einen breiten, andere einen fpißigen Kopff 
baben,doch weiter und ſchwaͤrtzer am Munde find. Einige find 
vonauffen weißlicht und in dem Munde wie Pferfich- Blürb. 
32) Die Eleinen Sommer: Voͤgel oder der kleine Gel⸗Mund 
bat fkumpffe Dörnlein,mit einen engen und gelben Mündung. 
Eine andereSorte davon iſt über den gangenkeib dunckel roth 
az)Die ſtachlichte Scarm: Hüte oder Casfidesafperz find et: 
was aröffer alddie Sommer: Bögel , mit flachlichten Hugeln 
verfehen, welche in Amboinfelbffrar find. 24) Die Rauch» 
Ghren find über den gangen Yeib mit kurtzen Bürften beſetzet 
und haben einen engen Mund. 25) Die Naͤbel oder Vınbilica- 
tz,von dreyerley Art / eine groſſe und wey kleine doch alle breve 
platt, wit vielen Drehungen und Zügen, wie bie gemeinen 


cro eidem perfonz hypoftaticz — ——— 
Pio Il an. 1463 ſehr befftige Difputen gehabt. Rowerta adan, 
1453 eignet ihm folgende Schriften zu: Tr. aduerfushzrefes 
fui temporis: Praxin procedendi in Causfis fidei und Summam 
$. Thomz contra gentiles in Compendıum reda&tam. Echard. 
de Script, O.P. T. I. p. 824 

Caffale Vulnus, heiſt eine Bunde in der Bruſt. 

Caffan, eine Stadt, f. Cachan, Tom. V.p. 33- 

Caffan oder Chagan, ein König in Perfien ‚welcher zu Ens 
de des 13 Seculifebte. Gein Vater war Aragon, auch KKoͤ⸗ 
nig in diefem Pande, welchem Kaitle fuccedirte ; und als die⸗ 
fer Succeffor umgebracht worden, fam Baithon an deſſen 
Stelle. Dieſer lestere war, als ein Chriſt allezeit derer 
Ehriften Partey günftig und verfolgte bie Mahom. aner; 
weswegen aber feine Unterthanen eine Rebellion wieder 
ıhn ermetten, und dem Caflan, fo auch ein Eprifte war, die 
Grone anboten, aber mit dem Bedinge, daß er feine Religion 
fahren, und des Mahomets Gefege annehmen fellte. Eol: 
ches gieng er alfobald ein, bewerchſtelligte die vorgeftplagene 
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Bedingungen, und ſchlug feinen Gegenpart an. 1294. 
pie * le daß er auf, feinem Shronefelte faß, bemübe- 
te er ficheifrigft, das Chriſtenthum fortzupflangen, ließ ſich 
mit denen Catholiſchen Furften im Morgenlande in Buͤnd⸗ 
niffe ein, flug den König von Egypten, Melechenazer in 


Syrien, und war allenthalben fehr glücklich. Er flarb an. | den 


1304, und es fuccedirge ihm fein Bruder Carbenda, Sanur 
111. 13.0.8. & ı0. Haiton XLL. fq.- 

Caflan, oder Cafran, ein Bafla des Kayferd Solymanns II, 
welcher ihn mit 16000 Mann in Ungern u. Defterreich fhict- 
te, woſelbſt ervielverbeerere und wiele Ehriften-Sclaven 
machte, welche er aber doch bernach bey vorfallender Noth 
niederfebelte. Dennals er erfuhr, daß fich faſt die gange 
Ebriftenbeit rüftete, ließ er diefelben ind Kraut bauen, um füch 
mit felbigen nicht zu beichweren, weil er entfchloffen fich wie⸗ 
der nach Haufe zu begeben. Allein auch dieſes mißlung ihm, in⸗ 
bem er mie dem einen Theil feiner Erouppen auf Pfals » Graf 
Friedrichen fließ, welcher ihm ſowohl an Mannſchafft als gu: 
ger Ordnung überlegen war, dahero er und ein guter Theil 
feiner bey ſich habenden Trouppen, zwar nach vielen Wieber⸗ 
ſtande und Tapferkeit ins Graß beiffen mufte. Sagrede Dt: 
tom. Port. IV. p. 135. feq. 

Callanzus oder Challanzus (Bartholomeus) Herr von Pre- 
lay, Oberfler Præſident im Parlament von Prouence zu Aix 
in $randreich von Iſy P Euggue,einem in der Boigtey Aus 
zun liegenden Dorffe gebürtißßpat von Jugend an auf Gy- 
mnaliis die Mufic erlernet,wie er denn auch aufdenenbeitenA- 
eademien in Franckreich und Jtalien ſtudiret und durch feine 
gute Wiffenfchafften ſich in Anſehen brachte. Inter andern 
verfertigte er ein ſtarckes Werdk,Catalogus gloriz munkli ber 
titelt, deſſen legterc edition kam an.1617 zu Turin in folio hers 
aus,an. 1690 wurde er auch ju Gencue infol. ediret. Er 
bat aber dieſes Catalogi wegen von andern Gelehrten feiner 
Zeit fonderl. von Tiraquello viel leiden muͤſſen. Seine Confi- 
lia aber werben ftimirt, ber Tractat de Claufulis ein anderer 
de Viris illufteibusund die Remarques für les Ordonnances 
werben ihm fälfchlich bepgelegt. Sein Commentarius füper 
confuetudines Burgundiz & fere totius Galliz har ibm nicht 
geringe Ehre erworben, und ift bey feinen Lebzeiten fünffmabl 
gedruckt, und nach diefen öffterd aufgeleget worden. Der 
Cardinal Geroge von Amboife gebrauchte ihn in feinen Ge: 
fchäfften in Jtalien; und nachmahls kam ernach Autun, wos 
felbft er Proteflion vom aduociren machte. Er warb bier: 
auf Königlicher Advocat, in der Voigtey diefer Stadt, bif 
aufs Jahr 1522,da ihn Francifcus I zum Rath im Parlamen: 
te zu Parig, und an. 1532 um Ober: Prafidenten im Parlar 
ment von Prouence machte, allwo er viele Wiedermärtigfeis 
ten ausſtehen muſte, bis er an. 1542 gefforben. Es foll ihm 
der Tod durch ſeine hefftige Wiederſacher, deren er nicht we⸗ 
nig gehabt, beſchleuniget worden ſeyn. Seine Frau Petro- 
nille Languet, ob fie ihm gleich ein anſehnliches Heuraths⸗ 
But zugebracht, halff doch durch ihre zandtifche Aufführung 
ihm das Peben ziemlich fauer machen. Er bat unter an« 
dern Kindernauch eine Tochter binterlaffen,die an Robertum 
Laski Woywoden von Giradien, vermaͤhlet worden. Gein 
Leben ſtehet vor der Parifer Auflage vonan, 1717 feined Com- 
mentarii ſuper confuetudines Burgundiz Thuanus. Panci- 
rollus de Clar,Leg. Interpr. I. a. 44 Croix du Maine, du 
Verdier Bibl. Frame. Pitton Hiftoirede la Villed’ Air. Me- 
moires pour feruir al’ Hıfl.des Hom. Illufr. Tom, I, 

Caffanate, (Peer. Porter) ein Epanifcher S. Jacobs-Ritter 
aus Aragonien, war in ber MathcG und Schiffarths-Kunft 
wohl erfahren, bewieſe auch folches unter andern durch den 
Tractat, welchener unterm Titel reparo alos errores de la 
nauegacion Eſpannola zu Sarragofla 1634 in 8 herauſsgab. Es 
wird ihm auch einDiccionario nautico und anders mehr juges 
ſchrieben. Anron.Bibl. 

Caſſand, fiche Catſand. 

Calſanda, fiche Catſand. 

Caſſander, ein Sohn Antipatri, der andere König in Ma: 
tebonien nach AlexandriM. Todte; zu Anfange ded Kriegs 
wieder Darium führte er 900 Thracier und Pzonier, P/u- 
tarchss in Alex. 23. de fort, Alex I, 3,11. 24. Als Alexander 
fich von denen Perfern fniend verebrenließ, und Callander 
ſoſches zuerſt ſahe, fieng er überlaut an zu lachen, welches den 
König fo verdroß, daß er ihn bey denen Haaren anfaßte und 
mitdem Kopffe wieder die Wand ſtieß. Plucarchus Alex, p, 
705. Man hatte wieder ihn flarden Verbacht, daß cr 
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nebft feinen zwey Brüdern Philippo und Jolla Alexandrum 
auf Anflifften ihres Vaters Antipatri mit Giffte vergeben has 
be, Jußlinus XI1, 14. Curtiss X. i0. no.17. Nach Alexan- 
driM.Todte bekam er die Rönigliche Leib: Wacht zu comman · 
digen; und, weil auch ein Caflander über Carien geſetzt wor⸗ 
‚wollen foiches unterfchiebene von unferm Callandro ver⸗ 
ſtehn, da Hingegen anderevor Callander Allander leſen deſſen 
auch anandern Orten gedacht wird, und vor welchen mau 
den befanntern Namen Caflander gefegt. Serabo XI. p. 758- 
CurtiusX,ı0.no.1. Jufinus XL. 4.Freinsbemias adCurty 
l.c. Cafaubonus ad Ftrab. l. e Nachdem Antiparer auff feis 
nem Todt⸗Bette die Königliche Bormundfchafft, fo er bißber 
geführt, dem Polyfperchonti aufgetragen, verdroß ſolches 
Caflandrum und fuchte er inm degtwillen Olymp 114, 4. aufals 
lerhand Art die Adminiftration des Reichs an fich zu zieben. 
Weil nun ohnedem Euridice, Aridzi Gemahlin, mit der O4 
Iympiade AlexandriMueter nicht wohl ftand, ward die Sache 
dahin gebracht, daß Euridice, als fie vernabm, daß Pulyiper- 
chon aus Briecyenland und Olympias aus Epiro nach Maces 
donien kommen wollten, dem Caflandro im Namen bes Kö— 
nigs Olymp. 115, 3. die Verwaltung des Reichs auftrug. 
Alfonahm Callınder gang die Partey der Euridice gieng im 
Griechenland, eroberte unterfchiedene Städte, fchaffte die 
Democratie zu Athen ad, und gab ihnen den Redner Deinecei« 
um Phalereum zum Regenten über die Stadt ; StraboIX. p. 
609.1q. Juffinus XIV.4.Paufanias 1.25.26, Als er Te: 
gea eine Stadt in Arcadien belagerte, befam er die Zeitung, 
dag Olyınpias Andaeum mit feiner Gemahlin Euridice und 
vielen andern von denen vornehmſten Macedoniern umbrins 
gen laffen. Juflinus XIV. 4 Paufanias Lu. Dabero 
gieng Calländer plöglich in Macedonien zurüde und belagers 
tebie Stadt Pydna, worein die Königin geflohen war, nahm 
fie auch, nachdem er die Stadt nach langrieriger Belagerung 
mit Accord erobert, gefangen. Daernundas Bold wollte 
ein Ureheil über fie fallen laffen, hatte er ſchon die Söhne des 
ser von Olympiade erſchlagenen Macedonier anzeftellt, daß 
fie in Trauer: Kleidern der Königin Graufamfeit vorfiellen 
muften, wodurch das Volck bewogen wurde, ihr das Leben abs 
zuſprechen welches Urtheil auch an ihr voll jogen und Alexan- 
dei Sohn mit feiner Mutter in das Schloß zu Ampuipon in 
Verwahrung gebracht wurde, melches alles Olymp. 116, 3. 
gefchabe. Juflinus XIV, 6, Paufanias I. 25. Hernach 
vermählte er ſich mit Thelſalonice Könige Aridaei Schwe- 
ſter oder Tochter, und kehrte wiederum zurücke, feine Conaves 
ten in Griechenland fortzufegen, um welche Zeit er auch die 
Stadt Theben erbauen laſſen. Fuffiuus XIV. 6, Emmius 
in Graec. Diodorus Sjeulus XIX, 53. Plurarchus in Des 
metr. 53. Paufanias IX.7. Hingegen gerietber mit Antigo- 
no dem Statthalter in Afien,in einen blurigen Strieg, welcher 
mit veranderlihem Gluͤck geführer, endlich aber mit diefem 
Bedinge geendiger wurde, daß Caffander die Herrfhafft in 
Europa behalten — A —— Sobn,dener mit der Ro- 
xanegejeuget, und der auch Alexander hieß, zu erwachfenen 
Jahren Eommenmürbe. Allein ee —— 
die Regierung wieder abtreten, derowegen er die Roxane mit 
ihrem Pring Alexandro A.R. 443. heimlich umbringen lich. 
Erverleitete auch zwey Jahr bernach den Polyiperchon, dee 
bey bem andern Pring Hercule Bormund mar, daß derfelbe 
ebenfalld nebſt ſeiner Mutter Barfine aus dem Wege geräumee 
wurde. Nach diefennahm er den Königlichen Titel an, und 
ließ ich in ein Buͤndniß mit Sek ride und Ptolemæo 
—— — und ſeinen Sohn Demetrium Polioree· 
tem ein. us XV.a. AS cr feine Macht mit denen Troup⸗ 
pen ſeiner Bunds⸗ Genoſſen vereinige sg brachten fie * 
Armee zuſammen, welche aus 76000 zu Fuß, 10500 Reutern 
und 6000 eifernen Wagen bejtund; damit erhielt er einen 
—— * en Feinde, welche eine Armee 
70200 ju Fuß 10000 Reutern, und 75 Elepbanten bats 
ten. Die Schlacht geſchahe nahe bey der Stade —** 
Phrygien. Olymp. 119, 4. Siehe Antigonus Tom,lI, 553. und 
DemetriusPoliorcetes. Drep ahr nach dieſem Siege O- 
Iymp. ı20. 3. flarb Caſſander, indem ihm Würmer 
aus dem lebendigen Leibewuchfen, nachdem er 19 Jahr 
regieret hatte, und hinterließ von feiner Gemahlin 
Theflalonica 3 Göpne, nemlih Philippum, fo nur & 
Jahr regierte; Antipatrum und Alexandrum, welche 
nach, Philippi Tode das Reich tpeilten aber Gepde gang un» 
gluͤctlich 
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gläsFftich ums Leben kamen / wie in eines jeden eis 
genen Artickel zu fehen ift. Pawfansas IX, 7. Plu- 
tarchas in Demerr, & Pyrrho, Iuſtinus XV. 4- 
Diodorus XIX, Eufebius in Chron. 
CASSANDER (Fruncifens) ein Srangöfifcher 
Gelehrter in der andern Helffte des ı7. Seculi, 
der anno 169. gejtorben. Cr verftund viel 
Griechiſch und Lateimſch / ſchrieb auch gute Frans 
Böfifche Verfe. Aber feine wiederwärtigen und 
groben Arten im Umgange mit denen Leuten vers 
urſachten / daß er zu nichts kam / und nichts ge⸗ 
achtet wurde / ſondern im Flyſternis und Armuth 
leben muſte. Dieſer ſein Zuſtand machte ihn 
vollends ſo verdrießlich / daß er auch auf dem 
Todt⸗Bette kaum bewogen werden konte / zu 
glauben / daß er GOtt einigen Danck und Liebe 
ſchuldig ſey / weil ihn derſelde ſo elend habe leben 
laſſen. Er hat die letzten Theile von Thuano, 
, we Mr. du Ryer aufgehoͤret / Frantzoͤſiſch übers 
fegt  Parallsles Hiftorıques und eine wohlges 
rathene Liberfegung von des Ariftotelis Rheto- 
ricis gefchrieben. _ Kermargues für la Sat, ı, de 
Boileau v. ı, Boileau preface fur Longin. 
Buidet Jugem. T, 111, 
“ CASSANDER (Grorg.) ein berünmter Theo- 
logus der Catholifchen Kirche, war auf der Ins 
fel Eeffand andertbalbe Meile von "Brügge in 
Flandern an. ısı5. gebohren / Daher er au dies 
jen Namen erhalten. Er lehrte zu Brügge 
Bent und an andern Orten / und ließ altenthal« 
ben fo wohl eine gründliche Gelehrfamteit als ei’ 





ſchreiben / und verlange / daß er ſchrifftlich fein Ju- 
dicium von denen beſagten Streitigkeiten eroͤff⸗ 
nen möchter welches er auch that / indem er die bee 
fante Confultationem de artieulis inter Ca- 
tholicos & Proteftantes controverfis heraus 
gabs und felbige an den Kayſer Maximilianum 
Il.weil der Kayſer Ferdin, 1. in währender Zeit 
geſtorben wars überfihickte. Caſſander hatte ſich 
unterdeffen wiederum zu feinem treuen Freunde / 
Cornelio Gualtero, durch defjen Freygcbigkeit er 
unterhalten wurde’ nach Coͤlln begeben“ wofelbft 
er den 3. Febr. an. 1566, an der Gicht ſtarb / da ihm 
dann ermeldter Gualterus die Leichen⸗Rede hielt / 
und eine bewegliche Grabſchrifft ſetzte / welche in 
Zieglers Labyrinth der Zeit p. 538. befindlich iſt. 
Uber bereits erwehnte Schrifften hat er noch vlel 
andere heraus gegeben / als da ſind: Liturgia de 
ritu & ordine Dominicæ cœnæ celebrandæ, 
Cöln 158. ordo Romanus de officio millx: 
Hymni Ecclefiafici, prxfertim qui Ambrofia- 
ni dicuntur, cum fcholiis : appendix de Spiri- 
tu $.nominatim invocando : Preces Eccleß- 
aſticœ, quæ colledta vulgo dicuntur, ex variis 
libris Ecclefiafticorum officiorum conquiſitæ 
cum aliis nonnullis precationibus collectarum 
fpeciem referentibus : Vigilii Martyris & E- 


| PifcopiTridentini opera cum pref.Caflandri: 


ne ungemeine Moderation in denen Religions? | 


Streitigkeiten von ſich fpüren. Weil er nun 
fehr zur Einigkeit in der Religion inclinirte/ 
ſchrieb er zu Eölin / wohin er ſich einige Zeit zur 
vor mit feinem vertrauten Freunde Cornelio 
Gualtero von Gent gewendet hatte / an. 1562. 
ohne Meldung feines Namens ein Judicium de 
officio pii ac publicz tranquillicatis vere aman- 
tis viri in hoc religionis difidio, welches von 
‘Joanne Calvino, der in der Meynung ſtand / 
daß der bekannte JCrus, Franc, Balduinus , de⸗ 
nen Meformirten zum Nachtheil ſolches gemacht 
hatte, gar hefftig wiederleget wurde. Worauf 
Cailander unter dem Namen Verranii Modelti 
Paci- montani antwortete, wiewohl auch Bal- 
duinusdem Calvino nichts ſchuldig blieb / ſondern 
ihm in ſeinem Commentario ad leges de famo- 
ſis libellis & calumniatoribus mit gleicher Heff⸗ 
tigkeit begegnete / da denn zwiſchen Balduino und 
Calvino noch mehr Streit⸗Schrifften erfolget. 
Caſſandri Antwort iſt zu Coͤlln an, 1564. Bal- 
duini Commentarius aber zu Paris an. 1:62, 
gedeuckt worden. Im übrigen’ nachdem Caf- 
fanger eine geitlang zu ‘Brügge gelehretr begab er 
fih.von dannen nach Cleve / die Anabaptifihen 
controverfien zu unterfücben/ wozu er von dem 
Hertzog Wilhelmo berufen worden. Nachs 
mahls gieng er nach Duisburg / wofelbft er ſich 
an.i1564. aufhielt / als der Kahſer Ferdinandus 1, 
ihn durch ein Schreiben unter dem 21, Jun. nach 
Wien berief damit er fich feines Raths wegen des 
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Commentarius de duabus in Chriſto naturis 
& vnica hypoftafi : de baptiſmo infantium 
teflimonia veterum de facra communione 
populi in vtraque fpecie confültatio &c. Sei⸗ 
ne gefamte Schriften find A. 1616. in fol. zu Par 
ris heraus — worden obwohl einige anges 
mercket / daß noch etliche Darinnen ausgelaffen find. 
Die Confultatio de articulis inter Catholicos 
& Proteftantes controverfis,ift von Conringio 
A, 1642. wiederum heraus gegeben’ und von vies 
len approbiret worden. - Auch hat Hugo Gro- 
tius in eben demfelben Fahre Anmercfungen dats 
über zu Amfterdam drucken laffen / welchen aber 
Andr, Rivecus feine Animadverfiones entgegen 
gefepet hat &c. Thuanus HIR.XXUX.XXXVI. 
& XXXVIL Andree Bibi. Belg. Sivert. A- 
then. Belg. Teifker. Eloges des Hommes ſca- 
vans T. 1, Calovius Hift, Syncretiſt. II. ı. p. 
ı95.fq. Freber, Theatr. Arnolds Ketzer⸗Hiſt. 
P. 1.L.XVI,c, 34. $. 5. du Pin Bibl, Ecclef, 
du XVI. Siecle, 


CASSANDRA ; oder Cafandra, wie fie ins⸗ 
gemein genannt wird / heift auch Alexandra, 


nachdem als ihr Bruder nach Damahliger Weiſe 


bald Paris, bald Alexgnder genennet wird. Can- 
terus Prolegom. ad Iycophr. Sie fol aber den 


Namen Caflandra von Karıs, frater, und 


arg, drdeis, Vir, haben: weil fie an demHe- 
&tore einen tapfern Mann zum Bruder gehabt / 
Alexander aber von arvuF«i, indignari oder fu- 
gere, und «ng, oder von Acker auxiliari, und 
aune geheiffen haben’ weil fie nach jenem aller 
Männer Converfation geflohen’ nach dieſem ar 


ber ſolchen mit ihren Wahrfagen behütfich gewe⸗ 


ser zwiſchen Denen Catholiſchen und Proteſtiren⸗ fen. Tzerzes Proleg adLycophr. Der Vater 
ı warPriamus, König zu Troja, und die Mutter’ 
te. Weil fih aber Caländer wegen feiner Uns | deffen rechte Gemahlin’ Hecubs, cine Pringefin 
paͤßlichkelt entſchuldigte nach Bien zu kommen | aus Thracien / welche fiemit ihrem Bruder dem 
lieg der Kapfer unterm 15. Jul, nochmahls an ihn | Hetsın. —— zu geich gebahr. nn 

k ro⸗ 


den ſchwebenden Religions; Streitigkeiten bedicns 
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Prolegom. in Zycopbr. Als fie mit ihrem Bru- 
der / dem gedachten Heleno, dereinft als nod) ein 
Kind des Nachts entiveder aus Vergeſſenheit / o⸗ 
der auch mit Fleiß in dem Tempel des Apollinis 
Thymbrei gelaffen wurde  fande man fie früh 
Morgens beyde in dem Zuftande wieder / daß fie 
von Schlangen unwickelt waren’ welche ihnen 
die Ohren ausleckten / fonft aber feinen Schaden 
thaten woraus man denn alfofort ſchloß / daß fie 
beyde gute YBeiffager werden würden. Indeſſen 
aber that man fie hernach Doch gar in ſolchen Tem; 
pel um die YBahrfager-KRunft darinnen zu erler⸗ 
nen / Tzerzes Proleg. in I.ycophr. weiche ihr 
denn auch Apollo felbft zu zeigen verfprochen ha- 
ben ſoll wenn fie ihn wiederum verlangtes Dou- 
ceur erweifen wolte / und als fie auf ſolche Bedin⸗ 
gung auch die Kunft von ihm erlernet / folle fie ihm 
hernach ihr Gegen Derfprechen nicht gehalten 
haben / wofuͤr aber diefer ihr zwar Die Wiſſenſchafft 
nicht wieder nehmen koönnen / doch aber gemacht 
haben ſoll / daß niemand ihren Prophezeyungen 
geglaubet. Apolloderus IN. 11.8.6. Diefes fol 
er damit zu Wege gebracht haben / daß er fie ver- 
ſtellter Weiſe zum wenioften um einen Ruß gebe, 
ten’ und als fie Ihm diefen endlich geben wollen, 
habe er ihr in den Mund geſplen / wodurch es denn 
geſchehen / daß man alle ihre Weiſſagungen fürfüs 
gen und falſche Dinge gehalten. SersiwradVir- 
gil, Aen. Il. 247. Maſſen denn zufoͤrderſt auch 
zudes gantzen Trojaniſchen Reichs Untergang ger 
ſchahe als ſie ſchrie / was ſie konte / daß Feinde in 
dem hoͤltzernen Pferde ſtecken / und man ſich alſo 
fuͤr demſelben in acht nehmen ſolte. Hyginus Fab. 
108. & Virgilius Aen. II. 246, Deſſen unge⸗ 
acht aber / warfie dennoch eine Prieſterin der Mi- 
nerve, und hatte an dem Corcebo ihren Liebha⸗ 
ber; der auch dem Priamo, da alleg fehen mit ihm 
zur Neige gieng / erft noch zu Hülffe kam auch bey 
erfolgtem Libergange der Stadt fein äufferftes 
thatı die Feinde wieder zu repoufliren. Allein 
da er indem auch ſahe / wie die Caflandra bey 
denen Haaren aus dem Tempel der Minerve 
heraus gefdjleppet wurde, und da ihr die Hande 
gebunden waren / darnach mit denen Augen gen 
Himmel feufseter fiel er als rafend auf. die any 
welche fie alfo handthiereteny wurde aber auch 
- von der Menge überwältiget und unter andern 
mit niedergemadht. Virgilius |, c. 341. Srrabo 
Vi. p.405. Es war aber infonderheit der bruta- 
le Arax Oclei, welcher fie in befagtem Tempel 
antraff / und ſchaͤndete / um welcher Lirfachen wil⸗ 
len die Locrenſer von einge ſchweren Peſt heim⸗ 
geſuchet würden und zu deren Abwendung auf des 
Oracels Geheiß jaͤhrlich zwey Jungfern nach 
Lium ſchicken muſten / ihre Lebens Zeit daſelbſt 
mit Reinigung und Kehrung des Tempels als 
Magde zuzubringen. Hyginus Fab, 16. wurde 
fie endlich mit zu Denen übrigen Gefangenen ge 
bracht, und, weil Agamemnon ſich Flärlich mer 
cken lleß da er ihr gewogen / wurde fie ihm zur 
Sclavin mit zugeſchlagen Didys Cretenfis V. 
13. Er nahm fiedenn auch mit ſich nach Mycenen, 
Hygimus |. c. wie fie der Clytæmneſtræ, des A- 
gamemnonis Gemahlin, allerdings ein Dorn in 
denen Augen war ; alſo / da Aegifthus ſolchen 
Agamemnonem mit famt der Caflandra, urd 
andern feinen guten Freunden zu Saite lud / waͤh⸗ 
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render Mahlzeit aber Ihn verrätherifch uͤberſiel 
und niedermachterverfuhr die Clyremneftra mit 
der guten Caflandra auf gleiche Art und wurde 





jwar mit ihre noch eher / als Aegifthus mit dem | 
‚Agamemnone fertig’ maffen di 


noch ihrKlog⸗ 
Geſchrey hoͤrete / ehe er ſelbſt ſtarb Homerus Od 
V. 421. Einige wollen daß fie Die Furie mit einer 


Art erſchlagen / Pindarus & Philoflrarus 


ud 
Potter, ad Zycophr, nio. und zwar da fi dem 
Agamemnoni im Bade auf dienen müffen. Zy- 


cophron. 1108. & Aefchylus apud Canter. ad e- 


umd. |. c. Esprophejeyete fieabervon fich ſelbſt / 
daß wenn dem Agamemnoni der Kopf werde 
voneinander gefpalten ſeyn / werde fieaud) andefr 
fin Bade; Gefäß oder Wanne zuliegen kommen / 
und ihr die Clytzmneftra, aud) nach ihrem Tode 
den Rücken von einander hauen und den gangen 
Leib zerfleiſchen / nach dem fie ihr als einer Ehebre⸗ 
cherin mit dem Fuß auf den Halß werde getreten 
haben / ungeadht fie doch als eine Gefangene und 
Peibeigene Eclavin dem Agameranoni zu Ges 
bote ftehen müffen. Zycophron, 1. c. Wie ſie aber 
hierbey mit demfelben in foldyemZuftande aud) die 
zweene Zwillings ⸗Soͤhne Teledamum und Pe- 
lopem gejeuget hatte; alfo ſchlachtete auch beyde 
bernachmabls Aegifthus bey dem Grabe ihres 
Vaters mit ab; Paufanies Il. 16. Don Starur 
ſoll fie mittelmaͤßig geweſen feyn / einen runden 
Mund / rörhliches Haar und heile blincfende Aus 
gen gehabt haben Dares Phrygius ı2. wobey fie 
wenigftens demAgamemnonı fo ſchoͤn vorgefoms 
men / daß erfie für dasallerfehönfte Frauenzimmer 
gehalten. Phitoflratus apud Porter, ad I,ycophr 
so, Ahr Begrabniß- Mahl aber war zwifchen 
Mycenen und Amycla zu ſehen / wie aud) des A- 
gamemnonis felbft / und vorhin gedachter ihrer 
beydenKinderihres. Paufanıas 11. 16. Sie hat⸗ 
te zu Leudtris in Laconia ihren befondern Tem» 


pel / und rourdedarinnen unter dem Namen Ale 


andra verehret. Paufanias III. 26. oder wie Ly- 
cophr. berichtet haben die Daunier und Einwoh⸗ 
ner der Stadt Dardanus der Caflandr= einen 
Tempel erbauet. Ahr Bid war denen Jung⸗ 
frauen eine Freyſtadt / die fich nicht verheyrathen 
wolten / wennihre Freyer zu heßlich oder allzu nies 
drigen®tandes waren. Die dahin flichen wol⸗ 
ten: muften ſich als Furien ankleiden / und ihr Ger 
fichte mit gewiffen Farben verftellen. Piurarchus 
ſagt / zu Talamos, einer Stadt in Peloponnes, 
fen ein Orackel der Pafipha& geweſen / und hielten 
einige dafür es fey Die Caflandra welche da ge⸗ 
ftorben ſey und den Bepnamen Pafiphae von ihr 
ren Ausfprüchen die fie aller Welt gegeben ber 
fommen habe. Daß alles mit ihr gefchehen koͤn⸗ 
nen / was bengebracht worden, wird vermughlich 
niemand feichrlich in Abrede ſeyn / auffer daß es 
ein offenbahres Gedicht iſt was von Ihr und dem 
Apolline gemeldet wird. Wannenhero denn 
einige nicht unwahrfcheinlich dafür halten’ daß 
folcher Apollo fein anderer, als deffen Priefter 
einer in anberegtem Tempel geweſen / der ſich in 
der Pringefin gute Öeftalt verliebt und fie gegen 
Berfprechung / daß er ihr die Wahrſager Kunft 
infonderheit wohl lehren wollen,zu feinem Willen 
zu bereden geſucht habe auf welche Bedingung 
fie ſich denn auch zum Schein eingelaffen. Als 
fie aber Die Kunft einmahl begriffen / habe fie en 


un 


— 
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das verſprochene nicht zugeſtanden; der ſich aber 
wieder an ihr zu raͤchen den Priamum und andere 


beredet / daß die Caflandra zur Naͤrrin geworden / und 


alſo ihren Prophezeyungen niemandzu glauben habe. 
Welches ihn denn auch) zu des gantzen Trojaniſchen 
Reichs Verderben gluͤcklich angegangen / wo gegen 
die gute Catländra von ihrem Vater in einem feſten 
Thurm veriperrer wurde um dem Volcke mit ihren 
Wahrſagungen nicht zum Spott und Gelächter zu 
dienen Tzerzes Proleg. ad L,ycophr. wiewohl aud) 
noch) andere wollen’ dap ihre Handelmit dem Apol- 
line auf nichts mehr gehen follen / als dag fie die 
Wahrſager⸗Kunſt ſtudieret und da Apollo ein 
Vorſteher derfelben ſeyn follen / fie von ſolchem jo 
fern gelobet worden feyn folrals fiedarınnen ziem⸗ 
lich erfahren geworden ; da man ihr abervon unges 
fehr nicht giauben beymeſſen wollen / habe man ges 
Dichters als ob fie dem Apollini ihre Erfänntlichkeit 
verſaget / dieſer aber Dargegen gemacht + daß Ihre 
MWahrfagungen ale für Unwahrheiten angefeben 
worden. Boccacc. VI. 16. Wolte jemand es aber 
auch für etwas wunderbares und unglaubliches an? 
nehmen ı was von ihr und der Schlangen gefagt 
worden ; fo finder fich dergleichen aud feines von 
beyden bey ſolcher Sache, weil dieſe Beſtien fich eben 
fo wohl zahm machen und. zu allerhand ihnen fonft 
nicht eigenen Dingen als andere angewoͤhnen laſſen / 
dergleichen Denn die Priefter des Apollinis Thym- 
bræi Tempel auch gehabt’ und ihre Gauckeley das 
mit zur —— des einfaͤltigen Volcks gemacht 
haben koͤnnen. ach einigen ſoll ſie zum Spempel 
Dienem daß man mit feinen Rathſchlaͤgen und Erin 
nerungen fich wohl nad) der Zeit ſchicken und fich 
mit felbigen nicht hartnäcfig und ungeftüm erweiſen 
fole. Denn wie einersderfich alſo aufführen wol» 
te / fi) dem Apollini,als GOtt der Harmonie,nicht 
sccommodiret/und mirkin derer Dinge Weiſe und 
Maag nicht in acht nimmt, noch feine Stimmer wie 
er fol erhoͤhet oder erniedriget ; oder auch die Ob» 
ren / ſo ihn hören’ unterſcheidet / alfo richtet er mit ſei⸗ 
nen Rathen und Erinnern auch nicht viel aus, ſon⸗ 
dern ziehet fich vielmehr’ oder auch denen welchen er 
fi) auf dringet / felöft das Verderben zu und wird 
nicht eher für einen Propheten und fürfichtigen Mann 
erkannt: als biß ein unglücklicher Ausgang ſeiner Re⸗ 
den Bedehen erwieſen. Baco Verulam, de Sap. 
ver.l. 

Caflandra (Auguflinus) ein Minorite von grofs 
fer Gelehrſamkeit und Oratorie, wurde Conſultor 8. 
Ofcii, General-Procureur feines Ordens und a. 
1614, Biſchoff zu Gravina. Erjtarb den 17. Sept.a. 
1623. Vgheſſus Ical. Sacr. T, VII, p. 124. 

CASSANDRA FIDELIS, eine gelehrte Frauens⸗ 
Perſon / vourde zu Denedig/ wohin fich ihre Familie 
von Mepland begeben hatte, an, 1465. gebobren. 
Sie konte in ihrer Jugend alles leichte faſſen Dabero 
fie nicht nur in der Griechifchen und Lateinifihen 
Sprache / ſondern auch in der Hıftorie, Philofophie 
und Theologie wohl erfahren und dermaſſen bes 
ruͤhmt warı daß die Pabfte Julius II, Leo X,Ludo- 
vicus X11, König von Francfreich/Ferdinandus, der 
König von Arsgonien, Elifabeth, Königin von Cas 
ſtilien der Hergog von Maylandy und verſchiedene 
andere hohe Z tandes-Perfonen eine groſſe Hochach⸗ 
tung gegen fie ——* und mit ihr zum oͤfftern 
Briefe wechſelten. Die gelahrten Leute ſelbſt vers 
wunderten ſich über ihre Geſchicklichkeit / und erhohl⸗ 
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n nn, 
‚ten fich bep ihr Raths / ja es kamen ihrer viel nach Ve⸗ 
nedig / ſie zubeſuchen. Zu Padua diſputirte fie über 


gewiſſe Philofophifche Theſes, und hielt auch eine 
Oration auf das Mägifterium Betrurii Lamberti, 
welche ju Modena 1487. gedruckt wurde, Cie heyr 
rathete einen Medicum von Vicenza, Namens 
Mario Marpellio, welcher an. 1521. ſtarb / wie aus ih⸗ 
rem Briefe den fie an Leonem X, geſchrieben / ers 
hellet. Als fie Witwe ward / war fiez6. Jahr ait / 
und lebte hernach noch 44. Jahr / indem fie erſt an. 
1565. geſtorben. Ihre Schrifft de Scientiarum 
ordine, deren fie ihren Briefen oͤffters erwehut/ ift 
war fertig gewefeny aber durch Nachlaßıgkeit des 


Buchdruckers liegen geblieben. Ange/, Poltianus 


UL. ı7. Fulgofüs Rer. memor. IX. 5. Thomaf, in 
Elog. Adta Philofophorum ‘I om. Il, pP. 338.2 
Beugbem, Incunab, Typogr, 

Callandra Leonaberna, von Mantua gebürtigr 
mar eine nette Poëtin / fo eine fonderliche Lieblichkeie 
in ihren Berfen fchen liefje. Srepbanus Guazzi in 
feinen auserlefenen politifchen Dialogis p, 320, truͤh⸗ 
met ihre conduite fehr hoch. 

Caſſandrea, oder Caflandria vor Zeiten eine 
Stadt in Macedonien auf der halbe Inſel Pallene. 
Den Namen hat fievon Callandro, derfie in guten 
Stand gefeger. Denn vorhero hieß fie Potidaca. 
Thucydıdes l. Livies XLIV, n. Paufanias IV. g. 
V.23. Strabo in Excerpt. VII. p. sio, Diodorus 
Siculus XIX, p. 695. Plinius Hit, Nat. U,sg.1V, 
10. VI. 34. 1. vit, m. de Cenfibus, Scylax. Cela- 
rius Not. Orb, Ant. II, 13, 6.60. an, 1421. nahmen 
felbige Die Venetianer denen Türcken weg. Sagede 
Ottom. Port. 1.p. 26.heutzu Tage fol fie Schiacto 
heiſſen / und in der Spitze des Capp Ganiftro liegen. 
Es ift auch ehedem ein Bißthum da gewvefen, 

CASSANO, lat, Cafanum, Ca/anum , oder Cofa- 
nur, eine Stadt im KonigreichNeapolis inCalabria 
Cicra, nicht weit vom Golfo di Roſſano, mit dem 
Titel eines Fürftenthums, welcher zu Anfang desıg 
Seculi von Nicolao Michacle de Aierbe & Ara- 
gon, Hergoge von Aleſſano geführet ward / und eis 
nem nad) Colenza gehörigen Bisthum.DieStifftss 
Kirche dafelbft wurde an, 1708, durch ein Erdbeben 
über einen Hauffen geworffen. Don der Succef- 
= daſiger Biſchoͤffe hat man folgendes Verzeich⸗ 
niß: 


ı N. A, 1099 

2 Saflo 1096 

3 N. 1129 

4Sofridus 1199 

5 Hugo rı95 

6 Territius 1221 

7 Blafius 1233 

8 Jo. de Fortebrachiis 1252 

9 Marcus 1268 

ı> Pafchalis 

ıt Richardus 1301 

ı2 Guill. de Cuna 1301 

13 Alb, Bizozus 1312 

14 Joannes 1316 

ıs Joannes de Marino 1329 

16 Land. Vulcanus 1334 

17 Gunius 1335 

‚g Rogerius 1345 

ı9 Durandus 1346 

ao Rogerius 1348 

ai Jo, de Papafıdero 1348 
Kkkk 2 22, Petr; 
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a: Petr. de Judice 1374 
23 Andreas 1378 
24 Rob. de Judice 
‚ 25 Nicolaus 1392 
26 Petrus 1392 
27 Phœbus a ð. Severinus 1399 
28 Mart. Scannaforcie 1404 
29 Ant, de Gefualdo 1418 
30 Guillelmus A. 1428 
. 3ıBelfortis Spinellus 1432 
32 Joach, Suhare 1439 
33 Jo. Franc. Brufatus 1463 
34 Barthol. Podius 1477 
35 Mart, Tomacellus 1485 
; 36 Dom. Jacobatius 1523 
‘ 37 Chrift. Jacobatius 1523 
38 Our. de Durantibus 1541 
* 39 Bern, de Michelozzis 1551 
40 Jo. Ang. Medices 1752 
; 41 Marc, Sitt. Altaemps 1560 
42 Jo. Bapt.Sorbellonus 1561 
43 Tib, Carrafa 1579 
44 ‚lud. Vndovicus 1588 
45 Jul, Carracciolus 1597 
46 Bonif. Cajeranus 1799 
47 Deod, de Arze 1614 
48 Paul Palumbus 1617 
49 Car. Carrafa 1649 
so Udeph. de Balfameda 1670 
sı Jo Bapt. del Tinto 1676 
$2 Franc, Sequeyros 1686 
53 Vinc, de Magiftris 1692 
«4 Nic. Rocco 1707 
Imhof. corp. hift, geneal. Iral. & Hifp. p. "=. 
Vgbelus ltal. Sacr. Tom. IX. p. 342 fgq- 
EASSANO, eine Stadt an der Adda im Maps | 
laͤndiſchen / zwiſchen Crema und Bergomo, bey wel⸗ 
cher an. 1705. die Kayſerl. und Alıirten unter dem 
Commando des Pringen Kugenii von SGavopen 
wieder die Frantzoſiſche Armee einen blufigen und 
zweifelhaften Steg erhielten. Acben Bayſers Jo- 
fepbi P. 11.p. 68. ſeq. iR 
cassano ( Thumas de) ein Dominicaners 
Mind ans Caffano im Maylaͤndiſchen / daher er 
auch feinen Zunamen erlanget orirte um das Jahr 
1410. und war wegen ſeiner Beredſamkeit beruͤhmt. 
Er hat Sermones geſchrieben. Perr. de Alva Sol 
Verit, rad.314 p.2c66, Echard, deSeript. O. P. 
T.1.p.753 
5. cassanvs,oder Cafınus, ein Sohn No- 
manni , übergab ſich und feine Kirche 8. Finiano, 
Man begehet fein Gedächtnis den ». Merk. 
CASSANvS und Columbanus, zwey Fromme 
Prieſter / deren in 8. Patritii Lebens⸗ Beſchreibung 
gedacht wird. Man feyert ihnen den 4. Jun. 
Cassanvs (Garolus) ein’ wegen feiner Tieffe 
und Höher an verfehiedenen Chur: und Fürftl. Do 
fen in Teutfchland bedient/ und berühmt gewefener 
Baflift, er warzuvor ein Mönch in Neapolis, Pre- 
zurii Syntag. Muf. Tom. lı. p. 17. 
cassanvs (Ferdinandus) ein Medieus von 
Viaggiano aus Terra di Ortranto, ſchrieb a. 1564 
Queiiones medicas, Topps Bibl, Nap. 
CAssAarD (Francifeus) ein Cardinal undErg 
Biſchoff zu Tours, wie auch Doctor JurisCanonı- 
ci und civilis,erlangte durch feine Geſchicklichkeit dies 
fe Ehren, Stellen, Der Pabit Gregorius 1X, 


eis _ 
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machte ihn zum Eardigal. Er ftarb zu Lyon im Aug, 
an. 1237. de Coffe des Dauph. Frifon. Gallia purp. 
Sammarth, Gall, Chrift. 

cassaTı (Michele Angelo) ein Doctor Theo- 
logix, Poët und Muficus zu Alcata in Sicilien; 
Er war auch ein groffer Liebhaber derer Mathemar 
tiſchen Wiſſenſchafften und lag diefem Studio mit 
befonderm Fleiß ob, gerierh aber darüber in einelln⸗ 
finnigfeitr und ftarb daran an. 1680. Den 6. Octob. 
im 44. Jahr feines Alters. Mongirerıs Biblioth. 
Sicul Tom, 11.p.76. 

Caffe, lat. Syrtis Co fix, eine gefährliche Sand» 





| Banck im Mittelländifchen Meer zwiſchen den Ins 


feln Sardinien’ Majorca und Minorca, 

CASSEGRAIN (Tbeophilus) ein Frantzoſe / ges 
buͤrtig von Eftampes, war zuerſt zu Dijon und her⸗ 
nad) zu Chalons Reformirter Prediger nahmdars 
auf die Catholiſche Religion anı und jtarb an. 1637. 
nachdem er 15. Jahre vorher fein Geficht verlohren. 
Er war in denen Orientalifehen Sprachen wohlers 
fahren und ſchrieb im Frantzoͤſiſchen Provocatio- 
nem ad omnes Theologos Ecclefie Romanz, 
Colomeſius Gall. Orient. p.271. à S, Carob de 
Scriptor, Cabilon. Wirte Diar, 

Caffel ı die Refidens-Stadt derer Land» Grafen 
von Heffen-Eaffel, an dem Fluß Fulda in Nieders 
Heſſen / 3. Meilen von Muͤhlhauſen / 9. von Marpurg 
und 4.von Eſchwege. Inden mittlern Zeiten heife 
fet fie Caffuian, Caßle und Caſſele. Junckers 
Anleit.yur mittl. Geogr. II. 19. p. 660. und Lateis 
nifch Cafula, Caffela, und Caffeus, welchen Namen 
Dillich in der Heßiſch. Ehron. Tom. 1. p. 155 vondes 
nen Cafuariis, einem alten Volcke herführet. Franc. 
Irenicus Exeg. German. XI. p. 379. megnet daß 
Caſſel Prolemai Stereontium fey ; welches aber 
wohl keiner / der den eigentlichen Urfprung diefer 
Stadt wiffen will, vor eine Wahrheit halten wird, 
Dahersfuchen es Cluverius Germ. Antiq. 11. g.p. 
528. Bertiss Comment, Rer. Germ, V. p. 491. 
Cellarius Notit. Orb. antiq. II. 5.$.56. YOıncfels 
mann in Beſchr. Heſſenl. P. II. p. 274. und andere 
beffer zu treffen, wenn fie fagen daß es ehemahls Ca- 
ftellunı Chartorum geheiffen und feinen Urfprung 
von dem Römifchen General Drufo erhalten weis 
cherdiefes Caſtel in der adtion wieder die Catten ans 
geleget 5 und diefes fuchen fie aus dem Floro Rer. 
Rom, 1V, 6.n. ı2, zu beweiſen / allwo er faget / daß 
erwwehnter Drufus am Rhein, der Magß / Elbe und 
Weſer unterfehiedene Fortreflen angeleget. Allein 
ift esnur an diefenFlüffensfo Fan es nicht an dem Fluß 
Fulda, an welchen Eaffel lieger / geſchehen ſeyn / als 
welche Gegend damahis noch volkr Waͤlder gewe⸗ 
fen „zudem fagt ja DioCafius Hiſt Rom. L.1V.p. 
544. ausdrücktich/ daß Drufus das Caſtel in derer 
Catten Lande am Rhein erbauet. Es gedencket a 
kein eintiger glaubwuͤrdiger Scribente, da die Roͤ⸗ 
mer allhier ein Caſtel aufgebauet / vielweniger geben 
etwa einige Monumente vder Reliquien von Ro⸗ 
mifchen Alterthuͤmern hierzu Anlaß. Denn obwohl 
einige den Namen des Drufi in den daſelbſt befind⸗ 
lichen Druſtl⸗Churn und den durd) Caſſel lauffens 
den Druſeln vermepnen gefunden zu haben, fo will 
doch diefes alein die Sache noch nicht ausmachen. Es 
Ente wohl endlich ſeyn / daß fie von einen Caſtell / deſ⸗ 
fen Erbaueraber biß ietzo noch nicht bekandt / erhalten 
hätte wie denn Dillich J. c. und einige geſchriebene 
Zeh. Chron, vorgeben daf noch an, 1000; die 5*— 
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dera von einem zerfallenen Eaftell nebſt einem dem 
Eiofter Rauffungen zugehörigen Meperhoff auf dies 
fen Platz wären zufehen geweſen. Beil dieſes aus 
feinen alten Scribenten fan erroiefen werden, auch 
nicht zu glauben daß die Gatten als ehemahlige&in, 
wohner diefes Landes / aus Haß gegen die Roͤmer / als 
ihre ärgfte Feinde / ihne Schloͤſſer mit dem Roͤmiſchen 
Namen Caltellum werden beleget haben / ſo verwirfft 
Junck er in der Anleitung jur mittk. Geogr. U. 1. p.86. 
dieſes gantz / mepnet aber lieber / daß der Name Caſſel 
ſelbſt von denen Catten herkomme / und ehemahls bey 
denen Catten moͤge Cattre geheiſſen haben. Das 
bißherige hat alles auf bloſſen Muthmaſſungen beru⸗ 
het / nunmehro aber koͤnnen wir gewiß ſagen / wenn 
dieſer Ort bekandt geweſen; und da findet ſich beym 
Stangefolio Annat. Circul. Weſtphal. II. p. ı72.ein 
Schenckungs ⸗ Brief / welchen Kayſer Conradus La. 
913. dem in Weſtphalen gelegenen Cloſter Meſched 
ertheilet / und zu Caſſel datiret / welches ohne zweiffel 
die aͤlteſte Urkunde iſt / darin dieſes Namens gedacht 
wird. Rach dieſem koͤmmt dieſer Name ſowohl noch 
in gedachten Seculo beym Continuatore Reginoni- 
ap. Piflorium Rer. Germ. Tom, I. adan, 945. bey 
Hoffmanno Annal, Bamberg. ap. de Ludwig Seri 
or. Bamberg. Tom.l, als folgenden Seculo beym 
Dimes Reflit. VII. ap. Leibnitz Rer, Bruntu, 
Scriptor. Tom, 1. p 403. vor welcher letztere fie 
Caflistanı nennet. &s wird Eaffel denmach zu die: 
fer Zeit zwar der Titel einer Stadt bepgeleget/ mag 
aber ziemlich klein geweſen ſeyn / doch hat fie nach die⸗ 
ſen durch Huͤlffe derer Landgrafen taͤglich an Gebaͤu⸗ 
den zu genommen / zumahl da Landgraf Henricus 
das Kind von Heſſen genannt / ſeine ordentliche Re⸗ 





ſidentz hieher verleget / und dahero ein Schloß erbau⸗ 


et / gleichwie er auch an. 1272, das ſo genannte Clo⸗ 
fter zudenen Brüdern geftifftet. Landgraf Heinrich 
der Eiferne und fein Prins Otto genandt der Schutz 
haben aber erftlich diefe Stadt in rechte Aufnahme 
gebracht, in dem erfterer felbige an, 1330. um ein 
grofles erweitert und denen fo Dafelbft anbauen wol: 
ten ſtattliche eg gegeben. Kuchenb. Ana- 
led. Haffiac, Collect. IV. n. 1. p. 245. fega. zu 
dem ftifftete ee auch an. 1364. allbier ein fchones 
DohmStifft und ließ es S. Martino, als Schuß. 
Patron diefer Stadt’ weihen und gab einem jeden 
Canonico deren 8. waren eine Prebende von 40. 
dem Dechand und Scholiafter aber jediweden 60. 
Fl. wie ſolche Stiftung nach und nach mehrere @u- 
terı Jura Parronatus u, d. gl, erlanget Fan bey Ku⸗ 
chenbecfern |. c. Collect. V. n.i. $.4.p.8. ſeqq. 
nad) gelefen werden. Derfelbe ergehlet fonderlich, 
daß / als diefee Stiffts Gebäude übern Hauffen ge; 
fallen, es von dem Ablaß-Gelder weldyes Leonhard 
von Schweinfort/ ein getauffter Jude / vermöge der 
vom Pabſt Martino erhaltenen Freyheit / eingetries 
ben / wieder erbauet worden. ‘Ben angehender Re 
formation iſt dieſes Stifſt gleichwie andere an.i525. 
reformiret worden. Rinienbecher I. c. Collect. 
V. a.i. p.1.feg.n.2.p.27.feg. Was fonften dieſe 
Stadt anlanget / fo muß fie ſchon im 14. Seculo gus 
te Befeſtigungs Wercke gehabt haben maffen an. 
1386. Hergog Ottone von Braunfchmeig / dem 
Marggrafen von Meiffen / denen Bifchöffen von 
Coͤun / Oßnabruͤck und ‘Paderborn unverrichteter 
Sache davor abziehen müffen. Congeries erlicher 
Geſchichte fo fich in Heſſen ins beſondere zu 
Caffel von an.1247. biß am-1766, zugesragen ap, 
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Auechnb. 1. c, Colledt, 1. n, ı, P.10, Geneal,und 
Thron. derer Landgrafen ſo Thüringen umd 
Heſſen bey einander gehabt ap. und. I. c. Col- 
ledt. VLup. zu. Landgraf Philippus der Groß⸗ 
möchige hat fie aber erftlich vornemlich zu faruh. 
eiren angefangen, indem eran, 1523. umdas&Schloßr 
und an, ır26. um die Stadt einen Wall führen 
faffen. Ob auch gleichmachdem ibn der Kanfer ges 
fangen genommen / die Feftung von denen Spanis 
ern demoliret/ und das Geſchuͤte weageführet wor⸗ 
den ; fo hat doch nad) feiner Erledigung / fo wel ee 
ſelbſt / als ſonderlich fen Sohn Wilhelmus die 
Stadt wiederummir Waͤllen und Bolwercken vers 
ſehen / und nach der Zeit noch mehr fortificirt daß 
fie für eine confiderable Zeitung pafliren kan / abs 
onderlich nachdem die Feitungs-ARercke durch den 
Landgrafen Carolum um ein groffes verbeilert und 
vermebret worden. Cie wird durch den Fuldas 
Fluß inz. Theilerdie alte und neue Stadt getheilet, 
yene ift viel gröffer als dieſe und begreifiet in ſich 
das an der Fulda gelegene und befeftigte Fürftl. Res 
fen Schloß ; ferner das machinen Hauß / allwo 
nebft der Fürftt. fehr Fofibahren Bibliochec, dem 
Oblervatorio aftronomico, und der anatomiſchen 
Karitaͤten Cammer / in verfchiedenen Zimmern vie, 
le Mathematiſche / Optiſche und Mechaniſche In- 
ſtrumenta und Merckwurdigkeiten zu ſehen ſind; 
ſo dann das Model·Hauß / allwo an denen Mo- 
dellen derer Fuͤrſtl Gebäude gearbeitet wird ; end⸗ 
lic) das groffe Zeughauß / den Reit⸗Stall und ans 
dere anfehnliche Gebäude. Seit weniger Zeit ift 
auch der dritte Theil der Stadt auf dem Weinber⸗ 
ge angelegt worden / welchen der Landgraf Carl auf 
feine Kojten nach) der neueften Art erbauen laͤſt. Es 
ıft felbiger meiſtens von Frangofen bewohner und 
wird daher Die Srangofische Neustadt genennet, 
an. 1382. 1385. wie oben gedacht / und 1400, iſt diefe 
Stadt belagert/ aber nicht erobert/ und im 30. jaͤh⸗ 
rigen Kriege auch ziemlich verfchonet worden. Der 
Wol⸗Handel wird allhier vornehmlich ſtarck ge⸗ 
trieben wie fie denn jaͤhrlich drey berühmte Jabr⸗ 
maͤrckte haͤlt / welche Freybeit Landgraf Heincich 
von Kayſer Ludovico ĩV. an, 1336, erlanget. Con- 
geries et licher Geſchichte fo ſich in Heſſen ins» 
bejondere zu Caſſel vom Jahr 1247, biß 1:66, 
sugetragen. 1. c.p. 4. Dillich J. c. Zeitter Popo- 
gr. Hafl. p. 30.feq. I’feffmger ad Vitriar. Ill.2, 
$. 36. p.160. Winckelmnanns Beſchr. Deffent. P. 
Il, P.274. fegq. Schneiders Befchr des alt Sach⸗ 
ſenl. p.72.fegg. 

Caſſel. Unter denen Land: Grafen von Heffen 
führet Die ältere Linie von obiger Stadt den Titel 
von Heſſen⸗ Caſſel welche von Wilhelmo IV, dem 
ältern Sohn Philippi Magnanimi, gleihwie ven 
deffen jüngern Sohn Georgio die Darmftädtifche 
Linie fortgepflantzet worden / ſiehe He ſſen. Denn die 
2. andern Bruͤder Ludovicus und Philippus, find 
ohne Erben geftorben. Wilhelmus] V nun / derlirs 
heber der Eaffelifchen Linier wird wegen feiner loͤbl. 
und gerechten Regierung: und wegen feiner Gelehrs 
fankeit der Weiſe zugenamt / wie er denn in Sprachen 
und Mathematiſchen Wiſſenſchafften wohl erfahren 

eweſen. Er war den 24. Jun, an. 1532. gebohren / 
—* in waͤhrender Gefangenſchafft feines Waters 
die Regierung bekam / vermoͤge deffen Diſpolition, 
die halbe Land⸗Grafſchafft Heſſen / d. i. das untere 
Fürftentbum die Grafſchafft Ziegenhapn und Herrs 
Kkkk 3 hart 
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Schafft Itter / und nahm feine Reſidentz zu Caſſel / wel⸗ | de an, 1679. an Joannem-Adolphum, Grafen von 
ches er wieder fortificiren ließ. Ererbte auch an.ıs7 Tecklenburg von demfie abermieder geſchieden wor⸗ 
die Herrſchafft Pleſſe ingleichen an. 1582. aus der den / und an 1708. zu Bremen verſtocben. 7; Chri- 
Gracſchafft Hoya Auberg / Vecht und Freudenberg’ | ftianus, gebohren an, 1622, ftarb ledig an. 1641. 8) 
und im folgenden Fahre, nach Abgangderer gefürftes | Erneftus, war =n. 1623. gebohren / und pflante den 
ten Grafen zu Henneberg / die Stadt und das halbe | Rheinfelſiſchen Aft fort. Eiche Rheinfelß. Don 
Amt Schmalkalden. Er nahm die aus Eachfen der | denen Toͤchtern des Landgrafen Mauritii find ſon⸗ 
rReformirten Religion halber vertricbene Theologos | derlich 4. zu erwachfenen Jahren gekommen, und in 
in feinem Lande aufs und wurdedadurch zu Ausbrei⸗ | Die Haufer Mecktenburg. Guͤſtrau / Anhalt / Deſſau / 
tung folcher Religion in Heſſen der Weg gebahnet.Er | Solm ⸗ Reifferſcheid und Lippe⸗Buͤckeburg ver, 
ftarb a, 1592. den 25. Aug. und hinterlich von feiner mabhlet worden, Wilhelmus V. war den ı4 Febr. 
SemahlinSabina, HerkogsChriftophori von@Burs | 1602, gebohren / und weil fein Alterer Bruder ohne 
temberg Tochter / 3. Printzeßinnen und einen Prins | Erben verftorbeny trat er an, 1627. die von ſeinem 
gen, Mauricium, gebehren den 25. Map a. 1172. welr | Dater Mauritio ihm übergebene Regierung aͤn Im 
cher einer derer gelchrteftenFürften inTeurfchland ges | folgenden Sabre cedirte er das Ober Fürftentbum. 
wefen. Ex harte wegen der Verlaſſenſchafft feines | an der Zahn an Darmftadt. A. 1631. Verband erfich 
Vaͤtern Bruders; LudovicizuMarpurg jo 2.1604 | mir Schweden wieder den Kapfer / wegerte fich den 
abzeftorbenmit dem Darmftadtifchen Haufe&treit. | Prager Frieden anzunehmen befrehete darauf die 
Er nahm die Reformirte Religion an und ftarb den | Stadt Hanau von der ſchweren Kanferl. Belages 
15. Mertz a, 1632. fiche Mauritius. Er hat 2.Öemahs | rung, und ftarb zu Lier in Oſt⸗Frießland den 2ı Sepr. 
linnen gehab:ı die erfte war Agnes, Öraf Joannis |, an. 1637. von Amalia Elifaberha, Grafen Philippi 
Georeii zu Solms Tochter; Die a. 1602, geftorben; | Ludovici zu Hanau Müngenberg Tochter/ hat er 
darauf erfich im folgenden Jahre mit Juliana, Joan- | Wilhelmum Vi. und 5. Pringefinnen binterlaffen. 
nis deg mittlernÖrafen zuftaffau: Dillenburg Toch⸗ | Beil nun jener erſt 8. Fahr alt wars fo trug er im 
ter / vermählet/ welche a. 1643. geftorben. Dit beys | Teftamente feiner Gemahlin und denen Koͤnigen von 
den hat er 18. Kinder gezeuget / darunter merclwürs | Franckreich und England die Vormundſchafft die⸗ 
dig : ı. Otto, Adminiftracor des Stifte Dirfchfeld; | fes feines Sohnes aufs welche auch gedachte Furfil., 
erwar der aͤlteſte Sohn / gebohren den 25.Dec.a.1594. Witbe mit geofiem Ruhm ı2. Jahr lang verwaltet 
Gr vermaͤhlte ſich an. 1613. mit Catharina Vrfüls, | har. Sie führte den Krieg wieder den Kayſer und 
Marsgraf Georgi Friderici zuBaaden Tochter, | das Hauß Darınjtadt mit groffem Nachdrucke fort 
als aber felbige an. 1615. geſtorben / nahm er a. 1617. | und hatte Theil an dein Stege bey Kempen a. 1642. 
zu feiner andern Gemahlin Agnes Magdalenen, | und bey Örevenbruch. an. 1648. Sie erhielt auch in 
Fuͤrſt Joachimi Ernefti zu Anholt Tochter; in wel: | dem ABeftphätifchen Frieden verfchiedene Vortheite 
chem Jahre er nochdie Blartern befam ; da er nun | vor das Heſſen Caſſeliſche Hauß. Als daß dem» 
früh Morgens vor dem Gcheufe eines Hundes nicht | felben die Graffchafft Schaumburg nachdem der 
fehtaffen konte nahm er ein Piſtol den Hund zu ers | legte Graf Otto A. 1640. abgeſtorben / ungeach⸗ 
ſchieffen / gieng aber fo unverfichtig damit um / daß er | tet derer. Pratenfionen/ weldye das Stifft Min? 
felbit ſein Feben darüber einbüßte, 2) Wiihelmus | den die Hersoge von Braunſchweig / und die 
V, pflantzte die Eaffelifche Linie fort. 3) Phihippus, | Grafen von der Lippe darauf machten zugefprochen 
war an. 1604. gebobren/ und begab fich hernach in | wurde. Wiewohl Die Grafen von der Kippe durch 
den Krieg. Erdiente erſtlich denen Holländern wies | einen befondern Vergleich mit Heffen von diejer 
der Spaniens hernach dem Könige in Dännemard | Graffhafft Schaumburg einen guten Theil und 
wieder Oeſterreich ward aber den7. Aug. an. 1626. | darunter fonderlih Bückenburg erhalten haben. 
von denen Tilliſchen in der Schlacht bey Luther ges | Ferner werd auch die Abtey Hirfchfeld Fecularifi- 
fangen und niedergefehoffen. 4) Hermannus, war ret / und dem Haufe Heffen-Eaffel übergeben’ auch 
an, 1607. gebohren’ und befam Rotenberg ander | überdieß noch verordnet’ da zu Erftattung des im 
Fulda zu feiner Refidens, ftarb aber den 25. Mart. | Kriege erlittenen Schadens die benachbarten Stiff⸗ 
an. E85. ohne Kinder von feinen beyden Gemahligs | ter Mayntz / Coͤlln Paderborn Münfter und Fui⸗ 
ne, 5) Mauritius, waran. 1614. gebohren undftarb | da innerhalb 9..Monathen 60000. Rthlr. an Hefr 
unverheyrathet. 6) Fridericus, aebohren an. 1617. | fen» Eaffel bezahlen folten. Zu ‚gleicher Zeit ward 
befam zu feiner Reſidentz Eſchwege. Er diente dem | auch der langwierige und ſchaͤdliche Streit mit dem 
Könige in Schweden, Carolo Guftavo, deffen | Darmſtaͤdtiſchen Haufer wegen der Marpurgir 
Schweſter er zur Gemahlin hatte / indem Kriegewies ſchen Erbfchafft ausgemacht, und ratificirery daß 
der Pohlen / ward aber von ihnen in dem Städtgen | von dem ftreitigen Furftenthum der vierdte Theif 
Eoftin u den 24. Sept. an. 1655. niederge- | nebt der Stade Marpurg der Eaffelifchen Linie 
bauen. Er binterlie$ von Eleonora Catharina, | verbleiben folte. Mach diefem übernahm Wil- 
Pfaltz⸗ Graf Joann Cafımirs von Zweybruͤcken helmus an, 1650. die Regierung felbft / welche er 
Tochter / fo an. 1692. geſtorben / 3. Tochter davon | aber nicht ange aeführet + indem er den ı6. Jul. an. 
Chriftina an Hertzog Ferdinsndum Albertum zu | 1663. an einem Steck⸗Fluſſe geſtorben. Er.hatre 
Braunſchweig an. 1667. vermahlet worden’ und den ſich den 19, Jul. an. 1649. mit Hedwig. Sophia, 
17. Mertz an. 1702, geftorben ift. Die andere Toch⸗ Ehurfürt Georgi Wilhelmi zu Branden- 
ter Juliana befam Joannerm Mechant, Freyheren | burg Tochters vermählet / welche nach ‘feinem 
von Lielienburg aus Holland undftarb alda 21693. ; Tode die Bormundfchafft geführet / und an, 1583, 
Die dritte Charlotta genannt/ war a. 1653, geboh⸗ | den 16. Jun, geftorben ifi. Ihre Kinder iwarenz 
ren / vermäblte ſich an. 2673. an Hertzog Auzuftum | ı) Wilhelmus‘, der an. 1651, gebohren / aber 
den jüngern zu Sachſen⸗ Halle / und nad) deſſen To⸗ | vor Antretung der Megierung anno ı67©, 
| — iu Pᷣa⸗ 
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zu Paris geftorben. 2) Carolus, der nachmahls res 
gierende Landgraf. 3) Philippus, weldyer A. 1955. 
den 14. Dec, gebohren / und den :$. Jun, an. 1721.98 
ftorben. Er bauete ſich zu Creutzberg ein Schloß 
jur Wohnung / und nennete es Philipps- Thal. A, 
1680. vermäblte erfich mit Cacharina Amalia, Ca- 


roli Ottonis, Grafen zu Solms⸗Laubach Tochter / 


welche ihm zur Welt gebracht «) Wilhelminam 
Hedwig, den 9. O4. A, 1681. fo wegen Ihrer Ge⸗ 
Ichrfamfeit berühmt warı und den 6. Jun. A, 1699, 
an denen Blattern geftorben; b) Carolum, den 23. 
Sept. A, 1682. welcher Frangofifcher General-Lieu- 
tenant worden/ und ſich A. 1725. mit Carolina 
Chriftians, Hertzogs Joannis Wilhelmi zu Sad’ 
fen Eifenachy Tochter vermählt die ihm A. 1726. 
ilhelmum, und A. 1728. eine Pringefin geboh⸗ 
ren; c) Amaliaın, den 22. Febr. A. 1684. d) A- 
mœnam, denıs. Merk A. 1085. ſo aber den 1. April. 
des folgenden Zahres wiederum verſchieden; €) 
Philippum, den 31. Jul, A. 1686 fo ſich A. 


Tafel, 


na 


land» Gouverneur in Cleve und der Graffhafft 


714. mit 
Maria, Graf Georgũ Alberti —— —— | 


Branchorſt vermählt, und A. 1717. geftorben. 

Fridericam Henriertam, den 16. Jul. A. 1688; 
Wilhelmum, den 2. April, A, 1692, fo Hollandi: 
Dberfter werden, und ſich A. 1724. mit Char- 
otta Wilhelmina , Fürft Lebrechts zu Anhalt 
Bernburg’ Tochter / vermaͤhlt die ihm A. 1725. eine 
Feen und A. 1727. einen Pring gebohren ; und 
) Sophiam, den 6. April. A. 1695. eine Öemahlin 
Hertzogs Augufti zu Hollſtein⸗Beck / mit demfie A. 
1723. vermählet worden/ und A. 1728. geitorben, 
4) Georgius, war gebohren den 20. Mer& A 1658. 
und ift zu Geneve den 4. Jul. A. 1674 verſtorben. 
5) Charlorea Amalia, gebohren den 27. Aug. A. 
1650, twurde den 25. Jun. A 1667. an Chriftianum 
V, König von Dännemarck/ vermählet' welcher fie 
A. 1699. als Witbe hinterlaffen. 6) ElinbechaHen- 
rierta, gebohren A. :661, ward A, 1679. Die erſte 
Gemahlin des —— Chur» Printzen von 
Brandenburg / hernach Königs in Preuſſen / Frideri- 
ei 1, dem fie aber den 27. Jun. A. 1683. Durch den 
Tod entriffen worden. Carolus nun / der regieren, 
de Herr des Heſſen Eafjelifchen Hauſes / ward den 3. 
Aug. A. 1654.gebohreny und lebte unter ſeiner Mut⸗ 
tes Vormundſchafft biß A. 1673, da er felbft die Re⸗ 
gierung angetreten. A. 1667. bekam er den Elephans 
ten»Drden. A. 1688. bemühete er fich die ABohls 
farth des Reichs zu befördern, agirte wieber Franck⸗ 
reich / befreyete Coblentz von der Frantzoͤſiſchen Bela⸗ 
gerung / halff auch im folgenden Jahre zu wieder Er⸗ 
oberung der Stadt Mayntz / und trieb A. 1692. Die 
ankofen von Rheinfeis ab. So hat auch dieſer 
Fuͤrſt bey verfchiedenen Gelegenheiten in denen Nie⸗ 
derlanden groffe Ehre eingelegt, dei Bouffleur von 
der Bombardirung Lürtig abgetrieben / der wichtigen 
Belagerung. Namur beygewohnt / auch im ubris 
gemdurch feine Trouppen ſowohl in dieſem / als dem 
hernach gefolgten Succeflions-Kriege in Teutſch⸗ 
land / Niederland und Italien denen Alllrten fürs 
trefliche Dienſte gethan. Er ſtarb den 23. Mertz ari, 
1739. an. 1671, den ꝛi. Map vermählte er ſich mit 
Maria Amalie, Jacobi, Hertzogs von Eurlandy 
Tochter / welche den ı6. Jul ans 1711. geſtorben / 
nachdem fie ihm gebohren den 28. April. an; 1676, 
1) Fridericum, den Erb» Prins von Heſſen⸗Caſſel 
und König in Schweden: Erift General der Hols 
Iöndifchen Cavallerie, und General-Major in Eng⸗ 


Marck geweſen / und in den Elephanten / und Preuſ⸗ 
ſiſchen Adler⸗ Orden aufgenommen worden. a. 1703. 
und in denen folgenden Fahren hat er fo wohl am 
Nieder als Ober⸗Rhein ein groffes Theil der Als 
lürten Armee, auch an. 1706. in dem Mantuanis 
ſchen ein beſonders — en Chef commandiret/ 
und. an, 1707. bey der ‘Belagerung von Toulon ins 
gleichen in denen folgenden Campagnen in denen 
Niederlanden fich befunden, Geine erfte Gemah⸗ 
lin war Lovife Dorothea Sophia, Friderici $6> 
nigs in Preuffen eingige Tochter / welſche er ſich an; 
1700, den 3. Jul, beygelegt / und an. 1705. den 23, 
Dec. durch den Tod verlohren. A. 1715. den 14. 
April. vermaͤhlte er ſich mit VIrica Eleonora, Rs 
nigs Caroli XI, in Schweden Tochtet / und wurde 
bon dem Könige in Schweden/ Carolo XII. zum 
Generaliffimo aller feiner Trouppen in Schweden 
erklaͤret welche er in verfchiedenen Adtionen com- 
mandiret/worauf er endlich an. 1720. den Schwe⸗ 
difchen Thron beftiegen, und nun feit des Hn. Va⸗ 
ters Tode regierender Landgraf if. 2) Sophiam 
Charlotten, den 16. Jul, an. 1673. fo den 2. Jan.an. 
1764. an Fridericum Wilhelmum , Hertzog ju 
Mecklenburg Schwerin vermablet/ und feit 1713: 
den 24. Jul. Witbe. 3) Carolum, den 12. Jun. an. 
1680, fo General-Major bey der Republic Hölland 
geweſen / und den 17. Nov. an. 1702. zu Arnweiler 
an denen vor der Lütticher Citadell empfangenen 
Wunden geftorben. 4) Wiihelmum, den 16. Mer& 
an. 1683: Holändifchen General- Gouverneur jü 
Breda an. 1709. zu Maftricht anı. 1723. Er jeugte 
mit Dorothea Wilhelmina, Hertzogs Mauritii 
VVilhelmi zu Sathfen,Zeis Tochter die er an. 
1717. den 2. Oct zur Gemahlin genommen, Caro- 
lum, gebohven an. 1718. f an. 1719. geftorben; Fri: 
dericum, geböhren den 14. Aug. an. 1720. gieng & 
1732. auf Reiſen; Mariaın Amaliam, gebohren den 
7, Jul. an. ı721. 5) Leopoldum, fo an. 1684. ge⸗ 


bobten und an, 1704. zu Stutgard geſtorben / nach⸗ 


dem er Eur vorher in der Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt 
ſchoͤne Proben feiner Tapfferkeit fehen laffen / auch 
wie man mepntereben Durch allzugroffe Erhigung ſich 
die Kranckheit zugezogen. 6) Ludovicum, denz: 
Sept. an, 1686. fo den 23. May an, 1706. in der 
Schlacht bey Ramelies gebfieben. 7) Mariam Lo- 
vilen, den 7. Febr, an. 1688, die den 26. April. ac. 
1709. an Jo. Wilh. Frifonem, Fuͤrſten zu Nuſſau⸗ 
Dietz / Erd, Städthältern in Weſt⸗Frießland / ver 
mähletrund den 14. Jul, ari. 1711. verwitbet worden; 
8) Maxitmilianum, den 28. May an. 1689. Katferl; 
General - Feld-Marfhall-Lieutenänt, der mit Fri- 
dericä Chärlotta, Fandgraf Erniefti Lüdovici jü 
Heſſen Darmftadt Tochter, an. 1720. den 28 Nov. 
vermahlt worden / die ihm geböhren an. 1721. Caro= 
lum, ſo An. ı72i. geſtorben / an, 1723 den 31. Oct. 
Viricam Fridericam Wilhel, an. 1725. den i1.Febi, 
Chriſtinam Charlottäin,, den 25. Febr: an. 1726; 
Miriam, fo an. 1727. geftorben/ und Wilhelmir; 
fb Zwilling imit der vorigen’ an. 1735 iin Nov. eine 
— und an. 1732. hoch —— 9 
Georgium , den 8. Jan. an. 1691. Königl Preufl 
Gernieräl Lieutenant und Gouverrieut zu Minden’ 
ſuchte aber an. 1730. feine Dimiflion. ı0) VVilh. 
Charlottam, den 8. Jul. an. 1697. ſo den 2i. Nov: 
an. 1722. geftorben. Ditichs Heß. Chron. Biedenk; 
Gen, derer Landgr- von Heflen. Speer. Sr, * 
A 
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| Caſſel einStädtgen im ChurfürfienehumNayng 


. der Stadt Mayntz gegen über am Rhein gelegen. 

Caffel in Geldern fiehe Reffel. 

CASSEL, oder Monz-Cajel, eine Eleine aber wol 
gebauete und wohl befeftigte Stadt in Dem Frantzoͤ⸗ 
fifchen Flandern, auf einem Berge / 4. MeilenvonS. 
Vinox gelegen: und faft eben fo weit von Aire und 
Peroanne. Bey, denen alten heiſſet fie Caftellum, 


und zuweilen mit ben Zufaße Morinorum , weil fie- 


ehedem den Miorinern gehoret. Anroninus ltiner. 
Peuringeri Tabula. Guil. Brito Philippid. 1X.493. 
nennet fie Calellum. Cefarias Not, Orb. Ant ll. 
3. $.194. und in folgenden Zeiten heiffet ſie Casle- 
tum. Der König in Franckreich / Philippus Augu- 
ftus, nahm Eaffel an. 1213, weg / und feit dem iſt fie 
in unterſchiedliche Haͤnde gerathen. Es ſind auch eis 
nige Schlachten bey dieſem Orte gehalten worden. 
Inſonderheit ſchlug der König Philippus Valeſius 
an. 1328 die Niederländer allhler / und an, 1677. zog 
der Pring von Oranien der die Spanifche nd Hols 
laͤndiſche Armee commandirte / gleichfalls allhier 
den Kürgern. ic hat ein ſchoͤnes Efofter weiches 
RobertusFrifius Graf von Flandern an. 1985. vor 
0, Canonicos $eculares $. Petro zu Ehren ge: 
ftifftet hat. Mirei Supplem. Diplom. P.lll.c. 17. 
18.42. Ög. 112. Lamberti Hit. Comit, Ardenf & 
Guilnenf, n. 28. ap.de Ludwig-Religg. MR. Tom: 
VIII. p. 408. ſeq. Gie hat ein yiemlich groß Ger 
biete unter fid). 

CASSELE, ein adliches Geſchlecht in Thüringen 
von melden doch nicht mehr als 2. bekandt find, 
Cunrad / welchem Landgraf Hermann in Thüringen 
ben Schenckung Friedrichsrodt an, 1208, feinen 
Eammerer nennet, Habn Coll. Mont. ver. Tom. 
1. p. 88, Schannat. Vind. Lit. Coll, 1, p. 119, wies 
wohl man nicht weiß’ aus was vor Urſachen er dies 
fen Tirul bekommen. Ulrich / Rıtter von Caffele 
konnt in einen Vorzicht⸗Schein vors welchen Jo⸗ 
hann Voigt zu Alftede dem Convent zu Huſtorq 
wegen Sultzbeche ausgeftellet, Leuckfelds Beſchr. 
v. Kelb. Alſt. tc. p. zo. feg not..r. ſ. Horns Hands 
PBibl. von Sachſen und deſſen incorp. Land. P. I, 
$. 43. p. 104. ſeq. 

Calſelette, ift eine gewiſſe Art von einer Frauen⸗ 
zimmer⸗Schnuͤr⸗Bruſt mit Achſel⸗Baͤndern / befte, 
het auss, Theilen / und wird ſehr ſchwach geſteiffet. 

Colleletum ſiehe Chafteler. 

Caſſcel⸗Fiſteln / ſiehe Caſſia. 

Caſſelia. fiche Cashel. 

Caſſelius, ſiehe Cafcellius. 

CASSELLA, Stadt in Heſſen / ſiehe Caſſel. 

Caflella, Etad: in Irland / ſiehe Cashel, 

CASSENA, einKönigreich in Nigritien in Afri- 
cı, zwifchen dem Atlantiſchen Gebuͤrge und dem 
Fluß Niger, ftöft Oftwärts an die Landſchafft Ca- 
no, und iftdem Koͤnige von Tombur zinsbar, Die 
Haupt⸗Stadt bat steichen Namen. 

Caſſeneck / oder Kazeneck / ein guter aber fehr 
enger und beſchwerlicher Paß in Servien. Er iſt 
8. Stunden lang / zwiſchen ſehr hohen und rauhen 
Bergen / zwiſchen Priſtina und Scopia Als an. 
1689. die Tuͤrcken dieſen vortheilhafften Ort verlief? 
fen/ wurde er von dem Kanferl. General Piccolo- 
mini mit gnugſamer Mannſchafft beſetzet. Zeizer, 
Hungar, per Srübel. P, II, p. 568. 

CASSENOVIL, Lat. Callinoilum eine Feine 


Caffenius. Cafha. 1264. 


1 Hauf allbier gewefen woſelbſt fich Carolus M.gern- 


aufgehalten’ aud) daß Ludovicus Piusa, 778. alibier 
gebohren worden’ wiewohl andere folchen Ort ans 
ders wohin feßen Amonius de Mirac. S, Bened, 
Resli Hift,com. Pidtav, du Chefne T. 11. Mobilton 
de Re Diplom. &c. 

CASSENIVS, oder Cafferius (Fulias) war zu. 
Piacenza von fehr armen Eltern gebohren. Da er: 
fid) aber Die Medicin zu ftudiren nad) Padua bege- 
ben hatte, wurde er von Hieronymo Fabricio ab 
Aquapendente als famulus aufgenommen, unter 
deſſen Anweifung er eu befonders in der Chyrurgie 
und Anatomie fo weit brachte / daß ihm an, 1609, 
an feines Tchrmeifters Stelle Diefelbe offenclich zu 
(ehren und zuüben, von denen Curatoribus gedachs 
ter Voniverficät anvertrauet wurde. Unerachtet er 
ſich nun durch Hlücktich abgelegte Euren und fonften 
allenthalben in groffen Ruhm ſetzte fo wolte er Zoch 
anfangs fo lange ab Aquapendente (chen ; welcher 
nur Alters halben zu Diuhe gefeket ward / keine öffent 
lihe Anatomie verrichten / biß es ihm endlich Diefer 
felbft geheiffen. Er frarbabernoch vor feinem Lehr⸗ 
nieifter an. 1616. im 60. Zahre feines Alterg und 
hinterließ Hiſtoriam anatomicam de organis vo- 
cis& audirus, Ferrara 1600, Tabulas anatomicas 
78. Benedig 1627. und Penrzfthefeion ſ. librum 
de quinque fenfibus, ib. 1609. Er war von Pers 
fon überaus Klein und unanfehnlich / kam aber an 
‚Fleiß und Berdienften feinem Vorgaͤnger fehr naher 
hat ihn auch wohl nad) einiger Meynung gar übers 
troffen. 7 bomafıni Elog, I, p. 126. Ghilins Thearr, 
Tom.l Zreberus T, U, Papadopoli Hiſt GQymn. 
Pat, T.1. p.246. 

Cafferoler oder wie es die Köche ausfprechen Ca, 
ſtrol / ift ein Kuͤchenzeug / und beftehet ineinem flachen 
Kipffernen oder meßingen Tiegel oder Pfannen ohne 
Fuͤſſe / worinnen Kogouts und allerhand andere@'reis 
fen zugerichtet werden; die meiſten find mit kuͤpfſer⸗ 
nen Deckeln verſehen. Die Frantzoſen nennen auch 
die iredenen Tiegel ohne Fuͤſſe / Caſſeroles. 

Caſſia. Caſſia iftula Alexandrina, C, B. Caſſia 
fiftula laxariva, Lon. Caſſia Aegyptia. five purgans, 
Cam, Caflıa nigra, Dod. Coſſia folutiva, Bevor, Si- 
liqua Aegyptia, Matth. Canna fiftula, Acſtæ. Caſ- 
fia fiſtularis & laxativa, Ofie. Siliqua aut Caſſia 
purgatrix Arabum, Lob. Cafſia fitula, 7 ab. Caſſia 
ſolutiva vulgaris, Park. Caſſia vulgarĩs floreluteo, 
Breyn. Prodt, 2. Caſſia purgarrıx, J. B.Cheir. 
Arbor Caſſiam folutivam ferens, Bont, Conna, 
Hort, Mal. Quavhayohustli ii. five Caflıa fiftula, 
Hern, Siliqua Indica, Faba Indica, Cord. Dulcis 
calamus, Nic, Myreps. Catlia filiquoß, Griechiſch 
Kasia, Kassıa oiuyyadıs. Frantzoöſiſch Calle, . 
Teutſch Caßia / Fiſtel⸗Caßia / Roͤhrlein / Caßia / 
Caßia in Boͤhrlein / Capien Voͤhrlein / BRohr⸗ 
Caßia / Caſſia in cannis, Caſſel⸗Fiſteln Purgies 
rende Caßien / Caſſia cathartica iſt eine Schote / 
intgemein des Arms lang / viel dicker als der Days 
men / faſt gank rund / oder Cylinder foͤrmig / holtzig 
und ſchwaͤrtzlicht / ihre Schale iſt fo harte / wie Holtz 
und beſtehet aus zwey Huͤlſen / welche dergeſtalt ge 
nau zuſammen gefuͤget und gehaͤnget ſind / daß man fie 
nicht von einander ſondern kan / man breche denn die 
Fuge gar entzwey. ‘Die inwendige Hoͤhle iſt in klei⸗ 
ne Zeilen, Durch dünne und doch ziemlich harte Waͤn⸗ 


de einserheilets welche mit der Pulpa, das it einem 
Stadt inGuienne, in dem Gebieteder&tadt Agen, ' 


marckhafften / flüßigen und fehr ſchwartzen Zucker⸗ 


davon fie auch 5. Meilen entfernet iſt / an dem Fluſſe ſuͤſſen Weſen überzogen ſind. Cine jedwede von 


Lor, Einige geben vor / daß vor dieſem ein Koͤniglich 


dieſen 
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dielen zellen befchlüfler einen Saamen, weicher ſo 
dicte wie eine Eigene Crebſe, platt, und bey nahe rund, 
und von Faroe gelblich iſt. Es kommt aber Die Cas · 
fin theils aus Di» theils aus Weſt ⸗ Indien. Die 
Otientali ſche iſt wiederum weyerley, indem eine Art 
aus Cambaja, Cananor und andern Orten Indiens, 
die andere aus Eghpten kommt. Jene wird ſchlech⸗ 
terdings Catlia Orienralıs‘, oder die Levantiſche Cas- 
fien genennet, und hat viel gröffere und dickere Schor 
ken, als die andere davon Die geringiten eines Schu⸗ 
bes lang find , welche zugleid) ſchwet und gang find, 
auch feinen Schall geben follen, wenn man fie ſchůt⸗ 
telt. Die Schanle daran muß dünne, auflenher 
dunckel und glangend,inmendig aber weiß feyn. Die 
Pulpa, oder das Marck, ſo fie in fich enthalten, muß 
bon guter Contittenez,nicht au trocken, noch zu feuchte 
ſeyn, ſich leichtlich von der Schaale fondern laſſen. 
vige gang rein hinter ſich laflen, im ubrigen gan 
warg jehen, liebiuch und micht fauerlich rie⸗ 
ben, und Zucker ſuſſe ſchmecken. Im Sommer 
müjlen vice Schoten in Kelleen und am Falten Orr 
bein daß jie nicht trucken werden können, des Win · 
etö aber im Gewoͤlbe, und wenn fie etwan anlauf⸗ 
fen molen,muder abgewiſcht und auch wohl ein we⸗ 
nig, Doch nicht zuviel, mit Baum. Del —— 
werden, rg; oa in feinee Material / Cammer 
a7. lehret. je andere Art von der Orientali⸗ 
* welche aus Fgupten über Alexandrien kommt, 
deswegen Lallia Z »yptiaca genennetwird , hat 
viel Dünmere,fchmählere und jantere Schoten welche 
Mi Anſehung derer übrigen Cigenfhafften der vori⸗ 
ven gleichen jollen. Dicht weniger hat man von der 
identaliſchen Caſſia zweh verfähiedene orten, 
eten eine von Brafilien,die andere aus denen Antil⸗ 
1 Inſeln gedracht werden. Jene, nemlich die Cas- 
dia Braſineulia, weiche von Cafpar BawbinoGailia, ſi · 
Aula Brafilena, Teutſch Braſilianiſche Rohr ⸗Cal⸗ 
oder Braſilianiſche Caßia genennet wird / beſte ⸗ 
t aus ſeht groſſen, langen und Dicken Röhren, wel⸗ 
the wohl etliche Schub lang und einer Fauſt dicke 
E dergleichen Pomer eine ben Dem Tournefort geile, 
bat, weilaber diefe Colin eine dergleichen pur 
girende Krafft nicht haben fol, wie die andere, als 
bomas Bartbol. feiner Zeit aus Holland an Wor- 
mium Ep-3: Cent, ı, p. 8. gejchrieben, unb Eet miiller 
auch gegen Schraderum — eier bar: So wird 
auch elbige wenig oder gar nicht von denen Materias 
Liften geführet, fondern vielmehr Die Caflia lalularum 
in Handlung gezogen , welche an Forme, Geftalt, 
arbe und übrigen Eigenſchafften, der Drientalis 
bey nahe gleichkommt,un ie naͤher fie Derfelben 
mmit,ie deſſer ift fie, davon Pomes jn feiner Hıloire 
et p. ai7 zu ſehen. Unterdeſſen muß man 
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der. Inſel &.Dominici und Joannis de portu divite’ 
wird diefer Baum , wie Nie. Monardur bejeuget , in 
geofler Menge gefunden. ‘Der Weſt · Indiſche oder 
Americaniſche fol viel groͤſſer und langer ſeyn als Die 
andern, waͤchſt in Hilpaniola, Cuba und j⸗ↄmoico. 
Der Baum waͤchſet in der Groͤſſe und faſt gleicher. : 
ſtalt, wieder Pfirfing»oder Diandel num fene 
rliche Rinde ift Afchen- färbig, und hat einen 
Geſchmack, das inwendige Holtz ift hart 

und ſchwartz die Blatter find langlıcht und ſchmahl, 
jue Zeit dee Duͤrre falle fie des Jahres einmahl 
ab, und wenn die Regen / Zeit tviederfömmt,ftöffer er 
neue hervor. Derer Bluͤthen wachſen viele an einem 
Stiele und beſtehet Deren jede aus funffGold⸗gelben 
Blatterlein, im Creis geſtellet, ſie růchen über die 
maſſen hieblich, fonderlich indenen Fruͤh⸗Stunden, 
dahero ſich auch die Egypter unterdiefen Bäumen 
mit Spatzierengehen offt zu ergoͤtzen pfiegen. Wenn 
die Bluthen abgefallen ſo folgen Die Capien · Staͤ⸗ 
be,oder Fruͤchte. So lange dieſe Dicker oder laͤn⸗ 
ger werden, find fie allezeit grün, wenn fie aber ihre 
Groͤſſe erreichet und zeitig worden, werden fie braun 
oder Biol farbig, und bleiben alſo anden Aeſten 
bangen. Wenn fie zeitig und Drucken,und die Baus 
mevon Binden teivenet werden,höret man 
fehr weit das Giekiappere, welches von Diefen harten 
undiangen Didjenentjtehet, wenn fie aneinander 
ſchlagen. Jo. Adluar.V.de Medie. compo!, Jar. Säle. 
Lommentar. io Meſ. de re Med. Mon/, de Rochetort s 
Hiſtoriſche Beſchreibung derer Antillen » Inſeln in 
America gelegen, 1.8. O. Dapper. Beſchreid Aktie; 
p. 112, Erafm, Franeife. Dit: und Weſt/ Indiſch. 
Luft Garten, P.I.p. 697. Jo. Hug. Linfcor, Itinerar, 
ind, or, Pett,IV,c.37. Jac. Bent; Hitt. N. Ind, or} 


H 


V1. 10. p,ıon Claud. Salma/, ad Solinum p. 1308» 
undı309. Fo. Euf. Nieremberg. XIV: H.N. 88. p. 
327. Ol. Worm, Mul. ı0, 24. Pomet, |.c. p. 217, 
Hort, Malabric. Part. I. Tab, XXII. Die beſten 
Roͤhren werden von Memphi und Alexandria quß 
Tgopten zu ung gebracht. Was den Nutzen und 
Gebrauch derer Cafien, Röhren anlanget,fo pflegen 
fie den Leib von der überhäufften Galle und andern 
Scharffen,flußigen Feuchtigkeiten zu reinigen, welches 
nur von deminnern Marek, nicht aber von der hol» 
gichten Schaale und dem Saamen zu verftehen ift, 
welche legtere meht ftopffen und anhalten, wie Boyde 
de Orig. Fornı. p 199. bemercfet; doch follen die 
innern runden Stuͤcklein, welche Die Gefächlein des 
ver Röhren, wieeine Scheide, Band unterfeheiden, 
auch zualeich, wiedas Marck, purgiren, welches au 
einemAffen, fo diefelbigen verfchlungen,mahrsenoms 
men worden, wie Do£f. Pechlin in feinem Bud) de 
Pargantıbus p. 2:6. angefübhret hat. Weil aber die« 


thaben, Daß fie fauber und-nicht unflätia fen, in | fe Argenen durch eine Zährung würcket, und alfo zue 


—5* bon denen Boots. Knechten oͤffters in die 


gleich Winde und Blehungen verurfachet, fo koͤnnen 


iffe geſchmiſſen, und meil fie umfonft zu haben, | folches nicht alle ‘Patienten, abfenderlich die Miltz⸗ 





Nichts geachtet werden, zumahl diefe Eaßıen. Baus | füchtigen,, Scorbutiſchen und zu Erſtickung dee 
me in denen Antillen» Inſeln in ſehr groffer Menge | Mutter geneigten, vertragen, in welchen es den alten 
wachlen follen. Die Araber nennen den Caßien | Unrarh leicht erregen, und alfo mehr Schaden als 
um Sag ar el Selicher. das ijt,Schoten- Daum, Nutzen bringen fonte Aus eben diefer Urfache thun 

Die Tuͤrcken aber Chaiar Xambar, das iſt Schwars | Diejenigen nicht wohl, weldhe Die purgierende Caßi⸗ 
ge Caßie. DieCafien Röhren wachſen in Of | denen-Febricitanten geben , in welchen ohmedem der;a 
und Weſt /Indien auf fehr hoben Baͤumen und ſin | gleichen Aufwallungen leicht zu befahren find. Wei, 
Det man Dererfelben viel in dem Indiſchen Java, Ca- | dann wie oben gedacht, zu Diefem Ende nur das inne f 
para, Malavar, Decan, Guzarare und Camboja. An) re Marek gebrauchet werden Fan, fo wird daffelb 
Univer[, Lexich V. Theil, le von 
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nennen —— —— — — — 
von denen Apotheckern herausgejogen,und alsdann | Tract, 2. Med. chym. de ſecund. univ, evac. Gen. ps 


Palpa Coſſiæ, Medulla Caflix, Flos Coſſiæ, Gaflia ex · 
tracio, Caſſia cribreta, Coſſiæ atramentum, ausgezo⸗ 
gen Caßien · Marck, Caßien · Marck, ausgezoger 
ne Eaßia genennet, welches aber immer frifch ge⸗ 
macht werden muß, well es fich nicht gar lange hal⸗ 
ten laffet,fondern bald fauer wird / da es denn eine fol 
che Schärffe geroinnet, daß esinnerlidy den Magen 
und Gedaͤrme leicht angreiffen koͤnte ; welches Qurr- 
eetanum beweget, Daß er die Catlia als ein corrolives 
Mittelgar verworffen. Und odgleic) einige Apo» 
thecfer Die Pulpanı mit Zucker abkochen und alfo fol. 
che laͤnger zu halten vermepnen, fo wird Doch Dadurch 
nur übel ärger gemacht, indem man an flatt eines la · 
sirenden Mittels eine untüchtige Lattwerge und vers 
zuckerten Gifft in den Leib befümmet,, wie Pomer In 
feinem Bud) p- 219. wohlerinnert. Esiftaber das 
friſch ausgezogene Caßien · Marck temperiret in Hi⸗ 
he und Kälte, und ein gelindes Purgantz, fo gar Feine 
Schaͤrffe dev fid) führer‘, alfo, daß man es auch des 
nen jungen Kindern und ſchwangern Frauen ohne 
ale Sorge eingeben fan; daher auch Adtuariur die 
Callisın Medicinam Pregnantium nenmet, fie muß 
Aber mit Aniß, Fenchel, Zimmet ıc. corrigiret,oder in 
einem oder dem andern Saffte jerlaffen, und ein we⸗ 
tig auf geſotten werden, Damit Dadurch ihre 
aͤhigkeit verdiinner und fein zarte gemacht werde, 

ie fonften, wenn fienicht geſchwinde genung durch 
Gedaͤrme gehen fülte.leichtlich dem Magen etwas 
ſeyn, Unwillen madyen, und einiges Grim⸗ 

men imfeibe nebft viel Blehungen verurfachen wuͤr⸗ 
de. Hier. Capivacc. Pract. Med. VI, 17. Daberd 
G. W. Wedeliur de Medicam, Facult 11; 1, 2 4. Die 
Caßie wegen Blehungen erweckenden Krafft 
in Mutter Beſchwerungen zu verordnen, widerra⸗ 
thet. Auch ſoll man fie denen Schwangern nicht 
geben, nach Helid..de.Padoan. in Cut. & Confil,a Jo, 
Wittich.edit, p. 197. 70. le Bon, in’ Taerap, Puerpe- 
gar, p. 309. Wolf. Hoefer, in Herc. Med, p. 392: 
PMeynungen. Zn Indien und Egopten ſollen die 
Beute vielmahls von der rothen Ruhr überfallen wer⸗ 
den, weil fie das Fleiſch von denenjenigen Thieren 
effen, weichedie Purgier · Caßia an ftatt des Futters 
feeflen , Amat. Luffat, Cent, 2. Cur, Med. 45. in 
Schol. Eben dieſes ſchreibet E Genef. Sepulveda 
Auch von denen SPortugiefen. Gleiches berveifen die 
SudianifchenOcyfen,fo mit der Caflia gefüttert wer⸗ 
den, angeſehen ihr Fleiſch purgiret, wie Stepb, Roder. 
Caßvens. Qua ex Quib, IV. ı0, und Dom. Chabr. 
Stirp, Seiagraph. App. p. 612. melden. Giedämpf- 
fat Enfdie ſcharffe Säffte, reiniger das Blut, treis 
bet aus Galle und Phiegma, lindert die Gebrechen 
der Bruſt und Kehle , bilfft denen Pleuriticis und De 
nenjerigen, fo mit dem Huften, Rauhigkeit, Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit und Keuchen behafftet, loͤſchet auch die Hitze 
derer Nieren, und fuͤhret die ſchleimichte Feuchtig⸗ 
keit aus dieſen Theilen durch Die Blaſe, verhindert 
auch, mit Zucker oder pulveriſirten Süffeholg, oder 
Süffehols- Dranck gebraucht, daß ſich Bein Stein 
onfegen Fan,tvie Mefue davon rühtmet. Fo. Jac. We- 
eker, Antidot. Spec. 1,Sect. 10. 70. Fonfon. Thau- 
mstogr. Clafl. V.c.to, 70, Freitag. Autor, med. Il, 
„It, 2. Henr, Smet.Milcell. med. IX, p.483. Guern, 
Kol. Libr. de Purg. veget. Seet- III, Art.2.c, 1. 


163. H. Ren/mr, Obi. Med, 170. à Velich, ed, Fir, 
Riedlin, Lim, Med, An. ı. p.257. Dabey erinnert 
Foan, Zecchiur (Zontult. med, 13. daß fie, weil fieden 
Harn treibe, anfangs bey Nieren-Sthmergen nicht 
ficher zu gebrauchen waͤre. Jac. Bontiur Vi. Rer. nat. 
& med, 10, p. 32. lobet fie, mit Venetianiſchen Ter⸗ 
pentin vermiſcht, gar ehr in Nieren» Schmertzen, 
und dem Saamen» Fluß, welcher von unreinem 
Beyſchlaffe entſtanden. Der SaamenFiuß, fü 
von einer ſcharffen Materie oder gallichten Saas 
men herkommt, wird gar glücklich mit dem Caßien⸗ 
"Marek euriret, wenn man foldyes mit Corallen, Mas 
ftir und Bolo, oder Bernftein, Kügelsen vermifcht, 
eingiebt, G,Fallop. de Medic, purg. fimpl, c. 35. 
Doc) darff e8 bey dem Harn» Brennen nicht ger 
braucht werden, Greg. Horfi. IV. Obl Peer. Pigræut 
Chirurg. Vil.4. Daß das Brennen des Harn 
dadurd) vermehret worden, hat Fab. Hildan. Cent, 
epill. * und Lib, de Lithothom, 28. angemercket. 
—* ne gantze Familie des Medivlani, nach Scali⸗ 
ger. Exercit. C. Cardan, Zeugniß,, von der Caſſis, fü 
ein Medicus verſchrieben, geftorben fen, befräfftiget 

Dominic, Sala Art, Med. 40. Daß auch die 
Gaflia bey dem Hettzllopffen ſchaͤdlich ſey, erzehlet 


oroffe | aus Dem Bellonio 7. Bonet. Pharm. Med, p. 380. 


Bey Entzündung der Blafe muß man fie auch mei 
den, Hier, Mercurial I, Med. Vcadt.34, ingleidyen 
in der Peſt, Jof. Querc. Pet, Alexicac, II 4. und 7. 
Sie wird auch unterweilen etlichen lindernden und 
zerthellenden Umſchlaͤgen zugethan:indern fie aͤufſer⸗ 
id) gebraucht, Die Sumerhen ſeht ſiilet, Mare. Ga- 
sinar. Pr. Med. p.471. Ferner iſt fie dienlich der 
die Schmertzen derer Glieder, Die aus Hitze entſte⸗ 
ben, fürnehmlicy fir das Podagra, toenn fie mit 
Bohnen und Eyer » Dotter zur Härte eines 
Pflaſters gekocht wird. Inder Bräune iſt folgen, 
desein vortteffliches Mittel: Rec, Nidi Hirund. Zi, 
Sape 3j. Flor. Casfiz nuper extr.Zif, Mifche und 
mache es zueinen Umſchlag. In denendipothecken 
hat man aud) Casfiam extractam pro Clyfteribus, fü 
unter die Eipftiere zum erweichen, und Diacasfiaım 
cum Manns, ſo zur Hartleibigfeit und Purgieren ges 
braucht wird, und in higigen Kranckheiten, anſtecken⸗ 
den Fiebern,P. Borell. Cent.3, Obſ. Med. +. Gallen» 
Blebern felye gutift. Eine aus Casfia bereitete Sal⸗ 
be wider die Hedticam befchreiben Zacut. Luft. IV. 
Ptox. Hıfl, 27. Phil. Fac. Sachs, in Gemmatolog. 
p.708. Die mit Zucker eingemachte Bluͤthen find 
ein kraͤfftiges Mittel gegen die Sie der Mieren, 
teinigen und entladen die Waſſer ⸗ Gänge von ihret 
Dicken und zaͤhen ſchleimichten Feuchtigkeit O. Dap- 
per. Le. Die Egpptier pflegen duch Die nach arlıne 
und unjeitige Safien. Köhtlein mit Zucker eintumas 
hen, und alſo nad) Venedig zu bringen, wie Taber- 
namont anu⸗ im Deitten Buch) von denen Kräutern 
har berichtet. Solche mürfen nach frifeh, nicht 

tier oder ſchimlicht ſchmecken, auch in einem Brodio 
oder Syrup von rechter Eonfifteng liegen: Sie wet ⸗ 
den von vornehmen Leuten, den Leib damit offen 
halten,gefuchet und gebrauchet. Auf Lateiniſch heife 
fen dieſe eingemachte Caßien / Roͤhrlein, Canifi- 
cium und Franhoͤſiſch Taniiee, weicher dꝛame auch 
dem Baume felbft, gegeben toird. Der Saamen 
oder Kern jerſtoſſen, wird alsein bewaͤhrtes ** 
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fhedas Sieber eingegeben, Recchur 111.39. Monar-] - Caslia caryophyllata, ſ. Naͤglein / zimmt. 


w,43. Die Rinde von der Fiſtel⸗Caßia, 
treiber Die monatliche Reinigung und befördert Die 
Veburth, Ambr. Parei Chirurg, XXIIl. 16. und 53. 
Pharmacop, Auguf. ren. Cl; q. p. 1:8. Difpenfat. 
Brandenburg.p. ı16. Letzlich ift noch zu mercken, 
dab die Schalen ober Rinden der Röhren, wenn 
fie seritoffen und in, Waſſer gelegt werden ,. das 
Daar, welches zum öfftern Damit zu kaͤmmen 

machen füllen Monardus 


d ‚wie foldyes und aus 
demfelden Vieideur in wung fremder Ma⸗ 
kerialien, p. 88. beobachtet hat. | 


. Caslia oder Caliz, muß. etwas ü 
und ju Beteitung Eöftlicher Salben , oder Olitzten 
bienliches fegn; weil es GOtt nebſt Moerhen, Zim ⸗ 
niet und Calmus, zu dem beil. Salb Del zunehmen 
befohlen, und zwar eben fo viehale derer Morrhen, 
nder nad) einmahl ſo viel als des Zimmets und des 
Ealmus. Exod. 30, 22. iqg. Die 70, Dolmet, 
ir: haben inihrer Lberfegung Iris, oder Viol⸗ 
urg Daraus gemacht, Die zwar ſchon einen guten 
Geruch hat, ader doch nichts: fo fonderbares, noch 
auch bey. Fülklichen Olitzren aͤuchli iſ 
Sorachkuͤndige halten die ſem mach davor, es ſeh 
des iin Moſe genennte Kıddah nichts anders als Die 
Rinde C-stie, umahi da imArabifchenKedah fo viel, 
As abgeſchaͤltes Holtz befaget; Clericur in ı. c. 
Exodi. sonft heiſſet e8 , aus: gleicher Urſprungs⸗ 
ng; Kezia Hiller - ia Hierophyt, P. I. 
6.47:$- 3. P. 455. lq. Solchergeſtali wäre Kid- 
fiah die Casfia,die wohlriechende Rinde eines Baus, 
und Kine Art des Zimmels, Die vondem wah⸗ 
Zimmet an Krafft, Werth und Farbe unters 
dien, und da, wie Hille I. c, p. 444. berichtet, 
Die Casfis nur Halb fo viel thut, als Der Zimmet .üft es 
Bein Wunder, Daß zu obangeregtem Salb » Del der 
Laslıa noch) einmahl fo viel, als des Zimmets kommen 
mülfen. Es muß ſich dergleichen in Arabien ge: 
funden haben, meil der ‘Prophet Ezech.:27, ı9. fü. 
ger: Daß Danund Javan Me Vzal, d, i. das Javan 
aus dem Atabiſchen Vzal dergleichen nach Thrus 
8* habe, als wie das in Arabien handelnde 
au. Daß dem alfo wuͤrcklich geweſen fen, mey⸗ 
niet Bochart haleg. I. 21. zu beweiſen, Plixiu⸗ Hſi. 
Nat All 28, vermepnet es. Indeſſen hat, des Ara⸗ 
bers Hiobs Tochter eine Kejia oder Calia aeheiflen. 
Hiller |.c.p. 444. mepnet,dasalte Cafıa oder Zim⸗ 
met jeynicht mehr vorhanden, und was wir fo nens 
nen, gang eine andere Sache. 


j Caßia, (ausgezogene) f. Cafliz, 


v Caflie (Antonius de) ein. Minoriter » Ordens 
General, ward an, 1418. Bifchoff su Nebbio in Cor- 
fica, abet an. #431. in ein ander Bißthum verfegt. 
Vogbellus Ita); Sax. Tomi. IV; p. 1012, 


£ Caßia, Braſilianiſche) ſ. Callia, 
< Eaßia , (wohlruͤchende) f. Carfia lignea; 
*- Caflia Acgyptia, fire purgans, Cam. ſ. Caflia. 
* "Casfia Alexandrina, C. B, f. Casfia, 
 Casfia sromatica,f. Caslia lignea, 

Caꝛſia Brafilienlis, ſ. Casllia, 

Casfie ia Canns, f, Cralis, 
1, UniverfalLexici, V. Cheil. 


Cas ſia cathartica, ſ. Casſia. 
Casfia Cinamomes, Paul. Hermann.ſ. Zimmt. 
Caslia Cianemomes, ſ. Zimmt. nz 


Casfiacoranaria, Garten · Caßia. Diefe ift in 
den Gärten und Feldern in Ztalien beliebt gewefen, 
jum Gebrauch derer Blumen zu den Zungferne 

und u derer Bienen Nahrung „weiche 
ſonderliche Luſt und Benierde zu diefen Biumen bar 
ben. Sie war in Ftalien fehr gemein. . Mag 
darff fie unter die Stauden oder Gträuche nicht 
zaͤhlen indem fie nur. ein Kräuter» Gewaͤchs ift, wie 
andere Blumen, davon fid) die Bienen ernähren. 
Diefes it die. Cahia, Davon Yırgiliur Eciug. 49, 
leg. meldet,daer (jagt: Tum Laslia arquealius: in- 
texus mollıbus herbis. Mollia Jauteola ping't Yac- 
einia Caltha. An welchem Drt Virgilius Eräplicy 
von Biumen redet, welche zum Schmuck und Craͤn⸗ 
tzen gebraucht werden. Das denn gar eine andere Art 
derer Caßien iſt fo nichts denn ven bioffen Namen 
führe. Diefe Caßia iſt jetzo gank undekannt. 
Adam. Lonicer. Kräuter» Buch lact. IL. c, 402. 
p- S5t. | 


Caslia eribrate, [Caslia. 
Caiſia extracta, ſ. Casfis. 


Casfia extrata, P. 4 V. Rec. Violariz, Mal-- 
Merxcarialis, Ber, Farietariz, Flor. Viular, aa, Mji 
koche alles zufammen in gnung Waſſer, ziehe mit 
die ſem Deeoclo die Caßie aus, und wafche Die Caß 
ſien Röhren damit ab: darnach Rec. Pulpz Cie 
fie, das auf Diefe Art ausgezogen, und dicke einges 
kocht worden, 15. Sacchan Thomæi I5ß. Eoche es 
vollkommen, wieesdie Kunſt erfordert. 


Casfia extradta pro Ciyfleribus Zwelfiri, Rem 
Rad, Alari, Cyelamınis, Btyouiæ, Liliog, «lb, n,5ß, 
Jreoslor. Liquirit. us. 3j. Herb. Muive, Anethi, Ori« 
geni, Parietarı=, Mercurial. Menthæ aa, recent, 
M.f. Nachdem diefe Sachen geſchnitten, koche 
fie in gnung gemeinen Waſſer, daß etwa 4. biß 5, 
Pfund übrig bleiben, Dann feige dieſes durch, drucke 
es aus, und mache e8 Elar, denn thue hinzu Succı hee- 
be Mercurial. depuiai. 15. jiehe damit aus denen 
Caßien ⸗Roͤhten, des Darinne befindlichen Marcks 
tbiß. zu Diefer ausgejogenen und jur gehörigen Die 
cke gebrachten Caßie thue ferner vacc hati Thamæi 
bi. oder auch an ſtatt des Zuckers, Mellis fimplieis 
bom3ß, Denn laß es ein wenig mit einander aufs 
wallen, biß eine Lattwerge von gehöriger Dicke date 
aus werde. Dieſes Fan unter die lindernden und 
Blehungen treibende Elpftiere zu 56. dih Fi. ge⸗ 
mifcht werden. — 


Coscſia extracla laxativa Zwelfiri. Rec Fohk 
Senn. 3.8, Zif. Rad. Mechoaesnn. alb, Hermodac⸗ 
tyl. ma, 3. Khabarb, eledi, vi, Alari 35, Petrofel, 
Cishor, aa. Zi. Agarie, trochileat. $f. Crem. Tar- 
tar. zei. Nachdem diefe Stücke alle geſchnitten, 
und geſtoſſen worden, koche fie zu unter ſchiedenen 
mahlen mit ſchlechtem Waſſer ab, biß alle Kraͤffte 


trausgekocht; darauf ſeige die Dosocta durch, dru⸗ 


cke fie aus und mache fie klar, Denn laß fie zur Honige 
Dicke in einem Diplomate gelinde abtauchen, und 
glla miſche 


\ 


nr Carlıa 


— — — — — — — — 
miſche endlich unter dieſes Extradtum: Casli= re- 


eenter exttacia fimpliciter 16. Sacchar, alb, Can. 

iixi Mannz el. Calab, colarz prius Zu, Elzolacchar, 

nis. Zi, Mache bey gelinder ABarme, Damit ber 
Zucker und die Manng darinne Yergehen mögen, ei⸗ 
ne dattwerge von icke. Sie führerdi 
Sale, Schleim und Melancholiſche Feuchtigkeit 
ans; dienet alſo in allen Kranckheiten, wo man Pur 
gierens nöthig hat, und wo innerliche Hitze derer 
—— zugegen iſt. Die Doſu von z3ß. 

v 


— fiftula, Tab. ſ. Cacſio. 
Tanñ mi⸗ Alexandrina, C. B. ſ. Caslia, 
. asia fiſlula Braſilians, ſ. Catſis. 
Coꝛſia ſiſtula laxativa, Lon.ſ. Cacſia. 
Casfia fiftolaris& laxativa, Ofie, ſ. Catſia. 
Gaslia Grecorum , f. Casfıa lignea, 
: Casfis lafularum, ſ. » 
Casfia laxativa, ſ. Casli. 
‘ Casfialaxativa lea fecunda, Ziweiferi, Rec. Rha- 
pontici veri, æ j. Rhabarber. opt. 5j. Myrobalan, 
Chebölar.jBelliricar. Indar. as. 36. Nachdem al 
les .gefchnitten und geſtoſſen worden, gieſſe 4. 
Pfund gemeines, ſiedendes Waſſer daruͤber, 
laß es ein wenig darauf ſtehen, denn koche es et⸗ 
was, das lecodtum ſeige durch, gieſſe ſiebenmahl 
friſch Waſſer darauf, biß alle Tigetur und Krafft 
ausgekocht; denn mache dieſe Decodta alle zu 
fanmen mit Ever» Weiß klar, und laß fie zur Ho⸗ 
ige Dicke gelinde abrauchen. Unter dieſes ff 


‚Extradum mifche endlich Florum feu Pulp. 


iz, (fo gehöriger maffen ausgezogen worden.) 
Sacehar, Canar. alb. Zw. El, Citri Sacchar, 

Si; und mache es:au einer Lattwerge, welche in 
dallichten Bauch⸗ Flüffen , der Lienteria, Diatt- 
hoea, tothe Ruhe, und langwierigen Saamen⸗ 
Fluſſe, wo nebjt der laxirenden Wuͤrckung aud) 
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dez felbftin feinem Americanifchen Kräuter » Buch» 
das. dieſer Meynungift. Andere geben vor, es 
die Carla Die Rinde von dem Stamm des 
Baumes, der. Zimmt aber werde von deſſelbigen 
Heften genommen. Wieder andere halten hinge⸗ 


die.| gen mit befferem Grunde davor, Daß beyde Rinden 


von gang unterfchiedenen Bäumen herrühren , wel⸗ 
che ſich doch einander gleich ſaden. Pomer vermeps 
net, es Fame vieleicht Diefelbe don Der Canella file, 
1 Eanellen » Baum , roeldyer unter 
denen rechten Zimmet⸗Baͤumen machten fol, Als 
leine Sam, Dale jeiget, in feiner Pbarmacologie p. 
336. ein anders, und halt mit gröfferm Recht Dafür, 
che von einem andern Canell ⸗Baum herruͤh⸗ 
re, welchen er Arborem caneliiferam Malat aricam 
nennet, weil erin der In ul Malaber, Java &c. waͤch⸗ 
fet,u. von beiten YBildenGarva genennet wird deſſen 
Abbildung in dem koſtbaren Horco Malabarico T. 
1, Fig, 107. jufehen iſt. Garz. ab Hort. Arom, Hifl, 
1.15. Ca/par, Baubin Pin, Theatr, Botaiı. XI, Sect. 
3. Ca/par, Hoffmann; 11. de Med, Offic. 68. Fo, 
Jac. Wecker Antidot, Spec. I.Sedt. 13. und 14. Ol, 
Worm, Mul, ı1 ı$. umd 20, Pau) Amman, Mants 
dad}, ad Mat, Med. p. ı01. Georg. # Turre ı1. de 
Hift, Plant, 218. Erafm, Franciſci in Dft-und Weſt⸗ 
Indiſchen kuſt ⸗/ Barten p. 686. 6°. berichtet, ſie 
wachſe auf die Art, mieder Zimmet im Waͤldern, 
in der kleinen und berühmten Inſul Floru. Einige 
melden / daß die Zimmetrund Caſtanien ⸗/ Baͤume an 
einigen Orten unter einander wachſen. Pliniwr 
ſchteibet· Es wuͤchſe Diefe Caßia in den Feldern 
neben denen Zimmt in Arabien, mit vielen 
Aeſten, habeeine dünne Rinde , welche ausachöhlet 
wied, in der Größe dee Schaflmüllen» en 
drey Een hoch, von dreverlen Farbe, von um 
ſey ſie eines Schuhes hoch toeiß, eines hal⸗ 
‚ben Schuhes body roth, und das übrige Theil 


errdas muß angehalten werden, von groffen Mus ſchwaͤttzlicht, welches Theil das befte fen, des 
den ſeyn wird. Die Dofis it z6. biß Zi. | geri 
Coꝛſia lignea leu —— id). 

Ofie. Casfia ligneaOfficinerum, Park. Casſi gebraucht, das innere Hoitz waͤre nichts wer 
yara, Lon. Casfia vulgaris Calihacha dicta, P4/on, Rinde lieſſe ſich gar —— —* den 
Mant, Arom. Caslia Veterun torte, Chur. Canel- | damit fie aber die Rinde brauchen ſo haͤt⸗ 
da iguobilior, Garz. Cinamomum five Canella | tendie Einwohner in Arabien dieſes erdacht, und 
Maararica & Javanenfis, C. B, Canella feu Cina- | nahmen Die Gerten dieſes Strauchs wickelten fie 
mornutn volgare, 7. B. Garva, Hort. Malabr. | zwey Ellen lang in frifche abgezugene Kih - und 
“Arbor canellifera Malabarica , cortice igaobilio- | Schaafs , Häute,und lieffen fie fo lange darinne lie 
ce, enjus loljum Malaberhrum Ofhicinarum, Breyn, | gen, biß die Häute verfauleten,, und die Wuͤrmer 
8, 2. teutfc) Tapien » Holcz, Cafien » Rinde, | davon wuͤchſen, welche denn das inwendige 
wohlruͤchende Caßia, Holtz / Caßien, Xylo- | gar ausfreſſen, Daß die Rinde hohl würde 
Caslia , Casfia Sytinx, Mutter/ Zimmer , wels ı Winde aber bliebe in Anfehung ihrer Schaͤrffe und 
det Same doch befler dem dickern Zimmt benge» | Güte unverfehrt, und auf foldye Weiſe würden die. 
deget wird ft eine zuſammen gerolte Rinde, | fe Caßien bereitet und herausgebracht. Nach Uns 
wg ke, als der Zimt, Doch am Gefchnsask | terfhheid derer Bäume hat oben gemeldeter Dal⸗ 
und Geruch bey weitem nicht jo ſtarck und fo ſcharff, | auch gruen Arten derer Holtz Caßien eine, fo in Düns 
a etwas fehleimicht im Munde, ift auch viel | nen, aber glatten Rinden und Röhren bes 

wald der Zinmit, und von ihrer Auffern Scha · | ftehet, und die andere, fo dickere Rinden und Pfeif⸗ 
je gereiniget. Sie wird aus Dft- Indien in jfenbas, welche gemeiniglidy in unfern Apothecken ju 
Zeutfchland und andere Derter gebradıt. “UBos 1 finden, da hingegen die erſtere um öfftern mit unter 
der und von welchem Baume Di de komme, | den Zimmt gemifchet wird, vor welchen fie doch bald 
davon find edene Meynungen, melche bey zu erkennen / indem fieeinen viel gelindern Geſchmack 
Dein Schrader. in Fliarm. Medien- Chym. p. 47. | und Geruch hat, in dem Munde gang fehleimicht 
zu fehen. Viele meynen fie käme von eben dem wird, auch darinne faft gaͤntzlich jergehet: Da hin 
Baume , da der Zimmt von gefthäfet wird, deflen ; gegen bey dem Zimmet, fein füyleimidhter Geſchmack 
äuffere und dickere Rinde Cast: Lignea,, Die mittle⸗ ‚Ju finden ift, aud) immer von der Rinde etwas zus 
fe aber Cinammomam genennet (Würde, wie Hernan- ' güchebleibet. Die befte ift, weiche friſch und hoch 
24 et ae . “an 
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un der Farbe, ee rüchet,einen — * Bes in Hetrurice, welcher von Chufio, jego Chiufi, 


nehmlicyen und etwas beiffenden Geſchmack, faft | nach —— gieng. Gruterur Inler, p, 156. 0.2, 


wieder Zimmt hat, auch im Munde jergehet, wie 
Charas w feiner Hift. der Theriacs » Ingredientien 
p.134.Ichret, Die breite und Dicke, fo nicht anders 
Ss Sr —** nichts und iſt zu verwerf⸗ 
ie gute Eaßien » — fuͤhret viel ziemlich 
ickesBa üchtiges Satz ya 
on —— ie fi —* mit dem Zimmt 
und folches defto 


Hleiche 

meht, je Dr hei, wird au Fe pam 
Theriac genommen. a aber dazu 

Brauchet, und unter dem Zimmt ——— wird/i 
nicht rechtſchaffen, —* detruͤglich gehandelt, ins 
dem ein nd gutes Z anmets fo viel koſtet, als 4 
Pfund von ver Caslia ligne⸗ Sie waͤrmet, 

net und —S— iſt ehr au Die Ftünfe u fi P 
ben, Lob, in Advers auch den Magen und 

Herb, riderftehet dem Gifft, treibet Die —— 
ten, vermittelſt Der unendlichen Tranipirarion und 
Ausduͤnſtung aus erwecket auch derer Weiber Rei, 
nigung,und wird in Falten Mutter⸗Krauckheiten bes |. | 
ſonders gerühmer tin den Mund genammen, beförs 
bert jie gar fehr die Geburt, 7 M. Grad. Pradi, P.Il. 
€.24: J. B. Montan. Confi!. Med, 316, 

‚ Caslia lignea feu atomatiaa, Ofie, f Caslıa li- 


Caslia lignea Oflieinarum, Park, ſ. Caslia Iir 


Erf Mellis, kommt von der Carfıa fifula ber, it 
or Honig bereitet, und wird ju denen Eipftigen ge 


rauchet. 

Coꝛſia nigta. Dod, ſ. Casfıa, 

 Casfia occidentalis, f. Casfie, II 

Coꝛſia odurata, f. Caslia Lignes, 

Caꝛſia orientalis, f. Casfıa, 

. Casfia purgatrix, 7. B. Chabr. f. Carſis. 

. Caslia purgatrix Arabum, Lob, ſ. Casfia, 
Caßia in S Cuiſia. 

Caoꝛſia ſiliquoſa, f. Cacſia. 

Cerſis filıquola Atabum, ſ Casfıa, 
SGOdoꝛlia folutiva, Bellon. f. Casfia, 

Cisfie ſolutiva prima Zwelßeri, Rec, Fol, Senne 
eled, 3:$. Rad. Mechoscannz alb, Rhaberbar, opt. 
aa. 3. Aları5 —— Tartar.3v, Nachdem al 
les, was ju —— geſchnitten worden, gieffe 4: 
Pfund fiedended Waſſer darüber, laß es ein * 
weichen, denn koche es etwas, feige das Decodtum 
durch und Drucke Lie Sachen wohl aus,darauf gieſ⸗ 
fe wieder ander Waſſer drüber , und zwar zu unter, 
ſchiedenen mahlen, bis ſich alle Tinetur oder purgie, 
rende Krafft hat auskochen 


5* 


tra&t Florum fen Pulpæ Caiſiæ, fo recht 


werten, Secchar. Cam, alb, Zvj. Eflent, Citr, 


ſptung derfelben ft 


Nach diefem 
jeffe alle Decotta * Bi fiemit Eyweiß 


‚und laß fie in einem Diplomate oder Gefaͤſſe zur |De waͤre faſt det 
Honig, Dieeeint ae dehnen diefenEx- —22 
(bh. 


Namen hat er von Caſio —* der t 
reiten laffen. Felur. Welchet es ns gar 
ſich ni Bd vi 


wenn es 
Orb.Aat.ll.ↄ. rn de Vils, Mil. Ill.aa, 
5.7, Panniniw Deicr, Urb. Rom, ap, Grevit T’haf, 
Aut, Rom, Tom. Ill, p. 240, feq. Pancirolins Deter, 
Urb, Rom, ibid, p. 388. Merlianur Topogr, Urb, 
Rom, V,23, —— 65.09. 

au didla , Pifon, Mans. 


Cosfia 
Care * — h 


Cisfiz Arrameınu 
ae Folmmf Dier Snoianifgen Tomiv; 


p-87. 

—— f; Calle, 

Cırlien, fi Callan, 

Castian, waren eine Secte unter denen denen Min wen 
che Casfium zu ihrem Vorgaͤnger haben. Der Un 


Wann, — 


und Bürger: Recht vor den geſchickteſten 

Sihaltın murdef Toha —— — Be 

2. Zuhörer, Artelom —— 
he e w, weiche i Zeiten ten, 

nender eritere —— — Säsenf —* 


folgte,und 
den — * nebſt demjenigen Theile Des Volckto 
welches mennete, —— kluge Beute ge 
weſen, auf feiner Seite hatte ; Der lehtere binges 
gen,neimlich Labeo,iwar ein aufgemecfter Kopff weis 
cher zeigen wolte, Daß man nicht alles, was Die Alte 
gefagt, blindlings vor unumftöß 
annehmen —— 


hervor thun wolten, u Anhaͤn 
—— yo Drte 3 

a eit wurde Tr aufihee Ze * 
—* hm Nerva,umd deſſen — * — 
Capitonis feiner hingegen d⸗ilut us Sabinus ſich bor⸗ 
nehmlich hervor gethan, und Die Ehre gehabt, daß die 
Proculianer und Sabinianer von ihnenden Namen’ 
bekommen haben. Von denen Proculianern wird’ 
unten ein befonderer Titel vorkommen. Hin 
die Sabınlaner wurden aüch Caslianer genennt, weiüil 
C. Cosfius Loogions Sabini votneheuſter Zuhöcer ge⸗ 
weſen und deflen Prineipia am meiften — 
bat | Casfius Longinus ( Cajus) Nach deſſen Tor 
Name derer Sabinianer oder le 
* nicht Ceeilini oder 
‚Cecil: Sabinus ihn wieder 
iin folgten * Javoleuus, A 


Secchar, (die nicht aus ‚bereitet mim Voladh, —— rg 
—— Cremor. —— bee wo alen an feinem Drte gehandelt wird —— 
* einander zu einer Lattwerge in hitigen ed ee 
Bi iten und bep bitiger Leber, gelhube tOirefeh Proeulsänern jur verrauchen, indem 
wird, ie Dofis ift 35. bis zej. et behr · Suͤhe nicht in allen folgten, ‚* 
— lolutiva vulgaris; Parkı ‚Clin . [die Casfisner auch Proeuli te, 
a Syrinx, ſ Caslia, wie an Sabino ju fehen, 1:2.5.47.#. deO.}. Lt. 6. 


3 8 I Verdryen, f. Gasfie lignes., 


 Coaslia Via, war vorpeiten ein ſconer gepfaferhep 


12.#. quod viautelamk,t.9.14.#,HdL. Pa ed, Mes 


Oblerw, Hl,ze. Cuiachur Gbhkev; € 
* re — 
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XXVU, 13. Gotefr. Mafcovius de SedtisSabin. & Pro- 
‚eul, Diefes waren die geoffen Lichter der Casliani- 
ſchen Secte , von denen übrigen aber find auch zu 
‚mercfen Minicius Natalis, Terentius Clemens, Afri- 
eanus,L, Volufus Mzcianus, Vindius Verus, und an» 
dere, von welchen aber nicht allegeit klar ift, ob fiezu 
denen Casfianern oder Proculianern jurechnen find. 
Mafcovins ),c. 4. Endlich machte das Edietum Per- 
petuum unter dem Kayfer Adrieno , daß wenn auch 
gleich Das Anfehen derer alten JCtorum , welche Re- 
onke gaben, nicht gang wegfiele doch die Hefftig⸗ 

it des Streits zwiſchen denen Secten nadylieffe ; 
wiedenn Nerztius.Prilcus der letzte Proculianer und 











—— — — 








Ugbellus ktal, Sacr. Tom. 1.p.734. Volaserran, An- 
thropol. Fontanin, Antiquit. Hurt, p.335. S.Ger- 
manus, Biſchoff zu Auxerre, fand ſein Grab/ als er die 
heiligen Derter um die Stadt Autun befüchte, und 
da er bey Demfelben betete,und fagte:. Was machſt 
du hier. lieber Bruder? antwortete ihm eine vers 
nehmliche Stimme aus dem Grabe: Ich genuͤſſe 
einer fanfften Ruhe, und warte auf die Zukunfft des 
Erlöfers._ Worauf 3. Germanus Dagegen fagte: 
So ſchlaffe denn in Frieden,und bitte für uns,Damit 
wir aud) würdigwerden, zur ewigen Freude einzu⸗ 
gehen. Sein Gedaͤchtniß ⸗Tag iſt der 5. Aug. Perr. 
de Natal. Cat, Sand, VII. 27. 














Salvius Julianus als der des Edich Perpetai S, Casfienus, S,Calhiftus und S. Fortunstus,, drey 
der legte Casbaner . Mafcoviur 1. e. 7. | Bifchöffe, desgleichen S. Romana und S. Digns, Ih⸗ 
} 5 FE ’ re Bebeine wurden jufammen an. 1596. nad) Todi 

S, Casfiäno, f S, Cafciano, in Umbria gebracht. Sonſt wird abfonderlidy 8. 





S, Casfianus , der zte Biſchoff ja Todi, tar ein 
Sohn Ablavii, Pro- Contulıs in trurien ımd Um- 
brien, und befehttefic) auf ZuredenS, Pontieni, dem 
er hernach im Bißthum folgte, zum Chriſtlichen 
Glauben. Als er darauf das Evangelium ju pre 
Digen anfieng , ergriff ihn fein Bruder Venvflianus, 
und marterte ihn fo lange, bie eran, 304, den 15. 
Aug. feinen Geiſt aufgab. Martyrol. Rom, ad.d.ıs. 
Aug. Ugbellur ltal. Saer. Tom, I. p. 1350 


Casfianusden 14. Aug. >. Callıftusden 13. Aug, 8. 
Fortunatusden 14. 04.5. Komana den 23 Febr. und 
8. Digna den rı. Aug, verehret. Zufammen aber 
begehet man ihr Gedaͤchtniß den s.Maj. 

5, Caslianas, ſ. SPaullus, F. Saturnius, F. Petrus, 

5. Optatus, 5 Quintious, $, Marcellus, S, Bafılides. 
— zu Mudena, ſ. Basfianus. Tom, 
Ill. p. 633. 

: Casfiunus , (Afcanius) Biſchoff zu Andri, hat son 
, > Casfianus,, der ryte Bifchoff zu kenevent, hat | an. 164 1.bis 1657. geſeſſen. Ugbellws cal. Sact. Tom, 

mdas Jahr 340. Äuriret, und viele ABidertoärtig. | VIl.p. 933. . 

e ten und Derfolgungen ausgeftanden, aberalles| Castianus , ( Foanner) dem Urfprunge nach aus 
init Gedult und Beten überwunden. Man hat | Scythien, war ju Athen, wie man dafür haͤlt geboh⸗ 
ſowohl in feinem Leben als auch und zwar nodytan» | ren.: Er brachte Dieerften Fahre feiner Jugend in 

nach feinem Tode viele IB under durch ihn gefihyes | Denen Kiöftern Des gelobten Landes zu , allroo.er des 
geſehen. Ugbellus ltal. Sact, ‘Tom; VI, | Abts Gerinanı vertraufefter Freund murde, mit ihm 
p· 5. —bin Egppten jog, und ſich daſelbſt 7. Jahr lang auf⸗ 

+ 9. Cashaom, ein Marturer, - Die Legenden-hielt. Er war 3.Chtyfolomi Schuͤſer, welcher ihn 
Schreiber geben ihn.vor den erften Bifchoff zuSeben | zum Diacon , madyte, und als diefer Biſchoff durch 
oder Sabiona aus, defien Nachfolger anigo ihren ! die Parthegen feiner Feinde von feiner Kirche vers 
GißjuBrixenhaben, inder Grafſchafft Tyrol, alle | trieben worden, ſchickte ihn die Geiſtlichkeit zu Con⸗ 
io er. der Jungfrau Maria zu Chren eine Kicche.ers | ftantinopel nebft dem Priefter Germano nad) Rom, 
bauet haben, und von Fortuniar.:, dem Biſchoff von | den Pabſt Innocentium dahin zu bringen, daß er 
Agpileja, au. 350, zum Biſchoff fol ſeyn gemeihet | Chrytottemi Parfheyunterftugenmöhte. Mache 
morden. Was man gewiß von ihm fagen kan, iſt, dem Chryloftowusan. 407. geftorben , Fam Caslia- 
daberzulmola Schule gehaiten und bey einer Ders | nos abermahlnach Rom. machte Dafelbft Freund⸗ 
folgung dem Muthwillen feiner Schüler übergeben | fAyafft mit Leone, ſo hernach Padſt wurde, und als 

orden, die ihn aus Rache weiler gar fehaıff gegen | Alaricus dieſe Stadt an. 410. eingenommen, gien 
ie geweſen, mis.ihren eifernen Schreibe » Öriffeln | et nach Mauleille, Dafeloft wurdger von dem Bi 
tods geitochen. Wenn foldyes geſchehen, weiß man | ſchoffe Venerio jum Prieſter urdiniret, ffifftete zweh 
eigentlich nicht, denn daß es einige indie Zeiten Julia- | Klöfter, eines vor Manns⸗das andere vor Weibs⸗ 
ni Apoliatz und auf das Habe 361. ſetzen, hat keinen onen, undführteein fehe ſtrenges und heilige, 
Grund: Gein Gedaͤchtniß wird den 13-Ang. ges | Leben.  Umdas Jahr 424. fieng er anzu fehreiben, 
feyret. Prudentius de eor,hymn. 9, Petr\de Natal, | und gab unter andern feine CollarionesPatrum in 24. 
ip vir, Sand, Vll.598. Hund merrop, Salisb, p. I5 5. Büchern heraus, davon erdieerftenıo 8. Le«ntio, 
rirbemius daa. dem Bifthoffe von Trejus und Heltadio, Die 7. fol 

„$ asſianus, war aus Alexandria in Egypten ges | gende Honorato und Eucherio, die 7. legten Jovinia- 
bürtig, Fam nad) Italien, und wurde von dem Bi» | no,Minervio,Leontio und Theodoro dedieirte, Zu 

eu Aleflandriuide la Palin, 8; Zenone, in der | vor hatte er ſchon feinen Tradtat de inflitutis coeno« 
Theologie. unterrichtet. . Hierauf begab ‘er fid) | biorum & oo capitahbus viriis verfertiget, füer Ca. 
nad) Octa.wo er eine Kirche bauete,und nachgehends | Mori,demBifchoff von Apt zugefehrieben. Aufdeg 
zur; Zeit Rapfers Joviani ums Fahr 363. Biſchoff Pabſts Leonis Erſuchen ſchrieb er auch einen Tra- 
murde::, Alser foldyes Amt viele Jahre verwaitet/ | Aar de Incarnatione Chrilti adverfus Ne lorium. wel⸗ 
it er eine Reiſe nach Frankreich ; und halff dem cher in 7. Büchern beſtehet; und dem befagten Pab⸗ 
iſchoff u Aurun „. 5; Simplicio, 3. Fahr dieSacra-| ftedediciretift. Nichts deftomeniger aber ift fein 
verzichten. . Mach deffen Tode wählte man ihnzu | Ruhm dadurch verdunckelt worden , Daß er in feiner 
Bi Nachfolger, da er dann noch zo. Zahedas: | zzden Collation einige Lehren geführer , die man für 
* aminifieiret haben; und um das: Jahr Semi-Pelagianifch gehalten , Deswegen auch S. Pro- 
390. nach vielen Wundern gerorben fon Fol. | Iper- einige “Bücher wider ihn, unter "dein Zitel : 
[7 L J in Contra 























. miteinem Rachen tragen, toeiche Aehren - LBeife, 


— 
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eontra Collatorem, gefchrieben, Grftarban. 449, —XC 
Seine Wercke find ale zuſammen in Lateini f. Gasfia ligne, 
Eprache verfertiget, etliche aber Davon nachge | Caßien⸗Marck, fi 


bends Ins Griechifche Überfegt, und insgefamt 
Baſel an, 1485. ju eh —* Her 


sıcı Gucquii noren, wie Auch zu Kom unterfchiedene] Caßzien⸗Roͤhrlein, ̃ eqee) Cala. 
mabl, fonderlith aber ju Douay an, — Caßien ⸗· Staͤbe, 


ras an, 1620. mit des Alartli Gaeæi und anderer 
Commentariis gedruckt worden. In dieſer Iegtetn 
Edition hat auch Gezzus eine Apologie vor den 
— — dem Til : — 
titulares pro itate Joannis Gasflani, je neue/ 
ſte Auflage feiner Wercke ift an. 1722. zu Leipiig 
heraus gekommen. Gennadiu e. 61, Photius c. 167. 
Baronius. Bellarminus. Pojevinusr, Miraus. Voctur. 
Nat, Alexand, hill, Ecel. T.V. p sr. 52. 139. Guer- 
Bay io/Cafl. illuft, 1, pref, Cave, du Pin, 
Casfibellinus, ſiehe Casfivellanus, 
Caslida. Casfida, Qlam. Pit. Tournef, Lamicm 
peregrinum,, five Seutellaria, C, B Lenin altra- 
geloides, Corn. Scutellaria facie Teuctii, 7. B. Be- 
tonica —— Pauli, —— a 'e 
cundo, Plinii, Ponæ. Frantzoͤ ſch Toque. Teutſch 
Flecken / Rraut. Ein Gewaͤchs as einen Sten ⸗ 
gel, auf änderthalben Fuß hoch, kreibet, welcher Ye, 
tade und viereckigt, rauch Und hin und her voller 
Knoten if, aus denen die langen, Heff eingefchnutte: 
nen Blätter ent prieſſen, welche weich und rauch 
find, Dunckel-grünfeden, und An etwas langen, rau 
fen und weichen Stielen hangen. Genen die Mit, 
ten des Stengels, erheben fich Fleine Zweiglein ei⸗ 
ner Hand lana, mit Eleinen, fhmalen und foißigen, 
erbten Blätterlein bejeget, die die Buͤchen 












nannten Auvergnifdyen Zunge. Etliche her⸗ 
ac) ſetzte ihn —22 Ordens bon ſeinem 
Groß ·Meiſter⸗Amte ab, und erwehlte zum General· 
Lieutenaut oder Vicario Mauritium de ’Efeo‘, mif 
dem Zu⸗Mamen Romengas, Nlsdiefer ber an, 
158 1. Im Dec. zu Rom neftorden, fegte Gregorius 
XIII, den Casfiere wieder in feine vorige Dignirätz 
doch etlihe Tage darauf folate er feinem Wider 
edem — im ke nad). Fr 
auch zu Mom gejchehen, ee wegen einer Ans 
Plage, den Glauben betreffende, war citiref worden, 
wiewohl er unſchuldig foR feon, und auch 
fünften, wegen derer he Gebaude, damit er 
die Inſel Malcha ausgezieret, gerühmet wied. Nach 
ihm wurde Hugo de Loubeux Verdale erwehlei. 
Naberat Privil,de Pordre deS: Jean de Jerufslem, 

Casfigliano, oder Cafigliano, Lat. Cafiglienum, 
zin Flecken zwiſchen dee Stadt Narni und 
in Vınbrien, aneben dem Drte, wo ſonſt die Stadt 
Carluli oder Carfolz geftanden, Deren Serabo, Plind- 
ur Epilt. 1.4. und Zaeitus Hit. 1.9: gedencken, und 
—— gehabt, von denen abeı nur 9, 
Voluſiauu⸗ ja Anfang des 4. Seculi bekannt. Cole- 
tu⸗ in Append, Ital. S. T. X, Cellarius Not, Och, 
Aut, I. 9. $. 278. 

Cast, ein Eh Volck, deſſen “far de Ball. 

foaltet if, von denen Das oberſte wie ein Pleiner | Gall, V.21. gedenckt, füllen des Prolemai Catyeuch- 

Helm mit ein Paar Beinen Ohren ſiehet, das unter, 2* zu Brit, p. 298. Cellariu⸗ Not. Och, 
i 1 ‚1,4. 16, 

Cosfii Forum ehemahls eine Stadt in Tuleie; 
bep dern Monte Cimino, derer das Iinererium Aw- 
sonini und Tabule Pritingeriana gedencken, Hol- 
Rönius ad Cluuer.Antiq. Ital. p. 64. ſeq. faget, daß 
man die Kudeta Davon zwiſchen Sutci und Vetralle 

nde. Cellarfier Notit. Orb, Antiq. IL 9, $. 190% 


wie andem Scharlach daran ftehen, gelb oder Pur 
‚farbig und gar feltenmweißfeben. Kine jede 
Ni iſt ein Roͤhrlein, das oben in wed L+bia jer⸗ 


ülfereiff werden, welche der Bluͤthe um Kelche 
gedienet hat, und als wie ein Kopff ausſiehet, der 
e Neſſel⸗Wurtz i blicht . 88 
wächfet an Berichten nigten und heneten Orten, nd ſol dieſer Det, welches ein geringer Flecken, 
— im Dont & * iſt mit In * * Foreasfi heiſſen. 
un «€ t t f E Mr as 6 ä 
Durchfall. Fehlen — Indian Casti- | _ Canfilifee, bei die Tuͤrcken en iebes von denen 
da genennet, „> feine Saamen » Eapfel die Ge + — darein fie Eghpten eingetheilet 
ee Helms führet, der anf Latelniſch Cas m Ben ” 


t. Tuͤrcken, den 
Casfida palufiris vulgatier, More cætuleo, Pir. Tas 8. Demetrii, weichen Die Tuͤrcki chen und Grie⸗ 
Tournef. — Steden-Rraut, ¶ſden Dratesfen fehr fürchten, weil das Meer um 
Casfidarius haste im Zeug. Hauſſe Die Helme e ſelbigen ſich mehrentheils ungeftüm zu erfeinen pfle⸗ 
ter feiner Aufſicht, Sponeiw Mitc, Etud. Ant. Vil. | get, ſd daß fie fichniemahls ro. Tage vor oder 
p. 154: demſelben in Die See wagen, ſondern gemeiri 
——— Casfides marine eins · | vorher mit ihren Galeeren in die See» Häfen eins 
te®, ides marine rubre, Caslides matine tu · F 
berofz, Casfides mariom vertucofa, Cnsliden ma · | Casfimers, eine Landſchafft in After, ar denen 


rinte umbilicate, f. Cafguet. u. Der groſſen Tartare, dem groffen Mogel 
{ fr ni — * 
Caßie, (ſchwarhe) f. Oacie. Cisfimogötod. oder Casfinogarod; Ceftromogo- 
- Eaßien, ( Bevuntifche).f Casfia: 


| tod, eine ziemlich groffe aber offene Stadt in Ruß⸗ 


1,79 Laslion Cuhon : 
oͤrig, am Fluß Occa, 
8 treibet. Sie hat ein meiſtentheils eingegan- 
genes Schloß, auf welchen ein Tariariſchet Fuͤtſt 
als ger diefes Landes sehidiret, welcher ſich in vori 
gen Seculo —* ee Okar. 
Reife, 2. IV.i. , 
— werden in Italien, die Meyer » Hoͤſſe 
pder Vorwercke, auch bißmweilen Luſt /Haͤuſer ges 
nennet, und findet man deren viele, Die mit feften 
Schlöflern verwahret, und mit Volcke werfehen, 
und dahero vor fteeiffenden Partheyen ficher find. 
. Casfine, eine kleine Stadt im Gebiet von Alexan- 
dria im Dapländifihen am Fluß Bornica , zwifchen 
Aequi und Alexandria, En. 
V (hönes Schloß und Luft-Hauf in der 
Landſchafft Rerelois in Champagne, 

Caslini ( Joannes Dominicus ) einer derer ber 
zühmteften Älconomorum derer neuern * 
waraus einem adelichen Italiaͤniſchen Geſchlechte 

u Perinaldo den 8. Jun, an, 1625. gebohren. Cr 
legte ſich anfänglich auf Afcologifde Weiſſagun⸗ 
gen, alger aber deren Nichtigkeit erfannt , auf die 
Aflronomie, und ward A. 1650. jum l’rofellure Dies 
fer Wiſſenſchafften nach Bononien beruffen, alltoo 
er an, 1653. die neue Mittags⸗Linie, ſo an der Kir, 
che des. Heil. Perronü zu fehen, verfertigte. Er er⸗ 
bielte auch die Aufſicht über die Waſſer/ und deren 
Leitung, Zertheilung ıc. im Bononienüfhen Gebiet, 
welche Bedienung wegen der — dieſer Ser 
gend, und derer. vielen dadurch lauffenden Fluͤſſe, 
Bon groſſer Wichtigkeit iſt, und die erfahrenfte Lew 
teerfordert. an. 1663. fegte man ihn auch uber Das 
Eaftell 8. Vrbano. Der Pabft molte ihn zu geift- 
lichen Wuͤrden erheben, weiches er aber abfchlug. 
Als in Franckreich tie Academie derer Wiſſen 
Fhafften aufgerichtet ward, beruffte ihn Colbert 
nac) Paris, auf deffen Anhalten ex auch, ob er 
feyon verfprocyen hatte, nach etlichen Fahren wieder 
in Stalien zu ommen, Dafelbft verblieb, und fich an. 
2673. verheurathete. Er verfertigte daſelbſt auch 
eine Mittags»Finie,diean. 1700. ju Stande gekom⸗ 
men. ¶ Man hat ihm in der Allconomie viel neue 
Erfindungen zu dancken, die theils in eingeln gedruckt» 
ten Obfervationibus , in verfchiedenen Journsien, 
teils in der Hiftorie von dep Academie derer Wiſ⸗ 
fenfhafften enthalten find. In denen legtern Jahr 
zen feines Alters ward er blind, und ftarb als Dire: 
or des Koͤniglichen O fervatorii zu Paris an. 1712. 
den 14. Sept. faft ohne alle Kranckheit. Hi, de l Aca- 
demie Royale des Sciences an, 1712, 

Casfini ( Fordanus } ein Jelwt ‚aus Palermo in 
Sicilien, waren. 1567. gebohten. Kr gelangte ju 
denen anfehnlichften Bedienungen feines Ordens, 
und rourde regen feiner Beſcheidenheit und Des 
muth von groß und klein fehe werth und in Ehren ges 
halten, wie denn der Kath zu Palermo felber als Cas- 
fini den ar. Dec. an, 1635. ſtarb, fein Leich ⸗ Begaͤng⸗ 
nif ju beforaen übernahm. Er ſchrieb in Italiaͤni⸗ 
feher Sprache Narrationem de vita & Inventione S. 
Rofalix, Palermo 1631. und de S. Rolalie vir ine li- 
bros 3. ſo nach feinem Tode ib, 1651. in fol, heraus 
gekommen. Aligambe, 

Caslinia, fiehe Cashel, 
Caslino, C»fino, Cafio, vder Monte Cashno , ein 
Berg inder Provintz Terra di Lavoro in Neapolis, 


darauf der 


h) 


auf welchen fie hee Hand⸗ 





——— — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — —— — —e — 
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nfflet, deſſen Abt vor dieſem viele Bifchoffthlimer, 





— und Fuͤrſtenthuͤmer unter ſich gehabt. 
ie Stadt Casfino oder Mont · Caslin, Caſinum 
oder Mons Casfinus hieß vor Zeiten Caslinum oder 
Caslinum. Strabo V.p.362. Cicero, Philipp. 2, Pli- 
nius Hit, Nat, III. 5. Ziuiur XXVI. 9. Die Eins 
wohner werden Cafinares genennt. Liniur XXI, 13, 
Plinius Hilt, Nat, Il, 103, Gruterus lolcr, p. 126. 
P. 35 1.0. 1. p. 462. 0, 4, Palmetiur, ad Strab. |. c. 
Cellariut Not. Orb. Aut. II. 9. $. 432. ibique & 
Schwartz. Sie lag unten am ‘Berge; und hatte 
bereits im g. Seculo ein Bißthum. Fest it daran 
nichts mehr ubrig, maſſen fie zu Ende deffelben ven 
derer Gothen König 'Theodorico gantz verheeret 
worden, Sabellic. Ennead, IV; abernicht weit von 
dem Cloſter liegt eine Stadt S. Gerinano genannt, 
über roelche der Abt die weltliche und geiſtliche Ges 
richtbarkeit befiget. Die Einwohner derfelben, mit 
denen die Aebte übel unmgegangen waren, beklagten 
ſich bey Benedidto XI. und mwolten einen Biſchoff 
haben, richteten aber damit nichts aus, fündern es 
wurde vielmehr durch eine Contticution des unter Dies 
fem Pabſt gehaltenen Lareranenfifchen Conciliidem „ 
Abt die Gewalt uͤber diefe Stadt nebſt allen andern 
Privilegien beftätiget. Es hat zwar das Capitul 
der Gollegiar- Kirche dafelbft, au. 1675. von neuem 
gefuchet, ſich von ber Gerichtbarkeit des Abts loß pur 
machen, iſt aber gleichfalls abgewieſen worden, Co- 
letur in Adpend, Ita. Saer. Tom. X. p. a4u. qq. Die 
Congregation derer Benedictiner von Monte Casfi- 
no ift feit an.ı504. mit Der Congregation von 8. Ju- 
Nina von Padua pereininetgewefen. Das Chroni« 
con Montis Casfini, welches an. 1603. herausgefoms 
men,und darinne fo wohl dieHiftorie dieſes Drdens, 
als auch was fid) fonft merckwuͤrdiges in der Kirs 
che jugetragen, vonen, 542. big 1138. befindlich ift, 
beftehet in 4: Büchern, Davon die 3. erften von Leo- 
ne Oltienfi, das 4, aber von Petco Diacono verferti⸗ 
get worden. an, 1626, hat man allhier einen Syno- 
dun, gehalten, davon die Ordinationes in Harduini 
Edition derer Coneiliorum enthalten. Sonſten ift 
hieben noch zu gedencken,daß Joannes XXIl,.an. 1 323, 
ein Bißthum ju Monte Casſino aufgerichtet, Vrbas 
aus V. aber daſſelde, nachdem er 44. Fahr gedauvet; 
mieder aufgehoben. Die Bifcyöffe find geweſen. 

1. OJdo de Sala 1322 . 

2. Rayımundıs 1326 

3. Gvido 1340 

4. Racherius 1341 

5. Steph. de Garambutis 1343 

6. Gvillelmus 1345 

7. Franeifeus 1353 

8. Angel- Acciajolus 1355 

9. Angel. de Pofla 1357 

10. Angel. Vrfinus 1357 

Vghellus Ital. Sacr, Tom. 1, 

Casfiao (Monte) ſieht Casfino, 

Caslinogorod, fiche Casfimo R 

Casfinoilum, fiehe Callenevil, 

Caslinum, fiehe Casfino. 

S. Carfious, ſ. S. Caflanus, 

Casfinus Mons, fiche Casfino, 

Carfinus de Sexbumka, Lagfecha; eine Jungfrau, 
Sieben Söhne Eadufi oder Edufi de Maighin, und 
3. Nonnen, de Druim-Dadhart, werden ber 22.May 


Cube, 


H: Benedidtus ein beruͤhmtes Cloſter ger | derehret. 


‘les Diaconus 
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Casfio, ſ. Callo. 

Casliobus Campos, f. Amelsfeld, Tom, 1. p. 1717, 

Unsliodorius, ( Marcus Aurelius ) ſ. Casfiodorus, 
(Marcus Aurelius,) 

Casfiodorus,oder,wie andere wollen, Casfiodorius, 
(Marcus Aurelius) von etlichen jugenamt Senator, 
mar aus einem vornehmen Roͤmiſchen Gefchlechte 
zu Squillaci in der Provinz Lucanjen, ums Jahr 
469. oder 470, Hebohren. Er Fam wegen feiner 
Geſchicklichkeit, Gelehrſamkeit und Beredtaggkeit 
bey dem Gothifchen Könige in Italien, großenTheo- 
dorico, in grofjes Anfehen,daß er ihm auch das Gou- 
vernement von Gicilien Andertrauete,da er denn die 
rebelliſchen Gemüther diefes Landes wieder jurechte 
brachte. Hierauf machte ihn Tihedoricusan. 490. 
zu feinem Cantzler, vertraute ihm die allerwichtigſten 
Staats/⸗Geſchaffte, und weiler ſich auch in Denen» 
felben wohlverhielt,erhub er ihn zu denen gröften Eh⸗ 
ren⸗Aemtern, wie er denn nicht allein Comes rerum 
privararum und Saeraruın largitionum, ſondern auch 
nad) unterfchiedenen andern Dignitäten an. 500. Pa- 
atitius. und an. 514: Bürgermeifter wurde. In Dies 
ſem blühenden Zuftande feines Glücks blieb er, fo 
lange Theodoricus lebte, ja auch nach feinem Tode 
unter Athalarico und deſſen Mutter Amalafuncha, 
don welchen er aufs neuean. 534. jum krælecto Pre- 
torio verordnet wurde. Allein an. 537. wurde er 
don dem Koͤnige Vitige feiner Ehren » Aemter entfer 
Bet, da er ſich denn in ein Klofter begab, welches er in 
Calab: ien felbjt erbauen laſſen, und die übrige Zeit 
feines Lebens in bung der Gottſeligkeit und mit ſtu⸗ 
diren zubrachte. Wenn er geſtorben, ift nicht ge⸗ 
wiß; doch erhellet fo viel, daß er noch an. 562. den 
CTompttum Pafcha’em gefchrieben,und Nat. Akdan- 
der in Hifl, Eee). Tom, V, p.4 10. meynt, daß eran, 
$7s. tiber 100. Fahralt geftorben, Zu feinem Ger 
daͤchtniß begehet manden #7. Ders. Er hat fehr 
Biel Schriften verfertiget, worunter noch vorhanden 
Variamm Epiftolarum Libr.ı2. Augſpurg 1533. Ley⸗ 
den 595 ing. Hiflorie Eeclefiallic- tripartitz 
Libr. ı2. Franckf. 1598. Chroniconad Theodo- 
ticum Regem ab Adamo usqueadan, Ch.5 19. Com- 
putusPalchalis,feu dePalchate,indidtione,epada ke, 
inveniendis tractatus; de rebus geflis Gothorum 


Libr. i2. n aber nur Jornandis Epitome ju fin, 
intar, in Pfalınos Davldis, Bafelragı, 


Ca fiope t 





den; C 
und Paris 15 19. Inflitutiones ad divinas lediones 
Libr. 2. ib. 1574. de Orthograpkia libet, de feptem 
difeiplinis fc. Grammatica, Rhetörica , Complexio- 
nes in Epillolas & Adta Agoflolorum in Apocalipfin, 
Florent rar. - Franci/cur dela S. Marthe hat an. 
1695. u Paris Casfiodori Leben in 4. Bänden her, 
‚ausgegeben; gleichwie Fonna Garert an. 1649, u 
Roven eine Auflage von feinen gefammten Schri 
ten beforget 3 ebenfats-fein Leben vorge |: 
druckt iſt. Gregorius Epiſt. XXXI.& XXXII. Paul; 
if, Langob. I. 25. Aimoiniur Hiſt. 
Frane:ll.9. _ Tritbem, & Bellarm, de Seript. Ecol, 
Baron, ad au. <62. Voſſur de Hi, Lat. Il,ıg, deSci- 
entia mathemat. XVI.a. &e. Cave. du Pin, Mafei 
- Casfiodorii complexiones, Fabriciur Bibl, Gr, 
I, 16, 
Casfiodorus ( Petrus ) ſ. PetrusCashodorus 
Casfion, f. Catechu. 
S.Casſionus, f.S.Cyriaca, 
Casfiope , eine Pleine vonder 
Univerf, Lexici V. Teil, 


. 


folgenden unterſchie⸗ 
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dene Stadt in Epiro auf dem Gebürge gegen die 
Theffalifchen Grentzen zu, in der Landfchafft, welche 
bey denen Alten Castiopea hie. Ptolemans. Cellariu⸗ 
Not, Orb, Ant. Il, 13, $. 159. 176. Es wollen einis 
ge, daß es das heutige Janna oder Janina fey, wovon 
an kinem Orte, 

Casfiope, Gssfiopeia, oder Caflope, eine Stadt, 
ehedem nebft einen guten Hafen in Epirus wiſchen 
denen Städten Onehefmus und Pofdium, im Joni⸗ 
ſchen Meerderer Nordlichen Kuͤſten der Inſel Cor- 
fu gegenüber. Den Namen foll fie von Jove Cas- 
fio, unter welchen Namen er dafetbft einen Tem 
hatte,haben. Es gehörte eingroß Gebiete von The 
forotien zu Diefer Stadt. Srrabo VII. p. 498. leq. 
Stephanus, Prolemeus. Suetoniur Ner, 22. Plinius 
Hilt, Nat, IV, Procem. & 12. Gelliur XIX. ı, Pal. 
meriur Antig, Gtæc. Il. 4. Cellarius Not, Orb, Agt, 
11.13 8.159 

Casliope, oder wie fieauch gefchrieben wird, Cas- 
fiopea [. Casfiepeia,Muncker ad Hygin. Aflron, Poet, 
U, 10, des Arabi Tochter, Schol. Appollon. I, 178, 
war des Cephei, Königs inEthiopien Gemahlin die 
nach einigen ihre eigene Apollodorur U. 4. $. 3. & 
Sophoclesapud Eratofib. Catafler, XVI. nach andern 
aber ihrer Tochter,derAndromede,Hyginur Fab.64; 
Schönheit deuen Nereidibus vorjog, allein damit 
machte, daß ſich Diefe bey dem Neptuno befchtverten, 
melcher denn des Cephei Land nicht nur mit groffen 
Uberſchwemmungen, fondern auch einem ungeheus 
ten &ee,Monflro plagte, und, als er das Oraculum 
des Jovis Ammonis Deshalberum Rath fragete, etz 
hielt er den traurigen Befcheid, ubbenannte feine 
Tochter dem Monfiro zu verichlingen borsugeben, 
Er that auch folches, iedoch befrenete fie noch zu rech⸗ 
ter Zeit Perleus wiederum, und, tie fo mohler, als 
Perleus und die Androwneda mitunter die Sterne ge⸗ 
feet worden ; alfo hat auch die Casfiope ihre Stelle 
mit unter denenfelben, allein fo, Daß fie um ihtes cher 
mahligen Hochmuths willen ruͤcklings und mit unter 
ſich gekehrtem Haupte am Himmel herum gedrehet 
wird. Hyginis Allron. Poet.1.c, Anbey aber beh⸗ 
de Arme aus einander fperret, als ob fie fich mit des 
nen Haͤnden folchergeftalt wegen des Ungluͤcks ihrer 
Töchter aufdie Bruft fhlagen wolte. Tbeoin Arab, 
apud Muncker ad Hygin.|,e. Es iſt aber ſolches ein 
ſehr kaͤntliches Geſtirne in dem Irordlichen Theile 
des Himmels zwiſchen den Cepheo, Perfeo undder 
Andiomeda, in welchem die helleſten Sterne die Zife 
fer z. vorſtellen. Straboll.p 197. Tycho hatdarins 
nen 26, Sterne, davon einige vonder dritten Groͤſſe, 
die übrigen aber Bleiner find, oblecviret. Eben der⸗ 
felbige hat an. 1772. im November einen Stern an 
Tab. K mit B. bezeichnet, wahrgenommen, der. am 
Stange anfangs der Veneri nichts nachaabe, her 
nachmahle aber an feiner Klarheit nach und nach 
wieder abnahm. Im December 2. Jahres 
war er noch ſo helle als der Jupiter. Sm Janitario 
an. 1573. wär fein Glantz etwas geringer, und kam 
denen Sternen von der erſten Groͤſſe bey; durch 
den Februarium und Martium verblieb er fo; hinge⸗ 
den in dem April und Meſo erſchien er nut als ein 
Stern von der andern Groͤſſe; undindem er ferner 
ſo nach und nach an Geöffe abnahm, faheer zu Ende 
des Juli und im Augufto alsein Stella tertiæ magni- 
tuilinie dus. Im Jantiarioan. 1574. war ſein Glan 

Mmm im ' mit 
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mit denen vonder fünfftin Groͤſſe einerley ; und im 
Februario denen von der fechiten Groͤſſe; zu Ende des 
Marti aber iſt er gar verſchwunden, und hat man ihn 
nach der Zeit nicht wieder oblerviret; Seinen Drt 
an dem Himmel hat er niemahls verändert und war 
deffen Länge in 6.Grad 54-8. die Breite,gegen Nor⸗ 


— — — 


Jas erraticas oder Cometen jchlen fan, keine parava- 
xin hat er auch nicht gehabt; dahero Tyebo deſſen 
Dit ultra lphætam Saturni feet. Und dieſes iſt der 
neue Stern der Casſiopeæ, deſſen Oblervation Den 
gröften Theil des erften Buchs, derer Progymalm. 
Aflconom, Inftauratz Tycbonir ausmacht. Hevelius 
hat inder Casliopea 37. Sterne obferviret, Darunter 
g.tertie, 5. Quartz,18. quintz, 7. fexte,und 2. feptine 
magnitudia.s ſich befinden , deren Länge und Breite 
er im Prodromo Allronom. p. 279. aufgezeichnet. 
Am Kupffer wird dieſes Geſtirne vorgeftellet vom 
Bayer.in Vranoinetria Tab. K, Heveliv in Firınsmen- 
to Sobieleiano Fig. N, Flamfleed in Atlante Caeleſſũ. 
Sonſt wird diefes Geſtirn auch Cachedra, Mulier fe- 
dis, Siliguaftcum, Sella, Solium, Sedes ragalis, Thto- 
ous; beydenen Arabern Canis oder aud) Cerva, bey 
denen Ebraern Abnezram genennet.Schiller macht 
daraus in in feinem Cœlo ſlellato die Heil. Marian 
Magdalenam,Harsdörfer DieBathlebaım,Gramineus 


den 5 3. 45. dahero manihn auch nicht unter Die Stel- Ptolemæus und Strabolll, p. 265. auf zehen. Cluve- 


nu Copiz, 

-  Casliopen, ſ. Casliope, 

= Casfinpeia, [.Gasliope. 

x ‚Castios,hieß ehedem ein Fluß in Albanien, welches 
Land er durch ins Adriatifche Meer floß.Pliniwr Hitt. 
Nat. VI.13. — 

Casliotis, ooder Caſiotis, hie ehedem ein Strich 
Landes in Eghpten genen Arabien zu im Mittelän 
diſchen Meer. Der Berg Cafius und die Stadt 
Cahom lag darinnen. Prolemeur, Cellarius Not. 
Orb. Aut. IV.1.9.8.n. 9. 

Casfintis , wird vom Aevelio in Selenogreph, pag, 
230 eineLandſchafft in dem Monde genennet,fo zwi⸗ 
ſchen dem Seen Silioris und dem Mare Panıphilio 
dieget. 

Casfipa, ein geoffer See in Terra firma, im Süd» 
Achen America, 

' .Casfipolis, eine Stadt chedem in Cihicia Campe- 


firi, Plinius Hi, Nat.V.27. Eshalten einige ſolche 


Stadt vor des Ptolemæi Serropolis, Cellariur Not, 
Orb>Auut. 111,6, 8.62: ; 
 -Casfiren,Caflare, heiſt etwas aufheben, vernichten; 
von denen Adten wegthun ;ingfeichen abdancken,ab» 
ſchaffen, E. Soldaten oder Diener zit. baare Gel⸗ 
Der einheben einyiehen, ein<asliren, 

Caßir / Rechnung, ſ. Cambiam Commune, 
‘Tom.V. p. 350. — 

Casſis, Lat. Casſiſium, ein Flecken in Franckreich, 
in Provence jwifdyen Marleille,und Ciutat, 

Casfifium, f. Casfis, 

Carüite, ſ. Alaada, Tom. I.p,918. 

“ ‚Casfiderites,tmurden vor Diefen gewiſſe Inſeln auf 
dem Abendländifchen Welt. Meere an denen Kiften 
‚von Hitpania Tarraconenfi genennet. Den Namen 

führen fie von xa⸗ciregos, weilman viel Zinn oder 
weis Bley auf denenfelden antraf,meldyes Midia- 
‚erirns zuerft nach Griechenland gebracht. Plinius 
Hit. Nat, IV, 22, Serabo lIl.p.219.265. Diodoru- 
Siculu⸗ V, 38. Diefes nicht, daß einige geargmahnet, 





alenan wal,‚dem jüngern aber Androgzo Kent gegeben har 
Die Roͤm. Kirche, WWelgelin Carlo Herzdico das Cor- | ben. Man ſagt auch, daß zu feiner Zeit Julius Celar 
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daß aus Jerthum das, mas denen Btritanriſchen 
Anfeln, Soerlinges genannt, zukaͤme, hieher ge;osen 
worden. Weil aber auffer angefübrten Zeugniſſen 
Mela 111,6. Dionyfius Perigeia 62. leq. Herodotus Ill, 
125. Ptolemaus. Plinius Hill, Nat, VL. 0. fo will 
ſichs nicht fo gleich thun laſſen. Die Amahl ſetzen 


Casſideron Humeri 





rius und andere meunen, Daß fie die zwey an Der 
Nordlichen Kuͤſte von Gallicien liegende Zufeln waͤ⸗ 
ren dem Capo d’Orte-quere gegen liber,davon Die eir 
neicht Zigarga , Die andere die Inſel S. Cypriani ge⸗ 
nennet wird. P. Crafus hat fiedenen Roͤmern unters 
würffig gemacht. Strabo III. p.265. Harduin.ad 
Plin, \V.Sed.36.  Cellarius Not. Orb, Aut. 11. 1. $. 
128. Sigonius de Aut. Jur. Province. I, 5. 


Casliteron Homeri,ijt ein gewiſſes Zinn⸗Ertz, wel ⸗ 


ches bey denen Alten ſehr bekannt war. Man fand 
und grube ſolches in denen Inſeln, auch Casſiterides 
genannt, wovon Ulpfer Aldrovandus im Mus. Metoll. 
p.igi mit mehrerm nachzulefen. 

Usstivellanus, oder Casfibellinus, ein Bruder des 
Lud , Königs in England, fol 30. Fahr vor Ehrijli 
Geburt gelebt, und nach dem Tode feines Bruders 
das Reich mit groffer Gierechtigkeit verroaltet , auch 
feines Bruders Älseftem Sohne, Thomantio Cora- 


Bitanoien jinfbar gemacht, welches alles aber fehr 
ungewiß iſt. Beda & Polydorus. Virgil, Hill, Ang], 
‚Camden’s Brit, p. 977: 978. 
Caslium in Eghpten, f. Eafius. 
Caiſium, ein lecken in Mayland, f. Calei, 
Cashus,cin Berg, f. Caſius. 
Casfius, ein Beyname des Jovis, der in denen bey⸗ 
ben Städten Casfiope, fo wohlder, fo anf der Inſel 
Corcyra lag, als auch der, fo am Joniſchen Meere in 
Epirus feine Tempel hatte, auch die Gelegenheit jur 
Benennung gegeben hatte. Pliniws Hill, Nar. IV. 12. 
Suetonius Ner. 22, Cellariur Not. Orb, Aut; 1. 13.8. 
159. 14.5.3. ‘ 
SS, Casfius , Floredtius, Mallufius, oder Maloſus 
und ihre Gefellen litten unter Kayfer Maximiniane 
dem Märtverr Tod, ihre Bebeine wurden zuſaim⸗ 
men nach, Bonn gebracht ; ihre Feyer aber geſchie⸗ 
betden 10. Och. Petr. de Natal. Car, Saad. IX. 46.: 
SS, Caslus, Vidtorinus, welcher Wi jum 
Chriſtlichen Glauben bekehret wor den Maximus 
und 6268. audere wurden zu der Zeit, als König 
Eroeus Auvergnepermwüftete, umdas Fahr 254. ju 
‚Clermongums Leben gebgacht, allwodieſer Maͤrth⸗ 
ver Leiber annoch verwahket werden. Man feyert 
ihnenden 15. Maj. 
SS. Casfius,melcher auch Caſſus und Caſiua genen⸗ 
net wird, Victor, Julianus, und Lueegia, eine Jungs 
frau, erlangeten die Maͤrtyrer⸗Crone; ihre Feper 
aber ift den 18. Maj. angeordnet. 
S. Caslius, Bifchoff zu Narini in Umbrie, gelange⸗ 
langetean. 537. zum Bißthum, als Totilas Gothi⸗ 
ſcher Koͤnig war, Er aienge dieſem bey feiner Ankunfft 
ju Narini bis vor die Stadt entgegen,und mochte ſich 
entweder etwaserhißet, oder fonft von Natur eine 
ſtarcke Roͤthe im Geſichte haben, welche Totilas vor 
eine Wuͤrckung ftarcken Getraͤncks hielte, und ihn 
deswegen gar verüchtlid) begegnete., Allein er em⸗ 
re bald darauf die Strafe,und wurde von einem 
böfen Geiſte beſeſſen, davon ihm fonft — — 
— asuus 


* Caslius 


dr 





1286 


Uastios befrepen Ponte, den erhernach in deſto nröß } Hifloriam Lauretanam , ib, 1617. in 8. Vitam Chri- 


fern Ehren hielt. 
beilig, undthat vielandere Aßunder mehr an Bes 
feflenen, Tauben, Blinden, und Lahmen. ein 
Tod wurdeihm von GOtt zuvor offenbahret, wel⸗ 
cher auch an. 558. erfolgetu Sein Leid murde zu 
Narni begräben, nachgehends über nach Lucea ge⸗ 


Casfius lebte nach der Zeit fehr | 


fi & Mariz. fib. 1638. in $- Rituale) Rome 
num, ib. 1640.in4. Evangelia & Epiflolas Miflalis 
Romatıj. ib, 1648, in fol, Compendium dodirinm 
Cheiftienz Bellsrınini ib, 1633, in ı 2. Cantica ſpiri- 
tualia jb,.1624. in 12. vitam $, Franc, Xaverü ib, 
1638. in8.2c, Aegamba. 


bracht, von welchem Orte, jedoch einige Zeit hernach Casfins (Dio) ‚mit dem Zus Namen Coeeejus 
etwas don feinen Reliquien'auf Begehren nach Nar- | und Cossejanus bon Nicza aus Bithpnien gebürtig, 
ni zurück verchret wurde Zu ſeiner Feyer hat er | lebte indem zten Seculo, Gein Vater war vet, 
den 23. Jun. erhalten, wiewohl ihm zu Narni der 4. | muthlich Derjenige Casſius Apronianus, welcher unter 
Jul. an welchem Tage er gebohren, gefeyert wird. | Trajano und Hadriano Gouverneur von Dalmatieti, 
Gregerias ia Dialog. 111.6. IV. 58. Perrurde Natal. | und hernach Proconful in Eilicien gemwefen. Er 
Car. Sand. VL, 25. Baron. in Annal, & in Martyrol, | felbft ift unter Commödo fn den Rath gekommen, 
Cafar Franciottur in vitis SS, Lucenſium. Vgbellur | und unter Sept. Severo und Alexandro Severo jmep 
ktal,Saor. Tom.l.p.ion. mahl Burgermeifter geweſen, hät auch unterfchier 
5, Cosfius, ſ. $. Saturkinus S. Caflur,S.Gereon. | dene Gouvernemenie in Aſia, Africa, Dalmatien, 
Casfius (Avidius) ein Römifcher General, war | und Pannonien vetronitet. Endlich erhielt er we⸗ 
eines Sprers Heliodori Bohn,der Gouverneur von | gen Leibes Schwachheit von dem Kayſer Alexandro 
Egypten gewefen, wiewohl ihn Yulcarius Gallicanus | die Erlaubniß, ſich in fein Vaterland zur Ruhe zu 
ausdem Stamm der Eaßier von Rom, jedoch nur ; begeben, allwo er auch geftorben. Er verfertigte 
dutch feine Mutter herzuleiten fAyeinet. Er wours | eine Römifche Hiſtorie in go. Büchern, und brach⸗ 
die von Fugend auf in Krieges. Sachen auferzogen, | tedamit 22. Fahr zu. Dieerften 34. Bücher und 
und war wegen feinerTapflerfeit bey dem Kayſer | ein Theil des a5. find verlohten worden, biß auf etli⸗ 
M. Antonino Pio, ingleichen bey Lucio Vero und M. | che wenige Fragments ; Die tolgenden 25. find noch 
Aurelio Antonind in groſſen Anfehen. Inſonder | vorhanden, wiewohl an etlidyen doch auch Stücke 
heit legte er in denen Kriegen wider die Parther, und | fehlen. “Bon denen letztern 20.' aber hat man nue 
in Teutſchland groffe Proben feiner Tapfferfeit ab; | noch ein Compendium übrig, fo von Xiphilino zuſam⸗ 
hielte auch viel fehärffer auf die Kriegs» Zucht, als | men gezogen worden.” Jedoch hat Nicolaus Carmi- 
Fein Roͤmiſcher General weder feiner Zeit,noth nad) | mius Falco an, 1724. jü Rom die 3. letzten Bücher 
- ihm gethan; doch fo, daß er es zumeilen auch zu ganz heraus gegeben. Die volljtändigfte Edition 
weit triebe, und fich faft mehr graufam, als ſcharff derer Schriften Dionis Cashii er warten wir mit cher 
beriefe. Er foll aber allerelt etwas femdfeeliges rois | ften von Jo. Alberto Fabricio, Es fieng fich aber feis 
der den Kayſer vorgehabt haben; Dabero fchon | ne Hiftorie von Aenea An, find gieng bisauf Alexan+ 
judenen Zeiten des Parthifdyen Krieges Lueius Ve- | drum Severum. Man urtheiiet von ihm, daß er fich 
raus äh M. Aurelium fchrieb, daß Casfius nichts gutes | darinnen parthebiich dos Julium Cælatem wider 
im Scyildeführte. Der Kayfer M. Aurelius aber | Poimpejum, und fürAntonium wider Ciceronem be⸗ 
hielt es vor unanftändig, wegen bloffer Diuthmaf | zeigt, auch Senesanr übel tradtiret yabe; fonft aber 
fung und aus Argwohn einen zu verdammen. Es | ifterein fürtrefflicyer Gefhicht-Schreiber, und bat 
brad) aber dermoch Casfii Vornehmen an. 705. oder j man ihm viele Umftände derer Roͤmiſchen Sachen 
wie anderemwollen, on. 172. Aus, Indemein Gericht | umd Begebenheiten allein zu dancken. Es werden 
eniftand, daß der Kayfer M. Anrelins tod? wäre, | Ihmnoch andere Wercke zugeſchtieben, als von dem 
welches er felbft foll ausgebracht haben; worauf er | Suida das Leben des Philolophi Arrieni, von den 
fich denn zum Ranfer ausruffen ließ. Kinige wol | Thaten Trajani und etliche Reiſe » Befchreibungen, 
len vorgeben, daß des Kanfers Gemahlin, Fauftina, | Raph. Volaterranus legt ihm 3. Bucher unter dem 
ſelbſt mit Theil andiefen Aufftande gehabt, und mit | Titel Princeps, und etliche moralifcye Tradtare bey 
dem Casliounter einer Decke gelegen. Nachdem | Pbotiur Bibl, Cad. zr. Volaterranus Anthrop, |, 15 
aber der Kayſer ihm entgegen zu Hehen ſich ruͤſtete, Gefner. Vorliur de HN. Gree. 11, 15. de Vayer Jugem. 
ward Casfius von einem Hauptmanne, Namens | desHi.to. Vignter. Bibl, Hi. A, C, 230. Hane-! 
Antonitıs, wie es feheint, mit Willen der gantzen Ar- | köuis de Rom, Rer, Script. P.I. &Il, e. 30, Fabriciu- 
nee erſchlagen, nachdem er nicht langer als 3. Mo- | Bibl- Grec, IV. 10.0. 5.p,319. V. 4.n. 33, p. 1274 
näthe und 6. Tage Kayfer neheiffen. Gleiches 5: n- 17. p. 491. faq. 38. n.9.p.448. Vĩ. 10. u.i. p. 
Schickſal betraff auch feinen Cohn Mæelanum, fü | 461.17. p: 507. 20. p, 622. 37. p.783. u 
damahls Alexandriam ſchon innehatte. Im übris| Casfius (Zueius) war an. V. 645. Roͤmiſcher 
gen pardonitte der Kabſer M. Aurelins-Aflen ſeinen | Burgermeifter, und wurde im folgenden Jahre wi⸗ 
Anhängern, ja er ernennte Pompejanuin, Cash | der die Cimbrier zu Felde geſchickt, legte aber ſchlechte 
Schwieger ⸗Sohn, im folgenden Jahre zum Buͤr⸗ | Ehre ein, indem er von denen Tigurinern gefchlagen 
germeifter, Yulcatiur Gallican, in vita Au, Casfi, | wurde, und nach Aniger Mehnung felbitdie Zahl des 
Dio in Antonin, Julius Capitolinut io Anton, Phil, rer Todten vermehrte; der groͤſte Theilder Armee 
Caꝛſiut ( Bartbolom.) ein Jeluit, gebuͤrtig aus | bſieb auf dem Page, die übrigen tourden gefangen, 
Dalmatien, war an. 1575. aebohren, gab anfangs | und mit der Bedingung wieder loß gelaflen, daß fie 
einen Misfionariom im Tuͤrckiſchen Gebiete ab, | den haben Werth von allen ihren Guͤtern jur Ran⸗ 
und ward hernach Peenitentiarius u Rom und Los | jion geben wolten, zu welchem Ende fie auch Geiffel 
retto. Erjtarb endlich an. 1650. den 28. Sept. zü | zurück laſſen wuſten. Tacteur de Mor. Germ. 37, 
Kom. Man hatvon ihm meiftin Illhriſcher Spras | Orofr V, 15, Livius Epill, LXV. Ca/ar. de B. Gall, 
che Inflitutiones linguꝝæ Illyrice Rom. 1604. ing, J,ı2.Sigonius Fall. Conful, adA.V,C, 646. p ton 
Univerfal Lexiei, V. Cheil. Mmmma — von 
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von Buͤnaus Teutſche Rechs⸗ Hiſtorie, 
B.hp?. 32 

Lasfius Benrus, wo anders dieſer Name bey Plu- 
tarcho feine Nichtigkeit dat, ein Roͤmer, wolte A- v. 
3,4. in dem Kriege, Den die Römer uut denen Latei» 
nern führten, durch Berraty.vey Die Stadt Mom: 
andie Feinde bringen, da er aber daruoer ertappet 
fpurde, ‚ericieteee Nic) inden Tempel der Mue vz 
aux .arısz, doc) feincugner Bater Cſiu ſchloß Die 
Tihyinve des Tempels iu, lieh ihn Hungers ſterben, 
und einen Leib undegraben yunerffen. Pluzarchus 
inParalı. M ıı m. 10. P. 8. 

Casfins Chzres, war Das Haupt derer zuſam⸗ 
men Verſchwornen, welche Cauyulaı umbrad)s 
ten. In ferner Jugend ſtand er als Hauptmann 
unter der Romiſchen in Teutichland ſtehenden Ar- 
side, vel he kin» Caactuna u andırte; Als nun 
Fur mich Kayſers Auzuflı Tode dieſe I rouppen 
rebell cn uno mit ıhren Haupt » Leuten ubel um⸗ 
gienge, ſchlug er ſich mit dem Degen in Der Fauſt 
durch, demtam der Wuth derer Soldaten gluͤck⸗ 
lich Ta ws Annal.i. 2. Nach der Zeit wurde 
er Dberft übereine B aillon von der Ka rerlichen 
Bu. wusramhg æ und foire ugleich Die Steuer⸗ 
Reſte von denen Umerthanen eintreiben, weil aber 
die-lban Doppelt jo hoch angelauffen waren” und 
die Reutei »- Unvermöaen. dieteloen abjutraaen, auf 
das bew lichſt⸗ oorſtelleten, hattecn ⸗.Mitkiden 
mit ihnen, und gab denenfelben zum oͤfftern Nach⸗ 
iht, wodu derfichben Caızua m ſchlechtes An ⸗ 
fehn ſetzte, welcher ih einen weibiſchen Mann nenn» 
te, ihm, mens er die are hohlte, allerhand une: ba- 
ge und amugache Woͤrter, als -upidinsu,P. =pun, 
Ve erein&.. &e ou dab, und alser emnſtmahls 
zum Hand Kuße qe aſſen vurde, mit ver Hand eine 
gaciti ;e Frau matt. Sietonius Calig 50. Jofe- 
phur A qu. Ju .XIXN.1$3 # Div LIX, ır. 662. 
Horn bit warff er ihm ſoiche weibiche Streiche 
vor, dir e ſeldſt vorgenommen hatte, welches Chx- 
rem nicht wenig derdeoß, zumahl da ihn andere, 
die die e von ihm bob en muſten, auslachten, 
und darüder um Spott derer andern IM ierer 
wurde wei de allzeit um Voraus ihte Freude hat⸗ 
ten, noenn die Raibean «hzrea«: Fan, die Loſung su 
honien : Hiexiu kam, daß er die Quutinam eine 
fine Comddiantin martern muſte. und ſolches, um 
den Verdacht eines Deriagten zu vermeiden, mit 
ſolcher Grauſambẽ⸗it verrichtete daß ihre Geſtalt 
Catigu am felbft um Mitleiden bewog; woeuͤber 
R von neuenÄrgerre daß er mit unfchuls 
digen Leuten jo barbariich umgegangen, daß der 
Barbarifdre Cahan: fein Verfahren felbft vor all 
zuhart gehalten. Jofephus \. .$. $. Chærea- entdeck⸗ 
tedahero andern ſeines Hertzens Meynung, und fand 
wegen au las tiblen Meaieruna und Trranney 
nich wenia Anhänaer, Die fi) mit ihm wider Calı- 
gui. u verban)en . MOben fid) Chaereas vorbebielt, 
den Mord an 'alıgula zu ollſtrecken, thals aus 
groſſen Haß theils veil er offt um den Kanfer ſeyn 
emufte,und die beite Geiegendeit dazu hatte. Fofe- 
phur).c.$. 3. 6. Nachdem er num ſonderlich mit 
Clemente vabıno und Winucrano die Same ber» 
feat, fehlte es nur an einer bequemen 
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Händen aehen ließ, biß er endlich beydenen üffentlie 
chen Schau⸗Spielen da er Congulamı um die Parole 
fragte, und diefer ihm wie gewoͤhnlich etwas lächer» 
lic). 8 fagte,den Degen ;09, und Ca:igulam zwiſchen 
dem Halß und ver Schulter einen Stich) gab, wor⸗ 
auf die uͤbrigen zufielen, und ihn vollends ermorde⸗ 
ten. Swetonsus ı...58. Fofephus | <.5.6 14. dentius 
Saturnsaus hielt hierauf eme Dede vor dem Rathe, 
des Innhaits, daß man die Mörder bilig zu denen 
hoͤchſten Epren-Aemtern befördern ſolte, worinnen 
ibm auch der gantze Math beufiel. Joſephus I. c. 
XX 2.5. 2. Nachdem aber Claudius von denen 
C ıhostibus Przeioriany zum Kaufer ertwähler wor» 
den, wurde Cashus auf Befehl Des gedachten Kay⸗ 
fersumgebracht, weıl eı meonte, Durchdergleichen 
Exempei wuͤrde er vor fein Leben deito ficherer feyn, 
und Die Pretoriani , welche Calıgulz wegen feiner 
Freygebigkeit waren gewogen gewefen , wurden 
dadurch deſto ruhiger ſeyn. Jofepbus '.c NIX.4,5.61. 
Lasfius Heunus ( Lucius ) ein Roͤmiſcher Hullo- 
ricus, lebte A. M. 3841. Daher eini-.e ihn chne Urſa⸗ 
bein die Zeiten Augin fegen. Er führieb Annales 
in 4. Büchern, morinnen er noch vor Kumulo ans 


fieng, und biß auf feine Zeit fortſetzte. Es beruffen * 
ſich auf ihn din hi. N». Xllız XVELZXXIX, — 


XXX. 2, wie auch unter denen, die er zu den XI. 

und Xıll, Yuche feines Wercks gebraucht. Gellius 
Noch, At. XVII 2.. Cenforinus de die Nat. 17. Vosh- 
ur. deHifl.Lat 1,7. 

Castius L grnus ( Cajus) war einer derer bes 
rühmtejten Römer, io wohl wegen feiner Tafferkeit, 
als auch, weil er einer von denen Bornebmiten war, 

Iojuiumt are umarbracht. Gleich inder er» 
ſten Juoend dreigte er eme fonderbai e Liebe vor fein 
ı Vaterland und atoſſe Hertzhafftigkeit deſſen Frey⸗ 
heit au vertheidigen. “Denn als des Dictar » Sul- 
Iz Sohn wegen der von feinem Vater verübten 
Prı.t riar: - ınder Schule prablte, und fich vernehr 
men ieß wenn er mit der Zeit zu gleicher Gewalt 
Fame, würdeer es eben fo madıen, ſchlug ıhn * »slius 
ohne ianges Bedencten , mir ver Fauſt in das Ge⸗ 
ſicht, zu einer Zeit, da Die gange Stadt vor Des Sullz 
Herwaltertitterte Als P mpejis Die bevden Knaben 
deßwegen zu fi holen lieh, daß fieihm die Sache er⸗ 
jehlenfolten, \ante Casio» zu Sulz Gohne: Nun, 
Faufle, unteritehe dich noch einmahl, Dich deſſen zu 
ruͤhmen, womit du mich böfe aemacht haſt, Daß ich 
Yrdas Maul noch einmmah: ſtopffen kan. Plutar- 
chws in Bit. 987 988 Valerius Maximus III.. 
Ex.3. Zu der Zeit des Aufſtandes derer Sclaven 
unter Spartacı Anfuͤh ung, war er Prztor, und cum- 
msudırfe 0000. Mann, wurde aber von dem dpor · 
taen gefchlagen und verlohr viel Leute in dieſem 
Zreffen. Plustarchws = Crall.p.5a8 A. V. 701. 
warer ale Quelt.-r mit Cteſſo rider die Parther 
zu Felde, und wiederrieth demfelben, die Parther 
welche ſich nur unter dem Schein einer F'ucht zuruͤck 
gezogen hatten, nicht zu fehleinia zu verfolgen, gab 
ihm auch, da x retlo feiches nicht thun wolte, unter, 
ſhiedene qute Anſchlaͤge, welche aber alle in den 
Wind geſchlagen wurden, Plurarchus }. c. p. 554 
faq. Er führte den rechten Fluͤgel an in der Schlacht, 


Gelegenheit, |darinnen die Partber Craflum auf das Haupt 


das Vorhaben ausführen. daher, es noch eine ſchlugen, und revrirte fich mit dem Diefte Der Armee 


Zeitlang ‚aufaefrhoben wurde, wiewohl ‚Chzreas 


fetoje unterſchiedene Rhöne Gelegenheiten aus Denen | 


| nach Carras. 


Piutarchus 557. 561. Als hierauf 
Crafus mit feinen Soldaten aus Diefer Stadt unter 
Anfuͤh⸗ 
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Anführung untreuer YBegroeifer feinen Marc): fort, 
feste, und in Sümpfje und unmwegfame Dexter 
geführet wurde, Eehrre Casfius mit’soo. Reutern 
wieder um,und wendete fich nach Syrien. Die Ara, 
bifchen Wegweiſer wolten ihn von dem ſtarcken 
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andern Lycier aud) go. gaben. Plutarchus in Brut, p, 
999. Endlich Fam e8 in Denen Philippifehen Feldern 
zwiſchen ihm und Bruto mit Odtavio und Antonio zur 
Schlacht, darinnen er den lincken Flügel comman- 
dirte, aber bald von dem rechten Flügelderer Feinde 


Marcheabhalten, unter dem Vorwande, weil der | unringet wurde, feine Reuterey begab fich gleich auf 
Mond noch im Scorpion waͤre, aber Collins gab zur | Die Flucht, das Fuß» Nolck wurde aud) bald zum 
Antwort :er fürchte fid) mehr vor dem Schtigen als | Weichen genoͤthiget, und wolte nicht einmahl das 
dem Scorpion, Daher er jenem ausweichen müffe. | Leib⸗Regiment Stand halten, daher er fid) mit we⸗ 
Plutarchus)>e.p.s63. Als bald hierauf die Parther | nigen auf einem Hügel zurücke zog, von welchem 
in Syrien einbrachen, und Antiochien belagerten, | man in das freye Feld ſehen konte. Hier mufte er 
tried er fienicht allein das folgende Jahr von biefer | fehen die Feinde fein Lager plündern; und da ihm 
Stadt zurücke,fondeen ſchlug fie aud) bey dem Fluſ⸗ | Brutus Reuterey zu Huͤlffe fehickte,fahe er folches vor 
fe Orontzs, tödteteihten General Olaces, und ;wang | Feinde an, dieihm verfolgen wolten, und fchickte Ti- 
Pacorum, ihres Königs Sohn, Syrien zu verlaf | tinium jumrecognofeiren aus, welchen die Offieirer 
fen. Bey denen innerlichen Kriegen hielt er | vonder Cavallerie als ihren Bekannten umarmten, 





es mit Pompejo, und um die Zeit, da Pom- 
pejus in denen Pharfalifhen Feldern gefchlas 
gen wurde,gieng er mitder Flotte, welche aus Syri ⸗ 





Casfius aber meynte, die Feinde nahmen ihn gefans 
gen, Daher er fich von Pindaro, einem feiner Frepges 
laffenen todten ließ. Vellejus Paterculusll. 7087. Plu- 


fchen, Phönicifchen und EilicifhenSchiffen beftand, | zarchus in Bcut. p. 1004.Valeriur Maximus IX. 9, Ex, 


in Sicilien, wo bey der Stadt Meflana die Helffte 
von Calaris Flotte von 35: Schiffen vor Ancker lag, 
diefe ſteckte er in Brand,fo daß nicht ein eingiges das 


von kam, hätte auch beynahe in dem erſten Schrecken 


Meilana weggenommen, wenn nicht Die Befagung 
Nachricht von Cafaris [Siege bekommen hätte. 





2. In der Schlacht foll erden Jalium Cxlarem geſe⸗ 
ben haben,als ob er aufihn jugerennt,da er denn dem 
Gefichte den Ruͤcken zugekehrt, und gefagt: Was 
fol man mehr thun, wenn es nicht genugift, einem 
das Leben zunchmen? Yaleriur Maximus J. 8. Ex. 8, 
Im übrigen war erein Mann, der nicht allein viel 


Hierauf jeegelte er auf Die andern Schiffe, dieunter | Tapfferkeit, fondern auch Gelehrfamkeit beſaß, und 
P. Sulpicio und Libone fanden, loß, deren Schiffe | ober gleich des Epicuri Secte juaethan war, dody 
eben fo unglücklich waren, doch reticirte ſich Casfius, | ein erbares Leben führte. Doch giebt man ihm 
weil er von des Calaris Siege wider Pompejum | Schuld, Daß er voller Affeten geweſen, und deswe⸗ 


Nachticht befum. Cofar de hell. Civ. IN, 1or, Weil 
ſich aber alles auf Carfacis Seite wendete, nahmer 
auch deffen Parthen , und wurde nad) der Zeit zum 
Pretore aemacht. Plurarchur in Crl,p.754: Dies 
auf ſtrebte er nach der Pr=tura urbana, welche Brutus 


auch germhaben wolte daher fie ale ihre Thaten herr | 








gen nicht allezeit nach Gerechtigkeit der Sache ver _ 
fahren habe , auch dabev mehr aus Figennuß und " 
Herrſchſucht als aus Begierde zur Freyheit des 


Baterlandes den Krieg geführt habe. Pluzarchurin 
Brut, p. 997. 1001. 


Casfius Longinus, (Cajus) ein berühmter JCtus, 


vorfüchten, um dadurch einander den Vorzug ftreis | von welchem die Secte derer Casfianer ihren Namen 
tigjumachen,bis Cxlar den Ausfpruch that: Casfius | befommen hat. Arrianıs ad Fictet. IV, 3. Plinius 


habe war gerechtere Sache, 


aber Brutus ſolle doch Epift.VIR, 24. f. Cas ſiani. Er war nad) Pomponii l,z. 


den Vorzug haben, welches Caslium fo verdroß,daß | S.47.. de O.J. Zeugniſſe von Tuberonis Tochter 
er ungeachtet Cælar ihm eine andere Preturam gab, } gebohren,und'rourde A.V, 783. oder A.C, 30, mit L. 


auf Rache bedacht war. Ceiar hatte auch Fein gu⸗ 
te8 Vertrauen ihm, ſondern fügte, da man Anto- 
nium und D-»labellam als unruhige Koͤpffe bey ihm 
angab, er fürchte Sch nicht vor denen fetten, ſondern 
vor denen blaflen und hagern, wodurch er Casfium 
und Brutum mennte. Ungeachtet nun Casfius wegen 
des letztern Streits mit Bruto nicht wohl ftand,fühns 
‚ter fich doch mit ihm aus, nurmeilerfahe, daß er 
auch auf Cælarem übel zu fprechen war. Yellejur Pa- 
terculus1l,56. Plutarchurin Cæſ. p.757. in Brut. p. 
988. zumahl, da alle ſeine guten Freunde ſich unter 
der Bedingimg rider ihn verbunden, wenn Brutus 
Anführertwäre. Plurarchur io Brut. p. 988. Als der 
Angriff gefehahe,umd einer von denen die dem Cælari 
einen Streich verſetzen wolten, nicht roufle, wie er es 
recht machen ſolte redete ihm Casſius zu, daß erfeiner, 
des Casfii felbft nicht fehonen folte, Damiter Cæſarem 
recht treffen möchte. Weil nun das Volck nicht 
dasjenige Vergnügen tıder Claris Tode begeugte, 
welches fie vermuthet, begab fid) Casfius mit Bruto 
ausder Stadt. Sueroniur Cl. go. Plutarchus Ce. 
p. 740. Brut. p. 99 1.Dieraufbegab er fich nad) Sy 
rien, undBeurus nah Macedonien, um fich dieſer Pro⸗ 
Bingen u verfichern. Fener eroberte Rhodus,und mus 
ſte die Stadt auf 8500. Talente erlegen, wozu bie 
” 

















Naevio, ordentlicher Buͤrgermeiſter. Gruterus 
MLXXXVII. 4. Er bekam von dem Kapſer Claudio 
Befehl, Meherdatem ‚den Parthifchen Printzen, eis 
nen Encfel Phrastis, auf den Parthifchen Thron zu 
fegen ; daher es ſcheint, daß er damahls Stadthalter 
in Syrien gewe en ſeh, wiedenn ein Casfius um Diefe 
Zeitverlangt, daß das Kleid des Juͤdiſchen Hohen⸗ 
Prieſters in des Præſidie Provineie Verwahrung 
ſeyn ſolte, welches zu groſſer Unruhe Anlaß gegeben, 
bis die Juden durch Geſandten bey dem Kapſer es 
dahin gebracht, daß ſie ſolche Kleidung behalten ſol⸗ 
ten. Tacitur Aunal, XII. 11. 12. Jofephur Antigg, Ju- 
daic. XX.ı. Als Coligula vom Oraculo erinnert wur⸗ 
de, fich vor Casfio zu hüten, hatte er Diefen Casfium im 
Berdacht, weiler aus der Familie des Casfii,der Ju- 
lim C2larem ermordet hätte,entfproffen waͤre; das 
her er ihn in Ketten und Banden werffen ließ, aber zu 
feinem Schaden erfuhr,daß das Oraculum auf Cas- 
fium Chzream gezielt hatte,Suetoniur Calig, 57. Dio. 
LIX, Unter Nerone fprad) Casfius Longinus ziemlich 
frey, da diefer Kayſer alle Tage, an welchem ein 
Sieg erhalten worden, folte gefeyret werden, indem 
er vorftellte, Daß auf diefe Art das gange Fahr ju des 
nen Supplieationibus nicht zueeihen würde. Nach 
dieſem warff Neroeinen Haß auf ihn, und ließ ihn 
Mumm unter 


J 
* 
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Unter dem Vorwande, er habe unter feinen Vorfah⸗ mus VI.ıgı gg Von eben dieſem erzehlen Valerius 
ren auch des C⸗ ſi welcher den .zlareım mit um · Maximu⸗ III.MD. 22. und Plurarchws io Czi.p. 15. 
Hedracht,, Bildniß verehrt, indie Inſel Sardinien daß er jhbor bey der von Uzlare gefhanen — 
dep enlieh Tacituse. XVIL. 7, y.Säöronius Ner. in Britannien nur mit 4. Soldaten, und bald darau 

37. Juvenali- X. ı6 Doc) wurdeernad) Neronis gar allein auf einem nahe bey Dem Land aus dem 
Tode von Velpaliano zutuͤck beruffen , und ſtarb zu Meer hervor ragenden Felſen wider eine grojfe Mens 
Kom.romponiur! 2 8. 47. F. de O.J. Von ſeinen ge Feinde fich lange Zeit gewehret, und letzlich, da er 
Schriften fin. et manin DenenPandecten feine Frag; | ſchon fehr verwundet, und yein Schild durch viele 
menta , Doc) werden 'einers Bücher Juris Civilis ın | Diebe unbinuchbar worden, fich noch mit Schwim⸗ 
1,70. de Unufr. angeführt, fonft wird ſeiner in 1.10. 9. | men, ungeachtet ‚einer ſchweren Ruͤſtung gerettet 
F.æ. quib, mod. music, ver ulua ainni.und 12 $ 27: | habe: wobey er nad) Der Roͤmiſchen Kriegs » Zucht 





ar, 1einfie leg. aed.cht.Javolenus hät :s "Bücher aus | Jo wohl eingedenck geweſen, daß er den Carter um 


dem Caflio hinte:laffen. veifto hat der feine Schrif | Berzeiyung bat, weiler ohne Schilo ſich wieder bey 
ten c ınmenent. In ſeinen Lehr ⸗ Saͤtzen gienger mei» | ıhmeinjtellte. ; 
ftentheils nach Denen Princıpıw Derer Alten, wie aus Caslıus>-verus, (Tu) ein beruͤhmter Rednet zu 
demi zu. w.adL.Faleıd, |. 9 $.2. 7. deie e,. und | Kanfers Angulli Zeiten, Pliniu- Hılt Nat. VIL 12. 
Andern von Antonio Augufino ». 237. Iqq jufammen | XXXV.ız. War von ſchlechten Derfommen, und 
getragenen Stellen u hen; welches er auch in an» | ftürfte fich ſelbſt duech feine Satyırfhen Schriften 
dern Sachen nach der alten Swärffe gehen wolte. | ins Ungluͤck, indem er von gedachtem Kayıer des we⸗ 
wenn er volches nicht bisr ilen unterlaſſen, Damic | gen nach der Inſel Crexa in das Eleno gejagt wurde. 
man ihn nıcht vor einen eigenfinnigen Kopff, der | Wenn dieſes eigentlich geſchehen, iſt ungewiß, weil 
durch Wider pruch fid) einen Namen u machen | man wegen der Zeit nicht eng iſt da Auguflus dag 
fuchte,baiten moͤchte wie er filbitinder Raths⸗ Der Geſetze wider Die Pasqusile herausgegeben, als zu 
fammluna :anre.Tueitus An», KıV.43 44. Dahe: welchem astius Aniaß gegeben hat. "Liberius hat 
er auchin Rechts Fällen vielmahls gelinde geweſen, | eine Straffe noch vermehret, weil er ihn in die Cycla- 
wovon man ın), 28. pr. r. veflatu libere. 1. 38.8 >. aifche {nfelseriph sreieg: (e,moer im groͤſten Man⸗ 
. de ulut. l.22. æ. derebns dubiis 1,29. $.2. #. pr gel undElend ſtarb. Kabſer Catıgu erlaubte wie⸗ 
Sorio Exempel davon findet. Eberlinde O. J. 44. Jo. ver feine Schrifften zu leſen, Damit man von allen 
Strau. hius u Vita Caſſi inter Programm. p 30. No- | Dingen Wachischt hätte Sueronmus Calig. 6. Ein 
rifus Cenot. Pifan DT. II, p-332.Menagius ijoAıma:.. | sullfummenes "Bild von ihm: aiebt Serwca Ex 'erpt. 
Jur. Civ. 43 RutiliusVir, ICt. 51. Gottfr,Mafcovius | C ontrov. Ill. Præt. Er wird bisweilen mitderh Poe⸗ 
de Seclis Sa bin. & Procul.2.$,2 ten Caflı«, Poarn.enſi vermenget, weil derfe'be aud) 
Casfius Longinus, (Lucius) ift bekannt wegen feir | Saverus von einigen geuiennet wird. Macrobius Sa 
ner Strenge im Richten, wie man denn feinen Dich): | var, II. 4. Hieronymus Lliron. Vosfiar de Poet. Lat. 
te, Stuhl seopuluinreorum , und alle ſtrenge Rich» | I,.deHiti Lat. Il 2ı. 
ter C+Mianos nennte. Valerius Maximus 11,7 Ex 9.|  CasfinsVilceliaus, (Spurius) wurde dreymahl 
Er it vermuthlich derjenige, welcher .V. 642. Pr= | Bürgermeifter zu Nom. Das erſte mahl AV 253, 
tor par, und an König Jugurthom geichickt wurde, | mit Opitre Virginio I ricoflv, Da er Pometiam die 
denfe ben nach Nom iu holen, daß er rider ycaurun. | Stadt derer Auruncorum eroberte, und desweoen 
und andere, weldye ſich hatten beſtechen laffen,ausfa | mit feinem Collegen triumphirt. Liviar lt. =. Sm 
gen folte.Sailufiur Jogurch. 32. Bon dieferh hat das | Folgenden Fahre wu de er zum erften mableMagiller 
Sprichwort eu bonus feinen Ur prung, weil er in de equ.tum, als . Lartios Dicdaroe war. Ciourth ı 8. 
nen vorihm angebrachten Peinlichen Sachen alle | Das andere mahl wurde er AV. Buͤrgermeiſter 
zeit fich erkundigte, wem aus Unterfuchung dererfel- | Fıttumio Cmiao, md 'chloß der eritere, welcher in 
ben ein Vortheil zuwuͤchſe CiceroOrat pro Role. | der Stadt Kom zurück vlieb, mil denen dateinern 
Amer, 30. wurde, wenn es anders eine Perfon ift, | ein Bünonif , da unterdeſſen der letztere wider die 
nicht lange hernach als Bürgermeifter von denen | Volſcer zu Felde gieng. Liviw 1.33. Im dritten 
Schweitzern erfhlagen.Cafar. e Bell, Gall.1,7 23 | Coniuiste,melcyes er mit ProculoVirginio A.V. 268, 
vius Epir. LXV. Bey dem Cicerone de clar. Orst. 25, | führte, richtete: groſſe Unruhe an, indem erden Le- 
de Amic. ı2, deLeg Ill. 16. wird auch eines Lacii | gem Ayrarıaım aufbiachte. Hierüber jerfiel er mit 
Coſſi gedacht, welcher einen Legem d⸗ —— einem ollegen, welcher ihn in Verdacht brachte, 
615, als Irıbunus plebis geaeben, welches aber ein 
anderer su fenn feheint.Sägoniur de Aut. Jur. Provinc, | ſtiebte. WBeyde bemüheten ſich des Voicks Gunſt 
1. 14. Auguflinur de Leg. in Cafl, Tabell, ju erhalten. Virginius raͤumte demſelben ein, daß 
Ca ſi Mom, ſ. Coſius. er wolte das Geſetze geben laſſen wenn nur Roͤmiſche 
Clius, oder aeſius Sewva, ( Marcus) war ein Bürger die Aecker kriegten. Diefes war wider 
Hanptmann unter Juli Cefaris Armee, welcher bey | Catli. Abficht der denen Bunds.Genoffen gewogen 
vielen Belesenheiten feine Tapfferkeit schen ließ, und | tar, Doch fuchte er auf andere Art das Dolck ur ges 
Unter andern eine ungemeine ‘Probe Davon ben der | winnen,und theilte demſelben baar Geſd vor das fenit 
D:fe-fion eines Pleinen von Cælate ben Dyrrachium | gewoͤhnliche Sicilianiſche Getrande ans. Dieied 
Aufger:chteten Fre oder Schantze erwieß, allvooer | machteihn noch verdächtiger ben dem Volcfe, weil 
120, Pfrile mit feinem Schilde auffieng. Als Clar } fie es vor eine Beftechung hielten , daß fie ſich folten 
dieſen feinen Schild alfo zugerichtet ſahe, befchenckte | zur Könial. Regierung bequemen. Daherer fo bald 
er ihn anſehnlich/ und befürderte ihn noch überdiß von | er fein Amt niederaelegt hatte, um Tode verdammf 
der achten Hauptmanns. Stelle udererften. Sue- | und umgebracht wurde, welches entweder ſun Vater 
tonins in Cal. 68, Cæ/ ar de Bell, Civ. Il, 53. Laca- , gethan, oder die Quællotes Calo Kabiws und L. Vale 
tius 


daß er Durch Diefes Geſetze nach der Könial. Hoheit 
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rias haben ihn bey dem Volcke angeklagk, melchest 
ihn zu. 269. sung Tode verurtheiltund fein Haus nie⸗ 
dergeriffen bat, Zevius U. 41. Dion Mus Halicar- 
nafeus Vill, Elorus 1.26, Valerius Maximus V1.3. 
Ez.l. 


Caflo ader Caflia, eine vondenen Inſeln auf dem 
hrchipelago melche die Alten Sporades nennten.&ie 
liegt auf denen I hracifchen Küften, 5. Meilen von 
—— Man hält fie vor derer Alten Catos,das 
von oben. 


Caflo ‚ ein Biſchoff, f. Cadulus, Tom, V.p. 38. 


Ceſſok, wird in England ein langes Unterkleid ge⸗ 
nennet dergleichen die Geiſtlichen daſelbſt, und inſon⸗ 
derheit Die, Poctores Theologia ju Oxford tra 
gen. 


4 Caflolette,tird von denen Frangofen in der Bau⸗ 
Kunſt eine Zierrath genennet, jo die Geſtalt eines 
Gefaͤſſes mit einer Flamme hat. 


Caſſolus, (Pbilippur) gebuͤttig von Reggio, war 
anfangs Quæſtor Apoftolicus ı Nom, hiernaͤchſt 
Kath bey einem Mavläntdifhen Grafen,umd endlich 
einer mit von Denen erften Pr. ffloribus Juris zu P+- 
via,da er fich in foldyen Ruhm ſetzte, daß man ihn ins 
gemein Dodurem Doctorom nennte. Hierauf 
wurde er zu einer gleichmäßigen Bedienung nach 
Padua beruffen, welcher er eine neraume Zeit vor: 
ftund, doc) aber wiederum nach Pavia zurückkehrte 
Dafelbft neriethe er mit Dem berühmten Juriften 
Bald.) in einige Verdruͤßſichkeiten, ftarb aber bald 
hernach an 139 1. nadıdem er einen Tredat de Te 
Nanentis, und Succellionibus hinterlaſſen, nebft ber: 
fehiedenen Kefponfis, welche mit unter denen Confi 
liis Baldı ftehen. Pancirollus de clar. Leg. Interpr. 11. 
73. Papadopoli Hill, Gyımn, Patav, "Tom. I, pag. 
201. 

Caſſonada, ſAdc Deiner, Tomi], p. 1497. 


Caflopo, oder Calopo, Kaflope „ ein geringes 
Dorff und eingefallene Geltung, nebftemer der H. 
Junafrauen geweyheten Kirche und Anfurth auf 
‚der Juſel Corlau, etwa sr. Meilen von dev Stadt Dies 
fes Namens Nordrärts gelegen. Bor Alters war 
‚fie eine ſchoͤne Stadt, und wegen ihres guten Hafens 
beruhmt,und hieß Cafliope,nleichroie auch das dabey 
‚befindliche Borgebürge, Cicero Epiſt. XVI. 9, Pro- 
‚iemaus. Plinius Hit. Nat. IV. ı2. Cellarisr Notit. 
— Antig. Il, 14. 5 3» Spons Reiſen P. I, pag. 
‚8 

Caflopein Epirus, f. Cafliope, 
. Caflotis, ene Numphbe des Parnsfi ‚ von welcher 


‚ein Brunn an dem Tempel des Apollinis den Na⸗ 
‚men befommen hatte, PaufaniarX,24, ' 


Caflovia, ſ. Caſchau. 
Caflovie, f. Caſchau 
Caflovius Campus, f. Amelaleld. Tom. I, pag. 
3 7 17% 
© Caflovo, f. Amelsfeld, Tom. 1. p. 1717: 
J Caffovrarius, f Cafuar, 


Br 


ea — — —— —————— 


Caflowvopoli, f. Amelsteld, Tom. I. p- 1717. 

Caſſuben, Lat. Caflubiz Ducarus, ein Hertzog⸗ 
thum in Teutfchland, zu Hinter- Pommern geyörig, 
und alfo dem König in Preuſſen zujtänvig, liegt zwi⸗ 
fihen Pommern und Preuffen in der Oſt⸗See. 
Dea Namen ſoll es von denen Sclaven befommen 
haben, bepdenen Laß und Huben bepdes eıne Falte 
bedeutet, weil die Einwohner gefaltete Roͤcke getras 
gen; wiewohl Diugofur Hifi. Polou. der im ı5, decu- 
Io gelebet,derer Caſſuben am erften gedencket. Vor⸗ 
mahls erftrecfte ſich Dieles Hertzogthum viel weıter, 
und begriff den Theil von Preuffen um die Weich⸗ 
ſel, welches nun ’amerelien heilt. Das Wapen 
die ſes Hertzogthums iſt ein ſchwartzer Greiff im guͤl⸗ 
denen Felde. Die vornebmiten Städte find Cole 
berg, £öslin, Belgrad. Harsknoch Diller: de Or gu 
Pomer. S. u. & 12. Cromerus Micrael Pommetai. 
Zeiller Itinet. Gaetm. Imhoff Not, Proc, Imp. il, 9. 4 
5. Triers Wapen⸗Kunſt.7. 


 Coflubi,at. Caſſubum.ein Aſiat ſches Koͤniareich, 
jenfeit des Fluſſes Ganges, in dem Nordlichen Theis 
le von Indien gelegen. 


Caflubiz Dueatus, ſ. Caſſuben. 
Caflubum, ſ. Caflubi, 

Caflula, f. Ca fiel. 

Eaffulan, f. Taffel. 

& Caffos, ſ. S. Caflius, 

$, Caflus, f. Vidtor,S. Lucia, 


Caffus, einer von des Eaypti 50. Sdhnen welchen 
feine Braut, die Helcita, Die erſte Macht umbrachte. 
Hyginus Fab. 170, 

Caffuta , five Culcuta, 7. B. Cufeuta , Culcuta) 
Culeura , Ofie, Maitb. Park, Culcute nejor, C. B. 
Pit, Tournef, Androfaces, wulgo Culcuta, Frag, 
Caſſutha, Dod, Fuchs. Callyıha, Dod. Gal. Anı'ros 
lace , Diofcorid, Cadyta, Plin, Linodelinon, Gef; 
Einigenennen es Angina und Podagra lini , andere 
Orobus Arborum , Herba arbores Nhrangulanı five 
in arbores syrannidem exercens, Proteus und Po» 
Iypus herbarum. Griechiſch heiffet es Kareura, 
Kaccury. Frantzoͤſiſch Culeute oder Guute du 
lin, Italiaͤmſch Colluta. Teutſch Filtz /Kraut, 
Seiden» FiltʒRraut, Flachs/ Seide, Dow 
ter, Flachs⸗ Dotter, Seide, Seiden⸗Kraut, 
Hopffen / Seide, Range, Ein Gewaͤchs, wel⸗ 
ches an ſtatt derer Stengel lange und zarte Faͤ⸗ 
den ohne Blaͤtter von ſich ſtoͤſſet, die ſehen rorh, 
kriechen und winden ſich um die nahe ſtehenden 
Kräuter herum, als um den Lein, Flache, um 
die Mefleln, den Hopffen, die Brombeer , &träus 
cher, Reinfahren, auch wohl um die Zäune, He⸗ 
den und Baume ıc. und ſchlagen ihre Wurtzeln 
zwiſchen dererfelbigen!Blätter und Stempel,daraus 
fie auch ihre Nahrung ziehen, und nach den Unters 
ſcheid Des Gernachfes, an welchem fie zu finden, auch 
iimer anders genennef twerden,Daherodasjenig fo auf 
der Staebe waͤchſt, Epifleeba, und welches auf dem 
Polia anjteeffen, Epipolion heiflet, wie Simon Paulli 
in feinem Qnadripartito Botanico p, 281. weiter jeis 
get; wobey doch zu mercken, Daß wenn die —— 

Li 
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ſchiechterdings und ohne Bey Nabme don den 
Medicis verichrieden wird, foldye dasjenige Filgr 
Kraut veritanden haben wollen, welches entweder 
Auf den Neſſeln Hopffen oder Flachs zu finden ift. 
Die Bluͤthen die es Gwaͤchſes wachſen in Geftalt 
kleinen Känelein, in senflener Woite von einan- 
der an den Faͤden. Eine jede iſt nach Toursefurts 
erachten, ein kleines Schaͤlgen mit einem kleinen 
Loͤmein aͤn dem Boden, oben ausgefdrmeifft, und in 
vier oder fünff ſptzigen gerebeilet. Wann die Bluͤthe 
vergangen, ſo erſcheinet die Feucht, die faſt gang rund 
und haͤutig iſt und drey oder bier rund erhabene Ecken 
hat: fie beſchluſſet einige zarte und Braune Saamen. 
Diefer Kraut waͤchſt gerne an ſhati hien Orten, 
wo die Sonne nicht wohl! hinſchemen kan, und weil 
es, fo bald es nur herfuͤr koͤmmt, mir vielen angen 
Za ern oder Faͤben, ih, wie gedacht, an andere 
Kräuter und Gewaͤchſe aͤngetu d wickelt auch Dies 
felven wohl aar zu Boden sie ser, und ihnen allen 
Safft und Krafft nimmt, var ſie enduch gar verdor⸗ 
ten müflen hat es Dodonzus für fein Kraut, ſondern 
llein fur ein viron. und ınc: du: derer Etd Gewaͤch⸗ 
R gehalten. Doc kan es wohl für ein recht Gewach⸗ 
fe pittiren, ange’ chen es ſeine Wurtzenn "Blümıcın 
und Saamen bat, auch durch feinen eigenen Saa 
men vermeh:cet. ingleichen gehöriger maſſen ernahret 
wird, und mie andere Simolcıa zu und abnimmt. 
Sonſt hat es viele gute Eiqenſchafften an ſich, es 
führt wenig" "gına, vihtgar viel Dei und -a- es- 
fenıtiale. und iftinsg mein onromicher Art, wesme: 
genihm audy eine eroͤffnende aufͤſende und reini 
gende Kgafft zugeſchtieben wird, wie Frmiller u 
Golleg. S hrae erun, ps $8 aus dem Hofmanno 
wohl angemercket hat. Demnach reinıger es mach 
tig das v rſaltzene, un eine, aure Gebluͤt, erlediget 
das Geaͤder von allen zaͤhene Schleim und faulen 
Ten dtiakeiten, oͤffnet die verſtopffung der Leder 
id, und Nieren: Diener nieder Die Gelb » und 
Waſſer ſucht, vertreiber die Harn Winde und Co- 
lie wird and) in Denen drey · und viertagigen Fiebern 








nuͤtzlich gebrauchet; ıftaber oornemlich gut zu denen 


Fiebern derer Kinder und die Gallen abzufuͤhren, * 
Büyr. KIX. Pc. 4. Heurn. Meth, ad Prax: 11 Fr. 
Freitag! Aur. Meistı 16, , In der Gelbenfucht ift 
nichts vortreflihers als das Futz - Kraut ſchreiben. 
Cuil. Varignan. Secret, Med. p. 131 Crato wi Epil, 
d4aScholz ed. V, Sennert II Pıad.P. VI. sed. 

2. Iſt auchein Fräfftiges Mittel wider die Rräße , 
ndein überaus guter Milg Kraut; corrig.ret Die 
elamdolen, wird dahero vondenen Medicis in La 
xier » Bürcheln und Kräuter» ABeinen mit andern 
Arpenegen verfchrieben. 
machterlann Haar. - Man halt aber vornemlich 
Dasienige Fils: Kraut, foumdie Neßeln, Flachs 
oder Gerſt wäch'et, vor das nuͤtzlchſte in der. Acthe⸗ 
nen; maſſnes aum nach ethicher Mennung der» 
felven Kräuter Krafft ‘auf welchem es gewach en, 
annehmen toll, _ "Der Saame iſt ant wider die boͤſe 
Galle und vertreiber das enden: Weh mit Falten 
und Wem aetrundden: erreiniaet die Adern vonals 
len böien Fruchunferen, nnd iſt alb vetrundn , qut 
für die Selb und Woſſerſuicht, It denen Apothe 
fen hat man davon en. Waſſer, welchen mit dem 
Kraute aleiche Rrastun» Wureckung führer: fon. 


derlich für. die Geib / und Wuſſer ſucht iſt, den Harn 


Aeußerlich gebraucht, 
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und Stein teeibet, die verftockte Monarh-Zeit befoͤr⸗ 
dert das Blut veiniger, und in dem drey und bier“ 
taͤgigem Fieber dienet, Tragus rühmet es auch 
wider die ‚Srangofen. Das Waſſer indie Augen 
gethan mazrt fie far. Getruncken,befördert es den. 
Harn, und ärcketden Magen. Fo. Langius. II, 
Epift Med. 4. befchreibet dafelbft einen Syrup von 
dem Fils Kraut, welchen erin langwierigen Fiebern, 
fo von Berftopffung derfeber und Milg hetkommen, 
ſeht Erafftig befunden hat. Culcura oder Caflucha 
ift ein Syrifcher Wort, und bedeutet ein Kraut ode 
ne Wurtzel und Blätter. Gontte dulin, wird es 
auf Frantzoͤſiſch genennet, weil es den Leim oder 
Flache am Wachsthum hindert, wenn es ſich um 
deffelden Stamm geſchlungen bat. 


Caflutha, Dod. Fuch, f. Cafluta five Cufeute, 
J.B 


Caflutha minor, Dod, Epithymum, Ofie, Matrb, 
Lob. Epıthymus, Epitisyınum five Cufcuta minor, 
‚B.C»fluta I hymi, Culcuta minor, Pit. Tournaf, 
Frantzoͤſiſch Epuhyme. Teutſch Thymſeide, 
Srola, Kraut Kine Gattung der Cufcuta, odet 
ein Gewaͤchſe, das aus eitel ‚Faden und Faſen beſte⸗ 
bet, die we Haare ausſehen von Farbe roͤthlicht 
oder Braun, undeinen ziemlich ſtarcken Geruch has 
ven. Es wächit und ſchlinget ſich um allerhand 
Gewaͤchſe body wird dasjenige, denen übrigen und 
andern allen vorgezogen, welches auf dem Thymia⸗ 
ne ju befinden, dieweil es deſſeu Krafft an ſich gezogen. 
Es bringet Bluͤthen und Saamen wie die Luifcure 
und wird aus denen warmen Laͤndern, als Candien 
und Italen uͤherbracht, indem es bey unſerm Thy» 
man nicht wohl su finden it Denen Materialis 
ſten find deffen zweverlen Sorten befannt, nemlich 
Ao C etiſche und Venediſche. Fen-s nemlic) das 
Ererifcheift.das beſte, (wiewohl Avicenna Il. can, 
Fiact © 220. das, o in Jeruſalem waͤchſet, dieſem 
oleich ſchaͤtzet: Labelius aber gar Das Narboniſche 
vorziehet “undhat viel kleinere und Dünnere Faͤſer⸗ 
ein, welche von Farbe braum und eines fehr auten 
Geruchs find: D-fes nemlich das Venediche iſt 
war andenen Faierlein etwas ſtaͤrcker und Anger, 
aber bey weiten nicht fo arons Ih als das Creti⸗ 
fie. Bede aber ollen noch friſh, wohlrüched, 
und nicht zermalmet ſeyn, warn fie bor gut pefhiren 
tollen, wie Pomet. H II redes Dr nes p. 181. vor 
andern erinnert. Es flihrer viel ftuͤchtiges Saltz 
und iemlich Eräfftiaes Del, und wied vornemlich 1u 
Erweichuna und Rehngung des: melanhol 
Gebluͤts gebraucht, icderftchet Daher allen Kraͤnck⸗ 
beiten fo von der M-lancholen ihren. Urſpeung has 
ben, und iſt ein Spe- tieum der Miltz und das Blut 
zu reinigen/ Samt. Schonborn. Man.Med, Pr. p. 16% 
Bor aben andern Artzeneven führet es die ſchwarte 
Galle gantz leicht und ohne alle Beſchwerung aus, 
Mattbiol, Comm, io Diof- IV, 179 B. Montagnan, 





| 


‚| de Compnt. Medie. e, $. Rub, 4 Auch hilfft es 


wunderbarlich in dem Melo hypochnndriaeo , Scort- 
buto,biertägigen Fieber und Anſſatz. Job. Freitag, 
Aut, Med, ır. 16 Melch. Scbiz Specul, Medicim 
Prad}, Part, 1,Sedl. I.c.4.Gv. Rolfing. Lib de Purg. 
Vegetab, Set. IX, Art. 1, 'c. 2. Pbil. Gruling, Trad, 
2. de Segund, Vaiv. evac, Gen, p. 224. Molcken, 

darinne 
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darinne Thymſeide gekocht, getruncken, fol denen Ma- | Caſtagna, ein Berg nicht weit vonder Stadt Philip 
niacisportreffliche Dienftethun, Ang. Tboner.Confult: | pi zwifchen Romanien und Macedenien. 
— Lib.V, In denen Apothecken hat man den | Caſtagnedoli, lat.Caſtanedolum, ‚eine feine Stadt 
Bere welcher in allen Sebrechen, fo | im Gennefifchen Gebiete, groifehen Pontrcmoli und 
ec: br lie oder ——— —— krugnetto ander Grentze von Parma, welche ein unmit⸗ 
herkommen, kan genutzet werden: bekommt Dabero telbares Reichs⸗Lehn iſt. 
wohl den en Melancholico- -hypochondriacis, und thut Caftagnedolo, Lat. Caftanedolum eine Italiuͤniſche 
ei in denen böfen Blattern und Fransofen, | Stadt im Brefeianifehen Gebiete, nicht weit von der 
ck, Krebs, Erbgrind, Kraͤtze und allerlev Uns | Stadt Brefcia denen Benetianem achoͤrig. 
einigfeit der Haut, wie auch in alten tiefen Schäden, | Caftagnerres, find Meine b5 Fnfteumentgen: 
—— —— — Noch iſt zu mercken, daß | welche der F Forme nach einem Löffel ohne Se da 
man wohl zu beobachten; damit dieſes zarte umd flüchtis Farbe nach aber einer Caſtanie gleichen Die Mobs 
ge Kräutlein nicht gekocht, fondern über Nacht mur in- } ren, ier und Böhmen gen fie an den Dau⸗ 
fundiret und eingeweichet werde, dann fonften zu — men zu binden, und nach der —— zu tantzen. 
gen, daß die befte Krafft durch Das Kochen verrau Caftagnetto, ein wohl —— loß in Pıemant, 
unweit Chiusflo, welches die Frantzoſen an. 1704 mit 
Derluft von 800 Mann vergeblich beflürmet, Nabe 
bierben gehet eine Brücke über den Po-Fluß. 

Caltagno, (Andreas del‘) war der erfte ımter denen 
Mahlern im Florentinifchen,.fo mit Del, Farbe gemah⸗ 
let, welches er von dem Dominico von Venedig, Dies 
feraber von dem Antonello von Mefkna erlernet. Ca- 
Itagno war zwar nur ein Bauer / Junge gervefen, als er 
aber die Mahler-Rumftbegriffen, und von dem Dumi« 
nico darinnen übertroffen wurde, mard er fo mißguͤn⸗ 
. | ftig auf ihn daß er ihn einsmahls auf der Gaſſe Abends 
anfiel und tödlich verwundete. Allein Diejes geſchahe 
ſo heimlich Daß auch felbft Dominic feinen Mörder 
nicht gewuſt, fondern bey ihm, als feinem vertrauten 
Freund, nod) ag worden und in feinen Ars 

men verfchieden. Es iſt auch diefe That ſo lange vers 
ſchwiegen blieben, biß del Caltagno fie auf dem Tod⸗ 
Bette feinem Beicht-Dater eröffnet. Son erlich 
machte er fich beruhmt durch das Wild, welches an. 
1478 die Republic Floreng machen, und die Exiccurion _ 
derer Pazzi, Saluiari und derer übrigen, fo ſich wieder 
Laurentium und Julianumpen Medicis zufammenvers 
ſchworen hatten, darinnen vorſtellen ließ. “Deswegen 
es auch den Namen Andrea deg’Im a d.i. derer 

Gehangenen befam, weil eine groffe Menge gehange⸗ 
| ee 
Ciſtabola tadt in Cilicia Cam- ea n.2L 

a Bee en —— Ela egen| -_ Caftagnola, eine Bleine Stadt und Berg⸗ Schloß ing 
p an der Örenge von Syrien, 

den Sinum Iſſieum zwifchen Ægæ und Alexandria mm | GebietevonCalale im Hertzogthum Monzfercar , prois 

uſſe Pinarus. Prolemaus. Plinius Hift, Nat. V. 4 ſchen Aftiund Alexandria gelegen. 
Di Curtio TII.. heift fie Caſtabalum. In denen Caltagnola, (Caßel).in Schloß im Gebiet von 
Netiriis wird fo wohl Caftabala als Caftaballa gelefen, ae — — wiſchen denen Fluͤſſen 5 
und in Ausonini Itiner, Carabolon, welches ohne Zwei- | Und Lopa. 
fel Caftabalum peiffen fol. Sie hatte — Caftagnola, (Juhien.) Biſchoff zu Nebbio in Corfi- 
einen Bifhoff. Cellerius Nor. Orb, Ant III 6. $. 775. —* —* * —— gebitig, — 
erwehl an, 1620, 
8* en — — — bernde contraätibusgefchrieheu. -Oldais. Athen. Li 
eine Stadt i in Eappadecien yroifchen Cadyna ‚guft Fgbell.Ital. Säcr, T. IV. p- 1014. 

4 Tr yanagegen Eycaonienju. Der Dianz Peraiz Caftagnola, (Pinienisius) ein Grieche, oblutig ang 
Zempel tauddafelbft. Seraso XILp.808.gır. Päni. | Dr Infel —— Zeitlang — Se 
ws Hitt, Nar, VI,3. Cellerius Not. Orb. Ant, HL 6, g, | "in, wurden —— —— ae 
75. 110. Plinius Hilt. Nat. VIII. 40. meldet,daß die Cas und ftarb 19 Jahr an. 1604 Den 23 zu 





































wie Forcſtus II. Obs. 32. angemercket. Weil per 
diefes Mittel, wegen feiner higigen und aromarifchen 
Stärcke, Durft und Hitze erwecken koͤnte, ſo giebt Fer- 
nelius anbey den Rath, daß man es nicht allein, ſondern 
mit kleinen Roſinen oder Biolen⸗Safft vermiſchen und 
einnchmen ſolle. “Der bereits oben erwehme Sprup 
ein ſehr weitläufftiger und aus vielen Stücken zus 
ammen gefegtes Compofitum, deffen Kräffte mehr d 
nen übrigen Surplerenben Arkeneyen, als den Agari- 
cos Tamarinden und dergleichen zu —— und 
bielleicht wenig von der Thomſeide behalten 
Das Wort Epirhymum kommt von ei, fu * 
und Ruor, Thymum, Thymian, weil — 
ſe auf und an dem Thymian hangend befunden wird, 
wiewohl man es nicht allein auf dem Thymian, ſondern 
auch auf andern Kräutern mehr findet; als auf der 
Thymbra, daher es auch ne auf dem Ori- 
gano oder Tragorizano, daher es Epioriganum; an 
der Sccebe, Daher es Epitteebe ;- am Majoran, daher es 
Epimajocana; am Polio, daher es Epipolion; ander 
Chanzdry,daher es Epichamzdrys; anRubo, daher 
es Kpihaton; an Gramine, daher eg Epigroftis ; an Li- 
no,daher es Epilinonoder Linodefinon, genennet wird. 
C:tiycha, Dod, Gall. ſ. Caſſuta, fineCufeura, J.B. 
S. Caſta, ſ. S. Eurerias, S. Ingona, $. Lucia, 
Caſta herba, f. Herba fenfitius. 


Meffin.. &r hat des Jacob ‘Ledelma Spaniſchen 
Di en Se gr Gar a On Dam 
er von Diefer oder vorherg $.Caftaldi, fiche Balefium, Tom. AN, p.223. 


ar zu — — Mangel mehrerer Um: 


Fändenicht eigentlich  ‚Ciftaldia, Heift die Uebernehinung des des Hachweſens 


Caſtaldo, (Joann. Baprißa) ein berühmter General 


Caftoballa, f. Caftabala, _ in dem 16 Seculo, us den Königreich Neapolis, 
Caftabalum, ſCaſtabala. von wannener gebürtig war, gieng er noch gang jung 
Caftsee, ſ. Caslona, 


mit dem Marggrafen von P in die Lombardie, 
alwp 


Usiverf, Lexici V. Theil. uns 


1299. Caftaldus 


i it —— zn 
Ser Cchlach Gen ana, ih ke tapfer wiebe Die 


z errvieß. Hernach folgte er denen Kapferlis 
Zroup rung; Caroli von Bour- 


unter 
bon, und sa deffen Tode diente er indem Neapolita⸗ 
nifchen wieder den Frangöfifchen General Lautrec, fo 


lange bis deffen Armee völlig ruinirt wat. Dondan | L 
men Klee dem Kapferlichen 


General Philiberto, 
Printzen von Oranien, ihn überaus hochſchaͤtz⸗ 
te, und fignalifirte ſich umter ſelben in der Belagerung 
von Floreng. Bey der von denen Türcken unternoms 
menen Belagerung von IBien,ingleichen in dem Kricg 


wieder die Smalcaldiſche Bunds⸗Genoſſen, darinnen | p 


er ein maͤchtiges commando hatte, hielt cr fich fo wohl, 
daß, als nachmahls der Roͤmiſche König Ferdinan- 
dus I, bey feinem Bruder, dem Kapſer Carolo V, um 
die ueberfendung eines abfonderlich guten Officiers an⸗ 
gehalten, vor andern dieſer Caſtaldo erwehlt, und von 
Ferdinando ju feinem General in Siebenbürgen ernens 
net ward, bey commando er Anfangs jroar 
glücklich war, da ihm die Rönigin Habella Giebenbürs 
einraumte, auch der Münch, Genrgius Martigu- 
& welcher allda alle Gewalt hatte, und heimliche Ans 
Fördge mit Denen Sinn follte gemacht haben, durch 
je von Caltaldo bejtellte Leute umgebracht, und die mei⸗ 
ften Orte befeget wurden. Aber als das Krieger 
Volck ſchlecht 
ner, und zog letzlich wieder des Caſtaldo Willen gar 
davon, worauf Die Siebenbürger, fo ohnedem fchrois 
zigund noch darzu von der Königin angeflifftet wur⸗ 


den, fich durchgehends alfo erzeigt,, Daß Cattaldo fich |: 


mungen (bit im April des Jahre an. ı554 
— ne zugehen. Nach die ſein Goderte ih 
der Kayſer wieder zu fich, um ſich feiner in dem Kriege 


wieder den König von Franckreich Henricum UI, zu be» | N 


dienen. Unter Philippo II diente er in Piemont wies 
der Die Frangofen, und als diefe mit denen Spanien 
an. 1559 Friede gemacht , erwehlte ihn gedachter Koͤ⸗ 
nig zum General dererjenigen Trouppen, welche dein 
Könige von Franckreich Carolo IX, zum Succurs wieder 
8* — n ey —— ag 
italdo- folches Commando übernehmen Fonte, 
farb er zu Mayland an einem bigigen Fieber an. 1562. 
Von dem Kayſer Carolo V, hatte er vorher das Marg ⸗ 
ſthum Caflano in der Lombardie, nebjteinigen ans 
n anfehnlichen Landereyen, B Derseltung feiner 
Dienfte, zu Lehen bekommen: Er war nicht weniger 
ein tapfferer General, als ein kluger Staats: Nam, 
wie das abfonderlich feine 2 i 
ſchen Händel an Taglest. Er ift auch chen Diefer Ei⸗ 
genfchafft wegen bey-Carolo V in befonderm Anſehen 
fen, als der es nad) erhaltenem Giege über Die 
—2 vornemlich mit ihm und dem Hertzog von 
ba in Ueberlegung geſtellt, wie er ſich kuͤnfftig gegen 
die Teutſchen aufinführen habe, wiewohl man feinem 
Rath, der auf Guͤtigkeit und Sanfftinutiygienge, nicht 
gefolgt. Die Ungeen beſchuldigten ihn abfonderlic) 
wegen des Handels mit dein Cardinal Martinulio vie; 
les Geitzes und Arglift. Martinufius. Orrelü 
Ungr. Chron. Thuan, Sleid. contin, Alipr. Caprioli 


ritratti dicento capit. illuftri. p. 107. 

„‘ Caftaldus, hieß bey denen Sömmeen der vornehmſte 
unter denen Knechten, der feines Deren Oeconomie zu 
führen und die übrigen Güter zu verwalten pflegte. 
L.37.pr.w.de Leg. 1.L.40, $.3. w. de ſtat. lib, J. 5. 
$. 3. w. de dol. excepr. ir. ein Verwalter, Verweſer, 







t ward, beraubete es die Einwoh⸗ 
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oder Haufhalter, DBorgefester , der eines Seren 

Haufhaltung und Güter edminiftriret up bermwaltet, 
Cattaldus, (Fransifeus) ein Benedictiner- Mind, 

—— mb grofer Boßuhtng. Ce 
eri um er 

ſtarb an. 1 362 den 4 Jun. rt Ital. —— 


P. I188. 

Caſtaldus (Hieronymus) Biſchoff zu Maſſa Lubren- 
[e aus Stabia gebürtig, gelangte an. 1506 zu ſolcher 
Würde, verlegte an. 1512 denCathedrai-Ei von S. 
Maria de Lobra indie fo genannte Kirche Deipar gra- 
tiarum, und ftarban.ızzt. - Ygbellus Ical, Sacr. T.VI, 


. 646. 

Caftaldus, ( 70. Marebaus ) ein Neapolitaner und 

Bruder Joannis Baptiſtæ, Margarafens von Calfıno, 
wurde inregard deffelben vom Könige Philippo: I in 
Spanien an. 542 zum Biſchoff von Pozzuolodeno- 
miniget, welches Amter 44 Fahr lang fehr rühmlich 
geführet, woraufer über go Jahr alt an. 1586 geſlor⸗ 
ben. Lancellot.hilt.Oliuer. p. 195. Vxbellus Ital. Sacr. 
Tom. VI. p.284. 
Caltaldus, (Tbomas) ein Dominicaner aus Alben- 
‚ erhielte an, 16552 das Bifihum Brugnetto, und 
arban. 1655. ErbatdeAngelis 4 Volumina ans 
Licht geftellet. Oldoin Arhen, Ligult, Ygbellus Ical. 
Sser, Tom. IV, p.998. 

Caftaldus, (awdr.) heygenamt Pifcara , gebürtig 
von Neapolis, war ein Clericus Regularis im 16 Secu- 
lo, und fehrieb Diltriburionern & Praxin Sacrarum Cæ- 
temoniarum. Teppi Bibl. Nap. 

Caſtaldus, (Josnn.Baprifle) ein Clericus Regula- 
sis zu Neapolis im 17 Seeulo, hinterließ Monumenta 
quiaquaginta Clericorum virtute præſtantium, und 


verſchiedene Lebens⸗Beſchreibungen. Zoppi BibL 


ıp, 
—X (æftauratus) gebuͤrtig von Perugia, mar 
Anfangs in * Vaterlande, und hernach zu Bo- 
lognaProfeflor Juris und ſtarb den 9 Dec. an. 1564. 
Man hat von ihm Erflärungen über einige Titel derer 
Inftitutionum, undeinen Tractat de Imperatore. Ja- 
cobilli Script. Vmbriæ. 

Caftaldus, (Fofepb.) ein Neapolitaniſcher Poet, in 
der Mitte des 17 Seculi, fehrich la Virtoria fuggitiua ; 
la fenice d’ Auila Terefa diGieufv. Tappi Bibl. Nop. 

Caftaldus, (Falias Cafar) ein Poet von Neapolis, 
su Anfang des 18 Seculi, machte fich durch ein Gedicht, 

elagrimedi Giufeppee Nicodemo, befannt. Zoppi 
Bibl. Nap. Zu 

Caftalia, war ein befonderet Brımn zu Delphisam 
Parnaflo, von gar annehmlichem Geſchmack. Plwius 
Hift. Nat. IV. 3. Pawfanias X.8. Pindarus Pyth. Od, T. 
74. Virgilins Georg. Hl. 291. SrraboIX. p.640. Gy- 
raldus Synt. VII. p. 265. Er benetzte ſelbſt den Altar 
des Apollinis in deſſen Tempel. Er hatte den Nas 
mennach einigen, von einer derer dorhergehenden Ca⸗ 
ftalien, nach andern aber von dem Caftalio, des Apol- 
linis Sohne, Prebus ad Vire Geore, Ill. 293: 
nad) denen dritten abervon dem Phönicifchen Worte 
Cattala , welches ein Geraͤuſche bedeutet, Rochare 
Chanınn, I. 16. als mit dergleichen folcher Brunn die 
Felfen berab gefallen. Pirgilier Cul.ız. Sonſt ſoll⸗ 
teer auch die Krafft haben, daß, wer aus ihm tranck, 
alſofort zu einem Poeten, Owiaiss Amor. I. ı5. 36. 
und auch Propheten wurde, Aanier).c, und mar er 
fonft auch eben der, welchen ehemahls ein ungeheurer 
Drache, des Martis Sohn, befeget hielt, Dem aber 

adınus, 


Gaftalia. Caftanea equina &c. 
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Cadmus obwohl auch ju feinem Unglück, erlegete. Oui- 
diss Metaın. IIl,32. Męmus Fab. 6. Weil er hier 
nächft denen Mufen geheiligt tar, werden fie auch von 
ihm vielfältig Caftalides beygenamt. Marrialis 
Epigr. 1V.14. Gyrald.l.c. Celarius Not.Orb. Ant. 
U.13.$. 267. 

el war aud) &in Brunnen zu Antiochia in 
Syrien inder Vorſtadt Daphne,derdurch den Wind 
aug feiner Eröfjnung hervorbrach, und durch das Ge⸗ 
raͤuſche feines Waſſers zukünftige Dinge anzeigte, 
welche Zeichen denen fragenden durch einige Prieſter 
ausgeleget rourden.Sozomen.V.19. AmmianusMarcelli- 
mıRXl1,u.Swidas. 

Caftalia, eine Nymphe, die Apollo verfolgete, um 
ihrer habhafft zumerden, die aber nach einigen, als er fie 
faft eingehohler hatte, in nur benannten Brunn zer⸗ 
gieng, Nas. Corr, oder nach andern fich auch in denfels 
ben ftürgete, wogegen Apollo dem Waſſer die Krafft 
gab, daß, werausdemfelbentranck, auch fo fort Die 
Kunft zu weiffagen befam. Banier Entr. II, ou P.}, 
p. oꝛ. Ob ſie aber fonftmit vorherachender eine Per⸗ 
fon oder nicht ſeyn folle,findet ſich nicht angemercket. 
Coſtalia, des Acheloi Tochter, von der nach einigen 

der Eaftalifche Brunenzu Deipliis feinen Namen be⸗ 
Eommenbaben ſoll. Panyafs apud Pauſaniam g. 

Caftalides ift ein befannter Beyname derer Mufen, 
welchen ſie von nur befchriebenenBrunnenCaftalia ha⸗ 
ben,als der ihnen geheiliget hieſſe. MarsialisEpigr.IV. 
14.Gyrald. Synt. VII. p.267. 

Caſtalio, (Joſcphus) ein Redner, Philologus und 
Poet, gebuͤrtig von Ancona in Stalien. Er hat ſich am 
Ende des 16 Seculi fonderlich in Litteris humanio- 
ribushervorgethan, und den Ruhm derer Italiaͤner, 
mwelchenfiein diefen Studüis zu derfelbigen Zeit ziemlich 
verloren hatten, wiederum erwecket. Unter vielen 
andern Schrifftenhat man von ihm eine. decolumna 
triumphali Imperatoris Antonini : Variasledtio- 
nes: de antiquis puerorum prenominibus; de 
nomine Virgilii & aduerfus feminarum preno- 
minum adfertores dilfertationem &c. Eryebreus 
Pinac. 1. 

Caftalio, (Sebafianus und Fridericus) f. Caftellio, 

Caftalius, des Apollinis Delphici Sohn, von wel⸗ 
chem nach einigen der fons Caftalius feinen Namen 
bekommen hatte. Probur ad Virg. Georg. IlI.293. 

. Caftalius Draco, ſ. Dercyllus. 

Caftalius fons, ift einerley mit der Caftalia, fo das 

felbſt zuſehen ſtehet. 





Caftalon, ſ. Caslona. 

Caſtanaea, f. Cafthanaea, 

- ‚Caftane vulgaris, Park.f. CaftaniensYaum. 

Caſtanea.ſ Caſtanien⸗Baum. 

Caſtanea, (Aſcaniuc) ein Sohn Bernardi, welcher 
bey dem Hertzoge von Savoyen Geh. Secretarius war, 
aus Torino hürtia, hatte Jurs fudicet, und den Gra- 
dum Dottoris darihne erlanget, als er Darauf V.S. 
Referendsrius und an. 1623 Bifchoff zu lſola wur⸗ 
de. Er ſtarb zu Rom den 16 Dec. an. 1627. Yebel. 
das Ical. Sacr. Tom, IX. p. su. 

Caftanea, Brunf. Doad. ſ. Caſtanien⸗Baum. 

Caftanea, Ofie. 7. B. Pit. Tourref. ſ. Caſtanien⸗B. 

Caftanea domeftica,Marrb.f. Caftaniens Baum. 

Caftanea equina, Ger, Park. Raji Hiſt. ſ. Roß- 
Caſtanien⸗ Baum. 

Caftanea equina folio multfido, 7.2. ſ. Roß⸗ 
Caftanien- Baum. 

Uniserf. Lexici V Theil, 
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Caftanea foliomulcifido, C. 2. f. E 
en⸗Baum. t — 
Caſtanea Jndica, Macib. Dod. Lob. ſ Boß⸗Ca⸗ 
ſtanien Baum. 


Caftanea major, Zugd. f. Caſtanien⸗Baum. 
Caftanea minor, Matrb. Luga. fiche Eaftaniens 


m. 

Caſtanea paluſtrĩs, ſ Waſſer⸗Nuß. 

cCaſtanea popularis& cocliua, Plin ſ Caſtanien⸗ 
Baum. 

Caſtanea ſatiua, C.B.ſ Caſtanien⸗Baum. 

Caftanea ſilueſtris, quæ peculiariter Caftanea, 
C.B.Pit, Tournef. fiche Caftanien-Baum, 

Caftanedolum, in Genuefifchen, ſ Caftagnedoli, 
—— — Venetianiſchen, ſiehe caſtagne 
dolo. 

Caftaneira,f. Caftaneire. 

Caftaneire, Sat.Caftaneira, Caftanera, jetzo zwar 
ein Dorff, vor dem aber eine gute Stadt unter dem 
Namen Arabriga, in Portugall,am Fluffe Tajonicht 
weit von Alanguer. Prolemaus. Cellarius Nor. Orb, 
Ant. ILı. 8.9. 

Caftanera, f. Caftaneire, 

Caftaneto,(Bernardus de) ein Frantzoſe von Mont· 
pellier, mar Anfangs bey Gregorio X Caplan, wur⸗ 
dedaranfS. Palatii Auchtor. und an. 1316 Bifchofzu 
Porto mdS.Rufina. Erftarbden 14 Aug. an.ızı7 
ju Auignon ‚und hinterließ den Ruhm eines fehe from⸗ 
men und überall hechgeachteten Prälaten. Almer. Au- 
gerius in vita lanocentii VJ, Yebellus Ital. Sacr. 
Tom. T, p.139. 

Caftaneus, (Fo.Baprißa) ein Sohn PerriCosmi, 
der ſich von Genua nad) Nom gervendet hatte, war in 
Jure trefflic) bervandert, md von einem fehr beliebten 
Umgange. Er fliege von unterften en der 
Ehren bis zum höchften, ward an. 1553 Ertz⸗Biſchoff zu 
Roflano, refignirte aber nach 14 Jahren, dann anno 
1583 Cardinal, endlich an. 1590 gar Pabft, da er den 
Namen Vrbani VI annahm, ftarb aber den 1z Tag 
draufund ned) vor der Confecration. Vbellus Iral. 
Sacr.Tom.IX. p.309. 

Caftania, f. Caftellanera. 

Caftanie, f. Caftanien:Baum. 

Caftanien-daum, Raftanien« ‚, Bäftens 
Baum; Reften:Baum, Lateiniſch Caftanea, Frans 

öfifch Chateignier, Italieniſch Gaftagna. Ein 
auın, deflen es zwey Haupt⸗Gattungen giebet, eine 
zahme und eine wilde. Der zahme Caſtanien⸗Baum 
wird genennet, Caſtanea, Ofc. J. B. Pir. Tournef. Ca- 
ſtanea fatiua, CB. Caftanea vulgaris, Park. Caſta- 
nea nmior, Lugd. Caſtanea domeftica , Marrb. 
Fransöfiich,Maronnier, Teutſch Maronen ⸗Baum, 
roſſer CaſtanienBaum. Dieſer iſt ein groffer, 
arcker Baum, mit einer dichten, braunenund fleckigten 
Rinde uͤberzogen Sein Holtz iſt hart und verdirbt gar 
leichte, ſpringet und kniſtert ſehr im Feuer, und giebt 
eine Kohle, die bald ausgehet und verloſchet. Seine 
Aefte breiten fich auf allen Seiten aus und machen viel 
Schatten, find mit groffen, breitenund langen, dimnen 
und rauhen Blättern befeget, welche an Rande ausge⸗ 
zackt und voller Adern find. ie tragen aud) lange 
Räslein mit vielen gelblichten Bluͤmlein, die an einem 
Nerven oder Gtiele,nach der Länge hin, hangen,und ein 
jedwedes aus fünff Fleinen Blaͤtterlein beftehen, aber 


Feine einige Feucht nach fich lafſen. Und dennoch 
wachfen auch Die Früchte auf eben demfelbigen Stam⸗ 
nuonza m, 
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me, jedoch angang befondern Orten. Diefe Früchte 
find ftachlicht wie die Igel mit einer Haut oder Schas 
jeiberzugen, welche wie Feder fiehet,umd find um und um 
mit Stacheln bervapnet, öffnen ſich an drey oder vier 
Drten, find intvendig fo linde, wie Seide, und beſchluͤſ⸗ 
fen ein oder zwey oder drey Eaftanien, welche wieder mit 
einer andern etwas ftarcfen, glangenden, glatten und 
hell⸗ braunen Schale, und nad) Dicker mit einem zarten, 
rauhen, rofhen Häutlein, unter dem endlich der weiſſe 
Kern, oder die Caſtanie felbft fist,umgeben find. Der 
wilde Caftaniens- Baum heift : Caftanea filueftris, 
ur peculiariter Caftanea, €. 8.Pir, Tournef. Ca- 
nea popularis& coctiua, Plin. Caftanea; Brunf. 
Dod Caftanea minor, Marrb. Lugd. Teutſch klei⸗ 
ner oder wilder CaſtanienBaum. Dieſer iſt von 
dem vorhergehenden nur darinne unterſchieden, daß er 
bey weitem nicht jo groß, und feine Frucht viel kleiner iſt. 
Dieſe Baͤume wachſen in Italien, Spanien und 
Frankreich wild und häuffig, man ſiehet auch in Un⸗ 
gern, Elfaß, Francken und andern Drtenaange Caſta⸗ 
niens Balder, ſo, daß man auch daſelbſt mit dererfelben 
häuffisen Frucht die Schweine maͤſtet, umd fich fehr 
biel infonderheit arme Leute Davon ernähren koͤnnen. 
Bey uns wird er allein in dererLiebhaber Gaͤrten gefun⸗ 
den. Er kommt nicht gerne in harten und rothem Erd⸗ 
reich, und wird aus ſeinen Pfropff⸗ Reißlein und von der 
Frucht gepflanget. Die Eaftanienaber, fomanfesen 
will, müffengroß, zeitig und friſch ſeyn. Daß fie aber 
biß in den Frühling mögen erhalten werden, muß man 
e erftlich an einem ſchattigten Ort laffen trosfnen, und 
en einem trocknen Orte auf einen Haufen ler 
gen und init Sand bedecken. Die geöffeften Caſtani⸗ 
en, welche in warmen Banden zu wachfen pflegen, wers 
den auf lateiniſch Maronz oder Marones, frangöfi 
Marons und teutſch Maronen genannt, und meiſten⸗ 
theils aus Vivarets, Limoge, Lvon und andern Orten zu 
unsgebraht: Sie find viel groͤſſer als diejenigen, fo 
im Elſaß und der Pfalg wachſen, wiewohl jie einerley 
Geſchmack haben : dod müffen fie nicht faul oder ans 
gelaufen, fondern noch frifch und hart ſeyn. ie wer: 
den auch mit Zucker überzogen und Marons glacez ge⸗ 
nennet, wovon Pomer in feiner Hiftoire des Drogues 
p. art. weiter fan gefehen werden. Zu verſuchen, wel⸗ 
che gut ſeyn, follman fie in ein kalt Waſſer ſchuͤtten, da 
denn die frifchen oder guten zu Boden füllen, die böfen 
aber oben und empor fchreimmen werden. Adam. Lo» 


wicer in dem erſten Theile feines Rräuter- Buche c. 36. 


p. 83. führetunterfehiedene Arten derer Caſtanien an : 


als erſtlich die breiten, welche Tarentinz genennet wer⸗ 
den und gut zu effen find ; anderns die runden, welche 
ſich gerne ſchaͤlen Laffen und Balanitides been ; drit⸗ 
tens die reinen und ebenen, foSalarian heiſſen; viers 
tensdie Corellanie, welche etwas beifer find ; fuͤnff⸗ 
tens die mit denen rothen&chalen, welche manMertarra- 
nas nennet x fechitens die dreyecfigten und gemeinen 
ſchwartzen Eaftanien,fo auch Aoch-Laftanien heiffen; 
endlich die hart-fteinigten, welche denen Sauen zugehoͤ⸗ 
rn. Don allen Arten muß man die dickſten und flei⸗ 
fehigften auslefen, und die fonft fein vollkommen feyn. 
Sie führen viel Del, aber wenig Salk, und find Falter 
und trockner Natur, ftopffen und ziehen zufaunmen : 
geben zwar, wenn fie gebraten,oder gefotten,gute Nah⸗ 
rung, wann fie wohl verdauet werden, machen aber eis 
nen harten Leib, und fo man zuviel davon iffet, verurfas 
chen fie viel XBinde ; doch will fie Anzomius Campanus 
darinnevertheidigen, wann er Die Caſtanie alſo redend 
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anführet: Ventofam, qui me cenfent, ventrique 
timendam falluntur: Ventos, pelloego,non fa- 
cio : Allein fie erregen dennoch offt die Eolic und 
Darmgicht, Zucur. Lufe, Prax. Med. admir, Obs, 
34. Tob.Cober, Obs. Caftr. med. Dec. 2. obs. 8. 2, 
Tim. von Guͤldenklee V, Cas, med ı5. verurfachen 
Wuͤrmer und Fieber, follen auch, roh zu viel genoffen, 
faul Geblüte und Läufe hervorbringen, twelche wieder 
ju vertreiben, man geftoffene Lavendel⸗Blumen effen, 
und folche auch zu denen Kleidern legen fol. Sonſt 
machen fie audy ſchwere Träume und bringen Kopffs 
roch : find derohalben nicht vor Leute, welche Denen Ders 
ftopffungen, Eolic oder Stein zugethan, oder die einen 
trucfnen, ſchwindſuͤchtigen Huften haben: hingegen in 
Erbrechen des Magens in allerhand Bauch / und Blut; 
Fluͤſſen, und wo man des Anhaltens benoͤthiget, koͤnnen 
ſie genutzet werden: wie dann zu dem Ende offt in de⸗ 
nen Apothecken Emulfionen und Milche daraus bes 
reitet werden. Job. Bruyerin. derecibar, 11. 15, exʒeh⸗ 
let, tie in Franckreich die Einwohner des Eenomanis 
ſchen Gehürges, und Die in Perigord die Eaftanien auf 
Horten duͤrren, nachgehends mahlen und Brod daraus 
backen. Beſ. auch Avr, Mizald. Hort. Med. Pur, 
Bellon.lib, de neglect. ftirpium cultur, c. 12, Rod, 
4 Fonfec. lib. detuend, valer, c. io. Tb, Barcholim,. 
Differt.s.de Med. Danor.domeft.p.215. Dann 
zum Brod gebenfie auffer bes Weitzens, die beſte Nah⸗ 
rung vor allem Getreyde, fchreibet Nuc. Tenara |’ Eco- 
nomia del Cittadino in Villa, davon die Männer 
fehr ſtarck und arbeitfom ‚die Weibsbilder aber zart, 
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weiß und Rofensfarbig werden. Leon. Fiorauaac. half 
daftır,daf unter allen Früchten Beine zufinden, Die beifes 
re Nahrunggebe, und fich längere Zeit halten laffe, und 
alfo in die Feftungen, zu einem langtvierigen Vorrath 
geſchafft werden koͤnne, alsdie Caſtanien, die entnggder 
zu Mehl gemahlen, oder garsgenoffen, ein halb ° 
Davon beffer fättigen, als2 Pfund Prod. Daher Ge= 
lenur l. de Suce. c. 8. alle Baums Früchte als bob» ſaff⸗ 
tige tadelt,ausgenommendie Eaftanien, von welchen er 
bezeuget, Daß fie, wann ſie wohl verdauet werden, nahe» 
hafftig und zwar dickes aber nicht gar boͤß Geblüte ger 
ben. Welches er auch 1. sı. Alim. Fac. c. 38: beſtaͤr⸗ 
cket: daß er aber I. de Vi, Arten. c. ı0, andersres 
det, gefchiehet Darum, weil er in felbigem Buche nur Vi» 
ctum attenuantem, eine dünnmachende Diet vor⸗ 
fchreibet, in welcher aber die Eaftanien als dickhafftig, 
keine Statt finden, Beſ. .Cafp. Hoffmann. I. de 
Med.Otfie.c.54. Die innere rothe Rinde ftillet aller 
band Durchbrüche und Blut⸗Fluͤſſe, infenderheit den 
weiffen Fluß derer Weiber mit rothen Wein eingenom⸗ 
men;Guil, Parignan, Secret. Med. p-ı72. 204. Es 
wird auch diefe Rinde, weil fie anhält, mit unter dag 
Vnguentum Comitiſſe gethan: welche infonderheit 
zur Verſtopffung der überflurkigen Monaıh-Zeit,und zw 
Verhuͤtung der unzeitigen Geburt dienet, den Unter⸗ 
Leib damit gefehmieret, fie ſtaͤrcket und befeftiget die 
Mutter, wie auch die ſchwachen Nieren, wenn die Lenden 
fleißig Damit geſalbet weꝛde: ſie iſt auch gut zu Stoffung 
der überflüßigen güldenen Ader. Die aͤuſſerſte Rin⸗ 
de derer Wurtzeln gepülvert, und mit der Wurtzel 
Reupontica, jegliches gleich viel, vermiſcht, benimmt 
den Sonddes Magens. Gedoͤrrte und gepuͤlverte 
Eaftanien, mit pulverifirten Krebs Augen eingenom⸗ 
men, befürdern den Harn. Das Wort Caftanea 
fommt von Caftanum, fd eine Stadt inder Landfchaft 

Magneſia geweſen, daher vor dieſem die . 
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find zuerſt gebracht worden. Firgilius Eclog. 2. v. 53 | wegen her annahenden Succurs von Tuͤrcken verlaſſen 


nennet fie auch Nuces, wie fie denn auch ſonſt Sırdia- 

nz Nuces & Glandes: saAarıı Zagdıdrc, Yenennet 

werden, weil fie in Sardinien zuerſt aufgekommen, 

wie Plinius XV, N.H.c, 23. ſagt. 

„Rena Emm Egroſſer) fiehe Caſtanien⸗ 
aum. 

Caſtanien / Baum, (Bleiner ) ſiehe Caſtanien⸗ 

um. 
— Baum, (wilder ſiehe Caſtanien · 
aum. 

Caſtanien⸗Baum, (zahmer) ſiehe Caſtanien⸗ 
Baum. 

Caltanites, ein Stein wie eine Eaftanie. 

Caftanneda (Franc, de) ein Spaniſcher Auguftis 
ner- Mönch aus Burgos zu Anfang des 17 Seculi, war 
zu Mabrit ordentlicher Prediger, und edirtedafelbit 
Tratados fobre los Euangelios de las Dominicas y 
fieftas de Santos del Aduiento yPalqua 1614 in 4. dm 
ton. Bibl, 

Caftanneda, (Gabriel de) ein Spanifcher Schul 
Re&tor ju Villadon, gab an. 1534 eine Spanifide lle⸗ 
berfegung des Q. Curtü kn ol brand Anton, Bibl. 

Caltanneda ( Ferdinandus Lopez de ) ein Portugie⸗ 
fe,lebte um das Jahr Chriſti 1540’ und ſchrieb eine 

iftorie von der durch die Portugieſen gefchehenen 

tdecfung und Eroberung von Indien, fo von Nico 
lao Gruchioing Srangöfifhe überfeget, und an. 1553 
zu Paris durch Vafcolan, wie auch an. 1554 10 Ant» 
werpen durchSrealfium gedruckt worden. Se führt 
den Titel; hiftoria do defcubrimento e conquiftada 
India per los Porrugueles, Anron, Bibl, Hifp, 
— 


Moͤnch aus Alt⸗Caſtilien, war erſt Prædicator gene- 
ralis dann Königs Philippi Il Hof⸗Prediger, endlich 


Cenlor S, Ofhicii, und ju Salamanca an. 1498. 
Man hat vonihm Tr. de la perfeccion de Ja vida chri- 
ftiana, welcher von Jod. Lorechio ju ‘Paris 1644 ing 
Srangsfifch herausgegeben, und zu Frandfurt 1662 
sinterm Titel Pugna Spiritualis fiue de perfetlione ang 
Licht geftellet, auch in viele Sprachen überfeget wor⸗ 
den, eine Spanifche Lieberfegung von dem Leben S. 
Benedikti, welches Gregorius M gefchrieben, dem Das 
£eben SS. Mauri und Placidi beygefüget, Salamanca 
1583 in g aprobacion de laregla y orden deS. Benito 
en.algunos concilios &c, ib, eod. ing. hiftoria deS, Ro- 
mualdo, Madrit 1597 in 4. welche Timoth. a Balneo 
zu Venedig 1605 ing. Italiaͤniſch herausgegeben ıc, 
Anton, de Jepez hilt, Bened, T. VL. p. 337.& T, V, p. 
346, Anron.Bibl, 

Caftanouitium, f. Caſtanowitzʒ. 

Eaftanowis, Coftanowir und Coftanig oder 
Roftaniza, lat. Caftanouitium, eine Stadt und Fer 
ſtung aufeiner Inſel des Fluffes Unna in Ervatien, 
Morzeiten hat fie zumPrioratAuranae dererRhodifers 
Mitter gehöret. An. 1537. haben fie die Grafen von 
Zein befeffen, nad) dem aber hat felbige Kanfer Fer- 
dinandusl, an ſich gebracht, biß fie endlich mit groſſem 
Schaden dafiger Gegend an. ı 557 an die Türcken 
Helanger. Ifbuanfus, Wiewohl Braun in feinem 
Staͤdtbuche F. VI. folches aufdas Jahr 1592 rechnet, 
welcher auch faget , daß fie an. 1594 zwar von denen 
Ehriften wieder erobert, dach aber bald darauf aber, 
mahls in derer Türcfen Hände gefommen. Daher 
ro der von Herberftein diefen Ort belanert die Stadt 
erobert, geplündert und verbrannt, das Schloß aber 


müffen. Und iſt es alfo in Tuͤrckiſcher Gewalt ger 
blieben, biß an, 1688,da «8 Prigs Ludwig von Bas 
den durch Accord eroberte. CP ft diefer Ort auch 
an. 1699,16 die Öreng Scheidung zwiſchen dem Diör 
miſch⸗ Kavferlichen und Tuͤrckiſchen Hofe vorgieng, 
erftern uberlaffen worden, welcher es Daraufrieder 
befeftigenlaffen, Zeiler, Hungar, per en P. p. 
375.legq.©trom.Pfort. Fortfeg.XV,p.465.XX.p.839. 

Caftejon de las armas, ein Flecken in Aragonien in 

Spanien, nicht weit von der Stadt Calarajud, 

Caftel, f. Ciradelle, 

Caſtel, Diefes Wort pfleger vielen Dertern nur alg 
ein Zuname be eleget zu werden, dahero find diejeni⸗ 
gen, welchen nicht dieſer Name gang eigen üft, unter 

| ihre befondere Benennungen verſchoben worden. Bey 
welchen es aber als ein unzertrennlicher Zufag ftehet, 
diefelbigen find hier abgehandelt, 

Caſtel, ein altes Schloß und Flecken oder vielmehr 
bio effiin Francken nicht weit von Denen Gren⸗ 

‚ken des Bißthums ne. ‚ davon Diefer 
unter, jenes aber auf einem fehr hohen Berge am 
Steiger Wald, ⁊ Meilen von Kisingen gelegen, und 
auch hohen⸗ Caſtel genennet wird. In bemeltem 
Dorffe iſt ein Bauerhoff, welcher die Freyheit bat, 
daß ſich ein Llebelchäter 3 Tage lang fiber da aufbals 
ten Fan. Und mern er nach deren PVerflüffung 3 
Schritte aus dem Dofetbun und wieder zuriick Tome 
men Fan, fo hat er abermahls 3 Tage Freobeit und fo 
fort. Limnæus de Jur, Publ, Tom. |V, pı gıs, Pfefin« 
ger. ad Vicriar. jur, Publ. Ill, Tir.ı7. $.78. Es iR das 
Stammbauß Derer Grafen in Francken, ſo diefen 
Mamen führen, von lichen gleich folget, und gehoͤ⸗ 
vet aniego Theils dem Haufe Brandenburg, Theils 
bemelten Örafen, &s giebet alfo der gantzen Graff⸗ 
Ay derr Mamen,welche in 3 Aemtern beftgbet , als 
dem Amt Caſtel, worzu Feurbach,Serent, Ziegen boch 
und Schoͤnach; dem Amt Nemlingen , ıu welchen 
Dber » und Unter, Allentheim, Bulingshaufen und 
Steinbach; und dem Amt Ruͤdenhauſen, worzu Aich⸗ 
feld, Ober » Eufengleim und Wieſenbronn gehören, 
Imbof‘, Notir. Proc, Imp, VI, ı.$, 2, feq Die 
fesiegtere Dorff hat auch Frepheit, daß deſſen Eins 
wohner einen Dieb feiber an einen Baum hencken 
koͤnnen, jedoch daß alle an den Strick areiffen müffen. 
Limneus,\.c, a Dieſe Graffithafft neber von 
dem Stifft Wuͤrtzburg ju Lehen, Spangenberge 
Adels» Spiegel P, 1. Lib, X. c. 15. Fabri Staals⸗ 
Eangeley Tom. XXXVIII. e. u, 6.2. p.569.Enropdis 
ſcher Herold Tom, I, p. 723. Pfefinger ad Pirriar, 
Le, 5.$.8.parı27. Bey dem Dorff Caſtel iftein 
Wild Bad, deſſen Krafft Fo, Poßbıws befchrieben, 
heut zu Tage aber nicht mehr geachtet wird. Zeiler, 
Topogr, Franc, p. 33. Reichs · Geogt. VI.p.696, Luce 
Grafen⸗Saal P 11. p.993. 

Eaftel,das Gefchlechte derer Grafen von € -ftel 
oderAoben»Eaftel umlinterfiheid der andernGräfl. 
Familie diefes Namens in Francken iſt von febr groſ⸗ 
fem Alter, und hält mannicht ohne Grund daflır,daß 
es von denen alten Hertzogen in Oſt⸗Francken und fol, 
gends von denen Braten von Rothenburg abitamme 
welches folgender Geſtalt erzehlet meird: Als an, 336’ 
König Dagobertus über Oſt⸗ und Welt Franden 77) 
gierte, und Die Schwaben denen Thüringern ins 
Land gefallen waren, ſchickte denen letztern, auf ihr 
Anfuchen, Dagoberrus feinen Sohn Genebaldum zu 

nn 3 Huͤlfft, 
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Hluffe, der die Schwaben vertreiben helffen, und das 
für von dem Thüringer Königeein Stuͤck Landes an 
dem Mayr befommen, welches er als Hertzog regier 
rer. Seine Nachkoknmen findihm in dieſer Regie 
rung gefolget. _ An. 686 wurde Gotzbaldus, vder 
Goitswerck item Gosbert, wie es verfihiedentlich in 
alten Chronicken gefchrieben wird, Hertzog in Dit 
Francken Clodouarüi Sohn vom 3. Kilsano getauffet, 
und hinterließ bey feinem an. 696 erfolgten Todte 
Gorzbertum, oder Gorzbaldum II, Hergogen in Oſt⸗ 
Francken, und Kunibertum, Grafen zu Rothenburg 
ander Tauber. Sener ftarb an. 721. u Wuͤrtzburg, 
zeugte.Hertanum, oder Hettonem vder Ortonem, Her⸗ 
gen in Francken, als den letzten feines Geſchlechts, 
—* 749 geſtorben, und eine eintzige Tochter, Armi- 
niam,oder Icminam,hinterlaflen. Da nun alfo die Her⸗ 
gogliche Stamm» Linie mit dieſem Herrone abgangen 
war, ſo uͤbergab Pipinus gedachtes Derkonthum ſei⸗ 
nem Sohne Carolo, diefer aber dem Stift Wuͤrtz⸗ 
burg. Kuniberrus aber, der an. 720 geitorben, hatte 
Radulphum, diefer mit Adelburge, CaroliM, Schwe⸗ 
fter, Megingandum, oder Meinguth aeseuget, roelcher 
ſich mit Arminia, Hertzogs Hettonis Tochter, verheus 
zathete. Er nennte ſich Herkogund Graf zu Ro 
thenburg, Caſtel und Endfee, und flifftetean. gis das 
Mönche: Cloſter Schwartzach, aus deffenFundarionss 
Brief fo viel ıu erlehen, daß ihm Caſtel und verſchie⸗ 
dene andere Oerter, fo heut zu Tage als Lehn bey der 
Graffichafft Caſtel find, zugehoͤret, und daf er freys 
lichein Vorfadre derer heutigen Grafen von Caſtel 
geweſen ſeyn muͤſſe. Von dieſer Stiftung anzus 
rechnen über 400 Jahr nad) einander haben die Gra⸗ 
fen zu Eajtel den weltlichen Schutz über Diefes Cloſter 
behalten, Aber die Biichöffe von Wuͤrtzburg haben 
bernach denen Grafen von Caſtel deswegen allerley 
Fintrag gethan, woraus endlich ein Krieg entitanden, 
Durch welchen die Bifchöffe von denen Grafen den 2 ı 
San. an. 1230den Schug vollfommen erhalten. Dies 
- fer Megingandus, foder rechte Stamm, Vater derer 
Grafen von Eaitel, fiurbe den zo Aug. an.g28 und 
liegt mit feiner Gemahlin in bemeltem Cloſter 
Schwartzach. Er hinterließ 2 Söhne Arnoldum, 
Grafenvon Rothenburg und Endfee, welcher um das 
Jahr 360 Aorirte, Spener. Hiſt. Inſign. 1). 12. $.1.p- 
413. und Marquardum, Grafen von Caſtel. Diefer 
battez Söhne, Tragulphum, welcher an. 918 Abt zu 
Schwarsah, aub nad) etliher Bericht Bis 
ſchoff zu Wuͤrtzburg geweſen, Burckhardum und VI- 
ticum. Burckhırdus regierte an. 903 als Graf von 
Caſtel und ein Vater derer nächftfolgenden 3 Brüs 
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ber angejteliten beugermohnet. Er hat 2 Soͤhne, Wil⸗ 
helmen und Dietrichen, verlaffen. Wilhelm, Graf 
von Eaftel der juͤngere und fein Bruder Dietrich wies 
derfegten fich der Wahl des Kapfers Orronis I, weil 
er noch fehr jung war, wurden aber beyde von Hugone, 
dem Bifchöff von Wuͤrtzburg, gefangen, und von dem 
Kanfer an. 974 um Schwerd verurtheilet. Es iſt 
aber noch iweiffelhafft, od dieſe 2 enthauptete Gra⸗ 
fen von Eaftel aus Francken gerwefen, indem um eben 
diefe Zeit auch die Grafen von Eaftel in der Ober⸗ 
Malstloriret, wie denn iu folcher Zeit Gerlacus, ſo 
wuͤrcklich aus dieſem Gefthlecht gewefen und an.ıorg 
regieret, auch eben indiefem Jahte auf dem Turnier 
zu Trier gewelen, den Namen von Hohen + Eaftel, 
um Unterfcheid derer Grafen von Eaftel in der Ds 
ber⸗Pfaltz, auch vieleicht darum angenommen, - 
damit er den Haßvon denen Grafen von Caſtel in 
Franken foldyergeftalt abtwenden moͤgte. Munfter 
Cosmogr. V. aıı. Des Gerlachs Sohn, Fride-- 
ricus I, hat Kanfer Henrico II in 2 Boͤhmiſchen 
Feld-Zügen treue Dienfte und Beyſtand geleistet, auch 
fich deflvegen als einer derer vornehmften Herren in 
Teutfehland an. 1042 auf dem Turnier zu Hall in - 
Sach ſen befunden, und 3 Soͤhne / desgleichen 2 Töchter 
gezeugt, nemlich Cnradum I weldyer an. 105 4 gelebet; 
Hedwigen, welche an Land-⸗Graf Gebharden zu 
Leuchtenberg vermählt worden; Margarethen, Ge⸗ 
mahlinGottiriedsvon&ulgberg;Ludouicym 1,fo an. 
ı107s.alsein Grafvon Eaftel befannt geweſen, u. Ot- 
tonem. Otto Graf zu Eaftel,hatan. 108oregieret, 
und einen Sohn Rupertum gezeuget. Rupertus I 
hat an. ı zı5. regiert, und die Graͤfin zu 
burg, Sophien, zur Gemahlin gehabt, mit der er 3 
Göhneerjeugt, Hermannen I, Albrechten ], und 
Kuperten II, weldye an. 1149 das Diploma megender 
dem Cloſter Ebrach vom Kayfer Conradolll ertheils 
ten Freyheit, unterfchrieben. So unterfchrieb auch 
Ruprecht an. ır6gden berühmten Recefl, fo zu 
Wuͤrtz burg roegen des Land⸗Gerichts von dem Kavke 
Fridrich errichtet worden, und erhielte von DiefemKaps 
fer erblich das Ober⸗Schencken⸗ Amt des Stiffts 
Würsburg.Rirrersbufius Tab. Geneal. Bürgermeis 
fters Grafen⸗ und Ritter⸗Gaal P. IL. fedt.zi. p. 156. 
Wiewohl Spangenberg und einigeandere meynen, 
daß bereits Pipinus das Gräfliche Eaftelifche Hauß 
damit beehrethabe. Rupertus Ilhat4 Söhne vers 
laffen, als Rupertum III, Ludouicumm 11, Wolf- 
gangum II und Joannem II, welche dem Turnier zu 
Ravensburg am ızrı beugervohnet. Rupertus III 
hatan. ız30regiert,und fih von Gottes Gnaden ges 
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der, Wolfgangs , von dem hernadh, Ernefti,melcher an. | fehrieben, dergleichen auch Graf Hermann von Ca» 


935 über den zu Mardesurg von Kayfer Henrico Au- 
eupe angeftelleten Turnier gefegt war, und Joannis, 
welcher gleichfalls die Ehre hatte auf felbigem Turnier 
zu erfeheinen,allda ihm wegen feiner ritterlchen Tha- 
ten em verguldetes Schwerd von einer Gräfin von 
Thun verehret worden. Dererfte Sohn Burckardi 
Wolfgangus J, Graf von Caſtel iſt in ebe bemeltem 935 
Jahre unter Hertzog Conrado geritten, und mit Kay» 
fer Henrico I wieder Die Dunnen gezogen. Geine 
Soͤhne waren Philippus und Wilhelmus, Grafen und 
Herren von Eaftel. Diefer ift zu Folge derer Tur⸗ 
nier- Pücher an.948 einer derer vornehmften Turniers 
Genoſſen zu Coſinitz geweſen, von deſſen Nachkom⸗ 
menſchafft aber Feine Nachricht vorhanden. -Philip- 
pus aber hat deman.942 zu Rothenburg ander Tau⸗ 


ftelan. 1317, und Graf Fridrich von Caſtel an. 133 r 


gethan. Seine Gemahlin hieß Hedwig, welche er 
ſich an. 122 5 beygelegt, und die ihm 4 Söhne gebohren, 


Hermannum 11,fb an. 1268. floriret; Wolfgangum 
Il, welcher fich zu Tode gefallen, und Mariam, Frey 
invon Sultzburg, jur Gemahlin gehabt ; Rupertum 
IV, Doms Herrn zu Wuͤrtzburg, und Henricum I.Lu- 
douicus Il,Rupertı il jüngerer Bruder verfauffte feis 
nen Antbeil an Schwartzach, und die da herum lies 
gende Dorffer an das Bißthum Wuͤrtzburg / und gieng 
mit dem Kapfer Friderico I ins gelobte Land, ſtarb 
aber auffolchemZugean.t22;. Er hat auch nebſt feis 
nem Bruder KupertoKoͤnigs Henrici VWVergleich, 
den dieſer zwilchen Conrado von Neichenberg und 
Conrado von Schwidfeld wegen des Schloſſes 

Schmid⸗ 
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Schmidfeld geſtifftet, mit unterſchrieben. Nach die⸗ 
fem hat Biſchoff Hermann zu‘ er Arge 
älterm Bruder,Ruperto, piele Berdrüßlichkeiten ger 
macht, in Meynung, ihn dahin zubervegen, daß er ihm 
auch den andern Theil dee Stadt Schwartzach oͤberlaß⸗ 
fen moͤgte, deswegen ſich Rupercus jur Gegenwehr 
ſtellte, und die Stadt und das Cloſter Schwartzach 
abbrannte, aber darüber in Bann kam. Endlich legte 
fi) Hertzog Ludwig in Bayern ins Mittel, und vers 
trug bevdeden zı Jan.an, 1230 dergeftalt,daf Ruper- 
tus hinfuͤhro dem Biſchoff und ſeinem Stifft die Stadt 
und Cloſter Schtoargach, wie auch das Dorff Gerolg- 
hauien, oder Gerlachshauſen, Gerlshaufen, frey unvers 


bindert zu eigen laffen,umd für den zugefügten Schaden | 


das Schloß Halburg desgleichen die Voigtey aufdenen 
örffern Schoͤnbach, Laub, Reuppelsdorff, Oſtheim 
tzhauſen, Diemich, Streilbach, Aichfeld, Nordheim 
und Volckach mit allen ihren Einkommen und Perti- 
nentien za eigen aufgeben, hernach wieder von ihm zur 
Lehn empfangen follte, weiches denn der Anfang zur 
Abnahme des Eajtelifchen Hauſes geweſen, morauf 
verfchiedene andere Unruhen und Zertheilungen gefolget 
find. In der berühmten Schlacht bey Maitſtadt, 
Diean.»220 vorgegangen, und darinnen viele Grafen, 
Herren und Ritter geblichen feyn follen, find nach eini⸗ 
ger Bericht auch 6 Grafen von Eaftel umgekommen, 
melches aber andere in Zweiffel ziehen. Henricusl, 
Ruperti II Sohn, iſt blind geweſen, hat Adelheiden 
Graͤfn von Denneberg jur Gemahlin gehabt, und mit 
ihe Henricum Il, Fridericum Il und Hermannum 
II, ſamt einer Tochter Adelheid gezeuget, welche ans 
änglich den Grafen von Arnshagen, und hernach Al- 
recht, Marggrafen zu Meiffen, und Land» Graf in 
Thüringen, zum Gemahl gehabt. DBorgemelter Fri- 
dericus Ilhatan. ı273 floriret. Heinrich il und 
Hermann ll aber haben ihr Allodium zu Dettels 
bad) an das Cloſter Schwartzach verkauft. An, 1266 
entſtand eine geoffe Uneinigkeit zwiſchen dem Biſchoff 
ercholden von Sternberg, und dee Bürgerfhafit 
u Wuͤrtbburg. fo Bercholden Grafen von Hennes 
zum Biſchoff haben wollte, mit welchem es Die 
Grafen von Caſtel hauptſachlich hielten; allein es 
wurden bey Kisingen und zwar wiſchen Kitzingen und 
Schwartzach am. Cyriacs- Tage die Grafen von 
Caſtel vondem Bifchöfflichen General, Hermannen 
von Weinsperg, gaͤntzlich eſchlagen. Zu ſelbiger 
Zeit hat ſich der Caſteliſche tamm in 3 Aeſte gethei⸗ 
let, welche die ſchon erwehnte 3 Gebruͤder, Graf Henri- 
ci Soͤhre, gepflantzet. Des erſten Aſts Haupt war 
Henricus Il, fo an. 1262 regieret, und Adelheid, 
Burggräfinzu Nuͤrnberg, zur Gemahlin gehabt ‚init 
melcher er 5 Söhne gezeuget, als: Conradum Il, der 
an. 7301,Rupertum V,deran, 1317, befannt geroefen s 
Hermannum IV, deran.1332 das halbe Theil am 
Amt Eaftel ſamt dem Schloß, fo iego öde ftehet, auf 
die Burggrafen von Nürnberg, unddas Dorff Fuͤtter⸗ 
fee an, 13 17 an das Elofter Ebrad) gebracht; Henri- 
enm!V, JoannitersDrdens Commenthuren & 
Dibeleieth, Bercholdum, fo jung ftarb,und eine To 
tt, Hedwigen, erzeuget, weldye Albrechten van 
Hohenlohe vermählet worden. Unter dieſen 5 Soͤh⸗ 
nen hat nur Graf Rupertus eine Tochter gezeuget, 
iſt alfo diefe Linie bald roieder verlofchen. Die andere 
Linie komt, von Hermanno Il], welcher an. 1260 gele⸗ 
ber, und die Vogelsburg bey Voickach gegen dem 
Wayn uber auf einem hohen Berg gelegen, ju einem 


| 
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Carmelirer » &fofter geftifftet, Er jeugte mit feiner 
Gemahlin ee Sophia —— lv. ur an, 
1295 ausder Welt gieng ; Wolffgangum IV, wel⸗ 
cher noch vor feinem Bruder nemlich an. 1292 geftors 
ben, und Rupertum V,melcher ein gleiches an. 1298 
leidenmufte, Weil mın diefealle ohne Leibes: Erben 
verfturben, ſo gieng auch zugleich mit ihnen diefe Linie 
aus. Durch die dritte Linie aberift der Graͤfliche 
Stamm von Caſtel fortgepflngt tworden, Denn Fri- 
dericusli hat mit feiner Gemahlin Bertha, fp an, 125 
——— Be — V; $ 
enricum Ill meldyer auffer Ehe geftorben, i 
ohne Zweiffel eben derfelbe, welcher ein lo de 
an.u291 beſcheiniget, Darinnen die Gräfin Hedwig vor 
Biegenhayn einige Güter an Conraden von Hohenlohe 
verfaufft. Codictl. Diplomar.n. 37. ap. de Ludwig Re- 
ligg. MSt, Tom, Il. p.243,3.) Fridericum Il}. Dies 
ferlebte um das Jahr 1299,und hatmit feiner Gemoh⸗ 
lin, Sabina Graͤfin von Dettingen, befommen 3 Gübs 
ne, Fridericum V, Georgium und Hermannum 
VI, md eine Tochter Bercham, fo eine Coſter ⸗ Jung⸗ 
frau zu 8. Marx in Würgburg an. 1295 geiwefen. 
Fridericus V hat 2 Gemahlinnen gehabt, die erfte 
mar Wilebirga oder Warpurg von Hohenlohe, der . 
Linie von Brauneck, an, 1292,mit der er Söhne als 
Hermannum VII, weldjeran. 1363 geftorben; - Er 
un bey Kayfer Ludouico Bauaro in groſſem Ans 
chen, wie erdenn an. 1328 einige Diplomarta, welche 
befagter Kayſer feinem Schne Ludouico wegen dee 
Mark Brandenburg ertheilet, als Zeuge unterfehries 
ben. Codieill, Diplumar. n.60. & 62.de Ludwig ,c, p, 
277.& 281. Joannem Ill, Fridericum VI, f6 an. 
1326 Dom⸗Herr zu Bamberg gewefen, und eing 
Toter Elifabech, fo Graf Popen zu Henneberg ger 
heurathet, gezeuget. Dieandere Gemahlinwar Eli- 
ſabeth, Gräfin von Remeck, an. 1331, mit welcher 
Fridericum VI und Perrum erzeuget. Es hatfi 
zwarder Stamm damahls wiederum —— hat 
aber nicht lange gewaͤhret. Nemlich Hermannus 
Vilhat Lutgardam, Hertzogin zu Teck zu: Gemah⸗ 
lin gehabt, und mit ihr Joannem IV und Wilhelmum 
II befommen, welcher Wilhelm Adelheid, Gräfin 
von Naſſauum das Jahr 1370 zur Gemahlin gehabt, 
aber ohne Kinder geftorben; Graf Joannes IV if 
auch ohne Kinder verfchieden, Dahero diefe Linde fich 9% 
endiget. Graf Peter hateine Tochter, Cacharinam 
und einen Sohn Leonhardum I gejeuget, welcher 
auch ohne Kinder verfähieden, daher die oo al 
lein auf Fridericum Vl gefallen, Diefer farb an.- 
1376, und bat mitAdelheid von Naſſau 4 Söhne ers 
zeugt, Joannem V,deran. 1384 verftorben; Wilhel- 
mum Ill, der feinem Bruderan. 1399 im Tode gefol 
get; Albertum ll, welcher noch zu Anfang des ı5 Se- 
culi gelebet; ımd Leonhardum Il, D efer Leon« 


bon ee 
verftorben, und Feines vorher verfiorben Hersefenen 


Bruders Gortfrids von Hohenlohe» Spedfeld, 3 
Toͤchter / Anna und Elifaberh, davon jene Graf Le- 
onhard, diefe aber Graf Fridrich von Limburg zur 
Che hatte, des Joannis Erbin in denen Allodial-und 
Öuneel- Ölen * —— enter 
von urg eine anſehnliche Herrſ an tun 

Gerechtigkeiten, Gütern und Adtiu-£ehnfchafften uber 
Fommen, welche aber mit der Zeit fich ſoichergeſtalt ges 


andert, Daß endlich Limburg Die Hohenlohiſche Ste 
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"und Dependentien priuatiue an ſich gebracht, hin, 
gegen der Wildbann nach befchehener inueſtitura fi 
multanea zu Wuͤrtzburg getheilet, und der Actiu 
EehnsHof, oder die ehrbare Mannfchafft, wie es das 
mahls geheiffen, der Grafſchafft Caſtel überlaffen wors 
den. Abfonderlich aber hat der Zugin die Ma 
Brandenburg, den Graf Leonhard an. 1425 ju 
Dienſt des — — Fridrichs zu Nürnberg ges 
than, dem Haufe Eaftelaroffen Schaden verurfachet, 
indem man Burggrafl. feits Anfangs den Fürgern ges 
zogen, und hernach die Eaftelifchen Vafalten, fo mit 
Grafl.eonhard hinein gezogen waren,die Schadloß- 
haltung gefodert, derfelbe auch ſich mit ihnen abfinden 
md viele Lehn⸗Guͤter ihnen eigen machen muͤſſen. E⸗ 
ben diefer Leonhardus Il hat den Stamm fortges 
pflanget, ift am Sontag Viti an, 1426 geftorben,und 
hat von Anna von Hohenlohe ꝛ Söhne befommen, 
oannem VI und Wilhelmum IV, desgleichen 3 
Töchter, Elifabech, an Graf Thomafen von Rhei⸗ 
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ju einem guten Aufnehmen gebracht, indem ihm nicht 
mir nach Abfterben derer von Gincttftadt, Nüdenhaus 
fen, und nach dem Tode Hermanns von Seinsheim 
Gerbrunn bey Wuͤrtzburg, fo nach der Hand verans 
fert worden, als vermanntefchn heimgefallen, fondern 


eek | erhat auch fonften andere Güter an ſich gekaufft, und 


mit feiner Gemahlin Martha, Gräfin von Wertheim, 
—*2*** des letztern Grafens von Wertheim, 
Daters Schwefter die befagte Martha war, die 
Dögffer Obersumd Unter-Altertheim, Billingshaufen, 
und halb Nemlingen famt einigen Gult-Gefällen bes 
formen. Als an. 1525 das Schloß zu Wuͤrtzbu 
von denen Bauern belagert geroefen, fo ift diefer Wolf: 
gang nebft andern Grafen, Herren und Rittern dars 
innen gelegen und hat es beſchuͤtzen helffen. Er hat 
mit gedachterfeiner Gemahlin 4 Söhne und 3 Toͤch⸗ 
ter gezeuget, Conradum, Fridericum, Henricum, 
Georgium, Margarethen, Magdalenen und Bar- 


baram. Die Töchter find alle in ihrer Zugend verſtor⸗ 


neck verchligt an, 7413 ; Anna, ſo unverheurathet zn. ben; diefe 4 Herren Brüder aber find wohl erzogen wor⸗ 
‘1432 geſtorben; und Barbara, Aebtißin zu Kisingen, den, und gehören umftreitig mit unter die qualificirtes 
welche dem Cloſter den Kitinger-Forft verfchafft hat. ſte Grafen von Eaftel, Cie haben in Ztalien refpe- 
Wilhelmus IV hat ſehr übel gehaufet, und die Graf⸗ Eliuean. 1544,1545, 1546 zu Padua und Bononien 
ſchafft Eaftel, fo zuvor Neichs-Lchn geweſen, gegen ge⸗ ſtudirt, und find noch viele Lateiniſche Briefe vorhan⸗ 
wiſſe Leib⸗Renten dem Stifft Wuͤrtzburg an. 7457 am. den, fo fie miteinander gewechſelt. Conrad, Heinrich 
Montag vor S-Simonis und Jude zu Mannsamd als | und Georg haben an. 1560 eine Erb Bereinigung zu 
fo zu einem Reichs Affter-Lchn gemacht, und unanges | Conferuation ihrer in Abgaug gefummenen Graf 


ben, daß er fehr verarınt geweſen, fo hat er doch das ſchafft aufgerichtet, worinnen fie‘ 


unter andern vers, 


ofter Bircklingen zwiſchen dem Schloß Eaftel und | gichen, daß iedesmahl der ältefteregierende Graf von 


dem Schloß Spedfeld, auf dem Steigerwald gelegen, 
an. 1458 erbauct, welches sn 1525 indem Bauern s 
Kriege zerftöret worden; das Einfommenaber hat das 
Stifft Würsburg an fich gez gen. Er hat auch dem 
Concil:o ju Conftanız beygeiwohnet, und ſich an, 
1470 in die Bereinigung derer Grafen, Herren, Rit⸗ 
ter und Knechte cingelaffen. Er ftarb den 7 Aug.an. 
2279 underhielte von Anna Gräfin von Helffenftein, 
Leonhardum Ilil,fo bey &cb:Zciten des Vaters auf 
der Jagd umgefommen, und kridericum VII, wel⸗ 
—* erſtlich Dom⸗Herr zu Straßburg war, aber nad) 
ines aftern Brudern Tode, wieder in den Weltlichen 
Stand trat, und das Gefchlecht fortpflangte, mithin 
der Stamm ⸗ Vater aller noch letzo lebenden Grafen von 
Eaſtel geworden; ingleichen Veronicam undAmeli- 
am. Fridericus VIli erjengtevon Eliſabeth von Rei⸗ 
tzenſtein Fridericum 'IX, fo jung ftarb, Georgium, 
Hebohrenan. 1467 am Tage Georgii, gefterben an. 
1506. Er war Minifter an Kayfer Maximiliani 1! 
Hofe; Jpannem VII, gebohrenan. :4°8; Wolfgan- 
m V,Agnesan. 1466 den zı San. an Wilhelm 
jngern, Freyheren von Schwargenberg, vereh⸗ 
licht; Eliſabethen, ſo Heinrichen zu Guttenftein in 
Böhmenzum Gemahl gehabt. Graf Joannes VII, 
und Wolfgangus V haben die Graffhafft miteinan- 
Der getheilet, und find faft ftets uneinig geweſen, daher 
Graf Joann feinem Bruder zum Verdruß dem 
Stifft Würgburg das Staͤdtlein Volckach verpfan, 
det. Er war Brandenburgifcher Ober-Amtmann zu 
Kigingen und ftarb daſelbſt ohne Kinder den 6 Sept. 
an. 1528,0ber wohl Gemahlinnennemlich Magda- 
lenam Roͤderin, und nach ihr Dorotheam von Ober⸗ 
weinmar gehabt. Wolfgangus V ‚fo den ız Febr. 
an. 1482 gebohren, undan. 1545 den 5 Zul. geftor- 
ben, ift etliche Zahr des Bifchoffs von Wuͤrtzburg 
Amtmann auf Stollbergund Rath gervefen, und hat 
durch gutes Haußhalten die Grafſchafft Caſtel wieder 


Eajtelalle Ritter, ‘Bürger und Bauern, ingleichen 
Geiftliche, aufferhalb eines jeden Grafen Gebiet bes 
findliche Lehn verleihen, Bein Graf aber etwas von feis 
nen Guͤtern vhne derer andern Vorbewuſt, verpfänden 
folle, und fo wohl vom Kayſer Ferdinando Lan.ız62, 
als auch, Kayfer Maximiliano II an, 1566 die Con- 
firmation darüber erhalten. Conradus II, ein fehe 
gelehrter Zurift, war den 10 im an. ı519 gebohren, 
vermaͤhlte ſich mit Elifaberh, Ernefli V Marggrafen 
zu Baden umd Ba an. 1546, und ſtarb 
den 8 Ful.an. 1577. ſchaffte die Meſſe an. 1446 
zu Ruͤdenhauſen und an. 1549 zu Eaftel ab, lief gs 
auch) fo wenig als fein Bruder Georg von dem Bi 
ſchoff zu Wuͤrtzburg das jene aufdringen. Er 
hat das Schloß und den mehrern Theil derer Unterthas 
nen zu Wieſenbrunn an Eaftel gebracht, auch daſelbſt 
an. ıf75 ein follemnes M richt, wegen des 
Haßbergiſchen Heimfalls, angeftellet, und z Töchter 
hinterlaffen, Marcham, gebohren an. 1544, weiche 
Heinrichen Scheneen ven Limburg an. 1563, geehlis 
get, und an. 1607 verſtorben;und Euam,foan. 1545.96 
bohren, an. 1555 Grafen Sigmund von Hardeck vers 
maͤhlt worden, aber bald Darauf an. 1570 gefterben. 
Fridericus X war Dienftags nach Jacobi an. 1522. 
gebohren,diente dem König Henrico Il in Franckreich, 
und ward bey Diedenhofen den ıs Sept. an. ı552 er⸗ 
ſchoſſen, mar auch fonften ein gelehrter und in fremden 
Sprachen Fundiger Herr; Henricus V mar den 13 
Febr. 1525 zu Stollberg am Steiger Wald gebohren 
und mufte ſich zwar nach feines Vaters Wilien in den 
geiftlichen Stand begeben und cin Dom⸗Herr zu 
Wuͤrtzburg werden, hataber doch felbigen nachmahls 
verlaffen, und ſich an. 1555 mit Elifaberh von Heiffen⸗ 
ftein Geprgens von Rappoltſtein Witthe verehlicht, 
md mit ihr Henricum Viund Fridericum XI, fo 
klein geſtorben, erzeuget. Weil er Fein Land, fondern 
nur 4000 ft. baar Geld hatte, ſo er im — 
ande 


1313 Ef 
Stande erübriget, fo hat er Chriftophen, Hertzeg 
von VBürtemberg, und Maragraf Georg Fridrichen 
von Brandenburg gedienet, nachdem aber fein Bruder 
Conrad ohne Kinder abgegangen, fo hat Georg feinen 
verlaffenen halben Theil mit ihm getheilet. Graf 
Heinrich war ein trefflicher T’heologus ımd guter 
Haußhalter, der, ober ſchon Anfangs nichts gehabt, 
dennoch nicht allein das obere Schloß zu Remlingen 
pon Grund auf neu gebauet, fondern auch Steinbach 
ander Weltz, Schöneich und viele andere Zinß, Gült 
und Gefalle an ſich gebracht. Er ſtarb den zo Sept. 
an. 1595. Georgius III, gebohren den 19 Nov. an. 
1527, vermäbltefich den 16 Aug. an. 1857 mit Sophia, 
Carl Schenckens von fimburg Tochter, jeugte mit ihr 
Wolfgangen, Joann Philippen und Gotrfriden, Otii- 
liam, Martham und Mariam. Er hat durch feine gute 
Haußhaltung die Graſſchafft Caftel wohi gebeffert. 
An. 1553 ritteer mit Marggraf Albrechren von Bran⸗ 
denburg in den Krieg, und war mit bey der Schlacht 
in Nieder⸗Sachſen auf der Luͤneburger⸗ Peyde. Er 
diente hernach Marggraf Georg Fridrichen,als Obers 
Hauptmann auf Culmbach und Amtmann zu Kitzin⸗ 
‘gen, undftarb den 12 Nov. an. 1597, Wolfgangum 
und Godofredum hinzerlaffende, denn die andern wa⸗ 
ren ihm alle im Tode vorgegangen, nemlich ver eine 
Sohn Joannes Philipp, fo an. 1564 gebohren,an.ıs74; 
Ortilio, geböhren an. 1562, an. 1580 ; Maria, welcheſan. 
1565 das Licht erblicket, und an Carolum Schencken 
von Eimburg vermählet worden an.'r 594 5 und Mar- 
tha, gebohren an. 1567, an. 1569. "Die beyden uͤbri⸗ 
gen Söhne nun haben die noch ietztbluͤhende Aeſte, und 
zwar Wollgangus den Remlingiſchen, Godofredus 
aber den Ruͤdenhauſiſchen aufgerichtet. Wolfgan- 
gus VI, der Urheber des Remlingifchen Aftes, war 
den 20 Zul. an. 1558 gebohren, vermaͤhlte ſich erſtlich 
an. 593 mit Magdalena, Gräfin zu Hohenftein, und 
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"guifition noch andere 3 Jahtr ruͤhmlichſt verwaltet, in» 
gleichen das halbe Derf Caſtel und das nahe daran ge⸗ 
legene n durch Tauſch von dem Haufe 
Brandenburg» Onoltzbach wieder zu der Grafichaffe 
Caſtel gebracht. Seine erfte Gemahlin war Elilabe- 
tha Dorothea, Ludouiet Cäfimiri, Erb Schenckens 
von Limburg Tochter,’ Wilhelmi Ludovici Henn 
von Limburg Wittbe, welche an. 1691 den 22 Der. 
berftorben, nachdem fie zur Welt gebracht, Sophiam 
Dorotheam, den zı in. an. 1668; Chriltianım 
Theodoram, an. 1669, foan. 1674 geſtorben; Char- 
lotram Juliänam, den 14 Dec. an. 1670, fo an. 169% 
den 8 Febr. an ihren Vetter Joannem Fridericum, 
Grafen von Caſtel Ruͤdenhauſen, vermählt worden, 
undden 5 Febr. an. 1696 geſtorben; Fiarianom Loui- 
fen, an. 1671, foan. 1676 ftarb; Chriſtianam Eliſa- 
berham, an. 1674, fo ebenfalls nunmehro verſtorben, 
und Carolum Friderieuni Gotdibium, aebohren anno ' 
1679 den 15 April,der in Stalienzdenen Niederlanden, 
in Polen und im Reich dutch feine Kriegs-Dienfte ſich 
hochverdient gemacht, und ietzo Ihro Koͤnigl. Hoheit 
und Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen 
General Lieutenant iſt, welche ihm auch am. 1733 das 
Vice- Gouuernement uͤber Dero Relidenz Drefiden 
aufgetragen; ſonſten aber, und nachdem er mit feinen 
Bruͤdern getheilet, zu Nemlingenrefidiret, und mit feis 
ner Gemahlin Friderica Eleonorä von Caftel-Nüdens 
haufitcher Linie, Die er fich an. 1721 bergeleget, an. 
1722 den 7 September: Chriftiinen Chariotten, av, 
1725 den 7 Yan. Franciſcam Henrierram, Eleonoram, 
an, 1727 Albertinain Dorotheam, ſo bereits wieder 
verftorben, und an. 17729 Fridericum Augultam Gott- 
libium gegeuget. Nach Abfterben feiner erften Ge⸗ 
mahlin hat fich Graf Wolfzang Dietrich den 7 Merg 
an;1693 mit Dorothea Renata, Maximiliani Erafmi, 
Grafenvon Zingendorff Tochter, vermähler,, die ihm 


nach) deren den 8 Zul. an 1601 erfolgtem Tode mit | 8Kinder gebohren, von welchen noch am Leben, Wolf- 
Juliana, Graͤfin von Hohenlohe, an. 1605 den 1 Dec. |gang Georg, gebohren den zr Decembr..an. 1694 5 
Mit diefer letztern zeugte er Wolfgangum Geo:gium, | Carolina Frideriea Louila, gebohren den 15 Mer an. 
‘fo den 27 Jan. an. 1610gebohren. Diefer ward an. 1702; Sophia Theodora, gebohren den 12 Mayan. 
"1650 bey dem Hertzoge von Wuͤrtemberg zu Stut⸗ 1703 ; AugüftFräncifeusFridericus, gebahren den 3 x 
gart Eberhardo III, Ober-Hofmeifter iind des gemei⸗ ul; an. 7055 und Ludouicus Fridericus; gehohren 
nen Regiments Preident. An. 1651 wurde ihmdas "Den 23 Febr. an. 7707; Davon Carolina Friderica Lou- 


Directorium des Graͤflich⸗ Fraͤnckiſchen Collegii auf 
gettagen, und an. 1668 den 4.Magy hat er dieſes Zeit⸗ 
iche geſegnet, nachdem er mit ſeiner Gemahlin Sophia 
"Juliana, Ludouiei Eberhardi, Grafen von Hohenlohe 


il annoch unvermählt, imd Sophia Theödora den 7 
Septembr. an. 17721 an Heinrich den XREX der juͤngern 
Linie Grafen Reuß zu Ebersdorff permählt worden, 
Wolfgang Georg aber in Ranferlichen Krieger Diens 


Tochter, welche ihm an. 1582 den 11 Yan. gefolget, ſten vor Belgrad uud in Sicilien feine Tapfferkeit fehen 


- Söhne und 2 Tüchtergegeuget, darımter aber s Soͤh⸗ 


laffen , tmd.an. 1727 mit Friderica, gebohenen Graͤ⸗ 


se noch vor dem Vater Oder kurtz hernach geſtorben. fſin von Ortenburg, ſich vermähler, die ihm.an. 1729 


Die 2 andern find: 1)-Woltzingus- Dietericus, 
"Graf und Herr zu Caſtel, gebohren den 6’ Fan. anno 
1641. Er war ehemahlsdes verftorbenen Churfuͤr⸗ 
fen zu Pfaltz Caroli Ludouici ; nachgehende-deflän 


her 


deme 3 (Febr. Charlorten Hensiereen, und den 27 Febr. 
an, #736 Chriſtian Friedrichen gebohren. Die beyr 
noften &öhne von Wolfgang Die trichen aber 
auf der Vniaercaͤt zu Franckfurt afi der Dder ah. 1725 


Sohns Caroli, und nachdeffen Abſterben Churfuͤrſts und 1735 Mudiren 2) Fridericus Maneaylgebohten 
Philipp Wilhelms erfter geheimer Rath, Groß⸗ Hof⸗den s Oct. anrs 6, nahm aufder Reife nach Franck⸗ 
meifter und Burggraf zu Altzey. An. isgs erhieht er futt die Catholiſche Religion an, wurde Kanferlicher 
vor ſich und feine Heleendenten maͤnn⸗ und weiblichen CammmersHerr,Generd- Feld⸗Marſchall aud Oberſter 
Geſchlechts, von dem Kayſer Leopoldo die Anwart⸗Aber ein Regiment Dragoner. ' Ani r6038 den 24 
ſchafft auf die Herrich.afft Limburg und das Reichs⸗Nyovembr. vermählte er ſich mit Sufantı Joanna, Jo- 
Erb⸗Schencken Amt cum omnibus adnekis, und dies | dehimi Ernefti,.&rafens von Dettingen Tochter, wel⸗ 
fes ſowohl feiner Merten, als auch dero uralten Ver⸗che ihm and1679LeopoldunyFeideriaum Eroeitum zur 
tandt » und Freundſchafft halber mit denen Erb⸗Welt gebracht det an Man bor bandau gebtichen, und 
Schencken von Limburg, a auch das Diredtori-!|ridch Deren Dde, mit eiuer getaufften Tuͤrckimn. Er 
um von dem Gräflich“Fräfiefifchen Collegio nicht nur | Yarin dem gröſſen Tuͤrcken Rriege dic Schlachten 
Die gewoͤhnliche Fahr, ſondern auch auf beſondere Re bepgewn und an. 1684 auf der Dongu den Zufall 
’  Abmiverf,LexieiV, Theil, var ee ta. gehabt, 


Caſtel 


habt, daß das Fahrzeug 

* ** — er aber und ſein Page 
Fummerlich auf einem Bret gerettet. Jetztgedachter 
weher Grafen Schweſtern waren Juliana Dorothea 
und Sophia Louile, Davon jene, gebohren den 3 Jan. 
an. 1640, an Henricum Fridericum, rafen von Ho⸗ 





heniohe Langendurg an. 1658 dieſe aber, gebobren | 


den 8 Zul,an. 1645, anAlbersum Fridericum, Gra⸗ 
fen von Wolffſtein an. 1666 vermaͤhlt worden. Die 
'"Rüdenbaufilche Linie Hat Godofredus obgedachten 
Wolfgangs VI Bruder geſtiſſtet. Er war gebohren 
den 16 Jan.an. 1577, und ſtarb den 6 Aug, an. 1635- 
‚Er hatmit Anna, einer Semper-Freyin von Limburg, 
Georgium Fridericum und Henricum Albertum, ges 
bohren den 22 Aug. an. 1603, gezeuget, welchet letzte⸗ 
reaber an. 1633 den 25 Jul. im ledigen Stande geftor 
‚ben. GeorgiusFridericus war gebohren an. 1600 den 
21 Aug-und hatte mit feiner Gemahlin Anna Louile, 
Frebin von Limburg ; fo an; 1685 den ı2 Mert Die 
Belt verlaffen , 9 Kinder, als Philippum Godo- 
fredum, Fridericum Ludouicum , gebohren den zı 
Dctobr.an. 1542. Henricum Albertum, gebohren den 
Robembr. an. 1543: Sophiam Chriftianam, geboh⸗ 
verian:1644 Julianam Louifen,gebohrenden 24 Kan. 
‚an. 1646. Mariam Magdalenam , gebohren an. 1647. 
Eberhardum, gebohren den 17 Febr. an. 1650. Joan- 
‚nem Fridericum, gebohrenan. 1651. Dorotheam Eli- 
fabetham , gebohren den 24 May an. 1652, gejeuget, 
davon als er den 28 Merk an. 165 3-Nurbe, ſchon der 
eine Sohn Joannes Fridericus, eben in dem Jahr, da er 


gebohren ın. 155 1,das Zeitliche geſegnet, gleichwie auch 


Die beyden Toͤchter Sophia Chrilliana-an. 1647 und 
Maria Magdalena an. 1649. Die übrigen Kinder 
ſind nachdes Vaters Tode alleunverehliget, alsFride- 
rieus Ludouieus ag, 1680 ; Heinricus Albertus anno 
12674; JulianaLouifa, den ı Aug. an. 1687 ; Eberhar- 
dus, ſo Haupttmanng>Charge befleidete, den 5 Sept. 
gedachten 1674 Jahres, und Dororhea Elifaberha 
‚gleich fats auffer Che geitorben, ausgenommen Philip- 
pus Godofredus, welcher deu 21 Novembr. an. 1641 
gebohren, und den 10. Jun. an. 1687 Das Zeitliche & 
fegnet, hat feine Linie fortgepflanger: Er hatte zur Ge⸗ 
mablin Annam Sibyllam Fioreptimaın, Joannis Ludo- 


ze niskaen (eine Bediener 
und mit Diefem feine B er — 


Caſtel 
helm von Rechtern⸗Alme do vermaͤhlet i ve: rt:ieden. 
in demſelben Jahre den s Aug. mit 
Charlorre Louile, JoanoisFriderici, Grafen von Ho⸗ 
henlohesDehringen Tochter, Beylager gehalten; wel⸗ 
che aber gleichfallsden ı Zun.an. 1697 im Kinds Bet ⸗ 
teihr Leben eingebüffet, nachdem fie einer Toxhter, Fri- 
derica Charlotta, genefen, ſo aber nur anderthalb Fahr 
‚alt worden. Worauf er ſich zum drittenmahl den z2 
—* an. 1699 mit Catharina Hedwig, Detlevs, Gra⸗ 
ns von Rantzau und Lörvenholm Tochter, vermäblet, 
welche ihm den 14 May an. ı701 Fridericam Eleono- 
ram gebohren, die nun wie oben gemeldet,von an. 172 ı 
her Graf Carl Fridrich Gottliebs von Eaftel, Ihro 
Königlichen Hoheit und Churfürftlichen Durchlauch- 
tigkeit zu Sachfen General- Lieutenants, Gemahlin 
ijt, auf welche noch 4 Kinder gefolget, die aber alle in 
zarter Kindheit verblichen. Zwey von Joann Frid- 
ichs Schweftern, al8Sophia Juliana und Philippina 
Eleonora, haben fi) an 2 Gebrüdere Grafen von 
Rechten in Ober Yffel und zwar die erfte an Adolph 
Heinrich von Rechtern-Almeloo,den 3 Febr. an. 1695; 
die andere aber an Fridrich Rudolph von Rechtern⸗ 
Munighavean, 1707 verheurathet, davon aber Sophia 
Juliana im Mer& an. 173: allbereit wieder verftorben. 
Graf Joann Fridrich aber hat fich an. ı 720 in Brans 
denburg-Anfpachifche Dienfte ald Premier - Minifter 
und Land⸗ Hofmeiſter begeben. - Webrigens ift zu mers 
Evangeliſchen Re⸗ 
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cken, daß die Graſen von Caſtelder 
ligion zugethan ſind. Ihr Wapen iſt von roth und 
Silber geviertet; auf dem Helm ein hoher; zugeſpitz⸗ 
ter Hut, welcher miteben dergleichen Farben, wie der 
Schild in 4 Theil getheilet üft, und eine mit Pfauen⸗ 
‚oder, wie andere meynen, Steauß- Federn gezierte Eros 
nehat. Bon derfelben hängen ſUber⸗weiſſe und fchars 
lachene Helm-Deden herab, Dieſes Wapen zeiget 
| fowohl an, daß fie aus alt Fräncfifchem Gefchlecht ent⸗ 
ſproſſen, als auch, daß fie von andern Grafen dieſes 
Namensynterfchieden find. Triers Wapen⸗Kunſt 
0.88. Ferner iſt zumercken, daßdie Grafſchafft Ca⸗ 
ſtel noch heut zu Tage ihren eigenen Lehen» Hof und 
zwar nach feinen alten hergebrachten Fraͤnckiſchen 
Gewohnheiten und Obferuantz und denn nach denen 
| gemeinen Lehen s Rechten hat. “Deren Lehens⸗ Leufe 


uici; Wild⸗ und Rhein » Grafens Daunifcher Linie | jind unter andern der Fuͤrſt von Schwartzenberg, Die 
Tochter, weiche ihm an. 1670 bengeleget worden, und Grafen von Giech und die Srafen Fuchs zu Limbach, 
den 17: Merg an. 1685 geſtorben, nachdem fie 6 | der Abtzu Schwartzach, Dievon ‘Berlichingen, die von 


Züchter 1) Dorotheen Sophien-Florentinen, geboh⸗ 
senden s Rovembr. an. 1671 5 2) Sophien Julianen, 
gebehrenden 23 Febr. an.1673: 3) Philippigen Elco- 
noren, gebohrenden 3 Mayan. 16765 4) Elifaberh 
‚Dorothee Sibylien, gebohren den 29 May an. 1677; 
$) Joaninem Elilaberhen, gebohren den.27 Aug. an41679 
und) Chriftianen Charlotten Julianen, und 2 S 
Joana Fridrich und-Joann Gortfrid, gebohren, Darımter 
‚aber derlegtere Sohn, welcher an. 2678 Den 27 un. 
gebohren den 5 Septembr. an. 16797 und die Tochter 
"Elifaberha Dorothea Sibylla, den 5, Apr. an. 1678 in 
ihrer Rindheit,und die jüngfte Tochter, ChriftianaChar- 
lorta Juliana, den 19 an, an. 1581 gebohren, anno 
1699 im 19 Fahre ihres Alters geſtorben. Der an⸗ 
«dere und ältefte Sohn, JoannesFriderieus, Graf und 
Herr zu Eaftel, fodens Febr. 1675, gebohren, hat ſich 
an. 1695 mit Charlorta Jüliana, Wolfgang Dierrichs, 
Grafens von Eajtel-Nemlingen Tochter, vermahlt, 
‚die aberdenzs Febr. an. 1696, nachdem fie den 26 
‘San, befagten Jahres Dororheam Charlorınmn ane 
Weitgebohren, welche iegt mit Grafen Fgidrich Wil- 


| Hutten, die von Zobel, die von Heßberg, Die Freb⸗ 
| herren von Seckendorff, die Freyherren vom Müniter, 
die Marſchalle von Ebneth, die Freyherren von Fran 
ckenſtein, die von Schrotenberg, die von Buttlar, Die 
von Lentersheim, die von Crailsheim, die Specht von 
Bubenheim, die Camerarii oder Cammermeiſter, Die 


oͤhne | Lorbeer und viele andere von Adel mehr. Cs contri- 


buiren die Grafen von Caſtel zum Reich 1 zu Roß und 
8 uß. ‚Sie haben ihren Sitz auf der Fraͤnckiſchen 
afen⸗ Banck, folgen unmittelbar auf die Grafen 
von Hohenloh, haben alſo den andern Sitz und z Vo- 
ta. PfefingeradVirriar. Jur. Publ. IV. Til. 6.61. p. 
370., Unterandern Regalien haben fie die Freyheit 
zumüngeng immaflen Denn vor diefen-Volckach- ihre 
Muͤntz⸗Stadt geweſen, welches · Recht Wilhelm von 
Kapfer Wenceslaoan. 1389erlanget. Luͤnig Spici- 
leg. ſecul. I. 3. S. 9 p. 62. Pfefinger ad Vrrriar.\.c. 10, 
Tir, 4. $: 4 p. 472. Die 3 Gebrüdere Conrad, 
Heinrich und Georg haben an. 1565 von Kayfer Maxi- 
miliano I das Jusde non suocando erlanget. Küng 
. u l.e. 


kur L 
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Nortgoͤw, welche aber ſchon vor soo Jahren wieder 
ausgeltorbenift, Sie hatten einen Urſprung mitder 
nen Grafen von Sultzbach, und an 975 fol Erne tus, 
ein reicher Herr aus Secland, mit feiner gantzen Famis 
lie ins Nortgoͤw gekommen fern, und in einem finftern 
Walde aufeinem ‚um die Gegend, wo die Lauter 
entipeinget, ein Schloß erbauet haben, welches er Car 
ftei oder Caftelberg genennet. Er binterlich 2 Soͤh⸗ 
ne, davon der Altifte Gebhardus derer Grafen von 
Sultzbach Anherr worden : fiche Sultzbach; der 
andere Fridericus I, aber das neuerbaute Schloß Car 
ftel zu feinem Antheil erhalten, und daher den Iramen 
von Eaftel angenoimmen. Gen Sohn Herman- 
nus, Grafvon Eaflel, der von Hazigs,telche nach 
deſſen Todte Wernherrn einen Grafen von Schever; 
geheurathet, Fridericum I nad) fich gelaffen. Die⸗ 
fer wird ein andachtiger und tapfferer Herr genennet, 
Er wartete dem Kayſer Henrico Itan. 1042 auf dem 
Tutnier zu Hallein Sachfen auf, wenn mananders 
ui jiero Cosmogr. V. 414. Glauben beymeffen darf; 
und verwandelte an. 1098 feine Reſidentz Eaftel inein 
Cloſter wovon in vorhergehenden Articelein mehrere. 
Mit feiner Gemahlin Bercha, einer gebohrnen Gräfin 
von Hebberg oder Hirsperg, nder wie fie andere nen» 
nen, von Habfpurg zeugteer Ottonem. Als aber 
feine Gemahlin geftorben, gieng er in ermeldetes Clo⸗ 
fter und lieh ſich dafelbft als einen Mönch einkleiden, in 
welchem Stande eraucd an. 1103 geftorben. Sein 
Sohn Orco, welcher auch ein Graf von Hirsperg oder 
Hebberg (vielleicht mag er etwa die Sraffchaft Hirs⸗ 
perg von feiner Mutter her befeflen haben ) genennet 
wird, verbefferte des Vaters Stiftung des Cloſters 
Eaftel, dahero er auch als der andere Stifter geruͤh⸗ 
met wird; und wohnte an. xogo dem Qurnier zu 
Augſpurg ben. Mänfer. L c. Mufte endlich die 
Schuld der Natur begahlen an. 1105. Braſchia de 
Monaſt. Germ. p. 34. ſeq. Es fiheinet aber, daß 
mit ihm das Geſchlecht ausgegangen, und die Grafen 
von Sultzbach ais naͤchſte Vettern in dem Caſteliſchen 
Antheil ihnen ſucceditet. Juncters Anleit. zur 
mittl. Geogr. I. 1. p.5.0. ie fie denn auch anno 
1165 Die Örafen von Sultzbach, Beringer I! und Geb- 
hard Ill, bey dem Turnier zu Zurch als Grafen von 
Eaftelhaben einfchreiben laffen. Mänßer.I.c. Wie 
wohl Hundius Bayı. Staim⸗ Buch P. 1. p. 144. die⸗ 
fer Gebhardum noch vor einen gebohrnen Grafen 
von Eaftel ausgiebet, und faget, daß mit ihm der alte: 
Eaftelifche Stamm abgangen. Allein er hat wohl 
ohne Zweifſel zum Gefchlecht derer Örafen von Sulge 
bach geböret. Zeiler, Itin. Germ. Contin.l.c.ı4.p. 
ı70. Das Wabpen diefer Grafen beftund darinnen 
Sie führten s ſilberweiſe Lilien im blauen Schilde und. 
oben ein paar zufammen geſchrenckte Flügel. Spener. 
Hift Infign. 4. 12.5.4. Lucæ Grafen⸗Saal P.IL p. 


sB9.legg f 
Caftel, Gaillard, voor - oder ainer - Caftel , dag 


1.0.$.36. Pfrfinger ad Pisriar.\,c. II. Tit. 17. $. 27. 
7 Sonſten haben auch die Grafen von Eaftel 

Sher »Styencken-Amt des Stiffis Würsburg 
und die zu ſolchem Amt gehörige Voigtey Feuerbach 
mit ihren Peitinencien von gemeltem Stift, von ihnen 
aber die Freyherren von Heßberg das Unter-Schen- 
cken⸗Amt gedachten Bifchoffthums zußehen, fohlie nach 
Erloͤſchung der Grumbachiſchen Familie, die ehemahls 
damit belichen worden, erhalten, vermoͤge deſſen ihnen 
aus gewiſſen Abteyen im Stifft Wuͤrtzburg ein ieder 
Abt, ſo bald er erwehlet worden, eine Marck Silbers 
geben muß. Spangenbergs Henneberg Geneal. II. 
9. P. 88. Bruſchius de Monult, Germ. Bucelin. Stem- 
matogr, Germ, Inip. Notit. P, II. P. 3. Aitterchufſus 
Tab.Geneal. Speneri Opus Herald. II. Imbofi Notit. 
Proc. Imp. VIIL ı. Lacæ Grafen⸗Saal P. II. p. 889. 
feq. Paßorii Beſchreibung des Fraͤnckiſchen Creiſes. 
Luͤnig c. Brfo.dus Thelaur. Pract. V. Kaſtenvogt. 
Pißorii Theſautus paremiarum Cent. Ill.36. Frieſens 
Hiftoriederer Bifchöffe zu Wuͤrtzburg. von Luds 
wigs YBürsburgifche Geſchicht· Schreib. p. 440. so. 
$57:.817. Ejwsd.Script. Rer.Germ. Vol.I.p. 174 Vol. 




































p. 24. 25. 
Caftel,, lat. Caftellum oder Caftelium, ein ſchoͤnes 
Cloſter in Bayern oder Ober⸗Pfaltz im Bißthum Re 
fpurg und dem Pfleg⸗Gerichte Pfaffenhofen , zwi⸗ 
Amberg und Neumarck, aufeiner annehmlichen 
Dr gelegen. Anfangs war es ein Schloß, umd das 
tamm⸗Hauß derer Grafen diefes Namens, wie aus 
folgendem Articelerhellet. Don diefen Grafen hat 
 Friderieus II an. 1098 fein Schloß zum Cloſter⸗Bau 
Bergegeben, worzu auch fein Sohn Otto und Berenga- 
rius Graf von Sultzbach und deffen Gemahlin Adel⸗ 
heid von Wolffrathshauſen, wie auch Graf Wernher 
von Scheyern das ihrige beygetragen. Von diefen 
Herren hat diefes Cloſter fovielerhalten, daß es eines 
derer mächtigften gervefen, wie es denn unter andern 
auch ehemahls die Grafſchafft Hebburg oder Hirsperg 
beſeſſen haben fol, welche ietzo das Eapitel zu Aich⸗ 
ftadt hat. Als Kayſer Ludouicus BauarusfeinenGes 
genpart Fridericum Auitriacum an. 1322 bey Guns 
dersdorph überwunden, fo hater das Feſt der Erfcheis 
mung Ehrifti in dieſem Clofter celebriret,mobey er nicht 
num das Elofter mit vielen Freyheiten befchencket, fon- 
dern auch dag demfelben zuftehende Dorff Brunn zu 
einem Städtgen erhoben. Don der eriten Stiftung 
an haben esdie Benedictiner bewohnet, bis es im voris 
gen Seculo andie Fefuiten kommen. Dieſes Cloſter 
bat auch ehemahls zum Reiche contribuiret. Man 
zeigt hier viel Graͤfliche und Adeliche Begrabniffe, dar⸗ 
unter das Schweppermannifche, eines zu Kayſers Lu- 
douiei IV Zeiten berühmten Ritters und gebohrnen 
Nuͤrnbergers, das befanntefte iſt. Don denen Aebten 
find nicht mehr als folgende 4 befannt 
' 1.Syborho, welcher an. 1322, refign. 


2. Hermannus, der ihm folgte: ner - 
3. Leonhardus, ft. 1490; ihm felgte vorder oder hinter Theil eines Schiffe, ein mehrers v. 
- 4. Cönradus. Gaillard. 


Brufebiws Monafter. Germ. Chronol. p. 34.ſeq. Hund, 
Bayr. Stamm⸗Buch F. L.p.1r44-Bucelin.Germ.Sacr. 
P. IL p.»1. Hoſpinianus de Orig. Monachat. p. 204. 
Zeiller ‚\tiner.Germ. c. — 1.& 14. Reichs⸗ 
Geogr. IV. p.332. & 340. BDayern p. 341. Luce 
rafen⸗Saaĩ ð. II. p. 2. ſeq. "Junders Anleit. zur F 
* Beogr. II.15. 70. * Caſtelan, ein Schloß ob Rofreid in der Grafſchafft 
Caſien oder Caſteiberg, eine Gräfliche Familie im | Tyrol, welches an. 1314 Das Hauß Caſtelbarco vom 
"  Umiverf, Cexici V. Iheil, 098 2. Srtifft 


Caſtel, ein Steinſchneider, ſ. Joannes de Caftel 
Bolognefe, 

Laftel, (Schencken von) ſ. Schencken von Caſtel. 

Caſtel, (Voigt von) ſ. Voigt von Caſtel und 
Wartenfelß. 
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Stift Trident zu Lehn empfieng. Burcklechner, 
Brandis Tyrol. Adlers Ehrencraͤntzl. P. II. p.159, ' 
Caſtelan, (Peerus du) ſ. Caſtellanus, (Petrus) 
Caſtelat oder Caftrosalto, eine Herrſchafft in Tyr 
zol;im Thal Sogen, welche ein Lehen des Stiffts Bel 
dersift. Sie hatte chemahlsihre eigene Beſitzer, wel⸗ 
che ſich Herren von Caftelar, oder Caftro-ako nenne 
ten / und an. 1518 mit Francifco ausfturben. Die 
fer vermachte die Herrſchafft feiner Gemahlin, einer 
gebohrnen von Thun. Burcklechner. M. S. And. Zib, 
Ada Prouinc, Brandis Tyrol, Adlers Ehren 
craͤntzl. P. IL 

Caſtelauium Auracium,f.Caftelnaudari. 

Caſtelaun, Caſtelhun, Lat. Caſtellum Hunno- 
rum, eine Stadt nebſt einem ruinirten Schloſſe auf 
dem Hundsruͤck, am Fluſſe Drim in der Graſſchaft 
Spanheim, nicht weit von Simmern. Sie hat den 

Namen von denen Hunnen, gleichwie dieſe gantze 
Landſchafft Hundsruͤck. Zeiler. Itiner. Contin. l.c, 
32. Junckers er mittl, Geogr. 1. 5.p. 248. 

Caftelbarck, f. Caftelbarco. 

Caftelbarco oder Caſtelbarck, Caftrobarco,rine 
Gräfliche Familie in Tyrol, deren Stamm⸗Schloß 
2. Namens, in dem Bißthum Trident, indem 

genannten Ligerthalnicht weit von der Etſch, gelegen. 
Es wollen einige diefelbe von denen Grafen von Lo- 
dron herführen, weil Fridericus de Ladrono ſich 
um das Jahr 1400 auch de Caftelbarco genennet; 
da hingegen andere behaupten, daf fie von denen Her⸗ 


— 


tzogen und Koͤnigen in Böhmen herſtamme, wie fie 
denn noch heutigestages das Boͤhmiſche Wapen fuͤh⸗ 
ret. Die ietztern ſetzen zu ihren Stamm⸗ Vater Joan · 
nem decaſtrobarco, welchen die bekannte Mathildis 
um das Jahr 1062 ‚dem Pabſte Alexandro Hmit 
3000 Mann zu Hülffe geſchicket. Um das Jahr 
160werden Cxfar und Wilhelm von Caftelbarco 
nahe Anverwwandte und Befchüger derer von Gonza- 
ga in dem Mantuanifchen genennet. Abriamus 
oder Priamus wird vor den Anheren afler heutzuta⸗ 
ge florirenden Grafen diefes Namens angegeben. Er 
an.ı189, wie drandis Tyrol. Adlers Ehrencraͤ 
Up. 48. anfuͤhret, feinen Theil an dem Schloffe 
Caftelbarcd dem Bilchoffe zu Trident um 2200 
fund Perner verfaufft,, felbiges aber wiederum zur 
£ehn erhalten haben. Tifolinus von Eaftelbarcf 
lebtean. 1200. Aldrigetus Fridericus und Ezo 
haben fichan. 1295 mit dem Fürften Fzelino, welcher 
die Paduaner und Tridentiner hart Angftigte, in Ge⸗ 
meinfchafft eingelaſſen. Azo flurbe an.ı276, Mir 
chael an. 1314 , und haben — zu geiſtlichen als 
weltlichen Sachen groſſe Schenckungen gethan, gleich 
wie auch Wilhelm. Dieſer beſaß das Laͤger⸗Thal 
und ſein Bruder die Grafſchafft Nago Turbule von 
Tridentzu£ehen. Fridericus II heurathete um das 
Jahr 1339 eine Gräfin von Kirchberg, und ward von 
Joanne, Könige in Böhmen mit denen Herrfchafften 
Salo,Gauardo,Manerbe,S.Felice,Portefe,Gordo- 
ne,Maderno, Tufculano, Carignano, Tremofene 
md Limone beliehen. An. 1363 haben Bonifacius 
Thomafin und Aldrigetus von denen Ertz⸗Hertzogen 
von Defterreih Rudolphe und Leopoldo die 
Schloͤſſer Caſteinoͤff, Caſtel · Corn undanderebefoms 
men. Ludouicusl, der an. 1412 gelebet, hat die 
Mapländer aus dem Mantuanifchen weggefhlagen. 
Carolus war an. 1643 Canonicus ju Galgburg- 
Francifcus Il nennete ficy um das Fahr 1647 einen 
Baron derer 4 Vicariatuum, Allan, Murio, Brento- 


‚dem Savopifchen Hofe 
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nei und Aira, wie auch einen Deren zu Agreft, welchen 
Titel auch fein Sohn Jofeph Scipio, der an. 1663 ge⸗ 
bohren, wuͤrcklicher Neichs-Hof-Rath,Abgefandter an 
hret. Seine Soͤhne von 
Claudia Dorothea, Graͤfin von Lodron, waren 
Joſephus Baptiſta, wuͤrcklicher Reichs⸗Hof⸗Rath, 
iſt Abgefandter an dem Savoyiſchen Hofe geweſen, 
hernach Kayſerlicher geheimer Kath, Gevollmaͤchtigter 
Meichs-Commitlarius in Stalien und Adminiftra- 
tor zu Mantua, fo dafelbft Den 4 Sept. an. 1713 ge» 
ftorben, und Joannes Baptifta, Kayferlicher geheimer 
Rath und Caͤmmerer. Ihm wurde an.ı732 denız 
Oct.ein Sohn gebohren. An, 1699 mar Sigismun- 
dus Carolus Biidoff zu Chiemfee. Pirus Pintius 
Hift, Trident. M. S. And, Zib. Ada Prouinc, 
Burcklechner. Brandis 1. c. p. 48. & 160. Bucel, 
Stemm. de la Forcememoir, T. Il. p. 260. ſq. 
— f. Caftibell, = 

aftelberg, Kaftenberg, eine adliche Familie in 
Graubuͤndten, deren Stamm⸗Schloß gleiches Na⸗ 
mens dafſelbſt nicht weit von Nantz gegen Lungnitz ges 
legen. Guleri Raetia I. p. s. Die Geſchlechts⸗Reihe 
dieſer Familie faͤnget Bucelinus Stemmatogr. Gernr 
Notic. P, Il.p.3. & Raet.p. 379. anmit Chriftiano 
von Eaftelberg,der zu Difenris gewohnet, undein Bar | 
ter geroefen Joannis, von dem hernad) ; und Gauden- 
cii, durch welchen legtern er ein Groß Vater wurde 
Joannis Gaudentii, welcher vom Kayfer Maximilia- 
no zum Ritter gefchlagen worden ; Thomae; der 
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fie | Hauptmann getvefen, Juli, der auch Gilius oder AR- 


gidiusgenannt wird, und ebenfalls befagte Charge ges 
habt 5; unter welchen der mittelfte ſeine Linie mit 
Chriftophoro, Land · Richtern und Pannerherrn in. 
Graubuͤndten, ſortgepflantzet. Dieſer zeugte ) Tho- 
mam, der ſich durch ro Feld⸗Zuͤge berühmt gemacht, 
und in feines Vaters Charge gefolget; z)Benedictum, 
einen Vater verſchiedener Kinder, von denen aber nicht 
mehr als Thomas der Jüngere und Chriſtoph bes 
Fant;3) Joannem;4) Gaudentium,mweldyen Caſpars 
von Cabalzar oder deGallo Tochter mit Thoma Be- 


.| nedidto, Chriftophoro Jacobo und andern erfreue 


et. 5) Chriftophorum, Panner»Herm in Graus 
bimdten. Diefer legtere ourde ein Vater Chrifto- 
phori, Joannis Gaudentii, Thomz,melche aber als 
le 3 ohne männliche Erbenverftorben und alfo diefe Li⸗ 
niegeendiget. Die andere Linie aber hat gepflanset, 
des Stamm Vaters Chriftiani anderer und aͤlteſter 
Sohn Namens Joannes. Diefer war Schatzmei⸗ 
fter, und zeugte mit Anna von Raitnau verfchiedene 
Kinder, welche aber alle ohne männliche Erben wieder 
verftorben, ausgenommen Joannes Chriftianus, wel⸗ 
cher durch) Luciam Stöcklin von Hertenberg zu einem 
Dater wurde Chriftiani Abts zu Difentis an. 1566 5 
und Sebaftianil, Hauptmanns zu Mayenfeld,melcher 
von dem Könige in Franckreich 8 Ritter geſchlagen 
wurde. Dieſer erbauete zu Diſentis einen groſſen 
Palaſt und hatte z Gemahlinnẽ; die erjteCarharinaCa- 
uerdina hat ihm Joannem,von dem hernach folget, die 
andere aber Agacha de Florino eie Tochter An- 
nam, fo an Antonium Cefium vermäblet worden; 
und2 Söhne Sebaftianum und Chriftianum geboh⸗ 
ren. Der jungfte jeugte mit einer von Arpagaus, 2) 
Sebaftianum, fo in dem Venetianiſchen Kriege ger 
blieben, b) Agatham, Gemahlin Alberti de Monte 
und c) Barbaram, fü mit Joanne Jackmerti vers 
maͤhlet worden ; der Altefte Sohn ‚Sebaftiani und 


Te Caſtelberg Caſtelen Caſtelen Cafteifa 


Chriftiani; Bruder, Sebaltianus II genannt, heuras 
tete Sufannam de Monte, welche eine Mutter, wurde 
«) Sebaftiani Hl. Der legte fid) Margarerham von Bal- 
dier ehelig bey,u.erhielt von ihr eineTochterSufannam, 
Gemahlin Juli von Montalto, weil er aber feine 
männliche Erben hinterließ, fo iſt dieſer Aft mit ihm 
verdorret. A) Agathæ, fo erſtlich Chriftophorum 
von Cappaul, hernady aber Jacobum von Ar- 
pagaus zu Gemahlen gehabt. Obbemeldeter 
Joannes Sebaltianil Sohn erſterer Ehe vermaͤhl⸗ 
te ſich mit Barbara Conradi de Planta Tochter, 
Aus diefer Ehe kamen herfuͤr Sebaftianus Abr zu 
Difentis unter denen Kapfern Rudolpho und Mat- 
thia, Conradinus und Maria Cleophe Gemahlin 
Jofephi von Eappaul,Conradinus war Land» Richter 
in Graubuͤndten und erzielte mit Maria Freyn 2 Soͤh⸗ 
neundeine Tochter. “Diele, Barbara genannt, heu ⸗ 
zathete Joachimum ven Cabaljar. Dereine Sohn 
Joannesmwar Canonicus zu Chur und Proronotarius 
Des Apoftolifyen Stuhls, der andere Conradinusll, 
Land»Pichter in Pündten aber hat den Stamm fort 
gepflanget, indem er durch) Annam Marian von Coray 
ein Vater wurde Joannis, welcher mit Chrittina de 
Fontana vermaͤhlt gervefen und an. 1660 in Frantzoͤſi⸗ 
fhen Kriegs» Dienften als Eapitaingeitorben; Ma- 
riw,einer Gemahlin Jacobi Werdters, Mariae Cleo- 
phes, die an Joannem Bartholomzum verehliget wor⸗ 
den; ferner Barbarz, Conradiv', Francifci und Theo- 
doriei. Bacelinus l. e. Gwler.l.c.1.p.8. V.p.73 
Caſtelberg, in Bayern, ſ. Caſtel. 
- Caftelbianen, ( Qui- ino di) es find don feiner Arbeit 
2 varürte Arietten, undeine Toccata vors Clavier bes 
Fannt. 
. Caftelbonus, ( Jacobs) fonften auch de Alexiis und 
von einigen des Ranucii de Alexiis Sohn genannt, ein 
Italiaͤniſcher Dominicaner « Mönch, aus Perugia, 
war gegen das Ende des 13 Seculi berühmt, und als 
ihm feine Gelehrſamkeit und ftrenge Lebens » Art erſt 
das Priorar ju S Sabine erworben, machte ihn darauf 
HonoriusiV an. 1286 jum Siſcheſf zu Florend- Er 
farb aber, nachdem er kaum 40 Tage gefeflen, und 
ließ Sermones. Fgbellus Ital. Saer. Tom. ll, p 128. £- 
chard. Script.O.P. Tom. I. p. 403. 

Laftelbragier, ein Schloß in Tyrol auf dem 
Nonsberge, unweit S, Romedi, melhesnacd)an. 1338 
feine eigene Herren gehabt, nad) diefem haben es die 
Grafen von Thum erhalten , welche es fehr ſchoͤn ers 
bauet. Burcklechner. Brandis Tyrol, Adlers Ehren» 
Cränglein P.1l.p. 160, 

- Caltel-Cary,ein Schloß in Somerferlhire.Camden’s 
Brit, p.62. 

Caftelcomb, eine Stadt in Wiltshire in England 
nahe bey Salesbury. Camden’s Brit, p, 87. 

Caftelcoen, f. Caftel - Corno, 

Caftel-Corno oder Eaftelcorn, ein Schloß nebft 
einer Herrfchafft, in dem Bißthum Trident gelegen, | Belg. Siweerr. Athen, 
melches vorzeiten von dem Geſchlechte dieſes Namens Caftell, f. Citadelle, ' 
befeffen worden. An. 1270 Pam e8 durch Juberam, | Caftell; Derter und Gefchlechter in Teutſchland, f 
Sebaldi von Caftel-Corno Tochter, an die Fa |Caitl. 
milie von Caftelbareo, und wachgehends: an | Laftell,ein Schloß in der Schweitz f Caftelen, 
das Stifft; da es denn Viricus Bifchoff zu | Laftell,inErain, f. Grvaffenwarch, 
Trident, feinem Bruder Paullo, Grafen von Fichten | Caftella,nennte man Feine Schlöffer, indem es das 
* zu Lehn gegeben, deſſen Polteritaͤt davon den | Diminutiuum vonCaſtrum iſt SieheCitadelle Inglei⸗ 

amen angenommen. Siehe Lichtenſtein. Burck- | eniheillenes gewiſſe Machinen von Bretern zuſam⸗ 
lechner. Brandis Tyrol. Ehren⸗Craͤntzi. P. l. p. 158. men gemacht, die man von einem Ort zum andern 

Caſtelen, oder Caftell, ein ſchoͤnes in dem Berne Karten Eonte, und dienten fonderlich darzu, daß = 

* 0003 


17% 
riſchen Amt Schenckenberg gelegenes Schloß, ncbt 
einer frepen Herrfchafft , weiche die Dörffer That- 
heim, Obervlachs, Schnitznach und Gauenftein an 
der Aar unter fic) begreiffet. Cs ift das Stanmp 
hauß derer Schencfen von Eaftelen, von denen egan 
die Biber und Borkirchenbürger zn Zürich gekom⸗ 
men, welche es bis an. 131 r befeffen, da es Berchtold 
von Mülinen an ſich gebracht. Um das Fahr ıcyo 
echeurathete e8 Rudolph von Erlach mit Cıcharina 
von Mülingen, deren Sohn, Joann Ludwig von Er⸗ 
lach, Srangöfifcher General. Lieutenant und Gouuers 
neur ju Briſach, an. 1643 das ietzige Schloß aufbau⸗ 
enlafien. Nach feinem an. 1850 erfolgten Tode iſt 
diefe Herrſchafft gröftentheils durch feine älteite 
Tochter anden Freyhetrn JoannCafpar von Dörine 
genberg gediehen, deren Endkel, Joann Cafpar, Frey⸗ 
best von Doringenberg, fie noch an. 1726 alsein behn 
von * beſeſſen. Scumpf. Vil. 244 Prfif, Chrom 

al-p-53» 

Taftelen, (Feer von ) T. Feervon Caftelen. 

Cajtelfeder: lat. Caltellum Feederis, ein Schloß in 
Tprol, oberhalb Aur gelegen. Den Namen hat es 
daher befommen, weil die Langobarden, ehe fie Throl 
verliefen, mit denen benachbarten Voͤlckern ein 
Bündnis alhier,alsaufder Grenge von Teutſchland 
und Ftalien, machten und zu deffen Gedächtnis dieſes 
Schloß erbaueten. Brufcbius Colleftan. Burcklechner. 
Brandis Tyrol Adlers Ehren Eränglein P-UL p. 


160. 

Caftelfortium, f Caftlefort. 

Caftelfranco, ( Felix de) ein Dominicamer- Mönch 
von feiner Geburts» Stadt im Bolognetifchen zuge⸗ 
nannt, war wegen feiner vortrefflichen Gemüches 
Gaben in geoffem Anfehen. Sein Ordens » Gene» 
ral nahm ihn deswegen zu feinem Gehülffen an, umd 
Pius V gab ihm an, 1569 das BifchoffthumSarno, 
welches er aber nur z Jahr vermalterhat, indem er 
den 17 Zul, an. 1571 mit Tode abgegangen. Er hat 
Conftirutiones ordinis cum gloflis, Rom. 1566 in 8. 
herausgegeben, und das denenfelben ju Ende beyge · 
fügte Chronicen paruum don an, 704 bis 1566 fortges 
feget. Ecbard deScript.O,P.T.Il pr 215. 

Caftel-Guidone, ein Marggräflicher Titel, fo von 
einer Linie des HaufesCaraccioli geführt wird. Siche 
——— Im, ſ Mand. Tom. 1. 

om, }. Aland. Tom, I. p 907: 

Caftelbun, f. Caftelaun. r- 

Caltelium, ſ. Caftel, 

Caftelius( Jownmes) ein in der Griechilchen und 
Lateiniſchen Litterarur wohl erfahrner Prieſter zu 
Sommergem, einem Flandeifchen Dorffe, im 16 Se» 
eulo, fehrieb Inftiruriones Artis grammatic« ; Epithe- 
torum farraginem, Antıverpen 1573 —— irn 
thologiam gracer, epigrammatum : Paraphrafin in 
Hefiodi opera & dies: Epiftolas &c, Anarea Bibl. 
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ſich mit felben vor dem feindlichen Anfall verwahren, 
und dahinter defendirenfonte. ie batten von der 
Figur den Namen, roeil ſie wie Beine Caſtelle fahen. 
Donarus Dilueid. p. 151. Laurentius Polym. IV. 11. 
Caftella, twaren bey Denen Römern gewiſſe groffe 
Höhe» Käften oder Waſſer/Schaͤtze, darein das 
Waſſer aus denen aquadudtibus geleitet,und von dar 
durch gewiſſe Röhren indie priuar- Häufer gebracht 
ward. Yirrunins VI, 7. Rudæus in Pand. p. 164. Mar- 
diansı Topogr. Vrb. Rom, IV. 10. Ponatus Diluc.p. 
152. Baccıus de Therm, Ver. 4. Denn man mwoll 
te die groffen ehermen und bleyernen Rühren nicht 
gern überall durchbohren, damit fie nicht fo bald wan⸗ 


delbar werden mögten, und wurde das Waſſer biß 


indie Stadt geleitet, hernach in dergleichen Caſtelle 
vertheilt, aus welchen wieder Roͤhren biß indie Haͤu⸗ 
fer gelegt waren. Zronzinus de Aquæduct. Es waren 
dergleichen Caftella fü mohl publica als priuata. Die 
lebten hielten einige Bürger und priuar- Leute zuſam⸗ 
men, und vertheilten das Waſſer, nachdem esein ies 
der brauchte; Die publics aber waren grofle Gebaͤu⸗ 
de, fo aus verfchiedenen Gewoͤlbern bejtunden, und 
mit Marmor und andern Materialien fehr koſtbar 
ausgesieret waren. Wenn des Waſſers fo vielwar, 


daß der bienerne Roͤhr⸗Trog überlief, fo hieß es aqua 


caduca, Derjenige aber, der über die Caftella die 
Aufficht hatte, hieß Caftellarius, Frowrinus de Aque- 
duct 3. Grausms Prat. T.IV. thef. Ant. Rom, Polenus 
ad Frontin.\.c. Es befchreibet Perraulr, Comment. 
in Vitruu. l.c. p. 265. dergleichen Caftellum alfo, daß 
aus demfeiben drey Röhren, indie darunter ftehenden 
drev Waffer- Tröge, welche Immifloria genennet 
wurden, aegangen, von welchen Immifloriis das mits 
telfte tiefer als Die zu beyden Seiten geftanden. Bon 
diefen letztern benden habe eines das Waſſer in Die 
Bäder, das andere aber in die briuat.· Haͤuſer durch 
Roͤhren gebracht, doch giengen auß jeden von diefen 
beuden eine Roͤhre auf der andern Seite in das mit: 
telfte Immillorium, damit wenn diefelben fo vol Waſ⸗ 
ſers wurden, daß es biß an dieſe Roͤhre, als welche 

ziemlich weit oben an dem Troge angebracht wat, 
ftieg, das Waſſer indas mittelfte Immillorium lauf 
fen Eönnte, aus welchem es indie Spring » ‘Brunnen 
und Seen geleitet wurde. BR 

Ciftella, eine Stadr in Watolien, f. Calliftratia, 
Tom. V.p. 289. 

Caftellaccio, f. Caltellazzo, 

Cartellaccium, f. Caitellazzo. 

Caſtellæ, f. Calliftratia, Tom, V.p. 289. 

Caſtellæ Comitatus, f. Caftel. 
: Caftellalto, (Franciſcus von) war aus einer adlis 
chen Familie aebohren, welche fich aus dem Padua, 
nifchen Thal Sugana in Tyrolbegeben. In feiner 
Jugend war er Kayſers Maximiliani l Page, und her⸗ 
nach deſſen Truchſes. Nachdem er im Niederlaͤn⸗ 
diſchen Kriege ſich ver ſucht, hat er ſich darauf als O⸗ 
beriter in Italien wieder Franckreich und Venedig in 
der Schlacht bey Vieentz, bey Belagerung der Stadt 
Verona tie nicht weniger in dem Treffen bey Bicocca, 
Pauia &e. durch feine Tapfferkeit befant gemacht. An. 
1527 ward er Gouuerneur ju Trient, und an. 1529 
Gener al⸗Statthalter in Torol, welche Graffſchafft 
er indem damahligen Schmalkaldifchen Kriege mies 
der den General Sebaltian Schertlin von Burten⸗ 
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der legte feines Geſchlechts verftörben. Schrenck 
im aroffen Helden, Buche. 

Laftellan, Caftellanus, Chatelain, heift eigentlich 
ein Einwohner in einer Stadt; wurde aber nach» 
mahls ein Buragraf genennet; heißt aber iego eigents 
lich einer, der über eine Burg oder Schloß zu befehlen 
hat. Es ift aber das Amt und Wuͤrde, welche das 
durchangedeutet wird, unterfehiedlih. In Teutſch⸗ 
und Niederlande heißt man einen Eaftellan denjenis 
aen, welcher über ein Fürftliches oder auch fonft ans 
fehnliches Hauß und Palaft die Aufficht , und die 
Schluͤſſel zu allen Zimmern hat, auch beforgen muß, 
daß diefelben allzeit reinlich gehalten werden, welches 
aufgut Teutſch ein Haußs Verwalter heißt. Es 
werden aber auch die independenten Gouuerneurs des 


rer Eittadellen zu Mayland, Naples und Antwerpen 


Eajtellanen genennet ; ja endlich giebt esauch Eaftel« 
lanen in Polen und Lithauen, welche dafelbjt in dem 
Senat ihren Sig unter denen meltlidyen Senatoren has 
ben, und zu KriegssZeiten, unter dem Commando des 
rer Woywoden/ als deren Lieutenants, Die unter ihr 
rer jurisdidtion befindliche Edellente in das Feld fuͤh⸗ 
ren müffen, und zwar mehrentheils 2 oder noch mehr; 
In allen find dererfelben gs, 3 davon haben ihren Sitz 
ben denen Woywoden, nemlich die von Cracau, von 
Vilna und von Trocki. Der Eaftelan von Cracau 
iſt der oberſte unter allen weltlichen Senatoren, und 
war entweder deswegen, weil in dem 12 Seculoder 
Woywode von Cracau, welcher ſonſt der erſte gewe⸗ 
fen, wieder den König Boleslaum Ill rebelliret, hinge⸗ 
gen der Caſtellan dafelbft getreu geblieben, oder 
meil unter des gedachten Königs Regierung dee 
Eracauifche Woywode in einem Treffen die Flucht 
ergriffen, hingenen der Eaitellan ſich überaus ritters 
lich gehalten. Der Eajtellan von Vilna ift unter des 
nen weltlichen Senatoren der fechite, und der von 
Trocki derzehende. Die Urfache aber, warum dies 
fe beyden über fo viel Woywoden den hang haben, 
ift entmeder das Alterthum ſolcher Eaftellaneyen, 
oder Daß in denen ehemabligen Zeiten die Caſtellanen 
von felbigen Orten der Republic einige fonderbare 
Dienfte aeleiftet. Dieübrige 82 Eaftellanen folgen 
aleich nach denen famtlichen Wohwoden, und wers 
den eingetheilt in groſſe und kleine. Jene, deren 33 
find, führen den Namen von der Wohwodſchaffi 
wozu fie gehören, figen in dem Senat, gleich denen 
Woywoden, auf Atm⸗Stuͤhlen, und werden aus der 
Eangley Wielmozni oder Magnifici tiruliret. Die 
Kleinen, an der Zahl 49, befinden ſich insgefamt im 
Klein, Polen, Mafovien und Reuſſen, fehreiben fich 
nur von geroiffen Gegenden ( daher man fie Cattella- 
nos diftrittuum zu nennen pflegt ) find vor nicht gar 
langer Zeit recht in den Senat aufgenommen werden, 
figen hinter denen übriaen Senatoren auf Bäncken, 
und befommen ausder Cantzley den Titel Vrodzenc 
oder Generofi. In denen übrigen Stücken find fie 
einander faft gang gleich, empfangenauch ‚wenn ans 
dre mit ihmen reden, oder an fie ſchreiben, durchges 
hends den Titel Jasnie Wielmozne oder Nluftriffimi, 
und erden Herren von dem Ort genennet, wo fie 
Caſtellanen find, 1. €.Pan Posnanski, Kerr von Pos 
fen: Kein Woywod, etliche wenige in Lithauen und in 
Preuſſen ausaenommen ingleichenfein Staroft, Fan 
zugleich Eaftellan ſeyn, noch auch eine eingiae Perfon 


bach erhalten, nachdem er ihm mit 8000 Mann ents | 2 verichiedene Enitellanenen verwalten. Im übris 
gegen. geruͤckt. Endlich ift er ums Jahr 15 50als | gen wird zu einem Eaftellan erfordert, Daß er ein Pol. 


niſcher 
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nifcher oder Lithauifcher Edelmann, und inder®e | 45-Hippol.Fabianus 1607 
gend, woruͤber er Caſtellan zuwerden verlauget, mit | 46.Ang. Gozudinus 1621 
unbeweglichen Gütern angefeffenfey. Diejurisdi- | 4, Thadd, Altinus 1653 
tion, fo fie baben,erfteecft fidh faſt nur aufpeinliche | ,, Tof Aur Syllanus 1886° 
Sachen. Diugoff. Annal. Pol. IV, p.369, Harsknechil, "Sim. Paull' rege 
3.P. 506. Cemmor.ftate of Poland I. 2, — — 

Caſiellana oder Ciuita Caftellana, u irre — — A 

1 io P imi .Ital.d. 2, 4 

Patrimonio Petri mit einem Biſchoffthum ſo mit * BDVS fe der a: 


—* vereiniget iſt und unmittelbar von dem Caftellanara, ſ. Caftellamera, 










ichen Id i Bernhard Benedi- 

i — — ————— Caftellane oder Chaßtellang, eine Fleine Stadt und 

———— 
ſi b aillage. ebuͤrge, und wi 

—— ——— ER ü bon einigen Scribenten für die Ciuirarem Sollinienfi- 

um gehalten, welche Zueas Holjtenius ad Orsel, und 


1. Crefcentianus An,ggg ° Hadr, Valcfius mit Des Prolemei IIL. 1.Salinz por eis 

a.Petrus 1015 nerley ausgeben. Cellariss Not. Orb, Ant. Il.2.$. 120, 

3. Benedictus 1033 Vor geiten lag fie auf einem Felfen,an. 1260 aber baus 

4 Pewus 1049 ten fie Die Einwohner aufs neue, nahe bey Dem Fluſſe 

5. Petrus 1126 Weraanber en De ne rich gabe Des 

iſchoff von enez hat ſeine nu ier. Pıga- 

6.Petrus 1183 miol de la Force defcription de la FranesT. IV, p. A 

‚ 7.Romanus 1210 | Caftellane, das Geſchlecht von Caftellane ift eines 
3.N. nı7, — derer edelſten und aͤlteſten in der Prouence, und fol _ 

9. Nicolaus 1233 feinen Urfprung aus Eaftitien haben, indem fich der 

10. Petrus 1253 Sohn eines Grafen vo ‚aftilien in Prouence nieders 

“ u. Nicolaus 1265 gelaffen ; welches aber nicht wohl zubeweiſen ſiehet 


Es ift zwar in Spanien ein Geſchlechte vonCaftellane, 
welches von Joanne von Eaftilien, einem Sohn Koͤ⸗ 
nigs Petri des Braufamen und der Joanna von Ca- 
ſtro, herſtammet. Allein dieſer Joannes lebte erſt 
an. 1366, da doch ſchon an. 1089 eines Bonifacii de Ca- 
ftellane in Prouence gedacht wird. Es fheinet Daher, 
daß diefes Geſchlechte von obgedachter Stadt Caltel- 
| lanefeinen Namen befommen, weil ſchon an. g90 die 

1 Stadt diefen Namen geführet; diefes Gefchlecht 
‚ Jaber felbige nebft der darzu gehörigen Baronie fiber 


* * 


fouuerain en. Alsaber Bonifacius 


12. Jacobus 1279 
13. Jo.Maynelius 1288 
14.Monaldus 1288 
ı5. Gotefredus 1306 
‚46. Guillelmus. 1324 
17. Frane, Onü, 1331 
18. Joannes 1348 
19,Stephanus 1359 

., 20. Joannes 1377 
.zı. Marfilius 
22.Angelus 1395 . 

: 23, Jo,deArcionibus 1395 aL 

“84. Stephanus. 1406, — 
"25:Georgius. 1414 — 

26. Sanctes 1431 

27 Valentine 4437 
2g.Lucae 1442 un 
29.Ant.Stella 14493 


... 


8 


1 


tourden fie an. 1257 enthauptet, und alle ihre liter 
eingezogen. 8 giebt aber noch iego ein Geſchiecht 
‚in Frankreich, ſo den Namen Caftellane führer , wie 
denn an. 1729 Caspar von Caftellane d’Esparon, ein 
Malthefer, Ritter, Oberſter über die Dragoner, ud 
Pettus Jofephus von C: Biſchoff vonFrejus 
geweſen. Carolus vonC Herr von Anzar 


— 


und Greasque, ſo an. 1716 geftorben, hat Nachrichten 
x 90, Nic, Palmerius 1455 bon der Geneslnei felnes in MSc. nadıgelaf, 


31. Antonius 1467 ’ 

32. Pyrrh.Ayoffüs 1473 5. —— 
43. Ang.Pechinolus 1486 | 

. 34. Henr, Brunus 1492, 

'35.Georg. Macafanus 1498 
» 36. Ludouicus 1501 
3 0. Brochardus 1503 | 
8 Franc. deFrancifehinis 15066. — ,.,. 
e 39. Paull. Czfius. 1525 * i F 
40. Luc. Sabe lliua 1527, ! 

41 · Pempon. Cæſius 1538 4. 2 
“"42/8cipio Bongaliüs 1539. " —— 
“ 43. Nic.Perufeus 1565, * 
A4pdt. Longus 1582, 


3ufi 


fen. Erar de la France TIL. de Long.Bibl, Hift. NAra- 
dam.ö: Bouche Hiſt. Prou, Sammarkb, Gall/Chr. 7, bi- 
ans XV. c 9 
Caftellanen, Tafeln. . ... P 
Caſtellaneta oder Caſtellanata, fat. Caftania, chie 
kleine Stadt im Königreich Neapolisin terra di O- 
sranso mit einem "Bifchöfflichen Sig unter Tarendo 
gehörig und dem Titel eines Fürfterithums, Hegeas 
dem Beinen Flufle Taluo 7 oder g Meilen von den 
Tarentiniſchen Meer-Bufen, zwiſchen Matera und 
Motula, An.sogo ift fie von dem Hertzoge Robereb 
belagert ımd eingenommen , und vielleicht um eben 
diefe Zeit das men allda aufgerichiet worden. 
Von denen en hat man folgendes Verzeich⸗ 


un" tr ne] 


2, Amu- 


en Caftellaney Caftellani 


2. Amuris 1700 

3. Nicolaus ımı 

4 Bbertus 1196 
5. Mareus 1226 

6.Blafius 1282 

7. Petrus 1282 

8. Joannes 1299 
9.Berardus 1300 
10.Angelus 1328 
ı1.Theobaldus 133% 
ı2.Perrus 1343 

13. Thomas 1367 

14. Benediltus 1385 

15. Barcholomzus 1386 

16. Benedicdtus 1396 

57. Robertus 1418 

18. Franc. Archamonus 1418 
19 Bartholomzus 1421 

20. Greg. Reſtius 1431 
21.Euftachius 1454 

a2. Jo.Francifcus 1459 

23. Ant, dePyrrho 1477 
24.Alph, Galegus 1494 
25.M. Ant. Pheoldus ı517 

26. Jo. Petr. Sandtorüi 1536 
27. Barthol. Sirigo 1536 
28.Barthol, Sirigo 1544 

29. Jo. Aloys.de Benedilto 1577 
30.Bern.de Benedicto 1585 
31. Aurel, Aueroldus 1607 

32. Ant.de Mattheis 1618 

33. Asc. Guarnerius 1635 
34. Ang. Melchiorius 1645 
35. Car, Ant. Agudius 1650 
36. Car. Falconius 1673 

37. Dom, Ant. de Bernardinis 1677 
38. Onuphr. Monteflro 1696 


39.N.N. 1733. 
Vꝑbellus Ical. Sacr. Tom.IX. p. 151. (qq. 
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von welchen fich 3 diefleit und 3 andere jenfeit des große 
fen Canals befinden. Von denen gedachten fattio- 
nen nun hat eine iede 3 quartiere. Die Eaftellanen 
nerinen fid) von dem quartier di Caftello, wo die Patri= 
archal - Kieche an dem einen Ende der Stadt ſtehet. 
Die Nicolorren aber haben ihren Namen von der 
S.Nicolai,telche ſich an dem andern Ende der&tadt, 
und zwar in einer foldyen Gegend befindet, mo meh« 
rentheils Fiſcher und gang gemeine Leute wohnen. 
Gleichwie diefe ( welche auch) aus ihrem Mittel einen 
abfonderlichen Doge zu erwehlen pflegen ) aufdas 
auſt⸗ Handwerck fich am beitenverftehen, alfo find 
ie mebtentheilsdenen Eaftellanen überlegen. Hins 
gegen pretendiren dieſe vornehmer zuſeyn, als jene. 
Ueberhaupt verachtet und haſſet die eine Partey Die 
andere, fo gar, daß, wenn junge Knaben von beyden 
Gattungen einander ungefelr begegnen. fie, nicht 
leicht ohne blutige Koͤpffe geſchieden werden Förmen. 
Ja mandjmal folten erwachſene und fonft gar.vers 
ftändige Leute lieber Die gröjten Vortheile ausfchlas 
gen, ehe fie ihre Tochter an einen vonder wiedrigen 
fattion verheuratheten. Der Adel felbit ſchlaͤgt ſich 
nach Befchaffenheit der Gegend, too feine Wohnung 
gelegen ift, Theils zu diefer, Theils p der andern fa- 
&tion, doch mit dieſem Unterfchiede, daß die Gemeinen 
ſich eine recht wichtige Sache daraus machen, und 
darüber in Ernſt einander in die Haare gerathen, die 
Edelleute aber zu ihrer Kurtzweil eine geroifle Par⸗ 
tie nehmen : und bloffe Zuſchauer abgeben. Diefe 
Theilung gehet gar fo weit, daß auch die Fremden 
entweder zu denen Eaftelanen, wenn fie nemlich von 
der Seite von Chiozza ankommen, oder zu denen Ni- 
eolorten, wenn ihre Anfunfft von der Seite von Me- 
ftre cder von Lizza Fulina gefchiehet, aerechnet wers 
den. Diejenigen, welche das eigentliche Corpo von 
biefen beyden Parteyen ausmachen, morunter Die 
Gondoliers die ſtaͤrckſten find, fallen faſt taͤglich und 
an unterſchiedenen Orten einander eintzeln, oder in 


‚| gleichen Trouppen an, und ſchlagen einander fo lange 


mit Fauften, bis die eine Parken ſich vor uͤberwun⸗ 
den erfennenmuß. Der tigentliche Kampff⸗Platz 
aber ift die Brücke di San Barnaba, allmo, nach vorher 
erlangter Erlaubniß von dem Configlio di Dieci, bey 
einer groſſen Menge von Zufthänern, und unter ges 
roiffen Bedingungen, welche miehrentheild dahin ges 
hen, daß alliugroffes Blutverguffen und aller Todt⸗ 


Caftellaney oder Chaftellenie, heiffen die in Flan⸗ ſchlag, fo viel als möglich verhindert werde, drenerley 
been die gewiſſe Gebiete, worein das Land eingerheis Arten von Kämpffen vorgeben... : Der erften Art 


let ift; welche auch zugleich den Namen der Haupts 
Stadt eines jeden Gebietes führen. Die Benennung 
mird von denen alten Beſitzern die ſes Landes hergeleis 
tet, welche man Chaftellanen hieſſe. Dergleithen 


Eaftellaneyen find auch in Franckreich und Polen, | Hauffenmeife 


von welchen legtern der Articel Eäftollanen 
— 


v 


Hifpania Tarraconenſi, welche die Ceretanos und Au- 
feranos zu Nachbarn hatten. 
fe des Pyrenaͤiſchen Gebürges, und erſtreckte fich 


Sie wohnten am Fufs | bey oͤffters viel Menſchen in. 
ihr von denen Schlägen oder in_ dem 


| giebt man den Namen le,moftre s undda ftreitet. nur 
einer aufeinmahlgegen eineneingigen. ‚ Die andere 
Art wird la Frotta genannt, wenn aus Ungedult die 
Parteyen, welche fich eingeln abenfe agen wollen, 
in einander gerathen. Die dritte Art 


’ nachzu⸗ bei la Guerra Eee pen sau A gi Ans 
r n | fangs ausgemacht ift, Daß von beyden Theilen eine 
Caſtellani, waren vordem gewiſſe alte Voͤlcker in gang gleiche und ziemlich grofle Anzahl 8* in ein 


Fauſt⸗Gefechte einlafien., Die lettere Art, weil da⸗ 
dem Gedraͤnge, oder 


Waſſer umkoms 


Gebiete von Norden biß an die Stadt Cardona in | men, und weil gar leicht daraus ander nheil entftes 


Eatalonien. ihre Städte waten Bafi, Engofa, Be- | hen koͤnte, wird nicht Teicyelich 


defa 

Ant Il, 1. $. nz, 
Caftellani u. Nicolotti, find 2 einander Be wieder⸗ 

waͤrtige Parteyen unter dem gemeinen Volck 

nedig. Dieſer Ort wird in 6 quartiere abgetheilt, 


zu Ve⸗derbare Mühe dieſe 


etlaubt, auſſernach 


, Befendunum. Prolemaus. Gellaxius Not. Orb. genugfam genommenen præcautionen, undetwan eis 


nem fremden groffen Deren zugefallen. Im übris 
gen ift wohl kein Zweiffel, daß die Republicohne fons 
; ü Parteylichkeit zwiſchen Dem 
Poͤbel allmaͤhlig gang aufheben koͤnte; allein der’Se- 
nat - 
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nat mag vielleicht fich einbilden, daß im Fall einer Zu⸗ 
wi Staat oder wieder |.Hr 
‘ den Adel, faft unmoͤglich dieſe beyde Partenen eins 
ndern vielmehr eine Partie der ans 


mmenvwerſchwerung wieder 


werden wuͤrden, 
dern Anſchlaͤge wurde helffen hintertreiben.  Hierbey 
macht der Senat faft diemeifte Rechnung auf Die Tas 
ig als welche dem Adel weit mehr, als die, Nico- 
lotten, gervogen zuſeyn fcheinen. Es fehlt demnach fo 
weit, daß die Republie foldye Theitung aufzuheben ſich 
bemuͤhen ſollte, daß fie vielmehr unter der Hand dieſelbe 


anterhält, doch fo, Daß fie felbige zugleich verhindert, in 
efftige Derbitterung auszubrechen. Amelor ; 


«ine allzuh 
 delaHows/.Hift. du Gouuern. de Venife p. 51. 52. 
Saint Didier dela ville& republ, de Venife p. 405. 
Miſſon-Reiſe⸗Beſchr. 
Caſtellani. (4lberrus) ein Dominicaner aus May 
land, war inder Theologie und beyden Rechten wohl 
bervandert, ftarb an. 1715, und ließ Tr.de Immunitate 
Ecclefiaftica, Mapland. Opufculum de Coloni- 
ib, Parenefin de identirate osſium $. Augufti- 
Diib. 16,8. E’bard Script. O.P. T.1!,p. 789. 
Caftellanı. (Joannes) ein Dominicaner⸗ Mönch, 
deffen eigentliches Vaterland aber annoch unbekannt 
iſt wwiero.hlen zuvermuthen, daß, weil er es wwährerder 
Spaltung zu Avignon beftandig mit, Vrbano VI ge⸗ 
halten, gang Franckteich aber Damahlen dem Gegen; 
PahftCleinenci VI anhienge, er ton Geburt fein 
Frantzoſe, fondern ein Aragonier, wo es ein Theilmit 
‚Vrbano, der andere mit Clemence hielte, geweſen fey. 
Er lehrte ums Jahr 1378 zu Daris die Theologie, und 
Brich ein Refponfiim an Petrum, Ertz⸗Biſchof von 
oled- ‚darinnen erbeydes , Daß eine heilige Catholi⸗ 
e Kirche und Vrbanus VI deren Oberhaupt fep, vor 
Iaubens-Articel ausgiebet. Erbard de Script. O, 
P.T.1.p.675. u 
Caſtellani Comites, ſ. Caftel. 

Caftellanus, (Ab reus) ein Venetianiſcher Domi⸗ 
nicaner- Mönch, welcher ums Jahr 1522 als Profet. 
ſor Theologix geftorben, und dur) Derausgebung 
vieler theils eigener theils fremder Schriften 
berühmt tworden, Darımter find:Biblja latina, Venedig 
1506. Lion eod. in fol. Venedig 1519 ing. Sermo- 
‚nes B. Zenönis : Homilie B Cæſarii: Setmode 
Jaudıbus B. V. Marie ib. ı508 in 8. Sacerdorale 
‚Rom. Ecclefix ib. 1520,1561 ımd ı579 in fol. Regu- 
laB. Auguftini: Conftirutiones ordinis Predi- 
catorum: Conftitutionesmonialium ejusdem or- 
dinis: Regula & priuilegia Fratrtum & Sororum 
‚de penicentia B. Dominici : Humberti liber de 
inſtitutione oofhcialium : Formularium eledtio- 
num&c, Tabula fuper priuilegia Papalia ordini 
Pr&dicatorum conceſſa: Priuilegia ejusdem or- 
dinis: Defenforium Jacobi de[Voragine: Chro- 
niet: Catalogus illuftrium ordinis virorum:: Ca- 
talogus Sandtorum a Petro de Natalibus concin- 
natus Venedig rsor infol. Rofario de V. Maria ib, 
1527,1534,1565in 8. 1567 in r2. Tr.de virtutibus 
moralibus. Yorfis de Hiſt. Lat. IIl. u. Zebard de 
"Script. O.P.T.Il p.48. 

Caſtellanus, (Anton,) ein Sohn Zeniaus Bolo- 
na, war Canonicus allda, und einer derer vornehm⸗ 
ſten Lehrer bey der Univerfität, wurde Protonotarius 
Apoitolicns und an.ı457den 7 Det. Biſchoff zu Imo- 
la. Erftarbim‘Der.an. 1471. Ygbel Ital.S. T. II. 


.6 1. 
= Caftellanus oder Chaftelain, (Georgias) genannt, 
Uniuerf.Lexica V. Theil. | 


J 
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ein Flanderifcher Edelmann, war an dem Hofe derer 
ttzoge von Burgund erzogen,und Hiftoriograshirs 
bey Philippo bono, Hergoge von Barrgund, ımd Ca- 

en an Erftarban 1474. & 
war in der Frantzoͤſiſchen Sprache überaus mohl ew 
fahren, ımd hat in derfelben verſchiedene Schriften 
verfertiget, als vn recuei des chofes merueilleufes 
aduenues defontemsin Verfen, welches mit denen 
Wercken feines Diſcipels Joannis Moulinet heraus 
gekommen ; le temple de la ruined’ aucuns nob- 
les’ malheureux- tant de France, que d’autres 
nations etrangeres, welches PR Paris an. 1517; les 
epitaphes d’ Hectot & d’Achilles, a vec le juge⸗ 
ment d’ alexandre le grand, welches dafelb anno 
1525; le hiftoirede Jaques de Lalain Cheusl. de 
!a Toifon d’ or, welches zu Brüffel an. 1634 gedruckt 
worden; inftruftion du jeune Prince &c.ımdans 
dire mehr, welche noch nicht gedruckt find, und in der 
Abicn von 8. Vaſt zu Arras aufbehakentverden. Un 
ter Dnenfelben befinden ſich inforidertyeit eine Hiſtorie 
bon dem Hertzog Philippo bono pon Burgund. Zi 
Marebe in der Vorrede feiner Memoiren p.3 Andr. 

du Maine. Vaupriwas, deLong. Bibl. 


Caftellanus, (Jo. Maria) ein Roͤmiſcher Medicus 
und Anatomicus zu Anfang des 17 Seculi ſchrieb 
Phyladtirion phlebotomiz' & Arteriowiniz. _ 
— —— ZB 

sftellanus, Anliu⸗)gebuͤrtig von Faenza in Ita⸗ 
lien, lehrte zu Ende des 16 Seculi zu Nom die Philofos 
phiemit groſſem Zulauf. Da ihm aber der Pabſt 
Sixtus V aus Sparfamfeit die Penfion entzogen, ges 
a — —* —— — er ibn nunder 

abſt aus derfelben reiffen, und ihm ein Bißthum 

e wollte, ſtarb er vor { Deriner pliclibenno 
1586 im 58 Fahre feines Alters. Man bat von ihm 
Commenturios in Ariftorelem de inteliedtu hu- 
mano: Notas in Xenophontis Cyropediam; 
Difpurstionem aduerfus queftiones A ic: 
Ciceronis. Tbuanus LXXXIV, Teisfer. . 

Caftellanus,( Ju.) Bifchoff zuCagli, mar aus nbi- 
no ven adlichen lechte, wurde dafelbft Canoni» 
cusregularis Augujtiner-Ordens, Abt zuS. Agacha, 
wie auch Procurator und Abbas generalis feines Or⸗ 
dens, endlich aberan. 1686, Da erbereits 66 Jahr ale 
tar, obgedachter Biſchoff. Er ſtarb an. 1594.ins 
Monat; Januario. Ygbel, Ical. S. TIL. pas. ı 

Caftellanus, ( Lawremtiws ) gebürtig von Padua, 
ward an.rsscihh feiner Bater-Stadt Profeflor Ju⸗ 
ris Chailis und Criminalis, md ftarb an.ı594. Gr 
fchrich ad inftirutiones dereftamentis ordinandis 
und — — uæſtionum, quæ a Doctori- 
bus in Gymnaſio difputantur. Toma/ini de Gymn. 
Par. T.ll.c.1,. Papadopok Hift, Gymn. Par. T. I, 


P.249. 

Caftellanus, (Micbset) ein Muficus beyim Poffend- 
no Bibl. Seledt. p. 223. 

Caftellanus, (Perrws) du Chaftel, oder Caftelan, 
oder Chaftellain genannt, Biſchoff zu Macon, und 
Groß Almofenirer von Franckreich in Vater 
war ein Edelmann aus dem Frangoftfchen Flandern, 
der unter Carolo Audace in Burgund Kriegs ⸗Dienſte 
that, hernach aber fich zu Arc-en Barrois, einer kleinen 
Stadt in Burgund, niederließ,umd x Kinder jeugete, 
unter welchen dieſer Perrusderjungfie war. Er wur⸗ 
de aber ſeiner Eltern gar jeitig beraubet, auch ſtunden 

Popo ihm 


7* 
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ihm feine Bormünder nicht zum beften vor; doch Fam 
er im ııten Jahre feines Alters nad) Dijon, allwo er 
“unter Turrello fehr fleißig ſtudirte; wie erdenn alles 
abfonderli 


m mit ſoicher Gefchroindigkeit bearif, dag man ihm 


6 Fahren ſchon andere zu unterrichten anvertrauen 


konte, und er geſchickt war, ſeinen torem 


Turrellum, der wegen ſder Aſtrologie in uͤbeln Ruff 
gekommen war, mit groſſem Nachdruck par denen Ge⸗ 

oͤffentli — 52 J 
trieb i ‚eine Reiſe vor 
ieb ihn an, Den 
Recom 


Bel di zu fe 
b € 

wen , derowegen er nach Teutfhlandgierg,un 
dch nach Baſel zu Erafmo begab, auf 


snendation er Corre&tor der ckerey des Fro- 


benii wurde, und Erafmo felbft in Emendarion derer 
Griechifehen A uctorum gute Dienfte that, beyde aber 


en Bafel verlaffen, da die Eatholiiche. Religion 
—* ich — abgeſchaffet wurde. Caſtellanus 
am alſo wieder nach Dijon, allwo er eine 


‚glück hatte, daß er feine 


Als nun Caſtellanus damit umgieng, eine Reife n 
— —— ‚_mufte er etlicher vorneh 
des Alciari ichtung bedienen wollten, 
er auch vorher die Theolagie ſtudirt hatte, doch als 
ſo daß feingröfter Fleiß allejeit auf die Studis Huma- 
Begierde ale yufehen efület, indem in Der Di 
sen n ’ x 
ſchoff von Auxerre,.der als Abgeſandter dahin gieng, 
mit fich nahm. 
— gefallen ; er begab ſich daher bald nach 
Stadt der Inſel Cypern beruffen wurde, die litterus 
-hümaniores dafelbftzulehren, welches er 2 Fahr lang 
errichtete. Wor 
nen über J ( 
pel gieng, mofelbft er ſich bey dem Frantzoͤſiſchen Am- 
“bafladeur, dem — de ne — zuma⸗ 
‚chen wuſte, daß ihn derſelbe bey Franciſco I recom- 
—— welches auch der Geſandte zu Venedig, der 
Eardinal duBellay, und einige andere thaten.. So 
bald Caftellan nureinen Zutritt bey dem Kunig hatte, 
machte er fich ſelbſt fehr belicht, indem erden 


auf machte ihn der König zu feinem Ledtore, und ließ 
ihn dabey die Printzeßin Margaretha informiren. 
Er gab ihm auch andere Prebenden, zugefchtweigen 
das Bißthum Tullean.ı539, welches eran. 1544 mit 
dem von Macon vermechfelte. Er gebrauchte die 
ER Se bey Hofe mir fonderlich darzu, daß Die 
'Scudia in beſſern Flor moͤgten geſetzet werden, wie er 
denn von dem König erhielt, Daß die Prolelſores der 
Univerfität zu ‘Paris beffere Befoldung bekamen, und 
"daß an dem Orte, wo fonft der Palaisde Nesle ftunde, 
ein Collegium unter dem Namen de trois langues 
gebauet wurde. Er hat auch den Koͤnig zu Anlegung 
der vortrefflichen Bibliochec, und zu Stifftung einer 
Königlichen Buchdruckerey bervogen. Gegen die 
Proteſtantiſche Religion erwieſe er ſich nicht fonderlich 


derlich ‚aber. die Griechiſche Sprache von ſich 





Die Epiſtel Pauli andie Römer laß, aber Ins 
it hal, da sHaufroirtbs Tochter ſchwaͤn⸗ 
te. Doc) geſchahe durch der Mutter Vor ſicht die 
iederkunfft ſo heimlich, daß auch der Vater nichts da⸗ 
aa ee bee Baia. 
mi [ erzog ih . 

> A he ach | Almofenirer von Franckreich machte,und ihm an Etart 
mer Herten 
frMeifter nach Bourges führen, die ſich 
wobener 
Fich ſelbſt aufdie RechtsGelehrſamkeit legte, nachdem 


Unterdeilen wurde auch feine 


In Rom wollte ihm nichts als die 
‚ Bon dannen er nach Nicolia der Haupt 


er nach Esypten, und von dans 
und Damaſeus nad) Conftantinos 


ımit 
‘all d gelehrten Difcurfen und Erzehlungen von 
an Rem bey der Tafel ie Bald dars 
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geneigt, doch wollte ihm auch die gar zugeoffe Schärffe 
gegen die, ſo fich zu derfelbenbefannten, nicht gefallen, 
und legete er bisweilen vor — ** und inſonderheit vor 
die Waldenſer an denen Savoyifchen Grentzen und in 
Prouence, wie auch vor Stephanum Dolerum, det 
ebenfalls der Religion megen Ungelegenheit hatte und 
im Verhafft faß,eine Vorbitteein. Er recommen«» 
dirte fich auch nicht fonderlich bey der Sorbonne da 
er fich des Roberti Srephiani annahm, wiewohl er ĩ 
doch endlich verlieh. Der Nömifche Hofwar 
nicht wohl auf ihn zufprechen, weil er das Recht derer 
Biſchoͤffe gar zu hart defendirte, und die Berſamm⸗ 


lung zit Melun veranlaßte, auf weicher einige Biſchoͤffe 


und Doctores die Inftrudtion derer, Die zudem Ton» 
cilionad) Trident folgen gefchickt werden, abfaffeten. 
Da Francifcus1jtarb; hielt er demſelben eine Leiche 

Rede,in welcher erunter andern fagte:. er hielte dabor, 
daß die Seele des Koͤnigs gleiches MB eges indas Paras 
dieß gefommen ; weldyes abermahl der Sorbonne 
nicht anftchen wollte ; eines Teils, weil fie eben micht 
allzuviel gutes von dieſem König genoffen hatten, ar» 
dern Theils aber, weil Caftellanus nach diefer Rede 
kein Feg- Feuer zuglauben ſchien. Wach Francitci I 
Tode wollte erden Hof verlaffen,tdelches aber der Ko⸗ 
nig Henricus U nicht verftattete,der ihn. gar zum Großs 


des Bißthums von Macondas von Orleansgab, das 
mit er alſo Caftellanum, teil er ſich ſelbſt in dieſer Ge⸗ 
gend offt aufbielt,defto näher um fich haben moͤgte. Er 
ieß ſich angelegen feyn, einige Mißbraͤuche in feinen 
Bißthum abzufchaffen; predigte auch offt ſelbſt ward 
aber dereinft in dergleichen Verrichtung vom Schl 
getroffen, an welchem erden 3 Febr. an. 1752 ftarb. & 
war fonft ein Dann von ungemeiner Gelehrfamfeit, 
und in denen Drientalifchen Sprachen wohl erfahren. 
Man-hat von ihm nur zwey Reden, die er aufden 
Tod Francifcil gehalten, und welche Baluzius nebft 
des Caftellani Lebens-Befchreibung, die Petrus Gal- 
landiusverfertiget, heraus gegeben,zu welchem letztern 
Werde Baluzius einige Noten hinzugefuͤget. MAn. 
al. Epiſt. 1. & VI. Tbwan. Hiſt. IL, Sammarıb.in 
Elog. I. /aCroixdu Maine Bibl, Franc. Sammarcb, 
Gall. chrift. Colomefi Gallia orient. Mensgiana 
T.IV, uʒ. Bayle. 
Caftellanus, (Perrws) ein Medicus, gebirtig von 


‚Grammont, oder Berhardsberg in Flandern, vourde 


an.ısssgehohren. Er fludirfe zu Mons, Douay, 
Orleans und Löven, an welchem letztern Orte er auch 
an. 1618 zum Doctor creiret wurde. Gr mar in 
Humanioribus wohl verfiret, und man hatte groſſe 
Hoffnung von ihm, welche aber durch feinen Tod anno 
1632 den 23 Febr. vernichtet wurde. Man hat einige 
Schrifften von ihm, als: de Greeorum Feltis, Ants 
mwerpen 1617 in 8. Ludum fine conuiuium Sarur- 
nale, £öven 1616,in g. vitasilluftrium Medicorum, 
Antwerpen 1615 in 8. Commentarium ad Leges 
Articas & de efu carnium libb. IV. ib. 1626 ing. und 
Laudationem funebrem Alberti Pii, Belgar.Prin- 
cipis, £öven 1624 in 4. Andr. Bibl. Belg. Ze Lang Bibl. 
Hift, Sweerr, Achen. Conring Introduct. in Vniu, 
Art. Med.;. $.39. Wiste Diar. Biogr. Stolles Aus 
leit. zur Medie. Gelahrh. 8. 219. 

Caftellanus oder Chaftelain, (Perrus) ein Jeſuite, 


gebohren zu Senlis in Frankreich an. 1516, sieng als 


Miflionarius nad) America, und fehrieb adfectus ani« 
mz amancis JElum Paris 1648 in 4. Alsgamise, 
h Caftel 
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CaftellanusComicatus, ſ. Caftel 

Caftellanza, eine fleine Stadt indem 
Mayland, ah dem Fluß Olana gelegen. 

Caftellar, (Joannes) ein Spanier, aus einer bes 

Ü ilie, ward an verfchiedenen Orten Cano- 
ricus, hieraufGouuerneur ju Perugia und an.1493 
Ertz⸗Biſchoff zu Trani. Alexander VL machte ihn 
anırcoz zum Cardinal. Cr hat bii Ill umd Julir ll 
Wahl befördern helffen md iftzu Valentia den ı Zan. 
a. 1505 geftorben, nachdem ermit Dem Erg Bifchoff ju 
— feinen Sig verwechſelt. Yebellws Ical. Sacr. 

. VII,p. yıo. 

Cafkeller, (Tbomar del) eih Doninicnmer Minh 
aus Satalonien, trat zu Puycerda inden Orden, 
bernach zu Ende des 16 Seculi einen Americani 
Misfioriarium ab, > lehrte . —n 

ie. Er ſchrieb Hiftoriam reſſum prouin- 
* — ordinis — ame * Vitas 
primorum Patrum incie Mexicanz, deven 
fich ang. DauilayPadille in Berfertigung feiner Me- 
xicaniſchen Hiſtorie ſehr bedienet: ingleichen Triun- 
fo de los martyres de la Orden de Predicadores. 
Ant, Remefalhift. er 301. Disgeihift. prou. 
Arag. p.272. Anron, bibl. Hulp. ErbarddeScript.; 
©. P, T. . p.ꝛ6. 

Caſtellara, eine kleine Stadt im Hertzogthum 
tua in Italien, an der Grentze von Verona pwiſchen Le 
gnano und Mantua. * J 

Caſtellarano, (Georg. a) ein Dominicaner aus der 
Diceees Rexxio welchen Rowerra ad an. 1618 als einer 
gelehrien und Seel ⸗ eiferigen Mann ruͤhmet, hat de 
arpepririis &de modo eos a demonibns liberandı ger 
ſchrieben. Erbard de Seript. O. P. Tom. IL. p 407. 

» CaiicHariug; (Argelos) Bilchoff zu Caorle, aus. 
Venedig, lnceedırteBenedidto an, 1629 den »7 Sept. 
und ftarb an. 1641. .Fgbellus Ital. Sacr, Tom. V. 


. 1342: 
r Canal arius, (Bernardin.) fonftdella Barbagenann, 
wardan. 1525 den ıg Jan Biſchoff zu Cafal, —* 
—— 


te pwar nach 4 Fahren, trat aber an. ı 531 
wiederan. : König Philippus ll, der ihn gar beſo 
liebte, verichaffteihtm an. 1,40 von Paullo III auch das 
Bißthum Pozzuolo ; alleiner befaß folches nur z Jahr, 
Daraut ex e8 dem Triche feines engen Gewiſſens u Folk 
verlieh, und mit dew zu Cafal allein-zufrieden war. | 
iftan. 1543 Vice-Legar von Bologna getvefen, und | 
den 27 Jun. an. 1546 ju Viterbo geſtorben. Fgbellus | 
Ical. Sacr. T. IV, p. 572 &T. VL p. 284 
« Caftellarum , fiehe Chaltellar. 
' Caftellas, fiehe Calliftratia, Tom. V. p. 299. ‘ 
Caſtellaun, fiche Caſtelaun. 
Caſtellauium Auracium, ſiehe Caſtelnaudari. 
Caitellazzo oder Caftallaccio, Lat.Caſtellaceium oder | 
Gamundium, eine kleine Stadt im Hergogthum Mays | 
land nicht weit vow Alellandria zwiſchen denen Flüffen | 
Borinida und Orta. Gie gehoͤret einem aus den Hau⸗ 
federer Marggrafen von Pallauicino, 
Caftell»z2o, ein Schloß im Gebiet von Pabia im 
* Mayländifchen wiſchen denen Fluͤſſen Veraund Copa. 
Caftelle, fiehe Calliſtratia, Tom. V.p. 289. 
‚ Caitellsjas, ein Königl. Luſt ⸗Schloß in Andakufien, 
iy Spanien, etliche Meilen von Sevilien gelegen. 
Caitellenfis oder de Caftello, (Adräsnus) fonften ums 
terdem Namen Cardinal Adrianus bekannt, war Car⸗ 


inal und Bi von Herfordund Barhj , 
—— — 















| nem aufs befteimitigen konten. Nebft 


I Bopp » 
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und flgriete zu Ende des 14 umd zu Anfang des 16 Sc« 
euli. Erwar von Cornero daher man ihn gieichfau⸗ 
genenmet, gebürfig, woſelbſt er von armen Eitem ges 
—— hatte aber zu ſeiner Zeit den Ruhm, 

er einer von Denenjenigen welche Die Lateimi⸗ 
ſche Sprache vollkommen verftunden, md Ci. 
Der Latemi⸗ 
ſchen war er auch ſehr wohl in der Grischifthen-uini 
Ehräifchen Sprache, — se 
andern Wiſſenſchafften, fenderfich aber in denen! 
—— — Vaͤter — rdurch 
ihn als feinen er ——————— ro 


hettland ſendete 
Diefer Reiſe erwarb er fich In En ee 


u s feste fich auch bey Henrico VH im grofie 
twelcher ihn dahero zum Biſchoff von Herteird 
und nachgehends von Bach machte. 28 er wieder 
nach Rom zuruͤck gelanget, bedientefich feiner Alexin. 
der VI, Innocencu Nachfolger, in fernen Sefchäfften, 
machte ihn zu feinem Secreturio und endlich an.’ 503) 
zu Cardinal, welches eben Jahr war,’ dag 
fich dieſer Pabſt in Adriani Garten mworſichtiger 
Weiſe mit Gifft himichtete. Diefer Eacdina war’ 
mit unter der Zahl derer, vor weiche ſoiches Gift Ay, 
— —— —— ae —— eiferffichtig 
Macht war, ım efftigſte ſeinem 
Keiöptpum flebete. " Unter Der-Dreaierung Han 
welcher Alexandri VI Fauoriten verfolgte, verlieh er 
Roms, und muſte fich indenen Gebürgen bey Tridene 
verborgen aufhalten. Leo X rieff ihn nieder zurücke, 
weichem allen ungeachtet er fich mir dem Katdhıaf Al- 
onlo Perraccı in eine Confpirurion yieder dieſen 
weilen er gernefelbft Pabft geweſen mas 
ve, nachdem ihm Die Propbeieyung eines alten Nei⸗ 
bes, daß Leonis Nachfolaer Adriomus heiſſen firde, 
dergleichen Einbildung in den Kopff gefest. Jonins‘ 
in viraLeonisX, Und ob ihn gleich der Pabſt 
nirte, ſoluirte er fich Doch bey Nacht ⸗Zeit mit der 
deropalben wurde er der Cardinate-YBfirde 


— 


haben. 
de Vera Philofophiaperfertiget, welchen er aus S. Hie- 
Shaun —— $. Auguſtini und $. Gregoriä 
F Hay herausgezogen. —— 
guten Geſchmack von denen netten oder fehle 
teinifihen Redens Arten jeiget, weicher zum üffterm 
befanders gedruckt, auch in der Sammlung von dergleis 
chen Scheifften, fonach ner weniger Zeit dirch Richar- 
dum Kerelium in Holland herausgegeben werden, bes’ 
findlich iſt. Von ſeinem Buche de Poetisaberumd den: 
tateinifchen Verfion des Akten Teftaments, zweifeln 
einige, ob felbige vorhanden ; doch ift gewiß | 
eberfegung des Akt 


als de Venatione md Iter Jalüi H Pontificis Rom. yore 
handen, Omupbr.Chzon, Pergil. Hift, Angf. XXVL. 
Pier. Valerian, de Litterat, infelicht, Polzserran, An 
thropol. XXI. Goswinde Epiſe. Angl.P.1. P- 439: &' 
544 Garimber:: IV. Gäiceidrd,‘ Miraus de Script. ' 
Sec/KVL Audery hält: des Cird. Ojdeimir id Athen. 
Rom. SimonLenses T. Il p.nng Re 
Caſtel· 
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- 


Chitehetto, eine Meine Stadt inder Landſchafft Al- | 


ba am Fluß Tanaro. 
.. Cattellerto, eine in der Pandfehafft Aqui im Hertzog⸗ 


Caftellio 


Caitellio, fiehe Caitiglione. 
Caftellio, ſiehe Cattillon. 
Cattellio, (Balcbafer) gebürtig von Manrua, war. 


1336 


Montferrat gelegene Fleine Stadt, an denen ober | Bifchoff zu Auila, und ein netter Zateinifcher Poet. 


en Grentzen der Maragrafichafft Spigno. 
Ctelletto eine Fleine&t 
im Montferrat, oben an deren Grentzen 
von Alctlandria nicht weit von Nizza gelegen. 
. Gaftellerta, ein Meiner Ort im Hertzogthum Mays 
im Gebiet von Nouara,mp —— Teilino inden 
go Maggiore ſtißt, nahe bey deſto. 


Er iſt in ſeinem VBaterlandean. 1528 im 56 Jahre ſei⸗ 


adt in der Landſchafft Aqui | nen Alters geſtorben, und. hat einige Elegiſche Bes _ 


dichte hinterlaffen. Jowins Elog. 
. Cäftellio, ( Eriserieus ) ein Sohn des hernachfol⸗ 
genden Sebaltiani, war zu Baſel an. 1562 gehohren, 
‚legte fich nach dem Exempel feines Vaters vornemlich 
cuf die Humaniora , Mufie, Poefie und Ebraͤiſche 


Cattellerto, ein Ort im Maplandifchen Gebiete von | (Sprache; undgab, weil er dabey Theologiam itudi- 


Como, am Fluß Lambro. 


vet, eine Zeitlängeinen Predigerab. Davauf wurde 


Caftellerro, eine Stadt im Gebiete von Cremona | eran. 1589 Protellor Græcæ l.ingux, hernach Rheto · 


am Canal Pallauicino. 
Caitelletto, * kleine Maylaͤndiſche Stadt am Ca⸗ 
nal von Abiagrallo, 

Callellettum, f, Chafteler, — 

Cadtellettus, Fea a.) ein Dominicaner aus Rom, 
deſſen Fonran« in Prou, Rom. ruͤhmlich gedencket, ſoll 
an, 1600 floriret, und geſchrieben haben Vitam 8. Rai- 
mundi und Librum deS. Cæcilia. Ecbara de Script. 
O.P.T.1l,p.330. — jr un 

. Cattelli. lat. Caftellum , ein Flecken im Koͤnigreich 
Neapolis in Calahria oltra am Golfo von Squilace, 
Es wird vor des Plimis Hült. Nar. III. 10. Caſtra 


* 


Hannibalis gehalten. Cellariut Not, Orb. Ant. 11.9. | feine Eitelfeit, und führte ſeinen ordentlichen Namen 


$ 


. FL:;.: : 

p Erhellinus, ( Jo. Zeratinus) ein Sohn Jo. Paulli 
Taitellini, welcher zu Nom die Angelegenheiten. derer 
oe Fürften mit groffem Ruhme beobachtete: 
ließ von Jugend an eine groffe Liebe zu denen Itudiis 
hum moribus fpüren , und ats fein. Vater geſtorben 
war, der ihn zur Rechtsgeleht ſamkeit angehalten, bes 
ber ſich gang und gar auf Leſung derer alten Scri⸗ 
Gonderlich aber hatteer eine ungemeine Bes 
ierde die alten Inferiptionen zu unterfuchen und zu 
ammien. - Er fehrieb Epigrammana und derſchiedene 
andere Wercke, hatte auch geoffen Theil an der Icono- 
loyıa des Crfaris Ripe, und mar mit denen ragen 

ften Beuten in Italien bekannt. Als er 35 
mar, murde er 


ösi. 
c — N (Guido ) fiehe Celeftinus II, Tom. V. 


ahr alt farth Ehrifti, und von dem Werth des 
auf 2 Jahr nad) Faönza berafjen, und | Saiomonis in ſowohl mündliche als fchrifftliche Streis 


rices, ferner Oratorix, und juleßt roiederum Rhetori- 
ces in feiner Vater » Stadt, und ſtarb an. 1613 am 
Schlage , oder wie andere fagen, an der fallenden 


Cafteilio, ( Sebafianus) war an. 1g1g zu Chatillon‘ 


in Breflegebohren, wiewohl einige fein Vaterland in 


Dauphinefegen. Er hieß im Frangöfifchen Chateil⸗ 


lon, und im Lateinischen C dtellio. Als ihn aber in 
feiner -Fugend dereinft iemand aus Irrthum Caftalio 
neunte, ließen fich dieſen Namen, weil derfelbe mit dem 
Caſtaliſchen Brunnen Verwandſchafft hatte, eine 

i n. Jedoch erkannte er hernach 


wieder. Seine Eltern wollten ihn, weil fie fein Ders 


| mögen hatten, nicht ftudiren laffen, gabenes aber doch 


endlich auf Einrathen einiger Freunde zu, welche eine 
beſondere Faͤhigkeit an dem jungen Caftellione wahr⸗ 
men hatten. Er gieng demnach nad) Loon, wo⸗ 


elbſt ihm erwehnte Freunde nachdrücklich unter die 


Arne geiffen; er auch hingegen an feinem Fleiſſe nichts 
ermangeln ließ, ————— ſich eine ſatt · 
ſame Erkenntniß in der Lateinischen und i 
| Sprache, nebft andern Wiſſenſchafften erwarb. An. 
| 1540 wurde er mit Caluino u Straßburg befannt, 
\ welcher ihn nachgehends zum Redtor.r in der Schule 
|zu Geneu berhalff. Er ſtunde aber demfelben kaum 
eine Zeit von 3 Fahren vor, als er mit eben demſelben 
| und dem Theodoro Beza über der Lehre vonder Hoͤllen⸗ 
i Hohen Liedes 


vüeil esihun da gefiel, brachte er feine übrige BebenssZeit | tigkeiten gerieth, und deswegen fein Aınt freyroillig 


mit itudiis zu, big er im a1 Jahre feines: Alters im 17 
Seculo ftarb. My-aus deScript. Sec, XVIL Akams 
in Apih, Vrban. Erprbrzus Pinac, 1. 

Caftellinus, (Laca⸗) ein Dominivamer-aus Fadnza 
in Romagna, war in der Theologie md Jure Canonico 
wohl erfahren, verwaltete zu Rum das Amt eines Pro- 
feiforis Theologie primarii, ımd wurde endlich von 
Vrbano VIII an, 1629 zum Biſchoff don Catanzaro ges 

Er ſtarb im Fan. an. 16831. Seine Schriff⸗ 
ten find de Klectione & eonfirmatione canonica Pre- 
lartorum Vol.I.Rom 1527 infol.Dberdas 
nie Vol. TI. queitiones feledtss Regularium im ſich hal⸗ 
ten follende auch ediret, ift annoch undekannt: deCer- 
titudine gloriz fanctorum camonizatorum ib. 1628 in 
fol.de inquiſtione miracalorum in ſanctorum mar- 

rum canonizatione ib, 1629 in 4. Elucidsrorium de 
ilatıone canonizationis fanctorum, Neapolis 1630 


ing. Diſputationes Theologieæ, dieuber vielleicht noch bef 


nicht gedruckt. Allarims de Apib.Vrb, Ecbard Script. 
O. P.T. Il. p. 47.. Pgbellus Ital, Sacr. Tom, IX. p.378. 
" Caitellio, ſiehe Chaſtillon. 


niederlegte. Er Bam demnach an. 1544 nad) Bafel,; 


da er Anfangs die Proteilionem Græcæ Lingux ers 
bielte, aber von feinen — endlich ſo weit 
gebracht wurde, daß er die noch uͤbrige Zeit feines Les 
bens in groͤſtem Kummer und nebſt 8 Kindern 
ubringen mufte. Er erreichte endlich Das Ende deſ⸗ 

Iben an. 1563 im Der. durch ein Fieber, oder, wie 
andere fagen, Durch einen unglüdlichen Fall, und wur⸗ 


de von 3 Polniſchen Edellcuten, welche feine Schüler 
gervefen, mit einer Seabfehrifft vet, die nach heut 
zu Tage zu Bafel gezeigt wird. nft war er nach 


feiner.eigenen Feinde Geſtaͤndniß ein ehrlicher und auf 
tichtiger Mann, befaß auch, zumahl in der Lateiniſchen 
Sprache, welche er ſeht nette geſchrieben, eine ziemli⸗ 
che Gelehrſamkeit, machte ſich aber nebſt denen zuvor⸗ 
erwehmten Haͤndein, auch dadurch viele Verdruͤßlich⸗ 
keit, daß er aus dem Italiaͤniſchen einige Wercke des 
annten Bernardini Ochini, und aus den Teutſchen 
das ınyftifche Buch, die Teutſche Theologie genannt, 
ins Lateiniſche überfegte ,; Daher ihn einige des Achei- 
(mi, andere aber des Enchulialmi verdachtig halten 
i wollten, 


— 
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feoliten. ¶ Za als nad) feinem Tode feine dielogi | Damablen gar trübferliae Reiten hatte mm mn“ 

> — — * —— —3 Im — —— np fa zu 
nigen andern op 19 an. ı5 au⸗ chdem von ſolcher 

fto Socino, unter dem Namen Felicıs Turpionis En Ren Vioprapım erugeben Vogbell. Il. 

Vrbeuetani herausgegeben wurden, hielten viele aftelo-( Adrian, de) f-Cafteltenfi. + 

bor ausgemacht, daß er ein vollfommener Soci- | Caftello, ( Bermbardus del) ein Prediger ⸗Moͤnch, 


mianer. geweſen. Am allermeiften hat feine gebuͤrtig von s. Vi ä 
— Den SR 1% Ban | ms unters fi Di, 
npesen 7 
ichfeif, Deren er ſich Darinnen befli ges | _ Caltello, ( Cirra di) die Haupeftadt einer ziemficyen 
Billiget, andere hingegen aufdas äuferfke herunter ; ; n 

machet, und ihn befchufdiget, daß er zum öfftern den Srafiibafft gleiches Namens, in dem Kirchen, 


Staate. Sielieget an der Tiber gegen denen ren. 
mahren Sirm des Grund Tertes bindangefeget, nur fcani . 
Damit er niemobls wieder Die Neinigket — 


i Man hält dieſe Stadt vor derer Alten Tifernum 
De —— ken ri Es ee berinum, Plinius Hitt, Nat. lit, —— Epiſſt. wi 
che vielmahls gedruckt, am legten zu Eondeon | a iget Hi i iſerna Tibu- 
1726 in r2. und Furg Darauf jroevtmahlzu @eipii in 8 nl Se Efermins 6 ——7 


Auffer die ſem hat man ihm auch nebſt einer Frantzoͤ⸗ rina geheiflen. Graterms Inler. p. 494. n. 5. Gellarius 


Not. Orb. Ant. II. 9.8. i in Bi 
ſiſchen Ueberſetzung der Bibel, welche aber nicht zum | i wohl befeftiger : und Sehört bem ——— 
8 Derjeiche 


beften gerathen,Lateinifche Uberferungen von Xe- | Bon denen Bifcbs 
nophonte de Republiea Arhenienfium,vonCyrilloAle- | niß: Biſchoͤffen has man folgendes 
kandrino de Exiru anime; und von denen Oraeulis Si- :uholise, An, 
bylliniscarmine heroico redditis,tudancfen. Gleich Ebodius, An 465 

2.Marius 498 


wie auch noch einige Bleine Piccen, als Enumefätio 
quinque impedimentorum, que hominesa vero in di- ; 
uinis «bducunt; Vira Joannis Baptiftz carmineheroi- | 4.$.Florius 607 
coGrzco;; Jonas Prophetacarmine Latino heroico; | 5.Luminofus 649 - 
Defenfio translarionisN. Teitamenti contra Bezam; | 4 Albert 

Odk in Pfalmos 40; AdnorationesinVetus& Nouum | 739 


3. Innocentius g03 


Teltamentum ; &e. von ihm vorhanden find. Bezein | 7° Bonifacius 761 
vita Caluin. Caßellio in defenfione aduerfüs Cıluin. | &Stabilis 925 
Tbwinus XKXVl. Sammareb. Elog. II. 4. Ruarus]. 97. 9. Marinus 877 
Scaligerana prima. Bleunt Cenlur,p. 493. Hwerins de | 10. Petrus 900 
Clar. interpr. Spom. Hift. de’Geneue Ill, Brand Hill. ı1.Ingizo 998 


Reform. T.1.& Ul. Teißer Elog. T.1l. Plantini Hiſt. 
Heluetiz p. 593. Bayle. Arnold Ketzet⸗Hiſt. XVI. 22. 
Caftellio Medulci, eine Stadt in Guienne ſiehe Ca- 
fillon deMedoc. 
* Caftellione, Stadt, fiehe Caftiglione. 
Caſtellionum, f. Cattiglione. i 
Caſtellis ((Gaudins de) ftammte auseiner Graͤfli⸗ 
hen Familie zu Terni, ward V.S. Referendarius, und 
anverfehiedenen Orten im Kirchen-Bebiete Gouuer- 
neur, endlich an. 1637 den ı2 Yan. Biſchoff zu Monte 
Peflulano, ftarb aber noch in dieſem Jahre im Monath 
Detobr. ju Grauina. Jacobilli kibl. Vmbr. Amgelonas 
hiſt. Interamn.P. H.p. 192. Vghellus Ital. Sacr, Tom. I. 


12. Petrus 1048 

13. Hermannus 1059 
14-Folchus 1070 

15. Theobaldus 1086 
16. Radulphus 1100 
17. Joannes ı 110 
18. Raynerius ı 124 
19. Wido 1729 R 
20.Dauizzo 1142 
27, Joannes 1145 
22. Petrus 1152 


nn Raynerius ı179 

" Caftellis, (’ar. de) f. Caballus ( Jar) Tom’V.p.ıo.| °* 

_ Caftellis, ( Raymund. de ) aus Terni von Sräflicher 24. Rotlandus 1206 
Ankunft, wurde an. 1656 aus einem weitlichen Abt | 25.Joaunes 1210 
zum Bifchoff von Narniermehlet. Erhatein Semi-| 26.Cortefanus 1225 : 
narium, ingleichen mit Pabſts Alexandri VII Bewil⸗ 27. Mathzus 1234 
ligung eine Societaͤt von roo Geiftichenaufgerichtet, | „8, Azzo 1237 
und ift den ı4 Yul.an. 1670 in dem 63 Jahre feines u 
Alters durch den Tod auch darein verfeget worden. a, ’ 
Vgbellus Ital. S. T. l. p. 1022. 39% us 5270 

„ Caftellius ( Zac.) ein Minorite, mardan.1363 Bis| 31. Jacobus 1271 


32. Vgol.Gualterottus 1301 


ſchoff zu Martorano, und ift vieleichteben der, welchen 
33. Guillelmus 1325 


Bonifacius IX an. 1390 nab Nicaftro verfeget bat. 
Vgbellus Icıl.Sacr. T.IX. p.280. ER Francifeus 1332 
Caftellius ( Jo. Bapr.) der 67 Bilchoff zu Rimini, pie sin — 
aus Bologna bürtia, wardan. ı 574 den 24 Merg ers IE — 
wehit, toeihete.an. 1 578 die Kirche S. Julianiein, gieng | 36 . Petr- 47 
37. Butius 1953 


an. 1580 als Pabftl.Nuncius gad) Ftanckreich, wo es ee 98. Nie: 





38. Nie. de Mereisrüüs 1375 
39. Heft, Vtſinus 1378 
* 40. Band, de Bendellis 1388 
gufoaBugo 1107 - 
, 42, hern. de Bartholomzis 1409 
43. Sinib.deVbaldis 1424 
44 Rodulphus 1441 
A4. Jo.de Janderonis 1460 
‚. 46.Barch. Maranus. 1474 
‘ 47.Jo.Bapt. Lagaus 1487 
* 48: Nic.deFlippelytis 1493 
“ 49. Vent. Bufalinus 1498 
50. Jul. Virellius 1499 
gu Ans, de Monte 1503 
° g2.AchilldeGraflis 06 
53-Iul Medices ı516 
‚parlucas pub. 
gg. Balch.de Graffis 1518 
56.Mar.Grimanus 1339 > 
$7. Alex. Filodorus 1539 
58. Vicellot. Virellius 1554 - » 
59. Conft, Bonellus 1560 
60, Ant, Marchefanus 1572 
61. Lud.Bentiuolus 1582 
62. Val. Mutus 1802 IL“ 
63. Luc.Semprenius 1610 
64. Euang. Torgniolus 1616 
65. Cæſ. Rachagnus 1632 
66.Franc. Buccapadulius 1647 i 
67.1ol.Seb.Manafle 672° 2 
6g.1os. Mufoti 690° ° 
69. Luc. Ant.de Euftachiis 1693 
«70. Alex. Franc. de Cobedo 1716 
en ee 
. TI. p. 1316. legq. 
— — I heff zu Feltri, uns 
Belluno birtig, hat von an. 1252 bis 1259 gefeffen. 


bellws tal. S.T.V. p.373.  : 
FE felo, ( A de ) ein Minorise, ward. Ans 
Fangs Biſchoff zu Alba, hernach an. 1333 Ertzbiſchoff 
zu Briedifi, und an. 1344 zu Beneuent, erhielt nod) in 
eben diefem Jahre von Clemente VI ein herrliches 

iuillegium vor fein Capitul, und vereinigte mit deffen 
Eintiligung an. 1346 verſchiedene Kirchen mit der 
Eapelle S. Barcholomei, des Apoſtels, dahin er deffen 
Leib transferiren ließ. Er farb nicht lange dars 
nach und nodyin erſt gemeldtem Fahre, M’gbellus Iral, 
Saer. Tom, Vill.p.147.& T.IX.p. 34. 

Caftello,( Jo. de) ein Minorite, ward Biſchoff zu 
Marana inCorfica ums Jahr 1353 in Monath Fantıar. 
und hat ungefehr bis 1354 gefeflen. Hgbellus Ital. Saer. 
Tom.IV.p.1o0r. , 

Caftello, ( Dario) ein Denetianer, und Muficus 
bey 8. Marco dafelbft, aud) Capo di Compagnia del 
Inftrumencifti, (wie er fich felbiten genennet) hat con 
certirende Sonaren von 1, 2,3 und 4 Partien herausr 
gegeben, davon der zwente Theilan. 1627 zu Denedig 


Pr 


infol. gedruckt, und Kapfer Ferdinando l,ift dedicı-] Das Jaht 1600 Profellor Medicinz,ın feinem Vaters 
| | - la 


+ Cafkello 1349 


I retworden. - An. 1629 lief er wiederum ı2 Sonaren 


von 2 und 3 Stimmen drucden,weld)e er dem damah⸗ 


Ligen Capell⸗ Meifter Giacomo Finerri zugefchries 


ei. . N 
Caftello,(Giewenmi)hat an.ı722 zu Bien ein Werck⸗ 
gen vors Klavier publisäret, deſſen Titel folgender: 
Neue — — beſtehend in eincr Sona- 
ra, Capriccio, Allemanda, Corrente, Sırabanda, Giga 


Jund Aria mit ı2 Variationen, in Kupffer aeftochen. 


Die Vorrede davon ift in Marchefonii Crit. Mul. T.L, 


p- Isı. zu lefen. u. 
Calelo, (Lucas de) Biſchoff zu Lodi, hat von an, 
1343 bis 1353 geleffen, und das £ob eines geführten 
— —— Wandels hinterlaſſen. Ygbellus Ital. 
Saer. Tom.IV.p.s79. | 
Caftello, ( Monce ) eine feine Stadkin dem Her⸗ 
—— Mayland an dem Fluß Tanaro, gehoͤret dem 
tafen von Stampo. Aemor. Iral. 
Caitello, (OS axianus de) war aus Fologna bürtig, 
und Anfangs Vicarius ju Ferrara, hernach an. 1535 
Bifchoff ju Ferrara an.ıga2. Ygbelius Ical. Sacr. T. 


IX, &: f15. ‚ 

altello, (Paoloda) ein berühmter Organiſt. 
Garzoni exwehnet feiner im 43 Dilcorlo della Piazza 
vniuerfale p, 374- 

Caltello, (Ygo.de) ein Staliänifher Dominica 
ner Mönch aus Citta di Caitello in Umbrien, daher 
er auch den Zunamen befommen, Iebfe an. 1337, und 
ſchrieb in Spheram loannis ds Saeroboſco. Zebard. 
de Script.O.P. T.I.p. 593. 

‚ Caltellomata, ( Joammes ) Biſchoff u Policaltro, 
aus Salerno burtig, wurde an. 1254 darıu erwehlt, 
[aß aber nur etliche wenige Zahre. Abellus IcalSacr. 

VII. p. 562. * 

Cadtellomata, (Perr.Ludow.) ein Sohn Francilei 
und Briande Antinorz aus adelichem Geſchlecht von 
Salerno im Neapolitaniſchen, war an. 1648 Biſchoff 
iu Alcoli in eben diefem Reichg, und ftarb an. 1656 im 
October. Er hat ein Werck von feinem Vaterlan⸗ 
de unter dem Titel: L’amor della patria xaccolto d’ 
elamine hiftorico —— alla eitta di Salerno 
geſchrieben. Toppi Bibl. Nap. Dom, Reggi in Memor. 
Hiſt. 1.6. Vghellus Ital. Sacr. Tom. Vili. p.237. 

Caſtellot, eine Fleine Stadt in der Srofffhafft 
Mümpelgard in Lothringen. 

Caſtellrutt, Königl. 

Caftelluccia, eine Eleine Stadt inder Neapolitas 
nifchen Provintz Ealabria, welche 1708 durch das 
Erdbeben gang ruinirt worden. Es führt ein 
—— dem Hauſſe Spinelli daher den Hertzogli⸗ 


i | 

Caftelluchio, ein Schloß im Hergogthum Mantua 
zwifdyen Bozolo und der Stadt Manta, 

Caftellum, welches in Lateinifcher Sprache ein 
Schloß bedeutet, wird offt zu denen Namen derer 
Derter als ein Zufag angehangen. Es ift aber 
jedrvedes mit beſſerm Recht unter feinen eigentlichen 
Namen verſchoben worden. | 

Caftellum, f. Ciradelle und Caftella 

Caftellum, eine Stadt in denen Viederlanden, ſ. 
Caflel. 

Cıftellum, ein Cloſter in Bayern, f Caſtel. 

Caitellum, ein Flecken in Neapolis, f. Caftelli. 

Caitellus, (Barebolom ) gebürtig von Meſſina, mar 
Philofophix, Medicine und Tneologix Doktor, um 


nde 


wagt" Caftellus Caftelus ° Caftel: N Se 777 
kande. Ee ſchrieb Introduciönem ad Logicam ; Crema, dann ju-Bergomp und endlich an. 1483 das 
Ariftötelis; Compendium artis madice Mesfina Amt einesJnquificorss — — 
4497 in 4, und Lexicon medicum, Venedig 1607, | auch ju Bergomoejnen Trartgt Titel Folai- 
1636 in 8, fo hernach durch Adr. Rauefteum zu Ros | culus florum her gegeben, Er hat auchein Qua-, 
ferdam 165 ring vermeheter herausgefommen; ingleis | refimale e Saritöfäle zur Preſſe fertig liegen gehabt. 
hen: 1682. £eipjig 17 13in4. Topp Bibl. | Rowerrsadan, 1685. Ecbard Script, O. P. Tun, 
NapiHyde Bibl, Bodlej Srolles Anleit zur Hifl. | 699. EB 
Der Medic. Selahrh: S.ı8r. Caftellus, (OBewienns) yon Spoletö gehürtid, war 
> Caftellus,(Edmundus) oderCaftle (Eomond)ein be: | Profeflor Medicine zu Rom, und jugleich ein guter 
rühmter Englifcher Phitologus, war an. 1603, oder, | Poet. ErflarbdenisMayan 642, und hinferlich‘ 
foie andere fagen, an. 1606 ge hren. Nachdem er zu’) einige Comsdien, PirreDiar. Erysbraus.Pinac, °° ” 
Cumbrid ftudiret, ward er Dodtor Theologie: || Caftellus, (Perrws) ein Medicus zu Rom zu Anfan⸗ 
und brofeſſor lingus Arabicæ dafelbft, welche Pro- | ge des 177 Secun, ſchrieb Chaleanthinum dodecapo⸗ 
Eesſion von dem Ritter, Karonet und Aldermann der | ion Rom 161g it 4. md Epiſtolas medicinales 
Stadt London, Thoma Adam, der Caftelli Stieffr | 1626 in 4. Criticanı Doctrinam in Hippocraris’ 
Dater geweſen, damahls erſt ge worden ; wor Aphoriſmos libri primi,Maceratae 648 ing. O- 
er auch noch den Titel eines Koͤnigl. Predigers nebſt eis‘ —— Meßina 1639 in 4 Hyde Bibi. 
nem Ganonicat ju Canterbury erbielte. ' Er hat air | Bodlei.Linden renon. p. 885.Teq. Stolle Hiſt. der 
denen befanäten Bibliis polyglortis, welche unter der: | Medie: Gelahrh. $. 181. 7 
Aufſicht des Briani Walconi zu &ondonan. 165 her ¶ _Caftellus,(Perr, Yayıur) ein Porkusiefifcher Me- 
aus gefommen, fehr vieles gethan, und unter andern | dicus, gabExercitationes medicinales,;juToulou- 
Die Eateinifche Ueberfegungen der Soriſchen Verlion | se 1616 ing. heraus. Ayde Bibl. Bodle; 
von denen Stücken Danielis, denen Büchern Tobie, | ' Caftellus,(Rapbae/) ein Jeſuit gebehren zu Bolo- 
kudich, Baruch, des erften derer Maccabeer, der R= | gnaan.ız9ı,lehrte zuModena,Rauenna und anderer 
ehiopifchen aber von dem Hohenliede, ingleidyen die | Orten die. Rheroric und Theologie, ward darauf 
Animaduerfiones in pentateuchumSamaritanum:| Redtor in verfehiedenen Col legiis,fo fort des Biſchoff⸗ 
gemacht. Diefe Arbeit gab ihm Anlaß, au die Ber⸗ | von Modena Beicht-Dater,und Confultör$:Inqui- 
fertigung feines Lexici Heptaglorti jugedencken, wel⸗ | itionisdafelbft, Er ſijarb j Ferrara den 5 Apr. an. 
ches er nach einer unglaublichen Bemühung endlich | 1656, Man hat von ihm Decifiones Mutinenſes; 
innerhalb 17 Jahren zn Stande gebracht und zu Lon- | Synodum Mutinenfem an. 1637 habitam : Con- 
don ıscgherausgefommen. MächfiDiefemaber,daß | fultationem de prefentia proprii parochi in Sa- 
Or EEG 16 und’ mehr Stunden darauf gewen | cramentomatrimonii: dedonationc Confanti- 
det, und darüber feine Geſundheit und Geficht bey nas | nitib: 5, fo er unter fremden Namen herausgegeben. 4. 
he gar verlohren, hat er noch viel anderes Ungemach /rgambe. * 
wegen dieſer Arbeit ausſtehen muͤſſen; immaflener | Caftellus oder Caffellius,(7bomas) ein ſehr gelehr⸗ 
—— nachdem er ſein gantzes anfchnliches Ders | ter Prediger⸗Moͤnch aus Roflano, ward an. 1542 
ögen darauf verwendet, in Schulden fegte, Die er — * 5. Leonc, an, 1544 3u dertinoro/ dam 
nachgehends im Schuld» Thurm büffen mufte, und’ | uOppido undleglich zu Cana. Y’gbellus Ital; 5, T. 
wolite ihm die deshalben bey dem Koͤnige Carolo H eins |IX-Pı gs. Er ai 
gegebene Bitt-Schrifft nichts helffen. Hierzu Fam, |  Caftel4Melhör, ein vomehmes Gräfliches Ge 
date das Unglück hatte, an. ı 666 ber dem groffen ſchlecht in Portugall,fo vonder Familiedı Vasconce- 
Brand in Eondon nebſt dem gröften Theil feiner Bibli« | losabflammet. Der erfte Graf ausdieſem Geſchlech⸗ 
ehec und vielen ihm communicirten raren MSS.300 | te war Rodericus Mende2 de Vasconcelos, unter 
Exemplare feines Lexici mit zuverliehren. Cr ift dem Könige-Philipperll in-Spanien. Diefer, weil 
endlich an. 1685 geftorben, und hat auffer denen anges | er feinen männlichen Erben hatte ‚vermählte-er feine 
firhrten Wercken auch eineOrationerm inauguralem | Tochter Marix de Menefes, des Grafen non Caileca 
de Botanologia facra in Druck hinterlaflen. W004 | Gemahlin, Tochter, -Mariam de Valconcelos, mit 
Athen.Oxon. Zigefoer- Opera poftums, ol | feinem Stamms- Verwandten JoanneRodriguez de 
Hift. Lexicor, & —* Ebrea. Benthems Engl. | Vasconcelos und Soula, der Dadurch inienter Gr 
Kirch, und Schul. St.29. $.292. von Caftel melhor worden ift, und 2 Söhne hin 
 ‚Caftellus, (Gabriel) war auseinem Gräflichen Ge | laflen hat, Ludouicum de Vasconcelus, dritten. 
ara tm Hertzygthum Spolero entfproffen, und gab | Grafen von Ciftelmelhor, ımd Simonem de Soufa 
nfangs einen Caͤmmerling andem Hofe des Pabſtes und V asconcelos, Die beyde zu der Zeit gelebet haben, 
Sixti V ab, der ihm aber hernach eine Abtey in dem | dadie Droublen zwiſch n dem König Alfonfo VI und 
Neapolitanifihengab. Er hatte nebit andern if |-D.-Pedrotären, da e8 denn-Ludouicus der ältefte 
ſenſchafften befonders eine gute Kenntniß von denen an | mit-Alfonfo, der ander: Simon abermit D Pedro 
riquiczten, und ftarb an. 1636. eine iffteh |aebalten. Jener, von dem ein befonderer&rticel folge, 
find deRepublica Romana poft diuifionem ımpe- ‚|flarban. 1720, und verließ ı ) Märianam, fo an Pe. 
rii; delure dynaltarum ; &c.lacobilliSeript. Vm. trum :Vasconcelos, ihres Vaters Bruders Sohn‘, 
briz. vermaͤhlt wurde; 2) AlphonfumFranciscum;&räs 
Caftellus, (F0. Bapr.)fiehe Cattillo, fen von Caftelmmelhur und Callera, der fich mit So- 
Caftellus, (Lxd. Augufinus) ein Dominicaner aus | phronia Pelagia,einer Tochter Francifei von Rohan, 
Milano, trat allda in dem CollegioS. Marie Grari- | Fürftens von Soubize, den 2 Zul, 16:4 vermaͤhlt; 
rum in den Orden, ward einer von denen berlihmte- | und3) Bernhardum einen Gemahl N. N. einer Tochs 
ften Thheologis und Predigern feiner Zeit, mderhielt | ter Ludouici de —— Ludouici Bruder 
mach: verſchiedenen andern Bedknungmn Anjangs ;u | Simon ſtarb an. 1683, und ließ Petrum weiße. Lu- 
i OUI- 


























ſten geweſen 


1743 Caftel.Melhor » Coſtelaau⸗ 


douici Grafens von Caftelmelhor Tochter: Maria 
[a n. Staat 


nam geheurathet. Imbef., Stemm. Lalta 
von Portumall, T. I. . ne een 2 
Ca N, Meiner, (Ludouicus yon, Vasconcelos md 
Soufa, & 
zwehten Grafens von Caftelmelhor, erwarb fich Die 
Gewodenheit des Königs Alphonli VI in Portugall, 
der ihn zu feinen vornehmſten Minifter machte: - Er 
brachte es durch die Berftellung derer gefahxlichen Abs 
fichten, ſo des Königs Mutter gegen diefenihren Älteften 
Sohn hegte, fo weit, daß derfelbe die Regierung ſelbſt 
übernabın, wiewohl in der That nach die ſer Zeit der 
Graf mehr, als der König, iedoch zu jedermanns Der 
gnuͤgen, und mit groſſer Gelindigkeit geherrſchet, indem 
er das Volck von verichiedenen Auflagen befreyet und 


Denen Groſſen des Neichsauf eine Weiſe befchwers 


lich gefallen. Weil er aberdes A Iphonti Gemahlin , 
deren Verheurathung anden König er gleichwohl ſelbſt 
befördert gehabt, und des Königs Bruder, dem Infan- 
ven D. Pedro, zu Ausführungihres Vorhabens mies 
der den König im Wege war, fo liefien fich dieſelben 


vornemlich angelegen feun, ihm vom Hofe zuentfernen,. 


brachten es auch endlich fo weit, daß er an. 1667, unter 
dem DBorwande, als ob er zwiſchen dem König und feis 
nem Bruder Verbitterung angerichtet, dem letztern 
gar nach dem Leben geſtanden hätte, und anallın Ver⸗ 


wirrungẽ des Ho fs Schuld märe,feiner&hren: Aemter- 


beraubet und genöthiget ward, ſich Anfangs >. Meilen: 
von Liſſabon in ein Capuciner⸗Cloſter zubegeben, und 
als er daſelbſt nicht mehr ſicher war,in fremden Kieis 
dern von einem Ort zum andern zuziehen, worauf er An⸗ 
fangs nach Turin, von dar aber nach England gieng, 
und als er ſich daſelbſt bey r- Jahren aufgehalten, exit 
nach dem Tode der erſten Gemahlin des Königs Petri 
wieder nach Portugalt zurück kehrte. "Er jtarb end» 
lich an. 17.044 Litlabon, Kr war ein redlicher und 
verftandiger Mann, dem man wegen feiner Aufführung 
nichts voczumwerfjen gehabt. Don ſeinen Nachkom⸗ 
men fiche den vorhergehenden Articel. Relarson de Ja 
58 de Portugall. Basnage Annal. des’ Prou. vn. 
I ‘ 


: Cıftelnau oder Caftelnau de Medoc ein Fleinev 
Flecken in Guienne indem Bändgen Medoc, liegt an 
einem Heine Fluh, der fich in die Garonne ergüft,Blaye 


gegen ͤber. ui, — 
‚„ Cöftelnau, eine Eleine Frantzoͤſiſche Stadt in der 
ProvintzCominge piſchen Thoutoutc uud Beyun- 


ne. — 

Caſtelnau, ein beruͤhmtes Frantzoͤſiſches Geſchlecht 
aus welchem Petrus von Caftelnau, Herr von la Rı- 
uiere und la Princeriv,beyl.udouico Xil an Dieni 
Deſſen Sohn Joannes von Caſtelnau 
Herr von Mauuitliere, folgte den Connetable Caro- 
doven Burgund nach Stalien, an.aber. wieder nach 
Franckreich zuruck,und jeugte Petrum IEMichaelem, 
den Stiffterder Linie derer Herren von, Mauuisliere; 
Veipafianum, fobey der Belagerung von 8. Jean de 


Angely geblieben, und Titum, Capitain von der 

ciser-Garde des Hertzogs Francifci vonAlen- 
con, an deffen Dofeer an. 1537 umgebracht worden, 
14 Hofr Mei. 


und keine Erben gelaſſen. Petrus h 
fer bey dem gedachten Hergog von Alencon, und deſ⸗ 
felben Beneralskientenant mder Grafichafft 


ſtophorum, einen Vater Ludouici, welcher Chri- 


ftophorum und Gabrielem jeugte;2):Machusioum, 


af von) ein Sohn Joannis Rodriguez,, 


von Krandkreich, ein 


en: Maine ‚ 
ward zu Duͤnkirchen umgebracht, und verließ 1) Chei- 


Caftelnaw .ı”- ” 1344 


Kern vonbeisjolyund-Rousrein. Touraine ; der 
| an. 1622 bey der Belagerung von Montpellier * 


blieben, und Ludouicum verlaſſen, 

Sohn Jacobus, Graf von Caſteinau, Capitain von 

der Cauallerie geweſen. Des obgedachten Joannis; 

anderer Sohn, Michael, von dem ein befondeter Arti⸗ 
** Jeugte mit Maria- einer Tochter Jacobi 


cel 
kochetel, Konigl. Staats + Seoretarii, Eduardum 
Ro 


bertum, Baron von Jonuille ; fo. im duell geblie⸗ 
ben, Jacobum und Catharinam, eine Gemahlin L.u-, 


kundig geweſen, und ihres Vaters memoires in d 


douici von Rochechouard, welche vieler. Sprachen ; 
Engliſche Sprache überfegt. Jacobus vonCaftelnau,; 


Baron von Jonuille, Brouillamenon dc. erbte ſei⸗ 
nen mutterlichen Groß⸗Vater, Jacabum Bocherel, 
mit. der Bedingung, defien Dramen und Wapen zufuͤh⸗ 


‚ren, und jeugte ı ) Henricum, Baron von Jonuille; ſo 


an. 627 im ı7 Jahr feines. Alter€ vor Kochelle ers 
ſchoſſen ward. 2) Francifcum, Karon von Mauuifli- 


erc, 3) Jacobum li, Marſchall —— 
e ver 


demein beſonderer Articel handelt. 
Michaelem ti und Mariam Charlottam,die an, 1668; 


an Antonium Carolum, Hergogen vonGrammont, 
vermaͤhlt worden, Michael ll,Marquıs von Caftel- 
nau, Gouuerneur von Breft, ftarb an, 1672 zu U⸗ 


trecht, an einer bey Muyden empfangenen Bunde, 


im 27 Jahre feines Alters, und verließ von Louifa 
Maris Foucault, einer Tochter Ludouici, Grafen 
von Daugnon, Marfchalls von Franckreich, Henriet · 
tam Juliaın, fan. 169: an Nicolaum , Grafen vor 
Murat, Oberften über ein Regiment Infanterie, vera 
mählt worden, und wegen verfchiedener von ihr aufge⸗ 
festen Romanen und Contes des fees bekannt ift,und. 
an. vzısgefterben. Man hat eineGeneatogıe diefes 


— ſo von Joanne le Laboureur verfertigt wor⸗ 


n. 
Caſtelnau, ( Jacobu⸗Il, Marquis von) Marſchall 
Cohn Jacobi von Caftelnau,Ba- 
rons pen Jonuille, diente Anfangs im Kriege denen 
Hollandern, hernach vonan. 1636 an dem König von 
andre, und that ſich bey vielen Schlachten und 
Belagerungen auf eine ungemeine Weiſe hervor. An. 
1658 commandırte er. den. linken Fluͤgel in der 
Schlacht bey Dünfirchen, und ward 2 Tage hernady 
bey der Belagerung dieſes Orts tödlich verwimdetz 
woraufder Cardinal Mazarın, dem er beftändig.anges 
bangen, nachdemer von denen Aertzten erfahren, d 
der Marquis nur noch noenig Tage leben Fönte, dem 
ben deu laͤngſt nen Marfchalls:Stab zufen« 
dete, welcher Würde er aber nicht lange genof „indem 
erbald hernach nn. ı5 Zul. im 37 Jahre feines Alters, 
an denen empfangenen Wunden verftarb./e Lebaureur 
hiftoire du Marechal de Caftelnau. Memoirer 
de Bußy-Rabutin, de Monıglar. T IV. p. ig3. 
‚ Caftelnau, (Michael de) Erb⸗Herr auf Mauvish- 
ere undConcreflint, Baron von Jonuille &c. lebte 
unter Francifcrdl und Caroli IA Regierung, und wur⸗ 
de in denen damahligen Staats⸗Affairen jeher gebraus 
het, indem er Staats⸗Rath war, und an. ıs7rals Koͤ⸗ 
niglicher A mb · Nadeur nach England verſchickt wur⸗ 
de; darneben war er auch Ritter des Koͤniglichen Or⸗ 
dens, md Gouuerneurvons.Dizier. Er ſtarb an. 
1593, und hiuterließ Memoiren von denen denck wuͤr⸗ 
digſten Dingen, ſo er in England und Franckreich unter 
der Regierung ermeldter beyder Könige verrichtet und 


geſehen, welche zuerſt an. 1621 in 4 und an, 1659 von 


oan- 


— — — — —— 
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Caftel-Nouo 


1731 ju Bruͤſſel in fol, ing Bänden wieder aufgele; 
get worden, und mit groffer Aufrichtigfeit gefchrieben, 
auch in der Hiftorie dererfelbenZeiten ſehr wohl zubraus 
chen ſind. Auffer dem find von ihm noch andere fehr 
wohi gefchrichene Memoiren, fo die Königin Maria 
von Schottland und Die Blut-Hochzeit von Paris ans 
betreffen,im MSco befindlich. Von ſeinen Nachkom⸗ 
men ſiehe den Geſchlechts⸗Articel. Labonreur viedu 
Marech, de Caſtelnau & Geneal, de ſa maifon, /e 
EorgBjbl, Hift. de la France, 

Calelftau de Brerenous,fiehe Brerenous (Cafel- 
nau de) Tom, IV, p.415. 

Cıftelnau de Cernes, ein Flecken In Guiennenas 
be bey Podenfac. 

Cıftelnau de manes,ein Flecfenin Guienne na 
bebey Yazas, 

Caftelnau de Medoc, fiehe Caftelnau in Guien- 


ne, 
Cuftelnau de Monträtier, ein Flecken in Qnercy, 


Joannelet äboureur in fol. herausgegeben,auch an, 
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"Caftel-Nuouo, eine fefte Stadt in dem Hertzog⸗ 
thum S. Saba, oder in der Proving Herzegouind in 
Dalmatien,liegt an dem Canal von Catrero,; Meilen 
von deſſen Ausfluß, Sie iſt die wichtigfte in 
Dalmatien, und an. 1373 von Tuartko, Könige in 
Bosnien, erbauet, auf dem fteinigten rund eins ho⸗ 
hen Hügels, da die Gebaͤude von unten, wo das Meet 
den Ort benetzet, bis oben hinan, ein ſchoͤnes Anſehen 
madyen. Das Schloß Sulimanega, welches dieſem 
Orte ander Mitternaͤchtlichen Seite mit angef üget,iff 
auf einer ſehr felfichten Stätte erbauet, und wird von 
dem Berge S.Veneranda cnmmandırgtz; vonmans ⸗ 
nenman auch den Thurm Faftagich fotheils auf dem 
ah ‚theilg auf die dabey gelegene Erde erbauet, bei 

en fan. Diehohe Feftung, Cornigrad genañt, 
liegt 650 Schritte von der Stadt Caftel - Nuouo, 
nordiverts, und Pan vonder Spitze Des Berges Mont. 
Shebi, fo nahe dabey liegt, zu Grunde aefchoffen wer⸗ 
den. Dieſer Drt wurde an. 153800 der Paͤbſtlichen, 
Kapferlichen und Venetianiſchen Armee eingenoms 


nahe bey Cahors an einem Meinen Fluſſe, der fihinden , men, und mit Spaniern befeker, aber Das folgende 


Tarnnabe Bey Moitlac ergüßt. 

 Cıftelnaudari, Lat. Cuftellum Arianorum,oder 
Caftellauium Auracium genannt, iſt eine Frangöfis | 
ſche Stadt in Languedoc, die Haupt. Stadt der 
Graſſchafft Lauragais auf einem Hügel zwiſchen Car- 


. eailonneund Touloule, An. 163: iſt eine Schlacht 


wiſchen dem Marfchallvon Schönberg und dem Mars 
chall von Montmorancy bey Diefer Stadt gehalten 
toorden. wdıfrer Hit. & Geogr, Anc. & Mod, 
10.1. Fom.Il.p. 321, 

Caſtelmaur, fiche Caftelmur. 

Caſtelmur oder Laftelmaur, wie auch de Caftro- 
mur eine adeliche Familie in Granpundten, dern 
Stamm:Schloß im Pregell gulegen. Derjenige,von 
welchem man diefen Bejchlecht in eng Einie herfuͤh⸗ 
ten fan, iſt Rudelph,cifBrudeSchweickeri, Rudolph 
war ein Vater a.) Magdalenae.einer Gemahlin Au 
guftivon Salis und b.) Schweickeri des juͤngern, 
welcher mit feiner Gemahlin, fo an. 1449 die Zeitlich⸗ 
keit verlaffen, gezeuget Claram , welche ſich an Joan- 
nem Rinck von Baldenftein verheurathet,und · Soͤh⸗ 
ne. Deraltefte Rudolph Hauptmann zu Fürftenau 
flurbe an. 1470/, hinterlaſſend Albertum, der ihm an. 
ısooindie Ewigkeit folgte,Joannem und Jacobum; 
vondiefen letztern wurde Joannesein Vater Nicolai, 
der an.ırzs als Capitain vor Cleven blieb, nachdem 
er gegeuget Fetrum, gleichfalls Capitaln, ſturbe an. 
1587 in Ungern; und Barcholomaeum , welcher am 
Kayfert. Hofe in groffem Anfehen ftunde. Joachimus, 
der jlingfte Sohn Schweickeri I, hatte zur Gemahlin 
eine Hundpißin von Weimams, die ihm gebahr Gau- 
dentium von dem hernady; Conradum, einen Bater 
Annas, Gemahlin FabiivunPreuoft, und Magdale- 
nam, foan Jacobum von Preuoft verehliget gemes 
fen. Dorgedachter Gaudencius erzielte mit Vrſula 
Hundpißin Chtiſtoph Balthafern, welcher ſich mit 
Amalia pon Ramſch 
andern Rindern zeugte Caſpern, einen Vater Wolff⸗ 
gangs Theodori und Vrfulaz, fo ſich Joachim Chris 
ſtoph Giel von Gielſperg vermaͤhlet. Bueelin, Stem- 
matogr. Ræet. p. 1g1.Guler, Raet 

Caſtelnoͤff, ſiehe Caldonatz Tom. V.p.214. 

Caſtel · Nouo, ein Hertzoglicher Titel, welchen ehe⸗ 
dem * Linie des Hauſes Caraffı gefuͤhret. Siehe 
Car 


Univerf: Lexici V. Theil. 


wag permählte und mit ihr unter | ü 


Jahr von Barbarofia mit fkirmender Hand erobert, 
Die Spanter verlohren fehr viel hierbey, im naſſen 
ooo Maın von denen ihrigen theils getoͤdtet theils ges 
angen wurden. Die Vencriangr bemliheten ſich, 
diefen Drt an. 1572 wiederum wegzunehmen, muften 
aber unverrichteter Cache abzlehen, bis jie ſich endlich 
beffen an. 1687 bemaͤchtiget, nachdem fie den z Sepf, 
felbigen Fahres mit mehr als 100 Segen Davor ange 
langet. Da denn hernach den 29 Dickes Monaths die 
Düurcken Die Stadt verlieffen, und den folgenden Tag 
die indem Caſtell ſich mit Accord ergaben, Coroneldi, 
Frefcbes. Sagredo Ottom. Pfort. und derfelben Forts , 


g. * 
Caftel-Nuouo di Carfagnana, ſiehe Carfagnana, 
Caftel-Nuouo diScriuia, ei Stadt, ſiehe Cuſtel · 

Nuouo Tortonefe, 
Caftel.Nuouo Tortonefepder diScriuia, eing 
fleine Stadt, nebft einerguten Ciradelle, indem Ge⸗ 
biet Tortonefe, in dem Hertzogthum Mapland, am 
——— ſtehet dem Marckeſe Marini zu, 
ſtelpfund, eine Herrſchafft in Italien, an denen 
— von Tyrol. Brandis Tyrol. Adlers Ehren⸗ 
er 


Caftelrico, eine Feſtung in Catalonien auf einer 
Di und auf dem Wege zwiſchen Girona und Barce 


ons, 

Caftal-Rodrigo,ein Meiner Drt in der Portugieſi⸗ 
ſchen Landſchafft Beira, an denen Grentzen des 
niſchen Pa. on bey dem Fluß Agujar, zwi · 
ſchen hohen n gelegen, und mit einem ſchoͤnen 
Palaſt gezleret. Der pon Spanien, Philip- 

us ll, nachdem er auch das Königreich Portugall ers 

angt, machte Chriftophorum von Mourazum Gra- 
fenvonCaſtel·Rodrigo. Philippus lIll verwandelte 
den Graͤflichen Titel in den raͤflichen und war 
in der Perſon eben dieſes Chriſtophori, welchen er 
um Grande yon Spanien, zu einem Mit⸗ 
Gliededes Caftilianifchen Staats Narbe, und zung 
erften Vice-Könige vom Portugal emennete,auch noch 
über Diefesdamit digte, Daß allemahl die erſtge⸗ 
bohrnen feines Hauſes fi) Grafen von Lumiares 
(welcher Ort ebenfalls in Beira liegt) ſchreiben ſollten. 
Don Manuel de Moura, Marggraf von Caftel-Ro- 
drigo, war von an. 1644 bi 1646 Gouuerneur von 
a Groß⸗ Commenthur derer —* 
999 
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den Mitter-Drden von — * Chrifti, * 
Cammerherr des Königs Philippi IV, der ihm 

- in das erbliche Grandat verliehe. Sein Sohn 
" Francifcus waran. 1664 big 1668 gleichfalls Gou- 
‚werneur derer Niederlande, hernach Vice-Re von 
Gicilien, ftarban. 1675, und verließ 2 Töchter, unter 
denen die altefteEleonora erftAnielo vonGauzmann, 
einem Sohn des Hertogs von Medina las Torres, 
hernach einem Mayländer, Carolo Homo- Dei,Mar- 
quis von Almonacid, vermählet ward, welcher den 
Titel eines Marquis von Caitel-Rodrıgo annahm, 
auch ungeachtet aller ihm Damieder erregten Schwie⸗ 
rigkeiten ſich derer ‚Vorzüge des Grandats bedienete 
Er war Königs Philippi V Procurator zu der Ders 
mählung mit der Savoyiſchen Printzeßin, bey welcher 

“ er heenach Mayor-Dormo-Mayor ward. Weil ſei⸗ 
ne Gemahlin ohne Erbenftarb, fo fiel das Marquifat 
Caftel-Rodrigo an ihre jüngereSchweiter Joannam, | 


| 
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on Den KittersOxden von Alcantaraund Chrifi, ingleis | von&ora, Tochter, vermählet worden,die ihman. Tochter, vermället worden, die ihm an. 
1724 einen Sohn gebohren. Don eben diefer Linie 
war auch Joannes, Dergos von Cefenza, der an. 
1700 ftarb, und nur eine Tochter verließ. Es gehoͤ⸗ 
tenauch dazu Ferdinandus, Fuͤrſt von Villa-Sandta 
und Hergog von Geſſi, der mit feiner Gemahlin The-, 
refiaGrimaldi verfchiedene Kinder gezeugt, und deſſen 
‘Bruder Nicolaus fo erſt Nuncius;u Florentz, ferner. 
Ersbifhoff ron Capua gemefen, und an. 115 von Cle- 
mehre XI zum Eardinal gemacht worden, an. 1728. 
ſtarb. Imbeof. Corp. Hiſt. Genzal, Ical, & Per 
Commersberg Tab. Geneal. 


Cafteltoun, eine kleine Stadtin der Conty Marr 
in Nord/Schottland am Fluß Dee. 


.Cafteluerro, (Lad.) ein Helehrter Italiaͤner, war 
an.'ıgos zu Modena aus — edlen Haufe gebohren. 


welche ſich Anfangs mit Gilberto bio, Furſten von 8. '& hatte von Jugend auf,eine folche Luft zu denen 
Kregorio inder Lombardey, und nad) deſſen Tode | Humanioribus,daf eı darübe: die Rechts⸗Gelehrſam⸗ 
mit Ludouico Contarini, damahligem Venetiani- | keit, der cr nach feines Daters Willen zu Bologna‘, 


fchen Ambafladeur zu Nom, vermählete. Der F uͤrſt 
Pio,denfie in erſter Che gezeuget, ſolgte ihr in dein 
Marquifatund Grandat, und ward von Philippo V 
zum Gouuerneur von madrit,und hernach zum Vice» 
RevonCatalonien gemacht. Manuel de Feriay Souja 
Epit. delas Hift, Põrtugueſ. P. III. 19.20. 21. P. IV. 
2.19. Colmenar Delic. du Port. p. 720. Yayrar Etat 
del’ Efpagne.Basnage Annal.desProu, vn. memo- 
ires de Gowrwile T. IL. 


Caftelroro, fiche Rönigl, 
Caſtelrutt, fiche Koͤnigl. 


Callels, ein befeftigtes Schloß in Franckteich ander 
Garonne oberhalb Bourdeaux. Im Febr. an. 1586 
belagerte es der Marſchall von Maignpn; allein der 
König von Nauarra,nachmahlsHenricus IV,nöthigte 

Ei unverrichteter Sachen wieder abjusiehen. Einige 
Monath hernach kam der gedachte Marfchall von neu: 
em davor, und brachte es indie Aufferfte Vroth. Der 
NHertzog don Mayenne aber wollfe ihm die Ehre nicht 
gönnen, eserobert zu haben und capitulirte daher cine 
. Deffen Vorroiffen, mit dem Eigenthums⸗Herrn deſſel⸗ 
ben, Namens‘ auas, daß er es ihm gegen 12000 Thaler 
in die Händeliefern muſte. Mezeray HR, de Frn- 
ce T. II, p- 603.602. 695. 


N Caftel-Sangro, ift der N Nainge Sicher eine, ini 
Neapolitanifchen Geſchl raccioli führet. 
oannes Antonius Caraccioli * wegen ſeiner 


wieder die Tuͤrcken erwieſenen Tapferkeit von Philip- 
ꝑo I den Titel eines Fürjtenvon S. Buono. Kin 
eintziger Sohn Marinus brachte das Hertzogthum Fe- 
rolesto an fid), und deffen Sohn Ferdinandus ver, 
‚wandelte dieſen Namen in —— Deſſen 
Sohn Matinus, vierter Furſt von S Buono, Her; 
tzog von Caſtel· Sangro, Grand von Spanien und 
Carol I! Ambafladeur bey Innocentio XI, ſtar 
an. 1694, und verlief Carmineum Nicolaum, Fürs 
feuvonS Buono, Hertzog von Caftel- -Sangro, Mar- 
quis von Buchranı &c. Diefer hat verfchiedene Kinder 
‚gurus: t, Davon der ältefte Marinus, Hertzog von Ca- 
teı Sangro, an, 1696 gebohren, und an. 1723 an 
Ludouicam, Anconii Buon compagno, Sergigs 


Ferrara, Padua und Siena obliegen folte, gar nachläß 
ig trieb. Sein Vater gedachte ihn zwar davon abe 
zuziehen, indem er ibn in denen Rechten Doctor 
werden ließ und zu einem Anverwandien nach Kom 
ſchickte, der des Hergogs von Vrbino Befandter das 
felbft war, und den Caftleuerro zu denen Geſchaͤff⸗ 
tendes Hofes anhalten ſollte. Cr gieng aber heim⸗ 
lich wieder nach Siena, gilwo er fich mit groͤſtem Fleiß 
auf die Griechiſche und Lateinifche Sprache wie = 
auf Ausarbeitung feiner Mutter Sprache legte, fo 
daß ihm endlich der Vater ſeinen Willen laſſen muſte. 
Als er nach Modena zuruͤck kam, fuchte er Auf⸗ 
nehmen derer Humaniorum unter feinen LandssLeus 
fen auf alle Weiſe zubefördern, laß derowegen täglich 
in feinem Haufe über alte Audtores, brachte es 
dahin, daß Francifcus Portus, und nach demſelben 
Carolus Sigonius die Humaniora zulehren, nach 
Modena beruffen wurden. Er richtete auch eine ges 
‚lehrte Academie auf, in welcher die Schrifften derer 
ten nach denen Negeln einer gefunden Critic beurs 
theilet rourden. Es mogte aber dieſe Gefellfchafit eis 
nige Ordens⸗Leute angegriffen haben, welche dieſelbe 
bey dem Pabſte der Ketzereh verdächtig machten. Es 
wurde — an. 1542 Unterſuchung angeftellet,die, 
Sache aber durch Vermittelung des Cardinals Sa 
doleto beygelegt, nachdem Cafteluerro nebft feiner. 
Geſellſchafft ein gewiſſes Glaubens⸗Bekantniß unters 
ſchrieben, da er denn einige Fahre iu Ruhe blieb, big 
eran. 1553 mit Annibal Caro, einem beruhmten Po⸗ 
eten feiner Zeit, in Streit verfiel, Diefer Caro * 
te ein Lob⸗Gedicht auf das Königliche Frantzoͤſiſche 


und auf das Farneſiſche Hauß verfe welches 
Caſteluetro critifirte, worüber beyde heftige Schriff⸗ 
ten gegeneinander wechſelten. Caro aber trieb die Ras 
che fo weit, daß er ſemen Gegner bey derInquifition 


zu Rom, als einen Ketzer angab, woju des Cafteluerro 
eigener Bruder Paullus wegen eines alten Wiederwil⸗ 
lens getreulich halff. Es ward alfoderfelbe an. 1556 
nach Rom citiret, allwo ev aber zuerſcheinen Bedens 
cken trug, ſo lange der Pabſt Paullus IV lebete, und 
fich deswegen heimlich im ‚Serrarifchenaufbielt- Nach 
Paulli Tode aber und unter Pio IV, der i um die Ders 
ſprechung gethan, werner gleich ſchuldig befunden 
wüuͤrde, ihm nichts weiter als einen geheimen ABieders 
ruff aurzulegen, jiellete er ſich an. 1560 vor dem H. 
Otti- 
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Officio. Allein er merckte bald, daß er zuviel getrau⸗ | welches ehemahls die von Reichenburg beſeſſen, von 
et, als man ihn wegen verſchiedener Puncte, indenener | weichen es an 1374 an die von Schlandereperg nes 
fich nicht recht zuhelffen voufte, und infonderheit wegen | langet. Burcklechner. Brandis Tyrol, Adiers Che 
einer Italiaͤniſchen Leberfegung von einer gewi zencrangl. P. II, p. 160. 
Schrifft Melanchthonis befragte, ihm auch ein " Caftenedulo, (Dominicws de) ein Prediger-Möndh 
ſter auwieß, im welchem er waͤhrender Unter | aus Brefcia, war umdas Jahr rsıyberuhint. Don 
ſuchung Arreſt halten folte. Er machte ſich als | feiner Oratorie zeugen deffen hinterlaffene Sermones 
fo mit der. Flucht davon umd enteann erjt nach | detempore, de fandtis & quadragelimale:,Erbard 
—— — * — Lyon, * das er de Script. O,P. T.Il.p. 35. 

ichſte von feinen Wercken, nemlic) den in Jta Caſter/ eine Fleine Stadt an dem Fluß Erfft, ander 
nifcher Sprache geföhriebenen Commentarium über | Grengedes Ert⸗Suffis Coin und F Hertzogthums 
Ariftotelis Artem pᷣoẽticam zu Stande brachte, deu Fuͤlich zu lehtern gehörig. Zeiler. Iiner. Adpend, 
dia fo hoch —* daß, 8* in nn p· 665, 

ng Feuer austam, er zufoͤrderſt rieff, al Focti- | Caftercum, ſ Caſtricum. * 
ca, und alſo dieſe Schrifft vernemlich gerettet willen | = — meriz — ʒwar Lacaius in Stat, Theb. VL 
wollte. Die Krieges⸗Unruhen trieben ihn an. 1567 von Bu re 

797. ver eine Stage ausgeben, mit welcher der, fo 


£yon hintveg, da er Denn zuerjtnad) Geneue und von über Die —— zu befehlen hatte, das Zeichen 





















daunen nach Wien gieng, allwo er von dem Kayſer 
——— —— genofi. Ermuflenber | gegeben, wenn ſie rudern oder nicht zudern ſolen; als 
in ein esift ein offenbarer Fehler, und heift vielmehr dee 
nach einigen Jahren auch Wien, der Peſt halben, vers (ne id ie Rüde ehr 
laſſen undnach Chisuenna gehen, allıwo er bald nach 2. en —— uder und andere Schifs⸗ 
feiner Anfunfft an. ıxrıden ar Febr verſtarb. Cr Inſtrumente pfiegen beygeleget zu werden. 
war zwar ein gelehrter aber wegen feines Hochmuthe | Cafthanasa oder Caftanaea, ehedem eine Stadt in 
unleidlicher Mann und im ‘Beurtheilung anderer ien.. Plinms Hift. Nat. 1V.7, Herodorus 
Schrifften unmäfig, immaffener denn in allein, was er Vi In. 188. Stepbanus. Melall.z. SerabolX, 
laß, grobe Fehler zufinden vermeynte , und Diefelben | 675. Zyeopbren, Crllarius Not. Orb, Ant. I, 
mit geoffer — —— * obbemel Pi $. 148... | 
Commentarium.iber otelis Pocticam fi Cafthenes, hieß chedem ein Meer⸗Buſen am Bo» 
feinem Tode von ihm herausgekemmen: Corret- Dep — ei — 
— iiduleiowedelie kngar de) Vercha Bea | Te SSR EAN. tee Til 
—— —— erg ine Ciftianira, von Aeſima, eine Neben» Gemahlin 
Jacobus, und Opere vari&Critichey die Philspp | PORAMT guter Geftalt, des Priami, Königs in Troja, 
Argelaci juton 1727 ing.) herausgegeben, und denen mit welcher er den Gorgythionem zaigete. Homerut 
Ludou, Ans uratori eine. umftandliche Lebens⸗Be⸗ Ih 0.'05. EA: 
ibung vorgeſetzt. Töwam.L, Zeifier Addie, I; | Caftianira, eine Concubine des Trojanifchen Kir 
„P-266. 1gq:1 Pallawieı Hifk Come, Tri, XV. 10.03 nigs Priami, tmit welcher er den Gorgythionem gta 
1%.Crajo, ‚d’ huom. letter. — ABa Erud, | jeuget. Homerus Dad, 
may P: 389 ſqq. - Memoirer pcür fernir wi’ Hifoire| Cafticum, fiche Callecamenon, Tom. V. pag 
Bug ee fir. Tom. IX. rs . hehe * pat 
Caſtelai, (Fabrieiis Bons de) ein Catalonier, und 
Sohn Ludouici, reicher ſich durch Di Antiquitaces 
Tarraconenſes befannt gemacht, war in der erſten 
Helffte desny Seeuli Ritter von 'S. Jacob und Do- 
&or Juris, Er verließ fein Vaterland/ dainit ey.an 
beſſen innerlichen Umabernicht Theil nehmen därffte, 
und ſchrieb Guftauo Adolfo,' Rey-dsSuekis, Ven⸗ 
cedor y vencido en Alemania, Madrit 1848ük 4. 
ichen vidayhechos de Wüera villaSennorde | 
Vilberoy. Anrom. Bib. HB. 0" 0 
Cafteluj & Ladron, (Fulianus de) ein Carmelite 
don Valeh2is In Spamen, war aus dem Geſchlechte 
ber Kg ee ward — * 5 
eologie in feinem Baterlande, und ſtarl 
—— any Mt Plan hat him dich 
Commmentatiosüber den Atiſtotelem, und Serng- 
- tiem de congeptione ĩumaoulata heata Virginis. 
Anron. Baht Hip. Wire Diar, een ' 
Caſtelwartt, mag ehemahls eine Grafſchafft in der 
Echwveisigervefen ſn wie denn Stun in der Leib nicht verletzet. 7 
Sehweien Chion. 19. eines Grafgg diees Mar | Caftiglione, Lat, Caftellio, eine of 
mens geben, an. 1499 — Tofcnifien * 
neck an der Birs umkommen. Spangenbergs Adelsr | nen Sransen Des Furſi Piombino au 


: Cafticus,.cin Galliſchet Fuͤrſt unter denn dequa 
nen, deſſen Vater Caramantales vormahls bey dies 
ſemn Voicke das Regiment: geführet hatte, ließ fh A. 
V. 8 durch den Helueri en Rebellen, Orgerorix, 
der ihm Hoffmmg machte, Rönig fu werden, verleiten, 
daß er mit hiweinhelmlichet Buͤndniß eingieng, Fonte 
aber, weil Orgetorix darüber ſterben mufte, Diefen 
feinen Zweck nicht erreichen. Cafar. Gall.3,4, von 
Boͤnaus Teutfche Reichs⸗. Hiſt. Th. UL $. #7, 
P.714 
“= Caftidio,f.Decaftadium. © 7 7° 

" Caßigacio, deren Kömifcpen Cofdatemrog, ton 
Tievon Tribung entweder mit Yrigein oder? 
gefchlagen wurden, das erfte ward vor ettuaggeputichr 
er Hehalten als * — aber — 

urger waren⸗ DIR N nit Wein Reben heſchla⸗ 
gen Zipfiur demiſit. Rom.s,1g: Pilz . : 


Caftigatio modice, Hat eine 3 Kehtigung, IISUR ſden et 


Spiegl. en — J —*8* * ii MIR: *. 
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Landſchafft ‚Chieri oben gegen Mitternacht zwiſchen 
Chambaua und 8S.Vmcenzo gicht weit ton dem Po 
F uß gelegen,fo zwar Hein, führer aber doch den Titel ei⸗ 
ner Grafſchafft. In dem Cheratcifcjen Friedens⸗ 
Schluſſe haben es allererſt die Hertzoge son Saboyen 
befommen,. 
dem Kalck, der dafelvjt ‚gegraben wird, gute Nah⸗ 


gung. 
Caftiglione, ein Heines Fuͤrſtenthum in dem Mayr 


tuani ee feine abfonderlicheFüriten aus dem 


Hauſe (sonzaga hat, von welchen ein beſonderer Artieel 
handelt. Die Haupt⸗Stadt heiſt Caftıglione delle 
Stumere,davon ein beſonderer Articel. 
Caftiglione, Lat. Caftellionum, eine Stadt und 
Seftung in Ay ThalCarfagnana, der Republic Lüc- 
oa zuge 

—— eine kleine Stadt in der Mayländir 
ſchen Graffchafft Angleria,am Fuß To. 

Caltiglione, eine Stadt in Cal bris citra in Nea⸗ 
potis,nebffdem Titel eines Fuͤrſi enthums welches dem 

Haufe Aquino zugehoͤret, von welchem Alexander 
von Ayuino, ein Soͤhn Thomæe, anno 1721 dem 
Marer Tuccedirt. 

“Chftiglione oder Cıftellione, eät. Cafilionis 
Oppidum. eine Fleine Stadt in Piemoftt, hat den 
Na metn von dem auf der Epize eines Berges befindli- 
chen Caſtell, liegt mitten unter denen ruchtbaren Hü⸗ 
geln von Mon kerrat, s Meilen von Turin am bo in 
einer geſunden und ansnehmen Gegendwo eine Men? 
ge von Getraide und guter Wein wächft. - Die Ein⸗ 
wohner Angen ſich ſeht aufden Handel und Ackerbau, 
jich;n piclen Mugen aus dem Kolck ſo allhier gegraben 
hnd auſde won Iyrin gebracht wird, . Sie ger 
gr bis an 1513 unter Montferrat, . fie in dem 

heraßefifchen Frieden an Sapoyen überlaffen ward, 
erben oil ner Graf Bat, welchen anche: 
don right, Here nnd erftet Graf von diefeitt 
Orte, durch feine Derdienfte so on dem Hertzoge Vin“ 
ort von Mantırı eihalten : DH8 uber die Familie 
derer gie von C.figlio 1eunterdem Hırgogeden 

arokrEmanuehlliniggeftorben, ſo it 
mg. din Bervilligung diefe Stadt und Herrſchafft 
fang dem ‚gangen Gebiete von Cordoue und dem 
Kan! ichen Titel Jogmnı Antonıo, ‚Grafen pop 
—— feinem ; Vtuder ‚Geprgion, dem vos 
€ keifser, die hrem He 


ret und wit ſchoͤnen Gaͤrtenumgebhen.  Lbrarre deine 


mont & sau ye V.\.p 8% 


Ciftiglione, die Fuͤrſten vpnCaftiglione —24 


von Rudolph» Go 1zaga, Deu —— 5 

A cq.· Maragrafen von Mine, her Ubiger & 

*8 die Bäterliche Theibiitg’Cäheto, F Wo ns 
, OMel Godoff!doj'Cattiarione'delleS 7 


ge, Relöldeteö und S-"Ferind. » Erdinetedchtft | y 
Benelanern, und blieb andı dog hn dei Dreffen ben 
For orten Fluß Taro w 


Die Eimvohner haben fonderlich von 


—— | 
in Ye geleifit, heimgefallen, —* daſelbſt aufißer , 
— Hugis ein prachtiges Schloß aufgefuh⸗ 


Ihm innoce 


die Frantzoſen &eih, 


beyde ohne maͤnnliche Erben geſtorben Ferdinan* 
dus erhielt. von dem Kanfer den Titel eines Maragras 
fen son t aftiglione, und Fürften des H. R. Reichs, 
war auch eine Zeitlang Statthalter in Montferrat, 


and that an. 1579 mit dem Juan d’ Auftrideinen Zug 


vor Tunis. Er jtarbzu Ausgangdes 16 Seculi, und 
hinterließ 4 Soͤhne, Aloylium oder Ludpuicum ges 


bohenza. 1568... Erbegab fih an. 1585 in die So⸗ 
cietät Jeſu, und farb an. 15925 worauf er an. 162 1 


von Gsregorio XV unter die Seligen gezehlet wurde: 
Rudolphum, Marggrafen zu Caſtiglione, welcher in 
Verdacht kam, als wenn er feines Vatern Bruders 
Alphonfi Dod angeſtifftet hätte, und an. 1593 gleiche 
falls umgebracht mard,Eeine Kinder nach fich laſſende 
Francilcum; Fuͤrſten zu Cattiglione, ind Chriftia- 
num. Örafenson 50 ferino, Francifcus mar audy 
Ritter des guldenen Vlieſſes, und hat mit feiner es 
mahlin Bıbsanavon ‘Perniten Ludouicum und Fer- 
dınandum gejeuget,melcbe aber beyde, unddiefer zwar 
0.1675 ohne männliche Erben geftorben. Chriftia- 
aus; der zu feinem Antheil Solferino befommen, bins 
terlich Carolum ſe nach Abfterben Ferdinandi anno 
1675 Caftiglione mit Solferino wieder vereiniget, an. 
12688 aber mit Tode abgegangen, und, ) Ferdinan- 
dum; 2) Francifcum, Hergog von Solferino „ fo 
an. 165? Hchahrenz an. ım6 den 26 Nov. ſich mit An⸗ 
tonir Martini Aluarez deiT oledo Hergogs von Al-ı 
bs Wittbe, Iabella Zacharianermahlıt, welche aber 


auch ansızzogeftorbeny, VAoyſrum einen Jeſuiten; 


MChriftieraum; 5 Aloyſiam, eine Gemahlin rtiprs 
politi, Grafens von Makefpina, hinterlaſſen. 
dinsndwsngürft su Caftiglione, tvaran: idaggebohs 


ren: An 1692 verfiel. er mit feinen Unterthanen in ſo 


groffe Zwietracht, daß er ſich auffer Landes begeben, 


und bey dem Gouverneur zu Mayland aufhalten 


muftez and als ihn dieſer wieder einſetzen wollte ergrif⸗ 
fen die Uerthanen aufs metiedie Waffen. Mit Lauf 
ra Pica,Akcxdndri 1, Merkogsvon Mırandola Toche 
ter,mitdeten fich.an.ı5yo vermahlet, und die inJanııyzor 
wieder geitorben, hater Printzen gezepet, als 1) Lum 
douicum, -gebohren an. 168: den 12. Sept der ihm 
ſeinem den 19. Febr anstn erfolgten Tode in dey 
eglerunggefoiget j 2)Karolum; gebobsen den = 
Pie an.1682, Rlbt pn Caſti glione ** 


ben des P Beybehakung 
* mit giner —— alba 5 
erben anit Julia; Furſtin von Caraccır 


ul — ran⁊ Almeric gebohren aııno, 
Mo General der Canalstie.beyder Pitpublic Benes 


* * 4) —* Rbehren an. aobs Eoͤrc⸗ 
ip). Ica 


Cab iöne, ein 
Bi sel rot Nr Sul, od sehe 
u . 


one der gitar dein Ram e 
Me ung eilyn alide * 
rius 1V an ız 
te. BR Sn cf glion —— 
—* Biſchbff don Paui Nicolaus V eihn, 
— nach T Ha "Calixtüs I gabihıtt 


Bohn hadomüsb; Werrzu Caktgironc. Soffesino |.an. 1456 dem@intdinals«HunindPiusitserrknuteihn 


und Caltel -Godufredo, diente aleichfalts, denen Ve⸗ 
Sg: als Capitain über. die — und a 


Leben bey Goito an. ı52 rein. Mi 
tt Per dinand')s. (bon dem —* 3 
ardaif von Caftel-Godofi edo, ſian, is92. “ 


Rerdet morden), amd Horatius het iu Sulfering, 


ira 2 0 


die — Atd n uunſche Mauck‘, woſelbni 
er zu Mazeraga den ı 4 %prilanilı460 geſtorben. 7g- 
seif-Iral,Sacr. Tom3. punoz,' 1: Angelusitle Cala 


‚\gliong ein Earmeliterzu Genua, ftarb dufälsft anno 


1584, und hinterließ verichiedene Schriften) Darunter 
auch Sermones, Deren Polleuin, Sapranıund Jufti- 
rider md: miani 


7373 Caftiglione 
nianı gedencken. Pgbell, Ical. Sacr. Tom. 1, p.169. 


 ‚Caftiglione, (Balıbafar Örafpon) einer von denen 
vortreffuͤchſten Hof: und Staats⸗Leuten, fo man je 
mahls gefunden. _ Er mar aus einem derer aͤlteſten 
undberulmteften Haͤuſer in Italien entfproffen, und zu 
Cafatico, nicht weit vonMancua den 6 Der. an. 1478 
gebohren. eine Eltern waren Chriftophorus Ill, 
Graf von Coftigiione und Lurlouica Gonzaga, aus 
dem Fuͤrſtlichen Mantuanifchen Haufe, von welchen 
beiden jener an.ı4 us ameincr Wunde, welche er in der 
A Eon bendem Fluß Taro wieder die Frangofen em⸗ 
pfangen, mit Tode abgieng, die letzte aber ihn überleb- 
te. In feiner Jugend lernte er nicht nur ausbundig 
wohl die Rateinifche Sprache, ſondern auch zu May: 
land von Demerrio Chalcöndyla Die Griechiſche. 
Seine Mutter-© prache,die Ftaliänifche, excolirte er 
dermaffen, daß ſie durch ihn gleichjam eineneue.Zierde 
ernpfieng. In der Vocal- und nſtrumental Mufic, 
in der Mahlerey, in der Bildhauer⸗Kunſt, in der Ar- 
chitedtur, und in andern Wiſſenſchafften beachte er 
fich eine mehr als mittelmuͤßige Kaͤnntniß und Geſchick⸗ 
iichkeit zuwege. In Schwimmen, Ringen, Fechten, 
Hreiten und andern Rit r erlichen Uebungen that er es ab 
len Cavalieren feiner Zeit entweder gleich oder zuvor. 
Sieru kam eine iberaus anfehnliche und augenehme 
65 ftalt, ein unvergleichlicher Verſtand, ein herrliches 
Gedaͤchtniß, eine treſſliche Beredſamkeit, und ein Ge⸗ 
m üth, welches hohe und Tugendhaffte Neigungen hat⸗ 
te. Als er mur »7'Yabr alt war nahm ıhmder Hertzog 
yon Mavbland in ſeine Hof⸗Dienſte. Nachdem aber 
derſelbe feinen Feinden unterhiegen muͤſſen begab et 
fich nach Manica, allıwo en ddgoyn ſeinem Mater bins 
terlaffene ziemnlich graffe Vermoͤgen in Beſitz nahm, umd 
Yunnenem dieSeudia, ſonderlich aber. die Philoſophie 
und Die Porfte,gu tractiren anfing.“ In der letztern, 
and awarnicht: weniger in der Lateiniſche rais in der J⸗ 
taliänifchen Sprache, erwarber ſich einen ft 
Ruhm, daß man ihn denen beiten Poeten, beydes derer 
ver gangenen rer fin Zeiten an die Sei⸗ 
tefente.  An.1497 zog er mit dem Marggtafen Frans 
eileo von Mantua Denen Konigen von Neapolis wie⸗ 
der die Frantzoſen zu Hülffe; und venhielt dabey jo 
tapffer,als verftändig. An. 1903 kamer nach Nom, ald 
*ben Julus li aus dem HaufeRouene, den Päbitlichen 
Thron beſtiegen hatte. Dieſer faſſete von ihm eine 
R gute Meynung, daß er ihn an den damahls beruhms 
un Hof ſeines Anverwandien Guidonis Vnaldi Her⸗ 
os von Vrbido, brachte. Daſeloſt lebte er in 
einer gantz ſonderbaren Hochachtung, und der · ſolgen⸗ 
de Hertzog von Vrbino „ Kraneifsus Marin, ein Ca⸗ 
del des borhergehenden ; ſchaͤtzte ſich glücktichi, daß et 
ihri ferner in ſeinen Dienften behalten konte. Ders 
ſalbe ſchickte ihn Anfangs als ſeinen Ambalſadeur an 
Bon König von England, Hiutieum VIII, welcher 
ihm die aufferordentliche Ehre anthat,, daß er ihin den 
Rilter⸗ Oeden des Hofen «Bandes ſchenckte. "Bald 
nad) feiner Zurůckt nfft von danien gieng er mit eis 
nem gleichmäßigen Charadter zu dem König bon 
nische hhletsuico XII Idoſſen Gunſi er eben- 
ſus davon irug. Nach dieſem brauchte ihn der letzt⸗ 
RNmeidie Herhog mit geoffem Mugen in unterſchiede⸗ 
nel Kriegs / Angelegenheiten ¶xwie er ſich denn unier ans 
dern mit bey der Belagerung. und Eroberung Der 
Stadt Mirändotx. befand) wie auch in anfehnlichen 
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unterfeines Herrn Wiederausſoͤhnung mit dem Roͤ⸗ 
mifchen Hofenicht die geringſte war. Zueiniger Ders 
geltung ſolcher Dienfte ſchenckte der Hertzog den z 
Sept. an. 1513 ihm und feinen männlichen Leibes⸗Er⸗ 
ben dasinder Graſſchafft Pelaro gelegene Caſtell Nu- 
uollara, welche Schenckung der Pabſt Leo X: das 
folgende Fahr durch ein gedoppeltes Breue beftätigte. 
An. 1516 gab er das Buch, il Cortegiano genannt; 
in öffentlichen Druck, welches, weil es die Eigen⸗ 
ſchafften eines vollkommenen Hof Manns auf eine 
überaus jierliche und in allen Stücken faft unvergleich* 
liche Art vorftellet,, in die meiſten Europdifchen Spras 
chen uͤberſetzt und ſehr offt aufgelegt worden. Anno 
1519 föhickte ihn Fridericus Gonziga Il, Margaraf 
von Mantua, an den Roͤmiſchen Hof, allwo er nicht 
nur die zwiſchen beyden Hoͤfen entſtandene Streitigkeis 
ten gluͤcklich beylegte, ſondern auch zuwegebrachte, 
daß gedachter Fridericus zum General der Kirche ers 
nennet ward, worauf er unter demſelben wwürckliche 
Kriegs⸗Dienſte leiſtete.  Diefer Angelegenheit 
infimuirte er fich dergeftalt bey dem Pabſt Leone, daß 
derfeibe ſich vorgenommen haben foll , ihn mit der Care 
dinals » VBürde zu beehren. Nach defien Tode, 
unter der Megierung Adriani VI, befand er fih eine 
Zeitlang als Mantuanifcher Miniftcr an dem Roͤmi⸗ 
(hen Hofe, und nad) Clementis VII Erhebung kam 
er von neuem indiefer Qualicatdahin.  Diefer Icht 
gemeldete Pabſt ließ ſich feine ungemeine Eigenſcha 

ten dermaſſen gefallen, daß eran. 7 24, mit des Marg⸗ 
graſen von Mantua Bewilligung; ihn bewog, Die 
Wuͤrde eines Apoſtoliſchen Proto · Notarii und eines 
Nuntä anden Kayſer Carolam V anzunehmen. Zu 
folge diefer letztern Funktion’ reiſete er nach Spanien, 
undthat beyden Höfen ein fo gutes Genuͤgen, daß ihm 
Clemens VII die Cardinals⸗Wuͤrde beftimmete, dee 
Kayſer, nebft vielen andern Gnaden » Bezeigungen, 
das reiche Bißthum von-Auila antrug, auch bey dein 
vorhadenden Zwey⸗ Kampf mit‘ dam Koͤnige von 
Frandreich ; Franco I, eine Stelle ımter feinen 3 
Adlitteneen geben wollte.  Mamkält auch davor, 
daß / wenn der Roͤmiſche Hoffeinen Fieiß hätte fecun- 
dir en wollen, es nimmermehr zu groſſen Weit⸗ 
kaufftigfeiten init dem Kayſer gekommen ſeyn wirrde; 
Denz Febr. anzrszgfielerzu Toledo in eine gefaͤhr⸗ 
liche Krankheit, woraner den 6 Tag ſterben muſtel 
Der Kayſer ließ auch nad) feinem Tode durch vielfäls 
tige Kennjeichem öffentlich fpiren, daß er ihn ſonderlich 
hoch geſchaͤtzt. Unterandernfante er zu Ludouica 
Strdzzi, welcher ein Sohn feiner Schweſter Franeifce 
mar, es waͤre mit ihm einer von denen beſten Ca⸗ 
valieren der Welt geſtorben. Sein Coͤrper 
ward zu Toledo in der Cathedral- Kirche, mit faſt Rd“ 
wiglicher Pracht beyaeſetzt, nach 16 Monathen aber in 
ſein VBaterland abgefuͤhtt, und zu Mantua in der Kir⸗ 
che de Fratri Minori delle Gratie, beerdigt, allwo ihm 
der Cardinal Bembo eine Grabſchrifft verfertigte. Er 
hatte fichuan.cı 5 r6 vermaͤhlt mit einer fehr gelehrten 
und ſchoͤnen Dame, Hippolyre, einer Tochter des Gras 
fer Guidonis Torello, von Francifea ; einer Tochtee 
des. berühmten Jöarmis Behtiuogkio; Seren von Bo-l 
logn..  Gieaber ftarb4 Jahr hernach, und hin⸗ 
terließ ihm folgende Kinder: 1) Camillum, welcher 
einen abſonderlichen Articel verdicht; =) Annam, ges 
bobhreftan, 15 18, welche Anfangs Alexandrum, Gras 
fen von Arco, hernach abet Aricanium Hippolyrum, 
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Erbenftarb; 3) Hippolytam, (in deren Geburt ihre 
Mutter an. 1520 das Leben verlohr) welche mit ihrem 
Gemahl, Hercule Turchi, einem Edelmann von Fer- 
rara, Virginiam zeugfe, die mit Alphonlo Villa, 
glerhfalls einem edien Ferrarefer , eine Mutter.Fran- 
eifei, Marggrafen vonS. Michacle worden. Auſſer 
dem Buch, ilCortegiano, hat man von diefem B.l- 
thafar Caltiglione unterfchiedene Poetiſche Schrif: 
zen, Briefe, Lob⸗Reden und andere Sachen, wel 
he insgefamt bey guten Kennern in hohem Werth find; 
wie denn die gelehrtefte Leute, ſowohl feiner als derer 
folgenden Zeiten, feiner aufs ruhmlichfte gedencken. 
Paullus Jowius in Elog. tadelt an ihm, daß er durch 
ap feiner Haare und durch propre Kleidung 
fein Alter zu verbergen gefucht, welches, wenn es fich 
alfo verhalt , ein Ueberreſt derjenigen Galanterie ges 
weſen feyn mag, womit er bey feinen jungern Fahren 
fich die abfonderliche Gunſt vieler fehr hohen Damen 
zumwegezubringen gewuft. Anron. Beffa della fami- 
glia Caftiglionea, Marliani vira diquelto Conte. Zur- 
chi idea del Segretario, Jul. Caf. Sealiger Poët. VL 
‚driofte Satir. III. Id. Furiof. canto 37. 42. Tor- 
quato. Tæſo. Simon Fornari. 


Caftiglione, (Barrbolom.) Biſchoff zu Cremona, 
war ein Mapländer , und Bruder Joannis, Biſchoffs 
— wie auch des Pabſts Calliſti III, und des 

iichoffszuBayeux, Zenonis, mithin ein Enckel des 
hernachfolgenden Cardinals Rrando Caſtiglione. Er 
hatte gar herrliche Qualitäten an ſich, deswegen ihn 
Eugenius1V zu feinem geheimen Cammerling und an. 
1453 zumobgedachten Bifcheff machte. Doch hat 
er dieſes Amt nur 2 Jahr verwaltet, und ift darauf mit 
Tode abgegangen. Fgbellus Ital. Sacr. Tom. IV. 
p- 650. 


Caſtiglione oder Caftillioneus, (Bonus ode Domes) 
Ertz⸗Biſchoff zu Mayland, wurde von denen vornem⸗ 
ften Bürgern zu feinem Sitz begleitet, und von 6 Edel⸗ 
leuten aus dem Gefchlechte derer ‚Contaloneriorum, 
darauf erhoben, welche Ceremonie damahlen aller 
erft aufgefommen , und von gedachter Familie noch bie 
ießo als ein ſonderbares Priuilegium in Achtgenommen 
wird. Er hat von an. 818 bis 822 geſeſſen. Ygbelur 
Ital. Sacr. Iom.IV.p.78. 


Caftiglione oder Caſtillioneus, (Brando) ein Car⸗ 
dinal, aus der kurtz vorher erwehnten Maylaͤndiſchen 
Familie, ward zu ſeiner Zeit fuͤr einen derer gelehite⸗ 
ſten Juriſten gehalten. Joannes Galeatius, Her⸗ 
tzog von Mayland, verhalff ihm, daß er Profeilor 
Juriszu Paris wurde. mach als et. nach Rem 
gekommen, und fich Durch feine groſſe Dienfte, die er 
dem Päbftlicyen Hofe geleiftet, in Anfehen gebracht; 
machte ihn Gregorius XII zum Bifchoff zu Piacenza, 
Joannes XXI an. 1411 zum Cardinaf, Martinus V 
ſchickte ihn als Legaten nad) Teutſchland, und Euge- 
nius IV gebrauchte ihm in der Lombardey, woſelbſt er 
an.1443 im 93 Jahre feines Alters ſtarb. Pebells 
Ital. Sacr, Tom. I p. 143. & Tom, Il, p 231. Contele- 
rio in Mart. V. —F 


Caſtiglione, (Brando) war ein Sohn Jacobi aus 
Mayland, und naher Befrenndter des: vorherftehen« 
den Cardinals gleiches Namens. Er murde 
feinem Vetter, Zenone, melcher Biſchoff ju Bayeux 


Caftiglione 2336 


in Franckreich war, erjogen, und erhieltedarauf das 
Archidiaconarzu Coſtnitz, nach dieſem die Stelle eis 
nes Canoniei zu Lüttich, und an. 1466 das Bißthum 
Como. Der Herkog von Mayland, Galeatius 
Sfortia , machte ihn fo fort zu feinem geheimen Rath, 
und ſchickte ihn nach ih, um dem Künige Lu- 
douico den Verdacht zu benehmen, als hätte er dem 
Hergoge von Burgumd, Carolo, welcher damahls 
wieder felbigen im Krieg begriffen war, Huͤlffe geleis 
fit. Nach) drssfortie Tode trug ihm deffen bins 
terlaffene Gemahlin und Gehn, Joannes Galearius, 
eine abermahlige Gefandfchafft nach Franckreich auf 
die er gleich der vorigen glücklich expedirt. Us 
hernach der Krieg zroifchen dem Pabſt Sixto IV , und 
denen Venetianern angieng, wurde er zum Legaten 
und nebft dem Königlichen Printzen von Neapolis, 
Friderico,, zum Admiral über die Flotte gemacht, wel⸗ 
che auf dem Adviatifchen Meer Ereugen follte, Da fie 
dann aufder Inſel Courzola ans Land fliegen, und ei⸗ 
ne Belagerung vornahmen , aber wegen delperarer 
Gegenwehr und Anlangung feindlichen Suceurfes mit 
Hinterlaſſung 400 Todten wieder abziehen muſten. 
Hierauf Fam Brando nach Nom, und ward zum Gous 
uerneur dafelbft ernermet, weil aber Hieronymus, 
ein Nepote Sixti IV , uͤbel damit zufrieden war, behielt 
er folche Charge nicht einen Tag , fondern begab fid) in 
fein Bißthum. Als nachgehends Innocentius VIH 
den Päbfttichen Stuhl beftiegen, Eehrte er in qualirg 
eines Maplandifchen Gefandten nach Nom zurück, 
und erhielt von felbigen an. 1487 den Cardinals-Hut, 
wiewohl andere meynen, daß er folchen erſt noch ber 
kommen follen, aber furg vorher nemlid) den 16 Zul, 
ermeldten Jahres geftorben fey. - Man ruhmet ihn 
unter andernnach, Daß er fehr frepgebig;, leutſelig und 
gnadig geweſen, daß er Fein Geld zitimiret , und groß 
fen Staat geführet , auch was ihm unrecht und zuwie⸗ 
Der geſchehen, leicht vergeſſen habe. em: Jowins hilk 
Nouocom. I. Ygbellas ka. S.T.Vip:313. N mim, 

2; * oe ER #: 
Caftiglione oder Caltilionius, (Frameifews ) mon 
u DMapland, wo fein Vater , Hieronymus Pretident 


* 


im Rath war, an.ız 23 den ı Febr. gebohren, und in 


der — n und Lateiniſchen Sprache wohl erfah⸗ 
ren. achdem er in Jure promouiret, erhielte er 
die Abtey des Cloſters S. Abundii zu Como, daher ex 
auch den Beynamen: Abumdius erhalten.  Pabf 
PiusIV gab ihm darauf das Bißthum Bobbio; i 
Mayländifchen ‚da er-dem Concilio Tridentimo mit 
beyroohnte , und endlich an. 1565 Cardinal wurde, 
Er war auch ein Mitgliedderer Academien derer Tras- 
formari zu Mayland und derer Attidari u Pavia 
ſchrieb allerhand verhiebse und geiſtliche Gedichte, 
und ftarbzu Rom an. 15 68 im 45 Jahre feines Alters, 
Gbilini Tom. II. p. 96: Picinelli Achen. Medional, 
197. Jarköi hift, Acad. Ital. p. 18. Figbellus ltal. Sacr. 
Tom.IV, p: 948. 7 
Caſtiglione, (Godofr.) fiehe.Cleftinus IV, Tom. 
V. p. 7ꝛ. 25 . 
Caftiglione, (Gortifred.) ein Mayländer, hatte vom 
KanferHenrico feiner Bater-Stadt 
durch Geld an fich gebracht,und wolte felbigesumter ta- 
ueur feine noch lebenden Borfahren in Bejig nehmen, 
mufte aber an. 1073, nachdem ihn Herembertus Cor⸗ 


bey [ca in er eigenen Schloſſe belagert hatte, wegen 


v Simonis, welcher halben Im der Dh I 


} ag.» j : J A 
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reits in Bann gethan, die Flucht ergteiffen. Es | Bey denen Alten hieß er Prile oder Prille, Preliug, 
esten ihn zwar nachgehends einige vornehme ‚Loms | und fiel der Fluß Salebro hinein. Cicero pro Milo- 

eder auf erhaltenes Kayſerliches sefcript, in Die | ne27. Plinius Hilt. Nat, II. 5. Prolemens, antonius 
quaftionirte dignirät ein, lieflenihn auch wuͤtcklich Itiner. In einigen gedruckten Büchern hei 
confecriren ;\allein der Roͤmiſche Stuhl hat ihn mies | gedachter See unrecht Aprile, Cellarius Not, Orb. 
mahls davor erfannt, und iſt er endlich inder Frre | Ant. 1.9.5, 172, 
Umherſchweiffend ohne Verföhnung mit Demfelben 
gejtorben. Sein Name findet fich deswegen nicht 
in dem Catalogo derer, Erg Bifhoffe- Ygbellus ltal. 
5, T.1V.p. 114. 






















Caſtiglione. ( M,Jar, de) ein Anvermandter 

Pabſts Alexandri IV, murde von ihm anno 125 
jum — * Regeio gemacht, und hard 
an. 1277. euas .d. he . 
S. Caftiglione oder Caftillioneus, (Homorarus)| Hals EM 
‚ Ersbifchoff zu Mayland, hat von an. 568 bie 570 
gefeilen, und iftim exfilio zu Genua geftorben, weis 
lerı die Bürger zu Mavland,nachdem fie auffein Eins 
reden ihre Stadt an den Langobardifchen König, 
Albuinum, auf billige Condiriones übergeben hatten, 
die aber von diefem hernach nicht gehalten wurden, 
ale Schuld auf den Ergbifchoff warffen, und feis 
ner * gerwarter haben wurden. 7’gbellus Iral, S. T. 
p-58-IV. 


Coaſtiglione, ( Joammer ) Biſchoff zu Como in feis 
‚nee Dater» Stadt, wiewohl ihn An. Beffa Negri- 
ms in elog. Caftill. profap. por einen Maylunder 
ausgiebt, hat von an. 660 bie 668 gefeflen, und den 
Ruhm einer befondern Heiligkeit hinserlaffen. 7g- 
bellus ltal.S. T,V. p. 262. ' 


%* Cafliglione, ( Foannes ).Bifchoff ztı Vicenza, war 
aus Mapland, lehrte Anfangs zu Padua die Rechtes 
Belchefamkeit, winde Hertzogl. Maylaͤndiſcher Rath/ 
und an. 1390 obgedachter Biſchoff. Er ſtarb 
ju Mayland den 31 Zul. an. 1409. Picinell. Achen, 
lirterar. Mediol. p. 292. Ygbellus Ital. Sact. Tom, V, 
P- 1060. 


Faltiglione, ( Jo. Jar.) Erg Bifchoff zu Bari, aus 
Mapland,'hatte ſich in Jure wohl umgefehen, und 
befaß eine groſſe Gefehicklichkeit. Er wurde An- 
je Abbascommendatarius ju Como , hernad) an; 

93 in regard des Hertzogs von Bari, deſſen gehei⸗ 

et Path er war, und von dem er an Kayſer 
Mäximilianum 1 in Gefandfchafft war gebraucht 
worden; obgedachter Ertzbiſchoff. Er ftarb zu 
Dom an. 1513. Pgbellus Ital. S.T. VILp.651. 


Caftiglione, ( Oro I) war Anfangs ein Moͤnch 
zu Clugny, murde aber von Gregorio VII zum Cars 
dioal » ‘Priefter, und an, 1078 zum Biſchoff von 
Oftia gemacht. Er ift nicht lange darnach uns 
ter dem Namen Vrbani II Pabſt worden. Vgbellur 
ltal S. T, 1. pP. 60. 5 


Caftiglione, (Oro II) war ein Frantzoſe von 
Geburt, und ein Drdens + Bruder zu Clugnys 
erhielt an. 1088 von dem Pabſt Vrbano Il, deflen 
Enckel er war, beydes das Biſſhum zu Oltia als 
die Cardinals/ Wuͤrde. e bas den Pabſt 
Pafchalem ll eingeweihet, und ift an. ıror geſtor⸗ 
ben. . Der Abt Baldrieus hat fein Leben in Vers 
fen befchrieben, fo beym Durbe/se hilt, Franc, Tom, 
befindlich. Ygbellus ltal. IV, Sacr. Tom, 1. p. 60, 


Caftiglione oder Caftillioneus, ( Tarbipaldus ) 
aus Caftione im Maplaͤndiſchen gebürtige wurde 
an. gr Bifchoff zu Bergomo, und ſtarb ar, 837. Fr 
bellus Ital. ð. T.V. p.4i5. 


Caſtiglione, (Tbeobaldur oder Theoldus) Erg 
Biſchoff zu Mapland , wurde vom Kayfer Henri- 
co an. 1076 eingefeßt. Er ſtunde bey Diefem in 
fonderbaren Gnaden, und nahm ihm zu Liebe die 
Partey wieder Gregorium VII, mufte aber Desroes 
gen fein Leben unter ftetem Bapne zubsingen, mel. 
ches er endlich, in voriger Abneigung von dem Roͤ⸗ 
miſchen Stuhl, nachdem er 3 Jahr lang das Ertz⸗ 
Bißthum jubehaupten getrachtet, an, 1ogs befchloffe, 
Vgbeliss Ital. S.T.1V. pr 135. ' 


Caftiglione diGasti, eine Pleine Ftaliänifche Stadt 
im Gebiet von Bologna an der Grentze von Tolca- 


na. 


Caftiglione delle Stiuiere, lat. Caftilio Stiuero- 
rum, die Haupt » Stadt und Refideng des Fürs 
ften heift‘Caftiglione delle Stiuere, fo auf einer Hoͤ⸗ 
he jmifdyen Manrua und Brefcia an der Folla di 
Bozzuolo gelegen, wohl befeftiget und mis einer gu⸗ 
ten Citadelle verfehen fE 3 Anno 1702 im Aug 
eroberten die Kapſerlichen dieſen Det mit accord; 
er Fam aber bald hernach twieder in Frantzoͤſiſche 
Hände. An. 1706 nahmen ihn Die Hebiſchen 
Trouppen ein, das Schloß aber wehrte ſich fo lan⸗ 
ge, biß der Franssfifche General Meidaui mitrgoo® 
Mann zum Entfas ankam, da fid) denn Die Heſſen 
nach einem harten @efechte zuruͤck ziehen mus 


* Call» 


- Caftiglione, ( Jo. Zaur.) war J. V. Doctor aus 
Dem Gebiete Aquapendente, und verwaltete an Dies 
Drte die Stelle eines Vicarii generalis, wurde 
Jarauf bey dem Päbftlichen Nuncio ju Neapolis 
General-Auditor, ferner ums Jahr 1662 Bilhoff 
“zu Anagni, und an. ı680 zu Aquapendente, ftarb 
aber bald darnach 44 Canonizationis SS, Pr- 
gri de Alcansara, Vgbell, Ital. S. T. I. p. 323. 


Cafliglione, ( Jo. Pbilippus) ein Mayländer wur⸗ 
de aus einem Archidiacono gu Parma an, 1482 Bir 
ſchoff zu Porenza, faß aber eine Furge Zeit, Toppiur 
in Bibl. Nap. p. 3:8 nennet ihn Adrianum, und 
macht Penna ju feiner Date Stadt. Vgbell, Ial.S, 
T.VILpı4ı 


Caftiglione, (i Lage di) ein See im Großs 
Hertzogthum Floreng an denen Grentzen des Fürs 
Nenthums Piombino_ an dem Tofranifhen Meere. | 


‘ 
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Coſtilblaneo, eine Feſtung in der Spaniſchen Pro⸗Ordonius 11, die Caſtilianiſchen Grafen fü harte hiel⸗ 
pin Eitremadurs. te,daß er auch Die 4 Vornehmſten enthaupten ließ; 
fo ſuchten fich die Caſtilianer immer mehr und mehe 
von der Leunifchen Ober: Herrfchafft Ich zumachen, 
und ermehlten ſich 2 Richter in iyrem Rande, davon 
einer Nunnius Rafura hieß, deffen Enckel Ferdinandug 
Gonfaluus gleitfals diefes Amt vermaltete,und nach⸗ 
demer um das Fahr 957 groffe progreſſen wieder die 
Saracenen gemacht hatte, in —* Anſehen kam, 
Daß er endlich von dem Könige Sinktio Cr-fio zu Leon 
an“ 96 für einen freven Grafen in Eaftilienerfläret 
mard; wiewohl fich damahls fein Gebiete nur in Alt 
Caſtilien etſtreckte und Burgos darinnen Die Haupt⸗ 
Stadt war. Ihm folgeten 3 Grafen nach einans 
der, Darunter der letzte Garliss an. 1028 ohne Erben 
ſtarb. Alſo fiel Caſfilien auf ſeine Tochter Nun- 
nism oder Eluiram, des Küönias Sanctii Majoris in Na- 
uarra und Aragomien Öemahliin. Dieſer binters 
ließ 4 Söhne, darunter Ferdinandus Caſtilien bekam, 
und weil er fich mit der Leoniſchen Printzeßin Sanclia 
vermahlet hatte, derfelben Bruder aber Veremun- 
dus Ill an. 037 ohne Erben ftarb, fo ererbte er auch 
das Königreich Leon, welches er alfo mit Caſtilien 
vereinigte. Ihm ſaccedirte Ferdinandus I deſſen 
Sohn Alphonfus Vrracam, eine Erbin von Eafhilien 
und £eon, nad) ſich ließ, deren Sohn Alphonius VIlL, 
den fie mit ihrem erjten Gemahl Raimundo, Grafen 
von Burgund, geyeuget, ſuecedirte. Worauf 
feine Nachkommen gefolget, bis nach dem Tode Petri . 
des Öraufamen an. 1369, da deſſen unächter Bruder 
Henricus u, ein natürlicher Sohn Alphonfi !X, den 
Thron beftiegen, weldyen auch feine Nachkommen 
befeffen, bis Henricus IV, ein Sohn loannis Il anno 
1474 thne männliche Erben ſtarb. Daher die 
eintzige Tochter Habelladie Caſtilianiſche Erbfchafft, 
fo Alt⸗ und Ney Eaftilien, Salieien, Afturien, Kisca- 
ja, Eitremadura, Andalufien, und Murcia in fich bes 
griff, an ihren Sean Ferdinandum Carholicum, 
König non Atagonien brachte, und alfo das geſam̃t⸗ 
Spanien vereinigte. Da dann nach derfeiben 
Beit Eajtilien wiederum gleiche Schickfale mit Spa 
nien gehabt. Marians Hift. Hiſp. Turquer inuent. de 
e n | Phift.del’Efp. Borero relat. Merula co » P- 2r 
gierlichften geredet werde, und auch die befte Spani⸗ | Arbanaf. de Lobera Chron.de losreyesde P’Elp. Sa- 
fhebarinnen zu finden. Neu sLaftikien ift gleiche | rira, Yayrar, era prefent del Elpagne Tom, I. pP 
ſam das Herg von Spanien. Die Haupt und | sı6, 
rg Ara des gangen —— Reichs, 
ladrit, ſiegt darinnen; die andern dentfmwürdigen| Caſtilien, ( s hoͤldene ) ſ. Caſtili 
Oerter ſind: Toledo, dasClofter SLaurentii,, ine ge⸗ ſt * 2) p Gallien Ran), 
mein Escurial genannt, Alcala de Henares, eine be⸗ Laftilien, (Neu⸗) Calille neuue oder Caftilla de 
suhmte Univerfitat, Cuenga, Guadalaxara &c. Es | Oro, lat. Caltilia aurea, das göldene Caftilien, ein 
wird auch Treu, Eaftilien in 3 Fleine Landfchafften, | Land im Südlichen America, toelches die Landſhaf̃ 
als Alcaria, Mancha und Sierra abgetheitet, worzu eie | derer Caribes und Guiane gegen Morgen, das Suͤp⸗ 
uinenocb Eltremadura zehlen. Mas die Hiſtorie Meer gegen Abend, Peru gegen Mittag, und das 
nr Eastilien anlanget, fo hat die ſes Land in denen | Reich derer Amazonen gegen Mitternacht hat.  E$ 
Iteften Zeiten gleiche Schick ſale mit dem übrigen | wurde deswegen Sen, Safilien genennet, weil es 
Spanien gehabt, ift auch im gten Seculo.mit pon des | yon denen Eaftilianern auf des Columbi dritten Reife 
nen Mauren eingenommen worden. Als aber | nach America entdecket wurde; das güldene Caftilis 
an. 718 von Denen in denen Geburgen übrig gebliebes en aber von denen Geld-Berg dercken, fo man darin⸗ 
nen Chriſten durch Pelagium ein Königreich in Leon | nen angetroffen, und zwar fondersich. in der Provintz 
angerichtet worden, fo fiengen auch einiae in dem be⸗ | Vraba, heißt auchfoniten Terrafhiruna. - Die Gold⸗ 
nachbarten Alt-Eaftilien an, ſich Dee Sararenifcyen | Adern — iego meiſtentheils erſchoͤpfft, je doch giebt 
Bot maͤhßigkeit zu entziehen, und eigene Grafſchafften es noch Silber, Edelgeſteine und Perien darinne. 
aufiurichten.e Doch meildiefilben ſich nicht allein | Die vornehmften Provingien davon find: Panama, 
beichügen Eonten, mujten fie von denen Leonifihen Kö, | Popayan, Carihagena, Vraba, & Mirtha, Rio de ia 
nigen dependiren. Als aber der Königvon Leon | Hacha, Venezuela, Comana Paris, ten » Andas 
; wi luſßen 


Caſtilet, eine auf einem Berg gelegene Schantze 
im Thal Mayra in dem Piemontelifhen Füritens 
thum Harcelonerte gelegen, ward an. 17:0 von Denen 
Aliirten denen Frantzoſen abgenommen. 


Caftilho, ( Didacus de) ein Portugiefifcher Domi⸗ 
nic aner Mach, war ein Sohn loannis, welcher einer 
von denen beiten Baumeiltern feiner Zeit gemelen. 
Er hat an. 1568 Noriret, und in diefem Jahr Origen 
de Ins Turcos y [us Emperadores iu ı.iflabon heraus 
gegeben. Erbardde Script. O. P. T. II. p.199. 


Cattilia, in Spanien, ſ Caftilien. 

Caſtilia, in Heſſen, f. Caffel. 

Caſtilia qurea, f-Eaftilien (Neu⸗). 
Caſtilianiſcher Rath, ſ. Caſtilien ( Rath von). 


Caſtilien, lat. Caftilia, das groͤſte Königreich in 
Gpanien, liegt mitten in dieſem Reiche, an denen 
Fluſſen Ebro, Duero, Tago und Gu-diana. Ge— 
gen Norden ſtoͤſſet esan Afturien und Bitcaja, gegen 
Morgen an Nauarra und Aragonien, gegen Mittag 
an Murcia und Andalufien, und gegen Abend an E- 
ftremadura und Leon, oder wenn man Diefe beyde 
Provingen, wie einige thun, mit zu Caſtilien redynen 
wid an Portugall und Gallien. Den Namen 
Caſtilien ſoll dieſes Land von einem gewiſſen Caſtell, 
fo darinnen wieder Die Mauren erbauet worden, be⸗ 
kommen haben. Es wird nunmehro in 2 Königs 
reiche oder Theile unterſchieden, Alt⸗Caſtilien, wel⸗ 
ches oben, und Neu⸗Caſtilien, welches drunter lie⸗ 
aet,und durch das hohe Gebürge, fo ſich von denen 
äuferften Grentzen des Koͤnigreichs Nauarra an durch 
gang Spanien bis an das Wittelandifche Meer ers 
Strecfet,abgefondert iſt. DieHaupt-Stadt in Alt⸗Ca⸗ 
ſtilien iſt Rurges, ein —e—— Gig; die an⸗ 
dern vornehmſten Städte find Valladolid , Segouia, 
Siguenza, Auila, Medina Celi. Sonſt fagt man, 
daß in Ait,Eaftilien die Spaniihe Sprache am 


—— e e— — —ñ— — —ñ e—ee ⸗ñ — 


mn —— — nn — — — — — — — 





13811 Caſtalianiſcher ſRath 
luſien und Neu Granada. Die groͤſten Fluͤſſe Dar: 
innen ſind: San- Juan oder Rio grande del Darien;Rio 
Caucha oder Rio grande de Madalens, Rio de Paria 
oder Orinoque, Die Spanier haben folgendeGou- 
vernements darinnen: Neu · Andalufien, Venezuo- 
14,Rio de laHacha,5.Martha, Cartagena, Terra firma 
imbelondern Berftande, Popayan, Dad neue König: 
reich Granada und Patia. DieDerter an der See find 
nicht fo gefund, wegen ihrer Feuchtigkeit, als diejeni: 
gen, welche beifer im£ande liegen. Etliche Gegen; 
den find darinnen fo fruchtbar; Daß man ded Jahrs 
= mahl einerndten kan. Die Bäume tragen herrk⸗ 
che Fruͤchte, und gebenvortreffliden Balſam, wenn 
die Einwohner zu rechter Zeit in den Stamm hinein 
ſchneiden. Dieſer Balſam wird bey denen Spa: 
niern eben fo hoch geſchaͤtzet, als derjenige, ven man 
por Zeiten aus Aegypten brachte. Es giebt auch 
viele Sein, Brünne und Fluſſe, welche ſehr geſund 
Waſſer Haben;iedod ſind auch etliche andere Darin: 
nen, weſche jehe Ichädlich find. Das Waſſer des 
Fluſſes Darien in Panama joll Kroten hervor brin: 
en / wenn man es auf die Erden ſchüttet. In denen 
ldern und aufdenen Bergen find viel Loͤwen, 
DTyger und andere wilde Thiere. Die vielen Gold 
Bergwercke, ſo dormals in die ſem ande waren ſind 
von denen Spaniern gang erſchoͤoffet, daß heut zu 
Tage nur etliche wenige Silber und Kupffer Berg⸗ 
wercke anzutreffen, Man fandau vor dieſem ſod 
ne Perlet am lfer des Meeres;allein nunmehro find 
fie aus fehr rar worden, Die Einwohner fehen 
Hännlich aus giengen vorZeiten gang nackend, und 
Hätten nut die Scha am mit Fiſch/Schuppen oder 
Kürbis St dlen bedecket ſie ſchmauſen undtangen 
e und find von Natur ſehr grauſam. Etliche uns: 
ihnen leben von Raben, Fledermaͤuſen, Heuſchre 
en und Spinnen. Die Weiber führen die Hauß⸗ 
Baltungundbauen dasLand, da immittelft ie Maͤu⸗ 


site mit denen benachbarten Volckern Rtrieg führen, | 


und ihre Zeit mir fiiden und Jagen zubeingen. Ihre 
Waffen find Bogen und Pfeie,die ſie in den Safft 
gu er Kraͤuter und einiger Schlangen Blut tun: 

ſie Dadurch zu vergifften. Diejenigen, welche 
quf denen Bergen wohnen,beten&onne und Mond 
an wovon ſie eines vor den Man; und das andere 
für das Weib Halten ; jedoch glaͤuben fiedabep bie 
Unſterblichkeit der Seelen, und daß die From̃en nach 
ve ſem Leben belohnet, die Boͤſen aber geſtraffet ıwer: 
den ſoden. Ihre Prieſter, die fir Piaces nenwen,fimd 
auch zugleich ihre Aertzte. Obſchon die Spanier per 
ren uͤber dieſes Land find; ſo haben ſie doch diejeni⸗ 
gen, welche auf dem Gebuͤrge wohnen, nit unter 
fl d bringen koñen, ſondern find genothiget worden, 


um die Hügelund Berge herum, Feitungen zubau 


en, ih dadurch wieder dererfelben Einfälle zu ver: 


abren.,. Und ift hierbey mercfwürdig, daß dieſe 


eſtungen feine Mauern haben, jondern nur mit 
verwahretfind, fodafelbitdieie Eigenſchafft 
Hät, daß, nachdem ſie naß gemacht worden, ſie ſo 
hart als ein Stein wird, Laet. Hiſt. no vi orb. Herre· 
AVGeſcr.des Ind. occid. 
Caſtilien, (Rath von) ober ſcher 
Rath iſt in Spanien der erſte und vornehmfteum 
ter allen, und nennet ihn der Koͤnig unſern Rath. 
Er befiehet audeinem Prefideneen,s.Räthen,einem 
Fifcal,ö. Referenten, 6. Secretarien und einemAdtua- 
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erſchemet der König ſelbſt dariunen, da venn.über - 
alledingelegenheiten des Koͤnigreichs Caſtilien und 
ber dazu gehörigen Probintzien berathſchlaget wird. 
Dur ihn werden alle verledigten Aemter vergeben,“ 
die Höniglide Gnaden Briefe ausgefertiget,aud 
ber athſchlaget derfelbe wegen derer Hertzogen, Mar- 
quis, Grafen und anderer Tıtel, ingleitien wigen 
derer geiſtlichen Würden, welche ver Adnig in dem , 
Königreiche su vergeben hat. F 

.& digtey. Lat. Aduocatia Eclefiz, fine! 
Monaferis, war eın Amt, vermöge deſſen die hierzu 
vom Kapier oder denen Elditern beſtellten Perſo⸗ 
nen, welche Caften-Voigte, oder Aduocati, ingleie 
den Defenfores,Caufidici,Mundiburdi,Tutores,Pro- 
curarares; Vice- Domini, Schutʒ·und Schirm⸗Her⸗ 
von, Voigtey⸗Herren, genennet wurden; Die Stiffe 
ter nebfhdenen Leuten und Gütern vor ungerechtee 
Gewalt beſchuͤtzten; ſonderlich in und aufferhalb : 
Rebtend vertraten, vor vie Aebte oder Cleriſey den 
Eyd vor Befährde ablegten, fo wohlihre Bürgerlis ' 
dien Gerichte, wenn fie dergleichen hatten, beſaſſen, 
fondern aud ihre Haußhaltung, Einnahme und f 
Ausgabe Beforgten, unddem Kapfer Rechnung da« 
von ablegten; Heiſter yon Rei vs: Vogt Th. I. p. 
6. Lehmann, Chren. Spir.35. 36. Cod. Can. Afrıc. 37., 
Conical. Moguus. ı2. Leg. Langeb.1ll. 1. $. 11.32. $. 1. 
Spelmann. & du FrefneGlofl voc. Aduocatus Euch, 
Panini de Aduoc. Ecclef. $. 14. ĩn Synt Rer. Germ. P, 
546. .Pfefinger ad Vitriar. Inf. J. Publ. 1. 15.5.8. Pe, 
1152eq. Auf dieſe Art fonnten die Przlaten iichis 
von dem Geiſtlichen Gute ohne vorhergehende Ein⸗ 
willigung ihres Caſten Voigts veraͤuſſern, und die 
Koͤnige und Fürften wuſten wiereich jedes Gotteds, 
Haug wäre, um im Fall der Noth ihnen eine Bepe, 
Steuer auitzulegen.  Joannes Sarisber. Epif. 6. 10. 

Imann.\.c dm Frefne l.c, Pfefingerl,c. Anfangs 
exereirten die Coſten Boigte Jo wohl die Ober : als > 
auch Vieftieder-Gerichte,weil aber dieſes derer Geiſt 
liden Maot allzuſeht einfwrändte;jogen dieſe Die, 

Unter· Gerichte an ſich⸗ und ließen denen Voigten 
nur die Peinlichen Sachen entſcheiden, biß cd end. 
lich ſo weit gekommen / daß heut zu Tage Die aduoca⸗ 
ti niots mehr zu thun hoben, als was der Name mit 
ſich bringet, nemlich die Kirche zu beſchuͤtzen. Mage- 
rus de Aduoc. Arm, 2.9.232. feq. Befoldus The(.Pr.ös; 
voc Kaſten Voigt p-45 1. Pfefinger 1.c.p 1 155. Die, 
Kayſer hatten das Reddt lolve zu fegen, biß die 
Stiffter zum Theildurd Priuilegia erlangten, ſelbſt 
ſich Caſten Boigtezu erwaͤhlen. Schasen Annal. Pa-, 
derborn. Afefingerl« c. p. 1156. fegg. Vor dieſes 
Amt bekamen ſie Die Helffte derer Straffen, die dem 
Fifco heimfielen, ingleichen ein Theil des Cloſterli⸗ 
en Eintommend an Todten: Fällen, Frohn:Diene 
ften, Gerichts Fällen. Heiſter I.c. p. 63, Befaln 
dus}. c. Wehner voc. Voigt.p.48 5. Koſenthal de Feud. 
IV. $. 2. Puriarinsl.cp. 1152. Bißweilen behielt 
ſich auch ein Stiffter des Clofterd vor, daß jeine 
Nachkommen den Caſten Boigt fegen follten, Kol- 
— Cert. Paullin l. c. Lehmann]. c. II. 36. Magerı 

c.9.5. 769. ſeqq. Oder ed wurde einer damit; 
belehnt, oder dazu erwaͤhlt, oder es — einer 
diefelbe,oder beſaß fie durch Verpfaͤndung / oder auf. 
andere dergleichen Arten, Paurmeußer de Jutid. I.24. 

. 22. Kolbins 1.c,p: 40. Pfefinger l.c. p. 1159. 

u Kapferd Friderici II; Zeiten, haben die mei 


1 


io. Erfbmmet alle Montage und Mutwoche in. Bifhdffe und Aebte die Coſten Voigteyen durch 
’ } Str Summen 


de alaſt von Madrit 
—— —— 


oder Kapferlige Onade ſich 
Ren hi ” 


wis} ___ cas“ Caſl Menci Catiliielehn ' Calle 1368: 
H Hal Faelnafft. Heifter von Reupsr Boigt 20, hat A. 16524u Venedig Serapbicam Thealogieme-' 
p- > DE It.p. 103, Mpler.db\ralis pohansberm herausgegeben. Toppi Bibl. dNap · 
Achol. 13. fegg. Pfefinger L. c. J. i0. p Catillioneus, ſiehe Caſtiglione · MET, 
‚ Caftiliioneus, (Bonawentura) ein Canonicus zu 
‚Cafiilio Stiuerorum, ſ. Caftiglione delle Stiviere. Maptandim 16 Seculo, ſchtieb ein Werck de Gallo-- 
- Caftilionis Oppidum, fiehe Cafliglione, rum Infubrum antiquis fedibusin 3 Büchern, tar 
: CaRllionius, ( Agarhinms) gebürtig von Lentini in] aber; naddemerdarauf ın Schwermuch gefallen, ı 
siötien,;warD TTheologiz,ProtonotariusA poflo- und feine Arbeit aufdas höchfieverfluwt hatte, nicht · 
dicus undCanonicusbep der Cathedral- Kirche ın fer: | Darzu zubringen, daß er es dem Druck überließes: 
ar Vater Stadt; und ftunde bey Pabſt Paullo.V. | Doiein Vetter, Jo. Antonius Caltillioneus; ein 
vor welchen er Dfrers u Rom predigen muite, in Buchdruder,entführteihm Davon das erſte Buch⸗ 
fer Anfehen. _ Er itarb A. 1631 in feinem Ba | und gab es A; 1541 zu Mapland unter die Preſſe 5: 
gerlande, undlieh auſſer vielen gedruckten Predig: | woraufes auch dem’ Thefauro, Antiquitatum · ltalia 
ten (Afld Santorum t.eontinorum und in M. 5. Apslogia | einderleibet worden. : , a 
an difdfad“ alcuni Santi di Lentini.‘ Mongitor. Bibl, Sic: |; Cattillioneus,(Chriftopki) geblirtig von Mayland, 
° Caftilionius, fiehe Caltiglione. - | allno erdieStelleeines Hertzoglichen Raths beklei⸗ 
Caflilla, (Fr. de) ein Spanier aus Palencia, mar denauch daſeibſt, wie nicht weniger zu Parma, Pavigs; 
ärtt Jure fehr erfahren, und erlangte das Bißthum TorinundSiena die Rechte: lehrete. Er iſt den 16 
Salamanca, ftarb aber in feiner Bater-Ötadt A» | Mart. A. 1425 im go Jahre feines Alters geitorben,: 
sk ro,nachdem er einen Commentarium de pznis ge: | und hat Cenfilia: ‚Repetitionis varias ; Tr.de duello: 
tieben, welchen ARg.Genz. Dauila in Hill. Salmant. | &c. hinterlaffen. : Man ſagt die bepdenRaphael von. 
alt: 20. aefeben haben wıll._Anton. Bibl. Como und von Fregofo hätten ſich in feine Schriff⸗ 
Calitla, (Gabriel de) ein Epanifiser Jefuit, war |ten getheilet / und ſich derſelben weil ſſe mcht gedruckt 
1563 auf einer von denen Canarifüen Anfeln aus | getvefen,umter ihrem Namen bedienet,Chslins Fichar- 
einem fehe vornehmen Gefctedite nebohren; ben: | das. Simon Bibl.des ant, du droit, J 
ne ſo demuͤthig, daß, aldıhm jeine Freumde, | Caftillioreus, (Fo: Anton.) ein Doctot Theologie: 
stadhdemereine Zeitlang Die Theologie dffentli |und Vicarius Abbati=$. Vincentii in Prato zu Den 
hret,ein Bißthum zu wege bringen wolten, er | Dig,lebte zu Anfang des 17 Seculi,und ſchrieb Anti-- 
(hesdurdans nicht annahm, fondern ein Ordens quitates Mediolanenfes,weldhe dein 3 Tomo des The· 
Mann blieb, in welcher Dignitzter auch zu Seuilla ſauri Antiquitatum Italiz einverleibet worden, . , 
A 627 den r Aug: geitorben iſt. Manhatvonifm| Caltillioneus, ( Fofph. Antonius ) warzu Maylanb 
itde Spanifibe Dredigten: Difcurfus de ſtigma | audeinem vornehmen Geſchlechte gebohren, erbiel- 
&ibus$. Francifci, Sevilla 1622. deögfeichen de vita | ein feinem Baterlandeein Canonigat dep der Sir 
B. Franc. Borgiz.1625 ing. Seine Lucubrationesin | deS.Stephani majoris,mard ein Mitglied der Acade- 
Cantica C andicotum find noch nicht gedrucket. A⸗ ·¶ mia degli faticofi dafelbft,und halff eine andere unter 
‚günibe. nn : dem Namen Colonia Arcadica aufrichten,/ und ſtarb 
“ Caltilla,(Foannes de) einSpanifcherDominicaner- | A. 1720, Er war ein trefflicher Port,und find vom 
Mönd,forirte ums Jahr 1262,Und wird bon Zuf- | feinen Staltänifiben Gedichten verfchiedene in Dem 
saw, Pio in Append. ad P. II. und Altamura gelobet. | 2 Theile derer von Barthal. Lippo zu Lucca beraus- 
Erfol! Oficium Ecclefialicum pre Feflo $. Domini- en auserlefenen Gedichten ‚derer. vornehm⸗ 
ci & eins Legendam geſchrieben haben welches aber | Item Poeten dieſer Zeit enthalten, ‚die meiften aber. 
.aidere Conflantino Medices, Biſchoffe von Orvieto, | erben noch von feinen Freundenverwahret. Sonſt 
begtegen. Es gedencket auch Maelnenda ſelber, der |hater auch Dodecicnnclufioni Chriftiane, morali, le» 
bo d in feinem Annalibus alle alte Biographos: ded | gali ecavallerefchiAs 1715 zu Meyland drucken laſ⸗ 
Dominichanführet,nichtd vom Caſtilla. Echard. de fen. Giernale de Leiterat. d’ Italia T. XXXIII. Farkih 
Stript. O.P-T.1.p:472. Hi. Acad.ltal.p. S. Et 
“ Caflilla, ( Lopiws de) ein Jefoite zu Lima,imStönig: | Caftillo,(Alphonfas de) ein Do&or zu Salamanga in 
seid PeruA. 1594 gebohren, wurde Magifter noui- | Spanien,ließ daſelbſt A, 1504 einen Tractat in or 
slörumund Re&orded Collegüü S. Michaelis in der | Drucken, deſſen Titelware : Arte de Canto Uane,Dils, 
Eondf dafft baraguay, und ſchrieb Grammaticam & | Arscantus planĩ. Antoni Bibl, Hiſpan· a 
vocabularium linguz Angolana, in 8. Alegamber Caftillo, (Alphonfas del) ein Spanier Minorite, 
 Caflille,(de) eine gute Poetin aus ‚sranefreich, | zuAinfang des 17 Seculi, fchrieb Compendio de pla⸗ 
Wi fonderlih durch Ueberfegung etlicher Oden 53 
As dem Horatio in das Frangöfifse berühmt ge: 


ticas amorofas y eficazes,conque pide elalma & fu-Di« 
os perdon y mifericordia, Valladolid 1616 im 16, 
macht. Demifei Mercur, Poli. 168c.M.Sept, T.Epi143, 
* Caltilleneuve,fiehe Caftilien (Neu) 


Anton.Bibl. 
> Cafille de Oro, fiehe Caftilien. (Neu) 


Cafillo,(Andr. del) ein Spanier oudBrihvega in 
Neu Cakilien,lebte gegen die Mitte des ı7 Seculi. 
-Cafillejo, (Chriffopk, de) eın Epanier aus Ciudad 
Ködrigoim Königreiche Leon, marein-gufer Poet, 


und ſorieb la Moxiganga del gufte.en feis nouelag; 
amd hielte fi.d die meifte Zeit an dem Hofe Des In- 


Saragoflai 1641. Amtpe-Bible =. -: 0. od 

Caftillo, (Anton del) ein Portugie ſe austoben 
Fanten Ferdinandi, Kanfers Caroli v. Bruders; auf, * un 
ward aud deſſen Secretarius, trat aber endlich in den —* 


ward Kbnigl. Guasdamör da Torre do Tom 
| ſcrieb A 570 Comentatiosde cerco d«Goar.Chaukr 
iftetcienfer- Orden und ſtarb a. 596. SeintObras | fo zu£iffabon 1 573418 gedruckt worden. Anten.Bibl, 
prices: jo in ¶Theuen beftehen,find zu Antwerpen Caflillo; (Antonswr.del) ein Francifcaner voonMalla 

ya Anı2 undzu Alcala de Henares 1615 ın 8: ger |ga aebfirtig, ward General-Commillarius des gelob⸗ 
Shrek. Anden Bid. — 5 7 "tem Landes, und Pıefeäus deg Cloſers zu Veihle⸗ 
¶) ynancuite aus Brian beman nath den asa. A662 Dan Dee nen 
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ihimltinerarium terræ ſanctæ. Madrit 1054 und 1656 
in 4. Anton. hibl. Hiſp. 

Cattillo, (Cajetanu⸗ de) der 53 Biſchoff zu Liparo, 
erwehlt den 8 Jan. A. 1591. Er war and Palermo, 
und hatte ſich ın denen Humanioribus wohl umgeie: | 
ben, beſaß auch eine groſe Theologiſche Gelehrſam⸗ 
feit.Er ſtarb A. 1594 ziemlid jung,indem er erſt ſein 
35 Jahr erreichet. Fehelis Ital. Sacr. T. 1. p. 788. 

Caſtillo, (Didacns de) von Salamanca, ein Doctot 
Theologiz und Prior der Kirchen zu Valentia, lebte zu 
Pa bſts Ciementis VIIT. Zeiten,und fvrieb ım Spa⸗ 
nifchen deS. Jacobi Apoftoli ad Hifpanias aduentu. 
Saragoffa 1608 in 4. Lateiniſch aber Difp.in cap. vi 
Joannis de vera & reali manducatione euchariliz ad- 
uerfus Corn. Janfenium, &c. Rom 1593 in 4, Anton. 
Bibl, Hifp. 

Caftillo, (Ferdinandus del) einDominicaner,gebür- 
tig von Granadain Spanien, war feiner Beredfam 








keit wegen fehr berühmt,daher ihn der König Philip- 


pus Il. zu feinem Hof: Prediger erwehlte, ihm auch 
um eben diefer Eigenſchafft willendem Gelandten 
an den$tönig Henricum in Portugal zugab,der das 
Spaniſche Intereffe wogen der Cron Folge wahr: 
nehmen ſolte. Nach ſeiner Zuruckkunfft wurde er 
Informator bey dem Infantenten Ferdinando. Er 
farb den 27Mart.A. 1593, und hinterließ Hiftoria 
general de S. Domingo —* Orden. in 2 Folianten 
Tel. Madritı 534. T-ll.ib. 1592. weldes Werck her- 
nad zu Floreng 1596 in fol. Ataliänifch heraus ae: 
kommen. Anton, Bibl: Hifp- Echard. de Script, O. P-T. 
11.p. 308. wer 
Cattillo, (Frans, del) ein Spanier auguſtiner · Or⸗ 
Denis aus Cadiz, lebte zuunfang des ı7 Seculi, und 
ſchrieb Migajas caidas de la mefa de los fantos aplica- 
das afus Evangeliss, Sevilla 1618. Para los Evangelios 
de Quarefma, Pampelona 1619, Anton. Bibl. 
Cattillo, ( Feannes del) Sctomayor, eın berühmter 
Redtsgelehtter in Spanien, lebte um das Jahr | 
1625 und30, Cr war von Madrit, urfprünglid a: | 
Der aus denen Gebürgenvon Burg »s, eım Sohn Ju- 
lion del Caftillo, auch eines berühmten Rechtsge⸗ 
lehrten. Erlehrte erftlid die Rechte aufder Uni- 
verfitzt zu Alcala,und hernach gebrauchte man ihn 
zu dem Richter: Amt in Granada, Sevilien und zu 
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1643 im 60 Jahre feines Alters, Dan hat Decifio- 
nes legalesregni Sicilix von ihm. Anton. Bibl. Hifp, 

Caltillo, (Jalianus del) gebürtig aus Alt Caſtilien, 
ſchrieb zu Ende des 16 deculi Hiltoria de los Reyes 
Godos de Efpanna,Burgos ı 582 in fol.wela e hernach 
zu Madrit 1624 in fol. mit einem Audario heraus» 
gefommen, Anton. Bibl. Hiſp. 

Caitillo, ( Adartınasdel) ein Spanifcher Francifca- 
ner im 17 Seculo. Er ſchrieb einenCommentarium 
über dem Obadiam: das legte Capitel Danielis&c. 

Laltillo & Artiga, (Didacms del) gebürtig von Tu- 
delaım Koͤnigreich Navarra, ichrte im ı7 Seculo die 
Philofophie zu Alcala, ward Doctor Theologie, Cen- 
for bey der Inquifition, und erhielt erſt das Bißthum 
von Carchagena in Welt Indien, und hernach das 
von Truxilloin Peru, hat aber feines von beyden an⸗ 
getreten, und ift erfi nadb America gegangen, da er 
Erg Biſchoff von Santa FE ın Neu Granada gewor⸗ 
den. Manbatvonihm einen Tractat de ornatu & 
veftibus Aaronis,£ion 1655 in fol. Antwerpen 167£ 
in fol. ingleicyen einen ded Titels: Feſtum regium & 
deuetio Philippi IV. erga puriffimam conceptionem 
V. Marie, Madrit 1674 in 4. Anton. Bibl. Hılp. 

Caftillo della Monclova, at. Muncloua ein Kles 
cken in Andalufien in Spanien zwiſchen Ecija und 
Carmona. 

Cattillon, oder Chaftillon, £at. Caltellio, eine klei⸗ 
ne Stadt in Perigord, nahebey der Dordogne zwi⸗ 
ſchen 8. Foy.Puy Normand und Libourne. Sie iſt 
berfihmt wegen des Sieges, melden dafelbft die 
Frangofen wider die Englaͤnder unter der Regierung 
Caroli VII. A» 145 1, erhalten haben, als jene dieſen 
Drt belagerten, und diefe feibigen entiegen woltenz 
welche letztern hierauf aus aaug Guienne vertrieben 


| worden.  Andifrer, Hit. & Geogr. Anc.& Mod.lll.s. 


Tom, II, p. 303, 

Caftillonoder Chaftillen de Medoc. Eat. Caftellie 
Medulci, eine feine Stadt am Südlichen Ufer der 
Garonne im Gebiet Medoc in Guienne. 

Cattillon, (Andreas) gebohren zu Caen A. 1599, 
trat A.ı65 14 in die Geſel ſchafft Jeſu lehrte in derſel⸗ 
beneine Zeitlang die Humaniora, that fi hernach 
durch feine Geſchicklichkkeit im Predigen ſonderlich 


WMadrit, worauf er indem Königliben Rechnungs ⸗ | hervor. Er wohnte der ı ı General-Congregation ſei⸗ 
Collegio Rath wurde,und fein Leben beſaloß. Er inerSocietze zu Mom bey, ward nach feiner Rück 
ſcrieb Quotidianarum controuerfisrum juris lib. 5. | funfft Prouincial ton Frandreid,undftarb im Pro- 
weldeing Voll. verhanden, und Tr. de Vſu frudu | teff- Haufe zu Paris,den 25 Merg A. 1671. Man hat 


—— 1604 in 4. &c. Ansen, Bibl. Hiſp. Hyde Bibl, 
Bo r 


ej. 

Caſtillo,( Joannesde) ein berühmter Medicus aus | 
Lima in Suͤd America war feinerAnfunfft nad aus 
Spanien. Erlegtefih zuletzt auf die Theplogie,und 
trat bey ſchon hohen Alter in den Dominicaner-Or: 
den. Eriltden 24 Jul. A. 1637 geitorben, und hat 
ein Volumen Reuelationum hinterlaffen. Zebard 
‚Seript.©. PT. Il; p. 495. 

Caltillo,(Fo. Bapt de) odex aftellus genannt, ein 
Dominicaner aus Palermo, hAFA. 1678 Aoriret, und 
Narrationem vita aflorum & mortis Joſcphi de Vira,wel. 
cher den 8 Jan.A.1677 aeitorben ift,gefchrieben. Mon- 
‘gitor. Bibl, Sic. Echard Script.O. P. TH. p.676. 

-  Caftillo;(Fo. Frans, del) ein Spanier, zu Palermo 
An Sicilien gebohreniwar Anfangs General-Auditor 
derer Spaniſchen Trouppen in Sicilieh, hernach ein 
Nit glied unterſchiedener Raths Collegiorum, und 


Zulegt des Finontzen Raths. Er ſtarb denz Jan. A. willen pay Afzicagieng. Callinus empfunde al: 
Theil. Re a 


AUxiurr/. LaxiciV 


von ihm Sam̃lungen von Predigten, Paris 1669 
in 3, undOr. in exfequiis Cardinalis Rupifocaldii ib. 
Nach feinem Todefamen die von ihm gehaltenen 
Advents- Predigten in 2 Voll. heraus, ib. 1672 in 8, 
Alegambe. Teifier Catal. Bibl. P. Il. p. 11. 

Caflinhera, eine Heine Stodtin Vortugall, 5 Meis 
len von Liffabon am Fluß Tago gelegen. 

Caftinus,ein Roͤmiſcher Geneari, ſchlug um das 
Johr 414 die Franken diffeit des Rheins, worinen 
dererfelben Heerführer Theutemer, ein Sohn Rico- 
meri auffdem Plage blieb. Gregorins Turonenſis U; 9, 
Fredegarins Hi. Franc. Epitom. 9. Valefins Franc. Il. p. 
6.111, p 125. von Buͤnau Tentine Reichs Hiſt. 
Th.1. 3. 11.p- 532. Einiae Sabre darauff wurde ee 
mit Bonifacio vonKapfer Honorio:wieder Die Wan⸗ 
dalen geſchickt. Er führte ſich aber daſelbſt gegen 
Bonifacium,einen Mann;der.groffen Ruhm im Krie⸗ 
ge erworben, founleidlich auf, Daß felbiger um des⸗ 


dal 
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baß feinen Verluſt mit geoffen Schaden: Denn. ald verheytathete. Er ſelbſt / Roger Palmer, ward A, 1678 
er nicht lange darnach jeine Feinde im Sacke zu ha: in die Confpiration,momit man damahls die Catholi 
ben vermeynte und ihnen feinen-Accord verſtatten ſche beſchuldigte, mit eingeflochten, und gefangenge: 
wollte,fondern ſich gantz zur Unzeit in eine Schlacht | fegt,bald aber wieder auf frehen Fuß geſtellet. A, 
einließ,heffelbige fo unglüclid nor ihn ab, daß bey | 1635 gieng er-ald des.Khnige Jacobi LI. auſſerordent · 
nahe ꝛ20000 Roͤmiſche Soldaten erleget, und er ſelbſt licher Ambafladeur nach Rom, kam den f3 April Da« 
na.d Tarragona zu fliehen genbthiget worden. Die: ſelbſt an/ und reiſete im Junio des folgenden Jahres 
ſes geſchahe A· 423, und in dem naͤchſt folgenden Jah · von dannen wieder zurück ohne daß er den Pobſtin⸗ 
deſtarb Honarius an der Waſſerſucht, Da ſich denn aocentium Xi. völligauf ſeines Principalen Parthey 
DeilenoornehmflerStaatd-Secretarius undPrefeäus | hätte bringen können, woran er groſſen Theils durch 
Prztorii, Rahmens Joannes,durc) Caltini Bepftand | fein unverſtaͤndiges und unbedachtſames Bezeigen 
der Kayſerlichen Eron anmaßte; als er aber A. 425 | feld Schuld war, indem er allenthalben über den 
fein Leben eingebüßet, wurde auch Caftinus aller fei- | Rangund dad Ceremonie! Streitigkeiten erregte, 
ner Aemter entfeget,undind Elend verjagt, in mel: |feines. Hofes Abfichten, die zur Ausführung noch 
chem betrübten Zuftande er nach Africamfam, wo | nit reif genug waren, mıt.alljugroffen Ungeſtuͤm̃ 
felbit der Graf Bonifacius Gouverneur war, der ihn | triebe,und verurfachte,daß diefelben von andernPo- 
in Anfehung des heiligen Augufini aufnahm, . Pros- |tentzen entdedet wurden, infonderfeit aber dem 

in Chron,apud Labbeums Bibl. MSt.Tom.l. p. 59, | Pabft felbft überaus unbeſcheiden begegnete, weh 
Jfidftus Chron. Wandal, pı 733. Jdatins Chron.p. 22. | der ihm denn hinwieder jehr kalt ſiñig tractirte. Den 
Salnianss VIL.p- 142. von Buͤnaus Lc.p-434, Th. IL. | 25 Sept. ded legt gedachten Jahrs erklaͤrte ihn Jaco- 
111. p. 793. ſeqq. + |bus1l.zu feinem wuͤrcklichen geheimen Rath. Nach 

.Caſtinus, |. S. Felix. dem aber dieſer Koͤnig ſein Reich verlaſſen, muſte er 

Caſſtio, eine Stadt in Meyland, ſiehe Caſtione. | wegen der Roͤmiſchen Geſamnſchafft von Dem Parle- 

Caltione, £at.Caltio, oder Caſttum Stiliconis, eine | ment ſich ſchatff examiniren, und darauf gefallen 
Stadt im Meyländıiden Gebier am Fluß Olona. | laffen,ald eine Privar-Perfon.fein Leben zu beſchluͤſ⸗ 

Caftiono,ein Flecken im Beltlin, auf derrechten | fen. Er war ein groſſer Eiferer vor die Catholiſche Ke- 
Seite der Adda,andem Fuß des Berges gelegen. | ligion,und haben einige gar davor gehalten, daßer 

n dieſer Gegend waͤchſt der befte und lieblichſte füf: | heimlich ein Mitglied der Societzt Jefu gemeien. Ber- 
Beltliner- Wein,der weit und breit verführet wird. | verei Delic, de l'Irlande p.1 406. The Peerage of England 
Galer, Raet. XII. p. 181. ‚IP 26. 301. The compleat Hiſt. of England, 111. p» 368. 

Caftitium,(‚Callecamenon. Tom. V. p. 266. - 460,470. Voyage de if, Burnet.Hitt.des dern. revol, 

Caftlbell,ein Gericht und Herrſchafft in Veitſch d Angleterre. Kapim. Hĩſt.d'Anglet. T. IX. X. 
gey in Torol, fo fib vondem Schloß Juvalbiß an] Caftle-Martin, ein Ortinder&rafftafft xildar in 
dad Schnalfer- Thal in die 3 Meilen erſtrecket. Ehe: | Ireland, oder Haupt⸗ Sitz der Familiederer Fitz-Eu- 
mahls beſaſſen ed die vonRiederthor,und die Herren faces, Camden's Brit. p.99c.  * 
von Khuernifche eine Zeitlang;A. 153 1 aber erfauff:| Caftleton,eine Feſtung aufder Inſel Anglefey, 
ten ed die Hendl an fi. Zurcklechner. Brandis Typ: | wird au) Ruflin genennet, 
z01.Adlerd Ehren:Erängl. P. II. p. 157. Caltlon, ſiehe Caslana. 

Caſtle ( Eomend) |. Caltellus ( Edmundus) Caſtlreuth, fiehe Koͤnigl. 

Caſtle, (Georg.) gebürtigvon Londen, war Doctor Caſtner von SigmundtsA.uft, ein aus Tyrolur 
Medicinz,um ein Mit Glied dee Engliſchen Societzt, | ſpruͤngliches adliches Geſchlecht, welches A. 168 5 um 
und ſtarb den 1208.A.1673. Dan hat von ihm ın | ter Die Ober Oeſterreichiſchen Stände aufgenom̃en 
Englifcben eineSrifft,derChymiicheGalensf genanit, | worden, und Trauneck und Wolfſeck befiget. Mat- 
und auffer dem Reflexiones ber Die Medicin. Wood, | chias Caſtner war der erfte,der fi aus Tyrol nad 
Athen, Ozon. Deiterreich wendete. Seine Söhne waren Joannes 

Caſtle (Nevv) fieheNevv-Caflle. Matthias, Sapferliber Rath, und der Landſchafft 

Caßle-Afhby, eingang feines Schloß in Nort· Land:Kath,derohneKinder jtarb,undAndreasigna- 
hampton Shire,melcded Henricus Lord Compton hat | tius,der verfchiedene Kinder verließ,unter denen Jo- 
auffbauen laſſen. Camden’s Brit.p.434. _ fephusund Francifcus Jacobus ald Fähndriwe,Geor- 

Caßtlefort,Lat. Caftelfortium, iego ein Dorff in] gius David als Hauptinañ, allerfeitd in Kahſer lichen 
England,in der Grafſchafft Yorck,; Meilen vonder | Dienftengeftorben, Matthias Ferdinandus aber der 
Stadt Yorck,vorAlterd aber unter dem NamenLa-i Defterreichiichen Landſchafft Ober Einehmer wor: 
gecium,eine Stadt derer Brigantum. Antorinws Itiner. | den, und Joannem Gottfridum Ferdinandum,der ſich 
Sie wird aud Legeolium gerieben. Gelarins Not.| A.ı723 mit Maria Jofepha Eleonora,gebohrner Graͤ 
Orb. Ant.JT.4 9.55. Camden’s Brit.p. 711.749 fin von Harrach, einer Wirbe Maximiliani Adolphi 

Caftlemain, eın fleiner Hafen, in der zu der Irlaͤn von Taͤttenbach, vermäßlt, Wolfgangum Jofephum 
diſ ben Provintz gehörigen Grafſchafft Kerry, und | Matthiam und Elecneram Ifabellam Annam gezeugt, 
zwar in der Baye von Dinglegelegen. Dengräfi | Don Hoheneck Beige. von Defterreich. 
chen Titel davon befamRcogerPalmer,nachdemerfei: | Caftoldi(Ciwv.Gi )vonCarravaggio gebürtig, 
ne emaßlin,Barbaram Villiers,eine Todter Wilhel- | war ein ſehr beruͤhmter Componiſt am Domzu Map: 
mi,Vice-Örafen Grandifon in Jrrland,dem Könige | land, er hat 30 muſicaliſche Wercke heraus gegeben, 
Carolo ll. der fie hernach zur Dergogin von Cleve-J davon Picinelli Ateneo Dei Letterati Milanenfi p. 302 
land machte,jur Maitreffe überloffen. (liche Faliers.) | folgendeanführet.aldCanzonids5liba,Venetiarzgı, 

Vorher hatte er mit ihr eine Tochter, RahmensdAn- | Canzonetre.ä 4 Venetia 1581. Canzonette ä 4.Man- 
nam,gejeugt, welde Carolus Ian Kindes ſtatt auf: |toa. 1582, Balletti 2 5:coi verfipercantase, ſonare & 
nahm, und an Thomam Leonard,Lord Dacres von ballare, con un ‚Mafcherata de Cacciatoriä6. &un 
Hurft Monceaux, nachmahligen Grafen von Sußex, concertode Paliori 8, Venetia 1591; Diefed Ring 
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iſt auch zuAntwerpen A.i 5 96 bey Petre Phaleſio her: derer Koctet· Ferab⸗ VIp. 40% ın emothroden. 
ausgefommen,auf ſolchem wird der Auctot des Her⸗ Platærchus inL.Paul,Aemil.p.267.2uLacedbamon.Paw- 
6098 von Mantua Capell· Meiſter genennet. Draudii fanias IIIa . auf der Juſel Cephalenia Pauſaniu—l. ;ı, 
Biblioch, Claffic. p. 16 10. Canzonetteä 3 lib. 2. Mila- | Daß die ebemahligenRaharveler dieie beyden Brüs 
no 1595. Canzonetted 3. lib. 3.& 4. Venetia 1597. | der verehret, it mehr nad der Einbildung derer Ab⸗ 
Muficaä 2Ja fonare.Milano 1598.Mefle à 5.3. Venetia | mer zu verſtehen wie ſich Tacitu⸗ Tg 
1600, Madrigaliä 5.9.lib.4. Venetia 1602. Ballettı ä| verrätb,als Daß es wuͤrcklican dem fepn ſolte. Wer 
8. con intavolatura delLituo. Venetia 1604, Mefle ä| in groffeebens Gefahr Fam, that ihnen eine Geluͤb ⸗ 
1, Venetia 1607. de,jonderlich die Schiffer : Ingleichen die Eltern, de⸗ 
S.Caßolius, ſ. S.Agentus. Tom. I. p. 770. nen ihre Kinder gefährlid Prand waren. Man mahl · 
Caßtolon,fiehe Caslona. te fie mit pileis aufdenen Haͤuptern, daher fie von 
Caftomoni, fiehe Gaugria. denen Poeten pileati fratres genennet werden. Mat⸗· 
Caſtonad/ ſ. das Trömag,T-1.p, 1497. 


lis Comes Mythol.8.9,Pitifews Lex Antigı«Tom.k.p.;74 
Caſtonowitʒ, ſiehe Caſtano witz. 


Caſtot, ein Geſtirn. ſiehe Zwillinge. 
Cattor, heißer eigentlid der Biber, Davon an fei| Caftor, iſt ein Stern vonder andern Ördge auf 
nemDrte,Tom.lILp, 1717. Bey dem Belomo aber | dem Kopffe des eriten von Zwillingen, welcher das 
heiſſet auch eine Att Vogel, ſo denen Fiſcen nachſtel⸗ hero auch felbit Caftor genennet wird, Er wird von 
let, und Mergus cirtatus major genennet wird, Caftor | Bayer in Vranom. Tab.æ. mit a· bezeichnet, und iſt defe 
oder Fiber. Ingleichen beleget Dravirz deScorbut. c.g. en Länge nach dem Aeuelio in Prodrom. Aftton. auf 
den Milchfaͤrbigen Utin, mit dem Namen Caßor, Dad Jahr ı700 im . 4'.14%. 5. die Breite gegen 
wie zu ſehen in Epbemerid.Natur.Curios.T.l.ob[L.gg. | Norden 100. 4. a3“ Nach dem Flamfeed in Catalor 
Caftor, heißt ein von lauter Biber Haaren ger! go finarum ift deſſenLaͤnge auf das Jahr 1730 1m 16°, 
machter Hut. Es find dergleichen Hoare fehrzart| 28.40”. Die Breite 10°, 3/.48”.gegenRorden ; die 
d weiw,und alled, was Davon verfertiget wird iſt nördlicheDeclination 32°, 27.23". Die gerade Al 
be fein; Wie denn auch halbe Eaftor:und Winter: cenfion 199°.19.33. Somit wird dieſer Stern auch 





Strümpffe daraus. gemacht werden. 
Cakor,ein Fluß fiehe Bober. T. IV. p. 284. 
CaltorundPollux,ein paar heydniſche Gotter was 
ren Söhne des Jouis,der ſich in einen weiſen Schwan 
ders andelt, und der Leda, Tyndari,Könıyd zu Lace- 


Refalgenzo,Apollo,Aphellan oder Avellar, iugleichen 
Anelar genennet. 

Caftor, einer vonded Anez Leuten in talien, 
Virgilins Fan. X. 24, 

Caftor,von Rhodus gebürtig, ein Griechiſcher His 


dzmon, Tonter,jiweene&per in den Schooß geleget Roricus und berühmter Chronologus,hat verſchiede⸗ 
hatte, aus deren einem die beydenBrüder, ausdem ne Wercke geiibrieben,darunter zesuna a’yrvonua]a 
andern aber Die fhöneHelena hervor gefommen.Sie oder de ignoratione temporum,de B.byloncLib.Il.de 
werden auch fonft Diofcuri genannt,von dus, dies, NiloLib.XI. zıgi SaAaraonga]ssrer oder von denen 
Jupiter,und xse< puer, D.i. Jovis Söhne. 4 Beherrſoern Des Meerd,zu welcher Zeit er eigentlich 
11. ı0,$.6. Nachdem fie zu Jahren gekommen, ha: gelebet, wiewohl unftreitig,daß ſolches vor A.V.656. 
Ben ſi e lich fonderlih ben Erlegung des Calhdoni gemeien,meil Apolloderus Bibl.Il.feine xgorxa dyron= 
fen Schweind,und in demArgonaudıldenfriege ua) anführt,welderunter dem Könige Prolemzo 
bervorgethan.Panfanias 11.24, »Ipollodorus1.7. Bur- Euergete Il. forierhat,fo von A.V.sos.biß 63%. regier 
anann Catal. Argonaut, prfix. Valer. Flacco. Sie führ- rete. Da nun Cicero feine Oration proDeiotaro wies 
ten auch mit denen Athenenſern Krieg. Plmsarchus der Caltorem Deivtari Schwieger Sohn A. V. 108, 
in Thef.p. ıs. Ald einsmahls ein geoßer Sturm zur | gehalten,und deſſen Srabe XII.p. 852 gedendt, kan 
See war, ſahe man auf ihren Häuptern ein paar dieſer Caltor unmdglich mıt jenem eine Perſon feyn, 


rfolget. Man hat fie deswegen nach ihrem Tode 

t allein unter die Götter gezehlet, ſondern auch 
unter die Geſtirne, indem fieeben Die Zwillinge unter 
denen 12 himmliſchen Zeichen ſind. Die Heyden 


Feuer Flammen, woranf eine ſehr angenehme Stil 
le 
n 


gläubten, daß wenn ihnen dieſe beyde Geſtirne auf 





wie einige behaupten wollen. Wobey noch beylaͤuf⸗ 
fig zu erinnern, Daß Strabe XIL, p. 842. fi ſelbſt mer 
gen des Caftoris Anverwandſchafft mit Deiotaro zu 
wiederſpre hen fiveiner, wann er fhreibt : Aniorapag 


ac oerc oder wie andere lefen,xa scgoc cc, Jufinus 


Martyr, Paraen. ade rzc.p.ıo. Joſephus contra Apion, 


der See zugleich erſchienen, ſo Hatten fie Hill Wetter | 1,22, 11.5. Suid.:sAnfonins in Profeil.Burdig.XXIl, 74- 


zu vermuthen. Pliniws HiN.Nat.ll.37. Arab⸗l. p. 33. 
Seneca Qu.Nat:l.ı. Plmtarchus inLyfandr.p.4 39. Paufa- 
mias JLL.13. Arbenageras Legat.proChrilt.p.33. Daher 
komt es aud,daß lie auf ihren Flaggen die Bildniſſe 
dieſer beyden Obtter führten. A&.a8.1 1, Die Romer 
ab ſon derlich ſtunden in dem Wahn, daß ſie die Kepu⸗ 
blieMom ſehr liebten, auch ihnen einige mahl ſowohl 
in denen Treffen beygeſtanden als auch die Viori- 
en, ungeacht fie ferne von Rom befochten worden, 
alſobald zu Rom angeſagt haben. AlimiusHif. Nar. 
VII. 22. Platarchus in Corinclanop. 215. in L.Paull, 
Æmil. p. 268 Yalerins Maximus1,8, n. 10.Florusl.u.n. 
4. II.12.n.16.111.3.n,20. Sie haben ihnen demnach 
zumom Tempel aufgebauer. Zindims 11. 20.42. Pln- 


sarchns in Catane Min.p.772, PlinissHift Nat.XXX1V, 
6. Svetonins Czlsıo.Tib.20.Och.y. ingleichen zu Anti- - 


tianus Orat. aduerf.Gent. Euſcbius Przpar.Euang. X. 3, 


Chron. 1. Poffins de Hill. Grzc. 1.24, 

$. Caftor, ein Priefter zu Cobleng, um das Ende 
des 4 Seculi, gieng aus feinem Vaterlande zu dem 
Biſchoff 8. Maximino zu Trier, welcher ihn zum Dia- 
cono und Prieſter machte. Er hielt ſich meiſtens zu 
Caradonum an der Moſel auf, und nahm viel Jun⸗ 
geran. Als ıhm ein Sciffmann fein Saltz geben 
molte, fieng fein Schiff an zu finden, wierwohles S, 
Caflor nod durch das Zeichen Des Heil. Creutzes ret ⸗ 
tete. Er harzu feiner Feher den 14 Febr. erhalten, 
Sein Coͤrper iſt vonCaradona, wo er erft begraben 
lag, nabEobleng geſchafft, und ihm dafelbft ein Clo⸗ 
ſter erbaut worden. Zamber. Adpend. ad Thegan. ab 
Eckbart. Rer. Franc. XXIX. 54. | 
SS.Caftor,Eufebius, no ein Eufebius, Eunuculus 


um,Sırabe V.p.354: am äluße Sagra gufider Grentze — — als Maͤrthrer zu — 
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Caſtorff 


und Pollucem beehret.und ſeye mithin dem erfienlie: 


m — ——— 
hr Gedächtnid wird den 29 Merg begangen, 
"SS, Caltor, oder Caftorius, Dorotheus, oder Theo- 


fprungenab ein Stücgen, welches ben der Pyrri- 


dorusund-Menelampas; litten den Märtyrer: Tod zu chia, oder dem Tantze in vollen Waffen aufgeiprelet 
Tarfisin Cilicien. Man fepertihnen den 28 Merg. worden. 


Petr.de Natal. Cat, Sanct. X. 102, 


Caftorffoder Caftrop,eine Stadt und ehemah ⸗ 


SS. Caftor und Stephanus,erlangten die Märtyrer |lige Herrſchafft in der Grafſchafft Marc, mot weıt 


EronezuTarfis inCilicien. Man begehetihnen zu Eh· | von 


zenden 27 April. Perr. de Natal. Catal.Sand.Xl. 130. 

.  Caftor, (Amteniss) ein berühmter Medicus lebte zu 
Denen Zeiten Plinii um das 70 Jahr nah Chriſti Ge 
Burt.Er war in der Botanic uͤberaus wohl erfahren, 
befand den Indianischen Pfeffer ald ein nuͤtzliches 
Mittel wieder die ſchwere Noth, unv hatte eine gro: 
feMenge allerhand Pflangen in ſeinem Garten, wel: 
che Plinius noch gefehen,der auch Hift. Natur. XX V.2. 
berichtet, daß Caftor fiber 100 Jahr alt, und von kei: 
ner Kranckheit beſchweret worden,aud in feinem Al 


ortmund, welche auch aniego ıhre befondere 
Jurisdi&ion hat.Margaretha vonCaoſtorff ft Canonii · 
fin im Stifft Eſſen geweſen. Bon deren fernern ? 
wandſchafft hat man aber keine Nachricht. DieHere 
ſchafft iſt durch Heurath an die von Strunckede kom 
men, welchen fie aber hernach derkands fürſt genom⸗ 
men.und mit der Grafſchafft vereinigerhat. Alemel- 
manm Opp. P:759. 

S5.C altorius,oder Caflor,Dionyfius,Nonnus,Sere- 
nus,Quiriacus,Milifa,Eugenia, oder Eugenius, Julia- 
nus,Asclepiodorus undPion,ftarben als Mätiorerzu 


ger Gedächtniß und Kräffte behalten habe. Plimins | Nicomedia in Bithynien. Sie werden den 15 Merg 


Hifl.Nat.XX.17. 23. Stolles Hiſt, der Medic. Gelehrſ. 

Caſtor, (Jo.) ſonſt Beber,ein Mgliſcer Benedicti. 
ner Moͤnch, und ſonderbahr gelehrter Mann nach 
Damahligen Zeiten, die ums Jahr ı 290 fiele. Er hat 
ein Chronicon, welches von des Bruti Ankunfft her 


verehret. 
Caftorius,der ↄ Biſchoff zuRimĩni, wur de vonGre- 
orio M.A. 592 eingeſetzt, und richtete noch in dieſem 
ahre dad Oratorium S.Crucis auf Weiler von vier 
len Verdruͤßlichkeiten, welche ihm die Einwohner 


Bis ums Jahr 1215 gehet, geſchrieben. Es liegt in der | verurfadet,in eine ſcwere Gemuͤths Kranckheit ver⸗ 
Bibliotheca Cottoniana in MSt. Benthems Engl. | fiel, begab er fid auf Einrathen des Pabfts nach 


Kirch udn Schul St. 20. 9.54. 


Rom,um durch die Veraͤnderung der kufft davon ber 


CaftorAgrippa,fieheAgrippa genannt Caftor.Tom, | frept zu werden, es wolte aber nichts helffen, weswe ⸗ 


IL. p. 829. 


gen er ſelber darum anhielt daß ſein Bißthum, wel⸗ 


B.Caftora,twar vonGubio in Italien aus derFami- ches inzwifchen Leontius, Biſchoff von Vrbino verſe ⸗ 


e vererGabrieliorum,ded®rafenPetrucci Toter, | hen hatte, einen neuen Biſchoff bekom̃en moͤchte, wel⸗ 
und verheurathete ſich zu 8. Angelo in Vado mit San- ches auch A.595 erfolgte. Agheliws Ital.Sacr. T-1l-p.4 18+ 
ctuccio Sanfonerio, einein Do&oreJuris,und&rafen | S.Caftorius, f.S.Claudius, 

des SchlofjesS.Martini und Baffionarii, welhemfie| S.Caftorius, }.S, Caſtot. 
zineneinigen Sohn gebahr, undinihrer Ehe zwar|- Caftorius (Bernardinus) ein Italiaͤniſcher Jefuie, 
Sotts fuͤrchtig lebte, aber auch viel Ungemach aus | gebohren zu SicnaA. 1543,trat A, 1559 in dieSocie- 
ftehen mufte. Nach ihres Mannes Tode trat fiein |txt,iwar A. 1594 Prouincial in der Proving Lion, da 
denDrdens.Francifci und ftarbA. 139 1. Mit ihr wird | die Jefuiten aus ihren meiſten Col'egüis in Franreich 
‚B.Bartholus,aud dem Orden derer Knechte der Heil. weichen muften. Gleiches Schick ſaal betraff ihn zu 
Marizinder StadtS. Angelo in Vado in Italien zu | Venedig, allwo er A. 1606, da die Sccietzt von dam 
gleich verehret,und dieſes zwar geichiehet den 14 Jun. | nen vertrieben ward, Re&or im Profefi-Haufe war, 


KLaftor- Arbeit, ifteine Borftellung gemiffer Fi | SHernac ftanderdem Teutſchen Collegio zu Rom 
uren von bundfarbigen,fubtil gehackt, und durchge | vor, und ſtarb daſelbſt A.1634 den ı5Mart.Er bat im 


siebten Wollen: Garn auf Leinwad, und ‚mar der 
Mahlerey Kunſt gemäß,mit Beobachtung desLich 
tes undSchottens aufgetragen. Die vornehmſten 
Nothwendigkeiten und Werck Zeuge dieſer Arbeit 
beſtehenMin einer zarten£einwad,2)in allerley Far 


Staliäniiher Zpracheinftrudionem ciuilem &C hri- 
fianam Rom 1622in 4 herausgegeben. Alegambe. 
Caftorum Nemus, ehedem ein gemwifjerOrt in Gal- 
lia Transpadana zwiſchen Cremona undBedriacuff im 
dem heutigen Gebiete von Cremona. Es mag viel 


ben Garn nad feinen Schattirungen und Abiägen; | leicht Caſtor oder auch wohl zugleich mit feinen Bru ⸗ 


3) in einem Grund von Del; 
. ter das leinene Tuch ült, ie be 
arbeiten, zuvor abermuß mandie Leinwad aufein 
Bret auffpannen, und miteinem im Waſſer aufge 
‚weiten Gummi fieıffen,daß fie fd;dn glatt werde, 
als denn feget man jelbige zum Trocknen beyfeite. 
Laftors Arbeit wird auch fonft alles dasjenige ges 
nennet, was aus Biber⸗Haaren verfertiget,,.E.Hü: 
te, Handſchuhe Struͤmpffe, und dergleichen. 
Galoreum,fj.Bibergeil.Tom.Ill.p- 1733. 
-Caltorcum, Caltoreus hymnus, Caftereum melos, 
- ar ein befondersfied ben den Eacedämoniern,wel: 
ches ben dem erften Angriff derer Feinde auf der 
Pfeiffe gelpielet wurde, nad folbem giengen fie, 
gleihfam als zum Tantz / in die Schlacht. Eshalten 
‚einige davor, daß es zuerſt von Caſtore ſeye erfunden 
worden, daher es auch ſeinen Namen bekom̃en; an⸗ 


„Bere aber meynen, daß die Minerua Die erſte Erfinde: | J 


e gemacht. Je zaͤr⸗ der Polluce daſelbſt feyn verehret worden. Tacisms 
ſſet ed fib darauf| Hift, 11. 24. Suetonins Othon.9.Cellarins Not.Orb.Ant, 


11.9. 9. 116, 

Calterius,(Ericas) ein ProfefforMoralium zu Upfal 
aus Smaland,itarb den 4 Dec, A, 1703, und ließ ver 
ſchiedene Differtationes, 

Caftra, ſiehe Lage. 

Caftra,eine Heine Inſel bey Griechenland. 

Caftra, eine Gtadt,fiehe Chefter. 

Caſtra, hat man, was defien®ep. Worte gemelen, 
ieded.an feinen eigentlichen Ort gelaſſen, als z. E.Ca- 
ftra —— Vipia Caftra. 

Caftrani, fiehe Caftrum. | . 

Cafracani,(Cafracannı) Bischoff zu Cagli,war Mt 
Sinigaglia aus einem Adelien Geiwledyte zu Caglä 
gebohren,legte ſich auf die Jura, ward barinnen Do- 
&or und aduocirte,namgehends aber/als er [don +7 
ahr alt war,ein Presbyter,Daraufer A. 1660 den $ 


sin geweſen, welche mit dergleichenLied DerCaftorem ı May in obiges Bitzthum eingeſetzei wurde. 


* 


— 















m OR. 1665:Gumurrmmusde Famil,VoLll.p.347, [Notit.Imp. ** —— Br 20. ——— 


Caſtracanus( Arxander) woraus Fano von Adeli⸗ 968. Pitisc. — 
per Serena "rar pi ei ——— 
darauf die Stelle ein poſtolici an de und deſſen Wal erſtie· 


ud, 


de. 
we 
is —— — Dream Ya 


er wen Oofe wie auch in Portugall Eudli 
ward er Biſchoff in ſeiner —— — 
te ſi — — ers fre 

A, isoca⸗ in dem se —— 


als Tip 670. & T. p. 4120o. | Caftrenlis Pages, oder Caltricenfis oder Caf 
| — im gonigreich — — dem p 5* 
—— Morviedre und Canta veia. ẽtadonenſi ſo aber £lein und mit unter Dem gro 


la ſ Braun⸗Wurtz. T. V.p.riot. —— begriffen war. Er — den Ram 
— — — von einem dlecken Caſtricam genant,defjen £radeern —** 
dssHik-Uangedender, — biefem Pa Sen w 


daß fiefeime Kinder zeugen konnen / nach 
arg —— e· Schloß Caluus Mons iego * en von 
hedigen Einwilligung ausgefchnitten find. . L.14. | Danchery gehotet Mar oun. Die eigentliche Lage Dit» 
.7.#.de zdilit,’ediäto. en en wifchen dem era —* ‚und der 
auch diejenigen nt, die man in ſeyn. Pale, — de —* Ani 


talien und 
Herren Hoͤffe —S —— nn. 45a 
und weibifehen Stimme! . Callres oder Chartreux, Cat. Caftrum Albien 
Den Alt oder Diſcant ſiſtuliren mäflen. Wiewohl Ca⸗ eine Ötadt.. * der Landſchafft Albigeois in —5 — 
ſtrone A —— einen Sehdeß rennt |. — undCarcaffone,hät ein nach 


we ſcho —E uk den Titel sun 
— ein Beuhscpneibe,bavonan Sn ve ie liegt an dem Fiuſſe Agout,der fie ing 
Fimen Orte ran IVptsagie — 7 2 Theile abſondert. Das umkegende Gebiete heiſet 
ſchnittener. e Cafrer.. Es haben viele vornehme Collegia ind 
te ihren Sig alibier gehabt. ‚ Die Printzen 
gripinung in rieggegeden von-Montfort, Beyrbon und Armagnac waren duch 
Caftrenfe 7 er Grafen von Caltres, bis Jacobus.von — 
—— Miniftri,fieße Caſtrenũni.·· | 142 unter bem.sönige Ludovico. XI. enthau 
oder Caligenfes Miniftri, wurden ui wurde. Derfelbe ——— den 


| te denen KbmifbenKa unkandern umd foigen⸗ de Inge, Skönigl. Lieutenant in Roum̃ —— kam 


einige Sof: ten genennet, weiche Die Grafſchafft Calresunser,Fransifco 1, wieder ar 
immer bey —— ep mnhen) —222 je Die Stadt hat bey denen in 3232 
an (8 bern, oder, anf der Kesje und zu | gewunteridredenes erlitten, undaſt A» 1567 
‚ala Becher; Schencken, Fächer, |nen Reformirten obertamnd derwuͤſtet worden. Es 
ee ——— meynen ſie waͤren — ſich in derfelben ee u 
Cufariarii ingleichenMinifteriani genennet wor⸗ Das Biſñthum hat derDabft Joannes 
- Andere aber unterfcheidendie beyden letztern Ası a7 daſelbſt aufgerichtet, und war der erſte 


ee Danipridius in Alexi'q1. Tertalsarnup.de <o- | ſcoff Adeodatus Severatus,unter deſſen Nach fol 


ron. militis.ı 2, Panciröllss Notit.dign.Imp, 921 Bwlen- —— —— oannes d 
gerde TopiRomill: 36, Ophrimnde Ofie.Datn. Au- Presz,Americus-Natalis,Raimund X N 
guft. 111. 305 Passfeins '; inal &c. Se belasten, —S tı7 
Caftrenfis,militarisßeiır Zufag: Wort, und wirt farren,und beträgt 35000 Pfund. —ã em 
Darunter-Caftrehfis morbus,obeneinegelaammdSol- tom̃ens, die Bifttbffeaber ſind einander alfogefole 
it verſtanden: Dapamıqujchem | get1ct.Depdarun), Severatus, 1347. . 2, Amelius de 
Febris Hungarica, Gwit us. > |Lautret,1327. 3.Ja. I. des Prez,1358. 4.Steph de 
— Biſchoff in Africa und Bebenner Abaveli 5. Fetrusa l.1359. 6. Raim. de .Gemma, 
des Glaubens, wurde in der A pn rer 1364 7. Elias de Donzemaco,. 8.GuidodeRoye, 
ger nee a ‚tan |\23892 ::9, Peodatus U. 10, Joannes II. Engeard 
ee gluͤcklich nach —— * ielt ſich 1388. ia·aimerieus dMatalis,iai. i2.Raĩm. dai⸗ 
nach der Zeit beh Seffa auf. er merckte, daß ſein va de Avillann,1425. 13. Joannes III. Mm 
Ende nahemäre,hielt er nocbeinmalMeiie,legte ſi |11-Catellus.15.GerMarieri, 1432, 16.Marald, 
fö doñ lebendig. in fein ®rab.und ſtarb um das Jahr | dein; r449. 17. Jo. d’Armagnagy.1460. 18, 
430. SeineReliquien find in Italien hin und Her zer | deMantigny,1494x: 19. Jo. de.Martigny.. — 
Zu ſeiner hat er dena Febr: de Martigny, 15694 « 21. CaudeMariigny. 22.Jacı 
":Caftrenüs,(Pawdws) fiehe Calteo: (Panda die) . deTournon,153t. 23,Amt.deVele, 4535. 24.Clauds 
’ ii Caſtrenũs Comes /hieß in denenmittlern Zeiten ein |d’Ausoifon. 25. Canide Lorraine, - 26.Jo.de Fefle, 
Burg-Graf, der von einent· Fuͤrſten ein gewiſſes 1583.17. Jorde'Voffe, 1627: '; 28,Car-Franc.d’Ane 
Bnlo$ zußchmhatte, durch; 2187,°%: 2 | gludeps6g7; '.294 Mich, Tuboeuf, 1664. 30. Auge 
Remis Comes, tan über.einige Sapferi. fe: deMäupeeu,1692; 31, Honor,de Quiqurrand, '775 
iſche aufwarteten, oder ſonſt ee we T. I. ur LH. de? 
fu j ren deLangyedoc, Borel.any, 
Bıc. nachdenZeitwurdemäalfe ge |tigi. del. gta Force defer« Je Frange T.IV. ps 
| f en - Anc- &Mpd.Ulı. * 
m [# A 


ee 
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1375. _ Call >" „Laftriotte - «2 2 Callriot Caßtriurm "> 1376: 
Nofinghamebire: —— Die Gedanden des Caftriotto hat Girolamıs ..M 
, &arifiche Deiphos. 3 © Igiaufgefrieben, und mır Anmerdungenvermieh: 
° Caferianis,( Ant deyeind Philofophusund vet. Das Buch iſt MA.1584 in fol. zu Venedig mit, 
Theoloboe außSaffoferräto inUmbrien,tmard beydem; vielen Holtz Schnitten heraus gekommen. Leonb.; 
Gardinal Alidohio Hoffmeiſter / hernac Sougeruen |Chriflopb. Starms Archeteä. militat. Hypothetico · Ec- 
Sinigaglia,und A. ı 506 den 30 Jan. ðiſchoff zuCa- |ledi. p 25. #9 

Be, "por darerin gleicher Qualite nach Montefeltro | Caftriot, (Grorg.) ſiehe Scanderbeg. |; .-- 1 
verfeget worden. Aebellnsltal,Sacr.Tom.Il.p 822. |. Cafteiren,bgift nıdt allen verkhneiben, tie Bey; 
* Caftricenfis Pagus, fiehe CaftrenfisPagus. . ben Menſchen des Singens, ‚bey den Pferden der; 
# Caftrilius,( Marcns) war eineOdrigkeitliche Per: | Arbeit,und be Den Dänen des Maͤſtens wegen ge» 
fon in der&tadt Placentiazu Sulz Zeiten; 669 Jahr: ſchiehet; ſondern es heit auch verderben, verftüme 
ab Erbanungder Stadt Rom,ald derKömifge | Meln,und wud von Buͤchern gebrauchet, wenn die 
Würgermieifter Cneus Carbo von Mario abgefande ‘| Cenfores aus den Manufcripeis einige Stücke, fo den 
Dahinfom, Geiſſeln und Berfiderungen von ber Hof,der Clexiſey oder gewiſſen Collegüs und, Fami⸗ 
Etadt forderte,daß fie Marii Partep halten wollte, len nicht anſtehen, wegitreichen. * 
Feiches Caftrieius weigerte, uͤnd da Carbo ihm eine | - Caßtrıs,(‚Franssfons de) ein Muſicus deo Groß · Here! 
urcht mmoden ſich vernehmen ließ,er habe viel 6098 zu ðlorentz / ſtarb zu Rom A. 1724-MO&obr.: 
iümerdter ;- antwortete: und ich Habe viel Jahre, | UND hinterließ einem jeiner Anberwandten 100000, 
Dadurc.anjudeuten, daß er ohnedem noch eine fun: Thaler ‚Weil er ein und Dasandere unter Ihro 
ge Zeit feben,und fie alfo für dem Tode micht fürdb: Hoheit zu verwalten gehabt, fo hat der CardinalOr-: 
ten wfirde, Yalerins Maximus Vi. 2. Cicero gedend‘ hai, imItomen des Groß Hertzog/alle ſeine Briefe‘ 
no eines andern Marci Caftritii in feiner Oration! Ibafften.osrfiegeln. leſgſn. 9 
pro Hacco, und wiederum eines andern in feiner Or, Callris, (Gerard.de) ein Carmelit,mar Prior ineir. 
Vitt.in Verrem. Bayle. 2 ur nem Elofter zu. Miyng, 'kbte um Das Jahr 1470, 
” Cäfticom, fieheLaftricum. 2 und ſchrieb de paffione Domini :. Sermones de Tem- 
“ Cöftricomius,ftehe Caftricum,(Pamsratinsvan) | POre: lib, 2, de Sandtis &c« Tritbemins de Script, Ecel, 
# Caftriconenfisf Ricardas)ein Dominicaner in®ng| -% Cattenianus Oldanus; ein Menländer von.an- 
land, deffen Zufisanusund anderem Ruhm geden ſehnlichen Geſchlecht, wurde A- 90 Biſchoff ın feiner» 
cken hat um dad Jahr 1270 gelebet/ und Commentari- Vater· Stadt. Er hat die vom Kahſer Domitiano 
min —*— Üirreralem & moralem, vie auch Com:| jerftörte Chriſtliche Kirchen zuerſt wieder aufgebaus 
went in 1 Idhros [ententiarum geſchrieben, welche beyde et. umdift:As 131 den a Decigeflorben, Martypol.Rom, 
ercfe aber vermuthlich verlohren gegangen, wei⸗ Vgbellns talsSacr. Tom. EV. P37.1 10 N 

eit fihineiner Bibliocheque davon -einige Made]  Caftricus, „Hewr;)einPiederländer, -gebürtig: 
fit findet. Zibard, Script. O:P. T-1.p.'250, von Geldoro in Brabant, war Reätor Der Schulen: 
Enicum Caſericom oder Caftercum, eine Herr⸗ zu Delft und Duisburg im. 16 Seculg, und ſchrieb &ı 
ſchofft imderHolländifchenProvintz $Kennemerländ, | Infitutiones rei litterariz: ! de optimo genere inter-' 
Alting Nofit. Germiinf. T. . pretanda Phitefophis : Nomotheſiam und ein Latei⸗ 
* Caftricum oder Caſiricomius (Pameratins par) ge: niſches Gedichte won Der Hoffnung / in welchem er 
aber gar offt wieder: Die Profodie verſtoſſen haben 


Br Alemar / war Penfionarius und Rath der 
tadt Grönirgen.und ſtarb A. 620. Er hat einka —— folgende Verſe auf ihm gemacht 
worden: ... An : 


tein he Werck Don denen Seribenten von⸗olland, X Were 
Seeland und dem Stifft Herechi verfertiget, / wel.· Caftritium male metiri quid carmine mitum eſt, 
ches aber och nicht gedruckt it. Andres, ‚| _ Sepedemetiri qui nequitipfe ſuh .. +... 
" Caltricus Pagus, fiehe-Caftrenfis Pagus. Andres Bibi :Belg. Serriäahen: 1; ga 
" Caftriks, Marquis von) fiehe Croix. Caltritius (Arantkias) feine nova.Harmonia 5 vo-t 
Caſcmo Alphonfus del )einSpanierde8Ordend| cum, Carmina 4 x oc nnd: Symbole Principum 4 & 5; 
&5. Trinit..Redemtibris Captivorum, gab Tr. de'Re-| vocum find zu Nürnberg A. 1569 uud 1571 gebeit-! 
publũca con otras hiĩſtotias y antigueda des ju Burgos det worden. Drandaßiblionh. Claf; p. 1625. 
15er imfol.herduß, Anton.Bibl. 2.2 |) Cafleieius, (Terms) ’ lehrte die Redner Hunft zur? 
+" Caferillo,  (Ferdindadir de) War A. 1586 zu Cadiz| Romimandern Seculo, unser dem Ravſer Adriano, , 
böhren,tontdeiht 16Jahre ſeines Alters ein Jefüir, | und wurde wegen ſeiner Gelehrſamkeit und Tugend 
{chrte yarauranı Herftedenen rten DiePhilöfophie | Hobgefhägt. - der "biete Caflridir 
imb-Thevlogie, und ftärh den 21 Nov. A.1667. Er Schütergemefen,gedeniket jeiner zum biftern, fon 
Be Spaniſchen ein Werck de Magia Naturalifeu | detlid XI. 13: XUL. zi.wofeldft er berichtet mit was 
vᷣ jbſopiãa occulaa geſchrieben, weldes dffters ge vor Ernſthafftigkeit er einigen Raths herren / fo feine. 
druckt worden: Wlgambe. Anton. Bibl, hiſp.. ‚Schüler geweſen/ begegnet, da ſte imeiner unge · 
" ‚Cafrimonium, ſiehe Saſt.. 31 woͤhnlichen und unanfidndigen Aleidung erſchienen. 
‚Ciftriötto, come) in alter Kalienifcher.inge. Odb er ein Sohn oder Amwerwandter des Callritũ 
nhet. welcher nechſt der alt Spaniſchen Manier zu von welchem Plinius gedencket / daß ervon dem Gate 
hefejtigen, onno d zwey etwas neuere angegeben | ten: Werck geſchriebem geweſen, amglelchen vb die® 
dat. Die eine iſt ein Wall mit Rondelen und feis |beode von demjenigen Cafritio herſtammen, wel» 
Han schbern,um weiche ouſſen hetum noch ein Woll qer dem Kapfer-Augufto-die Confpiration des mu⸗ 
niit Bitfwerdhen geher, die ihre Cafemanten haben; rena angezeiget, ift ungerwiß. ⸗3·· 
Me and ere beſtehet in kleinen Boll wercken mit Ga.) Calleium oder Campania. eine Biſd bͤfliche 
Liimatren tind ſehr langen Courunen welche aber bey⸗ Stadt in daacedonen, unter dem Ertz· Bißbthum ji: 
derſeits smepmahleinpärts gebro.ben find, daß ſie Theffalonich ftehende; "Zahtiins' Andic-Epifeopat. 
309 fleine Klanguen in "Calamanco-Pelomant, Orb: Chi, Buası.. 1. m ih 
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1377 Caftra Coſtro 12478 
 Caftrö, Fat. Caftrenlis Ducarus, ein kleines Her ftro. Yırror, Sırı Mercur,. 1..bar4. Hilft, G 
gogthum in Ftalien, am Tofcamifchen Meere, amifchen] Franckens, Euro Srroß. ee rer au u 
dem Patrimonio Perri,und dem Gebiete von Oruie- Caftro, eine —8 an dem Fluſſe O prral moeiner 
to und Siena gelegen, begreifft guſſer der. Haupt] fehrjähen und bergichten Gegmd, Man Halt dapor, 
tapt dieſes Ramens Montalro, Marta, Eaynefe,| daf ehedem die Stadt Staronia, deren Alma. Hıfl, 
rgheto, Fofanella und andere Fleine Oerter. Nat, XIV. 6. XXX V Ian. uemeca, Qu, Nat. Ill; 25. 
ont Paullus Ayofoendte damit feinen natüglishen| Pirruuins 11.7, Seraba V. Pr346sHedenehn, auf diefie 
Sohn Perrum Aloyſium Farnefe, welcher * Stelle geftanden. Celarius Not. Orb, An ll.ↄ.g. 
ch Hertzog don Parma und Piagenza worden, deilen] 177. Caftro hatte ein unmittelbar von dem Pabjte 
9 men biß auf Odvardum ſolches * dependirendes Bißthum /weiches abe Innocenkius 
Pabitliähen, Etuble Lehen ABeife, befeflen. .. Diefer| X» nachdem endiewegendegangenren Mords.am den 
het verpfändchees un eine groffe Geld/ Summe dem Bifhori Chriſtophoro Giarda zum Stein-Hauffen 
onte diPıera zu Rom / und afs erhernach folchenebit) machen laffen, an. 1s5oNach Aquapendence veriegef 
snen Aufgerogchfenen Sinſen nicht abtragen konte, ſchoͤffe ſo bis dahin wCaftcogejeffen find: ı) 
eng er aus Furcht, Daß ihm die Execution gefhan| r.Cuttodisus: Anmogo u; ! 
rden mögte, an, in diefen Gegenden neue Y 2. Jordanus. sau. Mar 
Aupulegen,auch ſich fonft auf derſchiedene Weiſe in De-| z.B Bernardus 964 
enlions.GStand zufegen. Bei) immun Vebanu: — 1015 
A bierüber-in Bann that, und von dem Hertzogch 34 Albertus 1036: 






















aftro, welches er feinem Vetter dem Barberiniguge] - b. Anfelmus 1ase- 
dacht, Beſitz nahm, fo Bam es zueinem blutigen Kruge,|] & Petrus, 1,79. 
da Modem dp —— —— ”N, ızoı * 
‚Yavarılı annahmen, auch es fo weit en daß der] #.,Rager. Calcapnus I... 
ſelbe den Beſitz Des Landes wieder erhielt. Sein Schn| 9. Angelus * * 11 


Kainutius ſi, Hertzog in Parma aber hatte deswegen 
‚mit lnnocentio X noch mehr Verdrüßlichkeit. Denn 
weil felbiger zu Tilgung derer väterlichen Schulden 
‚Feine Anſtalt machte, auch ein neuer Bifchoff, welchen 
‚der Pabſt an des verftorbenen Stelle nach. Caftro.abs 
geſchicket, unterweges umgebracht vourde,ließ der Pabſt 
„nicht allein durch den General Graf David von Wie⸗ 
demamn das Land alfofurt in Befignebimen, fondem 
‚auch die Stadt Caſtro ſelbſt von Grund aus jerftüren 
Dieſes geichabe an, 1649, worauf zwar ein gewiſſer 

ergleich abgehandelt swurde, daß der Hertzog gegen 


'ı0, Herinannys 28 
u. Bernardus -ı285 

.ı Rufinus 1295 . 

1,. Perrus 1308 . 

14. Jacobus 149 

15. Greg. de Bonfılüis iju 
16. Petrus 1321 ; 
17. Jacobus ag ; 

18. Stephanus 1353 

19. Rayınundus 1363 
20. Pauilus 1365 


‚Krlegung 169900. Pfund baares Gelds das Dergoge| 21. Joannes 
‚than Caſtro nebſt der Graſſchafft Ronciglionewiee| 22. Angelus i 
„ber. bekommen fellte; allein obgleich die Zahlung wuͤrck⸗/ 23. Joannes 


‚lich erfolgte, fo erregte doch die Pabftiiche Kammer 
‚neue Schwierigkeiten und das Hertzogthum ward ders 
ſelben an. 1 651 abermahleimverleibet. Und wiewohl 
König Ludouicus XIV von Franckreich in denen bes 
‚Fannten Tractaten zu Pifa an. 1664 den Pabft dahin 
‚vermogte, daß er die Incameration wiedertuffen, und 
‚dem Hertzoge 8 Fahr zu Einlofung feiner ‚Güter frey 
„geben folltepder Hertzog auch würcklich laut des Tras 
ciats, Die Hclffte der abgeredeten Summe auszahlen 
‚lioß, ſo fand doch die Paͤbſtliche Sammer neue Mittel, 
die Sache ſchwer zumachen, amd durch mweitläufftige 
Handlingenbis;u Ablauff derer 8 Jahre aufzuhalten, 
„or wieder zwar der Hertzog proteitiret, Damit aber 
. nichts ausgerichtet ; Daher der Pabftliche Stuhl, aller 
von denenachfolgendey Dergegen eingenendeteP: ote- 
‚Stacionen und gethanen Vorſtellungen ungeachtet, im 
‚ruhigen Beſitz dieſes Hertzogthums gebliebenift. Un⸗ 
‚ser benedicto XII ift die Sache, fo wohl durch den 
Demos Antonium Francitcum, als den König von 
‚Gpanien Philippum V, deffen Sohn Carolus jur 
Nachfolge im Hertzogthum Parma beftimmt tar, 
‚abermahl rege gemacht worden, hauptjächlid) aber, 
‚nachdem gedachter Pring Carolus nad) Italien ges 
kommen ſo ſind an 1732 und 1733 durch feine Mini- 
ſtres verſchiedene Memoriale deswegen an dem Paͤbſt⸗ 
lichen Hofe —— — der aber —— = jur 
Abtretung gedachtes bezeiget, ſondern vielmehr die ge⸗ Mac 
rechteſte — zu haben meynet, ſolches zubehalten. | 5ıFranc. Cittadinus 1568 
‚Man heift fonft diefes Herkogthum lo Stato diCa- | 5a. Cell. Pacius 5. 
us. „Uninerf, Laxici V Theil, E 5 Ssss 5. Laur. 


* 


24. Benedictus 1394 

ar. Simeon 1395 

26. Joannes 1409 

27, Petrus 14:2 

18. Angelus 1429 

29. Petrus 1432 

30. Gerardus Narchertus 1438 
31, Angelus 1437 

32.Marc. Caballus 1437 

33. Thomas 1455 

34. Antonius 1464 

35. Dauid de Fortedrachio 146 
36, Jacobusde Roımanexeo 1467 
37. Michael 1478 ha 

38. Bernardus 1434 

39. Georgius 1491 

4°, Don. Strineus ı503 

41. Bern, deleis 1504 

42, Bern, Scannafora 1504 
43. Tit. Magnus ısır 

44. Gabriel ızır 

45. Gregorius 1518 

46. LeoLeonius 1529 

47. Rgidius 1532 

48. Franc. de Bofchenfis 1532 
49. Lud. Magnalcus 13535 

50. Hieron, Machabzus 1543 


1279 Caftro 
$yiL.aur.Celtus 197° 

54. Jo.Ambrof-Caocia 1605 > 
1,5 Alex. Rubeus 1840 7 .° 
56. Anc Mafla 1615577700 

57. JosBrafaudda 167° > 1%, 0000.09 6 

38: Alex. Carisfimus ar!’ * 
4.59. Pompej. Balbanus 152° nn 
.. %o, Alb. Junta 1646 2 8% nt 
‚6£.Chei . Giarta 1648: 2 Dt nn. n\ \ 
Hobel). ital. 8. pysſqq & T. X.p.⸗ ea ae 

Caftro aa Bla Det igre 
che Neapolis, amd pwar in | » 
hat einen Bifchöfflichen Sitz ſo nach Orranco gehöre, 
liegt an dem Golio di Venezia; a Otranco 
and Alezano;und wird von einigen ——— 
schalten, ſo bey Diery/io Halicarnaifeol. um 
Mınerug, beym Pırgılio FEns Mi. gm. Arx Mineru, 





dla 


* 5 Ta 






beym Yellese 1.15. mineruiuman auf einer alten band⸗ 
EharteCaftrum mineruse hieß Die Tuͤrcken h ben fie de 
oft anaefallen,u.ubel zugerichtet / als an.ı 53-7 da fie die 


ganke Stadt plünderten, und den groͤſten Theil derer 
Einwohner theils tödteten, theils indie Selade 


ten. Nichts deſtoweniger iſt ſie feit dem treiflich vie⸗ 


der in die Höhe gekommen , indem allda city farcker 
Oel⸗Handel getrieben wird, -— Es find noch andere 


Staͤdie dirſes Namens, als Caftro Virare, foden Ti⸗ 
gel eines Herkegthums führet, im hinterſten — 
elme- 
loes: -Caftro nuouo in Abruzzo, desgleichen elle in 


ammeit Cullano ; Caftr, eine Stadt in der 


Campagna di Roms,aın Fluffe'Gatigliano und noch 
eine andere in Bafilicata &c. Die Bifchöffe, fo u 
C.ftroihren Sig gehabt, machen bis Auf gegennofrris 
ge Zeiten folgende Reihe aus: . 

ı.N. Annoı9 2 

a. Peregrinus 1255 

3. Peregrinus 1295 

4. Jo Parifius 1295 

$. Ruffinus 1296 

6. Lucas 1303 

9.3. Jacobus 1322 

b.Guillelmus 1345 

8. Francifcus 1347 

9. Petrus 1346 

10. Donadeus 1366 

n. Antonius 1387 ' 

n.Euoldus 1390 

3. Leonardus 1791 

14. Beringarius 1402 

ıs. Thadd. Saluanus 1415 

16. Vrbanus 1429 

7 Nicolaus 5 , 

18. Stat. deVera 1485 

19. Jo.Georgius 1491 

20. Petr. Faber ısor 

a1. Donatus 1503 

22. Angel. Jaconia 1330 

2). Luc. Ant.Refta 565 

24 Jul.Othonellus 1778 
29. Marius 1587 

a6. Cam. Rurghefius 1594 

27. Plac. Fabius 1600 

28. Ant. Bornius ı604 

29. Car. Bornius 1614 

30. Jo. Bapt. Detus 1627 

31. Dion. Thomacellus 1630 

32. Franc.Columna 1642 

3). Annib. Syllanus 1655 






N734-Rfanc. Antliemaren 666 
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EFrotie m. Cifferius 2081. > et 
us isz 

ol Bapt, Conftantini ımıB. 3 
Fb? Keal. Sacr Tom. X. p. 94 leqq. & T. 


1pi2964 SCHlläriäi NorÜOrb, Ant. H. 9. S.184.' 


jetzo war nur ein Schloß mderCirh- 


0, 
ee — quing und Ferering, 


ficht weil von der Neäpelitanifchen Grentze am Fluſ 
Garigliano vor dieſen aber war es eine Stadt, Caſtri⸗ 
monum genannt· dm HR. Vutc 
loCäftro, eine leine Sicilianſthe Einen dem 
ValdiDemönanicht weit von milszzo. A 
Caftroy cite Stadt in — —— 
—2* des marc del Zur an der Kürfte Des KL 
munine WR: ?O 3 8 ld. 1;.D Seat 33 
ftro, ¶ Axroxu⸗ def ein Späniet, / war Notari 
des goͤmgl Burg⸗Glrichts zu Granada ‚und fehrt 
los dannos, que r&fultan del jueßo, Granada 
1598in 8. Anton. Bibl, Wars nn 
‚Gaßtro, (Agniroder mer von) tine Gemahlin Pe- 
eri des ſtrengen der nach ihrem Tode König von Ports 
tugall ward. Sie wat eine Tochter des Don Perro 
Fernandez de Caftro; und mit gedachten ihrem Ge⸗ 
mahl von muͤtterlicher Seite verwandt. Wegen ih⸗ 
ver vortreffichen Schoͤnheit ließ derſelbe ſich in ein Lies 
bes⸗Verſtaͤndniß mit ihr ein, welches er, nachdem ee 
ſchon zuvor einige Kinder mit ihr gejeiigt, und feine erfte 
Gemahlin Conſtantiam, eine Tochter Joannis ma- 
nuei, Infänten von Caſtilien durch den Tod verlohren 
hatte, Durch eine ordentliche Bermählung befräfftigte, 


die er aber/ ſo viel alsmöglich, geheim zuhalten fuchte, 


weil ihn fein Vater, der König Alphonfus IV, auf is 
ne andere Art zu verheurathen wůnſchte. Endiich 
erfuhr Dennoch dieſer den gangen Handel, und ward 
durch einige, welche der ſchoͤnen Agnes ihr Glück miß⸗ 
—— dergeſtalt wieder fie aufgebracht, daß ey Be⸗ 
ehl, oder doch zum wenigſten Erlaubniß, ertheilete, ſie 

aus dem Wege zuräumen. Hierauf fanden ſich drey 

erjonen, Namens Petro Coello, DiegoLo 
acheco und Aluaro Gonzalez, welche fie su Coim- 
bra ermordeten. Ihr Gemahl geriet} hierüber in die 
tieffite Traurigkeit, und zugleich aufden —— 

That aufdas nachdruͤcklichſte zurachen. Water 
Sohn verfieten alſo imeinen blutigen Krieg, durch wel⸗ 
chen groffe Verwuͤſtungen angerichtet wurden, und der 
ſich eher nicht, alsmit dein an, 1357 erfolgten Todedes 
Königs Alphonli IV endigte. So bald Petrus den 
Portugiefifchen Thron beſtiegen, vermittelte er e8 bey 
PerroCrudeli, dem Könige vun Eaftilien, daß er, ges 
gen Auslieferung einiger flüchtigen Caſtilianiſchen Ca⸗ 
valiers, ihm Petrum Coello und Aluarum Gonza- 
lez, diedorthin ihre Zuflucht genommen hatten, aus⸗ 
antwortete. Diefen beyden Mördern feiner geliebten 
Agnes ließ er lebendig die Keiber, und zwar dem einen 
vorwärts, dem andern aber zwiſchen denen Schultern, 
aufſchneiden, die Hertzen heraus reiffen, und felbige nach⸗ 
mahlsverbrennen. Soviel er auch fonft Perſonen an 
dererzehlten That fehuldig fand, über diefelben lief er 
ohne alle Barmhergigkeit Straffe ergehen. Doch 
Diego Lopez Pacheco fand ein Mittel fich zu falui- 
ren, und ward nach der Zeit einer von denen vertraute⸗ 
ften des Infanten Dionyfir, welchen Agnes mit dem 
Könige Petro gejeuget. Diefer befahl, nach der er⸗ 
zehlten Exfecution, von weiſſen Marmor 2 prächtige 
Grabmahle, eines vor ſich, und das andere vor feine 
Agnes aufjurichten, fie daſelbſt mit der .—. 
» sone 
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Crone geriert in Lebens⸗Groͤſſe vorzuftellen, auch nach 
feinem Tode zu ihrem Coͤrper den feinigen zu legen; 
geichwie hernach a.1367 wuͤrck lich gefchehen. Zu diefer 
Grabftätte, welche er in dem berühmten Bernhardis 
ner,Elofter zu Alcobaga machen laflen, muſte Die Leis 
che von Coimbra gange 17 Meilen De einer 
gedoppelten Reihe von viel Tooo Menſchen, Die 
Fackeln in ihren Handen hatten, und in Be 
gleitung einer groffen Menge von Standes⸗ 
Perſonen beyderley Gefchlechts, in einer Sänffte ge 
tragen werden, und ehe man fie indie Grufft fenckte, 
muften alle feine Vaſallen ihr die Hand kuͤſſen, um das 
Durch zubezeugen, daß fie feinerechtmaßige Gemahlin 
geweſen, welches er auch noch auf andere Art üffent- 

‚lich erflärte. Die Kinder, welche er theils vor, theils 
nach feiner Vermaͤhlung mit ihr erzeugt, waren: 1) 
Alphonfus, welcher jung ftarb; 2)Dionyfius. Dies 
fer wegerte fi) Eleonoram Tellez, die Gemahlin feis 
nes Halb⸗Bruders, Ferdinandi, Königs von Portus 
gall, vor eine Königin zu erkennen, und begab fich des» 

„wegen zudem Koͤnige Henrico II von Caftilien, der ihn 
mit feiner natürlichen Tochter vermählte, mit welcher 
‚er beydes Söhne und Töchter gezeugt; 3) Joannes, 
von dem ein abfonderlicher Articel handelt; 4) Beu- 
‚ix. Diefelbe heurathete den Grafen Sancho von 
Albuqu:rque; einen natürlichen Sohn des Kinigs Al- 
‚phonti XI von Eaftilien, dem-fie Eleonoram gebahr, 
welche nachgehends eine Gemahlin des Infanten Ferdi- 
nandi von Gaftilien, Hergogs von Pennahel, und end» 
lich Königs von Aragonien, worden iſt. Manuel de 
Fariay Soufa Epit. de las hilt. Portuguelas P, III, g. 
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9. II. 
Caftro, ( Alpbonfus de) ein berühmter Spanifcher 
Theologus aus dem Francifcaner-Orden im 16 Secu- 
lo, aebürtigbon Zamora. Er that ſich durch feine Be; 
zedfamkeit im Predigen fonderlich hervor, Anfangs zu | 
Salamanca und hernach zu Brügge in Flandern, dahin : 
ihn die Spanifche Gemeine hatte kommen laſſen. 
Kanfer Carolus V machte ihn nachgehends zu feinem | 
Prediger, und, wie einige vollen, auch zu feinem Beicht⸗ 
er. Mit dem Könige Philippo gieng er nach 
England, das Aufnehmen der Catholiſchen Religion 
daſelbſt zu befördern, und diefer Pring gab ihm anno | 
1557 das Ertz⸗Bißthum Compoltell, Er ſtarb aber, 
ehe er noch die Bullen yon Rom erhielt; den 1 1 Febr. 
an. ı558 im 63 Fahre feines Alters zu Brüffel, und 
hinterließ libros 14 aduerfus omnes harefes, Paris 
1534 in fol. ion 1546 md 1556. Antwerpen 
1567. lib. 3. dejufta punitione hereticorum; Sılaman- 


1 
i 


ca 1547 in fol. Antwerpen 1568 in 8. Lion 7620 in$.! 
de poteſtate legis pœnalis, Salamanca ıssoin fol, Ant⸗ Namen des 
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Caſtro, (‚Andreas de ) ein Spaniſcher Franciſca⸗ 
ner aus Burgos, von deffen Leben Zrane, — de 
orig, & progr. Francilc. ord. P. III. c. 31. teitläufftig 
handelt, ftarb 1577, nachdem er waͤhrender feiner 
Miffion in Weſt ⸗ Indien arte de aprender las lenguss 
Mexicana y Matlazinga, nleßen in dieſer Iegtern 
Sprache ein Vocabularium: Doftrinam Chriftianam 
undSermones varios herausgegeben. Anzom. Bibi. 

Caltro, (Andr. Anton. de) ein Portugieſe, war Reibs 
Medicus des Kergogs von Braganza, und fehrieb de 
febrium curationelibrosres, Villa viciofa 1636 in fol. 
de fimplicium medicamentorum facultatibus ib, eod. 
de qualitatibus alimentorum, quæ humani corporis 
nutritioni ſunt aptaib.eod, 4mrem.Bibl, 

Caftro, (Angelus de) ein Sohn des berühmten 
Paullide Cattro, war zu Padua gebohren , und wurde 
daſelbſt Profeffor Juris, und darauf Aduocarus Confi= 
ftorüi laeri zu Rom, übernahm aber feine Profeflion 
wieder, und farb an. 1492 au Padua. Er hat Re- 
Roger hinterlaffen. Sein Sohn Nicolaus ift ebens 
alls ein guter Furift gervefen, und nachdem er zu Bo- 
logna, Pavia und auch in feiner Vater⸗ Stadi Padua 
dag Jus Canonicum gelehret, an diefem Iegtern Drte 
Canonicus worden. Scardeon, declar. Patau. p- 177» 
Pancirollus declar. leg. interpr. IL, PapsdopsiT. 1, 

Caftro, (Anna dr) eine gelehrte Weibs⸗Perſon in 
Spanien, deren Lopez de Vegsin lauro Apoll, Silu. I; 
zum öfftern gedencket. ie hat unterfchiedene finn« 
reiche Schriften Hinterlaffen, und unter andern eine un 
ter dem Titel: Eternidad del Rey D. Felippe IIT, ſo 
zu Madrit an. 1629 gedruckt iſt. Anror. Bihl, Hifp. ' 

Caftro, (Augufinus de) ein Spanifcher Zefuit, war 
an, 1589 gebohren, Ichrte zu Medin; dal C:mpo 3 


! Sahr lang DiePhilofopliie, und war fehen im Begriff, 


auch Tneologics ju leſen, als er um Prediger in denen 
vornehmjten Städten des Königreichs Eaftilien beftele 
let wurde. Endlich machte ihn König Philippus IV’ 
zum Proteflore Politives zu Madrit, doch pflegte er dag 
Predigen dabey nicht aus uſetzen, ftarb auch alda mit 
den Ruhm eines derer beiten Prediger ſeiner Zeit den 
8 Apr. an. 1671 im 83 Jahre = Alters. Man hat 
von ihm etliche Oramones, Alegambe. 

Caltro, (Bartbo/.de) ein Spanier aus Burgos, hats 
te zu Bologna die Theologie und Jura ſtudirt, wurde 
darauf Priefter zu Segovien, Vrbanius VILLaber, dem 
er Zeit feines Aufenthalts in Rom war bekannt wor⸗ 
den, erlaubte ihm einen Taufch zutreffen, da er dann 
in feiner Dates Stadt erſt Dirconus, hernach rchidi« 
aconus wurde, Er ſtarb an. 1640 in feinem 48 Jahre 
Man hat von ihm die Rede, dieer vor Vrbano Vill im 
Spanifchen Gefandten, des Herkogs von 


werpen 1558 ing. Paris 1571 und 1578 in fol. Ho- | Alcala gehalten hat, im Druck. Anror. Bibl, 


milias in Pfalmum L. Sılamanca 1537 in 8. it. in Pfal- 
mum XXXI. ib. 1540 und 1568 in 8. Es find feine 
fämtliche Schriften zu Paris Anfangs in 4, hernach 
7578 in Voll. in fol. gedrudtt. Amsow. Bibl. Hifp. 
„Caltro, (Alpbonfas de) ein Spanifcher Jeſuit, ges 
bürtig von Toledo, fehrte die Theologie gerauine Jah⸗ 
re, ward darauf Recior des Profesl- Hauſes in Se 
vilien, und hernach Prouincial pon Mexico, und foilte, 
als er von dar zuruͤck gekommen, Prouincial von Andas 
Iufien werden, ftarb aber vor Antretung diefes Amts 
an. 16010 im 69 Jahre ſeines Alters. Seine Schrift 
uber die Conftirutionem Clementis VIII de largitione 
munerum regularibus vtriusque fexus inrerdicta ift 
noch nicht gedruckt. Alegambe. Auton. Bibl. Hiſp. 
Univerf.LexieiV, Theil, 


Caſtro, (Barnabas de) Ertz⸗ Biſchoff zu Brindifi, 
war ein Auguftiner aus Toledo, ward Theologır Mas 
ı gilter und nad) verſhiedenen andern Bediemmgen anı 
1697 Erb Bifchoff zu Lanciano, aber an, 1700 nach 
Brindißi verſetzt, wo er an. 1706 mit Tode abgegarigen. 
Vghellus Ital. Sacr. T. VI. p.794.& T,IX. p.45: 
Cıftro, (Chriflopb.de) ein Spaniſcher Jeſuit vo 
Ocan, gebohren 'n. 155 1, fratan. 1569 in Die Socierät, 
lehrte zu Salamanca und Alcala , und ſtarb zu Madrit 
den 2 Dec. an. 1615 im 65 Fahre feines Alters. Unter 
feinen Wercken find: Hiitoria Deipare Virginis, 
Spanifch und Rateinifch zugleich; Alcala de Henares 
16%, und Mayntz ı 610 in g bloß Spaniſch Alcala de 
Henares 1607 in 8; Commentarıus in Jeremiam & 
Ssss 2 Baruch, 
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Baruch, Paris 1609 infol. in Sapientiam Salomenis, 

Lyon 1613 in 45 in XII. Propheras ib. 615. Geine 

andere Wercke de religiofo ſtatu und hiftoria Collegü 

Complutenfis Soa 1. liegen noch zu Rom imMS. AM⸗- 

deneirs, Alegambe, Anton, Bibl. Hilp, 

Caftro, (Ferdinandus de) ein Spanier aus Cordo- 
ua, ward an. ısır Bifchoff zu Scala, wohnte dem Con- 
eilio im Laberan mit bey, und reſignirte an. ısız. Fg- 
bellus Ital.Sacr. Tom. VII. p. 338. 

Caftro, (Francifz. de) tar ju Granada in Spanien 
an, 1567 gebohren, ward im 18 Fahre ein Fefuit, umd 
bat fich felbit aus, als es andern war, Daß ihm Die Phi- 
lofophie undTheologie zu Ichren follte aufgetragen wer⸗ 
den, man mögteihn zu nichts anders, ale zu Unterwel⸗ 
fung der Jugend brauden. Er ſtarb endlich zu Sevi⸗ 
lien dar ı ı Aug. an. 1632, und hinterließ in Spanifcher 
Sprache ein Buch de reformatione chriftiana, wel⸗ 
ches zu Sevilien 1635 und nach der Zeit wieder etliche 
mahl gedruckt ;wie auch verfchiedene Schul⸗Buͤcher, 
als: dearterhetorica, Corduba ı61rin g; de ſyllaba⸗ 
rum quantitate, Seuilla 1627in 8; Chryfologiam Hi- 
fpanico-latinam in 3 Tomis, die er aber wegen uͤbereil⸗ 
ten Todes nicht hat drucken laffen Fünnen. Algambe. 
Amon, Bibl. Hifp. 

Cıfteo, (Gorifredus de) Biſchoff zu Martorano aus 
Tropea buͤrtig, wurde an. 1442 darju erwehlt, und an. 
14.46 nach 8. Marco verſetzt. Vgbellus Ital. Sacx. Tom. 
IX. p. 280. 

._Caftro (Joan, ayeintltticher, var Pr=feusMufices 

bey dem Hergoge Joanne Wilnelmo zu Juͤlich, Cleve u. 
Berg. An.ı5g8 ließ er Cantionesfacras, oder Motet⸗ 
ten von 5, & und mehr Stimmen ju Douay in 410 dru⸗ 
cken, welche er dem Ertz⸗Biſchoffe Ernelto dediciret, 

Es ſind auch noch andere Wercke von ihm herausges 

kommen, als Madrigalia & Cantiones, an. 1569 und 

1570 zu Antwerpen und Lüven , Flores cantionum 3 

vocum, an, 157.FUnd 1575 ju Lünen, Cantiones * 

mist, ſelecteæ ex præſtantioribus Muficis, (fecundum 

tonosdilpolite, an. 1575 zu Antwerpen; Rofe frefche, 

Vener. 1591... Es find 3 ftimmige Madrigalien ; 

Songrri, Antverp, an.ı592; Sonerti, Duaci, an. 1593 ; 

Bicinia facra, Cölon. an. 15935 Harmonia jocofa & de: 

letabilis 4 vocum, Antverp.an. 1595; Sonners du Sei- 


gneur delaMechiniere, miles en Mufique a trois pär- 


ties, Douay an. 1600. allerfeits in gro. Draudi; Bibl, 


Claff. & ejusd. Biblioth. Exotic. p. 208, allwo noch 


mehrere Wercke von ihm recenhiret werden. 


- Caftro,, (Foanmer de) ein Spanier von vornehmer 
Ankunft, war ein Bruder des Neapolitanifehen Vicer 
Re, Fräncifei, wurde an. 1600 aus einem Benedictiners 


Mind Crg-BifcjoffzuTarene, und ftarb etfiche Jahr 


re darnach. Ygbellws Ital.Sacr. Tom, IX. p. 147. 

/ Caltro, (Joannes de) ein Apothecker zu Corduba 
aus Bujalance gebürtig, lebte zu Anfang des 17 Seculi, 
und ſchrieb hiftoria de las virtudes y propriedades del 
tabaco, Cordubaıszoing. Anzom. Bibl. j 
. Caftro, ( Jodocus a) ein Moͤnch aus Bruͤſſel, ftarb 
an. 1630 ben 18 Apr. und ließ Conciones in Euange- 
lia Dominicalia: Elenchumad formandas conciones : 
Decachordum moraleete, Miree Diar. Alcę ambe. 

Caftro, (Iſaac Orobius de) ein gelehrter Jude aus 
Braganza .gebintig, hieß zuvor Balthalar, veränderte 
aber dieſen Namen mit Iaac, nachdem er in Holland 
gekommen. Seine Eitern ftelleten ſich aus Furcht vor 
der Inquitition Aufferlich als Chriften an, wurden aber 
doch , aller Borfichtigkeit ungeachtet, zulegt verdaͤch⸗ 
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tig, undretiistenfich deshalben mad) Millaga. Zn 


ftudirte Haac auf der Vninerfirät ju Alcala des 
Henares die Medicin, und übte ſich befonders in der Pas 


teinifchen Sprache, fein Vater aber, welcher fich zu 


Mallaga auch nicht mehr ficher genug hielte, Fam mit 
iner Familie nad) Cadix, wohin er auch feinen Sohn 
erief, welcher Darauf bey Dem Derkoge von Medina 


Cali Leib» Art wurde, undfich mit einer Chriftin, Nas 


mens I&bellade S. Lucar, perheurathete. Nach einis 
ger Zeit gab ihn fein Sclav, welchen er Diebftahls 
megen etwas hart gezůchtiget hatte, ben der Inquifirion 
als einen Juden an, darauf er ins Öefänanie gerogen 
wurde, und 3 Fahr fang dafelbft unter der gröften 
Marter aushalten muſte. Nach feiner Befrenung 
Fam er nach Touloufe, underbhielte den Titel einer Rs 
nigl. Fransöfifchen Raths, mufte aber wieder auf die 
Flucht gedencken, als es ruchtbar ward, Daß er ein Zus 
de waͤre. Er gieng alſo nach Amſterdam, und ließ ſich 
daſelbſt, unerachtet er bereits 40 Jahr ait war, in der 
Synagoge nebſt ſeinem Sohne und einigen Anverwand⸗ 
ten beſchneiden. Hieſelbſt pradticirte er als Doctor in 
der Mediein mit vielem Ruhm 29 Jahr, und ſtarb end⸗ 
lid) an.1686 im 73 Jahre feines Alters. Er hat ver⸗ 
fehiedene mediciniſche Wercke geſchrieben, unter denen 
aber, auſſer feiner Diſputation de putrefactione, wel⸗ 
che er zu Touloufe pro gradu gehalten, Feines acdruckt 
iſt. Ammeiften aber hat er fich durch feine Schriften 
befannt gemacht, welche er mit dem berluhmten Philip- 
po a Limborch über die Wahrheit der Chriſtlichen 
Religion gervechfelt, und welche dieſer letztere an. 1681 
zu Gouda in 4 unterdem Titel: Philippi a Limborch 
de veritate religionis chriftiane amica collatio cum 
erudito Judo jn den Druck gegeben. Limbarch præf. 
adlibr.cit, Reimmann, hift, Theol. Jud, 

Caftro, (Leo de) Canonicuszy Valladolid in Spa⸗ 
nien, lehrte lange Zeit zu Salamanca, und tar in der 
Griechifchen und Ebraͤiſchen Sprache wohl verfirf, 
Er mollte roieder Ariam Montanum hemei’en, daß die 
verlio vulgara und derer 70 Dollmetfcher Lleberfesung 
dem Ebraifchen Terte vorjuzichen, und gab desivegen 
einen Tractat heraus unter dem Titel: Apologericus 
pro le&lione Apoftolica, pro vulgato D, Hieren i 
pro translatione 70 virorum, proque omnj Ecclefiafti - 
ca ledtione contra earum obrredtatores, Salamanca 
1585 in fol. Ueberdiß verfertigteer auch Commentas 
rios über den Propheten Elaiam,ib.is70 ;und Hofeam 
ib. 1586. Erftarban.ısg9, Pofeuin.adpar. Morin, 
Exereitat. Bibl. L. r. exere. 1. c.2. Mireus de Script, 
Sec.16. Scbortus & Anton. Bibl. Hifp. 

Caltro, (Ladou. de) gebuͤrtig von Küttich, war Do- 
&or Theologiz und Prediger in feinem Vaterlande 
zu Anfangdes 17 Seculi, ımd fehrieb Anti - Synodica 
ConuentieulorumVlerajedti & Dokdraci annis 1678 & 
1619 habitorum; de diaifione religionis prouincia- 
rum Belgicarum etc. Andre«Bibl. Belg. Pirre, 

Caftro, (Mattbeus 4) ein Niederländifcher Abt ang 
Ryſſel buͤrtig, ftarb an. 1597, und Heß Nodteshyema- 
les & zftiuales; Comm. in Pſalmos wie auch ein Com- 
pendium pon Corn. Janfonii commentariis in concor- 
diam Euangelicam, Stweertii Achen, 

Caftro, (Melebior de) ein Spanifcher Jeſuit, war 
zu Sevilienan. 1556 gebohren. Er lehrtedie Theolo- 
giam Scholafticam über 20 Fahr, und ftarb an. 1599 
zu Corduba. Man hat von ihm Tr. de beatitudine; 
ingleichen CommenrationesLogicas & Phyficas. Ale- 
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gambe. anıon, Bibl. 
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Yiche als Weltliche Schriften binterlaffen Haben, wie und Medicus von Aluito aus dem Hreapolitanifchen, 
‚erdenn den Ruhm eines gelehrten Prelaten gehabt, | gaban. 1633 zu Nom la Defcrittione d’Aluitonel: 
undeingroffer Freund von Francifco Petrarcha ge | regno di Neapoli heraus. 7oppi Bibl. Nap. 
weſen Panwin Aubery. Vgbel. Ital. S. T. Il, Frizon.| Caftruccio,(Lewrentius) aus Lucca gebuͤrtig, war 
‚ Baluz. Bzou. — — Cardin.Rubei hift.Ra- | V.S. —— — ihn Paullus V anno 1617 
wenn.Raynald.annal. . ‚sum BifchoffvonSpolero machte. Er hat den Bis 
Caftromarin,eine von Natur fehr fefte Stadt in | jchöfflichen Palaſt herrlich ausgegieret,, und fehr viele 
Algerbien, mit einem Hafen, welcher aber derer | feiner Borfahrenam Bißthumgemabit darinnen aufs 
Sand Bänckewegen gefährlich ift. Colmenar Delic. ſtellen laſſen. Erftarbannossssim Monath Apr. 
‚de Portugal. i 
Caftromena, fiehe Claudiopolis, in Bichynien, 


| Contelorius memorie. Hift.hiCesi, 726. Ical. Sacr. 
Caftromento,eine feine Stadt in der Portugiefis 


IT. Lo. 1271. 
fiden Prosing Beira am Fluß Cos- Caftruccio,(Perrws) ein Dominicaner aus Floreng, 
Caftromogorod, fiehe Caſſmogorod. 


—— den Orden angenommen, hat Nomencla- 

Caftro-Palao, (Ferdinandur de) war an. 15 gi zu —— > = — eg A: — 
a ri Valladafa | AT Allerde.Codic MS. abjunehmen, und flic 
Philofophiam, juS. Compoftell Theologiam mo- von dem hernachftehenden unterſchieden ſeyn. Ecbard 
ralem und zu Salamanca T heologiamScholafticam 


Script.O.P, T.ILp: 336. 
mit groſſem uhmmgelehret. Nach diefem ift er Cen- Caftruccio,(Perras)ein Dominicaner aus Florengr 
. for derinquifition und Redtor derer Collegiorum 


und — — hat noch an. 1670 gele⸗ 
Salamancauınd Sidonia geweſen, und an legt ber 


bet ‚und beveits um folche Zeit Hebdomadam hiftori- 
agtem Drie den Dec. an. 1633 geftorben. Man cam ingleichenCenturias duasaxiomatum politico« 
hat von ihm Manuale Chriftiani, Valladolid 1633 


rum & moralium herausgegeben, wo aber und in 
in 4. vie auchei Merck de Vircutibus & vitiis, wei⸗ welcher Sprache, wird von Fontana de Prou. Rom. 
aus Tomisin fol. beftehet, und zu Lyon 163: 


nicht Dabepgemeldet. Ecbara Script. O. P.T.Il.p. 
fgg. gedruckt iſt. Alegambe. \ 


636. 

Caftro-Petri, (Marrb.de)roar Minoriters Ordens, |  Caftruccio Caftracani, einer von denen berühmter 

und Anfangs Bilchoff zu Bagnarea, rourde hernach ag shi im 14 Seculo, war gebuͤrtig von 
an.ı342 nad) Acerra verfeßt, wo er 2 Zahre darauf 


ueca, ſtammte aus dem Haufe dever Interminelli 
geftorben. Tbeulus inadpar. Minor. Prou. Rom;p. oder Alteminellisher,und war feines weges ein Find» 
27.W adding. Annal. Minor. T. Il. Ygbell. Ical.S. 


ling, mwieMachiauellus vorgiebt. In feiner Jugend 

T.VvI. nahm er Kriegs-Dienfte unter denen Bibellinen, und 

Caftro$, ee deyf.Guidonis. | wurde daher vondenen Guelphenverjaget. Darauf 

op, f. Caſtorff. kam erin Franckreich, und begab fich an. 13 17 unter die 

Caftropol, eine Stadt und Feſtung in Afturien | Armee des Königs Philippi Longi, welcher gleich da⸗ 
am Meer gegen Gallicienzu,, wo der Fluß Eo indas 


zumahlmit denen Niederländern Kricg führte; er kam 
TFanmabriſche Meer ſaͤllt. Sie hat einen kleinen Hafen, aber nicht lange darnach wieder zuruͤck in Italien, ſchlug 
- Caftrouillare, Lat. Caftrouillarium, eine Eleine 


fich zu Vguccione Faggiuola, dem Hauptederer Gi⸗ 
Stadt inCalabrisCiera,an denen Grentzen der Probintz /beliinen in Toſcan ien ward zwar nach einiger Zeit von 
Bafilicara in Neapolis, hat den, Titel eines Hertzog⸗ deffen Sohn aus Meidins Gefängniß gefteckt, weiches 
th 


ums. ‚aber wegen der geoffen Liebe des Gibellinifchen Volcks 
» Caftrouillarium, f. Caftrouillare, 


gegen Caftruccio eben der rechte Weg war, den 
.. Caftruecio, (Anıom.) Biſchoff zu Mondoui, wurde Vguccione und ſeinen Sohn, aus allen Stadten,die 
an; 1592 darzu erwehlet. Sein Vater Georgius, fiein Hetrurien inne hatten, zuvertreiben. (ſiehe Fag · 
war ein Herbogiicher diath und ſeine Mutter hieß Mar; |; giuola) Hierauf wurde Caftruccio erftlich von denen 
garica Biliona, Cr befah eine groſſe Gelehrſamkeit, Luccheleren für ihr Haupt angenommen; da er ſich 
ũeß vor dieCanonicos eine Sacriſtey neben die Cathe-,| Diefer Stadt durch eine Eitadelle verficherte, nachge⸗ 
dral-Rircheanbauen, nahm die Ciſtercienler⸗Non⸗ hends die Tolcan ſche Guelphen aller Orten tapffer 
wen indie Stadt ein, und ſtarb, von allen hochgeachtet 


aͤngriff, das Land Carfagnana,die Derter Fuccchio,, 
und feiner groſſen Freygebigleit wegen als ein Bater,| Sambuca und aridere,auch endlich gar Piftoja eroberte; 
derer Armen-an. 1602. Man hat von ihm Decrera 


worauf er alle feine Kaͤffte gegen die Florentiner ans 
Synodalis, Pgbellus Ial.S. T.1V.p. 1095. wenidete,und ihr Land mit Raub und Brand uber alles 
- Gaftruccio, (70. Bapr.) ein Patricius aus Lucca, 


maffen, ohne daß fie ihm das Haupt recht bleten durff· 
gebohrenan. 1541, wurde in feinem 24 Jahre Doctor 


ten, beſchaͤdigte. Sonderlich gewann er die groſſe 
und RathesHerr infeinee Vater / Stadt. -Erbegab | Schlacht bey Altopafcio wieder fie, den 23 Sept. an. 
fich nach Rom,und gerieth mit dem Cardinal Montal- | 1325, wodurch ihre Republic in einen fehr efenden Zus 
to in — al Day ihm nachgehends unter dem. 








ftand geriethe. Als fie endlich,um fich diefes beſchwer⸗ 
Namen Sixti V welchen er als Pabſt geführet,ein Ca- | lichen Feinds beffer zuertvehren, mit Roberto , König 
nonicat im Vatican, nebft der Requeren-Meifters | von Napoli ein Buͤndniß gemacht, und deffen Sohn 
Charge zuwandte, und nicht lange daraufnemlich an. | Carolum, Hertzog von Calabrien, zuihrem Oberften 
1785 das Ertz⸗Bißthum Chieri und noch ineben dieſem angenommen, brachte es Caftruccio famt denen übris 
Jahre den Cardinals⸗ Hut gab. Er ift auch Prefettus | gen Gibellinen in felbiger Gegend bald dahin, daß 
Si — — ‚ und juLuccaan.ısps auch der Kayfer Ludouicus Bauarus ſich im Fahr 
geltorben. Ygb.Ital.Sacr. T. VI.p.762. 1327 dahin begab, um denen Neapolitanern das Ges 

Caftruccio (Jo. Paufl. Matrbiar) ein Philofophus | ger, Gereicht juhalten. Bey. diefem galt nun Ca- 


2380 2 zu) CaftruecioCaftracani 
ſtruccid die mei 
* des Kayſers rechter 


 nisKXll, als der wieder dieſen Fürften aufs hefftigfte 
etbittert war, (ſiehe Lud. Bauarus) vom Roͤmiſchen 
Volck als Kabſer erkannt, auch in der Lateraniſchen 
Kirchen gecroͤnt wurde, indeſſen aber der Graf des 
Lateraniſchen Palafts weil er des Pabſts Partey 
bieite, fi) von Rom entfernt ‚und diefes Amt. ber 
der Kayſer⸗Croͤnung nöthig fehiene,fo ward aud) füls 
ches dem Caftruccio anvertraut, und gleich den Tag 
nach der Crönung die noch viel wichtigere Stelle eis 
nes Roͤmiſchen Senatoren amd Kayſerlichen Statt: 
balters allda übergeben. 
Nom in größer Luft mar, und Ludouicus - mit 
Benftand des Caftruccii noch gröffere Thaten 
in dem Roͤmiſchen und Meapolitanifchen: zu 
verrichten hoffte, Fam die Poſt, daß Carolus von Ca, 
labrien mit Hülffe einiger Guelphen die Stadt Piſto⸗ 
ja uͤberrumpelt. Worauf Caſtruecio ſich ungefaum 
mit feinen Leuten wieder dahin machte, umd erſtli 


jmoarPifa für ſich ſelbſt in Be ſitz nahm, nachdem er ei⸗ 
nen Theil der Stadt geplündert; ungeachtet ein 
Graf von Dettingen, unter dem Namen eines Rays 


ferlichen Statthalters, oder vielmehr von der Kah⸗ 
ſerlichen Gemahlin wegen darinnen lag, als welcher 
letztern ihr Herr dieſe Herrſchafft auf Bitte derer Pi- 
finer, fo fidy durch dieſes Mittel vor Caftruccii Res 
gierſucht in Sicherheit zuſetzen vermeynt, übergeben 
hatte. Weswegen denn auch Ludouicus fich nicht 
menig darob entrüftet. Und wiewohl Caſtruccio die 
Sache durdy Geld und (pendiren gut zumachen ſuch⸗ 
te, fo Eonte man doch Elar fehen, wie der Kayſer diefen 
"Schimpff nicht gefonnen fen zu vergeffen, wenn er fein 
übriges Vorhaben in Italien wuͤrde bewerckſtelliget 
haben. Caitruccionahm alfobald darauf die Belas 
gerung bon Piftoja vor, und befeftigte fein Lager um 
die Stadt fo wehl, daß die Florentiner, welche mit 
mehr als doppelter Macht zum Entfag angerücket 
waren, unverrichteter Sachen abziehen muften,, und 
Piftoja fidy darauf roiederum ergab. Kurs hernach 


wurde er von einem higigen Fieber überfallen,welches | 


ihm feine unmäßige Arbeit bey der Belagerung zuge, 
sogen hatte, woran erden 3 Sept. an. 1328 im 47 
Jahre feines Alters ftarb, da er in Die 3200 Städte, 
Caſtelle und andere Derter in Befig hatte. In Luc- 
ca, allwo er am langiten geherrfchet, hat feine It 
nicht über 15 Jahr gemähret ; weswegen feine vielen 
Thaten deſtomeht jubewundern find. Er hinterließ 
2 Söhne, welchen aber das Glück nicht fo wohl woll⸗ 
te. Nicolaus Machiauellus hat feinfeben befihrieben, 
welches aber in vielen einer Fabel ähnlicher ift als eis 
ner Hiftorie, wieder Here von Leibnig in der Vorre⸗ 
de feines I Tomi Codicis Juris genrium diplomarici 
geurtheilet, in roelchem ſich auch p. 127. (q. unterfchie- 
dene diplomata befinden, fo dieſen Caftruccio betref⸗ 
fen: Biel beffer ift das Leben, welches Nicolo Tegri- 
mo verfertiget. Antonin. SummaHilt. XXL 5. Blondus. 
Villani, Sahellieus. Alberti. Mafcardi. Elog. di Cap. il- 
luftr. p.36. Zunigs Cod.dipl, Ital. T. H. p. zzig. Zeom. 
Aretin. Hilt. Florent. V. Meibemius Hit. Duc. Bruns- 
, We. in Sexipt. Rer. Germ, Toın. ll. p. 209. Pfefinger. 


‚Zeitibenfehr viel. war auch in-der: ad Fimigr; 
rin, in allem was er in: 

oscana und dem Roͤmiſchen Gebiet verrichtete, und. 
Befötderte ſonderlich did Einnahme von Pila; Weg‘ 
wegen ihn felbiger im Fahr 1328 zum Hertzog von 
Lucea, Pittoja, Luni undVolterra machte. Es ward 
bieraufder Kayſer von Caftruccio nach. Rom begleis 
tet, und alser allda in Abwefenheit des Pabſts Joan- 


324.326; (di 3 


 Caftrlrh | Tri: bey ein 
Zuſate nouu ——— 
Grentzen derer bretutier in Dem heutigen Abruzzo- 






Caltrum in $talien,f-Catre. 


Benennungen gelaff 
Allein wie man zu |: 


u. aus 
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31. apud de Zweig. Relig —— 
* 






Higg. MStor. Tam,.IV, pizi, 
su; 


en iu.“ 1433130. 
m: Serbemen 
eine Groß’ anf kun 


Oltra. Die Römer haben auch hierhet eine Eoforfie 
gefuͤhret. nt 368. Vellgias 1. ar. ng Linjue 
Epit, XL 5* * hy, Ihrk Einwohner 
nennet Baßuc de Limiubus Caltrapis. Cellarie 

Orb. Anı 11. %.%.27:. ap FIT ” SE 


ö Caftrum, ſ Chattes. Muhr * 


Caftrum, iſt ein Beywort verſchiedener 
welches man aber ebenfalls unter ihren —— 


en. ” 
S. Caftrus, ſS. Cajus, Tom. V, 37 


‚Caßtryozus, ( Confansinus ) ftammteansdem 
blüte derer Könige von ehren und ſtund * 
herrlichen qualitæ ten wegen bey Alexandro VI. in groſ⸗ 
—— > — an. 1498 zum Biſchoff von 
® am . 
kcal. S, T.VLp, — Bee — 

Caſtua, ſ Röftau. 
ch, ein Stern vonder ſechſten Gräfe 
Nabel er Caſſiopes, welchen Bayer in ——— 
Tab.K mit Vbezeichnet. Seine Länge mar an.170@ 
nad) dem Heuelio in Prodromo Altronom. p. 280 ing 
8°. 29. 40°. 8., die Breite gegen Norden 47°.3. 


15%, Die Öriechennennendiefen Stern zawiay. 


„> Caftula, zu Capua in Campanien. Sein Ges 
daͤchtnis wird den 25 Fan. begangen. u 
S. Caftula, ſ.S. Fortunatus, S. Euterius, S. Viclori 
nus, S. Celerinns, S. Gaulienus, S. Lucia, 5. Vincenriug 
$. Secundus, S, Felicula. 


S. Caftulina, ſ. S Secundus. 
S.Caftulinus, ſ. S. Zoticus. 
Caitulo, ſ Caslona. 
Cäftulonenfis Saltus, ſ Muradal. 


S. Caftulus, ein Märtyrer zu Rom, nahm it 
der Verfolgung die Chriſten in feinem Dale * 
und vermahnte ſie zur Beſtaͤndigkeit that auch Wun⸗ 
der, und bekehrte viel Heyden durch feine Unterwei⸗ 
fung, die hernach von dem Pabfte S. Cajo getauffet 
wurden, in welchen allen S. Tiburtius fein getreuer 
Gehülffewwar. Endlich wurde er gefangen genoms 
men, um das Fahr 286 ineine Grube gefturget, und 
mit einem Sand» Hauffen lebendig begraben, mach 
der Zeit aber nieder heraus genommen, und ordente 
lich zut Erden beftattet. Sein Gedächtnis Dag iſt 
der 26 Mertz. Perr, de Natal. Caral. Sand. Ul2z. 

S.Caftulus, ſ. S. Bellus,Tom. M. p. 1073. 

S. Caftulus, $. Bonus, Tom, IV. p. 688. 

S.Caftulus, f. S. Zoticus, S. Petrus, & Donatus $. 
Saturninus, 5, Epegatus, 8. Secundus, 

Caftam oder Caftus, war ein Feſttag, darau ſich 
die Leute nicht nur geroiffer Speiſſen fondern auch 
des Benfehlaffs enthalten muften, daher vieleicht 


auch das teutfche Wort cafteyen herfommen mag- 
Cafturis, f. Steyer. | 
Caltus, ſ. Caltum, Sce 
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S. Caftus, tin Märtyrerin Africa, unter dem Kay 


‚fer Decio, Er war zwar Anfangs mit dem Emilio 


zuruͤck getreten, doch ermahnten fie ſich roieder, und: 
ander die Märtyrer s Grone, indem fie fich lebens‘ 
‚dig verbrennen lieſſen. Der.ze Map ift ihnen zum 


Andencken verordnet. Gypriam. de laplis I. Per. de 
Natal. Caral. Sanct. V.30. j 

8. Caſtus und Larius ʒwey Märtyrer, deren Ge⸗ 
daͤchtnis auf den 15 April. angeſetzt iſt. £ 

Ss. Caftus und Caflius, Bifchöffe und Martyreriin 
Campania. Ihre reliquien follen zu Prag, Cambray 


und Coͤln vorhanden ſehn. Man hat zu ihrem Ger. 


daͤchtnis den 2a May angefegt. 
S. Caftus, der erſte Biſchoff zu Triuento, liegt in der 
DauptsKirche dafelbit begraben. Es gedencket ſei⸗ 
ner Fo. inc. Ciarlsntes Hilt.Samniil!l, 6. meldet aber 
nicht, wenn er gelebet. ”gbelwr Iral.Sacr. Tom. I. p. 


1328. ‚ 
‚Caftus, der 8 Bifchoff zu Selua Candida, wohnte an. 


$02 dem Coneilio zu Rom unter Symmacho bey. Fg- 


bellus Ital.S. T.L,p. ırı. 
S,Caftus, f.S. Capru«,Tom. V.p.713. 
S.Caſtus, ſS. Januariüs, S. Lucianus, S. Venerius, 


S. Florianus, S. Gajola,'S, Victor, $. Agarhius, S. Ephe- 


nicus, S. Fauftmus, S, Lucia, S. Secundus. 
Cafuslis Conditio, ſ Conditio'Cafualis. 
.  Caluar,einfehr groffer Vogel, welcher ausder In⸗ 
fel Sumatra in Off ⸗Indien gebracht und daſelbſt E- 
“ mer genannt wird. Dan findet deren unrerfhiedlis 
che, welche in Menagericn, in Hulland und Franck⸗ 
reich lebendig erhalten werden. Mach denen Straufs 
ſen iſt er einer derer allergröffeften Voͤgel ſchwartz und 
ſiehet behertzt aus. Er wird auch aus Denen Meluctis 
ſhen Inſeln u. andern Drten Djt- Indiens gebracht ; 
feine Fyer find gar ſchoͤn und nicht wiel kleiner als Die 
Strauffen,Ever, haben aber dünne Schalen, fehen 
„ auch nicht weiß, fondern grünlichtz weswegen auch 
Rumpbius in Befchreib. derer Amboniſchen Mufcheln 
die grünen Conchas Caluarius- Eyer nenniet, davon 
der Articel Cauris zu ſehen. Die rechten Cafuarius- 
Ever aber werden, wie die Strauflen Ever, in Sil⸗ 
ber eingefaffet und zu Trinck/Geſchirren gebraucht, 
haben auch inderMedicin mit denenStrauffensEyern 


einerley Mugen. D. Pormins nennet diefen Vogel 


Cafearius, und andere heiffen ihn auch Caluarius. An. 
1548 ift er zum erftenmahl von dene Hollaͤndern in Eu- 
ropam gebracht, u. von denenfelbenim Journalvan de 
Reyfe der Zolländifchen Schepen in Ooſt / In⸗ 
dien aufdem letzten Blat abgemahlet und beichrie, 
ben worden. 
Cafuarius, £ Cafuar, 

Cafuarius Eyer, ſ. Caſuar, ingleichen Cauris, 

'Cafuentum, f. Bafiento, Tom. ll. p. 586. 

Cafuiften, find eine Art gelehrter Leute, ſo allerhand 
verwirrete Cafus und Gewiflens,Serupel unterfuchen, 
und deren Erlaͤuterung in ihren&chrifften vortragen. 

Cafula oder Cafiola, war in der alten Kirche das al: 
leroberfte Kleid, das die Geiftlichen anhatten , wenn 

ſie das Heil. Abendmahl hielten. Es ſoll feinen Na⸗ 
men a Cafula haben, teil es wie ein Haͤußlein, den 
gangen Leib und auch fo gar die Hande bedecfte, fü, 
daß es von einem Diacono mandymahl gehalten, oder 
mit einer Schnalle feit gemacht werden muſte. 1/7do- 
rus XIX, 24. Gemma Animz 207. Ferrarius de Re 
VelL.11.$.36. Mad) der Zeit befam es die iegige 
Geſtalt eines Mebgewande. Man findet aber auch, 
daß es nicht allein von denen Mönchen , ſondern aud)- 







 Calulana’ Caſus 239% 


von andern kLeuten getragen worden, wie ſich denn Die 
Kleider Moden gar ſeht zu aͤndern pflegen· Es wird 
“auch fonft Planera genannt, 746 Carnoe. de Reb. Ecdl. 
Ferrarius \.c..38,4u-Frefne 1.369.970. 3. 335- Pizifl. 
1.2777. 2. 440. Jo. Andr. Ritrer-difl. 2.de veltibys Cie» 
ricor. erucis figura notatis.$.,g; 9. — 


‘Sperling, adreitament. Ablolonis p. 95. qq. 


Caſulana, ( Meidalens) er ſind von ihrer Comp 


| fitionan. 1568 vierſtimmige Madrigalien zu Bene 


dig bey Hieron, Scoro gedruckt worden. Draudii Bib). 
Clafl,p.162$8. ; 

;. Calulis, ( Raynerius.de ) ein Canonicus Anfangs 
in feinen Bater-Stadt Volterra, wiewohl ihn einige 
vor einen Parmenſer ausgeben, heinadı Cayılan bey 
Bonifacio Vill, und:endlich an. 1296 Biſchoff juCre- 
mona. Erbefand ſich an ızrı ben der Erönung Ray ⸗ 
fers Henrici Vilzu Mapland,und arb:an.rzr7, nad» 
dem er Die Carmeliter in Cremona eingenommen, und 
ihnen die Kirche S. kartholomæi eingeraͤumet. Zor.dv- 
ss in Thes. Parmenl. Eccl. p:201, gbeliwriltal;Sacr. 


ai 2 610, 
Cafulla,f. Petrus Coferus, — 


‚Calurgis, f. Kaur zim. 
Cafus, eine Inſel, ſ. Caffo. 
Cakus, ift eben, was Symproma, ein önfall, davon 


Tanfeinem Orte. Ueber diefes heiſt es auch beh denen 


Medicis fo viel als eine ganhe Beſchrei und Di 
—— — 
alus, iſt bey denen Juriſten eine gewiſſe und aus: 
gemachte Behauptung einer That oder Handlung, 
welche nachgehende die Redner Hiyporbefin nennen, 
iſt aber die That noch nicht gewiß oder zu generil, 
heit fie Thelis,ingleichen ein Fall, ein Zuſtand ein nı, 
teagender Fa, Begebenheit,das Glück oder Ur glük. 
Ingleichen eine Sache, oder Handel, Catus fortuitus 
Oder faralis, einunderfehener Zufall, ein ungluͤck licher 
Fall, der durch menschlichen Rath, Sorge und Fleiß 
nicht Ban vorher gefehen, noch von demjenigen, den er 
betroffen, verhindert oder abgewendet werden. 
L.6. $.7.deoftie. prefid. L. 13. pr. L, »99 Cammod, 
rd again L.15.$.2 Loc, cond.L.2.$. 7. de 
adminitt. rer, ad ciu. pert,L. 6. C. depignor. act. Me- 
noch. rec. pofl. rem. 12. m 12. und geſchiehet folcher 
entweder 1) vi divina oder 2 )vinaturali, mie auch 9) 
fatto hominis. Cafusfortuirusvi diuina wird genen, 
netein Ungeroitter su Waſſer und Land. L.2.$. &.#. 
frquiscaur. in jud. theure Zeit, oder Schade, den die 
Seufchrecken indem fie alles aufdenen Feldern abs 
frefien,, verurfachen. L. 28.$.3.#, de Contrah. Emr. 
Waſſer⸗ Blut, $. 3. de Emt. vendit. Caſus ſortui- 
ts facto hominis merden genennet die Anfäge, 
fo durch Straſſen/Raͤuber, Feinde, Brand, 
MRaub, Diebſtahl gefäyehen Fan. L. 18. =. Com- 
mod. der Aufruhr L. 23. w. deR.I. Diefe cafus for- 
tuiti důrffen nach denen Diechten nicht preitiret wer⸗ 
den, Cafus fortuirus folituswoird aenennet, der ſich offt 
zutraͤgt, und welcher leicht zu ſchluͤſſen if. Ealus for- 
tuitus infolitus, heiſt ein folcher Zufal, der ſehr feltfam 
fich begiebt, alfo daß er Faum in 1000 Jahren eins, 
mahl fich zuträgt, oder auch, daß man mit alten Zeus 
gen nicht darthun Pan, daß dergleichen Fall iemanls 
geſchehen, twiedann einige einen foldyen, der ſich bey 
Menfchen Gedenifen nicht jugetragen, pro infoliro 
halten. Re V. 1.Conf.5. 0.44 Gras, Conf. 294.n.3. 
aich. dec. 191. n.21. Gemm, dec. Lufitan, 349. n. 10. 
feq. Cafus infolitus, ein ungewöhnlicher Fall, welche 
us folche find, meifet Memocb, de A. Q_cal. go. 
Caſus 


“ Cafus, Cafus, 


— — 
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Cafus infolitus differt. von infolitisfimo , daß 
wenn iemand die Gcwehrsleiftung derer Caſuum 
fortuitorum auf ſich genommen / zu der er doc) nach 
denen Gefegen nicht gehalten, fo wird’ es nur von 
denen ungewöhnlichen und infolitis verftanden; 
nicht aber von Denen.infolitisfimis oder die ſich et⸗ 
wa in 1090. Fahren jujutragen pflegen; wiewohl 
dieſer Terminus etwas zu lang hinaus gefeget, ſo 
wird er hingegen dem Arbitrio des Richters jur 
Entſcheidung uberlaffen,, Seryck. Tr. de. Jure 
Sent. Difp. 10.c.7.n.38. Hingegen difterirt ein 
Cafus infolitus oder ungewöhnlicher. Zufall, 
von einem improvifo oder unverfebenen Carpz. 
Pr. Crim. p.1. qv. 5.0.3.1. erfläret ſolches auf fols 
che Act, daß bey einem tortuico Feine culpa vor⸗ 
hergehe, bey einem ımprovifo bißweilen nur ein 
Verſchulden, niemahls aber ein Betrug oder Ge: 
fehrde concurrire, es ſcheint aber dieſer Unterſcheid 
ohne Grund zu ſeyn, indem dieſe Vocabula ohne 
Unterſcheid in denen Legibu⸗ genommen werden, 
L.1.1.Mand.1.ı.C.adL.Corg,deSic. Theile: 
auch), der durch Zufall geſchehene Schade einen fat, 
chen Ausgang anzeigt, der durch Menſchlichen Rath, 








und Klugheit nicht abgewendet und vorher geſehen 
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Willkuͤhr des Richters alfo ftehet, daß er ausſpre⸗ 


chen koͤnne vor welchen Theil er wolle, und alſo ſei⸗ 
nen Freunde gratificiren. Verſtehen demnach die 
Doctores durch die Cafiis pro amicis diejenige 
Streit» Fragen,von welchen unterfehiedene und wie 
drige Meynungen derer Dodtortım vorhanden,daß 
der Richter nicht wiſſen fan, welche die gemeineite,, 
und welcher er in Rechtfprecben folgen möge: Und 
ſolchergeſtalt koͤnte er eine errochlen, welche er wolle 
te, und alfo vor: feinen Freund.das Urtheil fallen, 
weil ihm frey ftünde auch der.andern benjupflichten. 
Bey foldyen Zuftande wird gefaget, daß es gut fev, 
denn man einen günftigen und tavorab:en Richter 
oder denfelben zum Freunde habe; Gail. Lib. #, 
obſerv. 153,num.9. Mensch, |. 2. prefumt. 714 
'num. 37. & in remed; 3. retin.'poff. num, 762v 
öufegg. &Lib. II. de arbit. Judic. Qv. Cat. 177. 
'num.6.&7. & Cal. 339. num. 22.legg: Grev. 
inprocem. prattic. Conchuf. num. 54: Millig. in 
"Donell, Enucl: lib. 3. cap.23.lit.A. &lit.24.c.19/ 
lieg. & lib. 26. cap. 2. fub lir.A. Freuzier. Vol. 
EX. Difp. 1. th, 1: lit. b. & ibielem tum hachov. in 
Nor. tum Hunnin refolur: Dahererinnert Cara- 
zus Lib. II. Commun.opin.tir. 9. Caf. 32. num. 


werden mag. Wo aber Fahrlaͤßigkeit und Betrug 172. 173. daf die Advocaren:uind Procuratores " 
vorher gehen,harder Ausgang allerdings abgemwen- | wohl thun, wenn fieihren Gelesen und Adlegatio- 
det und vorher gefehen werden. Carpz. felbitvers | nen des Richters‘ Gunft fich zumege bringen, der 
wirfft nachgehends in Jpr. for. part. 2.Conit. 26. ' Urfprung folldaher eniitanden feun, Daß man in de⸗ 
def. 25. diefen Unterſcheid, wenn er fagt, daß dies |'nen Gerichten mehr auf die Gloſſen, Meyriungen 
fes ein wahrhaftiger ungefehrer Zufall ges | und Anfehen derer Dodtorum als } ‚egesfelbft geſe⸗ 
nennet werden mag, den kein Menſchlicher hen hätte. Denn weildie Menſchen nach dem L. 
Rath voryer fehen kan, |.2.$.7. d. adm.| 17. $.6.. le Kecept. quiarb r. receper. ju denen 
rer, quæ ad civ. dahero wiro er auch ein ums | diffenfionen geneigt find, und nad) den L. 4. cırca 


vermutheter Zufall gebeiffen, 1:13. C. Mand. 
it, fatalis calus, und da diefer Unterfchied in der 
Theorie ſich wenig Mugen verſpricht, deſto gerin» 





fin. derfelben. Willen vielerley find, fo hat ein ieder 
zu judiciren feine befondere Urſache, da eiuer diefe 
vor gut befindet, ein ander aber verrirfft. Daher 


gern wird er in praxi finden. die Vielheit derer Meynungen fo wohl der forderlis 

CASUS (Foannes) ein gelehrter Engländer | chen als gemeinen. und wider die gemeinen ents 
aus Oxford zu Ende des 15. Seculi, hat über den ! ftanden. Go find auch vorzeiten bey denen alten 
Arıltotelem commencirt, und Sphaxramcivita- | Juriften ſchon ſonderliche Secten entfprungen, in« 
tis Oxtord. 1588. Thelaurum Oeconomiz ib. | dem einige Sabiniani & Castiani, andere Proculi- 


4597. Summam veterum interpretum in uni- 
veriam Logicam Ariſtotelis London 1584. Spe- 
culum moralium queftionum Oxford 1585: 
Reflexum ſpeculi moralisib. 1596. Lapidem 
philofophicum ib. Ancillam philofophiz ibid. 
2599. in gro herausgegeben. Hyde Bibl. Bodlej. 

» Cafus certi, Falle, die etwas gewiſſes zum 
Grunde fegen, und ein gewiffes Quantum qusmas 


en. . 
Cafus emergens, wenn fid) nad) der Litis Con- 
teftation etwas eußert. | 
Cafus humanus ĩ.ſupremus, l.5.C.d.comm. 








ani und begaſiani haben wollen genennet werden. 
Dahero es geſchehen, daß die Urtheile gezehlet, und 
die Richter denjenigen, dahin die meiſten ausaefals 
len, gefolget, fo gar, daß dafür gehalten worden, daß 
ein Richter. eben fo wohl durch Unverftandrichter 
und den Streit fein eigen mache, der wider die ges 
meine Opinion, als der fo wider die klare Geſetze 
urtheile. Fafon in Auth. Novisfima num. 22.C, 
de Inoflic. Teftam. Gail. T.ib. I. Obf. 153.num. 
7. Db nun mwohldas Recht allezeit gewiß ift, oder 
gewiß feyn fol, und die Gerechtigkeit feinen Vater 
noch Mutter noch Freund hat; So iſt doch zu wiſ⸗ 


fen, daf das Recht vor fich und feiner Natur nach 
Cafus major, eine ſolche Begebenheit, der man ' zwar gewiß, zum öfternaber, nach dem Wiſſen des 
nicht widerſtehen Fan. ‚Nichters ungewiß werde, 1... 28 1.79. S. 1. de Ju- 
Calſus incerti, die auffeingeroiffes quantum ges | die. deßwegen doch Die Gerechtigkeit Feines weges 

. ben, 3. €. fadtum, poffestio ‚ delittum, in folhen ! wielerlen. fondern der Richter werde bißweilen wan⸗ 
Ban auıfnichts gewoiffes gegangen werden, der Rich⸗ | cFelmüchig, fo gar, daß er nicht roiffe, was recht fey, 
ter aber das duplum zufprechen. und was er ausfprechen fol, , E. Es fommt ofteine 
. Calus incidens; wird bey denen Sententiis in- | fafti fpecies vor, die aus einer qualtione juris 
terlocutoriis obfervirt, wenn ſich noch vor der Li- | mere civilisfoll «lecidiret werden, über diefe ftreis 
tis Conteftation etwas eußert. ten die Ausleger, da denn auf einer Seiten decifio 


& merc der Tod. | 


Cafüs ‚pro amico, werden genennet diejenige 
zmeifelhafte Fälle, fo vor beyde Partheyen aufge: 
leget werden koͤnnen, deren Entſcheidung in dem 

Univerf. Lexici Vter Theil. 





Principis vonnöthen , auf der andern Seite ift die 
genteine Opinion wieder Die aemeine, und Die allae⸗ 
meinfte wider dergleichen. Bey diefen Umſtaͤnden, 

Dttt wenn 
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"wenn dem Richter nicht ein anders in feinen Gewiſ⸗¶Rechte bey dem menſchlichen Geſchaͤſten, welches 
der Gloffaror des Saͤchſiſchen Rechtes, Lib. 1. 


fen bewuſt, Fan der Cafus pro amicoftatt finden. 

Bacbov. ad Treuel. vol. 1. Difp. 1. Th. ı. Denn Land-Recht Art. 33. ſehr wohl mit dieſen Worten 
weñ die kationes derer Bejahenden und Verneinen⸗ | gegeben: Es iſt keine Sache, deren man mit 
den ponderiret und gleichguͤltig erfunden werden, | Dem Rechte nicht Eönne begegnen, als mit 
und man nicht verftehet oder fiehet, welcher Meyr | der Argeney einer Seuche, welches auch gefun⸗ 
nung Benfall zu geben ift, fo entfcheidet Diefes die | den wird in der Glofl. des Lehn⸗Rechts Cap: 20. 
Freundfcyaft und prezponderiret Die Gewogen⸗ | Diefer legten Meynung pflichten bey Dec. in Conf. 
beit. Und weil von einem iedemRichter,ein geroiffes | 68. num. 3.Socin, Conti. 1 g0.Iıb, 1. Alexonder 
Urtheil, dadurch der Streit fid) endiget, erfordert | inL. Titiusg4.adSd. Trebell. Alciot in cap. I- 
wird L. fin. C.de Sent. qu:r finecert. quantit. fol V.99.X, de offic. ordin. Es Fan auch hiervon ges 
Zan er auf den Fal, wenn er urtheilen muß, vor fei: | leſen werden, D. Simon Diſp. de Juttitia kominis 
nen Freund ausfprechen 1.85. pr. #. deR. r.C.| circa animam cap. 3. th. r. de Abfolut, in foro 
ı1.de R.1.in6. Hierwider wird war einges | paenirent. & content. cap: 14. 

worffen, daß man in Gerichten Eein Anfehen dee | Caswin fiehe Casbin. 

Perſon haben fol. Deus. 1. ps 17-C. 12. deR.s.| Cafyrus, hieß ehedem ein Berg in Afien, in der 
in 6. darauf wird aber geantwortet, daß ſolches zu | Landfthaft Eiymais, an deffen Wurtzel Die Stadt 
verftehen, wenn die Sache in rerminis bereitd de- | Sofirate lag. Plnius Hilt. Nat. VI. 27. Cellarius 
cidiret oder das Recht gewiß ift, nicht aber in zweifr | Nor. Orb. Ant. Ill.19. 6.27. 

felhaften Fällen, Arg.d. ı.d. cap. und alſo keines // Cafyftes, hieß ehedem ein Hafen beym Berge 
sveges ein ſoiches Anfehen der Perfon zu ftatuiren, | Corycus in Jonien Sprabo XIV. p-954. Cellarius 
fo die Adminiftration und Exfecution derered» | Not. Orb. Ant. 111.3.$.86. 

tigkeit verhindere, dahin Deuteron.ı. &cap. 12. Cara, fiche Rage. 

de R. ı. gehören, noch dergleichen, ſo von der Ger] Cataba, ein kleiner Ort in Thracien. 

rechtigfeit abtveichen, wie der Tihefaurus ſolches, Catabani, ſiehe Catabania, 

Dec. 205. verftehet, da er die Cafus pro amico| Catabania, oder Catrabania, ingleichen Citibae- 
nennet cafus pro Diabolo , fondern fo ferne das na ‚chedem ein Laͤndgen im Glückfeligen Arabien. 
Recht, wegen unfern Unverftand ungewiß, d.. 28. | Die Einwohner hieſſen Carabani oder Carrabanes, 
& 29. $. 1.7. de Judic. und von beydes Theilen | Catrabeni, und gab es dafelbft viel Myrrhen. 
difputiret wird, auch beyderfeits Opinion wahrs | Serabo XVI. p. 1113. Srepbanus , Prolemaus, 
ſcheinlich ift. Schröter in fafciculo CafuaumCon-| Tbeopbr. Plinius Hiſt. Nat V. 10. VI.a8. Cellorius 
fcient. 5. Wierohlandere dafür halten ‚daß ein | Not. Orb. Ant. III. 74.8. 56. Bochare. Phaleg. Il. 
Richter ſich Beinesweges koͤnne entſchuldigen, ents | 18. p. cos. dieſer hält auch c.21.p- 116. Davor, 
Deder mit der duncklen oder zroeiffelhaften Sache, | daß die Carabani und Gebanire ein Volck gewe⸗ 
abfonderlich wenn auf beyden Theilen triftige Ra- | fen, und ihr Wohnſitz eigentlich in den Anfang des 
tiones vorhanden, ſo von gleicher Wichtigkeit, da | Sinus Arabicı zu fegen. 
er nach denen Regeln der Billigkeit fich richten und | Karafßxsısv von Keraßano defcendo, war 
folche verftehen müfte, diefe aber fügen, daß man in | in der Griechiſchen Kirche ein Ort unter dem Altar, 
duncklen und zweiffelhaften Fällen dasjenige, ſo Die | woſelbſt die Reliquien verwahret wurden, hieß alfo, 

















geringfte Unbiligfeit mit fich führe, erwehlen folle- | weil man auf Stuffen hinunter ſteigen muſte. du 
L.y. 1.200. 1.192. $. 1. =. de R. 1. welches ges | Freme Gl. Gr. p. 606. 
febiehet, wenn durch rechtmäßigen Beſcheid und| Carabafis, Krrzdxess (gr.) von Karaßanm, 
eifung die Sache temperiret, L. 85-$.fin. L.. | defcendo,ift ein Harmenifcyer Periodus, wodurch 
168. m. eod. oder die Mittel-Straffe erwehlet wird | erivas geringes, verächrliches und niedriges vorges 
L.4s. z. ad Sctum Trebell. I. 25. ın f. #. de | fiellet wird, 3. E. Erift hinunter gefahren, Ich bin 
ignorat. adt. 1.7. in f.. ve leg. feruand, caufl. ſehr gedemütbiget, und dergleichen. Daher beiffet 
welches, daß es der Kanfer Juftinianus felbft alfo | aud) ein Ton⸗Weiſe, oder durdy Semitonia or⸗ 
inAcht genommen zu lefen in $-fin.Inftit. de Donat, | dentlich,und ohne einen Sprung herunterwerts ſtei⸗ 
s.$. 1.Inftit. quib. alien. licet vel non $. vet. In- | gendes T'hema, ein Subjeetum Catabarum fiehe 
ftir. quib, mod. teitam. infirm. & $. Inftit. de | Janowk:e Clav. ad thefaur. M. A. Mulicæ p. 5 1. 
pupill. fubftir. Ingleichen der Jure Confultus | und 56. 
Paullusmenner in]. 3.7. fi pars heret. per. fhreis] Catabathmus, heiſt eigentlidy fo viel als eine 
bet, daß die Rechts⸗Gelehrten fehr vernünftig Die | Bertiefung, wenn in einen ebenen Lande ein Thal 
Mutel⸗Straſſe aefolget. Und ob ſchon die menfcbs | vorfümmt. Unter diefen Namen ift bey denen Als 
lichen Händel oft fotieffiin die Umftände verfincken, | ren eine Gegend in Africa bekannt, aufder Grentze 
daß ein Richter Mühe habe, herauszu Eommen und | der ‘Proving Marmaricæ gegen Egypten zu. Es 
ein Urtheil ex bono & æquo zu ſprechen, arg. l. 2- | ſatzten einige ſelbige zur Grentze zwiſchen Africa und 
7. de Jur. & faet. ienor. 1.9. 1.$- 3.7. de V.O, | Afia, und rechneten alfo Egupten nebft den übrigen 
weil aber die fleifiae Nachforſchung indem Rechte | Bande zu Afien. Flimius Hiſt. Nat. V. 5. Melal.g- 
diel Regeln an die Hand giebet.daraus die Umftans | Salluffrus Jugurth. 17. 19. Strabo XVII.p.ı 18 tr. 
de und Beſchaffenheiten einer Sache fünnen ers | ı 195. Cellarzus Not. Orb.Ant.l. 17.$.5.1V.2.5.4- 
kannt werden: So Itaruiren fie, daß ein Richter | Cärhabathmus sum Unterſcheide des vorherge⸗ 
wegen der dubiofen und jmeiffelhaften Sache fic | henden, paruus jugenamt, ehedem eine Stadt in 
nicht excufirenfünne, eingedenck deflen was in der | der Africaniſchen Landſchaft Marmarica, Prole- 
Nouell. Ill. pr. jtebet: Daß dasjenige, was Die Me- | maus , Plinius Hilt.Nat. V.5. Celarrus Not.Orb. 
dicamenta bey Krancfheiten, das thaͤten auch Die! Ant, IV. 2. $. 12. 














Catabo- 


rot 1402  Catabolon Catachafis 


Catabolon fiche Caſtabala. 

Carabutenfes, waren im Roͤmiſchen Neiche ger 
wife Knechte, die in denen Pojt » Stationen das 
Vieh befebickemund auf bedürffenden Falldie Kay 
ferlidyen Bedienten fortichaffen,auch vor ihnen bers 
. zeiten muſten. Sie fehafften auch mit ihrem Vieh 
das Getreide und Mehl in und aus der Muͤhle, das 
ber fie im Codice Tbeodofiane in Rubr, de Pifto- 
ribus & Catalenfibus mit denen Piltoribus zuſam⸗ 
men geſetzt roerden.Cuiacius Obſ. 16, 5.du Zresne 
1,972. Pitise.1. 378- 

CATABULENSES, bieffen bey denen Roͤ⸗ 
mern diejenige, welche über die zn gemeinem Dienft 
beftimmten Pferde und Laft-Tihiere gefest waren, 
und bedürffenden Falls die begleiten muſten, welche 
von denen Kayſern wichtiger Geſchaͤfte halben vers 








ſchicket wurden. Sie hatten ihren Namen von | ge genennet, 


Carabulum, welchen Namen die Behältniße führs 
ten, darinnen fo wohl zahme als wilde Thiere, Die 
zu allgemeiner Beluftigung oder Gebrauch dienen 
follten, aufbehalten wurden. Casfiodorus Var. II. 
10. Bulengerus delmp.Rom.Vl. 40. Vosfaus 
Lex. Etymolog. Bergier de Viis Milit. IV. 13. 
8.7. Cerd. Adu.Sacr. 10.8. 3. Cuiacius Obſeru. 
XVI. 5. du Fresne Glof. 

Catabulum ſiehe Catabulenſes. 

Catacavma, ſiehe Ambuſta, T. 1. p. 1708, 

Coracaufica curua fiehe Brenn⸗LCinie. 

Caracecaumene, auf Lateiniſch Combutta, hieß 
eine Inſel vor Alters bey dem gluckfeligen Ara: 
bien. Prolemaeus, Arrianus in Periplo. Ce 
raus Not. Orb. Ant. III. 14. 8. 68. 

Catacecaumene , ein Strich Landes, fiche 

ygien. 
— ehedem ein Volck in Sarmatien in 
der Gegend des Moͤotiſchen Pfuhls. Maiuc Hift. 
Nat. Vl.7. ! 

Catachorevlis, gr. zaraysgeveis,, war eher 
deffen ein Lied, womit in den Pythiſchen Spielen 
der fiegende Apollo tangend vorgeftelet wurde, 
f. L.aurentium de Conviviis, und Vofs. lib, 3. 
Inftit. Poet. c. 13.8. 4. 

Carachrefis ‚ift in, der Meder Kunft eine Art des 
Tropi,daman den härteren Verſtand eines Wor⸗ 
tes vor einen geringern ſetzet, um durch diefe Aus; 
ſchweifung die Sache ju vergroͤſſern. e.g. Spera- 
re Jaborem pro timere, minari, pro pollicere. 
Einige wollen folches nicht unter die Tropos rech⸗ 
nen, es ift Diefes aber ein fehe von dem Gebrauch 
der Sachen abgefonderter Streit, weldyen wir 
andern überlaffen. Confer Kecheermanni Syfte- 
ma Khetoricum Lib. I. c.7. p- 1044. 


Catachrelis, gr. Ker&xonaus ‚lat. abulio, ein 
Mißbrauch, oder uneigentlicher Gebrauch. Cs 
entftehet folche, wenn eine D’fonanz nicht auf 
ordentliche, fondern aufferordentliche , und harte 











Cotacleis Catacomben 1403 140% 
brechung , infonderheit aber wird e8 genommen 
für Die Verkehrung derer Augen. 

Catacleis, ein gewiſſes Enorplichtes Bein, wel⸗ 
ches nur bey dem Menfcben allein fol gefunden 
merden ; fünft wird vom Ge/eno die erſte kurtze 
Ribbe in der Bruſt alfo genannt. — 

Cataclida, heiſt die erſte Ribbe unter dem 
Shlüfel, Beine. Das Wort kommt von are, 
infra, unter , md «Asis, clavis, Schluſſel. 

Cataclitum, ein Ruhe⸗Bette, fo mit Pflaumen». 
Federn ausgefült, Peravius: Adpend. adverf,. 
Safmal. 6. 7 

Cataclyſma ſ. Clyſtier. 

Catacombæ, f, Catacomben. 

Catacomben, lat. Catacumbæ, werden in 
Italien gewiſſe unterirrdiſche Hoͤhlen und Gaͤn⸗ 
welche vornemlich zum Begraͤbniß 
derer Todten gebraucht worden. Zu Rom ſind 
dergleichen ſehr viel anzutreffen, als die Catacom⸗ 
ben von dem Pabſt Calıxto, von S. Marcellino 
und S,Perro, von S. Prifcilla , von dem heil. Pri⸗ 
mo und Feliciano, von dem Pabft Julio, vors 
memlic) aber die von S. Agnes und von S. Seba- 
itian , welche 2. legtern ſich unter allen am beſten 
conferviret haben; da hingegen die andern groͤ⸗ 
ftentheils verſchuͤttet und eingegangen find. Was 
man von Diefen Eatacomben noch heutige Tages 
fiehet , beſtehet gleichfam in einem Labyrinth von 
unterirrdifchen Gängen ‚welche fich fo weit erſtre⸗ 
(fen, und in fo viel Neben⸗Wege jertheilen, daß 











la- : ohne einen fehe erfahrnen Wegweiſer ſich 


nicht allu tieff hinein wagen Darf, aus Beyforge, 
fid) darinnen zu verlieren. Diefe Gänge von der 
nen Roͤmiſchen Eatacomben find felten breiter , als 
daß 2. Perſonen bequemlich neben einander gehen 
koͤnnen, und öffters iſt nur vor eine eingige ‘Pers 
fon Raum genug. Die Hohe iſt unterſchiedlich, 
und tragt in denen von S. Sebaftian ra. bi 15. 
Schuh aus, in denen andern aber tveniger. . Zu 
beyden Seiten diefer Gänge, welche bloß in der 
Kieß oder den fandigten Boden gehauen find, und 
Feine andere Unterſtuͤtzung haben, fiehet man in 
der Wand oder in der-Mauer viel Höhlen übers 
einander , welche nicht viel mehr Lange, Breite 
und Höhe haben, als nöthig ift einen todten Coͤr⸗ 
per zu faflen, und welche man hernach, wenn die 
Leichen hinein gelegt worden, mit platten Steinen 
und Mortel von auffen twieder hat zuzumauern pflea 
gen. Zu Neapolis findet man gleichfalls Cata⸗ 
comben, welche in einen puren Felſen gearbeitet , 
und weit geraumer als die Roͤmiſchen find ; im⸗ 
maffen deren ordentlidye Breite 15. biß 18. die 
Höhe aber 12. biß 15. Schuhe austrägt. Die 
gemeinfte Meinung von denen Catacomben, vors 
nemlich aber von denen zu Rom, iſt bey denen Ca⸗ 
—— dieſe, daß bey denen ſchweren Verfol⸗ 

aungen, ſo die erſten Roͤmiſchen Kayſer wider die 


Act, reſolvirt wird. Der Progreflus vieler auf | Chriften angeftellet ‚diefe zu Haltung ihres Gottes 
einander folgenden Quarten , welche durch den | dienfts, und zum Begrabniß ihrer Glaubens⸗Ge⸗ 
Bafs Elang- und brauchbar gemacht werden, beifs | noffen , infonderheit dererjenigen,, fo als Märturer 
fet auch alfo ; weil nach der Porhagorder Meis | geiturben, dergleichen Behaltniffe unter der Erde 
nung folche auch unter die volfommene Confonan- | heimlich verfertigt , und daß dannenhero an dıefen 
- zen mit gehören, und inımediare einander nicht | Dertern eine unbefchreibliche Menge beiliger Reli- 
folgen follen. f. 7huringi Opufe. Bipart. P.2 c.1$, | quien anzutreffen fen ; wie denn von einigen die 
Catacium, fiehe Catanzaro. Zabl derer an dieſen Orten begrabenen Märtyrer 

Caraclalis, heifteine jede Verkehrung oder Zer / | auf 180000. gefthägt wird. Go viel ift gewiß 
Tttt ꝛ Ttit 3 daß, 
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Daß unter der Direftion des Cardinals,Vicarii faſt | Höhen auf die Felfen und Klippen herab fturget, 
beftändig in denen Roͤmiſchen Catacomben nach» | fo ſtarck ift, Daß es die daherum befindlichen Eins 
gefucht (werde, ob man Cörper finden Fönne, von | wohner taub find. Seweca Quæſt. Natur. IV, 2. 
welchen ju vermuthen ‚daß fie den Märtyrer-T od |' Cicero Somn.Scip. 5. Cellarius Not, Orb, Ant. 
erlitten. Man fehlieffet folches daraus, wenn an] IV.1. 5.13. 8.8.23. 

der Begraͤbniß⸗Hoͤle ein Griechiſch x und PCmwelr, _ Catza hieß ehedem eine Inſel an den Küften 
ches die Abbreviarur von xexoes ift, oder ſo viel be» Earmmiens in Frythienifcyen Meere, die unbe 
deuten fol, als pro Chrifto ) zu finden, oder wenn wohnt gervefen. Arrionus Hik.Ind. 37.. Cela- 











die Figur eines Palm⸗Zweigs eingehauen iſt, ins 


rius Not.Orb. Ant, Ill. 20. $. 7. hält fie vor eine 


gleichen , wenn man ein Elein Gefäß Dabey antrifft, | mit der anderwaͤtts gedachten Aphrodifias, Tom. 


worein man etwas von dem Blut, derer Getoͤdte⸗ 
ten foll vertwahret haben, und mas dergleichen 
Muthmafungen mebr find, Wenn man mit fol: 
chen Zeichen einen Eörper gefunden, und denfels 
bein mit befonderer Chrerbietung aufgehoben, giebt 
ihm der Pabft einen gewiſſen Namen, als S. Cle- 
mentis, S. Innocentii , S. Vittoris, S. Conftan- 
tie, u. ſ. w. und beſchenckt hernach eine Kirche, eis 
nen Potentaten , oder wen er fonften till, Damit. 
Indeſſen haben unter denen Catholiſchen felbft gar 
viele. behauptet ‚daß nicht nur Chriſtliche, fondern 
auch heydnifche Coͤrpet in denen Catacomben bes 
erdigt worden , und daß die obangeführte Zeichen 
des Marthrthums, wo nicht gang falſch, doch zum 
wenioften gang ungewiß feyn. Was die Ery- 
mologie des Worts anlangt, fo haben einige das 
vor gehalten, Cata bedeute fo viel als ad, und cum- 
b:e fo viel ald tumbz ‚daß demnach Catacombæ 
fo viel heiſſe, als ad sumbas, bey denen Gräbern. 
Allein weder diefe noch andere Ableitungen ſchei⸗ 
nen accurat zu ſeyn. Voyage de Burner. Foya- 
‚ge de Millon. XXVII. Delıc. de Pltal. III. p. 10. 
49. V.16. Bousfmgauls Theatr. du monde II, 
p..112. Mobillon de cultu Santor. ignotorum. 
Goodwin Anthol, Hift. Rom. Lafelius. Bofii 
Rorn. Subterran. Sevaran de Catacumb, du 
Cange Gloffar. Febmel Diſp. de Catacumbis. 
Catada hieß ehedem ein Fluß in Africa Pro- 
pria, der unweit der Stadt Maxula in das Mits 
teländifcye Meer fiel. Prolemaus. Cellorius Not. 
Orb. Ant. IV.4.$. 52. 

Catacerbis hieß vor Zeiten ein See, vermuth⸗ 























U.p.821. 

CATÆBATES, iſt ein Bey · Name des Jovis 
welcher feinen Altar zu Olympia hatte, Pau ni. 
05 €. V, 14. Gonft waren ihm aud) die Derter 
gewiedmet, wo das Wetter hingefchlagen hatte 
welche denn ingemein auch init einem Zuune, oder 
andern Vermaͤchtniſſen eingefaffet worden. Aukn, 
ad Prufan. Le. . 

Carzonium hieß ehedem ein Vor⸗Gebuͤ 
den Kuften der Africanifchen Landſchafft —— 
rica. Prolemæus. Cellar. Not. Orb. Ant. IV. 2.46 

Catafalco. find mit Wachs⸗ Lichtern ausgeſer 
‚te Geruͤſte, welche man in den Kirchen in Ztali 
en vornehmen Leuten aufzurichten pfleger. 

' Catagauna, f. Gummi Gutta. 
; Catagma, ein Bein» Bruch : davon an fer 
* Dite, T.Ill.p.963. 

atagmaticus, Wird von denen Huͤlffs⸗Mittel 
welche jur. Heilung derer en F 
den, geſaget, zum Exempel Catagmatica de li. 
gnatio, eine Verbindung derer Brüche, Cara- 
‚gmatica Emplaftra, Bruch⸗Pfaſter ıc. 

Ka/ayayıcv , war ein heydnifches Feſt zu Ephe- 
ſus, welches man den 22. Jan, feyerte. Die 
£eute verkieideten fich auf allechand ungejiemende 
Art, und harten groſſe Prügel in der Hand, wo⸗ 
mit fie in der Stadt herum liefen. ie trugen 
die Bilder ihrer Gögen herum, fungen £ieder dat» 
ju, proftituirten mandymal das Frauenzimmer, 
fo ihnen vorfam, und verübten allerhand Motd⸗ 
Thaten. du Fresne Gl. Gr. p. 607. 

CATAGIO lat, Catajum, ein Feiner Ort jrois 


lich in der Aſiatiſchen Landſchafft Elymais. Lrria- ſchen Padua und Efte, im Paduanifchen Gebiete, 


245 Hift. Ind. 41. 

Catadromus von Kala und daguos curfus. 
Einige fagen, es fey derjenige Platz, da fidy die 
Keuter zu Pferde exerciret : Sweromius Ner. 11. 
Budaeus in Pand. p. 165. Fonuinius de Lud. 
Cicc. 1,5. Argolus ad Ponuin. I.c. Alexander 
ab Alex. Gen. Dier. III. 14. Andere aber es fey 
ein Geil, darauf man in denen Theatris und 
anderswo getangt hat. Kipsilinur LXI.p. 697. 
Turnebus Adverf. XXVIL ı8. Brod. Miſc. 111.7. 

Catadupa fiche Caradupi. 

Catadupa war vor diefen eine Stadt am Fluß 
Ganges in Indien, wo der Fluß Amyltis in den» 
felben fill. Arrianus Hift. Ind. p. 316, 











woſelbſt die Herren von Obizzi ei b 
Pallaſt haben. en 

CATAJUM, ſiehe Cazajo. 

CATALA (.F0.Bapz.) ein Spanier aus Va- 
lentia, war Proteflor dafelbft, nachgehends Je- 
fuitens Prediger. Er hat um die Mitte des 17. 
Seculi floriret, und unter dem Namen !gnatii 


de S.Maria eine Schrifft des Titels : Devocion , 


de la buena muerte con exercicio de medita- 
cion ju Valentia 1662. heraus gegeben ‚ wiewoh⸗ 
len Mich, Molinos vor den eigentlichen Autorem 
folder Schrift gehalten wird. Arron. Bihl. 
CATALAN (Blafeus Pelegrin) ein Ritter 
aus Valentia in Spanien gegen das Ende des 16. 


Catadupi waren Africanifche Voͤlcker in Aes | Seculi , fehrieb trofeo del Oro, five de pecuniz 


thiopien ; fie wohnten am groffen Fall des Nils | imperio in Verſen, Saragoffa 1577. 


in g. At- 


Fluffus in der heutigen Gegend der Stadt Dan- | z0x. Bib!. 


cala. Herodotus il. ı7. Plinius Hift. Nat. VI, 26. 
©, es ben Pinio Hift. Nat. V. 9. feine Richtigkeit 
bat, fo hat die dafige Gegend ebenfals Caradupi 
oder Catarlupa geheiffen. Der Name kommt 
ber von 07 Bes ein Geraͤuſche, welches von denen 
Waſſer⸗Faͤllen des Nili, wenn er fich von groffen 





CATALAN de Monfanis (Gafpar) ein Soa ⸗ 


niſcher Dominicaner⸗Moͤnch, trat zu Valentia in 
den Drden, und wurde nachaehende Prior das 
rinnen, da er denn fo viel Liebe als Schärffe tiber 
Haltung derer Drdens » Regeln fptiren lieffe. Er 
farb den ı 1, Febr. A. 1652. nachdem er nicht 


lange 
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Tange vorher zum Biſchoff zu Lerida mar einges | ten fie vor die Gegend um Orleans, welche auch 
weihet worden. Man hat von ihm in Spaniſcher | Campi Se@klaunici gebeiffen. Insgemein aber 
Sprache eine Auslegung des Darer Unfers. Imird die Fläche in der Gegend von Chalons fur 
Anton. Bibl. Hip. Echord. Script. O. P. T. 11. | Marne in Champagne darunter verftanden. Va- 
defass Not. Gall. voc. Mauriacum p. 324. vociCa- 
talauni p, 136, Sauaro in Sidon. Epift. VIII. 15. 
p- 727. ſeq. Bucherius Belg. XVII. 3.$. 5. VI. 14. 
$.5. PagiCrit. Baron. acla. 451. $.27.p. 325. 
Cellar is Not. Orb. Ant. Il. 3.$: 209. Rusnarzin. 





> EATALANUS (farokıs ) ein Patritius aus 
-Averla , wat ein Sohn des Konigl. Raths Anto- 
nii, und anfangs bey Phrlippo III. Caplan, ers 
hieite darauf A. 1610. den 24..Nov. das Bir 
ſchoffthum Crotona, und ftarb ju Neapel A. 1622. zen Turon. \.c. p. 54. Dictionaire Umver- 
‚Reziss in hift, Cler. reg. p.138. Vgbell. Ital. | fel de la Fronce voc.Sologne p. 161. von Buͤ⸗ 
S. T.IX. pı 389- nau l.c. Th. l B. 1. p.454. Mlafcon I.c. not. 
» CATALANUS( Dominicus ) ein Doctor Ju-|ı. Es hat Foannes Grangiertus tine befondre 
ris aus Trani, ward Proto- Notarius Apoftoli-! Differtation hierüber geſchrieben, welche /r Long 
cus, und Vicarius Generalis ju Ferrara, darauf | Bibliorh. de France no. 52. anmerct. Und eben 
A. 1706. Biſchoff zu Termoli, und ftarb im O4, | gedachte Gegend um Chalons heißt deßwegen bey 
A, 1709. Vebel. Ital. S.T. VII, p.379. den Sctibenten der nrittlern Zeit Catalaunicus oder 
CATALANUS (.Fofepb.) Bilyoff zu Larino, | Catalanius Pagus. Fredegurius Chron.Lib. uk, 
aus Catanzaro gebuͤrtig/ wo er juvor Cantor war, | Glaber Rodulfus ll. ır. Fiodoardus \. 18. Paul. 
ift den r. Apr. A. 1686. darzu erwehlt worden, | Jim p. 45. ſeq. 
und in eben Dem Monat des 12703. Fahres mit| Catalaunicus Pagus, fiehe Catalaunici Campi. 
Tode abgegangen. Vzbell. Ital.S. T.VIIL.p.299-] Catalaunius Pagus, ſiche Caralaunici Campi, 
CATALANUS (Mich, elus) Zirihoff ju] Catalaunum , fiehe Chalons, 
Ifernia von $.Mauri in dem Gtiffte Tricarico| S.Caraldi Fanum, ſiehe S.Cataldo. 
bürtig, ein Minerite anfangs, und hernach Os! S,Cataldo, lat. Fanum St. Cataldi , ein Fle⸗ 
dens⸗General, wurde A. 1660. den 20. Sept. ins | (fen nebft einem Hafen in der Terra d’Otranto, 
obige Bißthum eingefegt , und ftarb A. 1672. Jo. im Neapolitanıfdyen. 
Bapt.de Luca in feinem Wercke il religiofo prat CATALDUS, gehöret unter die Heiligen dee 
tico p. 366. Toppä Bibl.Nap.p. 216. Fo Fron- Roͤmiſchen Kirche, und ift ein befonderer Patron 
ebini in Biblio-Sophia p. 497. gbell.Ital.S. T. | der Stadt Tarent, die er um das Jahr 160, oder 
VI. p. 408. 170, jum Ehriftlichen Glauben bekehret, und als 
CATAT,ANUS (Nicolaus) ein Bruder des | Bifchoff geweidet hat. Dempiterus hältihn vor 
vorherſtehenden Michaelis Angeli , ſchrieb ein | einen Schottlaͤnder, Vſſerius und Perr. de Noral, 
Buch ımter dem Titul: Frume del terreftre pa-| in Catal.Sandt.1V. 144. voreinen Serländer, wel» 
radı/o, woeldyes von ſeinem Bruder herausgegeben, | hyer letztere auch feine Eltern namhafft machet, 
hernach aber confifciret wurde. Toppi Bıbl.Nap. ! Bartholomzus Moron und fein Bruder Bona- 
CATALANUS ( O&avaus ) ein Gicilianer | venturs Moron haben beyde, jener in ungebundea 
aus den im Val diNcto liegenden Flecken Enna } ner, diefer in gebundener Rede fein Leben beſchrie⸗ 
gebitrtig, Abt und Canonicus ju Caranea, war | ben, und halten obengedachte Chronologie , da 
zu Rom Pabfts Pauli V. und hernach am Dom | hingegen Demptter ihn in die Mitte des 4. Secu- 
zu Meflina Capell-Meiſter, wofelbft er auch ger | li, und Alexander ab Alexandro II. ı5. ihn 
ftorben. . A. 1616. hät erSacras Cantiones 2-8. | noch weiter hinaus feßen will. Um das Jahr 
Yoc. mit einem G. B. zu Rom. bey Barthol. Zan- | 1492. hat ein Prieſter vorgegeben, er habe Er⸗ 
nerro in gro drucken laffen, und felbige vorge | fdyeinumaen von ihm gehabt, und auf Befehl und 
dachtem Pabſte dediciret. f. Mongitoris Bi- | Anzeigen eine bleyerne Tafel ausgegraben , aufder 
bliorh. Sicul. T. 2. p.ıır. . Feine Offenbarungvon dem Willen GOttes enchals 
CATALANUS (Solo) ein Spanifcher Do- ten; Allein es hat ſich nad) Jo. Jov. Pontani Ber 
minicaner- Mond), von dem man aber eigentlich | richt befunden, daß ein Spaniſcher Möndy diefe 
nicht weiß, obCatalanus oderSoleo feinzus Name: Tafel vorher dahin vergraben gehabt, und den 
Er hat A. 1629. floriet ‚und iff zu foldyer Zeit Pri- } gangen Handel alfo angeitellt , um den König Fer- 
or zu Mänrefe in Caralonien geweſen. Man hat | dinand von Neapolis dadurch zu betvegen, die Fur 
von ihm Sommario del Paradifo, Barcellona | den infeinem Königreiche ausjurotten. Zayke. Fo. 
1629. in 8. Ecbard Script. O. P. T. 1. p.461. | FuvenisCaral.Vlll.z. Agbell. Ital.S.T. IX.p.120. 
Caralaunici Campi, find durch. die blutige] CATALDUS, Patriardyju Alexandria. Hat 
Schlacht, welche Artila mit dem Roͤmiſchen Ge- | den ro. May zu feiner Feyer erhalten, 
neral Aetio und Theoderico Könige derer Go / CATALEIS ( Dominicus de) ſiehe Chaval 
then A. 45 1. hier gehalten, berühmt worden. Ida: ebo. 
£ius Chron.ad A.2g. Valent. Gregormus Turon.|  Catalepfia, f. Catalepfis. 
11.7. Sornandes 37. ſeqq. Poullus Diaconus de| Catalepfis, Catoche, Catochus, Catafepfia, 
Epife. Metenf. p. 173. Fire S. Antan, apud Su- | Prehenfio, Congelatio , Stupor vigilans, ift eis 
rium d. 17.Nov.p.374. Maſcou Gefchichteder ı ne Art von Schlag / oder Schlaff ⸗Kranckheiten, 
rer Teutſchen IX. 28. von Buͤnaus Teutfche | und ein ſehr feltfamer und recht twunderlicher Zus 
Reichs⸗Hiſt. Th J. B.II. p. 566. Th IL BIT, | fall, da nemlich bey dem Patienten ale innerliche 
p.757. 760. faq. Es werden diefe Felder auch | und aufferliche Binnen mit der Bewegung nach⸗ 
Campi Mauriaci genennet,, wo fie aber eigentlid) laſſen, ſo, daß derer Krancken ihre Glieder fteiff 
liegen ‚ find die Gelehrten nicht einig. . Erliche Hab I und. ſtarr, als.eine Geule und in der Pofitur,, in 
“5 Univerf.Lexici Vter Theil. Uuuu welcher 





























Catalonus Tat 1416 


Catambo 
zwiſchen Franckreich und Spanien aufaerichteten 
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welcher fie von der Kranckheit angegrjffen worden, 
fteift ſtehen: folche Patienten fchlaff@n nicht ‚fons | Frieden in dem 42. und 43. Artickel ie Sache da⸗ 
dern fie feheinen nur zu fehlaffen, indem fie nichts | bin verglichen, daß die Pirenzeifchen Gebürge die 
fühlen und dennoch beweget werden, aber nicht Graͤntze jwifchen diefen beyden Künigreichen feyn, 
dom inmerlichen fondern vom Aufferlichen Anftoß | und alfo vermüge deffen Catalonien nebſt der 
Die Urfadyen und Eur kommen mit Apoplexia Grafſchafft Cerdagne, Die jenfeits des Gebuͤrges 
überein, Davon an feinem Orte, T. 11. p.905. “Das | liegen denen’ Spaniern; die Grafſchafft Rouslil- 
Wort Catalepfis föint vonKeraAzußew , com- | lon und Conflans aber welche diffeits liegen, des 
rehendo, corripio, erhafthen, ergreiffen. Adam. | nen Frangofen verbleiben folten. In dern Kriege 
rendelii Diſſ. de Catalepfi , Viremberg. habit. | gegen Ausgang dee 17. Seculi haben die Frantzo⸗ 
1700. fen zwar unterſchiedenes in Catalonien erobert, 
Catalla hieſſen in mittlern Zeiten die betveglis | in dem Ryßwickiſchen Frieden aber A. 1697. re- 
chen Güter , Daher der Name Capitalien fommen | ſtituiret. A, 1705. brachte: der König Carolus . 
fol. Pfeffinger ad Vieriar. Inft. J. Publ. 1, 2.1111. durch Külffe der allürten Flotte diefe Pro- 
8. 8-p.73- vintz an fi), muſte aber, nachdem er A. ı7ı1. 
Catalogne , ſiehe Catalonien. Kanfer worden, und die Engländer und KHollän- 
Catalogus, eine Nede, die in einer Ordnung | der ‚Friede machten , felbige wieder verlaſſen. 
zufammen hengt. It. Ein Auffaß, Regiſter, oder | Nach Abzug derer Kanferlichen Voͤlcker wehrten 
Verjeichniß gedruckter Bücher oder anderer Gar | fic) Die Catalonier gleichwohl noch aegen Die Ca- 
ftilianer und Frantzoſen ein ganges Jahr, indem 
Catalogus fixarum, ſiehe Fixarum Catalogus. | fid) Die von Barcelona derer n annahmen. 
CATALONIA, fiehe Catalonien. Als aber auch endlich Diefe Stadf A, 17714. von 
Catalonien, Bat. Catalonia oder Gothalania, | denen — Könige Philippi V.erobert mar, 
Catalogne ‚eine Provintz in Spanien , unter dem | mufte Die ubrige Provintz fich gleichfalls demüthi» 
Ditel eines Fürftenthums. Man hält dafür, daß | gen. Indeſſen ift das Land durd) diefen Krieg 
diefer Name von denen Gothen und Alanen, fo ſich (ehr verwuͤſtet worden, und Die Einwohner ‚deren 
in diefer Landſchafft aufgehalten, herkomme. Das | ein groffer Theil ſich nach Mayland, Ungarn und 
Pirenäfbe Gebuͤrge und einige Frangöfifche Pro- | andere Kapferlicye Erb + Länder begeben, haben 
vintzen ftoffen daran Wordivarts ; die Königrei | ihre befte Privilegia verlohren, tie denn A. 1717: 
the Aragonia und Valencia hat es gegen Abend, | ein Patent publicirt worden, daß alle öffentliche 


























und das Mittelländifche Meer gegen Morgen und 
Mittag. Sie wird in Dit» und Weſt⸗ Caralo- 
nien eingetheilt ‚weldye 17. Vigueries oder Herr⸗ 
fiyafften , und mehr als 100. beſchloſſene Derter 
unter fi) begreifen. Die Hauptstadt ift Bar- 
celona; Die andern Staoͤdte find larragona, Tor- 
tofa, Girunna, Lerida, Koſes, Solfona, Vr- 
gel, &c- Das Land ift voller Berge, dennoch 
aber fehe fruchtbar an Getraide, Wein, Del, 
Hanf,zc. hat auch Amerhitten,, Agachen, Chry: 
ftallen, Azur-Stein, Alabafter ‚ Alau Vitriol, 
Saltz und Eiſen, wie auch Coralen an denen 
Deftlichen See⸗Kuͤſten. Es find Darinnen vers 
ſchiedene feine Hafen und Flüffe, als der Lobre- 
t, Per, Segro, Ebro,&c. Caralus Martel- 
us ftund denen Cataloniern wider die Mohren 
ben ‚melche ſich doc) unter CaroloM. Meifter das 
von gemacht haben. 
Barcelona denen Unglaubigen weg, und nach die: 
fem ift Catalonien die Spamſche Marck genennet 
worden ‚und hat ſtets feine eigene Fürften gehabt, 
biß man es endlich dem Koͤnigreiche Aragonien 
einverleibet. Etliche halten dafiir ‚daßes A.873. 
von Carolo Calvo zu einer Grafſchafft gemadır 
. worden. Andere hingegen find der Meynung, daß 














I,ndovicus Pıus nahm | 








Bedienungen in Catalonien durch Caftilianer ver⸗ 
waltet werden füllen, da fie doch immer gegen die 
Caftilianer den gröften Haß getragen. Wolate- 
ran. Geogr. Il, Merula Cusmogr. Botero rel. 
d Eſpagne. Marineus Sicul. de reb. Hifp. Vi. 
Yolla de Terd. Arag.i. Pujades Chron. de Ca 
talon. de. Melo Hift. de Catal. deMarca Marca Hi- 
fpan. Bofcb. Hiltor.Eccle(‘& fecul. Catalon. Su 
rıra. Vayrac e tat prefent de l’Efpagne T. 1, 
p.ı12. Memoir, de Monrglat. T.1. p. 366. 416. 
420. 421. ſqq. 

CATALONUS (Jo Petrus) ein Roͤmiſcher 
Poet, der zualeich in der Bateinifchen, Sriechifchen 
und Frantzoͤſiſchen Sprache ſehr fertin geweſen, 
ward Canonicus im Vaticano, und ein Mitglied 
der Acadeınie der Humoriften, lebte mit dem 
Cardinal Sfortia Pallavicino in groffer Vertrau⸗ 
lichkeit, und gab deſſen Siſtorie vom Tridenn- 
nifchen Concihio in Eurgen Begriff heraus. Man- 
dos. Bıbl.Rom, 

Catalotica, find folche Argeney- Mittel, welche 
die Narben wegbringen und gleich machen  foiche 
find OsSepise, Pompholyx , Tabacks-Aſche, 
Cerufa, Aes uftum, Alumen uſt. Virriol. alb. 
uft. Sadebaum, calcinirte Schnecken, Mercur. 


ſolches Carolus Cralls A. 88 4. gethan. Gottfried | precip. Ungvent. Egyptiac, Lap. medicamen- 
oder Mirfried, der Härichte, der erfte erbliche Öraf | tos. &c., 


von Caralınien, ffammte von denen jFürften ber, 
welche ehedeffen diefes Land inne gehabt. Die 


Catalougan, f. Bohne, T.IV. p.440. 
Caralyfis, Diffolutio, ‚Refolutio, eine Aufloͤ⸗ 


Einwohner, nachdem fie ſich auf Anbegumg Jofe- | fung, z.Ex. derer Glieder , oder des gansen menſch⸗ 


phi'Margarethz wider die Spanitche Derrfchafft 
empöret, begaben ſich A. 1542. unter die Frans 
tzoͤſſſche Regierung, welche auch ihre Gouverneurs 
dafelbft hatten ; wodurch aber diefe Provintz in 
die 20. Fahr zueinem Schau⸗Platz des Kriegs ges 
-macht wurde, biß man endlich A, 1659. bey dem 





lidyen Lebens. 


Catamana hieß ehedem eine Stadt in der Ev 


riſchen Provintz Commagene. Prolemaus, Cel- 
lerius Not. Orb. Anr. Ill. 12. $. 13. 


Caramantales, fiehe Cafticus. 


Catambo, fiehe Catampo. 
Catamo- 


1417 1418  Caramenia Cetinance Catane Catanea 1419 1426 











Catamenia, f. Menftruum. Catane, fiehe Catanea. 
CATAMITUS, ift fo viel, als der Ganyme-| Catanea vor Alters Catana, Catania, Catina, 
des, fo daher nachzuſehen. Cantana, Catane, eine Stadt inVal di Demona in 


Catampo, die Art eines Spieles, deſſen Feſus] Sicilien, wo der Fluß Indirelle in den groſſen Gol- 
gedenckt, wovon man aber nichts weiter findet. | fo di Cataneafällt. Die Napier haben ſie erbau⸗ 
Turnebus Adverſ. XXVII. 33. Es meynt Scali- | et, Kavſer Auguſtus aber hat ſie wieder erneuert, 

er und Pacerius in Felt, es müffe Catambo heifs | andy war -dafelbft ein Gymnafium. Serabo XVI. 
en, und ſey das Spiel, welches noch unſte Kna⸗Ip. — ſeqq. Diodorus Siculus X. XIV. Plinins 
ben treiben, geweſen, nemlich wenn fie auf dem; Hift. Nat. H. 8. VI. 34. TucydiderIV. VI. VII. 
Kopffe gegangen. Polybius, Paufanias X. 28. Fuffimas IV. 3. Cicero 
Catana, fielye Catanea. Verr. IV. 23. ad Alt. XVE. 11. Melall 7. Scylap, 

‚  CATANEUS (Baldus) war ein guter Poet, Prolemaus Aufonias de Clar. Vrbib. SifiusXIV, 
und wegen feiner Muftigen Erfindungen berühmt. | 196. Cicero Verr, IV,23. ad Artic. XV, ır. M. 
»Efytbr. pinac. 1. c. 64. I tarcbus Marcell. p. 316. Nicia p- 533. Linus 

CATAN/EUS (70. Maria) von Novara, ers | XXVIl. 8. Cluuerius Sıcil. Ant. |. 9. Salmafıtıs 
Sernete die Sprachen unter dem Georgio Merula | Exerc. An. p.78. Bocharr Chanaan . 28. Pag. 
und Demetrio Chalkondyla, und gab einen gelehrs ! 5 30. Cellorius Nor. Orb. Ant. 11. 12.8. 12. Der 
ten Commentarium über die Epiftolas Plinii hers | befannte Sicilianiſche Geſetz⸗Geber Charondas 
aus, welcher erft 1500. zu Venedig, hetnadh | fol, ob er gleich aus diefer Stadt vertrieben wor, 
1506. u Mapland und A. 1600. in 4. ju Paris j den, dennoch vieles zur Aufnahme derfelben beuger 
gedruckt worden. Sonderlich war fein Lateinis | tragen haben. Helianus mx, 11.17. Cie war 
ſcher ftylus fehr nett und rein, Daß ihm wenige von | fonjt eine von denen geöften und beften Handels, 
denen , fo vor oder mit ihm gelebt , hierinn zu vers | Städten des Künigreiche, und harte ein aufeinen 
gleichen gervefen. Zu Rom wurde er Secrerari- | hohen Felfen erbauetes Eaftell, fo die Einfahrt des 
us des Cardinals Bandinelli de Sauli, hierauf! Hafens in Sicherheit bielt, fie ift aber durch das 
überfeßte er 4. Dialogos des Luciani, perfertigte | Anno 1693. entftandene Erdbeben faft gant vers 
audı demCardinal zuGefallen ein Gedichte von der | wuͤſtet, und von dem nahe gelenenen ‚Feuers ſpehen⸗ 
Stadt Genua, und ein anders von Eroberung | den Berge Erna oftmals fehr befchadiget worden, 
der Stadt Ferufalem durch Guthofredum von | denn es wurden die meiften Häuferdajumal ents 
Bouillon ‚unter dem Titel Solymis, Damiter aber | weder von der Erfäyütterung umgefebhret, oder von 
Peinen groſſen Rubm erlanget hat. Es find ſonſt | Dem ausgetretenen Meere verſchlungen, oder auch 
noch andere Schrifften in ungebundener Rede von | durdy das Feuer aus dem Berge Erna in Staub 
ihm verfertiger worden. Im übrigen hat er fich | und Afche verwandelt. Es kamen damals 20009. 
in Geiftlihen Stand begeben, und auch einige Perſonen erbaͤrmlich um ihr eben. Sie hat ſonſt 

Beneficia erhalten. Er füll A. 1529. geftorben | einen Hafen, wie auch Univerlitæt, und ıf jiems 
ſeyn, da fid) Clemens VII. ju Bononien aufhielt. lic) befeftiget. Aus dieſem Orte war der vormals 
Fovins in Elog. c.79. Girold. Dial, I. de Poer. | berühmte Mann Cola mit dem Zu-⸗Namen Petce 
fuitemp, Alberti Deſcript. Ital, Yofßus de Hift. | gebürtig der mehr und lieder im Aßafler lebete, ats 
Lat. Ill, ı2. auf dein Lande, und hohlete er die vom Könige 

Catanance. Catanance quorundam, Zugd.| Ferdinando inden Charybilie gervorffene guͤldene 
Pit. Tournefort. Sefamoidesparvum, Marrb. | Schyale wieder heraus; als er aber zum anderns 
Catanance —— flore Cyani, folio Co·jmale einen Beutel mit Golde heraus fiſchen mollte, 
ronapi, J. B. Chöndrilla czrulea Cyani capi- | Fam er nicht wieder. Nahe bey diefer Stadt liegt 
tulo, C B. Coronopus quibusdam flore czru- ! die See Naphrica, welche deßwegen berühmt if, 
leo, Gef. Col. Ein Gewaͤchs, deffen Blätter, wie | weil das Waſſer darinnen fo jtinckend, daß es die 
die Blätter am Coronopus ausfehen, aber weißs | £uft in derſelben gantzen Gegend vergiftet, und 
ũcht und rauch find, und nicht unangenehm fehmes | Daher verurſachet, daß die Einwohner allda ſehr 
fen. Zwiſchen denenfelbenerheben ſich Die Sten⸗ ungefund feyn. Das dafelbft befindticye Biß⸗ 
gel zu zwey und drey Fuß hoch, find Aftig, und mit | thum flehet unter dem Ettz-⸗Biſchoff zu Reggio. 
einigen rauhen und rauchen Blättern befegt. Die Sie fol von Evarcho fundirerfeyn, und war bes 
Bluͤthen ſtehen oben an den Spitzen auf Pleinen | reits A. V. 287. in Anfehen. In der giten 
Köpffen, die ſo groß find, wie die am Cyanusund | Olymp. ift der König Hiero darelbft geftorben. 
fehen von Farbe blau. Ihr Kelch deſtehet aus ei⸗ Man hat auch noch bor einiger Zeit etliche Merck 
nem hauffen Biätterlein wie Schuppen, und der | mahle von einen Amphitheatro dafelbit famt vies 
enthält die Saamen, welche oben blätteicht find. | Ten Inferiptionibus und andern Zeichen des Alters 
Die Wurgelift lang, dick und rörhlicht Es waͤchſt |thbums gefunden. Procopius ie Bello Goth. I. 
im Felde; eroͤfnet trocknet und ift gut zu den ABun, | Alberti Defer. des Isles d’ Ital. p. 83. 84. J. 
den: wird aber ſaſt gar nicht zur Artzeney ge, , Bapriffa de Grosfis Catan. —— it, Cara- 
brauchet. na Sacr. Vincentius de Cutellis Catol. Epife, 

Catanance, Cæ/olp. fielye Balfamina foemina, | Canranenf. Rocchus Pirrus Sicil, Sacr. Tom. 
C.B. Pit. Tournefort, Cam. Tab, T. III p. 248- in Tbef. Iral. Vol- 1, Xauerii AcciarelliVite 











Catanance, Lon. ſiehe Orant. di Veſcovi di Catania, daS. Berillo difcepolo 
Caranance Dalechampii flore Cyani, folio | di S, Petro fino a D. Francefco Carafa, colle 
Coronapi, 7. B.fiehe Catanance. “ Notizie di turto cio di memarabile e occorfo 


Catanance quorundam, Zugd, Pir. Tourme- | ne’ loro tempi nella fanta Chiefa e nel regno 
Fort. ſiehe Catanance. Sicilia. 
Uuuu a Uuun 3 Catanen- 


Yazı ‚Catanenfis Catäneus 
Catanenlis, ein Bey: Name der Cereris,von der 
Stadt Carana in Sicilien, inderen Tempel feine 
Manns; Perfon kommen durfte. Gyrald.p.423- 
Pitifc.1. 406. 
CATANESIA, eine ‘Proving, fiche Carbner. 
CATANEUS (Adelardus) ein Cardinal und 
Biſchoff ju Verona, wo er aus vornehmen Ges 
ſchlechte entfproffen, und Anfangs Canonicus, her⸗ 
nad) Precentor an der Cathedral- Kirche war, 
wurde von Lucio III. A. 1188. inobiges Bißthum 
i Clemens III.brauchte ihn zu feinem Le- 


1412 











atenin Orient. Erift A. 1211. der zu Anfang des | pag 


Folgenden geſtorben, doch find die — dies⸗ 
fals nicht einetley Meynung. Fgbell, Ital. S.T. 


V.p.809. 

CATANEUS (Altogradus) ein berühmter 
JCrus ju Padua in feiner Vater⸗Stadt, wurde Ar- 
chipresbyter dafelbit, und A. 1304. Biſchoff zu 
Vicenza. Er ftand bey denen Fürften von kſtẽ in 
gutem Dernehmen, und ſchickte ihnen, ale die Ber 
netianer Ferrara beunrubigsen, 1500. Meuter zu 
Hülffe- Als Kayſer Henricus VIl. gefrönet ward, 
befand er ſich mit gegenwärtig, undleiftete alsein 
Reichs⸗Fuͤrſt den gewoͤhnichen Ehd der Treue. 
Er legte den langwierigen Jurisdictions- Streit 
mit der Buͤrgerſchaft zu Vicenza bey, undftarb zu 
Padusden 1. Oct. A. 1314. Fgbell, Ital.S. T. V. 





ag. 1057. 
CATANEUS ( Angel.) ein Sohn Francifei 
und Lucretix Capponiz ju Florens,mard ein Do- 
minicaner- Mönch, und erwarb ſich den Ruhm ei⸗ 








Cotaneus Catanzaro 2423 2424 


rum: de auoritate Papa & concila: de ſu- 








perflitione artis magice und etliche Verliones 


von des Ambrofiileinen YBercken. Meraccius 
Bibl, Mar. Goddius de Script, T. I. p. 160. Por- 
ciantius de Script. Florent.p. 72. Solvinus im 
faft. Conful. & inhilt. Canon. Florent, Vghbell. 
Ital, S. T. III. p. 255. 

CATANEUS (Gafpar) ein J. V. Doctor aus 

Verona, wurde A. 1662, den 31. Jul. in dem 34. 
Sabre feines Alters Biſchoff zu Pola, ftarb aber 
wenig Monate darnach. Fgbell. Iral, Ss. T. V. 
484: 
CATANEUS ( Hieronymus) ein Patritius 
bon Genua, gebohren den 4. Nov. A. 1629. trat in 
den Jeſuiten ⸗Orden, ward Hiltoriographus ſei⸗ 
nes Daterlandes, und fhrieb Ponegyricum de in- 
fitusione Collegii Germanici Rom 1652. in $. 
le Sagge difhiculra del principato.di Genova: un 
frattato de concerti: pawegirici &c. Toppi 
Bıbl, Nap. Fufliniani degli Scritt, Liguri. 

CATANEUS (70. Zucidus) ein&delmann aus 
Mantua, wurde A. 1674. den 12. Mart. jum Bis 
ſchoff allda erweblt,und ſtarb nach ruhmlicher Ders 
waltung diefes Amtes A. 1686. cbell Iai, 8. 
T.Lp.875. 

CATANEUS (Zozarus) ein Jeſuite aus Ita⸗ 
lien, ließ fich alseinen Misfionarium nad) Indien 
verſchicken, ftarbden 19. Jan. A. 1640. in dem go. 
Fahre feines Alters, und hinterließ in Sineiifayer 
Sorache ein Buch de coneritione.Alegambe. 

CATANEUS (Tom) ein Dominicaner aus 


nes Philofophiund Theologi. Sein Drden mach: | Bergomo, ward zum’ Biſchoff von Parenzo er 


te ibn zum Provincial in Herrurien und zum Genr- 
ral-Vicario, und Pius V. gab ihm A. 1566. das 
Bißthum Fiefole, das er aber nad) 4. Fahren wies 
der abtrat, da er in ſein Cloſter zurück gieng, darin⸗ 
nen er A. 1574. dens. May in dem 8 1. Jahre ſei⸗ 
‚nes Alters ſtarb. Fontano de kom.prov.p.321. 
Ammuratus de famil. Florent. p. 5. Gamurrinus 
Vol.1.p. 309. Vgöel.Ital.S. T.111.p. 264. ' 
CATANEUS (Arnibal) ein batritius aus 
Neapolis, ward A. 1577: Biſchoff zu Teleli, und 
ſtarb zu CerritoA. 1584. /gbell. Ial.S. T.VIN. 


.378. 
PFERTANEUS (Eugenius) ein Clericusregula- 
ris aus Tortona, bahnte ſich Durch feine Gelehr⸗ 
ſamkeit und frommes Leben den Weg zum Biß 
thum Teleli, welches er A. 1606. erhielt, und bis 
1608. veraltete, da er mit Tode abgegangen. Er 
hat de Succefforibus S. Barnabæ Apoltoli in Ec- 
clefia Mediolanenfi geſchrieben. Picinell. Athen, 
P. 172. Vebell.Ical. S. F. VII p. 272. 
CATANEUS (France) ein Sohn Dionyfü 
und Encfeldes vorberftehenden Angeli , war J. V. 
Doctor und Canonicus ju Floreng, wurde darauf 
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wehlt, aber noch vor der Inaugürarion A, 1486. 
den ı 2. Dec. nach Cervia verſetzt. Erhatdemi.a- 
eranenlifchen Concilio unter Julio II. beygewoh⸗ 
net, und iſt mit dem Ruhm eines angefehenen, ges 
lehrten und frommen Praͤlaten A-ı 5 15. geſtorben. 
Achilles Muctus in ıheatro Bergom, P. VI. gu 
dencfet feiner Purg und gut. Fgbell.Ital.S. T.1l,p- 
476. &T. V. p. 411. 

Catania ſiehe Catanea. 

Catanitæ fiehe Catanii. 

‚Catanii oder Catanitæ, vorzeiten ein Volck im 
rouften Arabien. Prolemaus. Cellarius Not. Orb, 
Ant. ll, 14, $. 46. Bochars. Phaleg. Il. 15. p-9$- 

CATANIUS CMoloteſto) Biſchoff zu Came- 
rino, par aus Borgo S. Sepolcro, und indenen 
Rechten mohlerfahren. Er wurde anfungs 8. Ko- 
tie — ihn Nicolaus V. A, 1449- 
zum obigen Biſchoff machte. Er ſtarb A. 1459. 
Te 

CATANSAKYTUS (Jo. Bapt.Jfiche Corum- 


Sprizus. 


CATANZARO fat. Cantacium, Catacium 
Catanzara, eine Stadt indem Königreich Neapo- 


Protonotarius Apoftolicus, und A-1570. den ı 5. [lis, in Calabria oltra, und der Sitz des Gouver- 
Aug. Biſchoff zu Fiefole, Er that ſich auf dem | neursdiefer Proving, liegt andem Golfo di Sqvil- 
Tridentinifehen Conecilio fehr hervor, ſtunde ben lace zwifchen der Sladt diefes Ramens und Belca- 
denen Italiãniſchen Fuͤrſten wegen feiner Scömmigs | ftro. ie hat einen Biſthoff welcher unter den 
Beit und berclichen Cigenfthaften in aroffem Anfes | Erg» Bifchof zu Reggio gehörer, und ft wecen des 
ben, bielt eyfrig über der Kirchen Difeiplin, war | mannichfarbiaen Seiden»Z:uas, fo auda in areffer 
fonderlich gegen die Armen febr freygebig, und ftarb | Menae verfertiger wird, beruhmt. Die Bildöffe 
mit dem- twohlverdienten Ruhm eines exemplari- | haben einander in diefer Ordnung gefolget ; 
fehen Bifchoffe den 4.Nov.A.ı595- Seine Schrif | ı Leo 783 “ 
ten find de SS. Evchariflie Soctamento: bexa-| 2 Joannes 1107 
meron hbri 6. Vita alıquot pradece[forum/uo-13 N. 1168 ’ 

4 Baflo- 














1425 1425 Catanzaro Cataonia Catapafıma Cataphora 427 rar 
—— — — — — — ⸗—⸗——— — — —ñ— — — — — 
4 Baſſovinus oder Bufiaqus 1209 Königlichen Stamme. Es waren - 000 Marne 
5 Robertus 1217 | und Weibs/⸗Per ſonen nebft einem groſſen Srücke 
6 Fortunatus 1252 Landes unter feiner Regierung, Die alle ufammen 
7 Javobus 1252 zum Dienfte der Bellonzr gewiedmet waren. Die⸗ 
8 Nicolaus 1275 fen Gottesdienſt fol Oreltes und feine Schweitee 
9 Jacobus 1305 Iphigenia ays Scythien gebracht. und dafelbft iht 
10 Venutus 1309 ar, fo fiewegen der Traurigkeit wachfen laffen, 
ıı Petr. Salamia 1342 verfchnitten Haben, Daher Stadt und Gegend Co» 
12 Nic, Andreas 1368 mana genennet worden. S£rabe J.c. P.809. leq. 
13 Alphon oder Arnulphus 1369 Cellarius1.c.$.121.legg. 

14 Thomas 1398 Catapalma, Carapaftum, ein trucken pulveriſir⸗ 
15 Petrus 1412 Ites Mittel, Die Haut zu reinigen, wiewoͤhl es auch 
16 Ant, Ipſigio 1435 für alles dasjenige, - womit man die Haut beitreuet 
17 Nic. Palmerius 1440 oder befprenger, genommen wird. Es heilt auch 


18 Ricciardus 1450 

19 Palamides 1450 

20 Jo. Geraldinus 1467 

21 Steph. Gofredus 1489 
22 Evangel, Tornafrancia 1505 
23 Ant. de Paula 1513 

24 Cardinalis de Valle 1523 
25 Hier,de Paula 1530 

26 Ang, Geraldinus 1532 
27 Alex. Cæſarinus 1536 
28 SfortiaGeraldinus 1536 
29 Afc, Geraldinus 1550 
30 Aug. Horabonus 1570 
3r Octav. Moricenas 1572 
32 Nic,deHoratis 1582 
33 Jof, Pifcullus 1507 

34. Fabr. Caracciolus 1619 
35 Luc. Caftellinus 1629 
36 Confalv. Caputus 1633 


wohlriechender Puder,den man indie Kleider ſtreu⸗ 
et. Das Wort kommt von Aurarzocda, iniper- 
go, einftreuen. Siehe auch Diapama. 
Catapaltum, fiche Catapafma, 

Cataphora, Coma forpnolentum, eine Schlafe 
Sucht, da die Patientenimmer fehlaffen, doch aber 
mit dieſem Unterſcheid daß, wenn fievom Solar 
aufgewecket werden, raſen und zurgeilen auch in ein 
ieber fallen. Die naͤheſte Urſache iſt eine groffe 
Trägheit derer Geiſter, ſolche wird vom dick. und 
sahen Schleim verurfachet wodurch die Geiſter ge⸗ 
hemmet werden; hierzu kommen Schlaͤge ans 
Haupt, geronnen und ausgetreten Blut, Ablceflus 
Cerebri, hohe Falle, Mißbrauch derer Narcotico- 
rum,fonderlich des Opn, Rauch von Koblen ſchlaf⸗ 
fen auf einen Safran⸗ Sack; die Confufion derer 
Ideen aber macht, daß die Deliriadarzu fommen, 
Zur Eur braucht man Excitantia mit Analepticis, 
als Sal volatil. Urin. C,C. Spirit.Sanguin.human. 


‚= 


37 Fab. Olivadelius 1648 Fulig. C.C, Sal. ammoniac. Aerugin. Vitrioli 
38 Phil. Vicecomes 1657 volat. Acerum mit Caftor, Spirit. Sal.ammoni- 
39 Agat. de Summa 1664 ' ac, fuccinat, lavendular, Ligv. C.C. fuccinat, 
40 Car. Sgombrini 167% Eiffent. Caltor. Spirit. Vin. camphorat. Agv. Hi- 
41 Franc.Gori 1687 rundin. cum Caltor. Regin. Hungar.. popledtic, 
4: Jo. Matth. Vitellonus 1707 Acet. rutac. rofar. &c, Pulv. Caftır. Sem Sie 

3 Em. Spinellus 1714 aapi, Nafturt, hortens. Succin. pr&p. Ambr, 
Vgbell.Ital.S. T. IX. p. 31 5-fqq- Man ermuntert auch den Patienten mit ſtarcken 


Catanzaro (Provincia di) fiehe Calabrien. Schreyen und Zuruffen, reiben mit graben Tuch⸗ 
CTATAON, ift ein Bey, ame des Apollınis, | mit Federn in die Naſe prickeln, mit Caureriis, Ve 
unter welchen er feinen Tempel bey denen Caraoni- | licaroriis, zwacken ba) den Haaren, ſcharffe Ster- 
“bus hatte, und in gang Cappadocien verchret wurs | nutatoria gegeben, Aus Euphorbio, Caltor. Ma- 
de. Seraboapud Gyrald. Synt. VII p. 249.  |joran. Sal. volat. Urin. Hellebor. alb. ingleichen 
Caraonia, eine Landſchaſt in Cappadacien, ftößt | ſcharffe Clyſtiere aus Herb.Abfincth.Majoran.Cha- 

‚an Cilicien. Anfangs waren die Einwohner nie- | mom. Serpill, Centaur. min. Betonic. tota, Ro- 
mand unterworffen, biß Ariarathes, der erſte Caps | rifmarin. Radic. Pyrethr. Colocyarh. Electuat. 
adociſche König, fie unter Cappadociengebradit | hier.c, Agaric, Fell. Tauri, Radic. Lappx ma 
hat, wierdohl fie andere gar nicht zu Cappadocien jor. ‚Cortic. Tamarifc. Kafur. Lign. Quajac. 
rechnen. Prolemæus V.7. Plinias Hilt, Nat. Vi, | Ruͤhret das Ubel von Mißbrauch derer, Opiato- 
2. 3.8. 34. Cornelius in Dal. 14 Strabo I. P- rum, oder unvorfichtig eingefreffene Cicuta &c, 
91.11. p. 196. XII. p. 807. Cellarius Not. Orb. her, fo iſt der Patiente zum vomiren ju bequemen, 
“Ant. 1Il.g.$. 118. Die befanntejten Derter find | nachdem find die Acida zuträglich. wie Acerum ru- 
Cybiltra, Claudiopolis, Comana und Mopfucre- | taceum, Lilior. convall. 1 ‚avendul. Flor,T'enic, 
"ne, von welchen an gehörigen Orte gehandelt wird. | Spirit. Virid. æris, Sulphur. Vitriol. cepkalic. 
Die Randfebaft felbit iſt ſehr groß, eben und frucht⸗ Die ſchleim⸗ und rohigten Cruditæten aber, fü ſie in 
bar an allen Sachen, auſſer an denen ſtets grünen» | Schutd find, werden mit aromarfih- und 
‚deu Gewaͤchſen. In der Stadt Comana war der | renden. Mitteln verbeſſert, als zum innerlichen Ge⸗ 
berühmte Tempel der hellonæ. Der Hobepriefter | brauch Ef. Serpilt. Satlafr. Thymi. Satıırej. Ro- 
‚Deffelben hatte groffe Gervalt, und mehr Anfehn bev | rismarin. Ol. deft. Rutæ, Salv. &c und äufferlicy 
dem Volcke, als der König, ungeachtet fie unter | Fomentationes des Haupts, auf T.evencul. Ma- 
Königlicher Herrſchaft ftanden. Er war allegeit | joran. Salv. Sarurej. Flor. Sambus Bacc. Juni- 
der nechſte nach dem Könige, und meiftentheils aus | per. Lauri mit Wein oder Eßig gefochet, ingleis 
Usiverf. Lexici Vtet Theil, RXxxx den 

















1489 1430 Cataphradta Cataphryges 


chen Thee getruncken. Wenn aud) endlich 
Blut zwiſchen dem Hirnſchaͤdel geronnen iſt 
fiocket, dienet erſtlich eine Aderlaß, und dann zer⸗ 
theilende Fomentationes aus Flor. Hyperic. 
Sarnbuc. Serpill. Verbafc. Majoran. Herb, Chx- 
refol. Agrimon. Sem. Carvi, Anili, Cumini, 
Fenicul. Bacc. Juniper. Laur. in Wein gefochet, 
auch swird zuweilen der Trepan erfordert, ingleis 
chen das Chirurgiſche Inſtrument Triplois, wos 
don Sculter. Hildan. de la Chariere und andre 
mehr zufehen. Das Wort Cataphora kommt 
don Karadigw, deorfum fero, niederwerts tra⸗ 
den, weil dieſen Patienten Die Glieder hinnunter 
oder niederwerts fallen. 

»-Cataphratta, ſiehe Bruſt Bandagen, T.IV. 
p. 1660, Cataphradta heiſt auch ein ruſt⸗ Har⸗ 
nifc), welcher zugleich die Arme biß an die Hande 
bederkte. Spaubemius Obferu.ad Julian. Orat. 
1.p.243.fegg. Vosfius Lex. Etymol. Zipfius 
Mir Rom. . Daher bieffen Die Cuiraslirer, 
Cataphrati, Cata hradtarii , oder Clibanarii, 
deren Pferde auch bey denen Roͤmern gepangert 


karten. Taeieus. Hilt I. 79. Liuiut XXXV.48- 
XXXVIL. 40.42. Nazarius inPaneg. Conftant. 
23. Lampridius Alex. Seu. 56. Trebellius Pol. 


Zioin Claud.r6. Yopifeus in Aurel. 11.34: Am- 
zianus XVI. 10. Serwus ad 
171. Vosfis I. c, Spanbemius 
de Regn. Perf, Ill. p. 30$- 
Cataphractæ naues fiche Cataftromata. 
Cataphradti , fiehe Cataphradta. 
Cataphratarij, f. C ataphratta. 


Cataphractarũ (Comites) Maren Hauptleute 


uͤber ein Regiment Curaßirer zu Pferde in Orient, 
und waren ub diſpoſitione Magiftri militum, 
du Fresne. 1. 1187: 

Cataphraftus „ ift ein groffer See⸗Fiſch, und 
gleichet faft den Se Drachen wie ihn Sübbal- 
Zus in feiner Hift. Nat. Scotiv, Tab. 15.Fig. 3- 
unter Augenlenet. Er iſt des halben Fußes lang: 
der Kopf ein paar Finger breit, und feier drey⸗ 
eckigt: die Schnauße ift ftumpf und unten bartig. 
Er hat gar eine Zähne, 











Ina, f. Brey, T.1V.p. 1336. 








anderen ftatt aber rauhe | T; IV. p. 1337. 


Catapina Caraplalma 1438 1432 








das I wurffen die alten Propheten, und folgten insge⸗ 
und | mein den Irrthuͤmern des Montani. 


CATAPINA, eine Stadt auf der Inſel Can- 


dia, am Fluße Cartero. 


Catapirater wurde das Bley genennt, tweldhes 
in das Meer gefencket wurde die Tieffe zu erfot⸗ 
feyen, Yosfius Lex. Etymol. Salmafıus Exerc. 
Plinius p.7 12. Scheffer. Milit. Nau. il. 5. Tur- 
nebus Aduerf, XI. 25. . 

Caraplafma,, fiehe Brey, Tom. IV. pag. 


1335- 

Caraplafma ad Ambufta, Tb. Hoffm. fieye 
Brey, T.IV. p. 1336. . 

Cataplalma Anodynum & Refolutivum Ze 
mery, ſBrey, T.IV. p. 1336- | 

Cataplafmıa Apopletticum Bateanum, fiche 
Brey, T.IV. p. 1336. 

Cataplafma Arthriticum Mollenbrockii , ſiehe 
Brey, T.IV. p. 1336. 

Caraplafma ad Alcitem Michatlhs , ſ DBrey, 
T.IV.p. 1336. 

Cataplafma ad Bubones peftilentiales Bates 
num, FoBrey, T. IV. 1338. 

Cataplafma ad ‚Bubones peftilentiales Ert- 
mülleri, ſ. Brey: T.1V.p. 1326. 

Cataplafma ad Bubones peftilentiales Mi- 


Virgil. En. Xl. chaslis, f. Brey, T:1V. p. 1336. 
l.c. Brifforius 


Cataplafma ad Bubones peltilentiales P/at- 


Iri, (.‘Brey, T.IV.p. 1337- 


Cataplafma ad Bubonespeftilentiales de Spi- 

— pro Canis rabidi morſu Copivoc. 
cii, ſ. Brey, T. V. p. 1337- 

Cataplalma pro Canis rabidi morſu Honne- 
monni, ſ. Brey/T;1V.p. 1337. 

Cataplalma ad Carbunculos Diemerbroechii, 
f. Brey, T.IV. p. 1337- 

Caraplafma pro Carbunculis 72, Hoffmann, 
f. Brey, T.1V.p. 1337. 

Cataplafma Catarchale Michaslis, f. Brey, 
T.AV.p. 1337. 

Cataplafmaad Cephalæam Lenzilii, f. Brey, 


Lefgen, und der Gaumen it voR kleiner feharffen| Cataplaſma Cephalicum Batcanum, f. Bey, 
Beinlein. Des Leibes Obertheil gegen den Kopf| T. IV. p. 1337. 

Binz ift achtecfigt, und gegen den Schwant hin Cataplafma Cephalicum Z. Luſiconi, ſ. Brey, 
fechsecfigt. Uber und ber ifter mit Bein» harten | T. V. p. 1338. 

Schuppen bedechet, inderen Mitte eine harte Hoͤ⸗ Cataplafma Cephalicumin Deliriis Zweifers, 
"he oder Buckel. Der Schwantz ift Flein, rund | ſ. Brey, T.IV. p.1337. 

und ſchwartz Er findet ſich um die Inſel Norts Cataplalma de Cineribus Mynfichea f. Brey, 


land, lebet von Fifchen und ſchmeckt vortreflich. 
Er eröfnet und ift gut zu der Bruſt. 

CATAPHRYGES, mit diefem Zu Namen 
"wurden die Montaniften oder Nachfolger Mon- 
-tani, die ſich im andern geculo hervor thaten, be⸗ 
nennet, und folches zwar darum weil in Phrygien 
auerft Montani Lehre entftanden und fi ausge» 
breitet. Apollinaris bat fie widerleget. Eufebius 
hift, Eccl, IV. 26. & V.13. 
Nicepbor. IV.20. 22.23. Pbiloſtr de hæret. c. 
so. Baron. A.C. 163. fiehe Montanus und Mon- 
zoniften. Cie vermiſchten die Hoſtie im heiligen 
Nachtmahl mit dem Blute der Kinder, die fie mit 
radeln ftachen, und wenn fieetwan ftarben, vor 
Heilige anbeteten, fie tauften die Todten, vers 





Epipban. Hr. 48. |f. 





T.IV. p. 1338- 


Cataplafma ad Contufiones & Livorem Fa- 
ciei Zweifferi, ſ. Brey, T. V. p- 1338, 

Cataplafma Cordiale Zweifferi, ſ. Brey, T. 
IV.p. 1338. 

Cataplafma contra Cruorem, vulgo Dörr 
band, Schroed. f. Brey, T. V. p. 1338- 
Cataplafına Emolliens & Digeltivum},emery, 
Brey, T. IV. p. 1339- 

Cataplafma Emolliens & Difeutiens D.D.R. 
Tb. Hoffin. f. Brey, T.1V.p. 1339. 4 
Cataplafma Emolliens Ph. Nor. ſ. Brey, T. 


IV p. 1339. j 
Cataplafına ad Fnterocelen, & alias Rupturas 


| feu Hernias Zweiferisf. DBrey,T.lV.p. 1339. 
Cata. 
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Cataplalma Efcharam tollens, D, D. S. f.} : Cataplafma Revulforium in Febuabus ardertıbus ” 
Brey, T. IV. p. 1339. ad Pullus Manuum, Tb. Hoffinann ,f. Brey, 
Caraplalma in Febre ardente ad Plantas Pe-I T.IV.p. 1340. N 
dum Mangeti, f. Brey, T. IV. p. 1340. Caraplafiua ad Scirrkos Mammarum D. D.C - 
Cataplaſma Febrile Th. Hofmann. ſ. Brey ‚| 7. Hofm. ſ Brey, T.W.perggg. 0 > 
T.IV. p. 1340. / | Cataplaſma Scorbuticum Tb. Hoffin. f. Brey, 
"Caraplafma Febrile Junghenii, ſ Bun |. IV.p. 1343. DE — 





TiIV. p.1340, Cataplafma Scorbuticum Mynfichei, f. Btey⸗ — 
Cataplaſma Febrile Mongeri, fo Brey, T.] T.IV. p. 1342. — 
IV. p. i340. Cataplafma contra Singultum Michaelis, ſ 
‚Cataplafma Febrile Mynfichei, f. Brey, T.|Brey, T-IV.p. 1343. — — 
IV. p. 1349. TER Caraplalma ‚contra Singulum Mynfichti , fx) 
Cataplafma Febrile Princip. Anbaltini , ſ. Brey, T. IV. p. 1343. ; —F 
Brey, T.IV.p. 1340. Catapläima Spleneticum. Zweiferi, f. Bey," 
Cataplalıma Febrile ex Schred. ſ. Brey, T.|T.IV.p. 1343: = —2 
IV. p. 1340. Cataplalma Stomachale Zrrmüllers , f. Brey 
Cataplaſma de Fermento Mynfichti ‚[. 2, |r W.p1343 005 — 
T.IV,p. 1340. Caraplafina ad Tumores duros Artuum, (vulgo 


Cataplafına adHydropem ‚73. Nor. ſ Btey, | wider den Glied. Schwamm) Zweiferi, fi 
re — j BR Brey/ 1-IV.p.1343. e ne 
Carapiaıma Hydropicum Jungken. ſ. Brey, Cataplalma ad Tumores aedemarofos & durog 


T.IV,p. 1341. J Zweiferi, ſ. Brey, T. M.p uaa3. 
Cataplalma Hydropicum Michorlic,ſ. Brey, Cetaplaſma Veſicatorium Micharks ,fı Brey, 
T.WV,p. 1341. — T.IV. p. 1344. ni; —* 
Cataplaſina Hypnoticum D. D.R.ex 75.| Cataplaſma contra Vomitum Dolei, ſ. Btey, 
Hoffin. ſ Brey, iv. P- 1340. T. WW. p.1344- m 5 
Cataplaſma lichiaticum Pb. Nor. ſ. Bo | Caraplafma contra Vomitum Gockelit, ſ. Btey, 
T. IV.p. 1341. T. IV.p. 1344 


Cataplalma contra Ifchuriam Fecnulleri, f.|  Cataplalına contra Vomitum de Spin, f, Bey, 
Brey, T,1V,p. 13940. T, IV. p. 1344: 


Cataplafma Laxauvum Schrederi,f. Brey,| Catapleon, fü hieß ehemahls die Melodie, wor⸗ 
T.IV.p. 1341. " nach der Waffen Tang verrictet,, und die Waf⸗ 
Cataplafma de Nido Hirundinis Michatlis , \ten gefehürrelt wurden. ſ. Jol. Laurent, de, Con- 
f. Brey, T. Iv. p- 1341. viviis, — 
Cataplaſma de Nido Hirundinis Asyrfiebri,| Cataporia, ſiehe Carapmıria. ve. 
f. Brey, T. V.p. 1331. ‚ Tarappass Baum, eine Art eines Indlam ⸗ 
Cataplaſma de Nido Hirumdinis Norimber- |fiyen Mandel + Baums , wird’ahf Java major 
genfe, f. Brey, T. IV-p- 1341. meiftensheils feiner, geoffen Blätter halber . dor 
Cataplafina de Nido Hirundinis de Spina ‚| und hinter die Gärten gepflaußet , die groffe 
f: Brey, T.1V.p. 1342. Binde und auch die Sonnu⸗ Strablen 0a 
Cataplaſma nobile ſuppurans ferophulas , Durch abzuhalten, Seine Bil, e ift weiß / gelbe 
Tb.. Hoffm. f. Brey, T.1V.p. 1342. licht, Die Feucht anfünglicy gruͤn, inwendig iff 
Cataplafma Ophthalmicum Th. Hoffin. [IN kangliche , weiffer Kern / gleich einer groſſen 
p TV p "Mandel, dahero auch Die Feder » und Felde 
Die ı T-IV.p 130% hiam B Maäufe dieſem Baume befftig nachftreben. ' 
— * — an Detemunn ı f Carapfyxis, Infrigidatio, eine groffe Erkältung 
y, — ist Picam Michatlis., ſ. B des Leibe und derer Gliedmaſſen. Aupperrar, 
Cataplalma ad Picam Mbedatis , ſ. DERY | geppaucer es fonderlic) von der Kälte derer Aufe 


T. IV. p. 1342. Terften Theife des Seibes als einem böfen Zeichen 
Cataplafma ad Plantas Pedum, Tb. Hofn, f. in er Fiebern. fen Zeich 


Deey, TVp ze 7 Carapeofis, Niederſtuͤrtzung in der fallenr 
Cataplaſma Pleuriticum Norimbergenfe , f| pe Sucht, ein Zufall, da diejenigen » welche 


Bey, T.IV. pı342. an der fallenden Sucht laboriren, zur Erde mies 
Cataplafma Podagricum Tockii, f. Brey, T. | derfallen. Das Wort fommt von Karazizku, 














IV. p. 1342. deorſum cado , miederjtürgen. 
Cataplafıma Purgans 75. Hofm. ſ. Brey, T.|" Cärapultz iſt ein bey denen Römern gewoͤhnl 
IV. p. 134. 1 fichess iaſttument gemwefen , damit man - groffe 

Cataplafma Refolutivug Forefi ,f. Brey, T. | Wurf⸗ Spiehe oder Pfeile, auch wohl mit E iſen 
IV, p. 1342. beſchlagene Pfaͤhle oder Balken hat uͤberſchieſ⸗ 
Univerf. Lexici Vter Theil. Xxxx 2 ſen 
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fen tönnen. Der Name kommt von dem Örie | von Catapotiis, melches fo viel als Pillen bes 
chiſchen Wort irn her , welches, nach dem deut, find Saamen oder Körner von unterfehier 
Hefychio, fo viel als dopu Dder aunövrucv haftam 1 denen Gewaͤchſen, welche wegen ihrer heffligen 
& Pculum bedeutet... Die erfte Erfindung fährei- | purgierenden Krafft, und weil fie gleichfam als 
ben einige denen Syrern, andere aber- denen | Purgier - Pillen gebraucht werden, alſo genennet 
Gyracufanern oder Gicilianern zu , wiewohl es! find. Maͤn hat davon unterfäjiedene Arten. 
ſcheinet, daß die erſte Meynung mehr Grund ER ——— 
babe als die legte. Es war vermuthlich eine] Cataputia maj. vulgaris, ſanguis febris, ſeleliey- 
Machine , wozu man Eiſen, Holg und. härnejprium, fefamum agrefte, Cici, Cerva, Cherva y 
ile, oder , wenn mans haben Fonte, Shride kom 333 Palma Chrifti, Manus Chri. 
von Därmen und Merven derer Thiere vonnoͤ⸗ ſti, Arbor mirabilis, Phafelus Romanus T'hyrcis, 
then hatte : bey denen Catapultis war ein eiſern | Kieinus vulgaris C. B. Freusbaum, Wunder 
Stchub⸗ Werck. Das Windes er ward | baum, Zerefenbaum , Tuͤrckiſcher Hanff, Rs 
entweder durch unterfehiedene ſtarcke Leute, oder Imifcher Hanff, Mollens Kraut, Reuſiſche Bo⸗ 
auch: wohl Dusch Panger » Pferde_ angezogen ‚| nen, Hunds / oder Schaaffs « Zecken / Schaaff ⸗ 
nachgehends ward ein geiwiffer eiferner Nagel | Lauf, Nömifcyes Bonen. Iſt eine Pflanke , 
weggeſchlagen, ſo giengen fie loß, und trieben , welche in Egnpten wild hervorfommen ; bey ung 
das eingelegte Geſchoß awan ein Stadium weit, | und in unterfdyiedenen andern, wird fie. Jaͤhr 
ſo daß man guch über die Donau an Dertern, lich aus den Saamen in Gärten gexngen. Die 
wo fie ziemlich breit, ift, Damit hat reichen Fons ; "Blatter gleichen einer flacyen Hand, mit fünf 
nen. Wer mit einem ſolchen Pfeile oder Bai⸗ausgeſtreckten Fingern, deßwegen fie, auch Pen- 
cken getroffen ward , fo lange er feine völlige | tada@tylus ferap, genennt wird, der Stamm. ift 
Krafft hatte, dem half fein Schild und Harniſch blaulicht, dick und hohl, Die Bluͤthe gelb umd 
fo wenig, als heutiges Tages Wider eine Canone. roth, Die aus der gelben Bluͤth wachfenden 
Merckwuͤrdig iſt es, wenn der Pfeil, oder viel, | Knöpfflein . fallen wieder ab, aber aus Der ro⸗ 
mehr ein Balcfen mit einer eifeenen Spige war | then Saffran »fürbigen Bluͤthe werden dred⸗ 
eingeleget worden, und ſolchen nachgehends die | ecfigte Schoͤtlein, die den Saamen in fi hal 
darzu beftellten jungen Leute anfpanntenmit Hülf; ten. Die Blätter füllen in ABunden, Kofe, 
fe. der Binden, die ſich daran befanden , daß | und wegen ihrer ziehenden Krafft, in alerley Ges 
ſolches oft mit dergleichen Heftigkeit geſchehen ift, ſchwuͤren „dienen. Das Sie lianiſche Frauens 
daß auch der Balcke ein rechtes Zlammens;Fener zimmer bedienet ſich derfelben, auf beyde Bruͤ— 
von ſich gegeben hat. Im übrigen Eonte man ſte gelegt, zu Befoͤrderung der Milk), nach der 
zwar diefes Geſchuͤtz nicht fo accurac richten, wie | Geburt. Sie legen felbige aller fehs Stunden 
erfahrne Buͤchſen ⸗ Meiſter mit: guten Eanonen friſch auf, und fahren damit vier biß fünf Tage 
thun koͤnnen; gleichwohl war eine Schraube | fort. Legen fie aber eben ſolche frifche Blärter 
daran ‚ durch weiche man wuſte zu verſchaffen, hinter die Schultern, und denen Bruͤſten gegen 
daß die Pfeile entweder hoch oder niedtig giens | Über auf Die Nibben, fo ſollen fie die Miich vers 
gen, nachdem man es noͤthig hatte. Daß die | treiben. Einige zerſtoſſen Diefelben, machen mit 
Are ziemlich ensfeglich mögen ausgefehen ha; | Berjteu «Mehl einen Brey wider die harten Brüs 
n, Pan man auch daraus erfennen, weil der | fe, zu welchem Ende, und den allju groſſen Zus 
ehrliche Archidamus , da er nod) nicht die Machı- fluß der Milch zu hindern, fie auch die:gejtoffenen 
ne felbft, fondern nur einen ſolchen mit Eifen ber Blätter mit Ehig auf die Brüfte legen. Am 
fiblagenen Balcken fahe, ausrief ; perut virtus! | meiften aber wird der Saame gebraucht : Diefe, 
Yun ift es aus mit der Tapferkeit. Der fonft Treib⸗ Körner , Zecken: Körner, Purgiers 
plumpefte Mafchienens Dreher Fan dem fürtrefs [ Körner, Wunder⸗ Koͤrner genannt, iſt eines von 
ũchſten Helden, und wann er auch ein ander | denen jtarckeften ‘Purgier + Mitzeln , dehwegen 
Alexander, oder gar ein neuer Hercules und Sims ler auch mehr von denen Land Räuffern als de— 
fon waͤre, das Licht ausblafen. Wenn jemand lehrten ersten pflegt gebraucht zu werden. Ce 
bey der Milig auf dergleichen Art ins Grab beifs | enthält ein ſcharffes Asendes Saltz, vermöge 
fen mufte, fo hieß es; vulniere inultus periic. Er, welches er von oben und unten gewaltig, nicht 
hat ſich nicht wehren Fönmen. Zmius Hift. Nat. ohne Gefahr innerlicher Entzündung , purgiert. 
VII 56. Diodorus XIV. p 419. Pöusarchws | Unterdefien werden doch dieſe Körner , in der 
Apophth. p. 219. . Zlianus Var. Hit, Vi. 12. Waſſerſucht, Gicht , und Purgieren geruͤhm 
Lipfius Politicor, II. 2 Turmebas Adverſ. XXIX. | Sie find fehr Delsreich, und geben, wenn fie 
18. Perizomius in Kilian. l. c. Funius Archie. | gehöriger mafjen ausgepreßt werden, eine groffe 
Mechan, Catal, p. 57. Voſſus I.ex. Etymol. Brad, | Menge eines reinigenden und jertheilenden Oeles. 





























Miſe/Il. 30. Baldus Lex.Vitrum. Daniel Hilt. | Diefes Del, Oleum Ricinium, Cieinum , de Ker- 
de la Milice Franc. Tom. 1. p. $9. va Ol. infernale genannt, wird von denen Fanptie 


% ern in denen Lampen verbrannt, alg eine A 
Catapulta, fo hieß man ein gewiſſes Inftzument, | nen fol es innerlich gebraucht werden und — 


damit die Maleficanten auf der Tortur ausge⸗ Waſſerfuͤchtigen dien i ] i 
0 en, und die. Wuͤrmer wie 

—— Hefycbius, Laurentius de ke- andere ansgeprißte Dele tüdten und austreiben , 
uspu T ER i |äuisie zertheilt es harte Geſchwulſte, bilfft 
Cataputia oder Catapotia, Purgier⸗/Koͤrner, der Lähmung derer Glaͤder, öffner die Verſtopf⸗ 
fungen, 
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fungen, vertreibet, mit Baumwoll in die Ohren] Catatecta, ſ. Staat, eine Augen⸗Kranck⸗ 
De — derer Dies — —— heit. 
ey Flecken und Unreinigkeit der Haut, boͤſen tacl nofitio ..T. 
Grind, Krage, Wundmahle, tilget das Unger - er depofitio „|. Staat, 
ziefer Des Hauptes. Arias Montanus in Com-| Catatactes, ſlehe Catatractes. 
ment. in Gen. hält darvot, daß dieſe Pflantze Caorocter, Mons. nach des Hevelii 
derjenige Baum geiefen , welchen GOtt dem | tenogranh. p. 230, we Bebärne = 
Propheten Jonas in einer Nacht zu feinem Monde ‚zolfihen dem Siou Sirbonis ;Mari Syreico 
Schatten habe wachſen laſſen. und dem ; ar —— Almug. nov, 
. „ Cataputia media „ deffen Saamen feynd die hennet ge Gaflendus, und Hegt auf 
Tänglichre Frucht —— vulgaris , wie eine deſſen Monde» Charte auf der Pen inlula Fulmi- 
‚Bohne groß, Sie purgieren und führen die | num, an dem Mare Humorum. 
an Feuchtigfeit aus dem Leibe. * Cataracto, ſiehe Catatactonium. 
pfleget ſelbige gemeiniglich denen Kindern, ſtatt LE i N 
Cne® Lass zu veradnen, Das De Wi] ach An he 
Oleum infernale genennet. anfehntiche und berühmte Stadt in ring 
. : » 
Cataputia minor offe, Lathyrir major. Dod. | und jwar in demjenigen Theil, welcher aniego 
Lathyrir hortenf, mal. Park, Tithymalus latifoli- |Richmondshire heift. Den Namen : bar Sie 
us, Efula major Riv. Efula Vulpina, Granum re- | von gewiflen Cataractis oder Waſſer - Fallen bes 
"gium minus Spring⸗Kraut (weil der Saame , | kommen, welche in derfelbigen Gigend. der Fluß 
wenn er reiff worden, leichtlich ausfpringet ) | Swale formıret. Eäured oder Beaured, ein ges 
Treibfraut, Scheißkraut; iſt ein Gewaͤchs, wiſſer Tyrann, welcher das Königreich Nart- 
welches in denen Gärten aus den Sgamen, und | kumberland zerſtoͤret, hat dieſen Ort Anno 769. 
‘an manchen Drten wild hervor waͤchſet. Es | in Die Aſche gelegt , und nachdem: fich derfelbe in 
hat einen Mildy » ähnlichen, ſcharffen, äpenden | Eurger Zeit vollfommien wieder erholet , ift er 
und brennenden &afft bey fich ‚ welcher aus de; | aufs neue durch die Dänen gänglid) verwuͤſtet 
nen abgebrocdhenen Blättern hervor dringt: Die | worden, fo , daß man heutiges Tages nicht weit 
fer macht Blafen , verzehret Haar und wildes | von Cararrick oder Catarrıkbridge, meiter nichts 
Fleiſch, tilget Wartzen und Flechten. Die Betts | als einige Rudera davon fichet, nebft einen von 
ler bedienen fich deffelben,, die Haut zu verunrei / | denen Römern geführten groffen Wege, tel» 
nigen. Wenn diefes Kraut und Saamen in Die | cher dahin geleitet. Anconin. Ixinerar. Pole. 
Teiche gerorffen werden, und die Fifche davon | maus. Beda. Beeverell. Delic, de | Angl. Com- 
freffen, fo bleiben fie auf dem Bauche liegen ‚| ders Brit. p. 761. CGellorius Not, Orb. Ant. II, 
koͤnnen mit der Hand gefangen und in andern | 4. $. 55. 


Waſſer erhalten werden. Die Kömer uder - 
Saame it davon am meilten gebräuchlich. R an ſiehe Anopoderi, Tom- 


Man nennt fie Spring» Körner, Treid » Körner, | 
Fore Krafft koͤmmt mit denen Purgier» Körnern | Cararaci, ehedem ein Bolt af der Inſel Ac 
gilia in Perſiſchen Meer⸗Buſen. Pazzus Hiſt. 


Cataputia maj. überein. Sie machen gewaltig 
Brechen und Stuͤhle, treiben die Geburt und| Nar, VI.2g. 
Monath/⸗Zeit, find aber daben fo gefährlich als . , —— 
jene. Man braucht fie alſo ſelten und nur beg| Catarctica Febris, ſiehe Cacatoria Febris. Tom. 
= ——— ee V. p. 30. 
‚cken, zu grv - vij. Einige ſuchen dieſe und ders i 12: Purale⸗M 
‚gleichen Kbener a verbefern bald Durcd Kocher „ind Mittel melche die In Denen Gedär 
mit Eßig, Urin, durch Zuſetzung eines Deles 4! men befimdlid, oder durch die Kraft diefer es 
tzeney dahin geführten Feuchtigkeit , Durch ers 





























fuͤſſen oder mwürghafften Dinges. Manche tool 
pe fie gar mit Bley, Zucker, oder Opio jwin⸗ nyecrre Stüble wegführen. Cie werden - in 

, Anfehung ihrer Wuͤrckung in- 1) gelinde 2) ſtar⸗ 
.  Catarafta, Regularor. ft eine Machine, fü] ee und D gan ſtarcke getheilt. Gelinde fi, 
‚Aus zivegen hölgernen Balcken beftehet, fo auf welche gang fanft ohne Beſchwerung des Laͤbs 
‘einem horizontalen Quer» Balcfen perpendicula operiren,, foldıe find’ Manna, Caslie pulpa 
‚eirer aufgerichtet find. Auf der innern Selte polypodium, epithymum, tamarindor: l. 
find dieſe zwey Vertical - Balken mit Ninmen pa. Gtardte find ‚welche viel Stühle — 
verfehen, Damit man zwiſchen ihnen ein abge⸗ und die empfinplichen Theile derer Gedärme 
‚hobeftes Bret hin und wieder verfhieben » und | zurch Peicklein"angreiffen, füldhe find Rhabar. 
„bald hod erheben ‚ bald mieder niedriger ma⸗ | ver, mechoacanna, Aloe, fennz fol. fcam- 
„Ben Fonne. Man gebraucht fich Diefes Inftru. | nonii refina ‚ feammonium cydonintum 
ments, Die Geſchwindigkeit des flieffenden Waſ⸗ Dyagrydium , Scammonium rofat. (ulpurat. 
‚fers in einem Ftuß, ausfündig zu machen. Zer: | Araricus, Trochifc, alhandl. Gumm. gutti 
wann. Phoronom. Il. $. 419. ir Jupp. Hellebor. nigr. mercurius dulc, 








Cataradta, fiche Caſcade. Aurum fulminans, fambuci cordex medius. 
Cararadta , fiche Fall⸗Gatter. Gang _. find, welche uͤberaus geivaltigpum- 
EFF 3 giren, 


1439  , Catari Cataro | Catart —— 1440 


"giren, und nicht andern, als gang ſtarcken tem 125 Jo. Ant. Sborovatius 1656, 
ten gegeben werden können: als fuccus ireos,|26 Mar. Drago 1688. 

noftr, flor. cærul. Hellebor. -alb. pr&par,l27 Franc, Parchich 1709. 
Endlich, welche felten und nur zu gewiffen Zeiten | „. sim, Gritti 1716. 

gebraucht werden. Colocynthis, Elaterium , 29 Hiac, Zanobettı 1718, 


A. Efule. 
er — Vebellus Ital. Sacr. Tom. VE. p.696, ſeqq. 


cataria herba, five Calamintha tertia, PR, Catarr, Catarrhus , Franköfifch Caterre, 
fiehe Ratzen⸗Muͤntze. Catarrhe. Dieſes Wort Catarrhus kommt 
Cataria major vulgaris,. Pic. Tournef. fiche | aus dem Griechiſchen, und wird hergeleitet von 
Ragen, Mlünge. Keraglewo, defluere, berabflüffen, dahero auch 
lie Befchtverung bey dem Ce//o, Fluxio, De- 

















CATARITA ( Abub) ein gelehrter Chaldaͤer, Auxio, Deftillario, und im Teutſchen, Flu 
verfertigte in feiner Sprache — flßige Kranckheiten, —S — 
tius N. 2: —— — & propheta- ſſa Die Alten fuchten den Urfprung diefer 

.rum. Hebediefu Bibl. d. Kranckheit im Gehirne, und ftunden in den Ges 
CATARO oder Casroro, Catari, Lat. Catha- dancken, als wenn fich Feine Unreinigfeit ſchn 
ra, Cathare, Catharum, eine twohl befeftigte | Fönte, welche ſich nicht zuvor im Kopffe geſamm⸗ 
Stadt an dem Golfo di Cataro in Dalmatien, | Iet hätte. Dahero fagt man : der Fluß ift ihm 
“an denen Grengen von Albanien. Sie ftehet | aus; dem Kopffe in den Mücken oder Fühe ges 
unter derer Venetianer Borhmaßigkeit, und hat | fallen. Die Neuern haben die Sache beffer 
ein auf einem. Hügel liegendes Caſtell. Flardui-| eingefehen und wiſſen, daß die Eatarren eingig 
- zus und andere halten dafür, daß es des Plz | und allein von dem Sero oder L,ympha, das ift, 
NHiſt. Nat. II. 22. Aſcriuium, und Proſomæi] dem wäfferigen Theile des Geblüts entitche, 
Afcruium fey. Celarius Notit. Orb. Antig. II. welches nach feiner unterſchiedenen Beſchaffen⸗ 
8. 8. 118. Die Türcfen haben oft verfucht, | heit, unterfchiedene Zufälle hervor bringen, und 
denfelben Ort wegzunehmen. Wie ſie denn An. | die menſchlichen und thierifchen Adtiones auf uns » 
1571. einen Hauptmann Namens Trajano Si- | terfihjiedene Art verhindern Fan. Demnach find 
. ciliano dahin byachten, daß er ihnen diefe ‘Fer | die flüßigen Krankheiten von einander unterfchies 
ſtung verrathen wolle, allein folche verbotene Un | den: 1) in Anfehung des Subjekti, in Betrach⸗ 
ierhandlung wurde entdecket, dem Siciliano fein [tung deffen fie in catarrhum univerfalem & 
- gehöriger Lohn gegeben, und alfo derer Tuͤrcken] particularem getheilet werden. Ben dieſem hat 
- Hoffnung zu nichte. Sagredo Dttoman. ‘Pfort.! ſich nur in dieſem oder jenem Theile des Leibes 
VII p. 243. Es ift auch allhier ein Bibehum | befonders unreine Säfte und Feuchtigkeiten geſe⸗ 
welches unter dem Ertz ⸗Biſchoff von Ragufa fles | ger und geſammlet, wodurch deſſelben Verrich⸗ 

t. Daffelbe haben folgende nad) einander bes tung mehr oder weniger verhindert wird, mie 




















effen ; . 3. E. bey dem Schnupfen, trieffenden Augen, Aufs 
ı N, An. 1030 - ſchwellung derer Speichel» Drüfen, Eutzundung 
eg : Ä des Zaͤpffgens, Heifcherfeit, Huſten ıc. ıc. wel 
2 Marius 1179. ches alles Arten eines Catarrs find, zu fehen- 
3 Dompinus 1328, Tararrhus univerfalis im Gegenteil it, wenn 
4 Bergius 1328, der gange Leib übel auf iſt und beſchweret wird, 
5 Thomas 1333. wenn die Glieder Schmertzen empfinden, der 
6 Bartholomzus 1350. Eörper matt it, es bald bier, bald wieder da 
7 Adam 1350. reiffet, und zugleich ein Febris Symptomatica 
‚8 Duvino 1353. | oder Fluß + Fieber dabey ift, mit melchen es bald 


gut, bald ſchlimm ausſiehet. Indeſſen gehoͤret 


9 Antoniuß 1410. nicht nothwendig zu dem Weſen eines Catarrs, 


10 Ra ae 1421, daß er müffe univerfalis feyn, und den gantzen 
u Secundus 1425, Coͤrper einnehmen , * viele einen Fluß, 
12 Mar. Contarenus 1430. | j. €. den Schnupffen haben, aber doch Dabey 
43 Bernardus 1454- nicht matt, fondern gang munter und aufgeräumt 
14 Ang, Fafolus 1457. find. Doch werden zuweilen Diefe Kranckheiten 
15 Marcus 1459. bepfammen angetroffen, und zwar ein particu- 
16 Trif. Bifantius 1525. laris —— bey einem — oder ein 
uc. Bifantius 1525. particularis bey einem andern particulari als 

J er Bifantius Br « Heiſcherkeit bey dem Schnupffen ec ꝛc. 2) In 
10 Franc. Lupani 1978. Ertvegung der Dauer : ‘Denn zuweilen geben 
9 — — FR Fluͤße bald überhin, zumeilen aber halten fie 
20 Hier. Bucch1a 1000. lange. an; wie man denn fiehet, daß viele ent 
21 Aug. Ranuceius 1602- weder mit einem univerfali oder particulari ca- 
22 Hier. Rufca 1611, tarrho beſchweret werden, welcher fich doch nach 
23 Jac. Pamphilus 1620, | Verlauf drev oder vier Tagen wiederum verlieret; 
24. Vinc, Bucchius 1622, bey andern aber ſich ineine langwierige Kranck heit 


ders 


gast 1441 Catare Onrarrhus Catarrt Cꝛtarrhu⸗ 143 1444 


verwandelt und dergejtalt einrourgelt,, daß man ihn ſolches audy mit dem überflüßigen Sero gefchichet: _ 
nicht wieder wegbringen Fan, dahero ſich denn viele denn fo fichet man gemeiniglich ben denen Patienten 
Leute mit trieffenden Augen, aufgefchwollenen Speis |melche Flüffe haben, daß fie wenig Urin laſſen deswe⸗ 


chel⸗Druͤſen w. viele Fahre, mohl die Zeit ihres Ler | gen ſich das Serum zum Blute, von diefem aber zu | 


bens, ſchleppen müffen. 3.) In Betrachtung des Ans |diefem oder jenem Theil begiebt,. Doch darff man 
falls. Denn biweilen grafiren die Flüffe epidemi- | nicht mepnen, als wenn allegeit dag Serum,fo die Fluͤſ⸗ 
ce, zuweilen aber nur fporradici; alſo bemercket man, | feerreget; müffe unrein feyn , angefehen fo wohl das 
daß vornemlich zur Herbſt⸗Zeit die Catarren epide- | reine alsunreine Dazu Gelegenheit geben Fan. Alſo 
mice herumgehen. Im Gegentheil find fie zuweilen bemercket man, daß im Winter die Catarren fehr ges 
nur ſporradiei, fo daß bald die ſer oder jener mit diefer | mein find, als zu welcher Zeit die unempfindliche 
oder einer andern Art eines Fluſſes überfallen wird, | Tranfpiration mehr verhindert wird, daß alfo, wenn 
4.) Sn Anfchung derer Zufülle, noelche wieder unters | zugleich wenig und nicht offte geharnet wird, Fluffe 
chieden find 2) in Erwegung des leidenden Theiles, | entjtehen müffen. Was num ferner daß verderbte 
enn wennim Kopffe Flüffe find, fo wird ein drus | und unreine Serum —— ſo kan dieſes auf unter⸗ 
ckender Schmers, Schlaͤffrigkeit und dergleichen bes ſchiedene Art zu Fluͤſſen Gelegenheit geben. Denn 
mercket. Wo aber der Mund, die Zunge oder die | zuweilen iſt ſolches dick und zaͤh, ſo, daß es von dem 
Schulter⸗Blaͤtter leiden, fo iſt es kein Wunder, Blute nicht recht fan abgeſondert werden / dahero es 
wenn dieſe Theile in ihren Verrichtungen gehindert zu Derftopffungen gefchickt wird. Diefe Dicke und 
werden die andern aber denenfelben ohngehindert obs Zaͤhigkeit aber kan erreget werden, entweder von einer 
fiegen können; Alſo hat einer gar wohl mannigmahl | Kranckheit, daran der Patiente bereits laboriret,dete 
Klingen in denen Ohren, aber deswegen nicht den : gleichen Die Cachexie ift,bey welcher das Serum dicke 
Schnupffen. b) In Betrachtung der unterfchiedes | und Flüffe hervor zu bringen geneigt wird; oder von 
ren Befchaffenheit des Bluts , in Erwegung deffen ; einem inder Diet begangenen Fehler- ABenn .E. 
der Catarrhus entweder calidus oder frigidus iſt; bey | der Leib ſchwitzet, und bald darauf wieder der Kälte 
jenem iftdas Blut zu flüffend und ſcharff, bey dieſem unterworfen wird, fo koͤnnen gar leichtlich von dem 
aber allzu Dicke. ie immittelbahre Urfache eines | dadurch dick gewordenensero Catarren eniſtehen. So 
Catarrs iſt wohl Zweiffels ohne die verhinderte Ber | verhalt fich e8 auch mit denen fauern en wenn 
wegqung des Seri, woraus woenn diefes ing Stocken | fie ſtarck genoffen werden, denn diefe doch allemal 
geraͤth / Geſchwulſt und Schmersen entftehet, roie er vermögend find, die Saͤffte dicke zumachen. Glei⸗ 
ches bey Geſchwulſt derer Speichel⸗Deuͤſen zu fehen | che Wuͤrckung haben auch die Gemuͤths⸗ Bewegun⸗ 
ift ‚Oder entfpringet von verhinderter Bervegung der | gen, dahero er viele von Schreckniß in flüßige 
* Lymphe,daßfolhe unvein zum ‘Blut zurücke tritt, | Kranckheiten verfallen. Auſſer angeführter Dicke 
dahero es auch geichichet, daß fie austritt und unter, , und Zaͤhigkeit des Seri aber Fan auch deſſelben 
fehiedene Flüffe verurfacher, weiche fich bey Eatarren | Scharffe Slüffe verurfachen, welche bad in allzufiüfe 
offtmahls zu ereignen pflegen, wie man zum 5. E. bey | figem, bald aber in zaͤhem Sero anzutreffen ift, wenn 
dem Huften, trieffenden Augen , Schnupffen ıc. bes | 8demnad) voller fremden Salg- Theilgen ſteckt, und 
mercket. Daß die Lympha in ihrer Bewegung und | in diefem oder jenem Theile ins Stocken geräth,fo er 
Lauff verhindert wird, Fan theils durch ihre eigene | reget es einen Catatr. “Denn da die Saͤffte in bes 
Schuld/ theils von denen Gefaͤſſen und Adern, darins | ftandiger Bervegung find, gefchiehet «8 , daß das 
ne fie laufft, theils auch von beyden verurfachet wer⸗ | Durch die ſcharffen Spitzgen des Sales in den Po= 
den. DasSerum ſelbſt anlangend, ſo iſt dieſes ent- | rum eines Theils getraͤnget, und vermittelt Der 
weder nicht recht befchaffen, oderdeffen zu viel oder zu | beſtaͤndigen Bewegung und Drucfung derer 
wenig. ft deffelben zuwenig, ſo kan es garoffte zu | Saffte, nicht ohne groffen Schmerg und Krampf, 
Eatarren Gelegenheit geben. Angefehen e8 folcherges | tieffer eingefchoben wird. Und dieſes iftdie Urfache, 
ſtalt dicker wird, und alfo fehroerlich mit dem Blute | warum dieScorbutici am meiften diefer Krankheit 
umlauffen Ban, dahero es zu Verſtopffungen fehr ge⸗ unterworffen find. Doc) darff man beydenen Flüfs 
neigt wird, bald in dieſem bald in einem andern Theis | fen nicht .x smahl aufdag Serum allein, fondern auch 
fe des Eörpers fisen bleibet, und alfo entweder einen | aufeine gewiſſe Difpofirion derer Theile fehen. Und 
Cararrhum univerfalem oder particularem erreget, | daraus laffen fich auch alle Cararrhi particulares bes 
Alſo fichet man, daß diejenigen, welche wenig teincken, | weiſen: Geſetzt alfo, —— der es ſonſt nicht ge⸗ 
zu Fluͤſſen geneigt find: Auch werden die, fo viel Se. | wohnt iſt, in der Nacht mit bloſſem Kopffe ſchlaͤf⸗ 
rum, entwederdurch vielen Schweiß, oder ftarckes | fet, ſo wird er fich gewiß dieſen Theil in folche Dis- 
Harnen, , verlohren haben, leichtlich dicke und zaͤhe pofition fegen, daß Flüffe daher entftehen Eönnen. 
Saͤffte bekom̃en. Nicht weniger Ban allzuviele und ir | ‘Denn von der Kälte werden die Roͤhtgen dicke ges 
berflußige Lympha Fluͤſſe zuwege bringen. Alſo | macht und zufammen gezogen , wodurch nothwendig 
werden ſtarcke Saͤuffer gemeiniglich mit atarren | der Lauff der Lymphx mehr oder weniger verhindert 
befchweret. Dahero fügt man nicht unrecht im | werdenmuß welche Verhinderung ſich demnach nur 
Sprichworte: Groſſe Güffe,groffe Slüffe. Denn) am Hanpte und an feinem andern Theiledes Leibes 
Dafernedasüberflüßige und viele Getraͤncke durch feis | ereianen wird. Dahero einige nurmit Schnupffen, 
neordentlihen Wege nicht wieder ablaufft, fo muß | trieffenden Augen, Schmergen derer Schulter Bläts 
nothiwendig das Serum vermehret und in Werftopfs | ter ıc. beſchweret werden. Ja obfchon das gange 
fung gebrachtiverden. Eben diefes bemercket man | Serum verderbet ift, fo Fan dochdiefes oder jenes fpis 
endenen Bollblütigen: Denn ob fchon diefe gutes | tzige Saltz⸗Theilgen, fich in diefem oder jenem Theil 
Blut haben, fo Fan esihnen doch, in Anfchung des U⸗des keibes fefte fegen, und alfo einen Cararıhum par- 
berfluffes, (haden und zu allerhand Verſtopffungen | icula:em hervorbringen. Gleichwie man diefes gar 
Gelegenheit geben. Dabero es Fein ABunder,iwenn "deutlich an einerFontaine ſiehet, an welcher öffters Dies 
Huiverf.Lexici VI. Theil, | Yyy 9 Yyyya ſes 
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fesoder jenes Nöhrgen verjtopffet ift , obfchen einerley 
Waſſer felbige treibet. Das Fluß⸗ Fieber betref⸗ 
fend, fo entſtehet dieſes entweder von dem uͤberhaupt 
bel beſchaffenen Sero, oder von einem Catarrho par- 
giculari. ‘Denn gefeßt, daß einer im Sommer Fluͤſ⸗ 
fe bekommt ‚fo iſt wahrfcheinlich, daß deffeiben gan⸗ 
bes Serum verderbet ſey. Wann aber einer von ei⸗ 
nein Catarrho partieulari befchtweret wird, und dabey 
Matrigkeitund febrilifche Hitze empfinder, fo ift es 
gewiß, dag DagSerum in Anfehung feiner Crafeos 
dergeſtalt verderbet fen ‚daß es feinen Lauff und Ruͤck⸗ 
Lauff nichtrichtig vollbringen fan. Wenn alfo die 
allerfleinften Acdergen verftopfft werden, fo empfins 
den die Patienten Schauer, indem doch als 
le natürliche Waͤrme von dem ordentlichen und 
angenehmen Lauffdes Blurs, herkommt. Und weil 
ferner Feine Secretiones ordentlich vor fich gehen, fo 
entſtehet Mattigkeit, zu welchen allen noch) febrilifche 
Hitze ſchlaͤget; Denn wenn nemlic) in diefem oderje- 
nem Theile der Lauff und Ruͤcklauff des Bluts mehr 
oder weniger verhindert iſt, fo gefchichet es nothwen⸗ 
dig, daß dieſes, wiedie ABaffer, nach dem Herten zus 
ruͤcke tritt, Diefes zu hefftiger Zuſammenziehung anreis 
tzet und alſo Hitze verurfachet- Die Kennzeichen fo 
wohl eines uniuerfalis als particularis Catarrbi Fan 
man ausnur gegebener Beſchreibung der Kranckheit 
haben, Indeſſen iſt doch noͤthig, daß man einen Ca⸗ 
tarr von der Cachexie, Scorbut und Gicht wohl un⸗ 
terſcheide, welches gar leichte angehet. Denn zuwei⸗ 
len ſind dieſe Kranckheiten beyſammen, ſo, daß die 
Cachectici oderscorburiei auch mit Fluͤßen beſchweret 
werden, da denn gewiß zwey Kranckheiten bey einan⸗ 
der find / und der Catarr entweder von der Cachexie 
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tica. Gleichwie num viele von denen nicht natürfichen 
Dingen zu Fluͤßen Gelegenheit geben, alſo müffen 
felbige von denen Patienten am meiſten gemeider wer⸗ 
den. Esift ſchon gedacht worden, daß die uͤberfluͤſ⸗ 
fige Lympha ſich ſelbſt in ihrem Lauff verbindere, dar⸗ 
aus zu ſchlieſſen, daß fich viele durch Enthaltung des 
uͤberftuͤßigen Getraͤncks von Catarren befreyen Eins 
nen, welche ſie weit aͤrger machen wuͤrden, daferne 
ſie mit Sauffen fortfahren wolten. Auch kan die 
Lympha in ihrer Bewegung nicht fortkommen, wenn 
derfelben allzu wenig iſt: Dahero man denjenigen 
Patienten , welche aus diefer Urfache mit Fluͤſen bes ' 
ſchweret werden ‚das Trinken im Gegentheil anzus 
rathen, damit jie fich Dadurch wieder Waſſer ins 
"Blur bringen moͤgen. Micht weniger findet dieſes 
Mittel ftatt, wenn das Blut zaͤhe und dicke iſt, in 
welchen Fall man aber befonders ein dünnes und 
leichtes Getraͤncke, als Eovent, oder, wenn der Pa⸗ 
tiente keinen Abfchen davor hat, Krauterz Thee ıc. 
erwehlet; auchüberhaupt zu felbiger Zeit alles meis 
det was das Serum zaͤher und ſchleimiger machen Ean, 
alsdafind alle gelatinoͤſe Speiſen, Fleiſch von jungen 
Thieren, Milch und dergleichen, im Gegentheil aber 
ſcharff gewuͤrtzte Sachen iſſet, ſich dabey des Schlafs 
und der Ruhe enthaͤlt, den Leib in beſtaͤndiger Bewe⸗ 
gung erhaͤlt, und ſich alle demjenigen entziehet, was 
denſelben trüge machen Fan, wie zum Exempel 
der Mißbrauch Venerifcher Lüfte zu thun pfleget. 
Wenn aber die Saͤffte allzu ſcharff find, unddie 
Schaͤrffe allzu fehr flüchtig und aufgsfchloffen, fo nu⸗ 
gen faftaliediejenigen Sachen, welche in vorherge⸗ 
hendem Falle ſchaͤdlich waren, denn man kan gelatinds 
ſe und zaͤhe Speiſen eſſen laſſen. Den Trunck betref⸗ 


oder dem Scorhute entſtehet. Unterdeſſen find viele | fend, laͤſſe man zwar einen ſolchen Patienten auch viel 


Cachecticä, viele Seorbutici, Die nichts deſtoweniger 
feine Flüffe haben » aber das ift gewiß, fie befommen 
fie leichtlich, d. i. Es wird zur Natur derer Eatarren 
nicht erfordert,daf einer einCachecticus oder Scorbu- 
tĩcus ſey. Endlich auch die Gicht von einem Fluffe 
zu unterfcheiden ‚ift zu willen ‚daß die Arthritici zwar 
ebenfalls über ftechenden Schmertz klagen, doch mit 
Diefem Unterſcheid, daß der Gicht» Schmers allezeit 
in denen Gelencken anzutreffen, welches bey einem 
Catarr nicht if. ey der Prognofi Diefer Krank: 
“ beit hat man zumercken, daß, wenn edle Theile des 
Corpers mit Fluͤſſen beſchweret werden, die Gefahr 
groß iſt. Demnach iſt ein Aschma auf d.- Bruſt, 


trincken,allein das Getraͤncke muß nicht nur dicke feyn, 
fondern es muß auch etwas zaͤhes und gelurinöfes mit 
daruntergemifcht werden. Ferner muß man Acht 
haben ‚daß die unempfindliche Ausdunftung und dag - 
Harnen in feiner Ordnung bleibe und nicht gehindert 
werde, dahero hauptfachlich allzu Eafte Luft , welche 
die Saͤffte mehr und mehr verdicket, zu meiden. Dar⸗ 
aus erhellet nun, daß nicht jedem-Patienten ohne 
Unterfcheideinerley Dizr vorzufchreiben ‚fondern fol 
che allezeit nach deffeiben Belchaffenheit und der 
Kranckheit Urſache einzurichten fey. 2 ) 'Remedia 
Pharmaceutica ‚welche in innerliche und äufferliche 
getheilet werden. Szene find entweder Euacuantia 


als eine Art von Flüffen,nicht ohne alle Gefaht. In⸗ | oder Alterantia. Zu denen Euacuantibus gehören 
gleichen find dieyenigen Catarren höchit gefährlich , die Brech/ und Prurgiers Mittel, welche letztern aber 
welche von einer zuruchgefchlagenen Materie, Krage | im Anfange, wenn die Saͤffte zu ihrer Abführung- 
und dergleichen Unreinigkeiten entftanden, Ferner | nochnicht gefchickt gemacht worden find,auc) nach dee 
hat man bey der Prognofi aufdie Eur zufehen ‚in Anz | ver Alten Meynung nichtsnugen. Was die Breche 


fehung welcher, fo wohl die Theile, in welchen die 
Fluͤße fisen, alsdie Dauer der Kranckheit zu erwe⸗ 
gen. Denn wenn fich der Fluß in einen Morbum 
organicum verwandelt ‚fo wird alle Eur und Mittel 
vergebens ſeyn. Alſo find trieffende Augen nichts an⸗ 
ders als ein Fluß, indeffen ſiehet man doch, daß fich 
Leute die Zeitihres Lebens damit fehleppen, im übri« 
genaberfrifch und gefund find. Oben ift bereits ers 
innert worden, daß die unmittelbare Lrfache aller 
Fluͤſſe die Lympha fey, welche in ihrem Lauffe vers 
hindert worden, dahero man bey der Eur hauptſaͤch⸗ 
lich dahin fehen muß ‚daß folche wieder inihre Bewe⸗ 
aung gebracht werde, welches mit dreyerley Mitteln 
erlanget werden kan, als da find ı ) Remedia Dizte- 


Mittel anlanget,foFönnenfie ſelten bey diefer Kranck⸗ 

heit gebraucht werden, es ſey denn daß gallichte und ı 
fehleimichte Cruditzten indem Magen und Gedaͤr⸗ 
menlägen. So verhaͤlt ſich es auch mit denen Purs 

antzen, welche ohne Nutzen ſeyn wuͤrden, ſo man 
ie gebrauchen wolte, wenn Feine Unreinigkeiten in 
dem Magen und Gedaͤrmen anzutreffen. Hingegen 
werden gelinde Laxantia, als die Pillul. Fraucoſurt 
de Sucein. Crat. Aloephang. Cloſſũ &c. aute Diens 
ftechun ‚und nicht nur den Magen nebſt den Gedurs 
men, fondern auchdas Blut von vielen Unreinigkei⸗ 
ten befreyen ‚dahero fie faft in allen Fluͤſſen ficher zu 
gebrauchen ‚ob auch ſchon ein Fluß-Fieber dabey ſeyn 
folte; Befondess aber werden die Pillul.de — 
rat 
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a A ——— 
Crat: gute Dienste thun , weil doch das Succinum vor 
en gewiſſes Fluß Mittel gehalten wird, Die Alte- 
rantia Medicamenta muß man abermahls nach ‘Bes 
fchaffenheit des Patjenten und des Catarrs, damit 
er beſchweret ift, einrichten. Zuweilen bedarf man 
gar Feiner Artzeneyen, weder abführenver noch alte- 
sirender, Wenn z. E. einer eine Debauche in Wein 
gethan und Erieget darauf Flüffe, muß ernur die Ur⸗ 
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dickende Säuere zugegen: Doch find zur felben Zeit 
feurige und geiftige Argeneyen am dienlichiten, als 
Tinäur. Bezoard. Spirit. C.C., Spirit, Sal, ammo- 
niac, Liqu. C, C. fuccin. Liqu. Terrz fol. Tartarı 
welche nemlich das unreine Sertum in den Stand ſe⸗ 
ken, daß es hernachmahls aus dem Eörper gefuͤhtet 
werden kan. Zu diefen Mitteln fegen einige noch die 
Opiata, 4. E. Theriac, coel.Extr. Opii, Laud. hy- 


fache, ſo dazu Gelegenheit gegeben, meiden, denn es ja | iteric. Ef, Laud. opiat. Eſſ. Anod, Allein mart 


ehr offte gefchichet, daß dergleichen Fluß hernach von 
ich felber vergehet._ Solte ein folcher Patiente aber 


mußdamitbehurfam umgehen: Denn wenn ein Ca⸗ 
tarr zudes Patienten Beſten gereichet, und fich die 


och etwas gebrauchen wollen, giebtman ihm gemei⸗ Natur dadurch reiniget, darff man ihn mit Opiatis 


ne ancicatarrhalia. Daher gehören num gelinde dia- 
— fuccinata und dergleichen : Alſo verſchrei⸗ 

et man ihm entweder ein Pulver , oder Traͤnckgen, 
dder Tindur, j. E. den Liquorem Cornu Cerui 
fuccinatum, welchen man auch mohl-unter das 
Traͤnckgen thun fan. Weil aber gemeiniglich bey 
denen Fluͤſſen Fieber find,fo fragen man nicht unbillig, 
ob dieſe Volarilia,'z. E. der Liqu. C, C.Succin. Spi- 
rit. Bezoard. Rufl. Spirit, falis ammoniac. &e. doͤrf⸗ 
fen verichrieben werden? Da muß man nun in dies 





niemahls hemmen und ftopffen ; es fey denn,daß er of⸗ 
fenbahr Schaden bringe, und den Patienten Tag 


md Nacht beſchwere, fo, daß derfelbe gar Feine 


Ruhe haben Fan, fondern z. E. von einem teucknen 
Huften allzufehr geplaget und abgemattet wird, da 
denn die Opiara gar dienlic) feyn werden. Wiewohl 
man auch hier Behutſamkeit anwenden, und mit denen 
Opiatis inne halten, hingegen die Eur mit Alteranti- 
bus endigen muß, wenn man fichet, daß fich der truck⸗ 
ne Huſten in einen Auswurff verwandelt. Und weil 


fem Fa freylich auf die Befchaffenheit des Patien; | das Opium die Saͤffte verdicket, darff man es fchleis 


ten chen, denn wo dieſer zu Yufiwallungen des Bluts 
geneigt iſt, darff man diefe Mittel nicht verordnen, wo 
aber nicht, können fie gang füglich gebraucht, und als⸗ 
denn wohl unter allen am beften der Liqu. C. C, fücc, 
verfchrieben werden. Beſonders muß manbey der 
Eur darauf fehen, ob es ein ſcharffer und higiger, oder 
Falter und ſchleimiger Catarr ſey. Alfo wenn einer 
einen fharffen und hisigen Fluß hat, da fomınt man 
mit dem Liqu. C. C. fucc, Spirit. Sal, ammoniac &c, 
nicht an, es fepdenn in fehr geringer Do. Pic 
mehr muß man da aufverdickendeMitsel dencken; dar 
bero laͤſſet man zu felbiger Zeit Haber⸗ Gruͤtze mit klei⸗ 
nen Roſinen und Feigen trincken. Dahin gehören 
auch Rad, Liquirit. Polypod.Scorzoner. &c. Von 
denen Terreis nimmt man diejenigen, welche dicke 
machen, z. &. Bol. Lac Lon. Terr. Lemn, figill. 
und faffet fie entweder als Pulver oder Traͤnckgen 
nehmen. ‘Die Flores Sulphuris und Sperma Ceti 
haben bey denen Fluͤſſen auch groſſen Nutzen, befon- 
ders wenn folche aufder Bruſt ſitzen und Huſten vers 
urſachen. Dabey zumercfen, Daß man diefe beyden 
Artzeneyen nicht unter Traͤnckgen mifche, denn das 
erſtete ſiehet eckelhafft aus, das letztere aber ſchwim⸗ 
met oben auf, Daher fie vielmehr unter den Syrup. 
Violar. Diacod. mont.de Cryfim», de Jujub, und 
dergleichen vermifcher und denen Patienten gegeben 
werden. Dahero auch einige zu denen Flüffen Ey⸗ 
Dorterrarhen,die Schärffe damit zu dampffen und 
die allzuflüßigen Saͤffte zu verdicken. Bon welcher 
Wuͤrckung auch Caffee mir Mitche ift. Noch fras 
ger fich es, ob man bey hisigen Fluffen dörffe ſchwi⸗ 
tzen laſſen? Daraufzur Antwort dienet, allerdings, 
wenn nur der Patienre nicht ausgezehret, und der 
Schweiß durch hitzige Artzeneyen oder feharffes Zus 
decken mit Gewaltausgetriebenwird. Iſt aber der 
Patiente mit einem Ealten und fchleimigten Fluß bes 
bafftet, fo werden angeführte Artzeneyen mehr Schas 
den als Nutzen bringen: Denn wenn einer ſchon 
Schleim gnung hat, darff man ihm keinen mehr mas 
then. Dahero find in dergleichen Fall verduͤnnende 
Mittel am dienlichjien, z. E. Thee, oder Kräutet- 
‘Thee von Salv. Trifol, Fibr. Veron, &c, Terrea 


migen Perſonen nicht verordnen,aber wohl denenjenis 
gen geben, deren Saͤffte allzu fcharff und flüffend 
find. Diefes find alfo die innerlichen Fluß Mittel, Iſt 
nun einer dabey ein Cachedicus oder Scorbuticus, 
ſo tractire man ihn als einen Scorbueicum oder Ca- 
checticum, wie ſich es gebühret. Zuden Aufferlichen 
Fluß⸗ Mitteln gehören vornemlich diejenigen , welche 
den Schmerg lindern. Alſo wenn z. E. der Fluß in 
denen Schultern figet und die ‘Patienten Elagen , es 
liegeihnen darinne wie Bley, muß man aufferliche 
Mittel gebrauchen, und den leidenden Theil mit wars 
men leinenen Tüchern reiben, auch) wohl zuvor dieſe 
Tücher mit Weyrauch und Maftir ausräuchern,und 
hernach täglich 4. 5. und mehrmahl den fehmergenden 
Ort damit ſtreichen. _ Ferner rühmet man auch Spi- 
rituofa, 5. E. Spirit. Camph, Marrical. Aqu. Regin, 
Hungar. Spirit. Menth, Melifl.&c. Doch dörffen 
diefe Spirieuofa nicht ohne Unterfcheid und bey allen 
Fluͤſſen gebraucht werden, angetehen fie bey abgezehr⸗ 
ten und ſchwindfuͤchtigen Perſonen die Schmersen e⸗ 
her vermehren als mindern. Dahero man fie viel 
lieber fleiſchigte und foldhe Perfonen, melche voller 
Saͤffte find, gebrauchen laͤſſet, als bey welchen fie die 
ftockenden Saͤffte gertreiben und zertheilen. Denen 
ausgejchrten hingegen verordnet man Axung. vor 
unterfchiedenen Thieren, als Caltor. Viper. Colli 
Equ. welche mit deftillirtem Dele 5. €. Rorismar, 
Menth. Orig. Meliſſ. vermifchet worden: oder giebt 
ihnen gefochte Dele, z. E. Chamomill. Ruth. Maftich, 


&c, zum ftreichen, wodurch die allzuſtraffen Fir 


bern pie und befeuchtet, und die ftockenden 
Saͤffte vereheilet werden. Bey jedem Fluffe aber 
Tan man den Patienten mit trucknen ud wars 
men leinenen Qüchern reiben. Endlich find noch 
3) die Remedia Chirurgica Dieſe gebraucht 
man nicht allegeit bey diefer Kranckheit: Denn wenn 
der Catarr nur von einer Debauche oder Falten Lufft 
entſtanden, geheter bald überhin, jo, daß man kei⸗ 
ner Ehirurgifchen Operation dabey benöthiger ift: 
Abzenn hingegen die Kranckheit dergejtalt eingewur⸗ 
tzelt, daß man fie durch Fein Mittel bandigen Fan, fo 
laffet man entweder ein Fontanell fesen oder eine 


Tonnen auch nicht fchaden, befonders wenn eine ver: | Haar⸗Schnur ziehen, um fo wohl die Flüffe von = 
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-Creta, derin das Libyfche Meer fiel. 
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. * 
fern oder jenem Theile abgugiehen , als auch die Saͤff⸗ 
fezureinigen. Wenn ein Fluß den Kopff eingenom⸗ 
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und Lunge geleitet worden, entſtehet. Bey ſolchem ge⸗ 
faͤhrlichen Ubel dienet ſonderlich die Aderlaß, 


tinen, und 4. E. das Geſichte ſehr ſchwaͤchet o werden Schmersftillende,lindernde, den Fluß verdunnende 


dazu Veſicatoria gerühmet ‚welche z.E. in dem Par 
cken, oder, welches weit beffer, in einem entlegnern 
Theile,alsandenen Armen, gefeget werden, den Ca⸗ 
tarrdadurch abzuziehen. Der Kopff iſt ohne dem zu 
ſelbiger Zeit geplagt gnung ſehnet ſich auch nicht 
leichtlich nach einem neuen Verdruß und Schmertz, 
dahero man beſſer thut, man laͤſſet die Blaſe an einem 
etwasentlegenen Orte ziehen, bringet dadurch die 
Echmerhen von jenem Theile zu dieſem, und fchaffet 
alfo, nach und nad), dem ‘Patienten Lindrung und 
Hülffe. Ernet. Henrie, Wedel. Dill. de Catarrhis, ha- 
Bit, Jenzı701. Wolfgang. Schallers Dil. de Ca- 
tärrh, habit. Witteberg. 1608 lobann. Andr.Fifeber 
Diff, de Catarrhis Epidemice graffantibus, habit. 
Erford. 1723 Zjurdem Programm, quod probatif- 
mumfit anıicatarrhale Abftinentio, 


. " Cıtarradtes oder Cataradtes, Catarractae, ein 


Fluß in Bamphilien in Natolien, welcher bey, der 
Sn —* ins Mittellaͤndiſche Meer faͤllet. 
Strabo XIV-p.983. Suidar. Plinius Hiſt. Nat. V. 
27. Ptolemaews LV.$.7. Mela L 14. Der Überfe- 
ger Prolemaei hat aus Unwiffenheit Catarraftus ges 
feget ‚welches falfch. Cellarius Not. Orb. Ant. Ill, 
6 f 


.$. 6. 

— Stadt, ſiehe Cataractonium. 
STatarractum, hieß ehedem ein Fluß auf der Inſel 
Strabo, Gella» 
riss Not. Orb. Ant. 11.14. 9.76. , 

Catsrradtus, 8 Cararradtes, 

 Cararrhada, f. Staat, 
Catarrhalis febris ‚I Fluß⸗ Sieber, ift ein von einem 
dünnen feharffen Fließ⸗Waſſer oder sahen und fcharf- 
fen Schleim erregtes Fieber, welches bejtandig ans 
haltend, fonderlich aber gegen Abend mit woechfelts« 
weife überfallendem Froft und Hitze die Krancken bes 
fehmweret ‚auch nicht cher nachlaffer,biß der Fluß duch 
Yusdünftungund Schweiß zertheilet, oder aber zu ges 
hörigem Abfluß gefommen, Es wird in Anfehen der 
Urfach ‚welches Flůſſe find,alfo genannt. Es finden 
ſich dabey alle Zufaͤlle derer Fieber, wovon an ſeinem 
iie wird gehandelt werden, vornemlich aber Fluͤſſe, 


- ohne welche es nicht alſo genennt werden kan. z. E. 


Keiffen, Drücken in Schultern, Schnupffen, Huſten 
und vergleichen. Die Eur erfodert ſolche Mittel, 
welche die waͤßrigte und —— Schaͤrffe ver⸗ 
dünnen und verſuſfen, den Schweiß befördern, oder, 
wo dienlich und möglich, den Ausflu 
Materie, 3. & aus der Naſe bey dem E nupffen,bes 
ſchleunigen. Zu Linderung des Fiebers Fönnen 
fühlende , niederfchlagende, Iindernde , die gelinde 
Ausdünftung verurfachende Mittel in ‘Pulver, Trans 
cken und dergleichen gebraucht merden. 

Catarrhopus, ift, wenn die Blehungen und Feuch⸗ 
tigkeiten in dem Leibe herabwaͤrts ſteigen. Das 
ort kommt von xara, deorſum, abwaͤrts, und 
derw, fluo, fluͤſſen. 

Catarrhus, ſ. Catarr. 

Cararrhus calidus, f. Catart. 

Catarrhus frigidus, f. Catart. 


Catarrhus fuffocatiuus, Stick Fluß, ift eine folche 
hefftige Beklemmung der Bruft,die denen Krancken 


der flußigen 





und verfüffende Mittel, 
Catarrhus particularis, f. Catare, 
Catarrhus vniuerfalis, ſ. Catarr. 


‚Catharfis, Purgatio,das Purgieren,begreifft in weit · 
laͤufftigem Verſtande alle Abfuͤhrung und Entledigung 
einer Materie, es geſchehe ſolche Reinigung von Na⸗ 
tur oder Kunſt, an dieſem oder jenem Orte des Coͤr⸗ 
pers, Im eigentlichen Verſtande ift es eine durch 
Kunſt erweckte Reinigung derer Gedaͤrme, da man 
durch Artzeneyen dasjenige, was in denen Gedaͤrmen 
enthalten, und zur Ausführung geſchickt iſt, mit des 
nen durch die Proͤckelung deret Purgier⸗Mittel aus 
denen Driefen und Gefüffen derer Gedärme, wie aud) 
eek Sirene rer euch⸗ 
tigkeiten durch Stuͤhle von unten abfuͤhret. Es ha⸗ 
ben die, zu ſolcher Wuͤrckung dienliche, Mittel ihre 
Saltze welche durch Verbindung mit andern Theil⸗ 
gen ihre unterſchiedene Schaͤrffe erlangen. Hier⸗ 
durch wird nun die innerliche Hoͤhle und darinnen um⸗ 
fpannterunica villoſa irritirt auch ſelbſt die Darunter 
gelegene Nerven⸗ Haut mehr oder weniger adficirr, 
Und gleichwie hieraus ein ſtaͤrckerer * dere» 
Feuchtigkeiten nach denen Gedärmen erfolget , Drüs 

en s Blut und Fließ + ABaffer-Adern mehr und mehr 
erfüllet werden ‚fo befördert die vermehrte Bervegung 
derer Nerven und Mufcel-Häute, oder eine, bald mit, 
bald ohne, Schmergen entjtandene Zufaihenziehung 
gedachter Haute eine Auspreffung aller Feuchtigkei⸗ 
ten, die in denen Drüfen und abfondernden Gefaͤſſen, 
ſo durch nur angeführte Haute der Gedaͤrme zertheilt, 
enthalten. Diefe Seuchtigkeiten vermifchen fich mit 
dem, was in den Gedärmen enthalten, und werden 
ſamt felbigen durch die verſtaͤrckte periftaltifche Bewe ⸗ 
gung durch den letzten Darm ausdemkeibe gefchafft. 


Catartifmus, ift,twerin man ein ‘Bein von einer un⸗ 
ordentlichen Stelle an feinen natürlichen gehörigen . 
Ort bringet. 


Catarzene, hie ehedem ein Stücke Landes in 
GroßrArmenien gegen Vorden zu. Prolemaus. Es 
mag des Serabonir XI. p. 800. Chorzenefeyn, Cel- 
larius Not, Orb, Ant. Ill, sı. Xylander ad, c. haͤlt 
letzteres mit des Prolemaei Chotatena vor einerley. 


Catafarca,, f. Anafarca, T. Il. p. 61. 


Kalarapxa , fo hieß bey denen Griechiſchen das uns 
terfte Altar Tuch ‚welchesauf dem Tifche lag, und 
felben berührte, weil es gleichfam das Fleiſch deffelben 
berührte. du Fresne Gl. Gr, p. 613. 

Catafchefis, die gute Pifpofition oder Gefundheit 
des menfchlichen Leibes, gleichtwie hingegen Hedtica 
eineüble Difpofition defjelben andeutet. 


Catafcopium, hieß das Schif ‚welches zum Kunde 
ſchafften und Recognofeiren gebraucht wurde, und 
vieleicht wie unfere Brigantinen geweſen. Gy 
rald, de Nauig. ı8. Thyfus in Gell, N. A, X. ar. 
Gacconius de Re Naut. 12. 


Catasphage. das runde Enorplichte Köpffgen oder 
das vorderfte Ende am Schluͤſſel⸗Bein. 

Carafta , warbeydenen Roͤmern ein gewiſſes Ge⸗ 
ruͤſte von Hol in die Höhe gebauet, auf welchem man 


einSrftichen dräuet,umd von einem Fluſſe, der zur Bꝛuſt die Knechte zum Verkauff ſtellte, daß man alle * 
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der an ihnen ſehen konnte. Daher Cataſtus einen Inſeln in Arabiſchen Dieer,Bufen gegen die Küften 


ſolchen Knecht bedeutet, der Öffentlich verkauft voor» 
den. Rittershufus ad Salıdanum pı 92, Sitzmannur 
ad Rutiliuml, 393, Ferrariws Eled.1.6. Ca/aubonur 
ad Per/. Sat. VI.77. 

Cataſta, heißt ein Pranger, worauf diejenigen, fd 


Öffentlich abgeſtrafft werden folten, geftellet wurden. | China, 


| 


Celläriurad Prudemium wepised,. 6.33, Es ward 
auch auf dergleichen Caraftis der Equuleus gefeßt,und 
auf ſolchen Die Chriſten gemartert. Daher man von ! 
ihnen lieſet, quod per gradus adfcenderint in Cata- 
ftam, moraus aber gu erfehen, daß diejenigen Un: 
recht haben, welche ſagen, Caralta ſey ſo vielals E- 
quuleus ſelbſt. Rigalrius ad (yprianum Ep, 38. Gal- 
lonius de eruciatibus martyr. 3. Cord. Adu. Saer. 
71.$.11.Vofius Lex. Etym. Sigoniu- de hudic. III. 17. 

Cataſtalticus, nicht Caſtalticus, welches durchaus 
unrecht, heiſt ſo viel als zurück, oder anhaltend, das 
eine anhaltende Krafft hat. 

Cartaſtaſis,heiſt insgemein die gewiſſe Art und Be 
ſchaffenheit eines Dinges, als der Jahr + Zeiten, 
des menfhlichen Leibed, Gefichts,der Kranckheit ett. 
Auch heift es bey dem Hippocrate Seca. III. de Frad, 
Burechifegung oder Einrichtung des verrenckten Glie⸗ 

eh 


Cataſtaũs, Cataltrophe, f. Ade⸗ 

Catafltomata , wurden die Breter und Taffeln 98 
nennt, damit man die Schiffe bedeckte, daß die Ma- 
trofen dor denen feindlichen Pfeilen ficher ftchen, und 
* die Deffnungen hetausſchieſſen Fonnten.Gyral- 
dus de Nauig.16. Scheffer.de Milit. Nau. II, 5.Caelius 
Rbodiginur Anı. Led. XXI. 31. Die Thafıer haben 

ſolche erfunden,und die danrit bedeckten Schiffe mann» 
te man Cataphractas conftratas, te&as. Pliniws Hilft, 
Nat, VIL 56. Meibomius de Fabr, Trirem, Scheer, 


Le F 
Cataſtrophe, eine geſchwinde, jaͤhlinge Veraͤn⸗ 
derung. 


-_ Cataftrum, ein Anlags⸗Steuer, Schaͤtz⸗ Rent⸗ 
Erb⸗Amts⸗Gerichts· oder Einlags⸗ Reiter, oder 
Buch, worein derer Unterthanen Guͤter, und wie fie 
nach ihrem Werth mit Guͤlt, Zinſen und Steuern, 
belegt, deſchrieben wird. Da denn von jedem Schoci 
Thaler oder Gulden ein gewiſſes gegeben wird, eim 
Schoß⸗ und Saal⸗Buch, Auſchiags⸗Regiſter. Ob 
über dieſe Bücher denen publicis inftrumentis zu ver 
gleichen jeyn ‚adeffetum, daß fie einen völligen Be; 
weiß machen darinn ſehn die DD.nicht einig, Darin: 
ne aber wohl, daß fie wieder eine dritte Perſon oder 
Der extra Territorium, wo das Cataltrum gemacht 
worden, fich befindet, nichts zulängliches beweiſen, 
auch nicht wieder diejenige ‚ welche zu Beſchreidung 

dergleichen Bucher oder Regifter nicht citirt, oder ů⸗ 
ber ihr Vermögen vernommen worden. Ein anders 
aber iſt zu fagen, wenn von denenjenigen Perfonen ge, 
handelt toird ‚die in dem Cataftro befthrieben zu fin⸗ 
Den ‚als welche eine probation wieder fich leiden müf, 


1 
Cataſtus, jiehe Catafta, , 
Caratafis, ifteine Ziehung des Leibes unterwaͤrts 

wird bey Dem Aippoerate auch vor eine jede Wieder⸗ 

Einrichtung eines Gliedes genommen Das Wort 

kommt vonxdrao, infra, hunter ‚und rearw,tendo, 

ich dehne. 
Catathräe, oder Chelonitides, hieſſen bör Zeiten 
Univer/, Lexici V, Theil, 


derer Troglodyten. Prolemaeur, Gellariur 
Orb. Ant. IV.i. q. 16 n. i12. 

Cataxis, Ftaclio, ein Bein⸗Bruch, davon an 
feinem Orte, T. IL p, 963. 

Caray, oder Caraya, heiftdas Nordliche Theil von 
welches 6 Prouingien , als Peking, Xantung, 
Honan, Suchnen, Xenfi und Xaafı in fich begreift 
Das Südliche Theil aberrmelches aus 9 Prouingien 
beftehet , wird Mänfi — Dieſes ſind die Na⸗ 
men, welche auch Die Mohren und Tatarn dieſen beh⸗ 
den Theilen von China geben. Zn dorigen Zeiten 
hielte man davor, Catay wäre ein Königreich fun der 
gtoſſen Tararep; allein nach diefem hat man erfah⸗ 
ren, daß alles dasjenige, was hiebevor von Caray ges 
ſchtieben worden, von denen 6 Nordlicyen Prouin- 
Bien in China ju verftehen fey „und daß Cambalu dies 
jenige Stadt jey ‚Die man anießo Peking genennet, 
Matt. Paul. Venet. II. de Goez lornada al Cathay 
Martinur. Defer. Chinz, Auetius Hift. da Com- 
merce des anciens LI. Müller de Caraya. 

Catay, oder Carbay, (Michael) Canhhler des Sre- 
phani Botfchkai, ‚Fürftenin Siebenbürgen, wurde, 
weil er feinen Herrn bey einer Mahlzeit, ju derer den» 
felben eingeladen ‚am ı5 Oct. An. 1606 mit Gifft 
vergeben, An. 1607 denı3 Zan. zu Caſchau enthaus 
ptet, und von Dem Poͤbel in Stücken zerhauen, nach⸗ 
dem Borskay das Gifft gleich im erften Augenblick 
gejpüret , und diefen Verraͤther fo fort gefangen neh⸗ 
menlaffen. Meteran. Hift. Belg. Kreckwirz Sie 
benbürgen p. 153. Schadzur in Contin, Sleid, Ortelit 
Unger: Chron, 

Cataya, fiche Catay. 

Catche, ein Fluß in Africa, und zwar in Nigri- 
via, allwo die Portugiefen ſich niedergelaffen haben , 
und - denen Negren groffen Dandeltreiben. Dap- 

ı€ 


— ſ. Buche ‚Dorn T. IV. P+1777» Inglel⸗ 
chen Catechu. 


Cate, ſiue Lycium, Garz. Acot. Eine Gattung 
Küchlein oder kieiner Taͤflein, welche Die Indianer aus 
einem Saffte bereiten, den ſie aus den Aeſten eines 
ſtachlichten Baumes ziehen, welchen fie Hacchie zu 
nennen pflegen, deſſen Holtz dichte und feſte, wichtig 
hart und ſtarck iſt; er kraͤgt Blaͤtter wie die Heide. 
Diefen ausge ogenen Safft vermiſchen fie mit dem 
Mehle eines Saamens, den ſie Nachani nennen, und 
wie Gerſte ſchmeckt, auch zum Brod⸗ Backen gut iſt; 
desgleichen mit gang zart gerafpelten Spaͤnen von 
einem geroiffen ſchwarhen Holtze. Aus diefem Ge⸗ 
menge machen fie Heine Küchlein vder Taͤfieim und 
laffendiefelben an der Sonne trocknen. Sie find 
bitter und angiehend. Es iſt ein treflich ray Mittel 
das Zahn⸗Fleiſch feſt zumachen, die Flüffe zu ftien 
und auszuttocknen, desgleichen zum Durchfall und 
Augen eh, 

Catecheſis, ſiehe Catechismus. 

Catechefiren,heifteinen muͤndlich unterrichten, und 
war eigentlich bey denen erſten Chriſten eine gemeine 
Art, die Leute in der Religion zu unterweiſen, weil 
man wegen der Heyden ſich nicht getrauete, ſolche 
durch Schrifften auszubreiten. 

Carecheta, det die umiffende in Chriſtenthum 
unterrichtet, Diefer muß von feiner Geſchicklichkeit zus 
foͤrderſt ein beglaubtesZeugniß don dem Superinten. 

Bi Bili2 den- 


Not, 
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re — 
denten oder Prediger vorzeigen.Refeript. d. A. 1713 
Hhdergleiben Perfon ſchon von dem Confiltorio 
confirmitt wwied , fo ſehet er Doch unter der weltlichen 
Hprigkeit,und Ban don der ſelben ie doch mit Vorwiſſen 
des kaftoris, wieder abgeſetzet werden. Landtags⸗ 
Adal. ızı$» 

Catechifmus, oder Catechefir, bedeutet eigent⸗ 
lich eine mündliche Unterrichtung , inſonderheit 
eine folche, ſo durch ‘Frage und Antwort ger 

- fihiehet ‚deren man ſich inder alten Kirche mit grofr 
fern Fleiſſe zu bedienen pflegte; daheto es denn ge⸗ 
ſchehen/ daß man auch Diejenigen Schriften, darins 

- nen man Furg und deutlich dic Haupt⸗Siuͤcke der Re 
ligion verfaflet, Catechismos genenmethat, Cyril- 
Ius von Jerufalem bat fonderlich unter denen Alten 
Carechefes hinterlaſſen. Augultinus hat einen Tra- 
ar, vonder Art,die Unmiffenden zu catecheſiten, ge⸗ 
ſchrieben. Von Gregorio Nyfieuo hat man eine 0- 
rationem carechericam,andercr zu geſchweigen. Wie 

- Henn aud), nachdem die neven Spaltungen der Kits 
che entſtanden, eine iede Secte ihren Carechismum 
hat: Die Catholifhen , den Catechismum Triden- 
tinum; die Socinianer,den Racovienſem; Die Refor- 





mirten ‚den Heidelbergenfem; die Lutheraner, den | 


groffen und Fleinen Catechismum Lucheri, &c. Zent- 
grav de Catechefi, 


Catechomenium, f. Schierling. 


Catechu,Caatchu, Terra Catechu, Cate, Terra 
Care, Terra Japonica, Terra Cymolia, Categu,Ly- 
cium Gummi, Frangöfid) Cachou, Teutſch aud) Car 
techu, Cafcbu, Catſchu, Cateſchu, Japoniſche 
Erde. Dieſe iſt ein gummofifcher und hart aufge» 
tenckneter Safft, Aufferlich roͤthlich / ſchwattz, inwen⸗ 
Dia aber roͤthlich⸗ braun eines anfangs herben und an; 

haiten den nachmahls ader etwas ſuſſen und annehm⸗ 
lichen Geſchmacks: koͤmmt aus Japonien; weswe⸗ 
den fie auch Terra Japonica genennet wird. Ob a⸗ 
ber dieſes eine rothe Erde fen, ie es aͤuſſerlich ſchei⸗ 
net ‚und anfänglich davor gehalten wurde, oder ob es 
“pielmehr ein Compofitum aus Suͤßholtz, Calmus 
-und Areca, wie viele andere meynen, davon find gar 
verfchiedene Meynungen, welche in Mifcellan, dcad. 
:Germ, Cur. Dec. 1. Ann, 2. obf. 128. p. 209. fequ. 
von D. Wedeln weitlaufftig erzehlet worden: zu Des 
ren Entſcheidung ſich Durch allerhand Proben und 
Experimente D. Hagendorn fehr bemüher , auch ein 
befonderes curioefes Tractätlein de Terra Catechu 
geſchrieben, worinnen er doch endlich des beruhmten 
- Hermanni Geodancken ſeht nahe kommt, welcher die⸗ 
ſes Simplex durchaus vor keine Erde, ſondern vielmehr 
dor einen puren und ſehr hart gemachten Safft hält, 
welcher ausder Arecen Frucht und der Rinde eines 
‚Andianiichen Baums, Catechu genannt , ausgepref 
fet und ju ſolcher Härte abgekochet worden; welcher 
Meynung auch Helbigius und andere, ſo ſelbſten in 
Indien geweſen, beypflichten, zumahlen dieſe alſo ge⸗ 
nannte Terra Catechu im Waſſer gang zerlaſſen 
und allezuſammen durch ein Filerum gefeiget werden 
Ban, welches an Peiner Erden zu fehen iit. Indeſſen Fan 

. wohl feyn , daß noch andere anhaltende Säffte dazu 
"Fonmen, alg Succus Acaciz Orient. welchen D. Cie 
er in einem Brieffan D. Seb. Schefern pro baſi hiel⸗ 
te: Erlihe wollen, daß fieein aus der Arecens Frucht 
- undunterfehiedlichen andern anhaltenden Früchten o⸗ 
der Kräutern ansgepreßter und somponirer Safft 


| 
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fey. Paul. Amman.in Manudact, ad Mater. Med. 
Sect.l.c. 1.p. 9, hält dafür, daß fie aus dem Extract 
Glyeyrrhize Italieæ und Calamo aromatico Indico 
und Succo Arecz, beſtehe. Mich. Eitmüller Oper: 
Med. Tom. ]. p. 832. vermeynet, fie beſtehe ex Gly- 
cyrrhize Extracto , Maftiche,Sanguine Draconisy 
Gummi Arabico und Succo Arecæ. Andere, und 
Darunter etliche von det Neuern, wollen behaupten , 
es jey eine Erde aus Levante, von Denen Indianern 
Masquiqui genannt, welcheinsgemein auf Den hohen 
Gebürgen anden Wurtzeln der Cedern⸗Baͤume zu 
finden ſey. Allein dieſe legtere Meynung kommt wohl 
der Wahrheit wenig bey, weildie Catechu nichte mer 
niger» alseine Erde ift, wie bereits erwiefen worden. . 
Man fieher aber derfelben zweyerley Sorten: Eine 
fo purer und fauberer iſt, welche,fo bald man fie an die 
Zunge hält, gleichſam ſchmeltzet, anbey Aufferlich 
dunckel⸗roth, inwendig aber heli⸗roth, glängend und 
nicht verbrannt feheinet, welche der andern,fo viel haͤt⸗ 
ter und unfauberer ift, immer vorzuziehen. Der Un⸗ 
terfcheid kommt vornemlich Daher, weil zu der erften 
mehr als zu der andern von demguten Succo Atecæ 
genommen wird. Sie hat eine trucknende, anhal ⸗ 
tende, zuſammenziehende, ſtaͤrckende und heilende 
Krafft: Staͤrcket den ſchwachen Magen, ſtillet das 
Erbrechen bringet Appetit zum Eſſen, verſuͤſſet die 
ſcharff⸗geſaltzene Feuchtigkeiten und reiniget Das Ger 
blüt: Hemmet die kalten Haupt⸗Fluͤſſe und ſtaͤrcket 
das Gehirn: thut gut der Bruſt und Lungen, vertrei⸗ 
bet den langwierigen Huſten / befördert den Aus⸗ 
wurff, 74. Bartholin. Act, Haſſn. Volum. 3. Obi, 
10,p.20, mindert das Geiten-ftechen und heilet die 
Schwindſucht; dienet fonderlic) wieder die Bauch ⸗ 
Fluͤſſe, rothe Ruhe, Mutter⸗Fluß, Blurfpeyen, 
Blutharnen, Harn Ruhr, Saamen⸗ Fluß, Weiſ⸗ 
ſen⸗Fluß und dergleichen: Sie lindert auch die Zahn⸗ 
Schmertzen und befeſtiget Das feorbutifcye,, loſe und 
faule Zahn⸗Fleiſch. Aeuſſerlich heilet ſie die Augen⸗ 
Wunden. Beſ. Ephem. N, c An 9 und 10, Antı 
Nuck, de Ductu faliual.nou. p. 140. Zn den Apo⸗ 
thechen wird davon bereitet eine Tinctur oder Efjeng, 
fo in obgedachten Kranckheiten herrliche Wuͤtckung 
thut. Beſ. Zpbem. N. C. Dec. ı. Ann, 2. obs. 128, 
und ſequ. Ann. 8, obs. 44. und Ann.9. und 10 Obs. 
194- 9.26. ingleicdyen Dec.2, Ann. 4. obſ. 3. Chr, 
lob. Lang. Oper. Med, Part, 1.p. 288. Samuel Dale 
Pharmacolog. II, cl. 3. Sect, 1. Theod. Zwinger 
Theatr. Boranic. 1. ı5$. p. 268. Emanuel Kenig 
Regn. Vegerabil. Quadripart. p. 776, Georg, Phi - 
Hipp. Nenter Specim. Commentar. Ludouic: Phar- 
mac. p. 88. i 
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Catechu- Eſſentz, Eſſentia Catechu P. A. R. R. 
Pulveriſirte Catechu zwey Quentgen / laß ſie bey ger 
nder Waͤrme in einer Untze Ovitten-Spiritus jet» 
gehen und feige ſie hernach durch· Hagendorn hat 

eine Eſſentiam Catechu ficcam welche er alſo berei⸗ 
tet: Er ziehet nemlich von der Tinctur, die er mit 
Spiritu Vini aus der Catechu befommen, über einen 
Helm den Spiritum ab, oder läflet Denfelben verflies 
gen ‚trocknet hernad) das übrige nelinde und machst 
es zu Pulver, Diefe trockne Effeng darffer nur in 
einem Spiricu wieder auflöfen , fo hat er feine flüffende 
Eſſentz wieder. Jene die trockene, wird von gr. V. 
biß IH. Dieſe, die fluͤſſende gber, von X. biß XL. 
Tropffen genommen. Sie haͤlt an, dahero fie — 
e 
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der das Blutſpeyen, Schwindfucht, Bauch⸗ und ans Lateinifiben Praedicamentum genennetwird,, web 
dere Fluͤſſe, Catharren ‚und wenn einer das Waſſer ches wir an feinen Orte betrachten werden, _ 
nicht hatten fan; Ingleihenden Magen zu ſtaͤrcken ꝛc. Categorie, hat im Griechiſchen feinen Hrfprung 
mit Mugen gebrauchet wird, von ayopas und heiſſet fo viel als eine Anfage, Sie 
Carechu-Rügelgen ‚Trochifei Catechu Serer«, he Aclianum V. H. 11,13. Confer Pfeiffern in an- 
B. Sacch, alb, Zi). Succ. Gatechu, Zi. Confecr, Al- | tig.graec, I, 25. In der Ariftorelifhen Weltweiß⸗ 
kerm. $f. Ambr. grys.gr. vi. Moſchi gr. iii. Ol, Ci- | heit heift es das Verzeichniß aller Befchaffenheiten 
- am. guet, iik. F, cam Mucilag. Tragacamh, Tro- | der Sachen, mie ſolche nad) der Metaphyfic betrach⸗ 
<hifci, tet werden. Boethius nennet ſolches Praedicamen- 
Carechumena, oder Catechumenia, waren in tum, allmo ein mehreres. Giche Keckermann ih 
Denen Kirchen Die oberften Por » Kirdyen,auf weldyen | Syftemare Logic. maj. I,2.p.g1. Wirhaben unter 
die Weiber waren, daſelbſt fiedie Predigt undöffent: | dem Namen des Ariftorelis ein Buch, welches den 
liche Kirc)en » Gebete mit anhörten: die Carechu- | Titel Kalryopias führet. Einige haben folches Dem 
meni aber hatten gar nichts drauf zu thun. du Zra/ne j Andronico ueinnen wollen: doch ift es glaubwürs 
1.983. Gl. Gr. p. 621. diger, daß Ariltoreles der Derfafier fey, indem ihn 
- Catechumeni, waren in der erften Kirche die im | Simplicius, Ammonius und Lucianus davor erken⸗ 
Chriſtenthum untereichtete Heyden oder Fuden, wels | nen. Giche Yofium de Natura & Conttitutione 
che Die Tauffe empfangen folten. Sie hatten ihren | Logicae c. 10. $.3. Walch in Hiftoria Lugicae p, 
befondern Drtinder Kirche, und durffien 8 | 521. Parergor. Academicor, Confer Langen in Nu- 
der Austheilung des Heil. Abendmahls und dem Ge- | cleo Logicae Weilianae in Addir.c. 4 p, 496. Eck⸗ 
bete derer andern Ehriften nicht beyiwohnen. Sie | Hard in Lechnie. Sacr, c. 1. J. 15. p.19. 
wurden aber in unterfehiedene Gradus eingetheiletz | Categorijch, rund heraus , ohne Umſchweiff, Bes 
denn welche die Predigten anhören durfften, hieffen | dingung, und Eeremonien, Ausnahme daher heiſt 
Audientes; Die bey dem heiligen Abendmahl zuge | eine Categoriſche Keſolution eine gewiſſe und feſto 
‚gen waren, hieſſen Orantes oder Genufle&tentes; Entſchlieſſung. 
und Die Competentes maren endlich, welche ver] Cätegu, f. Catechu. 
langten getaufft zu werden, In der Griechifchen | Kafmyepiapns , VON Kalnyspiw, denuncio, wat 
Kirche theilte man Die Catechumenos regen ihres | ein Geiſtlicher in der Griechiſchen Kirche, Der dem 
NBachsthume inder Erkaͤnntniß m die Bolkoinenen | Volcke die Feſt⸗ Tage anfagen und verfündigen mus 
und Unvolfommeiten. Mit Diefen Leuten wurden | fte, Er hatte feinen Sig zur lincken Hand des 
‚gar ſcharffe Prüfungen angeftellet , man ordnete ih⸗ Chots, und muſte die Lichter aufftecken und wegneh⸗ 
nen nicht nur Lehrer zu, Diefie unterrichten mujten, | men, auch vor die Säuberungder Kirche forgen, da 
(wozuinder Alexandrinifhen Kirche eigene Gate- | Frefne Gl. Gr. p. 619. 
hetae, Catechiftae oder Catechismus-Lehrer be- Cateja. war bey Denen alten Galiern und Teut⸗ 
ſtellet waren , dergleichen Pantaenus, Clemens und | fehen eine Art von Wurf» Pfeilen , welche eben nicht 
Origenes gewefen ; ) fondern man hielt ſie auch biß- | gar zu weit giengen , aber wegen ihrer Schwere alles 
weilen fehr lange auf, che fie tüchtig erklaͤret wurden, durchbohrten. Sie konnten mit einem Kettgen wie⸗ 
Die Tauffe zuempfangen. Hierzu famen noch) an- | der zurück gegogen, und alfo mehr, als einmahl ge 
dere Prüfungen, zum Erempel, daß man fie ans braucht werden. Es gedencket deren Förgiliur Aen. 
fange garnicht in die Verſammlungen ließ , nachger | VIL 741. Zädorus XVII, 7, und auch die Seribenten 
hends, wenn ſie etwas begrifien hatten, ihnen zwar | Derermittlern Zeiten. Einige geben auch vor, es ſey 
folches veritattete, doch aber einen abgefonderten | eine Art von Keulen geweſen, deren man ſich nadp 
Platz anwieß, welchen fie foofft räumen, und aus | damahliger Art bedienet, Serwiusad Virgil. 1. 
Der Kirche gehen muften , als die Bibel verlefen wur, | Lipfizs Poliorc. IV. 4, Vorfus Lex, Etymol, Kipping: 
de. Wurden fichernachmahls vor Terswriprs oder | Antiqu. Rom, Ill. 2.8. 2, Thyfrus de Oppugo. Vrb, 
Vollkommene erkläre, fo durfften ſie zwar auch die | IV. p- 186. du Frofme 1,984. Pitiſc. 1.381. | 
Bibel hören, Doch nicht bey der Austheilung derer | Catel, (Wilb.) Rathim Parlament zu Touloufe, 
Sactamenten zugegen fepn , fondern alebald aus der | war voneinem anſehnlichen Geſchlechte. Er hat die 
Kirche gehen. Wo ſie nun alle dieſe Prüfungen in Hiſtorie derer Grafen von Towloufe hiefelbit 1623 
Gedult ausgehalten hatten, und mananibnen einen | in 2. Büchern herausgegeben, und it den 6. Det, 
fonderlihen Wachsthum in ihrer Frfännenig und | An. 1625. geftörben. Nach feinem Tode kamen ſei⸗ 
Gottſeeligkeit verfpürte, fo wurden fie endlich anger | ne Memoires de Languedoc heraus, denen fein Leben 
wieſen, fich durch Gebet und Kaften zur Heil. Taufſe vorgeſetzt iſt. de Long. Bibl. Hit. 
zubereiten, und dieſelbe endlich an ihnen wuͤrcklich Latelenborg, ſiehe Latlenburg. 
voljogen. AugufimurSerm, de Temp. 116.237.! Tateleneburg, ſiehe Catlenburg. 
Balfamon. Zonaras. & Arifienus ad Canon. 5. Neo-| S. Catelina, ſiehe S. Catharina, 
Caefar. Bora Litarg. 1.6. Alba/pinaeus Obſeru. II, * Catella, (£/ia) ſiehe Catula. TERN 
rinus de Poenit. Pfanner de Carechum. Arnolds CatellanusFabri, fi Peirw Pafıkalis de Salente. 
Abbildung derer erften Ehriften II. 13. Caue erſtes 1 1. Febr. ua L: — 
Chriſtenthum Part.l, g. p.222. ſeqq. Suicer. The- S. Catellus, Biſchoff gu Seabia und Patron dieſer 
ſaut. Eceleſiaſt. Tom. II. p. 72. ſeq. Heineccii Ab» | Stadt, deſſen Gedaͤchtnis den 19. Jan. begangen 
bildung der Griechiſchen Kirche IL 6.8. 15. I. 1. $.28, | wird, Er hat ums Jahr 827 gelebet, und iſt mit. 
Catechumenia, fiehe Catechumena, Antonino fleißig umgegangen , wolite auch als dieſer 
Categno, ein Flecken im Velteliner⸗ Thal, in | auf dem rauhen Gebuͤrge zu Coſſino ein Einſiedler⸗ 
Graubuͤndten, allwo guter Wein waͤchſet. Leben erwehlte, niijcht von ihm laſſen, weswegen ihn 
Categorema, heift das auf Griechiſch, was im ſeine er bey Bugenio Il verflagten; “ e: 
5553 3 en 
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dennnach Rom citiret, und ins Gefängnis neleget 
wurde, daraus er aber nad) Eugenii Tode wieder los, 
und nad) Stabia zurück kam, mo er ohngefehr A. 830 
ſoll geftorben feyn, nachdem er fid) durch viele Wun⸗ 
der berühmt gemacht. Es gedencket feiner Anton. Ca- 
raccioti in Vie, S. Antonini, Ferrarius in Catal. SS, 
ltal.und in Martyrologio SS, Ygbell, Ital. Sacr. T. 
VI! p. 656. 
Catellus,f. Aımd. 
Carellus mingens,heiffet eine Hydraulifche Ma- 
chine in Geſtalt eines Hundes,melcher aus dem Ge⸗ 
burts/Gliede mohlriechend ABaffer auf die umfte 
benden Specratoresfpriget. Es gedenchet Derfelbi« 
gen Ca/p. Schottus in Mechanica Hydraulico-pneu- 
marica Claf. I. p. au 1. 
Catena,(Hieroni.) gebuͤrtig von Norcia in der Pro⸗ 
vintz Vmbria, lebte zu Ende Des 16 Seculi, und wur 
anfangs bey einigen Cardinaͤlen in Rom und her⸗ 
nach bey Pabſt Sixeo V. Secretatius, und ſtarb im 
70 Jahre feines Alters. Dan hat von ihm Aral. 
Briefe: Vita di S. Silo Vund Morumenta latina feu 
oemata libros 8. Ghilini. 
Catena, (Obertus oder Pinbereus ) der 37 Bifchoff 
zu Alli, hatvon A. 1236 bis 1243 gefeffen ‚und fein 
Bißthum durch verſchiedene Lehne bereichert. Fgbel, 
Ital. Sacr, T.IV.pı 376 
Catena, (Petrus) cin berühmter Profefor Mat hefe- 
o⸗ zu Padua, gebürtig von Venedig, welcher, nad) 
dem er über 30 Jahre feinem Amte mit Ruhm vor⸗ 
geſtanden, A. 1577 im 76 Jahre feines Alters geſtor⸗ 
ben, und de Sphacra libros 4. de primo mobili librum 
‚Angularem: de calculo Aftronomico libros 2 und E- 
hemerides annorum 12 binterlafjen. Papadopoli 
hiſt. Gymn. Pat, T. rn 
Catena del Mondo, fiche Aemus, Tom. I. p. 654. 
-Catenaria, die Reiten» Linie , ifl.eine krumme 
?inie ‚die eine Kette formiret , wenn man ſolche ohne 
auszufpannen , an beyden Enden aufhänget. Es kom⸗ 
men hier zweyerley Umftände zu betrachten für, auf 
welche man bev Erfindung der Carenariz Achtung 
geben muß. Erſtlich findale Theile der Kette ſchwer, 
und würden fich folglid) ad perpendiculum heruns 
terwaͤrts bewegen ‚wenn fie frey in der Lufft ſchweb⸗ 
te; allein, da fie an beyden Enden aufgehangen und 
Die Gelencke der Kette mit einander verbunden find; 


| 
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rimenten und fubducirter Rechnung, befunden, daß 
Diefe Linie keinesweges eine Parabel feyn koͤnte; felbft 
aber hat erihrewahre Natur nicht erfinden koͤnnen. 
Mad) der Zeithat man ſich zwar weiter um die Aufs 
Iöfung des Problernaris von der Erfindung Der Cate- 
nariz, aber mit cbem einem folchen Erfolg, wie Gali- 
læus und Jungius befümmert,  Endlid) hat Zac. Ber⸗ 
noulli in denen Actis Erud. 1690. p. 219. Diefes 
problema denen Gelehrten öffentlich aufzulöfen vor 
getragen „und zugleich den »yeren von Leibnig ers 
ſuchet, ihme feine Gedancken hiervon zu eröffnen, 
welcher auch jich Darüber gemacht, und ihre Conftru- 
etionund Figenfchafften erfunden. Che eraber fol 
be publieirte , erwartete er den Ausgang Des Tet- 
mins , binnen welchen ſich Diejenigen , fo fid) die So- 
lution don diefem problemaäte zu.geben getraueten, 
einfinden folten, vor welchen fich Auch nach Chri/fia- 
aus Hagenius und lob. Bernoulli, ein Bruder des d⸗ 
bigen, angaben Bender ihre Solution, benebſt 
des Leibnitii feiner, wurden alsdenn denen Actis 
Erud. A.269 1: p.273. leqq. inferiget und dadurch 
der gelehrten Welt communiciret,. Zob. Bernoulli 
fügt zu Ende feiner Solution noch hinzu ‚wit man die⸗ 
fe Betrachtung von diefer Art Erumer£inien erweitern 
Fönnte, wenn man nenlid) die direction der Schwe⸗ 
reder Theile von der Ketten nicht parallel, fondern 
gegen ein Punct conuergirend Annehme; ferner 
wenn man unterfuchen wollte, wie man fie noch über 
ihre natürliche Ausfpannung beſchweren müfte, Daß 
fie eine andere trummefinie , 4. & eine Parabel oder 
Hyperbel , formire; und fo ferner ; als welche Din» 
acer aus feiner gegebenenT heorie alle in poteftare zu 
ſeyn erachtet. Leibnitins 1,8, füget noch andere Ans 
mercfungen und befondern Nutzen dieſer Curus bins 
zu. Er lehret, wie man felbige conftruiten ; zu ein je 
des gegebenes Punct derfelbigendie Tangentem fins 
den ; foldye rectiſiciren und quadriren fol ; ingleichen, 
wie man ihr Centrum grauitatis und den Coͤrperli⸗ 
hen Innhalt eines Coͤrpers, der durd) ihre conuer- 
fonumeinegerade Kinie erzeuget wird, Ausfündig 
machen kan. Aufferdiefemthuter ferner dar, daß 
man durch fie fo viel mittlere Proportional-£inien 
zwiſchen zvenen gegebenen finden könne, als man nur 
verlanget; ferner ‚Daß man durch fie den Logaricha 
mum einer gegebenen Zahl, oder ans Dem gegebenen 


folglich ſich waͤhtenden Derunterjendens einander | Logarithmo, die ihm jukommende Zahl erforfchen; 
zerren; fo entftehet hier eine componirte Bewegung ! endlich dur) ihre Hülffe zur Quadratur der Hyper- 
und wird endlich, wenn alesin Ruhe gefeget worden, | bei feloit gelangen koͤnne. Dahero ee auch diefe 
die Kette eine gewiſſe krumme Linie formiren , Die € | Curuam, weil ſie phyfickleicht zu beichreiben ift; ſo 
ben Catenaria genennet. In diefem Zuſtande der hoch als eine von denen Curuis tranfcendentibus zefti- 
Ruhe oder ſtatu manenti, wie die Mechanici zu reden miret. Jac. Hermann, welcher die Theorie dieſer 
pflegen, arbeiten nun wuͤrcklich zwey vires, als pres- | Curuarum aufeine allgemeine Art, in feinem vortref⸗ 
fiones oder folicitationes ‚die mit einander das zquie lichen Wercke der Phoronomie Lib. I. Sect.I.cap.3, 


librium halten; nemlic Die Schwere der Theile der | 
Ketten ‚ welche foldhe perpendiculariterad Horizon- | 
tem oder der Axe Der Catenariz parallel herunter 
wärts urgiret; und bernachmahls der Zufammens 
bangder Gelencke, vermitteljt welchem ein jedes Ge 
lencke von dem nechftanliegenden juxta Tangentem 
Catenariz gezogen wird. Durch) diefe beyde Kräff: 
te wird Die Carenaria determiniret, Galileus hat 
fich ſchon um die Erfindung diefer Linie bekuͤmmert; 
doch liter hierinnen nicht glücklich gerwefen; und hat 
nur gemuthmaſſet, es moͤgte eine Parabel ſeyn. Joa- 
sbimur lungius ‚ein groffer Philofoph und Mathema. 
ticus des vorigen Seculi, hat ‚nach angeſtellten Expe- 


borgetragen,giebt folgende general Aequation varals 
(emögliche Catenarias an , 
dy 4 ad 
q 

allwo q. die Summe aller Kräffte ,die an einem Ele 
mente der Catenariz verfus Centrum virium 
ten; dy, das Elementum Semiordinatz,dx dag Ele- 
mentum Abfciffx der Catenariz, und a, eine beftäns 
dige Gröffe, andeuten; aus welcher Differential-Ae= 
quation man erkennet, daß diefe Catenariz, Curuz 
transcendentes find, Eben derfelbigezeiget 1.c4, daß 
der impliciimuscafus Catenariz einerley — 

mit 
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mit’der Velaria formire , und daß die Catenaria, 190, 
rinnen die directiones der Kräffte auf eine endliche 
Weite conuergirend angenommen werden , eine 
Hyperbola zquilatera fep, Wenn man, an flatt eis 
ner Kette, einen Strict oder Keine , befähriebener 
maffen aufhänget ‚fo find einerley Conditiones viri- 
um jugegen ; folglich formiret Derfelbige eben fo eine 
krumme Einie, als Die Catenariaift; dahero diefe 
auch Funicularia ‚oderdie Strich Linie, und dag 
problema von deren Erfindung, Problema Funicula. 
rium genennet wird; gleichroie Diefes von Der Kette, 
den Namen, Problema Catenarium führet. 

Catenates, ein Volck ehedem in denen Alpen. 
Plinius Hiſt. Nat. IIL, 20. 





Carhaldus Catharina 
Cathaldusz f. Carbubiun, 


Cathalonia, (Dominicus de) ein Spanier aus Ca- 
talonien, daher er auch den Zunamen erhalten, kam 
nebft einigen andern nad) Italien, trat in den Domi, 
nicaner-Örden,und wurde A. 1451. — 

nonien; Er gerieth mitS, Antonino, Frebifchoffeay 
Florentz in Bekauntſchafft, dem er auch bernadp 
69. Queflionesde variis rebus zufßpichte, und ſich 
deren Decifiones ausbat. Es find ſolche nachge⸗ 
hends famt denen Quzftionibus zu Lion ı 502 in 8, ger 
druckt worden, Zichard. de Script. O, P,T.Lp 


—— Sehe Rörben, 


Cathaneo, (Marcus) ein Dominicanty, Moͤnch 


MI 2476 





. Catennenfes, ehedem ein Volck in Pifidien ‚das | aus Genua, trat alda den 2. Fun. An. 1496 indem 
mit denen Selgenſern grentzete. Strabo XII, p, 855. | Elojter S. Mariæ ad Caſtellum in den Orden, und 


Cellarius Not. Orb. Ant. IIl. 4, 9. 152. 
Gaterlagh, ſiehe Caterlogh. 


machte fich Durch feine Gelehrfamteit und Oratorei 
bald fo berühmt‘, daß ihnder Cardinal Innocentiu⸗ 


Caterlogh.oder Carlogh, Caterlagh , oder Carlow | Cibo , welcher Ettzbiſchoff zu Genuamar , An.ı5 30 


Lat. Caterlogum, eine Frrländifche Stadt in der | von Clemente VII zu feinem Weih ·Bi 
Proving Leiniter Weſtwaͤrts an dem Fluffe Barrow, | Vicario ausbat. 


t hat folche Ole . 


welche Lionel, der. Hertzog von Clarence, anfieng | befleidet,da er im Monath May aus Diefer Zeittichkeit 
mit einer Dauer zu umgebeu,Bellingham aber,Lord- | gegangen ‚nachdem er Inflisurione della viga Chriflie= 
Lieutenant von erland, befeiligte fie mit einem | ma und de} divino amore geſchrieben. Kchard. de 


Caſtell. Diefer Drt ift die Haupt» Stadt in der | Script. O. P. T. Il. p. 130. 


Grafſchafft gleiches Namens, wiſchen Kildare und 
- $.Mullin. Camden’s Brit. p, 987. ſeq. 
Caterlogum, fiehe Caterlogli. 
Cateruarii, ſiehe Gladiatores. 
Caterus, ( Jac.) gebohren zu Antwerpen A. 1593, 


trat An. 1611 in dieSocieter JEſu, lehrte in der; | ner, und ſollen ſich —— Leute, 


ſelben Die Humaniora, ward Rector Des Collegiü 
u Coreryck, und ftarb den 6, April. An. 1657. Man 


Cathanus, Bilboff auf der Hebridifchen Inſel 
Buta, S.Blani& & in Gedä 
nis bälsman den — u 
Carhara , fiche Cataro, 
Cathari, Dieſen Namen führten die Novatia- 
befondern Heiligkeit und Strenge im 634 
belifen, felbft bepgelegt ‚haben. Giche Novatia- 


u ° 


bat von ihm Vrtuter cardinales emblematibur etbi- | ner: Man bat aber auch in folgenden Zeiten Denn 


eis expreffas Antwerpen 1645. in4.ingleichen, twies | Albigenfern, 


aldenfern, Arnoldijten und andern 


wohl obnedaß er fich Dabey genennet,Acroamata Nu- | diefen Namen ke um fie dadurch verhaht 


ialiaib. 1645. in 4. und ideam publici honoris Fer. | zumachen, 


weil ame deret Carharorum ſeibſt 


t 
ee Hifpaniarum Infanti) Brugas introeunsi | ſehr verhaßt war; wiedenn einige wollen, dah dag, 


exhibiti; Brügge 16 35. in 4. Mete. Alegambe. 
Cateſchu, ſ. Catechu. 

COateyneſia, Provintz, ſiehe Carhner. 
Caihaea, fiehe Cathea.. - 
Cathaei, fiehe Cathea, 


'„Cathzrefis, Detractio, Subtractio,ijt eine Saw | Infulaoder Pleine Inſel in Americ 


berung des Leibes ohne Purgation oder Aderlaß, 
durch allyuitarcke Bervegung. Wiewohl diefes Wort 
auch zuweilen in einem weitläufftigernBerftande vor 
eine jede Ausleerung des Reibes auch den Stuhlgang 
oder Erbrechen genommen wird. 
. Catheretica, fe Cathzreticos. 
 Cathereticos oder Catheretica, werden dieje⸗ 
rigen Arhenepen genennet, welche Das überflußige 
wilde Fleiſch abegen 
in den natuͤrlichen Stand fegen: ſolche find entwe⸗ 
der gelindeoder ſtarcke. Aujenengehören, Aloe, 
Cortex Thur. Herb. Sabin. Alumen uſt. Plum- 
bum uft. Feigen» Blätter, Schneden, Tobacks⸗ 
Eichen,» Blätter» Afche, Os Sepiz, Cerulla, Gallz; 
werden entweder als ‘Pulver oder mit Salben vers 
miſcht, gebraucht. Staͤrckere find Calx, Flores 
Aeris, Aes uftum, Vitriolum calcinat. Mercurius 
precipitat. und ſublimat. Oleum Vitrioli und Sul- 
phuris, Caput mortuum Vitrioli, Aqu. Calc, viv, 
Unguent, zgyptiac. Lapis Medicamentof. Crollii, 
Die allerſtaͤrckſten find Die Cauftica oder Etenden / 
welche am gehörigem Orte nachzuſehen. 
UniverfLexich VL Theil, 


‚ wegbringen und Die YBunde | H. 


Wort Keger von denen Catharis oder Gararis herge⸗ 
formen,  Eu/ch. Vl.43. Epipban, Hzref, LIX. Au. 


gufin.de Hæteſ. XXXVIIL & Daueus adh.l. Baron, 


a.C.27 „ Raysald, pond. Arnaldı Ketzer⸗Hiſt. 
8.0 na oder S.Catelina, Lat. S.Catharinae 
auf dem Mat dal 
* — en von Fr Spanien. Die 
ndei n anjego die Inſel, und ngennen 
die Inſel der Borfehuug , ler ne 
Es befindet fich ein guter Eye feftes Eitadefl 
darinnen, liegt nut 20. Meilen, non. der Küfte von 
Neus Spanien im Gulfo di Mexico, . 
$. Catharina , ‚ein beruͤhmtes er unten. am 
Bag Sinai , darinmen ſich Griechiſche Mänchedes 
Baßılli befinden, welhegrofje, Bräuilegia.erhalten 
haben. Se es bier h 
und befindet ſich Dajetbft ein Grie 
chet ſich einen Erg» Biſchoff des | 
net ‚uud keinem Passiariben-ungerrvorffen ü, ;.L 
eat gen habe Berg 3, Catharina , we 
rein Stück, des, Berges Sing; im ſteinigten A⸗ 


zabien iſt. 5 | 
Kayſerinnen. 
Catharina von Courtenay, dem Titel na Kah⸗ 
ferin von Conſtantinopel, war die eingige Tochtet 
Philippi von, Courteoay und Der Beatrix pon Sici- 
lien. An. 1300 wurde fie aufZulaffung des Pubfig 
Aaa aa aaaaa  Poni- 


aar 1478 ' Catharina’ Alexiewna 


Catharina Alexiewns 1479 1486 


Bonifacii VII an Carolum von Frandreich, Grafen | zehin mit dem Dergog von Holſtein⸗Gottorff, Caro- 


von Valois, nadydem er durch Abfterben Der Mar- 
von Sieilien ein Wittwer worden, vermählet, 
welchem fie einen Sohn, der aber bald wieder geſtor⸗ 
ben, und 3 Töchter gebohren, Davon die’ältefte Ca- 
«harina von Valois den Titel einer Kayferin von 
Eonftanfinopel führte,und noch in der Wiege an Hu- 
gonem, genannt Hutinum, eitten Cohn Roberti II, 
Dertzogs von Burgund zu Sens, An. 1302. verſpro⸗ 
chen wurde; allein es Bam nicht zur Volziehung ‚ ſon⸗ 
Dern fie wurde den 30. Zul. An. 1313: an Philippum 
von Sicilien, Pringen von Tarento, vermählet, wel⸗ 
erden Titel eines Käufers von Eonftantinopel an- 
nahm. Als felbiger geftorben , giengfie nach Grie⸗ 
chenland, und als fie nachgehends nad) Neapolis ges 
Tommen, jtarb fie daſelbſt im Oct. An.’ 1346. im 45. 
re ihres Alters; - du Cange Hiftoir. de Conftan: 

“in, VI.& VIL Villani. Sainte-Marthr. 

Catharina Alexiewna,Ranferin von Rufland,eine 
Gemahlin Petri l, war An. 1684 am 16 April geboh⸗ 
zen. Ihre Eltern und Familie, gleichwie audy die 
Umſtaͤnde von Denen erften Fahren ihres Lebens, find 
ungewiß/ werden aber von Denen meiften alfo berich⸗ 
get: Ihre Mutter wäre eine Liefländerin von gang 

ingem Stande, der Vater aber ein Schwedi- 
Officier geweſen; fie wäre bey einem Lutheris 

im Prediger in Matienburg erzogen, und. 1702 
nit einem Schwediſchen Unter» Officier getrauet 
worden, den fie aber wenig Tage hernach, als die 
Rufen fic der Stadt bemächtigt , verlohren, und 


lo Friderico ‚deffen Intereffe fie fich iederzeit eifrig 
angelegen feyn laffen ‚zu Stande, ftiffteteden Orden 
des heil. Alexandri Nefski, befeftigte Die Ruhe im 
Reich, und behauptete Die Länder, fo der verſtor⸗ 
bene Eraarin Perfien erobert hatte; erhielt auch, im 
Diefen Gegenden neue Bortheile, ſuchte Die Hand⸗ 
tung im Aufnehmen zu erhalten , beförderte das 
Wachsthum der Gelehrfamkeitdurd, Eroͤffnung eb 
ner Academie derer ac rich zu Petersburg, 
und erwarb fid) vornemlich durch Die See Macht, 
welche fie beftändig in gutem Stande zu erhalten bes 
mühet war, aud) bey Denen ausmärtigen Höfen ein 
groſſes Anfehen. Daher kam es, daß An, 17265 der 
Mömifche Kayfer Carolus VI nicht allein dem An. 
1724 wiſchen Rußland und Schweden gefchloffenen 
Tractat beptrat, fondern auch noch in eben dieſem 
Jahre mit der Ezaarin Carharina , die nun auch Der 
Wienerifchen Alliang beygetreten, einen beſondern 
Tractat errichtete, welcher , nebft denen Furg Darauf 
erfolgten geoffen Kriegs, Ruftungenin Mofcau, an 
dem Englifchen, Schwediſchen und Daͤniſchen Hofe 
die Beforgniß verurfachte, Daß der Rußiſche auf eine 
Unternehmung zum Beſten des Pretendenten , oder 
des Dergogs von Holftein bedacht ware, wieman 
denn foldyes von Seiten diefer Höfe dem Hof zu Pe⸗ 
tereburg ‚der es iedoch beftändig geläugnet, aus der⸗ 
fchiedenen Umftanden, in Schriften ausdrücklich 
Schuld gegeben. Der König von Croß-Britan- 
nien, Georgius I, fendere demnach im gedachten 


uf als eine Gefangene erftlic) an den Rußifchen | Fahre eine Escadre nad) der Dit» See, Die fich Demi 


Marſchal Tzeremerof,yernad’anden Fürſten 
Meneaikof gekommen, wo ſie der Cjaar Petrus ĩ A. 
‘2702 juin erſtenmahl geſehen, und weil er in ihrem 
Geſicht etwas befonders gefunden, zu ſich genommen, 
A. 7703 nach Gtiechiſcher Weiſe tanffen laſſen, und 
ſo dann A. 1707 ſich in geheim mit ihr vermaͤhlt. A. 
771i ließ ſie derſeibe öffentlich vor feine Gemahlin er» 
Bären, und fie begleitete ihn hiernaͤchſt auf dem Zuge 
nach der T 


tige Rachſchlaͤge, zu einer Zeit, da er von feinen Ge- 
neralen Feine mehe annehmen , auch au 
manden vor ſich laſſen wollen , theils durch ihr a 
Hafftes Bezeigen , und die frehwillige Entfchlä 
fung, alle ihre Koftbarfeiten und Gefchmeide zu 
Gewinnung des 


wichtigen Geſchaͤfften gu R 

ale einen Fe — 
Franckreich ausgenommen, mit ſich führte , und ihr 
zu Ehren An. 1714 den Eatharinen-Drden, von mel 


uͤrckey, da fie ſich Denn bey der ungluͤckli⸗ 
chen Begebenheit am-Brutb,theils Durch ihre vernünfs 


, gr ſeyn laſſen, ſich derer Händel im 


Turckiſchen Groß + Bejiers beh⸗ 
zutragen, in ihres Gemahls Gnade vollends fo feſt nachmahligen Ejaar Petrum II 
fehte, daß er fie von diefer Zeit an in_allen| fpiration gedämpffet , auch fich fon 

j 309 , auch fie auf| ments-Gorgen niemahlä entzogen, bi 
eifen , die Reiſe nach 17 Man 


befürchteten Vorhaben der Kupifchen Flotte wieder⸗ 
fegen, und Derfelben das Austauffen vermehren ſoll⸗ 
te ‚und es wurden auch an andern Höfen mancherley 
Anftalten dargegen vorgekehrt, wobey cs aber vers 
blieb, ohne daß die Ezaarin e8 zu wuͤrcklichen That 
lichkeiten kommen fieß. An. 1727, in welchem Jah⸗ 
re ihr der Koͤnig von Polen Auguftus den Poiniſchen 
Adler» Orden uͤherſchickte Kong die Unpäßlichkeit 
an uberhand zunehmen, zu der, wie man fagt ‚ bevei- 
nem Gaſtmahl der Grund durch ein vergifftetes Ges 
traͤncke geleget worden, und don der fie ſich feit dieſer 


ihr'nie,| Zeitniemahls wieder erholt, aber ch fich die Ber 


forgung derer Staats » Geſchaͤffte immierfort angele⸗ 
Hergoathum 
urland eifrig angenommen , und eine durch den 
Grafen Tolſtoi, dem Vorgeben nad), gegen den 
angefponnene Con- 
denen Regi- 
n. 1727 verfchieden Ik = 
. ‚ nachdem fie den 
Cohn des_verftorbenen 'Ejaarerwiteng, Petrum, 
dem fie zugleich eine von Des ’Fürjten Menczikof 


em ein befonderer Articel handelt , ſtifftete. An.| Töchtern zur Gemahlin beftimmt , zu i 
Seal er fie in Mofcau crönen, und als er An. | folger —2— ——— — 


⁊ 72 merckte, daß fein Lebens⸗Ende heran nahe , that 
er öffentlich kund daß er fie zur Nachfolgetin im Reich 
beſtimmet hätte; wot auf in die 
nad) Ihres Gemahls 


emacht, die aber zum Theil nach ihrem Abfterben aes 
Ändert worden. Sie hal viel ER np eine 


m Zahrealfofort | groffe Babe fich gefäßia zul machen b ‚Uber di 
ei die Beherrfhung rer ande; —— — 


der Rußiſchen Monarchie , ohne iemands Wieder⸗ | ligen Wohlthaͤter danckbar und überhaupt fehr er, 


ſpruch, antrat. . Bald anfangs befänfftigte fie 
* acken, die Unrube zu 


des Rußiſchen ob⸗ 
achtung derer ehemahls geſchloſſenen Tractaten ver, 


eiths erkennte, und bey der 


blieb], brachte Die Vermaͤhlung ihrer alteſten Prin⸗ 





bie | kenntlich geweſen. Don 7 Kindern, fo fie mit ihrem 
erregen anfiengen, dermogte Bemahlergeugt, haben jie nur 2 überlebt ; nemlich 
—* — * Daß ſelbige fie als Beherrſcherin Anna, fo An.t725 an Caiolum Frider cum, Hertz 


von Holſtein⸗Gottorff, vermaͤhlt worden, und di. 
1728 gejlörben, und Elifabetha, fo mit Dergog Caro- 
lovon Dolftein.Bonorff, Vnſchoffe zu Luͤbeck, An, 

je az 


zası zb Carhafina 


#727 verlobt worden, der aber bald darauf verfler- | auch 


Ben. Dan hat von der Ezaarin Catharina eine 
Teutſche Lebens⸗ Beſchreibung, ingleichen Me- 
moirer du regne de Catharine Imperatrice de toute la 
Rufe, Veraͤndertes Rußland. Leben Perril. 


Asniginnen. 


Catharina, Königin von England,eine Tochter des 
Königs von Frandreidy,Caroli VI,von ſeiner Gemah⸗ 
lin fabella,einer Tochter Srephani,Hergogs von Bay · 
. €, 9.1420 den 3 Zun. vermäblte ſich mit ihr zu Tro- 
yesin Champagne der König von England Henricus 
V, welcher indenen dabep gefibloflenen Heuraths,Tra- 
Garen Die Derficherung bekam, ſeinem Schwieger⸗ Bas 
ser indem Königreich Franckreich vollfomen zu fucce- 
diren. Das folgende Jahr, den 24 Febr. ward fie in 
Weſtmuͤnſter mit groffen Solennitzten gecrönt; wor⸗ 
auf fie den 6 Dec. deflelbigen Fahre zu Windlor eis 
nen ‘ringen gebahr , welcher , nachdem fein Vater 
denlesten-Aug. An. 1422 mit Tode abgegangen, uns 
ter dem Namen Henriei VI demfelben fuccedirte, 
Catharina, welche kurtz zuvor zu ihrem Gemahl nad) 
Franckreich gereifet war / gieng bald nach deſſen Tor 
de zuruͤck nach England, allwo ein armer Edelmann 
ans DemFürftenthum Wales, Namens OwenTudor, 
dich Dusch feine gute Geſtalt und andere Geſchicklich⸗ 
Reiten. dermaſſen bey ihr zu infinuiren wuſte, daß fie ihn 
ihrer abfonderlichen Gewogenheit, und endlich gar 
ihtes Ehe/Bettes würdigte, welches legtere, ſo unger 
woͤhnlich es auch fehien, dennoch von denen Hertzogen 
— br ar ya rn er 
genten von ich undvon England, mehr bes 
Rirdertals gehindert ward, Won denen Söhnen 
welche Diefe ungleiche Ehe hervor gebracht, (wovon 
der eine Des. Königs Henriei VIL, Vater worden.) wie 
auch von andern Umſtaͤnden dieſe Heurath betreifend, 
ſiehe den Articel Tudor. Die iehte Zeit ihres Lebens 
brachte Catharina in einem Nonnen⸗Cloſter zu, wel⸗ 
ches zu Bermondſea, in der Proving Surrey jich be, 
fand,und daſelbſt ftarb fie auch den a Fan. An. 1437, 
in dem 38 Zahreihres Alters. Ihr Törper ward auf 
eine follenne Art nach Weſtmuͤnſter gebracht , und 
neben ihren erften Gemahl gelegt. Alsaber ihr En, 
ckel, der Koͤnig Henricus VII, die von ihm fo genann⸗ 
te Eapelle in Weſtmuͤnſter bauen ließ ‚ward ihr Coͤr⸗ 
per in eine Seiten» Eapele gefegt , allwo Derfelbe 
noch zu Anfange des; ı8 Seculi in einem hölgernen 
Sarge auf eine folche Art geftanden, daß manfelbigen 
öffnen können, undfaft einem iedweden erlaubt, das 
bioſſe Gerippe in feine Hände zu nehmen. Walfn. 
gbam in Henrico V.du Chesme Hiſt, Angl. XVH, 
The Campicat Hift,of England Vol.l, 
Cathatĩna bon Aragonien, Henrici VI, Königs 
in England,erfte Gemahlin, war Ferdinandi Cachos 

Hici und Iibelle von Caftilien Techter, gebohren An: 


— 


1483: Sie wurde bereits An, 1802 an Artur ‚.den | laffen 


Damahligen Pringen vonWallis,Henriei VII Alteften 
Sohn, vetmaͤhlet, und hach einem5 monathlichen E⸗ 
heſtande, der zwar ihrem nach, 
wuͤrcklich volgogen worden, zur Witbe. Weil ihr 
Schwieger⸗Vater Henricus VII daß reiche Deus 
raths But, fo fie mit gebracht hatte, nicht gerne wies 
der geben wollte, mufte ‚fie nach vorhergegangener 

Abftlichen Einwilligung des verftorbenen ‘Bruder, 
Henricum ‚ehelichen , ungeachtet er damahls nur im 
12 Jahre ‚und alfo 6 bis 7 Jahr jünger war als fie, 





Ciärhaririä .. ’ ad) 383: 4484 
zu dieſer Vermaͤhlung nicht diel Luft hatte 
er denn in feinem i4 Jahr dem damahligen — 
bon Winchefer eine Proteftation Dagegen überges 
ben. 6 Wochen nach feines Baters Tode voljager 
dieſe Heurath dennoch, nachdem ſeine Raͤthe meis 
ftens dahin geftimmet ‚daß ſolches rechtmäßig geſche⸗ 
hen koͤmne. Er lebte auch mit ihr bis An. 1527.in ei⸗ 
ner friedlichen Ehe ; wiewohl er ſich ſeit An. "1 52408 
reits ihrer enthalten, quch damahls ſchon über die 
Gültigkeit feiner Vermaͤhlung vielen Zweifel bep fidp 
gefunden ſoll. Aber um bemeldte Zeit ſeh⸗ 
teihm Der Cardinal Wolfey , dem Die Königinfeine 
ungeiftliche Lebens⸗Art verwieſen hatte, und der auch 
urch dem Kayſer den groͤſten Verdruß anzʒuthun 
gedachte ‚allerhand Zweifel über die Rechtmäßigkeit 
Diefer Ehe in den Kopff,meil fie feines Bruders ABeib 
gewefen, welches au, aufdes Cardinals Anfifften, 
die Frangöfifchen Gefandten hun, und ihm eine 


! Bermählung mit einer Prinzehin aus Franckre 
vorſchl u. = 


agen muften ; wozu noch Bam, Daß fich der Ko⸗ 
nig in Annam von Boulen Aufferft nd hatte, 
Dannenhero er denn auf eine Cheſcheidung ju dencken 
anfıeng ‚ die auch/ wie in dieſes Koͤnigs Lebens Be⸗ 
ſchreibung mit mehrern zu finden, Ani #533 
wiucklich geſchahe. Andere fügen noch hinzu, daß 
— — ten Sinigeiau 
ckel vor feiner Gemahlin erwecket habe. Koͤni⸗ 
gin bezeugte waͤhrenden Procefies eine gro ſſe Sland⸗ 
IT nic Legen, Du De Dh en 

N ‚me Au 
der Sache verordnet hatte ‚ vpri Richter jnerfans 
nen, wollte durch aus nicht einen durch 
des Königs Abſehen haste koͤnnen erleichtert werden 
ließ. fich mehr ala iemahls bey denen öffentlichen Luft 
barkeiten Des Hofes finden, und nahm. fic) einer 
ihr fonft nicht gewoͤhnlichen Manterkeit an. Eiuft 
hielte fie in Gegenwart derer beyden Legaren und: au⸗ 
Drer zu Gerichte verordneten Depfiger an-den 
Koͤnig/ zu deffen Füffen fie ſich warff, eine bewegli⸗ 
he Rede, nach deren Endigung fie hinweg gieng und 
vor denen Lagaren nicht mehr en wollte, fon 
dern vielmehr an den Pabſt appellitte und feinen 
Vorſchlag mehr anhoͤrte. Als jhr endlich der König 
andeuten Fieß, Daß fie fich. von Hofe binnseg-begeben 
folte, gehondhte fie zwar / fagte aber doch fiemürde an 
allen Orten gleichwohl feine Gemahlin bleiben, wors 
auf fie ſich Anfangs nad) More, hernach nach Eftham- 
ſted. und endlich nad) Amshill in der Grafſchafft 
Bedford begab, Hier behielt fie ſtets den Titel eis 
ner Königin, ob fie glei) Henricus bitten: und bedro, 
ben ließ, denfelben fahren, und fich verwitbete Prin 
deßin von Wallis nennen ju laſſen. Indeſſen ließ fie 
niemahls etwas mercken, daß fie ſich an ihrem Ge⸗ 
mahl oder an Annen von Boulen zu raͤchen begehte 
ſondern — iht Unglůck mit groffer Ge⸗ 

beit. Sie ſtarb in ſolchem Zuſtande den gu 
Jan. An. ig z0. im 5 3 Jahre ihres Alters gu Kinsbol- 
don in der Prouing Huntington, und ſchrieb kurhz vor 


niemahls | ihrem Ende noch einen Brief an den König ‚der ihn 


ſolchergeſtalt ruͤhrte/ Daß er darüber Thraͤnen vergoh 
Sie ward auffeine Veranſtaltung in der Abteh Pas 
terborough begraben. Auſſer 2 ſeht zeitig verſtor⸗ 
benen Printzen / deren einen fie An. ı5 1 2, den andern: 
An, ssıggebohren, hatte fie mit Henrico die nach⸗ 
mahlige Königin Mariam gezeugt, welche den 19 Febr. 
An, 1316 zur Weltkam, Sie war pwar von gerin⸗ 
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i iger Schönheit, aber eine ſehr it, aber eine fehe tugendhaffte und ver- | Demüthigungen gewonnen ward und ver 
ſtaͤndige Pringefin ‚ liebte die Einſamkeit, war vor 
ihr Hauß und deffen Ordnung uͤberaus forgfältig , 
gegen jedermann gütig, und gegen ihren Gemahl ür 
beraus gefällig , auch Daben eine Liebhaberin der Ge: 
lehrſamkeit, wie ſie denn öffter8 des Ioannis Ludoui- 
‘ei Viuis Lectiones im Collegio corporis Chriſti zu 
"Oxford beſuchet, auch) eine Paraphrafin über die Buß⸗ 
Pſalmen Dauids aufgefeget haben fol. Herberts 
Hilft. of HenrijVIIl, du Belay Memoires. Belcariur, 
"Sieidanus. Burnet Hiſt. Reform. Angl. Larrei Hit, 
‘@’ Angler, Goodiwini Annal, Angl, Rapin, Hift.d’ An- 

gler, T. IV, V. 

Catharina Howard, Königin von England. Cie 
"war Edmund Howards Tochter, und eine Enckelin 
Thomz Howards I, Hertzogs von Nordfolck, Hen- 
ricus VIH gewann ſie lieb, und vermählte ſich mit ihr 
Den 8 Aug. An. ı 540, nachdem er von der Printzeſ⸗ 
fin Anna von Clebe geſchleden war, und weil fie mit 
Annen von Boulen Geſchwiſter⸗Kind gemwefen,mard 
wegen diefer Heurath,die ſonſt in denen Canonifchen 
echten nicht zugelaffen war, ein befonders Gefeg im 
Parlament gemacht, Dadurch dergleichen Heurathen 
vor gültig erklärt rourden, Allein diefer Königin Ho⸗ 
heit wahrtenicht lange: Denn obgleid) ihr Gemahl 
unvergleichlich wohl zufrieden mit ihr war, kamen 
ihm doc) bald fehr Eräfftige Beweißthuͤmer in die 
Hände, daßfievorder Verm aͤhlung mit einigen von 
wi. Groß⸗ Vaters Bedienten einen hoͤchſt ungüch- 

gen Wandel geführt, ſolchen auch noch nad der 
Bermählung fortgefegt.: Sie ſelbſt Eonnte Das erſte 
nicht läugnen, zumahl da man ihre Eiebhaber beym 
u e genommen, und Deren Auflage Darüber hat; 


Cathariea. | :1487 1438 
Demüthigungen gewonnen ward/ und den Eangley, 


der fie eins Tags hernach, da fiemit dem König ſpa⸗ 
tzieren gieng, in Arreft.nchmen wollte, mit harten 
Worten abrvief, Nach des Königs A.ı547 erfolg⸗ 
tem Tode heurathete fie noch im TrauersZahredeg 
Admiral, Thomas Seymour, und farb A. 1549. In 
der legten Ehe ift fie nicht glücklich gemwefen, und hat 
man —— ihrem Tode einige Papiere von ihrem 
Mißvergnuͤgen gefunden. Lord Herberss Hiſt. of 
Hent.VIII Sanderus de Schismat,Ängl.Larrei Hiſt. 
d’ Angler. T. I. Rapin Hiſt d' Angler, T.V. Zchard 
Hift, of England, 


Catharina, von Portugal, Koͤnigin von Groß· Bri⸗ 
tannien, eine Tochter loannis IV, Königs von Po. u, 

Il, und Louife,aus Dem Haufe Medina Sidonia,war 
Sn, 1638 gebohren ‚und ward von dem Portugiefi- 
{hen Hofedem Könige Carolo ll von Groß / Britan⸗ 
nien / al deſſelben Wiedereinſetzung im Wercke war, 
zur Gemahlin angebetem, auch An. 1662 würd; 
lich mit ihr vermählt ; wobey man angemerckt, 
daß fie bey denen TrauungesCeremonien den 
Erg» Biſchoff von Canterbury, der dieſelbe ver⸗ 
richtete, weder anfehen, noch die am fie —** 
Fragen beantworten rollen; Daher nicht allein der 
König damahls an ihrer ſtatt antworten muͤſſen, 
fondern auch Die Trauung nach der Hand durch der 
Earholifyen Lord d’ Aubigny nach der Weiſe der 
Eathelifchen Kirche nochmahls in geheim volljogen 
worden. Sie brachte jur Ausfleuers3gooooo Yf. 
St. nebſt der auf der Africanifchen Küfte gelegenen 
Seftung Tanger, und der Zufel Bombainibey Goa 
mit, dagegen ihr der König Jährlich 30000 Pf. St, 


her ward ihr den 12 Febr, A. ı 542 der Kopff Milhums · Gtener verſprach die hernach mit 10000 


—8* en, und ein Geſetz gemacht, Daß ieder, 
der von einer Königin dergleichen woͤſte, es fey nun 
dor oder nach der Dermählung, ſolches bey Leib» und 
Lebens⸗Straffe anzuzeigen verbunden feyn folle, wel- 
ches Geſetz iedöch unter Eduardo VI wieder abge: 
febafft worden. Sie hatte eine fehr groffe Gemalt 
über ihren Gemahl, und weil fie und ihre Familie Der 
Reformation fehr zuwieder war, fo glanbet man, daf 
Ba Relängerödebit hätte,derfelben vieles Nach» 

ih erwecket haben würde. Rapin Hilt.d’Angler. T 
V. — Hift. Reform. Angl. Ill. Larrei Hiſt. * 
Angler: T. I. ErbardHift. of England, 

Catharina Parre, Königin von England, war 
Henriei VIIl legte Gemahlin, Er nahm fie A. 1543 
als Witbevondem Lord Latimer, wegen ihrer Ans 
muth fo woblals berühmten Tugend,ob ie ihm gleich, 
weil fie fehr Proteftantifch gefinnet war, von einigen 
jurvieder gemacht werden wollte. Sie war feiner che 
mächtig, und ward ungemein von ihm geliebt ‚vie 
denn auch ſich fehr wohl aufführte, und Ihre einige 
Sorge ſeyn ließ, ihrem Gemahl zu gefatien. Daher 
2 —— Y.1546 mit ihm von Religions- Sachen 

fputire, und ihn ſehr eifrig gemacht hatte, ihre Fein⸗ 

Be lic) aber der Ungedult des Ko nigs zu ihrem Ders 
derben gebraucht, und durch Vorftelungen, daß Die 
Königin Die Ketzerey im Reiche befördert, ihn vollend 
erbittert hatten, fo gar, Daß er auch gewiſſe Puncte, 
am welcher willen ihr der Arreſt follte gemacht werden; 
unterſchrieb, welcher Zettel aber, alsihn der Cantzler 
verlohren hatte, ungefehr in ihte Hände kam, und fie 
vor Entfegen darüber Franck ward; überwand den 


Run feine Liebe, daß er fie fo ” beſuchte, durch at glet. IX, Temple lexıres, 


Pfund vırmehret worden. Ihre Unfeuchibarkeit, 
die mar vo Peaner natürlichen Untüchtigfeit herge⸗ 
rührt, indem fie 2 mahl abortirt hıben foll, wie Aare 
ihre fehlechte Geſtalt, und ihre unangenehme Arten 
verurfachten , Daß fie von denen Unterthanen nicht 
jonderlih geachtet , und ihrem eigenen Gemahl bald 
gu wieder ward. Es mar auch daher Derfelbe An, 
1668 gefonnen ſich gar von ihr —— und 
es war bereits der Tag beſtimmt, da die Sache dem 
. | Parlamenc vor getragen werden ſollte. Er aͤnderte 
aber dieſen Entſchluß, vermuthlich weil er beſorgte, daß 
das Parlament Schwierigkeiten Darüber machen 
mögfe ‚ uhd verwarff auch den Vorſchlag, den ihm 
der Hertzog von Buckingham gethan ‚die Konigin zu 
entführen ‚und in eine Englifide Colönie nach Ame» 
rica bringen zu laffen; gleichtwie hingegen fie denen 
Borftellungen ihres Weicht-Baters, Der ihr rathen 
mufte ‚ins Cloſter zu gehen , Bein Gehör gab. An. 
1678 ward fle bon Tito-Oates, umd einem geroiffen 
Bedlow angeklagt ‚daßfiein einen Anfchlag wieder 
des Koͤnigs geben gewilligt; Und es halten einige das 
vor , Daß diefe Befchuldigung , durch welche das Un⸗ 
terhauß veranlaßt worden, den Koͤnig in einer Adref- 
fe zu erſuchen, daß er ſie und ihre Deere ausdem 
Palaſt zu Whitehal weaſchaffen möchge, nicht gang 
ungegründet gervefen, und daß fie DIE durch ihres 
Gemahls Audtonirät ‚und derer Richter Darteplihr 
feit ‚vor unfchuldia erflärt morden. An. 1685 ward 
fie zur Witbe, und begab fich An. 1692 wieder nach 
Portugall, allwo fie auch An. 1705 geſtorben. Burnet 
Hiß.desdern, Reuol, d’ Angler, Rapin Hift,d’ An. 
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Catharina von Medicis, Königin in Ftanckreich, ] ra beygubehalten, und da ſich derſelbe zum Triumuie 
wat Laurentii Medicis, Hertzogs von Vrbino, einige | rate ſchlug, die Verbundenen auch Anſchlaͤge wieder 
ochter und Erbin, die ihm Magdalena de la Tour | ihre eigene Perſon machten, die ſie dereinft aus ihrem 
d’ Auvergne zu Florentz den 13 April An· 1519 ges | Zimmer ſelbſt angehört hatte, aus welchem fie durch 
bohren. Sie ward inihrem 13 Jahre weil der Pabſt die Decke eine heimliche Deffnung in des Königs von 
ihr Vetter war,zugleich von dem Kayſer vor den Ders | Navarra feines hatte machen laffen ; vereinigte fie fich 
&og von Mayland, Franeifcum Skortiam, und von |mit dem ringen von Conde, dem ſie auch die Pers 
dem König in Franckteich Francilco I vor feinen an» |fon des Königs in die Hände geliefert hätte, wenn ihe 
Pringen, Henricum, zur Ehe begehrt. Der |die Guifen nicht zuvor gekommen wären, die ihr ders 
Pabſt nahm des Letztern Vorſchlag an weil er feinem | bey Diefer Gelegenheit ihr Anfehen im Karhe siemlich 
Haufe mehr Ehre brachte, und die Frantzoͤſiſche Pars |befhnitten. Sie ermunterte darauf den Bringen - 
tey ihm immer angenehmer gerdefenwar, Er fuͤhtte ſeloſt ſchrifftlich, die Waffen zu ergreiffen wiewohl fie 
bie ‘Braut auch Jelber nach Merleille; allwo das !beyentjtandenem Kriege gern wieder Friede gemacht 
Beplager im Det. An. 1533 gehalten ward. Man haͤtte. Mad) dem Tode des Hertzogs bon Guife, 
fagt, der Kayfer, derfich nicht einbilden können, daß | brachte fie es auch fo weit, ſuchte hingegen den Prin⸗ 
es des Königs Ernſt ſey, habe dem Pabſte anfanglich | gen, den fie ietzt mehr als die Guifen ete, mit dem 
ſelbſt datzu gerathen hernach aber da er den Ausgang | Admiral in Unwillen zu fegen, oder doch ihn durch ale 
geſehen, fich vergeblich bemuͤhet, die Sache zu hinter⸗ | lechand ABollüfte, Diefie ihun durch ihr eigenes Frau⸗ 
treiben. Sie war die erſten io Jahr ihres Cheftans | ensimmer an die Hand — ließ, von ernfthafften 
des unfruchtbar, und ward in ſolcher Zeit weder von | Bedancken abzuziehen. Die groſſe Mühe, die fie hate 
ihrem Gemahl noch denen Frangofen fehr geachtet ‚| te, nach dem (Frieden die Deren von fo verfehiedenen 
hat auch gar in Gefahr geitanden, daß ſich Henricns | Parteyen und Neigungen ruhig zu erhalten, brachte 
vonihrfcheiden werde. Aber des Königs Francifei | jie Au. 1563 auf den Cutfchluß, daß ſie den Königin 
Gunſt und des Conneſtabels Montmorenei Zuteden jeinem 13 Jahre zu Rouen Cronsmündig erklären 
bey Henrico erhielten fienoch, biß fie endlich mit der ließ, um unter dieſem Scheine das Regiment defto 
eit, und wie einige wollen,Durch des Medici Fernels | füglicher zubehalten, an welchem font der Pring von 
eyen Kinder zu gebähren anfieng, worauf fie bey | Conde und der Conneſtabie aud) Theilhaben mol» 
ihrem Gemahl und dem gangen Hofe in groſſes An⸗ \ten, An. iy64 309 fiemit den König im ganhen Keis 
ſehen kam. Ein Zeichen des Haſſes, den man anfaͤng⸗ | che herum, um dadurch die hin und wieder aufgum⸗ 
lid) gegen fie getvagen, Ban auch die Befchuldigung | menden Unruhen zu ſtillen, machte aber denen Huge- 
feyn, daß fie den A. 1536 verjtorbenen Dauphin Fran- | notes Durch eine — ſie zu Bayonne mit 
cifcum, vergifftethaͤtte, damit iht Gemahl zur Re⸗ denen Spaniern hielt, viel Nachdencken, weil fie 
gierung formen moͤchte. Sie ward An. 1549 zur |meynten, man habe daſelbſt ihre Ausrottung befehlop 
‚Königin gecrönt, und erwarb ſich bey ihrem Gemabl, | fen. Es jey nun dem alſo oder nicht ; foift doch gewiß, 
deſſen Liebes + Handel fie mit groſſem deund daß jienachgehends durch ihre Anfchläge das Blu⸗ 
fonder Eiferfucht vertrug, eine ſolche Zuverficht, Daß er | Bad von Parismeiftens beförderte, und Durch ihr Zus 
tht alle groſſe Geheinmiſſe vertrauete, fie auch, als er |reden den bis auf die legte Stunde zweifelhaften 
An. nach Teutfchland gog,gur Negentin machte. |Rönig zut Ausführung diefes Anfchlags brachte, 
Nach dem Tode ihres Gemahls wolte fie gern immer | Dabey denn ihr Abfehen gewefen feyn joll, alle groffe 
was zu regieren haben, deswegen fiedenn vor nöthig | Däufer in Franckreich zu ftürgen, und lauter neue zu 
hielt, die innerliche Unruhe und die Zroiftigkeit Derer / erheben, die es mit ihr halten müften. · Indeſſen war 
derfchicdenen ‘Parteyen im Reiche zu erhalten. . Sie | ihr andrer Sohn, Henricus, heran gewachſen dem fie 
erklaͤrte ſich deinnach erftlich vor die Guifen ‚ derer fie | geofie Liebe sunvandte, weil er ſich zumahl beffer nach 
etwan am erſten wieder loß zu werden hoffte, wenn fie ihrem Sinne lencken ließ, als der König. Allein bier. 
ihr zumachtig würden, babep fie gleichwohl die Huge- |mit machte fie fich neuen Verdruß; indem der König 
hotten, um durch fiedenen Guifen das Gegengewicht | auffeines Bruders Macht, die fie ihm zurufchangen 
zu halten, fo viel als möglich ſchonen wolte, geftalt fie |teachtete,eiferfüchtig ward, desiwegen fieihn denn aufs 
denn auch verhinderte, daß die Inquificion nicht in |fer dem Koͤnigreiche anzubringen fuchen * darzu 
Franckreich eingeführet ward. Allein die Guifen |die Erhebung zur Polniſchen Crone in Vorſchlag 


wuchſen ihr gleichwohl zu Kopffe,fonderlich da ſie mit kam. Wiewohl ihr nun die vorihn ausgefchlagene 


ihrem eignen Willen die Printen vom Geblütezuftür- | Wahl bald gereuete, und fie dieſen lieben Sohn niche 
ben anfiengen, und ftund fie in groffer Gefahr, ihr Anz | gerne von fich laffen wollte, drang doch der König ſehr 
ſehen auf einmahl zu verlieren, wenn nicht Francifeus | darauf, und redete deswegen gar hart mit feiner 
II, A. 1560 eben zurechter Zeit geftorben ware. Da; Mutter: ie mufte alfo Henricum ziehen faffen, 
aber nahm fie, ihre Zeit in Acht, Das Hefft der Regier | und weilfie beym Abfchiede gegen ihn gefagt haben 
xung in die Hände zu Eriegen, welches ihr der König |follte: Sie hoffe ihn bald wieder zu fehen , wiſſe auch 
bon Navarra, als erfter Printz vom Geblüte, den fie | ſchon Mittel Dazu; kamen einige auf gar argrvshnis 
im Gatne hatte, gutwilligüberließ, und die Guifen , ſche Gedarftfen wieder fie, wegen des bald darauf ers 
denen des Königs Tod zu geſchwind Über den Halß | folgten Todes vom Könige. ‚Zum wenigſten wuſte 
gekommen war, nicht ftreitigmachten‘, wie denn auch | fie forgfältig zu vethuͤten, daß dem abtwefenden Hen- 
die Stände, die eben damahlsverfammlet waren, ihs | rico nichts zum Nachtheil geichehen konnte, immaßen 
te Regierung beftatigten. In denen erften Fahren | fie denn ihren jüngften Sohn hinderte, dievon jenem 
von Caroli IX Regierung that fie bey nahe alles nad) | befeffene General - Lieutenants- Stelle zu erhalten, 
ihrem Willen. Sie henahm denen Guilen die. geöfte | fich auch unter dem Vorwande einer angefponnenen 
Macht, fie hoͤrte den Admiral Coligni, (fie begünftigs | Verraͤtherey feiner, des Königs von Nauarra und ans 
te die Hugenorten, ſie ſuchte den Konigvon Navar- | derer vornehmen Perſonen verficherte. Als kuh dar⸗ 
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auf Carolus1X jtarb, ließer ihr gleichwohl auf feinem . henem Streiche ‚felbit die Nachricht davon brachte, 


Tod⸗ Bette die Verwaltung des Regiments biß Hen- | ihre Bewegung darüber nicht 
rei Wiederkunfft aus Polen, die ihr denn auch Durch | eben Franck darnieder ‚und 
das Parlament bejtätigt ward. Als Henricus den | kam, hatte doc) das Schr 


bergen konnte, Gielag 
er gleich damahls aufe 
en und der Rerdruß, 


Thron beftieg ‚hatte fie alle Gewalt über fein Gemüs | fich von ihrem Sohne völlig verachtet zu fehen, bey 
the, roelches fie nach ihrem Belieben lenckte zumahl da ! ihrdie Wuͤrckung, daß ſie nach wenig Wochen, den 


er gleich im Anfang feiner Regierung begeugte, daß 
erdas Meich ‚ welches er ihr zu dandfen habe, anders 
nicht als nach ihrem Butbefinden , zu beberrichen bes 
hrre. In dieſem Sinne erhielt fie ihm nebft denen 
ingen vom Gebluͤte durch ihr Srauenzimmer , wel⸗ 
ches dieſem Deren allerhand Zeitvertreib machen mus 
fte ‚umd unterhielt indeffen durch Fortfegung des Hu- 
genorsens Krieges die innerlichen Unruhen in Franck⸗ 
reich. Bey dem Frieden, den fie An, a 576 mit denen 
mißvergnügten Pringen machte ſatzte fie den · Hertzog 
von Alengon, ihren jungften Sohn ‚den fie gedachter⸗ 
maſſen vorhero verfolgt hatte , Durch) eine groffe Ap- 
panage mit Fleiß in einen fehr vortheilhaften Zuffänd, 
weil fie eg zu ihrer eigenen Erhaltung vor noͤthig bes 
fand, der Königlichen Macht eine andre an die Seite 
ju ſetzen. Endlich vereinigte fie fich mit denen Guifen, 
Die fie bisher immer gehindert harte ‚ den König einzus 
nehmen ‚fehr genau ‚als diefelben die Ligue zu ftifften 
anfiongen,und zwar bloß aus Haß wieder ihren Toch⸗ 
ter » Dann, den König von Nauarra, und gegen die 
Hugenotten überhaupt, welche biß dahin allzugroſ⸗ 
fen Wiederwillenund Mißtrauen wieder ihre —* 
fon und ihr Regiment hatten mercken laffen. : 
Krieg ‚der An. 15 gomitdenen Hugenorten angieng, 
war meijtentheils eine Frucht ihrer Verhetzung da fie 
den König gegen die Reformirten anfeuerte , und Dies 
fehingegen unter der Hand vermahnte,, fih nichts 
nehmen zulaffen. So viel heimliche Händel fie aber 
auch machte ‚ ſo war doch ihre Gewalt fo fern gefals 
ken, daß fte fich öffentlich in Staats Sachen nicht 
mehr mengen durffte, welches jie ihrer allzugenauen 
Verbindung mit ihrem jüngften Sohn und denen 
Guifenzu dancken hatte. An. 1582 fuchte fie (1% 
auswärts wag zu thun, und ſchickte, iedoch mit des 
Königs Vergunftigung , dem Könige Antonio von 
Portugalleine Flotte wiederdie Spanier zu Huͤlffe, 
weil fie auch felbft ein Precht an diefe Erone zu haben 
meynte. Es lieff aber fo wohl diefe alsdie das folgen⸗ 
de Fahr gefchebene Ausrüftung gar übel ab, indem 
die Frantzoſen beydemahl gefchlagen wurden. Nach) 
ihres jungften Sohnes Tode, fienge fie es vollend an, 
mit dein Hergoge von Guife zu halten, und durch ihn 
allerhand Unruhe zu erwecken, dabey im Trüben zu fir 
ſchen, und auf diefe Art der Hertzogin von Lothringen, 
alsihrer Tochter Kindern mit Ausſchlieſſung derer von 
Bourbon deg Weg min Thron zubahnen. Sie miß⸗ 
brauchte dabey des konigs Schwachheit gewaltig in⸗ 
dem ſie ihn erſtlich beredete, es ſey mit dem Vorgeben 
von derLigue lauterllnwahrheit, hernach aber, da die⸗ 
ſelbe maͤchtig genug war, ſo furchtſam davor mach⸗ 
te, daß er ſich ſelbſt mit denen Liguiſten zu verbinden 
genoͤthiget ward. Aber alle ihre Anſchlaͤge fielen auf 
einmahl, da dem König endlich das Guififche Joch 
zu ſchwer, und ihre Macht zu gefaͤhrlich dauchte, und 
er ſich auf dem Reichs» Tag zu Blois ihrer durch beyder 
Brüder Ermordung entledigte. Es haben mar eis 
nige vorgegeben, daß ſie um dieſen Mord Wiſſen⸗ 
ſchafft gehabt, welches aber nicht gar glaublich ift, ins 
dem der Koͤnig laͤngſt aufgehoͤret hatte, hr ſeine Heim⸗ 
lichkeiten zu hertrauen, ſie auch, als er ihr nach geſche⸗ 





san. An. i589 ſtarb. Man meynt, es habe theils 
der Verdruß, daß nach Ermordung derer Guifen der 
König von Nauarra deito nahere Hoffnung zur Erone 
bekommen, theils der Vorwurff des gefangenen Ears 
dinals von Bourbon, derihrindie Augen gefagt, daß 
diefe Partey durch fie aufdie Schlachtbanck geliefert 
werde‘, auch viel * beygetragen, wie ſie ſich denn 
gleich nach; dieſem Beſuche legen müffen. Sie bes 
ſaß eine ungemeffene Herrſchſucht, und gebrauchte fich 
ju deren "Befriedigung derer alergewaltfamften Mits 
tel. Hiernaͤchſt war fie von einer lebhaften und vers 
fchlagenen Gemuͤths⸗ Art wuſte ſich meifterlich zu vers 
teilen ‚und jedermann nady feiner Neigung oder der 
Frforderung derer Umjtändezu begegnen , dabey as 
ber wat fie furchtfam und abergkiubifch,, wie fie denn 
ſtets Sternfeher ‚Zeichendeuter und Wahrſager um 
ſichhatte, und Fein beſſeres Mittel, fich bey der Herr⸗ 
ſchafft zu erhalten, wuſte, als die Hegung von allers , 
band innerlich n Anruben. Denen Hugenoreen war 
fie anfangs nicht ungeneigt wie man denn infonderheit 
anmerckt ‚Daß fis Zeit ihrer Unfruchtbarkeit die Fran · 
tzoͤſſchen Palmen und vornemlich den 141 fleifig ges 
fungen. Aber nachgehends verwandelte fich diefe 
Neigung aus allerhand Staats⸗Urſachen in einen 
unausloͤſchlichen Haß gegen diefe Partey. Zur Pracht 
und Berichtwendung war fie fehr geneigt ‚noandte viel 
aufs Bauen, und auf ftetigneue Luſtbarkeiten, Daher 
fie auch bey die 8 Tonnen Goldes Schulden hinter 
laffen ‚welche zu bezahlen ihr koſtbarer Hausrath vers 
Faufftwerdenmüffen. ‘Die Srangofen, Brantome 
ausgenommen, halten fie vor den Berderb “on Franck⸗ 
veich ‚nicht nur wegen derer innerlichen Kriege, fons 
dern weil fie auchdie Verderbniß derer züchtigen imd 
erbaren Bitten in Franckreich eingeführt, Twanur, 
Mezeray. P, Daniel. Brantome Vies des Dames iſlu- 
ftres, d’ Aubigne Memoir. d’ Eleik T.1. 


Catharina von Difterreich, Königin in Polen, 
wareine Tochter des Kayfers Ferdinandil und der 
Ungerifchen Prinzefin Annz, Sie war gebohren 
zu Wien den 23 Sept. An. 1533, und An, 1549 an 
Francifcum von Gonzaga , Hertzog von Mantua,und 
nad) deffen im folgenden Jahre erfolgten Abſterben 
An. 1553 a0 Sigismundum Auguftum, König in ‘Pos 
len, vermaͤhlet, welcher zu feiner erjten Gemahlin der 
Catharinz Schweſter Elifabech und nad) diefer die 
Barbaram von Radziuil ‚gehabt ‚von allenz Gemah⸗ 
linmen aber Beine Kinder gezeuget; daher man ihn bes 
reden wollen, Catharinam von fich fcheiden zu laffen. 
Diefe brachteibve Zeit mit geiftlihen Wercken zu, 
und als ſie nach Ling in Oeſterreich gekommen, ftarb 
fie daſelbſt den 28 Febr, An. 1572. 

Catharina von Oeſterreich, Königin von Portus 
gall,eine Tochter Philippi, Königs von Cattilien und 
Schweſter CaroliV, wurde An. ı525 an loannem III, 
König von Portugal, vermaͤhlet. Gleichwie fie eine 
Pringekin von groſſer Tugend war, alfo führte fie 
auch mit treflicher Klugheit-in wahrender Minders 
jabvigket ihres Enckels Sebafiani die Megierung, 
und ſtarb zu Liffabon An, 1577 Im 77 Jahre ihres Als 
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ters. Franc. AndradavidadeD, Juan, Ill. Vascon- 
sellus, 
. Catharina von Polen, Königin von Schweden , 
eine Tochter Sigismundi I, Königs in Polen, und der 
Bone Sfortiz von Mayland, feiner andern Gemah⸗ 
lin. Der König Sigismundus Auguftus vermaͤhlte 
ei An. ı562 an loannem, Pringen von Schwer 
en und Hergog von Finnland ‚des Königs Guftauil 
Sohn und EriciXTV. Bruder. Diefer Legtere Eonnte 
bie Meriten feines Bruders nicht vertragen, ſetzte ihn 
derohalben gefünglic) auf das Schloß zu Wiburg, 
wohin ich auch feine Gemahlin begab, und ihm ganz 
ger 7 Jahr, ſo lange er dafelbft gefangen war, Gefels 
ſchafft leiſtete, biß er endlich nach Verfließung dieler 
Zeit von Erice wiederum auffreyer Fuß geftellet, und 
zum Vice- König von Schweden gemacht wurde, 
wobey er den. berühmten Pontum de la Gardie zu ſei⸗ 
nem Rath bekam. Altern bald darnach faßte der 
König feinen Argwohn wieder, und wolte feine Brüs 
der aus dem Wege raumen; doch fein Vorhaben 
wurde entdecket, er ing Gefaͤngniß geleget, und der 
Pring An. 1568 aufden Thron erhoben. Die Kös 
aigin Carharina hemuͤhete fich, die Catholifche Reli- 
gion in Schweden einzuführen, ließ auch ihren Sohn 
Sigismundum, nachmahligen König von Polen, dars 
Innen ergiehen, und gar ihr auf dem Tods Bette 
pr L Ye er —— —— er —— 
€ An. 1583 den 26 Sept. als ſie i 
zer legten Kranckheit einen Abgefandten Beh Nom 
geſchickt haste ihr Vorhaben bekannt zu machen, de 
Faßı Elog.des Dam. illufte, Pufendorf: Einleit zur 


intzeßinnen. 

- , Catharina von Portugal, Hertzogin vom Braganza, 
eine Tochter Eduardi Il van Portugall, Herkags von 
. Guimaranes der ein Sohn Rmanuelis M. Königsin 
Poreugall war. Sie wurde an Ioannem Il von Por- 


wwgall, Hertzog von Braganza, vermaͤhlet, mit wel⸗ 


ehem fie verſchiedene Kinder jeugete , darumet auch 
Theodoricus II, ein Water loannis IV, fo An. 
1640 König ven Portugall ward. Catharina fuchte 
äivar bereits von Philippo U, Königein Spanien , in 
der Portugiefiichen Eronfolge den Vorzug, ins 
dem fie bon dem Könige Emanuel durch einen 
Sohn, Philippas hingegen duch eine Pringefin ab⸗ 
ftammte. Das Haus Braganza aber mufte damalg 
der Macht weichen. Sie war im übrigen eine über- 
aus behertzte und Eluge Dame , und fo wohl in der 
Griechiſchen als Lateiniſchen Sprache, wie auch in 
denen Mathematifchen und andern curieufen Wil 
fenfchafften wohl erfahren, worinnen fie auch ihre 
Kinder fleißig untereichtere. Cie ftarb An. 1782, 
Faris. Vasconcello. Goneflaggio. Anton. Bibl. Hisp. 
Catharina von Bou: bon ‚Pringefin von Nauarra, 
Hergogin von Lothringen und Bar, war eine Tochs 
ter Antonii yon Bourbon;, Königsvon Nauarra und 
der Ioannzd’ Albert, gebühren zu Paris den 7 Febr, 
An. 1558: Ihr Bruder, Koͤnig Henricus IV, vers 
‚mahlte fie Yin. 1599 an Henrieum, Herbog von Los 
thringen und Bar , darein fie aber nicht gern hatte 
willigen wollen weil fiemit dem Grafen yon Soiflons, 
dem ſie ihr Bruder felbftehedeflen angeboten gchabt, 
heimlich verfprochen war „und viel lieber am Frans 
Köfifchen Dof geblieben wäre. Es war auch dieſe E⸗ 
be für die Printzeßin gar nicht glücklich. Denn ne⸗ 
ben dem. fo dieſelbe offt wegen ihrer Relie 
gion hatte, ala ſie bey berjeiben bis an ipr Ende fiande 
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hafftig verbliebe, ſo lamen auch bey ausbleibender 
Leibes⸗ Frucht ihrem Gemaht einige Gedanken in 
den Sinn ſich von ihr ſcheiden zu laſſen; woran er un⸗ 
ter verſchiedenem Vorwand zu Rom wuͤrcklich arbei⸗ 
ten ließ ‚wie er denn auch ſelbſt eine Reife dahin vors 
nahm ‚die denen Srangöfıfchen Miniftris verdächtig 
war. Jedoch wurde noch alles durch das groffe An⸗ 
fehen Benrici hintertrieben, und Catharina ftarb zu 
Nancı ohne Kinderden 13 Febr, Xn.1604. Than. # 
Auita. P, Mattheus. Mezeray, &c. Lettres du Card. 
d’ Ofat. Svily Memoir. T. 1. 24. 34. 44. Bayle 
Dion, unter Nauarra.(leanne d’Albret,Reine de) 
.. Venerab, Catharina, eine Nonne Ciftercienfers 
Drdens zu Parco in Brabant , war eines Juden 
Tochter ‚und dekam ſchon im Jahr ku zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben, worinnen fie ſich nz © ahre gründs 
Ikh unterrichten ließ. Alsjiemit ihrem Vater nach 
Deutfchlandreifen folte, fiohe fic auf Befehl der beil, 
Jungfrau Mariz von ihm in das Elofter Parcum, imd 
war deffelben hefftige Bemühung fie wieder heraus 
zubringen, gang vergebens. Sie that viel Wun⸗ 
der, und farb im13 Seculo. Man hält ihr Gedächte 
nisden 4 May. 

Catharina, fiehe Anna, Tom. II.p. 372. 

Catharina, fiche Antonius, 

Catharina, * Didacus Villanouius. 

Catharina, ſiehe Jacobus deCamerada, 

Catharina, fiche Ioannes. 

S. Catharina (Ritters Orden von) fiehe 8.Cas 
tharinen⸗Orden. 

Catharina, (Sancturà F.) ein Frantzoͤſiſcher Moͤnch, 
ſtarb An. 1630, nachdem er Exercitia Spiritualia: 
Gradus bunilitatis : Flammam amorit divini &c, her⸗ 
ausgegeben. Wirte Diar. 

$. Catharina, eine Märtyrin aus Alexandria von 
vornehmen Stande , welche dabey fehr gelehrt war, ' 
und nebft der Philofophie viele Sprachen verftund;, 
nabın fich einft, als eben die Heyden ein Feft hielten, 
und vieles Vieh zum GögensDpffer gefchlachter hate 
ten, aus Mitleiden darüber die Freyheit, dem Kay⸗ 
ſer Maxentio fein groſſes Unrecht / daß er den leben⸗ 
digen GOtt verlaffen, und denen todten Goͤtzen ans 
bienge, mit ae Gründen vor ei a 
jtellen, weswegenfie Maxentius vors erfte ſcha 
peitichen‘, hernach aber, als 50 der beften Redner 
und Philofc ihr Heyl an ihr verfucher, und zur 
Strafe, daß ſie felbigenicht auf andere Meinung zu 
bringen vermocht, allefgant verbrannt worden, An. 
397. am 25 Nov. welcher Tagihr auch gefenret wird, 
enthaupten ließ, „ Menolog, Gracer. Sn Philofo- 
phiſche Facultzt zu Paris hat fie zu ihrer Patronin 
angenommen, und pflegt ihren Gedaͤchtnis⸗Tag feys 
erlich zu begehen. Bey denen Sriechenheift fic He- 
carerine, daraushetnach die Lateiner Carharina ge⸗ 
macht. Es witd indeſſen von denen Gelehrten der 
Roͤmiſchen Kirche felbft geftanden, daß die Geſchichte 
dieſer Maͤtthrin feht zroeifelhafft fey, inmaffen ihrer 
im$ oder 9.Secwlo bey Gelegenheit eines auf dem 
Berge Sinai gefundenen Eörpers zuerſt gedachttvors 
den, wie man denn auch daher in der Dioxes von 
Paris die Feyerung ihres Fefts gegen das Ende deg 
17 Seculi aufgchoben , und auß denen Breviariis aus⸗ 
gethan hat. Beda. Vfuardur, A. in märtyrol. d. 
25 Nou. Bonon, A. 307. Mewage Hiſt. muliet, plälof. 
34 fqg. Bailler Vies des Saints, er 

‚Cacharinaab Angelis, aus dem Prediger Orden 
im Coſter des heil, Geiſtes jzu Beneuento, Cie hat 
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denzs May zu ihrer Derehrung. 

S. Catharina Bononienſie, von ihrem Vaterlan⸗ 
de Yononien alfo zugenannt , wiewohl andere meis 
nen, daß ſie zu Verona gebohren; und ju Ferrara et» 
zogen worden. Sie ſtammte her aus dem Geſchlech⸗ 
tederervon Vigro, und war ihr Vater loannes von 
Ferrara, an welchem Orte fie auch den Orden S. 
Clarz angenommen, und folgende von dar na Bor 
nonien verfegtworden, damit fie Dem neuen -lofter 
zum Heil. Fronleichnam vorftehen möchte. Sie war 
—— An.1438 beruͤhmt, da ſie das Buch Reve- 
Iariones Catharine Bononienfi fatlas gefthrieben, ſo 
gu Bononien An. ıszı und 36, und zu Venedlg An. 
1583 gedruckt worden. Gieftarb den 9 Merk An. 
1465. Clemens VIlhat fie zu verehren erlaubt; Cle- 
mens VIII hat fie in das Martyrologium und die 
Kirchen » Tafeleingefhrieben;, Clemens xlaber hat 

‚ fiedenz2 May An. 1712 canonifiret, Wbarton in 
app. ad Caueum p. 79. 
p- 323. Clementis XI Orat. Conſiſt. p.uß. 

Catharina Cardona, eine Carmeliterin in Spa⸗ 
nien, fol An. 1519 gebohren ſeyn, und ſtarb An. 1577 
mit dem Ruhm einer fonderbaren Heiligkeit, Man 
feyert ihr den zı May- 

Catharina von Genua, iſtlwegen ihrer fonderbas 
ren Heiligkeitfchr berühmt. Ihr Vater war läco- 
bus de Fiefchi , Vice-R&ju Neapolis, und ſtamm⸗ 
tevon Roberto, des Pabſts Innocentüi IV ‘Bruder, 
ber. Cie verachtete bereits in dem 8 Jahre ihres 
Altersalle Hoheit und Gluͤckſeligkeit diefer Welt, und 


in ihrem 13 Jahre entſchloß fie ſich ihre gantze Lebens 


Eloſter zuzubringen Allein ihre Eltern 
berheuratheten fie in ihrem ı6 Fahre an einen vorneh⸗ 
men Edelmann aus der Stadt Genua, Namens lu · 
Yanus Adorno, welcher aber durch fein verſchwende⸗ 
tiſches Leben fich in groffe Armuth tete, und näch 10 
Jahren An. 1474 ftarb. Diefe Zeit über hatte fie 
theits den allerley Verdruß, theils bey allerley eitler 

Luft guacbracht, bie fic hierauf von GOtt auf vine 
fonderbare Weiſe völlig zu feiner Erkaͤnntniß und Kies 
be gebracht ward. Nach welcher Bekehrung ſie noch 
36 Jahr gelebet, bis ſie den 14 Sept. An. 1510 unge⸗ 
fehr im 63 Jahre ihres Alters zu Senu⸗ gejtorbeir. 
Cichar in Ral Sprache ein Geſptaͤch von der 
teinenLiebe Gottes, und’einen Fradtar, Von Bei⸗ 
nigung derSecele nach dem Tode , verfertiget we l⸗ 
che auch beyderſeits ing Frantzoͤſiſche überfeger,und oͤf⸗ 
ders umer dem Titel: la Theologie de I’ amour, ou 
Ya vie & lesoeuures de 8. Cathatine de Genes ge⸗ 
druckt ift. Ihr Leben hat fo wohl ihr Beicht-Vater, 
alsein anderer in tal. Sprache beichrieben. Arnolds 
Leben derer Gläubigen & hift,Theol, nıyft. 

Catharina von Halberſtadt, ift eine von denen 
drey begeifterten Maͤgdgen, die einen Prophetifchen 
Geift zu haben vorgaben. Francke hat eine befonz 
dere Nachricht von ihr aufgeſetzet. Feuflking Gynæe. 
Hzret. Fanat.p. 220 ſeq. 

B. Catharina, von Palantia im Gebiete von No- 
waro, Stiffterin des Clofters S. Mariæ de Monte, o⸗ 
berhalb Varefe im Hertzogthum Mayfand,kam,nachs 
dem ihre gange Familie in der Peft ausgeftorben nat, 
nach) Mayland, und befchloß , ſich in den geiftlichen 
Stand zu begeben , welches fie anch wieder ihrer 
Pfleg⸗Eltern Willen auf goͤttlichen Befehl werckſtel⸗ 
(ig machte ‚und auſſen vor der Stadt auf einem Ber⸗ 
geein firenges Leben anfieng. Weil aber bald mehr 


Weibes⸗ 


Zeit in einem 


Arnolds Hif. Theol, MyRt, | fi 
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machfolgeten , fo wurde aus ihrem Eremitorio mil 


der Zeitiein rechtes Cloſter, worinnen fieS. Auguftini 
Regel einfuhrete. Sie hatte den Geift der Weißa⸗ 
gung, und brachte durch ihr Gebet unfruchtbaren El⸗ 
tern Kinder zu wege, machte auch eben Durch dieſes 
Mittel, daß man geſtohlene Sachen wieder fand, 
Sie ſtarb An. 1478 im 4 Jahr ihres Alters, Man 
feyret ihr den 6 April. 

Catharina von Portugall,Herkogin von Braganza, 
eine Tochter Edudrdi 11, und Gemahlin Iohannis II, 
Königs von Portugall,swar in der Griechiſchen undLa⸗ 
teiniſchen Spꝛache wie auch in denen Mathematiſchen 
und andern curidfen Wiſſenſchafften wohl erfahren, 
ftarb Ange. 

S. Catharina, zugenannt Senen/ss , von ihrem Das 
terlande Sıena in alien ‚ allwo ſie An. 1347 von Ia- 
cobo und Lappa gezeuget worden. Als fie 8 Jaht 
alt war, gelobte fie eine ervige Jungfrauſchafft, begab 
ich inden Dominicaner - Orden, und lebte in groffer 

Heiligkeit, Bam auch dadurch und durch.die Liebe ge⸗ 
| gendie Armen und durch den Eifer vordie Kirche in 
folches Anſchen, dag fie bey dem’Pabfte Gregorio XI, 
die Florentiner, welche er in Bann gethan hatte, wie⸗ 
der ausfähnte. Sie redete auch dieſem Pabfte in 
Gegenwart deret Earbinale fo kraͤfftig zu, daß alle 
bewogen wurden , ihrem Begehren: beyzupflichten, 
und von Auignon ſich wieder nach Rom zu begeben, 
dahinfie An. 1376 dem Pabſte Gregorio gefofget ift, 
und nachdeffen Tode Vrbano VI wieder Clemenrem 
beygeftanden hat. Sie iſt den zo Apr. An. 1380 Im 
33 Jahre ihres Alters geftorben, umd An. 1461 von 
ı Pio UL canonifirt worden. Ihre Schrifften find: Dia 
logi de prouidentia Deis Epiftola 364 an Pabfte, Lars 
dinäle, Könige re, in Ztal, Sprache geſchrieben: Re- 
uelatiönes,leu diuinadodrina per zternum Patrem, 
qui eamad intelledum locutuseft &c. welche alle ſo 
wohl eintzeln in Ital. Bransöfifcher und Lat. Spra⸗ 
che als auch in dieſer letztern zuſammen in etlichen Tos 
mis yon Hisronymo Gigli herausgegeben worden 
Ihre Briefe, (0364 find, ſind zu Venedig An. 1506 
gedruckt. 10, Pinus und Antonius Penna haben iht 
Leben befchrieben, 5. Antonin, P. HI. eit. 23. © 14 
Spondan. A.1367%,n,2 lg. Bzouiur A. 1370 n. 20 ſq. 
Raymund de (apua in ihrem geben; in append. ad Ca- 
ue hift.lit.p 41. Arnolds Hiſt. Theol. myft. p. 
295& 572. bailler Vien des Saints, 
$. Catharina ‚mit dem Zunamen die Schwedis 
febe, S.Brigiere Tochter zu Svaſten in Schweden, 
wollte inder Kindheitdie Milch) einer unkeuſchen Am⸗ 
me nicht ſaugen wurde hernach der Aebtißin zu Riefes 
berg zur Auferziehung dertrauet, und verließ das bey 
denen Kindern gewöhnliche Puppen-Spiel gat zeitig, 
weil ihr des Nachts im Schlaffe viel Teuffel in Pup⸗ 
pen Öeftaltvorkamen. Der Teuffel ſtelite ihr auch 
unaufhörlich nach demLeben konnte ihraber nichts ans 
haben, weil ihm GOtt, mie er felbit bekannte, folches 
nicht zulieſſe. Mach der Zeit muſte ſie ſich wieder ih⸗ 
ven Willen auf ihres Waters Befehl mit Egardo ver’ 
heurathen mit welchem ſie iedoch eine keuſche Ehe führ 
rete / und ſich beyde in einem groben Macht ⸗Habit auf 
die Erde ſchlaffen legten. Hernach reiſete fie ihrer 
Mutter nach Rom nach, von da mit ihrer Mutter 
Beichts Bater nach Bologna, allıvo fie felbige antraf⸗ 
und, nachdem fie durch. "eine Offenbahrung Egardi 
Todrerfahren mit ihr ein heiliges Leben führete , und 
die Anfechtungen des Fleifchesdurch Geißeln vertrieb, 





Bilder ju ihr kamen, und ihrem Exempel ı Sie flug a 
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wol fie etliche mal in Gefahr ſtund, entführen su wer⸗ Hochberg,iebte ums Jaht 1609,1mar eine devoreund 
den, wurde fie doch von GOtt allegeit ‚wie auch einssigelehrte Princeßin,und ſchrieb bey ihrer Lateiniſchen 
mals vor Kaubern beſchuͤtzet. Sonſt war fie demuͤ / Sprache einen netten Verf, Wie fie denn fol 
thig, gegen die Armen mitleidig, u. im Gebete fleißig. ches beydes in einer gewiffen Schrift, Die fie indes 
Mad) ihrer Mutter Tode 2 fie mit derfelben Re- Flacii Caralogum Teftium veritatis, den fie in die 
liquien zurücke ‚und über Dansig nad) Schweden, Durlachiſche Bibliorhec verehret , gefchrieben bes 
alimo fie im Elofter ABagftein viel gutes ftifftete,umd|twiefen. Selemiam, Auguft. Andr.p.496. Andr. Carol, 

mit denen Reliquien ihrer Mutter nicht allein da] Memorabil. Ecclef. Sec. 12. Tom. LLib. I.c,63. 
felbft, fondern auch hernach aufihrers jährigen Kel,| S.Catharinz, ein Ort auf deröftlichen Seiteder 
fe,die fie zu Beförderung der Canonifation ihrer] Inſel Corfica, unweit Baftia, Die Gegend trifft 
Mutternad) Rom anftellete,viel Wunder that. Sie mit Des Prolemei Clunium überein, Cellarixs Not. 
Fam aber kranck wieder nad) Watzſtein, und ftarb|Orb. Ant. I. 11$.7- 
daſelbſt A.ı381,da man denn über dem Haufe,darin,| S. Carharinz , ein Cloſter zu Eiſenach ſiehe 
nen fie lag, einen Stern, und bey ihrem Sarge Lich ⸗ Eiſenach. j 
ter, die doch Bein Menſch dahin gefeget hatte ,beobs| S-Catharinz, ein Efofter zu Nuͤrnberg, fiehe 
adırete. Nachgehends geſchahen durch ihre Bor, Nuͤrnberg. 
bitte viel Wunder, und wurde ſie desivegenumdas| S.Catharinz, ein Elofter gu Stendal fiehe Sten⸗ 
Jahr 1474 canonifiret, Man begebet ihr Gedaͤcht⸗ dal. 
nis den 24 Mart, Catharinz Infula, ficheS, Catharina. 

Catharina Alberta, eines Boͤhmiſchen Priefters,| S Catharinenberg, oder Katterberg, eine kleine 
Nicolai Alberti, Tochter, war ein gelehrtes Frauen. | Berg, Stadt in dem Meißniſchen Erg-Giebürge, 
Bimmer,und in denen Sprachen fehr wohl erfahren, an der Boͤhmiſchen Gränge, wohin es auch zum 
geftalt fie Bohmiſch, Teurfch ‚ Lateinifch , Griechiſch Theil gehörig, 2, Meilen don Mpicden, Oſilich 

den mufte, Baldboveninigegen Süden gelegen. ie ift Daher entitanden, 






und Hebraͤiſch wohl zu fpre 
Catalog.Virg.& Fam, weil daſelbſt ein gutes Kupffer / Bergwerck ift, Aldim, 
Catharina Aragonia , eine Tochter FerdinandiiMeifn. Berg» Ehron, VI. p. 68. 70. Anauths 
Catholici,Henrici VIII, Königs in Engelland,erftere|Prodr,Mifn. 
Gemahlin hatte einen groſſen Trieb und Liebe zum Catbarinens Blumen, Flachs ⸗Kraut, Wil⸗ 
ſtudiren. Sie beredete ihren Gemahl daß er mit ihr der Flachs Lein⸗Braut/ Sanff Kraut Sarn⸗ 
nad) Orfurth reiſete, nur bloß daſelbſt den berühm.| Kraut, Stall» Rraut, Scheiß ⸗Rraut Nabei. 
ten Ludovicum Viyem in feinencollegüs anzuhoͤren. Braut Frauen ⸗ Flachs Wald · Clachs, Ma⸗ 
Uber die Pſalmen Davids findet man einige Erlaͤu · rien Slachs , Bröten-Slachs , Feigwartzen⸗ 
terungen, wie auch Klagen eines Suͤnders von Ihr) Feigblattern ⸗ Rraut linaria ofic.vulg.Lutea vul- 
verfertiget. Sie erfuhr allerhand widerwaͤrtige Fa-garis, Ofyris, Pſeudolinum #runf, Tabinaria major, 
ta, worunter auch dieſes war, daß fie ihr Gemahl ver⸗ Urinaria, Hæmorrhoidalis herba ‚Efula adulterina, 
ſtleß: Warum ſolches gefähehen, kan man eigentlich iſt ein Kraut, welches ver Wolffe⸗Milch Elulz ſiem⸗ 
nicht wiſſen. Daß fie aber eine gelehrte Dame ge⸗lich gleich koͤmmt, daher der bekante Verf zum 
weſen kan man aus der vortreffichen und bemeglis/Unterfchied beyder Pflantzen entftanden: 
chen Rede allerdings ſchlieſſen, die ſie an ihren Ge⸗ Efula laetefeit, fine late Linariacrefeit. 
mahl,in Gegenwart des Paͤbſtlichen Abgeſandtens, Es waͤchſet in Gärten, Feldern und Landftraffen, 
Cardinals Campegii, nachdrücklich that. Sie iſt zu hat gelbe Blumen, Die Blätter beſitzen ein ſharf⸗ 
finden bey M.de Larray in Hiſtoire d’ Angleterre, ſes mit vielen Oele vermiſchtes Saltz, von weichem 
d’Ecofle,& d’Irlande, Tom, I.p.252. exrecenfione ſie bitter ſchmecken, und eine eröffnende ‚pertheilende 
L. Neocori Biblioth, T.4.p.81,feq.conf, Meuſchens und treibende Krafft haben. Sie werden gu Era 
curiofe Schaubühne p.60. öffnung des Leibes, der Monath8rZeit,der verflopfe 
S. Catharina de Bononia war don Bononien ausiten Leber gebraucht, dienen in der Gelben und 
Itallen bürtig, und eine Nonne im 14. Seculogumlferfucht, aud) das geronnene Blut und gähen 
Leichnam Chriſti ſchtieb ein Buch deLibrisrevelaris Schleim gu geriheilen. Das gange Kraut in vor⸗ 
a Domino, welches zu Bononien an. ısır. und zu nehmlich wegen feiner Schmerg-flilenden Kraft 
Venedig 1503. herausgelommen , Das MSt, aber|bey den Majikörnern, Schmergen Des Leibes bes 
wird noch im nur erwaͤhnten Cloſter gefunden. tuͤhmt. Daher in denen Apothecken gudiefen Zus 
Man verehret fie als eine Heilige, und der gelehrteifällen ein Sälbgen, Ungv. de linaria,pfleget zubereis 
Minorit Dionyfus Baleoseus|hat ihr zu Ehren einitet zu werden. Der ausgepreßte Saft bertreibet 
Bud) unter dem Titel: Officium & Mifla, que in allerley Flecken und Maͤhler, heilet Wunden, reis 
omniversaria die Catharinæ de Bononiaccelebratur,'niget Geſchwuͤre und Fiſteln, gertheiletmit einem 
gefchrieben. Chriflopb Mauserushat ihr ganges Leben deftillirten Waſſer Entzuͤndungen und Roͤthe der 
beſchrieben, weiches zu Kom ı591. gedruckt wor Augen. In Bädern treibt Diefes Kraut dem 
ingleichen ift Daffelbe von einem Anonymo beſchrie / Schweiß , und denen Kindern den verhaltenen 
ben, und zu Freyburg in Teutſcher Sprache in 12.1 Urin. Tournefortius fchreibt, es fey gu Tilgung deg 
herausgefommen. Yoetins Pol, Ik, Differt. ſel.p. Schmertzens an einem Krebie kein beffer Mittel ale 
1076, zehlet fie unter Die verführerifchen Weibder die ſes Kraut mit Butter und ftinfenden Hirſchhorn⸗ 
und Schwindel⸗Geiſter und Delrio Disqu. Mag. IV, Oehle vermiſcht über gefchlagen. Der gemeine 
P- 132. willgar aus ihren eigenen Büchern ertweifen, Mann bedient ſich diefes Kraudes unter die Fußſoh⸗ 
ob habe fie ihren Betrug und Verführung gulegt|len gelegt, zu Veriteibung der gtägigen Fieber. 


felbft befennet. Catbarinens Blume, fiehe Coriander, (Roͤ⸗ 
Catharina d’ Orvelas, ſ. Benediftus a Greccio.|mifcher) 
Tom. III. p, 1131. Carbarinenburg, eine gang neu an. 1721, anges 


Catharina Urfula, Marggräfin gu Baden und| legte Stadt und Feftung in Dem Siberifchen Gou- 
Univerf, LexiciV Theil. Ecc ec Ceece 2 ver 


109 Catharinen · Hoff ino it Cathariſinus, 151% 
vernement, inder Ugorifchen Proping, sso Wer⸗ ‚Nov. im 70. Zabre feines Alters am Schlage, ais 
fle vonder &tadt Tobolski, 300, von Kongar, und er eben auf der Reife nad) Rom begriffen war, weil 
eben fo weit von Werchoturie, am Fluß Iſett, ihm Julius III. den Cardinals⸗Hut auflegen wolte. 
welcher mitten durchläuft, und an dem in die 14. Er hat ſeht vieles geſchrieben, darunter Tr. de con- 
Fabriquen angeleget find. Die Meiſter bey die⸗ ceptione B. Virginis: de providentia & prefcientia 
fen Wercken find meiſtens Teutſche, welche auſſer Dei: Commentarius in capp. V. priora Geneſeos 
der Rußiſchen auch ihre eigene Kirche und Prieſter & EpiftolasPaulli: De cælibatu adverfus Erafmum: 
haben. Die Feltung iſt vieredfigt, hat 6. gange|Libr. V. adverfus Mart. Lutherum: Della dottrina 
und 4. halbe Baftions, Den Namen führet die di Fra Bernardino Ochino : Difcorfo contro le, 
Stadt der Käyferin Catharinaͤ zu Ehren. Bon !|profezie di Fra GirolamoSavonarola: De refiden- 
Strablenbergs Nord»und Oſtlicher Theil von |tia Epifcoporum ; De neceflaria in perficiendis Sa- 
Europa und Afia XIII. p. 341. ſeq. eramentis intentione, welche Schrifft gu Paris 
Catharinen · Hoff, — 5 Lu Schloß un⸗ 1728. in 8. wieder aufgeleget worden, die merck⸗ 
weit Petersburg in Ingermannland, welches der) wuͤrdigſten find. Mirens de Script. Eccl. Sec. XVI. 
Ejaat Petrus magnus feiner Gemahlin zu Ehren] Gbilimi theatr. Vol.II.p.ız. Marraceius Bibl, Mar, 
erbauet, und nach ihren Namen benennet hat. P.1.p.63. Nat. diexand, Hik. Eccl. T. VIII p.193. 
Catharinen / Orden , oder Ritter der Heil. Ugbel. Ital.S. T. VI. p.g2o, 
Catbarind auf dem Berge Sinai , find um| Carharifinus, der 5. Biſchoff gu Piacenza, ein 
das Fahr 1063. aufgelommen. Ihr Abſehen war, Moͤnch aus Frankreich, hat von an. 609, big an. 
das Grab diefer Heil. Zungfrau, welches auf ge- |5> ;. gefeffen. ZZgbell. Tral.S. Tom. II. p. 198, 
dachtem Berge ſeyn fol, gu bervahren, und dDie| Carharius, fiehe Aquila. 
Straſſen vor die dahin reifende Pilgrimme zu bes| Catharma, Excrementum, dasjenige, was in der 
feegen , tie audßbiefeiben Zehrungssfrey gu hal⸗ |Purgation oder Reinigung des Leibes ausgemorffen 
ten. Sie trugen Unen weiſſen Habit, und aufdem» wird. 
ſelben, nad) Juftiniani Auſſage, ein halbes Rad,| Catharmos, bedeutet 1.) Purgationem, eine Rel⸗ 
welches durch ein blutig ·s Schwerdt getgeilet war, nigung, 2.) eine Verſoͤhnung oder Heilung durch 
und leifteten Die Geluͤbde der ehelichen Keuſchheit eiteleund magiſche Opffer, In welchem legtern Ber 
und des Gehorſams, mit welchem fie Dem Abt des ſtande es Hippocrares öffterß gebrauchet. 
Eiofters, foan Dem Berge Sinai lage, und von; Catharo, jiehe Cataro. 
welchem unter S. Catharina gehandelt worden, vers) Catharon, hieß vor Zeiten ein Vorgebürge auf 
pflichtet waren. Als nachmals diefe Länder in denen Lybiſchen Hüften am Sinu Heſperio. Pyole- 
derer Türcken Hände geriethen, ging diefer Drden|meus, Cellarim Not. Orb. Ant. IV.$,$.12.n. 6, 
gu Grunde, Doc ift noch heutiges Tages ge- Cacharfius, ift ein Beyname des Jovis , welcher 
braͤuchlich, daß die Pilgeimme, welche auf den |feinen Altar zu Olympia hatte, und uͤdrigens fo viel, 
Berg reifen, von denen vornehmften Mönchen des] als Expiator heifft. Paufanias V.14. Gyraldus Synt. 
Eiofiers über dem Grabe der Heil. Carharinz zu] IL. p.94. 
Kitten gefehlagen werden. Favim, Theatre d’hon-| Carharticum Argenteum Mynficht. Nimm reis 
neur&decheval, Grypbi Ritter Orden. nes Sübtrs 3. Sceide ⸗Waſſers, ſo don gleichen 
8. Catharinen· Orden, vder Ritter» Örden | Theilen getrockneten Salpeters und Bitriols de- 
von S. Catharina, Diefen bat der Cjaar Peter | Rilliret, und bey gelinden Feuer im Sande aus eis 
Alexovvitz zum Andencken der von feiner Gemah⸗ |ner Retorte zuvor rectifieiret worden, ZVI. Laßdas 
kin , der Cpaarin Catharina, bey der unglücklichen Silber in diefem Waſſer kergeben, und wenn Die 
Beaebenheit am Pruth erroiefenen Großmuth und | fes geſchehen gieffe 4.Ungen frifchyes Scheide⸗Waſ⸗ 
H.rshaffiigkeit, derfelben zu Ehren aufgerichter, fer Dazu, und Nitri purificari 36, Mifche es wohl 
und ju Ende des Dec. an. 1714. auf einem an Dem| unter einander, denn deftillire über dem Helm im 
Namens Tage des Fuͤrſten Dolhoruki gegebenen! Balneo Maris oder Sand, den deftillirten Liquo- 
Feſtin, felbigen der Printzeßin Natalia zum erften' rem gieffe alegeit roieder auf die Hefen, und coho- 
mal angeleget. Das Drdens-Zeichen ijt ein ro«, bire ihn alfo dreymahl nad) der Kunftl, Darauf 
thes Ereus, mit dem Namen S.Carharina in der, feßeden Kolben, welcher unten mit Leim wohl verſe⸗ 
Mitten, und dem Symbolo: Pro fide & patria; hen, oben aber offen feyn muß, in trocknen Sand, 
melches an einem weiſſen Bande, mie der —* Damit die übrige Feuchtigkeit des Scheide, Waſſers 
brogs- Orden, nur daß das Band um 2. Deittell volends verrauche, und Die Materie gang trocken 
ſchmaͤler ift, von dee Rechten zur Lincken hanget ‚jtoerbe, Hernad) zerbrich das Glaß, nimmdie ge⸗ 
und allein dem vornehmſten Frauengimmer gegeben 'ronnene Materie , welche auffenher ſchwartz, inwen⸗ 
merden fol. dig aber weiß feyn wird, heraus, ſtoſſe fie groͤblich, 
Catharinen · Thal, eine Adeliche Tronnen-Abs |und laß fie in ohngefehr ZIV. des oben cohobirten 
ten, ‘Drediger- Ordens inder Schweiß, nahe bey Der| Aquz fortis jergehen, bis ſich das ſchwartze Pub 
Stadt Dieffenhoffen im Thürgau der, welches mahres Silber ift, zu Boden fepet, 
*  Catharinus, oder Chatharinus, (Ambroſius) ge | alsdenn gieffe den klaren Liquorem Neigungs /weiſe 
bürtig von Siena im Florentinifshen , lehrte eine ab, und fege ihn an einen falten Drt, damit die 
Zeitlang die Kaͤyſerlichen Rechte in feiner Vater⸗ | Eryftallen anfchieffen * Dieſe Cryſtallen 
Stadt, nahm aber hernach den Dominiecaner-Or⸗ nimm heraus, truckne fie bey Feuer, aber nicht an 
den, und zugleich vor den Namen Lancellorrus den |der Sonnen, denn fie davon ſchwart werden, und 
obigen an, ward darauf unter Leone X. Confifto- |hernach nichts taugen. Wenn fie alfo getrocknet 
rial-Advocat, unter Paullo IIL deffen Præceptor er worden, fo hebe fie, ohne folche vorhero zu verfüflen, 
gemwefen , Bifhoff zu Minori, und an. ı552. den zum Gebrauch auf. Diefe Argeney ift in der Ca- 
3. Jun. Erg-Bifcyoff gu Compfa, ftarb aber in |chexie, ABafferfucht und andern wäfferigen Kranck⸗ 
dem darauf folgenden Jahre zu Neapel den 8, |heiten ein nortreffliches Purgier-Mittel, angefehen 
es 
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es ales ABaffer,auc) aus denen innerften Winckeln / beſondern Vorzug. Wenn ein Kind zwey Monat 
Des Leibes, —* und führe. Die Dofis iſt von gr.jalt war, ſtellten fie eine öffentliche Unterfuchung af 
IV. bis V. in einem Trund warmes Weins. Es[obesrechtmäßig gegeuger, und folglich, ob eg beym 
muß bey abnehmenden Mond gebraucht werden, da] Leben bleiben, oder jlerben folte. Die Männer färbs 
esdie Präftigfte Wuͤrckung haben foll. ten ihren Bart mit manderley Farben. e Dan bes 
Cathartieum Cefareum , ift eine purgierende|merckte als Diefem Volcke gang was eigenes daß fich 
Lattıverge: dazu R. Pulp. Zingiber. cond.3ij. Re-|bepihnen Braut und Bräutigam felbft einander ers 
fin, Scammon. 3j. Confe Alkerm. 26. Pulv. Ro- mablten, ingleichen,, daß derer verfiorbenen Maͤn⸗ 
far. rubr,Crem.Tartar. aa.3ij. Ol. deft. Cinamom. (ner ihre Weiber zugleich mit jenen verbrannt wor⸗ 
gutt,X. Spirit, Vitriol.gutt. XVI. Brodii deZingi-|den. Durch diefe Gewohnheit vermeynten fie,das 
ber.cond. ſo viel gnung ift, eine Lattwerge daraus|vorbero übliche WBeglauffen derer Weiber von de» 
zu machen. Diele iſt inallen kalten Kranckheiten| nen Männern ‚oder Gifi⸗ Miſchung, um ihres Liebs 
ein angenehmes Purgier-Mittel; welches vornehr| habers zu genieffen, zu verhüten, SeraboXV. P-1024, 
men und groffen Herren gu ordnen ; Angefehen es | leq.Arriamus de Exped. Alex.V.22.Stepban, Cellarime 
den Leib ohne alle Beſchwerung und Verlegung rei | Not. Orb.Anı.XV. P-1024. Berckel in Stepb, p. 235.0. 
niget , Das Öemütheergöget, den Appetit erwecket, 26.27. zweifelt nicht, daß iegt beſcht iebenes Kand die 
alle Glieder ſtaͤrcket, ben flinckenden Athem verbef- | heut zu Tage befanhie und oben beſchtieben⸗ Chine⸗ 
ſert, das Blut erftiſchet, Die Blehungen gertheilet, ſiſche Landſchafft Catay ſeh. 
und die Colic / Schmertzen gar ſehr Iundert, Die| Catheder, ſiehe Carhedra. 
Dofis iftvon3j.bie J1V. ‚ Cathedra, vonxara und idea, fedes, heißt eigent⸗ 
Catharticum Peruvianum liquidum Mymfcht. lic) einen Sig, und ward bor Zeiten auf allerhand 
R.Ele&. Diacori ZVI. Ext. Gum.dePerurofat. 3j.) Art gebraucht. Denn es bedienten fich deffen fon» 
Spec. Diarrhod. Abb. Iß. Extr. Granor. Chermes|derlich die Kömifchen ABeiber , welche fo wohl zu 
Zi Galli mofchat. veræ 36, Ol. Macis Zi. Und | Haufe flets darinne faffen,als auch ſich darinnen auf 
mit ein wenig Syrup. Cort. Citri condit. mache eine |die Gaſſe und das Amphitheatrum tragen lieffen, 
Dicke Lattwerge daraus. Dieſe wird in denen mei» | Chimentellius de honore bifellii 24. Bizije, 1.381. 
ften,hefftigften und hartnäckigften Krandheiten, die] Cathedra, hick der Stuhl ‚darauf die Philofophi 
waͤſſerigen Unreinigkeiten,, fo ſich indem Unter,Leis| und Profeflores docirten , und kommt daher die Re⸗ 
be gefammlet, nebftdem zähen und dicken Schleim, dens⸗Art; Philofophi, Oratores, Medici cathedra- 
der auch in denen entiegenften Theilen des Leibes|rii, das heißt gemeine Keri,dicnichts rechts verftehen, 
befindlich, mit Gewalt ausführen. Daher fie in Cre/olims Theatro Rher. ILL. 13. Zipfäw in Senec, de 
der Gicht und denen Glieder⸗Kranckheiten, wie|breu. vir.ıo.du Fresnel. 987. heurzu Tage heißt noch 
auch in allen Arten der Waſſerſucht mit Mutzen ju ein Catheder ein Prediger- Lehr⸗ und Difputir- 
gebrauchen. Die Doſi iſt von 5ij. bis Fü. Stuhl in Kischen, Schulen und Auditoriis auf Uni- 
Catharticum Regium Mpnficbt, I. Conf. Alker- |verliteten, 
mes vitriolat.3x. Magifter.Scammonii,36. Pulv.| Cathedra, in der Kirchen war, da der Blſchoff in 
Rofax. rubr. Spirit ‚Vitriol. irrorat. Acidi Tartar. dem Chor auf einem erhabenen Stupi fa, dergleis 
aa.35. Nitri preparas. Zi. Miſche es, und mache chen in allen Kirchen fepn durfte. Daher man aud) 
Biflen daraus. Diefes Medicament ijt fehr gut noch). beutiges Tages bon der Cathedra des HApo- 
vor Lecker Mäuler ; und wird in higigen , gifftigen ſtels Perri zu Rom viel ruͤhmens macht. Und Ec- 
Fiebern und allen higigen, galichten Krandheiten \clehia Cathedralis heißt noch igo eine folhe Stifte, 
ein vortreffliches Purgierr Mittel abgeben, welches Kirche, Da der Biſchoff felbft feinen Carhedram oder 
man Königen und Fürften verordnen kan: Es fuͤh⸗ Stuhl hat. Jo. Andr. Schmid, Progr. de cathedrig 
xet ale Sale ohne Eckel und Beſchwerung aus, ent, Dodtor. Jen, 1688. du Fresnel.gg6. Pitiſc. l ;gı. 
fediget fo wohl die Glieder, als Nieren und Blafe| Cathedra, ſiehe Casfiopca. 
von denen tartarifchen Feuchtigkeiten,, erfriſchet das Cathedral⸗Virche, ſiehe Cathedra, 
Ders, reiniget das Biut und flärcket die Glieder. Cathedralis Ecclefia, ſiehe Cathedra. 
Die Dofispon 3). bis JIV. Cathedraria fubfellia, Fuß /Schemmel, Lę.pr.M 
Catharos purus, depuratus, mundus, ein jeg⸗de fupelle&t. legat. , 
lic) gereinigtes Ding; wird nicht allein von Dem| Cathedrarii, maren bey denen Römern die Knech⸗ 
gangen Leibe und deſſen Gliedmaſſen, fondern auch |te,weldye das Frauengimmer in denen Carhedris 
von denen Excrementen, als Urin, Koth, &e. ge⸗ auf — herum trugen. Pignorim de ſervis p. 
t. 277. c. 3 
— Stadt, ſiehe Cataro. Lathedratie um, ſ enthroniafticum, find die Un⸗ 
Catharus, (Aresim) ſchrieb ein Werckgen unterm koſten welche die Cleriei Diecefani ihrem Biſchoff 
Titel: Hzreticorum punitionem ad magiftrarum |oder Vifitatori, jährlid) , als ein Zeichen der Subje- 
non pertinere, Magdeb. 1554, ing, Hyde Bibl.|&ion und des Gehorfams, vor die Vifiration begab» 


Bodlej. (en und aufwenden. c. conquerente de oflic. ord. 
Cathay, fiehe Catay, (Michael) Nov.123. C. fi quis 3. &c.ı.cau(.X. queft. 3. Gucheriu⸗ 
Cathchanus de Rarbdersaigbe , fiche Acdanus. |de oflic. Dom.Ayg.ILı7. 

20.Mart. Cathedraticum , fo hieß dasjenige Geld, weldyes 


Cathea , ehedem ein Land in Indien, deffen|die neusordinirte Biſchoͤffe, theils denen andern 
aupt⸗Stadt Sangula hieß. ie EinwohnerBiſchoͤffen, theils aber auch denen Clericis und 
eiffen bald Cathei, bald Cathaei, und wird von Notariis die der Ordination beygewohnet batten, 
nen gemeldet , daß die Schönheit bey ihnen ſo vor ihre Muͤhe entrichteten, du Fresme 1.988, Pirife, 
hoch geachtet worden ‚daß fie in Ermäblung eines|l.382. 
Königes aufden ſchoͤnſten geſehen. Ja, ſo gar Hun⸗ Cathei , ein Volck, ſiehe Carhea. 
be und Pferde, wenn fie ſchoͤn waren, hatten einen] Cathei, ehedem cin Gebuͤrge in Sarmatien, in 


der 


17 Catherinot, Catheterifmus, ıpıg | 159 Catheteriſmus. 1520 


der Gegend des Mäotifchen Pfuhls. Der, Fluß La-| wenn die Maladie von Entzündung der Harn⸗Biaf⸗ 


gousentfprang auf demfelben, Pliniws Hift.Nar.VL7.| entftanden, wie man beydem Heimontiode Lithiafi, 
Cathemerinos, ifl fo viel als quotidianus, oder|c.7. $.34. Pawarelio ftentecofle II: Obs. 20. und 
täglich, und wird zum Fieber gefeget, als Febrist Menichen, Obs. 17, nadjlefen fan , fo find die Chi- 


quotidians das tägliche Fieber. rurgi bißher um einen gefehmeidigen Catheter bes 
Cathen, fiehe Rötben, fümmert geweſen, bestvegen Helmontius an ange» 
Cathenes, fiehe Carhnes, führten Orte einen aus Dünnen Leder zu machen 


Catherinot, (Nicol.) ein geleheter Frantzoſe, war] anrathet ‚welcyen aber die heutigen Mechanici no 
u Lusfon bey Nana an.ısıg gebohren. Er legte nicht Haben nachmachen Eönnen. Andere haben fie 
ſich zu Bourges aufdie Rechte, und erhielte daſelbſt aus Fiſch / Beine machen wollen ; Wieder andere 
Darinnen an, 1650 Licentiam, gab nach diefem einen!loben mit Dem Sylviode Cachexia $.275. eindünnes 
Advocaten bey dem König, Landgerichte ab, und! Wachs.Lichtgen, welches fie mit füllen Mandel 
ſtarb den 28 Jul.an. 1688. Seine übrige Zeit wandte Del beftreichen , und an ftatt des Catherers gebraus 
er auf Sammlungen von alerhand zu der SrangösIchen, Weil ſich aber der Blafen-GStein , ob man 
ſiſchen Hiſtorie dienlichen Nachrichten, fo groͤſten ihn ſchon mit dergleichen Inſtrument juruͤckge⸗ 
theils die Geſchichte von Berry und Bourges betref⸗ ſtoſſen, dennoch gar leichtlich, fo bald man nur das 
fen ; Und meil er Beine Geduld beſaß, groſſe Wercke Inſtrument zurück gegegen ı wieder vorfeget und 
auszuarbeiten ‚ ließ er ſich begnügen, fait jaͤhrlich den Urin nicht raus läffet, überdiefes auch dieſes 
nur eingelne Bogen in den Druck zugeben. Mit Inſtrument, wenn der Urin , wegen einer grofien 
diefen mußte er ſich aber fo viel, daß einige, die ihn Geſchwulſt des Ma nichtraus fan, fehe 
gekannt, berichten, Daß er zum öfftern in den Buch» | wenig nuget, fo bemühete man fich diefe Lichter aus⸗ 
läden zu Paris feine Schrifften jelbft auf denen|zuhöhlen. Heute zu Tage bedienet man ſich eines 
Auslagen derer Buchhaͤndler ausgeftreuet, indem|geichmeidigen Catheters aus gehämmerten Sitber, 
ex ſich angeſtellet alswenn er die daſelbſt ausgelegte weicher auch mit Rechte allen andern vorzugichen, 
neue Bücher anfehe, Sonſt hat er aud) 4a vie ae wiewohl es auch nicht allgugefährlich iſt die Opera- 
Mademoifelle de Cujas, einer Tochter des berühmten | tion mit einen gemeinen Earheter zu berichten, nur 
Cujacii, hinterlaſſen. Archimbaud recueil des Pie-| muß Der Operateur ein guter Anatomicus feyn,, und 
ces fugitives. die Structur Der Harn⸗Blaſe und Roͤhre wohl 

Catherlagh , fiehe Caterlogh. wiſſen. Gleichwie aber dieſes Inſtrument, fo 

Catheitus, ſoll der Vater der Altæ geweſen ſeyn, wohl in Anfehung ſeiner Figur nach dem Unterſcheid 
mit welchet Neptunus den Anczrum jeugete, derider Perſonen, als in Anſehung der Fänge und 
aber billiger Theſtius genannt wird, Aygin.fab.14.| Dicke, nad) der unterſchiedenen Gröffe des Sub- 
& ad eum Muncker.].c. jeets unterfchieblich iſt, alfo muß man , wenn der 

Catheter,, Catheterus, heift ein Chirurgiſch In⸗ Urin von einem Scirrho, der den Half der Blafen 


* hide rn 


firument,und iſt ein hohles Roͤhrlein, deſſen aͤuſſerſte zudruͤckt, verhindert wird, michteinen dünnen ſon⸗ “ 


Spige mit etwas Schmierwerck ober Del verfehen,|dern einen dicken Catheter gebrauchen; Denn Ail- 
dem verfchloffenen Urine aus der Harn Blafe|damus begeuget Cent. IT.Obs. 65. und de Lithoromia 
recht auszuhelffen; oder es iftaudı ein hohlen Chi⸗ 
zurgifches Inſtrument, deſſen ein Theil umgebogen, 
den verhaltenen Urin zu curiren. Die Cathereres/nes adpliciret habe. Das meiſte aber ‚fomanbıy 
find entweder Flexiles oder rigidi, d, 1. geſchmeidige dieſet Operation zu mercken, ift, daß man weder die» 
oder harte, welche legtere wiederum zweyerley, wo⸗ |jenigen Caruncuin, welche vor denen Vafis deferen- 
von einige mehr gerade als gebogen, die andern aber tibus liegen und ihnen anftatt des Sphincteris 
länger und frümmer ſeyn. Jene gehören vor das dienen, noch auch einige von denjenigen, welche vor 
weibliche, dieſe aber vor das männliche Geſchlecht. denen Proftatis liegen , verlege, und dadurd) einen 
Die Adplicirung des Carheters, nemlich Flexilis,ift|beftandigen Ausfluß des Saamens oder des jenigen 
nicht fo ſchwer, indem ſich ſelbiger nach den krum. Safts, der in denen Proftatis geseuget wird, verurs 
men Degen richtet: Den rigidum aber betreffend, Jfache. Deswegen der Patiente entweder ſtehen, oder 
felbiger Ban leichter bey dem ABelbs Dolce ansific) aufden Rücken tegen muß, Darnach ftellet fich 
gebracht werden , als in welchen der Urin-Bang|der Operateur auf die rechte seite, ſiebet die Wors 
weiter, auch gerader und Fürger ift, in denen Man-| haut des männlichen Gliedes zurücke, faffet mit des 
nern aber ift deſſen Adplicirung ſchwer, und vewInen drey voͤrdern Fingern der lincken Hand die 
urfacht öffters die empfindlichſten Schmertzen Eichel an, mit denen drey ‚Fingern der rechten 
Siehe auch Catheterifmus. Hand aber den Catheter, Den er zuvor mit Ol. A 
Carheter Flexilis & rigidus, ſ. Catheter. mygdal. Lini oder Lilior. albor. beſtrichen, ſtecket 
Cathererifmus. Wenn der Urin, wegen Bors|felbigen gang gelinde in die. Harn ⸗ Roͤhre, fo, daß 
fiegung des Blafen»Steins, Geſchwulſt des Mapt- |Deffen Frummer Theil oben gu Rehen koͤmmi, Drücker 
Darms und andern Urfacyen nicht ausfüffen Ean,|ihn hernachmals unterwaͤris drchet ihn, wenn er 
und den Patienten unfägliche Schmergen, Ban} andas Perineum fömmt , behutfam um, und ſtoͤſſet 
glgkeit und andere gefaͤhrliche Zufaͤlle verurfacher ;|ihngelinde in die Blaſe. Wäre die Intention, fonder 
fo erfordert e8 die Noth, mie Ce//as befichlet, daß Umwendung den Catheter zu adpliciren, muß defjen 
man ihn vermirtelft der Chirurgifchen Operation, |Convexiter ben Der Adplicirung nidyt oben,fondern 
welche von dem Inſtrumente, womit fie verrichtet \unten ftehen. Wenn die Harn-Biafe alu fehlapp 
wird, Catheterifmus genennet wird, ausfuͤhret. Ges |ift, und fich nicht zufammen ſiehen Tan, ſo muß man 
dachter Autor befchreibet den Catheter ſehr weit den Schmeer⸗Bauch äufferl’) tufammen drücken, 
laͤufftig, und man findet ihn auch bey denen meiften und der Blafe in ihrer, Bewegung behülfftich 
Chirurgis abgebildet, Diemeil aber deffen a Damit ab“. Feine von oben ertvehnten 
pheirung nicht ganglich ohne Gefahr iſt, jumahl, 





—ã4 


Veſicæ c.3.daß er ein wie eine Schwan ⸗Feder dickes 
Inſtrument, mit weit herrlichern Erfolgats ein düns 





ısar Catheti, ısı I m Cacheti, 1524 
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Carunculn verletzet werde, fo muß man folgendes jlar-Zinien herabfallen laſſen. Jene nun heiffet Ca“ 
bey Adplicizung des Catheters wohl beobachten ;|cherus incidentie ; diefeaber,, fo aus den Auge oder 
Wenn man nemlidy ı.) einen Widerſtand fühlet, einem jeden Punckte desreflektirten Strahls herab 
2.) der Patiente einen hefftigen Schmerg empfindet, gelaſſen wird, Cathetus reflexionis, der Arflexions- 
und 3.) Blut raus tröpffelt, fo muß man vorfichtis|Perpendieul; und befonders, fo diefer Punckt das 
ger und gelinder operiren, den Catheter raus sieben, | Auge felbft iſt, Cathetus oculi. Ber Carherus in- 
datnach wieder gelinde neinftecfen, bis man Beinen jeidenti determiniret Die Weite des Objedts von 
Widerſtand mehr bemercket, und in die Blafe frey dem Spiegel, und bemercket auf dieſem einen ges 
foınmen fan, Golte das Inſtrument auf Beine wiſſen Drt, der auf Dem Spiegel oder deffen Ver⸗ 
Weiſe koͤnnen angebracht werden, fo iſt nöthig, Diellängerung gerade unter dem Obje£to fich befindet, 
vördern Finger in das Inteftinum re&tum gu ſtecken, Der Catherus oculi geiget Die diftance Des Auges 
und nachgehends den Katheter bisin die Harn⸗Bla⸗ von dem Spiegel und den Punckt hierauf , der geras 
fe zu leiten. Nachdem nun felbiger gehöriger maß de unter dem Auge liege. Wenn nun z. E. beyeis 
fen adpliciret worden, ziehet man den ſtylum hers/nem Plan-Spiegel die Lage deffelbigen in Anfehung 
aus, und zapffet jo viel Utin aufeinmahlab, als der des Objects und des Auges gegeben wird; fo find als 
Patiente zu vertragen vermögend ift, wenn diefes|fobald der Cachecus incidentiz und Cathetus oculi 
gefhehen, wird der Eatheter gelinde ausgegogen ‚| dadurch in poteltate. Beil nun hierdurch die Punch» 
und nad) erforderte Nothwendigkeit wieder gehö-| te der Spiegel, Fläche fo gerade unter dem Objekt 
riger maffen adpliciret. Weil die Weibs⸗Perſo⸗ und dem Auge liegen, folglich die länge der £inie, fo 
nen eine kurtze und breite Harn⸗Roͤhre haben, fo|zwifchen diefen beyden Punckten enthalten ift, derer- 
nimmtman bey ihnen einen geraden Catheter, tos|minirer wird; fo Fan man daraus und aus Dem 
mit fie garleichtlid) vom ihrer Maladie befreyet werslaxiomate catoptrico, 'Daf der angulus incidentie 
den. Ja zumeilen fan man bey diefen die gange dem angulo reflexionis gleich fey, den Punckt auf 
Operation mit einem Finger verrichten, wenn j. E. dem Spiegel ausfündig machen, wo das Objelt 
nur ein Stein vor der Blaſe lieget, und ihnen ber, |darinnen geſehen wird. Man bedienet fich derowe⸗ 
gleichen Werdruß verurſachet. Doch hut man In gen in der Catoptric diefer Cathetorum, den Drt des 
diefem Falle am beften,, wenn man den Stein auf|’Bildes ineinem Spiegel gudererminiren, Es fey 
einmablrausgiehet. ABdefähe ___ — 
Catheterus, ſ. Catheter. eines platten D 
Catheri werden in der Geometrie die zwey Sel- Spiegeis, C C 
ten eines recht winckligten Trianguls genennet ‚nwel-|der ausftrahs 
he den rechten Binckeleinfchlieffen. Die übrige lende Punckt 
dritte Seite, fo diefem Winckel entgegen geſetzet iſt, eines Objekts, 
heiffet hypothenu. Da mannun insgemeln einen |in D dasQAuge; 
von den Cathetis vor die bafın anzunehmen, und|und es fey die 
bernahmahls den übrigen xar' Zoyn» Cathetumijfage Der 
zu nennen pfleget; fo haben ade drey Linien, fo einen | Punckte C und 
rechtwincklichten Triangul formiren, ihre befondere |D in Anfehung 
Tramen, und werden refpe&tiv& hypothenufa, ba-|de8 - Spiegeis A I B 
fis und cathetus genennet. AB gegeben. Man laffe aus Cund D die Perpen- 
Cathztus incidentie, der Binfalls»Perpendicul,|dicular-£inienCA, DB, berabfallen, ſo iſt C Ader 
heiſſet In der Catoptricdie Perpendicular-£inie, toels| Cathetus ineidentiæ, DB Cathetus oculi oder Re- 
che von dem ausftrahlenden Punckteaufdiereflekti-Aexionis. Hierdurch werden nun die Punckte A 
rende Fläche gegogenmwird. in jedweder erleuch⸗ und B, folglich die Linie A B determiniret, Wie 
teter Körper wirft das Licht gegen alle Gegenden | wollen fegen, der Punckt, in welchen das Object im 
nad) geraden Rinien von fic), welches wir daraus er-| Spiegel erfcheiner, und welches uns noch unbekannt 
kennen, weil wir einen Coͤrper von allen Seiten fer |ift, fey I; ſo iſt CIA, der angulus ineidentiæ, gleich 
hen koͤnnen, ohne Licht aber nichts geſehen werden hem angulo reflexionis DIB; mir ſollen num dem 
Fan. Wenn wirnun diefe alenthalben hinausger Punckt I vermirtelfteiner £inien AI finden. Weil 
hende Strahlen mit einem Spiegel auffangen, ſo AC, DB, AB gegeben find ; fofey AG —a, 
werden fie von dar refleltiret, und zwar untereinem DB—b, AB ce, und AL fo gefucht werden 
Winckel mit dem Spiegel, der demjenigen, unter ſoll — x, folglid IB — AB--Al = c—x. 
welchen fie eingefallen find, gleich if. Auf ſolche denen Trianguln CIA, DIB, find bey A und B 
Art werden fo viel Strahlen von dem Spiegel re- rechte Winckel, und die Winckel CIA, DIB eins 
Aleiret, wie viel Punckte auf deffen Fläche ſich ber ander gleich; Folglich find diefe Triangul einandeg 
finden, welche nach der reflexion alle nad) verfchier ahnlich ; derowegen ift 
Denen Gegenden gerichtet find. So man nun das CA: ADB: IB, das iſt 
Auge auf ber andern Gelte des Spiegels, wo Die — —— 
refſellirten Strahlen hingehen, fteet, fo koͤnnen mp ac--ax—bx 
nur elnige davon das Auge treffen , Die übrigen aber 








nicht. Hierdurch werden gewiſſe Strahlen in Ans * — 
ſehung der Lage des Spiegels determinitet, durch —bra xxa 
welche wir das Objelt ſehen; fo wir dahero in der MM r 
Catoptric den Drt des ‘Punckis auf dem Spiegel , =ı- 
ausfündigmachen wollen ‚mo das Obje&t durch den +a 


reflektirten Strahl gefehen wird; fo müffen wir ſo Deromegen findet 'man den Ort des Bildes Im 

wohl von mer — als an Spiegel a wenn * gu der der — 
Auge au ä piegels Perpendicu · rum ineidentiæ & reflexionis, der Ränge 

v * —S V. Theil, Ddd dd Ddd hd a AB, 
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AB, ſo dieſe Catheti determinigen, und zu dem Ca- daß diefes Land vor Alters viel Volck⸗reicher, als 
theto ineidentie Die vierdte Proportional-£inie ſu⸗ ietzo geweſen. Doch fehlt es noch heutiges Tages 
chet, weiche Aliſt. weder an Sertern nod) an Einwohnern. Die 2, 
Carherus obliquationis, der Neigungs · Perpen· vornehmſten Oerter ind Wick und Thurfo, ‚Wick, 
dieul, heiffet in der Catoptric diePerpendicular-&is|an der Deftlichen Kuͤſte gelegen , ift ein Königlicyer 
nie, welche aus dem Punckte, in welchen ein Strahl Flecken, und der Sig des Sherifs, hat einen ziem⸗ 
von einem Obje&to auf Dem Spiegel eintrifft, per- ‚lich gusen Hafen, und treibt feine Handlung. Bis 
endieular aufdie Flaͤche des Spiegels oder berre- Iweilen wird diegange Proving von diefem Drte che 

N eRirenden Fläche aufgerichtet wird. Man braucht Shire of Wick genannt, "Tharfo iſt ein ſtarck de⸗ 
dieſe Kinie,die Neigung des einfallendenStrahlsge- wohnter Flecken, denen Grafen bon Cathnes gehör 
‚gen den Spiegel, ober den angulum incidentiz, und tig,und liegt an der Weſtlichen Kuͤſte an einem klei⸗ 
folglich auch den angulum reflexionis zu ‚determi-|nen MeerBufen , welcher einen guten Hafen for- 
nice. mirt. Raͤchſt diefen find einige Grafliche Schloͤſ⸗ 
Catherus oeuli, ſiehe Cathetus incidentiæ. fer hier und va zu finden, ols Sincler oder Sainclair, 
Cathetus reflexionis, fiehe Cathetus ineidenti®.|( vor Alters Girnego oder Kernigho)Kecce, Aker- 
Carherus volurz, der Schnoͤrckel · Perpendicul, gil, May, Dunberh, Berrydale, nebſt etlichen ge⸗ 
iftdie Perpendicular-Linie, fo durch das Auge des tingern Plaͤtzen. Den Sig Des Biſchoffs von 
—— einer Saͤule gezogen wird. Siehe Cathnes hat man nach Dornock, welches ein bloſſes 
Voluta. Dorff in Sutherland iſt, gelegt. Von denen Kuͤ⸗ 
Carhili ein ehemahliges Teutſches Boldt, Serabo fien gehen viel Vorgebuͤrge in dasMeer hinein , als 
VIL p. 448. Holburnhead, 8 idehead , Dinnerhead, Noshead, 
Cathimia, Cathmia, heift 1.) eine unterirdiſche Clythenes u, ſ. w. Das vornehmſte unter allen, 
Mineral⸗ Ader, woraus Gold und Silber gegrar|nicht nur von biefer Landſchafft, ſondern auch von 
ben wird, 2.) dasjenige, was ſich in dem Goldsund| sang Schottland, ift Duncans-Bay- Head, insges 
Siber-Dfen anfeget, 3.) Gold, 4.) Silber, s.)|mein Dungisby-Head genannt, welches ſich gegen 
der Rauch, welcher ſich von gebrannten Erte hin die Orcadiſchen Inſeln erſtreckt. In denen alten 
und wieder an die Bände ſedet, Carhmia amdia, Zeiten ſind die Grafen derer ietzterwehnten Inſeln 
it Silber ⸗Gallmey; Cathmia æxris, argenti, auri, auch zugleid) Grafen von Cathnes gemefen , bis end⸗ 
g Silber, Gold-Öallmey. (ia» Diefe legtere Wuͤrde auf die Nachkommenſchaft 
Cathius, (Arnold) ein Riederlaͤndiſcher Jeſuit, Wilhelmi Sinclers, oder Sainclairs , Koͤniglichen 
gebohren zu Leuwarden um das Jahr i76. ſiudiete Panetiers ober Speiſemeiſters gekommen, nadır 
anfänglid) gu Leiden Medicinam , undgieng.. diefen | dem felbiger Die Tochter eines Orcadifchen Örafen, 
Studium fortgutreiben,, nad) Padua. A. 1600. trat Namens Melife, geheyrathet. Camdep’s Britannia 


er zu Rom indie Societät, und ward 3. Fahredaw| With the additions. p- 947- Beeyerel, Aelic. de P 


auf wieder in Die Niederlande geſchickt, Da er denn] Ecofle p. 1305: 
nt Galenus eine 


einige Jahre an verfchiedenen Drten in Stießland| _ Carholceus , KadoAnsus , nen 
ſiche ſchmahle Binde, die nebſt dem Catocho Die 


fih aufgehalten, hernach aber zu Lowen die Theo-|länalichef 

logie gelehret, worauf er Rettor Des Collegii zu] Parafcepaftram halten, und hindern mufte, daß ſich 

Kormonde worden, und an. 1630. den 13 Dec. im|diefe nicht erweiterte und aus einander jöge. 
Catholiciani , waren Bediente derer Tarho- 


34. Zahre feines Alters geftorben. Man bar von 
ihm Parapbrafin continuam Cantici Canticorum Sa-|\icorum , von welchen gleidy folgen wird, Cie 


lomonis, Antwerpen 1625.ing. eine not in Pfal-| wurden zu allerhand Verrichtungen, aud) fo gar Die 
mos find noch nicht gedruckt, Andree Bibl. Belg.i\lbeithäter hinzurichten „ gebraucht. du Zresme 


Alegambe, . 1. 989. 
Carhladius, Biſchoff, f.Carhubius. 8. April. Catholieus, heift algemeln, Ingleicheneine Pana- 
Cath mia, fiehe Cathimia. eea, und iſt ein Zuwort, welches einigen Argeneyen 
Caitbnes, lat. Cataneſia |beygeleget wird. In denen Dilpenlatoriis iſt das 


Cathnes, Cachenes, oder 
oder Cateyneſia, von denen alten Einwohnern, de [Extractum catholicum,ingleihen panchymagogum 


nen Catinis, oder Carinis, alfo genannt, iſt die Auf bekannt, das ijt, eine Burgen ‚weiche alle unreinen 
ferite Proving in Schottland, nad Norden gu, und] Feuchtigkeiten abführet. Diefes Wortkoͤmmt von 


hat in der Länge ungefeht zy, in der Breite aber 20.|xara, per, und °Aov, totum. 


Enguſche Meilen, Die anarängende Landſchaff · Carholicus iſt eigentlich ein Griechiſches Wort, 
ten ind Strathnavern und Sutherland. Groͤſten⸗ und heiſt fo viel alsalgemein. Man hatbaraus 
theils wird fie von dem Meer umgeben, und hat dieleinen Beynamen der wahren Chriſtlichen Kirchen 
Orcadifche Inſeln nicht weit von ſich liegen. Weil gemacht, wie aus dem Apoſtoliſchen Glaubens 
eöniemals, oder doch nureine feht —— recht Bekaͤnniniß zu ſehen, da es heift: credo fanftam ca- 
warm dafelbit iſt fo kommen weder die arten-nod)itholicam Ecclefiam. Es foll aber fo viel dadurch) 
die Feld ⸗ Früchte gar zu wohl fort. Uber diefes mans! angegeiget roerden daß die Kirche Chrifti ju alen 
geit es an Holg , und die alda befindliche ſeht hohe Zeiten , an allen Drten und unter allen Voͤlkera 
Gebuͤrge, fonderlid) gegen Sutherland zu, machen folle ausgebreitet werden, gleichwie unfer Hepland 
die Gegend noch unangenehmer, Hingegen ift die denen Apoftein befahl, March. XXVIIL.Marc. XVI. 
Graͤſerey, der Fiſchfang, ctheils in der Ste, theils A&. I Db nun ſchon Diefer Titel von rechtswegen 
in denen vielen Peinen Fiäffen und Teichen) inglei- Feiner andern jukommen ſoll, als alein der wahren 
chen die Zagd, überaus gut, aud) wird viel Torff Kirche; fd eigneten ſich doch felbigen aud die Dona- 
zum Brennen ausgegraben, und darneden findet titten zu, gleichwie auch verſchiedene andere nad) 
man Kupffer, Bley und Eifen an unterfcjiedenen ihnen, Es war auch das Wort Catholicus vor 

ie Rudera, fo man von vielen alten alten Zeiten ein gewiſſer Ehren» Titel, wodurch ein 


Orten. 
Wo n ⸗Plaͤtzen daſelbſt antsifft, geben ju erkennen, Primas oder Pariarche ſolte angedeutet werden, 
wie 
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tie Tyrius und andere begeugen. Inſonderheit bie Sullanifchen Soldaten ihr im Kriege ermorbenes 
haben fi) die Könige von Spanien diefen Titel| Vermögen verſchwendet und Schulden gemacht 
angemaffet , ihren Eifer vor die Beſchuͤtzung der |hatten , daher fie nichts mehr als einen innerlichen 
Chriſtlichen Religion dadurch anzuzeigen. Rica-|Krieg wuͤnſchten. In Ztalien fand keine Armee; 
redus , ein König Derer Gothen In Spanien, nad) |fondern Die Roͤmiſche Macht fland in Afien unter 
dem eran. 585 die Arianer aus feinen Laͤndern vew |Cn. Pompeio,der Kath trug Beine fonderliche Sorge 
trieben, war der erſte, welcher den Titel Catholicus |falt ‚und alles war ruhig. Catilina wurde auch 
befam und zwar von dem Concilio zu Toledo. nochmehrt aufgebracht,daß er bey der Burgermeiſſer⸗ 
An. 738. wurden Alphonfus und Pelagius , deffen Wahl übergangen worden, weil man ihn wegen 
Shwiege» Sohn, nachdem fie einige Siege wider des criminisreperundarum verklagt hatte, welches 
die Saracenen erhalten, und den Ehriftlichen Glau⸗ ler als Pretor in Africa folte begangen haben. Zu 
ben in ihrem Lande wiederum aufgerichtet, Damit welcher Zeit ſolches geſchehen, find die Gelehrten 
beehret. Von felbiger Zeit an finder man nicht, daß |nicht einig. A. V. 687. hat er gedachtes Amt vers 
Die Kömige von Spanien wären Catholicigenennet waltet, daher einige Die geſchehne Anklage noch in 
worden, bis auf ven König von Aragonien, Ferdi- daſſelbe, andre aber in das folgende Jahr fegen, 
nandum, welcher, nachdem erdie Mohren aus fei |Salufins l.c. 16.18. Plutarchus in Cicer. p.g65.Velleiur 
nem gangen Lande vertrieben,diefen 'Beynamen an. | Parercuias IL.gı. Florus IV. 6. Manutius & Mala- 
1492. wiederum annahm; Bon weldyerZeit an er |/Pins ad Cicer, Epift.ad At. 1 1. Gortius ad Salluß, 
aufallen deſſen Nachkommen erblich verblieben,und |l. c. 18. Er g0g dahero die liedetlichſten von denen 
auch deßwegen von dem Kayfer Carolo VI. geführt jungen Römern ‚welche durd) Spielen, Schwelgen 
wird. Aus dem Paullo Aemilio und Frosfardo iſt zu und unordentlicye Liebe fich in Schulden gefteckt 
erfehen, daß auch Philippus von Valois, König in hatten , an ſich, doch waren auch unterfhiedene 
Franckreich, diefen Namen, und Zwar befmwegen, Raths⸗Herren, als P. LentulusSura, P. Autronius, 
weil er die geiftlichen Rechte der Kirchen befchußer |L. Casfius Longinus, C. Cethegus, P. Sulla, Servius 
hatte, bekommen. Augufin. Epit. 107, contra Peti-|Sulla,L. Varguntejus Q,Annius, M. PorciusLaeca, 
lian. Zfdor, in Chron. Oprat, Miler I. Mariana VII. 4.|L. Beſtia, Q. Curius und vom Ritter-&tande M. 
Vafaus Chron. Hifp. Surita Annal. Aragon. 1. 4.|FuluiusNobilior,L. Statilius,P.Gabinius Capito und 
Becmann Notit. dign. disf. II.2. $.2. C. Cornelius auf feiner Seite, wie denn auch viele 
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Eifenad). . bey ihren Vortheil fuchen wolten. Salufizs 1. c.14. 
Cathros, foll bey den Chaldaͤern fo viel heiſſen als * Catilina hatte ſchon 2. Jahr zuvor dergleichen 
‘Cithara.f. Politani Mifcell.e. 15. h 








gefaͤhrliche Anſchlaͤge mit wenigen andern widens 
Cathubius, ein Biſchoff wird auch Carbaldus und gehabt. Denn da P. Autronius und P. Sulla des 
Cathladius genannt, und ſtarb an.554. apud quatuor criminis ambitus und Catilina ſelbſt repetundarum 
Magiftros, wie Colgani Worte lauten, Dan feyeri uͤberfuͤhrt worden, hatten dieſe mit Cn. Pifone,einem 
ihm deng April. berarmten jungen Edelmanne, willens A.V. 688, 
Cathulci,fiehe Calucones. Tom. V. p.320. den ı, Jan. bieneuen Burgeemeifler L. Cortam und 
Cathulcones, fiehe Calucones Tom.V. p. 320. L. Torquatum umzubringen, fid) derer Fafcium zu 
Catiari, ein ehemahliges Scythiſches Boldt |bemächtigen,und Spanien an ſich zubringen. Dies 
meldyes von Arpoxai ihren Urfprung hatten, ZAe-Ifer Anſchlag wurde bisaufden 5. Febr. verfchoben, 
rodorus IV. 6. ‚ [da ſie auch einigen andern Kaths-Heren den Tod 
Catias , Scalper ober Scalpellus exeiforius , ein geſchworen hatten, welches ihnen auch vermuthlich 
Chirurgiſch Meffer , die todie Frucht in Mutter] gelungen wäre, wenn nicht Catilina die abgercdete 
Leibe zu zerſchneiden und heraus punehmen. Loſung allzuzeitig gegeben hätte, Cicero Orat. in Ca- 
Catif, fiehe El· Catif. til, L 6. Selufius L c.18. Danundiefes Vorhaben 
Catigara , eine Stadt ebedem derer Siner in In⸗fruchtloß ablieff ſchmiedete er neue Anfhläge, und 
Dien. Prolemeus, Celarias Nor.Orb.Ant.IIl.23. 8.40. [ließ Daher den ı Jun. A. V. 689. feinen Anhang in 
Catili, ein Volck welches ehedem aufdenen Alpen Ifeinem Haufe zuſammen kommen , fteilte ihnen vor, 
wohnte. Plinius Hift. Nat. II.20: wie fieals brave Leute nicht fönnten bey der iegigen 
Catilinä, (LuciusSergius) ein berühmter Römer, Regierungs- Form empor kommen, daher fie folche 
war aus der fehr vornehmen und edlen Familie mit Gewalt zuandern ſuchen müften, welches durch 
derer Sergier entiproffen , hatte einen guten Ver⸗ neue Tabulas, Profcription derer Reichen und ders 
ftand , welchen er aber zum Böfen anwendete, war |gleichen Kunſt ⸗Griffe geſchehen müfte, wodurch fie 
anfehnlich und ſtarck vom Leibe, hatte von Zugend | Ehren Yemter, Reichthum und allen Vortheil, den 
auf feine Luftan denen innerlichen Kriegen, Morden ein Ueberwinder im Krlege nur verlangen Pönnte, 
und Rauben, wobey er fich herborgethan, und feis erlangen würden; zumahl, da fie Pifonem mit der 
nenLeib fo abgehärtet, daß er Hunger, Froſt, Wachen | Spanifcyen, und P. Sittium Nucerinum mit der 
und dergleichen gar leicht ausstehn konnte. Sein Mauritanifdhen Armee auflhrer Seite hätten, und 
Gemüthe war tüifch, ehrgeigig, betrügerifch, und | C. Antonius ‚ welcher Bürgermeijter werden würde, 
hatte eine gute Babe in der Beredſamkeit. Die waͤte auch mit ihnen gleicher Meynung. Nachdem 
Herrſchafft, welche Lucius Sulla über Rom erlangt | nun ale ihren Beyfal zu ſo einem löblichen Vor⸗ 
hatte, reigte ihn an,auch Darnad) auf das moͤglichſte haben gegeben, giengen fie aus einander, Sallufius 
zu ſtreben, mozuihn der verfallene Zuftand der Re- l.c.17.20.21.Plurarchus L..p.866. Einige gebenihnen 
public und die Umftände, darein er fich durch feine] auch Schuld, fie hätten bey diefer Zufammenkunfft 
liederliche Lebens, Art gefegt hatte , nochmehr) zu deſto mehrerer Beſtaͤrckung Menfchens Blut 
antrieb. Salluskiusin Catil.s. Juvenalis Sat. VI .231.| vom einem zu dem Ende ermordeien Knaben ges 
Seneca de Ira III. ı8. Cicero Orat. pro Coel. 5. Er|trundken, wiewohl andere fagen ‚es waͤte dieſes eine 
hoffte deſto eher jzu feinem Zwecke zu gelangen , weil Erfindung dererjenigen, Die Ciceronis -. ei 
abren 
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fahren wider diefe Korte durch Vergröfferung der, Weil mich meine Feinde uͤberall zu flürsen fuchen, 
ESchandthat entſchuldigen wollen, Sallufius 1. c.22. will ic) mein Verderben burd) den Untergang der 
Dio p. 43. Allein Q, Curius, einer derer Zufammens Republic rädyen. Yalerius Maximus IX. 10. Ep.3. 
perfcpwornen, hatıeeine Maitresfe, Namens Fului-|Salußius 1. c. 31. Hierauf begab er fi) nad) 
am , telcher er diefe Sache vertraute, die es andern Haufe , und well er mohl fahe, daß wegen 
entdeckte,und dadurch Gelegenheit gab, Daß Cicero] der gemachten Anſtalt die Stadt nicht leicht könnte 
um Bürgermeifter erwählet rourde.Sallufiwsl.c.23.|angefteckt werden, hielt er vor den beften Rath, 
Uinterveffem nahm Catilina groffe Geld⸗Summen ehe eine Armee wider ihn angeworben würde, 
auf, fihaffte Gewehr und alles an, was zu feinem | feine Voͤlcker zu verftärcken, und Dadurch ſich in gute 
WVorhaben noͤthigwar. Sallufinsl.c. 24. Cicerol.c.2.| Verfaſſung gu fegen, Daher er noch diefelbe Nacht in 
Plutarchus \.c. p.867. Diol.c. Erverfuchte auch fein| Manlii Lager abreifte, Da unterdeffen Cethegus und 
ehl noch einmahl,und hielt um das Buͤrgermeiſter⸗ Lentulus fein Intereſſe in Nom befördern follten, 
mt an, wurde aber abgeriefen,Cicero brachte es Sallufliw 1. c.32, Plurarchw1.c.868, Er ſuchte auch fo 
durch Geſchencke bey der Fuluia dahin, daß fie ihren | wohi bey dem Roͤmiſchen Feld» Herin Marcio Rege, 
Liebhaber Curium beredete,ihm den gangen Handel| als bey andern durch “Briefe mit vielen Berheurun, 
zu entdecken, wobey er zugleich Antonio, feinem ol |gen vorguftellen ‚mieer nicht ABilens wäre, etwas 
legen „Hoffnung zur Provintz Macedonien machte, | wider die Republic vorzunehmen ‚er müfte ſich nur 
wenn ernichts wieder die Rebuplie vornaͤhme. Pls- |mider Die Gewalt feiner Feinde in Sicherheit fegen; 
sarchus \.c. Diol. c. Salluflius 1. c. 26. Sierauff|es halfen ihm aber alle dieſe Berficherungen nichts, 
ſchickte Catilina C. Manlıum in Errurien,Septimium | fondern der Raih erflärteihn und Manlium vor öfs 
in agrum Picenum, C. Julium in Apulien, und die ſentliche Feinde, Denen übrigen von feinem Anhange 
andern auch an foldye Dste, wo esihm gut duͤnckte. wurde eine gewiſſe Frift geleget, binnen welcher fie 
Er felbft fielte Ciceroni nad), wolte die Stadt an⸗ die Waffen niederlegen follten, Denen Burgers 
‚günden ‚ließ unterfchledene Dexter mit Gewaffneten meiftern wurde erlaubt, Werbungen anzuftellen,An- 
befegen, trug mit feinen Anhängern ftets Gewehr tonius folte Die Armee commandiren und Cicero in 
beyfich, und richtete Doch nichts aus, Daherer die Rom Der Republic beſtes beobachten, Sallufim 1. c. 
Vornthmſten von feiner Rotte von neuen zuſam⸗ 33. ſeqq. Unterdeffen fuchte Lentulus durch P. Vm- 
men kommen ließ , firaffte fie wegen ihrer Nach⸗ brenum die Gefandten derer Alobroger auf feine 
läßigkelt, und ſtellie ihnen vor, daß man vor allen) Seite zu bringen, twozu er ſich wegen diefer Nation 
Dingen Ciceronem aus dem Wege räumen muͤſte. damahligen ſchlechten Zuftand deſio eher Hoffnung 
Cicero Le. 4. Orat. pro Sulla 18. Dio L. e. Plutarchus machte, alein die Geſandten beſchioſſen nad) langer 
Le. Sallufius 1.c.27.Diefes ſchien allen eine ſchwere Uberlegung, dem Roͤmiſchen ar treu u bleiben, 
und bedenckliche Sache zu ſeyn, bis C. Corneliusl entdeckten den ihnen gerhanen Vortrag Q. Fabio 
undL.Vargunteius foldyes aus zuführen ſich erboten, | Sangz, dem Patron ihrer Nation, welcher Die Sache 
indem fie ju Cicerone unter dem Scheine ‚ ihte| Liceroni hinterbrashte , der denen Allobrogern den 
Yufwartung zu machen, gehen wolten. Dieſes Rath gab, fie folten ſich fteDen ‚als wolten fie Catili- 
tourde Durch Curium Ciceroni fo gleid) geſteckt, nz Parthey ergreiffen ‚damit fie dadurch alle Ans 
welcher fie nicht vor ſich lieh, fondern den Rath zus] |hiäge derer Zufammens Verfhwornen entdecken 
fammen beruffte, und demfelben die bevorftehende| koͤnten. Unterdeſſen hatten Catilinz Anhänger in 
Gefahr vorftellte,daher der Rath den bey dergleichen] Sallien diffeits und jenfeits derer Alpen ſchon viel 
Fällen gemöhnlichen Schluß faßte, darent operam; Anruhe ziemlich u vorfichtig angefangen ‚und das 
confules, ne quid respublica detrimenti caperet.|durd) Q.Metello Celeri Anlaß gegeben, viele von ib» 
Plutarchusl. c. Salufiws |. c. 28.29 Es wurden aud | ıen auf des Römischen Raths Befehl bey dem 
überal Anftalten zur Sicherheit der Republic ge |Kopffe zu nehmen. Zu Rom waren Lentili An⸗ 
macht, zumahl da Catilinae Anſchlaͤge mehr und Jicyiägediefe: L.Beftia, Tribunus plebis, folte Cicero- 
mehr ausbradyen. Cicero hielt hierauf feine erſte nem wegen feines Verfahrens anklagen, worauf fie 
Rede wider ihn in öffentlicher Raths /Verſamm⸗die folgende Nacht auf ein gegebenes Zeichen jeder 
fung,und weil er ohnevorhergegangene Anklage und |die ihm aufgetragene Sache ausführen wolte, alſo 
geführten Beweiß nicht mit Gewalt wider ihm ver [daß Statilius und Gabiniusmit einer ſtarcken Manns 
fahren konte, brauchte er das Mittel, Catilinam, wel⸗ſchafft die Stadt an zwoͤlf Drten anſtecken, die uͤbri⸗ 
cher,den Verdacht zu vermeiden,auch indem Rathe gen Ciceronem,und andere Raths ⸗Herren, umbtin⸗ 
erichienen war,aufdas befftigiie aus gufchelten, ihm gen, und hernach zu Catilina fid) in das Lager beges 
alle Umftände feiner Verſchwoͤrung vorzubalten, [ben folten. Denen Gefandten derer Alobroger 
und fid) zu ftelen, als wenn er eine groffe Anzahl |gaben fieaufdererfelben Verlangen eine friftliche 
Leute hätte, die ihm alle Anfchläge derer Zufammens |und eydliche Verficherung ven ihrem Vorhaben, 
verſchwornea entdeckten , daß alfol Carilina nichts) ſchickten auchT.Voltureium,einen Crotonienfer,mit 
würde ausrichten , drohte auch dDemfelben ‚wiewohl ihnen, und gaben demfelben Briefe an Catilinam. 
nur von weiten, mit Gewalt. Carilina hörte diefes| Cicero Orat. in CatiLII. Salluflime1. c.42. ſeqq. Pluzar- 
mit niedergefchlagnen Augen an , und bat , man |chwl.c.869. Cicero, welcher ſolches don denen Allo⸗ 
möchte von ihm Beine argen Gedancken hegen, da er, |brogern alfobald erfuhr, ſchickte die Nacht vor ihrer 
al aus einer edlen Samilieentfproffen, fein Leben | Abreife 2. Pretores, L.Valerium Flaccum und Ca- 
von Jugend auf fogeführer, daß er ſolches berant, |jum Pomptinum an bie Muluifche Brücke, mo fiemit 
worten koͤnnte, und nicht nöthig hätte, fein Gluͤcke der ihnen gugegebenen Mannſchafft in einem Hin, 
mit dem —— der Republic zu ſuchen, zu⸗ſterhalte die Geſandten erwarten, und fie gefangen 
mahl ‚da fie durch einen ciuem inquilinum, derglei- | nehmen folten. Diefes ging glücfiich von Hatten, die 
chen Cicero wäre, erhalten würde, Allein da alle | ANobroger, welche ſchon zuvor davon wuſſe ergaden 
einmuͤthig ihn einen Feind und Mörder ſchalten, ſich gutwillig, Volturcius wehrte ſib Ansangs, doch 
gieng es mitdiefen Worten ausder Berfammlung : | mufleer ſich auch ergeben. Sad aim L.c.45.Plnsarchu 
Lo 
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1.c.Cicero erhielt alſobald Davon die Nachticht, wel ⸗ nit auch Die tapfferſten Soldaten einbüßte, Sau pime 
cher theils froh ‚ theils beſorget war, denn weil foll.c.s6.fegg. Plutarchus 1,c.872. 
vornehme Perſonen mit implieirt waren, mufte er| Catillatio, hieß bey Denen Römern das Merbres 
fich durch Abſtrafung dererfelben einer Berantwors| hen, wenn einer derer Roͤmiſchen Bunds-Genoffen 
tung,durch Loslaffung aber eines Schadens, vor die Lande ausgeplündert hatte, Fellw. Turnebus Adverf. 
Republic beforgen. Endlich faßte er ficy einen Muth, | XXX.6. Schott. Nod.Cic.13. Vosfiws Lex. in Catinus. 
lieb Lentulum,Cerhegum, Statilium, und Gabinium| Catillus, des Amphiarai Sohn, und Bruderdes 
zu fi) kom̃en, führte Lenrulum als einen Pretorem | Tiburti und Corz,mitdenen er die Stadt Tibur in 
felbft in Rath,dieübrigen muften ihm in Begleitung | Stalien erbauete,Firg.Aen.VII.670.& Plin Hiſt. Nat. 
der Wache dahin folge, wo er Voltureium mit denen |XVI.p.44. Indeſſen aber wird er auch für einen Ar- 
Geſandten hinein führen,und die von denen Allobro⸗ |cadier und Admiral des Evandri gehalten , De/prez 
gern empfangenen Briefſchaften herbey ſchaffen lieh. ad Horar, 1.0d.18.v.2. und foll von ihm infonderheit 
Sallufius 1. c. 46. Bey dem Verhoͤr entdeckte Voltur-|der Berg Catillus in Ztalien den Namen befoms 
eius nad) kurtzen leugnen Diegange Sache. Lentulus|men haben , Servim ad Virg. 1. c. 672. er aber auch 
wurde Durch feine eigne Hand überführet, und wuſte | felbft wider den Aencam mit zu Feldegegangen ſehn, 
ſich mit nichts als einer Propheceyung, darauf er ſich | und endlic) infonderheit den Jolam erleget haben, 
verlaffen hätte,zu entfchuldigen,Daher er Des Prator-| Yirg. Acn.XI. 640. 
Amts verluflig erklaͤret, und mit denen übrigen in| Catillus, oder Adeill, war Bifchoff gu Eincöping 
leidliche Verwahrung gebracht wurde, worunter | in Schweden, und befreyete im 15. Seculo mit groffer 
Aud) Ceparius mar, welchen man, daerim‘Begriff| Herebaftigkelt fein Vaterland von der Daͤniſchen 
nachApulien gu gehen,und die Knechte aufgumiegeln, | Herrſchafft. Denn als König Carl Enutfon rn 
gervefen, gefangen genommen, Plutarchw 1.c.870.| feinen Unterthanen war in Haß gefommen , und 
Sallufiusl.c.g7. Dingegen fonnteL.Tarquinius,Q.| Durd) eine gewiſſe fation aus dem Schwediſchen 
Carulus und €. Pifo nlchts ausrichten , wovon der| Reiche gejaget morden, bediente ſich Chriftiernug 
erſte M.Crasfum und die andern beyden C.Cefarem | von Daͤnnemarck diefer Gelegenheit, und ging in 
bey diefer Gelegenheit gerne geftürgt hätten ‚unter) Schweden, ward auch anfangs von denen Ständen 
dem Vormande ‚als wenn fie Catiline beyfiunden.| zum König angenommen. Aber alser bald bernad) 
Sallufius].c.48.49. Weilnun Lenruliund Cerhegi| das Land hart hielte, viel Auflagen erpreſſen wolte, 
Anverwandten, Srepgelaffene,und andere Anhaͤnger und den Ertz⸗ Biſchoff von Upfal, der ihm darin 
diefe beyden mit Gewalt aus dem Arrefte losmachen | nicht nach Wunſch wolte behülfiich fepn, aber ihm 
wolten ‚hielt Cicero vor dienlich, daß bey Zeiten ein | fhon fonft wegen erlangter Erone das meifte zu dan⸗ 
Urthel überfie gefprochen würde ‚ wobey die Mey» | «den hatte, gefangen nahm ; war diefer Kaͤtil der er⸗ 
nungen unterfehieblich fielen, D. Junius Silanus und] fte, fo ſich öffentlich wider ſelbigen erklärte, und ihm 
M.Porcius Caro meynten, man folte fie am Leben im)amen derer Stände den Gehorſam auffündigs 
ftrafen, hingegen Cælar, man folte ihre Güter con-|te, Er foll bey diefer Gelegenheit in feine Kirche ges 
fifeiren, und fie in die Roͤmiſchen Municipia verthels] gangen fepn fich alda erſtlich in feinen Biſchoͤff ichen 
len, daß fie daſelbſt gefänglich vermahret mürden.| Habit gekleidet ‚aber felbigen gleich wiederum aus« 
Sallufiu\.c.so.degg. Plutarchus l e. 870. ſeq. Catonis| gegogen ‚alles auf den Altar gelegt ‚und in Gegen» 
Meynung behielt die Ober«Hand, und wurden ale | wart derer DomaHerren ein®elübde gethan haben, 
obgedachte im Gefaͤngniſſe Hingerichtet,hingegen die | daß er ſolchen Ornar nicht eher anlegen mwolte,, als 
Aüobrogifchen Gefandten und andere wegen ihrer bis er ſein Vaterland indie vorige Freyheit geſehet 
Treue vom Rathe beſchenckt. Salluiw1.c.s5. Plutar- haͤtte. Darauf griff er zu Denen Waffen, gab ſich 
chws1.c.g71. Indem diefes zu Rom vorging ‚hatte] sum Anführer derer anmefenden Doms Herrn an, 
Catilina ales zum Kriege veranftaltet, und 2. Legio-| und vermehrte ihre Eleine Anzahl mit denenjenigen 
nen, nebft anderer freywilllgen Mannſchafft zufam-| Schweden, fo Carl Enutfon noch getreu waren,und 
men gebracht , wovon aber faum der vierte Theil mit, die erin Ell zufammen bringen können ; aladenn ftels 
völligen Gewehr ausgerüfter ; Hierauf fuchte er|te er ſich als ob er vor denen Dänen flöhe , lockete fie 
durch hinsund wieder marchiren eine Schlacht zul aber dadurch in enge Päffe in Denen fo genanten Das 
vermeiden, bis er hörte, daß zu Rom alles glücklich ern, von dannen fie nicht wieder fortkommen kon⸗ 
abgelauffen wäre, allein da die ſchlimme Nachricht ten, ſondern fast alle niedergehauen oder gefangen 
Zam, daß alles entderft,und fein Anhang zur Strafe wurden. Nach welcher blutigen Schlacht Carl wie⸗ 
gezogen worden, verlieffen ihn bie meiften Soldaten, der aufden Thron erhoben ward, Jedoch blich Ca- 
mit dene übrige marchirte er durch Abwege in agrum tillus aud) mit dieſem Könige nicht lange zufriede 
PFifterienfem,und gedachte Gallien zu erreichen, mors| weil er von denen Gefangenen, meldye der Bifcho 
an ibn Q.Merellus Celer verhinderte, welcher ihm in Denen Dalern gemacht, Claeſen Ronnov Reiches 
mit 3 Legionen vorbeugete, da Antonius ihm in den Marechall von Daͤnnemarck / ohne Entgeld iosgeben 
Drücenging. Er war alfo uͤberall eingeſchloſſen und wolte / da hingegen der Bifchoff ihn gegen dem Ertz⸗ 
fahe kein anderes Mittel vor ſich ‚als daß er ſich mit Biſchof vonlipfal aus zuwechſeln oder ſonſt aus deſ⸗ 
Gewalt durchſchlagen muͤſte. Dieſes wolte er bey ſen Ranzion eine groſſe Summe Geldes zu Jiehen ges 
Antonii Armee verſuchen, daher er feine Soldaten dachte. Und mar dieſer Kaͤtill fo Fühn, daß er dſe Ge⸗ 
in Schlacht ⸗Ordnung flelte, bey dem Treffen eines fangenen, fo ſchon zu Schiffe gegangen waren, in de⸗ 
sapffern GeneralsSchuldigkeit überall beobachtete, nen Dalern anbielte,und dem König felbft deswegen‘ 
und da er ſahe, daß alles verlohren gieng,mitten unter hart zuredete. Zwat ließ er ſich hernach um Schein 
die Feinde rennte,und von ihnen nieber gehauen wur⸗ begůtigen, und willigte in Ronnovs Loslaſſung, ließ 
de. Seine Soldaten thaten auch ſolche vergtwei- aber heimlich Den König Ehriftian von neuem einla⸗ 
felte Gegenmehr, daß ſich Feiner ergab, ſondern alle den mit dem geroiffen Verſorechen, ihm toieder zum 
auf Dem Plage blieben, wobey Die Armee des Anto- Relch ju verhelfen. Es veriog ſich auch nicht * 
Usiverf‚LexiciV.Cheil, Eee ee Eee ee d 
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daß Tm mit dem aus Danemarck juruckgekom · Villeroy, zuwider, und damit Urfad) waren,daß das 
menenCrg-Bifchoff gegen den kaum eingefegten Kür Teeffen bey Chiari verlohren ging. Ercommandirte 
nig Carolum (osbrach ‚welcher denn unfern Stock / das Jahr daraufin Teutſchland, war aber auch hier 
(m geſchlagen, und bald hernach gegroungen ward, | ungl lich, und hat feit Der Zeit fein Comman- 
ch in deslegtern Haͤnde zu ergeben ‚der rn: do wieder annehmen wollen , fondern fic) vom Ho⸗ 
das Reich abzufchweren, und ſich miteinem Schloß| fe entfernet, und meiftentheils zu S-Gratien aufger 
und Fehen in Finnland zu vergnügen, Kätilitarb| halten, wo er ſich die Zeit mit dem Ackerbau vertrier 
gleich im folgenden Jaht darauf, A-1465: Jo. Magno | ben, und endlich A. 1712 in feinem 74 Fahre unver, 
XXIII. 9. Loctenius, Pufendorff heyrathet gefiorben iſt. Er mar ein tapfferer, ver» 
Catillus cinereus oder Cupella , Ift eine aus Ar} ftändiger und meift glücklicher General, dabey über, 
ſche bereitete Capelle wotauf man die unreinen Dier| aus beſcheiden, in jeinem Lebens ⸗Wandel ordent - 
talevon Gold und Silder ſcheldet: Siehe Capelle. lich, auch gegen feine Feinde großmürbig, und von 
Bef.auc) Job. Helfrie. Jungk. Lexic. Chymico-Phar- |Ehrgeig und Gewinnſucht entfernet, wie er denn den 
macevtic. Part.]. p-8r. 19.Geltes-Drden,den ihm der König A. 1707 angebos 
Catimaron , oder Katteamarouw , ein Znblanls| ten, nicht annehmen, und da ihm in ftinen legten 
ſches kleines Fahrzeug, darauf aur ein einziger Mann Jahren ſeine penſion unrichtig, und oft gar nicht 
rudert, ‚ lausgegahlt ward , lieber einen Theil von feinem 
Catina, bieß ehedem eine Stadt in Arcaden, pwi⸗ Aufwand abſchneiden, als dem Hofe, bey deſſen das 
ſchen Megalepolis und Bocalium. Pliniu Hift. Nat. | maligen Beduͤrffniſſen beſchwerlich falen mollen, 
IV. 6. Au7di find unter feinem Namen 2 Briefe heraus 
Carina ein Stadt in Sicilien, fihe Catanea. gegeben worden ‚worinnen feine Aufführung gegen 
Carina ‚ein Brunnen in Portugal, fiehe Cadima. | feiner Feinde Befchuldigungen gerechtfertiget wird; 
Tom.V.p.4$. ö | es wollen aber einige zweifeln, daß biefelben wuͤrck⸗ 
Catina,(Abr.)ein Morgenländifcyer Scribente,hat| (ic) von ihm hertuͤhren, weil fein Bruder, an den fie 
de opinionibus variisque queftionibus in Chaldair| gefdyrieben ſeyn follen , ſolches ausdrücklid) geläugs 
ſcher Sprache gefihrieden. Aebedicfu Bibl.Chald. ner. Von feinen Brüdern find gu mercfen: 1.) Re- 
Catinat , ( Nicola ) Hert von S. Gratien, Mars narus, Hert von Courtheraye Saint Mars, teldher 
ſchal von Franckteich, ein Sohn Petri Catinat,| A.1704. als Parlaments-Rath geftorben,und Ludo- 
eren don la Fauconniere, der A.1674. Als Doyen| vicum , Abt von S. Julien zu Tours, ingleichen Pc- 
derer Parififchen Parlaments-Rathe geftorben,wat| trum, Herrn von S. Mars, Parlamens-Rath, einen 
A.1637. geböhten, und nahm bald in feiner Zugend,| Water verfchiedener Kinder, verlaffen ; 2) Petrus, 
und zwar anfangs bey der Cavallerie Ktlegs · Dien⸗ Do&tor der Sorbonne und Abt von S. Julien zu 
ean. Nachdem er ſich in denen Belagerungen von Tours; 3.) Carolus Francifcus von Catinatd’Arcy, 
en , don Maſtricht, von Befangon und in Det | Capitain bey denen Garden, fo bey Ryſſel A. 1667. 
Schlacht bey Senef auf eine ruͤhmliche ABeife her| geblieben 5 4.) Clemens, nad) feines Bruders Pe- 
vor geihan, ward er A.1676. General-Major bon der] mi Tode Abt von S. Julien zu Tours, ſo A.16g7 
Infanterie, A. 1677. Brigadier , befand fid) Darauf geftorbeny 5.) Wilhelmus, «Herr bon Croifilles, der 
bey denen Belagerungen von Valenciennes, S. O- A. 1701 als Capitain bey denen Garden geftorben: 
mer, Cambray und S. Guillain, in welcher legtern | Zes vies des hommes sllufıres de France T.1. Anfelme 
Stadi er Gouverneur und A.ı678. Commendantin|Hift. des Grands ofſiciers. Memoires de la Fure, 
Dimkichen ward. Nach feiner Wiederkunft aus) Anmales de la Cour & de Paris TIL, Bayle repon- 
Statien, alwo er mit dem Hertzoge von Mantua wer fes T.I. 
gen der Einräumung von Calıl gejeime, aber vet ⸗ Catinenfis f. Caranenfo, iſt ein Beyname der 
gebene Handlungen gepflögen, ward ee nad) und |Cereris, welchen fie von Der Stadt Catina [-Carana 
nad) Gouverneur don Longwyck ‚ Conde und lin Sicilien fuͤhret, als woſelbſt fie einen fo heiligen 
Tournay; nahm A-1680. Cafal in Beſitz, und blieb | Tempel hatte, Daß nicht nur kein Mannes, Bold in 
als Commendant daſelbſt, half auch dem Hertzoge |denfeiben kommen, fondern aud) dero Bild nicht 
von Savoyen die Einwohner des Lucerner-Thals einmal fehen , vielweniger anrühren Durffte, Cicero 
zu Paaren treiben, Hiernäcfi erhielt er Das Gou-|in Verr. VII. p.321. Conf. Lactant. Inftit. II. 4.5.28 
vernement der Stadt und bes Hertzogthums ir. Alex. ab Alex, VI.2. 
Luxenburg,ward A.1688. General-Lieutenant, und | Catini, fiehe Cathnes, 
diente unter dem Dauphin in der Belagerung vor| Catinum Alumen, ſ Alumen eatinum, T. 1.p.1617. 
il ppsburg, commandirte darauf die Frangöfis] Carinus, heift war eigentlich ein Keſfel, Darinne 
€ Armee gegen den Hertzog von Savoyen ‚rider man Gpeifen zugerichtet : bey denen Chymicis 
den er A.1690. jwey Haupt- Treffen bey Staffera und | aber kommt auch vor Catinus arenarius, eine Sand⸗ 
Marfaille gewann ‚und ſich des gangen Hertzog⸗ | Capelle, und Catinus cinereus, eine Capelle zur 
thums Savoyen ‚auch eines Theils von Piementbes| Afche. 
maͤchtigte. A 1693. gab ihm Ludovicus XIV, den] Catinus arenarins, ſ. Eapelle, ingleichen Cati- 
Marſchalls⸗Stab und den Orden S.Ludovici, mors | nus. 
auf er noch ferner bis zudem mit dem Hergoge von| Catinuscinereus, f. Catinus, 
Savoyen A. 1696. geſchloſſenen Frieden, das Com-| Catius, war ein befonderer Gott derer Roͤmet, 
mando in Ztalien führte, und die Spanier noͤthigte, welcher die Menfchen Catos oder Cautos, d. i. 
die Neutralitæet in dieſem Reiche anzunehmen. fuͤrſichtig, machen ſolte. Erführe anbey den Na⸗ 
A. 1697. commandirte er eine Armee in Flandern, men Pater oder Bater, Augufin. deC.D.IV.zı. und 
und nahm Ach ein. Zu Anfang des Spanifchen wird fonft audy Caurius genannt. Leonb. Coquens 
Succesfions-Kriegs rward ihm das Commando in|ad Augufin. Le. 
talien aufgetragen, wo ihm aber die uͤbrigen Fran, Catius, ein Philofophus von der Secte derer 
göfifcyen Generals, ſonderlich der Marſchali von |Epicuräer, welcher zu denenjenigen gehörte, * die 
hoͤchſte 
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hoͤchſte Gluͤckſeeligkeit in der ſinnlichen Wolluſt, mit unter Henriei Moroſi Portion. Junckers Ans 
ſuchten. Er iſt zu Ciceronis Zeiten geftorben. |leit.zur mitil. Geogr. II. ij. p.770. Was nun das 
Cicero Epift. ad Famil. XV. 16. Horatius Sat. II. 4. v£.1.| Elofter anlanget, fo wurde foldyes an. 1346. von eis 
Yuinstilianus Init. Orat. X.1. Feier Mem.Obfe.I.|nem Kerl, Namens Horlemann, angeftecfet, da 
b. v.p.38. , e alesim Dampffaufging. Dem ungeachtet wurs 
Cativulcus, ein derer Eburonen,überfielmit| de e8 Doch nad) einiger Zeit von denen Zungfrauen 
Amnbiorige eine Roͤmiſche Legion, welche von ihnen] wieder aufgebauet, welche ihren Gottesdienit dar⸗ 
bis auf eiliche wenige niebergehauen wurde , toic| innen hielten bis an. 1558, inwelchem Zahre es Ders 
ſchlecht aber folches hernad) abgelaufen , iftoben|&0g Philippusder Legte zu Grubenhagen Seculari- 
unter Ambiorix Tom. 1. p. 1678. feq. nachzuleſen. ſirte, von neuen erbauete, und zu feiner Reſidentz 
Carivulcus gerierh darüber in fo groffe Vergweiffer| bequemte, Er hat ſich auch nebft feiner Gemahlin, 
lung, daß er ſich felbft mir Gifte das Leben nahm, | bis an feines Bruders Wolffgangs Tod, an. ı595, 
weil er wegen hohen Alters die Beſchwerlichkeit aufdiefem neuen Schloffe aufgehalten. Büntings 
des Krieges oder der Flucht nicht ausftehn Eonnte.| Braunfchmwrig. Chron. P.IV.p. 594. Ob nun woͤhl 
Vor feinem Tode verfluchte er Ambiorigem, der|diefes Schloß gang neu erbauet war, fo iftes doch 
der Anſtiffter dieſes Kriegs geweſen war. Ca/arVLzı.|um Die Jahre 1623. und 28. in denen damahligen 
von Zünans Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th. J. B.I. Kriegen dermaffen mitgenommen worden , daß 
P: 1196. B. 1IL.$. 35.p. 720.722. Maſcou Geſch. derer Herbog Friedrich genöthiget worden, folches von 
Teutſchen IL 24. neuen repariren ju laffen, welches Her&og Ehriftian 
Carizi, fiehe Pygmei. Ludwig an. 1650. u Stande gebracht, Zeiler, 1. c. 
Catlenburg oder Cattlenburg, Catelnburg,|p.67- leg. Schneiders Beſchr. des alt. Sachſenl. 
Earelensburg, Eatelenborg, Batelenborg,|p.226. Knauth ad cum ibid. Krantzim Metrep. 
Rachalenburg, Ratbelenborcy , Ratelens| Hoppenrodiw Chron.Saxon. Gpangenbergs % 
burch, Batelingheborch Rattelenborch, Rat-| del» Spiegel, P-T.Lib.X.c.15. Hamelmann Opp. 
£elebordy, Battlenburg / ein Schloß und Amtim|p.687.&732. Leuckfelds Antigg.Kartlenb. Luce 
Fuͤrſtenthum Srubenhagen, zur Lincken des Fluffes . e. p. 900. ſeqq. 
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Weite von Gibelhaufen und Northeim, in einer | Eatlenburg oder Cadans⸗Burg find ohne Zweiffel 
angenehmen Gegend, aufeinem Berge, unmeit der aus einemalten Sachfifhen Graͤflichen Geſchlecht 
Biels- Höhe gelegen. Es fon fehr alt ſeyn, und nad) entſproſſen geweſen; wiewohl man deren eigent» 
einiger Meynung feinen Namen von denen alten lichen Anheren nicht angebenkan, Dererfte, von 
Eatten haben. Andere, und unter Diefen fonder» | welchen man etwas weiß, kommet im 1. ſeculo für, 
lich Zuce im Örafen-Saal P. I. p. 895. vermerffen|Es ſoll nemlich Sieghard von Eadan in w- 

diefe Meynung gänglih. Es ſaget nemlich be | Artickel befchriebenes Schloß nad) Lacae in Grafen⸗ 

meldter Luce, daß Eatlenburg eines von denen als | Saal P. nr 896. Meynung an. 1009, zu feinem 

sen Berg ⸗Schloͤſſern derer Sachſen, wodurch ſie Graͤflichen Sig erbauet haben. Dietrich, Graf 
ihre Länder und Goͤtzen beſchuͤtzet, geweſen. Cat/⸗ von Eadalenburg , wie ihn Lambertus Schafna- 

lenburg oder Eatelnburgnun, fagt er, fey von dem |durgenf, deReb. Germ. ap. Piforium Uluft. Veter. 

gemeinen! Volck alfo genennet worden, und alfo |Script. Tom.I. p. 228. nennet, oder Catlendurg lebte 

diefee Name bis auf unfere Zeiten übrig blieben, gleichfals in erwehnten sten Seculo, ob egnun eln 

heiſſe aber eigentlich Cadanburg oder Tadans⸗ |Sohn Sieghatds geweſen, fan man nicht fagen, 

Burg. Denn dafoles ein Saͤchſiſcher Herr, Na | Seine Mutter aber fol.Gela geheiffen Haben,melce 

mens Siegehard von Cadan, um das Jahr 1099. |an. 1094 aleihren graflihen Schmuck, Kleinodien 

oder vielmehr an. 1009, gebauet, und nad) fich und eine groffe Summe Geldes zur Stiftung des 8. 
Cadansburg genennet haben. Zeiller. Topogr.|Alexandri-Eioflers gu Eimbeck vermacht. Graf 
Brunfuic. & Lüneb. p. 67. Calvoͤrs Nieder | Dietrich war eintapfferer Herr und heftiger Ders 
Sachſen 1.3. $. 31. Daffelfehe Chronick p. 103. |fechter der alten Saͤchſiſchen Freyhelt, welches fols 
Die ſes Schloß gab einem gangen Gebiet undGraf; |gende Geſchichte bezeuget. Er wiederſetzte ſich 
ſchafft den Namen. Wie weit ſich abereigentlichi Käyfer Henrico IV. aus allen Vermögen, wurde 

diefe Grafichafft erftrecket, und was vor Derter dars|aber doch an. 1075. nebft denen andern Saͤchſiſchen 
zu gehöret, davon läßt ſich nichts geroiffes vorbrin ⸗ Herren auf Einrathen derer andern Reichs, Fürften 
gen. Doch iſt ſo viei zu muthmaſfen, daßfiegegen|dahin bewogen, daß fie vor dem Käyfer einen Fuß⸗ 
Abend mit der Grafſchaft Northeim, und gegen|fall thaten , und ſich ihm untermurffen. il 
Morgen mit der Grafſchafft Lindau mag gegraͤn⸗ aber dem ungeachtet der Kaͤyſer dieſe Heren mit 
get haben. Telomon de Bello cum civit. Brunfuic.ap. | Arreft befteicken ließ ‚unter dem Vorwand, derer 
Leibnit, Rer. Brunfuic. Seriptor. Tom. II. p.89. fas| Reichs. Städte Erkaͤntniß darüber zu vernehmen, 
get, daß die ichige Haupt- Stadt des Fürftenthums | und einen da, Den andern dort Hin ins Elend ſchickte 
SGrubenhagen, Eimbeck, nebft ihrem Gebiete, zu die | unterdeffen aber ihre Güter denen , die fi) um ihn 
fer Grafſchafft ehemalsgehöret habe. Won denen|verdient gemacht, austheilte , fo fhmergte dieſes 
Grafen dieſes Namens, von welchen der folgende Graf Dietrichen dermaſſen, daß, als er wieder zus 
Artickel handelt, verwandelte Dieirich der Jünger) rück am, er die Sachſen auf das ſehnlichſte bat ‚lies 
re fein Re ug Schloß an. 1100, in ein Jung · ber alles dran zu wagen, als, an ftatt der Srepheit, 
frauen⸗Cloſter, Auguſiiner Ordens; weil er aber|die Knechtſchafft anzunehmen, verfprach aud) das 
auch zugleich an. 1107. ohne Erben verfturbe, fo fiel| bey ‚Daßer noch fernerfein Leib und Leben dem Bas 
diefe Srafichafft an die Hergoge von Braunfchmeis| terlande zum Beſten Drauf fegen wollte. Chrom. Mag- 
oder Sachſen. Als Albertus M. Hertzog von|deburg, P- Meibom, Rer. Germ. Scriptor. Tom.II. 
Sraunſchweig, verſturbe, und deffen Lande unter| p. 307. feg. Was feine übrigen Lebens⸗Umſtaͤnde 
feine 3. Söhne gerheilet wurden, forwar Eatlenburg| anlanget, ſo vermaͤhlte er fich mit Be 
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graf Eckbrechts gu Sachſen Toter , und Graf P-490- weyer "Brüder, Henrici und Udonis, aus 
Heinrichs zu Nordeheim hinterlaffener Witwe. dieſem Graͤflichen Gefchlechte, welche Marggraf 
Botbon, Chron. Brunfuic.pitturat. ap. Leibnie, Rer. Eckarten von Meiffen hatten umbringen beiffen, 
Brunfuic. Seriptor. Tom. IU. p. 325. Buͤntings wovon aber andere Hiftorici nichts wiſſen; Das 
Braunſchweig. Luͤneb. Thron. P. IV. p. 555. Aber Chromicon ver, Dur, Brunfsic, ap. Leibnit, Rer.Brun- 
dieſes Ehe Band wurde bald wiederum getrennet,| fuic. Scriptor. Tom. II.p. 14. faget hergegen, es fep 
indem Graf Dietrich, im zten Jahre feiner Ver⸗Dietrich, Graf von Catlenburg, en,obesaber 
mälung, nemlich an. 107. Todes verfiarb, Chrom,\der Vater oder Sohn, Fan man nicht wiffen, 
Steterburgenfe ap. Meibom, l. c. Tom. |. p. 452. & Dietrichs des Aeltern Schwefter, Orhildis, ders 
Leibnit, 1. c. Tom.I.p. 853. Aber die Compilar, Chro-| mählte fid) mit Conrado, Marggrafen von Meiffen, 
nolog, ap. Leibnit, 1. c. Tom. II. p. 6x. faget, daß er de Zudiwig Religg. MSt. Tom. VII p. 177. & ı92. 
an. 01, geftorben, Zugelbw/. Chron. ibid. p.1093.) Was im übrigen das Wapen derer Grafen von 
DiefeGerrzud hat fich durch ihre milde Stiftungen Catlenburg anlanget , fo prefentirte daſſelbe im 
fehr befannt gemacht , maſſen fie nebft ihrem erſten rothen Schilde einen ($margen Adler , deſſen Eros 
Gemahl das fo fehr berühmte Benedictiner· Cloſter ne, Schnabel und Fuͤſſe vergoldet waren, undein 
Bursfeld, mit Demanden aber in der Stadt Eim» dergleichen Adler ſtunde aud) auf dem Helm. Spener, 
bee das von obgedadhter ihres Gemahls Frau Hiſt. Infign. II.9. $.26. Eckflormiw Chron. Wal- 
Mutter Gefa zu bauen angefangene Elofter S. kenred. p. 301. Pfefinger ad Vitriar. Jur. Publ.L 
Alexandri,und nad) des legtern Ableben das Cloſter Tir. XVII. &.17.p.725. Luce Srafen- Saal P.IL 
S. Aegidii in der Stadt Braunſchweig fundiret, p. 895. ſeqq. 
und in lepteresdie Gebeine Auctoris II. erftlih| Catlidg, oder Katlage, Kirtling, Kirling, Kyrtli- 
Biſchoffs zu Mes, hernach aber Ertz⸗Biſchoffs zu nege, Kirding genannt, ift ein kleiner Ott ın der 
Trio gebracht. Leuckfelds Antig. Bursfeld. Zerzueri Engliſchen ni Cambridgeshire, an denen 
Doffelfche Ehron. VI. 'Hamelmann Opp. Bertius |Örengen von Suffolk, allwo an. 977. ein berühmt 
Comment. Rer. Germ. III. p. 693. Diefes Graf|National-Concilium wegen Feyerung des Oſter⸗ 
Dietrichs Sohn war gleiihfals Dietrich der Feſtes gehalten worden; wiemohl einige in den Ge⸗ 
zungen genannt, welcher an. oo, feine Refidenz dancken ftehen, daß damahls nicht an diefem Det, 
atlenburg in eim Clofter verrwandelte, wie in vor |fondern zu Kyrleton in,Oxfordshire, die En 
bergehenden Artickel gefagt worden, Allein hier Cleriſey zuſammen gekommen. Catlidg gehoret 
iſt wohl gumercken, daß ernid)t von der Gemabhlin|denen Freyherren von North, und iſt deren vor 
Gertrud, Marggraf Eckbrechts zu Sachſen Toch⸗ nehmſter Sitz. Camden’s Brit. p. 408-4175. 
ter, kan getvefen ſeyn, als mwelcdhean. 1i00. noch nicht Catmofe, ein angenehmer und fruchtbarer Thal 
mit Graf Dietrichen dem altern vermählet war.|in RutlandShire. Camden’s Brit. p. 45c. 
Gleichwohl aber wird er indem Diplomate, welches Latna, ſiehe Lana. Tom. V. p. 492. 
Ettz⸗Biſchoff Kothardus von Maͤhntz an. uog. dem Cato, beißt bey denen Medieis insgemein unten, 
Cloſter Catlenburg eriheilet, ausdruͤcklich ei Sohn hinunterwerts, ſonderlich aber der Unter» Leib, 
Dietrichs und Gertrudis genennet. Demnach dahero auch die Purgantzen, fo von unten abführ 
folget, daß Graf Dietrich 2. Semahlinnen, fo den ren, Caro genennet werden. 
Namen Gertrud geführet , muͤſſe gehabt, und mit| Caro, oder Catanus, Der 2, Biſchoff zu Marana 
Der erſten Dietrichen den Züngerngejeuget haben. |in Corfica, hatan.3u4. gelebet, und demSynodo zu 
Wiewohl nicht zu leugnen ift, daß Zorho Chron.}Arlesmit beygewohnet, Uebellu Ital. Sacr. Tom.IV. 
Brunfuic. Picturat.]. c. p.331. ausdrücklich die er: |p- 1000. 
trud, Warggraf Eckbrechts Tochter,zueiner Mutter] Cato, (Angelws) ein Neapolitaner aus der Grafs 
Graf Dietrichs des Juͤngern macht. Es muß dem⸗ſſchafft Molise, mar Königs Ferdinandil. in Arago- 
nach entweder diefes falfch ſeyn, oder der Feh⸗ nien Medicus , auf deffen Anordnung er aud) vie 
fer in der Jahr · Zahl Reken. Dietrich der|Philofophie und Altrologie zu Neopel lehrte. Er 
Süngere vermählte Mich |mit Adela, Cononis oder {gab an.1474 Matrbei Siwarici Pandectas Medicine 
Conradi, Pfalg-Grafens zu Sachen, Tochter, vetmehret und verbeffert heraus. 7oppiBibl.Nap. 
welche aber ihren Gemahl überlebte, und nady dies] Caro, (Caius Porcius) ein Sohn M. PorciiCaronis 
fem Helpericum, ®rafen von Ploͤtzke, heyrathete,|des Icti, und Enckel Catonis Maioris, mar A. V.640. 
und ihm Conradum und Bernhardum gebahr, fiebe, mitM. atilio Bürger-Meifter , weiler aber in INas 
Plöugte. Annaliſia Saxoap. ab Ercard Tom. Il. Cor- cedonien wieder die Biligkeit folte Geld erpreßt har 
por. Hiftor, p.599. Mantiffa Diplom, Hiflor. Comit,| ben, muſte ernad) Tarracona in das Elend gehen. 
Leifnic, Inferviens ap. Mencken Tom. III. Rer. Germ.| Auguflinus & Patinus de Famil. Rom. in Porcia. 
Seriptor. p.1134. & 1137. Dahero thut eben diefer| Cato, (L. Porcius) ein Sohn besfolgenden M. 
Annalifla Saxo |. c. p. 481. unrecht, wenn er diefen|Porcii Catonis , welcher in Africa geftorben. Er 
Hilpericum und feine Söhne Grafen von Catlen⸗ wurde Prætor und erhielt einen Sieg wieder Die 
burg nennet; maffen zu der Zeit, als Hilperici üb, |Marfen. A. V. 665 wurde er Bürgermeifter mit Cn. 
ne lebten , Beine Grafen von Catlenburg mehr was| Pompeio, da er aberbey dem Fucinifchen See wie 
zen. Denn obgemeldeter Diettich der Züngere|der die Marfen Krieg führte, wurdeernonC. Mari 
von Catlenburg fiurbe in eben Dem 1107. Fahre , in Sohne, oder, wie andere rollen, von Denen Feinden 
welchem fein Here Baterfturbe. Weil er nun von |bingerichtet. | 
feiner Gemahlin Adela feine Leibes,Erben hinter] Cato, (Marcus Porcius) mit dem Zunamen Ms- 
ließ , fo verwelckte zugleich mit ihm diefes fo beruͤhm⸗ jor,, ingleichen Cenfor oder Cenforius, weil er die 
te Geſchlecht, und fiel feine Grafſchafft an die Her, | Cenfur fo firenge verwaltet, war in Tufculo A.V. 522. 
hoge von Braunſchweig, ſiehe vorhergehenden Ar, gebohren. eine Vorfahren waren nicht fonders 
tickel, Sonſt gedencket auch Der Aunæaliſta Saxo ]. c. * beruͤhmt, doch lobt ex feinen Vater Marcum 
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- Poreium. ngleihen, daß fein Ur⸗Groß⸗Vater Patrenfer und Aeglenſer gnrücke fhlug , und her, 


unterfehiedene Geſchencke wegen feiner Tapfferkeitinad) auf Antiochum felbft loß gieng ‚relcher den 
im Kriege erhalten. Er hieß anfangs Prilcus, wur / von Natur feften Paß Thermopylas mit einem 
de aber megen feiner groffen Vorſichtigkelt Caro zu) Walle noch mehr bejeftiger hatte, Caro nahm 
genannt. Ehe erzu Ehren, Aemtern gelangte, hieltiden Weg, welchen ehemahls die Perfer gefuns 
erfich inder Landſchafft derer Sabiner auf, well er den hatten, und Fam endlich nad) vielen beſchwer⸗ 
daſelbſt ein Land / Gut beſaß, das ihm fein Vater llchen Marehen, weil der Wegweiſer den rechten 
binterlaffen hatte, biß erauf L. Valerü Flacci An/ Weg verfehlt hatte , an das feindliche Lager, 
halten, welcher wegen derer an einander ftoffenden welches er, zumahl da Artilius ſolches von al 
Land» Guter mit ihm befannt worden, und an feiner]angriff, glücklich eroberte , und die Feinde in die 
ernjthafften und tugendhafften Aufführung ein|ZelfensKlüffte und abgelegene Dexter zu fliehen 
befondres Sefallen getragen, fich nach Rom begab, nöthigte , welche That von alen Geſchicht⸗Schtei⸗ 
und zu praßticiren anfieng. Unter Q, Fabii Maximilbern fo gerühmet wird, daß das Roͤmiſche Volck 
fünfften und Claudii Marcelli vierten Buͤrger-ihm ſolche nicht gnugſam hätte vergelten Finnen. 
meilter-Amte, oder A. V. 540. that er feinen erſten Attilius ſchſckte ihn felbft nach Nom, diefe gäcks 
Seld»Zug wider Hannibalem nad) Capua, und liche Poſt zu überbringen , melde unter denen 
A. V. 546. wurde er in Sicilien Tribunus mi-/Nömern ſo groffe Freude verurfachte, daß fie 
Jitum. Im folgenden Jahre kam er zurücke, und|Catonem vor geſchickt hielten , ihnen die gange 
legte unter C. Claudio Nerone im Treffen bey Seno-| Belt unterwuͤrffig zu machen. A. V. 569 wurde 
gallia wieder die Carthaginienſer groſſe Proben fei, et mit Dem obengedadhten L. Valerio Flacco Cenfor, 
ner Tapfferkeit ab. A. V. 551. wurde er Quaeftor, ungeachtet ſich Die Vornehmſten aus dem Rathe 
und hielt fic in Africa bey Scipionis Armee ſehr dawieder gefegt hatten, weil er von ſchlechten hers 
wohl, dod) Fonnte er fi) nicht mit ihm vertragen, Eommten war , und diejenigen , welche nicht das 
weil ex nad) feiner angebohrnen Ernſthafftigkeii beſte Leben führten, wegen feiner Schaͤrffe fich we⸗ 
und Sparfamkeit nicht leiden wolte, daß Scipio ſo nig gutes beforgten, daher fie ſieben andere Com- 
viel Geld unter die Soldaten austheilte , und ſich petenten wider ihn aufbrachten. In dieſem Amte 
von dem gemeinen Gute ſo koſtbar auffführte, da⸗ ſtieß er L. Quintium , welcher fhon Bürgers 
ber er nad) Rom gleng, um jenen bey dem Rathe meiſter gemefen war, aus dem Rathe, welches er 
zu verklagen. Hlerauff murde er A. V. 554. Acdi-Jaud) Manlio that. Lucio Scipioni, des Africani 
lis Plebis und A. V. sis. Prztor , welches Amt erj Bruder,nahn er das Pferd. Diejenigen, welche 
durch feine Gerechtigkeit in fonderbares Anſehn an Meublen über 15000, Aeris befaffen,, muften 
gebracht. Im folgenden Zahre war er Pretor|vonjeden 1000, 3. asfes geben, Denen, die aus 
in Sardinien , welde Proving er eroberte und|dem öffentlichen Wafier- Schage Waffer in ihre 
fehr gelinde regierte. A. V. 559. murde er mit Haͤuſer bekamen, nahm er ſolches; die an öffent» 
L. Valerio Flacco, der ihn nad) Rom zu kommen lichen Orten aufgeführte Gebäude ließ er nieders 
ermahnet hatte, zum Bürgermeifter erwaͤhlet, reiſſen, wenn foldyes nicht mit groſſen Geld⸗Sum⸗ 
und bemühte ſich fo viel als möglich den Legem men abgefaufft wurde , und die Zölle verpachtete 
Oppiam bey feiner Krafft zu erhalten, weſcher er auf das theureſte. Wie groſſen Haß er ſich 
wieder die Kleider⸗Pracht und Ueppigkeit in durch dergleichen Verfahren jugejogen, kan man 
Caroſſen, derer ſich ſonderlich die Weiber be⸗ſich leicht einbilden, wie er denn biß 44. mahl 
dienten, gerichtet war, konnte aber damahls nicht oͤffentlich angeklagt worden. Allein er Bam übers 
durchdringen. Nach dem niebergelegten Bürsjal gläcklich durch und das Volck war ihm übers 
germeifter-AAimte bekam er als Proconful Die bar aus gewogen , und da ihm im QempelSalutiseine 
ping Hifpaniam Citeriorem , indem er nun theils Statue aufgerichtet worden , fhrieb man nicht 
durch Gewalt, theils durch Gelindigkeit die Unter-|feinenTriumph oder der Ehren⸗Aemter, wie fonft ges 
thanen zu regieren fuchte, fielen die benachbarten woͤhnlich daran, fondern, daß er die zu Laſtern ger 
Voͤlcker ein , daher er die Eeltiberiervor 200 Ta-jneigte Republic durch heilfame Verordnungen 
lenta in Sold nahm , durch deren Hülffe er, dielund gute Anftalten als Cenfor gebeffert habe, Che 
Barbarn glücklich erlegte und fo viel Städtelihm diefe Ehren⸗Saͤule gefegt wurde , yab er des 
eroberte, daß man fagt, ermäre nicht fo viel Tagelnen, die ihn deßwegen verfpotteten, zur Antwort, 
in Spanien geweſen. Er hielt fo ſcharff Com-|es ware beffer, daß man fragte, warum Catoni Beine 
mando , daß fic) Paccus, welcher 3. Knaben ge⸗Ehren ⸗Saͤule aufgerichtet würde, als marumman 
kaufft hatte , aus Furcht vor ihm ſich erhieng,iihm eine aufgerichtet hätte. In feiner Haufe 
Caro verfauffte Die Knaben, und gab das Geld in haltung mar er fehr ordentlich, feine Bebienten 
die Kriegs-Casfe. Endlich hatte es Scipio Afri-muften entweder mas nöthiges vornehmen oder 
canus aus Neid dahin gebrecht, daß er an Caro ſchlaffen. Die Kinder unterrichtere erfelbft, uns 
nis flatt über Spanien gefegt toutde. Caro ſpot / geachtet ereinen gelehrten Knecht hatte, und hatte 
tete nur über Scipionis Eyferfucht und 409 trium⸗ſein beſondres Vergnügen , wenn er fahe ‚ daß fie 
phirend in Rom ein , hernach gieng er A. V. s62.'nad) feiner Art geriethen. Co ernfihafftig er in 
als General-Lieutenant des Proconfulis Tiberii |denen das gemeine Weſen betreffenden Sachen 
Sempronii in Thracien, wo er feine Tapfferkeit nicht war, fo luſtig Eonnte er ſich mit guten Freunden 
teniger fehn ließ, als unter M. Artilii Glabrionis|machen , und tractirte fie fonderlich auf feinen 
Commando in Griechenland wieder den Antiochum fand» Gütern. Er heyrathete eine Frau von gus 
M. König in Syrien , wo er anfangs Die Corinther, ten Adel, abernicht algugroffen Vermögen, Nach 
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deren Tode haite er ein Junges Mägdgen zur Con⸗ pedone öffiers in Sylle Hauß geführtwurde, und 
eubine. Als aber jein Sohn ſolches gewahr wurde, ſahe, daß viele Vornehme hingerichtet wurden, frage 
‚und der Dater es erfuhr , eniſchloß er ſich gleich |te er feinen Informatorem , warum man dergleichen 
wieder zu heurathen , fprach Salonium , der ehe ⸗ Mann nicht umbrächte , undlals er zur Antwort 
mahls fein Schreiber gemefenwar, um die Tochter bekam, daß die Furcht vor ihm gröffer wäre als der 
an, und jeugte , ungeachtet er ſchon go Fahr alt | Haß, verlangte erein Schwerdi, umden Tyrannen 
mar ‚ einen Sohn, M. Porcium Catonem „ wels feines Baterlandes hinzurichten, ob ihm gleich Sylla 
chem er von feiner Mutter Gefchlecyte den Zunas wegen der mit feinem DBater gepflogenen Freund» 
men Salonianus gab. Sein Sohn aus Der erften ſchafft ale Gunft erwieß. Cr übte ſich fleißig in 
Ehe war M.Porcius Cato, ein Jetus; don jeden han» |der Beredtſamkelt, doc) gang allein, und gab einem, 
deit ein befonderer Titel, Da er zurandern Ehe |der ihn deßwegen tadeln wolte, die Antwort, daß 
ſchritte, lernte er noch die Griechiſche Sprache ler fi) öffentlich mollte hören laffen , wenn er 
von Ennio. In ſeiner Jugend hat er gzierliche Ora- nicht mehr foldye Sachen vorbrädyte, die werth waͤ⸗ 
tiones, und im Alter 7. Hiſtoriſche Bücher verfer- Iven,daß fieniemand hörte. Endtid) ſahe er ſich Doc) 
tiget, welche er Originesbetitelt. Das erjte Bud) |genoihiget ‚Durch eine Rede feines Anherens Cato- 
bandelt von denen Thaten derer Diömifchen Kor |nis Majoris Ehre zu retten , deffen Ehren» Säule 
nige , das andere und dritte von Dem Utſprung ſaus Der Bafılica Porcia folte weggefwaffet werben, 
derer Staliänifhen Städte, das vierdie von dem Jauf Anhalten derer Tribundrum plebis, denen fie 
eriten Tarthaginienſiſchen Kriege, das fünffte von im Wege ftand. Bey reicher Gelegenheit er ſo 
denen andern , und die letzten beyden von denen |eine geſchickte Mede hielte , daß jederman ihm mit 
übrigen Geichichten bif auf die Preruram Galbe. Verwunderung <uhörte , und er feinen Zweck er⸗ 
Das Bud) welches Annius Virerbienfis unterfhielte, worauf er ſich in langer Zeit nicht wieder 
dem Titel Catonis Origines vor Catonis Arbeit uns |hören ließ, fondern fid) auf Die Philofophie legte, 
aufheffien wollen, ift außer allen Zweiffel erdichtet, und der Gecte derer Stoicorum folgte. einen 
welches auch von, Denen unter Caronis Namen jerflen Feld-Zug thater freywillig, feinem Bruder 
berausgefommenen Diftichis moraljbus mit gu |Cxpioni,dener por allen andern liebte,gu gefallen, 
tem Rechte kan gefage werden. Sonſt hat Cato|uls A.V.6gı. Die Knechte,unter Anführung Spartaci, 
noch unterfchledene Schrifften verfertiget , vonfrebellitten, in welchem Kriege Cæpio Tribunus mr 
welchen nod) etwas de Agricultura bis auf unfere] litum mar doch konnte ſich Caro nicht, mie er wol⸗ 
Zeiten übrig geblieben. Die bey denen altenfre,bervor hun. Mach feiner Zurückkunft hielt er 
Scribenten von Catone befindliche Fragmenta hat| um die Etelle eines Tribuni militum an , mobey 
AntoniusRiccobonus gefammlet, und an. 179. juler allein fid) dem Furg zuvor argebenen Geſetz, daß 
Baſel herausgegeben. Das Jahr feines Todes] nie Candidati durd) Feine Parronosfolten Die Aem⸗ 
ift ungewiß, doc) halten die meiften davor, Daßer|tir verlangen, gemäß begeigte , und das Tribunat 
A. V. 606 in dem g7ilenYahrfeines Alters in waͤh⸗ guͤcklich erhielt , worüber ihn viele beneideren, 
renden dritten Barıhaginienfifchem Kriege gejlors] Die ihm In Macedonien unter dem Pretore Ru. 
ben, wiewohl andere feinen Tod A. V. 604. in|brio untergebene Mannſchafft biele ee im fcharfer 
das 85. Fahr feines Lebens fegen. Geine Nach] siriegs » Difciplin , doc) begeigte er ſich bey ihren 
kommen aus dem Geſchlechte derer Porcier haben) Aisohlverhalten fehr gelinde , und jog aller Got, 
von ihm den Zunamen derer Caronum befommen.| daten Gunft an fih. Aus Macedonien reifte er 
Zum Beſchluß iſt zu gedencken, daß ihn in feinem Le⸗nach Aſien, und ſchickte allegeit den Koch und Ber 
ben 3. Dinge gercut, daß er ı) feiner Ehefrau ein: [fer voraus, weil nun diefe allegeit mit Beſchei⸗ 
Heimlichkeit vertraut, 2) einen Tag, ohne fein Teſta⸗ |denheit, und nicht mit Tumult, wie andere Officiers 
ment ju machen, gelebt, und 3) zu Waſſer gereift, Jin der Stadt , mo er fpeifen wolte, im Wirthe 
mohin er gu Lande haͤtte kommen koͤnnen. Pluzarchus| Haufe das Effen zubereiteien, und Cato ſelbſt mit 
in Cat. Mai. Cornelius in Cat. Plinius VII.27.XIV. 4. ſchlechter Kleidung und Bedienung aufgejogea 
Quindilanus Inft. Orat. XII. u. Aurelius Victor de ſäam, wurde er son denen Leuten ausgelacht, woraa 
Vır. Illuſtr. VIII. 7. Livius XXIX. fegg. Valerius ſer ſich fo wenig kehrte, als an die Ehren» Bejeu⸗ 
Maximus VIll.7. Gellius 11. 18. Cicero in Car. gungen ‚, welche ihm Pompejus und Deiorarus ers 
Cato , (Marcus Porcius) Pretor , fönft auch wieſen, nahm auch von dem teßteren , alles bit- 
Veicenfis genannt, weil er gu Vtiea, einer Stadt in tens ungeachtet, kein Geſchencke an. Nach feiner 
Africa, ſein Leben einbuͤſſte. Sein Vater war der Zurückfunft in Nom hielt er nicht eher um dag 
vorhergehende Marcus Porcius Cato, welcher frühr |Quzftor - Amt an , als bis er von demfelben alle 
zeitig Mard , daherer mit feinem Bruder, Servilio Nachricht eingegogen hatte, Daher er unter des 
Caepione, don feiner Mutterund Schwefler Porcia nen Cammer-Bedienten und Sccrerarüs , welche 
In dem Hauſe Liuii Drufi, feines Bettern, von wegen Der Unerfahrenbeit derer vorigen Quato- 
Muͤtterlicher Seite erlogen. Man fpürte gleich rum ſo gut als Quæſtores geweſen waren, gar bald 
von Jugend auf ein ernſthafftes und geſetztes Ge⸗ Neuerungen anfing, und, alles Vorſprechens uns 
müthe an ihm. Er Bonnte bey dem Studireneine| geachtet , unterfchiedene wegen ihrer Ungerechtig⸗ 
Sache ſchwer faſſen, was eraber einmahl begriffen] eit abdanckte. Diejenigen , deren jeder von dem 
hatte, vergaß er nicht leicht und fragte feinen Lehr⸗ Didtatore Sylla wegen Ermordung derer von ihm 
Meifter Sarpedonem überal um Die Urſachen. Er) proferibirten Buͤrger 12000 denarios empfangen 
feste fi) (on alsein Knabe bey andern feines) haste , muften ſolches Geld wieder heraus geben, 
Alters in Anfehn, und, da er im 14. Jahr von Sar-| die Schulden der Kammer wurden getilgt , und 
andere 
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andere nügliche Verordnungen gemacht, Nach Schag-Cammer bringen ließ. Bey feiner Zurück 
Niederlegung feines Amtes befümmerteer ſich Doch kunft Bam ihm der gange Kath und fo viel Volck 
beitändig um. die Adminiftrarion der gemeinen entgegen , daß fein Einzug einem Triumphe nie 
Cafle. Er hätte lange koͤnnen Tribunus plebis ungleich war, und wäre er Pretor worden, wenn 
merden , hatte aber folches nicht verlangt , weil er nicht Pompejas, Cæſar und Craflus es hintertries 
wohl fahe, daß er nicht nach feinem Willen würde ben hätten. Doc) wurde er ſolches in folgenden. 
verfahren koͤnnen, und begab fi), da er nichts Jahre, und gebrauchte fein Anſehen, dleſer Trium- 
don öffentlichen Affairen zu thun hatte ‚auf feine |virorum Macht gu flürgen. Da er aber fahe, daß: 
Eand»@üter , fo bald er aber hörete, daß Merellus, alle feine Mühe und Arbeit vergeb:ich wäre, (dlug: 
ein Anhänger Pompeji , Zunft-Meifter werden mol» er fid) gu Pompeji ‘Parthey ‚melden ex vor Das ges‘ 
te, begab er ſich zuruͤcke und hielt auch darum an, meine Weſen nicht fo gefährlich als den Cæſarem 
worauf er 4. V. 691. dazu erwähler wurde. Als hielt. Pompejus wolte ihn anfangs über feine Flotte 
um eben diefe Zeit Catilinæ Zufammens Verſchwe⸗ fegen, Alleınals er überlegte, wie eyffeig und Flug 
tung ausbrach rieth er am meiften jur Schaͤrfe, er fich derfelben würde zu gebrauchen wiffen , und 
wobey er ziemlich hart wider Cefarem, der fie nur ihn ſelbſt, wenn er Cefarem uͤberwaͤnde, zu Able⸗ 
ins Gefaͤngniß wolte gebracht haben, perorirte. gung der hoͤchſten Gewalt noͤthigen, aͤnderte er ſein 

leich darauf wolte der Tribunus Metellus ein Vorhaben, und machte Bibulum zum Admiral. 
Geſetze geben , daß Pompejus mit-der Armee in| Der Pharfalifchen Schlacht wohnte Bibulusnicht 
italien kommen ſolte, unter dem Vorwande, mit bey, indem ihn Pompejus, als er in Theflalien 

om dor Catilina zu befpügen; Die wahre Urſa⸗ zog, gu Bedeckung der zu Dyrrachium-hinterbiies 
che aber war, Pompejo die Stadt gu übergeben,|benen vielen Krieges» Bereitichafft zurück gelaffen- 
meldes Cato woht jahe , und fich mit aller hatte. Da nun diefe Schlacht berlohren wurde, 
Gewalt dawider feste , da auch Merellus den hatte er willens im Exilio freymillig fein Leben iu 
Legem fon ablefen wol, drung Caro in Be⸗ beſchlieſſen, und ging zu Schiffe nad) Corcyram, 
gleitung des einzigen Thermi durch die geſetzte wo er das Commando niederlegen wolte, welches 
Wade durd) ‚trat pwiſchen Cefarem und Merel-|aber Cicero, der über Die daſelbſt befindliche Flot⸗ 
lum,um ihr Geſpraͤche zu ftöhren,und riß Metello das |te geſetzt war, nicht jugeben und in Italien gehn 
Geſetz aus der Hand, wodurch er es hintertrieb.|molte „barroider fegte ſich der jüngere Pompejus, 
Desgleichen that er auch), als Pompejus verfangte,/und hätte bey nahe Ciceronem ermordet , wenn 
daß die Comitia Conlularia folten gehalten werden, nicht Caro ſoiches verhindert hätte, Da er nut 
denn er molte gern Pifonem zum Burgemeiſter ha⸗ hoͤrte, Daß Pompejus in Africam Oder Aegyptum 
ben, und well er fahe, daß Caro ihm in allen hinder⸗ geflohen wäre , richtete er feine Seegel aud) dahin, 
lich war, ſuchte er ihn durch Schwaͤgerſchafft auffeis erfuhr aber an denen Africanifchen Kuͤſten Pompeji 
ne Seite zu gichen ‚indem er Caronis Bruders Toch⸗ Tod ‚ und weil die Marrofen von keinem andern 
ter zur Ehe verlangte: Allein Cato gabihm zur Ant» Commando als Caronis wiſſen wolten, übernahm 
wort, die Freundſchafft, welche er gegen ihm haben er ſolches, flieg bey Cyrene ans Sand, und con- 
türde, menn er fi Das Wohlſeyn des gemeinen jungirte ſich mit Juba und Scipione , welchem legs 
Weſens wolte angelegen ſeyn laſſen, roare weit feſter tern er die Armee überließ , und begab ſich nach 
als eine Anverwandiſchafft, welche zu Schaden der| Vrica, das nöthine zu beforgen, mobey er Scipioni 
Republic gemacht wuͤrde. Kurg darauf ftander Lu⸗ 2. vortreffliche Worfchläge gab: Dereinemar, fich 
eullo wider Pompejum por Gerichte bey ‚und da der | mit Czfare in keine Schiacht einzulaffen , fondern 
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legtere den legem agrariam denen Soldaten ju den Krieg in die Länge zu sieben , wodurd) Cæſar 
Gefallen geben wolte, und zu folder Ausführung geſchwaͤcht, und Die vor das Vaterland fireitende 
Czfarem und Clodium, den Tribunum plebis, ges Parthey geſtaͤrckt würde. Der andere war, daß 
brauchte widerſetzte ſich Caro auf das eyfftigſte, dis Caro mit dem Volcke, das er mitgebracht hatte, 
Cxfar und Pompejus mit Gewalt durchdrungen, nach Ztalien ſchiffen ‚ und Cæſarem durch diefe 
und er ſich genörbiger fahe, nad) Erempel derer an ⸗ Diverfion aus Africa Siehen wolre. Allein Scipio- 
dern, eydlich Denfelben legem zu beftärcken. Doch nis Hochmuth und Hartnäckigkeit ließ nicht zu, dies 
molte er gleich darauf Crfaris Gefege von Aus« fen guten Rath anzunehmen, daher ſich auch Caro 
fheilung derer Campanifchen Felder unter die ar gleich anfangs duͤrch deffen Aufführung einen 
men Bürger hintertreiben , und ließ fich nicht bes ſchlechten Ausgang verfpradh. Als er nun bierauf 
wegen, ſolches zu billigen, ungeachtet Cæſar ihn vernommen , daß Seipio von Cefare geſchlagen 
(öon in das Gefängniß führen , endlich aber auf'worden , ermahnte er feine Freunde, fie möchten 
Wege ihn wieder frey lieffe. Weil fie nun die Flucht ergreifen , und feinem Sohne befahler, 
fahen, daß er allem ihren Unternehmen zuroider feyn bey dem Uberwinder Önade zu füchen, doch gab er 
wuͤrde, brachten fie es durch ein Geſetz dahin, daß ihm den Rath, ſich in kein Amt, noch keine VBerwal⸗ 
er die Commisfion bekam, Prolemzo die Inſel tung des gemeinen Weſens einjulaffen meil die Zei⸗ 
Cypern wieder aus denen Händen zu reiffen , wel⸗ ten fo befchaffen waͤren, daß er ſolche nicht fo, wie es 
he heſchwerliche Sache er mit ſolcher Klugheit ihm anſtuͤnde, führen könne. Er ſeibſi legte ſich auf 
ausfuͤhrte, daß ihn niemand zu tadeln wuſte, und ſein Bette, durchlas Platonis Buch von der ün⸗ 
ſich feine eigenen Freunde über feine Strenge und ſterblichkeit der Seelen, und nachdem er e8 zwey⸗ 
Ernſthafftigkeit befhtwerten, daß er von dem groſ⸗ mal durchgelefen, fließ er fich einen Dolch in Leib. 
fen Reichthum, den er in Cypern bekommen , ih» Sein Sohn und andere hatten fein Abfehu voraus 
nen nichts zukommen , fondern alles in Die gemeine gefehn, und deswegen ben Dolch bep Sur 7 
afft; 
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ſchafft; allein er ruhte nicht eher,bis fie ihn wleder Caro, (Marcus Porcius) ein Gohn des vorhers 
herbey fehafften ‚daß er fein Vorhaben ausführen ftehenden JCti gleiches Namens, und Enckel des 
Fonnte. Der Stid) ging unter der Btuſt hinein und, CatonisMajoris, tat A. V. 636 Bürgermeifter mit 
mar Anfangs nicht gefährlid) , weil ihm Die Hand|Q.Martio, und ftarb in Africa, wo er Das Com- 

efhrwollen war ‚daß er nicht ſtarck genung hatte mando über die Armee übernommen hatte, Gein 
Ken tönnen. Indem nun die Anverwandten Sohn mar L. Porcius Cato, von welchem ein bes 
und Haus-Bedienten mit groffen Jammer ihn in fonderer Titel handelt, Augufinus de Famil. Rom, 
diefem Zuftande fahen , und fein und» Argt ihn] in Poreia. 
verband , weil der Doich kein Eingerveide verlegt 

atte, kam er aus ber Ohnmacht wieder zu fih)| Cato, (Marcus Porcius) ein Sohn des vorher 

bit ‚ ftieß den Medicum juruͤck, riß die Wunde gehenden M. Porcii Catonis Saloniani , wurde 

toieder auf, und farb alfo im 49. Nuhr feines Al-|Tribunus Plebis und ftarb , da er um bie Pretu- 
terß A. V.708. Was feinen Eheſtand anber|ram angehalten hatte, nachdem er den folgenden 
fangt ‚fo verlobte er ſich, fo bald er mannbar war, M.Porcium Catonem Uticenfem gejeugt, Augw- 
mit Lepida, meil fie aber Scipionem Metellum ‚der ins de Famil. Rom. in Porcia. 
vorher mit ihr verſprochen geweſen, und Die Eher 
Pakka wieder umgeftoffen,, heyrathete, roarff er ei · Cato, (Marcus Porcius) ein Sohn des vorher 
nen unerföhnfihen Haß auf dieſen Metellum,|gehenden Marci Porcii Catonis Uricenfis, wurde 
und heyrathete Artiliam, Sorani Tochter,mit dererinach feines Waters Tode von Julio Cæſare zu 
2. Kinder jeugete ‚und fie hernach wegen Ehebruchs Gnaden angenommen , unter deſſen Armee ıt 
von fich fließ. Mad) diefem vermaͤhlte er fi) mit|der Schlacht bey Philippis beymohnete, und dar, 
Martia , Philippi Tochter ‚welche er aus befonderer innen fein Leben einbuͤſſte. Augwfinw de Famil. 

reundfihafft Q_Hortenfio überließ ‚und nach deſ⸗ Rom, in Porcia. 
Er Tode fie wieder zu fi nahm. Plutarchws in 

Cat. Min. Cicer. & Crafl. Livius, Florw, Appianus, 
Cicero, Vellejus Paterculw. Valerius Maximus, Au- 
relius Yi&or de Vir. Illuſtr. 80. 







Cato, (Marcus Porcius) mit dem Zunamen Sa- 
lonianus , ein et Catonis Majoris, ftarb als 
Feld⸗Herr, und hinterließ den folgenden M. Por- 
cium Catonem. Augufinw de Famil. Rom. in 

Cato,( M.Porcius) ein Ictus, des vorhergehenden | Porcia. 

Catonis Majoris ältefter Sohn. Er wurde, fo bald 

es fein Alter zulaffen molte, von dem Dater felbft| Cato, (M.Valerius) ein gelehrter Römer. Eis 
unterrichtet , ungeachtet derfelbe einen gelehrten|nige derer Alten wollen, daß er eines gewiſſen 
Bedienten ‚ Chilonem , hatte , weil er theils nicht) Burfeni aus Gallien fein Freygelaſſener en, 
leiden wolte , daß fein Sohn von einem Knechte Alein, wie er felber in dem Bud) unter dem Ti⸗ 
geitraft mwürde , wenn er etwan nicht gleich eine|tel Dirz meldet, fo mar er ein Frepgebohrner, 
Sache faffen könnte , theils auch, daß er Feinem; Dem aber fein Water jung verftorben, und wurde 
Knechte vor fo geringe Untermeifung verbunden |in dem gifchen Mario und Sylla geführten Krie⸗ 
fegn muͤſte. Er führte ihn alfo nicht nur zum Ger] ge feines väterlichen Erbguts berauber, „Er lehr⸗ 
brauch derer Waffen und zum Renten , fondern| te die Grammatic mit groffen Ruhm , Rd wurde 
auch zum Schwimmen , und * Ertragung der zu Rom vor den beſten Meiſter in der Poeſie ges 
Hige und Kälte an. Da er fahr, daß der Sohn|halten. Er verfertigte unterſchiedliche Wercke, 

m am Gemüthe gleich wäre, aber einen allzu welche von denen Gelehrten ſehr hoch gehalten wur⸗ 
ſchwachen Leib zu Aueſiehung der Arbeit hätte, ließ den, infonder it feine Lydia und Diana, morun 
er ab von der ſchlechten Koft, womit er fich behelf-Jter das erfte Stuͤck delici= eruditorum, oder die 
fen mufte. Dieſer junge Cato jeigte ſonderlich in Luſt der Gelehrten, das andere aber gloria fui 
dem Kriege wider perleum, den König in Mace ⸗ temporis, oder der Ruhm feiner Zeit , genennet 
donien , feine Tapfferkeit. . Denn da ihm in der wurde. So gelehrt aber, als er aud) war, fo 
Haup- Schlacht das Schmwerdt, da er einen Hieblarmfelig mufte er fich Doch behelffen; allermaffen 

un wolte ‚ aus dee Hand entfuhr , 409 er gleicher fein Haus zu Tufculum fahren laffen ri. 
einige gute Freunde an ſich, mit denen er fi folum feine Schuldner zu vergnügen. Swetonim de il- 
lange unter denen Feinden herum ſchlug, bis er es luftr. Gramm. Boxborni Epiſtolæ. Fabricii Bibl. 
mit geoffer Mühe unter einem Saufen derer Er⸗Lat. 
fehlagenen hervor gefucht. Uber meldyer That fon» 
derlich der alte Caro ihm feinen XBohlgefallen zu  Catoch, (Capo) ein Borgebürge in der Proving 
derſichen dab , bey deffen Lebe /Zeiten er einige Zeit| Yucatan, in Neu Spanien, an dem Mexicani- 
nach diefer Schlacht Preror tourde ; aber in eben ſchen Meer Bufen. 
diefem Fahre ſtarb. Er hat unterfchiedene vor, 
treffliche Bücher von des Jurisprudentz gefehries] Catoche, fiehe Catalepſis. 
un wie denn * —* —— in — *55 
decten vor ihm ihren Urſprung bat, it feiner] Catoehites ift ein Stein, we in de 
Ehefrau Acmilia ‚Pauli Aemilii Tochter und Sci-|Corfica gefunden wird , von ned —* 

ionis Schmeft:r, zeagte er M. Poreium Catonem ſchafft, mo es Wr ift, was Pliniw dabon fchreis 
und C. Portium Catonem, von weichen befondre Ar- |Det, daß er die Hände, bie darauf aeleget werden, 
ejcul nadhguielen, Pluzarchus in Cat. Mai. p- 348. 351. [an ſich halte, wie der Magnerdas Eiſen. 
Cato- 
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Catochus, Karoxas, heißt bey dem Galeno eine von einer glatten Fläche reflectiret und zu dem Aus 
lange, ſchmale Binde, welche um den Kopff und 'gegebracht worden find, zeiget, Catoptrica genenneti 
Geſichte geführet wurde, die Bedeckungen Des | Ale corpora opaca fehen wir durch Die refledtirten 
Kopffs bey Verwundungen gu halten. Diefe ſo Strahlen, in fo ferne nemlich foldye von einem 
wohl als die Dazu gehörigen übrigen 2. Binden, corpore luminofo , 4. E. der Sonne , erleuchtet 
Parafcepaftra und Catholccus, die von Galeno Op.| werden , und diefe empfangene Licht⸗Strahlen in 
T.VIII. L. de Fafciis n. 5. p.584. befchrieben und unſere Augen zurücke werffen. Die meilien Coͤr⸗ 
abaegeichnet werden, find heut zu Tage beyunfern|per, fo wir auf folche Art fehen, find auf ihren Flaͤ⸗ 
Wund- Aertzten nicht mehr brauchlich, chen raube, und rellectiret ein jeder Heinfter Theil 

Catochus, fiehe Catalepfis. dejfelbigen das Licht faft gegen alle Gegenden, das 

Si i , i ber e8 aud) gefchichet, daß wir diefen Theil von 

Carolica, ein lecken in Romandiola, groifhen| ten Seiten fchen Bönnen, wenn nemlic anders 
Pefaro und Rimini, wird alfo genannt, weil uns papon Strahlen zu unfern Augen zu gelangen, toir 
ter den 400. Biſchoͤffen, welche auf dem Concilio nicht perhindert werden. HDierdurd) entflehet nun 
ju Riminj an. 359. bon dem Pabſt Liberio ver⸗ eine Confufion der Strahlen , daß fie folglich das 
—— waren / etliche wenige Rechtglaͤubige ſich id des leuchtenden Cörpers, von welchen fie 

efunden , die fid von denen Arianern abfonders per Fommen , nicht vorftellen Eönnen. Wein 
ten, und ihren Sottesdienft an Diefem Orte biels) aber die Fläche eines Eörpers glatt und poliet ift, 
ten. Baronim ad an. 359. fo werden dadurch Die Strahlen nicht fo leichtlich 

Catomus, biele geben vor, es ſey ein Anftrument|confurdiret , fondern deren mehrere von einem 
gewefen, Damit man die Knechte , ingleichen die] Punckte des leuchtenden Coͤtpers per reflexionem 
Chriſten auf den Rücken geſchlagen. Allein es auf der polirten Flache gu unfern Augen gebracht; 
hat Fof. Scaliger Epift. 144. und 146. gewieſen, daß|Dahero wir auch das Bildniß von dem leuchtenden 
es ein Griechiſches Wort fey, zar' auav , inter) Punckte nad) Dem reflektirten Strahl fehen, wel⸗ 

Scapmlas, woraus hernach die Ehriftlichen Scriben-| her ung in dem reflektirenden Eörper vorhanden 
ten aus Unwiſſenheit ſtets eatomis cedere gemacht)äu feyn vorkommt. Diefes Schen, welches vers 
haben. Yosfiws Lex. Etymol. Gronoviws Obſ. IV.1z.|mittelft einer polisten und reflektirenden Flaͤche 
@irzelius in Gell. XIII.7. du Zrefne 1.p.992. Pitiſt. das Bildniß eines Cörpers, von dem Strahlen 
1. 382. — * — urn — trie 

Catona, ein Flecken an einem Vorgebuͤrge glei⸗ — wꝛell man nun dergleichen polirte Side 

mn ‚, fo die Strahlen nidyt durchpafliren laffen 
— in Calabria oltra, beym Munde des fondern gurücke werffen , Spiegel u nenren * 

get; ſo wird auch die Catoptrie eine Wiſſenſchafft 
Catoneum, fiehe Codogno. der Spiegel und deren Eigenfchafften, und daher 
Catoni, ein Volck ehedem in Sarmatien, in|von einigen aud) die Spiegel» Runfk genenner, 
der Gegend des Pfuhls Maeoris. Pliniw Hift. Nat. Weil bier zu einem Spiegel nicht mehr erfodere 
vi⸗— — —— en — ger in — ‚fa 
t R * e Strahlen zuruͤcke ; fo muͤſſen in Der Ca ⸗ 
Catoniana regula, iſt eine gewiſſe Regel, mel toptric alle Arten Spiegel, fie mögen eine platte, 
che fagt, daß wenn das Legatum nichts gegolten „ner erhabene, oder hoble Fläche haben, unters 
hätte, fo der Teftirer zur Zeit des gemachten Te|nyher werden. Nun Pönnen aber die erhabenen 
ftaments verftorben waͤre folches Legat ud] „y hohlen Flächen auf eine unendliche Art vera 
nichts gelte, er mag hernach verfterben, wenn er ſDieden ſeyn , dahero gefchiehet auch auf ihnen da⸗ 
nur mil. Tor. Tit. . de Regul. Caton. L. pen. - Zutücknerffen der Strahlen und deren Vereinie 
de R. I. L.I. x. deReg.Caton. f sen 
gung nad) Der Reflexion auf unendlich verfchieden 

Catonium, fiehe Codogno. ne —————— ui - fid) in —— 

— u bemuben,, allgemeine Reguln ausfuͤndig zu ma⸗ 

Catopfis, ſiche Myopia. hen nad) welchen man aus den Ph der 
Catoptrica, heiſſet Die Wiſſenſchafft des Ser ;reflektirenden Flaͤchen, die Art und Weiſe dee 
hens, in fo ferne ſolches durch die refledirten|Reflexion, Die Direktion der zurückgeworffenen 
Strahlen geſchiehet. Wenn man Die Optic ini Strahlen, und folglich den Drt des Bildes, ſo 
dem allgemeinen Verſtande nimmt, fo verſtehet von einem Objcä in einem Spiegel gefehen wird, 
man dadurch die Wiſſenſchafft aler ſichtbaren determiniten könne, Das vornehmſie Principium 
Dinge , in fo ferne fie fichtbar find. Nun kan hievon iſt, daß der angulus incidentie Dem angu- 
fich das Sehen ereignen , in fo ferne die ausge,|lo reflexionis gleic) ſey; das ift, wenn ein Strahl 
henden Strahlen ven einem corpore luminofo|auf eine Fläche einfaͤlt, fo wird er unter einem 
entweder gerade in unfer Auge gelangen , oder zus) Winckel mit der Fläche, oder, fo fie krumm iſt, 
vor von einer Flaͤche reftektiret, oder auch in einem mit ihrer tangente relleltiret, welcher fo groß ift, 
durchſichtigen Coͤrper refringiret oder gebrochen; als der Windel, den der einfalende Strahl mit 
werden. Hierdurch ift nun Die Optie in verfchles eben .. Flaͤche, oder ihrer Tangente, 
Dene Wiffenfhafften abgetheilet worden, wotun / formiret. Aus diefem Principio, und daß man 
ger diejenige, worinnen man die Sichtbarfeit ei⸗ den Drt eines Objetks allegeit nad) der Direction 
nes Objekti durd) feine Strahlen, nachdem fie des Strahls, der Davon in unſer Auge faͤllt, folge 
Univer[,LexiciV, Theil, I 099.99 Gos TE Ben" 
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une) — — — — —— —— — — 
li) hier nad) der Direction des rellectirten mw, ErgsBifchoff zu Canterbury, an. 1279. dadon 
Strahls wahrnimmt, ingleichen aus der Weite |gefchrieben , beybringen, In denen neuern Zeiten 
des ausitrahlenden Punckts von der reflettirenden |ift die Catoptrie überaus erweitert worden, und 
Fıäche und dfefer ihrer Beſchaffenheit und Natur, hat man erſtlich Die Eigenfehafften der platten, 
bat man nun Theorien gefunden , die Art und |hohlen und erhabnen ſpheriſchen Spiegel genauer 
Weiſe des Sehens bey einer folchen Fläche zu de-Junterfuchet 3 wovon des berühmten Jeſultens 
terminiren. Man bat aber diefes vermittelft| Tacquet Catoptrica, Iſaac Barrow Lettiones Opti- 
kcummer Linien preftiret, davon die refleliirten|c=, und des David Gregorii Elementa Dioptricz 
Strahlen alle Tangentes abgeben; wovon man]& Catoptrice fpharice zu recommendiren find, 
ein Erempel an der Brenn⸗Linie oder curva cau-| Zacharias Traber hat in feinem Nervo optico unter 
ftica des Heren von Tfchirnhaufen abnehmen|andern auch die Catöptrie abgehandelt, und mit 
kan. Denn wenn man alsdenn fo wohl die re-Jeiner ungeſchickten Theorie Die anmuthigften Pra- 
flektirende krumme Linie, als vie ihr zugehörigeixes verknuͤpffet. Nachdem man die Differential- 
krumme Linie, welche die refledtirten Strahlen |und Integral-Kechnung auf die Catoptrie zu adpli- 
als Tangentes formiren, geometriſch eonftruiret|ciren angefangen, iſt diefelbe noch mehr erweitert, 
bat, fo kan man auf elne fehr leichte Art durch und die anderswo fehr weitiauffrig abgehandelten 
die Tangentes ale mögliche Arten der Erfcheinun. | Theorien überaus verkuͤrhet wurden; wovon man 
gen des Objeäts in einem foldyen Spiegel dar» |die vortreffiichften Erempel in denen AB Erud, 
thun ; allein die Erfindung diefer Erummen Linien} Zip/...Memoires de P Academie des Sciences &c. hin 
aus der gegebenen reflettirenden Flache ift etwas fund wieder antrifft. Hieher gehöret auch das 
ſchweres, und erfodert einen, der in der höhern|Schediafma des Hamfredi Dittans, fo in den Actis 
Geometrie und Aualyfı feſt geſetzet ift 5 daherdfErud. 1707, p. 139. befindlid) , darinnen er Die fo- 
man auch diefe Manier Die Catoptric zu tractiren [cos in allen fpherifchen Spiegeln zu finden ange» 
nur in befondern Schriften vorträgt , die einen tiefen ; weldye Theorie Carri in Den Memoires 
Analyiten zum Lefer prefupponiren« Sn denen|de P Academie des Sciences auf alle andere Hohl 
Elementis oder Anfangs-Örunden der Tatoptrie | Spiegel erweitert. Job, Craig hat in feinem erften 
pfleget man nur denen Anfängern die Eigenſchaff ⸗ Buche Optice Analyrtice die Eigenfhafften don 
ten der platten und fpherifchen,, fo wohl convexen |jedweden refletirenden Flächen auf eine allgemel⸗ 
als concaven Spiegel zu zeigen, und unterfuchtIne Art abgehandelt; wobon man auch eine ſchoͤne 
man insgemein nur ven vornehmſten Brenn⸗ Theorie von denen Hohl» Spiegeln , die sum 
2. um primarium, derfelbigen. Siede Brennen tüchtig find, in Job, Andrea Segners Ten- 
renn»Punde eines fherifhen Spiegels|tamine de Speculis Archimedeis ( Jen= 1732. ) ans 
Tom.IV. *— * — gehen, er⸗trifft. 
taͤutern wohl die geneſin edachten curvarum 
durch die Reflexion auf — ſpheriſchen Spie⸗ ee a Conclavia, ſiche Spiegel: Zim- 
geln, und fügen zureilen die Eigenfchafften def ° R 
Parabolifcyen , Hyperbolifchen und Elliptifchen|_ Caroretica, ift ſo vlel als Purgantia, und koͤmmt 
Spiegel bey, fonderlid) was das Brennen in der- |dA8 Wort don xaro, infra, nunter, und dio Auo, 
fiben, ——— mag anlangt. Siehe Brenn, ich flieſſe. 
Punckt. ter pfleget man ſelten in denen » 
Elemente ju geben, fnden muß Daß beige a6 |yapfen un perfheimten Sn Darm Re 
befondern Schrifften und Piecen , bie Öffters in ynd Reber reinigen: ingleichen werden alle eigeni⸗ 


andern hin und wieder als in denen Adtis Erudi-| ; 5 
torum, Memoires de ’ Academie Royale des Sci- lich genannte Purgangen alfo gebe:ffen. 


ences &c. gerjtreuet find, zufammen fuchen. Wie] Tatoriges, fiche Chorges. 
— haben re iu — * Catralenea, ſiehe Caslona. 
gefangen, als welche in ihren Optiſchen riff⸗ Fr - 
ten nue bie Erklärungen von Dem Geben, 10... ein König in Creta, fiehe Crethene. 
dermittelff gerader oder zurückgemorffener Steah.| _ Catria, hieß vor Zeiten auch die Jaſel Aegula. 
Ien seihieet, * gen ic — von dir) Sepbanus. Bochart Chanaan L⁊7. p. fio. 
heorie der gebrochenen Strahlen aber fat gar| Catrumna, eine Stadt in der Inſel Ceylon, b 
nichts gerouft haben. Ewelides hat in feinen Li-|melcher die Eiephanten auf —— Abeife 
bris Opticorum die Grund» Säge der Catoptrie | yAuffig gefangen werden, 
mit abgehandelt; welches auch Abazen, ein Ara⸗ j | 
ber, um das Jahr Chrifti noo in einem groffen| Cats, oder Rats, eine alte, und — an⸗ 
Wercke von der Optie gleichfalls gethan. Aus ſſehnliche Herrſchafft in Seeland, auf der Inſel 
ihnen und dem Apollonio, Theodoſio, Menelao, Nord - Beveland, mit dem Titel einer Baronie, 
Theone, Pappo und Proclo, hat Yirellio , ein Poh⸗denen teen von Cats zuſtaͤndig. Die Haupt⸗ 
le, an.ızzö. in feinen toeitläufftigen 10, Büchern | Stadt derfelben gleiches Iramens wurde an. 1532. 
won der Optie die meiften Lehren entlehnet. slim Nov. don einer groffen Waſſer/⸗Fluth gänzlich 
find aber ane diefe Wercke nach dem heutigen Zu⸗ uͤberſchwemmet; ijt aber nach ber Zeit an. 1668, 
ſtande der Wiſſenſchafften noch ſehr unvollkom⸗wieder angebauet und Teu- Cats genennet wor» 
men; und Ban man ſich einen Burgen Begriff von|den, Reggersberg Chron. von Seeland, 
der alten Optie aus dem ‘Buche, fo Job, Perta - 


Cats, 
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Cats, (Balduinw) war zu Gorcum gebohren ‚| lung heraus gekommen; «8 find auch deren einige 
und wurde bernac) gu Loͤven Licentiarus "Theolo-| zu Hamburg 1710, in 8. in teufüer Uberfegung 
gie, und Dorfteher des Collegüi S.Pulcheriz daslans Licht getreten, Er hat fein Leben felbit ber 
ſelbſt. Mac) einiger Zeit erhielte er ein Canoni-|fhrieben, welches aber erft nach feinem Tode ges 
cat zu Harlem, und kam an. 1647. als Decanus|drucft und feinen Gedichten bepgefüget worden, 
und Viearius des Stiffts zu Harlem aufdie Frie Diefe haben übrigens das Lob, daß fie narürlich, 
dene» Handlungen nad) Diünfter. Hieſelbſt wurs|flüffend und angenehm Klingen , aud) zumeilen ſehi 
de er mit dem Paͤbſtlichen Legaten Fabio Chigilfinnreich find. Astzems berflelde Reum, p- 139 
bekannt ; welcher, als er an. 1655. unterdem Tamen| S, Andree Bibl. Belg. Wicgvefor: Amball. T. 1.17. 
Alexandri VL. Pabft wurde, ihm Das Vicariardes| Za/nage Annalcs des Prov, unies T.L 
Ertz⸗ Bißthums ju Ephefus antrug, welches er a 
damahls zwarausichlug, DohabersJahrhernah| Lars, (Marrhiar) oder Felifius, ein Minorit 

annahm. Er flarb endlich zu Löven den 8. May ſund Provincial feines Ordens in denen Mieders 
an. ı663, Hugo von Hewsden BataviaS, T. I. Panden, iſt den 5. Mart. an. 1586. geftorben, und 

ruhen hat eine Erklärung derer 10, Bebote hinterlafs 

Cats, (Jacobus) ein berühmter Mechts«Belchts|jen, die bey Plantino an. 1575. in 8, gedruckt ift, 
ter, Staats Dann und Poet, ar gu'Broumerss| Oudbeeden yon Zeeland T. II. P: 170. 
haven, einer Stadt in Seeland , an. 1577 den 10 
Nov. geboren. Nachdem er fih zulepdeninder) Catſand oder Caffand , lat, Caflanda, eine 
Philofophieund Humanioribus eine Zeitlang geür) Beine Inſel in Flandern, welche dur) den Fluß 
bet, begab er ſich nad) Orleans, denen Rechten ob⸗ Lieve von Diefer Proving abgefondert wird; fie ijt 
äuliegen, und kam von dar als Doktor nad) Paris, ehebeifen viel gröffer und anfehnticher, auc) daher 
Er war auch Willens Icalien gu beſehen ; weil ihm oͤffters eine Lirfache zum Krieg wiſchen denen Fla⸗ 
aber foldhes nicht verftattet wurde , gieng er nad) |mandern , Hol-und Engländern getvefen; do” 
dem — — A und trieb dafelbft, wie auch in|die See hat von Zeit gu Zeit ſo viel Davon abee⸗ 
feinem terlande die Praxin mit vielem Ruhm, riffen, ba fie nun faft über die Seife Eleiner 
Nad) einiger Zeit nahm er Gefundheits halber Das nad) alein übrig gebliebene Dorff gleiches 
eine Reife nad) England vor, bep welcher Belegen, Namens If an. 1682. Durch die Hroffe Waffer⸗ 
beit er nebſt Londen vornemlich Oxford und Cam- Fluth dergeſtalt mitgenommen worden, daß die 
bridge befahe, Als er guruͤck gekommen , ver-| Einwohner nicht im Stande find, die zu Anrich⸗ 
fügte er ſich nad) Middelburg zu dem Dafigen Pen- tung derer behörigen Damme erforderte Unkoſten 
fionario, Apollonıus Schorte, auf deſſen Anlaß er Jaufjumenden, und ift Daher noch alemahl, wenn 
fi) von neuen auf die Praxin fegt? ‚und hiernaͤchſt Iftarcker Nord» ABind mehet, in geöfler Gefaht. 
in Staats · Geſchaͤfften übte. An. 1621 wurdeihm ſo An. 1733, fagten die Holländer eine Colonie Saltz⸗ 
wol die Proſeſſio Juris Civilis, als auch das Penfio- burg Dürenbergifdyer Emigranten dahin, \ 
narar zu Middelburg angetragen ; er nahm aber 
Das | un er —— An * m Eurgem * * Catſchu, ſ. Carechu. 

ordrecht verwechſelte. 27. wurde er in 
Gefandifafft nach England gefickt, da er ih] urbanen, ſſehe Catabania 
denn bey König Carolo —— mod te A daf ipn Cattabania, fiehe Catabania, 
um Ritter / Baronet machte; eneral- f : 

—— aber an. 1634. feine DBerdienfte mit der Crrtabeni, ſieht Gotabatie. 
SpBürde eines NathrPenfionarii von Holland und Cattagauma ‚f. Gammi Gutta. 
Well Seießland belohneten, welcher an.1648.eine| Carralda, (Dominicus de) fiehe Chavalcha, 
noch höhere , nemlich eines Groß Siegel-Berwabs i 
rers und Stabihalters derer Lehen folgte. Doc]  Cattancus, ( Schaf.) ein Mayländer, tratin dem 
wicht lange hernach legte er alle Diefe Nemter fo wol] Cloſter S. Euftorgii dafelbft inden Orden, that ſich 
Alters halben als — aus Liebe zur Ruhe wieder auch darinnen an Gottesfurcht und Gelehrſamkelt 
nieder; ob wol er ſich bald darauf dem Vaterlande dergeſtalt hervor, daß ihm nach verſchiedenen ans 
zum beftenim 74 Jahre feines Alters zueiner aber» dern ebienungen und erhaltenen gradu Doktorie 
maligen Gefandeichafft nach England an den in Theologia Das Amt eines Provincials in Ungarn 
Proteitor Cromvvell gebrauchen ließ. Mac) feisjandertrauet , und an. 1589 don neuem conferiret 
ner Zuruͤckkunfft lebte er noch einige Zeit, und ſtarb ward. Sigism, Ferrarius Hift. Hungar. p. 96. Nicht 
endlich auf feinem Gute zu Zorguliet, ohnwelt lange darnach erhielt er von dem Ertzbiſchoff ju 
Dem Haag, den 12. Sept. an, 1660, im 82, Fahre tet ‚ deffen Rath und Theologus er — 
feines Alters. Er war ein verſtaͤndiger, dieler das Blßihum zu Chiemſee, und zu Anfang desr 
Sprachen Eundiger und überaus belefener Mann, | Seculi verfegte ihn Clemens VIII.nach Vigevano. Er 
auch dabey im LUmgang-fehr angenehm. Es ſtarb den 28 Apr. A. 1609, in dem 64 Jahre feines 
= ihm von einigen vorgetosrffen , daß er feinen Alters. Seine Schrifften find; Enchiridon eo- 
Bedienungen nicht mit gehörigem Eifer und Fleiß |rum , qu= in controverfiam vocantur , Yngols 
Horgeftanden. Seine übrige Stunden wendete |ftadt 1589 in 8. Explicatio in Catechilmum Rom, ib 
ee auf die Verfertigung verſchledenet Niederlaͤn⸗ | 1590 in 8.Summula cafuum eonfcientix, Trentö 159% 
diſcher Gedichte, Davon zum öfftern, am polftän, | in 8. Tr. de Cenfuris, Öräg 1588. Padua 17589 in 8: 
digſten aber an. 1726. in 2, Folignten dan Ban * de examine ordinandorum, Graͤtz 1389. Fr 
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Athen. Mediol. Echard de Script. O.p. T.1I.p.369- Die Römer fhreiben ihm mehr Berftand und Ges 
Mezger, Hift.Salisb. p. 647. | ne an Bu, Ze 
mus wuften ihre Heerführer mit guter Klugheit zu oa 

Cattaria herba, Dod, ſ. iagen-Mlüne, fen , denenfeiben zu gehorfamen , gute Ordnung zu 

Catturo, fiehe Cataro. halten , fich mit dem Angriffe nicht zu übereilen , am 
CTattegat, wie ihn Die Schiffer nennen , oder] Tage vortbeilhafftig zu gu legen, auf bie Nacht roohl 
Schager Raͤck, Lat. Sinus Scagenfis oder Danicus, | ZU verfchangen, und ſich nicht bloß aufdas Gluͤcke, 
tird Der groffe Meer, Yufen genennet, welchen die ſondern auf ihre Tapfferkeit , Porſicht und gute 
Nord⸗See zwiſchen Fürland und Holland, mie; Krieges Zucht zu verlaffen. Keiner durffie den 
aud) einen Theil von Schonen formiret , welcher Bartfcheren,oder die Stirn don Haaren entblöffen, 
Bis gegen die Dänische Znfeln , Seeland und bis er einen Feind erlegt hatte. Die Tapff:riten 
zn fid) erſtrecket, und daraus man durch den] Unter ihnen trugen einen eifernen Ring gleichſam 

und, roie auch Durch den groffen und Beinen Beit sur Schmach , und legten ihn nicht eher als nad) 
in die Oſt See gelangen fan. Den Namen hat Öinrichtung eines Feindesab. Fhre vornehmite 
ex vermuthlich von dem Jürländifchen Vorgebürge| Macht beftand in dem Fuß’ Bol, Denn die Kews 
Scagen oder Sfaun. Die Lateinifche Bennenung|terey war groar higig zum Angriffe, gab aber aud 
ifl auch Sinus Codanus, welche von vielen der gangen | gar bald Reißaus. Ihr Huupt-Ort war Mat- 
SſuSee beygeseger wird, und pflegt zumeilen in eis| tum, wovon Die Martiaci , fo eigentlich Catten ges 
ner abfonderlichen Bedeutung von diefem Scha- weſen, ihren Namen erhalten. Tacirs Germ 30.51. 
ger-Kac gebraucht zu werden. Wegen derer Annıl. I. 56. IV. 36. Plinius Hift. Nat. XXV.3.XXXl. 
darinn befindlichen vielen Klippen und Gands|2. Ammianus KXIX. 4. Ferdinandus.c.p.228. Dich- 
Bände iſt er denen Schiff ⸗Fahrenden, zumahi bey mar l. e. a1. Grotius de Ant. Batau. 2.3. Scriuer ad Grot. 


Rürmifcen Wetter nicht wenig gefährlich. .c.p. pe 8* —— er Gelr. 1. p. — Ayers 
— mannl.c.y.5.von Dünaul.c.p.29.103. A. . 696. 
Cattenarcs  fiehe Clautinatii ftand eine ftardde Mannſchafft von ihnen unter 


Cattenhayn, ein Berg im Meißner Lande, dep | Anführung groeyer Brüder, Nament Nafuz und 
Zwickau gelegen , auf welchen die Moldau entfprin- |Cimberii, an dem Rhein, und Drohten in Gallien 
get, Er foll feinen Dramen von denen alten Cattis eimgufallen ‚Dod) zogen fie ſich, fo bald ſie von Ario- 
haben. Altbammerns ad Tacit. de Morib.Germ.35,6, |vifti Niederlage hörten , über den Rhein zurüde, 
Mertermanns Hifter. Bericht von der Aet-| und murden auf dem Ruͤckwege von denen Lbiern 
terau, Rinckau ete. c. 3. ap. Ruchenbecker Ana-| sefchlagen. Dio XXXVIIL p. Si. Cafar 1.c.1.28. 42. 


lect. Haſſiac. p.363. IV. 14. von Buͤnau 1.c.p. 93.100. Mit dieſer Nas 
Catteriek, fiche Cararaftonium. tion, als ihren Nachbaren, hatten fie viele Jahre 
Cattes, flehe Cart blutige Kriege geführt, und fie zu vertreiben ges 

: i fucht , meil aber diefe aud) ein mächtiges und 
Gattho, (Angelus) fiche Carto, jzahlreſches Volck waren, Eonnten fie es nicht wei⸗ 


Catti oder Chatti, Cattes, ein altes Teutſchesſter bringen, als daß Diefe ihnen jinfbar wurden, 
Boick ‚welches einen groffen Strich Landes be, |und ihre Mache und Anfehn ziemlich geſchmaͤhlert 
wohnte, indem es gegen Abend ein groffes Theis ſehn muften. Die Vfiperes und Tendteri hingegen 
des Nheln»Ufers bewohnte, gegen Morgen fich [Hatten ihnen nicht miederjtehen koͤnnen, fondern 
bis an die Saale, weldyes einige von der Fran, hnen weichen und ihre Wohnungen berlafien 
ckiſchen, andere aber von der Thuͤringiſchen Saale müffen. Ca/arl.c. II. 2. IV. 4. Dio. XXXIX. p. u2. von 
verfichen, gegen Mittag bis an den Mäynundger) Sůnau 1.c. p-104. WS Cxfar A. V.699. die Brücke 
gen Mitternacht bie an die heutigen Paderbor⸗ über den Roein baute, um Denen Ubiern wieder 
nifhen Grengen erſtreckte. Daher das heurige|die Eatten beyauftchn , festen ſich Die legtern in gute 
‚Heffen , weiches von ihnen den Namen hat, nur gegen Derfaffung , und molten mitten im Lande 
ein Stüc ves alten CattensLandes iſt. Sie wa⸗ den Angeiff derer Römer erwarten, wozu aber dieſe 
zen inıoo, Gauen getheilt , und Eonnten Wezeie Peine Luft begeigten. Cafar de Bı Gall. IV. ır. 
100000. Mann ins Feld flellen. Cafar de B. Gall. |Piurarchus in Caef. p. 719. Florus 111. 10. 
IV. 1. fegg. nennt fie niemahls Cattos, fondern Ayermanml.c. 3. $4. von Buͤnau |. c. p. ur, 
allezeit Suevos. Sırabo VII. p. 446. Tacitus, Germ. Am folgenden Jahre lieffen fie fih von des 
30. 31. 32. 36. Annal. I. 56. XIIL.57. Prolemaus II. 1ı.|nen Teebirern beveden , einen Einfol in Gallien 
‚Cellarius Not. Orb. Ant. 1.5. 8.54. Cluverius Germ. |#M roagen ‚Da aber die Trevirer eine blutige Nieder⸗ 
Ant. III. $. Ferdinandus Monum.Paderborn. p. 147. lage erlitten, giengen fie wieder zurücke , und zogen 
Hertius Not. Vet. Germ. Popul. II. 2. $ 9. Apex, ſich bis an den Hartz⸗Wald, wohin Czlar ‚der fie 
manns inleit. jur Hehiſchen Hit. der ältern und |erft verfolgt Haste ‚ihnen nachgufegen Peine Luft bes 
mittlern Zeiten. 1. 1. $. 3. Auchen-Beder Annal.|jtigte, fondern wieder wie bas vorige mabl vergebs 
"Hasf. Collect. ũ p. 373. von Bünans Reihe. Hift, lich turucke giens Cafar. c.Vi2.fegg. Florus]. c. Die 
‚Ih. I. B Lp. 28. 29. Ihren Namen ſollen ſie von XL.p.13$. Livius Epit. CVI. von Buͤnau l.c.p.n6 
Huadden oder Kapen , oder von Radden, lacerare, ſeqq. Als fie A.V. 725. von neuen uber den Piheln 
haben, meil fie vor ihre Jura auf das enffeigfle ſtrit⸗ giengen ‚wurden fie von C.Carinare micder zurücke 
ten. Dithmar not.ad Tacit. Germ.30. Diefes Volck nefchlägen, Dio LI.p.419: Livim Epit. CXXXIV. vor 
war dauerhafter alsandre , geſetzt von Gliedern, Buͤnau 1.c.p.132. Als aud) Auguftus dem Cxlari 
frogig vom Geficht, und freudig vom Germürhe, zu Ehren ben ‚Krieg wider bie Teutſchen zu — 
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bringen wolte, und die Eatten mit Denen Sigam-|p.449. von Bunau l.c. p.220.223. A.C.42. erhielt 
bern in Buͤndniß flanden, wurde A.V.742.ihr fand | Galba einen Sieg wieder fie, und da fie fi A. o. 
don Drufo geplündert. Dio LIV.p.544. Florw IV.ı2.|bon neuen regten ‚und an dem Ober⸗Rheine, in der 
Livins Epit. CXXXVII. Oroſus Vl.2ı. Ayermann | Gegend Mayntz, alles mit Rauben und Plündern 
Lc.$.4. von Buͤnau Je. p.iag. Diefes bewog fie,|erfülleten , wurden fie von L. Pomponio, mit Zus 
Mömifche Parthey zu ergreiffen , von denen fie ele|gichung derer Nemeter und Vangionen ‚zurücke ges 
nen Strid) Landes befamen ‚worüber fie mit des| trieben. Dio LX.p.670. Tacitus Annal. XIL.27. Buche» 
nen Sigambern und dererfelben Allürten in’einen |riwL.c. IV. 12.6.7. von Bünaul.c.p.245. 250. pers 
biutigen Krieg verwickelt wurden ‚welcher Dadurd) | mann Lc.S.5. MTafcom L.c.IV.30. Hierauf geries 
fein Ende erreichte, daß ihre Feinde mit Drufo ges | hen fiemit denen Hermunduren wegen derer Saitz⸗ 
nung zuthun befamen. FlormLc. Dio l.c. Liviw).c.| Brunnen an der Saale in einen Krieg ,darinnen 
Orofius \.c. von Buͤnau 1. c.p.ı49. Maſcou Ges| fie A. 58. auf das Haupt gefchlagen murden, weil 
ſchichte derer Teutſchen TIL. 15. leg. Im folgenden | die Hermundurer, wegen eines vorder Schlacht ger 
Zahre naten fie wieder aufihrerkanbes-Leute@eite, | thanen Geluͤbdes keinem Catten Ovartier gaben, 
verlieffen das ihnen eingeräumte Land , und con-| Taæcitu- Annal. XIII. $7. Lipfiwad Tacit. p.217.Bwcher 
jungirten ſich mit ihren Bundes · Genoffen,wurden | riwl.c. V. 5.8.6. Apermannl.c. $.2. Maſcou less. 
aber von Drufo theils zum Gehorſam gebracht, | von Bänaul.c.p.256.leq. In dem Kriege mit Civili 
theils mit Schwerdt und ‘Feuer verfolgt, Dio 1.c.|belagerten fie A.69. Mäyng, hoben aber wegen Ans 
p-546. Liviw Epit.CXL. Florws Le. Bucheriws Belg.|rücfung der Römifchen Armee die Belagerung auf, 
L17.$.1.2.von Bünaslep.isileg. A.Cıs. hatte] Tacitu Hift.IV. 37. Cluveriws III. Apermann Le. 
Germanicus mit ihnen zu thun, der ihnen under |S.5.von Bünaul.c.p.276. Domitianus nahm jı 
fehens überden Half kam, alfo , daß bey dem et | Anfang feiner Regierung einen Feldzug wider fie 
ften Einbeud) alles , mas nicht Waffen führen vor, ohne daß ihm eine Urſache dazu gegeben wor⸗ 
Ionnte , nicdergehapen oder gefangen genommen |den, Er richtete auch wenig aus, auffer daß er die 
wurde. Die bewaffnete Mannfhafft entkam Lande diffeits des Mheins einige Meilen lang 
geöftenthells durch Schwimmen über den Eder, | verheeret, und,ohne einen Feind gefchen zu habe 
Strom ‚der die Graffſchafft Waldeck Durchftrör | triumphirend zu Rom einzog. Kurs darauf ſchlo 
met, wo fie fich fegten , und denen Roͤmern ver⸗ er Friede mit ihnen. Sueromias in Domit. 1. 2. Xipbi= 
wehren molten , eine Brücke über den Fluß gu lfm e Dion, LXVI. p.757.feq. LXVII,p.759. Zomsa 
ſchlagen. Allein die Römer fegten Ihnen, mit re Annal.XLıg. Tacitw de Mor. Germ.30. Buchen 
pfeifen , Steinen und andern Damals gebrauch] riw Belg. V. 15.5.6. Basnage Ann. Eccl. ad A. 84. 
then Geſchuͤtze dergeftalt zu, daß fie anfangs, wie⸗ = Crit. Baron. ad h. a. Apermann Le. 85. von 
wohl vergeblich ‚um Friede baten ‚nachhero aber] Bünau 1. c. p.297. ſeq. Was fie zu Anfang 
engen einige freyroillig u Germanico Über , da|der —— Trajani mit denen Cherufcis vor 
En chen andere die Flucht nahmen, und fid) In] Händel gehabt, iſt unter dem Titel Cheruki aus⸗ 
die Wälder verſteckten. Germanicus fieß auch | geführt worden. Unter Marco Antonino wurde 
ihre Haupt-&tadt Mattium in Brand fleefen,und| Aufidius Vitorinus und Didius Julianus A.C. 138. 
209 ſich glücktich nach dem Rheine zuruͤcke. Tzeirar| rider die Catten ausgeſchickt, welche theils im 
Annal.I.56. Cluveriws1.c.IIl.7. Bucherins 1.c.III.5.$.3.| Rherien, theils in Germaniam, thelis in belgiam 
Baudrand Geogr. Tom. I. voc. Adrana p. 14. voc.|eingefallen waren. Capirolinws in M. Aurel.8. Xi« 
Mattiaci p.634. von Buͤnau l.c. p. 197. NTafcon|pbilinw e Dion. LXXIL p.822, Ayermann 1.c.5.6 
IV. 3.15. Im folgenden Yahre ſchickte er Silium| von Buͤnau 1.c. p-309. 310. A. 213. erhielt Cara- 
mit einer fliegenden Armee in ihr Land, weldher|calla an dem Mayn einen Sieg wider die Chatten 
wegen des eingefallenen Regen⸗Wetters nichts und Alemannen, deſſen auch auf denen Muͤntzen 
voeiter ausrichtete/ als daß er ein wenig Beute be⸗ gedacht wird. Aarelius Victor de Cæſar. in Carac. 
Fam, und Arpi, eines Fuͤrſtens unter ihnen, Gemah⸗743. FSartianus in Carac.ı0. Dexippus Fragm. Hi 
lin und Tochter gefangen befam. Tecicut Annal.japud Tabbeum Protrept.ad Hift. Script. Byzant. 
11.7. von Buͤnau 1.c.p.20. Mlafcou l.e. MBeil|s.o. von Bünau Le. B. I. p.345. Mad) der 
nun die Teutſchen durch den Schiffbruch, den|Zeit findet man lange nichts von ihnen bis an. 302, 
Germanicus nad) dem Siege wider Minium err|da ihrer unter denen Francken gedacht wird; mors 
litten, neuen Muth bekamen , geigte er ihnen dielaus zu fehlieffen, daß fie entweder mit denen Frans 
Romiſche Macht, indem er Silium mit ar cken in Buͤndniß getreten, und ein gemeinfchaffte 
Mann zu Fufle,und 3000. ju Roß nur wider die lich Volck ausgemacht haben , oder von denen 
Catten fhichte , da er mit einer meit ſtaͤrckern Francken ausgerortet worden, welche hernach den 
Macht gegen die Marfen rückte. Was mit ei⸗Namen von denen vorigen Befigern diefer Lande 
ner fo ſtarcken Armee von Silio ausgerichtet wor⸗ angenommen, Bucherius Belg. XIL 13. F. u. vor 
den , findet man nirgends, auffer Daß unter denen | Buͤnau l.c. Dass. Mafcou l.c.IV.37. Wenige 
von Germanico überrmundenen Bölckern ‚über die|ftens fol der Name Eatten in Haffen, und endlich 
er A.ı7. triumphirt hat , ausdrücklidy derer Catten in Heffen verwandelt worden ſeyn. Denn daß 
gedacht wird, und eines Eattifchen Fürften, Vero · aus dem T. ein S. gemacht worden, iſt nicht zw 
miri ober Catumari , Tochter, Rhamis Sefichaci, des verwundern, da man häuffige Erempel in der 
Cheruſciſchen Fürftens Gemahlin ‚mie auch Libys, Nieder» Sachfifhen und Holandifhen Spra⸗ 
ein Cattiſcher Priefter , im Triumphe aufgeführt |che hat, z. E. war, dat, Water, vorwas, da 
worden. Tacitue Annal. IL. 25.26. 40 Serabe VII. Waſſer. Daß das C meggeworffen worden, i 
Univerf‚Lsxie V.Cheil, 1127) IIETE y 
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denen Teuſſchen aut nichts ungewoͤhnliches des Marthei Silvarici Pande£tas medicine ver⸗ 
“ — — ne Elodowig Ludovicus) medrt heraus gegeben. Cominaæus. Mattbieu Hiſt. 
und Ladewig gemacht haben. Kuchenbecker Annal. de Louis XI. Lib. VII. p-392. ‚Robert. & Sammar- 
Hall, Colled. I1.p.349.2q. Wiewohl Kuchenbecker| than, in Gall. Chrift. Naudew in addit. ad Hiſt. Lu- 
Le. p. 330. leqq. Die Heſſen dor eine beſondere Na⸗ dov. XI. Toppü Bibl. Neapol. Yarilles Hiſt. de 
tion hält, und ſolches aus dem Bearo Rhenano Louis XL Daniel Hift. de France T.II. col, 1406. 
Rer. Germ.I. Fanciſio Irenico IN. 10, und andern Keler Diff. 2. de vanıit. prognoft. $-8.p. 15. Chorier 
beweiſen will, weil er die a Hift. . Dauphine. Bayle, Amelot Memoir. T. I. 
ogen bieimehr vor den Eis bier Katten halt. |p- 53. leq. z , , 
er waren faft di: eingigen, weiche denen Franr| Catros iſt ein Stud Silber oder Ming / Waͤh⸗ 
en, nachdem fie aus Teutſchland gezogen | und [rung in Siam , fo so, Rthle, werth, 
ſich in Gallien feft geſetzt, treu verblieben, Ubri⸗Cattre, fiche Caſſel. 
gens find von ihnen Die Batavi und Caninefates, Catruellani, fiehe Catyeuchlani. 
melche nad) der Zeit unter dns Nömifhe Reichſ Cattun, |. Baumwolle, Tom. II. p.776. 
gekommen, von ihnen entfproffen, Tseirw deMor.| Cattus, ein Fluß, fiehe Ratubach, 
Germ. 29. Hift. IV. i. Ayermann Le. Li. 2 Cattus, (Frame. Anton.) gebürtig von Lucca, [hp 
wie aud) die Chattuarii und Marriaci, wozu einir | fe ums Zahr 1556. die Anatomie und Chirurgie jg 
ge die Sunicos und Taxandros fegen, mit welchen] Neapolis‘, und binterlich I@gogas Anatomicas 
es aber khr — ip. Bi Toppi Bibl. Nap. 
Cartidudani,fiehe Catyeuchlani. 
° Cartiduni, fiehe Catyeuchlani. Cattwick op Zee und Reynsburg find zmey 
* Catrierus, (Mac) ein Medicus in Ftandkreich, ſchoͤne Dörffer in Holland, die alfo heiffen, und 
fihrieb Diff. de rbevmarifmo, Paris 1653. in 8. und] welche durch einige Sand» Hügel oder Dünen 
Obfervationes medicas, welche Petr. Borellus ibid. | von einander abgefondert werden. Das eine, 
1657. herausgegeben. Hyde Bibl. Bodlej. nemlich Cattwick op Zee, liege am Ufer des Mew 

Cattieuchlani, fieheCaryeuchlani. t8 , Das andere aber ein wenig meiter ing Laub 

Cattigura, ſiehe Xantung. binein, allwo der Rhein in Den Dünen durch den 

Carrimelibocum, fish: Cogenelnbogen, Sand verſchlungen wird. Bey dem erflern find 
Cattivo, fiehe Tempo. noch die Rudera von dem Brittannifchen Schloffe 

Carelenburg, ſiehe Catlenburg. oder Het Huys der Britten. 

Tatto oder Cartho, (Angelus) Ertz⸗Biſchoff zu 
Vienne, war gebürtig dom Tarento. Weil er es| Carualda, einer der vornehmſten unter denen 
init Der Parthey des Haufes Anjou in dem Königs | Gotonen, wurde von dem Könige Marabodo , als 
teih Neopolis hiette, daſeldſt aber in feinem Bor [er das Marcomannifche Reich aufrichtete, befrieget 
nehmen ungluͤcklich war, ging er mit Renato von ſund verjagt. Er raͤchete fic) aber nach diefen an 
Anjou nad Feanck eich. Nachgehends wurde er| ihm auf —— des Drufi, Käyfers Tiberũ 
an den Hof des Herzogs von Burgund , Caroli) Sohns, indem er Ihn mit Krieg überfiel, die vors 
Audacis, gefchickt, wegen einer Heyrath zwifchen | nehmſten des Marcomannifäyen Reichs an ſich zog, 
einem von Renati Söhnen , und d'reingigen Tod) | Marabodum felbft A.ıg. in die Flucht und aus dem 
ter des Hertogs zu tractiten; da cr denn Durd JLande fehlug,, und ſich des iedigen königlichen 
feine Geſchicklichkeit fich fo beliebt machte, daß, Throns bemadhtigte, Nicht Iange darauf mufte 
4’ Renati Söhne vor der Zeit geſtorben, ihn der jer aber ein gleidhes von Vibillio, dem Könige der 
I 1873 bey ſich behielt, und ihm eine Penfion gab. | Hermundurer, wieder erdulden, als welcher ihın 
Rahdem aber der Hergog an.ı474. die Schlacht /gleichfals Land und Leute abnahm, fo, daß er, wie 
b:y Murten verfohren , auch feinen gelinden Rath⸗ Marabod, Schut bey denen Römern ſuchen, und 
frinaen kein Gehör geben wolte, begab er ſich an, fein Leben in Friaul beſchlieſſen muſte. Tacin⸗ 
den Hof Des Königs Eudovici XI. in Stancereich,|Annal. IL 61. feq. von Bünau Teutfche Reichs» 
wurde auch daſelbſt wohl aufgenommen, fo gar, Hiſtorie. Th. J. B. IN. 6o.Mlafcou ðcchte der 
daß ihn derſelbe gu feinem Medico, hernad sum Teutſchen. IV. 19.20. 

Almofenirer , und endlich zum Erb Biſcheff zu Caruellani, fiche Catyeuchlani. 

Vienne machte. Da er nod an dem Hofe des Bash ten 

Herzogs von Burgund lebte, murde er mit Co-| > “AU a, f. S. Rogatus. S. Celerinus, 

minzo bekannt, Der auf deffen Einrarhen feine! Carula ‚ oder Carella, (Aelia) eine. gewiſſe Wel⸗ 
Memoires geſchrieben, und fo twohl in der Vorre⸗ bes⸗Perſon, weiche ſich noch im 80. Jahre ihres 
de, als auchfonften die Rede an ihn richtet. Den Alters durch Tangen und unverfchämte Steluns, 
größ:en Namen hat er dadurd) erhalten, meil er. gen proftituiret , und pwar bey denen Spielen, 
aus der Aftrologie viele Sachen, fo zu feiner Zeit Ludi juveniles genannt, die der Kapfer Nero zum 
ſich pugetragen, infonderheit die unglückliche Deranügen der Zugend und Andencken derienis 
Sählahten des Hertzogs von Burgund, vornehm» gen Tages , da er fi) zum erften male den Bart 
lich aber den Tod dieſes Herrn, ineben der Stun. abnehmen laffen , eingeführt hatte, Xipbiln, in 
de, da ſolcher vorgegangen, berfündiget hat; 100» Comp.Dienis, 

von iedoch Cominzus, derfonft nichts, fo ihm zum Catulina Caftra, fiehe Tuln. 

Anichen gereichen Fönnen, vorbey gelaffen, nichts  SS.Carulinus, Januarius und Florentius, flats 
meldet, Erflarb an. 1497, nachdem er an. 1474. ben. als Märtyrer. Man fepert ihnen den 18.Aprik 
| Ä SS.Ca- 
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SS.Catulinus, Saturninus, Chorus, Felix, Theo- Aus ſpruch aller Gelehrten den Beynamen Doctus, 


nas, Theodorus, Victorinus, Venuſtus, Vi&turus,| Apulcjns in. oratione ad Claudium Maximum, unter 
Nabor , Solutus , Plenus ‚ Silvius , nöd) ein Felix,|weldyem er von dem Ovidio III. amorum Eleg. 9. 
Vitalis , Theodora , Fauftinus , Salunus, Valerius| Tiballo III. 6. Martiali 1. 62. VII. 98. VIII. 73.und 
und Vrfus , erlangten die Märtyrer» Erone inlandern angeführet wird, welche Benennung dem 
Africa. Manhat zu ihrer Geyer Den 23. April-ans| Barthio LIL ı5, veluria nequirüs entjtanden zu feyn 
geordnet. fheinet,da hingegen Julius Czfar Scaliger in Hyper- 
S.Catulinus, fiehe S. Theodorm, S. Lucia, eritico bemercket,dap die Poeren von denenfateinern- 
Carullius, ( Andres) ein Jurifte zu Anfang des] eigentlid) Docti genennetmorden, welche nicht nur 
17. Seculi, war aus Hennegau gebürtig, und lehrte einen guten Verſtand und die Geſchicklichkeit, einen 
eine Zeitlang die Rhetoric zu Loͤven, ward aber|guten Ders zu machen, befeffen, fondern fich auch, 
hernad) Canonicus und Afleflor des Confiftorii zu|denen riechen nadyguahmen, angelegen feyn laffen.. 
Dornid. Man hat von ihm Lacrymas, Dornic | Er flarb zu Rom A. V. C 705. zu der Zeit ‚da fich dee 
1614. in 8. Prometheum, ib. 1613. ing. Trium-|Kriegmit demPompejound der Roͤmiſchen Repu⸗ 
phum ſeptuplieem, ib. 1614. in 4. und Sextupli-|blic anfing, vor Chriſti Geburt an. 49. und iſt es 
cem gladium, ib. 1613. Andre« Bibl.Belg. Sweers. weder zu behaupten, wenn Hieronymus feinen Tod: 
Athen. aufdas Jahr V.C. 697. ſetzet, noch auc) zu. ver« 
Catullus, (Caius Palerius) oder wie ihn Jofrpbus muthen, daß er nad) Scaligers Bericht den Julium, 
Scaliger nennet, Quintus Valerius Catullus, wiewohl Cæſarem überlebet hätte, da er denn nach des erftern 
andre, und fonderlich Scholiafles Juvenal, VIIL 185. Meynung 30. Fahr, nad) Desandern aber über zu. 
& XII 109 ihm bierinnen wiederfprechen, und einen|Zahr würde alt geworden feyn. Er foll untere 
andern Carullum angeben deſſen volftandiger ſchiedene Schrifften verfertiger haben , fo aber ver» 
ame Q. Lucatius Catullus gervefen , und von dies |lohren gegangen. Diejenigen, fo nod vorhanden; 
fen Carullo gänglich unterfieden fey,, war ein|find Ejus Liber Epigrammatum , variorumque 
Lateiniſcher Poet, gebohren zu Verona A. V. 668. |Pöematum, welches erdem Cornelio Nepotidedis 
oder vielmehr in der Halb⸗Inſul Sermion, welche ſich |ciret , und worinnen 117. Epigrammata befind:ich, 
in den SeeBenaco, heutiges Tages Lago di Garda Junter welchen das 62.63. und 65.ingleichen die Elegie 
genannt , erficccket. Er war aus einem berühm- |no. 69, morinnen er über den Tod feines Bruders, 
ten Geſchlecht entfproffen , ungeachtet man nicht welcher zu Troade in Birhpnien verſtorben, die be⸗ 
fagen Lan, wie eigentlich feine Eltern geheiſſen Man-Iweglichfien Klagen führe, fonderlich geleſen zu 
lius , auf meldyen er nachgehends verſchiedene werden verdienen. Es foldiefes Buch zuerfi.ig 
Epigrammata verfertiget , nahm ihn mit fich nad) Franckreich von einem gewiffen Redner , Maͤmens 
Mom, almo er mit dem Cicerone, Planco, Cinna |Baptifta Guarino , gebürtig von Verona, gefunden, 
und vielen vornehmen Männern nicht nur in Be⸗ und von ihm abgefchrieben worden feyn , worgu 
kanntſchafft kam, fondern fich auch durch feine Ger er dieſes Hexaftichum gemadht : 
ſchicklichkeit und Anmuth in der Pöche bey jeder-| Ad patriam venio longis de finibusexul, 
man groffe Hochachtung zumege brachte, mie ihn| Caufamei redirus compatriora fuit. 
denn unter andern Julius Cæſar felbft fihr mohl ders Seilicet a Calamis rribuit cuj Francianomen, 
tragen konnte, auch ihm, ala ervonihmunterdem| Quique notatturbz pretereuntis iter, 
Namen Mammurra hefftig angegriffen worden, |Quo lieetingenio veftrum celebrare Catullum, 
nach gefchehener Abbitte, völlig pardonnirte, ifpn] Quævis ſub modio, claufa papirus erar. i 
felbigen Abend bey ſich zur Tafeı behielt, und das Wiewohl einige bey dieſem Vers: Seilicet a Calamig 
Gaſi ⸗ Recht mit feinem Vater fortfegte. Daß erlerc. die Auslegung machen, Daß des CatulliCodex 
nicht von allzugroffen Vermögen gervefen, erfiehet |von einem Veronenfer, Namens Franeifco, etwan 
man aus feinen Gedichten, ob er gleich mit Memmio,|too, und vielleicht gar in einer Scheune fey gefunden 
meicher Gouverneur von Bithynien mar, dahin|morden. Laurentius Pignorius Epift. XV. Die 
zeifte , welches fonft eine Gelegenheit war , fid) u]Auftores Diarii Vieneti, Giornale de’letterati d’ 
bereichern. Bon dem Frauengimmer war er ein |Italia T. XI. p. z63. hingegen erklären diefen Vers 
groffer Freund, wieer denn nicht allein feineLands- Talfo : daß durch den Comparrioram obgedachter 
männin Ipfitillam fehr liebte, fondern auch darneben| Guarinus verſtanden werde, welcher, in Anfehung 
eine andre, Namens Clodiam, welche er in feinen erdon Verona gebürtig, des Carulli Lande, Mann 
Gedichten Lesbiam nennet, auf das zärtlichjte bes; und Mitbürger gemwefen, und Das "Buch nad) feinem 
diente , weil aber legtere feine Carelsen nicht mehr,| eigenen Geftändniß gefunden habe, Durch den A 
mie zuvor, annehmen roolte ‚auch fich feiner Perfon| Calamis aber werde der Abfchreiber dieſes Buchs 
auf ale Art zu enigiehen fuchte, uͤberwande er feine|verftanden, der Francifcus geheiffen. Nach der Zeit 
Leidenſchafft, und gab derfelben auf einmahl den |ift es vielmahls aufgeleget worden, die altefte Edi- 
Abſchied, welches er in einem Gedichte, fo er aufjtion iſt des Stephani Coralli, Parma 1473. in folio, 
ſich felbft verfertigte, und unter feinen Carminibus| Ohne Noten, und zwar mit dem Tibullo und Pro- 
das 8 iſt bewerckſteligte. Als Manlius ſich vermählte,|pertio zugleich find fotaende Editiones befannt; 
murbe er mit auffeine Hochzeit gezogen, bey welcher | Die gu Venedig an. 1475. in fol. Joannis Renenfis 
Gelegenheit er die Elegiemadhte, in melcher er fih [und Dionyfü Bertochii Edit. 8. Vincent. 1482. in 
excufiret, daß ihm nicht mehr erfaubet wäre, die lol. Die in eben diefem jahre Durch Profperum 
alte Liebe zu befingen ‚weilder Tod feines Bruders Odoardum und Albertum Mazali i4 Reggio in fol, 
ihm zu dichten ungeſchickt machte. Wegen feiner herausgegebene Edir. Ferner zu Venedig an. 1502. 
vortrefflihen Gedichte bekam er auf einheligen/ in 
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in 8. und ısı5. ing. zu Paris 1529. in 8. zu Bafeljlarminum und etliche andere Jefuiten zugleid) mis 
1530. in 8. 1569. in 8, gu Antwerpen 1569. in ız.Jangegriffen. Memoir des favans, 

gu Leyden 1588. im ı2, zu Lion 1559. ing, 1594. in| Caturaftonium, Stadt, fiehe Cataraktonium. 
12, und bey dem Gryphio 1546, 1551.1573.cumGalli| Carurcis, (Antonius de) Biſchoff gu Caorle , aus 
ſragmentis in 12. zu Baſel 1592. ing. zu Hanau dem Dominicaner-Drden, wurde an. ı4:2 an feines 
1608, mit Corn. Galli Gedichten, und einem Re Dorfahren Nicolai Stelle erwehlet, welcher we⸗ 
gifter aller Worte, welches Horatius Tufcanella/gen 4 jahriger Abwefenheit von feiner Gemeinde 
von Floreng verfertiget. Zu Amſterdam 1619.1630.|und Hintanfegung derer dißfals befchehenen Erw 
1664, 1670. 1686, in kleinern Format. Zu Paris |innerungen war abgefeget worden. Er ſtunde feis 
in der Königlichen Druckerey, mit groffer Schrifft Inem Amte bis an. 1431 gar ruͤhmlich vor , und hatte 
in fol. Mit Noten find Carullus, Tibullus und |Andream Monticulum zu feinem Nachfolger, 


Propertius zufammen heraus fommen zu Zion 1559. | Zgbellws Ital. Sacr. Tom. V. p.1340, 


In 8. und Venedig ı558. 1562, in 8, cum notis M. 
Antonii Mureti zu Paris 1577. in 8. mit Jofephi 
Scaligeri Commentario, gu Heydelberg 1600, in 8. 
zu Antwerpen 1582, in 8, cum notis Mureti &Sca- 
ligeri zu Leyden 1538. und 1592. in ı2. cum pr=- 
eidaneis Jani Doufz pro Catullo & conjektaneis 
Jani Douſæ filii in Catull. Tibull. Propert. & Pa- 
etis Paralipominis in Propertium, ju Paris cum 
notis variorum an. 1604, in fol. Eben daſelbſt mit 
einem weitläufftigen Commentario Jo. Pafferatii, 
aris 1608. in fol. gu Hanau mit Jani Gebhardi 
oten 1618. in 8. zu Franckfurt cum notis Jani 
Gebhardi & Jo.Livineii 1621. ing. zu Paris mit ei: 
ner Frangöfifchen Ueberfegung Michaelis de Ma- 
rolles in Profa 1653. in 8. undz3, Vol. zu Utrecht 1659. 
in 8. sum Seleftis Variorum Commentariis, bon 
Simone Abbefio Gabbema heraus gegeben , wobey 
Diejenigen Elegien befindlich, welche Cornclio Gal- 
lo jugeelgnet werden. Zu Paris 1685. in 4. in Uſum 
Delphini durd) PhilippumSylvium. Zu Trier am 
Rhein 1680. in 8.durd) Jo. Georg. Grevium, cum 
notisScaligeri, Mureti, Achillis Statii, Rob. Titii, 
Hieron.Avantü &c. Ubrigens ift Carullus alleine 
‚heraus fommen, cum Commentario Achillis Statii, 
au Venedig 1566. in 8. cum Commentario Ifid.Vof- 
ſii zu Londen 1684.ing, Tacitw Annal. IV. 8. Sweton, 
inCz[.73. Geliw VII. 20. Quinäilian, Hieron, in 
Chron. Giraldus de Poet. Lat. dial.ı0. Barth. Ad- 
ver[ XXXVIIL7. Yosfw dePoer.Lat. Crimitw de 
Poet.Lat. Scaliger Animadv.inEufeb. Bayle. Fa- 
brius Bibl. Lat. Tom. I. p. sı. 
Catulus {ft ein Be Name derer Luftariorum, 
welcher feinen Urſprung nicht fo wohl von Catulo, 
d. i. einem jungen Hunde ‚ fondern vielmehr von 
dem Sabinifdyen Worte Caro, welches Fuge und 
geſchickte Leute bedeutet, befommen hat. Farro 
de Lingu. Lat. VI.3. Yrfatas de Not. Rom. 
Carulus, (Luctatius) fiehe Luctatius Catulus. 
Catulus Lupe, ſ. Wolff. 


Caturiga, fiehe Chorges. 

Caturigæ, ſiehe Chorges, 

Caturiges, ſiehe Chorges. 

Caturigides, ſiehe Chorges. 

Caturigum Urbs, ſiehe Chorges. 

Caturrattonium, ſiehe Cataractonium. 

Caturs ſeynd Kriegs⸗Schiffe von Bantam, mel 
che an den Enden krum̃ und fpigig ſeynd, und die ein 
von Graß und Blaͤttern geflochtenes Segel fuͤhren. 

Catus, ſ. Batze. 

Carus, (S.Aelius) ſiehe Aelier. Tom. L.p. 642. 

Catus Hilpaniæ, ſ. Benith- Bag, 

Carus filvestris ,f. Ratze. 

CarusZiberhicus, f. Zibeth. 

Catyeuchlani oder Cartieuchlani, Cattiduni, Car- 
tidudani ‚Cathicludani ‚ Cartuellani, ein Volck cher 
dem in England in der Gegend, wo ietzo Bucking- 
hamshire if, Ihre Städte waren Salenz, Vro- 
lanium, La&lodurum , Burocubriuis, Magiouinium, 
Pontes. Prolemaus, Antoninus Itiner. Camden’s 
Britann. p.277. Cellarins Not. Orb.Ant.Il.4. 8.41.42, 

Tag, ein Schloß in Heffen , ſiehe Catzeneln⸗ 
bogen (Neu⸗) 

Catz in Graupuͤndten ſiehe Caczes Tom.V.p.40- 

Eat, (Matthias) fiche —* (Marth.) 

Catzbach, ‚ein Fluß, fiche Ratzbach. 

Lagedonier, ein Stein ‚f. Carchedonius. 

Cagenelnbogen, oder Casnelbogen, Casir 
nelnbogen, Ratenelnbogen , Ragenelnbogen, 
lat. Cattimelibocum,, eine Graſſchafft in dem Ober⸗ 
Rheiniſchen Creyſe, welche von dem alten Schleß 
Catzenelnbogen, dieſes aber von denen Catris den 
Namen hat, wasnehmlih das Wort Angen oder 
Tagen anlanget. Ob aber Einbogen eben von dem 
‘Berg Meliboco herkomme, als der in Diefer Ges 
gend gelegen it, tie man insgemein glaubet, iſt 
noch eine unausgemadhte de. Wetters 
manns Hiftor. Bericht von der Wetterau, und 
andern an das Fuͤrſtenthum Heſſen arengenden 


Catulus Nativus, ſ. Anima medica, T. IT. p. 336. Landen c. 3. ap. Kuchenbecker Analelt. Haffıac. 
Catumfyritus, Oder Carranfarytus (Joan, Baptifla) |p.382.leg. Diefe Graffſchafft wird in Die Obere und 
ein Grieche, war einer mit von denen , fo in das Gliedere eingetheilet. Die Obere, fo dem Hau⸗ 
Roͤmiſche Collegium gekommen. Er roiderfegtelfe Heſſen /Darmſtadt gehört, liegt zwiſchen 
fi 9 dem Buche , welches Arcudius wegen |dem Odenwald, dem Rheine und der Wetterau, 
Bereinigung der Griechlſchen und Lateiniſchen und iſt in derſelben der alte Melibocus jenfeit 
Kirche herausgegeben, und überreichte dem Spas | Franckfurt bey Zroingenberg. Es find auch in derſel⸗ 
niſchen Ambafladeur zu Rom eine Supplique, daß er ben Bezirck die Städte und Schloͤſſer Darınftadt, 
mit dem Pabft davon, als einem Werck, darinnen | Rheinheim, Zwingenberg, Ryſſelheim, Punctftadt, 
jener denen Proteftirenden Beyfall gabe , reden | Lichtenberg, Dornberg, Gerau, davon die gantze 
möchte. Er ließ auch felbft an. 1632 zu Venedig | Ober, Graffchafft das Berauer-Aand,Lat,Geros, 
einen Tractat darwider Drucken, unter dem Titel:|oder Gerauia genenner wird , der in Der Hiflorie 
vera ueriusq ue Ecclefia concordia , darinnen ex Bel-|derer alten Teutſchen Kapfer berühmte —— 
u 


| 


1601 Cagenelnbogen 16032 1603 ., Catzenelnbogen 1604 
Cribur und das Cloſter Hofheim. Die niede- | an. 1156. auf dem Reichstage zu Worms von dem 
re Grafſchaft, fodem Haufe Def und | Käyfer Fridericol. zu der damals üblichen Strafe 
war der apanagirten £inie von Heffen-Rheinfels | verurtheilt, Daß er zum Schimpf einen Hund von 
gehdret, liegt groifchen dem Rhein, Rheingau, der | einer Grafſchaft zuder andern auf dem Rücken tra» 
Grafſchaft Naſſau · Dies, Idſtein und Dillenburg: ! gen mufte, Dodechin. — Mariani Scoti 
der alte berühmte Ort Artaunum fol darinnen | Chronic. ap. Pifor. 1.c. Tom. J. p. 474. Sera- 
gelegen haben. Zu Caroli M. Zeiten wurde dieſe riws Rer. Mogunt. V. p. 812, Philipp, Graf zu 
Gegend Heinrichia oder Einrichia Silva und | Cagenelnbogen,liebte dag geiftliche Leben, und wur 
Jerra, ietzo Haͤrich oder Haͤyrich genennet. Je | De anfangs Canonicus zu Dfnabrüg, nach des da» 








go find Die vornehmften Städte und Schlöffer dar | figen Bifchofs LIdonis Abfterben aber felbft zum 
innen: Rheinfels, Braubach, Hohnftein, Eagene | Bifchof daſelbſt von denen Eapitularen erivählet, 


einbogen, insgemein Die Catz genannt, 5. Goar, welches Stifft er fehr bereicherte, und auch die 
Reichenberg, der alte Flecken Neoftadium oder | Stadt Oßnabruͤg mit Gebäuden auszierete. Zrd- 
Naſtede, und der wegen des herrlichen Sauerbrun | man Chron, Epifc. Ofnaburg. ap. Meibome, 
nens berühmte Flecken Langen · Schwalbach. Die, | Tom. Il. Rer. Germ.p. 2:1, Hermannusmur» 
fe Grafſchaften Eagenelnbogen befaffen vormahls | de Bifchof zu Münfter, — 1160. demKaͤ 
eigene Grafen, welche daher den Namen führten. | nad) Italien, und half ihm nebſt andern Reiche» 
Es handelt von denenfelben ein befonderer Artickel. | Fürften die Stadt Mäyland einnehmen. Mit dem 
Dilliche Heß. Chron. P. I. p.29.[q. Lacæ &ra- | Grafen von Tecklenburg verfiel er in Streitigkeit, 
fen-Saal P. I. p. 174.feq. Junckers Anleit. zur | Deswegen er die Feftungen Nienburg und Landeck 
mittl. $eogr- N. 15. p. 571. feq. bauete. An. 1154.aufdem Reichstage zu Mayntz 
Cageyelnbsgen(Grafen von) Bon derſelbellꝛ | belehnete der Käyfer ihn und feine Nachfolger mit 
forung find die Hıftorici nicht einerley Meynung. | dem Titel derer Fuͤrſten in Weſtph. Schiphevveri 
Etliche führen fie aus der Familie Caroli M. ber; | Chron. Archı-Comit. Oldenburg. cap. 7. ap. 
Joannes Textor aber in feiner Naffauifchen Ehron. | Meibem. 1. e. Tom. II. p.146. An. 1133. em» 
p. 33. feqg. will beweiſen, daß fie [yon um anno | pfieng er auf dem Reichs · Tage zu Mayntz von dem 
210. im Flor gervefen. Noch andere vermepnen, | Paͤbſtl. Legaren das Ereug zu dem Feldzuge wider 
daß fie von Henrico, einem derer 12. Söhne des | die Saracenen. Addict. ad Lamsbers. Schafnaburg. 
Grafen Iſenbart oder Ilenberti von Altorf und |l.c.p.236. Nachdem er fein Bifthum in gutes 
der Icmenerude herftammen , meldye unter Dem | Aufnehmen gebracht, unter andern in der Stadt 
Vorwand, daß es junge Wolffe waͤren, ſolten ex Münfter die 2. Collegiar- Kirchen 8. Martini und 
ſaͤuffet werden. Allein die ſicherſte Meynung iſt, 8. Ludgeri, wie auch das Cloſter 8. Marienfeld 
wenn man Wolfgangum, Grafen von Catzeneln⸗ | geftifftet, ftarberan. 1208. und wurde in das Clo⸗ 
bogen, zum Urheber Diefes Gefchlechtes feget. Die | fter Marienfeld begraben. Bersius Rer. German. 
fer commandırte an. 933. die Huͤlfs Voͤlcker de | ILL. p. 623. verſchiebet defien Tod bif auf das 
rer Städte Mes, Cdlin, Aachen und Lürtich wider | Zahr 1246. ſo aber falſch. Hierauf folgen in de» 
die Hunnen, fand fid) nad) erhaltenem Siege mit | nen Geſchichten 2. Brüder Öraf. von Catzenelnb. 
auf dem erften Thurnicre zu Magdeburg an. 935. | Berthold und Diether, welche ihr Vater mit Adcle 
ein, und war einer von denen ı 2. mächtigen Grafen | heid v. Arnftein gegeuget. Es gehet aber hier fehr ver · 
im Reiche, welche felb Helme auftragen lieffen. Er | morten zu, maffen man nicht fagen fan, ab ein Ber» 
beſuchte auch den zten Thurnier zu Eoftnig anno | tholdund ein Diether geweſen, oder deren =. 
9483. Spemabuns Saͤchſiſche Ehron. ©. 124. | Dennesfollein Berthold und Diether fon an. 
Munfler.Colmogr. V. 414. Gein Sohn half | 1139. gelebet haben, gleichtwol aber kommet noch 


ums Jahr 940. dem Käyfer Orroni das Land ber 
friedigen, und an. 953. die Stadt Nayntz ihres 
Ungehorſams megen befriegen. Dillich Heßifche 
Ehron.P.I.p.33. Wilhelmus I. mar unter der 
Regierung — Conradi II.in Anſehen, wel» 
chem er anno 1019. auf dem Thurnier zu 
Trier an der Mofel folgte. Erhinterließ 2. &Söh+ 
ne, Davon ihm ber ältefte fuccedirte ; der jüngfte 


ein Berthold in dem Diplomare für, wor⸗ 
innen Käyfer Fridericus IL, ann, 1235. dem 
Haufe Braunſchweig die Hertzogliche Hoheit ver 
lieben. Freher. a Palar. P.l.c, 11. Meibom, 
Ducat. Brunfuic. l.c. Tom.Il. p. 203. Biß 
hieher gehet es, wie gefagt, ziemlich verworren mit 
dieſen Grafen. Von Wilhelmo aber kan man 
das gantze Geſchlecht in richtiger Drdnung herlei · 


aber, FEinhardus, ſich gar geitlidy in den geiſtlichen ten. Dieſer Wilhelmus II. führte den Zunamen 
Stand begab. Anfangs wurde er Abt in dem des Reichen, und ſtund an. 1203. Landgraf Her- 
Elofter Limburg, an. 1060, aber Bifhoff zu | mannen widerden Käyfer Philippum bey. An. 
Speyer, und ftarban. 1067. als er nach Rom reir 


fen molte, unterweges. Er wird als einguter Hauß- 
halter diefes Bißthums gepriefen , maffen er alles 
Gold, Silber und Edelgefteine , nebft andern Loft. 
baren Kirchen · Schmuck von Limburg mit ſich ge 
nommen, und dem Dom ⸗Stifft Speyer geſchen⸗ 
cket. Lehmanns Speyer. Chron. V. 41. Lam- 
bertwsSchafnaburg.ap. Piltor. Tom. I, Iluftr. 
Vecer. Scriptor. paB: 176, Henricus lebte 

Kaͤyſer Conrado ILL. in gutem Anfehen ;weilera» 
ber Dem Pfalggraf Hermannenwiderden Ergbie 
ſchof Arnolden zu Mayng beygeftanden,wurde er 

Univerf. Lexici V. Theil, 


1209. war er auf dem Thurnier zu Worng, und 
binterließ Diererieum oder Diecherum. Dies 
fer wird Diecherus I, genennet, ob ſchon einer die» 
fed Namens vor ihm foll gelebt haben, welcher aber 
nicht gerechnet wird. Ergieng an, 1219, in das 
Gelobte Land, und legte die Proben feiner Tapfer ⸗ 
keit Dafelbft ab, bauete das Schloß Rheinfels, und 
hinterließ von feiner Gemahlin Hildegund 3. Soͤh · 


bey | ne, nemlid) Humbertum, fo unverheyrathet ſtarb; 


Dietherum II. und Wilhelmum Ill, welche bey» 
de das Land unter ſich theilten. GrafDierher ba 
kam zu feinem Antheil das alte Schloß Catzeneln · 

Jii ii Jiiii— bogen; 
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bogen ; Graf Wilhelm aber Neu · Eagenelnbogen, 
oder dag heutige Gerauer · Land, Darinnen Darm 
ſtadt die Hauptftadt it. Beyde pflangten ihr Ge⸗ 
ſchlecht fort, und zwar Dierherus LI, melcyer das 
Schloß Rheinfels reparirte, und dem Cloſter Er 
bach, wie aud) demTeutfehen Hauß zu Eobleng vie · 
les juwendete, undan. 1276. ftarb, hinterließ von 
Margaretha, Graf Gerhards zu Zülih Tochter, 
1) Dierherum III. Derfelbe zeugte mit feiner Ge · 
mahlin Adelheid 3. Kinder, und farb an, 1289. 
tie Hedio in feiner Chronick P. IV. p. 564. berich» 
tet, der ihm aber fälfchlid) einen Sohn Eberhards 
nennet,als deffen Bruder er war. Seine 3. Kinder, 
wie gemeldet, mar&Dierherusl V.melcher ſich mar 
vermaͤhlte, aber Beine Leibes-Erben befam ; Wil- 
helmus 1V.lebte auffer Ebe, und der zte, Berthold, 
ſtarb an. 1316. als Probft zu Weſel, und wurde im 
Elofter Erbad) begraben. 2) Adelheiden, welche 
mit Walrabe, Graf. von Naffau, vermählet,und da» 
durch eine Mutter wurde Kaͤhſers Adolphi. Textor 
l.c.pı 72. & 78. 3) Catharinam, Gemahlin 
Graf Joannisvon Spanheim ; und 4) Eberhar- 
dum 1.der bey KänferRudolpho fehr beliebt gerve» 
fen, und von ihm zu unterfchiedenen Berrichtungen 
gezogen worden. Lehmann l.c. V.rıo, Span» 
genbergl.c. c. 269. So murde ihm aud) von 
befagten Känfer eineZeitlang die Adminiftrarion 
des Stiffis Fulda aufgetragen. Zrovver, Antiq. 
Fuldenf. 1. 24.p:99. wiewol Zrufchius Chron. 
Monaft.Germ.p. 221. meynet , Daß dieſes ein 
Graf von Ziegenhain geweſen. Es ftarb Graf € 
berhardan. 1328. ineinem hohen Alter, und wurde 
im mehrmahlgermeldten Elofter Etbach begraben. 
Seine Söhne waren Gerhard , Probft zu Utrecht, 
tvelcher a. 1292. den Biſchof zu Speyer, Friedri ⸗ 
chen von Boland, als er von dem zu Mäyng anges 
ſiellten sy nodo wiederum nach Hauſe reiſete, gefan · 
gen nahm, und eine groſſe Kantzion von ihm er 
hielt. Lebmannl.c. V. 126. Hediol.c. p. 565. 
undder andre Sohn Eberhardi mar Ludovicus, 
der an. 1311, den Thurnier zu Ravensburg befu+ 
chet, alwo er unter allen Anweſenden Grafen die 
andere Stelegehabt. Münßer.1.c.V. 414. Er 
hat 2.Söhne,WilhelmumV, und Bertholdum, 
binterlaffen. Jener fol die Stadt Darmftadt mit 
Mauren zu umgeben angefangen haben, und hat 
das Recht des Majorars in feinem Haufe eingefüh» 
vet, darinnen ihm aber keiner von feinen 2. Soͤhnen 
fuccedirte; indem Wilhelm. VI vor dem Vater 
farb, Diecherus aber Abt zu Prüm murde , und 
an. i350. ſtarb. Bertholdus, ein Bruber Wil- 
helmi V.ftarb 10. $ahreher als diefer fein Bru⸗ 
ber, nemlidyan. 1321. und hinterließ von ſeiner Ge⸗ 
mahlin Adelheid = Söhne. Der Altefte,Joannes 
TIL war zwar mit Elifabech, Freyin von Dverfurt, 
vermählet, hatte aber Feine Kinder von ihr,und ftarb 
an. 1330,.; Derandere,Wolfgang IV.wohnte an. 
1337.dem Thurnier zu Ingelheim bey. Munfler. 
l.c. Und eben diefer pflangte fein Geſchlecht, ob 
wol nur mit einem einigen Sohne, fort. Diefer hieß 
Philippus I, welcher dahin trachtete, wie er nicht 
allein fein Land in vorigen Stand erhalten, fondern 
aud) vermehren möchte. Dahero erfaufte erun- 
terfchiedene Güter von Godofredo IV. Herrn zu 
Eppftein. Seine Tapferkeit gaber dadurch zu er» 
Eennen,daßeran. 1361. die Stadt Eßlingen bela- 
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gern half, und das Fahr darauf ſich auf den Thur · 
nier zu Bamberg einfunde , allwo ihm nebſt dem 
Grafen Joanne von Orlamuͤnde alle Abrige Gra- 
fen den Borzuglieffen. Atünfer.l.c, Erftarban, 
1362. binterlaffend den eingigen Dietherum 
VAL derfelbe gerieth mit der Stadt Coͤlln in Zwi · 
ftigkeit, und legte fich zur Gemahlin bey Lupam, 
deren Geſchlechts + Name nicht bekannt ift. Aus 
diefer Ehe kamen berfür Wilhelmus VIL, und E- 
berhardus ILL meldye ſich beyderfeitsan. 1372. in 
die Stern-Gefenfchaftbegaben. Dererfte bauete 
an, 1371. Burgſchwalbach, und var auchſonſt auf 
das Beſte feiner Lande bedacht. Allein er hatte kei · 
ne groſſe Nachkommenſchaft, welche derſelben hät 
te genieſſen kͤnnen, maffen er 2. Söhne, Fri- 
dericum und Ottonem bey ſeinem an. 1407. er 
folgten Tode, hinterließ , fo aber beyderfeits ohne 
Erben verfturben. Diefelben befuchten an.ı 413. 
das Concilium zu Coſtnitz, und hatte ein jeder ein 
Gefolge von 16. Perſonen. Aänst.l,c.111L839.Wil- 
helmi VIl. jüngerer ‘Bruder,Eberhardus III. 
bauetean. 1354. das Schloß Dorenberg zu feiner 
Refideng ‚, ingleidyen fundirre er Die Kirche in 
Zteingenberg. Zeiler. Topogr. Hafl. p. 73. & 
151. Seine Gemahlin Agnes, Gräfinvon Dies, 
gebahr ihm Peine Kinder, auffer eine Tochter , Nas 
mens Annam, dahero als eran. 1403. verſtarb, fo 
gieng mit ihm der männliche Stamm der Alt Ca · 
kenelnbogifdyen Linie aus. Die Tochter, als ein» 
gige Erbin des gangen Alt · Catzenelnbogiſchen An» 
theils, heyrathete hierauf Graf JoannemV. zu 
Neu⸗ Catzenelnbogen, und wurde alfo Die feitber ge» 
trennte Graffchaft wieder vereiniget. Diefer Jo- 
annes V, ftammteher von Wilhelmo 111. Gra 
fen zu Cagenelnbogen, dem andern Sohn des Gra ⸗ 
fen Dietheri, welcher an. 1270. nach Aſiatiſcher 
Bau · Art das Schloß Reichenberg auffuͤhrete, und 
durch feinen Sohn Eberhardum il. fein Ge⸗ 
ſchlecht fortpflantzte. Dieſer war meiſtentheils um 
Kayſer Rudolphum 1. dahero ihn auch dieſer mit 
vielen Freyheiten begnadigte. Bon feinen 2 Söhr 
nen fturbe Richerus auffer der Ehe, Joannes I. a+ 
ber vermählte ſich mit einer Gräfin zu Sayn, welche 
ihn mit Joannell,und Diechero V. erfteuete. 
Der erftere war war mit Anna, Graͤfin von Span · 
heim, vermählet, führete aber eine fruchtlofe Ehe, 
undfturban. 1357. Dagegen pflanste Dieche- 
rus V. welcher an. 1336. in der Schlacht bey Sem ·⸗ 
vach nebft demErtzhertzog Leopoldo IL. zu Defter» 
reich follgeblieben feyn ‚fein Geſchlecht durch Eli- 
faberhen, GrafAdolphe zu Naſſau Tochter, mit z 
Söhnen, Joanne und Friderico,fort.Diefelbigen 
fiengen 2 befondere £inien an. Friedrich flifftete 
Die eine, / ſo nad) ihm die Sriedrichifchye genannt 
wurde. Ererjeugtemiteiner Gräfin von Leinin⸗ 
gen Gebhardum, fo an. 7403. al ‘Probft des 
Domſtiffts zu Speyer ſturbe, und Walramum. 
Demfelben gebahr eine Gräfin von Weſter⸗ 
burg Emichonem oder Emmerichen,deran.r4o3. 
auf dem Thurnier zu Darmftadt erfchien. Adun- 
Rer.i.c.V.414. Mitfeiner Gemahlin, einer Graͤ⸗ 
fin von Spanheim, jeugteer Fridericum IL, er 
nen Vater Wolffgang des Altern, der frühzeitig al 
letzter diefer Stamm-Linie männlichen Geſchlechts 
verfturbe, und eine Tochter, derer Name nicht gefegt 
wird. Diefe vermäblte fid) an Graf Wolfgang 
den 
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den juͤngern der andern Linie, und brachte ihm da⸗ 
Durch dieſe Lande zu, wovon unten mehr folget. 
Joannes, Urheber der erſten, bauete an. 1393. Das 
Schloß Neu · Catzenelnbogen, oder die Catz. Mit 
ſeiner Gemahlin, einer Graͤfin von Limburg / zeugte er 
eine Tochter, fo an einen®rafen von Hohenlohe ver» 
maͤhlet wurde, und einen Sohn Namens Dierhe- 
rum VI. Diefer war ein tapfferer Herr und ſtunde 
bey denen Käyfern CarololV. und Wenceslao in 
groͤſſen Anfehens A-1356. unterſchrieb er die aufe 
gerichtete ghldene Bue, und Känfer Wenceslaus 
verpfäindete ihn die Reichs · Land⸗Voigtey zu Wet ⸗ 
terau. Marggraf Joſt in Mähren beſtelleie ihn zum 
Hertzog in Luxenburg, welches er auch auf das ſorg · 
faͤltigſto wider ſeine Feinde befhüste,Limburgifch. 
Chron. p.5 i. undendlicha.1402. das Zeitliche mit 
—— verwechſelte, da er von einer Graͤfin von 
Kybutg ı. Margaretham, eine Gemahlin Graf 
Joannis zu Sfenburg, Rirtershufins Tab, Gene- 
al. 2. Joannem, welcher nad) andern erſtlich das 
Schloß Treu» Catzenelnbogen foll erbauer haben, 
binterlieffe. Es vermäblte ſich Joannes mit ob 
gedachter Anna, GrafEberhards Alt ⸗Catzenelnbo⸗ 
giſcher Linie Tochter und Erbin, welche ihm nur den 
eintzigen Sohn Philippum geboren. Dieſer brach · 
te die von ſeinem Herren Vater angefangene Befe⸗ 
ſtigung des Schloſſes Ruͤſſelsheim zu Stande, und 
ſturbe an. 1472. auſſer Ehe, und 3. Wolfgangum 
den jüngern, der mit feiner Gemahlin, einer Tochter 
Friderici IL. und Schwefter Wolfgangi, des dl- 
teen, Grafen von Eagenelnbogen, als Erbin der 
Friedrichiſchen Stam ⸗ Linie Philippum jeugete , 
welcher bald in feiner Jugend an. 1433. indie Mor⸗ 
genländer zeifete. 4.1439. war er auf dem Thur ⸗ 
niere su Landshut, Münſter.l.e. A, 1441, zierte er 
die Stadt 8. Goar mit unterſchiedenen Gebaͤuden 
aus, und war wegen ſeines groſſen Reichthums be⸗ 
kannt. Erſtarb an. 1479- feines Alters 77 Jahr, 
und gieng mit ihm der Stamm derer Grafen von 
Eagenelnbogen unter. Denn er hatte zwar mit fei- 
ner Gemahlin Anna von Naffau-Dillenburg, Ot- 
conis ju Luͤneburg · Zelle Wittwe, Philippum den 
jüngerngegeuget, Der ſich mit Ottilia, einer Tochter 
Henrici, Grafen v. Nafau- Dillenburg, vermaͤhlt, 
fo mit feiner Mutter Geſchwiſter · Kind war, Texzor 
1. c. P.98.Diefe gebahr ihm eineTochter, Ortiliam, 
diean Chriftophorum, Marggrafen von Baden, 
verehlicht worden. Allein der jüngere, Philippus 
ftarb nody vor dem Vater an. 1454, Alſo war nur 
von Philippi des ältern Nachkommen nod) übrig 
feine Tochter Anna, die eranHenricum III.£and- 
Grafen zu Heffen Marpurg, vermaͤhlete, welchem fie 
bie Grafſchaft Cagenelnbogen zubrachte. Conge- 
riesetlicher Gefchichre, fo fich in Seffen, ins 
befondere zu Caffel vom Jahr 1247. bie 1566, 
zugerragen.ap. Kuchenbecker Analect. Hasfi- 
ar. Colle&.I.p. 24. Gieseugte mit ihmWilhel- 
mum III, oder den jüngeren Land⸗Grafen gußdeffen, 
Elifaberham, Grafen Joannis zu NaffawDillen- 
burg Gemahlin, und Mechtilden, Hertoge Joan- 
niszu Eleve Gemahlin. Weil aber Wilhelmus 
IIl.an. 13500. ohne Erben ſtarb, fo fuceedirte ſei⸗ 
nes Vatern Brubers Ludovici Sohn, Wilhel- 
mus II. der mittlere,in denen Heßiſchen Landen; und 
als er fich auch der Grafſchaft Catzenelnbogen wegen 


Deran. 1495. darauf empfangenen Mitbelehnung 
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anmaffete, fo proteftircen Wilhelmi ıll. obge⸗ 
dachte 2 Schweſtern darwider, und gelangete der 
Procefs an. 1508, vor dag Käpferlibe Cammer⸗ 
Gerichte, woſelbſt er so Fahr lang geſchwebet, da 
unterdefjen die Landgrafen zu Heſſen Catzenelnbo⸗ 
gen ftets behalten. A. 1521, verkaufte zwar Her 
tzog Joannes zu Cleve fein vermeyntes Recht an 
Gagenelnbogen vor 50000. GüldenanHenricum, 
Grafen von Naffau. Worauf die Naſſauer ihre 
Anforderungen defto eifriger trieben. Zmihoff. No- 
tit.Proc.Imp. EV. 7. $. 6. Palatinus Annal. a- 
pud Mencken. Script. Rer. Sax. T. Il. p. 624. 
erhielten abernichts, als daß an. 155 2, da dieſe Gar 
che zu Paſſau wieder auſs Japet gebracht wurde, der 
Kaͤhſer decretirte, daßſſelbige durch erwehlte arbi- 
tros von beyden Theilen ſolte unterſuchet werden. 
Endlich erſchienen an 1557. bey der Reichs Verſam̃⸗ 
lung zu Franckfurt beyde Partheyen, und wurde in⸗ 
nerhalb 14. Tagen bie Sache in der Güte derge⸗ 
ftalt beygelegt,daß der£andgraf die Grafſchaft Cabe⸗ 
nelnbogen behalten, dem Grafen von Naffau aber 
600000 Guͤlden bezahlen, und für 150000, Guͤl⸗ 
Den den 4. Theil der Grafſchaft Dietz einrdumen,die 
übrige Summe aberinnerhalb 3 oder 4 Fahren ente 
richten folte. Sleidanus de Star. Relat. 1.24.11. 8. 
Jedoch blieben die Titel und Wapen von@agenelns 
bogen und Dies beyden Haͤuſern gemein. Maanu⸗ 
Hiſtor. IX. p. 371. Als an. 1567, nach Abſter- 
ben des Landgrafen Philippi des Großmuͤthi⸗ 
gen das Land Heffen, und was darzugehö:ct, unter 
deffen 4 Söhne getheilet wurde, befam Philippus 
in der Theilung die untere, und Georgius, der 
Stamm Pater der Darmftädtifchen Lime, die obe⸗ 
ve Grafſchaft Catzenelnbogen. Jener ſtarb an. 1583. 
ohne Kinder, da denn fein Antheil auf ſeine Brüder, 
und hernach aufdes Altern BrubersWilhelmiIV, 
&ohn Mauritium fiel, der durch feine Soͤhne die 
Linie zu Caſſel und Rheinfels fortgefeget, und dieſer 
legtern Die untere Graflchaft Cagenelnbogen zuge 
ſchlagen. Was das Wapen der Grafſchaft Cake 
nelnbogen anlanget, fo beftunde ſolches ehemahls 
darinnen. Es hatte nemlich im guldenen Feide einen 
rothen Loͤwen mit einer himmelblauen Crone, und 
auf dem Helm ı Flügel, welches Wapen die Gra · 
fen von Catzenelnbogen bis auf Wilhelmum III. 
führten, welchem Kaͤhſer Kudolphus I. die@rlaube 
nis gab, daß er in güldenen Felde den aufgerichteten 
rothen Loͤwen mit einer himmelblauen Crone, und 
auf dem gecrönten Helm 2 Flügel,und in deren ieden 
einen rothen Loͤwen, gleichwie im Schilde, führen 
möchte. Weſſels Heßiſch. WBapen- Buch 2 I. 
p.31.'Spener. Sylog.1V.7. ao l. c. IV. 7.9 
33. Triers Einleit. zur IBapen-Kunft no, 28. & 
37. Luce Örafen-Gaal ?. I.p. 174. fegg. 
Cagenelnbogen (Alt) ward bey > FR 
des folgenden zum Unterfeheid alfo benennet, ift ein 
wuͤſtes Berg- und Stamm» Hauß derer Grafen 
Diefes Namens, fo zwiſchen der Stadt Die und 
dem müften Berg. Schloffe Hohenſtein am 
Dreutſch ⸗ Fluſſe an denen Naffauifchen Grengen, 
2 Meilen von Naſſau wie auch von der Stadt Dies 
gelegen,und nad) Heſſen Rheinfelß gehoͤrig it. Es 
war ehemals derer alſo genañten alten Grafen ger 
woͤhnlicher Wohnſitz, liegt aber itzo voͤllig in Ruin, 
und iſt Davon nur das bloſſe Gemauer und eine Ca» 
pelle noch uͤbrig, von deſſen Erbauung iſt wegen des 
Jiiii3 Allter⸗ 
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Alterthums feine Nachricht vorhanden, wie wohles 
eines derer Alteften Stamm Haͤuſer diefer Gegend 
iſt. Deu Namen hat es ebenfalls von denen Car- 
tis bekommen, welche um dieſe Gegend gewohnet. 
Zudem allhier befindlichen Amte gehören nadyfol- 
gende Dörffer, als Kingenbad, Schönborn, Allen- 
dorff, Mitielfiſchbach, Niederfifhbach, Berbach, 
Ebershaufen, und Butenader, — Neuer 
öffneter Schau »Plag berühmter Berg · Schloͤſſer. 
P. II. p. 299. ſeq. 
Cagenelnbogen ( Neu⸗) oderdie Cag, ein auf 
einem fehr hohen Felſen gelegenes ziemlich feſtes Heſ 
ſiſches Schloß und Fleine Stadt an der Lohne in der 
Niedern Grafſchaft Catzenelnbogen gegenS. Goar 
und der Feſtung Rheinfels uͤber bey dem Staͤdtgen 
Goarshauſen, iftan. 1393. von dem Grafen Joan- 
ne ju Cagenelnbogen erbauet worden. Weil nun 
damahls , als dieſe Barg- Feſtung Eag erbauet ward, 
bereits ein altes Schloß geweſen, davon das Land 
den Namen hatte, ſo wurde jenes Alt · und dieſes Neu⸗ 
Catzenelnbogen genennet. Es hat zwar an ſich ſelbſt 
ein ſchlechtes und geringes Anſehen, iſt aber als ein 
Rhein · Paß ziemlich verwahret, koͤnnte auch leicht zu 
einer trefflichen Feſtung gemachet werden, wenn die 
annoch obſchwebende Differentien zwiſchen Caſſel 
und Rheinfelß einmal gehoben, und dem Landgra ⸗ 
fin zu Eaffel, als einem mächtigen regierenden Für 
jt.n, vollig übergebe würde. Es iſt um die Gegend der 
löchrichte Wunderfelß Larley, der wegen feines ſtar⸗ 
cken natürlichen Wiederhalls bey, denen Alten fehr 
berühmt war, Das dabey bifindliche Städtgen 
Goarshauſen unterhalb der Bergfeſtung ift zwar 
mit ciner Mauer umgeben, auch mit einem ſchoͤnen 
Thurm gesieret, doch ift Die Fortification der zu 


Mheinfelß gar nicht zu vergleichen, ob ſchon Die Cap | H 


ebenfalls ein rrcfer Rhein · Paß iſt. Winckel⸗ 
manns Beſchr. Heſſenl. P. II. c. 3. Meliſſantis 
Neu eroͤffneter SchauPlatz alter Schloͤſſer P. IL. 
p. 256.ſeqq. Neu eroͤffneter Welt · und Staats ·⸗ 
Spiegel P. LVIII. p. 960. ſeqq. 

Logenelnbogen, fiche Knebel. 

Cagenftein, ehe Kagenſtein. 

Catzire, eine Inſelbey Dalmatien gelegen. 

Catzwin, ſ. Casbin. 

Cava, heiſſt die Frucht des Caffeebaums, davon 
zu fehen, Bon. T. IV. p. 537. 

Cava, eine Bleine Stadt in dem Koͤnigreich Nea- 
polis inPrinciparocitranebfteinenBifhoffthum, 
welches unmittelbar unter den Pabſt gehöret, wie 
auch einer Abtey, welche S. Alferius aus dem Ge: 
ſchlechte Pappacarbona von Salerno ums Zahr 
980. geftiftet, und von denen Päbften mit herrlichen 
beneficiis verfehen morden. A, 1628. murde eine 
Zufammenkunft derer Geiſtlichen diefer dioeces all» 
hier gehalten, davon die Conftituriones in folgen» 
dem Jahre zu Neapolisgedruckt find, Es hält die 
Stadt etwa 10000 Seelen in fi), und werden dar, 
innen 6 Parochial Kirchen, ein Mons Pieratis, 
3. Hofpitäler, 6 Mönche und 4 Nonnen-Elöfter 
gefunden. Die Bilchöffe dafelbft haben geheiffen: 

1, Franc. Ayellusan. 1394. 

a. Franc. Mormiles 1408. 

3.Sagax deComicibus 1419, 

4. ——— Fufcus 1426, 

5.Lud. Scarampus 1444. 

6,Jo.de Aragonia 1465, 
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7.Oliver. Caraffa 1485. 

3. Aloys.de Stragonia 1514. 

9. Petr. Sanfelicius 1515, 

10, Jo. Thom. Sanfelicius 1320, 

11. Ihom. Cafellius 13550, 

12. Cæſ. la Magna 1571. 

13. Cæſ. Lippius 1606, 

14. Match, Granitus 1623. 

15. Hieron. Lanfrancus ı 637. 

16. Aloys, de Januario 1660. 

17. Cajer. de Afflicto 1670. 

18. Joh. Bapt. Giberti 1683, 

19. Joh. Mar, Pignatellus 1696, 

20. Mar, Carmıgnanus 1703. 

Oflav. Beltranus defer. regni Neapol, Ughelms 
Ical. Sacr. 1. 1.p. 614. fegg- 

Cava oder Caba, eine Tochter oder Gemahlin Ju- 
liani,des&rafen von Ceura und Confuegra, wur 
de von Roderico,dem Könige in Spanien / genoth⸗ 
süchtiget, welches ihren Vater, der Diefes Königs 
Gouverneur in Africa war, dergeftalt verdeof, 
daß er an. 712 dieSaracenen in Spanien lock te 
da ſie denn Rodericum geſchlagen, und das gantze 
Reich unter ihre Botmaͤßigkeit gebracht. Cariby 
VIII. 48.Rodericus Res Hifp. III. 19. ſeq. Sandır- 
#s 11.37. Vaſæus in Chron. Mariana VI. 21.& 
23. Marmol, II. 10.von Bünau Teutfche Reiche 
Hiſtorie Th. 1. B. J. p. 255. 

Cava vena, ſ. Hohl· Ader. 

Cavaca, ſteht auf einer Fraͤnckiſchen Muͤntze 
falſch vor Bavacain Hennegau, ſihe Bavay J. III. 
p-705.feq. | 

Cavaccio, (Giov.) von Bergamo gebürtig, 
hat ſich einige Zeit in Teurfchland, am Bayenfchen 
ofe, zu Rom und Venedig als ein Sänger aufge 
halten; Hierauf ifterin feiner Geburts · Stadt am 
Dom, hernach an der Kirche di S. Maria Maggi- 
ore, Eapel-Meifter worden, und hat diefem Am̃le 
viele Zahrerühmlichft vorgefianden. Erftarb an. 
1626.den ııten Augulti, in dem zoten Jahr ftir 
nes Alters. Als Prætectus an der Cachedral- 
Kirche zu Bergamo hat er an. 1581.6inMagnificar 
omnitonum su Benedig drucken laffen,u.felbiges 
denen Magnificis Mifericordie Bergomi Præ- 
fidibuszugefchriche, Der a. Th. auch ein dergl.Ma- 
—— gleihfalszuVened.a.1382.ben Ange 
oGardano gedruckt, und dem damalige Bifchof 
ju BergamoHieronymoRagazzono,dedicirtt 
worden. eine übrige Wercke find folgende: 
Madrigalila 5 lib. 1. Venet, 1583. Mufica as. 
Vener.1585. Dialogoa7.nellib.I. de Ma- 
drigali di Claudio da Corregio Milano 1583. 
Madrigalia ;.lib.2. Venet. 15989. Salmi di 
Compietacon le Antifone della — & 
8. falſi bordoni a 5. Venet. 1591. Salmi a ;. 
per tutti i Veſpri dell' anno, con alcuni Hin- 
ni, Motetti, & falſi bordoni accommodati 
ancoraa voci diDonne. Vener. 1393. Ma- 
drigalia 5. lib, 4. Venet, 1594. Salmias, 
Venet. 1594, Madrigalia 5 lib.5. Vener: 1555. 
CanzoniFrancefia 4. Venet. 1597. Canzor 
nette a3 Vener. 1598, Madrigali a 5. lıb. 6 
Vener. 1599. Mefle per defontia 4.5. con 
Motetti. Milano 1611. Scenalerteraria degli 
Scritcori Bergamaſchi, p. 202. ſq. Picinelli A- 
theneo de letterati Milaneſi, p. 293. 

Cava- 





7 Cavaehi Cavaillon 1618: 1619: ..u2'!s@ävalar... 1630: 
„Cavachi, lat, Cavachium, ift die Hauptſtadt i Idus1:876« 13065 nn: 
eines Königreichs gleiches Namens, auf der Infel]' 9 Reginardus 906, — 
Niphon gelegen, und dem Käpfer von Japan ju-| 16 Haeribertus gai. F 3 
ſtaͤndig. Sie liegt nahe an der Küfte, und hat ein 11. Defiderius I. 974. 4 zUh 
feſtes Schloß. nat er 12: Walcandus' 976. 48 25* 
Cavachium, ſiehe Cavachi. 13. Theodoricus 982. = 
‚Cavacia (Angels) war Biſchoff zu Arba;wur- | 14.: Ingilamnus 991, zur 
be aber an. 1433. nach Parenzo;, welches Bif-| 15. Perrus I. 1032, 0‘ 
thumEugeniusiV.nad) ber Zeit mit dem ju Citta 16.:Qlensens 1040. | 
Noya vereiniget, Nicolaus V: hingegenan. 1452. 17. Radulfus 1068. F 
wieder ſepariret hat/ und an. 1440. nach Trago ⸗i8. Deſũderius II. 1080. 15f 
nara verſetzt. Erhatdenen ConcilüszuFerrare | »-ı9, Joannes arogw: mn F 
und Floreng wit beygewohnet. Ughelius Ital. ⸗6. Alfantus 254 ' 5 
Sacr. I. V p. a4. a2u⸗ Benedictus #456. 
Cavacius, (Facobus) ein gelehtter Benedicti. 22. Ponsius:1179,- el 
nrevon Padua, iſt ums Fahr 1614. geftorben,umd | ag: PR 2 © 7 Fe er 
hat Elogia anacheretarum und hiflorsam remobiä| Ü @4. Bercrandus 1203. ; F A 
5. Juflına Paraviiin 6.Büchernzu Venedig ı606. | 25. Gaufridus,k 1232. J ey 
gedruckt in einem vortrefflichen lateiniſchenStilo be | 1264 Roftagnus 1251. in, 4 
ſchrieben hinterlaſſen. Papadepoli.Hift. Gymn:| ar. Giraudus 1467· 
Pat. Iom.IlI. 28. Andreas:k(1378.  .. ©... 
- Cavada, ein Portugiefifh Maaf,hält4.Quar-| 29. Bertrand; Imbertus 1234. -.: ) 
tas oder Mund, undift det uate Theileiner Almu-| 30: Pone; AlgeriusdeLaneis 1311 
dæ. 6.Cavaden madyen ı. Alquier oder Cahrar. | 31. Gauftidws II. 1322. * 
Cavado, oder Cabado, lat.Cavadus,Meftes, | 3 2. Berengarius 1326. ef 
cin Fluf in’Portugal,in dee Proving Entro-Dou-| .; 3 3. Raimundus:133a. r 


roeMinho. Erentfpringt ohnmeit Tralosmon- 
ces, und fällt bey der Stadt Braga in das Atlan- 
eifche Meer. Vorzeiten wurde er — genennet, 
und waͤſſerte er derer Groviels Gebiete. Acla II. b. 
Colmenar delic. d' Eſpagne & de Portugall T. 
IV.p. 699. Gellarius Not. Orb.Ant.II.r.q. 50. 
Cavædium, ein Hof, iſt ein Platz unter freyem 
Himmel, darvon Das Licht in Die herum gebauet 
Zimmerfällt. 
Cavadus, fiehe Cavado, ., 
-Cavagoe, (Arnaud) Parlaments -» Rath zu 
Touloufe, war der Reformirten Religion ju« 
gethan ‚ ward bey dem Pariſer Blut · Bade unter 
Carolo 1X. ergriffen und befchuldigt, daß er 
aneinerConfpiration, fo der Admiral Coligny 
unternommen haben folte, Theil gebabt, auch deh · 
wegen, ob gleich feine Richter ihn unſchuldig befun. 
den, dennoch an. 1572.am Leben geſtrafft. Meze- 
sayabrege unter Carolo IX..Difcours de la vie 
de Catherine de Medicis, . 

: Cavaillön, Cavallonum, Cabellio, Cabel- 
Ycum, Cavarum, urbs Caballiorum, eine?leine 
Stadt in Provencein der Grafſchaft Venaifin 
am Fluß Durenfe, hat einen Bifhöflichen Sie, fo 
unter Avignon gehöret. Es iſt derjenige Dxt, fo 
von StrabenelV.Cabellio Cavarum , und von 
andernCabellicum oderurbs Cavallicorum ge- 
nennet wird. Er liegt an dem Fluſſe Durance, 
auf einerfehr feuchtbaren Ebene, Bor Zeitentvar 
er aufeinen Heinen Hügel gebauet , man 
— — 

ehen kan. i 9 \ 
ceflions-Caral aus: ’ 

1. $.Genialis Anno32s. a — 
2. Julianus oder Julius 439. 
3. Porcianus 459. 
* 4. Philagrius 517. 
5. Pratextarus 5349. 
6. 5, Veranus 535. 
7. Lupus 788, 
Univerf, Lexici V. Theil. 


uͤberbliebene Stuͤcke von denen Häufern | 


34. Philide Caballole 1334, 
35. Franc, de Cardaillac 1379. 
36. HugodeMagialla 1387. 
37.. An 1.1398. Br 

38. Petrus Il. 1405, 

39. Guillelmus ]. 

40. Nie. Jjohannieius 1409. 

41. Guillelmus II. 1421. 

42.:Bern. Carboner 1426. 

43.. Eerrer. Galbert 1432. 

44 Jo,dela Roche 1433, 
artholomeus. 


45. B 
‚46. Petr. Porcher 1439 
. 47. . Palam. de etto 1448. _ 


43.. Toffan.de Villanova 1484; 
49. Jo.deP bus 1496.' - - 


so.oLud.Pa 1501, u ee a 
sı. Bern. ia 1504. ) 
52. Jo. Bapt. Palavicin 1512, 

53% Mar, 153% 


54, Hier. Chinucei 1541, re 
53. Petr. Chiaucci 1545. — 
56. Chriftoph. Scottus 1569. 
572. Domin.Grimaldi 1585 
‚38. Pomp. Rochius. 
59. Jo. Frane;Bordıni 1592. 
>60. Hier. Contelles. j 

61, O&tay. Manchinus 1610. 

63. Fabr. de la Bourdailiere 1616, 

63; Lud.delaFortia 1646, 

64. Franc.Hallier 1659. 

G6s. Rich. deSade 1660. 

66. Jo. Bapt. deS«de 1666. 

67. Jofeph.de Guyon 1710, 
Pselemaas1\.ı0. Srabo IV. p-24e, Hinius H, 
N. III. 4. Sammartb, Gall. Chrift. T.L «sr 
larius Not. Orb. Ant. II. 2. $. 123. 

Cavalar maggiore,eine Peine Stabt in Pie- 
mont, wo die Fſſe Maira und Grana zuſammen 
fallen ; fie liegt in einer Inſul nicht weit von Savi- 

Keree Klik glia- 


ı6är: Cavalca.. Cavalcanti 
gliano gegen Norden, und hat-eine Herähnte Ab» 
St Uran 


t D en 2 ei r 
 esvalca,(Dominicus):di iger Moͤnch 
aus dem Piſaniſchen, Norirte ſonderlich bon an. 
1320.bif 1340, war einer von denen erſten / welche 
die Ital. Sprache geſaͤubert, und ſchtieb Meame- 
ron: Spiegelder Redeundieinige Gedichte. 

cra/fo Elog. wor Arinesiı „pe 
Cavalcabovius, (Andreafus):auseihan dor⸗ 
nehmen Gefchlechteiderer Marchefen:vort‘ V irel- 
lefco, ju Cremona bohren, war im Anfang des 

15 Seculi berühmt, und ward wegen feinen Bered · 
fankeit zum Abgefandten an den Hertzog zu May 
fand, Joannem Galeacium Viltonsi, etnennet/ 
weicher ihn fo werth bielte, dag wihmeine@telle un 
ter feinen Räthen gab, und in einer an ſandt 
ſchaft nach Siena verſchickte. Einige ſagen, daß 
er nebſt ſeinem Bruder, Carolo, Serum von Ote 
mona, über der Tafel an! 4 192ben 25. Nov. im 
6zten Jahre feines Alters ermordet worden / davon 
aber andere nichts melden. · Mäırhat von ihm de 
Compromiflelibr.4.defideisommiflo lib: 4. 
de Romanor: magiſtratu ı Compend. re- 
ruma Jo.Galeatio Vice · Cõmite DuceMedio- 
lanenfi geftarum : Scipio Ammiratas Hift.Flo- 
rent. T.il.p.698. ArifaCremomaLitterata 1.I. 

Cavalcabovius, (Carolusy'di& exſt erwaͤhnten 

Andreafii Bruder, erhieltdie SperrfchaftüberCre- 
mona, nachdem er zupor fein Baterland wider Die 
Gibellinen tapfer vertheidiget, und fein Vetter LI- 
golinus, welcher ſolche Henfchäft zuvor beſeſſen, 
yon He&tore Vifeonti, einem Haupt dertvGibel- 
linen, ju Brefcia gefangen genommen worden. Er 
verwaltete ſie aher kaum ein halbes Jahr, da er von 
einem feiner Miniſter, Cabrirto Fondulo, wel- 
chem er ſich ſehr vertrauet, und kurtz zuvor das 
Echloß Macaftorna geſchencket hatte „Uber der 
Mabzeit, worzu ihn dieſer gebeten; nebſt andern ſei · 
nes Geſchlechts den 25. Nov. an. 1419. meuchel · 
moͤrderiſch. Weiſe ermordet wurde. Er hat ein Ital. 
Gedichte an ei vornehmes Ftauenzimmer, Bar- 
tholomea de Matugliano, hinterlaffen , welches 
nebft ihrer Antwort Ariffius bein ıten Tomo feiner 
Cremonz Litteratæ einverleibet. 

Cavalcabovius oder Cabaltabobus (‚Clear- 
ehus) war aus einem edlen Geſchlecht von Cremo- 
na entſproſſen, und lehrte zu Paris die Jurispru- 
denzund Aftronomie wit groſſen Ruhm, , ftarb 
aber dafelbft amı 1194: Erfollein Opus Allromomi- 
eu hintertaſſen haben, welches ev Philippo 11. 
Könige in Franckreich dedicitet, der ihn fehr werth 
gehalten. Arifs CremonaLitter. T. J. , 

Cavalcade, eine Ceremonie) da man einer hohen 
Standes» Derfon in richtiger Ordnung . vor 
odernachteitet , oder aber da man eine folerine 

Proceflion zu Pferde hält, : Mit dergleichen So- 
lennicät werden die Cardinaͤle zu Nom eingchofet, 
und der Connetableson Neapolis præſentiret 
auch alfo dem Pabſte den weiſſen Zelte. - 

_ Cavalcadour, bedeutet den Stallmeilter, der 
in dem Königl. tale über die Pferde zu befehlen 
haty fiehe auch Bärdelie. ; 

Cavalcanti (Aldobrandinas, ober Mdebrandi- 
zus, auch Hildebrandns) war aus dem berühmten 
Geſchlechte dererCavalcanci zu Floren& gebohren, 
und begab fich gar baldin ben Dominicaner · Or · 
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dem: In demſelben echielteer anfangs die Wuͤrde 
eines Prioris und nachdieſem eines Provincials. 
abſt Gregorius Xaetnennte ihn ati. 1272. zum 
chof von Orvieto melchen Amte er denn mit 
ſolchem Ruhm vorſtunde, daß, als gedachter Pabſt 
nicht lange darnach, nemſich an. 1274. auf dus 
Concilium zu Lyon reiſen mufte,erihn ingwifchen 
zufeinem Vicario im Rom beftellte: Er verwal⸗ 
tete ach Diefe Wuͤrde mit iedermanns Vergnügen, 
und kehrte darauf in fein Bißthum zurück, woſelbſt 
erben: z0 Aug. an. 2279. ſtarb· ¶Von feinen 
Schriften wird verſchiedenes in derBibliocheque 
derer Dominicaner zu Florentz in: MS. aufbehal⸗ 
ten. Fontana de Rom. prov.p.'319. Razzius 
‚devir.alluftn o.p. Ughel. Ical.Sacr. T.1. p. 
1472,/Mltaniwr «Bibl.Dominic;. Negri Scriteort 
Fiörentini, ZchardScript.O,P.1.1.p.380. 
"Cavalcanti, fAloyfins) war gu Colenza geboh⸗ 
von, und ſtammte aus Flotentz her. Er wurde aus 
einem Archidiacono in ſeiner Vaterſtadt Bir 
fhofjuNufco,undan. 13563. den 29. Jan. Bir 
ſchof ju Bilighanoyftatb aber in dem darauf fol» 
genden Jahre. Ugheills Ical.Sacr. Tom. I, pag: 
523.&1:V1l. p. 340. 
Cavaleanti, (Andreas) ein gelehtter Flotenti · 
ner und Mitglied der Academia della Cruſea, 
welcheran. 1672 in ſeinem Vaterlande geftorben, 
und verſchiedene Gedichte hinterlaſſen. Er hat dem 
Hottingero des Leonis Africani Buch de viris 
illuſtribus apud Aräbes aus der Groß · Hertzogl 
Bibliorhec juerfbconpmunicitt , auch fonft mit 
Denen geiehrteften Leuten feiner Zeit vertraute Be⸗ 
kanntſchaft gepflogen. Cizelli Bibliorh. volante 
Scancia 4. GaddinsElog, Negra Scritrori Fio- 
rent. 
Cavalcanti,(Barsholomens) von Florentz, war 
an. 1503. aus einem vornehmen Geſchlechte gebohr 
ren, muſte aber nebſt feinem Vater wegen der inners 
lichen Unruhe dieſe Stadt verlaſſen, daher er an 
fangs nach Venedig / und darauf nad) Padua gieng, 
und daſelbſt denen Humanioribus mit groſſem 
Ernſt oblag; woraufer ſich nach Rom gemendet, 
da er ſo wol durch feine Rathſchlaͤge als ſeine Bered ⸗ 
ſamteit Paulo IH. und deſſen Enckel Octavio Far- 
nefe, Hertzoge ju Parma und Piacenza,in wich ⸗ 
tigen Geſchaͤfften, wie nicht weniger dem Koͤnige 
Henrico lIl. von Frauckreich in der Sache wegen 
ſiena groſſe Dienſte leiſtete. Er hatte auch noch 
viel andere Verrichtungen, welche er mit groſſer 
Klugheit und Aufrichtigkeit dusführte. Endlich 
als Cosmmus1. die deneſet bezwungen, u. der Frie · 
de zwiſchen Spanien und Franckr. geſchloſſen wor · 
de, begab er ſich abermaknachPadna,denen Studius 
geruhig obzuliegen, und ſtarb daſelbſt den 9. Dec. 
‚an.ı562. Unter feinen Wercken wird geruͤhmet 
feine Rberoric in 7. Büchern ʒ alsdann Trarrari 
fopra gli ortimi reggimenti delle Republi- 
che antiche emoderne, fo Jacobus Sanfovi- 
'nusan. 1570. zu Venedig herausgegeben ; de va- 
sia exordiendirationein caulis demonftrati- 
visliber &c. Einige balten ihnvorden Aucorem 
einiger Schriften, Die unter dem Namen Speronis 
Speronii damals heraus gefommen. Pocciamsis 
de Script. Flor. p. 26. NegriScrittori Fioren- 
ini. Thuan. XXXIV. & Teifieraddit.T.1.p. 
213, Poffevin Bibl. T. II. L. XVlll 9. Yofus 
[| loft. 
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ar orad.All.c. Papadspoli Hit, GymmParav. 
X.lhp. 213. phartg zu 

Cavalcanci, ( Bemediöfas) ein -Minörite huß 
Floreng, wo er aus cinen vom Adel Geſchlechte 
entfprojfen, warb Magitler"Thealogix, und an, 
1370. Bifchoff ju Rapolla, Er ſtarb ums: Fahr 
1374. UghelinsIcal.Sacr, T. VII. p. 881. 

*= Cavalcanti, (Guide) ein edler Florentiner im 
73.Seculo. Er mar ein Sohn Guidonis de Ca- 
valcänti, auseiner Famlie von Der Gvelfhfchen 
Parthey/ derentwegen er viel leiden müffen,und bald 
ins Elend verjagt, bald fbieder zurück berufen wor⸗ 
den, fo er. mit groſſer Beftändigkeit überwunden. Er 
war ein guter Ital. Poet, und.binterlie verſchiede · 
ne Schriffteningebundener und ungebundner Re⸗ 
De. , fchrieb auch in tal. Sprache Zrecerti 
per ben parlarec compareornato: ;Unterfeir 
men vortrefflichen Poefien iſt infonderheit der bes 
ruͤhmte Canzone dell amere , darüber A- 
gidius Colönna Romanus, del. Garbo , 
Mini, lomaeelli,.del Roſſo und: Eracher- 
to Commentarios „und. Cittadini kurtze 
Anmerck ungen gefchrieben, ſo alle gedruckt ſind, und 
wird des AMRgidii Romani Commentarius vor 
deu arſten gehalten, fo über einen Ital. Poeten ger 
ſchrieben worden. Andreas Tiraquellus fhreibt 
ih mauc) ein Bud), Practica della chirurgia ger 
aannt,zu, welches er fchr hoch ſchaͤzet. Sonit fagt 
man, daß ev ber Philofophie bey feinen Landeleur 
ten fehr aufgeholffen, und ihn daher der berühmte 
Boccaccioden Fürften derer Weltweiſen genennet 
habe. Balzac Liecer. 37.. Vol. L L. VL over. viel» 
mehr Boccaccio gebe aud) vor, fein ſcharffes Nach · 
finnen und ftudiren, ingleichen feine gar zu groffe 
Liebe zur Einſamkeit hätten nur den Zweck gehabt, 
Gründe zu Bertheidigung des Acheilmi qusjufin. 
den. Man hataudy feinem Vater ebennicht dicat 
lerchriſtlichſten Meynungen zugetraut, inmaſſen 
ihn Dantes, der des Sohns guter Freund geweſen, 
unter die Epicurzer geſetzet, die die Unſterblichkeil 
der Seele laͤugneten. Er ftarb zu Floreng im Dec. 
an. 1300 Oder 1316. Celfo Cirradini hat fein 
Leben befchrieben, foan. 1602. zu Siena nebft eini⸗ 
gen Gedichten des Cavalcancı herausgekommen. 
Alberti Defer, Ital. Pocciantins de Script, Flor. 
P. 77. Bayle. Crefeimbeni Storia dellä volgar 
poelfiall. p. 35.& V.p. 296. Gimma Itoria ler- 
ter. d’Icalia T. II.Neęri Scricteri Fiorenr.. 
„Cavalcanti, ( Facobus) Biſchoff zu Citta di 
Caftello, ertwehletan. 1279. ErhatunterNicola- 
ER. „die Stelle eines Afliftirenden Biſchoffs ber 
et, und iftan« 1301. geſtorben. Ugbellws Ical, 
Sacr. Tom.I.p. 1321. 

Cavalcanti, (/oawnes) war ebenfalls aus biefem 
Geſchlechte geboren, und um das Jahr 490. bes 
ruͤhmt. Er hoͤrte bey Marfilio Ficino die Zhilofo- 
phie, und gab ihm Gelegenheit, feine Buͤcher de a- 
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more gu fchreiben. Zicimas ertwehnt des Cavalcan- ba 


ei in feinen Briefen und fonften gar rühmlich, dabey 
er auch einiger von ihm hinterlaffenen&chriften ges 
dencket, von welchen aber feine gedruckt if. Pocci- 
antæaus Script. Florent. Negri Sctitt. Fiorent. 
Cavalcanti , (Robersus) ein Verwandier des 
vorherftehenden Aldobrandini ausioten&, war 
anfangs AuditorRore, wurde a. 1440, Biſchoff 


16:7: Chvalier ) 1688 


zu Volterra, undflarhdafelbftan. 1450, Hrke/ie 
Ical: Saer, T:} p4ı438, 2 ae RTL, — 
‚ Cavalcara, witd von denen Iralienern dar Go 
horfam genennat, den die Vatallen ihren: Lehn⸗ 
Herrn erzeigenm nnd mir dem fie ihn nachkihrem Dep, 
mögen; beehren / welchert alle Arten der Echne und 
Ruter⸗ Dienſſe untet ſich begreifft, die fie ſowol im 
Kriege,ald aud) an Aufwattung zu Friedens · Zeiten 
zu erzeigen ſchuldig ſid. N 

Cavalerius.( Amilius) ein von Nom gebuͤrtig, 
und su Florentz beruͤhmt geweſener Muſicus. Ery- 

raus Pinacochelll. Prag tn... 

Cavaletti, (Gigv.)ein ums Jaht x 501. ju Bei 
logna berühmter Mahler, BiphauerundMuficus, 
Majıni Bologna perluftrata; p. 697. ” 
- Gavalier, ein Ritter, tapfferer Mann, ingl. ein 
Reuter im Krieges in Der Reut.· Kunſt aber bedeutet 
es einen Menſchen der fich auf Die Pferde verftchen, 
und der Die Reut · Kuuſt treibel. 

Cavalier, Rage oder Ritter, iſt ein rund, oval; 
oder in anderer Figur aufgeworffenerErd Hügel auf 
Den Bollwercken oder der Courtine des Hauptwab 
les, damit man von demſelben die um die Feſtung no⸗ 
genden hohen Oerter heſchuͤſſen, und den Feind von 
weiten entdecken koͤnne: wodurch den derſelbe gend» 
thiget woird, ſich weit von det Feſtung zu logiren und 
die Lauf · Graͤben zu eröffnen. Diefe find Die Urfa 
den, warum einige meynen, daß die Cavaliers eini ⸗ 
gen Nugen ſchaffen konnen ; Andere hingegen ver, 
meynen, man muͤſſe ſolcheCayaliers gar beburfam 
anordnen, damit man dem Feinde Durch Anleguug 
folder Erd · maſſen nicht mehr Vprtheilals Geha» 
den verſchaffe indem fich derſelbe bemühen rated, 
bald unter die Stücke zu kom̃en, und nad) paflirgen 
Graben in den erhabenen Erdberg zu logicen, mo» 
Dusch die Beſitzer nicht allein Den mit fo vleier Mühe 
und Koften aufgeführten Erdklumpen perkiehren, 
fondern auch gar die Feftung einbüffen, Gemeinig / 
lich pfleget man dergleichen Cavaliers mit Minen 
aufptengen, Da man uicht den gantzen Cavalier mir 
der Bruft, fondern nur fein Terrain, wo dag. Ge 
fhüs und Volck ſtehet, uruiniren fychet, damiedig 
Erde, wenn fiein die Hoͤhe gerworffentpird, fich nie 
de an ihre vorige Stelle gutes Theils fehe, und alfo 
dienen Tonne, duych ihte Conduire über die-Rg- 
trenchemenss in der Stadt und auf den benad)t+ 
barten Waͤllen ucommandiren ; Deswegen denn 
die Minen dergeſtalt pflegen angukegt au werden baf 
ſie nur allein über fi hinaus operiren; Die Cave 
liersmerben entweder in platter forme, oder alsein 
eriangul, ingleichen in Die Runde alg ein Thurm; 
undenblich, wie es insgemein zu gefchehen pflegef, 
als ein Baftion erbauet, Ihr ordinairer Dias ift 
auf denen Bollwercken, und müfjen fie gemeiniglidy 
nad) denen anliegenden Höhen zugeben, Wenn fie 
wie ein Thurm erbaust werden, fo Lauffen fie mit den 
Flanguen und Facen in gleichen Parallel-£inien, 
iedoch alfo, daß der Wallgang des Baftions allınt- \ 
Iben 30. Schuhe breit und leer bleibe,damsit durch 
den aufgeſetzten Cavalier demfelben an feinevde- 
fenfion feine Hinderniß geſchehe, welches gleiche 
falls bey einem runden Cavalier in Obacht zu neh» 
men, bamit der ordentliche Wallgang allenthalben 
feine vechte Breite behalte, Auf die Courtine füns 
nen aud) Die Cavaliers-gefegt erden, entweder in 
der urn auf einer Site derſelben, nachdem 

3 es 


— 
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&6 die Gelegenheit des umliegenden Landes etfo⸗ 
dert; und muß aud) bey foldyen des Wallgangs der 
Courtine, wo nicht tzlich/ ie doch zum wenigften 
auf die. Helfte geſchonet werden, damit man um die 
dantze Feſtung auf dem Wallgange eine fregePasfa- 
‚ge haben moͤge. Nachricht von dergleichen 


ndet man in.DillichsSeribologia L.1. c.13. und 

andern Seribenten, ſo von der iegs· Bau · Kunſt 
ausführlichgefchrieben haben, 

Cavalieri, (Bonavensurs) gebürtig von May · 


land, war als Profeflor Mathematum zu Bolo: 
a berühmt,und —— den 3 Dec.an.1647. Man 
Eatvon ihm Dire&torium univerfale vranome- 
sricum Bologna 163. in 4. Trigonometriam 
planam & fphericam, linearem & logarith- 
micam ib, 1643. in 4. Geomerriam indivifibi- 
libus continuorum ers 1635. in 4 
lofpecchioufterioib. 1632. in 4. &c. Ghilini. 
valieri, ee) ein Cardinal; mar jzu Rom 
an, 1648. geboren waid Päbftlicher CammersCle- 
ricüs, und von Innocentio Xl.an. 1686. zum 
Cardinal, auch folgendes zum Ertz Biſchoff · von 
Capuagemadht. Erftarban. 1690, den 17. Aug. 
Palatii Falti Card. T. IV. Ughellus Ital. Saer. 1. 
VL D 364. : \ 
Cavalieri, (Prancifeus) änPatritiusausKom, 
und Verwandter desCardinals JacobiCavalieri, 
mwurdean. 162:. Bifchoff zu Valvaund Sulmona, 
fegte den precedenz- Streit, welchen dieCanoni- 
ciS, Parophili u Sulmona mit denen Canonicis 
S, Pelini ju Valva etliche Secula durch geführet 
hatten,ben, erhielt barüberan. 1628. von Urbano 
VII. dieConfirmation, undftarb an. 1638. in 
dem 46. Jahre feines Alters, Ugbell.Ical. 5. T. l. 
„1383. 
2 Cavalieri, (Girolamo) ein ‘Priefter von ber 
Congregation degli Armeni, mar cin guter 
Componilt und ſtaͤrcker Organiſt. Von feiner 
Arbeit find folgende Sachen sum Druck befordert 
vorden: als Nova meramorfofi, lib, I. Milano 
1600, Novametamorfofiä$. lib. 2. con parti- 
tura,Milano, 1605. Nova metamorfoli a6. 
lib. 3.con Baffo principale per l'Organo, Mi- 
lanoısıo. Madrigalı di diverfi accommoda- 
tiper Concertifpiritualicon partitura. Lova- 
nio 1616. Picinelli Akhoneo dei Lerterati Mi- 
lanefi,p.339. 
Cavalieri, (Marcellus) roar gu Bergomo ums 
Jahr 1649. geboren, wo er aud) in den Orden trat, 
Don dar kam er'nad) Bologna, und ſtuditte da⸗ 
felbft nebſt Vincentio Urfinio, ward auch fo gut 
Freund mitihm, daß er ihn nachgehends, als er an. 
1672, Cardınal wurde, nicht nur nah Rom beglei» 
ten, fondern auch beftändig um ihn feyn mufte. Es 
tourden ihm verſchiedene Bißthuͤmer, aud) das in 
feinem Baterlande angetragen,er ſchlug fie aber alle 
großmüthig aus, doch an. 1690. nahm er auf 
Aureden de8Cardinalslirlinii und feines 
Generals das Bifthum ju Gravinaan,vermaltete 
folches fehr loblich und ftarb den 22. Aug-an.1705. 
Bon feinen Schriften find befannt Il Pellegrino 
al —— 1691. in 2 Voll. Il Rettore 
Ecclefiaftico, Benevent 1692. Neapel 1695. in 
4. Statera ſacra ritum incelebretione miſſæ ex- 
pendens Neapel 1696. Leges Symodales : Sermo 
inauguralis: Chronologia Epifcopormm Gravinen- 
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fium: Rituale &e. Io. Mich. Cavalieri Galleria 
Dominic.T. 1. p. 684. fgq. Erhard Script. O.P- 
T.11.p. 768. Ugbell.\eal,5.T. VILp. 129. 
+ Cavalieri, (Jacobus) ein Cardinal, von Geburt 
ein Römer, ward unterClemente Vlll Reteren- 
darıus V,S, unter Paullo V. Auditor bey derRo- 
ca, und unter Irbano VIII Dararius. Diefer leg 
tere Pabft machte ihn an. ı 627. zum Cardinal, Er 
ftarb an. 1629. Man hat von ihm Decifiones 
Rotz. SimonBibl. Hiſt. des aut, de droit. Pa- 
latii Falti Card, T. IV. 
Cavalieri, (lo, Michael) in Dominicancr aus 
Bergomo, fudirte mit‘ Vincentio Urginio, mel 
her nachmals Cardinal morden, zu einer Zeit zu 
Bologna, und lebte fo freundfchaftlicp und vertraut 
mit ihm,daß er nach deße Erhebung ſtets um ihn feyn, 
u. die Stelle feines vornehmſte Hauß · heologi vew 
treten mufte. Er ſtarb ju Benevento a.1701. Man 
hat von ihmGalleria.de’ fommiPonrefici,Pacri: 
archi, Acciveſcovi & Veſcovi dell’ ordine de’ 
Predicatori in 2. Voll. Benevento 1696. in 4. 
Norizia della rraslatione del corpodis.Barto- 
lomeo Apoftolo fartain Benevento: Tefore 
dellegrandezze.del SS, Roſatio ib, 1701. Mens 
pel 1713. in 8. ZchardSeripc. O. £. T.ll.p.759. 
Cavalieri,( Iofephus) tar JV. Doctor aus Re 
apolis, und anfangs in feiner Vater⸗ Stadt Leeitor 
Canonum primarius,hernad) an. 1664..Bifchoff 
ju Monopoli, und endlich zuBironto. Er jtarban. 
1697. u.ließ Repetitiones ad jura de reftamen- 
tis: de foro competenti &c, 799 Bibl. Napol, 
Ughellus Ical. Sac. T. I. p. 974. 
Cavalier-Perfpettiv, Perfpeftive Cavaliere, 
Peripeäiva militaris. IJ cine Art einer Per- 
ſpectiv, darinnen man die Weite des Auges von d 
ache, fo perſpectiviſch abgezeichnet werden fol 
unendlich groß ſetzet, damit die Seiten und Linien 
an dem Object, welche fonft zuſammen lauffen wuͤr⸗ 
den, für parallel können angenom̃en werden, Weil 
die Linien hier, ſo bar des Coͤrpers deter- 
miniren ſollen, parallel verbleiben, fo verändern fie 
dieProportion der£inien und Winckel an demCör 
per gegen einander nicht; wie folches die wahre Per- 
ſpective thut, da nach verfhiedenerEntfernung und 
age des Auges, Die Theile eines Corpers entwader 
weit er, oder näher, folglic) Pleiner oder gröffer, ſchieff 
ober gerade erfcheingn. Man pfleget Dabero ſich 
der Cavalier- Perfpedtiv in denjenigen dıfeipli- 
nen gu bedienen, mo man mehr auf die Proportion 
der Linien und Windel, als auf eine genaue Per- 
ſpectiv zu ſehen hat. Alſo werden in det gempiggen 
eometrie die geometriſchen Corper, ais Cubi 
Parallelepipeda , Prismata, Pyramides und 
ferner allenad) ber Cavalier· Her ſpectiv gegeichnet. 
Und eben diefer gebrauchet man ſich auch in Forifi- 
cations-Niffen, als in. welchen man mehr baranf 


Ordens · 8* daß alles Deutlich zu erkennen fen, als daß die 


egeln der Perfpeetiv richtig in acht genommen 
werden. Sie hat fehr wenig Reguln vonnoͤthen; 
wie fiedenn in ber Perfpedtive pracique eines un · 
genannten Jefuiten, fo 2.1663. juParis zum andern 
mahle herausgefommen, T 1. p. 170. nicht mehr 
als eine einkige Seite einnimt, und doc) daſelbſt 

gang abgehandelt wird, 
Cavaline, (Jacobus de) Biſchoff zu Lacedo- 
gna, 


1633 Cavalla Catällerie' #634 
gna, wurde aus einemCanonikodzu Benevent an. 


1452. darzu erwehlt und ſaß ungefehr ig Jahr. 


Ugbellnsical. Sacr, T. VI.p.839. 4) 


Cavalla, lat. Cavalle, eine Tuͤrckiſche Stadt in 
Macedonien, andenen Grängen von Romanien 


bey vemGolfo Comtefle zwiſchen denen Städ- 
ten Comtella und Philippi gelegen. Bandrand, 
Cavallæ, ſ. Cavalla. 
Cavallari, oderde Cavaleriis, (Hieron) ein %ta» 
- fiämfeher Dominicaner · Moͤnch zu Anfang des 6. 
$eculi, ſchrieb einen Panegyricum von der Ca- 
Nonifation$. Agnel= de Montepulciano und 
Adnocationes ad Bern, Stephonii orationem 
anegyricam eiusdem Sandtz, Romæ 1601. 
abitam. Zehard de Scripc. O PT. Il. p. 


‚347. | ; 
Cavallerie, Reuterey, heiffet bey einer Armce 
Altes, was zu Pferde Dienfterhut, und begreift Die 
Gensd’ Armes, Curaflier-Reuter, Dragoner, 
GrenadiersäCheval,Carabiniers u.fo ferner un. 
ter ih. DieCavallerie ift wiedielnfanterie ine 
Himenter,und Diefein Compagnien abgetheilet. Iſt 
ein ſolches Regiment 6.Compagnien ſtarck, wird 
ſolches nicht wie die Infanrerie im Lagerin 2. Ba- 
 eaillons, fondern in drey Theile, meldye Esqva- 
dronsheiffen, abgetheilet ; wie man fich denn hierin» 
nen iaberhaupt nach der Staͤrcke des Regiments su 
richten hat. Hier iſt Die Frage, wie viel man Ca- 
vallerie beyeinerirmeenöthig babe ? worauf man 
mit Unterfeheid zu antworten hat, nachdem nemlic) 
die Gelegenheit des Landes ift, mo man Krieg führer, 
oder nachdem man mit einem Feinde zu thun, wor» 
nach und nach deſſen Force man’fich auch richten 
muß, und endlich, nachvem man fein Deſſein auf 
etwas gewiſſes gerichtet. Iſt man in einem flachen 
Lande, da viel Fourage zu finden, und man hat mit 
einem Feinde suthun, der viel Cavallerie zu Felde 
zu führen pfleget, alg wie die Türcken, fo muß man 
auf foldyen Fall die Armee mit einen ziemlichen An ⸗ 
zahl Cavallerie audy verſtaͤrcken. Wann hinge⸗ 
gen Krieg geführet wird in verfchloffenen und ber» 
gigten Landen, oder wo ſo font viel Moraft, Holtz, 
Zäune, Gräben und foruficirete Plaͤtze ſeyn, fo 
müfte man auf diefen Fall die Armee nothwendig 
mit mehr Infancerie ald Cavallerie verſtaͤrcken; 
welches auch zuobferviren, wenn man fich expref- 
fe eine Belagerung für einem Drte fürgenommen. 
Und find Die zwey Corpora, neınlich Infanterie 
und Cavallerie, einander fo höchft nöthig, daß eine 
Armee nicht vorgut gehalten werden, oder beſtehen 
Bar, wenn fie nicht wohl mit einander proportio- 
niretfind. Man kan aber, wenn nicht eine exrra- 
ordinaire Raifon einen obligirer, e8 anderg zu 
machen,in einem ebenen und offenen Bande ein Vier⸗ 
tel Cavallerie gu drey Viertel Infanterie, ineinem 
verfchloffenen Lande aber vier bis fünfmal mehr In- 
fanterie, als Cavallerie rechnen und sufammen 
ftoffen. "Und eben auf dergleichen Umftände hat 
man auch zufehen, wenn man decerminiren fol, 
wie viel man Cavallerie sur Zeit einer Attaque in 
eine Feſtung werlegen fol, damit man fich derſelbi⸗ 
gen zum recognofciren, zu Beſetzung einiger aͤuf⸗ 
ſerlichen Posten und zu Ausfällen bedienen könne, 
Wenn um cine Feftung viel Höhen und Berge, in 
gleichen viel Moräfte und Waſſer folten vorhanden 
Univerf, Lexici V. Theil, 
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konn darf man darein nicht viel Cavallerie legen. 


nderd aber waͤre, wann einegroffe Plaineund 
viele Fütterung vor das Vieh ſich um —* befaͤn· 
de, und man ſolche bey allen Actionen füglich 9% 
brauchen fönnte; alsdenn wäre esnicht un Dienlich, 
nebfteiner guten Guarnifon zu Fuß auch eine jiem. 
liche Cavallerie in die Feſtung einzulegen. Ing» 
gemein rechnet man darinnen auf 1000. Fuß · Knech · 
‚te 100. Reuter. EsmußaberdiefeCavallerie in 
Feſtungen, ſowol wie die Infanrerie, ihre Aa» 
chen verfehen, und twird foiche-meiftentheil auf die 
Aufferften Poſten verlegt, und, um die Hanke Ger 
gendder Feſtung von auffen zu recognofciren, ge⸗ 
braucht. Sie hat auch ihte Haupt: Wache gemei⸗ 
niglich in dem bedeckten Wege; und muß alsdenn 
Die Fouragenom Lande oder aus Denen Magazi- 
nen ihr angefchafft und gegeben werden. Im Fel⸗ 
de muß die Cavallerie die tweiteften und gef ht» 
lichften Posten von auffen um eine Armee befegen; 
und beftellet man gemeiniglic) =. Reuter auf eine 
Poft, wenn fiedie verlohrne Schild Wache haben, 
Damit von allen beyden zugleich nicht etwas möge 
verfehen werden, welches fonft leicht von einem als 
lein geſchehen koͤnnte. Dergleichen Feld» Boften 
vonder Cavallerie pflegen aufeinen ctiwas crhaber 
nen Det, oder an eine groffe Ebene, damit fie ſich 
meit umfehen Fönnen, ausgefegt zu werden. Bey 
Anordnung einaBaraille kommt dieCavallerie 98: 
meiniglic) auf die Flügel zu fteben ; doch wird fehe 
öfters auch Infanterie verſteckt, nadydem Die Or- 
dredes Chefs und die Umftände ſolches erfodern. 
Zu Frieden + Zeiten. wird feine Cavallerie in die 
Städte verlegt, fondern fie befommen gemeiniglicy 
ihr Quartier auf dem Lande, und diefes um Ber 
ans un toillen , weil ſolche auf 

m Lande eher, und um einen geringen Brei 
kommen, ald in denen Städten. —— 

Cavallerie legere, oder Chevaux legers, 
leichte Reuterey,ifteine Art Reuterey in Franck 
reich mit leichter Montirung, Mehreres fiche unten 
Chevaux legers. 

Cavalleriis (10. Bapr.de) hat Icones & infi gnia 
Pontificum Rom. a $. Petro ad Clementem 
VII. Rom 1545. in 3. Ecclefie Anglicanz tro- 
pza, ib. 1484. Reprzienrationem Romz an- 
tiquæ 1596. und antiquarum Staruarum urbis 
Romz lib, 2. herausgegeben, Teifier Caral. 
Bibl. P.J.P. 162. zydeBibl. Bodlej. 

Cavallerini, (10. Iacobus) ein Cardinal, war 
su Roman. 1639, geboren, und ſtudirte bey denen 
Jeſuiten. Innocenrius XI. machte ihn zum Au- 
dirore Rorz, und Innocentius XII, zum Erg» 
Bifchoff von Nicæa, fendete ihn auch ald Nunti- 
um ned) Franckreich, und erhub ihn noch waͤhrend 
foldyer Nuntiatur an. 1695, jur Cardinals- 
Würde. ‚Er — ein —— derer meiſten Con- 

regationen, und flarb an. 1699. zu Nom, Palarii 
Faltı Card. I.V. r ai — 

Cavalletta, ( Orfina oder Orſolina) ein geſchick- 
tes Frauen⸗Zimmer von Ferrara, war in der Itali- 
æniſchen Foelie, beſonders denen Madrigalen um 
gemein genbt, correfpondirte oͤfters mit Tor- 
quato Tallo, und ftatb den 4 Jun. an. 1593. 
ai (te Familie,twelch 

availı, einealte Familie, welche ihren Urſprun 
eilt. Lilſ— ß um 
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von Verona hat, und wegen derer ruͤhmlichen Dien · 
‚fie, fo Jacobus Cavallı in einem Candianifchen 
Kriege der Republic Venedig geleiftet, unter de⸗ 
zenNobiliaufgenommen morden.Aug biefem Hau ⸗ 
fe haben die. V enetianer viel Senacores und Am- 
balladeurs gehabt. Unter andern ift zu des Pabſts 
Paulli V. Zeiten eines, Namens Marinus Caval- 


li, Ambafladeur zu Rom gewefen. Amelor de la 


Houjfaye Hift. du Gouvern, de Venife p, 242. 


333. 

Cavalli, (Seraphinus einDominicaner-Mönd) 
aus Breſeia, verwaltete unter Paullo IV. das Amt 
eines Inquificoris zu Rom, gerieth aber nad) deſſen 
ode indie Aufferfte Lebens · Gefahr, weil Dergemei 
ne Poͤbel alda dag Inquifitions-Hauß plünderte, 
und alleinhafcirte auf freyen Fuß ſtellete, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit die meiften Inquificions-"Bedien- 
ten bisauf a, darunter ſich auch) unfer Cavalli be 
fand, maflacriret wurden, wiewol er nicht ohne 
ſchwere Verwundung davon Fam. Nach der Zeit, 


nemlich ums Jahr 1560, nahm ihn der Ordens⸗ 


General, Vincentius Juftinianus, zu feinem Ge⸗ 
hülffen an, und machte ihn zum Prior Proviacıalıs 
Terr& Sandıx, Hierauf ihat er ſich an. 1562. auf 
dem Tridentinifdyen Cenoiliohervor, und wur» 
de endlich an. 1571. an ermeldten Juftiniani Stel 
fe, welcher Cardinal worden, zum Ordens ⸗Genc⸗ 
ral erfiäret. Er ſtarb zu Sevilien indem 56. Fahre 
feines Altersden 21 Nov. an. 1578, undließ Ora- 
tionem de ſuprema judıcii dıe, Priren 1563. 
in 4. Epiftolasengyclicas Rom 157 1. Officium ın 
felto SS. Rofarii, fo erft nad) feinem Tode hzraude 
gefommen. Zchard de Script. O. ?, T. Il. p. 
213. 

Cavallimours, ein feines Schloß im Pie nonti · 

ſchen, fo nebft der umliegendenegend zu einer. Graf ⸗ 

(daft gemachet worden. 

‘  Cavallini, (Ferras) einer derer votnehmſten 
Mahler und Bildhauer des 14. Seculi, war ein 
Schüler des berühmten Giotti. Erhielt ſich mei⸗ 
ftens zu Rom auf, und fol unter andern ein Cruci- 
fix verfertiget haben, melches einsmalg die heilige 
Brigittam angeredet, und nod) heut zu Tage in der 
Kirche S.Paulligegeiget wird. Er iſt endlich in fehr 
hoben Alter geftorben. Samdrarr. Acad, 

Cavallo, oder Capo Cavallo, lat. Caballinum 
Capur,ein®orgebürge im Königreich Neapolis,an 
denen Küften von Calabrien, Meflina gegen über 
gelegen, nebft einen Thurn, Torre diCavalloge 
nannt, 

Cavallo,f.Covola. 

Covallo(Monre);ift einer vondenen 7. heruͤhm⸗ 
ten Bergen der&tadt Rom, auf welchem cin praͤch ⸗ 
tiger Paͤbſtlicher Pallaſt ſtehet, den der Pabſt insge · 
mein im Sommer gu bewohnen pfleget. Bey de 
nen Alten heiffet er Mons Quirinalis. Livius. Plini- 
us. Diomfius Halicarnasl. Entropius. Donatus de 
Urb. Rom. III. 15. Nardin. Rom. Ver. Il. 2, Fa- 
bricins Defcr. Urb. Rom. 3. Marlian Topogr. 
Urb. Rom. 1V.22. Bossfard Topogr . Urb.Rom. 
Tom.1. p. 47. Piuuſtus Lex. Ant, Tom. Il. p. 
5z91. leq. 

Cavallonum, f. Cavaillon, 

Cavallos, / Porto de) lat. Portus Equo- 
vum, en groſſer Hafen am Archipelago Mexica- 
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no anbenen Küften pou Honduras in Nord-A- 
merica ohnmeit der Stadt Comayagua. 

Cavallus, (Bonaventura) f. Caballus (2o- 
„av. Tom, V. p. 10, ' 

Cavallus, (Aaxciſcus) gebürtig von Brefcia, 
(ehrtedie Medicin zu Padua, war dabey im Gri⸗ 
chifchen und Lateiniſchen wohl erfahren, und ſtarb 
an. 1540. Man hat von ihm Ir. de ferpente 
thericaliund Comment. in Auerroem & Phy- 
ficam Ariforelis. Ghilini.. 

Cavalquet, ifteine gewiſſe Art, die Trompeten 
im Kriege zu blafen, wenn eine Arme£ fid) einer 
Stadt nnahet,oder in felbige hinein marchiret. 

Cavan, lat, Cavanenfis Comitacus,eine Graf: 
fchaftin der Provintz Ulfter in Irrland, hieß vor 
Zeiten Breania, Brenta und Brefinia, wird mıt 
einem feften Schloſſe befehüget, und hat Sig und 
Stimmeim Parlament. Sie grentzet gegen Dften 
an die SraffchaftMonagban,gegen Norden an die 
von Fermanach, gegen Weſten an Connaugt, 
und gegen Süden anLeinfter. Hier ward an. 
1689. der Hertzog von Berwyck von Wilhelmo 
III. gefchlagen. 2: 

Cavan, lat, Cavanum, ein Slecfen,und der vor» 
nehinfte Ort in vorgedachter Grafſchaft Ca- 
van. 

Cavana, tar ehedem eine Stadt in glückfeligen 
Arabien Perfifchen Meer · Buſen unweit Def Fluß 
ſes = Prolemaus. Cellarins Not. orb. Ant. Ill. 
14.4. 56, 

Cavyanago, (Lucio) ein Mäyländifcher Edele 
mann, warnicht allein in dee Vocal-fondern auch 
Inftrumenral-Mufic vortrefflich umgethan A4- 
rigia Nobilica di Milano Ill. 36. p. 185. 

Cayanenfis Comitatus, f. Cavan. 

Cavanium,f. Cavan. 

Cavares mare gewiſſe Voͤlcker in Gallia Narbo- 
nenfi, fie wohneten in der Gegend, wo igo Die Graf · 
fehaft Venaisfin und die Staͤdte Avignon,Oran- 
ge, Cavaillon und Carpencras liegen, zwiſchen 
Aptumd Der Rhone. Serabo IV. p. 232. Plinius 
Hılt. Nat. I. 4, Bellus de Part. templ. augur. 
: $. 5. Cellarins Nor, orb. Ant. Il. 2.5. 123. 

eq. 
Cavarinus, ein vornehmer Gallier, deſſen Fa- 
milie unter denen Senoniern die Herifchaft über 
dieſes Volck lange gehabt, welche ihm auch von Ju- 
lio Cefare;anyertrauet/mard. Alkin die Seno- 
nier machten einen Anfchag ihn zu ermorden, und 
da erihnen entkam, entſetzten fie ihn doch Des Reiche. 
Als fieaber Cælar zu paaren trich, muften fie aud) 
— —— —— cæſar Bell, Gall, 
34, VI. 5.von Buͤnau Teutfche Reichs · Hiſto ⸗ 
rie, Th. I.B. III. 37. ET 

Cavarruvias, f.Augufla neva Tom. Il. p. 
177. > 

Cavarum, ſ. Cavaillon. 

Cavarus, ein $luf in Portugal, ſ. Cavado- 

Cavafilice, (Hierommns oder Pincentins) ein 
Edelmann aus Salerno, murde Canonicus in fer 
ner Bater-Stadt, undan. 1640. Biſchoff zuCari- 
nola, faß 22 Jahr, bauete zu il. Catale einen Bi⸗ 
ſchoͤflichen Pallaſt, richtete die Dur) den Brand gur 
ten theils ruunirte Haupt Kırche zu Corınola aus 
feinen eigenen Mitteln wieder auf, und ftarb zu Ne- 

apo- 
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apolisan, 1662. nach dem er zuvor ſtock blind wor · 
Den. Ughellus kkal.Sacr. IT.VI.p.a472. ‚i 

Cavara ift ein 4dje&ivum, welches pro Sub- 
ftantivo: gefeßet wird, und heiffet (x) wenn eines 
mweitläuftigen Reeicacıus ganker Innhalt am En⸗ 
de ingar menig Worten conceneritt, und derge⸗ 
ftalt heraus geholet wird, Daß «8 (um einen Unter 
feheid zu machen) nöthig, folche fentenriek Wor ·⸗ 
tenad) Dem Tact und arioſo zu fegen (2) Nenn eine 
Arie, oder etwas anders, fehr wohl ausgeführet,und 
nad) AWunfhgelungen il « u... 

Caub,lat.Cube,eineChur-Pfälgifhe&Stadt am 
Mheine, Bacharach gegen über, in dem Hertzog · 
tbum Simmern, . Eie hatein Unter-Ant und ein 
Schloß Gutenfel oder Gudenfelß auf ei- 
nem runden und fpisigen Berge gelegen. Vor 
Alters wurde es nur die Sefte, oder Burg bey Caub 
genennet, hatte aber feine eigene Herren, welche 
ſich Herrenvon Gutenfelß oder Gudenfelß nenn» 
ten. Don diefen iftesan die Herren von Müngen+ 
berg gefommen, aus denen es Wernherr an. 1239, 
nebft der Stadt Caub Ludovico Severo, Chur» 
fürften zu Pfals, vor 2000. Marck Silbers ver 

auffti Anno 1504, wurde e8 von Landgraf 
Wilhelmen su Heſſen belagert, wiewol werachlich. 
Anno 1620, aber nahmen die Käyferlichen Stadt 
und Schloß, und befeßten es mit Spaniern. Anno 
163 7. wurde die Stadt, und folgendes Fahr dag 
Schloß von denen Heßiſchen mit Sturm erobert, 
aber an. 1642. wiederum von denen Käyferlichen 
mit Dercätherey eingenommen, welche ed b san. 
1647. bebielten. Zeiller. Topogr. Palar. Tolner. 
Hift Palat. p,29. Melifianris eröffneter Schau» 
plag alter Berg ⸗· Schloͤß. p. 291, 

uca, fiehe Coca. 

Caucadz;ein Volck porgeiten in Sarmatien, in 
der Gegend des Mäotifchen Pfuhls, unweit des 
Fluſſes Lagons. Plinius Hıft. Nar. VL, 7. 

Caucz Mons, fiehe Coca. 

Caucalis, Caucalis, Dod. Caucalis & Dau- 
eusfilveftris, Gef. Hort. Caucalis alia vulgaris, 
Ingd, Caucalis arvenfis echinara magno flo- 
re,c. P. Pit. Tournef. Myrrhis lappa, Dale- 
champ. u. Lappa agreſtis, 7rag. Echino- 
phora, Cal. Lappula Canaria, flore pulchro, 
magno, albo, 7.3. teutfch groſſe Acker- ler 
ten. Iſt ein Gewaͤchs, deffen Blätter oder Kraut 
einigermaffen der milden Paſtinack ähnlich fichet: 
iedoch viel zärter geferbet, dünner und rauch iſt. 
Der Stengel wird etwan einen Fufi hoc), ift Aftig 
und rauch, trägt oben auf den Spigen Umbellen 
oder Kronen, auf denen Beine, tweifje wohlrüchende 
Blümlein fteben, deren iedes aus fünff ungleichen 
Blaͤtterlein, in Lilien» Geftalt, sufammen gefeger 
ift. Wann diefe Blüte vergangen, fo folgen Die 
Saamen- Körner, zwey und zwey zufammen gehän» 
get, die find länglicht und voll fpisiger Borſten. 
Die Wurtzel ift Bein und weiß: Dieſes Gewaͤchſe 
roächfet an ungebaueten Orten. Es fuͤhret viel 
fluͤchtiges Saltz und Del: eröffnet, iſt gut sum 
Stein und der Weiber Reiniaung zu befördern, 
auch die dicken Saͤfte wieder flüffend zu machen und 
das Geſichte zu ſchaͤrffen. 

Caucalis,, Bellonio, Gen, Hort. Tordyli- 
um narbonenie minus Teurnef. Sefeli Creti- 
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cum minus Park. Caucalıs pulehro femine 
Selen. B. Sefeli Creticum Dod Pempr. 


Pimpinella romana, Crerifcher Sefeli, Beers 


wurg, Candifcher Sefeli. Iſt ein Kraut, deffen 
Stengel einen Zub, hoch rauch und geftreifft ft. Die 
Blätter find rund und laͤnglicht ausgesackt, rauch 
uud rauhe, ſtehen viel an einen Stiels Die Blu 
wien wachſen roie-Umbellen oder Kronen auf derer 
Zweige Spitzen. Sie find denn Roſen gleich, 
meil fie aus vielen ungleichen wie Hertzen gebildeten, 
und-ym.den Calygem herum gewachſenen weiſſen 
Blaͤttern befteben.. Auf die Blüthe folgetder Gar 
menp welcher unter dem Namen Sefeli creticum; 
Sefeli Candiz, Tordylium creticum, Ereti+ 
ſcher Seſel, bekannt: ift. In einer Hülfefind al» 
Iemal.2 und. zwey platte, rundlichte Saamen mit 
einem erhabenen und: geferbten Rande, faffen.ihre 
Schal leicht fahren, ruͤchen gut, ſchmecken ſcharff 
tie myerhis. Die Wurtzel iſt dünne, ‚holgig; 
weiß und. einfac.; Es mächfet Diefes Kraut in 
warmen Laͤndern z in;Sicilien, Languedoc, an 
Wegen und in Geträide, wie auch an Weinber⸗ 
gen. Zus Artzeney wird Wurtzel und Saamen 
gebraucht. me dienet in der Engbrüftigkeit und 
befördert den Auswurff. Diefer treibt den Urin, 
Monat» Zeit, Stein · Blehungen. Er öffnet und 
wird in Lendenwehund Colic gelobet, 
Caucalis, Dos. ſ. Caucalis. 
Caucalis alia vulgaris, Zugd, fiche Cauca- 
Sen '! : e 
lis aruenfis echinata magno flor 
Fr Tournef. ſ. Caucalis. ei n 
Caucalis, f. Cervaria mas, Caufimon & 
Thymeleon, Tuwrnh. Saxifraga ferulacea III, 
ſchwartz Hirfchwurg, Stein.Sönchel, 


li 
C 


* 


Cauealis, five Chærephyllum mas, Cere- 


folium ſilveſtre, €. 3. wilder Rörffel, 

Caucalis & Daucus filveftris, Ge/. Hort. fi 
Caucalis, 

Caucalis, Marth. Caucalis rubello flore, 
Cluf: Daucoidesmajus, Cord. Thal. Perrofeli- 
num »filvefire , wilde Peterfilge, geld, 
Blett. 

Caucana, ſiehe Scaramis. 

Caucaſius Sinus heiſſet beym Hevelio in Se 
lenograph: p. 230. ein Meer · Buſen des Ponti 
Euxini im Monde, welcher swifcben dem Lacu 
Coroeondaunetis und dem Promontorio Her- 
culeo lieget, Racciolu⸗ hat hiervon Beine Benen- 
nung gegeben, SE: 

Caucalus, ein Gebürge in Afien, gegen Georgie 
en, um den Fluß Phafis in Colchis oder Mingre⸗ 
lien. Es muß aber diefer Caucafus mit demjeni. 
gen, fo in denen Scribenten des Zuges Alexandri 
M. nad) Indien vorkoͤmmt, nicht vermenget ter» 
den, als welches Gebürge mit unfern gegenwärtigen 
feine Verwandtſchaft hat, fondern entweder das 
Gebürge Paropamifus ſelbſt ift, oder doch ein 
Stuͤcke von dafigen Gebürge, fiche Paropamifus, 
Es ift aber der Caucaſis gegen dem Ausfluffe des 
Phafis voller Felſen und jähen Derter, die Spike 
aber davon ift unbewohnt, teil fie allegeit mit 
Schnee bedecketift, Deswegen der Caucafus auch 
bey denen Alten Graucafus genennet wurde. Pir- 
nins Hift. Nat. Vl.ı7, Unter der Spitze dieſes 

gilll z Gebuͤr⸗ 
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Gebürges ift das Land fruchtbar, und das Waſſer 
trefflich gut; ſo findet man auch daſelbſt viele Dorf 
fer. Die Weinſtocke wachſen um die Baͤume her» 
um, und ver Wein ift fo gut als wohlfeil. Das 
gemeine Volck hält ſich In kleinen hoͤltzernen Huͤtt · 
gen auf, dergleichen iegliche Familie 4, oder 5. hat. 
Ihr Feuer machen fie in der Mitten der groͤſten 
Hiüttean, und fegen fich um felbiges herum⸗ * 
Srodt backen ſie in hohlen Steinen, welche 

warm machen, ehe ſie den Teig hinein thun, und 
darauf bedecken fie ſelbige mit Aſche und glüenden 
Kohlen.. Die Einwohner ſind niehtentheils Ehri» 
ſten von der Georgiſchen Secte. Wenn män auf 
Die Spige des Gebürges durch verſchiedene ramme 
und rauhe Wege hinauf gefommen, fteiget man 
auf der Akalzikiſchen Seite wieder herunter, auf 4. 
Meilen lang, Wenn man bald herunter iſt, be⸗ 


r̃mint man-auf einigen Hoͤhen viele Rudera bon | ' 


alten Schlöffern und Kirchen gu Gefichte, melche 
nach derer Einwohner Bericht von denen Tuͤrcken 
follen gerjtöret fepn, . Unten an dem Geblucge iſt ein 
überaus ſchoͤner und luſtiger Thal 3. Meilen unge 
fehr breit, der fehr fruchtbar und mit vielen Dörf- 
fern angefüllet iſt. Der Fluß Kur läufft mitten 
hindurd) , und die Heine umher liegende Hügel find 
voller Vieh. Fünff Meilen weiter auf der Ebene lie 
get die Feftung Akalzike auf einem niedrigen Orte 
gwifchen 20. Hoͤht, wovon fiecommandiret wird, 
undvon wannen fie auch auf allen Geiten fan be · 
ſchoſſen werden. Nahe dabey iſt ein Flecken ‚- fo 
aus 400. Haͤuſern beſtehet, und von Tuͤrcken Chri⸗ 
ſten / Armenianern, Georgianern, Griechen 0: 
den bewohnet wird. Die Ehriften haben darinn 
ihre Kirchen, und die Juͤden ihre Synagogen. Der 
Baſſa haͤlt fid) in der Feſtung auf, die vornehmiten 
Dfficirer aber und Soldaten haben die benachbar- 
sen Dörffer innen. Dieſe Feſtung ift von denen 
Georgianern auferbauet, weichen fie zu Ende des 
ı6tenSeculi die Tuͤrcken weggenommen. Drey 
Meilenvon Akalzikemwirddie Ebene fehrenge,und 
die Berge find Faum eine halbeMeile von einander, 
Daſelbſt liegt ein feſtes Schloß , Ulsker genannt, 
aufeinem Felfen zur rechten Seite des Fluſſes Kur. 
Unten an diefem Felſen liegt eine Heine Stadt, wel ⸗ 
he den gantzen Boden zwiſchen den Schloſſe und 
Dem gegen über liegenden Berge einnimmet. Da» 
ſelbſt halt ſich einSangiae mit feinen Soldaten 
auf. Wenn man 2. Meilen jenfeit Uskerfommt, 
teifft man ein Gebuͤrge an, welches‘ Perſien und die 
Tuͤrckey auf felbiger Seite von einander ſcheidet. 
Esift aber der Berg Caucalus bey denen Alten fehr 
bekannt, zumahl, da ſie dichteten, der befannte Pro- 
metheus wäre dahin verriefen worden. Auch 
kommen die Caucafiz Portz, welche hernach zum 
Tzur genent, und von einigen unrecht mit denẽ Ca⸗ 
fpifchen Pforten vermenget worden , in denen al» 
ten Sefchichten öfters vor, Pliniss Hift. Nat. VI. 
5.10, 11.13.16. 20. XXXVII 8. Seraboll, p. 
118. IV.p.277. XLp. 760.772. 798. XV. p. 
1009. 1037. Curtius 1V.4.n.5, V.4.0. 5. VI 
5, n. a5. Arrianus Hift.Ind. 2. Herodorus 1.204. 
Walerins Flaccus V. 154. Pirgilius En.1V.366, 
Hyginus Fab. 54, Procepius de Bell. Goth. IV, 
3. CericarscricicaP. 111. ſect. I.e. 2. Ohardin 
Voyage de Perie. Olcarii Perſiſche Reife-Ber 
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fbrabungp. 397. Claramortiusde Altitudine 

Caucafi. Celarins Not, Orb. Ant. Il. ro, $. 7. 
Bochari. Phaleg. il. i3.p. 187, 

Caueaſus ift duch) die Benennung bes einen 
Theils des Gebürges Taurus, fiche Laurus. 

Caucafus iffnadyHeveliiSelönograph.p.230. 
Benennung ein groſſes Gebuͤrge im Monde zwiſchen 
dem Sinu extremo Ponti Kuxini und dem Mari 
Caſpio. Bey dem Recciols Almag.nov.führet 
dieſes Gebuͤrge den Nahmen Goclenius, vie 
tool derſelbe dieſes in etwas engere Gruͤntzen aldHe- 
velius eingeſchloſſen > = 

Caucciis, (Ardbiolüs de) ein ICtus u Cre- 
wona, florirtean, 1269. und ſchtieb ‘de Jegici- 
mationelibros 3.de verborum obligatione li- 
bros 3. de — dotalibus Libros 4. de 
Jure Fiſci libros 2. Ariſti Crem. Litter. 
Caucenſes, ſiehe Cocra. un 
Cauchabeni, ein Volck ehedem im wuͤſten A⸗ 
rabien gegen dem Euphrat zu wohnend.Prolermans. 
Cellariss Not. Orb. Ant" III. ı 4.5.46. 

Cauchz, ein Stuͤcke Land ver dem im Lande 
Babylon an dem einen Arme des Tigers unweit 
der&tadt Seleucia. Plinins Hift. Nat. Ill. 16. 
VI.27. Harduin adh. 1, wıll zwar die Urſach der 
Benennung in der Stadt Coche ſuchen, Cella- 
rins Not. Orb. An. Il. 16. aber weiſet, daß die 
Beſchreibung es nicht zulaffe. 

Cäuchares, einer von denen Generalen berer 
Sieilianer, weldye ſich dem Herculi entgegen feße- 
ten, als er mitdes Geryonis’ Rindern Durch ıhre 
Inſel trieb, allein'auch insgeſamt von ihm erfeget, 
jedoch aber von denen ihrigen nach der Zeit als Hc- 
roes verehret wurden: Diodorus SiculusIV. 23. 

Cauchi, fiehe Chauci. 

‘ Cauchie (4»70”./a) ein Niederländifcher Je⸗ 
fuit aus Mons, ftarb zu Dovay an der Peſt Den 27. 
Sept. an.ı6as. nqchdem er im Feantzoͤſiſchen piam 
alaudam ſ. piarum cantılenarum Tomos 2. 
herausgegeben. Alegamte. — 

Cauchon, (Perras) Biſchof zuBeauvais und 
hernad) zu Liizieux, ıft, wieeinige melden , Dir 
Sohn eines Weingaͤrtners ohnmeit Rheins, oder, 
nad) anderer Bericht, von BeburteinEngländer ger 
weſen und inder Frantzoͤſiſchen Hiſtorie bekannt, 
wel er es mit dem Haufe Burgund und denen En⸗ 
gelaͤndern wider den König Carolum VII. gehal⸗ 
ten. Er war Doctor zu Paris, hierauf Vidame 
zu Atniens, ferner Requeten · Meiſter unter Dem 
Könige Carolo VI. und endlich an. 1420. Biſchof 
zu Beauvais. Er muſte an. 1429. dieſe Stadt ver · 
laſſen, weil ſich die Einwohner an den König in 
Franckreich ergaben. Doch bekam er hernach wie · 
Der das Biſchofthum gu Lizieus, nachdem er an. 
1430, ein Richterder berühmten Joanne d’ Arc 
von Orleans mitgervefen, welche er der weltlichen 
Obrigkeit zu beftraffen überachen. Nach feinen 
Tode ſoll ee von dem Pabſt Calixco LV, in ben 
Bann fern gethan worden, da man denn feine Ge 
beine ausgegraben, and aufden Mift gemorffen. 
Juven.desVrfinshift. deCharl. VL Merier an- 
nal. XV. Zeileferef? annal. Morstreier 1. 432. 
Lonvet. antiqu. de Beauvais. Sammarth 
Gall. Chrift, Zlanchard. hilt. des Maiww. des 
requ. Zoifelantiqu, de Beauy. &c. er 

u- 


a 
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Caueiacum, fiehe Choify. 
Caucoliberum; fiehe Colliure, 

Gaucon,ein Fluß, fiehe Elis- 

Gaucon,einer von Denen vielen Soͤhnen des Ly· 
caonis, Koͤnigs in Arcadien, welche endlich Jupi · 
ter mit dem Blitz erſchlug. Kollodorus U. 2. $. 1. 

Caucon & Ephedra, Hinio, ſ. Ephedra. 

Cauculatores wurden ehemals die Gauckler 
oder Ta ſchen · Spieler, und diejenigen, welche ſolche 
Becher zubereiteten, darinnen Liebes: Traͤncke ein · 
gegeben wurden, genennet. ab Eckhart Rer.kranc, 
XXI. 45. 

Cauda Hirundinis, Queve d’ Hironde , ou 
dꝰ hirondelle,Schwalben:Schwang, iſt ein 
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ihrer Breter, und daraus verfertigten Tiſche, Kaſten 
gebtäuchlih. Sie nennen aber einen Schwalben · 
Shrvang cin Stuͤck Holtz von etlichen Zollen lang, 
welches an beyden Enden breit, von ſelbigen nad) der 


Kunſt · Wort derer Tiſchler, bey Zuſammenfuͤgung | 


Mitte zu ſchief zulduft, und in der Mitte am ſchmaͤ ⸗ 
leſten iſt, dieſes ſeucken ſie in die Seiten zweyer zu⸗ 


fammen zu leimender Breter dergeſtalt ein, Daß Die 
Mitte des Schwalben · Schwantzes gerade auf Die 
Fuge zu ſtehen kommt, die breiten Enden aber, die 


den Schwalben⸗ Schwaͤntzen ähnlich ſehen, in de | 


nen Seiten derer Breter zu mehrer Befefligung.der 


geleim ten Fuge liegen, und menn fie eingeleimt 


worden, gleichſam auf beyden Seiten als Wieder ⸗ 

hacken der Trennungder Fuge wiederſtehen. 
Cauconesinklis, fiehe Klis 

Caucones oder Cauconicz waren alte Böker, 

bie in Bichynienin Hein Aſien wohnten, wo der 
{uf Parchenius beyder Stadt Amafera in das ı 
wartze Meerfällt, Serabo XIl. 817. ſeqq. Ae- | 

mersslliad. K.429. V. 329. In denen Zeiten 


weiter herein findet man feine Nachricht von ihnen, 


und wird gemetdet, daß fie gänglich vertilget wor | 
den, Deswegen wird auch von neuenScribenten nur 


Deser. Mariandyner gedacht. Celarins Not.Orb. 
An. 111,9.$. 13. — eh 
Cauconia,ficheElis: . „pt 
Cauconitz, fiehe Caucones, _ 
Eaucus, (Autom); ein Yenerianifher. Edel» 
mann und Ertzbiſchof von Corfu. Als er von. 
Pabſt Gregario All. Beſehl erhielte, Die, Itr · 
ihuͤmet der Griechen mit Fleiß zu unterſuchen, ſam̃ · 
lete er dererſelbigen 3 1.gufammen in einem lateinie 
(den Buche, weiches et dem Pabſt dedieirte, ſo a⸗ 
ber'niemals gedruckt worden. Leo Allatius * 
ihn deswegen in feinem zten Buche de confenfu 


oriencalis & occidentalis Fcchelig c, 10: ſehr 


bart tractiret ; Richard Simon aber in feiner 
hiftöire, delacreance desnations du Leyant 
* 


Cauda, insgemein ein Schwang ‚, es kan 
bierfüßigen odet Feder · Thieren. Ju der Anaro- 
mie wird das erſte Theil des heiligen Deinsl, oder 
Oſſis ſacti/ auch Cauda, oder Cucolus genen⸗ 
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die weibliche Schaam anfuͤllet, und als ein 
Schwantz heraus hängen : fol ſchwammicht 
Fleiſch wird entweder mit. Corrofivis, oder mit 
arck truek nenden Mitteln gehoben, als lebeudiger 
Kalck, Pompholyx, Tutia, Maftich, Succi- 
num; Spiric. Macrical; Alum. uft. Terra Ja- 
ponic. Unguent. zgyptiac. klixir. Virz, Aqua 
Caleis viv. $piric. Virriol. und Mercurius dul⸗ 


eis. 

Gauda [| Coca. 

Cauda; ( Alexander #e)ein Dominicaner aus 
Afti,gegen die Mitte des ı zten Seculi, war Bac- 
calaureus Theologie und Prior ju Torino, 
Er hat im Italiaͤniſchen ein Werck unterm Titui 
Sufanna heraus gegeben. Saranus. oldein: 
Echard Script. O: P.T.Il,p.258. _ 

Cauda, (Hervanıde) ein gelehttes Domini- 
eaner: Mönch) aus dem Dorffela Queue, in der 
Parifer-diosces gelegen, bürtig, florirte an.i 369; 
war in der Hiftorie wohi erfahren, las zu Paris de 
berdes Thonmæa de Aquino Schriften, und vers 
fertigte labulam ejusdem Operum : Conclu- 
hhones, in qubus 5. Thomas viderur contra- 
dicerefibi ıpfiund Chroniqucs des Seigneurs 
d’Amboife, ac, le Long. ibl. hiſt. Franc; 
du Chefne Bibl. Gall. Zchard, de Seripc, ©. P. 
T.l, P- 663. 

Cauda caballina, ſKannen · Kraut. 

Cauda Capricorni heiſſet ein Stern von bei 
dritten Groͤſſe in Dem Schwantze des Steinbock; 
welche Bayer inllranom. 1ab.Gg mit y begeidynet. 
Seine kLaͤnge ift nach dem Heveire in Prodromo 
Altronom:zfol. 279. auf das Fahr 1700 im ız 0 
36’, 49”; fr, und deſſen Suͤdliche Breite 2°. a5’; 
334%. Bon denen Arabern wird diefer Stern De: 
neb Algedi genennet 

Cauda Carti, f Rannen-Araufi 
Cauda Ceti, ſieht Ceti Cauda. 

. Cauda Cygnı, f. Cygoi Cauda. 
Cauda Delphini, ſiehe Delphini Cauda . 
Cauda Draconis, ſiehe Draconis. 
Caudaequina, fiehe Rannen ·Kraut. 
CaudaLeotis, f. L&onis Cauda. 
Caudattiuria, Dod. |. Mähfe-Schwang: 
cauda muris, Ger. f. Mläufe Schwang: 

cauda mitıris vulgo, f.vermicnlaris: 

Cauda mufculi, Das Endeeines Maͤußleins: 

Cauda pörcina, f. Peucedanum:; ° J 

cauda Scorpionis, ſ. Heliotropium. 

Cauda tremula ‚. Motacilla, Zerorbir; 

,Kiyäss, Criflä, CHipologus, Al- 

Albiculä, Pafler aquaticus moniä: 

lis; Layandiere, Bachftelge, weiſſe, gtaue 

WvecHtelge, ElofteriSräulein, Cloſter Non⸗ 

ne. Ift ein laͤnglichter Vogel, etwas Peiner ale 

der — ‚ht auf dem Witbeloben ar Halſe und 
an der Bruſt ſchwartz, hat einen grauen Ruͤtken 
chnabel ein 






Kuarvess 
biciill > 


i e Bei laͤngli dünnen ; ſchwattzen 
het, ingleichen das Schwantz ⸗ Beingen oder Os laͤnglichten, Dünn ſchwa —— afdhens 


Coceygis, und beſtehet aus "dene vier Kind; | weiffen 


chelgen/ Und zwey Kroſpeln. Ferner wird auch 
die weibliche Ruthe, Clitotis, alſo genannt. Ends 
ich wird auch eine gewiſſe Weiber · Kranckheit mit, 
dieſem Namen beleget, wenn nemlich ein widerna⸗ 
türlich Fleiſch in dem Ofeulo Uteri ſich ſetzet, 
Univerf. Lexici V. Theil. 


Keopff und Bauch. * cher 
farbe, ſchwartz · und weißſchaͤckigt dergleichen 
Farbe auch an den, Schwantze ju fehen ; dieſet 
Mlang und weil daß Thierlein beftändig mit Dee 
felben wackelt, hat es den Ramen cauda tremus 
la erlänget. Fuffe und P foten find ſang und hraun / 

Mmmmmm Mummm—2 und 
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und hüpffet mit denfelben unaufhörlich von einem 
Drte zu dem andern. Weibgen ift in allen 
dem Männgen gleich, auffer daß der Kopff etwas 
afchenfarbicht und die Kehle etwas gelbiicht ift. Es 
halten ſich dieſe Vögel an den Ufern derer Flüffe 
und Baͤche auf, wo fie Fliegen — und Wuͤr ⸗ 
mer aufleſen, um welcher willen ſie gerne hinter dem 
Pfluge herhuͤpffen, und die in der aufgeworffenen 
Erde entdeckten Wuͤrmer freſſen. Sie niſten ſich 


1655 Caũdi Cave 1656 


Caudex, diefen Zunamen hekam Appius Clau- 
dius, teil er die Römer zuerft überredete auf Schif⸗ 
fe zu fleigen, indem Gaudex foviel als einige zu» 
ſammengeſchlagene Breter bedeutet. Sezecarde 
Brev. Vic. 13. Sigomius de Nom. Rom, 5, Ale- 
xander ab Alex. 00 Dier.l.s$. 

Caudi, fiche Arpaja. Tom. II. p. 1621. 

Caudiceria oder Codicaria navis hiß ein 
Schiff aus ſtarcken eichnen Bretern. Feffus. Schef. 


unter denen Hügeln, Steinen und Gruben in der | /er de Milit. Nav. IV. Calcagn. de Re Naut.ız, 


Erde ein, legen 5. bis 6. Eyer, brüten auch zurvei- 
len in ihren Nefte einen Guckuck aus. Es giebt 
noch eine Art folcher Vögel, meldye moracilla 
flava, motacilla minor, boarula cucilulega, 
Ruchbachftelge,kleinedachftelge,gebleBach: 
ftelge, Kuchſcheuſſe heifjet, und iſt etwas Heiner 
alsdie algemeine, hat einen länglichten Schnabel , 
braunlichten Kopffund Rücken , weiſſen mit etwas 
gelb vermifchten Bauch, gelben Kropf; Die Fe 
dern in Fluͤgeln find ſchwartz, und in Der Mitten 
guerüber weiß, der Schwantz ift laͤnglicht und wie 
eine Gabel gefpalten, hat gelbe, fehmarge und 
weiſſe Federn. Sie halten ſich auf denen Trifften 
um das Vieh herum auf ; Beyderley Art Vögel 
haben ein ſchmackhaftes und nahrhaftes Fleiſch, 
und dienen gang wohl zur Speife. In der Arge 
ney wird Das Fleiſch Diefes Vogels getrocknet und 
zu Pulver gerieben, wider den Stein, und. denfelben 
zu zermalmen geruͤhmt, die Dofis ift von 3j. 
bis 3j. Aldrevand. Ornitologiz XVII. 22. 


—— Urſe majoris, ſiehe Urſæ majoris 


Cauda. 
:Cauda Urfz minoris, fiehe Urfe minoris 
Cauda. Er SR, 
Cauda 5 — Bellon. ſ. Sol» 
lunder, (Spaniſcher.) — 
Cauda Vulpis, ein Vorgebuͤrge, ſiehe Coda 
di Vulpe. re ee 
— heiſt bey dem Bafelio Die Verlaͤnge⸗ 
rung der weiblichen Ruthen. — 
Caudebeo, lat. Calidobecum, eine reiche 
und ſchoͤne Stadt in der Normandie, in der Land⸗ 


zu ausbreitet, 7. Mei 


wo ſie ſich gegen dieſe 
ß avre de Grace zu. Es 


len unter Harfleur und 


ſchaft Caux, nahe Sea an dem ‚Dte, 


find daſelbſt verfchiedene Manufafturen,. (önder- | vi 


lic) zu Verfertigung derer Hüte; daher diejenigen, 
fo in dieſer Stadt gemacht find, Caudebecs genen» 
net wer Hehe” j ı) ji , ı_ " R 
—es eine kleine Frantzoͤſiſche Städt, i 
der Provintz Armagnac an der Garonne, gar 
nahebey Agen, ggn Oſtte. = 
Caudecæ oder. Cauderz, Kötbgen aus Schilff 
in&eftalt eines Pferde · Schwantzes. | 
Candenberg, fiebe Caldenberg. "Tom. V. 


„A1O. mer, 
r Cauderiz, ſiehe Caudiez. * 
Caudex, ein Stamm oder Schaft, iſt an der 
nen Bäumen und Stauden dasjenige, fo auffer der 
Erden aufwaͤchſt, dadurch die Nahrung in den 
übrigen Stamm und Aefteindie Höhe fteiget. An 
denen Kräutern aber wird ‘der Stiel oder Stengel 
bierunter verftanden, auch Caulis, Caudikulus be, 
nennet. 


Gyrald. de Navig, 138, 

Caudicarıus, der denen Beckern Geträide zu 
verkauffen genoͤthiget wurde. 1, 9. C d. fuar. per, 
& fufcep, ingleithen der Proviane auf dei 
Schiffen zubringet. t 
' Caudiculus, f. Caudex. | 
Ccaudieꝛ, lat. Cauderia, eine Feine Stadt in 
OberaLanguedög, andem Pyrenaͤiſchen Gebär, 
ge, bey dem Fluß Egli, an denen Grängen von 
. illon, 7. Merten Suͤdwerts von Alec ge- 
gen . 

' Caudinz Fauces; jiehe Arpaia. Tom. II. p. 
1621. m 

» CaudinzFurculz; fiehe Arpaia Tom. II. p. 
1621. TE Er 

Caudium;, fiebe Arpaia T. II.p. 1621. 

'Caudriacus hieß Horzeitem ein Fluß in Carma ⸗ 
— Prolemaus. Cellarius Not. Orb. Ant. Hk 
20. 9. 4. Fe ; 

Caudror, lat. Cadrotium, eine mittelmäfige 
Stadt in Galcogne, in der Diceces von Ba- 
Ar: , almo der Faß. Drot ſich in vie Garonne er 
guͤſſet. An tn. 

Cave, eine von denen Arcadiſchen Inſeln über 
Schottland hinaus Nordwaͤrts gelegen. 


Cave, (Foannts) ein Englifcher Theologus; 
hielfed anfangs mitdenen Presbyrerianern, trat 
aber hernach zu der Biſchofflichen Parthey ‚und 
ftarb an. 1690. im 52. Fahre feines Alters, Et 
hat einige Predigten hinterkäffen. Word... 

aeg 


Cave ( Fofwa:dela) hat ein Buch des Titels: 
Minifter Jefu Chrifti ſ. deſcriptio veri: fidi- 
que paſtoris & praconis verbi Dei, Amfted; 
1652. in 4. herausgegeben. Hyde Bibl. Bodlej. 


Cave, ( Wälhelmis).ein betruͤhmter Engländer ; 
wurde, nachdem er zu Cambridge ftudiret, The! 
er Dodtor , ind anfangs Königs Caroli 
11. Hof-Prediger. - Machgehends erlängte er eine 
Prediger Stelle gu Islington ‚ ohmmeit Londen; 
und endlidyan. 1684,ein Canonicar zu Windfari 
Weil er alfo von diefer Zeit an auffer einer Bedie 
nüng lebte, wandte er alle Zeit auf das Studiren 
und Bücherfchreiben , welches er ſich dergeftalt an» 
Helögen ſeyn ließ, daß er darüber faft das Geficht 
verlohren, Er hat deren verſchiedene ſowol in En» 
liſcher als Lateiniſcher Sprache heraus gegeben. 
Unter Denen erften find: Apoftolici, or.che hi- 
ftory of che lifes of che Apaftels: Primitive 
Chriftianity : Gouvernment:of che mci- 
ent Church by Bishops, Mecropolicaibs 
and Pätriarchs,, welche alle in die Hollaͤndiſche 
und Teutſche, das eıfte Ehriftenthum aber auch 

BE En Zr in 


657 Cave Cavendish 
in Die Frangöfifche Sprache überfeget umd öfters 
gedruckt worden. In Lateiniſcher Sprache gab 
er an. 1685. zuerſt feinen Charcophylacem Ec- 
clefiafticum ‚.oder Verzeichnis aller I heologi- 
fen Scribenten hernad) von Paulo Colomefio 
vermehrter twieder aufgeleget worden. Es war diefes 
ein Prodromus feines gröffern Wercks, welches 
nad) der Zeit an. 1697. unter dem Titel: Hifto- 
ria lirterariäScriprorum Ecclefiatticorum ang 


Licht trat, und die Kırcyen-Seribenten von Chrift 
ehlet. Hen- · 


Geburt anbisaufdag 14 Segulum 
zicus Wharton bat fie mit feiner Erlaubniß bie 
auf an. 15.37. fortgeſetzet, und wäre von ihm felbft 


eine vermehrtere Auflage zu erwarten gemefen, wenn : 


ihnnicht der an. 1713, Den 4. Aug. erfolgte Tod 

‚daran gehindert hätte. Cave war cın frommer und 

ehrlicher Mann, und von ungemeinem Fleiß, da⸗ 

bey aber etwas leichtglaͤubig, und von Der Hoch⸗ 

achtung gegen Die Kirchen⸗Vaͤter cher zuvielals zu 

—— eingenommen. Wood Bibl. Univerf. T. 
. P. 440. 


Cavea fure, cavd’a fugitivo , waren die 
DBrandmahle , fo denen Knechten, wenn fie ein 
ſchwer Verbrechen begangen, in Buchſtaben an 
die Stine gebrannt wotden. 


Cavea ward bey denen ‚Römern erſtlich das 
Thearrum , hernady unter denen Ränfern das 
Amphicheatrum genennct , und inimam, me- 
diam und ſummam eingetheilt. In ima Ca- 
vea war dag Orcheftre und der Pag vor die Ade · 
lichen, auf'denen andern beyden ftand Das übrige 
Pol. Lipfiws de Amphith. 2. 14. Voſſus Lex. 
Eryniol. Cafalins de Urb, ac. Roman. Imp. 
Spiend, II. 5. Thyfius de Amphith p. 206. 
Ingleichen in denen Amphitheacris hieß Das Bes 
haͤltn iß ſo, wo man die wilden Thiere fo lange auf 
behielt, bis ſie herausgelaſſen wurden. Salmaſiu⸗ 
in Vopife: Prob. 19. Balenger.de Venau 17. - 


Cavee, f. Bon, T. IV. pısar. 


Cavelage, fiche Calosle. Tom. v. pag. St 


331, _ Re * 
ECavelan, ein Konigreich in Oft ⸗ Indien, wel⸗ 
ches Dem Könige zu Pegu zinßbar iſt. Es werden 
Be dieſem Lande Rubinen und Sapphire gefun« 
en, 2* u 
Cavellis, (Johannes de ) ein Sohn Roberti, 
war an. r217. Biſchoff zu Minori, und faß eine 
lange Zeit. Ughellus Ical. Sacr. Tom. Vl pag. 


203. on 
. Cavellus, (Auge )' ein Irrlaͤnder, hat in (di 


der Sprache ein Pocnitentiale ober Tr. de por: | De! 


nitentia — — 1618: ims. heraus 
gegeben. Hae Bibl. 


Bodlej, f 

Cauen, fe Roweno, 

Cavendish, oder Cändish, eine edle Familie 
in England, hat ihren Urfprung von einer ſuͤngern 
Linie derer Gernons, welche ehedem in denen Graf ⸗ 
ſchaften Norfolck und Eſſex in groſſen Anſehen ge⸗ 
weſen. Weil fie nun ſonderlich ihren Sitz zu Ca- 
vendish inSuffölck hatten, nermeten fie ſich nach 
biefem Orte, und man finder bereits im 14 Seculo 


1658 1659 
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einen, JoannemTCavendish, der unter-Eduardo 
III. berühmt geweſen. : Der erfte, welcher dieſe Fa- 
milie empor gebracht, war Wilhelmus I. Caven- 
dish von Charsworth, welcher beyHenricoV IIL, 
Schatzmeiſter der Königlichen Cammer, mie auch 
geheimer Rath mar, unddiefe legtere Wuͤrde unter 
Eduardo VI. und der Königin Maria, die ihn 
zum Mifter gemacht, behalten hat. Er hinteriieß 
von Elifaberha, einer Tochter Joannis Hardwick 
von Hardwiek, die ihren Kindern durch 2. vortheil · 
hafte Vermaͤhlungen ſo ſie nach ihres erften Man ·⸗ 
nes Abſterben getroffen, anſehnliche Guͤter zuwege 
gebtacht, 1. Francifcam, eine Gemahlin Henrici 
Pierpoint; 2,Elifaberham;eine Gemahlin Caro- 
li Stuart, Grafens von Lenox; 3. Mariam, eine 
Gemahlin Gilberti, Grafens von Shrewsbury ; 
4. Wilhelmum, und 5. Carolum, fo ein Bates 
Wilhelini, Hertzogs von Newcaftie, von dem her» 
nach/ geworden. Wilhelmus IL erbte; nachdem ein 
älterer Bruder von ihm, Namens Hcnricus, an, 
1616. ohne männliche Erben geftorben, bie vaͤterli⸗ 
then Güter, ward Baron Cävendish. von Hard- 
wick, und nachgehends Graf von Devonshire, 
und ſtaͤrban. 1625. : Gein SohnWilhelmus ır7. 
der an. 1623. verſchied, zeugte Wilhelmum IV. 
und Carolum, der an. 7643. im Kriege umgekom ⸗ 
inen. Wilhelmus IV. von demein befondrer Ar 
tickel handelt, wat mit Elifabecha, einer Tochter 
Wilhelmi Cecill, Grafens von Salisbury, ver · 
maͤhlt, die ihn Wilhelmum V.und Annam, eine 
Gemablin erft Caroli Rich; Grafens von War- 
wick, hernach Joannis, Gtafens von Exeter, ge- 
boten. < Wilhelmius V.von dem gleichfals ein bes 
Pre ne folgt, gern * eh Devons- 
ire, farb an. 1707. und verließ von Maria; der 
firepfen Tochter Jacobi Bucler,; Hertzogs son Or- 
mhönd, Wilheltum VI, Jacobum und Elifäbe: 
char? eine Gemahlin Joahnis Wentworth von 
Broadworth. Wiltelmus VI.war unter der Kb⸗ 
nigin Anne Regierung Ober · Mofmeiſter, weich⸗ 
Wuͤrde ihm aber na zit ri aldeinemeifrigen Per» 
theidiger der Eroteſtautiſchen Succeflion und 
eunde des Whigiſchen Minifterii , genommen 
toard;, ferner geheimer Rath, Ritter des Hofenband» 
Date. Sud — 
0 in der Gra Darby:: 9 er Koͤni⸗ 
gin An — * Königs Georgii 
I Ueberkunft hach England; einer von denen Re- 
BenEn des Reiche und ward von demſelben in feie 
en Bärden.beftätiht, auch an 1725- zum Præſi- 
ten des deheimen Raths gemacht. Er ſtarb 
an; *729. und verließ von Rahel, einer Tochter 
Wilkelmi LordRuilel, Rahelern, die an Wil- 
jekititum on Fredegar, und Elifabe- 
tham, die an Thormmarn Lowther von Hooker 
Vremähle worden ingleihen Wilhelmum VII, 
dcobum und Carolum, welcher fegte ſich a 1729. 
Anna, tiner Tochter Henrici Grey, Herfogs 
von Kent, dermählt. "Wilhelmo 717, der dem 
er an. 1739. ih dem Hertzoglichen Titel und 
de eines, Lord Lieutenant und Cuftodis 
rotulörum in.Derdishirsgefolgt, hat indeniger 
dachten Fahre feine Gemahlin Cacharina;' eine 
Tochter Joannis Hoskins, denerften Sohn, dem 
der Name eines Marquis von Hartington bey» 
Mmmmm 3 gelegt 
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gelegt worden, geboren. Plus bi 
aud) Ihomas Cavendish entfproffen, von dem 
unter Candish ein befondver Articfel handelt. she 
British compendium Eur. fam, T. 27. 


Cavendish ober ;Candish, ( Thomas) ein 
Eugländ. Edelmann aus der ProvinzSuffolck : 
Nachdem er ſich in unterfchiedenen Schlachten her⸗ 
vor gethan, und ſeinem Vaterlande anſehnliche 
Dienſte geleiſtet, nahm er ſich vor, eine Reiſe nach 
America ju thun: ruͤſtete derowegen auf feine Un⸗ 
koſten an. 1595 ein Schiff aus, mit welchem er nach 
Virgignia, Florida und denen benachtbarten In⸗ 
ſeln gieng, und mit groſſem Reichthum wiederum 
nad) Hauſe kam. Dicles veranlaſſte ihn, daß er ei⸗ 
nen Schluß faſſte, um die gantze Welt zu ſegeln. 
Er gieng von Pleymouch aus im Julio an. 1586. 
mits.Gallionen und 125. Soldaten, und flieg 
zuerſt in dem HafenSierra Liona auf denen Ku« 
ſten von Gvinea aus woſelbſt er groſſe Beute machte. 
Hierauf paſſirte er die Linie, kam an die Kuͤſten 
von Brafilien, und fegeltean. 1537. durch bie Ma- 
gellaniſche Meer-Enge, ferner die Küften vor Chili 
vorbey, nach der Inſel California, von dannen 
nad) denen Infulis Latronum, nach denen Philip- 
pinifcyen und Moluckiſchen, erreichte darauf Capo 
dibuona Efperanza, und langte endlich wieder in 
Pleymouch mit geoffem Reichthum im Sept. an. 
1538.ar. Drey Jahr darauf reifete er aufs neue 
nac) der Magellanifhen Meer Engemit 5 Schif⸗ 
fen, wurde aber durch Ungewitter an die Brafiliani- 
ſche Kuͤſte getrieben, woſelbſt er an. 159 1. in der bes 
fen Blüte feines Alters umkam. Zullers Acad. 

arts, 


" Cavendish, (Wilhelmus) St&og von New- 
caftie;ein Sohn Caroli, und Enckel Wilhelmi L 
Cavendish, Erftand bey Carolok. König in Eng 
laud in groffem Unfehen , der ihn nad) und nad) 
* Baron von Ogle , Lord Cavendish von 
olfoves, Vicomre von Mansfield und Mar- 
uis von Neweaftle machte, auch sum Hofmel · 
fer feines Bringen Caroli IL. beſtellte. Im Ans 
‚ fang derer Englifchen Unruhen ‚befeftigte ex Die 
Stadt und den Hafen von Neweaſtie, und befchr 
te fie vor den König,nnbm guch, als er nachgehends 
eine gröffere Macht zuſammen gebracht hatte, viel 
toichtige Veſtungen Damit tweg, und that Dem Kür 
nige allenthalben beträchtlicye te, Allein an. 
1644. berlohr er, wiewol nicht ſo bt durch 
Schuld, als durch den, Stol& und iny, Dee 
Pringen Rupersi von der Pfalg,; der. alle feine Ab⸗ 
fichten hinderte,. cin Treffen byp;Marftonmoor, 
und wolte nach der. Zeit Feine — 
men, ſondern begab ſich nach Hamburg. Na 


Caroli Il. Wiederenſebung Bam er wiedu nach Engr marck, dem Culmiſchen Biſchoff 


land, und ward von dieſem Königean. 1664. zu 
Hertzog von Newcaftle gemacht. Er ſtarb 
1676. da ihm zwar fein Sohn Henrigus in, 
Hetzoglichen Würde folgte, aber an. 1691. 0 


1663 Cavendish Cavelko 1664 


Familie iſt | vonshire, ein Sohn Wilhelmi III, deran, 1628, 


geftorben, war fonderlich unter Caroli II, und Ja- 
cobi ll, Regierung berühmt. Er hielt es anfangs 
mit der Hof · Parthey, meil ihm aber Diefelbige in ci+ 
nigen von ihm gethanen Forderungen zu wider war, 
verließ er dieſelbige, und that ihr mancherley Der» 
druß an, legte auch an. 1679. als der König Caro- 
lus anfieng, fich von feinem Bruder, dem -Herkog 
von Yorck, regieren gu laffen, Die geheime Rather 
Würde aus Derdruß nieder, und ſtatb an. 1684 
Er war ein verftändiger; herghafter und angench» 
mer Mann, befaß auch viel Wiſſenſchaften und eine 
ungemeine Treue gegen feine Freunde, welches er 
fonderlid andem Lord Ruflel erwwiefen, dem er, 
als derfelbe gefangen gehalten ward, feine Kleider 
zu geben, und an feiner ſtatt im Gefaͤngniß zu bleiben 
angeboten, Uebrigens aber mar er fehr Ehr-geigig 
undein Veraͤchter ber Religion, führte auch einen 
fehr ungegiemenden Lebens: IBandel. Barner Hiſt. 
des dernier revol.d’ Angler. 


Cavendish, ( Wilhelm.v.)Sergog vonDevons- 
hire, ein Sohn des vorhergehenden , folgte an. 
1634. feinem Dater in der gräflichen Würde. Weil 
ihm die Abfichten des Hofs unter Jacobi IL. Rer 
‚gierung mißftelen, miderfegte er ſich nicht allein de⸗ 
nenfelben im Parlament bey aller Gelegenheit, fon» 
derf ließ fich auch zudem Ende an. 1687. nebſt er · 
ſchiedenen andern Engl. Herren mitdem Pringen 
pon Oranien Wilhelmo inlinterbandlungen cın, 
ergriffan. 1688. Öffentlich deſſelben Parthepy, und 
brachte zu deſſen Unterſtuͤtzung einige Mannſchaft su + 
fammen. Bey der&ionung diefes Koͤnigs verrich · 
teteer das Amt eined Lord Oberhofmeiſters von 
England, ward and) nach. und nad) von demfelben 
um Königlichen Ober · Hoſmeiſter, Ritter des Ho ⸗ 
ſenband · Ordens, Mitgliede Des geheimen Raths, 
Marquis: von Hartington und ao, 1694. zum 
SHerboge von Devonshire und Lord Lieu- 
tenant, auch Cuſtode rotulorum von der Graf · 
ſchaft Darby gemacht. Die Königin Anna, die 
ihm dieſe Wuͤrde beftätigte, ernennte ihn zu einem 
Commiflario vonTrrichtung der Schottiſchen U⸗ 
nion, zu welcher er vieles behgetragen. Er ſtarb an. 
1707. Buraet Hift. des dern. revol. d' anglet, 


SS. Caventias, und Califfus, jroch Bekennet 
des Glaubens. Es witd ihnen der 22; Jan, feper 
lich begangen. F 

Caverna, Cavitas, icgliche Höhle oder Grube. 


ae: 
genling, D “ Cavegnick, f. Cavernıcc, 


Caverniec oder Cavernick , ein Staͤdtlein im 
Polniſchen Preuſſen in der Landſchafft Michelow 


ch) | beyım Dribentz⸗ Fluß zwiſchen Straßbutg und Neu⸗ 


gehorig⸗ 


Caverſinus, (Barthol) ein Canonicut auf der 


zum 
ap Inſel Walchetn in der Proving Seeland, uͤberſetzte 
bh 


ne | Def‘, krafnii colloguium, fo Epicureum ge 


männliche Erben mit Tode abgieny Rapın Hift, | Nahnt, indie Griechiſche Sprache, Antiverpen 1567, 


TIII. 


Cavendish, (Wilhelmus I.) &taf von De; | Dantınet Laft, if 262} Ampterdammet Pfund, 


d’ Angler. T.VIIL shecomplere Hifl, of England. in 8. Svveertii achen. 


Caveſeo, ein Spaniſch Maafi ; „E det Ainfter- 


Cavel- 


665 _ Eivefloit Caviaro 3666 166% Mavic) Caviten 1668 













Cavelloa,fRappzauın, TIER tavieula oder Cavilla, ift eben tung Mall l 
Cavet creditor heiſt wenn der Gläubiger ‚dem | Cavilla, ſiehe Cayiöula, ' 
ESchuldnet eine FRA 


 Cavillatio, eine betrugliche Berkehrung bb 
‚muthroilige Berfälfchung, die kaum —— wer⸗ 
den Pan, wenn man einen von der klaren TBahrheit 
Durch Purge Veränderung und Verdrehung derfels 
ben, auf die geöfte und augenfäheinliche Unwahtheit 
ttL. 177.de V.S.L, 65. deR, I: Ingleichen 


eine iz auf: u pottung. 
„1, Gavetzesngcb dem Franköfifchen, nach bau Hia · * ö 
lianiſchen aber Qunerce,äft ein kleinet Graben / wel · Caviller, der Abdeck et; Feldmeiſtet, Schinder, 
„sen man im Die Mitten eines groſſen, trockenen Bande Küche, daherbeifit Cayillercy, Feldmei. 
—— — "Glan po es Ra, 4 —* eines fo biel al8 daS andere, 
eine Breite iſt von 2 bi 3 ": T : ; | Ti 
—53 dasinne, daß Dadurch Degen» KO RR Are Sr 
des Miniren zu Schanden gemachet wepde-.: Iſt Cavilliten. ine ik ) 
iren,einen aͤffen, vgefpor 
ten. Ik, betrügen ' vefehr I 


hinter Diefelbe eine Bruſtwehre geleget, giebet fie ei» 
ne ſtarcke Graben · Defenſion ab. * 38* F 

lophiſtiſchen Reden und Ar: 

mand hintergehen. we R 


Cavettino del Sofkto, f. Scotia, 
Caveuo,fiche Hohl ‚Kehle. 
Cavezade Bacaoder de Yacca, (Didacus) ein 


- Spanier — —— — * ea- |< 
politanifhenVice-R£, dem Cardinal Zappata, | pern;imDd 0 | 
matd an, v3. Rnz. Nov. Bidefiucetene, az Round Dal ET We 
und farb im — —— ſen daher ſolche Oerter, die nicht auszufüllen ſeyn 
‚ten Amte. Ugbei. Ital. sSaer. Tom. IX. p. 389. [tie Hüfen- Ierofen verſehen werden, um —8 


ee ebt, daß er bezaͤhlet ha» 
e. 1.89. 8. d. ſol. aan: * 

‚ı ‚Qverans, [dey.) ein, ſhmniſher Machema- 
imaricus, (chte ums Jahna aam und ſchrieb Mani- 
:seltump:o omnibus in dias toto orbe ageni- 


Cavin nennet man einen hohlen | 
raben oder 
dere Ticffe einen Muß qpeten· Schuß weit von de 
eſtung, wodurch ſich Die Belagerer demſelben nd 


J 


Cauffungum, ſiehe Kauffungen. einde diefe 
— Ben Banfjwagen. 5 fen Vorteil zu benehmen 

Saufungen, Hehe Zsaufiangen, Cavireniheift fegen, ordnen, befehlen, wie es ĩ 
Caviarium,f. Caviaro. kuͤnftige ſoli gehalten —— —* —— 


caviarium rubrum, f. Caviaro. | vor ſich oder wegen eines andern, Vorſtand oder 
Caviato, oder Caviarium, Stoͤr⸗Rogen, wird 5* * Buͤtge werden. Ir. ſih 
fir Stücken, ſo, wie die giime Hamburger Seiffe wich rege vorfehen. $ gleichen rathen; 
anzufchen, aus Mofcau in Ztalien geführet, allıwo eo felha * 8 die Rechts Verſ aͤndigen in zweif⸗ 
für eine angenehme Lecker · &peife gehalten mird. di ften Sällen ein Urtheil fprechen muſten, welches 
Es wird aus den Eyern und Rogen der Stoͤr⸗Fi⸗ rein cayere hieß. Es iſt aber untetſchieden von 
ſche gemacht, wie Olearius in der Perſianiſchen Rei- 15 —— welches ‘Bürgen —— ca- 
fe-Befehreibung p. 204. jeiget, allımo deſſen Zube. | “Aber eine Verbindlichkeit ohne Erben in vol- 
zeitung alfo befehrieben mir. Sie fhlagen den | Yı%- f Caverecautionem, fid) Dusch Angeldbnif 

Rogen vonder anklebenden Haut ab , falgen ihn —— —— Cavere dotem, Mirgift dere 
ein, und wann er alfa 6. oder 8 Tage geſtanden, der⸗ ü Pr Pr r vereiege, ſich durch einem Vergleich 
mifchen fieihn mit Pfefſer und Bein gefchnittenen —* — Cavere prædibus & pr=- 
Zwiebeln. Etliche gieften Ehig und Baumöht da, | A Durch Dürgen und Pfänder fich verbindf. ma⸗ 

- zu, undfegenesvor, Esiftfeinuneben Eikn,ab- wi * ereboni viri arbitratu perceptum in 
fonderlid), wenn man an ſtatt des Eßigs den Safft = hal ructum, verfprechen, die Sruchtnieffung 
von Eitronen darauf drückt , follguten Apperie | WFS —— fondern ſich deſſen als ein guter 
machen / und eine die Natut reigende Krafft haben. ri tth zu gebrauchen-De rato Caviren iſt an⸗ 
Solcher Rogen — ——— am meiften gelo —* wenn einer keine Vollmacht hat, daß ein an⸗ 
bey Aiitr achangeſalden zum Theil an der Sonnen derer dasjenige für genehm halten werde, was einer 
geirocknet, und bey etlichehundert Tonrien einge» —* _— von denen nahen Anverwandten; fos 
fÄylagen, und’ in artdere Länder, fonderlich nady Z- a n Blut als Schwaͤgetl. Anverwandtſchaft 
talien, verſuͤhret. Es ſeynd auch gewiſſe Leute, ſo — 2* ſo eine Sache mit einander haben, ;. ©; 
die en Handel Pacht · weiſe um eine gewiff· @slım- Ser eisen ee de» 
des bon gr fürſte ich brin fe . ! ft, geſchehen kan, wenn 

a aa Sr ben an EEE | ur Bein fonderiih Mandat, fo einen actum pre: 


miſtaͤnde don Diefer 3 ung | Y 41.2.0 31 
findet man beydem Ge/ero, aus welchen fie Sams, pidicialera etfordert, nöthig ft; 


DaleinZoologiap.sig.ängeführethati Beis-| KCaviren,eint auf dem Fedht: Boden gebraͤuch⸗ 
miss aber gedencket auch des rothen Caviario, oder liche Redens Art, weiche eines der vornehmſte Stuͤ⸗ 
Cauiarii rubri, fo von den Karpfen · Eyern vor die | cke beym Fechten bedeutet, und alſo geſchiehet, daß 
Zadengubereitetsverdt , welches doch fo befannt | man eines andern Klinge vnterwätt⸗ abbält, ader 
nicht ift, wie Das vorige. | auch moldabey ginen Stoß thut, 

Umverf, Læxiti V. Theil, Ninnn Mnonn a Ca- 


1669 Cavis Caulerius 1670 


1671 Caulet Caulodio 1672 


Cavis, (Sanites de) Biſchoff zu Tivoli,awar an⸗· | Fahre lang, lebte auch noch an. 1615. und ſchrieb 


fangs ein Canonicus im Lateran, ließ aber fo viele 
proben einer ungemeinen Klugheit fpüren, daß ihn 
Martinus V. in vielen Angelegenheiten mit Nutzen 
‚brauchte, und ihman. 1413. obiges Bißthum con-, 
terite. Er ftarb,an. 1437.’ Ughellus Ital. Saor. 
‚I.lp.1310% er 


} „‚Cavicas, f. Caverna. Der Menfchliche Eir- 
‚per wird in drey Cavicares oder Höhlen abgetheitet: 
Die erfte it das Haupt, und enthält dag Gehirn; 
die andere ift die Bruft,und befchlieffet Die Lunge, 
Hertz, ıc. Die dritte it der Unterleib, und hätt Die 


Rhetoricorum libros ;V. Doyay 1534. in 4. 
atis 1600. iN 8. —J noyæ Eccle- 
ſie &c ‚Andrea Bibl.. jelg.svzeertii Aihen, , 
Cauler ( Franc. Stephanus de) toar aus einein 
vorgehmen Geſchlecht it Langvedoc entfproffen, 
juToulöufesenrg.Mayan.isroigebowen. 
Nachdem er eine Zeitlang Denen Stadiis in feinem 
Vaterlande obgeleger,erhielt erim «> Zahr feines 
Alters Die Abtey S. Volufien de Foix, welche er 
Zeit wieder abtrat,/und Davor an. _ 
1644008 Bißthuht'Pamiers erlarinte. Dieſem 


'hater bis an fein den Aug. an. 1680. erfolgtes 


| Erde mit vielen Rab’ dbrool nicht ohne grofe 
- Gavitas Lunäris, fiche Bruſt ⸗ Bein, T. IV. p. Widerwaͤrtigketten vorg Nanden und durch feinen 
1 2.77 Ba BE BE he ‚töblichen Eyfer in Werbefferung Dei Kirchen» Zucht 
Cavitates minores find bie Vencriculi pder. bey ſeiner Gemeine biel gutes geftiftet 
Tammet, des &chirnd und Hertzens. Fi eo 8 2* — — 
Cavite, ſ. GabitaT.V.p is) — ſiehe Bra iea, Tom. IV. p 


Cavitellus, (Ludovicus) ein Patritius und Abt 
des Collegii cabellionum ju Cremona, ift an. 
7586. geftorben, und hat fich Durch feine Annales 
Cremonenfes um fein Daterland verdient gemacht, 
welche Cæſar Cavitellus, fein —— 
1533. zum Druck befoͤrdert. Sie find nach die⸗ 
fem dem 3 Tomo des Theſauri antiquitdtum 
Italiæ einverleibet worden. Arafz Crempna 


Litterata. | 


Cavitellus, (Raimundus) gebürtig von Cre-ı 
mona, fehrte Die Rechte zu Pavia, Perugialund 
Ferraramit geöffem Ruhm, und ftarb an, 1362. 
‚Er hat de Verborum obligatione: delegali 
Stud’ö adipifcendo und de Feudis gefhrieben, 
duch etliche Volumina von Nachricht zu der Hiſto⸗ 
tie ſeines Vaterlandes geſammlet, deren ſich erſt er⸗ 
wehnter Ludovicus Cavitellus, einer von ſeinen 
Nachkommen, in Verfertigung derer Annalium 
Cremenfium wohl bedienet. Ars Cremona 
Licterata. 


Cavitellus, (Ziliolus) ein Profeffor Juris zu 
Pavia, von Cremona bürtig, lebtean, 1384, und 
fhrieb de Fideicommilflis:de legirimatione: 
de dato in ſolutum &c. Arifi Crem.Litter. 


Caula, dieſes von Philemone gebrauchte 
Wort ſoll eine Sack · Pfeiffe bedeutet haben, wie 
"Raphael Volaterranus Commentar, Urbanor, 
XXXV. davor hält. 


Caulachites, Volcker in Rußland, ſ Karaki- 
tayci, 

Caulatim, f. Cauledon.  .., 

Caulei, fiehe Calucones. Tom. V. p. 320. 


Cauledon, Caularim, ein Bein Bruch, fiel, 
cher einem zerbrochenen Stiele gleichet, und in die 
Dver gebrochen ift ‚fo, Daß Die gebrochenen beyden 
Theile von einander liegen. ’ 


Caulerius, (Simon) von Flinen bey Dovay, 
Lhrte im 16. Sechlodie Rherorie zu Dovay viele 


Cauliac oderCalliacd, (Guido de) ein berähm- 
ter Medicus auf der Univerſitæt Montpellier 
ım ı4 Seculo, der ſich wit feiner chirurgifchen 
Schriften, fo zu Venedig’ 1490. 1499.'15 13. Und 
1519 in fol. unterm Titel: Chirurgiamagna ge 
druckt, Und von Laur. Touberto ju Pyon 1585. 
mit Ancnerckungen herausgegeben worden, fonöer- 
lid) bekannt gemacht hat. Er hat gu Parts unter 
Henrico de'Hermeondavilla, potriebinften Leib⸗ 
Medıico Philippi Puleri ſtudirt, iſt aber nad 
mals felbft Pabft Urbani V. und Pabjt Clemen- 
cıs VI. Medicus geworden. Fabritias häft- ihn 
mit demGuidone deCälvicantibus nor eine Per+ 
fon..Bayle, Hyde Bibl, Bodlej. Stolles Hift. der 


‚Medic.Gelchth.$. 133. 


‚ Cauliculi,f. Stengel. 


Caulier; Coaocus) ein Dominicaner-Pönd) 
aus Gent in Flandern, war megen feiner From. 
migkeit "und ſcharffen Predigten berühmt. Er 
farb den ır Apr. an. 1543. und ließ verſchie dene 
Tradtare, fo aber noch in feinem DOrdens-Elofter zu 
Gent im MS. liegen, als: ze [uperfitionibus: de 
quarundam miſſarum ofßeiis : de [piritanm appari- 
tiomibus : de veris peregrinatiomibus: de mons- 
chorum initio ac eoram quatuor generibus. Echard 
de seript.O.P. T.II. p. r21. 


Caulis beift y ein Stiel oder Stengel einer 
lange oder Frucht, (2) das männliche Glied, 
(3) ber Hals in der Gebaͤht · Mutter. 


Caulis, f. Braflica, T. iv. P.1109. 
Caulis ‚capiracus, ſieht Braflica, T. IV. p- 


BIO. u J 

Caulis capitulatus, Tag. fiche Braſſica, T. 
IV. p-ı109, 

Caulis forida, Park. Parad. fiche Braflica, 
T.IV p. 110. 5 

Caulius, ſ. Choul. 
Caulodis, Plin. fiche Brafüica, Tom. IV.p. 


1109. 
Cau- 


I 





I — = 
1673 Caulon Caumont 1674 165 Caumont 1676 


Gablon oder Caulonia, und noch vorbero Au· ſ von Fronfac, einer Witttve Jacobi von Albon . 
‚Jonia oder Aulon, mar vorZeiten eine Stadt in |"Marfhalls von 8. Andre, eim Vater der Annz 
derer Bruttier kande icn heutigen CalabriaOlcra,, worden, von der ein befondrer Artickel handelt, 
wo der Fluß Sagras in Das Zonifche Meer fällt, | Seinjüngerer Bruder Franeifousson Caumont, 
zwiſchen Coeintum und Locri. Zu Scrabonis | Herr vomCaftelnau, ward an. 1572. nebft fei- 
Zeiten lag ſie ſchon wuͤſte und Hiniu⸗ Hiſt. Nar. | nem Sehne, Armando, bey der Barifer Blut 
HI. 10, redet nur noch von Denen Spuren gedach | Hochzeit umgebradyt ; da hingegen deſſen anderer 
ter Stadt. Sie war nemlich in dem Kriege mit 
‚dem Pyrrho drauf gegangen. Acla Ill. 4; Sera- 
be VI. pag: 401. Stephanus. Diedorus Siculus 
XVl:ıı. Vırgilins Aen. III. 533. Ovidias Mer. 
XV.705. Paufanias V1.3, Cellariss Not.’ Orb. 
Ant. 11.9:$.647. Servins ad Yirg.1.c. hat an» 
gemercket, Daß ber Berg, auf dem die Stadt liege, 
gleichfalls Caulon hieffe , fich auf eine Stelle Ao- 
#atli Od.1kt6. We. 18. beyiehend,alttvo doch heut 
zu Tage Aulon gelefen. wird, welches slegtern 
Richtigkeit ausiagarsiali Epige- XIII. 205. 0508. 
erhellet, und folglich Horatius ſein Abſchen auf 
einen Bergin der Gegend: von Tarento haber  Ca- 
Saubonusadsirab.l.c. >: o WValıd 





















wurde. Diefer Jacobus Nompar von Cau- 
mont , 'von dent ein befondrer Artickel fotgt, 
ward Marfchall von Franckreich, und hat fi) 
zmal vermählet; erftich mit Charlocte von 
Gontaut, einer Tochter des Marſchalls Arman- 
di Biron ; alsdenn mit Anna von Mornay, 
Philippi, Seren von Pleſſis Mornay Tochter, 
und Jacobi des Noües,Serrn de la Tabariere, 
hinterlaſſener Wittwe; und zum dritten mit Ifa- 
bella von Clermont Galerande, einer Wittwe 
Gideonis Bozelaer ‚ Barons von Langerac, 
Hollandiſchen Ammballadeurs von Frandreiy, 
vom welchen beyden letztern er Feine Kinder gehabt, 
Bit feiner erſten Gemahlin geugte er 2 Töchter und 
7. Söhne , darunter folgende merckwuͤrdig: r ) 
Arwandus, 2) Henricus, von dem hernach;‘z ) 
joanhes, Her. von Montpovillau, der eine 
jeitlang. Ludovici XIII. Liebling geweſen, und 
in. Dienften derer Hugenotten bey einem Ausfall 
aus Tonneins ums Leben gefommnen, 4) Fran- 
cifcus, Marquis. von Caftelmoron, Herr von 
Montpovillau, Gouverneur ‚von Mompel- 
gard,. ein Vater verfchiedener Töchter. Der A, 
teſte Armandus von Caumont, Hertzog de la 
Force und Pair von Frankreich, führte die af. 
ſen in Italien, Deutſchland und an andern Drten 
unter feinem Vater. Nach deffen Tode er anno 
1652. Marfchallvon Frankreich wurde, und den 
15 Dec. an. 1675. da er mehr als go Jahr alt 
tar, und Sich nod) in feinem go Jahre zum andern 
mal vermaͤhlt gehabt, ftarb, eine Tochter, Char- 
lottam , hinterlaffende, die an Henrieum dela 
Tour, Vicomte de Turenne, sermählt nor 
den, und an. 1666. ohne Kinder geftorben. Der 
andere Sohn Jacobi aber, Henricus, erft lange 
Reit dee Marquis von Caftelnau genannt, diente 
Ludovico XIII. und ward nad feines ditern 
Bruders Tode Hettzog dela Force und Pair yon 
Ftanckreich. Er flarb an. 1678. im 95 Jahre, 
und ließ verſchiedene Kinder, als ı) Jacobum , 
Marquisvon Boẽſſe, welcher an. 1634. bey der 
Belagerung von la Mothe in Lothringen umtam f 
und Henricum Jacobum Nompar , von dem 
herndch, verlief, 2) Pecrus, Marquis von Cu- 
gnac, fo ohne Erben geftorben. 3) Arman- 
dus, Marquis von Montpovillau, General- 
Lieutenant unter denen Holdndern, Gouver-, 
neur von Naerden und Könige Wilhelmi III. 
von Groß · Britannien Cammer · Herr, melcheran. 
1701. im 36. Jahre verſtorben, und mit feiner er⸗ 
ſten Gemahlin, Amabili Wilhelmina, einer 
Tochter Wolfhardi von Brederode, eine Pod 
ter, fo an Wilhelmum Lord Pawler permähtt 
worden, mit der andern aber,Gratiana Angelica 
Francifca Trafola von Ognete Feine Kinder ge⸗ 
zeugt. Henricus Jacobus Nompar von Can- 
mont, Hertzog de laForce, Pair von Franck: 
Nnunnn 3 ' reich, 


Caulonia in $talien, f‚ Caulon, — 
Caulonia in Sitilien, ſ Calata Nixeta Tom. 
V.P. 161. 

Caulorapum, Lob. Tab, ſ. Braſſica, Tom. 
IV, p- IIII. — 


Caulum, ſiehe Chaul. 
Cauma, ſ. Ardor, T. II. p. 1284. 
Caumartin, ſ. le Fevre. 


Caumont, eine Bleine Stadt in der Fransöfi- 
ſchen Provins Armagnac, am Kleinen Fluſſe 
Corre. 


Caumont, eine Herrſchaft in der Frantzoͤſiſchen 
Provintz Rovergne. 


Caumont, lat, Calmontium oder Calvo 
Mons, eine Heine Stadt mit einen Schloß, in 
der Frantzoͤſiſchen Landſchaft Agenois, zmifchen 
Marmande und Tonneins, an der Garonne 
gelegen. Das berühmte Gefchlecht derer Herren 
von Caumonte hat daher feinen Namen. 


‘ Caumont,laForce , ein Geſchlecht in Franck⸗ 
reich, fo aus Agenois entfproffen, und in diefer- 
Gegend feine Güter hat, erkennet su feiner 
Stamm Batereinen,NamensBegd, Herrn von 
Caumont und Caftelnau, foum das Fahr 121 1. 
gelebet. "Bon ihm ftammet her Wilbelmus Rai- 
mundus, Herr von Caumont, welcher anno 
1346. lebte, und dem Könige Philippo Valefio 
wider Die Engländer diente. Er hinterlic$ Nom- 
par, Herrn von Caumont, der Das Geſchlecht 
Durch feinen Sohn Brandelisfortpflangte, deſſen 
Sohns Caroli Enckel, auch Carolus genannt, 
jtarb an. 1527. und verlieh Godofredum und 
Francifcum, davon der erfs anfangs den geiftli» 
chen Stand erwehlet, foldyen aber. nach dem Ab⸗ 
fterben feines Altern Bruders verlaffen , und von 
Margarecha oder Louila von Luftrz , Frau 


f 


Sohn Jacobus auf ſonderbare AWeife erhalten , 


1677 Gaumont 1678 


reich, bekannte fid) zu der Eatholifchen Religion , 
und ftarb mach einer langwierigen Kranckheit auf 
feinem Schloffe de la Boulaye in Normandie 
an. 1699. und hatte mit feinen beyden Gemahlin 
nen (davon die legtere Sufanna von Beringhen, 
Joannis Seren von Flehedel Tochter ) lange 
Zeit der Religion wegen auf dem Caftel zu Ami- 
ens gefeffen, bis fie endlich an. 1696. erlaffen 
worden , und nachdem ihr Gemahl geftorben , von 
dem Könige an. 1699. nad England zu gehen Er 
faubnißerhalten,) 3 Söhne und 6 Töchter gegeu- 
get, datunter denckwuͤrdig ) Joanna, eine Ge 
mablin Claudii Anconii von S. Simon, Mar- 

uis von Gourtomer. 2) Louifa, die bey des 
auphins Gemahlin fille d’ honneur gewefen, 
auch von demfelben noch nad) ihrer Bermählung 
mit Ludovieo Scipione Grimoardo von Be- 
auvois, Grafen von Roure, geliebt worden. 
3) Henricus Jacobus Nompar, Hertzog von 


laForce, Pair von Franckreich, von dem ein ber 


fonderer Artikel folgt: 4) Armandus Nom- 
par von Caumont, Hertzog dela Force, Pair 
von Franckreich, Graf von Mucidan, Baron 
von Caftelnau, Caumont, Boëſſe &c. fo an. 
1679, geboren, und bis an ſeinꝛs Bruders anno 
1726, erfolgten Tod den Titel eines Marquis de 
la Force geführet, ſich an. 1713. mit Anna Eli- 
faberha Gruel , einer Wittwe Joannis Fran- 
eifci de la Broſſe, vermäblt, und mit ihr 4 Kin⸗ 
der, als ı) Jacobum, Marquis de la Force, 


8)"Armandum , Marquis von Caumont, 


3) Antoninum, Marquis von: Caftelnau, 
4) Olympiam’gejeugt. Thman. Aubigne. d' A- 
vila, Matthieu Dupkix. Anfelme. Godefroy. 
Imhof. Geneal. Gall.P. 11. 46. Erar de la Fran- 
ce Tom. Ill. Aumates de la cowr © de Paris 
Tom.| L 


Caumont, (Anna don) war die eingige und zwar 


1679 Ciumont 1686 


gern Sohn Henrico von Perufe d’Escars, Prin⸗ 
hen von Carency ‚ wuͤrcklich antrauen laſſen. Al⸗ 
fein auf Anſtiften ihrer Mutter brachte ſie an. 1586. 
Carolus, Herkog von Mayenme, mit Lift hinweg 
und war gefonnen, fie feinem Sohn jur Gemahlin 
zu geben, zumal nachdem ei erfahten, daß ber Vi- 


comteson Turenne eine gleihmäßige Abſicht 


hätte, Lauaugvyon beſchwerte ſichaufs heftigſt⸗ 
darüber, und brachte es endlich dahin, daß der König 
dem Hertzog von Mayenne auferlegte, die Dame 
wieder zu reſtituiren. Der Hertzog ſetzte ſich da⸗ 
gegen mit nachdruͤcklichen Vorſtellungen, und mit 
dem gantzen Credit ſeines maͤchtigen Anhangs. 
Endlich kam es zu einem Vergleich, vermoͤge deſſen 
Anna von Caumont der Koͤnigin, und hernach 
durch dieſe ihrer Mutter überliefert ward. 
Verlauff einiger Zeit vermaͤhlte ſie ſich an Francif- 
cum pon .Orleans- Longveville, Grafen von 
Saint Paul, deſſen Poſteritæt in feinem Sohn, 
Elianoro, wieder auſsſtarb. Thmanus Hill, 
LXXXV. Aezeray Hift. de France 1. Ill, p. 
609.Memoires.d’ Eroile T.I. 


Caumont, (lacobus Nompar de) Hertzog de la 
Force, Pair und Marſchall von Franckteich Gene- 
ral überdes Könige Armee, ein Sohn Francilei 
de Caumonr, geboren an. 1559. Als in dem 
Pariſiſchem Blutbad ſein Bater und Ältefter Bru⸗ 
Der Armand ermordet wurden, behichteer, der doch 
in einem Bette mit ihnen fchlicffe, auf eine fonderba+ 
re und dencfrwürdige Weiſe das Leben. Dern 
weil er gleich von jener Blut ſehr beſpritzet wurde, 
und ſich noch , ſo viel er fonute,unter ihre Coͤrper per» 
kroche, hielten ihn die Moͤrder fuͤr todt, ob er gleich 

keine Wunde empfangen. Er bliebe auch dirk 
bige Nacht und den groͤſten Theil des folgenden Ta 
ges alſo für todt liegen, und hielt ſich ſtille, fo lange er 
viele Leute zugleich in dem Zimmer merckte, bis er 
endlich gegen Abend einen einkigen Mann hörte, 


eine fehr reiche Erbin Godofredi von Caumont, welcher diefe unmenſchliche Thar aufs heftigfte ver 
u. Margarechz; oder wie fieandere nennen, Lovi- | fluchte; darichtere er den Kopf auf, zeigte, daß er 
ſe von ——— welche anfangs an den Marſchall noch am Leben ſey, und bat den Mann, er moͤchte 
von Saint Andre mar vermaͤhlt geweſen. Ihr ihn in das Arfenal führen, allwo Mr. de Birou, 
DBormund, Joann von EscarsLavaugvyon, ver- | Grandmaitre de!’ Artillerie, fein naher Ber 
beyrathete fie, da fie noch gang jung twar, wider ihrer | wandter wäre. Biron behielt ihn einige Zeit by 
Mutter Willen, an feinen Sohn Carolum, mel: | fi) und brachte ihn hernach in Sicherheit, mor- 
cher auch von einigen Claudius und Joannes, ge» | nadyerin künftiger Zeit deffen Tochter heyrathete, 
meiniglid) aber der Bring von Carency genennet | ( fiehe den Artickel Caumont das Geſchlecht) auch 
wird. Zwiſchen dieſem jungen Heren und Caro- | fid) infondetheit genen feinen erſten Erretter (br 
lo, Baron von Biron ‚(meldyer nachgehends als danck bar bewieſe. Er diente von Zugend auf un ⸗ 


Marſchall von —— durch fein Glück 
glück fich fo berühmt gemacht) entftund an, 1586. 
tvegen diefer Dame ein blutiges Duell, worinnen 
der ‘ring von Carency, ingleichen feine beyden 
Secundanrt,Carl vonkftiflac und 1’ Abadie, auf 
dem Plage blieben, indem Biron nebft feinen ben» 
den Seeundansen,Bertrand de Pierre-Bufliere 
de Geniffac und Montpeſat Loguac, “ dem 
damaligen ftarefen Schnee ihren Gegnern bald an- 
fangs den Bortheil des TBindes ahgewommen hat: 
ten. Nach diefer Zeit verwahrte Lavaugvyon 
dieſe junge und reihe Wittwe mit groffenn Fleiß 
auf feinem Schloß, mit dem Vorſatz, fie nad) fei- 
nem Gefallen janderwärts zu vermählen‘; 
wie denn auch) einige berichten, daß er fie feinem juͤn⸗ 


Dun» ‚ ter Zenrico IV, welchem er an. 1589: in Der 


Schlacht bey Arques, undben vielen Gelegenhei · 
ten treue Dienste leiſtete, auch zum Gouverneur 
von Bearn, und Capitaine des Gärdes du 
Corpsgemadet wurde. Unter Ludovico XIIL 
jochteeranfangs vor feine Religions- Berwand- 
ten,die Reformitten,bracdhtean. 1615. Gvienne 
und Bearngegen den König auf, und vertheidigte 
an. 1621. Montauban gegen ihn, demuͤtkigte 
ſich aber bald hernach, und ward an. 1622. Mar- 
ſchall von Franckreich, und General - Lieute- 
nant übet Die Armee in Piemont. Er nahm 
Pignerol ein, und ſchlug die Spanier artı 1630, 
beyCarignano. Das folgende Fahr diente erin 
Languedoc, Anno 1634./musde cr in Lorbririe 


ge. 
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gen und ferner in Teutfchland gefenbet, almo er 1 foan. 1720. geftorben, 6. Annam, eine Gemahe 
Philippoburg entſetzte, Heidelberg zu Hülffefam, | lin Armandi von Belfience oder Bellunce, 
und Speyer den 21, Mart, an. 1635. einnahm. Groß ⸗Senechals und Marquis von Caftelmor, 
Dergleichen wichtige Dienfte et nod) bey vielen an- | und Gouverneur von Agenois und Condo- 
dern Begebenheiten leiſtete. Det König machte | mois,fo an.ı722. 7. Charlortam, Aebtißin su 
an. 1637. aus feiner Herrſchaft de la Force in | Sainres, foan. 1707. und 3. Francilcam, A.btife 
Perigord ein Her&ogtbumund Pairie, A. 1651. | fin von Ronceray, fo an, 1714. verftorben ‘ 
erklärte er fich vor den ‘Pringen von Conde gegen | Memoires de Montpenfier T.V. VL. Anfelme. 
ben Syof, blieb aber nicht fange bey diefer Parthey, 
und ftarb u Bergeracden 10. May an. 1652. im| Caumont-Lauzun,(Ansoninus obet Antonius 
93. Zahrefeineslltere. Thuanns.d' Anbigne. An- | Hertzog von) cin Bohn Gabriclis, von den in vor⸗ 
males de da Cour de Paris T. I. Memoires de | hergehenden Geſchlechts Arcickei gchanvelt worden, 
Montglat 1.1.& 111. de Rex T. II. mar an. 1638. geboren, und anfangs unter dem 
Namen eines Marquis von Pegvilhem oder Luy- 
Caumont, (Henritus Jacobus von) Hertzog de | Gvillem bekannt. Er ließ in frı.er Jugend bereits 
la Force, Pair von Franckreich, war der aͤlteſte groſſen Muth und Hertzhaftigken, die er auch hernach 
Sohn Henrici Jacobi, Hertzogs von la Force, die gantze Zeit ſeines Lebens im Fulve und beh vielen 
von dem der vorhergehende Artickel nachjuſehen, und Belagerungen erwieſen hat, fpüren, erhielt auch da» 
an. 1675. geboten. An.t 698 vermählteer ſich mit | her in feinem 18. Jahre, auf des Marſchalls von 
‚Anna Maria, der eingigen Tochter Joannis Ben- | Turenne Veranlaſſung, das Commando von 
zelin, ren von Bosmeler, Parlaments-Prafi- | Fournes, und ırmarb fid) hierdurd) und durch die 
denren ju Roven, in welcher Heyrarh Anfehung | groffe Mühe, focrfich gab, dem König Ludovico 
fein Bater fich feiner Hertzoglichen Würde begab, | XIV. zugefollen, ran dergeſtalt, daß er ihn 
Daher dieſer jimgere Jacobus bis an ſeines Vaters einer gantz befondern Vertraulichkeit würdigte, erſt 
Dod den Titel eines Hirkogs von Caumont führ | zum Capitain der Cent Gentil hommes au bec 
te, nad) der Zeitaber den von la Force annahm. | du Corbin machte, ihm zugefullen die Wuͤrde ei 
Er bat zu Unterbaltung derer Miflionarien, fo die | nes Colonel - Generals bey denen Dragonerm 
Keformirten zu Annchinung des Catholifchen | errichtete, ferner das Commando &ber die kcıbe 
Glaubens bewegen folten, vieles beygetragen, auch Gvarde anvertrauete, und ihn endlich zum Gene= 
denen neubefehrten,fo ſolchen angenommen, ſtarcke ral Lieutenant ernennete. An ſeinen erſten Jah⸗ 
Penſiones gegeben. A.ırt3.warderPrefident ren wat er bey dem Frauenzmmer ungemein wohl 
der Academie derer Wiſſenſchaften zu Bour- | gelitten, und hatte viele Liebes Händel, unter ans 
deaux,undan. 1715. indie Academie Frangot- | dern auch mit der Pringefin von Monaco; weil 
fe aufaenommen, Unter Ludovici XV. Min⸗ex aber von derfelben, als fid) der König in fie ver» 
Derjährigkeitftand er in groffen Anfehen, ward an. | liebt gehabt, Übel geiprochen, warder an. 1666. in 
1713, Prefident des Finanzen-und ein Mitglied | die Baftille gebracht, iedoch nicht lange hernach, 
des Rıgferungs-undCommercien-Paths,gerieth | als ber König ihrer bald überdrüßig worden war, 
aberd odyan. 1721. wegen eined Monopolü, fo er | und Lauzun ſich über die auf ihn geworff ue Un» 
mit Specerey- Woaren treiben mollen, bey dem | gnadeim Gefängniß gang verzmeiffelt geſtellt, wie⸗ 
Parlament zu Paris inInquifition, wiewwol er | derfoß gelaffen, und fehte ſich hierauf, vornemlich 
wegen feines hohen Standes nur mit einem, Der» | dutch ‚rmittelung dep Marquife von Monce- 
weiß wegen ſolches nicht Standesmaͤhßigen Verbre | fpan, In des Khigẽ unſt voljends fo feft, daß er 
chers angeſehen ward. Er ſtarb an. 1726, ohne | eine Zitlang den gaupen Hofregiercte, und benen 
Rinder; Atensiresdela Regence TIII. gröften Miniftris Die Stirne bieten konnte, mo» 
a RR durch er aber, indem er fich feines Anfeheng aufeine 
" Caumont-Lauzun, ein ältıe anfehnliches Ge | trogige und ftolge Art migbrauchte, ben Grund zu 
fchlecht in Frankreich, welches mit Antoniao, | feinem‘ nachmaͤligem Falle ſchon damals Jegte 
Hertzog von Lauzun, an. 1723. ausgeftorben. | Des Hertogs Gaftonisdon Orleans Ältefte Toch ⸗ 
Joannes Nompar von Caumont, Herr vönLau- | fer, Dig fo genannte Mademoiſelle von Mont» 
zun, mar gu Anfang des 15. Sevuli betühmt. | penfier, die bey ihm einen ungemöhnlidy hoben 
Francilcus watdan.t570. jun Grafen von Lau- | Geiſt, und mallenfeinen Handlungen und Beʒei⸗ 
zum gemacht, und ward ein Vater Gabrielis, | gert auſſerordentliches gefunden zu haben 
Grafen von Lauzun, Vieomtepon Mortebahu, mean eRfihhihnfo wohl gefallen, daß fie, ob fie 
und Barons von Puy-Gvillem oder Pegvillem. | glei bereits uͤber 40. Jahr alt, under zwar von. cie 
Deften Schn Francifcus ward an. 1619. Ritter | nem alten adlichen Geſchlecht, ihr Aber dennoch an 
derer Königlichen Orden, und verlief Gabrrelem; Stande nicht gleich war, ben Entſchluß fußte, ihn zu 
welcher mit Charlotta, einer Tochtet Henrici von | heyrathen. Sie that ihin auch, nachdem er die Ziia 
CaumontJa Force, die kurtz vor ihtem Ende die | hen, fo ſte ihm von ihrer Neigung gegeben, large 
Catholiſche Religion annahm, gezeuget hat ‘1. Ja- | Zeit' nicht verſtehen mollen, hierüber eine fchrifftlie 
<coburm, der shnderinählt gefterben, ‘=, Antoni- | che Erklaͤrung, und brachte zu dicfer Vermaͤhlung 
num,von Dem eihbefünderer Artikel nachzuſehen/ des Königs ——— welches an. 1670. 
3. Franciſcum, Gtafen son Lauzun, ſo an | im Dec. geſchahe. Worauf Läuzun den Var 
2707. unverheyrathet geſtorben, 4. N, Ritfet son | men eines Hertzogs von Montpenfier annahm, » 
Lauzun, 5. Dianam Charlotram, eine&emähr | den eraber hergach wieder ablegen mufte. Denn 
tin Acmandi von Bauerv, Gtafens von Nogent, | anftatt daß er, Pie ihm feine Freunde und die Brins 
+ Umiverf. Lexici V. Theil. Ooooo Ooooo tzeßin 


nig nicht anderg befinnen 
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gehin felbft riethen, die Heyrath, Damit fich Der Kos 
i | Fonnen, ohne Verzug voll- 

siehen follen, fo veranlaßte ihn feine Eitelkeit, Daß er 


ſolche Vermaͤhlung nicht anders, als mit allen der 


Braut ihrem Stande gemäffen Solemniczten 


‘por ſich gehen laſſen wolte, über deren Zurüftungen 


und über denen Schwierigkeiten, die er dey Schlieſ⸗ 


fung des Heprathd-Contradts machte, einige Tar | 


ge hingiengen, biñen denen die Königin, des Königs 


‚ Bruder, der ‘Pring von Condé, und aleMiniftri, 


= 


die ſich det Lauzun zu Feinden gemadht, vornem ⸗ 
lid) aber Die Marquife von Montefpan, die bey 
dem Königlicyen 


ry, wuͤrde ihn auch damals ſchon zum Hertz. u. Mars 
hat vonFrandr.gemadht haben, wenn nicht Lau- 
zumfoldye Wuͤrde aus Trotz abgefchlagen hätte, 
Die gedachte Mademoifelle von Montpenfier 
meldet zwar in ihren memoires, daß er fic) bey dic» 
fem Unfall überaus gelaffen erwieſen, und ihr felbft 
gerathen, ſich dem Königlichen Willen gu unterwer ⸗ 
fen. Allein da die Pringefin Diefes aus blinder 


Liebe zu ihm Ban gefchrieben haben, fo iſt wahrſchein · 
Ticher, was andere melden, daß er fich, nachdem die 
RBermählung serück gegangen, toll aufgeführet, und 
pon der Marquife von Montefpan, Die et als die 
Urheberin feines Unfalls angeſchen, ſelbſt in des Kb 
nigs Gegenwart, auf das aller unbeſonnenſte gere⸗ 
det, wodurch dieſelbe, zumal ſie immer befuͤrchtet, 


er moͤchte, wenn er bey dem Koͤnig wieder in vori 


Gnade kaͤme, fie endlich ſelbſt ſtuͤrtzen, veranlafjet 
ward, denfelben zu vermoͤgen, daß er den Lauzun 
gefangen ſetzen laffen möchte, welches denn auch, 


r 


da vollends Tellier und Louvois den Kind dre 

erneh⸗ 

mungen wäre, an. 167.1. im Nov. vollzogen, und 

Lauzun aufdie Citadelle nach Are gebracht: 
e 


deten, daß erein Mann von gefährlichen Un 


ward, alwo er, ohngeachtet er ſich felbft einmaldg- 
Bon zu helffen bebacht geweſe, feine Freunde auch, ins 
fonderheit die Mademoifellepon Montpenfier, 
alles mögliche vor feine Freyheit gethan haͤtten, 10 
aht lang in harter Gefängnif, bey welcher er ſich 
ehr ungeduldig erzeigt, verwahrt ward. Die Prine 
gefin von Montpenfier, welche fo gar aus dieſem 
Abſehen die Grafſchaft Eu und das Färftenthum 
Dombes an des Königs natürlichen Sohn, den 
Hertzog von Maine, ſchenckte, brachte es vo d⸗ 
lich durch —— Bemühungen fo weit, daͤß Hm 
anfangs feiner Geſundheit wegen unter einer Be⸗ 
giitung indie Bädernach Bourbon, von dar nach 
halons fur Saone, fo denn in völliger Freyheit 
had) Amboiſe zu geben,u.julegt auch nach Paris 
zu fommen , und demKönig alle Wochen einmal 
aufjumarten vergönnt, Die übrige Zeit aber ich vom 
Hoͤfe entfernt zu halten geboten ward, toben ihr zu 
gleich an die Heyrath mit ihm zu gedencken unter 
ſagt werd. Lauzun hatte indeſſen alle ‚Liebe 
u der Mademoiſelle von Montpenfier 

aſſen, inden er nicht allein in dem Gefängnig mit 


“ 


aufe nicht gerne den Vorwurff 
haben molte, als ob fiediefe Heyrath befördert, Zeit 
gewonnen, den König zu Wiederrufung ſeines gege · 
benen Worts zu bereden. Er deutete hierauf ſelb 

der Mademoiſelle die Aenderung feines Entſchluſ · 
ſes an, und erbot ſich Davor, dem Lauzun alles, 
was er verlangen wuͤrde, zu bewilligen, und gab ihm 
kurtz hernach wuͤrcklich das Gouvernement v.Ber- 
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des unglücklichen Fouquer Podhter, und in denen 
Bädern zu Bourbon ficy in mancherley Liebes» 
Händel eingelaffen, fondern auch nad) feiner Zur 
ruͤckkunft mit vielem Frauengimmer einen ſehr ver» 
trauten Umgang pflog, und der gedachten Fou- 


‚quer fogar die Ehe verſprach, der Printzeßin bin. 


gan auf eine gebieterifche und über alle maffen vers 
chtliche und verdrüßliche Art begegnete , alle 
ihre Handlungen tadelte, die vielen Güter, Die fie 
ihm jugetvendet, und die zufammen auf 40000. 
Pfund ſaͤhrliche Einkünfte betrugen, als Kleinigkei» 
ten anfahe, beftändig mehr von ihr verlangte, ihr 
vorwarff, daß fie nicht genug vor ihn gethan,und da» 
durch, daß fie fich in feine Sache gemengt, Diefelbe 
nur fhlimmer gemacht härte, und ihr endlich er 
malgar fagte, daß er fie, weil ficihm doch bey dem 
Hofe lauter Schaden erwerfte, gar nicht mehr fehen 
möchte. Worauf ſie ihm alfofort gebot, fid) von 
ihr zu entfernen, und ihr nicht wieder vor Die Augen 
zu kommen, auch ihn feit der Zeit, ungeachtet cr 
vetſchiedene mal Gelegenheit gefucht, fie zu fprechen, 
ſolches niemals wieder geftattete, und die Briefe, die 
er an fie fchriebe, nicht beantwortete. . Nach feiner 
Ruͤckkehr nad) Paris nahm ihm der König einige 
feiner Bedienungen, als das Commando über die 
Leib · Gvarde u. uͤber die 100. Edelleute,und ließ ihm 
war folche, nebft feiner rückftändigen Befoldung 
theuer genug bezahlen, er twaraber Dennoch nıcht Dar 
mit zu frieden, fondern verdarb Durch fein zaͤncki ⸗ 
ſches, unbeſcheidenes Bezeigen fein Glück vollends, 
Fam auch nielmals recht twieder zu Giuaden. Er 
befand fich hierauf bey der Einnahme von Luren- 
burg, diente fo denn Jacubo II. in@ngland, der ihm 
den Diven des Hofenbands gab, wider den Her 
tzog von Montmouth, brachte an. 1688. die Ge, 
m Diefes Königs nebft dem Prætendenten 
nad) Stancfreich, und that an. 1690, in Srrland, 
wiewol mit einem fonderlichen Glück, Kriege 
Dienfte, An, 1691, ward feine Grafſchaft Lauzun 
zum Herkögthum erhoben, melde Würde er vor 
laͤngſt mit geoffem Ungeftüm vergebens gefucht ger 
habt.- An. 1695. vertmählte ev ſich mit Maria 
Magsklche —*— so. et Gvidor 
nisAldonce,Her&ogs und Marfch nLor 
Tochter, mit welcher er aber ne eine — 
Es haben einige vorgegeben., Daß: er ohngeachtet 
des Königlichen Verbots Die Vermaͤhlung mit der 
oftgemeldeten Mademoilelle yon Montpenfier 
dennoch volljogen, es giebt aber diefelbe in ihren 
Memoiren ſolcheg vor eine Derldumdung aus. 
Kurg vor feinem Tode ließ er fich zu denen Augu- 
ftinern in Paris bringen, und nahm denfelben 
Drbeng.» Habic an, worauf er anno 1723. im 
Noy: verftarb. Er befaß einen guten Verftand 
viel Herthaftigfeit und überhaupt viele Eigenfchafe 
ten, fo * einem guten Kriegs · Mann gehoͤren, wu⸗ 
ſte wohl zu reden, und erwieß ſonderlich ſehr viel 
Eifer in des Königs Dienſten. Dabey aber hate 
te er ginen unerträglichen Stolg, feste ſehr oft fo 
gar die dem König gebührende Ehrerbietung aus 
denen Augen, war eigenfinnig ‚ zornig, zaͤnckiſch, 
el Leute neben ſich, und beteigte ger 
gen Yen 
von Montpenlier.,, eine groffe Undanckbarkeit. 
Man hatponihm Memoires in Męcto. Memo- 
| — ‚ ires 


ine Wohlthaͤter, infonderheit die Pringeßin 


_ u 


1689 Caunaces Cavors’ 1690 
ires de Aonrpenfier Tom. V. VI. de /a Fare. 


the compleate hiltory of England Tom, Ill. le 
ibl, Hift. Afercure Fiſtorique an. 1723. 


Long A 
Lextres de Sevigu? T. L II. 


Caunaces, ein getoiffes Kleid bey denen Perſern, 
von deſſen Beftalt aber man nichts findet, Bri/fomi- 


ss de Regno Perfar. ll. p. 252. 
» 
Caune, fiehe Conel. 


Cauni, ein Volck ehedem in der Africanifchen 
LandfhaftTingirana. Prolsmans. Cellerius Nor. 


Orb. Anr.1Y.7.$. 31. 
Caunig, f, Raunig. 


Caunius ift ein Beyname des Cupidinis, 
welcher infonderheit zu Cauno verehret murde, 
Hefjcheus v. Keynes P.$12. GyraldusSyot, XIII. 


499. 
Cauno, f. Kowno. 
Cauaus in Carien, f. Rofla. 


5 


_ Catinus, des Mileti Sohn, f.Biblis, Tom. 


UL p. 1749. 

Caunus Mons, f. Moncaio. 

Cavo Monte, ſ. Albanus Mons, Tom. I. 
P- 932. . 

Cavois oder Cavoye, (Ludevicas Doger , 
Marquis von ) war an. 1640. geboren,. Unter 
Ludovico XIV. Grand-Mar des Logis 
von des Königs Haufe, und der letzte von einem 
Adlichen Geſchlecht aus der Picardie. Er ward 
wegen ferner angenehmen Eigenſchaften in feinem 
zden Fahre dem jüngern König Ludovico XIV. 
jur Sefellfchaftgegeben, und mit demfelben aufer ⸗ 
zogen. Er machte ſich hierauf unter dem Namen 
eines Ritters von Cavoye in Holland zur See in 
denen Gefechten mit denen Engländern befannt, 
folgte dem König hernach in allen feinen Feldzuͤgen, 
und befeftigte fid) in der Wohlgervogenheit deifi 
Dermaflen, daß erihm die obengebachte Bedienung 
eined Grand-Marechal verliehe. Die legten 20. 
Sabre feines Lebens. brachte er mit Uebungen der 
Bortfeligkeit zu, und ftarb an. 1716. verließ aber 
von Louifa von Coctlogon, die bey der Königin 
Anna Cammer⸗Fraͤulein geweſen, Beine Kinder, 
Er war ein Freund derer Gelehrten, denen er bey 
dem Könige gute Dienfte that, war auch überhaupt 
gar dienſtfertig, wiewol > einige ers ur. 

dabey igen wollen, und ward wegen 

einer Herghaftigkeit von Denen Marſchallen von 
Turenne und Luxemburg fehr hoc) gehalten. 
Annales de la Cour Bde Paris. 1. j 


Cavola, eine Veſtung im Venetianiſchen Ge 
biete am Fluß Brenta auf einem hohen Felfen ge 
legen, und zu einem Paß dienet, ! 


Cavors, ſ. Cavours. 





Caunus in Lycien, fiehe Canas, Tom, V. p. 
II. 





1691. Cavorium ‚Cavriani 
Cavortium, f, Cavours. 
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‚ Cavotus, (Jo. Bapt.) ein Minoric aug Melfi 
in dem Neapoliranifden, lebte im Anfange deg » 
17.Seculi, und ſchrieb lectiones 33. (uper Job. 
1. Romy 617, ingleichen i Sermoni ne ſei fab- 
bati di quarefima. 70pp: Bibl.Nap. 


Cayours oder Caours, fat, Cavortiom , cine 
Meine Stadt in Piemont, 4 Meilen von Pigne- 
rol und Ville- Franche, an einem Berge, auf 
welchem ein feſtes Schloß ſtehet. Sie fdeinet 
vonder Natur gleichſam zu einer Citadelle vor die 
umliegende Piemont Ebene angelegt zu 
ſeyn. Die Herten von Raconis haben ſich vor- 
mals daſelbſt aufgehalten, nachdem Lu Ovicus, 
Baſtard von Achaja , Herr yon Raconis, ne. 
gen feiner treuen Dienfte von Amadeo VIN, an. 
2433. mit dieſer Hertſchaft beſchenckt worden, 
Anno 1592, ward dieſer Ort von dem Frangöfir 
fen General Lesdigvieres erobert, an. 1595, 
aber von dem Hertzoge Carl Emanuel wieder ein 
genommen. Anno 1629. und 44. hat eg gleich» 
falls unterſchiedenes Durch den Kricg erlitten. 


Cavoye, (Marguisvon) ſ. Cavois. 


Cauphiaca, ehedem eine Stadt in Perfide 
Propria um Perfepolis herum. Prolemaus. Cel- 
larius Not. Orb. Ant. Ill. 19. 9. 44. 


Caupter, ein Fluß in Preuſſen. 


$. Caurannus, f. S. Cagrnanus, Tom. V. 
pP: 84. 


Caurarani, ein ehemaliges Bolc® im 6 
gen Arabien. iniu⸗ —— VL es glückfelie 


Caurafii, ein Volck ehedem in Hifpania Tar- 
—— ur —— unweit des 
gen Tole Stadt Hi 
po. Plimius Hilt. Nat, * — 


Caurea oder Caurera, Caureta, eine klein⸗ 
Zafel aufdem Acchipelago, an denen Güplichen 
Küften son Morea gelegen, Wie einige wollen , 
fol fie eine von denen 3. Infem, Oenuflz bey 
denen Altin genannt, fen. Cellariss Nor. Orb.) 
Ane.ll.14. 6.24, 


Caurera, fiehe Caurea, | r 
Caurera, Inſel, fiehe Caurea. 


Cavres Nueva, eine Afiati dt auf der 
ilippinifchen Inſel * —— der 
* Spanien, und ihr Biſchoff ſſeht unter Ma-⸗ 
nılia. zer 


Cauria, fiche Coria. 


Cavriani,, (Fridericus Graf von) Räyferlicher 
geheimer Rathund oberfter Syofmeifterben Der ver. 
wittweten Känferin Eleonora „ ar pon dem be⸗ 
rühmten Gefchlechte Cavriani , welches aus dem 

O0000 3 Herr 


r 


a ERBE UM 
Hergogthum Mancua feinen Urfprung hat. Es 
ge daraus befannt Gonradinus, der 
an. 1359. von dem Käyfer Carolo IV. zum Frey» 
heren gemacht wurde, dergleichen Wuͤrde auch Jo- 
annesan, 1452. von dem Käpfer Friderico III. 
erhielt ; ‚Fridericus , welcher Statthalter zu 
‚Piombino; Albertus, foBifhoffzu Alba und 
Paͤbſtlicher Nuncius in Spanien; und Galeaci- 
us, der an. 1443, Bifchoff zu Mancua war, un 
ter Nicolao V.die Legation von Umbrien, und 
unter Pio II. Zeit befjen Abtwefenheit dag Vieariar 
zu Rom veraltete , fein Bißthum zur unmit · 
telbaren, Dopendenta vom Roͤmiſchen 
brachte, und an. 1466. ftarb, Ugheiims Ital. 5. 
T. 1. pag, 869. Derjenige Fridericus, deſſen 
hier gedacht wird, wurde an. 1597. geboren, und 
in feiner Jugend an dem Hofe Ferdinand: Gon- 
zagz, Hertzogo ju Mantua und Montferrar, 
aufergogen. Weil fein Better Oftavianus bey 
denen Roͤmiſchen Kaͤyſern Rudolpho II. und 
Matthia geheimder Rath, Ober-Hof- und Stall» 
meiſter gervefen, kam auch diefernach Wien, und 
begab fid) unter dem Käyfer Marchia in Kriegs · 
Dienfte, der ihn zu feinen Cammerherin machte. 
Diefe Stelle bekleidete er ferner bey dem Käpfer 
Ferdinando II. nad) defjen Tode Die verroitttwete 
&änferin Eleonora von Mantua ihn zu ihrem 
Dber- Höfmeifter machte. Der Käyfer Ferdi- 
nandus III. defien Cammer+ Kerr er gleichfalls 
geweſen, machte ihn an. 1655. zu feinem geheim · 
den Rath, undals vorgedachte Kqͤhſerin den 27, 
Jun. befagten Jahrs farb, wurde er bey Ferdinan- 
di II. Gemahlin, Eleonora , gleichfalls aus 
dem Haufe Manrua, Ober» Hofmeifter, welche 
Sielie er auch noch ferner unter dem Kaͤyſer Leo- 

Idobefeffen. Sonſt iſt er als Geſandier an den 
—* von. Baͤhern, Maximilianum,ge 
ſchiekt, und von Ferdinando IL in den Reiche» 
Grafen · Stand erhoben worden. Er ftarb: zu 
Wien an. 1662. in dem 65, Jahre feines Alters. 
Er hat = Gemahlinnen gehabt, nemlid) Mariam 
Chriflinam , Georg Leonards , Freyherrn 
von Stogingen, Tochter, und denn Elifaberh, 
des Grafen Leonard Helffriedszu Meggau, Kaͤy⸗ 
ferlichen Ober · Hofmeiſtets, Tochter. Mit der 
erften hat er 5, mit Des andern 18 Kinder gejeuget , 
unter welchen Francifcus Carolus und Odtavius 
Carolus mercfmwütdig find. Franeifcus Caro- 
lus, Graf Cavriani, Käpferliher würeflicher 
Ben Kath, Dberfl-Falckenmeilter und Hate 


ier- Hauptmann, ftarb den 7 Aprı an.1696. 
har ee von feiner Gemahlin Czcilia Re- 
nata, Ladislai Buriani, ®rafen von Wald⸗ 
ftein Tochter, Francifcum Hannibalem, Fri- 
dericum Laurentium und Leopoldum Ca- 
rolum , Kaͤhſerlichen Cämmerer, dermit Maria 
Sufanna, geborner Freyin von Gileif, Maximi- 
lianum und Ferdinandum etjeuget. Odtayius 
Carolus, Graf Cavriani, Kaͤhſerlicher wuͤrck 
licher gebeimder Rath, bat, nachdem an. 1699. 
feine erfte Gemahlin Maria Elifabech Ungnad, 
Gräfin von Weiſſen ⸗Wolff, Michaelis Fran- 
cifci Ferdinandi ‚ Grafen von Althan Witt⸗ 
we, geftorben, fi) mit Erneftina , Gräfin von 


Afpermone und Reefheim, Joannis Georg, | 


‚Cauriium Caurzim 1696 


1695 


Grafenvon Collomitſch, Witttoe, vermählet, mel, 


che ihm Joannem Ludovicum Richardum, 
fo an. 1728. nody am Leben geweſen, geboren, 
da hingegen Die mit der erften Gemahlin erzeugte 
Söhneinsgefamt unverheyrathetgeftorben. Ron 
denen übrigen Söhnen des! Grafen Friderici ift 
Fridericus Nicolaus, gleichfans mit Hinterlaf- 
fung männlicher Erben geftorben, und Aloyfius 
Käyferlicher General- Wachtmeiſter und Oberfter 
über ein Regiment zu Pferd geworden. Es be 
figet im übrigen die ſes Gefchlecht in Ober / Defter, 
reich die Kersfchaften Haug und Pragftein zu 


Stuhl | Mauthaufen , ingleichen die Grafſchaft Ereutzen 


Don Hoheneck Beſchreib. von ObersDefterreih, 
Isshof Not, Procer, Imp. 


Cauricium, f.Cauris. 
Cauricium quartum, f. Cauris. 


Cauris, eine Beine Art von den fo genannte 
orcellan + Mufcheln, deren einige Indianer an 
att der Scheide -Münge gebrauchen. Die Mur 
ſchel · Verftändige theilen fie ein 1) in aufrichtige 
Cauris, Thoracium vulgare oder Cauricium, 
zackicht und glaͤntzend. 2) Ebene Cauris, Cau- 
Ficlum quartum, hat einengelben Ring um ei ⸗ 
nen blauen. 3) Yeugichte Cauris oder Thora- 
cium oculatum » IE wie Die Argus gezeichnet, 
hat aber auch Ditfe Lippen. 4) Sterns Stein. 
ger, Thoracium ftellatum. 3) Cafuarius- 
Eyer. 6) Drachen» ARöpfiger , Dracens 
7) Zleine Argss. 3) Granulirte Nuilatello, 
Nuflarellana granulara,, wovon eine Sorteme 
nig Körner hat, und hell · violet ift als ob fie ver. 
amalgamirt waͤre. 9) Anspffger,, Globuli, 
find granulirt undglatt, 10) Parclcier, find 
weiß wie Eyer. 11) Iabella, 12) Blaurüs 
— — je 14 ) Eſel mit 
en, Alelli. ı ten, Utſulæ. 16. 
&äufe, Pediculi. 


Caurira, ſiehe Coria, 

Caurium , fi Coria, 

Cauros, ſ. Andro, Tom, U: P. 197. 

‚Caurres, ( Joannes de) von Moroul in der 
Picardie gcbintig, mar Caaonicus JuS. Niclas 
und Rector der Schule ju Amiens in den ı6 
Seculo, Er hat an. 1575, oeuvres morales 
& diverfifices en hiftoires gefchrieben, darig- 


nen auch Frangöfifhe Verſe vorkommen auf den 
Tod des Admirals Coligny, zu£obe der Blut. 
Hochzeit , ic. Die ihm aber tveder der Sache, no 


denen Worten nad) zum beiten gelungen, dw Adai- 
me & Verdier, Bayleı 


Caurroy, f, Corroys, 
Caurſin, f. Raurzim, 
Taurus, fiche Japix, 
Caurus Nova, fiche Jeſus (Villa.) 
Caurzim, fich Raurzim. 
Caur- 
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1697 _ Caurzima- Cauſſa 
Caurzima, fiehe Raurzim, 
Caurzinium, fiehe Kaurzim. 
" Caus, ein lecken vor dem in Arcadien. Sre- 
phanus. Und hiervon will auch S burg bie Stelle 





Pauſaniæ VIII. 25, gedeutet wifen , allmo zwar — be 


önft Calus gelefen wird, 
Han Sempı bakli 


‚„Caufennis tor vorgeifen eine Stadt in det Eng · 
Üfiyen Graffchaft Lincoln, * egend, wo fie 
„gelegen, wirdigo Keftevengenannt.  ,.... 


Caufia fat ein breiter Macedouiſchet Hut, 
„mit einem ziemnlichen Rande, daß einen die Son« 
ne nicht befcheinen oder der Regen treffen. Pontt- 
"Daherman findet, daß foldyer nicht allein von de · 
neh Königen und andern Vornehmen ‚Sondern; 
auch von denen Schiffern und Schnitten. ge» 
"braucht worden. Polluk X. 96. Raynaudus de 
Fileo s. Yunius’ Anim. II. 6. Braun de, Velt, 
24 Hebt N.4. J.a.Barch. Adverſ. XXI.3. 


Tauſiacum, ſiehe Choily. * 
Cauſimon, Turah. ſ. GCaucalis 
Cauſius iſt ein Bey · Name des Acfculapii, 
‚welchen er von der Stadt Caushat ; woſelbſt er ber 


fonders verehret wurde. Paufamias VILL 23, Ste- 
Phanss. Gyraldas Sync, VAL p. 257. 


Aeſculapius hätte ei· 


— 


— —— —* ip — 
diſchen Königen ward an. 741, Bi wm 
Como, und ftarb an, 748: Ughellus Ical, Sacr. 
Tom. V. pag 263. Pak 


‚Caufodes, fiehe Cauſus. | 
Caufoma . fiehe Ardor, T. II. p. 1284. 


Caufla. Es ift diefes ein Areiburum des En · 
tis, und gehöret deffen Betrachtung in Die Mera- 
phyfic und deren befondern Theil, in die Oncolo- 
gie. Im Teutfchen heiſt es Urfache, und fihen 
wwir nicht, was Walchen in Lexico Phil. p- 352. 
bervogen haben moͤchte, dieſem Worte engere 
Grängen zu fegen, als dem Lateiniſchen Caulla. 
Da wir aber deſſen Gründe nicht wiffen, können 
wir Beine befondere Einwendungen machen, fons 
dern beruffen und nur überhaupt auf Die gemeine 
Erfahrung. Ehe wir aufdie Sache ſelder Fonimen, 
wird es noͤthig ſeyn, von der Beſtimmung bes 
Wortes noch etwas zu erinnern. Der teitläufr 
tigfte Begriff dieſes Wortes ift dieſer, dag Die 
Caufla ein Attributum Encis ſey, nad weldhen 
tois die Hervorbringung eines Dinges von dem an · 
dern in unſern Gedancken nicht begreiffen Fönnep, 
ohne an daffelbe, welches zur Hervorbringung et · 
mas mit beytraͤgt, zu gedencken. Unter. dieſem 
Begriffe ftehen alle diejenige Cauflz, welche man 
fonft nach dem engern Berftande dieſes Wortes 
bonder Ordnung derer Cauſſarum ausjuſchluͤſſen 
pfleget. Es ift dieſes die Caufla fine qua non. 
Plaso hat dieſelbe unter dem Namen «Tier ö öx Ave 


‚ı UmiverfLexici V. Theil 
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hervorgebtacht. Sie trägt, zu der ckung i· 
gentlich nichtß bey, aber die —— 


wir Cain 


dieſes Wort ein Attributum 









nicht da ſeyn wenn dieſelbe nicht vorhergegangen 
wuͤrde feinen Bruder bel nit er 
fehlagen haben ; wenn ihn nieht’Adami Yereuger 
hätte: alfo war Adam ben dem Todtfchlahe unter 
Brüdern Caufla fine quua nos. 
Galenws hat. fie alfe.defininee, quæ quiden Ad 
effetum nihil confere „ nectamen a’ coh- 
ferentibus (eparari poreft. -''Serner gehöter die 
Privatio —— fernfie von Dem Apäparele 
unter. die Cauſſas gerechnet wird, den ohneis, 
ſelbe kan oftermals vin Effect nicht hervor gebract 
werdenẽ gleichwol aber kan aan der Privaciomi, 
als einem non⸗ enti, feine Kraft, melche sum Bi 
geiffe der Urfache im engern Birftande gehbrer, 
sufchteiben. Nach dem nähe i Begriffe bedeutet 
2 Ackı eines Entis, nad) 
welchem ſolches mis einer Kraft begabet in cein an ⸗ 
deres Ding, das durch fich felbit nicht exiftirch 
Ban „Durch mürck lache Anwendung diefer Kraft zus 
Exiftentz oder Würcklichkeit zu'bringen;. Man 
ſiehet gar leicht, wie diefer Begriff in Anſehung der 
wuͤrckenden Kraft in das ander Ding von dem obir 
gen unterſchieden iſt. Hierbey wird annod) ange⸗ 


fuͤhret, daß zwiſchen der Cauſſæ und Cauſſato, 


und dem Principio und Principiato ein Untepe 
ſchied ſey. Der Grund einer Sache begreifft mehr 
unter ſich, als die Urſache. Man nennet alles ei⸗ 
nen Grund, aus welchem eine Sache auf eine iebe 
Artfolget, Dieſe Art Fan dreperlep fepn. Erſtlich 
folget eine Sache aus der andern in Anfchung dex 
Beſchaffenheit derer innerlichen Theile des We⸗ 
ſens, und da ſind Forma & Mareria principia 
eflendi: hernach ift der Erfolg fiendo, da duf 
feriche. Dinge etwas bervorbringen, und da find 
bie; eigentlich. fo genannte Urſachen Efhiciens 
und Finalis die Principia fiendi : legelich 
folget ei ache aus det andern in Anſe⸗· 
hung unſers ndes, da mir Die Dinge 
nieht nach ihrem eſſe obje&tivo anfchen , fondern 
nad) ihrem eſſe formali, wie fie in unferm Der 
ſtande find: undda find es Principia cognofcen- 
di. ‚Ariftoreles Metaph. V.a. hat diefen weit 
laͤuftigen Begriff von dem Principio, und nach 
demſelben find Cauflaund Principium ais e 
cies und Genus von einander unierſchieden. In⸗ 
—— kehren ſich die Gelehrten in dem Gebrauche 
x wenig an dieſen Unterſcheid; nur in Anſchung ⸗ 
unſerer Etkaͤnntniß ſcheinet der Unterſcheid Desiwer 
gen unentbehrlich zu ſeyn, weil wir nicht nur den 
Effectum ausder Caufla, fondern auch die Caufr 
(am aus denen Effetibus erfennen,da denn das 
Cauflaeum zum Principio, die Caufla aber zum 
Prineipiaco wird. Sonſt feßet man auch den 
Nutzen dahin, dag man in Betrachtung des göttliv 
hen Weſens, ſowol wie feine Thätigkeiten genen 
die Welt von ihm felbft abhangen, als aud) wie 
Die drey Perſonen von einander unterfchieden find; 
und GOtt des Vater GOtt den Sohn: beyde 
aber GOtt den Heiligen Geiſt hervordringen, ſich 
behutſamer Durch Arincipium und rincipiatum. 
als durch Cauſſam und Effectum ausdrücke, 
Scheibler Me hy, L zu m. 20, 22. m, or, 
Hierbey —* zu beobachten, daß, was 
Porpp Ppppp⸗ die 
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die die Onen in Der Gottheit anbetrifft man: 
— * wenn man ſich alles Nachſinnens 


‚enthält, und alſo eine Dem; Verſtande ſchlechter 
‚dings unbegreiffliche Sache nicht einınal gusane, 
druͤcken bemuůhel iſt. Eineanfich undeutliche Sa - 
„che kan Durch Peine Art derer Wörter deutlich ge⸗ 
macht werden, Was aber Die Eigenſchaften 
+WDttes anbelanget, fo müffen wir das Weſen 
SOttes ſelbſt und unfere Erfänntniß von demfelben 

- wohl unterfcheiden. Zn GEOtt find nicht mehrere 
realiter von einander unterſchiedene Dinge sfD, 
daß eines das andere, als Cauſſa den Eifeitum 
hervorbrächte- Nur. die erfchaffene Natur beſtehet 
in denen Reyhen derer auseinander folgenden Cauf- 
farum und Effedtuum. Dieſe ift ein.ons füc- 
seflivum, bey welchem bie vorher noch nicht gewe · 
fenen Effetus aus denen vorhergehenden Catallis 
entfpringen. GOtt feyn, und ein Geſchoͤpffe feyn, 
widerſpricht fich felber: und fan in GOtt fein wor- 
‚ber noch nicht gewefener Effedtus, welcher ein Gr. 
‚föpffe ift, gefunden werden. Er iſt ein Eins 
permanens, in welchem meder etwas vorharge 
noch folgen fan. Denn beydes beyesifft 
nebſt der entitate Die non entitatemn ‚weiches 
der Grund der Endlichkeit der Ereaturen iſt, in fich. 
Nach unferer Erkaͤnntniß hingegen folger. eine 
göttliche Eigenſchaft aus der andern, weil umfere 
Erkaͤnntniß ein natürliches Ding: it, in welchen 
eıne Erkänntniß immer vor die andere hergehet. 
Da nun von unferer Erfänntniß das Wort Prin- 
‚cipivim gebräuchliche ift, als Caufla; fo iſt es 
beifer,fich deſſen zu bedienen , indem Dadurch zur 
‚gleich angereiget wird, daß die Folgerungen derer 
‚göttlichen Figenfchaften nur inunfern Gedancken, 
nicht aber in dem göttlichen Weſen ſelbſt anzutrefr 
fen. Die Erklärung des Wortes Cauflz iſt al 
fo ausgemacht, und bedienen wir uns deſſen in dem 
Werſtande, da es ein Arctributum entis«iſt, 
nach welchem ein Ding mit emer egabet iſt, 
ein anders, das durch fich ſelbſt nicht feyn Ban, durch 
wuͤrckliche Anwendung folder Kraft. zur Wuͤrck⸗ 
lichkeit zu bringen. A aitio 
Scholafticorum ſiehe in Chanvini Lexic. v.Cauſ- 
E.Es gehoͤren alſo 3. Stücke zu einer Urſache: 
erftlic), die Kraft, wodurch die Cauſſa den Efte- 
&um berverbringet, welche ratio cauflandi ge» 





uns betrachtet zu 


Andere Definitiones derer 
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Die innerlicyen find die Marerialis und Forma- 
lis, Diedufferlichen fiud Efficiens und Finalis. 
Von der Formali,Marerialiund Finali werden 
wir an ihren.sigenen Dertern handeln ‚hier infon» 
derheit aber die Efficiehtem erklaͤren, nachdem 
wir vorhero noch etwas von Denen Cauflis im 

enere werden erinnert haben. Die Alten find 
in denen Eintheilungen ber Cauflarum nicht ei- 
nig getvefen. Arifloeles Metaph. I. Lib.3. hät 


‚Deagn, Errechvung, getban , und die Gedancken 


I werden. Nach feiner Mey 
nung erforder Die Scoici zwey Dinge zu Het 
sorbringung einer Sache, Cauflam und Ma- 
teriam. Die. Materia iſt vor ſich ungeſchickt, 
kan aber- zu alen Dingen gebraucht-werden ; fie 
berrichtet nichts , wenn ſie nicht beweget wird, 
Die ‚Cauflä hingegen, giebt der Materie eine 
Deränderung , fie mendet fie , wohin fie will, 
und bringe unterſchiedenes aus derfelben hervor, 
Die Stoici haben nur alſo eine Caullam, nem- 
eig, quod tacit » beffen Oppofirum iſt die 
ateria, ex qua quid fi. Ariforeies hat vier 
Cauffas: die Materiam id ex quo , die efh- 
cientem id a 2; die formam, id quo , und 
die finalem id propter.quod aliquid fir, Pla- 
so hat die ste hinzu gethan , nemlidy das Exem- 
plarid ad quod aliquid fir. Der gange Streit 
läuft dahinaus, daß die Scoici die Cauflam in 
fenfu ftritiori ‚die Plaronicı und Ariftore- 
lici in fenfu Jatiori genommen haben. Inwi. 
ſchen halten body alle Secten die efhcientem pro 
und die übrigen nur pro-füpervenien- 
tibus,tvie Seneca redet. Bon Diefer werden wir 
auch hier handeln, und bie Abhandlung derer ü» 
beigen an gehörigen Orten beybringen. Es ift 
diefelbe eine Grund · Urſache eines Dinges, welche 
mit einer Facultate oder Faͤhigkeit zu einer ges 
miffen Wurckung begabet iſt, Durch deren wuͤrck · 
liche Anwendung fie etwas / das vorhin nicht mar, 
aber doc) als eine Potentia in ihren und zuwei. 
fen anderer Mit-Urfachen Kräfften verborgen war, 
auffer ſich und zur wuͤrcklichen Exifteng bringt. 
Die Cauflalicät beftehet alfo nach aller Diey- 
nung in bem Thun oder Wuͤrcken, durch mel 
ches der Effeit zur wuͤrcklichen Exifteng gebracht 


Senetæ Ep. re weitläuftiger von 


aennet wird : Zum andern Das Subjedtum, tel» | wird. Dis definitio Aröforelis Meraph. V. ı, 
ches dic ſe Kraft befiget, folches wird Caufla genen | fie fey id, unde primum principium mura- 
- net: Drittens Die wuͤrckliche Anwendung det | rionis, aut quiesis eft, ift zu enge, indemfol- 


Kraft, welche influxus Cauffalis, Adtus cauf- | henar auf Cauflam eficientem principa- 


fandi, Cauffalicas heift. Aus dieſem erken ⸗ 
net man den Satz: Poſita caufla in actu 
cauſſandi ponitur effectus. Ferner fol⸗ 
get hieraus, daß nicht alles, mas zu Her 


vorbringung . einer Wuͤrckung vonnoͤthen ift, | gefehen 


gleichwol aber feine Kräffte eigentlich dabey nicht 
anwendet, in dieſem Verſtande eine Cauſſa konne 
genennet werden , wie ſolches allbereit oben erin⸗ 
nert worden. Die Effectus find mancherley, al · 
ſo konen die Cauſſæ auch nicht einerley feyn. Die 
Weltweiſen haben ſich deßwegen bemuͤhet, die 
unterfchiedenen Arten dererſelben zu finden. Die 
Ariſtoteliſche Secte hat hierbey dag meifte An 
ſehen bekommen. 


lem, minus principales aber nicht mit dar» 
unter begriffen werden + doch koͤnten auch dieſe 
letztern mit dem Serecavor keine Cauflz cfhicien- 
tes, fondern nur vor nöthige Hülfs- Mittel an- 
werden ; alleine der Gebrauch ftebet auf 
der andern Seite. Ratio Cauflandi beftehetin 
dern denen Cauflis beywohnenden Bermögen, die 
fes ift nun der Natur nach weyerley. Einige Ur⸗ 
ſachen twürcfen nad) Ideen, andere hingegen ha+ 
ben nur bloß elementariſche, oder Eörperliche 
Pervegungs-Kräffte, Die erften heilen idea- 
hfche oder Geiftige , die leßfern Mechanifche o⸗ 
ber Edrperliche Urfochen. Die Geiftige find wie⸗ 


Arifoseles Metaph: V. r. | derum darinnen uuterfchieden , daß einigemit eir 


theilet ſie in Die innerlichen und in die Äufferlichen. | nem thaͤtigen Berftand verſehen find , andere a- 
. , 5 | .. ber 
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ber nicht, Hieher entfiebet: die Periparetifche 
ren cauflas naturales & J i 
ſeu liberas. Arifloreles Metaph. IX. 3. & 
Phyf. VIIL 1. hathiervomgebandelt. ° Die Na- 
turales wuͤrcken nach ihrer beſtimmten Krafft, wel · 
che fie anzuwenden beſtaͤndig bemuͤhet find, ſo lan · 
ge nemlich For yum —— * —— 
vorhanden Hieraus kan man eripate- 
tifchen Sah verſtehen lernen: Caufla Naruralis 
dgit ad extremum fuz potentiæ. Sie thut, 
fo viel fie fan, ‚nenn fie auch Widerftand leidet: 
und ihre. Handlung wird nur nad) dee Gleichheit 
ber Groͤſſe des Widerftandes gehindert. Das 
befte Phenomenon bey diefer Sache ift die 
Waage. In die Ordnung diefer natürlichen Urs 
fachen gehören alle Mechanifdye, und von de 
ven Geiftigen bieienigen , die mit feinem thaͤti⸗ 
gen Verſtande, fondern nur-, wie die Periparerici 
reden, mie einer facultate nutritiva und vege- 
sariva begapet find. Die Cauflz liberz jind 
nicht an eine beſtimmte Art. zu wuͤrcken verbunden. 
Sie haben ein Vermögen, entweder biefes, oder 
Das ihm entgegen gefebte zu thun , und fonnen 
ſich Dusch eine freye Wahl zu einem von beyden 
determiniren. Ihre Freyheit iſt zweyerley: erſt · 
tich ſtehet es bey ihnen, zu wuͤrcken oder nicht, und 
konnen fie ihre Kraͤffte entweder anwenden, oder 
nicht, wie ſie ſelbſt wollen: dieſe Freybeit wird 
libertas contradictionis genennet. Hernach ⸗ 
mals fo ſtehet bey Anwendung ihrer Kraͤffte an» 
noch bey ihnen, welche fie unter mehrerern einander 
entgegen gefehten Thaten unfernehmen tollen, 
welche Freyheit libertas eontrarieraris genennet 
wird. In dieſe Claſſe gehoͤren die geiſtigen oder le: 
benden Urfachen. Diefe Urſachen nun: wuͤrcken 
nicht allemal wie Die natürlichen, nad) ihren gan⸗ 
en Kräfften, fondern fie können fie bey einem vor- 
llenden Widerſtande willkuͤhrlich vergröffern 
oder vermindern, ja auch mol gar nicht wiver⸗ 
fteben. Dahero die von denen Mechanicisvor- 
gebrachte Vergleihung derer Cauflarum mora- 
hum mit dem Gerichte in der Anwendung nicht 
richtig if. Wie denn aud) überhaupt Die Lehre 
von dieſen Urfachen ‚nicht nad) denen legibus 
motus mechanici muß beurtheilet werden. 
Die Caufkz eficientes werden ferner eingetbei- 
let in Cauflas phyficas & morales. Der 
Grund hiervon ift die Impurarion. Die Caus- 
ſe liber« handeln nad) einem Gefege,und nach · 
dem Die Handlung mit ſolchem übereinfiimmet, 
oder nicht, fo entftehet Daher das Lob oder der 
Zabel berfelben. Nun handeln die Cauſſæ li- 
berz n icht allemal unmittelbar, ſondern auch mit 
telbar, doch alſo, daß der vornehmfte Grund in 
der erften Urfache lieget, weil dieſe die Abficht 
hat, etwas zu volbringen ‚, und dieſe Abficht 
wird nad) der Hebereinftimmung mit dem Gefege 
unterfuchet, daher Die Imputation des Lobes und 
des Tadels entftehet. . Diejenige Urfache, bey 
melcher die Zurechnung ftatt findet , heiffet 
Caufla Moralis , mweldye aher nur das -Mit. 
tel geweſen ift, und in der Betrachtung, daß 
fiedas Mittel ift, wird Caufla phyfica genennet. 
Die Moralis muß alfo allemal Caufla libera feyn, 
Phyfica aberfan fo wol Gaulla libera als naru- 
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n. Wenn ich jemand Durch einen Bam 


diten umbringen laſſe, fo ift, der Bandite Caufla 
phyfica,und ich Caufla moralis, und wenn einer 
ein Hauß anzündet, foift er felbft cauila moralis 
des Brandes, das Feuer aber Cauflaphylica, In 
ern des Einflufies der mürckenden Urfache 
in 

ber gefchehenen That in ſich felber, ob fie gleich 
andere. 
gen muͤſſen erft von einer andern angeführet werden. 
Dieerfteren werden Caufz Principales, die legte» 
ten minus prineipales genennet. Die Caufla 
libera princıpalis gebrauchet infonderheit Diefe 


ffectum, ſo haben einige Urſachen den Grund 
Kräfte annoch noͤihig haben; andere hinger 


3. Cauſſas minus prineipales. In Anſehung de⸗ 
Vairſtandes, nad) welcher fie wuͤrcket, Cauſ- 
ſam exemplarem:inAnſehung des Willens etwas 


gegenwaͤrtiges / welches Die Cauſſam principa- 
lem zum Entſchluß völlig determiniret, Cauf- 
fam impulfivam. Dieſe iſt wieder zweyerley, in- 
terna, Die Neigung gu einer Sache, externa dag 


Object. Der Unterfcheid derCauflx impullive 
und finalis iftdiefir. Dieerftereift etwas gegen- 


waͤrtiges, Die legtetehingegen iſt etwas zufünftiges, 
Die Dritte Dit» Urſache iſt, Durch welche die 


prineipalis ihreQandlung bervorbringer, u. twelche 


ſich nur leidend verhaͤlt, diefe wird Cauſſa inftru- 
mentalisgenennet, Zu einer Wuͤrckung gehören 
alfomehrere Urſachen. Dicfe Irfadpen Aohenbbee 
—* — unter —— — æ princi- 
pales & minus principales, ſoudern man theil 

annoch diefelben Cal a es 
eoordinaras. 


Die Caulſæ fubordinarz de- 
pendiren voneinander entweder im Wuͤrcken, als 
rincipales& minus prineipales, oder im exi- 


iren, j.E Der Vater ift eher als der Sohn, 


Hieraus entftehen die Fintheilungen der (ubordi- 


natarum, in proximas &remo rimas 
fecundas , dependentes Kinder Se 
Ingleichen auch in (ubordinatas eflentialicer, 
five perfe& aceidencaliter, five per accidens. 
Die Cauflz Der fe, five ellencialiter fubordi- 
natz find foldye, Deren bie eine von der andern in 
eauflando dergeſtallt hangef, daß bie untere ohne 
die obere micht wuͤrcken önne: als Deus & Natu. 
ra. Die accidentaliter fubordinatz aber find 
ſolche, welche zwar von einander dependiren, aber 
nur rasione exiftentiz, nicht im Würsfen: alfo: 
it Cain von Adam und Eva entitanden, rarione 
der Würdfung aber in dem Toͤdtſchlage Abels 
concurriren Die beyden erftern nicht. Cauflz 
coordinatz find mehrere cauſſæ ven einerley Act 
die ihre Cauſſalitæt zu Hervorbringung eines Ef- 
feäts einander mittheilen. Z.E. Etliche Pfer⸗ 
de giehen eine £aft : em lebendige Ereaturen 
von verfchiedenen Geſchlechte zeugen. die dritte, 
yierdurch verftehet man die Kegel: Cauflzx.coor- 
inatz pluresftanepro vna: Gleichfolls koͤmmt 
daher die Eintheilung in Cauflas folicarias, wel. 
che alleine, & focias, welche mit andern wuͤrcken, 
als coordinatæ. Die Cauſſæ efficientes wer- 
ben ferner in Cauiſas æquivocas und uni- 
vocas eingetheilet. Æquivocæ bringen einen 
ſich unaͤhnlichen Effe&t hervor, als mie die Käl 
tedas Eif: Univocæ wuͤrcken, was ihnen gleich 


ft, als: ein Menſch zeuget einen » Menfchen : 


Ppppp 3 aus 
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aus dem Saame der Pflange koͤm̃t Die vorige P 
be. Und endlich werden auch noch die Cauflz in 
Cauflas per ſe oder per accidens eingetheilet: 
Der&rund derfelbenEintheilung it dieſer: Man be» 
ttachtet nemlich die Kraft, worinnen die rario' cauf- 
ſandi beftehet 1gefibieher der Effect nad) desfelben, 
fo ift die Caulla per fe: gefchiehet hingegen Der 
Efe&t nur nad) einer zufälligen Kraft, ſo iſt Die 
Caufla per * — — 
ingt, und der Fi t, eyde Cau 
* er Singt des Fiſcher und fiſcht der Sänger, 
v find fie Cauflz per accidens. Scheiblerin 
OpereLogicoP. Il,c.2. &cherger Manua- 
le philof. P.I.p. 30. P.ll.p.31. Velthem in In- 
ſtitutionibus Metaphyſ. P-I. c. 8. Heben» 
ftreitin philofophia prima P, III, Sect. Il. c. 
3.4. Donati Metaphyl. Vſual. 27. 28. Clericus 
in Onrolog. 9. 10. — logie. Weife 
5. Buddeus in Philof. Ini . P.IV.cap. 4. $. 
10. ſeq. Art. Cogitandi Eroremar. L 14. ATül- 
ler Metaphyf. 8.$. 1. ſeq. 


Cauffa, die urſach, wird beydenen Medicisfüt 
alles dasjenige gehalten, was entweder die Gefund- 
beit erhält,oder eine Kranckheit verurfachet und zu 
Wege bringet. Einige von denen neuern Medi- 
cis, welche entweder die Seele / oder Die Lebens · 
Geiſter vor den Werckmeiſter des menſchlichen 
Edrpers halten, haben die vier Cauflas derer Phi- 
lofophorum , nemlich bie efficienten, mate- 
rialem, formalem und finalem angenommen, 
und mepnen, Das Prineipium vitale wäre, in An 
fehung feiner angeborenen Wiſſenſchaft, vertnögend, 
nidyt nur das Corpus Organicum zu bauen, und 
affe Fundtiones, fo. zu deffelben Gefundheit ger 
reicheten, gu dirigiren, fondern fi) auch allen 
—— und herannahenden Ubeln, als der 
cauſſæ materiali, zu widerſetzen, und die Kranck 
beiten, als die Cauſſam formalem, zu en, 
und diefelben finalicer fo weislich zu ordnen, Daß 
dasjenige, was Dem Edrper eine todtliche Faͤulniß 
oderlintergang gedreuet, vermöge einer faſt gantz un? 
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Urſachen der Kranckheit wegen ihres Endzwecks 
wuͤrcken, daß ſie nemlich ihres gleichen hervorbrin⸗ 
gen, und das, ſo ihnen entgegen und zu wider iſt, 
verderben moͤgen, wie denn warme Sachen in uns 
ferm Edrper Wärme, kalte aber Kälte machen: 
fo ift doc) Die Kranckheit vor Feine Endurfadye zu 
halten, fondern entftehet nur zufälliger Weiſe. 
Demnad) hat ein Medicus vornehmlich auf die 
Cauflas efliciences, daß ift Die wuͤrckenden Urſa⸗ 
chen, zu ſehen. Weil aber dererfelben unendlich 
viel ſind/ alſo follen nur Die vornehmſten und deren 
Eintheilung angeführet werden. Man theilet fie 
aber 1) in non naturales, preternarurales und 
ſupernaturales. Zu denen Nonnaturalibus, 
das iſt nicht natoͤriichen, gehören Speiſe und 
Tranck, Luft, Bewegung und Ruhe, Keti⸗ 
nenda und Excernenda, Schlaff und Wachen, 
wie auch die Gemuͤths · Bewegungen. Ob nun 
wohl angefuͤhrte Sachen gang wohl natuͤrlich find, 
und, die Geſundheit zu erhalten, nothwendig erfor 
dert werden; ſo werden ſie doch, weil durch derſel⸗ 
ben Mißbrauch unendlich viel Kranckheiten etwe ⸗ 
cket werden koͤnnen, von denen Medicis Res non 
naturales genennet. Die Præternaturales 
Res, das iſt die widernatuͤrlichen lrſachen, be» 
greiffen unter ſich Wuͤrmer, (Steine, Gift und 
alle dergleichen fremde Sachen, welche entweder in 
dem Eörper wachfen,. oder in Denfelben von auf 
fen gebracht werden, und nicht nur der Natur ſehr 
su wider find, fondern auch viele Ungelegenbrit 
verurfachen Fünnen. Supra narurales Cauflz, 
übernatürliche Urſachen, heiſſen diejenigen, wel⸗ 
de die Kräfte der Natur uͤberſteigen, und entiweder 
von GOtt, oderauf deffen Zulafjung, vom Teufr 
fel ihren Usfprung haben, wie man bey Befefir 
nen und Denenjenigen fiehet, welche eine fremde 
Sprache reden, fo fie doch) niemals gelerner. 2) 
Ferner werden die Urfachen eingetheilet in Cauilaus 
remoram, mediaram, in die mistelbahre, und 
Ca am proximam, immediaram, in Die une 
mirtelbabre Urfache, Die Remorz find wieder 


‚ entweder Procatarcticæ oner Antecedentes. Für 


edrperfichen, oder ‚doch wenigſtens unmercklichen | ne, welche im Lateinifchen Preincipientes heiſſen, 
Bergung, verbeffert und ausgetrieben werde. koͤnnen an und vor fich felbft Peine heftige Krankheit 


Ob nun fchon nicht zu leugnen, daß weder Leben, 
noch Gefundheit, noch auch Kranckheit ohne Ber 


ı hervor bringen, aber wohl cinen Coͤrper, der zu 
ı Krankheiten geneigtift, ineine Kranckheit ftürsen, 


wegung und Motu ſich vorftellig gemachet werden die Darinne verborgen gelegenen Urſachen erregen, 


tan, fo halten doch andere für wahrſcheinlicher, daß 
alle Fundtiiones des Coͤrpers von einer mechani⸗ 
hen Eigenſchaft derer gangen und flüffenden Their 
fe herrühren; undglauben, daß ale Res materi- 
ales, fo der Gefundheit des Coͤrpers Gewalt thun, 
nach denen Regeln Der Bewegung ihre Wuͤrckun ⸗ 
gen in dem Edrver verrichten, dahero fie zweiffeln, 
ob oben angeführte Eintheilung derer Cauflarum 
bey denen Medicis ftatt finde. Won der finali 
caufla bey denen Kranckheiten hat Senzersus gar 
ſchoͤn gehandelt, wenn cr fpricht, daß diejenigen 
Sachen nur einen Finem haben fönnten, Deren 
Weſen in einiger Vollkommenheit beftehe, und 
was guts,abernichts höfes zu erlangen fucheten : 
Da nun die Kranckheiten aus einem Mangel der 
Vollkommenheit entftünden, und ihr Weſen in ei- 
ner Unvolltommenheit beruhe, koͤnnten ſie nicht die 
finalem caullam abgeben. Denn ob ſchon die 


und alfo dfe verborgene Kranckheit offenbahren und 
hervor bringen; hierhergehören IBärme , Kälte, 
Wachen, Hunger, Ruhe und unterſchiedliche Ber 
megungen,fo wohlder Seele als des Leibes. Deun 
Galenus fügt Lib. de Cauſſis procatarct. c. 5 
Es wird niemand, der fonft einen guten und ge⸗ 
ſunden £eib hat, von Hige, oder Kälte, oder ſtar ⸗ 
cker Bewegung fo gleich krancken; fonder dies 
fe Urfachen können nur fränckliche Cörper in einen 
übeln Zuftand ſeten. Die Autecedentes Gauf- 
ſe find bereits an ihrem Hrte T. II. p. 495. abge 
handelt worden. Cauſſa prexima oder imme 
diata ift, auf melchedie Kranckheit unmittelbar 
folget. Diefe Fan nun entweder eine Innerlicht 
oder Aufferliche fegn, und entweder, nachdem die 
Kranckheit angebracht worden, weichen, ͤwie z. €, 
bey einer Wunde, da: die Cauſſa immediata, 


nemlich das Inſtrument, nachdem dig Verletzung 


angg 
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angebfücht worden, meichef)oder .bey der Kranckheit 
vereiniget bleiben,da denn diefeleßtere Art befonders 
eontinens oder conjundta genennet wird,meil fie, 
fo bald fiefich einftellet, die Kranckheit derurſachet, 
‚fo bald fie aber wieder weichet, vder nachläffet, 
auch die Geſundheit erfolget. 3) Sind die Cauiſæ 
entweder per fe,öder per accidens. Caulla per 
fe ift, welche durch ihre eigenen und Peine freinden 
Kräfte, nody durch Beyhülffe einer andern Sache, 
eine Wuͤrckung hervor bringet, Alſo Fan Wein, 
Pfeffer und dergleichen vor ſich Den Coͤrper erwaͤr⸗ 
mer» Cauſſa per accidens ift, welche nicht 
durch ihreeigene, fondeen fremde Kräfte, und Bey⸗ 
hülffe einer andern Sache wuͤrcket. Dat. €. die 
Aufferliche Kälte, indem fie die Schweißloͤcher ver» 
ftopffet, indem Coͤrper Higeerreget. 4) Hat man 
aud) Cauſſas pofitivas und privarivas Pofitiv 
find, meld: mit ihrer Gegenwart eine ihnen gleir 
che Würcfung bervor bringen, indem z. E. das 
euer pofiriweeinen brennenden Schmerg erreget. 
Privativæ werden Diejenigen genennet , welche 
durch ihre Abweſenheit wuͤrcken, alfo erreget Der 
Speichel, wenn er fehlet, Durft. Endlid und 
jum zten werden auch die Cauflx nicht unbillig in 
manifeltas , obfcuras und occultas getheilct. 
Manifeftz oder offenbare find, welche Teichtlid) 
in die Sinne fallen, als z. €. ein Splitter, den 
man fich in bie er geſtoſſen. Die Obſcuræ 
hingegen koͤnnen nicht fo leichtlich mit denen Sin⸗ 
nen begriffen, ſondern müffen erſt Durch die gefun · 
de Vernunft erkannt werden: hierher gehören Die 
meiften in dem Coͤrper liegende Urſachen. Occul- 


Rechts ⸗ Handel anzuftellen, ingleichen ein Betrug, 
DBerdrehung des Rechts, wie auch das KFigen» 
thum einer Sache l. 24. #. d. præſeript. verb. L. 9. 
pr. =. ſ certum peratuf, L, obligäri $. pupill, 
#. de audt. cur. L. 18. #. de acceptil, $. unde. 
Infticut. de audt. cur. Ferner * das Wort 
Cauſſa von denenjenigen Dingen gebraucht, dar- 
ein Advocat in feinen Sachen meiftentheilg 
zielenmuß, dasift, Daher die beften Probatio- 
nes genommen werden; Alſo heift Caufla fo 
viel als Titulus, und dieſes iſt gu verftchen, 
mern man fragt: Quo Titulo poflides Rem? 
So heißt die Trage fo viel, auf welchen Ticulin 
Jure fanft du dich berufen, Daß die Sache Dir zu, 
kommt ? darauf crfolget Die Antwort : Ich habe 
es Titula.Donationis, Emtionis, Hæredita 
tis, primæ occupätionis und dergleidden. So 
kan man aud) fpredien : Quæ eſt caufla pos- 
felionis? Und zur Antwort geben : Donatio, 
Emtio, denn wenn man die Polleflion behau⸗ 
pten foll, fo muß das erfte Fundament aug den 
fhönften Atiologien in ſolchen Liculo gefucht 
werben. 2) Ferner heißt e8 auch fo viel als 
commodum vel incommodum, dag ift, die 
Nutzung einet Sache, und wenn in) eine fpre» 
den: Dominium non fine caufla transfer- 
cur, foheifet es fo viel : wenn einer das Eigen 
thum uͤber etwas befommen ſoll, fo muͤſſen ihm 
auch Die Nutzungen eingeraͤumt werden; Denn dag 
iſt eben die Urſach, warum ich die Herrſchaft 
verlange, und warum ich der Herrſchaft wegen 
vielmal zu thun befomme. 3) Heißt aud) Caus- 


ta heiffen, welche weder in bie Sinne fallen, noch fa Qualicas facti —* iſt, die Beſchaffenheit 


auch durch die Vernunft dergeſtalt eingeſehen wer · derer nöthigen Um 


nde , welche man erfennen 


den fönnen, daß man vermögend waͤre, Diefelben muß, che denn die Sache recht fan vorgetragen, 
ar und deutlich zu befdjreiben. Ob ſchon einige | unterfucht und entſchieden werden Drum heißk 
von Denen neuern Medicis die Cauflas occultas e8: Omne Jusin cauſſa poſitum elt, dagift, in 
por ein Alylum ignorantiæ halten, fo ift doch, facto & facti cognitione, fo verftehet man un« 
wenn man die Wahrheit fagen will, nicht zu leug | ter denen Worten fo viel, nenn man von einem 
nen, Daf die Urfachen derer giftigen, böfen Fie | Dingerecht urtheilen will, fo muß man die Bar 
ber umd anderer dergleichen Kranckheiten, der» | fdhaffenheit derer Umftände wohl unterſuchen, 
geſtalt verftecft und verborgen find, daß alles, | ſonſt wird man cin fählcchter Cauflidicus , noch 
wpoos im diefem Stück von denen Audtoribus vor» | vielweniger ein Cauflz Judex feyn. Ingleichen 
pnebracht wird, nicht nur von bererfelben groſſen  begreifft fie aen Mugen und Commodum , fo 
Mißhelligkeit zeuget, fondern auch fehr wenig bie aus einer Sache fan Be werden, Lib. 9. $, 
Art und Natur der Malignitæt vor Augen leget. n.& f.».adexhib. L. 5.7. ſi uſuft. perar. 0» 
er älles dasjenige, was der Kläger hätte, wenn 

Cauffa, ift ein general-Bort , und begteifft | Die Sache jun Zeit der Litis-Conteftation wäre 
Den Anfang einer vorgeftellten Abhandlung oder | refticuiret worden L, 20. m. de rei vindic. 
«Sache, jumahl wenn ſolche zu Unternehmung ei | Cauflä bona, dardurch wir Dem Gegentheil recht» 
nes Proceſſes Aberlegettwird, daferne fie aber nach | mäßi er Weife abgewinnen. ]. f. m. d. lib. leg, 
gehends im Gerichte unterfucht wird , fo heißt 8 | Cauflabonorum,]. 52, 7. d. VO. der Nutzen. 
nicht mehr Cauſſa, fondern Indicium , oder eir | Cauſſa saderc, heiftden Proceß verliehten. Gier 
ne Klage. Caufla ift auch eine generale Be- he eadere Caufla Tom. V.p. 47.Caufla Capica: 
nennung vom lice, jene begreift fo twol capicales | lis, fiche Capitalis cauſſa. Cauſſam cognofcere 
als civiles in fi), da hingegen lis nur die caus- heißt, eine Sache wohl und reiflich uͤberlegen, exa⸗ 
As civileszum Grundehat. Cauſſa ift ein ne- | miniren und darüber Nechtfprechen, cauflam di- 
‘Forium controverſum, oder fteeitige Sache, 0, | vere, heift procefliren, cauflam agere, advoci: 
der fpecies facti, übet welchet ein Streit ent · ren. Caufla civilis, eine Bürgerlihe Sache, 
fanden, oder eine Sache, ſo vor Gerichte ge wird auch minor genennt, die aus dem Jure Ci- 
bracht worden, und über welche geſtritten wird, vili, fo aus denen fo genannten And Raths · 





ingleichen eine Urſache, ein Rechts-Handel „ O-| Schlüffen, plebilcitis, Käyferlicgen Berorbnun ⸗ 
bligation, der Urfprung, Vetanlaſſung, geger | gen und Sprüchen derer Rechteg@hrten beftehet, 
bene Gelegenheit , oder eine vorhergegangene | wird dem Jori prasorio enigsgen cefthet Cauf- 
That, dardurch jemand veranlaffet wird, ginen | ſæ connexæ f.continentia cauflarum, die Sa⸗ 
+ Wmiverf, Laxici V. Theil, Daggg Dygggg ⸗ chen, 


1717 Caufla 


chen , fo einander anhaͤngig, und aus einander 
flüffen, oder herrühren, oder fonft eine Bertvand- 
niß mit einander haben , welche nicht leiden , daf 
fie fepariret , ſondern verurſachen, daß fie vor 
einem , und eben demfelben Richter ausgemacht 
mwerden, Mindan, de continent. caufla ı. n. 7. 
Menoch, Arbitr. jud. Queftion. Caf. 55. als das 
Poilefforium und Fetitorium J. 10. C. de Ju- 
dic. die Adio ad exhibendum und Die Rei Vin- 
' dicat, Brunn. tit. de quibus reb. ad eund. jud. 
n.9. Cauffa conferuans ift, die etwas zu erhal: 
ten pflegt, was von einem andern ift gemacht wor · 
den; So fagte Carolus V. er moͤgte nicht neue 
Schloͤſſer bauen , wenn er nur Diefelbe erhalten 
könnte, melche vor ihm wären erbauet worden. 
Cauflacriminalis, eine peinliche oder Todt · Sa⸗ 
che, welche auf Die Verringerung des Lebens oder 
- Menfchlidhen Coͤrpers abzielet, als die Hand oder 
eined andern Hlicdes Abhauung ‚ oder Abſchnei⸗ 
dung , oder, wie man inggemein zu veden pflegt, 
wen die Klage an Haupt und Haar gehet, Da 
bin auch die Landes« Vermeifung und Staup⸗ 
Beſen gehoͤrig iſt. Ordin. Prouine.dean. 1343. & 
Anno 1355. wird auch Major genennt. Cauſſa 
debiti, oder debendi, die Urſach, daß einer et ⸗ 
wos ſchuldig worden. Tauſſa eeclehiaftica heit 
eine geiftliche Sache. Caulla eſficiens heiſt die 
fotirefende Urfach, und welcher ber kffect am 
meiften zugeſchrieben wird. Caulla exhereda- 
tionis haft die Urſach, marum ein Voter fein 
Kind oder fonft iemand einen enterbt, dergleichen 
ift bey dem Vater 1) wenn das Kind den Pater 
gefchlagen, oder forift mit gewaltſamer Hand an- 
gegriffen : Zoammerti in er. de detenfione. P. 1. 
n. 34. 2) ment es den Vater arrocicer, das ıfl, 
höchrt ſchmaͤhlich, gefhänder, fluchet, oder groß 
„fe Injurien anthut. 3) wenn es den Dater nicht 
ans dem Gefängniß mit Bürgfchafft entledigen 
weite, wovon zwar Die Toghter per Stum V el- 
lejanum auggenommen. 4) wenn e8 ben Vater, 
fo er unvermögend waͤre, nicht ernehren oder er» 
halten wolle. 5) wenn es feinen Dater peinlich an 
geklagt hätte, und es nicht um gemeinen Nutzens 
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Nach dem Verſtand des lwperatoris Fan nicht 
einmahl eine Tochter des ſchaͤndlichen gefuͤhrten 
Lebens wegen exheredirt werden, es ſey Dann, 
daß ſelbige, wenn ein Vater feiner in ſolchen Le 
ben ſtehenden Tochter einen Mann. zu geben gemey ⸗ 
net, und felbige nicht will, ſondern viel lieber ihr 
angefangenes ſchaͤndliches Werck fortzutreiben 
ſucht. Auch wenn ein Kind zu einer foldyen Ehe 
fehreitet , davon die Elteen Schande und Schmach 
haben , und ſcheinet Diefes allerdings rechtmaͤſſige 
Urfüche zu feyn , ungeachtet in der Nou. CA V. 
darinn die vbigen Urfachen enthalten , nichts da 
von zu leſen if. L. 1. $.5. m de bonor. pof. con- 
tra tab, Die Cauſſæ und Urſachen, warum ein 
Kind feine Eltern in denen Gütern, fo Caftrenfia 
vel quafi genenne: werden, enterber Fan, find r) 
wenn dic Eltern den Sohn peinlid) verklagen: €g 
waͤte denn des Laſters verletzter Majeſtaͤt oder der 
Ketzerey und Land · Verraͤtherey halben. 2) Wenn 

der Bater mit des Sohns Eheweib oder Concu- 

bine Unzucht gepfiogen hätte. 3) Kenn der Dir 

ter dem Sohn, oder feinem Weibe mir ift vergeben 
mollen. 4) Wenn der Vater dem Sohn von dier 
fen Büternzurefticen vetwehret. 5) Wenn der 
Bater dem Sohnöffentlid) oder heimlich nach dem 
Leben gejtanden hätte, 6) Wenn der Baterdem 
Sohn, da er unfinnig morten, die Nahrung 
nicht geben wolte. 7) Wenn der Vater feinen 
Sohn nicht aus dem Befängnif löfen wolte. 8) 
Letzt ich, wenn der Vater ein uͤberwieſener K:gir 
worden waͤre. DieCauflz, weßwegen ein Bru 
der dem andern Die Erbſchafft entziehen kan, «mer 
den erzehltinder Nov. XXII. cap. 47. und find in 

diefem Verficul enthalten : are pellicur a 

frarre fracer tribus de cauflis, ur fi arguit 

hunc feeleris, vel ei vulc tollere vitam 

Vel fi jadturam rerum fibi moverit um- 

quam, Barbofa in 1.27. C, de in oflie, tefta- 

mento. Caufla facti bedeutet die That nicht 

felber , fondern weßwegen cine Cache geſchiehet. 
Caufla filcalis, was dem Fifco an Etrafen oder 


| Gütern, ic. was des Fürften Cammer zugefallen. 


Cauffa favorabilis, eine Sache, zu deren Ber 


willen geſchehen. 6) wenn ein Kind denen Eltern forberung man fonderlic) geneigt ſeyn fo 
durch Gifft oder andere Wege und Mittel nad) durchgehends eine — ua 


dem Leben geſtellet hätte, 7) wenn es durch Dur» 
besung feine Eltern in Gefahr und Schaden braͤch⸗ 

e. 8) wenn es Den gefangenen Vater nicht vom 
Feind erldfen wollte. 9) wenn Das Kind den Va⸗ 
ter nicht wollte eftiren, oder ein Teftament oder 
Codieill machen laffın. ro) wenn es fich zu leicht: 
fertigen Leuten, als Gaucklern, Landftreichern 
und Hencfersbuben begeben. 11) wenn fid) ein 
Kind in der Zauberer und dergleichen Gefelfchafft 
beacben hätte. 12) wenn es Des Vaters Ehebette 
beflefet. 13) wenn er ein überwiefener Ketzer wor · 
den wäre , welches aber von der Arianiſchen und 
andern dergleichen verbotenen Religionen zu ver 
fteben ift. 14) wenn eine Tochter, ein huriſches und 
unzuͤchtiges Leben treibt : Es ift aber folches nicht 
zu werftehen von einer Tochter Die ein ⸗ oder verfchie, 
dene mahl fich vergangen. Carpzou. Prax. Crim, 
8. 69. n. 69, jandern von einer folchen, die völlig 
vom ungüchtiath Huren-Peben Profeflion, fo zu 
reden, machet ‚und einem jeden , Der es nur ver 
janget, zu willen ift. L. 9. C. de in off. teſtam. 


het, alg da find: derer Unmuͤndige 
Kirchen» Macrimonial- und — ec and 
Perfonen Sachen. Caufla feudalis, eine fr 
hens · Sache. Caufla finalis, die End Urfache, 
derentwegen etwas gethan wird, oder etwas g 
tes, daduͤrch ſich Cauſſa efficiens bewegen Id 
Cauſſo formalis, die form lich· Urſach, dutch was eĩ · 
was geſchiehet. Cauſſa impulfiva, dieantreibente 
Urſach, was mich zu einet Soche antribt, oder veran⸗ 
laßt; dieſe hat bey denen Juriſten Griech ſche Namen, 
denn der Antrieb ſteckt entweder in demjenigen, 
der es thut, und das heiſt reemyapeın, oder der 
Antrieb befindet ficd auffer beinfelben, Der es der⸗ 
richtet , und das heiffet Caufla mon Teer Ins, 
In sadem caufla efle heift, eben das Diecht zu 
etwas haben, wenn zwey einerley Condition 
find, oder zwey Sachen uf eins hincusfollen. 
Cauffa inftrumentalis , und inferviens, heiſt 
diefelbige,, welche fi) von einer Löhern und maͤchti 
gern regieren laͤſſet. Caufla jufta heiſt «ine 
ar recht 
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ernnnnü— zum beſffen , ausgeliehen worden 


olche Handlung, durch welche man rechtmäßigen 
Weiſe die Herrſchaft über eine Sache erlangen dan. 
Cauila jufta litigandi heift,gerechte Urſach zu fireie 
ten, Caufla Lucrativa wird genennet, ein Su fo 
Gewinn trägt, wann das Dominium , oder Ei 
genthum, ung umfonft, ohne einige Beſchwerde, 
ugewandt wird, als Durch Erbſchaft, Legirung 
onation,Fideicommill. und dergleishen.Li1 7. 
de 0. & A.L.34. $.3. L.61.. L. 82. $.62deLe- 
at. 1. L. 87, pr.de Legat. a. Caufla magna, 
il als Cauilacriminalis, ingleichen wenn eir 
ner condemnirt wird, etwas gu zahlen, in Jure 
eivili werden als Cauile magnz angeführt Die 
Cauflz marrimoniales, ftarus, famz und 
alle Criminal · Sachen. Cauſſa minima, die 
ſich nicht über ro. Goidfl. erſtreckt, CAſſa modi- 
ca, Golh. ad l. 2. C. ſi ex plur, tit. l. Cue. die ſich 
nicht über 1 90. Goldfl. erſtreckt. Cauſſa mareri- 
alis, die Materie eines Handels, oder daraus et ⸗ 
was gemacht wird. Caulla matrimonialis ei · 
ne Ehe⸗Sache. Caulla martis ,, die Urfache deg 
Todes. Caulla,momentanea, die Den gegen» 
wärfägen Bifiß anbetrifft. Golh. ad |. 106:d, 
jad.  Caufla novationis, das Recht oder Der 
fhaffenheit der -Novacion: Caufla onerpfa 
wird genennet, wenn uns das Eigenthum nicht um · 
phſt zugewandt wird, ſondern etwas darfürgbge 
als wie im Kauff, oder Tauſch, da ich wol 
etwas bekomme, - aber auch dargegen etwas 
geben muß. Cauſſa ordinaria, eine Rechts · 
Sache, ſo durch einen osdentlihen Procels aus ju⸗ 
führen. Cauſſa obligationis heiſt die Verbin⸗ 
dung ſelbſt 1.40. ad 8ct. Treb, Cauſſa Berge: 
tua, fiehe perperua caufla. Caufla petendi 
ift das Recht, daraus man klagt, der Grund der 
Klage. Caullz piz find ſolche Sachen, dieauf 
Erbauung der ‚oder. Erhaltung dererfelben, 
gu &. derer Elpgker, Schulen , Spitaͤle, Waͤyſen 
uſer, und. dergleichen ‚.absielen, ingleithientdie 
ewaͤchtniß gu. Führung einer Brücken: oder 
cveſtigunge⸗Baueg/ die Stipendia vor Studi⸗ 
rende. Reufsers Tr. de Teſtam. p.a. e. aaꝛ⸗ TU 
raquell, de Privileg, piæ cauff: in præfat tot. 
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waͤre, und derjenige ,. ſo es empfangen; verdürke, 

vorallen andern Credirdtn der Borzug vom 
Rechts wegen haben foll,; wie er denn gleich hernach 

die Urſach beyſetzet; daß in denen Rechten bie pi⸗ 

cauſſæ fo hoch privilegirt, und denenſelben —8 

maſſen kavoriſiret werde, daß auch die Legaca ad 
Be cauflas , ob ſchon das: Zeftament an ihm; 

elbft nichtig, impertect und unkräftig fchiene,; 
borh:müften entrichtet und vorgezogen werden, Dar 

mit ia denen piiscauflis und geiftlidyen Stiftun 
gen. nichts abgebrodyen und entzogen werde. Zar-' 

tol. confil. 204. 0.4. Vol.I. In Chut · Sach · 

ſen/ math der Erlaͤut. Proc. Ord. muß Denen 

piis cauſſis eine exprefla hypötheca confticu-' 

Iret werden. $.2. ad Lit. 45. Ein rei ad 
pias cauflas hat auch feine Guͤ tigkeit ohne Solen- 
nitzten, wenn nur pia caulla imftieuirt, oder . 
ſubſtituirt worden, Ja es ift eine Difpofitio ad 
pias cauflas auch nur aufeinen Zettel gefchrieben 
gültig. Zrume. de jur. Ecelef. lib. 3. cap. 12. n. 
15.:: Qaufla —— wird genennet eine 
Sache; fo Wittwen, Waͤyſen, das Heyraths⸗ 
Gut Alimenta und Nahrung betrifft, Fee.’ 
Blunas Prosell. Cam, eit, 34- $,.239. Caufla' 
probäbıhis , cine beweißliche glaubſche Sache. 
Cauflapropria ift, Daraus iemand felbft Nusen: 
oder Schaden hat. Caulſa procreans, die etwas 
von neuen hervor bringt, ob gleich die Materie 
nicht allzeit neu iſt; wie ein Baumeiſter aus alter 
Steinen ein neu Haus zuwege bringt. Cuun 
proxima.ift, welche den affect, alfo zu reden, 
berühret, ‚bey denen Klagen heift fie auch genera- 
lis, wenn das Klag · Libell ſich auf ein jus reale 
gründet ; als auf das Eigemhum, Erbrecht L 
Dienftbarkeit oder geſchehene Berpfändung-und 
Poflefl. *-. Caufla pupillaris, eines Unmundi⸗ 
gen oder Waͤyſen Sache. Caufla remora, if, 
weiche pleichfam von weiten etwas zu Dem EfFectuh 
vonseibdiret ; 5. €. menn ein Miffetheiter ver⸗ 
Damme wird „ ſo iſt der Richter Canlla Proxima ; 
Doch der &efig-Gheber , der folches.alfo zu cichten 
verordnet hat/ ift Caufla remoral und folche 
Diffindtion ift be: denen Jurifleii-gar gemein 


Daß die piæ cauſſæ nur eine ſtillſchweigende Hy | detin wenn fie frägen: quae eft catifla cemora2 


pothec ohne Vorgangs · Recht haben, behauptet, 


Neguzant. dePıgnor. mermb. 4. part. 2.n.126; 


Kopp. Decil. 28. n.,po. Garpzov. Jur. fon.) parts | 


1. Conttit. 28. def. 14.n.6. lib. 4. tit. 2. Keſp. 


13,047. part 3«.decif.)a771 N: 1gs.Richter'de | 


fo wollen fie gemeimniglich wiſſen, was vor ein Ge, 
feg vorhanden, darnach ſich die Caufla —— 
zu richten hats Heiſt auch in den Klagen fpecialis? 
wenn fich 5* auf einen geſchloſſenen Cont 

ober begangene Uebelthat gründen Caufla fe 


Jure & privileg, credic difp. 5. ps 121, Aeurber | cuada’häißt, —— oder durch rat 


⸗hergegen 
ter der Prælation halber, in Schuld » 


für allen andern Credicoren befteyet feyn; alfo | 
daß wo es fid) begebe, daß dom —— 
ine 

lit wuͤrde, of | —7* is — 
ches Geld vor allen Dingen muͤſte erſtattet werden, 174. dergleichen ſind Kirchen· S 


nem etwas iſt vorgeſtreckt worden, der herna 
Subftantz durchbraͤchte, —* 


nut in feinen Tractat: daß in 
taft derer kandamenten Juris die Kirchen ⸗ Gu⸗ 


che Mittel geſchiehet. Ca 


ee 
abfonderliche oder abgefoigte feparacä heit 


8, Die ein 

andern nicht anhängig if.‘ "Caufle fummaris 
find ſolche Sachen/ ſo ohne ordentlichen Procek 
und Wẽitlaͤufftigkeit in der Kuͤrtze abzuthun find; 


oder wor mnen mich der Billigkeit procedirt 
werden muß, Mdranta Part. 4.'diftinet. 9, n, 
en, davon 


wenn auch denen andern und Alten Crediegrn bie Rleßtion , Pr&bend, Canonicat, der ei 
a 


nicht ein Pfennigüberbliche, Ercap. 6. ſagt er 


| zu heiligen und GOtt wohlgefülligen 2 
gewendte und vermachte Held, wo du 


El 


fo: ; nem andern geiſtlichen Beneficio , rationerituli ° 
daß die Monafteria, Xenodochia, Nofoco- | dependiret. 2) Ehes 
mia, Orphanorrophia, und an Bay pendiofam: de Judic, 


Sachen/ Clement. dif“ 
3) Wucheriche Sr 


an. | hen; wenn nemlich wider den Credicorem exci: 
ige’ et· | pirsmied; daß der Contradt twucherlich ſey · d 
wan, wie gemeiniglich der Gebrauch, dem Stift; die 


Daggg 3 
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Clement. deludic. 4) Die Sadyen,fo gegenm 
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duct. ad Prax. forenl, cap.ı. 6,14, worju noch 


tige and künftige Alimenta, nicht aber die, fo Die | der €; M. ©. O. Tit. 25. 5. x. benennet terden, 


vergangene betreffen. P. IE.der Cammer · Gerichts · 
Ordnung. $. it. So eine Parthey begehret Lei⸗ 
bes⸗ Nahrung. (5) Die Cauſſæ miflionis 
in bonorum poſſeſſionem ex primo de- 
ereto, wie auch die Cauſſa miſſionis in bono⸗ 
rum poſſeſſionem ex Edicto D. Hadriani, 
welche der in dem Teſtament eingefekte Erbe 
begehret. Die. cap.) 2. Cammer + Gerichter 
Ordnung , it. Misfo ex primo Decreto. & 
5. Ic. millo ex edi 
ult. O.de Edi. D. 4, toll. Menoch. adipifc, 
poſſeſſ. remed. 4. per tot. (6) Die Causfz= 
der Posfeffion, daraus ein geringes Prejudici- 
um entfteht. L.3- C. undevi Gail. L. r. obf. 7. 
didt. pad. III. cap.3, der Cammer ⸗Gerichts · 
Ordnung $- ingleichen Sachen der ftveitigen 
Posfefhon &r. (7) Die Nulliczts- Sachen wi · 
der die Procefle und Urtheil. e. 2. 3. Fir. in Sa» 
den der Nulliser wider Procesf und. Urthel. 
(3) Die Cauflae diffamar; dit. cap. 2. $. it. in 
Sachen L. diffamari.(9) Sachen, ſo in Curia de» 
zer Kauffleuteagiret werden, von welchen ſehr weit · 
Jäuftig handelt Aaranta. d. difp. 9, num. 48. 
&cmulr. aliis fegg. (10) Die Sachen, ſo den 
riedens · Bruch Nreſen die. c.2. $. ir. in Sa» 
in des Sriedens-Bruchs. (11) Die Inter- 
ventions- Sachen, wenn nemlich der Dritte, ra- 
tione feines habenden Interesfe. invervenirt, 
benn alddann muß fummarie don defien Recht und 
InterefTe Erfänntniß angeftellet terden. ‚Gail 1. 
obf.20.num.22. (12) Die Sachen, da man 
ad exhibendum agıret :; Denn in foldyen Fällen 
wird fummarie procedirt, und werden geringe 
Beweißthuͤmer admieriret, allein durch dag Iu- 
zamentum L. 3.$. 7. L. 15, =. ad.exhibend, 
(13) Die Causfae exfecutivae, oder da man 
auf klare Brief und Siegel klaget: Diefen koͤnnen 
auch nadyfolgende Sachen in Speeie beygefeget 
werden, a) eine abgeurthelte. Sache. b) der Aus 
ſoruch eines Schied- Richters oder Schiedmanns, 
c) die Alta Publica, d) des Fürften Befehle, 
e) dag luramentum Litis deciſorium. Von 
andern Sachen, fo ſummariſch feyn, beſiche ſon · 
derlich Marant, Difp. 9. n. 43. Zanger. de Ex- 
cept.P.Lc.ı. Andere ergehlen folgende: erſtens 
wegen der Perfon des Klägers find a) derer Kauf 
leute, b) derer Fremden, c) miferabler‘Perfonen, 
d) Studenten, e) Dienftbothen, k) Gefangenen, 
) Bauern, h) Fuhr · Leute, i) derer Beraubten 
I Sachen. 2) wegen der Litis Quantitæt a) 
‚iquidations= b) Taxations- c) Strafe oder 
Buß ⸗ und Heine Sachen. 3) wegen derer Sachen 
Befchaffenhsis find vorhanden a) die Ehe- und 
Gewiſſens ⸗b) Praeliminar- c) Posfeflions- d) 


Fiſcaliſche · e) Steuer» f) Wart⸗ und Verpfle |; 


unge g) Vermaͤchtniß · h) Fideicommill-i) Be 
oldungs+ k) Lied+Lohnd + 1) Mitgifts» oder Ehe, 
Gelder⸗ m) gebrochenen Friedens » Sachen, (4) 
wegen der 3eita) Sachen, fo mit der Zeit verger 
ben, b) Cautions- 2 innf+ d) Berpfändungs- 
e) Gewaltthatens⸗ £) Pracbendens-g) Zehend» 
h) Schmaͤh / oder Injurien-und i) Concurs-&a 
chen. Banik, Prad,Praät,P, 1.c. 31. Syryk.Inero- 





Sequeftrarions- Sachen, Current - Erb» und 


wiederfäufliche Zinnfen , ausgelegte Begräbniß- 


kopen, Unmündigen, Witttven-und Waͤyſen⸗ 


Sadıen, — causſae novi operis nunciatio 
&c. it. Wenn ſich ein Vormuñnd oder Curator 


excufiren will, oder felbiger zu removiren iſt. 


Ladovici Einleitung zum Civil- Procesf. cap. 7. 


$. 10. Caufla fuperior, die gleich in die Augen 
fällt, und in Rechten gegründet if. Cum Causfa 
edit. D. Hadriani. L. 3. & | fi 


uareseransfertur, Die Sache wird mit allen ih» 


ren Rechtund Gerechtigfeiten auf einen andern ge» 
bracht. 1. 67.7 d. contr. emu.L 12.C. d. diftr. 
pien- In causfam defcendere , dem Proceff 


ptreten. _Causfam publicam fuftinere, allet 


et Augausfigen. Db Causfam dari, term 
etwas im einer gewiſſen Abſicht gegeben , tmelche 


nad) ber Difererion erfolgen muf.  Causfam in 
vinculis dare, ], 2, .d. cufl: reör. im ®efäng: 
niß Defenfion führen. Causfam fubferibere, 
die rationes decidendi dem Urthel beyfügen. 
Causfam mortis praeftare, 1i9.#.d.L. ic, einen 
ermorden. 


Cauffa per Accidens, f. Cauffa. 


Cauſſa capitis, Die zwar eine Privac- Perſon 
concernirt, doch dem ehrlichen Namen Abbruch 
thut. ‚Cauila ‚condictionis, dasjenige, was 
man nicht ſchuldig iſt, wieder zu fordern. 


Cauffa conjundta, ſ. Caufla. 
Cauffa continens, ſ. Cauila. 
Cauſſa immediata, f. Cauſſa. 


Caufla inaudita, wenn Die Sache nicht über 
leget worden, und der Richter unverhörter Sacht 
aus Webercilung ein Urthel gefprochen, zumeilen 
Fan zwar auch einer inauditus cofidernniret wer 
den,’ wenn eg nemlich :) ein Haupt: Berbreiher, 
fo bereits ausgebrochen, 2) wenn Die Sache Feinen 
Verzug leidet, und zu beſorgen ſtehet, daß det 
Verbrecher die Flucht ergreiffen möge, 3) wenn 
der — die — re zuftehet ‘, 4) 
wenn wegen der abfcheuli ogleich das 
Urthel muß gefprod)en werben, * on X 


Cauſſa caduei l.un. C.d. ad. töll, wenn et· 
was unter einet Bedingung verlaſſen, dieſe aber 
nicht in Erfüllung gebracht wird, oͤder derſenige, 
dem es vermacht, bey Lebzeiten des Teltirerd 
verſtuͤrbe. 
ga 29 ger! 

Cauflamediara, ſ. Cauſſa. 

Cauſſa proxima, ſ. Cauſſa. 
Cauſſa temota, ſ. Caufla. 

Cauffa per fe, f. Cauffa. 

Cauſſade, f. Caujjale. 


Cauflz Antecedentes, ſ. dntecedentes 
Cauflz, T.IL.p. 495, 


” Caullæ 


— 


Cauffale 


Caulle cognitio, Die Usberlegung des Ki 
durch Das Vorbringen Kl. und ‘Bell. Wider⸗ 
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daraus nachoehends der Michter,, Die 
Sehen nad) befumdenen Umftänden unterfür 


Cauſſæ majores, ın c 1. de transl. die dem 
Apoſtoliſchen Stuhl vorbehalten, und zur hohen 


Cauſſæ, bie Beweißgruͤnde, woraus die ſtreiti⸗ 
gen Fragen ihren Urfprungnehmen. 


Cauffx manifeltz,f. Caufla. 


Cauflz morsis heiffen Urſachen warum ie⸗ 
and fein Leben eingebüjfer bat. Die Alten bar 
ben ſoiche oft in ihre Grabſchriften fegen laſſen 
fonderlich wenn ſie auf exıraprdinair- Säle, oder 
auf arte Gemuͤths · Affeäten gegielet haben. Die 
fe Cauflz mortis möffen mit Denen Cautlis mo- 
riendinidytvermifepet werden, “Denn Diefe tver- 
den von denen Juriften alfo genennet, wenn ie⸗ 
mand fich, feiner Meynung nad), aus rechtmaͤßigen 
Urfachen‘, ſelbſt das Leben nimmt, ; E. wenn 
Bas Vaterland ruiniret ift, wenn jemand gar zu 
heftige Schmertzen, Kranckheiten u. f- m. hat, Ober 
auch ſonſt ſeines Lebens überdrüßig iſt. 

Cauſſæ non naturales, f. Cauſſa. 
Cauſſæ obſcuræ, f. Caufla. 
Cauſſæ oceulte, f. Caufla, 


Cavfke fimplicis querelæ find die vor dem 
Cammer · Gerichte vorfommende Streitigkeiten, 
fo zur erſten Inftanzgehören. | 


Cauffz pofitivz, f. Caufla. 

Cauflz preineipientes, f. Caufla. 
Cauffe preternaturales, f. Caufla. 
Cauffz privätivz, f.Caufla. 
Cauflz procatärdicz, f. Caufla. 
Cauffz fupernaturales, f. Cauſſa. 


Cauflal- —— —— ef —— —* 

en ſtatt, wenn usp eitatus im erſten 
Bar erfcheinet, die Urſachen der befchehenen 
Auspfändung articalarim ineinemLibell vorſtel⸗ 
jet, und in DerKlage angiebet,tvie ihm an dem Orte bie 
Auspfändung zuftehe, auch die actus pignorati- 
«os intrag wuͤrcklich exerciret, ſich hernach 
in pofleflione l. quafi der Auspfändung zu ſchͤ. 
genbittet, fo werden ihm Cauflales oder die Urſa · 
chen des ‘Pf g vorsubringen erlaubet, und 
wenn folche erfolgen, ihm fodann ein ewiges 
Stillſchweigen auferleget ‚und er vom Beweiß pre- 
eludiret, Gail. depignor.O. a1.n. 3. Schwan. 
1.2. pro, Cam.Cap. 18. n. 12, 


Cauffale oder Cauſſade, (at. Calciaca, eine feine 
Univerf. Lexici V. Theil. > 
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Stadt in der Frangöfifchen Landſchaft Qvercy, 
wiſchen Moisſans und 8. Antonin, 6. Meilen 
von-Cahors gelegen. * 


Cauſſalis uſusfructus bedeutet das Recht, ſei⸗ 
ne Sache zu genieſſen, welches mit der Proprie- . 
tät verbunden, Kraft derer der Herr feine Sache 
nutzet und gebrauchet. Cauflalıs wird es deßwe⸗ 
gen genennet, weil durch deſſen Vereinigung mit 
der Proprietät ein völiges Dominium cauf- 
fire oder conſtituitt wird. 


Caufhalicas, ſ. Caufla. 


Cauflari, caufiren, Urfady anzeigen, votwen ⸗ 
den, machen, verurſachen, Schuid daran feyn, ent» 
fhuldigen, def Cauflari tempefta- 
—— das Wertes zur Entſchuldigung vorwen . 

n. 


Cauſſarii, die ſich wegen einer 
Kranckheit entſchuldigen koͤnnen. Ingeftoffenen 


Cauflariimilices, die am Leibe gebrechlich oder 
Franck Den Abfchied befommen, _ 


Causfatum, ſ. Cauſſa. 


Cauſſidicinina, dis Advocatur, das Amtder 
Advocateı, , j 


Cauflidicus, einer, der mit der Stimme fein 
Geld verdienet, cin Worthalter, ein Wäfcher, ein 
Fürfprecher, oder der die Sachen im Gericht fuͤr⸗ 
bringe, oder aufhält, er mag ein Richter oder Ad- 
voeat ſeyn. L. 6,C. de poftuland. Cajus inL. 
1. a. de origin. jur, ic. derjenige Advocar, d 
ofhieium eigentlidy mar, der Kirche ihre Proceile 
gu führen, wurden auch Murburdi, das iſt Tucores, 
genannt.d Cange Glosſ. V. Advocatus. 


Cauſſificari, entſchuldigen, Entſchuldi⸗ 
gung fuͤrwenden, it. die Rechte anfuͤhren, und 
daraus ſtreiten, it. ſich auf die Rechte beruffen. 


Cauſſin, (Nicol.) ein Jeſuit, wurde zu Troyes 
in —— an. 1570, geboren. Er begab 
fid) in die Secietät in dem 26, Jahre feines Alters, 
und lehrte in unterfchiebenen Collegiis die Rhe- 
toricmit Ruhm: hierauf legte er ſich quſs Predi ⸗ 
gen, und wurde endlich) Königs Lodovici XIII. 
Beicht-Bater. Ermufte aber den Hoff quittiren, 
und wurdenac Qyimpercorentin in — 
relegiret, weil cr das Verfahren des Königs wie 
der fine Diutter nicht foll gebilliget haben, wo ⸗ 
durch er fi) den Cardinal Richelieu zum Seine 
degemacht, welchen im &egentheil eben Durch Die 
Aurüsfberuffung der Königlichen Mutter gu ſtuͤrtzen 
Cauſſin fol bemühet geroefen ſeyn. Nach dem 
Tode des Cardinals kam er wieder nad) Paris, 
und ftarb in dem Profefs-Syaufe daſelbſt den 2 Jul, 
an, 165 1. wiewol doch Gosde Parin in feinen Brie ⸗ 
fen verfichert, def ihn Königs Ludovici XIV, 
Mutter, als fie für ihren Sohn die Regierung we» 
führet, von neuem nad) Bretagne relegiret habe, 

Rırır Rırıra dem 
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dem Cardinal Mazarini gu gefallen, und das um 
feines Buche dr regmo 8 domo Dei willen, welches 
a. 1650. gedruckt, und Darinnener fehr viel gutes von 
denen Eigenfchaften gefagt, die Printzen an ſich ha+ 
ben follen.Unter feinen’ Schriften find fonft Thefas- 
rus graca poefeos Paris 1612. und Mayntz 1614. 
ins. de Symbolica Royptiorum Sapientia & poly- 
historis Jibri 12. Paris 1618. in 4. Coln 1623. 
ins. the — diery, Londen 1652. Eloquen- 
tiæ Sacræ & humana parallela laFleche 1619. in 
fol. Eöln 1626. in 4, Tragœdiæ ſacræ Paris 
1620, Coln 1621. in 12. Den gröften Ruhm hat 
er von feinem Tractat, cour fäinte genannt, 
welcher in bie meiften —— Sprachen 
uͤberſetzt, und zum oͤftern gedruckt iſt. Seine übri- 
ge Frantzoͤſiſche Schriften ſind: diarium Chri- 
ftianum Paris 1628, und 1636, in 12. ſo Lud. 
Jacobi ins Niederländifche und Ant. Rabe ins 
lateinifehe überfest Paris 1660, Sapientia Ev- 
angelica ib. 1636. in 12. welche Seb. Bollatius 
Staliänifch edirt: triumphus pieraris & gloria 
armorum Ludovici XIII. ib. 1629. in 8. Im- 
pietas domita a liliis, Italiaͤniſch überfege Rom 
16.47. in 4. Rubus ardens Paris eod. in 4. Re- 
fponfio ad impierates miniftri Drelincourt 
ib. 1632. in 8. Spiritus $. Francifci Salefii ib. 
1637. in 8, nebſt vielen andern mehr. Epiftole 
ex Mufeo Io. Brant p. 200. Alegambe Bibl. 
8.1. Mirensde Script. Sec, 17. Aubery vie du 
Card. de Richelieu. Bayle, Men, de Montglar 
T.1L.de Motieville T. J. 


Cauſtica curua, f. Brenn⸗Cinie. T. IV, p. 
iæabo. 


- -Cauftica Lens f Brenn⸗ Glaß. Tom, IV. 
p- 1256, . et 


« Caufticum, fiche Brenn-Mlittel. Tom. IV. 
P. 1263; 4 


Cauſticum Speculum, ſ. Brenn: Spiegel. 
T.1V,p. 1277. — 

les Cauſtiques par reflexion, ſ. Brenn⸗Cinie. 
T.IV.p.1 260. nr 


| Cauftus, f, Acarcellus. 


Cauſus Cauſodes, forumtvonxeiw, uro, in- 
cendo; id) brenne, zünde an, und bedeutet ein fol 
ches hitziges Fieher, welches mit weit gröfferer Hi» 
tze, als die gewoͤhnlichen, mit unerträglidhem Dur 
ſte und andern Zufaͤllen, welche eine uͤbermaͤßige 
gtoſſe Entzündung des Gebluͤts andeuten, beolei⸗ 
tet wird, und gemeiniglich einen gefaͤhrlichen Aus⸗ 
gang hat. Hieromymi Ludolff Diſſ. de Cauſo. 
Erfurt 1727. Gieheaud) Febris ardens, 


Caute heift fuͤrſichtig, behutſam, liſtig, ver» 
ſchlagen, alſo wird geſaget, der gehet caute, das iſt, 
er nimmt ſich in acht, thut gemachſam. In pofte- 
rum cautiusagere difce, lerne dich ing kuͤnftige 


beſſer fürfehen. 
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Cautel, ſiehe Cautela. 


Cautela, die Behutſamkeit, Vorſichtigkeit, 
wenn man etwan einem uͤblen Dinge zuvor koͤmmt, 
oder ſelbiges zu vermeiden ſuchet: vornemlich muß 
ein Medicus Practicus Cautelen haben und ſel ·⸗ 
bige recht zu gebrauchen wiſſen. 


Cautela, eine Cautel, eine rechtmaͤßige Bor 
ſichtigkeit, Behutſamkeit in bürgerlichen Geſchaͤff⸗ 
ten, ſich vor Dem Schaden und Gefaͤhr zu hüten. 
Sam, Stryk.in Tra&t. de Caut, Contract. Sect. L 
cap. 1.$.6. it. Verwarnung, Lift, eine Verfiche 
rung, ſtillſchweigende Berpfändung. L. 6. de pi- 

nor. act. L. 15. de procurat. & defenfor. & 
ibique Gothofred. Caurelaabundans , eineüber- 
flügige Behütſamkeit, welches die Sache deſto 
mehr befeftiget, L. 65. v. de V. O. L. 17. C. de 
Teft, L. 94. v. de RK vergleichen Cautel ift, 
wenn De Rücfbürgen ſich in folidum, daß einer 
vor alle, und alle vor einen ftehen , verbinden müf 
fen , da ſie doch fchon in pundto Juris e8 zu thun 
fhuldig. L. 3. & 5. C. de Fidejufl, Zn Kauf 
Coneraöten: daß die Evidtion oder Gewehr ge 
teiftet werde. L. 6. C. de Evidt. L. 66. pr. de 
Contra&, Emt. Caurela fuperfiua non nocer: 
Eine überlüßige Verficherung ſchadet nieht. Cau- 
tela neceflaria, eine nothtvendige Fürfichtigkeit, 
Lift, wodurch wir unfern Nugen befördern , den - 
Schaden aber abwenden. 


Cauterium, f. Brenn Mittel, T. IV. pag 
1263, ingleichen BrennssEifen, T, IV. p. 1231. 


Cauterium Actuale, ſ. Brenn ⸗ Mittel, T. 
IV. p. 1263, 


Cauterium Potentiale, ſ. Srenn + Mittel. 
T.IV,p. 1263. 


Cauterizans, f. Brenn⸗Mittel. T. IV. pag- 
126 34 


Cantin Biſchoff zu Clermont in Auvergne, 
lebteindem 7. Seculo, und ift wegen feines böfen 
und unordentlidyen Lebens bekannt. Inſonder ⸗ 


Jdeit ſoll er einen Prieſter lebendig haben begraben 


laffen, damit er deſſen Güter an fich ziehen koͤnte. 
—— Turonenfis Hiſt. And IV. * 


Caution, ſ. Cautio. 


Cautio, die Caution, Fuͤrſichtigkeit, Dorfer 
hung, heiſt in Rechten ein Vorſtand, Buͤrgſchaft, 
Verſicherung, Handſchrift und dergleichen, uͤnd 
iſt in genere eine Befriedigung, durch welche wie 
einen Gläubiger oder Widerſacher ſicher ſtellen 
und geſchicht folche entreeder durch Buͤrgen oder 
P and. L.r. 3. $.1. de V. S, ve@Sarisdar. & 
$uthold. Differt.3. chef. 44. ‚ad Wefenb, 






. quifarisd.cog.n.4. Cautio adrogatorum, 
da der Adrogator verfprechen und Sicherheit lei⸗ 
ften muß, Dem Arrogato die Güter, Die et von ihm 
gehabt, oder deſſen Anvertvandten wieder zuzuftele 

len, 
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len, und noch auſſer denen ihm pen aten Theil von 
ſeinem zukommen zu laſſen. Cau- 


rio enſis, eine hinlaͤngliche Sicherheit l. ar. 
er. d. jud. Goth. ad L. 3. d. Vit. Cautio de da- 
mno infecto iſt eine Verſicherung, welche we⸗ 
gen beſahrenden Schadens geleiſtet werden muß, 
wenn meins Nachbars Hauß baufällig iſt, und 
ra den thun Ban. tic.r. dedamno 
infecto Lib. XXXIX. tit. 2.° Caucio de de- 
moliendd, ine Berfiherung, daß, wenn man 
weiter zu bauen richt berechtiget, und ſolches nicht 
“ausgeführet, daß ntan das was man aufgebau · 
e£, wieder miederreiffen mil. Cautio de dolo, 
eine Berfiherung, daß ohne alle Gefehrde Das ge 
troffene Negorium ſeyn fol. Cautio de Evidti- 


one ifteine Verſicherung, daß der Verfäuffer deur 


Käuffer die Gewehr leiften wolle. Cautio fidei 
pfopriz interventu , eine mit einem Eybe ber 
Bärchte Verſicherung. Cautio de lite profe- 
quenda ift eine, Berfihherung , daß einer den 
Procefs fortfegen, und hinfüro jedesmal gehor- 
famlic) sum Gericht erſcheinen wolle. Cautio qua 
heres cavet legatario, wenn der Erbe dem Le- 
garario fein Vermaͤchtniß auszuhaͤndigen, Buͤr · 
gen beſtellt. Cautio de non offendendo, ſ. 
injuriando, iſt eine —— daß einer den 
Ändern nicht beleidigen, ſchaͤnden oder ſchmaͤhen 
wolle, ehe aber dieſe Caution begehret wird, iſt 
noͤthig 1) daß einer befuͤrchtet eine ungerechte und 
gewaltſame Beleidigung, 2) daß derjenige darfuͤr 
gehalten wird, daß er ſeine Drohungen vollbringe, 
3) daß er die Caution begehre: Und Fan aufo 
der Offendens, oder der zu beleidigen milleng, fo 
lang im Gefaͤngniß gehalten werden, bis er durch 
Bürgen oder Pfand Berfiherung thue, feinen 
Gegentheil nicht zu beleidigen. arg. L. 4: fi cui 
plus. B.H.D. Art. 176. Gail. 1. deP.P.c. ı. 
n.ı1.86 2. Hahn ad Wefenbec. Qui fatisd, cog. 
n. 2. Cautio idonea five fufhcıens, eine ge» 
nugfarmeund tüchtige Berficherung,mird genennet, 
welche durch Pfand oder Bürgen» Beſtellung ger 
ſchiehet. c.ad noftram. 7. de juretur. c. 8. ubi 
glofl. de reftit. ſpolit. L. 39.$. f. m. Mandar. 

4. $. 6. de fideicomm. Lib. ı. qui fatisd, 
cog- Gail. a. Obf. 47. n. 1. Jac. Agrer. Proc. 
Pc. 10. obf.2.n. 1. Cautio junior, ſ. mı- 
nor , if eineNovation, wenn die erfte Obliga- 
tion verloren gangen, und eine neue gegeben wor ⸗ 
den , ern gleich) die Caufla debendi darinne 
nicht exprimirf, Cautio indemnitatis, eine 
Schadloßhaltung. Cautio judicarum folvi, 
eine Berfiherung oder Borftand, daß einer Denen 
Beſcheiden oder Urtheilen Gnuͤge thun wolle, wenn 
einer in Des andern Namen den Procefs über ſich 
genommen, Cautio judicialis, eine gerichtlie 
che Verficherung, oder welche vom blofjen Amt 
Des Richters herrührer , ein gerichtlidy geleifteter 
Vorſtand. Cautio judicio filti, cine Verſi⸗ 
cherung, Daß einer fid) oder einen andern auf erfor, 
dern allegeit im Gerichte ſtellen wolle, worzu Die 
Boßheit derer Menfcyen Anlaß gegeben , Damit 
theil8 dag Judicium nicht eiudirt, noch Der Pro- 
cefs verzögert würde, hatte jtatt, wenn einer kei ⸗ 
ne bonaimmobilia befaß. Cautio juracoria, 


eine eydliche Werficherung , Daß einer allegeit im 
Gerichte ſich ſtellen, oder font etwas crfülen 
wolle, welche in drey Foͤllen ſtatt hat, 1) wenn 
einer keine Buͤrgen oder Unterpfand finden kan, 
3.) Daß.er die Durch Fruchtnießungs + Recht zuftes 
hende Sache als ein guter Haußwirth brauchen, 
und 3)-jelbige nad) geendigten Nießbrauch in der 
Qualität als er ihm Aberiaffen „ wieder sufkellen 
wolle. L. 17. C. de igpie Eckals, tit. qui {a- 
tisd. cog. $. 12. - Cautio Muciana ift eine 
Berficherung, Durch welche der, welchem mit der 
Bedingung , daß er dieſes oder Jenes niemals thun 
fole, etwas vermacht, verheiſſet, und Verſiche 
rung thut, daß ers niemals thun wolle. L.L. pr. 
L. ı8. decondi& demonlt: L176.8.7. deLe- 
gar. 2. Wefenb. ad tit condkt,.& demonftr. 
Aruv. Exerc. 35. chef. 97; oder auch, Daß er et, 
was thun wolle, als zum Exempel: Ich vermadhe 
Litio 1000, Thlr. damit er mir ein Grabmabl ex, 
richte: Der Vermaͤchtniß +» Nehmer Fan das Ver 
maͤchtniß alfobald begeben, wenn er nur 
der Vollziehung Denen Erben Caution oder Verſi · 
cherung giebt. L. 40. $. fin. L. 80. z. de Con- 
dir, & Demonft. add. Maxz. tit. de Legar, 
—* — numeratæ pecuniæ, ein Be 
kaͤnntniß des Schuldners/darinne er geſte 
ihm Geld gezahlet, ſo doch nicht erfolgt. yo . 
nuda, ein ſchlecht Verſprechen. Cautio nudo 
pacto. wenn einer fo viel Vertrauen auf mich 
legt , daß er mit meinem Verſprechen zu frieden. 
Cautio pignoris geſchiehet auf Weyerleh Art, 
1. wenn Der Creditor dag Pfand fo lange behale 
ten kan, biß der Schuldner es einlöft, 2. daß dag 
Pfand verkaufft werden kan, daß die Zahlung 
Daraus erfolge , indem «8 der Creditor fo lange 
behalten darff. Cautio pignoraticia, diejenige 
erſicherung, fo durch Pfänder gefhichet, L. 4 
$. 8. de fid. L. 1. $. 9..de collar, bon, I. 188. 
9. 1. de V. 8. —— expenſis & recon- 
uentione, cine Berfiherung oder Vorſtand 
Gerichts⸗Koſten und Wiederklage Fre fon 
Beklagte von demlaͤger, ſo in dem Gericht oder Ho⸗ 
heit, da er Blaget, mit unbeweglichen Gütern nicht ge» 
ſeſſen ift, fordert, und damiter ſich wegen der Wie 
derflage und aufgewendeten Amkoften eben an 
dem Ort, allwo die Klag angeſtellet, mieder erhor 
len koͤnne. Sie wird nur de judicio filti verftan 
den, indem ſich der Kl. verbindlich macht , nach 
geendeter Convention in eo judicio fic) 
aud) auf die reconvention einzulafjen. Nah 
ber Ehurß, Erf. P.O. findet nur die Cautio pro 
Exp. ſtatt. Cantio promilloria iſt eine Verſi⸗ 
herung, Die nur mit bloffen Worten geſchiehet. 
arg- L. 3. C. de V, 5..ibique Brass. num. ı. 
Gail. L. 1. obf. 26 0.6. wird dem zugelaſſen, Der 
unbewegliche Güter hat: L, 15.7. qui ſatisd. 
Cautio ratihabitionis, oder de rato, eine 
Verſicherung, daß ein andrer das vorgenchm hal. 
ten werde, was einer thut. Caurio folica, wenn 
bey geforderterExbfchaft derfelben Befiger,felbige su 
erhalten, Sicherheit ſtellet, und wenn folche nicht bes 
ftellet wird, demienigen eingeräumct wird, der fols 
heftellen Pan, damit erauf den andern dag onus 
probandi bringen fönne; Fan er aber quch Feinem 
Rips 3 Der 
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Verſich erung geben, ift der in Beſitz gu laſſen, der | Medaillen dergeftgit refticuiret hat, Daß man 
folche inne * r 5. ai d. per. heted, es fie vor veritable antique Stücke angefehen bat. 
de reftituendo in caſum fuccumbentie, Si | Einleitung zur Medaillen-oder Muͤntz Cabinet 
herheit, wenn man verlieren folte, die Sache wie | de A. 1718. p. 323, 
der zuruͤcke — Cautio ee 
ine Verſicherun i aß er d ‚ i » 
DingoderGut, p —— es Nieg-|  Cawron, (Thomas) ein Engtifcher Seiftlicher 
brauch übergeben, als ein ehrlicher Dann erfen. | DAN der Presbyterianifchen Parthey, erlernete Mn 
nen wird, nicht verderben laffen, auch wenn die Rotterdam bey Roberto Scheringham „ 
a A 
. * . ® * ö ’ 
pe MEN. An 3 De. 55.0 6m douii qm wiederum zu Oxford. Well er fid) aber bafelb 
** wegmachen muſte, begab er ſich nach Weſtmuͤn⸗ 
tee fer, und flarb A. 1677. Er hat zu Utrecht eine 
Cautior iſt eine Frucht , mie Erd» Eicheln, | diflert, de Vfu Linguz kbr=z in Philofo- 
mächfet in Guinea, mo fie gutes Kauffs ift. phia rheoretica drucken laffen. Wood. 

















Caux, oder Pais de Caux, Lar. Calerenfig 
ager, ein Gebiet in der Normandie , worinnen 
FE die alten Caleri follen aufgehalten haben. E⸗ 
ift ein Amt, fo unter Das Parlament von Roven 
gehoͤret, und liegt zwiſchen der Seine, der Pi- 
cardie und dem Britannifchen Meer. Es ber 
greifft in fi Dieppe, Havre de Grace, Au: 
male , Harfleur, Caudebet, 8. Valery &c. 
Es liegt auch darinnen das Vorgebuͤrge, Cap de 
Caux genannt, tat. Calerdm Caput, und ein 
Flecken gleiches Namene. 


Cautius, ſiehe Catius.' 


Cautius, (Camillns) gebürtig von Cicadella, 
einer Heinen Stadt im Paduanifchen Gebiet, mar 
ums Zahr 15 60. als ein gelehrter Doktor Juris 
berühmt , und hinterließ Tr. de Penfionibus 
Epifcopalibus Venedig 1584. Dialogum de 
Sacramento altaris amd Scholia in (ex arti- 
culos Catechifmi Lucheri & Epiftolas quin- 

ib. 1559. in 8. Papadopoli hilt. Gymn, 
— Tom. IL p. 69. Scardeom, de Clar. Pa- 
tav. P. 251. N 


Pro cauto habendum eft, i. e, vermoͤge des 
OBergleich®, den wir mit verabredet. 


Caux, eine kleine Stadt und Baillage in Lan- 
gvedoc in der Diocces von Monta 


Caux , (Salomon de) ein Chur- Pä’gifcher In- 
ieur und Bau: Meifter, hat in Srangöfifcher 
Spraihe eine Infticution Harmonique von 2, 
Theilen gefchrieben,, welche an. 1614. zu el» 
berg, und an. 1615, zu Franckfurt in groß Rolio 
ift gedruckt worden. Zohann Eafpar Troſt haf 
ſolche ins Teutfcye überfegt, und mit Kup 
und Anmercfungen an. 1673, ediren wollen. f.3. 
€. Troſts jan. Befchreibung des Orgel-AWBerdis 
auf der 1 ne zu Weiſſenſelß. p. 72. it 


Draudii Biblioth. Exotic. p. 152. 


Cautus, fiehe Catius. 


Cauucius, (Nicol,) ein Ictus ju Pavia, von 
Cremona, lebte A. 1430, und fehrieb de optimo 
ftaru —— de jure perfonarum libros 
2. de beredibus inftituendis: de vulgari füb- 
ftirutione &c, Arifü Crem, Licter. 


Cauyenbergus (Antonius) tar an. 1548. 
in Kayſers Caroli V.,Eapelle ein Altiſt. Aame- 
ran Catal. familiæ cotius aulæ Cæſar. p. 12. PER: 

xamalca,, eine fruchtbare Landſchafft in dem 
Suͤdlichen America in Peru , in der helm 
Lima , nahe bey dem Fluße Vagna , etwan 30. 
Meilen vom Süd- Meere. Sie ift berähint, weil 
Atabalipa, der König von Peru, von Franci- 
fco — A * —— Generale, A. 
4533. allhier gei@lagen , gefangen, und na 
hends getödtet worden. e⸗ waren auch ei 
ten darinnen unterfchiebliche Pandfte derer Incas . 
oder Kayfer von Peru und ihrer pornehmen Hofe 
Da, und Der SS ann a 
i n 8. Mi 
einiget worden. Bawdrand, Bi — 


Cauvigni , (Franeiföus von) von Co- 
lombi , * Mitglied 8 —2 Acade- 
mie, war von Caen in der Normandie gebfir- 
tig, und ein Anverwandter, tie auch Schüler 
und olger des Malherbe. Er fol A. 1656, 
gefterben ſeyn, nachdem es unterfchiedene Wercke 
—5— / Bar 2** eine Fran⸗ 

I Uberf ung uliani . Peb/fon Hilft. 
de | Acad. Franc. * 


Cauvin, ſ. Caluinus (Aaune-) Tom, V. 
P- 324. 


Cauvin, (Foannes) ein berühmter Kuͤnſtl 
von Padua, welcher durch neue — die 


Caxem, fihe Cane, Tom. V. p. 533. 
Cax- 


Cayapia, 


1745 Caxton, a ms | 1747 Cayci, Cay, A748 
Caxton, (Wilbelmm) ein gelebrter Engländerim| Cayci, fiche Chauci. 


25. Seculo, war aus der Srafichafft Kent gebür- 
tig. Er erlernte anfangs die Kauffmanfchafft zu 
London , und trieb fie auch einige Zeit dafelbit 
f that weine Reiſe nad) Holland und 
Teutſchland, und hielte fid) darinne bey die 30. 
Fahre auf. Ws um eben diefe Zeit die Budy-| Cayerbey war Baffa zu Aleppo und Comage- 
drucker⸗Kunſt erfunden worden, war er einer mit|ne. Weii fein Bruder mit Gift war hingerich⸗ 
bon denen erſten, Der fie unter der Negierung|tet worden, jo ſuchte er ſolches an feinem Herm, 
Henrici VI. um das Jahr 1470. nad) and |Campfon , dem Sultane von Egppten, zu rächen, 
sübergebracht, und. dafelbit einige Bücher zu dru⸗ Er verwigelte ihn derohalben in einen Krieg mit 
ten angefangen weiche er durch eigenen Fleig |Selim, dem Tuͤrckiſchen Küpfer, in welchem er Ge 
aus andern Sprachen in die Englifcye überteger. Ineral war, und die Waffen wider feinen eigenen 
Das erſte, fo man von ihm findet, iR zu Welt | Deren führte, wodurch er deifen Tod und die 
muͤnſter an. 1477. in 4. gedruckt, und hat den Ti, | Niederlage feiner Armee verurfachte, fo den 24. 
tel: A book of Sayings of the philofopher Socra- Aug. an. 1516. gefchehen. Hierdurch) wurde denen 
tes translated our of French into English. Zn Tuͤrcken ein freyer Weg in gang Sprien geöffnet, 
denen folgenden Jahren ftellte er noc; mehrere ans |und Egypten unterrwürffig gemacht. Cayerbey 
t, al® an. 1480. Hiftori of England und the aber, und diejenigen von denen vornehmſten Mam- 
‚mirouri orimage of the vvorld : Ingleichen an.|melucken, fo ſich zu denen Tuͤrcken geſchlagen, be⸗ 
1483. Direction for the heeping of the feafts of|hielten nur eine geringe und ſehr eingeſchtaͤnckte 
the vvhole year, und an. 1490. Virgils Æneids. Macht. Daviry, 
Die Pringefin Margaretha, Königs Henriei VII. V 
Schweſter hielte ihn deßwegen ſeht hoch, undgab| Cayernites find gewiſſe kleine Inſeln, nahe bay 
ihm eine jährliche Penfion. Er ſchelnet ums Jahr der Weſtlichen Kuͤſte der Inſel Hilpaniola in-As 
1490. geflorben gu feyn. Maittaire Annal. typogr.|merica. ie werden offt befucht, weil dafelbft 
T.Lp.120. ä Beugbem Incunab. typogr. Benthems |viel Schild-Xröten anzutreffin, Die fo groß find, 
Engl. Kirch⸗ und ShulSt.:s, N. 85. daß man von einer 200. Pfund Fleiſch haben fan. 
& Wyıflet des Indes Occident. : Oexmelin, Hill. des 


" Caxuma, die Haupt-Stabt in dem Königreiche| Indes. 
Tigremahon in Abyflinien. Marmolim X.23. nen, : —— 

net fie Tigrey, und glaͤubet, daß fie diejenige fep,| Cayet, Cahier, Cayer, oder Cajetanus, (Prsrur 
welche bey dem Stradone XV. p.rus. Tenefis heißt,| Piterims Palma) welche beyde legtere Namen er 
uud die Reſidentz der Königin von Saba gemefen|erfl, nachdem er wieder zur Catholiſchen Religion 
ſeyn fol, welche zu Dem Könige Salomon gefom- getreten, angenommen, war zu Montrichard in 
‚nei. : Touraine von armen Eltern gebohren. Er men» 
dete ſich nebſt denenfelben bon dem Catholiſchen 


Cayem, ſiehe Cane Tom. V. p.r33. 
Cayenne, ſiehe Cajenne, Tom. V. P. i27. 
Cayer, ſiehe Cayet, (Petrus Victorius Palma) 


3* ‚Cap, ( Thomas) fiehe Key (Thom) 


%, 
ping Eftremadura, an Denen 


"N, 


ergeuft. 


Cayane, eine Znfel an der Kuͤſte von Guajana 
am Mar-del Nort im Südlichen America , fie hat anvertrauete, welche ihn 
28. Meilen im Umfang, und liegt 100. Meilen vom 
Ausfluß des Rio Amazones gegen Norden. Die 
Srangofen haben darauf dag Fort S. Michel undız. €, daß er 


einige Colonien, 


: Gayano, (Sampfon de) Biſchoff fu Marfico in 
feiner Bater- Stadt, wurde an. 1460, darzu er 
wählt, und ſaß bis 1478, Ugbellw Ital. Sacr. Tom. 
WU. p.sı7. 


Cayapia , ein Brafilianifches Kraut , deffen 
Blätter fo; mie die am Feigenbaume riechen. 
Die —— iſt in der Mitten knoͤtigt. Dieſes 
knoͤtigte Weſen, wann es jerquetſcht, und mit 
Wa ſſer getruncken wird, widerſtehet dem Schlan⸗ 
gen⸗Gift, und heilet Die von vergifteten Pfeilen 
gemachte Wunden. 


_ Univerf, Lexiei V Theil, 


um Reformitten Glauben, und ftudigte ju Ge- 


Caya, ein Heiner Fluß in dee Spaniſchen Pro⸗ h 
E * Örängen von Por-|den würde. Nach dieſem vertrat 
tugall, der fi) ohnmeit Badajoz in Die Guadiana 


neve, alwo ‚Calvinus vorher geſagt, daß er der⸗ 
einft dor ‚bie gitche ein verderbiicher Mann wers 
i er bey einigen 

von Adel die Stelle eines Predigers, bis eranden 
Hof Henriei IV. damahligen Königs von Navar- 
ra, kam, allwo man ihm deffen Saͤweſter Carha- 
rinam in der Refurmigten Religion zu untermweifen 
zugleich zu ihrem Hofe 
Unter diefer Zeit wurden 
Beſchuldigungen auf ihn gebracht, 
ber Zauberey ergeben fey, auch einen 
Bund mit dem Teufel gemacht habe ; ingleichen 
daß er eine Schrifft verfertiget: Difcours conte- 
nant les remedes de diffolutions publiques, ou du 
etablifiement des Bordels genannt, weßwegen er 
feines Dienjtes erlaffen ward, und ſich daraufan, 
1595, unter vielen groffen Verheiſſungen, die ihm 
aber nicht gehalten worden, zu der Caiholiſchen 
Kirche wandte, aud) von dem Könige Henrico IV. 
um Reötore und Profeflore Linguarum Orienta- 
lium zu Paris befteler wurde, Er nahm auch) 
an. 1600, den Titel eines Doktoris Theologiæ an, 
und weil er eine Schrifft, remonftrance chrerienne 
& tres utileä Mrs. de la Nobleffe de France, qui 
ne font point de PEglife cacholique genannt, her 
aus gab, darinnen erdiellrfachen Religion» 
Sss 88 Sss 88 2 Aen⸗ 


rediger ernennete. 


| ehr viel harte 


1749 Cayen, Cayman, 170 | 175 Caymanes, Caymbearmila, 175% 


Aenderung ausführte, entfkand daraus eine Gele, fomme aus den Magen des Crocodils. Die 
genheit zu unterfchiedenen Schrifft ⸗Wechſelungen. Indianer und Spanier brauchen ihn wider das 
Er pflog auch eine oͤffentliche Unterredung mit Pe- viertaͤgige Sieber, Siehe Caymanes. 

tro Molinzo , Reformitten Prediger zu Paris, 

von deren Verlauff verſchiedene Erjehlungen von Cayman, Inſel, fiehe Caiman. Tom. V.p.135- 
beyden Seiten *—* kamen. Im übrigen hielt 

er ſich von der Zeit an, da et fid) zu der Catholis) Caymanes, Caymanes, Monard, Acoßa „ teutfd) 
ſchen Kirche ervendet, ftets in dem Navarrifchen Raymann, Erocodil, find groffe Eudechfen oder 
Collegio zu Paris auf, und ftarb dafelbft den eine Art Erocodile in Indien , die offtermals bis 
22, Jul. an. 1622.: Nach feinem Tode fol un-|jwepund dreyßig Fuß langfind. Mann aud dem 
ter feinen Papieren eine Schrifft feyn geſfunden Spaniſchen Hiftorien, Schreiber Gomara zu trau⸗ 
worden, barinnen er fich dem Teufel mit der Be en, fo ift zur Zeit, als fich die Spanier in America 
dingung verſchrleben, daß ihm diefer eine Bolkom-|ein und anderer Länder bemächtigten, um Panama 
menbeit In denen Orientalifhen Sprachen, und herum eine folche Eybechfe getoͤdtet worden, Die 
fletige Oberhand In denen Streitigkeiten mit desihundert Schuhe lang gemefen. Den Rachen 
nen Reformirten erlangen hülfft. Es haben auch können fie fehe weit aufreiffen , welcher mit vielen 
daher einige vorgegeben , daß ſein Eörper nach dem Reihen Zähnen befeger iſt. Sie halten ſich an 
Tode von dem Teuffel wuͤrcklich geholet worden. dem Ufer in den Flüffen, auch wohlin der See ‚bey 
Er tar ein geleheter, und vornehmlid in Denen dem Ausflug und Munde der Ströme auf. In 
Morgenländifchen Sprachen fehr erfahrnerMann, fonderheit finden fie ſich in der Provintz Cartha⸗ 
führte aber ein ärgerliches Leben , beging, unge-|gena , bey Nombre de Dios und. an andern dam 
je feiner über alle maſſen heplidyen Seftalt,jum liegenden Drten mehr. In dem Fluſſe Erans 
auch noch in feinem Alter viele Liebes, Thorheiten,Iganor foden fie ſich auch hauffig finden laſſen. 
und war in feiner Kleidung und gangen Lebens / Dieſe Thiere find überaus graufam:: fie werffen 
Art lächerlich und ungereimt. Er hat ſich auch in ſich in die Fahrzeuge und auf Das Geſtade Damit 
Erfindung des Lapidis Philofophici viel vergebli⸗ ſie einen Menfchen, Dehfen , Schwein, es fey wild 
he Mühe gegeben. Auffer denen bereits gedach / oder jahm, oder einen andern Raub erhaſchen 
ten Shriffien hat man bon ihm: Chronologie/mögen, der fodann im Augenblick gefreffen und ver» 
novenaire contenant P hiftoire de la guerre fous|fähluckt iſt. Ihr Fell oder Haut iſt auch dermaſ · 
le regne de Henri IV. in 2. Theilen, Paris 1608. iendiefe, daß es weder mit einer Muſqwete / noch 
in 8. Ingleichen: Chronologie feptenaire de l’hi-|mit einem Muſqweton durchſchoſſen werden Fan, 
ftoire de la paix entre les Roys de France & d’|Man fängt fie mit einem eifernen, wie eine Angel 
Efpagne, ibid. 1605. in 8- Colomefi Gall. Orient./formirten Hacken, Zhre Eyerlegen fie aufs Land, 
Launoji Hift. Gymnaf. Navarr.p- 790. ſeq. Yıta Mi-\und laſſen ihre Zungen da ausbrüten , wie‘ 
linai apud Batefium p- 703. Maimbourg pref.de Schild⸗Kroͤten. In ihrem Magen findet ſich ein 
"Hift. de laLigve. Memoires de la Ligve Vol. VI\ganger Hauffen Sand und Steine ausdem 
p.343. 4’ Aubignt Hift. univerf. Tom. I. L.IV. ı1.|Die Steine, fo aus ihrem Magen geogen worden, 
u Breil Antiquites de Paris. Confefhon de Sancyimerden für das viertägige Fieber gut gehalten, 
IL.2. avec lesremarques. Memoires © Etoile T.IL und deren allzeit zweye, beym Paroxyfmo und Ans 
ls Long Bibl. Hift. Bayle, fan aufdie Schläffe gebunden. 


Cayeu , (Wilbelmus de) fiehe Cajoco (Wilbelmus| Caymbearmila, Calif yon Carvan in der Barbar 
de) Tom.V. p.141. tey,folgte dem Calif Abdalaan.986, und bemeifterte 
' fid) durch den Beyſtand derer Araber In weniger Zeit 

Caylar, eine Kleine Frantzoͤſiſche Stadt in Nie des gangenMorgenländifchen Afric,von bannen er 
derrLangvedoc, groifchen Lodeve und Milhan , an Weſt · waͤrts gieng , und unterfchiedliche Provintzen 
Der Grentze von Rovergue. des Königreichs Fez ausplünderte, Nach diefem 
” eroberte er auch Durch die Tapffetkeit eines Sclavoni- 

Caym Adam , det 24 Calife, Fam nad) Oſman, ſchen Capitains gant Barbariet , Numidien und 
fo an. 873 geftorben , zur Regierung. Er führte Libyen, mo anieo Biledulgerid fiegt; und weilee 
groffe Kriege mitdenen Perfianern,, welche die Tür-|ein groffes Reichthum in Carvan zufammen ges 
en um Hülffe anrieffen, und ihnen dadurch den bracht, wurde er der maͤchtigſte Here, der iemals 
Weg zum Mahomeranifdyen Reiche eroͤffneten. in Africa regieret. Folgendes fandte er aud) den 
Jedoch demuͤthigte er dieſe Rebellen, und nachdem Selavoniſchen Capitain, Egypten und Syrien ju et» 
er ihre Provintzen verrönflet , mendete er feineiobern, welcher Cairo einnahm , felbiges mit newen 
Waffen wider den Kayfer von Conftantinopel Mauern umgab , und trefflich befeftigte. Hier 
Allein diefes Unternehmen wolte ihm nicht gelingen, auf beruffte er den Calife Caym hin, welcher allen 
und er verlohr unter feiner Hegierung , fo 30. Reichthum in Egypten zu ſich zog: ba er aber vor⸗ 
Jahr waͤhrte, fehr viel. Nach feinem Tode wurde hatte, Babylon gu belagern, wurde ihm die Zeitung 
das Arabifhhe Mrich wiſchen 4 Califen getheilet.|gebracht , daß Abulhagef , der Gouverneur von 
Siehe Cofdar. Marmolius Defer. Afr. 11.27. Carvan, in feiner Abmejenbeit eine Rebellion ange⸗ 

fponnen , und den Calif Eloir anfpredhen laſſen, 

Cayman {ft ein gemeiner Stein , den man inlihn in feinen Schug zu nehmen. Diefes verhin⸗ 
denen Bächen findet , wiewohl einige fagen , er|derte feinen AnfchlagaufBabylon, und — 


J 


1753 Cayna, Cayſter. 4 I ers  Cayftrenus, Cazila. 16 
daßerdenen Araber erlaubte, nach Africa zu gehen; p- 65. fegg. Cellarius Not. Orb. Ant Il, 3£. 9 4. 
welches feine Vorfahren durchaus nicht zulaſſen S.20. 

molten. Kaum war diefee Befehl öffentlich er⸗ — 


— Campus, fehe Cayfler 2 










ſchollen / ſo marchirten 3Arabiſche Stämme alſo⸗ 

bald fort, welche in ihrem Vaterlande nicht ange⸗ FR en 

feffen toaren , und foſt in einer million Menfhen) Cayfrius Campus, fiehe Caylker. 
befunden‘, Darunterübersooooflreitbare Männe | | 
waren. . &o bald fie ia des Barbareyangelanget,| Cayftrus, ein Fluß, fiche Caylter. 


giengen fie nad) Carvan', nahmen dafelbft den 
' Abulhagef gefangen , und brachten ihn mis grau⸗ 
ſamen Martern vom Leben gun Tode, Datauf| 8 
‚wurde Die Stadt A, 1001, demolirt. und die ſiegen-Gayt Bey, ein Sultan in Eghpten und Syiten, 
den Araber theilten Das Land unter ſich, erkannten war aus Circaflia geburtig, und ein gebohrnit dela 
auch den. Cay für ihren Calit, weldherinEgppten!ve ; weil er aber feiner fonderbaren Klugheit und 
blieb, alwo feine Nachfolger in die 166 Jahr nach Tapfferkeit wegen don denen Mammelucken ſeht 
ihm regieret haben,bis aufHadoc,ben legten Califen, hoch geachtet wurde, erwehlten fie ihn einmürhtg zu 
welcher vom. Saladino 1; dem Egpptifchen Sultane, ihrem Könige, Er flug Des Bajazer Armee beh 
A. 1164. getödtet wurde, Marmolius Afr. 11.29. Tarfus , welche von Querfeole, deſſen Schwieger⸗ 

| Rn Sohne, einem behertzten Manne, den man nach⸗ 
Cayna, ſiehe Madera. gehends gefangen bekam, commandiret wurde. 
Cayor , oder Kayor, eine Stadt und Königs en ————— ae 
reich in der Africanifchen Landſchafft Nigritien;|g;, am Euphrat erobert; Areifiieer are 
fonft auch das Königreich des grünen Eckes genannt, Syrien. &r brachte auch Die Araber unter fih,und = 
an denen. Küften von Cabo Verdo, defjen König fireuete die Korte derer Acthiopifchen Sclaven melde 


Fer — .7 2522 
Cayſtrus, eine Stadt in Eilicin, ſiehe Clyfirus. 


Burdomolgenennet'wird, ſich in groffer Menge verfammlet hatten, und jr 
‚|Egypten eine ſchreckliche Empoͤtung anzurichten 


Caypumo, fiche Pegu. j dräueten, Er farb an.1449 im 33 Zabre feiner Res 
| | | gilerung. Joviwt, ya 

Cayrac, eine Beine Stadt in ber Sransöfifchen — — 

ProvintzQyercy, am Fluſſe Lot gelegen, Caz, fiehe Caczes Tom. V. p. ge. 


s „Gayfter,ober Cayftrus,ein Fluß in klein Afien. Er| Cazabi, Clus, 4 Madagaſ | 
entſpringt in Groß Phrygien auf dem Berge Lipu-|ry. P1446, 2 F age MALE 2 allen, T; 
lus, und fället , nachdem er manche krumme 
Schlangen Wege genommen nicht weit von Ehpe-| Cazal, fiehe Cie ° nn Ts 
ſus, faft der Inſel Samos gegen über , in den Ar- 
chipelagum, Plinius Hiſt. Nat. V. 29. MelaI.ı7z.| Cazalegas, lat Caldlagiienm , ein. mittels 
Strabo XIII. p.922. XIV. p.agr. 961. Herodorus V. 100. |mÄßiger Flecken in Neu⸗Caltilien, am Fluſſe Tajo 
Wicander Theriac.630. Die Poetenwiſſen vieleg von |9eltgen. * N 
diefem Fluffe gu reden , weil ehedem viele Schweine 

auf bemfelben fi) aufgehalten. OvidiusMer.V.386. 
Triſt. V.9.v.11. Homerus Iliad. B.460. Virgilius Georg. 
1. 383. Martialis Epigr. 1.54. Dieſer Fluß heiſſet heut Crzall, (Je; ae) ein Spaniſchet Francifcatieg 
‚zu Tage bepdenen Türcken Carafou ‚ oder Chout. gegen die Mitte des 17 Seculi ; melden Waddingus 
ehouk-Mindre und Minderfcare ; andere nennen ihn vor einen Bifchöff von 8. Juan de Ulhua in Nord⸗ 
auch Chiay. Das Land herum hieß Cayftrius oder] America ausgibt , hat Lumbre de’ Alma, delog 
Cayftrenus Campus. Serabo XII. p. 929. 933. XIV. beneficios de Diosyde lapaga qvefeles debe, Se. 
p. 1013. Euflarbins ad Dienyf, Perieg. 837. Stepbanur,| 21628: inshernußgegeben,dnsemBibl,  .  » 
Arrianus de Exped, Alex, V.6 Spons elfellt. 











Cazalla, fiche Can Tom, V. p. 26. 


Cozan 


in  .  Cazan, Cazidnez } 8 !I 7719 Carimi, Cazzicht, 1760 

. Cazan, fiche Calan. "I Cazimi wird im Arabiiden der Mitte Punct 

der Sonnen genennet. Dahero heiffet beydenen 

Cazares , ein gewiſſes Volck, fo ein Theil derer Altrologis, der Planer iſt in Cazimi, fo viel, als 

Hunnen wat ‚und ſich mit denen Avaribus ders fer iſt der Länge und Breite nad) nicht uͤber 17. 

einigte,. Siehe Avari Tom. Il. p. 2100. | — don dem Mittel · Punckte der Sonnen 
entfernet, 


Cazarna), ſiehe Cazerne. h 
Cazinelnbogen, fiche Cagenelnbogen, 
Cazegutan, ſiehe Calicut Tom. V.p,253- hr | 
z | BR . Cazlona, ſiehe Caslona. 
Eazeres, (Didacw) ein Spauiſcher Moͤnch vom : — 
Orden deß heil, Hieronymi aus der PropingExere-| Cazma, ein Hafen in Suͤd⸗Ametica in Peru in 
madura, (ebteimı7 Seculo, und ſchireb Predigten |der Audientia von Lima, allwo es viel ‚Bol jum 
über die Advents-ynd Faſten »Evangelia Salamanca Schiff · Bau giebet. 
1635 In 8. Summam Theelogiz ib 1638. ing.de Not 
& ärca facram relectionem ib. 1635 in 8. &c. Anton. — ſehes Eagenelnb osen, 
Bibl. Hiſp. i 
Casolinus oder Cuzzolinus (Carolus) mar an- 
Cazeres, — cin Spaniſcher Franeifcater fangs zu Cofenza, wo er auß edlem Gefdjledhte ent, 
gu Ende des 16. Seculi , ſchrieb Ceremonial de los|fproffen , Canonicus an der Metropolitan-Kirche, 
officios divinos Segun el ufo dela iglefiä Romana ‚|und darauf an verfchiedenen Drten Chor ⸗Biſchoff, 
Toledo ı571in fol. Sumario de las gracias y indul: wurde an. 1675. Biſchoff zu Oriaund an. 1697. nad) 
gencias, qve gozan los Hermanos Terceros de S,|Pozzuolo verfegt , wo er im folgenden Jahre mit 
Fräncifeo Alcala 1585 In 8, Anton, Bibl. Tode abgangen, Ybellus Iral, Sacr. Tom. VL 
&IX. 
" Cazerne, lat, Cazarna, eine Veſtung In Polen, 
an dem Fluß Nieſtet, an denen Tartarifchen Graͤn⸗ Cazorla, fiehe Cagorla. Tom. V.p.39. 
gen, ı6MeilenvonBialogrodgelegen. 


Cazzati, (Mauritio) don Manrua gebürtig, war 


Cazernes, fieheCafernes. ums Jahr 1664. Ober⸗Capell⸗Meiſter an der 8. 
Petronii Kitche zu Bologna. Er hat fehr viele 

"Cases fieheCaczes, Tom-V-p-40. Muſtcaltiche Wercke, und unter andern auch fol 
gende , welche im Parſtorfferiſchen Muſic⸗Catalogo 
Cazia, fiehe Caczes Tom. V.p40. > Iftehen , gefchrieben , als Meſſa e Salmi ä5 Vocie 
due Violini. Mefla, Salmi e Litanie ä3 V’oci. Mo. 

Caziacum, fieheChezi. ; tetti ä voee fola, Moterti ädue Voei. Motertiä2,3e 4 
—— Voei con Violini. Correnti e Balletti, a ʒe 4 ſtromen. 
Cazianer, ſiehe Katzianer. Sn ti, Sonate à 1.2.30 4 ſtromenti. Mafini Bologria 


perluftrata. p. 687. 
Cazianez, (Fanciſtuc) Biſchoff gu Lubiana , war 


aus Fteyhertl. Geſchlechte, und anfangs Cano-| Ceevin, Stadt, fiehe Casbin. 
nieus, dann Prapofituszu Paſſau / worauf eran. 1437 | 

den 18 April. ins obige zer ward. Cazzichi, lat. Cazzichius amnis, ein kleiner Fiuf, 
Er ſtarb an. 1544, bella- Int. Sact. Tom. V.|;, der Inſel Candia, der ohnweit Spina longa in den 
P- 1073. See diefes Namens fält, 


Cazienfe Coengbium , fiehe Caczes. Tom. V. 
P- 49. 


Cazzichius amnis ſiehe Caꝛzichi. 


* 


1761 CeCeadragus Ceadvvalla * Ceba 1763 


Ce, (Pont-de) lat. Pons Cxlaris, ein Flecken nebſt Kayfer Ceadrago nach gefchehener Abbitte fein Reich 
einem Schloß in Franckreich, fo in Anjou an der wieber gab, machtediefer ſich Dodyan, 82 3. Honnenen 
Loire, eine Meile von Angers lieget. verdächtig, indem er gar nicht an den kayſerlichen 
Cea, eine Afiatifche Znfel, fiebe Co, .  |fam, daher ihn Ludovicus durch; Gefandten feinet 

Cea, eine von den Cyeladıfchen Inſeln, ſiehe Zia. ESchuldigkeit erinnern fieß, twelchen et verſprach ſich 
Cea, ein Flecken und Schloß im Spaniſchen Koͤ⸗ auf den bevorſtehenden Winter einzuſtelen. n 
nigreich Leon, an einem Flufſe gleiches Namens / fuͤh⸗ Laurish, ad an. 823, ab Eckbarr-|.c, ı 93. Erhielt 
ver den Titel eines Herkogthums,. auch fein Verfprechen, kam mit denen Pornehmfter 
Cea, eine Heine Spanifhe&tadt und Hafen anderi feines Landes nach Compiegne, entfhuldigte ſich we⸗ 

Küfte von Gallicien, nahe beym Cabo Finis Terrz gen des langen Auffenbleibens und wurde nicht fo. wol 
wo Der Fluß Lezaro ins Meer faͤlht. wegen feiner Unſchuld, als wegen der Verdienſte ſei⸗ 

Cea, (Didacusde) ein. Spaniſcher Franciſcaner⸗ ner Bor⸗ Eilen in Gnaden und mitð eſchencken wieder 
Vonch, docirtedie Theologie, und farb an. 1640. |jurürf gefthicket, Annal, Laurish, ad an. 923.46 Eck 
Er hat Archilogiam facram Petri & Pauli Apoftolo- bart, |.c. 202, An. 826, befchrverten fich die umter 
sum Rom 1636 in 4.und Thesaurum Terræ danctæ ihm jtehenden Fürftenvon neuen über ihn, und bef 
ib. 1639, in 4. gedruckt geſchrieben. Amer, Bib), ihm der Kayfer mitten im October auf dem Reichs 
Hifp. Tage zuerfcheinen. Ceadragus ftelte fich gerroftein, 

S. Ceada, fiche S. Ceadda. und als diemeiften Stände feines Fürftenrhums ihn 

S. Ceadda, oder Ceada, Chzd Biſchoff über Mer-] um Regenten ferner behaften tolten,twurde er wieder 
cia und Lindisfarn zu Lichfield in England, war aus loßgefprochen,doch mufteer wegen feiner Treue Geifel 
Northumber-fand gebürtig, und wurde von S. Aida- geben. Annal. Laurish, adan, 826. Vita Ludov. Pis, 
no nad) der Regel S. Columbz erzogen. Hernach eb Eckbare.l.c.23 1. Diefer Herr feheint mit dem Cel- 
wurde er Abt au Liftingahen, und wurde wegen feiner daraguo einerley zu fen, deffen andere Meldung thim 

Geſchicklichkeit und anderer Tugenden gar zum Ertze/ Ceadvvalla, fiehe Cedvval. 55 
Biſchoff zu Forck ordimret, wiewohl er ſolches Amt, Ceanla-Eogain, ſiehe Loudon-Derry. 
weil die ordination nicht canonice gefchehen war,bald| Ceanothus Theophrasti, ſiehe Carduus vinearum 
freywillig wieder verließ, und ins Eloſter zurück fehres|repens. 

te. Als erhernach Bifcyoff in Mercia und Lindis- Cearne, fiehe Cerne, 

farn worden war, baueteerein Coſter zu Adbevarna Ceaulin,oderCeavvlin,Cevvalin,Cheaulin,oder Ke 
und nahm feine Wohnung zu Lichfield Er ftarb an.]aulin, Der Dritte u. tapfferſte Koͤnig derer Weſt⸗ Sach⸗ 
672. Bey feinem Grabe und felbft Durch den Dabey fen inEngland,fuecedirte feinem Bauder,oder,wieans 
aufgelefenen E taub geſchahen viel Wunder. Es wird; dere fügen, feinem Vater Kenric an, 561. in der Mies 
fein Gedaͤchtnis den z Merk. feyerlich begangen. Beau gierung , und machte fich durch feine zweh erhaltene 
hat fein Leben befchrieben. Camdens Brit, p.341.343. | Siege gegen die Britten beruͤhmt. Er ſchlug an. 568, 
«Godwin Epiſc. Angl.p.1. p. 363, Eihelberten, den König von Kent, welcher in fein Land 
BS. Ceadda, fiehe S. Ceddus, eingefallen wwar, derjagte die Bristen bis indie Aktie 

S. Ceaddus, ſiehe S. Ceddas, ten, don Wallio fehluger 3. Britannifc)e Pringen 

Ceadragus, Thraficonis Cohn ein Her&og derer bey Deorham in Glocefter Shire und fchlug fie aus 
Dbotriten, melchedenen Frauchen unterworfen mas! ganı: Glocefter, Camdens Brit, P-70.71. 238. 240, 
ren. Nachdem fein Vater Thraficon unter Caroli| Hierdurch aber jogerden Haß dererjenigen DBölcker, 
M. feines Schutz ⸗Herrn Regierung von denen Düs|fo es mit ihm hielten, aufs neue Über fich, Die fich wie⸗ 

nen umgebracht worden, hätte Ceadragus gleich zur der ihm zuſammen verbunden, feine Armee beo Wo- 
Megierung kommen follen, allein wegen feiner Min⸗ densburg in Wilt-Shire fhlugen, und ihn noͤthigten die 
derjährigkeit nahmen die Dbotriten Sclaomirum zu übrige Zeit feines Lebens im Eixtilio und ohne Eronezu 
ihrem Fandes- Herrn an. Da nun diefer auf Kayfers leben, dis er endlich an, 591, das Grab zum Eigen⸗ 
lichen Befehl jeneman. 817. die Regierung abtreten thum befam. Camdens. Brit. P-85. 100. ıır. Pi. 
muſte und Ceadragus ihm feine Macht allzuſehr ein⸗ Mabmesbur. Geft. Angl.l, 2, Chronolog. Anglo-Sax. 
chraͤnckte, fehichte er Gefandten an die Dänen undlad an 568. 577. & 584. Erbeiwerd. Chron. |, Elo- 
rachte beyihnen aus, daß fie eine Armee überdie Els Irenrü Wigorn. Chron, ad id an, 578. Marth, Paris 
befchickten, welchedas ganse Sand am Fluſſe Sturia Florileg. Hıft, adan, 578. Hantingdon, Hift. II. Beda 
verheerte, bis fie endlich bey dem Schloffe Eſſesfeld Hiſt. Angl. The complete Hifl,.of England Tom, |, 
oder Efelsfeld, welches fie belagerten,von denen Stans] Ceavvlin, fiehe Ceaulin. 
Ceaux, ein Fluß in der Frangofifchen Proving 


cken gefchlagen wurden. Annales Laurisbam, &' Ber- 
tin. adan. 817. ab Eckbart Rer, Franc. XXVII, 137. Champagne , woſeibſt er ſich mit dem Sluffe Loing 
Im folgenden Fahre litten fie eine neue Niederlage vereiniget. 

von denen über die Saͤchſiſchen Graͤntzen gefegelten Ceba, fiche Ceva, 

GFürften, wobey Sclaomir gefangen und Ceadragus Ceba, ( Anfaldus ) aus einem guten Gefchlechte zu 
wieder inruhigen Beſitz feines er&ogthums gefeget,|Genua, melches Diefer Republic verfehjiedene Hergos 
Sclaomir hingegen in das Extılium gefchickt wurde. ge gegeben hat, war von gutem Derftande und hatte 
Annal. Laurish. adan, 818. ab Eckbart. |.c, ı 45. Als groffe Neigun zu der Poäfie,verfertigte auch verfchies 
lein als Ceadragus überzeugt twurde, daß er mit denen dene Schaw Spiele und Epifche Gedichte, darunter 
Daͤniſchen Fürften verdachtige Brieffe getvechfelt, [il Furio Camillo und la Regina Efther, welches feßtere 
wurde eran. g21. feiner Wuͤtde beraubet, und Sclao-|aber wegen der von Cebamit untergemifchten verwe⸗ 
mir aus dem Exhilio zurück geruffen, welcher aber auf] genen Erdichtungen unterdie verbotenen Bücher ges 
der Reife in fein Vaterland ftarb, Anmal, Laurish. fegt worden. Eonit hat man auch vonihm eine Ro⸗ 
ad an. 818. ab Eckbart I.c, 172. Ob nun gleich der|mifche Hiftorie in Ztallänifcher Sprache; Esfercizii 

-  Umwerf, Lexici V. Theil, Dtttt Aca 
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1763 Ceballos * " Cebes Cebinium “ Cebriones 1764 


Academici; Dialogo del poemaHeroico &c. Er ftarb|chio zu Franckfurt an. 1614. in 4. und von Erico Eri. 
cio zu er an. 1642. in Fol. herausgegeben wor⸗ 


den 21. Apr. an. 1623. im 48. Jahre feines Alters, an. ı be 
Ginfiniami & SopraniSoritt, della Ligur. Erytbr. Pın.|den. riechifch ifter mit Pythagoræ Carminibus au- 
Il. 3. Gbilini, reis &c. zu Paris an, 1557. in 4. und ex recenfione 
Ceballos ( Thomas de) ein Spanifcher Nechtss| Jo. Cafelii zu Helmftädt an. 1594-in4. ans Licht ges 
Heleheterim 17. Seculo, hat Repetitionem in tit. c. de treten. Griechiſch und Lateiniſch ift — 
Spectaculis gefchrieben, Salamanca 1626, in 4. Ansom, zu Baſel an. 1541. in 8. mit Hier. Wolfii Überfegling, 
BL. fehr offtin 8. und auch in 12. mit Jo. Dan, Shecani 
Noten; mit Jo. Cafelii Verfion von Geuer. Elmen- 
horftio zu Leiden an. 1618. ing. und zu Hanovet an, 
1646. in 12. mit Dan, Clafen feiner zu Magdeburg 
an, 16x52. ir 4. mit dem Inhalt derer Gapitel von 
Mich.Bofchio zu Straßburg an. 1604. in 8, mit Lud, 
Odaxii Lberfegung und der Arabifchen Metaphrafiju 
Peiden an, 1640;in4: mit Wolfi Verfion und Merici 
Calauboni Anmercfungen zu Londen an. 1659. ing, 
zu Oxfort an. 1680. ing. undan Abr, Berkelii Editi- 
on des Epicteti zu Leiden an. 1670. und Delfft an, 
168 3.in 8. mit Sohann Schulgens Verfion zu Ham⸗ 





N 
-  Cebar, fiehe Aloe, T.I.p. 1306. 
Cebaradefa , ehemahls ein Bifhöfflicher Sitz in 
Der Landfchafft Byzacena, in Aftoica. 
Cebarlusfi, oder Casbarfusfi ein Flecken, und Bis 
choͤfflicher Sitz ehemahls unweit Carthago in Der 
ndſchafft Byzacena in Aftoica gelegen, iſt wegen des 
Concilii berühmt, welches von denen Donatiſtiſchen 
Bifchöffen an. 394. alda gehalten worden, wider 
Primianum, den Biſchoff zu Carthago, welcher nach 
Parmeniano,fo Donari Jrachfolger im Bißthum war, 
erwaͤhlet worden. Diefer Bifchoff wurde von einem 
Diacono, Maximinus genannt, tvelchen er in den|burg an. 1694. in ız. Die beite Edition iftdes Jac, 
Bann gethan,vordas Concilium gefordert, welches] Gronoviüi mit feinen Noten und Wolf UÜberfegung 
an einem Drte, Cauernæ Suforum genannt, gehalten) zu Amfterdam an. 1687. ins. In Occidentalifchen 
wurde; alseraber nicht erfcheinen wolte, ja aud) Dies) Sprachen bat man von Cebetis Pinace folgendells 
jenigen, welche man zu ihm fandte, übel tractirte, wur, berfegungen : Spanifch von Ambrofio de Morales zu 
De ausdem obbemelten andern Concilio zu Cebar-| Cordubä an, 1585. in 4. von Petro Simone Abril ju 
Susfi, welches man nicht fange darnach hielt, abgefet,|Saragosla an. ı 586. in 8. und von Gonfaluo Lorrea 
und an feine ftatt gedachter Maximinus erwaͤhlet. S. !zu Salamanca an. 1630. ing. Ztaliänifd) von Augfti- 
Auguf. in Plal, 36, & contr, Cresconium III. 53.|no Mafcardo zu Benedig an. 1627. in 4. wo auch defs 
IV. <. felben vortreffliche Disſertationes in Cebetem mit bey⸗ 
Ceben, fiehe Zeben. z gedruckt find; Engliſch von Jo. Davies zu Londen an, 
Cebenna, fiehe Sevenner - Bebürge, 1670. in 8. eine andere Überfegung in diefer Sprache 
Cebes, ein Philofophus von Theben gebürtig, und | findet man an dem durch G.Stanhope zu £onden an, 
Socratis Zuhörer, deſſen Kemopbon. Aroummuovsuu. p. 1701. herausgegebenen M. Antonıno, Frangefifc) 
418 Platoin Phædone Gellius Nod. Art. 1, 18. Ma- Augleich mit dem Epi&tero vom Abt Bellegarde zu Fre. 
erobius Saturn. I, 1 1. Lactantius Inſt. II, 24. und ander|voux an, 1700. in 12. Teutſch von Georg Jacob 
re gedencken. Erhat 3. Dialogos gefchrieben , welche) Schulgen zu Franckfurt an. 1656. in 4. ingleichen eis 
von ihm aBdarn, Peunx@& und rivz£ benenet renden. ne andere Uberſetzung zu Eöthenan, 1620. in 8. Hols 
Die beyden erften find verlohren gegangen. Der legs |ländifch von M. Antonio Gillis zu Antwerpen an. 
ge aber ift bis zu unfern Zeiten übrig geblieben, und| 1 564. und mit eines andern Verfion zu Amjterdam 
hält eine fehöne und leſens wuͤrdige Phitofophifche Ers|an. 1658. Fabricius Bibl. Gr. 11.23.$.34.p.787. leg. 
Zärung der Fabel oderdes Bildes in fich, welches in/ Cebinium, ſiehe Zeben. 
den Tempeldes Saturnizu Athen gefchenckt oorden,| Cebola, ein groffer und ſchoͤner Flecken in Neu⸗Ca⸗ 
und den gantzen Lebens ⸗Wandel derer Menſchen mit ſtilien in Spanien zwiſchen Toledo und Talaverala 
ähren unterſchiedenen Gemuͤths Neigungen, und dem, Reyna, welcher hertlichen Weinwachs hat. 
Ausgange einer tugendhafften und lafterhafften Les| Cebren, fiehe Cebrenia. 
benss Art vorftellte. Laertius IL.r2s. Suidas. Lucianw| Cebrene, fiehe Cebrenia, 
de mercede condu&is Tom, I,p.479. de pr=ceptis! Cebrenia ein fändgen inder Provintz Troas in Mein 
Rhetorum Tom. Il,p. 311. Juliws Pollux II, ı6. Ter-|Afien , twelches der Fluß Scamandrus von dem Sce- 
cuilianus de Prefeript. 39, Chalcidise Comment, ad} pfıo abfondert. Antigonus führte deſſen Sinwohner in 
Platon, Timaeum p.462. Esiftdiefer Dialogus Ce- die neu angelegte Stadt Antigonia. Serabo XIII ps 
beris faftin alle Sprachen überfegt worden, und find] 290. 892.905. Lycopbronzz7, Cellarius Not, Orb, Ant, 
Davon folgende Auflagen bekannt. Lateiniſch in un III. 3. $. 52. 
gebundener Rede iſt er von Lud. Odaxio, Marfıl.Fi.-| Cebrenia, Cebrene oder Cebren eine Stadt in Hein 
eino Juft, Velfio und Hieronymo Wolfio und Cafp.! Afien in der Landfchafft Troas in den Laͤndgen Cebre- 
Barthio überfeßt worden. Odaxii Uberſetzung ift|nia. Honerus. Herodorus Vit. Homeri 22. Pliniws Hiſt. 
an, 1497. inFol; mit Hulder, Fabri Scholiis zu Wien Nar.V.30.Scylax.Didymus.Harpocration,CellariwsNot. 
an. 1519. im 4. und mit Jo. Camertis Commentario ;u|Orb, Ant. II. 3.$. 52. & Schwartz. inSuppl.adl.c, 
Bafelan. 1557. Fol. gedruckt worden, MarfilüFici-| Cebret, ein hoher ‘Berg in der Landfchafft Camarca 
nifeine hat man nicht zu fehen bekommen. Jufti Velfü)in Weſt⸗Indien, hat eine wunderfame Waſſerquelle, 
feine mit deffen weitlaufftigen Commentario ift zu Lei⸗ welche, od fie gleich über zo Meilen vonder See ent⸗ 
den an. ı 551. ing. heraus gefommen. Hieronymi,fernet iſt, dennoch zu gewiſſen Zeiten ihre Ebbe und 
Wolhi Überfegung mit feinen Noten iſt nach der ers] Sluch hält, auch bald eiß Ealtes , bald aber wiederum 
ften Baſeliſchen Edition vom Jahre ı 560. in 8. oͤff- ſied heiſſes Waſſer von ſich giebt. deZaer Bejchr. 
ters aufgelegt worden, Cafparis Barthii feine ſteht in! von Weſt⸗Indien. 
deſſen Variis opuſculis Hanou. an. 1612.8.p.319.feqg.| Cebriones, des Priami Cohn, obgleich nicht von der 
In Lateiniſchen Verſen iftderfelbe von Sam. Scharla. rechten Gemahlin, des Hecuba, Apollodorus III. ı r. 
—5 . 
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rk Cebrum ' Ceccanus Ceccatelli Cecei ' 1766 


‚6. 5. war feines Bruders , des Hectoris auriga, und Familie mar aud) Stephanus de Ceccano, tin Bene- 
dictiner⸗Moͤnch, und hernech Cardinal, welche Wuͤrde 


wurde endlich von dem Fatroclo etleget. Homerus Jl. 
ihm Jnnocentius. Il. an. 12 11.conferirte, Er wurde 


*. 738. 
Cebrum, eine beſeſtigte Stadt vor Alters in Nies! in verſchiedenen Geſchaͤfften gebraucht, und ftarb zu 
der⸗/Moͤſien. Antonin, Procopius de Aedif. IV. 6. Rom. an. 1227. Pgbellm ſtal. S. Onupbr. Ciacon. & 
Motitia Imperii. Ortelins muthmaſſet, daß dieſes Aubery Hiſt. des Cardin, la Roche-Pozay Nomencl, 
Wort aus Ciabrum, einem Fluſſe in felbiger Ge⸗ Cardin. 
gend, zufammen gezogen fen, und fcheintes, als obdies-] Ceccarelli, ( Alph.) ein Italiaͤner im 15; Seculo, 
fer Ort da gelegen, wo der Ciabrus mit der Donau fich ſchrieb Historia di casa Monaldescain 5. Büchern As- 
wereiniget. Cellariw Not, Orb, Ant. 11.8.8. 67; coli 1580. in 4. welches Allatius mit Anmercungen 
Cebu, eine Infel, fiehe Zebu. Mage eig Rom. 1642.in 12, Barberini Bibl. 
- *Cebu, ein Fluß im Africanifehen Königreich Fez, Cecchiellus (Dominicus) war ums Jahr 1649 an 
-entfpringt unweit der Hauptſtadt gleiches Namens, Der Kirche di S.Maria Maggiore zu Rom Capell⸗Mei⸗ 
und fallt, nachdem er bey derfelben vorbey gefloflen, ter Kırcberus — VIl.6.p.614. 
“auch ſich mit dem See Marmora vereiniget,endlichin] Cecchinellus, (Gaſpar) wat aus Sarzana, und nicht _ 
‚den Oceanum, Sein Waſſer hat einen angenehmen |aus Rom, wie Oldoin, in Athen, Ligust, anmercfet, 
Geſchmack / iſt auch ſeht gefund, Daher eo die Mohren und vermaltetedas Bißthum zu Montehalcone, wel⸗ 
haͤuffig zutrincken pflegen. ches eran. 1630. den 22. Apr, erhielt,ganer 36. Jahr 
Cebus, fiehe Zebu. lang, da er endlich mit vielem Ruhm aus Diefer Zeit 
Cebus, Cercopichecus, ift eine Gattung Affen mit} lich keit ſchied, nachdem er eine Befchreibung von des 
«einem Schmwanße. nen berühmten Männern zu Sarzana und anderer 
Cebyjla, ſiehe Calybe. Tom. V.p. 338. Orten im Ms. binterlaffen. Mich. Justiniani Bibl. 
Cecandrus, fiehe Caicandrus, Tom, V.p.126. |Scriptor.Lig, Teifier elog. T.1. Y’gbellus Jtal. Sac, T, 
Cecca, Scalig. fiehe Schafrfäus. 1. p. 990. 
Ceccano, ( Theobaldus’de) entfproffen aus dem| Cecchini, (Dominicus)) ein’ Roͤmiſcher Patricius, 
Geſchlecht derer Grafen von Terracina, in der Com-|tmaran, ı 587. gebohren , und defliß fich von Jugend 
pagna di Roma, trat indem 19. Fahre feines Alters auf der Rechts⸗-Gelehrſamkeit. Jnnocentius X, der, 
in. den Ciftercienfer / Orden, und ward nachmahls, als ernoch Auditor der Ruora geweſen, des Cecchini 
‘Abt von Fosdinuovo, endlich aber an. 12774. von Gre- | Geſchicklichkeit bereits kennen lernen, madye ihn zum 
gorio X, als er denſelben auf das zu Lion ausgeſchrie Datario,und an. 1654. jum Cardinal. Nach dieſes 
‚bene Concilrum begleitet, zum Cardinal erhoben. So Pabſts Tode Famer wegen feiner Verdienſte in vor⸗ 
wohl vor als nach Erhaltung diefer Würde hat er in ſchlag zur päbftlichen Wuͤrde, ward aber an Erlan⸗ 
vielen wichtigen Angelegenheiten und Legationen Dem |gung derfelben unter andern Ducch feiner Berwandten 
Apoftolifchen Stuhle gute Dien ſte geleijtet. Inſon⸗ liederliches Leben abgehalten / und jtarb an. 1656. Ee 
derheit hat er die Wahl Rudolphi I. zum Romifchen war ein gelehrter ‚ veritändiger und derer Staates 
-Ravfer befördert, auch einen Wergleich zwiſchen des | Sefchäffte ſeht Fündiger, auch ein redlicher Mann, 
nen Florentinern und denen Genuefern, rote nicht es | aber dem Frauen» Zimmer nicht ungeneigt.. Mau 
niger zroifchen diefen fetten und denen Venetianern hat Decıfiones Rotæ von ıym, Palarii Fatt. Cardin, 
zu wege gebracht, und von Denen biſanern einen ges| T.1V. Simon Bibl. Hift. des Auteurs du Droit. la Ba. 
fährlichen Krieg, womit diefelbe von denen Benach: |lawee des Cardinaux p. 15. Memoir. de Rerz. T. IlI. 
barten bedrohet wurden, abgemendet. Ihomas de] Cecchini, (Regınaidus) ein Dominicaner aug 
Agvino mar fein abfonderlicher Freund, und ftarb Rom, trat zu Fiesole in den Orden. war in denen hu- . 
auch in feinem Elofter zu Fosdinuovoan, 1274. Ei ſmanioribus wohl geübt weswegen ihm der Biſchoff 
ſelbſt geſegnete das Zeitliche an. 1279. Aus eben die- legten Orts zu feinem Proteflur Rhetorices im Semi- | 
fer Familie ift vorher ein anderer Kardinal, Namens Inario dafelbit erwählte. an. 1629. ward erinder Con- 
ordanus de Ceccano, gervefen : Ciaccon. Vgbeilus|gregauion zu Praro Predicator generalis, und lebte noch 
Fongellin, Purpura D. Bern, Caral, Abbat, Fosfe| an. ı 641. Wann er ge ſtotben, iſt nicht bekannt, er hat 
Nous, aber Viram Sandtes Toliniı und 3. Latemiſche Oratı- 
Ceccanus, ( Annibaldus) ein Römer, mar Erg, ‚ones gefchrieben, welche nebit des Tofin:i Leben zu 
Biſchoff zu Neapolis und hernach Cardinal⸗Biſchoff Florentz an. 1641. in 4. gedruckt. EebardBibl. Dom. 
von Frescari.Er fchrieb in Verfendasfeben dere: Apos | T. Il. p. 525. 
ſtel S. Petri. und Pauli. Joannes XX. machte ihn an.] Cecchino, (Tomafo) ein Veronefer, publicirte 
1327. zum Gardinal. Clemens VI, ſchickte ihn als Le-[ums Fahr 1622. Millen, Motetten, undSonaten. 
garen in Franckteich, und hernach in Italien, woſelbſt Cecci, oder Ceccus, (Framciscns) von Ascoli, einer 
er an beugebrachtem Giffte im Jul. an. 13 50. ſtarb. Italiaͤniſchen Stadt, inder Anconitanifchen Marek 
gebürtig, war Aftrologus bey dem Herkoge von Cala- 
brıen, kam aber in die Ingvifition, und wurde an. ı 327. 
zu Bononien, oder nad) andern, zu Fiorentz verbrañt, 
weil er beſchuldiget worden, daß er einen Tractat de 
Sphzris verfertiget, wotinnen er unter ander geleh⸗ 
vet? da gewiſſe Arten und Geſchlechter von böfen 
Geistern ın denen obern Sphæris fid) befänden, weldye 
man durch Beſchwoͤrungen unter gewiſſe Geſtitne bes 
zwingen, und Daduech viele wunderbare Dinge auss 
richten koͤnte. Chriftus felbft waͤre unter einer ders 
gleichen Confteliation gebohren, ſo ihn nothwendig in 
Dit it 2 einen 





























Ciaccon. Victorel. & Aubery Hift.. de Cardin. Bzovius 
A.C.ı350. Voſius. de Hiſt. Lat. 11.64. Yillani, Eifen- 
‚gren. Posferin. Adpar. S.T. l. Chiocarell. Catal. Anuſt. 
Negiol. Reynald Annal. Eccl. T, XIV, Mandof, Bibl. 
Rom. Yebels Jral, S.T.I.& VL 

Ceccanus , (Gregor.) ein Cardinal, fol von Cec- 
cano, einem feinen Srädgen im Biſchoffthum Agvi- 
no, gebürtig geweſen fepn, Daher auch fein Geſchlecht 
den Namen befommen. Er wurde um das Fahr 
1099. von?afchale II. zur Cardinals⸗Wuͤrde erhoben, 
und jkarb unter dem Pabſt Honorio IL, Aus dieſer 

Unwerf, Lexici V. Theil, 














1767 Ceccolini -Cecill Cecil vr 
einen elenden Zuftand gefegt hätte, hingegen miirde| von Stanford in der Grafſchafft Lincolne, wurde uns 
der Antichrift unter einer foldyen Conftellation in die|ter Henrici VII, und VILL. in England Regierung zu 
Welt kommen, fo Ihn wuͤrde reich machen u. d. m. |wichtigen Bedienungen gebraucht,und erlangte daher 
Er foQ aber feinen Irrthuͤmern entfaget Haben, wel⸗ |für feinen Sohn Richardum das EromPagen, Amt. 
chem ungeachtet der Bifchoff von Averla, des obbt⸗ Diefer Richard wurde nachgehends beydem Könige 
‚melten Hertzogs Eansler, ihn fol haben toͤdten laffen, | Henrico VII. Kleider, Bermahrer, und ftand bey ihm 
wozu ihn Dinus, ein den Natur⸗Kuͤndiger, der! in groffen Gnaden. Sein Sohn Wilhelmus, Lord 
‚über des Cecci groffen Ruhm mifgünftig worden, bes| Burleigh, von dem ein befonderer Artickel handelt ver⸗ 
wogen. Es fol aber Dinus felber 15. Tage nach jenes|ließ von feiner erften Gemahlin, Thomam, vonder 
Dode veritorbenfeyn, Jo, Villani X, 41.42. Leand.| andern aber Robertum, welche beude an. 1 60x. aneis 
Albert, Deſct. Jral, — an, 1327. n. 7. Naralis|nem Tage von Jacobo l. die Ördfliche Wuͤrde 
Alexander, Art. 14. Hiſt. Eccl. Sec. 13. 14. ten, indem Thomas Graf von Exeter, Robertus aber 
Ceccolini, (Claudius) ein Patricius aus Macerata,| Oraf von Salisbury ward. Thomas verließ Wilhel- 
war der Mechten Dodtor und V.S, Referendarius,imum, der ihm folgte, Richardum und Eduardum, 
verwaltete darauf an verfchiedenenDrten des Kirchen» | welcher legte von Carolo I. zum Baron von Putney 
‚Staats die Stelle eines Gouverneurs, und mard|und Vicomte Wimbleron gemacht, und an. 1625; 
nach diefem an. 1666. den 7. Jun. Bifchoffvon Forli. mit einer Flotte als Admiral gegen die Spanier geſen⸗ 
Er weihete an. 1672. die dem heil. Philippo Nerio|det ward, aber nichts wider fie ausrichtete. Als Wil- 
zu Ehren erbaute Kirche ein, nahm die eg helmus an, 1639. ohne maͤnnliche Erben geftorben, 
‚Mönche in die Stadt, befteßte fi) an. 168 1. ſein fiel der Gräfliche Pitel von Exerer auf Dauidem, des 
‚Stab , und feßte eine kurtze Schrift darüber, da erigedachten Richardı Sohn. Diefer zeugte Joanne, 
dann einige Jahre darnach, nemlich an. 1688. feine| foan. 1678. geftorben, und einen Eohn gleiches Nas 
Ruhe⸗GSaͤne darinnen fand. Pgbellus Jral, Sad. T,|mens, fo an. 1700. verfchieden, hinterlaſſen hat. 
11,p.588- | Diefes letztern Sohn, fo gleichfals Joannes hieß, 
:Ceccottus, (Jo. Bapt.) ein Ztafiänifcher Jeluit,|ftarban.ı 72 1. und verließ von Elilaberha, einer Toch⸗ 
«war zu Pisa an. 1554. gebohren. Ertrat an. 1572 |fer Joannis Brovvnlovv von Belton, Joannem, twelcher 
den 5. May inden Drden, ließ nach der Zeit eine groffe an. 1722, verftarb, roorauf fein anderer Bruder 
Beachtung vor das Zeitliche blicken,und wandte feine Brovvnloyy Cecill, Graf von Exerer und ‘Baron 
meiſte Zeit auf himmlische Betrachtungen, dabey er Burleigh ward, und fich an. 1724. mit N. Chambers 
-mehrentheils zurveinen pflegte. Endlich ftarb er zu vermäblte, die iym einen Sohn gebohren. Des ob⸗ 
Rom den 20. Dec.an. 1639. im 86. Jahrkſeines Al⸗ gedachten Wilhelmi Cecill andrer Sohn Robertus, 
«ters mit völliger Gelaffenheit. Man hat von Ihm ad-| Graf von Salisbury, von dem ein Artickel folgt, verließ 
‚pararum ad meditariones vitæ JEfu Chrifti & de ea-| Wilhelmum , Riitern vom Hofen- Bande und Mits 
dem meditariones und meditationes de votorum re-| Glied des geheimen Raths, deffen Sohn Carolus, Vi- 
novatione Rom 163 1. in 8. Alegambe. comte Cranborn, nod) vor dem Vater ftarb, daher 
.Ceccus, fiehe Cecci, (Franciscw,) des Caroli Sohn, Jacobus, dem Groß- Vater folgte, 
.Cecerigo, fiehe Aegialca. Tom.I.p. 6:2, Diefer Jacobus ward an. 1677. weil er aufdie Aufs 
S. Ge. Bitchoff zu Luni in Tuscta, wurde|hebung des Parlaments gedrungen, nebſt 3. andern 
au Carrara, einem unter feine Diecef gehörigen Drt, in Tovvr gefegt, und erſt nach einigen Mona⸗ 
von denen gottlofen Einrvohnern, welche er wegen ihs then, da er ſich vordem Könige gedemuͤthiget, nieder 
res Ärgerlichen Lebens hart ftraffte,, gegen den Aus, |loßgelaffen.An. 168 1. aber,da er immer fortaefahren 
-gang des 9. Seculi ſo fange gegeiffelt, daß er Darüber | fich Denen Abfichten Des Hofes zu widerſetzen aus der 
ſierben muſte. Als bey feiner Translation an, 1600. Zahl derer Königlichen geheimen Raͤthe ausgejtris 
der Bifchoffeinen Zahn aus 8. Cechardi Munde reiſ⸗ſchen. Erjtarb an. 1683. und verließ Jacobum, wel⸗ 
fen wollte, folgete Blut hernach / ſo daß jener Den Zahn | cher an. 1694. farb, morauf fein Sohn Jacohus, 
ſtehen ließ. Er hat zu feiner den 16. Jun. erhals | Graf von Salisbury, Vicorhte Cranborn, und Baton 
‚tens Papebrochims A&.SS, Jun. T, Ill. p. 143. F’gbellus| Cecill von Esfıngdon worden, welcher mit Anna, eis 
Ital. Sacr. Tom, I. ner Tochter Thomz, Örafenvon Thaner, z. Eühne 
Cecia, fiehe Cetium, und 2. Tochter gejeugt. Dugdale Catalogve.TheBrırifh 
Gicil, eine Proving in Canada in America, fo den; Compend. Burner, Hift, des dern, Revol, d’ Angler, 
Engeländern gehörig. Cecill, (Robertus) Der andere Sohn Willıam 
‚Cecilia, oder Caecilia, eine Etadt ehedem niche| Cecill, Lords Burleigh, ftand ſchon unter dem Regi⸗ 
x weitvonder Etadt Europusinder Landſchafft Com-! ment der Königin Elıfaberh ald Staatk,Secrerarius 
amagene in Sytlen. Prolomems. In der Tabula Peu-|in groſſem Anſehen, und war einer vondenen,die su 
ringeri ftehet Cxciliana, gleich als ob fie den Namen des Grafen von Esfex Fall am meiften beygetragen. 
vondem Lager eines Cxcilis befommen hätte. Cella. Weil er noch bey dem Leben diefer Königin mit dem 
riss Not. Orb. Ant, Ill, 12. S. 20. n. 1. damahligen Könige in Schottland Jacobo V. vers 
Cecilia, ( Carolus de S.) eingelehrter Neapolita-|traute Correfpondenz gepflogen, und ihm als, was 
ner, hatte ein fo bortrefliches Gedächtnis, daß er den am Englifchen Hofe vorgegangen, entdeckt, fo ward 
gangen Calepınum auswendig herfagen konte. Top-|er nach deffen Uberkunfft nad) England fein vornehm⸗ 
pi Bibl, Nap. iter und geheimfter Minifter, und anfangs an. ı 60x. 
S.Cecilianus, fiche Apodemus. Tom. II. p. 854. Baton von Esfingdon, Vicomte Cranborn und Graf 
Cecill, ein vornehmes Geſchlecht in England, wels von Salisbury,hernach an. 1607. Groß-Schag. Dieis 
ches mit dem Ausgange Des ll. Seculi aus der Nor-|fler, Ritter des Hofer, Bande und Eansler der Uni- 
mandıe indiefes Reich gefommen, und daraus unters|verfieät von Cambridge. Erftarban. 1612. und hat 
ſchiedene beruhmte Leute entfproffen. Dauid Cecil] fi) fo wohl bey der Einrichtung zu Verpflegung Dexer 
alten 
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alten Ofkicier , als auch bey dem groſſen Bau der Eulebio, vertheidigte die Arianıer, und 
Bürfe zu Sonden berühmt gemacht. Er marzuvor|heiligen Achanafium, Er kam mit um, als Sende 





übler Leibes⸗Geſtalt, aber dabey ein ſehr ver⸗ Nicomedien an. 358. ein Erdbeben untergieng. 
— * Mann, Derbi Perfaffung des Englifchen! Sorraser 1. Fein 6. 
Reichs und die Nation felbft ungemein wohl fennte,| Cecropius, Bifchoffvon Sebafte, war mit auf dem 
undden König von vielen verderblichenlinternehmun,| allgemeinen Chalcedonifcyen Concilio an. 451. und 
gen abbielt, Daher es nicht wahrſcheinlich, daß er ihm behauptete in der andern Seflion, daß Pabft Leo im 
Die Unterdrücfung derer Parlaments, Freybeiten In feinem ‘Briefe an Flavianum eine Glaudens Formã 
‚rathen haben fol, wie ihm Denn auch zur Ungebühr|über die von Eutyche erregte Streitigkeiten vorge⸗ 
Schuld gegeben worden, daß er die Pulver-Confpira-|fehrieben. Das Concilium deputirte ihn nebft 2. 
‚tion zu Bedeckung eines gewiſſen Vorhabens erdichtet . Przlaten, daß fie Diokorum citiren und ihm 


folten; und als dieſer 
-fhlechts- Artickel Cecil, Burner.Hift, des dern.Revol,| weltliche Commislrios verlangte, onmportete Ce- 
.d’ Anglet. Rapin. Hift. d’ Angler. T. VI.& VIL. eropius, daß/ weil es feine Perfon bereäffe, es fich nicht 
Cecil, (Williamein Sohn Richardi, ward unter|gegiemte, daß weltliche Perſonen In 
der Megierung Henrici VI. auf Recommendation der 4ten Sellion Trip mbar 
des Hertzogs von Sommerlet, bey dem er in Dienſten Egyptifchen Bifchöffen, welche Leonis Briefe niche 
geitanden, Cuftos Brevium, welche g er in unterſchteiben wollten, und in der sten Seflion vers 
. England zuerft verwaltet. Eduardus VL machte ihnflangte er, Daß alle gemachte Ordnungen, fo wieder die 
um Ritter und StaatssSecretario, under wuͤrde die Kirchen Satzungen lieffen,müchten abgefchaffet wer⸗ 
es Amt auch unter der Königin Maria, die ihm fehriden , welches auch die Verſammlung bewiligte. 
gnädig war, —* —— —— ſeine = ge — J 
nigion im Wege geftanden,wiewohl man ihn dennoch, Oops, efer Name nicht Griechiſch 
——— refeiben, ungelränkt ließ. Die Königin] fen, haben ſchon auch die Alten erkannt, ob fie gleich 
Elrlabech machte ihn zum Ötaats»Secretario, — koͤnnen, aus welcher Sprache er net 














1570. zum Lord Burleigh, und hernach zum Ober⸗ ſey. Serabo VII.p.495. apud Abel Hıft. Monarch, 
nehmjte und vertrautejteMinifterdiefer Königin, von, men zu einem Ebrdifchen machen und ihn atfo dor 
welcher er, weil er ohne einige andere Abſicht / ſich bloß, Kıkkarophes herleiten, welches fo viel, als planitiem 
die Beförderung ihrer Northeile angelegen feynlich, beroream difterminans Heiffen fol, weil er das Ufer im 
einer gand beſondern Hochachtung geroürdi t, aber Artica angenommen, und ſich von dar fo mohl gegen 
auch eben daher von andern fehr geneidet, welches ſich |Die Aones oder Boeotier, als Die Carier gewehre 
vornemlich an. 1569. Auferte, da feine Feinde Durch |be. Adel. «- Mac) einigen mar er ein Sohn der 
mancherley wider ihn bey der Königin angebrachtel Erden. Amsoniw Liberalis VI. oder ein a 
Belchuldigungen ihn, wiewohl vergebens, vom Hofe| Apolodoriw III. 13.5, 1. Allein beffer wird er vor ei 
zu entfernen und zuftücgen ſuchten. Er farb an. nen Eghpter feiner Herkunfft nach gehalten , Ewfebiue 
1598. inhohem Alter. Et war ein Mann von unge⸗ Sprech, & Swidas apud Marsbum, VIII p.3. & Schol, 
meiner Gefchiklichfeit und unermũ detem Fleiß ſahe Arifopb. ad Plut. 773. deraus feinem Baterlande 
ale Sadıen geundlich ein, und wuſte die ihm anvers|in Phenicien, und aus Phenicien endlich in Grie 
traute Geheimniſſe treulic) zubewahren. Bon ſei⸗ land gekommen. Marsbam. 1, c, erfteß aber ivegen des 
nen Nachkommen ſiehe den Geſchlechts⸗ Artichel! Einfaus derer Araber verlaffen müffen, als weiche 
‚Cecill. Cambd. Rapin, Hift, d’ Angler, T. VI, ' mit 240000. Mañ ſich des untern Pheils deffeiben beo 








8. Cecilo, fiehe S. Celerinus, mächtigten, Mafzemp, Inftic. Hift, P, 1. L.IN. c.I 
S. Cecilus, fieheS. Celerinus, Sect 2.5.4. undderen Königeben der iſt fo in Eghp⸗ 
Cecimbra, fiehe Cezimbra. ten auffam, und alser von Xofeph nichts wuſſe Die 
Cecimbrica, Stadt, fiehe Cezimbra. Kinder vo. ju plagen anfieng, Exod. 1.8. Nach⸗ 
Cecina, ein Fluß in Tolcana, ſiehe Caecina Tom,|dem er über Phenicien und Cypern in Attica ange» 

V.p.66. j fommen, Porphyrius apud Marsh. Can, Chron. VIII. 
Cecinna, fiche Cxcina, Tom, V. p. 66. p. 112. und fich hiefelbit als ein kluger und wohl gefite 
Cecinna, (Aulus) fiche Cæcinna. teter Mann unter denen damahls Barbarifchen Pe- 
Cecius Mons, fiehe Calenberg Tom, V. p. 218. 





lasgis, oder Einwohnern in Arctica gar bald in eine be⸗ 
Cecochis (de) fiehe Cirocchus. fondere Hochachtung gefeget, Bamier Entret. XII. om 
Cecottus, (Jo. Bapt.) ein Jeſuite aus Pisa, ftarb]P.II. Bat führete er nicht nur Die Verehrung des 
30. Jaht alt denzo. Dec. an, 1639. nachdem er Ap-| Jovis bey ihnen ein, indem er ihm nach einigen, zuerſt 
ararum ad Meditationes Vitæ l. C.und de Votorum seinen Alter zu Athen errichtete, Eu/sbiws Prepar, 
enovatione gefchrieben. Alegambe, Evang, X. 9. laudante Marihamo l. c. p. 113. und ein 
Cecropus, jiehe Cercopes, Rind , id, ad A. M.3657.p. 23. oder.doc) eine Net 
Cecropia, ein Ort ehedem ʒwiſchen Acharnas,Eleu.. von libis, oder Kuchen ; Paufanias VI, 2. 
finen, und das Triafifche (Feld in der Landfchafft| fondern auch der Minerva, Eu/ebiw Prepar. Evang, 
Artica inÖeiechenland. Thucydides 11.Daß dieferDrt|l.c. als dero Dienft infonderheit zu Sais in Egypter 
vondem Schloſſe gleiches Namens zu Athenzuuns|florirte Tzerzes ad Lycopbr.3. So führete er auch 
gerfchieden geweſen iſt aus der Weite dieſes Orts Bar. |die Weiſe die Menfchen zu begraben ein, Cicero de 
Ri Dia das Ehlapı — Bken fiehe Acropolin, Alẽt * der See her ihre ſteten | 
Cecropia, das oßzu i ares don te Streifereys 
Tom. 1.p:383. jen in Articam thaten,, theilete erdas geſamte Voick 
Cecropius, Biſchoff von Nicomedien, fuccedirte|um un u beſchuͤten au Fünnen, —8 





. Cytherg,Sphettus, Cephiflia sderCiphefia,undPhalc- 
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derndie Stadt Rhodusfelbft. Die Zeit feiner Re⸗ 
sierung fol fich bis auf 40. Jahr erſtrecket haben, und 
fein Sohn Pandion ll, den ermit feinem Weibe Me- 
yus,Strabo IX, 9.609. Da auch vorher die Einroohner !tiadufa gezeuget / ihm datinn gefolget ſeyn. Apollode- 
ſolcher Gegend von keiner Ehe etwas wuſten brachte / Pawfan Iy. Suid. Fo. Tzerz. Auctor Etymol. Jul. 

er es ſo weit, daß ſich Mann und Weib ordentlichzu⸗ Afric. & Eu/eb. in Chron. Meurſius de Regibus 
ſammen hielten, Sidas & Arbemaus apud Marsh,l.c,| Athen. | 

p. Ill. und nennetedie Stadt Athen, fvaberdamahlsj Cecryphalos, hieß vor Alters eine Juſel in Argolis 
nurausdem hernachmahligen Schloffe beftund, von| ſchen Meer Bufender Stadt Epidaurus gegen 

ſich Cecropiam, Pliniw Hift, Nat. VII. 56. Er witd Plinius Hift. Nat. IV. 12. 

auch vor den .erften König folder Stadt anges! Cecyrina, ein Drt ehedem in Achaja. Pawfaniar 
geben Autor Marmoris Parüapud Marsh.l.c.p.114.|VIL 6. hingegen wird er bey eben demſelben I.c.24. 

und fol er folche Herrfchafft in allem aufdie so.Zahr|Ceryniagenenmet. Polybiw II.g1. hat davon Cerau- 

verroaltet haben. Swidas, v. Tieoun$sug Herodorws,|nia. Splburg ad Paufan. VII, 6, Cellarius Not. Orb, 

VII 44. Er wird vielfältig ADuns bey 'genamt,}Ant.H. 13.$,421. 

Diodorus Siculus, 1,28. welches von dis bis, und-Dun| Cedalion, ein Bedienter des Vulcani, welchen dies 

natura, fo viel als biformem, oder einen Mann von |fer dem Orioni zum Führer zugab, als ihm Oeno- 

zweyerley Naturen ıbedeutet, Juflimus. II, 6, m. 7. jpion die Augen ausftechen laſſen. Naralis Comes 

Diefen Bey⸗Namenlhat er denn befommen, meiler,| YUIL, 12. 

‚nach einigen, halb ein Menfch, halb abereine Schlans| "Cedar, fiehe Kedar. 
ge oder ein Drache war, Apollodorus III. 13.$. 1. oder! Cedafa, fiche Redes. 

auch halb ein Mannundhalb eine Frau. Suidas v.| S.Cedd, fiehe S. Ceddas, 

Kixen) Tom. Il. p.291. Wein wie folches aller] S. Ceddas, oder Ceddus, zweyter Bifchoffder Ans 

diugs ungereimt zuglauben iſt; alfo deuten einige ſol⸗ ge, Sachfen zu Londen, welcher auch Cedd-Ceaddus 

ches Vorgeben von feinen doppelten Naturen dahin, oder Ceadda genennet wird, war ein Bruder S. Ce- 

daß er durch die gegebenen Geſetze aus wilden Leuten addas, Bifchoffs zu Lichfield, und bauete hin und 
»zahmein Artica gemacht; andere, weil er durd) Ein, wieder viel Kirchen and Cloͤſter, befehrete viel Keute, 

führung des Eheftandes aleichfam die Naturen des wohnete dem regen der Dfter + eyer in 

Batersundder Muttererfunden. Swidar. c. Schel.|S. Hilde Cloſter in England an. 664 gehalt 
Arifl.ad Plut, 773. Diedritten,meiler fo groß,als fonft nem Synodo bey, und ftarb noch felbiges Fahr famt 
zwey Leute geweſen. Suidas V. Tigoun Isis & Tzerzes |dem mehreiten Theil feiner Domberren an der Peſt. 
«ad Lycophr. III, Die vierdten, weıler fo wohl ein E⸗ Man begehet fein Gedaͤchtnis den 7. Jan. Beda Hiſt. 
gypter als auch ein Grieche auffeine Art oder geminz|Eccl. II]. 22.23. Godhrin Epifc. Angl. P. I. p. 229. 
Reipubl, municeps geweſen. Diodorms Siculw I. c.| S. Ceddus, ſiehe S. Ceddas. 

Die fünfften, weil er beydes die Eguptifche, alsauch! S. Cedecefes, ſiehe S Juhanus. 

die Griechiſche Sprache verffanden. Zufebiss Chron.| Cedele, fiche Adaman..Tom, I. p. 448. 
adA.M. 3653-p.23. Tzerzes I.c, Geine erfte Ger! Cedemorh, fiehe Redemoth. 4 
mohlin war die Agraulosdes Actæi Tochter, mitder| Cedendarum adionumexceptio, ſiehe unten Ex- 
‚er fo dann den Eryſichthonem, die Agraulon, Heffen|ceptio cediact. 
und Pandrofon zeuigete. Apollodorw III. 13. $.2.|  Cedens, der Cedent, oder der einem andern was 
Paufanias Is. Wie aber:diefer Eryfichthon noch|übergibt oder fein habendes Recht abtritt. ic. heiſt es 
vor ihm farb, alfo folgete ihm im Reiche Cranaus,|;bey denen Wechſelbriefen der Indosfant, der den 
ein anderer vornehmer Athenienſer. Pawfanias I, e. Wechſel zum Eintreibeniemand übergiebt. 

Nach feinem Tode fol er an den Dimmel verfenet| Cedent, ſiehe Cedens, 

worden, und hiefelbft alfo der YaflersmannimZo-} Cedentem post diem nach der Verfall⸗Zeit. 

diaco feyn, fiehe Aquarius Tom. II.p.1053.undawar] Ceder von Kibanon, fiche Cedrus, 

toeil er bereits regieret, ehe noch der Wein erfunden| Leder, (Heine) ſiehe Cedrus baccifera, 

worden, und alfo auch Indenen Opfern Wafler anl Leder» Daum, (Americanifcher) ſiehe Arbor virz, 
ftatt des Weins gebraucht worden, Eubulus apud T. I. p. 1170. 

Hyginws Aftron. 11,29. Cedere, hat in jure verfehiedene Bedeutungen, 

Cecrops Il, der fiebende König derer Athenienſer, denn 1.) bedeutet es ſich von Gütern loffagen 1. 17. d. 
fuccedirte feinem Water Erechtheo 2. M. 163 5. frec: arb:undtot:tit:c,.d. Ceſſ. bonor. 2.) fich von eis 
Seine 3 jiingere Brüder, Arneus, Pandorus und Me- |nem Procesf loß fagen , 1.7.$. 2: .d. depof: 3.) ſich 
tion wolten ihm anfangs das Reich freitig machen. |von derhypothec loß fagen,. 1.C.d. padt: pien: 4) 
Aber als man Kurhum, der ihrer aller Schwefter, die | fich von den Mißbrauch of fagen,.17.$.ult: d.nor: 
Creufam , geheurathet , zum Schied» Richter anges|a&: 5.) wenn der Gläubiger von freyen ſtuͤcken beftie⸗ 
nommen, fprach er vor den Älteften. Und wiewohl die diget wird 1. 1. pr: d.edend: und 6. ) eine vollkom⸗ 
Brüder daraufden Kurhum aus Rache das Arheni-ImeneAbtretung unfers Rechts und rechtmäßige Uber⸗ 
enfifche Gebiet zu räumen zwangen, behauptete bins laſſung aneinen andern, Cedere actione, actionibus, 
gegen Cecrops Il. dennoch das Reid), und brachte eine Action oder Klage einem andern abtreten und uͤ⸗ 
das Volck, fo bis dahin gar zerftreut gewohnt, meis|bergeben. L.13.$. ĩ. m. deLegat. 2.L. 14. =. que 
ftentheilsin 12. Städte oder Haupt⸗Flecken zufams |in fraud. L. 53. $. qui alienis 3.. de furtis. L. ı5. 
men. Auch fol er Pflantz⸗Staͤdte in der Inſel Euboea|pr. m. adL, Acquıl.L.7.. de condi&, causf. dat, L. 
undRhodus angelegt haben. Zn der erſten war Achen, |z1,. de tut. &rat. L.8. pr.r.de Legat. 3.L.63.r. 
die zum Unterfcheid der Haupt«&tadtdes Attiſchen de Rei Vindic. L. 14.$. Æſtimatio ult, ar. de leru. 
Landes Athenæ Diades genennet worden, in der ans|corzupt, L. 3. $, Idem Labeo, 5. z.de inrem verl. 
L. 27. 


meine, der&tädte,foda warenCecropia,Perrapolis, 
«Epacria,Decelea,Eleufis,Aphydna,Thoricus,Brauron, 
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L.27.$. 1.”.deminorib. L.95.$. fi mandantis. 10.) Jacobi Goari, eines Dominicaner-Moͤnchs, role auch 
&feq.|r. de folution. L. 20. pr. w. de Legat. 2. L. einem Glosfario mixto barbaro Caroli Hannibälis Fa 
21.mdeR.V. Cederebonis, feinen Willen erBläs| brotti gedruckt worden. Poſſcuin. in appar. Gesn, in 
ten, Daß man feine Güter verlaffen und feinem Credi-; Bibl, Yosf. de Hift, Grxc. II, 26, Mirew in Auf, 
toribus zur freyen dispofition überlaffen wolle. L. 17.|Zeo Allatius Diatr, de Georg. & eor. Script. p. 334 
sw. derecept. qui.arbitr. L.rr, C. ex — causl, in-|fegg. Cawe Hiſt. lit. p.a28. Fabricius Bibl. Græc. V. 
— e * Baer 4.9.40. p. 15 5. ſeq. 

Rubr. Cod. quibon. ex Lege, Jul. Cederediem,| Cedria, Cedrium, Cedrinum, wird ohn 
bedeutet anfangen, Geld —* zů merden,oder nun ſcheid genommen , theils für das pp a 
mehr einem etwas ſchuldig ſeyn, Vlpianus, Cedere Baum, theils auch für das Hark oder Refina, wel⸗ 
Foro, ſich an einen andern Ort begeben, wegzie⸗ | ches yom groffen Ceder Baum troffeit. 
ben. Zt. Banquerot fpielen. L.S. Quotiens, w. depo- Cedrid * 
fit, Cedere Jusalteri, einem andern fein Recht übers edrides, fiehe Cedrus baceifera, 











drinum, fiehe Cedria 
geben, abtretten. Cedere Legibus, dem Befehl oder Cedri . 
Cedris, ſiehe Cedro. 
Geſetz gehorchen, fih dem Urtheil untermerffen. Ce- Cedrium, fiehe Cedria. 


dere loco, patria, domo,&c, Das Land, die Stadt, 
Hausräumen, weichen. Cederenomina, die & chuld 
einem andern übergeben, abtretten. Cedere teftıbus, 
mit Zeugen Überführet werden. Cedere haustum, 
& iter, einem die Gerechtiakeit Waſſer zu fchopffen, 
oder über feinen Grund und Boden zugehen conft - 
suiren, Cedere tutela, die Vormundſchafft übergeben 
und einem andern hberlaffen. Cedere vsufru&tu, fich 
des Frucht⸗Nieſſungs⸗Recht begeben. Cedere lite, fich 
vor überrounden bekennen. Cedere vita, ſich von frey⸗ 





Cedro, mird insgemein der wohlſchmeckende Ex- 
tra& von den Citronen aenennet, welchen man weaen 
feiner guten Kigenfchafften nicht nur in Ermanges 
lung der Citronen, an die Speiſen nehmen kan, und 
in das Getraͤncke, als Wein, Dhee eiwas tröpffelt, 
fondern auch an ſtatt eines Parfüms zu Pomade, Bus 
N Schnupfftoback und dergleichen gebrauchen 

an. 


Cedro, lat. Cedris ein Heiner Fluf in Sardinien, wel⸗ 














en ftücken den Tod anthun. er ich an dertuelt 
CederstTüffe, gl — C. B. — rweſtlichen Seite in einen kleinen Golfo 
Cedern⸗ Gummi ſiehe Cedrus, FORCE 
— — Cedrus, in ve — in Sicilien, welcher unweit Sargano 
» Cedes, fiehe Redes. . 
Cedefla, fiehe Kedes. H Cedro⸗Eſſentz. Selbige zu machen wird die 


gelbe und oberſte Schale der Bergamotten = Citron 
:  Cediren, weichen,nachgeben, fahren laſſen, einem | gang Elein gefdinitten, eın Stuͤcklein nach dem andern 
fein Reich abtreten. mit denen Fingern in ein gläfernes Geſchirr ausges 
Ceditius,(Quintus) fiehe Caeditius (Quintus) Tom, druckt, gleich wie manes mır denen Drange⸗Echa⸗ 
V.p. 69. len zu machen pfleget. wennman ein Glaß mir Wein 
Cedmah, fiehe Redmah. mohlriechend machen will: Doc muß das Giaß eis 
*  Cedmara, die Ftüffe, fo aufdie Glieder und fonderzjnen gar engen Halß haben, und Feine gröffere Deffr 
lich aufdie Hüffte fallen. nung, als dab die beyden Finger Spitzen / min denen 
S. Cedmonus,ein Monch,warerftlich ein KührHirs|die Schalen ausgedrücket werden drein achen Füns 
te ‚nahm aberden Benedi&iner-Drden an, da er denn, nen; fo muß auch Die gedachte Deffnung, fo viel nur 
erſtlich Simplex,hernach aber, als ihm GOtt die Wiſ⸗ | Immer moglich,mit einem feuchten Stück Pergament 
fenfehafft zu fingen in einer Nacht eingab,da er vorher wohl verdecket werden, Damit dasjenige, was man 
gar nicht hatte fingen Eonnen, Theodida&tus genens bier füchet , nicht verfliege. Auch wird es gut feyn, 
net, auch nachgehends um Cantor des Elofters zu wenn das Glaß einem Bauch hat, und derfelbigeein 
Strenefchale in England angenommen wurde; Er, gut Theil weiter iſt als der Halß oder das Lech, das 
fangim Schlaff Lieder, die von andern nachgeſchrie⸗ mit das Hauptſtuͤck von denen mitden Fingern auss 
ben wurden und verfertigte auch noch andere Sedich, | gepreften Schalen Raum finde, ſich, indem es hinab 
se. Er ſtarb um das Jahr 680. Seine Feyer gefcyie,| inner, zu cırculiven ugd zu zerfliefien. Dieſer Liquor ' 
het den 11. Febr. iſt nun eın überaus fubtiles, jtarcfes Oleum athere- 
Cedogna, fiehe Lacedogna. um , von ungemeinen lieblicdhen Geruch; allein man 
Cedonia, fiehe Lacedogna, muß bey diefem Proceß eine fehr groffe Menge Bers 
Cedraro, (Francefco) ein Componift fo um das gamotten- Schalen haben, Die frifch gefehnitten find, 
Jahr 1590. bekandt geweſen. bis daß man nur ein wenig Eſſentz uͤberkommt. Die, 
Cedrei, ſiehe Redar. alſo bereitete Cedro⸗Eſſentz hat einen weit anmuchi⸗ 
Cedrelzum, fiehe Cedrus. gern Geruch, und aud) weit mehrere Krafit, als diejes 
Cedrenus, (Georg.) ein Öriechifcher Münch. wel⸗ 1198, fo gleich andern Eſſentzen, aus denen Bergamots 
cher um das Jaht 1057. gelebet. Erhat Annales oder ten Schalen ft deftillıret worden. Sie ſtaͤrcket das 
Compendium Hiftoriarum geſchrieben vom Anfange| Ders, den Magen und das Haupt, diencı denen boͤſen 
der Welt an bis aufdieMegierung des Kayſers Ilaaci Feuchtigkeiten Widerſtand zu hun: auf eiumahl 
Comneni, welcher an. 1057. Michaeli VI, füccedıret, braucht man einen bis ſechs Tropffen. 
Guil, Xylander hat an. 566. am erften Diefes Uercf| _ Cedromela, fiehe Citronen⸗Baum. 
Griechiſch und Lateinifch mir roten zu Baſel heraus) Cedromala, werden die Citronen genennet. 
gegeben; diejenige Edicion aber iſt viel vollſtaͤndiger, Cedron, ein Thal, ſiehe Kidron. 
fo ar. 1647. zu Paris in tol. mit der Lateiniſchen Uber,/ Cedron, ein Fluß fiehe Ridron. 
ſetzung. Guil. Xylandri, und Denen Ainmerdungen| Cedron, eine Stadt, die am Wege vor Atzot aus 
den 


Ccaodima, ſiehe Cadima. Tom. V p.48. 
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— — — — — ———— —— en GER nenn — — — 
denobern Judaͤa mag gelegen haben. Antiochus hat halten wird: iſt aber hier fehr var und gang unbe⸗ 
fie zu befeftigen befohlen 1. Mecab. 1 5,39. Die Syri⸗ kannt, weßwegen man andere dergleichen Refinofa, 
er wurden von den Zuden big hieherin einer Niederla⸗ abfonderlich den Safft von groffen Wachholder, oder 
ge von ihren Feinden verfolget, und die Stadt wur⸗Pech / Del an deffen Stelle gebrauchen muß; obes 
dein denen damahligen Kriegen verbrañt. 1.Maccab.|mwohl fonft vortreflich gegen die Zitterr und Feuers 
16, 9. Cellariws Not. Orb. Ant, 111, 13.6. 180, Maͤhler dienen, fuͤr die weiſſen ſchuppichten Flechten 
Cedronella, ſiehe Meliſſe. und fuͤr die Kraͤhe, ingleichen zu der Taubheit und 
Cedrofia, fiche Gedrofia, Mutter Befchrverung gut feyn, auch allerhand Geind 
Cedrus Americana, fiehe Arbor Vitz, T.IL.p.ı 170. |und Untath an denen Pferden, Ochſen und Schaafen 
Cedrus, Tabern. Icon. fiehe Cedrus. heiten fol. Es Ean innerlich und Auferlich gebraucht 
Cedrusbaccifera, C. B, Cedrus minor, Dod, Fran- werden. Die Dofis find zwey bis fechs Tropffen. 
gofifch petit Cedre, oder Oxycedre, Teutfch Eleine| Cedrus conitera, foliis Laricis, C,B, fiche Cedrus, 
Ceder. Ein Baum ‚ deffen es drey Sorten giebet.| Cedrus folio Cuprefli major, fructu Aavelcente, 
Die erfteheiffet: Cedrus Lycia, retuſa Bellonio dicta, C, B. Pit. Tournef, fiehe Cedrus baccifera. | 
1. B, Cedrusfolio Cuprefli major, fru&tu flavefcente,| Cedrus folioCuprefli media majoribus baccis,C,B, 
C. B. Pit. Tournef. Cedrus Phenicea, Plinii. Cedrus; Pit. Towrnef, ſiehe Cedrus baccifera. 
Lycia, Matth. Gefn. Oxycedrus Lycia, Dod. Ger.Ox-j Cedrus Hiſpanica procerior, fru&u maximo Piz, 
ycedrus folio Cuprefli, aut Sabina major, Monſpel. Towrnef, ſiehe Cedrus baccifera, C. B, 
Lob, Cedrus minor, Cort. Portæ. Cedrus pumila foliis| CedrusLycia Bellen, fiche Gedrus baccifera. 
obtufis& Phenicea, Belli, Iuniperus major, feu Cu-| Cedrus Lycia, Lob. Ad, fiche Arbor vitæ, T. II. p. 
reſſus Silveftris, Dioſtorid. Deſſen Stamm und| 1170. — 
leſte find Erumm und Enorgig. Sein Holtz iftrürhs]| Cedrus Lycia, Mateb Gefn.fiche Cedrus baccifera. 
licht und hat einen folchen Geruch, wie das Eupreffen,] Cedrus Lycia, retuſa Bellonio dia, I, 2, jiche Ce: 
Holtz. Die Blätter find ſchmahl und fpigig, weit|drus baccifera. 
härter, als am Wachholder und auch ftachlichter, fer] Cedrus, Cedrus, Tabern Icon. Cedrus magna, fivg 
bin immer grün und denen Cypreſſen⸗Blaͤttern aͤhn⸗ Libani conifera, J. 8. Cedrus conifera, foliis Laricis, 
ih. Seine Käslein beftehen aus einem Hauffen!C. B. Larıx orientalis fru&tu rotundiore obtufo, Piz, 
Feiner Schuppen, unter denen fich einige kleine Beuts | Toarnef. Frangofifch, Cedre duLiban, Teutſch Les 
lein, mir Staube angefiißt, befinden. Die Srüchte|dern von Libanon. Sfteine Gattung des Ferchens 
wachſen an eben demfelbigen Stamme, iedoch an be / Baums , oder ein überaus groffer, ftarcter Baum, 
fondern Orten: und find Beeren, die fich gelb färben. | gerade und wie eine Pyramide in die Höhe geſchoſſen. 
mann fie zeitig werden, inetwas fleifchig und wohlrüs] Seine Rinde it dicht, das Holtz fehr hart und faft 
chend , eines angenehmen Geſchmacks; iedwede bes| gank underweslich. eine Blätter find Fiein, ſchmahl 
ſchlie ſſet ins gemein Drey kleine Bein / harte Kernlein, | und grün,ftehen Buͤſchel⸗Weiſe längs an denen zwei⸗ 
Die andereinen Seite, oder auf den Rücken erhaben. | gen, kommen im Fruͤh⸗Jahr herous und fallen zu Ans 
andenen andern Seiten aber platt find: ein iedes be-| fang des Winters wieder ab. eine Bluͤthen bems 
ſchlieſſet ein länstichtes SaamensKörnlein. In war, [aen Käglein , die aber Feine Frucht nad) fich laffen, 
men Landen dringet aus dem Stamme dieſes Baums | fondern die Fruͤchte wachſen befonders anandern Or⸗ 
ein Gummi, welches Vernix, Derniß, genennet wird, |teneben deſſelben Stammes, und fehen wiedie Fich⸗ 
Die andere Eorteheift: Cedrus folio Cuprefli me-|tensoder TannensZapffen aus.Unter ihren Schuppen 
dia majoribus baccis, C. B. Pit, Tournef, Cedrus Ly- haben fie die Saamen, wie Blätter gejtalt. Dieſer 
cia, Bellon. Cedrus minor altera, Diofor, Cedrus| ‘Baum wird für einen unter denen ältejten und groften 
Phanicea altera, Plinii & Theophrafi, vel prima, Lob. Bäumen aufder Welt gehalten uud wächft auf des 
Icon. ThuiaM:fhlienfium, Zvgd, Diefe ift von der nen Bergen, z. E. auf dem Gebürge Libanon, allwo 
erſten nurdarinne unterfchieden , daß fie viel niedrigerjan der Zahlnicht mehr als 25. biß 30. ſtehen ſollen, 
ift, und viel dickere oder gröffere Beeren bringet. Die die ihren individuellifchen Urſprung von der eriten 
dritte heißt: Cedrus Hifpanica procerior, fru&u ma-| Schupffung herhaben follen, alsdie GVtt unmittels 
ximo, Pir. Tournef, Dieſe ift die hoͤchſte unter al-[bar geſchaffen, und bisher mit folchem Eufer fol ers 
len , und ihre Beeren find viekgröffer und ſchwartz. [halten haben, daß auch, alsvor etwan anderthalb⸗ 
Dicfe Eedern wachfen in Ztalien, Spanien, Pros hundert Zahren die Araber einige hiervon verbrennet, 
vence und Languedoc; fie bleiben beftandig grün, und, folgendes Tages denenfelben eine groffe Menge Ca⸗ 
führenviel Del. Ihre Blätter dienen für den Mas] meele, Pferde, Böcke und Schafe, zur & traffe dieſer 
en, find gut die Winde und Blehungen auszutreis] Baum. Echänderen ſollen dahin geſtotben Yeyn. 
n, die Dauung zu befördern, ingleichen für die Co: | Doch febeinet es nicht vermuthlich, daß, ob auch 
lic, fo von Blehungen entftanden , dienlich. Man|gleich diefe Eedern wegen ihrer Seftaltein groffes Als 
zerkauet ein oder etliche Meine Stück, und Ban fie auch |ter vorzeigen folten folche Loch daffelb: von Anfange 
abgefotten brauchen Das Holtz erreget denSchweiß, |der Welt herfehreiben folten. 1) Weil weder Die His 
wanncsabgefotten. getruncfen wird. Die Früchte] ftorie, noch die eigenttiche Befchaffenheit diefer Baus 
Cedrides, Ceder⸗ Nuͤſſe, genannt, dienenden Mas |me, deutliche Beweihthuͤmer diefes ihres Alterchumg 
gen zu ſtaͤtcken, und Die Verdauung zu befördern. |vorzeinen: 2.) Beil diefer Baum fich fo wohl auf 
O'xycedrus fommt von ofvs, acutus, feharff, ſpitzig dem Berge Lıbanon, als anderwerts in Syrien von 
und xide Cedrus, eine Ceder, als ob man fagen| Zeit zu Zeit fortzeuget; angefehen Quarcfnius, auffeg 
wolte, eine Leder mit feharffen, ſpitzigen Blättern. den 24. groſſen noch andere Fleinere Baͤume da hers 
Aus dem Ceder⸗Holtz wird auf gewoͤhnliche Weiſe, ſum angetroffen, welche von Tag zu Tag anwachfen 
durch Die Retorte ein ſchwartzes Del gezogen, welches und grüffer werden; und ob auch gleich, nach Mom- 
fürdas wahrhafjte Oleum Cade, Huile de Cade, ges | eoanys Zeugmß das Holg vor unverwezlich ausgeges 
ben 
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1777 ! Cedrus ; Cedrus Cedwal m 
Ben wird, fo ut doch ierane — 77 ——— 
uch der vegetabiliſche Trieb In dem ſelben von erviger Mäftichina, Frangöfifh Gomme de Cedre und Man- : 
Dauer feyn folte: ‚Aapelka weilenein ua der an⸗ ne maftichine, Zeutfc). Cedern, Harz, Cedern⸗ 
dere Baum durch Veränderung der Zeit niederges Bummi, Wann nichts mehr aus dem Baume 
ftürget worden / wie dennRogerius deren nur 2 2. grüne, |laufft; fo rigen fie ihn, da denn ein fluͤßiges Hath here 
und 2. aufder Erden Darnieder liegende, ohne Bldts|aus tröpffelt, weldyes, indem es den Baum herumer 
ser und Früchte angetroffen: 4.) weil Die zu unterfchles Trinmet, harte twird, und Refına Cedri, Cedern⸗Harg 
Denen Zeiten dafelbft — Fremde allezeit eine heiſſet. Es iſt ſchoͤn durchſichtig gelb, leicht zuzerrei⸗ 
e Zahl, 3. €. Bellonims 25. Rauwolf. 24.|benund riechet gut, So wohl dag CTedern⸗ Gumm 
Melchior Kufly und Tevenoc, 23. klein und Ie uns] als Hartz iſt hey uns ſehr rar und alſo nicht 
tereinander, Momconnys 25, biß 30. und andere eine lich. Das Cedern⸗Holtz führet el Del und flüchtie 
Andere Zahl derfelben wahrgenommen. Bef: Mon-!ges Calg, und treibet den Schweiß, wann es gepüßr 
connys ReifesBefchreibung p. 350, und inſonderheit dert genommen, oder abgefotten getruncken w 
Dapper. Alıa p. 36. &c, Dadenn bey dieſer ange⸗ wird es in der rn fehr menig gebrauchet, hinge⸗ 
gebenen ewigen Dauer forhaner Bäume annoch|gen fonftein grofier Handel damit —— leben 
anzuführen,, Daß aus eben dieſem Grunde Ael-|es, wegen feinge Härte zu fünjtlichen einers 
moneius , einen Schluß auf deffen Rrafft zur Langles) Werck / zu Lauten, Zittern und dergleichen gefucher 
bigfeit des Menfchen erztoingen wid, da er nemlich|wird, und folen die alten Hevden ihre G dtzen daraus 
das Holg diefes Baums Durch feinen Alcaheft binnen |gefchniget , auch Die Keiber der verſtorbenen mit dem 
einer Woche in einen Mich» Safft refolviget ; aus) Safft balfamirer haben. Cedria wird nicht gar recht 
Dem ſich in Zeit eines Monats ein zroiefaches Del abs | Cedern,.Summi genennet, indem es das reinfte Harg 
Bess, welches, wennesein viertel, Fahr hindurch des Baumes it. Es digeriret, ermweicyer, reiniget, 
3 gelinder Waͤrme gehalten werde, das gange Deilyeilerundftärcet. Das Wort Cedrus fommt von 
die Natur des Salges annehme, und fic) als denn 
unter das Waſſer vermifchen Laffe; fo folglich) primam 
Cedri Eflentiam vorftele. und ein langes Leben zu vers! man bey der Nacht zuleuchten pfleget, verbrennee 
ſcha ffen fähig fey, bef. Aufgang der Argenev Tra&. werden fonnen. Die Alten balfamirten ihre beich⸗ 
55. von langen Leben c. 22.p. 1266. &c. Doch dalnamemit Federn Saffte. „ Kirchmann de funer.1.8, 
2) ein groffer Unterfcheid iſt unter der gangenSub-| Auch beftrichen fieihre Bücher damit, ſeldige zu ver⸗ 
flanz des Baums, und unter deffen,aus feiner eigenen wahren, daß fie nicht verdurben. . Scherigem, dis; de 
Mixtion, ausgejogenen und abgefonderten Theulen,|Libr. & Biblıopol.$. 11. Pitifews Lex, Anr. I, p, 387.. 
Olitzren und Saltzen: 2.) unter der If cıfigven| Cedrusmagna, five Libanıconifera, 1.2. ſiehe Ce- 
und innerlichen Dauer eines Baums in —* eige⸗ duus. Se, r 
nen Mixtion; und unter deffen Kraft, andern Ereatus; Cedrusminor, Cord, Porta, fiehe Cedrus baccifera, 
ren, ja auch einem Cadaveri humano ( bif..Samdys| - Cedrus minor; Dod, fiehe Cedrus baccifera, 
Meifes” Befchreibung p. 288.) eine gleichmäßige Cedrus minor altera, Dioftorid, fiehe Cedrus bac- 
Dauerhafftigkeit zu verfdhaffen? 3.) Wenn au _cifera, C,B, u Ä 
u in der Welt etwas zu findenmsäre,iwelchesdiel Cedrus Pheenicea, Plin, ſiehe Cedrus baccifera, 
ixtion einer Sache auf ervige Dauer continuiten| Cedrus Phcœnicea altera, Plinii & Theopbraß.fiche 
Eonne, Doch folches bey dem menſchlich⸗ thierifchen| Cedrus baccifera, C. B. 
Coͤrper, defien Erhaltung nicht aus der Neceſſitate Cedrus Phenicea prima, Lob, Icon. fiche Cedrus 
Mixtonis fondern von einem andern Einfluß herrühs|baccifera, C. ä. m; 
tet, tweder möglich, noch nüplich ſeyn fonne, da zumal]  Cedrus pumila folis obtufis & Pheenicea, Beil, fiche 
Die Mixtio animalis, gvatalis, nicht von einer ürmen, ı Cedrus baccifera, - 
metalliſchen Mixtione , fondern von einer leui und| Cedunt tempora, wenn nur ein Theilder Zeit ver 
coagmentatiu& [altem feu adgregatiua compofitione|floffen 1. 1. =. d. jure & fa&ı ign. 
eyn muß: 4.) Endlich auch / dadiegange corpetuiche · Leducre, fiehe Jedutre. 
Erhaltung auf Motus ankommet, diefes und dergleis| Cedvval oder Cedvvalla, Kedvralla, Ceadvvallä, 
den. Remedium aber hauptſaͤchlich fimplicitermate-|ein König derer Weſt · Sadhfen in England ‚ gegen 
riales habitudines, und nicht fo wohl Motus afhiciten|das Ende des 7.Seculi, wie aus der Chronologie eg 
Ban ; foift leicht zu fehen, Daß man foldyem Del aus | heller, dahingegen andere Juft 100. Jahr weniger 
dem Grunde feiner vegerabilifchen Mistion die Kraft, rechnen. Er wollte fih das Königreich Kenr unters 
ein langes Leben bey Menfchen zu verfehaffen, mit|mürffig machen, nachdem Ederic, Der e6 an fich geſo⸗ 
sichten beymeſſen fünne: welches denn auch Helmon-; gen hatte,von feinem Bolt umgebracht worden deds 
tius mit feinem eigenen Eyempel befräfftiget, und fein! wegen 303 er eine Armee zufammen, welcht aber üben 
Leben nicht höher als bis auf 64. Jaht gebracht bat, munden ward. Et ſchickte zwar noch andere Tro 
und bey zunehmender Schtoachheit des teibes eud ich pen dahin; allein als die Feinde einen König etwaͤ 
geftorbenift. Sonſt melden die Natur » Kündiger|let hatten, mufte er fich wieder zurücke ziehen. Hier 
don dem Erder-Holge, daß es Die lebendigen Dinge) auf hat er fi) nad) Rom begeben, und vom Pabſt 
verderbe, die digten und erſtorbenen Diuge|Sergio an. 688. oder, wie andere wollen 689. am heis 
aber wieder zurechte bringe underhalte,darum es audy|ligen Oftertage tauffen laffen, ift aber g. Dage dar⸗ 
die ier wider die Faͤulung der verftorbenen Lei, | nach, oder nach anderer Fürgeben etliche Kochen in 
hen folen gebraucht haben. Yon dem Seder Baum] 30. feines Alters geftorben,umd ın der S Perers- 
Tinnetin Dem Sommer, bey groffer Hige, ohne daf Ki beygefeget worden. Bedu & du Chesne Hift, 
darein geſchnitten worden / ein Plares und durchſichti⸗ Ag Camden’s Brit.p. 117. 118, Guil, Malmesbur, 
ges weiſes Hartz, tweiches zu harten Koͤrnern, wieder] Rad, Dicera F 
... Umiverf, Lexisi V. Cheil. | Uuu un &- 





Kay, uro, ich brenne,ber, Dierveil die Cedern · Zweige, 
weiche Hoher Hartz ſtecken, wıe Die Fackeln, Damit 














1779  Cewalla Ceglie Ceglufa Celadon 1780 


a EEE — — — EEE — — —— t 
TCewallia, ſiehe Cedvval. Ceglufa, hat dem Neptuno den Alorum gebohren, 
Cefaledi, ſiehe Cefalu. 1 Paufanis Il. 12. | 
“ Cefalodium, ſiehe Cefalu. Cehelatah, fiehe Rebelata, 
Cefalonia, fiehe Cephalonia. _ Ceice, fiehe Celium. 
* Gefalu oder Cifalu, Cefaledi, eine StadtinSieilien] Ceila, fiche Kegila. 
im Valdi Demona. Vor Alters hieß fie Cephaledis] Ceilan, fiche Ceylon. 
oder Cephaledium, Cephaledium. Prolemaw. Stra-| Ceilania, ſiehe Ceylon, 
bo Y1.P.408.418- Diodorm Siculus XIV, 79. Cicero] Ceilon, fiehe Ceylon. 
Verr. 1.52, Pliniws Hifl, Nat, III, 8, Silius XIV. 253.| Ceinture, ſiehe Cincta. nee 
Einige Scribenten halten davor, daß diefer Name Ceignius, ein Praefe&kus caftrorum unter dem Var 
von dem Sriechifchen Worte * weiches fo vielro, weicher nach der verlohrnen Schlacht, da er ſich 
als ein Borgebürge bedeutet, herfomme, teil die|mit der Flucht nicht retten konte an die Peurfchen ge⸗ 
Stadt andaMo:d,Seite vonSicilien aufeinem Bor | fangen gab, Feeiw Parerculu1l, 119. von Bünaus 
gebürgelieget , welches ſich bis in Die See hinein ers] ReiherHift. Th. J. B.J. p. 182. 
ftrecket,undeinen guten Haſen hat. Sie iſt fonftfehe] Cejonius, ( Lweiw Aclius Commodus) wat ein jun⸗ 
wohl gebauet, und wird von einem ftarcten Eaftel|ger Menfch von ungemeiner Schönheit , welcher von 
befchüget, welches aufeinem Hügellieget. Esiftein] Adriano zu einem Sohn und Nachfolger in Der Res 
Bißthum da, welches unter dem Erh Bifchoff zu; gierung angenommen, und zum Clare gemacht wur⸗ 
Mesfina ſtehet. Der jegige Biſchoffiſt Philippus|de, —— ein Schwieger⸗Sohn Nigrini war, 
Neri feit 1732. Cluveriw Sicil. Ant, Il. 4. Cellariuse|der Adriano nad) dem Leben getrachtet. Der Kaͤh⸗ 
Not. Orb, Ant, If, 12. $.58. Benedictus de Pas/a| fer machte ihn auch zum Prætore über Pannonien, und 
Aumine de Orig. Eccleſ. Cephaledit. ejusque vrbis &|ernennete ihn an. 136. zum Bürgermeifterz iedoch 
diecef. Defeript. Rochus. Pirrus Sicil. Sacr, Tom. 11. Ilieh ſich bald, wiewohl er norh gar jung mar, eine uns 
Vicentius Auria, Antig. Cephalid. beilfame Kranckheit an ihm verſpuͤhren, welche ihn zue 
Cefalus oder Cephalus, (Joann.) gebürtig von Fer-! Verwaltung diefer fo wichtigen Aemter untüchtig 
sara, erlangte gar zeitig Die Doctor· Wuͤtde in denen|machte, Daß Dahero auch Adrianus, als er folches 
Mechten, weiche er Darauf in feinem Baterfande und |mahrnahm, gegen feine Freunde fich vernehmen ließ, 
Pavia mit groffem Zufauffigelehret. An. ı 564. wur, |daf er das Geld verlohren und unnüglich angervendet, 
et zur Profesfione Juris Ciuilis nad) Padua beruffen,| welches er dem Kriegs, Heere und Volcke, nad) der 
weicher er denn fo wohl vorftunde, daf ihm feine Pen-Jdamahligen Gewohnheit bey feiner Adoption und 
fion bis auf 1580. Ducaten erhöhet, auch nach dieſem Beftimmung zum Nachfolger in der Käpferlichen 
eine noch weitere Vermehrung angebothen wurde, Wuͤrde, gegeben hätte. Cejonius jtarb, nachdem 
welche er aber ausfchlug,, toeil ihm einſt ein Aftrolo-[er fid) von feiner Regierung über Pannonien wieder 
gus Propheceyet hatte, daß er es nicht über go. brin« |zurücke nach Nom begeben hatte,den 1. Tag des 138. 
—— obwohl vielleicht dieſer die Zahl feiner Le⸗ Fahres. orauf Adrianus an deffen ftatt Antoni- 
»Zahre 

















nden haben mag. Indeſſen wurs|num Pium adoptitte, mit dieſer Bedingung, daß er 
den ihm zu Bononien und Pifa andertveitige Ehrens|dergleichen an dem L. Vero, des Cejonii Sohne, 
Yemter,, ingleichen eine Raths⸗ Stelle zu Mayland|thun folte, welcher Antonino Philofopho zum Colle- 
angetragen , weiche er aber gleichfals nicht annahm, gen in der Käyferlichen Regierung zugegeben wurde. 
fondern vielmehr fein Leben in Ruhe zu Padua zubrach» | Sparriamus in Adriano 2. Capitolinw in Verol, Xipbi- 
te, und endlich dafelbft an. 1590.im 69. Jahre feines | imws. Norifi Epift. Confular. 
Alters beſchloß · Erhat Refponforum Juridicorum| Ceiram, fiche Ceram. 
Volumina s. hinterlaffen. Feber. Theatr, TIL Pæ. Ceirefta, fiche Ceirefte, 
‚padopoliHift. Gymn. Bat. T.Lp. 255. Ceirefte, Lat. Ceirefta, fonft ein Staͤdtgen, ietzo 





Cefiffo, ſiehe Cephiflus. ein Dorff in Provence, zroifchen Marfeille und Tou- 
Cegila, ſiehe Regila. lon, eine Meile von Ciotat. 


. Ceginus. ft ein Stern vonderdrittengröffe auf] Ceix, ſiehe Ceyx. - 
der lincken ulter des Bootis, welchen Baye⸗ Vra-] Celanoua, eine kleine Spaniſche Stadt in Galli⸗ 
nom:Tab: Emit V. bejeichnet. Heuelius in Prodro- cien, am Fluß Lima, nahe an der Grentze von Portu⸗ 
mo Aftron: feget deffen Länge auf das Jahr 1700. |gall. u Rh 
Er ; Celaah, fie elaſa. 
Im 13, 26,4. =, die Breite gegen Morden 49-| Celada, (Didacusde)ein Jeſuite von Toledo, do- 
35: 47. Bondiefem Sterne wird von einigen dasjcirtedie Philofophie und Theologie ſowohl zu Alcala 
gange Geftirne Boores, Ceginus genennet , fiehe T.| als zu Madrit, war Rektor der Collegiorum dafelbft, 
IV. p. 701. andere hingegen legen diefen Namen auch |ftarbden 30.Sept. an. 1661. und ließ Comment. in Ju 
dem Geſtirne bey, welches fonft Cepheus heiffet. dich, ion 1641. in fol. de benedi&tionibus Parriarc 
rum ib. eod. in fol. in Tobiam ib, eod,in fol, in Efthe- 

. ‚Ceglie, ein geringer Ort im Königreich Neapolis, [rem ib. 1648 infol, in Ruth. ib. 165 1..infol, in Su- 
in Terra di Otranto, zrifchen Tarento und Oftuni, |fannam Danielicam ib. 1656. infol. und in Deboram 
Esift ohne Zweifelderer Alten Celia, welches in dem |ib. 1673. in fol. Anzon, Bibl, Hifp. Alegambe, 

Peucetier Gebiete lag. Strabo VI.p.433. Prolemacm,| Celadgrave, fiehe Ceadragus. 

und mag es vondes Plini; Hiſt. Nat. Ill. 11, Caelium] Celadion, ein Patriard) von Alerandrien , fucce- 
nicht unterfchieden ſeyn. Fromtinus de Colon. gedens|dirte Marco Il.an. 150. und ftund bis auf Das Jahr 
ckei Diefer Gegend unter der Benennung Caelinum| 164. diefer Kirche vor. Baron. 

agrum, Holßeniw, Cellarius Not. Orb, Ant, II, 9. 9. Celadon ‚ein Fluß fiehe Ladon. 

ss”. Celadan, fiche Meer /Grun. 











Cela- 


1781 Celadon Celano “ = Celano ' Coya . 1782 


Celadon, von Myndere aus Egypten eintr von des Königreich Neapolis, und zroar in der Landfchafft 
Phinei Parthey, der aber in dem erregtem Tumulte Abruzzo Okra, nicht weit von einem ziemlichen große 
auf des Perfei Beylager mit umkam. Omidiw Mer.|fen See, der von ihr den Namen empfänget. Sie 

. 144 wird von etlichen für Derer Alten Marfer Cliternum 
” Celadon, ein Lapicha, welchen auf des Pirithoi| ausgegeben, fiehe Cliternum, und führet den Titel eis 
Beylager der Centaurus Amycus mit einem groffen|ner Srafichafft. An. ı 584. kauffte fie der Cardinal 
Leuchter erſchlug. Omidime Met. XIl.250. von Como, TolomeoGalli,vor einen feiner Nepoten, 

Celadonius ( Alexius) Bifchoff zu Gallipoli aus um 140000, Thaler Zezrr.d’ ofan 
Laczdemon oder dem heutigen Milirravon Adelihem| Celano ( Lagodi ) eine See bey gedachter Stadt 
Geſchlechte, war ein guter Redner, verftund die beys | Celano im Koͤnigreich Neapolis im Abruzzo Olıra, 
den Haupt» Sprachen, und nachdem er zuvor des Bey denen Alten ifter unter der Benennung Fucinus 
Cardinals Besfarionis Schüler geweſen, ward er her⸗ Lacus befannt. Yirgilime Aen, Vi. 759. Liwiis IV, 
nad) bey denen Foniglichen Pringen von Neapolis|s7. Pliniw Hift. Nat. XXXI. 3. Schon Cafar hatte 
Hofmeifter,und erhielt inregard Deretfelben an. 1494.!vor , Diefen See ableiten zu laffen, welches aber fein 
den 22. Dec, das 'BifchoffthumGallipoli. An. 1508. |früher Tod verhinderte: Surroniw Cæſ· 44. Kayfer 
* Den 4. Jun. ward er nach Molfetta verfegt, und ftarb| Claudius ſuchte Diefes unterbliebene Vorhaben ins 
an. 1517. jzu Rom. Fgbelw ltal. Sac. Tom. IX. p. Werd zu ſtellen, deſſentwegen er mit ungläublichen 
106, Kosten einen Berg durchgraben ließ. Die Casfiur LX, 

Celadus,ein Fluß in Portugal, fieht Cavado, p- 672. Plinius Hift. Nat. XXXVL.ı 5, Sueronius Claud. 

Celadus, ein Fluß in Arcadien, ſiehe Ladon, 20, Taritus Annal, XII. 56, Cellaris Not, Orb. Ant, 

Celadus Antionus, ein alter Medicus und YBunds ll. 9. $. 302. 

Attzt Des Drufi Fulwins Vrfinm p. 00. Fabriciw Bibl.| Celano, fiehe Celaeno. | 
Gr, V1.9.$.4. p. 110. Celarent, iſt ein Scholaſtiſches Kunſt /Wort durch 
welches Der modus primæ Figuræ Sylloxiſtieæ bes 
zeichnet wird, wo E. propoſitionem majorem negan- 
tem vniuerſalem; A, propofitionem minorem affır- 
mantem vniuerlalem, und wiederum E:conclufionem 
negantem vniuerſalem anjeiget, als: 

cE Ades was eingefchränckte Kräfte hat, ift nichtvon . 

ſich ſelbſt. — 


LA Ale Creaturen haben eingeſchraͤnckte Kräfte, 


E, 
Ent. Ye Creaturen find nicht: von fich felpft. 
Eelafter» Baum ‚ ift ein Baͤumiein ungefehe 
Manns hoc). hat einhärtes Holtz und Aeſte, ſo erſi⸗ 
lich geünlich und hetrnach graufich erden, bringet 
auch eine Gold + gelbe Blume hervor „fo einen guten 
Geruch hat, aus s.oders. Blättern bejteher und an 
denen äufferften Gipffeln derer Zweige mächfer; aber 
ctræ Tochter eine von denen Harpyien, Ayginm Pref.|fehr lange verfchloffen bleibet. Die Blätter an dies 
p.ll. Siehe Harpyie, fem Baume grünen Winters und Sommers , find 
Celæno, des Arlantis und der Pleiones Pochter, eis] länglicht, oben Saat⸗gruͤn/ und unten etwas lichter. 
nie von der Pleiade, mit twelcher Neptunus den Lycum|&8 waͤchſet auch eine Frucht Darauf, welche erſtlich 
zeugete. Apollodorus. LIT. 10,8. t. grün, hernachroth , und endlich oralen, farbig ik, 
»  Gelzno, des Ergei Tochter, mit welcher Neprunus | alſo bleiber fie bis zum Anfange des Augufti, atsdent 
ben Ephenum; Lycum und Ny&zum jeugete. Aygi-|rungelt fie fich und wird Afdhsfarbig. Inwendig hat 
mit Fab, 147. fie einen dreyeckigten Kern/ faſt wie die Meınbeers 
Celæno/ eine von des Danai o. Töchtern ‚ welche Kernlein, mit einer harten Schalen und weiffen Nuß⸗ 
den Hyperbium, als ihren überfommenen Braͤuti⸗ farbigen Fleiſch, welches mit einem Saffransgelben 
Ham, die erfte Hochzeit/Macht auch umbrachte. Apol- Haͤutlein uͤberzogen if: Die Erzeugung dieſes 
fodorus U. 1, $. ult. Serabo XII. p. 868. aber macht Baums kan gefchehendurch Einlegung junger Ziveis 
dieſe Tochter der Danai zu einer Gemahlin des Ne- ge / daran noch etwas altes Holt befindtich oder wenn 
pruni,mit der erden Celenun gejeuget,  * der Saamen reiffwird, durdy Einfäung deffelben. 
Celæno, eine Tochter Hyami, twelcheden Delphi,| Celauritis, f. Gloͤte. na 
ſchen Apollinem fol gebohrenhaben. Paufaniar X.6.; Celaya,0derZelaya,(Dominicus de)ein&panifcher 
*  Gelznus, ein Sohn des Neptuni und der Celeno,|Domimicaner aus Bilbao, trat zu Salamanca an.ı 5384 
von der die Stadt Celenz ehedem ihren Namen bes | in den Drden, und ſtarb zu Sarragofla auf dem * ⸗ 
kommen. Strabo XII.p.868. wege von Barcellona, wo erder Ordens Berfammm 
» ‚Celama, war vor Zeiten eine Stadt in Mauritania|{ung als Definiror beyderdohnet ‚an 1574. Man 
, Caelarienfi nicht weit vom Fluß Malua, gegen Das At-| hat von ihm Expofitionem in 7, Pfalmos pœhitentia 
lantiſche Gebuͤtge, in Africa Prolemeus, Cellarius Not.|les, Salamanca 1578. Anton. Bibl. Hifp. Marie 
Orb. Ant. IV.6.$.45, Sie fol letzo Calainati heif|Hift, Eccl. XIV. 14. EcbardBibl.Döm,T. II.p.230, 
fen, im Königreich Algier, etwa 70. Meilen von der] Celaya, ( Jo.de Jtin Spanier aus Valentia, ſchrieb 
Kuͤſte des Mittellaͤndiſchen Meeres liegen. Expofitionem in Ethicam Arıftotelis cum queffioni- 
- Celamo, ſiehe Celano, bus moralibus & TheologicisPatis 1 523. in Ej.Phy- 
Celano, oder Celamo, Lot. Cælanum eine &tad im] ficam ib. 1 5 17.in Ej.libros priorum & pofteriorumib; 
Univerf, Lexici V. Theil, Uuu uu a Tr; 














--"Celadusfa, fiehe Rhene; 
Celadusfae, fiche Dyfcelados, 
Celae, eine Znfel in dem Aegaͤiſchen Meere gegen 
Die Küfte der Landſchafft Troas. Plinius Hift. Nat, V. 
Is 
Celaenae, eine Stadt in Griechenland auf der 
Grengezmifchen Boͤotien und Attica. Polyenıs Strat. 
I. Suidas. Phauvrinus Hochart. Phaleg. 1. 3. p. 15. 
© Celznae, hieß ehedem ein geringer Drtin Troas, an 
der Straffe von Pülcra picea Serabo: XIII, p. 899. 
“+ Celaenae, ſiehe Apamea Tom.Il,p 765, 
*  Celzneus, einer von des Electryonis Soͤhnen/ wel⸗ 
che er mit der Anaso zeugete, hernach aber des Prerelai 
Söhne im Scharmuͤtzel erlegeten. Apollodorw IT. 4. 


* Ts 6 * — 
Celæo, oder Celano des Thaumantis und der Ele- 


























1783 Gelbidas Celentano Celer Celeres 1784 


Tr.terminorum divinorum:: in pradicabilia Porphy-|andere aber in ı2., Addizioni al ıbro dell ıfteffo 
i Paulino del SS. rofario genaunt, beyde zu Neapel 


rũ & pr=dicamenta Ariftorelis cum quæſtionibus rea- 09 
lium & nominalium ib, eod. Hyde Bibl, Bodlej. 1586. gedruckt. Toppis Bibl, Nap. EcbardBibl. Dom, 
Celbidas, fol aus Cumis in Italien nach Adhajaı Tom. 1I.p. 350. 
mmen feyn, und dafelbft Tritian erbauet haben.| Celer, gefchwind,burtig, alſo witd gefagt Celer 
aufanias VIl. 22. pulſus, ein geſchwinder Pulß, davon mit mehrern 
celchyt, ein gewiſſer Ort in England im Königs] Pullus zu ſehen. Medicamentum celeres eſſectus ha- 
reich Mercien, allwo an. 794. und 816. ein Synodus|bens, eine Artzeney, die bald oder ſchleunig wuͤrcket. 
gehalten worden. SS. Celer, oder Cerealis, Pupillus oder Populus, 
Celdonenſa (Gvillelmus ) fiehe Redonenfis. Serapion, Juſtus, Claudianus oder Claudius, Thbeo- 
Cele , ſ. Sruch. Tom. IV.p. 1495. Ynsgemein|psilus, Vidlorinus, Saturninus, Eppolus, Euthecia, 4 
wird diefes Wort für eine iede aufgelauffene Ge⸗Mata, Mufila, Alexander , Victor, Secundells, Cajuz 
ſchwulſt genommen. und Felix, jtarben als Märtyrer zu Aleyandria. Man 
Celea, ein geringer Ort ehedem in Phlius, in der haͤlt iht Gedaͤchtniß den 28. Febr. 
Provintz Argolisin Sriechenland. Es wurde alle 4. Celer, warPrimipilus, verftand aber die Artzney⸗ 
Jahr dafelbft der Cereris Feft gefeyert. Pau/aniar| Runft fo wohl, daß ihn Galemus Pharmac. zare ya 
U. 14. VL. Tom, 11.p.419.anführt, Fabriciws Bibl. Grzc, 
Celebes, ſiehe Macazar. 


fi VL9.$.4.p. 110, 
Celebothras , ein König in Indien zu Plinii Zeiten. 











Celer, (Coruinus) fiehe Coruinus Clemens, 





Pliniws Hift. Nat. Vl. 23. Celer, (Deeiws) hatein Büchelgen de vita Plarar- 
S Celedonia, f. S. Celerinus, chi gefchrieben. Padua 1627.ing. Teifier elog. T.I, 
$. Celedonius, fiehe S. Cajola, S. Emerherius, Celer, (Fabıus) fiehe Celeres. * 


Celer Caninius, war M. An onini Philofophi und 
L. Ver: £ehrmeifter, war bey Käyfer Adriano Seere- 
tarius, hat etwas von der Rhetoric gefchrieben, Pbilo- 


Celess, einer vondenen Anführern einer neuen Eos 
lonie aus Africa nad) Sicilien unter Dorieo, der aber 
nebſt andern derer Seinigen in Sicilien feinen Tod 





fand. Herodotus V.46. ratus, Antoninss ad le iplum, VIII, Gapitolinus in 
Celef, fiehe Acafran, Tom, I. p. 246. M. Anton, 2, Salmafins ad Capitol. l. c. Fabricius 
Celegeri, ein Volk ehedem in Moͤſien. Plinius] Bibl. Gtæc. IV. 32. p.486. 

Hift. Nat. Ill, 26. Celer Progreflus; ein gefchroinder Fort, und 
Celeia, fiehe Cilley. Durchgang, und zwar einfolcher, wenn Die erfie in 


Celelares, ein Volck ehedem in Ligurien in Ztafien, |chefi,d. i. im Anfchlage jtehende Note diſſonitet. 
deren eigentlichen Sig aber man heut zuQagenicht|  Celeres, Mir diefen hatte es bev denen Römern 
weiß. Linins KXXUH. 29 Cellarins Not, Orb, Anı. dleſe Beichaffenbeit. Als Romulus die Stadt zu 


1.9. 8.67. | bauen anfieuge, und die erfien Einwohner in 3. Tri- 
 Celemantia, fiche Rallmöng. bus oder Zünffte, ieden Trıbum aber in 10. Curissges 
Celenz, fiehe Apamea, Tom. Il. p. 765: theilet hatte, etwaͤhlte er fich ausieder Curia jehem 


muntere junge Leute zu feiner Leibwacht, durch welche 
er Die wichtigſten Derrichtungen in und aufler der 
Stat, fonderlich die eine Geſchwindigkeit braudw 
ten, ausiuführen pflegte, daher er fie aud) beritten 
machte, doch fo, daß fie an unwegſamen Dertern, 
oder wo es fonft noͤthig mar, abfigen, und zu Zuffe 
Deenſte thun muften: Inzwiſchen als Remus über 
den erjten Grund der Etadt ſich offt moquirte, und 


Celenderis, oder Celendris, eine Stadt nebft einem 
Hafen ehedem in der Landſchafft Celenderitis qm 
Pamphoiiſchen Meere. Prolemaus. Scrabo XIV. p, 
986, Tofepbus de Bell. Jud. I. 31. Melal. ı3. Tacitus 
Annal. 11.8. Plinius Hiſt. Nat. V, 27. Sandocus joll 
fie erbauet haben. Apollodorus 3. 14. $.3. Cellarius 
Nor. Orb. Ant. Ill, 6. $. 28. Zochaf? Chanaan 1, S. E⸗ 
hemahls war fie auch ein Bifchuflicher Zig. Man 
glaubt, daß fiedas heutige Candelora fey, jiehe Tom. | Romulusdenfelben ohnediß gerne aus den eräus 

men wolte, hatte er einen gewiſſen Hauptmann, dee 


.p. ft1. 
Eetenderici, eine Landſchaff ehedem in Cilicia A- Celer hieß , Drdre gegeben, wenn der Bruder wie⸗ 
{pera, deren Haupt · Stadt Celenderis war. Plinins|der feine Kälber» Epringe über das neue Waͤlgen 
Hl. Nar.V,27. Man glaubt, daß dieſe Proving jund Hräbgen vornehmen wuͤrde, fo folte er ıhn nies 
heut au Tage Candelora heiſſe fiehe Tom. V.psszı. dermachen. Celer that es, davor befam er unter 
. Celendris, eine Stadt in Cilicien, fiehe Celenderis. | anderen "Belohnunaendas Commando uͤber die neue 
- Celenderis, ein geringer Ort vor Alters unmeit der ausgelejene Guarde Reuter, welche noch Darzu von 

Gtadı Trezen in Griechenland, Paw/aniar llu32; ihm den Namen bekamen, und. Celeres gen 
Celeniz Aquz, fiehe Orenie. wurden, erjelbjt aber bieffe Irıbunus Celerum, wel 
Celennz, ein Drt ehedem in Kampanien. Firgilias| chen Titul auch alle Nachfolaer in dieferCharge behal⸗ 
Aen. VIL739. Cellarias Notit, Orb, Ant. 11,9,$. a83. |tenhaben. Sie ſtanden ſo lange die Könige regieres 
Celenorum tumulus, iſt nach Heneli Benennung | ten,und wurden von | arquınıo Priſco auf 600. Mann 
Selenograph. p. 230. ein Gebuͤtge im Monde ın Alıa|vermehret. Der Tr:bunus lebte in boten Auſehen, 
minori ſo ji) von dem Berge Libano bis an das Ge⸗ damit auch ſolches erhalten und vermehret würde, bes 
bürge Didymus etſtrecket. Riciodus hat hiervon feinen! legte man ihn zugleich mit Priefterl. Wuͤrde, und ver» 
Dramen. — Jordnete, daß dieſet groſſe Staats. Min ſter zu gewi⸗ 
Celentano, (ieron.) ein Sicilianiſcher Domini⸗ ſen Zeiten opffern, und den Betrug des armen Voi⸗ 
ner, ward Prior indem Cloſter des Heil. Geiſtes zu ſckes deſto fcheinbarer machın muſie. Wie wohl als 
teapolis, ſtatb an. 1603 und ließ 2. Schrifften, das die Koͤnige ihren Abſchied bekommen haben , nahm 
von die erſte in g.unterm Titel: deu’ abommervol vi-jes auch mit dem Tibuno und feinenCeleribus ein En⸗ 
zı@ della beftemmia, malsdızayoni e giuramento, Die | de, obſchon diefer Tribunus Calerun der Zeit nach der 
= 3 dͤdlieſte 
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ältefteunterdenenübsigen Tribunis geweſen. Piusar-| Celeftius, oder Cæleſtius, ein berühmter-Keger von 
sbus inRom.p. 23.34. Feßms Celer Linies 1, 19. Oui. |der Secte des Pelagüi,mar auß%rrtand aus einem ade⸗ 
dius Fz&. IV. 837. Awrelius Viftor de Orig. Gent. |lıhen Defchlechte , und von Mutterleibe an ein vers 
Rom. & de vir. illuftr...Rofrmws Antigg. VIL. 4. Sal-ı ſchnittener. Er warvoneinem ſubtilen und muntern 
mafıns de re milit, 26; © »erftande, und hatte von Anſang des s.Seculian 
-  Celeriltalorum, Asji Hit, Pit. Tonrnef. fiche Api-] Pelagium zu Rom dociren gehört, wodurch er deſſen 
um dulce, T.H.p. 84. PER ſchaͤdliche Lehre gar fehr eingefogen. Cr begleitete 
. SS, Celerina, Ignatius, Laurentius und: Celerinus, ihn auch an. 408. oder 9. nad) Sicilten und an. gr. 
der legtere war ein Carthaginienfer, Bam aber nady|nad) Africa. Dafelbft wurde er von ihm zurück gelaſ⸗ 
Rom, und wurde daſelbſt an. 2 so. gefangen genoms| fen, als Pelagius in Orienteilete, da denn Celeftiusuns 
men, gefoltert, und endlich wieder iöpgelafen. Erjterdem Scheinder Frömmigkeit und Gelehrſamkeit 
‚gieng alfo wieder nach Africa,und wurde nachgehends viele Geiſtliche an fich gezogen. An. 412. aber wurde 
vons. Cypriano gebraucht, feine ‘Briefe nad) Rom ſer von Paullino ‚des heifigen Ambröfii Diacono, bey 
und von daricderzurüchezubeftellen. ; Nach dieſem Aurelio, Dem Biſchoff zu Carchago, Ketzetey halben 
machte ihn S.Cyprianus zum Lector, und endlich wur⸗ verklaget, und weil er auf dem Synodo Pelagii Lehre 
de er ein Diaconus und Bekennet des Glaubens. Zu; micht verwerffen wolte, ward er in Bann gethan. 


' dem Schismate jwiſchen Nouatio Und Cornelio ſoſſer ZBorauferandem Pabitappellirte,und ſich ausAfri- 


wieder zum rechten Glauben befehret haben. Celeri-|deerhielte, und von dannen die Pelagianifäje Ketzerey 
na tar feine Groß · Mutter, Laurentius aber und I-Fin Aſien, Rhodus, und Denen benachbarten Infeln 
iusfeine Vettern, und ſollen fie zufammen tm 3. weit ausbreitete. Daher auch die Pelagtaner nad) 
Salon MärtyrereZod gelittenhaben. Manhälrlıhm Celeftanı genennet, under als das Haupt diefer 
ihr Gedächtnis den 3.Febr. Peer, de Naral, Catal. Secte angefehen worden. Zu Ende des 416. Jahts 
Sand, 111,79. reiſete er nach. Eonjtantinopel; von Dannerfihn aber, 
S. Celerinus, ein Märtyrer, foN von Lion geweſen ſo bald fem Betrug an den Tag gelommen;der Pas 
feyn. Man begehen feine Geyer den 3: Febr. triatch Articusverjagthat. In dem folgenden Jah⸗ 
SS, Celerinus, Laurenrius, Ignars , Magnus und tegieng ernach Nom, und roufte fich bey den Pabite 
Millanus, wurden als Märtyrer geioͤdtet. Ihr Se | Zofimo dergeſtalt zuinfinuiren , daß er ihn in einem 
daͤchtnis wird den 13. April. begangen. . Briefe andıe Atricanifchen Biftbffe rlihmte, auch 
SS. Celerinus, Maximus, Victurus, Potentella, Alla, das roider ihn an. 412. ergangene Lirrheil genauer zu 
Fauflina, und viel andere ‘Perfonen mehr, ferner 4w-\unterfuchen befahl. Als er aberin dem folgenden 
guflinus, cin Biſchoff⸗icturus, Gajus, Antw, Maxrmus,\Zahre von denen Africanifchen Bifchöffen die rechte 


es mit dem erften gehalten, jedoch fich nach CH ca nach) Ephelus begab, woſeldſt er Die Priefter- Wuͤr⸗ 








‚Celerinus, Frontonus, Quintw, Flavis, Martialis, Pri-) ichaffenheit der Sache erfahren , verdammeteet - 


watianus , Septimia, Dextras Quinta, Arnefus, Dona- | Celeftium auf dem zu Rom gehaltenen Synodo, und 
zus noch ein Donatus, Octauianus, nor) cin auderer|der Kayier Honorius befahlihn aus dem gantzen Oc- 
‚Donatus, Marin, Navigus, Pulwerins, Rogata, Vido- cidentaliſchen Reiche zu ſchaffen Da er fich denn 
riss, Muderus, Fortunus, Viölurus, Secundus , Celidomia, im Orient bald bey Theodoro Mopfuefteni, bald 
oder Cecilo, Donata, Saturninus, noch eine Donata, Na-| bey Siſinnio und Neftorio, Biſchd ſſen zu Conſtanu⸗ 
vida, Fortunata, Felix, Jalims , Crescentiws, Gailicus, nopel aufdielte, und die belagian · ſche Lehre auszubrei 
Jufinianus, Viralicus, Rogatianus, Lucella, Honorar, ten ſuchte dieſen letztern auch fo weit auf ferne Seite 
‚Felicia, Sewina, Saltus, Oder Sullitus, Simplieiw, Flawia, btachte, Daß er feınet wegen anden Pabſt fehiriebe: 
Alexius, Carnla, Ewtieia, Peeuliaris, Germanw,Rogata,|Alein als an. 419. Marius Mercaror eine Grinners 
‚Marcella, Odemarus, Ercola; Säturnina, Primolus, Ca- ungs⸗ Schtiffi bey dem Kaufer Theodöfio ei ngab, 
Aula, Donatw, Felix, Vitlorim, Procesfis, Antonina, lieh diefer Ceſeſtaum aus der Stadt Conſtantinopel 
Sapida, Donata, Secundiana, Donata, Martialis, Janu- jagen, und der Br Cxleft nus verdammete ihn in 
arıus, Tunidus, Vidurus,Fortunatus,Crescentius, Ger: dem folgenden. Fahre aufdem Synodozu Rom. und 
manus, Avida, Fortunatus, ‚Rogata,Epaphroduws,Mar- an. 421. wurde er aud) auf dem Concilio au Ephefus 
eellinus, Florianws, Palatinus , Fauflinus ein Bıfdyoff, |oon 275. Bilchöffen in den Bann gethan. Ob er 
Euticus, und noch 57. Oder noch 45. andere wurden|nun bald Darauf geitorben,oder ſich in eine Finfamkeit 
um des Glaubens willen in Afrıca hingerichtet. ‚Zu, begeben; iſt unbekant. Seine Schrifften find Com 
ihrem Gedaͤchtnis iſt der 7.May. angefegt. festiofidei Zofimo Papæ oblata ; Epiftolaad Cleticos 

S. Celerinus, fiehe S. Celerina, S.Vactor, Celerinus,| (us partis, item ad parentes epiftolx, fiue libeni 3. ad 

Celeritas, ſiehe Commiflura. - Ivirrutem hortatorii; Libellus in Carchaginenfi Con- 

Celeritas, fiche Geſchwindigkeit. cilio oblatus; Liber contra peecatum originale; Liber 

Celeritas abſoluta, ſiehe Geſchwindigkeit. .. | Definitionum &c. Marius Mercator in commonit. 2; 

Celeritas conftans, ſiehe Geſchwindigkeit. Augufin. de Peccat. Orig. 2. 5.6.23. de perie&ione, 

Celeritas relativa, fiehe Geſchwindigkeit. de.juftitia &c. Basen. A, C.411.fgq. Viferiie & 

Celeritasterminalısfeumaxima, fiche Iſchwin⸗ Stillingfleet in antigv Britann. Cave Hıtt. Litt. 


t. Celeſtris (Antonius) warau Palermo den 3. Oct. 
Celeritas variabilis, ſiehe Geſchwindigkeit. 


an. 1649. aus einem vornehmen Haufe gebohren, 

Celeftiner , Moͤnche, fiche Cäleftiner. Tom. V.und begab ſich in den Franeiscaner⸗Otden. Er lehrete 
.70. 
. Celeftinus, ſiehe Cleftinus. 


zu Rom und ın andern Städten in Ztalien die Philo- 
nus ‚(oph,e und Theologie mit groffem Zulauf, und ward 
$. Celeftinus, wurde in Griechenland mit eiſernen hernach Prouincial und Procurator Generalis ſeiues 
Spooren zu tode nemartert. Sein Gedächtnis wird | Ordens, ſtarb aber endlich in feinem Vaterlande den 
Den 25. May begangen. 194. Mart. An, 170% Man hat von ihm Tabulam 
I Uuu uu3 Con- 
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Conciliorum Generalium, und Chriftianam Catholi- |net aus Mcflina, Aoritte zu Anfang des 19. Seculi, 
cam Religionem contra Genuiles, Ebræos & Se&tarios| und fehrieb vita del patriarca S. Domenico Floreng 
demonftratam. Mongiror, Bibl.Sic. 1709. in 4. Ecbard Bıbl. Dom. T. Il. p. 724. 
Celeftris, ( Jofephus) aus Gieilien ein Door! Celi, (Marianus) ein Jeſuit aus Sicilien, war zu 
Theologiz und berühmter Poet,, ſchtieb an. 1670.|Meflina an. 1595. gebohren, lehrte anfangs die Hu- 
Aborto di Filofofia, dedicara alla Reina di Svelia.|maniora, Philofophie und Moral, hernach auch indie 
Mongitor,Bibl. Sic, 13. Jaht lang die Theologie, und fehrieb in Italiaͤ⸗ 
Celeftris, ( Vincentius) ein Hiftoricus und ‘Poet Inifcher Sprache Inftruftionem pro adjuvandıs con- 
in Sieilien, lebte ums Zahr 1648. und ſchtieb Thea-|demnatis ad mortem,, Perugia 1648. in 4. 
trum Poeticum ; Hiftoriam S. Guilelmi patroni ciui-!er geftorben, wird nicht gemeldet. dlegambe, 


datis Siclis; Bellum Mariale &c. Mongiter, Bibl. Sic. Celia, fiehe Cilley 


Celetæ ſiehe Cæletæ Tom. V.p.74+ Celia, eine Stadt im Neapolitaniſchen, ſiehe Ce · 
Celetomia, das iſt, Herniæ Sectio, das Bruch⸗glie. 
Schneiden, davon zu ſehen Bruch, T. IV. p. 1506. | Celia, mar bey denen alten Spaniern eine Art von 
Celetrum, eine Stadt ehedem in Füyrien in den] ‘Bier, welches fie aus gedoͤrreten und klein gemahle⸗ 
Ländgen Oreftide in Juyrien auf einer Halb⸗Inſel. nen Weitzen gebrauet Haben. Paull Orofius, 5,7. Mei- 
Livins XXXI. 40, Cellariuse Not. Orb. Ant. Il. 13. bemiws de Cerevif. ver. 8. S. I. du Fresmel. 1008. 


18. S. Celianus, ſ. S. Primus, 
Celeus, des Phari Sohn und Cranai Endel, Kir] Celichius (Andreas) geboren zu Spandow in der 
nig zu Eleufine, nahm die Cererem gütig auf, als fie 





Marc, ward nad) zurückgelegten Univerfirzts- Fahr 
umber fehrveifete, und ihre verlohrne Tochter, die Pro- Iren Re&tor in der Schule dafelbft, fo dann Paftor zu 
ferpinam fuchte, wofuͤr fie deſſen Sohn den Deiphon-| Stendal undSuperintendens in der alten Marck. Sub. 
tem, welchen er mit der Metanira erjeuget hatte, uns |feribirte die Form, Conc.ı 580. zu Roſtock/ und ward 
ſterblich fu machen ſuchte, und ihn Daher des Nachts; inebendem Jahre Superintendens zu Guͤſtrow. Es 
in geheim ins Feuer legte, um was fterblich an dem⸗ | find von ihm folgende Schriften herausgegeben wor⸗ 
felbenalfo auszubrennen. Indem aber ſolches Kind|den: 1.) PoftillaSuper Evangel, Dominical, 2.) Lei⸗ 
Dabeyungemein zunahm, tvar Die Meranira begierig hen, Begängnüffe und Ehren, Predigtenli. Tom. ın 
zu fehen, was die Ceres mit ihm mache, und da ſie es 4. edit. 1591.1594. 3.) NIX. Pafions» Predigten 
im ‚euer legen jahe, fieng fie an zu ſchreyen, woge⸗ edit. in 4.1586. 4.) Nothwendige Erinnerung von 
gen ſich Die Ceres auch zu erkennen gab, allein den des Satans lesten Zorn Sturm, und was es auf ſich 
Deiphontem dabey verbrennen ließ / hingegen aber] habe, und bedeute, daß nun zu Diefer Zeit fo viel Men⸗ 
des Celei anderm Sohne, dem Triprolemo dafür) jchenan Leib und Seel vom Teufel beſeſſen werden in 
ihre Güte erwieß. Apollodorus l. 5.9. 3.2. Ammits| 4, edit. 1594. 5.) Hijtorie von cıner heflichen Aßuns 
teljt wurde Celeus hernach felbft ein Prieſter der ges der⸗ und Miß ⸗Geburth in dersolten Marck Brandens 
dachten Cereris, Paufanias II. 14. und ſenne Töchter|burg. Item von einem erſchrecklichen Schwefel⸗Re⸗ 
die Diogenea, Pammerope und Saflara Priejterinnen| gen zu Stendal, ſamt einer kurtzen Buß Predigt in4, 
derfeiben. Pawfanias 1.28. Go erfand er auch Dieledit. 1579. 6.) Emblemata Catecheſcos Chriftianz 
Körbe und dergleichen Sachen, welche zum Ackerbau] ın verfibus elegiacıs, edit. in 4. 1590. 7.) Kuͤrtzlichet 
noͤthig find, Virg. Georg. I. 165. Kadeum Sersins & [und nothwendiger Bericht von den Leuten, fo ſich 
Pbilarg.l.c. und wurde endlich nach feinem Tode mu ſelbſt aus Angıt » Verswerffelung oder andern llrſa⸗ 
ſamt der Meranira göttlich verehret. Arbenagorss apud| chen entleiben und hintichten edit. 1578. in 8. 8.) Die 
Vofium de Theol, Gent. 1. 13. yNyaupt⸗aArticul Ehriftlicher Lehre nady Ordnung des 
Coeleu⸗, ein Eretenfer, welcher mit 3. andern feines |£utherifchen Catechiſmi in kurtzen und deurlichen 
gleichen, das Honig aus der Hole zu ſtehlen füchte, — En edit, 1581. Guͤſtrow. in 8, 
morinnen Juppiter war gebohren worden ‚allein dar⸗ Dieſer gelehrte Mann iftan. 1 599. gefterben. Meck⸗ 
über ingefamt in geroiffe Vögel verwandelt wurden. lenburgiſches GelebrrensLexicon Cent: 1.p.7. 
Boeus apud Anton. Liberalem XIX. | _ Celia, ein Ort ehedem in Africa in der Landfchaft 

Celeusma, derer Schiffs Herren Gefchrey , das, Cyrenaica Landwärts ein, Prolemæus, Cellarius Not. 

Durch fie Die Matroſen entweder aufmuntern, oder| Orb, Ant. IV. 2.9.32, 
verbieten fort zu rudern. 1. 1. ar. de recept, arb, In⸗ Celıma, ( Anton. ) ein ICtus bon Neapolis, fehrieb 
gleichen ein Lied, welches die Schiffer zu fingen oderjan. 1676. de Syndicatu, Toppii Bibl. Nap. 
zu pfeirfen pflegen. Seruiu⸗ ad Virgil, Aen, VIll. Mar- Celina, Cælina, oderCılina, mar vormahls eine 
tialis IV. 64. 15. 21, Schefer de Milic. Nau, Ill, 1. Stadt derer Carnorum im Sriaul, an dem Fluſſe 
Bartholinus de Tib. 11. 16. Gyrald de Nauig. 19, Col. gleiches Iramens, welcher inden Fluß Liverza faͤlit, 
cagn. dere Naut, 18. Pignorins de Seruis p. 107. zwiſchen Belluno und Udina, 1vo heute iu Tage der 

Geleftanor,einer von des Herculis Söhnen, welche] Flecken Maniago ſtehet. Sie iſt zwar ſchon zu Plimi 
er mit der Thespii Töchtern zeugete. Apollodoras Il, 7.1 Zeiten, wie diefer Hiſt. Nat. II, ı 9. meldet,nicht mehr 
$.ult. gervefen, mag aber wohl nad) feinem Dode wieder 

.  Geleoftis, ein Schiffer, Tang nach Pfeiffen. Aewr-| aufgebauet worden, und in nicht geringes Anfehen ges 

fi Orcheft. fommen fepn, geitalten, als Artila die Stadt Con- 

Geleufus, fiehe Neuſtadt in Ober, Bäyern. cordıa zerjidret, diefes Orts Bifchüffe ihren Eis das 

Celeutor , einer von des Agrn Söhnen, den aber|hin verleget. Norifiws Dil. de Synodo V. c. 9. 5. 4. 
endlicy Diomedes mıt aus dem Wege raͤumete. Apol-| Doc) finden fich nur folgende 3. Biſchoͤffe, welche 
loderus\.3.$.6. daſelbſt gefefien: 

Celi, ( Capo) fiehe Ocelis. 1. Ciarıllimus an. 579, 

Celi, (Dominious ) ein Sicilianifcher Dominica |z. Viticanus 603. 





























3. Au- 


1789 Celio: °  Cellamare Cellamre . Coellarius 1790 
3. Andreas an 680, ‚ Cellamare, ( $ürften von) fiche Giudice, 

Cleıns Adpend. Ital. S, five T. X. p. 58. CeBarius|  Cellanic,fiehe Kilkenny. 

Notit, Orb, Antig. 11,9.$, 136, fiehe auch) Cælina T. —— Thomas de) ſiehe Thomas de Cellano. 











V.p.75. ic, hieß in denen mittlern Zeiten dasjenige, 
Celio mons, ſiehe Kelmuͤntz. was man dem Koͤniglichen Keller⸗Meiſter geben mus 
Celion, ſiehe Celeus. fte. ab Eckhart, Rer. Franc. X. 6. 

Celium, war vor Zeiten eine berühmte Stadt in 


„‚Cellarius, war bey denen Römern ein Knecht, dee 
über die Cellas, d. i. Speiſe⸗Tammern und Kelier ges 
fegt war, alles verwahren und darüber Rechnung abs 
Iegen — de Serris p. gıg. Pitisc, Lex. 

nt, Tom. 1,p. 390. In denen Elöftern hatte nach 
der Zeit ein Mn ihn Namen, der eben tergleis 
chen beforgen muſte. du Fresse 1,1012. Gl.Gr.p.631% 
632. 

Cellarius, ( Andreas) hat Atlantem Cæleſtem S. 


Portugiſiſchen Eftrematura, da die Könige gecrönt 
wurden, ietzo iftes ein DorffRamensCoice,gang nas 
bebey Tomar, zwiſchen Coimbra und Ebora. 

Celius, oder wie andere wollen Cœlius von Terra- 
cina genannt, war aus einem guten Geſchlechte diefer 
Stadt , und wurde in feinem Bette ermordet anger 
troffen, daher feine z. Söhne, die nahe an feiner 
Sammer gefchlaffen, Diefes Miords wegen in Ders 
dacht kamen, doch wurden fie endlich von denen Rich» | Harmoniam macrocofmicam ib, 16611. in fol. und Ar- 
tern vor unfchuldig erkläret, weil man ſie beyde in ihr! chite&uram militarem, Amſterd. 1656. in fol, heraus 
ren Betten ſchlaffend, und die Thür eröffnet angetrofs| gegeben. Mae Bibl. Bodlej. 
fen, weil man meynte, fie wuͤrden nicht haben ficher| Cellarius, (Balihaſar) warden 10. O&. an, 1614 
fchlaffen können, wenn fie dergleichen Schand, That |ju Rothleben in der Grafihafft Schwarsburg ges 
begangen. Yalerıus Maximus VIIL, ı.ex. 13. bohren, und Fam, nachdem erzu Jena und Wuten⸗ 

Celius Relmühs, berg ftudirt,an. 1642. nach Helmjtädt. Hier mach⸗ 

Cell, einige Oerter ohne andere Beynamen fiehe|te er ſich mit Georgio Calixto bekannt, welcher ihn ju 

U. einem Prediger⸗Dienſt in Braunſchweig verhalf, 
Cell oder Zell, Celle oder Zelle, Cella, diejenigen) Nach einiger Zeit beforderte ihn Hertzog Auguftus- 
Derter, fodiefen Namen nebft ihren eigentlichen an⸗ zum Superintendenten und Proteflore zu Helmitädt, 
gehangen haben, koͤnnen unter letztern als : Celle (Al⸗ wotauf er aud) die Abtey zu Marienthal erhielte, in 
tens) unter AltensZelle, ıc. nachgelefen werden. welcher Wurde eran. 1671. den 1 5.Sept. geſtorben. 

Cell (Elofter. ) fiche ʒell (Coſter.) Auſſer vielen Difputationibus hat man vonihm : In- 

Cella, ein Keller, Speifesoder Vorraths⸗Kammer, | ftitutiones Politicas; Libellum de Confequentiis; E- 
oder anderer Drt, mo etwas aufgehoben wird, als — Theologiæ Philoſophicæ; Tabulas Ethicas, 
cella olearia, DelsKeller ıc. Cella, heift auch insge⸗Phy ſicas &c. Wiese Memor. Theol. & Diar.. 
mein ein Ort, mo eine Sache aufgehoben wird, weis] Cellarius, ( Chriftian ) gebürtig von Zfenburg, na⸗ 
che verborgen gehalten werden fol. L. 3. . de oflic. ıhe bey Zurnesin Flandern. Er lehtte die Griechiſche 
pr=f.vig.it, eine CapeBe,oder Sacriftey. Ceha, heiſt Sprache zu Löven und an andern Drten,und gab vera 
m.c. qui vere, 16. qu.1. ein heimficher und abgefons|fhiedene Wercke in gebundener und ungebundener 
Derter Ott, welcher bequem ift, GOTT und deffen! Rede heraus, Darunter auch ein Gedicht von Dem 
Bort zu betrachten, heiſt audy Cellula 18. qu. 2.cel.|Kriege, welchen der Käyfer Carolus V. in Ungern mis 
Iulas &cc. (eq. it. eine Celle Behaͤltniß oder Schlaffge,|derdie Türcken geführet, welches zu Antwerpen, an, 
mach derer Sinfiedier und Mönche in der Wuͤſten und] 1533. heraus gefommen. Erhielt auch eine Orati.. 
colle&iveCella eine Zele, ein mit Mauren umgebnes| on unter dem Titel; contra mendicitarem publicam, 
Elofter, worinnen verfchiedene Cellen anzutreffen, als] pro nova pauperum (ubventioneg, ib, 1531. ing. dar⸗ 

ulin Gele, alten Celle. du Fresne I. 1010, Celle er mit denen Mönchen in Berdrüßlichkeit gerieth,- 
familiz, waren diejenigen Kam̃ern datiñen Die Knech⸗ welche nicht unterlieffen ihn zu verketzern. „Auffe 
te mit verfchiednen Perfonen beherberget wurden. |dem hat man noch von ihm ein Carmen de incendio 




















Cella, fiehe Cell, vebis Delphenfis, ib, 1536. Andr.Bibl. Begl, Miraus 
Cella, einige Derter ohne Beynamen, fiehe Zell, !de Script. Sec. 16. Swerriar. 
Cella, fiehe Seille. Cellarius , (Chriftoph) ein berühmter Criticus, 


Cella (Scipio) von Gehova, wat in der Philoſo- war an. 1638. ju Schmalkalden gebohren. Nach 
phie und lure wohl erfahren , florirte aber fonderlich | wohlgelegtem Fundamente feiner Studien, gieng er 
an. 1606. in der Poefie, und ftarb noch jung imexfilio, jan. 16 56, auf die Univerſitaͤt Jena, und proficırte die 
Er hat Rime editt. Sopran. Gbilini Theatr, 7. Zahre durch, Die er fich daſelbſt aufbielt , fo wohl, 

Cellae, ein geringer Drt , wie zumuthmaffen, dieſ⸗ daß man ihm auf dem Gymnafio zu Weiſſenfels die 
feits Des Fluſſes Triton in Africa, inder Landfehafft Profeflionem Linguæ Sanctæ & Moralium ohne vors 
Byzacium, Antonin ltinerar. In einer andern Reifer|hergegangenes Examen übergab, worauf ervon hier 
befchreibung heift er Cellae Picentinae. Esift ein Biß⸗ nach Waimar, vondarnad) Zeiß, und von dannen 
thum ehedem da gemwefen,, welches Daraus zu fehen, nach Merfeburg als Kector beruffen ward. Geine 
daß diefes Orts Bifchoff Fortunius der Epiſtolæ Sy- Bemübung, die Jugend inder Latinirät wohl zu uns 
nodalider ProvingByzacenz unterfchrieben. Celerius |terrichten,, war verfnüpfft mit einer guten Wiſſen⸗ 
Not. Orb. Ant. IV. 4. $. ı7. ſchafft eines auserlefenen und nebit einer flüffenden 

Cellz Picentinz fiehe Cellæ. Arı fehr angenehmen Scili. Er fuͤhrte feine Keute aufs 

Cellamare, eine Landſchafft im Königreich Nea⸗ | fer dem auf die alte Hiftorie und Geographie, und 
polis, welche in dem an. 1717. geführten Spaniſchen fuchte deren "Beweiß « Grund aus denen Audtoribus 
Kriege von dem Känfer lequeftriret,, aber an. 17 19.! felbft herzuleuen. . Hierdurch brachte er ſich in ſol⸗ 
dem Cardinal Giudice, als er von der Spanifchen | chen Ruff, daß alsan. 1694. der Churfücft zu Brans. 
zur Kaͤhſerlichen Patthey übergieng,refticuirer wurde. — und nachmahliger Koͤnig in Preuſſen Fride- 
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ricus Die Academie in Hate aufrichtete, Cellarius als | hernach zu Xeipzig Profeslor Linguarum Orientalium; 
Profeflor Hiftoriz & Eloquentiz von Merfeburg das| Er war nach er einer mit von denen erften, wel⸗ 
bin beru ffen wurde. Dbernun wohl dieauf Acade-|che dieReformation mit aͤuſſerſtem Fleiſſe trieben,noess 
mien übliche Hindanfegung derer Humaniorum mit halben er nad) Franckfurt am Mayn als ar ri 
anfehen mufte, und alfo Die Anzahl feiner Zuhbrer gar|S. Catharinen und an. 1533. als Prieſter nach Baus 
fhlecht war, fo ftunde er Doch denen wenigen, die von| gen beruffen ward, zuleht aber an. 1538. um das Feſt 
ihm was zu lernen verlangten, mit unermuͤdetem Trinitatis die zu Drefden erhielt, 
Fleiß vor. Dannenhero man auch von ihm anges| und endlich dafelbft den 2 1. Yprilan. 1542. ftarb. Ei 
merchet, daß er nicht mehr als eine einige Macht von] hat Iagogicon in Ebrzas literas; Tabulam Conjugar; 
der Academie weg geblieben. In Anfehung dieſes Ebr. und Epiftol, ad Wolfg. Fabrieium de vera & con- 
Fleiſſes wurde er auch zum Director des aufges|ftanti ferie disputationis Theologicz hinterlaſſen. 
Collegii politiorum lit&rarum gemacht, dar] Schlegels vit. Superint, Drefd. Manlius Comment, 
Innen er fondenichEeuse su ziehen füchte, welche het⸗ Ret. Luſat. I. 26.9.5. apud HofmannScript, Rer. Lu: 
nach andere geſchickt unterrichten Fünten, obgleich des 
serfelben waren. Diereil er num alfo mit 
Collegüis nicht überhäuffet war, fo hatteermehr Ges 
legenheit durch nügliche Buͤcher ſonderlich denen; Cellarius, (Salomon) ſiehe Cellarius (Chriftoph,): 
Schulen zu helffen ; wie denn folches vor andern Cellcanic, fiehe Kilkenny, 
von ihm vermehrte Thefaurus Fabri, feine —— Celle einige Oerter ohne andere Beynamen ſiehe 
ia Latina und Antibarbarus bezeugen. Über dieſem / Z | 
— kriegte er mit Borrichio einen Grammaricali-| Celle, ſiehe Cell. 
ſchen Streit, welcher aber von beyden Theilen mit| Cellenfis (Petrus) ſiehe Petrus Cellenfis, 
ſonderbarer Ehrbezeugung geführet worden, es wur⸗ Cellerfeld, fiche Zellerfeld. 
de aber nach Olai Borrichii Tode Die Sache von An-| Celles en Berry, Lat, CellaS. Euficii, ein Flecken in 
drea Borrichio etwas hefftiger getrieben. Sonſten Ftanckreich, in Berry an Der Cher, vier Meilen von 
wird auch feine Notitia Orbis Antiqui hochgeſchaͤtzt, Remorenkin, hat eine wichtige Abtey. 2 
fo 1704. in 4. in zwey Banden zu Leipzig herausge⸗ Cellehus (Lucas) Bifchoff zu Martorano, war zu 
Fommen, audy noch in Denfelben Zahre nad)gedruckt,|Piftoja aus einer vornehmen Familie gebohren. Gr 
und endlich an. 173 1. und 1732. zu £eipziging. mit|gelangtean. 1627. zu folcher Wuͤrde nachdem er zuvor 
Schwartzens Zufägen wieder aufgeleget worden. V. 8. Referendarius und Gouverneur an verſchiebe⸗ 
Es iſt zu bedauren, daß er Durch feinen an, 1707. den|nen Drten des Kirchen» Staats geroefen. Als Biſchoff 
Sun. an ia Stein» Schmergen erfolgten wurde er zum aufferordentlichen Legato von Gicilien 
od von gleihmäßiger Ausarbeitung der Geogra-|gebraucht. Zu feiner Zeit gefehahe das groffe Erdbe 
phix mediz zviiftabgehaltenworden. Er hat fer⸗ ben in Ealabrien, welches nicht nur die Stadt und ca 
ner Compendia derer Grammaricfen von denen mei. |thedral-Kirche ruinirte, fondern ihn auch bald felber 
Ken Morgenländifchen Sprachen, der Geographie, mit verſchuͤtiet Hätte. Er wurde aber noch wunderůch 
‚Hiftorie, Aftronomia,Pottica,Epiftolas Samaritanas, |erhalten,und ließ bey ſolchem agemeinenLInglück eine 
aud) Orationes, Programmata, wie nicht weniger bies|grofie Gemüths » Standhafftigkeit von fich blicken, 
fe alte Auctores mit furgen und auserlefenen Noris| welche Agarim de Summa in Hift. narrat, deterrz moru 
herausgegeben. Einige von feinen Differtationibus|Calabri treflich zuerheben weiß. Auffer dem, da 
Academicis findan. 1713. nebft deſſen Leben zuſam⸗ ‚er denen Armen, die nebftihm der augenfcheinlichen 
mengedructmorden. Sein Sohn, Salomon, war| Gefahr enttommen, al das fenige mittheilte, ließ et 
zu Zeig an. 1676. gebohren, ftudirte Darauf die Medi. auch aus eigenen Mitteln Die cachedral- Kirche und 
ein, und promovigte zu Halle in Licentiatum, ftarb den Biſchoͤfflichen Palaft wieder aufbauen , und 
aberan. 1700. Er hat eine Heine Schrifft de Origi-|jtarb endlich den 6. Zul. an. 1661. Sein Leben hat 
nibus & Antiquitatibus Medicis hinterlaffen , woeldye|der Jefuite, Seb. de Comitibusan, 1692. heraus geges 
unter feines Vaters zufammen gedruckten Difpura- |ben, Ygbellws Ital. Sacr. T. IX. p. 284. 
tionen mit bepgefüget worden. Jacobi BurcardiEpift.| Cellisein Drtehedemin Eghpten in der Proving 
ad B. G. Struvium de obitu Cellarii, Baillet Jugem. T. Nitriotis 79. Stadia vonder Haupt-Stadt Nitria in eis 
VI. Bibl. Choife T. 111. p. 339. ner Wuͤſten. Den Namen hat er von denen dafeibft 
Cellarius (Conradus) gab an. 1627. zu Tübingen fc) befindenden verfehtedenen Mönche, Cellen. Sozo- 
itiones meteorologicas, heraus. Ayde Bibl, Bod-|menw VI. 3 1. Cellariw Not, Orb, Ant, IV, 1.8. 9.n,7. 
3. Cellia (Catharina ) des berühmten Predigers im 
Cellarius (Daniel) hat an, 1178: Speculum Orbis! Münfter zu Straßburg Marchix Celli Ehefrau, ragt 
terrarum chartis geographicis exhibitum heraus geges| ein gelehrtes Frauen, Zimmer. Sie fehried eine Auss 
ben. Hyde Bibl. Bodle;. legung über das Vater Unfer, und über den so. 
Cellarius (Jac.) ein proavus des vorherftehenden | Pfalm , wie nicht weniger eine Apologiam der heff 
Chriftophori,tmar indem 16.Secul.Moralium &Elo-|tigen Epiftel Ludovici Rabi, eines Meedigers zullfm, 
grentiz indem Gymnafio zu Lavingen Profeflor, und|und andere nügliche Sachen. Simter. Biblioth. p. 
u Nizoliithefaurum ciceronianum weit vermehrter| 139. Hapelims im Academifchen Roman 1.2 $.P.284» 
aus. Kebenslauff. [__Cellini, oder Chellini, (Benevenuto) ein berühmter 
Cellarius, (Joann. ) oder Rellner, der erfte Lutheri⸗ Bildhauer, Baumeifter und Pöet, war zu Sioreng 
ſche Superintendent zu Dreßden, mar zu Kundftadt|an. 1500. gebohren. Seine Eltern Ioannes Cellımi und 
ander Böhmifchyen Sräntzean 1496. gebohren. Er/Elifabecha Cranarucci, thaten ihn zu einem Gold⸗ 
ftudirte und lehrte zufoven, Mayntz Tübingen und ſchmid. Da er aber indeſſen mit dem berühmten 
Heidelberg, und ward darauf erji zu Wittenberg und | Michael Angelo Buonaroti in Bekanntſchafft gerierh, 
begab 








* 134. 
Llarius (Mart,) ſiehe Borchaus (Mart.) Tom, 
IV.p.766. 
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begab er ſich zu ihm nach Mom, woſelbſt er bald eine ſwegen, Damit nicht Ihres Wandels wegen eine boͤſt 
ondere Geſchicklichkeit im Zeichnen erlangte. Pabft| Rede unter die Leute kommen ſolte, weil fie ſtets einen’ 
Clemens VII, war ihm deshalben jehr gewogen, und Zeugen hatten, der alleihre Verrichtungen mit anfas 
vertraute ihm die Verwahrung derer Päbltlichenibe, du Zresmel, 1013, 
uwelen und des Schloſſes S. Angelo zur Zeit der| Cellumabrach, fiehe Kilferneregh. | 
Belagerung. Nach dieſem haue er das/ Celmis, einer von denen Cureubus, fo den Jouem 
Unglück bey deſſen Nachfolger Paullo II. in ade: in feiner erften Kindheit mit auferzogen, alleim als er 
zufallen, welcher ihn in eben dieſem Caſtell gefaͤnglich | deffen Sterblichkeit ausbrachte, Daflır von ihm in els 
berwahren ließ, doch aber auf Vorbitte Franeisci l. nen Diamant verwandelt wurde, Owid, Metam, IV, 
Koͤnigs von Franckreich wieder auf freyen Fuß fteleriagı. Kadeum Farnabimel,c... , . F 
te, Hierauf nahm ihn der Cardinal von Ferrara mit| Celmis, fol einer von denen ldais Da&tylis fepn, 
fi) nad) Paris, daſelbſt ihm gedachter König das welcher, als et Rheam,, Die Diuster derer Götter, ben 
Schloß Nesles verehrele. Dieſes Glücks hatte er ſchlaffen, vonfeinen Brüdern verjaget worden. : Er 
auffer Zweifel beftändig genieffen: koͤnnen, wo er fich wuſte dem Eifen eine ungemelne Härte zugeben, da⸗ 
nicht důrch feine ungezäumte Reden an felbigem Hofe her das Sprichwort entftanden : bvasönew - 
unertraͤglich gemacht hätte, welchen er Deshalben vers | Celmis in. ferro-, welches von ‚denen Leuten gefagt 
laſſen, und ſich wieder nad) Floreng begeben muſte, wird, die ſich allzu viel aufihre Keäffte verlaffen. Ze- 
wofelbft er auch den 15. (Febr. an. 1470. geftorben. |modorw, Scaliger in Enfeb,Palmeriws in marmor.Arund, 
Er hat einige Schriffteu,die BildhanersKunft, Baus | Erafrmus Roterod, Adag. III. 2:no 3$. 
Kunft und das Zeichnen betreffend, ingleichen einige! -- Celnothus, Erg Bifchoff zu Canterbury, erlangte 
Gedichte in Mst. hinterlaffen; wie egdenn feiner Poe-|an. 832. ſolche Wuͤrde, nachdem er zuvor Dechant 
fie halben als ein Mit-Htiedin die Academien zu Flo⸗ allda geweſen. ‚Zeit feiner Megierung ift es wegen 
rentz aufgenommen worden. Pocciantii Script. Flo-|derer Dänifchen Kriege fehr unruhig jugegangen,wie 
rent, Norizie letterarie dell’ Acad, Fiorentcl. 1. Negrillangeer aber fein Er» Bißthum verivaltet, Darüber 
Scrittori Fiorentini. find verſchiedene Meynungen. indem einige 41- Fahr, 
* Celliten, ſiehe Mexianer. en andere Dagegen nur fo viel Monathe dDarzu rechnen, - 
Cellius (Antonius) ein Römer von Geburt, deſſen doch feheinet am wahrſcheinlichſten, daß er ganger 
Leo Allat. inapib. Vrban, p. 38. rühmlich gedendet,| 38. Jahr Erb Bifchoffgervefen. Man hat eine füs 
mard ein Dominicaner, darauf Lector Theologiz zu|berne Münge von ihm, woraus zu ſchlieſſen, Daß die 
Mom, gab dafelbft an. 1629. ein Werck des Titels :| Erb und einige andere Biſchoͤfſe unter Cantelberg 
Flores de gratia ex D. Thomæ Theologia excerpti|damahlen das Recht zu müngen gehabt haben muͤſ⸗ 
in 4. heraus, und erhielt endlich an. 1641. das Bi⸗ſen. Godwin Ep fc. Angl. P. I. p. 68- 
ſchofſthum zu Isola, wo eran.1645.mit Podeabgieng.| Celopa, fiehe Jalappe. 
Fontana theatr, Dominic, p.206. Vghellus Ital.Sacr.| Celorico, eine Stadt, fiehe Selorico, 
T.IX. Ecbard Bibl, Dom. T. 11. Celorigo, (Martin, de) ein ‘Portugiefe, war zu 
Cellius (Erhardus) ein Profeflor Poefeos und Hi-|Toledo bey der Inquifition über Die confilcitten Guͤ⸗ 
ftoriarum zu Tübingen, ftarban. 1607. und ließ 1-|ter zum Richter bejtelet, und fchrieb ein Werck unter 
magines Profeflorum Tubingenfium ab an. 1577. ad 


dem Titul Alegation, en que fe funda la juftitia y mer- 
1596. Tübingen ı 598. in 4. ingleichen verfchiedene|ced, quealgunos particulares del reyno de Portugal 
Orationes, Teiſſer elog. T.1.& 11. piden a {u Mageftad, Madrit 1619. in fol, Ancon. 
Cellius, ( Jo. Erhard, ) von Tübingen, war erftlich| Bibl, 
zu Wanckheim, hernach zu Wimpfen und endlich zul Celoffa, ſiehe Cœloſſa. | 
Eßlingen Paftor und Superintendens, ftarb den 20.! Celric, der vierte König derer Weſt⸗Sachſen in 
Apr. an, 1627. und ließ Speculum Pœnitentiæ de 4.| England, im 6. Seculo, fuccedirte feines Vatern 
annitemporibus cet. Witte Diar, Bruder Ceaulin, gab fich groffe Mühe, das gefallene 
Cellotius, ( Ludouicus) war zu Paris an. 1588. Reich wieder aufjurichten, und ftarb an. 598. nach» 
gebohren, und begab fich an. 1605. indie Socierät Jer|dem er 6. Zahr mit groffer Klugheit regierer. Beda & 
fü. Er excellirte fonderlich in der Griechiichen| Firgil. Hift. Angl. Rolevinck de Ant, Sax.l. 7, apud 
Sprache, und ward, nachdem er zu Rouen und Fle-| Leibniz. Script. Rer. Brunfv. Tom. lll. p. 616. 
che Re&tor geweſen / Prouincial in$randreih. Erj Cella, eine Stadt in Teutſchland, ſiehe Seltz. 
ſtarb in feiner Geburts. Stadt an. 1658. in dem 70.| Cella,eine Stadt in Spanien, fiche Xella. 
Sabre feines Alters, und hinterließ folgende Schriffr] S. Celſa, ſ. S. Berlindis, Tom, III. p. 133 1. 
ten: Hiftoriam Gottefchalei Paris 1655. in fol., Celfenfes, ein Bold, ehedem in Hifpania Tarraco- 
notas ad concilium Duziacenfe, welchem er Viram|nenfi, gehörte mit zu dem Conventu Cæſarauguſtano. 
Hincmari vorgefeßet, ib, 1658. in 4. opera postica ib.) Pliniw Hift. Nat. III, 3. Cellariws Not. Orb, An. IL, 
1630. in 8. Panegyricos & orationes ib. 1631. in8.!1.$. 62. 
Eöln 1707. in ı2. harar. fübcifiv, lib. fing. Paris! , Celfi, eine von denen alten adelichen Familien zu 
1648. ing. de Hierarchia& Hierarchis Rouen 164 1.| Benedig. An. 1268. ward Nicolaus Celũ jum Pro- 
in fol. ſo aber von der Congregation verboten worden. |curator von S. Marco gemacht. An. 1361. ward 
Bibl. S.1. e Long. Bibl. Hift, Laurentius Gelfi Capitaın von dem Golfo; Beil ee 
Cellulz Inteftini Coli, der Raum, oder Behältniß,|nun eben zu derfelben Zeit, Da der Doge Joam Delfino, 
oderdie Höhlen im Grimm Darm , wo der Unflath mit Tode abgegangen war, eine Vi&orie wider die 
oder Kothlieget, davon mit mehreren zufehen Colon. Genueſer erhalten hatte, fo erwaͤhlte man ihn in dem 
Cellulanus, war ein Mond), den Die Bifchöffe ‚| gedachten Jahre mit einmuͤthigen Stimmen an deffen 
Presbyteri und Diaconi ftet8 auf ihrem Zimmer oder | Stelezum Hertzoge. Die Snful Sandia rebellite 
Eeleben fich haben muften. Es geſchah folches deß⸗ zu feiner Zeit, und machte ſich einen abfonderlichen 
Univerf, Lexici V. Theil, r3T 3} , Her⸗ 
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Heraog; 09; alleimet brachtefie nieder zu dem fchuldis| dinirt, und nad) Pozzuolo zu Weidung der Heerde 
ae Sein Vater; Marcus, erlebte feine] Chrifti abgefchicket worden. hat auch Die Ehrifttiche 
hebung,aber auch feinen Pod, indem Laurentiusan. | Lehre fehr ausgebreitet, und den heydniſchen Wügens 
1365, hingegen Marcus an. 1369. (nachdem er 6.1 dienft vollends abgefchaffet.. Er ſtard · den 5. uns 
Jaht zuyor mit dem Ditel eines Procuratoris von S.|an. 80. auf welchen Tag auch feine von’ Sixto' V. an⸗ 
Marco war beehret worden, ) dieſes Zeitliche gefegnes geordnete Feyer noch bis jetzo zugeſchehen pfleget.. 
te. Zu Ausgang des r7. Seculi war diefe Familie Ferrarius m Caral. ad s.Nov. Pgbell. kal>TMl.p:i7 13 
ſthr (wach. Palarii Faft, Ducales, Amelor de la| S.Celfüs, fünffter Biſchoff zu Drier , voelcher auch 
Hotfj, Hift. da Gouvern, de Venife p. 538. ein Bekenner des Glaubens genennet wird, war aus 
_ Celfi,( Angelus) ein Sardinal, tvar zu Rom; an, [einem vornehmen Geſchlechie, und ſou im Anfange 
1617. gebohren, und ward wegen feiner groffen Wiſ⸗ des 141: Zahres zum Bißthum gelanget/ demſelben 
ſenſchafft in der Rechts⸗Gelehrſamkeit unter Urbano| 13. Jahr vorgeftanden; und um das Jaht RWo wie⸗ 
VA. Auditor bey der Rota, von welcher er auch Deci-|der gefunden worden ſeyn, wobey ſich denn viele Wun⸗ 
ſlodes herausgegeben. An. 1664. machte ihn Alexan-!der ereigneten. Zu feinem Gedaͤchtniß iſt der aq. Jam 
der VII. zum Tardinal und hernach weiter zum Mit⸗ und 23. Febr. angeſetzet Acſei Catal. Epile. Treuir: 
Glied verſchiedenet Congregationen. Er ſtarb an.8. Cellus, Erg Biſchoff zu Arwaghk ih Ittland, 
1671. Palarüi Faſt. Catdin. T. IV. Simon. Bibl. Hiſt. hielt eine Viſitation dutch gautz Icrland berieff 
des Auteurs du Broit. | einen geoffen Synodum zuſammen /beſſerte die 
S. Ceiſianus, ſ. 8. Felix. verbrannten Kirchen wieder aus, ſchaffte viel einge⸗ 
Celſutudo, die Kühe, Hoheit iſt ein in der Titula · riſſene Mißbraͤuche ab, und ſtatb an.uı2g. Man 
tür gebtaͤuchliches Wort / ſo denen Chur» und Fuͤrſt⸗ ſeyert ihm den April. sowie 
lichen Perſonen beugeleget wird , Die aus Königlichen] Celfus, (Apulejus) fiche Apulejus. 
Stamm entfproffen ſeyn. Nach dem Teutfehen] Celfus (Aurelius Cornelius) lebte im. I, Seculo 
und Niederlaͤndiſchen ðtilo ift es geringer/ als Sere- und ſoll bad unter Augufto bald unter Tiberio, Cali+ 
nitas, alfo, daß es denen geiftlichen Churfürften, die,|gula, Nerone öder Traiano gelebt haben , am wahr⸗ 
der geringen Geburt wegen , mit Churfüritt. Gnaden ſcheinlichſten ift ‚daß er unter Augufto gebohren wor⸗ 
beehret werden, Celfitudo oder Altefle Ele&orale ges/den umd unter Tiberio-forirt. habe. Sein Vaters 
gegebenwird. | land iſt nach einigen Berona,nad) andern aber Rom. 
Celſius, ( Magnus ) gebürtigiaus Geeland , ſtarb In einer Edition desAldı ſtehet auch in feinem IRamen 
als Proieflor Mathematum und Prediger zu Upfal|vor Aurelis,Aulus , weit man felten 2. Geſchlechts⸗ 
den 5: May-an.-1 679. im 58. Jahre feines Alters, Namen einer Perfon in denen Damaligen Zeiten ger 
nachdem et Computum Eccefiafticum ;- Diflert., de | geben hat Golwmella de re Ruft.1, 1. Il. 17..Rhodiws in 
cerebro humano, de plantis, de cometis &c, hinter, | Seribon, Larg.Compol, 94; Vit. Celfi, Cedius Rhodi- 
laſſen. Witte.‘ j . Ä #s Ant. Le&, XIV, S» Danle Clere Hift. dela Medi» 
' Celfona, fiche Solfona. eineP.11.Lib. IV, S.1l.c.q.Stollens Hifl,der Me- 
* Celfus, ein Roͤmiſcher Parricius , befam an. +67.|dic. Gelahrheit P. Gen.1.65. Fabricius Tom. 1. Bibl. 
don Guntchramno, Könige in Burgundien, Befehl Lat. Il. 4.5.1. Er mar Fein Medicus, welcher um 
Arles zu erobern, worauf er erft Avignon einnahm und das Held die Medicin trieb, fondern er hielt Davor, 
hierauf Arlesberennte. Die Bürger, welche Gunt-|daß zu einem Philofopho eine genaue Wiſſenſchafft 
chramno gewogen waren, beredeten Sigeberti Gene-|derfelben erfosdert. wuͤrde; wiewohl andere ohne 
ralen, vorder Stadt im freyen Feldeein Treffen mit, Örund meynen, er habe die Medicin gar nicht vers 
Celfo zu wagen, welches aber unglücklich ablieff;und, | fanden, und die 6. Bücher de arte Medica nur aus 
weil die Bürger die Thore fperrten, wurden die, ſo einem Griechiſchen Scribenten uͤberſetzt; da hinge⸗ 
aus det Schlacht entkommen waren, bey nahe noch | gen andere erweiſen wollen, daß er fo wolinder Theo- 
alle nieder gehauen, oder ettruncken in Der Rhone;|rie als Praxi ein erfahrner Medicus geweſen, Galemus 
Gregoriss Turonenfis IV, 32, ab Eckbart Ber, Franc,| Pharmac Local. IX.5.Abodius.c. Celfas IIIMA. 14. VII. 

















Vill. 16, 7. VIN, 2.4. Fabricius l. c. & Bibl. Gtæc. Vi. 9. 8§. 4. 


Celfus, ein Griechiſcher Philofophus von der Epis]p-127.le Cleri l.c. Stolle l. c. wie er deñ bey nahe iu als 
eurifchen Secte, lebteim 2: Seculo, einige Zeit nach [len Wiſſenſchafften erfahren war ‚und hat'unterfchies 
Adriano. Lucianus fehrieb ihm feinen Pfeudoman- |dene Tratatevon der Rechts⸗Gelehrſamkeit, Philofo- 
tem zu. Er felbft derfertigte ein Buch rider die|phie,Rhetoric, Kriegs-Kunft und Land⸗Bau verfertis 
Ehriften;welches von Origene in einem andern Pra, |get, Davon aber nurnoch 8. Bücher de re Medica und 
ttate von 8. Büchern beantwortet tourde. : Celfus |der fechfte Theil feines Buchs de artibus uͤbtig find , in 
verfprach noch ein ander Werck ans Licht zu ſtellen, welchen man ſo eine wohlflieffende und reine Schreibe 
morinnen er zeigen wolte, wie man nach denen Re⸗ Art finder, daß man ihn den Medicinifchen Cicero und 
geln der Welt⸗ Weisheit leben müfte, allein man den Lateiniſchen Hippocrarem genennt ; und ob gleich 
weiß nicht , ober fin Werfprechen gehalten. ‚Origem, Nic. Leonicenus. Jo. Heurnius und andere geftehen, 
conträ Cell. Eu/eb. Hift, U. 6. Care Hiſt. lit. p. 45. daß feinStylus mehr als die Sachen hochzuſchaͤtzen waͤ⸗ 
du Pin. Bibl. Ecclef. ren, ſo iſt doch nicht zu laͤugnen, dat; er fich derer bes 

Celfus, Annodus, Zefanus und Proclina. Man feys! ften Medieorum zu Verfertigung Defjelben bedienet - 
ertihnenden 12. April. hat, und daheronicht gänglich zu verachten ift. Fr 

S. Celfus, ſ. 5, Julianus, S. Bafılins, S, Nazarins, S. ſiſt in Diefen Büchern hauprfächlidy dem Hippocrati 
Dionyfius. und Afclepiadi gefolgt , wiewol er aud) etwas aus des 

S. Celfüs, Biſchoff zu Pozzuolo,fuccedirte S.Patro- | nenjenigen,die zu feinerzeit gelebet haben, herausgezo⸗ 
bæ, ie Schuͤler er geweſen, ohngefehr ums Jahr|genhat Columella dereruft. 1. 1. Quindilianus Inftic, 
6, Er iſt noch vom heil. Apoftel Petro zu Romor-|Orat. XII, 11. Augufinns de harei. Pızf, — 
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in 8.5 zu Paris an. 1529. in 4 undan. 1563. in 8. zu 
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ad Hippotrat. Aphorism, 69. P. 43.65. Conring In.|Vatican V. S. Referendarius und Vice- Legat von - 


trod. Ill, 14. Fabricinsl c.$, 1.2, Bibl.Grec. IV. 9.|Romandiola, morzu ihn Sixtus V. machte,der iym auch 
‚127. Barchufen Diff, XV. 11. de Clere I.c. Stollejae. 1590. das Bißthum Melfi conferirte, er ſtarb 
c. Die befie Edition von Cornelii Celi Buche aber noch vor deſſen Befignehmung. inc, Arman- 
de re medica iſt diejenige , welche Theodorus Jansfon|n#s Hift. Bentivol. IL.p. 122. Vgbell Tal, T.t. 
von Almenslopern zu Amfterdam an. 1687. in ız.| Celſus, (Julius) foR ein gewiſſer Römer ju Juli Cæ- 
herausgegeben, und daſelbſt an. 1713. in ı2. wieder ſaris Zeiten geweſen feyn, und einen Commentarium 
auflegen laffen, vor welchen auch des Celũ von Jo.Ide vıra Cæſaris hinterlaffen baben,tvelchen Graewins feis 
Rhodio befchriebenes Leben zu finden ift. Es ftehn!ner Auflage vom Clare mit bepgefügt. Allein die 
aud) Jo. Czfarii, Roberti Conftantini und laei Ca- | Gelehrten halten den Autorem diefer Schrifft vor viel 
fauboni Noten darinnen. Sonſt hat man vondiefem | junger, und mepnen einige , Daß Petrascha der Autor 
Buche nachfolgende Auflagen :Zu Sloreng an, 1478. !derfelbigen jey. Zadric. Bibl. Lau 
infol. zu Benedig an. 1493. und 1497. fol: Lugduni| Cellus (Julius) ein Roͤmiſcher Nitter und Tribunus 
an, 1516.1n4; Venedig ex Jo. Bapt, Egnati emen-| Vrbanz cohortis zu Kayfers Tiberii Zeiten, welchet 
dationean, 1542. in fol. ingleichen mit dem Seuero |Denen wegen Des Laſters der befeidigten Majeftät ans 
an. 1528. in fol, mit Jo, Cxfarii Cafigacionibus zu geflagtenAppio Silano,undSabino Caluifio zur Flucht 
Hagenau an. 1528. in. 8. und zu Salignac. an. 1538. |behülfflich war, aber Deswegen in Verdie)t viel, daß 
er einer von denen zufammen Verſchwornen wäre, 
und gefchloffen ins Gefaͤngniß gebracht wurde, unges 
achtet er einer von Denenjenigen war, welche die Con- 
Ipirarion entdeckt hatten, woraufer fich felbft im Ges 
faugnißmit denen Ketten das Genickebrach. Zuciru 
Hiſt. VI.9. 14. 

Celſus (Laurentius) ein Roͤmer, aus einer adeli⸗ 
chen Familie, wurde aus einem Notario Apoftolico 
de numero participantium, Davon Armannıs Hift, 
Bentivol, 1.p, 122, weitere Meldungthut,an. 1891. 











Zuͤrch an. 1540.in 8. zu Venedig mit andern Medicis 
an. 1549. in fol. zu eidenan. 1549, und rs 54. in 12. 
mit Pantini Commentario über die 2. erften, und kur⸗ 
gen Anmerckungen über die s. letzten Bücher zu Bas 
fel.an. 1552. infol. Das erfte Buch von Celfo mit 
‚Jodoci Lommii Commentario zu Loͤwen an. 1558. in 
8. Der Celfus mitdem Sereno und Rhemnio Fan- 
nio au Padua an. 1563. ing. und keiden an. 1.566. in 
8. unterdenen Medicis Principus Henr, Srephani an, 
1567.infol. Lugduni an. 1587. und ı 608. in ı2. mit Biſchoff zu Caftro, und ſtarb an. 1603, Vxbell.Ital. T. 
Jerem. Thriueri BracheliiCommentario in Lib. I. und I. p. 582. 
Bald. Ronſſei Anmerckungen über die ͤbtigen Buͤchet Cellus (Marius) commandirte an. 64. unter Kayfes 
zu Zeidenan. 1592. ing. Hieron. Rubei Adnotatio-|Nerone die 14. Legion und muſte mit derfelben zu 
nes in Cellum zu Benedig an. 1616. Petri Pavv Com-} Corbulonis Armee in Afien ftoffen,, und ihm wieder 
‚mentarius in capita IV. Lib. VIII, Bafelan. 1616. injdie Parther beyſtehen. Tacitis Annal.XV. 275, Hiers 
4. Celfuszu Geneuean. 1626. in ız, Ex recenfione auf wurde eran. 69. vom Kayfer Galba zum Burger 
Jo. Antonidz van der Linden zu £eiden an. 1657. und|meilter ernennet, und zu der Armee in Syrien ges 
an. 1665.in 12. Fabriciws 1. c. S. 3. Sein Buch de arte! ſchickt, weil Ocho ſchon anfieng nach dem Kayfers 
dicendi hat Fabricius Tom, Ill. Bibl, Lar. IV, 8. p-|thumzutrachten. Als nun Celfus in dagfager wollte, 
759. legg. mit eindrucken Laffen, fehreibt aber Bibl.|waren alle Soldaten zuwider, und hätten Gewalt ger 
Græc. VI.9. 8. 4. P. 128. daß Pirboem not, ad Mo- braucht, wenn er fich nicht bey Zeiten retirirt hätte, 
faic.& Roman. LL. Collat. Tir. IX. p. 160. Opp. Tacitu-. Hiſt. 1.14. 31. Erreißtealfo zurücke, und 
mit Recht Julium Seuerianum dor den Verfertiger war Galbae bis an defien Todt getreu, daher ihn 
diefes Buchs halte. Sonſt wird Cello , wiernohl Othonis Soldaten umbringen twolten, weil fie ihm 
ohne Srund,ein Buch deherbis, undein Brief ad C. felches vor ein groffes Verbrechen ausfegten, daß er 
Julium Calliftum, jugefehrieben.Febrieiue Tom. l. Bibl.|gegen feinen Kapfer die ſchuldige Pflicht nicht bey 
Lat. 11. 4.5.4. 5. Le Clerel. c. Stolle L.c. Seite gefegt hatte. Otho hatte noch nicht fo viel An» 
Celfus, ( Cajus Titus Cornelius) ein Tyranne , wel· ſehn, Daß er denen Goldaten hätte verbieten können, 
her in Africa zur Zeit Gallieni um das Jahr 265. als Dand an ihn zulegen, daher mufte er zufrieden feyn, 
alle Provingen fich wider Diefen liederfichen Negenten daß fieihn nicht gleich umbrachten, fondern auf feinen 
empürten , vom Vibio Paflieno und Fabio Pomponia- [aus Berftelung gegebenen Befehl inKetten und Ban 
no, welche allda die höchfte Gewalt hatten, zum den legten, und er Cellum dadurch von erderbeners 
Kayſer ausgeruffenmwurde: Weil aber kein Purpurs [retten konute. Tacitus Hift. I, 45. Gleich den Tag 
Kield von der Art, wie ed die Männer trugen, vor⸗ nach Galbae Ermordung lief er ihn vor fich führen, 
handen war, und man doch diefe Farbe zu Andeutung examirutte ihn zum Schein wegen feines Verbrechens, 
der höchften Wuͤrde fehr nöthig fchägte, ward vonjließ ihm hernach die Ketten abnehmen und machte ihn 
dem “Bilde der himmlifchen Böttin ein Weiber Ges | 
wand wweggenommen, undihm angelegt. Allein ee| Bolt nicht wenig Freude bejeugte, meil es Cello von 
ward nad) 7. Tagen von Galliena, einer Anders | Kergengervogen war. Tzeiiw Hıft. 1.71. Oho ges 
wandtin Des Kayſets, umgebracht. Die Einwohs brauchte Cellum bey denen wichtigften Sachen, fons 
ner von Sicca lieſſen feinen Leichnam von Hunden frefr derlich bediente er ſich feines Rarhsin Kriege,Sa» 
fen, und hiengen fein Bildniß anden Galgen. Vor ſchen, machte ihn aud) zum General, und gabihmin 
feiner Empörung harte es im Kriege Die Stelle eines dem Kriege wider Virellium die Reutereh zu com- 
‚Dberften bedienet, und war wegen feiner anfehnli, |manditen, womit erauch gute Dienjtethat. Tucirer 
chen Leibes / Geſtalt und guten Aufführung ziemlich in|Hift. L 87.90. Il. 23.24. Sonderuch rieth er den 
Anfehen geweſen.  Trebellins Pollio Vu. 30, Ty-|Krieg in Die Laͤnge zu fpielen, welcher Worfchlag bey 
rann. 28. a . .  „|QthonisZuftande allerdings rathfam war. fein erfis 
Celfus (Horatius) ein Römer, war Canonicus in| pe im Kriege umerfahrene Käthe und Schmeichler, 
Univerf, Lexici V. Cheil. Er 577 % die 
































zu einem feiner vertrauteften Minifter, worüber das 
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die wohl fahen, daß Orho Luft zueiner Schlacht haͤt⸗ ſer hatte aber eine groffe Beliebung zu denen Studis, 
te, fielen dem Kapfer bey, und Celfus muſte auch nach» |machte fich alfo ohne ihr Wiffen davon, und kam 
geben, damit man ihn nicht einer Zaghafftigkeit be⸗ nad) Coin/ woſelbſt er fich auf Die Studia humaniora 
ſchuldigte. Tacitus Hif. 11,33. Doc Hintertrieber! und die Theologie legte. Hiernaͤchſt hielt er ſich zu 
aufdım Marche den Vorſatz einiger higigen Koͤpffe, Heidelberg, ferner zu Erfurt, Leipzig und Roſtock 
welche mit der abgematteten Armceden Feind gleich auf, und unterrichtete an diefen Drten andere, r00» 
angreiffen wollten. Taricw Hiſt. Il. 39. Als die|durch er einige Mittel bekam , feiner Begierde zu reis 
Schlacht unglücklich ablieff und Celfus durch Huͤlffe fen ein Genuͤgen zu leiſten. Er gieng alfo nach Ita⸗ 
der Nacht glücklich enttommen war, verfehonte Virel-|lien , und hürete zu Padua den Calphurmum Ereticumg, 
kius der neue Kayſer fo wohl Celſi als auch derer meis| zu Ferrara Guarinum , zu Bononitn Philippum Bero- 
ften Orhonianifchen Generafen, und behielte ſonder⸗ aldum , u Floreng Ficinum , zu Venedig Sabellicum, 
lich) Cello die Würde und den Rang eines Viri Con-| und u RomPomponium Lætum. Don darthater 
fularis vor. Tacitus Hiſt. 11.60. Von diefer Zeit an|eine Reiſe durch Venedig , Illyrien und Alngern in Pos 
trifft man in denen Roͤmiſchen Sctibenten nichts mehr len, und übte fich Dafelbit in der Aſtronomie unter Al- 
son ihm aufgezeichnet an. borti Guti Anmeifung. Als er ven dannen zuruͤck 
Celfus (Publius) war an. 113. YBürgermeifter mit|nefommen,, wurde er dem Chur⸗Fuͤrſten von Sach⸗ 
dem Claucko Crispino, und ift vieleicht derjenige, ſo Ten Friderico befannt auf deſſen Recommentation ihn 
wider Adrianum confpirirte,und deswegen aufiBefebl|der Kayfer Fridericus Ill, an. 149 1. den 1. May öffent 
Des Raths, wiewohl wider Adrian: Willen umgebracht |lich zum Poeten croͤnete, welche Ehre ibm unter allen 
ward. Spartianm in Adriano. 4.7- Deutſchen zum erften wie derſahren. Worauf er feis 
Celfus, (P.luventius) ein Romifcher Rechts-GesIne Reifen Durch gang Deutſchland fortſetzte, und fon 
lehrter, lebte im 2. Seculo, und gieng fonderfich dem derlich ale Vniuerfäten, weiche damals im Roͤmi⸗ 
Bürgermeilter Ducennio, oder wie ihn andere heiffen | fchen Meiche waren, befuchte, Da er denn auf der zu 
L. Cejonio Vero mit gutem Rathe an die Hand. 1.) Yngolftadt die Proieflionem Poëſeos und Oratoriz 
29. 7. de Legat. II. Er mar das Haupt der Procu-Jannahm. Endlich machte ihn der Kaufer Maximi. 
lianifchen Sertenach dem Tode Des Pegafı, hat aber|lianus I, zu feinem Bibliorhecario und Proteffore Po&- 
kein Buch gefchrieben, auch kein öffentliches Amt bes feoszu Wien, gab ihm auch die Macht ‚andere Poe⸗ 
dienet. Bein Sohn gleiches Namens hat ſich auch |ten zucroͤnen, und verordnete ‚daß die Podhie die fünffe 
um die Rechts/-Gelehrſamkeit verdient gemacht ,|te Facultaͤt auf diefer Vniuerfität ausmachen folte. 
movon der folgende Articel nachiufehen, 1.2. 5. ult. Solches geſchahe den legten O&. an. ı 501. davon 
a. de Orig. Jur. Forfleri Hıft, Jur. 11.66. Autilius Vit. das Kavferliche Diploma bey dem Goldafte Conft, 
ICtor. 58. Grotius in Vit, ICt. II. 2. Grawina Orig. Jur. |imp. P. Il. fol. 482. (gg. und Lanbecio de Bibl, Vind, 
Cuil.$. 78. p. Hl. Heineccius Progr. de P. Juvent.Cello.|2. zu finden. Erftarb zu Wien an. 1508. den 4. Febt. 
Francof, an, 1727. und hinterlieh den Ruhm, daß er nicht nurdie Pocie, 
Celſus, ( P, Juuentius) ein Sohn des vorhergehens| fondern auch alle Studia elegantiora mit groffem Fleiß 
den, gebohren ungefehr A. V. 820. war gleichfals ein [in Teutſchland eingeführer. Inſonderheit aber hatte er 
Jurift , und der Pegafianifchen Secte zugethan, doch leine ———— teutſche Hiſtorie hervor zu ſuchen, 
nicht mit ſolchem Eifer, daß er alle ihre Lehren ange⸗ und war dieſes Eine derer vornehmſten Urſachen feiner 
nommen, fondern er weicht in unterfchiedenen von |vielfültigen Reifen; ſintemal er unter andern vorge 
ihnen ab, wie aus deml. 6: $. 3. w. de legat. 3.1.6. .|habt Germaniam illuftratam heraus zugeben, und 
de Condi&, ob turp. caufl. l. 1. x. deFlum. 1.25. pr. v.]darinnen nicht nur die alten Hiftoricos, fo er in denen 
de furt.1. 29. v. de euidt. 1.3.5.6 vr. de condi&. cauf.|Bıbliorhecken hin umd wieder angetroffen, zufimmen 
dat. und andern Stellen zu fehen ift, MerillObferu.|drucken zulaſſen, fondern auch felbft etwas von der 
1. 4. Heineccins Progr. de P. Juuent. Celfo. Francof. teutfchen Hiſiorie zu fchreiben. Davon ereine Pros 
an, 1727.p.15. Er muß fehr balddurch feine Re-|begegeben, indem er der Rosuiche & chrifften , Die er 
ſponla ſich berühmt gemacht haben, indem Paulus l.|in einem Benedictiner - Cloſter gefunden, ediret , und 
61. $. 3. m. de Verb, Obl, feiner gedenckt, und ihn mit einer gelehrten DVorrede dem Chur » Fürs 
adolefcentemnennet. A.854. wurde er Pretor und, ften zu Sachfen Friderico dediciret hat. Naͤchſt 
verwaltete nach der Zeit eiliche mal das Burgermei⸗ dieſem ließer ihm auch angelegen ſeyn, zu Befoͤrde⸗ 
ſtet / Amt, fo wol unter Trajano als Adriano, deſſen rung derer Studien eine gewiſſe Socierdt derer Gelehr⸗ 
Math er auch geweſen, und unter deſſen Regierung ten aufzurichten, Won deren Urfprung zwar nichts 
er geſtorben, und hinterließ Digeftorum Libros 39. geroiffes Fan geraget werden , Docherhellet aus feinen 
Epiftolarum libros ı 1. Quzftionum libros 19. Com-, Echrifften , daf felbige bereits, da er zu Heidelberg 
imentariorum libros 7. Yon welchen alen nur noch eis, gemefen ‚ und alſo lange vorher, ehe er zum Poeten 
nige Fragmenta übrig find. Sparzianus Vit. Adrianı|gecrönet worden, ihren Anfang genommen. Wie 
18. Rutilius Vit. IC. 58. Forflerws 11. 66, Bertrandus er ſich Denn eben auch auf feinen Reifen bemüht, diefe 
de Vit. ICt. I. 10. Grotius de Vit. ICt. II. 3. Fabricius Socierät zu vermehren, welche Sodalitas lteraria Rhe- 
Bibl, Lat. in Append. P. Ill, £berlin, de Orig. Jur. nana, ingleichen Sodalıras Celtica genennet morden. 
XVIl!.2.feq. Heineceins l.c. Es haben ſich auch viel gelehrte Leute zuderfeiben Zeit 
Celtz ſiehe Gallia, darınnen befunden, als: Joannes Camerarius von 
Eelten, ſiehe Gallia, . Dahtburg , Biſchoff u Worms, welcher Prefident 
Celtes, (Conradus) fonft auch Prorucius und Meiſ⸗ | dieferSocterät nerwefen; Joannes Trirhemius;Melchior 
fel genannt , ein vortzeflicher Poet und Polykiftor in’ Mellerftadius ; Eitelmvolff von Etein, und andere. 
Deutſchland, wurde zu Schweinfurt in Ftancken an. Ja es hatte dieſe Societaͤt von Dem Kanfer Maximilia- 
1459. den 22. Mart, gebohren. Seiue Eltern wol⸗no und dem gantzen Reiche gar ſonderbate Priulegia, 
ten ihn in feiner Jugend zur Haußhaltung anführen, und unter audern das Drud + briuueg um befoms 
men, 
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und ſich erſt mit denen Iberiern in Aragonien hernach 


tiberia genennt wurde, nicht von allen Geographis und 


wurden fie von Annıbale uͤberwunden, unter deſſen 
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men, wie denn die Wercke der Rosuichx unter fol-|nur feine Dienfte thun folten. Daher ſie weder durch 
dem Priuilegio Societaris Celtic an. 1501. gedruckt Bervalt noch durd) gute Worte von denen Roͤmern 
find. Eben diefe Geſellſchafft hat auch das Leben 


konnten zurückgehalten werden, fondern gaben vor, 
Conradi Geltis perfertiget , welches feinen zu Straße: fie müften ihr eigen Land wider die Feinde beſchuͤtzen, 
burgan. ı 515. gedruckten Carminibus vorgefegt iſt. 


und zogen mit ihrem Gewehr, Fahnen, und Krieges 
Don feinen Echrifften hat manı Libros amorum; | Geraͤthe nad) Haufe. Liuius XXV. 33. Nicht lange 
quatuor vitz circulos fecundum Pythagoreos; quaru- darauf nahmen die Turduli 10000, Wann von ihnen 


or libros Carminum quinque libros Epigrammatum ; | wider die Rumer in Gold. doch hatten diefe ihr befons 
Parnaffum bicipitem, quo Poetas & Theologos con- dres Lager: Da nun Die Turderaner in unterfchiedes 
eiliat; Defcriptionem Vrbis Norimbergz , Parmalnen Scharmuͤtzeln Verluft hatten, ſchickte Caro Das 
1494. Daag ı5 18. deconferibends Epıttolis, Ein; mahliger Burgermeifter und General der Roͤmiſchen 
1573 ing.x.Einige feiner Gedichte ſtehen in dem an⸗ Armee einige Trıbunos, welche denen Eeltiberiern 
dern Tomo derer Deliciarum Posticarum Germano..] dgeyerley Vorſchlaͤge thun mujten, fie folten entweder 
rum, welche aber Faum den ten Theil von der’ beydenen Roͤmern um doppelten Goid dienen; odery 
Sammlung ausmachen, welche Celtes felbft zu Nuͤrn⸗ wenn fie wolten fich nach Daufe begeben, die Ders 
berg an. 1502. in 4. von feinen Gedichten hirausgest ficherung erhalten, Daß ihre Denen Feinden gethane 
geben. Trithem. de Script. Ecclel. Adam, in vns]| Hülffenicht follte geahndet werden ; oder wenn fie ja 
Germ. Philof, Yo. de Hift, Lar. I!. 10. p. 641. Lori [die Turdetaner nicht verlaffen wollten, folten fie einen 
ebius Bibl, Poet, P. Il. p. 8. (gg. Bircken Deitere.] Ort und Zeit zu einem Treffen mit denen Roͤmern an» 
Ehrens Spiegel in Friderico Itt. Tentzei. Monatl. Uns fegen. Die Eeitiberier baten fich einen Tag Bedenck⸗ 
tert. an. 1693. Febr. p. 50, & Decad; 963. & iqg Fre-IZeit aus, und berathfchlagten fich hi-rüber, es Bam 
ber Theatt. Gundling de vita Geltıs T. II. Obi. Hal-| aber u feinem Schluffe, fie wolten fich auch Durch kei⸗ 
lenl. Art. 5. ne Liſt derer Römer zum Treffen bringen laffen, Daber 
Celtiberi, werden dffjenigen Eelten genennt welche, Cato feine Voͤlcker im Lager bierbenließ und nur mit 
nachdem fie aus Gallien nach Epanien gegangen, weniger Manntchafft eiliche Städte eroberte. Zinim 
fihlangft dem Fluſſe Ibero oder Ebro niederlieffen, |XXXIY. 18.19. Mitdem Burgermeiſter M. Aemi- 
lio hatte drefes Volck einen neuen Krieg, und hielten 
auch in Caſtillen verewigten. Cie waren überaus, fie mit C. Atinio ein Treffen, davon fich fein Theil den 
tapffere Soldaten, Daher aud) ihr Land, welches Cel- | Steg zufchreiben Fonnte,auffer daß die Ce't.beri inder 
foıgenden Nacht am erften aus ihrem Lager aufbras 
chen, ihre Armee verjtärcften, und die Römer zu einen 
Treffen nöthigten, welches aber vor fie ihrer Vienge 























Hiftoricıs überein befchrieben wird, weil fie immer 
weiter um fich griffen, und hingegen nad) der Zeit ih⸗ 
nen wieder vieles abgenommen twınde.. Wie denn ungeachtet unglücklich ablieff, indem 2000. Many 
bißweilen der groͤſte Theil Epanıens unteri dDem!gefangen nourden,und ı 2000. auf der U ablıtadtlıes 
Namen Celciberia begriffen wird. Serabo. ILL. gen blieben, wobey die Roͤmer auch iht Lager erobers 
m befchreibt Prolemans ihre Graͤntzen fo, toieiten, und plüinderten Liuius XXXIX, 2 1. C. Calpurnius 

ie nach derer Eeltiberier von denen Roͤmern erlittenen Pifo und L. Quintius hielten Furg Darauf einen Iris 
Niederlagen gemefen. Sie waren in 4. Nationen umph wegen Derer überwundenen Geltiberer. Lisims 
eingetheilt,nemlich indie Areuacas, Pelendone ‚Bel-Jl.c. 42. Im folgenden Zahre wurden fie in Agro Au- 





‚los und Titchos. Strabo, III.p. 246. Pliniw H.ft. Nat. ſetano am Fluſſe Ibero von A, Terentio gefcylagen, 


III. 3. Apiauus de Bell. Hiſp. p. 422. ſeqq Celarim und ihre veſten Staͤdte weggenommen. Liuiu. i.c. 
Not, Orb, Ant. It. 1.8.64. Ihre Haupt⸗Stadt war, 56. Aber dieſes tapffere Voick konnte nicht lange rus 
Segobria;untei denen übrigen waren Turıaffo,Bilb:lıs, hen, fondern fieng einen neuen Krieg an, brachten eine 
‚Valeria, Ergauica, Nertobriga, Balfıo. Cekarims I. c. $.| Armee von 30000, Mann auf, und wollten Q Fului- 
83-legg.$n dem Kriege derer Römer mit denen Tar⸗ um angreiffen,, fie ftelten fich 4. Tage nach einander 
shagınienfern waren Die Celtiberi auf derer Momer| vor ihrem Lager in Echlacht-Drdnung , die Roͤmer 
Seite griffen aufSeipionisBerlangen zu denen At afs | hatten aber nıcht Luft Vergleichen gu thun und machten 
fen, fielen in derenEarthaginienferProving ein, und ers | die eltiberer ficher, daß fie am sten Page von Flac- 
eberten nicht nur 3. Staͤdte, ſondern erlegren auch In 2.,co gefihlagen,, und auf 23000. niedergehauen wur⸗ 
mit Asdrubale gehalten Treffen ı 5000. Dann, nah⸗ den, und kurtz darauf wurden ihnen vom neuen ı 2000, 
men über dieſes 4000. gefangen, und eroberten viele Mann, und wiedet 10000. abgefchlagen, Daher Flac- 
Bahnen und KriegssZeichen. Liuius XXII. 2 ı.Hierauf|cus einen Triumph hielt, fiche Flaccus (Q. Fuluius) 
Liuius XL. 30. legg. Doch find fie hernach auch nicht 
beftändig rubig gervefen , fondern haben mit denen 





Botmaͤßigkeit fie blieben, bises unglücklich mit ihm 
‚ablieff,da fie dean wieder aufderer Römer Seite tras| Römern unterfchiedene Kriege geführt; wie ficdenn 
sen und die erjten fremden Soldaten waren, weiche in noch unterCzlare und Augufto neue Händel anfingen, 
Roͤmiſchen Sold fanden, Linius XXIV. 49. Gie| Florw IV. ⁊. 

hatten aber fchlechten Vortheil von ihnen. Dennes| Celtica, fiehe Gallia, 

beruhte aufihnen die groͤſte Macht von Scipionis Ar-| Celtica altera, Lob, fiehe Alilma. T.I.p. 1222. 
mee,Ddaher Asdrubal durch Spione es dahm zu brin-/ Celtillus, ein Arvermicher Herr hatte daa oberfte 
gen fuchte, daß fie ſich von denen Roͤmern trennten, | Regiment bey denen Arvernern, weil er aber nach der 
welches auch mit leichtere Mühe ins Werck geſtellt koͤmglichen Wuͤrde ſtrebte, wurde er von feinen eige⸗ 
yourde, weildie Leltiberier fich wenig Gewiſſen dar⸗ nen Unterthanen ermordet, Sein ohn Vercirgen- 
aus machten, mdem Asdrubal nicht verlanute, Daß fie, torıx hat fich in dem Kriege wider Die Römer berühmt 
wider die Römer fechten ſollten, fondern vielmehr ih⸗ gemacht Cafar de Bell. Gali, Vli.4. von Buͤnaus 
nen jo grojjen Gold, als die Roͤmer japien lieh, Daß ſie Neschs-Hiftorie. Th. . B.III. S. 40. 
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1803 Be Celtine Cembal Cembaliſta Cement, 1804 


Celtine, des Britanni Tochter, verliebte fich inden|nennet, und in vorigem Jahre Ihro Koͤnigl. Hoheit 
Herculem, als er mit des Geryonis Rindern durch ih⸗ |dem EronPringen von Pohlen und Litauen ıc. aud) 
res Baters Land trieb, und entfuͤhrte ihm daher einige] Ehurfürftenin Sachfen übergeben, und fou daſſelbe 

wegen —— auſſerordentlichen angenehmen Klanges 


dererfelben, die fie ihm nicht eher wiedergeben wolte, 
als bis er ihr auch den begehrten Liebes⸗Dienſt erwie⸗ſehr gnaͤdig aufgenommen worden feyn. Die Be⸗ 
fehreibung von dem Cembal d’ Amour findet man in 


fen. Wie aber Hercules zu dergleichen ſich nicht erft 
gerne lange zwingen ließ, zumal wo die Perfonen noch denenSammlungen von Natur und Medicin- Kunft 
fo fen, als die Celine, waren; alfo war er ihr auch und Literatur· Geſchichten in 17ten Verſuch Claff. 
gar gern zu Willen, und bekam fie fo dann von ihm|V. Art. 3. Marbefonii Crit. Mul, T. 2. p- 243. und 
den Celtum, von welchem die Celt= ihren Namen be⸗ 380, 
kommen haben follen. Parthen. Erot. XXX. Cembalifta, der dag Clavicymbel,, it. die Heer⸗ 
 Celtis, fiehe Bohnen /Baum, T.IV.p.443. aucken tractiret. Letztere Bedeutung hat ihr Abs 
C. tis fructu nigricante, Pir. Tournef. fiche Boh⸗ſehen auf der Alten ihr Tympanum, welches nachges 











nen⸗Baum, T.IV.p.443: hends aud) Cymbalum ift genennet worden, 
Celtifcher Narden, fiehe Nardus celtica, Cembalo, Cimbalo, Chiavicembalo, Clavicemba. 
Celto-Liguria, fiehe Provence. lo, Gravecembalo, iftein langes befaitetes Schlags 
Celtus, fiehe Celtine. Inſtrument, in Form eines Flügels, mit Tangenten 
Celvinabrach, fiehe Kilfernerogh, verfehen , deren Feder» Kielen die Saiten klangbar 
Celurca, ſiehe Monrrofe. machen. 
Celydnus, ſiehe Salnich. Cembalo verticale, ſiehe Clavicytherium. 
Cema, ſiehe Acema, Tom, 1.p. 388. Cembri fiehe Cimbri, 


Cemarim, oder Camarim waren GößensDiener,| Cemele, eineruinirte Stadt indemam Mieere 9% 
welche auf denen Höhen ihren Goͤtzen räucherten, und legenen AlpensGebürge , nahe bey Nizza in Provence. 
von Könige Zofias abgefchafft murden. I. Reg. 23,5.1 Sie bekam diefen Dramen vonder Nachbarfchaft des 
Es werden auch diezu Pflegung des feyerlichen Käb | BergesCemenus,und gehoͤrte mit zuGallien. Bon Pli. 
ber» Dienfts in Berhel mit diefem Namen belegt. Hoſ. |mio Hiſt. Nat. II. 5. wird fie Cemelion , von Prolemæs 
10,5. Zephan.l,4. Clericus in Reg. l. c. III, i. aber Cemeneleum genennet, und von beyden als 

Cembal dꝰ Amour, Iſt ein neu erfundenes&chlags | eine Stadt derer Vediantier beſchrieben. Es geſchie⸗ 
Inftrament, welches der Welt beruͤhmte Herr Gotts het ihrer auch in alten Infcriptionen, als beym Spomio 
fried Silberman, Koͤnigl. Pohl. und Ehurfl. Saͤchſ. Miſe. Erud, Antiq. p. 104. 163. Meldung. Andere 
Hofsund Land» Drgel, Bauer vor ohngefehr 6. Jahr glauben auch, daß die Uberbleibſel dieſer Stadt noch 
verfertiget. Es ift folches 3. bis 34. Ele lang, hatwielin einem Orte, Cimies genannt, zu fuchen wären. 
ein Clavier halb gefponnene und halb ungeſponnene Gnug, fie mar die Haupt⸗Stadt und Reſidentz des 
Saͤhten, die nicht mit Federn geriffen, fondern nach Gouverneurs über das am Meer gelegene Alpen» Ger 
Art eines Clavicordii mit Meßingenen Stifften ge⸗ buͤrge. Die alten Römer haben fic) auch dafelbft 
rührerwerden. Die Säpten, fo wohl in Bafl, als in|nieder gelaffen, wie noch ietzo an denen dafelbit bes 
Discant, find überden gantzen Raisonanz-"Boden 96 | findlichen alten Inferiptionibus und Gräbern zu fehen. 
fpannet, und liegen auf einen etwas hohen mit Elffens| Wie groß aber diefe Stadt vor Alters moͤge gervefen 
beinernenen Sättelgen belegten Stege. Es iſt die/ ſeyn, bezeugen die überbliebenen Merctmale eines 
ſes Inftrument etwas fehr angenehmes, und hält bey|groffen Amphithearri, die unlängft entdeckten Waſ⸗ 
feiner Annehmlichkeit und Gleichſtimmigkeit nicht als] fersfeitungen , und die Rudera von dem Tempel A- 
fein der Laute die Wage, fondern es trifft auch mit der pollonis. Vorjeiten war alhier ein Biſchoffthum, 
Viole d’ Amour mit folcher Lieblichfeit über ein, daß welchem verfchiedene berühmte Leute vorgeftanden, 
es denen damaligen Koͤniglichen Pohlniſchen Virtuo-;al8 S, Pontius, welcher unter Valeriano und Gal- 
fen zu Dreßden einftimmig gefallen hat,und es iftihm]lieno gemartert worden, Amahtius, Valerianus, Au- 
auch diefes fchönen Inftruments megen ohne fein Gws|xamius&c. Endlich wurde Cemele von denen Go⸗ 
chender Charadter als Königl. Churfl. Saͤchſ. Hofs!then und Vandalen im 7. Seculo ruiniret, oder mie 
und Lands» Drgel»-Bauer vom Höchftfeel. Ihro andere wollen, von denen Pongobarden und Sarace- 
Majeftätin Pohlen conferiret worden. Gonfthat|nen im 7. oder 8. Seculo. Der Bifhöfflihe Sig 
auch diefer berühmte Künftler nicht allein fehr koſtba⸗ iſt nach Nizza verlegt worden, welches zu der Zeit, 
re und groffe Otgel⸗Wercke gebauet, fondern auch Die|da Cemele floriset, ein geringer Ort war; aniego 
fhönften Claveflins, welche mit 2. Claviren find , und aber ‚nachdem jene ruiniret , empor kommen ift. Cela- 
fehr vielmal verändert werden koͤnnen, verfertiget ‚|riws Notit. Orb. Ant. II. 2. $. 121.9, $. 38. Jofredi 
und ist aus Engelland fehr vielmal in Brieffen erfücher, Hift. des Eveques deNice, Summarrb, Gall. Chrift, 
worden, daß er infonderheit ein Stück von diefen|T. Ill. Gresnay Hıft. de Marleille. Godeau Eccleſ. T, 
Cembal d’Amour hineinſchicken möchte; Es hat a⸗ III. L. III. 6. Theoph. Rainald. in defenl, Valeriani ı. 
ber derfelbe folchesnicht geihan, und alfo haben wir — 5 
am dieſen ſchoͤnen Inſtrument etwas befonders, wel⸗ melion, ſiehe Cemele. 
ches auch kein anderer nachmachen darff, weil der es) Cement, Zement, Cementum, Cæmentum, 

Camentum , Cimentum. in aus unterfchieds 


er, Künftter vom Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. C 
Saͤchſ. Hofe auf ı5. Fahr darüber privilegiret ift. lichen feharffen, beiß / und freffenden Dingen, al 
Gruͤn⸗ Span, Aesuftum, Crocum Martıs , calcinirten 


Einige von feinen verfertgitenClaveflins aber find nach 

Engeland getommen, und dafelbft mit befondern Ap-| Pitriol, Saltz und dergleichen bereitetes ‘Pulver, 
laufu aufgenommen worden. Ferner hat auch Dies! vermittelft welchen man , das mit andern Vetallen 
er berühmte Herr Silberman nur vor Eurgenfoieders| verfegte Gold, von aller Unreinigkeit und Zufag Durd) 


um ein neues inſtrument erfunden, [9 er Piano Fort die hinzufommende Gewalt des Feuers faubern Ean. 
" us 





























1805 Cement Cementatio Cement Cement 1806 
Es iſt aber hietbey zu wiſſen, daß/ weil nicht alles Gold |ne und zuvor geglüete Hold Darauf, denn rwieder Puls 
gleich reich oder arm ift, man-auch Die Cemente dars|ver and wieder Gold, fo lange von beuden Borrarh 
nad) richten, und nichts, rohe! dem’ Golde etwan zu vorhanden, oderdie Buͤchſe erfuͤhet. Endlich wird zu 
wider feyn möchte, darunter nehmen müfle, und wann oberſt vom Cement⸗Pulver noch fo dicke aufdas Gold 
das Gold, foman cementirenwin meht Silbers und | getragen, bis es woͤhl bedecket fen, umd wird darauf 
. Kupffers, als Goldes in ſich halten wuͤrde/ ein ſolches die Buͤchſe oder Ziegel mir einer Scherbe wohl bedes 
Cement gar nicht zu gebrauchen‘ wäre, fondern man ‚cher; und mit gutem Leim verſchmieret, Damit nicht Die 
‚mit viel roenlger Zeit, Muͤhe und Kofteneine rechte] don Dem Peuer-tefolvirten Salia betrauchen, ımd der 
Scheidung damitt vornehmen Fünne: ‘ih .7..."..? |Rümnfker ſeines Zwecks verluſtig werde, weicher vot⸗ 
“ Cement, ift eine befonders gute Art eines Moͤrtels/ nemlich Darauf ſiehet, daß Die Metalle aufs hoͤchſte 
der infonderheitin Waſſer⸗ Bau und feuchten Orten | ealdinitet, und das mit dem beiten vermifchte ſchlech⸗ 
zu gebrauchen noͤthig. Siehe Moͤrtel. Ate gantzlich verzehret werde. Wenn nun Der Leim 
Cementarius, (Joꝛ) ein Schwabe kam nach abſol · wohl getrocknet ſo ſetzet man die Buͤthſe in einen wohl 
rirten Seadiis nach Tuttlingen ins Miniſterlun, umdj dazu geſchickten Ofen umſchuͤttet dieſelbe mir gluͤen⸗ 
von dar nach Dehlbach, ward fodann von demetiDes|dem Kohlen , und regieret das Feuer alſo, oder macht 
Rerreichifchen Ständen nach Lintz beruffen / auwo er | nur ein Circkel⸗Feuer, damit der Tiegel anfangs mr 
die Sielle des oberſten Predigers befleiwerer, Er kehr ⸗ warm merde, und ſo dann von Stund zu Siund je 
te aber wieder in das Wuͤttenbergiſche/ und erdielt die mehr und mehr erhitze und eralüe, bis guf 9. und 12, 
Secial · laſpection über die Kirdye und dieeces zu) Stunden , nachdem es die Gröffe des Ceinentier⸗· Dr 
Blaubeyern, ward darauf zu Regenſputg Paftor und! fens.oder des Metalles Unreinigkeit etfordert. Jedoch 
Superintendent, ftarb an, #620. und ſchrieb das Les |darffdas Gold nicht flieffen. Wenn es nun wieder 
ben und Sterben des elenden Mienfcben: Bericht! enkatter, macht mandie Büchfe auf, nimmt die Bla 
von dem ſchweren immerwaͤhrenden Seit: zroifchen ſche heraus waͤſchet fie mit warmen Waſſer wohl ab, 
3. gervapneren, nemlich zwiſchen dem Menſchen, dem und trocknet fie, und ſchmeltzet fie endlich in einem reis 
Zeufet nd GOtt: ingleiehen, was eigentlich die Lies |nen guten Diegel mit Borrax jufammen. j 
farhe (ey daß viele Menſchen fich ſelbſi entleiben: Gement-Eifen, womit man das gefürnte Gold, 
Nach ſolgungChriſti/wie man ſich allet Eitelkeit dieſer Kon nebenKorm,daß keines das andere beruͤhre in den 
Welt entſchlagen fol: den geiftlichen Kauffmann, Cementier⸗Dopffan das Cement, oder in die Tementi⸗ 
rote man der koͤſtlichen Perte,der ewigen Seligkeit ſol⸗ rung legt. 
le nachjagen : eichen, Predigten cer. Zifeblimi memor.|. Cemene-Feuer, Iſt ein Circel⸗Feuer / oder ein Feu⸗ 
Theol. ler , welches mit Kohl · n um einen Tiegel herum gemacht 
Cementarius, (Alexand,)mit dem Zunamen The-| wird, Daß es das Metall nach und nach erhige, und 
ologus , war ein gelehtter Engländer, welcher in dem gerfihmelge: Be 
Jahr 1209. bffentlich predigte, daß Ehriftusdem A⸗Cementiren, das bleiche Gold zu einer höhern Far⸗ 
pojtelPerro mur in geiftlichen Dingen Gewalt gegeben, be bringen; welches Cement auch ein gradirendes.@es 
und dannenhero Die Paͤbſte fich dergleichen in welrtis/mentheit. Rheiniſches Gold auflingariich Gold zu 
chen Selchöfften keinesweges anzumaffen hätten. Fbejcementirem  ementiren iſt auch Den Maurern ges 
Compleat Hiflory of. England, Vol. I.p. 169; mein, undHeift fo viel, als Steine zufammen Leimen - 
Cementatio, Cxmentatio, Cœmematio, heift ind»! und mauern. 
gemein eine Letimung oder Zufammenmanrung , = - Cementirer, fo wird in Bergmercken derjenige 























ben Denen Mäurern gebräuchlich 5 in der Chymie heiſt genennet, welcher beym Treiben den Leim zurichtet, 
es auch, einen Diftıllir- Dfen oder Gefäſſe beleimen; Berward Phraseol. Merall, p. 32. Ercter Il. p, 
ingleichen ftrarificiren, wenn nemlich geſchlagene Dier| 177: & 204. Herttwigs Berg: Buch p. 98. 
talle mit einer Leim⸗Maſſe umgeben, und eiliche) - Cements Kupffer, ift ein niedergefchlagenes, und 
Stunden oder Tage lang indas Reverberir- euer ge⸗ nicht vertwandeltes Kupffer, welches indenen Lingaris 
ſetzet werden, Dadurch geringere Metalle von guten zu ſchen Bergwercken bev der Stadt Neufohl indem fo 
beigen und abzuetzen. Vornemuch find Hold und; genandten Kern » runde fich findet denn daſcibſt 
Eilber vermbgend eine folche Gewalt des Feuers ijttiefin demfelbeneine Quelle, wenn man Eifendars 
auszujtehen, und gehen beyde in feinen Ralck,fondern, |ein leat , fo wird daſſelbe mit einer Krufte von Eleinen 
wenn die andern Metalle auf diefe Art abgeſondert, Kupffer « Paruiculn überleget, und verliehrer ſich unter 
erfcheinen fie viel herrlicher. Diefe Operation aber |diefer Kupffer » Krufte immer mehr und mehr, bis eg 
wird auf folgende Art vorgenommen: Man nimmt|gar verzehret ift,und bleibet eben diejenige Forme wei⸗ 
legirtes Gold, als Eronensoder Werck⸗Gold zu duͤn⸗ che das Eiſen gehabt. Diefes Kupffer ift von ſoicher 
nen Blechlein gefchlagen, zerfchneidet esin Stücktein] Feine,dak es wie Eilber getrieben werden an, und 
eines Groſchens groß, auch wohl etwas grüffer, nach | man finder ſolches auch auf dem Zwitter ⸗ Stockwerck 
Proportion der Cementit⸗Buͤchſe. Denn nimmt man zum Altenberge , ingleichen aufdem- Rammels ⸗Ber⸗ 
von einem Gement-Pulver, welches etwan vorhanden/ ge. Loͤhneiß. * 
und datzu dienlich erachtet wird, feuchtet es mit Urin] Cement Ofen, iſt ein Ofen, in welchen ſonderlich 
oder Eßig an, auf Art und Weiſe, wieman die Eopel- |das Gold cementiret wird. 
Aſche anzufeuchten pfleget, nemlich Daß fie fiehballen! Lement,Pulver, iſt das aus Ziegel Met, Saltz 
laſſe, leget Denn von dem Cementier/Pulver, nebft|und Ditriol zc. bejtehende Eement ‚mweıles Dusch ein 
Dem Golde in einer Sementier « Büchfe oder reinem |&ieb gehen muß. 
Ziegel, eine Lageum die andere ein, welches Atratum| Cements Regal, das groffe Cement⸗Regal, wie 
fuper ftratum genennet wird, alſo, daß erfilich unten man das Gold cementiren fol, 
im Tiegel oder Büchfe, etwan eines Fingers Dife| Cement⸗ —— von dem beruͤhmten Cement⸗ 
Pulvet komme, und denn das in Stuͤcklein geſchnitte⸗ Waſſer bey Neufohl im Herrn /Grunde, fo diei Bi 
triol 
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1807 Cementum Cemland Cemmenius Cenchreus 1808 


trioſ und Ramenta Venerea mit ſich führet und das Eis] Cemmenius Mons ſiehe Sevenner-Bebürge. 7 
—— itationem in Kupffer verwandelt, iſt in Cemmenius Fractus, ſiehe Sevennes. 
n Breßlauer⸗Sammlungen an. 1725. Menl.| Cemmenus Mons; ſiehe Serenner · Gebuͤrge. 
Novembr, Clafl, IV, Artic. 4. aͤhnung geſchehen: Cemos, fieheLeontopodium, 
Dergleichen ift auch zu Schwölnig in Zips an dem| Cemuel, fiche Remuel, 
Garpatifchen Bebürge zu finden , wovon Agricola de| Cena, fiche Ciana, Tom. VI, p; 4. 
Nat, Foflil, IX, 2, Frelichim Viator. I, part. 2. num. Cenabum; fiehe Orleans, 
389. P.298. inglelchen Zeiler in ee Cenæum Promontorium, fiehe Litar (Cabo) 
ga p- 214. ferner Albin. inder Meißniſchen Berg] Cenaius, ift ein Benname des Jouis, welchem Herz 
ronſck, Tit. 9, p. 83. nachzufehen, welcher ledtere cules auf dem Vorgebürge Cenzo in Euboea, als da, 
augleich auch p- 130. Tit; 16, von Meiffen ein gleiches her er auch folchen Namen führer, einen Altar errich« 
bejeuget, da er faget: Zwifchen Flaumburg. und tete. ApollodorwIl, 7.8.7. 
iz im Meiſſen auf dem Dorffe Goza, (wie auch] Cenalis; oder Cencau, ingleichen Coenalis, ( Ro- 
bey Stied in Heſſen) find kupffrichte Bruns |berrus) Biſchoff zu Ayranches in der Normandie,war 
nen, und vielleicht der Art, wie der Zipfer» drum | von Paris, wofelbfteran. 1513. Doktorin der Sor- 
nen / deffen droben gedacht. 3a daß durch ein Kunſt / bonne wurde. Der König Franciscus I; hielt viel auf 
Waſſer dergleichen zu preftiren, bejeuget gemeldeter / ihm und cenferirte ihm das Biſchoffthum Vence, 
Albin Tit.7. p. 66. da er erzehlet , welcher Geſtalt welches er wieder aufgabe,um das zu Riezan zunehs 
auf dem Rutten⸗Berge bewieſen worden, daß die men, woſelbſt er Ordinariones Synodales auffeste, 
Rränftlereine Rießsoder Rupffer, DafferKaugel An. 1 532. erlangte erdas Bißthum-Avranches, Gr 
gehen tönnen, darinne das Eiſen gar zu einem] verfertigte eine Hiftorie van Franckreich , welche zu 
usundendlich zu Rupffer wird. Wie es denn | Paris in 2. Tomis 1557, gedruckt, aber nur von des 
(fegeter p. 38. dazu) auch etliche für eine geringe|nen Abentheuern derer alten Gallier, Francken und 
Kunſt halten, aus ungeſchmeltztem Eiſen, wei⸗ Burgundier aufeine fehr fabelhaffte Weiſe handelt, 
ches noch ein Ertzt, ( Die Berg Leute nennen es und von ihm Henrico Il.dedicitt worden, wie auch eis 
Sifen» Stein) und fo allererft aus der Erde ges|ne Kirchen. Hiftorie von der Normandie , fo noch im 
wonnen, gut Rupffer zu mächen, weil man es Mst. aufgehoben wird. Ferner fehrieber widerdas 
aus dem gerennten oder gefchmelsten Eiſen mas | Interim, alsdenn einen Tratat von Maaß und Ges 
eben kan. Daß nun auch bey Schmiedeberg in|wichteib. ı 532. und vermehrter ib. 1 547.in 8. einen 
Meiſſen ein dergleichen Cement⸗ Waſſer gefunden unter dem Titel Larua Sycophanticain Caluinum, ib, 
werde, folches hat D. Chrif. Sigm. Woiff in Dres] 1556. In 8. und verfchiedene andere, als: de Divortio 
den denen Breßlauer ⸗ Sammlungen 1. c. Artic, g.|matrimonui Mofaiciper LegemEvangelicam refuraro, 
. 526. folgender maſſen einverfeiben laſſen: Vonſib. 1549. in 8. proruendo Cælibatu ib,r 545. de Vrri- 
glaufft aus einem Stollen, wie mir | usque gladii Facultate ufuque legitimo, ib. ı 546. in$. 
iſt berichter worden, Waſſer, weldyes die Tu | und de compescenda hzreticorum ferociaac petulan. 
gend haben foll, wie der Cement / Brunnen beyſtia ib. 1557. in 8. Erftarb zu Paris an. ı 560. Posfr- 
Neufohl ; nur dafs dieſes Waſſer das Eiſen gang via in app. Genebrard, in Chron, ‚Sponden. in Annal, 
und gar zu Rupffer machen ſoll. in Bergs]| Zertbel de Episc. Rejens. Sammarth, Gall. Chrift, &c, 
Rnappe foll davon getruncken haben, der aber] Cenan, fiehe Reinan. 
aufames Grimmen im Keibe, @rbrechen ıc,|_, Cenar, ift der Stein, woraus die ſchoͤnen Chineſi⸗ 
avon befommen;, fo auch wegen des Firrioli Pr-] hen Gefaͤſſe verfertiget werden. 
weris gar leicht su glauben. Cenath, fiehe Renath. 

Cementum, fiehe Cement. Cenarz, fiehe Renag. 

Comentum Regale le Mort. Rec. VitrioliCyprii r.] Cenchrami Ariftotelis, fiehe Ortolans, 
UngeNürri, 1. Loth Alum rupei, Salisarmoniaci', ana| Cenchramis, ein geſchickter Bildhauer feiner Zeit, 
2. lingen Aeruginis, 1. Untze. Pulverifice alles wohl Pliriw Hit. Nar, XXXIV. 8. 
und mifche es untereinander , gieffe eshernach ineine, Cenchrez, fiehe Cenchree, _ 
irdene Schüffel, calcimire es, bis ale Feuchtigkeit| , Cenchree vor Alters Cenchriz oder Cenchreae, ift 
verrauchet, rühre es unter twährenden calcimiren mir eine Stadt nebit einem Hafen 2. Meil Weges vonCo- 
einem hölgernen Spatel fleißig rum, und wenn alle tintho gegen Diorgen, Flimiu- Hiſt. Nat. IV. 4. 5. Stra 
Seuchtigkeit abgerauchet , pulverifire die Maffe, und|Pl-p-94.97. VIll.p. 567. Paufaniar I, 2.24. Celr 
mit diefem Pulver ftratificige und cementire dag|/eriw Not. Orb, Ant. U. 13. $, 401. Den Namen 
Gold, fo der Drt von Cenchreo befommen haben. Pawfa- 

Cementum Regale Febur. Dazunimmt man Zies nis ll.a4. Paulusbefchor alda fein Haupt , weil 
gel Mehl 4. Untzen Salis armoniac. Gemmz, Com-|tr ein Gelübde gethan hatte A&. 18, 13. Der Ehrifts 
mun, ana ı. Unge, pulverificet und mifchet es mit U, | lichen Gemeine allda wird gedacht Rom. 16, 1. 
rin zu einem Deig , toelcher hernach mit Gold zu ſtra· Cenchreis, des Cynarz, Königs derer Affurier, Ges 
tificiren iſt. mahlin, 309 ſich ihrer Schönheit wegen ſelbſt der Ve- 

Cementum vulgare. Rec. Ziegel⸗Mehl 4. Untzen, neri vor, wofuͤr dieſe ihre Tochter, der Smyrnz, eine 
Salis commun. fus, 2. Ungen, Nitri, Aeruginis, ana! ungeziemende Liebe gegen ihren leiblichen Bater beys 
2. Untzen. Mifche und mache es zu einem Pulver, wwei,[brachte, welche endlich Dahinaus brad) , daß es fol 
ches, ohne zuvor anzufeuchten, mit Gold ftratificiret cher Smyrnæ felbft das Leben Eojtete. Aygim. fab. 58. 
werden an. & Ladant. Plac.X. 10. 

Cemenus Mons fiehe Sevenner-Bebürge. Cenchreus, Fürft derer Salaminier in Cypern, mit 

Cemland ein geroiffes Gebiet in der vereinigten |deffen Tochter, der Glauce, Telamon die Herrfchafft 
Ptovintz Utrecht beſagter Inſel erhielt. Dioa. Sic, IV. 74. 





























Brunnen Darüber verwandelt wurde. Immittelſt 


1809 Cencreus\ ı Cenci Cenci ı Ceneda 1810 


Cencreus, ein Sohn Neptuni, fiehe Genchrius, * Cenci, (Ludovico) feiner 5. ftimmigen Madrigas 
Cenchrias, vom Griechiſchen Worte zyxe®&-,dag|lien gedencket Bowercini del Mufico Praico 11,6, 6. 
‚heift Milium, Hirfe, hergeleitet » bedeutet fo. viel ald| Cenci, (Tiberius) ein Sardinal, fieheCinei. 
Herpes miliaris, davon an feinem Drte. j Cencius, (Lucas) ein Redner von Capua aus dem 

Cenchrio, f. Acontias, T. I. p. 364. MNeapolitaniſchen, wofelbft erdie Humaniora lehrte, 
‘  Cenchris, eine von des Pieri 9. Tochtern , weldhe|ftarb an. 1 556. in feinem 80. Fahre, und fchrieb de 
ſich mit Denen 9. Mufen in «einem Weltſtreit in der|Paraclito : l’iftoria della Campania gionto alı’ iftoria 
Mufic einlieffen, allein als fie auch verfpickten, dafür! Vandalica, Toppi Bibl. a 
ingefammt in Vögel vertvandelt wurden. Niesndeil Cencius, (Ludouiaus) ein Italiaͤniſcher JCrus von 
apud Ant. Liberal. IX. er Perugia, twofelbft er die Jurisprudenz lehrte, farb an. 

Cenchrites, ſ. Ammites. TI. p. 1749. . 11637.i1m 79. Jahre. Er hat ein nügliches Werck 

Cenchrius, ein Fluß in klein Afien ; welcher bey E-|de cenfibus una cum 2 10. deeifionibus Rotalibus. ſu- 
pheſo ins Aegaͤiſche Meer faͤllt. Paufanias Vll.y. Srra-|per cenlus gefchrieben, Facobilli Bibl. - 
bo XIV. p. 948. * a ne 4  Cendebens, war .ein Hauptmann unter deren 

Cenchrius,des Neptuni und der Pirenes, einer doch⸗ Voͤlckern des Antiochi Sider=..r. Maccab. 15,38. 
‚ter des Acheloi, oder nach andern des Oebali Sohn Als diefer Antiochus mit Simon, dem Hohenptiefter 
Paufanias 11.2.3. welchen die Diana unverfehens.auflund Fürften derer Züden, in Mißverftand gerathen 
der Zagd erfchoß, und damit machte, dab ihn deſſen war / nahm er demſelben die Stadt» Halterey oder 
Mutter fo hefftig beweinete, Daß fie.endlich in einen’; Negierung auf Seiten des Mitteändifchen Meeres, 
und übergab foiche dem Eendebeus, mit dem Befehl, 
bat von ihm doch der Hafen derer Corinthier Cen daß er Gedat oder Gedara befeftigen und das Juͤdi⸗ 
chrez= den Namen bekommen. Paufanias IL24: ſſche Land verwuͤſten ſolte. Cendebeus kam alſo nach 

Cenchrus, Cenchrus fire Miliaris, Jon, Eine Gat⸗ Zamnia, befeftigte Gedar, und fiel in die Länder des 
tung Schlangen , welche etwan drey Schuh lang/ der Juͤden; Juaanes berichtete Simon feinem Ba 
‚Dick, von Farbe gelb» grün und mit alerhand Flecken ter alles, twasvorgieng , da fandte Simon feine zwe⸗ 
gleichfam überfäet find. Sie wird in denen Inſelnſen Soͤhne, den Joannem und den Judam, mit Krieges 
Lermnos und Samos gefunden. Im Sommer wan | Bold hin, fich dem Cendebeus zu widerſetzen, wellen 
dert fie im Gebürge herum, auf frenen,offenen Wege, er es hohen Alters wegen ſelbſt nicht thun konte. Jo⸗ 
und meidet die Dornen und die Brombeer⸗Straͤu⸗ annes erhielt in der ſich ergebenden Schlacht den 
che. Sie fältdie Thiere an, foihr begegnen, reiſt ih⸗ Sieg, dann fo bald als die geheiligten Trompeten 
nen die Adern andem Halfeauf, und ſauget das Blutigeblafen wurden, nahm Cendebeus mit ade feinem 
aus. Ihr Biß iſt toͤdtlich wo mannicht ſogleich ſol⸗ Bol die Flucht. Joannesund Judas verfolgten fie, 
che Mittel braucht, die wider den Natter⸗Biß gelo-] und toͤdteten viele von ihnen, die übrigen flohen mit 
bet werden. Sie fuͤhret viel flüchtiges Saltz und] Cendebeus in die Stadt Gedar; die fie befeftiger hat⸗ 
‚Del, tiderftehet dem Gifft und treibet Die ſchaͤdlichen ten. | 
Seuchtigkeiten durch die unempfindliche Ausdünftung; S.Cendenus, fieheS, Saturninus. RE 
aus dem Leibe. Sie kan eben wiedie Natterpr&-] Cendevia, ein Pfuhl ander nordlichen Seite des 
pariret werden. Das Wort Cenchrus fommt vom| Berges Carmel. Der Fluß Belus flüft Daher. Pliniu 
Sriechifchen xiyxe®-; das bedeutet eben dieſe Hiſt. Nat. V. 19. Celariw Not. Orb, Ant. Ill. 13. $. 
Schlange, : Miliaris wird fie genennet, weil fie mit|76. 
weiſſen Duͤpflein gezeichnetift, die twie.Hirfe-Körmer]| S.Cendeus, fiche S. Leontius, S. Julianus, S, Cyrillur, 
ausfehen. Ceneangia, eine Ausleerung derer Blut⸗Gefaͤſſe 
.  Cenchrus fiue Miliaris, 7onß. ſ. Cenchrus, durch das Aderlaffen. 

Cenci, (Balthaſar) ein Römer,auseinemalten Ges] Ceneau, ſiehe Cenalis. 

ſchlecht, Daraus fchoneineran. ı 106. unterdem Pabft| Cenebrium, heift bey dem Aippscrare getödtetes 
Pafchale H. Sardinale Bifchoff von Sabina gervefen, Fleiſch. 
nebft felbigem aber von Kayfer Henrico V. mit Ge⸗ Cenebum, fiche Genepp. 
fängniß beleget worden. Perrws Hift. Caſinenſ. IV, 39.| Ceneda, vor Alters Ceneta und Cenerha Agathiz, 
Ybell, Ikal,S. T.1. und noch einer im 1 5. Seculo zur]eine kleine aber mohlgebauete Stadt auf einem Hüs 
Zeit Poggii, mit dem er auch gute Freundfchafft ge⸗jgel, inder Treviſer Marck, zwiſchen Trevigo und Bel- 
halten, PäbftlicherSecrerarius geweſen, war an. ı 644. | uno, am Urfprung des Fiuffes Mottega. FPaullu- Hift, 
oder 1648. gebohren. Er wurde anfangs Paͤbſtli⸗ Langobard, Forsumarus de Vita $. Martini IV. extr, 
cher Sammermeifterund Vice-Legatiu Avignon , ers Grucerus Infer. p. 228.n. 8. Sie gehört denen Vene⸗ 
hielt aber an..1697. von Zanocentio XII, unvermuthesftianern. Es befindet ſich nurdie einige Cachedral- 
ser Weiſe die Cardinals Würde. Denn es ließ ihn Kirche in diefer Stadt, famt einem Mönche - und eis 

edachter Pabjtindas geheime Confiftorium beruf Inem Nonnen⸗Cloſter, Davon jenes denen Francisca- 

n, und da er deſſen Befehle, der Hewohnheit nach, ;nern,diefes aber dDenenAuguftinern zugehöret. Das 
Enieend ertvartete, hieß erihn aufitehen, zog eine Muͤ⸗ daſige Biſthum, welches unter Aquileia ftehet, haben 

Gt, ſo erbey der Promotion an. 169 5, übrig behalten, [folgende befeflen : . Ä 
aus dem Buſem hervor, und feste ihm felbige auf.|r. .S. Euentius Am 390 

u gleicher Zeit ward er auch mit 2. austräglichen|z. Vindemialis f84 

bteyen, wie auch mit dem Ertz /Bißthum Fermo 3. Vrsinus 680 
verſehen; an welchem letztern Orte er an. 1709. den 4. Satinus 731 
26. May in dem 65. Jahre ſeines Alters mit Tode ab⸗ 5. Valentinus 739 





























gegangen. Palatii Faſt. Card. Hiſt. des Contlaves app.|6. Dulciſſimus 794 
P: 194. s 7... Ermonius 324 i 
Vyy py 8.Ri- 





Univerf, Lexici V. Theil, 


2871 Cenedo Cenedus Ceniotemium 1812 


8. Rigoldus An, 908 warebenfalls ein trefflicher Canonifte, Domher und 
9, Sicardus 962 Probſt zu Saragofla,und hat Collectanea juris canoni- 
1003 ciib, 1592. infol, und alegacion fobre & derecho de 
afentarfe yvotaren Cortes &Syhdico de laiglefıa de 





11. Ermingerius 1021 

12. Almagninus 1053 Pilar immzdiatamente defpues del de lametrapololi- 
13. Sigismundus 1130 tana de Caragoza ib. 1605. in fol, gefchrieben, Echard 
14. Actius 1140 Bibl. Dom. T. Ar 
15, Sigifredus 1174 Cenedus (Petr.) ein Spaniſcher JCrus zu Ende des 
36. Matthzus 1190 16. Seculi, ſchrieb Collectanea ad jus Canonicum, Sa. 
17. Ger.de Camino ragoffa 1592. Venedig 1596. ing. umd gab Practica 
18. Albertus 1220 Quzftiones Civiles& Canonicas vermehrter heraus 
19. Warner. Polcenico 1242 Saragofla 1614- in fol. Barberini Bibl. 
20, Rogerius . 12:2 Ceneon, ift die gange Höhle im UntersLeibe, von 
21. Galpar 1254 denen Ribben an, bisan das Darm⸗Bein, wo das 
22, Alb,Savorgnano 1257 Gektoͤß und die dünnen Därmeliegen. Es wird auch 
23. Joannes 1260 der Ort, wo der Beinen Kinder Nabel ift, alfo genen⸗ 
24. Odericus | 1261 net. 

25. Profav. Novello 1262 , Ceneta, fiehe Ceneda. 
26. Marc. Flabianus 1278 Cenetha Agathiz, fiehe Ceneda, 
27. Petr. Calza 1285 Cenevalck, der fiebende König derer Weſt⸗Sach⸗ 
28. Franc, Arpus 1300 fen, in England im 7. Seculo, fam nad) Cinigilfo ur 


Regierung , Pendus, Königin Mercien, verjagteihn 
von feinem Reiche, um fich wegen feiner Schmeiter 
zu rächen,melche Eenevalck geheurathet, und hernach 
von fich geftoffen hatte, Er retiritte fic) detohalben 
33. Andreas 1381 ju Anua, dern Könige derer Oſt⸗Angein, bey welchen 
34. Georg.deTortis 1386 er fat 3. Jahte blieb, und den Chriſtlichen Glanden 
35. Marc. de Paris 1386 annahm. Mit denen wenigen, fo ———— 

in 


29. Manfr, Collalto 1310 
30, Franc, Ramponus 1320 
31. Gasb, Orgolius 1349 
32. Oliverius 1374 


36. Martinus 1394 noch bey ihm geblieben, eroberteer hernach wieder 
37. Petr. Marcellus 1399 Land, brachte auch unter der Regierung Wisheri, Des 
38. Ant, Corrarius 3409 Pendi ohne, ein Theil von Mercien unter ſich. de 
39. Joannes 1409 Chesne Hift, d’ Angler, 

40. Jac. de Cafınio 1410 Cenezaei, ſiehe Kenizaei. 

at. Nicod.Marcellus 1445 « Cengio, ein veſtes Schloß In dem Savoyiſchen 
42. Petr. Leonius 1445 Lande hes gelegen. An. 1639. hat der-Marquis 


de Leganez, Gouverneur von Mayland, folches bela⸗ 
gert, und denzum Entfag herbey gerückten Cardinal 
de la Valette zurück gefchlagen, moraufder Commen- 


43. Nic, Triuifanus 1474 
44. Franc. Breuius 1498 
45. Mar.Grimanus 1508 


46. Dom.Grimanus 1514 dant Cafznova ſich an die Spanier ergeben... Aber im 
47. Jo. Grimanus 1520 Pyrenaifchen Friedens⸗Schluß Fam der Ort wieder 
48. Mich. a Turre 1547 in Savoyiſche Hände. Beſch. Savoyen und Pie 


49. M. Ant. Mocenicus 1586 
50. Leon.Mocenicus 1589 
sı. Petr. Valerius 1623 


$2. Marc. Juftinianus 1625 
53. M.Ant.Bragadenus 1633 


54. Seb. Pilani 1639 , 
g5. Alb,Bariloms 1653 
56. Petr. Leonus 1667 


57. M. Ant. Agazzius 1691 
53. Franc. Trivifanus 1710 


mont, D.4\ 5» 

‚ Cenia, ein Meiner Fluß in Spanien, welcher Valen. 
cia von Satalonien fcheidet, und indas Mitteländis 
fche Meer fäller- 

Cenicenles, ein Volck eheden in Gallia Narbonenfi 
in der Gegend, wo Forum Voconũ war, Plinius Hift. 
Nat. Ill. 4. 

Cenigdam, Cenigotam, Ceniplam, Cenipolam,ein 
Chirutgiſch Inſttument, mit welchem des Hirnſchaͤ⸗ 
del in det fallenden Sucht geöffnet wird. 











Pobellu Kal, S. T. V. p. 173. ſeqq. Cellarius Not.| Cenigotam, ſieht Cenigdam. 


Orb.Ant.l.9.q. 135. 


Cenimagni, Voͤlcker in England ſiehe Jceni. 


Cenedo (Jo, Hieron.) ein Spanifcher Dominica-| Cenio, Cenionis oftium iftbey dem Proimeo das 
ner aus Saragofla, war in beyden Rechten wohl erfahr| Stück des Fluſſes Tamer, welcher Cornvrall und De- 
ten,undiehrtean. 1616. oͤffentlich Das Jus Canonicum|von Shire von einander ſcheidet, wo er in das Meer 


zuSaragofla,lebte noch an. ı627.al8Canonicus und als 
ft der Kieche S. Mariz del Pilar daſelbſt, und 
tieb de la pobreza religiosa, Saragofla 1616. in 4. 
edirte auch Quæſtiones canonicas & civiles nebft eis 


flieffet, un fol das Wort Cenio ſeinen Namen von dem 
alten *Brittifchen Worte Geneu haben, das ſo viel als 
ein@ingang heiſt, welches durch den nahe dabey gele⸗ 
genen Ott Tregenie beftätiget wird. Camdenꝰs Brit, 





ner Centuria Singularium juris ib, 16 14 in fol. Fernan-|p, 7. Cellariw Not, Orb. Ant. 11, 4. 8. 7. 
dez Hift. del Rolar, IX. p. 12. & 20, Did, Murilloia| Cenionis Oftia, fiehe Cenio. 
Hift. Sacelli S. Mariæ del Pilar Cæſarauguſtani Tr,2.] Cr vnotemiuin, bedeutet bey dem Pa⸗acel ſo ũ. de Vir, 


€.34. p. 290. 442. Anton. Bibl. Hiſp. Ecbard, Bibl, 


Dom. T.ll.p.450. 


Cenedo (Petrus Hieronymus) des vorigen Bruder 


long. 12. eine Purgantz, fonderlich wider die Venus- 
euche ; Dolaus will, €8feyein Mercurius, [pecifice 
auf diefe Krancfheit gerichtet, und Dazu auch bereitet, 
wie 





— 





1813 Cenipläm Cennius ‚ Cenebbio Cenotaphion 1814 

—— — — — —ñ —— — — — — — — — — — — 

wie in ſeinen Oper. Tom. pag. 364. =, zu fs} . Cenobbie, fieheCanobio Tom, V. p. 561. 
Er 

m lam;fieheCenigdam.: enodro,(Gvido.de) onerra.( Jac,de) 

xtfCenipolam; fiehe Cenigdam, 17 Cen i, ſiehe Iceni. 

3: Oenis, ſiehe Cenæus. Cenemanenfis, ( Nicolaus) ſiehe Gorran. 


Cenis,/oder Mont-Cenis;ein Bergdes AlpenıSer ', Cenomanenfis Prouinei=, fiche Cenomani und 
—2 in.den groſſen und kleinen Cenis abgetheilt Maine 
‚und uͤber weichen die gewoͤhnliche Straſſe aus] - Cenomani oder Cænomanĩi, pom Ptolemæo und Ca- 


F —— nach Franckreich gehet, beyde ſind fehr be⸗/are de Bell.Gall, Vll.7 5. Cenomani Aulerci genannt, 


erlich zu pafliren, indem ſie beſtaͤndig mit Schnee waren vor Alters gewiſſe Volcker in Galllen, deren 
bedeckt ſind. Es liegt aber dieſes moifchen] Gebiet Cenomania, Cenomanorum Ager, Cenoma- 
der Marggraſſchaffi Sukz und der Grafſchafft Mau- nicus, Cenomannicus und Cenomannicus Pagus oder 
rienræ, und ſcheidet Saroyen und Piemont von einan⸗ Ager genannt wurde, aus welcher legtern Benennung 
Ders Aurmec. Vogage. æb EckbartiRer. Fxane. KXIV.] zu fchlieffen,, daß fie auch) wohl Cenomanni müften 
13% pr gt Igeheiffen haben. Dieſe Gegend iſt das heutige Her⸗ 


* Canis;oder Monti Ceniseiti hoh er Gebirge m Maine, welcher Name felbft von ihnen, nach 


talonlen / der kleinen Stadt Vich gegen Morgen gele⸗ Wegwerffung einiger Buchftaben , berzufommen 
dene] „east or ſcheinet. ſiehe Maine. Ungefehr 170. enach Era 


ab an 





Cenifius Mons, fiehe Cenis. = Crbaunng Der Stadt Rom iſt eine grofie Anzahl von 
© Eeniften, fiehe el nes dieſen Cenomanis in den oberften Theil von Ztalien 
> EenitetfieheRenwer in ©» ins.) 2:5 eingedrungen; und hat in Denen Landfchafften, deren 
*. Gerihamella,, iſt eben das/ was Cannamelle, nette | Ouupt/Staͤdte anietzo Brefcia, Bergamo und Mantua 


lich eine Flöte oder Menagius leitet dieſes heiffen; fich ſeſte geſetzt; wie denn eben deßwegen die 
Wort * calamo ke — Eiuwohner des Mantuaniſchen Territorii vormahls 
kebellum: Daher die alten Frantzoſen Chalamie; die Cenomani genennet worden, Strabo V.p. 330, Plini- 
Ztaliener Cetamela; die: er aber Calamillos] .iſt. Nat.Ill.i 8. Solitius II.i7. LiuiusV. 3. XXXI. 
und Chirimias gefagf. : Oaavius Ferrariut Origin.|30; Ortel. Teſaur. Geograph. fo. Chryſoſt. Zan- 
Linguzilral, 51* chius deCenomanor.Orig, Delic. dei’ Iral.\.p. 22. 25. 
Cennelſeri ein Volck ehedem im gluͤckſeligen Arabi⸗ ¶Vl. p. 56. von Buͤnaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th. 
en. Plinius Hiſt. Nat. VI.28. tn LB . IIl. G. 6. p.635. Cœllariut Not, Orb. Ant. Il. 2, 
—— 5,70.11.9.$.110, 

Rhaerien, wurde vom Kayfer Caracalla angegriffen;| : Oenomani Aulerci, fiehe Ceromani 

und wehrete ſich fo verztoeiffelt , Daß fie einander mit]. Genomania, a ; 

Denen Zähnen die Pfeilen, womit fie verwundet wot ⸗ Conomania, fiehe Cenomani und Maine, 

den, herausjogen, Damit fie unterdeffen mit denen) Oenomanicüs Pagus, fiche Cenomani und Maine, 
Händen tenfonten. Sie twürden ihmauc) Cenomanni, fielje Cenomani, : 
viel zu fi gemacht haben / werm er ihnen nicht| Cenomanorum Ciuitas, fiehje Mans, 

eine groffe Summa Geldes gegeben ‚; und fie dadurch] - Ce Br c ’ R 
bewogen , daß fie ihn ungehindert giehentieffen. Die⸗ Cenomanorum Ager, ſiehe Tenomani und Maine, 
des Volck wird fonft nicht erwehnt, daher einige : ‚ Cenomanum, fiehe Mans, 





vor. dieSenones, andere vor. die Fennos, andere vor S, Cenonis ſ S; Secundu. 
Die Catten, und noch andere vor die Cenomanos hal Et ö 
ee ee re LXXVII. p.876. Biragius Cenopurium, ſiehe Cxnophrurium, Tom, V, p- 
Numiſm. Imp. Rom, p. 294. Occe Numifm. Imp. 82. BEN 
Rom. px378. Spartianus Carac. $. Valefins in Dien.| Cenotaphion, iſt ein zum Gedächtniß aufgerichte⸗ 
.109. feg. Porburg Hit. Rom. Tom. 1.p.473.von|tts Orabmahl, datein der Leib nicht geleger wird, C- 
Bünaus Reichs » Hiftorie Dh. 4 B- I. p. 339-j42-rderelig.& fumpt, fun. 1,6, $. ult. v. de diuis, 
Maſecou Gefchichteder Teutſchen Vx2 5. rer.i. €, inane (epulerum, ein Grab ohne Körper , hieß 
. - Cennius(Dominicus) Biſchoff zu Grarina,, wurde auch Sepulchrum honorarium oder tumulus honora- 
won Innocentio X,dens.Marc, an, 1645. Darzu ein⸗ rıus, wurde von denen Freunden oder Clienten 
gefest. Er war aus Siena, und des Cardinals Fran. |eines Berftorbenen aufgerichtet und dedicitet, deſſen 
eilei Schweſter ⸗Sohn, hatte ſich im Jure wohl ums Corper man nicht mehr Haben Eonte, oder, wenn einie 
gefehen, und das Amt eines General-Inquifitoris im en Kriege geblieben waren , Die man aber nicht zu 
Neapolitanifchen in die 17. Jahr mit geoffem Ruhm; finden oder zu erkennen roufte, Wenn das leere Bes 
verwaltet, welchen er auch als Biſchoff durch der⸗ gedbniß für iemanden fertig war, rieff man die Seele 
fehiedene löbliche Anordnung wohl zubehaupten tous|des Berftorbenen,und fagte ihr deutlich vor, daß foldh 
ſte. Innocencius XI. hatte ihm wegen feiner groſſen Grab für ſie gehoͤre, fie möchte daher nur Poflellion 
DBerdienftg ben der nechften promotionden Cardınals-|darinnen nehmen. m übrigen verfertigte man die 
‚Hut zugeßacht, Cennius aber erlebte ſolche Ehre| Srabfeprifft eben auf den Schlag, als wenn die Ar 
micht, fondern ftarb zu Neapel den 2 r.Aug. an. 1684.| [de und Sebeine wuͤrcklich alda bedeckt lägen. Und 
nachdem er alle feine Berlaffenfchafft , darunter auch, differirt Cenoraphium à fepulcro darinnen, daß jenes, 
eine vortrefliche Bibliorhec war, feiner Kieche ver⸗ weilesein Ehren⸗Denckmahl iſt/ nicht unter die loe 
macht. Ygurger. pomp. Sen. P. I. p. 159. Ygbeil,|cosreligiolos gerechnet wird, und twieder zum privat- 
Ital. T. Vll.p. 128. Gebrauch gezogen werden kan, welches ſich aber 
Cennius de Salamandris, (Franc, ) fiche — Gräbern, worein ein Verſtorbener nwürckli 











‚dris ( Franc, Cennius de, ) eleget,, anders verhaͤlt. Arcbmaxx de Funer, im 
Uniwerf. Lexici V. Cheil, Y yy 2 | 27. 


$. Cenronus Cenfiticas Cenfitor Cenfor 1816: 


27. Meurfiws de Funer, 40, Pitifew Lex. Ant Tom, ‘der Beränderung ebenfalß Lehnbrieffe tufen;, und 
1. p.39ı. | ehnwaare zahlen,wmie beym Erbzinß /Guͤtem zugefchen 
$, Cenronus, f.$. Paramon. ' npfleget. Confl. El. 39.p. 2,iedoch beſtehet der Un⸗ 
Cenfalius, (Andreas) twarerft Auditor di Ruota zu terfcheid unter einem Zinßsoder Erbzinß ⸗Gut eigent⸗ 
Perugia, Lucea und Genua, hernach bey dem Hergog | lich Darinnen, Daß ein Befiger eines — 
von Parma und biacenza Raths⸗ Prefident , und end⸗ ein Bauer, er mag Hüffneröder Coßaͤte ſeyn/ darin⸗ 
lich deffelben Gefandter am Päbfttichen Hof, undinen das volle Eigentyumüberfimmt; nur, dah er die 
ftarbums Jahr 1670. Man hat Decifiones Peru- conſtituirten oder reservirten Zinhen / Dienfte und 
finas und Luccenfes u. a. m. don ihm. 7oppi Bibl. Paͤchte davon feinem Erb / und Gericht irren. ab⸗ 
Napol. ſtattet, und wenn er hierinnen gleich ſaͤumig iſh ſo vers 
Cenfalius, (Francifcus) des vorigen Bruder, mach⸗ liehret er deßwegen das Gut nicht, Fan auch Davon 
fe Zeit durch feine Obferuariones ad AM. |nicht verjaget werden, ſondern der Erb» Herr mag ihm 
Antonii Peregrini Tr. de Fidei-Commiflis zu Neapos |nur wegen folcher Saͤummß actione perkunalı belan⸗ 
fis befannt. 7oppiBibl,. Nap, SimoxiBibl. des Aut, du gen, oder gebuͤhrend beſtraffen, und ihn Dadurch zu 
Droits. N nuidiger bfindung anhalten. 
Cenfere, hieß eigentlich etwas Heiffen, ordnen, con · Cenfitor, derden Triburäintreibt, it; auflegt.; 77/4- 
ftituiren, als: Ita Senarus cenfuit dieſes Ift von dem zw de Nur, Rom, Bulragrtas de Vertigala. Zasine 
Rath conftiruiret und geordnet worden. L ı Lıiar.de.,, Comm. Reipubl, Rom, II, 6. Gutberim de Oſſc. 
.S. Ben denen Roͤmern iſt das Wort Cenfeo:eis| Dom, Ayg.Ill,19,  .cir-.) Mey, 
fie formula folennisindemftilo curiæ geweſen. Derm| Cenfor, Nadıdem bey derien Römern unter Seruio 
tenfererwurde ıheils von dem Schluß des Magiftrats | Tullio die Cenſus eingeführt wurden / und nach der 
Bon einer Sache gebrauthet, theils aber deudeie es die Könige Abſetzung die Buͤrgermeiſtet utid Dicta ore 
Meynung und Rathfchlag an , welche ein iedes Glied | wegen anderer Gefchäffte, die dabey gemöhnliche 
des Mapiftrats von der vorgelegten Frage entdecfett. Luſtratien unterlaſſen muſten, welche doch das Volck 
Luius X, 12. XXX. 7; Cicero Philipp. Hl, 19. V. 17. fo fehnlich. verlangte, wurden von Denen Burgermeis 
VHL 11.1X.6.Xl. 15. XIV. 14. Brifion de Formstt |ftern dazu eigene Perfonem vorgefchlagen ; und. dig 
49. QAmmeiften aber rourde Cenfeo gebraucht, vor! Tribuni plebistieffen fick den Vorſchlag gefallen mei 
emeriuen ſchaͤtzen, das Vermögen der Roͤmiſchen | fie fich nicht einbildeten, daß daraus einefo mächtige 
Bürgerfchafft ausforfchen, ihre Mamen, Famillen, Wuͤrde erwachſen würde Lin IV.i2:: Gundlingis- 
Güter und Baarſchafften durch einen aftum publü laa XVI. 1.9.7. fiehe Cenſus. Diefes idar der Anfag 
cum und folennem erkundigen , einen Tribut auf fob | derer Cenforum ; welches Amt gantz geringe fehiene, 
chelegen 1. ztatem 3. r. de cenfibus.: Cenfere territo- weil man meynte/ esbefteheriurdarinden;vt cenferent 
rium dem Grundftücke einen Trrbur auflegen, 1. 1. C.|feu recenkerent populi, Daher fie auch ıheen Nas 
inquib. caul, jus pign, Brifon de V. Slu.h,v. mien bekamen / obgleich Menagier Amoen; Jur. Ciu:foß 
Cenfio haftaria, wenn denen Soldaten eine geroif | bes Wort von der Cenfura morum iten voill; 
fe Geld⸗Buſſe wegen eines begangenen militarıfdyen | Ziwiwe lc. Gumdling.1.c.$.8.: Daß aber die Cenſura 
Merbrechens angedeutet wurde. morum bald. hernach Damit 'verfnüpfit worden, Bam 
Oenfitica bona, ſ Bonaccenfitica. Tom. IV. p. 552. daher. Nichts machte die Bürger armer, ats Wu⸗ 
° Conifiticus contra&us, ift, werin jemand alles das| ber, Nacläfigkeit, Werſchwendung und ein woluͤ⸗ 
Hecht, das erineiner Sache hat, es may ſolches das fliges Leben „ damit nım in jeder Buͤrger / Caſſe alles 
Dominium directum oder das utile fepn, verduffert,;in guten Stand wäre, muſten die Cenfores ein madyr 
und fich darinnen einen immerroährenden Zinß zube, | fames Auge haben, und anzeigen, daß ein Römer der 
zahlen conftituiret.1. fin. a. de contr : emt: zum We⸗ ſein folches Leben führte, dergleichen Cenfus nicht wuͤt⸗ 
fen dieſes Contra&tts gehöret, daß darinnen diefes Do- |dig wäre, und beydenen Luftrationibus denen Goͤttern 
minium auf den Cenfitentransferivet tverde, Carp&. p.| nicht koͤnnte anbefohlentwerden, weil fie.homines pu- 
11.c,39. d. I, n.g. und nichts bey Dem Keren bleibe, [rostiebten, und andern das Luſtrum nichts hälffe. dar 
als dag ihn zum Andencken und Recognition des alien het fie ſich gar bald anmaßten,auch dergleichen febliem, 
Dominiı ein jährlicher Zinß gereichet twerde, denn der, mes Wiethen zu beftraffen, fie aus dem Cenfu zu ſtoſ⸗ 
census wird yon unferer Sache, der Ganon aber von (fen und von ihren Aemtern zu entfegen Dionyfiu XI. 
einer fremden Sache bezahlt, als worinnen der eigent⸗ Gundling. 1. c.$. 14, Sie hatten fernerals Schatz ⸗ 
fiche Lntesfcheid zroifchen Diefen Conrra&t und den Erb» | Meifter das aerarium unter fich, und über des Volcks 
Zinß⸗ Contract beftehet. Regen des nicht bezahlten] Acuitares und Suboles, Templa, Vectigalia Populi 
Zinfes oder Census werden Die bona cenfitica nicht] partes, pecunias und Ordines zu erkennen, felche einzu⸗ 
verlohren, obſchon foicher in 100. Fahren nicht wäre |theilen, und in der zuerft intendirten Confıiftentz zu er» 
bezahlt worden; Ja, es iſt die wahrhaffteſte Mey- halten. Jeder Drden hatte feine gewiſſen Jahre. Die 
nung daß der Cenfie feines Guts nicht zu berauben fey, Kriegs⸗Leute, Dbrigkeiten und Amt⸗VLeute muften fich 
ob er gleich geſchworen hat, daß erden Censum zu ge nach dem fr annalı richten, Die Tempel. ſtatuæ Deo- 
wiſſer Zeit zahlen wolle, foldhes aber nicht thut, fon-[rum und Gaͤuſſe im Capitolio Fonnten ihrer Aufficht 
dern man muß actione personali rider den faumfelis [nicht entgehen. Die öffentlichen ABege und Lands 
gen Cenfiten ad Intresfe von Zeit des Vetzugs an,agi- | Strafjen ftunden unter ihrer Dire&tion, fie beforgten 
gen. diezblle, verpachteten dieſelbe laſen die Soldaten aus, 
Cenſiticus Fundus, ein Bauer oder Zinß⸗Gut, ob⸗ |fonderten die Reichen von denen itmen, Rechefch affes 
— die ſe mit denen Lehn⸗/ und Erbznß/Guͤtern innen und Fleißigen von denen Faulen und Nidıtswürs 
ubftantialibus differiren, fo haben felbige doch mit Die, digen, mufterten die letztern aus, forgten vor Die Er⸗ 
fen etwas gemein; denn die Befiter der Zinße ⸗ oder haltung und Peuplirung. des Nomifchen Staats, 
Bauen Guter müffenan etlichen Orten bey ereignens | furg : fie muften alles fo veranftalten, da als nach 
: am X denen 








_ obgleich Die Ritter 


Wbeiſe nicht zweymahl zu Diefem Amte gelangen kon⸗ 


verrichten. 
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denen alten guten Sitten und Gefegen in feiner atel . Cenlor probatz monet=, ein Mu ardein 
Be aa Abs und Confiftentz blicke ja] Cenloria Comitia,menn elnCenfor ge aͤhlet ward, 
ſie etlangten ſo gat die Gewalt das Volck zu vereiden. wurden fie von denen Buͤrgermeiſtern, fü bald.fie, 
Gundling.1,0,$: 19. legs Die Circi,Portus, Forum, ——— ORDRSARFR ten, und war dabep zw 
Bafılicz ‚ Cloacz, Ripz, Aquæductus, und andere oͤſ⸗ ley zu m 131) der Cenlor gleich Ay od 
fentliche Wercke waren unter ihrer Aufſicht, bis end⸗Wahl fein Amt antreten, konte, da fonft die andern; 
lich die Kayſer folches denen: Curatoribus operum pu-! Obrigteitlichen Perfonen auch wohl etliche Monate, 
blicorum aufgetragen. Philippus a Turre. Gundling, warten -muften.. 2). „ein. ngemitter rüber 
rn. fegqs —— en ipem * ſo ward Ten * — 
tus, wie auch Pri iunentutis zuſe waͤhlet mar, vor untüchti nt, welches bey dene 

[ Fre zur ſolchen —A Confulibus und —— nicht flatt finden * 
iſt doch nicht zu läugnen, daß Die Cenfores ſolche auch Cenforianora,die Straffe vor die, fo fich.nicht gut 
ins befondere deſignitt Zzecb, Spanbemius de vſu &aufgefuͤhret. era 
preft. numilm, pl. Gundling.1.c,$. 37. Die Raths⸗ Cenſoriæ tabulæ, Dafeln, auf w gefchrichen 
Detren konnten fie aus Dem Rathe ftoffen, einen Ros| war, weiche Zolle und wie hoch, it. auf was vor condi« 
mifchen Ritter fein Pferd nehmen, einen Plebeium|tion diefe zuverpachten. it. Das öffentliche Megifter; 
in die Tabulas Cæritum fegen und zum Aerario mas] fo bey Anfagung des Vermoͤgens gehalten rouzde.. : 








chen/alſo daß er aus feiner Genturie ausgeftrichen und] SS. Cenlorianus, Vier, Feffus, Marina, jtarben 


nur in fo weit por einen Bürger gehalien wurde, daß | um des Glaubens willen in Africa, Man begehet ihe 

er fein Kopf Seid bejahlen mufte, Afomius Pedianus| Gedaͤchtnis den. 28. Jan. —— Ar 
diuinat, pro Cxeil, Gundling. |. c.$.28.legq.. Wej Cenlorinus, ein gelehrter Grammaricus u Rom im 
gen tiefer groffen Macht und Auktorirät nahmman|dritten Seculo, fol aus dem edien Geſchiechte deren 
zu Diefem Amte angefehne Leute, Die bereits andere hos| Marciorum entfproffen feyn. Er 62 an 2 38. in 
he Bedienungen verwaltet hatten, und da man ſie dem erſten Jahte des Kayſers Gordiani ſeinen Fran 
erftlich nur aus Denen Patricis etwaͤhlet, Hat man here Eat de die Natali, welchen er dem Q.Czrellio dediciga 
nach auch aus dem Plebe welche genommen. Es row |te,und der ein groſſes zu@rläuterung derChronologıe, 
ren derſelben zwey. Wenn einer ftarb muſte der ans |beyträgt „und fonderlich alle wichtige Epochas derer, 
dere auch abdancken, wie denn auch einer ordentlicher| Alten anführet. Henricus Lindenbrogius hatihnine 
fonderheit mit gelehtten Noten zu Hambutg an.ı 6 Id 
te, Ihr Amt / waͤhrte 5. Jaht lang, ſo daß ſie die er⸗ in 4. ingleichen zu Leiden 1642. ing. und Nunnefius 
ſten 3. Jahr 6. Monathe eben nicht viel zu thun hat⸗ zu Cambridge 1695. in 8. herausgegeben, zuvor aber 
ten, aber hernach gieng der Cenſus an, welcher nur als ıfter ſchon zu Lion 1593. in 8. gedruckt geweſen. Es 
ke 5. Jaht gehalten wurde, und Darauf hielten ſie das hat auch Cenlorinus ein Werck de Accenzıbus derfer⸗ 


€ 





: Luftrum. Dieſer Magiftrar waͤhrte bis aufdie Zeiten tiget, welches von Sidonio Apollinari, Cafliodoro 


derer Kanfer, da der Cenlus nicht ale 5. Jahr, fondern | und andern oͤffters angeführet wird,und welches Lud, 
fo offt es dem Kayſer beliebte, gehalten wurde und es Carrio mit Nunnefii Anmercfungen zu Hanau ı6175, 
ber Kanfer entweder felbit, oder nebft einem Collegen!cdıret hat. Genebrardin Chron. in Antero Papa, Yos- 
den er annahm,verrichtete zu Denen Zeiten des Kayı! ww de Hıft. Lat. 11.3. de Mathem. 34.8, 9. de Philol, 
ſers Decii find fie gang und gar abgegangen. Gund-|9.$. 8. FabricüBibl. Lat,p. 148. 
ling. \.c-$. 38. Lipfiws de Magiftrat, Roman, 1$.| Cenluales, wagen unter Denen Nömifchen Kayfern 
Pomponiws Læatus de Magiftrat, Rom, 2 1. Donati Diff, |des Magiftri Cenlus feine Schreiber , welche Die 9% 
de Cenior, Rom, Viteb. 1670. Perizoniw Diff, de chet halten, und iedes fein Vermögen aufzeichnen 
Cenforibus, Mau bat dergleichen Eenfur- Amt noch muſten. Es ward zu dergleichen Bedienung nie» 
ut zu Tage in unterfchiedenen, ſonderlich Italiaͤni⸗ mand rider feinen Willen genoͤthiget, fondern wer 
chen Republiguen, vermögedeffen geroiffe Perfonen, |fie annehmen wolte, muſte ſich freywillig Dazu bes 
welche an etlichen Drten ſcey⸗Raͤthe genennet|geben. 1.18.X.23.C.de Teftam. 1, 1. $. 2.de mur, 
werden , nach haben Obrigkeitlichen Befehl vornehms! &honor. Gutherius de Offic. Dom. Aug.lll. 3. Bu 
lich dahin zu achten haben, daß ſich Niemand über | lemger. de Vertig, 13. Pancirollu de Magültr. Munic, 
feinen Stand und Vermögen erhebe , ein verfchmwens| 21. Not. Dign, Imp, Occid, 3, du Fresme I, 10214 
derifches Leben führe oder ich und die Seinigen Durch | Brifor de V.S.h. v. 
unordentlicheoder andere uble Aufführung zum Scha⸗j Cenfualia Benehcia fiehe Cenlualis Terra. 
Den Der Republic ins Ungluͤck ftürge, fondern vielmehr| Cenfualis contra&us iſt, wann einer das Domi- 
feine Lebens, Art nach Befchaffenheit feines Standes] nium directum oder utile einem andern für ein gewiſ⸗ 
einrichten, und feinem Beruff treulich obliegen möge. ſes Geld gänglich veräuffert , und fich einen gewiſſen 
Befoldus. Speidelius. jährlichen Zinß oder Penfion vorbehält. 
Cenforlibrorum, ein Auffeher, derein Buch oder] Cenfualıs Terra, jinfbare Hüter ‚Davon der Cam̃er 
Schrifft, fo gedruckt werden fol, zuvor dutchlieſet und! des Landes» Herrn jährlich ein gewiſſer beftimmter 
approbiret, damit nichts der Religion und dem Staat Zinß verfallen , haben daher folche Befchtvernif ‚daß 
nachtheiliges darinne gelaffen werde. Daher heift|die Landes, Herren einem ein Dorff oder Lands Hut, 
Cenfur eine folche Beurteilung und vorſichtige mit aller Zugehoͤr, Aeckern, Weiden, Fiſch⸗Waſſern, 
Durchleſung eines Buches oder Schrifft. Auf A⸗Wieſen und dergleichen um gewiſſen Zinß detliehen, u. 
cademien hat die Cenſur der Decanus in jeder Facul-|in Beſtaͤndniß uͤbergeben, oder ſreye Leute ihre Haab 
rät, und cendrt ieder, was zu feiner Facultaͤt gehoͤret, und Güter einem Stifft , oder Kirchen geſchenckt, 
anandern Osten aber pflegen auch andere folches zu und folche um einen gewiſſen jährlichen Zink abfons 
i derlich , oder um Zink und Dienft zugleich swieder auf 
ihre Erben und Nachkommen zu Lehn empfangen, bas 
er 














Cenlor morum ein Rüge Richter 
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ber ſolche Güter Beneficia cenfualia geheiſſen, dars| wenigften hat Julius Cælar keine Aenderung hierin ges‘ 
über die Brieffe in ſolcher Form zu finden, ZLebm.|troffen,unddie ausden Suetonio inCzfare c. XLI. ſol⸗ 
Chr.Sp.L. 2.0.44, ches zu erweiſen gedenchen, haben diefen Det nicht mit‘ 
Cenluarii, —* ſolchen Cenſum entrichten muͤſſen. gehoͤriger Sorgfalt unterſuchet, als welcher nicht de 
L.7.C.de bon. profeript, In Cod. Theodoſ. daraus |cenfu, ſondern recenſu infinæ plebis welchem frumen- 
dieſes Wort genommen, wird dafür Cælarü, in L. 7. |tatio publica, & gratuita ſolte gereichet werden, han⸗ 
Cod. — delt, wie denn ohnedem bey Lebzeiten des Cæſaris kein 
Cenſui cenſendo legem dicere, derer leger Guͤ⸗ öffentlicher Cenlüs Ift gehalten worden. Die bey dem 
ter und Dermögen fehägen, Cenfui cenfendo agri,|Cenfu vorgefallene Ceremonien waren folgender 
Grundftücen, die gekaufft, und verfaufft werden] Der Cenfor;fieng diefe Handlung mitten in der Nacht 
Türmen. an, und zwar aneinen eingemeiheten und heiligen Ot⸗ 
Cenſum agere, derer Leute Vermoͤgen unterſuchen. |te, dergleichen Campus Martius war, welcher deßwe⸗ 
Cenſur, fiehe Cenfor, gen auch Templum pflegt genennet zu werden. Weil 
Cenſur derer Bischer, ſiehe Cenforlibrorum, aber die Römer nichts inaufpicaro thaten, muften 
" Conlura, die Cenfur oder Schätung. Item die] zuvor die Augures die Zeichen des Himmels, und den 
Zucht, Züchtigung , afung , uchung, Flug der Vögel bemercken. Zeigten diefe von dem 
Meynung, Dadel. Cenlura Ecclefiaftica, die Kir ‚glücklichen Ausgang des vorzunehmenden Cenfus, fo 
Gen Buffe, Kirchen-Strafe,, ift eine geiftliche Ges |verfündigten die Wahrſager die aufpicia, und nach 
walt die Verbrechen derer Ubertreter, fo der Kirchen diefer Verkuͤndigung pflegte bey anbredhenden Tage 
zugefuͤgt worden, zu unterfüdhen und zu beftrafen, |ein öffentlicher Herold ale Bürger ad cenfum einzu 
Und begreifft Die Excommunication, Sulpenfion und|laden, um beyden Cenfore Ihr ganges-Bermögen und 
das Interdi&um, und nennet man die privationes| Befchaffenheit der Familie anzufagen. Sie muften 
fpirieuales fieber mit den Namen Cenſuræ als poenz, |aber zuvor ſchwoͤren, daß fie aufrichtigzum Mugen 
well die cenlura eine poenamere fpiritualis ift, welche det Republique alles herausfagen, und nichts ver⸗ 
fn einer moraliprivatione bonorum & commodorum ſchweigen wolten. Was die Perfonen anbetrift,fo von» 
fpiritualium beftehet, die meiften poenæ civiles hinger|ren ale Roͤmiſche Buͤrger dem Cenfui unterworfen, 
gen ein malum pofitivum In fich faffen, fo hat dahet wenn fie ihr eigen, und patres familias waten. Serv. 
das ort Cenfura ſich zur Benennung dergleichen Tullius Hatte auch ein Geſetz gegeben, daß diejenigen 
privationum fpiritualium alerdings beffer gefchickt,| Bürger, fo ſich entroeder ſelbſt nicht dem Cenlori 
als das Wori poena, | ſtellen, oder die Güter verfchroeigen twirtden , felten 
S. Cenſurius, Bifchoff zu Auxerre in Franckreich, zu Knechten gemacht, und in diefer qualite ſub haſta 
um das Jahr zoo. Es iſt zu feinem Gedächtniß der | verfauffet, die Güter aber derfelben zu Dem zrario ge⸗ 
10: Zun. angeordnet. (lagen werden.” Es rourden aber nicht die in Rom 
“ - Cenfus,bedeutet entweder denAdtum cealum agen-| gegenwärtige allein , fondern auch abtwefende Buͤr⸗ 
di, oder die Bücher und Taffeln derer C enforum, dar⸗ ger cenfiret, und alle, welche in denen auswärtigen 
innendie Namen derer gefchägten Bürger ftanden,|Römifchen Provinzien, Colonien, und bey der Ar. 
oder das Bermögen, welches ein Bürger dem Cenfo.Imee lebten. Die in Municipiis tuohneten , muften 
riangebenmufte Es hatteaberdie Schagung bey] felbft nad) Rom kommen, und dem Cenfori ſich ges 
denen Römern uden Lrfprung. Seruius Tullius, genwaͤrtig ftellen , allein, nachdem ale Allüirten des 
der Ste Roͤmiſche König wollte bey Vermehrung Roͤmiſchen Volckes vi Legis Julix das volfommene 
des Romifchen Volks gute Ordnung haben. Dar⸗ jus civitaris überfommen, wurde ihnen diefe groffe 
um mufterte und zaͤhlte er ſolches, hernach theilte er es Befchwerung erlaffen, und man hatte ineinem ieden 
in geroiffe Ordnungen, alfo daß alle und jede nach ih» | Municipio die gehürigen Megifter , rabulas ) welſche 
tem Vermögen, Stande, Alter, Geſchicklichkeit und in der Verwahrung des Decurionis lagen. Knechte 
Aemtern aufgefchrieben und in geroiffe Elaffen ges | und Paflagiers find von dem Cenfu befreyet gewefen, 
bracht wurden.‘ Dionyfiws Halicarnarf, Ant.Rom.IV. iedoch fonte ein. Herr feinen Knecht, dem er der guten 
Florw 1,6, Gundlingiana XVl. 1.$.1. Diefe Ord⸗ Aufführung megen die Freyheit fehencken wolte, auch 
nung war der Grund aller kuͤnfftig nothwendigen Ga⸗ ſchaͤtzen laſſen , der aber alsdenn eben Durch diefen 
ben und Schabungen , weil Seruius wohl ſahe, daß actum cenlendi in die Freyheit gefeget, und als ein 
dieſes Die billigfte Art von Steuren fey, wenn Die Reis! Roͤmiſcher Bürger geachtet wurde. Bisweilen pflegs 
hen viel, die Armen wenig gäben, toben jene zugleich |ten auch Die Fremden die Namen und Vermoͤgen 
aufgemuntert wurden, um ihres eigenen Vortheils dem Cenfori zu entdecken, und alſo verſtohlner Weiſe 
wilen die Republic zu beſchuͤtzen und ihre Hoheit und in die Zahl derer Bietger einzuſchleichen. Es muſten 
Wuͤrde zu vertheidigen. Liwins I.4.æ. III. 3. Pionyſius ;aberdie Cenſendi nicht allein ihre Ramen anſagen, 
le. Gundling.i.e.$.2. Sie hatten hingegen auch den |fondern auch die Namen derer Weiber Kinder, und 
Vortheil daß ſie das meiſte in der Republic zu fagen| Familie entdecken, das Vermögen an Baarfchafft, 
hatten, und dic gröften Chargen erhielten. Diejeni! Käufern, und übrigeneigenthümlichen Gütern ( Res 
en, welche über diefe heilfame Anordnung halten|mancipii ) anzeigen, ingleichen Bericht ertyeilen, mie 
often, tourden Cenfores genennet, und ift dererfelben | lange fie der Republic als Soldaten gedienet, ( quot 
Amt oben unter Cenfor befhrieben worden. Der ſtipendia lecerint) was fie vor Aemter bekleidet, quot 
Cenſus wurde alle s. Zahr gehalten. Der zu Dies] Magiftratus geflerint ) und von den übrigen Umf aͤn⸗ 
fer Handlung beftiimmte Drt mar Campus Martius, |den der Lebens Arı Nachricht geben. Was nun die 
allwo die Cenfores in der Villa publica faffen,und das | Bürger alfo evdlich anfagten, wurde von denen Cen- 
verfammlere Volck Mann vor Mann vor fid) omas; foribus indas öffentliche Negifter ( tabulas ublicas ) 
mentieffen. Es fcheinet auch, dag diefer Ort beftäns| eingetragen , welche tabulæ forgfältig zu Rom ver 
Dig fey ju den actu ceaforio gebrauchet worden ‚ zum|twahret, und wie es fheinet, in dem Tempel derer 
ar. ‘ Nim- 
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Muͤhe dem zrario eingelieffert wurde, denn in Dem 


Des Dermögensangedeuter, wie viele Steurn er der 


Die inf Leute geben muften, ir. diejenige Befchwerde, 
. „blique von der Obrigkeit denen Unterthanen auferles 


. ©. 1, d. cenſ. e. rei. 8. d. priv, c.conft, $.d. re: dom: 


1821 Cenſus Cenfüs 1822 
«Nimphen aufgeheben wurden. Wenn alfo dieſes Garten, zwifchen N. und N. gelegen, zu einem wah⸗ 
ales auf befchriebene Art war zu Ende gebracht, fo]renlinterpfand verfchrieben haben. 

wurde der actus cenlendi gefchloffen ; und Dasnennete] Cenfus irredimibiles, wenn dem Eigenthuͤmer des 
manLuftrum condere. Luftrum wird «8 genannt Gut⸗ die Macht den Zinß wieder loß zumerden, bes 
“aLuo, weil die Bürger alsdenn die dffentlichen Gas| nommen. “= 

ben und Zöße abtragen muften , condere aber heift Cenfus mererealis ift. wenn jemand bey Aufrich⸗ 
bepden alten Roͤmern fo viel, als endigen, ſchlieſſen, tung eines Zinffes ſich folcher Worte gebrauchet, Die 
und diefer Beſchluß geſchahe mir folhen DOpffern,|nur das Gut allein angehen, feine Perfon aber weiter 
weſche Suovetaurilia genennet werden ; Doc) gesInicht verbinden, zum Frempel: n einer zur Zeit 
ſchahe ſolches nicht allezeit, denn wenn ein groffes Uns|des aufgerichteten Contract; ausdrücklich bedinget; 
glück der Republic zugeftöffen; und die Römer eine|daß ernicht anders oder weiters wolle gehalten und 
‚haste Niederlage erlitten hatten , wurde der Census| verpflichtet feyn,als allein wegen des Zinßbaren Guts, 
ohne Luftro und Sacrificiis Luftratoriis verrichtet. | fo lange er nemlich folchesinnen hat oder befißt. 
Zwey Voriheile hatte die Republigue aus dieſem Cenſus mixtus ift, wenn einer dem andern einen 
Censu, einmahl, dag man die Namen und Anzahl] jährlichen Zinf dergeftalt verfaufet, daß ſo wohl die 
‚dererjenigen Buͤrger accurar roufte , welche gefchickt Perfon des Zinß⸗Verkaufers, als auch ein oder mehr 
waren , dem Baterlande im Kriege als Soldaten zu|getwiffe Grumdftücke, oder auch ale des Schuldners 








, «Bienen, ( quieflent militaris ztatis ) welches den Dele-| Haab und Hüter, Renten und Einfommen vinculiret 


&um milıtarem ungemein erleichterte,, maffen man werden. 3. E. Es verfaufft Titius dem Sempronio 

nur im Regifter die Namen derer Bürger, qui habent undallen feinen Erben ro. fl. jährlichen und ernigen 
ztatem militarem, auffuchen, und fie, mit ins Feld zu Zinffes von und aus feinen Haab und Gütern, Recht 

-gehen, auffordern durfte. Hiernechſt diente auch und Gerechtigkeiten, welche et innen hat oder befiget: 
Der Census, daß der Tribut richtig und ohne befondere | Oder, wenn von denen Contrahenten pacisciget wor⸗ 

den: daß, wenn gleich das zinfbare Stück zum Theil 
oder gang zu Grunde gegangen,der Verkäufer und 
feine Erben nichts deftoweniger gehalten feyn follen 2%. 
und deßwegen ift es eincenfus mixtus, ein vermiſch⸗ 
ter Zinß, nemlich theils realis, theils perfonalis, dann 
vi venditionis wird eine obligatio perfonalis,, vi adſi- 
ionis prædii aber ein jusreale induciret. Molin : 





Censu wurde einem ieden Bürger nad) proportion 





Republic zu entrichtenhabe. ER 
Cenfus,dasEinfinoen, Renten,Gülte uñZinſſen, ſo 





fo nad) Erforderung der Noth oder Nutzen der Repu- 





get wird, ir. Kopffteuer. it. iſt ein onus reale, ſo Der 
Kirchen felbft auferleget wird, entweder in baaren 
Geide oder andern Sachen zu bezahlen, oder ein jaͤhr⸗ venn ein S 
lic)Canon,der von denenEinkünfften der Kirchen, Eids| Verkäuffer fimplicker den jährlichen Zinß verfauffe 
fter und andern locis piis muf entrichtet twerden, ents| und fich für feine Perfon immediate ohne Determini- 
toeder dem Obern oder Biſchbffen, als ein Zeichen der’ tung oder Benennung eines Zinfbaren Grundſtuͤckes 
Unterthaͤnigkeit, oder denen Patronis, Clericis oder‘ verbindet Z. E. Es verfaufft, Titius dem Sempronio 
auch Weliuchen wegen des Schutzes, bisweilen auch 1 5 fl. jährlichen Zinß um und für 300 fl. 
wegen erhaftner *— Doch darffder Cenfusp Cenlus priuatus ſ. particularis, wird derjenige Con- 
nicht den dritten Theil derer Einkuͤnffte uͤberſteigen. ſtract genennet, wenn einer verkaufft alles das Recht, 
welches er an einer Sache hat, es fey nun ein Domi- 
can: placuit, 1. & paflim. nium dire&tum oder utile, und bedingt ſich darfuͤr von 
Cenfus annuus frumentarius, Gatter⸗Geld, Gatter⸗demjenigen der ſolches Recht an ſich gefaufft oder an 
Zinß, oder Nachzinß wird der genennet, fo aufeinem| fich gebracht, einen jährlichen Cenfum zu entrichten. 
Hut nach dem Eigenzinffen befennt oder verfchrieben]c. conftiturus, 5. de relig. dom. L. 2. fin. cenf. vel.vic, 
iſt. Eriftin Nürnberg fehr bekannt. Reform, Noric.| Brunn. à fole loc.comm, voc, Cenſus. n. 2, Carpzon, 
Tit.23. L 1.8.3. P.1l.Conftit, 39, Berlich. P. Il. Concluf, 7. 
Cenlus auctoritas, das Zinfsoder&teuersRegifter.| _ Cenfus publicug, wird genenntdie Steuer, Guͤlte, 
L. L. fin. regund. Zinß, welchen der Untertyandern Fürften oder feiner 
Cenfus conftituriuus, tenn der Zinhs Herr und| Obrigkeit, zum Zeichen feiner Unterthänigkeit zahlen 
Verkaͤuffet, wermittelft eines Contra&s und meiftene|muß. Marrb. 22, Luc. 20.c, fine conl. vel.relig. und 
theils Kauff⸗ weiſe einen gewiſſen Zin aufbringen. Jifteine Befcbreibung der Perfonen und deren Büter, 
- Cenfus crimen, ift ein fold) Verbrechen, da manjund Vermögen. L. 3. pr. L.4. pt. S. 1. & fegw. de 
Den Cenlum defraudirt.L. vix certis a, dejudicis. }Cenfib.L, 1.#.de prob. welche reibung zwey⸗ 
Cenfus equeftris, mar 400000. Seftertia, d. i. uns| erley ware Perfonarum & Bonorum. 
gefehr 10. Tonnen Goldes. Wenn aber dieſes Geld! Cenfus publicus bonorum, war diejenige Befchreis 
verthan mar, fo hörte auch dignitas equeftris auf. |bung, welche ein ieder Hauß · Vater hergeben mufte, 
Cenfus hypotheca fubnixus ift, wenn einer dem 
andern einen jährlichen Zin verkaufft, und nicht als 
dein feine Perfon , fondern auch anbey ad adfecuratio- 
nem folutionis dem creditori eine hypothec conftirui-|fo zum Feldern gehörig, den Hauftath, und endlich 
ret: Z. E. Es verfaufft Titius dem Cajo 15. fl. jähts|das Vermögen an Gelde L. 46. deadquir. rer. dom. 
Lichen Zinß um und vor 300, fl. und Damit gedachter, Liuius Lib. VIII. XXXIX, Dion. Halicam, _L. 4, 
Zinß⸗Kaͤuffer wegen diefes verfaufften Zinffes um fo|Gell. 16. noct. Artic. 10. Briffon.ı.an jur. cap, x. > 
mehr verfichert ſeyn moͤge, will er ihm hiermit feinen] Cenfus publisus Perfonarum, wurde die i 


ult: n.49. Manz. prxlud. Bell: ciuil: inter credit: & 
debit: Quzft.3.n. 52. &fegg. 

Cenfus perfonalis ift, wenn ein Schuldner oder 

t, 

















bürgerliche / als baͤuriſche, Knechte, Mägde, Vieh, 
und wie viel Deren jedes an der Zahl, die Inftrumenta, 








bung 


ifput: 383. Mareimi de Cenfibus c,8.n.ı95 &e. 
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darınne aufgezeichnet ju finden feine Güter ſo wohi 


1823 Cenfus Centaurium Centaurium Centaurus 1824 


C. B, Pit. Tournef. ſiehe Groß + Taufendguldem 





bung genennet, darinne jede Bürger ausihrer Zunfft, 

Glaffe, Hauptmannfchafft , Ingleichen deren Namen, | Rraut. 2 

ihre Weiber, Kinder, Freyer ind Freygelaſſene, wieſ Centaurium majus folio non diffe&o, CB: ſiehe 

auch Knechte, darzu ihr Alter, und in welcher Religi · Centaurium magnum alterum, Pod. Clus, Bor 

on oder Gemeinde der Stadt fie fich befunden,befchrier| Centaurium majus vulgare, Ofie.fiehe Groß Tau⸗ 

ben wurde. ſendguͤlden⸗Rraut. A. 2 
Cenfus redimibiles, wenn dem Eigenthuͤmer diel Centaurium minerale Cardilucii iſt des Antimenii 





Freyheit gelaffen,nach Belieben den Zink gegen Wie⸗ Sulphur. Davon zu fehen Panacea Antimonii. 
derbezahlung des empfangenen Geldesabzulöfen. Centaurium minus, fiehe Bitter⸗Rraut, T. III.p. 
Cenfus regalis , des Konigs Zoll/ folthyer wird von] 1985. Be 
Centaurium minus adulterium, fiehe Mufeipulash, 
Centaurium minus flore purpurco, fiehe Dieter 
Raus, T. III. p. 1988. AR sr 
Centaurium minus luteo flore. perfoliarum „ Gew. 
Tab. fiehe Centaurium lureum, Lob, h 


fonen und Gütern entrichtet. Was den Perſonen · 
inß belanget, Fi zuvermuthen, Daß folcher aufdenen 
vordiefen gehafftet, fo ſich von Der Leib⸗Eigenſchafft 
erledigt, und davon der Herrſchafft ein beftimmtes 
Geld jährlich zuerftatten fchuldig worden. Zebmann. | ı 
Chron, Spiren£. Il, 44- Centaufium minus rubrum,, fiehe Bitter⸗Kraut, 
Cenfus referuativus, den der Zinße Herr oder Vers] T. II.p. 1985. Br je 
kaͤ ben Verkauffung feines Guts darinnenvors| Centaurium minus valgare, Park, ſiehe Bitter 
behält, daß er entweder an Fruͤchten oder gewiſſen Kraut, T.11I.p. 1984: oo 
Gelde von dem Käuffer jährlich abgefuͤhret werde. Centaurium paruum, ſiehe Bitter» raue, Till 
Cenfus Senatorius, tat 800000, Seftertia , oder p. 1985. —R 3. 
20, Tonnen Goldes. Piriscas Lex. Ant.L, p. 396. Centaurium paruum flauo flore, Gi. ſiehe Centau- 
Eent fiehe Centena und Cents Braf. rium luteum, 7 
Centa ein Fluß, ſiehe Conta. Centaurium perfoliatum, C. B. ſ. Centaurium lu- 
Centa eine Stadt ehedem in der Aſricaniſchenteum, Los, Zu 
‚Landfchafft Tingitanafandtwärtsein. Prolemens, Cel-| Centaurium ferratifolium, Lob. Ado. ſ. Groß⸗ 
larius Not, Orb, Ant. IV. 7. &26. Man hält fie vor! Taufendglilden,Rraur. 2 ne | 
die heutige Benibachal, fiehe Tom IIl. p. 1167. Centauroides, Cord, Hift, ſ. Gratiola, } 
Centele oder Centallo, eine Meine Stadt in der| Centaurus, Diefer Name ift zuſammen geſetzet aus 
Savoyifchen Marggrafſchafft Saluzzo , andem Fluß |xe/]&w pungo, und reug®-, taurus, weil die Centauti 
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Grana gelegen, zwifchen Coni und Savigliano, fieift|die aus geriſſenẽ Ochſen des lxionis mit ihren Stacheln 
nur neulich befeftiget worden. Ar tieder zurück brachten. Sermiw ad Kirg. Georg.lll. 
Centallo, fiehe Centale, —XV 115. Als ſich lxion dereinſt bey einem Gelack derer 
Cent⸗Amimann, ſiehe Cent⸗ Graf. Götter im Himmel beſoffen hatte, Laciaxxs apuu 
Centapor, ſiehe Zetapor. Muncker ad Hygin. Fab. 61. ſuchte er der Junoni ſelhſt 
Centapora, fiehe Zetapor. Wnahe zu fommen, die aberaufdes Jovis Rath einer 
Eentaur , (groffes) ſiehe Groß⸗Tauſend Guͤl⸗ Wolcke ihre Geftalt gab, mit welcher denn Ixion eis 
den Kraut. nen Centaurum,, und Diefer ſodann wieder die andern, 


Schol, Homer. apud Munck,l.c, oder auch alfofert 


Centaurea, fiehe Bitter, Rraut, T.IIL.p. 1985. 
das gantze Gehecke dererfelben — ——— 


Centaurea, ſiehe Michaele Centaurea. 








Centaurea major, Trag. ſiehe Groß, Taufend|dech find auch einige, welche wollen, daß der Un 

Guͤlden⸗Kraut. ſſolche Monltra mit denen Pferden hervor gebracht die 
Centaurea Radix, ſiehe Entian. er gehuͤtet, Seruius ad Virg. Aen. Vill. 293. IB 
Centaureum amarum, Paracel/- ſiehe Entian. aber andere deren Mutterinfonderheit Nephelen nens 
Gentauri, ſiehe Centaurus, nen, Diodorus Siculus IV .72.{0 aber an ſich doch auch 


nichts anders,als nur befagte Wolcke bedeutet. Nach⸗ 
dem fie von Denen Nymphen auf dem Berge Pelio 
auferzogen worden, zeugeten fie mit andern Pfers 
den wiederum die Hippocemauros Diodorws Siculu 
IV, 72. und alsdaraufHercules bey dem Pholo, eis 
nem von ihres gleichen, einfprach ‚ Diefer aber feinem 
Saft zu Ehren ein befonderes Faß Bein aufthat, 
ftieg der Geruch Davon denen andern fo angenehm in 
die Naſen, daß fiefihhäufig vor der Hohle einfans 
den, und, da man fienichtin Der Güte mit wolte eins 


C entaurium aquaticum, fiehe Gratiola, 
Centaurium lureum, Lob. Cehtaurium perfoliatum, 
C,B, Centaurium paruum flauo flore, Cluf, Centau- 
rium minus luteo flore perfoliatum, Cam. Tab. Tau⸗ 
fendgülden- Braut mit gelben Blumen, 
Centaurium magnum, Maıch. Dod, ſ. Groß⸗Cau⸗ 
‚fendgüldens Rraut. 
.  Centaurium magnum alterum, Dod. Cluf. Centau- 
rium majus folionondiffe&o, C., Centaurium ma- 
jus alterumfolio integro, 7.B. ift eineYrt von Rha⸗ 














pontic. bauentaffen,, fuchten fie folches mit Gewalt zu thun. 
Centaurium majus, fiehe BroßTaufendgüldens | Alein es empfieng fie Hercules auch dergeftalt, daß 
Kraut. ihrer ein Theil mit dem Leben bezahlen, die andern a⸗ 


ber ſich mit der Flucht ſalviren muſten. Immittelſt 
hatte Hercules genug mit ihnen zu thun, indem fie 
theils mit ausgeriffenen Bäumen , theils mit Felſen⸗ 
Stücken, theils mit brennenden Fackeln, theils auch 
‚he Centaurium magnum alterum, Dod. Cluf. mit groffen Aerten auf ihn lofftürmeten, und, roas 
Centaurium majus folio juglandis, 1.8, fiehe Broß ihm am meiften zu ſchaffen machte, war, daß die Ne- 
Laufend gülden, Rraur. phele, als Mutter, denen Centauris auch fofern zu 
Centaurium majus folio in lacinias plures divifo, | Hülffe Fam, Daß fie einen ftarefen Pag Regen fals 
len 


Centaurium majus, feuRhaponticumPharmacevti- 
= Cord. inDiofc. fiehe Eroß, Taufendgülden, 

raut. 

Centaurium majus alterum foliointegro, J. B. fit 
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Ten ließ, und Damit die Erde fo fihlipfrich machte , daß ſes nicht geben Ban, Palapbar. Incred. 1, als halten einis 
er nicht fetten Fuß faffen und gerwiß genug ſtehen fons|ge dafür, Daß als dereinft eine Heerde Ochſen des 
te. Dafiehiernechit als Befreundte auch mit auf|Ixionis tolle gervorden, und viel aden im Lande 
des Pirichoi und der Hippodamix Beylager eingelas geıhan, habe befagter Ixion denen einen guten Re- 
Den wurden, undihnen der Wein auch in die Kopffej compens verfprochen, melche fie aus dem Wege raͤu⸗ 
‚Pieg, grieffEuritus, als der Vornehmſte unter ihnen,|men würden. Worauf denn ein Hauffen junger 
nach) der "Braut , die andern aber nad) dem übrigen] Leute aus dem Dorffe Nephele fich zu Pferde gefes 
:Seauenzimmer derer Lapitharum, um ſich derenzuiget ; und foldye Ochſen mit ihren Wurff⸗ Spieffen 
ee hiden zwgebrauchen; allein da ſich deren The-|verfolget und endlich erleget , Daher fiedenn den Ra⸗ 
:feus, Pirithous, Cxneus und andere von denen Lapi-Imen derer Centaurorum bekommen. ° Als fie aber - 
‚this annahmen, gieng es an Ein entfegliches Rauffen ſolchet That wegen hochmürhig gervorden , und end» 
und Schlagen, in welchem mar unterſchiedene auch Lich mit denenLapithis in öffentliche Händel gerarhen, 
‚von denen Lapichis und ſelbſt der tapffere Cxneus mitihaben fie jich nach ihren Streifen wieder auf ihre 
-umkam, iedoch blieben weit mehr auf deret Centau- | ‘Berge retiriret, und twenn man fiedenn alfo von bins 
rorum&eite , und die übrigen muften ſich denn abersIten het reuten geſehen, hat es gefchienen,, als waͤren 
mahls mitder Flucht retten. Plurarchus Thes, p. 14.| fie alerdings halbe erde und halbe Dienfchen. P«x- 
»Aelianus momiA, IX. 2. Indeſſen kam es hets]lapbar. Incred. 1. Der doch waren fie Die erften 
nachmahls zroifchen beyden Nationen zu einem heſſti⸗ Reuter , welche daher die fo ſie zumahl von ferne fas 
sgen Kriege, in welchem endlich die Lapiche denen; hen, mirdenen ‘Pferden fü eın Thiet hielten. Hera- 
Tentauris reichen muſten, und tie diefe den Berg]clr. delncred. V. Welches denn auch einigen ins 
Pholoön befeget hielten, als ftreiffeten fie von ſolchem fonderheit fo vor Pam, wenn fie die Centauros ihre 
auf alle , welche fie erreichen konten Ouiaiu Mer. XII. Pferde im Fluſſe Peneo träncken ſahen, und diefe fich 
219. Diodorus Siculu IV. 72. bis fie endlich Hercules! alfo mit denen Kopffen nieder bückten, daß man fie 
gaͤntzlich aus Theflalien vertrieb, worauf fie fich in Die|nicht wohl fehen konte. Seruius ad Vierg Geore. III, 
nfeln derer Sirenen begeben ; allein auch dafelbit vols| 125. Go viel iſt gewiß, dag wenn man die Mährs 
Zins Dunger umgelommen ſeyn follen. Ansima-| gen bey Seite feßet, die Centauri nichts anders als 
cbus apud Nat, Com. VII. 4. & Pol. Hephafi. V. p. 325. Leute, fo zu Pferde gefeffen, andeuten fole, Wie 
‚Die bekanteften von ihnen find: Abas, Agrius, Am-|denn Pliniws Hiſt. Nar. VII, 56. ausdrüeklidy bemers 
‚Phion, Amycus, Amydas, Anchius, Antimachus, Apha- cket, daß die Theffi after wären Cenrauri genennet wors 
‚reus, Apbidas, Allus, Arem, Argeus, Asbolu, Afy-|den,voeil fie zu Pferde gefrieget..Finmahl fol ihre mon- 
dus, Bianor, Brauenor, Bretw, Bromus, Chiron, Chro- ſtröſe Geſtalt ande: daß ben ihnen auch nicht viel, 
mis, Chrboniw, Clanis, Crenaus, Criton, Cylarss,| Tugend und Berftand zu fuche geweſen toben iedoch 
Daphnis, Demoleon, Diölys, Dorpus, Dorylas, Drya- Chiron gleichwol auch fo viel erwieſe daß ſolches nicht 
dus, Dynau, Dupo, Emmachius, Enopion, Erygdupss, fuͤt allgemein anzunehmen fev. Sodannaberfolen 
‚Enrynomus , Enryıus , Grynens, Gryphaus , Harpagws, | fie auch um Exempel dienen, daß man fich den IBein 
Harmandio, Helimus, Helops, Hippafos , Hipporion, nicht alzufehr foll einnehmen laffen , noch auch feinen 
ıHyles, Imbreus , Iphınows, lfoples, Larrews , Lycabas,| Begierden nachgeben , ‚oder die Hände an fremde 
Lycerw, Lycidas, Lycorbas, Lycus, Monychws, Mimas,| Dinge legen , weil widrigen Falls es gar leicht kom⸗ 
Acermerus, Melanew, Meden, Melanchetas, Nefis,\men an, daß man ale das Seinige mit dem Rücken 
Nyölon, Odites, Oeclus, Orew, Ornews, Pholw, Peri-\anfehen, Und fein Leben in der Fremde und aller 
medes, Pifenor, Pheocomes, Phlegraus, Petraus, Phry-] Dürfftigkeit endigen müffe. Nar. Com. VII, 4. 
zur, Pyracmon, Pyreius, Praxion, Paantor, Rhoecw,| Cenraurus, iftinfonderheit der Chiron,fo ferner uns 
Rhoetw, Ripheus, Ripbews, Stipbelus, Thaumas, Tbe-\ter Diefem Namen mit unter denen Sternen am Him⸗ 
veus, Thonius, Teleboat, Theroctonus, Theramon, mel ſtehet. Etatoſth. Carafter. 40. 
"Tburius, von denen iedem an ihren Orten befonders|] Cenraurus, ıft ein Geftirne in dern füdlichen Theile 
nachʒuſehen. Died. Siculus & Ouidius Il, cc. it. Nat, |de8 Himmels unter dem Schwantze der Hydrz,neben 
‚Com.Vil.g.&ali, Cie waren von oben an bis uns ‚dem Wolffe. Die alten Aftronomi in Egupten has 
‚gefehr an den Nabel Menfchen , fo denn aber auch|ben darinnen 37. Stern, als einen von der eriten, 5. 
vollend Pferde , und diefe zwar mit ihren 4. Fuͤſſen, von der andern, 7. vonder dritten, ı 5. von der vierten, 
Pferde Schwängen, und andern Zugehörungen, Pa-! und 9. von der fünfften Groͤſſe obferviret. Weil hier 
Zi Inered. ı. Wogegen doch andere aud) ihnen | zu Lande nur ein geringes Stück von diefem Geftirne, 
Horn zween Menfchen» Füffe, und alfo nur hinten|und denen, fo weiter gegen Norden wohnen, ſoiches 
ziween Pferdes Füffe_andichten. Paufanius V. 19.|garnicht aufgehet; fo findet man beydem Tychone 
Dierbey aber waren fie fonft zum Theil nicht art eher nordlidyen obfervatoribus hiervon feine 
befchaffen. Waffen was unter andern obbenannten}obfervationes. Halley, welcher die Geſtirne in dem 
Cyllarum anbelanget, hatte felbiger feinen gelblichten | füdlichen Theiledes Himmels in Ordnung zubringen 
Bart, feinlanges bis auf die Schultern hangendes Fleiß angewendet, hat auch diefes von neuen obfervi- 
aat, Hals, Acme und Hände, fo fbön, als fie kein|ret, und die langen und breiten 3 1. darinnen befindfis 
ildhauer an denen Statuen formiren an, und ſofern chen Sternen, als einen von der erften, eis 
er ein Pferd war, war er kohl⸗ſchwattz, hatte doch nen von der andern, 8. von der dritten, 9.von 
aber dabey feinen weiffen Schwang und weiſſe Füffe,;der vierten, 10. von der fünfften, 1. von der fechften 
anbey aber Bruft und Rücken als das ſchoͤnſte Pferd und 1. vonder fiebenden Groͤſſe, beftimmet, wie folche 
habenfan. Und nicht weniger ſchoͤn war auch feine] Hewelins in Prodromo Aftronomizp, 3 15. aus ibm 
— die Hylonome. Ouidius Mer. Xll. 395. Beil! aufgezeichnet. Von neuen hat dieſe Sterne P. No⸗⸗ 
































allerdings unglaublich, Daß es iemals dergleichen an. 1682. obferviret, und ihre Afcenfiones redtas und 
Centauros gegeben, auch) nach dem Lauffe der Natur | Declinariones in feinen obfervationibus Machematicis 
Univerf, Lexici V. Cbeil, Bi & 
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& Phyficis p. so. fegg. cummunseiret, In Kupffer|nach dem Laseinifchen Stilo, gefchrieben worden. hat 
wird diefes Geſtirne vom Bayer in Vranometria Tab.|man es Centenas und die datuͤber gefegten Michter 
Rr.und Heuelio in Fiiramento Sobiefciano Fig: Ex] Centuriones getaufft, welches Wort hernach in teut⸗ 
vorgeftellet. Die Poetengeben für: Diefer Centau-| {cher Sprache verblieben, und in einigen Banden , wo 
zus fey ein Sohn des Saturni und Der Philyrz,einer|das anckifche Recht, Lex Salica und Allemannica 
Sochter des Oceani, von welchem der Aefculapius die| gebräuchlich gervefen, auch annoch gebraucht wird. 
Medicin und andere Künfte erlernet, und habe ich | Denn was in Saͤchſiſchen Recht Bann , Acht, 
derfelbe gegen die Goͤtter dergeftalt frömm aufgeführ ‘Blut + Hals, und peinliche Gerichte iſt, heiſt in 
tet, daß fie hin daher unter Die Geſtitne, nahe bey Dem Francken Cent und Srais, wovon umer dem Di⸗ 
Altar, verfeßet, gleichlam, ald wenn er dafelbft opfern tel Berichte gehandelt wird , unddie denen Beamten 
foüte. Sonft wird diefes Geftirne au) Typhon, !zugeordnete peinliche Richter, fo über Blut ⸗/ Halß⸗ 
pholos, Chiron, Phyliyrides, Semivir, Minotäurus,|und Hand richten, nennet man Cent⸗ Grafen, 
Abore Asmeath genennet. Schiller macht Daraus | Cent» Richter, Cent» Amtmann. ‚du Froſe I. p. 
in feinem cælo ftellaco den Abraham und llaac, 1022, | Meinders de judic. Centen. &>Centummi- 
Centaurus, fiehe Sagittarius. ral. \ RE ; 
Centbare Leute febe Cent/⸗Graf. Centena ſiehe Hundfred, 251 
Centeferreus ( Paschalinus,) war Biſchoff zu Chi. Centenaillimitata, die Cent, mo ale und iede, hohe 
022a, too er auch gebohren, vonan. 1421. bis 1487 . und niedrige Falle zur Cent gehören. :: . 
da er mit Tode abgangen#Fgbellus ltal. Sact. T. V. a — —— — San ſondern nur 
‚1363. ie vier hohe, oder andere gewiſſe Faͤle zur Cent 
s Comallas, eine Heine Epanifche Stadt in Catalo⸗ hoͤren. o⸗ 
nien, 6. Meilen von Barcelona. Er Centenaria Cena war ein Mahl, da ıoo, Alles 
Centellas (Anton Joannes de) gebürtig von Valen- draufgehenmuften. Eulenger l. 10. £ 
ciain Aragonien, war in Der Mitte des 17. Seculibey| Centenariarus fiehe Hundtred. 
der Rechten Doctor, Ritter von Calatrava, Cangler| Ad Centenarium fiehead Centuriones. 
inNeapolis Groß,Canglerin Mayland, wie auch Kb] Cenrenarius, war bey Denen Römern und Gothen 
niglicher Rath und Archiuarius zu Madrit. Er hatjein Officier, der 100, Goldaten unter feinem Com- 
DefenlaJuridica en la pofleflion calıficada de la prece-/mando hatte. Vegetius IL, 8. Modeflinus de vocab. 
dencia eo. herausgegeben. Toppi Bıbl. Nap. Caftrenl, Pancirollus Not. Dign, Imp. Orient, 64. 
Centelles (Hieron.) Ertz⸗Biſchoff zu Reggio, war Occid. 80. Bulenger. de Imp, Rom, V. 9. VI. go, 
aus Meflina, und erft Canonicus und Archıdiaconus! Plantinus de oflic. Gothor. p, 201. du Fresne 1. p. 
“alda, darauf Abbas Commendatarius von S, Salva-| 1024. 
dor in der Dieces — Er gelangtean. 1529,  Centenarius ſiehe Crnt⸗Graf. j 
nachdem er vorher noch Apoftolifcher NunciusinNe-] Centenionalis nummus eine ſchwere Gold Münpe, 
apolitanifchen geweſen, auf denomination Kayfers|telcheHleliogabalus hat ſchlagen laffen,Die aberwegen 
Caroli V. zum Ergbißthum, vermehrte die Zahl derer ihrer Beſchwerlichkeit u. derGelegenheit zum Betruge 
Domberren von 12. bis auf 18, 1äumte denen Capu-|gleich nad) feinem Tode verboten wurde, in Handel 
cinern-einen Aufenthalt vorder Stadt ein, und ſtarbjund Wandel zu führen. Esift ein groffer Krieg un 
nad) 8. jähriger Verwaltung feines Ertz-⸗Biſchoͤffli⸗ | ter denen Gelehrten, was es eigentlich vor eine Müns 
ben Amts zu Rom, alser 60. Jahr alt war. Fabel |gegerwelen ‚und wie viel fie am Werthe ausgetragen, 
Ital. Sacr. T. IX. p. 334 und find davon nachjulefen,, Gurberins de Offic, 
Centena, die Cent, war beydenen alten Teutſchen Dom. Aug. IL 19. Salmafıus ad Lamprid, Alex, Sen, 
ein Dittri&, darzu hundert gehörten, roiervol man|29. Gerbofredns inl, 1. $. 12. Cod, de curf. publ, 
nicht dencken muß, Daß eben nicht mehr oder weniger! Sawor. de Num. An, IH. 25. dw Freſue Glofl. 1. p- 
als hundert Familiendarzu gehöret haben. Es war] 1024. 
dergleichen Abtheilung fihon zu TaeiriZeiten gemadht,| | Centeno (Amarus) ein Spanier aus Puebla de 
tie er ſelbſt de morib. German. 6. ı2. angemerckt. | Zanabria im Königreiche Leon, hat des Haitonis Hi- 
Lipfiusad Tacit. l. c. Cluuerius Germ. Ant. L42. Kni.|ftoriam Tartarorum ins Spaniſche uͤberſetzt, und 
chen de Reg. Tertit. Jur. 4. ſeqq. Heider Deduct. Lin- unterm Ditel: Hiſtoria de las coſas del Oriente 
dau. p. 5 0. Rhenanus Rer.Germ, Il, Lehmann Chron. vermehrter herausgegeben, Corduba 1595. in 4. 
Spir. II. 23. Webner Obleru, Ptact. voce Zent Be- Anton, Bibl. 
foldus Thel. Pra&. voc.Zehend &ccentbarliche Obrige| Centefima auctionum oder rerum venalium, odet 
feit Meinders de Judic. Centen.2. $.2, [egg. Grypbian- |vetigal centefimz var der 100. Pfennig, der von 
der de Weichbildis 64. $. $. Sugitarius de Antiqu.!denen in öffentlichen Auctionen verfaufften Sachen, 
Duc. Thur. IV. $.$. 5. Ditbmar, ad Tac, de Meorıb.|in dem Filcum des Kayfers abgegeben twerden mufte. 
Cerm, 6. Pfefinger ad Vitriar I. 17. $. 8. Denn Kapfer Auguftus brachte ſolches A. V. 789. auf, ale 
meilihre Wohnungen hin und nieder zerjtreuer wa⸗ er nach zurück gelegten bürgerlichen Kriege die Kriegs» 
ten, zogen fie soo. folche Hofe zufammen in einen Caſſe aufgerichtet,, Calligula aber hat es twieder abs 
Diftri&, welchen fie bunderten genennet, wie Denn|gebracht, Sweromius Aug. 49. Calig, 16. Tacisus An- 
die Engländer ſolche teurfche Gewohnheit mit übers |nal.1.78. Il. 42. Gronowius de Pecun. Vet. Ill. 13. Li 
Meer genommen , und die ſo genandten Schires Co- pfius ad Tacit. 1. c. Bulenger de Vectigal. 44. Burmann 
mitatus in Hundredas, dieſe wieder in Decanias oder|de Vectigal. 5. Frankenflein de Aerar. Pop. Rom, 6. 
in Decurias, fo fie Thetiny nennen, eingetheiler.| Centefima vfura, wann man den hunderften Theil 
du Frefne Gloſſ. voc. Decani, Decenna, Friborg,, des Capitalis monatlid) Zinß giebt, oder jährlich 12. 
Hundredus. Freherus Orig, Palat. $. Meinders |, c.|pro Cento. L. 4. $. Pro operis 10. de naur. tenor, 
8,19.3 $.11.Nachgchends und In medio zro da alles L. 26,5. 1. verLintraje&üs, . de uſur. L, 8. C, fi cert. 
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Pet. L. I. &L. 2. C. de uſur. rei jud. L. 4. C. de zdif, 


oder Caſtell in dem Patrimonio Petri gelegen, (0 den 
Namen vonder Brücken und dem Waffer, tosiches 
vorbeytdufft, befommen hat. 
Centinodia, fiehe Polygonum. 
Centinus (Felix) insgemein der Cardinal von Asco- 


priuar, Noodı de Feen, & Vſur.. Il. 3. 

Centefimare war, wenn gantze Regimenter ihre 
Pflicht nicht in achtnahmen, fo pflegete man fienicht 
allein am Leben zuftraffen , fondern es wurdeder hun⸗ 
derte Mann durch das Looß dazu ausgefucht. Capiro-|li genennet , weil er daher gebürtig war, murde ans, 
linus in Opib. Macr. 12. Stewechius in Veger, Ill. 4.!fangs Procurator Generalis des Minoriter, Ordens, 
Celius Rbodiginus Ant, Lect. X. 5. weichen er angenommen hatte,darauf unter Paullo V, 

Centefimo (Ponte) Lat. Centefimus Pons ein les! Confultor S. Officii, und an. ı 6 10.Cardinal-Spriefter, 
cken in den Kirchen Staat , dem Hertzog von Spole-!nicht lange darnach aber Bifchoff zu Mileto Yon hier 
to gehörig ‚liegt am Fluſſe Topino, zweh Meilen von wurde eran. 1613. nach Macerata, ynd noch in eben 
Futigno, . diefem Jahte nach Tolentino, endlid) an. 1633. nach 

Centefimus Lapis fiehe Meile. Sabina verfeßt, wo er auch Den 24. Jan.an, 1641. ge⸗ 

Centeſimus Pons ſiehe Centeſimo. ſtorben iſt. ebellus ltal. Sacr. T. 1. & Il, 

Cent⸗Folge, ſiehe Gerichts⸗Folge. Centinus (Mauritius) ein Bruders / Sohn vom 

Cent/Graf/, lat. Cemenarius, Centgrauĩus tird |vorherftchenden Cardinal, that ſich in dem Drden des 
derjenige genennet, welcher über eine Centenam diejrerMinorum Conuentualium zu Aſcoli, daher er ges 
Gerichte exercirt, Siehe Centena, Cie ftanden|bürtig war, mit vieler Gelehrſamkeit hervor, und 
unter denen Grafen, und hatten anfangs nur die ge⸗ ward Darauf an. 1626. Biſchoff, anfangs zu Mafla 
ringen Sachen zu entfcheiden, es Durffte auch Fein, Lubrenle, hernach an. 163 1.3u Mileto. Er brachte 
Adelicher vor ihnen erfcheinen, den fo genannten |nebft andernBerbefferungen ſeines Stiffts das Semi- 
Blut⸗Bann über die vier hohen Rügen , als Mord, |narium zu Stande, und ftarb zu Palma gegen Eingang 
Diebftahl, Brand und Nothzucht / hatten fich üprides Jahrs 1640, Man hat von ihm Difp, theologi- 
Alters die Kayfer relerviret, da hatten folche Eents|casad mentem Scoti de incarnatione & de Sacramen- 
Grafen nur über Heine Grevel zuurtheilen. Mit der tis in 2. Tomis, Meflina 1637--39, Franchinw in Bi- 
Zeit aber wurden einige Cent⸗ Grafen auch mit dem ‚bliofoph. p. 453. Vgbrulu Ital. Sacr, T.I.& VI, Hyde 
Blut⸗Banne belehnet, und konten alfo auch peinlisjBibl. Bodlej. 
che Halßs Gerichte halten. Dergleichen Gerichte] Centipedes, fiehe Reller-Schaben, 
giebt es noch heutiges Tages ‚ fonderlich in Ftancken) Centis Canis, fiehe Dorn⸗Roſe. 
und an Rhein⸗ Strohme. Mer nun mit einem fol! Centius,twar ein groffer Feind PabftöGregorii VII. 
chen Berichte belehnet iſt, der heißt ein Cent⸗Graf, und überfiel denfelben, als er in der Ehriſt⸗Nacht die 
Cent⸗Herr, Cent⸗Richter, oder Cent» Amemann. | Meffe laß, inder Kirche vordem Altare, lief ihn durch 
Die Untertanen ‚dieunter ein folches Gericht gehoͤ⸗ feine Leute auf ein Pferd bringen, und in fein Schloß 
sen, find Centbare Leute: Die Benfiger eines ſol⸗ gefangen fegen; fo bald aber die Römer ſolches erfuh⸗ 
chen Berichts heiffen Cent / Schoͤppen: die Davon |ten, eroberten und plünderten fie das Schloß, und feßs 
eximitet find, twerden Cent» freye Leute, und ihre|tenden‘Pabft wieder auf freyen Fuß. Centius ſtarb 
Guͤter Eentsfreye Guͤter genennet, Rbenani Rer.|nod) in demfelben Zahre,indem er an einem Geſchw⸗ 
Germ. XI. p. 88. Knichen de Jur. Territ.1V.1 1 5. Zeb-|re im Halfe erſtickte. Armu/pbi Hift, Mediolan, V1.6, 
mann Speyr. Chton. 11.9. Lues Grafen Saal Praf.|apud Leibwirz Script. Rer. Brunsuic, Tom. IN. p.745. 
Meinders de Judic. Centen.3.$. 15. ſeqq, Pfefinger adiı Centius, (Hieronymus) gebürtig von Fuligno, 
Viriar. l. 17.$.8.1V.3.$.7. trat in den Ftanciscaner· Orden, und lehrte die Theo, 

Cent⸗freye Guͤter, fiehe Cent⸗Graf. logie bis an feinen Tod, welcher an. 1640. indem Clo⸗ 

Eentstreye Leute, fiehe Cent-Graf, fter S. Bartholomæi bey Fuligno erfolgte, Erhat Me- 

Eentsderr, fiche Cent⸗Graf. dullam Ariftotelicam Philo[ophicam tripartitam u.q. 

Centhones, tvar eine Mebenskinie von demClaudi-|megefchrieben. Jacobilli Bibl. Vmbr, 
fehen GenteParriciaC. Centho, Cxci Sohn, ift A.V.| Cenener, Frantzoͤſ. Quinzal, ift an denen meiften 
513. Bürgermeifter A. V. 528. Cenlor und A. 540.) Orten 100. Pfund, an andern 1 10. oder ı 12. Pfund, 
Dikator gervefen, und deffen Sohn Appius fam A. in Spanien 4. Robis, davon eine 30. Pfund, und alfo 
$79. als Pro-Prator aus Celtiberien ouitend zurück. |der gange Spanifche Eentner 120. Pfund hat, In 
Auguflinus de Famil. Roman. in Claud, Eonftantinopel , Alexandria und Aleppo, ingleichen 
Centiphanum, ein Elofter inder Stadt Trier, ſiehe Cypern und Rhodis hatder Centner 100. Rorulos, in 
Trier, a Sicilien machen 61. Rotuli, deren iedes 30. Unhen 

Centifolie, Rofa purpurea, frangofifch Rofe incar- |hat, einen Centner. Zu Breßlau befichet der Centner 
nadine. Eine Act Rofen, Die keibsfarbig ift, aus wel⸗ aus 5. Steinen, jeden zu 32.Pfund gerechnet, und hat 
chen in denen Apothecken der larirende Roſen⸗Safft alſo der Centner daſelbſt 160. Pfund. Nach dem 
zubereitet wird. Die gang groffen folcher Rofen nen Berg⸗ Gewicht haͤlt er ı 10, Pfund. 
net man holländifche Centifolien. Centner giebt Lutherus in feiner teutfchen Uberfes 

: Centimani, waren des Celi und der Erden Soͤhne, tzung, was in dem Ebräifchen Ciccar oder Chicchar 
fo eigentlich Briareus, Gyas und Cœus hieſſen, ſonſt a⸗ heiſſet, und Durch Die 70, Dolmetſchet mit dem 
ber ihren gemeinſchafftlichen Namen von denen 100. Wotte reAarros ausgedruckt worden iſt. Die & 
Händen haben,die fienebitihren so. Köpfen hatten, !bräifche Benennung giebt ihrer Herleitung und ans 
woben fiean Gröffe und Staͤrcke alle Sterbiiche üs ‚derweirigem Gebraucd) nach, etwas flaches auch 
bertraffen. Apollodorus1. 1.9.1, Plurarchusin Mar- wol rundes, dergleichen z. E. ein Kuchen ift, zu vers 
cell.p. 307. jtehen, Coscejws in Lexico hac voce, Arias Montanus 
Centimorbia, Gefr. Tur, ſiehe Numularia, in Tubal- Cain ſ. de Menfuris facris Volum. III, voce 
Centino, (Ponte) ein Bein Staliänifdyes Staͤdtlein Chicchar „ weil nemlich die damit belegte Münge 
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ein flaches und etwa auch rundes Silber» und Gold» |hin,ob dergleichen zu verftehen ſey, wenn man lieſet, 
Stück geweſen ift, wie man wolhier und da ſolcher⸗ daß der Sprer Naeman 10. Talent oder Eentner 
ley Stuͤcke Ettz einen Kuchen zu nennen pflegt. Da nun! &ilber‘, Das wäre denn folchen Falls 1875. harte 
die 70. Domerfcher fich in Eaypten aufgehalten, Thaler, mit fich in das Land Iſtael zu vetſchencken 
namentlich zu Alerandrien, der Abkunfft und Reli⸗ genommen habe, z. Reg: s, 5. und bleibt auch eis 
‚gionnach aber Ebräer geroefen find, und das Ebraͤi⸗ nes ieden Uberlegung und Entfcheidung heimgeftellet : 
€ Chicchar mit r&Aarrov gegeben haben, ift leicht / ob von ſolcherley Eentnern und Talenten Die Rede in 
zu erachten, daß fie ein Alerandrinifches Talent vers|denen Büchern derer Macrabäer fen, da deren Inhalt 
fanden , und diefes dem Ebräifchen gleichgültig und] in und unter Die Regierung derer Syriſch /Macedoni⸗ 
a gefunden haben müffen. Brerewood deifchen Könige gehöre. Waferw I. c, Calmer hat Die 
onderibus & Prztiis vererum Numorum 1, Ausj&adyennod) genauer fuchen wollen, indem er anfes 
diefem Grunde , und da der Werth und Gehaltiget: 





des Alerandrinifchen Dalents aus allerhand Berich⸗ Das EbräifchrAlerandrinifche Talent 
ten alter Zeit befannt und auch ı 500, Untzen Silber,/ auf 
oder fo viel Species- Thaler, nach unferm Gericht] Marc, Uns. Grad. Gran. 
und Müngezureden , angegeben worden iſt; fo wird| 173. 6. 33. 
Wfero de Antiq. Nammis Ebræor. Il. 18. Ed, Bern- Das Syriſche Palent 
ardo de Ponderibus & Menfuris II. 68. und andern] 21. % 6, 344 


ein Ebraͤiſches Talent oder Chicchar eben fo hoch an» 

geſetzet, was das Silber anbelanget, und unter dem| Cento, Lat. Centum, ein &tädtgen im Kirchen 
zu feiner Bemerkung im Teutſchen genommenen) Staat, indem Gebiete von Ferrara, am Fluß Reno 
Centner Stibers ı 500. Species-Thaler (nad) Ebräis| an denen Grentzen von Modena gelegen, zwiſchen Bo- 
ſcher Artdie Sache in Heinerer Muͤntz auszuſprechen) |logna und Mirandola. 

3000, Sekel aemeynet, Waferus & Bernardus \.cc., Cento (Hieronymus) ein ICrus aus Padoua, und 
auf welchen Fuß ein ieder leicht von ſelbſten den Werth | Confiftorial-Advocate daſelbſt, ftarban. 1427. nach⸗ 
und die Summe derer in der Schrift vorfommenden| dem er Franc. Perrarchz, Fragmenta revidirt und in 
mehrern Eentner Subers ausrechnen und findenFan, Druck gegeben. Scardeon, de Ciar, Patau. Ih pi2 55. ° 
daß das zum Hütten» Bau geopfferte Silber deree| Cento per Cento, Hundert aufoder von 100. dop⸗ 
100, Centner und 1775. Seckel Silber 150887. |pelter Gewinſt oder Verluſt und noch einmahl fo viel, 
und einen halben Species- Thaler ausmacht u.f.ww.| Centobrica fieheConrebia. 
Die Saceift aus Betrachtung des Mofaifchen Bes] „Centoflorenus (Ludov.) ein Cohn Lucii und 
richts gewiß / wenn gefagt wird daß 603 550, Maͤnner Bruder Conftantii, der bey Innocentio X: das Amt 
deder Seckel gegeben, und ale diefe halbe Seckel eines Hof Meifters verwaltete, war aus Cirra Nuova 
zufammen hätten 100. Chicchar oder Centner und in der Marca d’ Ancona unter Fermo gehörig. Er 
noch 1775. Seckel ausgetragen. Exod.38, 25.26. |befaß eine groffe Gelehrſamkeit, und adrocirte zu 
Denn wenn man die 603550. halbe mit Zweyen zu] Rommit groffem Ruhme, als ihn obgedachter Inno- 
Yangen mache, fo kommen 30.1775. Seckel heraus; |centiusan, 1650. mider feinen Willen zum Biſchoff 
nimmt man von Diefen die 1775. Seckel weg, ſo von Nicorera machte, welchem Amte er aber nur ei⸗ 
bleiben deren noch 300000. übrig, Die da mit 300. |liche Monate, wiewol ſehr üblich, vorgeftanden, 
eingefheilet, juft 100. Eentner machen, woher ſichs maſſen er nicht lange darnach geftorben. "Marrarcins 
beweiſet, daß 3000. Seckel auf einen Centner beyjinBibl. Mar. P, II. p. 54. CalcsgniurinMemor, ICt. 
denen Füden gegangen. Der Centner Goldes ift|Recin.p. 248. Ygbell, Ital. Sscrs T. IX. pr416. 

von gleichem Gewichte, und gegen dem Silber, (nachſ Centol (Gafpar) ein Spanier aus Valentia des 
der Bergleichung Goldes gegen Silber , wie 12. ger Ordens Hieronymi ‚und Prior feines Cloſters, ſchtieb 
gen 1.) Brerewood,!,c. Ill. auf 18000, harte Rihlr. |Relation de la vitr, virtudes & muerte del Mich, 
zu würdigen getvefen , wo und fo fern fich nun dieſe Lopez Grez, Vicarıo de Roteva, Pampelona 1606, 
Wuͤrdigungs⸗ Verhaͤltniß zwifchen Gold und Sils!ing. Anton Bibl. 24 

ber geändert bat, Zrerewood I. c. XX. in und fo weit| Centonarü, war bey denen Roͤmern ein gewiſſes 
muß aud) die Ausrechnung des Goldes auf Silber⸗ Handwerck, welches vor die Goldaten tentones, 
Werth geändert werden, wie ein Rechnungs, Bers|oder Kleider von groben Puch, ingleichen-Zeite und 
frändiger Das ſchon einzufehen und zu machen weiß. Polfter , welche man in einer befauerten Stadt, wir 
Db es numbefondere Eentner des Heiligthums, und|der die Arietes brauchte, verfertigte, und Deren man 
andere Eentner im Handel und Wandel des gemeis | fich auch bediente, Die Thuͤrme und Mochinen manch⸗ 
nen Lebens gegeben’ davon fiche den Ditel: Seckel. /mahl damit zu bedecken, auch wohl denen riegs⸗Leu⸗ 
Brerewosdi,c.1. Waferws Il, 18. geben vom heiligen |ten für das rauhe und alte Wetter, oder Kleider dar⸗ 
Dalent den Werth und Gewinſt an, wiein obigen ge⸗ aus zu machen. Turmebus Adverl. XXIX. 16. Vrſatu 
meldet worden iſt, nemlich auf 1 500. Ungen oderldeNotr. Rom, Am Codice Theodof. fichet ein Titel 
Species. Thaler, den gemeinen Seckel nur halb ſo de Centonariis & dendrophoris..du Zresmel. 102%. 
hoch, d. iftauf 750. Untzen oder harte Thaler; ABem| Pirifew Lex. Ant. Tom.1.p. 398: 2 » 
denn das gefällt, der fan die Ausrechnung dererinder| Centonia, Ge/n, wird diejenige Corte von dem 
Schrifft vorfommenden Summen des Heiligehums | Stab» WWurg-YBeiblein genennet , weiche laͤnlicht⸗ 
oder Des Tempels gar bald gemacht haben. Da fich runde Blätterhat, davon zu fehen Abrotanum femi- 
nun Über das Ebtaͤiſche und Alerandrinifeh »Eguptis|na, T.1. p. 172. F 
ſche auch ein Syrift Talent gefunden, das nur den, Centorbi oder Centorve, ein Flecken im Vol di De- 
achten Theildes Ebraͤiſch⸗Alexandtiniſchen, das iſt: mona in Giellien an dem Fuſſe des Monte Gibello 
183. Ungenoderharte Thaler gehalten; fo ſtehet da, | IBafferrwärts, bey dem Flug Chiamara, 3. Meilen 
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über Paſermo, gelegen. Sie war ehedeſſen eine groß Centrine , Gentrine‘Jonflon. Em See⸗Fiſch den 
fe Stadt, hatfich aber, nachdemfievon Kayfer Fri-|die Staliäner Pefco porco, müchte auf Teurfch 
derico Il, vertpüftet worden, nicht wieder aufhelffen] Schwein Sıfch heiffen,, zu nennen pflegen. Er ift 
Tonnen. Bor uralten Zeiten hat der Drt Centuripæ! ſtarck und Dicke, kurtz und dreyeckigt, mit einer fehe ' 
oder Centuripa, Centuripe, Centoripz , Centoripa rauchen Haut überzogen, die voBer ftarcken Stacheln 
eheiffen, und iſt berühmt gervefen. Auguftus hat ſitzet inſonderheit am Kopffe und aufdem Rücken und 
je erneuret. Serabo VI. p. 417.42 1. Prolemens , Thucy- \ibrigensgang dunckel ausfiehet. Der Kopffift Hein 
dides Vi. Cicero Frumentar. 45. Polybias1,9. Silins|und eingedruckt, die Augen find hell und munter, dee 
XIV,204. Cluweriws Sicil. Ant. 1. 6, Cellariw Not. | Rachen fichet faft beftändig offen die Zähne find breit 
Orb.Ant.ll.12. 8.71. Nach Zocharti Chanaan 1,28.p. |u. gant fchneidend fcharff,das Fleiſch iſt voller Adern, 
532. Auslegung ſol der Name diefer Stadt nach der; zaͤhe und Dienet gar nicht zu eſſen. Die Leber aebraten) 
Puniſchen Sprache fo viel als eine Stadt derer Ar|giebt ein Del, welches die Scirrhos und harte Ger 
ders» Leute bedeuten. ſchwulſten, auch andere dergleichen Haͤrtigkeit zu ers 
Centorbus, (Joſeph.) ein Sicilianer, gebürtig weichen, und die & chmergen zu lindern gut iſt. 
bon Mazara, warindenen Rechten, der Hifterieund; Centrium, ift ein Zumort eines Pflaſters; ein 
denen Alterthümern treflich erfahren. Er hat in (ei SuchvPflafter, 
ner Vater⸗/Stadt die Wuͤrde eines prelidırenden! Centrones oder Cenruriones, war ein altes Volck 
Michters zum öfftern mit vielen Ruhm bekleidet, und in Gallia Narbonenfi wo ietzo das Gebiete von 
iſt zu Palermoden ı7. May an. 1648. geftorben. Er Taranriafeift. Ahre Dauptitadt mar Forum C’audü 
hat eine Land⸗ Beſchreibung von Mazara, und einige ietzo Moutier, en Tarantaıfe und nächfi Denfelben Axi- 
andere zur Hiftorie von Sicilien gehürige Dinge in|ma, Plinius Hift. Nar, Ill. 20. Cæſar de Bel. Gall. V. 
MS:. hinterlaffen. Mongitor. Bibi. Sicul. 39. Prolemam. Strabo IV, p. 313. ſeqq. 318. Cluue- 
Cemotiis, (Andr. de ) ein Do&or Juris aus Pifto-|riw Germ. Ant. 11.23. Cellariw Nor. Orb Antill. 2, 
ja , befaß eine groffe Gelehrſamkeit, wurde anfangs 8. 136. Maſcous Geſchicht derer Deutſchen II. 17 
weltlicher Abt des Cloſters zu Fageroy'in der Dieces|von Bunaus Reichs⸗Hiſtorie Theil!. B. l. p. 15. 
von Oſimo, hernach an. 1349. Biſchoff in feinem] Centrum Aequalıratis, ſiehe Circulus æquaus. T. 
Vaterlande. Er ſtarb den 19. Septemb.an. 1356, VI. p. 134. 








Ygbellus\tal,Sacr. Tom.lll.p. 305. Cenrrum zequarum, bedeutet inder alten Aftcono- 
Coentoripa, fiehe Centorbi. mie fo viel als Anomalıa cozquara, Dahero unter Dies 
Centoripz, fiehe Centorbi, fem Titel ein mehreres zu finden, fiehe T. II. p. 434- 
Centorve, fiehe Centorbi, Centrum Cireuli, der Mittel/ Puner eines Cir⸗ 
Centorvi, fiehe Centorbi. cels ‚ heiffer der ‘Punect innerhalb der Flaͤche eines Cir⸗ 


Centro Valli, Lat. Centum Valles, ein Fluß im|cels, von welchem alle Punkte feiner Peripherie gleich» 
SHerkogtbum Mayland , welcher oben an Den-äufers |weit entfernet find. Erst der vefte Pumet, um welchen 
ften Grentzen Der Grafſchafft Anghiera entipringet,\ficheinegerade Linie mit ihrem einem Ende beweget, 
Durch einen That, dervon ihm den Namen bat,laufft, indem fiemit dem andern währender Bewegung die 

und in den Fluß Maggia, nicht weit von deſſen Einfall) Peripherie des Citcels befchreiben fol; dahero hat 
‚ Anden Lago Maggiore bey Locarno, fällt. Bon eis man diefen Punct zu der Conftruction eines Circels 
nigen wird Diefer Fluß Melezzo genennet. nöthig, als woreinmandeneinen Fuß des Eircels ſe⸗ 
- » Gentovalli ein (Flecken an der Graͤntze von Grau. gen muß, wenn man mit dem andern den Umcreiß bes 
bündten und der Maylaͤndiſchen Grafichafft Angleira, fahreiben wid. 

nahe bey Locarno, im Thal Cencovalliund am Fluß] Centrum Elipfis, fiehe Ellipfis, 


‚gleiches Jramend. Centrum grauitatis, fiche Grauiraris centrum, 
Central- Rröffte, fiehe Vires Centrales, Centrum Hyperbolz, jiche Hyperbola. 
- Central-Regel, fiehe Regula centralis. Centrum Lunz, beiffet inder alten Aftronomie der 


Central-Zufämmenkunffe fiehe Conjunctio. Bogen der Eclip“ : zwiſchen DemApogzo des Monde 
Centranico, eine edle Venetianifcye Familie, welz]und dem Mittels Punct feines Epicych. Erwird aud) 

che an. 1026. einen Dogegehabt, Namens Perrum, duplicata à Sole diftantia, arcuscen ri Lunz, duplex 

Derfelbe hatte in währender feiner Megierung faſt interſtitium genennet; und iftinder That die Entfers 

mit Sauter innerlichen Streitigkeiten zu ıhun , wo⸗ nung des Mittel Pımets des Epicyeli von Dem Apo- 

Durch er fich endlich gendtbiget ſahe, gleich feinem gxo Des Monds. 

Vorfahrer, Ottone Orleolo, ſich an. 103 1. in ein! Centrum magnitudinis, ficht Magnitudinis cen- 

Cloſter ju begeben. A.ı241 iſt aus eben Diefer Fa · trum. 

mille ein Procurator von S. Mareo geweſen. Das Centrum medium vel æquale, Bedutet in der alten 

adeliche Geſchlecht derer Salomoni, welches noch Aftronomie fo viel als Anomaſia media; dahero uns 

heutiges Tages in Venedig zu finden, aber von ei⸗ier dieſem Titul ein mehrers zu finden. 

nem fehr geringen Vermögen ift , giebt fich vor eine, Centrum Morborum, die Quelle der Kranckheiten, ° 

Nachkommenſchafft dererCentranichiaus, Palatiij wird der Magen genennet, 

Faft. Ducales. Amelot de la Housf»Hilt, du Gouvern,]| Centrum motus, ſiehe Morus centrum, 

de Venife.p: 533. Centrum Mulieris, heiffet die Gebahr Mutter, 
Centre du Cadran fiehe Sciarericum. Centrum O:nnium crearurarum,, der Punct aller 
Centri Aequatio fiche Aequacıo Tom, I. p. 566. Geſchoͤpffe, wird der Menſch genennet, Davon an ſei⸗ 
Ceneri Angulus ſiehe Angie du Centre Tom.II, p.|nem Orte. 

287; Centrum ofcillationis, fiehe Ofcillationis centrum, 

Cent⸗Richter ſiehe Cent / Graf. Centrum Oui, heiſt Die Dotter im Ey. 
Centri-·Mincbel ſiehe Angle du Centre. Tom, 1.| Centrum percuſſionie, ſiehe Percuſſionis centrum, 

P-287. 33 - i Cen· 
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Centrum Sciaterici, fiehe Sciatericum, um genennet wurde. Denn um das Jahr 513. als 
- Centrum Sollicitationum, fieheSollicitatio, diefes Gerichte wahrfcheinlich feinen Anfang genoms 
Centrum Sphzrz, fiehe Rugel. men hat, wurden zu Rom 35.tribus oder Zünffte ges 


Centrum Turbinationis , ſiehe Turbinationis cen- 
trum, \ 

Centrum verum, "Bedeutete in der alten Aftrono- 
mie fd viel, als was wir anigo Anomaliam veram 
nennen , Dahero unter diefem Titel Tom, II.p. 434. 


zaͤhlet, weil nunder Pretor aus jeder Zunfft 3. Mäns 
ner waͤhlen mufte, belieff fich die Zahl.auf N 
fonen. 1.2.$.29. de Reg. Jur. Fefw, Liwiw Epit. 
XIX, Siecama de Judic. Centumuir, 1.8, Diefe Zahl 
blieb, fo lange als die Republic noch in gutem Stande 








ein mehreres zu fuchen. mar, und hatten fie wegen derer andern weit anfehnlis 
Centrum Vitz, der Grund des Lebens, wird das|chern Judiciorum ſchlechte Autorität; alein unter der 
Hertz genennet. Megierung derer Kayfer ift es verftärckert toorden, 


Cent, Schöppen, fiche Cenw Graf. 

Uentuaria, (Guilielmus) ein Francifcaner, gebürtig 
von Cremona, lehrte um das Fahr 1383. zu Pavia Die 
Theologie mit groffem Ruhm, bis er erftlic) an. 
1383. zu Piacenza, und hernach an. 1386, zu Pavia 
Biſchoffwurde. Er hat einen Commentarium über 
den Thomam, einen Hymnum auffeine Borfahren 
am Stifft, die unterdie SS. gegehlet worden, u.a.m. 
gefchrieben. Arifü Cremona lit. Ygbellus Iral. Sacr, 
T.L.&U. Wading. Script. Ord. Min. p. 151. 


wie denn nad) Augufti Zeiten deren 180. gervefen und 
in 4. Confilia,da e8 vorhero nur in zwey eingetheilet 
worden, Pliniw Epift.l.18.n-3. Quinctilianus Dial. 
de Orat. 38. Valerims Maximus Vll.7. Siccama l. c. 
Turnebus Aduerf. IV, 4. Es ift aber der Name bes 
ſtaͤndig geblieben. Wenn man vor diefem Gerichte 
Hagen mwolte , mufte man von deffelben PreGidenten, 
weld;esder Pretor war, Erlaubniß bitten, und wenn 
man diefe erlangt hatte, mujte auch der Beklagte fich 
unterfehreiben , und erklären, daß er damit zufrieden 

Centrum, hundert, pro Centum, aufdas Hundert, ſey. Dieſe Unterſchrifft mufte binnen zwey Jahren 
Srantöf. pour Cent, ift ein Wort, welches denen|gefchehn, fonft hatte der Beſitzer die Sache uluca- 
Kaufleuten und Wechslern fehr offt im Munde iſt, pirt, und der Kläger fein Recht dran verlohren. Nach 
wenn ſie nemlich ausrechnen wollen, wie viel pro Cen- | gefchehner Lnferfchrifft ließ der Prator Die decemvi- 
tum, oder aufdas Hundert fie getwinnen oder verlie,|ros litibus judicandis zufammen kommen , weichen er 
ren, Intereffe oder Aufmechfel erhalten, oder geben: andentete, daß fich die Parteyen fänden, welche vor 
muͤſſen, auch in wie Eurer oder langer Zeit ſolcher dem Centumvirali Judicio ihre Sache ausmachen 
Gewinſt gefehehen Eünne, und wie viel es alsdenn|twolten, moraufdie Decemviri die 180. Mann aus⸗ 














aufs Zah betrage. leſen, und aufden angefesten Tag an einen geroiffen 
Centum , eine Stadt, fieheCento. Ott beftellenmuften. An dem beftimmten Tage las 
Centum Capita, ſ. Brachens Diftel, Tom, IV.| men die Centumviri zufammen, der Prætor fette ſich 
p.962. auf feinen Richter, Stuhl, die Decemriri und Cen- 


Centumali, waren aus dem Fuluifchen Plebeüfchen 
Sefchlechte entfproffen , welche alle, fo viel uns deren 
bekannt, den Namen Cneius geführet. Einer davon 
war mit C. Scipione A. V. 455. Bürgermeifter, und 
triumpbirte toegen derer übermundenen Samniter 
und Etrufcer, An. 490, twareiner, vielleicht des vor⸗ 
hergehenden Sohn, Dictator. Gin andrer war an, 
524. Blirgermeifter , und ſchlug im folgenden Zahre|S% 
als Pro-Conful die Ilyrier zur See. Ein anderer] ximus VII.7, Plinim Epiſt. V. 1. Siccama 1. c. 11. 4 
vondiefem Geſchlechte war an. 542. Burgermeiſter. Die Sachen, welche die Centumviri abzuhandeln 
Angufinus de Famil, Rom. in Fulvia, habt, find nad) Cicerone de Orat, 1,38. Die Jura ufu- 

Centum Cellz, eine Stadt in Stalien, fiehe Vec-|capionum, tutelarum, gentilitarum, agnationum, al- 

& 


tumviri theilten fich in 4. Tribunalia, und muften die 
Decemviri litibus judicandis die Stimmen fammlen- 
Bey ieden von diefen 4. Confiliis war ein Spieß aufs 
gefteckt, Dadurd) anzuzeigen, daß das Judicium Cen- 
tumvirale gehalten würde, worauf Die Advocaren 
borträten,, und durch Beredfamkeit ihrer Elienten 
Beſtes zu beobachten fuchten. Die Caſiu- LIV. p.540- 
Suetoniws Aug, 36. Lucanss in Pifon. 41, Valerius Ma- 











chia ( Civita). luvionum, circumluvionum , nexorum , mancipio- 
Centum Callz, ſiehe Zasbalon, rum , parietum , luminum,, ftillicidiorum , teftamen- 
Centrum Colles, f. Zashalon. torum rupforum autratorum u.d. 9. Es ſcheinet a⸗ 
Centummorbia, ſ. Numularia, ber, daß nach der Zeit die Erbſchaffis ⸗Sachen allein 
Centumnervia, ſ. Plantago. | vor fiegehört haben, wie denn die hereditaris petitio 


Centumnodia, ſiehe Polygonum, 

Centumputea, hieß vor Alters eine Stadt in Dacia 
inder Donau. Peuringeri Fabula, Cellarius Not.@rb. 
Ant.11,8.$. 88. 

Centum Valles, fiehe Cento valli, 


centumyirale judicium genennet, und hingegen von 
andern Sachen , deren Cicerol,c. gedenckt, nirgends 
etwas gefunden wird, daf fie vor diefem Gerichte 
tractixt worden. l.ult. C. de petit. hered,], 13. =. de 
Inoff, Teft. Quinctilianuc Inftit. Orat. IV. 2. Plinius 
Centumu rale iudicium rar bey denen Roͤmern Epiſt. VI. 33. Siecamal.c.5. Der Otrt, wo ſich dies 

ein Rechts⸗ Collegium, welches aus 100. Perſonen ſes Gerichte verſammlete, war anfaͤnglich nicht ges 
beftand, und gewiſſe ihm angewieſene Sachen zu ent⸗ wiß, fondern bald dieſer, bald ein anderer erwaͤhlt, a⸗ 
ſcheiden hatten. Denn es iſt bekannt, daß die Preto-|ber mit der Zeit ſchiene es, daß fie ordentlich indem 
res Vrbani mit gemeinen Priuat· Haͤndeln nichts weis Pallaſt zuſammen kommen wären, welchen Julius 
ter zu thun hatten, als daß fie gewiſſe Nichter etwaͤhl⸗ Cxlar erbauet hatte, es geſchahe aber doch auch bis» 
ten, welche den Proceß formiren muften. Derglei⸗ weilen unser freyen Himmel, Plinixs Epıft. V. zı. 
chen Judicium war nun aud) das Centumuirale, wel⸗ Quindilianus int, Or, Xil.5. Das Anfehn diefes 
ches alfo genennt wurde, tweil es aus 100. oder viel / Judiciimarfo groß, daß, da man fonft vonandernan 
mehr 105. Perfonen beftand, ob es gleich um mehrer höhere Obrigkeit appelliven Eonte, es hier nicht ans 
ver "Bequemlichkeit willen nur Centumuirale judici-|gieng, fondern es mufte bey dem einmahl gethanen 
a Auss 











tung nad) Conſtantinopel verlegt hat. Sccama l.c. II. 
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Aus ſpruche bleiben. Wiewohl es nachgehends uns|tor Vrbanus, wenn Feiner von denen Confulibus in der 
ter denen Kayſern offt geſchahe, daß derer Centumvi-| Stadt zugegen war. Sie twurdendem Volcke durch 
rotum geſprochene Urtheile durch Kayſerliche Macht | ein gewiſſes Edi& angeſagt, und durfften nicht inner⸗ 
fuͤr unguͤltig erklaͤrt wutden. Dieſes Judicium hat, halb der Stadt, fondern muſten indem Campo Mat- 
beftanden bis auf Conſtantinum, welcher Die Regie |tio gehalten werden, weil es nicht Mode war die Sol⸗ 
daten in der Stadt auf folche Art zu commandiren, 
daß ſie aufs Nechtgefehen, und Unordnung verhütet 
hätten. Es gieng in ſelben ordentlicher zu / als in de⸗ 
nen Tributis. Panuinius de Civit. Rom. 3 Faft.Conf. 
l. P. 53. Gruch. de Comit, Rom, I. ı. Mauntius de 
Civit.Rom. Auguflinus de Leg. 28: Budaus in Pand, 
p. 22. 235. Siecama Faſt. Calend, Rom. 2, Zazims 
». . Centunculus, Tor. fiehe Filago. „ |Comment. Reip. Rom, Xll;3. Oizel ın Gellinm XV. 
Centurella (Joann.) ein Theatiner⸗Moͤnch, gebürs! 27. Cafalins de Vrb. ac lm. Rom. Splend.ilt. 6. Hor- 
tig von Nom, gab eine zeithang zu Mapland einen | roman» Antigg. Rom. Il. 12, 
Poenitentiarium ab, und.flarb an. 1629, Er hat A- Centuriarores Magdeburgenfes, ſiehe Magde⸗ 
vertimenti foprale parole difonefte &ilfar ꝰ amore|biırg, 
afınodelmatrimon‘s; della beftämmia, füa.malitta&;  Centurinum, fiehe Centuri. 
rimedi, Orationi &c, geſchrieben. Mandofi Bibl. 
Rom, ' :  ‚hüber 100. oder 1 10. Soldaten, deren ber iedwedem, 
Centuri, Lat, Cenrurium ein ziemlich veſtes Eaftel!Manipolo oder Compagnie jween twaren , Damit, 
‚ander Nordlichen Kuͤſte der Inſel Corfica. meh der eine blefliret oder geblieben, oder weggeſchickt 
Centuria, bedeutet eine Anzahl von 100. Perfonen, war, der audere bey der Hand ſeyn Ponte. Pohbins 
oder auch andern Sachen. Zu Rom wardas Volck VI. 22. Sponins Milcell, Erud. Antigg. VIL.p. 24%. 
in geroiffe Centurias abaetheilet , nach welchen fie ſo Parricius Rei. Milit. Rom. VIl. 26. Sıgomius.de Ant, 
wohl den Cenfum entrichteren, als aud) Die Masi- Jr. Prouinc. til. 2. nd alfo waren inieder-Leg:oh 
ſtrats· Per ſonen erwählten. Denn weilman diefelben|6o. Centuriones. Diompfius IX. p. $67. Taritis An- 
ſonſt nad) der Menge derer Stimmen ermählte, Dieinal. 1.32. Gelias Nor. Art. XVI,4. Stenieähius ad 
meijten aber arm waren , fo gefchahe es, Daß Die At⸗ Feger. IL. 8. Patricius I c. Spon.1.c. ob gleich-Prgerius 
men mehr Macht und Gewalt zu Rom hatten, als 17. 8. derer nut ss. zählt. Damit man fie von denen 
dieMeichen. Damitihnennun diefesder König Ser- andern Eoldaten unterfcheiden möchte, hatten fie auf 
“us Tullius aus denen Haͤnden drehen;und fie es doch ihrer Sturm» Haute einige Buchſtaben angehefftet, 
‚auch nicht mercken folten, fo theilteerdas Volck nach aus welchen zufehen, zu was für einem cohorre fie ges 
Dem Cenfu in 6. Claſſen ab , wovon die erfte aus des! reten. Wegetius II, 13. Ammianus XVT, ı2. Spon, 
nen Reichſten beftand. Ob nun gleich Diefe Die ſchwaͤch⸗i. c. Ihr Stab, den fie trugen,mwar von Weinholtze, 
ſte war,hatte er fie doch in ſo viel Centurias abgetheilt, womit fie auch die Soldaten prügeln muften. Ahr 
Daß fie nicht allein eine von denen andern Elafjen, fon, | Amt beftand darinnen, daß fiedie Wachen vifitirten, 
dern auch alle zugleich überjtimmen konnte, und Daher denen Soldaten dießhefchencke austheilten und die, ſo 
Die gange Macht in Händenhatte. Dingegen hatten! etwas begarigen,abftraffen muftenTiscieus Hift.ll.29. 
fie auch die Befchwerlicheit, daß, wenn Soldaten Annal, XV. 39. Stewechinsad Veger, I. 25: IT 24.111.2. 
‚aufgeboten wurden, muften fie, weil fie viel Centur;as Ihre Befoldung war des Tages 4. obili,d:i.2. gro» 
‚ausmachten,die meiften ftelen ‚und auch bey Tribut] fchen. Und über diefesbefamen fie ven jeden Soldas 
und andern Auflagen das meifte tragen, dahingegen ten, Derdie Wache und andere Dienfte nicht thun 
Die von Mittel» Stande wenig ‚und die Armen gar! wollte, oder Urlaub nahm, ein Stuͤck Geld. Taeius 
nichts gaben, fiehe Claſſis. Wem diefe Centuriz zu] Annal. 1.17, Polybius V1.37. Gutheriws de Off Dom. 
fammen kamen , den Magiftrat zu wählen, fo loſeten Aug. 1. 14. Lipſius ad Tacit. Hiſt. 1.90. Sigonius de 
fie, welche zuerſt votiren ſoilte, und dieſe ward Centu-| Jur. Ciu. Rom. l. 15. Budeus de Aſſe V. p. s06. Sie 
ria prærogatiua genennet. Wem dieſe ihr Votum ge⸗konten zu dergleichen Wuͤrde ſchreiten, wenn fie ſich 
eben hatte, der war fo gut als richtig. Wenn das wohl gehalten, bey dem Kayſer in Gnaden ſtunden, 
olck auf dieſe Art wählte, fo hieß man es Comitia oder auch viel Geld befaffen. Zirfius de Milit, Rom, 
centuriata. Manutiss de Comit. Rom, 4. Panuiniws ll. g. V. 4. Ramus de milit, Jul. Cxfaris. Thyfirs Rom, 
de Ciu, Rom.s2.53. Faft. 1. p.53. Prewor, de Magiſtt. Huſt. 1. p. 59. Lazius Comment. Reip. Rom. IV. ı0, 
Rom. I. Hottemannus Antigg. Rom. Il. 4. 12. Mawri-|l|ber die Centuriones hatteder Centurio primi pili zu 
rius de Sortit, 27.$. 5. 28. 92. Gruch, de Comit. l. befehlen. Siehe Primipilus. 
4... 4. Blond. Triumph. Rom. Ill. p. 78. Sigonius| Centurio , eine anfehnliche Famil’e, melche zu Ge- 
Emend. 1.35. Centuria hieß auch ein Stuͤck von nua feit erfichen 100. Zahren in groffem Anfehen ſte⸗ 
700. und nach der Zeit von 200. Morgen Landes het, und unterfchtedliche Hergoge in felbiger Repu- 
Varro deRe Ruft. 1. 10. Volumella V. 1. Patus deRo-|\blichervor gebracht hat. Sie hat fich mit Adamo 
man.&Grac. Menl. I. Yrfatus de Not. Roman, Centurione Vitromarino, Marggrafen von Laula, 
Centuria, fiehe Hundired, auch in Spanien ausgebreitet, und führet allda den 
Centuriara C omitia,da das Volck nach denen Cen-| Marggräflichen Titel von Eftepa, weichen Marcus, 
eurienvotirte. In folchem wurden die Conlules, Præ- des iegtgedachten Adami Gohn , zuerſt erhalten. 
tores , Cenſores, Pro-Conſules, Rex Sacrorum und) Derfelbe blieb in Spaniſchen Kriegs-Dienften auf 
Flamines gewaͤhlet, auch Gefege gegeben, und Ges der Inſel Maltha, umd hinterließ ) Alexandrum, wel⸗ 
richt gehalten. Es prefidirte in felben einer von beys | cher anfangs Paͤbſtlicher CammersClericusmwar, an. 
den Confulibus, oder der Ditaror,auch wohl der Pr&- | 1591. Erg Bifchoff zu Genua wurde, welches * 
er 








10, Prenot de Magiftr. Rom. 7. Tafin, de Lud, Se- 
«ul. x. Hosonann de Magiftr. Roman, 1. Torremtims 
iad Sueron, Claud, 14. Sigenius de Judic,1, 22, Polle- 
sus For. Rom, Ill. 14- 

“ Centuncularis, fiehe Matten⸗Hlachs, in gleichen 
-Filago, 
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Centurio, war bey denen Romern ein Hauptmarm 
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beran. 1496. niederlegte, und dagegen noch in felbigen |hat aber nichts denckwuͤrdiges getan, und wurde bes 
Jahre das Gouvernement zu Nomerbhielt ‚an. 1598. |reitsim ı. Zahre feiner Regierun wiederum verjagt. 
‚aber Päbftlicher Vice - Legat zu Ferrara wutde/ . Es iſt auch dieſes Namens ein Künig in Oſt⸗Sach⸗ 
beilus ltal. — 2) —— een ſen — — * — — 
‚welcher feinen Stamm fortgepflanget,, und das in ed, ſiehe Celted. . 
—— befindtiche Margit —— durch S.Ceolulphus, König und hernach ein Moͤnch in 
Hevrath an ſich gebracht , fo aber auf gleiche Art zu England, füccedirte Osraco Im Künigreih Nor⸗ 
‚Ausgang des 17. Seculi an andere Familien gefoms |thumberland, und weil ereingelehrter Herr. war, ſo 
men. diefe Zeit lebte einer gleiches Namens, ſchickte ihm Beda feine Diftorie zu, durch deren Leſung 
welcher an. 1570.:Bifchoff zu Marana in Corfica und|der König fo gerühret rurde, Daß er das Regiment 
eg roman ——— 
anckete. Oldoin. Athen. Lig.|dafelbft ſtarb er und wur 
pad be m : thamin der Dimcen von Duchem gebracht. Man be⸗ 











Vcbedlus ltal. Sacr. Tom. IV. Ludouicus und Ema- 

nuel Centurio, führten den Bey» Namen von Cor-|gehet feine Feyer den 15. Jan. 

dova. Von dem obermwähnten Adamo meldet Al-| Ceolulphus, fiche Ceolphus. ’ 
‚pbonfus de Haro, Nob, Geneal.daf er von der Vrfi-l Ceos, eine von denen Eychadifchen Inſeln, fiche 


nifchen Familie abgeftammet fey. Denn es fol Jo-|Zia. 

annes Vrfiniumdas Jahr 1241.der Republic Genua| Cepa, f. Zwiebel. 

als Rittmeifter gedienet ‚und ſich Dafelbftmiedergelafo| Cepa, Trag. Fuchs. ſ Zwiebel. 

fen haben , da er denn Wilhelmi Virromarini Tochter) Cepaalba &rubra, Gef.Hort.f. Zwiebel. _ 

geheyrathet, und den Stamm derer Virromarini bis] Cepe Afcalonica, Macch. Per, Tournef, fiche Alca- 

indas 8. Glied, nemlich bis auf vorgedachten Ada-|lonia, T.II. p. 1794. Copa Ascalonica five fcifhlis, 

mum fortgepflanget , wwelcher zuerft den Namen Cen-! 1, B. fiehe Afcalonia , T. ll. p. 1794. 

turio zugleich angenommen. Allein es ift Die Vers| Cepacapitata & fativa, March, fiehe Zwoicbel, 

Inüpffung derer Jramen Centurio und Virromarini| Cepamarina, Lob, fiche Meer⸗Zwiebel. 

viel älter, maffen Bizarr; Hift. Genuef. 20, Joannem| Cepa Muris, f. Mjeewäwiebel, 

Centurionem Vlrromarinum angeführet , der an.] Ceparotunda, Dod. ſ. Zwiebel. 

1389. vor Tunis 60. Schiffe commandiret, und mit| Ceparubra & alba, rotunda & longa, L. B. ſieht 

Dem damaligem Hergoge zu Genua Antonioto A-| Zwiebel. 

durnioin genauer Freundfchafft geftanden. Zmbof.| Cepa ſectilis, juncifolis perennis, ſiehe Porrum. 

Geneal. 20, famil, Hisp. Cepa vulgaris, C. B. Pit, Tournef. fiehe Zwoiebel. 

Centurio rerum nitentium,, fiehe Tribunus. Cepza Eepern,Rraut, Acker ⸗/ Rraut. Wird 

- Centuriones ein Volck, fiehe Cenrrones. in Gärten gefäet und blüber im Sommer. Die 

" Ad Centuriones ein Drt ehedem in Gallia Narbo-| Blätter Davon koͤnnen in Wein gelegt , und rider 

nenfi unweit Rufcinone, indem heutigen Languedoc. |da8 Schneiden des Urins, und wenn die Blafe ange 

Antoninikiner. Erheiftinder Tabula Theodofiana adifreffenift, getruncken werden. 

Centenarium. Cellsrius Not, Orb, Ant. ll. 2.8.93. Cepza wilde Burgel, davon fiehe Portzel 

Centurionius (Lzlius) war ums Jahr 1571. ein] Rraur. 
Mit Glied der Academia degliaccefizuPalermo,und| Ceparius,(Virgilius )ein Jtaliänifcher Jeſuit war 








bat derfelben Gedichte herausgegeben. Mongisor. sim Perufinifchen an. 1564. gebohren. it in des 
Bibl, Sic. nenCollegüs zu Florens und Rom Rektor geweſen, 
Cenrurionus ſiehe Centurio, und den 14. Merb an, 163 1. im 67. Fahre feines Al 
Centuripa fiehe Centorbi. ters zu Rommit Tode abgegangen. Erhat in Ita⸗ 
Centuripz fiehe Centorbi. - liänifcher Sprache de vera & honefta amicitia; de 
Centuripe fiehe Centorbi, canonizatione Sanctorum; Lebens, Befchreibungen 
Centurium fiehe Centuri, Aloyfii Gonzage, Rom 1606. in 4. Coͤln. 1608. ing, 
Cenulphus fiehe Kenulphus. Antwerpen 1609. in 8. welches auch indenen Acti⸗ 


Ceolfridus ein Engländifcher Abt, Begediäiner-|Sandorum Jun. Tom. IV. ftehet. Francifci Borgiz, 
Ordens zu Wiremurh und £ehrmeijter des berühmten Rom 1614.in 8. Neapolis 1626. in 16. Jo. Berch- 
Bedz. Dasgedachte Elofter hat er felbft geftifftet.Imanns, Rom. 1626. in 4. S. Franciſcæ Romanz ib, 
Er mar zweymal zu Rom geweſen, und als er Das| 162 1. in 12. undB. Mar. Magdalenx de Pazzisib, 
legte mal wiederkam, ftarb erden 27. Sept, an. 724.] 1640, und 1645. in 4. &c. verfertiget, Alegumbr Bibl, 
—— 74. Jahre feines Alters. Er hinters|Script.S. J. 

f Epiftolam ad Nanonem, de Pafchate & Tonſu- Cepe, Brunf. ſ. Zwiebel, 
sa; Homilias folennes ; Epiftolas ad Monochos; de] Cepea, Tur. Dod. f. Anagallisaquatica, T. Il. p. 22. 
peregrinatione ſua librum, &c. Beda rühmt ihn Hi.| Cepeda (Alphons. de) ein Spanifcher Officirer, 
Angl.V. 16. & 22. als einen ſcharfſinnigen, fleißi war Commendant des Forts zu Tolhuys in denen 
gen, und vor die Religion eiftigen Mann. MWicher-| JriedersLanden, und überfegte Raim, Lulli Tr. de 
zus hat fein Leben befchrieben. Trizbem, de Script.) Conceptione M. Virginis zu Brüffel 1664. in 4. und 
Eccl, Baron. an, 699. n. 5.&6.&701.n, 1. Baleus &|Ej. Arborem ſcientiæ ib, eod. in fol, ine Spanifche 
Pirfeus de Script, Angl, Cave, Camden’s Brit. p. 784. | Anton. Bibl, 
Benthems Engl, Kirch» und Schul. Gt. 29.| Cepeda (Franc. de) ein Spaniſcher Dominicaner, 

"7° gab nad) abfolvirten Studiis einen Miflionarium nad) 

Ceolphus,, oder Ceolulphus, oder Cevolphus, der! Chiapaab, woran. 1593. zum Provincial erwaͤhlet 
16. König in Mercien, fuccedirte feinem Bruder Ke-|mwurde. Er jlarb an. 1602, nachdem er ein Werck 
nelmo, des Cenulphi Gohne, ums Jahr 821. Er ſunterm Titel: Artesde las lengvas Chiapa, Zoqves, 








Celda- 


184t Cepeda Cephalicus Cephalion Cephalonia 184% 


Celdalesy Cinacantecas juMerico ums Zahr 1560, ryophillar, Doronic, Peutedan. Rhodia , Valerian. 
herausgegeben. de Remefal. hift, prov. de Chiapa p. 


Pulv.epileptic,Marchion, Agv. Cerafor, nigr, Auhal- 
637. 706. 719, Anton, Bibl. Hifp, Altamura. Echard\tin. Cinnamom. Rad. Pæon. &c. 
Bibl, Dom. T.Il, p.350. Cephalion ‚des Amphitemidis undder Tritonidis, 

Cepeda, (Francifc. de ) ein Spaniet aus Orope-|einer Nomphen, Sohn, war ein Hirte in Lyblen, und: 
fa, in Süd» America, war Priefter zu Cervera, und |al8die Argonauten Canthus und Euribates, ihm einen 
edirte refünta Hiftorial de Elpanna desde el dıluvio Theil feines Viches nehmen molten , machte er diefels 
hafta elanno 1642. Madrit 1643. in 4, Anton. Bibl.|ben beyderfeitsnieder, Hyginus Fab. 14. 

Cepeda, (Franc, de ) ein Spanifcher Zefuit, war| Cephalion, von Gergetha aus Troas bürtig. Sıra- 
u Toledo an, 1594. gebohren, trat 1609. inden Dr»! do XIll.p. 882. Er hat ein und das andere, infons 
den, lehrte Darauf die Philofophie und Theologie, detheit von denen Thaten Alezandri M, in Compen- 
ward in verfchiedenen u Re&or, endlich Pro-|dium Hiftoricum in 9. Bücher gefchrieben, wie aus 
vincialvon Toledo und Vifitator von Caſtilien, und Srepbano, Dienyfio Halicarnaf], Diodoro Siculo, Photio 
ftarb den 26. an. an. 1668. Erhat Commentarios 
in Ecclefiafticum zum Drucke fertig hinterlaffen. Alr- 











Cod, 61.p. 177. Feflov, Roman, Parthenio , Eufebio 
in Chron. p. 32. Syncello und andern zu erfehen , der 
ambe, fich etliche mahlaufihn beruffet. Es irret fich dem⸗ 
Cepeda, (Gabr. de) ein Spanifcher Dominica- Inad) Suidas, wenn ee Cephaleonem erft In die Zeit 
ne Mond) , gab zu Madrit Hiftoria delamilagrofa|der Negierung Käyfers Adriani feßet. Wo diefer 
imagen de N. S, de Atocha 1670 in 4. heraus, nollche, | nicht etwa gar eine befondere Perfon,und vom erftern 
wie Mac. de Parra in feinen Memorialibus uttheilet, unterſchieden, verſtehet, wie Scaliger ad Euſeb. Chron. uñ 
mit gtoſſem Judicio und reinem Stilo gefchrieben,auch| Vofiws de Hıft. Græc. II. 12. Ill. p. 340. dafür halten. 
reich an Antiquitäten ift. ZebardBibl. Dom. T. Il. ↄ. Daß alfo zu Adriani Zeiten ein Redner diefes Na⸗ 
63 mendgelebet, Der MeAsrag Prloginas gefchrieben. Al- 
latius de Patria Homeri 1. Meurfius Bıbl. Att, Fabri= 
cius Bibl. Gr. 111. 8.p. 213. V. 38. 8. 68. p. 397. ſeq. 
Cephallen, ijt ein Bey» ame des Bacchi, deſſen 
Kopffdie Merhymnai ungefehr in einem Sifcher-Ires 
ge mit aus dem Meere zogen, und, als fiedas Oracu- - 
ing. und la deftruicion de Troja, Toledo 1583. in 8. |lum fragten, was fie damıt machen folten, befamenfie 
heraus. Anton. Bibl. zur Antwort, daß fie den Bacchum Cephelienen vers 
Cepelia, ſiehe Haſen⸗Inſel. ehren ſolten, daher ſie denn das hoͤltzerne Bild vor ſich 
Coeperano, Lat, Ceperanum, ein Flecken in Com-|behielten, hingegen ein dergleichen ehrinnes nach Del- 
pania Romans, am Garigliangegen Terra di Lavoro|phos ſchickten. Paufanias X, 19. 
Cephallene, ſiehe Cephalonia, 
Cephallenia, ſiehe Cephaiynia. 





3+ 

Cepeda, ( Joach, Romero de) ein Spanier aus 
Paz in Süd» America, überfeste die Fabeln ZEfopi 
und anderer in feine Mutter» Sprache, Sevilla 1590. 
ing, gab auch in felbiger Conferva efpiritual, Medina 
del Campo 1588. in 8. Obras en verlo, Sevilla 1582. 








u. 
Ceperano, (Thomas de) ſiehe Thomas de Cepe- 
zano, Cephalo, ein Öriechifcher Cicharedus,hat in denen 
Ceperanum, ein Ort, fiehe Ceperano. von dem Amphifyonibus angeftelten Muficalifen 
Ceperaria, ein Ott ehedem in Judaͤa zwiſchen Be-| Wett⸗Spielen, in der 48. — (oder 586. 





togabti und Ælia. Cellarius Not, Orb. Ant, IIl. 13. 8. Jaht vor Chriſti Geburt) den Preiß Davon getragen, 
234. Paufanias X. 
e.pern Braut [. Cepæa. Cephaledis, Stadt, ſiehe Cefalu. 


Ceperoſium, ſiehe Ceperoux. Lephalcedium, Stadt, ſiehe Cefalu. 
Ceperoux, Lat, Ceperofium, ehedeſſen FortLovis| Cephalonia, oder Cefalonia, Cefalenis, Cefalonie, 
genannt, eine Feſtung auf der Inſel Cajenne in dem Cofalogne, eine Inſel auf dem Sonifchen Meere, am 
Südlichen Therle von America an der Küftevon Gui- Eingange des Golto di Parraflo zwiſchen denen In⸗ 
ana auf einem Gebürge gleiches Namens gelegen. |feln S. Maura und Zante. Bey denen Alten heiffet 
An. 1675. wurde fie von denen Holandern denen | fie Cephalenia, Cephallene, Thucydides U, Homerus 
angofen abgenommen, welche fie aber das Jahr Odyfl. n. 377. Polybim V.3. Strabe X. p. 693. ſeqq. 
— wieder erobert, und noch gegenwaͤrtig im Bes] PliniwHift.Nar.IV.12.XXXIl.2.Mela, Prolemans,Ste- 
fiß haben. phanus. Scylax. Marcianus Heracleora, Paufanias|. 30% - 
Cepha, fiehe Caiphas. Tom. V.p. 141, - IV.20. VI. 15. Florwll.9.n.4. Zivime XXXVIR 13% 
Cephalz, fiehe Melurata. ( Cabo) 50. XXXVIII. 9. 28. ſeq. Silius XV, 305. Scholiafles 











Cephalza, ſ. Haupt⸗ Weh. Apollonii 1.297. Den Namen fol fie von Cephalo 
Cephalalgia, f. Haupt · Web, haben. Paufanias l. 37. Strabo X.p. 694. Apollodorus 
Cephalzon, ſiehe Cephalion. 11.4. 5.7. Andere die führen die Urſache der Be⸗ 
Cephale, ſiehe Haupt. nennung daher, weil fie die hauptſaͤchlichſte Inſel in 
Cephalenia, fiehe Cephalonia, dafigen Gewaͤſſer fen. Bochart. Chanaan 1.23. p, 464. 





Cephalicus, Cephalica, wird don allen dem geſa⸗ 

‚ wasentweder zum Haupt und deſſen Theilen ges 
rauchet, oder was vom Haupt genommen und gefas 
getwird. Alſo iſt Venacephalica,Die Haupt Ader; 
Emplaftra cephalica, Haupt⸗Pflaſter; Medicamen- 
ta cephalica, Hauptſtaͤrckende Argeneyen, als men Samus gedencke. Man will auch, daß diefelbe 
Herb. Verben. Pzon. Rofmarin. Betonic, Majoran. des Homeri Odyfl,z. 97. ©. 109. Epirus Nigra fey, 
Serpill. Flores Lavendul. Rofar. Tiliæ, Spiciæ, Lilior. welche Meynung ebenfals alt, fo, daß fie Plinium 
&onvall. Cariophil.hortenf. Stechad, Salv, Radix Ca-| Hift, Nat, IV. 12, verleitet, Daß er fagt, Diefe Inſel 
Univerf, Lexici V. Cheil. Aaa ana waͤre 


leitet ihre Benennung aus den Syriſchen, nach wei⸗ 
cher Sprache dieſer Name fo viel als doppelt fey. - 
Es ftehen auch einigeinden Gedancken, aufden Stra. 
bonem X, p. 69. fic) beruffende, Daß Homerws Odyſſ. 
A. 246. 4. 671. 845. dieſer Inſel unter den Na⸗ 











‚ ı diefedie Feftung Aflo, daß die Einwohner bey feindlis 


1843 Cephalonefos Cophls __Cephalus 1844. 
Melzna genennet worden, Ewflarhims ad Homer.) Cephalus, des Mercurüi und der Herlz, Apollodo- 
er 0. —————— GSræc. — IV. 24. Ceka-|rus1ll. 13. 8. 3. oder auch der Creuſæ, einer Tochter 
riss Not. Orb, Ant.11.14.$.13.fegg. Heui zu Ta⸗ des Erechthei Sohn, Hyginus Fab, 161. wiewol 
ge gehoret fiedenen Benetianern, toelche felbige durch aud) Serabo X. p. 699. 708. und Hyginus Fab, 241. 
einen dahin gefchicften Provedicore, dem noch 2. Ges| Paafanias 1.37. defien Vater Deionem, andere aber 
heimde Käthe adjungirt find, regieren — defs|Pandionem nennen, Hyginus Fab, 270. & Euſtathius 
fen Regiment 32. Monat tähret ie hat 170,lad Hom, Jl.B.63 1. wat von einer ungemeinen ſchoͤnen 
oder nach anderer Rechnung 140. Italiaͤniſche Meis| Beftalt, daher ihn auch die Aurora, als er Dereinft 
ken im Umfange, und wird in7. Theile unterfchieden,|auf dem Berge Hymerto jagete, raubete, und als 
als in Argoftoli, Lifcuri, Finea, Eriflo, Pillaro, Samo ſie Ihn in Syrien entführet, mit ihm den Tithonum 
und Lucato, in welcher gar feine Städte liegen, Die ih, | jeugete.Apollodorus l.e.Paufanias |. 3.11.18. Immittelſt 
sen Damen von den vornehmften Familien, fo Darins [aber war doch feine eigentliche Gemahlin Die Procris, 
nen wohnen, führen; der Eleinefte Ott hat zum we⸗des Erechthei Tochter, Ouidins Metam, VL 682, 
nigſten so. Häufer. Die Haup⸗Stadt diefer Zns|dieer auch dergeftaltliebete, daß er fie gegen die Au- 
felheift gleichfals Cephalonia, liegt an der Seite ger|roram nicht vergeffen Fonte. Es wurde Daher diefe 
gen & den zu , Die andern, Derter find nur (Flecken, |endlich auch unmilig und ließ ihn wieder von ſich / in · 
und da fie fonften 4. Städte in fich begrieff, fo nennet dem fie ihm aber zum Abfchiede fagte ‚ Daß die Zeit 
man fie daher noch Terrapolis. Aufferdenen Staͤd⸗ [kommen werde, da er feine Pocrin nicht zu haben 
sen zählet man auf Diefer Inſel über 200. Doͤtffet. wuͤnſchen werde , ließ er fich ſolche Uorte auf die 
Die Einwohner find von Naiur tapffer und kiug nd Gedancken bringen, daß fie ihm vieleicht nicht Farbe 
pflichten meiftens der Griechiſchen Religion bey. Das halte. Er verſtellete fich daher und fegte ihr mit 
Land hat einen groſſen Uberfluß an Rofinen, trägt| Wortten und Geſchencken fo lange zu, bis er fie end» 
auch Bein, Delund Kom. Im Junio erndten ſiel lich auch zu feinem Willen beredete; allein indem er 
das Getreyde ein, welches fie mitten im Winter geſaͤ⸗ ſich auch zugleich dabey offenbarte / ſchaͤmeie fie ſich 
et haben, und die Bäume bringen inegemein im April dermaſſen, Daß fie fich mir der Flucht davon machte. 
und Nov. ihre Früchte. Nofen und Neickenfanman Opidius Mer. VII 690. Giebegab ſich aber infonders 
albier auchim Winter haben. Dieſe Inſel hat uns| heit zu dem Minoe in Cretam, und, nadydem fie dens 
terfchiedliche Anfuhrten und 2. Hafen, worunter der |felben an einer gar befondern Kranckheit curiret , bes 
don Argoftoli der befteift. Es ift auch ein Biſchoff kam fie von ihm einen Hund, dem nichts entlauffen 
au Cephalonien, welchem die Kirchen der Inſel Zante / konte, und einen Wurf Spieß, mit dem man ım 
mit grersin find, und hat der Marquıs von Toc- * niemals fehlete. Mit ſolchem doppelten Ges 
ehis, welcher in dem ı 2. Seculo Fuͤrſt von Achaja und ſchencke begab fie ſich auch in verſtellter Geſtalt wie⸗ 
uͤber dieſe Inſeln geweſen ſolches Bißthum geſtifftet. det nach Thorico in Artica zurück, und da fie, ais von 
Gajo, welcher Herr über die Inſel war, ſchenckte ſie ungefehr auf den Cephalum ſtieß, da er eben auf die 
an, 1224. det Republic Venedig. Die Duͤtcken bemei⸗ Jagd gieng, machte fie Compagnie mit ihm, und 
ſterten ſich detſelben an. 1479. wurden aber an, 1499. | ie er nichts erjagen konte, fie aber mit ihrem Wurf⸗ 
von denen Spaniern und Venetianern wieder her⸗Spieſſe alles befam wurde er fo begierig nach dem⸗ 
aus getrieben, nachdem fie die Feſtung Della Rocca|felben, daß erihr endlich auch verfprach, was jie vor 
zut Ubergabe genöthiget hatten. An, s 57x. wurde fie[herihmverfprochen. Allein, da fiefich mithin auch 
von denen Türcken geplündert. An. 1595. erbaueten zu erkennen gab, undihm feine Untreu mithin roieder 
vorhielt, vertrugen fie fich beyderfeits miteinander, 
und lebeten fo dann aeweile in guter Zufriedenheit. 
Antonius Liberalis qu. Wie aber Cephalus mit dem 
erhaltenen Spieße und Hunde der Jagd unabläfig 
nachgieng , und wenn er ſich denn befonders erhitet 
hatte, Die Auroram um ihre Erfrifchung anrief, vers 
meynte einer , der es mit anhörete, es fen eine Nym⸗ 
phe , Die er ruffe, und hinterbrachte folches der Pro- 
eridi. Diefe geriet daher auf den Argwohn, dis 
ob er vielleicht feine alten Haͤndel mit der Aurora mies 
der angefangen, und, um ihn zu überfehleichen, verſte⸗ 
ckte fie ſich In geheim hinter einen dichten Strauch. 
Indem fie aber ſolchen aud) in etwas bemegte, und 
Cephalus meynte, e8 fey ein Stuͤck Wild, warff er 
mit feinem faraten Spieße dahin, erlegte aber auch 
damit alfo die eyferſichtige Procrin, Oxid.1.c,794.Pan- 
fanias X.29. Alser darauf foldyes Mords halber von 
denen Areopagiten zu einem jteten Exfilio condemni- 
vet wurde, Aollodorus lll.14. $.1.gienger von Achen 
ac) Theben, und von hier endlid) mit Dem Amphi- 
tryone in die —* Cephaleniam, welche von ihm 
denn auch den Namen bekam. Pawfanias 1. 37. Sıra- 
boX.P.694.699.708. Apollodorus il. 4. $.37. Bon 
dar famen deſſen Nachkommen Calcinus und Dætus 
nach 10. Menſchen⸗ Altern wieder in Atticam und 
murden von denen Achenienkern quch felbft mit unt«: 
die 























chen Einfällen dahin ihre Zuflucht nehmen koͤnten 
weil die Stadt Cephalonia nicht groß genug ift, fie al- 
le zu berhetbergen. Diefe Feflung liegt auf einem 
hoben ‘Berge, welcher fat um und um mit der See 
umgeben, und nur durch einen fehmalen Strich Fans 
des etwa 20. Schrittebreit an die Inſel angehänger 
if. Das dabey befindliche Schloß ‚ fo mitten auf 
dem Berge lieget, iſt fehr feite, und wird vor imprens- 
ble gehalten. Im vorigen Zahrhundertentftund ein 
innerlicher Krieg aufdiefer Inſel. Die Häupter mas 
ven zwey Familien, und es wurde fo hisig gegen eins 
ander gefochten, daß fehr viel Blut vergoffen wurde. 
. ‚Coronelli Defcer. dela Moree. Dappers Beſchr. von 
Morea. Spons Reiſe II. p. 28. Ricaut Ditomann. 
Pforte II.p.82. VIl.p. 244. 

Cephalonelos hieß vordem eine Inſel im Sinu Car- 
einite aufdem Ponto Euxino, Plinius Hift, Nat. IV, 

















13. 
Cephalopharyngzus, ſiehe Mufculi Cephalopha- 
ryneei. 
Cephaloponia, fiehe Haupt⸗ Weh. 
Cephalotomi ein Volk ehedem am ſchwartzen 
Biue, unmeit der Stadt Piryus, Plinius Hift, Nat. 
L 


7. 
Cephalus ein Sees Fifch, ſiehe Harder. 
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1845. Cephalus Tephäus Cepheus Cephifia. 1846 


die Bürger aufgenommen. Paufamas 1. 37. Daß ſſprochen gehabt, und nach ihrer Befteyung mir fols 
aber felcher Cephalus auch ein Koͤnig zu Athen gewes | dyem Agenore darauf umgegangen deu Perleum aus 
fen, Hyginus Fab, 48. wird ſich ſchwerlich aus der dem Wege zu räumen, allein Darüber beyderfeits 
fichern Hutorie ermeifenlaßen, und da er nad) feiner, von dieſem in Steine verwaudelt werden, Aygimus 
Gemahlın Hinrichtung ins Exfilium gegangen, Fan; Fab. 64. alſo meldenhifigegen andere , daß unter der 
ee nicht in feinen ziemlich hohen Alter erit als ein Ges | Andromedz vielen Freyern fich infonderheit auch bes 
fandter von denen Achenieniern an den Aercum um|fagter Phineus, und einer mit YamenPhenix befune 
Hülffe wider den Mingem abgefchicfet worden feyn, den, und weil Cepheus feine Tochter fieber diefem, als 
wie man fonften tvol fürgiebet, Oridius l.c. 493. Daß | feinem ‘Bruder geben, ſich aber auch folchen Phıneum. 
er aber bey denen Leichen⸗Spielen des Acafti den nicht gern zum Feinde machen wollen , habe er es mit 
Preiß mit der Schleuder gewonnen, Fan man eheridem Phenice alſo angeftellet, Daß erdie Andromedam 
juſtehen. Ayginws Fab, 273. Immittelſt fey ihm|entführen muͤſſen. Indem aber diefe nichts um ih⸗ 
auch endlich wie ihm wolle, fo fol Doch deſſen Erems|res Waters Anſchlag gewuſt, habe fie gang ungen, 
peltehren, daß man feiner Beluſtigung gar zu eiftig gemein über ihren Unfall lamentiggt; allein indem 
obliegen,, die Keuſchheit Derer Männer und ABeiber| Perfeus mit feinem Schiffe ungefehr dem Phenich 
nicht eiferfüchtig auf Die Probe ſtellen, Denen unge⸗ begegnet und der Andromedz Gefchren vernommen, 
gründeten Berichten Leinen Glauben zuſtellen ſoll. habe er fie dem Phœnici wieder entriffen, und weil 
Omeis Mythol. in Cephalus. denn diefes Schiff den obertuchnten Cetum zum eis 
. Cephalus,des Lylix Vater, lebte als ein Redner| chen geführet, ſey die Fabel Daher entſtanden, als 
zu Athen. Nach Suidae h,v; Zeugniß hat er zuerit|fey Die Andromeda einem dergleichen Monftro vorge⸗ 
Procima und h̊pilogos bey feinen Reden gebraucht.Igeben worden: Conon.i.c. Qudefien aber bekam 
Athanesıs beruffet fich auf fein Eyrapuov Auider. Frze:]doch hernach folder Capheus, wie ſeine Gemablin, 
æces Chil, Vl.34. Fabrieiws Bibl. Gr, IV. 32. P. 480. Tochter und Schwieger⸗Sohn, feine Erxelle auch 
Cephalus ſiehe Cetalus (Joann). am Himmel mit, ald wohin fieinsgefamt die Miner- 
Cepharnome fiehe Capernaum. ya verſetzte. Eratoſſk. Carafters 15. Es ſtehet aber 
Cephas ſiehe Rephas. dieſes Geſtirne im nordlichen Theile des Himmels 
Cepyene hieß ehedemein Stuͤck Landes In dem 0, | unterdem Schtwange des kleinen Bärens , zur Seite 
bern Theilvon Armenien gegen die Örange von A-Ides Drachens, welches meiſtentheils aus Eleinen und 
diabene zu, Plinius Hıft, Nat, VI, 9, Ceilarius Not. |Dundeln Sternen bejichet. Zyebe redinet darinnen 
Orts». Ant.III. II. S 8. n. 2. 11. Sterne, und in dem Catalogo des Logomentanä 
Cephenes fieiye Perfien, find. deren nicht mehr als vier vochanden. Hewelins 
Cephenia,mit Diefem Namen ift auch ehemalsAfri-| hingegen har s 1. Sterne Darinnen-obierviret, als 3. 
ca beleget worden, wie ſolches Srepbanus anführet. | von der dritten 9. vonder vierten; 13. von deafünffe 
Cellarius Not. Orb. Antig.1V,$.2. ten, 21«vonder ſechſten, 1. von der ſiebenden Größe; 
Cepheſias, ein kuͤnſtlicher Pfeiffer in Griechen, |deren Känge und Breite er im Prodromo Aftronom. 2, 
land, hateinjtens einen feiner Scholaren gefchlagen, | 280 fegg. aufgezeichnet,Bayer inVranemetriaTab. N; 
weil felbigerdie Floͤte garau ſtarck geblafen und Dar! HeveliasumFirmamento Schielcianp Fıg.C nd Flam- 
bey gefprochen: sur Ev va uryddaro Eu, aM dv ro lex Arlante Cxleori ſtellen dieſes Geſtirne im Kupf⸗ 





























su 79 aiya,d.i. Die Gute und Zierlichteit befteber| fer vor welcher letztere auch in feınemCatalogofizarım 
nicht in der Groͤſſe (ſtarcken blafen) ſondern dieſe die Oerter derer Darinnen beſindlichen Sternen ans ſei⸗ 
in der Zierlichkeit und Güte. Scaliger de Foctica nen: eigenen Obieruationibus aufgezeichnet. Es 
I. 18. ‚is wird dieſes Geſtirn auch Vir Regius, Dominus Sos 
"Cepheus, nad) einigen des Agenoris, Tbeo in Arat. lu, Flammiger, Incenius, Sonans, Jafıdes, Phica- 
apud Manck, ad Hygin, Aftron, Poet.1l. 9. nad) ans res, Cheigius, Kaiphus, Cancaus, Chegnius, Cex 
dern des Beliäuripides apud Apollodor. Il. 1.5.4. Me-|gumus genennet. Schiller macht daraus in Caelo 
rodorus VII, 61. und nach denen dritten des Phanicis|Stellaro den Heil. Stephanum, Harsderfer den Kbo 
Sohn, Hyginusl:c.war Kunig in Aethiopien, Apol. nig Salomon, und Weigel in Caelo Heraldico das 
lodorus Il. S. 3. oder wie andere tollen in Jappe ‚ fo | Hofjteinifcye Wapen. =, 
hernach Phanicien genamt worden, Cowon. Narr.) . Cepheus des Pontiund der Erden Sohn, der a⸗ 
o,und hätte zur Bemahlia.die Cafliopen , mir wwels'ber „wenn der Name anders richtig iſt, übrigens 
5 er die Andeomedam jeugete. .Plimiss Hift; Nat.ıgang unbefanut iſt, Meinus Præf. p. 5. & adeum 
V1.29. Wieaberdie Caſſiope derer Nereidam und| Munck.l.c, 
Des Neptuni Zorn wider fich erregete; alfo mufte er! Cepheus ein: befannter Argonaute, er mar ſonſt 
endlich auf Rath des Orsculi und Zwang feiner. Uns aus Arcadien gebuͤttig undein Sohn des Aleiz fein: _ 
terthanen, befagte feine Tochter dem Ceto, einem Bruder hieß Lycurgus;:fonft ſoll noch einer ebender» 
ungeheuren See⸗Monſtro, zu verfchlingen fürgeben, | gleichen Namen geführet haben , DeffenHelkanicus im 
Die aber Doch Perleus von ihrem bevorftehenden Tode! Arcadrcisgedencket. Wer er aber eigentlich geweſen, 
beftepete , und zu feiner Gemahlin bekommen. 4pol-ihat cr zu melden untetlaſſen, und kan es vieleicht 
dod,l.c. Paufanıas IV, 35. Herodoms VII..6«, 150.|Cepheus der Sohn des Jahi gewefen feyn. - Arme 
Weil er aber Diefelbe auch febon vorher feinem Brus|in Phenem. 179. Orpbeus Argon. 195. Apollen. i 
Der, demPhinea verfprochen fing diefer bey Dem anger| 17 1+-Apelladorus II. 9. Hyginws Fab. 14. Paufaniaei 








stellten Beylager mit feinem Anhange-einen greu⸗ Vill, 4 Sebaliafles Apollonii L 164. BunmannCstal, 

lichen Laͤrmen an, worüber er aberendlich auch ſelbſt Arsonaut. Valerio Flacco prefi.&ce... ur 

Yon dem Perfeo in einen Stein. verwandelt wurde; - Cephiü,ein Bildhauer, deſſen Stuͤcke Plinins-Elilke. 

Öuidins Metam, V. Jedoch wie einige findy welche Nac XXXIV.8.gedenden - u in.u ot 

Foollen, daß er bemeldete Tochser dem Agenori ver⸗ Tephila, fieheCephilien . ...n.: — 

Anmex/. Lexici V, Theil, Nag gagaa Cephie 
/ 


1847 Cephifidorus ‘ Cephiffus ‘Cephiffus Gepi 1848 
-Cephifidorus, ein gefehickter Mahler in der 90. O-| Golfo von Negroponte fällt, Homerus Catal. Vrb. 30, 
Iympinde, PliniwsHift. Nat. XXX V.9, Polemon, wspi Tiorauav Ouidius Met, Il. 19. Plinius 

ein Bildhauer in der 102, Olymp.|Hift, Nat. ll, 103. V. 7. XVI. 36, Statius Thebaid.VIl. 
Plinius Hit. Nat. xXXXV. 8. 1348. Strabo IX. 621. 623. 649. Vibius Sequefler de 


hifidorus, ein Bildhauer, ſo inder ı ——— Teophraſtes Hift, Plant. IV. 12, Paufanias X. 





berühmt geweſen. Pliniws Hift. Nat, XXXIV.$. 33. Herodosus Vi, 33. Plutarchus in Sylia p. 462. 
' art ri ein Redner, lag mit dem beruͤhm⸗ 465. in Alexandro ß 668. Cellarius Not. Orb, Ant. 
ten Pericle im Streit, Swidss. Scholiaftes, Ariflopba-\ll. 13.$.278.legg. Spone Reiſe⸗Beſcht. V. p. 17. 
nes. Fabricius Bibl, Gr. IV. 32.p. 480. VI.p. 52. 
Cephifodorus, ein Archon zu Athen-Olymp. 103.1 Cephiflusein Fluf in Arica, fo unmeit der Stadt 
3. defien eus in fragmento orationis umde Euua das, | Athen weſtwerts flieſſet, und zwiſchen den Hafen ?i- 
fo beym Diemyf. Halicarn. in lſæo befindlich ift , geden⸗ taeo und der Stadt Eleufine in den Sınum Saroni- 
e£et, war ein groſſer Befchüger des Bolcks,umd dabey|cum fällt. Serabo IX. p. 613. 650. Pawfanias I, 38, 
ein upt ⸗Feind des Philippi, des Demerrii ohne, Eufebius Chronic.in Adriano, Ælianus gromur. ll. 33. 
derüber Macodonien regierte. Das Volck hat iym| Celariws Not. Orb. Anu li, 13. $. 352. Spon, Reiſe⸗ 
defmegen ein Denckmahl aufrichten laſſen welches in Befchr. #1. En bat die Alterthuͤmer, fo noch heut 
derGegend Sciron wie Paw/anias 1. meldet, ſoll geftans zu Tage an felben Fluſſe 
denhaben. Unter ihm , oder einem andern gleiches] ket an, daß die Griechen ihn heut zu Tage Nero ifto 
Namens, der Olymp. 114. 2. Archon gewefen , ift|palzo milo, das ift, das Waſſer der alten Mühle 
die Verordnung geichehen, daß das Feft Apaturia z.Inennen, weil fonfteine Mühle da geftanden. Cr fey 
Tage lang gefeprettverden foRe, da fonften nur 3. Tas |ordentlich beym Ausfluffe 10. oder 12. Schuh breit 
ge darzu betimmt geroefen. Arbenaus IV. Achen. IV .|und zwey oder drey tieff; werde aber durch Das Regen 
4.& 14. Dionyf.in Dinarche & Epift. ad Ammzum. |tvetter und Schnee als denn fo ſtarck, daf er Diegange 
Meurfins de Archont. dafige Gegend unter TBafferfege. Indeſſen habe er 
Cephifodorus hörte den befannten lſocratem in der] dor Dem lliſſo Diefen Vorzug, daß er memahls, wie je⸗ 
Rede / Kunſt, und alsderfelbe vondem Phitofophen, |ner, gank austrockne. 
dem Ariftorele , angebacket wurde, jchrieb Diefer fein, Cephiflus, hieß ehedem auch ein Fluh in Argos, Der 
Schuͤler 4. Bücher wider ihn, und vertheidigte ſei⸗ in Lyiceo entfprang. Alienus zomır. N, 33. Serabo 
nen Lehrmeiſter. Dionyfius Halicarnaffeus, Arbenaus |\X. p. 650, Polemon "gl Tlorauav. Sporfis Reife Il, 
U, VII, Swidasv.uAnung. Eufebius Prepar. Evang.|p- 52. 
XV. 3. Themifins in Sophifta p. 285. FabriciusBibl.| Cephiflus, ein Fluß in der Griechiſchen Proving 
Gr ll, 26.$. 5. P. 856. 1V. 32. p. 480. Achaja, ſo bey der Stadt Sicyongefloffen. Strabe x. 
Cephifodorus von Athen, hat Eomödien als Aua-|P- 650, Polemon'wep) Tierauar. 
Lauss, ArtıAaks, Tpo deu, Tiyins und Ts verfertiget, Cephiflus, ein Waffer ehedemin Illyrien bey der 
voie außSarda,Polluce und Arbenao zu erſehen. Meurfins Stadt Epidamnus. Strabo IX, p. 652. 
Bibl. 4tt, Fabrieius Bibl. Gr. 11, 22.p.715. Cephitlus, ein Fluß auf —* ſel Salamine. Strabo, 
Cephifodorus, ein Athenienfer ‚ war ein geſchickter 7X. 7. 550. Palmerins adh. 1. wundert fich, daß gedady 
Bildhauer feiner Zeit, von deſſen Arbeit einige Stüs|ter Autor in Befchreibung diefer Znfel nicht mir dem 
die bey denen Alten vortommen. ‚Pawfanias Vlll. 30.|miendeftendiefes Fluſſes gedencke, kommt deswegen 
IX. 16.33. Plutarchus Phoc. p.750. auf die Gedancken, ob es nicht vieleicht der dafelbft 
Cephifodotus ein Achenienjifcher Archon. Olymp.|gedachte Bocalias fey. fiehe T. IV. p. 287. 
104.3. Meurfius Archont. Athen.IV, 6, Cephiflus, hieß ehedem ein Fluß aufder Inſel Scy- 
Csphifophon davor beym Dionys. Halicarn, in|ros. Strabo IX. p.650. : 
Dinarcho Falle) Cephifon gelefen wird, wie unter)  Cephifus, fiche Cephiffus. 
andern auc) Splburgins der Meynung ift, war Ar-| Cephifus, des Ponci und Maris oderder Thalaflz 
ehon zu Athen Olymp. 112.4. Meurſius Archont.| Sohn Hyginus Prf. ?« $. ein Slußin Beotien, ertap⸗ 
Achen.IV. 13. — pete die Nymphe Liriopen und Zeugete mit ıhr den 
Cephifhiaoder Cephifia eine Stadt ehedem nebft| Narciflum. Owidiue Mer. Ill. 342. Er wurde fonft gütts 
einer ſchoͤnen Quelle in Artica 6000. Schritt von As|lich verehret , und hatte feinen befondern Tempel in 
shen. Cecropshat fie fon ing Aufnehmen gebracht. | dem Arginifchen, Pauſanias II. 22. und einen mit denen 
Strabo\X. p. 609. Plinius Nat. IV. 7. Herodes Nymphen, Pane, und dem Acheloo gemeinen Altar 
Aricus machte es zu feinem Luft-Hauffe. Gellius|indemOropifcyen. Paufanias 1.34. Eo hatte er auch 
No&. Art. 1.2. Der Ott iftanlego noch , und hat auch | feine communication mitdem Caftalifchen Brunnen 
noch den alten Wamen, nur daß es ietzo ein ziemlich zu Delphis,weil die Opfer, fo in ihn getvorffen wurden, 
ffes Dorffitt, Spon Reife Befchreib. VL 7. 58. in befagtem Brunnen wieder mit empor zufommen 




















, Cellarius Not. Orb. Ant.1l.13.$.3$0. pflegten. Pawjanias X. $. Und diefer Cephifus mag 
Cephfi palusfiehe Copais, es ſeyn der nach PliniiHiſt. Nat.lV. Auſſage beyDel- 
Cephiflus oderCephifus, Cefiſe, Cephiſſo, wie Zochar⸗e phos vorbey gegangen. Diefes Eummt uns nur bes 


meynetChanasn 1.16.P.428.fol es nah Aꝛabiſ. Mund⸗ dencklich vor, dag er den Urfprung des Fluſſes ben Li- 
Art fo viel als.ciefheiffen,ein Fluß,der bey Lilæa in der læa ſetzet, bey der wir doch vorhero — 2* —* 
Landſchafft Phocis entfpringt , von dat Paraparamios, vieler anderer. Autorum eines andern Cephifi Urs 
Elateam, Chzroncam , Libadiam und andere Derter|fprung gefeget haben. - 
mäßert, und durch Den See Copais durchlaͤufft, bey) Cepı oder Cepos ‚ ehedem eine merckens/ wuͤrdige 
‚Anchoa ſich indie Erde verfiehret , und nachdem er bep , Stadt am Bolporo in Aſien, welche die Milefier innen 
Larymna toieder hervor gefommen, Fury Darauf in/gehabt: Diodorm Sicntm XX, 24. Strabe XI, p. 757, 
den Euripum, oder nach heutiger Benennung, inden | Plimös.Hift, Nat, Vl.6. " 

. “ | » . Cepis- 














ben Fluſſe zu fehen,angezeiget, und mers. 


— — — — — 


S 





1849 Cepiana Cera Cera Ceramicus 1850 
Cepiana, fiehe Pinhel. fehat. Chamomill. verl, Cort. Aurant, Girri,Abfinh. 


Cepio, (Coriolanus) ein Dalmatier, reicher in der|Piperis veri,Rofilmarini, Hyflopi, Lavendulz, Rutz, 
legten Helffte des 1 5. Seculi gelebt, hat 3. Bücher delaa. Ein halb Drachma. Gummi Ammon. Aſæ dulcis, 
Petri Mocenigi rebus geftis gefchrieben , Diezu Baſel Carannz, Styracis calamit, Opope6n, Elemi, Bdellii, 
an. 1556. undan. 161 1. mit Juftiniani Hiftoria rerum|Sagapeni, Juniperi, Gallani, Mumiz, Storac. liqrid. 
Venetarum zu Straßburg gedruckt worden. aa, ein Loth. Ungvent.rofat, Axurg. Canis, Vrfi aa,eine 

Cepion, war ein Difcipeldes Terpandri, von wels Ilinge. Pingued human, ein Loth. Olei Scorpion, 3, 
chem der nomus re cha Capion, feine Benen⸗ Drachma. Calami aromat, einhalb Drachma, Taca- 
nung befommen, Pollux Onomafticon, IV, 9. n.6$.|mahac. Myrrh. Thur. Maftich, Gummi Anımz, Te- 
ibique Kühn. rebinth. aa, ein Loth, Cerættiv. Mifche es mir einans 

pices, fiehe Boomjes Achares, T.IV 7.698. der. 

Cepolla, fiehe Cxpolla. T. V.p. 82. 'Cera Catholica Burrhi juxta Moellenbrock, Ree, 

Ceponius, ein Chriſtlicher Poet, welchen Reinefiw | Gummi Animæ, Hederz, Elemi, Tacamahac, Saga- 
Epift. ad Daumium p. z 12. vor einen Spanifchen|peni, Carannz, Bdellüi, Thurıs, aw. 2. Drachma, Opo- 
Aifheffausdem $. Seculo hält. Erhat in gebunde- ponac. 1.Drachma. Ball. Indic, oder Opobalf. veri 
ner Rede Geneſin, ingleichen ein Gedichte de Fabula] 2. Ungen. Mifche es und mache Daraus Pillen. 
Pha&tontis adSatanam e czlo detruſum relata, geſchrie⸗/ Cera Flava, fiehe Wache, 
ben. Fabric. Bibl. Lat, IV. 2, Cera figillata Chinenfis, ſſehe Gummi Laccz, 

Cepori,ein Bold ehedem in Hifpania Tarraeonenfi | Cera figillata citrina, jiehe Wache, 





gegen den Oceanum Cantabricum ju. Ihre Stadt war] Cerafigillata Hifpanica, fiere Gummj Laccz, 
Nœla. Pliniu⸗ Hiſt. Nar, IV, 20. Cera figillata nigr3, ſiehe Wachs. 
„ Cepos, ſiehe Cepi. Cera ſigillata rubra, ſiehe Wachs. 
Ceporinus, (Jacobus) ſonſt auch Wiſendanger 
genannt, ein gelehrter Schweitzer, war an. 1499. zu) Cera virginea, ſiehe Wachs. 
Donhard, einem Dorff im Canton Zuͤrch gebohren.] Ceracates, ſiehe Caracates. 
Er ſtuditte zu Coͤln, Wien und Ingolſtadt, und iegtej Cerachotes, ſiehe Boomjes Achates, T. V. p. 696, 
vornehmlich auf die Erkänntnif der Sprachen,| Cerææ, ſeynd bey denen unvernuͤnftigen Thieren die 
nderlich der Griechiſchen. Als er wiedernady Haufe | Cornua der Gedaͤht⸗Mutter, in welchen die Genera- 
gekommen, ward er von dem berühmten Buchdtucker ion gefchicht. 
zu Baſel, Andrea Cratandro, als Correctotr anges] Cerauis, fiche Bocs,„oru, Äraut, Tom. IV. p. 
nommen, twelcdyereben damahls verfchiedene Grichis] 3 18. 
ſche Autoresin Deud zugeben willens war. A.ı525.|  Ceram oder Ceiram, Lat. Ceranum, eine Znfel auf 
ward er auf Recommendatıon des Zvvinglüi zumjdem Indianiſchen Meere in Dem Archipelago derer 
‘Profeflore Theologiz, ingleichen Ebraicz und Gre=-| Moluccıfhen Inſeln. Sie iſt ziemlich groß,reih an 
cx Linguz andas Gymnahum nach Zürch beruffen, | Getreide und Gerwürgen; und hat ihren eigenen Koͤ⸗ 
ftarb de noch ındemfelben Fahr den 25, Dec. Seine nig / welchet mit denen Hollaͤndern im Bündnif ſtehet. 
Schriften find : Compendium Grammaticz Græcæ; Dieſe haben einige Schantzen an der Nordlichen 
Scholia in Heſiodi Opera & dies ; Scholia in Dionyſn ] Küfte angelegt. 
Perieget. defcript. Orbıs& Aratı Aſtronomicon Bas| Cerambus,ein £pcaner, ein Philofophus,deg Pytha- 


fel 1547. ing. Epigrammata Græca. Grsnerw Bibl.|gorz Zuhörer. Sranleims Hift.Philof. p. Vill. Pythag, 


Cera ſigillata viridis, fiehe Wachs. 




















Vrici Miscell, Tigur. P. ll. c. 24. 

Cepuli, ſiehe Myrobalani. Cerame, ein Bein Fuͤrſtenthum in Sicilien, im 
Cepus, fche Zips. — vs — 
Cepufienfis Comitatus, fi i rameus, ( Theophanes) ein Griechiſcher Ertz⸗ 
Cepufium, fiehe Zips. * Biſchoff von Tauromenium in Sicilien, —* * 
Cepuͤſen ſiehe Zips. culo zu einer Zeit, da der halbe Theil von Sicilien uns 
Cepuʒ, ſiehe Zips. ter der Botmaͤßigkeit derer Kayſer von Conſtantino⸗ 

Cequinen /alſo heiſen die Venetianiſchẽ Ducaten. pel ftund. Er war wegen feiner Gottes furcht berühmt, 
Cera, fiehe Wache. und hinterließ einige Homilien,welche Francifcus Tur- 


Cera, ein Flecken in Aragonien, nicht weit von 
Campo auf die Grentz⸗Feſtung Venafcz zugelegen. ſch 

Ceraalba, fiehe Wache, nicht befannt. Baron.ad A,C. 842.n, 61. 

Cera Catholica Burrhi Zrrmäll Schroed. dilucidat,| Ceramicus, waren 2. Theile vonder Stadt Athen, 
Rec. Opoponacis 2. Ungen Bdellii, Gummi Anımz,|deren Eintvohner Ksgawsisgenennet wurden. Der eis 
Carannz,Hederz, Tacamahac. Thuris, aa. 4. Ungen|nelag in der Stadt, der andere aber auffec derfelben. 
Balfam, Peruu. —* Terebinth. 5. Untzen Cer=| Der inder Stadt wat mit ſchoͤnen Saͤulen gezieret, 
ad pondus omnium, aß alles mit einander ſchmel⸗ und machte die beften Spatzier⸗Gaͤnge zu Athen wel⸗ 
gen und mifche es zu einen Wachs. Diefes brauchtejches vieBeicht die Lirfache war, Daß fich daſelbſt uner⸗ 
der Au&tor fgnerlich und äuferlich. Aeuferlich legteer|bahres Frauenzimmer immer häuffig einfand. Der 
es wider unterfchiedene Magens Befchmerungen auf| Ceramicus vor der Stadt hatte eine Ziegel⸗ Hütte,und 


rianus ins Lateiniſche überfeget, und Dieinder Biblio- 
theca Patrum ſtehen. Wenn und too er geftorben, iſt 








Magen, wider Zahn⸗ Schmersen aufdie Wan⸗ war der Ort, mo diejenigen, to fich im Kriege vor dag 
22 wider as Podagta auf den ſchmertzenden Vaterland tapfer gehalten,begraben wurden, des we⸗ 
et 


Cera Catholica Burrhi Eph. Cur. Ann. IX. und X. 
p. 216. ex commun, Cl, Wedelii. Rec. deftill. Ange- 
lic veri, Juniperi, Majoranæ, Ginamoni, Nuc, Mo- 


gen dafelbft viele Statuen und Inferıptiones zu ſehen 
waren. Hefschiss, Pliniws. Hift. Nat, XXXV, ı2. 
XXXVI. 5. Suider, Paufanias 1.3.29. VIII 9. Cicero 
de Fin. Lı1, de Leg.ll, 26, ad Art, 1. so. Meurfius 
Aaa aaa 3 in 











‚nggr Ceramicus ‘Ceranz Terance 'Ceralo 1852 


in Ceramico gemino. Spon, infeiner Reife, V.p.| Cerance, ein Marckt⸗Flecken inder Nieder-Nor- 
37. giebt fich viel Mühe, dem eigentlichen Ort des legs |mandie in Frantkreich, 3. Meilen von Conftance. 
‘tern Ceramici, weil heut zu Tage nichts mehr Davon| 'Cerano, Lar:-Ceranum, ein Flecken im Herkogs 
übrig, auffer Daß wiefeibige Gegend moch Keramaia thum Mayland, im Gebiete von Novara- zwoifchen der 
‚heiffe, genau anzuzeigen. Es habe nemlich Ceramicus| Stadt Novara, und Vigevano, 
zur Lincken des Steufiichen Weges gelegen und zwar,| Ceranum,;fiche Cerano. 
wie Cicero de Fin, V. 1. faget, 730. Schritt jenſeit/ Ceranus, ſiehe Venantius, — 
Dipylo fo ein Stadt-Phor, bormahls Porta Thriafia,] Ceranus gebuͤrtig vonAlexandrien in&gupten wur⸗ 
weil man da hinausnach Thria gieng. Nun wärees|devom Kayfer Caracalla zu einem Nomtfchen Raths⸗ 
aber gar gewiß / daß der Marck-Sleck Thria, und-diel Seren an. 212. gemacht, nachdem er7. Jaht zuvor 
Thriaſiſchen Felder, zwiſchen dem Birzo und Eleufi, unter Kayſer Seuero aufeiner Inſel im exſilio gelebet. 
nechſt dem Cephiffogelegen. Ja man koͤnte auch end» | Dio Cafius VI. ! 
lich Apiani Befchreibung der Beldgerung Pirzi, fo]. Ceraphus, ſiehe Tufius. 
Sylla verfuchtemie Sturm zu erobern, in achtnehmen:| Cerarium, wutde das Geld genennt, welches in des 
Dann,alsihn Ariftions Sapfferkeit davon abgettie⸗ nen Nömifchen Provingen von dem Wachße eingefos 
ben, retirirte er fich gegen Eleufin, ſich alda mit Kries|dertrourde. Adurerus Var, Lect. XIl. 5. Voſius Lem: 
ges Bereitfchafft zu verfehen, und dieſen Platz noch Etymol. 5. 
-einmahfanzugreiffen, unddaß das zu ſolchem ABercf| Cerafa, fiehe Rirfchen. 
benoͤthigte Hoitz inder Academie fey gehauen tworden.| :Cerafaacida nigricantia, fiehe Rirfcben. 
Daß e8 demnach viel vermuthlicher fey, es fey-Cera-! "Cerafaacida rubella, 7, Boſiehe Rit ſchen. 
micus in diefer Gegend als auf dem Wege des vorge⸗/ Ceraſa acida & vulgaria, Tragsfiche Rirfchen. 
buͤrges Suinum geweſen, welches allzuweit waͤre ent// Cerafaacidıflima ſangrineo ſuceo, C. 2, ſiehe Rir⸗. 
fernet geweſen, daß man Die groſſen Batcken von dar: ſchen. ’ 
- bättehinbringenfolen. Ja manhättegar einen weis] Ceraſa agriotta, Gefalp.fiehe Rirfchen. 
"en Umſchweiffum dieStadt Nordwaͤrts thunmüßs] Cerafaalba dulcia, C, B. fiehe Rirfcben, 
‚fen, undalfo der Athenienfer hinterhalt und Llberfal| Ceralaauftera, March fiche Rirſchen. 
nicht entgehenfonnen: Ja daß die Mauern, welche] Corala borryformia, werden die Kirſchen genennet,' 
nach Athenbis an iræum und das Phyaterifche hor|damanchmahlg. s.bik 6.aufeinem Stiele wachen, 
reichten,verhinderten, daß man aufderSüder Seiten! wiefelbigedie Epbem. Nat. Curios. Dec; 3Wsnn, $.und : 
der Stadt nicht gerad hinkommen konte, und daß vom 6. obs. 100. fig. 46. p. 199. Mich. Bernih, Valentini.., 
Ceramico nahe gnugandas Meer war, wie manfels | Muſ. Mufeor. Part ll. Tab. XIV. fg;8. befthrieben und : 
ches erfiehet an einem Drt des AbiloAraci in Befchreis | abgebildet haben. 
bung des Lebens Herodis Attici. Machdem Die Aca- Cerafa Judzorum, fiche Alkekengi, T.l-p.ı 227. 
-demrades Platonis nach der Zeitin Rufftam,fo vers] Ceraſa hıberna, fiche Alkekengi, T. l. p. 1227. 
lohrder vorder Stadt gelegene Ceramicusfeinen Nas] Ceralanigra& dulcia, Ofie, fiehe Rirfchen. 
men;und hieß Academia, »Meurfias de populis Attice| Ceraſa Terrz,fiche Alkekengi, T.1,p. 1227. 
p. 726, ſeqq. de Ludewig Diſſert. de Academia Villa) \Ceralafilueftria, jiehe Ritſchen. RP 
Platonis $.8.& in Noris in Mifcell. Tom.ll. Lib. .I) Cerafit [ıberius) gab ben 20. Rahrlang einen Ad- 
Opulſc. 5. Celariws Not. Orb, Ant. 11. 13.8 343. ‚vocaen bey denen Berichten u Rom ab, wurde bers 
CeramicusSinius, hieß vor Alters ein Meer; Bufennac)an..ı 599, Advocas im-Confiltorio, nachathends 
an denen Küften der Landfchafft Dorisin klein an] Advocatus Fisciin der Paͤbſtlichen Cammer, hierauf 
bey der Stadt Ceramus, vonder er auch den Namen Cammer Clericus, und endlich Schatzmeiſter des 
hat, vor der Inſel Cosquer über. Atels 1.16. Plinius —— Er hat zwar vieles geſchrieben, aber nichts 
Hiſt. Nat.V.⁊9.31. Herodotus 1.174.Scylax. in Caria. herausgegeben, als ſeine Reſponſa unter denen Conſi- 























Cellarius Not, Orb, Ant. Il, 2.$. 33. Alüs des Farinacii, Ex’ftarb zu Nom den’7. May an, 
-Ceramietz, fiehe Ceramus, . 1601. im 57. Zahre feines Alters, und wieman fagt 
Ceramum, ſiehe Ceram, aus Verdruß / daß ihm der Pabſt Clemens Vlll.einen 


Ceramus, eine Stadt vor Altersin Carien bey der 
Stadt Stratonice. Plinius Hiſt. Nat, V. 29. Strabo Cent. ĩ. p. 24. Bayle, 
XIV.p.ↄ975. nennet die Cinwohner Ceramietas. Es iſt/ Ceraſia, ſiche Rirſchen. 
auch vor dieſen ein Biſthum allhier geweſen. |, ‚Cerafia nigra, fiehe Kitſchen. 
Ceramus, war eine Stadt in Hein Aſien, zwiſchen) Ceraſiatum, iſt eine Purgantz aus, Kirſch⸗Safft 
Halicarnaſſus und Cnidus, am Aegæiſchen Meer und und füffen Aepffeln mit einer Mereurial-Eflentzbereis 
zwar amGeramifchen Meer» Bufen auf derHalb⸗In⸗tet wie beym Zidauio zu ſehen. 
ftl-Doris, Prolemaus V. 2. Strabo XIV.p.969.Pauifanias| "Ceration, ſiehe Kirſchen.. 
Vi. 13, Cellarius Not. Orb, Ant. ll, 2,$.33. 3.$.121.1 Cerafius ( Auguftinus) ein ‘Carmelirter-Münd) in 
Ceramus, eine andere Stadt aufder Inſel Arcon-| Spanien , ftarb an. 1599. ohnmeit Solana, da dan 
nefus, die mit vorhergehender nicht zu verwechſeln. nicht nur feine Seele gefehen worden, ſondern auch 
Plinius Hift: Nat, V. 3 1. Cellarius Not. Orb. Ant. ll. ſeinLeib bis iego nochnicht verweſet ſeyn und Wunder 
2.8. 33. ik fol. Man hat ihm den 20. Jun, geſetzet. 


febatffen Verweiß gegeben. Mandeſius Bibl,:Rom, 











Ceramus,ded Bacchrund der Ariadnes Sohn/ v Ceralo(Raphael) ein Dominicaner aus Neapolis, 
welchem der Vicus Ceramicus zu Athen ſeinen Namen /der in der Philofophie und Theologie ſich groffen. 
befommenhatte. Pauſanius l. 3. Ruhm erworben, war anfangs der oberſte Le&tor 

Ceranz, einegeringe Stadt vor Alters in Yhrngis| Theologieim Gymnafio 8. Dominiei, wurde darauf 
en. Plinius Hiſt. Nat, V. 32. Cellarius Not, Orb. Ant. zu Gaeta Profeſſor Theologiæ publicus,und ſtarb da⸗ 
1, 4.5.85 I ſelbſt den 22. Jul.an, 1622. Sein Curlusphilolaphi.. 

i eus 


1853 Ceraſo Ceratia Ceratia Ceratum 1854 


cus Itegt nebjt vielen Theologifchen Schriften von] Ceratia Plinii, Col, fiehe Dentaria, 
ihm annoch im MS. Kallins in Compend, p, 304. Top-| Ceratia filiqua, five Ceratonia , Ger, fiehe Johan⸗ 
zii Bıbl, Nap. Echard, Bibl, Dom. T.ll. p, 419. nie,drod. 
Ceraſo adſinis, C, B. fiehe Mahaleb, Ceratinus, ( Jacobus ) hieß mit feinem Geſchlechts⸗ 
Cerafola (Augltin,) ein —— — Namen Teyng,meileraber von Hosen aus Holland 
Mönch, war ein guter Philofophus, Theologus und |gebürtig war , machte er den Namen feines Batera 
Orator im 16.Seculo , hielt ſich meift zu Turin auf, landes Griechiſch, und nennte ſich Ceratinum, Er hats 
und edirte einige dafelbft gehaltene Predigten, Toppii|te Anfangs eine Bedienung indem Collegio ju Tour- 
Bibl. Dom, T.1l.p. 332. — aay, muſte ſelbige aber wegen des Krieges und der 
Cerafola, (O&auius) ein Neapolitanifcher Graf/Peſt verlaffen, und begab fich nad) £oven,mofelbft er 
gebohren zu Chieti, war ein guter ‘Poet, und gaban. privatim die Öriechifche Sprache docire, Er war 
1598. eine Sammlung von feinen Italiaͤniſchen ſonſt ein Priefter, und roird von Erasmo in Epiſt. we⸗ 
Gedichten heraus. Topps BibHNap, gen feiner Gelehrſamkeit und guten Sitten, fehr ges 
Ceraforum Gummi, fiehe Rirfchen, ruhmt, wurde auch von dDemfelben dem Hertzoge von 
Ceraſſus ein Mann, ſiehe Cerafus, Sachſen Georgio vorgefchlagen, als er an Petri Mo- 
.  _ Ceraftes, Bellon. Jonß, Cine Art Schlangen, wel⸗lellan Stelle einen Proteflorem nacheeipsig brauchte, 
che aufihrer Stitne ein Paar Beine Hörnlein in Groͤ⸗ Ceratinus nahm dieſe Bedienung an, ob man ihm 
federer Gerften» Körner träger. Iht Kopff iſt zwey gleich zu Loven die Profeflion der Griechiſchen Spra⸗ 
Dover Finger breit und eingedruckt. Der Leib ift uns| che in Dem Collegio trium Linguarum anbote. Als er 
gefehrdrev Schuh lang, uud faft fo dicke als ein Arm, |aber in Leipzig bey feiner Ankunfftan. 1 525. nicht gar 
der Half aber it dünne. Sie iſt mit Schupen bedeckt, zu wohl empfangen worden , weil er eben fein groſſer 
Die durchaus Aſch⸗ grau fehen, bis an den Schtoang | Feind von Lathero zu ſeyn gefchienen, begab er fich 
binan, welchet fehr Dünneift. Der Rücken ift mit eis |wiedernach Loͤven, allwo er den 20. Apr.an. ı $30.in 
nigen rothen Streifen gegieret ; ihre Zähne fehen wie feinen beiten Alter ſtarb. Man har von ihm einen 
die Dtter, Zähne, und verurfachen eben dergleichen| Tractat de ſono Græcarum lirerarum, Paris ı 536. in 
Zufaͤlle, weiche auch auf eben ſolche Art, als der Dts|8. eine ſchoͤne Uberſetzung des erften und andern Ges 
rern⸗Biß curiret werden muͤſſen. Diefe Stange fin⸗ ſpraͤchs des heiligen Chryfoftomi von der Wärde 
der ſich in Libyen und an vielen andern Orten mehr. des Prieftercbume; undein Griechifches und Fateis 
Sie macht em Geräufche, wenn fie Freucht, Das lauter | nifchesLexicon, fo mit einerBorrede Erasmi an. ı + 24 
fast als ob man pfiffe. Sie kan als wie die Diter ptæ- gedruckt iſt. Gesner. Bibl. Ande. Bibl. Belg. Swert. 
pariret werden , indem fie ebenfalls viel flüchtiges| Achen.Belg. Boaborn. Theatr, Holl, Mirews de Script, 
8 und Del führet. Sie treiber den Schweiß, wi⸗ Sec. 16. Bayıe. 
de dem Gifft,reinigetdas Blut, iftgutzudenen| Ceratio, heiftdie Berrichtung oder Arbeit, wenn 
Socken, wider die Peft, den Auſſatz und Die Kräge. 
Ceraftesift fie genennet worden von dem Griechiſchen 
Wort xieas, das heift Cornu, ein Horn, weil fie auf 
dem Kopffe kleine Hörner traͤget. 














man etwas mit Wachs überziehet. Waͤchſen. 
Ceratioglofli, ſ. Mufculi ceratioglofli, \ 
Ceration, Cerarium, xepdrios, Siltgua,mar eine klei⸗ 

ne Griechiſche Münge, von Silber, 4. Gerften- Khr 








Ceraftis, fiehe Cypern. ner ſchwer, trug noch nicht fo viel aus, als ben ung ein 
Ceralum, fiehe Rirfchen. u Dreyer. du Frefne Gl. Gr. P- 637. Edu. Bernardus ” 
Cerafus eine Stadt, fiehe Chiriflonda, de menl. & pond. 2,p.86. Cenal. de Pont, & Menf. 


Cerafus, oder Ceraflus, einer, welcher zuerft erfand|rat. Parwde Roman. & Grec, Pond. V. Horemanı 
den Wein mit dem Waſſer zuvermifchen. Aygisus| Antigg. Rom, IV, 


ab. 274.ibique Munck,l.c, Ceratites lapis, ſ Einhorn (gegrabenes. 
Cork Su Brunf, Mattb, ſiehe Rirfchen. Ceratium, eine Münge, ſiehe Ceration, ) 
Cerafus auiumnigra, fiehe Padus. Ceratium, Diofi. |, Johannis⸗Brod. 
Cerafus folio laurino, C. B. fiehe Rirfch-Korbeer.| S. Cerarus, eriter Bifchoff zu Eaufe in Gascogne, 
Ceralus humilis, Gofn. ſiehe Rirſchen. mar aus einem Zürjilichen Haufe, und Famaneinem 
Cerafus major ac filueftris, fru&tu fubdulci, nigro|geringen Drte in Burgund zur Weit. Seine 
eolore inficiente, €. B.fiehe Rirfchen, ABeisheitund Gelchrfamkeit wurde ihm von S. Am- 
Cerafus prior, Dod, fiche Rirſchen. bbroſio Biſchoff zu Mapland eingepflanget, und wurs 
Cerafus pumila, fiehe Rirfchen. de er nachgehends zum Bifchoff ermählet , von feinen 
Cerafus ſatiua fru&tu rotundo, rubro & acido, Pir.| Feinden aber wiederum verjager, daß er fein Leben zu 
Tournef.fiehe Rirfchen. Saintes, einem geringen Orte in Galcogne befchliefs 


Cerafus Silveftris, fiehe Rirfchen. 


fen mufte, mofelbft er ABunder that, durd Er 
Ceralus Silyeftrisamara Mahaleb putata, I, 2. Pit. 


weckung derer Todten und Heilung derer Blinden, 

Towrnef.fiehe Mahaleb, Kranken und Beſeſſenen. Einige fagen, er fen zu 
Cerafus Silveftristru&tu nigro, 7 R.fiche Rirſchen. | Grenoble Biſchoff geweſen, auch, dafelbjt begraben 
Cerafus Trapezuntina, Bellon. ſ. arſch⸗Lorbeer. worden. Diefes it gewiß, daß fein Leib nach der 
Cerata velfiliqua, 4d.Lob. fiehe N nad) Simorra gebracht worden ſey, und noch da 
Ceratz, fiche Cereatæ. liege. Geine Feyer hälı man den 6. Jun. 





Ceratz Tabulz, fiche Wachs. Cerato, fiehe Czratus Tom, V.p. 82. 
Ceratapa, ſiehe Ceretapa. * Ceratoglofli, ſ. Muſculi ceratoglofli, 
Ceratauies, fiche Campraules. T.V.p. 486. Ceratordes, ſ. Cornea Tunica, 


Ceratia, ſiehe Johannis⸗/Brod. 
Ceratia agreſtis, Eid, ſiehe Johannis, Brod» 
Dsum, (mwilder.) 


Ceraromalgama, f. Cerarum, 

Ceratonia, Dod. ſ. Johannis⸗Brod. 

Ceratum, Ceratomalgama, Cerotum, iſt eine Form 
eines 





* 
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a nn ee een GERT. — — — — — 
eines Aufferlichen Medicaments ſo das Mittel zwis|clar. 2. Untzen (aß Über gelinden Feuer fehmelgen. 
ſchen einer Salbe und Pflafter halt. In denen Ap0s| Maftich, el. Pulv, Thur, Mumiz aa. 2.Drachma. Weñ 
thecken werden fchon unterſchledene fertig gehalten. ° |diefes mit einander vereiniget und gelinde jertaffen 
Ceratum de Ammoniaco Forefi juxta Pb, A. Renov. worden, thue hinzu Reſinæ Pini, Ceræ flav. aa. 2. Uns 
Rec, Ammoniac, prxparat. 1. halbe Inge, Viguent. |gen, laß jedes befonders ſchmeltzen, feige es durch ein 
dialt. Empl, de Meliloto, as. 2. Untzen, Furfur. fru- Heinen Tuch und mifche endlich darunter.Pulv.Beton!c, 
ment, opt cribrat. r, halbe Untze, Pulv. Rad. Bryon, 1. Loth. Alfomache nach der Kunft ein Ceratum. 
ſicc. Ireos, Myricz aa. 2. Drachma, Pingued, Anat,| Ceratum de Betonica Zvvelfferi, Rec. Refin.Styra= 
Anfer, Galline aa. Jiß, Bdelli, Galbani præp. aa.|ciscalam. exprefl, 1. Unge, Ladani per extra&. cum 
Fij. gr. VI. Olei Irini, 3Vj. Mucilag. Sem, Fanu-|Spirit, Vini pärati 6. Drachma, Gummi Tacamahac. 
grec. Lini, aa, 1. halbellnge, Cerz, 2. Untzen, Tete- Animæ, aa, pulv. 1.£oth Terebinth, cypriz 13. Unge. 
Binch, Refine Pin:,aa,3Vj. Die Mucilagines werden| Nachdem Diefes gelinde zerfehmolgen morden . thue 
mit dem Dele und Fetten gekocht, bis die mäfferigte|hinzu Ceræ Aavz & noyæ, fo auch gelinde geſchmol⸗ 
Seuchtigkeit davon verraucht , hernach das Wachs Ken worden, 2.Ungen, Ol. Nuc, Moſchat. expreſſ. I. 
und Hars, fo mit einander gefehmolgen und durchges|Linge. Wenn alles mit einander vermifcht worden, 
feiget worden, hinzu gethan: Darauf nimmt man es ſtreue folgende Pulver darunter, als Pulu, Herb. und 
dom Feuer, läffet es ein wenig erkalten, thut das Vn-!Flor. Betonic. 1. Untze. Majoranz, Thymi,aa. 3. Dra- 
entum de Althea, Empl. de Melilot. nebft denen üs|chma Olibani, Succini, aa, 3iif, Gumm, Benzoes, ein 
igen Pulvern und Sachen Dazu , und macht nach|halb Drachma. Sandaracz, Ligni Aloes opt. Rhodii, 
der Kunſt ein Ceratum, welches die harten gefchrouls | Sem. Coriandri, aa. einhalb Drachma. Endlich troͤpf⸗ 
ſten erweichen, die Wunden heilen, und mit einem fle Olei deftil), Lavendul. Majoran. Coriandr aa, ein 
Callo verfehen,und die Entzündungen jertheilen wird. halb Drachma, Ligni Rhodii li, hinzu, und made 
Ceratum de Beronica, Augufanor. Rec. There-|nad) der Kunft ein koſtbares Haupt-Ceratum, 
binth, Refin. Pin. Cerx flav.aa. 2. Ungen, Pulv.Beto-| Ceratum pro Bregmate Brandenburgens. Rec. Pulv, 
nic, eine halbe Unge, Maftich. Thuris, aa, 3ij. Mu-|Radic, Betonic, Maftich. Olibani aa. 2. Drachma, 
mix,3if, Wenn das Wachs mit der Refina| Mumiz transmarin, Zif, Ceræ flav. Refin.Pini, The- 
gefhmelgen, durchgefeiget und beynahe erfaltet ift, Ar ea Fersen die ſe drey legten geſchmol⸗ 
fo thue Therebinth. nebſt denen übrigen Ingredienti.|gen,fo trage die übrigen gepülvert Dazu, und mache ein 
en gepülvert dazu, und mache ein Corstum. Zwelfe-|Ceratum, . 
zus [ehret gedachtes Cerarum auf folgende Art zumas Ceratum de Galbano matricale Auguflan, Rec. 
hen: Rec. Therebinth. clarz, 2. Ungen, laß bey ge⸗ Galban præp. 13. Untze. Aſæ fetid. einhalb Drachma, 
finder Waͤrme darime jergehen, Maftichis el. Zij. ins Myrrh. 2. Drachma, Bdelliimol, 1, Drachma, Gum, 
gleichen Thuris und Mumiæ aa. Zij. welche beydel Arnim. 3. Drachma, Tacamahac, $.Drachma, Hötb, 
E:tück aber zuvor gepülvert feyn müffen , weil fie ſich Matricar, Artemis. pulverifat. aa. 6, Drachma, Sem, 
nicht völigim Terpenthin auflöfen laffen. Iſt nun] Dauci li. Terebinth, eine halbe Untze. Cerx. 4.Ungen, 
alles wohl mit einander vereiniget, und gelinde ges] Wenn das Wachs zerſchmoltzen, thue den Derpen⸗ 
fchmolgen, ſo thue hinzu Reſinæ Pini und Ceræ flauas thin und Galbanum nad) und nad) darzu, endlich auch 
aa. 2.Ungen,, laß iedes alleine fchmelgen, denn feige |die übrigen Pulver, und mache nach der Kunft ein Ce- 
esdurc) ein feinen Tuch, und thue endlich dazu Pulv.|ratum, Zweiferwlehret diefes Cerar auf folgende Art 
Betonic, einehalbe Unge, daß alfo ein Ceratum dar, ]umadhen:: Rec. Galban, welches in gnung Eßig zur 
aus werde.  1Breys Dicke zerlaffen roorden, 11. Unge thue dazu 
Ceratum de Betonica Jungken. Rec. Refinae Sty-|Terebinthinz clarz 2. Ungen, in welchem Gummi 
racis per exprefl. fa. Zij. Ladani per extract. fa&t,| Tacamahac., 5. Quintlein, Anfm& 3. Quintlein, und 
Pulv. Gummi Animae, Tacamahac. Benzoes, M-fti-| Aſæ fœtid. eine halbe Untze, zerlaffen und zerſchmoltzen 
chisaa, eine Untze. Wenn alles in Therebinth, Ve- find: Dann freue folgende Pulver nad) und nad) 
net. ZV. gelinde zerlaffen tworden, thue Cerae flauae darüber, nemlich: Myrrh. pulv. eine halbe Untze, Ma- 
opt. 6. Ungen, OleiNuc. Mofchar. expreil. 3j. de- |tricari=,, Artemifi= aa. 2. Quintlein. Sem, Dauciein 
fill. Majoran. Lavendul. aa, Ziif. Succ.n, eine halbe halb Quintlein. wie auch Bdellii, fo in Aqu. marricar, 
Unge dazu. Nachdem diefe Stücke bey gelindem |zerlaffen worden ı.Quintlein, und mache alfo nad) 


Feyer wohl mit ein ander vereiniget worden und noch der Kunft ein Cerarum, Es pfleget die erfälte Gebaͤhr⸗ 
warm find, miſche folgende Sachen zart geftoffen| Mutter zu erwärmen, und das darinne ſtockende sähe 
darunter, als Betonicae orelcentis Zij. Rorifmarıni, | Weſen zuzertheilen, Die Winde zu vertreiben, derfels 
Thymi, Majoranae aa, ein und eine halbe Untze, kleine ben Schmergen zu ftillen, unddie Mutter Befchrwer 
unreiffe Pommerangen 1. Untze, und freue daruͤ⸗ ‚rungen zulagern. 

ber Pulv. Ligni Aloes, Rhodii, Olibani, Suceini albil Ceratum pro Hernioſis: Rec. Pulv. Maſt. Mumiæ, 
3a. ein und eine halbe Untze, Croci opt, eine halbe Uns] Thuris, Succini, Gumm, Arabic. Tragacanth. Aloes 
Ge, Miſche ales wohl in Diplomate, und mache ein, opt. Flor. Balaftior. Rofar.aa, ı.£oth Sangv. Dracon. 
HauptsCeratum. Es kan ſolches auf den Wuͤrbel, Bol armen. Croci Martis reuerbr. Lapid. Hæmatit. 
die Schläffe und andere Theile des Leibes geleget|aa. 6. Quintlein, Olei Rofar. 3. Untzen, Maſtichin. 
‚werden , die ftockenden Säffte zu zertheilen, und die} Myrtin. aa, 1. Untze, Cerz, Refinz aa. g.(. Wenn 
daher entftandenen Flüffe, Haupt / Weh und andere|diefe beyden legten zerſchmoltzen und Durchgefeiget, 
Schmergen zu lindern und zu vertreiben. Welche ihue die Dele und dann die Pulver dazu, und mache 
Kräfte nicht nur der Betonic, fondern auch denen ans nach der Kunftein Ceratum, welches wider alle Btuͤ⸗ 
dern zertheilenden und würghafften Ingredienzen on befunden wird. 






































aufchreiben find. Ceratum ad Hernias Norimbergenfium ; f. 
Ceratum de Betonica, Pb. Nor, Rec, Terebinth.| Pflafter, T. IV. p. 1526. genfium , |. Bruch 


Cera- 


\ 
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Ceratum ad Rupturas velfferi, ſiehe Sruch⸗Pfla⸗ſriſitt, wie auch endlich Die Eichen⸗Miſtel dazu, und 
ſtet T. IV.p. 1526. mache alfo nach der Kunſt ein Ceratum. Die Alten 

Ceratum Dia.Palma fine Dis-Calciteos Ph, A. re- brauchten es fehr bey Vertenckungen derer Glieder, ' 
wor. Rec. alt Schweins⸗Fett, fo von feinen Häutgen und zu denen Brüchen. 
seichmolgen und Durchgefeigt worden, Wij. alt Del] Ceratum Santalinum juxta P. 4, R. Ph. Nor. und 
geftoffen Lichargyrü aa. ti). Chalcitidis uſtæ 3. Uns] Amfel. Rec. Rofar, rubr. Santali rubriZX. albi, citri= 
den, junger Paſmen⸗Zweige Miij. Das Fett, Dellniaa,3Vj. Boliarmen, 3Vij, Spodii3jV. Camphor, 
und die Hein gefchnittenen PalmsZmeige, (welche ent⸗ Zij. Oleirofat. 1, Pfund , Cerz alb. 6. Unten, oder 
weder noch frifch oder zuvor im Waſſer geweicht feyn | fo viel gnug ift. as Wachs laß im Dele fchmels 
muͤſſen) koche, bisdie waͤſſerichte Feuchtigkeit Davon | Gen, denn wirff die übrigen Sachen pulverifirt hinzu; 
verraucht, denn feige es Durch, und Drucke es aus. Das! und mache alfo nach der Kunſt ein Cerarum. 
Durchgefeigte mache mit dem Lichargyrio bey gelins) Ceratum Santalinum, Zwei. Rec. Cer& citrin, 
dem Feuer zur gehorigen Dicke , und mifche endlich, |odoratz 10, Lingen, Rofen Del, welches dreymahl 
nachdem es von Feuer genommen, pulver. Chaleitidis auffriiche Roſen gegoffen und darauf geweichet wor⸗ 
darunter , rühre es mit einem Palmen» Zweig Rüth» den / 8.Untzen. Nachdem diefes bey gelindem Feuer 
gen um , und mache alfo nach Der Kunft ein Ceratum. | mit einander vermifcht worden, thue frifche tothe Ro⸗ 
Es fon faſt ein allgemeines Mittel jeun, und nicht nur ſen, die man dat zart fehneiden und zu einem Brey 
zu unterfchiedenen alten Gefchwübren , Glieders| jtoffenlaffen, 4.0der 5. Untzen dazu. Darnach Kec. 
Krankheiten, Brand» und andern Schäden, fons | Santalı rubri Zi£. albi, citrin. aa. 3Vj. Raſuræ Eboris 
dern auch zu Bein, Brüchen, Zerquetfchungen und als Jeine halbe Untze, Boll armen, 1. Unge. Koche esmit 
Ten Rüßigen Gebrechen dienen. Auch hat es feinen gutẽ gnug Waſſer, ſo auf Roſen geftanden, zur Dicke eis 
Nutzen die Fontanelle damit zu verbinden, angefchen|nes ftarcten Breyes, daß es nicht an denen Händen 
es wederlinreinigkeiten leider,noch auch TBUDd- Fieifch | leben bleibe, Ind mit denen obigen Sachen wohl füns 
wachſen laͤſſet. ne vermiſchet werden. Iſt dieſes geſchehen, ſo mi⸗ 

ſche es über gelinden Feuer zwey Stunden und laͤnger, 
Ceratum Dia - Palma Zwelferi. Rec. Friſch 


Damit fich ales wohl mit einander vereinigen muge, 
GSchroeinss Fett 3. Pfund,damıt vermenge i. Pfund 




















darnach laß es erfalten und thue dazu Camphorz Zij. 
ftiſche und Hein gefchnittene PalmsZweige,oder wenn oder. Unse,fo in ein wenig Roſen⸗ Del zerlaffen wor⸗ 
folche nicht zu Haben, Folior. Querc. recent. 10, Un- den daß alfo nad) der Kunſt ein Cerarum daraus wer⸗ 
en, Hederae arbor. recent, 3jV. Nachdem es einis de, welches die Higeder Leber und anderer Theile uns 
ge Tage mit einander gerweichet , koche es ungefehr | gemein Fühlen wird. 

mit +. Pfund HoßundersEfig : Darnach feige es] Ceratum ftomachicum : Rec. Rofar. rubr. Ma: 
Durch,und drucke die Zweige oder Blätter ſtarck aus; |ftich.aa. 3X X. Fol, Abfinth.ZXV. Spicznard, 3X. 
zu den ausgeprefiten Fett aber thue zart geftoffenen  Oleirofacei 13. Pfund, Ceræ Flavz, fo viel gnug ift, 
Lithargyrii 2}. Pfund ‚ Virrioli albi purificati 4, oder | laß das Wachs und Del ſchmeltzen, und wenn esvom 
$.Ungen,, welches zuvor in Hollunders und Mofen» | Feuer genommen, thue das uͤbrige zart gepuͤlvert das 
Ehig,aa. 4. Pfund zerlaffen worden. Koche es über zu, und mache ein Ceratum. Es fol den Magen 
gelinden Feuer in einem ziemlich weiten Geraß , rühre| und die Leber ftärcken, und die Schmertzen diefer 
es auch dabey mit einem hoͤltzernen Spadel, fo entwe, | Theile, fo von Kälte entftanden, lindern, und Das 
der von einem Palmen, oder Lichen- Zweige gemacht| Brechen ftillen. 

worden beſtaͤndig um,und koche es zur Dicke eines Ce · Cerartumad Tumores edemstofos & duros Zwei 
rati, Nachdem diefesein wenig erfalter, Fan manlfer,f Brey. T.IV.p. 1343. 

Kampfer ZVj. der in etwas Hollunder- del zu einen| Ceratus, fiehe Crrarus Tom. V. p. 82 

Brey aufgelöfet worden, tie auch zart geftoffenes| Ceraumeus, |. Donner . Keil. 

Olibanieine halbe Une dazu thun. Dieſes Cera-| Cerauni, fiehe Ceraunii, 
tum wird in GliederSchmergen gute Dienfte| Ceraunia, ein Gebürge, ſiehe Acroceraunia, Tom, 
thun Pp. 380- 

u Ceratum de Pelle arietina, P. A. V. Rec, Lithar- ER Stadt,ehedem in Peloponnes, in det 
gyrii, Lap. hzmatit. Sangrin. Dracon Boli Armen, O-|Landfchaflt Achaia. Polybius M. 41. Cellarius Not, 
pii, Maftichis, Ammoniaci pr&parat. Galban. praepa-ı Orb, Ant. 11.13.$. 421. 
rat. Mumiae, Thuris, Cofti, Lumbricor, aa. 3%. Pi- Ceraunia, eine Stadtauf der Infel Cypern, fiche 
cis nierz, colophoniz, Cer« alb. aa. 2. Untzen, Ra-|Cerines, 
dic. Confolid, maj, & min. aa. Zuj. — rs  Cerauniafiliqua, Theophrafi, ſ. Johannis / Brod. 
Ayrrh. Aloes aa. gr. XVII. Succi Hypocyſtidis, Gal- 1. G. Aericol. {. * il, 
lar. immatur, Balauflior. Ariftoloch. rotund. aa. ZVj. —— —— f —— 

Viſci quere.3ij, Therebinth. 2. Untzen, Sangym. hu-· Ceraunii oder Cerauni ein Volk‘, ebedem in Ily⸗ 
man. fictat, 3X. Denn mache das Cerarum auf tien. Cafar de Bell. Ciu. Ill. 6.n. 3. Prolemaus, Pliniws 
folgende IB Bei : Nimm ein —* * amel — Sl, a. Nat, Ill. 22, Cellariut Not. Orb. Ant. II. 8. 5, 
ees in Waſſer, bises aan zerfocht und fast zu . * Re 
=. Mues — Demi A und * — Montes fiehe Acroceräunia. Tom. J. pP: 
es zur gehoͤrigen Dicke. Davon nimm ein Pfund, — — 
* 3 Colophonium und Wachs, ſo mit — ‚ii Aurum fulminans, fclope» 
einander zerlaffen morden,hernach das Ammoniacum er Plas⸗Gol * von an ſeinem Otte. 
und Galbanum mit Terpenthin aufgelöfer, ferner das eraunium fiehe raunon, 
Opium und den Succum hypocyftidis in ein wenig Ceraunon oder Ceraunium eine Art Edelgefteine, 
Efig gerlaffen , und Die übrigen Ingredientien pulver| welche eine euer rothe Farbe haben hf. w. depubl. & 
Univerf. Lexici V. Theil. DBbb bbb vedig, 
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vedig, Ifiderus Orig, KVI. 12. Aleand, Tab. Heliac. Es brachte ihn Daher aud) Hercules dem Euryftheo, 
Explic, der aber auch alfobald befahl, ihn wieder in Die Hölle 

Ceraunus bedeutet einen Strahl vom Blitz, und hinab zufchaffen. Apollod, 1. 5. $. ult. Einige woRen 
tvar ein Zuname , welcher dem Könige in Macedoni- hierbeyroiffen, daß als erden Herculem erfehen,er ſich 
en Prolemzo des Lagi Gohne ‚ingleichen Seleuco Ill. | aus Furcht vordemfelben zudes Pluconis Throne re- 
in Syrien ihrer Tapfferkeit wegen bepgelegt tors|tiritet, und, als jener ihn endlich an das Tages: Licht 
den, wie beyder Könige eigene Articel auswelſen. gebtacht, habe er bey Erblickung deſſelben zu ſpeyen 

Ceraunus hieß vor Zeiten ein berühmter Fluß in|angefangen, davon hernachmals das Aconitum, fo 
Eappadocien mitten im Lande. Plinius Hift, Nat, ein gifftiges Kraut iſt, errachfen. Pliniw Hiſt. Nar. 


VL3 XXVILz. Ouidius Met. VIL410. Herodotus & Eu- 
Ceraufius hieß bey denen Alten ein Stuͤck desLyczi-|pborion apud. Apollon Il. 344. ie aber fonft fein 
ſchen Gebürges in Arcadien, auf welchem der Fluß | Aufenthalt eigentlich eine graufame Höhle war, ſo 
Neda entfprang. Pauſanias Vlll.p. 683. voller Gebeine derer lag, welche er zerriffen und gefrefs 
Cerbalus ſiehe Cervaro. fen hatte, Yirgilim Aen. VIII. 297. & ad eum Emme- 
Cerbaniein Volck ehedem in Arabien , fo mit Der|mes/ I. c. alfo war er zwar mit 100. Ketten angebuns 
nen Sabæis grentzete. Plinins Hift. Nat, VI. 28. den, wenn er fich aber von folchen dennoch Loß machte, 
Crebbec (Hermannus de) fiehe Terbbec. tobete er Dergeftalt, Daß auch Die Furien felbft ihm zu 
Cerberi (Monte) ein Städlein in dem Hergogs nahe zutommen fich nicht getrauten. Silius Italicu 
thum Tofcana, zroifchen Floreng und Siena ‚ bey wels| X111. 592. Er war zwar eigentlicdy ein Hund, hatte 
chen das Sefund» Bad, Bagni alMorbo, berühmt |aber nach einigen 3. Apollod. II. 5.$. ult. nad) andern 
ift. Memor. Iral. 50. Hofiodus Theog. 3 12. und nach denen Dritten 100. 
Cerberion fiehe Cimmerium, Köpfe. Horarims Il, 13.34. Hiernächft war er auf 
Cerberus beift bey denen Chymicis der dreyfache dem gangen Rücken ftatı derer Haare,volerSchlans 

_ Mercurius, welcher aus Saltz ‚Queckfüber und Cal⸗ gen, Apolodorw l. c. welche mit ihren Köpfeneinents 
cant bereitet wird. fegliches Geziſche machten. Tibulw L.1.Eleg. IIl.7 1. 
Cerberus , Diefer Name fol zwar nach gemeiner|& ad eum Achilles Starims, |,c. und an ftatt eines ordi- 
Ableitung von Ketas, caro, und Bogos, vorax herfoms|nairen Hunde» Schwanges hatteer einen Dradıen 
men, und mithin jo viel, als Carniuorus heiffen, Yofins | oder groſſe Schlange zum Schwantz, fo iedoch am 
Etymol, v.Sarcopbagw p. 519. weil folcher Cerberus Ende auch ihren Kopfhatte, weiler mıt folchem eben 
fo viel, als die Erde fen, Die alle ihre anvertraute Coͤr⸗ den Herculem biß, alserihn bey dem rechten Kopfe 
perverjehre. Allein andere gehen weiter und wollen, angefaffet hatte. Apoladorw 1.c, Einige halten ihn 
daf Cerberus fo viel, als das Phenicifdye Kerbrofch | für eine wuͤtckliche Schlauge, welche ſich in einer Hoͤh⸗ 
eiffe, welches von Krab, prælium, und Rofch, Caput|{edes Tænariſchen Vorgebuͤrges aufgehalten, Hecare- 
dux, fo viel, als Dux preliibedeute, und mithin eis|us Mileſ. apud Panfani, III, 25, andere hingegen wol⸗ 
gentlild einen Hund bemercke, fo gefchickt Die ABÖNfe| len, daß er ein ungeheuerer Hund des Königs Aidonei 
und dergleichen Thiere anzugreiffen fey. Cleriew ad/in Moloflide geweſen, und, der unter andern auch den 
Hefiodi Tbeog. 3 10. Und noch andere wollen, daß fol | Pirithoum zerriffen haben fol, als folcher mit Dem 
cher Name von Keleph canis, und Erez terra zuſam / Thefeo die Coram des gedachten Aidonei und der 
men gefegt fey, und alfo einen Hund der Erden bedeus Proferpinz Tochter rauben wollen, da fonft die / welche 
te. Delrio apud Becmann, Org. L.L. v. Cerberus p. die Coram haben wollten, mit ihm ordentlicher Wei⸗ 
353. Der Vater diefes Monftri war Typhon, die fe Fämpfen muften. Plurarchw in Thef. XXXVI. 
Mutter aber die Echidna eine ungeheure Schlange. | Noch andere machen einen Hunddes Gergonis aus 
Hefiodws Theog. 304. Hyginw Praf. p. 12. it. Fab.|ihm, welchen Hercules mit des befägten Gergonis 
151. Ermwarder Hund des Pluronis, Homerm Jl. O.| Rindern in Griechenland gebracht, und weil er unge 
368. welchen diefer vor den Eingang der Hole geles| mein ſchoͤn und ſtatck geivefen, und anbey infonderheit 
- get, da er denn zwar alle undiedegern in diefelbe hin, von dem Hercule inder Stadt Tricaria erbeutet wor⸗ 
ein, allein niemanden wieder heraus ließ, indem er die, |den, Habe man ihn nurden Tricarenifchen Hund ges 
fo dergleichen unternahmen, entiveder mit feinem uns nannt/ und weil Diefes Tewmdguvos fonft fo viel, als 
geheuren Bellen, wieder zurück trieb, Lacianu apud drey/⸗koͤpficht heiſſe habe man Daher gedichtet, daß ſol⸗ 
Barıb.ad Stat. Theb. IV.486. oder auch gar zerriß|cher Hund 3. Köpfe gehabt. Als aber ſolcher Hund 
und fraß. Hefiodw Theog.773. Indeſſen, ald Her-!einem von Mycenen, fo Moloffus geheiffen, inſonder⸗ 
cules vondem Euryftheo Befehl befam , ihm diefes | heit wohl angeftanden, ihn aber auf Feine gejiemende 
Monitrum aus der Hoͤlle zuhohlen / ließ er ſich erſt nach Art. von dem Euryftheo, als welchem ihn Hercules 
geroiffen Cxremonien weihen, opferte fo dann, und überlaffen müffen, befommen koͤnnen, habeer ſolchen 
ftiegdurch das Taenarifche Borgebürge hinab in die|endlich Durch Die Hirten fehlen, und In einer Höhle 
Hole, und begehrte den Cerberum im guten von dem |am Tznarıfchen Vorgebuͤrge verwahren, immittelft 
Plurone. Diefer ftund ihm auch denfelben zu, doch fo,|aber ihm feine Döben zuführenlaffen. um auf ſolche 
daß er ſich deffen ohne feine mitgebrachte Waffen bes) Art Zucht von ihm zu befommen. Wie aber Eury- 
mächtigen folte. Er legete daher auch Diefelbigen von|ftheus auch den Herculem ausgefthickt, den verlohr⸗ 
ſich, und behielt nichts , als feinen Brufts-Harnifch |nen Hund wieder zu füchen , und folcher ihm endlich 
und Lowen⸗Haut um ſich, und da erfich deſſen an aus befagter Höhle wieder hervor gebracht, habe 
dem Acheronte bemächtigte, umfaffete er mit feinen| man vorgegeben, daß erihn aus der Hölle herauf ges 
Händen deffen Kopf, und ungeacht der Drache, wel⸗ bracht habe. Palapbarus de Incred, 40. Wenn er 
chen Cerberus ftatt des Schwantzes hatte; ihn aufs aber infonderheit 3. Köpffe gehabt haben fol, deuten 
graufamfte biß, dennod) wuͤrgete er ihn fo lange, bis|es einige, daß er zwey junge gehabt, Die mit ihm zus 
er ſich gab, und aus der Hölle heraus fchleppen ließ. gleich ſo einmuͤthig wieder ihre Feinde geſtanden, als 
ob 
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ob fie ale 3. nur cin Hund, obgleich mit 3. Köpffen|getiit. Der Engliſche Graf Warvvich, hat fie ers 
gewefen. Heraclie.deIncredibil, 33. Jedoch wollen ſunden, und Marcw Cornaschim weitläufftig gnung 
einige, wie ſchon oben beygebracht worden, unter ihm | befchrieben, 
auch nur die Erde verſtehen, SerwiwadVirg. Aen, VL; Cerbeft, fiehe 3erbft. | BF 
395. Andere aber auch den Mond, nachdem alsfols| Cerbica, eine Stadt ehedemin Africainder Land⸗ 
cher mit denen 3. Küpffen des Cerberi feine ABürs |fhafft Zeugitana andwärts ein. Prolsmens, Cellaruu 
ckung im Himmel, auf der Erde und unter der Erde, ! Not. Orb. Ant. V. 4. 8. 64. 
oder auch in der Lufft und indem Waſſer erweiſen ſol,/ Cerboli, wird heutiges Tages die bey denen alten 
zu geſchweigen, was einige aud) von einem daison| bekannte Inſel Carbania genennet, wovon oben. 
omes melden, welcher unter ihm verftanden wor⸗/ S. Cerbonius, Biſchoff zu Porto Brarto, nahmeinis 
den, und- darum als drey⸗koͤpficht vorgeſtellet werden ge Soldaten, fo von Denen Gothen verfolget wurden, 
ſoll, weil er einmahl ausdem Himmel vertrieben wor» in fein bay auf,und rourde desrvegen auf Befehl des 
den , fodann in der Lufft fich aufhalten und überdie| Hothifchen Königs Totilæ mad) Meruligeholet, umd 
Erde mit herefchen fol. Fofüw Theol, Gent. 11.29. jeinem Bären vorgerorffen. Beil ihn aber diefer 
Einige verftehen unterihm Die Erde, weil diefe alles micht befchädigen wollte, fo gieng der Künig in fich, 
Fleſch frißt und verzehret , nachdem nemlich als Cer-| und that S. Cerbonio groffe Ehre an, tie denn dieſer 
berus feinen Namen von x⸗iac, caro, Und Bopdw, vo- auch an. 530. an legtbefagten Orte ftarb, aber nach 
ro, haben fol. Chartar.Imag. 42, a. Andere verfte |Porto Braito begraben wurde, Man feyert ihm den 
ben durd) ihn die Zeugung derer Dinge , wozu Ty-Jıc. O4. 
phon ‚oder die Waͤrme,/ und Echidna, oder die Kaͤlte, Cerbonius ( Martinus) ein berühmter ICrus aus 
erfordert wird. Wenn er in einer Höhle liegen fol, | Rom, wurde, da er faum fein 27. Zahr erreichet, an. 
verſtehen einige durch ihn die Gräber, und, da erflatt| 1546. den 27. May zum Bihthum von Ciſerta befürs 
derer Haare Schlangen haben fol, deuten fie es da⸗ | dert, beſaß aber folches nur 3. Jahr, da er an. 1549. zu 
hin, daß fich Diefes Ungeziefer gern in denen Graͤbern Rom ın feiner beiten Blüte zu todte welckte. Ygbeliur 
aufhält. Allein da ihn Hercules auch aus der Höfe] Ital Sacr. Tom. VI.p. 512. ei: 
hervorgefchleppet, fol es bemercken/ daß die Jugend] Cerbonus (Dominicus) Patriarch u Grado, wur- 
mit ihres Ruhms Beitändigkeit Grab und Tod beside von Gregorio VII, regen feines Religions-Eifers 
fiege. Naralıs Comes.Ul.s. ‚Da er aber infonderheit|und groffen Reſpects vor die Roͤmiſche Kirche ſehr 
3. Rüpffe gehabt haben fol, deutetman es auf die 3.|merth gehalten, der auch feiner in vielen ‘Briefen ges 
Laſter, Hochmuth, Geilheit und Geitz, welche die dencket, und feiner halben an. 1074. an den Doge zu 
Menſchen in die Hölle hinab bringen, allein von einem | Benedig fchrieb, daß er ihn reichlicher zu verforgen bes 
Hercule,d. i. einem fugen und sapffern Manne, gar|dacht feyn möchte. Er ftarban. 1094. in hohem Alter, 
feicht bezwungen werden fünnen. Georg. Penerw apud | Ygbellws ltal. Sacr. Tom. V.p. ı 1 17. 
Mafen, Spec. ver.occ. XXlll.22. oder aberesfollen| Cercza,iftein Bey, Name der Dianz,dero ſtatuam 
folche auch des Menfchen Gedaͤchtniß, Verftand und|Xerxes ehedem aus Griechen » Land mit hinweg 
Willen bedeuten, welche ihn, wie ein Hund in derinahm , Alexander M. aber hernach wieder dahin zus 
Hoͤlle anbelen und deſſen Sünden vorwerffen. Char- rück bringen ließ. Arrianıs Exped, Alex, VIIL, ı9. 
rar. & Natal, apud Mafen.l.c.ho, 35. Noch andere| Gyraldw Synt. XII, 382. Meurſiut in Achen, Ill. 3. 
veritelyen Durchdie 3. Küpffe die 3. Selle der Erden,| Gromow ad Arrian. |. c. wil nach Anleitung derer 
Afiam, Curopam und Afticam , und kommen im uͤ⸗ MSSte lieber KeAsasa, von Dem Könige Celeo benens 
beigen mit erſtern dahinaus / Daß alle ſolche die Men« net leſen. 
ſchen, wenn fiegeftorben, wie ein Hund, dergleichen; C:rcamp oder Chercamp, Lat. Ceruicampus, oder 
Cerberus geweſen, verzehren. Und wiederum ander. Cırus Campus, ein Flecken nebft einer Abten, Ciſterci⸗ 
re nehmen ſolche an für die 3. Principia derer Chymi-|enfer- Ordens in der Graffchafft Artois, in denen Nie⸗ 
corum , hemlid) das Saltz, den Schwefel und das derlanden am Fluß Canche,etwa 4. Meilen von Hes- 
Queck⸗Silber, und was dergleichen mehr iſt. Omei| din,unter derDieces vonAnnens, DiefelbigehatHugo 
Mythol. in Cerberus ſ. p.7 2: Gyraldus Synt, Deor, Vll. Candavene Brafvon S. Paul wegen allerhand veruͤb⸗ 
p. 215. Bellor. Deſct. Sepulc.r. Nafon. Tab, ı 6. Cla-{tee Gottloſigkeiten zur Penienz jtıfftenmüffen. Ehe 
fen. Theol.Gentil. Il. 2. Porpbyr.apud Zufeb, de Præ- mahls war allhier eine fehr prächtige Kirche, welche 
par. Euang. ll. ı 1. Aleand. Tab. Heliac, Explic. aber iego meift eingegangen ift. an. 1723. wat alhier 
Cerberus, ein Eretenfer , welcher das Honig aus| Abt Guilelmus du Bois, Mira; Suppiem, Diplom. p, 
des Jouis Höhle mit wolte ftehlen heiffen, allein Darr|I,c.21, Foppensadeuml,c. 
über von diefem ineinen Vogel verwandelt wurde.| Cercanccau Lat, Sacta Cella und Sercamfellum , 
‚Antonius Liberalis 19. eine Abtey in Franckreich in Gationis an der Loing 
Cerberus, ift ein Nordliches Geſtirne, fo Hewekins| zweh Meilen vun Nemours, 
zuerft eingeführet, und ihme einen Platz zwifchendem| Cercaphus des Helii oder der Sonnen Sohn. heur 
Hercule und dem Adlerangerviefen. Vier Sterne, !rathete feines Bruders ‚des Ochimi Tochter, Cydi 
als einen von der vierten, 3. von der fünfften Groͤſſe pen, und befam damit die Herrſchafft über die Aut 
hat er zuerſt obferviret, und deren Länge und Breite Rhodus. Seine 3. Soͤhne waren Lindus, Lalifas 
im prodromo Aftronomizp. 282. aufgezeichnet. E⸗ und Camirus , welche ihm endlich in Beherrſchung 
ben derfelbige fteltet es auch imFirmamento Sobiefcia-|befagter Inſel folgten. Piodorus Siculus V. 56,57, 
no Fig. H. im Kupffer vor. Es hatte zwar font erwehnter Ochimus die Cidip- 
Cerberustriceps, heift bey dem D. Wedel eine Pur⸗ pen dem Ocridiani verfprochen ; allein es ſchnappete 
gation, fo aus Diagryd. ſulphurat. 8.10. bis 12. Gran, ſie dieſem Cercaphus durch Verraͤtherey eines He⸗ 
Autimonii d'aphoret, 6. 8, bis 9. Gran/ Cremor.Tar-|told8 hinweg , und flüchtete mit ihr aus Rhodus, 
tac, Zf. und Ol. deft. Saflafras, guet, i. bisü, derfertis kam auch nicht wieder dahin, als bis Ochimus jiemr 
UniverfLexii V.Cheil, Bbb bbb 2 uch 
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fid) alt gervorden war ‚, wogegen nach ſolchem die Hift. Nat. VI, q. Cearins Not. Orb, Ant, 111.9. $. 
Gewohnheit blieb, daß niemals einiger Herold in] 10. 
des befagten Ocridionis. Capelle kommen üurffte.| Cerceteusfiche Cercerius. , — 
Plutarchus Quæſt. Gr. 27. Cerceti ein Berg in Theſſalien. Plinius Hiſt. Nat. 
Cercar dellaNota ein Suchen der Note, heiſſet: V.8. 
wenn zwifchen 2. per tertias aufs oder abſteigenden / Cerceticus Sinus ſiehe Cercetæ. 
Subftantial-Vxoten , noch eine eingeruͤcket, und in der! Cercetius oder Cerceteus ein Berg auf der Inſel 
Exfecution gang gelinde mitgenommen wird; iſt von|Samos Aliniu- Hift. Nat, V.3 1. Srabo X. p. 747. 
dem Accent, wegen der Verwandfehafft, kaum zu| Cerchi (Vmiliana de) gebohren zu Florentz an. 
unterfcheiden, nurdaß diefermeift im Anfange , und| 1219. Ihr Water war Oliuerius de Cerchio oder 
am Ende einer Note gebraucht wird ; das Cercarıde Cerchi, aus dem alten Haufe derer Herren von 
della Nora aber auch fonft in vielfpAbigten Worten Acona, einem Schloſſe in dem Thale von Siena, 
angebracht werden Ban. Mylii RudimentaS. $. 8.|&ieließ bald von Zugend auf groſſe Tugenden von 
woſelbſt diefes annoch gemeldet wird; daß nemlich |fich fpühren. In dem 16. Jahte ihres Alters wurde 
diefe Figur in Quarı Que und Sext-Sprüngen tes] fie an einen Edelmann , der fo vornehm und reich als 
en deutlicher Husfprache des Texts, ſchwet zu ge⸗ ſie, aber von gang unterfchiedenen Gemuͤthe war, 
sahen fey; doc) finde man Worte, auf welchen verheurathet. Daher er fie auch üffters übel tra- 
fie Fonne angebracht werden. ctirte, und nichtleiden Eonte, daß fie fo reichlich Als 
Cercara eine Inſul in Aftica, fiehe Cercare, mofen gab, tie fie denn alles , was fie hatte, bis auf 
Cercare oder Cercara, Chercare eine Inſel aufderlihre Kleider , denen Armen mittheile. Nach 5. 
barbarifchen See, andenen Küftenvon Tunis , der Jahren aber ftarb ihr Drann , worauf fie ihren Wit⸗ 
Stadt Elmadia gegen über gelegen. Cie ift klein, ben⸗Stand in Ausübung der Gottſeligkeit zubtach⸗ 
‚auch fehlecht bewohnt, und hat ſuͤdwaͤrts die Inſel te. Sie begab ſich in den Francilcaner- Orden, und 
Gamelara. Sie wird vorderer Alten Cercina, Cer-|flifftete eine eigene Congregation derer Terziner in 
cinna oder Circina, Die ehedem auch eine Stadt gleisjder Kirche Des Heil. Creutzes zu Florentz. Iht Bas 
ches Namens nebft einem Bißthum hatte, gehals|ternuthigte ſie zwar offters wieder zu heurathen, alein 
ten. Diodorus Sieulus V. ı2. Plutarchus in Mariop.|fie welte ihren Vorſatz, in beftändiger Keufchheit 
429. in Dione p. 968. Sırabo IL, p. 185. XVII p. ihr Leben zuzubtingen, nicht verändern. Deswe⸗ 
1191. Dionyfius Chafacenus 480. Ptolemaus IV. 3. &c,| gen fie auch ihr Vater ihrer Mitgabe beraubete, und 
Hirtiws de Bell, Afr. 8. n.334.n. 1. Plinius Hift, Nat. ihr nur ein weniges Einkommen ju ihrem und ihrer 
V.7. Livius XXXUl. 48. Tacitus Ann. 1. 53. Solinus Magd Unterhalt übrigließ. Sie hieit ſich in einem 
29. Polybius 1.96. Bochart. Chanaanl. 25. p. 495.| Thurme des Haufes auf, und lebte in einem jtetigen 
fegg: Cellarius Not, Orb, Ant. IV. 3. $. 25. Marsi-| Gebete, dadurch fie auch die Verſuchungen und Ans 
niere, fechtungen des Satans uͤberwunden, wozu fie noch 
Cercas eine Stadt vor Alters ‚ wie man glaubt , an|von GOtt die Gabe der Weiſſagung fol empfangen 
Euripo Euboico, Suidas v. AnuoiAaog, Gronow adihaben. Cie farb endlich im 27. Jahte ihres Als 
Arrian, de Exped, Alex. VII. 19 ters den 19. My an. 1246. Ihr Leben ift lateis 
Cered oder Ceolred, ein König in Mercien in Eng⸗ niſch, Staliänifch , nen Portugieſiſch, 
fand, ſuccedirte dem Ethelted, war behertzt, und Spagiſ Teutſch, Hollaͤndiſch und Polmſch Ber 
legte groffe Proben feiner Tapfferkeit wider Inas den ſchrieben, und ſind die vornehmſten Auctores Davon 
Königderer Weſt · Sachſen ab, von demer an. 715.1P. Virus de Cortone und P. Hippolyrus von Flotentz/ 
eine blutige Riederlage erlitte. Chromolog. Anglo-| Barfüffer Mönche, fo zuihrer Zeit gelebet, P. Mar- 
Sax,adan. 715. Ethelwerd Chron, Il. ı2. Wilb. Mal-\cus von Liflabon ‚ein Obſervantiner, in feiner Ehros 
mesbur, 1. 2.& 4. Huntingdon. IV. Browpton, Chron. nick; Rapbael Volaterranas ; Petrus Ridolpbi de Fos- 
.758:& 773. Er wurde aber durd) Den Tod vers fignano ; P. Hieronymus Comboni, Abrabam Rzowins, 
indert, fein Reich fo weit auszubreiten , als er es Maanus Razzi und Benedictus Pucci, Samaldulener 
ich vorgefeget hatte, indem eran. 717. ftarb alser 8. Ordens; Lucas Vandigo; die P.P. Francifeus Aroldo 
ahr regieret hatte. Beda Hift. Angl. und Artierus de Munfler Reformirte Obleruanciner, 
Cercaforum hieß vor Alters die Stadt, welche inf in Annal, & Martyrol. Minorit, und P, Valerianus, ein 
Egypten in den Memphitiſchen Nomo lincker Hand| Sapuciner. 
am Fluſſe Nil, wo fich derfelbe theilet, und Das Del-| Cerchiaria, ein Flecken in Calabria Oltra, im Kis 
ea machet. Herodors I, 15.17.97. beym Strabone nigreiche Neapolis, 14 Meilen von Caflano, Pan 
Hift. Nat. XVII, p. 1160. heiht ſie Cerceſura. Cells-|hält davor , daß die alte Stadt Arpinium in Grzcia 
‚rins Not. Orb, Ant, IV, 1. 8,6.n.3.$. 12.0, 2.8. magna allbier geftanden. 
Cercedilla ein Flecken in Spanien, in neu Caſti Cerchiarius, (Aloyfius) war aus einem vorneh⸗ 
lien, zwiſchen Midrit und Segovia, men Haufe zu Vicenza an. 1603. gebohten, bielte 
Cercefura fiehe Cercalorum, fi) ald Canonicus Regularis eine geraume Zeit in 
Cerceftis, einer von des Aegypri so, Söhnen, wel⸗ Rom auf, und ſtarb endlich zu Aleflandria an. 1636. 
cher die Dorion von des Danai Tochtern zur Braut Man hat von ihm Orationes und Poémata, ingleis 
befam ‚ allein aud) von derfelben nicht tweniger, als chen Triumphum pretatis de S. Juone, pauperum 
feine Brüder von ihren Bräuten, die erfte Hochzeit⸗ Aduocato. Tomafımi Elogia. 
Nacht hingerichtet wurde. Apollodorus Il, 1.$. 5. Cerchiarius, (Joann Martius) ein Sohn Jofephi 
Cercerz ein Volk, das ehedem am ſchwartzen und Endel des zuvor ermwehnten Aloylıi, war ebens 
Meere in Afien feinen Gig batte, mo das Meer einen fals u Vicenzaan. 1641. gebohren. Nachdem er 
Buſen macht, der Daher Cerceticus Sınus genennet|in feinem BatersLande in Humanioribus einen guten 
wurde, Srrabo. X1.p.754:& 760, Prolomaus, Plınius| Grund geleget, begab er ſich nach Padua, Dafelbit des 
' Ä nen 









































und liegt indeffen Wonds,Charte in der Terra vitz, 
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nen Rechten obzuliegen; nechſt welchen er unter Fer Cercopes, waren die Eintvohner der Infe Inari-- 
rario Die Beredſamkeit, unter Patino die Muͤntz⸗ mes, allein von fo betruͤglicher Art, daß, als fie Jup- 
Wiſſenſchofft, und unter Serrorio Vrſato die Anti- Br vors Geld gediriger hatte, mit ihm wider den 
quitzgen ſich mit grofjem leiffe befannt machte, und Saturnum in Krieg zugehen, ſie zwar das Geld nabs 
inDo&orem Juris promouirte, &r lebte hierauf zu men, allein hernach den Jovem dafür auslachten, 
Vicenza auſſer Bedienung, und ftarb endlich amJohne dafür erwas zu thun, wodurch aber diefer auch 
Schlage din 19. Mergan. 1712. Erhatmitgroffem|fo fern erbittert rourde, daß er fieihrer Gauckeley Hals 
eißediein feinem Vater⸗Lande und deffen Gegend |ber ingefamt in Affen verwandelte, Oridis Mer. XIV, 
überbliebene alte Monumenta und Stein-Schrifften; 89. legg. Naralis Comes LI. p. 85. Andere binges 
gefammiet , und über diefelbe gelehrte Anmerckuns| gen machen fie zu befondern Strafen, Räubern, fo 
gen und Ausbeflerungen des Gruteri und anderer bes] Hercules tyeils gefangen genommen, theilg nieder ges 
sühmter Antiquariorum verfettiget; welches Werck macht. Died. Sic. IV. 31. & Apollod,1l. 6.53. We⸗ 
zur Zeit noch nicht gedruckt ift, fondern nur in MSto |nigftens aber dienen ſie zum Erempel, dah GOtt fal⸗ 
auf der Bibliochec zu Vicenza aufbehalten wird. In⸗ſche und beftialifche Leute nicht unbeftraffet laffe. o- 
gleichen hat man nad) feinem Tode Miscellanea Epi-Imeif. Mythol. in Cercopes. p.71. Deßwegen auch 
ftolarum, Epigrammatum, Elogiorum „ Infcriptio-! dieſer Name hernach zum Sprichwort von bufen und 
num &c. gefunden. Papadopoli Hiſt. Gymn, Patau.| übel gefitteten Leuten gebraucht worden. Zenob. Cent, 
T.U.p. 14%. l. .1V. 50. Apoflol, Cent. |. 21. Ammianıs Marcelli- 
Cerchio fiehe Serchio, nus XXl. 14, Tanaquil, Fabr. Il. Ep. 7. Eraſmus Adag, 
Cerchnos , ijt ein rauher heifcherer Half, als|Chil.Il. Cent. Vil.n, 35. 37. Burmann ad Ouid, |,c. 
wenn etwas in der Kehle wäre, z. E. Wachholder⸗Kochart. Chanaan 1, 33. p. 592. 
Körner,und alfo einen trocknen Husten verurfachet. Cercopitheci, ſ. Affe. Tom.I,p. 713. 




















Cerciæ eine Inſel in dem Aegäifchen Meer bey der/ Cercofis, ſ. Clitoris, 
Inſel Profelene. Plinius Hıft. Nar.V.3 1. Cercum, fiche Kerci. - 
Cercina eine $nfel in Africa , fiehe Cercare, Cercurus, war ein groffes Laft- Schiff, dergleichen 


Cercinites hieß ehedem ein Pfuhl in Macedonien, 
oberhalb der Landfchafft Chalcidice gegen Amphipo- 
lis zu. Arrianus Exped, Alex.l, Cellarius Not, Orb, 
Ant. 1,13. 9:75. _ . 

Cercinites Sinus ift nad) Hewelii Selenograph. p. 
230. Benennung ein Meer ⸗ Buſen im Monde an dem 
Ponto Euxino zwifchen dem Lacu Boryfthenis und des 
nen Paludibus Hyperbores &c. Riccielus in Almag, 
nov.legg ihme den Namen Lacus Somniorum bey, 


man inder Infel Eypern erfunden, und fonderlich von 
denen Ahacifchen Kaufleuten gebraucht worden. Pl- 
»iw Hiſt. Nat. VIl.56, Caleagniws dere naut. 2.13. 
Voflius Lex, Etymol, Doler de Re Naual, Gyrald de 
nauig, 18. Cælius Rhodiginus Ant, Lect. VIII. . Tur- 
mebus Aduerſ. XIX. 32. Scheffer de Milit. Nau. Il. 2. 
Cercufium, ſiehe Aſchabur. Tom. I.p. 10o6c3. 
Cercyon, des Vulcani, Hyginws fob. 38. oder nach 
andern des Neptuni Sohn, Gellius No&.Att,XV.zr, 
Paufanias I. 14. Seine Tochter war Alope, Paufa- 
nias 1.5. Erließ dero Sohn Hippothoontem, den fie 
mit dem Neptuno gezeuget, wegwerffen, Hyginw fab. 
187. & Paufanias I.5.1.39. Weil er aber die Ges 
wohnheit hatte, alle Fremde, fo ihm aufjtieffen, zunds 
p. 1191, Cellarius Notit. Orb, Ant, IV, 3.8.26, thigen, mit ihm zu ringen, und die, fo alsdenn zu kurtz 
Cercinna, fiehe Cercare. kamen, hinzurichten , Diodorw Sieulus IV, 61. bezabs 
Cercinna Infula, ift ein geoffer und Penntlicher Fe |lere ihn endlich Theſeus feiner Sraufamteit nach, und 
cken im Monde, welcher von Dem Mare Mediterra. richtete ihn reiederum hin. Aygimw Fab. 38,& 187. 
neo und Mare Eoo auf beyden Seiten umgeben ijt,| Ouidius Met. VII, 439. Paufanias I. 39, Plutarchis in 
und daher die Geſtalt einer Zufel hat, welcher Heue-|Thefeop. 5.13. 
liu⸗ Selenograph. p. 230. obigen Namen beygeleget,] Cercyra, des Eſopi und derMethones Dochter wel⸗ 
und faſſet indeffen Monds⸗Charte die Loca Paludoſaſche Neprunus in der Anfel entführte, fo hernachmahls 
infih. Beym Ricciolo Almeg. nou, heiſſet fie Infu-|von ihr den Namen Cercyra befam. Es jeugete auch 
la ventorum, und liegt in dem Oceano Procellarum. |felbiger mit ihr den Phhæacem, von welchem die Phæa. 
Cercio, iftein ndianifcher Vogel, fo groß,als wie, cesden Dramen hatten. Diodorw Siculus IV. 74. Apol- 
ein Staar, von mancherley Farben, welcher feinen] /om. IV. 568. 
Schwantz [hier unaufhörlicy rühret. Erlernetplaus| S.Cercyra, eine Zungfrau und Märtyrin auf der 
dern, und ift noch viel gelehriger als der Papagey. Inſel Gorcyra, murde bey Anfchauung Des Todes des 
Zur Argeney foll er nicht taugen. ver Ehrijtlichen Märturer auch zum Chriſtlichen Glau⸗ 
Cercis, Radius, hat zwey Bedeutungen, ı) heiſt es ben bekehret, und deswegen von ihrem Vater dem 
der Ellenbogen, 2) eine Piftel, oder Spatel,oder auch Muthwillen eines Mohren übergeben. Als aber aus 
7 genblicklich ein grimmiger Bär den Mohren zuruͤcke 
Cercis, Colytea, Arbor Jude, Judaica, Siliqua ſil- trieb, befehrere ſich auch dDiefer, und wurde mit dem 
veftris rotundıtoha, Judas / Baum, rund, blärres| Schwerd getödtet. S.Cercyra aber wurde erſtlich 
richte Feld⸗Schoten. Wird in denen Härten ges aufgefnüpffet, und mit einem gelinden unter fie ges 











an dem Poofidonio. 
Cercinitis hieß ehedem eine Inſel auf der barbari» 
fehen See nahe bey der Inſel Cercina gegen Die Küfte 

















zeuget, und blühet im Sommer. machten ‚Seuer geräuchert, endlich aber mit Meilen 
Cercis Theophrafti, five Populus Lybica, Plinii,|todt gefchoffen, und. mit einem Steinhauffen bedecket, 
Cluf Hiſt ſ. Pappel. welches obngefehr um Das Jahr 100. geſchahe. Man 


feyert ihr den 29. Aptil. 
—— ſiehe Corfu. Geſchlechtin S 
Cerda, ein vornehmes tin Spanien, hat 
Bbb bbb 3 feinen 


Cercıtz, ſiehe Apaitæ Tom. Il. p. 764- 
Cercle, ſiehe Circel. 
Cerconoſſi montes, ſiehe Rieſen⸗Gebuͤrge. 
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feinen tlrfprung von denen Königenvon Caftilien und] Joannes, Hertzog von Medina Celi, den er mit feiner 
Leon. Denn Alphonfus X., der weiſe König von Ca- [dritten Gemahlin gegeuget, und der an. ı 544. farb, 
Rilienund Leon, hatte mit feiner Gemahlin Violana, | hinterlaffende Joannem und Ferdinandum , der nur 
Jacobi, Königs von Aragonien , Tochter, an, 1254. natürliche Söhne hatte, Joannesmwar Vice-ReinSi- 
Ferdinandum feinen erften Sohn gezeuget, welchem | cilien und Nauarra,Staats-Rath und Gouverneur in 
wegen eines fonderbaren Haares, fo er aufdem Ruͤ⸗ denen Niederlanden, und hatte verfchiedene Kinder, 
cken mit auf die Welt gebracht, der Zu-Name de la Darunter Joannes, Kergog von Medina Celi, Margvis 
Cerda gegeben worden. Als fein Bater nach Teutſch⸗ Cogolludo, Ritter des goldenen Vlleſſes ihm fucce- 
land das Kayferthum einzunehmen reifete, twurdeer|dirte, und Jo. Ludouicum und Gundifaluum oder 
zum Nachfolger des Spanifchen Meichs erklaͤret, und Gonzalez jeugte. Joannes Ludouicus , Hergog don 
nad) ihm fein Cohn Alphonfus, Es ftarb aber Fer-| Medina Celi und Ritter des goldenen Vlieſſes, ftarb 
dinandus, ehefein Vater zurücke Fam, im Auguft an. |den 24. Nov. an, 1607. und hinterließ Anronium Jo- 
1275. und hinterließ von feiner Gemahlin Blanca,Lu-annemLudouicum de la Cerda, Her&ogen von Medi. 
douici1X. Königs in Frandreich , Tochter, Alphon-|na Celi, Marquis von Cogelludö, General-Capitain 
ſum de la Cerda,und Ferdinandum,der durch ſeine Ge⸗ des Oceans, Staats, Rath und Hergog von Alcala, 
mahlin Joannam Nunnez von Lara, Herr von Lara, durch feine Gemahlin Annam Mariam Aloifiam, En- 
worden,deffen Pofteritzt aber mit ſeinen Enckeln außs |riqvez de Ribera Portocarero, welcher an. 167 1.den 
gegangen. Alphonfus hätte hierauf feinem Groß Va⸗ | 7. Merg ftarb, und .Cöhne und fo viel Tochter nach 
ter Alphonfo X, als eran. r284. farb, fuccediren ſol⸗ fich ließ. Der ältere Sohn mar Joannes Franciscus 
fen;-aBein San&ius IV, der andere Sohn Alphonfi,dela Cerda, Enriqvez deRibera und Portocarero, 
x, behauptetedas Meich. Es führte ziwar Alphonfus | Herkog von Medina Celi und Alcala, Margvis von 
den Titel von Caſtilien, begab fich aber auch an. 1303 |Cogolludo, Aicala und Tarifa, Graf von Puerta de S. 
:deffelben, und flüchtetenach Franckreich, allwo er von, Maria, und los Molares, Connetable von ‚Aragonien, 
dem Könige Carolo Pulchro die Baronin Luner ems| Ritter des güldenen Vlieſſes, Prefident im Rath von 
pfangen, und an, 1327 geftorben , hinterlaffende Lu-) Indien, Königlicher Dberfter Eämmerer und Schen⸗ 
douicum, Joannem Alphonfum und Aiphonlum. Dies cke, Oberſter Stalmeifter, Staats-und Kriegs» 
- ferführte den Ditel de Efpanna, oder von Spanien, Rath, und endlich um das Jaht 1680. hüchfter 
and zeugte 2. Soͤhne, welche ohne Erben geftorben. | Staats, Minifter oder Prĩvado, welche Wuͤtde eraber _ 
Der erftewar Ludouicus de Eſpanna, Graf von Clair-|an, 1683. freywillig wieder niederlegte. Er ftarb den 
mont, Admiral von Franckreich an 1341. Ertwurde, 20. Febr, an. 1691. Mit feiner Gemahlm Catharina 
an. 1344. von dem Yabft C lemente VI. zum Fürften|von Aragon Sandeval Folch von Cordona und Cor- 
derer grückfeligen Inſeln ernennet, und bfieb an. 1 346. dua, Hertzogin von Segorvien, Cardona und Lerma, 
in der Schlacht bey Cıefli wider die Engländer, Derihater 2. Soͤhne und 9. Tochter gezeuget, davon ein 
andere war Carolus de Efpanna, Connerable von Eohn, der an. 1675. gebohten, und 2. Töchter jung 
Franckreich und Graf von Angouleme. Er ward geſtorben die übrigen Töchter find an vornehme Haͤu⸗ 
auf Cıroli ll, Koͤnigs von Navarra, Befehl zu Lai-|fer vermählet. Der ältere Sohn war Ludouicus 
gieau Perche an. 1454. in feinem Bette ermordet,und| Franciscus de la Cerda, Aragon, Enrigvez und Ribe- 
die einen natärlihen Sohn Thibaldum.d’ Efpanna, |ra, neunter Herkog von Medina Celi, achter Hergog 
Herrn von Montbrun, der, weil er von Carolo VI. in|vonSegorbien und Cardona und fechfter von Aicala, 
Franckreich legitimiret worden , dem Vater in der, Aargvis von Cogolludo, Eraf von Puerto Santa Ma- 
Graffchafft Angouleme folgen wolte , folches aber|ria Groß, Conneftale von Aragenien, Ritter des Or⸗ 
wicht erhielt, iedoch die Herrfchafft Lunel mit dem dens S. Jago &c. ftarb on. 1711. zu Fuentarabia im 
Diel von Elpanna bekam , den feine Nachkommen! Gefängniß, und tief von Maria, einer Dochter Calpar 
beybehalten. Dieandern beyden Söhnedes obges| Tillez Girun, Hertzogs von Ofluna, feine Kinder. 
dachten Alphonfi haben ihr Geſchlecht weiter fortger| Dahero das Herkogthum Medina Celi andie Margs 
pflantzt, und on Joanne Alphonfo find die Serrren!grafen von Priego, aus Der Familie von Figueroa 
von Gibraleen und Villoria hergeſtammt, jedoch |gelangete, weil die eine von feinen Schweſtern au eis 
ſchon im 15. Seculo wieder abgeltorben. Des dl, |nen Marggrafen von Priego vermaͤhlet war, fiche 
tern Sohns Ludouici, Grafens von Clermont und| Medina Celi und Figueroa,. Gein natürlicher Sohn 
Palmond in Ftanckreich, Pofterität aber Aorirt noch aber Ludouicusift an. 1695. auf denen Päbitlichen 
anietzo, wiewohl nur durch die weibliche Linie. Denn | Haleeren im 17. Jahre feines Alters als Malthefers 
fein Sohn Joannes wurde an. 13 57. auf Befehl Perri| Ritter in einem Gefechte wider einen Algierifhen Ca⸗ 
Crudelis zu Gevilien umgebracht. Die Tochter per geblieben. Der jüngere Sohn Antonii Jo, Lu- 
und Erbin Zfabella aber, ward zum andern mahl an|douici, war Thomas de laCerda, Marquis de Lagu- 
Bernardum von Foix, einen natuͤtlichen Cohn Ga-|na, General-Capitaindeg Oceans, Rath von Indien 
ftunis Phebilll, Grafen von Foix, vermäblet, wel⸗ und Vice-RE von Mexico, DbersHofmeifter der Kir 
chen der König Henricus II. in Eaftilien an. 1368. nigin Maria Anna von Pfaltz, Grande von Spw 
zum Örafen von Medina Celimachte. Diefer zeug, |nien, ftarb den 22. April, an. 1692, und hinterließ von 
se mit gedachter lſabella de la Cerda, Gaftonem de la|feiner Gemahlin Maria Aloifia Manriquez de Lara 
Cerda, Grafen von Medina Celi und Puerto de S, Ma-!und Gonzaga, Velpafiani Gonzaga, Srafen von Pra- 
ria, dieſer hinwlederum Ludouicum I, welcher Gafto-|xedes Tochter, Jofephum Manriquez de la Cerda und 
nem und Joannem nad) fich ließ , Davon der letztere Gonzaga ‚ Marquis de Laguna, ſo den 5. Zul. an, 
nureinigenatürliche Kindergeugte., Gafto aberließ] 1683. gebobren. Gundifaluus oder Gonzalez de la 
Luduwicum Il, nad) ſich, welcher Anno 1491. jLams und Cerda,, deffen oben gedacht worden, zeug 
zum erften Herkog von Medina Celi gemacht te mit Catharina, Petri de Leyva Erb, Tochter, unter 
wurde, und Aane 1501. ſtarb. Ihm Iuccadiete ana Joannem de la Cerda, Leyva, Cueva und 
Ar 
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Arteaga &c. Sammer, Herrn des Königs und Vicc-|ment, über des Tertulliani Buch de Pallio, Kion,Ad« 
Rein Mexico; welcher endlid) an. 1676. ein Carmes | uerlaria Sacra, ib. 1626. Tr. de Excellentia czleftium 
fiter wurde, nachdem er vorher mit.Maria lſabella de|Spırituum Paris 163 1. in 8. hinterlaffen. Anton, 
Leyva, vorgedachten Petri de Leyva Bruders An- Bibl, Hiſp. Alegambe Bibl. Script. S.l. 
tonii Tochter, gegeuget Petrrum de Leyva und de lal Cerda, (Jolephus.de la) ein Spanifcher Benedicti- 
Cerd», Orafen von Bagnos &c. Cammer⸗Herin des|ner im 17. Seculo, gebürtigdon Madrit , war Magi- 
"Königs und Ober⸗Stallmeiſter, auch feitan. 1692. fter Theologix und ProfeflorPrimarius ju Salamanca, 
"Grande von Caftilien. Dieſer hat 2. Gemahlinnen lhernach aber Bifchoffzu Almeria. Er hatde Maria & 
ehabt, und mit der: Maria de Alencaftro , eine|verbo incarnato, Almeria 1640.in fol. ingleichen Com- 
Dochter Therefiam, Staats⸗Dame bey der Königin |mentar. in Hıftor. Judith. ib. 164 1. in fol. Lion 1643. 
Maria Anna von Pfalg, gezeuget, Die an. 1693. anlin fol. gefchrieben, undiftan 1645. geftorben. Auton. 
Emanuelem de Moncada vermählet worden. Zmbof.| Bıbl. Hiſp. 
Prod, Geneal. Ital, & Hifpan. Tab. 8.25.&26, & in] Cerda, (Melchior de la) ein Spanifcher Jeſuit ge⸗ 
Corp. Hift, Genesl, Ital. & Hifpan. 19. p.366. fqg. it.|bohren zu Cifwentesin Alt⸗Caſtilien an. ı 550. Erließ 
von Grand in Span. Sonmersberg Tab, Geneal. ſich in der Societæt zur Unterweifung der Jugend braus 
* Cerda, ( Bernarda Ferreira de la) eine Portugiefis chen, welches er viele Jahre zu Seviben und Corduba 
ſthe Grauens: Perfon,lebte an, 1630. und 3 5 ‚und war|verrichtet. Eriftan. 1615. an demerftgedachten Orte 
eine Tochter Ignarii Ferreira, Ritters von 8. Jacob, !mit Tode abgegangen, nadydem er Adparatum Latini 
aus einer berühmten Familie, welche aber Durch dieſe Sermonis, Sevilla 1598. in 4. Campus Eloquentiz 
Bernarda noch berühmter worden. Die Spanifchen Lion 1614. inz. Voll. Antwerpen 1676. Pehenberg 
und Portugiefifchen Scribenten legen ihr groſſes Lob| 1705.in8. u.a.m. verfertiget,dlegambe Bibl, Scri 
bey, und fie war auch in der That ein gelehrtes Fraus|S. 1. 
ensZimmer,, nicht allein in Sprachen, fondern auchſ Cerdabellius, fieheSerbellon. 
in der Philofophie , Mathematic und RednersKunft.| Cerdagne oderCerdaigne,Lat.Cererania,eineGrafs 
Sie fchrieb auch in gebundener und ungebundener ſchafft in Caralonien,auf den Pyrendifchen Gebuͤrge, 
Mede, und gab eine Colle&ion von verfchiedenen|gehoret nach dem an. 1659 geichloffenen’Pyrendifchen 
Gedicheen, einen Band von Comedien, ein Hedichte| Frieden, theils dem Könige von Zrandkreich,theilsdem 
Efppannaliberada genanut, las Soledades de Bufaco Könige von Epanien* Zu jenes Ancheıl wırd ein 
&c. heraus. Lopez de Vega fihrieb an fie eine von|fchmaler Land⸗Etrich, welcher an das Gebiete Con- 
feinen Elegien, Philis genannt. «de Soufa in Excell, Hans ftöffet, und um den Urſprung des Fluſſes Segre 
Portug, Cardofo in Agiol. Lufit, Anton, Bibl. Hifp. !bisan Livia her lieget, gerechnet. Der gröfte hbrige, 
Cerda, (Emanuel de la) ein Auguftiner, gebürtig| Theil aber ift unter Spanifcher Botmaͤßigkeit geblies 
von Liffabon, war um das Jahr 162 5. Doctor Theo- ben. Vormahls wohneten die alten Cerretani, Ce- 
iogiæ und Profeflor zu Coimbra, tie auch Provincial|retani oder Gerreetani darinnen, deren Minia- Hıft, 
feines Drdens. Er hat Quaftiones quodlibeticas,| Nat. Ill. 3. Prolemaus, Scrabo lil.p 245. Siliu ll. 357. 
Coimbra .1629. de Sacerdotio Chrifti & ejus regno, gedencken. Die Haupt-Stadt darinnen ift Puicer- 
Commentarium in Orationem leremiz u. a. m. ge- da. Perr. de Marca Marca Hifpanica |, ı2. Cellerim 
ſchrieben ‚ Antos Bibl. Hiſp. Nor. Orb. Ant. II, 1.8, 125. Geruaſius Tilber. Or, Im- 
Cerda, (Gundifaluus de la) gebürtig von Alcantara,| per. apud Leibnitz. Script. Brunfv. Tom.l. p-915. 
ift Philippi II, Königs von Spanien, Hof» Prediger] Cerdaigne fiche Cerdagne, 
und Secretarius gervefen und hat Comment. inEpift.| Cerdan(Paullus) ein Spanier aus Tortofa in Ca- 
ad Romanos Liffabon, 1588. gefchrieben. Anton, |talonien, war ein guter Rechenmeiſter, und fehrieb 
Bibl, Hifp. breve tratado de Arichmetica, Tortofa 1624 in 8. 
Cerda, (Ignat, de la) ein Eremite nach der Regel S.! wie auch elnuevomzft:ocontadorib. 1634. in 8.10 
Auguftini aus Spanien , und fo treflicher Prediger, mit dem obigen vielleicht eineriey und nur eine vers 
daß der. König von Epanien ihn feiner rühmlichen Ei⸗ mebrtere Edition iſt. Anzon. Bibl. 
genfchafften halben zum Bifchoff von Agrila deno-| Cerdiciates ein Volck ehedem in Ligurien , deffen 
minirte, Er nahm ſoich Bißthum den ı 1. Jan. 1683. eigentlichen Sitz man aber nicht weiß. Liwins XXXII, 
in Beſitz, und verwaltete es bis an. 1702. da er den 29. Celariss Not, Orb. Ant. 11.9.$.65. 
29. Sept. geſtorben ſeit welcher Zeit der Bifchofflihe] Cerdic fiche Kerdic. 


























Gig vacant geweſen. Yghellw ital. Sacr, Tom.l.p.; Cerdick fiehe Kerdic. 

394. Cerdinford fiehe Chardford, 
Cerda, (Joann. Ludouieus de la) ein Jeſuit, gebürs| Cerditius ſiehe Certitius, 

tig von Toledo, mofelbfter an. 1574. In Die Societæt 


Cerdo, des Phoronei Gemahlin, dero Grabmahl 
trat. Er lehrte an verfebiedenen Orten mit groffem| zu Argislange Zeit zu fehen war. Pawfanias II, 2 1. 
Ruhme, und machte ſich Durch feine Selebrfamkeit fo| Cerdon, ſiehe Baume fur Cerdun, Tom, Ill, p. 
berübmt,daß, wie man fagt, der Pabſt Vrbanus VIN.|748. 

deffen Bildniß in feinem Cabiner gehabt, aud) als] Cerdon, ein Patriarch von Alexandrien im 2. Se- 
eran. 1626. feinen Better, den Cardinal Francifcum|culo. Erfuccedirte an, 98. den Alpilio, und befaß 
Barbariri, als Legatennacb Spanien gefchickt, dem» |diefe Würde bis um das 108. Jahr. Baron, in An- 
felben befohlen diefen gelehrten Jeſuiten feiner Hoch⸗ | nal. 

achtung zu verficdern. Er ıft zu Madritdens. May| Cerdon ein Ketzer im 2.Seculo, wat Heraclionis 
an, 1649. im 80. Jahre feines Alters geitorben, und Schüler. „Ex hielt es mit Simonis Magı und Sarur- 
bat Commentar wo» Über den Virgilium Madrit 1608. nıni Serthümern , und breitete diefelbigen in Syrien 
Lion 16 12, und ı617.Argumenra,Notas und —— aus. Nach dieſen ſeinen Lehrmeiſtern dehauptete 
tiones über den Tertullianum Parts 1624. einen Com· er, es wären 2. Goiter, oder hoͤchſte Weſen, die 
einan⸗ 
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einander zumider wären, eined gut ‚das andere boͤſe. Cerealis, Biſchoff von Caftulum in Africa, um das 
F 487. Er hielt in Gegenwart des Vandali⸗ 


Dieſes legte ſolte nach Cerdonis Schwermerey die 6 Da 
Weit erfchaffen, auch in dem alten Zeftament das] fchen Kbnigs zu Carthago eine Diſputation mit dem 
Geſetz und die Propheten gegeben haben, daher erj Arianifchen Biſchoff Maximiniano von der ‚Heiligen 
auch die goͤttliche Schriften durchaus vermarff.| Dreufaltigkeit, und widerlegte deffen Einwürffe. 
Auch von denen Schriften des neuen Teftmaments| Diefe Difputatio de fide S. Trinitatis, befindet fich 
nahm erdiemenigftenan, und verftümmelte fie fehr.!inder Herefiologia, foan, 1556. zu Baſel gedruckt, 
Sernet laͤugnete er die Auferftehung derer Leiber , doch und in Der Bibliotheca Patrum. Es ſcheinet diefer 
fo , daß erdabey die Unfterblichkeit der Seelen fuͤr ge⸗ Cerealis mit dem Cereali Caftelloripenfi, dem Bir 
wiß hielte; und eudlich lehtte er auch, daß Chriſtus fchoffe in Mauritanien , welcher unter denen andern 
nur in der Geſtalt eines Menfchen auf Erden gefoms[rechtgläubigen Biſchoͤffen in Africa des Eugenii 
men, aber fein wahrhafftiger Menſch gervefen waͤre. Buch unterfchrieben, einerley zu feyn. Germadim de 
Er kam unterder Regierung des Pabfts Hygini ums|Scr. Ecclel, 96. Adpendixad Zfidor, 10. Honor. Augu- 
Jahr 152. nach Rom und füchte durch eine verftels- Aodun. de Lum. Eccl.IL’95, Trithem. Bellarm. Cave, 
te Abfehiverung feiner Lehre Die Kirche zu betrügen,] S. Cerealis, ſ. S. Celer. S. Getulius, 

es wurde aber fein Betrug entdecket, und er vondans| Cerealis, ( Anicius) fiehe Cerialis, 

nen weggejagt. eine Ärgerliche Lehre ift abfon,! Cerealis, ein Anverwandter des Kayfers Gratiani, 
derlich durch feinen Schüler den Marcion gar fehr|twelcherdeffen jüngern Bruder Valentinianum Junio- 
und mit groſſem Schaden der erften Chriſtlichen Kir, |rem an. 375. nach des ältern Valentiniani Tode, zum 
chen ausgebreitet worden. Siehe Marcion. Ter-|Kayfer ausruffen ließ, und weil Gratianus fehr gelinde 
tullianus de præſer. 1. Ireneus contra Hæret. 1. 3. &c. war, twiderfegte er ſich dieſer Wahl nicht. Socrarer 
Epipbanius Hxr, 41. Auguflinus Hzr.2 ı. Baron, an, | Hift. IV. 26. Ammianus Marcellin. XXX, 10. 























Cerealis, (Sextus) war Tribunus der sten egion in 





146. 15% 
Cere fiehe Cervetere, dem Römifchen Lager, wurde mit 3000. Mann zu 
Ccrea heift fo viel als Achor, davon an feinem] Fuffe und 60, Reutern commandirt, die Samariter 
Drte, T.1.p. 337. vom Berge Barisin zu jagen. Weil er aber nicht vor 
Cerea, Cerera, ein ſchoͤner Flecken im DBeronefis!ficher hielte, mit fo wenig Mannfchafft die ı 1600. 
ſchen Sebietein Ztalien. * ann ftarcken Zuden aufeinem Berge anzugreiffen, 


befegte er den Berg rings umber,und weildie Samas 
riter aus Mangel des Waſſers faft verfchmachten 
muften, erwaͤhlten einige lieber die Knechtfchafft als 
einen folchen Todt. Daher giengen fie zu Cereali, vers 
riethen ihm, daß ihre Landes Keute von dem vielen 
Unglück gang ausgezehat und niedergefchlagen wären, 
wodurch Cerealis bernogen wurde, den Berg zu erfteis 

Cerealia waren SchawSpiele undein Feſt, wel⸗ gen, und nachdem Die Zuden die ihnen angebotene 
es zu Rom der Goͤttin Ceres zu Ehren gehalten] ®nade nicht annehmen wolten, ließ er fie ale nieders 
ward. Weil die Römer diefes Felt von denen Grie/ hauen. Joſcobus debell, Jud, III, 7, $. 32. Hierauf 
chen bekommen, feyerten fiees auch mit Öriecbifchen|Durchftreiffte er Idumzam fuperiorem ſteckte die 
Geremonien , und brauchten dabey eine Priefterin] Stadt Capherhram in Brand, und belagerte die fefte 
Griechiſcher Ankunfft, die aber gleich das Roͤmiſche Stadt Capharabim, welche ſich aber, che er fichs ver, 
Bürgers Recht bekam. Die Weibs,Perfonen giens| muthet hatte, ergab ; Hebron eroberte er mit Sturm, 
gen weiß gekleidet in einer Proceflion herum, und|und mujte alles darinnen Über Die Klinge fpringen. 
ſtellten die Göttin Ceres vor, tie fie ihre geraubte! Jofephws I. c. 19, 9. 5.9. Bey der Belagerung der 
Dochter, die Prolerpina, mit Fackeln fuchte. Die] Stadt Serufalem mufte er einen Sturm auf den 
Roͤmer fahen denen dabey vorkommenden Schau· Tempel cummandiren fand abet folchen Widerſtand, 
Spielen in weiffen Kleidern zu , und meynten, fie ges Daß er denfelbennicht erobern konte. Jofephus lc. VL, 
fielen der Ghttin Ceres deſto beffer, wenn fie keine 2. 8. 5. fegg. Als Titus Velpafianus Kriegs» Rath 
Leiche in ihrer Freundſchafft, auch zuvor nicht gegef|hielte, was man mit dem Tempel anfangen wollte, 
fen , oder fich beflecfet harten, wie denn Die Unreinen war feine Meynung, man folte denfelben, als ein koſt⸗ 
von dem Tempel abgewiefen wurden, und wenn fiejbares Gebäude, nicht verwuͤſten. Jofpbus sc YL.4. 
fih doch dazu machten, harten fie das Leben verwuͤr⸗ 8. 3- 
cket. Das Dornehmfte, mas dabeyvorgieng, war,| Cerealis Cena, fiehe Erndte. 
daß man in dem Circo herum fuhr. Welches aber; Cereatz, ein Bold in Creta, ſiehe Ceretæ. 
von denen Judis Circenfibus unterfchjieden und auch Cerearz oder Ceratz, twar vor zeiten eine Stadt in 
erft im ısten Fahre des andern Punifchen Kriegs] Latien in derer Hernicers Bebiete. Srrabo P. p. 363. 
aufgefommen. Cicero Orat. pro Balbo. 24. Ouidins| Cie iftiego geringe, und liegt in der Campagna di Ro- 
Faft. IV. 619, Poliriani Milcell. 85. Alexander ab 4-|ma, ander Grentze von Abrazzo Oltra unmeit Subia- 
lexanıro Gen. Dier, VI. 8. Volarerranus Rer. Urban.|co. Cafaubonms ad Strabo, I,c, muthmaffet, Daß es des 
XXIX.p. 1085. Plinii Hiſt. Nat. Ill. 5. Cernerum fey. 

Ceraslis iſt ein BeyVame derer Hülfen Früchte,  Cereares ift ein Bey⸗Mame des Apollinis, deſſen 
daraus, aufier Der hoͤchſten Noth, Fein Brod geba⸗ Tempel unfern von Mantinea und Arcadien ju fehen 
denwird, als da find Erbfen, Linſen, Hirfen, Bohr |tvar. Pauſanias VII. 34. 
nen. Cerebellum, f. Sirnlein, 

Cerealis eine Stadt in Italien, fiche Cereate. Cerebrum, f. Hirn. 

Cerealis eine Stadt in Spanien, ſiehe Evora, Cerebrum humanum, ſ. Hirn, 


S. $. Cereal, Theodorus, Antenodorus und Vitus, 
Roͤmiſche Märtyrer. Es ift zu ihrer Geyer der 29. 
May. angefebt. ; 

Cereale vorAlters Cerealis eine Stadt im Hertzog⸗ 
thum Monferrat im Gebiete der Stadt Alba, Spomi- 
ss Mifc. Er, Antig. p. 163. Cellarivs Not, Orb, Ant, 
11.9.9: 58. 
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Cerebrum fpinale, Galem, ſ. Medulla fpinalis und Anfehen giebt. Es müffen dergleichen Seremonien 
: Cerefolium; ſ. Rörbel, fonderlich an denen Höfen groffer Herren wohl in acht 
Cerefolium, Matth. Gafl, |. Rörbel, genommen werden, Dahero aud) bey denenfelben ein 
Cerefolium columbınum, f. Erdrauch. gewiſſes Ceremoniel zu feyn pfleget ‚nach melchem 
Cerefolium felinum, f. @rörauch. man ſich in alen vorfommenden Fäden richten möge, 
Cerefolium magnum, fiue Myrrhis, Ger, ſ. Moöh⸗Es werden aber aud) durch das Wort Seremonie offt 
ren. nur bloſſe Complimente und Gepraͤnge verſtanden. 
Cerefolium filueftre, C. B. f. Caucalis, Ceremoniel, obdiefes von dem alten Worte Ce- 
Cerefolium filueftre, Tab. ſ. Antrifcus. Tom, UL. pı| rus, welches fo viel als Sanctus bedeutete ‚oder vonder 








mr. Stadt Cxre, oder von Geramonia à gerendo, wie 
Cereford, fiehe Chardford, man fich geberden ſoll, feinen Urfprung habe, iſt nicht 
Cereiba, ſ. Mangue, gewiß. Hingegen ift es eine ausgemachte Sache, 
Cereibuna, f.Mangue. daß Durch den Namen Ceremoniel weyerley verftans 


Cereizum, heift bey dem Galeno eine Compofition 
aus Del und Wachs: Sonften wird es Wachs 
Del genennet. 

Cerellz, fiehe Cerillæ. 

Ceremiffen, eine geroiffe Art Qatern, in den Dit 
fihen Theil von Rußland, welche ſich zu beyden@eiten 
der Wolga, von Niffi Novogrod an, big weit über 
Cafan, erſtrecken. Sie wohnen in feinen Häufern, 
fondern nur in Hütten,und leben vonder Vieh⸗Zucht. 
Es iſt ein ungetreues , rauberifches und zauberifches 
Volck; dem Heydenthum ergeben, dahero fie weder 
Auferftehung noch Dimmel oder Hölle, wohl aber 
Teufel glauben. Don diefen fagen fie, daß ſie de⸗ 
nen Menſchen alles Hergeleid auf ver Welt anthaͤ⸗ 
then , Dahero fuchen fie folche mit Opffern zu verſoͤh⸗ 
nen.’ Etwa go. Meilen von Calan gegen Eüden has 
ben fie eine Gegend, Nemda genannt, wohin fie walls 
farthen und dem Teufel opffern, als welcher nicht weit 
davon am Fluß Schokichem feine Refideng haben 
fol. Wenn demnach einer nach Nemda von ihnen 
käme ‚ fagen fie, und Eein Opffer mitbrächte, vers 
ſchmachte und verdorre er, nähere aber einer ſich bes 
fagtem Fluß Schoklchem, fo müfteer des Todes auf 
der Stelie feyn, weßwegen fie fich fehr vor demfelben 
fürchten. Gwagninus faget, Daß ein Theil derer Cere- 
meſſen Heyden, der andere aber Mahomedaner waͤ⸗ 
ren. ie werden in 2. Sorten eingetheilet ; Die, 
welche zur Rechten der Wolga wohnen, werden Na- 

orni, d.i. auf dem Berge, genennet, weil fie auf dem 
bürge ihren Eis haben. Die zur Lincken aber 
beiffen Lugovrioder Lugovvi Zenne, welcher Name 
grüne Auen bedeutet, indem fie in einer niedrigen und 
Grassreichen Gegend wohnen. Die ſe koͤnnen nicht 
allein ſelbſt viel Vieh erhalten, fondern es werden 
auch derer Nagornı Vieh davon gefüttert... Olcar, 
Derfian. Reiſe⸗Beſchr. IV. * Baraillen, Paflagen, angennehmung, AÄAufrich⸗ 

Ceremoniale, Ceremoniel, ift ein gewiſſes ‘Buch, |tung derer Cartelle, Ausmwechfelung und Licentrung 
fo bey einem iediweden wohl eingerichteten Hofe große [derer Gefangenen, Abſchickung derer Trompeter, 
fer Herren zu befinden, darinnen Nachricht enıhals| Trommelfchläger und Heiffeln, Kriegs, Ankindis 
ten ‚wiediefer oder jener Potentat, oder deſſen Ge⸗ gung, Artaquen und Beltüemung , Aufforderung, 
fandter, von den andern, feiner Dignität und dem) Capitulation und Lbergabe derer Feſtungen, ſonder⸗ 
Herkommen gemäß bey Einhelung. Vifiten, Audıen-|lich bey Kriegs ⸗Exercitiis und allerfey andern Actio- 
zen, Seflionen , und dergleichen pub:iquen Verrich⸗ nen. Gleichergeſtalt wird bey denen Kriegs + Ges 
sungen tra&kiret werden ſoll. richten, Exlecurion , Bearäbniffen, Triumphen, : - 

Ceremoniale Romanum ,‚ift bey denen Catholiſchen Aufzügen, Proceflionen, Satven und fo ferner ein bes 
ein Buch, darinnen Die Ceremonien, fo wohl des|fonder Ceremoniel obierviret; wie aber in befone - 
Paͤſtlichen Hofe, als auch der Roͤmiſchen Kirche|dern Fäden diefes befchaffen fey, muß unter fpeciel- 

Durch die gange Welt vor ale Biſchoͤffe und Priefter len Titeln nachgeſucht werden. 
enthalten find. Ceremoniel- Belagerung ‚wird einer Uberrum⸗ 

Ceremonie, Ceremonia, Ceremonie , heißt ein pelung und Ploquade entgegen geſetzet, indem man 

aͤuſerliches Weſen, welches nach denen Regeln der nemlich mit Eröffnung derer Trencheen eine formale 


den werden koͤnne: 1) Generaliter , ales dasjenige, 
was man ratione der Stellung des keibes, Kleidung, 
des Sehens, Sigen undStehens beobachtet. 2) Spe- 
eialiter,nur allein die Manier,mit welcher Potenraten, 
und dererÖefandten einander zu recipiren pflegen,oder 
auch geftalten Sachen nach müffen. Au dem erften 
oder generalen Verftande findet man, Daf bey allen 
Voͤlckern in und aufjer der Kirchen GOttes zu allen 
Zeiten gewiffe Ceremonien in ihren Gottesdienite, in 
Regiments, Sachen, in Heyrathen, in Begräbmfe 
fen X üblid) gervefen, und auch zu unferen Zeiten 
noch) üblich find. In dem andern oder (pecialen Vers 
ftande fünte ıman das Ceremoniel ungefehr alfo bs = 
fchreiben: Daß es eine unter denen Souverains, oder 
ihnen gleichenden Perfonen, ex pa&o, coniverudi- 
ne, pofleflione eingeführete Ordnung fen , nach wel⸗ 
cher fie fich ‚ derer Geſandten und Abgefandten bey 
Zufammenfünfften zu achten haben, damıt feinem 
zu viel noch zu wenig gefchehe. 

Ceremoniel im Kriege/ oder der Milice, beſtehet 
in geriffen Gewohnheiten und Gebräuchen, deren 
man ſich inder Milice bey geroiffen Handlungen bes 
dienet, um fowohleine beffere Ordnung zu erhaften, 
als aud) feine Ehrerbietung und Refpe& gegen 
denjenigen, deme man ſolchen zu erweiſen ſchuldig iſt, 
zu bezeigen. Gleichwie das Ceremoniel⸗Weſen zu 
unfern Zeiten bey allen Ständen eingefuͤhret; fo hat 
auch der Krieg und die Mihee einen nicht geringen Ans 
theildavon. Es aufert fich aber daffelbige bey Wer⸗ 
bungen, Mufterungen, Vorftelungen derer Dffis 
cier8 , Übergebumg derer Fahnen, bey Befagungen, 
Aachen, Marchen, in Quartieren , bey denen Hon- 
neurs gegen regierende Herren, commandırende Ges 
nerals, fremde Trouppen, eigene Dfficiers ; bey der 
Parade, Beſetzung — ‚ Formirung derer 
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Wohlanſtaͤndigkeit eingerichtet ut, und dadurch man; “Belagerung anſtellet; wovon unter Belagerung 
einer richtige Berrichtung ein deſto beſſeres Geſchicke —* Il, p. 1008. ein mehretes ju finden. 
Usiverf, Lexici V. Cheil. See cc Cere- 





1875 Ceremonielt Ceres Ceres 1876 


— — — — — —— — — — —. — —— —— — — — — — — 
Ce wurden bey denen alten Römern|ro de N. D. III. 24. fo fern fie nemlich infonderbeit 
— fruchtbarift, gehalten, Yofiw Theol. Gent, 11. 8. Als 


mehrentheils als ein wefentliches Stück des Gottes» |fri | 
dienftsgehalten, deren Aufficht dem Pontifici Maxi- lein dann und wann auch nur für das Getreyde auf 
mo jugehörte. Man trug fo groffe Sorge davor, dem Felde, Ouidws Amor, Ill, Eleg. Vl.31. Cicero de 
daß wenn eine Haar breit was verfehen torden, man | Or.] I. 42. oderaud), wie es ſchon zur Speiſe zuge⸗ 
fo gleich die Schau⸗Spiele mit ſehr groſſen Koſten richtet ift, genommen. Yirgili Aen. 1. 177. Andefs 
nocheinmahl halten ließ. Pirifew Lex. Ant. 1.p. 405. |fen,da folches anfangs unter denen andern Kräutern 
. Ceremonien + Meifter , Maiıre des ceremonies, mit gewachſen, und Denen Menfchen ſeinem Gebrauche 
heiſt eine Petſon, welche darzu beſtellet ift, Daß bey nach unbekannt geweſen, ſoll fie es zuerſt zuſammen 
feyerlichen Handlungen, es ſey am Hofe bey Aufneh⸗ 
mung fremder Häfte oder Gefandten. bey Verſamm⸗ 
fung auf Freuden = und Trauer, Feitez oder in Der 
Kirche bey Verrichtung des feyerlichen Gottesdien⸗ 
ſies das eingeführte Ceremoniel, oder befonders vor, 
gefehriebene Ordnung genau und überall in acht ger 
nommen und jeder Perſon ihre gebührende Stelle 
und Ehre gegeben werde. Es pfleget auch ein Hoch» 
zeit» und Xeıchen» Bitter bisweilen alfo genennet zu 
werden. 

S. Ceremenius, fiehe S. Euftorgius, 

Ceren-Hapuch, fiehe Reren, yapuch. 

S, Cerenicus, fiehe S. Seren cus. 

Cerentia, fiehe Cirenza, 

Cerenza, fiehe Cırenza, 

Cereolz,die Rerager oder WachesKichrger find 
eine Art Eee» Hörner in Amboina, Davon zu fehen 
Wellen, eine Art Mufcheln. 

Cerera, fiehe Ceres. 

CererisSpecula, fiehe Demetrii Specula. 

Cereris Cala, ſiehe C .cere:, Tom, V.p. 32. 

Cereris Sacrum, fiehe Sancerre. 

Cereritus, fiehe Ceritus. 

Ceres, eine Stadt fiehe Apellonis, Tom. II.p. 887. 

Ceres, Der ame fol nach einigen von Gero hers 
kommen, und mithin fo viel, ald Geres feyn, weil Die 
Erde, fodurch die Cererem alsdenn bemercket wird, |nus, fein Heil anıhr,und ungeachtet jie ſich auch felbit 
die Früchte trage. Cicero de Nat, Deor. Ill. 24. Al, [in ein Pferd verwandelte, und fich unter eine Heerde 
fein andere leiten ihn lieber von Cereo für Creo her, anderer dergleichen Thiere fo inArcadien auf der Wei⸗ 
als daher auch Cerus manus,fo viel als Creator bonus De giengen, verſteckte, Dennoch verranttite ſich Ne- 
heiffe. Yofiss Erymol, in Creo p. 190. oder auch alfo | prunus auch in dergleichen, und erhielt mithin was er 
fort von Creo. Serwins apud Vosf.l. ce, Wogegen nach | !wolte,Paufanias VIII. 25. obaleid) mit ſolchem Unwil⸗ 
ihrer Weiſe ihn wiederum andere zu einen Orientali- len der Cereris, daß ſie ſich auch ſelbſt in eine Furie oder 
ſchen Worte machen, und von Gereſch, contuſum, Erinnyn darüber verkehrte. Apollodorws III. 6. G. ult. 
deriuiren, als woher fie auch von denen Griechen ehe Immittelſt gebadr fie doch von ſolchenllmgange nicht 
mahls Tügus genannt worden. Becmann, Orig. L. L.|nur eine Tochter, dero Namen nicht befannt gemacht 
v. Ceremonia [, p 354. & Pofiwl.c, Der Griechi⸗ werden durffie, Pawfanias Ic. ob fie wohl fonjt Hera 
ſche Name anurirne, fol fo viel als Lnuneng, und alfo, genannt wird, fondern auch den Arionem, ein befon, 
von ya die Erde ‚ und urrne Die Mutter zuſammen deres ſchnelles "Pferd, Apollodorus 1.c.& Paufanias).c. 
geſetzt ſeyn. Cicero I. c. Allein andere rollen lieber, worüber fie ſich aber vollend dermaſſen betrübt, daß 
daß An für And gefagt werde, und Diefes von dem !fie nicht nur ſchwartze Kleider anzog, und aller anderer 
Phamicifchen Dai herfomme, welches fo viel, als Co-| Goͤtter Zufummenkunfft miede; fondern fich endfich 

ia, fiue fuflicientia heiffe, und mithin einen Namenſ auch ineine Hoͤle verfteckte, und, weil fie Dabep aus 
ebe, welcher fich infonderheit wohl für ſolche Göttin] Verdruſſe Feine Borforge mehr vor das Getreyde nug, 
icte. Clericu ad Hefiod, Theog.454. Ahr Vater; verdarb folches ales fo fern, daß Menſchen und Vieh 
“ war Saturnus, Die Mutter aber des Sarurni Schweſter bäuffig vor Hunger dahin fturben. Jndeſſen wuſte 
und Gemahlin Rhea, oder, wie fie auch mehr heißt, niemand von denen Göttern, wo fie bingefommen, 
Ops. Wie aber gedachter ihr Vater die Gewohnheit bis fie Pan, als er ungefehrin Arcadien jagte, gewahr 
hatte,alle feine Kinder alfo fort nach ihrereburt wies| wurde, und es dem Joui anzeigte, wo fie verborgen 
der zu freffen ; alfo machteer es auch mit ihr nicht an⸗ ſtack, welcher Denn Die Parcen an fie abichickte, und 
ders. Hefiodus Theog. 459. Er fpie fiedoch aber het⸗ durch folche dahin vermogte, daß fie ihren gefaßten 
nachmals nicht weniger wieder, als Die andern, aus Unwillen endlich) wieder fahren ließ. Pawfanias VL. 
und von fich),alser von der Mei eine befondere Brech⸗ 42. Go hefftig ihr aber des Nepruni Liebe entgegen 
Artzney empfing Apollodorus1.2,$.1. Sie wird für| war, fo fehr liebete fie hingegen den Jaſonem, des Jo- 
die Gottin derer Früche , zufoͤrderſt des Feldes, Albi-visund Der Electræ Sohn, denaber Juppiter aus Eis 
nus de Imag. Deor. XXlIL Schol. Ariftoph. ad Plu ferfucht auch wiederum mit dem Blitz erſchlug. 
64. auf gewiſſe Art aber auch ſelbſt für Die Erde, Cie] Homerw Odyfl. E, 125, Tzeszad Zyeopbr, 29, nach- 
- dem 





Saͤen erfunden, und denen Menfchen hinwiederum 
gezeiget haben, Diodorus Siculus V. 68. da fonftdiefe 
fich vorher mit denen Ficheln behelfen muften. Yirgi- 
li Georg. 1.7. Und folches fol, nach einigen, bey Des 
nen Egyptern, nach) andern bey Denen Achenieniern, 
nach denen dritten in Sicilien zu erft gefchehen feyn. 
Diodor.Sic.l.e. Sie fol aber dabey alſo infonderheit 
auch zuerjt Die Ochſen an den Pflug su fpannen und 
Damit zuackern, Orpb. Hymn. ın Cerer. 8. Ouidius 
Faft. 1V. 403. ingfeicyen das Getreyde einuerndten, 
su drefchen, vonder Spreu zufondern,und alfo zum Eſ⸗ 
fen es zu zubereiten gewieſen haben. CallimachwHymn. 
ın Cerer. 20. & Pburnut, de N. D, XXVIll, Hier⸗ 
naͤchſt aber fol fie auch Die Erfinderin derer Geſetze 
feyn, Callim. Ic. 19. & Diod Sie. lc, und mit ſolchen 
infonderheit die Menfchen angehalten haben, Daß eis 
ner dem andern das, fo ihm gehoͤret gegeben oder Doch 
gelaffen, als Daher fie auch zufoͤrderſt im Griechifchen 
IsooDseos , im Kateinifchen aber Legifera genannt 
worden. Spanh,ad Callim.l.e, Wilifcb Numin. JCtis 
olım, facr. $.2.legg. Weil fie von gar guter Geftalt 
mar, ftellete ihr felbft ihr Bruder, Juppiter nach, und 
da er fie endlich auch in feine Hände bekam, zeugeteer 
mit ihr die Proferpinam, Hefiodws Theog. 912. MNicht 
minder aber verfuchte ihr anderer Bruder, Neptu- 















































geſammlet, und deſſen Backen, Aufbehaltung und 
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dem fie demnach mit ihm den Plutum erzeuget hatte. men find unter andern, daß fie heißt Aches, Adtes, 
Hefiod. Theog.970. Weil ihr dritter Bruder Pluto, | Africana, Aliteria, Alma, Aloas, Amea, Amphillyo- 
feine Gemahlin hatte, erlaubete ihm Juppiter ihre|miris, Cabiria, Catanenfis, Chamyna, Chloö, Chthonia, 
Tochter,die Proferpinam zuentführen und wie dieſes Cidaria, Coritbenfis, An, Eleufinia, Erinnys, Legifes 
in Abrvefenheit der Cereris gefchahe, alfo wuſte ſolche /4, Libya, Lufia, Melanı, Melophorw, Milefiz, My- 
garnicht, wo fie hingefommen war. Sie zuͤndete dasjeulefia, Myfia, Nigra, Panachas, Patrenfis, Pelasgis, 
ber ambrennenden Aetna in Sicilien, wo folhesRaub| Proßafia, Rbarias, Site, Stiritis, Thermefiz, Thesmia, 
geſchehen war zwey Hackeln an, durchlief Damit den! Thesmopbors. Sie witd gebildet als eine erbare 
gangen Erd,Ereiß, und fuchte alfo Tag und Nacıt| Frau, die fich etwas aufgegürtet , und Kleid und 
ihre verlohrne Tochter, Apolodorwl. 5 $. 1. Endlich uh aufeine etwas baͤutiſche Art hat, anbey auch 
erfuhrfie vonder Arerhufa, einer Nymphe, daß Pluco[auf einem Ochſen fißet, in der rechten Hand -einen 
der Näuberfey, Ourdiws Met. V. 586. und die Phene- Karft, und an dem Arme einen Korb mit Saamen 
atenfer zeigten iht felbft den Schlund , wo Pluto die hat. Ferner ſtehen auf-der rechten Seite ziveene 
Prolerpinam hinunter in fein Reich geführet, twofür fie| Acker / Leute, deren dereine Die Erde umgraͤbet, der 
ihnen denn fo wohlandere Wohlthaten, als auch diefe ‚andere aber füet. In der lincken Hand hat ſie eine 
erwieß, daß in feinem Kriege ihrer mehr als 100. ums) Erndt⸗Sichel und Stab , Das Getreyde Damit auds 
kommen follten. Conom. Narr. ı5. Wie es fie aber uns| zufchlagen, auf welcher Seite denn wieder zweene 
gemein kraͤnckete, daß Juppiter und Pluto Die Angeber |'Bauren ſtehen, Deren der eine Getreyde abhauer der 
ihres Verluſts waren; alfo verließ fie aus Verdruß|andere aber es drifcher, twobey denn die Ceres ſelbſt 
den Himmel,nahm die Geſtalt einer jterblichen Fraus zwiſchen zweyen Obftstragenden Bäumen fißet, über 
ens/Perſon an, und kam alſo zudem Celeo nad) Eleu-| welcher auf einer Eeite Juno einen fruchtbaren Res 
fin, von welchem fie gar gütig aufgenommen, auch bey gen auf die Saat falen ließ, auf der andern aber 
ihm von der Jambe, einer alten Frau, wieder aulachen Apollo folche mit feinen Strahlen beſcheinet. Albriz 
verurfacher wurde; allein als fie deſſen Sohn, den|cw de Deor. Imag. 23. Gonft aber wird fie inges 
Deiphonrem zur Danckbarkeit unterblich machen! mein mit einem Erange von Aehren auf dem Kopffe, 
wolte, iedoch abeı darinne fo fern von deffen Mutter, and erlichen Mohn⸗Haͤuptern, oder auch einer brens 
der Metanira, gehindert wurde, daß folder Deiphon|nenden Fackel in der Hand. gebildet. You Theol, 
im Feuer umkam gab fie fich zuerfennen, wer fie ſey, Gent. Vill. 23. Jedoch hatte fie wohl aud) einen 
verehretedem Triptolemo, des Celei ältern Sohne, | Püfchel Achren in der rechten Hand. Kıpping. Ant, 
einen Wagen mit vorgefpannten Drachen, undeine|Rom.1,7.p. 133. So wud ſie auch gebildet daß 
Partie Weitzen um alſo Durch die Welt zuſfahren, und ſie auf einem Wogen fähret . welchen weene Dra⸗ 
denen Menſchen den Korn⸗Bau zu zeigen. Apvliodo-\ chen ziehen, Phurnur.de N. D. 28. da fie hingegen in 
rw1.c.$. 1.2. Als auch Phytalus fie guͤtig aufnahm, ieder Hand eine brennende Fackel hat. Dann und 
gab fieihm einen rg von einem Feigenbaum und wann wird ihr aud) ein Cornu Copiz,örbgen, Rohe 
wieß ihm, wie er folchen pflangen und dieſe Art Bau oder Pflug beygefüget, fie auch felbft zum bfftern mit 
me fortbringen follte. Pau/anias I. 37. Hingegen dem | vielen Btuͤſten gebildet. Strau, Synt, Ant, Rom. I, 1, 
Pandaro erjeigerefiedie Wohlthat, daß er freſſen kon⸗ p. 202. Nicht meniger wird fie auch, als eine ans 
te, fo viel er wollte ohne daß er die aerinafte'Befchrvers ſehnliche Marrone gebudet, fo aufeinem Stuhle iger, 
niß davonempfand. Anromiw Liberalis ı 1. Allein als in der rechten Hand zwey Aehren, in der lincken aber 
Abas, Ouid.l.c.4$ 1, & adeum Cnipping. 449. oder, ‚einen Spieß, und auf dein Haupte ein Koͤrbgen hat; 
nach andern, Afcalaphusfie auch verſpottete/ verwan⸗ oder auch, Daß ſie ſtehet, auf Dem Kopffe wiedetrum 
delte fie ihn in eine ſtellionem oder Arteiner Eydechſe. ein Koͤrbgen, in dem lincken Arm ein Cornu Copiz, 
Antonius Liberalis 24. Ale Lyncus , König derer|aufder rechten Hand zwey Aehren, in derfelben aber 
Scythen, den obgedachten Tripho.enum hinrichten; ein Steuer ⸗/Ruder hält, auf welches fie fich einiger 
mwolte, verrvandelte fie ihn in einen Luchs; und als | maffen jtemmet.Spanhemad Callimach, Hymm. in Ce- 
Eryfichthon einen ihr geheiligten Wald umbieb, be⸗ rer.l. Mach einigen fol fie eınerley mit derer Egh⸗ 
legte fie ihn mit einem folchen Hunger, Daß er fich auf: ptier Is feun Diodorw Sieulus V. wird aber doch noch 
Feine Art fatt effen konte, fondern da auch Pferde und twahrfcbeinlicher für eine Königin in Sicilien gehals 
Kasen nicht mehr zureichen wolten, fich endlich) ſelbſt ten, Deren Tochter ein Corfare oder See Räuber ents 
anfraß. Callimacbw Hymn. in Cerer. 22. Ouidius Me. führet, und dem Plutonı überbracht, mo nicht dieſer 
tam, VII. 738. Wie indeſſen aber doch Juppiter Koͤnig in lberien fie ſelbſt geraubet. Banier Entrer, 
auch die Sache zwiſchen ihr und dem Plutone fern, Vup ou, P.I. p. 230. Manche deuten fie ingemein 
ausmachte,daffie dieProferpinam wieder haben ſolte, auf die Sonne, Auer.D, E.V. I. g. 1. andere aufden 
wo ſolche nichts in der Hölle gegeffen , verrierh diefe Mond, id.ıb. Die dritten auf die Fruchtbarkeit der 
Afcalaphus, des Acherontis Eohn, daß fie einige Erde, Vofins Theol. Gent. Il, 49. Die vierten und 
Körner von einem Branat- Apfel gegeffen habe , wels|amar die meiften auf die Feld» Früchte, Virgilius Aen. 
ches denn die Cererem dermaffen verdroß ‚ Daß fie fol 1. 177. unddie fünfften auf Die Krafft derer Schick 
chen Klätfcher in eine Nacht, Eule verwandelte. Apol-  fale oder fatorum. Wenn fie aber infonderheit die 
lodorws 11.5 .S.ult oder ihm auch zur Straffe einen uns| Proferpinam zur Tochter gehabt haben fol, wird dies 
geheuren Stein aufden Hals legte. Apollodorw 1. $.\fe auf die Wurtzeln des Getteydes gedeutet; da fie 
2. Ihre Tempel und Alräre hatte fie fait in allen ſich ehemahls in einer Hoͤle verborgen gehalten , fol 
































Städten und Flecken Griechenlandes, wie auch zu ſie den Saamen Des Gerregdes bedeuten, che eraufs 

Rom und andermeit mehr. Don befondern Feten geher, worauf ihn Pan, d. i. die Krafft der Natur dem 

wurden ihe infonderheit die Eleufina, Thesmopho- Joui, d.1. der -freyen Lufft, roieder jeuget , wenn er 

ria, Cerealia und Ambarualia gefeyret, Davon unter 

befondern Zitein gehandelt wird, Ihre Bey / Na⸗ 
Univerf, Lexici V, Theil, 


nemlich aufgegangen ut. Jaſius, Der fie geliebet, ſoli 
die Waͤrme des Sommers feyn, welche Ceres, oder 
See cc 2 das 
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das Getreydeliebet, und Plurus roisd für ihren Sohn |brautes Bier, fo noch nicht gejohren, füllet dieſes in 
angegeben, weil von einem glücklichen Feld ⸗Bau gar|fteinerne Sauer » Brunnen Krüge , fo einen engen 
leicht was zu erwerben ftehet. Ahr mar Sicilien ges) Half haben, und hut zu jeglichen Maaß Bier, Ci- 
‚widmet, weil folches ein gutes Korn⸗Land ift, Naralis |jnamomi Fj. Jrid. Flor. Ji.Semin. Coriandri ein halb 
Comes V.14. und was dergleichen mehr ift, welches Drachma. und einen Lüffel Zucker. Darauf ſchuͤt⸗ 
ein ieder felbft nach feiner Phantaſie aus dero Hiftos|telt man es wohl unter einander, verftopfft den Krug 
gie leicht folgern Fan. de da Chamfe de Deor. Simu-! gut, und feget das Bier in einen guten Keler. 
lacr.6, Argolius in Panwin, delud, Circenſ. I, 2. Cerevifia fecundaria, fiehe Bier. Tom.llL p. 1793. 
Ceres, fiche Virgo, Cerevifistenuis, fiche Bier. Tom. Ill, p. 1791. 
Cerefini (Giov,)bon Cefenagebürtig,hat ein fünff] _ Cereus, ein fremdes. Gewaͤchs, deflen es zwey 
ſtimmiges Werck, aus einer Meſſe und etlichen Pfals| Haupt Sorten giebet. Die erfte heiffet: Cereus 
men; ingleichen ein anderes aus Motetten und LitasjPeruvianus major, und ift ein Americanifches 
uten bejtehend, de B.V. von 2.3. und 4. Stimmen ſchwammichtes Gewaͤchs oder Kerge welches ſo dick 
an, 1638. ju Venedig drucken laffen. als eines Mannes Hand wird, und fünf Ecken hat. 
. Cerefius, fiehe Lugano (Lago dı) Die Ecken find durchgehends mit Stacheln, in dem 
Cereflus, ein Eaftel vor Alters in Carmanien uns| Zwiſchen ⸗Raume eines Zolles breit verfeben, an der 
weit Thefpis. Es war ſehr feite , deswegen ſich auch| Zahl ungefehr neune, bisweilen auch mehr, fo ak 
die Einwohner aus Thefpis ehedem dahin in Sicher» | aus einem Punct entfpringen,und einen Bleinen Stern 
heit begeben,aus Zuverſicht, daß felbiges andie Feinde] formiren. Diefes Gewaͤchs ift prächtig anzufehen, 
nicht übergehen wuͤrde. Es lagen aud) wuͤrcklich die] f&hön grün und glatt, gelanget zu einer ungemeinen 
Dheſſalet eine lange Zeit davor, ohne ſolches einzu be, Hoͤhe , fo, daß es wol zehen Fuß hoch werden folte, 
kommen. Endlich bezwang es Epaminondas. Pan/a. warn es nicht von Winde oder andern Zufällen ver 
. mmuIXK. 14 5 hindert würde, indem feine Wurtzeln, ſo nur zaſe⸗ 
Cereflus, in Spanien fiehe Solfona, richt find, es nicht wohl halten Fünnen. Wenn man 
Cereftus, einer von des Aeneæ Leuten in Italien. es oben abſchneidet, fo fehieffen viele Neben » Acite 
Yirgilius Aen. X. 541. oder Kerken hewvor. Seine Blume bringt es auf 
Ceret, Lat: Ceretum, ein Flecken in Caralonien an | denen Ecken herfuͤr, fie gleichet einem groſſen Kelche, 
dem Fuffedes Porendifchen Gebuͤrges andem Fluſſe deſſen Definung fich auf gehen Zoll in Die Quere ber 
Tech 5, oder 6. Meilen von Perpignan. Hier famenjlAufft, und mit vielen weiffen zugefpigten Blättern, 
an. ı 660. die Spanifche und Franöfifche Sefandten] fo in dreyfacher Ordnung umher ſtehen / fehr prächtig 
ufammen, um wegender Greng» Scheidung diefer|gezieretift. Dieſe find wiederum mit, vielen rundlis 
Fre Meiche ſich zu unterreden, chen Blättern von braunrothlicher Farbe , umgeben. 
Ceretæ, oder wie Meurſius will Cereatæ ein Volck In der Mitte der Blume befinden ſich eine groffe 
ehedem aufder Inſel Cret a. Polybiu- IV. 53. Cekarim | Menge Stamina oder Blumen⸗Draͤte, von grün 
Not. Orb. Ant, Il. 14.$. 113. gelblichter Farbe in guter Ordnung ausgetheilet. 
Ceretana, Lat: Ceretanum, ein gufer Flecken im Dieſe herrliche Blume ift , fo zu ſagen, eine rechte 
Val di Noto in Sicilien , bey welchem der Fluß Abyfo| Feindin der Sonne, indem fie niemals des Tages, 
entfpringet, aufeinem Berge, Hibla genannt, unmeit |fondern des Nachts ihre unvergleichliche Blume her 
Syracafa gegen Weſten, wo die Flüffe Maulo und |vorbringet, und mit angehendem Tage wieder vers 



































Acellaro ihren Urfprung haben. welcket. Diefes Gewaͤchs fol in Peru eine Frucht 
Ceratani, ſiehe Cerdagne. als groſſe Feigen bringen. Die andere wird genennet 
Ceretania, fiehe Cerdagne, Cereus Americanus ferpens, und ijt gleich der vori⸗ 

. Ceretanum, fiche Ceretana, gen ein ſchwammichtes Gewaͤchs, eines Daumens 
Ceretanus, ſiehe Eri, Dicke, fechsseckigt , wolzehen Fuß lang , und mit vies 


Ceretapa, oder Cerarapa, eine Stadt ehedem in|len Neben ⸗Aeſten verfehen, fo fich in einander flech⸗ 
Groß, Phrygien. Zierocles. Aus der Unterfehrifft/ten, und auf und nieder wachfen, auf denen Ecken 
des Ephefinifchen Concilii erhellet, daß vor Zeiten ein] find Eleine Staͤchelgen, wie an vorhergehenden. Aus 
Bißthum hier geweſen. Cellariw Nat, Orb. Ant, Ill. [denen eingebogenen Striemen derer Stengel kom⸗ 





4.5.95: men an unterfchledlichen Drten Zafern heraus, fo 
Cererica, fiehe Cardigan. man Zufft- Vurseln nennet, welche auch, mo fie 
Ceretica, fiehe Cardiganshire. aur Gelegenheit finden, fich anhalten und einwach⸗ 
Cereticus, ein König derer Britten um dasZahr|fen. Seine Blumen bringet e8 nach Untergang dee 

620. Camden’s Brit.p. 711. Sonnen, wie vorige, hervor, gleicher auch derfels 
Ceretum, fiehe Cerer, i ben mehrentheils an Groͤſſe und Struftur. Sie hat 


in der Mitte laͤnglicht⸗ſchmale Holdsfärbige Blätter, , 
die auſſen herum mit vielen Schnee» weilfen etwas 
breitern Blättern bekleidet werden. Zn ihrem inners 
fien Dheil iſt fie, wie die erfte, mit vielen und berrlis 
hen BlumsDräten gezieret; naͤchſt dem, fo ift fie 
auch mit einem recht angenehmen und durchdringen» 
den Geruch begabet. Sie kan mir gutem Recht für 
die allerfchönfte unter denen Blumen geachtet wers 
den. Mit angehendem Tage aber verlierer fie auf 
einmal alle Pracht und Herrlichkeit. Joann Georg. 
Volckammer ‚ Heſperid. Noriberg. Part.1.p. 233. Die 
Dreßlauer Sammlungen führen unterfihiedene 
Exem⸗ 


Ceretus (Dan.) ein gelehrter und berühmter Medi- 
eus zu Brefcia in feiner Water Stadt, hat ein Werck 
von denen berühmteiten Männern gedachter Stadt 
in Verſen gefihrieben. Seine andern Schrifften 
folten fid) dafelbft, wie Yofiss de Hift. Lat. Ill, 10, 
ausdem O&tavio Rubeo verſichert, im MS. befinden, 
Teifier Elog. Tom. I. 

Cerevifia , fiehe Dier, Tom. III.p. 1789, 

Cerevifiamedia, fiehe Bier. Tom. Ill, p. 1791. 

Cerevifiamedicata, fiehe Bier. Tom. Ill,p. 1793. 

Cerevifia primaria, fiehe Bier. Tom Ill.p. 1791, 

Cerevifia Saliens. Dazu nimmt man frifch ges 
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Exempel an, daß dieſes fremde auslaͤndiſche Ge⸗tus J. 82. 105. Plinius Hiſt. Nat. V. 12. Serabell, p. 
mächfe auch in Teutſchland an unterſchiedenen Or⸗186. VII. p. 558. Thucydides IV. 53. Pauſanias L. 27. 
den zur Bluͤthe gekommen, als: an. 1719. Mens. Jul. I. ⁊ 3. Polybius IV. 6. Virgilius Aen. l. 680. Ovidius 
Claii. IV. Artic, XV, S. 7. p. 123. an. 1720. Mens. Amor.Il. 17. vs. 4. Faſt. IV, 285. Cellarius Not. Orb, 
Jul. Claſſ. IV. Arttic. IX, S. 2. p. 90. an. 1720.Mens. | An. Il, 14. 8. 29. Bochart Canaan I, 23. Sie ber 
Septembr. Claff.IV. Artic. V.p, 299. feg. an. 1721. |greifft 60. Meilen in UmsEreifle , und ift allenthatben 
Mens, Septembr. Claff, IV. Artic, IX. p. 297. und|mit Felſen umgeben, hat noch einen ſchoͤnen Hafen, 
Menl, Jul. Claff. IV. Artic. VIl,p. 69, fegg. an, 1722.|de S. Nicolas genannt, der 12. Meilen von der Ges 
Menf. Jul. Clafl, IV. Artic, XV.$. 5. p. 107. und an.|ftung liegt, und tieff ift, auch ficher , und Raum vor 
17723. Mens. Jun. Claſſ. IV, Artic. V. p. 653. feqg.|40. Saleeren hat. Dieſe Inſel bringet vortreflis 
ingleichen Menl. Jul, Claſſ. IV, Articul, V, $. 3. p.| chen Wein, obwol nicht in groffem Lberfluße hervor, 
87. bat auch feinen Maygel an Korn, Dliven, guten 
Cereus Americanus ferpens, fiehe Cereus. Wildpret, Wachteln und Turtel⸗Tauben. Die 
Cereus Pafchalis, war in der alten Kirche eine Haupt⸗Stadt, welche mit der Inſul einerley Na⸗ 
Wachs⸗Kertze, welcheman in der Ofter Nacht mit! men hat , liegt Inder See aufder Spige eines Zelfen, 
gewiſſen Ceremomen weihete, und Damals zum er⸗und iſt wohl befeftiget. Die Republic Venedig hat 
ftenmal mit neuen Feuer anzundere, Denn ae die] dieſe Inſel feit Der Zertheilung des Briechifchen Rays 
Nachss Lichter, die bisher in der Kirche gebrannt] ferthums ftets befeffen, und ſchicket ale 2. Zahreinen 
hatten, waren zuvor ausgelöfchet worden. Es ifti Benetianifchen Edelmann dahin, unter dem Titel, 
aber diefe Ceremonie fehr alt, und wird inder Cathos| eines Proveditore das Commando daſelhſt zu führen. 
liſchen Kirche noch heutiges Tages gefunden. da] Die Griechen haben etliche Tiöfter Darinnen , wor⸗ 
Fresnel. 1033. Sirmondus ad Eunodium p. 73. Mich,\ unter S. Giovanni della Grorta das vornehmſte, und 
Ehrenfr. Kraufe Difl,de Peruigilio Pafchatis 8.10, in einem Selten zur rechten Hand der Zeitung gebauet 
Cereus Peruvianus major, fiehe Cereus. it. Die Einwohner ehren diefen Dre um fo viel de⸗ 
Cerf, mal de Cert, ifteine Art eines Fluſſes, fo aufi ſto mehr , weil jie glauben, S. Joannes habe allda ans 
Die Kinnbacken und unterm Theile des Vorder⸗ gefangen ‚ feine Offenbarung zu verfertigen. Es 
Mauls eines Pferdes fat, und folches verhindert, ſind 4. Berge in dieſer Inſel, worauf vor Zeiten fo 
daß es nicht freffen Ban. ji Staͤdte gebauet waren, wovon aber Feine mehr 
- Certennia vor dem eine anſehnliche Stadt dererlübrig als Cerigo. Durch den an. 1718. zu Paffas 
Marfer, in Ztalien zwiſchen Alba und Corfini-|rorig getroffenen Frieden, iſt Diefe Znfel denen Bes 
um. Die Gelehrien murhmaffen aus einer geroiß |netinnern geblieben. Porcaccio Anfel Acchipel, Coro- 
fen Inſchrifft Die bey Spomio Milcell, p. 200. und Hod-\nelli Defer. delaMoree p. 22, Spons Reiſ. II. p. 
N Aen⸗ p. 154. befindlich,, daß diefe Stadt ſchon zu 34. ſeqq. — 
Kaͤnſers Claudii Zeiten bekannt geweſen. Celarius Nor.| Cerigo eine Biſchoͤffliche Stadt aufder Inſel glei⸗ 
Ocb. Ant, 11.9. $. 305. ches Namens, liegt auf einen ſteilen Felfen ſehr wohl 
Ceri fiche Cervetere, fituiret , hatander Seite des Meeres eine ſchoͤne Ebe⸗ 
Ceria und Cerio, heiſt fo viel als Achor, davon] ne, fo mit Canonen wohl verſehen, und Dafelbit bes 
an feinem Orte, Tom, 1. p. 337. wachet wird. Faſt eine Stunde muß man nad) 
Cerialis (Anicius) entdeckte Die Confpiration des den Citadell gehen, fo nur an der einen Seite am 
Getulici und Lepidi mider den Kayſer Caligulam,; Meer befeftigerift. Sie gehörer fehon feit Der Theis 
und wurde hernach unter Nerone an. 65. zum kuͤnffti⸗ lung des Orientstifhen Kauſerthums denen Veneria- 
gen Bürgermeifter ernennet, adeın weil Nero be,|nern, weldye auch bis dato alle zwey Zahre einen von 
ſchloſſen hatte ihm umbringen zu laſſen, kam er zu⸗ ihrer Noblefle,alsProvediror dahin ficken. Der Duͤr⸗ 
vor, und nahm fich felbft das Leben. Tacicuc Annal.|ckifche Kayfer Solimann unterftund fic) ehedem mit eis 





























XV. 74. XVL 17. ner groffenArmee fie anzufallen, muſte aber,unverriche 
Cerralıs, (Petilius) fiehe Petilius Cerialis. teter Sache, davon abziehen. Sie hat noch ieso viel 
8. Cericus, ſ. S. Julitta. Einwohner, weil ſich viele aus der Inſel Candia dahin 


Cerignola oder Cirignola, Lat. Ceriniola , ein klei⸗ geflichter. ‘Bey denen alten hieß die Stadt eben wie 
ner Det in der Meapolitanifchen Landſchafft Capita. die Inſel Cyıhera, Pliniw Hiſt. Nat. IV. 12. Paufa. 
nata, an denen Örengen der Landfehafft Bari, nicht mias II. 23. Coronelli Defcr, dela Moree p. 22. 
meit vom Fluß Ofanto. Einige wollen diefen Drt| Cerigora, eine Inſel, fiche Aegialea. Tim. 1 p.622. 
dor derer alten Gerunium halten, fo aber wohl fälfch.| Cerigoro, eine Inſel, fiche Acgialea. Tom.l.p.622, 
An, 1503. wurde er durch eine groffe Niederlage bes| Cerilianus, (Fabius) hat unter denen Kayfer Caro, 

ruͤhmt, fo die Frangofen unter Anführung des Her, |; Carino und Numeriano gelebt, und dererfelben Ger 
6098 von Nemours , durch die Spanier , deren Ge-|fhichte mit grofiem Fleiß aufgezeichnet. Yopiscw in 
neral der berühmte Ferdinandus Gonfalvus von Cor-| Caro 4. Voſſius de Hift, Lat. II. 4. 
dovamar, erlitttenhaben, Mezeray Hift. de France! Cerillæ, oder Cerillo,Cerilli, Cerella, insgemein Cæ- 
T.Il.p. 830. rilla, Cerilla oder Cirella, von Orzelio aber fälfchlich 

Cerigo, eine von denen Inſeln des Archipelagi an) Cerillum genannt , ifteine Beine und ſchlecht bewohn⸗ 
der Suͤd⸗Oſt⸗Seite von Morea, dem Laconifchen te Stadt in Calabriacicra im Königreiche Neapolis. 
Meer Bufen gegen über, nur $. Meilen von Morea, | Serabo VI.p. 392. Silius VII. 581. Antonius Itiner, 
und 40, von der Anfel Candia, zrvifchen dem Meers| Cluwerius Iral, Ant. IV. 15. Cellarius Not. Orb, Aut, 
Bufen von Malvafıa und Cotochina. Die Alten|ll.9.$.626. Ihren Lrfprung foll fie, tie Marafio- 
nannten fie Cychera, oder Cytherz und Cranz, Por- rw in Calabr, IV, meldet, von denen Aufoniern has 
phyris oder Porphyrua. ie war der Venus ges/ben, nad) melchen die Oenotrier und Brutier ihre 
widmet, die ihren Tempel daſelbſt hatte. Herodo- a. dafelbit gehabt. Es mächfer ein . 
ce 6063 er 
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her Wein in Dafiger Gegend und vieler Zucker, Vor Marci Duncans, eines Schottiſchen Edelmanns, der 
diefem hat diefe Stadt ihre eigene Biſchoͤffe gehabt, ſich aber 2 Loudun in Franckteich gefeget, unddie 
davonaber nur der eintige, Namens Romanus, ber |Arbnney Kunft mit groffem Ruhm getrieben. Dieſer 
fein Sohn war nicht allein in denen Studhis erfahren, 
mit beygewohnet. Colerw in Adpend, ad Ygbelli ltal. fondern auch gefchickt wichtige Verrichtungen zutra- 
S,T.X.p. 58. &irenz; aber dabey fehr hochmüthig. Sein beftes Tas 

Cerilli, fiehe Cerillx. f jlent war zu 2ateinifchen Berfen, und abfonderlich. Ds 


Bannt ift, welcher an. 649, dem Concilio im Lateran 








Cerillo, fiehe Cerillæ. den, darinnen ernach derer beften Kenner Urtheil Dem 
Cerillum, fiehe Cerillæ. Horatio felbft oft garnahe fomt.Erbegab fi) anfangs 
Eerind, Kraut, ſ. Cerinthe. lich in Krieges Dienfte,und befand ſich an 1639. inder 
Cerines, vor Alters eine Stadt nebft einen Biß ⸗ Schlacht bey Thionville, Nachdem er aber Diefe Les 


thume auf der Nordlichen Küfte der Inſel Cypern. bens/Art verlaffen, gieng er nad) Schweden, und 
Es hat noch ietzo ein gutes Schloß und Feftung, wor⸗ wurde von Hugone Grotio, derdamahls Schwedis 
innen Befagung gehalten wird, welche die gantze ſcher Ambafladeur in Franckreich war, an den Hof 
Nord⸗Seite diefer Inſel bewahret. Sie hat auch nach Stockholm recommandiret.Dafelbft machte er 
viele Einwohner. or Alters hieß fie Cerynia. Sey-| ſich bald fo beliebt,daf er als Rnvoye nach Franckteich 
lax, Diodorus Siculw XIX. 59. Beym Prolemao heift| gefchicktrourde. An folcher Vertichtung recomman- 
fie unrecht Ceronia, und beym Plinio Hift. Nar. V. 3 1. | dirte er fich zwat bey dem Eardinal Mazarin;allein fein 
Corinzum und in alten Tabulis Ceravnia, Cellarius | Hochmuth brachte ihn bald in Uneinigkeit mit feinem 
Not. Orb, Ant. 11, 7,8. 8 Bochart Chanaan 1. 3.p.3 54. | vorigen Butthäter dem Margvisdu Vigean, den Ders 
Taverniers Perfian. Reif; 11.6, tzog von Efpernon, und deffen Sohn dem Duc de Can- 
Ceriniola, fieht Cerignola, dale, tie er denn dieſen legtern, ungeachtet es ihm fein 
Cerinthe, Cerinthe quorumdam major verficolore| Caracter als Schwediſcher keſident zu verbieten ſchie⸗ 
flore, 7. B. Cluf, Hift. Pie, Tournef. Cerinthe , feu Cy- |ne, zum Duell ausforderte ‚aus welcher Urſache jene 
nogloffum montanum majus, C. B. Frantzͤſiſch, Me-|e8 bey dem Frangofifchen Hoffo meit zubringen mus 
liner, Deutſch Cerind⸗Kraut, WachesBlume, $les|ften,daf diefer fich bey dem Schwediſchen über des 
cken⸗Kraut. Gin Gemächs, welches aus feiner] Cerifantes Aufführung beklagte; worauf Cerifantes 
Wurtzel vier oder funff Stengel, oder Zweige treibet, | fol zurück beruffen, und aller Dienſte feun erlaffen 
einen auch wohl zu anderthalben Fuß hoch, die ſind worden. Wiewohl diefesdes Cerilsntes Bruder de 
rund, und vol Safft, mit einem Hauffen länglichter|S. Helene geläugnet, und behauptet hat, daß jener von 
Blaͤtter beſetzt, welche hinten breiter als vorne und ets\ fich ſelbſt abgedanckt haͤtte, welches er vornemlich dar⸗ 
was rauch, von Farbe blau, grün und mit weiſſen um gethan,damir er feinen Schluß, die Religion zus 
Flecken gezeichnet find. Zwiſchen dem Stengel und |verändern,, volziehen koͤnte; wie er fich Denn auch zu 
Denen Blättern herauserheben ſich ein gantzer Hauf-!der Catholiſchen Kirche gewendet hat. Er ſoll auch ei⸗ 
fen kleine Zweiglein, die find gekruͤmmet, wie die am ne Reiſe nach Polen und Conſtantinopel vorgenom⸗ 
Heliotropio, und fo lang als fie ſind, mit laͤnglichten | men haben, von welcher letztern ſein Bruder verfichert, 
hohlen Blumen beſetzet, die ſehen aus, wie kleine Be⸗ daß fie auf Befehl des Cardinals Richelieu an, 
cherlein von allerhand Fatben, gelb roth und Purpur⸗ 1641. und alſo 3. Jahr, ehe er in Schwediſche Dien⸗ 
farben: die Bienen finden fich fleißig darum. Wemn fte gegangen, verrichtet worden; dahingegen der ges 
Die Blume vergangen, fo wachen an ihrer Stelle meine Ruff gewefen, er habe fich verlauten laffen, 
zwey Hülfen, die in zwey Faͤchlein abgetheilet find, Durch Abſchwoͤhrung der Ehriftlichen Religion und 
deren iedes ein Saamen⸗ Koͤrnlein befchlüffet , wel⸗ vermittelſt feiner groffen qvalitasten, in wenig Jahren 
ches fo dicke , als wie am Orobus, oval⸗rund und|die Stelle eines Groß⸗Veziers zuerhalten. eine 
fpisigift. Die Wurtzel fiehet weiß. Diefes Ges!legtern Reifen waren nad) Nom, und endlich nad) 
waͤchſe waͤchſt in fehattigten und an bergichten Or⸗ Neapolıs , woſelbſt er auf Begehren des Königs in 
ten. Es fuͤhret viel Feuchtigkeit und Del, wie aud) | Sranctreich den Hertzog von Guife beobachten ſolte. 
einwenig Salg. Es hält an, erfrifcher , Ift gut zul Es entjtand Deswegen unter beyden eine Streitigkeit, 
denen Wunden und zu Entzündung derer Augen. Eis|daf aud) der iegtgedachte Hertzog den Cerifantes in 
nige loben es wider die Pocken. Cerinthe fommt|gefängliche Hafft bringen ließ, wiewol er ihn bald 
von xngoc, cera , das Wachs , weil die Bienen fehr|wieder auffreyen Zuß ftelete. Hierauf wolte diefer 
nach diefen Blumen eilen, indem fie ihnen Materie,nacb Rom gehen, einen Sammerer bey Innocentio 
geben, daraus fie das Wachs machen. X. abzugeben; alein auf inftändiges Anfuchen des 
Cerinthe, feu Cynogloflum montanum majus, C. Hertzogs von Gvife blieb er bis auf die Zeit, da die 
B.ſ. Cerinthe. Frantzoſen an. 1648. den General- Angriff auf alle 
Cerinthe'quorumdam major verficolore flore, 7.| Spanifche Poften, welche diefe annoch in Napoli ins 
B. Cluf,Bift, Pie. Tournef ſ. Cerinthe. ne hatten, vorzunehmen gedachten , da denn Cerifan- 
Cerinthus vor Zeiten eine Griechiſche Stadt am!resander Bunde, fo er in diefer Aktion befam , fein 
Oſtlichen Ufer der Inſel Euboea, ietzo Negroponre,|feben einbüßte., Nach einiger Bericht, ift die Les 
fag nicht weit vom Ausfluß des Budoris ins Meer. bens⸗Art des Cerifantes nicht gar zu rühmlich geroes 
Des Jonis Sohn, Ellops, hat fieerbauet. Homerus ‚fen, wiewohl ihnen andere widerfprechen. Zuyle. 
Catal, Vrb. 45. StraboX. p. 684. Apollonins Rhodius, Cerilerius, (Renarus) ein Frantzoͤſiſcher Jeſuite zu 
Argonaut, 1.79. Plinins Hiſt. Nat. IV, 12. Prolemaus,| Nantes an. 1603. gebohren, lehrete Die Humaniora 
Cellarins Not. Orb, Ant. Il, 14.$. 57» und Philofophie , ſchtieb in feiner Mutter- Sprache 
Cerio, fiehe Ceria, Hiftoriam B, Virginis enhilaratricis de Liefle dictæ: 
Ceriolanus, (Fridericus Furius) fiehe Furius. Innocentiz agnitz Hiftoriam Paris 1643. in 12. 
Cerifantes, (Marcus Duncan de) war ein Eohn|und verließ nachgehends den Jeſuiter / Orden. Er 
bat 
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hat auch Boetii Confolarionem Philofophix= ins | mit vielem Ruhm, wobeyer fich auf die Praxin fegte, 
Frantzoͤſiſche vertirt, und des Audtoris Peben voran) und mit feinen glücklichen Euren ungemein viel Geld 
gefeßetib, 1636. ing. Alegambe, Theifier Elog. T.U.\eriwarb. Er mar aber Dabey der Verſchwendung 
Cerifolz, fiehe Cerifoles, fo ſehr ergeben,daß, als er an. 1435. geftorben, nicht 
Ceriloles, Lat. Cerifolx, ein Flecken in Piemont, |fo viel übrig gemefen , daß man ihm hätte begraben 
fiegt aufeinem Huͤgel nahe bey Carmagnola, und ift|fünnen.» Sonſt aberhat er Die Ehre, Da er zu al⸗ 
berühmt wegen der Schlacht , welche Den 14. April. lererſt Collegia Medico- Forenfia gelefen. Seine 
an. 1544. jroifchen denen Fcangofen unter der Regie | Schriften find Confilia aduer[us omnes zgrirudines, 
tung Francilci I, und denen Trouppen des Kayſers ſa eapite vsque ads ılcem pedis, welche zu Benedigan. 
Cıroli V. gehalten worden, da Francifcus von Bour-, 149 1. in fol, neoft Barch, Mon’agnanz Operibus ges 
bon, Hertzog von Engvien, die Fransofen , Alfonlus| druckt, hernach ıb. 1514. und zu Franckfurt 1604, 
de Avalos aber Marquis de Gvaft, Die Kapferlichen| wieder aufgeleget worden; Liber de Vrinıs &c. To- 
commandirte. Diefe letztern wurden gefchlagen.|mafini Gymn. Par. I. 46. Papadopoli Hyft, Gymn, 
und verlohren 12000. Mann famt der Artillerie und|Par. P, II, a Beughem. Incunab. 1 ypogr. 
Bagage. Atem. de du Bellai. Mem.de Monluc, Branto-| Germorum, eine Stadt vor Alters in Epiro in eis 
me. Thuanıs, Belcar.A:ft. Gall, nem Meer⸗ Buſem unfern der Stadt Pofidium, PA- 
Cerifoles, ein Drtan der Senuefifhen Moer⸗Kü⸗nius Hıft. Nat. IV. 10. 

















fte zwiſchen Borghetto und Ceria, nicht weit von Ar-| S.Cernathus, [.S. Carentocus 1 
berga, in einer luftigen Gegend gelegen. An. 1672. Cernay, eine Eleine Frantzoͤſiſche Stadt in der Pro» 
indem legten Genueſiſchen Kriege iſt Diefer Platz von! ving Armagnac in Guienne, 


denen Henuefern eingenommen , bey erfolgtem Fries h 
den aber wieder gegeben worden. Doriet Shire 9, Meilen von London, nebit einer Abs 
Cerily, ( Germanus Hubertus de) gebürtig von] ey, welche Auguftinus, der Enalıfcde Apoftel, ange 
Paris, warein Mit-Hlied der Academie Frangoile, leget hat, ıjt aber gegenwaͤttig nur ein geringer Files 
und ein guter Frantzoͤſiſcher Poet. Er ftarb an. cken. Camden'sBrit.p. 45. 
1656. Gr bat ein Bleines Gedicht Metamorphofe| Cerne Aathıupica, fiche Madagafcar, 
des yeux de Phillis en pierres, und ein anderes letem-; Cerne Atlancica, ſiehe Madera, 
ple desmorsshinterlaffen, welche beyde wohl aufges] - Cernere hereditatem , fich vor einen Erben aus⸗ 
nommenrvorden. Pelifon. Hıft. dei’ Academ, geben, Die Erbfchafft antreten. Fefus ın'Creui, Aude- 
Ceritus, Cerritus und Cereritus, ift fo viel als De- ws in Pand, p. 37. 134. Es heiſt aber nicht fo mol 
lirus, Maniacus, wahnfinnig, toll, rafend. Denn|die Erbfchafft antreten, als vielmehr zuſehen, oder 
es waren bey denen Alten Drey Vorſteher der Doll⸗ uͤberlegen, ob es vortheilhafftig ſey, die Erbſchafft 
beit, Ceres, Luna und Bacchus. Daher die Tollen | anzunehmen. Scaliger in Feflum.Perizonius und Kufter 
Ceriti, Lunatici und Bacchi genennet werden. haben über dieſes Wort Streit» Schriften gewech⸗ 
Cericus Mons, fiche Chiarugolo ( Monte,) ſelt, welche gründlich ausgearbeitet find. 
Cerkwig , eine Stadt und Schloß im ‘Bechiner| Cernelonus, (Anton.) fiehe Cernmfonus, 


Cerne oder Czarne, war ehedefien eine Stadt in 

















Creyſſe in Böhmen. Cernetum ſiebe Cerear«, 
Cerlara, (dels)f. Argelata. T. Il.p. 1333. Cernich fiehe Zernick, 
:  Cermelli, (Auguſt nus) ein Ztaliäniicher Domis Cernichum fiehe Zernick, 
nicaner- Mond), weldyer nach Rovera ums Zuhr| Ceroderos , mar eine von Marlya erfundene und 


1677. geitorben, hat Catenam in Jobum ex patrıbus 
concinnatam, Geneva 1636. in ful. vıram S, Hier »- 
mymi, Ferrara 1648.11 4; vitam $, Auguftinı & en- 
comia Paulli, Thomx Aquinatis, Perri Martyr s, S. 
Dominici, Alexii und anderer mehr ıb. 1648. in. 
Monita przlatorum Rom 1652. in 16. Principem 
Catholicum ib. 1657. ing. und Sacra cantica in lau- 
dem variorum San&torum & in precipuis [olemnıra- 
tibus anni gefchrieben. Zöbard Bibl. Dom, T. II. p. 
669. 

Cermenate, (Jo.de) ein Notarius aus einem als 
ten Adelichen Geſchlechte zu Mayland, lebte im Ans 
fange des 14. Seculi, und fchrieb H-ftoriam de firu, 
prigine & cultoribus Ambrofianz vrbis ac de geltis 
Mediolanenfium ſub imperio Henrici Vil. welche 
Schrift in Murarorii Anecdota und hernach in den |dews in Pand. p. 95. Thyfius in Geil Il. 15. Mercur, 
thelaurum antiquitatum & hiftoriarum Ical, gefeger | Gymnaft. 1, 8. Dempfler, Paralip, ad Rofin, Ant. Rom, 
morden. Hyde Bıbl. Bodlei, V.i. 
 Cermenare,(Jo, Petrus) gab an 1561. Tr.de re&a| Cerone eine Quell vermuthlich in Theſſalien, die 
regnorum ac rerumpublicarum admınıftratione de- die Krafft gehabt, daß die Schaaffe, fo Daraus ge⸗ 


ue Principum morıbus ju Lion in 8 heraas. Ayde'träncker, weiß geworden. Plinius Hıft, Nat, 
Bibı. Bodiei, ıXXXLz2. 


mir Wachs zufammen gefegte Pfeife. Cælius Rbodi- 
ginus Le&. Antiq. IX. 3. 

Ce:oterarii, waren in der alten Kirchen eine Art 
von Geiftlichen,, fonft auch Acoiuchi genannt, wel⸗ 
che in Procellionen die Fackeln trugen, dw Fresne I. 
103 $. fiehe Acolythi Tom, I. p. 362. 

Cerolico fiehe Selorico, 

Ceroliquo, eine feine Stadt im Königreich Al 
garbien in Portugaß, in deren Gegend viel Del waͤch⸗ 


jet. 

Ceroma iſt eine aus Wachs und Del bereitete 
Salbe, womit vor Zeiten die Kämpffer gefalbet wur⸗ 
den, weil fie die Glieder ftärcken folte. Plinius Hiſt. 
Nat, XXXV. 13. Zaber Agonift. Il, q. Philander in 
Fitrun.V.ıı. Panwinius de Lud. CircenÜ, Il, vr, Bu. 

















Cermifonus, oder Cernefonus , ( Anton.) ein a 
liänıfcher Medicusim rs. Seculo, gebürtig von Par! Cerone (Dominico Pietro) ein koͤniglicher Capell⸗ 
dua, lehrte in ſenem Daterlande anfangs die Lögie Meiſter zu Neapolis von Bergamo gebuͤrtig, hat eine 
und Phyfic, hernch aber Die Medicinam theoreticam| Muticam theoteticam und pra&ieam geſchrieben, wel⸗ 
che 
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che zu Antwerpen an. 1619. in Folio gedruckt worden. Edicts, worzu er Paͤbſtl. Befehl erhalten, wieder zu 

Draudii Biblioth. Exotic. p. 279. feinen verlohrnen Bütern verholffen hatte, Mbellus 
Cerones waren alte Bölcker, welche in Aflinshire | Ical. Sacr, T. IX. p. 224, 





im Nordlichen Theile von Schottland wohnten, am; Cerretanis (Joannes oder Jannottus,) war aus 
Jrrlaͤndiſchen Meere. Camden’s Brit. p. 947. Terni, oder wieandere wollen, aus Siena von gutem 
Ceronia ſiehe Cerines. “ Geſchlechte, und im Jure wohl erfahren , erhielt dat⸗ 


* Ceropiflos iftein Pflafter aus Wachs und Pech. auf an. 1478. vonSixto IV. das Bißthum Nocera de’ 
Ceros ſiehe Reros.. Pagani,verwaldete folches faft 3. Jahr, wurde fo dann 
Ceroftrotum war eine Art von Boden inZim⸗ nach Nom beruffen,, und zum Auditor di Ruota ges 

mern, welche von Schindeln kuͤnſtlich zuſammen ges, macht , in welcher Function er auch alda im Augufto 

füget waren, ſo, Daß unterfchiedene Figuren vorge⸗ an. 1492. geftorben ift. Angelonus Hift. Interamn, p. 

ftellet wurden. Bergier de viis milit.Il. 21. $.8. Gw-| 139. Vchellus Ital. Sacr. Tom, VII. p. 440. 

sberus de Jur, Man, Il. 29. Pbilander in Vitruu. V. 6.1 Cerretoeine kleine Stadt in der Provintz Ombria 

Crinit, de Honeſt. Diſcipl. XXIl, ı. im Kirchen» Staat in Ztalien am Fluß Nera, und 
Cerotum fiehe Ceratum. dem Apenninifchen Gebürge, 

Cerovva ein groffes Adeliches Dorff in der Nagy-| Cerretta, five Serretta, Cæs. ſ. Serratula, 

Honter Gefpanfchafft mit Weinsbdrten, welche asj Cerri,(Carolus) ein Sardinal, war Antonii, eines 

ber den aßerfchlechteften Wein geben, hat vielelAdvocaten Sohn von Nom, und an. ı611. den 3. 

Grund⸗Herrn, aber wenig Waſſer. Sept. gebohren. Sein Vater ftund bey Vrbano VII, 
Cerqueira(Ludov.) ein Portugififcher Zefuit , tt! als derfelbe noch Eardinal war, in Dienften. Der 

juEvora, als er 14. Jahr alt war, an. 1566. in den] Sohn hub fich Durch feine Wiſſenſchaſt in der Rechtes 

Drden. Nachdem er daſelbſt eine Zeitlang die The-| Selehrfamkeit empor, daßer Audırer bey der Roura 

ologie gelehret, ward er an. 1594. zum Bifchoff von ward, auch fonft verfchiedene wichtige Bedtenungen 

Nangazachi gemad)t , und nach Japon gefchickt , twolerbielt. Alexander VII. trug Bedencken ihm Die 

er den 15. Febr. an. 1614. nach moͤglichſt befoͤr⸗ Cardinals⸗Wuͤrde zu geben, weil Cerrı der Liebe des 

derten Bekehrungs⸗Werck geftorbenift. Er hat ge/ Frauenzimmers allzufehr ergeben war. Ciemens 
ſchrieben de Morte 6. martyrum in Japonia an. 1605. 1X, aber verliehe ihm diefelbean. 1669. nebftdem Biß⸗ 

Rom 1607. in 8. litteras de rebus Jsponix an. 1613.|thum von Ferrara und der Legation von Vrbino. 

Manuale caluum confcientix und Manuale ad Sacra. | Et hatte fo wohl nad) ClementisIX. als x. Tode viele 

menta Ecclefizadminiftranda, Nangazachi 1605. in] Stimmenim Conclave, ward aber das erjte mahl 

4, Alegambe Anton. Bıbl. durch den Cardinal Chigi ‚und das andere mahl durch 
Cerra ſiehe Acerra. Tom.I.p.292. die Altierifche Parthey von Erlangung der Päbftlis 
Cerratus (Paulus) gebürtigwon Alba aus dem Hers|chen Wuͤrde abgehalten. Erftarban. 1690. -Man 

tzogthum Montferrar, ein guter Lateiniſcher Poet zu) hat Decifiones Rotz von ihm. Palarii Faſt. Cardin, 

Anfang des 16. Seculi, hat ein Gedicht de Virgini. T. V. Simon, Bibl. des Auteurs du Droit, Ygbellw 

tare in 3. Büchern, gedruckt zu Paris an, 1528. in 8. |Ical. Sac. T.U. 

hinterlaffen , von welchem Scaliger Pot. 17. geurtheis! Cerito, Lat. Ceritum, eine Fleine&tadt indem Ne- 

let, Cerratus habe von einer geringen Sache in erhas | apolitanifchen amZuffe desApennin,in der fo genann⸗ 

bener Schreib» Art gehandelt. Baillet. Jugen, für les |tenTerra di Laworo,an denen Grentzen der Grafſchafft 

Poetes T.VII. Moliſe gelegen, iſt mit einem Bißthum verſehen, wei⸗ 
Cerretani ſiehe Cerdagne. chesan, 1612. von Telefe dahin verfegt worden, fiche 
Cerretanis (Angl, de) ein Sohn Spinelli aus Siena, | Telefe, 

soo Diefer fein Vatc ⸗a groffer Reputation lebte, Ichts| Cerritum, fiche Cerrito, 

te eine Zeit lang die Theologie, und las über den, Cerritus, fiehe Ceritus, 

Thomam de Aquino bis er an. 1334. Bifchoff zul Cerraranı, fiche Cardagne. 

Grofleto ward. Et war eben mit gegenwärtig, ale| Cerrus, ifteine Art Eichen, davon zufehen Eiche. 

Kanfer Ludovicus IV. an. 1344. den 16; Jan, vom! Cerrus, (Anton.) fiehe Cicerius (Anton.) 

Pabſt Clemente VI, durch feine Geſandten die Wie] Cerrus (Selvaggıo) ein Neapolitaner von Sora, gab 

derausfühnung bewerckſtelligen· ließ, Baluzii Mif-|an. 1571. Avertimenti e detti morali heraus. Toppi 

cell. T. I. p.273. und ftarbdaraufim Febr. an.ı349.|Bibl. Nap. 

Vxurger. in Pomp.Senens. Vghellus Ital. Sac.Tom.ill,j Cers, fieheSark. 

p. 667. Cerſobleptes oder Cherfobleptes, ein König in 
Cerretanis (Bened, de) ein Encfel des vorherftehen,| Thracien, war ein Sohn des Corys, welcher ihn zum 

den, fuccedirte ihm den 3. Nov. an. 1349. im Biß⸗ Collegen in der Regierungannahm. Er bemächtigte 

thum zu Groflero. Zu feiner Zeit ftellte der Rath ſich vieler Städte am Hellefpont, ftunde mit denen 
von Siena eine Conceflion an ermeldies Etifft aus, |Athenienfern im guten Vernehmen ‚und lieferte ihnen 
vermöge deren die Biſchoͤffe jährlich 100. Scheffel verſchiedene Städte des Cherfoneli Thraciæ in die 

Getreydezollsfrey zugeniefjenhaben folten. Er ſtarb Hände. Allein ihr beyder Feind, der König Philippus 

an, 1383. Fgurger Pomp, Senens, Ygbeliws Ical. Sac. aus Macedonien, gieng ihm entgegen, feblug ihn, und 

T.lll.p.667. zwang ihn, Tribut zu erlegen, Diodorms Siculus XVI. 
Cerretanis ( Cerretanus de) ein Sohn Bernardi| Cerfunum, ſiehe Nebbio, 

aus Siena, mar der Mechten Doctor, und Auditor) Certa inquifitio, eine Unterfuchung, die gewiſſe 

8. Palatii, erhielt Darauf von Vrbano V.an, 1365.|Solennitäten erforderte. 

das Ertz⸗ Bißthum Cofenla, und ftarb nach deffen Certa inſtitutio heredis, tyenn der Teftator den Er⸗ 

12. Jaͤhtiger Verwaltung zu Anfang des Zahrs ben mitden Namen nennet, oder mit einen gewiffen 

1377. als er Dem Coſter Flora mittelſt eines Bann⸗ Zeichen beſchreibet. 

Certa 
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Certamulier de mariti morte, eine Ftau, die hres , Certus locus, ein Det, der ın Die Aı ® 
Ehemannes Dodt durch gerviffe Nachricht erhalten. hi ' n die Augen fäl 
Certa onera heiffendie Alimenta,Die an einen gewiſ⸗ Cerva, ſiehe Hirſch. 
fen Ort zuleiften. 1. 2... de judic: Cerva, fiehe Creug» Saum. 
Certa pars ein gewiſſer Theil, derin Richtigkeit ges] Cerva, ein Geſtirn fiche Cafliopea. 
feset. s ’ Cerva, (Angel, Vincent, ) ein Dominicaner auf 
Certa pecunia, wenn die Summe und Sorten des Bologna, war ein beredter und gefchickter Prer 
Geldes benennet werden. dlger zu Anfang des 17. Secali > Danchen Dit 
— ulatio,tvenn aus den Derfprechenerhelet,| in humanioribus wohl erfahren. Dahero als er 
1998, wie viel und welcherley es fey. endlich Schwachheit halber des Bettes hüten 


— rerba die Formeln oder vorgeſchriebenen muſie dictirte et, wie Vince, Riwalius ad An, 

. i ; 1610. und Rowesta ad An, . | 

Certaldo, ein Stecken in dem Gebiet von Florentz, nem Amanuenfi etliche — — —** 

an dem Fluß Eifa, zwiſchen Empoli und Siena, geles|;] clorindo und il Guglieimo d’ Agpitenia bp 

bohrenundbegraben worden. Nicht weit Davonbes| ,go, : PA 

finden fid) unterfchiedene Sand. Gebürge , welche, Ce j 

ungeachtet ihrer Entlegenheit vonder See, mit aller rva major, fiehe Creutz / Baum. 

ley Gattungen von Mufcheln angefület find. Hoya-| “ Cervantes, (Calpar) Cardinal und Erb, Bir 
febeff zu Tarracona, war fo mohl in der The- 


2° de Miffon leer. 30. Delic, del’ Ital. 1,p.237. 

Certani ( Jac.) war ein Canonicus und Morali-ologie als beyden Rechten erfahren. Gr that 
um Profeflor zu Bologna , und gab dafelbjt im Jtas|fic) fohderlich in Dem Concilio zu Trident her» 
liänifchen vitam S. Patricii 1686. in 4. heraus. Teifler vor, da er von allen, fo dabey gemefen, ges 
elog. T. Il. | ruͤhmt wird. Man gab ihm das Erg, Bißthum 

S. Certefius, fiehe S. Sabinus. zu Meflina in Gicilien,, hernach an. ı564 das 

Certicond:&io, fiehe Condictio certi, ju Salerno, im Königreich Neapolis, und end» 

Certiacum , ſiehe Zurzach, lid) Das zu Tarracona. Er erlangte auch no 

Certificar, ein Beweiß, ſchrifftliches Zeugniß, darzu den Gardinals. Hut, ftifficre ein geiftliches 
UrEund, ein Geburts» Trauungs» Tauff, oder Ios]Seminarium und ein Xefuiter » Collegium , und 
den » Schein, einer anfehnlichen und Glaubwürdis!ftarb an. 1575. in 64. Jahre feines Alters. Au. 
gen —— wodurch ſie die Wahtheit einer Gacheldery Hiſt. des Cardin, Mirew de Script Sec, 16. 
befräfftiget. —— & Vgbell. Ital.Sac, T.VIl, 

Certis annis preftitum, mird gefagt, was nicht on 
. nuraufeinelange Zeit, fondern in Drey Fahren zu leis — lea, — rigen * Spanier 

Dictionarium Ecelehafticum vermehrte herausger 


geben, Alcala de Henares 1572. in fol. und auch 
ein Lexicon Medicinz, ingleichen ein Dictionari- 
um larinu-hilpanicum und hilpanico-latinum zu 
verfertigen verfprochen. Amon, Bıbl, 


Cervantes, (Gundifalvus) gebürtig von Sevi⸗ 

















n. 

Certifla oder Cirtifla, war ehemahls eine Stadt in 
Sclavonien nicht weit von der Sau, inder Gegend, 
wo iego das Schloß Ezernick iſt, zwiſchen Gradifca 
und Poflega, 
— er Cerditius, —— Si 

beriter , welcher um das Jahr 495. fün if⸗, 
fe * Soldaten anfühte, und damit nach denen lien, lebte eine zeitlang in der Geſellſchafft JE⸗ 
Küften ven Großs Britannien fegelte, alıwo er ſe- derließ aber Diefelbe und begab fie) unter 
aud) mit groffem Schrecken derer Einwohner a e Auguftiner. Doc) an, 1609. verließ er auch 











(ändete,gange 24. Zahr Kriegdarinnen führte, durch] diefen Orden, und murde in feiner Geburtsr 
Beyſtand einiger benadybaıten Fürften feſten Fuß Stadt Profeflor der heiligen Schrift. Er hat 
faßte, und der erſte Koͤnig derer Weſt⸗Sachſen Commentarium & ctheorias in Librum Sapi- 
wurde. du Chesze Hıft, Angl, T.l. entiæ Sevilla 1614. gefchrieben. Anrom, Bibt, 

Certola di Pefio, ein berühmtes Cartheufer Hifp. 
Cloſter im Hertzogthum Ceva zwiſchen Pavia und, Cervantes, (Joann.) Cardinal und Ertz ⸗ Bir 
Mayland, an dem Urfprunge des Fluſſes Pefio.|fhoff zu Gevilien, gebürtig von Lora aus Ans 
Es iſt alda ein ſchoͤner Thier /Garien, der aber daluſien, und urfprünglich aus Gallicien. Er mar 
im legten Kriege gar übel iſt gewarlet worden. Arcki - OQaconus zu Sevilien, und in Anfehung 
Dartedabey waran. 1525. die Schladht , da Fran-Ifeiner Meriten und vornehmen Bebuhrt machte 
eifcus I, gefangen ward. ihn Martinus V, den 24. May an. 1426. zum 

Certum , heift in Jure dasjenige, deſſen qua. Cardinal. Gr befand fich auf dem Concilio u 
Hiras und quanciras erfcheinet, it. mas kiar undı‘Bafel unter Eugenio IV, welcher ihn an. 1446. zum 
öffentlich ift, und an fich und denen Umſtaͤnden Bifchoff von Dftia und Velleri macte, und 
ſich veroffenbahret , was, wieviel und wie dieinebft dem Kardinal Arbergati als Legaten abs 
Sache beſchaffen ift, fo mird e8 auch bey de⸗ ſchickte, Die Streitigkeiten bey zulegen , weiche 
nen Juriften als ein indiuiduum angefehen ‚ incertum wiſchen der Republic Venedig und Jo. Maria 
— Viſconti, Hertzog von Mayland, entſtanden wa⸗ 

Certum vinum, wenn ich angebe, in wieviel und was ren. Als er wieder zurück nach Baſei gekommen, 

















— —— und das Wihverſtaͤndniß zwiſchen dem Concilio 

; —— eine Perſen, die nach allen Umſtaͤn⸗ und u He ‚ begab er fich nach Spa⸗ 
en beichrieben. nien, wofelbft erdas Bikthum u Avil 

Univerf. Lexici V. Cheil, ' "DD dvd ißthum ju Avi — 
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zu Segovia, und endlich das Ertz Bißthum zu Sevi-|und ſich fo dann mit dem Fluß Candelaro vereinw 
lien bekam , auch andiefem legten Orte den 25. Nou.|get. Bey denen Alten hieß er Cerbalus‘, und mar 
an, 1454. ſtatb. Hiß, Segov. Ciacon. Aubery. Wgbellus\die Grenge derer Dauniorum, Pliniws Hift. Nat. 
kcal. Sacr. T. 1, U 11. Cellarius Notit. Orb. Antig. Il. 9. $. 
CervantesSaavedra,(Michael)ein&pänier vonEr-]| 544. 
qvivias, einem Flecken nahe bey Toledo, gebürtig. Er| Ceruarum baccz, ſ. Simbeer. 
war Secretarius bey dem Hertzoge von Alba, und aldi CeruarusfieheCeruaro, _ 
er ſich hierauf nach Madrit begeben rourdeervondem| Cervaron (Anna) ein Spaniſches Frauen / Zim⸗ 
Hertzoge vonLerma, des Koͤnigs a Premi-|mer, fo Staats» Dame bey der Königin Germana 
er-Minifter gar verächtlich gehalten. Sich an ihm|vonFoix, der Gemahlin Ferdinandi Carholici , und 
nun urdchen, weil dieſer Hergog die gefehrten Leuteinicht allein die fehönfte,, fondern auch die verftändigs 
nicht æſtimirte, verfertigteer, Da er nad) der Zeitifte Perfon bey Hofe war. ie legte ſich vornem⸗ 
in dee Schlacht bey Leepante gefangen worden, wie lich auf dieStudia Humaniora, darinnen fie es auch 
man fagt , auf denen Galeeren den bekannten Ro-|ziemlich weit brachte. Sie redete Latein, und 
man von dem Ritter Don Quixote de la Mancha ‚dars ſchrieb es mit einer groffen Lebhafftigkeit. Frideri- 
innen er die Spanifchen Edelleute, welchen Damals |cus von Toledo, Hertzog von Alba, trug eine fon 
die Ritter» Züge im Kopffe ſteckten, fehr ſatyriſch derbare Liebe zu ihr, und fuchte Gelegenheit ihr fol 
durchzoge. Ergabdenerjten Theil davonan. 1605.|chezuerkennen zugeben. Wie man denn auch un 
heraus, teil er aber nicht continuirte, fo flelte Al-Irer denen Brirfen Lucii Marines von Sicilien, 
fonfus Fernandez de Avellaneda an. 1614. zu Tar-|der an Ferdinandi Hofe wohl gelitten war, 16. La⸗ 
racona eine Continuation ans Licht , welches den Cer-|teinifche Briefe finder, welche dieſer Hertzog an. 
» vantes fo fehr verdroß, daß er hierauff den andern) 15 12. an Die Cervaron gefchrieben, und die von ihr 
Theil heraus gab, und ſich beklagte, daß man ihm | in derfelben Sprache fehr finnreic) beantwortet wor⸗ 
eine Abfchrifft Davon entwendet hätte, Wie denn|den. Anton. Bıbl. Hifp. 
aud) in des That feine und des Avellaneda Conti. Ceruartus ( Luitardus oder Lituardus ) war 
nuation in vielen Stücken einander gleichfommen.|aus Corneto , und anfangs Prior S. Mariz 
Cervantes aber ftarb elendiglid) an. 1620. und fügt zu Caftello in der dieces von Corneto , dar⸗ 
man, daß er nicht einmahl fein Brod gehabt habe.Jauf Auditor di Ruota, ferner Gouveneur vom 
Man hat von ihm noch Nouellas Exemplares, Mas|Patrimonio S. Petri, und an. 1285. Biſchoff 
drit 1613. und 1622. ing. Venedig 1616, inız. 8.zu Nepi, von dar er an, 1297. nad) Cagli‘ 
Comedien ib. 1615. in 4. die Thaten Perfilis und|verfeger worden. Er hat noch an. 1309. ger 
Sigismundi ib, 1619. in 8. Paris 1611. in 8. Frans)iebet, und das Aufnehmen der Roͤmiſchen Kirs 
tzoͤſiſch, eine Mordliche Hiſtorie, ꝛc. Amon. Bibl.Iche nad allen Kräfften zubefordern geſucht. 
Hilſp. Huerius de I? Orig. des Romans, Segrais Oeu-[Yghellus Ical, Sacr. Tu, & I. © ; 
vers T. I, Marville Melanges T. I. Martiniere Di&,| Cerveira, (Villa Nous de) ine Beine Stadt 
v.Ergvivias. in der Portugififchen Provintz Interamnenfi, 
Cervaraeine Stadt im Kirchen StaateinZtalien, nicht meit von dem Ausflug des Minho in 
fiehe Collatia. , das Atlandifche Meer gelegen, und zwar dem 
Cervara oder Cerveraeine Heime Stadt inder Pro⸗ in Gaicien befindlichen Spaniſchen Fort de 
* Tra-los-Montes in Portugal 1. Meile von la Conception gerade gegen über. Sie iſt mit 
Er 


; einer ziemlich guten Mauer, mit 4. Baſtionen, 

Cervara eine Ztalienifche Etadt im Hergogthum|mit einigen andern Teftunge » erden, und 

en Fluſſes Magra an derÖenues| mit einem Graben verfehen. Darneben hat fie 
i rentze. 


ein ſchoͤnes gtoſſes Fort mit 5. Baſti imels 
Cervara (Conr. de) fiehe Carbonaria. ſch gtoſſes Fort 5. Baſtionen, 


onaria. ches auſſerhalb der Mauren auf einer Hoͤhe auf⸗ 
Cervariaeine Stadt ehedem in Hiſpania Tarraco- gefuͤhret worden. Colmenar Delic, & Ks 
nenfi in derer Dretaner ande, wo fie aber eigentlid) 


«701. 
elegen, weiß man nicht, zumal , da aufer Prolemes) C ein Xu in Satalonien in 
iemand ihrer gebenket, Celerins Not.ll.1.6.81. ervera ein Ztuß in € Spanien, der 


Ah j bey der Stadt Cervera entfpringt, bey Tarrega vor 
Ceruaria eine Stadt in Eatalonien, fiehe Cervera, heh geht, und oberhalb Lerida m Vans de 
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Ceruariaalba, 7. 2. fiehe Libanotis Barca inden Fluß Segre fäht. 
Ceruariamas, f Caucalis. j . Cervera Lat, Carbaria Vallis, eine kleine Spanis 
7 u J.B.Raji Hiſt. ſ. Serg,Peterlein, ſche Stadt in Eatalonien, und zwar an der Defilichen 
. Küfte in Cabo Cervera, und nahe an der Örenge der 


Ceruarius Lupus, f. Lupus ceruarius, 

Ceruarius,(Proculus) ein Roͤmiſcher Ritter, welcher 
mit an der Conlpiration Theil hatte, fo Pifo wi⸗ 
der den Kayfer Nero antichtete, aber von Nerone 
das Leben geſchenckt befam, weil er ſich fein Vor⸗ 
haben bafd gereuen ließ, und die andern entdeckte, 
wiewol er es nicht eher that, als Da der gange Hans|vera, an dem Urfprung des Fluſſes gleiches Na⸗ 
Del ohnedem ſchon verrathen war. Tacitus Ann, XV, |mens, allwo Philippus V. an. 1717. eine Univerſi- 
50.66.71. ct angeleget. Nicht weit davon fiehet man ein 

Cervaro, Lat. Cervarus ein Fluß im Königreich, jerfprengtes Schloß, Das vor dem denen Miquelers 
—— der in Principato Oltra im Apenninifcyen |und Straſſen · Raͤubern zu einerretirade fol gedienet 
Gebürge entfpringet, bey Capitanata vorbey fließt, haben. es 


Grafſchafft Rouflillon, Bey denen Alten hieß diefe 
Stadt Ceruaria, Melall. 5. Extr, Cellarins Not. Orb, 
Ant, Il. 2.8.92. 

Cevera eine Beine Stadt in Catalonien, zwi⸗ 
fehen Barcellona und Lerida in der Vigverie Cer. 








—— 








1893 Cervera Cervetere Cerugnone Cervia 1894 


Cervera, ein Flecken in Neu⸗Caſtilien, 6. Meilen den. Es iſt dieſe Stadt ſchon zu Strabonis Zeiten 
von der Stadt Cuenca, Suͤdwaͤrts gelegen. faſt gantz ruiniret geweſen, wie er am angefuͤhr⸗ 

Cervera, in Pottugall ſiehe Cervara. ten Orte fchreibt. Sie hat ihr eigenes Bißthum 

Cerera, (Cabo) ſiehe Cervera. gehabt , movon folgende Biſchoͤffe bekannt 

Cervera, (Raphael) ein Spanier aus Barcel-|find; Ä 
Ilona, lebte zu Anfang des 17. Seculi, und übers] 1. Adeodarus, an, 499. 
fegte des Bern. Defclor Hiftorie von Catalonien! 2. Perrus, 761. 
in die Caftilianifche Sprache , Barcellona 1616. in4-|3. Romanus, 826. 

Anton, Bibl. 4. Adrianus, 813. 
Cervelat.· Wuͤrſte, find kurtze, dicke mit Schtweines| 5. Crefcentiss, 869. 
Fleiſch und Speck gefülte, wohl gewürgte, derbjs. Annifus. 993 
geitopffte und geräucherte Wuͤrſte, welche vor dem|7.Stephanus. 998. 
meift aus Ztalien kommen, aniego aber eben fo gut|g. Benedi@tus, 1017. 
aud bey uns in Peurfchland verfertiget werden Coletus Adpend. ad Ygbelli Ital. Sacr, Tom, 
Eönnen, und. alfo roh verfpeifet, oder mit unter die X. 
Italiaͤniſchen Salate gebraucyet werden. 

Cervetere Cere, Ceri, Caere, Cæres, Czreuetus, 
Crritis eine Stadt in dem Patrimonio Perri auf eis 
nem Beinen Hügel 3. Meilen von dem Tofcanifchen 
Meere gelegen, war vor zeiten ein fehr ſchoͤner und 
groffer Det, Care oder Cæreuetus genannt, Die 
Haupt» Stadt in Etrurien, Diefes Cxre fol an⸗ alſo die aufgerichteten Wercke wider den ges 
fangs Aqylla gebeiffen haben, und von denen Pe- |fdyrinden Einfall derer Feinde in Sicherheit ges 
lasgis aus Theſſalien angebauet worden fenn.Ifezer, und fonjt denen ‚Feinden der Weg vers 
Dach der Zeit kamen die Tyrrhener eine Lyoifchelhauen wurde. Yarro de Lingu, Lat. IV, 24 
Nation in Diefe Hegend, von welchen einer an die Frontinu I. x. Lipſius Poliorc. Il, 2. Godelew, & 
Mauer trat, und fragte, wie dieſe Stadt —* in Liu. XLIV. ı1, Schel. in Hygin, Thy- 














Cerugnone (Monte) ſiehe Gingunum. 

Cervi, vertraten ehedem die Stelle derer heu⸗ 
tiges Tages gebräuclidyen Palliladen ‚. denn es 
waren ftarcfe Pfäle, und Hölgerne Stuͤtzen, 
welche tieff in die Erde gefchlagen und mit Yes 
ften von "Bäumen durchfiochten waren, wodurch 








weil nun einer von der Mauer an ftatt der Ants| ws de Oppugn. Vrb. II. pag. 166. Cerda in Vir. 
wort ihn auf Griechiſch mit dem gemöhnlichen'gil.  Eccl. Il. 29. Meurfim in Lycophr, ho 
orte xaiss grüßte,nahmen die Tyrrhener ſolches 291. 

als ein gutes Omen auf, und nennten die Stadt| Ceruibolerus, Chabr.fiehe Bolerus Cerui, Tom.IV. 
nad) der Eroberung alfo. Serabo V.p. 337. Mezen-|p.494. 

tius Koͤnig von Etrurien, der dem Könige Turno| Cerui Pabulum, fiehe Elaphobofcum, 

wider Aeneam beygeftanden, refidirte hier. Virgili-| Cerui Spina, fiche Creutz⸗Beer. 

ws Aeneid, Vll, 183. Liuius 1.2, Als die Balıer| Ceryia, fonft Ficocle genannt, eine Stadt in 
Mom erobert hatten, nahmen die Einwohner von|Romagna, zwiſchen Rimini und Ravenna, nicht 
Cre diejenigen mit befonderer Freundlichkeit auf, weit von der Küfte des Golfo di Venezia, hat 
welche die heiligen Gefälle und Das ewige Derlein Bifchoffthum unter Ravenna gehörig, und 
ftalifche Feuer Sicherheit halben von Rom dahin verſiehet die umliegenden Landfchafften reichlich 
brachten. Diefe Freundſchafft und Gefäuigkeit zu mit dem bey ihr zubereiteten Salbe, hat aber 
belohnen, machten die Roͤmer öffentlich ein Ho- wegen derer vielen daherum befindlichen Seen _ 
fpirium mit ihnen, und gaben ihnen Das Roͤmiſche keine gefunde Luft. Fhren alten Namen Fıco- 
Blirger» Recht doch ohne Stimme in denen gemeis'cle hat fie feit Dem zu Cervia mit S. Bafliano, 
nen Derfammlungen zu haben, daher fie auch nicht|der hernach Biſchoff zu Lodi worden , paflirten 
wie die volkommenen Roͤmiſchen Bürger in Zuͤnff⸗ Wunder verlohten, und davor den ietzigen neuen 
te, Claſſes und Centurias eingetheilt worden. Geli-|befommen , wie wohl Pyrrbws Ligorius in Epift, 
u Nod, Att.l. 13. Limim Y. so. Sie befamenjad Carrarium behauptet , auch aus einer alten 
Daher ihre eigenen Regiſter, welches Die befunnten] Infcription erweiſen will, daß fie fon vor Baf- 
tabulz Czritum waren, die ihnen vor andern Nach⸗ ſiani Hinkunfft nad) Cervia dieſen Namen gefühe 
barn zur Ehre gereichten; hingegen war es fein er habe , welches aber bey denen andern Scri- 











ringer Schimpff für einen, der das vullige Buͤrger⸗ proribus wenig Glauben findet, und hat von / dem 
Hecht hatte, wenn ihm die Cenfores feiner üblen Urſprung diefer Stadt Rubens Hit, Ravenn. am. 
Aufführung wegen in tabulass Cæritum ſetzten; ausführlichften gehandelt, Joann Francifcus de. 
denn Dadurch wurde einer nichts mehr als. ein Ac-|Gvidi, Sardinal Baeni, ein Bifchoff dieſes Orts, 
rarius, welches fo viel als ein heutiger Schutz / Be⸗ hat an. 1634. einen Synodum albier gehalten, das 
noffe war, der für fein Schub» Geld unterfchiedes!von die Ordinationes vorhanden find. Die Bis 
ne Freyheiten zu genieffen hatte, wozu auchifchoffe, fo viel deren befannt, find folgende; 

Fremde gelangen Fonnten, die man Dazu vor|s. 8. Geruntius. an. 501. 

süchtig hielt. Gelliut XVI. 13. Strabo V. p. 337.|2. Severus 595. 





Gundlingiana XVI. 1. S. 3z3. Gronouius ad Gell. 3. Bonus 650. 
I.c. Aus dieſer Urſache blieben die tabulæ Cx-|4. Adrianus. 8753. 
ritum noch lange im Gebtauch, als die Bürger] 5. Joannes 851. 
der Stadt Care nebit andern Etrurlern ſchon 6. Stephanus 967. 
längft das Nömifche Bürger» Recht erlangt hat⸗ 7. Leo 997: 


8. Lucidus 
Dddddd 2 9.Bo- 





ten, und in gewiſſe Zünffte waren vertheilet wor⸗ 
Univerf, Loxici V Theil, 
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1895 Ceruia Ceruicaria 
9. Bonus an. 1069 

10, Petrus 1151 

11. Albertus 1165 
12.Hugo - 1174 

13. Theobaldus 1187 

14. Albertus 1200 
15.Simon 1209 

16. Rufticus 1223 

17. Jo. Vrfarola 1232 

18. Jacobus 1254 

19, Vbaldus 12:6 

20, Thomas 1266 

21. Theodorcus 1270 
22.Marhzus 1307 
23.Wido Gennarius 1317 
24. Francifcus 1324 
2$.Gerardus 1324 


26. Super. Lambertucius 1329 


27.Güadagn. deMajolis 1342 
28. Jo. de Placentinis 1364 
29,Bern. Guafconus 1370 
30, Jo, Viuentius 1382 
31. Wilh. Alidofius 1383 
32, Joannes 1390 
33. Pinus 1394 
34: Paullus 1402 
35. Chriftophorus 1431 
36. Ant. Corarius 1435 
37. Petr. Barbus 1448 
38. jidorus _ 1456 
39. Franc, Portius 1456 
40, Achill, Marefcottus 1474 
41. Thom. Caraneus 1486 
42. Petr, deFlifco 1515 
43, Paull. Cxfius 1528 
44. O&av. Cæſius 1528 
43: Jo. Andr,. Czfius 1534 
46.ScipioSandacrucius 1545 


47. O&av, Sandscrucius 1576 ° 


48, Laur. Campegius 1582 


49. Dec. Azzolinus 1585 
$0, Annib, de Paullis 1587 
sr. Alph. Vicecomes 1591 
$2. Bonif, Beuilaqua 1601 
$3.Jo.Franc, Guidius 1627 


54. Franc. Maria Merlinus 1635 


$$.Pompon. Spretus 1646 
56. Franc. Gherius 1655 
$7.Anfelm, Dandinus 1662 
58. Hier. Sanctolini 1665 


$9. Jo. Franc. Riccamontius 1668 


60, Cım.Spreti 1 


709 
Yogbellm Itai. Sacr. Tom, Il. p. 468.legg. 
Ceruia, in Hemegau, ſiehe Chievres. 


Ceruicalis, iſt ein Beywort derer Nacken⸗ oder 
Mürbel, Beine, Pulf, und Blut⸗Adern, davon 
zu fehen Arterix ceruicales, T. Il, p, 1700, und Venæ 


ceruscales. 
Ceruicampus, fiehe Cercamp. 


Ceruicaria major, Dod, fiehe Campanula, Tom, V. 


P-454. 


Ceruicaria major tennifolia, Tl. ſiehe Medi- 


P-44 


Ceruicaria maxima, Thal, fiche Campanula, TV, 


Ceruiculz ' Cerunia 1896 


Cerviculz, ift ein aus denen Beinen des Hirfchs 
Hertzens Ausgezogener Spiritus, Ruland, 





Cervignano, ein groffer Defterreichifcher Flecken 
in $riaul, vondar man in einen Canal nach Venedig 
riffen fan. 

ervignano, eine kleine Stadt im Gebiet von Mey⸗ 
fand am Canal zwiſchen Marignano und Caflano, 

Ceruimim Bezoar, fiche Hirſch. 

Ceruinum Cornu, fiehe Hirſch. 

Ceruinum Lacryma,fiehe Hirſch. 

Ceruinam Os de-Corde, fiehe Hirſch. 

Ceruinum feuum, fiehe Hirſch. 

Ceruinus ( Antonius ) ffau Monte Pulci- 


ano, in feiner Pate» Stadt, wurde den 13. Auguft 
an, 1663. darzu erwaͤhlt. Er war des hernachfols 
genden Marcelli Bruders Sohn, brachte den Bau 
der Cathedral-Kiraye in Zeit von 14. Jahren vollends 
zu Stände, Dabey er bieles aus feiner väterlichen 
Erbſchafft zufehoffe, er vermehrte auch die Biſchoͤſ⸗ 
flihen Tafel/Guͤter, fifftete von feinen eigenen 
Mitteln 3. Caplaneyen in feiner Haupt⸗Kirche, umd 
ftarb den 9. Sept. an. 1706. Yebellw ltal. Sacr. T. 
I. p. 1006. 

Ceruinus (Marcellus) oder Marcellinus, ein Sohn 
Antonii vonder Maria Strozza,und Ur⸗Enckel Pabfts 
Marcelli II, erlangte von lnnocentio X. an. 1645. 
das Biſchoffthum Sovana, wurde hernach an. 1652, 
nad) Monte Pulciano, wo er gebohren war, verfeßt, 
und ftarb an. 1663. nachdem er feiner Kirche fehr 
rühmlich vorgeftanden, und imaginem virtutum Car- 
dın. Bellarmin drucken laffen, Siena 1622. in 8. av 
golſtadt 1625. in 8. Ygurger, pomp. Sen, Ygbe 
Ical, Sacr. TI. & Ill, Teifier elog. T. 1. 

Ceruinus (Marcellus) ein Pabft,fiehe Marcellus I, 

Cervion, ein Stecken aufder Anfel Corfica, darins 
nen ietzund der Bifchoff von Aleria reſiditet, weil ſel⸗ 
bige Stadt verwuͤſtet ft, fiehe. Aleria, T.I.p. 1132. 

Ceruifia, fiehe Bier, Tom.lll,p. 1789. 

Ceruix, heift eigentlid) Das Benich, davon an feis 
nem Orte. Bey dem Galeno bedeutet es fo viel als Pro- 
ceflus Oflium, ein Fortfan derer Beine. 

Ceruix Africz, fiehe Bonne Efperance ( Cap de) 
Tom. IV, p.631. 

Ceruix Vteri, helſt der Canal oder Hals der Bes 
baͤhr⸗Mutter. 

Cerularius, (Michael) ein Patriarch zu Eonftantis 
nopel an. 1043. mar ein gelehrterMann,aber ein Feind 
der Laternifchen Kirche, rwurde dahero von dem Päbfts 
lichen Nuntio Huberto in den Bann gethan,gleichwie 
hingegen Michael den Namen des Pabfis indenen 
Diptychis ausftrich. Er beredete Micha&!em Stratio · 
tium, daß er das Kayſerthum refignirte,undan. 1057. 
dem lſaacoComneno uͤberließ; aliein er wurde hernach 
dieſem Kayſer Das folgende Jahr ſelbſt verdaͤchtig, und 
ftarb zu feinem guten Glück bald darauf, nachdem er 
auffer einigen Briefen und Kirchen, Berordnungen,ins 
fonderheit das Edictum Synodale aduerlus Latinos 
de Patavia hinterlaffen; durch melches letzte Wort 
eben fein Hegen-Bann wiederden Römifchen Pabft 
angedeutet wird. Solches ift datirt den 9. Jun. an. 
1054. und ftehetbey Leone Allatio de Libris Ecclef. 
Grzc. Baron. in Annal. Cave Hift. litt. Pbilippws Cypri. 
sin Chron. Eccl, Gr&cz, 

Cerumen, fiehe Obr,Schmalg. 

Ceruntia, fiehe Cirenza, 











—_ 











Cervo, 





—— 


1897 Cervo Cerynitis _ Ceryx Cefärini 1898 
Cervo, eine Stadt nebſt einem See⸗ Hafen im Ge⸗Grauius ad Callim. I.c, 102. Immittelſt aber befahl 
nuefifchen Gebiete. Die Stadt liegt aufeinem luſti⸗ | nach der Zeit Euryftheusdem Herculi auch,ihm diefen 
gen Berge, hat 2. ſchoͤne Kirchen; die Berge find] Hirfch lebendig zu fangen, welchen er denn Daher ein 
fruchtbar an Del und Feigen, aber unfruchtbar am ganges Jaht ineinem Laufe verfolgete,um ihn ſolcher⸗ 
Gettaͤyde. Unterder Stadt iſt ein ſchoͤnes Cloſter. |geftalt zuermüden und fangen zu fünnen. Als er jich 
Cervo oder Cervi(Henr. de) ein Dominicaner aus| aber legtlıch über den Fluß Ladonem reririren wolte, 
Coͤln in der Mitte des 14. Seculi, fehrieb Lecturam gaber ihm einen Schuß mit einem Pfeile, fieng ihn 
breuem fuper IV.libros fententiarum, Echara Bibl.| alfo folgend und padte ihn noch febendig aufden Half 
Dom, T. l. um mit ihm ſolchergeſtalt nach Acenen zuzuwan⸗ 
S. Cervolus, ſiehe S. Joannes. dern. Als er aber damit Durch Arcadien paflirete, bes 
Cerus Manus, war in dem Carmine Saliari ein Bus |gegneten ihm Apollo und Diana, welche leßtere ihm 
name des Iani,und follte fo viel aldCreator bonus heiß denſelben wiedernahm und fich mit ihm an zu zancken 
fen. Scaliger in Feflum. Ceremon, Gutberw de Jur.|fieng, Daß ereinihrgeheiligtes Thier gefangen. Allein 
Vet. Pont.I, ı1. Gurberlerh, de Salüsp. 130. als er fich mit Des Euryfthei Befehle entfchuldigte, 
Cerufa, fiehe Bleyweiß, Tom. IV.p. 153. gab ſie ihm denfelben wieder, worauferihn dann dem 
Cerufla, ſiehe Blepweiß, Tom.1V.p. 153. Euryftheo auch noch lebendig überbrachte, Apollodo- 
Cerufla Antimoniı, iftein Schmeiß»und Gifftstreisiru 17. 4. 8.3. Hiodorus Sicolw IV. 13. und damit 
bend Mittel, welches aus Regul, Antimonii einem |nach einigen feine dritte, nach andern aber feine viers 
Theil, und Nitridrey Theilen , wie das Antimonium|te Arbeit volbrachte. Grewiws.ad Callimach. |.c.p.108. 
diaphoreticum bereitet wird, davon an feinem Drte,| Ceryx. des Mercurii und der Pandrofi, einer Toch⸗ 











T.Il,p. 568. ter des Cecropis, Sohn, Julius Pollux VIII. 9.n. 103. 
Cerufla Iouis, fiehe Zinn» Afche. Andere nennen feinen Vater Eumolpum, Paufanias I, 
Ceruflanigra, ſiehe Bley, Tom. IV. p. 140. 38. Die familie derer Cerycum zu Achen jtammete 


Cerutus, (Fridericus) von Verona, war inder Grie⸗ von ihm her, aus der jederzeit Hieroceryx einer derer 
chiſchen und Lateinifchen Sprache wohl erfahren, wel⸗ Diener bey Denen Myftenis der Cereris genommen 
che er auch mit Ruhm lehrte, und an. 1579. ſtarb. wurde. Harpocration apud Marsbam.Can, Chron, Sec, 
Mean hat von ihm Paraphrafın in Horatii @pera, Ve-| 10,p. 261. 
rona 1585. Erhinterließ einen gelehrten Sohn der ein] Ces, alfo kan das mit einem b bezeichnetec gar fügs 
Medicus tar, und an. 1620, ſtarb. Thomafini Eleg.|lich genennet werden, damit es von dem rechten hu 

Ceruulus, eine Kurtzweile, welche fi die Ehriften | unterfcheiden iſt. 
derer mitlern Zeiten am neuen Jahrs⸗TTage machten, —— Cæſata Tom. V.p. 103, 
indem fie fi) vor allerhand Thiere verkleideten, wors! Cefanatico (Porto) eine Meine Stadt und Hafen 
über aber die Parres ftarcfeiferten, dw Frofne 1. 1038.|in Romagna im Päbjtlichen Gebiete, am Golfo di 

Ceruus, fiehe Hirſch. Venezia, 

Ceruus volans, fiehe Baum⸗Schtoͤter, Tom.Ill.| Cefano, ein Fluß, welcher an denen Grentzen der 
P. 767. Marck Ancona entfpringet,und nachdem er durch das 

Cerycius hieß vor Altersein Berg, wo nach derer 


Hertzogthum Vrbino gelauffen, unterhalbder Stadt 
Alten Fürgeben Mercurius fol feyn gebohren worden. |Senigaglia, in das Adriarifche Meer fällt, 
Paufanias IX. 10, 


Cefano Lat: Cefanum, eine Hein Stadt in Italien 

Cery&ica hieß vordemeine Inſel in Adriatifchen| zwiſchen Mayland und Abiagraflo am groffen Canal. 
Meere gegen die Ziyrifchen Käften. Serabo Ilp. ı85.| Celanum, fielye Ceſano. 

S. Cerycus, oder Cyricus, in Aprio, einer Feitungin! Cefare, ifteinScholaftıfches Wort, welches inder 
Thracien, magetwan ein Einfiedler oder Mönch ges|andern Syogift:fchen Figur den modum bezeichnet, 
weſen feyn. Man feyert ihm den 27. Mertz. nach welchem Durch Das E der major vniverfaliter ne- 

Cerynıain Cppern, fiche Cerines. gans ; durch Da8 A der minor vniverfaliter adfirmans: 

Cerynia in Briechentand, ſiehe Cecyrina, 


und wieder durch E die Conclufio vniverlaliter negans 
Cerynitis Cerua, war einer von denen 5. Hindinnen 


ifl.e.g. 
mit guldenen Geweihen, an denen Die Diana ihreerfte|cE Fein Menſch iſt ein Stein 
Zagd Probe erwieß, und 4. von ihnen fieng , diefel[A Alle Diamant find Steine 
Fuͤnffte aber fich muſte entgehen laffen, weil fienadh|rE E. Fein Diamant ift ein Menſch. 
der Junonis Rath dereinftdem Herculizueiner feiner| Celaree, ſiehe Cxfarea Tom. V. p. 96, 
beftimmten 12. Arbeiten dienen folte. Sie flüchtete] Ceſarini oder Cefarini, eine vornehme familie in 
fich daher erftanden Fluß Celadontem und hernach | Rom, reldye von Cxfare herſtam̃en will, wie folches 
aufden Collem Ceryneum in Arcadien. Callimachus |viele Schriften in denen Archiven in$talien bezeugen 
Hymn. in Dian, 99. Daher fiedenn auch den Iramen| füllen. Deshalben führer dieſes Gefchlecht den Rumis 
Cerynitis befommen , Serwius ad Virg. Aen, Vi. g03.!fchen Adler, Cals das eigentliche Yapen derer Roͤmi⸗ 
Grauiw ad Callimach. \.c. Dafie ſonſt ebenfalls von] ſchen Kayfer) worunter ein Bär mit Ketten an eine 
einem Berge in Arcad:en, dem Mxnslo, aufweldiem| Säule gebunden ftehet. Vormahls hatte der Adler 
fie ſich mıt aufgehalten, auch Cerua Manalia genannt |ein Schaaf beo fich,nachdem aber in dem Kriege derer 
wird. Spanbem ad, Virg.l.c. Nach einigen hatte fie Gvelphen u, Gibellinen einer aus Diefem Haufe, wel⸗ 
ohne das goͤldene Heweih, auch noch eherne Fuͤſſe, ches es ſtets mit dem von Colonna, als Das Haupt des 
. Pirgil.\.c. wird aber auch von andern felbit für einen rer Gibellinen, gehalten, in einen Scharmügel nicht 
Hirich oder Ceruum mit angeaeben Hyginiws Fab. 30. (weit vonS, Joannis in Laterano ber die Gvelphen ges 
Aufoniies Jayll. XIX. 4. zumahl jie Hörner gehabt ha⸗ fieget, und Die Fahne derer von Yrfinı, fo die vornehm⸗ 
ben fol, dergleichen ſonſt die Hindinnen nicht haben, |ftedes Anhangs derer Gvelphen waren, befommen, 
wovon ich aber Doch) Das Wideeſpiel auch finder, nn — ‚ zum Andencken ſolches Sieges 
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1899 Ä Cefarini  Cefhrini . Cefita: 1900. 
ermeldten Bären in Ketten zu feinem Wapen gethan, ſeſſirte ſich auch fo fehr vor den Hergog von Crequi, 
daher ein Huger Kopff zur felbigen Zeit dieſe Verſe ges [und ftund ihm mit Geld und Waffen bey, daß ihn 


macht: der Pabft feiner Ehren » Aemter entfegte, die ihm 
Vrfinis vrfam, Columnis redde columnam, aber, als man diefen Streit zu Pifa beygeleget, 
Redde Aquilam Imperio, folacatenatuaeft, ıfurg vor feinem Tode wieder gegeben worden. 
Worauf ein anderer geantwortet: Hierauf machte er ein Teftament, und verordnete 
Vrfinis vrfam, Columnis reddo columnam, darinnen, daß, wenn fein Bruder Philippus heus 


Reddo Aquilam Imperio, cun&acatena ligat. {rathete und Kinder zeugete, er in allen feinen Guͤ⸗ 
Sonſten erhelet das Alterthum dieſes Geſchlechts tern fuccediren folte ; wenn er aber dennoch ohne 
daraus, daß an. 809. eine Heurath zwiſchen Rode-| Kinder ftürbe,, folte einer aus dem Haufe Colanna, 
rico Monaldefchi , einem von der Familiederer alten|Sforza oder Urfini die Erbſchafft befommen, und 
KHerkoged’ Angin und der Donna Emilia Cefarini ge/ den Namen Cefarini annehmen. Als nun der 
fehloffen worden, Es find auch aus diefem Geſchlech⸗ Herkog Julianus geftorben, trat zwar Philippus die 
te vieleberühmte Leute entfproffen. Julianus Cefari-| Regierung an; alleinweileralt und Fräncklich war, 
ni wurde an. 1426. Cardinal, von dem ein eigener!Eonte er. fich zu der Verheurathung nicht entfchliefs 
Artickel unter Cxxlarinus ( Julianus) Tom, V. p. 99.|fen ; er vermäblte aber feines Bruders jüngere Toch⸗ 
nachzufehen. Ein anderer Julianuserhielt an. 1493. |ter Celiam an Philippum von Colonna , Fürften 
von Alexandro VI. diefe Würde, fiche Calarinus (lu-|von Sonnino, mit dem Beding, daß er dag Ceſa- 
lianus ) Tom, V.p.99. und der dritte Julianus hat im riniſche Haus fortpflangen folte. Ihre Schweſter 
16. Seculo vornehmlich den Ruhm feines Haufes|Livia Celarini, ſo 1673. gebohren war, hatte ihr 
ausgebreitet. Er wuſte fich Durch feinen Verſtand zwar Anfangs das Hecht der erfien Geburt abger 
und Srepgebigkeit bey dem Roͤmiſchen Volcke beliebt! treten, nachdem fieaber ſchon 16. Zahr eine Nonne 
zumachen, daß der Rath alles, was er twolte, durch |gemefen, vermahlte fie ſich mit Friderico Sforza, der 
ihn nach Wunſch erlangen konte. Ob er auch gleich Jan. 1720, verftorben, und molte ihr Geſchlecht fort 
wegenderrencontre, foer mit dem Gouverneur von/pflangen. Worüber es zu einem groffen Procels 
om, dem Bifchoffe Magrelotti, dem er. eine Hand Fam , Darlanen endlich Die Ruota vor die ältere Toch⸗ 
abgehauen,, und feine Hellebardirer übel zugerichtet|ter Livia gefprochen hat, welche Senteng aud) an, 
hatte, auf Befehl Clementis VI, die Stadt räumen] 1697. vor fie exequiret wurde. Der Bruder Phi- 
muſte; foijter doch noch unter diefes Pabſtes Regie⸗lippus aber vermachtealles, was fein eigen war, der 
rung dahin gefommen, undvon dem Käpfer Carolo| jungern Schweſter Celia. Die obgedachte Ältes 
V; bey jeiner Croͤnung fo lieb gewonnen worden, daß|fte Schweiter Livia, ſo an. 1711. den 29. Zanuar, 
er ihn zu feinen Penfionario gemacht, welches Amt!geftorben, verließ 1) Cajeranum Sforza oder Sfortia, 
ec noch unter deffen Sohne Philippo II. verwaltet. Herkog von Cefarini undSegni. 2) Georgium, und 
Es hat ihn auchder Kayfer mit vielen Schlofjern bes]3) Olympia, feit 1699. eine Gemahlin Scipionis 
ſchencket, und nachaehends mit 4000. Mann ın Pies|de Capua, Fürftens von Venafri. 4) Margarerham, 
mont geſchickt. Julius IL machte ihn zum General] eineßemahlinAntonii Ferdinandi Gonzaga,Ser&ogs 
über die Infanterie des Kirchen-Staats, und belehnte|ju Gvaftalla, welche an. 1729. Witrbemorden. Ca- 
ihn mit Civitanuova und Monte Coffero in der An. |jeranus Sforzia ftarb den 9. Dct. 1727. von Maria, Io- 
conitanifchen Mar. Nachdem aber Paullus IV, ſephi Conti, Her&ogs von Poli Tochter, folgende Kins 
derdem Spanifchen Haufe nicht geneigt war, den der hinterlaffend, als &) Fridericum, Herhogen von 

säbftlichen Stuhl beftiegen, hat er auch deffelben| Sforza, Cefarini und Segni, eilfter Graf von S. Flora, 
harte verfolget , und deßwegen diefen Julianum Ce- |feit 1728. dermit Magdalena, einer Tochter des Fürs 
arini auf der Engelsburg in waͤhrendem Kriege mit ſtens Giuftiniani im Auguſt 1726. fich vermählet, und 
denen Spaniernverwahrenlaffen. Nachdem aber|Philippum Francilcum Antonium den 22. Zul, 1727, 
der Friede erfolget, ift er des Gefaͤngniſſes entlaffen, | einen Pringen, den 22. Aug. 1728. noch einen Prins 
von dem Könige Philippo II. wegen des erlit- tzen, den Jan. 1730. Camillam Therefiam Francılcam 
tenen Schadens belohnet , und von dem Pabſt Pio| Conftandam, den 27. Febr. 1732. gebohren. BJ Mar- 
IV. mit denen Gütern in der Aneonitanifchen Marcf|garetham, vermähltden 1. April. 1726. an Valerium 
von neuem belehnet , auch mit dem Titel eines Margs|de Santa Croce, einen Sohn des Hertzogs von Olive- 
grafen bechret worden. Er hinterließ einen Sohn, to, Y) Noch eine Tochter, vermähltden 30. Jan. an. 
Joannem Georgium, welcher volfommen in feine] 1726. anden Pringen von Giuftiniani, und S)einen 
Fußſtapffen getreten, und Julianum , Hersog vonfSohngebohren 1719. Es beſitzet aber Die Celari- 
Civitanuova, nad) fich gelaffen, der Joannem Ge-[nifche Familie auffer dem Hergogthum Civicä nuova, 
orgium Virginium, von dem unter Cxlarinus ( Vir-| und Monte Coffero, die Hersogthümer Genzano und 
ginius) Tom, V,p. 100, gehandelt worden, Petrum Ardea, unddie Stadt Lavinia in Campagna di Roma. 
und Alexandrum, den Urbanus VII, zum Cardinal &s ift aud) das Haupt diefes@efchledyts Gonfalonie- 
gemacht, und der den ı5. Jan. an. 1644. geftors  reder Nomifchen Kirche. Lehmanns iegtherrfd).Eu- 
ben, gezeuget. JoannesGeorgius hinterließ 2 Söh⸗ropa P. II. Hifl.des Conclavesapp. p. 234, 

ne, Julianum und Philippum ; Diefer begab fid) in] Celarini,(Carolo) ein Romifcher Componiſt, wel⸗ 
den geiftlichen Stand, jener aber vermaͤhlte fich mir| cher dafelbit das von einem fo genannten Paftore Ar. 
Bernardi, des Fürften von Savelli Tochter, weldyejcade verfertigte Oratorium, il Trionfo della divina 
ihm 8. Gühne und 2. Töchter gebohren; Darunter|Providenzane’ fuccefli di S. Geneviefa genannt com- 
aber die Söhne ale vor ihm geftorben find. Ubri⸗ poniret und in der Kirche der Erks Brüderfchafft della 
* hielt dieſer Julianus Ceſarini die — bieta Florentiniſcher Nation, in der Faſten an. 1700, 






































artey, und befam daher von dem König in Franck —“ Cinelli Biblioth. Volante, Scanzia 15, 
reich den Orden des Heiligen Geiſtes. Er inrer-| Celara, ſ. Cælata. Tom, V. p. 103. 
Celate, 


% 


1991 Ceſate Cefena Cefena 1902 
Cefste , eine kleine Italiaͤniſche Stadt zwifchen|Gregorio M, befindet , teifft man auch innerhalb 
Mapland und Como, dee Stadt 14. Manns» und 7. Nonnens 


Eldfter ſammt 5. Hofpitälern und vielen an— 
dern geiftlichen Gebäuden an. Die Biſchoͤf⸗ 
R a find, einander in diefer Orbnung ges 

get; 


Cefcus, war vormahls eine Stadt in Eilicien an 
der Örengevon Pamphilien in Mein Afien, am Fluß 
Nus. Plinius Hıft. Nat. XXXI. z, 

Cefe, ein Fluß, fiche Seize. 

Cefe, ein groffer Drt im Hergogthum Ferrara, hat 








ein feines Caſtell. ı. S. Philemon an, 92. 
Cefelius, oder Cxfellus, ( Aulus) ein berühmter] 2. Kidorus 109, 
Medjts » Gelehrter , lebte ungefehr 30. Jahr vorl 3. Ignatius 232. 


Ehrifti Geburt. Er erkannte den edlen Volcatium| 4. P. 326. 




















vor feinen Lehrmeiſter. Plinius Hift. Nat. VII.j s. Natalis 33% 
ı1. Er konte durchaus nicht dahin beredet twers| 6. Concordius 350. 
den, für Die Verordnungen, fo die Triumuiri ger| 7. Gregorius 361. 
waͤltthaͤtiger Weiſe gemacht hatten, redliche For⸗g. —— 403. 
muln aufzufegen. Als er gar zu frey von Julio Cx-| 9. Veranus 
fare redete , und feine Freunde ihn deßwegen erin⸗ 10 Flavianus 455. 
nerten, gab er zur Antwort: Es waͤren zweylsı. Ignatius 39. 
Dinge, die den meiften Menfchen unangenehm|ız. S. Seuerus 565. 
vorkaͤmen, ihm aber ietzo die Freyheit gaͤben, zulı3. Florus 571. 
reden, nemlich Daß er alt und ohne Kinder wäre. Fa-] 14. Natalis 590 
lerius Maximus Vl.2, Ex, 12. 15. Concordiss » 614, 
j 16. Maurus 649 
Cefelius, (Bafus) ein Africaner, Fam nach] ı7. Florus 679. 
Rom, dem Käyfer Neroni zu binterbringen, daß!ıg. Conftantinus 690, 
auf feinem Acker unweit von Carthago eine tieffel r9. Candidus 702. 
Hoͤl e ſey gefunden worden, in welcher ein groſſer 20. Marcellus 709. 
Uberfluß von purem Golde anzutreffen wäre, mwelsl2ı. Claudius 742. 
chen vieleicht Die Dido allda verborgen hätte.|22. Joannes 304. 
Der Kayſer ließ alſobald, ohne weitere Unterfuchung,|23. Komanus 826. 
dreyrudrige Schiffe abfertigen, dieſen vorgege⸗ 24. Florus 861. 
benen Schatz abzuholen; allein mie fie dahin ge⸗ 25. Petrus 877- 
kommen, und nad) der Angebung Cefelüi an vers|26. S. Maurus 934. 





fehiedenen Orten nicht ohne groffe Unkoſten gegras| 27. Conftantinus 946- 








ben, funden fie nichts, weil es Baflo nur geträumet:28, Gotifredus 954- 
hatte. Etliche berichten, daß er, nachdem er diel29 Dodo 967. 
Falſchheit feines, Traums gefehen, fich ſelbſt ent⸗ 30. Sergius 997: 
feiber habe , Damit er nicht zu einer ſchmaͤhlichen 31. Mannatius 1026. 
Straffe verdammet werden möchte, Andere mel⸗ 32. Joannes - 1042. 
den, daßer zur&traffe aller feiner Güter beraubet|33. Defiderius 1057- 
“worden, fonftaber nichts weiter erlitten hätte. Taci. 33. JI. 1055 
cus Annal. XVl, 1.feg. | 35. Gebizo 1075. 
36. Vgo 1106, 
“ Cefena, eine Stadt in Romagna, an dem $luß|37. Benno 1126. 
'Savio, auf einen fehr fruchtbaren Boden zwiſchen 38. Oddo 1155. 
Faenza und Rimini gelegen, mit einem Biſchoff⸗ 39. Leonardus 1175. 
thum unter Ravenna gehörig. Bey Plinie Hiſt. 40. Leto 1186. 
Nat. Il. 15. Serabone V. p. 331, heiffet fie Cæle- 41. Oddo 1207. 
na, und beym Prolemeo Cæſæna, in Antoni Iti.- 42. Manzinus 1234 
nerario und Peutingeri Tabula Curua Cæſena. Cel-|43. Michael 1258. 
larias Not. Orb, Ant, II, 9. $. 89. Man fiehet!44. Francifcus 1263. 


dafelbft auf einem Felſen Die Uberbleibfelgen von 45. Honerardus 1270, 


einem Schloffe, melches der Kaänfer Fridericus II. 46. Aymericus 1274. 
fol erbauet haben. Celena hatten fonft die Bo⸗47. Leonardus 1291. 
nonienfer unter ſich gebracht. Nachgehendsmachs'4g. Joannes 1313. 
te ſich um das Fahr 1293. Maghinardo de Su-|49. Gerardus 1323. 


ſena Meifter davon. Endlich gehörte fiedem Daus| so. Thom. de Murro 1324. 
fe Malatefta, Daraus einer Namens Mouellus;sr, Ambrofius 1326. 
Malarefta fie der Kirche abgetreten. Alexander|x2. Jo.BaptsAceiajolus 1333» 
VA, hatte fie dem Cælari Borgia gegeben, der fiels3. Bern.de Martelinis 1342» 
aber nicht lange behalten. Es find vafelbft vicl-!s4. Grill. Mirollus 1348. 
mahls Fa&iones geweſen, die dieſe Stadt bey|ss. Viralis 5358. 





nahe gaͤntzlich ruiniret. Auſſer denen vielen Reli-|s6. Bencivennus 1363. 
quien, welche darinnen gezeiget toerden, und dar⸗ 57. Lucius 1368 
unter ſich der eine Fuß 8. Alexii und eine Hand von|sg, Jacobus 1379. 





y9,Aus- 


1903 Cefena Cefi | Ceſis - Cesp@des 1904. 
. ſmahlin des Fürften von Rufpoli gejeuget, welcher 
* er * J fegtern ihre Se Rofina mit Ferdinando Philip 


R oge von Orfini, vermählt worden. Auf. 
ei: — p-235. Palatii Faſt. Cardin, T, U. 
I, IV, 

Cefis, fiehe Ceſi. 

Cefis, ſiehe Keziz. 

Ceſona, ſiehe Ciloing, 

Cefonius, (Anton.) ſiehe Cæſonius, (Anton.) 
Tem, V.p. 107. 

Cespedes, ( Alphonfus de) ein berühmter Spa» 
nifcher Capitain, gebohren an. 1518. zu Orcajo in 
der Eaftilianifchen Landfchafft la Mancha. ein 
Pater war Gabriel de Cespedes, der andere Befir 
ber des Majorats von Ciodad Real, und feine Mutter 
Maria Flores de Quiros, aus einem vornehmen Aftus 
rianifchen Geſchlecht. Er befand fich unter dem Com- 
mando des Hertzogs von Alba anfangs in dem Italiaͤ⸗ 
nifchen Kriege,darinnen er eine Compagnit erhielt, umd 


61. Jans 1394 

62, Jac.deSaladinis 1398. 

63. Greg. Malolardus 140%. 

64. Viktor’ 1419. 

65. Sebaltianus . 142% 

66, Paull, Ferrantes - 1426, 

67. Aug.de Fauaronibus 1431. 
68. Ant. Malatefta 1435. 
69. Dom, Camiſatus 1475: 
70. Jo. Ventorellus 1475: 

71. Petr. Mentius 1486. 
72. Fatius Sandtorius 1504. 
73. Chriftoph. de Spiritibus 1510. 
74. Jo.Bapt.deSpirtibus 1545: 
7$. Odoard. Gualandus 1557. 
76. Camill, Gua’andus 1588. 
77. Mich, Ang. Tontus 1609. 





—  — — 


78. Franc. Sacratus 1622. nachmahls in dem Feld⸗Zuge rider die Smalcaldir 
79. Laur. Campegius 1623. ſchen Bunds-Genoffen, in welchem letztern er unter 
80. Petr. Bonauentura 1629, andern fich Dadurch hervor gethan, Daß er an. 1447. 


&ı. Flam, Marcellinus 1655. 
82. Jac. Elephantuccius 1677+ 
83. Jac. Mar, Vrfinus 1680. 
84. Jo.Cafim. Denoff 1686. 
85. Jo.Fonrana 1697- 
86. Marc. Battaglini 1716, 


als der Führer von 9. andern Freywilligen ſchwim⸗ 
mend über die Elbe gefest, und unterfchiedene von des 
nen Sächfifchen Fahrzeugen andas andere Ufer ges 
bracht, welches Carolo V. Gelegenheit gegeben , den 
Ehurfürften von Sachfennod) bey Mühlberg einzus 
holen; daher er aud) dieſe That vortreflich belohnet. 
Procopims 11. & IV. Collenus Hift. IV. Albert. deſct. Nachgehends folgte Cespedes an, 1558. dem erften 
Ital. Scipio Claramont Hit. Cæſenæ. Brixius Vrb, Cæ- Grtafen von Alcaudere,Martino Alphonfo von Cor- 
ſenæ Delfer. Brev. Manzon. Cæſenæ Chronolog.|dova undVelalco,nad)Africa,und fignalifigte fich nebſt 


Yobellus ltal. Sac, T. I. Theſaur. ltal. Tom, IX. feinem Bruder Juan de Cospedes, ——— 
P Treme- 





8. wurde ) wider die Mohren indem Koͤnigtei 
Gefena, ( Michael de) ſiehe Occam. (en,Zulegt ließ er ſich an.ı 568, wider Die Mohren wel⸗ 
Cefenna, ſiehe Cefena, che in dem Königreiche Granada wider den Koͤnig Phi- 


Cefi, ein Volck vor Alters in Indien, unweit des |lippum IL rebelliret hatten, gebrauchen , und erroief 
Fluſſes Ganges,gegen das Meer zu ehedem wohnend. !dabey fo viel Dapfferkeit, daß ihm der Spanifche Ge- 
Plinius Hift, Nat, Vl. 20. neraliflimus Don Juan de Auftriadie Stelle eines Me- 

Cefi oder Cafi, oder Cefis, ift ein vornehmes Ger |ftre de Campo nebft den Commenthuren von Socuel. 
fehlecht zu Rom, welches anfangs mit Carolo 24. aus] lamos des Ritter⸗ Ordens von S. = zur Vergel⸗ 
Aquitanien in Italien, und nachgehends ums Fahr] tung beſtimmte. Allein che er noch diefes beydes w 
1400. aus dem Spoletanifchen von einem Schloſſe lich erhalten Ponte, ward er den 25. Zul.an. 1569,auf 
diefes Namens nach Rom gekommen. Sie führen| einem Bebürge,las Gvaxaras altas genannt,bey Albun- 
ihre Genealogie gar weit hinaus , und hat es in Rom | muelas, untveit Granada, von denen Mohren erfchoffen, 
nicht an Leuten gefehlet , Diedarüber geſpottet. Doch | alsihn in Verfolgung dererfelbigen die Seinigen ven 
iſt es ein edles und berũhmtes Geſchlecht, twelches vers | Laffen, er aber nur. mit 20, die bey ihm gebfieben, ihnen 

chiedene groffe Leute hervor gebracht / und. fonderlich ! Dennoch mit unglaublicher Tapfferkeir Die Spige ges 
unter dem Pabft Leone X. empor gefommen iſt, Da | boten haste, Man begrub ihn zu Reftaval, und an dem 
einer Angelus Cefi zum Commiflario in der Peſt⸗Zeit Ort, wo er geblieben, ward nachmahls ein groffes 
beftelet rworden, und feinem Amte fo wohl vorgeftan, Ken aufgerichtet, mit der Uberfchrifft: Sier ver, 
den, daß Leo X. feinen Sohn Paullum Emilium,von |lobr fein Aeben der groffe Capitain Alonfa de Cesps- 
dem unter Cxfius (Paullus) T.V. p. 106. gehandelt|des der Tapffere. Von feinem Leben und von feiner 
worden, zum Kardinal gemacht, welche Würde auch | gangen Familie hat Rodrigo Mendez Sylva, Königlis 
Fridericus Cefi, ſiehe Cæſius Fridericus) T.V.p. 105. cher Spaniſcher General -Coronifta, ein abfonders 
defien ‘Bruder, an. 1544, Petrus Donatus an. 1570. lich Buch , Compend. de las hazannıs de Alonfo Ce- 
von Pio V,Bartholomzus von Clemenge VIIl, und ein|pedes, gefchrieben, worinnen er unter andern von ſei⸗ 
anderer Petrus Donatus,von dem gleichfals unter Cæ· ner ungläublichen Stäree gar fonderbare Dinge er 
ſius ( PetrusDonatus) Tom, V. p. 106. nachzuſehen, zehlet. Zum Erempel, daß er zu Pferde fißend, 
an. 1641. von Vrbano VII. erhalten. Seines Bru⸗ wenn er fi) an einem Balcken oder an fonft ets 
ders Joannis Sohn, Jolephus, Hertzog von Acqua was dergleichen angehalten, mit feinen Schen 
Sparta und Cefi, iftingrofies Abnehmen feines Ver⸗ckeln das ‘Pferd von der Erde in die Hohe sehen 
mögens gerathen. Mit feiner Gemahlin Hia-|Fünnen ; daß er einen ſtarcken Türchifchen Schw 
eyntha Conti, Caroli, Hertzogs von Poli undjven , melden man mit Fleiß in eine Gru— 
Gvadagnuola Tochter, hat er N. der nach feinemjbe, welche ihm vis an die Schultern gegangen, 
Abfterben Herzog von Acqua Sparta worden, geſteckt, und mit Erde zugemorfiin gehabt, 
N. Abt Valemanni- Ceſi, Ifabellam, eine Ge⸗ſmit einem eingigen Arm nicht nur heraus gebe, 


ben, 
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ben, fondern auch.eine gute Ecke vom fi hinweg. ges| Ceflarteftis, wird gefagt wenn des-Teltis Aus» 
fehlenckert ; daß er beyeinem Stieteefecyte, wor⸗ fage ſchon in denen vorhergehenden Articelm emhai⸗ 
innen er zugleich mit ſeinem Pferde genuͤrht, mit|ten, und iſt fo viel ais caut. 
der linden Hand den Stier angefaflet, und mit, Cefle, ein Fluß im Hertzogthum Luxemburg, 
der rechten demſelben den Kopff aͤbgeſchlagen; welcher, nachdem er vor Ham, fo an dem Fluffe 
daß Don Carlos, des Königs Philippi IE Altefteri Defle lieget ‚:vorbey geſloſſen, ſich nahe bey Ro- 
Pring, ein Tieger» Thier auf ihn loßgehen laflen.Ichefort in eine entfeglicye Hole ergießt, und her⸗ 
welches ex gleich mit dem erften Sireich erlegt ;|nad).unter der Erde auf 1. Meile lang läufft, ehe er 
daß er ein ‘Pferd in vollem Lauff mit der vechten/mieder hervor fummt. 

Fauſt aufgehalten ; daß er einen Wagen, welcher]. - 

nebit 2. Maul Thiereneinen Berg binunter:zufalen| Ceflero, ſiehe Araura Tom. II, p. 1143. 

Ceflio, die Ceflion wird in Rechten genennet , 








angefangen, mit folhem Nachdruck augefaßt, daß d in 
er nicht weiten. herab geftürst,, und was dergleichen wann einer den andern fein echt , 
Dinge mehr find. Inſonderheit fol erin der lehten und dergleichen übergiebt, und abteitt. L. 22. L. 
Action, wotinnen er geblieben iſt, über roo. Mohren, a 3. C. mandar, wird nur don Denen, uncoͤrperli⸗ 
mit feinem 14. Pfündigen Schwerdt, von dem Kopftichen Sachen, oder denenjenigen , fo verftanden 
bis an den Quürtel von einander gefpalten: haben. |woetden, gebraucht. Cs beftund aber die Ceflio 
Seine Schweiter, Namens Catharina, foR ihm an|in_drep Perfonen , nemlich in Rechte des Car 
Leibes, Stärke beynahe gleich- geweſen ſeyn. DWon!dentis , Vindicantis und Addicentis, Der Eigen⸗ 
' feiner Ftau, Maria Chirina de Artieda, hater 2.Shhr|thums + Herr übergab eine Sache, der , dem fie 
ne, Rodericum und Gabriel, neßft einer, Tochter, übergeben wurde, vindicirte und maaßte ſich felber 
Namens Anna, binterlaffen, welche famt ihren an, und der brætor fehriebe fie zu, daher bediente 
Nakommen,: mit einigen derer grbften Familien in|fich Der, Dem die Sache, telche er alfobald er⸗ 
Spanien ſich befreundes haben, Luw del Marmai.Hıfk. grieff, überlaffen wurde, hunc ego hominem ex 
‚ dela Rebellion de los Morıfcos de Granada VI. 33.|jure quiritum meum efle ajo. Hierauf fragte der 
Gines Peres de las Gvetras de Granada. P.4L 14, fol. Prætor den , der fie übergab , ob er fich derfelben 
190. —* etwa wieder anmaſſen wolle? Verweigerte er ſich 
Celpedes, (Andr. Garfiasde) ein Koͤnigl. Spanis|deffen , oder ſchwig file darzu , fo fprach fie der 
ſcher Mathematicus zu Anfang des 17. Seculi, verfer⸗ Prætor denjenigen zu, der ſich derfelben anmaa⸗ 
tigte unterſchiedene zur Schiffahrt dienliche Inftru- ſte. 
mente, und ſchrieb regimiento de navegation, und Hy-| Ceflio bonorum, fiehe Bonorum Cefhio, Tom, IV, 
dographia, Madrit 1606, in fol. Libro de inftru-|p.6 55. 
mentos nuevosde geometria ib. eod, ing. dc, Anson,| Ceſſio a&ionum ſ. nominum ac jurium, ift eine 
ib. “, Translationeines wider einenandern, andem.man eis 
Cefpede:, (Didacus de) ein Spanifcher Ciſtercien⸗ ne Schuld oder etwas anders zu fordern, und da⸗ 
nch, gegen der Mittedes 17. Seculi, ſchrieb deihero eine Adion hat , competirenden Rechts. 
osmilagrosin4. alabancas.de gueſtra Sennora in 4 Und wird das · Wori Recht Defmegen ges 
und Conjuros detempeftades, Pampelona 1633. A»-|braucht, weil durch die Ceflionen feine res cor« 
son, Bibl. porales , welche angegriffen werden Eünnen , als - 
- Cespedes, (Francilcus de) ein-Spanier , begab’ Kleider, Geld, x. x. fondern incorporales, wel⸗ 
ſich indem 17, Seculo inden Theatiner⸗ Orden und che nicht angerühret werden koͤnnen, dergleichen 
nahm den Gradum eines Dodteris Theologix an. die Erbſchagt Obligationen, Adionen, ⁊c. ıc 
Er hat de exemtione Regularium, Venedig 1647. cedıret werden koͤnnen, wie denn von denen re 
in 4; Dubia Confcientiz militaria,, Mayland|bus corporalibus nicht geſaget werden Fan ‚ 
2643. und auch mehr gefcheieben. Amram. daß fie. cediret,; fondern daß fie‘ tractiret und ie 
Hilp. — 29 bergeben: terden; $- 1. & 2. fi, de reb. corp, & 
« Cefpedes & Menefes , ( Gundifalvus de ) ein — de rerum divis. l. 43. $. 1. de acqu. 
Hiftoricus und Poete, gebuͤttig von Madrit/ lebs|xer. operiget Die traditio im 
te zu Anfang des 17. Seculi, und fchrieb in Spas rebus. corporalibus eben fo viel; als die cefhio in 
nifcher Sprache das Leben Philippi IV’, gebſt einis|rebus incorporalibus. 1, £. de ‚donat. Mant. de rac, 
gen andern Hiſtoriſchen und Poͤetiſchen Schriften. |& amb. conr. lib. 14. tit. 25. 14. Ceflio no⸗ 
into, Bibl. Hılp, | minis iſt von der. Aflignation darinnen unterfchies 
. a f. Torff. den : Durch die Ceflion oder Überlaffung wird 
Actio, die Aktion gehet hier nicht an. des Cedenten ganges Recht durch einen in Rech⸗ 
F I ten mad) adprobitten titulum uͤbetlaſſen/ mithin 
Ceſſat Rdictum, das Edit hathiernicht ſtatt. L. 3. muß auch die Gefahr der Schuld über den Serios 
ff. nequiseum qui in jus vocat, en narium gehen , das iſt, Der. Cedente ift die Be⸗ 
’ wehr zu leiften nicht verbunden , gnug ‚daß die - 
. Ceflat obligatio, wenn jur Zeit nodh nicht ge⸗ Schuld, gewiß und richtig ift, 1. 4. m. de hzred, 
Blaget werden Fan , deßwegen aber noch nicht garjl: 44. $.# ar, de Evilt, weiche Wuͤtckungen hin⸗ 
aufgehoben. Igegen bey der Adlighation ermangeln, denn fo 
ı Ceflat pecunia, das Geld liegt muͤßig, es ift nicht|darfj. Fein in Rechten adprobirter Ditel da feyn, 
ausgeliehen: ein Eigenthum auf den andern zu bringen. Dars 
. Ceflat ftipulatio, wenn die Verſprechung aufge⸗ aus erfolge , Daß der Adũgnante fein Recht 
en wird. | z auff den Asfignararium. nicht bringet 5 
Univerf: Lexisi V. Cheil, Eee eee ſondern 




















1907 Ceflio | Ceſſionall Ceftius 1908 
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ondern ihm nur aufträgt und zuläßt, daß er die einen andern, an dem man eine Schuld oder et⸗ 
— ie Eduld —5* —— Gefahr was anders zufordern, und dahero eine Action 
in Empfang nehme, dahero der Adfignante zugleich hat ‚ competirenden Rethts.e.g. Wenn die A&io 
vor die Richtigkeit und Gewißheit der Schuld fiehen geſchenckt, verkaufft, in folurum gegeben wird. 
muß. . J 2. l. 6. C de O, & Ar I, f. C. quand. fisc, vel 
Coflio a&ionum ſ. nominum ac jurium - priv. 13,1,517. C. de hered, vel ad, ven- 
foria wenn einer zum Exempel einen fun-Idi. 
dum — — —*2* oder verſchenckt, und Ceſſionall, das Documentum Ceſſionis. 
die Jura aiones, fo dem Vertauffet oder Donatori| Ceflionariusjtderjenige, welchem das Recht oder 
darauf zukommen, cediret. Grat. Dile. For, 273. n. Obligation übergeben ift, und Diefer ſol dem debi- 
a9. cori allpeit von rechtsmegen zu wiſſen thun , Daß die 
 Cefio a&ionum ſ. nominum ac jurium expte[-) Schuld aufihn — 
fa, wenn einer fein wider einen andern ihm zu] Ceflionarius heiftbey denen Wechfeb Briefen der 
ehendes Recht mit expreffen Confens beyder Theis Indoflat, an dem der Wechſel zur Eintreibung über 
e, als des cedenten und ceflionarii , transferi- geben worden. 
ret. Ceſſit dies, der Tag iſt kommen, daß man mir 
 Ceffio a&ionum ſ. nominum acjurium extrajudici-|ettvas ſchuldig iſt, aber ich Tan eg noch nicht cum 
alis iſt, wenn einer fein tider einen zutommendes|effe&tu fordern , wenn hingegen man es cum effe&tu 
Recht auſſer gerichtlich und ohne judicial Anzeige eis] fordern Ban, heift es venit dies. 
nem andern überläffet. — ag 24 Br — oder Cezoli 
Ceſſio a&ionumf, nominum ac jurium judicialis, Lranw, antzo ominicaner aus 
wenn einer fein wider den andern zuſtehendes =. — zu **6 und Anſang 
Recht vor dem Nichter inloco judicii einem übers 14. Seculi, und fihrieb de Moribus homi- 


Ais publicis inferiget , und | m & de Officiis nobilium füper ludo Scaceo- 
Jap ee nkensirer ud, — "rum, davon ſich unzehlige Codd. Mss: befinden; 


e 2 a es ift nachgehends ſolch Werck zu Mayland an. 
Ceflio adionum L nominum ac jurium neces-| ,479, in fol, —— Tritbemius legt ihm Übers 
faria , wenn einer fein wider einen andern ihm zuſte ⸗ dig noch Sermones varios bey. Erhard Bibl, Dom. 
hendes Recht zu transferiten gezwungen wird. v.g|Tom.l . 
ein crediror dem Bürgen- Ceflus, fiehe Saluia *. 
Ceſſio actionum ſ nominum ‘ac jurium princi-] Cefter-Over oder Chefter-Over eine Stadt in 
alis ift, wenn einer , der eine Schuld» oder ans| Warvvik-Shire am Fluffe Svviftan der Grentze don 
Bere orderung ‚, und a&ion wider feinen ‚de-|Leicefter-Shite, Camden’s Brit. p. 443: ° | 
bitorem hat, diefe an einen andern verfaufft,j Cefii, ein Volck ehedem in Aien an denen Gren⸗ 
oder auf andere. Weiſe abtritt und cedi- genvon Perfien. Pliniw Hiſt. Nat. Iiros - - 
ret. er | Ceftius, ein Mann von fchlechten Berftande, 
Ceflio a@ionum ſ. nominum ac jurium prı- welcher alfo ſpoͤttiſch war, daß er Ciceronem 
vata iſt, wenn ‚einem von einem amdern fein|felbft verhoͤnete wiewohl ihm ſolches übel beloh⸗ 
ihm wider einen zuſtehendes Recht durch einelnet worden. Dem als er einsmahls mit deſſen 
rivar Schrifft oder. Doch privarim, wenn ſchon Sohne (welcher dazumahl Gouverneur in Aſien 
Beugen zugegen wären , überlaffen twird. 44-|mar , aber nichts von feines Waters Kiugheit, 
phous, de Olca de cefl, jur. & ad. tir. 1. q. 3. und noch darzu ein fehlecht Gedaͤchtniß hatte) zu 
— bends ſpeiſete, fragte der jüngere Cicero fehr offte » 
Cefio a&ionum ſ. nominum ae jurium publi-|tver derjenige wäre, fo unten an der Tafel fälle? 
ca, wenn derjenige, fo wider einen eine Sthuld- Da ihm nun einer von feinen Bedienten immer ges 
oder andere Forderung hat, fein ihm. dißfalß antwortet, es wäre Ceftius, Eonte er diefen Nas 
competirendes Recht Durch ein entum men nicht behalten; bis endlich der Diener hinzu 
publicum , wenn nemfich das Inftrument voneinem fegte, es wäre derjenige , twelcher. Ciceronem vot 
Notario und Zeugen außer Gericht, oder nur voneinen ungelehrten Mann gehalten haͤtte. So bald 
Dreyen glaubhafften Perſonen unterfebrieben wird als Cicero diefes vernommen, ließ er gleich Ruthen 
einem andern sransferiret 1. fin, €. de re judic, A.|holen ; und Ceftium in feiner Gegenwart damit abs 
11. in fin, C. qui potior. in pig. We/eub, de Fıde ſtrafen. Seneca Sualor, 7. in 
Infte.n.2. | : 7011 Ceftius, (Cajus) ein Sohn Lucii Cefii, dar 
Ceflio a&ionum f. nominum ac: jurium tacita, [einer von den 7. Römifchen Epulonibus; oder von 
wenn die Translatio des einen wider den andern us |den 7. Beamten ‚ welche über Die Denen Göttern zu 
ftehenden Rechts ex facto colligiret und vermurher| Ehren angeftellte Mahlzeiten die oberfte' Aufjicht 
wird. Zum Erempel: Wenn ein Debitor bonis|hatten. Man muthmaffet , daß er in- den .erften 
eediret , fo koͤnnen die Creditores feine «iv. Jahren der Regierung des Kayſers Augufti geſtot⸗ 
Schulden angreifen und fi) bezahlt machen, ben fey. Er ift ſondetlich deßwegen berühmt , vbeil 
oder «8 wird das Inftrumentum crediti Üüberge das ihm zu Ehren aufgerichtete ‚prächtige Grab) 
ben. Nou. CXXXV. 8. jusjurandum. Alps, de|mahl unter allen Monumenten von dem alten Rom 
Olca de Cefl, jur, & a4. Tom, I, q. 3. n. 15. ſich am beften erhalten hat. Es befteher folches in 
fegq- 1 einer viereckigten Pyramide, welche 120. Schuh 
Cefio a&ionum ſ. nominum ac jurium volun· hoch, und unten 94. Schuhe breit, allenthalben 
taria, iſt eine. freproillige Translation eines wider] aber mit weiſſen Marmorfteinen ausgefegt, und im 
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wendig mit einer Cammer verſehen ift. ie ſte⸗ indem Kriege wider Perfeum befannt worden, Linie 
bet zu Rom aufferhalb der Porta Oftia oder dem XLIr. 65, Arceriw ad Aelianum Ta&, 2. pag. 110, 
Dyor di S. Paullo, und ift an. 1663. auf Befehl] Turmebw Aduerl, XXX. 32. Gyrald Var, Crit. Dia- 
des Pabſts Alexandri VII, veparist worden. Oder. log. XII. Laurontius Polym, IV, 11.8.9, Lipfius Po- 
Falconerins de Pyramide C. Ceftii Epulonis. Donatus. liercet. W. 3. 

Nardinus. Panuin in Defeript, Vrbis Romae. Yoya-| Geftrus, fiehe Ceſtros. 

ge de Miffon letır. 26. Delic. deP-Iral.3.p.7. S, Ceftus, fiehe S. Criftus, 8, Jun, 

Ceftius Gallus, (Cajus) war Landpfleger in Sy⸗Ceſure, ſiehe Cxfura. Tom. V.p. 107. 
rien, und gieng auf Flori Anreigung mit einer flat] Cetaceus, ift ein Beyname aller groffen Meer 
den Armee in Iudzam , welche viel Derter verwuͤ⸗ Thiere, von welchen überhaupt zu fagen, daß fie ein 
ftete und ausplünderte- Endlich als ernahe bey Je⸗ hartes, ungefundes und unverdauliches Zleifch haben. 
rufalem war, wurde er don den Juden angefallen] Cerzum Promontorium, hieß ehedem ein Borges 
und genöthiget, fich zurück zu ziehen. Alein da die|bürge auf der Inſel Taprobane auf der öftlichen 
Juden unter einander unelns wurden, gebrauchte er) Seite. Prolemem, Cellarius Not, Orb. Ant. Ill. 23, 
Sich diefes Vortheils, fehlug dieZuden wieder zuruͤ⸗ 8. 43. n. 7. 
cke, und trieb fie bis in die Stadt Jeruſalem, be⸗ Cetalis, in Arabien oder Eghpten. Der 6. Jun. 
lagerte diefen Ort, und wuͤrde ihn auch einbefoms wird ihm feyerlich begangen. 
men’ haben, wenn er nicht felbit die Belagerung] Cetaria, war vormahls eine Stadtim val di Maza- 
unweißlich aufgehoben hätte. Als er fich zurückelra auf der Inſel Sicilien. Prolemews. Cellarins Not, 
309 ‚ verfolgten ihn die Juden, tödteten viel von ſei⸗ Orb, Anr. 11. 12. 8. 49. Es iſt ietzo ein fchlechter Ort 

nen Leuten , und er felber Eonte kaum fein Leben lal-|Scopello genannt nahe bey Caftel Amar, 
viren, Sr ftarbbald hernach an. 67. Jofephws de Bello erarii , Die mit groffen eingefalgnen Sees und 
Judaic, II. 24. 43. VI. 43. Meer » Fifchen handelten, und fie feil hatten, deren 

Ceitoni , (Hiacynthus) mar an. 1637. u S.|Tabernz Bolones hieffen. Sie wurden von denen ans 
Maria in Giorgio in der Anconitaniſchen Marck ges|dern Fifchern darinne unterfchieden, Daf diefe nur Fluß 
bohren, erlernte zu Livorno die Apothecker⸗Kunſt und andere frifche Fiſche verfaufften, beyde aber 

that es aber nachgehends in Unterfuchung natürlir wurden unter diejenigen Leute gerechnet, deren Pro- 
cher Dinge vielen Gelehrten zuvor. Er fegte fich |feflion einem honetten Menfchen —— Heute zu 
u Livorno, und ward wegen feiner Wiſſenſchaff⸗ Tage koͤnten es diejenigen feyn, fo mit Saltz⸗Stock⸗ 
ten von dem Groß, Herkoge von Floreng hoch ger fifch und dergleichen YBaarenhandeln. So wurden 
halten, Er ftarb den 29. Jan. an, 1718. nachdem auch Cerarii genennet, welche dergleichen Meer» Fifehe 
er unterfchiedliche Schrifften heraus gegeben. Er ſelber fiengen , und bey gangen Fiſch⸗Zuͤgen ſolche zu 
lebte fehr mäßig, aß faft niemahls Fleiſch, ſondern verkauffen pflegten, Daher die Redens⸗Art bolonas 
nur Erd + Früchte, denn er meynte, Daß folche uns[exercere, entſtanden. Domarm ad Terent, Eun, 11,2. 
fere natürliche Speife fey, und daß vermöge deri 25. 26. du Frefne Glofl, Turnebus Aduerſ. XII. 14, 
rerfelben unfere eriten "Eltern ihr Leben fo hoch! Cerauaca, ſiehe Ceytavacca, 

gebracht hätten. Bel. Zeit. An. 1719..p: 537- Cete, fiehe Balæns, Tom. Il. p. 171. Überhaupt 

Ceftria, eine Stadt in England, fiehe Chefter. wird jeder groffer Fifch Durch das YBort Cete ver 

Coftria in Epitus, fiehe Cæſtria Tom. V.p. 107. Iftanden. 

Ceftrine , hieß vor Alters ein Stuͤcke von; Cete ein Geftirn, fiehe Carus, 

Epirm, das an Thefprotis ftieß. Thweydides I.| Cereeine Stadt, fiche Sette. . 

Paufanias Il. 23. Cellarius Not, Orb. Ant. II. 13.$.| Cetera, unter welchen Worte wird alles übrige 
176. Die Einwohner nennt Pliniw Hiſt. Nat, in! verftanden, was noch ausgedruckt werden fol, das 
"Prooem. Ceftrinos. hero & cerera, die Wiederhohlung all. des / was bes - 

Ceftrini, fiehe Ceftrine. reits, und noch weiter gemeldet werden foll, in ſich bes 

Ceftrinus, des Heleni und der. Andromaches|greifft. ingleichen ſchluͤſt dieſes Wort bey denen Nota- 
Sohn. Paufanias J. 11, Ein Theil des Epiri hatjrien alesdasjenigeein, mas zuden Weſen eines Con. 
von ihm den Namen Ceftrine Pauſanias 11,23. tra&ts gehörig ift. Cereris parıbus, wenn es im übrigen 

Ceftron, Diofe, fiehe Betonica, Tom.IU.p. 1552. Jinallen feine Richtigkeit fonft hat. < 

Ceftro, oder Ceftrus ein Fluß in Elein Aſien; Cetera Tedefca ein mit zehn Saiten bezogenes 
Er hat feinen Urfprung bey der Stadt Celeftria, |Laurenmäßiges Inftrument bey denen Teutfchen, def 
und fält in den Golfo di Saralia am Mirteländi-]fen Corpus etwas Matt, und in der Runde auss 
ſchen Dieere. Mela I, 14. Ptolemæus. Strabo XII. und eingebogen, fo Daß es wie eine Roſe anzufehen. 
Pag. 856. XIV. pag. 983. Nicander Alexiph. 401.|Bonannı Gabinetto Armonico. p. 97. 
ibıque Scholiafes, Cellarius Not. Orb. Ant, III, 6.$.9.| Cererach, fiche Miltz⸗/Rraut. 

Ceftrofphendona , von Kösgog , tragula, und| Ceterach Officinarum, €. 3. ſiehe Miltz⸗Rraut. 
eDsvösrn, funda, tar bey denen Römern eine Art] Ceterorum, darunter werden die anderen alle vers 
von Wurf/⸗Pfeilen, mit einem doppelten Wieder, |ftanden. 
baden und einem einer halben Elle langen Stocfe ‚| _ Cereüs, einer von des Lycaonis Soͤhnen, deffen 
an welchem drey Federn angemacht waren, Die tous | Tochter, Mesifto, in eine Baͤrin verrvandelt,und her⸗ 
ften fie mit einer Schleuder recht Fünftlidy und ge⸗ nachmahls mıt famt ihm an den Hunel verſetzet wor⸗ 

hickt unter die Feinde zuwerffen, mitten in der|den, wofelbft erder Engonafın feyn fol, welcher Eniet 
Schleuder waren iwey Striche von ungleicher Läns|und mit aufgehabenen Händendie Götter bittet, ihm 
ge , wovon der Schleuderer mit dem längften es in!feine Tochter wieder zugeben. Aerichw apud Hygimur 
Schwang brachte, alſo daß er Damit den Pfeil ſo Aftron. Poët. Il. 6, Apollodorus 111. 8.5.2. 
‘gut al eine Kugel werffen konnte. Sie find zuetft| Cerhegus iftder Name einer Roͤmiſchen Familie, 
Univerf. Lexici V. Theil, Eee eoe 2 welche 
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welche ein Zweia des Seſchlechis derer Cormeliorumſ weniger wurde er wieder ing Sefängniß gefähret, 
mar. Es find viele vornchme Familien aus derfelben| worinnen ihn ein Engel tröftete. Nach einigen Das 
entforofien , morunter die folgenden fonderlich\gen warff man ihn in den Fluß Pescara, da erdenn 
mercfwiirdig find. M. Cornelius Cethegus, welchen 2. mahl wiedet lebendig ans Ufer Fam , zum drittens 
Namen auch fein Vater und Groß ⸗Vater geführt, mahl aber mit einem groffen Muͤhlſtein am Hulfe 
far ein berühmter Redner und tourde an. 545. eheer|hinein geftürget twurde , und folchergeftalt fein deben 
noch Yurgermeifter geweſen/Cenlor welchas vor ihmlendigte. Sein Leib ſchwamm bis an das Ufer der 
nicht gebräuchlich war. Ziviw XXXV1. 6, Caius Cor- Stadt Pescara, wurde dafelbft begraben, und von 
nelius Cethegus tar Pro-Conful in Spanien und ers |dem Bifchoff, weil er ſeinen Namen nidıt wuſte, Pe- 
ſochte einen berühmten Sieg, wurde auch bald darauf |regrinus genennet. Als aber eın Blinder bey feinem 
abtvefend A. V. 556. 3um Aedıle erklärt. A. V. 557. Grabe ſehend wurde, brachte man den Leib nad 
Atria, und einige Religviendavon nach Chieti. Sein 


tourde Cneius oder Caius Cornelius Cerhegus, Lucii 
Cohn und Marci Enckel Burgermeifter ‚ und hielt eis Gedaͤchtniß wird den 13. Fun. feyerlich begangen, 
‚nen Xriumph über die überwwundenen Jnfubrier und; Cerhura, ſiehe Kethura. 
VFenomanner. Liuius XXXII. 27.30. XXXIll. Tun Ceti Cauda, ift ein Etern von der andern Groͤſſe 
geht darauf wurde er Cenfor. Livim XXX IV. 44. P.\in dem Schwontze Des Wal fiſches, weldhen Bayer 
ornelius Cerhegus, Lucii Sohn und Publii Encfel|in Uranom. Tab. xx. mit B.bexeichnet. Seine Länge 

war —— SL Ange als!feget auf das Jaht 1700. Heuelms in Prodromo 
Pro-Conful A. V. 474. Die Ligurier, und bielt dehwe · ET ER 

gen einen riumph — —— 13. M. Cornelius Aftron, p. 282. im 28. 22, 14 & ; Die Breite gegen 
Cerhegus, deſſen Vater und Groß⸗Vatet Caius ge⸗ Suͤden 20 44, 35. don den Arabern wird dieſer 
heiffen.führte A. V. 594. mit L.AnicıoGarlo das Bur⸗ Stern Deneb Laitos genennet. 

dermeiſter Amt. P. Cornelius Cerhegus hielt es mit]  Cetina (Me!ch.de) eın Spaniſcher Francifcaners 
dem Mario wider Sullam, daher er A, V.671. von, Dönchzu Anfangtes 17.Seculi, twar Priordes Eior 
des letztern Parthen für einen Feind des Romiſchen ſers S.Mar:= deJefu juAlcala de Henares,und fehrieb 
Molckes erflär wurde. Doch infinuirte er fich hetnach dılcorfos ſobre lavida del 5.Diego Matrit 1609. in 
tieder bey dem Sulta, und ift er dieDeich Derienige, wel⸗4. ingleichen exhortacion ala devecion de nueftra 
cherin Mom zu fo groffen Anfeben gelangt ‚Daß man|Sennora, Alcala 1618. in 8. Ancom. Bibl. 

ohne ihn oder vielmehr ohne feine ConcubinePrzciam,| Cetina, ein Fluß, welchet in Boßnien bey dem 
von derer fich gang regieren ließ, nichts erhalten Eonne Flecken Cetina feinen Urfprung nimmet, und ſich bep 
te. ie denn Lucullus felbft auf diefe Art zu Dem Almila in Dalmatien inden Golfo di Venetia ftürßet. 
Commando der Armee wider M thridatem gelangte.| Das umliegende Land wird davon Terra dı Cetına 
Plutarchws ın Mario p. 428. Lucull. p. 495. €. Cor-|genennet. 

nelius Cerhegus hatte ſich in desCätilinz Confpiration| Cetina, (Terra di) fiehe Cetina, 

mit eingelafien, und tourde defiwegen im Gefängniß| S.Cetinus, fiehe 5. Germanus, 

erwürget. Falluſtius Catil. 17- $.3.46.$.3. Cicero Pa-' Cerium, fiehe Zeisimaur. 
- zad.V. 3: Junenalis Sat, VIII.23 1. Plutarchw inCzf.p.| Cetirizis, fiehe Tiriſtris. 

710 .Florws 1V.1. Velleius Paterculus 11.34.n.3.4.Cor-|] Cetius, hieß vor Alters ein Fluß in Aeolis in Mein 
nelius Cethegusift A. V.421. mit Quintio Flxminio| Aſien. Srrabo XIII.p.916. Plinius Hift.Nar. V. 30 
SBurgermeifter gervorden, und hatdem Volcke Meth Cerius Mons, ſiehe Calenberg, Tom. V. p. 217. 
mit Rauten untermifeht (muftum rurarum) austheis] Ceto, des Ponci und der Erde Tochter, mit wel⸗ 
‚Ienlaflen,mweit aber ben ihrer Wahl ein Sehlerindenen|cher Phorcus Die Phorcyades, Apollodorus 1. 2. $.3. 
Geremonienbegangen worden, muften fie wieder ab» oder Phorcides, Pampheden, Enyo und Cherfinl, 
dancken. Plirim XIX, 8. Cerhegus eın Momifcyer| Dino, Hyginus Pizf. p. 7. Gorgen aber lie Gor- 
Mathös Herr wurde unter dem Kayfer Valentinano|gones, Scheno, Euryalen und Medufam Zeugete. Hy- 
wegen begangenenChebrauchs A.C.368. enthauptet. |gim« ıb. 

Ammianus Marcellinw XXVIIL, ı, Auguflinws de Fa.) Cetobriga, fiehe Setubal, 


























mil. Rom. in Cornel. Cetona, eine Stadt inder Landſchafft Sienefe in 
Cerheus ein Geftirn, fiehe Hercules, Italien, foden Qirel einer Margaraffichafft führet. 
S. Cetheus,fonjt auch Peregr nus genannt, Bifchoff; Cerra, war ein Hein ledern Ed , dergl.ichen 


zu S. Vitorino und Märtyrer in der Italiaͤniſchen Pro-|die Epanier und Africaner gebrauchten, welchen fie 
vinz Abruzzo, flohe vor denen Langobarden nad) |mit einem Riemen an den Half bendien , und olfo 
Mom / wurde aber doch in fein Bißthum reftiruiret.\rugen. Bißweilen machten ſie ſolchen aus Elcphane 
Alsnundas Fahr 600. die jwey Herren der Stadt ten Haut. Die Soldaten, die ſolchen führten, hieſ⸗ 
mit einander in Uneiniafeit gerietben, und der eine den|fen Cerrati. Seruius ad Virgil. den. VI. 732. Plinim 
Det durch fremde Voͤlcker beiwingen wollte , dieſe Hift. Nat, X1. 39. Zipfiws demilit. Rom. III. 7 Bochart 
auch ſchon durch Verraͤcherey indie Stadt fommen Pha eg. 1.42. Yopi Lex, Erymol, Pancirellw Not, 
waren ‚ erbetete doch S. Cerheus Denen — den|Dign. imp. Occıd. 22. Dempfler Paralip. ad Rofmi 
Sies als man aber den Urheber folder Verrätherep | Antigg. Rom.X. 0. Thyfiws Rom, Illuſtt. III. p. 70, 
zum Tode verdammete ‚ legte 8. Cerheus eine Vor⸗ Cetriboni, ein Volck vor Zeiten in Indien, nicht 
bitte vor ihn ein,und fiel daher in den Verdacht als ob weit von Ausfluffe des Ganges. Es wohnte meiftens 
er mit felbem unter einer Deckeläge Man führeteihn in Mäldern. Pliniw Hıft, Nat, Vl.20, 
daher mit jenem zugleich auf den Richt⸗ Platz/ doch; Cette. fiche Sare. 
als jener feinen Lohn durch Abfehlagung des Kauptes; S. Cetuis, ficheS. Januarius. 
empfangen,fonite der Hencker als die eihean-S.Ce-| Ceruma,eine Stadt ehedem inEgupten um den Nil 
theum fam,die Hände nicht ausitresken. Nichts deſto |gegen Die Inſel Merve zu. Pliniws Hiſt. Nat. Vi. 29. 
on Cetus 











3 Cettis detus Ceva 1914 
Cexus, ein Fluß, fiehe Selo. ckard den Wallfiſch, der den Propheten Zonas vers 
Cetus, f. Balena, Tom, Ill, p. 171. ſchlungen; Weigel im Calo Heraldico die dreyfache 
Cetus, ein ungeheures See / Monſtrum, welchesdie Paͤbſniche Erone und Schluͤſſel, benebſt dem Treu⸗ 

tze des Deutſchen Ruter⸗Ordens. 


ptunus hervor brachte, den Cepheum in feinem Lande 
Cetus dentatus, heißt indes Thead. Hafai Difqui- 


zu beängftigen, dem er auch endlich feine Tochter‘, die 
Andromedam, zu verfchlingen vorgeben mufte , die as|fitione de Leviachan Jobi & Ceto Jonz, ein Wall⸗ 
ber Perfeus befteyete , und das Ungeheuer dargegen fifch mit Zähnen , deffen Plimie IX. 6. unter Dem 
Durch der Meduſæ Haupt in einen Stein verwandel / Ramen Orcz gedencket, daßerin dem Hafen von 
te, Onidims Mer. IV.687. tworaufes Minerva mit uns Oftia ſey gefangen worden. Im Bremifchen roird 
* die — er — weis Eden In gemeiniglich Zahn⸗Fiſch genennet. 
36. Immiitelſt war es nichts als iff, foden] Cera, ein Flecken in Aragonien, nicht mei 
Cerum zum Zeichen führete, und von dem Perleo, alt : „Bonien, micyt weit dor 
die 55 —— fourde, rencontriget Campo auf die Grentz⸗Feſtung Venalca zu geles 
und aufgebracht wurde. Conox. Narr, 40. Ein amı” r ’ 
der dergleichen Monftrum brachte Neptunus auch wi⸗ . ee ck in Preonr, grentzt 
der den Laomedontem, König zu Troja, hervor, dem die — ————— a a Fr — Rechten an 
er feine Tochter, die Heſonem, übergeben muſte, der Hertſchafft Aba, und an dag 
aber Hercules (of halff, und den Gerum dargegen um. Sn ragrafthum I vn — u an Die Repubic Ge» 
brachte, Hygimw Fab. 89. fo aber auch nichts anders, |@ije * efft etliche u * * I Ben — 
als ein Raub⸗ Schiff war / fo Hercules eroberte, oder ba in fi a ih swanzig Städte und Fle⸗ 
aud) eingeroiffer König, fb Ceron geheiffen, mächtig] nr 1" — — — dem Kayſer 
zut See geweſen, und die Kuͤſten von Kleins Aſien j verehrer worde ttz > 2 vopen, Carvlo 
unter feiner Contriburion gehabt , alfo, daf fie ihm Bien : n. onſten ſind unter denen 
entwedet Pferde, oder Jungfern abgeben müffen, der|yon.c: ifenaus dem Geflecht derer Marsorafen 
aber, alser dergleichen auch von Dem Laomedonse — eva folgende bekannt, benanntlich Fr dericus, 
eintreiben wollen, Darüber von Dem Hercu'e erleget * Ton _ —— Ye; ‚Albenga ges 
worden. Palsphat.Incred. 38. Wenn indeſſen aber A B —* ” — canciſei, wurde an, 
Hercules dennoch auch von ſolchem Cerv verfehluns| Fer m a MM Denga, UND an. 1364 zu 
| Turtona, farb zu Ausgang des 14. Seculı im Exi. 
n worden, und 3. Mächte in demſelben geſteckt har j;o : Ludovicus , ein bn Odoni 
en , aud) nicht eber wieder aus demfelben hetr'an. 1369. biß 1388. das Yıfıbum A befar von 
aus gekommen ſeyn foll, als bis er ihm alle Ealdaw| ac, mr 308 * —* *2——— 
nen inwendig zerſchnitten, Zycopbrom 33. & ad eum — En ———— t: Rap BZ erſt Biſchoff 
Tzerzesl, c, ollen ſolches einige vonder Hiſtorie des „19 Jofe h ward Birhef = we » farb anno 
Fond und feines Aufenthalts in dem Bauche des und & So Wranch \ » ‚flatd anno 
Maufiiches hergenommen wiſſen Vofius Theol,|.. 33. un ıro-us Franciicus, der J. V.D. Cıno» 
"Gent, IL. 15. fo man aber dahin geftellet ſeyn laͤſſet. rc ee a — und Vie 
Indeſſen iſt eserftbenannter, fo unter denen Geſtir⸗ viſchoff E — worden, befdlof anna 1708 
nen mitam Dimmel ftehet. Sopbocles apud Eratoſib. fein Leben. Y’gbellur Ital, Sacr, 
Cotaſter. 36. Hyginus Aftron, Poet, Il, 31. j 
Cetus, der Walls Fifch) , ift ein groffes Geftiemel Ceva, Seba, die Haupt » Stadt in vorherge⸗ 
in dem Südlichen Theile des Himmels , unter derjdachter Maragraſſchafft, liegt an dem Fiuffe Ta- 
Binde der Fifche, neben dein Waſſer des Aquarii.|maro, andenen Brengen von Mondovi. Bor Ab 
Hebo jehletdarinnen 22. Sterne , als 2.vonderans ters hieß fie Ceba, unter welchen Namen ihret 
dern , 7. vonder dritten, 10 von der vierten, 3. vonjrolemeus und Plimiws Hit. Nat, XI. 42. gedens 
der fünfften Gtoͤſſe MHeweliws rechnet ihrer 45. da- fe. Cellarim Nor, Urb. Anı. I. 9.5 58. Das 
voner23.3uerft in Ordnung gebracht. Unter die⸗ beutige Ceva iſt nicht fonderlid) groß, das Schloß 
fen 45. bemercket er einen von der erften, einen von, Aber, welcyes gegen über auf einem Berge lieget, 
derandern, 10.vonderdritten, ı 1. vonder vierten, hat zuerſt der Hertzog Emanuel Philibert, und here 
12. vonder fünfften, 10. von derfechiten ‚ 1. vonder nad) Carulus Emanuel II fortficıren laffen. An» 
fiebenden Groͤffe, deren Länge und Breiteerim Pro-Ino 1543. til es etliche Monath von denen Frans 
dromo Aftronomiz fol. 282. aufgezeichnet; welche gofen vergebens belagert worden. Anno 
Arbeit auch Flamfleed in Catalugo Fixarum vorges| 1 639. hat Printz Morig dieſen Drt ohne 
nommen. Die Abbildung diefes Geftiens finder) Schwerdt⸗Schlag durch Verrätheren eingenome 
man beym Bayer in Uranom. Tab, Kk, Beym Heue- Men, und an. 1639. eroberte der Margaraf von 
die im Firmamento Sobiefcisno Fig. Oo, beym Pıanezza die Stadt ohne fondere Mühe , das 
Flamfteedin Atlante cœleſti. DiePoeten geben für,| Schloß aber that tapffere Gegenwehr, dennoch 
es fey Diefes der Wallfiſch, den Neptunus geſchickt, muſte es nach abgefhlagenem Sturm capiculia 
die Andromedam megen ihrer Mutter Dodmurh zu ſten. Anno 1649. haben die Spanier gleichfals 
verfchlingen , welchen aber Perfeus getoͤdtet; wie unvertichtetet Sachen davor abziehen muͤſſen. 
aus dem Titul Cafliopea mit mehrern zu erſehen. Anno 1584. bat dieſe Stadt durch Ergiefjung 
Sonſt wird diefes Geſtirne auch Cere, Baſæna, des Dabey Legenden Fleinen Fluſſes Chiaverra 
Dracò, Lee , Urfus marinus , Beilua, Monftrum groffen Schaden erlitten, und weil nachgehends 
marinum, Piftrix, Ophus, Orphas, Etkaitos, E:ke-|aud) andere lluglũcks- Fälle dieſen Ort ſehr mit 
cos genennet. Schiller macht daransin feinem Cæ· senommen, ſo hat er noch nicht wieder recht in Auf⸗ 
lo ftellaro die Eitern der Murter GOttes, nemlich | nehmen gelangen Fonnen- Beſchr. Say. und Dierm, 
den heiligen Joachim und die halıge Anna; Schi|Pp- 149-456. 
| Eee ee ' Cera 





























1915 Ceva Cceuravvath Ceuta c1916 
Ceva, (Bunifaciusde) ein Minorite, gab Via-|weiffen Stock in denen Händen, ſich dadurch von des 
ticas excurfiones contra diverfavitia zu Paris 1 51 5.|nen andern zu unterfeheiden. Sie trincken lauter ge 
und Sermonesde.adventuib, 1518. ing. heraus. Ay-|fotten NBaffer , Damit fie nicht etwan einige lebendige 
deBibl.Bodiej. \ Geſchoͤpffe mit hinein ſchlucken mugen, und geben ſeht 
Ceva, (Dominicus) ein Dominicaner aus|feifig Achtung auf die Fliegen , und andere dergleis 
Genova und treflicher Mathematicus , ftarb anno|chen Dhiere, Damit fie fid) nicht etwan ſelbſt im Feuer 
1612. in dem 70. Jahre feines Alters. Oldoin, in verbrennen. Sie ſagen, daß GOtt die zufünfftigen 
„Athen, Liguft, leget ihm folgende Schriften bey ‚| Dinge nicht abfolur in feiner Gewalt habe, noch die 
welche aber zu Genova noch im MS, liegen, nems|guten und böfen Zufaͤle anordne. Sie glauben we⸗ 
lid) Opufculum de arte gnomonica : dilcurfum deldes Himmelnoch Hoͤlle fondern halten dafür, daß die 
comete 1580. vilo: Quadrantem omnium hora-| Seele unfterbtich fey, und aus einem Leibe in den am 
zum : Tr. de menfurationibus geomerricis : Tabu-|dern, entweder eines Menfchen oder Viehes andere, 
las radiorum folis: C nometriam contra Lev, Hul- nachdem fie.es in ihrer vorigen Behaufung verdienet, 
fii circulum proportionalem : Anslemmata diver-\Yhre Tempel, Die fie Rate nennen, find vierecficht ges 
forum: Chaos Mathematicum und quisquiliss)bauet, und Die Capellen ihrer Bogen in Der Form eis 
chaos Mathematici, Ecbard Bibl. Dom. T. II. ner Pyramide. Die kLeichname derer alten Leute vers 
“  Ceva, ( Francifcus Adrianus von) —A— ſie nach ihrem Dode; aber derer Kinder ihre, 











aus Piemont , aus dem Geſchlechte derer Marggra⸗ welche noch vor dem zten Jahre ihres Alters ge⸗ 
fen von Ceva. Er erwarb ſich Durch die treuen ſtorben, begraben fie. Ihre Wittben find nichbver⸗ 
Dienfte, dieer Vrbano Vill. geleijtet,, deſſelben Ger bunten, ſich zugleich mit Denen Männern verbrennen 
wogenheit alfo , daß ihm derfelbe viele anfehnliche zu laſſen, fondern geloben nur bis an ihren Pod im 
Bedienungen gab, auch ald Nuntium ——— (ntben Stan ju bleiben. Alle mit einander, wel⸗ 
um nad) Frankreich fendete, Die Cardinals ⸗Wuͤrde che dieſet Secte zugethan,fünnen die Wuͤrde des Priv 
aber, meil ſich feine Feinde, Die Barberini, feiner pro-| fterthyums erlangen, die Männer fo wohl als die Wei⸗ 
motion bejtändig widerfegten,nicht eher, als an.1643. ber, iedoch mit diefem Unterſcheid, daß die Weibs⸗ 
verliche. Er lebte hierauf in Rom incognito bis an. Perfonen nicht eher, als nach dem 20. Jahre ihtes Al⸗ 
1655. Ermareingeisiger Mann, der viel Geld zus jters, die Mans, Perfonen aber ſchon nach dem 9. Joh⸗ 
ſammen gebracht, aber wenig Verſtand beſeſſen. Aa. |redariu gelangen koͤnnen. Weiche dieſe Lebens, Art 
latii Faſt. Card. T. IV. la Palunce des Cardinaux. ſerwaͤhlen, muͤſſen eine beſondere Kleidung tragen, 
Cevadilla, Cevadilla five Hordeolum, Monardi & Keuſchheit geloben, und ſehr ſtrenge leben, dergeſtalt, 
Fac. Frantzoͤſich petite Orge, duͤrffte auf Teurfch]dak fie bisweilen innerhalb 9. Tagen nichts anders zu 
Beine Berfte heiffen, ift eine Art Getreyde in Neu⸗ fich nehmen, als Waſſer mit einem gewiffen darein 
Spanien, fo wie Berfte fiehet , doch aber nicht viel] geſchabten bittern Holße, welches Nahrung geben 
gröffer als Lei, Saamenift. Es waͤchſt auf einem ſoll. Aue andere Secten derer Banjanen verachten 
Kraute, das eine Aehte, gleich der Gerſte iraͤget. Es dieſe überaus, und verdammen fie dergeftalt , daß fie 
wird fir überaus higig,brennend und Agend gehalten. ohne Unterlaß ihre Zuhörer ermahnen / fie ſollen mit 
innerlich brauchen fie es durchaus nicht, Auferlich asydergleichen Leuten nicht umgehen. Mamdelsio Ind. 
. ber flzeuen fie esin die gaꝛſtigen und faulen Geſchwuͤh⸗ Reiſe⸗Beſchr. 
re,damitesdastoilde Fleifch wegfreffenmöge,ingleir] Ceuta, eine Stadt und Feftung in Africa, an der 
chen auf diejenigen Glieder, fo von dem Balten Bran«! Meer» Euge bey Gibraltar, aufeiner Höhe gelegen, 
de angegriffen find. Es verrichtet eben fo Biel als der | und denen Spaniern gehoͤrig. Gieliegt im Künigreis 
©ublimat, wird aber mit Wegbreit⸗Waſſer tempe · | he Ferz, inder Proviuk Habat, und war vor Zeiten 











riret und gemildert. die Haupt⸗ Stadt in Mauritania Tingitana, Die Roͤ⸗ 
Cevallerius, fiche Chevallier, mer nannten fie Cıvitas, und Pomponims Mela Septa, 
Cevences, ſiehe Sevennes. Ortelius yälsfie vor des Prolemei Eñiliſſa oder Extliffa, 
Gevennes, fiehe Sevennes, welche Cellariw Not. Orb. Ant. !V,7.$. 16. vor eins 
Ceulen, ( Ludolph.&) fiehe Collen, mit des Plimii Hıft. Nat, V. ı. Liffahält. Die Gothen 
Ceulen, ( Petr. van’) fiehe Colonius, nahmen fie erftlich Denen Römern, darauf bemeiſter⸗ 
Ceuolphus, fiehe Ceolphus. ten ſich derfelben die Araber. undan. 1415. rif fie Jo- 


-  @euolus, (Hyacinth.) ein Dominicaner aus Rom,lannesi. König von Portugal, wieder aus derer Moh⸗ 
befaß das Bißthum von S. Marco von an: 1648. bis|ren Händen. Als Philippus 11. König in Epanien, 
1652.daermit Todeabgieng. Fontana prov, Rom.|an. ı 550. ganz Portugal an fich gebracht, u. wahr⸗ 
Wgbellm ltal. Sacr. Tom, I, p. 881. nahm, wiewichrig diefer feſte Ort, und mie nahe 

Ceuolus, ( Marius ) ein Poet und Redner, war zujer an dem Königreich Spanlen gelegen ſey, ſetzte 
Roman. 1621. gebohren, und wurde ein Mit» Gliedjer einen Spaniſchen Gouverneur darein , weldyes 
in unterfchiedenen Zraliänifchen Academien. Erhat,|die Urfache war , daß diefer einige Platz noch bey 
gleich wie fein Bruder Tiberius, viele Orationes, Tra- Spanien blieb, als fich an. 1640. alle übrige Ders 
gedien, und andere Poesifhe Sachen nachgelaffen.|ter, fo der Cron Portugall gehörten, in einem ein» 
MandofiiBıbl, Rom, gigen Tage der Epanifchen Botmaͤßigkeit entrif 

Ceuravvath, eine Secte derer Banjanen in Indis!fen , weil fie ale, ausgenommen Ceuta, Portu* 
en, toelche die Seelen» YBandlung fo fefte glauben, |giefifche Gouverneurs hatten. Es wurde auch an, 
daß fie auch nicht das geringfte Ungeziefer todten wol-| 1668. in dem Friedens» Schluffe Ceuta an Spas 

- len. Ihre Bramens oder Priefter tragen allezeit ein|nien überlaffen. An. 1690. haben «8 die Mohren 

Leinen Duch vordem Munde, damit nicht etwa einejzu belagern angefangen , und beftändig davor ges 

nee fomme. Die übrigen pflegen alezeit mit|legen, bis fie an. 1720. Durch Den Marquis de Lee- 

ahlen Koͤpfen und barfuß zugehen, und tragen einen|de meggejagt worden, - Sie fingen. zmar — 
gehends 
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nen Indianern Tenariſin, das iſt, ein Land der 
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a Ceylon 1918 
meiftentheils nackend, Die Vornehmen aber find 
nad) ihrer Art wohl bekleidet. Der Religion nach 
find fie Abgoͤtter und Heyden , und folgen einiger 
Maſſen denen Bramans. Es giebt auch Mahome⸗ 
taner unter ihnen, und in denen Städten derer 
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gehends die Belagerung von neuem an, huben fie 
aber endlich, ungefehr an. 1726. gar auf. Doch 
find fie nachdem wieder Davor gerücket, erlitten as 
ber. von denen Spaniern an. 1732. eine groffe 
Niederlage. Vasconcellos in Anaceph. Marmol, IV. 
55. Gramay XVIII. 7. Mireus Geogr, Eccl. Holländer find Chriſten, wiedenn auch die Chriſt⸗ 
Cevvalin fiehe Ceavvlin. liche Religion von ihnen befonders hoch geſchaͤtzet 
Ceximbra fiche Cezimbra, \ und verehret wird, - Gonften find fie fehr laulicht 
Ceylan ſiehe Ceylon, in ihrer Religion, und bekuͤmmern ſich ſelten cher 
Ceylon oder Ceilan, Ceilon, Ceylan, oder Zei-|darum , als bis fie Franck oder fehr alt werden. 
lan , eine Aliacifche Inſel auf dem Indianiſchen Sie glauben eine Auferftehumg Des Leibes , wieauch 
Meere, diſſeit des Ganges , nahe bey dem Vorge⸗die Unfterblichkeit der Seelen und ein zukuͤnfftiges 
buͤrge von Comori, an der MeersEnge von Ma-|Leben. Gegen die Armen find fie gutthätig , wie 
nar oder Qviloa, ie it eine derer vornehmften; auch gegen die Fremden, aud) halten fie dieſes vor 
auf dem gedachten Meere, und will Bocbare Pelag.|einen Gottesdienft , dab man gerecht, mäßig, 
U, 27. durch verfchiedene Gründe erweiſen, Daß |feufch und aufrichtig, oder mit andern Tugenden bes 
dieſe Inſel nicht alein des Salomonis Ophir, fonsIgabt ſey, und lieben im übrigen folche Leute , wel⸗ 
dern auch derer Alten Taprobane, worinnen aber|che in ihrem Thun gewiffenhafftig find , welches 
'unterfchiedene vwidriger Meynung find. Gieheldenn verurfacher, daß fie auf Die Ehriften mehr als 
Taprobane, Die Eufft in Diefer Inſel it die geſun⸗ auf andere Keute halten. Was fünften die Regie⸗ 
deſte in gang Indien , weswegen fie auch von des rungs⸗Form in Diefem Reiche anbelanget, fo iftfoßs 
che im hoͤchſten Gradtyrannifch) und unumſchraͤnckt, 
Wolujt genenner wird. Sie erſtrecket fich bis denn ihr König herrſchet gang Frey nach feinem eiger 
auf 60. Meilen in Die Länge, und 40. In die BreisInen Willen und Gefallen, das gantze Volck, vom 
te , im Umcereiß hat fie auf 150. Meiten. Anno) Höchften bis auf den Niedrigſten find Sclaven, 
1506. wurde fie Durd) Laurentium , einen Sohn|und müffen ihm in aten fo wol an Leib als Gütern 
‘Francifei Almeida, entdecet , der im Namen des voͤllig zu Hebote ſtehen, und ift fein Wille ihnen ſtatt 
Koͤnigs von Portugal feften Fuß dafelbit gefaffet, Jeines unveränderlichen Gefeses. Gem Fand vers 
wiewol andere fagen , Daß fie Jacobus Lopez de|pachtet er, nicht ziwar vor Geld , fondern vor Diens 
'Siqvaire, General einer Portugiefifchen Flotte, an. ſte; einige müffen ihm in feinen Kriegen Dienfte 
1509. entdecket. Eiliche theilen fiein 7, andere aber inithun , einige mit ihrem Handel und Gewerbe, ans 
9. Königreiche. - Die vornehmften find Candea|dere dienen ihm vor Ackers Leute, und Verwalter, 
oder Candi , welches Dasbefte in der gangen Inſel m Haus mit dem Feld» Früchten zu verforgen, 
ft, ferner Jala, Barecala, Cayatauaca, Colombo, daß alfo alles ohne Koften verrichtet und ein ie» 
'Jelnapatan , Chilao , Trinqguemalo und’ Gale, in|der-doch vor feine Mühe befodet wird, indem fie 
welchen allen Städte gleiches Namens liegen. |netmlich einige Kandereyen Davor inne haben. Geis 
Die Holländer find heut zu Tage Meifter von desine gröfte Bemühung iſt, ſich vor feinem Volck 
nen meiften See- Städten , welche vor diefem ** Aufruhr und Meuterey zů verſichern, daher er 
Portugieſen befaffen. Cie, die Holländer, fiens!denn auch fo gar bey Nachtzeit fehr wachſam ıft, 
gen an, 1602. an, dahin zu handeln , und um das und zu folcher Zeit Die vornehmften Geſchaͤffte zu 
abhr 1606. befrieggen fie die Portugieſen. Weil verrichten, Geſandten vor fid) kommen zu laffen, 
ihnen nun der Koͤmg von Candi, als der mächslihnenAudienz zu ertheilen, und Urtheite abzufafr 
tigſte auf der ganzen Znfel ‚ beyftund , fo nahmen [fen x. pfleget ; auch hält er dieſes vor eine politis 
e:Gale, Golombo , und andere Derter denen fche Klugheit , fein Reich in Sicherheit zu erhafr 
ortugieſen weg, und verjagten diefelben gang|ten,, ſolches ſo viel nur möglich unwegfam 
nd gar. Es iſt dieſe Inſel vortreflich fruchtdar, und beſchwerlich zum Reiſen zu machen , fich bes 
ſonderlich an Zimmer , welcher vor ‘den beiten in muͤhet; dahero er denn verbeut, die Waͤlder ums 
"Der gangen Welt gehalten wird ; 'ingieichen anlzufälen, Brücken über die Fluͤſſe zu bauen , die 
allerhand andern Gewuͤrtze. Es giebet ferner al⸗ Wege breiter zu machen , nicht weniger leget er 
hier Edelgefteine , Gold und Perlen, welche in der auch feinem Volck oͤffters groffe ungeheure Wercke 
Meer» Enge zwifihen Ceylon und dem feften Lans|zu verfertigen auf, darüber fie viele Jahre zu brin⸗ 
De gefifehet werden ‚fo Find auch ale andere Fruͤch⸗ gen müffen, um fie alfo zur Dienſtbarkeit anzuges 
8 daſelbſt in groffer Vollkommenheit, und die Er| wohnen ‚und dadurch zu verhindern / daß fie fich wie⸗ 
lephanten von hier find in gang Aſien berühmt. derihn nicht zuſammen rottiren, wie fie fonft vieleicht 
Das fo genannte Adams⸗Gebuͤrge oder Pico d’Iimegen feines unerträglichen Regiments thun würden. 
Adam fiegt mitten auf der Inſel, und wird fürlAuf das Wohl feiner Unterthanen fiehet er nicht, 
das hoͤchne in gantz Indien gehaften , auch verſi⸗ zugeſchweigen, daß er ſich vielmehr gar derfelben 
cherndie Einwohner, Daß der erfte Menfch darauf Verwuͤſtung angelegen feyn laͤſſet. Alle Jahre 
gewohnet, und dafelbft begraben worden. Es ent, müffen fie dreymahl gewiſſe Gteuren abführen, 
fpringen aus diefom Gebürge verfchiedene Strume, Jauch ein jeder nach feinem Stande ihm die gewoͤhn⸗ 
unter andern der Haupt⸗Fluß Mavelsgonga, wel⸗ [lichen Neu⸗Jahrs-Geſchencke bringen, fo in Gold, 
cher duch das gange Land läufft, und endlich bey] Silber, Edelgefteinen, Gewehr, und dergleichen 
“Trenkimalay in die Eee fället. Die Einwohner beficehen ; Er hat feine durch Kunft aufgeführte 
find ſeht geſchickt und zum Kriege geneigt , koͤnnen Feſtungen oder ſtarcke Schloͤſſer, doc) die Natut 
auch wohl mit Gewehre umgehen. Sie gehenihas fehon ſolchen Mangel erſetzet, und ift das Be 
Bm t 



































1919 Ceyndy Ceyx ‚Cezia Chaa 1920 
— — — — TO FR TE — TOR“ 
mit fehr hohen Dergen umgeben, daruͤber man trübniß befand, weil Diana deffen Bruders, des 
4 kommen an, und gleichfam zu einer uns Dzdalionis Dochter, erfchoffen, und als fich diefer 
überwindfichen Geftung dienen. In ihren Kriegen |defhalber don dem Parnaflo herab. ſtuͤttzen wollen, 
beweifen die Einwohner wenig Tapfferkeit , ‚ob fie] Apollo ihn in einen Adler verwandelt hatte. Wie 
wohl viel merckwürdige Thaten ins Werck richten, |er aber diefen gerne wieder geholffen wiſſen wolte; 
denn fie thun alles durch argliftige Krieges Rans alfo entſchloß er ſich das Oraculum defhalber 
cfe, und pflegen gemeiniglic) dem Feinde die Päffe,um Rath zu fragen, gieng auch, ungeacht Des 
zu verlegen , die Wege zu fperten, und ale Zufuhr) Widerſtehens feiner Gemahlin , der Halcyones, 
re abzufchneiden, ſie laſſen fich lieber in Peine Schlacht dahin; Adein er lite auch dabey auf dem Agei- 
ein, als daß fie in Gefahr ftehen felten, felbige zu —* Meere Schiffbruch, und wie feine Gemahlin 
verlieren. Was den Handel und Kauffmann ber deffen allzu langen Auſſenbleiben gang unge 
afft mit austärtigen Nationen betrifft, wird mein befümmert wurde , und daher ſo wohl ans 
dergleichen anietzo wenig oder nichts ‚getrieben, als|dern Göttern , als zufürderft der Junoni ihre Dpfs 
fein der Acker Bau ift mohl die groͤſte Nahrunglfer aufs fleißigfte brachte, offenbahrte ihr endlich 
in diefem Lande, und wird es auch Leuten von demidiefe im Traume, daß foldher ihr Gemahl umges 
vornehmften Stande vor feine Schande gehalten, |fommen fey. Als fie des Morgens darauf an die 
einige Arbeit entroeder Daheim , oder aud) im Felde See gieng, erfahe fie von ferne einen todten Cor 
u verrichten, Dafern es nur vor fie felbft gefchiesIper getrieben fommen , und als fie endlich gewaht 
et. Allein ums Lohn zu arbeiten, wird bey ihnen wurde, daß es ihr ertrunckener Gemahl fey ſtuͤt⸗ 
dor ſehr fehimpflich geachtet, und werden Deren we⸗ gete fie fich aud) zu ihm ins Waſſer, wurde aber 
nig. gefunden , fo fi) Darzu wollen gebrauchen lafs darüber in einen Eiß⸗Vogel verwandelt, und, da 
fen. Dor Truncenheit haben fie einen groffen| fie deffen ungeacht, dennoch) den todten Ceycem 
Abfeheu, und giebt es wenige, fo Derfelben ergeben|füßte und andere Zeichen ihrer fo gar befondern 
find, Daback halten fie gleichfals für ein Laſter, Liebe mehr erwieß / lieffen es ſich endlich die Goͤt⸗ 
wiewohi felbiger mehr gegeſſen, als aus KA tee fo fern gefallen, daß fie den todten Ceycem 
getruncken wird. ie haben ihre eigene Sprache, |auch wieder lebendig machten, zugleich aber doc) 
welche reich an Worten, Dabey aber nett, und ars auch , wie die Halcyonen, in einen Eif» Vogel vers 
tig nach der Befchaffenheit des Volkes, als wels|wandelten. Aidius Mer. X. 268 - 748. Lail, 
ches höflich und voller Complimenten ift. Sie find) Place. XI. 8.& 10. Indeſſen aber find auch, wel⸗ 
im DVortrage und Reden gar fühn, und von uns che wollen , daß Juppiter den Ceycem in einen 
artiger. Bloͤdigkeit frey, doc) auch nicht: unversjMergam, oder Taͤucher, die Halcyonen aber in 
fehämter als es der Wohlſtand leidet; Aleln ihrejeinen Eiß⸗Vogel verwandelt, weil ſie fo ſtoltz ge⸗ 
SGelehrſamkeit iſt gar ſchlecht, ales, mas fie ins⸗ weſen, daß er ſich Jovem, ſie aber ſich Junonem 
gemein zu lernen pflegen, beftehet in -Lefen undIgenennet, Apolodorw I, 7. $. 3. und folches zwar 
Schreiben , doch ift es auch Beine Schande, menn\infonderheit, weil fie in ihrem Eheftande glücli 
einer gleich eines von beyden Fan, fie haben auch cher und vergnügter als Juppiter und Juno felbft 
feine Schulen, darinnen fie koͤnten unterrichtet lebeten. Naralis Comes VI. 16. Immittelſt aber 
werden, ihre Buͤchet find eingig und allein von ih⸗ war er doch des Herculis guter Freund , als-der 
rer Meligion und von der Argney » Kunft. Ihre ſich aleweile bey ihm aufbielt, und, da er auch 
vornehmfte Wiſſenſchafften find die Sternſeher⸗ ſtatb, und Euryftheus des Herculis Kinder von 
und die Zauber» Kunft. Im übrigen find fie von dem Ceyce ausgeliefert haben wolte Fonte er fie 
einer gefunden Leibes⸗Beſchaffenheit, werden meh⸗zwar feiner Schwäche halber Mcht defendiren, lieh 
gentheils fehr alt, und Dennoch find fie noch munter fie aber doch ficher von fich nach) Athen gehen. Pau- 
daben , zumellen find fie mancherley Kranckbeiten, Janis I. 32. Diodorus Siculus IV. 59. Geine eis 
und fonderlich denen Fiebern und Blut » Flüffen,gene Soͤhne waren fonft Hippafus und Hylas, Des 
unterrworffen , dawider fie aber allerhand Mittel|ven jener aber unter dem Hercule twider den Eury- 
an vortreflichen Salben und Delen haben ,: welche] um, König in Dechalia,. mit umlam. Apollodorm 
fie wohl zu verfertigen und zu gebrauchen wiſſen. Il. 7, 8. 7. dieſer aber auf der Fahrt nad) Col- 
Maffsei Hiſt. Jud, Ill, Oforins de Reb, Geft. Eman.|chis von denen Nymphen gerauber wurde. -Auzomiw 
Regis IV. Baldaei Belchreibung von Malabar.|Liberalis 26. 
Mandelsie Reiſen. Schouten Voyage I, Ribeyround Cezia, fiehe Refia, 
Knox Hift. de Ceylon. Welche legtere fonderlih) Cezimbra oder Cecimbra, Ceximbra, Lat. Ce- 
die af dieſer Inſel zwiſchen denen oländern undIcimbria , ift eine kleine Stadt in der Portugieſo 
Sportugiefen geführte Kriege mei ufftig befehries|fehen Landfchafft Extremadura, zwifchen Serubal 
ben. und dem Cabo de Efpichel, an dem Atlantifchen 
Ceyndey, fiehe Dreck⸗Holtʒ⸗ Baum. Meer Fa ‚ und mit. einem ziemlich feſten 
Ceytavacca, Lat. Cetavaca, eine Stadt auf der Schloß verfehen. Colmenar Delic, de Portug, p. 
nfel Ceylon, zwiſchen der Stadt Colombo und dem|779- i 
erge Pico de Adam genannt. , Ceziz, fiehe Resis. 
Ceyx , des Luciferi Sohn, Here oder König; Cezolis,( Jac. de) fiehe Ceſſolis. 
zu Trachine in Theffalien, zu welchen fi) Peleus] Cha, fieheSchach. 
retiritte, als er feinen Stieff + Bruder, den Pho-| Chaa feu Teha, Eine Gattung Thee aus Ya, 
cum, umgebracht hatte, und deßwegen fein eo oder ein Blat, wie der fonft gemeine Thee 






































terland meiden mufte. Cr wurde auch gar gütigigeftoltet,, nur weit Meiner , fonft von lieblichern 
aufgenommen , ob fich wohl Ceyx im gröftem Be⸗ Seſchmack und Geruch, viel grüner und in etwas 
gelblicht. 
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. fen tan, in ein bedeckt Gefchirr gethan, ein Pfund 
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1921 Chaa Chabangi Chabangigul Chabannes - 1922 
gelblicht. Er waͤchſt auf einer Beinen Staude, die bangigul genannt. Derfelbige hat etwa 10. Meilen 
etwan fo ſtarck ift, als ein Johannisbeer⸗Strauch, in Umfang und ift fehr fifchreich. Es Haben viele Fürs 
der wird mit allem Fleiß in Japan gezogen und ges | cfifche Kayſer willens gehabt, einen Canal aus diefem 
bauet. Er wird gedoͤrrt Üüberfendet. Diefen Thee See bis an dem Meer Bufen zu führen, damit das 
oder Chan fol man ermäblen , twenn es feine Eleine| Baus Holg aus dem am See gelegenen Buſche mit 

Blätter find, fo erjt Fürglich überbracht worden: er|defto geringerer Mühe nach Eonftantinopel möchte 

muß wohl getrocknet und grün von Farbe feyn, gu⸗ gebracht werden konnen; allein es ift ſolches niemahls 

ten Geruch und Geſchmack, als wie nad) Veilgen, zu Stande kommen. Taverniers Perf. Reif. I. 2, 

haben. Er wird in irdenen und wohl verftopfften Ger] Chabangigul, fiehe Chabangi. 

fällen aufbehalten , fonft ihm ein Theil von feineml Chabannes , oder Chabannois, ein altes und edles 

Geruch und Krafft entgehen duͤrffte. Unrecht wird Geſchlecht in Franckreich ſtammet her von Wilkelmo 

et Fleurde Thee, Three» Blume genennet. Er fühs|de Macha, von den alten Brafen von Angouleme,mels 

ret viel ziemlich ſtarckes Del und Salvolatile oder|cher um das Jahr 1320: BADCAHERE eintzige Toch⸗ 

eſſentiale. Von dieſen Heinen Blättern wird eine Heister lordani IUL,genannt Eſchiĩvat, mit welchen: der erfte 

ne Handooll, oder fo viel manmitdrey Fingern faſ⸗ Stamm der Herten von Chabannes ausgegangen, 
geheyrathet. Es find aus diefem Haufe viele beruͤhm⸗ 

oder ein Noͤſſel fiedend heiffes Waſſer drauf gegofs'te Leute entfprofjen , Darunter zu mercfen Jacobus I. 

fen, und alfo eine halbe Stunde, auch wohllänger|von Chabannes, Herr de Palice, Charlus&c, Sene- 

ftehen gelaffen,fo giebet er eine gelb»grünlichte Tinetur| chal von Touloufs, und Großmeifter von Franckreich. 
undriecher als wie Veilgen, man thut auch ein wenig! Er war ein Sohn Roberti,fp an. 141 5.inder&chlacht 

Zuder drein, und trincket fo warm, als man es leiden bey Azincoure geblieben , und ein Bruder Ludouici 

Fan, aufeinmahl vier oder fünff Ungen. Das reinis| Antoni, Grafen von Dampmartin, von dem ein eigner 

getdas Blut, lindert und ſtaͤtcket die Bruft, daͤmpffet Artickel folgt. Er hatte Theil an allen groffen Verrich⸗ 

die Dünfte, macht munter und luſtig, erweckt die Les|tungen zu feiner Zeit. Er befand fichan, 1429. inder 
bens⸗ Geiſter gang gelinde, und verwehtet, da man| Schlacht bey Rouvray, und in dem folgenden Jahre 
nicht ſchlaͤfftig wird. bey der Croberung von Compiegne und an andern, 

. Chaa, ein Königreich, fiehe Xoa, Drten. Nach dem Fahre 1440. hielt er es mit dem 
Chaa, in Öriedyenland, fiche Phia. Dauphin, An, 1450. dienete er bey der Belagerung 
Chaalla, ein Ort vor Zeiten im glückfeligen Arabien] Caen, und einige Zeit darauf wurde er Großmeiſter. 

nicht weit von Anagrana, Strabo XVI,p. 1129. Folgends tractirte er die Capitulation von Blaye, trug 
Chaalon,ift eine fchöne geoffe Stadt in Lothringen, [ein groffes bey, daß Bayonne wieder einbefommen 

deren Häufer allda alle weiß/ weil ſolche von Freidigter | wurde , und ftarh endlich den 20, Od, an, 1453. an 

Erde erbauet find, ausfehen. der bleflur, fo er den 17 Jul. in der Schlacht bey Ca- 
Chaam, (don) ein altes Geſchlecht in der Schweitz, ſtillon empfangen hatte. Er hinterließ 2. Söhne, 

welches ehemals den, adelihenSisChaam amZugers| Godotredum und Gilbertum, welcher letztere die Linie 

See befeffen, und dader den Namen bekommen. Es hat der Marquilen von Courton &c, fortgepflanget, das 

fich auch nach Zürd) gezogen, woſelbſt es eine gercame|von unten mit mehrern. Godofredusvon Chabannes, 
eit Aoriret, und zu anfehnlichen EhremAemtern bes] Herr von Palice &c. der Ältefte Sohn des Hertzogs 

* worden. Aus demſelben lebte an, 1267. Hen-|von Bourbon, Cammerherr und General-Lieutenant 

ricus, der die Abtey zum Frauen Münfter wohl bes, indem Gouvernement von Languedoc, welcher noch 

dacht. Walther ward an. 1267. Abt zu Engelberg, 'an. 1494. gelebet;geugete Jacobum II, Joannem 

und ſtarb an. 1276. Rudolph ward an. 1400. ‘Bürger; von Vendenefles, ſo an. 1523. bey Rebec unvermähle 

zu Zücch, und befand fich unter der Zahl der 60. fo ges blieb, und Antonium, deran 1514. zum Biſchoff von 

nannten Boͤcke oder Schtvertler, welche ſich um dier| Buy ertwahlet wurde. Jacobus II. von dem ein eige⸗ 
felbige Zeit in den Zürcher Kriegen durch tapfere Tha⸗ner Artickel folgt, hinterließ Carolum, welcher an, 

8 ſonderlich hervor gethan. An. 1454. wurde erl 1552. geftorben, und einen Sohn, der aber jung 
urgermeijter dafelbit, und ftarb an. 1469. Eonrad|wiederum geftorben, und 4. Tochter gezeußtt. Gil. 

wardein Mitglied des Raths zu Zuͤrch, und an. 1443.|bertus de Chabannes, der andere Sohn Jacobil. und 

Gefandter andenKayfer Ludouicum ill. deſſen Sohn Bruder Godofredi, ward Herrvon Courton, Ritter 

Bernhart ward an. 1560. Burgermeiſter und an,| von S.Michael Groß SenechalvonGuienne,undGous 

1564. ald Öefandter an Kayſer Maximilianum II. verneur von Limvifin. Er war ein Stamm, Vater 

nad) Augfpurg gefchickt, da er feinen Vortrag in einer|der Linieder Marquifen von Courton und S. Anziauy 

trlichen Rede chat, und von Demfelben nicht nur mit! und der Grafen von Saignesund Pionzac, und hinter 
inem göldenen Pocal befchencket, fondern auch fein|ließ Joannem ; dieſer untes andern Kindern Joachi- 

SBapen mit einer Eron und offenem Thurnier-Helm|mum, Senechal von Touloufe, Eavalier der Köniz 

gezieret ward. An. 1473. lebte Zacob, Brobft zu Ems|gin Catharina de Medicis&c, Er ſtarb an. 1569, 

brach und Zuͤrch, wie auch des Roͤmiſchen Stuhls ſund hatte mit feinen 4. Gemahlinnen verfchiedene 

Protonotarius. Dyrfel. Geſchlecht B- Kinder gezeuget, Darunter Francifcus ihm füccedir« 
Chaba, fiehe&önac. _ * te; der jüngere Franciſcus, die Linie von Saignes, 
Chabala, eine Stadt ehedem in Albanien gegen diejund Gabriel die von Savigny-Pionzac, qufrichtes 

Caucafias Portas, Prolemeus, Cellarius Not, Orb, Aut. |ten. Der ältere Francifcus', Marquis von Cour- 






































It; 10.8. 11. ton, feiftete dem Künige Henrico IV. groſſe Dien⸗ 
Chabalaca, fiehe Cabalaca Tom. V. p. 8. jfte, commandirte in der Schlacht bey IHoire an, 
Chabalon, fiehe Cabul. Tom, V.p. 23. 1590, und ließ nach ſich 1) Chriftophorum von 


Chabangi, eine feine Stadt inder Türckey 4. Ta⸗ Chabannes, Marquis von Courton, welcher an, 1636. 
gerReifen von Eonftantinopel, an einem See Cha-Iftarb, Fr 7 einer andern Frau, Claudi- ar 
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1923 Chabannes - Chabannois , ° Chaberis 1924 
Die ben feiner erften Gemahlin Sammer, Frau ges|beften Generafen zu feiner Zeit. Unter Ludouici 
wefen , 4. Söhne verließ , Die ihrem Pater zu füc-|Xl. Regierung Fam er zuerft nad) Hofe, allwo 
cediren verlangten. 2) Henricum, der nach feines|er fich Durch feine kluge Aufführungen in fonderbas 
Bruders Tode Marquis von Courton ward. 3) Jo-jred Anfehen, und fonderlidy bey dem Dauphin Ca- 
annem Carolum, Heren von Saint-Angeau und nach rolo VIII in Gnade fegte. Als diefer Prinz nach⸗ 
feiner Brüder Tode Marquis von Courton, Graf von gehends zur Erone gelanget, folgte er ihm an. 1495. 
Rochefort, von deffen Söhnen Francifcus von dem ins Küunigreich Neapolis, und halff nach dieſem 
natürlichen Sohne des obgedachten Chriftophorijunter Ludouico XI, an. 1500. das Hertzogthum 
umgebracht worden; Gabriel, Herr von Chaumont,|Meyland einnehmen. Das Zahr daranf ber 
der bey Papaume an, 1636. blieb, und Chriftophorus, fand er fi) bey zwey Treffen ın Apulien und 
Marquis von Courton, Henricum zeugte , der ſich Abruzzo, ward aber an. ı502. in dem Poſten 
in der Schlacht bey Sennef, und in andern Gele⸗ Rubos, 12. Staliänifche Meilen von Barleita, 
genheiten hervor gethan, und ein Vater worden N. 
Marquis vonCourton,meldheran.1728.beyder Frans 
zöfifchen Cavallerie Brigadier geweſen. 

Chabannes (Ludouicus Antonius) Graf von 
Dampmartin, war ein Sobn Roberti und jüngerer 
Bruder Jacobi I. geboren an. 1411. Er wurde als 
Page bey dem Grafen von Venradour und Herrn 
de la Hire erzogen, und als nachmahls unter Ca- 
rolo VI. und VII, die Kriege mit Engeland angien⸗ 
gen, hielte ers mit Carolo VIl. von Franckreich, und anet truge er zu dem Giege bey Agnadel in Gera 
ward in der Schlacht. bey Verneuil an. 1424. von|d Adda ein groffes bey , führte hernach die Huͤtffs⸗ 
den EngeDändern gefangen; als er aber wieder aufj Bölcter, welche Ludouicus XII. zum Kapfer Maxi- 
freyen Fuß geftellet worden ‚ feste er feine Kriegs-|miliano fioffen lieffe, und wohnte damit ſonderlich 
Dienfte fort, und ward von Carolo Vil, in verſchie, der Belagerung Padua bey , welche iedoch zuleßt 
denen Gelegenheiten gebraucht ‚ auch zum DbersAufs übel ausgefchlagen. Er befand fich au an. 1512. 
feher über die Vi&tualien 2c. gemacht. An. 1456. ward in der Schlacht bey Rauenna, und als der Frankds 
er wider den unrubigen Dauphin und nachmahligen ſſiſche General, Gafto de Foix, datinn geblieben, übers 
König Ludovicum XI, nad) Dauphine mit einigerlnahm er auf Bitte der übrigen Ofkcier das Com: 
Mennihaft gefchickt, und giepg auch Deswegen an|mando der Armee, und zeg fich mit derfelben nad) 
den Savohſchen Hof, um benfelben von einem) Meyland, von welchem Herkogthum ihm der Kir 
Buͤndniß mit dem Dauphin abzuhalten; wodurdy|nig gleich hernach das durch gemeldten Gafto de Foix 
er endlich zu wege brachte, daß diefer fich nach Flans [erledigte Gouvernement übergab, wiewohl er gleich 
dern retiriren mufte. Als Derfelbe aber an, 1461.|im folgenden Jaht ı512. durch die Spamſche, 
nad) feines Vaters Caroli Vil. Tode König wurde, | Päbftlihe ‚und Schweigerifche Voͤlcker daraus ver 
rächete er fich an Chabannes und ließ ihm den Pro-!triebenrourde. Als Franciſcus J. zur Regierung ge⸗ 
cels machen, Erafft deffen er um Tode verdammet, kommen, und er feinen geroefen Hofmeiſter, Artum 
und alle feine Güter confifciret wurden; weileriym| Gouflier, Grafen von Etampes, gern zum Groß—⸗ 
aber noch das Leben ſchenckte, fo ließ er ihn in die meilier von Franckreich machen wolte, gab er dem 
Baſtille fegen, darauser in den folgenden Jahre ent⸗ Chabanngs für dieſe Stelle den Marſchaus⸗Stab. 
kommen / und ſich mit in Die Ligue begeben, und erft| Wotauf diefer- dem König ferner gute Dienfte ges 
dem Hertzog von Bourbon angehangen, hernachasjleiltet, als an. 1515. da er der Schlacht bey Ma- 
ber fich zu dem Hergog von Bretagne retiriret, wors|rignano beygewohnet, fonderlich aber, da der Con- 
auf er endlich in dem erfolgten Frieden nebft andern netable von Bourbon zu den Kayferlichen übergans 
ausgefühnet worden. Der König befchenckte ihn an. gen, den er verſolget, und: ihm Ale Derter/fo erin 
1469. mit dem damals zuerjt aufgerichteten Ritters] Sranckreich haste, tweggenommen, ihn auch die Be 
Orden S. Michael, und machte ihn zum Groß-Meis|lagerung von Marleiile an, 1523. aufiuheben genoͤ⸗ 
fter von Franckreich. Erbrachte Hieraufden Gtafen / thiget. Hierauf gieng er mit dem Könige in Ita⸗ 
don Armagnac wieder unter des Könige Bothmaͤſ⸗ lien, mufte aber in der unglücklichen Schlacht bey 
figkeit , warff an. 1472. ſuccurs in die durch den Her⸗ bauia fein Leben einbüflen , nachdem er vorbero 
609 von Burgund befägerte Stadt Beauvais, und Flüglich gerathen , daß- man fich juruͤcke ziehen 
wurde endlich Gouverneur zu Paris. Er ftarb-denimochte. Er wurde von einem Spanier, Was 
25. Dec. an. 1488. und hinterließ Joannem, mels|mens Buzarto, umgebracht, ungeachtet er ſchon 
cher von Sulanna van. Bourbon, Gräfin von Rouf-Jeines® Spanifhen Capitains Cafteldo , Gefans 
fillon und Frau von Montpenfier,, nur 2, Doͤchter, gener war. Guicciard. Mezerai. Daniel Bran- 
und unter denfelben Antonierram verließ , welche an] rome. — 

Renatum von Anjou, Baron von Mezieres,vermähr| Chabannois,fiehe Chabannes, 

let ward... Franc, de Pavie vie de Jacg. de Cha-| Chabarza , fiche Antipattis. Tom, II. pag. 
ban, Guieciard, Jouius. Langey, Chartier, Sanfovin,|642. ' . 

Erantome. Thuanus. le Feron. Godefroy, P. Anfelme.| Chabarzabe , fiche Antipatris ‘Tom, If, pag. 
Juftel, Sammartb. Daniel. .Hift, de France Tom. 642. RE ir 
II. Memoir, de Mönipenfier, » Tom, ll. pag.|, Chabelon, fiehe Chbul, Tom. V. p. 23. 
— ehedem eine Handels⸗Stadt in Indien 














alwo die Frangofen den Fleinen Meft der Spani⸗ 
[chen Armee eingefchloffen zu haben vermeinten, 
von dem Spaniſchen General Gonfaluo sen Cor- 
dus aufgehoben. Nach feiner Befreyung gab er 
an, 1503. in der Schlacht bey Cerignola und in als 
len übrigen Ztaliänifchen Kriegen folche Proben ſei⸗ 
ner Tapfferkeit von fich, Daß ihn Ludouicus X. 
endlidy zum Großmeiſter von Franckreich machte. 
In dem darauf erfolgten Kriege wider Die Wenetis 
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Chabannes (Jacobus II.) Herr de la Palice &c,}dieffeitd des Fluſſes Ganges, Zrolemem, Cellarius Not, 
Marſchall von Ftanckreich, und einer von denfOrb, AnıIli23.5.29 2* 
Ä Chabgrus 


—.— — — — —— — — 


Cyhaberus, ein Fluß ehedem in Indien, ‚der bey der 


bis an den Dranfe Fluß eingenommen. Cafar Lib, 


1925 Chaberus Chaböt Chabot' · 1926 


Biſchoff von Limoges erroählet, da er zuvot Archi= 

Stadt Chaberis in den Gangeticum Sinum fällt, Pto- diaconus zu Thouars geweſen. Er befand fich an, 
lemaus, Cellarias Not, Orb. Ant. IIl. 23. 8. 29. 1179. auf dem Lateranifcyen Concılio, und ſtarb 
Chabiones, ein Teutfches Volck, welches fich an.jan, 1197. oder 98. Theobaldus oder Thibaut Ill, 

'3 10, zudenen andern Teutfchen fehlug,und Das Roͤmi⸗ welcher zu Anfang des 13. Seculi gelebet , jeugte 
[che Reich angriff, aber von Conftantino geſchlagen Theobaldum IV, Kern von la Roche-Cerviere, 
wurde Naz Paneg. VIll. 2 1. fegg.IX. 17. 18. Valeſius lund Gerardum, welcher durch) feine Gemahlin Bas 








Franc. 1. p.19. von Buͤnaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. ron von Rerz ward, deffen Geſchlecht aber, fo den 
1 Bl. p. 407. Zunamen von Rerz geführet, gleichwie auch des aͤl⸗ 
Chabir, ſiehe Chauschir, teften Bruders feines, bereits ausgegangen. Der 





Chablais Lar, Caballiacenfis oder Caballicus Du- 
catus oder Caballicus ager, ein Hertzogthum im 
Hrordlichen Theil von Savoyen, welches gegen Nor⸗ 
den an den Genffer⸗See, und an das Genffer⸗Ge⸗ 
biete, gegen Weſten andas Hergogthum Genevois 
und an die Baillage de Gaillard, gegen Süden an 
die Herrichafft Faucigny und gegen Ditenan Valais, 
und Die Schweiß grenget. Die Haupt⸗Stadt darın 
nen ift Thonon, und follen die Antares vermahls 
darinnen gervohnerhaben. Es begreiffer 5. Aemter 
nemlidy Ternier, Gaillard, Thonon, Evian und Aux, 
Die Römer hatten vor dieſen ihre Stuttereyen als 
da , und wurde alfo Prouincia equeftris und Cabal- 
lica genennet , Dahero denn das Wort Chablais ent» 
foroffen. Im übrigen ift es an Weitzen fehr Frucht, 
bar, und ftehet in Kirchen Sachen unter dem Biſch⸗ bot, Ritter des Füniglichen Ordens, Gouverneur 
off von Genff. Es werden Darinnen 110, Paro-!und General-Lieurenant in Rochelie und Pais d’Au- 
chien gezehlet. Cs ift diefes Land Stuͤck⸗weiſe an nis &c. behielt an. 1547. zu Anfang der Regierung 
Savoyen gelanget. Kayfer Conrady II, oder deſ⸗ Hentici II. die Oberhand in einem von dem König 
fen Sohn und Nachfolger Henricus Ill, fehenckte den ſelbſt geftatteten Duell, fo er in dem Thiergarten 
beften Theil davon, nebft S. Maurice, und einem von S. Germain en Laye mit Francifco von Vivon- 


jüngfte Bruder aber Saibrand oder Sebran, mitdem 
Zunamen Prudhomme, pflante das Geſchlecht fort, 
Ron deffen Nachkommen zeugte Loduicus I, fo an, 
1422. gejtorben, Theobaldum IV. deffen Enckeltn 
Magdalena feine Kinder hinterlaffen, worauf die groſ⸗ 
fen Güter Diefes Gefchlechts an das Haus Chatil- 
lon gefommen, und Rainaldum, Heren von Jarnac, 
Deflen Sohn Jacobus war ein Vater Caroli und 
Philippi, Kern von Brion, der das Geſchlecht deu 
Örafen von Charny, von dem hernach, geftifftet. 
Carolus Bsron von Jarhac, ward von Francifco I, 
jum Gouverneur von Rochelle, und Maitre perpe- 
tuel zu Bourdeaux gemachet, und zeugte Ludouicum, 
welcher an. 1528. mit Lautrecnach Xtalien zog und 
dafelbft ſtarb, und Guidonem I, Diefer Guido Cha- 

















. Theil von Wallis dem Srafen von Savoyen Hum-|ne, Herrn von Chafteigneraye, angeftellt, und ftarb 


berto I, Albimano, Kayfer Fridericusll, verlichediefelim hohen Alter. Sein Sohn Leonorus jtarb an, 
Landſchafft unter dem Titel eines Hergogthums| 1603. und verließ Guidonem II. und Carolum, Heren 
Amadeo IV, An. 1536. haben die Walliſer den ih⸗ von Saint · Aulaye. Unter deffen Söhnen zu mercken 
sem Land am naͤchſten gelegenen Theil von Chablais Carolus, welcher an. 1645. bey Lerida in Caraloni« 
en geblieben, Guido Afonfus, der Ritter Chaborges 
nannt, der gleichfalls in Diefem Fahre bey Diinfirs 
chen blieb, und Henricus, welcher Durch feine Ders 
mählung mit Margaretha, der Tochter und Erbin 
Chablis Lat. Cabliacum,, ein Flecken in Champa-|Henrici , Hertzogs von Rohan , diefe Herkogliche 
gne, an den Grenzen des Herkogthums Burgund) YBürde erhielt. Siehe von ihm einen befondern und 
zwiſchen Auxerre und Tonnere. Es ift bekannt we⸗ von feinen Nachkommen den Gefchlechtss Arcicul Ro- 
gen feiner guten eine, und wegen der blutigen|han. Guidonis Il, Sohn, Ludouicus, Graf von Jare 
Schiacht, fo an. 841. daſelbſt zwiſchen den Soͤhnen nac, ftarb an, 1666. und verließ Gudonem Henri. 
Ludouici Pii gehalten worden. Es blieben 1 00000.|cum, Graf von Jarnac, Marquis von Soubran,melcyer 
Mann aufder Wahlſtatt. ABiemohldiefe Schlacht, General- Lieutenant in Saintonge Und Angoumois 
insgemein von Fontenay genennet wird, welches nahe] war, und an, 1690, ftarb. Sein Sohn Ludouicus 
bey Chablis lieget. ftarbdas Jahr darauf. Deffen E chmefter aber Anna 
Chabno, eine Stadt in Ober⸗Volhynien andem! Maria Louila, ward an. 1709. an Paulum Auguftum 
Fluß Usza, 12. Meilen von Kiow, gegen Nord» Ye: | Gaftonem von Rochefoucautt, Ritter von Monten- 
sten gelegen. dre, vermählt, der den Namen eines Grafen von Jir- 
Chabolon, ſiehe Zabulon. nac annahm. Des obgedachten — Chabot an⸗ 
Chabon, ſoll ehedem eine Stadt im gelobten Lande drer Sohn bhilippus, Graf van Charny, Admiral von 
im Stamme Juda geweſen ſeyn. Zujebim, Cellarius Ftanckteich, von dem ein beſonderer Articul folgt jeug⸗ 
Not, Orb. Ant.lll. 13.8. 206. te 1) Leonorum, Srafen von Charny, bers&talls 
Chabor, fiehe Aboras Tom. I.p. 154. meifter von fFranckreich, der wegen vieler dem Koͤnige 
Chabora, fiche Alchabur Tom, l. p: 1063. Henrico Ill. geleifteten Dienfte General-Lieutenant {n 
Chaboras, ſiehe Aboras Tom.l.p. 154. Bourgogne ward, an. 1597. ftarb, und lauter Düchs 
Chaborras,ein Fluß, fiehe Aboras. Tom, I,pı 154. ‚ter verließ, Die an vornehme Häufer vermählt worden, 
Chabot, ein altes und edles, nunmehro aber ausges| 2) Francilcum, Marquis von Mirebeaux, Srafenvon 
ftorbenes Geſchlecht in Franckreich daraus verſchie⸗ Charny Ritter der EöniglichenDrden verlieh Jacobum, 
dene vornehme Keute entfproffen. Wilhelmus Chabot! Marquis von Mirebeaux, General-L.eu:enane InBour= 
febte um das Jahr 1040. I&ıerusvon Chaborwurde!gogne, welcher an. 1630. ohne männliche Erben 
an, 1052. Biſchoff zu Limoges und ftarb an. 1093. ſtarb, nachdem fein Sohn Carolus an, 162 1. bereits 
Sebran de Chabot wurde gleichfalls an. 1177. jum|voran ae welcher gleicher geftalt Beine Kinder 
: 2 hin⸗ 





Hi. de bello Gall, Guichenon hiſt. deSavoge, Sterzler, 
Chron.Bern.P,IL.p. 83. 
Chablafium, ſiehe Chablais, 
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—— An. 1729. hat N. der Ritter von Ro-Verdrießlichkeit, ſo man ihm machte, am meiſten von 
an genannt, nachdem er ſich verheyrathet, den Mas|des Cantzlers Poyer und des Conneſtables Montmo- 
men von Chabor angenommen le Labowreur tom-|rengi Haffe herfommen. Indeſſen, ob er gleich mit 
beaux des hom. illuftr.Brantome mem.I, i. des homm. Ehren aus dem Handel fam , ſchmertzte ihm doch der 
illuftr, Franc, Zangey memoir. Mem. de Tavanes.|empfangene Schimpff dergeftalt, daß ernicht fange 
Thuan, Mezeray, le Feron, Godefroy. Anfelme, Sam- hernach den 1. Jun. an. 1543. ftarb. Zramtome, du 
marth, &c. Bellay memoir, Mezeray. 
Chabot, (Petrus Gualterius) gebohren gu Sainloup| chabot (Sebaftian) ein Benetianer, ift der erſte ge⸗ 
hı Poitou an, 15 16. ein Sohn eines Del, Verfauffers. weſen fo 1494. von dem Lande Florida in Americatis 
n feinem Geburts, Drte begriff er die Lateinifche —— eingezogen. Er that ſolches auf Ordre 
prache, und im 24. ſten * feines Alters wurde Königs Henrici Vil. in Engelland, als America nur 
er nach Poi&tiers gefchickt, daſelbſt das Briechifche zu mar entdecket worden. 
erlernen. Man rieftihn aber bald wieder zurück,die] Chabre, ein Fluß in Frankreich, fiche Bebre, T. 
Jugend in feiner Heymath zu unterrichten, welcher) Ill. p. 855. 
er auch 6. Jahr dafelbft vorgeftanden. Hierauf| Chabria oder Cilabro, vor Alters Chabrius Flauins, 
gieng er an. 1546. nach Paris, und ftudirte vierdtes|ein Fluß in Macedonien in$riechenland,er« 
halb Jahr die Philoſophle, wurde hernach Magiſter aufdem Gebürge Hzmus ander Örenge von Bulgas 
darinnen, und begab fich aufs Lehren, da er dennjrien, bey Catithere, und ergieffet ſich bey Antigoniain 
Diele vornehme Kinder u Schülern befam, und vor den Sinum Thermoricum. Prolemeus. Cellarius Not, 
fo einen guten Schul⸗Mann gehalten wurde, daß Orb. Ant, Il. 13. 5.74. oe 
ihm der Cantzler Hofpital die Auferziehung feiner| Chabriz Caftra, ein Caſtel ehedemin Syrien 
Enckel anvertrauete,dieer auch bis an. 1580. und alfo| weit von Pelufium. Serabo XVI. p. 1103. einen 
ganger 12. Zahr, nemlich 5. bey Lebzeiten und 7. Jaht | Urfprung und Benennug mag es vielleicht vonden bes 
nach des Cantziers Tode behalten. Seine vornehmſte Fanten Chabria haben, weil aus Diedore X, und 4- 
Arbeit war, den Horarium zu erklären, darüber er an. |rbemeo XI. 8, erhellet, Daß Chabrias einen Zug in daſi⸗ 
1587. einen Commentarium zu Bafel heraus neges| ge Gegenden geihan. 
ben, welchen hernach Jacoby Graflerus aus des Cha- Chabriz Pagus, ehedem ein Drt in Egupten an dem 
bots Colle&aneis an, 1615, vermehret hat auflegen|einen Arme des Nils, welcher Canopus hieffe wicht 
laſſen. Übrigens war Chabot ein befheidener Dann, weit vonMemphis gegen das Mittelländifche Meerzu. 
undertrug mit Gedult die dreymahlige Plünderung! Strabo XVII. p. 1155. Cellarims Not. Orb, Ans. IV. 1, 
des Seinigen, in waͤhrenden innerlichen Kriegen. Er, $. 5.n. 10, = 
führte auch von Jugend an ein fehr eingezogenes £er|  Chabrias, ein berühmter Athenienfifcher General, 
«ben , und Bam wegen einiger Leibes Beſchwerungen Nachdem die Athenienfer das Zoch der 30 Dyrannen 
faſt gar nicht in Gefenfchafft, erreichte aber doch mehr] abgefchüttelt,und Dadurch aufs neue in einenKriegmit 
als 80. Zah, und jtarb ums Fahr 1 597. Won feinem|den Spartanern verwickelt wurde, melche derfelben 
Leben ijt zu Franckfurt eine Epiftel 1594. in 4. ges Gewalt unterjtüsen wolten, ward Chabrias an des 
druckt. Boiffard. icon. vir, illuſtr. Andr. Bibl, Belg.!Iphicratis Stelle der Armee ben Corinchus vorgefeht. 
. Freber, theaır, Bayle, Teifier elog. T.L Als aberdie Athenienferdaraufmitden Lacedämenis 
Chabot, (Philippus) Graf von Charny und Buzan- ern Sriede machten, verdingte Chabrias feine Dienfte 
ois, Hert vonBrion &c. Admiral von Franckreich, an den Eguptifchen Koͤnig Acoris, der damahlsmit 
itter von S. Michael, und des Ordens vom Hofen,| den Perfern zu thun hatte, muſte aber auf Befehl der 
bande, mar lange Zeitunter dem Namen des Herrn! Athenienfer twiederum zurück kommen, weil dieſe es 
von Brion befannt, Er war der jüngere Sohn Ja-|damahls mit den Perſern nicht gerne verderben wol⸗ 
<cobi Chabot, und hielt ſich von — auf zu dem jten. Nach feiner Wiederkunfft gieng der Krieg mit 
Grafen von Angouleme, welcher hernach Koͤnig mit denLacedaͤmoniern von neuem amda ſich dennChabri- 
Dem Namen Francifcus l. worden. An. 1523, twarff|as ſeht wohl hielte, und mit feiner Armee ſitch ſo wohl 
er fich in Marleille, und beſchuͤtzte es wider Die Kayfers | DerQjnfel Eubaa,als auch verfchiedener von den Cycla⸗ 
liche Armee. An, 1525. wurde erin der Schlacht bep diſchen Anfeln verficherte. Sonderlich aber legte er 
Pauia gefangen, nachdem er aber wieder auf freyen/daraufin dem Treffen bey Theben groffe Ehre ein,da 
Fuß gekommen , ward er von Francifco I. in vielen er die Arhenienfifche Huͤlffs /Voͤlcker commandirte, 
wichtigen Hefchäfften gebraucht, welcher ihn auch an, und den Spartaniſchen General Agefilaum,der bereits 
1526.jum Admiral von Franckreich und Gouverneur [den Sieg in Händen zu haben meynte, durch eine new 
von Burgundien machte, An. 1532. wurd er als koͤ⸗ erfundene Schlacht-Drdnung verwirrt machte, und 
nigficher Abgefandter nach Engelland verſchicket, al, |zulegt übermand. Er befahl nemlich feinen Leuten, daß 
mo er den Ritters Orden des Hofenbandes erhalten. | fie fich aufdas rechte Knie niederlaffen, an das lincke 
Nachdem er von dannen wiederum zurück gefommen, |aberden Schild feft anfchliefien, und in diefer Stel⸗ 
befahlihm der Koͤnig nach Piemont zugehen, und die, lung dem Feind den Spieß entgegen halten folten. 
Armee allda ju commandiren; woſelbſt er auch an. | Wodurch es denn gefchehen, daß Agefilaus feine Leute 
7535. einige Pläge wegnahm. Als er aber des Vors| nicht wolte anrücken Laffen, und alfo die fchon erhalte⸗ 
sheils fich nicht bedienet, wie er gefont, verfiel er in lln⸗ nen Vortheile roieder verlohr. Es wurde auch diefe Ers 
gnade, und wurde auf koͤnigliche Ordre gefangen ge, |findung des Chabriz in Griedyenland fo fehr berauns 
nommen; doch da man ihn zur Verhoͤr gelaſſen, und dert, daß er fich felbft an der Statue, Die ihm die Athe⸗ 
er feine Unfehuld anden Tag geleget, wieder in feine |nienfer aufrichten lieffen,dergleichen&telung erwaͤhl⸗ 
vorige Ehren, Stelle eingefeget. Erhatte auch inder|te.Ein ander mahl ſchlug er denkacedaͤmoniſchen Feid⸗ 
Dhat in allem dem, mas man ihm beymaß, nichts oh Herrn Pollis zur See /bey der Inſel Naxus, gleichwie et 
ne koniglichen Befehl gethan, und mochte wohl die auch dem Egpptiſchen Koͤnigdectunebo, odet wie ans 
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dere wollen, dem Tachos, gute Dienſte geleiſtet. Hier⸗wiſſe Lebens /Regeln vorgeſchrieben, worinnen er 
Mord , Diebſtahl, Luͤgen, Unkeuſchheit, Läftes 


auf ſchickten ihn die Athenienſer in die InſelCyprus, aus 

welcher er nicht eher gieng,bis er fie gantz erobert hatte. rung, Untreue, unmäßiges Verlangen, Affterres 

Unterdeffen hatte fich der Krieg zroifchen Perfien und den und Zorn, verbietet, auch iederman die Erlers 

Egypten angefangen , in welchem es die Lacedaͤmo⸗ nung guter Künfte und Wiſſenſchafften ats noth⸗ 
wendig anbefiehlet, Er hat gewiſſe Muͤnchs /Or⸗ 


nier mit Egypten und Die Athenienfer mit Perfien | ) 
hielten, dem ungeachtetübernahm Chabrias das den geftifftet, welche allen WoHüften dieſes Lebens 
Commando der Egyptifchen Flotte, woruͤber fichdielabfagen , ihre Zeit mit Betrachtungen zubringen, 
Perſer bey denen Athenienfern befchtwerten, daher|und fich befieißigen, den Armen huͤlfliche Hand zw. 
ihm diefe einen Termin anſatzten, binnen welchem leiſten; Darneben hat er ihnen die Lehre von der 
ernach Athen kommen ‚, oder des Todes ſchuldig ers Seelen» Wandlung beygebracht; aberdoch denen⸗ 
kannt werden folte. Diefer Citation feiftefte er Fol⸗ jeniaen, twelche fein Gefes genau beobachten wuͤr⸗ 
ge ‚ Doch hielt er fich nicht länger aufals es feinellms|den, eine ewige Freude nach diefen Leben verfpros 
ſtaͤnde erfoderten. Denner machte groffen Staat,Ichen, hingegendenen, welche es verachten wuͤrden, 
welches ihm nicht geringen Neid zuzog, Daher er ſich mit ewiger Pein und Quaal geträuet, und dabey 
lieber in der Juſel Cypern aufhielt. In dem Kriege|verfichert, daß Die, welche feine Gefege zwar annaͤh⸗ 
der Bunds⸗Genoſſen, als einige Städte von den men, abernicht gebührend hielten, 3000. Jahr lang 
Athenienfern abgefallen waren, und diefe die Inſel aus einem Eöper in den andern würden wandern muß 
Chios belagerten , lieff Chabrias, der die Flotte com-| fen, ehe fie koͤnten tuͤchtig werden, in die Wohnung der 
mandirte, oder wie andere fügen, ſich nur als Volun-| gottfeligen zu gelangen. Dieſt Secte hat fich über dag 
tair darauf befand , mit feinem Schiff zu erft in den IJgange Königreich Siam und ein guf Theil von Japan 
Hafenein. Als ihm aber die übrigen nicht nachfolgs und Tonquin ausgebreftet. Taverniers Ind. R.Beſch. 
ten, und fein Schiff durchbohrt ward, und zu fin] Chacania, fiehe Chack. 
cken anfieng, mwolteernicht fein Leben gleich den ans; Chacarilla, ſ. Kina Kina. 
dern mir Schwimmen retten, fondern fochte folang,| Chacavas, werden die heydnifchen Prieſter in Peru 
bis er von feindlichen Pfeilen geioͤdtet ward, welches! genennet, welche der Sonnen opffern. 
Olymp. 105, 3. gefchehen. Sonſt follChabriasbey! Chachimeli, f. Citronen ⸗ Saum. 
feinen übrigen Tugenden der Schwelgerey und dem] Chaci, fiehe Acis, Tom. I. p. 353. 
übermäßigen Pracht fehrergeben geweſen ſeyn; dar] bach, Lat, Chacania, ein Stecken und Feftung in 
in ihm fein Sohn Crefippus dergeftalt nachgefolger, | Nieder Ungern nahe bey Stuhl⸗Weiſſenburg an dee 
Daß er auch die Eoftbare Steine vondem Grabmahl,| Rab. Zeiler. Hungar. per Srübel, P.1l.p.8 1 1.813.983, 
welches die Achenienfer feinem Water fegen laffen,] Chaco Lat, Chaca, eine groffe Landfchafft indem 
nad) einander abgeriffen und verfaufft. Und eben] SüdlihenAmerica zroifchenChili und demRioParag« 
Diefe Verfchtvendung des Chabria: geben einige vor!vay ‚welch erin Den groffen Fluß de la Plata faͤllt. Die 
Die Urſach an, warum er zu Friedens, Zeiten meiftens|eingige Stadt Dazin iſt Allumption am gedachten Fluſ⸗ 
auffer Athen gelebet; Damit ihm nemlich Durch die fe,mird gegen Dften durch den Fluß de la Plara von dee 
Schaͤrffe der Arhenienfer Gefege darinnen Fein Eins} Landfehafft Paragvay abgefondert,gege Weſten grentzt 
halt gefhähe; ob ihm wohl andere diefes zur Klugs | fie an Peru u. Turcomañen gegen Süden an die Pros 
heit ausdeuten ‚und ſagen, Daß er dadurch dem Neid ſvintz de la Alata, u gegen Norden an das£and der Ama⸗ 
feiner Mit Bürger habe aus Dem Wege gehen wol⸗ zonen. Die Europaͤer haben zu Anſange des 18. Seculi 
len. Cornelius Nepos in Chabria, Diodorw Siculus noch feinen rechten feften Fuß dariñen fegen koͤnen ſfon⸗ 
XV.XVL Xenopbon Hift. Gr, V. Plutarchus in Pho- dern die wilden einheimische Voͤlcker find Meifter dar⸗ 
cione. Demoflbenes Orat, contra Leptin, Polyenıs| hen geblieben. DerZefuitMillionarıen habe uns von 
1, Arbeneuws IV, XI. Frantinw L. & 1. dieſem fonft unbefantefande einige Nachricht ertheilet. 
Chabrias, ein Athenienfifcher Archon, fiehe Callis] Chacomza, fieht Chacomas, 
Tom. V,p.z71. . Chacomas, Lat, Chacomza, eine Etadt und Koͤ⸗ 
Chabrius Fluuiws, fiehe Chabria. nigreich in Afien, jenfeit Des Gangıs gelegen nabe an , 
Chabron, (Gvil. ) ein Zefuit aus Francfreich, war|den Örengen des Koͤnigreichs Bengala,ftund ehedeſſen 
an. 1601. gebohren, wurde, nachdem er eine Zeits | unter den König von Pegu, hat aber nun feinen eigenen 
lang die Humaniara nebft der Philofophie gelebret,| Fuͤrſten, welcher jedoch gedachtem König jingbar ift, 
Chaconne, ſ. Ciacons. Tom, VI, p. ı, 















































an verſchiedenen Drten aud) zu Touloufe Rector des 

Profeſs· Hauſes, und endlich Provincial von felbiger| Chakorina, fiche Zakathurn. 

Laudſchafft. Erftarb in folder Würde zu Toulou-| S.Chad ſiehe Ceadda. 

feden 24. Zan.an. 1670, nadydem er Philofophiam! Chadaca, ehedemeine Stadt in Albanien, Pro» - 


per argumenta explicatam in 3. Voll, edirt, Paris mas. Celariw Not. Orb. Ant,IIL, 10.$. 11: 

1650. in 12. Alegambe, Chade, ſiehe Serini. 
Chabul, ſiehe Cabul. Tom. V. p. 23. Chaderton, (Leurentius)war zuOldham in derShi. 

Chabulon, ſiehe Cabul Tom. V. p. 23. re Lancafter den 14. Sept. an. 1836. gebohren. Sein 
Chabulon, ſiehe Zabulon. Vater, Edmond Chaderton, welchet ein reicher n. ana 
Chabur, ein Fluß, ſiehe Aboras. Tom, I.p. 154. geſehener Mañ war,hielte ihn beyZeiten zum ſtudiren; 
Chabur, eine Stadt, fiehe Alchabur, Tom. I, p. et wurde aber durch Das harte Verfahren feines Lehrs 








1063, meifter8 dergeftalt abgeſchreckt, daß er daffelbıge 
Chaca, fiche Chaco. gaͤntzlich fahren ließ, und nur mit Jagen, Fiſchen, 
Chacabout „ ift der Name einer Seete von der und dergleichen feine Zeit zubrachte. Doch nderte 


Religion der Tonguinen zwifchen Ehina und Indien, |er dißfalls wiederum feinen Sinn, alseran. 1562, in 
und kommt her von einem gewiffen Einfiedler glei⸗ das Colleg.Chrifti zu Cambridge aufgenom̃en ward, 
es Namens, welcher ihnen jehen Gebote, als ger Sir fffa Sn 





i931. Chaderton Chadworth Chzdii Chzronza 183% 
2 Diefem kriegte er, Gelegenheit Die Proteftantifche)_ Chzdini war ein altes Volck, welches an der aͤuſ⸗ 
ehr,Säße zu unterfuchen , welche er ſich auch ders ſerſten Kuͤſte oon Norwegen wohnte, ungeſthe in der 
maſſen gefallen ließ, daß er fich kurtz hernach zu diefer| Phæfectur Wardhus. Ptolemæus. II. ı 1, Cellarius 
Kircheöffentlich bekannte, Sein Vater droheteihn, Not, Orb. Ant. II, 5. $.82, von Buͤnaus Deutſche 
wo er nicht wieder zurück treten wuͤrde zu enterben. Er) Reichs-Hift. Th. 1. B. J. p.4r. 
ließ fich aber dieſes wicht abfchrecken, fondernfegtefes]| Chzmdes ein Volck ehedem in Sarmaria Afıztica. 
ne Studiamit geoffem Eifer fort , die er unter andern! Prolemans.Cellarius Not, Orb. Ant. Ill, 24. $. 6. 
auch dadurch mercklich fürderte, daß er verfchiedene| Chzreas (Caflius) fiche Caſſius. 
junge Leute, Darunter auch der berühmte. Perkins ges| Chæredemus ein Bruder oder guter Freund des E- 
weſen, in Unterweifung und Aufficht nahm ‚ und ihsIpicuri , legte fich auf die Philoſophie, daher ihm zu 
nen fonderlich Die Logic des Petri Rami anprieß.| Ehren Epicurus feinen Tractat von den Goͤttern, Chæ- 
rad) einiger Zeit beſchioß Gualtery Mildmai, Gang» |redemus genennet. Diog. Laert, in Epic, 1. x, Gafend, 
ler von dem Exequer, jur Aufnahme der Proteltanti-| vita Epicuri.1,I.c, 1.8. & 10. 
fchen Religion eın neues Collegium in Sambridge| Cherefolium, Ofie. fiehe Rörbel. 
aufzurichten, und demfelben neben andern den Cha-| Chzrefoliumaculearum, Sandix, Pe&en Veneris, 
derton feinen alten SchulsFreund vorzufegen. Ce] Plin. KTadel, Koͤrbel. Koͤmmt mit dem andern Kurbel 
nahm auch diefe "Bedienung an. ı 524. an, und ftund überein, iſt aber bey weiten nicht fo ſtarck. 
derfelben bis in fein hohes Alter vor, dabey er auh| Chzrefolium columbinum, f, Erdrauch, 
äugleich ie zuweilen ſich im SPredigen mit vielen Beys|  Chzrefolium felinum, ſ. Erdrauch. 
fau hoͤren ließ. Einſt geſchahe es, daß er zwey vol! Chzremonein Egypter ‚lebte unter der Regierung 
lige Stunden bereits geprediget hatte, und als er Dies Augufti, und war ein Preceptor Dionyfu Alexan- 
fes wahrnahm , feine Zuhörer um Vergebung bath,|drini, welcher Bibliothecarius und Secretarius bey den 
und fofort ſchlieſſen wolte; Er hatte aberdiefes Baum) Kayfern von Nerone an, bis auf Trajanum geweſen. 
ausgefagt, als ihm die Gemeine von allen Ecken der Strabo mercfet an, daß Chzremon dem Alio Gallo 
Kirche zurieff, und ihn inftändig bath , weiter fortzw | in Egypten gefolget,, woſelbſt er die Philofophie und 
fahren, wenn es auch noch einft folange währen fol) Aftronomie gelehret habe; aber wegen feines Hoch⸗ 
te. Machdemerdas 97. Jahr feines Alters ertei⸗ muths und Unerfahrenheit in Berachtung gerathen 
chet, legte er feine Bedienung nieder, und brachte die ſey. Er ſchrieb einen Tractat de hierogiyphicis, und 
noch übrige Zeit feines Lebens in Ruhe zu; welches eine Hiltorie von Eghpten, darinnen er eine lächeklis 
er endlich im Novemb. an. 1640 im 105. —* ſei⸗ be Meynung von dem Leben des Phœnix anbringet. 
nes Alters beſchloß. Erbat von der Rechtfertigung, | Aus Porphyrii Worten ethellet, daß er eben derjeni⸗ 
von dem Abendmahl, von dem Gebet des HErrn, zc.|ge fen, welcher von Cometen gefehrieben. Es ift 
auch etwas wider den Baronium in Schriften hins| auch ein Comoͤdien⸗ oder vielmehr Tragoͤdien⸗Schrei⸗ 
terlaffen.. William Dillingham hat an, 1700, zujber Diefes Namens, der in der 92. Olymp, gelebet, 
Cambridge fein Leben beſchrieben. "|Strabol, XVII, Porphyrius de abftinentia IV, Swidas, 
Chaderton, ( Gvil,) war Door Theologiz,| Arbeneus XII, Voſſus de Hift, Gtæc. 1. 1. & de Pott, 
indem Collegio Corporis Chrifti zu Cambridge So- Græc. 6. Girald. de Pot. Meurfii Bibl, Gr=c. 
cius, und hernach Pra=fes von dem A S. Chxzremon ſ. 8. Ilchyrion. 





























Collegio, wurde datauf an. 1579. Biſchoff zu Che Chæreophyllon, J. 2.{. Koͤrbel. 
fter, undan. 1594. zu Lincolne, an welchem Or! Chziephon war ciner von den Schuͤlern Socra- 
fe eran. 1608. geftorben ift. Goawin Epilc. Angl. P. Il.ſtis, von einem Drte bey der Stadt Athen gebürtig. 

.157. & P.l.p. 362. Er wurde ſo bla über feinen fleifigen Stutiren, daf 

ChadıfiaoderChad:fta, wareine Stadt In Pon-|er den Zunamen Pyxinos, das ift, Burbaum s fars 
to Galeatico in Bein Afien , am fehroargen Meer, |bigt, befam. Liber diefes murde er auch die Fle⸗ 
zroifchen Amafıa gegen Abend , und den Ausfluß|dermaus genannt, entweder wegen feiner Farbe 
des Iridis gegen Morgen am Fluffe Chadifio.|und Magerkeit, und ſubtilen Stimme, odermweilman 
Stepbanws. Cellarius Not. Orb. Ant. IIl. 8. 8. 70. ihn des Tages wenig ſahe. Suidas. Scholiafl.ad Arifle- 

Chadifia Promontorium,, heiffet bey dem Hewe-|pbanes Nub. Starilliws Hift. Philoſ. P, III, Socrat, 

lio Selenograph. p. 230. ein Bor» Gebürge im|c. 17. 
Monde an dem Sinu Achenienfi, dem Promonto-! Chzrephylion feminina, Thurn, c. 27. fiehe 
rio Heracleo gegenüber, Kicciolus hat hiervon keine; Boͤrbel. 
Benennung. Chzrephyllum mas, f. Caucalis, 

"Chadifius, hieß vor Zeiten ein Fluß in Ponto Ga-! Chererilmus, fiehe Mariaͤ Verkuͤndigun 
lestico, derbey der Stadt Chadifia vorbey floß. Sre-| Chericus, ( Barthol, )f. Gericke (Barthol,y 
phanus. Cellarius Not. Orb. Ant, Ill, 8.8. 70, Cherilus, ſiehe Cherilus, 

Chadifta, fiehe Chadifia, Cheris ‚ein Sriechifcher Cicharadus beym Suida. 

Chadvvorth, (Joannes) mar aus der Proving' Chzron, des Apollinis und der Therus, einer 
Glocefter , ftudirtezu Oxford und Cambridge, wur, | Tochter des Phlyantis, Sohn,von welchem die Stadt 
de an dieſem legten Drte desCollegii regii Socius, u. |Chzronea in Boeotienden Dramen befommen. Pau- 
an. 1446. bræſes, erhielt darauf an. 1352. das Biß⸗ x Boeot, 792. 

9 





thuml incolne. A.1454. trug ıhm&KönigHenricusV],| Chzron, ein Zuhörer des Platonis , von Pallene 
auf,nebitdemBifchoffvonWinchefter,Waynfleto,dielgebürtig. Stamleiw Hift. Philoſ. P, IV, Plat, 
Starura deret 2. Collegiorum juEaton undCambridge, Ic. 13. 

die er ohnlaͤngſt neu angeleget hatte,Durchzufehenund! Chzronea, vordem eine Stadt in Boͤotien, wel⸗ 
zu verbeffern.Er ſtarb ums Jahr 147 1. Godwin Epilc, che wegen der Schlacht, die der König Philippus in 
“angl,P.1.p-358- Macedonien Olymp, 110, 3. daſelbſt wider die A⸗ 
thenis 








ienfer, und Sylla wider den Mithridarem befoch- halte einige dafür,daß es leicht ſeyn würde, vermitteljt 
* * auo wegen der Geburt des Plutarchi beeDiefes us einiger andern Fluͤſſe welche ins Süd Vieer 
rühmtift. Sie folihren Namen von Chzrone, eis|lauffe,diefes u. das Nord⸗Meer mit einander zu vercis 
nem Sohn des Apollinis und der Therus erhalten has |nige. Oexmelin. Hift.desAvantures de l’Amerique 1.2. 
ben. Sie lag nicht weitvon Theben, und den ee) Chagrain, ſ. Chagrin. 
Copa, am Fluſſe Cepiflus. Kaum fieht man iego, _ Chagrin, Chagrain, Chagren, Segrein, eine auf be⸗ 
davon noch einige — Paufanias 1, 25. VII. 10.|fondere Weiſe zubereitete , mit ſtarcken Narben ers 
IX.8.40. X. 35. Stepbanws Thucydides IV, Diodo-\habene und ſchoͤn gefärbte Pferd » oder Efels⸗Haut. 
us Siculus XV1.97. Plutarchws in Syllap.462. Acliamus Die Art und Weiſe dieſe koſtbarte Felle zuzurichten, 
ramır. Vl. 1. Cellaius Not. Orb. Ant. Il, 13. 8. 321. geſchiehet folgender maſſen: Erſtlich wird das Felt auf 
Chzrophylionon nihil fimilis, C. B. ſ. Percepier, dem Berbe-Klogeverinittelft eines Zug⸗ Eiſens, fo fie 
Chzrophylium fativum, C, B. Pit, Tournef. ſiehe Kart nennen nach Gebrauch gefäubert,und von denen 
- Rörbel. fleiſchichten Reliquien des Panniculi carnofi, fo noch 
Chzrophylium filveftre, €. 2. ſ. Antrifeus, T. l. p. | hin und wieder figen, wie auch vom Schwans u.Füfs 
2°. fen befreyet ; welche Schnigel; ſo in Diefer und folgens 
Chzrophylum, Columell,inHort.X. 10, den Abgerbungungen abgehen, von.denen Gärbern 
Chztus, einer von denen 50o. Soͤhnen des ZEgypri,|aufgehnben, an die Waͤnde geflebet, gedörret und an 
welcher von denen so.Tüchtern desDanai Die Aftenam die keinwebet verfaufft werden, welche ſich deren ges 
zur Braut befam, allein von derfelben auch hingerich⸗ | brauchen ihr Garn und Leinewand damit zu jagen, 


1933 Chztaphylio Chagre Chagrain Chagrin 1934 











tet wurde, Apollodorws Il. 1.$. 1, mann fie folche zuvor mit eineml eim⸗Waſſer geſotten 
Chagan, fiehe Calfan. haben. 2.) Wud das Felemodermehr achte in 


Chagas, ( Eman. das) oder zu Latein de Plagis, ein] Waſſer eingemweicht. Es geſchiehet aber foiches in 
ortugififcher&armeliter Mönch,ftarban. 1666. und groffen fteinernen Töpffen,fo zu dieſem Ende inder&rs, 
Zu in feiner Mutter-Sprache das Leben der heil.|de vergtaben ſtehen. Wann es gnug geweichet, wird 
Therefix in Vetſen, Liſſabon 163 1. inprofa aber das |das Haar gemeinerArtnach abgegerbet.3.)Darnach 
Leben S. Andr, Corfini, Biſchoffs zu Fiefoliib. 1629. | wird dieſes Fell wieder eingeweichet , u. nochmals auf 
Anton, Bibl, ‚ [dem Gerbe⸗Klotze S tuͤck⸗ weiſe von neuem geſchabet, 
Chagss, (Gerard. das) ein Pottugiſiſcher Ciſterei⸗ auf dieſelden Narben, Seiten aber fo reichlich, daß 
enſer⸗Moͤnch, und Prepoficus generalis feines Drdens faft die Helffte und fo weıt, bis zu einem zaͤhen miem- 
zu Ende des 16, Seculi, fchrieban.ı 5 54.Tr. do direito branofen Grund, abgehe 4.) Weñ es alfo rein u. gleich 
uetem a Ordem de $, Bernardo en Portugal no pa- | gegerbet,und von aller Unreinigkeit gefäubert iſt wird 
— dosmofteeios da meſma. Anton. Bibl, es alſobald, dieweil es noch feucht, auf der Erden in die 
Chasgas,(Jo. das) ein Portugiſe Franciſeaner ⸗ Der | Sonne ausgeſpañet u. mit hoͤltzernen Pflüger durch 
dens, —7* triumfos de la Evangelica Pobreza del or. |diegu@nde der vorigen Arbeit fehon eingefehnittenefiz 
den deS. Francifco, £iffabon 162 5. ing. Diſcutſum, |cher, welche eine Spanne weit von einander, angez0s 
non expedire,quod religiofiF’rancilcani excalceati ha-|gen und angenagelt, fo, daß dieſe Seite, wo die Jar, 
beant vicarios generalesib. 1622. Apologeticum de] be, oder das Rauhegemefen, oben komme; Und weil 
ufu Syndicorum ib. 1630. Anron. Bibl, .„ [gar oftdas Fellinder Mitten eine Hoͤhle behält, wird 
Chasas, (Nicol, das) oder de Plagis, einPortugiefe, alsden ein Knoͤpflein von Etde oderStaub unten con- 
hat vondem ElofterS. Crux zu Coimbra, wo er Cano. ceditt/ damit dag Fell inalenTheilen wohlausgedehs 
nicus war eine Hiftorie geſchrieben welche Grorg.Car-Inet werde. 5.) Alsdann wird es mitein wenig Wa ffer 
dofis in Hagiol, Lufit. T. Ill. ad d. 1. May rühmet. An.\Überfprigt und mit einem gezahnten Eiſen⸗Biech ſo fie 
ton. Bibl, arrtẽ nennen, frifch überragt, Damit die fchleimichten 
Cha· Gehan, ſ. Aureng-Zeb. T. II, p. 2212. Unteinigeeiten, fo noch feft anhängen, vollig abgehen 
=Chagıras,oder wie Die altenEdwiones des Jo/epbilesimögen. Damit aber feine Eindrucfung von den 
fen, Agiras, ein Adiabener und behertzter ae Zähnen bleibe,mird es zuletzt wieder mit Waſſer übers 
Soldat, der ſich nebſt zwey andern in des Tiri Laherj ſpritzet und mit dem glatten Rücken deſſelden Inſtru⸗ 
vot Jeruſalem wagete / und daſſelbe in Brand brachte, |ments uͤberrieben. s )Waun der Grund nun alfo weiß 
woruͤber ale Roͤmiſche Legionen in die aͤuſſerſte Lns|und glat gemacht ift, werden alfobatd, dieweil es noch 
oidnung gerierhen ſo dag fie fihlange nicht erhohlen /naß/ einige Hände vol Ipereck-Saamen,, fo fieaug 
Fonten. Jofephus de Bello Jud. 1.6, erman befommen, aufdie Mitte des Fels, oder auf 
Chagny, tine Heine Frangöfif. Stadtim Hettzog⸗ den Knoten gerhan, und mit einer Bürfte behende und 
thum Burgund nahe bey Chellons an der Saone des! langfam voneinander vertheilet und ausgebreitet,alfo 
gen Norden. ’ * daß der Saame weder zu dick datauf liege, noch ein 
'; AChagre, oder Chagra, Lat. Chiagra, iſt ein beruͤhm⸗ Oꝛt bleibe welche: nicht mit Saamẽ bedeckt ſey. Doch 
tet Fluß in Suͤd⸗America, welcher das Nordliche A⸗ ıft zu wiſſen / daß die weiche Nanden des Bauchs,sweil 
merica von dem Südlichen feheidet, nicht weit vonder | fie entiweder zu dünne, oder Beine Eindruͤckung anneh⸗ 
Suder⸗See etliche Meilen Of bärts vonPanama ent,|men, nicht befaamet werden; Danrtenffero ein runder 
fheinget.. auf dem Ifthmo vonPanımz,das Mare del Rand herum bleibet, fo mit Saamen nicht bedeckt iſt, 
ur mit dem Mare del Nort vereiniget, alſo daß man und alſo die Fotm eines Hertzes vorſtellet. Die Buͤr⸗ 
von Porto Bello bis in den Golfo von Panama ſchiffen ſte aber / womit der Same vertheilet wird /iſt ein Stuͤck 
Fan. Die Gegend, woſelbſt er ins Meer koͤmmt, wird! Haut vom Pferd⸗/ oder Maul⸗Schwantze fo kuch ⸗ ha⸗ 
durch das Forr$: Laurent beſchuͤtzet. So liegt auch tig über einander perfehnitten,daß Die unterſtẽ u.längs 
andiefem Fluſſe eine Stadt, gleichfals Chagre genant. ften Haare nicht uͤber eines Fingers lang ſeyn. Nach 
Die Engelländer machten ſich an; 1670. auf dieſen ausgebreitetẽe Samen wird das übrige u. überflüßige, 
Fluß, und plündesten Panama an der Suͤd⸗See. Es ſo nicht anliget, mit der Buͤtſte undArre gar beyutfam 
wie⸗ 
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wieder abgenommen. Alsdann wird über das eu ein Faͤrber⸗Topffs überrieben,aufbeydenGeiten und per 
Heiner , doppelter Filtz geleget, und der Saamemit|partes gewalcket, auch die Farben zugleich aufgeftries 
blo ſſen Fuͤſſen dicht an und eingetreten,aber behutfam, |hen,denn wieder mit der Scherbe gewallet / doch nicht 
Damit der Fils nicht vergleite und durch Verſchiebung | zu ſtarck, Damit nicht die grübige Narbe Schaden eis 
des Saamens das Fell unfcheinlich werde, Doch iſt de. Im Ballen gebrauchen fie einen ſchlechten doch 
Diefe Ubertretung nicht an allen Zellen nothig, fondern| vortheilhaftigen Handgriff,daß fie einen ledernen runs 
nur andenen, die gar dick und von dem Saamen nicht] den Riemen darzwiſchen legen. 19.) Das gefärbteigel 
gerne Veltigia annehmen oder behalten möchten. 7.) wird abermals ein wenig indie Sonne ausgeleget, u. 
ann das Fell alfo in der Sonne ausgedorret, (tel | endt. mit Scharlach angeftriechen u. zum Glante ges 
ches des Sommers einen halben,des Winters abereisibracht. Gonften kommt jweyerley Chagrin aus der 
nen gangen Pag erfordert ) wird es loß geſpannt , der] Türckey, eine Art, fo gang grau ift, und vor beffer ges 
Gaame abgethan, und nachdem er durch ein Sieb |halten wird, und eine weiſſe, ſo fehlechter iſt. Die beften 
vom Staube gereiniget, zum fünftigem Gebrauch | kommen von Eonftantinopel, u. werden höher,als Die, 
aufgehoben. Die feit auffigende Körner aber werden] fo über Alkair und Tripoli gefendet werden, gehalten, 
mit einem duͤtren Stoͤckgen abgefchlagen. 8.) Dieſes Es fommt auch eine Corte aus Poblen,fo aber nichts 
Fell wird alfo trucken auf ſelbige Seiten, wo der Saa⸗ tauget, weil fie zu trucken und den Alaun nicht 
me gelegen,an einem gleich⸗ aufſtehenden Gerber⸗Klo⸗ annimmt, wann fie durch die Farbe paſſiren ſoll, welche 
‚ge, ſo duͤnne es immer möglich, twieder abgegerbet, ſo entweder ſchwartz grün oderroth iſt. groͤſſer und 
daß es faſt durchſcheinend werde. Hierzu gedtauchen ſgleicher Die Felle find,ie höher find fie zu haltep,abfons 
fieein anderes Inſtrument mit einem hoͤltzernen Stiel, 
welches fie Tifchrinennen ; es wird gar oft in der Ars 
beit um die Schärffe mit einem Wetz - Eifen beftris 
chen, wie unfte Strohfchneider ihre Senſen ohne ns 
terlaß zu wegen pflegen. 9.) Darnach wird die ſes Fell 
aufgerollet, und fo complicat mit beyden Händen vor 
ſich aufden Knien mit aller Macht gerieben und tra- 
&iret, wie man die ledernen Hofen nach der Waͤſche 
auszureiben pfleget, bis es in etwas geſchmeidig wor⸗ 
den. 10.) Wann dieſes geſchehen, wird es in Waſſer 
‚getaucht oder angefeuchtet, Daß es gantz weich werde, 
und alsdann mit Schuræ, oder wie es andere nennen, dere koſtbare Galanterien davon machet, welche zu 
mitSchurzkat (iſt eine Saltz⸗Erde oder weiſſes Sal⸗ Londen auf der Kauffmanns⸗Boͤrſe, oder Exchange, 
petriſches Minerale, fd unfern Ifpahan und vielen ans |ju Paris au Palais und anderet Orten häufig zu finden. 
dern Orten in Perfien zu dieſem Gebrauch gegraben] Chahu, (Philippus ) ein Frangöfifcher Zefuite, 
wied Jaufder Fleiſch⸗Seiten, mit Malu aber auf der bohren zu Tours an. 1602, lehrte die Humaniora, Phi 
Marb» Seiten beftreuet, mit Waſſer befprigt und jloſophie und Theologie,und ftarb zu Paris im hohen 
eingerieben. Dochlieget nichts daran, ob auf unges | Alter, nachdem er an unterfehledenen Orten Re&or 
höriger Seite von befogter Materie etwas kommen ſ geweſen. Er hat unterfdyiedene Afcetifche Schrifften 
möchte. Dann wird das Fe fo complicate, wieohn,) in Srangofif. Sprache verfertiget, dergleichen find: 
efehr eine Leinewand in der Waͤſche auf einem reinen | Manuale devotionisRouen 1646. in 12. modus dilf 
Soden mit beyden Händen gewalcket, damit die Mas |nendi fe adbonammortem ib, 1648. in 24. præguſta- 
terie defto beffer das Feldurchdringe, 11.) Dieſes ſtio paradiſi Paris 1653. in 24. fcientia (aluris,ib.16 5 5. 
* mit ſolcher Materie eingebeitzet, wird über dieko⸗in 4. de excellentia orationis mentalis, ib. 1655. in 24. 
e oder kleines Flammen⸗Feuer von zwey Perſonen Sectetum prædeſtinationis ib, 1659. in 4. Speculum 
gehalten, und Stuͤck⸗weis gezogen, damit es ſich ver⸗ bonæ mortis ib. eod. ing. de ſimplicitate Chriftiana 
mittelſt einer mittelmaͤßigen Waͤrme zufammenziehen ib. 1672. in 12. Alegambe, 
und dieSignauren ſich erheben moͤgen. ı2.) Dann] Chajapz, ein Gtädtgen in Belvedere in Moresan 
wird es dem dritten zugetvorffen, welcher es alfo|demGolto von Cipariflo, 
warm complicivet und aufder Erde mitbepden Hans]  Chaibar, oder Betius, ein Fluß im glückfeligen Aras 
den wie zuvor, wallet und handthieret. 13.) Nachjbien, im Fuͤrſtenthum Mecca,fo ſich bey Ziten ing ro⸗ 
diefem rind es abermal auf der Fleiſch⸗Seite reichlich | the Meer ergeuft. 
abgegerbet, weil es ſich zufammenziehet und auf be⸗/ Chaibar, Stadt in Arabien, ſiehe Carman, 
nannter Sriterwiedersauch worden. Alsdann wird Chaibones,eine Teutſche Nalion welche A.C.286. 
es wieder mit Maflu und Waſſer nicht aber mitSchu- |mit andern Teutſchen Gallien angefallen hat,twurden 
ræ, beftrichen, um die Signatur Durch diefe anhaltende[aber hernach gefchlagen, daß nichtein Mann davon 
Materie noch beffer zuerheben, und alfo wieder über) kam Mammerzinus Paneg.1. g. 11.7. Es findet fich von 
das Feuer gehalten, abgenommen und ferner auf den / dieſen Voͤlckern fonft nirgends eine dachticht, Daher 
Boden gerwalstet. 14.) Abermals auf der Fleiſch⸗ muß der Name entroeder verfehrieben, oder dieſes 
Seiten mit dem Kart überzogen. 15.) In die Sonune Volck fonjt anders benennet worden fepn. Denn was 
ausgeleget und getrocknet. 16.) Mitdem Kart alſo man von ihrem GSige und Wohnungen bey denen 
trocken hier und Da beſchnitten, befonders an denen Meuern findet, find bloffe Muthmaſſungen. Vielleicht 
Enden, wo fich das Fell zu fehr zufammen gezogen und | find Die Auiones Darunter zu verfichen, welche derer 
umeben roorden. 17.) Ferner werden die Rungeln des | Heruler Nachbarn geweſen, wie aus dem Tecito de 
Fels aufeinem Alabafter Steine mit einem andern, Mor. Geim. 40, erhellet, von Bünaus Teutſche 
glatten&teine gellopfft und gleich gemacht. 18. Her⸗ Reichs⸗ Hiſt. Th. . B. II. p. 396.398. 
nach wird es mit einem Stuͤcke eines jerbrochenen] Chaifung, fiche Caifung Tom, V,p, 134. 














derlich, wann fie ſchoͤne reine und runde Körner, au 

keine Spiegel oder glatte Flecke haben. Dranmuf au 

Achtung geben, daß man feinen Corduan ſo wie Cha. 
grin zubereitet worden dafuͤr einkauffe/ welches Daran 
zu erkennen, wann ſich die Haut ſchaͤlet und abſprin⸗ 
get, ſo am Chagrin nicht geſchiehet, wie Pomer p. 40, 
unterrichtet. Der Gebrauch des Chagrins ift zut Ges 
nüge befannt, indenn man Eoftbare Büchern. Schrei 
be⸗Daſeln damit einbindet, allerhand Zuderale zu 
Sack⸗Uhren, Loͤffel und dergleichen, auch Schreib» 
Gejeug, Degensund Meſſer⸗Scheiden und viele ans 
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lem gebuͤrtig / hielte fich die meifte Zeit feines Lebens in 
dem Städgen Bart 


‚heraus gegeben. 


gagd»Chaife,Chaile roulante,eine@ alefhe mit 2.Ndr 


1937 Chajim .: Chaife Chafk Chalzon 1938 
Chajim, (Rabbi) ein gelehrter Jude von Hochachtung des Hofes und das Vertrauen des Kür 
| * Es wird ſaſt kein Staats⸗Geſchaͤffte und 
in Ober · Ungarn auf, gieng wichtiges Unternehmen in Franckreich aufs Tapet 
‚aber zu legt nach Eltthauen, und ſtarb in dem datinne l gekomimen ſeyn, darinnen der König nicht: zum te» 
„gelegenen Heinen Orte Myhet an. 1710. Er hat einen nigſten ſich ſeines Raths gebrauchet, und iſt nicht 
en Commentarıumlitteralem über die 5. Bücher|undefanne, wie viel Sheiler an Wiederruffung des 
Mofis hinterlaffen. Edicts von Nentes gehabt, wiewohl einige verfis 
ı_ Chaillon de Cabinol ( Claud, de) ein rangofe,hat|hern , daß er Die gegen die Reformirte gebrauchte 
‚Breuem me:hodum difcendi Juris, Paris 1644. in 8. Gewalti tigeiten Feinesiweges gebiliget. Unge⸗ 
achtet aller auf ihm liegenden DBerrichtungen aber, 
tuͤhmen Diejenigen, fo ihn gefehen, gleichwohl feis 
ne Leutſeligkeit und angenehmen Umgang , für 
wohl auch, dag ihm fein michtiged Amt , der 
Studien, davon er fonft ein Liebhaber gemefen, 
5 keinesweges vergeſſen gemacht; geſtalt er denn ie⸗ 
ſche, .E. —5— eine befondere Luft zu Antiquitäten und ſon⸗ 








Chaillor, ſiehe Clialiot. 
Chailly, Lat. Carilocus ein Flecken nebſt einer Abtey 
in lesle de Fra nee, 2. Meilen von Senlis. 
Chainouquas, ſiehe Caffıaria. T. V. P. 114, 
Chaioco, ſiche Caiocho, Tom, V.p. 141 
Chaile,ein leichter Wagen /kleine 





derlich alten Muͤntzen bezeigt , auch dadutch fich 
dern. Porte-Chaife,ein Trage Seffel, eine Senffie. |bey dem König zu erft einen fregen Zutritt erwot⸗ 
Chaife Dieu, Lat, Cala Dei, ein Flecten nebft einer|ben , und von den Kennern diefer Sachen ſehr 
berühmten Abteyin Franckreich, in Unter⸗Auvergne, hoch gefchägt worden. Es mag auch Diefes wohl 
“ander Senoire, 5. Meilen von Brionde. die hauptſaͤchlichſte Urſache gervefen fenn, wor⸗ 
Chaife, (Francilcus de la) ein SohnGeotgii d Aix, um ihn der König anno 1701. zum Mits Glied 
Herrn von laChaife undRitters von dem Drden S.Mı- der Academie der Inkriptionen ernennet. Kr ftarb 
. chaelis, und Renate von Rechefort, war an. 162 5.d.|den 20, Januar. anno 1709. Verſchledene Ber 
25. Aug. aufdem Schloffe Aixen Fordi gebohren. Er! ſchreibungen, fo von feinem Leben herans gekom⸗ 
watd in feiner Jugend den PP, Soc. Jeſu zu Rouen zu men, enthalten gröften Dheils unwahrſchemliche 
untezrichten übergeben, da er Denn eine ſolche Zuneis| und unerwieſene Berläumdungen. Atemo.res de 
gungzuder Socierätbefam, daß er nachgehends ſich Trevoux 1799. M. Auguft. p. 1396. le q Ler 
darein zu begeben Fein Bedeucken trug, Man merck⸗ |ıres hiftoriques & galantes par Mad. doc. r..., 
te fchon zuder Zeit, da er noch die Dhilofophie trieb,eis| 1. p. 70. egg: Elogedu P. la Charfe dans P hiſt. 
„nen ſeht lebhafften Verſtand bey ihm, ſo daß man vor|de I’ Academ, Roisle Tom, I. p. 462, Memoir, 
noͤthig hielt, ihen Einhalt zu thun, und ihn deßwegen de laF:rep. 183. de Chaily T.z. P-44. 
‚zu gleicher Zeit auch Die mathematifchen Studıa und] Chat, ſieh . 
„Die Humanioratratigenließ. Nachdem er hierauf der]  Chakitichi , tird von denen Aftrolopis dag 
Societät Regeln gemäß feine Studia vollend beſchloſ⸗ |fechite himmlifche Haus genennet,, daraus fie von 
‚fen, auch eine Zeitlang in einer — eg gewe⸗ dem kuͤnffugen Unglück und Kranckheiten wahr⸗ 
‚fieng er zu Lion an über Die Philoſophie zu leſen / ſagen woüen; Weswegen es auch Mala fortuna 
daber er fich in kuttzet Zeit wegen feiner Sefdhicklich» don einigen genenmet wird. Nachricht davon fins 
keit und fonderbaren Art zu lehten, geoflen Ruhm zus det man in Ranzovii Train Aftrologico Parr. II, 
wege brachte. Die Socierät fate Daher grofe Hoch⸗ |p.27. und in Schomeri Opufculo Aftrologico Can, 
achtung vor ihn, und Hätte ihn gerne heredet / ſeine Phi] 5. Parr. 2. 
loſophie weitläufftig drucken zu laſſen/ konte es aber| Chaktovvs, eine Zudianifche Nation in hd, Ca. 
„weiter nicht bringen, als Daß er einen Furgen ve in Word» America. l 

















derfelben Kleinen Voiuminibus in fol, heraus| Chala, vor Zeiten eine Stadt in Affyrien, in 
Degree Zeugniß giebt, daß et inder Lo-|der Proving Chalonitis, 4 — Pf. 
gie und Sitten⸗Lehre alle unnügen Fragen weggelaſ⸗ | Ceilerim Nor, Orb. An. ll, 17.$.23. 
‚fen, in der Phyfic aber ſeht Geomeiriſch geichrieven, us, _ Chalabre, eine Heine Frangäfifche Stadt in Lan. 
‚die Falſchheit der alten Syftemarum jiemlid) entdesft guedoc, imifchen Alet und Mirepoix, 
‘habe. Erward hierauf zum Redtor des ProfebrDawi Chaisch, fieheCalah. Tom. V. p. sr. 
fes zu Grenoble] —2 er aber wicht lanot Chalach oder Calach/ ein ehemahliges Ordfs 
blieb, weil der damahlige Ettz ⸗ Biſchoff zu Lion, Vıl- liches Geſchlecht , aus weichem Heinrich und 
leroy, ihn um fich zu Haben werlangte,auche1bielt,daß|Sieghart in einem Privilegio de anno 1186, dat 
‚er nach einigen Monaten wieder nach Lion Fam, als innen Marggraf Ortokar denen Hertzogen zu Des 
wo er beyden dafelbjt befindlichen. Collegns vorgefegt|fzrreich die Steyermarck übergeben ‚ als Zeugen 
‚wurde, und bat man ihm au dancken / daß daſelbſt eine bre ur 
anfehnliche Bibliother ein Oblervarorium,ingleichen !Se&. 7. 
Mathematifche und Antiquitaͤten⸗Cabinete angerich⸗ | Lib. X.c. 15. 
tet wutden. Endlich nachdem er dieAufjichtüberdie] Chalzon oder Chalzos, Challzos, hieß vor 
‚Socierät inder gangen Probing erhalten, wählte ihn |Zeiten eine Stadt nebft einem Hafen in Orig 
der Königven Franckieidy.Ludovicus XIV. 233 ‚ in dee Landſchafft Locris ,' richt weit 








des verftorbenen P. Ferrier zu feinem Beichte-Bater,Ioon der Stadt Cicrha am Cotinthiſchen Meers ” 
weiche Bedienung er zu Anfange des Jahrs 1674.| Bufen. Tbweydides I. Srepbanus. Prolemans, Pl 
antrat, Ungeachtet er nun dem Hoſe memahls nasaiw Hiſt. Nat. IV. 3. Cellarims Not. Orb. Ant. Il. 13, 
he getommen wat / erwarb er ſich doch durch feine|$.240.260. Des Aftbinir contra Crefipkont, ap, 
‚guse Auffübsung und gründliche Klugheit bald Die] Hurporrarion Acragallidz ſind, wie Schwsrre Suppl, 
Univerf. Lexici V, Cbeil, Gss 999 ad 
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ad Cellar. Not, Orb. Ant. p. ı 5. muthmaffet, eben die|lais, weil er des letztern vertrauter Freund mar, feis 
Einwohner gedachter Stadt, weil das Wort aus ne bisherige Conduite, gab dem Herkoge von An- 
dxga , promontorium und yaAAsov nach der gewoͤhn⸗ jou im rechten Ernft den Rath, fich von dem Hofe 
lichen Derwechfelung derer Buchſtaben fo viel als 'zu entfernen, und nahm fich vor, unter dem Schein 
Challzon. Heut zu Tage fol fie Aſpropiti heiſſen, fies|der vorigen Confidentz , den Eardinal zu hinterges 
he Tom. II.p 1888. hen. Doch diefer merckte es gar bald, und da hhm 
» Chalzos, ſiehe Chalzon, hernach Chalais den vorigen Contra& ausdrücklich 
Chalais Lat. Caleſium, eine Meine Frantzoͤſiſche auffündigen ließ, befchloß er auf ale Weiſe feinen 
Stadt und Schloß in Saintonge in Franckreich am|Untergang zu befordern. Die Gelegenheit ſolches 
Fluß Tude, an den Örengen von Perigord gelegen 2,] zu bemwerckftelligen , fand fich in Eurer Zeit auf fol 
Meilen von Aubeterre, hat den Titel eines Fuͤrſten⸗ gende Art. Der Graf von Lourigny, ein Cadet 
thums. + von dem Haufe Grammont, war mit dem Grafen 
.  Chalais (Roche) einefleine Stadt in Franckreich von Candele, des Hertzogs von Epernon älteften 
‚am Fluß Dromme jmifchen Contras und Barbefieux,|Sohne , regen der Hergogin von Rohan, fo fie 
nicht weiten der vorigen. | beyderfeits fiebten, in einen hefftigen Streit geras 
Chalais,(Henricus, Marquis de) marein@adetvonfrhen. Weil nun Cha'ais und defjen Freunde dem 
dem Haufe derer von Tallerand, und fuchte fein Gluͤ⸗ erſtern unrecht gaben , fo entdeckte derfelbe nicht nur 
de andem Dofdes Königs von Franckreich Ludouici!aus Verdruß und Nachbegierde, daß Chalais feinen 
XUl. Durch feine angenehme Perfon und andre Ger] Bedienten Ja Laubiere nach Met gefchickt, um das 
ſchicklichkeiten brachte er es endlich auch dahin, daß ihn ſelbſt dem Hertoge von Anjou eine fichere Retirade 
ießtgedachter König zum Maitre von feiner Garderob-|ju verfchaffen , fondern gab auch vor, (und zwar 
‚be, deffen Bruder Gafton, * von Anjou und jdieſes letztere, wie insgemein davor gehalten wird, 

nachmahliget Hertzog von Orleans zu einem ſeiner ohne den geringſten Grund, auch bloß auf Anſti 
area und die berühmte Hertzoginvon Chevreu-Iten des Cardinals von Richelieu) daf er den Ks 
e zuihrem Liebhaber annahm. Zu Anfang des Jahrs nig felbft Hinzurichten befchloffen gehabt, und dag 
1626, tüdtete er in einem Duellden jungen Herrn von|felbit des Künigs Gemahlin daran Theil hätte. Hier 
‚Pontgibaut , einen Cadet des Haufesderer von Lude,jauf ward Chalais alsbald ju Nantes , allwo ſich 
und einen Enckel des Marſchalls von Schomberg.|der Hof dazumahl befand, gefangen geſetzt, und 
Hieruͤber Bam er in Arreit,und groffe Gefahr, zumPos ihn Durch gewiſſe Commiffarien aus dem Parlas 
de verurtheilt zu werden / wovon ihm aber die Vorbittelment von Bretagne, über welche der Sieg» Bw 
„des Herhogs von Anjou und deffen natürlichen Bru⸗ wahrer, Marillac, pr=fidirte, der Procefl formirt, 
des, Alexandri vonBourbon, Groß ⸗ briors vouFranck⸗ ¶ In waͤhrender Unterſuchung ſoll Richelieu mehr als 
reich noch befreyete. Weil in währenderdiefer Hefan⸗ einmahl verkleidet zu dieſem Gefangenen ſich bege⸗ 
genſchafft die von dem Haufe Guife ſehr ſtarck wider ben, und unter Verſicherung eines unfehlbaren Par 
ihn ſollicitiret hatten, ſo ſuchte er hernach die vorhaben, |dons ihn diſponirt haben, fo wohl dasjenige, ons 
de Bermäblung ihrer AnverwwandfinMademoifetlen|er auf feinen Befehl ehemals thun müffen, zu dets 
de Montpenfier,mitdemSergoge von Anjou auf alle ſchweigen, als aud) eine Confpirarion widerden Kür 
Reife zuhintertreiben, ungeachtet damahls der KösInig au geftehen. Der Hertzog von Anjou, welcher 
nig nebftdem Eardinatvon Kichelien ſolches Berlöb, indeſſen mit "Mademoifeile..de Montpenlier ſich 
niß gefchloffen zu ſehen wuͤnſchten. Als bald hernach, vermaͤhlte, und Hertzog von Orleans: ward, fürchte 
auf des Richelieu Anſtifften, der Marſchall von Or-|bey dem Könige Gnade vor dieſen feinen ehemahli⸗ 
‚nano zu Fontaineblau In Arreft genommen ward, und!gen Vertrauten auszuwuͤrcken; allein er that nicht 
der Her&og von Anjou Deffen ehmahliger Hofmeifter] alles. was er dißfalls hätte thun koͤnnen, und end» 
and. vornehmfter Minifter derſelbe geweſen war, fol«}lich am das Urtheil, Daß Chalais enthauptet wer⸗ 
ches zu raͤchen befchloß,verband fich Chalais,nebft Ale-|den folte. Seine Freunde, in Meynung die Execu- 
xandro von Bourbon und.andern den Cardinal von (tion erliche Tage aufzuhalten, und ihn inzwiſchen 
„Richelieu auf dem Luſt⸗ Hauſe zu:Fleuri, nahe beylauf eine oder die andere Art noch zu retten, hatten 
Fontaineblau zu ermorden. Doch aufFinrathen feines|bey den Scharffs Richter zu Nantes duch Geld zu 
guten Freundes Des Commandeurs von Valence, ent⸗ wege gebracht , daß er fich-nicht finden ließ. Wein 
deckte er hernach felbft dem Cardinal gedachten An⸗man Fehrte ſich daran fo wenig, als an die beweg⸗ 
flag. Dieſer bekam bald darauf Gelegenheit ihn ſo liche Vorbitte, welche Die Mutter des Marguis de 
‚weit zu hringen, daß er nicht nur einenheimlichen Wer |Chalais, eine gebohtne von Monluc, fußfälig vor 
räther bey dem Hergogevon Anjou, und bey Alexani- einlegte. Da diefer fahe, daß man ihm im 
‚dro vonBourbon abzugeben,fondern auch dem erſtern Ernſt den Tod Ankündigte, flehte: er ſich anfangs 
einesund das andere jwrathen verfprach, wodurch ſehr ungeberdig , jtieß viel heftige Worte toider 
‚ber. König wider. Denfelben und wider den Ornario!den Eardinal aus, und wotie fich zum Sterben 
norhwendig zu einen gröffern Widerwillen bewo⸗durchaus nicht bequemen: Doch endlich faffete er 
gen, hingegen in feiner Gnade gegen. den Eardinal}fich, und nachdem er noch zuvor bey der mit dem 
von Rıchelieu geſtaͤrckt werden muſte. Chalais ließ | Louvigny angeſtellten Confrontation ſchlechterdings 
ſich auch wuͤrcklich einige Zeit dat zu ‚gebrauchen ‚| geläugnet, daß er dem Könige nach dem Leben ge⸗ 
ohne Daß er genau überlegt hätte, mas hierbey des /ſtanden, ward er nach dem Nichtplag geführet, Das 
Eardinals eigentliches Abſehen gerdefen waͤre A| fand er zwey Kerls ; welche man ausdruͤck⸗ 
lein Da Diefer nachgehends den Hertzog von. Vendo-! lich deswegen aus dem Gefaͤngniß zu Nantes geios 
me und deffen Bruder ‚Den mehr erwehnten Alexan-|gen, und von dem Galgen befreper hatte, Damit der 
drum von Beurbon, arreftisen ließ, Anderte Cha-leine des Henckers Amt verwalten, der: andre aber 
IE \ re 1. Dies 
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— — — — —— —— — —— — 
die ſem dabey an die Hand gehen moͤchte. Der er⸗ cinem dargelaſſen wetden. Sbeer de Mun Nau, 
ſte ergtiff, da es Zeit war, mit feiner ungeuͤbien N.5. J 
und zitternden Fauſt das Schwerd eines Schwei⸗Chalavva, ſiche Calw. Tom. V. p. 334. 
zzzers, und gab damit dem Chalais zwey hiebe, Die 
ihn aber mar verwunderen. Hierauf brächte man 
eines Boͤtgers Beil, womit er noch über dreyßig 
Streiche empfieng, ehe der Kopff von dem Leibe 
recht abgeſondert ward, und bey tem zwantzigſien 
zieff er noch: Jeſus Maria! Es geſchahe tiefe Exe- 
cution zu Ausgange des Jahrs 1626. Louvigni 
ward zwar eine zeitlang auf dem Schloß zu Ance- 
mis gefangen gehalten , nachmals aber durch Des 
Cardinals von Richelieu Vermittelung wieder auf 
freyen Fuß geſtellet. Der Ältere Bruder dieſes uns 
glückfeeligen Grafen ven Chalais, welchen man ind» 
. gemein den Marquis d’ Hlodun nennete, lieh fid) an. 
1636. von denen in Poieu; Saintonge und Ängou- [wie ſolches Harfe gnugfam erwieſen. = 
mois rebellitenden Bauern als einen Arführer ge] Cha szophytaces , waren gewiſſe Perfonen-um 
' brauchen. Ze Yafor hift, de Louis XIII. tom. V. ſter den Griechen , und vornehmlich in der ‚Stadt 
div. 23. tom: VIll. pag. 413. Memoires de Baffom. Cleonae, Deren Verrichtung war, auf Hagelıund 
pierre vol; IE, pag, 367. Memoir, pour fervie a ı Ungewitier Acht zu geben, und wenn dergleichen 
hift. du C. de Richeliew, Vittorio Siri memorie re-|fommen wolte , e8 anzuzeigen , Da denn wohlhgs 
eondite rom, VI. Memoir. de Roban I. 4. Nani bifl.\bende Leute ein Lamm oder Huhn opferten , folcheg 
Vener. l. c. Mercure Frangois de P an, 1626. Ae- abzuwenden, die aber dergleichen nicht hatten-pfleg» 
moircs de Motienille t,T.le Long Bibl. Hiftorique. ten fich ſelbſt mit Pfriemen und Meffern in die Haͤn⸗ 
Chalance, ſiehe Chalanges. — de zu. verwunden. blutarchus ſchreibt, daß die 
Chaland, eine Art groſſer Schiffe mit einem fer! Thalazop hylaces Lergleichenlingewirter durch Maus 
hoben Suntertheite. Eswerden auch gewiſſe platte \ivurffs Blut, oder Durch Kappen. fo mit dem men- 
Fahrzeuge. von mirtelmäßiger Groffe Chalands, wels | ftruo muliebri beflecft geweitn, abgeivandt: "Seneca 
che fehr leichte ſeynd, und auf Denen Man jum oͤff⸗ natural. quaft, 1.4.0. 6. Plan 
tern die Segel gebrauchet. Man bedienet fichder,|probl.2. 
felben, um die Waaren den Fluß Seine hinunternach| Chalbes, des Bufiridis Herold, Ten aber Hercules 
Paris zu bringen, : 5 [mit farnt feinem Herrn aus dem Wege raͤumete. 
Chaland, ein Kundmann, der einen Kauffmann Apolled, N. g. S. 11. 
offt abzukauffen pflegt; Daher fagt man , gute Cha-Enelcanthom, fiche Virciol. °. — 
Chalce, eine Africaniſche Stadt ſiehe Carco- 








Medicis wird An Beulgen oder Hübelgen ar denen 
Augens Leder alfo und auf teutſch ein Che: ftens 
Born geneunet, davon an feinem Orte. Bey des 
nen Phyficis iſt es ein Theil Des Eyes, Deren in eis 
nem jenden Erde, zwey geſunden werden, nemlich 
emes in dem ſpitzigen Das andere in Dem Numpfjen 
Ende. Eie find laͤnglicht, weiß und Banticht, und 
halten die Haͤutgen, mache \o wohl die Dotter alg 
das Eyerweiß umfehlieffen , züfınmen. ie die 
nen zur Befeſtigüng beyder Feuchtigkeitem, nicht 
aber, wie die Alten menneren, zur Materie, woraus 
das fünffige Huͤhnlein odır Voͤgelein formirt wird, 














arch, Sympol, 7, 





Jandife, das it, gute Kundſchafft haben. - Bouti- 





se a chalandee, em in guter Kundfchafft jfehenderIma. 
Fran Baden. IE | Chalce,fiche Carchi, 


Chalanges ; oder Chalance , Salanche, eine Heine 
Stadt in Faufligny in Savoyen am Fluß Arue, 
nicht weit von Clüfe und: Burge gegen Oſten, ſo 
wegen feines Jahrmarckts beruͤhmt iſt. 
Chalans, ſiehe Orbe. nt 


Chsicedusne, ſtehe Chalcedun,, 
Chalcedon oder‘ Ca cheulon, Chalcedoine, Cal. 





donien, eine, Stadt in Hein Aſien in der Lands 
hart "Bırhynien, mit dem Lıirel eines Ertzbiß⸗ 
Chalant, oder. Challant, Chalſandium, eine Graf⸗ thuuus. Sie liegt am Boshmo oder an Der 
chafft in Piemont, nebſt einer Stadt gleiches Na⸗ Meei⸗Enge des en Meers nicht weit von 
mens zwiſchen Aofta und Bardo, feir;öeris geden | Scucan Comtaminopel gegen über.- Man bes 

| richtet daß die Megarenfer dieſe Städe eilche 





Morgen gelegen: ee 
Chalate, die Geegelftreichen. ee —6* vor Byzantz erbauer, Mid fie Pruceraftis 
x Cha'art Lat. Challandium; eine Eleine Frargöfis bernad) "Coib-Lx genennet baden, und weil fie 
ſche Stadt in-Perigord an der Grentze von Sainton- ſich nicht gegen Toer an Dem Orte. wo Bosang 
ge nahe bey Aubeterte; mo der Fluß Coles In die Nebet, medergelaffen , bat fie”d 


- en a8 O.aculum, 
Dromme fällt. ai Blinde genennt, daher man auch diefe Eradt, 
„. Chalaflica, heiffen erweichende Arkenenen. die Stadt derer Blinden genaimt. Strabo Yıl) 


Chalaſtra oder. Chaleftra , war eine Sriechifchelpag. 493. ſeqq. XII. Pag. 843. Aufbiu Chron 
Stadti in Matedonien fie lag am Sinu Thermaico, Pliniw Hiſt. Nat. V. 32. ‚Titus Annal. XI 63. 
etzo Golto de Salonicht, 20. Meilen ven Thefls-|hre Erbauung foll Olymp 23: gefehehen fepn 
lonien. Plirius Hiſt Nat. IV, 10. Strabo PIf. in\von welcher Zeit an diefe Stadk im merru in ** 
Except. Herodotus VII. 123, Cellarius Not, Orb. ſen Anſehen war, und Olymp. 92,4. von The. 
Ant. 11.13.$ 52. ee ramene; einem Arhenienier, eingenommen wurde ,. 
Chalatia (Sa!omon) ein Morgenlaͤndiſcher Scri- da inmitteht 4.cıbiades Botantz eroberte, Alsden 
ptor aus Bailefa, bat in Chaidärjthen einen Tr. uns König in Ponrus , Mithrida:es, Buhynien ein en 
term Titel: Apis, ingleichencinen andern de figura nommen ‚ belagerte ‘er Olymp. 176, 3.605 
‘ celi und Oratiuncutas & preces gefchrieben. — der Stadt Chaſcedon, welcher — 





diefu Bibl. hald. Burgermeiſter Lucio Lacullo entſetzet wordt, 
Chalatori die Seilen, datan die Seegel Stangen| Appianur de Bell, Michrid; pag. 367. Entropims VL, 


F Ggg 999 2 An, 


Chalaza, heift eigentlich der Dagel, ey deuen 


cedoine, Let, Chalcedı nia, fütt nana, Chalce⸗ 





1943 Chalcodona Chaleidene Chalcidiea Chalciecus 1944 


An, 363./nahm Procopius, welcher vom Julianog Chalcidica , ijt ein Bey same der Minerux, uns 
dem Abtrünnigen herftammen woite, diefe Stadt|ter welchem fie fo fern auch zu Rom verebret wurde, 
ein, fchfich fich heimlich in Eonftantinopel, und daß fie ihren eigenen Tempel in der 9. Region der 
brachte alfo das ganhe Kayferthum an ſich, wur, Stadt hatte, als welchem ihr Auguftuserbauen laſ⸗ 
de aber von Valente getödtet , welcher zugleich ſen. Wo fie den Namen herbefommen, ift unbe 
befahl, die Mauern zu Chalcedon niederqureiffen. |Bant , auffer Daß fie einige für einerley mit der Mine- 
Einige Scribenten halten diefen Ort für Scura-Irua Chalcieco derer Griechen halten , nad) dero 
ri, oder Scuderer, telches aber falfch iſt. Am] Xempel zu Sparta anberegter Kayfer auch einen von 
meiften ift Chalcedon berühmt wegen des allge,| gleicher fagon zu Rom erbauen laffen. Fam. Nardin, 
meinen Concilũ fo an, 451. dafelbft verſammlet VI. 9. P. 369. 
geweſen, und auf welchen 630. Biſchoͤffe erſchie⸗ Chalcidice ein ziemliches Stuͤcke Land in Macedo⸗ 
nen ſeyn folen. Diefe hielten famt des Roͤmi⸗ nien, das fid) vom Gebürge Achos bis an den . 
ſchen Biſchoffs Leonis Abgefandten ihre erſte Cherfonefum Pallenem erſtreckte. Den Namen hat es 
Seflion den 9. O&, an. a5ı. verdammten Euty-, von der Haupt⸗Stadt Chalcis. Die andern Staͤd⸗ 
chis Srrthümer, festen Diofcorum ab , und gasite waren Sarga , —— Pidorus, Aſſa, Acan- 
ben der Kirche zu Chalcedon den Ditel Metro-ſthus, Stagira , Argillus und andere mehr. Pro- 
polis, oder eines Ersbißthums, da fie zuvor nur lemaus. Stephanus, Suidas v. Kagavog. Cellarius Not. 
em Biſchoͤfflicher Sitz geweſen, der unter Nicos| Orb. Ant, 1. 13. $. 69. fegg. 
medien gehoret, Sie hielten 15. Verfammlun-|] Chalcidice in Syrien, Tepe Chalcidene., 
gen, und machten 30. Canones, deren einige, Chalcidici Montes find eine Reyhe Gebürge im 
weil: fie die Hoheit des Patriarchen zu Conſtan⸗ Monde, fo fi von dem Berge Acına an Durch 
tinopel betroffen, den Abgeſandten des Noͤmiſchen Sicilien bis an das Mare mediterransum , gegen 
Bifchoffe nicht anftehen wolten, Daher fie ſich dem Mari Propontis zu erftrecken. Diefen Namen 
aufs befftigfte darwider geſetzet. onftift auch hat Diefes Gebürge vom Aevelio Selenograph, 
an. 403. von Theophilo von Alerandrien in eis|pag. 230. vom Ricciolo aber Peine Benennung er⸗ 
ner Vorſtadt von Chalcedon ein Synodus mider|halten. 
Chryfoftomum gehalten, und diefer Darauf abge, Chalcidicum , diefes Worts hat ſich Firrunius V, 
ſetzt worden. Heutiges Tages ift Diefer ehemals fo} 1- Archite&t. bedienet; die Ausleger aber deffelbigen 
berühmte Drt ein geringer Flecken nebft einigen fets| find bis iego über deffen Bedeutung noch nicht einig z 
nenGärten,und kan man faum noch einigerudera von| wovon man verfchiedene Meynungen der berühmter 
den prächtigen Gebäuden zeigen , womit er ſonſt ge⸗ſſten Ausleger bey dem Perraniı in feinen Anmers 
zieret gervefen. Die Türcfen nennen folchen Drt heu⸗ ckungen über ven Yirrmwium n. 6. p. 149. antrifft, 
tiges Tages Cadıkioi, und die Griechen Chalcedona. | welcher diefelbigen dafelbft zufammen getragen, und 
Ada Concilii, Ewagrius Liberatus, Valefius ad ill. p. 79. I feine eigene Meynung beyfuͤget; wie denn 
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Jo. de Launoy Epift.s. & 6. Caue P. II, Socrates PI. 1 5.|diefer dafür hält , daß es einen groffen prächtigen 
Sozomenm VIIL, 17.18. &c. le Brun voyage du Le- Gaal bedeuten fol, Darauf man Gerichte geheget; 
vant, Grelot voyage de Conftantinople. Spons Reis roorbey er fi) abfonderlich darauf gründet, da 
fen P. 1.p. 55. Cellariss Not. Orb. Ant, IIl. 8.5. 11. Aufonius einen erhabenen Det, und Armobiws einen 
Chalcedona, fiehe Chalcedon, weiten und prachtigen Dit mit diefem Namen bele⸗ 
Chalcedonia, fielye Chalcedon, get. Uberhaupt aber ftreiten die Ausleger mit ein 
Chalcedonien, fiehe Chılcedon, ander, eb diefes Wort ein Subftantivum oder ein 
Chalcedonier,fiehe Carchedonims. Adje&ivum feyn fol; ingleichen obes recht oder uns 
Ebalcedonier,Stein, fiehe Carchedonius, recht gefchrieben , und daher zu ändern ſey; tie 
Chalcedonius, ſiehe Carchedonius, T. V. denn Aberti davon Cauſidicum; andere hingegen 
Chalceia, mar ein Feſt zu Athen, welches anfäng-| Chalcieconfefen. 
lich der Mineruz zu Ehren von allem Volck geſeh⸗ Chalcidius, ein Platonifcher Philofophus , und 
ert ward, Daher es auch A’Irvaua und Tiavänzov nach etlicher Votgeben, Archidiaconus an der Kirche 
hieß. Dernach aber hielten es nur die Handwercks⸗zu Carthago , ums Zahr 336. hateinen Lateiniſchen 
Feute , und fonderlich die Schmiede und Rothgieffer,| Commentarium über des Platonis Timzum verfertis 
dem Vulcano zu Ehren, weil er in derer Achenten-|get , in welchem er verfchiedenes mit angebracht, fo 
fer Gebiete das Schmieden erfunden hatte. Es fielzzur theoretifchen Mufie dienet, Die befte edition iſt 
ein den 30. Tag des Monats Pyanepfionis, Meurf.|an. 1617. zu £eiden mit Joan, Meurfii Anmercfungen 
Aric, let. 4, 24. Gracia feriata, Fafoldm de Feftis| in 4. herausgefommen. Nach dieſen hat ihn D. Joh. 
= I, "eh — — — —— dem andern Tomo 
alcia, fiehe Carchi. erer Operum Hippolyei beugefügt. Ober ein Chri 
Chalcidene oder Chalcidice, hieß vor Zeiten ei⸗ oder Deyde gemefen, will ze Ce Hiftor, —* 
ne Landſchafft in Syrien mitten im Lande, gegen) 106. nicht ausmachen. Yopi de ſect. Philofoph. 
Abend grentzet es mit Antiochide oder Seleucia, ge] 16. $. 2, Fabricius Bibl, Lat, Il. 7. Contin. des Me, 
gen Mitternacht mit Cyrrheftica , gegen Morgen|moir. de Liter. Tom. Lp. r. 
mit Apamene und Coleſhrien. Es war eine fehr) Chalciecon, fiehe Chalcidicum. 
fruchtbare Landſchafft. Die Haupt» Stadt hieß] Chalciecus, ijt ein ‘Bey, Name der Mineruz, 
Chalcis , die andern Städte waren Alaphıdama,}relchen fie entweder von ihrem ehrinnen Tempel 
Tolmidefla, Maronias, Coara, Prolemews, Plinim|zu Sparta erhalten, oder weil ihr Bild ehern 























Hift, Nat. V. 23. Jofepbms Antiq. Jud. XIV, 13. geweſen, oder mweileinige von Chalcis ®ertriebene, 
XX. 3, Celarim Notit, Orb, Ant. Ill. 12. 8. 57. fa. hr Dienft aufgerichtet. Es fund Diefes Tem⸗ 
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1945 Chalciope Chaleis Chalcis Chaleitis 1946 
pel aufdem höchften Hügel diefer Stadt, und fieng|lienende Gegend Chalcitis, Die Einmohneraber Chal- 
ihn Tyndareusanzubauen, feine Söhne fetten den |citz geheiffen. 

Bau fort, und wiedmeten darzu die "Beute von A-| Chalcis, eine Stadt in Macedonien, unfern O- 
phidnis, endlich vouführten ihn die Lacedämonier Iynthus, wovon die gange daſige Gegend den Nas 
volend. Der Baumeifter war Gitidias, die Ord⸗ men Chalcidice befommen. Arifareles in Mirandis 
nung Doriſch und enthielten die Wände faft allelp.732. Cellarius Not, Orb. Ant. II. 13.58.69. 
merckwuͤrdige Thaten derer Öriechifchen Götter und] -Chalcis oder Hypochalcis, eine Griechiſche 
Helden. Es dienete aber diefer Tempel, der. von|Stadt in Arolia beym Ausflug des Fluffes Eue- 
Linio und Aeliano auch Chalcieeus genennet. wird,|ni, ietzo Laphidari, welcher in den Golfo von Pa- 
allen zueinem Alylo, auffer daß Paufanias wegen ers|traflo faͤlt, ift vor Zeiten in groffen Anfehen ges 
mordeter Cieonicz feinen Schug darinne fande, weſen, nunmehro aber ift fie gank unbelannt. 
Paufanias Ill. 17, undob es wohl font faft unglaubs| Thucydides U. Sırabo X. p. 687. Homerm Odyfl. 
lich ſcheinen wid , daß dergleichen ganger Tempel von 640. Es irren aber Diomyfimws Periegera 496. und 
Er& gebauet werden fünnen; fo ift dennoch daran | Stephan, wenn fie diefe Stadtan den Fluß Ache- 
nicht zu zweifeln, Pawfanias X. 5. auch daher ebenjlous fegen. Cellariw Not, Orb, Aut, II, 13. $, 
nicht zu mepnen, daß er den Namen vielmehr von|223. 

denen Chalcidiern, die ihn erbauet, als von feiner] Chalcis, eine Gtadt in Euboea, ſiehe Negro- 
Materie, woraus er bejtanden, befommen habe, |ponte. 

Gyraldus Synt. Xt.'p. 344. ob wohl fonft dahin ger] Chalcis, mar der Zunahme einer gewiſſen Hel⸗ 
ſtellet bleibet, ob er auch eben fo übrig. groß geroe,|din, Combe, eine vondenen 12. Tüchtern des Alo- 


fen. | pi und der Merhones, Diodorw Siculus IV, 74, 
Chalciope , des Eolchifchen Könige Retæ Pochs| von melcher die Stadt Chalcis in Eubea den Nas 
ter, und Schweſter der Medex, von einigen wird 


men befommen haben foll. Zwfachiwe ad Hom. |. 
“ihr auch der Name Jophofla, Euenia und Ophinla|B. 537. welchezuerft cherne Ruͤſtungen oder Hars 
beugeleget,, wurde von ihrem Water dem Phrixo!nifcye erfunden, und nachtem fie ſich verheurather, 
zur Gemahlin gegeben, mit welchem fie aud) den Ar-Jauf einmahl 100. Soͤhne gebohren haben fol; 
gum, Phrontin, Melanen, Cıthiforon, Presbon, [wovon hernach Das Gprichwort entjtanden: Tam- 
und Cylindrum, oder Cyihorium jeugete. Als aber quam Chalcidica nobis peperit vxor. Erafmm Chi- 
nachher Æetes aus Mißtrauen dennoch den Phrixum j liad, II, Cent. 10. n. 66. 
auch hinrichten ließ, machten ſich ihre Söhne auchſ Chalcitis , Frangöfifch Calcite,oder Colcherar na. 
mit der Flucht davon „ indem fie aber Schiffbruch|curel, Teuiſch Hartroth Atrament, eine Art Bir 
erlitten hatten, fand fie Jafon aufder Inſel Dia, und! triol, fo von Natur dutch das unterirdifehe Feuer 
brachte fie ihrer Mutter wieder, movor ſolche ihm gebrannt und calciniget und zu Stein» harten, dis 
Adrefle beyder Medea machte, und alfo nicht wes| fen Stuͤcken gemacht worden ift, melche roth aus⸗ 
nig Öelegenheitmit gab, in feinem Deflein zu reus-|fehen, und unterteilen inwendig mit ‚me 
firen. Hygim, Fab. 3. & 21. & ad eum. Munck.ıroas ſchimmernden Adern Durchzogen find. ‚Er fine 
l. c. it. Apollon, II. 1095. & ad eum Schol, I. c.|det ſich in dep Kupffer» Berckwercken, und hält ins 
Ovid, heroid. ep. 17. v. 231. Val, Flacc. VI. v.|nerlic) von Diefem Metal; er fehmelyt 
479 - im Feuer und wird in Zeutfchland und Schweden 
Chalciope, des Eurypyli, Königs in der Inſel gegraben. Man folihn erwählen, wann er in fei⸗ 
Co, Dochier, welche Hercules leben ließ , als er/nen fehönen Stücken iſt, und dieſe auſſen her braun 
fonft dero Water mit allen Angehörigen ihrer|rorh ausfehen, auch, wann fie zerfchlagen worden, 
GSiraffen » Räuberen halber hintichtete. Er zeu⸗ eine Kupffers Farbe haben , und Dabey eiwas ſchim⸗ 
gete Denn auch mit ihr den Theflalum , und geben|mern, wie Vittiol ſchmecken und im Waſſer leicht⸗ 
ihn einige Schuld, daß er mehr ihrentwwegen, als ‚lich zerfallen. Diefe Materie reiniget und hält 
fonft einer andern Urfache halber die Inſel Cos ſcharff an, ſtillet das Bluten, wird innerlich und 
überfallen, und den Eurypylum hingerichtet ha⸗ aͤuſſetlich gebraucher , und kommt auch unter den 
be. Aollodorus 11. 7.5, ult. & Nar. Com, VIl. 1. Theriac; wiewohl ihr einige eine gifftige Eigen» 
p- 684. Jedoch da auch eine Chalciope erſt ſchafft aufchreiben , und deßwegen lieber aus der 
des bemeldeten Theflali Gemahlin gervefen ‚| Compofition des Theriacs ausfchlieffen woDen , zur 
Hyginus Fab, 97. fie auch ihrem Vater —* mahl fie auch rar und vielen unbekannt iſt, dahero 
in deffen Exilio nachgefolger ſeyn fol, -Hygimmifie das Colchotar artificiale , welches grüner und 
Fab. 254. will fich foldye Nachricht von ihr nicht; gang roth calcinirter Vittiol iſt, dafür nehmen, 
wohl zufammen reimen, es müffen denn. ihrer) Wann gedachte Materie Älter wird und fich veräns 
zwey gleiches Namens aus ihnen gemacht wer⸗ſdert, wird fie auch Myfı, Melanteria und Sory ges 
den. nennet, ob wohl andere diefe ale vor abfonderliche 
Chaleiope, des Rhexenoris] Tochter , und ans| Arten erkennen wollen , wovon Pomer infeiner Fran⸗ 
| dere Gemahlin des Aegei. Apollodorms Ill. 14. tzöſiſchen Material» Kammer Part. 3. c. 57. p. 37. 
8.6. zu fehen if. Das Wort Chalciftis kommi vom 
Chalcis, eine Inſel in-Propontide , fiehe Chi- 


Griechiſchen zaAxos, zs, Rupffer, weil Diefes Mi⸗ 
zico, neral in etwas Kupffer-halng iſt. 
Chalcis, eine Inſel auf dem Mitteländifchen Meer 
re, fiehe Carchi. 


Chalcitis, hieß vor Zeiten eine Landſchafft in Mes 
Chalcis, eine Stadt in Syrien, fiehe Chinferin. Ka Nor. Orb, Ant. Ih 15. 6.2, 





























ſopotamien zwifchen Edefla ımd Carrz. Prolemans, 

Chalcis, eın Stadt in glückfeligen Arabien.  Chalcitis hieß chedem eine Landfchafft in Ins 

Chalcis, eine Stadt in Scythien, wodon Die ums [dien —5 des Fluſſes Ganges zwiſchen Ps 
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und Serumgelegen. Zhren Namen hatte ſie wegen janfaͤngt, und fein Werck bis aufs Jaht 1463. 
"derer dafigen guten Berge Wercke. Prolemeus, Cella- fortfübret, Conradus Clauferus, ‚ven Zurch, bat 
rius Ne, Orb. Ant. ill. 23.8. 38. feine Lateinifche Lberfegung Davon an. 157%. zu 
Chalcitis, Tabern, Icon, ſſehe Hold: Blume. Baſel ans Licht geftellet, Griechiſch und Lateiniſch 
Chalcitis wird auch der in der Grube von Natur aber iſt es an, 161 5.11 Genf, und an. 1550.40 Pa⸗ 
calcinirte Virriol genennet, Davon mit mehrern zu ſe⸗ ris ‚mit Leunclauis Noten gedruckt. Balılus de 
hen Vitriol. Vigenere hat e8 an. 1620, Nrangöfifch edıret, und 
Chalco, des Antilochi PRaffen-Träger und Hofs|mit einem Commenrario erlaͤutert. Man hat ud) 
meiſter, welchenihm deffen Vater Nettor mit zugab. einige Continuationes Davon, und Davıd.Chyere- 
„Prolemaus, Hephafl. 1. 308. ar us hat den gangen Inhalt Diefer 10. Bücher mit 
Chalcocondylas (Demerrius) fiehe Chalcondylaslin, feine Coronologie gebracht. F:.fius de Hiſt. 
.(Demetrius) Grixc, L a. ©, ul, Wbarton. Fabric, B.bl. Gr&c. 
Ü Ch lcodon > einer aus der Inſel Co > welcher V. 9. 
den Herculem ſelbſt, als er dieſe Inſel angriff,,  Chalcopyrites, iſt ein kupffriger Kieß, zum Unter⸗ 
bleſſirete. Apollodorus 1.7: C. .. ſcheid des Eiſen und Atlene-Kieſſeßs. 
Chalcodon, einer von denen Freyern der.Hip-| Chalcorychi, hieß ehedem ein Gebuͤrge in Africa 
‚podamix , fd aber auch gegen dero Vater im!in der Kandfihafft Mauretania Cæſacienſi zwiſchen 
Weit⸗ Rennen zu kurh Fam, mithin fein Leben denen Fluͤſſen Mulucha und Malua. Prolemæus. 
‚einbüffete. Paufanias Vl.21, . ellarius Not. Orb. Aut. 1V.6.$.46, 
Chalcodon , ein Euboeenfer , welcher: in der). Chaldaͤa, ein Land, deſſen die Schrifft hier und 
Schlacht derer Thebaner mit denen aus Euboea von dar gedencfet, in Aſien, nahe bey dem Dirt, wo der 
‚dem Amphitryone mit erleget wurde. Pauſaniac Euphrat und die Doger zufammen flieffen , zwiſchen 
IX. 19. den Perfinnifchen Meer-Bufen , und denen Gebuͤr⸗ 
Karnongoros ,„ VON XaAxcg, 25 „UND xgörsg,[üen- Des wuͤſten Arabiens gelegen , deſſen Haupt⸗ 
ſontus, em Bey⸗Name der Cybeles, weil Stadt Babplonien war, nach der Meynung des Cal. 
man bey ihrem Gottesdienſt mit allerhand e⸗ wet „der aber nebſt andern das eigentlich ſo genannte 
hernen inſtrumenten ſpielete  Gyraldus pagina, Chaldaͤa, oder Chaldaͤer⸗Laud mit dem in genauem 
Verſtande genommenen Babylonier⸗ Land zu ver⸗ 
mengen ſcheinet, Doch vertritt ihn Ceilarius Georg. 
Ant q. Bl, 16:p. 758: 762. info weit, daß erfanet,in 


























143. — 
Chlcon, ein Myrmidoner, deſſen Sohn 
Bathyc eus mit vor Trois blieb, Homerus. ]P. Li. 
595.* ider Schrifft werde beydes vor einerley genommen. 
Chalcondylas oder Chalcocondylas (Demetrius) Indeſſen giebt ex doch auch zu, daß der Name des 

Lin gilehtter Siehe von Eonfhntinopel im: x. Landes Sinear oder Babnlonien Alter fen, - als vie 
und ı6. Seculo, begab fich in Xtalien, nachdem Benennung des Ehaldaew Landes, wenn dieſer von 
feine Vater » Etadt von den Tuͤtcken eingenom |Tefed. herkaͤme. Dann der bioffe: Ditel Chaldaͤa 
men worden. Er docrte zu Flotentz, als ex aber wird indem Ebrärfchen Test nicht gefunden; ſon⸗ 
wegen des Angelı Politani, Der, fein Feind. mar... dem es heiſſet darimnen das Land Ehasdim ‚und 
Dielen Dre. verlaffen mufte , begab anfangs; alfa Fan es gar wohl-feyn,, daß die Chaldaͤer Den 
‚nach Venedig, da er bey Aldo als Correctot diem Namen von Caſed dem Sohn Naber-des Brur 
ze, und darauf. nach Wiantaud, dahın er von Lu- Ders Abtahams empfangen, und .fetbigen auch 
douco Sfortia war beruffen morden,, und lehrete ihren Wehnungs-Oertein m ſo weit mmactbeilet 
daſelbſt. Man fagt auch , daß der König Ludo-|haben; . Ebaltaa in emem weitſicht igen Verſtand 
vicus XIl.in Franckreich, als er ſich des Mahlaͤndi⸗ begreifft Babylon und Meſopotamies in ſich, in 
ſchen Staats bemächtiget / Cha contylam md Joan-|engerm aber: befagts den nach Babbſon gehoͤrigen 
nem Lalcarem och Franckreich gegogen. Er ſchrieb Lands⸗ Strich „weicher ſich von dem Ende de⸗ 
eine Griechiſche Grammaric ; welche an. 1527. zu rer vielfaͤltigen Canaͤle Der Euphrats gegen Mittag 
Paris gedruckt worden, und ſtarb zu Maylond ums und Abend bis an Arabien und dem Peiſiſchem Meer⸗ 
ahr 14612. Er hatte 3 Soͤhne und eine Tochter, Buſem erſitecket. Cellariuxt. Der Phase Hiſt. 
Pelche den Janum Parrhafium geheyrathet. Ded er⸗ Nat. Vi. .27. nennet dannenhero die verſchiedenen 
fie Sohn / Theophilus, lehrte zu Pawıa die Griechi- Muͤndungen, wodurch die. mit dem Euphrat vers 
ſche Sprache, und wurde daſeibſt umaebracht, als einigte Dygris ſich in das Perſiſche Meet ergeußt, 
er in der, Macht wit einem Hauffen beſoffener Lente Chaldaͤtſche Seen, die Staͤdte darinnen werden Ds 
Durch die Stadt lief. :. Derandere, Nanıens Baſn. pls, Spunda, Batrarbatta,Talatha Aetha, Deredon 
us, (farb zu Rom, wohin ihn der Pabſt Leo X.fom- auf der Inſel Diefene Enuduca; Chumana Bethana 
men ließ, ibn in der Griechiſchen Sprache zu! unter⸗ Drehoekfohdaslie in Chaldaͤa ſeyn pon wauen Abra⸗ 
sichten. Der dritte auch Batılips: genannt, gieng ham ausgegangen) Biramba, Thelme atc. genenietidie 
in der Jugend mit Tode ab. Jouiuc in elog: cap. |meiltens wenig, oder garmicht viel vorkominen und 
29. Zeltner centur. cotrector. Ip. 155. Maicaire von denen alſo auch nicht viel zu ſagen iſt Das mercka 
ann. typ. T. l. wuͤrdigſte bleibt ‚daß Crlariusl. c.p.76 1 ‚leq vermei⸗ 
 Chalcondylas, oder Chaleocondylas, (Laonicur) net, jeydas Paradieß in die ſen Gegenden, in Babys 
ein Athenienfer, lebte im 15. Secwo, Er ſchrieb lonien, Mefepotamien oder Chaldaͤg geweſen 
in Griechifeher Sprache eine Hiſtorie von den! Diefe Provintz beift: ietzd Chaidar oder .Verak, 
Sürcken in zehen Büchern , darinnen.er von Or-!und harte viel feine Städte, als Bagded, Balfera; 
tomanno , einem Sohne Orthogulis , der um das Cauta, Waler, &c, davon man ietzo nur noch die 
Jahr. 1300. zum Regenten declariret worden —* davon ſiehet. Vor Zeiten gehoͤrte ſie den 
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99 CChaldaͤet har he ga 
hanekn, aniepoaber iftfie in Tirdfifhen-Häns| mit Abiwechfelung Des Negimteritederer Orten man) 
m Einigehaben angemercket, daß 2. Provingen|cherieg Schickſale und: Bü 


und gegen Mitternacht, jenfeits Mefopotamien ger erftlich ich im Mefepotamien hin und her jetſtreuet 
legen, twofelbft auch des Abrahams Vaterland , —— Maube gelebet/ Dem Nino wi⸗ 
nach Bocharıi Meynung geweſen feyn fol... Das der die Araderbeygeftanden , und don dieſem gröften 
andere Chaldaͤa lag gegen Mittag ‚ nahe an dem Theile zum Wohnungs⸗Ott die Gegend unterhalb 
wuͤſten Arabien ‚und beftund aus ebenen Feldern. Babylon erhaltenhabe, um eine Bormaner wider 
Die Einwohner des erfteren wurden Chaldzı genens die Araber zu ſeyn. Doch haben fich Leute folches 
net, und waren Eriegerifch, des andern feine aber) Namens , auch über Babylon, ja gar um den Pon- 
mehr den Wiſſenſchafften zugethan. Heroderus I.leus, Bochart in Phaleg. Ill. #3: Serabe Geogr. XI. 
ı1. Sirabo XII. Bochart, Phaleg. II. 6. Clericut herum gefunden, die in Babyloniſcher Gegend aber 
im indice Phil, in Stanleü Hift. Phil. Otient· den groͤſten Ruff und Namen/ zu denen Zeiten Ne⸗ 
Chaldaͤer, im Ebräifchen Casdim , welchen Na⸗bucadnezars, erhalten, Eſræ V. 12. der da gar 
me auf zweyerley Art genommen wird, erftlich von|feibft ein Chaldaͤer genenner wird ‚ vieleicht, meiler 
dem Volck derer Chaͤldaͤer das iſt, vondenen Ein⸗ſich derer Leute meiſtens und glücklich zu Bergröffer 
‚wohnen , des vorhin befchriebenen Chaldaͤiſchen rung feinee Macht bedienet. Stepbanus erichlet, «6 
Landes, und Unterthanen des ſo genannten Chal ⸗habe ein Aſſyriſchet König, mit NamenChaldaͤus, 
daͤiſchen oder Babvlonifchen Reichs, und zweytens Babylon in Flor geſetzet, und Die Ehaldaer zu Hauf⸗ 
‚von einer getoiffen Art gelehtter Leute. Da in der fegebracht. Yütringalsc, Sie ſind ſonſt auch aus⸗ 
Schrifft des Cheſed als eines Sohns Nahor, desimartigen, als ein beſonders Volck bekannt gewe⸗ 











Bruders Abrahams gedacht wird, kan es wohl ſen, wie Cierro.de Divinar.l, 1. davon Zeugnig ab⸗ 


ſeyn, daß von dieſem Cheſed die Casdim, das iſt/ ieget. Bey dieſen Leuten iſt, in denen ebenen Ge⸗ 

die Chaldaͤer herkommen, und nach ihm genennet| genden ihres Babyloniſchen Landes‘, trefliche Gele⸗ 
‚worden find ‚. Gen. XXIL 20-22: Aufs wenigſte genheit zur Betrachtung des Geftirns ;- und auch der 
NHingt es beffer , Clericusin Gen. Xl. 28, als wenn| Hhgen  Dienjt. vom alten Zeiten her maͤchtig im 
einige ihren Namen Casdim von dem. Eus oder Schwangt gemefen dubey es dannauch dahin kom⸗ 
Chus, dem Sohne des Hams herleiten , und fie zu men, daß man durch alerhand zu gewiſſer Zeit und 
. Delfen Abtämmlingen machen wollen, dann wann] unter gewiſſen Himmels Zeichen gemachten Bile 
- «dern alfo twäre, wuͤtden fie nicht Casdim, fondern| dern, alerhand ungewöhnliche Dinge ausrichten 

‚eher Cusdim heiffen. Bor die erjtere Meynung iſt wollen, wohetd Die verbotene Magie oder eine Art 
es auch, daß die Casdim oder Chaldaer derer Orten der Zauberey entftanden. Dannenhero iit.es kein 

gewohnet, wo ſich Abrahams Blut⸗Freundſchafft / Wunder, daß der Name Chaldaͤer ins beſondere ei⸗ 

und vaterliches Haus gefunden, Daß alſo Moſes ner gewiſſen Sorte gelehrter Leute beygeleget worden; 
‚von Ur derer Casdim oder Chaldaͤer als der Bas die ſich guf den dermeynilichen Gottesdlenſt, auf das 
er⸗ Stadt Adrahams, zu reden weiß, nicht, als Wahrſagen ans dem Geſtitrn, auf ungewoͤhnliche 
Wenn ſie ſchon u Abrahams Zeiten ſo genennet wor⸗ Künfte u. d. m. verſtanden haben ſollen. Doch fin⸗ 
den; ſondern weil man fie zur Zeit Moſis ſo gebeife| der ſich ſolche Bedeutung des Namens Chaldaͤet in 

fen, da es mehr als ein Ur-Efiche den Titel „Ur I} Heil. Schrifft nicht vor der Zeit Babyloniſcher Ge⸗ 
gegeben , um ſich durch ihre Einwohner. von/andern ‚fängnig. - Aber binnen folcher wird derer Chaldaͤet 
Städten des Namens zu unterfcheiden , mie es denn In angeführten Berjtande gedacht; und Liefer man in 
in der Schrifft mehr gefunden twird; daß Oertern dem Daniel, Der wegen eines Traumes bekuͤmmerte 
amen gegeben werben, die fie eben nicht wor Al⸗ Rebucadnezat hätte geheiffen ale Sternſeher / Wei⸗ 

-1ets 3 ſondern derniahlen gehabt, Daralte Geſchich⸗ ſen, Zauberer und Chaldaͤer zufammen fordern, wel⸗ 
de vbon ihnen erzehlet werden.  Olericnr 1;c Glafins| hyeriey noch mehrersin Diefem Propheten vorkom⸗ 
Philol.S.L.IV. Tra&. il. Ob[. X.n.2. Im Bu⸗ met und aus bet ihnen beygefügten: Geſellſchafft ers 

che Hiob I. 17. wird chon derer a ey le um was vor Männer oder Yeutedie 








dichen Volcks gedacht, das fid) aus Dem Steg, daͤer in’ dem befondern Verſtande geweſen. 

Reif oder Raub genaͤhret und an.denen Örengen derlichhäben fie fich des Bortes oder Ooͤtzen⸗ 

Dirabiens gervohnet, wenn es heiffet : Die Chal⸗ fs i 

däermachteh 3. Spigen, überfielin ec Aimmianus de expeditin 
naben mit 

W 





nd nahmen ſie/ und ſchlugen die IR Alexandti M. VII. 16. Srartop bhiloſ Orient. I, 
der Schärffedes Schwerds. Der Prophet hat IBieniandenn ſiehen daß ſonderlich aufihren Antrieb 
Niſo Grund und Urſach gehabt, Die Chaidaͤer ein von tie ſolcherley Obtzen ⸗ Dienſt fiehende Drey Männer 
Hergangener Zeit her getvefenes, oder einaltes und Sudrach, Mefach und Abednego, zum Feuer verdam⸗ 


MWich es Volck zu ennen / Das mit eines Desererften met (worden, und fie, roie Inquifitores,oder Ausfpäher 


er vom Anang her geweſen iſt, welchem er auch und Nichter der Kegerey geweſen find , wenn man 
ern Namen eines ſtarcken/ Zahl⸗ reichen und ſtreit⸗ 

Haren Volcks beygelegt er Jerem, V. 17. fas 

get: Siebe! ich will ein Volck von fernebringen, 
An mächtig Volck, die das erſte 


eiliche Chaldaͤer, und verklagten die 3. Juͤden, daß 
ſie wider den von dem König angeordneten Gottes⸗ 
dienſt befondere Keseren hegen wolten, und brach⸗ 
Mit vom Anfangher; a ſeculo, von alten Jaht him⸗ ſten fie zum Feuer &c. Dan. Ill. 8. ſeqq. Es ſchei⸗ 
“perten ber ; dergleichen geweſen find. Doch hat net, als wenn Mebucadneiar fie in beſſete Ord⸗ 
Helfen Ruff nicht immer in gleichem —— ſtelen wollen, indem er den Daniel uͤber 





“nd iſt es denen Affgrifchen und Babyloniſchen Koͤ⸗ ſie geſetzet, Dan. ll. 48. V. 1c. und koͤnte wohl 
nigen unterthaͤnig oder beygethan geweſen, daß es 


füge’ gehabt, Hirn , 
diefen Namen geführet ; Davon die eine bergicht, [in Jel. XI. 19. macht gar wahrſcheinlich, Daß es 





angenommen, und eine Art der Babyloni⸗ 


m 
lleſet * Es traten hinzu etliche Chaidaͤiſche Männer, 


con daß ein und andere Gum Dann ur 


od —— beygeleget wird, Jedoch waren fie, 
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ſich bey ihnen gefimden. Dieifens — mit ihnen |vin: vinatıl, & ll. FJofpba Jofepbus conra contra Appion, Il. Plinias 
— neiaubekheiBeiffagung undStern Deuterep|Hift. Nat. VII. 56. Augwfinus de Ciu, Dei. Vof- 
Diod, Sie, l.c. hinaus gelauffen , denen die Babylos|fius de fe&. Philof. I. $, 3. ſeqq. & de Scient. ma- 
"nier fehr ergeben waren, EL. XLVIL 13. und fich doch chem. — 6. 5. 38. 5 ĩo. Stanley Hift. Philof, 
mit Ungrund, dißſalls eines thoͤrichten alten Kers| Orient, fe, 3, Clericas in Indice Philolog, Burner 
—— — iefe| Ar Archaeol, 
betrügliche Stern Deuterey Kunftiftmitdemilnters| Chaldar ſiehe Chaldaͤa. 
ifchen Reichs nicht untergegangen;| Chale fiehe Calah. Tom. V.p. ı 71, 
An ns En fo —— Eos A Chemie eine Salz, eiffe, Schalmey; 
inſtrument. Harm, IL, 


en, Dudelſack. Mer/euni de 
Er —— und onderlich da fie zum a — 
= gedienet , und u. von Aenderung deree| Chalendine fiche Ealatin. Tom. V. pa6a. 
Megenten und des Regiments. verfündiget werden] Chalep fiehe Aleppo. Tom.!. * 131 
wollen, unter harter namentlich auf ſolche Chaldaͤer/ Chales, (Claudius Franeifcus des) ein Jeſuit, war 
gefegter , auch wol Leib» und Lebens» Straffe verbos[an. 162 1. HuChambery in Savoyen aus dem beruͤhm⸗ 
ten roorden iſt. ler, Max de oflic, Proconlulis|ten Gefchlechte Miller gebohren ‚welches lange Zeit 
apud Pithoewm Molaicarım &Romanarum collatiöne |dem Savopifchen Hofe ‚unter dem Ramen des Cha- 
VL 15. Dbgleic) der Name nicht mehr vorhanden;les in groffen Anfehen geftanden , und die wichtig, 
Wi mag es doch noch Chaldaͤet genug in der That, ſten Ehren» Stellen befindet, Er lehrete zuerſt die 
oder folche Leute geben, Die aus dem Geftirne das Rhetoric und Humaniora in feinem Batertande ‚ ließ 
al derer Menfchen vorher fagen wollen. Y;-| fi) Darauf als einen Mifhonarıum nach der 
ringa in Eſ. XLVIL * ERROR Sterns | gebrauchen , ward nach feiner ã Re&or 
feber , Zeichen» Deuter no zu Chambery und ftarbendlich zu Durin 
Chaldzi ſiehe Chalybe > als ein Mit⸗Glied der Dafigen Academic, den 28. 
hilofophie.Unter den Bölckern, twels| Mart. an. 1678. im 57. Jahte feines Alters." Er hat 
defihder Philofophie bedienen ‚ find die Älteften mit, ein Werck von der Schifffarth, tractatum de moru lo- 
welche in dem mittägichten Ehaldda gervohnet.. Derjcali & elarerio; ingleichen einen ganken curfum der 
Urheber ihrer Philofophie wird Zoroaftres genennet, Marhematifipen iffenfchafften ‚unter dem Ditel 
wiewol unterfehledene dieſes Namens bey Den Alten |mundus mia:hematicus , hintetlaſſen, welchem ietz⸗ 
vorkommen; doch wird allhier * verftanden, tern bey der neuern Auflage Die Leichen⸗ Rede, wei 
gelchen Suidas Aflyriumnennet. Es funden fich auch | be ihm Hyacintus Ferrerius gehalten , voran gedruckt 
amterfchiedene Secten der Philofophorumi in diefem!ift.Alegamıbeerudir, —— Hiſt. der Gelabch Ku 
Bolcke , und iftfonderlich zu mercken, daß diejenigen,| Chaleftra fiehe Chalaft 
welche fich Dar aufdie Stern-Kunft legten,l Chaleurs Lat, — if ein Stücke vom 
änfonderheit Shaldder genennet toorden , tie denn] Golfo$.Laurenrü im Mordlichen America. i 
= bey den Lateiniſchen Scrbenten die Aftrolugi| Chaleus, war bey denen Griechen. der fechfte Theil 
aumöfftern Chaldzi heiffen. Sonſt aber hatten ſie eines oboli, und einobolus war Der. ſechſte Theil von 
aud) ihre magos, welche mit geiſtlichen Eeremonicn, |einem Drachma, 
Auslegung — * und dergleichen Dingen zul Chalfort, (Richardus) gebürtig von Buckingham, 
thun hatten ; wie denn Hauptfächlich die Weis heit war Prediger der Engliſchen Kauff Leute zu Kos 
der Shafdder darinnen beftund,, daß fie von natuͤrli⸗ terdam, und. hinterließ; bey feinem an. * er⸗ 
chen und goͤttlichen —* fehtten, die Aftrologie folgten: Pade / Commentarios über etliche Blbliſche 
und andere Wahrſager⸗Kuͤnſte excolirten, und von Spruͤche Wire Diac. 
allerhand Seremonien,, derer fie ſich bey dem Gottes! Chalichedem eine Stadt re 
— were ie here Sie pflege|rus und Ecdippa, Cellsrias —— 1 
neigen ann —5 ———e— 
4 gen‘ n we 
ſo zwar einen) — — 
Sf —— —* Tab dritte dieje⸗ Rechten des Moſel: glu ſſes ſaſt eine Meile bon Name : 
d dem Untergange —— ſind. Von cyiſt. 
ar wor weitläuffiig zu handeln, md; Chaligny (Henrich, Grafen) ) f Korbringen.; 
bie mittlere Gattung in unterſchiedene _Chalil,röär bey denen Zuden zu Zeiten Dabids und 
er ab Ocdiens uchelen, Das vomehm- | Satomons ‚ aus den Schien beinen der Sranniche;, 
fie Stuͤck ihrer aber war die Auen örche und dergleichen, oder auch qus.Hels gemache 
mie und Aftrologie, worzu Die Lage ihres Landes ke 'Dfetffutpeicbe unfernieeigenistöten bepnabe gleich 
f infonderheit aufmunterte , weil fie wegen def |kommt. Den Tramenhar firbefommen von Durch» 
ebenen Flaͤche, und ſaſt beitändig — loͤchern Ein mehrers iſt von dieſem Zuftrument zu ie⸗ 
n Wetter gute Bequemlichkeiten —— = den | fen in Printzens Muſ. Hiſt. C.ꝛ. FAa. Guil. Stuckii 
wi der Sterne zu beobachten:, daher —— Convival.lll. ao. p. 390b. Barsoloccıi Bi- 
— gg nern Magna RebbinicaP, Il.p. 194. 
Chalinitis, ift ein Bey Name der. Minerux, uns 
in der That fo ſchlecht in der wahren Stern» Kunji|ter melchem fie ihren befondern Tempel zu Co⸗ 
erfahren , daß fie Bo Diodori Siculi Bericht noch|rinth, hatte, und deshalben hiefel eibft age? ng 
in gar fpäten Zeiten nicht einmal die rechte Figur!de , weil fie ehemals dem — 
der Erde gekannt haben, Herodotus II. Scrabo Xil,langeleget , und alſo dem Belleroghorel‘ wen 
XV, & XVI. Diedorus Sienlus ul, Cisero ‚de Di. ehtet. MBan/anias 1, 4, Sie hat hat alfo folche 
Benen⸗ 
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Le — en EEE nn 
Benennung von xaAnos frenum , und rwird,daherlumphs Bogen, LBafferleitungen und Amphithea- 
von einigen Frenalis, Gyrald. Synt, XI. p. 347.|tris, als Zeichen ihres groffen Alterrhums. Anden 
beffer als trenatrix genannt. Gonft war ihre Statua innerlichen Kriegen des 16. Seculi hat dieſer Drt viel 
zwat nur von Holtze, Geſicht, Hände und Fuͤſ⸗ erlitten. Unter den Biſchoͤffen von Chalons find 
feaber von weiſſem Steine. .Paufanias |.c. fonderlich denckwütdig der erfte S. Memius, ferner 

Chalinos , heißt der aͤuſſerſte Winckel des|Domitianus, Alpinys, Leudomir, Guido de Mon- 
Munde. tagu, Cuilielmus, de Bellefme, Robertus und Phi- 

Chalinque, Chalingue, ein Indianiſches Schiff; ſo lippus de Lenoncour Eardinäle, Hieronymus de 
faſt gang viereckigt ift. Bourges.&c. Die Biſchoͤffe find, wie gedacht, 

Chaliot, ‚oder Chaillor, ein Heiner Ort gang nas | Graſen und Pairs von Franckreich , meiches Recht 
he bey Paris, welcher fonderlich wegen eines alda [ihnen die Graſen von Chalons abgetreten. Cs find 
befindlichen fchönen. Klofters der Minimen, inglei⸗ auch etliche Concilia allhier gehalten worden. als 
chen wegen der daſelbſt angelegten Glaß / oder Exrys nachdem Conon, Bifchoff von Prenefte, und des 
ſtall⸗ Manufsturen merckwuͤrdig iſt, Davon aber Pabſts Pafchalis II. Legarus in Franckreich,, etliche 
Dieleßtere 1726. nach Paffy verleget worden. oncilia zu Nheims , Troyes und Ehln , wider 

Chaliueium, ein Flecken in Franckteich, fiehe Cha-|den Kayfer Henricum IV. und deffen Partey anges 
livoy. ſtellet, verſammlete fich auch endlich eines eben des 

Chalivoy, Lat. Chaliueium, ein lecken nebft ei⸗ wegen allhier an. ııız. Hieronymus de Bour 
ner Abtey in Franckreich, in Berry, gegen Niver- |hielte einen Synodum allhier, an, 1557. inglei 





nois zu, 3. Meilen von Sancerres. Felix Vialartan, 1642. und 57. Gregor, Turonenfis. 
Chaltowsti, Sefchlecht, fiehe Chwalkow. Aimonius. Sigebert.MafJon,Delcr. Aum. du Chefne ant, 
Challzos; fiehe Chalzon. de France, Sammarıb, Gall, Rapımviede S, Mumie 


Challandium, fiehe Chalant. 

; Challanr, eins Grafſchafft in Piemont, ſiehe Cha- 
ant, 

Challon, ſiehe Chalon, 

Chaine, eine Stadt im Lande Sinear, welche 

Nimrod erbauet hat. Gen. 10, 10. Dem Calmer 
ſcheint es vermuthlich, es ſey die, welche Ef. 10, 9. 
Caluo genennet, und von Amos 6, 2. mit unter Die 
groſſen Städte gerechnet wird , und bey Dem Heſe⸗ 
fiel 27,23. Canne heiſſet. Unterſchiedliche Gelehr⸗ 
te halten nicht unwahrſcheinlich davor, es waͤte 
Cteſiphon, welches die Haupt⸗ Stadt des Landes 
Chalonitis, das ſeinen Namen von dem alten Cha⸗ 
-nehat. Bochart, in Phaleg. IV. 21. ſtehet in denen 
Gedancken, daß Chalad) eben unfer Chalne oder 
Calach ſey, wohin ein Theil derer Iſraeliien verfegt 
worden. 1. Reg. 17,6, 18,11. Vitringa inlı c. E- 
“lass, 

Chalon, Chalons für Marne , eine alte Sadt in 
‚einer angenehmen Gegend in Champagne an. dem 
Fluß Marne, welcher diefelbein 3. Tijeile abfondert, we 

‚nemlich die Stadt , Zafel und Vorſtadt, 10. Frans|ptiones, Rudera eines Amphıthearri ſamt etlichen üs 
-göfifche Meilen von Rheims gelegen. - Bey denen |berbliebenen Siuͤcken von öffentlichen Gebaͤuden ans 
Alten heiffer fie Caralaunum , weil in dafiger Gegend| trifft. Die Römer richteten daſelbſt ein Korn» Ma- 
iehedem Die Caralauni wohnten. Eumeniws Panegyr,|gazin vordie Armee auf, und Die Kayier verfamme 
Conſtant. 4. gedeucket ihrer am erſten. Mach-vies|leten hernach zum oͤfftern ıhre Lrouppen in diefer 
Fen findet manden Namen beym Ammiano Mareelli- Stadt, allwo audy die Burgimdifchen Künige ſich 
woKV.27. XXVI. 2. ZmropiolX. 9. Antonimi li-|gernenufhielten. Sie fol von Dem: Artila jerjähret, 
ner. an welchen letztern Orte zween Durocatelauni |bald aber wieder aufgebauet worden fen. Einge 
igefefen werden. Cellarius Not, Orb. Antull. 3. $.'Zeit hernach brachten fie die Frautzoͤſiſchen Künige 
209. ie iſt ietzo wohl befeſtiget, treibet gute|von.dem eriten Stamme unter ihre Botmaͤßigkeit. 
"Handlung, undhatein Preficial, wie auch ein Bi⸗ Chramnus, ein Sohn Clocharii l..eroberte und zui- 
ſchoffthum, toelches den Ditel einer Gräflichen Pai-|nirte fieums Jahr 555. fie wurde aber bald wieder⸗ 
rie hat, und unter den Ertz⸗Biſchoff von Rheimsges um in Aufnehmen gebracht. Der Kbnig Gontram 
hoͤret. Die umliegende Gegend witd le Chalonois hatte um das Ende des Sten Seculi feine beſtaͤndige 
‚genannt, und find alda die in der Hiftorie ſo beruͤhm⸗ Mefidens daſelbſt. Ludouicus Pius machte fie zu 
ten Campi Catalauniei, alwo Artila an. 45 1..in einer einer Grafſchafft, twelcheeine ziemliche Zeit voweigs 
Schlacht, mit dem Roͤmiſchen Kayfer Valentinia-Inen Grafen iſt beſeſſen worden, bis Wilhelmas'im 
‘noIH. und deffen Allürten‘ r80000. Mann verfohr| 12. Seculo nur eine Tochter, Beatricem, hinterlieh, 
ren; wiervohl andere vorgeben, daß dieſe Nieder⸗ die Alexandrum von Burgund, Herrn von Mona- 
Tage nicht in Campis Catalaunieis, fondern in Eam.|gu,. den jüngern Sohn Hertzogs Henrici III. von 
pis Secalaunicis in Soulogne ‚unweit Orleans ges| Burgund, heyrathete, und eine Tochter, Mathil. 
ſchehen ſey. Man ficherhieedie Reſte von des Janilden, zeugte, welche die Graſſchafft Chalon ihrem 
Qempel, Campi Martis , Montis Jouis, von Tti⸗ Gemahl Joanni , einem Sohn Stephani, Grafen 

Univerf, Lexiei V. Cpeil, -| 909 Hu von 


& cat. desEväg. &c. 2 

Chalon oder Challon , Chalons für Saone, vor Als 
ters Cabillio, Caby!lınum, Caballinum,, Cabillonum, 
Cabillonus , Cabillonia , Cabellio, Caballorunum, 
Cabilld , Cabillonum, eine gtoſſe und befes 
ſtigte Stadt an der Saone,indem Herkogthum Bur⸗ 
gund. Cafar de Bell, Gall.1.43. VII. 42.90. Sırabo 
V. p. 293. Prolemans Tabula Theodofana, Antonini 
ltiner. Noritia Imperii p. 147. Ammianus Marcellinus 
XIV. 31. XV. 26. Celarim Not. Orb, Ant. Il. 2.9, 
85. Heut zu Dage wird fie in die alte und neue 
Stadt eingetheilet ,. in melcher legtern fi) eine Ci- 
tadelle befindet. Sie hat ein unter Lion gehöriges 
Bißthum , und ein berühmtes Adeliches Nonnen⸗ 
Coſter. Die umliegende Gegend heift le Challo- 
nois, welche durch Die Saone in Dft» und Weft-Chal- 
lonois getheilet wird, und von welcher Die berühmte 
alte Familie von Challon, daraus die Pringen von 
Oranien entfprojfen , den Namen führen. Das 
Aserchum diefer Stadt erheler fonderlic) Daraus, 
weil man daſelbſt noch viele alte Statuen, Infcri« 
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von Burgund zubrachte, der davon den Namen|anno 1267. geftorben, und nebſt Hugone, fo das 
angenommen, felbige aber an, 1237. gegen an⸗ Graͤfliche Burgundifche Gefchlecht fortgefeget, 
dere Güter an Hugonem IV. Hergog von Burs| Joannem II. hinterlaffen, der durch feine Gemah⸗ 
gund vertaufchet, wodurch alfo dieſe Graſſchafft lin, Alilam von Bourgogne , Erbin von Auxerre 
Chalon an Burgund ‚, und mit Burgund an dielund Tonnere , Graf von Auxerre worden , und 
Erone Franckreich gelommen. In den einheimis'anno 1309, geftorben. Er zeugte Wilhelmum von 
ſchen Kriegen mufte Chalon viel ausftehen, und|Chalon Grafen von Auxerre und Tonnere, zuges 
wurde von den Hugenotten anno 1562. eggesinannt den Groffen, fo anno 1304. inder Schlacht 
nommen. S. Marcellus fol den Ehriftlichen Glau⸗ bey Mons en Puelle geblieben. Sein Sohn Jo- 
ben dDafelbft geprediget haben , nachgehends hasjannes II. blieb in der Schlacht bey Crecy anno 
ben ſich auch unter den Bifchöffen unterfehiedene] 1346. und hatte unter andern Kindern Joannem 
gelehrte Leute gefunden, als Donation , der anno|IV, der anno 1350, ÖroßsBouteillier von Frans 
346. auf dem Concilio zu Coͤlln geweſen; Silue-|reich war, und voranno 13611. ftarb. Seine Soͤhne 
fter, Lupus, Gratus, Roclenus, Gualterus de waren Joannes V, und Ludovicus I. Zener vers 
Sercy, Durandus, Wilhelmus de Ble, Olivier de|fauffte die Graffhafft Auxerre anno 1370. an 
Montreuil , Joannes Rolinx ein Gardinal , An-|den König und farb ohne Erben anno 1379. 
tonius de Vienne, Pontus und Citus de Tiard!Diefer hatte zwar verfchiedene Söhne, mit wels 
&c. Es find auch zu Chalon unterfchiedene Con. chen aber das Geflecht ausgieng. Denn Ludo- 
cilia gehalten worden, unter welchen das ältefteluicus IL büßte in der Schlacht bey Verneuil anno 
iſt, welches 8. Patiens , Ettz-Biſchoff zu Lion,] 1424. fein Leben ein, ohne daß er Kinder von feinen 
um das Fahr 470. allhier fol celebrirer haben ‚ı beyden Gemahlinnen hinterließ. Hugo ftarb gleich» 
und ift auf demfelben der Archi- Diaconus Joannes,|fals ohne Nachkommen. Joannes blieb anno 1415. 
den man bernach unter die Heiligen gezehlet, anlin der Schlacht bey Azincour. Wılhelmus war 
Pauli II, Stelle erwaͤhlet und confecrist worden. Ritter zu Rhodis und Amadeus, Abt zu Baume, 
Anno $79. ließ der König Gontram allhier ein Die Tochter des erften Ludovici waten Joanna, 
Concilium verfammien, auf welchen man Saloni.|melche an Joannem II. de la Baume , und Marga- . 
um bon Ambrum und Sagittarium von Gap, als retha, welche an Oliuerium , Herrn von Huflon, 
Beleidiger der Majeftät angeklaget,abgefegt und ins | Kammer, Heren bey dem Künige Carolo VIl. vers 
Sefängniß gerworffen. Einige wollen, daß eben unter |heyrathet wurde ‚davon die andere Grafen von Ton- 
diefem Könige aud) anno 589. ein Concilium an|nere herfommen. 
dieſen Drte, oder doch in diefer Dieces gehalten] Die andere Linie koͤmmt eben auch von den Gras 
worden. Diefes ift gewiß, daß man anno 603.|fen von Burgund und Chalon, Herren von Salins 
ahier ein Concilium celebritet, auf welchen Defi-\her. Denn Joannes I, von Chalons , Herr von 
-derius, rs Bifchoff von Vienne , auf Anſtiff⸗ | Arlei oder Herlei, Gouverneur der Graffchafft 
ten der Königin Brunechildis , ſich hat müffen ab»| Burgund , hatte 2. Söhne, Hugonem I. und Jo- 
ſetzen laſſen. Es fol auch auf dieſen Concilio Ari-|annem, Biſchoff zu Langres, fo um das Jaht 1335. 
-dius von Lion præſidixet, und alſo ſich dieſer Un⸗ geſtorben. Jener hatte zu feinen Nachfolger Jo- 
gerechtigkeit theilhafftig gemacht haben, davon ihn annem II. deſſen Sohn Ludovicus das Geſchlecht 
aber Theophilus Raynaldus und andere frey zu fortpflantzte. Er ſtarb anno 1366. aufder Reiſe 
ſprechen ſich bemuͤhet, da ihnen doch das Zeugniß in Griechenland, dahin er Amadeum IV. genannt 
der Alten, welches weiſet, daß er darauf prefidi-|den Gruͤnen, Grafen von Savoyen, begleitet 
vet, entgegenftehet. Ferner follen anno 650, 813,|hatte, und hinterließ Joannem III. und Hugonem, 
-839, 873,887,und 894. Confilia allhier feyn gehal welchet anno 1397. im Tuͤrcken⸗Kriege feın Leben 
ten , und auf dem legtern ein Mönch Gertredusjeingebüßt. Joannes IN. von Chalon, Pring von 
angeklaget werden, daß er Adalgarium, ‘Bir|Oranien, Herr von Arlay &c. vermaͤhlie fich an- 
ſchoff zu Autun, mit Gifft hingerichtet , welcher|no 1389. mit Maria de Baux, der einigen Toch⸗ 
aber , nach damahliger Gewohnheit, Durch Mehr, ter und Erbin Raimondi V, Pringen von Oranien 
mung des heiligen Abendmahls feine Unfchulddars| und der Joanne von Geneue, Er nahm die Pars 
gethan. So find aud) anno Hr5, 1063.1073.Uund|tey Joannis , KHerkogs von “Burgund ‚ weh 
um dfftern in den folgenden Zeiten einige DBers|cher ihn zum Lieutnane - General feiner Länder 
mlungen der Geiftlichen alhier gehalten wor⸗ machte, ‚und ihm das Commando über feine Ar- 
dben. Strabo IV. Cafar Vll. Amm, Marcel, XV.|mee aufirug , weldye er anno 1408. Joanni yon 
Pierre de S. Julien, Ballevre antiqu. de Chal. 7a-|Bayern, Biſchoff von Lüttich zu Hülffe ſchickte. 
cob. de clar. Cabilon, Cufer hift, de Chalons Pe- Die Anhänger diefes Hergogs machten aud) Jo- 
#ri hift, de P’eglife de Chalons, ds Chefae antig.|annem von Chalen anno 14 15: zum Chambrier von 
des villes & hift, de Bourg. Robert, & Sammarth,| Franckreich. Er wurde zugleich anno 1417. Gou- 
"Gall, ds Pay droits du Roy, Mafon, defcr. flum. verneur von Languedoc , und jtarb im folgenden 
:Cave P. Il. &c. Zahre zu Paris an der Peſt. Linter feinen Soͤh⸗ 
Chalon, ein altes und edles Geſchlecht in Franck⸗ nen find zu mercken Ludovicus, fein Nachfolger 
reich, kommt von den Grafen von Burgund und|und Joannes, Baron von Viteauz, ein Stamm» 
Chalon her , und find die Grafen von Auxerrej Vater der Grafen-von Joigni. Ludovicus von 
und Tonnere., mie auc) Die Pringen von Ora⸗ Chalon, Pring von Oranien jugenannt der Gute, 
‚nien daraus hergeftammet. Es find 2. £inien, die] jtarb den 30. Geptembr. anno 1463. im 75. Jah⸗ 
erfte bat zu ihrem Urheber Joannem I. genannt den te feines Alters , und hinterließ Wilhelmum von 
Weiſen, Grafen von Chalon und Burgund , pChke, Pringen von Oranien, ſo anno —* 
dieſes 
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diefes Zeitliche geſegnet, nachdem er Joannem IV:jnifcheg Carmen heroitum, de Repubiia:Angtorum 
von Chalon , Pringen von Oranien gezeuget, fd] inftauranda in so, Büchern, und nicht im wie eis 
an 1502; geftorben, amd Philiberrum und Claudi-|nige vermeynen, verfertiget , fo er an 1462. Den 
am hinterlaffen. Philibereus von Chalon , Pring2s. Dee angefangen, und den 2r. Jul. an. 1464, 
von Oranien, Vice - Revon Neapolis und General-|ju Ende gebracht, welches die Gelehrten fehr ho 
Lieutnant des Kayſers Caroli V. in gtalien, blieb an. |fehägen, und Das nebſt feinem meitläufftigen Carmis 
1530. in.der Belagerung von Florentz underheyrar|ne panegyrico in laudem Hentiei VIll, Regis Ani 
thet. Seine Schwefter Claudia von Chalon, wurr[gliz, und feinen. de illuftriam quorundam encor 
de an Renritum, Grafen von Naſſau ; verheyrasimüs, mifcellaneis , cum epigtammatis, ac epita- 
thet, mit welchem fie Renatum von NRaſſau Prin⸗ phiis non nullis, Guilielmus Malim an. 579. 14, 
gen von Oranıen gejeuget, davon an feinem Dete mit /zu konden zuſammen heraus gegeben. Et hat einen 
mehrern. Joannes von Chalon, Baron von Vi. Sohn, Namens Thomas, hinterlaffen , der ſich 
teaux, Stamm Pater der Grafen von Jvigni; heyslin der Jugend auf die La geleat, hernach aus⸗ 
tathete joannem von Tremouilie, eine Tochter Gui-| waͤrts gereiſet, und darauf von König Jacobo zum 
donisund der Margareth= von Nojers, Gräfin von Hofmeiſter feines Pringen Henrici bejtelet worden 
Jvigni &c, mit welcher er unter andern Kindern zeugtejut. Er war ein guter Maturfündiger , entdeckte ein 
Carolum vonChalon, welcher in der tafſchaffiſrieni Maunen, Merck, fchrieb im Englifthen vom Cal - 
feiner Mutter Bruder. Ludovico von Tremouille|peter, und ſtarb den 19. Nobt an. 1615. Wilh. Mar 
facceditte, aber ums Jaht 1467. ohne Erben ftarb. |dim in dedic. ad Wilbelmum Burghleium opera Cha- 
Es gieng auch diefe gange Linie aus mit Eharlottenloneri. de Larrey Hıft. d’ Angl, Tom. 2.p. ro$. Cam- 
von Chalon einer Gemahlin Adriani von $. Maurice, [den’s Brit, p.753. Wood, 
Marquisvon Nesle. du Chefne Hıft.de Bourg. & de| ‚Chalener, ( Eduardus ) ein Sohn und Enckel des 
Verg. du Böucher Hit, de Courten, ds Pife Hiſt. E|vet zwey voterwehnten Thomas, war Do&or Theo- 
Orange, Godefrey oflic. de la Cour, Anſelme. du|lögix und Capellan bey denKönigen Jacobo I. und Ca- 
Change, Sammarıb. &c. rolo I. Erſtarb den 25. Jul. an. 162 5. im 34: Jah⸗ 
Chalon, ( Chateau) ein Berg⸗Schloß und klei⸗re feines Alters, war in polemieis wohl geuͤbt/ und 
ne Stadt inder Graffhafft Burgund, am Lefprung hinterließ einige Predigten, davon 6. zu Londen 1623, 
des Fluſſes Seille, zwiſchen Salıns und Montmo-|in 8, und 6. andere zu Orford 1629. in 4, gebtuckt. 
rot, Wood, Witte, Hyde Bibl.Bodiej, 

- Chaloner, ( Thomas ) ein gelehrter Engeläns| Chaloner, (Jacobus) Eduardi Bruder, war ji 
diſcher Edelmann , gurer Poet und groffer Staatsr| Londen an, 1603. gebohren. In der wider Koͤnig 
Mann; welcher ſich durch feine Tapfferkeit, Am-| Carolum I. ertegten Untuhe jelgte er fich fehr gefchäfs 
bafladen und Gelehrfamkeit in Dem 16. Seculo be⸗tig, war aud) unter denen mit, welche ihn zum Jos 
kannt gemacht. Er war zu Londen gebohten, und'deverdammten, Fairfax feßte ihn zum Gouverneur 
zu Cambridge mit jonderbaren Succels zu den Studi- der Inſel Man, welche ihm das Parlament geſchen⸗ 
en angehalten worden. Nachgehends gieng er uns cket haite, Wonder hernach Chaloner eine Befchreis 
ter der Regierung Hentici VILL. mir dem Engliſchen bung in Englifher Sprache verfettigte, die zu Lon⸗ 
Abgefandten Henrich Knevet zu dem Kayſer Carololden 1656. gedruckt. Auſſer Diefer hatteer eine ans 
V. welcher damahls gleich mit der Kriegs, Flotte] fehntiche Sammlung von Docunientis, jur Genea 
nach Algier fegeln woolte, da et ihn nebft gedachtem | logie und Heräldie von Engeland gehörig, gemacht 
Abgefandten freproillig begleitete , und Kriegs, deren ſich nach dieſem Robert Sanderfon mit vielem 
Dienfte leiſtete. Allein bey dem Sturm, welcher Nutzen bedienet. Als er vernommen, daß König 
damahis die Kayſerliche Flotte Überfiel ; gieng das Carolus II. einige abgefehicket , ihn in Vertvahrung 
Schiff, morinnen er mar, gleichfalls zu Grunde, zu bringen, #ieh er ſich von feiner Maitrefle Gifft in 
und über der Bemühung ‚fo er angewendet, anetwas gebackenen zurichten, an welchem er an. 1660, 
das Land zu ſchwimmen, hatte er fich dermaſſen abs |geftötben. Wood. { 
gemattet, Daß er weder Hand noch Fuß bewegen " Chalonitis hieß ehedern eine Grentz + Bandfehafft Mi 
Bonte, dahero er in Dem Waſſer hätte umkommen |Affprien gegen Morgen zu an dem Fiuſſe Tigris. Den 
müffen, wenn ee nicht ein&eil, fo man ihm jugerj Women hatfievonder Stadt Chata. Es lag auch 
worffen , mit den Zähnen angefaffet,, und fir fol die bekannte Stadt Cıehphon drinnen. Pfirie Hit. 
ehergeftalt an das Land ziehen laſſen. Bey Koͤnlgs Nat. Vl. 5. Nab⸗ut Characenus ‘ar Cellarist Not, 
Eduardı Regiegrung führte er unter dem Commando| Orb. Ant. 11h 17,$.23. Es ſcheldet dieſe — 
des Hertzogs don Sommerfer die Waffen in Schott⸗ mit des Polybii VI 54. Callonieis einerkey zu ſeyn. Cole 
fand, und hielt fich in der glücklichen Schlacht beyiriul,.c.$.3. —— — 
Muflelborough fo wohl, daß ihm gedachter fein] -Chalors für Metne, fiehe Chalons. L 
General den 28. Geprembr. anno 1547. zum Mitter| " Chalons für Saone; fiche Chalon. — * 
ſchlug . Die Königin Eliſabech ſchickte ihr auf Re· Chalöns, ( Iohann von) dus Butgundien Der Ao. 
commendarion des Groß⸗Schatz ⸗Meiſters von Ei Biſchoff zu Bafeberhielt auch die Biſchoͤflich 2 
geland, WilhvBurghleis, anden Kayſer Ferdinan-de zuLaneres,andftärban.1335,AwrorBafılez.Sıcr&, 
dum , und von deflen Hofe als Ambafladeur an den]  Chaloflis, ſiehe Chaloffe, Be 
Spanifhen. Nachdem et in diefen beyden Legs-| Chalofle, Lat. Caloflia, eine Meine Landſchafft in 
tionen 4. Jahre zugebracht, Bam erzurüc nach Ens|Galcogne an den Grentzen von Bearn zmifchen der 
geland, und ſtarb nicht lange hernach zu Londen den Stadt Dax und Auch, nicht weſt vom Fluß Adour, 
7. Detobr.de8 1765. Jahts. Zn woͤhrender feiner Sie begreifft 40: Doͤrffer und. Staͤdte, unter wel⸗ 
Geſandſchafft in Spanien; da er. groffe Ehre einge⸗ chen S.Sever,getieiniglich Cap deGafcogne, wie auch 
leget, hatteer bey feinen Neben Stunden. ein Larels| Aireand Arzac die vornehmften find. © — ' '* 
u Univerf, Lexici V. Theil, Ohhehhh 2 














1959 Chalotten - Chaluet Chaluetti Chalybia 1960 
Chalotten, ſiche Schalotten. - an. 1681. mit geoffem Ruhm vorſtund. Denn um 
Chaloupe , iftein Bleines forne und hinten fpigiges| Diefe Zeit legte er felbige freywillig nieder, und ftarb zu 

Fahrzeug, welches insgemein an die geoffen Schiffe Touloufedens1.Det.an. 1683. Erbateingroffes 

gehenget wird, wird zullberfegung des und a in za. Fol. unter dem Ditel: 

Waaren aus denen groffen Schiffen gebrauchet ;| Theologus Ecclefiaftes; einen Tractät de verbi divi- 

manbraucht 3. Boots-Rnechte auf einer Chaloupe, |niincarnatione ; und eine Lebens + Befchreibung von 

deren einer das Stewers Ruder regieret; die andern ſich ſelbſt in Frautz ͤſiſchet Sprache hinterlaſſen. 











beyde aber rudern forne und hinten. Echard Bibl. Praedicat.t. z. 

. Chalpas, —— Chaluerii, ein Stiffter unterſchiedlicher Muͤnchs⸗ 
Chalphi, fiehe Calphi, T. V.p. 300. Orden bey den Türcken, deſſen Regeln und Lehren 
Chaltaperis hieß vor Zeiten eine Landfchafft inSu-|die Mimetulahiten, Cadrites Ealenderer, Edhe⸗ 

fanain Aften, Prolcme. Cellariu Not, Orb, Ant, UL, —* —— und Bectaſchiten folgen, Ricame 

39 13» emp. Ottom. 

ah iehe Caleb, T.V.pı 214 ‚ Chalumeau, pl. Chalumeaux (gall. ) Fiftula pafto- 
Chalubka, ( Samuel ) von Komiatna , aus Lyptau]ritia (Iat.) eine Schallmey, Schaͤſet ⸗Pſeiſffe, hat 
gebürtig,ein gelehrter Re&tor zu Birfcha. ihren Namen von calamus, weil fie meiftentheils 
aus Rohr gemacht iſt. Es wird auch die Pfeiffe an 





— ee einem Dudel» Sad; tie nicht weniger ein fleines 
aux enquetes im Parlament zu „iſt an.u 528. jenem Dudel⸗ w t weniger ein klei 
im Monat ap aus einem abelichen Sefchlecht: in Blab-Ynftrument, fo fieben Locher hat, und von f’ 
‚Auvergne gebobren. An. 1539. nahm ihn fein Better! bis in a gehet, alfo genennet ; ferner ein Meines aus 
Petrus Lizer zu fich,Der damahis Advocar-General im / Buchsbaum verfertigtes Blaß»Infirument , fo fies 
Parlament zu Paris war, und ließ ihn unter Orontio ben koͤcher oben beym Anfage , zwo mefingene Klaps 
Fineo, Tufano, Buchanano und andern gelehrten Leur |pen, auch bey der untern noch ein befonder Loch hat, 
ten fiudiren. An, 1546. gieng er nach Touloufe, das und von’ bis ina” und b / auch wohl bis in 4” und 
Jus Ciyile zu hören, und wohnte mit Turnebo,Merce-|c’‘* gehet. 
zo und Goveanoin einem Haufe. Daraufthateran.| Chalus, Lat. Chalafıum oder Caftrum Lucii, ein 
1550, eine Reife nach Ztalien , und hörte zu Pavia | Slecken in der Proving Limofin, gegen die Grengen 
den Alciarum und zu Bononien den Socinum, Nach von Perigord, jroifchen S. Hirier und Iimoges ander 
iner Rückkunfit abfolvirteer feinen curfum Juris,und| Tardoure. Er ift fonderlich wegen des groffen Pfer⸗ 
die Rechte zugleich mit Roaldelcio und Bodino, de⸗Marckts, meldyer alemahl am St, Georgen, Tas 
ward darauf Do&or,und wolte fein Gluͤck bey feinem | ge daſelbſt gehalten wird, berühmt. Als Richard, 
Better Lizero zu Paris ſuchen; alein er ward wie, |Konig von Engelland, diefen Drtan. 1199. belagerte, 
der anders Sinnes , heyrathete an. 1552. Joannam |murde er davor durch einen Pfeil fo gefährlich vers 
de Bernuy, eine Tochter des Mr. Palfıcar, Barons de | tvundet, daß er bald daraufmit Todeabgieng. Die 
Villeneuf, ward an. 1 553. ParlamentsaDert,und zu Urfache Diefer Belagerung war , weil ein Herr vom 
gleicher Zeit Nichter der Frangöfifchen Poeſie und Chalus einige güldene Bilder,die eine Kayferliche Fa⸗ 
Mainteneur in den floralifchen Spielen. Zeit währen»! milie vorftellten , oder fonft einen andern reichen 
Derinnerlichen Unruhen hatte er ſich als ein ſtiller und| Schag unter der Erde gefunden hatte, folchen aber 
friedfertiger Mann auf fein Land» Qut in Auvergne | König Richardo nicht zuftellen wolte. Don hier ift 
| und dafelbft an der Liberfegumg des Senecae geweſen Emericus von Chalus, Kardinal, Ettz Bis 
gearbeitet. an. 1573. ward er Pralident aux enqueres, ſchoff von Ravenna/ Biſchoff von Charızes, davon 
und weil er iederzeit eine fonderbare Dreue gegen den|unter Emeri, Marrb. Parif. Weflmon: Hemingford. 
König Henricum IV. bezeiget, an. 1603. gan unders| Brompren, Palefii notit. Galliae. 
muthet Staats-Rath. Das Jahr darauf überließ| Chalufium, ſiehe Chalus, -- i 
er einem feiner Söhne, Francifco Chaluer, Herrn von}.  Chalufum, heut zu TageKlütze, eine Stadt gegen 
Fenouiller, feine Präfidenten-Stelle,und wandte feis Luͤbeck in Mecklenburg, nicht weit von der Oſt ⸗See. 
ne übrige Zeit auf die Zubereitung zu feinem Ende,  Chalufus, fiehe Trave. RE 
an, 1607. den 20. Yun. im 79. Zahre feines| Chalybe, eine ‘Priefterin der Junonis, dero Ge⸗ 
erfolgte. Sammmartb. elog.l. 5. Bayle. falı dieAle&o annahm , als fie den. Tumum wider 
Chaluer, (Hyacinthus) ein Sohn Chriftopho-\denAeneam zumfKriegeanzeigete. Firg.Aen.VIl.4194 
zi und Enckel des zuvorertvehntenMatrhaei, rar zu) Chalybeshieß vor Zeiten ein Volck in 
Touloufe den 14. Sept. an. 1605. gebehren, und nien. Ihte Städte waren Amifon und Sinope. Mes 
söhiete bey der Tauffe den Namen Henricus Chri-|l 1. 19. Cellariw Not, Orb, Ant. 11.8.5. 54- 
ophorus, Diefen verwech ſeite et mitdem Namen  Chalybes, rar vor Zeiten ein gewiſſes Volck in 
Hyacinthi, als er zu Touloule an, 162 1. inden Orden | Cappadocien in Fein Afıen, am der Gteutze von Hein 
der Dominicaner trat. darauf legte er fidh mit groſ⸗ Armenien, zrifchen Trapezunt und Polemonium.Me+ 
m Emft auf Die Sheologie ‚vertheidigte-an: 1628.14 1. 19. Apollaniw 11.1003, Serabo XIV. p. 996. ſeqq. 
. eine offentliche Diſput ation de Myfterio Trinitacis, Herodotus I. 28. Xenopbon de Exped. CyriV, Yale 
und übte fich hernach indem Collegio S. Honorati zu/riws Flacem V. 141.legg. Des Strabonis KIL.p. 325. 
Paris im Predigen mit un Bepfal.|Chaldaei find mit dieſem beichriebenen Bolde ei⸗ 
An;1667.gieng.ermitdem Grafen de Romorantin, |nerley. i 


‚Cellaris Not, Orb, Ant, Ill. 8. & 9% 
welcher als Benetianifcher General die Stadt Can-|95. MET, 
dia zu belagern abgeſchickt ward, als BeichtsBater| Chalybis , eine Stadt ehedem im. Ponto Ga- 
Und Feld, Prediger mit dahin: hielte ſich Darauf eine 
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ng zu Lion auf, und erlangte zu ie Wuͤrd afles Apellomii ll. 37 1, Orb. Ant, 
Ach Frefffora Thesloigee Ju — welcher er bisjlll. 8. 5, 58». _ 1, ur — 
re s uud ar. ul ⸗ 


— — —n. . 


—— [m 


Haupt der Beinen Dartarey genennet, weicher alle» 





1961. . Chalybon. Cham Chama Ehamzbatus ' _ 1962: 
Chalybon, (. Aleppo. T.1.p. 1131. Couverneur gegieret werden, als da find ein Pheil 
Chalybonitis, eehedem eine Dawn in Ce, von Georgien, die Städte Caksin, — cn Yu 

vonder Chalybon genennet. Prolema-|mus &c, * unterhalten keine Soidaten, ſon⸗ 

u. Cellarius Not, Fr Ant.1ll.12.$. 59. dern gehe Könige einen gewiflen Eribur, wel⸗ 
" Chalybs, ſ. cher fo wohl dieſen als jenen dffters Geſchencke zus 
Chalybs, ein ußin Cappadocien, hatte feinen Ur⸗ ſchicket, Die man Kalaats zu nennen pfleget und ge⸗ 

ſprung auf dem Tauro, floß durch Baphlago· meiniglich in einem langen Rocke, — —— 

nien, und fiel in das fchruarge Meer, bvan und geſattelten Pferde beftchen. 

- Chalybs, ein Fluß in Bifcaya ſ. Nervio dergleichen Kalaat roth ift, wird ———— * 

‚ Chalybs, ein Fiuß in Gallitien in Spanien, ſiehe der Cham, der es ng in Gefahr feines Les 

&sbe, TV. p. 13. bens ftehe, welches € the alemal einteift. 
Chalybs,einer von des Martis Soͤhnen, von welchem | Thevenor Voyage de - &2.. ‚Becmann Nor; 

Die Chalybes ihren Namen befommen-Schei, Apollon. | Dig. Difl. II. c. 3. &e. Tavernier Relar. von Serail. 

adll. 37%. des Tuͤrckiſchen Hofes p. 144. Alam, Ovom 

ii. iſt der fecrere Salmiac. 


chahbs Sendigopii 
Ebam, eine der 6. Provintzen von — Chama, Cheme, bedeutet 1.) eine gewiſſe Ars 
da die Portugiefen, Zapaner und Chineſer ihren groͤ⸗ Meer» Muſchein welche unter dem Artickel Gie⸗ 
ften Handel treiben. Die vornehmiten Derter darins|nende vorkommen werden, .als da ift: Chama 
nen find Halam und Kachem. fq Chamz Decumanz ſeu Montanz, Cha+ 
Ebam, ein in dem EantonZug gelegen, das u alperz & obtuſæ. Chama ftriata. Chama litte- 
———— alle 2. Jahr einen Lands Vogt ſe⸗ rota oblonga, Chama litterata rotunda. Chama cir- 
cinata. Chamæ lutariæ & Coaxantes, Chama lzvis 
"Era is Eadinde DD, f. Chamb. ſeu Giycimeris Indica, Chamz læves und Chama 
Cham, eine Graſſchafft in Nieder⸗Bayern fiehe optica. 2.) Ein gewiſſes Maaß bey denen Alten, fo 
Chamb viel, als obngefehr eine ſolche mitielmaͤßige Muſchel 
Cham war der juͤngſte unter den 3. Soͤhnen Noae, faffer. Bey den Athenienſern war es ein zweyfachs 
und ein Bater des Chus, Mizraim, But und Canaan, Gewichte, das groͤſſere Chama hielt drey Drachmag 
vonderen Nachkommen Arabien, Epypten, und das oder Qventgen in fich, das Heinere aber jwey Drach- 
übrige Africa , ein Theil von Syrien, *Babylonien , a 
Thaldaͤa / und Afforien befeget worden. Dieheilige] Chama (Fort) eine in Guinea denen Höls 
Schrift berichtet von Cham, daß, da er feines Va⸗ laͤndern gehörig, —— Fort $, Sebaftian, 
Scham gefehen, der entblöftin der Hüttenlag,er] Chamade, bedeutet bey denen Frangofen, wenn 
53* ſeinen beyden Bruͤdern drauſſen geſagt, deß⸗ die Trummel in Felde geruͤhret wird, um Dem Fein⸗ 
wegen Noa den Eanaan verflucht Habe. Auffer dies! de zu verftchen zu aeben, daß man mit ıyme tradi- 
— — — noch viele ren will, gefchiehet dieſes bey einer Belagerung, fa 
eDinge vonCham erfund —— daß. entweder die Belagerer oder Beloͤgerten die 
euren ale Shen tw ngel,IChamade ſchla iaffen, und dee Sillſtand wird 
Die fich mit den Menfchen beſchwaͤgert, auf Erden ges| acceptiret; fo hoͤret von beyden Seiten Das Arbeis 
bracht rorden, erhalten Haben; indem er deren Ge⸗ſten und Schieſſen alfobald auf, und dauret fo lan⸗ 
heimniffe auf metalla umd harte Steine gegraben,|ge, bis der ausgemachte Stilleſtand zu he * 
und diefelben nach der Suͤndfluth wieder hervor het. 
chet habe, daher er vor der Alten ihren Zorosfterges] Chamzadke, Dioſcor. ſ. Ehulus. 
halten wird. Man giebt ihn auch vor den Erfinderder| Chamzbalanus, ſ. Erd⸗Nuͤſſe. 
Chymie und Alchymie aus. Einigefagen, er habe feis! . Chamzbalanus, Dod. Gal.f. Er 
nem Water feine Mannheit genommen, andereer has) Chamzbalanus leguminoſa, 7, 2. ſiche Ed⸗ 
be bey deſſen Weibe geſchlaffen, ingleichen, er fey,| Nuͤſſe. 
nachdem er ſich an feinem Vater vergriffen, gang! Chamæbatus, five Rubus--Idzus 4 
ar worden, daher noch bis iego unter feinen| Zrag, Chamsrubun,. Rubus - ideus lzvis;, Ce 2, 
—— viel ſchwartze Voͤlcker ſeyn ſolen. ir. Tournef, Rubus ideus non. fpinofus , I. B, 
wahefcheinlich, daß er fich in Egopten niederges | Rubus hircinus,. Ze Icon. Humirubus, Rubus 
kaffenhabe, engeren feinen Zode unter dem Namenminor. Frambſiſch Ronce fans Epines. Teutf 
Des Japiter Hammon verehret worden. Gem, IX. zz. Kraͤtz ⸗Beer, Thau ⸗Beer. Eine Gattung Broms 
6. J— — —— Babric;pleud- ep nn —— give Ei 
epier. V.T 95.8 ‚ au zwey rey o mit 
Tham / Chan oder Han, Cam, alſo wird das Ober / — —— —— Erd deer⸗Kraute nicht un⸗ 


page fie unten weißlich und wohig find, 
wmahl _. die Wahl zu der —— kommt. Blürhen beftehen aus fünf Blätterlein m Ro⸗ 
Diefer Name wird auch allen Zartarifchen Koͤni⸗ſen⸗ Form. Bann fie verfallen; jo folget eine Feucht, 
gen beygelegt , und in SPerfien denen Gouverneurs a dicke, als eine een ift oval und roth, be⸗ 

der Provintzen und andern Miniftern , welche derjft —* einem Hauffen kleiner Beerlein, die voll fuͤſ⸗ 
König in. Geſandſchafften an auswärtige Höfe Safftes find, figen dichte an —— Geſtait 
brauchet ; und die verbunden ſind, eine gewiſſe Ansjeiner ‘Pyramide , an einem weichen Knoͤpfflein, 
zahlt Soldaten zu unterhalten. Es giebt auch ets/umd befchlieffer eine jedwede einen läuglichten Kern. 
liche Provingen , welche Beine Chams haben, almo| Diefes Gewaͤchſe waͤchſt an bergichten Drteni 
di — von einem Damen 3 ne hen ee 1 la Frucht — und — an, 


— f 
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96, _ Chamzbmus __Chamzdrys_____Chameiys _Chainälon_ 

und find zu Mund / oder Ourgel TBafjen.Chamz- Chamaedrys vera, Trag. ſ. Batheigel, (Bein) T. 

e er — von Xaual; humi, niedrig, und Bares, ul. pP 679 

subus, ein BrombeersStrauch,als ob man fügen wol · Chamsedrysveramas, Fuchs, fBacbengelHein) 

ie / einniedriger oder kleiner Brombeer ⸗ Strauch. IT. II.p.679. 
Chamæbuxus minor, Park. ſ. Buxus, T. IV.p. ꝛo5 2. Chamaedrys vera & nobilis, ofe:f, Barbengel, 
—— aa —— ‚p- * RR z 

- Cham Ca Aundss chen. : mäedıys aris, Trag. s Chamisedryb 
er 2 b. Gefn. {.Mahaleb. Glveftris, — drys —— —* 
rg Alpigena, Lob, Icon, ſiehe Hunds⸗ C. B. Teucrium caeruleum 

eriung 


tertium minus, 745, Teucrium prätenfe fj 
Chunsicerefenhlgie, Gußtutabie duobus pun&is 


chamaedrides, Lob. Scordium alrerum, Wilb.Faben, 
notato, €, B, Pit, Tourneff\ AundesRirfchen, Hilden Pfeudochams chamaedrys, Thal, Chamandria caeru- 
Chamzcerafus dumentorum fructu gemino rubro, 


lea,Morfus Mudierunn, Wild Gamanderlein Sende 
€. B.f. Bei glein, T.1ll.p, 993- 


ensdif. 
Chamzceralus Gefneri,vel Chamzpericlymenen] Chamaedrys vulgo vera exiftimat»,2,B, f Barhen. 
qvoddam Alpinum, 7, B.ſ. Hunds⸗Kirſchen. gel, (klein) T. N. ex 679. 


Chamzceraflus qvibusdam, en 173 Chamaegelfeminism pe 25 
Chamzciflus * Hedera terreftris, 7,2. |. Erd⸗ Chamacegeniſta altera, Ciw, {, Geniftella, 














E Chamaegenifta folio aktero. &x N 

—— vulgaris, flore luteo, CB. Raji Hift.!Geniftella. fee 
f. Heiden⸗Iſop . a Gt 

Chamzclema, Cord. Hift. f. Erd⸗Epbeu Chamaeſacte, f. Ebulus. 

—— B.ſ. Cypreſſen⸗Rraut. Chamaelea, ſ. Zeiland. 

Chamæcypariſſus, Offc. & Trag.1.B,f. Abrotanum| Charaelea, Dod. C. . ſ. Zeiland, 
ſœmina, T.1.p. 172. Chamaelea — ſ. Laurecla. 

Chamæcypariſſus agreſtis, Trag. ſ. Botrys Chamz-| Chamaelea Germanica, voblerefoui. Ger, ji 
drides, C. Bauh. T, —* 332 Hiſt. ſ. Laurecla. 

Chamzdaphne, f. Zeiland. hamaelealatifoli 

ae — Chamaelea latifolia vel alba, Serapioni, ſ Jeiland. 


Chamaeleatricoccos, I. 

‘ Chamzdaphne alteraDiofcoridis,Brunf.f‘Pervirica.| Chamaelea ea: 22 ‘3 * — —— 
Chamzdaphne,five pufillaLaurus, 4d».f.Läureola, N 1a 
Chamzdrops, f. Barhengel, (Hein) T.\l:p. 679. Cine og Mora —— 

Chamzdrys, f. Bathengei, (Elein) T.ll.p.679. a rautih inte —— A Ned 
car * —— iche Krafft und curiret die Kräge. 
Chamædrys alpina flore fragariae albo, I. B ſiehe ende Cameleon, Lateiniſch und Frargh / 

— — — ſiſch auch Chamaeleon. Ein Bein Ihien, 
Chamzdrys altera, Matsb, ſ. Botrys Chmedrides, welches einer Eydechfegleichet,jedoch viel! und 

©, Bauh, T.1V.p.843. geſchlanckere Beine hat. Sein gegen den Leib 

Chamædrys folüs —— ſ· Botrys Chatmae- | jurechnen , ſehr dick: oben darauf hat ergleichfam 

drides, C. Baub. T.1V. einen Kamm , der von Knorpel, — 

— ———— filveftris Meliſſae folio, Pir. oben hihi und vorne eine 


tze hat Die 
Tournef.(.Scorodonia, Schnaugeiftfpisig, —— rd 
or 





Chamzdrys major, Lod.f. Bathengel, (Mein) T. 2 — —————— die ihnen an 

ULP.679. - r mn. ———— Dune. 838 

Chamaedrys maritima incana frutefcens, foliis lan- * yo et Augen find groß, der Rachen foeit, dit 
ceolatis, Pit. Töurnefif.Marum, . Kiefer mit gang kleinen Zähnen befeget. Die Bungeift 

Chamaedrysminima , Lugd, (‚Bois Chamaedri-| lang, rund und Dicke, an dem Ende platt und dafeibften 
des, C, Baub. T. W,p. 843. offen und hohl ſo/daß fie einigermaſſen mit einem EI® 

Chamaedrys montana frutefeens, Lob, Charme. phantersRüffel zu vergleichen, mit überaus ra 
dıys tertia [eu montana, Clas. Chamaedrysalpina Cifti| tem Geiffer angefübet. Der Halß iſt dick der Leib ohns 
flore, C. B. Chamaedrys alpina flore fragarise olbo, | gefeht ſechs zol lang, / bis weilen etroas-Tänger, fo dick 
I. B. Berg. Bamanderlein Siefch-WuraHältar, als eines indes Fauſt und rund. Der Baurhift dicke, 
und ift ein gutes Mittel im Durchfall, der rothen —— erhaben u. ſpitzig, benebſt den Schwan⸗ 
Ruhr und Blut ſpeyen aus ——— —— 
, Chamaedrysnobilis, Ofe,f.Bathengel,CHein)T, —* odet Berverbe Beinen beſtehend. Der Schwan 








— — 
a i zu e i® { 
nn — — ham. inger lang; fo dicke wie die Schreibe: Kat 


Chamaedrys fecunda, f. Teucrium katifolium, 


fie find entzwey gefpalten: —— 
—— ſilveſtris, Cla-ſ. Chamaedrys vulgazis, 


hat drey Zehen und der ſchmaͤleſte zwey, allerfeite mi 





BE nn —— 
hamzdrys puria minorr CB, mit a gan iſt mit 
— vulgaris, Trag, & Offe. leiner über die Ma on 2. —— de⸗ 


rbe ver m. aufge 
gr Dann wann. er ion ift, pr fiehet 5 


tertia feu montana, Clus, ſ. Chamz- 
drys montana frurefcens, Lob, 





gg 


u — In Ze >) 8 rn e - —— — 
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1965 Chamzleon Chamzmelum Chamemelum Chamæeperie. 1966 


ß grüne, wie Schmaragd, mit Pommeranhen ⸗ Fat ⸗ ¶ Chamzmelum eranchemum,Doa. ſ Anemone agre- 
e untermiſchet, und mit gꝛauen und ſchwartzen Streif⸗ſtis, T. II. p. 222. 
fen durchzogen; iſt er böfe, fo iſt ſie dunckel und Bley⸗ Chamzmelum fetidum, ſ. Cotula. 
arbig; fürchteter fich, ſo wird fie bleich und verſchoſ⸗ Chamzmelum hortenfe, Geſu. Hort. f. Chamillen. 
en geib. Unterweilen vermengen ſich die ſe Farben ai/ Chamzmelum inodorum, C. B. Pit, Tournef. ſ. 
le, ſamt noch andern vielen mehr, unter einander: und Cotula. 
alsdann wird das Licht und der Schatten dermaffen! Chamzmelum inodorum, fire Cotulanon fetida, 
artig vermifchet, daß keine ſchoͤnere Schattirung auf] 7. 2. f. Corula, 
der Belt gefunden werden mag. Wegen Berände,] Chamzmelumnobile,five Leocanthemum odora- 
ung der vielen Farben nun, wird Diefes Thier zum |tius, C. B. Pie. Towrnef. ſ. Cbamillen. u 
Einn» Bild eines veränderlichen Gemuͤths genom⸗ Chamzmelum nobile flore mulnplici, C. B. fiehe 
men,und dahero nach der Araber Spruͤch⸗Wort von Chamillen. 
einem unbeftändigen Menſchen gefaget,erift veräns| Chamzmelum odoratiflimum repens Aore fimpli- 
derlicher als ein Chamäleon. In dem Bauche desjci,1.2.|. Chamillen, 
Weibleins ift eine nicht geringe Anzahl Eyerlein zu be⸗/ Chamzmelum odoratum, Dod. ſ. Chamillen. 
finden, die find fo groß als wie die Erbſen undgelb,| Chamzmelum, Parıhenüi ſpecies, Brunf.fiehe Chas 
bangen wie zwey Traͤublein aneinander, jedoch iftein!millen. 
jedwedes mit einem ungemeinen zarten Häutleinum.| Chamzmekım repens odoratiflimum perenne flo- 
geben. Diefes Thier faͤlt in Arabien, Egypten und |re multiplici, 7, 2. [.Chamillen. 
Siam. Es wohnet in Felſen, Holen und andern ver / Chamzmelum Romanum, Offe. f. Cbamillen, 
borgenen und feuchten Drten. Esiftvon Natur kalt.— Chamzmelum filveftre, Match. ſ. Chamillen. 
ſchleimig und feucht, berveget fich fehr langfam,indem] Chamzmelum vulgare, Dod. ſ. Chamillen. 
es eher ſchleichet und fort Briechet als gehet. Es nähret Chamzmelum vulgare amarum, /,2.{, Chsmillen, 
fich von Heinem Gewuͤrme / E. von Nuͤcken oder li»; Chamzmilla, Aug. ſ. Chamillen, 
gen und Deufchrecfen,Die weiß es mit der Zunge zuer|] Chamzmorus, Vaccinia nubis, Vaccinianubis An- 
haſchen, als welche es auf ſechs bis fieben Finger lang |glica, Park. Rubus Alpinus humilis Anglicus, YOols 
mit unbeichreiblicher Behendigkeit und Fertigkeit aus!ckensBeerlein, Rraͤtz Beer, Norwegiſche Brom⸗ 
dem Rachen ſchie ſſen kan. Diefe Zunge ift bisweilen|beer. Waͤchſet auf denen allerhüchften Bergen in 
über einen halben Schuh lang. Es ſchreyet niemals.|ngeland. Die Frucht davon wird im Augufto reif 
Sein groͤſter Feind iſt ein Thier Mangoufte,davon an| und wider den Scorbut aelobet. 
feinem Drt, vor dem entfeger ſich es dergeftalt, daßes| Chamzmyrfine, f. Brufcus, T.IV,p. 1846. 
auf deſſen Näherung alsbald gang plattzur Erde,als| Chamzmyreus, ſ Brutcus, T.IV.p. 1646. 
wie in Ohnmacht faͤllt. Wann der Thamdleonvers,]| Chamznerion, Chamznerion vulgare, Piz, Tours 
recken wid, fo befommt er einegraue Farbe, diefelbej uf. Chamanerion & Epilobium, Gefn, ad Cord, Lyfi» 
behält er hernach immerfort. Wie man fagt, fo fol er|machia (peciofa, quibusdam Onagra di&a filiqvofa, 
gekocht, gut zu eſſen ſeyn. Er führet, gleich denen ans] 1.3. Lyfimachia, Chamznerio dia, larıfolia, C. 8, 
dern Eydechfen, viel Del, Feuchtigkeit und flüchtig! Antoniana, feu ſancti Antonii herba maxima,Ge/.Hor, 
- Salg. Er dienet fürdie Nerven und zertheilet, iſt gut ap. Onagra, Zugd, Deutſch Weiderich. Ein Ges 
wider das fehwere Gebrechen, Die Gicht und Fluͤſſe. waͤchs, deſſen Stengel fünff bis fechs Schuhe hoch, 
Das Wort Chamzleon kommt von xaual, humi, rothlich und Äftig find, voller weiffen, ſchwammichien 
niedrig und Adav, Leo, ein Loͤwe, als obes heiffen ſolte Marck. Die Blätter find Länglicht, iemlich ſhmai 
ein Eleiner Loͤwe: weilfie ſich vor diefem eingebildet, | und fpigig, gleich und glatt, dem Weiden⸗ Laube nicht 
der Chamäleon fey einigermaffen dem Loͤwen gleich. |unähnlich, anziehenden, ſchleimigen Geſchmacks, und 
Chımzleon von Heraclea, ein Griechiſchet Hifto- Jetiwas wenig ſcharff. Seine Blumen find groß und 
ricus, von dem man nicht tveiß, zu welcher Zeit er geles | fehün,beftchen insgemein aus vier Blättern in Rofens 
‚bet. Erfoll das Leben vieler Scribenten ‚einen tra&ar| Sorm, welche blau,aber fehr felten weiß fehen,und gut 
de Dıis, de Satyris, de ebrietate &c. gefehrieben haben. ins Auge fallen. Nach ihnen folgen die langen Scho⸗ 
Es gedencken feiner Atbenæus XII, & XII. Laertius ın| ten, die in vier rund erhabene Theile und Zächlein abs 
Plat. Clem. Alex. I. Strom, Michael Apoflolius &c. Vof-|gethyeilet find,und ſtecken vol länglichter, dünna&aas 
‚fius de Hift. Graec. III, Meurfins bibl.graec. men, welche Afchrgrau fehen und obenauf eine Feine 
Chamxleon, Brunf. fiehe C arduus Marıanus, Buͤrſte haben. Die Wurtzel laufftin der Erde weit 
Chamzleonalbus, March, Clus.f, Carlın. . [und breit herum, fiehet weiß, ift ohne Geſchmack und 
Chamaeleonniger vulgaris, Trag. Eyß. ſ. Carlina, ſchleimig. Diefes Kraut waͤchſt an bergichten Drten 
Chamaeleon verus, Garduus [phaerocephalus mo-'und auch in Gärten. Es führer viel Del und Feuchtigs 
ſchatus, Groſſe Eder» Wurg. Waͤchſct in denen|Feit, aber eben nicht garzu viel flüchtiges Sals. Geis 
Luſt⸗Gaͤrten. Ausdem Kraute wird mit Wein und|ne Blätter dienen zuden YBunden, reinigen und heis 












































Waſſer ein Guͤtgel⸗Waſſer wider Zahn Schmergen len zufammen. Die getreugte YBurkelfoll, wie man 
bereitet, faget , einen ABeinshafftigen Geruch von fich geben, 
Chamaeleon vulgaris, f. Carlina, Das Wort Chamznerion fümmt von xawue), humi 
Chamaemelum, f. Chamillen. niedrig, und wnguov, Laurus rofea, Dleander, als ob 


Chamzmelum album [eu fetidum, Thal. ſ. Cotula, |eg niedriger Dleonder heiffen ſollte. 
Chamzmelum arvenle, Cam. f. Chamillen. Chsmznerion & Epılobium, Ge/n. ad Cord. fiche 
Chamzmelum chrylanchemum, Fuchs. f. Rindss,| Chamznerion. 
Auge. Chamznerion vulgsre, Pit. Tournef ſ. Chamænerion. 
Chamzmelum Chryſanthemum qvorundam, 2,3,| Chamzpericlymenon qroddam Alpinum, L, Bu ſie⸗ 
f. RinderAuge, he Hunds ⸗ Kirſchen. 
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Chamzpeuce, Ang, ſiehe Campber» Kraut, p. humi, niedrig, und suxn , peplus , welches auch eine 
474. Gattung ABolffe-Mitch ift, als ob es heiffen folte,eine 
Chamzpeuce, Cord. fiehe Ledum, Beine Art dieſer Wolffs⸗Milch; weil Diefes Kraut 
" Chamzpitys, fiehe Erd⸗Kiefer. derfelbigen gar ähnlich fiehet. 
- Chamzpitys, fieheauch Johannis⸗Kraut. Chamzzelon, ſiehe Fünff- Singer, Rraut. 
Chamzpitys, i. Matth. Dod. fiehe Erd, Riefer. Chamahuja, ſiehe Onydy; Stein. 
« Chamzpitys altera, Dod, fiehe Botrys Chamzdri-, Chamalieres, eine Stadt und Schloß in Auvergne 
des, C. Bauh, Tom. IV. p. 843. unmeit Clermont, ’ 
Chamzpitys altera & major, Cas, fiche Erd⸗Kie⸗ ? — cærulea, fiehe Chamædrys vulgaris 
er. rag: e 
' Chamzpitys, fire Jva Mofchata Monfpelienfium, Chamane,hieß ehedem ein&tückefandes inGappaı 
ZB fiche Erd, Riefer. docien an denen Örengen gegen Galatien. Die dans 
Chamzpitys lutea vulgaris, five folio trifido, C. B.|innen befindliche Erädtenennen Zama, Andraca, Sa» 
Pit. Tournef. fiche Erd, Rıefer, ruena, Prolemaus, Strabo, 
Chamzpitys mas Diofcoridis, Adv, Lob, Icon, fihe| Chamanni, ſiehe Camani. Tom, V. p. 344, 
Erd/⸗Ki Chamare, eine alte Niederlaͤndiſche frepherrlichut 
ChamzpirysMofchata, Tab, fiehe Botrys Chamz- | Familie, welche fich auch in Schlefien ausgebreitei! 
drides, C, Baub, Tom. IV. p.843. hat. Ihr eigentlicher Geſchlechts⸗ Mame iſt Harbu-- 
Chamæpitys Molchata, Folıis ferratis, an prima |ual von ihrem in der Graffſchafft Artois gelegenen 
Diofcoridis, C. B, Pit, Tournef. ſiehe Erd⸗Kiefer. Stamm ⸗Hauſe; den Namen Chamare aber hat zu / 
Chamzpitys multifidis foliis, Clw, ſiehe Borrys|erft Joannes von Harbuval, Küniglicher & panifche e 
Chamzdrides, C. Baub. Tom. IV. p. 843. Vbriſter, befomen , da er in einem chamarirten Kieide 
< Chamzpitys fpuria prior, fire Anthyliis altera,Dod, | über Die Breche in eine Feſtung eingedrungen, und der: 
fiche Erd, Biefer. commandırende General geruffen, man ſolle dem cha⸗ 
Chamzpitys vulgaris odorata floreluteo, 7.2. fiehe|maritten zu Hülffe kommen. Diefes Josnnıs Sohn 
rd, Riefer. . gleiches Namens, Frepherr von Chamare, blieban, 
Chamzplatanus, fiehe Acanthus Germanicus, Tl, 1648 als Spaniſcher ObriftL.ieutenang in Der 
p.251. Schlacht beyLensin Artois, und hinterließ Leonar- 
Chamzpyxos, Trag. Tab. Icon fiche Buxus, T. IV. |dum, welcher Spaniſcher Obriſt /Wachimeiſter ges 
p. 2052. weſen, undan. 1684. in Belagerung der Zeitung Lu⸗ 
Chamzrhodo-Dendron, fiche AlpsRofen, T.1.|remburg umgekommen. Diefes Leonardı Sohn, Jo- 
p. 1323. | annes Baptifta Harbuval, büfte an. 1701. bep Sencme: 
“ Ch:mzropa, Chamzropen, und Chamzrops ift fo]in Italien als Kapferlicher ObrijtsLieurenant fein Le⸗ 
piel ald Chamadrys, davon zu fehen Bathengel, ben ein, und hatte einen Sohn, der ſich an. 1719. auf 
(Elein) T.h. p. 679. der Ritter⸗Academie zu Liegnig befunden, Simapit 
Chamzropen, fiehe Chamzropa, Schleſiſch. Curiof. J. I. p. 327. 
- Chamzrops, fiehe Chamzropa, Chamaroch, jiche Bolumbac, T.1V.p. 5e9. 
Chamzrubus, ſiehe Chamzbatus, Chamaui, welche Prolemeus I: ı 1. Chzmos nennt, 
- Chamzfpartium, I. B, Pit. Tournef, Raji Hiſt. fiehe| ein altes teutſches Volck in den Niederlanden, welches 
Genittella. ‚zu unterichiediichen Zeiten unterfchiedliche ABchnuns 
Chamafyce, 1. B. Dod. Tithymalus exiguus glaber, |gen gehabt. Erſtlich wohneten fie am Rhein um den 
folio Nummulari=, Pit. Tournefort, Peplus humilis,| Öraben Drufi, wurden aber bald von den Römern ' 
terreftris & ferpens, Teutſch Eleine Hunds⸗Milch. |ausgetrieben, Tacitus Annal. XI. 55. Proiemew l. c. 
Eine Art der Heinen Wolffs⸗Milch, welche einen] Von dannen zogen fie über die Emfe, und lagerten fich 
Fyauffen Meiner Stengel, oder zarter und roͤthlichter zroifchen der Haſe und Lede, alwo fie durdy die Ems 
Zweigelein treibet, welche rund herum auf der Erde lie⸗ von den Frieſen, durch Die Haſe von den Angrivariern, 
gen. Zhre Bılätterlein find klein, faſt ſo rund, als wie und Durch Die Lede von den Chaucen abgefundert wa⸗ 
an der Nummularia, ftehen an Denen Aeftlein einander |ren.” Es ſcheinet, daß dafelbit ıyr Name noch auf dem 
gegen uͤber und fehen obenher grün,bistweilen mit Puꝛ⸗ Hemelinger⸗Land kiebe. Nachdem aber die Brudteri 
pursfarbigen Flecken in der Mitten gezeichnet, unten von Deu benachbarten Voͤlckern verjager worden, ſo 
zörhlicht. Ihre Bluͤthen welche zwiſchen denen Blätes| haben die Chamavi einen Theil ıhrer Landſchafft jich 
fein heraus fommen, find Mein, als ein feines Schaͤl⸗ zugeeignet, und find Dadurch ihrer vorigen ABohnung 
gen geftaltet, das in vier oder fünff Theile zertheilet iſt, am Rhein näher gekommen / und bisandie Friefen 
und fehen Purpursfarbig. Wann die Bluͤthe verfaen, | fort gerücket.. Diefe Beränderung har fich furk vor 
fo entftehet anderen Stede eine Frucht,mitdrey erhas| Irajano begeben. Den Taeiri, de Mor. Germ.3 33. 
benen Ecken, und in drey Faͤchlein abgerheilet, Deren|gedencket deſſen als einer Sache,die furg zuvor gefches 
jedes einen länglichten Saamen befchlieffet. Die hen. Altingiwvoc. Chamani. Diehmarut ad Tacit.1.c, 
Wurhel iſt lang, dünne und voller Zafern. Das gan, Bon der Zeit san habendic Chamaui ihre Wohnun⸗ 
ge Kraut ſteckt voller Milch, waͤchſt an fteinigen, doͤr⸗ gen am Rhein beſtaͤndig behauptet. Und ob wol 
ven und trocknen Orten, In Weinbergen / Oel⸗Gaͤrten in den naͤchſten zwey hundert Jahren ihrer nicht 
und aufden Bergen, und fuͤhtet viel Saltz und Oel. gedacht wird, fo kommen fie doch endlich wie⸗ 
Es reiniget überaus : der Safft wird zu Vertreibung|der hervor, und werden ven Conftantio, Conftantino 
der Wattzen gebraucht , ingleichen die Raude und!und Julano befrieget, theilsin Batowien, theild an 
Flechten zubeilen, auch allerhand Geſchwulſt zu jer,|dem Ott, wo wir fie verlaffen haben. Caraufius, 
theilen. Das Wort Chamziyce kommt von xaaal, der mit ihnen und mit allen Teuiſchen an * Ror d⸗ 
Strand 
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1969 Chamb. Chambades; 
"Strand der Capereyen wegen einen Bund gemacht, von 


Chamber. 1970 


Bayern, und nannten fich: Grafen von Voh⸗ 
hatte ihnen vorgedachte Inſel Preis gegeben. Doc) | burg oder Dachburg, Marggrafen zu Chamb, 
haben fie diefelbe nicht lange behalten; denn Con- | Neuenmarck und — maͤſſen ſie alle dieſe Oer⸗ 
ftantius trieb fie wieder heraus, und machte unter ih» | ter beſaſſen. Spangenbergs Adels⸗Splegels P. J. 
nen viele Gefangene. Man finder ferner, daß Con- | Lib. X. c.ıg, Freber. Orig, Palat.1.12: Gusdling Otia 
ftantinus über den Rhein gegangen, und Die Chama- | P. II. p.159-167. Ihr Geſchlecht ift unter Dein Ar⸗ 








vos mit ihren Bunds⸗Genoſſen durch eine blutige 
Schlacht zeritreuer habe. Diefe Bunds / Geno 
warendamals die Brufteri, Tubantes, Cherufci und 
- anderemehr. Die Roͤmer nennten fieinsgefamt die 
Srancken, und Conftantinusprdnete um diefes Sie, 
ges willen jährliche Schau-Spiele an, mit Namen 
Ludi Francici, in welchen die Befangenen diefer 
Voͤlcker den Thierenvorgervorffen wurden. Daß 
aber. die Chamavi unter dem Ftaͤnckiſchen Namen 
begriffen worden, erhellet aus den Schriften Julia. 
ni, und ausder Tabula Theodofiana,da die Worte 
an * Franci. Nazarius Paneg. 
VII. zı. gg. IX. 17.19. Yalefins Franc. I. p. 19 
Nah —— bekam Julianus etwas mit ihnen 
zuthun: Denn Nebisgaftus, dee Chamaver König, 
hatte die Zufuhr des Proviants auf dem Rhein den 
Roͤmern unficher gemacht, und ein Heer über dies 
fen&trom geführer, Die Salios, die fih in Taxandria 
niedergelaffen hatten, zu vertreiben. Allein Julianus, 
der weder Die einen noch dieandern auf dem Roͤmi⸗ 
fchen Grund und Boden miffen roolte, ſchlug die eis 
nen aus dem Felde, und zwang die andern, ſich zu er⸗ 
geben. Aus den Gefangenen der erften machte ju- 
anus ein Fähnfein Knechte zu Dienft der Roͤmer, 
welches in Der Noritia Imperii COHORS XI, CHA. 
MAVORUM genennet wird. Sierauf mwolte Ir 
lianus die Chamavos in ihrem Lande auffuchen ; a 
fie kamen ihm durch ihre Gefandten zuvor, und ba» 
sen um Frieden, und Julianus fieß ſich um fo vielmehr 
dazu bewegen, weil ibm die Freundfchafft diefes 
Volckes megender Zufuhr auf dem Rhein nöthig zu 
„feun ſchiene. Er ließ alfo ihren König ruffen, und 
nachdem er mit ihm ans dem Schiffe gefprochen, und 
einige Geiſſeln von ihm empfangen, zog er im Fries 
Den wiederumdavon. Nachdem endlich der Frän- 
ckiſche, Sächfifche und Frieſiſche Name die Ober⸗ 
band befommen, ift aud) der Chamaver Name von 
Denenfelben verfchlungen worden, Julianus in Orat. 
ad Athen. p. 286, Marcellinus XVI1.8. Eunap. in Ex- 
cerpt. Legat. p. ı5. Cluverius Germ. Ill.13.14. Cel. 
Arius Nöt. On. Ant. 11.4.6, 49. Bucherius Belg.VL. ı, 
$. 6. X.9$.6. Hertius Not. Popul. Germ, Il.2.$. 10. 
Maſcou Gefchichte derer Teutfchen IV. 33. V.8.58. 
VI. 60, VII. 34. von Buͤnau Teutſche Reiches 
Oiſt. Th.l. B.I.p. 27.303. I.p. 407. 434-487. 
Chamb, oder Cbam, Camb, at. Chambia oder 
C ambum, eine Stadt in der Ober⸗Pſaltz, am Fluffe 
Chamb, wo ſich derfelbe mir dem Fluſſe Degen oder 
Regentz vereiniget, 4. bis s. Meilen gegen Mittag 
aunter den Boͤhmiſchen Grenzen. ie giebereinen 
uten * nach Boͤhmen ab, und hat ein ſtarckes 
Schloß. DBorzeiten mar es die Haupt⸗Stadt eis 
ner abfonderlichen Margqraſſchafft. Sie war eine 
von denen 4. Marggrafſchafſten des Hertzogthums 
Dayern, und zwar über Das Nordliche Theil von 
Bahyern, gegen die Boͤhmiſche Grentze; hatte dem⸗ 
nach keine Fürftl. Dignität. Arenrinus Annal. Roic. 
P. 226. Die Beſthter dieſer Marggrafſchafft wa- 
‚sen entfprofien aus dem Sefihtecht derer Dergoge 


liniverf, Lexici V. Thei 


tickel Vohburg nachzuſehen. Nach Abſterben die⸗ 


fien | fer Grafen und Marggrafen, welches um das Jahr 


1204, erfolge, find deren Länder an das Haus 
Bayern gelanget, und wird noch igo doch nur als die 
Sraffchafftt Chamb zu Ober⸗Pfaltz gerechnet, Luca 
Srafen-Saalpıı 138. Junckers Anleit. zur mittl. 
Geogr. II. 17. p.426. 11.13. p. 491. ſq. Anno san. 
Stadt von dem Schwedis 
ſchen Feld, Marfchall'Banner mit Accord eingenoms 
men, bey Ankunfft der Kayferlichen und Baperifchen , 
Armee aber den 19. Mart. felbigen Zahres verlaffen. 
Anno 1703. belagerte fie der Kayferliche General 
Herbeville, und ob fie gleich mit feiner Fortification, 
fondern nur mis Mauern und Gräben verfehen, weh⸗ 
tete fie fich Doch tapffer, bis fie fich endlich am 3. O&. 
auf Gnade und Ungnade ergeben muſte. An. 1705. 
ward diefer Drt von denen aufrähr Bauern 
unter Anführung eines Earholifchen ‘Pfarrers von 
Ober⸗Fiſchbach Müller genannt, erobert, aber bald 
darauf wiederum von denen Kauferlichen eingenoms 
men, und gemeldter Pfarrer, welcher fich zum Com 
mendanten darinne Aufgeworffen hatte, zum ewigen 
Gefängniß condemniret. Leben Kayſers Jofpbt 
p.li. Hunds Bayeriſches Stamm » Bud) P. I. 
p.148. Brunneri Annal.Boj. P. Il, p,389. Adlereirer 
Annal. Bav. Arempeckde Guelphis ap. Leibxite. Ren, 
Brunfv, Scriptor, Tom. Ill. p.671. Tolser, Hift. Pa- 
lat. Tihearr. Earop. Tom. IV. p.636. Zeileri Topog. 
Bavar. pı14. Eriels Chur · Bahetiſch. Atlas P.L. p.49r 
Pfefinger. ad Vuriar. t. 17. 8. 13. 
Cham > f. Imaus, 
CbambergP, ſ. Camburg, Tom, V.pı 364, 
Chamberlain of the Kings Houshold. atfo heiſt 
der Ober, Eämmerer am Groß, Britannifcher Hofe, 
welcher der andere hoͤchſte Hof Bediente ift, und Die 
Aufficht über alle Königliche Cammer- Bediente, 
Semächer und Garderobe hat, Unser ihm ſtehet 
auch der Ceremonien» Meifter, der Mund» Schende, 
die Muficanten, Somödianten und Jagd» Bediente, 
Er reguliret das Ceremoniell bey Solennitäten, und 
bat einen Vice-Cämmerer und 48. Sammer ». Here 
— the privy Chamber genannt, une 
ter fü . 
Chamberlaine, (Bartbolomaus) ein Engländer, 
war aus einer Familie in Oxfordshire entfproffen, 


und florirte um das Zahr 1591. als Doktor Thee* 
logiz und Prediger. Wood, 

Chamberlaine, (Ediw.) edirte the prefent State 
of England, London 1669. in 8. N 1694» 


inı2.teutfch. Wood, 
Chamberlaine ( Georgius) Bliſchoff zu Opern, 
war zu Gent von Englaͤndiſchen Eliern Anno 1576, 
gezeuget, und tarb An. 1634. feine Schriften * 
tet Siverzias in Athen. Belg. an Wood, 
Chamberlaine ( Roberras) ein Eng ‚Wat 


aus Lancashire gebürtig, und gab um Das Zahe 
1640. unterfepledliche Emglifche Gedichte heraus, 


vod. 
Chambers (Sabinu eſuit aus Leiceſter In 
hr 


— — — — — — — — — — — m — — —— — — —— — — — — 
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England, lehrte Anfangs die Philofophie zu Ox-| Chambienfis Marchia, f. Chamb. ‚ 
ford, heenad) aber, als er in feinem 28. Zahre den] Chambly Lat. Camiliacum ein Bleiner Ort in Is» 
Drden angenommen, die Moral in ſolchem und auch | le de France. 
die Hebr. Sprache , welches er nach Der Zeit glei⸗ Chambor, oder Chambort Lat. Camboritum, 
chermaffen an verfchiedenen Drden des Rheins und | ein Königliches Luſt⸗Schloß in Francfreich in der 
derer Niederlande fortſetzte. Erftarbendlich in feis | Landfchafft Blaifois in einen groffen Thier-Garten, 
nem DVaterlande den 10. Merg An. 1633. in dem | auf einer Inſel, welche der Fluß Cauffon machet, 
73. Sabre feines Alters, und ließ Hortum b. Virg. | zwiſchen Blois, Reaugency und Remorentin geles 
Mariz S.Omer 1619. in 8. Alegambe. “ gen. Francifcus I. hat es kurs vor feinem Tode zur 
Chambery, Lat. Camberium, Camberiacum, | bauenangefangen Henricus Il. aber vollends zu En» 
Cameriacum, Civaro, Camerinum Lemniorum, |de gebracht, und ift Die Haupt» Treppe ein Kunſt⸗ 
- fonft auch alein Letnniorum, ift die Hauptſtadt des | ftücf der Bau⸗Kunſt. In einem Zimmer deffelben 
ersogthums Savoyen , liegtin einem’ Thale, 100 | ftehet dieſer Vers mit eigner Hand von Franciſco J. 
ich die Flüffe Selle, oder Leffe und Orbane vereint» ‚an die Wand gefchrieben: fonvent femme varie, 
gen, undift faiteingsherum mit Eleinen Bergen ums |malhabilquif’yfie. Aühterift anietzo demStanis- 
„geben, auf welchen meiftens ſchoͤne Gebäude und |lao Leczinski, der Königin von Franckreich Vater, 
LufrSchlöffer ftehen. Man glaubt, daß fiedas al | feine Refideng angewieſen. j 
teForam Voconii fey, deffen Plancus adCic.Epift.| Chamborn, hat X.Sonaten 4 Violino Solo und 
X. 17. und Lepidus ib. 34. Plinius Hit. Nat. IIl, 4. | B. C. heraus gegeben. 
Peutingeri Tabula und andere gedenken Cellarius| Chambort,f, Chambor. 
Not. Orb. Ant.ll.2.5.117. Gieiftvor Altersdie| Chambray, ein Schloß am Flaß ton in der Nor⸗ 
Hertzogliche Refidenz und Sig eines Parlaments | mandie, fo einem alten, und noch heut zu Tage bluͤ⸗ 
gervefen, welches von Amafleo VIII. An. 1430. ges | benden Frantzͤſiſchen Gefehlecht, den Namen geges 
ſtifftet worden, fo Das hoͤchſte Gerichts des Kandes | ben. Amaury, Herr von Chambray, begleitete A. 
iſt, und aus gewiffen Rachs » Herren und 4. Przfi- |1099. Roberrum, Hertzogen von der Normandie 
denten beftanden. Es befindet ſich aud) eine Re⸗nach dem gelobten Lande, Gabriel Herr von Cham- 
chen, Sammer undFinangen-Rath allda das Stadt |bray und Baron von Auffay, leiftete Henrico III, 
Megiement wird durch gewiffe Schöppen und 48. |undIV. im Kriege gute Dienfte. Sein Sohn Ta: 
DRäthe geführet. Sie hälteinehalbe Teurfihe Meile |neguy flarb An. 1645. und verließ Nicolaum, den .' 
im Umkreiſſe, und ift nebft ihren geoffen Schloffe, ! der Dergog Czfar von Vendome erziehen, und her⸗ 
welches An. 1332. gebauet worden, auf Die alte Art [nach die Verheurathung feiner Enckelinan den Kb⸗ 
befejtiget, indem ſie nur mit hohen Mauern und tier |nigvon Portugal Alfonfum VI. durch ihn handeln 
fen Gräben verfehen. In der dabey befindlichen |lief. Don feinen Söhnen ftand Francifcus Nico» 
Schloß⸗Capelle, werden alerhand Reliquien und | laus im Anfange des ı8. Seculi in Frangöfifchen 
inſonderheit der Stab des Heil. Jofephs vermahr | Kriegs, Dienften, und zeugte Ludovicum und Jaco- 
> get, In der Francifcaner- Kirche liege der beruͤhm⸗bum einen Matıhefew- Ritter, 
te Zurift, Antonius Faber begraben. Die 3.| Chambranle, nennen die Frangofen die Elnfaſ⸗ 
Stadt⸗Thore heiffen la Porte de Montmelian; la | fung und Verzierung, mit welcher man eine Deffe 
Porte de Reclufe, und la PortedeMaceto. Die | nunain der Bau⸗Kunſt, z. E. die Thüren, Fenfter 
Zahl derer Einwohner fol fich ungefehr auf 20000. | und Carnine verfiehet, um darbey die Negeln der 
erſtrecken; Die Jeſuiten haben ein ſchoͤnes Colle. Schoͤnheit in Acht zı nehmen. in mehreres von 
gium dafelbft gebauet. Im übrigen wird allhier | dergleichen Einfoſſung findet man unter den Namen 
wegen der Nachbarſchafft mit Ftanckreich durchger | der Therle eines Gebäudes, Die verzieret werden ſol⸗ 
—* Frantzoͤſiſch geredet, und nach der Frantzoͤſi⸗ len, als unter denen Titeln: Thuͤr, Fenſter, Camin 
nMode gelebet. Nicht weit davon iſt ein Brunn und ſo ſerner. 
anzutreffen, deſſen Waſſer wie der Oceanus 6.) Chambre, ſ. Wobn-Zimmer, 
Gtunden auffen bleibet, und gang trocken wird, fonft| Chambre, (a) Lat. Chambria, Oppidum Ca- 
aber3. oder 4. Mühlen, fo herum ftehen, zu treiben | merz, ijtder Haupt⸗Ort der Graffſchafft dieſes Na⸗ 
pfleget. Ingleichen find unmelt hier gute Bäder, | mens in Savoyen, unweit S. Jean in Maurienneam 
welche im Sommer häuffig befucher werden. An. | Fluß Arc gelegen. Sie ward A.ı456.00n.DergogLu- 
1525. fam Chambery an die Feansofen, im fol- | dovicopon Savoven, feinem Marfchall Joan von 
genden Zahre aber überrumpelten es die Tarantais Seyſſel zugefallen, zu einer Graffſchafft erhoben, dar⸗ 
fer, fo dem Hertzoge Carolo treu verblieben. Es auf erden Titel und Wapen eines Grafen von la 
ſchickte aber der König in Frankreich den Grafen , Chambre und Vice-Grafen von Maurienne an ſich 
von $. Paul davor, deresdenen Tarantaifern,wieder | genommen. Anno 1491. ward Dem Grafen dela 
aus den Händen rieß An. 1600, gerieth es an Chambre, fo fich verfehiedener Bun in Savoven 
Franckteich, An. 1830. nahm es die Fransöfifche , bemeiftert, und aegen Die Savoyiſche Regierung 
Armee mit Accord ein, im Ehierafcifchen Frieden | aufruͤhriſch erwieſen, von dem Graf Philipp von 
aber An. 1631. ward e8 wieder an Savoyen ab» | Brefe, ſein Schloß Chambre, fammt feinen andern 
getreten. Zu Endedes ı703ten Fahres bemächtigte | feiten Plägen geſchleifft. Beſchr. Sa. und Piem. 
ſich der Fransofifche Marfhall de Thefse diefes | p. 460. 
Orts ohne den gerinaften Wiederftand. An.ızız.| Chambre, (Divid.)ein Schottländer, Here von 
iſtes Durch den Utrechtiſchen Frieden rwieder an den | Ormont, und Rath im Parlament zu@denburg, lebe 
Hertzoghon Savoyen abgetreten worden, te An, 1470.und go, in Franckreich. Er fehrieb eis 
Chambia, ſ. Chamb. nen Hiſtoriſchen Auszug von denen Aoͤnigen > 
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herauszugeben, darunter die vornehmften find: les 
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terließ aber folches, weil des Bernini Anfehenin | göfifchen Höfe eine 
3iliiia 


. 4. l’artde connoitre les hommes, ib. eod, in 4. de 
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Srandreich,Engelland und Schottland, fo An. Franckteich auf einmahl geſallen war. Er hat auch 
7579. zu Paris in 8. heraus gekommen, nebſt einer das Verſprechen von Herausgebung derer ſaͤmtli⸗ 
roſſen Anzahl anderer Dinge, Darunter auch Tr. de | den Schrifften feines Vaters nicht gehalten, gleich» 
alegitime füccefion des femmes aux poffeffions | wieer überhaupt fehr gemaͤchlich, und nicht leicht dar 
de leurs parens, & dugouvernement des Princef- | bin ju bringen twar, daß er etmas ausgearbeitet, dar 
fes aux empires& royaurmes, ib. und la recherche |ber man nichts als einige Sermones und ein paar 
des fingularirez plus remarquables ib. befindlich, | Reden von ihm hat,dieer in der Academie gehalten, 
du Maine & du Verdier Vauprivas Bibl. Franc. GSonſt aber war er ein gelehrter, und in Umgang ans 
Chambre, ( Foannes,) ein Canonicus zu Wind- !genehmer Mann, und ftarb An. 1693, ju Paris. Aar- 
foraus Yorckshire bürtig, war im Grlechiſchen, Der | ville Melanges Tom. I. 
Aftronomie und Medicin wohl erfahren, und ftarb| Chambre des Gomptes, oder Rechnungs, Cams 
An, 1604. Er hat fcholia ad Barlaami monachi| mer, wird in Frankreich ein gewifies vornehmes 
kogifticamaftronomiam, aftronomix encomium, | Collegium genennet, welches darzu verordnet iſt / 
und in Englifcher Sprache ein Werck rider die A- daß esdie Rechnungen deren Königlichen Beamten 
ſtrologie geſchtieben, welches legtere von Chrifto- | annehmen und überfehen muß; man hat dererfelbis 
phoro Heyden mwiderleget worden. Wood, gen in dem befagten Königreiche, neune, als zu Paris, 
Chambre (Marinus Cureus de la) gebürtig dOn|Roan, Dijon, Nantes, Montpelier, Grenoble im 
Mans, war Königlicher Rath underjter Leib-Medi · Dauphin«, Aix in Provence, Roffel in Slandern, 
cus in $rancfreich im ı7. Seculo, Er hatte von | und zu Pauin Navarra, über welche ſich noch eine zu 
Natur eine groffe Beredifamkeit, und war dabey in | Blois befindet, welche zur Appanage derer Hertzoge 
allen Stücken der Gelehrfamkeit wohlerfahren, rel | von Orleans verordnet iſt. Die zu Paris, welche 
ches nebſt feiner guten ——— eine groffe | die vornehmſte im gantzen Koͤnigreiche iſt, wurde von 
Reputation zu wege brachte, Sangler Se 8. Ludovico aufgerichtet,, und war anfänglich die 
guier nahm ihn deswegen zu fich, nicht allein als ei- | Anzahl derer darinnen befindlichen Perfonen und 
nen vortrefflichen Medicum, fondern auch alseinen | Bedienten ſehr geringe. ie hat aber nachdem 
Mann, der in der Philofophie und denen litteris ele- = zugenommen,daß es nunmehro auffer dem 























gantioribus mohlerfahrenwar. Et erlangte auch | oberften, und 10. übrigen Pr=fidenten Über 70. Ne 
diesyochachtung des Cardinals Richelieu, und wur» | chenmeifter, oder Maitres des comptes, 30. Corre - 
de An. 1635. zueinem Mitglied der von diefem Carr | &toresund 74. Auditeurs darinnen giebt, nebft eis 
dinal geitiffteten Academie Frangoife aufgenom» | nem Advocaten und General -Procureur des Kö- 
men. Er ermehlte ihn aud) aus einer groffen Ans | nigs famt vielen andern geringen Bedienten, weldye 
zahl gelehrter Leute, Die er um fich hatte, ein gerwif® ! alle Wech ſelsweiſe ihre Dienfte leiften, und dasjenia 
fes Buch, Optatus Gallus de cavendo fchismate | ge, was die Einnahme und Ausgabe derer Königlir 
‚genannt, zubeantworten. Sonft hatte damahls de chen Einkünfte und Schatz -Gelvder betrifft, unterfus 
la Chambre ſchon verfehiedene herrliche Tractate an | chen, unddarüber mit höchfter Gewalt uribeilen ſin⸗ 
das Licht geftellet, und fuhr auch fort,derer noch mehr | temabl ale übrige Rechnungs + Cammern ein Vers 
jeichniß von dem, was fich In ihren Provingien von 
dergleichen Dingen begiebet, in die Sammer zu Pa» 
ris einſchicken müffen. Uber dieſes beftätiger und 
regiftriret Diefelbe auch Die von Dem Könige juge« 
ſchickte Proclamationes, Declarationes odet Ders 
ordnungen, mie auch die Krieges-Declarationcs, 

ledens/⸗Tractaten Naturälifationes, Adel Brids 





charatteres des paflions in 5. Voll. Paris 1662. in 


la connoiffance des b£tes, ib. eod. in 4.conjettu- 
res für ladigeftion; del’ Iris ib. eod. in 4.de la lu- 
miere, ib, 1657. in 4. le fyfteme del’ ame, ib. 1664. 
in 4. le debordement du Nil; traduttion de la 
phyfique d’ Ariftote; de la philofophie Platoni- | fe, Befchencke und Begnadigungen, und in Summä, 
ue ; Vſus aphorismorum &c. Der König La-|faft alle wichtige öffentliche Handlungen. Ver 
ovicus XIV. gab ihm eine vondenen gröften Pens | Könige in Franckreich Kinder haben die Macht, eitie 
fionen, fo die Gelehrten zu befommenpflegen. Er|dergleichen Rechnungs» Cammer in der Haupt 
erhielt ferner eine der erſten Stellen in der Acade- | Stadt ihrer Appanage aufjurichten; allein, wenn 
mie des Sciences, und war bey feiner groffen Wiſ⸗ | fie Feine männliche Erben hinterlaflen, fät alles der _ 
fenfhafft in Philofophifchen Sachen auch in der | Erone wieder zu, und insgemein müffen ihte Schatz 
Chriſtlichen Religion überaus gefegt. Erftarb den | meifter ihre Rechnung ebenfalls in der Cammer ju 
29.Nov. An. 1669. im 75. Jahre feines Alters, und | Paris eingeben. Alle Mitglieder Diefer groffen Vet⸗ 
hinterließ 2. Söhne. Der ältere Francifcus, mat | fammlung tragen fange ſchwartze Röcke, eıliche von 
oberfter Medicus bey der Königin. Don dem juͤn · Sammet,andere von Atlaß, nachdem ihre Wuͤrde 
gern Petro, der unterdem Namen des Abts de la ift. Deviry de la France. 
Chambre bekannt ift,fiehe den folgenden Artickel. Chambre d’Eclufe, Schleuſſen / Cammer, heiffet 
Chambre, ( Perrus de la) ein Sohn des vorherger | der Raum zwiſchen zweyen Tihoren einer Schleuffe. 
henden, toar Pfart zu S.Bartholomai in Paris, und! Chambre Fontaine, Camera fontis, eine Abtey 
ein Mitglied der Academie Frangaife. Er hatte | Przmonftarenifer Ordens, inder Isle de France in 
Medicinam ſtudietet, weil er aber von feiner Zus | der Dieces von Meaux 3. Meilen von des Stadt 
gend am übel gehört, ermehlete er Den geiltlichen | Meaux. 
Stand. Auf feiner Meife nach Italien jtiffiete ee | Chambre de Mine. f. Mine: 
mitdem Mitter Bernini eine genaue Freundichafft, | Chambre de Rarites, ſ. Aunſt⸗Cainmer. 
war auch) gefonnen deffelben Leben zu befchreiben,uns | Chambre des —— du Palais, iſt am Frans 


ammer, datinne die Commif- 
fiens. 
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Gons-Sadyen zwiſchen denenjenigen Perſonen ent, | Reit⸗Bahne, ein Pferd anzufrifchen, und ſo es nicht 
fhieden werden, welche das Privilegium, Committi- | gehorfamen mil, damit zu beftraffen. - . 
mus genannt, befigen. Chamelzon, ift ein Geftiene in dem t 
Chambres ardentes, oder brennende Cammern, Theile des Himmels, nicht weit von dem Polo An. 
hat man in Franckreich gewiſſe aufferordentliche Ge, | tarctico, über der Carolinifchen Eiche, zwiſchen den 
zichte- Collegia zu nennen pflegen, twelche vermitseift Geſtirnen Apus uud Pifcis volans. Zdmund . 
Königlicher Commiflionen nur auf eine zeitlang auf, | bat Anno 1677. auf der Inſel St. Helena, die darine 
chtet worden, ſolchen Perfonen, welche rider den | nen befindlichen Sterne zuerit genau obfervitet, und 
tat etwas verbrochen, oder twelche mit denen Fi, | 10,18 9 von der fünfften, ı.von der fechften Groͤſſe 
‚nangen nicht gebührend umgegangen, den Proceß zu | 1 Ordnung gebracht, derentängen und“Breitenbeyim 
machen. Dergleichen Gerichts» Cammern haben ! Hevelio in Prodromo Aftronom, p. 319. anzutreffen 
auch Chambres de Juftice geheiffen. Inſonderheit | find; welchet auch diefes Geſtirne im Firmamento 
bat man das Wori Chambreardente gebraucht, al | Sobiefeiano Fig. Fff. in Kupffer vorgeftellet.. X⸗ 
König Francifcus II. in einem jeden Parlament fei, | Hat Anno 1687. diefe Sterne von neuen obiervirer, 
nes Königreichs eine abfonderliche Sammer anlegte, [Ihre Afcenfiones reötas und Declinationesiin feinen 
alle diejenige, fo Des Lucheri ‚oder des Calvini Lehre | Obfervationibus Mathematicis & Phyfigisc,4.p.48. 
beypflichteten, oder welche ſonſt nicht gut Earholifch | eag. aufgezeichnet, und Diefes Geſtirne eben Dafeıbjt 
waren, zudem Feuer-zu verdammen. Anno 1679. | In Kupffer abgebildet. FR 
verordnete der König Ludovicus XIV. eineChambre| Chamelion, Lew. @berwourg, ſiehe Carlina, 
ardente, welche wider diejenige verfahren mufte, die] Chamely, find einige Inſeln indem Golſo von Pas 
mit Gifftmifchen andern nach Dem Leben geftanden, | nama in America, etwan i. Meile vonder Kuͤſte wei⸗ 
Die Urfache, warum man diefen Gerichte» Collegiis | de doller Gebuͤſche / und mit Klippen umgeben find, 
den Titel Chambre Ardente heygelegt, kͤmmt entives | Ihrer 5. machen die Geſtalt eines halben Mondeng, 
der vondem Feuer, womit fie haben zu ftrafen pfle, | und zroifchen demfelben, und dem feften Landeift eine 
gen, oder Daß der. Ort, wo fich dergleichen Richter ver, | gute Rhede vor die Schiffe. —B 


ſammlet, gang mit ſchwartzen Tuch bezogen, und mit n, fiehe Camen, Tom. V, pa374 
Kergen erleuchtet geweſen. Mezeray Hift, de France | Chameracenſis Pagus oder Comitarus, fiehe Cami- 
F.II. p. 981. brefis, Vom. V.p.360. = 





Chambres des Enquetes, werden in Franckrei ‚Chamico, ein Peruanifcher Saame der unferm 
iche Gerichte, Cammern oder —— F Zwiebel⸗Saamen gleichet, und die wunderliche Ei⸗ 
ments genennet, in welchen man ſtreitige Bürger, genſchafft hat, daß, mern man des Waſſers trindket, 

liche Sachen erfter Inftanz ſchriffilich abhandelt und | vorinnen er gekocht worden, man 24. Stunden 
entfcpeidet,. Der Name Eomme her von enquäre, ſchlaffen muß. Und wenn man es ladpendoderiwei- 
weiches einen gerichtlich auferlegeen und Durch Zeu, | MENd getrundken, fo Lan man nicht bald wieder aufhb⸗ 
gen geführten Beweiß andeutet, dergleichen bey den —— oder weinen. 
gedachten Berichts « Cammern ordentlich vor dem |, —— )ein reformitter Theologus, ge⸗ 

End⸗ Ürihen herzugehen pflegt. Bey der erſten Ein, | PUrtg aus Dauphine, war lange Zeit zu 

fegung des Parlaments zu Paris war dafeldft niche | Montelima t, von Dannen er Anno 1612. nad Mon- - 

mehr, alseine eingige Chambre desenquätes, deren tauban zum Profeflore Theologie beruffen murde, 

Raͤthe oder Beyfiger den Titel Rapporteurs führs wie er denn auch an diefem Drte in deffelben Bela, 

ten. Seit Anno 1558. befinden fich in dem Parlas gerung Anno 1621. den 16.04. mit einer Sanonen 

ment zu ‘Paris $. Chambres des enquẽtes, deren jede Kugel erſchoſſen wurde, und zwar, wie einige dorge⸗ ' 

Ähre abfonderliche Räthe und Prefidenten hat, nie. | De, nachdemer felbitdie Waffen angeleget, und Die | 

wohl die Charge der legtern meiter nichts als bloffe | Setnigen zu tapffern Wideiſtande aufgemuntert. 

Commifliones find. Bey denen übrigen Parla,, Einige fügen hinzu, Daß er fich den Morgen zuvor, 

menten in Franckteich findet man 2. bis 3. fotche | Ihnen Tod, zugleich aber den Entfag der Stadt pros 

Tammern. Pssguier. Didtionaire de Trevoux. Done t, welches auch eingetroffen ; ingleichen daß 

Chambrer, heifet, wenn drey und drey, oder vier * —— dem Buchſtaben C.bezeichner geweſen 

und vier Soldaten zufammen geleget werden. Bey | nicyri ie Tage ne Dete befchädiget, da ſonſt 

" derCavallerie werden gemeinipfich Drep und Dsepoder | Y tee Kugel hingereicht. Ubrigensift von 
höchftens vier und vier, bey der Infanterie aber big nem Leben nurnoch fo vielbefannt, daß er fich der 

















4 nen Catholiſchen ſtarck roiderfeget, das Nannetifche 
cn Edi&t enttoorffen, unterjchiedene Depurationes ders 
’ richtet, und in einigen Synodis prefidiret. Er wur» 





Chambrier de France, mar einer derer vornehm⸗ 


d i litiſt 
en Bedienten am Frangöfifchen Hofe, weicher von e auch in politiſchen DVerrichtungen gebraucht, wo⸗ 


Durch er aber in feinen Studüis fich nicht bin > 
} Grand.Chambelan unterfchieden war, eine Ju- | wie er dann fonderbare era gerri 
risdi&tion über alle Handels, und Handwercks⸗ Leute ſowohl in feinen Schrifften als aud) in der Confe. 
Im Reiche hatte, die meiften Briefe ausfertigte, und | reng mit dem Fefuiten Coton, welche er zu Nimes An, 
über Beobachtung derer fie angehenden Anordnuns | 160. gehalten, abgeleget. Unter feinen Schriften 
n halten muſte. Es murdeaber Anno 1545. dies liftdie vornehmſte Panftratia Cacholica, welche Anno 

8 Amt caſſitet, und an deſſen Stelle ein Premier-| 1516. su Geneve, Benedidtus Turretinus nebſt einer 
— 8* la — gemacht, Anfelme Hiſt. — gegeben, und Adrianus Chamier, 

egrands Offic. de la Cour. Danielis Sohn, bat felbigedem National-Synodo de 
Ghambriere, ift eine lange lederne Peitſche auf der | reformisten Kirche in Franckteich 52* Fri F 
ri ous 








— u 





% 


. alle feine übrigen enungen auf, und behielt als 
‚kein die Ober, Schags Meifter Stelle, welche es erſt 
- Anno 1713. verkauffte. Man berichtet, Daß er fich 
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ricus Spanhemius hat aus dieſem groſſen Wercke eis | beteinen Hauffen dünner Stengel, etwan eines hal⸗ 
nen Auszug gemacht, welche unter dem Titel Cha- | ben Fuſſes hoch,daran figen gang zart zerferbte Biaͤt⸗ 
mierus contradus ju Genf, Anno 1643. in fol, her. | ter. ke Blumen wachſen oben auf den Spitzen 
ausgefommen. An welchem Orte aud) Anno 1613. | der Stengel, und ſtehen eine hierhin, Die andere dort⸗ 
fein Corpus Theologicum gedruckt worden, darin | hin, fehen, als ob fie mit Strahlen umgeben wären, 
nen fich feine Epiftolz. Jefuitic mit befinden. “3 } dann der mittelfte Thell iſt gelb, und die Krone drum 
bater Anno 1601. in 8. einen Tractat de Oe- | herum weiß, alles aber unten wit einem gleichfam 
eumenico Pontifice heraus gegeben. Grammond, | fhuppichten Kelche umgeben. Nach den Blumen 
Hit. Gall. X. d’Aubigne Hilt. Vniv. Tom.Ill. Lib. V. | fommen laͤnqlichie Saamen zum Borfehein. Die 
Hift, del’edit de Nantes Tom. Il. Yarillas Hift, de | Wurtzel iſt duͤnn und zafericht. Das gange Ge⸗ 
P’herefie dedic.Tom, L Remarques für la confefion de | waͤchs tiechet ſtatck doch nicht unangenehm. Es 
P- 406. Bayle, waͤchſt in den Feldern, wo es a ‚grorfchen dem 
Chamillard (Srepb.) ein Jefuite in Branckreich, hat | Geträyde, und in Weinbergen, und blüher im Junio. 
des Aurel. Prudentii clementis Schriften mit Vor⸗ | Die andere wird genennei:Chamzmelum odoratum, 
fegung deffen Leben zu Paris 1687. In 4. auflegen] Dod, Chamzmelum nobile, fiveLevcanchemum odo- 
laffen. Teifier Elog. Tom. II. ratius, C, B. Pie, Towrnef, Chamzmelum hortenfe, 
Chamillart, (Michael) Marquis von Cany, Hext bon | Ge». Hort. Chamemelum odoratiflimum repens flo- 
Courcelles, Ritterder Königlichen Orden,ein Sohn | re fimplici, 7.2. Chamomillanobilis,Lom,.Chamomil- 
Guidonis Chamillart , wat Anno 1652, gebobren, | laRomana vel Chame .ıeium Romanum, Office. Cha- 
ward Anno 1677. Parlaments⸗Rath, hernach Mai- | memelum nobile flore multiplici, C. 3, Chamzme- 
tre des Requetes, Intendant von Rouen und der Nor- ! lum sepens odoratisfimum perenne flore multiplici, 
mandie, aud) Anno 1689. Intendant, und An. 1699. | J. 3. Parthenium nobile, Dod, Leucanthemum odo- 
General. Controlleur der (Yinangen. Anno 1700, ratum, Eid. Ap. Anthemis Levcanthemos, Zugd. An- 
ward er Staat&Minifter, Anno 1701. Staats Se- | themisfeu Levcanthemis odorata, Lob. teutfch Rö- 
eretarius, und Anno 1706. Ober, Schats Meifter der | mifche oder Edle Chamillen, Gefuͤlte und Einfa⸗ 
Königlichen Drden. Anno 1708. gab er das Dire- | de Römifche Lamillen,Römereys Blumen. Des 
Qorium über die Finangen, und das Jahr hernad) | ven Stengel find kuttz, krumm, und liegen bey nabe 
gar aufder Erde, Eriechen auch darauſherum. Die 
Blätter fehen bald wie an der erſten Gattung, find 
aber viel geöfferund grüner. Die Blumen find auch 
des Königs Gewogenhelt durch feine Sefchicklichkeit } viel breiter und ſchoͤner haben einen ftarcken und gar 
im Billard-&pielzuerft erworben. Er ftarb Anno | fieblichen Geruch. _Diefes Gewaͤchs wird imdenen 
1721. MitElifaberha Therefia, einer Tochter Joan- | Gärten gebauet waͤchſt auch an vielenDeten von ſich 
nis le Rebours hat er gejeuget 1) Michaelem Mar- | felbft auf denen Felden. Es haben die Chamillen einen 








quis von Cany, Dberften über ein Marin-Regiement, | tarcken,würghaffien®eruch,und beftehetihre meifte 


anfangs StaatssSecrerarium, hernach Grand- Ma- | Kraft undTugend in einem flüchtig-blichten GSalg ; 


rechai des Logis, melcher Anno 1716. verftarb, und | fieermärmen, trocknen, erweichen, jetthellen, lindern 


®on Maria Francifca ‚einer Tochter Ludovici, Hers | und legen die Schmergen: werden auch wegen ihrer 
8098 von Rochechouart- Mortemar, einen Cohn | fonderbaren Schmerg-ftillenden Krafft vielfältig, zu 
Ludovicum Michaelem, Marquis von Courcelles, | erteichenden und Schmertz/⸗ ſtillenden Eiyftiren, 
fo Anno 1709. gebohren, und dem Vater in der Bes | warmen Umfchlägen und Pfiaftern gebrauchet; Es 
dienungeinesGrand MarechaldesLogisgefolget ijt, | wird auch fast nicht ein Bad zum Schmergen des 
binterlaffen. 2) Cacharinam Angelicam, eine Ges | Bauchs, der Nieren, Blafen und Mutter bereitet, 
mahlin Thomz Dreux, Marquis von Bre&,  3)Mag- | worein nicht etliche Hände vol Camillen Bommen, 
dalenam eine Gemahlin Ludovici von Aubuffon, | Job. Rajus Catal. Plant. faget, Daß unter allen Kraͤu⸗ 
Hettzogs don Fevillade. 4) Elifabetham Henriet. | tern, fo man zum Bädern wider Stein · Beſchweh⸗ 
sam, eine Gemahlin Guidonis von Durefort, Her ! rungennehme, nichts beffers ſey, als Die Chamillen⸗ 
5098 von Lorges. Etat de France Tom I, Blumen, p- 65, fie ſtaͤrcken daneben die ſchwachen 
Chamillen, Cammer,Blumen,oder Kammer» | Glieder und dienen den matten Fuͤſſen. JInnerlich 
Blumen, lateinifch Chamzmelum, ſrantzoſiſch Ca- | haben fie auch groß Lob in Gtimm en und Reiſſen des 
momille, griechiſch &rIsws und xawalunXor, Italies | Leibes, in dem Scharbock, und andern bläftigen Zus » 
niſch Camamilla, ſpaniſch Macella. Ein Gewächs, | ftänden, wenn man fiemitein wenig Anis in Wein 
deffen es mancheriey Arten giebet, deren aber alter } oder "Bier Pocher und davon trincket: und find eine 
nur zwey befehrieben tverden, weil fie zur Argeneyam | befondere Hülffe in ColivSchmergen, Job. Fienw de 
gebräuchlichften find. Die erfte heiſfet: Chameme- | Flar. c. 21. Sie reinigen die Bruſt und Lungen, beneh⸗ 








“ lum vulgare, Dod. Chamzmelum vulgare, Levcan. ; men das Keuchen und Seiten ⸗Stechen, fo von kalten 


themum, Diofeer. C. B. Pit. Tournef. Chamzmelum | Feuchtigfeiten und verfammleten Winden enıftans 
vulgareamarum, 7. B. Chamzmelum arvenfe, Ca. den: erwärmen den Magen und befürdern die 


» Chamomilla, Amaro. Chamzmelumfilveftre, Marcd. | Dauung; vertreiben die Geſchwulſt des Magens 


Chamzmelum,Parthenii fpecies,Branf.Chamzmilla, | und mildern Die groffen Magen» Schmettzen, Focſt. 
‚Aug. Anthemis, Tu-. Cord. in Dioſtor. Anthemis vulga- | VII. Obs. 1.und XIIX. Obs. 20. Crar. IV. Epift. Med, 
tior five Camzmilla, Lob. teuıfd) Gemeine Chamil- | a Scholz. ed. Fel. Pater. Tr. de Dolor.c, ı.Fr. Joel.IV. 
len, Camellen, Bamillen, Hermel Zermichen, Pract. ſ. 2. Gualt. Bruel,in Prax. Med. Mart, Ruland, 
Hermüngel, ‚Römerey, Magd-Binme, | Cent. V.Obs. Emp. 86. Die Römifhen follen ein 
Laugen Blumen, Blumen, Diefetzeis | Spesificum wider Das Hertz⸗Weh ſeyn, 6... Wedel, 

si iii a Aman, 





Amcen, Mat. Med. ır, £.2.c. 7. verbeſſern die herbei med. II. 2. hezeuget. Der Chamillen⸗Safft bes 
Saͤuer Indem Wagen und Därmen, und heilen alle | nimmt das aus Trunckenheit entftandene Daupts 
daher enıftehende, ſchmertzhaffte Kranckheiten, Joh. Weh, , einen Löffel voll eingenommen, , Au 
son Muralt, in Hipp. Helver.p.68i. Gieeröffnen , Mawririms Ayylius gedenckt in feinem Horto Phi« 
Die Berjtopffung der Leber, Miltz, Nieren und Bla⸗ | lofophico , daß, wenn die grüne Heydex mit 
fen, vertreibendie Fieber, fonderlich Das drey ⸗ und |der Schlagen geftritten , und etwan von der» 

felben verwundet oder ermüdet worden , fie fich 


Biertägige, bef. Duwcam. Liddel, II.de Febr. ı0. Rod. 4 
Fonfec. Conf, Med. 51. Tom. 2.Seunert.ı1,de Febr. 18. | alsbald zur Chamillen verfüge, und darinnen herum 
L. River, XVIL Prax. Med. Sed. 2. c. 1. 3. 4. ejusgue | welße, und alfo roleder gefund und friſch werde. Ein 
Cent, 4. Obs. 12. 16. Zacut. Lafit. III, Prax. admir. | Fuß BadvonChamillen gemachr,befommt dem kal⸗ 
Obs. 26, Medic. exper, Digbæan. p. 21. Adr. Spigel | ten und blöden Haupt wohl: in Laugen geihan, 
de Febr. Semitert, Ill. ı 1. Richard. Morton, Pyreto- | und damit das Haupt gewaſchen, ſtaͤrckei das Hirn, 
log. Exereit. 1.c. 6. und9. Hift, 29. Raym. Jo. Fortis. | trucknet die Fluͤß und mache ein ſchoͤn Haar. 

den Apothecken bereitet man aus den Chamillen« 


‚ de Febt, p.16.30.47. Dahero die Ehnmillen, ale 
Die vortrefflichfte Argeney unter allen Mitteln wider | Blumen ein Waſſer, Syrup, Delund Salh, aller» 
ley Schmettzen des Leibes Dadurch zu lindern und zu 


Das Fieber, von denen Eayptiern dee Sonne gewid- | 
ſtillen. as Waſſer getruncken iſt in ſonderheit 


met worden, und bey dem Galeno heiſſet Das Kraut 
tHerba Febrifuga, Franc. Piens, Tr. de Febr, in | gut wider die. Diagen » Echmergen, m Sich, 
pec.c. 1 1. Achill, Gaffer. Obs, Med. 25. a Velfch.ed. | Amar. Zufs, Cent. $. Cur. 39. M. Ruland. Theſ. med, 
:  Thefaur, Secret. curiofer. Colon, Allobrog. ed. p. 13.1aC,Rayger. ed. p. ı28. Wolf. Gabelchower. Cent. 1 
Yit. Riedlin. Lin. Medic. An. 1694. p. 97-108. ejusque | Cur. 10, Gelbſucht, Waſſerſucht, Schwindſucht 
Method. curand, Febr. c. 24. Tbom, Fuller. Pharm, | und Geltenftechen , Zuf. Audıss Art, Med, i. 
45. Das. Sennert, il. Pract. p. 2. ©, 16, treibt 


@xtempor. p.36. 210.237. tödten die Bauch⸗Wuͤr⸗ 
auer, find gut wider die Harn Linde in Milch geſot⸗ | den Stein, bef. Zpberr. N. C. Dec. 2. Ann. 1. Obs, 162+ 
sen umd getrundfen, Foref. XXV. Obs. 3. fürs | bringet den Frauen ihre Zeit, reiniger die Mutter, mil⸗ 
dern die Monat » Blum der Weiber , und | dert die Fieber, Raym. Jo. Fortis de Febr. p. 30. 58« 
reiben Die todte Geburt aus, 7. Ferne, V. | Das Haupt Damitgeitiichen, ſtaͤtckei das Gehirn, 
M.M. 26. Denen Woͤchnerinnen, fo ihre Neinis | vertreiber Haupt-ABeh, Ohren⸗Weh und Falte Fluͤſ⸗ 
ung nicht haben, verordnet man fie mit Pommerans | fe; mirdem Weiſſen von Ev über die rorben, hihigen 
n⸗Schalen, Jo. Petr. Lotich. Obs. 2 1. c. 1.1.15.D6 | Augen gelegt, ſtilet den Schmertzen. So jemand bes 
nen Schwangern ader darff man fie nicht geben, | fehrverer und mit Wein oder Bier fich überfüler hat, 
weil zu befahren ftehet, daß fie einen Abortum verure | der trinke Chamillen⸗Waſſer, fo zeriheilet es die 
Dünfte und übrige Materie bald, Tburneif. 1. c. 


ſachen möchten, Arnold. de Villa nova, c.18.Specul. in- 
trodud,medicinal.Per.Bayr.XV .Prax. c,7.und ı5.Sie | Das Del iftein vortrefflich Schmertz ⸗/ ſtillendes Mite 
dauch denen Hypochondriacis, welche mit Ders | tel, dann es lindert und ſtillet ale Schmergen, infons 
tung windiger Dünfte und Feuchtigkeiten der | Derheit fo von Kälte und Winden herkommen erwei⸗ 
Seiten geplaget; Job. Paul. Pernum, V. de Curat, | yet und zertheiler allerley Geſchwulſt, befänfftiget 
‘art, p.352. wie auch denen, fo mit der Colic, Senmert, | Die Geſchwuͤhr, heiter den Grind aufdem Haupt,ftile 
DIL. Prax. Med, P. 2.$, 2.c.2. R. Solemand. Conf. Med. | let Das Grimmen und Reiffen im Leibe, treibet den 
28.Sed, 3. und mit dem Lendensund Blaſen ⸗Stein, | verftandenen Harn fort, um die Nieren, Harn⸗Gaͤn⸗ 
Matık, Vpæer, de Nephrit. 11. Dodon. Prax. Med. p. |ge und Blafen geſchmieret, bringer die etlahmten 
602, Sim, Pawl. Quadr, Botan. Claff. 3. Ramelovii Tr. | Hlieder wieder zurechte, dienet zur Schwindung der 
Germ, de Nephrit, c. 6. Chr. Franc. Paulin, de Ther, Muſculn, Thom. Eraß.Opufc, Med. p. 19. iſt gut für 
xoel. p.266. behaffter ſeyn, ein gervünfchtes Mittel. | das Hüfft-IBehmit etwas Bandiwein vermifchtz 
D. Ettmũller rühmet von den Chamillen/daß felbis | und nuget wider den Krampff, Spannungen und 
ge in Waſſer oder Bier geforten und warm getrun | Bräune: ftiet den Schmers, befonders der Net⸗ 
een in Colıca convulfivaein fonderlich Mittel fey, fo | ven, wenn es mit Regen Würmer, Del vermifcht 
ihn niemals verlaffen: auf gleiche Aeife gebraucht, | worden Melid, Padoan, Cur. & Confil, Med. p. 310. 
ſtillet diefes Mittel die geoffen Nachwehen der Kind» | lindert die Magen⸗Schmertzen, wenn es mit eben def 
betterinnen nach der Geburt, Foreß. XXVIIL.Obs. 21. | feiben deftillirten Dele vermengt, gebraucht wird. 
75 und 81. Das inwendige gelbein der Blume in | Den Rückgead damit gefehmierer, hilfft wider die 
Bein gelegt, vertreibet Die Gelbſucht, die meiffen Muͤdigkeit und vertreibet das drep-und vierstägige 
Blaͤutlein aber die weiſſe Farbſucht. Die groffen ' Fieber, erleichtert die Haupt, Schmergen: Sonſt 
Ehamillen gekocht und getruncken übertreffen alle wird es fehr viel in Eluftieren gebraucher, wenn 
andere Mittel In Pica & Malacia, Jar, Holler, Inttit. | Schmergen in denen Giedärmen, Nieren und des 
Chirurg. annex. p. 49. Frid. Hoffmann. Med. Med. I. | Mutter vorhanden, Job. Yıgo nennet es wegen feiner 
19. Es ift dieſes Kraut auch dem Haupt Dienlich, vers | vielfältigen Krafft und Tugend, Oleum benedidtum, 
treiber die Flüffe,ftärckerdas@edächtniß undSinne, | Dasgefegnete Bel. Das vonden Roͤmiſchen Cha 
dahero es etliche Voͤlcker Krantz ⸗· weiß auf bloffen | millen pr&parizte Del ift ein fehleuniges und gewif⸗ 
"Haupt tragen. Beſ. Z. Thurneiſ. von Miners und | fes Mittel in Geſchwulſt des Hoden-Gads, Epbem. 
Metall⸗Waſſern, VI. 39. auch verbeffertes Das O- N. C.Dec. 3. An. 4. Obs, 105. Das aus den Blumen 
pium, Helid. de Padoan. Cur. & Confil. A Joh, Wit. | deftillirte blaue Del,fo einem&aphier nicht ungleich, 
sich.ed. p.305. An die Blumen gerocdhen, dienen fie! (dieſe Himmel⸗blaue Farbe fol fich endiich, wenn 
im Haupt⸗ Weh ingegen ſind die Blaͤtter, ſo ge⸗ | der Sulphur davon verraucht, wie 76, Barıbolin. in 
braucht, hoͤchſt ſchaͤdlich, mie ſolches Glex. de comp.” Ad. Haffn. Vol, 1. 0bs.41, angemercket, gang und gar 
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2181 —* Chamillen. ChamillenWaſſer· Champagne. 198% 
verliehren, bef. auch 705. Zobm, Epift.de Acid. & Al. Er wird gemeiniglich unter die Elyſtire gerhän, die 
cal.p. 35. fequ, ) Dam. Mylına Pharm. Spagyr. Il. i. dicken Blehungen damit abzuführen. 2) Syrupus 
wird . in vielen bläftigen Zufällen offte gebrauchet, | de Chamzmelo ?b. Nor, ®. Rad. Liquirir, Altiiox, 
fonderlich Aber wider die Colie, Werhalrung des ; Malvæ, aa.3v. Saxifrag. Perrofelin.aa 38. --Cha- 
Urins und Steins, eıliche Tröpffletn in einer wars | mzmeli odoratiſſimi Ziß, Florum Malv&, Alchez, 
men Brübe oder Wein eingenommen, 6. M. Velfeb. | aa. 38. Bacc. Juniper. Afpärg. aa. ziß. Koche al⸗ 
Chil. 1. Exot, Cur. & Obs. 386. €. Clod. Ofhcin | lesin gnung Brunnen-IBaffer , feige es Dürth, zit 
Chym. p.13.ift aud) ein heilfames Mittel in Hertzge⸗ den durchgefeiaten thue Sacchär. opt. Esiij Spirit, 
fpann, Hartmann, in Prax. Chym. p, 13. Undein herte| Chamzmeli, 38 Mache nach der Kunft 
liches Mittel rider die Taubheit, etliche Tropffen ' Syrup. i 
warm in die Ohren getröpffelt, Zr. Joel sı. Pract. S.2.|' Chamillen⸗Waſſer, Aqua Chamzmeli Bateana, 
er Syrup von Chamillen⸗Safft, hat groffes Lob | ». Fler, Chamzm. rec; dupl. Flore, M. XXX. Schnei⸗ 
ndem Falten Magen XBeh, wie auch in Colica umd | de fie und gieffe darüber Aqu. Flor, Chamzm fx, 
Jliaca pasſione: man braucht ihn auch: in der Gelb» | Vin. Hifpan. Wxvi. laß es 24. Stunden in der Di- 
und anfahenden Waſſerſucht, ingleichen vor das | geftion ſtehen, Drucke esaus und gieffe dem que ge⸗ 
Stimmen und Reifen im Leibe der jungen Kinder. | preßten Safft nochmals über Flor. Cham&m.M. xx, 
Das Salg iſt gut vor das Keuchen, Eeiten» Ste ; Nachdem es wieder ausgedruckt, und zum dritten» 
ben, Fieber, Stein, Gelb-und Waſſerſucht: und | mahle auf Flor. Chamzm. M. xır. Nachdem es 
Diener wider Die Harnftrenge, Andr. Ziegler. Pharm. | wieder ausgedruckt und zum drittenmahle auf Flot. 
Spag. p. 106. Das Thamillen-Extradum wird Chamzm. M.xır. gegoſſen worden, thut man dazu 
wider Eolic- Magen, und Mutter Schmergen ger | Cortic. Aurantior. rec. 3ij..Fol. Abfinth. pont, Cent, 
lobet, befördert auch Die monatliche Reinigung und | min. Püleg. Origani,au. Miiß fem. Anethi. 3ij. Anifi, 
den Urin, zermalmer den Nieren-und Blafen- ! Fenicul, Carvi, Cumini, Carduibenedid. Card. Ma- 
Stein, zertreibet Die Blehungen, dffner die Ver | rieaa.Ziß. Bacc. Lauri, Jurip.aa. 38. Nuc. moöfchar, 
ſtopff ngen der Leber und Milg, und bekoͤmmet wohl | 3iij: Laß es mir einander weichen und denn brenne 
den Gelbfühtigen, Andr. Ziegler. \.c.p.79. Das nach der Kunſt das Waſſer. j 
Wort Chamzmelum fümmet von xawal, humile,| Chamilly (Naralıs Bowten Marguis von) fiche 
niedrig, und wrAov, malum, Apffel , weil ein und | Bouton (Naralıs) Tom. IV. p. 937. 
andere Chamillen wie Aepffel ruͤchen. Diof. II.| Chamilly, (Nieolaus Bouron, Graf von) fiehe Bow. 
131. Plin. XXIL 21. ARuel, 111.68. Bornems | ton. (Nitolaur) Tom, IV. p. 937. 
lich fan man nachlefen, Job. Dam. Schefer. Difl.me-| Chaminitza fiehe Caminitza Tom. V. p. 4:22. 























dic. inaugural. habit. Argentorat. 1700, Chaminisi ſiehe Chemnitʒ 
Chamillen, (edle) ſiehe Chamillen. Chamit, Camiſia iſt ein alt teutſches Wort, und 
Chamillen, (gelbe) ſiehe Rinds⸗Auge. heißt ein Hemde, weil wir in ſolchen in unfern Bet⸗ 
Chamillen, (gemeine) ſiehe Chamillen. ten ſchlaffen Maorus Etym. X, 22. indem Cama eu 


Chbamillen, (flincfende) fiehe Corula, Chanike, ſ. Naͤglein 
Chamillen Oel, Oleum Chamæmelinum. Die| Chamomilla, Amato, ſ. Chamillen. 
ſes wird entweder ſchlecht per infufionem auf ſolChamomilla canina, ſ. Corula. 

gende Art bereitet, da man nemlich auf feifche 1 Chamomilla farua & quarta, 7ragi, f. Cotula, 


- Tbamillen, (Roͤmiſche) ſiehe Chamillen, " Bette heißt. 


millen ein Flares Del,als Stab» Burg» Del, gieffet:| Chamomilla nobilis, Zen. ſ. Chamillen. ° 
Oder deftilliret, wozu man trockene Nömifche Char] Chamomilla Romana, Of. f.Channillen, 
millen nim̃et, folche ftöffer,bernach inmwarmen af | - Chamomilla fecunda, ſCotula. 

ſer ein werig weichen läffer, und über dieBlafedeftil-| Chamomilla filveftris, f. Cotula foetida. 

liret, da denn mit dem Waſſer ein gilblichtes Del| Chamoncey fiehe Caluomontenfis Pagus, Tom. V. 
kommen wird , welches von dem Waſſer abzufons | p- 333. 

dern, und diefes heift Oleum Chamzmeli Romani,| 8. Chamont fiehe Mirre Geſchlecht. 

Endlich iſt noch dag Oleum Chamzmelinumczrule-| Chamos fiehe Chemos. 

um, deſſen Zubereitung folgende ift: ».Ehamilfen | Chamounis, Lat. Campimontium, eine Peine 
Blumen, die Nömifchen find die beften , fo viel bes | Stadt und Amt an dem Gebuͤrge les Blacieres in der, 
liebig thue fie in eine Eupfferne und verzinnere Bla⸗ Landſchafft Faucigny in Savoyen, beym Urfprung 
fe, gieffe warm Waſſer Darauf, und thue ein wenig , der Arve. 

Petroleum ‚ oder Enprifchen Terpenthin dazu,;.&.| Champfiehe geld. 

zu zeben Pfund Blumen ein halb Pfund Del, taß| “Champ de Bataille, f. Wablſtadt. 

€8 etliche Dane weichen, alsdenn deftillire, da denn Champ deLumiere, f. Hinter⸗Gͤrtel. 

benebft dem Waſſer das Del ſchoͤn Kimmelsblau| Champagne ift ein Indianiſches Schiff von 60. 
sit übergehes , und ſowohl den Geruch als Ge, | bis go. Tonnen, weiches ohne Nägel und einiges 
ſchmack der Thamillen- Blumen führer. Die Qus | anderes Eiſenwerck gemachet iſt. BEER 
gend und Krafft diefer Dele betreffend, davoniftder] Champagne, Lat. Campania, eintsbon defiön 12. 
Artichel Chamillen nachzuſehen. General.Gouvernements in Franckreſch; welches ges 
 Chamillen-Sprup. Davon findet man fol | gen Süden an Bourgogne, gegen Oſten an kothrins 
aende: ı) iſt Syrupus de Chamzmelo P. 4. R. gen, die Franche-Comte undGatinois, gegen Prorden‘ 
Diefen zu bereiten, gteffet man Waſſer auf Char | an die Niederlande, und aegen Weſten an die Pic- 
millen- Blumen, feiget hernach das Waſſer Durch, | cardie und Isle de Frange grentzet. Es iſt eine fchbne,. 
und Locher es mit gnung Zucker zu einem Sprups ! groffe, anmuthige, gefünde und volckteiche Provmg:’ 


Grego. 








FE Champagne, | 
Gregorius Turenenfis halt Dafür, daß diefe Gegend 
Champagne oder Campania genennet worden, we⸗ 
n derer darinnen befindlichen groffen und ſchoͤnen 
Seide worauf das Getraide in groſſem UÜberfiuffe, 
und gnugſame Weyde —— Sonderlich 
wachſen hierſelbſt ſehr Delicate Weine auf einen 
trockenen und kreidigten Boden, welche man weit 
und breit verführet. ie begreifft in ſich nebfteis 
em Stücke von Brie und Sennois, Rhetelois, Bas- 
pm Remois, das Fürftenthum Sedanxc, In der 
ge erſtreckt fie fich von Norden gegen Süden 
ungefehr auf 70. Meiten, in die Breite von Dften 
gegen Weſten zu, ift fie ungleich, und an einigen 
Drten 30, anandern 45, Meilen. Insgemein wird 
ein Dberrund Wieder Champagne eingetheilet. 
onften theilen fie auch etliche nach dem Lauffe der 
darinnen befindlichen Fluͤſſe ein, welche find Die 
Seine, Marne, Aine, und Aube, famt der Maafe und 














Champapne. Champeaux. 984 
nad) An. 1201. TheobaldusIV. Köntgvon Navar- 
ra ; diefem fein Sohn Theobaldus V. und demſel⸗ 
be An. 1270, fein Bruder Henricus III. meldye 
mäftallevon Theobaldo]. an, deßwegen bekandt 
find, daß fie verfchiedene Reifen in Das gelobte Land 
gethan, biß endlich HenricusIll. An. 1274. zu Pam- 
pelona ftarb, und diefe Proving feiner Tochtet Jo- 
hanna hinterließ, welche ſich mit dem Köntge Philip- 
po Pulcro An, 1284, vermäblte, und alfo diefe Lands 
ſchafft an die Erone Franckteich brachte, welches 
nac)gehends durch befondere Tradaren beftätiget 
tourde, als Durch den Vertrag zu Laon Au. 1317% 
jtoifchen Dem Könige Philippo Longo und Eudone 
von Burgund, und noch durch einen andern, wel⸗ 
cher den 14. Merg An. 1335. zwiſchen Philippo Va» 
lefio an einer, und Philippo von Evreux, dem Koͤni⸗ 


* von Navarra und deſſen Gemahlin Joanna von 
r 


anckreich an der andern Seite aufgetichtet wur⸗ 


Yonne, fo aber nur einen Theil davon bewaͤſſern. de, Dadurch ſich Philippus von Evreux und deſſen 
Es find dariımen 2. Erb Bißthümer zu Rheimsund Gemahlin alerihrer Pretenfion auf Champagne be 
Sens, famt 4. Bißthuͤmern zu Chalon an der Marne, gaben, gegen Einrdumung anderer Ländereyen, fü 
Langres,Mesux und Troyes. Diefe legtere Stadt, ; ihnen vom Könige Philippo Valefio gegeben wur« 
welche an der Seine lieget, ift die Haupt⸗Siadi; die den. Die vornehmften Grafen von Champagne 


übrigen find Bar-Sur-Aube, Moufon, Provins, Me- 
zieres, Noyent ander Seine, Sedan, Epernay, Vitri, 
Chaumont, Charleville, S. Dizier, Monteraufaut 





wurden Palatini oder Pſaltz⸗Graſen titulirer, und 
halten 7. andere jüngere Grafen, als Vaſallen uns 
ter ſich, welche fie Pairs de Champagne nenneten, 


Yonne, Joinville, Chateau Porcien und Raucour, | Nachdem aber dieKbnige von Franckreich dieſe Pros 
welches Fürftenthümer, und Benufort, Pinei, Choi- | ving überfommen, gerieth alles in einen gang ana 
feulere. welches Hergogihlimer. Dieſe Eandfchafft | dern Zuftand, Aimoinius Sigebertus Pirbou Memoir, 
gehoͤrt nach Fels Cafaris Eintheilung theils au Gal- | des Conıtes Heredit.. de Champ. & General. des 
lia Belgica, theils zu Gallia Celtica, und nachgehends | Comt. heredic, de Troyes. Mosfanr. Geneograph, 
wurde fie zu dem Künigreiche von Met oder Aufiras | Hered. Camp. Corvil. Camuzar. du Cange Notes fur 
fien gefchlagen, als Clodoveil. Kinder Franckreich | Joinvill. Sammarıb. Labbe du Puy. . 
Unter fich theilten. Hierauf mird unterfebiedener | Champagne,(Pbilippws von) ein berühmter Mah⸗ 

Hertzoge von Champagne gedacht, als von Grego- | fer, welcher zu Brüffel A. 1602. gebohren war, nach⸗ 
vio Turonenfi ums Jahr 570. Lupi, telcher dem jun, | mals aber fich zu ‘Paris niederlie, und in feiner Pro= 


gen Könige Childerico wider Vrünoem und Bezfre- 
dum, treue Dienfte geleifte. Ferner war auch 
Guintrio oder Wintrio, welchen die Brunechildis 
umbringen laſſen, Her&og von Champagne und noch 
etliche mehr; wiewohl Diefer Titel damahls nicht 
erblich geweſen, fondern eine Art eines Gouverne- 
ments angedeutet. Nach der Zeit aberhat Cham- 





ferhon einen Platz unter denen vortrefflichften Mei⸗ 
fteen verdiente. An dem Louvre, ingleichen auf dem 
Schloß zu Vincennes, und in der Kirche von S. Ger- 
vais zu Paris, ſiehet man viel von feinen beiten IBers 
sen. In igtgedachter Kirche ward er auch begras 
ben, nadıdem er An. 1674. in dem 72. Fahre feines 
Alters geftorben. eines Brudern Schn, Joann 


pagne erbliche Grafen gehabt, Darunter der erfte war | Baptifta von Champagne, tward gleichfals ein Mah⸗ 
Robertus yon Vermandois, ein Sohn Herberti II. | ler, und ſtarb An. 1688. Sandrarr. Felibien, 


der ſich um das Jahr 953. dee Stadt Troyes ber 
mäcdhtiget, worauf fein Bruder Herbertus, und als 
Derfelbe An. 953. geitorben, deffen Sohn Stephanus 
gefolget; weil auch derfelbe ohne Erben An. 1019. 
ebgieng, fo machte ſich Eudo II. Grafvon Blois ⁊c. 
- Meifter von Champagne und Brie. Aber wie er fid) 
nad) dem Tod Rodolfi Ignavi des legten Königs in 





Champagne mouton, eine Eleine Frantzoͤſiſche 
Stadt in Angoumois, zwiſchen dem Zufammenfluß 
der Charente und Tardoveri, gewifchen,Poitiers und 
— 

— (Joanne⸗) ein Frangöfifcher Domi- 
nicaner aus Champagne, war Anno 1571. Prior feio 
nes Ordens, und flarb 1579. Erhat Dikours du 


Burgund auch von diefem Lande wolte Meifter mas | couronnement de Roi de France en forme d’epitre, 
chen, verfiel er darüber in Krieg mit Rayfer Conrado | Rheims 1577. in 8. und Flores ex Chryfoflomi ope- 
Salico, und ward von Gozzelo dem Groffen in Wie, | ribuscollettes, Rom 1579. herausgegeben, Zıbard 


der⸗Lothringen, der Conradi Parthey hielte, An. 

1037. ineiner Schlacht bey Bar überwunden und 
geioͤdtet. Ihm füccedirte Teobaldus I. diefem 
Stephanus Henricus, welcher 2.mahlin das gelobte 
Land reifete, und An. 1105. bey Rama umgebracht 
murde, Ihm folgte Theobaldusil. Palarinus ges 
nannt, welcher Fitel denen Grafen von Champagne 
zugeleget wurde. Dieſem folgte An. ı 152. Henri- 
eus 1, der reiche, hierauf Henricus II, fein Sohn; 
diefem An. 197. fein Bruder Theobaldus LI. her 








Bibl. Dom. T. IL. p.246. 

Champeaux oder Campellenfis (Wilbelmms de} 
Bifchoff zu Chalon in Champagne. Er war ans 
fänglich Profeflor zu Paris,da ſich denn Petrus Abai- 
lardus unter andern auch feiner Unterrichtung ber 
dientez hierauf wurde er Archi-Diaconus dafelbft, 
und endlich Biſchoff zu Chalon An. sr 112. oder 13, 
Er ftifftete Die Abtey Trois fontaines, fo dem Eifters 
cienfer- Orden gehört, in weichen er fich aud) 2. Jahr 
darauf mit Miederlegung ſeines Biſchoffthums * 


1985  Champeils. Champion, 


—— — 





ben. Erhat einige Philöfophifche Tractate verfertir 


get, wie auch eine Epijtel an den Pabſt Innocen- 
tium Il. wider Petrum Abailardum und andere 
Schriften. Jongelinus in Purp. S. Bernhardi. Hen- 
riquez in Menolog, Sammarcb. Gall. Vifch. Bibl. 


Champeils, (Zeonard) ein Ftantzoͤſiſcher Zefuit, 
zu —— 1590. gebohren, lehrte viele Jahte Dig 
Philofophie und Moral in dem Profelf- Haufe zu 
‘ Bourdeaux, ſtatb auch allda den 12. Apr. 1669. und 

ließ im Frantbſiſchen Veritates carholicas ex mente 
‚ Patrum primitivz Eccleſiæ declaratas, Paris 1644. 
"" Ehampenoife, ent Meine Frangbfiche S 
ampenoife, eine e Frantzoͤſiſche Sta 
und Gebiete in der Provintz Berry, zwiſchen Cha 
Roux und lſſoudon. 
Champier oder Camperius, Campegius, (Benedi. 
35 mphorianus) war bütlig von Lyon, 
und ein beruͤhmtet Medicus, Philofophus und 
Schoͤppe daſelbſt. Er war Des Hettzogs Anronii 
von Lothringen Leib»Medicus, und richtete zu Lyon 
tin Collegium Medicum auf, wat aud) 1520. und 
1535. Echevindafelbft. Er florirte faft zu Anfange 
des 16. Seculi, und fhrieb unter andern einen Anno 
1537.10 Baſel gedruckten Tractat: De Diale£tica, 
“ Rhetorica, Geometria, Arithmetica, Aftronomia, 
Mufica, Philofophia naturali, Medicina,Theologja, 
de Legibus, Politica & Ethica. Er muß aud) ein 
Eques auratus und Herr zu Tavergio gervefen feyn. 
Uber dieſes har er ſehr viel Medicinifche und Philofo- 
hifche auch zur Hiftorle von Franckreich dienende 
chrifften verfertiger, worunter fonderlich meick⸗ 
würdig ;Speculum medici chriftiani ; de inſtituendo 
ſapientiæ cultu. ac de veris & ſalutaribus animi ac 
corporis remediis; sg) agxam, i e. de principibus 
utriusgue Philofophia‘, $ymphonia Platonis cum 
Ariftotele; Galenı cum Hippocrate &c. Vita Ar. 
noldi de Villanova; de clarıs medicinz Scriptori- 
us; de Gallis fummis Pontiäcibus; Genealogi 
otharingorum Pringipum; de monarchia Gallo- 
tum; la vie du Capitaine Bayard, fo auc) £ateinifch 
uͤberſetzet; de origine civitatis Lug is, foer 
unter erfchiedenen angenommenen Namen heraus, 
gegeben ; gefta Lotharingorum &c. Simler. la Croix, 
du Maine & Vauprivas, van der Linden de ſer. med. &c. 
rer de Long p. 673. Biblioth, Sacr. Draudii Bi- | 
lioth. Claff: p. 2 N 
- Champignon, f. Bilg, Tom. III,p. 1852. 
“ Champigny, eine kleine Ftantz ͤſiſche Stadt in 
Poitu om Fluß Veude, melcher nicht weit von Chi- 
don in die Vienne fÄt, zroifchen Richelieu und Bou- 
art. 

Champion, fe Admpffer. 

Champion, (Peer.).eın Jeſult in Francktelch zu 
Ausgang des 17.Seculi, gab das Leben zweher Sek 
ten, als des P. Rigouleve, nebft einigen von deffen 
afcerifhen Schriffien zu Paris 1686, in ı 2, ingleis 
hen des P. Lud. Lallemont ib. 1694. in ı2. heraus, 
Teifher Elog. T. 1. 

Champion, (de King's) oder der Koͤnigl. Kaͤmpf⸗ 1 

er, reitet nach der Erönung eines Königs in England 
dem Mittags. Dahl gewaffuet in Weſtmuͤnſter⸗ 
Hal, worbey ein Derold öffentlich ausruffet, daß, 
woferne iemand dem Koni 
ſtreitig zu machen —— 
Usive⸗/. Lexici V. Theil. 


— — — —— r —— —— — — — 


— — — — — —ñ— — — 


den Titel zu der Crone 
fe der Champion ber] 


Champlain , Chansan. - 


— — In — — — — — — 
reit, ſolchen Titel und das Recht St. Kbnigl-Maje 
fRät zu veriheidigen. | h 

Champlain, fat. Champleni Lacus, ein See Id 
Sanada, Im Nordlichen America, zwifchen Deus 
England und dem Fluß S.Laurentii, 

ampleni, (Zeus) ſ. Champlain. 

Champlite oder Channı — Champlitum, eine 
Beine Stadt Inder Franche-Comte an Det Grenze 
don Cham agne zwiſchen Langres und Auxanne, 
die halb auf einem Berge —— in einem Thal⸗ 
gebauer ift. Der erste Theil tird Champlite le cha- 
teau, und der andere —— la ville genennet. 

Champlitum, f. Champlite. m. 

Champs, (Magdalena des) ein gelehrtes N» 
immer in Frankreich, rar eine Gemahlin des Con« 
trolleursServip, Seren von Pinoches, und eine Muts 
ter Ludovici Servin de Pinoches, eines gelehtten Par« 
laments- Advocaten. ie lebte Anno 1584. und 
Gi — — la *8 eg 

iſche, Katernifche und Frantzoͤſi chte. 

Champs, (Sepbanus des) ein Frantzoͤſiſcher Fer 
fuite, gebohren zu Bourges Anno 1623. ward-Hettor 
des Collegii zu Rennes, undhernachzu Paris. Er 
binterließ einige Wercke wider die —— ſo er 
unter dem MRamen Antoni Richardı geſchrieben. Die 
Zeit feines Todes wird nicht gemeldet. Alegembe. 

Champs Neufs,(Perrus des) ein Frantsöfilcher Je⸗ 
fuit, gebobren gu Nantes An. 1602. lehrete Die Rhe- 
toric und Philofophie, und ftarb Anno 1675. den 
20, Maj. indem 73. Jahre feines Alters. Man hat 
von ihm Anthologiam Latino Gallicarum locurio« 
—— 1635. in 8. Manuductionem ad lin- 
guam latinam, ibid. 1644. in 8. Lucianidialogos 
mortuorum & varias homilias $. Chryfoftomi cum 
notis, ib. 1640.in 8, Axiomata evangelica ex librig 
N. T.’ib. 1647. in 8. und 1652. aud) 1659. in ia. 
Pfalmos Davidicos cum explanatione, ib, 1648. in 8. 


'Sufpiria Davidica, ib. 1659. imı2. Alegambe. .. : 
Champuent,ein ſchoͤnes und ziemlich ſeſtes Schloß 
Berner-Sebier und 


und Herrſchafft im Welſchen 

weit Juerdun gelegen, und zugleich ein Stamm» 
Haus des Adelichen Gefchlechts von Champuent, 
aus welchem Wilhelm An. 1274. und Otto A. 1310. 
Blſchoͤffe zu Laufanne gervefen find. Im Burgund 
difchen Kriege Anno 1475. haben Die Berner-das 
Schloß verbrannt, und im Savoyiſchen Kriege An. 
1536. iftes in eben derfelben Ober» Herrlichkeit ger 
fommen. Anno 1626. kam dieſes und Herr⸗ 


1986 


> 


ſchafft von Humbert Maffer an Rudolph von Etlach, 


von diefem an zo von Dießbach, defien Endel, 
Daniel Antoni,land-Boigt zu Bipp,folches zu An⸗ 
——— 8. Seculi beſeſſen. 

yna, iftein Bey⸗Name der Cereris, welche 
Ihren Tempel zu Pila, den Namen aber entweder von 
xaiw hio hat, weil fich an felbigem die Erde aufges 


tban, und den Plutonem mit feinem Wagen wieder: 


da hinunter in fein Reich gelaffen, als er die Proferpi= 
nam geraubet hatte; oder auch, meil ſolcher Dempel 
von dem Vermögen eines erbauet worden, fo Cha- 
mynus geheiffen, allein von dem Tyrannen zu Pifa, 


deimPantaleonte, war hingerichtet roorden, Pan/a= 


niss VL.21. 
Chan, (. Cham, 
eg fü 
an,|.Canaan, Tom, V:p. 492.499. 
gehe Che 


— 


\ 


1987 Chanac. Chancellier, 


Chancellot, Chandois. ' 1988. 


— — — — — 


AA de) ein Card | ftand fehe ftumpff worden. Diefes Buch befindet 
nal, welchen einige mit Bertrand de Cofnac confun- ſich mit in Der colleäione Hift. Oriental, 


diren, mar aus Limofin bürtig, wurde Ertz⸗Biſchoff 


zu Bourges, ‘Patriarch zu Zerufalem, und Admini- 
ftratordes Bißthums Pui, oder, wie andere wollen, 
desju Auranches. Clemens VII.machte ihn Anno 
1385. zum Eardinal, worauf erdenzo.Maj. A.1404. 
zu Avignon ftarb. Bofqwer in Gregor. XI. ZurisaX. 
13. Prizon. Gall. purp. Sammartb.Gall. Aubery Hit. 
desCardin. Yiflorell, Onupb. Vgbellus. 

Chanac, (Bersrand de) ein Sardinal, fiehe Cofnac, 
(Bertrand.de) 

Chanag, (Pilbelmus) war tvegen feines Verſtan⸗ 
des und feiner Meriten berühmt, Einige mey⸗ 
nen, er wäre aus dem Geſchlechte Pompadour, und 
hätte den Samen Chanac von feiner Mutter aus Li- 
mofin geführet. Er ſtund bey Joanne XXII. in unges 
meinen Gnaden welcher ihm Anno 1332. das Bißr 
thum zu Paris verfchaffte, Anno 1342. ward er 

rlarch zu Alerandrien. Da erdenn das Paris 
ſche ** feines Bruders Sohne Fulconi de 
cabtrate. Erftifftere auch zu Paris Das Col- 
legium vonChanac, oder Pampadour,oder S.Michael, 
und ſtarb den 3. May Anno 1348. worauf in dem fol- 
genden Zahreden 25. Jul. ihm auch fein jetztgedachter 
Better Fulco Im Tode nachfolgete. du Brevil & du 
Chefne antig. de Paris. Sammarcb. Gall, chrift, 


Chanag, ( Filbeimus) ein Cardinal, Biſchoff zu 
‚ Chartres und Mende, war von Limofin, ein Better 
des vo ten Wünelmi. Er wurde ein Mund) 
in der Abtey S. Martial zu Limoges, und ftudirte zu 

die Philofophie, die Theologie, und das geiſt⸗ 

che Recht. 

* und Vezelay, hierauf AbtzuS.Florent, von Saumur, 

und endlich Bifchoff zu Chartres, von dannen er nach 

Mende in Givaudan verfeget ward. Don Grego- 

rio XI. befam er Anno 137 1.den Cardinals-Hut und 

ftarb den 30. Dec. Anno 1383. ju Avignon. Onuphr. 
Giston. & Frizon.Gall. Purpur. Auberi Hift.des Card. 

Chanad, ſiehe Cbonad. 

Chananja, war der oberfte Sing, Meifter im 
Dempel, welcher die Lieder in öffentlicher Verfamm⸗ 
kung anfieng, weil erin feiner Kunft ſehr gefchickt 
var. 1. Chron. 16, 22. 

Chanath, ſiehe Canatha, Tom. V. p. 512. 

Chanczus oder Chancy, (Mauritium ein Carthaͤu⸗ 
ſer⸗Moͤnch, im 16. Seculo, gebuͤrtig aus England, 
welcher von dannen wegen der Catholiſchen Religion 
entweichen mufte, und darauf eine Hiſtorie Dererje- 
nigen, welche unter dem Könige Henrico VIII. in 
England die Mäytye» Erone erlangt, heraus gab. 
Er Anno ı5gı.den ı2, Julii in Flandern. Nooa. 
Athen, Oxon, 


Chanceau, eine Heine Stadt im Hertzogthum 
Burgund am Urſprung der Seine nicht weit von 
Dijon, gegen Weſten. 

Chanceller (Gwalterus) fiehe Chancellier (Gualter.) 
Chancellier oder Chanceller, (Gualterus) ein 














Hernach wurde er Prior zu Lonpont 











Chancellor, fiehe Groß ⸗· Cantzlet in England, 

Chänchen, ſiehe Changcheu. 

Chancheum, fiehe Changcheu. 

Chancheu, ſiehe Changcheu. 

Chancy, (de) ein KöniglicherFrangöfifcherCapells 
Meifter,, hat Anne 1629. ein Tabularur-‘Buc) für 
die Manduram drucken laſſen. Merfen. de Inftrum, 
harm. I. Prop. 20. allwo er ingenio felicisfimus ge⸗ 
nennet wird. 

Chancy, (Mawririus) fiehe Chanczus. 

Chandegri , eine Stadt in Afıa, fiehe Bitmagarı 
Tom. II. p. 1971. 

Chandel, fiehe Coloquinten. 

Chandelies, jiehe Blend Tom.!V.p.130, 

Chandevari, iftein Gebürge in Oſt⸗Indien. 

Chandieu, (Antoniws de la Rocbe) ein proteftanti. 
Be Theologus. Er mar aus einem von Denen edel⸗ 

en Häufern der Frantz ͤſiſchen Landfchafft Lionnois 

entfproffen, und ward gleich in dem 2 1. Zahre feines 
Alters von feinen Glaubens» Genoffen indas Pre⸗ 
digt Amt berufen. In demſelben hat er ganke 36. 
Sahr beydes in Schriften und im ‘Predigen einen 
fonderbaren Eifer, und eine groffe Gelehrſamkeit fer 
benlaffen. Dabey erlangte er den Ruhm eines ſeht 
verftändigen Mannes, und jtund in groffen Gnaden 
bey dem Könige Henrico IV. bey melchen er auch lan⸗ 
ge Zeit Dep er geweſen, und ihm auf feinen Rei⸗ 
fen und Seldzügen gefolger, auch vor deffen Interefie 
nicht weniger mit dem Munde, als mit der Fauft ges 
firitteu.. Mit dem Jeſuiten Francifco Turriano, 
tie auch mit unterfchiedenen andern , wechſelte ex 
Streit Schriften, und jtarb endlich An. 1590. Den 
13. Febr. juGeneveindem 58. Jahre feines Alters. 
Er hat fich Anfangs in feinen Schriften den Ebräls 
fehen Namen Zamariel , und nachgehends den Na⸗ 
meu Sadeel beygelegt, bavon der erfte Chant-Dieu,der 
andere aber Champ.Dieu bedeutet. Unter dem er⸗ 
ften hat man Hiftoire des perfecutions & martyres, 
de Peglife de Paris depuisl’an 1557. jusqu’ au regne 
de Charles IX. Unter dem andern find feine meifte _ 
theologifche Wercke verfertiget, undnachgehends in 
4. Tomis zufammen gedrucft worden. Einer. von 
deffen Nachkommen, dem das But Chabor im fans 
de Vaux gehoͤret, ift au Ausgange des 17. Seculi a 
den Brandenburgifchen Hof gegangen. 7% 
Hift, C. de Larrey Hift. d’Angler. Tom. XIL p. 1589. 
le Long. bibl, hiftor, 

Chandois oder Chandos, eine Hergogliche Familie 
in England, Der TitelvonChandois, nachdem er 
eine lange Zeit verloſchen geweſen, ift endlich auf die 
Familie derer Brydges oder Bruges gefommen, indem 
AgidiusBrydgesvon Alifa, einer Tochter de Anno, 
1409. geitorbenen Mirters Joannis Chandois geboh⸗ 
renmorden. Bon diefem Ægidio ftammte in geras 
der Linie her der Nitter Joann Brydges von Coberly' 


in Gloceftershire,melcher das GutLůgwarden inHer- 
fortshire nebſt andern von denen Chandois herfoms 


Frangofe, nahm das Creutz an unter Gottfried von I menden Sürern befaß. Der König Henricus VIII. 
Bouillon, und ſchrieb einen Tractat von dem , was die | machte dentelben zu feinen £eib, Ritter und zum Con. 
Ehriften Anno 1095. glückliches in Antiochien auss | ftable von Sudley caftle. Die Königin Maria aber 
gerichtet; und von dem Ungluͤck, fo Anno 1 119. Diefe | erhub ihn Anno 1553. zu der Würde eines Pairs von 
Stadt betroffen. Er meldet dabep, daß er felbftges| England, mit dem Tireleines Lords Chandois von, 
fangen, und in waͤhrender Gefangenſchafft fein Ber» | Sudiey. Er ftarb bald hernach, und hinterließ von 

Elifa- 
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Eliſabeth, einer Tochter Eduardi, Lords Grey von | die Wuͤrde eines Lords Chandois auf die Nachkom⸗ 
menfchafft des oberwehnten Caroli Brydgesvon Wil. 


Wilton, ı) Edmundum , von dem gleich unten; 
ton, Diefer Carolus ward Mundfchenck beydem 


2) Carolum Brydges yon Wilton, deſſen Nachkom⸗ 
menfchafft endlich im der Lords. Wuͤrde fuccedirt ; | Könige Philippo von Spanien, und feines älteften 
Bruders Edmundi Verweſer von der Lieutenants. 


3) Antonium; 4) Richardum ; 5) Mariam verheyras 
Stelle im Tower. In dieſer legten Fundion em» 


thet an Henricum Trucy don Alterdon; 6) Cathari- 
nam, verheyrathetan Eduardum, ford Dudley. Ed. | pfienger Ordre, die damalige Pringefin, und nach» 
malige Königin, Elifaberh hinrichten zulaffen. Weil 


mundus ward Anno ı 547. In dem Lager bey Roxbo- 
zough durch den Hergog von Sommerfer, zum Ritter | er ſich aber weigerte, ohne einen perfünlichen Berehl 
von dem Könige Philippound von der Koͤnigin Ma- 


geſchlagen, und Anno 1453. zum Lieutenant von dem 

Tower gemacht. Nachdem er feinem Water fuc- | riader gemeldeten Ordre zu folgen, fo ward hernach 
cedirt, Diente er bey der Belagerung von S. Quintin | diefelbe wiederruffen. Er hinterließ einen Sohn, 
in der Piccardie, und Anno 1 572. faß er mit ın dem I melcher der Ritter Argidius -Brydges don Wilton- 
Berichte roider den Hertzog von Norfolk. Er war] Cattle in Herefordshire genennet ward, und Joannem 
auch Ritter des Hoſen⸗Bandes, und hinterließ von | Brydges geugte. Diefer heurathete Mariam, eine 
Dorothea, einer Tochter Edmundi, Lords Grey, 1)] Tochter und Erbin Joannis Pearl von Acconbury, 


Zgidium; 2)Wilhelmum ; 3) Eleonoram, verheyr | und befam von ihr einen eingigen Sohn nebjt 6. 
rathet an Georgium Giflard ; 4) Carharinam,verhey | Toͤchtern. Der Sohn Jacobus ward nach des vors 
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tathet an Wilhelmum, Lord Sandes, Ægidius fein | gedachten Wilhelmi Abjterben, Lord Chandois, An. 


ältefter Sobn und Nachſolger erzeugte mit Fran- | 1680. Ambaffadeur in des Tuͤrckey, und farb Anno 
ciſea einer Tochter Eduardi, Grafen von Lincoln, ! 1714. Er harte mit feiner eingigen Gemahlin, Eli- 
nur 2. Toͤchier, Elifaberham, verheyrather an den | fabech, des Nitters Henrici Bernard Tochter, 22. 
Mitter Joann Kennida, und Cacharinam, verheyrathet Kinder gejeugt, wovon 7.alsbald fturben, ı5. aber die 
an Francifcum £ord Ruffel von Thornhagh. Hiers | Tauffe empfiengen, und 8. vllig erwuchſen, nemlich 
auffuccedirreder andere Bruder, Wilhelm, melcher | 3. Söhne und s. Tochter. Der älteite Sohn Jaco- 
Anno 1602. mit Tode abgieng, nachdem ihm Maria | bus, ward General. Kriegs» Zahlmeifter von den 
eine Tochter des Ritters Owen Hopton,Lieutenants | fremden Trouppen, Auno 1714. Vicomte Wilton, 
von dem Tower , vier Kinder gebohren, ı ) feinen !inHerefordshire und Graf vonCzrnaruon, An.ı7 19. 
Nachfolger Grey Bridges, 2) Franciicam, verhey« | Hertzog von Chandois, auch Mitglied des geheimen 
rathet erftlich an den Ritter Thomam Smith, und Raths Lord-Lieurenant, Cuftos rotulorum in He. 
nachdeffen Tode an Thomam, Graſen von Exeter, | reford und Radhor, und jeugte mit feiner erfien Ge 
3) N. verhegrather an den Ritter Thomam Turvil- [mablin Maria, der eingigen Tochter des Nitters 
le; 4)Beatricem, verheyrathet an den Ritter Hen- | Thomz Lakevon Cannons 6.Soͤhne und 2. Tochter, 
sich Poole. Der Sohn Grey ward wegen des groß | welche insgelamt gang jung geftorben, bis auf Joan- 
fen Anfehens, welches erin Gloceftershirehatte, und | nem, gebehren im Jan. 1703. welcher Marquis von. 
wegen des ſtarcken Geſolges, womit er Insgemein bey | Cxrnaruon geheiſſen, mit Catharina Talmash, einer 
Hofe erfchien, faft durchgehende der König von Cors- | Tochter Lioneili, Grafens von Dyfart, eine Tochter 
woult genennet. Kr jtarb in Zralıen Anno ı 621. | gegeugt, und Anno 1727. geftorben, und Henricum, 
und hinterließ von Anna, einer Tochter Ferdinandi | deenacy des BrudersTode Marquis von Czrnaruch 
Stanbey ‚Grafen von Derby, 2. Söhne Georgium| worden. Die andere Gemahlin des Her&ogs von 
und Wilhelmum, nebft 2. Toͤchtern, von welchen die |; Chandois, Cafländra, eine Schweſter Thomz, Lord 
ältefte Jacobum, Lord Audley und Grafen von Caft-| Middleron hat demfelben Feine Kinder gebohren. 
lehaven, heyrathete. Derältefte Sohn Georgius, | Peerage of England Il. p.45. Canden’s Brit, P-49 1.775» 
ergriff die Waſſen vor den König Carolum I. und! Chandos, eine Familie in England, f. Chandois, 
verlobt in der Schlacht bey Newberry 3. Pferdeuns| S.Chanemundi Fanum, Stadt, fiehe S.Chaumont, 
terdeimfeibe. InAnfehung feiner fonderbarenQapfe| Chanfrain, ſiehe Hohl⸗-KZehle. 
ferfeit, both ihm gedachter König die Wuͤrde eines| Chanfrin,ift das Vorder Theil von dem Pferdes 
Grafen von Newberry an ‚ welche er aber anzunebs | Kopff oder Stirn, unter Denen Ohren angerechnet, 
men ſich weigerte, fo lange Sr. Majeftär felbft nicht | bis an Die Naſe zwiſchen denen Augen. 
indem Stande waͤren, dasihrigein Ruhe zu genieß| Changanar, Lat. Changanara, eine Stadt aufder 




















fen. Er beyrathete anfangs Sufannam, eine Toch⸗ | Halb» InfelYndiens diffeitsdes Ganges iu Malabar, 
ter Henrici Mountague, Graſen von Manchefter,und| zwifchen dem Sebürge Gate. 
jeugte mit ihr ı) Margarecham, verehlicht an Wil-| Changanara, fiche Changanar, . 





helmum Brovnlow; 2) Elifabetham, eine &emahlinn Changcheu, Lar. Chancheum , eine von denjenls 
Eduardi, Lords Herbert von Cherbury. Zum ans |gen Städten, welchen die Ehinefer den Namen der 
dernmahlheuratheteer Joannam, eine Tochter Joan- Groſſen beylegen. Sie liegt in der Provinz Fo- 
nis, Grafen Rivers, Die ihm gleichfalls 2. Töchter, | kien in China , nicht weit von der See, (0 daß, die 
Luciam und Catharinam, gebahr, wovon die Ältefte| Fluch hinein zu kommen pfleaet,ift die Hanpt- Stadt 
einen Zerländer, Namens Adam Loftus von Rach-| in einem Diftrit gleiches Namens, worunter 9. 
fernham, heyrathete. Auf diefe legtere Gemahlin | andere wichtige Handels. Städte gehören. Ge⸗ 
transferirteee Sudle caſtle, nebft andern anfehnlis| gen Mittag zu, mofelbft der Fluß Chanes vorben ges 
chen Gütern. Das übrige aber nebft dem Titel eis bet, ift eine vortreffliche Brücke von 36 groffen und 
nes Lords Chandois erbte nach feinem Anno 1654. era] hoben Schwibbogen famt vielen Darauf gebaueren 
folgten Tode fein Bruder Wilhelm. Allein diefer | Häufern, und Kauffmanns ⸗Gewoͤlbern, worinnen 
ftarb gleichfals ohne männliche Erben, und Fam alfo | man das rarefte haben fan was in China, und in ans . 
Noiverf, Lexici. V. Cpeil, str Elf z bern 
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deru fremden Rindern anzutreffen. Die Sig iſt 
wohl bewohnet, und die Einwohner find verfländig 
und arbeitfam, aber dabey zur Bettuͤgerey geneigt, 
und den Wollüften fehr ergeben. Um die Stadt 
herum ftehen viel Pommerangen, Bäume. Man 
fol allhier vielalte Merckmahle des Chriſtenthums 
angetroffen haben, als Creutze ec. ingleichen ein groſ⸗ 
fes Theil von der heiltgen Schrifft in Lateinifcher 
Sprache, fo mit Gothiſchen Buchftaben auf Pergas 
ment gefchrieben geweſen, welches aber der Chineſer, 
dem es zugeburet,nicht In fremde Hände wollen kom⸗ 
men laffen, vorgebend, daß es eine hinterlaffene Rari- 
tzt von feinen Vorfahren fey, Martinii Defer. 
Chinz. 

Changcheu eine andere aroffe Stadt in der ‘Pros 
ving Nankinz in China, die Hauptſtadt von einer 
Landfchafft gleiches Namens , unter deren Gebiete 
4. Städte gehören, liegt aufeinen fruchtbaren Bo» 
den, welcher von dem Fluffe Kiang und einem Canale 
geroäffert wird. Auf der fteinern Mauer an dem 
Ufer find anterfchiedene koſtbare Triumphr Bogen 
zu fehen. In der Stadt Gnihing, welche eine unter 
den Vieren ıft, fo unter Changcheu gehören, werden 
irrdene Sefäffe gemacht, dieman wegen des anmus 
thigen Geſchmacks und Geruchs, den fieihrem Cha 
* Thee geben, ſehr hoc) hält. Martinii Deſer. 
Chi 


ın 
— heiſſen die Kauffleute einen Wechſel 


oder Tauſch, da ſie Geld gegen Geld, oder Waaren 
gegen Waaren umſetzen; daher changiren, verwech⸗ 
feln, vertauſchen, troquiren, es ſey Geld oder Waa⸗ 
re. Changement eine Veraͤuderung; changeant 
veraͤnderllch, unbeſtaͤndig. 

Change, Lettres de Change, ſ. [Wechfel-Briefe. 

Changer, ſ. Tauſchen. 

Changer un cheval, ou changer de main, heiſt bey 
der Reit-Kunft, den Kopffdes ‘Pferdes Drehen oder 
wenden von einer Hand zur andern, von der Rechten 
zur Linken, oder von der Lincken zur Nechten. 

Changta fiehe Changte. 

Changte Lat. Changta die Haupt⸗Stadt in einer 
Gegend gleiches Namens in der Ehinefilchen Pros 
ping Honan, unter deren Gebiete 6. Städte gehoͤren, 
"nemlich Cu. Tangin, Linchang, Lin, Ungan und Xe. 

n diefer Landſchafft Hat man eine geroiffe Art von 
iſchen welche wie ein Kind fchreyen wenn fie gefan⸗ 
gen werden, und einem mittelmäßigen Erocodill 
gleich fehen. Das Fert davon, wenn es einmahl 
anfängt zu brennen Ban nicht geloͤſchet werden. 
Martınii Defer, Chinz, 
Changte, Lat. Changta, die Haupt⸗Stadt einer 


gewiſſen Gegend gleiches Namens inder Chmeſi⸗ 


ſchen Proving Huquang, unter deren Gebiete 3. 
Städte gehören, Taoyven, Lungyang undJuenkiang. 











Chanovoki. 


1992 
Boden mit unterſchiedlichen Seen und Fluͤſſen ge⸗ 
waͤſſert wird. Uber dieſes haden ſie auch gewiſſe 
Machinen, wodurch ſie das Waſſer an ſolche Derter, 
die daran Mangel haben, bringen koͤnnen. Unmeit 
Changxa iſt der Berg Jumo, welcher viel Kalck⸗Stel⸗ 
neinfich hat. Nicht weit von der Stadt Siangin, 
ift der Fluß Miero, fo wegen des Tounu Feſtes fehr 
berühmtift. Diefer Tounu mar Gouverneur über 
diefe Landfehafft, und wurde von allem Dolce ſehr 
geliebet; alsihm aber von einigen Verraͤthern nach⸗ 
gefegt wurde, ftürgteer fich felbitin gedachtem Fluß 
hinein. Dannenbero ihm zu Ehren ale Zahre oͤf⸗ 
fentliche Spiele, Waller Schlachten, Gaftereven 
und andere Solennitäten in gang China gehalten 


werden. Martinii China, 

Changy ( Peter de) ein Franzöfifcher von Adel, 
im 16. feculo, mat In feiner Jugend ein Soldat, hat 
aber verfchiedenes überfeget, als etliche Bücher vom 
Plinio, Lud, Vivis inftirutionem fœminæ Chriftianz 
Kr ift An. 1543. bereits verftorben gemefen. , 
Bayle, 

Chania, fiehe Imſonia. 

Channe, Hiarula, Griechiſch xchnn. Ein Sea 
Fifch, dereinem Boͤrſch nicht gar unaͤhnlich fieber. 
Sein Kopff ift rahn und dünne, die Schnauge 
fpigig und beftändig offen: Die Zähne find gar Hein, 
In feinem Kopffe werden kleine Steine gefunden. 
Sein Leib ift mit zarten Schuppen von allerhand 

arben bedecket. Die Steine aus feinem Kopffe 
ind alcaliniſch und eröffnend: ftilen den Durchs 
lauff, wenn fie zu Pulver geftoffen, eingenommen 
werden. Hiatuls, fommt von hiando, offen fteben, 
ber, weildiefer Fiſch, wann er fich in der See befins 
der, das Maul ftets offen hat. 

Channevelle (Jac.) ein Frantz oͤſiſcher Jefuit aus 
Auranches in der Nieder / Lombardie, mar A. 1620, 
gebohren, lehrte anfangs die Rhetoric und humania. 
ra, darnach 13. Jahr die Philofophie, und nahm end⸗ 
lich eine Predigers-Stellean. Er hat Infticurionem 
philofophiz juxta Ariftotelis principia in ı2. Tomis 
in 12. zu Paris 1667. herausgegeben. Alegambe. 

Channite fiehe Champlite, 

Chano, fiehe Cano, Tom. V.p. 560. 

Chanonricum fiehe Chandhry. 

Chanonry Lat. Chanrea, Chanonricum eine kleine 
Stadt in der Nord, Schostländifcyen Sraffichafft 
Roffmit einem Bifchoffihum unter S. Andrews gehoͤ⸗ 
rig, von deffen Doms» Eapitel oder Canonicaten es 
auch feinen Namen hat, liegt nahe an der Meer En⸗ 
ge Murray-Firth, Camden’s Brit, P.947- 

Chanovigein Berg-Schloß mit einemaus pus _ 
ren Felſen ausgehauenen Graben im Prachenſer 
Ereiß in Böhmen. 

noveli, von Langendorff, eine alte ade» 











Diefe Eleine Landſchafft übertrifft alle andere Ger | liche Samiliein Böhmen, welche ſich auch Chanovs⸗ 
‚genden an Fruchtbarkeit. Es giebt auch darinnen | Ey Dlauhovski von Langendorff, gleichwie eine ſchon 
viel Azur⸗Steine, und eine gewiffe Gattung von! von alten Zeiten abgetheilte branche derfelben fich 


SMauna. Martini China, 

Changxa die Haupt⸗Stadt eines Gebietes gleis 
ches Namens in der Chinefifchen Proving Huquang, 
am FluffeSiang. Es iſt ein groſſer Drt, unter deffen 
Gebiete 10. Städte gehören, als Siangin, Ninghian, 
und andere mehr. Diefe Gegend ijt mit allen Les 
bens, Mitteln überflüßig verfehen, und fonderltch 
waͤchſet eine grofle Menge Reiß Darinnen, weil der 
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Ejaftolar von Langendorff nenne. Der Haupt⸗ 
Sam̃ hat Langendorff geheiffen, und ſoll derfelbe mit 
dem erften Hertzoge in Böhmen gefommen, Jesko 
von kangendorff aber An. 1159. bey Eroberung dee 
Stadt Mapland mit gervefen feyn. Alexius von 
Langendorff hat An. 1462, den Ritter-Sis Chano⸗ 
mis von feinen Anverwandten erhalten, und den 
Namen zuerft davon angenommen. Desfelbe * 

1) 








1993 Chanrea,  Chantplein. ‘ Chantelle Chantereau-le.Fevre. 1994 


ein Vater Wolffgang Chanovskl Dlaubensfivon | anciens Philofophes, des Peres de I Eglife, &de 
Langendorff, deffen Sohn Adam auf Raby und | plus illuftres Muficiens,entre autre le Guy. Aretin 
Bujedig,ijt bey nahe 100. Zahr alt, und ein Dater | & de Jean de Murs. f. das Journal de Sgavans. 
Heinrichs rorden, der den Ritter ⸗Sitz Smolotel/ Chantelle, eine Heine Ftantzoͤſiſche Stadt im 
auf fein Sefchlecht gebracht, und Kayferlicher Rath, | Bourbonnois, zwiſchen Gannat und Montlugon. 
tie auc des gröffern Land» Rechts in Boͤhmen Bey⸗Chantelou, Cantalupus (Claudius,) ein gelehtter 
figer geroefen. Bon deſſen 2. Enckeln iſt Zohann ! Benedictiner von der Congregat:oneS. Maurı, traf 
Heinrich, Herrin Rabi, Siadthalter, Unter, Caͤm | Anfangs in den Orden von Fonteurault. verließ aber 
mererin Böhmen. und Adam Marimilian, Herr in | folchen, weiles ihm nicht gefiel, daß Mönche unter eis 
Smolotel Kapferliher Rath, Sammer Herr,Hofs | nes Frauenzimmers Aufficht ftehen follten, und chat 
Lehn · und Cammer ⸗Rechts⸗Beſitzer undVice-Land» | Au. 1639. in feinem 23. Jahre zu Touloufe bey den 
Eämmererin Böhmen worden, und haben bende ihr I Benedictinern Profels. Er warin der —— 
ten Stamm fortgepflantzet. JoannisHenrici Kins | ftorie und Kenntniß alter Urkunden überaus erſah⸗ 
der find Wenceslaus Jofephus, Kayferlicher Math | ren, arbeitete nebjt dem Dom Lucd’ Achery an dem 
und Joannes Jofephus, fo in Kayferlichen Dienften | Spicilegio Patrum gab das Breviarium des Benes 
ftehet, von Adami Maximiliani Kindern lebte Anno | Dietiner-Drdens und Bernardi Sermones mit An⸗ 
1728. Joannes Felix, Adam und Albertus begaben | mercfungen heraus,hatte auch in willens, Die ſaͤmili⸗ 
fi) in DieSocieter Jefa, von welchen der letztere, defr ı chen Wercke Bernardi auf ſolche Weiſe drucken zu 
fen Leben P. Zohann Tanner befchrieben, den 16. |laffen. Andenen 4. erften Teilen der Bibliochecz 
Apr. An. 1645. mit Tode abgegangen, nachdem er die | Afceticz Patrum hatte erden gröften Theil, verfens 
Mathefin, Ebräifche Sprache und Theologie geleb» | tigte auch Die Hiſtorie von der Abtey S. Andre zu Avis 
ret, und in Böhmifcher Sprache VitasChrifi & | gnon, ingleichin von der Abrey Mont Majour zu 
Sandtorum, Prag 1625. und Veftigium Bohemiz | Arles, welche beyde in der legtern in MSS. aufbehal⸗ 
Piz gefchrieben, welches legtere ermeldter Tanner zu | ten werden. Er ſtarb jähling An. 1664. im 47, 
Prag 1659. in 12. mit Moten heraus gegeben. Ale- | Jahre feines Alters. Mabillon Przfat. ad leculum I. 
gambe. In dem 30. Fährigen Kriege diente Frieds | Benedi@. le Cerf. Bibl, de 8. Maur. de Long. bibl. 
sich Ludwich Ehanovsfi von Langendorff dem Könis | Hift. Menagiana Tom. IV. 
gein Schweden und hernach der Erons Srandreih | Chantenay, eine Eleine Frantzoͤſiſche Stadt in 
als General, und war An, 1645. Commendant zu |Bourbonnois an derLoire, zwiſchen Neuers und 
Freyburg. Er muſte aber diefen Ort nach einer har» | Moulins. 
ten Geaenwehr denen Kapferlichen überlaffen. Frav-| Chanter für le livre, heift einen Choral oder 
ekenflens Theatrum general. hıttor. Balbini Tab. | fdylechten Geſang mit allerhand Manieren und Co« 
Stemmat.P. 2. Pufendorf Schwed. Kriegs-Ger | loraruren ausſchmuͤcken. 




















te, Seiferes Ahnen⸗Tafel. Chanter a livre ouvert, die vorgelegte Stimme, 
ae an. oder Partie wegfingen, oder wegfpielen, ohne fievora 
Chanfon, f. Canzone, ber zu probiren. 
Chanfon aboire oderbachique, heiftein Trind-| Chantereau-le.Fevre, (Zudovicus) Koͤniglicher 
Sauff⸗kied. Raih und Ptaͤſident der Schasmeifter von Franck⸗ 
Chanfon ädanfer. heift ein Tantz · Lied. reich in Der Generalltaͤt zu Soiflons, war ein Sohn 


Chanfonette, heift ein Liedgen, Burger Ges} Francifci, Königlichen Secretarii, gebobren zu Parıs 
fang. den 12.Sept. An.ı588. Erhatte einegroffe Wiſſen⸗ 
Chanfonnier, einer der die Chanfons oder Lieder | fchafft in gelft- und weltlichen Rechten, in der Hiſto⸗ 
vor die Componiften machet; oder einer,der fo wohl | rie, Politic, und denen Studüiselegantioribus. Us 
den Tert als die Melodiedarzu verfertiget. ber diefestontemanihn zu denen wichtigſten Ders 
Chant, f. Cantus. Tom, V.p. 601. richtungen gebrauchen. Dabey fol ereingroffer 
Chantde Vi@oire, heift ein Siege Triumph | Liebhaber der Wahtheit gemefen feyn, und ale Qua- 


Lied. litæten an ſich gehabt haben, welche ihm jedermanns 
Chant figure, heiftder Figural-Gefang. Hochachtung infonderheit des Königs undder Vor⸗ 
Chant funebre, heift ein Trauer⸗Lied. nehmen bey Hofe zu wege bringen koͤnnen. Dahe⸗ 


Chant mufical, heijtxar’ 3£oxmder Choral-Ger| ro ihn Ludovicus XIL. zum Intendanten über die 
fang. Ber Feftungen in Picardie, hernach über die Zoͤlle, hler⸗ 
Chantnnaturel, bedeutet r) einen diatonifchen, 2) ı auf über die Sollen des Fuͤrſtenthums Sedan, 
einen ungezwungenen, und flieffend gefegten Ger | und endlich über die Finantzen in denen Hertzogthuͤ⸗ 
fang. mern £othringen und Bar ernennte. dem er 
Chant note, heifteinin Noten vorgeftelleter Se, | diefe Stelle lange Zeit verwaltet, und fich dadurch. 
fang. eine volfommene Nachricht von diefem Lande zus 
Shant nuptial, heift ein Hochzeit⸗Lied. 


wege gebracht, verſertigte er Memoires hiſtoriques 
Chant paftoral, heiſt ein Schaͤfer⸗Hirten⸗Lied. | des maiſons de Lorraine & de Bar, davon der erſte 
Chant plein, oder Plein chant, der Choral-Ges 


Theilnur vorhanden, die 2. andern aber noch nicht 

fang. in ungenandter Autor von der Congre-! edirerfind. Er hat aud) eine Hiſtorie derer Koͤ⸗ 
garion S. Mauri, hat An. 1683. zu Paris einen Tra- | nigein Franckreich und des maifons illufres ge⸗ 

AAat in ato deucken laffen,unter dem Titul: LaScien- | fehrieben, und hatte eine fonderbare Gefchicklichkeit 
ce & laPratique du pleinc-hant, ou rout ce quiap- | dasjenige zu ergaͤntzen, was in denen Seribenten ver 

partient ä la pratique et &rabli par les Principes | ftümmelt war, Sein Haus war ein rechter Aufent ⸗ 


de la fcience & confirme par le temoignage des | halt derer Gelehrten, und alle Domnerftage hielt er 
Kkketttz; da⸗ 





\ 
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-dafelbftZufammenkünffte. Uber obgedachteSchriff⸗ 
ten gaber aucheinen Tractat von der Heurarh Aus- 
berti undderBlicilde; einen andern, ob die Kinder 
zwiſchen der Maaſe und dem Rhein zum Teut⸗ 
ſchen Reiche gehörten, und noch andere unter Dem 
Namen l’ Ouvrierheraus, Er ftarb den 2. Juli 
An. 1658. da denn fein gleichfalls gelehrter&ohn Pe- 
trus feinen hinterlaffenen Traltar des fiefs, & de 
leur origine zu Paris A. 1662. drucken ließ. Man 
fand auch von ihm eine Antwort über des Chifflerüi 
vindicias Hifpanicas; einen Tra&tat de la loy Sa- 
lique; de l' ancienne contume de France; de!’ 
etat militaire des anciens Germains, und 3. Bäns 
de vonder Chronologie. le Long. Bibl. Hiftor. 
Chanterenne, (Perrus) ein Dominicantt aus 
Burgund, trat zu Dijon in den Orden, und ftudirte 
zu Paris. Er hat jich fonderlich Durchs Predigen 
berühmt gemacht, und An. 1630. ju Angers Initru- 
&ion pour bien & devotement reciter le vofaire 
herausgegeben. Ecbaul, Bibl. Dom. T. 11. 
Chanterfier, ein Flecken im Bißthum Digne in 
— war das Vaterland des beruͤhmten Gaſ 
endi. 
Chanteur, ein Saͤnger, es wird dieſes Wort nur 
don weltlichen Perfonen gebraucht. 


Chanteufe, heiſt eine Sängerin; diefes Wort 


wird nur von weltlichen Perſonen gebraucht. 
Chantiers, f. Böcfe, Tcm.IV.p. 347: 
Chantilliacum. f. Chantilly. 


Chantilly, at. Chantilliacum, ein Flecken, nebft 
einem Sräflichen Buft-Schloffe in der Isle de France, 
an dem kleinen Fluß Nonete, 8. Meilen von Paris d 
Es find dafelbft ſchoͤne Gärten und Fon- 


gelegen, 











Chantre. Chanut. 1996 


Menfchen hätten endlich einmal die Seligkeit zuboß 


fen; Die Wolluͤſte der Liebe wären bloſſe natürliche 
Handlungen, und dannenhero keine Sünde, fondern 
vielmehr ein Vorſchmack des ewigen Lebens, das 
Fajten, das Buffe auflegen, Das Beichten und die 
Kirchen» Eeremonien hätten gar einen fchlechten Mu⸗ 
gen; diezeitdes Alten Teftaments hätte von GOtt 
dem Vater dependiret, Die Zeit des Neuen Teftas 
ments komme GOtt dem Sohne zu, undin kurtzem 
würde auch die Zeit Des Heiligen Geiſtes erfolgen, 
weicher die Menſchen in voͤlige Freyheit fetsen moüicde; 
alle Handlungen derer Menſchen thaͤten weder etwas 
zuihrer Berdammung. noch zu ihrer Seligkeit, ins 
dem Chriſtus für das gange menfchliche Sefchlecht 
vollkommen gennggethan hätte,und fo weiter. Diefe 
Schwaͤrm⸗Geiſter bekamen in furger Zeit einen Ans 
hang, welchem aber bald gefteuret ward. Was dem 
le Chantre widerfahten, ift ungewiß; Hilderniffen 
aber ward genoͤthiget, feine Zrrihümer an den Ders 
tern. wo er ſie am meiſten ausgebreitet, nemlich zu 
Bruͤſſel zu Cambray und zu 8. Quintin, öffentlich zu 
widerruffen. Afezeray Hift, de France Tom. II. 
8 


.875- 
Chantre, (Perrws le) ſ. Petrusle Chantre. 
Chantrerie, heift die Cantorey oder Stelle eines 
Siiffts⸗Cantoris. 
Chanut, (Anton) ein Frantzͤſiſcher Jeſuit, geboh⸗ 
ren zu Orleans An, 1592. lehrte vornemlich die Rhe- 





toric, war Rector in Dem Collegio ju Carcaſſonne, 


und jtarb Anno 1662. deng. Aug. ın dem 70 Jahre 
feines Alterszu Touloufe, ErbatParaphrafin ca- 
pitum 8. Proverbiorum & 24. Ecclefiaftici,ju Ehren 
er Zungfrau Maria, ingleichen precipua feptem 
myfterii Virginis Mariz,u.a.m. in Kateinifchen Ver⸗ 


tainen, ingleichen ein groffer Thiers arten. Es ge⸗ fen gefehrieben. Alsgambe. 


hoͤret dem ‘Bringen von Condg, ift zur Jagd überaus 
bequem,und fonften eines derer angenehmften Luſt⸗ 
uferim gantzen Kbnigeeiche.» Don diefem Lufts 
chloffe hat ſich Henricus IV. Korig in Sranckreich, 


inder Antwort an Philippum Il. König in &panien, 


dem er feine überflüßige Titel verweiſen molte, ges 
fehrieben: Henrieus IF. Bürger zu Paris und Herr 


3u Chantilly. 
Chantonceau, Pat. Caftrum Celfum, ein Städt. 


gen in Ftanckteich, in Bretagne. auf einem Dügel, 


nicht weit von der Loire, drev Meilen von Nantes. 
Chantre, iſt ſowol in denen E-bftern, als andern 


Kirchen ein Ehren⸗Amt, welches Theils in Diretion 


der Mufic, theils auchim Worfingen und Anfangen 
der Lieder beftebet. 
thedral-Kirchen führer auch einer diefen Titul, 3. E. 
inder DH. Capelle zu Paris iſt der erjte Treforier der 
mente Chantre. | 

Chantre, { Egidius le) von Geburth ein Frangofe, 
und nicht geiftlichen Standes, wie einige Davor ges 
haltenhaben, fondern ein ABeltlicher, war nebit ei 
nem Sarmelite- Mönch aus Teutſchland, Namens 
Wilhelm vor Hilderniffen, ein fo genannter Evans 
gelift einer Anno 1412. Inder Picardie entftandenen 


Unterdenen Canonicis an Ca- 





|, Chanut, (Pers) ein Fransöflfcher Staats⸗Mi- 
nifter; gebohren zu Riom den 22. Febr. An, 1601. Er 
ftudirte in feinen jungen Fahren die Philofophie, die 
Jurisprudenz und die Mathefin mit fonderbarem 
Fleiß, erlangte auch ſowol in der Lateiniſchen, als 
in der Griechifchen und Hebräifchen Sprache eine 
ſolche Wiſſenſchafft, daß er alle drey mit groffer Fer⸗ 
tigkeit reden lernete, Hernach reifete er in fremde 
Länder, und harte davon unter andern diefen Nutzen, 
daß er vollkommen Zıalidnifeh, Spaniſch, Eugliſch, 
und zuletzt auch Schwediſch fprechen Eonte. 
feiner Zurückkunfft in fein Vaterland machte er fich 
Anno ı631.ein Projectzu einem Chriſtlich Philofo- 
phiſchen, dabey aber auch dem gemeinen Weſen nuͤtz⸗ 
lichen Leben, welchem er nachgehends in allen feinen 
Handlungen nachzukom̃en fich gar eifrig befliffen. Zu 
Ausgange des Jahres 1545. ward er, mitdem Cha- 
|ra&tereines Refidenten, an den Schwedifhep Dof 
‚ gefchicket, da er denn Die Angelegenheiten des Fran⸗ 
| söflfcben Hofes, welche bey denen Datmaligen Fries 
dens. Handlungen in Weſtphalen von grofier Wich⸗ 
tigkeit waren, fo gefchickt zu menagiren mufte, daß 
ihn fein König Anno 1649. mit dem Ditel eines Am- 
| baffadeurs beebret, in weicher Qualität er An. 1651. 





neuen Se&te,deren Anhaͤng Homines intelligentiz und An. 1653. bey denen zu Luͤbeck zwiſchen Schwe⸗ 
oderintelligenteshrtjfenmolten. Le Chantre gab |den und Polen anaejtellen Friedens⸗Tractaten die 
vor, er waͤte der Heyland der Menfchen, und durch | Stelle eines Frangafifchen Mediateurs vertrat. An. 
ihn wuͤrden die Gläubigen JEſum Ehriftum feben, | 1652. mufteermit an Beylegung der ın Franckteich 
gieichwie fie duch IEſum CThriſtam GOtt den Bas | entftandenen innerlichen Untuhe arbeiten heiffen, 
ter fehen würden; der Teufel und alle verdammte An. 1654. befand erjich als Ftansöfilcher Ambaſſa- 

eur 
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Holland, alwo abet die Staaten nicht aller, | tung, iſt die Hauptr&tadt 10. anderer. Sowol die 
dings mit ihm, gleichrote er hingegen mit ihnen auch | gemeinen als öffentlichen Häufer find überaus praͤch⸗ 
nicht gar wohl zufrieden war. Anno 1655. ward er] tig gebauer, Esijtein porcelainer Thurn Darinnen, 
— — beruffen, und that als ordentlicher Staats.weicher dem zu Nancking gleich iſt, und auffer der 

ath Dienite. Er ftarb Anno 1662. und verließ] Stadt ftehen allenthalben die fhönften Bäume, 
don Margaretha Cleflelier einen Sohn, Martialem, | $nder da herum gelegenen Gegend glebts fehr viele 
der Abt von Iffoire,Aumonier von der Königin Anna, | wilde und zahme fauen welche fonft ın denen ans 
und General-Vifitator des Carmeliter ⸗ Ordens in | dern Provingien fehr rar find. dem allhier bes 
Franckreich geweſen, ein Leben der heiligen Therefiz | findlichen Fluffe Chaoging findet fich etne befondere 
gefhrieben, und An. 169. geftorben. Bon des Petri | Artvon Fiſchen ſchwimmende Kühegenannt, welche 
Chanut fonderbaren Verdienften werden unter ans bisweilen auf das Land fommen, und mit andern ' 
dern folgende Zeugniffe angeführet, daß der König | Kühen ftreiten; alein, wenn fie einige Zeit aus denn 
Ludovicus XIII. nach einer ihm gegebenen Au Waſſer geweſen, werden ihre Hörner gang weich, 
ſich vernehmen laſſen, er hätte niemals einen Mens | daß fie daher gendthiger werden, ſich wiederindas 
fehen befier, als ihn, reden Hören; daß der Kardinal | ABaffer hinein zu begeben. umihre vorige Härte und 
de Richelieu in einem hinterlaffenen eigenhAndigen | Staͤrcke zu befommen. Es mächfer auch da herum ' 
Memorial von 3. Perfonen, unter welchen Monf. viel Adler- und NofensHols, daraus die Portugie⸗ 
Chanut oben an geſtanden infonderheit gefagt, Daß | fen HaussGeräibemachen. Nahe bey der Stadt 
fie dem Staat ni ee Dienfte zu leiften gefickt | Singhing ift ein See, welchen die Einwohner den 
waͤren; daß der Cardinäl Mazarini ihn einer gan | See Dragons nennen, wett, fobald man nur den ge⸗ 
\ fonderbaren Gewogenheit gewuͤrdiget, und einsmals | ringften Stein hinein wirfft, daraus ein ſolch Ge⸗ 
zu einem hohen Ehren, Amt vorgeſchlagen, fo er aber | räufche alfofort entſtehet, ais wenn esdonnerte,twors ' 
mit Borfbüßung feiner umpäßlichen Leibes ‘Bes | aufes gleich wolcigt wird und regnet-Adarsimis 7 
ſchaffenheit nicht annehmen wollen; daß der Cangler|Chine. 
Seguier gefagt,er hätte keinen gekennet/ welcher mehr 


Chaochinga,f. Chaoching. 
Gelegenheit gehabt, fi unddie Seinigen reich und ER 
groß zu machen, und welcher dabey auf eine großmuͤ⸗ —— fi Chaoching, 
tige Art mit der bloflen Chre rechtfchaffen gediener! Cnhaoil. ſ. Conallus- 


subaben, fih begnügen laſſen; daß die Schwediſche/ Chaoking, f. Chaoching. 
Königin Ehriftina ihm eher, als einigem andern] Chaoleang,iftein Berg in der Chineſtſchen Pros 
Menſchen, ihren Borfag, die Erone niederzulegen, Fr Quantung, nahe bey Tecking, welcher groffe 
entdectet, auch ſowol in waͤhrender feiner Gefandts | Bäume trägt, die ihret Härte und Schtochreme 
ſchafft, als nad) deren Endigung, viel Kennzeichen | Eiſen⸗Baͤume genennet tverdem, Martini Defcript. 
einer groffen Hochachtung gegeben z daß der Schwes | Chinz. 2 
difche Reichs, Cantzler Orenſtirn einsmals von ihm 
fagt,er hätte allzuviel Aufrichrigkeit und Redlich⸗ 
—* vor einen Hof⸗Mann, u. a. m. Von ſeiner un. 
gemeinen Gelaſſenheit wird ſolgendes Exempel an⸗ 
gefuͤhret, daß, als er einsmals einen gantzen Dag oder 


Chaon, de8 Heleni Bruder, und alſo auch ei 
Cohn des Koͤnlgs Priami von Troja, der aber mit" 
befagtem feinen Bruderin den Epirum Fam, und ais 
hieſelbſt deren keute mit einer hefftigen Pe befallen 

; i e aufopffer f 
mohleinegange Woche an fehr wichtigen Depächen area Tue: —— ee 
gearbeitet, und ſolche Abends um 10. Uhr, etwan 6. | ihm Chaonien nannte. Anderewoßen, dab er ıms 
fiegeln, feinem Secretario übergeben, dieferaus lin: | we; d dzivgr foller nacheinigen Deffen Yrude 
vorfichtigkeit einen brennenden Wachsſtock ſo nahe 8* andern aber nur fonn einer von deffen Sefehes“ 
dabey geſetzt, daß alles Gefchriebene davon ergriffen, den gewefen fepn, deffen Andencken aber doch Hele- 
und in feiner Abmwefenbeit völig verbrannt worden, | nus durch Benennung befagter Landſchafft, weiche 
— — ne De 3 Ben fonjt Campania geheilien, bepzubehalten gefucht has 
agt, als: wan Sersius ad Pıre. En. Ill. ’ 
- ſſen; dieerauch, weil er die gange Nacht gears * — ca T Be % t 
beitet, und ein gut Gedaͤchtniß gehabt, noch {% ter | ° s "2 i Canina, T ei 
ter Zeit volendet, Die Memoiren von feinen&chme,]  Chaonia, Landſchafft, [-Canina, Tom.p. 339, ., 
diſchen und Polniſchen Negotiarionen dat P.Linage | "Cbaonia, ehedem eine —* in Syrien, au der, 
de Yanciennes in 3. Tomis zu Chin Anno 1677. her, | men Grentzen Pierizz oder Cyrrheflicz, Prolemgus,, 
ausgegeben.” Es find aber auch noch Memoiren von | Sie wird mit Des Anzomini ltinet. Hannumea, oder, 
feinen Handlungen in Schmeden in MSC. yorhan, nie andere lefen, —— eine Stadt genom⸗ 
den, die von Anno 154 <.biß An. 1553. gehen. Pufen. | Men. Cellariss Not. Orb. Ant. Il 12. F. . 
derf.deReb.Svec, Feller. Monum. ĩnedit. Sslengre|' Chaos, war nach einigen der Anfang aller Dinge, 
Mem.deLitt. Tom. II. Wicqwefore Ambaflad. T. 1] und älfo auch ſelbſt derer Götter. : Maſſen von ſeldi⸗ 
Bafnage Annal. des Prov, Vnies Tom. il. Ze Long | gem fodann Erebus und Nox, Æcher und Die Caligo, 
sc Sat. Chaocheum, ein groffer Ort i de Toren —— — 
Chaocheu, Lat. Chaocheum, ein n ws I'heog, 110. get ‚ 
China, in der fandfchafft Quantung. te ſoiches Chaos erft felbft von der Caligine gebohren 
Chaocheum, f.Chaocheu . worden, fodann aber wiederum mit der Caligine Die 
1* — 
Chaoching oder Chaoking, Lat. Chaochinga, eine | Nacht, den Tag, den Erebum und Etherem gezeu⸗ 
 groffe Stadt in des Chineſiſchen Proving Qpan-| get habe, Angimm Praf.p.1, - Was aber denn = 
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999 Chaos. Chapelain, 
ſes Chaos eigentlich A: en, befchreibet Ovidius 
Mer. 1. mit folgenden IBorten: 
Ante mare & cellus, &,quodtegit omnia,celum, 
Unus erattoto naturz vultus in orbe, 
Quemdixere Chaos, rudis indigeftaquemoles, 
Nec quidquam, nifi — congeſtaque 
eo 


Nonbene jun&tarum difcordia feminarerum, 
Andere bin 
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Chapeiet. Chapeleis. 








dern des Marquis de la Trouſſe Præceptor, und 


machte fich Durch einige wohl gerathene Frantz oͤſi⸗ 
ſche Dden fo bekannt, daß er vor einen fehr guten 
Poeten gehalten, und ihm auf des Cardinals Ri- 
chelieu Recommendation ein gewiſſes Jahr⸗ Geld 
vom Künig. gegeben ward, wovor er Die Begebenz 
beiten des in dem Kriege mit denen Engeläntern bes 
ruͤhmt gervordenen Mägdleins von Orleans in einem 


n verfiehen Dadurch derer Debräer | Helden » Gedicht befchreiben folte. Allein, da er, 


Thohou vabohou, h.e, immenfum inane, und lei | wie man meynt, in der Abficht der Königlichen Pen- 


ten folchen Namen von xaio hio het, nach Dem als 
ein leeres Gefäß hiare gefagt werde. Clerieus ad Hef. 
lc. Noch andere verftehen darunter cælum, ae- 





fion deſto länger zu genieffen, 30. Jahr darüber ges 
arbeitet hatte, kam er endlich mit einem Werck 
zum Vorſchein, welches als ein elendes Gedicht, fo 


rem, aöris vaftitatem, immenfitatem quaque ver- | der Natur und denen Regeln der Dicht⸗Kunſt zus 


ſum fpatium univerfum, Gwierus ad Hef. I.c. daß | wider war, faft von jed 


alſo theils die Materie aller erfchaffenen Dinge, 
theils aber nur der Raum darzu zu verſtehen. In⸗ 
deſſen aber wird es dochallerdings mit unter die Goͤt⸗ 
ter gerechnet, Yofkus Theol. Gent. VIII. 3. und haben 
hlernaͤchſt die Phönicier ſich aus derer Ehräer Tohu 


und Bohu wiederum ein paar andere Götter, nemlich | Gedicht dennoch Beufall gefunden. 


den Thot und Bau, gedichte. Cenchoniathon apud 


ermann getadelt ward, zu 
unzähligen Spöttereyen wider ihn Anlaß gab, und 
ihn auf einmabl um alle feine Ehre brachte; wie⸗ 
wohl nicht zu laͤugnen, Daß bey einigen, Die dem Cha. 

lain eine groffe Kenntniß in der Hiftorie, Phil 
ophie, und in Denen Humanioribus beylegen, dieſes 

t war ein, 

Mann von widerwaͤttigen Umgang, konte ſich mit 


Eufeb ap. Voß. 1.c. daß alfo das Chaos auch fhon ! niemanden vertragen, urtheilte von jedermann übel, 
bey ihnen der Urfprung derer Götter mit gervefen, | und mar fonderlic) —— eigennuͤtzig und geitzig, 
als welches fie mit dem Spiritu überhaupt zum Urs | Daß er ſich dadurch aufs aͤuſerſte veraͤchtuich gemacht, 
fprunge aller Dinge gemacht haben. Sawchomiarben ı auch Damit endlich gar feinen Tod zugezogen, in, 


apud Auer. Demonftr. Evang 1V.3.$. 2. 
„Chaos magnum Poterii, |. Cahosmagnum Pote. 
rll,p. 124. . 
Chaofien; f. Corea' 
Chaoften, f. Corea, eine Inſel. 
Chaoux-Bachi, f. Chiaux-Bachi. 
„Chap, ein Eleiner Drt in Engeland in der Pros 
Pin Devonshire, — 
Chapala, eine, See im Nordlichen ‚America, 
nicht weit von der Stadt Guadalajara, gehet her⸗ 


nach ins ſtille Meer. 





dem er, da er dereinſt über einen Steg geben , aber 


das Geld, fo.man vor, den Übergang geben müffen, 
nicht erlegen wollen, fondern dur) das Waſſer 
durchgewadet, fich erfälter, und bald Darauf ar fol 
her Erkältung An. 1674. geftorben, Er hat 
400000. fund binterlaffen, und fol ſich vor feinem 
Ende die Helv Säcke um das Bette herum haben 
ſtellen laſſen. Der andere Theil vor vem ober 
wehnten Gedichte ift von feiner eigenen Hand ges 
en, in des Biſchoffs Huerii Bibliothec ber 
adlich geweſen, aber niemahls gedruckt worden. 


Chapangi, eine kleine Stadt in Natolien, in | Hingegen find An. 1726. Melanges de literature ri. 
Aſien am See Chapangigul, 4. Tage⸗Reiſen von | rez des lertres de Monf. Chapelain herausgefoms 


Conſtantinopel. 


men. Huerius de Rebus ad fe pertinentibus. Ze 


Chapangigul, eine innländifde See in Watos | ereriens de Balzsc. Menagiana. MWalcfiana, Mar- 


lien in Afien, hat 10, Meilen im Umfanae. 


vile melanges Tom I. _ Oewurer de Segrais Tom. I, 


Chapeau & l’epreuve du mousquer, iſt ein befons | Bauller Jugemens des Savans Tom, V. le Zang Ribl. 


Derer 
unter dem Huthe zu tragen. 
uville, (Jossnes) Canonicus und Archi- 
Diaconus zu Lüttich, Groß⸗Vicarius des Bifchoffs 
daſelbſt, und Do&tor von Lumen. Erhat Schola- 
fticam Catechismi Romani elucidationem, Lüttich 
1600, und 1603. Tr. de cafibus Refervatis 16. 
1596: 1503. und 1612. in 8. Die Geribenten 
von der Diftorie der Biſchoͤffe von Lürtich, Ton⸗ 


gern und Utrecht in 3. Bänden: einen Tradat de | 


prima & vera origine feftivitatis $. S, corporis & 
fanguinis Domini; ingleichen de neceſſitate & mo. 
do miniftrandi Sacramenta tempore peltis, Mapng 
1612. in 8.und andere mehr, herausgegeben. Kr 
flarb den 10, Junii An, 1617. Andr, Bibl. Belg. 
Miraeus de Ser. ſec. 17. de Long Bibl. Hiftor, Swersü 
Athen, 
Chapel, eine Beine Stadt in der Englifchen Pros 
bins Corckshire, - 
“ Chapelain, (Joannes) ein Mitglied der Academie 
Frangoife, war An. 1595. zu Paris gebobren, und eis 
nes Nerscii Sohn. Er war Anfangs ben den Kin 


chuß⸗freyer Sturm, Huch, im Vorhful; 














hiftorique. 

Chapelet, find ein Paar Steig, Bägel-Riemen 
mit ein Paar Steigbuͤgeln verfchen , oben mit el 
nem lesernen Bande oder Ringe zufammen ger 
macht, welches man la tere du chapelet nennet. 
Diefe befeitiget man oben am Sattel: Knopff, nach⸗ 
dem man fie für den Meter zurechte gemacht, und . 
teil foldyes zu fteter Abroechfelung derer Pferdeauf 
denen Reit⸗Schulen zu viel Mühe machen würs 
de, find.felbige daſelbſt nicht uͤblich. 

Chapelet, ſiehe Aſtragalus. Tom. IT. p. 1945. ' 

Chapelets,. heiffen nach. der Ftantzͤſiſchen Spras 
che die Ders Schuuten, der Pater nofter, fo 
unter den Römifh»Earholifchen üblich find, fiehe 
MofesErang, -. " 

Chapelets, find in der Tuͤrckey Roſen⸗Kraͤntze 
mit drey Reihen Steinen an eine Schnur ange 
hänget, welche die Tuͤrcken an ihren Gürteln oder 
Händen tragen, und daran zu beten pflegen. Es. 
hat aber die gantze Schnute Dreymabl 33. Steine, 


welche zufammen,99. machen, worzu fie noch einen 
gtoſſen Stein hinzu ıhun, Damit Das Hundert vol 


— —— 


ihrer annehmli 


a001 Chapelle., ‚ Chapellede Milon; 





en fie, Soubhan Lallah, das ift, GOtt iſt 
würdig; bey den andern, Elhambd Lullah, Ehre fey 
GOtt; und bey den legten, Allah Echer, GOtt if} 
groß. Es ſollen diefe Türdifche Betſchnuͤre von 
Den Meah Berachot, oder 100. Seegen und goͤttll⸗ 





erde. Bey jeglichem Steine von denen erſten 33. |der Academie des inferiptions. Er ſchtieb Rela- 
Is teiße |tions de campagnes de Rocroy & de Fribpurg, und 





Chaperon. Chapuis, 2008 
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ſtarb An. 1693. Bibl. da Richeler. 

R Chapelle de la Reine, eine Eleine 

Srangofifchen Proving Gatinois. ' 
Chaperon, war eine Art einer Haube 


Stadt in der: 
oder Muͤtze, 


den Lob-Sprüchen ihren Urfprung haben, welche | welche in Franckreicy zur Zeit, da die Könige des et⸗ 
jeZüden täglich wiederholen müffen. . P- Dandini | fteın und andern Stammes regierten, bis auf des 


Voyage du mont Libanon, | 
le VoyageduP.Dandini. :; 
Chapelle, (ls) fiehe Capella. 

Chapelle, ſiehe Capella.. : 


nr 3 Rei 
Chapelle, ein ſeht feftes Schloß am Fluß Oyfe | her; 


in der Piccardie, — en 
„.. Chapelle, (Claudius Emanuel Lowillier,de la) wat 
ein natürlicher Sohn Francilci Louillier, eines Kos 
niglichen Srangöfifchen Rechnungs, Bedienten, und 
befam den Namen de la Chapelle, von dem Drt 
feiner Geburt, der zwifchen Paris und 8. Denys ges 
legen. Sein Bater, melcher ihn fehr liebte , ließ 
„ihn An. 1642. legitimiren, und Durch Die gefchichtes 
en Lehrmeijter in allerhand ABiflenfchafften, fons 
lic) in der Phitofophie, durch den bekannten 
‚ Gaflendum, unterrichten. Mit diefen legtern, wie 
auch mit dem Moliere und vielen Geichrten , lebte 


sein verteauter Freundſchafft, und mar wegen fels 


nes muntern Geiftes und angenehmen Umgangs 
allenthalben wohl gelitten, aber nicht dahin zu brin⸗ 
gen, daß er fi) um eine Öffentliche Bedienung bes 
mühet,; ‚daher auch fein Water, meiler feines Soh⸗ 
nes Neigung zur Verſchwendung, und zu einer freys 
* en Lebens-Art Eennete, ihm 4000 Pfund jährliche 
Einkünffte mit der Bedingung vermachte, daß ihm 
davon nur alle Vierthel⸗Jahre ein Theil ausgezah⸗ 
et werden folte. Er jtarb An. 1686. Er befaß 
eine befondere Geſchicklichkeit natürlich flieſſende 
Verſe zu machen, von denen An, 1714. eine Samm⸗ 
- Jung, nebft denen Gedichten des Ritters von Cail- 
ly und andererin Holland heraus gefommen. Liber 
dieſes har er auch, nebft einem feiner Freunde Fran- 
cifco Coigneux don Bachaumont, eine Reife ws 
ſchreibung in en verfertiget, Die, wegen 
en Schreib» Art zu verfihiedenen 
‚mahlen gedrucket worden. Es find ihm zwar von 
einigen Die Relations des Campagnes, de Rocroy & 
de Fribourg bengeleget worden, aber es ift wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß Diefelben von Henrico von Belle, 
Hertn von Chapelle-Milon hergefommen, von 
welchem ein andrerArtickelhandelt,und mit welchen 
ar fo wenig, als mit Joanne de la Chapelle, der ein 
Mitglied der Academie Francoife gervefen ‚ zu ver⸗ 
mifchenift. . Recweildes pieces de Poefie von An. 1692, 
Grimaret vie de Moliere, /e Long biblioth. hiftor, 
Oeuvres de Sagrais Tom. 1. 
Cyhapelle, (Pesrus de la) ſiehe Petrus de la Cha. 
lle. 
—— de Anguillon, eine Heine Franjzoͤſiſche 
Stadt und Schloß inder Proving Berry,7. Meilen 
von Bourges, am Urfprungdes Kleinen Fluffes San- 
dre, welcher in die Souldre fällt, 


„, Chapelle Gautier, eine Fleine Stadt in der Islede | 


France, 4. Meilen von Melun. 
Chapelle le Milon, (Henricus de Bafe de la) ge- 
bürtigaus der Normandie, ward An. 1683. Con- 
grolleur des Batimens du Roy, und ein Mitglied 
‚. Univer(Lexici V. & 


— * 
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Il. Simon remarqu. fur | Königs Caroli V. Zeit, welcher aus dem dritten 


Stamme war, die Manns⸗Perſonen zu tragen pflegs 
ten. Heute zu Tage werden fie in dem gedachten 
che nur von Dodtoribus und Baccalaureis gebrau⸗ 
daheto ſie auch nach denen Facultaͤten an der 
Farbe unterſchieden ſind. Mezeray abtegẽ Chron. 
An. 1365. Bowreroui. 

Chaperons, wurde eine Fadion, diefich unter des 
Königs Joannis Regierung in Franckteich hervor 
that, genennet, weil fie eine geroifle Muͤtze trugen, die 
blau und roth war. An. 1413. unter Carolı VI. Res 
gierung warff jich eine andere dergleichen aufrühris 
ſche Rotte auf, Die weiffe Müsgen trug, wovon fie eine 
dem Hertzoge von Guienne überfchicften. _Joan- 

es von Troyes, ein Wund⸗Artzt, war Rädelsfühs 
rer davon. Aezeray Abrege Chronol. 
Le Chapitcau. ſ. Capital. 
Chapiteau, f Kappe, auch Pfannen. Deckel. 
Chapitre, eine Proving,fo der Republic Genff ge⸗ 


hoͤret. 
werden bey den Perſianern dlejenigen 
genennet, welche von dem Könige als Expreſſen an 
die Gouverneuts derer Provingien, und vondiefen 
anden Konigverfidigft werden. Des Königs oder 
Gouverneurs Srallmeifter giebt ihnen darzu ein 
Pferd, und ſchickt einen mit, der es wiederum zurück 
bringen muß. Wenn fie unterweges einen Reuiter 
antreffen, iftihnen erlaubet, demfelbigen das Pferd 
zu nehmen, dar denn der Meuter entrveder zu Fuffe 
nachlauffen, oder einen mitſchicken muß, das Pferd 
wieder zu holen, wenn e8 der Courrier vor gut befin⸗ 
der, felbiges wieder zurück zu laſſen, und ein anders zu 
nehmen. Diefer Gebrauch war fonft auch in der 
Türckey, bi auf Sultan Amuraths / Regierung, 
welcher, nachdem er vernommen, Daß diejenigen, wel⸗ 
che auf ſolche Weiſe ihrer ‘Pferde beraubet, und an 
ihrer Reife verhindert worden, ihm alles Ungluͤck auf 
den Half wünfchten, geroiffe nicht alzumeltvon ein⸗ 
ander liegende Poft«Häufer aufeichten, und felbige 
mit 6. oder 8. Pferden verfehen ließ, die auf des Lane 
des Unfoften erhalten werden. Herodorus Xen. He- 
‚eb. Taverniers Perf. Reife, 
Chappot, (Jo ) ein Mönch aus Chalons, war Ans 
fangs zu Nancy in £orhringen Novitiorum Magi-, 
fter, hernach Con- Rector in unterfchiedenen Er 
fern, endlich Provincialin Burgund, und ſtatb den 
23. Maji An, 1631. nachdem er vitcam$, Francifcide 
Paulla zu Nancy 162 1. in 8. heraus gegeben. Wise 
Diar. Teifier, Elog. T. 1, 


- Chappuzeau, (Summwel)-f Chapuzeau, (S4* 
mue!.) 


Chapuis, (Gabriel) gebuͤttig von Amboife, lebte 
umdas Jahr 1584, au Paris, uͤberſetzte viel Bücher 
indie Frangdfiihe Sprache und ſchrieb ſelbſt, les 
fecrets de la nature; Additions au promptuaire 
de medailles &c. la Creix.du Mains, 

gi Cha‘ 
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Chapuzeau, oder Chappuzeau, (Samuel) mar Gewichte gebrauchet, ingleichen von denen Medicis 
ehemahls Informator des Koͤnigs Wilhelmi Ill. in Recepten verfchrieben, damit nicht der gemeine 
von Groß, Britannien geweſen, und rourde bernach | Mann die verfchniebenen Argeneyen verfichen müge, 
Pagen-Hofmeifber bey dem Hertzog Georgio Wil. | folche find ;. €. eine Ung. 3. Qventlein 3. &crupel, 
helmo von Braunſchweig⸗Luͤneburg, welche Bedie⸗ 3. Pfund, tb, &c. 3. Antimonium,-, Spiritus 4, 
nung er auch biß an fein Ende verwalter, da er den | Sulphur. &c. Allein man thut beffer, daß man fich 
31. Auguft. An. 1701. zu Zelle geitorben, nachdem er | in Berfchreibung derer Recepren folcher Zeichen (9 
noch 3. Tage vorfeinem Ende ein artiges Sonnet viel moͤglich enıfchläger weil dadurch ein groffer Miß⸗ 
verferiiger, Darinnen er fich beflaget, daß er alt, arın Verſtandt und grober Schnitzer begangen werden 
und blind ſey. Er hat in Frantzoͤſiſcher Sprache | Ban, zumahl wenn fie fehr unbekannt und ungewoͤhn⸗ 
feine Verſe, die Europe vivante, oder das ietzileben⸗ I lich find. | 
de Europa, eine Relation von Savoyen ꝛc. heraus| Charakter Vniverfalis,ift ein Runft-Stüdke,mor« 

geben. Sonderlich aber hat erein groffes Di- | über Die Gelehrten annoch die Köpffe zerbrechen, 

ionaire Hiftorique , Geographique, Chronolo- | nemlich eine ſolche Schrift zu erfinden, deren Chara- 
gique, & Philologique mit groſſem Fleiß verfertis | teres von allen Nationen der gangen Welt ohne 
get, Darinnen er vornemlich von Peutfchland und des | weitere Dollmetſchung Fünten gelefen und verftans 
nen Mordifchen Provingien gehandelt; wie aus | den werden. . . 
dem An. 1694. hiervon edırten Plan in Fol. unddem| Charattere regio fignari,menn denen neugewor⸗ 
Deffein d’un nouveauDicetionaire, &c. in 4t0 zu | benen Soldaten des Königs Name auf die Hände 
ſehen; jedoch iſt folches nicht publiciet worden, und | gebrennt wurde, Damit fie nicht defertiren ſollien. 
bat er nicht ohne Grund vorgegeben, daß Ludovicus | Yegerius d. Re. mil. II. f 
Moreri ihm viel hieraus entführet, ald esihmeins-| haratteres artificiales, fiehe Chronologifche 
mahlsindie Hände gerathen. Sonſt hat er auch | Zeichen. y 
die Reiſe⸗Beſchreibung des Taverniers zuerin! Charadteres Aftronomici, ſ. Chronologiſche 
Drdnung gebracht, und Frantzoͤſiſch Drucken laffen ; | Seichen. u 
teil aber Die Holländer Darinnen fehr angegriffen] Charafteres Chronologici, ſ. Chronologifche 
worden, fohat Mr. Jurieu imEfpricde Mr. Arnaud | Zeichen. 
ihm deswegen denProcels gemacht; Er hat ſich aber/ Characteres hiftorici, f. Chronologifihe Ze 
entichuldiger und verfichert. Daß Tavernier die Gar | chen. — 
chen ſo denen Hollaͤndern zuwider waͤten, ſelbſt ein/Characteres inſtituti, ſiehe Chronologiſche 
geruͤcket nachdem er nichts mehr mit dieſem Wercke | Zeichen. 
ul gehabt. Baylein Der Prefat. feines Dition.] Charaderes naturales, fiehe Chronologiſche 
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y der andern Edıt. Eccards Monatl. Auszug. 1701. | Zeichen. | 

Octobr. p. 112. Hıflar, Bıbl. Fabrician, Tom. VI. Charadtum, f. Karath. 
Chaquarilla, ſ Kina Kina. Charadg oder Charag, ift bey denen Pürcken eis 
Chaqguerille, f. Cortex Winteranus. ne Ropfir Öteuer, oder Tribut, welchen die Ehriften 


Chaqui,eine Proving in Suͤd⸗America in Peru, | und Juͤden dem Groß ⸗Sultan erlegen müffen wenn 
nebit einer Stadı gleiches Namens, denen Spanis | fie9. oder wie andere wollen, 16. Aahr alt worden, 
ern gehörig. und wird derfelbe von denen Kopffen bezahlet; Die 

Chara, fiehe Canes venatici. Tom. V.p. 535. Weiber aber, Otdens⸗Leute und Priefter find Davon 

Charabe, ehedem ein Flecken in Ober - Gialılda. | frey, ingleichen diejenigen Ehriften , die man Fran- 
Der bekannte Jofephus hat ihn befeſtiget Jo/epbus | guis oder Frandkennennet; gleichwie auch die Zur 
in Vit.ſua p. 1013. Celariss Not. Orb. Ant. II. 13. | den, welche unter Chriſtlichen Fuͤrſten gebohten find, 

43. und ſich in der Tuͤrckey nur auf eine gewiſſe Zeit auf⸗ 

Characa, in Medien, ſ. Charax. halten. Insgemein muß eine Perſon eine Ftantzoͤ⸗ 

Characa, eine Stadt derer. Nyfäer, ſ. Acharaca, | fifche Piſtole, oder auch bistweilen 4. Cronen geben, 
Tom. I.p. 314. Die Ehriften, welche entweder der Handlung hab 
CEyharacene hieß ehedem ein Stücke Landes der | ber oder fonft In die Türckey kommen, müffen diefe 

Aſiatiſchen Landfchafit Sufiana oftmärts, von der | Kopf» Steuer in der erften Stadt erlegen. Und 
Haupt-Stadt Charax aljo benennet. Plinius Hi. | weil die Zahrederen Türcken ı 1. Tage weniger has 
Nat. VL 28, Celarius Not. Orb. Ant. Ill. 19.517. | ben, als der Ehriften ihre, fo fordern fie allemahl im 

Characondıus, ( Gregeriws. ) zugenannt der] 33. Zahre gedoppelte Kopff⸗Steuer ein. Aka. de 
fihrwarge, ein Hungar, lebte An. 1570. und gab vor, | P’Emp. Ottom, 
er wäre von GOtt geſandt, die Ungarn vonder Tür] Charadra, eine&tadt ehedem inEpirus gegen dem 
ckiſchen Tyranney zu erloͤſen; mard aber wegen feis |Sinum Ambracium, Polybius IV, 63. Gelarins Not. 
nes Betrugs abgejiraffer. Spondan. A. C. 1572. | Orb, Ant. IL 13. 8. 177. 

11. 24. Charadra, eine Stadt vordem Inder Griechifchen 

Character, eine Figur, Zeichen abfonderlich aus | Landfehafft Phocıs auf einen hohen und jähen Ber⸗ 
Budhitaven, L. ad teftım. n. de teſtibus. ir. das Ans ge am Fluffe Chadrus, wo derfelbe nicht weit davon 
feden, Würde, Stand, Tirul; z. E. der Character Inden. Cephiflum fält, z0.Stadia von Lilza, Paw- 
eines Geſandtens oder andern Miniftri. Janias X.33.Strabo VIIL, p.g52. Herodorms VII. 33. Cel- 

Charader, Bennzeichen, Merckmahl, folche| Larius Not, Orb. Ant. Il.13. $. 280, 
find nichts anders als von denen Kuͤnſtlern erdichtere Charadrius, Galgulus, Hiacula, iftder Name eis 
Figuren, die etwas bedeuten. Dergleichen Chara- !nes fünderlichen Bogelgens, dem die Alten wunder 
&tares werden in denen Apothecken zum Maaß ugd| bahre Rräffte zugefchrieben haben, daß, wenn ein 
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a0of Charadrus. Charandra. 





Gelbfüchtiger deffen nur anfichtig würde, er von ber 


gelben Sucht befreyet werden ſolte. 

Charadrus, hieß vor Zeiten ein Fluß in der Land» 
Mail Phocis, der, nachdemer die Stadt Charadra 

eneget, kurtz darauf in den Cephiſſum fält. Pawfa- 

miss X, 33. Cellarius Not. Orb. Ant. Il. 13. 5. 280. 

Charadrus, mar eine Stadt in der Kuͤſte von Cili⸗ 
cien in klein Aſien, der Inſel Cypern gegen über, mo 
der Fluß Tragus ins Meer fällt,2o. Meilen von An- 
tiochia, und hatte einen Hafen. Plinius Hiſt. Nat. V. 
20. Syylax. Sırabo XIV. p. 986. Cellarins Not, Orb. 
Ant. 111.6.$ 34.n.3, 

Charag, f. Charadg. 








Charih. 2006 
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Charan, ſ. Carræ. 
Charante, ſ. Charente. 
Charanthonus, ſ. Charente. 


Charantia, Doa.ſ. Balfamina mas, T. Mp. 248, 
Charantia femina, Lom. ſ. Balfamina femina, €, 
B.Pit. Tournefort. Cam, Tab. T. III. p. 248. 
Charantonne, eine Beine Frantoͤſiſche Stadt in 
der Proving Berry zroifchen Nevers und Bourges. 
Chararicus, ein#bnig derer Franken, oder, wie 
einige muthmaſſen, derer Morinen , war Ciodovzi 
Better,umd wurde von Demfelben An. 486. erfordert, 
daß er ihm mwiderSyagriambenfteben folte. Weil 
er nun ſich dadurch verdaͤchtig gemacht, daß er in der 


5. Charalampus, ein Prieſter, wurde unter Kayſer | Schlacht, welche Clodovzusdem Syagrio liefferte, 


Severo in Magneſia wegen feiner Beſtaͤndigkeit in 
Chtiſtenihum von Luciano, dem Prafide dafelbft, 
hatt gepeiniget, da denn über der Anſchauung feiner 
Diarter zweh Soldaten, S. Porphyrius und S. Ba- 
tus oder Dauctus und Drey H. H. Weiber, Deren 
sahen nicht befannt find, befehret wurden. Als 
ihu der anmefende Römifche Deerführer felber ſchla⸗ 
gen wollte, fielen ihm die Hände ab, und alsihn der 
Przfes anzufpeyen vermepnete, wurde ihm fein Ger 
fihte aufden Mücken verdrehet: Doc) aufS. Cha- 
ralampi Gebet wurden ſie durch eine Stimme vom 
Hummel beyde wieder zurechte gebracht, da ſich denn 
der Heerfuͤhret felber tauffen ließ, und die-Execu- 
tion unserblieb. Der Kayfer aber ließ S. Chara- 
lampum dennod) zu fich nach Antiochia in Pifidien 
bolen, da er denn nicht alein unterwegens, fondern 
auch u Antiochia viel YBunder that, und in diefer 
tadt die entſetzlichſte Marter ohne Schaden aus» 
und. Der Kapfer übergab ihn darauf einer alten 
Frau, mit ihm nad) ihrem Belieben umzugehen, Doch 
auch die wurde von ihm befehret, und S. Charalam- 


mebreinen Zufchauer, als Beyſtand abgegeben, fo 
murde er bald hernach von Clodovzo felbit, bekrie⸗ 
get, und gezwungen, daß er nebft feinem Sohne den 
geiftlichen Stand erwehlen maſte, darinnen fie bey« 


de aufClodovai Befehl, zuletzt hingerichtet wurden. 


Gregorius Turonenfi Hiſt. 11. 41.von Buͤnau Teuts 
ſche Reichs · Hiſt. Th. 1.3.11. p. 588. 620.9,.01.$. 
215.P.920. 

Charauna, eine Stadt vor Alters in Scythlen 
diſſeits des Imavi.Prolemans. Cellarius Not. Orb.Ant. 
IH, 24. $. 17- 

. Charax, ehedem eine Stadt aufder öfttichen Geis 
te des Cherfonefi Tauricz "am fehmargen Meer.‘ 
Ptolemaus, Cellarins Not. Orb. Ant. 11. 6.$. 32. 

Charax oder Characa, ehedem eine Stadt auf des 
nen Parthiſchen Grengen unweit Raga, Proicmaus. 
Ifidorus, Cellarius Not, Orb. Ant. Ill. 18. $. 18. 
20..$. If. 

Charax, in 2ydien, ſ. Trallis. j 

Charax, eine Stadt in Fein Armenien, deren 
Ptolemzus gedendfet, Cellarıms Not. Orb. Ant. IL 


pus ſtarb endlich A. 202. Es wird ihm der ı1, Febr.| ı2, $.27. 


gefeyert. Menolog. Gracor, | 
8. Charalampe, fiehe S. Eufebius, ' 
Charameis, —— u Acofla, = 
Cap. Ein Zudianifder ‘Baum, n es zwey Wr 
ten giebet. Die eine ift fo groß, als ein Miſpel⸗ 
Strauch, und ihre Blätter find dem Birn⸗Baum⸗ 





‘:Charax, eine Aſiatiſche Stadt in der Perfianie- , 
fchen Proving Sufiana, oder mie fie beute zu Tage 
beiffet Sufiftan, unweit des Meer» Bufens zwiſchen 
denen Strömen Tigris ınd Eulzus, Alexan- 
der hatte fie gebauet, und Alexandria genannt, der 
König Antiochus halff ihr wieder empor, da fie vom 


Laube äbnlich,und Licht · gruͤn. Die Frucht mächft | Waſſer Schaden gelitten, und hieß fie Anriochi- 


wie ein Dräublein, fiehet als wie eine Hafel-Nuß, 
und hat viel Ecken: von Farbe iſt fiegelb, eines fehr 
anziehenden Geſchmacks, mit einer angenehmen 
Saͤure begleitet. Die Zndianer effen fie insgemein, 
mann fiezeitig ift, oder unreiff, mit Salt eingeleget, 
Den Appetit zu erwecken : fie mifchen jie auch unter ih⸗ 
re’ drüben. Dieandere Art iſt mar eben fo groß, 
allein ihre Frucht ift um ein gut Theil dicker. Ihte 
Blätter find viel Bleiner, als das ApffelsLaub, und 
Die Wurtzel giebe Milch. Die Frucht ift auch fo gut 
zueffen, wie Die vorige. Diefe Bäume wachſen in 
Den Dölgern, undauf den Bergen, die von der See 
gar weit entfernet find, in Canara und Decan. Da- 
felbft wird ſie von Den Leuten abgeforten wider aller» 
ley Fieber gebraucht : fienehmen auch ein Stuͤck von 
der Wurtzel der erften Battung , etwan vier Finger 
lang, zerreiben ſolches mit einem Dventlein 
und bereiten Davon ein Pulver wider die Engbrüftigs 
keit. Diefes Mittel purgieret fehr von oben und unten. 
Charandra, hieß vor Zeiten ein Meer » Bufen 
bey der Stadt Arfinoein Egypten in der Landfchafft 
Treglodytice. Pliniws Hi. Nat. VI. 29. 
‚ Univerf,LexisiV. Theil, 


enff, 


am. Endlich befeitigte fie ein Armenifcher König 
Pafines oder Spafines wider derer Ströme Gewalt, 
und von daan, ward iht der Name CharaxSpafinz 
bevgeleget, Die umliegende Kandfchafft aber nach ihe 
Characene genermet. ie foll ieg9 Carmon oder 
Camata heiffen. Die befannten beyden Geogra- 
phi Dionyflus Periegera und Ifidorus Characenus 
roarendahergebürtig. Plimiws Hift, Nat. VI. 27. 28. 
Prolemeus, Sıepbanus. Es wird aber aus Jofpbo An- 
tig. Jud. 1.7. nd Dione Cafe erfehen, daß, da der 
Sohn Aranes Maserbanet, eine Zeitlang nach ihm 
Mefas oder Mefene geheiffen. Celariss Not. Orb, 
Ant.11. 19.617. ' De 
Charax, eine Handels, Stadt an den Africant-" 
fehen Küften, Sarthaginenfifchen Gebietes. Strada‘ 
XVII, p. 1193. Celarins Not. Orb. Ant.IV. 3. S. 4. 
Charax von Pergamo, war ein heydnifcher Prie⸗ 
ſter und Philofophus, der getaume Zeit nach dem 
Kayſer Augufto gelebet, undeine Grlechiſche Hiſto⸗ 
vie gefihrieben. Swidas,. V’ofins de Hift. Grac.lll. 
— (Joannes) war ein alter Grammaticus,, 
Me - * ne 
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2007 &haraxus. Warchemis. Chärchemife.  Uharente. . 2008 
xus, ein Lapitha, welchen der Cenraurus | deute.Bochare.Phaleg.IV.2 1. f.Alchabur,T.],p.1065. 
Rhoetus aufdes Pirichoi Beylager nriteinem Brans| Charchemife, fiehe Charchemis. 
de vom Altareüberden Kopff ſchlug, daß die rothel Charde, Lat, Chardum,-ein Flecken in der Englis 
Suppe nachgieng, und, indem er ihn zugleichdie | ſchen Grafſchafft Sommerfer an den Grertzen von 
Haare mit anfteckte, machte, Daß ſolches ein Zifchen, | Dorcefter, 7. Meilen von der Stadt Dorcefter. _ 
wie ein olüendes Eiſen im a gab, wogegen; Charde, (Fosmmnes) ein Englifcher Muficus, hat An, 
aber Charaxns eine fleinerne r⸗Pfoſte welche | 15 18. bey der UniverthiätOxford um die Stelle eines 
fonft Baum aufeinem Wagen fortgebracht werden | Profefforis Mufices angehalten, undvorgeftellet, daß 
Eonte, ausriß, und auf den Rhoetum zu fehmeiffen | erin die 15. Jahr ſich derMufic befliffen,audyeine 5. 
te, allein damit felbft einen feiner Cameraden, | Rimmige Miffam und Antiphonam gefeger habe, wel⸗ 
n Cometen, niederfchlug, und Darüber vollend von | he zweyſpecimina hinlänglich feyn,und ihn legitimi- 
dem Rhoeto erleget wurde. Ovidies Met. Xll.272. ten wuͤtden daß er die boethiſche Muſic· Buͤchet erklaͤ⸗ 
Charaxus, eln Bruder der Poetin Sappho, telcher | ren doͤrffe; welches Ihm auch mit dieſet Condition zus 
wegen feiner Liebe zu der Rhodope oder Dorichia, eis | geftanden worden ; wenn er nemlich nur gedachte 
ner Eghptiſchen Courtefanin, bekannt ift. Heroderus | Stücke denen Univerfiräts » Procuratoribus auslieſ⸗ 
L. 135. Strabo XVII. p. 1161. fern, und noch eine dergleichen Miffam über: Kyrie 
Charbon, fiehe Pulver, Rex fplendens, componirenwürde. Lauf der Aca- 
Charbonnier, eine Eleine Frantzoͤſiſche Stadt in | demifcyen Matricul hat Peiner vor ihm dergleichen 
Auvergne , am Fluß Adier, zmwifchen IMoire und | preftiret, eriftdererfte gemefen , der nach dem Wil⸗ 
Brioude, | len und Exempel Königs Henrici VIII. als eines groſ⸗ 
Charbonniere, odet il Fortedi Carbonniera, Cha-| fen Liebhabers und Kenners der Mufic, ſolche voll⸗ 
teau de Les guille, Lat. Carbonaria oder CaftrumCar- | limmige Sachen gefeget. Wood. Hiftor, & Antig. 
bonariz, einbefeftigter Det an den Grentzen Des els| Vniverſit Oxonienf. fs. Il. p.x. nee 
nilich fo genannten Hergogihums Savoyen, und| Chardford, ein Englifches Schloß In Hauifchire 
Graſſchafft Maurienne , zwiſchen Montmelian | heift fo viel als Cerdicks.Ford indem «6 feinen Ma ⸗ 
undMautiersen Tarantaife,an demflußArc gelegen, | men von Cerdick dem Englifchen Könige hat, Cam 
raf Berchthold hat den erften Anfang mit deffen | dew'sBrit. p. 114. 
feftigung gemacht. Chardin, (Foannes) ein Sohn eines Z"blirens;mar 
‚ Charcz, fiehe Charcas. zu Paris, den 16, Nov. Anno 1643. gebohren. Er 
Charcan oder Arcan, Lat. Charcanum und Arra- | begab ſich gar bald auf Reifen, und ließ, da er 
aum, eine Stadt in der groffen Tartarey, im Lande | Anno 1666. aus Perfien zurück gekommen, 
Chaulach oder Karacaray gegen Mofcau zu, am eine Relation du Couronnement de Soleimana III, 



































Siuffe gleiches Namens, Roi de Perfe drucken; wotauf er nad) 15. Jah⸗ 
» Charcanum, fiehe Charcan, ren zu London ein volltändiges Journal du 
Charcas oder los Charcas, eine von denen 3. Spa, | Voyage de Perfe ang Licht ftellte. Cr hatte ſich das 


mſchen Audientzien in Peruim&üd» America, welche 
fi von der audiencia Luna bis an Potofi erjtrecfet, 
— ——— hat. 

Charcas, (los) waten Voͤlcker im Suͤdlichen Ame⸗ 
zicalm Königreich Peru, an der Grentze von Chili am 
Mare del Zur. 

Charcedonius, fiehe Carchedonius, 

Charchamis, fiehe Charchemis, 


bin wegen der seformirten Religion, welcher er zuger 
than war, gewendet, und ward von König Carolo II. 
ameben dem Tage eigenhändig zum Nitter geſchla⸗ 
gen, an welchem er eln Frauenzimmer aus Rouen,die 
gleichfalls noegen der Religion, geflüchtet war, 
rather. Sonſt trieb er eiuen Handel mir Edel en, 
und ftarb zuLondondeng. Jun.A.ı7 1 3.Bibl/dwRicheler. 
Chardon, (Foannes) gebürtig aus Devakshire,war 
, Charchemis, oder Charchemife, Charchatis, eine | Dodor Theologie und Rector zu Excefter, 
Stadt am Euphratgelegen. Sie gehörte in Affyr | aber Bifchoff zu Downe und Connor in Irtland. 
zien oder Babylonien. Clericxs hat vor andern an» | Er ftarb Anno 1601. Mood. Athenæ Oxon. 
gemercfet, Daß der Name fo viel, als die * oder] Chardon, (Ladov ein Frantz ſiſchet Domĩnieaner 
entlegenſte Veſtung meil fie an dem aͤuſſerſten Theil, | aus Clermont, wo er aus einer der bornehmſten Fa⸗ 
des Babyloniſchen Reichs ſich befunden, und deilen | milien gebohren war, trat Anno 1618. in den Orden, 
Sreng» Veſte der Begend geweſen ſey · Necho, | und verwaltete nach Der Zeit Das Amt eines Redboris, 
der König in Egypten hat diefelbe von einem Affyris | Er ftarb in feinem +6. Zahreden 17. Aug. An, ı65r. 
en Könige vermurhlich dem Affar» Haddon er, | Man hat von ibm la Croix de Jefus, Paris 1647, in 
et, deſſen Bater Sanherib fie,allem Anfehen nach, | 4. la viedeS. Samfon, archeveque d’Yorc ib, 1647. 
denen Babyloniern abgenommen, als weſſen er fich | in 8. la doftrine de Dieu enfeignee a 8. Caterinede 
vor Jeruſalem diefes zufchrecken, berühmte, 2.Chron. | Sienneen forme de dialogue 1B.1648.in 8. Medita- 
5, 20. 2. Reg. 23, 29. Ef. 10, 9. 36, 1. ſaq. Er] tiosjfur la paflion de J.C. pourtous les jours de Pan- 
ü eine Beſatzung allda, welche überwunden, | nee ib. 1650. inız. Racouri del’artde mediterib, 
und das Heer derer Eghpter aufdas Haupt geſchla⸗ 1649. in 16. laviede Simon Balievre und eine Über» 
gen wurde, im 4. Jahr Fojatims des Königs Fuda, | fegung mit Noten von Jo. Tauleri Divines ioſtitu- 
durch Nebucadnejar den Königin Babylonien , wie | tions des Legons de la perfedtion ing Frangbfifthe, 
eremias 46, 1. ſqq. geroeiffaget. Die weltlichen | ib. 1650; in 12. Zebard.Bıbl. Dom. T. II. 
efhiht-Schreiber melden weder von diefer Stadt | Chardon, (Norre Dame de) ſiehe Diftelorden, 
noch auch von derfelbigen Kriege etwas unter Dem| Chardum, fiehe Charde, | 
Namen Carchemis, allein e8 hat Anfehens genug,| Charente, ein groſſer Fluß in Franckreich, welcher 
daß Carchemis und Corsufium einerley Stadt ber | zu Cherenos oder Eheranna einem Dorffe = den 
reine 
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Grengen von Limofin und Angoumois in der Lande | berühmten Coloſſam der Sonne zu Rhodis zu vers 

Nhafft Poirouentfpringet, und bey Sivray, Rufec,An» | fertigen. Plimius Hift. Nat. XLIH, 7. 

' gouleme, Vibrac, Jarnac und Cognac in Angoumois, Chares von Mytilene, hat von den Thaten des 
Borbepgehet , in welcher Landſchafft er die Flüffe Ar- | Hrdflen Alexandri ein Buch gefchrieben. Er wird 
gens, Sonne, Tardovere, Boveme und Nay zu fich | Yon Atbeneo und Gelto angeführet, ingleichen von 
nimmt, nachgehends im Xaintonge, und.bey Taille» | Plurarcbe , welcher ihn in vit. Alex irayysios 
bourg, Xaintes, Thunay, Charente und Rochefort nennet. , 
vorbeyflieht. In diefer legten Gegend wird ermit| Chares ‚einer von ‘Paros gebürtig, hat ein Werck 

Chalandre, SongneBoutonne &c, vermifchet, und ers | von der Geographie verfertiget, wie Arißoreles Po= 

! gießt fich alsdenn in das Meer zwiſchen Soubize und | lit.1. 12. bezeugei. 

Port-Lupin gegen der Inſel Oleron über, Auf. | Charey, ein Heiner Fluß Inder Franche Comte. 
miss Molella 463. nennt Diefen Fluß Carantonus, und | Char⸗ greytag, auf lateinifd) Parafceve, fo hieß 
Ptolemaus Canentelus. Cellarius Not. Orb, Ant. 11.2, | Der Freytag in der Marter- YBoche, weil es damahls 
S.9. Maffon. de Thun. Gall, derer Zuden Borbereitungs, Tag zu dem Oſter ⸗ Fe⸗ 

‘Charenton ‚ Carentonium ‚ Charentonium , ift | le war. Der teutfche Name aber kommt ber von 
der Name unterfcpiedlicher Dexter in Franckreich, | dem alten Worte Zar, melches fo viel als leiden oder 
tworunter der vornehmfte Isle de France , eine | böffenheißt. Die alten Chtiſten brachten ihn gang 
Meile von Paris an der Marne lieget, nahe bey der | in der Stille zu mit Faften und Beten, und anderen 
Gegend, allwo fich diefer Fluß mit der Seine vereinis ! geifllichen Ubungen, Zn der Griechifchen Kiche 

t. Esift ein groffer und mit Mauren umgebener | ward an Diefem Tage die Communio przfandtifi- 
Sleten, wofelft die Hugenoten oder Reformisten | catorum gehalten. Hildebrandus de dıcbus feftis 
eine Kirche halten, die aber A. 1685. niedergeriffen | P- 68. Chrif. Clajws Dill, de die Parafceves. Leipzig 
iſt. Sie fuhren auf dem Marne. Fluß aus Diefem | 1697. — 

Orte nach Haufe: wiewohl fie bey dem Zuruͤckfah | Charge, eine Laſt, ir. ein iegliches Amt und Be⸗ 
zen mehrentheils von dem Pobelverfpottet, und von | Dienung bey Hofe, im Kriege und fonft im bürgere 
denen Buben offt mit Steinen geroorffen worden. | lichen £eben, als: Dan fagt, er bat eine gute Charge, 
Das vormals allhier geweſene Echo fol eilffimal | eine noble oder adeliche Charge; fid) mit etwas 
geantwortet haben: Iſt aber iego von denen Lars et beladen. Bey den Kauffleuten heißt es 








u u — — — —— 


meliten verbauet worden. Uoer die Marne gehet eine | eine Ladung, die eingeſchifft und auſgeladen wirdz 
ſieinerne Brücke, Daher auch dieſer Ort von etlichen | eine Charge oder Carga ift an eilichen Orten in. 
Pont de Charenton genennet wird. Andreas du Chuf. Franckteich fo viel als 300. Pfund, 17. und 1’ halb 
ne hält Charenton für einen alten Ort, und wid aus | Cargain Marfeille, thun in Hamburg eine Laft, fr 


' 


ER EN „Sage ift eine Salbe, fo man denen Pferden 


Charenton,, eine Meine Frangöfifche Stadt im | aufdie Geſchwulſt und Entzündung leget , Die kran⸗ 
General-Gouvernement von Lyon, jroifchen Dem | Ken Derter damit reiber und hernach mit Maculas 
Giuß Allierund leCher. —— — ———— 

’ egs · eſen; eLa⸗ 
Charentonium, ſiehe en dung eines ieglichen&chiehGervehrs.2)DasMaaf 
Chares, ein $luß, fiehe Cher. zur Ladung oder das Lade, Maaf, darinnen die Mus 
Chares, ein Arhenienfifcher General. Er wat | faneticer Das Pulver tragen. -3) Das Treffen oder 

don groffem Reichthum / aber dabey ſeht prächtig, |den Angriff, und 4) das Zeichen oder die Lofung 
verſchwenderiſch und der Uppigkeit ergeben. Doch | ‚um Treffen, wodurch enttveder durch die Trommel, 
brachte ers durch feine Pra&tiquen fo weit, daß ihm | oder Trompete denen&oldaten zu verftehen gegeben 
die Athenienſer zu verfhiedenen mahlen ihre Armeen wird / daß man mit dem Feinde fehlagen wele. 
untergaben; wiewohl er dabey nie nichts Gutes Charge , alfo heiffer ein gewiffer Trompeten⸗ 
ausgerichtet, als wenn er andere verſtaͤndige Gene⸗ | Klang oder Trommel,Schlag , womit denen Sob 
ralen, als den Chabrias, Iphicrates und Timotheus | pagen das etchen gegeben wird, den Feind amu⸗ 
„ aneben fich hatte; die er doch beydes im ihren rühmlis | griffen, Daher fageman: Sonner la Charge, bat« 
ade Unternehmungen zu hindern, und Durch Ders | tre la Charge, 
Läumdungen bey dem Volcke zu ſchwaͤthen trachtete. | Charge, fiehe Chargirung. 
Seine einigenurin elwas beruͤhmte Tharift, daß et | Chargeoir, fiche Lade» Schauffel. 
ls * der —— es or . Charger, fiehe Laden. BFH 
vonden Argivern belagerte aſier beſteret hat,| Chargeur , ift ein Dandlanger 
nachdem er den Feinden in zweyen Treffen obgelegen. | der das Stücke ben bepan Cich " 
der Schlacht bey Chaeronea, da er nach dem | Chargiten, fiehe Chargirung, . 
od allein der obgemeldten Generals commandirte,| Chargiret, heiffen die Mahier, wenn man ein 
sourden Die Arhenienfer voͤllig geſchlagen. Er Geſicht mitmerdlichen und excefiven Zügen vor⸗ 
war gewohnt, einem alles zu verfprechen , Daher das | fteflet, und zwar auf ſolche Weiſe, daß man mit 3, 
Sprichwort Charetis pollicitationes gefommen. | oder 4. von den Grab» Eifen , Grab» Stichel, oder 
Ssidas. Diodorus Sieulus, Xenopben, Platarchus in | fonft gemachten Zügen eine Perfon faınet , ob es 
‚Apopht. Meurfi Bibl. Graec. gleich fein wahrhafftes Portrait ift, fondern nun mars 

Chares, ein fehr berühmter Bildhauer, aus £yr | quirte Defetten, Man fager alſo, wenn eine Figur 
dien gebürtig, hatte feine Kunft von dem Lyfippo | jtarck begeichner ift, daß es chargiret ſey. TER, 
‚gelermet, und wargefehiskt, den in der gangen Welt ee ln, Se | 
— en 
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denen Exercitiis der Milice die Anordnung eines dem Fuß. Wie denn dieſen nicht verſtattet wird, 
Corps, nach welcher daffelbe den Feind mir Feuer | SchießrGewehrin der Hand zu gebrauchen , damit 
angreifft, oder fich Damit gegen ibn defendirer. Es | fie ihe ‚Commando und Devoir befler in Acht neh⸗ 
geichiehet folcbes theils im Stilleſtehen, theils Im; men Tonnen. Flemmings vollkommen teutfcher 
Marche ; und findet felbiges ſowol bey dem Avance- | Soldat. III. 15. e 
ment, als Retirade ſtait. Ben Abtibeilung eines | Charia, ſiehe Mycenæ. » 
Bataillons zut Charge hat manüberhaupt aufeben|  Chariati, fiche Carrei. 

1) aufdie Höhe der Nannferafft 2) auf die Abthel⸗/ S.Chariatton, f. S. Victor. 
fung der Pelotons, 3)aufdie Biſtancen det Reyhen Charibert, Cherebert, Caribert oder Aribert, Koͤ⸗ 
und lieder der Pelotons und Ober Officiers , 4) | nig in Franckreich zu Paris folgere feinem Vater 
auf die Eintheilung der Ober / und Unter, Offciers, | Clotario l. An. 561. und verftieß feine Semahlin 
auch Tambours, 5) auf den Fahnen» Plag , 6) auf | Ingoberge, oder Nigebride,dieer noch bey feines Bas 
die Führung des Gewehre. Gemeiniglich wird ein | ters Lebzeiten geheyrathet hatte, um Merofleden, und 
Bataillon fechs Mann hoch zur Charge gefteller, das | nachgehends derofelben Schtwefter Marcofeven ‚eis 
mis maneindoppeltes gutes Feuer mit halben Rey: | ne Nonne zu nehmen welche beyde eines Woll⸗ Kaͤm⸗ 
ben habe. Sol mit Pelocons gefeuret werden, müf | mers Töchter waren, Nicht lange darnach nahm 
fen felbige nach der Stärcke des Bataillons und der | ernoch Theodogilen, eines Schäfers Tochter, dat⸗ 
dabey verhandenen Officiers auch dahin eingerichtet | zu, und haite alſo 3. Weiber. Wegen Diefes oͤfſent⸗ 
we den, daß das Feuer von Peloton zuPeloton fo | lichen Aergerniffes wurde er von S. Germano, Bi⸗ 
lang gehalten werden koͤnne, daß die erſten vor dem | fchoffe zu Paris, vom Gebtauche des heiligen Abend» 
legten Feuer Zeit gewinnen, ſich wieder fertig zumas | mahls ausgefchloffen, und farb einige Zeit darnach 
chen. Gemeiniglich beftehet eine Peloton aus 30. | in Xaintonge aufdem Schloße Blaye an der Garon. 
Mann, und pfleget man ein Bataillon nicht leicht | ne, den 7. Maji An. g70, nachdem er 9. Zabr regieret 
weder über noch unter ı2. Pelotons abzutbeilen. hatte. Er hinterließ von feiner erften Gemahlin ei« 
Bas die Diftancen anlanget , find folche nach vor⸗ Ing Tochter mit Namen Edithberge oder Berthe, 
babenden Charge verfchieden. Soll das Bataillon | tyelche an Echelbertum, denKönig von Kent vermähr 
mit ganger Fronte Öliedersroeife avanciren oder re- | {et wurde, den fie zum Ehriftlichen Glauben befehres 
—— fo müffen Reyhen und Glieder unger | te, und.2. natürliche Tüchter Berthofleden und Chro- 
8 jene aufeinen, dieſe auf zwey Schrittege- | dielden, fo ſich beyde ins Cloſter begeben. Weil 
ffnetftehen. Soll aber das Bataillon entteder | es feinemännliche Erben hinterlaffen, theilten fich ſel⸗ 
ng oder mit Pelorons,. mit halben oder gangen | ne Brüder Chilpericus, Sigebertus und Guntramnus 
eyhen,chargiven; fo muͤſſen die Reyhen auf denen | in feine Länder, Gregerius Turonenfis IV. 26. 33. 
Eibogen gefchloffen, die Glieder hingegen auf zwey 39. & de Mirac, Maruivi l. 29. Aimoinus. Sigeberius, 
Ehritte geöffnet feyn. Zur Charge fiehen die Obetr | Yenänr. Fortunatus VI.4. 
Officiers in dem erften Gliede auf dem Flügel der | Charibert, König von Aqpitanlen, des Königs In 
Pelotons ; der Chefdes Bataillons vor deſſen Mit | Franckreich Clotarũ II. Sohn, nach deffen Tode Am 
te given Schritte voraus, Der ObriftsLieutenant | 628. er durch Hülfe Brunulfi, feiner Mutter Bruder, 
oder an deffen ftatt ein anderer commandirender |-aufden Thron zu feigen, vergeblich fuchte. Doch 
Officier, ift mit dem dritten Theil derer OberOfhi- , gab ihm endlich | fein ältefter Bruder Dagobertus I. 
ciers zwey Schritte hinter das Bataillon poflitet, | zu feinem Antheil Xaintonge, Perigord, Agenois, 
Men einer oder hoͤchſtens ziwey Pelotons wird ein | Toulouzain, famt dem dritten Thellevon gang Aqpi⸗ 
Dber-Officıer,, und die Fahnen in der Mitten zwis | tanien. Zu Touloufe nahm er feine Refideng. Als 
fehen dem andern und dristen Gliede eingeſtellt. Der | erfich aber Faum dafelbft ſeſt geſetzet hatte, ftarb et 
Major bleibt beftändig zu ‘Pferde und obferviret das An. 630. oder 1. und hinterließ feinen Sohn Chilpe- 
Bataillon, Die Unter -Officiers werden bey denen | ricum, alseinnoch fäugendes Kind, welchen Dago- 
Pelotons im erften und legten Gliede, die Übrigen | bertus bald darauf ſoll haben hinrichten laffen. Fre- 
hinter das Bataillon rengıret ; die Tambours bins | degar. 56. Aimon. IV.17. Yalıfius Tom. Ill. p. gr. 
gegen theitet man in drey Theile, davon ein Theil | 95. & 102. Daniel, Tom, I. 
forne hinter den commandirenden = Charicles, ein berühmter Argt zu denen Zeiten des 

















cier, der andere bey den Fahnen, der dritte hinter das | Kayfers Tiberii, welcher dieſes Herrn herannahen⸗ 
Bataillon bey dem dafelbft commandirendenObrifts | des Ende vorher ſagte. Tecitu- Annal. VI. 40, — 
Lieutenant geftelet wird. Die Genadiers ſtehen) Chariclo, eine Nymphe, mit welcher Evetes den 
entweder auf dem rechten Flügel in einer, oder auf | Tirefiam zeugete, ie war infonderheit der Miner- 
beyden Flügeln in zweyPelotons, Gliedern und Mey | va fehr lieb, Daher dann auch dieſe, als ſie den Tirefi- 
ben. Die Diftance ift mit denen vonder Bataillon | am, weil er fie gang nackend gefener Augen aus⸗ 
gleich. Die Reyhen bleiben auf einen Schritt gedffr jriß, ihn, aufder Chariclus Bieten, felbigem fein Ge 
her, damit Vie Granaten gehörig gesündet,gervorffen, | ficht wieder zugeben, dafür die Kunft zu Wahrfagen 
und das Gewehr bald auf den Rücken geworffen, | zuftund ; weil jenes in ihrem Vermoͤgen nicht war. 
bald wieder Davon genommen und gebraucht werden | Apollodorw III.6. $.7. & Callimachus Hymn. in Pallad, 
Tönne, Stehet das Baraillon zur Charge, ift das | 67. ir. Schol.ad eumd. l.c. 

Gewehr geichultert. Die Unter-Officiers tragen ih» |  Chariclo, eine andere Nymphe, mit welcher der 
ze kurtze Öewehr gleichfalls gefchultert,umd DieDbers | Centaurus, Chiron, die Ocyroön zeugete. Opidins 
Officiersihre Spondons. Bey der Feuerung fällen die | Met. 11.636. 

UntewOfficiers ihr Kurgs Gewehr niederwerts; Die] Chariclus, des Chironis Sohn, welchen er mitder 
DberOficiershingegen behalten ipe Spondons bey | Nymphe Pifidice jeugete; Natalis Comes IV. 12» 
reed Charidemun fiehe Gates (Cabo di) Chari- 
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Charidemus, der leizte von des Appollinis Carnei ji Ammiamuw VIIo. XXVII, I. von BSunau Deutſche 
Prieftern, der eine zeistang über die Sichonier ge⸗Reichs Hiſt. Ip. 1: B. IL. p. 435-Teg. B. HE p. ai⸗. 
deteſchet. Einige legen ihm 18. anderenur s. Jahr || ' Charilaus fiehe Charillus. 
der Begierung bey. Er foR Davon gegangen feytn, || Chatileus, vonSamos, flifftete feinen Bruder Me- 
weil er megen Diangel: des Geldes feinen Stand |andrum, ſo des Polycratispon Samos geheimſter Bes 
nicht führen fanıe. Zufbiw in Chron, Dienter geroefen®bar. und noch deſſen Todein der In⸗ 
Charicemuo ein Perſiſcher Seneral war von Athen | feltegierte, an, Die Perfer, fo ſich Meıfter von Samor 
gebürtig, und dienteanfangstange Zeit unter Philip- | zu machen anfiengen, zu vet jagen · Ohngeachtet er 
pain Macedenien. Darius ließ ihn Olymp. Il. 4. nun tapffer dazu half, ſo ichlug Doch Diefes Unterneh⸗ 
hinrichten / weil er, um bem Alexandro M. beffer zu! men zulegtübelaus. Aerodors IH. 147. 
widerſlehen / angerathen hatte, fich mit dieſem nicht ) Charillus oder Charilaus, solydect Sohn, und: 
cher in eine Schlacht einzulaſſen, bi Darius auffer‘| der fievende Königin Sparta, aus dem Geſchlechte 
feinen Aftarifchen Bol wenigft 100000. Frems | der ᷣroclidarum oder Euripontidarum, renierfe unges 
de, und datunter den deisten hell Griechen auf den | fehr 54. Jahr, und harte feinem Bormund Lycurgo 
Beinen Hätte. Dem Dario mißfiel zwar anfangs | fo wohl fein Leben, als feine glückliche Negierung zu 
der Rath nicht; als abendie Perſiſche Seneralen, fo | dancken. Er wurde nach feines Waters Tode A. M, 
ohnedem aufCharidemum.elferfüchtig waren, Diefem: | 3100. gebohren. und Lycurgus führte die Votmund⸗ 
Rath he fftig widerſprachen und ihn gar beichuldigen ſchafft, biß er ſelbſt die Regierung antreten konte. Er 
wollten, er gienge nur darauf um, wie er mit ſolchen | fieng alsdenn an, ſich Durch den Sieg berühmt zu mas 
—8* Kriegs⸗Letuen, ala die er ſelbſt anwerbenchen, welchen er wider Die Athenienſer erhielt. Her⸗ 
Ite, das Perſiſche Reich dem Alexandro in die Häns | nach führte er Krieg wider die Tegeaten; allein unge⸗ 
de fpielen Ehnte,entbrannteCharidemus auch inZorn, | achtet er des Oraculi Befehl in acht nahm, fo vers 
ſchalte der Perſer Feigheit und Unverftandin Kriegs- | Ichr er dennoch die Schlacht, und wurde gefangen. 
Sachen, reigte aber durch feine allzubefftige ABorte | Denn als die Stadt Tegea von den Lacedämoniern 
den Rbnigfelbfbzum Grimm wider ficy, Daß erihn fo | aufs engfteeingefchloffen, und belagert wurde, thaten 
gleich zu fodsen befahl. -Diodorus XVII. Curtiu- 11, 10. | die Belagerien mit groffer Papfferkeit einen Ausfall, 
: Charidotes, iſt ein Bey Name desMercurii, uns | worinnen fid) die Weiber mit unter die Männer 
ter welchem ihn die in Der Inſel verehrten, und daben | mifchten, und fo erwiefen , daß Die Belägerer in die 
die Gewohnheit hatten, daß bey deſſen Opfer ein je ! Flucht gefchlagen und Charilaus gefangen genoms 
der ftehlen mogte, mas er fonte, zum Andenchen, Daß | mien, aber, fo bald er Friedens⸗Vorſchlaͤge that, wie⸗ 
als fie vonthren Beinden.vertrieben worden, fie fich | derloßgelaffen wurde, Diefer König war fo gelin⸗ 
gantzer io. Jahr mit Nauben und Siehlen erhalten | de, daß, als fein Collega, Archelaus, einftens von ſet⸗ 
müflen. Plussrebw Quali. Græc. 55. ner groſſen Guͤtigkeit redete. er unter andern faate, daß 
: Charieis fiehe Chariftus. er ſich Darüber garnicht vermwunderte, Daß ſich Chari- 
‘ Charien fiehe Chıriftus. laus gegen wohlverdiente Perfonen fo gnaͤdig bezeu⸗ 
x Charientismus, ijtin dee Medefunft eine Art der | gete, ſintemahl er es auch jagenen folche thaͤte Die es 
Ironie, daman eine üble und harte Sache mit einem | im geringften nicht verdiener hätten. Plwrarchw in 
gelinden Worte ausdrüchet. Als wen Davus beym | apophr. &in Lycurgo Clemens Alexandrinm, Stro- 
Terensio feinem jornigen Hertn antwortet: Bona | matıl. Pawfawiar VIH.g. 48. Juflinm III, Euſebiu. 
verba quaefo: Oder wie wit zu einem trögigen Mens | Srrabo X. p. 739. 
ſchen fagen: Nur gnaͤdig. Keckrermanme Syftema | Charindas, hieß ehedem ein Fluß in Medien ger 
Rheroricum I. 8.p. 1047. gen die Hyrcaniſchen Grengen, fielindas Eafpifche 
S. Charieſſa, ſ. S. Callitus Tom. V.p, 293. Meer. Proicmaus. Cellarius Not. Orb, Ant.!ll. 18.$.3. 
Charietto, ein teutſcher Partheygänger Im sten] Charini, ſi Carini. . 
Seculo. Er war von ungewöhnlicher BeibesGröfe,| Chariomerus, ein König der Eherufcer, ward nes 
nährte ſich anfangs diſſe it des Rheins von Raubes = feines allzuverDächtigen Verſtaͤndniſſes mit den 
rehen gleng aber nachgehends in das Roͤmiſche Ger | Römern An.83. von den Catien aus dem Deiche vers 
biese, und ſchlug ſich daſelbſt zu Denen unter Nömis |erteden. Er fuchte hierauf bey Dem Kayfer Domi- 
ſtehenden Teutſchen. Diefen lei | tiano Hülffe, weicher ihm aber mit nichts ale Gelde 
fiere er pider die Alemannier, Francken, und. andere [3 Die Arme griff. Tbrod. e Dione LXVII. von 






























fo genannte Barbarn, ſo damahls in Gallien einge | Bünau Teutſche Reichs · Hiſt. Th. 1. B. l. p. 297 . 
faüen waren, gute Dienſte, und ſetzte ſich dadurch in | 304. B. Il. 5.777. 
folches Aufehen: daß der Kapfer Julianus, als er An.| Chariot de Bagage, ſ. Xuͤſt · Wagen. 
358. nach Gallien kam, ihm ſelbſt in Dienftenahm, | Chariot à charger ł' Artillerie, ſ Stuͤck⸗ Wagen. 
md ſich ſeiner wider die Francken und Sachſen, ſo Chariot de Mer, wird von denen Frantzoſen das 
einige Dvaden nennen, mit guten Nutzen bediente; Geſtirne genennet, welches ſonſt cen Namen, Argo 
mie er denn unter andern des Chamaviſchen oder | navis, unter welchem Titel eın mehreres zu finden. 
Ovadiſchen Königs Nebisgalti Sohn gefangen be- Chariot de Munition, ſ Munition. Wagen. 
Fam, und dadurch den Frieden mit Diefen Wölckern! - Chariphi, hief bey denen Alten der eine Ausfluß 
beförderre. Zu einer andern Zeit diente er Juliano |des Fluſſes Indus in das Indiſche Meer. Prolemans. 
auf gleiche Act wider die Alemannier, und brachte es | Calarins Not. Orb. Anu.lll.23. 
Dadurch fo weit, daß er Comes veriusque Germani@|| Charis, ebedem eine Stadt in Parıhien. Appis- 
ward in welcher Wuͤrde er An. 366. unter Valenti. " de Bell. Syr. p. zoı. 

| 








niani Regierung in einem Dreffen wider die Aleman, | Charis, des Vulcani Gemahlin, welche eigentlich - 
nier geblieben. Zumapim. Swidar, Zafimws. Ill. 7. mit ihtem Namen alfo geheiflen haben fol, da pop 


z01£ S.C'haris. Charita. 


derfelbenur fo viel, als eine von Charitibus oder Gra- 
ten bemercket. Pauſan. Boeot. 35. - 

S. Charis, eine Märtyrin, welcher die Fuͤſſe abge 
bauen worden. Man hält ihr Gedaͤchiniß den 
28. Januarii. .: 
‘, Charifia, eineft, welches man denen Gratüszu 
Ehren hielt, und die gange Nacht mit Tangen zu⸗ 
brachte. Wer nun am längiten wachen Eonte, der 
befam einen Kuchen zue Belohnung. Zufarhius in 


Charite. . $. Charitine! 2016 
S. Charitas, f.S.Sophia. 1.Aug: . 2 
Charite, Lat. Charıtas, Siebe, Barmherhigkeit. 
{ , Charite, Sat. Caritas, eine Stadt in Nivernois, 
zwiſchen Nevers und Gofne, lieger an Des Seite ei« 
nes Dügelsan dem FluffeLoire, wotuͤber an diefen: 
Orte eine ſchoͤne Brückegehet. Sie hat einen ſcho⸗ 
nen Macckt, unterſchiedliche Kirchen, und ein be⸗ 
ruͤhmtes Priorat des Otdens von C any; Es iſt auch 
ein guter Weinwachs allda. Sowol in dem Kriege 





Homer. Odyſſ. 2.23. P.2843. Meurſius Græcia fe-| mit den Engländern, als in den legten einheimiſchen 


ziata, Fafoldus de Feftis Grzc. 8,3. Pinell, Addit.ad 
Argolium in Panvin, de Lud. Circenf. II. r. 

Charifius, einer von des Lymeonis Söhnen, von 
dem die Stadt Charifia in Arcadien den Namen ers 
halten. Paufanias VIII. 3. 

Charifius, (Aurelius Arcadius) ein Roͤm. Rechts⸗ 
Gelehriet, fol unter der Regierung der Ehriftlichen 
Kayfer der Philipporum floriret haben. L. un.d. off. 
Præf. Præt. L. ult. deteftib.L. ult. de Munerib,. Es 
vermeyhnet daher Cwjacius Lib. 7. obf. c.2. daß der 
Charifius ein Chrijte fey gemefen, noch andere, vers 
meunen,er wäre unter Diocletiano Prefes von Sys 
rien gewefen. Er fehrieb de reftibus ; de officio præ- 
fe&ti prztorio; de muneribuscivilibus, Bertrand 
Vir.JCe 

S. Charıfius, ſ. S. Leo. S. Calliftus. 

Charifius, (Flavius Sofparer) ein alter Chriſtlicher 


Kriegen,hat fie viel ausgeftanden, wie fie denn Wolff⸗ 
gang, Dersog von zweybruͤcken, An. 1569. eroberten 
und die Huͤlffs⸗Voͤlcker, —— Proteftanten im 
Guienne bringen wolte, dadurch marchiren ließ.‘ 
Nachgehends ift fie: in verfchiedenen 4 
Schluͤſſen den Neformirten unter den Städten, Die; 
ihnen zur Gicherheit dienen folten, überlaffen wors: 
den, Coquille Hiſt. de Nivem. Thuan. Hift.l, 31.34 


& 4°. N 
Charite Chretienne, oder die Chriftliche Liebe, ein: 
Drden, welcher von Henrico 111. König in Franck⸗ 
reich und Polen, geftifftet worden, für die armen Of⸗ 
ficier und verlähmten Soldaten, welchen gedachter: 
Koͤnig einen nothduͤrfftigen Unterhalt von den Ren⸗ 
then der Srangöfifchen Hoſpitaͤler und Krancken⸗ 
Haͤuſer vermachte, und verordnete, da die Mitglies 
derdiefes Ordens ein in weiſſen Atlaß oder Taffent 


Grammaticus, gebürtig aus Campania, hieß Flavius ' gefticktesund mit blauer Seite bordirtes Ereuge, in: 
von feinem Patron, der ihn frey gelaffen, und Sofipa- deſſen Mitten eine aus blauen Taffent geſtickte Raute: 
tervon feinem Vater. Et hat noch vot Prifciano ger mit einer goldenen Linie zu ſehen, tragen folten, um; 
Jebt,und Inftirutiones grammaticas, fo unter Purfchii | das Ereug herum aber folten folgende Worte ſtehen: 
Grammaticis gedruckt worden; ingleichen de Diffe- | Pour avoir fervi,megen Der guten Dienfte. Da kden- 
rentiis vocabulorum, fo mit Vulcanii Noten zu feis | ricus IIL ftarb,brachte Henricus IV. diefe Einrichtung 
den A.1600. heraus gefommen,gefcbrieben. Fabricius. vollends zum Stande, und ift das Haus de la charite 


Xagısngıa EArudsgiag, Supplicationes libertatis, | chretienne in der Borftadt Marcell zu Paris daraus 


mar ein Feſt, welchesman zu Achen den ı 2. Tag des 
Monats Boedromionis hielt, zum Andencken, daß 
Thrafibulus. da die Stadt Aıhen von denen 36. Ty⸗ 


zannen unterge“rucht war, am felben Tage den An« | welcher S. A 


fang gemacht. fic noieder in ihre vorige Freyhelt zu fer 
gen. Meurf. Gracia feriata. 

Charifia, mar bey denen Römern ein Feft, foden 
18. Februarii einfiel, an welchem die Berwandte und 
Blutes Freunde zufammen kamen, fich luftig mach» 
‘gen, und einander befchenckten. Ovidıns Faſt. 11.5 17. 

Valerius Maximus1l.1.Ex.8. Nicolai de Bacchan.ıs. 
Gyrald.Synt.Deor. XVII. p.498. Sruck, Ant.Conv, 
132.33. Modius deLud. & Spect. Vet. II. 28. Perio- 
nins de Græc. & Roman, Magiftr. II, 

Charifticarii,maren in der Sriechifchen Kirche eine 
Art von Mönchen, die auf Kateinifch Prebendarüi 
genennet werden. Diefe brachten fo vielzufammen, 
und gabens dem Elojter,daß fie täglich fo viel Brod 
und Wein bekamen, als einem Mönch zugebüret. 
Dordas Übrige forgten fie feloft, hatten aber aud) 
Die Fteyheit zu hun, mas fiewolten. Dw Frefne Gk 
Gr. P.1733. 

Chariftus, hieß vor Alters ein Fluß in Colchis in 
Afien, welcher in den Pontum Euxinum fällt, Pro- 
lemeus. Beym Arriano heift er Charieis,und beym Pli. 
nio Hißt.Nat.VI.4. Charien. Cellarius Not. Orb,Ant. 
111, 9. $. 18. 

$. Chariftus, ſ. S. Filagonia. 6. Mart. 

Charita, wird auch der Cypreſſen⸗Baum genen, 
net, davon an feinem Drte, 





een Facin].3. Palkor.f.5o2, Grypbi Ritter⸗ 
rd. 

Charit€ de Notre Dame, ein geiftlicher Orden, 
ini Negeln beobachtet, und in der 
Diecesvon Chalons in Champagne durd) Monſt. 
Guy, Erb⸗Herrn von Joinville und Ente 
tet, und von Bonifacio VIII. und Clemente VI. beſta⸗ 
tiget worden. Antonin. Spondan. in Annal. A. C.1290. 
n, I 

Cbariten, Fratres charitatis vel mifericordiz, 
find gemiffe Ordens. Leute, welche von Joanne de 
Dieu zus Wartung der Kranchen indem 16. Scculo 
gefliffter, und von dem Pabſte Glemente VIII. und’ 
Paulo IV. in die Zahl der Religiofen aufgenommen ' 
worden. Sie folgen der Regel des H. Auguftini, 
und haben über 3. Vota noch das vierdre, nemlich die 
Krancken zu warten, augenommen. Sie fünnen zu 
keinen höbern Dignitäten gelangen, und betteln vor 
die Krancken mir folgenden ABorten: Geber unfern 
:armen Brüdern um &Dttes millen! daher fie in. 
| Stalien Fate ben Frarelli heiſſen. 
| Charites, f. Gratien. 
|  $.Charitine, eine Jungfrau und Märtyrin. Ihr 
Wurden Anna 290. die Haare abgefchoren, die aber 
augenblicklich wieder wuchſen, Darauf murde fie mit 
glüenden eifernen Spigen in die Bruft geftochen,und 
hernach ins Meer getaucher. Als man fie auf einem 
Made über glüenden Kohlen braten wolte, löfchte ein 
Engel Die Koblen aus, und nahm denen Henckers⸗ 
Knechten alle Kräffte, Endlich riß man ihr u 

reib⸗ 
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2oy Charitini. Charkliquen, Charlatanerie. Charlempnt, 2018 
ſchreibllchen Schmergen die Nägel und Zähne aus, | bLoß von Ehriften bewohnet, melche melftentheils 
woruͤber fie ihren Geiftaufgab. Ihr Leib wurde dar] Gerber find, und den ſchoͤnen blauen Eorduan vers 
auf in das Meer geworffen, nach etlichen Tagen aber | fertigen. Etwann 2000. Schritte von Diefem Fle 
‚wieder an das Ufer angetrieben, und von ihrem ges | cFen iſt mitten aufeinem Felde ein groſſerFelß, in wel ⸗ 
weſenen Pflege- Vater begraben. Es wird ihr der | dem man auf der Seite gegen. Morgen 8. oder 9. 
5. O&. gefeyert, Menalog. Gracor. Stuffen zeigt , die du einer Fleinen Sammer führen, 
Charitini, fiehe Carichni. I morinnenein Bette, Til und Schranck, alies aus 
S, Charito, fiehe 5 Fufinus, einem Zelfen gehauen, ſtehet. Aufder ee N 








-_ Charito blepharon, Ift ein Indianlſches Stauden⸗ | Abend weifer man 4. Oder 6. Sa eln, welche zu e 
Gewaͤchs, deſſen Blätter vom Anrühren gang hart | ner kleinen Galerie leiten, die ohngeſehr 6. Schu 
‚erden. lang und 3. breit ift, alles gleichergeftalt in den Gel 
«.. Chariton, don Agrigent, nahm ſich vor, auf Ans! gehauen, ober fchon ungemein hart. Die dafelbft 
Kifften eines jungen Menfchen, der Menalippus hieß, | mohnenden Chriſten berichten, daß der H. Chryfo- 
und von ihm hefftig geliebet wurde, den Tyrannen | ftomus Zeit waͤhrenden feinen Elends in diefem Fel⸗ 
ihres Landes, Phalarin umzubringen, welcher Mena. ! fen fih aufgehalten, und demaus allen Orten hu 
lippo ein Unrecht zugefüget. Da aberfolches Bor- [ihm verſammleten Volck dafelbft geprediget habe, 
haben Eund worden war, und Chariton wegen der | Die Taravanen, welche durch dieſe Gegend reifen, 
Mitfhuldigen gefoltert ward, giengMenalippus zum 


pflegen allhier 2. oder 3. Tage ſtille zu liegen, theils 
Tyrannen, und gab fich felbftan , Daß er es geweſen, | fich mit nöchigen Lebens, Mitteln zu verfehen, theils 
der ihn hierzu verleltet hätte. Lberdiefe fonderbare 


auch damit die Chriſtliche Kauffleute, welche allemal 
Freundſchafft erſtaunete dieſer Thranne dermaffen, | die gröfte Anzahl ausmachen, Zeit haben, ihre Ans 
Daß erallen beyden das Leben ſchenckte, wiewohl mit 


dacht in Diefem Felfen zu verrichten, als wohin der 

diefer Bedingung, daß fie das Daterland meiden, | Bifchoff diefes Orts nebft etlichen Prieftern, deren 
amd fich anders wohin begeben folten. ERlianus noir. | ein jeder eine Wachs⸗Kertze in der Hand hat, zu foms 

II. a. Arbeneus XI. men, und Meffe zu lefen pfleget. Zavernier Voyagas 
‚ „ Chariton, ein Griedhifcher Moͤnch, wurde Anno | Part. 1.lib, I.p. 13. 14. 

‚1177. Patrlarch zu Eonftantinopel, befaß aberdiefe}  Charlacanerie, iſt dem Urſprung nad} ein Fran⸗ 
Wuoͤrde nur 11. Monat. Ihm fuccedirte Lucas! Kofifch Wort von Charlatan , melc)es wieder von 
Chryfobergas, nicyt aber Theodofius, welcher erftidem Ztaliänifchen Ziarlare herkommen fol , fiehe 
Anno ngı. ermeblet worden, wie Nicetas angemers | Menagium origin. della lingua Italica, p.170. bey den 
cket. Baronius A.C. 1147. & 1148. Eateinern wurden dergleichen Leute planos oder auch 

S, Chariton, wurde von der heif. Thecla im Chris | Circulatores genennet, Cicero pro Cluentio 26. Petro- 
ftenthum unterrichtet, und Anno 270, unter Kayfer | wiSatyric. 140. An und vor fich bedeutet dieſes Wort 

Aureliano zu Cogni in Lycaonien tvegen ſeines Glau⸗ foniel als eine Windmacheren, dag ift, woman eine 
bens graufam gepeitfchet, und lange im Gefängniß| Sache dur) Äufferlichen Schein groß macht , 
‚behalten, bis er nad) Aureliani Tode Anno 279. toles| Doch diefelbe an und vor ſich von feinem Werth ift, 
derfrey Fam. Et wurde aber bald wieder von Räus | weil die gange Welt will betrogen ſeyn, fo giebt eg in . 
bern gefangen, und von Denenfelben des Ehriftlichen | alen Ständen folche Art Leute, Dahero man denn uns 
Glaubens wegen fehr übel tractiret. Allein es ftar- |terden Gelehrten felbige gleichfam antrifft, von wel⸗ 
ben die Räuber, weil eine Schlange in das Bein, | den Mencke in feiner befannten Declamation de 
Faß, davon fietrundeen, gefrochen war, und felbiges | Charlataneria eruditorum gehandelt. 
vergiftet hatte, worauf Chariton feines freyen Üßege| Charlburg, Lat, Caroloburgum, ein Flecken 
zog nachdem er zuvor das Rauber⸗Gut unter die Ars | in Defterreich an der Donau zrifchen Wien und 
men vertheilet. Er begab ſich aber in eine Einöde, Preßburg. 
legtedas Cloſter Sacra Laura an, führte dafeldft ein Charlefort, ein Ort in der Zrrländifchen Proving 
ftrenges Leben, und befam einen groffen Zulauff. Er Ulſter, zroifchen Eondonderey und dem Ausfluß der 
verließ aber dDiefes Elofter wieder, und lebte indem | Foyleins Meer. 

Felde von Kräutern, legte endlich noch ein lofteran,| Charlemont, Lat, Carolomontium, ein befeftigtee 
welches ereben auch Sacra Laura nennete, befam bier | Flecken in der Zreländifchen Proving Ulfter, welcher 
gleichfalls viel Mönche und ftarb darinnen. Sein | Sig und Stimme In dem Parlament von Zreland 

Gedaͤchtnis⸗Dag iſt der 28.Sept. Menolog.Grecor. hat. Erlieget aufeinem Hügel in der Graſſchafft 

$. Chariton, fiehe S. Clemens, $.Juflinus. Armagh,, andeffen Ende untenein Fluß. Blackwater 

Charitum Mons, hieß vorZeiten ein Berg inAfrica | genannt, vorbey läuft, ift 4. Meilen Suͤd⸗Oſtwerts 
in der Regione Syrtica, Der Fluß Cinyphus ent, | von Duncannon entfernet, und von dem Könige Ca- 
fprung auf demfelben. Herodorus IV, 175. Cellarius] rolo, von welchen er auch den Namen bekommen, ber 

Not. Orb. Ant. IV, 3.6.5. feftiget worden. Anno 1689. im Sept. ergabes fich 

Charixena oder Carixena, eine vortreffliche Gries | aus Mangel der Lebens, Mittel dem Hergoge von 
chiſche Poetin, fo viel ſchoͤne Sachen gefhrieben hat,| Schomberg. 

Ariflophanes ExxAns. 938. und Plurarchus wiſſen viel] Charlemont, Lat. Carolomontium , eine Bleine 
von ihr zu ruͤhmen, Suidas aber will nicht vielvon ihr ! Stadt und regulaire Feitung in der Graffhafft Ma⸗ 
halten. Zorichius de Nobil. Femin. p. 125. mur jroifchen Marchienne au pont, und der Stadt 

Charkliquen, ein Flecken 2. Meilen von Tocat ges) Namur, liegt aufeinemrauben Berge, an welchem 
fegen,in Cappadocien oder Amafıa, einer Proving in | Die Maas vorbey flieffet. Sie iſt von Carolo V. An, 
Natolien, zwifchen 2. Hügeln, aufmwelchen vortreff⸗ ısss.erbauet,und Daher mach ſeinem Namen genennet 
licher Bein Wein waͤchſet. Es wird diefer Ort| mworden, it mit ftarcken Waͤllen, Flanquen und Pas 
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eyen umgeben, und hat ein Anſehen als ein Schloß. | Arches, biß endlich An. ı609. Carolus de Gonzaga, 
* 1680. haben ſie die Spanter kraffi des Triemds | Dergog von Nevers und Mantuaeine ſchͤne Stade 
gifchen Friedens an die Frantzoſen abgetteten / welche daraus machte, und ſie nach ſeinem Namen nennete. 
fie bis auf den Ryßmickifchen behalten. Jetzo gehoͤ⸗Nach der Zeit iſt fie wohl fortificiret worden. Sie 
ret ieder Erone Franckreich. Les delises des Pais-bas. iſt auf Zraliänifche Manier gebauet, daß mian unter 
Charleroy, Lat, Caroloregium, eine leine Stadt | den Schwibbögen fan trocken gehen. Auf Der an⸗ 
und oortreffliche Feftung in der Graffchafft Namur, | dern Seite des Fluffes liegt ein Olympus ges 
t aufeinem Berge nicht welt von der Sambre, uns ı nannt, auf welchem man noch ein ige Meick⸗ 
gefehr s. Meilen von Namur / und 6. von Mons. Bor | mahle von einem alten Caftell ‚welches, wie 
Diefen war es ein bloffer Flecken, unter dem Namen |ıman dafür hält, ein heybnifcher Tempel geweſen. 
Charnoy, bis endlich 1666. die Spanier den Drtfor- | Die Hergoge von Mancua haben beftändig die Herr⸗ 
tificirten, mit ſtarcken Waͤllen, Pafteyen und Aufs | fehaffr uͤber dieſe Stadt behalten, die Thoreaber ſamt 
ſenwercken, wie auch tieffen Gräben und Abfchuits | den Mauren und dem Eaftelauf dem ‘Berge Olym- 
ten nach der neneften Manier befeitigten, und ihrem | po gehörenden Könige von Franckreich, der Anno 
Könige Carololl. zu Ehren Charleroy nannten. In | 1686. Die Feſtungs⸗Wercke fchleiffen laflen. 
dem folgenden Zahrenahmenihndiegrangofenweg,| Charlier (Areidiw). gebürtig don if 
und behielten ihn krafft des Aachifchen Frieden An. | fonft unter dem Namen Carlerius befannt, Ermäar 
'1668. allein, An.1678. nachdem vorherder Pring jein Mitglied des Navarzifchen Collegii zu Paris, 
don Oranien den Drt vergeblich belagert hatte, tra» | Theologiz Profeflor, und endlich Decanusder Kir 
ten fie ihn in dem Niemägifchen Frieden den Spas | zu Cambray. Erbefand ſich An. 14,33. auf dem Con. 
niern wieder ab, An. 1693. nahmen ihn die Frangor ! cilio zu Baſel, woſelbſt er fich fehr angelegen feyn ieh, 
fen abermals weg,muften ihn aberAn. 1697.im Roß · | die Hußiten zu überführen, wurde auch von dem Con- 
wickiſchen Frieden andie Spanier reftituiren. In |cilio deßwegen nach Prage geſchickt. feiner 
dem Ütrechtifchen Frieden An. 1713. ifterdenen Ges | Wiederkunfft difputirte er 4. Tage wider Nicolauen 
neral Staaten eingeräumet, und juletzt an den Kay / Thaboritam, den vornehmften Verfechter der 
fer abgetreten worden. Zes delices des Pais-bas. ten. Er flarb An. 1472. im hohen Alter, Me 
Charles, Cap Charles, Lat. Carolinum Promon |hat von ihm einige Schrifften, als eine unter dem 
zorium, es find zwey DBorgebürge unter diefen Nas | Titel: Sporta fragmentorum, darinnen unterfihles 
men im Mordlichen America, eines an der Küfte von | dene Tradtate, als «de Confervatione bonorum Eccle- 
Drew Britannien, der InſelCumberland gegen über, | fix &c. enthalten find; wiederum eine unter dem Ti⸗ 
Das andere auf der Küfte von Birginien, beydem |tel; Sportula fragmentorum, darinnen .. gleichfals 











Munde des Fluffes Chefapeac, unterfchiedene Eleinere Tractate und 
Charles, (Cap) fiehe Charles, verfehiedener ihm fürgelegten theologifchen Fragen, 
Charles-Fort Lat, Caroli Munimentum eine Engs | als deEledtione Jude proditoris, de hierarchia eccle- 
Aändifche Colonie an der Bay von Hudfon in derTer- | fiaftica &c. zu befinden. Beyde find unter dem Ditel, 
raLabrador inder Landfehafft Florida. Es ift dies | diverforum cafuum confultationes zu Brüffel Anno 
fes eigentlich ein Schloß, welches Jean Ripaut Anno | 1478. gedruckt. Seine Commentarii in IV. libros fen. 
1562. erbauet, und dem Könige in Frauckteich Caro- | tentiarum find bifher nur gefchrieben vorhanden. 
10 1X. zu Ehren alfo genennet hat; jego aber gehoͤret | Auch ftehen verfchiedene feiner Reden in denen Adis 
es denen Engländern. MS. Concilii Bafilienfisdes Joh. de Segovia. Eeine 
Charles-Straigt Lat. Carolinum fretum eine Meer» | Difputation wider Nicolaum Thaboritam de punitio- 
Enge um Mar del Nort zwiſchen Terre Neuve und | ne peccatorum notoriorum, deren er eine ſo genannte 
Mew Britannien. pofition contra Bohemos von eben der Materie voran 
Charles-Town iftder Name dreyer verfcyledenen geſetzet, und famt einer Vorrede noch vor Aukunfft 
Plaͤtze in dem Englifchen America. Einer liegt in | der Böhmen beym Concilio publiciref, befindet ſich 
Meu, England zwiſchen den deyden Fluͤſſen Charles | fonft auch in Canifii antiquis ledionibus, wie auch in 
nd Miftick, hat nahe an dem Fluffe einen Marckts | dem como Conciliorum XII. &c, Aıram de fer. ecel, 
Plaz, von welchem zwey Gaffen weggehen, Die mit | Andr. bibl. Belg. Wbarton &c. 
vielen ſchoͤnen Haͤuſern und einer groffen mohlgebaues! Charlier, ( Joannes) ſiehe Gerfon. 
ten Kirche gezleret find. Charlieu Lat. Carilocus, Carus locus ein Flecken 
Charles. Town, Carles. Town, Lat. Carolopolis eis | in der Graffſchafft Charoloisin Burgund in dem Bis 
ne Stadt derer Engländer auf der Snfel Barbados in | ſchoffthum Macon. Bor diefem mar es eine Abtey 
Nord ⸗America. welche von denen Lateiniſchen Scribenten Carilocus 
Charles-Town Carlſtoun oder Carlſtadt, iftder | Oder Carus locus genennet wurde, abet von einer an⸗ 
befte Ort inder Proving Carolina, in Mord» Ameris | dern diefes Namens in eben Diefer Diöces unterfehies 
ca, 100 der fluß Afty ins Meer fäller, hateinen Hafen, | denift, Heutiges Tages ift es nur eine Elofter- Drios 
der 1680. angeleget worden. rey. An. 926, iſt hiefelbft megen wieder Aufrichtun 
Charleron ein Schloß fiehe Charlton der Kirchen, fo biß dahin fonderlich durch die Stra 
Charlevilleein Flecken in der Graffſchafft Corck, | fen- Räuber ruiniret waren, ein Concilium gehalten 
welche ein Theil von der Proving Mountter in ers | worden. Tom, Xl.Concil, 
land iſt. Charlinger eine nunmehr ausgeſtorbene adliche 
CharlevilleLat, Carolopolis eine Pleine Stadt in! Familie in Tyrol, welche An. 1290, in obern Vnthal 
der Landfchafft Rhereloisin Champagne, liegtan der | fefhafft geweſen. An. 1346. befaffen fie dieHerrfchafft 
Maas unter Sedan zwiſchen Meziers und Rocroy. | Hörtenberg, wie auch das Schloß St. Petersper 
Vorjeiten war ſie nur ein Flecken, unter dem Namen | und Fragenſtein. Der legte diefes Geſchlechts, —— 
* ur 
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sort _ Charlor, "Charlottenburg. 


ſturbe An. 1467, M. S. And. Zib. Ada Provine. 
Brandis Tyrol, Adlers Ehren, Eränglein P. IL 
Pag. gı. 

* Charlöt-(Perrw) ein Frantzoſe, mar zu Angers 
1567. gebohten / trat 1590, In die Geſellſchafft JEſu, 
und ſtarb zu Paris den 4.Ap. A.162 5. nachdem er das 
ſelbſt in eben dem Jahre Exercitia ad vitam fecundum 
Dei precepta inftituendam herausgegeben. Alegambe. 
« ‚Charlotte Königin von Franckreich eine Tochter 
Ludoviei, Hertzogs von Savoyen, und der Anna ven 
Cypern. Sie wurde An. 1452. an Ludovicum XI, 
damals noch Dauphin, rider feines Barern Willen, 
vermaͤhlet, und befam 200000. Ducaten jum 
Braut · Schatze, und 10900; Ducaten zu Wittwen⸗ 
Geldern , worüber die Anwerfungen an die Graff⸗ 


Charlottenburg. ame. bes 


- Charlottenburg, ein prächtiges Luft» Schloß 
nebft einem ſchoͤnen Barten eine Merle von Berlin, 
im Walde dahin man durch den Thier⸗Garten ſaͤh⸗ 
tet, ander Spree gelegen. Es hieß fonjt Luͤtzenburg 
von dem dadey liegenden Dörfflein Lügen, aber der 
König von Preuffen Fridericus 1. hat ſolches feiner 
Semablin sophia Charlorta zu Gefallen erbauen, 
und nach ihr nennen laffen. Doch bat es Dies 
fen Namen erft nach deren Tode erhalten. Man hat 
auch angefangen ein Heines&radıgen dabey anzules 
gen. Preußiſch und Brandenb. Staats- Geo⸗ 

rapble _ 

“ Charlton, ein Engliſches Schloß In Worcefters. 
hire am Fluſſe Avon, wovon eine Adeliche Famille 
den Nataen führt. Camsden’s Brit. p- 521.545. 547. 





Valentinois und Diöisgefhahen. Der König| 652. 
ebte fie nicht ſonderlich, wie fie Denn audy eben nicpt; Charlton, (Ludov.) Bliſchoff zu Hereford, wat 
fd gar liebreich foll gervefen feyn 5 Doch zeugete er mit] aus Carlile, Daher ihn auch Balzusnut de Carleon zu 
ihr 3. Soͤhne und fo viel Töchter; vonden Söhnen | nennen pfleget. Er jtudirte anfanas zu Oxford , ders 
aber blieb nut Carolus VIII. am Leben, welcher feis | nach zu Cambridge, war in der Theologie, Mathefi 
aem Vater folgete. Slie ſtatb An. 1483. Burg nach | fehr gelbt, und auch In der Medicin nicht unerfahren, 
Ihrem Gemahl Comindiw VI,ı 3. Daniel. Hift. de Fran. | wurde A. 1357. Cangler der Univerficzt zu Oxford, 


ge Tom. 2, col. 1223. 1448. 1461. 
* Charlotte von Bourbon, Königin von Cypern 
eine Tochter Joannis1. von Bourbon, Gtafen dela 
Marche, tar zu ihrer Zeit wegen ihrer Schönheit 
und DBerftandes berühmt. Sie wurde A. 1409. an 
Jcanneml. König in Eypern vermählet , mit wel⸗ 
chem fie Joannem III. gezeuger, einen Water der 
Charlotten, deren igo foll gedacht werden, 
Charlotte, eine Tochter Joannıs II. Könige in 
Cypern, Jeruſalem und Armenien, wurde erſtlich an 
‚Joannem von Portugal, Hergog von Coimbra,und 
Da derfelbe A. 1457: ſtarb an Ludovicum, Hertzoq 
von Eavoyen , vermäblet, auch nach dem Tode 
ihres Vaters zur Königin aller 3. Reiche A. 1458. 
zu Nicofia gefsönet. Bald darauf aber empoͤrie fich 
Jacubus, Joannıs IM. natürlicher Sohn, und zwang 
ie, das Königreich Cypern endlich zu verlaffen, da fie 
ſich denn nah Savoyhen und endlich nah Rom be, 
gab, woſelbſt fie in Gegenwart des Pabits und vie, 
ter Eardinäle, weil fie mit ihrem Gemahl Feine Kin, 
der gezeuget, ihr Recht auf Das Könıgreich Cypern 
anibres Gemahls Bruders Sohn Carolum Il. Der 
609 von Savodhen übergab; Daher fih die Hergos 
ge von Savoyen feit dem Könige von Cypern ger 
uennet haben. Sie ſtatb zu Rom A. 1487. Kneas 
Sylvins in Afiac. 97. & l 7. comment. De Lufgnano 
hi. Cypr. Guichenon hift. de Savoye &c. 
Charlotte von Bourbon , Ludovici ll. Hertzogs 
don Montpenfier, Fochter, war erſtlich eine Nonne, 
in welchen Stand fie zwar wider ihren Willen tre- 
ten müffen, und wurde Aebılfin von Jovare; nach» 
gehends aber A. 1572. verließ fie diefen Stand, und 
. tam nah Teutſchland zu dem Pfalg- Grafen am 
Rhein Friderico II. all vᷣo fie die Protefticende Re 
ligton annahm, und an den Bringen von Dranien, 
Wilhelm von Naſſau, vermählet wurde. weldyen fie 
dergeftalt liebete,daß fie in ein hitzig ‚Fieber fiel, als 
fie vernommen, daß er von Joanne de Jauvegni vers 
rundet worden, an welchem fie auch den 6. May 
A,ıs82. ſtarb. Memoir de Amelot, t.1, 
Charloceenburg, ein Schloß in Eoppenhagen, 
telhes ſeinen Namen vonder verwitsbetenKönigin, 
fo daſelbſt Hof gehalten, empfangen. 
Usiverf, Lexici V. Theil. 





und An. 1351. obgedachter Biſchoff. Er ſtarb An. 
4369. und ließ verfchiedene Schriften. Geodiwm 
Epife. Angl. Pl. p. sqr. 

Charlton, (Thomas ) mar der Rechten Doctor, 
und Canonicus zu York, alser A. 1327. das Biſthumi 
Hereford erlangte. A. 1329. ward er Thefaurariug 
des Königreichs England, und A. 1337. na Irr⸗ 
land gefickt, mo er Reichs. Cantzler und im folgend 
den Fahre an feines Bruders JoannisGtelle, wel⸗ 
cher wegen übelee Adminiftration war abgefeet 
roorden. zum Prefes im Juftiz.Collegio,, wie auch 
zum Intendanten oder Gardian ernennet wurde. Der 
Koͤnig berieffihn A 1340. wieder zurück , da er noch 
bis A. 1343. fein Biſthum verwaltet, und den 11. 
Jan. geitorben. Godwin Epifc. Angl. Pl. p.5g1.  ° 

Charlton (Walther) ein Engliſchet Medicus in 
der Mittedes 17. Seculi, fhrieb Exercitationes phy« 
fico-anatomicas de Oeconomia animali, Ponden 
16:9. ing. The darknefs of Atheiſme expelled by 
the Light of narure ib. 165? in 4. aternary ofpa- 
radoxes ib. 1650. in 4. Decaufis, fignis & fana- 
tione lihialeos, Leiden 1650. ing. The immor. 
tality ofthe Soul demonftrated by the Light of na- 
ture, Londen 16:7. ing. Onomaflicon Zoicon ib, 
1668. in 4. und Mantiffam anatomicam & de variis 
foſſihum generibus ib. Er hat aud) J.B von Hel- 
mon dehramenta catarrhi ins Englifche überfegt. 
ib. 1550. in 4. Hyde Bibl. Bodlej. 

Charmadas, oder Charmides, mar ein Grieche, 
welcher ein jo vorrrefflich Gedaͤchtniß fol gehabt 
ben,daß wennerein Buch nur einmal durd'gelefen, 
er es alfofort auswendig herfagen fünnen. Beym 
Cicerone I.2. de Orat. und quzft. Tufc. I. ı. wird . 
diefes von Carneade erzehler,, Da aber die Schreiber 
unftreitig einen Fehler im Namen begangen. Plin.’ 
VII. 24. ' 

Charmz, fiehe Charmes. 

Charme, ein ſchoͤnes adeliches Frauen-Kiofter In’ 
Champagne. 

Charmel, Stadt ſiehe Carmel. 

Charmes, lar, Charmz, eine Beine Stadt In ko⸗ 
thringen an der Mofel, nahe bey Mirecour, ſo ehe⸗ 
mals feſte gervefen, und allezeit in den vorigen Krie⸗ 
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2023 Charmi, _ Charolois. - 
gen eine Befagung innen gehabt. Sie lieget recht 
Mittagemerts und von Nancy fünffMeilen. , : .. 
Cyarmi, der vierte Sohn des Rubens, von wel⸗ 
chem das Gefchlecht derer Charmiter kommt. ‚Nu- 
mer. 26, 6. p 
Charmi, war ein Vater Achan, ausdem Stam 
da. Jol.7, 1.18. ’ 
Charmi, mitdem Zunamen Dthoniel oder Go⸗ 
thontel, warin Bethulia einer mit von denen Ober» 
ften oder Welteften , als es Holofernes belagerte, 
Judith. 6, ı0. ı 1. | 
Charmides, fiehe Charmadas. 
- Charmiten, tjteine heimliche Entdeckung der Lie, 
be, wenn ein Frauenzimmer einer Manns, Perfon 
durch elerhand liebreiche Blicke und verliebte Mis 
nen zu verftehen giebet, daß fie ihm nicht ungeneigt 
—— ſiehe Cholmadara. 
Charmon, iſt ein Bey⸗Name des Jovis, unter 


welchem er von denen Arcadiern mit verehret wurde, 
Pauſanias VIII. 12. 
Charmus, einer von denen beyden Soͤhnen des 
Ariſtæi, welche er in der Juſel Sardinien ergeugete, 
Diodorus Sıculus IV. 84. 
Charnace, (Hercules Baron de) war unter dem 
Könige Ludovico XIII. in Franckreich fowohl wegen 
feiner glücklich ‚verrichteten Ambafladen, als auch 
wegen feiner Kriegs» Dienfte berühmt. Inſonder⸗ 
a. bat er den König, Guſtaph Adolphen von 
chweden zu den Bermaldifchen Tractaten, welche 
Den 23. Jan, A.153 1. gefchloffen worden, und zu Un, 
ternehmung des bo wichtigen Zugs in Deutſchland 
gebracht. Wie er denn auch nach der Zeit Die Frans 
doͤſiſche Affairen bey dieſem Könige, und dem Langs 
ler DOyenftirnbeobachtet. Er gieng auch nah Müns 
eben zu dem Churfürften von Bayern; meil er ſich 
- aber mit dem de S. Etienne, der ſich auch als Trans 
göfifcher Ambafladeur an diefem Hofe aufhielte, 


nicht vertragen Eonte, vermochte er dafelbft nicht viel | S 


auszurichten. Erbrachte nach diefem die Tractaten 
zwifchen Franckteich und den Niederlanden zu 
Stande, welche den 25. April. A.1634. in Haag ge 
(offen wurden, denen noch andere indem naͤchſten 
te folgten. Im übrigen, da fich derfelbe bald als 
einen Ambafladeur, bald als einen Oberſten aufs 
übte, und fi) A.1637. bev der Belagerung von 
reda befand, ward er dafelbft erfchoffen. AMeque. 
for: ! Ambafladeur tom. I. p.780- t. 2. P. 442. dur- 
bery hift, des Cardin, de Richelieu IV, 42. V. 52. 
ditzema t. 2. Bayle. Menagiana t. 3. 

Charnoy, f. Charleroy. 

Charny, (Graf von) f. Chabot. j 

Charny, (Ludovicus, Graf von) f. Ludovicus, 
SBaftard von Orleans. 

‚ Charo, (HugodeSandto) f. Hugo Carenfis. 

Charolles, Lat. Caroliz, die Haupt⸗Stadt in der 
Graffichafft Charalois an dem Fluffe Reconfe im 
Hersogthum Burgund, 6. Meilen von Cluny und 
ungeſeht eben fo weit von det Loire. Gieliegt ziems 
Yich luſtig, hat eine ſchoͤne Stiffts, Kirche, und einige 
woblgebauete Elöfter, 

Charolois,eine®raffichafft im Hergogthum'Burs 
gund, welche zmifchen Maconois und Bourbonnois 
lieget. Die Haupt-Stadt darinnen ift, wie gedacht, 
Charollss; die andern geringen Derter find Parey le 
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20 
Monjenau, Charlieuerc. Diefes kleine Ländgen hat 
pielerley Herren gehabt, Vor alten Zeiten gehoͤrte es 
denen Hertzogen von Burgund, darauf fiel es dem 
Haufe von Bourbon zu ; nachgehende dem von Ar- 
magnac, und endlich denen Hertzogen von Burgund, 
bis esdarnach Durch Die zwiſchen der Printzeßin Ma+ 
zia von Burgund, und dem Kayfer Maximiliano I, 
getroffenen Bermählung dem Rom. Reiche einvers 
leibet wurde. Nach die ſem empfieng es der Erg, Here 
609 Philippus I. an.1499. von Ludovico Xi. zur kea 
ben, DiefeSouverainitäs bebielt ſich auch Henricus 
U. in dem Sambrefifchen Friedens Tractaten vor; 
Endlich erhielten Die Frangofen gang allein die Herr⸗ 
fchafft darüber, muften es aber doch denen Spaniern 
an.is 59. wieder einräumen,bis fie es endlich an.ı678. 
durch den Niemaͤgiſchen Friedens-Schluß wieder bes 
fommen, auch feit Der Zeit ſtets befefien haben. Der 
König Ludovicus XIV. gabdiefe Hraffchafft Henrik 
co Julio, Pringen von Condk, zu fehn, deffen Enckek, 
Carolus,. Hergog von Enghien den Titel eines Gta⸗ 
fen von Charolois führet. Garreau defcripion du 
gouvernement de Bou ’ 
Charon, ingemein wird dieſer Name von xaieu 
gaudeo, hergeleitet, alſo, Daß er per. Antiphrafin eis 
nen bedeuten fol, mit und umden es garnichts frolla 
ches fey. Servius ad Yirg. Aen.Vl. 299., Zwat find 
auch, welche ihn bald von xuezlocus, bald von xam- 
dancs, Kandarw, oder auch Koxmevas deriviren wollen, 
Phurnut, deN.D, 35. Allen aufdergleichen gezwun⸗ 
genes Weſen wird billig nicht attendiret, ‚Gyrald. 
Synt.VIl. p.215. Zumalman nicht weiß, was oder 
mie folche Woͤrter eigentlich heiffen follen. Gal ad 
Pburnus.\.c. Deffen Eltern waren Erebus und Nox, 
nachdem als faſt alle bullifche Monftra von folchen 
beyden herfommen foßen. Chryfippus laudante Boca 
eaccio ]. 40. Er wird zwar auch für einen Gott mir ans 
gegeben, Pirgilins Aen.Vl. 304. bat aber Doc) feine 
andere Verrichtung, als daß er derer Berftorbenen 
eelen in einem Kahne uͤber die hoͤlliſchen Fluͤſſe, zu⸗ 
foͤrderſt aber den Acherontem, führet, Wie er aber 
dafuͤr ordentlicher Weiſe ſeinen Obolum bekam, als 
welcher denen Verſtorbenen von denen Ihrigen hiet⸗ 
zu pflegte jedesmal unter die Zunge geſteckt zu werden, 
Juvenalis III. 267. & ad eum Schol. Vet. it. Lucian. 
& Ariflopb. apud Natal. Com. III. 4. und ſonſt mit 
feinem befondern Namen Aaurcian hieß, Bentleius ad 
Callimacb, Fragm. 90. alfo gaben ihm die Generale 
derer Athenienfer zwar fo fern was mehrers, als fie 
beffer, denn andre Leute, ſeyn wolten, Nac. Com, 1.c. 
bingegen aber wolten auch die von Hermione gar 
frey paſſiren, weil von ihnen an gar ein Burger Weg 
Durch den bey ihrer Stadt ſich befindlichen Schlund 
indie Hole fey. Callimachus Fragm. ex collect. Vul- 
canii 247. & ad ea Grevins p,247. So führete er 
auch wol einige Lebendige über, alsden Viyflem, Ae- 
neam und Orpheum; allein als er aus Furcht ders 
A auch dem Herculi that, muſte er ein gang 
ahr dafür in Ketten und Banden liegen, Orpbeus 
apud Servium ad Virg. 1. c. 392. und mochte es 
ihm auch night wohl befommen feyn , daß er eben 
dergleichen dem Thefeo und Pirichoo gethan hatte. 
Virg.1.c. 393. Ob aber denn auch wol die Seelen 
derer Berjtorbenen Hauffenweiſe, groß und Bein, 
alt undjung, fürnehm und geringe unter einander an 
dem Acheronre anfamen,und mis fehnlichem Bitten 
und 
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und Verlangen uͤbergefuͤhret zu werden verlangelen; ] ſo bald wir nur gebohrehtorden , auch woteder 
dennoch nahm er nur einige in feinen Kahn ein, andes | Dem Tode — inztoifchen A ri 
re aber wieß er zurück, Firg, 1.c. 305. welches legtete | ein. Acheron, odesohne Freude iſt, und maß detglei⸗ 
Dann denen infonderheit wiederfuhr , welche nach ih⸗ | dien gar guse Deutungen mehr find. Bocsseı.1.4 
—— — — f,Chairoux. FM 
erſt ganger 100. Jahr an dem befagten Slufje umber.|: -Charon, ein Hiktori ah 
ſchweiſen muften, ehe fie auch ul ergeführet werden | har er ng wahren. tin. 
ten. Firg. 1.c.32$. &:ad eumm Serpins & Cerda.| up Afia gervefen ; ingleichen das Schenba dhnie 
1. Exipiedfürgeitelet alg ein alter, bach Iebafter | zer Männer. and Ieibs- Perjonen, nad) sw de 
Mann, mit einem groffen grauen und firtippichten | Bericht, befehrieben. Eben diejer Suidas gedenctet 











PBarte, feurigen Augen, und zetriſſener unflätigen j : ui 
Kleidung, wobey er in einem Pr — und ng a Be En 
mobderichten Rabe ftebet,,. fölchen mit einer Schiews! fen Brieftern gefehrieben ingleichen vo 1 den Mi 
Eeelen überführet , wohey erfich gegen ale febr hart | muß aber derfelbe —— dem Race Larmpfık ss 
und ſchnauſich erwieß. Firgilius Aen.Vl.289. Einige der unter Dario Hiſtaſpi ingleichen von ein ni 
legen ibm auch noch eingefallene Backen, Seweca in gern, welcher zu Denen Bine des Koͤn — ec 
Herc. fur. 766. undungefämte Haarebey, Claudins]| Eyergerz a bat, unteriöhlede = „ide * 
de raptu Proferp. 11. 358. und wird er denn von ans | de —* — IU.IV e & = a BB per 
dern boldreter, bald rux, bald fquallidus, baldtr.]| ch — « —— 5 * 
ftis, u. f ſ genannt, um fein fttenges und fürchtendes | 49 Cham (Joannes)eingrangöfifcherDominicaneg 
Weſen damit zu bemercfen. Cerds & Taubmam. ad rat teat zu Rheims in den Drden, 
Vırg.\.c.298. Csberubet ales von diefem Charon- | nn ı —2* und farb 1514, Dan hafı 
ze nur aufeinem bloffen Gedichte, welches aber doch * * * —* —— ——— 
fo fern feinen Grund hat, als bey denen Fgypttern zu |" —— Gen en ellberfegung von Ludov. Gra, 
\ Memphis üblich war , die Toden auf einem Fleinen * T rege us ib. 1602. in 8. £cbard Bıbl, 
Sthiffe fo Baris hieß, über den Nilum hinüber zu fühe|  n —* = P-305, Re, 
ten,unddafelbft zur Erde zu beftatten,mobey denn der | „_ Charondas, gebürtig aus der Stadt Catanea it 
Fuhemann nicht nur fein Fubrlohn befam, fondern Sichien, lebte in der 83. Olymp. und war en Ger 
fich auch ein befonderer See befand, fo Acherufia feßgeber feines Baterlandes und anterer & ädıe ig 
hieß, ingleichen ein Det, ſo den Namen Scotia, oder Sicillen und Italien, Infonderheit der Stadt Thu- 
infterniß, führete, und was alesmehr ar, fo die] Tum. Beil er wahrgenommen, daß Die Durier 
riechen von denen Egyptiern aud) in diefem Exüct zum Aufitande geneigt waren, fol er unter andern 
entlehnet haben. Diedorus Siculus |, 96, Conf, Banier verordnet baben, fo bald jemand mir Gewehr ineis 
Entret.VIIL, ou P.I. p.262. Daerden Namenvon Ge et —* ige = 
Xaiew gaudeo, bat, deuten ihn einige aufdie Freude, n einsmahie von 
— Menſchen enifichel wenn er in dem —— when ſich — 
n Leben erweget, und, indem er feine begange⸗ 2*— 
Tode fei ger, d feine begange das Geweht abzulegen. Als er Darauf erinnert 











ne Sünden betrachtet , in feinem Gemuͤthe zwar ber ; 
trübt und confus wird, fo die hödifcyen Fiaͤſſe find,die wurde, Das er fein eigenes Geſehe übertreien,.nabm 
er pasfiren muß,alein wenn er Doch dabey auch an die | € feinen Degen, und tödtere ſich ſelbſt. Er witd 
Barmbergigkeit Gottes gedencket, wiedet froh wird, | PON vielen vor einen Schüler des Pythagorz aus⸗ 
undden Sod wißiaft und ohne Furcht ausftehet. As. |9*geben, welche Meunung aber noch vielem Ziweıpie 
zalis Comes 111.4. Andere deuten ihn bloß aufdiegeit, untertvorffen if. Man findet noch Uberbieibfaie 
. Servius apud Cburtar. Imag; 47. a. die zwar alt ift, derer ÖefegeCharondz bey Diedoro Siculo XII. und 
jedoch aber an Kräfften nicht abnimmt. Erhataber Stobao. Cisero deLegib. Il. Diogenes Laersins in vi. 
dabey gankzerriffene und fehlechte Kleider an, melche | A Pythag. Valsrivs Maximus VL. 5. Fabrieins Bibl, 
die liederlichen und vergänglichen Dinge Diefer Zeit | CT7C-N-14- $.5- Sranleins Hift.Philof. P. VIII. try- 
bemercken, die wir im Leben offt ſeht hoch achten, am thag. c. 24. 
ode aber unrein und unnüge befinden. Den Na] 
men bhaser vonder Freude in Anfehen auf die Gottlo, ‚Paris an. 1538. gebohren, und bediente,nach geens 
fen,xar' arriDeaow, inregard derer —** aber [Digten Studien, anfangs das Amt eines Parkas 
allerdings im rufe, meil viel weife keute dafür ge, | ments» Advocaten, nachgehends die Wuͤrde emes ' 
halten, daß man fich freuen folle, wenn ein Menſch General» Lieutenants zu Clermont in Beauvaifis, 
irbt, hingegen fich betrüben, wenn einer zu fo vielen Er ift ein gelehrter Juriſt geweſen, und an. 16174 
Aenaften und Ungemach gebohren wird. Omeif. My- [im 79. Jahre feines Alters verftorben. Seme 
thol.inCharon. Noch andere gehen mit feiner Deus | Schrifften, als ein ſchoͤn Corpus Juris; Die Pande- 
tung aufdie Zeit auch noch weiter, und fol er des Ere- ctæ Juris Gallicani; verofimilia ; commentarii in 
bi Sohn feyn, weil auch Die Zeit von Gottes geheis confuetudines Parifienfes, in leges antiquas &c. 
men und verborgenen Rathfehluffe entftanden; QBo- | find wohl zu gebrauchen. Simon biblioth. des auteurs 
bey denn ferner feine Mutter die Macht, meil ehe die | de droit. tom. 1. 
Zeit war, auch noch Fein Licht gervefen. Er hältfich! Charonia, war eine gewiſſe Hoͤhle in Groß.Phry-: 
ben denen Inferis auf, weildie Seligen im Himmel | gien in Klein, Afien, am Fluß Meandrus, deffen giff⸗ 


Charondas, oder le Caron (Ludovicus) ward zw 











feine Zeit noͤthig haben. Er führer die Seelen derer | tiger Dampff auch die Drüber fllegenden Voͤgel fol 


Berftorbenen über den Acherontem, weil uns die Zeit | getüdtet haben. Daher fie auch Plutonia genennet 
Mmm mmm 3 . ward 








aö27. _ Charonit2,  Charpehtier, 

"fbard Strabo XII. p.868. Cellarins Not. Orb. Ant. 

111.4.5.24 _ ash FAR: 
Charonitz, alfo nenrten die Roͤmer Spottmeife 

diejehiigen Ratte, Herren,melche nach Cælaris Tod» 
durch Antonium, dem fie viele Geſchencke gegeben 

Sic, in Rarh_gefommen waren, und belieff ſich 





'Xenophontis5 3. 





Carpentlet.  Eharron. u 2ort 
fe; la peinture parlante; la vie de Socrate & la Cy- 


ropedie de Xenophon. &c. Im MSto liegen noch 
Ftamzzoͤſiſche — derer geſamten Wercke 

ombdien des Ariſtophanis, und 
verfchledenet Epigrammatum des Martialis. Die 
an. 1725. heraus gegebene Carpenteriana find von 


en Anzahlauf 1000. Perfonen. Plurarcbusin An- ſchlechtem Werth. Bibl: du Aichelet. Journal des Sa- 


ton. p.922. Suetonius Aug. 35. Dio XLIV. p. 268. 
‚Appianus de Bell. Civil.IIl, p.859. Zamofi. de Sen. 
Rom.l.ı3. _ * 
charops, iſt ein Bey⸗Name des Herculis, deſſen 
Ratua in ech unfern von dem Drte ſtund, mo er 
nit dem Cerbero aus der Höle empor gefommen 
ſeyn folte, Paufänias IX. 34. : 

C harops,des HippafiSohn ein Trojaner,melchen 
Viyffes unter andern mit erlegete. Ovidius Met. XII. 
460. & Homerusll. A.426. 

Charops, einer von denen vielen Hunden des A- 
&tzonis, welche endlich dieſen ihren Seren felbft ans 
fielen und zerriffen. Ayginus Fab. ı 81. 

“ Charops, des Afchyli Sohn, war der erfte Yon 
den Athenienfifben Archontibus, welche Die Herr 
fihafft nur «0. Jahr führen folten , nachdem man 
Die Archontes perperuos abgefhafft. Das erſte 
Jahr feiner Regierung faͤllt In das andere in der 
ten Olymp. zu welcher Zeit nach etlicher Meynung 
die Stadt Rom erbauer worden. Zu/ebius gedens 
efet feiner in der Sten Olymp. ums Jahr der Welt 

00. 

. Charopus, Kbnig in der Eleinen AnfelSymes und 
Water des. Nirei, als welchen er mit der Nymphe 
Aglaia jeugere. DiodorwsSıculus V.x3. Hygımus fab.97. 
- Charoft, (Hertzog von) f. Berhune. 

* Charouffe, La. Caruiſa, eine Beine Etadt und 
Amt an dem Fluß Arue mitten in der Landſchaffi 
Faucigny in Gavoyen. 

Charpenterie, f. Zimmer» Runfl, _ 

Charpencier, ein auf der Infel 5. Domingo ſich 
aufhaltender Vogel fo groß, wit unfere Lerchen mit 


einem eines Zolles fangen Schnabel , der fo ſcharff 


und ſpitzig tft, Daß er Damit die härteften Palmen 
Bäume, die dem Eifen und Stahl faft zu hart find, 
In einem Sage Durchbohren, und das Darinn vers 
ſchlo ſſene angenehme Marck alfo heraus faugen Fan. 
Charpentier, ein ums Rohr 1678. fehr berühm- 
ter Componiſt an der. H. Eapelle zu ‘Paris, weicher 
ch lange In Ztalien aufgehalten den Carisfimi au 
om frequentirer, und fonderlich deswegen gelober 
wird, daß er feine Stücke, zumahl den Kateinifchen 
Dert mit convenablen Klängen zu verfegen und zu 
exprimiren gewuſt. Mercure Galant, 1678. P. 151. 
0 Hifloire de la Mufigue Tom. II. p. 35. & T. IV. p. 120. 





vans 1702, PeliffönHift. de !’ academie. 
Charpentier, (Jacodus) ein aus den Ramiftifchen 
Streitigkeiten berühmter Profeflor Philofophiz zu 
Paris, im ı 6denSeculo. Er mollte gerne Profeflor 
Mathefeos werden, allein Ramus hatte es verhindert, 
darüber Carpentarius dergeftalt erbittert, daß er bey 
dem Parififhen Blut Bade ſelbſt Meuchel · Moͤr⸗ 
der erfaufft, roelche diefen feinen Wiederſacher toͤd⸗ 
ten muften. Er hat des Ariftocelis Buͤcher, de Phi. 
lofophia myftica, lateinifch heraus negeben, und fich 
gerühmet , daß er fie aus dem Arabiichen Überfegt ; 
ob er wohl eine vorher fehon vorhanden geweſene 
Uberſetzung nur hin und wieder verändert‘, vor fich 
aber in Sprachen gang unerfahren,, auch ſelbſt in 
Ariftorelis Philofophie nicht wohl befchlagen geme» 
fen. Sein Sohn iſt ein Advocate gemeten, und 
An. 1596. wegen feiner heimlichen Practicken mit . 
denen Epaniern in Franckreich geräderr worten. 
Tbuanus LU, Serranus de ſtatu relig. & reip. in Gal- 
lia P, 4. Cafäuboniana p. 18. Mezera: Tom. lil. 
Charpentier,(Perrus) ſ. Carpentarius, ( Perrus) 
Charpignon , (Ayacintbus) em Frantoͤſiſcher Do- 
minicaner aus Bourges, trat allda Ichon in feinem ı2. 
Jahre in den Orden , und vermechfelte feinen Tauff⸗ 
Namen, Philibere, mitdem obigen. Er ſetzte nach 
gelegtem guten Grunde in denen Humanioribus feine 
Studia zu Paris fort, und legte fich hernach meiſt aufs 
Predigen, darinnen er fich auch durch gantz Fraı dr 
reich groffen Ruhm erworben. Auffer der Dof Pre 
dDiger- Sielle bev Dem Hertzoge von Orleans, Gafton 
Bourbon, der Königs Ludovici XIII. Bruder war, 
bat er noch an verfchiedenen Orten das Amt eines 
Priors verwaltet, und iftendlich zu Paris im 77. Jah⸗ 
te feines Alters den 2 . Sept. An. 1689. geftorben. 
Er bat unter andern Orailon funebre de Meſſ. Jean 
Comte de $. Aout heraus gegeben, Bourges 1678. in 
sro. Keine übrige Schrifften als traité de P’hon. 
neret& de la vie religieufe, Ingleichen, les antiquitez 
du convent des freres Precheurs de la ville de Bour- 
ges und frine Sermons de l’Avent, du Car&me &e fies 
gen nech im MS. Pereinus Monum. Tolos, P. I, 
p. 177. Echard Bibl. Dom, T.11.p.776. 
Charran, ſ. Carrae, 
Charron, (Perrws) wurde zu Paris An. ı 541. gu 
bohren, und legıe feloft den Grund zu feinen Studis, 


Charpentier, (Francifcus) ward zu Paris den 
15. Febr. an. 1620, gebobren, und fudirte anfangs 
Die Rechte, legte ſich aber hernach allein auf die 


Er tractirte bernach Die Rechts⸗Gelehrſamken zu 
Orleans und Bourges, und wurde an dem lestern Orte 
Dodor. Däer wieder nach Paris fam, gaber 5. bis 
Philologie und Antiquitäten. An. 1651. warderals | 6. Jahr einen Advocaten bey dem Parlamente ab, 
ein Muglied in Die Academie Frangoife, auch herr | weilihmaberdiefe Lebens, Art nicht anftund, wand⸗ 
nad) in die Academie des Infcriptions aufgenoms | te er fich zur Theologie, und erlanate infonderheit * 
men. Don der erftern ward er ulegt Decanus, und | in dem Predigen einen gar groffen Ruhm. Unter⸗ 
ftarb den zz, April.an. 1702. in hohen Alter. eine | fhiedene Biſchoͤffe verland'en ihn ben’fich zu Haben, 
Schrifften find: Difcours fürl’etabliffement d’une | und offerirten ihm anfebnliche Dignicäten und Bene- 
compagnie Frangoife pour le commerce desIndes | ficia, mie er denn nach einander Theologiæ Lector 
Orientales; relation de cet etabliffement; defenfe | in den Collegüis Canonicis der Kirche zu Bazas, Acqs, 
‚de la langue Frangoife pour !’infription de Parc | Leioure, Agen, Cahors und Condom, ferner Cano- 
de triomph ; de l’excellence de la langue Frangoi. | nicus und Scholafticus zu Bourdeaux und Cantor in 
der 
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2029 Charrosi Chatrtoux. Charty. ChartaMagn. 2030 
der Kirche zu Condom gervefen iſt. Die Königin | Mirei Donar.Belg. L23. Zuppens ad eum, ib. du Chefne 
Margaretha hatte ihn als ihren ordentlichen Predis | villes de France. m 
ger bey fich, wie er fich denn auch eine Zeitlang bey] Charry, (Facobus Prövor) wat Meftre de Champ 
dem Eardinal vou Armagnac, Päbftlichen Legaren | von einem altın Regiment von Piemont, allwo ee 
gu Avignon, aufgehalten. Mach 17. oder 18. Jah⸗durch unterfchiedene merckwuͤrdige Thaten fich her⸗ 
ten Bam er wieder nad) Paris, und wollte fidhin den |vor geihan. Nachdem er von dannen in Franck 
Carthaͤuſer⸗Orden begeben, konte aber ſoiches nicht | reich zurück gefommen, hatte er in der Schlacht bey 
erlangen, weilman vorgab,daß er wegen feines Al | Dreux, und Inder Belagerung von Havrede Grace 
ters Lebens ⸗Art nicht würde gemehnen ſich fo wohl gehalten, daß auf Monlucs Recommen- 
Fönnen, wie ihn denn auch aus diefer Urfache Die Caͤ⸗ dation, und wegen feiner eigenen Verdienſte, die Kd⸗ 
leftiner nicht annehmen wollten. Er blieb alfo ein |nigin Cacharina,von Medicis ihn nebjt feinen Haupta 
Presbyter fecularis, predigie An, 1589. die Faſten leuten, und so. Mann von icder Compagnie, zu dem 
Angers, begab ſich daraufnad) Bourdeaux, 10, Regiment von der Garde, welches Philipp von 
klofereine gar genaue Freundfchafft mit Dem Mi- | Strozzi commandirte, genommen hatte, Daernun 
chael de Montaigne machte. Diefelbftgab er An, |anfieng, mit der Guiſiſchen Faction es zu halten, 
1594. fein Bud) von denen drey Wahrtheiten herr | machıe er fich bey feinem Oberſten, dem Deren Cor 
aus, daß nemlich ein GOtt und eine wahre Reli⸗ ligny von Andelor, verhaßt, noch mehr aber, da ce 
sion, daß unter alen Religionen die Chriſtliche al nicht mehr unter deifen, fondern allein unter des Kür 
kein die wahre, und Daß unter allen Ehriftlichen Kir⸗ nigg Commando zu ſtehen pratendirte. Auf —* 
n allein die Catholiſche die rechte Kirche f Andelot Anreigen,oder aus eigener Radjr Begierde, 
ierdurch recommendirte er ſich dergeftalt, Daß er | machte ein Edelmann aus Poitu, Namens Chatel- 
Oroß,Vicarius des Bifchoffs zu Cahors, und in dem | lier, deffen Bruder vor 14. Zahren von tem Cha 
Collegio Canonicorum Theologus wurde. _ Er! zu Mirandula in Ztalien in einem Duellmar nich 
" ward. aud) An, 1595, zu der General- Berfammlung | bet worden, mit zwey andern ſeht geſchickten Edelleus 
der Geiftlichkeit depuriget, und zum vornehmften Se- |ten, Namens Mouvans und Briquemaut, Gefella 
eretario diefer Verſammlung erwaͤhlet. Da er | fchafit, und artaquirte im Dec. An, 1565. zu Paris 
von dannen wieder zurücke Fam, hielt er ſich zu Ca-| auf des ‘Brücke von S. Michael, diefen Charry, wel⸗ 
hors, his ı 600. auf, und verfertigte alda feine drey| cherebenfals 2. andere bey fich hatte, mit ſolchem Suc- 
Bücher von Der Weisheit, welche zu Bourdeaux An, | cefs, daß Diefe letstern drey insgefamt auf dem Platz 
1601. gedruckt worden, da er fich unterdeffen nach | blieben. Das Bold zu Paris erregte alsbald dar⸗ 
Condom begeben, allwo et Theologus und Cantor | über einen Auflauff, welcher fehr gefährlich zu ſeyn 
dep dem Stifte war. Zwey Jahr darauf that er |fchiene; Die Königin aber ſtillete —* indem fie 
eine Reife nad) Paris, ſowohl bey dem Biſchoffe von | die Enileibte prächtig begraben, denen entroichenen 
Boulogne, wegen einer ihm angetragenen Stelle fi | Thärern aber den Procefs machen, und ihre von 
because als auch fein Buch von der Weis | Sırob gemachte Bildniffe aufder Brücke von S.Mi- 








je aufsneue herauszugeben. Erftarb aber hier, | chael an einen Galgen hencken ließ. BrantomeMem, _ 
gang plöglich auf der Gaſſe, den 16. Nov. An. Thbuanus Hift.XXXV, Mezeray Hiſt. de France T. III. 
1603. onfthat er auch wegen feiner Schriften, | p.ı23. Monluc Memoir. 
infonderheit regen des Buchs von der FBeisheit,! Charfena, einer von denen 7. Fürften des Königs 
welches auch in die Teutſche Sprache überfeget wor | Ahasveri, welcher am meiften bey ihm war. Efth. 1, 
den, vielleiden müffen, indem einige vermeynet, Daß | 14. Da Koblreif den Ahasverum vor Cambyſen, 
fie allerhand gottloſe und arheiftifche Lehren darin | des gröffern Eyri Sohn hält, will er, daß Charſena 
nen angetroffen. nfonderheit hat ein Medicus, | der berühmte Lydiſche Kbnig Croͤſus fey, den Eyrug 
Chanet, einen Tractat datwider heraus gegeben, uns | überwunden, aber zum Bornebmiten feiner Fürften, 
ter dem Titel: Confideration furla fageffe de Char-| Räche und Freunde gemacht, in welcherley Anſehen 
ron. Der Zefuit Gerafe hat ihn unter die gefährs | eralfo auch noch bey dem Cambyſe und Ahasvero, 
&chften Atheiften gerechner,und Scipio Dupleix hat ihm | des Eyri Sohne geftanden., 
erden gefährliche Irrthuͤmer bengemeffen, doch | Charta, ehedemeine Stadt in Diefopotamien. No- 
ben fi) andere unter Denen vornehmften und ges | zieia Imperii. Bielleicht iſt es mit des Prolemzi Car- 
lehrteſten gefunden,fo den Charron ver!heidiget, rvels | chara einerley. Cellarius Not. Orb. Ant. II. 15. $.24. 
ches infonderheit Gabriel Naudæus gethan. Uber Die] Charta, f Papier. 
bereits gedachte Schriften Hat Charron auch ders! Chartabibula, Löfh» Papier, f. Papier. 
aus gegeben Difcours de la Divinit€ &c. Eloge de| Chartablanca, f. Blanquet, Tom. V. p. o. 
Pierre Charron, twelches vor feinem ‘Buche von der| Charta czruleo colore pieta, blau Papier, fi 
Weisheit zu finden, und von Georgio Michsel de Ro-| Papier. ‚ 
sbe Mailer verfertiget worden. Sorel. Bibl. Franc.| Charta emporetica, Loͤſch⸗Papier, f. Papier. 
P. 92. Naudaus Bibliogr. Polit. Menagians Tom, I.| Charta geographica, ſ. LandsCharte, 
Bayle. Stollens Hift.der Gelahrh. IL. 1.9. 55. Charta Hifpanıca, Portugiefifhde Schminde, 
“  Charros, f. Charroux. wird, wie Simon Pauli in -Quadripartit, Botanic. 
Charroux, Charon, Charros, Fat. Carrofum oder |p. 198. dafiir hält, von der rorhen Ochſen⸗Zungen⸗ 
Carofum, Carofenum, Karrofium, eine alte und bes | Wurtzel gemacht. 
ruͤhmte Benedictiner, Abtey in Dber-Poitu,an der) Charta Magna, the Great. Charter, ift eine Ur⸗ 
renge der Landſchafft Berry. Allhier find unterfchies | Funde, durch welche der Koͤnig Joannes von England 
dene Concilia gehalten worden, als A.989- ingleichen | Anno 12 1 5. feinen Reihe» Ständen ihre Fregheiten 
A. 1028. wider die Manichder, A, 10ga und A. 1186. und Privilegien zu beftätigen gezwungen — 
un 
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2037? ChartaVirginea. Chartiaticüm. 
zu gründen pflegen, wenn fie meynen, daß ihren Frey⸗ 
beiten zu nahe getreten werde. Das Original Dies 


fer Chartz magnz, ſo von dem König Joanneeigens| 


haͤndig unterfehrieben worden, hat der Biſchoff Bur- 
net eigenthümlich befeffen. Rapim. Hift. d’ Angleterre 
t. 2. the compleat hiftory of England t.1. Burner 
Hift. des dernieresrevolut d’ Angleterre. 

- Charta virginea, wird be dem Barzbolimo für A- 
mnion genommen, Davon an feinem Orte, Tom. I. 
pP. 1760. - 

Charta variis coloribus picta. ſ Papier. 

Chartalo, ſ. Cartalo, 

Chartarium, f. Chartularium. 

Chartärius, war fo viel, als ein Archivarius, der 
die alten Documenta in feiner Berwahrung hatte. 
Reinefius Inſcr. XX.409. dw Frefnel. 1056. Pitiſtus 
Lex. Ant. Tom.1.p- 415. 

Chartarius, (‚Flamin.) ein Ztaliänifcher ICtus zu 
Ausgang des 16. Seculi, ſchtieb de Exfecutione fen- 
sentiz contumacialis;capto bannito, Benedig 1 587. 
in 4. Franckf. 1602. und 1636. Decifiones rot 
cauflarum exfecutivarumreip. Genuenfis, Denedig 
1603. Praxin & theoriam interrogandorum reo- 
rtum, Bracciano 1639. in 4. Hyde Bibl. Bodlej. 

Chartarius. (Job. Lud.) lebte zu Ende des 16. Se- 
culi, undgab Conciliationes controverfiarum fuper 
libros pofteriorum Ariftotelis zu Bologna 1590. in 8. 
heraus. AydrBibl. 

Chartarius, ( Vincent.) hat Imagines Deorum, qui 
abantiquis colebantur.in Druck gehen laſſen, Leis 
den 1531.in4. AydeBibl. Bodlej. 

: Cbarten-Diftel. ſ. Buben,Streel, T.IV. 1715. 

Charten »Diftel, (wilde) ſ. Buben» Steeel, 
T.IV.p. 1716. . 

Charte-Partyen, oder Certe Partien, find ſchrifft⸗ 
liche Contra&te, welche zwiſchen Schiffern und ihren 
Schiff Befrachrern ſchriffilich, auch wol gar vor 
Notario und Zeugen aufgerichtet werden ; fonderlich 
wird darinnen verabfehiedet,menn und mo 
fer dieLadung einnehmen, und wohin er mit folcher 
abfegeln fol, mie lang an dem Drt feiner Entlaftung 
feinAufenthalt feyn folle ; ob und von wen erdafelbft, 
und mit was Waaren, auch wohin er wieder fol zu⸗ 
rück beladen werden; was erfüriedem Tag, den er 
über die gebührende Zeit aufgehalten wird, fol zu ge, 
nieffen haben ; wie hoch Die Fracht bedungen fey, und 
was dergleichen befchriebene Verabredungen mehr 
feyn müchten, welche darum in ein ordentlich Inftru- 
ment oder zu Papier gebracht werden, Damit der bes 
frachtende Kauffmann und Schiffer fi) darnach 
zichten,und im Fan der Noth vor dem Sandels, oder 
See ⸗Gericht folches vorzeigen Fonne. 

Charter, (rbe gread) ſ. Charta magna. 

Charterius, (Renatss) ein Pariſiſcher Doctor Me- 
dicinz zu Ende des 17. Seculi, war aus Vendome 
gebürtig, und verfertigte Das Leben Galeni, welches 
in dem I. Tomo deffen und Hippocratis Wetcken die 
zu Paris 1679. in 3- Voll. aufgeleget morden,befinds 
iich it, Teifier Elog. T.1l. 

Chartiaicum, war unter denen Roͤmiſchen Kay 
fern ein gereiffer Tribut, den man denen Kayſerlichen 
Beamten vor das Papier entrichten muſte; denn es 
durffte und konte auch nicht ein jeder Damals Damit 
handeln, Daher man auch im Lateiniſchen das Stem⸗ 
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druckt, und A.1583. 
geleget worden ; auch bat Andreas du Chefne etwas 


Chartier, 2032 


und auf welche fich die Engländer noch heut zu Tage | pel-‘Papier mit diefem Namen belegt. Cujas. ObL.IV, 


18. Gurberius de Offic, Dom, Aug. 1.44, ‚Bulengerms 
de Ve&tig. 79; du Frefne Gl. Gr. p. 1734, 
Chartier,ein Geſtitn, f. Auriga, Tom. Il.p-2221. 
Chartier, (Alanus) Secretarius der Koͤnige von 
andreich, "Caroli Vi: und VIL mar einer der ber 
t hmtefen eure zu feiner Zeit, welcher An. n4r8- 98 
ftorben. Seiner Gefehisklicpkeit und Beredfamkeit 
wegen war eram Ftantzͤſiſchen Spofefo.fehr beliebt, 
dak als einft des damaligen Dauphins,nahmals Kb 
nigs Ludovici X1. Gemahlin durch ein Zimer.gieng; 
wo diefer Chartier auf einem Stuhle fchlieff, fie ſich 
nicht ſcheuete, ihm zu kuͤſſen, und zu ihrem Befolge, 
welches ſich datuͤber weiter ehr heßlich ausſahe ver⸗ 
wunderte ſprach: Sie hätte nicht ihn, ſondern feinen 
fhägbaren Mund geküßt, aus welchem fo viel hert⸗ 
liche Reden und gute Einfälle glengen. Er hat uns 
terfchiedene Schtifften ſowol in gebundener als un⸗ 
gebundener Rede verfertlget, als le Brevier des 
Nobles, und andere, welche An. 1526. zuſammen ges 
ingleidjen An. 1 617. wieder aufs 
von ihm drucken faffen, welcher aber die Hiſtorie des 
terönige Caroli vi. und VII.fb Diefem Chartierfonft 
zugefehrieben worden, vielmehr dem Berri, oberftert 
Herolde des Koͤnigs Caroli VII. beyleget. d« Maine 
& Vanprivas Bibl, Franc. dw Chefar. Bouchet Epitr,13. 
le Long. Bibl. Hit. 

Chartier, (Joammes) ein Benedi&tiner, Mind) und) 
Cantor bey der Kirche zu S. Denys, auch Hiftorie.. 

phus Königs Caroli VII. Ermar Wilhelmi Char:. 

tier, Bifchoffs von Paris, Bruder, und lebte um dat⸗ 
Jahr 1430. Man hat vonihmein Werck unter dem i 
ilel: Les Grandes Chroniques de France, vulgaĩ · 
rement appelleeschroniques de 8. Denys redigeet; 
en frangois depuis Faramond jusq’ au decez de: 
Charles VI. Roy de France, & depuis additionnees 


jusg’au trepas de Louis X. dieſes Werck führe 


auch den Titel; Mer & chronique des hiftoiresde 
France, undiftglaublich, Daß es nicht allein von dem 
Chartier, fondern vielmehr von verichiedenen Möns 
chen des Cloſters 8. Dionyfii gemacht, von jenem 
aber hernad) zufammen getragen worden. Ze Long. 
Bibl. Hift, 

Chartier, (Wilbelmus) Bifchoff zu Paris im 15. Se- 
culo. Et verordnete, daß man das Feſt der Genove- 
fe, als Beſchuͤtzerin von Paris, feyern folte, und ließ: 
fich fehr angelegen feyn, den Nugen feiner Kirche zu 
befördern, Im übrigen, da Carolus, Hertzog von: 
Berry, des Königs Ludovici XI. Bruder,mit einigen: 
andern Groſſen des Reichs die Ligue gemacht, welcht: 


fiela Ligue du bien public nenneten, und nach ‘Parlt $ 


giengen, ſolche Stadt wegzunehmen, ſuchte Diefe € 
Biſchoff die Unruhe zu ſtillen, und hielte derowegen a 
eine Unterredung mitdem Hertzoge von Berry. Eol » 
ches vesdroß Ludovicum XI. dergeftalt, daß er hei » 
nach bev aller Gelegenheit feine Fetndfeligkeit gegen 
diefen Bifchoff verfpären ließ. Es wurde auch der » 
felbe von dem *Pabite Pio Il.ermennet,nebft dem The - 
ma de Courcelles,Dechant zu Paris,der Berfamm 
lung, welche A. 1648. zu Tours wegen Reformarioı 3 
des Ordens von Fontevraut gehalten murde,mit bey + 
zuwohnen. Er ſtarb An. 1472. den 1. Maj. da et von 
einer Proceſſion hach Hauſe kam, nicht ohne 9— 
ma .- 


2033 Chartophylareum. Chartres. 
—A man feinen Tod befördert, Amidins in 
Lud.Xl. Sammartb, Gall. Chrift. 

Chartophylaceum oder Chartophylacium, heiſſet 
das Archiv, der Ort oder Behaͤltniß wo die Schriffr 
- sen verwahret werden, Cap. ı.X.deprobat. Baronıus 
Annal. Tom. VIll.ad An. 591.p.33.$. 33. du Frefne 
Glofl. voc, Chartaceum & Chartophylaceum, Pfef. 
‚Finger ad Viriar. ].Publ. IlI. 17.$.38.p. 1200. 

Chartophylax, von xd&z]os, charta,und Du’Aaf cu- 
ftos, war eine Wuͤrde in der Conſtantinopolitani⸗ 
ſchen Kirche ſo viel al$Archivarius,der die Briefe und 
Documente des Patriarchen und der Kirchen wie auch 
des Patriarchaliſchen Giegels, fo er. auf der Bruft 
sräger,in feiner Bermahrungbatte. Er war einer 
von denen Diaconis, hatte aber viel zu fprechen, und 
war Das Anfehen feiner Function fogroß, daß ohne 
ihm Bein fremder Prelar oder Geiltlicher ordiniret 
merden auch niemand, welchen er nicht vorher gleich 

m prefentiret und vor tüchtig erklärt, zu einem 

ißthum, oder Abtey, oder zu andern geiftlichen 
Würden gelangen konte, jaer wird gardes Patriars 
chen Auge und Hand genennet. Ale an den Patriat⸗ 
chen gerichtete Briefe (uur die vonandern Patriar. 
chen einlauffende ausgenommen) muften juerft ihm 
Überreichet werden. Zugleich hatte er die Aufficht 
über die Buͤcher und Archiven der Eonftantinopolitas 
niſchen Kirche ; auch finder man,daf ohne feine Eins 
mwiligung feine Trauung vor fich gehen dürffen. 
Wenn er ausgieng, fo trug er einen abldenen Ring 
ander Hand, eine goͤldene Müge auf dem Kopf, und 
eine koſtbare Infel. Indem 14. feculo hat der Kayfer 
Andronicus II, dem Titel Chartophylax das Wort 
Magnus porzufegen befoblen, wobey man es in dem 
folgenden Zeiten gelaffen. Sonften ift noch zu mer 
een, daß man diefe Wuͤrde unter die fo genannte Di- 
gnitates Palatinas gejehlet. Zu Rom ift an des Char- 
tophylacis Stelle der Bibliochecarius. Da Frese 1. 
1056.Gl.Gr. p. 1737. Balfamon de privil, Patriarch. 
Meurfius Glofl. V.xagro®iraf. Paul, Diaconus Hift. 
Mile. XVII. p. 528. Hemecciw Abbildung der Griech. 
Kirche IL. 1. p. 55- 

Chartrain ‚ Lat. Cirnutenfisager, ein Ländgen in 

Sranckreich,fo nichts als die Stadt Chartres In Beau- 
ce DR einigen benachbarten Dörffern in fich ber 


gte 

Chartre, ein großer Flecken in Franckreich, in der 
Provintz Orleans, 
« ‚Chartres, bey denen Alten Carnutum, Carnotum, 
Carnotenrus, Carnotena , oder Autricum Carnutum, 


Mr Hauptftadt inder Randfchafft Beauſſe, andem 
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“s in | No4Zeitenin Oallien gefandt worden, esmlı Eim 


wohnern zu befegen, die etſten Urheber davon gewe⸗ 


fen. Andere Halten dafuͤr fie fey von Denen fo gen ann⸗ 


ten Druiden und Saroniden, weiche Prieiter der als 
ten Gallier waren, erbauet worden fie hätten dafelbft 


ihre Wohnung gehabt, auch ihre Conventeund Ges 


richte, wie aus Cafare de Bell. Gall. VI, 13. ju erfeben, 
bier gehalten, auch lange vor Chriſti Geburt einen 
Tempel gebauet,derjenigen Zungfer zu Ehren,melche 
gebähren, und Mutter twerden folte, Zum Ehriftiis 
chen Ölauben fol diefe Stadt noch zuS. Petri Reiten‘ 
ſeyn befehret worden, und fol bis dato noch ein tieffer 
"Brunn allda unter der Kirche befindtich fepn, worein 
man anfänglich die Chriſten zn hätte, Indeſ⸗ 
fen ift fo viel gewiß, Daß die Einwohner. diefer Lands 
ſchafft fich zu Bebauptung ihrer Freyheit, denen Ro⸗ 


mern fehr befftig widerſetzet, und nachgehends mit 


Julio Gefare, da fiedeffen Macht nicht länger wider, 
ftehen koñen einen Bund gemacht haben. Die Stadt 
betreffend, fo wurde felbige A. 911. von Rollone,derer 
Mormänner Deerführer, belagert , und nachgehends 
A. 1019. faft gang verbrannt. A. 1591. murde fie 
von Henrico IV. eingenommen, welchet fich aud) hier 
felbft zum Könige crönen lief, weil Rheims mit in der 
Ligue war, und in der Rebellion verharrete, Der 


Fluß Eure unterfcheidet die Stadt in 2. Theile, indie 


größere und Fleinere Stadt. Im übrigen hat fie gleich 
denen meiſten andern Städten enge Straffen, aber 
doch feine Häufer, prächtige Kischenzc, Die Dom⸗ 
Klrche iſt eine derer ſchoͤnſten im gantzen Koͤnigreiche, 
wovon fonderlich bewundert wird der Thor , 2, Glos 
den, undderjenige Theil, welcher unter die Erde ge⸗ 
bauet iſt. Der Thurm dieſet Kirchen iftein fo ſchoͤ⸗ 
nes und praͤchtiges Gebäude, daß die Ftantzoſen far 
gen, wer eine vol kommene Kirche bauen wollte ‚der 
müfte haben den Chor zu Beauvais, den Row Tempel 
zu Amiens, den vorder Giebel zu Reims, die Shürme 
zu Paris und den Glocken⸗Thurm zu Chartres. {jm 
den Chor ift Ehrifti £cben ſehr Fünftlich in Stein ge⸗ 
hauen. In dieſer Kirche roird das Hemde de Aungs 
frau Marien aufgehoben, welches, als unter der Res 
gierung Königs Caroli des Einfältigen die Stadt 
von denen Normandiern belagert mar, der Blſchoff 
des Orts forne an eine Lange geſtecket und damit die 
Feinde alfo erfchrecker haben fol, daß fiedie Beiage⸗ 
sung aufgehoben. Eine halbe Franboͤſiſche Meile 
von diefer Stadt lieget der in gantz Franckreich bes 
sühmte Garten des Keren de Cantelon, weicher mes 
gen feiner £uftbarkeiten und Raritäten vorein uns 
der gehalten wird. Allhier machet man koͤſtliche 


uß Eure, wiſchen Paris und le Mans. Eigentlich Scheeren und Scheermeſſer, die Inwohner aber 
iſt fiedenen Alten Autricum, hat aber hernach die an« | find ſehr arm. Es giebt alda unterſchiedliche Wol⸗ 
dere Benennungen daher bekommen, weil ſie denen ien-Manufaduren, darzu das Waſſer alda mie auch 
Carnutern zugehoͤrte. Ihr Gebiete wird Chartrain ge zu vielen andern Sachen gar begvemift. Man giebt 


nannt, welches erliheDörffer um Chartres unter fich 
begreift. Cafar de Bell, Gall. I. 34. V. 25.34. 56. Vi. 
2.4. VII. 2.3. 11. VIIL 8.8.31. Pliniw Hiſt. Nat, Livi. 
m V. 34. Plutarchw in Cæſ. n,720. Prolemaus, Sulpieius 
Severw Dial. 1ll.2. Paulinus Aguiranıs de Vita Mar- 
tini IV, 245. Strabo IV.a9i. 295. Cellariu-, Not. Orb. Ant. 
M.2.9. 69. Sie hat ein Hoff. Berichte und Bißthum 
welches vorzeiten unter das Erg, Bißthum Sens ge⸗ 
hörte, feit A. 1622. abervon Parisdependiret, Die, 
fe Stadt iſt fo alt, daß einige Scribenten in denen Ge+ 
dancken fiehen. daß Die Somerisen, welche kuttz nach 
 Univerf; Lexici V. Theil, 











vor, Daß Chartres unter denen alten Galliern eigene 
Könige gehabt habe. nachgehends war Robertus, ein 
Groß-Vater HugonisCapeti, Graf juChartres ; de⸗ 
rer folgenden Namen aber find nicht befannt, bis auf 
enge I, welcher —— Blois, Chartres und 
ours worden, und ums Fahr 978. geftorben, wel⸗ 
chem feine Nachkommen fuccediret. (fiebe Rlois und 
Champagne.) Darunter Theobaldus IV. der A.ıy<z. 
ſtatb ſeinem aͤlteſten Sohne Henrico dießrafffchafft 
Champagne,dem juͤngern Theobaldo,Blois und Char- 
eres gab. Diefer wurde Theobaldus l. oder der gute 
Naunnnn ge⸗ 
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genannt,und leiftere als Senechal von Francfreich des | 1536. und 1550. Ordinationes heraus, dergleichen auch 
nen Köntgen Ludovico dem Füngern und Philippo | von etlichen nachfolgenden Biſchoͤffen geſchehen. 
Augufto geoffe Dienſte. Erftarbin der Belagerung | Mer«ia in coſmogr. Bomif. Hift. virgin. 1.1. Rovillard, 
Acre in Palzftina A. 1191. und hatte mit feiner Ges , Hift. de l’ Eglifede Chart. dw Che/ne, Antiqu. de Fran. 
mahlin Adelheit von Franckteich einer Tochtet Ludo- | ce 1. de Chart, Sammarıban, Gall. du Puy, Droits du 
vici des Yüngern viele Kinder gejeuget, Darunter | Roy. Thuanus, Hift. XLII. Chrom. de Maullezass. 
mercfwürbig 1) Ludovicus. 2) Margaretha, dieerfis! Chartreux, eine Stadt in Languedoc, f, Caltres. 
lid) an Hugonem von Oifi III, Herrn von Montmiral,| Chartreufe, f, Carthaͤuſer. 

zum andern mit Ottone, Grafenvon Burgund,und| Chartreux, ſ. Caftres. 

drittens mit Walthero, Herrnvon Avesnes, vermähs| Chartuitius, oder Chartuirus, ein Ungarifcher 
let worden, mit welchem fie Mariam, eine Gemahlin | Bifchoff, welcher im 11. Seculo Das Leben des heil, 
Hugonis pon Chatillon, Grafen von S. Paul, und| Stephani, erften Könins in Ungarn, befyrieben, und 
Mutter Joannispon Chatillon gezeuget; 3) Elifabe- | folches dem König Colomanno , welcher von An. 
tha, zum erften Sulpicii Ill. Deren vom Amboife, und | 1095. bis 1104. regieret, dediciret, Es befindet ſich 
nachgehends Joannis von Oifi Herrn von Montmiral} bey dem Surio unter dem 20, Aug. desgleichen in 
Gemahlin. Ludovicus nun, Graf von Blois und, Jacobi Bongarſii Colle&ione fcriptorum rerum Hun- 
"  Chartres, fo An. 1205, inder Schlacht bey Adriano | yariz. Es hat auch diefer Chartuitius noch etliche 
pel blieb, hinterließ zwar Theobaldum II. den Züns | andere Wercke hinterlaffen, ſ. Asromii Adnot. ad An, 
gern,der aber ums Jahr 1218. ohne Erben ſtarb und | Chr.989. 1000. 1002. & iori. “ 
alfo wurde Mathildis, eine Tochter der Eliſabeth aus/ Charruitus, f. Chartuitius, 
erfter Ehe, Gräfin von Chartres, welche Richardum | Chartularia find diejenigen Archiven, darinnen 
von Beaumont, und ferner Joannem, Grafen von! Privilegia, Contra&ta und andere Ada publica,melche 
Soiffons heuͤrathete, weil fieaber ohne Erben ftarb, | Kirchen und Klöfter angehen, aufbehalten werden. 
gelangte Joannes von Chatillon, ihter MutterSchwe⸗/ Chartularii, ſ. Chartularius. 
ſtet Sohn, zur fuccesfion in Blois und Chartres. Er] Chartularium, oder Chartarium, heiſt ein Copial- 
ftarb A. 1279. und hinterließ von Adelheid von Bre- | Bud. 
tagne, Joannem von Chatillon, Die A.1272.0der73.| Chartularius, tar derjenige, der die öffentlichen 
an Petrum von Franckreich, Grafen von Alengon, | Protocoll in des Roͤm. Kapſers Verrichtungen führs 
einen Sohn Königs Ludwigs des heiligen vermaͤhlet | te,und waren derer vielerley Sorten, als Chartula- 
murde. Sie ſtarb aber A.129 1.ohne Erben,nachdem | rii regiorum equorum, velocis curfus, facrorum 
fie A.1286. nad) ihres Gemahls Tode die Öraflchafft | cubiculorum, numerorummilitarium. Unter denen 
Chartres an den König Philippum Pulcrum verfaufft ; Beiftlichen in der fateinifehen Kirche, wat Chartula- 
batıe, welcher fie Au. 1239. feinem Bruder Carolo, | rius fo viel, als Notarius ; zu Eonftantinopel aber 
Grafen von Valois gab» Diefer zeugte den König | fo viel, als Chartophylax Pan-in. Not. Dign, Imp. 
Philippum Valefium,der fie zum andernmahle mit der ! Orient, 61. Gutberius de Offic. dom. Lomeier de Bi- 
Erone vereinigie,. Francifcus I, machte fie zum Ders | blioch.13.Aug, II. 14. du Fresne, 1.1057 Gl.Gr. p.1735« 
tzogthum vor die Herkogin Renata von Ferrara,durd) | Pieisac, Lex. Ant. Tom.1.p. 415. Chartularii oder 
welche es an ihre Tochter Anna von Eftefam, welche Chartulati, Tabularii wurden auch diejenige Freyge⸗ 
erſtlich an Francilcum von Lothringen, Hertzog von | laffene bey den Römern geheiffen, Die in Gegenwart 
Guife, nad) diefen an Jacobum von Savoyen, Her&og | der Geiſtlichkeit und Gemeinen freygelaflen wordenz 
don Nemours, einen Pater Henrici Hertzogs von | zu mehrerer Urfund wurde hierüber ein Frey» Brief 
Nemours, vermaͤhlet wurde, welcher legtere Das Her | unter dem Biſchofflichen Sigel errichtet, und daher 
tzogthum Chartres An. 1623. wieder an den König | hatten fie auch den Namen, « Cof« in Comment, ad 
Ludovicum Xıll. überlaffen. Worauf es mit zu der | Juft. deLibertin. 

Appanage vor Gaftonem Joannem Baptiftam von| Chartularius, (Antoniws) gebürtig won Padua, 
Franckteich Hertzog von Orleans geſchlagen worden, | praäicirtein den Rechten in feinem Baterlande, und 
und Daher auch deffen Sohn und Encfel ‚Philippol. | ftarb An. 1480. Er hat ein Werck, de Moribus 
und Philippo I1.Hergogen von Orleans gehoͤtet Der! Philofophorum, binterlaffen. Scardeonius de Clar. 
legte trates feinem Sohn Ludovico, und diefer hins | Patav. Tom. IL, 

wieder, als er nach) des Vaters Tode Her&og von| - Chartularius, (Fosnmes Mericus) des erft erwehn⸗ 
Orleans worden, feinem Printzen Philippo ab, der ' ten Antonii Sohn, ftarb als Proteffor Juris Civilis 
den Titul davon führer. Die Chriftliche Kirche zu | zu Padua An, 1533. 1m 68. Jahre feines Alters, und 
Ehartres fol durch S. Sabinianum und S.Potentianum | hinterließ repertorium Juris Cefarei; duo volumina 
geitifftet ſeyn, welche S. Aventinum zu einem Bifchoff | refponforum &c. Papadopoh Tom. 1. 
daſelbſt gelaffen, der unter feinen Jrachfolaern einige| Chartulati, ſ. Chartularius, 

habr,die wegen ihrer Heiligkeit und Gelehrfamkeit| Charunfel ſ. Naͤglein. 

onderlich beruͤhmt geweſen; al8S. Martinus, Ania-| Charus, ſ. Cher. 

nus, Leibinus, und Calerricus, Burchard , Gisleberd,]| Charwel, ſ. Cheruel, 

Aimericus, Ragenfredus, Ödo, Fulbert, Jvo,Joannes  Charybdis, des Neptuni und der Erden Tochter, 
Salisberienfis, Renalaus de Bar, Erardus von der [ein ungemein gefräßtges umd liederliches boͤſes 
Mare, Kardinal, Nicolaus de Thou &c. Es ſind Weibs⸗Stuͤck, fo daß fie dem Herculi aud) einige 
auch verfchiedene Conſilia albier gehalten worden , ! vondes Geryonis Rindern ensführete und verzehre⸗ 
als An. ı 124 ferner An. 1146. auf welchem ein Zug | te, allein daflır auch von dem Jove mir dem Blige 
ins heilige&and beichloffen wurde Ludovicus Guil« | erfehlagen und in das Meer geftürser auch in einen 


lard hielt auch allhier einen Synodum, und gab Anno | gefährlichen Zibgennd verwandels wurde. — 
ad Firg. 
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laͤufft, und mit geoffem Geröffe wieder hervor quillt. 


2037 Charybdis, Chafleler, Chaflöneuil, Chafteigner delaRoche-Pozay. 2038 


— — — — — — — 


ad Yirg. Aen. Ill. 420. Es war aber ſolche nichts] Chaſſeneuil, lat. Caſſinolium, ein Flecken In 
mehr, als eine Meer⸗Gegend zwiſchen Jialien und | Franckreih In Angoumois, nicht weit von Roche- 
©teilien unfern von Meflina, welche die Alten befon« | foucaut, 5. oder 6. Meilen von Angouleme, 

ders gefährlich vorftellen, Homerms Odyfl. M. 101, | Chafleneuz, (Bartbol, de). Caflanzus (Barrbolom.) 
Mela 11,7. Tzetzes ad Lyeopbron 45. Plinius I1,g.| Chafle pierre, ein Det in der Niederlaͤndiſchen 
Seneca Qu, 179. Virgilins Aen. Ill. 420. Oi. | Provingturemburg,am Fluß Semois, zwiſchen Her- 
dius Faſt. IV. 499. Hyginas Fab. 125. Daher das! bemont und Chiny, dem Hauie Lobenitein gehörig, 








, Sprichwort entftanden : incidit in Scyllam, cupiens | wird von der Catholiſchen Linie befeffen, und iſt eine 


vitare Charybdin. Cellarius Not. Orb, Ant, Il. 12. $.7. | Souverainete. 
Die heutigen See Fahrer aber achten ſolche gar, Chaffin, heift die Wind-Lade in einer Orgel und 
nicht mehr, und die Näuber von Meſſina fahren offts | Pofitiv. 
mabls mit ihren platten Schiffen in den YBürbel,| Chasfis, ein Rahm eines Gemaͤhldes, es find die 
und wenn fie von Demfelben eıliche mahl herum ges ! Stücken Holg, weiche das Viereck oder eine andes, 
drehet worden, wiſſen fie durch Das Rudern gar artig | re Art von der Stgur, woran das Tuch feft gemacht 
heraus zu fommen. Bor Zeiten wurde bey diefem | ift, formiren, Itallaͤner nennen es il Telaro, 
Strudel ein Pharus oder Wacht» Thurm gebauet, | und die Teurfchen den Rahmen. 
fo igt Pharus von Meflina heißt, wweildiefe Stadenteht| _ Chaffuarii, waren gewiſſe Voͤlcker in Nieder⸗ 
meit davon liegt, antego wird Charybdis Capo di fa.| Teutfchland zwiſchen der Embs und Weſer wo jetzo 
ro genannt. die Stifter Münfter und Ofnabrüg liegen. Sie 
Charybdis, ein dergleichen gefährlicher Wirbel | hatten die Cherufcer zu Nachbarn. Tacisus deMor. 
im Fluß Orontes in Syrien zwifchen Emeſſus und | Germ. 34. 
Apamea, nachdem erein Stuͤck unter der Erdenhins| Chaftaigneraye ( Framcifüus de Pivonne de la) An- 
drez von Vivonne, des Ober⸗ Land» Voigts von Poi- 
tou, jungerer Bohn, war ein junger Derr, und unter 
Charzan, eine Stadt im Gebiete des groffen | Francifci l. und Henrici Il, Regierungin groffen Ans 
Moguls, zroifchen Candahar und dem Fluß Indus im! fehen. Er hielt mit Guidone Chabor, Deren von 
Königreich Hajacan, an der Perfifchen Grenge. Jarnae und Monlieu, fehr vertrauliche Freundfchafft, 








Charybdius, (Jac.) f. Caribdius, (Jac.) 





Cbasbon, f. Hesbon. bis einige übel gefinnete eine Uneinigkeit zwiſchen ih⸗ 
Chaſidim f. Asfii. Tom. II.p. 1906. nen anrichteten, indem fie den Vater gedachten Gui. 
Chafii, f. Affafinier. Tom. II, p. 1894. „| donis berederen, fein Sohn habe jich berühmt, daß er 


Chafira, ehedem eine Stadt in Hroß- Armenien. | feine Stieff Mutter gefchändet, wobey fie den Cha- 
Prolomaus. Cellarius Not. Orb, Ant. Ill, 11.9. 130.5, |Raigneraye zum Zeugen anführen. Als nun der 
Chaslus, ſ. Chalus. Valer foldhes dem Sohne vorbiels, fo wolte fich Dies 
Chas-Oda, die legte und innerſte Sammer in dem | fer daraegen rechifertigen, und fagte, Daß Chaftaigne- 
Seraglio zn Eonftantinopel darinnen fich die 40 vor, | raye gelogen, welcher, fobald er dfefes erfahren, bey 
nehmften Pagen und Bedienten aufzubalten pflegen. dem Könige anhielt, daß er ihm erlauben möchte, fols 
Chas-Odah.Bachi, wird an dem Tuͤrckiſchen Hofe| den Schimpff in einem auf Pod und Leben gehenden 
der Ober-Gammers Herr genannt, welcher über ale! Duellezuräcden,. Der junge Jarnac war diefes auch 
Edelleute der Kayferlichen Sammer zu gebieten hat. | zufrieden; alleic der König Francifcus ſchlug es bey⸗ 
Ricauı del’ Lmp. Ottom, denab. Henricusll.gber, deffen Nachfolger, ers 
Chasma, f, Draco volans. laubte es ihnen, zu welchen Ende denn der Kampff⸗ 
Chafosra, oder Chazozra, mar eine aus Erg oder | Pla aneinem gewiſſen Orte zu s. Germain en Laye 
Silber gemachte Trompete, roelche von dem Munds ! beftimmet wurde, wohin ſich der König ſelbſt ſamt 
Stuͤcke an grade aus gienge, gegen Das andere En» den Connetable von Montmorency und andern vor⸗ 
de aberimmer weiter wurde. Moſes wird vor den nehmen Herrnerhube. Nachdem nun der Kampff 
Erfinder diefes Inſtruments ausgegeben. Die | angegangen, und Chaftaigneraye, welchet der Urhe⸗ 
Juden follen fich zu Davids und Salomons Zeiten | ber diefes Duells geweſen viel Wunden empfangen, 
deffelben noch bedienet haben. Fofpbus Antiquic. | fieng er an nieder zu fincken, molte jid) aber Dennoch 
Judaic. 11.1, Pringens Muf. Hitter. 3. $. 25. nichtergeben. Weil ihn nun Jarnac nicht gerne toͤd⸗ 
Chafpia, f. Casbi. ten wolte, bat er den König, daferdenChaftaigne- 
Chaflaki, beiffet in der Tuͤrckey eine Eoneubine, | raye annehmen möchte, welches er endlich chat, und 
melche dem Sultan einen Sohn gebohren. Es | ihn in ein Zeit bringen ließ, daß feine Wunden moͤch⸗ 
koͤmmt her von Chas, lieb, und Ki, welches die Fürs | ten verbinden werden ; allein er foll diefelbe wieder 
cken und Perfer vordie Perſon des Kaufers oder Kbr | aufgeriffen haben , fo doch nicht von allen gemeldet 
niges nebmen, daß fie Demfelben allein lieb und ans | wird ; wohl aber, Daß, weil es fich fo lange verzogen, 
genehm feyn. eheibn derKönig vomJarnac annehmen wollen, er ine 
Chaffan, ſ. Cachan. Tom. V.p. 33. zwiſchen fich befftig verblutet, deswegen hernach alle 
Chaſſanæt. \darebolomeus) ſ. Caflanzus ( Barrbol.) | Rettung zu ſpaͤt geweſen und er z. Tage hernach ges 
Chaflanion, (70.)gab 1586. Hiftoires memorables | ftorben. Mezeray Abrege unter Henrico Il. Atemoires 
des merveilleux jugemens de Dieu in 8. und Tr. | d’Eroile Tom. 1. 
dela marchandife des preftres, Hanau 1603, in g.| Chafteau, fiehe Chateau, 
taus. Barberini Bibl, Chafteigner de la Roche.Pozay, (Henricus Ludo= 
Chaffe, heift Jagd, daber Eimmt Cheval &Chien | vic«s) wat ein Sohn Ludovici Chafteigner, ven dem 
dechafe, Jagd⸗Pferd, Jagd» Hund, ſ. Jagd. der nachftehende Artikel nandelt, und An. 1577.34 
Chaffelet, ſ. Chaftelet. Rom zu der Zeit gebohren, da fich fein Vater als Am- 
Univerf. Lexici. V. Theil, nn ann 2 baſſa. 
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Chaftel, 


baffadeurdafelbftbefand. Er begab fich ben Zelten drey hertz haffte Ausfäle that. “ Anno ıss5. ſchickte 


in den geiftlichen S 


tand , und erlangte auffer dem } ihn der Koͤnig nach Piemont, gab Ihn eineCompagnie 


Bißihům zu Poitiers, welches ihm An. 161 1.5u Tihelt | leichte Pferde, und die Stelle einesgammer- Herrn, 


worden, verſchiedene Abteyen. 


Er ſtarb An. 1651.Etr wurde auch im folgenden Jahre nach Piemont ges 


Man hat von ihm, unter dem Namen Caftanei,Com- | fehickt, und nachdem er mir der Frantz dſiſchen Armee 


mentarios uͤ 


ber die Geneſin, den Matthæum, und die | bisan Das Königreich Neapolis eingebrochen , flug 


Apoſtel⸗Geſchichte, ingleichen Synopfin diftin&io. ) er mit denen Spaniern bey Julianova, und beſchuͤtzte 
aum Theologicarum, litanias Pitonicas, nomencla. | hernach Afcoli gegen Die Armee des Hertzogs een 
regen 


zuram Cardinalium &c, Sammartb, elogia & Gallia 
Chriftiana, /e Long. bibl.hiftorique. 

Chafteigner de la Roche-Pozay (Ludevieus) Hert 
Don Abain, und Roche-Pozay, Baron von Previlli, 
Gouverneur von Dbers und Nieder/Marche, und 
Mitter derer Königlichen Drden, ſtammte her aus 
einer alten und Adelichen Familie, welche ihren Lirs 
fprung hat von GodebertoChafteigner,der An.1608. 
—— und deſſen Sohne Theobaldo, Herrn von 

haſtegneray, welche Herrſchafft hernach durch Ver⸗ 
heurathung Mariæ, Joannis Vl. vonChaſteigner Toch⸗ 
ser, mit Savorio de Vivonne an das Haus Vivonne, 


Alba, Er murde darauf endlich in einem 

gefangen.und blieb drey Jahr in derGefangenſchafft; 
da er fich dann in Frautzoͤſiſchen und Spaniſchen 
Verſen übte, davon er ein Buch hinterlaffen. Als 
er wieder auf fteyen Fuß gejtelet worden, und in 
Frankreich angefommen, wohnte er An. 1560. dem 
Einzuge des Königs von Navarra zu Poitiers bey hat⸗ 
teauch mit Theil an der Niederlage derer Hugenot⸗ 
ten bey S. Genelt, denen er 3. Fahnen abnahm, zuleßt 
gieng er An. 1562, mit zu der Belagerung Bourges, 
da er durch eine Mousgveten, Kugel getoͤdtet wurde, 
alser nur 35. Jahr alt war, du Che/fne Hift, de la mais 


fo An. 1632. ausgeftorben, gelanget. Ludovicus| des Chafteig. 


Chafteigner de la Roche-Pozay tar der 7. Sohn 


Chaftel, (dw) ein altes Geſchlecht in Bretagne, mels 


Joannis II. und legte fich ſowohl auf die Waffen, als | ches viel berühmte Leute hervor gebracht, unter denen 


Die Scudia. Die Sprachen und Wiſſenſchafften ber | folgende zu mercken. Herve, | 
An. 1296. gelebt, Tanneguy I. der An. 1347. wider 


Carolum von Blois die Schlacht bey Roche de-Rien 


griff er unter Jofepho Scaligere, und machte groffe 
Progreflen darinnen. Der König Henricus lil. 
ſchickte ihn als Abgefandten nah Rom, mofelbft er 
mit geoffen Nachdruck die Ehre feiner Nation wider 
Die Spanier behauptete. Hernach gabihm der Koͤ⸗ 





Herr von Chaftel, der 


gewonnen. Wilhelmus der Joanni V. von Bretagne 
groffe Dienfte gethan, auch vor ihn fich gefangen 
nehmen laffen, und An, 1370. geftorben; Wilhelmus, 


» nig HenricusIV.da8 Gouvernement von Ober/ und | deffen Sohn Königs Caroli VI. von Franckreich 

Nieder⸗Marehe, woſelbſt er die TBidriggefinnten nas | Sammer. Herrn der denenEngländern groſſen Scha⸗ 
be bey dem Fluffe Vienne ſchlug, nachdem er feine | den zugefügt. Tanneguy, Grandmaitre von Franck⸗ 
Zapfferkeit bereits in denen&chlachten bey S.Denys, | reich, von dem ein Artickel folgt. Wilhelmus,der fich 
Jarnae und Montcontour. role audy bey dee Belange | unter Ludovico XL. durch viele tapffere Thaten her⸗ 
tungRochelle, und an andern Drten erroiefen hatte. | vorgethan. Tanneguy, Vieomte von Belliere, vorn 
Anno 1495. Dienteerin Burgund, almo im Junio | dem gleichfalls ein eigner Artickel handelt. Olivier, 
die Schlacht bey Fontaina Frangoife gehalten wurde, | Biſchoff von S. Brieux, der An. 1523. geſtorben. Ein 
Alserineine Kranckheit gefallen, begab er fich zurlis | anderer Olivier, der An. 1446. als Biſchoff von Ufez 
cke, und ftarb zu Moulins in Bdnrbonuois den 29.Sept. | geftorben, und Gabrielem du Chaftel zum Nach⸗ 
deffelben Jahres. AufZulaffung des Pabſts hatte Pilger gehabt, u.a.m. Lobineau & Argentre hiftoire 
er An. 1567. Claudiam eine Tochter Georgii du Puy, deBretagne, Pasguier recherch, de la France VI. 3, 
Herrn don Coudrai geheurarhet, und unter andern | Anfelme. 
Kindern auch mit ihr gejeuget, Henricum, Baronvon | Chaftel( Joamnes) welcher den Koͤnig von Franck⸗ 
Malval, der im Kriege umlommen. Joannem V. | reich Henricum IV. zuermorden gefucht, fein Vatet 
‚Herrn von Roche-Pozay, einen Vater Caroli, der | tvar Peter Chaftel, ein vermögender Tuchhaͤndler 
Königlicher Lieutenant in Dber,Poitou wurde, und | zu Paris, und feine Mutter hie Dionytia Hazard. 





Henricum Ludovicum Chafteigner de la Roche. Po- 
zay, Bifchoffen zu Poitiers, von dem vorhergehenden 
Artichel handelt. d’ Argen/on Elog. Illuftr, Virorum. 





Er felbjt hatte feine Studia in dem Jeſuſter⸗ Collegio 
von Ciermont getrieben, und Eur vor der That, mo» 
durch er fich fo befannt gemacht, eine philofophifche 


du Chefne Geneal.de la Maifonde Chafteigner, Difputation oͤffentlich gehalten, Die er dem Praͤſi⸗ 
Chafteigner, (Rochus) Hett von Touffu, CAmmes | den, Petro Segvier, dediciretr Im übrigen mar ee 
ger bey denen Königen, Henrico II. Franeiſco IL. und | no) ein junger'Menfch von ungefehr 19. Jahren und 
Carolo IX. und Hauptmann über 100. leichte Pferde, von einem Melancholiſchen, dabey aber boßhafftigen 
mar Anno 1527. gebohren, ein Sohn Joannis II. | Gemüthe ; wie er Denn unter andern nachgehends 
‚Herrn de la Roche-Pozay. Seine Tapfferkeit brach | geftanden, daß er Sodomiterey getrieben, auch mit 
teihm den Namen eines der beften Soldaten feiner | feiner jüngften Schwefter Blut⸗Schande zu bege⸗ 
geit zuwege, und da er noch fehrjung war legte er in ben vorgehabt. Mir dem Morfag, den Koͤnig gu er» 
Sraffchafft Oye und Boulogne, Die erfte Proben | morden, war er fehon eine geraume Zeit umgegangen. 
davon ab. Hernach machte ihn Henricus IL. zum | Er vermepnte aber folchen Den 27. Decembr. Anno 
Mundfhenden beydem Dauphin. Als er 25. Fahr | 1594. gang gewiß zu bemercfiteligen, da der Koͤnig 
alt war, gienger unbefannter Welſe in Italien, und | von S. Germain nach ‘Parts gekommen, er felbft abet 


begab ſich bey dem damaligen Kriege nach Parma und | unter dem groffen Gefolge ihm in Der fchunen Ga- 
Mirandola, in welchem fegtern Ort er fich mit 200, 
ß⸗Knechten, als Die Feinde denfelbigen belagert 
‚wagte, das Commende darinnen erhielt, und 





briclle von Etr&es Zimmer, hinterdem Louvre un · 
dermerckt nachgegangen war. Als nundafelbft der 
König, weicher noch nicht einmab feine — ab⸗ 

gelegt, 


Boy Chaftel, Ehalel: | 2015 


egt, zweyen Herren, Namens Montigny und Ra. | Ja bey der Execution mar gan kein Wehkla⸗ 
** welche ſich naheten, um ihren Reverentz zu ma» | gen,nod) ein ne 
Gr entgegen gieng, erfahe Chaftel feine Zeit, und | ner Empfindungan ihm wahrzunehmen. Sein uns 
m̃eß mit einem Meſſer nach deffen Kehle, traff aber, | glücklicher Vater, ob er gleich unfehuldig tar, ward 
weil derfelbe zu allem Glück fich gebückt hatte, nur die | Dennoch auf 9. Jahr vermiefen, und 2000. dhaler 
Unter ⸗Lippe / nebſt einem Zahn, welcher Davon aus» | zum beften der in der Conciergerie ſitzenden armen 
fiel. Anfänglich meynte der König, es kaͤme von eis | Gefangenen zu erlegen verurtheilet: Deflen Frau 
ner gewiſſen Naͤrrin, Namens Mathurine, welche, | und Töchter muften ſich aus Paris hinweg begeben 
die gedachte Gabrielle bey fich hatte, und befahl dan! und nicht eher als nach 2. Jahren wieder dahin zu 
nenbero folche fortzufchaffen. Allein, da er recht | kommen verfprechen. LUberdiefes ward ihr Haus 
-ttach der Wunde fühlte, entftund fo wohl bed ihm |eingeriffen, und don deffen Ruinen eine Schand⸗ 
Ibft, als in dem gangen Zimmer eine ungemeine | Säule, mıt einer auf diefe That gerichteten Auf 
—— und weil der Thaͤtet das Meſſer alsbald ſchrifft, dahln geſetzt. Die Socierät derer Jeſulten 
faen laſſen auch ſich etwas zurück begeben, fo wuſte ! mußte unter dieſem Handel auch leiden, Indem fie aus 
man eine Weile nicht, men man dißfalls befchuldigen | dem gangen Reiche zu weichen verurtheilt und dee 
foute. Endlich ward der Graff von Soilſons durch | Jugend unterfagt ward, ſich ihres Unterrichts zu be» 
des mahrbafftigen Thäters unbefanntes und ver, | Dienen, wiernohl fie doch nach einigen Jahren durch 
tiretes Geficht bervogen, ihn anzufaffen. Er leugne / | eben diefen König Henricum IV, wieder in vorigen 
te erftlich, ward auch von dem Könige felbft vor un. | Stand gefege worden. An. 1595. Fam eine fo ges 
ſchuidig gehalten. Hernach aber, da man ihn zuden | nannte Apologie pour Jean Chaftel unter dem Na⸗ 
Grand-Prevot und den folgenden Morgen vor das | men Frangois de Verone Conftantin heraus, darin⸗ 
arlament brachte, geftund er die That. Auf Bes |nendeffen Unternehmen auf eine höchftärgerliche Art 
agen, wer ihn darzu angereigt, wolte er feinen Men» | vertheidiger wurde. Thaavus Hift.1Il, Mezeray Hit, 
de France Tom, Ill. p. 1133. Boifierer Hill, Franc 





ſchen nennen, nur feinen Bater gaber an, daß er dar⸗ 
um gewuſt, doch allezeit es ihm widerrathen hätte, | RXIIL Bayle. 
Da man nun denfelben,nebft feiner Fran und zwey | Chaftel, (Peeras du). Caſtellanus. (Beirus.) 
Töchtern gleichfaDs in Verhafft genommen, undein | Chaftel, (Tanneguy du) ein tapfferer Held, der fich 
jedes in abfonderlihe Gefängniffe gebracht, fand m 15. Seculo bey denen Frangöfiichen Unruhen be» 
ich, daf fie alerfeits gang unſchuidig waren. Er vor |Fannt gemacht. Er war ein Sohn Hervei, gieng 
ch felbft fagte, es habe ihn zu Unternehmung diefer | An. 1404. mit 400. Mann nach England, und Bam 
hat nichts. anders bewogen, als die Hoffnung, foer | mit geoffer Beute nad) Frankreich zurück. Hierauf 
fich gemacht , Durch deren Vollbringung fo viel bey |commanditte er in Jiallen die Armee Ludovici, 
St u erlangen, daßerihntmegen feiner erfchreck- | Königs von Sicilien und fehlug die Vdicket Ladislai, 
lichen Sünden, dieihm auf feine Weiſe gänglich | Königs von Neapolis. Bey denen hernach in Franck⸗ 
vergeben werden Fünten, Inder andern ZBelt mit ei| eich erfolgten Kriegen zwiſchen denen Käufer 
nergelmdern Straffe belegte. Dabed behauptete er | Burgund undOrleans hielt er es mit dem legtern, und 
bejtändig, daß nach denen Lehr, Säten feiner Prx- | tar cin getreuer Diener Caroli VI. und Caroli Vi 
ceptorum, ihm wäre zugelaffen geroefen, den Konig] An. 1415. befand er fih in der Echlacht bey Azin- 
als einen Tyrannen, und als einen,der mir der Kirche , conrt, und ıhat hiernächft denen Butgundiſchen 
noch) nicht recht ausgefühnet wäre, zu ermorden. | Völkern grofien Abbruch, Als der Hettzog von 
Das Parlament ſaͤllete überibn folgendes Utiheil: Burgund Johannes An. 1418. Paris einnahm, 
Er fotieals eingrober Beleldiget der gbrtlichen und | brachte er den Dauphin, und nachmahligen König 
menschlichen Majeftät vor der groffen Kirch Thüre | Carolum VIL in Sicherheit, bemächrigte ſich auch 
vonNotre Dame, in bloffen Hemde, und mit einer der Baſtille; Ponte ſich aber gegen die groſſe Macht 
brennenden Kergein det Hand, auf den Knien feine | derer Burgundier nicht halıen, Als nicht lange her⸗ 
Erklärung und Abbitte fo wohl wegen des vorgehab⸗ | nach gedachter Dauphinund der Hertzog von Bur⸗ 
ten Meuchelmords, als wegen der Art, womit erfol| gund eine Unterredung Hielien, und der letzte in der 
chen zu entfchuldigen gefucht, öffentlich thun, nachger ! Dige eines entſtan denen Streits umgebracht ward, 
bends auf einem Karren nach dem Nicht‘Piag ger| gab man diefen Mord vornemlich dem du Chaftel 
bracht, und daſelbſt mit gluenden Zangen anden Ar | Schuld ; Daher als Carolus VII. nachgehends die 
inen und Schenckeln gezwickt werden. ferner folte Burgundiſche Patthey wieder an fich zu ziehen ſuchte, 
man ihm die Hand, womit er das ——— julund Anno 1425. Artum von Bretagne zu feinem 
halten ſchuldig abhauen, feinen Leib mit vier-Pferden Connerable machte, er vom Hofe weichen mufte, 
jerreiffen, ale feine Gliedmaffen verbrennen, und Die welches er auch aus aufrichtiger Liebe gegen den Koͤ⸗ 
Aſche in die Lufft ſtreuen, vorher aber ihn mit der or⸗ nig willig chat, und von demſelben zum Gouverneur 
denrlichen und aufferordentlichen Marter noch an, | und Senschal von Provence gemacht ward; Cr 
gteiffen, auch Dabey alle feine Shter confifciren. Den | ftarb Anno 1449. im hoben Alter: Lobimean & Argen- 
39. Dec. ward Diefes Urtheil über ihn gefprochen, | Hit. de Bretagne. Comines Memoircs. Belcarius 
und des Abends bey Fackeln an ihm voDftreckt. Uns I. Töwanus XXV. Mezeray Abrege. Dasiel Hift de 
geachtet damahls eine hefftige Kaͤlte war, und er bey | France Tom. Il, Bayle. 
Berrichtung der fo genannten Amende honorable| Chaftel ( Tannezuy da) Vicomte bon la Belliere, 
im bloffen Hemde mit einer jweppfündigen Wachs⸗ !ein Sohn Oliverii du Caftell, weldyer des Horßers 
Keige In der Hand vor der Kirch⸗ Thuͤre Mund, fo | gehenden Brudet geweſen , Ermarb ſich bey König 
konte man doch an ihm nicht Das a Zeichen eis | Carolo VIL,von Franckreicy eben die Gnade, Dieges 
‚iger Erſchůtierung / ober Furcht/ oder eue fpühren, er fein Vetier gehabt, und ward von ihm An, 














2043 Chaſtel.  Chaflelet. 


Chaftelet. Chaftelus. 2044. 


1454. jum Ober ⸗Stallmeiſter auch zum Lieutenant | Artickels bey dem Pyrenaͤiſchen Frieden — der 


don — — eier — die 
em König, vor Begräbni obn Ludo- 
ns Xu. feine Sorge tragen wolte, dor feine eigene 
Koften,, fo 30000. Pfund ausgetragen, und ihm 
erft 10. Jahr hermach wieder erfeget worden, zur Ers 
den beftatten, und begab fich fo denn nad) Bretagne 
zu feinen Landes⸗Hetrn Francifco Il. der es dahin 
brachte, daß man ihm wegen feiner in Franckreich 
verwalieten Bedienung feine Rechnung abforderte. 
Er gab demfelben indem Kriege wider Ludovicom, 
der unter dem Dormwand der Ligue vor das gemeine 
Beſte geführet ward, Pluge Anfchläge, fiel aber bald 
darauf ben dieſem Derkoge über einigen Vorſtellun⸗ 
gen, die er Demfelben wegen feines unerlaubten Um · 
96 mit Andrez von Villequier Gemahlin ge» 
than hatte, in Ungnade, tworauf ihn Ludovicus XI. 
won Frandreid) an ſich 309, und zum Gouverneur 
von Rouffillon und Cerdaigne machte, aud) Anno 
3468. bey der Friedens. Handlung mit dem Herzog 
Carolo von Burgund gebrauchte. Er hatte ihn auch 
bey fich, da er in demfelben Jahre zu Peronne gefans 
gen gehalten ward. Alsdiefer König Anno 1477. in 
die iederlande einfiel, blieb du Chaftel in der Be⸗ 
fagerung von Bouchain. Es tmird diefer Tanne- 
guy du Chaftel von den Geſchicht ⸗Schreibern oͤff⸗ 
ters mit dem vorhergehenden verwechſelt, welches zu 


vielen Fehlern Anlaß gegeben. Lobineau & Argentré 
Hift. de Bret 


ce Tom, IV, Bayle. i 
Chaftel-Chalon, at. Caftellum Carnonis, eine 

Stadt Inder Franche-Comte, am Fluß Seille, zwi⸗ 

fehen Ble&terans und Pohgny gelegen. 

Chaftel fur Mofelle, fiehe Chatte. 














agne. Comines memoires. Bekariss L.| ten dafür, Daßes etwa eine Meile von dieſe 
Thuanus KXV.Mezeray abrege, Daniel Hift.deFran- | wwefen, Da ein Rehe der Armee des groffen Ch 





nen Frangofen wieder einräumen , welche die Fortifi- 
cation daran nach der Hand eingeriffen. " 

Chaftelet, wird in Paris der Det genennet, alwo 
das Gerichte der Prevore und Vicomte der Stadt 
Paris gehalten wird. Es ift einaltes Schleß,melches . 
Julianus der Abtrünnige, als er noch Gouverneur in 
Sallien geweſen, foll erbauet, und als in einem ſeſten 
Drte, den Tribut des Landes daſelbſt eingenemmen 
baben. König Philippus Auguftus wiedmete «8 zu ei» 
nem — . &$ wird le grand Chaftelet. 
genennet, zum Unterfcheide eines andern Dris, fo le, 
Petit-Chatelet beifet, und zueinem Gefängniffe dies. 
net, ds Chefne D cr de Parıs, ® * 

C haftet, (Fauldei frbe Hay, (Pandde) 

a ‚(Pa €) y (Pa 

Chaftellain; fiehe Caftellanus. 

—— 8 — * 

aſtellene, e aftellaney. 

Chaftelleraud, Lat. Caftrum Heraldi, eitie übers‘ 
aus luftige Stadt in der Proving Poitu,an dem Fluß, 
Vienne.jwifchen Richelieu und Poitiers,mit dem Qi» 
tuleines Hergogthums und Pairie, gegen die Grenhe 
* — 7 — oder 6. zes von -Poitiers. 3 

er en beſonders gute Me tiget, 
Ehnnen die Einwohner die fal —— ſeht 
kuͤnſtlich ſchleifſen. In denen einheimiſchen Kriegen, 
im 16, Seculo mufle fie viel ausſtehen. Eiliche hal⸗ 


über den Fluß den Weg gewieſen um wider Alan. 

— —— Zeiten 
e a 

von dem Könige in Franckreich den Titel „daß & 

Dergoge von Chaftelleraud geſchtieben wurden. 


Chaftel-Aillon, Lat. Caftrum Alio, ein Flecken in | hat auch diefe Familie nachgehends Pretenfion auf 


Poicou in Franckteich zwey Meilen von Rochelle. 
Chaftelain, fiehe Caftellanus. 


diefes Hertzogihum gemacht, weswegen die 


h , + | Anna in Engeland bey denen Friedens, Tractaten zu 
Ckaftelain, (Claudius) ein Canonicushonorarius | Utrecht an. 17 


12. Satisfaction von Dem Könige in 


vonder Kirche de Nötre Dame zu Paris, ftarb zu Eu | Frandkreich,vordie Familie von Hamilton deswegen 


dedes Martül,an.ı712. Ermar vornemlich in denen 
Anuterthuͤmern der Kichen Gebräuche, und der His 
ftorie derer Heiligen wohl erfahren, Davon feine her, 


ausgegebene Scheifften zeugen , unter welchen find: 


eine Zeangöfifche Uberfegung des martyrologii Ro- | diefer aber im folgenden Fahre in der 
manı mit Anmercungen, Davon aber nur der Janus | Marignan> blieb, füccedirte ihm fein Bruder Caro- 





begehret.Sonft führte vor Alters Chaftelleraud den 
Titel einer Vicomte; allein Francifcus 1. machte fie 
an.ı574. zu einem Hertzogthum und Pairie,für Fran- 
cifcum von Bourbon Grafen von Mo er, als 

lacht bey 


rius und Februarius gedruckt find } Vocabulaire Ha- | us, Connetablepon Srancfreich. Nachgehends kam 


iologique, welches in Menagii 
ico ftehet 


Chaftelar, fiehe Chatelard. 
Chaftelarum, fiehe Chatelard. 


i£tionario etymo- | es wieder zur Erone, und Koͤnig Henricus IIL vers 
; fo bat er auch zu Verſertigung des | pfändete esan 1584. Pranciit 
StangöfifchenBreviaire Reforme vieles beygettagen, | penfier. du Chefne Rech 


ilco, Hergoge von Mont- 
erch. des viues Thum. de 


Pay. | 
Chaftellet, ein Bleiner Det im Hergogehum Sa⸗ 


Chaftel-Chinon, eine Bleine Stadt In Nivernois, | voyen. 


in der Gegend Morvant. Sie lieget nahe an dem 

Fluſſe Jonne, gegen den Grengen von Burgund. 
Chaftelet, Chatelet, Chaffelet, Lat. Caffeletum, 

eine kleine Stadt zur rechten Seiten der Sambre, 





Chaftelus, oder Chaftelux, ein altes Burgundis 


fches Geſchlecht, von welchen Joannes von Beauvoir, 


Here von Chaftelus, an.ı352. gelebt,undeinen Sohn 
Wilbelmum gelaffen, der ein Vater Claudii worden, 


zwiſchen Namur und Charleroy gelegen , und dem] von dem ein befonderer Artickel folgt, und an. 1408. 


StiffteLürtich gehörig. 


geftorben. Claudü Sohn Joannes, Vicomte von 


Chaftelet, oder Chatelet, Lat. Caffeletum, eine, Avalon ftarb an.ı490. und ließPhilippum einen Bas 
kleine Stadt an der Schelde in der Picardie,an Denen] tee 1) Philippi , deffen Encfel Leon ohne männliche 


Grengen von Hennegau und Cambrefis. DieS 


pas| Erben verftorben; 2)Ludovici; 3) Oliverüi, Deren 


nier nahmen fie an.ıs57. weg, gaben fie aber an.ıs59.| von Coulanges , Deffen Gefchlecht bald wieder aus⸗ 


wieder, und als fie fich im 17. Seculo abermahls Mei, 


gegangen. Der mittelfte Bruder Ludovicus war 


fter davon gemacht, muften fie felbige Krafft des 40,| Herr von Chaftehus, Vicomte don Avalon, Ritter 


des 


u 
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des Koͤnigl. Drdens und Gouverneur von Marfal, | Amt eines Auditoris S. Palatii unter Gregorio X; ° 
und der Citadelle zu Meg,und verließ Oliverium, der | endlich wurde er Capellan des Pabits und Archidia- 
an.ı617.geftorben. Bon feinen Söhnen ftarb Cz- | conus der Kirche zu Narbonne. Innocentius V. gab 











Sar,ein Malthefer Ritter, an.ısog. Alexander ward 
an. 1616, in einem Duell von dem Baron von Es- 
uilly, feinem Verwandten, umgebracht ; Joannes 
arb in Italien; Achilles an. 1623, unvetheurathet; 


Auguftus blieb bey S. Jean d’ Angely an.ı6zı. Her-|R 


cules aber der aͤlteſte, fegte allein das Gefchlecht fort, 
und verließ Cæſarem Petrum, Örafen von Chaftelus, 
der an 1645. bey Nördlingen erfchoffen ward, Czfa- 
rem Achillem , der in Eatalonien blieb; Rogerium 
Ottavium, Georgium, und Czfarem Philıppum, 
welcher in des Printzen von Cond&, und hernach in 
des Königs Dienften geftanden undan.ı69z. geſtor⸗ 
ben. Bon feinen Söhnen blieb Philibertus Paulus, 
©rafvon Chaftelus, an.ı 701. bey Chiari; Henricus 
kam in Teutſchland um; Andreas ein Malrhefer Rit⸗ 
ter, und Wilhelmus Antonius, Graf von Chaſtelus, 
mar Brigadierderer Koͤnigl. Armeen, und vermaͤhlte 
ſich an.ı722. mit Clara Therefia, einer Tochter Hen- 


rici Francifci d’ Aguefteau, Cantzlers von Franck⸗ 


reich. Anfelme. 

Chaftelus, oder Chaftelux, (Claudius von Beau- 
voir Hert von) Vicomte von Avalon, ein treuer Mis 
nifter der Dergoge von Burgund im 1 5.Seculo. Der 
Hertzog Joannes machte ihn zu feinen Cam̃er⸗Hetrn, 
und jum Gouverneur von Nivernois , auch hiet, 
nächft von Mantes, Pontoife und der dafigen Ge⸗ 
gend. Seine Verdienfte undErfahrung brachten ihm 
an.ı418. Die Würde eines Marfchalls von Franck- 
geich, ingleichen eines General - Capitains durd) Die 
gange Normandie zu mege, allein er ward bald herr 
nach von denen Anhängern des Haufes Orleans ge⸗ 
ſchlagen, und gefangen genommen, der König Caro- 
jus VI. erfegte ihm jedoch feinen Berlujtgenungfam, 
indem er ihm nach feiner Befteyung das Comman- 
do verfchiedener Pläge anvertrauete. Ob ihm nun 


























ihm an. 1276, das Bißthum zu Alby, und Nicolaus 
VI. befahl ihm, wider diejenigen in dem Bißthum 
Lodeve juinguiriten, welche Kirchen⸗Guͤter an fich 
gezogen hatten. Philippus Pulcer ſchickte ihnnach 
om die Canonifation Königs Ludovici auszu⸗ 
wuͤrcken. An.1308. erlangte er das Bißthum zu Puy, 
und mar bemuͤhet, alles zu etfuͤllen was von einem 
Biſchoff erfordert wird. Joannes XXII. machte ihn 
an. 1316. zum Cardinal, allein, well er ſchon ſeht ale 
war, hat er Diefe Wuͤrde nicht lange befeflen,fondern 
den 14. Aug.an. 1317. zu Avignon diefes Zeitliche 
gefegnet. Frizon. Gall. Purp. Robert. & Sımmarth. 
Gall, Chrift. Odo de Gifey IL. Hiſt. dw Pay. 19. Au- 
bery. Ciacon, Vgbellm Catel, 

Chaftevil, f, Galaup. 

Chattillon, f. Caftillon. 

Chaftillon, ein kleiner Ort in Piemont im Thal 
Aofta in Savoyen am Fluß Balchea zwifchen Jvr&e 
Aofta; führet den Titel einer Baronie. 

Chaftillon, eine Beine Stadt im Hertzogthum 
Savoyen an der Nordlichen Kuͤſte des Lac de Bour- 
get, nicht weit von der Rhone. 

Chaftillon, eine Beine Stadt im Breffe in Ftanck⸗ 
reich, zroifchen Geneve und Lyon. 

Chattillon, oder Chatillon, Lat.Caftellio,eine Eleis 
ne Stadt am Fluß Dora Balthea, im Hertzogthum 
— in Piemont, welche den Titel einer Baronie 

ret. 

Chaſtillon, eine reiche Abtey in Lothringen, an 
der Grentze des Hertzogthums Luxemburg nahe bey 
Marville. 

Chaſtillon, find zwey Berg /Schloͤſſer in der 
Franche·Comtẽé nahe bey Befangon gegen Norden, 
Eines davon wird Chatillon le Huc genennet. 

Chattillon, ein fehr altes Frantzoͤſiſches Hauß, 


gleich an.ı421. die Marſchalls,Wuͤrde wieder ges | welches feinen Namen von der Stadt Chaftillon 


nommen ward,fuhr er dennoch fort, dem Hergog von 
Burgund Dienfte zu thun, hielt an.1423. wider den 
Connetable von Schottland die Belagerung von 
Crevant aus, und räumte hiernächft Diefe Stadt der 
Kirche von Auxerre ein, Die ihm Davor das Privile- 
gium gab, daß er, und jedesmahl der ältefte von feis 
nem Haufe, ineinem Soldaten-Habit, undeinem 
Ehor-Demde, darüber miteinem Wehr⸗Gehencke, 
dem Doms. Heren Hut an Arme, und einen zur Zagd 
abgerichteten Bogel aufder Hand, im Chore den ers 
ften Platz, im Eapitel Sig und Stimme , und fonft 
die übrigen Bortheile derer DomsHerren zu geniei- 
fen haben ſollte. Der König von England beſchenck⸗ 
ie ihn an.1424, mit vielen confiscirten Gütern, An. 
1431. wohnte er im Namen des Hergog von Burs 
und, denen Friedens-Handlungen zwifchen denen 
tangöjifchen und Englifchen Geſandien dev, erbielt 
20.1433. Macht, das Schloß und Thurn von Ava- 
lon befejtigen zu laffen, ward an. 1445. Gouverneur 
von Nevers, und jtarban.ı 453. Anfelme, Bayle, 
Chaftelux, f. Chaftelus. 


Chaftenier, (Bernhard) ein Cardinal und Biſchoff 
zu Alby und hernach zu Puy in Velay, wat von Mont- 


pellier gebürtig, und in denen gelit- und meltlichen 


Mechten wohl erfahren. Nachdem er an den Roͤ⸗ 
miſchen Hof gekommen , führte eu lange Zeit das 











fur Marne empfangen. Guido I. Herr von Chaſtil- 
lon lebte um das Jahr 1076. und verließ Gauche- 
rum I. der im gelobten Lande gejtorben. Deffen 
Sohn Henricus I. jeugte Gaucherum II, und Renal- 
dum, $ürften von Antiochia, welcher an. 1 147% 
nach dem gelobten Lande gieng, fich dafelbft fehr be⸗ 
ruͤhmt machte, auch dahet Conftantiam, die eingige 
Tochter Bemundi , Fürftens von Antiochia und 
Wiibe Raymundi von Poitiers, zur Gemahlin bes 
kam, aber nachdem eran. 1 163. indes Gultand vom 
Aleppo und nachgehends in Saladini Hände gefals 
len, an. 1186. enthauptet wurde, und 2, Pöchter, 
Agnetem, eine Gemahlin Belz11. Königs von Une 
garn,und Alifam,eine GemahlinAzonis V.vonEfte, 
Herrn von Ferrara, hinterließ. Sein ältefter Brus 
der Gaucherus II. ward an. 1 147, bon denen Sara- 
cenen erfchlagen,und verließ Guidonem II, undGau- 
cherum, von dem Die Herren Nantevil la Foſſe hers 
kommen follen, Guidonis II. Söhne waren Gau- 
cherus Ill. Guido; der an. 1191, inder Belagerung 
von Acre blieb. Robertus, Bifchoff von Laon, dee 
an. 1215. ftarb. Gaucherus III. gieng mit Philippo 
Augufto nad) dem gelobten Lande, hielt fich bey der 
Belagerung von Acre tapffer , ward nad) felnee 
Ruͤckkehr Senechal von Burgund und Bouteiller 
von Champagne, begleitete den Koͤnig hernach ai 
em 
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dem Zug nach der Normandie, nahm vermoͤge ſel⸗der eintzigen Tochter Joannis von Hennegau, und 
ner Gemahlin Elifaberha, der Tochter und Erbin | Margarechz, Gräfin von Soifons erzeugt, waren 
Hugonis, Örafens von S. Paul, diefen Titel an, com. | Ludovicus 11. welcher fich neben Denen vom Bater 

mandirte die Königlichen Voͤlcker in Flandern,foch» eterbien Tuteln, bis an fein Ende einen Grafen von 
te an ı 214. bey Bouvines tapffer, und jtarb an.ı2ı9. | Soiffons genennt, und an. 1372. unvermaͤhlt geſtor⸗ 





Er verlief 1) Guidonem i. Grafen von S.Paul, der 
an. 1226. in Der Belagerung von Avignon ums Le⸗ 
ben kam, welches fein Sohn Gaucherus an. 125 1. 
im gelobten Lande einbüfte, und keine Erben nad) 
fih ließ. 2)Hugonem, Örafen von S. Paul und Blois, 
Der dem Pater in feinen Wuͤrden folgte, eine Zeits 
lang es gegen denKonig Ludovicum S. mit dem Gra⸗ 
fenvon Champagne hielt, aber deffen Parthey bald 
wieder Abfchied gab, und an. 1248. ftarb. Mit feis 
ner andern Gemahlin Maria ; der eingigen Tochter 
Gauterii, Seren von. Avefnes, und Margarethz, 
Gräfin von Blois, hatte er gegeugt 1) Joannem I. 
Grafen von Blois,Chartres,Dunois,welcheran.ı279. 
geftorben , und eine eingige Tochter Joannam ver. 
lafien, die an. 1291. als eine Witbe Grafens Petri 
von Alengon geftorben, und von der ein befonderer 
Articfel folgt. 2) Guidonem II. 3) Hugonem II. 
Stiffter der Linie derer Grafen von Porcean, von 
dem hernach. Guido II. Graf don $. Paul, 309 an. 
1270. mit Ludovico S. nad) Aftica,hernach mit Koͤ⸗ 
nige Philippo Audace nad) Arragonien, kam Joan- 
ni, Hergeg von Braband, gegen Renaldum, Her⸗ 
609 von Geldern, zu Hülffe und ftarb an. 1289. Geis 
ne Söhne waren 1) Hugo II. 2) Guido Ill. Graf 
von S. Paul, Groß-Bouteiller von Franckreich, ward 
von Ludovico Pulchro und Ludovico Hutino fo 
wohl zu verfehledenen Handlungen an Höfen, als 
aud) im Kriege, wo er fi) an. 1202. bey Courtray 
und bey andern Gelegenheiten tapffer gehalten has, 
gebraucht, ftarb an. 1317. und verließ Joannem, 


ben; Joannes, welchet ſich mit Machilda, der Erbin 
Renaldı I. Dergogs von Geldern vermählt, auch 
deswegen, alsein Der&og von Geldern erkennt wor⸗ 
den, und feine rechimaͤhige Erben gelaffen, und Gui- 
do Il. Graf von Soiffons, Blois und Dunais, Dies 
fer Guido ward lange Zeit als Geiffel in England 
gehalten, und trat, um fich loß zumachen, die Graf⸗ 
ſchafft Soiffons Enguerang,, Deren von Goucy ab, 
gieng daraufnach Preuffen, diente nach feiner Wie⸗ 
derfunfft inGuienne gegen die Engländer, comman- 
dirte die Königliche arrıere-garde bey Rofebeque, 
und verfauffte, nachdem fein einiger Sohn Ludovi. 
cus III. ohne Erben abgegangen, zum Nachtheil ſei⸗ 
ner Erben, die Öraffchafft Blois und Dunois vor 
200000, Pfund an Ludovicum, Hertzog v. Orleans, 
worauf er an.ı397.ftarb, Derandre Sohn Gui- 
donis I. Grafen von Blois,Carolus,.‚Pergog von Bre- 
tagne, jeugte Johannem, Guidonem , der nad) lan⸗ 
ger. Sefangenichafft als Geiſſel In England geſtor⸗ 
ben, und Henricum, der Ludovico von Anjou wider 
Ladislaum von Neapel gedient, und an. 1400. oh⸗ 
ne Erben geftorben. Joannesvon Blois, genannt von 
Bretagne, Graf von Ponthieure,Vicomte von Limo- 
ges, ‚Derr von Avagour &c. fam erſt nach einer 
36. jährigen Gefangenſchafft, und Erlegung einer 
fehe geoffen Summe Geldes.aus England foß, und 
ftarb an. 1403. Bon feinen Söhnen find zu met 
(fen; ı) Oliverius von Bretagne, Öraf von Ponthi- 
eure,deran.ı 411. Hergogs von Orleans Parthey ers 


1 griffen, an. 1419, den Sergog Joannem VI. von Bre- 


Grafen von S. Paul, der unter Philippo Valefio mis} tagne gefangen genommen, aber bald Darauf wieder 


der Die Engländer gedient, an. 1344. geftorben, und 
einen Sohn Guidonem IV. welcher an. 1360. ohne 
Erben mit Tode abgegangen, ingleichen eine Toch⸗ 
tet Mahaldam verlaffen, die nad) ihres Bruders 
Tode, Gräfin von S. Paul worden, und ſich an Gui- 
donem von Luxemburg, Grafen von Ligni, vers 
mählt. 3) Jacobum, Seren von Leufe und Cond6, 
welcher. ſich in dem Flandrifchen Kriege berühmt ges 
macht,auch Gouverneur yon Luxembourg worden, 


auf ſtehen Fuß ftellen müffen, und weil er Darüber 
feine Hüter verlohren, auch Des Todes ſchuldig er» 
kannt worden, fich genöthiger gefehen, nad) Aveſnes 
in Hennegay zu entweichen, allwo eran. 1434. ohne 
Erben geftorben, z) Joannes von Bretagne, welcher 
den Befig von Ponthieure wieder erlangt, fich an. 
1448. mit Francifco I. Hettzoge von Bretagne, det⸗ 
glichen,Carolo VII. inGuienneguteDienfte gethan, 
und ohne Kinder zu laffen an. 1454. geftotben. 3) Ca- 


und an. 1302. mit Hinterlafjung zweyer Söhne Hu- | rolus, melcher bereits an. 1434. verfehieden gewe⸗ 
gonis und Guidonis, geftorben, von denen Ihm an. | fen, und eine eingige Tochter, Nicoleam von Bre= 


2329, Hugo gefolgt, undeine Tochter Joannam, Frau 


an Jacobum von Bourbon, Grafen de la Marche, 


tagne, 


Graͤfin von Ponthieure, hinterlaffen , die an 


achfommen den Namen und Wapen von Bre- 


bon Leufe, Conte und Carency, hinterlaffen, die * II. von Broſſe, Herrn von Bouſſac, deſſen 


nermählet worden; des andern Guidonis aber fein | tagne angenommen, vermählet tworden. 4) Wil 
Geſchlecht mit feinem Enckel Nicolao von Blois aus⸗ helmus, Vicomte von Limoges, weichet 28.Zahr ges 


ausgegangen, 
nen, Hugo IL. Graf von Blois und Dunois, folgte 
feiner Muhme, der obgedachten Joannz, die anden 
Grafen von Alengon vermählt gemefen,in der Graf, 
ſchafft Blois und ftarb an. 1303. Gein Sohn Gui- 
do. Graf von Blois und Dunois ftarban. 1342. und 
verließ Ludovicum 1. und Carolum von Blois, Her. 

og von Bretagne, von dem unter Carolus ein be 

nderer Artichel, von feinen Nachkommen aber un 
ten nachzufehen. Ludovicus I. diente wider die Eng⸗ 
länder, ſtand feinem Bruder Carolo widerden Gira» 
fen von Monrfort bey, und blieb an, 1346, in der 
Schlacht bey Crecy. Die Söhne, ſo et mit Joanna, 





Der ältefte von Guidonisll. Soͤh⸗ fangen gehalten worden, und durch viel Weinen das 
Geſicht verlohren, aber dem ungeachtet fich an. 1450. 
vermäblt,und2. I 
fr HugonisI. Grafen von S.Paul, Hugo Il. Herr von 
Chaftillon, Crecy, Crevecoeur, ftarban. 126 1.und 
verließ Gaucherum IV. Grafen von Porcean, Con. 
netable von Franckreich, von dem ein befonderer 
Artickel folgt, Derfelbe jeugte Gaucherum V. Joan- 
nemi. Gtiffter der£inie de Troiſſy, von der unten 
folgt, Hugonem, von dem Die Vidames von Laon 
herkommen follen, und Guidonem, Herrn von Fere 
in Tartenois,derGouverneur von Der Franche Com- 
te geweſen, an. 1362, geftorben, und einen Sohn 


chtergeyeugt. Derdritte Sohn 
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Gaucherum, Vicomte von Blaigny, binterlaffen, der | blieb, und Jacobum verließ, der an. 1612. ftarb, und 
Carolo VI. in dem Zug nach Flandern gefolgt ; und | ein Water war Francifci, Seren von Marigny , wel⸗ 
an. 1404. ohne männliche Erben geftorben. Gauche. | jer ohne männliche Erben abgieng. Joannes, Bas 
rus V, ftarb an. 1325. vor dem Vater, und verließ ı ron von Bonville, Herr von Argenton &c. ftarb, an. 
von Margaretha, einer Tochter Joannis von lan | 1520. und verlief Claudium,deifen Sohn Claudius 
dern, Deren von Dampierre, 2. Söhne, Gaucherum | II. Here von Argenton, an. 1589. ſtarb. Aegidius 
VI, und Joannem, der die Linie derer Herren von | fein Sohn, verließ Andream, Marquis von Argen- 
Dampierre geftifftet. Gaucherus VI. Graf von Por- |ton, welcher an. 1665. ftarb, und ein Vater Urbani 
-cean, ftarban. 1342. und ließ Joannem I. Graſen | Caroli war, deran. 1667.unverhruratbet geſtorben; 
von Porcean, der noch an. 1390. gelebt, und Joannem | inglelchen Francifcum, Herrn von Bois rouges. Dies 
U. gezeugt, welcher an. 1400. feine Graffchafft Por- | fer jtarban. 1662. und warein VaterClaudii Elzea- 
cean an Ludovicum,Per&og von Orleans, verfaufft, | ris und Alexii Henrici. Der ältefteClaudius Elzear 
und ohne Erben geftorben. Der andre Sohn Gau- | mar Premier-Gentilhomme de la Chambre bey dem 
cheri V. Joannes, diente Philippo Valefio, und ſtatb Hertzog Philippo von Orleans, und ein Vater Ale- 
an. 1362. Sein Sohn Hugo, Herr von Sompuis, | xıi Magdalenz Rofaliz, Grafens von Chaftillon, _ 
und Dampierre, mardan. 1369. von denen Engläns | Maitre de Gamp General bey der Cavallerie und Ds 
dern gefangen genommen, nad) feiner Befreyung , ber Boigts von Hagenau, der ſich an. 1711. mit 
zum General» Capitain von Picardie, Artois,, und | Charlotra,einer Tochter Des Cantzlers Danielis Fran- 
Boulonois gemacht , ftarb 1390. und verlief Jaco- | cifei Voifin vermählt. Alexius Henricus, Marquis 
bum1. Seren von Dampierre, weldyer Durch Vers | von Chaftillon, Here von Chauremerle &c. erfi Ca- 
mittelung des Hergogs von Burgund, mit demer es | pitain bey Des Hergogs Philippi vonOrleans Garde, 
bielt, an. 1408. zum Admiral von Franckreich ge: | hernach Premier-Gentilhomme de laChambre,Rits 
macht, aber auch an. 1410. derfelben Wuͤrde wies | ter derer Königlichen Orden. vermaͤhlte ſich an. 1685. 
ber beraubet ward, dem ungeachtet aber hernadh wi⸗ | mit Maria Rofalia, eiuer Tochter Antoni von Brouil. 
der die Engländer Dienfte that, und an. 1415. in der | Iy, Marquis von Piennes. die ihm verſchiedene Toͤch⸗ 
Schlacht bey Azincourt blieb, Don deſſen Soͤhnen | ser gebohren, von denen die jlüngfte an. 1714. anLu- 
gieng der Ältefte Jacobus IL, ohne Erben ab, und der | dovicum Vincentium, Marquis von Göesbriant,vers 
andere Waleranus verließ nur 2. Töchter, davon die | mählt worden, du Chefae Hıft.dela Maifon de Cha- 
ältefle Margaretha, rau von Dampierre , an Phi. | fillon ; d’Anreril. Hiſt. de Miniftres d’ erat. Anfel- 
lippum von Launoy vermählet worden. Des Con- ! mr. ‚Seanzöfikbe Hifloriei unter Philippo Pulchro, 
netable Gaucheri IV. anderer Sohn Joannes, Herr | Ludovico Hutino &c. 
den Chaftillon, Gaudelus, Troiffy, Maregny, war| Chaftillon, ein anders beruͤhmtes Frangöfifches 
Grand-Maitre von Franckreich und ſtarb an. 1363. | Gefchledht, f. Coligny. 
in hohem Alter. Unter feinen vielen Kındern find] Chaftillon de Medoc.ſ. Caftillon de Medoc. 
zu mercfen: 1)GaucherusV. z)Joannes,derPhilip-| Chaftillon(Cardınal von) f. Coligny( Oder von) 
pi, Dergogs dou Orleans, General.Lieutenant g» | Chaftillon, (Gaweber de) Graf von Porcean und 
weſen, und an. 1386.geitorben. 3) Gaucherus, Herr | Connetablevon Franckreich unter 5. Rönigen, Here 
von Dours undS. Hillier, ein Vater vieler Kinder, | von Chaftillon Sur Marne. Dem Könige khilippo 
infonderbeit Philippi, Abts von S.Corneille ju Com- | dem Schönen leiſtete er groffe Dienfte, fonderlich da er 
piegne, deran. 1418. mit Dem Connetable von Ar- um das Jahr 1297.Henricum, Grafen von Bar,fchlug, 





























magnac hingerichtet toorden ‚ und Joannis, Herrn | der Eduardi I,, Königs in England Tochter-Mann, 
von Dours,deffen Sohn Carolus an.ı 406. ohne Er, | und um Eduardo zu gefallen, in Champagne einge» 
ben geitorben. 4) Carolus, Herr von Souvain und | fallen war. Philippus machte deswegen an. 1302. 
Jouchery, Caroli v1: Rath und Sammer, Herr,aud) | den von Chaftillon, nachdem er ſich auch in Flandern 
Dber + Forſt ⸗ und Fifch» Meifter , der 1401. ohne in der Schlacht bey Courtray wohl gehalten, zum Con- 
männliche Erben verfchieden. 5) Joannes, Herr von | netable von Frandreich. Hierauf rhat er ein groffes 
Bonnevil, ein BaterCaroli, welcher an. 1439. ge, | daben,daß die Schlacht bey Monsen Puelle an.ı 304. 
lebt, und Joannem, Herrn von Bonnevil, und Wil- | erhalten wurde, und unter des Königs Philippi 3. 
helmum, Canonicum zu Rouen, gezeugt. Der dl | Söhnen, Ludovico Hutino, Philippo dem fangen, 
tefte unter diefen Brüdern Gaucherus V. General. | und Carolo dem Schönen, diente er mit groffemErnft, 
Capitain pon Rheims, ward an. 1364. Ober Forft- | Er begleitete den erftern auf feiner Meife nach Navar- 
und Fiſch⸗Meiſter, hiernächft von Carolo V. zu vers | ra, in welchem Königreich er die entſtandne Troublen 
f&biedenen wichtigen Unterhandiungen gebraucht, | flillere,und es dahin brachte, daß Ludovicus den 1. 
und ftarb an. 1377. Sein Sohn —— VI.wel⸗Oct.an.1307. zu Pampelona gecroͤnet wurde, Her⸗ 
cher an, 1375. don denen Englaͤndern gefangen, und nach war er an. 1315. mit in dem Gerichte, welches wi⸗ 
erft nach 7.Yahren loßgelaffen ward, ftarban. 1413. | der den Brafenvon Flandern gehalten wurde; er diri- 
und verließ nebſt verfhiedenen andern Söhnen, die | girte auch vornehmlich die Geſchaͤffte unter diefem Koͤ⸗ 
aber das Geſchlecht nicht fortgepflangt, Carolum, | nige,telcher ihm nebſt Philippo dem fangen zum Exe- 
Oeren von Sourvilliers und Marigny , der an. 1415. | cutoren feines Teftaments ernennet hatte. Dabey 
bey Azincourrblieb. Gein Sohn Carolus II. dien» | Chaftillon denen feine Klugheit blicken Hef,infonder« 
te dem Könige Carolo VIII. gegen Die Engländer, | heit alser fi dem Vorhaben Caroli von Valois tie 
ftarban. 1480, und mar ein Vater Joannis, Keren | derfetste. Als aber deffelben Sohn Philippus zur Ero« 
don Bonville, und Jacobi, Gern von Marigny, fo | negelangte, unterwarf ſich ihm Chaftillon. Er fol 
an. 1495. — —— —— * auch ht hab:n, Ludovico KM —* er 
zeugte, w an. 1562, in der tvo landern zu Huͤlſe zu kommen, und faſt im go. Ja 
Univer[, Lexici, V. Theil. D09 ooo ſeines 
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2051 Chaftillon. Chaſtra. Chaftre, 2052 


laChaftre oder Chatre, Lat. Chaftra, ein groffer 
Flecken in Berry andem Fluß Indre, zwiſchen 8. Seve- 
re,und Chateau. Roux gegen denen Örengen de la 
Marche, davon das alte und berühmte Gefchlechte de 
la Chaftre den Namen führer. 

la Chaftre ‚eine berühmte Familie in Franckreich, 

aus welcher 2. Marfchäle entfproffen. Philippusde 
la Chätre, Here von Befigny , eines Gtaſen von An- 
jou Cammer⸗Herr, ftarb A. 1360. und verlief Wil- 
helmum, welcdyer Nancay an fich brachte. Joannes, 
Derr von Nancay, Befigny &c. jeugte Petrum, der 
ein Bater Claudii ward. Diefer Claudius mar Ca- 
pitain der Königlichen Leib» Garde, diente unter Lu- 
dovicoXl. und hernach unter Carolo VII. in Nea⸗ 
































feines Alters der Armee gefolget, aud) einer von denen 
tapferften in der Schlacht bey Mont-Caflel gewefen. 
Er ftarbaber das folgende Jahr an. 1329. dw Chefne 
Hift. de Chaftillon. ’ Antevil. Hift. des Miniftres d’ 
etat, Hift. de France in Phil. pulchro,Lud. Hutt. &c. 
fa Chronique de Flandr. les Vies des hommes illu- 
ftres de France T.1. 

Chaftillon, (Joanna de) Gräfin von Blois undChar- 
tres, Frau von Avenes und Guife, war die einzige 
Tochter Joannis I. von Chaftillon Grafen von Bloıs 
&c und der Adelheitvon Bretagne. an, 1263. wurde 
ſie mit Petro von Srandreich, Grafen von Alengon, 
einem Sohn, Königs Ludovici des Heiligen, ver- 
fprochen,und an. 1272. oder 73.vermähler; hat auch 
mit ihm 2, Pringen, Ludovicum und Philippum ge-| pel, und zeugte Gabrielem ‚welcher als Capitain der 
zeuget, die aber junggeftorben. An. 1286.verkauffte fiel Leib» Garde mit LudovicoXil. nad) Zitalıen zog, 
die Graffchaft Chartres an den König Philippum | von Francifto I. zum Gouverneur derer Königlichen 

















Pulchrum, und ftarb den 29, Jan. an.ız91. Kinder ernennet ward, und nachdem er 4. Koͤnigen 
Chaftillon, (Marſchall von) ſ. Coligny (Ca/par | gedienet, An. 1558. ftarb. Gein jüngerer Sohn 
d.von) ‚ | Claudius flifftete Die Linie derer Sperren von 1a Mai- 


Chaftillon, Sur-Cher Lat. Caftellio ad Garim, ei. 


fon-fort, von denen hernach ; der Ältere aber Joachi- 
ne kleine Stadt in der Frangöfifchen Provinz Berry 


mus, welcher Die väterlichen Wuͤrden gleichfalls ers 
wo die Cher und Sambre zufammen fonımen. bielt , auch) von Francifcol. wegen vieler ruͤhmlich⸗ 
Chatftillon-Sur Indre Lat, Caftellio ad Ingerem ! geleifteten Dienftedas Gouvernement vomiGien bes 
eine kleine Stadt in Touraine an dem Fluß Indre | Fam, ftarb 1546. und verlieh Cafparum. Dieferiwar 
zwiſchen Loches und Chateau Roux. Sie hat ein Kö- | A-1539. gedohren, thatfeinen erjten Zug in Sstalien 
niglid) Tribunal welches von der Baillage diefer Pro- ! A. 1558. unterdem Hertzog von Guife, er wieß bey 
vintz dependiret. Du Puy du Domaine du Roy. ſeht vielen Schlachten und Belagerungen ungemeis 
Chaftillon-Sur-Loing Lat. Caftellio ad Lupiam | ne Tapfferkeit, und farb A.ı556. an einer wieder 
eine kleine Stadt Inder Srangöfifhen Sandfchafft Ga- ! aufgegangenen Bunde, Eine von feinen Toͤchtern 
tinoisam Fluß Loing, mit einem Schloß auf einem | Cafpara,ar an den berühmten JacobumAuguftum 
Derge, welches die Stadt commandirer. Das Hauß| Thuanum vermähler. Der Sohn Henricus Graf 
Coligny führer von diefem Orte den Namen. von Nancay , Commendant vom &xhloß zu Gien, 
Chattillon-Sur Loire Lat. Caftellio ad Ligerim | geugte Edmundum, Marquisde laChärre, Graf von 
ein Eleiner Dre in der Srangöfifchen Landſchafft Berry,| Nancay, der Colonel General von denen Schweis 
an der L.oire über Cofne, welches aufder andern Sei-! gern ward, foldye Bedienung aber 8. Monath her⸗ 
te dcs Fluffes lieger. nad) dem Marjchall vom Baflompierre ; dem fie ges 
. Chattillon-Sur Marne Lat. Caftellio ad Matro- | nommen worden, wieder abtrat, hernach in der 
nam, eine Kleine, aber Iuftige Stadt an der Marne in" Schlacht bey Nördlingen gefangen wurde, und An. | 
Champagne, nicht weitvon Rheims gegen Süden, | 1645. jtarb, im übrigen aber megen feiner-Memoiren, 
zwifchen Efpernay,und Chateau Thierry, mit einer | fo Die Gefchichte derer legten Jahre von Ludovici: 
Burg-Vogtey. Das alte Hauß Chaftillon, von dem | XUL. Regierung, bis aufdas Jahr 1643. begreifen, 
ein eigener Artikel handelt, führer hievon den Mah- | berünmesft. Er verließ nebit: einer Tochter Louiſa 
men. Du Puy du Domaine du Roy. Antonietta, die an Ludovicum von Crevaut, Here. 
Chaftillon fur Saone Lat. Caftellio ad Ararim, | 609 und Marſchall von Humieres vermaͤhlet wor⸗ 
ein Flecken im Hergogehum Barr in Lothringen gegen ! den, Ludovicum, Marquis de la Chhätte „ Gouver- 
Bourgogne und Champagne zu au der Saone, fieben | neur von Bayonne, der ſich A. 1654» bey Arras wohl 
Meilen von Langres. gehalten, und A. 1664. bey Gigery in Africa geblie«' 
Chaftillon sur-Seine, Lat. Caftellio ad Sequa-! ben. Gtin Sohn Ludovicus, Graf von Nancay, ! 
nam, eine Stadt und Herrfchafft inBurgund zwifchen | Marquis dela Chätre, General - Lieutenant derer! 
Aifni-le-Duc, und Bar für Seine. Es ift ein artiger | Königlichen Armeen und Gonverneur von Pequai,) 
Dre, welcher von dem Fluffe in 2. Theile, davon einer | jeugte mit Anna Charlotta, einer Tochter Henrici! 
le Bourg, der andere Chaumont heift, unterfchicden, | Caroli, Marquis von Lavardin, Ludovicum Caro-! 
aber nur von einer einigen Mauer umgeben wird, Der | lum, Grafen von Nancay , Dberftenzüber ein Res: 
Land» Voigt des Gebuͤrges hat insgemein allhier feine | giment, der fidy A. 723. mit Maria Elifaberha, eines.) 
Relidentz, und finder man noch ein ruinirtes Schloß, | Tochter Joanmis Hemar,Märguis vonGouſſainviſle, 
wie auch nahe bey der Stadt ein fehönes Waffer, wels | vermählt , Ingleichen Claudium, der. An. 1726. Bi⸗ 
ches zu verfihicdenen Manufactturen dienlich. Diefe ſchoff und Brafvon Ade worden. Des obgedachren: 
Stadt und Herefhafft verehree Henricus II. in | Gabrielis amderer&ohn Claudius, SBaren von Mai- 
Frankreich dem Hertzoge Joanm Wilhelmo zu Sad | fon-fort, war ein Vater Claudiüi, Marſchalls von“ 
fen Weymar, wegen ihm rreugeleifterer Kriegs-Dien- | Frankreich, von dem ein befonderer Artickel han⸗ 
fe, und ſtellte ihm darüber an. 1558. zu Paris einen | delt. Diefer Claudius jeugtemit Joanna -Chabot,eis 
Donations- Brief aus. Sie ift aber nachgehende | ner Tochter Guidopis von Jarnac , tweiche durch ihre: 











wieder eingezogen worden, eigene Tochter zur Eiferfucht gegen ihren Gemahlbe⸗ 
‚ Ghaftra, (‚la Chaftre, wogen ward, ſelbſt aber einen üblen ABanbelführe, 


— 


- 2053 Chäftre. " 2 Chäfuarii.' ‚Chatelain. ‚2014 
Ludovicum, Baron Maifon-fort, Ritter derer Kö» | Päbfte Eugenii II. Adriami 19. utid Alexandri HT. 
niglichen Orden, der feines Baters Gouvernement | des Deil. Bernibardi, Petri Clumiacenfis und in Denen 
von Berry erhielt, folches aber A. 1616. niederlegte, | Chroniken feiner Zeit ruͤhmlich gedacht. Er harte 
und in diefem Zahre Marfchall von Franckreich , font auch Theil lan denen groͤſten Geſchaͤfften, that 
ward. Gr ſtarb An. 1630; und verließ eine eingige | feiner Kirche viel zu aute, und ſtarb A. ın7r, Bernbard, 
Dochter Louifam Henriettam, deren ihr legter Des | Epift. 219. es. Venerab. IV. ep. 3. Rob, du Mon, 

mahl Claudius Pot, Herr von Rhodes, Ober Ceres | in Suppl.Sigeb. Ma//or III. annal. Franc, de Nanpir 
monien/ Meijter geweſen. Thuanus. d’Avila, Mat- |in Chron. Robert, & Sammartb. Gall. Chrift. 7». 

‚shieu, Anfelme. du Chefhe, Sammarıtbam. Morin, Hift. | Cberu. 

„de Gatinois. Aemarques fürla Confeff. de Sanıy, Le| Chafuarii oder Chafwari, ein Deutſches Volck, 
Long. Bibl. Hiftorique. bon dem wenig zu fagen Ift,entweder weil fie niemals 

Chaftre (Claudius dela) Marſchall von Franc, | eine Figur in dem Kriege roider Die Römer gemacht, 
reich, Ritter derer Königlichen-Drden, und Gouver- | oder unter dem Namen ihrer Patronen gefochten ha⸗ 

„neur von Berry und Orleans, war ‘Baron don Mai- | ben, Sie wohnten hinter denen Angrivariis. Daher 

‚Son-fort, wie fein Bater Claudius, und Bam durch | iftdie Muthmaſſung welche Diefes Volck an die Cha- 
feine Tapferkeit und Geſchicklichkelt zu diefen hoben | fa oder Hafa verleget,und feinen Namen davon her⸗ 

‚ Ehrem-Siellen. Der Connetable von Montmoren- | geleitet, nicht übel gegründet. Bon einigen werden 
cy bey welchem er war Page geweſen, favorifirte ihm | die Chafuarii und Chartuarii, von denen unten ein 
in allen Gelegenheiten. Er befand ſich A-1562. in der | eigner Artickel folgt, ingleidyen die Artuarii, von des 

Schlacht ben Dreux,, in dem Treffen bey Amai.le- | nen im Il, Tomo,p. 2089. gehandelt worden, vor ein 

„Duc, A.1570, und 1573. beyder Eroberung Sancerre, | Volck gehalten. Tacicus Germ. 34. Prolemausll,ıs. 

» hernad) wurde er A. 1575. nad) England geſchickt, | Yellejus Paterc. II. 10. Ammianus Mariellinus XX. i0. 
und 3. Jahre Darnach folgte er dem Hertzoge von | Cluverius Germ. Ant. Ill. 15, Zeibmirz, Not.ad Tacir, 
Alengon indie Niederlande. Der König Henricus |Germ. 34.Script.Brunfv. Tom. I.p.3.not.c. Jun- 

‚IL, machte ihn An.i586. zum Nitter feiner Orden. | Pers Anleit. zur mitl. Geogr. IL 1. p.38. Buͤnaus 
EinigeZeit darauf ſchlug er fich zurLigue, und ber! Zeurfche Reichs⸗Hiſt. Th... Lp. 28. 
mächtigtefich der Landfchafft Berry. Allein Henri.| Chafwari, ſ. Chafuarıi, 
cus IV. übergab A. 1594. das Gouvernement der) Char, heiffet bey denen Frantzoſen ein Inftrument, 

„StädteBourges und Orleans, und beftätigte ihm | damit man die Stücke nad) ihrer ‘Probe vifitiret, und 
‚die Marſchalis⸗Wuͤrde, welche ihm der Hergog von | diefelbigen vifiret. Es befchreiber dergleichen 
Mayenne bereits gegeben hatte, Es fing auch de la | de Same Remy in Denen Memoires d’ Artillerie P. IL, 
‚Chaftre hierauf aiſobald an, den Dei, Geiſts⸗Orden |p. 104. Ein mehreres findet man unter Scüch, vi. 
‚wieder zu tragen, welchen er einige Jahre vorhero ab» | fren. r 
gelegt hätte. A.1600. wurde er als Lieutenant-Ge-| Chat, ein Nordifches Schiff, deffen Hintertheil 
neral über des Königs Armee in das Zülicher Sand | rund ift ; es führer Mafte, aber ohne Körbe. 
geſchickt, und beyder Erbnung Ludovicilil, befleis| Chätaignes d’eau, f. Tribulus aquaticus. 
dete er Die Ötelle eines Connerable. Er ftarb den; Chatalo, ſ. Cadulus, Tom. V.p. s8. 

18. — 1514. Erhat eine umftändliche * — ar ver ae 
derer Begebenheiten des Hertzogs von Alenron e, wirdeinG genennet, deſſen man 

in denen TTiedeelanden ‚ ingleichen verſchledene | bedienet, Schiff⸗Geraͤthe und andere —25 
Memoiren, fo die Ligue betreffen, in MSC. hinterlaſ⸗ gehörige Sachen nachzufuͤhren. 

fen Man hat auch) einige gedruckte Nachrichten, fo] Chateau. f. Citadelle. 

Die Geſchichten feiner Zeit angeben, und voniym!| Chareauoder Chafteau,heiftein Schloß oder Gen 
ſelbſt aufgefeget worden, Thwenas T. 11. & V. Daniel ftung nad) alter Act, mit Mauern, Thürmen, Ron» 
Hift. de France. T.VIL. de Long. Bibl, Hift, Zroile Me- delen und Öräben verfehen. Weil nun diefes Wort 
moires T.ll. vielen Benennungen derer Städte vorgeſetzet iſt, fo 
. Chaftre (Petrusdela) Erg» Bifchoff zu Bourges, ı hat man lieber jedes unter den ihm eigenen Namen 
einer derer berübmteften Prälaten zu feiner Zeit, aus | verfparen wollen 

dem berühmten Geſchlecht de la Chaftre in Berry,ein| Chateaubourg, eine kleine Granzöfifche Stade in 
Better Aimerici delaChaftre, der Cangler und Car | Ober»Bretagne am Fluß Vilaine, zwifchen Rennes 
Dinal der Roͤmiſchen Kirchen gewefen. Er war ein | und Vitre, 

Schuͤler Alberici, Erg-Bifchoffsvon Bourges, und| Chateau, (Pont du)ein Frantz ͤſi ſches Staͤdtlein 
wurde An. 1147. an deflen Stelle erwäbler. Der in Auvergne, auf einem ABein, tragenden Hügel, 
Pabſt Innocentius Il. adprobirte diefe ABabl, damit | und an dem Fluß Allier, Darüber eine hoͤltzerne Brüs 
er Aimericofeinem Cantzler einen Gefallen ermweifen ! cfegehet, nahe bey Clermont gelegen. 

möchte. Alein der König Ludovicus der jüngere] Chateau-neuf, (Perr.) ein Lateinifcher und Fran⸗ 
widerfeßte ſich, undes würden daraus groſſe Ders | Köfifcher Poete, lebte in Frankreich Anno 1276.und 
drüßlichkeiten entftanden ſeyn, wenn nicht S. Bern- | fchrieb Satyres, Poelies, Tr. des largeffes d’ amour. 
hard fie glücklich beygelegt hätte. Es fam delaCha- | ls Croix dw MaineBibl. Verdier Bibl. 
ftrehernach bey dem Kbnige in groffe Gnade, demer| Chäteaumeuf, (Maris di) oder Landini, eine Vir- 
auch treue Dienfte leiftete, und find noch einige | tuofe und berühmte Ztaliänifche Sängerin. 

Briefe von ihmandiefen Konig und den AbtSuge-| Chateaurenard,eine Beine Stadt in der Franche⸗ 
sium vorhanden, welche Andreas du Chefne im | Comte in eich. 
4. Tomp feiner ScriptorumHiftorixFranciz heraus/ Chatel,f.Chaftel. 

gegeben. Es wird auch feiner indenen Briefen deren‘ Chatelain, f. Chaftelain. 
 Univer/, LexiciV. Theil, j Ds 900 2 Cha. 














2077 Chatdard. Chatöuilleux. 
Chatelet. ſ Chaftelet. 


Chateillon, (Seb.) ſ. Caftellio, (Sebafianus) 
Chatelard oder Chaftela, Lat. Chaftelarum, ein 
Freyhertliches Schloß auf einer Höhe, oberhalb 
Vevay in der Gemeinde Monftreux gelegen, iftein 
Stamm Haus derer Baronen von Charelard, aus 
melcheneiner An. 1527. fein Bürger Mecht mit der 
Stadt Bern erneuert hat. Plancin.abrege p. 482, 
Chatellaillon, eine Stadt in der Landſchafft Au- 
nis in Franckteich. 
Chatellot, ein Amt und Heine Stadt in der Graf. 
ſchafft Mömpelgard, am Fluß Doux an der Örenge 
der Franche Comte, nad) Wuͤrtemberg gehörig. 
Chatham oder Chattam,ift ein Flecken in der Eng» 
liſchen Proving Kent, gang nahe bey der Stadt Ro- 
. chefter, an dem Fluß Medway, ungefähr 10. Englis 
ſche Meilen von deffen Auslauff in das Meer, oder in 





den Mund der Temfe, entfernet. Die Königin Elifa- 
betha hat mit groffen Unkoften dafelbft eine Station 
vor Die Englifche Flotte zurichten laffen, welche nach» 
mals durch die Sorgfalt Caroli Il. und Jacobi 11. in 
einen folchen Stand gekommen, daß man nicht leicht ' 
etwas beffers von dieſer Gattung antreffen wird. 
Auſſer denen vielen Stellen, fo zu dem Schiff, "Bau 
bequem gemacht worden, und Denen darzu gehörigen 
vortrefflichen Magazinen befindet fich dafelbit ein 
Hoſpital vor verwundete Matroſen, welches der Rit⸗ 
ter Joan Hawkins An 1594. auf eigne Koſten bauen 
laſſen, ingleichen die Amofen-Eaffa, welche A. 1588: 
zu einem gleichmäßigen Endzweck aufgerichtet wor⸗ 
Den. Zu Bedecfung diefer SchiffsStarion hat man 
unterfchiedene Forts angeleget, als ju Gillingham, zu 
Cockhamwood, dieSwompu. ‚iv. Gonderlich hat 
Carolus II. an der Words 
ful Shepey, Shimaffe oder Sheerneffe genannt, ein 
ftarrlich Fortaufführen laſſen um den Einlauff derer 
Zeinde in Die Temfe und in die Medway zu verhin⸗ 
dern, welches legtere denen Engländern defto noͤthi⸗ 
ger vorgekommen, ſeit dem An. 1667. zu Anfange des 
Junii die Holänder bey dem damaligen Kriege mit 
ihrer Flotte bis an Chattam gelauffen, und an denen 
Enngliſchen Schiffen bier und da groffen Schaden ges 
han. Dem Schottländifchen Hergoge von Argyle 
iſt der Titel eines Barons von Chatham beygeleget 
‘ worden. Camden's Brit.p. 193. 194.219.229. Bee. 
verell. delic. de l’ Angl.p. 748. The compleat, Hifl.o 
Engl. Vol.Ill.p. 265. Miöge Etat nuov. de la Gr. Bret. 
.92. 
E Chatillon, f. Chaftillon. 
Chatramotitz, f. Chatramotitis, 
Chatramotitis, ehedem ein Land in glückfeligen 
Arabien. Die Einwohner bieffen Charramotitz. 
Man haite inihrem Lande Myrrbhen. Sırabo XVI. 
p-ı113. Plinius Hit. Nat. VI. 28. Stepbanus. Cella- 
riss Not. Orb. Ant. Il. 14,5. 61. Holflenius in Steph. 
.35% : 
R c igan, Lat. Chattiganum, eine Stadt in Mo- 
ee m Königreich Bengala, am Fluß Cofinin, 
er Stadt Bengala gegen über. 
iganum, f. Chattigan. 
Chätiments, Züdhtigungen. Die Bereuter nennen 
es bey den Pferden eine harte gewaltſame Huͤlffe und 
wenn folche Huͤlffe mit Strengigkeit gegeben wird, 
fo werden Beitraffungen daraus. 
Shatouilleux, Füglich, wird von einem Pferde ge, 


VE >. 
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Ant.lil. 17.$.19.n.2. 


Chatracharta.  Chätzan. "2096 


fagt, welches für Die Sporen gar zu empfindlich ift, 
daher esnicht fehlechterdings die Sporen —* 
dern ſich nur auf einige Art widerſetzet, 
In die Höhe bäumet, wenn man ihm mit den Eporen 
zu nahe koͤmmt. Ein ſoiches Pferd ift in etwas den 
Ramingues zu vergleichen, doch mit Diefem Unters 
ſcheid, Daß diefe zurück weichen, fpringen, und gar 
nicht gehorchen. 1 


indem es fich 


Chatracharta,chedein eine Stadt in Affprien in dem 
tändgen Apolloniatis. Prolemaus, Celarıns Not. Orb, 

La Chätre, f. la Chaſtre. 

Chatre, (Columba) eines Schneiders Frau in der 
Stadt Seris in Burgund, lebte unter Henrici III. Res 
gierung. Als fie ungefähr 20. Fahr im Eheftand ges 
lebet, waren ale Zeichen an ihr zu fehen, daß fie müfte 
ſchwanger ſeyn; allein fie fonse nicht gebähren, fon, 
dern mufte 3. Jahr als eine gebährende Fran kranck 
darnieder liegen, und als folche Zeit verfloffen, hoͤrten 
ihre Schmergen auch auf, Doch ihr Leib blieb dicke 
und ſchwer, als wie zuvor, bis an ihren Tod, da fieun. 
gefähe 24. Jahr hernach im 68, Fahre ihres Alters 
ſtarb. Darauf ließ fie ihr Mann eröfnnen, und fand 
zwar ein vollfommenes aber zu einem Stein gemorde- 
nes Mägdlein ben ihr, an. 1582. welches gegentwärtig 
in der Königlichen Kunſt. Cammer zu Coppenhagen 
aufbehalten wird. Mr. aꝰ Aliboure, welcher dazumahl 
inder Stadt Sens Medicus war, ımd hernach Hen 
cı IV. Leib · Artzt worden, hat einen Tractat hiervon ge⸗ 
ſchrieben. Paguier Recher. de France VI. Tranact. 
Philofoph. Part. IV.p. 166. 

Chatres, Lat. Caftrum, ein Flecken in Isle de Fran. 
ce, in Hurepois, am Fluß Orge, fünff Meilen von 


eitlichen Spige der Ins | Paris 


Chattam, f. Chatham. 

Chatte, oder Caftel für Mofelle, Lat.Caftellum in 
Vofago, eine Heine Stadt und Herrfehafft an der Mo. 
fel in Sorhringen, fie liege der Stadt Nancy gegen 
Süden, zwiſchen Epinal und Charmes. 

Chattecemou, f. Gummi Guttz. 

Chattejemou, ſ. Gummi Guttz. 

Chattes,f, Catti. 

Chatti, f. Catti. 

Chatruarii, ein fleines Bold in Alt-Teutfchland, 
deffen Meldung nur einmahl vorfomme, nemlich beym 
Strabone, Vil.p. 44.b,. 448. der fie unter die mindern 
Bölder ſetzet. Einige wollen aus dem Namen und an- 
dern Umftänden muthmaſſen, daß fie cin Theil derer 
Chatten geweſen, und unter ihrem Schutz andem lin. 
den Ufer der Wefer gewoner hätten. Sirabo 1. c. ges 
dencket ihrer unter denen Voͤlckern, die von Germani- 
co nebft denen Chatten und Eherufcern in Triumpf 
aufgeführet worden. Viele meynen, daß die Chat. 
tuarli, Attuarii und Chafuarii ein Bold ſeyn, wie 
wohl fievon andern unterfchieden werden, fs Attuarii 
Tom. Il. p. 2089. ingleichen Chafuarüi. Strabe Y. 
Menfo Alting.not. Germ. inf. in voce Franci. Cellarius 
Not. Orb. Ant. Il.g.$. so. 

Chatrus, (Aymer) f, Cbiati. 

Chatzan, Lat. Chatzanum, eine Stadt in Indien 
in dem Gebiete des groffen Mogels im Königreiche 
Hajacan, zwiſchen Candahar und dem Fluſſe Indus, 
nicht weit von dem Orte, wo die Fluͤſſe Behat und 
Nilab zufammen gehen, die fich hernach in den Indum 
ergieſſen. ⸗ 

Chatza- 
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207 _Chatzanum. .. Chavagnac. 
„ Chatzanum, f, Chatzan, 
Chavae, ſ. Chaues. 
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chavanac oder Cavanac, (Reginald.) ein Domini- 
caner aus Rodes in Rouergue, trat ben ſchon erwach⸗ 
Venen Fahren zu Touloufe, wo er ſich zu Erlernung 


der Jurisprudentz hinbegeben hatte, in den Orden, 


berwaltete nach der Zeit an verſchiedenen Orten die 


Stelle eines Priors, und Rarb in ſolcher qualit& zu Be- 


ziers den 19, Jun, an. 1518. Sein Leben hat Petr. Gi. 


raldel und Jac. Archimbaud befchrieben. Er felber 
ge hat verfertiget merveilles du lacre rofaire dela 

inte yierge, Toulofe 1613. in 12. Dialogues en- 
tre unmalade & le Sauveur, quileconfole: deme- 
ditatione mortis und Viridarium virturum, welche 


beyde letztere aber noch zu Touloufe im MS. liegen,‘ 


Eebard Bibl,. Dom. T.tl, e 
 Chavägnac(Cafpar) war aus einer alten Gräfli. 

then Familie, in der Frangöfifchen Landſchafft Quer- 

cy. Er ward zu Bleffe einer kleinen Stadt in Auver. 


gie an. 1624. gebohten. Sein Vater war Jofua 
hauagnac, ber fi unter denen Frantzoͤſiſchen Re 


‚Baron Lifola die Stelle eines 





— — — — 








— * — 
—— j Dieglment Frangofen aufrichten, als aber der König” 


ftarb, fam die Sache ins ſtecken, und die Spanier gas 
ben ihm Fein Geld. Hierzu fam,daß der Frangöfifche 
Gefandre zu Madrid wider ihn nach Frandreich 
fehrieb, weil er fich, folange er in Spaniſchen Dien⸗ 
ften war, zu einen gewiſſen Anfchlage nicht wolte brau⸗ 
hen laffen, den der Geſandte wider Spanien im Kopf⸗ 
fe harte. gut diefe Berunglimpffung machre man ihn 
ben Procels, weil er ohne des Königs Vorwiſſen frem⸗ 
de Dienfte genommen, Zur felbigen Zeit trug ihm der’ 
enerals de Bataille 
und das erſte entledigte Regiment unter dem Kanfer 
an, welches er ben feinem Zuftande ohne Bedencken 


‚annahm; feinen Abfchicd in Spanien forderte, und ſich 


eben zu der Zeit nach Wich begab, da der Kanfer fein 
erftes Beylager hielt Er machte ſich dafelbft durch ſei⸗ 
nie Wiſſenſchafft in Jagen, welche Beluftigung er gan 
aufeinen andern Fuß feste, bald Anfangs belicht, fand 
auch andem Marquis de Grana, dem er einſt auf ei⸗ 
ner Reife durch Franckreich viel Gefaͤlligkeit erwiejen, 
einen guten Freund, Er gieng zu erft unter denen Voͤl⸗ 








ermirten ein folches Anſehen zu wege brachte, daß ihn fern, welche die Ungriſche Rebellion dämpffen follten, ' 
ie Kirchen von 5. Provingien zu ihrem Schuß | als General de Bataille nach diefem Königreiche, 
ern  erflärgen,. da. indeffen der Herzog von| Bald hernach follteer als Kayferlicher Befandter auf 
Rohan bas Haupt aller Hugenotten in Frandreich | den Polnifchen Wahl-Tag gehen, und öffentlich zwar 
bliche. Bon diefem feinem Vater ward unfer Cha- | vor Meuburg reden, heimlich aber das $orhringifche 
vagnac der Aufſicht des Marfchalls von. Chatillon, Intereffe beobachten, wie wol folches bald geänder£ 
bergeben, der ihn, weil er feine Luſt zum Studiren | ward, indem der Hertzog von fothringen cs vor nuͤtzli⸗ 
atte, als Volontair mit in den Krieg nahm, allwo er | cher erachtete, ihn in feinen Mamen nach Polen zu 
on denn Kapferlichen in der andern Campagne ge- ſchicken, allwo er feine Perfon ſowol fpielte, da der ° 
angen, aber von dem General Piccolomini bald wie- Hertzog wäre unfehlbar König worden, wenn nicht 
der erlaffen ward. Er kriegte bald eine Compagnie, | durd) einen unvermutheten Zufall die Wahl auf Wis-, 
und wohnte damit unterfhiedenen Feld- Zügen in de- | nowizki gefallen wäre, Er wohnte nach diefen allen 
men Niederlanden, Italien und Teutſchland ben, bis | Zeldzügen wider die Srangojen an Rhein, und zum 
ihn der berühmte Pring von Conde zu feinem Adju- | Theil in denen Niederlanden, als Kayferl. General- | 
tanten machte, Er diente hernach diefem Pringen in | Lieutenant, unter dem Montecuculi und Hergog vor ' 


inen Uneinigfeiten als Meftre de Camp mit groß 
Enffer, indem er den Herkog von Nemours. der 


Lothringen, mit nicht geringen Ruhme ben, bis nach 
den Nimägifchen Frieden fin Negiment abgedandt, 


«benfalls in diefer Partey war, mitten durch die Feinde | ihm auch ein Theil fein. Penfionen genommen ward; 


zu denen Spaniern in Sicherheit brachte, auch dem 
—— ſelbſt dergleichen Dienſt leiſtete, ihn zu ſeiner 

rmee aus Guienne fuͤhrte, und hernach mit bey dem 
beruͤhmten Gefechte in der Vorſtadt von Paris war. 


woruͤber er ſo verdrießlich war, daß er ſobald ſeinen 
Abſchied ſuchte, und nachdem er ſelbigen erhalten, ſich 
auf Erlaubnis des Koͤnigs wieder nach Franckreich be⸗ 
gab, allwo er zwar wohl empfanach worden, aber kei⸗ 


Bald darauf beleidigte ihn der Priutz, daß er denfelben | ne Dienſte mehr gethan. Die Zeit ſeines Todes weiß 
verließ, ſich durch den Hertzog von Candale bey dem man eigentlich nicht, doch ſcheint, daß er bald nach dem 
Hofe ausſoͤhnete, und Ordre bekam, unter demſelben berühmten Hertzog von Luxemburg geſtorben. Er hat 
als Marechalde Camp nad) Catalonien zu gehen. Sie ſich z. mahl vermaͤhlt, aber Feine Leibes · Erben hinter» 
muſten aber vorher noch Perigord, welches faſt gantz | Laffen, iſt auch, wie aus feinen Memoiren erhellet, mit 


Des Pringens Parrey genommen, dem Könige unters 
werffen, und wie das folgende Jahr Chavagnac Bes 
fehlerhielte, die dafelbft gelegenen Voͤlcker dem Mar- 
fchall d’ Hocquincourt in Catalonien zu zu führen, 
Lie er ſich durch Candale bereden, mit ipm nach ‘Paris 
zu gehen, wofelbfter es fo weit brachte, daß man ihn 
Das Fahr darauf bey Einrichtung des Kriegs-Staat 
zibergieng, Doch zog er auf des Candale Zureden als 
Volontair mit nach Eatalonien, doch nur auf einen 
ld-Zug, und in übrigen blieb er auffer Dienften bis 

m Frieden. Hierauf lich er ſich durch den ÖrafMar- 
* der denen Spaniern diente, bewegen, eben diefel» 
ben Dienfte zu verfuchen, umd die neue Königin in 
Franckreich war ihm durch Vorfchrifft behülfflich, daß 
er General von der Artillerie und Sergent de Bataille 
gegen Portugal ward. Er follte dem Könige zu Ge⸗ 


fallen nach verlohrner Schlacht bey Villa viciola ein 








feiner Partey recht zufrieden geweſen. Memoires da 
Comte de Chavagnac. Le Long. Bıbl. Hift. 

Chavancy, Lat. Calvenejacum, Calvenciacum, el 
Flecken in Hergogthum Luxemburg am Fluß Chiers 
ohnmeit denen Lorhringifchen Grengen, zwiſchen 
Montmedy und Ferte, etmazın ein viertel Wegs, iſt 
ein Schloß gleiches Namens. 

Chavanes, eine Stadt In Franckreich im der Fran- 
che- Comt£, 

Chavarigten, eine Sete derer Mahometaner, 
melche denen Schiiten entaegen geſetzt wird ie 
läugnen, daß GOtt jemals einen Propheten abges 
ſchickt, der infallible gemefen waͤre und derdie Macht. 
gehabt hätte, ein Gefege unter denen Menſchen aufs 
zurichten.. Ja wenn man auch gleich einmal das 
Amt eines ſoſchen Propheten noͤthig gehabt hätte, 


Fünnte es doch nicht an einem Stamm vers 
| einem gewiſſen —5 


Obo 9003 
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2049 Chavaffius, Chauci. Chauci, 2060 
Te o6; 
Inüpfit werben, fondeen jeglicher gerechtet und gläus | tweldhen jene zwiſchen der Ems und Weſer, die ans 
biger Menſch wäre Dazu geſchickt. Ricaur. de lemp. | dern aber zwi chen der Weſer und Eibe gewohnt. 
Ottom. Die kleinern Thauzen find groͤſtentheils von denen 
_ ‚Chavafius, (Balrbaf.) ein Zefult aus Gavoyen, riefen bezwungen worden, daher fie nach Der Zeit 
gebohren An. ı561.mar Dodtor Theologiz,und farb | mit ihnen ein Volck ausgemacht. Tacirus Annal.ILıg. 
Brontrut An, 1634. den 20.Sept. indem 73. Zahre | Germ. 35. Prolomeur ll, 11. Plinius Hift. Nat.XVLr. 
—* Alters. Man hat von ihm Libros IV. de Vera Cluverias Germ. Ant. III. ıg. Conring de Antqu. Stat. 
& perfedta Prudentia. Zion 1622. in g. Antidorum | Helmft.p. 64. feq. Valefius Rer. Franc. Il.p. 94. Her- 
Confeflionis Calviniftarum; Codicillum monitorium tiss Not, Ant, Germ, Popul. Il. 2.$. 12. don Buͤnaus 
adrefipifeentes, Fngolftadt; Notas certiſſimas Verz Reichs» Hift. Ih. 1. B.1. p-27. Maſcou Geld. 
seligionis; ib. 1611. ing. Profeflionem orthodoxz |der Teutfejen IT, 23. ie ftunden Cafari in dem 
fidei ib, 1613. &c. Alegambe. Kriege wider Pompejum bey. von Bbnau,lc.p.ız5. 
Cbauber, fiche Bon. Tom. IV. p. 541. A.V. 743. empoͤrien fie fich mit denen Sigambren 
Chaucer, (Godfriedoder Galfredus) ein Ritter, ge⸗ und andern Teutfehen Völkern rolder die Rbmer, 
bürtig von Woodftock in England, wurde wegen feis ! und wurden von Drufo geſchlagen. Zivins Epit, 138. 
ner fhönen Verfe, der Engliſchellomerus zugenannt. von Buͤnau, 1.c,p.148. Tiberius hat fie A.C. 3. vl 
„Hiernechft war er auch in Der Mathematic, und In des | lig begwungen , indem fie ihre Waffen auslieffern, 
nen Studiiselegantioribuswohl erfahren. Er ftarb und zum Zeichen, daß fie fich als Kriegs » Gefangene 
An. 1400. eine Engländifhe Schriften find An. |ergeben, für des feindlichen Feld, Hermes Stuhle die 
1561. zu Londop zufammen gedruckt worden; er hat | Knie beugen muften , wenn anders denen partheyi⸗ 
aber gefchrieben Laudes bonarum mulierum ; Vitam fehen Römifchen Gefhhichtfchreibern Glauben beye 
Cleopatrz ; Vitam Lucretiz Romane ; Vrbanitatis | zumeffen iſt. Vellejus Parerculus 11.106. DioLV .p.567. 
Florem; Mifericordie Sepulturam; de Altrolabii | von Buͤnau, I.c.p. 167. In dem Kriege mit Varo 
ritione &c, Leland. Balaus & Pitſæus de fcript, Angl. | waren fie au in Bünde mitdenen übrigen Deut⸗ 
Gefmerus. Camden's Brit. p. 142,218. 255. 319 fchen Vdickern, und halffen die Roͤmiſche Armee 
Chauchemer, (Franc.) ein Srangdfifcher Domini- ruiniren. 74sirus Annal. 1.60. don Bänau, l.c.p.181. 
einer aus Blöis, und einerderer berühmteften Predi⸗ Moſcou lc 11.28. Nachdem aber A.C. 15.Germani. 
ger feiner Zeit, trat bereits in feinem ı 5. Jahre m den | cus mit einer fehr ſtarcken Armee in Deutſchland eine 
Drden fudirte Darauf zu Paris mit fü gutem Suc- brach, folche Niederlage zu rächen, untetwarffen fie 
cefs, Daß er Anno 1673. in Theologia promovitte, fich nicht nur denen Römern, fondern boten ihnen 
nachdem er das Jaht vorher zum Küniglichen Hofe | au Huͤlffs⸗Voͤlcker wider ihre eigene Lands Leutt 
Nrediger war befteller worden. Anno 1678. erwähls | an. Tacirms 1.c.von Bnau, 1.c.p. 201. Sie ware 
teman ihn zum Provincial von der Parifer Diceces auch im folgenden Zahre bey dem Treffen wider Ar- 
und An. 1687. jum Prior an demGymnafio San-Jaco- | minium, und follen ihn, da er entfliehen wollen, mit 
beo, Er ſtarb endlich an einer Blutſtuͤrtzung Anno | Fleiß durchgelaſſen haben. Taticu-l.c. IL. 17· von 
1713. und liegvon feinen vlelen Schriffien nurfoß | Dünam, l.c.p. 217. Unter Galbz Regierung erkläre 
gendeim Druck: Traitede piere fur les avantages de ten fie fich vor Feinde derer Römer, wurden aber von 
lamortchretienne avec des exhortations, des actes, | P. Gabinio A. 42. am Unter Rheine geſchlagen wel⸗ 
& des prieres propres Aaider les fidelesd bien mourir | cher bey diefem Siege den dritten und legen Roͤmi⸗ 
in 2. Tomis Paris 1707. In 12. Sermons fur les my- feren Adler, derin der Barianischen Niederlage vers 
fteres de la religion chretienne ib. 1709. in 12, | lohren gegangen, erbeutere, und diefes Sieges wegen 
Ecbard. Bibl, Dom, T. Il, vom Kayler den Zunamen Chaucius erhielt. Dre LX. 
Chauci, oder Cayci, Cauci, Cauchi, waren alte | p.670. Suetoniut Claud. 24. von Buͤnau, l.c. p.245- 
Deuiſche Vdlcker; fie wohnten zwiſchen der Embs ‚Dem ungeachtet verlohren fie weder Muth noch 
und Elbe, In der Gegend wo jetzo die Hettzogthuͤmer Macht fich denen Römern weiter zu roiderfegen, Ins 
vemen und Verden, die Fürftenthümer Minden dem fie An.47. unter AnführungGanafei eines verwe⸗ 
und Oft-Frießland, role auch Die Graffchafften Ols | genen Eapers zu Schiffe indas Teutſche Belgien 
denburg , Delmenhorft und Hoya liegen. Ihre | einficlen,und fich in dem Lande derer Batavier durch 
Tachbarn waren die Cherufeiund Carti, Fhre Na | Raub zu bereichern fuchten, wiewohl fie von neuen 
‚men follen fie nach einiger Meynung von Aaugen, unglücklich waren, und von Corbulone geſchlagen 
welches bey denen Teutſchen alte ehrliche Handsfefte wurden. Ganafei hinterliftige Ermordung bemag fie 
Leute bedeuten, nad) andern von Bautz (ulula) | zueinem neuen Aufitande, und Corbulo durffte fols 
oder tie noch andere mepnen von Baicken oder | ches wegen eines vom Kayſer erhaltenen Befehls 
Reichen, meil fie friedlich gelebt, bekommen haben, Imicht rächen. Tacitus 1.c. XI.18. von Buͤnau, l. c. p. 
Menfo Altingius P.1. p. 41. Egelingiws Diff, Mifcell.11. | 247. ſeq. ſiehe Corbulo. Hierauf ergriffen fie wider 
Dirbmar ad Tacit.Germ,3s. ie werden als eines ihre Landes⸗Leute die Waffen, und jagten Anno 658. 
derer edelften und vorteefflichften Vbicker unter der | Die Anfibarter aus ihrem Lande. Tarırusl. c. XIII. 55. 
den Teuiſchen gerühmet , welches die Gerechtigkeit |von Dünam, l.c.p. 255. An. 70, traten fieauf Civilis 
geliebt und Unruhe zu vermeiden aefucht, nicht aus Seite und halffen die Römer bey Deren fehlagen, 
Mangel derer Kräffte, weil fie beftändig im Stande ſchickten ihm auch nach deffen bald darauf erfolgten 
waren, eine zahireiche und tapffere Armee auf denen | Niederlage ſtarcke Huͤlffs⸗Voͤlcker. Tariras Hift. IV. 
Beinen zu haben, mozu e8 Ihnen toeder am Dolce 179. V.14. 15. 19. von Dünau, l.c.p. 291. feqgq, 
noch an ‘Pferden fehlre. Sondern fie hatten keine | Mafcou, 1.c.V. 12. Lange Zeit darauf nemlich An. 
uft zum Rauben und Pluͤndern. Sie waren in 2. | 162. fielen fiein Belgien ein, wurden aber von dem 
Theile abgerheilt, in die geöffern und kleinern, von Land⸗Pfleger Didio Juliano zurück geſchlagen. Spar 
tiauus 
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2066 . Chaud. Chaves. Chavigny: Chaulkies. 2062 


#ianss in Jul.]. von Buͤnau, l.c. p. 310. Nach der |fummam facramentorum Ecclefiz gefchrieben, 
Beit find fie Inter denen Francken beartffen, von wel⸗ welches Werck an verfchiedenen Orten aufgeleget; 
chen fie entweder überwunden, oder jich gutwillig zu | und vom Franc. Turcio ing taliäntfche überfeget 
ihnen gefchlagen haben. von Buͤnau, 1.c.‘B.11.p.359. ; worden, Venedig 1575. in 4. auch 1580. 8. Echard. 
ChaudLat. Calidum, eine Eleine Stadt in Her: | Bibl. Dom. T. Il.p. 192. Anro». Bibl. 
. Kogthum Genevois in Savoyen zwifchendenLacd’| Chavigny, ein fehr ſchoͤnes Schloß in der Proving 
- Annecy und dem Fluß Serran. Touraine in Franckreich. j 
. „ Chaudes Aygues, eineBleine Frantz ͤſiſche Stadt | Chavigny, eine Stadt in Poitou, f. Chauvigny. 
in Auvergne jwiſchen Aurilbac undS. Flour; Gie| Chavigny (Graf von)f. Bouthillier, (Leon) 
iſt wegen eines warmen Befund» Bades ſehr ber] Tom. IV. p. 933. 
Fannt. Chavila, ſ. Havila. 

Chaudiere, Lat. Lacus Lebetis. oderLacusaqux | Chaville, ein Koͤnigliches Schloß in Franckreich. 
marinz, ein See in Canada im Nordlichen Amer-| Chaul, Lat. Caulum, eine wohlbeſeſtigte Hans 
sa, Im Aßeftlichen Theile Diefes Landes. dels-Stadt in dem Zudianifchen Königreiche Decan 
._ Chaudun, die Haupt Stadt inder Srangöfifchen | am Einfluffe der Gate indas Meer, gegen Guzarare 
£andfchafft Dunois, zu gelegen, undden Portugiefen zuftändig. Sie hat 

Chaves oder Chiaves, lat Chavz, eine mittelmäf: ! einen guten und fichern Hafen, der aber wegen der 
ſige Stadt in der Provintz Tra-los-Montes an des  Einfarth etwas gefährlich iſt; ingleichen eine ſtarcke 
nen Örängen von Gallicien, 12. Meilen von Bragan- j Citadelle, welche il Morro di Chaul heiſt, und auf 
zain Portugal gelegen,am Fluß Tamaga, der jwi | der Höhe eines Bergesliegt. DieHoländer und eis 
ſchen Lamego und Porto in den Dourofällt, Es find | nigebenachtbarte Könige haben fie zum öfftern vers 
aldier viel Römifche Antiquiczten, und glaubet | geblich angegriffen. 
man, daß dieſer Drt aus den Ruderibus teraltenbes| Chaul, ſ. Ciss/ Tom. VI. B 9 
— Stadt Aquæ Flariæ genannt, erbauet worr| Chaulach, Voͤlcker in Rußland, ſ. Karaki- 

en ſey. taycı. 

Chaves, (Ant. Vasquez de ) |, Vasquez, Chaulnes,oder Chaunes, war ehemahls eine Graf⸗ 
Chaves, (Hieron. de) ein Spaniſcher Mathema · ſchafft in Franckreich feitan. 15 63., welche die Fami⸗ 
tĩcus im 16. Seculo, hat des Jo. a Sacrobuſto Tr. | lievon Ongnies im Beſitz gehabt, nachgehends aber 
Sphzricum mit Anmerckungen im Spanifchen ber, | Charlotta von Ailly , die folche von ihrer Mutter 
aus gegeben, Sevilla 1545. In 4. auch Chronogra- | Aloifia geerbet, ihrem Gemahl Honorato von Al- 
phiam ib. 1554. und 1580. ingleichen tabulas duas j bert, Heren von Cadenet,einem Bruder des bekann⸗ 
geographicas verfertiget, davon Die eine von Sevili- | ten Connetable de Luynes, zugebracht. Dieſer 
en handelt, und in Abr, Ortelii cheatro befindlich. | Honoratus wurde darauf an.ısar. zum Hergogund 
Die andere aber America ift noch nicht gedruckt, An- | Pair von Franckreich gemacht, befamauch den Mars 
son. Bıbl. ſchalls⸗ Stab, nebſt dem Gouvernement von Picar- 
Chaves (Jo. Bapt. de) ein Spaniſcher Domini- | die und Auvergne, und hinterließ an. 1649. von er⸗ 
caner. Moͤnch im ı7.Seculo, hat Henr. Sufonis Tr. | ineldter feiner Semahlin , welche mit dem Cardinal 
de novemrupibus unterm Titel de las Pennas in ! von Richelicu in gutem Berftändnis fol geleber has 
Spaniſcher Überfegung zuSevilla 1622. in 16. hers | ben, 4. Soͤhne, die fich zufammen vereiniget den Na⸗ 
aus gegeben. Anton. Bibl, Hifp. Zebard Bibl.Dom. T. | men und das Wapen von Ailly hinfort zu führen‘, fie 
ILp. 755... find aber alle ohne mÄnnliche Pofteritdt mit Tode 
. Chaves, ( 70. Machado de) ein Spanier aus Qui- | abgegangen, Am weiteften brachte es unter ihnen Ca- 
to in Gud»America, man erſt Archidiaconus zu | rolus von Ally, Ser&og von Chaunes erc. gebohren 
Truxillo hernach zu Charcas und zugleich hiefelbft, | an 1625. indem et wegen feiner ſonderbahren Faͤhig⸗ 
2. zu Lima thefaurarius, murde Darauf An. 1651. | feit von dein Königals Ambafladeur extraordinaire 

iſchoff von Popayan, fiarb aber noch eher, als er | an den Päbftl. Hofzu 3. mahlen, nemlich an.ı667, 
ſolch Bißthum in Beſitz nahm, nemlich An. 1653. | 1676, und 1689. abgeſchicket, auch zum Gouver- 
nachdem er ein von denen Moraliften hochgehaltenes neur des Hertzogthums Bretagne ernennet wurde, 
Werck In’z. Folianren unterm Titel perfe&to Con. | welche letzte Charge aber er dem Grafen von Tou- 
feſot herdus aegeben. Ancon. Bibl. loufe überließ , und dargegen das Gouvernement 

Chaves, (Lawr. Svarez de) ein Spanifcher Ritter | von Guienneerhielte. Er jtarban.ıs9g, und mit feis 
aus Merida zu Ende des 16. Seculi, war Inder Poe⸗ I Tode erlofthdie Pairievon Chaulnes. In feinen 















































ſie und Moral nicht ungefibt, und ſchrieb los dialo-. | übrigen Guͤtern folgteihm Carolus Honoratus, Ders 
50: de varias quefliones fobre dıverfas materias tzog von Luynes undChevreufe, deffen ster Sohn 
n Verſen, Alcala de Henares 1577. in 8. Ancon. | Ludovicus Auguftus, derdem Vater in der Succes- 
Bibl: ° + - . IR fion in gedachten Gütern fubftiruiret war, erhielt es, 
Chaves, (Per. de) ein berühmterSpanifcher'Pres | daß der Herrfchafft Chaulnes der Titel eines Hera 
diger zu Valladolid des 16, Seculi, war Cenfor'S. vogthums und Pairie an.ı71 1, von neuen verliehen 
Officii, undgab An. 1563. enodationem decalogi |1ward. Seit Der Zeit hieß er. Her&og von Chaules, 
heraus. Anton. Bibl, Pair von Franckreich, Vidame von Amiens, Graf von’ 
v:Chäves, ( Thom. de) ein Spanifcher Dominica- | Picquigny oder Pequigny, mar Ritter der Königl. 
ner· Moͤnch aus Bzga, trat An. 1524, zu Salamanca | Orden,General-Lieutenant der Königl. Armeen, und 
inden Orden, und lernte die Theologie von dem bes | zeugte mit Maria Anna Romana,einer Tochter Hen- 
ruͤhmten Francifco de Vitoria, lehrte darauf felber | rici Caroli, Marquis von Lavardin, Ludovicum Ma- 
ſolche difeiplin, und ſtarb ums Jaht 1565. Er hat Iriam, Vidame von Amiens, der an.1724. — 
rn 
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rathet, geftorben ; Francifcum von Albert d’ Ailly, 
Vidame von Amiens, ſo an. 1702. den 10. Febr. ge 
bohren; diefem zu Gefallen hat der König die Gtaf⸗ 
ſchafft Pequigny zum Hergogehum gemacht, und fein 
Bater hat ihm zu Anfang des Jahres 1728. Die 
Hergogliche und Pairs-ABürde abgetreten. Michae- 
jem Ferdinandum, Graſen von Chaulnes, fo an. 
3714. den 31. Dec. gebohren; Mariam Therefiam, 
eine Gemahlin Ludovici Rouge, Marquis von Ples- 
fis-Belliere, gebohten an. 1709. den 29. Febr. und 
Mariam Francifcam de Sales,gebobren an. 17 10. den 
4.Aug. Imbof. Geneal. Gall. Parin. letter. T.I, Lettr. 
Hiftorig P’an.1698. l’ etatde Fr. fiehe Albert. 

Chaume, Lat. Calmaria, ein Flecken nebft einer 
Abtey im Hergogthum Rerz , in Elein Bretagne am 
Fluß Tenu, ein viertel Weges von Machecou, und 
eine Meile von denen Örengen von Poiton. 

Chaumejan, (Blafius de)erfter Marquis von Fou- 
rille, Feld · Marſchall ic. war ein Sohn Gilberti,und 
von dem Jahre 1587. an Hauptmann bey dem Res 
giment von Picardie. Bon an.ı 592.ar flieger his 
ber, bis der König Henricus IV. an.ı61o, feine Herr⸗ 
ſchafft zu einer Marggraffchafft machte, und Ludo- 
yicus XII. ihn an.1617. zum Feld⸗Marſchall ernen⸗ 
nete. Daerdenn meiterfortfuhr, dem Könige im 
Kriege zudienen, biseran.ısz r. inder Belagerung 
Montauban, fein Leben einbuͤſſete. Souliers hift. del- 
ja nobleffe de Tour. 

Chaumejan, (Michael de) Marquis von Fouril. 
le,ein Sohn Blafii, wurde an.ı617. Hauptmann uns 
ter dem Regiment der Garde , und diente in diefer 
Stelle in allen Kriegen mider die Proteſtanten; bes 
gm fich auch mit bey der Belagerung Montauban, 

a fein Vater blieb. Hierauf gieng erin die Inſul 
Rhe, that ſich in der Schlacht wider Die Engländer 
hervor, und diente bis aufdas Jahr 1631, in denen er⸗ 
ſten Kriegen in Jralten, Hetnach wurde er Gouver- 
neur zu Vrefol, undan.1632.Grand-Maitre des Lo» 
gis, wie auch Staats⸗Rath. und indem folgenden 
Jahre gab ihm der König eine Compagnie von denen 
feichten Pferden, mit denen eran. 1634. in Teutfch» 
landgteng, Devdelberg zufuccurriren. Erbefand 
fich auch in der Schlacht bey Aucin, und fuchtein vies 
en andern Gelegenheiten, frine Tapfferkeit an den 
ag sulegen, bis er endlich zu Paris in dem Köntglis 
then Palaſt an.1644. farb, # Hermite Souliers Hiſt. 
de la nobl. de Tour. 

Cchaumont, Lat. Calmontium, Caluomontium, 
Caluus Mons in Basfiniaco, eine Stadt inder Pros 
ping Champagne, und zwar die Haupt-GStadtinder 
Landfchafft Basfigni, liegt auf einem Fleinen Hügel 
nahe ander Marne, zwiſchen Langres und Chalon. 
Vorzeiten, da ſie noch ihre befondere Herren hatte, 
war fie nur ein mit einem Caſtell fortiũcirter Flecken ; 
nachdem fie aber der Proving Champagne einverleis 
bet worden, und der Erone zugefallen , iſt fie von des 
nen Königen Ludovico XII. Francifcol. und Hen- 
rico II. vergroͤſſert und mit Thürnen befeftiger wor⸗ 
Den. du Chefme, Eic. 

Chaumont,, eine Stadt und vortheilhaffter Ort 
in Dauphine, an denen Grengen der Maragraf- 
ſchafft Sufa, 2. Meilen von Sufa am Fluß Dora ʒwi⸗ 
ſchen Exilles und Suze. dadurch die benachbarten 
Quartiere bedecket werden. 
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Chaumont, eine Stadt im Hertzogthum Gene- 
vois an der Rhone in Gavoyen. 

Chaumont , Lat. Fanum S. Chanemundi , eine 
Beine volcfreiche Stadt in Forersan denen Grentzen 
von Lionnois, andem Fluß Giez, fol ihren Namen 
von einem Bifchoff von Lyon, Chagnemundo, ein⸗ 
pfangen haben, reicher im 7. Seculo auf Befehl des 
Ebroini, der bey Clotario III. Magifter Palatii gewe⸗ 
fen, erfehlagen worden. j 

Chaumont en Vexin, Calvomontium, eine Feine 
Stadt indem Theile von Isle de France, welches Ve- 
xin Frangois genennet wird, liegt auf einem Hügel 
nabe bey Gifors zwiſchen Beauvaisund Mante. 

Chaumont, ein Frantz ͤſiſches Geſchlecht, welches 
feinen Namen von der Stadt Chaumont en Vexin 
erhalten. Robertus1, Herr von Chaumont en Vexin 
mar ein Vater Otmundi I. der in dem Kriege wider 
die Engländer An. 1119. gefangen, und in Denen 
fegtern Jahren feines Lebensein Mönch ward. Von 
feinen Nachkommen war einer Wilhelmus unter Ca- 
roli Vi.und VII. Regierung befandt. Philippus von 
Chaumont, ‚Here von Quitri, war Marechal des 
Champs, und jtarb A. 1638, an denen Wunden, ſo 
er in dem Treffen bey Poligny empfangen. Gein 
Sohn Guido, —— von Quitry, Grand.Maitre 
von des Königs Garde-robe, Pam A.ı672. bey Dem 
Übergange über den Rhein ums Leben , und war une 
vermählt. Sein Vetter Jacobus Antonius von 
Chaumont, führte hierauf den Tirul eines Marquis 
von Vitry. Joannes von Chaumont, Herr von Bor 
Gamier, wat bey Henrico IV. Bibliorhecarius und, 
Staats, Natb , und ftarb A. 1667. in hohem Alter 
Von feinen Söhnen ftarb Paulus Philippus A.1697. 
als Bilchoff von Acgs, und als ein Mitglied derAca- 
demie Francoife, Ludovicus aber führte den Tituf 
eines Örafen von Chaumont und Hettn von S.Che- 
ron. Anfelme. Nobiliraire de Champagnt. 

Chaunariaextrema ‚fieheNon(Chabode) _ 

Chaundler,(Joannes) Bifchoff au Salisbury,murs 
de währender Vacantz des Rom. Stuhls An. 1417. 
vom Capitul, deſſen Dechant er war erwaͤhlet. Er 
bat bis A. 1427. folcher Kirche vorgeftänden, God. 
win Epifc Angl. P.1. p.404. : 

Chaunes, fiehe Chaulnes. 

Chauni , Lat. Calniacum, eine Beine Stadt In 
dem Gouvernement !’Isle de France, an der Oche 
zwiſchendNoyon und Fere gelegen. Cie ift eine Kos 
niglicye Stadt mit einer Burg Vogtey, die König 
CarolusV. A. 1378. mit der Exone vereiniget, dis 
PuyduDomaine duRoy. j 

Chaunltz. fiehe Candelis(de) T. V. p.s2r, 

Chavnos, fungoſus, laxus, weich, fi n 
locker, unddag dem Drücken der Singer leichtlich. 
weicher, ift ein Bey⸗Wort einiger Geſchwuͤlſte, die 
weich und ſchwammicht find, und dem Drücken der 
Finger leicht nachgeben. 

Chavot, ein Geruͤſte, und pflegt man Infonderheit 
diejenigen alfo zu nennen, auf welchen die Malefiz- 
Perfonen hingerichtet werden. 

Chaurana ‚eine Stadt, ehedem in Scysbien, jen⸗ 
feits des Berges Imavi an denen Bergen Emodis.- 
— Cellarius Not, Orb, Ant. Il, 24. 8. 16. 

eg 

Chaurina, eine Stadt, ehedem in der a 
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Eandfehafft Aria. Prolemans.Cellarius, Not. Orb. Ant. |nannt, gefeuret, welchen Sergius, einer von ihren 


IH. 22. 5.8. 


vornehmften Lehrern gehabt, und fich deſſen bedienet, 


Chau-Roux,, eine Stadt am Fluffe Indre, im | feine Ankunfft anzuzeigen, welchen aber hernach ein 


Hertzogthum Berry. 
Chaurzim, ſiehe Baursim, 


Wolff gefreſſen, Daher er dieſen Faſt⸗Tag fol ange⸗ 
ordnet haben; wiewol fie auch andere Urſachen die⸗ 


Chaus, eine Landſchafft im Africaniſchen Königs | fes Faſt⸗Tages anführen. Nicrpbor. XVIII. 45. San« 
reich Fez ; Sie grängt gegen Often an Das Königs | den Hzr. 119. Prareol. &c. 


reich Telenſin. Ihte Fänge beträgt ungefehr 80. Mei⸗ 
len, und die vornehmſte Städte find Tezar und So- 
froa. Sie wird von einigen auch Cuzt genannt. 

Chaus, hieß ehedem ein Fluß in Groß⸗Phrygien, 
unweit der Stadt Eriza flieffend. Livius XXXVIIN 
14, Cellarius Not. Orb. Ant. Ill. 4. 3. 85. 

Chaufchir , vor Zeiten Chabir, eine Afiatifche 
Stadt inder — Provintz Carmania oder 
Kirman ‚am $luß Brain, telcher In den Golfo von 
Ormo fällt. . 

Chaufs&trop haüt, fagt man von einem Pferde, 
welches die weiſſen Zeichen oder Balzanes fehr hoch 
anden Schencfeln hinauf hat. 

Chaufsee, Damm; Fahre» Damm, Waſſer⸗ 
Damm, it Schuͤtzung des Waſſers. 

Chauffer les &perons à I’ ennemi heiſſet den 
Feind in die Flucht bringen. 

Chauffer les voix äleur point, den Stimmen ihr 
Recht thun damit fie, ratione des Ambitus und can- 
tabler Möglich keit, wohl paffen und fich fügen, 

Chaulſſe trape, ſ uß Angel. 
le Chauſſoye, eine ſchoͤne Abtey im Hennegau an 
Flandern ander Schelde, gang nahe bey Dornick. 

Chautagne, eine feine Stadt in Savoven une 
weit Rumilly, welche der umliegenden Gegend den 
Namen la Chautagne giebt, we 

Chauvigni oder Chavigni. Lat. Calviniacum, iſt 
eine kleine Stadi ın dem Weſtlichen Theile der Fran⸗ 
tzͤſiſchen Landſchafft Poitou, an Dem Fluß Vienne, 
jmwifchen Chatellerant und Montmorillon, gelegen, 
fie hat ein Schloß, und führt den Titel einer Bas 
ronie. 


Chazna, iſt die Schatz Kammer des Groß⸗Sul⸗ 
tans zu Conſtantinopel, welche etliche Jahte daher 
die Tuͤrckiſchen Kayſer zu ſammlen und taͤglich zu 
vermehren geſuchet. 

Chazoa- Agafi,mird in der Tuͤrckey der Verſchnit⸗ 
tene genennet, welcher uͤber den Schatz der Kayferlis 
chen Mutter beſtellet iſt Aicaut. 

Chaznadar-Rachi, ſ. Haznadar-Bachi. ⸗ 

Chazozra, ſ Chafofra. 

Cheadfey. (11/beim) gebürtig aus Sommerfet, 
ein gelehrter Catholiſchet Thcologus, mufte vor Der 
Königin Elifaberh mit denen Protejtanten difputi= 
ren. Er hatte auch vorher An. ı 549. mit Petro Mar. 
tyre über den Artikel vom H. Abendmahl difputiret, 
welche Difpuration er nebft andern Differtationen 
und Predigten heraus gegeben. Er hat nod) Anno 
1561. gelebet. Wood. 

Cheapo, ein Fluß in Suͤd⸗America, In der Pros 
ping Panama, nebft einer Beinen Stadi gleiches Nas 
mens, welche die Engländer An. 1683. denen Epas 
niern abgenommen. 

Cheaulin, ſ. Ceaulin. 

Chebar oder Chober, ein Fluß in Chaldaͤa, iſt 
ein Arm von dem Euphrat, bey welchen der Prophet 
Ezechiel Das Gefichte gefehen, melches er in feiner 
Weiſſagung befchreibet, Ezech. ı, 1. 2.3. 3,15.23. 
Seinen Namen hat er vermutblich von Gobare,der 
ihn graben laffen, wie Plinius Hift. Nat.VI, 26. berchis 
tet, befommen. Cellariai Not.Orb.Ant.lll.16.$.4.0.5. 

Cbebron;f.Gebron. 

Chebron oder Chebros-Pharaon, ein König in 
Egypten fuccedirtedem Amos Pharao, ungefähr um 


Chauvon, hat ein Werck Pieces vor die Flöte und | das Fahr der Welt 2337. und reglerte 13. Jahr, mie 
Hautbois, famt erlihen Sonaten vor Die Violin, zu | Manerbon, Afrıcanus, Euſebius und Syncellus melden, 


Amſterdam in Kupfferjtich edirer. 

Chaux, f. Rald. 

Chaworth oder de Cadurcis,eine berühmte Englis 
ſche Familie, welcheehemals Bridgewater in Somer- 
fershire befeffen. Camden's Brit. p- 62. 


Man hat font feine weitere Nachricht von ihm, Zus 


frbius & Caloif. in Chr. Marsham. 


Chebros-Pharaon, f. Chebron. 
Chebuli, ſ. Myrobalani. 
Checconus, (Josnnes) war aus Adelidiem Ges 


Chaxan, eine Stadt in dem Gebiete von Chin- | fchlechte von Siena und J. U. Doktor, verfahe darauf 


gyang in der Ehinefifchen Proving Huquang. Nabe | an verfchiedenen Orten des Kirchen» Staats dag 
Dabey Ift Das Gebuͤrge Nuiqua, auf welchem einer ! Amt eines Gouverneurs,und murde endlich A.ı 565. 
OReibes:Perfon, Nuiqua genannt, zu Ehren ein Biſchoff zu Pienza, ftarbaaber den 19. Mart. A.1668, 


prächtiaer Tempel erbauet worden, 
“ feript. delaChine. 

Chaxumo, f Accum. Tom. 1.p.28;. 

Chazalch, ſ. Cafcar. 

Charalg, f. Cafcar. 

Chazan, ſ. Hagan. 

Chazinzari, wurden gewiſſe Reber bey denen Ars 
menictn genennet, welche im 5. Seculo nach Chrifti 
Geburtheniftanden. Sie fünrten diefen Namen 
von dem Worte Chazus. welches in ihrer Sprache 
ein Cteutz bedeutet, meıl fie kein ander Bild auſſer 
Dus Ereug verehret,Doher fi: auch Staurolatrz aenen» 
ner worden. Sie füllen auch mit Neftorio 2. Perſo⸗ 
nen in Ehrifto aeolaubet haben; 


Unmwerf. Lexici V. Theil. 


inaleichen haben fie 
einen gewiffen Faſt Tag einem Junde,Arziburus 9% 


Martinis De- | Vgbellus Ital. T.1.p. 1580. 


Checho, f. Keccio. 
Checozzi, (Scbafianus) war gu Vicenza den 23.Fe- 


|bruarii A. 1693. gebohren, ftudirte Darauf die Ma- 


thefin zu Padua unter Jacobo Hermanno, und ward 
Dafeibit in den Mechten Doctor. Nach feiner Zus 
ruͤckkunfft ergab er fich aan Der Marhefi, fehrieb eıne 
Vertheidigung feines Lehrmeifters wider Bernar- 
dum a Nieuwenryt, eine Differtation von einem feus 
rigen Phenomeno; ein Projeät eines neuen Syfte- 
matis, von Der Ueſachen der Farben, nebft einigen ans 
dern, die in dem Benetianifehen Giomale de lette- 
rati ftehen. Er ftarbden 26. Jun. An. 1719. Giormale 
de letterati, 
Checum, f. Keccio. 


pp ppp Che, _ 
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Chediztros, 
Chediztros, einer von denen Hunden des Altzo- 
nis. Siehe 4420". Tom. J. p. 389. 

Chef einer Acmee,f. General⸗ Feld⸗ Marſchall. 

Chef einer Compagnie, ſ. Capitain. 

Chef d*Efcadre, bedeutet zur See eben dasjenige, 
mas ein Chef bey einer Armee zu Lande, und hat das 
Commando, wenn eine Efquadre oder eine gewifle 
Anzahl Krieg Schiffein See gehet. Seine Ordre 
empfängt er vom Admiral. Kin mehrere hiervon 
fiehe Efquadre, 

Chef de file, ſ. File, 

Chega, j Chege. 

Chege oder Chega, Lat. Comitatus Zobolcenfis, 
Chegenfis vel Dobocenfis,eine Graſſchafft in Ober 
Lingarn, zwiichen denen Öraffchafften Barfod und 
Kalo, an der Oeſtlichen Geite der Zeiffe, mit einer 
Stadt gleirhes Namens. 

Chegenfis Comitatus, f. Chege. 

Chegford, eıne Stattin Devonshire inEngland. 

Chegnius, f. Cepheus. 

Chejac, f. Annus Ethiopicus. Tom. Il. p.419. 

Cheichius, f. Cepheus. 

Cheslocace oder Labrifulcium, iftein in England 
und Srrland gemeiner Zufall, fonderlich bey Kins 
dern, da ihnen die Lippen ſehr auffehrellen, hart und 
roih find Doch ohne Entzündung oder Hige, 

Cheimetlon, ift fo vielals Pernio, 

Cheiney,(Rıebardus) Biſchoff zu Glocefter,murde 
den 19. Apr. An. 1562. darzu eingeweihet. Die Koͤ⸗ 
nigin Maria erlaubte ihm auch das Bißthum von 
Briftol als eine Commende zu verwalten. Er hatte 
zu Cantelberg Rudirt, war gut Lurherifch und wider, 
fegie ſich dahero mır geoffem Eifer. als Die Papiften, 
nachdem geduchte Königin zur Regierling gelanget, 
ihre Lehre wieder einzuführen fuchten. Nach feinem 
An. 1578. etſolgtem Todetjt das Bißhum 3 Jahre 
fang vacant geblieben. Godwin Epiſc. Angl. P. 1. 
P-191.&597- 3 

Cheiri, Gef. Hort. Lon, f.Keiri. 

Cheirifma, Cheirifmus, ıft eine Wuͤrckung der 
Hände, da der Medicus oder Chirurgus an dem bes 
ſchaͤdigten Theile etwas mit denen Händen verrichtet, 

Cheirifmus, ſ. Cheirifma. 

Cheirites, fteinerne Hände, werden diejenigen 
Steine aenennet, welche wie Hände ausfehen. 

Cheirixıs. wird entweder für die Mirurgie felber, 
oder für jede Chirurgiſche Operation, fo bey einer Cur 
Dorfält, genommen. 

Cheironium, ift fo viel als Cacoäthes, davon an 
feinem Orte. p-38 , — . 

Cheitha, ein Gtädtel in Nitricnfi Comitaru, mit 

teren Euftellen, ın deren einem die Gräfin Elifa- 

etha Bathorin, eine Gemahlin des Grafen Franci- 
Tci Nadasdi, bis 6o. Kammer» Mägdgen fol getoͤdiet 
baben,um mit ihrem Bluteihr Angeficht zur Schoͤn⸗ 
heit zu ſchmincken. Die Gelegenheit darzu war, 
daß, als fie ſich ihrem Grafen zu gefallen Die Haare 
auffraufen ließ, und von einer foldhen Kammer, 
Qungfer ın eiwas gerauffet war, fo gab fie derſelbl⸗ 
gen aus Ungedult eine derbeMauffchele,davon gleich 
etwas Blut aus der Naſen ins Angeficht der Frauen 
fprigete. Und weilen derfelbe Drt am Gefichte, da 
fie das Blut abgemifchet, ſchoͤnet zu ſeyn ſchiene, fo 
gedachte ſie an ſolche Blut ⸗Baͤder, darinne ſie ſich 
Jur Schoͤnheit waſchen koͤnte. Als dieſe Grauſamkeit 
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nach Abſterben ihres Graͤflichen Gemahls, aus Ge⸗ 
legenheit eines von den Eltern un Kammer- 
Mägdgens, an den Tag kam, iſt fie gefangen gefeget, 
aber auch im Hefängniffe todt gefunden worden. wie, 
R. P. Lad. Tburoczius e S. ]. dieſe enıfegliche Mord⸗ 
thaten weitläufftiger befchreiber in feiner Deſcri- 
ptione Hungariz unter dem Qitel:, Hungaria cum . 
fuis Regibus compendio data, p. 188. (qq- 

Cheitomzus, (Martin Petri) gebürtig von Cops. 
penhagen, war Paftor zu Hplleftede, und ſtatb Anno 
167 1.den 1. Jan. indem 47. Jahr feines Alters. Er 
hat de Vocibus Grzco-barbaris N. T. Amijterdam, ı 
1649. ing, ingleichen de vera Sanctiſicatione Sabba · 
thi gefchrieben, Wirte Diar. * 

Cheivremont, ſ. Chevremont. 

Cheke, (Joan) ein gelehrtetr Engländer, gebohren 
zu Cambridge An. ı519. Er ſtudirte daſelbſt in dem 
Collegio S.Joannis,umd weil man in Demfelben heim⸗ 
lich die heilige Schrift und Lutheri Bücher laß, 
nahm er nebit unterfchiedenen andern die Proteſtan⸗ 
tiſche Lehre an. Im übrigen legte er ſich mır groſſem 


—— — 


Fleiſſe auf die BriechifcheSprache, ward auch nach⸗ 


dem er. dem Könige Henrico Vlil. befandt gemacht 
morden, An. 1540. Königlicher Profellor in Derfelben 
in feinem Vatetlande. Er fuchte eine neue Pronun- 
ciarion in dieſer Sprache einzuführen, twelches der 
Biſchoff von Winchefter, als Sangler der Univerfi- 
tät, durch ein befonderes Decrer verbot; worüber 
zwifchen ihm und Cheken fieben beſondere zum Theil 
heffuge ‚Schrifften gewechſelt worden, die nachge⸗ 
bends zu Bafel zufammen gedruckt find. An. 1144. 
vertrauete ihm der König die Auferziehung und Un⸗ 
termeifung feines Pringen Eduardi, welcher, nach⸗ 
demer zur Erone gekommen, diefen feinen Fehrmeis 
fter ſeyr beananigte, ihn zum Ritter machte, und mit 
liegendenGründen befchenckte. Es hatte Cheke auch 
unter Diefem Könige an denen Regierungs/ Sachen 
Theil, und ward gar Anno ı553. Staatsssecretas 
rius, Er wendete bierbey feine Gewalt hauptſaͤchlich 
zu Forderung frommer und gelehrter feute an; mie 
denn Petrus Martyr und Martinus Bucerus ihm viel 
u Danden hatten. Als bald hernach dıe Königin 
Maria den Thron beftiegen, ward Cheke gefangen 
gefegt, weil man ihm Schuld gab daßer ver Joanna 
Grey Parthey achalten; doch ließ man ihn ım ſol⸗ 
genden Jahre wieder frey und Die Königin erlaubte 
ihm eine Zeitlang in fremde Länder zu reifen Er 
gieng alſo nach Fialien, und laß einigen Englifchen 
Studenten, die er daſelbſt anıraff, über den De- 
mofthenem. Als er nach diefem Ztalien wieder vers 
ließ, traue er ſich Doch nicht wieder nach England, 
fondern feste fich zu Straßburg, almo eine Fleine 
Gemeine von Englifchen Flüchtlingen ihren Got⸗ 
tesdienfthatte. In England aber machteman ihm, 
fonderlich auf Anregung des Biſchoffs Gardiner, ein 
DBerbrechen daraus, und wurden ihm feine Guͤter 
eingezogen. Als er Anno 1556. feine Frau von Brüß 
fel abholen wolte, ward er zwiſchen diefer Stadt und 
Antwerpen aufgehoben, verftricft, und mit verbuns 
denen Augen weggeführe. Man brachte ihn alfo 
nad) England, und fegte ihn in den Towr, da er fich 
denn endlich Durch) Bedrohung der Todes⸗Straffe 
dabin bringen ließ, daß er die Proteftanrifche Nelis 


gion öffentlich In Öegenwart des gangen Hofes abs 
ſchwuhr, und ſich zus Roͤmiſchen Kirche — 
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Cheleub. 


war aber nachdem unerachtet dieatholifche ihm 


fehr mohl begegneten, ftets unruhig; überlebte auch 
feine Beränderungnicht lange, fondern ftarb den 13. 


Sept. A.1s57.Et hinterließ 3. Soͤhne davon der Ältefte 


eine Nachkommenſchafft gelaffen, die noch igo blüs 


= Auffer oben bemeldten Schrifften von der Gries 


ſchen Sprache, hat man von ihm Überfeguns 
en einiger Homilien Chryfoftomi, den er fo hoc) ge» 
aͤtzet, daß ertäglich etwas in feinen Wercken ges 
eſen; etlicher Reden Demofthenis; verſchiedene 
Anmerckungen über Griechiſche Auctores &c. Sein 
geben hat Samuel Strype Anno 1705.in 8. juLon- 
on drucken laffen. Wood Athen. Oxon, Larrey Hit. 
d’Angl. T. Il. Tbe Compleat Hiflory of England. 1. 

Chekiang, Chequin, lat. Chequianenfis Pro- 
—— in China an der Oſtlichen Sei⸗ 
fe, wiſchen Nanking und Fokien, ift die fruchtbarfte 

gangen Königreiche, nächit Peking und Nanking. 
Gıebegreifft 11. geoffe Staͤdte, als Hangoheu, Kia- 
hing, Hucheu, Niencheu, Kinhoa, Kincheu, Chu- 
cheu,.Xaohing, Ningpo, Taicheu und Vencheu, des 
ten iegliche ihre befondere Herrſchafften hat, und ale 
zuſammen haben über 63. andere kieine Siaͤdte und 
verſchiedene Flecken Caſtelle und Dörffer zu gebie, 
ten. Die groffen datelbft befindliche Maubbeer⸗ 
Wälder ernähren eine folche Menge von Seiden» 
Wuͤrmen, daß nicht allein gang China und Japan, 
fondern auch alle Andianifche Länder und Europaͤi⸗ 
be Künigreiche mit Seide daraus verfehen werden. 
Diejentge, welche feidene Zeuge in diefem Lande vers 
fertigen, wiſſen auch gar Eünftlicy Gold und Silber 
Darunter zu weben, und unterfchiecliche Dinge, ber 
fonders aber Drachen, daran abzubilden; welcye 
Art derZeuge der Kayfer und die groffen Herren an 
denen Dofen zu tragen pflegen. Die Einwohner 
diefes Landes find fehr hoͤflich und witzig, allein dem 
Aberglauben und Abgvıterey überaus fehr ergeben. 
Das Landan fich felbft ift fehr Luftig, und wird von 
derfchiedenen Flüffen, und durch Fleiß der Einwoh⸗ 
ner ausgearbeiteten Candien , worüber prächtige 
Bruͤcken gehen, geroäffere. Die Chineſer nennen 
diefe Proving das Paradies derer Indianer, und der 
Götter Luſt⸗Vof. Martinii Defc.dela China. 
Chela odet Chele, heit ı Jeine geipalcene Alan, 
oder Arebs,cheere, 2) ein Chirurgifch Inſtru⸗ 
ment, deffen Border, Theile fpisig und eingefchnit, 
ten, als eine Klaue vom Ochſen find: folches recom- 
mandiret Hıppoerares in der Cut eines Naſen⸗Gewaͤch⸗ 

es. So heiſſen auch Chelæ die Schlitze an denen 
aͤhen, Fingern und an der weiblichen Schaam. 
‚ Chelz ſiehe Libra. 

Chelæ Cancrorum, ſ. Krebs. 

Chelal, ein Iſraelit, welcher aus der Babyloni⸗ 
feben Gefaͤngniß wieder zurückfommen war, verließ 
fein Weib, weil er fie wider das Geſetz geheurathet 
haite. Eft. 10,30. 

Chelapa, ſ. Galappe. 

Chele, f. Chela. 


Cheleub, Chenib, Algenib, Genib. wird der helle i den Namen von denen 


"Stern von der andern Gröffeindem Gurte des Per- 


fei genennet, welchen Bayer in Vranometria Tab. L. Menge aufhalten, 
mit «bezeichnet. Heveluw im Prodromo Aftronomiz| g, 2. 


fol. 297. fegt auf Das Fahr 1700. deffen Länge im 
27°. 53°. 27°, und feine nordliche Breite 30%, 4°, 
42". 

Univerf, Lexici, V. Tpeil, 


ach dem Flamfled in Cathalogo fixarum ft]  Chelidonide Paludes 


Chelidon, Chelidonias, 2070 
ö— eæ ärjiGü, æ — — — — —ñ— —— — 
aufdas Jahr 1730.deffenfänge im 28°, 19.24”, %, 
Die nordliche Breite 30°, 5. 207, die nordliche Den 
clination, 48%, g2', 22" Die Alcenfio redta, 46°, ıg7, 
34". ob Præceſſionem zquinodiorum müffen zu jer 
nen 13 14 fec,, zu Diefer 6235 fecund, jägrlich addi- 
vet werden. 
Chelidon eine Tochter desEphefiers Pandarei,und 
Schweſter der Aedonis, welche mit Polytechno zu 
Eolophon in Kydien verheurather war. Ciemurd 
don dieſem ihrem Schwager der fiedurchein fatfches 
Vortgeben mit iht zu reifen bereder, unterwegens ge⸗ 
mißbraucht, und mir Bedrohung des dodes gezwim⸗ 
gen, der Aedon weder ihr Ungluͤck, noch daß fie ihre 
Schweſter ſey, zu fagen, worauf er fie ſeiner Frau alg 
eine Sclavin fehenckte. As aber Aedon dereinſt 
ungefähr hinter den Handel kam da fiedenen Klauen 
Ihrer Schweſter unvermerdkt zubörte, tächten ſie ſich 
dergejtalt,daß fiePolyrcehnus einigen Sohn zerſtuͤck⸗ 
ten, und ihn als Speiſe zugerichtet Polytechno v0 
festen. Sie felbft aber entmwichen su Ihrem Vater, 
dabin fie zwar Polytechnus verfolgte, aber von dem 
Hauf-Gefinde gebunden mit Honig bejtrichen , und 
denen Fliegen Prei gegeben wurde, Jupiter fol 
endlich die gantze Familie ın lauter Bögel verwan⸗ 
delt Haben, Dadenn Polyrechnusein Pelican, Panda 
reus ein Filchar, Aedon eine Nachtigall, Chelidon 
aber eine Schwalbe worden Anr.LiberansMetam 11. 
Chelidonia, ſ. Braun · Wurtz, T. V. P- 1170. 
Chelidonia,derSchwalben, Dem f‚Achmalbe, 
Chelidonia, war ein getviffer Tag, da die Knaben 
in der Inſel Rhodus von einem Haufe zum andern 
giengen, und eingewiffes Lied fungen,da fie denn viel 
Geld zufammen brachten, welches zum Nutz des gen 
meinen Weſens verwenderward. Cs hat feinen 
Namen von dem Liede, welches von der Schwalbe, 









































jo auf Griechiſch xer.dev heißt handelt. Cleobulus 
fol dergleichen in de: Stadt Lindus zuerfterdacht has 
ben, als man eben no hwendig Geld gebraucht , und 
es auf Feine Art füglich zufammen bringen Fönnen, 
Meurfins Grzc, feriata, 

$. Chelidonia, f, S. Leontius, 

Chelidonia paluftris, @rd, Hi 
Blume. ——— 

Chelidonia rotundifolia major, €, 3. 
Wurg, T.IV.p. 1 17r. — 

Chelidonia rotundifolia minor, C. 8. 
Wurg,T.IV,p.1170, 5 ne 

Chelidonia, 7.8. . Groß Schwalbe · Kraut. 

Chelidoniz, vor Alters Chelidoniz Infalz werden 
2. oder 3. kleine Inſuln oder vielmehr Klippen on des 
nen Küften von £ycien genennet, Lwciamus. Sırabo XL 
P-791.X1V.979. Prokmeus. Es gedencken aber 
Stepbanss und Scylax nur zweyer, deren eine er Cory= 
dela, die andere aber Menalippeaheift; dagegenSıra. 
boXIV.p.982. Pliviu Hiſt. Nat, V. 3 1. Dionyfius Bew 
rieg. 505. und anderedreye angeben, Srrabo XII, Ps 
982. fagt auch, fie wären allein einer gleichen Weite 
bon 6. Stadien von einander abgelegen, und hätten 

enen Schwalben befommen, des 

ren fi alda Winters und Sommers eine gr 
Cellariws Not. Orb; Ant, UL 7 


ChelidonizInfulz, ſChelidoniæ. 
Chelidonias, fiehe Orinthias, 


hieß vordiefem ein Pfuhl im 
ß vor — u Se 
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dem innern Libyen. Die Stadt Lynxama fagdran. | fer Woymodfchafft ifteine See,deren Waſſer über. 
Protemaus. Gelizrius Not. Orb. Ant.1V.8.$. 12.n.1V. |dte maffen ſchwartz ift, und ſonſt koͤſtliche Fiſche bat 
Chelidonides, ſ. Saxifragia alba, Man ſagt, daß dieſe Gee alles was mau im Monat 
Chelidonis, ein liederlich Weibs/Bild, welche as | April und May darinnen waͤſchet, dunckel färbe. 
ber fo viel Gewalt über den Przrorem Verreserhalten| helm, Chelmza, lat. Chelmum die Haupts 
hatte, daß alles, was man bey ihm fuchte, Durch fie ges | Stadt in gedachrer Woywodſchafft, hat ein von 
ben mußte. Dagegen machte fie ein Teftamenr zu | Holg erbautes Schloß nebft einem Griechiſchen Bis 
Des Verresbeften. Cicero in Orat, contra Verrem. | {hoff, liegt ʒwiſchen der Weichſel und Bogfluß 10, 
. Meilen von Lublin gegen Oſten. Sie iſt in vorigen 
Chelidonis, fiehe Addon. Tom. I. p. 615. Kriegen von denen Mofcomittern und Tartarn ges 
Cbelidonifche "Infeln, fiehe Chelidonie. plündert und verbrannt worden, welches Anlaß dazu 
Chelidonium, f. Groß Schwalben»Braut. |gab, daß der Bifchoff Diefes Dres feine Refideng 
Chelidonium, ſiehe Sacrum Promontorium, nach Eraftinistam verlegte. 
Chelidonium majus, Dod. ſ. Groß» Schwalbens | Chelmenfis terra, (. Chelm. j 
Braut. Chelmer, ein Fluß in der Engliſchen Proving Esı 
. Chelidoniam majus vulgare, C, B. Pir. Tournefort. | fex :entfpringt Nord Üßeft:werts an Denen Gräns 
fBeoß Schwalben ⸗Kraut. ten von Eſſex fließt hernach mitten durch dieſe Pros 
Chelidonium medium Durantis, P. Amman. Sup- | ving, bis er bey Maldon in das Meer faͤllt. Com- 
pelled. Botan. & Ov. Aſontaſban. Hort. Botan. ſ. A-den's Brit. p. 345- 
quilegia Of. T.11.p. 1073. Chelmer, fiehe Idumania, 
Chelidonium minus, Offc. & Trag. Match. Dod. {| Chelmerford, oder Chelmsford, Chensford, fat. 
Braun⸗Wurtz, T. V. p. 1170. Chelmerum, Canonium, Canovium, ein Staͤdtlein 
Chelidonium Promontorium, fiehe Sacrum Pro- | inder Englifchen Proving Effex an dem Fluß Chel- 
montorium. mer 3, Meilen von Maldongelegen. Camden’s Brit, 
Chelidonius, der Schwalben, Stein, fiehe | p- 346. 35 5. ſeqq. 
Schwalbe. Chelmerum, fiehe Chelmerford, 
Chelidonius, Bifchoff su Befangon,murdean.444-| Chehnnitʒ, eine kleine Stadt im Fuͤrſtenthum 
oder 45. von Hilario Arelırenfi in einem Synodo abs | Oppeln in Schlefien. 
gefest, weiter, ehe er Prieiter worden, eine Wiibe Chelmon, iſt eine Stadt die Efdrelom gerade ges 
gebeurather, twelches wider die Canones war. Er gen uͤber liegt, bey weicher fich ein Theil von Holo⸗ 
gleng allo nach Nom, ſich deswegen bey Leone M. zu | fernis Kriegs» Dolck nieder ließ, eheer Bethulia bes 
befchweren, wohin ihm aud) Hilarius folgte. Weil iagerte. Judith 7, 3. Es feheinet Diefes Chelmon dem 
aber der Pabſt erft einen Synodum verfammiete und | Calmer das Zalmon zu feyn, von welchem an andern 
ſich Dadurch Die Sache verzögerte, gieng Hilarius | Drtender Schrifft geredet würde Judic. 9, 48. oder 
wiederum zurück. ohne von dem Pabſte Abfihied zu | das Zedmon, tie auch endlich Belmon. Die Griechi« 
nehmen. Hierdurch rourde dieler beleidiget, und | fehen Liberfeger geben eg Cyamon, Dahero es Reland, 
Chelidonius erhielt wwiederum feine vorige Stelle. | Palzit. Il. voce: Gamon. vordas Cammona halten 
S, Leo Epilt. 89. Baron. an 445. will, deffen Euſebius in locishac voce gedencfet, es 7, 
Cheliodus, bedeutet einen £auteniften melcher in | Meilen von Legion gegen Mitternacht zufegende. 
fein Inſtrument zugleich finget. Pexenfelder verftr | Chelmsford, fiehe Chelmerford, 
bet Darunter ſowohl einenfauteniften als Violdigam- | Chelmum, fiehe Chelm. 
biften und Violiniften, Ejusd, Apparat, ** Chelmum, ſiehe Culm. 























p- 417. Denzierms und Zebnerus ſetzen Chelonius, gr.| Chelmum, ein&tadt in Klein⸗Reuſſen in Pohlen. 
xeAamıog, DON XsAwın. Chbelmyck ſ. Chelm, Woywodſchafft. 
Chelles, lat. Cala, ein Flecken in lsle de France na.“ Chelmza ſ. Chelm. 
be bey der Marne, mit einer beruͤhmten Nonnen⸗ Ab⸗ Chelonatas f Clarenza (Cabo de) 
tey, Die an. 662.Durch die Königin BatildisClodovzi]| Chelonatesf. Clarenza (Cabode) 
1. Gemahlin geftifftet worden, und dem heiligen Chelonates ſ. Caſtel Tornefe. 
Georgio geroidmetift. Der König Kobert, welcher/ Chelonis eine Tochter des Koͤnigs in Sparta Leo- 
daſelbſt ein Koͤniglich Hauß harte ließ an. ioos. all⸗ nidas, lebte Olymp. 95. Man kan von ihr mit 
bier einen Synodum halten, von deſſen Actis noch et⸗ Grunde der Wahrheit ſagen, daß fie ein rechtes Mu⸗ 
was, betreffend die Guͤter der Abıey von S. Denys, ſter kindlicher und ehelichet Treue geweſen. Cleom- 
vorhanden iſt. An, 1719. iſt Louiſa Adelheid, eine | brotus machte ſich wider feinen Schmwieger- Vater 
Dochter Philippi II. Hertzegs vonOrleans &c. alhier | eine Faction, die fo ſtarck war, daß Leonidas ſich in 
Yebtifin worden. du Brevil. IV. des Antiq. de Paris. | einen Tempel, als eine Freyſtadt begeben mufte, Das 
Sigebert. Felsbien. Hiftoire del’ Abb,de 8. Denis, &c. | bin ihm feine Tochter, deren Mann nun auf dem 
Chellington, ein feiner Drt in Staffordshire und | Throne faß, folgete, und in klaͤglichet Geſtalt 
das Stamm, Hauf der berühmten Familie vonGif- ‚ihm Beyſtand leiſtete. Als er die Freyheit 
fard. Camden’sBrit. p. <29. erhielte,nach Tegea ing Elend zu geben, bealertete 
Chellini, fiehe Cellini. ihn feine Dochter, und mar feine Gefehrtin, fo lange 
Chelm, Chelmyck, tat. Chelmenfis terra, eine | fein Unglück mährere, Als ſich aber hernach die Zeis 
Woywodſchafft in der Pohlniſchen Landfchafft ! ten änderten, und Cleombrotus feine Zuflucht in den 
Klein: Meuffen, welche zwiſchen Lublin, Litthauen, Tempel nahm, verlief fie den Vater und jtand ihr 
und Vollhynien liegt, und zwey Gebiete in fich bes | vem Manne bey, verbat auch feine Straffe als Leo- 
greifft, nemlich Thelm und Ehraftinistam. In die Imidas mit gemaffneter Hand indie Frepſtadt _ 
. - - . un 
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und ihm fein Verbrechen, und Untreue vorſtellete. Hauſes auf. Inder Mittendes Platzes ſtehet a 

"Leonidas ſchenckte feinem Eydam Leben und Freys | einem Fuß-Geftellvon Marmor die eherne Statue 
heit, jedoch muſte et die Stadt raͤumen, da denn Leo-|des Königs Caroli II, Auffer dem Haupi⸗Sebau 
nidas fein@®ochter gerne bey ſich behalten haͤtte. Al⸗de bat man noch 4. groffe und gleichfoͤtmige Flügel 
Tein Chetonis ließ ihrem Vater eines ihrer Kinder, aufgeführt, worinnen theils die Kranken, theils 
dasandre nahm fie mit, und folgte ihrem Mann an aber befehädigte Officiers, ingleichen unterfehiedene 
den Drt feines Exilii. Pluarch. in Vita Agid. & von denen mittleren, und geringern Bedienten diefes 





Cleom. Montagne Effais Ill. 13. ofitals ihre angemwiefene Wohnungen haben. 
Chelonites Promontorium ſ. Clatenza (Ca-! Die darinnen unterhaltene Penfionarien, oder bfofs 
de) fe Soldaten, deren Anzahl ſich zu Anfangevdes 18. 
Chelonites Sinus ſ. Clarenza (Cabo de) Seculiauf 336. belief, tragen insgefammtrorhe Nö 
Chelonitesf. Caftel Tornefe, cke mit einem blauen Futter, und merden nebjt der 
Chelonitides f. Catathræ. Wohnung mit fehr gutem Effen und Trinken mit 
Chelonitis, {. Brontias, T.1V.p, 1476. volitändiger Kleidung und Waͤſche mit Kicht und 


Chelonophagi, hieß ehedem ein Volck in derEcke | Hots, oder Stein ⸗ Kohlen wie auch ein jeder zu feis 
von Earmanien, alfo genannt, weilfie die Schilds | ner Ergösung wöchentlich mit eines Tages, Befols 
Pröten affen und mit denen Schalen die Häufer deck | dungverforgt, Damit die zudiefen allen bendthig⸗ 
ten. Pliniws Hiſt. Nat. VI. 25. Celarins Not. Orb. te Unkoften nicht fehlen mögen, wirdjährlich von eis 
—— nein jeden Pfund Sterlings, womit man die dirmeen 

Chelonophagi, ehedem auch ein Volck in Aethios bezahlt / der 240. Theil, dasiftein Englifcher Pfen» 
pien,deren‘Benennung in vorbergehendenArticulan» | nig abgezogen, und überdieß muß ein jeder fommohf 
gezeiget ift, Scrabo XVI. p- 1119. Officierer ale Soldat, ſich einmahl des Jahres eines 

Chelfea [‚Chelfey: Tages Befoldung zu foldhern Ende abbrechen laſſen 
dabey in der Temfe befindlichen Sandband, auf! Sterlings jährlich austrug. Zu dem Gouverno 
Engliſch Shelf genannt, anfangs Shelfey geheiffen, | diefes Hofpitals find 5. Commiffarien, nebft unter» 
iſt ein Dorfin der Engländifchen Proving Middle- fhiedenen andern Beamten , verordnet, Cambdeni 
fex, etwan 1500. Schrirte von Weſtmuͤnſter zu | Bric, P- 310. Beeverell, Delic, def Angl.p. 8:3. Miege 
£onden entfernet. Der Hertzog von Beaufort, der | &rar.nouv.dela gr. Bret. p.106, 265, 

Marggraf von Lindfey, ingleichen der Bifchoff von Cheltonham , eine Stadt in Gloceftershire ig 
Wincefter befigen ftatrliche Häufer daſelbſt. Das England, die ein beruͤhmtes Invaliden⸗Haus hat. 
vornehmſte aber,melches die ſen Det berühmt macht, | Ehelub, ein Bater Efri L-Chron. 28.26, 
iſt ein unweit Davon gelegeues Hofpital, Chelfey| Chelub f Perfeus, ’ 
College genannt. Wovon ein befonderer Artickel| Chelui, ein Zfraelit, der ſich von feinem Weibe 
nachzufehen. . | fblede, meifer fie gegen Das im Gefeg enthaltene Ges 

Chelfey - College , ein unmeit von dem Dorfe | bor geheurarhethatte, Eſt. 10. 
Chelfey in der Engiaͤndiſchen Provintz Middlefex| Chelys, teftudo, f. Schild, Rröten, 
gelegenes prächtiges Hofpital. Der König Jaco- Chelys, war dasjenige muficalifche Inftrument. 
bus L mar gefonnen an dem Det, wo folches ſtehet, welches Mercuriusaus der Schaale einer Schiid⸗ 
ein Seminarium vor Studioſos Theologiæ anzules | Kroͤte, oder andern Mufchelgemacher, und na ch etliv 
gen, deren Haupt Perrichtung ſeyn folte, Die Echtes | cher Mepnung, erftlich nur mit 4. oder wie andere 
Saͤtze der Earholifchen Kırche zu beftreiten. Here | wollen gleich mit 7. Saiten fol bezogen, und vermits 
nach, da felcher Borfag in Stecken geraten, ſchen⸗ | teift eines Refonanz-Yoden Blangbar gemacht har 
ckete Carolus Il. diefes Collegium der von ihm ges | ben. Es wurde auch dergleichen Inftrument aus 
ſtiffteten Königlichen Socierzt. Als aber auch diefe | dem Ober ®heife eines Biegen, Kopf fammt deffen 
feine Unfoften darauf wenden wollte/ und es wies | Dörnern bereitet, zwiſchen Diefe machte man ein 
derzurück gab, fieng legtgedachter Königein Hofpis | Duer-Holg, woran die Saiten befeftiget worden. 
tal vor alte gebrechliche Soldaten dafelbjt an, wel | Bey den Poeten bedeuten die Wörter Chelys, Te- 
ches Jacobus II, continuiret, Wilhelmus Ill. aber | Audo, LyraundCithara, offt einerley, nur daß ſolche 
voͤllig zu Stande gebracht hat, und zwar ſo, daß es Intrumente der Groͤſſe nach differiten, wie eiwan 
voreines der ſchoͤnſten und anmuthigſten Gebäude | heutiges Tages ein Clavicordium und Clavicym- 
‚paffiren Fan. Die Face deflelben bat auf der einen bel, ſo daß wer auf diefem fortkommen will, vorher 
Seite einen ſeht ſhoͤnen Saal, auf der andern eine | aufjenem zu lernen pflegt; alfo auch damahls, wer 
Capelle, und inder Mitte einen ſtattlichen Pavillon ; | die Cicharam excoliren wolte, mufteerft aufderLy- 
auch fiehet man unten eine ſchoͤne Gallerie, twelche | ra anfangen, weil dieſe nicht fo viel force brauchte, 
mit gehauenen Steinen gepflaitertift, und von ders | und leichter alg jene zu tracliren war. VBeym Kir- 
gleichen Säulen unterftügt wird. ‚Die 2. Seiten | chero P- 406, heiſſen Cheles auch allerhand Gate 
find 2. Befchoß hoch un haben in jedem Gefchoß 2. tungen groffer und Eleiner eigen. Pine. Galilei Dia- 
Gallerien, von welchen eine jedwede vor 26. Goldas [logo della Mufica antica e moderna p. 126. 129. 
ten fo viel Cammern mit Betten in fich hält, . Eine | Pringens Muf. Hiftor. C. 3.$. 33. Iconismo V, Bs- 
jede Ecke von Diefem Haupt» Gebäude ift miteinen |enger de Thearr. II, 37. Vofins Lex. Erymol. 
fhönen Pavillon gegieret, in deren eingn Die Bobs! Chemach, Lat. Camachus, eine kleine Stadt in 
nung des Gouverneurs, und die Cammer des Con- | Natolien, in Caramanien, alwo ehemahls ein Bir 
Filii ſich befindet. In denandern halten fich unters | fchoffmer. 
ſchledene fo wohl civil- als militait · Beamte dies! Cheme, f.Chama, 

PrroPn 3 Che- 
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Cheme, der fünffte Theil eines Cyathi, oder ein | felbft, ein Sohn Matthæi, der ein Bruder Martini 
Maaß, worein zweh Beine Löffel vol gehn. Parus de | war. Nachdem er den Grund feiner Studien theils 
Roman. & Grzc. Menf. Ill. zu Haufe, theilsinder Schule zu Zeig geleger hatte, 

Chemeraut, ( Magdalena de) ein gelehrtes Frans | begab er ſich An. 1632. nach Leipzig, verließ aber we⸗ 
töfifches Frauenzimmer aus Poitiers , hat ein und | gen der Peſt diefen Ort gleich wieder, und gieng nach 
andere Sachen, fo wohl in gebundener, als ungebuns! Zena, woſelbſt er an Joannem Majorem, Theolo- 
dener Rede heraus gegeben, fielebte An. 1584, Ailar. | gie Profeflorem, recommandiret war. An. 1637. 
Coft: Elog. Illuftr, Feminar. la Croix.du Maine, | wurde er Magifter, und fieng darauf an, die Ebräis 

Chemia, f. Scheide,Bunft. » ſche und andere Sprachen, wie auch Die Philofophie 

Chemin couvert, f bedeckter Weg. Tom. II. | ju lehren. An. 1638. murdeer Rettorder Schule zu 
p- 885. Jena, und An. 1643. Diaconus zu Waimar, Anno 

Chemin des Rondes, Ronden» Gang, iſt der | 1652. Coadjutor des D. Joannis Majoris zu Jena, 
Weg zroifchen dem obern und unter XBalle, oder zwi» | aud) Profeffor Theologiz, und endlid) An. 1654. 
ſchen dem Walle und einer erhoͤheten Mauer, worin» | Paftor und Superintendens alda. Ober gleich zum 
nendie Runden des Nachts herum gehen, um den | üfftern nach andern Orten beruffen wurde, wolte er 
Wall und die Mauer vor allen Thaͤthlichkeiten zu | doch dieſen Ort nicht verlaffen. Er ftarb auch Das 
befhügen, und die Wachten oder ausgefegten Por | felbft. den 3. Jun. An. 1666. Man hat von ihm Prz- 
ften zu vifiriren. Speckle meifet denfelben mit feht | le&tiones in Hutteri Compendium; brevem in- 
gutem Vortheil auf der Berme oder der obern Futs | Arufionem futuri Miniftri Ecclefiz ; Differt. de 
ter Mauer zu appliciren, und verfpricht davon, ſehr Predeftinatione ; de arbore Scientiz boni & maliz 








guten Nutzen. vid. Seine Archiret. von Seftungen | de arbore vitz ; de tentationibus fpiritualibus; 
Cap.7.p.12. Ozanam in feinem Traite de la Fortifi- | unterfchiedene Streit- Schriften mit D. Joann 
cation Part. I, p. 54-und.de Yılle in feiner Fortificati- | Schefflern,, der fich zu der Catholiſchen Kirche ges 
onL 1.Pert. 1.cap.31. p. 77. ertheilen hiervon gleich | wandi, ꝛc. Wirtein Mem. Theol. Dec. XII. 2. Freberi 
faus Nachricht. Sie find aber heutzutage nicht mehr ! Theatr. Zeumeri vit. Theol. Jen. , 
fonderlich braͤuchlich. Chemnitius, ( Joannes) ein Sohn Paulli Ched 
Cheminats, (Timoleon.) Ein Refuite gebürtigvon | mnitii, gebohren An. 1610, ftudirtezu Leipzig, Jena, 
Chafteaudun in Franckreich, ftarb den 15. Sept.An. | Padua und Oxford,nahm den Gradum eines Docto- 
1689. im 39. Fahre feines Alters. Er machte fich |ris Medicinz zu Padua an, und pratticitte in feiner 
durch feine Predigten febr beliebt, davon eine Samms Geburts⸗Stadt Braunfchmeig, bis er An. 1651. den 
fung öffters gedruckt worden. Bibl. dw Rubelet. 30, Jun. geftorben. Man hat von ihm Indicem planr 
'Cheminee, f. Camen. Tom. V. p.418. tarum circa Brunfvigam nafcentium. Rerbmeyer. 
Chemife, Mauer Mantel, ift dergleich undeben| Chemnitius, (Joannes Fridericus) war in Guͤſtrow 
abfchiefiende Strich einer Mauer, vom Fundamente | Sangley» Secretarius und Archivarius. Hertzog 
biß auf das Mauer⸗Band. Ein mehrers hiervon ſie | Guftav Adolph machteihn bey dem Mecklenburgie 
be gʒutter⸗Mauer. fchen Land» und Hof» Gerichte zum Protonotario. 
Chemife, f. ‘Danger, Pantzer⸗Hembde. Man hat von ihm das Meckienburgifche Chronicon 
Chemitz,eineeftung,melche zroifchen zweyen uns | Mfcr. I.Tom. in fol. und den SummarifchenExtra&t 
erfteiglichen Felfen gebauet, alda die Graͤntzen zwi⸗ | des Chronici, welches Werck in der. Hamburgifchen 
ſchen dem Bißthum Frepfingen und der Grafffchafft | Bibliochec Cent. II. art. 48. recenfirt, und zualeich 
Totol find. , | von des Autoris Leben und fatis umftändliche Nach⸗ 
Chemmis oder Chennis, eine Egyptiſche Infel, |richt gegeben wird ; Das Haupt, Aßerd wird als 
von welcher die Einwohner in Egyren vorgeben, Daß | etwas Eoftbares indem Hochfürftt. Archiv aufaeho- 
fie hin und wieder wancke. Man fand darauf eine |ben. Der Extra&t daraus aber, welchem die Beſitze⸗ 
groffe Menge Palmen , famt vieten andern Baͤu⸗ | reallerhand Namen geben, ift in vielerley Haͤnden. 
men. deren etliche gute Früchte trugen, andere aber | Es ſtarb diefer treffliche Mann An 1687. Mecklen⸗ 
zum Schatten dienten. Es war auch ein grofferdem | burgifches Gelehrten Lexicon. Cent. 11.p.46- 
Apollıni zu Ehren gebauerer Tempel in diefer Znfel.| Chemnitius,(Martinus) rourde zu Treuen’ Bries 
Herodotus 11,156. Cellarius Not. Orb. Ant. IV.1.$. 14. | Ken in der alten Marek Brandenburg, allmo fein 
&n.z. Vater Paul Ehemnis, ein Tuchmachet und Hans 
Chemmis, eine Stadt, welche nad) Herodoti | delsmann war, und An. 1522. den 9. Nov. gebohten. 
Bericht, in derThebanifchentandichafft unweit Nea | An. 1536. ward ernach Wittenberg in die Schule 
zu finden und darinnen ein Tempel, fo dem Perfeo | aefchickt, und da er nach Verflieſſung eines halben 
gewidmet, anzutreffen geweſen. Herodorus 11. 156, abres wieder nach Haufe Fam. folteer auf Anſtiff⸗ 
Chemmis, ein Egyptiſcher König, f.Cheops. |ten feines ältern Bruders das Tuchmacher Hands 
Chemnicium, ſ. Chemnig. werck lernen. Gleichwie nun diefes gar fehlecht von 
Chemnitius, (Ambro/.) ein Vetter Martini | ftatten gieng, alfo unterließ er nicht nach feinem Bers 
Chemnitii, des Theologi, hatein Carmen in nata- | mögen. die Studia darbey zu tractiren, bis endlich A. 
lem Chrißi, ingleichen Difp. de vocationeEcclefia- | 1639. Petrus Niemann, Secretarius des Raths zu 
ftica herausgegeben, und das Carmen für Mart. | Magdeburg, fich feiner annahm, und ihm in Magde⸗ 
Chemnitii Bud de duabus naturis in Chriſto ge | burg Unterhalt verfchaffte, daß er dafelbft in die 
macht. Rerbmeyeri Braunſchw. Ehron. Schule gehen konnte. Er blieb auch an diefem Or⸗ 
Chemnitius ( Cbrißianus ) wurde den 17. Januar. | te bis aufs Jahr 1542. da er nach Kalbe, einen Bac- 
An. 1615. zu Königsfeld in Meiffen gebohren. Sein | calaureum beyder Schule abzugeben beruffen wur⸗ 
Pater war Martinus Cheranitius, Prediger Dar! de, Doch weil er Luſt Hatte, feine Studia weiter by 
zu 
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zuſetzen, zog et An. 1543. nach Franckfurth an der Ds | fchreiben. Hierdurch, wie auch durch einige andere 
der, allmo fein Anvermandter Georgius Sabinus, | Schriften, erlangte er einen ſoichen Ruhm, daß er 
Profeffor war. Er mufte aber wegen Mangel derer | von Friderico II. Kbnigein Daͤnnemarck, ingleichen 
Mittel diefen Drr bald wieder verlaffen, und Anno | vondenen Ehurfürften von der Pfals, Sachſen und 
1544. ju Brigen an der Oder einen Schub Dienft | Brandenburg und von andern hohen Häupternin 
annehmen. Nachdem er demfelben anderihalb Jahr | Kirchen⸗Sachen vielfältig zu Rathe gezogen wurde, 
porgeftanden, trieb ihn feine Begierde, ferner zuftur | Anfonderheit als man die Formulam Concordiz 
diren an,daßer fi) An. ı545. nach Wittenberg bes | verfertigen wolte,mufte auch Chemnitius daran ara 
gab, woſelbſt er mit Melanchthone befannt wurde. | beiten, zu welchem Ende er An. 1567. dem Convente 
Andem aber der Smalcaldifehe Krieg einbrach, und r Torgau mit beywohnte, und An. 1577. dazu ge» 
dadurch die Wittenbergiſche Vniverficät fait gang | braucht wurde, Die von andern Theologis eingeholte 
zerſtreuet wurde, begab er fidy nach Königsberg in | Cenfuren in diefer Sache, nebft Jacobo Andrez und 
Preuffen, weil audy Sabirius dahin mar beruffen wer- | Selneccero, durch zufehen, auch zu folchem Ende fich 
den. An dieſem Drt famer An. ı547. informirte eb» | mit bey dem Bergiſchen Convent zufinden. Endlich 
nige Poinifche Edelleute, machte fich Durch feine præ· | ftarberden 8. April. An. 1586, nachdem er2. Jahr 
dietiones Aftrologicas bekannt, und wurde das | vorher Dimilien feines Amtes erlanget. Unter 
folgende Zahr zu einem Schul Dienft an diefem Drt | feinen&chrifften find die vornehmften: Loci Theo- 
befördert, wie er denn auch indemfelbigen Jahre auf | logici, quibus Philippi Melanchthonis loci com- 
des Dergogs von Preuſſen Unfoften Magifter wur · munes perfpicue explicantur&c. Examen Con» 
de, Weil An. 1549. Sabinus eine Reife nach Ars | cilii Tridentini quadripartitum ; Harmonia Evan- 
tenberg that, begleitete ihn Chemnitius, und vers | gelica, welche von Polycarpo Lyfero continuiret, 
langte in einer Öriechifchen Epiftel von Melanch- ! und von Johanne Gerardo vollendet iſt; de dua- 
thone, daß er ihm einen merhodum ftudii Theolo- | busnaturisin Chrifto; Judiciumde controverfiis 


ãci vorfchreiben mögte. Unterdeſſen war inKbnigs | quibusdam fuperiore tempore circa quosdam 
J confeſſionis articulos motis Judicium de Calen- 


erg die Peſt entſtanden, da denn Chemnitius feinen 
Schul, Dienft aufgab, und fid mit Sabino eine | dario Gregoriano &c. Briefe, deren viele unter de⸗ 
Beit lang in einem Eleinen Städtgen Salſeld aufs | nen Epiftolis Marbachianis fiehen ; andere aber von 
hielt, auch darauf Preuffen verlaffen wolte; allein | Leuckfeldio und Rethmeiero ublicirt find. Yırs 
der Hersog Albrecht machte ihn zu feinem Bibliorhe- | Chemmirii 21514. fo von ihm —ã— Thuan. 
cario, weiler ſich durch Herausgebung einiger Ca⸗Hiſt. g4. & Peiſſer. addit. T. II. p. 77. Adam. in 
Iender und feine Aftrologifche Wiffenfchafft beliebt | Vir. Theol. Germ. Hutterus in Concordia concor- 
macht hatte. Diefer Gelegenheit bediente er fich | di. Freber. in Theatr. Gasmar, Orat. de vita Che- 
ehr wohl, und fudirte 3. Jaht mit grofiem Fleiß; |mnitil. 
da unterdefien die Streitigkelt mit Ofiandroan- | Chemnitius, (Martinus.) ein Sohn des vorhers 
gieng. Demfelben widerfegte fich unter andern | gehenden, war zu Braunfchweig A.ı561. den 15. Oct. 
auch Chemnitius, und opponirte ihm einsmahls | gebohren. Nachdem er zu Leiphig undFranckfurt an 
gar feharfin einer öffentlichen Difputation in Gegen⸗ der Oder die Rechte ſtudiret, wurde er nach einander 
wart des Hertzogs; modurd) zwar einige deffelben ! Raths⸗Conſulent zu Braunſchweig, Profeſſor Ju- 
Gemuͤthe von ihm abzuwenden ſuchten, er wurde | riszu Roſtock, Tantzler und geheimer Rath zu Ste⸗ 
aber dennoch regen feiner Aſtrologiſchen Wiſſen⸗tin, und endlich Cantzler zu Schleßwig, allwo er An. 
ſchafft hoch eimirer. Nichts defto weniger weilder | 1627.den 26. Aug. mit Todeabgieng. Erließ unter 
Streit mit dem Ofiandro mehr DVerdrüßlichkeiten | andern Hiftoriam de Vefperis Siculis und Hifto- 
Herurfachte, nahm Chemnitius im April. des Aabrs | riam Navigationis Indiz orientalis. Er hatıe 2. 
1543. feinen Abfchied, Doch fo, daß er eine jährliche | Soͤhne: 1) der Ältefte Bogislaus Philipp, der An. 
Penfion behielt. Er kam alſo zudem Marggrafen, | 1605. dens. May zu Stetin gebohren morden, trat 
Johann von Brandenburg, bey dem er gleichfals | erftlich in Holändifche md hernach in Schwediſche 
Durch feine prædictiones Aftrologicas war befannt | Kriegs Dienfte, darinnen er die Stelle eines Capi- 
worden, und fich Dadurch noch ferner bey ihm infi- | rains verfehn, bis er Königlicher Schmwebifcher Rath 
nuirte. Gleich darauf gieng ernach Aßittenbera, bes | und Hiftoriographus wurde. Die Königin Chri⸗ 
gab ſich an Melanchthonis Diſch, begleitete denfel- | jtina hielt fo viel auf ihn, daß freihn in den Adelſtand 
ben An, 1554.nach dem Convent derer Theologo- erhob, und mit dem Land-Guche Haußaͤdt in 
rum ju Naumburg, und fing an, auf deſſen Einra | Schweden befchendkte, worauf er An. 1678. geſtor⸗ 
then in Theologicis über deffen Locos communes |beu. Erhat den Schwediſchen in Teutfchland ges 
zu leſen, welches er mit fonderbahrem applaufu vers | führten Krieg in 6. Theilen befchrieben, von Denen 
richtete. Balddarauf aber, ehe erdiefe Letiones | aber nur die 2. erften in fol, gedruckt worden. 2) Der 
vollendet, wurde er nach Braunſchweig beruffen, t00+ | jüngfte Joann Friedrich, war zu Stetin An. 1611. 
felbjtererftlic) Coadjutor, hernach Paftor und end» | den 26. Jun. gebohren, und wurde nach volbrachten 
‚li Superintendens worden. Es wurdenihm zwar | Neifen, Fürftlicher Archivarius zu Schwerin, hers 
unterfchiedene wichtige Stellen angebothen , Die er | nach) Secretarius bey der Gottorpifchen Pringepin 
aber ausfchlug, und zu Braunſchweig blieb. Im! Magdalena Siblyla, ferner CangleysSecretarius zu 
übrigen da zu diefer Zeit das Concilium zu Trident Guͤſtrow, und endlich Protonotarius bey dem Meck⸗ 
gehalten wurde, fehrieb Chemnitius einen Tra &tat, lenburgiſchen Land» und Hof⸗Gerichte. Erftarb A. 
‚wider die Theologie derer Zefuiten, weldhen An- | 1687. und ließ ein groffes Mecklenburgifches Chro- 
drada mwiderlegte; wodurch Chemnitius Gelegen, | nicon, welches indem Mecklenburgifchen Archivim 
helt bekam, das Examen Concilii Tridentini zur! Mfc, liegen, Resbmeyer Braunfchw, Ehron, 
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Chemnitius, ( Paulus) ein Hruder des ietztge [ıbun. Kanfers Lorharii Cohn Dogobertus ſoll 
dachten Martini, war An. 1568. den 18. May geboh· na Des Monachı Pırnnfis Bericht zu Beſchuͤtzung 
gen, und ftarb An 16514. als Dom⸗Herr ven der | dieſes Cloſters eine Butg ⸗/Wand angelener,und ges 
Suͤffs⸗Kirche S. Blahı ın Btaunſchwelg. Er hat! wiſſe Kayſerl. Burg Voigie Darüber gefeger haben: 
feines Baters Enchiridion und unterfchiedliche Car-, Man fiehet aber von dergleichen Kuderibus nichts 
mina heraus gegeben. mehr, es muͤſte denn an demſengen Drie ſeyn, mo 

Chemnitius, (Ssbellus,) ein General -Superin-| das ietzige Schloß ſtehet. In Dem Teutſchen Krie⸗ 

tendent in der alten Mar Brandenburg, vonPrigr| ge hat dieſer Dit viel Anſtoͤſſe gehabt, iſt auch zu 
walck in der Prignig bürtig,hat anfangs das Re&to- | 5. malen belagert und eingenommen worden. Gons 
rat zu Stendal verwaltet, nachgehends aber ſich naͤ⸗ derlich koſtete es A. 1644. dem Chur fuͤrſten von 
her auf die Theologie appliciret, undift zu Stendal! Sachfen viel Muͤhe, ſich deffen zu demaͤch igen, ins 
den 6. Aug. An. ı6ı1. gellorben. Freberitheatr. | dem er Durch eine 10, wüchentliche Blocquade und 

Cpemnig,oder Bemniz, ein Fluß indem Meiß-| 4. wöchentliche Belagerung den darınnen gelegenen 
niſchen Erg» Hebürge, welcher ben der Stadt Chem⸗Schwediſchen Obriſten Muhl zur-Ubersabe zwin⸗ 
nis vorbey laͤufft und ihr feinen Namen mitıheiler,| gen mufte. Der Schmwedifche Feld, Marſchall 
bernach aber, eiwa 8. Meilen von dem Urfprung bev| ‘Banner erbielte auch Den 4. Aprıl A.ı639. nıcht 
dem Schloß AWechfelburg in die Schneebergiſche , weit von Chemnig, bev Hohen ſtein, eine anfchnliche 
oder Zwickauiſche Mulde flieffer, Erwird von denen, Vittorie wider Die Kanferlichen und Chur Saͤchſi⸗ 
meiften vor des Duemari Chron. Mersburg. I. & Ill. fchen die Der General Marazin commandırte.&o hat 
Camitz oder nach Der Edition des Heren von Leib⸗ fie auch unterfchledene mahl Brand» & chaden gelit⸗ 
wg Tom.l. Rer. Brunfuic, Scriptor. p. 324. 345. ‚ten, wie denn vornemlich An. 1389. 1395. und 16:7, 
Caminig uud Caminigi gehalten. Fadricius uns das Rathhauß mit vielen Documenten im Rauch 
ers Anleitung zu mit, Geogr. II. 5. p. 208.feq.| aufgarıgen.Auffer demBenedidtiner, Cloſter. welches 
welches aber Albınas in der Mekuiften Land» Ehros | ches ı50 das Schloß iſt, ift auch ein Cloſter mder 
nid p. 432. feq. lieber von einem andern und gröffern | Stadt von A. 1480. bis 1485. da es ferrig wo:d ıl, 
Fiuß veriiehen will Graunii Dalemincia Slauor, ap. | gebauet worden, worauf eodem anno, W.ontag6 
Hoffmann, Rer. Lufat. Scriptor. Tom. IV. p. 159.) poft Nativit, Mariæ ſechzehen Mann graue Moͤnche 
fegg- E Barfürfer- Ordens, in Proceflion zur Pforte herein 

Chemnitz, oder Remnitz, Rempnitz, lat. Chem- | find eingeführet worden , fo bis A. 1439. & 40. ge 
nitium, oder Chemnicium, eine Stadt nebit einem 


Dauret. A. ır45. mard auf Mauritii Befihl dem 
Amt und Schloffe, in dem Meißniſchen Erg, Se | Haupemann Pfefferforn ein Theil Dieter Cloſter⸗ 
buͤrgiſchen Creoß an vorgedach en Fluß gleiches Na⸗ Ghebäude eingeräumet. Die Stadt ift eine derer 
mens gelegen un? dem Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen 


beiten und reicheſten im Lande, hat ſchoͤne gemeint 
zuſtaͤndig. Der Kahſer Lotharius Il. foll die Stade | Hüter und befondere Nahrung von dem Eannetafx 
‚erbauet, oder doch wenigſtens erneuert haben umdas | Handel. Unter der hieſigen Supermrendur jtchen 
Sayrıı36. Den Namen hat jieausdem Aßendi | 48.‘]Marren. Albini Meihn Lands Ehren. pag. ıo. 
ſchen, und zwat der Wendiſchen Nation, denen Ca- | Zeiler Topogr. Saxon. Sup. Anauth Prodr. Misn, 
manis oder Camannis, welche dieſer Gegend gewoh⸗ Thear. Europ. T. IV. p. 99. Bucchn, Germ.n, Sacr, 
net, und ſoll fo diel als zum Stein, oder ein Stein⸗P. II. p.so. Möller Progr. 17:6. 
bruch beiffen, weil die ſchoͤnſten Stein» Buͤche noch/ Chenmitz, ın Böhmen, fiche Ramenice, 
heut zu Tage um die Stadt ſeyn, Albinus. Meifn.] Chemnitz (Boͤnmiſch) ſiehe Kamenicie. 
Lund» Chronick IV. p. 50. leg. —— Thearr., Chemn tz (Margareiha von war An. 1500, 
Saxon. r. Ill. p 45. Bootu FChrono-Martisb. I. p. 


} Kürterin indem im 13. Seculo gejtiff elen Nonnen⸗ 
441. Spangenbergs Sächſ. Thron. c. 219. p.| Cloſter zu St. Georgen in Leipzig, Bernhardiners 
370. Fabriems, Drefri Städte Buch. p 180.| Ordens. x 
Sie iſt ehemals mit groffen Privilegiis beaabet und| Chemnitium, ſiehe Chemnitz. 
eine NeiherDtadı germefen,dahero fie aucbgumilms| Chemos eder Ühamos, !.amos, derer Moabiter 
terſcheid anderer Städte dieſes Namens in Bobs | Abgoıt , welchen S. Hronymus vor den Baalphegok 
‚men, Karſer ⸗ Chemnitz genenner worden; hat fich | oder Prispum hal; wiewohl andere meynen daß es 
aber A. 1308. nebft Zwickau mit gewiſſen conditio- | Bacchus nder der Sort des ABerns welchen Die Grie⸗ i 
nen ugser den Schutz derer Margarafen von Me:ffen | hen xauoc nennen , oder derer Fanptier Dionyfius 
begeben, zu Zeiten Friderici Admorfi, von dem fie | geweſen ſey andere auch gerne den Saturnum daraus 
nahmals jure belli aus des Reihe immunitzr ent | machen willen. Wiewohl nichts gewiſſes hiervon 
nommen, fo wol dutch Wilhelm den einäugıchten | Ban gefaat werden indem in der heiligen Scrifft 
umdas Jahr 1400. andermweit behauptet und alio | zwar wohl dieſer Name als einer Moubirer Abooıt® ’ 
diefen Banden incorporiret worden. Kanfer Lo. |-vorfümmt, aber nirgendwo angedeuter wird, mase# 
tharius hat bier ein Benediätiner-Llofter angeleger, | für ein Abgort gewwefen; der König Sılomo bauete 
welches Ehurfücht M.uriciusin ein «Schloß verwans ihm einen Tempel auf. ı. Reg. 11,7. Num. 21,29. Jr 
deltun: das Amt angeordnet. Die Aebte Dieles | vem.48,7. & 13. Kırcher: Oedipus Egypt t. 1. Sal 
Eistee find ſeht berühmt, und Archidiaconi der | demws de Diis Syris. Kipping, Antiq.L. 6, Clericus in 
Roͤmiſchen Kirche gemein in welcher Qualiczcfie ! Numer. |.c. 
auch Macht gehabt Biſchoͤfflichen Habit anzuleaen Chemofis, ein Augen, Fell oder Gebrechen des 
und als Przlaren Denen wichtigften Confiliis und | Auges, da das weiſſe vor Cem ſchwartzen be vorra⸗ 
Lan es» Derfammlungen bevugumohnen : fo fon fie | ger und er'h>- irn, daß africhfım eine Schlitze 
auch gas dꝛe Gewalt gehabt Haben, Miſſethaͤtet abzur | zmıfcheu dem ſchwartzen und weiſſen zu ſeyn — 
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ind anne ten beftändigen ‚U anſteckeun Binnen. 
Sbemunsis Acht Cbemotorn: gabs nn Ic Sn eine von deren Kichiee 
„d —— it Neb. 2). ur 6 —————— Artzeneyen dem leidruden 
€ —2 der Sangmeb ——— 
fter, 1. Ghron; 46; 22. Es wolle ne den; die — dem Magen Dir 
"Blut baten — 


——— —— glaub⸗hingegen mit unrech en Dingen ang Eoment, 
dc vorkommen, indem dabey ftehet : Cr mar ver- kan man gleichfalsnicht nur gto ſſuS ‚fine 
re “abe Erſo — worden? tert wir das —— Fa —— 

t e 
Debräifche Wort anımterfäyiedenen Orten vonder | mann Aufferlich ne etwas „adplicire 


er 

diefem Worie auch et ger ar ae —* — — 
einer det. ent en ————— 

— —3 —— nn ges Sauber irtgrenbuude wein 

weſen? Dieſto bezeuget ja Saul gang Deutlich, wel⸗ | drauf Meg ren en u 


cher unter einen Dauffen Propheten gerierh,di e Pſab⸗ wiederholet. Will man Decotaa Antiveneren: 
r/ Paucken und —— —— So | bey brauchen, wuͤr de es nicht undienlich ſeyn i 


re ge ng ul eines Meifter« | müftenfie gantz leichte und duͤnne gemacht werden 
aͤngers mit Mechtbegiege AT-un' "md dörffenebennicht aus ſtarcken 
Cheneres ‚eine Artı von Venus: — dern nut chen. Aeuſ⸗ 


temperitten ingredientien beit 
Betäeans ‚Beinen um fh frefjeriden Sefchroürgen | fertich hat man auß alle Umſtaͤnde mit au babe 
het / die fid) auf die Eichel und. auf die Borhaut- een feun , Die: 
männlichen Gliedes fügen, und vermittelſt ihres Bes —— wit 
Warffen, corroũviſchen, veneriſchen Gifſis, eine Flindernden —S— leichtlich geſch 
agung der fleiſchichten Theilgen anrichten, wo⸗Iſt die ſe —2** ſo ne Alsdenn au 
ſich zumeilen eine geringe, zuweilen aber eine |; tel auf den leidenden heil adpliciret werden Dieſe 
ich, per Entzündung Ir befinden pfleget. ind entipeder naß oder trocken. Unter denen naſſen 
er mr ffters aber mit noch | find entweder die fogenannten Dufft / Waſſer die per 
iten vergefellichafftet, a. entweder | Fannteiten, 28* aber gemeiniglich aus anhaiten⸗ 
mit Phymofi oder —— verbunden. Es ſind den, beiſſenden und egenden Sachen beſtehen, wel⸗ 
aber ſolche Geſchwuͤrgen nicht alle einerley Art, fon» | bes abernicht un Denn anſtait, de 
dern man hat deren dreyerley unterſchiedene Arten Materie abftergisen, das Geſchwuͤt reinigen und 
bemercket. Einige find nur Puſtula oder Blästerlein, | heiten folten, fo ziehen fie die YBunde — 
fo ſich wie die Finnen zeigen, und ſtets harte bleiben. | adſtringiten Die Poros, daß die böfe Feuchrigfeis,n 
are find flache Geſchwuͤtgen, fo * fehe um ſich / che noch ausfoͤckern ſolte, zuruck bleiben muß, au 
n, dergleichen pin nt od der Borhaut wohl difters groffeslinheil anzichtet. Hin ngegea find: 
findet, Diedriste Au find: tieffe ABunden, welche wie ſchon gemeldet, kuͤhlende und abftergi ſ 
mit der Zeit nicht nur fiſtulbs werden, fondern auch | fer, fo Ar ira balfamifchen Dingen verfepet,meit 
» um und um-Calios befommen, Zu diefen zehlen an» beffer und nüglicher zu gebrauchen , Deraleichen das 
dere noch die vierte Art,da fich dergleichen Geſchwů r⸗ a Calcis vivæ mit etwas Spirit. Vin. Camph. 
gen auch inwendig inder Hatn⸗Roͤhre anſetzen, und | Eflent;Succini geſtaͤrcket, damit kan man ſolche Ge⸗ 
entweder von denen Carunculn, oder ſonſt von einer | ſchwuͤhre reinigen und fäubern; mau kan auch etwas 
etzenden Materie ihren Urſprung * Catpeyh in Eſſent.Myrrh. cum Aqu. Calcis vivæ ges 
wen haben; Und dieſe find die allerfchlimmiten, weil | macht, eingetunckt auflegen, und: damit verbinden, 
man fie nicht., wie die: Aufferlichen unmittelbar mit | Denn ſich nun die Sache gut anläffet , ſich eier 
n Auseneyen berühren fan. Zu die Chencres | Grund zeiget und die Unreinigkeit gehoben, kan 
tan man gaeleicht durch einen unreinen Beyfchlaff | fodann gar füglich mit anhaltenden Dingen —34 
kommen, wenn man mit die ſem Theile an ein unreis | gehen, und ſie vollends auszurotten ſuchen, da denn 
nes Fleckgen ſtͤſſet oder ſich dabey gar zu ſehr erhis oben gedachte Dufft⸗ Waͤſſer errünfehten Effe&t 
Kaas fehr damit gearbeitet hat; fie verur⸗ | hun. Solten nun foldye Mittel nicht beliebig feun, 
chen fo gleich an dem männlichen Gliede einige | fo Ban man auch trockene brauchen, doch ift Diefes das 
ndung;fo, daß gar leicht Phymofis entweder | bey zu erinnern, daß die trockene gar leicht Verdruß 
—— dabepeinjtelle ‚Dabero man nicht verurſachen koͤnnen, denn wenn man ein trockenes 
ange Dabey zn warten has, fondern bald bedacht fepn | Pulver auf eine Wunde oder Be ftreuet, 
muß, wie man fie weabringen möge, che jie fich tieffer | ſo backen fiean, iind Fünnen nicht gar füglich abge» 
einfteffen und ihren Öifftinnetlich dem gansen Blut bunt werden, es ſey denn, daß man allemal die 
mittheilen Fünnen. Aus diefer Urſache Fan man | ABunde oder Geſchwuͤht mit dem angegebenen Aqua 
gar leicht viel eher durdyeine Chencre als durch einen | Calcis vivz auswafche. Am beiten ift es —5*— 
gifftigen Saamen⸗Fluß zu der voͤligen Venus. Seu⸗ſolche trockene Mittel mit den naſſen —* und ſie 
che gelangen, indem bey dieſer die Materie aus⸗ſolcher geſtalt adpliciret,, da ſie hernach deſto beſſer 
flieſſet, in jener aber ſich tieffer hinein zu freſſen für ! wuͤrcken können. Es hindern auch Die trockenen Pul⸗ 
‚ Uniperf, Lexici V. Cheil. 299 999 
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ver die fehr, denn wenn fie auf die zarten | 1 7.Seculi,undifchrieb hiftoriamchronologicam E 
— ——— n fie felbige gar leichte , das fcoporum & Archiepifcoporum Gallizs Paris. vo 
—— nicht. fo geſchwinde heilen koͤnnen. Wo | Recueil de reglementsentre jüges, 


nuneineharte. Haut und Callus in einem folchen Ge⸗ —— &c. ib. 1603. cent ———— 
ſchwuůrgen vorhanden, darf man ſich Deswegen eben | eod. Terfer:Elag. T.1. Hyde Bibl. —— 
Achtviei Sorge machen, denn, wenn das Geſchwuͤr⸗Chen zin, Chentiny, ein Detinder Klein, Pohl 
nur —“ gereiniget und die Wunde frifchen | nifchen Woywodſchafft Sendomir, dem Kbnige ge⸗ 
gefafler , fo ſchalet ſich derCallus nach und börig. Es befindet ſich daſelbſt ein Schloß auf einem 
wach von fich felbftab. Wolte fichs aber alenfaus] Selfen, aufrelchem vor Dieumliegende Gegend Ges 
wicht geben , kan man ſolchen am Rande mit einem richte gehalten werden. In der Nachbarſchafft von 
Cauterio berühren, davon er ſich gar bald wird zwin⸗ dieſem Ott graͤbt man viel Silber, Bley; und unter 
ga laffen. Man hüte ſich aber überhaupt vor allen | fehledene Barıungvon Marmor. 
caußifchen und. cortofivifchen Dingen , Derglei Cheopes, oder Cheops; König in Egypten, fuc 
medicament..infern. & Butleri find, fie cedirte Rhamfineto, wiewohl ungewiß iſt zu welcher 
—— fondernverurfachen gar leicht neue Ents Zeitergelebt habe. Erfchloßdie Demperzu, verbot 
lindung;, und machen die Geſchwuͤhre nur geöffe, zu opffern/und zwang ale ſeine Linserthanen , Das fie 
— gehet man am ſicherſten, wenn man ſolche ihn arbeiten muſten; Wie et denn 66600. Mann 
Bäfegang höflich und gelinde tractiret. beordette,daß fie ihn »0.Yabrlangin denen Siein⸗ 
‚ find ſammeine Schnürgen, oder. von | Brüchen derer Arabifchen Gebuͤrge Sieiue graben, 
Sammer gang ſchinal abgefchnittene und über Gais | und den nach) den Flußß Nilus bringen muſten 
teu. oder auch nur ſo gewundene Streiffen, welche zu Nach diefem wandteer 10, Zahr aufdie Erbauung 
Auspugung der Kleider und anderen Zierrath Dies derer ungeheuren Pyramiden, welche nicht unbatt 
nen, jaman pflegetdaraus halb oder gang chenellirs | vor Wunderwercke der Welt find gehalten worden, 
te Kappen zu machen, derer fic) zu Winters⸗ Zeit das Durch Die hierauf gewandte unglaubliche Unkoſten 
——— bedienet, und wider die Kalte den ſerſchoͤpffte er ſeine Schat / Cammer dermaſſen, dah 
pffdamit verwahret. Es werden dieſe auch wegen | et ſeine eigene Dochiet um den Lohn arbeiten laſſen 
ihres rauhen Anfebens, das fie. wie einige Arten | muſte. Herodasus 11.124. ſeq. berichtet , daß er 50% 
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Raupenhaben, RA genennet. Jahr tegieret habe, Dannenhero einige auf die Ges 

ſiehe Cineroth. dancken gerathen, daß er: eben derfelbigeChemmis 

‚eine See, fiehe Genezareth. oder Chemmös fey , von.melchem Diodorus I. redet, 

- Chenib, fiehe Checeub. In denen alten Berzeichniffen Manethonis, Africas 

EN —— I Cifsbury. = —— — Se wie auch 
» Chehnis, Chemnis. i r ofepho contraA pion.finder fich dieſet Che 

- Chenobofeia oder Chenobofcion, ehedem eine ! nicht. — 


Stadt in Egopren in der. ‘Proving Thebais, und Chepeljo , eine Beine Znfel inder Landſchaſſt Pas 
jimar indem Ländgen Panopolites. Strpbamws. An |nama io Süd,America, 7. Meilen von der Stadt 
dermärtsheiffet fie auch Chenobofcio, Cenobofüo, | Panama gelegen. Sie iſt ſeht fruchtbar an füllem - 
Cenobofio. Crllarius Not. Orb. Ant.IV. 1. $. 14, —— — bier und dar. verfuͤhret wird. Dam. 

eiſe P.1. 


h.2. 
Chenobofcio, fiehe Chenobofkia. Chephrenes, des vorbemeldten Cheopis Brüder 
Chenobofcion, fiehe Chenobofcia.. . _- und Nachfolger , renierte 56. Jahr, umd erbauete 
Chenocoprus, Bänfe Aoth, ſiehe Anfer. T. Il. gleichfalls eine Pyramide, Alter beyder Gedäginiß 

P-463- wurde denen Egnptern ſo verhaßt, Daß fie nicht ein - 
Chenonceaux, ein Luft Ccloß —— mahi lhte Jamen mehr aus ſprechen woilen ſondern 
en Landfehofft Touraine, an dem Fluß Cher. Die vorgaben, daß die Pyramiden von einem Schäfer, 

me Diana von Poitiers, Des Königs Henrici II. | mit Namen Philiftion, welcher daſelbſt herum feis 

Maitreffe, befaß es ine Zeitlang, und muſte es nach⸗ ne Schaafe geweidet, aufgeführet worden. Dio- 

gehends der Witiwe diefes Königs, Catharinz von | dorusnennet ihn Chephres, und melder, daß diejenis 

Medicis, überlaffen. Durch diefer Iegtern Tejtas | gen, welche ihn Chabris genennet, zugleich behauptet 

ment kam es auf des Königs Hemrici III. Semaplin, haͤtien, da er nicht des Chemnis Sohn, fondern fein 

Louifen, welche fich in Ihrem Wittwen. Siande fait | Bruder gewefen. In denen alten Negitern derer 

beftändig dafelbft aufgehalten. Zerer. d’ Offat. Thea. | Egyptifchen Könige, die von Manethone, Africano 

sre de P Europe de Bouſſgault. Mezeray Hift. de Fran | &c. übrig find , wie auch bey Jofepho contra Apio« 

e.T.il.pS nem finder fich diefer Konigmicht. Aerodums II. 127, 
Chenopodium , 746, Icon. Pit, Towrnef. fiehe| 128. Dioderus I. 

Breit / blaͤtterichte wilde Melte, T. IV. p.ızır. Chepo, eine Feine Stadt auf dem IAhmo von 
Chenopodium Ambrofoides folio finuato, Pir. Fe in Süd»America , an einem Zluffe gleiches 








Tournefort, ſ. Botrys, T.IV.p-841. Yramens, welcher ins Mardel Zur fät, 

“ Chenopodium fœtidum, |. Vulvarıa. Chepreg, fiehe Chzepreg. 
Chenopodium folio triangulo, P. Tourmef. ſiehe Cheprega, ſiehe Chzepreg. 

Bonus Henricus, T.IV. p. 691: Chepfto, oder Chepftow , Lat. Chepftovium;, 
Chenofitis, fiebe Epheu. dor Zeiten Strigulia, eine Stadt in der Englifchen 
— ——— — — er pe in = -Walles nicht meit 
Chentinp, nzin, von Briftol, am Fluß Wie n, 100 fich der ſelbe 

. * Shenw (yj⸗.) ein Frantoſe, lebte zu Anfang des |in die Saverne ergeuft. — —— — 
N Chepfto- 








nos _Chepfoviunis ___ Ehemdanmn ___Eheramidi. Eee, ots 
Chepftovium, fiehe Chepftö. } .Cheramidi, fiehe Pherz.-, _ J 
Chepftow, ſiehe Chepfto Cheramidia, fiehePherz. ,  _ 
Chepuli, fiehe Myrobalani, ° Cherafco, üdet Queraſque, Chierafeo,, Lat. Ola; 


Cheq/ wird der Fürft don Meccha genetihet, toel | #afcum, Claraltum , eine geoffe Stadt und eftung 
Gen aller Mahometaner Hoherpriefter iſt. mit ro. Baftionen in Piemane, ah denen ah dee 
Der Groß Sultan ſchickt ihm alle Fahr zum Ger | Sraffchatft Ati, Kirn Bjpen Slüffen Tanard und 
ſchencke eine herrliche Tapejerey, ein Föftbär Gezelt, | Stura,. Sie Hatein altes Schloß, toelches die Chad 
Und eine groſſe Summe Geldes, um alle Pilgeime eommandizt, uhd ein anfehnlich Bebierhe. Esifk. 
binnen en 17. Tagen ihrer Andacht mit allen bend⸗ | Diefes eine gange Landfchaift in Piemont, ſo dä gren« 
thigten Dingen zu derfehen. Damit nun dieſe Sum̃e 8 oben an Die kandſchafft Carmagnola und zum 
recht geoß gemacht werde, ſo bereder der Chegdie Ma- Fheil An die Graſſchafft Afti, jur Mechten an das 
hometaner, dab jährlich 70000: Pilgrimme beyders ——— Montferrat, und an die Landſchafft 
Ly Sefchledyts nad) Meccha kämen, und wenn es ge⸗ | Canco, jur diucken aber an die Landfc)afft Säviglia-. 

€, daß diefe Anzahl nicht voll würde, fonähmen |no. Anno 1631. wurde allhier zwiſchen dem Kahſer 

e Engel menfchliche Leibet an, und hülffen felbige ! und Könige von Spanien an einem, und dem Könige 
dollends vo machen. Die Tapezerep dienetdarzu, |von Frauckteich am ändern heile, der bekannte 
daß Des Mahomers Grab damit bedecket wird, und Friede wegen derer Hertzogthuͤmer Mantua und 


das Gejzelt wird gegen der Molquee Über aufgefthlas | Montferrar gelchlöffen , welches noch jego Der Che-, 


gen, daß der Ehegdie 17. Tage Über, da Die’Pilgrims | rafcifche Friedens» Schluß genennet wird. Der. 
me ihrer Andacht pflegen, darinnen aufhalten | Namen führen einige ber & claritate deris, von der 
koͤnne welcher fodann, wenn das Fahrberfloffen iſt, klaren und reinen Fufft, Andere von einem alten 
dieſe Tapezerey und Seit in Stüden jertheiler,und | Schloffe Caiarafcp, aus deffen Ruinen e8 die vonAlbi 
felbige verfchiedenenMahomeräni tſten zuſchi⸗ An. 1220. ſollen erbauet haben, daher auch der Vers 
cket, wovor fie ihm groſſe Befchencke fenden. Denn er | entſtanden: » 
beredet fie,daß,menn fie ein Stuͤck von dem Borhan-.! Claralci portz fünt Alb& viribus orte, 
ge, welcher Mahomets Grab umgeben, an ihre Ges | Übrigens Ift diefer Ort Graf Thomz dem £, Anno’ 
zelte hefften, ſie nothwendig wider ihre Feinde fiegen| 1207. vom Kayfer Philippo geben worden: 
müften. Das ganke Gezelt abet,öder Die ganhe Tape · Schau-Play des Kriegs von Feten 
zerey fender er niemals einem arg als dem grof erazoul,öderChirazoul, eine Stadt in der Aſia⸗ 
fen Mogol, oder dem TariatCham, welches alle 10: | tifchen Probinh Curdiftan, An der Land⸗Straſſe zwi⸗ 
ahre einmal geſchicht, dA er umzuwechſeln pflegt. | ſchen Ninive oder Moful und Ipahan, ift gank auf eis 
Auffer denen Gewinnſten, Die er durch ſolche Liſt an | ne andere Art alsandere Städte erbauer „indem fie 
fich bringet, gehbren ihm auch alle Geſchencke, die re inden Felfen, der}. Meile in die Höhe abge” 
enttoeder nad) Meccha oder Medina gefendet werden, | {chliffen, eingehäuen if. Un allen Häufern Jind 
welche ſamt denen Ausgaben derer Pilgeimme,ivenn | Stiegen, deren etliche 14. 16, bis 26. Stuffen ha⸗ 
fie nad) verfloſſenen 17. Tagen als ihrem eignen ben, auf welchen man zum Pau hinauf ſteigen muß: 
Beutel zehren müffen, ſich auf eine unglaubliche | Sie haben keine andere Thüren , als eine Art por 





umme Geldes belauffen. .. ; hlſteinen, durch welche der Weg ins Hans hin⸗ 
ee Provincia, fiehe Chefiang, ein entweder verfajloffen oder eröffnet 25 nadh? 
Thequiang, fiehe Cheliang: dem man fie hinein oder heraus waͤitzet; Uber diefen: 
Chequin, ſiehe Chetiang. Aufern, welche nicht anders als Mefterauf einem 


le Chez, Caris, Charus, Chares oder Carus ge 
nannt, ein Fluß in Frandreich, entfpringet in denen | innen die Einwohner ihr Dich haben; wannenhero 
Gebürgen bon Auvergne und Limofin „ nahe bey | einigedavor halten, daß Diefer Ort vor Zeiten eine 
Sauvert. Hietauf nimmt er die Tarde, Cofnil und | fichere Zuflucht gewefen, wenn die Grentzen Durch die 
erlihe andere Waſſer zu fich, gehet durch Berry, ünd| Anfälle derer Araber und Bedovins aus Diarbe 
nachdem er Die Eure, Saudre &c. in ſich genommen; | beunrubiger worden. Tävernier Derfian. Reife,il.sz 
wird er ein gtoſſer Fluß an denen Örengen von Tou-| Cherbonne, fiehe Corbanacum, 
raine. Endlich nachdem er nöch Durch andereXBaf | Cherbouig, Lät. Caroburgus, eine Stadt in denk 
fe verſtaͤrcket worden, ergieffet er fich Indie Loire uns Gebiethe Codtantin inder Normandie, imwelt Hans- 
ter Tours, Gregorins Turonenfs V. 42, Fortunasus leut und Beaumont, iſt mit einem guten Haſen ver? 
Yenantiws VII, 4: Guilielm, Brito Philippid. III. 708: fehen, und zwar der leßte Ort, welchen die Engländer 
V.ıor. Celarius Not Orb. Anı.ll.2.8.12, _ unter Garoli VII. Regierung noch in dleſet Proving 

S.Cher,(Hugovon) ſiehe Hınzo Carenlis. behielten, aber endlich Arno 1453. derlohren. Yhre 

Chera, iftein Beyname der Junonis, welcher Te- | chernalige Feſtungs⸗ Wercke find gegenwärtig des 
inenus , fo fie erjog, einen Tempel unterdiefem Das |molit, 
inen errichtere, als fie fich von dem Jove gerrennet | Cherca, fiehe Reife, | 
und alfo im ihrer Einfamkeit, als eine Witwe, lebete. | Chercamp, fieht Cercamp. 


ge ausfehen, find sro Hoͤlen oder Keller, wor⸗ 





Paufanias VIII. 22. Chercare, fiehe Cercare, 

Cheradamus, (Joann.) ein Frantzoſe, Yoarindem ! Cherche, fiehe Kerci. 
Ehrälfchen und Griechiſchen wohl erfahren, lehrte] Cherei, fiehe Carchi. 
um das Jahr 1517. die Griechiſche Sprache zu Paris, | Uhierdic, fiehe Kerdic; _ — u 
und ſchrieb Alphabetum myſticum, Paris,ig32. in 8.| Chereas ein Haupimann derer wider dad 362 
Prefationes Gracas in 9. Ariftophanis Comeedias, diſche Dorf ſtreitenden Heyden umer dein Feid⸗ 
Colomeſũ Gallia Orient: p. 4: Obtiſten Timorheo, der zu®ägardin Befügung la 

Univerf. Lexici. V. Theil. dd | de 





nen — — 


Cherisito, 


— 


2087 Cherebert. 


— — — — — — — 1 — — 


und nach Eroberung des Orts von denen Juͤden er⸗ 


Oheric. Chernibion 2088 


fol, nicht nur wieder auffgeleget, ſondern auch mit 3. 





fehlagen wurde, fein Quartier gabe, weil die Befa, | noch ungedruckten Theiten vermehret worden. Die 
Kung viel Spott und Läfterung wider Die Belägerer | Decifiones Cleri Patavini, fo nur Furg zuvor here 


ausgeftoffen hatte. 2.Maccab. 10.32-37. 

Cherebert, fiehe Charibert. 

Cherefolium, Brunf. Dad. fiehe Koͤrbel. 

Cheregatus, (Franc.) war aus einer Adelichen Fa- 
milie zu Vicenza, und ein Verwandter Pabit Leo- 

nis X, der Ihm auch die Legation von Preuſſen und 

Moſcau auſirug. Seine groſſe Gefchleflichkeit ers 
warb ihm Anno 15 22. von Adriano VI. das Bißthum 


Terame, welches er aber meiſt abweſend vermaltete, 


Indem er von Clemente VIL, und Pautlo III. ftets zu de- 
nen wichtigften Angelegenheiten gebraucht wurde. 
Er ſtarb endlich) Anno 1539. Jar. Marzariushift, Vi. 
sent. Il. Ygbellus Ital,Sacr, Tom. I; 

Cheregatus (Leonellus) Biſchoff zu Concordia, 
aus einer AdelichenFamilie zu Vicenza herftammend, 
wurde Anno 1488. darzu erwehlt. Er ftund bey des 
nen Päbften in groſſem Anſehen, und verwaltete in 
ihrem Namen die wichtigfte Legationen von Franck 
reich, an den Kayſer und zu Venedig. Er ftarb den 
29, Aug. Anno 1505, Tbomafini will behaupten,daß 
er ac) Bifoffoon Arbagemwefen, und des Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoffs Nili Oration de caufa diffenfionis & divulfio- 
nis Ecclefiz Grezcorum a latinis ins Kateintfche übers 
feget habe. Es gedencket feiner auch Mercrarius 
in hift. Vicent. 11. p. 137. mit Ruhm, feget ihn aber 
auf ein ganges Seculum zurüc, darinnen er ſtarck 
Yerfchlet, Pgbell.Ital.Sacr. Tom.V, p. 364. 

Cheregus, eine Inſel im Oceano Otientali im Ar- 
ahipelago S. Lazari mitten unter den Diebes»Znfeln. 

Cherephylion, 7.8. ſiehe Boͤrbel. 

Cheria, fiehe Yederich, = 

Chericaro, Chericati oder Clericatus, (Giovammi) 
ein Itallaͤner, ift Anno 1633. den 8. Decembr, in 
Padua gebohren worden. in Vater war ein ge 
bohrner Engländer , und die Mutter, Jramens Do- 
rigoni war gleichfals aus England gebürtig. Dier 
fer ihr Sohn bezeigtein feiner Zugend eine fonderbas 
ze Begierde zum Studieren, applicirte ſich dahero 
fedr zeitig auf Die Studia, ſondetlich Theologica, feine 
Eitern Punten ihn zwar wegen Armurb nicht zur 
Schule halten ; doch nahm fich eine vornehme Ade⸗ 
liche Tonne feineran, und verforgte ihn mit Unzer, 
halt, daß er feine Studia weiter profequiren Bunte, 
biernechft legte er fich aufdie Civil-und Canonifchen 
echte, und avancirte fonften überhaupt in der Eru. 
dirion dermaffen,daf er Anno : 55 r. auf der beruͤhm⸗ 
ten Univerfirät Padua, als feinen DBaterlande, mit 

toffen Ruhme, Lauream erbielte, au) Durch Vor⸗ 
hub gedachter Adelichen Nonne, zum Coadjutor in 
der Biſchoͤffl. Sanzelen dafelbft ernennet wurde, Da 
er nunein geiftl. Amt zu verwalten, und Priefter zu 
werden, bereits fähig und im Stande war, wurde er 
von dem dafigen Bifchoffe und Cardinal, Georgio 
Cornaro 1666. ordiniret, vertrat hierauf bey einen 
iffen Prelaten die Stelle eines Secrerarii,bey mels 
her Öelegenheit er fichin Der Advocarura ecclefiafti- 
ca vortrefflich umgeſehen, und iſt nicht gnug zu bes 
reiben, wie fehr er fich fo wohl durch ſtaditen, als 
ücher Schreiben, und Durch viele Procelſ. Sachen 
maceritet, und fein Werck fo eiffrig ſich angelegen 
ſeyn laſſen. Hiervon zeigen feine Diſcordiæ Foren- 
{as , davon der erften Theil zu Venedig An, 1719. in 





























ausgekommen waren, hat er aufs neue revidiret, und 
mit befonderer accurateffe und perfettion auspolieret, 
welches Buch fich fonderlich geiftliche Perſonen ireff⸗ 
lich zu Nutze machen koͤnnen; esift folches von dem 

bmten typographo Polerti in Venedig in Fol, 
ediret worden. LÜberdiefes hat er herausgegeben, de 
Sacramentis Trad, Vil; Erotemata Theologiz Mora- 
lis; Viam ladteam five Inftitutiones Juris Canonici; 
Decifiones Juris Civilis &c. Zn allen feinen Schriffe 
ten findet man fattfame Proben und eine lebendige 
Abfchilderung feines aufrichtigen und religieufen Les 
bens- Wandels, fo zugleich mit einer guten couduite 
vergefelfchaffer war, Daher er auch bey dem Cardinat' 
Barbarigo fo lange der Biſchoff zu Padua Cornaro 
lebte,in fonderbaren Gnaden wat, Seine Bibliorhee 
hat er mit vortrefilichen Büchern von alerhand Ars 
ten der erudition, fonderlich mit moralıfchen und juri= 
difehen Büchern angefület, er hat auch unter andern 
fernen Schriften das Leben des Cardinals Barbarige 
der gelehrten Welt hinterlaffen ift An. 1717. im 84. 
Jahte feines Alters geftorben. Giornale de Leierari 
d’ Italia, Tom, XXIX. Artic. XII. p. 307. ſqq. 

Cherici (Sebafiano) ein Accademico Filarmoni- 
co, und Eapell-Meifter bey der Accademia dello Spi- 
rito Sando zu Ferraraums Jahr 1084. Sein stes 
Werck welches aus 12. geiftlichen Motetten von 2. 
und 3. Sing-Stimmen,mit und ohne Violinen beſte⸗ 
bet, hater unter dem Ditul: Motetti Sagri, dem Kay⸗ 
fer Leopoldo I. dediciret, 

Cherif, fieheSerif. 

Cherilus, fiehe Choerilus. 

Cherimachus, einer von des Eletryonis und der 
Anaxus Soͤhnen, welche fich endlich mit des Prerelai 
Soͤhnen, ihren Verternauftieben. Apollodorm Il. 3. 

Cherines heiffen auch die Chermes · Beer, davon 
zu fehen Alkermes, T.i. p. 1231. 

Cherionium, ift ein äufferlicher Elementarifcher 

ufal, Dem daß Relolleum entgegen gefegetift, wel⸗ 

8 die Innere, wwefenrliche und natürliche Beſchalf⸗ 
feoheit eines Dinges bedeutet. 

Cheris, ein Cicharedus, deffen Pbererrases inagris, 
gidendket. Volaterr. Commentar. Vrb. XIV. p.516 

Cherifärde oder Cerafonte, por Zeiten Cerafus el⸗ 
ne Stadt ın Natollen in Afien, nicht weit von des 
Stadt Trapezunt, von welcher noch die Kirfchen, ſo 
durch Lucullum von hier zum eritenmahlin Europa 
gebracht worden, den Samen haben follen, Prolom⸗- 
us, Arrianus. Xenopbon, Sırabo XII. p. Ta5. Nicerar in 
Alexio Comneno III. 6. p. 340, 

Chermes, f. Alkermes, T. I. u. 1231. 

Chermes, Beer, f. Alkermes, T.1.p. 1231, 

Chernibion, Chernibs, Chernibon, bedeutet bey 
dem Hipposrare, fo viel als Marula, ein Nacht· Scher⸗ 
bei oder Gefäß, darein der Harn aufgefangen wird, 
Es heift auch das Gefäß, darinıfen man die — 
waͤſcht, ingleichen Das Waſſer womit man ſolches 
verrichtet Phavorinw p. 1863. Hefschim. Euflarbius 
ad Homer, Odyfl. A. 136. Man nennte auch das Waſ⸗ 
fer fo, darein bey dem Opffer einevon dem Altar ge 
nommene Kohle geitecft wurde, Achenzus 1X. 18. 
Lomeier deLuitrat. 17. , n 

Cher- 
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Chernibon,fiehe Chernibion, 
Chernibs,fiehe Chernibion, 
Chernites, f. Sarcophagum, 


Cherfonefus magna, 





Cheron, Collunchile, Lacerius und andere meht. Es | ten, 
am 


wird ihnen der ı8. April. feyerlich begangen. 

Cheron,eine berühmte Srangöfifche Kuͤnſtlerin im 

Mablen. . 
Cheronea, f. Coronea. 

Cheronefi und Pigiada, lat. Cheronefia, fonft Epi- 
daurus,eine &tadt in Morea,in Zaconien,ander&tis 
te des Golfo von Aegina. 

Cheronefia, f. Cheronefi. 

Cherronefus,am ſchwartzen Meere,f.-Topetorkan. 

Cherfz,f. Feculz. 

Cher-Schahe, oder Königs Efel, wurden die Per 
fianer von denen Tuͤrcken aus Spott genennet,, weil 
fie allezeit hr Waſſer laffen,fo offt fie durch ein Dach 


chen. 
— Cherfeus, hieß ein Fluß, der die Grentze von Sa 
marien und Phönicien machte, Prolemens, Cellarius 
No#Orb. Ant, [11.13.$.93. 

Cherfibius, einer von des Herculis Söhnen, wel- 
che er in feiner Raferey felbft umbrachte. Bar apud 

„Nat. Com, VIl, 1.p. 689. 

Cherfidamas, ein Trojaner, welchen Ulyffes unter 
andern mit erlegete. Homerus 11.A.423. Ovidims Met. 
KU. 259. 

Cherfidrum, f. Acontias, T. II, p. 364, 

Cherfis, hieß ehedem ein geringer Ori in der Afti⸗ 
eaniichen Landfchafft Cyrenaica, Prolemans, Cellariu⸗ 

Not. Orb, Ant. 1V. 2. $. 16. 

Cherfis, eine von denen Phoreidibus, und.alfo des 
Phorci und der Cerus Tochter, für welche aber fonft 
Andere auch die Dino angeben. Aygimm Praf,p.7. 

Cherfobleptes, fi Cerfobleptes, 

. Cherfon,t Topetorkan, 
Cherfonefus, ſ balb nfel. 
Cherfonefus, eine Stadt am ſchwattzen Meere, ſ. 


Topetorkan. 


Cherionefus, hieß ehedem ein Vorgebuͤrge in der | rothen Schmeltz⸗W 
Anfel Euboea ge | Ereuggen gezieret war, umen hiengein OvalStuͤck⸗ 
gen über. Prolemem. Cellerııs Not. Orb. Ant. IL. 13. — das Wo 


Landſchafft Artica, an Euripo, der 


— Cherfonefüs alfo hieß vormahls das Borgebürge 


an der Oſtlichen Kuͤſte der ZnfelSteilien zwiſchen Ca- I hen war. Nach 


tanea und Syracufa, wo ietzo Auguſta ſubmerſa liegt. 


Cherſoneſus ward auch Bas Borgebürge an der | abgefchaffet. 


Weſtlichen Küfte von Sicilien ehemahls genennet, 
wo ietzo Milazzo liegt. 
Cherſoneſus eine Feſtung Candia, ſiehe Spina 














Cherſoneſus parva. Cherubini. 2090 


m IV, 2.9. 8. 
- Chörfonefus zumlinterfcheidder jest: 
mar eine t und Vorgebuͤrge in — 
Mittellaͤndiſchen Meer; Sie lag nicht: weit von 
Alexandria gegen Weſten, in der Landſchafft Phoſiris, 
wo jetzo Torredelli Arabi liegt. Prolemanı. Serabe, , 
Hirtisa de Bell. Alexandr. 0. Cellaris Not, Orb, 
AneIV.1.8.4.. 3» j 
Cherfonefus Taurica, fiehe Taurica, 
Chetfonefus Thraeica, fieheThracica Chertone ſus 
Cherfonefus Zenonis, fiehe Zenunis Cherfonefüs, 
Cherfor, lat. Chrepfa, eine denen Venetianern zus 
ftändige Inſel, auf dem Sinu Flanatico oder Golfo di. 
Carnero, welcher ein Stücke vom Adriacifchen Meer: 
te ift, zroifchen Denen Küften von Mtrien und der Inſel 
Vegia gelegen, hat eine Stadt gleiches Vramens,und- ' 
den Titel einer Sraffchafft; wie denn die Pleinen Zn» 
feln Ofero, Vnia, Sanfego und noch andere darunteg: 
gehören. Siehe auch Ofero, F 
Cherfydrus, ift der Name einer Schlange, welche 
fich fo wohl im ABaffer als aufder Erdenaufhält. ° 
—— —— 
rub/ J. "era N 
Cherub, iſt = ein Menſchen Name gervefen, 
ſintemal fi ein Mann damit beleget gefunden, ber; 
mit denen Füden aus Babplonifcher Gefaͤngniß ge⸗ 
kommen, aber nicht hinlänglich beroeifen Fonnen, da) 
er wuͤrcklich aus einem Juͤdiſchen Geblüt entſproſſen 
— —8* — — 
im, war ame eines en Ritter⸗ 
Ordens in Schweden, der ſonſt auch mit dem M⸗ 
men JEſus oderberer&erapbinen beleger worden⸗ 


Cr fol an, 1334. von dem Könige in Schweden 
Magno IV, Pi Andenken des — Blſchoͤfflichen 


Sites Upſal ſeyn geftiffter worden, wiewohl dien 

ſchen Scribenten Fo. Mage, Losenins &«, 
mit feinem Worte feiner gedencken. Die Kette dies 
fes Ordens beftundeaus goͤldnen Eherubinen, fo mit 
und gbidenen Parriarchale 


et JEſus mit goͤldenen Bu 
»en und 4. kleinen ſchwartz und weiß gezierten N 
geln, um unſers Heylandes Leiden anzudeuten, zu ſe⸗ 
gehends wurde dieſer Orden von 
Carolo IX. zugleich mit der Catholiſchen Religion 
Mendo. Jufliniani, Favin. Theatre 
d’ honneur & de Cheval. Grypbii Ritter, Drden, 
Cherubin, (N.) ein Franjoͤſiſchet Capuciners 
Mönd), gebürtig von Orleans, machte fi) um die 


Longa, z Mitte des 1% Seculi durch zwey Schriffien, la dio⸗ 
Cherfonefus aurea iſt eine Indianiſche Halb⸗In⸗ j prrique oculaire, und la vifion parfair, noch meht 
fel, welche nicht nur die Halb» Znfel,fo anjego Malac- | aber Durch die Erfindung eines gewiffen Jnftrumene 
ca heift, fondern auch Sumatra, welches Land heut zu | ses, bekannt, welches er Binocle genennet , und ein 
Dage dabon abgefondert und von dem Meer game gefchliffenes Glaß gervefen , vermittelſt deſſen man 
umfloffen it, und den Südlichen Theil des König | mit beyden Augen zugleich Die Objedta ſich deutlich 
reiche Siam in fich begrelfft. Einige haben diefe | vorftellen Ponte. Kr hat darlber mit Claudio Co, 
Halb⸗Inſel vor Ophir gehalten, wohin Salomon | miers, Profeffore Machemarum zu Paris, Streit ber 
iffe gefender hat. Prolemems. Jofepbus Ant, lud» | Bommen, welcher ihm die Ehre der Erfindung nicht 
Vull,ı. Celarias Not. Orb Ant, Ill. 23.$.36. laffenwoßen, Bibl. Du Richeler, 
Cherfonefus Cimbrica, fiehe Jütland. Cherubini, (Alexander) war ein Sohn Laertii 
Cherfonefus magna war vor Zeiten eine Africani⸗ | Cherubini, und lebre unter dem Pabſte Vrbano VIll 
ſche Stadt in Marmarica, welches ſetzo Das König, , A. 1630. und 34. Cr war in Sprachen wohl ers 
reich Barca heift. Sie lag am MitteDändifchen fahren, und uͤberſetzte einige Wercke aus dem Geier 
Meer, in der Gegend, wo das Cabo Raxasin Jiege,der chiſchen — vornehmlich aber a" ‘ 
q 3 


Cherufcer. a 


2091 Cherubini, Cherveſta. 
auf die Platoniſche Philofophie. Eryrbraus Pinac. , Cherveftapiccola, f Spinarza, 
w — — Chetvis, ſ. Siſarum. 
beruͤhmtes Volck in 


—— (Augelus Maria) war ein Sohn Laer-| Cheruſcer, ein groſſes und 
til Cherubini, und ein Moͤnch zu Mont · Caſſin. Er! Alt- Teutfchland, zwiſchen der Weſer, Sale und Ele 
vermehrte feines Waters Bullarium , und gab es in | be, wo igund die Hertzogthuͤmer Btaunſchweig und 
4 Volum. zu Rom An. 1632, heraus, wozu andere | Lüneburg liegen. Ihre Nachbarn bieffen unterhalb 
noch etwas hinzu gefüget. die kleinen Chaucen oberhalb die Chatten. Don 

‚Cherubihi, (Framcifeus) ein- Sardinal von Monte! jenen waren fie durch Die Pfügen und Morälte. von 
Bodio, in der Anconitanifchen Marcf gebürtig, tar | Diefen durch Das Dargs&ebürge, wovon fie aud) dem 
in der Rechts: Gelehrfamkeit etwas erfahren, auf die Namen befommen, (wiewol Sfener Not: Germ. IV, 
et, roie man am Römifchen Hofe zu ftudiren pfleg- | 3- $.57. Cellarius Not. Orb, Ant. Il. $. $, 48. und ans 
te. Er kam bey dem Eardinal Pamphilio in Dien⸗ , Dere fagen, es heiffe fo viel als Werriſche, meıl fie an 
fie, und als derfelbe unter dem Namen Iunocencii | der Weſer, die auch Die Werre genannt twird, ges 
x. Pabit worden, machte er ihm zum Audicor, und | wehnt,) dls Durch eine natürliche Mauer unterfchtes 
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um den Anfang der Regierung Vrbani VIIL, unter 


im Oct. An. 1647. zum Cardinal. Er war ein ehr, 
licher, kluger und-gutthätiger Mann, und ftarb den 
21. April An, 1655. nachdem er fein Bißthum Si- 
nigagha nicht ein völiges Jahr befeifen. Ealatii 
Raft,Card, T.IV. La. Balanze des Cardinaux. Vobelr 
dus Ital.Sacr. T. II. 

: Chetubini (Laerziws) gebuͤrtig von Norcia, einer 
Biſchoͤfflichen Stadt in Vmbrien, florirte unter 
dem Pabit Sixto V. und deffen Nachfolgern, bis 


welchem er An. 1616. ftarb. Er war ein fehr ar 
beitfamer Zueift, und colligietedie Pabftliche Buls 
len ımd Conftitutionen von Leone I. an; welche 
Golle&ion unter dem Namen Bullarii vorhanden. 

Cherubini,(Salußus) ein Dodtor Juris aus la Pofta 
unter der Diceces Rieti im Neapolitanifchen , war 
erft bey dem Cardinal Francifco Cherubini Audicor, 
and gelangte nachgehends Durch deffen Bermittelung 
An. 1652. zum Bißthum von Civica Ducale, wies 
wohlen feine eigene Meriten datzu Das meiſte beys 
getragen Er ftarb in feinem Baterlande An. 1659, 
Pebeh. Ital. Sacr. Tom.l. p. 606, 

Cherubino, (Nicole) hat Sacros Concentus von 
2. 3. und 4. Stimmen mit Litanien ediret. 

Cherubinus, von Mesfina, war im 16, Seculo, 
wegen feiner, fo wohl im £ als nach dem Tode, 
geihanen Wunder, zu Taormina in Gicılien 

Ü Gedaͤchtniß begehet man den 22. 


ruͤhmt. 
Mart. 

Cherubinus, welcher An. 1556. von denen Tür 
«fen umgebracht wurde, Balrba/ar und Perrus, fü An. 
2587. in Florida ums Leben kamen, Jasobus, der 
im 13, Seculo im Gebiete der Stadt Fermo gelebet, 
Bernbardinus, fo zu Afti Genetalis des Gapuciners 
Ordens geweſen, Antonius a S. Vincentio, welcher im 
16. Seculo in Portugal gelebet, Sebafianns a Cafıs, 
Der um das Endedes ı6 Seculi in Spanien befannt 
gerefen, und Barbara Traveria, welche fich zu Valen- 
ia in Spanien aufgehalten, allerfeits Francifcaner. 
Drdens. Man hat zu ihrer Feyer den ız. May ans 
geordnet; 

Cherubinus, (Flavius) ein Doctor Juris und Cano- 
nicus gu Rom, florirte zur Zeit des Pabfts Vrbani 
VIII. und ſchtieb Gompendium Bullarii a b. Leone I, 
ufque ad PaullumV. in 3. Tomis, Lion 1624. Man. 
dos. Bibl, Rom, 

Cherubinus Torniellus , ſ. Blafius Aquitanus. Tom, 
IV. p.8% i 
— Mons, ſ. Chiarugolo Monte, 
Chetuel, ſ. Cherwel. 

Cherveſta, ſ. Arzenza, Tom. IL. p. 1772. 


| 


den. Es fcheiner, daß diefes maͤchtige Voick auch 
au dem lincken Ufer der Weſer, mo nicht einigen 
Grund und Boden, doch einige ihm untermorffene 
Clienten gehabt, die unter feinem Schutz geftanden, 
und ſich nad) feinem Willen beweget haben. Zum 
tenigftenerhellet folches aus der Varianifchen Nie⸗ 
Derlage. fo, wie fievon Serabone VIl. beichrieben murd. 
Cæſar. de B. Gall. VI. io. Tacitus de Mor. Germ. 36 
Annal. IL, 16. Die LIV. pı 544. Folleyus Paterc. II. 

105. Claverins Germ. Ant. Il. 19. Bucbersus Belg. 

IL10. 8.7. Cellarissl.c. Ditbmar.ad Taxit.1. c. Her 

tius Diſſ. Not. Vet. Germ. Pop. II. 2,8.13.von Buͤ⸗ 

nau Reichs⸗Hiſt. Th. l. B.1. p. 29. Diefes mächtige 

Volck griff mit andern Teutſchen Voͤlckern vie Cars 

ten an, weil fie aber ſpuͤrten, daf die Römer daraus 
ihren Vortheil ziehen wolten, fielen fie A. V. 743 
Drufum auf dem Ruͤck⸗Marche an, meiches mit fols 
cher Unordnung gefhahe, daß die Römer den Sieg 
erhielten, Dio L c. Ziviws Epit. 138, Florus IV. ız. 
Orofius VI. 21. Bucberiasl.c.1. 16.$. 6. von Bũnau 
l.c.p. 149. Maſcou Gefchichteder Feurfchen IL.ıg. 
A. V.745. verheerte Drufus ihr Land. Diol.c. p.548. 
Florusl.c, Tacitus Germ.31, Aftonins Pedianus Eleg.Is 
386. 7. P. Gundling. Imper.1.4.p.11. von Buͤnau 
lc. p. 142.157. Tiberius hat fie bey feinem A. 757. 
mider die Deutſchen gethanen Feld⸗Zuge ın Freunds 


bes | fhafft und Buͤndniß aufgenommen, da deun eine 


Zeitlangdas Vernehmen mır denen Römern fo gut 
geroefen, daß felbit Des Hertzogs Segimers Söhne, 
Arminius und Flavius, der Nömifchen Armee gefols 
get, daß Segeftes das Roͤmiſche Bürger Decht era 
langt, und fein Sohn Segimund die Roͤmiſche Reli⸗ 
gion angenommen, und Prieſter bey dem Altar derer 
Ubier worden, Siehe Arminius, 7äcirus Annal. l. 
55.58. 11.9. 10.Germ. 36. Vellejus Parerculus 1. 10% 
118. Bucherius Belg. U. 10. $.7. von Büngul.ca 
p- 167. Maſcou l.c. p. 167. Aber diefe Eintracht 
mar von Feiner Dauer: Denn nachdem Arminius 
von denen Feld»-Zügen,die er unrer Tiberio widerdie 
haucen, Longobarden und Marcomaunen, als Cox 
mes Militiz gethan, und derentwegen er mit der 
Wuͤrde eines Römifchen Ruters beſchencket wor⸗ 
den, wieder u Haufe gekommen, war fein eintziges 
ichten und Trachten, mie er fein Vaterland von 
denen Rbmern befreyen möchte, gegen die er auch die 
andern Teutſche Voͤlcker auf brachte, und mit Deren 
Hülffe Quintilium Varum nedſt feinem gantzem 
Heer erlegte. Siehe Arminius l.c. von Büncu 
kcapıgn MafoulcIV.ıo.26: Nach diefem 
haben die Eherufcer unierfehiedene Roͤmiſche Feld. 
Rüge aushalten und ſich Germanici eriwebren Ir 
. en, 


— 





— a aber fogargrofie —— nicht abet bey Oxford in England, d Bellen An — zum — 
wonnen, bis er fie A. 17, auf dem-Campo Idiftavifo, | beteiten ſehr dienlich gehalten wird. Camden’s Bit. 
© welches die Gegend 2. Meilen von ‘Bremen um das | p-1.251. 432. 

Do rff Wege ſack ſeun ſoll aus dem Felde ſchlug wor⸗ Cheſapeak, Lat, Cheſapecus Sinus, ein groffer 

an fie durch hre allzugroſſe Hitze felbft er Meer Bufenim Norolichen America, wiſchen Vir- 
vsen, — — Tacitws Annal, 1.60, Dis | ginien und Mariland. Er iſt 75. Frantzoͤſiſche Mei⸗ 





IL cc. Sueronins Calig. 3.0on Buͤnaul. cp. 201. Doc) Fien lang, aber nur 6. bis 7. breit, wird von unierſchie⸗ 
G —— —— tieff in der Eherufcer | denen Fluͤſſen, die zu beyden Seiten zuſammen koͤm⸗ 
* zu gehen, und ſich die ſelben unterwuͤrffig zu mas men, formitet, und heat denen Englaͤndern zut Hand⸗ 
«ben, ————— wider ihren Hertzo lung bequem. Alouns Amer. Angl. 
— 2 —— dleſe Wuͤrdena. Ja ecus Sinus, ſ. Cheſapeak. 
hatte, ermordet ward. ¶ Siche Arrimus.) — iſt geweſen ein Sohn Nahor, (welchet 
ch Armicu Tode —2 Cheruſcet im Mahor Abrahams Bruder war,) den er mir Milca 


Unruhen verwickelt, wobey Der Adel Fein bern gejeuget —* Gen. 22, 22. von welchem Die Cas⸗ 
“ geflhmoigen;dafvon dem Fürfilichen Stammenier | Dim oderChaldäer herftammen follen, hach dem oben 
sumand mehrübrig gervefen, als Icalus,; Flavii Sohn, | beugebrachten 7 = —* Chaldaͤer. 
Der damuts zu Rom lebte. Diefen lieſſen die Staͤnde / egum, f.Chefery. 
-von Rom holen,undihmdieRunigliche Gewalt frey | Chefel, Lat, an ‚Chefelus Auvius, eingeoffee 
——— wurdẽen aber feinet, als er ſich zu Aftarifcher Fluß, welcher aufdem Gebürge Imao im 
viel heraus nehmen wwolte, bald überdrüßig, toelches FRönigreibe Thiber entfpringet, und fih, nachdem ee 
‚Das Sand ingroff Unmubevefets, me ſich die ons | gang Zagarhay Durchftrichen, bey Cant in 2. Acme 
Dobarden in din Handel mengten, zu denen: Icalus, |theilet, auch ſolchergeſtalt eine groſſe Zufel von mehr 
—— mard,feine Zuflucht nahm. (Giehelta- — — — 
us.) von Buͤnau lc. P. 246. — nin a e Meer t. 
Zeiten tegierte:einer Ri —— — 


een —— * ie Chefelus fluvius, f. Chefel. 
her, weil er denen mern guse Freun t 
en Chatten vertrieben w 





Chefery, eine Savoylſche Landſchafft und Thal 
orden, Erfam an dem Fluß Valſerine, fo unterhalb dem Fort d’E- 
. zwaswieder in fein Reich. mit Beyſtand Pers a clufe in die Rhöne fäRt,und dem Ländgen Gexanden 
fchen Voͤlcket, ward aber zum andern mal daraus —— von Bourgogne gelegen. Der beſte Det 
vertrieben, nachdem ihn biefäben verlaffen hattten. | Darinnen heift aleichfals Chefery, Lat. Chefegum. 
Endlich nahm er ſeine Zuflucht zu dem Kanfer, aber | Die darzu gehörigen noch Pieinere Derter find unges 
vergeblich, gan ange are ver Olfen fehr.an der Zahl 15. Tbearr Sabaud. & Pedemont, 
dern nur etwas Held reichen. eDione| Cheshire oder Chefter, Sat, Ceftra, Comitarus 
‘LXVILP.780.l9. Bucher er 6, ——— Ceftrenfis, eine am Meer gelegene Grafſchafft in der 
+1. c.p-297. Mlafcoul.c.V.2. Nachdem die Cherufcer | Nord⸗Weſtlichen Gegend an Lancashire, Güds 
= Königevertrieben hatten, genoffen fie eine Ruhe waͤrts an Shropshire und einem Theil von Flintshire 
20. Jahren, und verlernten. gleichfam den Krieg | in Walles, Oſt⸗ wärts an Derby- und Staffordshire, 
— * einen langwierigen Frieden, welches ihnen und Weſt/waͤtts an den Fluß Dee, wodurch fie 
‚aber, nach der — affung von en don ee in Walles abgefondert wird. Die 
land, da der mächtigfte Nachbar das gröfte ala, Ser 14. —** und 
— — war. Sie erfuhren regen zu 68. en in fich derer alten Römer 
ten u kurt vorher, indem fievon wohnten unter andern in —S — Die Cor- 
„Denen sem gerubigen und swehrlofen |navii; zur Zeit der —— Engliſchen Regie⸗ 
Zuſtand plö —— und faft in Grund ver» [rung mar es eine Provintz des Königreichs Mercia, 
derbet worden. Man kan von diefem Kriege feine an,” Lund —— iſt es ein Stuͤck von der Diceces Cheſter. 
«dere Urfachen anzeigen, als den alten Daß, den diefe | Die Lufft und der Erdboden allhier find fo gut as an 
Voͤlcker gegen einander geheget haben, deffen febon ! einem Drtein England, und dieſe Proving übertrifft 
ıJulins Cafar de Bell.Gall. VI. 10. gedencket. Taciras hietinnen die benachbarten Herrfhafften; denn ob» 
Germ. 36. Annal.1I, 16. von Bunaul.c.p.29. An jſchon das Clima Fakt ift, fo laffen doch die warmen 
‚dem 2. und 3. Seculo wird derer Eherufcer kaum ger | Dünfte von der Zrrländifchen Eee den Schnee gar 
dacht. In dem 4. Seculo ftunden fie, oder Doch ein |felren lange auf dem Erdboden liegen. Sonderlich ijt 
Theil dererfelben, mit denen Bructeris. Tubantibus, |diefe Grafichafft mit 3. Dingen mehr als andere Ges 
Chamavis und andern Böldern im Buͤndniß, und | genden verfehen, nemlid mir Saltz, Kaͤſe und Mühl- 
un mit ihnen gleiche Schickſale gehabt, bis die | Steinen. Auffer dem Fluß Dee, weicher diefe Grafs 
rancken im s.Seculo über den Rhein giengen, und fchafft von Walles abfondert, giebt es Darinnen noch 
RER festen, denn da haben die Eherufcer | unterfhiedliche andere, werunter fonderlich der Fluß 
Saͤchſiſchen Namen und Buͤndniß anacnoms | Merley und Wever, welche fifchreich find, mie auch 
«men, und bisanf den heutigen Dag in ihren Nach» | einige Seen. Sie hat überdiefes einen aroffen und 
Sommen zroifchen der Weſer und Elbe (aUwo fie un. | alten Adel,und Das Recht einerPfalggraffchafft. Die 
ser dem Namen derer Nieder⸗Sachſen vorkommen) | Haupt. Stadt Chefter ift aroß und ſchoͤn, und hat 
fortgepflanget. Nazarins Orat. IX. 18. Spener, Not. | jmen Engliſche Meilen im Umkteyß. Zu derer Rbs 
Germ. Ant. IV. 3, 6.56.&58. Maſcou l.c.VI.i 5.ſq. mer Zeiten bieffe fie Civiras Legionum, Deva oder 














won Bänaul.c.B.11.p.407- -Divana, und liegt in einer Halb · Inſel, welche der 
: Cherafi, ſ. Cheruſcer. Dee-Fluß bey feinem Ausflug ins Irrlaͤndiſche Meer 
.. Chergel 0des Charwel, ein Fluß aufder Of Seite ! macht. Vormals war MORE BER 
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verſchwemmet, daß die groffen Schiffe 6. Meilen] Hofs zu verfchiedenen malen, auch noch An 1717. 

on bey New-Key länden müffen; ſonſten wird er ; unter der Aufficht: des Canglers di! 

durch ein gutes Caſtell bedeckt, und find faft-ale | beiter worden. Auffer denen an 


;* 


2400. P 


Cheſias. Chefne.. 


'‚ Chefne. Chen. am 


ſſeau gents 
em 


1 Schriften 
Straffen inder Stadt mit Dallerien verfehen, unter | find deren aunodyeine fehr groffe Menge im MSc..fos 
- welchen man bey üblen Wetter trocken gehen kan, | 
chelſias, eine Idympffe,mit welcher Der Fluß Im- | bertifchen und BaluzifcyenBibliothec zum Theil vor⸗ 
brafus die Ocyröen jeugete. Sand. ad Callim. Hymn. handen gewefen, zum Theil noch zu finden Man 
in Dian. 228. Verſchiedene Derter in der Inſel Sa- 
» mos, jadie Einwohner felbft, hatten von der Chefias 


ihre ‘Benennungen. Arbeneus VIL.7. 


Chefias,ift ein Bey, Name der Dianz, Callimachus ; 
! Hymin. in Dian. 228. welchen fie nach einigen von}he 
dem Vorgebürge Chefio,in der Inſel Samo, Schbol, ad; 
Callimn. 1;c. nady andern aber von der Stadt Chefioin 
Jonien befornen.Stpbsapud Gyrald.Synt.Xl1.p:363, 


Chefinus, f. Lovat. 


Chefne, ein Marck/Flecken in Champagne an 


dem Fluß Bar, 1. Meile von Sedan gelegen. {Bat 


Chefne, (Andreas du) Lat. Quernzus, Querceta⸗ 


nus, Chefneus, Chefnius, a Quercu,tvar A. 1584.34 
_ »Me-Bouchard in Touraine gebohren, und, roierinige 
melden, ein natürlicher Sohn Tanbevy 

1 


du Chefne; 
Herrn von la Sanfoniere. Er ſtuditte anfangs zu 
Loudun, hernach unter Anführung des berühmiten 


& 
Julii Czfaris Bulengeri zu Paris, und erlängte in der | Ende des 16. Seculi, edigırdelarCure 
— 


nen Wiffenfhafften, vornemlich aber in der Hiftorie 


derer mitlern Zeiten, eine ungemeine Vollkommen⸗ 
heit, Er hat ſehr viele Schriften hinterlaffen, unter 
‘Denen der Zeit nad) Egregiorum feu ele&tarum Le: | Bod 


&tionum & Antiquitarumliber, ingleichen eine Liber 
fesung vonJuvenali mit Anmerckungen, Paris 1607; 


in 8. zuerftzu rechnen. Ferner hat man von ihm An- 


>giquitez-& Recherches de la grandeur & la Majefte 
‘des Rois de France; Hiftoire d’ Anglererre ; Biblio- 


thecam Cluniacenfem ; Hiftoiredes Papes,ib. 1645. 
in Fol. Recherchedes Antiquites desVilles de Fran- 
ce, ib. 1609. in 8. Hiftoire des Cardinanx Frangois; 


"Bibliotheque des Aureurs, quiont Ecrit!’hiftoire & 





wol inder Königlichen, als in des Puteanifchen, Col- 


i hat 
bey dieſem Manne niebft feiner. Geleht ſamkeit auch 
feine Auftichtigkeit und2eutfeligkeit genäht; ZeLang 
Bibl. hiftorig: p.952.: Ogubres de Sxgnas ZÜl. P-796. 
. Chefüg; (Fremifius. du an Sohn 
uden dar Könlglither Ruh und Hiſtonozraphus, 
empfieng auch nach ſeines Maters Dode eine Penfion 
vom HOofe / die er aber nach 3. Jabven wieder verlohr. 
Er har ſah micht allein durth die Vollendung und 


Theilvon ſeinen Schrifften iſt noch im Mär. befund⸗ 
Ach. Er ſtarb Anr ic und verlleß Beine Saͤhne Le 
‚Long Bibl; hiſtorique. Pak 11T BR OETTLIET — — 
""Chefne,‘(Jo. du) ein Fran öfifcher Medicus ju 
ee d desArquebim 
zades avec fpagyrigue pontipreparer 
'&tompoler:les medicaments, Lionm$74.ing: le 
grand, miroir du monde, ib. 1587: ing. AydeBibl. 


le]. 27 nhα R an wei 
Chefne; (Jofepb du) Sat. Quercetauus, Hetr deta 
vViolette, war von Armagriac in Gafcogne bürtig, 
und hat die Stelle eines Rönigt: Rashs.und Leibr 
‚Mediciim' 16. und 17. Setulo'derwaltet.: Er ijt ein 
gro ſſer Liebhaber von der Chymie bat auch 
verfchiedenesdauon gefchtieden; aber. deshalber vie⸗ 
tes von Denen damaligen Medicis, und. nachgehends 
auch von Guidone Parino, einem abgefagten Feinde 


| Chymifcher-Medicamente, deidenmüffen, ‚Er iſt A. 


latopographie deFrance, ib, 1627. in 8. ingleichen | 1609. geftorben. Man meynet, daß er Der Reformigs 


die Genealogien derer.Hergoge und Grafen von Burs |ten Religion zugethan —— Bäyle.: 
Lat. 


gund, derer Dauphinshon Vienne,derer Häufervon 
Dreux, von Bar-le-Duc, Luxemburg, Pleffis-Riche- 
lieu Broyes, Chafteauvilain, Chattillon-fur-Marne, 


‚Montmorency, Laval, Vergi, Gvifnes, Ardres, Be- 
‚thune, Gand,-Couci, Cha 


zay &c: Weil er Königlicyer Geographus und Hi- 
ftori hus tar, und in diefer Adficht jährlich 


Gammtung aler Frangöfifhen Geſchicht · Schrei⸗ 
ber vom Anfange der Monarchie an, bis auf feine 
Zeiten herauszugeben, Die nach dem von ihm verfers 
tigten Entwurff aus vielen Folianten beftehen folte, 
Ergab auch zu folchem Ende nicht allein An. 1629. 
einen Theil von der Normännifchen, fondern auch 
wuͤrcklich An. 1636, Diez. erften Theile derer Frän- 
difchen Geſchicht⸗ Schreiber heraus, und der 3. und 
4 Theil war unter der Preſſe, als du Chefne, da er 
vom Lande wieder nach Paris fahren wolte, an eis 
nem Fall vom Wagen An. 1640.den 20. Merg fein 
Leben einbüfte, da denn fein Sohn Francifcus diefe 
beyden Theile Anno 164 1. vollends ausfertigte, und 
A.1649.den 5.binzu that, woraus die berühmte und 
ſeline Sammlung derer Frangöfifchen Geſchicht⸗ 
Schreiber entjtanden, die unter du Chefne Namen 
bekandt, und an deren Fortſetzung auf Befehl des 


— —ñ— —ñ— — —— — —— —— — 


Chefneau; (Nicol.) Lat. Querculusgenannt, De- 
chant der Kirche S, Symphoriani zu Rheims,, lebte 
ums Fahr 1580. Er wat son Turteron in der Graf⸗ 
ſchafft Rherel gebürtig, und machte: fich durch feine 


iguer dela Roche-Po-| Gelehrſamkeit befannnt. Er uͤberſetzte aus dem Latei⸗ 


nifchen ins Frantz ͤſiſche Flodoardi Kirtven„Hifies 
vie von Rheims, Fabri von Deilbrunns: Bücher von 


d vom Hofe erhielte,nahm er fich vor,eine | der Evangelifchen Meffenachder von Surio aus dein 


ZTeurfchen gemachten Lateinifcheri Verfion &xc. 
Chefneau, (Nieol.) gebuͤrtig ven Anjou,ein Buch⸗ 
führerzu Paris, wofelbft er Anno. 584. nach dem & 
verfchiedene herzliche Bücher ans Licht geiteller hass 
te,veritorben. Er war ſelbſt gelehrt / und hat ſolches 
in verfchiedenen Vorreden und Epiſteln bezeuget. Dis 
Maine & du Vauprivas Bibl. Franc. Beleforet &c. 
Cheineau, (Aenarss) ein Frangofe aus Orleans, 
mar ſchon lange ein Gräflicher Verwaltet geivefen, 
als er fich noch zu udirenrefolvirte, Er bewerckſtel⸗ 
ligte folches zu Dovay, und wurde von der Gefells 
ſchafft JEfu, dareın er getreten war, An. 1605: nach 
Tourmay zum Jredigenverordnet. Er ftarb zu Mons 
Anno 1617; über so. Jahr alt, und ſchtieb Hiftoriam 
translationis corporis 8. Henrici is, Mons 
1616. uͤberſetzte auch aus dem Lat. ins Fransöfifche 
Jo. Crombecii de Audio perfectionis libeps 2. 6. 
' Omen, 


| 


2097 Chefnegbitbachi, Chefler. ' 








— — — 
Omer. Bellarmini Tr. de aſcenſu mentis mDeum, | land treiben. 


Chefter, Chefterhield. 2098 


Die DomsKieche war erſtlich in 


Dovay 1616, Jac. Alvarez dePaz Tr. de mortifica- | Slojter , welches von L.eofrick, fo weiland in Diefer 


töne externa, ib.1617. Alegambe. 
Chefneghirbachi,ein Türdifcher HofrBedienter, 


Gegend Land» Richter gemwefen, geftiffiet , und dee 
beil. Werburge "gewidmet , nachgehends aber vom. 


melcher des Groß⸗ Sultans Speife und Tranck cre | Hugone Lupo, dem erften Grafen von Chefter, re. 


dengen muß. Risau: del’ Emp. Ottom. 

-Chefneus, (Andreas du). ſ. Chefne. 

-Ghefney, (Robersus de) von einigen de Chefneto, 
oder nach dem Lareinifchende Quersero genannt, war 
anfangs Archidiaconus juLeiceßter,bernad) A.ı147. 
Bifchoff zu Lincolne, daer Dann feine Siiffts⸗Kir⸗ 
che durch eine neue Praebende, bereicherte, den Bis 
ſchoͤfflichen Palaſt von Grund aus neu aufführse, 
auch das Ss. Cathatinen ⸗Cloſter oder Priorey ohnweit 
Londen ſtifftete. Er verließ aber nad) feinem Tode, 
welcher den 8. Jan 1167. erfolgte, viele Schulden, Die 
er bey dern Zuden Aaron gemacht, und daran feine 
Succeffores lange zu bezahlen hatten. Godwm Epift. 

-P.l. p. 343. 
er du) ſ. Chesne. 











paritet, und mis guten Einkuͤnfften beſchencket wor⸗ 
den. Zu dieſem Zuſtande blieb es, bie zu Henrich, 
VIII Zeiten, weicher es in einen Bifchofflichen Gig 
verwandelt, nachdem er Die Mönche heraus genom⸗ 
men. Dieſes Cloſter aber gehörte vor Alters in dies 
Diceces Lichfield, von deren Biſchoͤffen einer An. 
1073. feinen@ig hieher,als an einem etwas beruͤhm⸗ 
teen Ort, verſetzte. Ob nun wohl dieſes nicht laͤn⸗ 
ger waͤhrete, als feine Lebens⸗Zeit ſo geſchahe es doch 
Daher, daß nachgehends feine Suoceſſores vielmahls 
Biſchoͤffe von Cheſter genennet wurden, biß endlich 
nach der Zeit König Henricus VIII. wie gedacht, alle 
bier einen Biſchoͤflichen Sitz aufftichiete. Die 
Grafen von Cheſter wurden vor Zeiten vor fteye 
Pfaltz ·Grafen geachiet; Denn als denn der edle Nor⸗ 


Ohesnois (Acoa.) war zu Paris 1620. don gerin⸗ manner, Hugo Lupus, von Wilhelmo, dem Eroberet, 
gen Eltern geboren, trat allda 1639. in den Domis | diefe Grafſchafft bekam, erhielt er fie Dergeitalı, daß 


nicaner Orden, ftudirte Darauf 5. Fahr zu Touloufe, 
wurde nach feiner IBiederfunfft bald hervor gezogen, 
mir der Zeit zum Prior von Rouen erwaͤhlet uno ftarb 
aDieppe den 5. Nov. A. 1685. Er hat ſehr viele 
fine Schriften herausgegeben, ſich aber. niemah⸗ 
fen dabey genennet, dergleichen find: Idee.du Chri- 
ftianifme in 3. Tomis, Rouen 1672. ſqq. inız. Le 
it millionaire de la Campagne chretienne, Caen 
1673. in 24. Le petit pere ſpirituel du chretien, 
Roten 1675. iaız. De l’interieur des adions or- 
dinairesib. 1683; inı6. Les reglemens du tiersor- 
dre des. Dominique, ib. 1678. in ı6. Le Bullaire 
authentique des eonfrairies de l’ordre des predica- 
vers, ib. eod.in 4. Inſtruclion pour les:confreres 
du S.Rofaire, ib,eod. Les.devoirs avec les. iydul. 
gences &les privileges de la confrairie duS nom:de 
Jefus fuivancla nouvellebulle de l’Innoc.X1, ib.1681, 
in4. Offieium b. M. V. ad ufum F. F.& .Sororum 
Ord. Pr=d. ib,1682. in 16. get.Eebard. Bibl, Dom. T.IL, 


p· 703. 
Cheſter, ein Geſchlecht, f/ Werden. 
Chefter,lat,Cheftria,Caftra,Devi,Devana,Deuna, 
Civiras Legi ‚&e. Die Haupt» Gradt von 


Cheshire mit: einem Biſchoͤfflichen Sitze, unter 


MPorck gehbrig, fol zuerft nurein Fort, welches Olto- 

vins, des Rapferd Claudii Stadthalter in Briranı | 
nien , inne gehabt, gervefen , und von ihm zu einer, 
Stadt gemacht worden ſeyn. Sie liegt trefflich 

ufligan dem Noͤrdlichen Lfer des Fluſſes Dee, unge 
ſehr 20. Meilen von der Gegend, da er in das Itr⸗ 
tandifche Meer fället, nachdem gr zuvor von Cheiter 
hinab fehr breit worden. Der Canal aber ift auf 
etliche Meilen mit fo viel Sand angefuͤllet, daß die 
Schiffe ſich auf dem Fluffe nicht weiter, als bis nach 
Meroken , etiwän 6 Meilen unter Cheiter , wagen 
dürfen. Diele Stadt liegt vierecfiat, und hat vier 
Shore und drey Pfortgen nebft guten Mauren, Thürs 
men ·and einem anſehnlichen Schloſſe. In Denen 
vornehmſten Straſſen iſt an denen Haͤuſern eine bes 
deckte Gallerie. Die Häufer find mehrentheils 


lich Volck · reich und hat uͤberaus vermögende Ein» | Nicht weit von hier geſchahe die E 








er fie, als.durch fein Schwerdt erobert,fo treu befigen 
follte, als der König die Engländifche Crone. Der 
legte Graf wat Simon de Montfort, nachdeflen To 
dediefe Landfcharft der Crone beimfiel,und dem Fürs 
thum Wallis einverleibet tourdr ſo daß nunmehro, 
ee älteite Pring von England alemahl auch Graf 
von Chefter it, Die Biſchoͤffe zu Cheter find Diefe 
gewefen: 

1.Jo.Bird, . 

2. Jo. Cotes A. 1557. n 

3. Cuthberrus. 

4. William Downham 1x6, oo. 

$. William Chaderton, 1579, r 
6. Hug. Biller 1595. 

7.Kıch. Vaughan ı 597. 4 
; 8. Gearg. Floyd oder Lloyd, 1604, ; . 

9. Richard Vaugham,. .. " 
>10 N.N. 

‚15 N.N. 

12. Brianus Walton. fl, 1661, 

13. N. N. 

14. Tomas Carthuright von 1686. bis 1689. 

i5. Nicholas Stratford. 

16. William Dawes. 

17. Francis Gaftrell. 1714. bif 1726» 

18. Samuel Peploe, 

Godwin, de Epifc, Angl. P. II. p. 155. ſqq. Cellariut 
Not. Orb. Ant. I. 4.5.48» 

Chefter upon the Street, lar. Ceftria, ein Staͤdtlein 
im England zwiſchen Durham und Newcaftle in Nort⸗ 
humberland am Fluß Veder. Ehemahls bieß fie 
Condercum und war eine Stadt derer Brigantum, 
Camden's Brit, p. 778. Cellarius Not, Orb, Ant. IL 
$- 53 | 
 Chefter-Over,f‚Cefter-Over. .. 

Chefterfield, eine Marckſtadt In Scarsdale, wel⸗ 
ches ein Theil von Derbyshireift, liegt fehr luſtig 
zwoifchen dem Fluſſe Ibbet und Rocher, in der mit⸗ 
täglichen Seite eines Eleinen H auf einens 
fruchtbaren Boden. Die dafelbit befindlichen Ru- 


lacht zwiſch· 


ſchoͤn und wohl gebauet. Die Stadt iſt ſelbſt jiem, | dera zeigen an daß es eine fehr alte Si feyn muͤſſe 


wohner , welche den rt ka Dandel mit Zre | den König Henrico Ill. und feinen 


liniverf, Lexici. V. The 


tonen, in wel 
Mer ser 


A — — 


209 Chefterfield. Chevalier. 


djer Robert de Ferrars, Graf von Derby, gen 
wurde Kbnig Carolusi. machte eine Sraffchafft 
daraus, Inder Perfon Philippi Lord Stanhop von 
Schelford‘, welchem in diefer Wuͤrde fein Enckel, 
Phitipp, Graf vonChefterfield,, fuccedipte, fiche von 
dDiefem Geſchlechte den Artikel Stanhope. A. 1729, 
war Philippus Dormer Stanhope, Graf von Che- 
fterfield, Baron Stanhope von Shelford und Königl. 
Ambafladeur bey denen Geueral· Staaten. The 
British Compendium, Camden’s Brit. p. 493- 497: 
Chefterfield, (7bomas) ſ. Thomas Chefterfield. 
Chefterton, eine alte Stadt in Warwickfchire, 
der Sitz der uralten Familievon Peitoes oder Poitou. 
Sie fol von denen Roͤmern erbauet und aus Caftrum 


Chefterton ſeyn gemacht worden. Camden’s Brit. p. | d 


$00. 10. 

Chefterton, ( Tbomas) ſ. Thomas Chefterton. 

Cheftria, ſ. Cheſter. 

Chethim, ſ. Citium. 

Chetina, eine Stadt mitten auf der Inſel Candia 
am Fluß Naparol, welcyer an der Südlichen Kuͤſte 
ins Meer fäller. 

Chettza , ehedem ein geringer Ort in Africa in der 
tandfchafft Marmarica, Prolemaus. Cellarius Not. 
Orb. Ant. IV. 2. $.3. 

Cherwynd (Eduard.) ein Prediger zu Briftol und 
Dechant dafelbft, von Ingeftria, in der Grafichafft 
&Stafford, ftarb den 13. May, an. 1639. amd ſchrieb in 
Englifchen unterfchicdene Predigten, als über Alt. 
XX.24. Oxford 1608. in 8. über Luc. XI. 23. 24. 
Sonden 1612. ing. und über Thren, Jerem. V. ı$. 16, 
ib. Wirte. Diar. Wood. 

Chevaler, cheval qui chevale,heiftein Pferd,das, 
wenn es einen Trab oder Schritt geher, allezeit mic den 
Vorſchenckeln creutz · weis geher. | 

Chevalet, heift der Steg auf einer Geige, oder. an» 
dern Inſtrumenten. 

Chevalier, ein Ritter von Geburt, oder wegen ei» 
nes Ordens, it. ein Hof- Edelmann. 

Chevalier-Garde, ift die Königl, Polnifche und 
Ehur-Fürftl. Saͤchſ. teib-Garde zu Pferde, die mei» 
ſtentheils aus Edelleuten und verfüchten Officiers be» 
flande, wie denn ein ieder von derfelben den Tirul ei» 
nes Capitains führte. 

Chevallier, (Jrann.) ein Jeſuit, war A. 1487. in 
der Graffchafft Burgund gebohren. Er lehrte zo. 
Jahr lang die Humaniora , ſchrieb unterfchiedene 
Poetifche Wercke, und ftarb zu la Fleche den 4. Dec. 
A.1644. 
Chevallier.(Joann.) auch ein Jeſuit aus der Nor- 
mandie, gebohren an. 1610. gieng als Misſionarius 
in die Americaniſchen Inſeln, und ſtarb in der Inſul 
S.Chriſtophle, din zi. Oct. A. 1649. Er hat Reſpon. 
fionem Eccleſiaſtici cujusdam ad religiofam ordi. 
nis FonrisEbraldi cum apologia ejusdem ordinis, 
Paris 1641; ingleichen Vitam Roberti Arbriffellen- 
fis,la — 1647. in 8. geſchrieben. Algambe Bibl. 


“ Chevalier, (Marians) eine Frantzoͤſin, JacobiChe- 
valier Tochter, war eine gelehrte Dame, fintemahfen 
fie in der Hiftorie, Geographie, Arithmetic und in 
der Mufic ſich wohl umgerhan, weswegen fie von De- 
vifeo in Mercur. Polit. A. 1684. M. Febr. fehr ge» 
— wird, Juncker. Centur. Foem. illuftr. p. 29. 
30, . : 


Chevandi. Chevrean, ° 210@ 
Chevanci, eine Herrfchafft - Fleine u im 
— —— der Örenge von Lothr 
gen, jwifchen Montmedy und laFerte, am SlußChis 
ers, welcher bey Sedan in die Maas fälle. 
Chevaux de Frife, ſ. Spanifche Keuter. 
Chevaux legers, find eine Art Deuter mit Leichter‘ 
Montirung. In Frankreich werben die vier Com- 
pagnien Edelleute alfo genennet, worüber der König, 
die Königin, der Dauphin und Hertzog von Orleans 
Capitains feyn, und von befondern Capitaine-Lieu, 
tenants commandiret werden. Gonften wird auch 
unter diefe Nahmen alle Meuterey als Dragoner 
und dergleichen, fo feine Curafle führen, verſtan⸗ 
den. Ein mehrers hiervon fiehe Compagnie de Or- 
onance 


Chevaux de Piquet, ſ. Piquet. 

Chevenfia (Sara) eine Engeländifche Quaͤckerin, 
foder Quaͤcker ⸗· Secte zugethan, und etliche Quadferi- 
ſche Tractätlein gefchrieben. Sie war eine vertraute 
Freundin und beftändige Begleiterin der Quackeri⸗ 
ſchen Catharina Evanfia, mit der fie auch gleiche Fata 


erfahren. 

Cheveli ſ. Chillingham. 

Chevet, f. Richt, Keil. 

Chewvillärd, (4ndr.) ein Dominicaner aus Rennes. 
in Bretagne, flarb als ein Mifionarius in America 
den 25. May, A. 1682. Man hat von ifm Les def- 
feins de Richelieu pour P Amerique, ein Werd‘, da» 
rinnen ein-curiofus von der Indianer Welt- und: 
Geiftlihen Stande völlig vergmügt wird, Kennes- 
1649. in 4. Ecbard Ribl. Dom. T. H. p. 695. 

Cheville, ein Berg in Wallifer Lande in der 
Schweis,hinter welchen der Fluß Lucern entſpringet. 
Die tateinifchen Geographien pflegen ihn Furca bie. 
Schweiger aber den Eigelberg von feiner aͤuſſerlichen 
Geſtalt zu nennen, gleichwieer aus eben dem Grunde 
den Sranäfifchen Namen Cheville erhalten. A. 1714. 
im Oct. entzündere er ſich dermaflen, daß er einfiel, 
wodurch nicht allein Menfchen und Wieh bedecket, ſon⸗ 
dern auch gedachter Fluß fo uͤberſchuͤttet worden, daß 
or —— von feinem ehemahligen Lauffe mehr übrig 
geblieben. 

Cheviller, (Andress)' ein Do&tor der Sorbonne 
wie auch Bibliothecarius zu Paris, erlirte dafelbft 
1695. in 4. eine Hiftorifch-Eritifche Differtation un- 
term Titul: IJ Origine del’ Imprimerie. Es beftcher 
felbige aus 4. Theilen. Teifier Elog. T. I. 

Chevilles, heißt die Wirbel an muficalifchen In⸗ 
ſtrumenten. 

Cheviota, oder Zeviota, ein Gebuͤrge in England 
zwifchen denen 2. Provinsien Norchumberland und 
| Eumberland, welches ſich von Dften gegen Weſten er» 

ſtrecket, und England und Schottland von einander 
fcheider. 
Chevre, eine Stadt in Hennegau, ſ. Chievres. 
Chevre, ein Hebe-Feug, mit welchen man Stuͤcke 
auf. und ab, ıhıd die verfundenen Wagen aus dem 
j Moraft hebet. i 

Chevreau, (1lrban) war zu Loudun den 12, May 
A.1613. geboren, und hatte fi von Jugend auf mit 
groſſem Fleiß in denen Humanioribus geübt. Seine 
meifte Lebens. Zeit brachte er mit Reifen von einem Ho» 
fe zum andern zu, ob er gleich immer viel Verlangen 
nach einem geruhigen Leben bezeigte, auch ſchon in der 
Jugend alle die Länder, welche curiöfe deute zu ze 

en 











chen pflegen, gefehen hatte, A.ı65 2. war er u Paris, welches er fein Einfiedlers-Breviarium ju nennen 
| 


Chevremont. Chevriers. 2102 


2101 Chevreau. 




















und gieng von dar über Holland nach Schweden, da | pflegte. Sein fehönes Hauß vermachte er einem Non⸗ 


- ihn die Königin Chriftina zum Secrerario ihrer Qe- ! nen-Elofter zu Loudun, mit dem Bedinge, daß be 


# 


gr 


fehle machte, und ihm viel Gnade erwieß. Als König | ftändig 3. Nonnen darinnen folten unterhalten wer« . 


Earl Guftav aufden Thron fam, wurde Chevreau zu | den, Seine Schrifften find + Confiderations for- 
deffen Cabinets-Secretarioernennet, begab fich aber | tuires —— Hall; l’Ecole du Sage ou le cha- 
bey Anfang des Polniichen Krieges A. 1656. mach | raftere des Vertus & des Vices; le charactere du 
Loudun, da er 6, Jahr lang vor ſich lebte. A. 1663. | Chrötien& de 1’ hypocrite; le tablean de la fortu. 


gieng er nad) Eaffel, das folgende Yahr nach Eoppen- 
bagen, von dar er furg daraufwieder nach Caffel kam, 
und A. 1665. Zill und Hanover beſuchte, da ihm über- 
all bey Hofe viel Höflichfeitermiefen wurde, Nachdem 
er fich lange Zeit zu Braunfchweig aufgehalten hatte, 


Fommen, und machte ihn zu feinem Rath, da er die 
Ehurfürftliche Pringeßin, welchean den Herkog von 
Orlcans folte vermählet werden, in der Catholiſchen 
Meligion unterrichtete, und fie auch in 20. Tagen fo 
weit brachte, daß fie fein Bedencken trug, diefelbe an» 


lich ihn der Churfürft vonder Pfals nach = 


Cartelianam gelefen hatte, ruͤhmte er denfelben bey 


‚dem Ehurfürften, der ihn daher zum Profeffore Phi. 


lofophix nad) Heydelberg berief : und als derſelbe 
die Stelle nicht annehmen wolte,fchlug er den beruͤhm⸗ 
ten Tanaquill Faber vor,der aber jtarb, als er fich auf 
die Reiſe begeben wolte. Endlich gieng er A, 1678. 
wicder nad) Paris, und erhielt die Stelle eins Prx- 


zunehmen. Weil er damahlsSpinofae Philofophiam | 





ne; Obfervations für lesvers de Mal herbe; Hi. 
ftoire de Scanderbeg; Hiftoire de Hermogene; 
Oeuvres melees, Cheureana, Aemoires de Mr. An. 
cillon. T. 1. 

Chevremont oder Cheivremont, aud) Kevermune 
oder Kivermunt, genannt, Lat. Capremons, oder Ca- 
primons, eine Stadt und Schloß in der kuͤttichiſchen 
Diceces, 2, Meilen von felbiger Stadt am Fluß We- 
fe gelegen. Das Schloß ift ehemahls fehr berühme 
geweſen, und vor gang unuͤberwindlich gehalten wor⸗ 
den, dahero denen Luͤttichern groſſer Schaden dar⸗ 
aus entſtanden. Der Biſchoff Notgerus aber hat 
ſolches Anno 980. als er des Commendan- 
ten Sohn zu Tauffen, dahin beruffen worden, mit 
Luft eingenommen, Denn-er nahm einen groffen 
Troupp Soldaten in Priefterlichen Habit mit fich, 


welche, fo bald fie hinein twaren,die Befagung nieder - 


machten ‚und darauf das Schloß ſchleiffeten. G⸗ 


pesvilliws Hiſt. Pontif. Leod. Fifem Hift, Ecclef. Leod. 


ceptoris des Herkogs von Maine, bey dem er auch | Es waren auch hier 3. Collegia Canonicorum, welche 


nachgehends secrerarius feiner Befehle gewefen. Hier» 


ner Schriften, und begab fich zo, jahr vor feinem 

Zodewieder nach Loudun, alwo er fich ein ſchoͤnes 

‚Hanf gebauer harte, welcheser nur feine Einfidelen zu 

nennen pflegte, um ſich dafelbft deſto geruhiger zu fei- 

nem Tode zu bereiten, der ihn den ı5. Febr. A. 1701. 

von der Welt nahm, nachdem er fein Alter auf 88. ; 
Jahr gebracht harte. Erwar einer von denengröften 
Gelehrten feiner Zeit, aber daben fehr befcheiden, in al» 
len Wiffenfchafften gründlich erfahren, und fonderlich 
vieler Sprachen fundig, fo gar, daß er auch im Ebräis 
ſchen und Rabbiniſchen keinem etwas nachgab. Dabey 
befaß er eine gründliche Critic, und verdiente eine 
Stelle unter denen beften Frantzoͤſiſchen Posten, wufte 
aud) in feinen Schriften feine groffe Gelchrfamteit 
mit einer natürlichen und ungezwungenen Artigfeit zu 
verbinden , daher diefelben mie algemeinem Beyfall 
aufgenommen worden. Er war ein aufrichriger 
Freund, und liebte feine Schmeicheleyen, wufte auch 
denen Gelehrten, welche ihn angegkiffen hatten, mit 
befonderm Glimpf zu begegnen. Zum Heurathen 
Fonnte er fich niemahls entichlieffen, wie wohler bey 
Hofe verfchiedene iebes » Handel foll gefpieler haben, 
Sein eingiges Vergnügen fand er in fchönen Blumen | 


auf wendere er feine Zeit auf Verfertigung verfchicde- | 








König Ludovicus von Forhringen und Käyfer Otto I. 
reichlich beſchencket haben. Eines mar der Jungftau 
Mariä gewidmet und hatte ı 2. Prespyteros, welches 
gedachter Biſchoff mit dem Capitel zu Aachen vers 
bunden hat. Das andere hatte 10 Cınonicos, und 
dieſes bat befagter Bifchoff nach Luͤttich zu S. Paull# 
verleget. Das dritteift dem Evangeliſten 8. Joannĩ 
gewidmet geweſen. Dieſes fol man weder Durch Feu⸗ 
er noch andere Gewalt haben deſtruiren koͤnnen e 
offt benannter Notgerus eine andere Kirche dem 
Joanni zu Lüttich auffjubauen gelobet, welche Geluͤb⸗ 
de er auch folgendes 9gıfte Zahr ‚da er ein Collegium 
vor 30, Canonieos dafelbfi erbanet, erfüllet hat. Mi- 
raus Diplom. Belg.Ul. ı7. Donat. Belg. 11.16. & 19. 
Foppensaleuml.c, 

Chevreufe, Lat. Caprufium, ein Flecken in der Jsle‘ 
de France, zroifchen Paris und Chartres, auf welchem 
der Titel eines Herkogthums und Pairie hafftet, das 
don er jenen An. ı545. Diefenaber A. 1612. erlanget, 
Er gehörte eine Zeitlane Der Guififchen Familie, und 
zwar zulegt Claudio ven Forhringen, Hertzog von 
Chevreufe, der A, 1657. verſtotben und von dem uns 
ter Claudiusein befonderer Artickel handelt. Weil 


er nunfonft keine Erden hatte,befam feine®emahlin, 
Maria von Rohan, von der unter Maria gleichfalls ein 


und guten Büchern, wie denn feine Bibliorhec, we. | befonderer Artickel nachzufehen ‚- Diefes Chevreufe, 


derer beften Editionen und faubern Bände, eine derer 
ſchoͤnſten fol gewefen feyn,die man iemahls gefehen, 
und ihm über 6000. Pfund gefofter haben. Er ifties 
derzeit bey Guter Gefundheit geblieben, und hat feine 
Kräffte und Munterkeit bis in fein hohes Alter behal⸗ 
ten, auch in feinen legten Jahren noch fo gute Verſe 
gefchrieben, alsinder Jugend. Zufeinem Ende har 








gen derer raren Bücher, auserlfenen Auctorum, welche nachgehends An. 1667. zumege brachte, Daß 
ibe feiblicher Encfel von ihrem erften Gemahl dem 

Connetable de L&ynes, Carolus Honorarus von Al- 
bert, dag Hertzogliche Predicar von Chevreufe führ 
ten durffte. Zmbof. Geneal. Gall. f, Albert, Chaulnes 


und Luynes. 


Chevriers, eine alte und adliche Familie in Micon- 


nois in Burgund, fol von denen Grafen von Mäcon: 


er fich forgfältig vorbereitet, ſich gänslich dem Görtli- | entfproffen feyn. Joannes von Chevriers, Ritter leb⸗ 

chen Willen überlaffen, und zu feinem Privar-Öe- |te im 12. Seculo, und zeugte unter andern Kindern 

brauch allerhand Andachten und Gebete verfertiget, — Biſchoffen von Evreux , von - 
r 


Unjverf, Lexici V. Theil. 


Erie2 
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ein Artikel folgt, und Guidonem , Der An. 1231. Ge- | fich) der kleine König von Luferretirirt , als er vor des 
neral der Armee des Grafen vonMäcon,und A.1248. | nen Tartern fliehen muſte, welche fi Meiftervon 


. nebit feinem Bruder Henrico, Gouverneur von Lan- 
guedoc wurde. Sein Sohn Petrus begleitete Lu- 
.dovicum den Heiligen in Africam, welcher ihn zum 
Grafen von Bergedine machte. Er binterlich Bar- 
.tholomzum,der beydenen Koͤnigen Philippo Puchro, 
Ludovico Hutino, Carolo Pulchro Mund» &chencke 
‚war; deffen Sohn Humbert von dem Könige Phi- 
lippo Valefio zum Ritter gemacht wurde, weil er An. 
1340. Tournay wider die Engländer defendiret, 
Sein Sohn Henricus wurde Ritter vom Stern, und 
‚that fich A. 1356. in der Schlacht bey Poitiers hervor, 
‚Darinnen er gefährlich blesfirt und gefangen tourde, 
Er hinterließ Andream, der fich fo wohl An. 1382. in 
der Schlacht bey Rofebec,als auch in viel andern Ge⸗ 
legenheiten durch feine Tapferkeit bekannt machte. 
Erzeugte unter andern Ludovicum, Capitain derer 
‚KEdelleute aus der Grafſchefft Mäcon, meldher fich A. 
‚2452. in der Schlacht bey Rupelmondo mieder die 
-Slanderer befand, wie auch das folgende Jahr in der 
‚bey Grave,und bey Philippo, Hergoge von Burgund, 
‚in guten Gnaden ſtund. Sein Sohn Philippus dien, 
‚sein denen Zıakiänifchen Kriegen denen Koͤnigen Ca- 
rolo VII. und Ludovico XIL. welcher legte ihn zum 
Gouverneur von Novara machte. Diefes Philippi 
Sohn Philibert jeugte Gabrielem und Franciscum. 
‚Gabriel diente unter Henrico ll. CaroloIX und Hen- 
rico III. und verließ Laurentium,einen Bater Hono- 
zati, Diefer Honoratus jeugte Leonardum Francis- 
cum,einen Maliefer Ritter, der A.i729. Groß⸗Prior 
von Auvergne rar, Alexandrum, der An. 1710, als 
Bifboffoon Saintes ftarb,PhilibertumAlexandrum, 
Abt non Changy genannt, Canonicum zu $. Perri in 
Mäcon, Claudium Jofephum, der A. 1702. geftorben, 
und Claudium Jofephum Franciscum, freyen Herrn 
von S.Mauris, Örafvon Thil.&c. einen Vater Leo- 




















gang China machten, daher fich viele Chinefer unter 

diefes Königs Protedion begaben, dergeftalt, da 

172. kleine Staͤdte auf diefer Inſel entſtanden, und 

bige ſehr volckreich worden. Marzini China, 
Cheuxana, ſ. Cheuxan. 


Cheyneif, eine Stadt in Buckingham Shire der 
Haupt» Sig derer Grafen von Bedfort. Camden’s 
Brit. P.279. 

Cheynel, (Franc. ) war zu Oxford den 6. Jul an. 
1608. gebohren, und ums %abr 1940. ein Prediger 
unter der Presbyterianifchen Parten, melche ihn fehr 
hoch hielte. Er murde aber. als Carolus I1. wieder 
in das Reich kam, abgefeget, Darauf erimSept an- 
1665. geftorben. Er hat auffer einigen Predigten 
etroas wider den Chillingworth und die Socinianer, 
wiewohl mit ſchlechtem Nachdruck gefchrieden ; wie 
man denn fagt, daß er von ſchwacher Leibes- Beſchaf⸗ 
fenheit und bloͤdes Verſtandes aemeien. Wood. 

Cheza, ein Eleiner Fluß im Hertzogthum Luxem⸗ 

? 


9 

Chezananche, wird jede Argeney genannt, welche 
Stuͤhle verurſachet. * 

Chezi, lat. Caziacum, ein Flecken nebſt einer Abs 
tey inChampagne an Der Marne, zwey Meilen von 
Chalteau Thierry. 

Chezib. f. Ecdippa. 

Chia, f. Thee. 

Chia, eine Heine Stadt aufder Inſel Sardinien. 

Chia, ift ein Bey» Name der Dianz, welche in» 
ſonderheit in der Inſel Chius verehret wurde, und die 
Eigenſchafft hatte, daß fie einem, der in ihren Tem⸗ 
pel kam, betrübt zu feyn fchiene, dem aber, fo auß 
arg gleng, frölich vorfam, Plinius Hift. Nat. 

.5. 


nardi Francifei hinterlaffen hat. Des obgedachten ) Chialrera, (Gabriel) ein Poet, gebohten zu Sa- 


Philiberti anderer Sohn Francifcus,Syerr von Taney 
in Lionnois, war ein Bater Francifci und Groß · Va⸗ 
ger Philiberti, der. Antonium Jofephum Canonicum 
u Lyon, und Aumonier der Königin Maria von 
ranckreich und Claudium Jofephum, Kheren von la 
Flachere,Magny und Taney,Marquis von Montillier, 
geuget, welchem A. ı 720. ein Sohn Antonius ges 
hren worden. Nangis de Geftis$. Ludov. Aubery 
Hit. des Card. Frizon. Gall, Purp. Maffon. in Elog. P, 
Menetrier Meth. des Princ. Herald, Server. Ciacon. &c. 
Chevriers, fiehe la Croix. 
Chevriers, (Raulpbus oder Rudolpbs von) war aus 
dem vorher erwehnten Sefchlechte entfproffen, und 


ein Sohn Joannis von Chevriers. Er war anfangs 





vona, einer &tadt auf der Genuefifchen Küfte, den 
18. Junii, an. 1552. ı5. Tage nad) feines Baters 
Tode , daher ihn einer von feinen Vettern aufjus 
ziehen übernommen. Er ſtudirte mit gutem Forts 
gang zu Rom, und der Umgang mit Aldo Manurio 
und Marco Antonio Mureto, reiste ihm noch mehr 
dazu an. Kr begriff die Sprachen, und durch Les 
fung des Pindari gewoͤhnte er fich deſſen Art in Vers 
fen an. Als er nach Haufe gekommen, verfertigte 
er Lateiniſche Verſe, welche geruͤhmt wurden. Auf 
Anhalten aber ſeiner guſen Freunde, legte er ſich 
gaͤntzlich auf die Itallaͤniſche Poeſie welche ihm wohl 
von ſtatten gieng. Bey denen Hertzogen von Sa⸗ 
voyen, Mantua und Florentz, der Republic Ge- 
nua &c. ftund er in Anfehen, und der Cardinal Bar. 


Canonicus zu Paris, ward hernach Biſchoff zu 
Evreux,und ttarbA.1269.€8 wird von einigen,dieihn 
mit feinem Vorfahren im Bißthum, Raulpho, oder | worden, invitirte ihn an. 1625. nah Rom auf das 
Rudolpho von Grosparmy vermensen, fälfehlich vor» | Jubel⸗Jahr; allein er entſchuldigte fich Alters und 
gegeben, daß er Cardinal geweſen, und auf der Reife | Kranckbeit wegen, brachte feine übrige Zeit mit geift- 
in dem gelobten Lande geitorben welches fich nicht | lichen Betrachtungen zu, und ſtatb den ı 4. Oct. an. 
mit ibm, fondern dem gedachten Eardinalvon Gros. | 1638. SeineSchrifften, welche der Abt Jofeph Pao- 
parmy jugetragen. Sammartb. Gall. Chrift. du Chefne | lucci zufammen gelefen, und zu Rom an. 17 18.in 8. 
Hift, des Cardinaux Frangois, le Braffeur Hift, du [heraus gegeben, und des Chiabrera Leben voran ger 
Comted’ Evreux, feget bat, beitehen aus Helden⸗-Gedichten, als da 
Cheure, f. Chüte. find ; Italialiberata ; Firenze; ilForefto; eilRug- 
Cheuxan, oder Cheugfan,Lat.Cheuxana,eine®nfel | giero; Amadeida, &c. 3. Volum. von Hedichten 3 
auf der Küfte der Proving Chekiang in China, dahin | verfchiedenen Schaufpielen ꝛc. Gbilmi — d 
vom. 


berini, alser unter dem Namen Urbani VIII. Pabft 





2107 Chiabrius. Chiana. 
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m— — — — —ñ ———— | — — — — —— —— — 
huom. letterati P.II. Eryibr. Pinac. 1.61. Crafe E- | Amo leitete; allein weil alsdenn dieſer legte Fluß 


log · P.Il. Soprani & Jufliniani Scritt. Lig. 
Chiabrius, f, Chabria, 
Chiaca, ſ. Ciaca. 
Chiaci, ſ. acis Tom.l. p. 35 3- 
Chiabhing, lat. Chiahinga, eine Stadt in China in 
der —— Chekiang. 


inga. ſ. c * 

Chiai, ein Fluß in Klein-Afien, welcher zwiſchen 
smyrna und Ephefo in den Archipel alt. 

Chiais, oder Chivi lat. Chius, ein Fluß in dem eis 
_. fogenannten Natolien, zwifchen dem Sara- 

und Madre, welcher bey dem See Albocofco In 

den Archipelagum flieft. 

Chiais, f. Schiais 

Chialis, eine Stadt In der Proving Turcheftan, 
in der groffen Tartarey, worinnen die Weiber vers 











denen Florentinern unfehlbar mehr Schaden, bey 
erfolgenden Uberſchwemmungen, würde zugezogen 
haben , ſo proteftirten dDiefelbe mit ſolchem Mache 
druck rider das erwehnte Vorhaben, Daß man das 
von ablieffe. Inzwiſchen Neffen gleichwohl die Roͤ⸗ 
mer in dem Thal, mo die Chiana nach der Tyber 
zueinner, von einem Berge bis zu dem andern eine 
Mauer, die noch heutiges Tages zu fehen it, auffuͤh⸗ 
ren, in deren Mitten eine Definung blieb, damit fie 
durch diefelbe nicht mehr Waſſer, als ihnen anftäns 
Dig war, aus der Chiana empfangen mögten. Tacius 
Annal.1.79. In der Mitten des 17. Seculi entſtund 
über den Lauff Diefes Fluffes ein neuer Streit zwi⸗ 
ſchen denen Römern und Florentinern. Der das 
mahls regierende Pabſt Alexander VII. ernennete 
dißfalls zu feinen Commiflärien den Eardinal Car- 


güldete Zähne tragen, und die Männerdie Sechs⸗ pegna, nebft dem berühmten Mathematico Casfini; 
Wochen halten: Denn fo bald eine Frau gebob» | der Groß⸗Hertzog Ferdinandus 11. aber den Scnato- 
zen hat, gehet fie ausdem Bette wieder an ihre Ders | rem Michelozzi,nebjt dem gleichfals berühmten Ma- 
richtungen, der Mann aber muß fich 42. Tage ins | chematico Viviani. Wiewohl nun diefe Perfonen 
Wohen, Bette legen, und warten, gleichfam als| an. 1664. und 65. alles, mas diffalls auf beyden 
ob er felbjt ein Kind gebohren hätte. Theilen zu thun wäre, ausgemacht ward; fo kam 

Chiamacibafii, ift am Lürdifchen Hofe das es Doch zu feiner Exfecution , fondern die Sachen 
Haupt dererjenigen , welche die Wache verrichten. | blieben in dem ehemaligen Zuftande. Hif. du renow- 
Tavernier Relat. vomSerrail des Tuͤtckiſchen Dofs | velemen: de U Acad. des Sciences en 1689. P. 70. Clu- 
pP: 142. verius Ital. Ant. II. 10, Celarius Not. Orb. Ant. 11,9. 

Chiamzus Lacus, f. Chiamay. 

Chiamata , ift ein Wort, das unter denen Fed). 
tern bräuchlich, nehmlich einem eine Chiamata ma⸗ 
ben, heiſt fo viel, als feinen Feind locken, und ſich 
ihm betrüglich bloß geben, damit man ihm deſto 
beffer beyfommen möge. 





$. 182. 
- Chiana Palude, fiehe Chiana, 
Chiancon, fiehe Chincon, 
Chiane, fiehe Chiana. 
Chiangara, fiche Chiangare. 
„ Chiangare, lat. Chiangara, eine Stadt in Natolia- 


Chiamay, lat. Chiamzus Lacus, ein groffer See 
in der Aſiatiſchen Zarıarey nahe au.den Grenten 
don — uch — 7 —— 
gegen den Urſprung des Fluſſes Ganges, nicht weit 
von der Tartariſchen Stadt Kabul, zwiſchen Indo- 
ftan und China. 





Königreich Tibet, 


propria andenen Örengen von Amufien und Cara- 
manien. 
Chiapa, fieheCivdad Real. 
Chiapaa, fiehe Chiampa. 
Chiapa, Cividad Real de Chiapa, eine Probing ven 
teu. Spanien, im Vordlichen America, zur Au- 


Chiametlan, oder Acaponeta, lat. Chiametlana, | dience von Gvatimala, gehörig, welche von dem Fle⸗ 
und Acaponeta Provincia,eine Landſchafft in derAu- | ofen Chiapa, der wegen feiner guten Pferde berühmt 


dientia von Guadalajara im Nordlichen America. | ift, ihren Wamen befommen. 


Chiametlana Provincia, f. Chiametlan. 


Die Haupt Stadt 
darinnen iſt Civdad Real de Chiapa, Die Refideng des 


Chiampaa, Chiampa, Tfiompa, ein Königreich | Spanifdyen Gouverneurs über die ‘Provins, mie 
in Indien, in der Halb-Znfel des Ganges, zroifchen | auch eines Blſchoffs, der unter das Ertz Bißthum 
Cochinchina,Cambaye und dem Indianiſchen Dee, | zu Mexico gehoͤret. Auſſer felbiger ijt noch eine an» 


ze. Pulocacien ift die Haupt⸗Stadt darinnen. 
Chiamporriero, lat. Campiporchorium, ein ge⸗ 
wiſſes Thal, nebſt einer Stadt im Hertzogthum 
Aofta in Piemont, welche der umliegenden Gegend 

den Namen giebt. 

Chiana,oder Chianz,bep denen Alten Clanis,oder 
Glanius, ein Fluß, welcher in dem Tofcanifchen Ges 
bierh — hernach zwiſchen denen Gebuͤtgen 
derſelben Landſchafft in einen groſſen See faͤllt, der 
heut zu Tage Chiana Palude, vor Alters Cluſina Pa- 
lus, beiffet. Derfelbe liegt in einer fo vollfomme, 
nen Ebene, daß das Gewaͤſſer der Chiana fich gleich» 
m theilet, und halb Oſt⸗waͤrts unterhalb Orviero, 
n die Tober, halb aber Weſt⸗ waͤrts bey Laterina 
in den Arno läufft, und bende Flüffe vereiniger. Sera- 
bo V. P.347« Silius VIII.454. Unter des Kanfers 
Tiberi Regwrung wolte man denen ſtarcken Ergieſ⸗ 
fungen der QTuber unter andern auch Dadurd) vor 
bauen, daß man die Chiana gang und gar in den 











dere Stadı, der Indianer Chiapa genannt, ungefehe 
don 4000. Käufern. Die Proving ift font mit 
viererlen unterfchiedenen Nationen beſetzt gemefen. 
Die erfte hieß Chiapa, unter welcher überaus verftäns 
dige und die höflichften Leute in gantz Meu⸗ Spanien 
find, die fich trefflich auf die Mufic, Mablereo und 
alle andere Künfte verftehen, fonderlich aber behertzte 
Pferde aufjuzicehen und zahm zumachen wiffen. Die 
andere Nation find die Zoques oder Zoagves; Die 
dritte Die Zelcales; und die vierdie Die Quelenes, 
Diefe haben ihre befondere Gebiete, Die mit fehr vie» 
len kleinen Doͤrffern und Flecken, welche lauter Fleis 
nen Republicen ähnlich au feyn feheinen, angefüllet 
find. Die Stadt Chiapa derer Indianer wird krafſt 


eines befondern von dem Könige in Spanien ihnen 
vergonneten Privilegii von gemiffen aus der Andianis 


(chen Bürgerfebafft erwählren Obrigkeitlichen Pers 
fonen regieret. u dieſer Provintz if ein Fluß Gry- 
alva genannt, in welchem fich gewiſſe Thiere aufhal⸗ 

Mercer 3 ten 
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2107 Chispa. Chiarandaus. Chiarello. _ Chiafconius. "2108 


ten, dergleichen man fonftnirgend finder. Gie fehen | recentem, facram & nobilem, Alegambe Bibl, Script, 
denen Aften ähnlich, haben einen langen Schwang, |S.]. _ 2 

und find über und über flecfigt wie Sieger Thiere.| Chiarello, ein Wein, foin Rom fehr gebräuchlich, 
Sie verbergen fich insgemein unter dem Waſſer, | unddafelbit vor einen der beften gehalten wird. 

und wenn fie einen Menfchen oder Thier vorbey| Chiarellus, (Andreas) ein Sicilianer, von Mes 
ſchwimmen fehen , fehlingen fie ihren Schwantz um | fina gebürtig , begab ſich, um die Mufic zu erlernen, 
ein Bein oder Arm herum, und wollen fiegu Grunde | nach Rom und Neapolis, da er denn nach feiner Zus 
ziehen ; jedoch hat man noch nie erfahren , daß fie je» | rückkunfft aller Augen und Ohren nach ſich zoge, und 
mandgefreffen. _ Noch ein anderer Fluß finder fich | zwar wegen feines ungemeinen Gpielens ;! auf der 
allhier, Rio blanco genannt, welcher das hinein ger ! Ert» Laute oder Arciliuto. Er ſtatb an.ı699; m. Se- 
worffene Holg mit einer Stein» Nınde übergiehet, | prembr. im 24. Jahr feines Alters, nach kaum ver⸗ 
im übrigen aber gang Elar iyt, und Feinem Menfchen | fteichenem erſten Quartal feines Eheſtandes, und 
oder Ihiere, welches Davon trincket, einigen Scha» | tyurde in Die Jeſuiter Kirche S. Nicolai zu Meſſina bes 
den hut, Es giebt auch allhier viel fonderbare ı graben. In nur gedachten Fahre find von feiner Ar» 
Quellen, wovon etliche einen ordentlichen Zus und | beit Sounate Muficali di Violini, Organo, Violine, 
Abfluß halten. Unter andern iſt einer unweit Tafıxa, | Arciliuto zu Neapolis in 4to gedruckt worden. Mow- 
welcher drey Fahre lang Waſſet die Fülle giebt,wann | girors Bibliochec. Siculum, T. I. f. 28. ‘ 
es gleich trocken Wetter ift ; hingegen in denennechfl» | Chiarenza, f. Clarenza, Zu 
folgenden 3. Jahren nicht einen Tropffen von fi! Chiarenza, (Cabo de) f, Clarenza (Cabo de) 
fliefjen laͤſſet, es mag fo vielregnenals es will. er-| Chiarenza, (Golfo di) f. Clarenza (Golfo.di) 

ner iſt ein Quell Dafelbft, welcher im Sommer viel] Chiari, Lat. Clarium, ein wohlberoohntes luſtiges 
Waſſer von fich giebt, im Winter aber ei vers | Städtlein im Brefolanifchen Gebiete, zroifchen Ber- 
trocknet, und noch einer, welcher alle = gamo und Brefcia, nicht weit von dem Fluſſe Oglio. 














Schaͤden, weswegen man ſich fonftein Fontanell f&s | welches den Namen von dem dafelbft befindlichen 
= laffen muß, heilet, aber alle diejenigen Bögel und | Haren Waſſer bekommen, und Durch die Niederlage, 
hiere, fo davon teincken, toͤdtet. Über diefeshat | fodiegrangofifheArmee unter dem Commando des 
man Dafelbft auch einen Brunnen, welcher, fo man | Hergogs von Savoyen und derer Marſchalle von 
einen Stein hineln wirfft, ein Donner, Netter und | Villeroi und Catinat, an. 1701. den 1.Sept. von dem 
roſſen Sturm verurſachet. Nicht weit von dem ! Kayferl. General dem Pringen Eugenio von Ga» 
lecken Chicomuzelo, ifteineHole, die, wo man hins | voyen dafelbft erlitten ‚. fonderlich bekannt worden. 
ein gehet, ſehr enge, aber inwendig fehr weit ift, und | Pring Eugenius von Savoyen fieng es damahls 
auf einer Seite einen See hat, deffen Waſſer, unge, | an zu fortiticiren, und dachte einen rechten Place du 
achtet es jtille Reber, fehr Elar, undan denen Ufern 2. | Guerre daraus zu machen ; allein es ward nach⸗ 
Klafftern tieff iſt. Die ProvingChiapa wurde vor dies mahls um vieler Urfachin willen diefer Schluß ges 
em wegen des vielen Goldes, jo man daraus zog .fehr ! Ändert. Schau-Plag des Brieges von tal. 

och gehalten; wie denn auch noch fein Mangel an] Chiaro Monte, ein denen Benetianern gehoͤriges 
Gold, Adern zu fpüren ift, men nur genug Sclaven | Städtlein, 12. Meilen von Brefcia, am Fluß Chiefe, 
in denen Bergwercken zu arbeiten vorhanden wären, !nicht weit von Caftiglione, gegen. Weſten, wobey ei⸗ 
Es giebt auch daſelbſt viele gute Eilber» und andere | ne alte Zeitung fich befinder. Die Gegend da herum, 
Metall Adern, die noch unberübrer blieben... Nicht | Campagna di Monte Chiaro, erſtreckt ſich auferliche 
aljumeit von Civdad-Keal Suͤdewaͤrts liege der | Meilen, ijt aberunbewohnt ‚und wegen der Bandis 
Berg Ecatepec, (d.1. ind» Berg) welcher von eis |ten fehr unficher. Memor. Irat. 
ner ungemeimen Hoͤhe iſt, fodaßeiner 7. Meilen zu| Chiaromonte, Lat. Claramons, ein Städtgen in 
gehen hat, ehe man auf deffen Spige kommet, und! Sicilien, im Val diNoro, auf dem Gebürge fünf 
war Ean man ſolches zu feiner andern Zeit alsin der | Meilen von Camarana. 

acht thun; venn fo-bald die Sonne aufgegangen, | Chiartachar, ſ. Chiarachar. 

eniſtehet Darauf ein folder Abınd und Sturm, dar| Chiartachara, ſ. Chiarachar. 

vor niemand hinaufgehen fan. Zaer.Hift.noviOrbis,| Chiarugolo Monte,Lat,Mons Ceritüs,und Mons 
Mari, Gage, Reife durch Weſt⸗Indien, T.IL 14. Cheruculus, ein Flecken nebſt einem feſten Schloß, 

Chiapa, eine Stadt an denen Küften von Morea | am Fluß Lenza, zwiſchen Reggio und Parma, in Ztas 
in Griechenland, lien. Memor. Ital. 

Chiapa, eine Eleine Stadt im ValdiTaro beym| Chias, eine von de8 Amphionis und der Niobes 
Ueſpeung des Fluſſes Nura, welcher bey Zerbo zwi⸗ Toͤchtern, von welcher auch Das eine Thor zu Theben 
fehen Cremona und Piacenza in den Po fällt. den Namen befam. Hyginus Fab.69. Sie wird ſonſt 

Chiaplia, Chyaplia, eine Inſel auf dem (Fluß Szana | auch, obwol nicht gar zu wohl, Chiade genannt, Hygi- 
in Eroatten, auf welcher eine mit ſtarcken Thürmen | mus fab. IL, und ift letztlich auch mit von der Diana 
befeittate Schautze ſtehet. erſchoſſen worden. Oꝛidius Met. VI. 286, 

Chiappa, (Barebol.) fiehe Clappa, (Bartbol.) Chiafcio, ſ. Aſi, Tom.ll, p. 1842. 

Chiararachar, oder Chiartachar, lat. Chiartachara,] Chiafconius, (Jac.) Bifchoff zu Anglona, erlang⸗ 
eine E tadt ın der Andianifchen Proving Zagarai an | tean. 1472. von Sixto IV. folche Wuͤrde, die er bis 
Dein Fluß Gehun, unmeit der — Grentze. an.i0o. verwaltet. Er mißgoönnte dem Cloſtet Car- 

Chiarandaus, (70. Pauti.) ein Jeſuit, rear zu Piaz- | bon feine groſſe Freybeiten, und that daheto Roma- 
zaın Sicillen an.ı613. gebobren, und lehrte eine|no, dem Archimandriten , der ehemahls über den 
Zeitiung beudes die Philofophie und Theologie, | Punct de Oblatis, wider ihn zu quæſtioniten ange- 
ſchrieb auch unser andern Platiam prilcam Urbem & | fangen, und vom Neapolitänifchen Könige — 
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Chiafpus, 


2109. . Chiave, 








do 1. ein herrlichesPrivilegium darübererhalten hate 


nn — — ——— 


Chiave maeſtra. 


ſtellet alsdeun die 


- Chlaves. | 28a 
e Sinie dagsur, ce, mi, fa,lol, 1a, 


te, allen erfinnlichen Tort an, brachte ihn auch an. |-vor. Loulie Elements deMufique p.27. Alle in Syfte- 


1477. gar vom Amte, ermeldtes Cloſter hingegen 
b:fam zu ihrem erjten Commendatario Paullum, 
Vybell. ĩtal. Sacr. T.VIl. p.98. 


Chiafmmus; eft figura decuſſata, wie ein +. Creuß, 

Chiaffiaco, (Aymon de) ein Auguftiner- Mönch 
aus Grenoble, wurde Priorzu Caflano, und an.ıq2z, 
Biſchoff zu Nizza, welchem Amte er bis 1428. fehr 
rühmlich vorgeftanden, da er refignirt, und aud) bald 
darnach geitorben, wiewohlen einige glauben, daß er 
bis an.r460, geleberhabe. Abeilus Ial.Sacr, T.IV. 

. 1113» 

: Chiafteggio, f. Claftidium. 

Chiaftezo, ſ. Claftidium. 

Chiari, oder Chattus, (Aymericas) ein Frantzoſe 
aus Limoges,war Thefaurarius der Römifchen Kir» 
che, und wurde an.ı359. Bifchoff zu Volterra, an. 
1361. abernad) Bologna, wo er zuvor Gouverneur 
war, verfegt, worauferan.ı 365. von Kayſer Carolo 
IV. die Confirmation aller Privilegien, und zugleich 
den Titel eines Reichs Fürften erhielt. Er ftifftere 
fehr viel Gutes, Zeit feiner Regierung,refignirte aber 
folche an. ı 371. freyroillig,und begab fich wieder nad) 
Franckreich zurück. Ygbeltus Ital,Sacr. T 1. & II. 

Chiatibi, f. Chiauslar. 

Chiava, ein Clavicymbalift von Lucca. 

Chiave, einer von den dreyen Mufic- Schlüffeln, 
nemlich: 


Kı & I: E88 


welcher anzeiget wie die Moten heiffen follen, mie ihr 
Klang befchaffen, und was man für eine Stimme fin. 
gen fol. Der erſte davon heiffer T, elel d’Ur (gall) 
wenn er aufder erften, oder unterften Linie ſtehet , zei 
get erden ordinairen Difcan an, aufder zweyten &inie, 
den Semicant , d. i. den tieffen Dilcant oder hohen Alt; 
aufder dritten, den rechten Alt; und auf der vierdtem 
den Tenor. Der zweyte Schluͤſſel heiſſet g, clefde Sol, 
wenn diefer aufder unterjten Linie eines Syftematis ber 
findlich,fo zeiget er die hohe, oder Frantzoͤſiſche Violin- 
und Flöten-Zeichnung an; auf der zweyten Linie aber 
die ordinaire, welche die Frangofen auch zum Singen 
zu gebrauchen pflegen. Der dritte heiſſet f, clef de Fa 
(gall.) und wird aufdrey Linien gefunden; auf der drit · 
ten Linie bedeutet er den hohen oder Frantzoͤſiſchen Baßs, 
Bafs. Taille, oder Concordant, auf Italiaͤniſch Barito- 























mate enthaltene befindliche Buchftaben heiffen claves 
intelledz= non lignare, weil fie aus den ſignatis muͤſſen 
erfannt und verftanden werden, Mebſt dieſen gibt es 
auch beygezeichnete Neben -«Schlüffel,derer bey den Al · 
ten, nach Loflii Zeugniß in Erotem, Muſ. Prad, nur 


jiovene waren, nemlich dag b u ‚welche voneini- 


gen Audtoribus auch Claves principes genennet wer⸗ 
den, weil fie einen ®efang der Qualicät nach umterfchei« 
den. Cyriacas Snegaflins, alsein etroas neuerer. Audtor, 
zehlet ſchon das” mir unter die Neben · Schlüſſel, oder 
claves minus prıincipales, deffen Ifagog. Muf. I. 7. 
Heutiges Tages aber langen auch diefe drey nicht hin, 
fondernman finder auch X X ‚oder anderen flatt das 
einfache X. Durch dieſe Zeichen, famtdem bb, doppelt . 
geſetzt, werden alle im Syitemate vorfommende Semi. 
tonia exprimiret, und vorgeftellet,, welche Semitonia, 
oder die von den natürlichen clavibus 
fubfemironia die rechten bepgezeichneren Neben⸗ 
Schluͤſſel find, Ä 
Chiave maeftra, alfo heiffet der natürliche Schluͤſ⸗ 
ſel, in welchen ein transponirter reduciret wird. 
Chiavari, Lat. Clavarum, Claverum, und Claue- 
rinum, eine fleine Stade und Hafenin Italien auf der 
Genuefifchen Rüfte, gegen dem Ausgange des Fluffes 
Lavagna , nahebey Rapallo. Sie treibt gute Hand» 
lung. DieGenuefer follen fie um das Jahr ı 167. ; 
erbauet, und als fienachgehends ruiniret worden, wie. 
der in guten Stand gefeget haben. Alberri, Blondur. 


Chiavaffo, oder Chivaflio, Chivas, Chivafco, Chi, 
vaſſo, Lat, Clauafium , eine mit einen ſtarcken Caftell 
befeftigte Stadt in Piemont, wo der Fluß Orco in den 
Pofält, 10. Meilen von Turin gelegen , welche wegen 
derer häuffigen Suͤmpffe fehr ungefund ſeyn fol. * 

Chiavenna, ein Fluß in Sralien im Hergogrfum 
Piacenza, welcher an der Öränge des Val di Taroent« 
fpringet, und bey Zerbo zwiſchen Cremona und Pla- 
eenza in den Po fället, nachdem erden Val di Chia- 
venna gewaͤſſert. 

Chiavenna, eine Graffſchafft, ſ. Cleven. 

Chiavenna (Val di) lat. Clavenna, Vallis Claven: 
nae, ein Theilund gewiſſer Strich Landes im Hertzog · 
thum Piacenza, an denen Grentzen des Stato Pallavi- 
cino, um den Fluß Chiavenna herum, von ben es auch 
den Namen hat, 


Chiaves, vor Alters Aqua Flavia oder Aquiflavia 


na genannt, aufder vierdten Linie, den gemeinen Baß; | gemannr, ift eine Stadt in der Portugiefifhen fand» 


auf der fünfften den tieffen Ba, auf Staliänifch Gran- 
Baffo, und auf Frangöfifch Bafle-contre genannt, Die 
feFigural Schläffel fehen in Choral · Sachen alfo aus; 
ag. Joder F. vom letztern iſt zu mercken, daß er in 
alten g en Pergament-Bichern nicht allezeit 
allezeit angetroffen, fondten nur durch die daſelbſt ber 
findlicherorhe tinie angedeutet wird. ſ Hafens Einfüh 
rang indie Mufic C. 2. Allerfeits Gattungen heiffen 
Claves fignatae, Initiales,Expreflae undcharadterifti. 
cae, oder borgegeichnereMufic-Schlüffel, auch Claves 
Principales oder Haupt-Schlüffel ; weil fie durch ihre 
Vorzeichnung den Linien und Spatiis den Nahmen ge» 
ben, und dadurch ein Lied gleichfam als ein Schloß 
durch den Schlüffel aufgefchloffen wird. Bey ordinai- 


ter Stellung der beyden Mufic» Schläffel c. und g. 











fhafft Tramonrana , 2. Meilen von denen 
des Königreichs Gallicien, gantz nahe bey Montforce, 
an dem Fluß Tamago, Refendias Antig. Luſ. L.2ı.: 
Vafarus p.254. Gruterus Inſct. p. 15 6. n. 4. pP. 162. 
n. 4. Cellarins Not. Orb. Ant, — $.51. Zu An 
fang des 18. Seculi hatte diefer eine ppelte 
Maner mit 3. Baftionen, 2. halben —— * ei⸗ 
nigen Cavalieren. Uber dieſes befand ſich in der Stadt 
ein Schloß, und auſſer der Stadt ein Fort, mit 4. Ba» 
ftionen, welche Werde insgefame mit Steinen beflci» 
det und mit tieffen Gräben verſehen waren. Es ift 
auch dafelbft der Sig des Gouverneurs von der Pro» 
ving, ingleichen eines General Schatz ⸗ Meifters, und 
ordentlich liegt eine ftardfe Garnifon darinnen. Col- 
menar, Delio, du Portugal, p. 717. Fr 

ia 


aııı Chiaves. Chibon, 

Chiaves, eine Stadt in der 
tes, ſ. Chaves. 

Chiaves ſ. Chaves. 

Chiaul, ſ. Chaul. 

Chiaurlie oder Ziorlo, Lat, Chiorlica und Zior- 
la, eine Stadt in Romanien, zwifchen Adrianopel und 
Conitantinopel am Fluß Athiras, 

Chiaus, find Gerichts-Diener in der Tuͤrcken, welche 
aber fehr hoch angeſehen, und infonderheit gebraucht 
werden, um die Ötreitigfeiten derer Privar- Perfonen 
zu fchlichten ; auch ruffen fie die Partheyen vor den 
Richter, und find fie meiftentheils abgefallene Chris 
ften, an der Zahl ungefehr z. bis 600. Mann, deren je⸗ 
der täglich ı 2. bis 40, Afper zur Befoldung hat, Weil 
fie gröften Theils in Sprachen erfahren find, fo werden 
fie unterweilen als Abgefandte in fremde Länder ge 
brauche. Im Kriege zichen fie zu Pferde vor dem 
Sultan her, und wenn derfelbe in der Stadt ausrei- 
get, fo machen fie Kaum aufdenenGaffen; Ihre Waf- 
fen find ein Sebel, Bogen, Pfeile, und ein furger oben 
mit einem dicken Knopffe verfehener Stab, auf Tür- 
difh Topous genannt, Ihr Befehlshaber ift der 
Chiaus-Bafla , welchem gemeiniglich die vornchme Ge 
fangene in Verwahrung gegeben werden, und wenn 
der Groß · Sultan den Kopff eines Balla Haben will, fo 
geſchiehet es durch die Chiaus. 

Chiaus-Balla, ſ. Chiaus, 

Chiauslar-Chiatibi,heiffet der Secrerair derer Ja⸗ 
nitſcharen. 

Chiay ſ. Cayſter. 

Chiball, oder Chibald, (2931b.) ein Engliſcher Pre 
diger, ftarb 164 1. im Febr. und ſchrieb erbauliche 
Bücher zur Zeit der Pest in £onden, wie aud) einige 
Predigten &c. Wood, 

Chibou Gummi, Frangöfifch Gomme de gommi- 
er. Ein weiſſes Hummi oder Harg, dem Galipot 
nicht ungleich, auch nicht fo gar ſunckend. Es rim 
net in Häuffiger Menge aus einem groffen Baum in 
denen Americanifchen Znfeln, welchen fie Gommier, 
den Bummi Baum, zu nennen pflegen, dieweil er 
eine aus der maffen gioſſe Menge Gummi giebt. 
Sein Holtz iſt hart und weiß, das kLaub aleichwie 
die Lorbeer, Blaͤtter, nur daß ſi umeın gutes groͤſſer. 

eine Blücden ſind Bein und weiß ſtehen Buͤſchel⸗ 
Weiſe an den Spigen der Zweige. Die Frucht iſt 
fo dicke, wie eine Dlive, beynahe Drevedfigt und dich⸗ 
per grün und hernach braun⸗ roth: ihr Fleiſch 
iſt muͤrbe, und gang voll weißlichtes und leimigtes 

Hattz. Es wird in kleinen Faͤßlein zugefuͤhret, die 
find in groſſe breite Blaͤtter eingeſchlagen, welche an 
einem aroffen Baume wachſen, Cachibou genannt, 
der in dem Lande wächft, Daher denn diefes Gummi 
den rahmen befommen hat. . Die Leute in Ameri⸗ 
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Chica, Chicaneau, 2112 
ten, wann es, gleichwie der Derpentin, in Form ei» 
nes Boli mit einem&öffel Waſſei eingenommen wird, 
Die Dofis iſt von einem Scrupel, bis auf ein ganges 
Duentlein. Es wird auch Ääufjerlich zum Erweichen, 
Zertheilen und Staͤrckung der Nerven gebrauchet, 
Die Blätter von diefem Baume find gus’zu den 
Wunden. Auf Buadalupa finder ſich nod ein ans 
derer Gummi,‘ Baum, Gommier rouge, der rothe 
Bummi + Daum, genannt. Diefer Baum hat 
mürbes und weißlichtes Holtz, und iſt mit einer Die 
cken grünlichten Rinde, und viefe mit einer Dünnen, 
fehr garten, braun⸗rothen Syaut,, die ſich leicht Lofer, 
überzogen. eine Aefte jtrecferer weit aus, bey⸗ 
nahe wie bey ung Die Fichten, Diebringen oben gans 
ge Büfche Blätter, die wir Das Eſchen Laub ausfes 
ben, glatt, nicht ausgezact und dunckel⸗gruͤn find. 
Die Bluͤthen wachſen Buͤſchel · Weiſe an der Aeſte 
Sopitzen, find klein und weiß. Nach denenſ. lben 
kommen die Fruͤchte, welche fleifcyig uno denen Pi⸗ 
ftacten gleich, braunsroch voll mürbes, hattziges und 
Ichleimiges, weißlichies Fleiſch, In deffen Murten en 
harter und zu beyden Seiten etwas eingedrückter 
Kern befindlich, der fait fo groß, als wie em Mahs⸗ 
und Tuͤrckiſches Weitzen Korn. Dieſer Saum 
wird getiſſen, und giebt ein fiufiges Hartz dem Ter⸗ 


pentin gleich. Er waͤchſt auf allen Juſeln in Ame⸗ 


rica, hauptſaͤchlich aber an Dürr, und trocknen O⸗ 
ten, wird aber nicht fo ſehr geachtet, als Der weiſſe 
Gummi Baum. Sein Holtz iſt von Feiner Dau⸗ 
er, fondern fauler bald; fein Hark hat mir dem Dere 
pentin⸗Baum gleiche Kraft. Den ?. Plumier will 
haben, daß gedachte Gummi⸗Baͤume vonden Der⸗ 
pentin⸗Baͤumen , bloß durch die Bluͤche unterſchieden 
wären, dieweil die ſelben nicht aus Faͤslein oder auch 
Staminibus beſtuͤnden. 

Chica, iſt bey denen Americanern ein Tranck, der 
aus ihrem Maltz, wie bey ung dus Bler aus Getſten 
gemacht wird. 

Chicachas, ſ. Chicaches. 

Chicsches, oder Cicachas, gewiſſe Voͤlcker in der 
Yrovins,Louitiana, in Cavada, um Nor dtinen Ames 
rica, zwiſchen dem Fluß Bafinppt und Viramıen, : 
welche A. 170. fich vor di⸗ Er. glander erklaͤrren und 
denen Frantzoſen den Krieg ankuͤn igten. 

Chicalı, ſ. Azoufa, +. II. p. 220085. 

Chicaiy-Chicaly, ein Weſt⸗Indianiſcher Vogel, 
von wanderbarer Schoͤnheit, und in denen Waͤdern 
gang gemein: deſſen Geſchtey Ehmmt des Guckgucks 
feinen einigermaſſen bey/ ift aber weit geſchwinder 
und Durchdeingender. Erift von gemeffener Groͤſſe, 
hat einen langen Schwantz, welchen er. gerade in 
die Hoͤhe, wie die Haus Hähne ‚träger. Die Fer 
dern ftehen wie Die Feder / Buͤſche, und haben unters 


ca und die Wilden brauchen Diefe Blaͤtter zu allers | fchiedliche hohe Farben, als toth blau und deruleis 
hand; infonderheit legen fie diefelbigen in ihre Ser | chen. Von denen die aufden Mücken. Itehen, mas. 
würg« Körbe, Damit die £ufft nicht dazu kommen mo» | dyen die Indianer Schürgen , die fie aber gar felten 
ge; unterweilen verbtennen fie dieſes Bummi an Iteagen. Er fleugt auf den Bäumen herum, und 
ftatt des Dels. Ein und andere berrügliche Mater | yälı ſich faſt immer aufdenenfelben auf, daß man ihn 
rialiften verfauffen diefes Gummi, an fhatt Des Gum- ! gar wenig aufder Erden finder, Seine &peife find 
mi Elemi, andere fhr dad Gummi Anime, andere | Srüchte. Er hat ein ſchwaͤrtzlich Fleiſch, welches 
für Tacahamaca; allein für folchen Betrug fan ich | aber noch fo ziemlich fehmedker. 


einer leichilich hüten, wann er es nur ein wenig fen. 
net. Diefes Gummi vom Gummi⸗Baum iſt fehr 
dienlich wider Das Hüfft- /Weh, wider Den Sand 
und rich, die rothe Ruhr und das allzuſtarcke Blur 





Chicane, unnüge Spisfindigkeit in Rechts⸗ Haͤn⸗ 
bein, 2 betrügliche —— Ausfluͤchte. 
icaneau, war ums Fahr 1679, beym Fürften 
ju Monaco Capell⸗Meiſtet. * 
Chicaniren, 


2113 Chicaniren. . Chichefter, 'Chicheften, ‘ana 

Chicaniren, betrügliche Griffe gebrauchen , einen] England Belcht- Bäter und offen von feibinen 

| berrügen. Chicaneur, der ſich lofer Griffe in Rech⸗ | eine penfion, Das Stifft en * 

sen bedienet, ein Zungendrefcher, ein Betrüger. rem, Cantzler, Hofmeifter, 2. Archi«Diaconos und 

Chicefter, (Richard) ein Moͤnch von Weſtmuͤnſter, 30. Prebendarios, Francischs Leigh, £ord Dunsmo- 

bat im 14 Seculo gelebet, und ein Chronicon Yon | re,murde A. 1644 don Carolo ĩ. zum Grafen vor 

A. 449. bis An. 1348. derfertiget, Bantheim. Chichefter gemacht , und als nachgehens der Nirel 

- Chiceum, f Chicheu, mitihm zugleich abftarb, wurde er Carolo Fiz.Roy, 

| . Chichely, (Aeur.) Ettz ⸗ Blſchoff zu Cantelberg, Lord Limmerick, gegeben, welchen An. 167%. König 

war in dem alten Flecken Higham-Ferrers, in dem | Carl I. zum Baron von Newburg, Grafen don Chi« 

a zZ. — * 22 — ren von Souptampthon machte. Die 
Itern gebohren ; Fam aber durch ſein Wohlve gen Bi € haben folgender ma 

ten empor. Er wurde Doctor in beyden Mechten, | ıyum inne gehabt: gen ſſen das Bih⸗ 





Archidiaconus, und hernach Cantzler zu Salisbury. 1. Stgandus A. 1078, 

Der König Henricus IV. ernennete ihn zum Abge⸗ 3. Gulielmus, 

fandten an Gregorium XL, welcher ihn wohl aufs 3. Radulphus, 

nahm, und felbit zum Biſchoffe von Menou oder 5, 4 Sefftidus], 1123. 

Davids confecrirte. Eebefand ſich in diefer Wuͤrde $, Hilarius, 

4.1409. aufden Concilio zu Piſa. Als er von dan⸗ 6. Jos de Greenford 1174. 
nen zurück in England gekommen, ſtellte er eine Kir⸗ 7. Seffridus1l. ı 180 

chen· Viſitation in feiner Dieeces an. Nachdem A. 8. Sim.de Welles 1198, 
1413. Henricus IV. geftorben, hielt deffen Sohn und 9. Nic: de Aquila 1209, 
Succeflor, Heoricus V. fehrviel aufihn, und fchickte 10, Rich. Booreizıg. 

ihn alfobald als Abgefandtenan Carolum VI, König| 11. Rad.de Warhamt21?, 

In Francfreich, und Joannem, Hertzog von Savohen, 12. Rad, Nevill 1223. 

welche gtoſſe Berdrußlichkeiten mit einander hatten. 13. Rich, dela Wich 1245. 
Als A. 1414. der Erg Bifchoff zu Santelberg, Tho- 14: Jo.Clipping 1243, 

mas Arundel, ftarb, ward an deflen Stelle Chichely 1 5 Steph, de Berkftead 1251. 
erwaͤhlet. Als A.1421. der Koͤnig Henricus, nach⸗ 16. Gilb. de $,Leopardo 1288, 
dem ermitder Cacharina von Frankreich zu Troyes 17. Jo,de Langton. 
Beylager gehalten, wieder in England kehrte, bes 18. Rob, Stratford, 

gleitete ihn Chichely, erönte die Königin, und tauff⸗ 19. Gul.de Lenne oder Lulimere 1362, 
te deilen Pring Henricum, daher der König ihn bes 20. Gul,Reade 1369, 

ftändig Bevatter genenner. Hierauf hat er unters 21. Thom. Rushook. 138%. 


fchiedene Stiftungen vor die Kirche zu Cantelberg, a2. Rich, Mitford. 
die Univerfirat zu Oxford, und andere Derter ge 23, Rob. Waldby 1395. 
macht, auch zu Higham.Ferrers nicht nur felber ein 24. Rob, Reade 1396. 
antehnliches Collegium und Hofpital aufgerichtet, 25. Steph, Patrington 1417. 
fondern auch gar ftattliche Privilegia vomKoͤnige vor 26. Henr. Ware 1418, 
ſelche feine Geburt-Stadt ausgewuͤrcket, biser den 27. Jo. Kemp 1422. 
12, Apr. A. 1443. geftorben. Einige berichten, daß 28. Thom. Poldon 1423. 
et A. 1428. 0der 1434. von Eugenio IV. zum Lardis 29. Jo.Rickingale 1426. 
nalgemacht worden. Athurus Duck hat fein Leben 30. Sim, Sidenham 14304 
weitläufftig befchrieben, und zu Oxford A. 1617. her⸗ 31. Rich. Praty. 
ausgegeben. Kapin. Hift.d’ Angler. Il. 4. Godwin, 32. Ad, Molins 1445. 
Epife, Angl. P. [.p.602. 118.& P. Il. p. 176. Tbe Com- 33. Regin, Peacock-ı 45@. 
plete Hiflory of England Tom, 1, Camden’s Brit. p. 261, 34. Jo. Arundell 1458. 
273.432. 35. Edw. Story 1477: 
Chicheray, ſ. Buzanval ( Nie, Chovarı von) 36. Rich. Fitz. James 1504 
Chichefter oderCercei,lar.Civeftria,eine&tadt in 37. Rob,Sherborn 1508. 
England,in der&raffehafftSuffex,mit einemBifchoff- 38. Rich. Sampfon 1336. 
thum unter Cantelberg gehörig. Sie wurde von Citla 39. Georg. Dayus 154 3. 
dem andern Könige derer Hd» Sachen erbauer,und 40. Jo. Scory. 
zu ſeinemKoͤniglichen Sitz etwaͤhlet. Sie liegt auf 41. Jo. Chriftoferfonus 1557. 








ner Ebene, etwan ı5. Enalıfche Meilen von der Inſel 42. Gul. Barlow 1959. 
Wight, amllfer desgluffesLavant,welcher den beiten 43. Rich. Curteis 1570. 


Thell davon umgiebt, und vondannen Sud» Waͤrts 44. Thom, Bickley 1585. 

indie See lauft. Die Stadt hat 5. oder 6. Kirch» 45. Ant, Watfon 1596. 

Spiele, iſt rund, und mit guten Mauren umgeben, 46. Lancel. Andrews 160%. 
bat einem ſchoͤnen Dafen,und treibt groſſe Handlung, 47. Sam. Harsnet 1609. biß 1619. 

die bat auch Sig und Stimme im Parlament. Die 48. Georgius Cırleton exwaͤhlt An. 1639, 
Gebäude darinnen find insaemein fehr ſchoͤn, und die 49. Matthzus Wren bif 1638. 

Straſſen weitundbreit. Ehe nochder Bifchöffliche so. Briany Duppa biß 164 14 

Sitz Anno 1973. von Selley hieber verlegt wors $1. Lake, 

den, hatte die Stadt 2. aeringe Eröjter, die hiefigen $2. Simon Patrick. 

Biſchoͤffe waren, vor Zeiten, derer Königinnen von $3. Robert Grove. 


Iniverf, Lexici V. Theil, Ges 888 $4. John 
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54. John Williams. Chieganum, ſ. Chiegan. 

55. Thomas Manningham feit 1714. Chielafa, eine Stadt und Feſtung auf einem Fels 

$6. Thomas Bowerbif 1727. - ‘fen, amGolfo diCoron, in der Provins Tzaconia, 

57. Edward Waddingron. oder Braccio di Maina in Morea,liegt iJ. Meilen vom 
Godwin de Praſul. Angl. Part. I. p. $50. ſqq- Der See. An. 1685. eroberte fie der Venetianiſche 


Chichefter, ( Robersw,) Biſchoff zu Excefter inder | General Morofini mit Accord. Im folgenden Jah⸗ 
Landſchafft Devonshire in England,wurde A. ı 128. | ve bemüheren fich die Dürcken fie wieder wegzuneh⸗ 
darzu eingeweihet. Er mar aus einer vornehmen | men, wurden aber Davor weggefchlagen , und ihnen 
Familie in gedachter Proving Devonshire, und hatte | von Denen Venetianern ihr gan&es Kager genommen. 
den Ruhm einer groffen Froͤmmigkeit, wandte viel | Die Türsten haben fie an.ı715. wieder befommen, 
Geld auf geiftlihe Gebaͤude, brachte von feiner | Coromelli. 
alfahrt nah Rom und andern Orten vielereli. |] Chiemium, Stadt, f. Chiemfee. _ 
quien mit zurück, und fharb A. 1150, Godwin, Epilc,] Chiemſee, Chiemzee, Lat. Chiemium, vor dies 
Angl. p.I. pı 458. fem ABaffen genannt, e ne Stadt in Bayer an de⸗ 

Chicheu, Lat. Chiceüm, ift der Name einer groffen I nen Saltzburgiſchen Grentzen, bat einen Biſchoff, 
Stadt in der Chineſiſchen Landſchafft Nanking. der aber Fein Stand des Reichs, ſondern dem Erge 

Chicheu, eine Stadt inder Proving Chekiang. | Bifhoff von Salgburg unterworfen ift. Vor diem 

Chichon, (Jacob) General.Lieutenant in der Bogs | em waren auf 2. nahe gelegenen Inſeln, 2. Cloͤſter, 
tey von Breffe, twelche Bedinung er unter Francisco | eines vor Mönche , Das andere vor Vionnen, davon 
1. und Henrico IL. (ange Zeit verwaltete, aber auf feis | das erſte Herren, Chiemfee,oder Herren- ABerih,das 
ner Feinde Angeben durch einen Schluß des Parles | andere aber Frauen⸗Chiemſee, oder Frauen /Werth 
ments zu Chambery verlohr, und zwar hernach wie» | genennet ward, Diefes FrauenLloster ijt noch im 
der in diefelbe eingefegt ward, aber lieber fein Beben in | Stande ; das Mönchen » Elofter aber ift von dem 
der Stifte befchlüffen, als folche wieder antreten wols | Bifchoff zu Galgburg, Conrado I. an. 113 1. zug 
te. Er war in der Rechts Gelehrſamkeit, Hiftorie | Probitep und zum Erg-Diaconat, hernach aberan. - 
und Lateinifchen Pocfie fehrerfahten. Man hat von | 1215. vondem Ergs‘Bifchorf Eberhardo IL. mit Gute 
ihm Antipelargiam Senatui Regio Delphinati dira- | befinden des Lateranenfifchen Concilii, unter Inno- 
sam, worinnen er feine Begebenheiten erzehlt, und , centio IIl. an.ız2o, zum Bißthum gemacht worden. 
Dem Parlement von Dauphine, welches fich feiner an, | Die Erg Bifchöffe zu Saltzburg haben alſo fo wohl 
genommen, Danck abſtattet. Er ſtarb An. 1569. [in weltlichen als geiſtlichen Sachen, alles in dieſem 
Gvicheson Hilt. de Brefle & de Bugey, Stifft zu fagen; ſie haben es auch bey dem Cammer⸗ 











Chicoca, f.Xicoco, Gericht erhalien Daß fie es fine onere eximiren doͤrſ⸗ 
Chicocol, f, Ciacola, fen. Doc) ist der Probftey durch die Errichtung des 
Chikok, ſ. Xicoco. Bißthums fein Eintrag geſchehen, fondern dieſelbe 
Chicoko, f. Xicoco, noch im Flor. Der erfte Biſchoff allhier war Rudi. 


Chicor,iftein Splitter vonHolg,den ſich ein Pferd | gerus, aus dem adelichen Geſchlechte von Radeck, fo 
in den Fuß tritt, und der bisweilen bis ins Leben | hernach Bischoff zu Paffau worden; fine Nachfol⸗ 
Binein gehet, Daheres fehr gefährlichift, machdemer | ger aber find diefe: 
gieff hinein geaangen. 2, Albertus I. von an.ı233. bie 1252. 

Chicuien, Lat. Chicuienum, eine Stadt aufder| 3. Henricus 1. bis an.ı266. 


Inſel Saikok in Japan, Die ihren eigenen Könighat, 4. Henricus Il. bis an. 1274. 





Chicuienum, ſ. Chicuien. $. Joannes I, bis an. 1279. ward hernach Bis 
Chicungo, Lat. Chicungum, ein Königreich und ſchoff zu Gurck. 

Stadt in Japan, gleichfals auf der Inſel Saikok. 6. Conradus l. bis an. 1292. 
Chicungum, ſ. Chicungo. 7. Fridericus L $ronauer bie an.ı293, 


Chideley, (Carbarina) eıne Engeländerin,derIn-| g. Albertus II. von Fonstorff, des Ertz⸗Biſchoffs 
dependenten Secte zugethan, hat ſeht viele zu dem zu Saltzburg, Conradi IV. Bruder, 
Brownifmo verführet. Cie hatihreSecteineinem | 9. Udalricus I, yon Montparis, big an.ı330. 
Buche defendirer, melches fie unter dem Titul ber- | 10. Conradus Il. von kichtenjtein, bis an.ı 354. 
aus gegeben: The Juftification of the independant | 11. Gerthous von Waldeck, bis an. 1359. 
churches of Chrift. Lond. 1641. in welchem fie aw | 12. —* von Scherffenbetg bis an. 1360. 
gleich) wider Mag. Eduard. Presbyterianum fehres| 13. Ludovicus I. Raickhofer,bisan.ızsc. 
bet. vid. Hallervordii Biblioth.Curiof. p.45. conf.| 14. Fridericus II. bis an.ı 387. 

Homii Hiftor. Ecclef. p.537. 15. Georgius I. von Weitfperg, bis an. 1395. 

Chidleigh, oder Chidley, eine Stadtimder ‘Pro, | 16. Eckardus von Perneck, bis an.ı 399. 
vintz Devonshire in England, von welcher Die Saw | 17- —— Ktall, bis an.ızzı. 
milie von Chidley ihren Namen hat. Camden’s Brit. 18. Fridericus 11, Theiß, bis an.ı429. 


p. 29. 19. Joannes II. Ebſer, bis an.1438. 
Chidria, hieß ehedem ein Ort in Thracien, wohin | zo. Sylvefter Phliger, bis an i4563. 
ch einsmahldie Athenienfer,als fie den Kürsernziv | 21. Udalricus 11. von Planckenfelß, bis an.i466 
n muften, retirirten: Xenopbon de Reb, Grzc.Il. | 22. Bernhardus von Eraiburg, bis an.ı477. 
princ. Cellarius Not. Orb. Ant.Ul. 15. $.45. | 


23. Georgius Il. Altdorffer, bis an.i495. 
Chiebach, ſ. Kubach. 


24. Ludovicus II. Ebner, bis an.ızo2. 
Chiechel, ſ. Alkekengi Mexica, T.I. p. 1229. 25. Chriftophorus I. Wendel, bis an.ısog. 
Chiegan, Kiegan, Lat. Chieganum, eine groffe| 26. Bertholdus Pirftinger, bis an.ızzo. 
Stadt in der Thinefifchen Proving Chiamfi. 27. Kgidius Rem, bis an.ı535. 


28. Hiero- 


— 
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28. Hieronymus Meitlinger, bis an i5 57. 
29. Chriftophorus II, bis an. 1558. 
30. Sebaftianus Cataneus, bie an.ı602. 
31. Ehrenfried von Khüenburg, bis an.ı619. 
32. Nicolaus von Wolckenſtein, bi an. 1624. 
33. Joannes Chriftophorus, Graf von Lichtens] IT, 9. $.267- 

ftein, bis an. 1643. Chientus, f. Chiento. 
34. Francifcus Vigilius, Graf von Spaur, bis/ Chierafco, f. Cheraſco. 


Chiento, Lat. Chientus, ein Fluß inder Marca d’ 
Ancona im Kiechen-Staate, der ſich in den Golfo di 
Venetia ergeuft. Clweriws Ital. Ant. muthmaſſet daß 
er derer alten Flufor fey, und daß an deſſen Ausfiuß 
die Stadt Cluana gelegen, Cellarius Not. Orb. Ant, 








an.ı670, , Chieri, f. Quiers. 
—— Francifcus, Graf von Preifing in, Chierium, f. Quiers. 
obenafchau, bis an. 1687. Chiers, f. Quiers. 
36. Sigismundus Ignatius, Grafvon Wolcken⸗,/ Chierus, oder de Chiero oder Clare (Bernardin.) 
ftein. j j mar aus Prato im Florentinifchen, und wurde aus eis 
37. Joannes Sigismundus, Graf von Kienburg,| nem Drdens - General derer Minorum conventua- 
bis an.ızı2. . | lium, zum Ertz⸗Biſchoff von Athen, und hernach an. 
38. Francifcus Adam Adolphus von Wagen⸗ 1520. von Leone X. bey dem er wohl gelitten war, 
fperg, bis an 1723. zum Biſchoff von Cajazzogemacht. Er ftarb 2.Zahe 


39. Carolus Jofephus, Gtaf von Khüenburg,den| redarauf, Ygbellus Ital.Sacr. Tom.VI, p.452- 
19. Nov. an.ı723. erwehlt. Chierafto, f. Cheraſco. 
‚Aventin. annal. Bojor. Hundii Metrop. Salisb. Tom.l.| Chiefa, oder Chiefo, Chiefe, Chiefi, Chifo, Lat, 
pi Buselinus Germ. S.P.l. p.48- Mezger. bift-6a- | Clefium, Clufius, ein groffer Fluß in Italien, welcher 
sb. Hermes J. P. c.29. n.ı,. Staat von Salss| indem Bißthum Tridententipringet, mitten durch 
burg, Europ. Zerold. Tom.l. p 329. Imbof.| den Lago d’ Ifeo läufft , und bey Caneto in dem Her⸗ 
‚Nor. Proc. Imp.Ill. 3; :$. 1. Pfifinger ad Vitriar. ].| tzogthum Mantua, inden Oglio fält. Schau · Platz 


Pl. 15. $.13. p.i242. ſeq. ü j des Krieges in "Jealien, p.5o1. 549. Cellarius 
Chien, oder Doggers Bauck; Lat. Syrtis Canis, eis | Not. Orb. Ant. 11.9. 8.118. 





Be groſſe Sand» Banck im teutichen Meer, zwijchen| Chiefa, eine Kirche, Sonate, Mufiche, Concerti 
England, Frießland und Züttland, da Chiefa, Sonaten, Muſicken, Concerten fo ſich in 
Chienchang, Lat. Chienchanum, ein groffer Ort | die Kirche fehicken. 
in China, in der Proving Kiangfi, zwifchen 2.Seen| Chiefa, (Anton. della) zu Lateiniſch ab Eeclefia ges 
gelegen, fieijt die. Haupt· Stadt von 4. andern Eleis | nannt, ein Ztaliänifcher Dominicaner- Mond) ftarb 
nen Städten. zu Como als Prior an.ı4:8. Er hat verfchiedene 
Chiencbanum, ſ. Chienchang. Theologiſche und ins Juscanonicum [auffeude Wer⸗ 
Chienchany.. eine groffe Stadt in der Ehinefis | ce gefchrieben,, Davon einige bereits gedruckt find. 
ſchen Proving Xiangfi, zwiſchen 2. Seengelegen. | Eebard. Bibl. Dom. Tom, ĩ. 
Chienning, Lat. Chienninga, eine groffe Stadt] Chiefa, (Augufinus della) von Saluzzo in Pie- 
in China, in der Landfchafjt Fokien, mont, war Rath bey dem Koͤnige in Franckreich, 
Chienninga, f. Chienning. ſtatb an.ı572. zu £ion im 52. Fahre feines Alters, und 
Chienfis, oder de Cbio (Leonardus) war aus der ſchrieb Confilia feudalia: de Privilegüs militum 
Inſel Chio , daher er auch feinen Zunamen erlanget, | cer. Gbilini, | 
ftudirte zu Padova unterdenen Dominicanern, wel»| Chiefa, (Domimicuf della) ein Rechts» Gelehrter 
hen Drden er angenommen hatte, lehrte darauf alls | und Poete von Genua, febteinder Mitte des 17.Se- 
da und auch zu Genova Die Theologie, und kehrte | culi, und ſchrieb antrum Bethlehemiticum in Latels 
endlich wieder in fein Waterland,da eran.1446. Ergs | niichen Verſen. Soprani ſcritt. dellaLigur. 
Biſchoff zu Mitylene ward, und baldhernacynebit| Chiefa delTaro, eine Fleine Stadi am Fluß Ta- 
dem Cardinal Ifidoro Rurheno, eine Legation von | ro, im Val di Taro,nahe an der Genuefifchen Grentze. 














Eugenio IV. nach Eonftantinopel befam,umander] - Chiefa, (Staro della) ſ. Birchen⸗Staat. 
Bereinigung zwiſchen der Griechifchen und katelnis]  Chiefe, f. Chiefa. 
fehen Kirche zu arbeiten, welche auch endlich’den 13.| Chiefi, f. Chiefa. 





Dec. an.ı452. zu Stande kam, Allarius de confen-) Chiefius, (Augufus) ſ. Chiela, ein Itallaͤniſcher 
fu Eccl. P.927. & 961. Als aber das folgende Fahr | jCtus, ftarban 1673. nachdem er Confılia juridica, 
Sonftantinopel in Tuͤrckiſche Gewalt verfiel, Fehrte| und einen Tr. de Privilegiis militum gejchrieben. 
. ‚Leonardus nach Chio zurü, und überfchichte dem Wire diar, 
Pabſt Nicolao V. eine voljtändige Relation von der| Chiefo, f. Chiela. ef 
Eroberung Eonftantinopel, dabey er feibitingröfter| Chieri, Chierum. (Cirea, oder Cæita di) auch) Tieti, 
Lebens.Sefahrgemefen. Ermufteleglich, wie die Theatez, eine Erg Bifhöffliche Stadt im Könige 
TDuͤrcken an.ıq58. oder 1462. fich A nk Scio be | reich Neapolis, in der Proving Abruzzocitra. Liege 
‚mächtiaten, fein Leben doc) noch am Pfahl, welches | aufeinem Hügel, nahe andem Fluſſe Pefcara, 7,0der 
denen Bornehmiten begegnet,endigen, wovon Mich. ! g, Meilen vom Adriatifchen Meere. Bendenen Als 
uftiniani,eine eigene Befhreibung zu Avellino 1657.| ten hieß fieTeate, und war die Haupt⸗Stadt derer 
een Man hat auffer obiger Relation,| Marrucinorum. Serabo V. pı370. Pliniws Hift. Nat. 
melchean vielen Orten gedeuckt worden annoch Tra-| LIT, 12. Slius VIII. 5 20. ſeq. XVII. 457. Antoninus 
&tatum apologeticum adverfus Carolum Poggium ltiner. Sie iſt an.ı706. im Nov. durch ein Erdbe⸗ 
Florentinum, und Sermonem ex Gen. XLIX. von | ben fehe befchädigt werden, Den der Pateinifchen 


ihm. Echard Bibl. Dom. T.l, Benennung diefer Stadt, haben die Canonici regu- 
nme Liv. Tpeih © #88 * lares 








30. Alex. de Capua ı 273. 

31. Nic.de Fofla 1262. 

327. Thomas 1282. 

33. Guillelmus r29z. 

34. Raynaldus 1295. _ 

35. Matthzus 1303. 

36. Petrus 1303. 

37. Rayın. deMufäcco 1321. 

38. Jo. Crifpanus 1326. 

39. Petr, Ferrus 1336. 

46. Beltram. Paravicinus 7336. 

41. Guill.Capoferrus 1340. 

42. Ben, Columna 1352. 

43. Barthol.de Papazurris 1353, 

44. Vitalis 1363. 

45. Elenz. deSobranot373. ° 
46. Jo.deComina 1378: 

47. Guill, Carbonus 1396. 

48. Nic.de Vivianis 14.19. 

49. Mar.de Tocco 1429. 

50. lo. Bapt. de Bruna 1438. 

31. Colant. Valignamis 1445. 

$2. Alph.deAragonia 1488, 

$3. Jac.deBacio 1496. 

54. Oliv. Carrafa 1499. 

$y. Bern. Carrafa 1502. 

55, Jo. Petr. Carrafa 1 50$. 

$7. Fel. Triphinus 1726. 

58. Guido Medices 1528. 

39. Jo. Petr, Carrafa 1537. 
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lares Thear'ni ihren Namen befommen, weil Joan- 60. Bern. Maffeus :549. 

nesPetrust.araffa, der hernach unter dem Namen 61. M, Ant. Maffzus 1553. 

Paulli IV. Pabftworden , einer von ihren Stifftern, 62. Jo. Oliva 1568, 

und zu derfelbigen Zeit Bifchoff zu Chieri n. 63. Hier. de Leonibus 1577. 

Die guccemon derer Biſchoͤffe und Ertz⸗Biſchoffe 64. Cæſ. Busdragus 1580. 

verhält ſich folgender maſſen: 65. Jo. Bapt.Caftruecius 1585. 
1. S.Juſtinus 66. Horat. Saminiatus i5 gr. 
2. Quintius An, 499, 67: Matth. Saminiarus 1592. 
3. Barbarus 494. 68. Anfelm. Marzatus 1604. 
4. Theodoricus 840, 69. Horat. Maflzjus 1607. 
5. Lupus 844. 70. Vulp, Vulpiusı609. 
6. Petrus 853. 71. Paullus Tolofa 1616. 
% Theodoricus 880. 72. Marlıl, Perutius 1618. 
8. Atinolphrts 904. 73. Ant. Sandacracius 1631. 
9. Rimo 964. 74. Steph. Saulius 1638. 
so. Luidinus 965. 75. Vinc. Rabatta 1649. 
11. Lupus. 76. Ang. Mar. Ciria 1654. 
12. Arnulphus 1049. 77. Mod. Gavazius 1657. 
13. Adus 1056. 73. er Radulovich 1659. 
14. TeuXo 1073. 79. Vinc. Capycius 1703. 
* ———— YgbellusIcal, Sacr. To. VI,p. 672. ſqq. Cuerius ltal 
16. Rogerius 110%. Antiq. 11,13. Cellarins Not. Orb, Ant, 11.9.5. 296. 
17. Guillelmus 1107, Chierum , fiehe Chieri, 
18. Andreas 1118. Chieuchiang, Lat. Chieuchianum , eine Stadt In 
19. Gerardus ı ır$. China, in Riangfi, i 
20. Ado, 112. Chieuchianum , fiehe Chi 
21. Rufticus 1130. Chievres Lat. Cervia, eine kleine im Den 
a2. Robertus 1140. negau, zwiſchen Ach und S.Ghilain, 2. Meilen von 
23. Alandus 1150, "Bergen, dem Erg» Haufe Defterreich gehörig , hat 
24. Andreas 1173, den Titel einer Herrfchafft, von welcher Wilhelmus 
25. Petras n91. von Croy, der beydem Kayſer Carolo V. in feiner Zur 
26. Bartholomzus 1192. gend Hofmeiſter gewefen, gemeiniglich benennet 
37. Rayn. de Aquino 1227. iworden, fiehe Croy. ’ 
73. Greg.dePolo 1234. Chifale eine Znfel auf dem rorhen Meere, gegen 
29. Landulphus 1252. die Küften des fteinigten Arabiens, der Eltor 


gegen über. 

Chiffletius (Clawdiws)ein JCrus aus Befangon und 
Anteceflor bey der Univerfirät zu Dole lebte zu Aus 
fang des 17. Seculi, und fehrieb delegicimis portio. 
nibus/& de fidei.commisfis, Neoft. 1600: in 8. de : 
numifmate antiquo Lbwen 1628, in 8.monobiblion 
de Amm. Marcellini vita & libris ib, 1627. ing. ſo 
hernach auch) des Adr. Valefii Auflage von Amm.Mar. 
cellini Operibus zu Paris 1681. in fol. mit inferirer 
worden. Teifier elog. T.I. & H. Hyde Bibl.Bodlej. 

Chiffletius (Josumes Jacobus) ein Medicus, mar 
gebohren zu Befangon den z1,Jan. An.ız88, ein Sohn 
Joannis, der ein Patricius und Medicus undein En» 
ckel Laurentii, der gleichfalls ein Mann von groffen 
Anfehen geweſen. Erftudierte zu Befangon, wie auch 
anandern Orten; und als er durch unterfehiedene 
Provingen von Europa reifere, ließ er fich fonderlich 
angelegen feyn, gelehrte Leute zu ſprechen, und ihre 
Bibliochequen jufehen. Nachdem er wieder in fein 
Vaterland gefommen,trieber die Medicin, und wur⸗ 
de An. 1614. an feines Vaters Stelle zum Stadts 
Phyfico verordnet, auch zu denen vornehmſten Yes 
dienungen feiner Republic, und endlich gar zum Am⸗ 
teeines Bürgermeijters gezogen. Als er an Die Ertz⸗ 
bergogin Ifabella Clara Eugenia Gtadthalterin im 
den Friedertanden, geflhicht wurde, führte er feine 
Commisfion fo wohl aus, daß felbige ihn als ihren 
Leib»Medicum bey fich zu behalten verlangte. Hers 
nach ſchickte ſie ihn in Spanien, da er bey Dem Koni⸗ 
ge Philippo 1V.in Anfehentam, und gleichfans * 


- 


— 
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fen Medieus wurde, Er lleß ſich auch angelegen feyn, 
die Ehre des Spaniſchen Hauſes zu reiten, ſchrieb 

vindicias Hifpanicas, die Blondellus , Ten- 
neurumd andere refutiretdenen er aber geantwortet. 
Er ſtarb an. 15860, und hinterließ noch unterfchiedene 














ib. 1656. in 4. manualeolitariorum ib. 1657. in 8. de 
illuftri genere S. Bernardi ib. 1660. ing. Paulinus il- 
luftr. ib. 1662. in 4. hiſtor. monafterii Trenorcienfis 
ib. 1664. in 4. Notae in Vidorem Uticenfem & Vigi- 
lium Tapfenfem, ibid. 1664.in4. Opufc, de oblatio- 
andere Schriften, als eine Hiſtorie von Befangon | ne fui dc. Diefes Geſchlecht befiget noch bisauf die⸗ 
unter dem Titel: Vefuntio civitas imperialis libera, ! fe Zeit, eine fehr rare Sammlung, ſo wohl von alten 
uanorum metropolis, Zeidenj1618. in g.infignia| Müngen, gefehnittenen Steinen, und andern raren 
gentilitisequirum ordinis velleris aurei, Antwerpen | Antiquitäten, als auch vielen ſehenswuͤrdigen naru- 
1632. in 4. de loco legitimo Concilii Eponenfis; de | ralien und Gemählden. Sorwel. in bibl. Jef. Andr, bıbl. 
linteis fepulchralibus Chrifti fervatoris Antwerpen | Belg. Alegambe de fcript. S. J. Muaus de fer. fec. 17: 
1624. in 4. einen Tradtar unter dem Pitel: Porgas | Freberus in theatro Papadopolı hift: gymnaf. Pat, t. 2, 
lceius Julii Cefaris demonftrarus Madrit 1626. ana- | P. 280. /r Long. bibl, hift. 
ftafis Chiaderici 1. Francorum Regis, ib. 16$$.in4. nee Schrifft der gezogene Namen, 
Aula facra Principum Belgiiib. 1650. de juris utrius- | ir, eine Ziffer. Daher kommt chiffriren mit Ziffern - 
oder Charadteren fehreiben. 











earchitedis ib. 1651. in 4. de ampulla Rhemenfi &c. 


ft find aus dem Gefchlechte von Chiffler noch| Chiffre, pl. chiffres (gall.) ſ. m. eine Zahl, Zahlen, 
andere gelehrre Leute hervor gekommen, als des Jo- 


Chiffre. m. chiffree, f. (gall.) beziffert, mit zahlen 
annis Jacobi Gohn Joannes Chifflerıus, Advocat zu 


verfeben. 
Befangommelcherin Sprachen, und fonderlich in der| Chigi, (Fabius) ſiehe Alexander VII, Pabſt. 
Hebräifchen wohl erfahren war, auch apologeticam igi, eine vorncehme Adeliche Familie von Siena 
paraenefin adlinguam fandtam, und differtationem de! in talien, welche fich fonderlich an dem Roͤmiſchen 
abraxa, Antwerpen 1647. in 4. heraus gab. Julius | Hofe unter Julio II. empor gebracht, wirwohl fie ber 
Chiffletius, des ieztgedachien Bruder hatte zu Loͤwen | reits lange Zeit vorher in ihrem Vaterlande in Anfes 
ftadirt, und daſeibſt die Sprachen, literas elegantio- | hen geweſen. Der Pabft Julius I1. machte Augufti- 
res und die Rechte-Selehrfamkeit begriffen. Dier- | num Chigi zum Auffeher der Sinangen, wobey diefer 
auf murde er zu Dole Dodor, Canonicus ju Befangon, | durch allerhand Erfindungen Geld zu machen wuſte, 
-4udan, 1648. don Philippo IV. nad) Madrid beruf, | und ſich fo freu verhielt, daß der Pabft haben wolte es 
fen, welcher ibm sum Cantzler des Ritter, Ordens | folte diefer Chigi und feine Nachfolger in das Ge⸗ 
dom göldenen Vließ machte: Er hat unterfehiedes | fhlechte derer von Rouere, woraus der Pabft ent 
nes aĩs breviarium hiftoricum ordinis velleris aurei ; | fproffen, aufgenommen werden. Unter Paulo UL. mufte 
trait&de la maifon de Rye, lesmarques d’ honneur de ſich diefe amilie nach Siena wieder wenden, wofelbft 
lamaifon de Taffıs gefchrieben. Philippus Chifketins, | fie verblieb bis zu denen Zeiten Urbani VIII. unter wel» 
Canonicus zu Befangon; Abt zu Balerne &c. Große | hem Fabius Chigi, ein Sohn Flavii zu Mom fein 
Vicarius Claudii von Achey, Erg, Bıfhoffs zu Befan- Gluͤck dergeftale machte, daß er endlich an. 16:5. die 
n, war ein Bruder Joannis Jacobi, Er hatte in den | Päbftliche Dignirät unser dem Namen  Alexandri 
iederlanden, undan andern Orten gereifer, und! Vil.erhielte. Er unterließ nicht, aufalle Weiſe fein 
bey denen Gelehrten fich beliebt gemacht, Darunter Geſchlecht zu bereichern und empor zu bringen. Ma- 
Ericius Pureanns fein fonderbahrer Freund war. Er] rius Chigi, fein ältefter Bruder, fo an. 1594 geboßs 
ſchrieb unterfehrfedene Tra&tare in Frangbfifcher und | ven, war Gouverneur von der Stadt Mom, mifchte 
Lareinifeher Sprache, als de la pietẽ pour les ames ſich nicht in Staats · Sachen, im Gegentheil war er 
du purgatoire; notes fur les decrets du Concile de | bedacht, Geld zu ſammlen, wodurch er fich und fein 
Trente ;eine Überfegung des Thome de Kempis von | Gefhlecht in Rom überaus verhaft gemacht, und zu 
der Nachfolge Chrifti; hiftoire du Prieure de N, D. | unzähligen Schmaͤh ⸗Schrifften wider daſſelbe Anlaß 
de Bellefontsine &c. feine Bruͤder waren Laurentius | gegeben. Er ſtarb an. 16657. Sein Sohn Flavius, von 
und Petrus Francifcus Chifflerius, Zefuiten,die gleich, | dem ein befonderer Artichel folgt, ward Eardinal, und 
falls in groffes Anfehen gekommen. Der erfte verfer, | farb den 13. Sept. an. 1693. Der andere Bruder Ale 
tigte einige geiftliche, meift Frantz bſiſche Schriften, | xandri VII. war Auguftus Chigi, welcher 2. Söhne 
darunter idea precipuorum aduum ad invocandam | jeugte, Auguftinum und Sigismundum, die gar forge 
mifericordiz matrem Brüffel 1640. in 16. Pfalterium | fältig von Alexandro VI] auferzogen wurden, Der 
b. Mari ib. 1644. in ı2. Doctrina Chriftiana, Ant | jüngfte Sigismundus, gebohren an. 1649. wurde an. 
werpen eod. in 12. Corona roſarum b. virginis ib. e. | 1667. infeinem 19. Jahre Cardinal und Legarus von 
in ı2. Exercitia infirmorum ib. Catechifmus primae | Ferrara, verdiente auch mit feiner Aufführung gutes 
Communionis puerorum, Tournay 1647.in 12.Gram. | tob, u ftarb den 30. April,an. 1678 der ältefte aber, 
matica Gallica Antw. 1659. in 8. Praxisbene com. | Auguftinus, fo an. 1630. gebohren, und das Haupt 
manicandi ib, 1649. in ı 2. &c. und ftarb zu Antwer⸗ der Samilie worden, heurarhete Mariam Virginiam, 
penden 9. Jul.an.ı65g.der andere, fo an. 1609: in | Pauli Borghefe, Fürjten von Rotlano Tochter,die we⸗ 
die Socierär getreten, machte fich durch feine Wiſſen⸗ | gen ihrer Schönheir und groffen Reichthums beruͤhmt 
ſchafft in Antiquicdten bekannt, welche er mit fonders | war, und an. 1713. ftarb. Der Pabft Fauffte ihm auch 
baren Flelſſe fammiete, nachdem er die Philofophie, | das Fur um Farnefe im Hergogrhum Caftro,und 
Theologie und Hebräifche Sprache in dem Collegio | hat er viele Kinder, meiftens aber Pringefinnen ge 
zu Dijon gelehret hatte. Cr flarb an. 1682. im 92. zeuget, Davon die meiften ins Clofter gegangen, Con- 
Jahre feines Alters. Seine Schrifften find: Nor Rtantia aber an Aemilium Altieri, $eryog von Mon- 
in Fulgentii Ferrandi Carthag. Diac. & aliorum opera | terano vermäßler worden. Er ftarb an. 1705. und hats 
Dijon 1649.in 4.$cript. veter. S.opufcula cum net, | se fich a feine uͤbermuͤthige und fonft — 
68 sss 3 
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‚Childebert. 
Aufführung viele Feinde gemacht. Der ältefte Sohn, 
Auguftus Chigi, Fürft von Riccia,gebohren an.1656», 
hat ſich an. 1698. mit Charlotte, einer Tochter Joan- 
nis Baptiftz Rofpigliofi vermaͤhlet, die ihm eine Tod. 
ter und 3. Söhne gebohren. Er befam von dem Pab 
an.ızız. nad) Abjterben des letztern Fürften von Sa⸗ 
velli auf Lebens / Zeit die Charge eines Groß · Mar⸗ 
ſchalls von der heiligen Kirche, und Cuftodis des Con- 
clave. Angelo Cornaro relaz.di Roma; Hift. de con- 
clav. tom. 2.p.252. Palarii Falti Cardin. t. 4, veyage 
biflorique d’ Italie. Bayle. Vgbell. kcal. T.l. 
 Chigi, (Flavins) ein Cardinal von Siena gebürtig, 
ein Sohn Marii Chigi, der des Pabſts Alexandrı 
Vi. Bruder war, und Berenicz della Ciaja. Er be- 
gleitere diefen feinen Vetter, als er noch Cardinal war, 
auf der Reiſe, die derfelbe als Nuntius nad; Teucſch⸗ 
land that, und folte nach feiner Ruͤckkehr fich verheura- 
cn, ward aber, als gedachter fein Vetter indeffen die 
äbftliche Würde erhalten hatte, veranlaft, den geift- 
Hchen Stand, wiewohlwider feinen Willen, zu erweh 
fen, undan. 1657. zum Cardinal, aud) ferner zum Le- 
. gaten von Avignon, und zum Przfidenten verſchiede⸗ 
ner Congregationen gemacht, An. 1664. ward er 
als Legatus ä Latere nach Franckreich gejendet, um 
den König wegen der Beleidigung, fo feinen Geſand⸗ 
ten ın Kom durch die Corſen erwieſen worden, zu bes 
ſanfftigen, verrichtete auch ſolches mir guter Geſchick⸗ 
iichteit. Ob er gleich unter jeines Vettern Regierung 
Gardinal-Padrone war, und ihm folglic; viele wichti- 
ge Geſchaͤffte oblagen, nahm er fich doch derſelben fehr 
wenig an, fondeen hieng vielmehr denen Wolluͤſten, in- 
ſonderheit dem Trund, und der Liebe des Frauenzim- 
mers,auf eine unanftändige Art nach. m übrigen 
tar er ein angenehmer, und höflicher Mann, fol auch 
vor feinem Ende groſſe Reue über fein unordentlich ge» 
fügrtes geben bezeiger haben. Er ſtarb an. 1693. im 63. 
Jahre feines Alters, nachdem er vonan. 1689. an, da er 
. ausdem Bißthum Frafcati in das von Porto und S. 
Rutina verfeet worden, bis an fein Ende ſtets Frand 
umd ſiech gewefen. Cornaro Relation de la Cour de 
Rome. PAAm Faßti Cardinal t. 4. Fgbell.Ital. T.1. 
_ Chignan, eine fleine Stadt, nebft einem Benedicti- 
ner-Klofter in ObersLanguedoc gelegen. Sie ft we · 
gen ihrer Tuch · Manulactur bekannt. Die Abten trägt 
dem Abt Jährlich 4000, Pfund, 

Chilan, ſ. Kılan, 

Chilan, Lat. Chilaum, eine Stadt auf der Inſel 
Ceilon gehöret denen Holldndern, welche fie befeſtiget 
amd ſtarcke Niederlagen allda haben. 

Chilas, ein Pychagorzer von Metaponto gebürtig 
Stanlews Hiſt. Philof. P. Vill.Pythag. c.24. 

Chilaum, ſ. Chilao, 

Chilca, f. Chinca, 

Chilchenius. (Dav.) ein Jeſulte aus kiefland / hat in 
Franckreich und England ftudirt, ift Secretarius bey 
dem Könige in Pohlen Sigismundo Ill. geweſen, auch 
zum General über die Armee beftelle worden, undan. 
1603. geftorben. Sraravolfi. Scriptor. Pol. centur. 

Childebert u. König von Auftcafien, Sigeberti 
warnur s. Jahr alt,da fein Vater bey der Be 
et wurde,und weiler 
ward er von Chil- 
bft feiner Mutter 
Diener aber, 

brachte ihn 
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Chigi. 
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Sohn, 
fagerung von Tournay hingericht 
ſich eben damahls zu Paris befand, 
perico, feines Waters Bruder ne 
Brunichild gefangen gefegt. Ein gerreuer 
Namens Gundepaldus, befreyete ihn, 


Childebert. 2124. 


nach Dieg, und lief; ihm dafelbft am Wegnaghrs- Tage 


an.g75. erönen, Weil nun die Mutter noch im Ge· 
fängniß zurüc geblieben, führten die Groſſen des 
Reichs inzwifchen die Vormundſchafft und Regie⸗ 


ft |rung, wolten aud) folche nachgehends der Muster, als. 


fie wieder kam, nicht abtreten. Als Chilpericus, Kö, 
nig zu Soilions, ftarb, fuchte Childebertus einen, 
Theil von deffen Ländern an fich zu bringen, weil cr abg 
Guntramnum vorher durd) eine mis Chilperico w 
der ihn gefchloffene Allianz beleidigt, war ihm derſelbe 
darinnen verhinderlich. (f. Guntramnus Clotarius 
il.Doch machte nachgehends an. 587 .· Guntramnus 
einen Vergleich mit ihm, in welchen er ihm die Suc- 
cesfion von Burgund verſprach. Als Childebertus 
die Regierung ſelbſt angetreten, ließ er ſich non dem, 
Kanfer Mauritio zu einein Kriege wioer die Lougobar⸗ 
den in Italien bewegen, wardaber an. 588. auf das 
Haupt gefchlagen, Die Longobarden erregten auch den 
Hergog von “Bayern wider. hm, den er aber aus dem 
Felde ſchlug, und hierauf wieder in. Jtalien einfiel, 
unterfchiediiche Staͤdte einnahm, und,die Longobar⸗ 
den zwang, daß fie einen jahrlichen Tribut ver ſprechen 
muſien. Mad dieſem entdeckte er eine confpiration, 
welche Fredegunda wider ihn auge ſtifftet. Als fein 
Vetter Guntrampus König in Burgund an. 693. 
ftarb, erbre er deſſen Länder. Als er aber hierauf feinen 
andern Vetter Clotarium König zu soillons angrieff, 
war er unglücklich. Denn es brachte Landri, Clorarıi- 
il. Hofmeiſter, durch eine Kriegs· Liſt zuwege, daß er 
die Schlacht bey doiſſons, welche insgemein die 
Schlacht von Truec genenuet wird, verlohr. Er ers 
fente aber dieſen Verluſt durch den Sieg; welchen er 
an. 594. wider die Varnos, ein Bold an dem Rhein, 
und der Nordſee, jo revoltiret hatten, erhielt, darinn 
er diefelbe dergeftalt fchlug , daß man nach dieſem 
nichts mehr von ihnen gehörer hat, Kurt; hicrauf an. 
596. ſtarb Childebertus N. in der beſten Bluͤte feines 
Alters, und muthmaſſen kaulus Liaconus und Als 
monius,daß iyn Brunichild mit Gifft vergeben habe, 
es meldet aber fein Scribent dirfelben Zeiten erwas 
davon (Er ginterließ 2. Söhne, Theodebertum 
und Theodo rıcum Il, mit einer Tochter welche Theus 
deline hieß, und ſamt ihrer Groß Muster Bruni« 
chıtd von Clotario Il. gefangen genommen wurde, 
Greg. Tur.V. 1, Fredegar.$7. Pautns Diatonus lil 16% 
ſeqq. Geft. Reg. Franc. 36. Damiel, hift. de France: 
tom.i.col.27 5. 
Childebert IH. mit dem Zunamen der Gerechte 
König in Franckreich, war ein Sohn Thiderici IR 
und fuccedirte feinem Bruder Clodovaeo Ill. am 
695. Pipinus der Dber-Hoff-Dieifter führte alle Sa⸗ 


"I chen, und Childebert hatte nur den Namen eines. Köw 


nigs. Er farb den 22. Nov. an. 711. und hinterließ 
Dagobertum Il. welcher ihm nachfolgte, Fredegar. lib. 

101, & 104. Amon. IV. 
Childebert,GrimoaldiSohn,welcher des Königs 
von Auftrafien Sigeberti Hofmeifter war, und nad) 
deſſen Tode das Volck beredete, daß der Koͤnig dieſen 
feinen Sohn zum Cron ⸗Erben erwaͤhlet hätte, wie er 
ihn denn auch unter ſolchem Worwande auf den Thron 
fegte, nachdem er Lagoberto, des Sigeberti Sohnt, 
von Didone, dem Bifchoffe von Poitiers, eine Platte 
ſcheren, und denfelben in Irrland bringen laffen. Doch 
das Werck harte feinen Beftand, fondern beyde Da- 
ter und Sohn, wurden von Clodovaco Il, um das 
Jahr 
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mm. 


Jahr 654. getödtet, (Siehe GrimoaldusDagober. | den, davon Chifleius ein eigen Buch unter dem Nas 


tus III.) Aimein. IV. hift. Franc. c. 42. 

Childebrand, Pipini des Dicken Sohn, ſtammete 
Ser von Ferreolo, dem tandpfleger in Gallien, war Ca- 
zoli Martelli Bruder, welcher ihm öffters das Com- 
mando über feine Trouppen auvertrauete, und der 
erfte des jenigen Gefchlechts, von welchen die dritte fi» 
nie derer Frantzoͤſiſchen Könige herflammere, wie Fre- 
degarius und deffen Continuator folches behaupten. 
Diefer Childebrand war Nebelongi Vater, welcher 
einen Sohn Theodobert hatte, fo Graf war von 
Matrie, einer Fleinen Jandfchafft in Normandie zwi ⸗ 

chen Evreux und Vernon; nad) diefem fegen fie Ro- 
mI, ferner Robertum II. den ſtarcken, und end» 
lich Robertum IL. welcher an. 922. zum Könige von 
Franckreich gefröner wurde, Diefer war Hugonis 
des Groffen Water, melher Hugonem Caperum 
zeugte, von dem nachgehends das dritte Gefchlecht der 
zer Könige in Franckreich feinen Anfang genommen, 
Diefer Meynung pflichter bey du Chefne. Du Boucher. 
Seince Martbe, Cholet. Dominic, P. P. Petr, de S.Ca. 
tbarina. Thom, d’ Aquino &c. Allein Adrian Valeſu- 
iſt anderer Meynung. 

Childericus I. König der Francken, ein Sohn 
Merovei, füccedirte anno 457. oder 458. ftir 
nem Vater. Wenn alles wahr ift , was von 
ihm erzehlet wird, fo hat er wunderbare Abentheuer 
gehabt. In feiner Kindheit wurde er von denen Hun⸗ 
nen entfuͤhret, aber von einem Franden, Viomado 
wieder befrener. Kaum war er zur Regierung gekom⸗ 
men, fo machte er fich verhaßt, weil er vieler Groſſen 
Töchter und Weiber fehändere, und wurde durch eine 
allgemeine Rebellion feiner Unterthanen aus denn Reis 
che verjager,und an feine ftatt, ein Roͤmiſcher General, 
mit Namen Fgidius,erwähler, In diefer Noth be 
gaber fich zu feinem Freunde Bafino, dem Könige in 
Thüringen, hinterließ aber in Srandfreich feinen ver- 
trauteſten Diener Viomadum oder Guiemans, der 

ich bemühen folte, ihm wieder zu der Erone zu verhelfs 

n, wie es denn auch würdflich gefchahe. Denn Guie- 
mans fchmeichelte ſich bey dem AEgidio ein, und trieb 
ihn zu Ausübung allerley Graufamteiten an, welches 
verurſachte, daß ſich die Unterthanen wiederum nach 
ihrem rechtmäßigen Ober- Herrn fehneten. &o bald 
diefes Guiemans erfahren, berichtete er es alfofort 
Childerico, und uͤberſchickte ihm zugleich, als ein Zeis 
chen feines glücflich ausgefchlagenen Unternehmens 
die Helffte eines Gold⸗Stuͤckes, welches fie, da fie von 
einander Abfchied genommen, unter ſich getheilet hat- 











men AnaftafisChilderici geſchrieben. Hieraus haben 
die meiften erweifen wollen, daß Childericus jenfeie 
des Rheins in Gallien den Sig feines Reichs gehabt. 
Aber der P. Daniel widerleger ſolches mit verfchiche 
nen Öränden;(f. Clodovzus k) gleichtie er auch die 
Dechronifation deffelben unter die Zabel zehlet, ohn⸗ 
erachtet ihm fonderlich bey dieſem letztern Punet viel 
klare Zeugniffe derer alten Gefihicht-Schreiber im 
Wege fichen. Damiel hift. tom. I. pref, p.5. 10, feq, 
Greg. Taron, Il, 9. ı2. 
Childerieus IL, Clodovaei Il. und der heil, Bachil. 
dae Sohn, fuccedirte an. 646. feinem Vater im Kö« 
nigreich Auſtraſien, undan, 674. oder 75. feinem Bru⸗ 
der Clorario Ill. in Meuftrien, und Burgund, nach⸗ 
dem Ebroinus, welcher Theodoricum den andern Bruͤ⸗ 
der, ber nach des Waters Tode gleich hätte mit ſuccedi 
ven follen, aber von Clotario und Childerico ausge» 
ſchloſſen worden, aufden Thron erheben wolte, in das 
Elofter zu Luxevil in Burgund, der gedachte junge 
Print aber in das von 8. Denys geftecfer wurde, 
blieb Childericus der einige Monarch des Königreichs 
Ermachte alfobald zumMajoredomus Leodegarium, 
Biſchoff zu Autun; weil aber diefer bey ihn in Vers 
dacht kam, alsober Unruhe im Reiche anfienge,, ver» 
bannte erihn auf Lebens» Zeit in das Elofter Luxevil, 
wo aud) Ebroinus ſaß. Doch ward Childericus nicht 
lange hernach von einem, Namens Bodillon, den er 
harte laffen mir Ruthen ftreichen, bey dem Walde Lau- 
conis, unweit Chelles, da er von der Jagd zuriick Fan, 
mit feiner Gemahlin Bilihild oder Blitildis, und feinem 


SohneDagobert.an.673.0der 677.umgebracht,Auto- 


resap, dw ChesneValefü geita Franc, tom. 3. loan. Ma- 
billon, praef. tom. 4. de vitis SS, Ord, 8. Bened, Meg 
zeray t.l. p.z55. Daniel tom. I, 

Childericus HI, der ungefchichte oder faule genannt, 
wird von einigenvor Theodorici II, (IV.) von andern 
vor Chilperici II. und noch von ander vor Clotarii 
IV. Sohn gehalten, und warder legte König in Franck⸗ 
reich aus dem Merovingifchen Stamm. Auftrafien aber 
ſcheinet ihn gar nicht vor einen König erfenner zu has 
ben. Fragm. de Maior. Dom. apud Pithoeum Script, 
Franc, p.229. Monach.Egolism. ibid. pı2 33. Pagi Crit. 
Baron, An,742. Henfibeniws Exeg.Proel, ad Tom, Ill, 
Apr. 4.0.35. Daniel Hift, de France Tom, I. p. 350% 
von Buͤnaus Teurfche Reihs-Hift. Th. IL. B. IL. ps 
184. ſeqq. An.743. wurde er von Pipino,CaroliMar- 
telli Sohn und Nachfolgern, aufden Thron erhoben; 
(f- Pipinus der Kurtze.) doch nur zum Schein , weil 


ten. Alfo kame diefer verjagte Herr nach ausgeftande- | Pipinus in der That die gantze Regierung führte ; der 
nen7. oder 8. jährigen Exilio wicder, und ſchlug dem | ihn endlich auch jan. 75 1. als einen Muͤnch befcheren, 
Mömer Egidium aus dem Felde. Er hatteaber faum | und in die AbteyS. Bertini, unweit, S. OmerinArtois 


wicder von feinem Reiche Befig genommen, fo verlieh 
Bafina, des vorgemeldten Bafini, feines vorigen 
Wirths, Gemahlin, ihren Ehemann, und reifte Chil- 
derico nach, der fie endlich heurathere, und mit ihr 





verfchlieffen ließ, wiewohl andere meynen, daß er nach 
Luxevil inBurgumd geſchicket, und hernad) in das Klo» 
fterS.Emeran zu Regenſpurg gebracht worden woſelbſt 
er geſtorben. Allein die Annales Bertiniani ſagen, daß er 


Clodovaeum l. feinen Nachfolger jeugete. Childeri- | in der Abrey 8. Bertini zu S. Omer im 18. Jahre feines 
cus flreiffte nach diefem weit in Gallien ein, nahm An- | Alters fein Leben befchloffen; Da denn Pipinus, der ihn 
Bers und Orleans weg, machte mit Odoacro, dem Ko. | in das Klofter geftoffen, fich an. 752. felbft zum Könige 
tig oder General der Sachſen, ein Bündnig, und | in Franckreich Erönen lieh, Alfo endigte ſich mic dies 


ſchlug mit demfelben die Teurfchen, welche in | 
lien einflelen, und bemaͤchtigte fich ihres Landes. End» 

lich ſtarb eran. 481. und ward zu Tournay begraben. 
Denn an. 1553. hat man dafelbft fein Grab, und in 
demſelben noch uneerfchiedliche Antiquitäten gefun« 





fenChilderico der Merovingifche Stamm, welcher 
260. Jahr von der Zeit an, da die Francken zuerft in 
Gallien feften Fuß geſetzet, zw rechnen, den Frautzoͤſi⸗ 
ſchen Scepter geführet hatte, Annal. Fuldenf. Annal, 
Bersiniani &c, du Cheine t. ı. Hift. Franc, en 
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Hift. de France tom, 1. col. 379. 380. 395» von 
Buͤnau l. c. p. 312. 
Childrey (joſua) gebuͤrtig von Feversham in der 
Proving Kent, war Profeilor Theologie zu Oxford, 
1 .ıd Pracbendarius, wie auch Archidiaconus zu Salis- 
bury. Erftarb an. 1670. den 26. Aug. und ließ Bri- 
tanniam Baconicam, Calendarium Propheticum &c, 


Wood. 
Chilea iftein ſehr fruchebarer Thal, 10. Meilen von 
Lima in Peru, und 6, von Pachacama, Db er gleich 























Chiliarchus, Chillingvvorth. 2128 


und groffe Yafpis- Stein» Brüche , doch werden die 
Bergwerdevon denen Einwohnern nicht angebauet, 
als welche fich an ihrem Handel mit Leder, Unſchlitt, ge» 
räuchere Fleiſch, Hanff und Getrayde begnügen, Gleis 
chergeſtalt ift and) fein Mangelam Slügelwerd. Die 

















Schaafe find ungemein groß und die, daßfie so, 


Pfund fhwer aufihren Rücken ragen koͤnnen. Die 
Einwohner find kuͤhne und tapffer,und fonderlich die» 
jenigen, welche in denen Thälern Aranco, Puren, Tu- 
capel, ſich aufhalten,und ned) andere mehr, welche noch 


von feinem Fluffe bewäflere wird, es auch fehr felten.| nicht unter der Spanifchen Bothmaͤßigkeit ſtehen. Zu 
dafelbjtregner,fo bringet er doch eine groffe Menge! ihrer Kleidung brauchen fie die Häutevon Thieren,und 
Gerrande und fruchtbare Bäume hervor, durch dem | beten den Teufel am unter dem Mamen Epanomam, 


Fleiß der Einwohner „ welche tieffe Graben machen; 
worein fie fäcn, und an jtatt des Dingen , die Gräten 
don einem See-Fiih, Sardinen genannt, den fie fehr 
häuffig haben, darein zu werffen pflegen, wovon das 
Erdreich fruchtbar wird. Laer. hiftor.novi orbis X,20, 
Chilento, (Archangelus de) ein Spanier, des Or⸗ 
dens Minorum de obfervantia , Anfangs Ledtor 
Jubilatus, avancirte mit groffem Ruhm immer weiter, 
big er endlich an. 1581. da er ſchon 65. Jahr alt war, 
Bifchoffvon Aquila wurde, ſtarb aber nicht lange dar» 
nach, und wurde fehr bedauert. Fgbel. ltal. T. l. 
Chili, Lat. Cile, eine groſſe, aber ſchlecht bewohnte 
Landſchafft im Südlichen America , fo fich längft dem 
Suͤd· Meer erſtrecket, welchesfic gegen Abend hat; gi» 
gen Mitternacht iſt Peru; die Tucumannıfchen und 
Magellaniſchen Länder aber find gegen Morgen , und 
das sand der Paragons ift gegen Mittag. Diß land 
iſt ſehr Falk, welches groſſen Theils von denen hohenGe- 
bürgen los Andes oder Sierra Nevada herruͤhret wel · 
che gegen Morgen liegen, und alſo dieſe Gegend der 
Morgen · Sonne berauben; wie denn einige vorge⸗ 
ben, daß auch der Name Chili ſelbſt in daſiger tan es· 
Sprache foviclals kalt heile. Wiewohl viel glaubli- 
cher, daß der Name Chili diefem grojfen Lande von dem 
Fluß Chille, fo in dein Thal Aconcagua entfpringet, 
bengelegerworden. Diefe Landſchafft wird in 3.Ther 
Te unterfehieden, in Chili, Imperiale und Chucuito 
dder Cugo. S, Jago ift anjego die Haupt · Stade darin 
nen, gleichwie es vor diefen Conception oder Aranco 
war. Die andern Städtefind Angol, Vıllarica, Olor- 
no, Chiloa, Imperiale, Valdiuia, la Serena, Quillata 
&cc. welche famt faft der gangen tandfchafft von Diego 
Almagro entdedfet worden, den hernach CarolusV, an. 
1535. jum Gouverneur davon gemacht, Die Ein- 
wohner haben zwar einsmayls widerdie Spanier re- 
voltirt, und viele, fo in dem Lande hin umd wieder zer» 
ſtreuet, auch theils fchon in Pflantz · Staͤdte eingerheiler 
waren, tode gefchlagen, nicht weniger denen regulirten 
Kriegs VBöldern ſtarcken Widerftand gethan. Je⸗ 
doch iſt ſeit dem ein guter Theil diefes Landes wieder be- 
zwungen worden, und unterläffer man von Spaniſcher 
Seite noch heut zu Tage nichts, um ſich je mehr und 
mehrdarinnen auszubreiten; wogegen aber die Ein⸗ 
wohner ſich aufs äufferfte wehren, fo daß noch wuͤrcklich 
ein Theil des Landes fren iſt, der vor diefem fchon der 
Spanifchen Erone unterwuͤrffig geweſen. Der Erd» 
boden alltyier ift fruchtbar, und träge alle Gattungen 
von Feuͤchten oder Getrayde, welche man aus Europa 
dahin bringer. So iſt auch das Sand luflig und anmu⸗ 
thia genug, nurdaß dann und wann Winde entfichen, 
welche die Leute dergeftalt durchdringen, daß fie davon 
fierben, Es giebet ſonſt darinnen viel Gold⸗Adern, 















































welches ſo viel heißt, als ein maͤchtiger, damit er ihnen 
nicht ſchade; jedoch haben ſich viele von denenjenigen, 
welche den Spaniern unterthan find, tauffen laſſen. 
Chili dependiret zum Theil von dem Vice- Re in Pe- 
ru, hat aber aud) einen befondernGouverneur, Garcias 
de la Vıgahilt, Herrera c. 22, Acofla, Linſchos. Sanfon. 
Inca Garosl, dela Vega hit. des Yncas P. IL. 1,7.c.18 
ſeq. Frezier voyage de la mer du fud aux cötes de 
Chili &c. P.z. &c. 

Chiliarchus, ein Obrifter , der 1000. Mann zu 
commandiren bat, 

Chiliaftae, ſ. Millenarii, 

Chilienus, ein Moͤnch aus dem Efofter der Inſul 
Iniskeltra, lebten mitten im 8, Seculo, und fchrieb das 
Leben der Brigittae Suecicae, welches in Bollandi Adis 
Sandorum ſtehet. 

Chiliodynamis, ſ. Entian. 

Chiliogonum, ein Tauſend ⸗Eck; wird in der 
Geometrie eine regulaire Figur genennet, fo 1000, 
gleiche Seiten hat. ' 

Chiliophyllum, ſ. Millefolium, 

Chilius, (Hadrianus) zu Maldegen in Slandern ges. 
bohren, war ums Jahr 1533. Redtor der Schule zu 
> Donat, und hernach Paitor zu Brugge. Er hat den 
Pfalter nach der Chalddifchen Verfion, ingleichen des 
Ariftophanis Plurum und des Luciani podagram ins 
Lateiniſche überfeget. Antwerpen 1533. in 8, Andreae 
Bibl Reig. 

Chilli, f, Brafilien : Pfeffer, T. V. p. 1103. 
ingleichen Holli, 

Chillanum, ſ. Chillian, s 

Chillian, Lar, Chillanum, ein Städrgen In Chli, 
im Quartier Imperiale. 

Chillingham, oder Chevelingham, ein Schloß in 
der Eugliſchen Provinz Norchumberland gehört der 
Familie von Greys Camden's. Brit, p. 861. 

Chill.ngvvorch (Wilhelm) wurde zu Oxford, wo⸗ 
ſelbſt fein Vater gleiches Namens Buͤrgermeiſter war, 
an, 1602, gebohren. In gedachter ſeiner Bater-Stadr, 
fieng er fein Studiren an , und brachte es auch daſelbſt 
mit Ruhm zu Ende, nachdem an, 1623. Magitter, und 
5. Jahr darauf in das Collegium Trimtatis aufgen 
nommen worden, Er hatte jederzeit aroffe Luſt zur 
Poeſie und Matheſi, am meiften aber legte er fich auf 
die Theologiam polemicam, von welcher letzteru zit 
damahligen Zeiten der gröfte Staat gemachet wurde. 
Weil ſich verfhirdene Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiftliche 
zu Oxford unter verdeckten Namen aufhieten, berede⸗ 
te einer unter denſelben, ein Jeſuit, der ſich Joann Fi- 
ſeher nannte, in der That aber Percey hieſſe, den jun⸗ 
gen Chillingrvorth, zu der Roͤmiſchen Religion zu 
treten, alleine durch das argument, daß bey der wahren 

Kirche 


3129 " Chillingwotth, 4 

Kirche ein untruͤglicher ſichtbarer Richter in Glaubens. 
Sachen ſeyn muͤſte, welcher nirgend anders als in fei- 
ner Kirche anzutreffen wäre. Chillingvvorth’begab 
fich hiernaͤchſt zu den Jeſuiten nach Dovay, und eröff« 
nete durch eine gedruckte Schrift die Bewegungs- 
Gründe feines Abfalls, William Laud, Erg» Bifchoff 


Chillon. chilo. 
verfhiedene Streit» Gchrifften vier die Mömifche 
Catholiſchen, Predigten ıc. welche ju verſchiedenen 
mahlen in fol. zufammen gedruckt worden. Mr. des 





Schrift von dem Leben dicfes Mannes in Drud ger 
geben. Bıbl, Angl. Tom. XIH. Comte de Clarendon, 


— hat an. 1725. zu Londen eine befondere 


au Londen / wendete allen Fleiß an, diefen jungen Men- ‚hift. de la rebellion d’ Anglererre. Weed, Anti. 
Ti en, der ſein Pathe war, auf audern Weg zu bringen, qu. Oxon. Chillingovorthi noviflima, Memoires pour 


ewog ihn auch nad) 6, Monatenan, ı 63 1. wieder zur 
ruͤck zu kommen, ımd zu Oxford feine Religions-Zwei- 
fel nochmals genauer zu unterſuchen. Cs frnchtere 
diefes auch fo viel, daß Chillingvvorth den Proreftan- 
tifchen Glauben wieder annahm ‚und im Jahr 1634, 
kine Widerlegung descehedem angenommenen Gates 
ſchrieb, die aber nicht gedruckt iſt. Diefe Wiederkehr 
erweckte ihm viele Feinde, darunter fonderlich die Je⸗ 
ſuiten, Lavvgar, Floyd und White waren, welche in 
öffentlichen Schriften ihre Bitterkeit gegen ihn aus» 
lieffen; dargegen er ſich mit allem Glimpff vertheidig- 
fe Noch mehr Verdrüßlichfeit aber zog er fich auf 


frrvir 4 P Hi, des hommes ıllufires, Tom. III. 
Chillon, ein Schloß im Welſchen Berner, Gt 
bieth, auf einem im Genffer , See fiehenden hoben 
Felſen zwifchen Vevay und Ville-Neufe gelegen, wel⸗ 
ches Oraf Peter von Savohen an. ı 238. erbauet 
hat. Kapfer Richardus ſchickte feinen General,den 
Hettzog von Cophingen, mit einer ftarcken Armee 
an. 1266, wider gedachten Grafen in Savoyen,m 
her fichfür das neue Schloß Chillon gelegt, und. AH 
hes beſtuͤtmet. Aber Graf Pererfam zum Enifak 
herbep, ſchlug die Kapferlichen auf das Haupt, und 
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nahm den Hergogmit.vielen Grafen und Derren ge4 


den Half, da er im Jahr 1637. eine Schrifft unter | Fangen, und dengröften Theil des Pais de Vaux ein, 
dem Titul: che ad —— a * way to Es bliebe alfo in derer Hertzoge von Savoyen Haͤn⸗ 
Talvacion heraus gab, darinnen er erwieß, daß diePro. | Den, bih an. ı 536, da es mit dem Paisde Vauxpon 
eeftantifhe Religion cin fiherer Weg zur Seeligkeit den Bernern und zwar mit Srurm eingenommen 
fey, welche Schrift ihrer Vorrrefflichkeie wegen her- , worden. Man fande darinnen in einem rieffen Loch 
nach öffters auch ju den neuern Zeiten wieder aufgelegt | Frangois Bonivard, Prior ju $. Victor, der nebftane 


orden. Widerdiefelbe regtefich,che fie noch heraus 
m, ins befondere der Jeſuit Marchias Wilfon, fo dar 
mahls unter den Namen Robert Knott befannt war, 
und befchuldigte feinen Widcrfacher, theils des Socinia- 
nifmi, theils, daß er Fein aufrichriger Proteftante fen, 
elche Beſchuldigungen durch Chillingvvorthseigene 
Dieden und Aufführung einigen Schein bekam, zu ⸗ 
[da er ſich an. 1635. weigerte, bey Annehmung ci» 
hes geiftlichen beneficir gewöhnlicher maffen die 
39. Articul ſchlechterdings zu unterfchreiben ; wodurch 
er ſich auch bemeldten beneficii gan unfähig machte. 
Eben ausidiefer Urſache ward aud) bemeldte Schrift 
nor dem Drude aufs genauefte unterſucht, und fol 
D. Prideaux vieles darinnen ausgeftrichen haben, 
Der Werth diefer Schrifft brachte ihm endlich eine voͤl⸗ 
lige Belohnung zuwege, indem ihm an. 1638. die 
Eangler-Stellebeny dem Eapitul zu Salisbury nebft ei⸗ 
ner anfehnlichen Praebende zu Brixvvorth ayfgetra- 
gen wurde, nachdem er nunmehro die bemeldten Artir 
eul behöriger Weife unterſchrieben. Er ward aber 
bald darauf in die damahls angehenden innerlichen 
Unruhen verwidelt, in welchen ee 
shen aifrig anhieng, und nichfällein ſcharff vor die, 
felbe redete und predigte, fondern wic man fagt, bey 
der Belag von Glocefter gar Dienfte eines In- 
genieurs verrichtete, Durch welches alles er fich bey den 
Parlamentiſchen fehr verhaßt machte. An: 1643, hat- 
ie er fich von einer Reife, wegen hefftiger Kälte, in das 
Schloß — begeben, in welchem er aber bald 
Darauf von denen Parlamentifchen,, die es eroberten, 
gefangey.warden.. Sie hrachten ihn kranck nach Chi- 
De Ds allwo er den * Jan. an, ı * —** 
resbyterianiſche Prediger Cheynel harte ihn 
in feiner Krauckheit offt De und — 
reimter Haͤrtt begegnet, hielt auch ben ſeinem Begraͤb⸗ 
‚miße eine Dede wider ihn und ſein Buch, welches er zu 
feinem Coͤrper ins Grab warff. -Auffer obbemeldrer 
Schrifft hat man von ihm noch Epilcopaey; alerted, 
© Uninerfiliei V. Cheil. 











dern Benffern ſeit an.1528. der Religion halber, 
da gefangen gelegen, und alfo ee 80 
darauf wohnende Berneriſche Amtmann fuͤhrel den 
Titel Land» Bolge zu Vevay und Hauptmann au 
on ; Es gehören 8. Kirch» Spiele zu dieſem 
Amt. Das 
Beet her er Rücl,Ehron.P-hp.14.&B-IIP.8R, 

. 81 Te. of 
‚ Chilmead (Edmundus) ein berühmter Machema- 
‚ dcus, Criticus, Oraror und Linguift aus der Graf⸗ 
ſchafft Gloceſter gebürtig, wurdean-ı6 — 


| ford De ansunbnaorbende ander. Ehrift-Kicche, 


apellan; als er aber wegen derinnerlichen- 
Unruhe von dar veririeben, undan. 1648. war 
ne Parlaments, Vifitation feines Amſs entfehet, 
ward, fahe er fich genöthiger, nach Londen fich zu. 
begeben, allwo er, nebjt einigen andern, woͤchen lich 
ein Collegium Muficum gehalten, amd Dadurch fich 
hingebtacht. Erftarban. 1653. den 19. Febr. Ron 
feinem Tractat, den er deSonis gefehrieben, iftunbe« 
danut, ob er annoch vorhanden-fep, oder nicht, Er 
bat font über — — Chronicon zu 
merckungen gemacht, auch ein antzoͤſiſche Bü» 
cher in die Engliſche Sprache Da A Anton 4 
Foo. Hiftor. & Antiquit. Univerl, Oxon. lib. 2. fs 
201.19. PriteDiar.; _ 
- „Chilmora, fi Kilmore. ‘+. 
- Chilo, ein Sohn Damageti von Lacedämon ges 
bürtig, war einer vom denen berühmten fieben Gries 
bifchen Xeifen,melcher fich fonderlich dutch 2, Pu 
pyetevungen berühmtgemaght, Die erftemar,-al 
es denen Olympilchen Spielen zuſahe und die Keſ⸗ 
ſel datinnen Kuppperatis Opffee war, ohne Feuer io 
heiß werden ; Daß das Waſſer forte. Denn Chilg 
fagte.sEr folte keine zum Gebähren tüchtige Stau 
i oder wenn er ſchon mit einer verfehen 
ware; non ſich jagen, und wenn er gleich ſchon einen 
Sohn haͤtte, ſich doch von ihr ſcheiden. Hippocra, 
wes aber gehorchte nicht/ und jeugte hernach den Tipp 
ET so ae 





Schloß ift mit einer fehonen Artillerie, 
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Tannen Pififtrarum. Merodorur.Laertins1.68. Stande» | daß er an dem legien Tage feines Lebens zu 
iss Hift, philoſ. P.1. Chil. c i. —* andern mahl feinen Freunden ſprach: B meine Reden 
fagte er von der Lacedämonifchen Juſel Cychera vors | und Thaten meiftentheils fo beichaffen, daß fie mich 
aus, es wuͤrde beffer fepn, wenn ſie niemahls gewe⸗nicht gereuen dürfen, wiſſet ihr vieleicht auch. 
fen; oder, fo bald fie entftanden, wieder unterges | bin gewiß verfichert, Daß Ich nichts begangen, deſſen 
gen wäre, welches auch der Ausgang erroiefen. | Andenken mir zuwider wäre, auffer das eingige, 
—— Eerodanı VII. Laertius 1.71.72. Zu wels | reovon ich noch nicht weiß, ob ich recht oder unrecht 
cher Zeit er gelebt , kan man daraus fehen, weil er gethan. Ich ſolte nebit zwey andern Richtern über 
fehon in der 52.Olympiade fehr alt,und in der ka einen guten Freund das Urthell imeiner Sache ſpre⸗ 
der wie Cafaubonus aus unterſchiedenen Umftäns | chen,roorauf in denen Sefegen ausdrücklich der Todt 
den fehlieffen mil, in der ssjten Ephorus gervefen, ! gefegt war. Beil ich nun nicht wufte, ob ich das 
wie er denn auch dieſe Regierungs- Form fol au Geſetze verdrehen, oder. meinem (Freunde Das Leben 
bracht haben, Daß bey denen Königen aezeit Epho- | abfprechen folte, verdammte ich ihn Durch) meinStiße 
si ſeyn folten, welches andere dem L zufchrels | fehrweigen, Die beyden andern Ridyrer aber ſprachen 
ben. Luertius 1.68.72: Stanleins\.c. Bon feinen fians | ibn loß , Daß ich alfo weder die Schuldigkeit eines 
zeichen Reden findet man —— aufgezelch⸗Richters noch die Freundſchaffts⸗Pflicht bey Seite 
net: Erkenne dich ſelbſt; Beym Trincken rede we⸗ſetjte. Gelius Noct. Art. 1.3. Stanleiws).c.I. Et ſtarb 
nig; Rede nichts Boͤſes von deinem Naͤchſten wenn | zu Pifa vor übermäßiger Freube,über der Nachricht, 
du nichts hören reißt, dag dir verdrießlich iſt; Ger | Daß fein Sohn in denen Olympiſchen Spielen den 
be mehr zu deinen Freunden in widtigen als glück | Preiß erhalten, und wurde von allen denenjenigen, 
lichen Faͤllen; Rede nichts als Gutes von Verfiors | Die zu Diefen Luſtbarkeiten zufammen gefommen was 
benen; Ehre diejenigen, fo Alter find als du; Haſſe ren, zu Grabe begleitet. Er hateine Elegievon 200, 
denjenigen ‚ der in Sachen ‚ Die ihn nichts angeben, Vetſen verfertiget.Zarrrins1.68.72.73. Sranleiml.c.2. 
neugierig iftz Ein Verluſt iftbeffer, als ein ſchaͤnd⸗Cyhilo ein berühmter Ringer aus der Stadt Parrz 
fiher&erinn; Ungluͤcklichen verfpottenicht; | in Peloponefo, Er hatte ꝛ. mahl in den Oiympifchen, 
Bift du mächtig, fo fen gelinde, daß Dich andre mehr | ı.mahlin den Delphifen,4. mahl in den Iſthmi⸗ 
ehren, als fürchten; Lerne von andern, wie du deine ſchen und 3. mahlin den Nemeiſchen Spielen ob 
Haußhattung wohl anordnen muſt; Libereile dich | jieget, und alfo den gröften Ruhm unter den Gries 
nicht im Reden; Mäßigeden Zorn; Bey dem es | chen erhalten, den ein Ringer oder Fechter erlangen 
den gebrauche Die Hände nicht ; Gehorche denen! Eonte. Alein, noch viel größere Ehre ift vor ihn, daß 
eigen; Hüte dich vor dir ſelbſt; Liebe Die, Rus | er fechtend für fein Vaterland geftorben, weswegen 
be; Ein Fürft fo auf nichts fterbliches, ſondern nur | ihm auch die Achäer ein Grabmahl aus gemeinen 
auf unfterbliche Sachen dencken; Dasjenige it die l Koften aufgerichtet. Jedoch ift nicht gewiß, ober ig 
beite Republic, 100 die © mehr als die Advo- | der Schlacht bey Chzronea wider Philippum, oder 
carengehdrer werden; Ein Hauß muß einer Stadt, | In der bey Lamia widet Antipatrum umgekommen fey, 
die von einem Könige unterworffen ift, ähnlich feyn. | Paw/aw. in eliac. 2.c. 4, 
Plutarsbus Sympof. VIl. Sapient. p. 152.154: &0.| Chiloa,f.Chilve, 
baus Serm. Ill. Laerrins 1.69, 70. Scanleiss l.c.2. Zul Chiloe, ſChilve. 
Delphos wurden nachfolgende drey Sententien von | Chilon, eine Feftung im Canton Bern, f. Chillen, 
ihm wie dieOracula mit goldenen Buchftaben aufs | Chilongo,eine Provin im Königreich Laongotn 
gezeichnet ; Erkenne dich ſelbſt; Nimm nichts zu | Nieder Aerhiopien,deren Einwohner ſtarcken Dans 
viel; Elend ift der Gefehrde derer Schulden und del mit Eiephanten Zähnen treiben; fie find aber ſehr 
oceffe. Plinius Hift. Nat. 1.32. Stanleiusl,c, Als | ungefitter. 
de gefragt wurde: Wodurch Erfahrene von Uner⸗ Chilonis, eine Tochter Chilonis von Lacedämen 
fahrnen unterſchieden wären? antwortete er: Ducdh | gebärtig, hörte bey Pythagora die Philoſophie. Stan- 
gute Hoffnung. Als er fagen folte: was ſchwer waͤ⸗ Zw Hiit. Philof.P. VIHL:Pythag. c. 24. 
.. 76? gab er zur Antwort: Heimlichkeiten verſchwei⸗ Chilonium, f, Biel. 
üßige Zeit mohleintheilen, und Unrecht er⸗/ Chilterne, f. Buckingham. Tom, IV, p. 178g. 














gen, diem i j 
fragen koͤnnen. Laertius 1.69. Stanleius l.c. Perian» Chilpericus I. König in Franckreich zu Soiffons, 
ro, der ihn mit andern Fugen Männern zu Gafte | Clorarii 1, Sohn, fuccedirte An. 561. war ein ehr⸗ 


bath, verfprach er es nicht eher, bis er die Namen | geitiger und unruhtger Herr. Kaum war Clotarius 
aller Perfonen wuſte, Die mit zugegen feyn würden, | 1. todt, fo bemächtigte er fich der Stadt Paris, und 
und gabdavon folgende Urfache : Zu Schiffe und im | fuchte allein Herrzu werden. Seine Brüder aber, 
Friege müfteman auch mit einer verdrießlichenCom- | und infonderheit Sigeberzus zwangen ihn es wieder 
ie zufrieden feyn, weil man es nicht anders has | abzurteten, und Durch das Looß eine Theilung vorzu⸗ 

n koͤnnte, aber wer fich von freven Stücken in jede | nehmen, in welcher er das Königreich Soiflons ber 
Compagnie begäbe, handelte nicht wie ein verſtaͤn⸗ Fam. Venantiu⸗ Fortunarm'Carım, IX. ı, Aimoina-III. 
Diger Menſch. Plwarcbus Symp, VIl.Sapient, P.148. | 1. Gregoriw Turon. IV. V. X. 19. Fredegar. Epit. Gre- 
Einer rühmte fich, daß er feinen Feind hätte , Daher | gor. 55. Grfa Reg. Franc. 29. Cointe Annal, A. 461, $. 
er ihn fragte: Ober einen Freund hätte? denn Lie⸗ 2. von Boͤnaus Reichs Hit. Th. . B. L.p.90, 91, 
beund Haß folgten nothroendig auf einander. Gel | Als fetn Bruder Sigebertus,Kbnig in Auftrafien und 
&ius Nodt. Art, 1.3. Stanleims 1.c. Zu feinem Bew | Thüringen, bald hernach einen Zug roider die Hun⸗ 
der, der jornig war, daß er nicht Ephorus wurde; wie | nen, fo in Deutſchland eingefallen waren, vornahm, 
Chilo, fügteer; Weil ich leiden kan, ‚daß mir Un⸗fiel erihm ins Land / und eroberte Rheims, Sigeberrus 
recht geſchicht, du aber nicht. Zuersius 10 68.| Fam eilends zurück, und nahm nicht allein ‚fein eigen 
Sranleims 1. c. 1. Er liebte Die Gerechngkeit, fo, | Eand wieder ein, fonderh eroberte auch Saifon, und 
bekam 








* 
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a nehme — 
ug auch Chilpericum aus R e zu feon. &s 

ihm auf Vermlitelung feiner Bilder alles wieder. | A. 584- nachdem Chilpericus ungefeht 2 a rang 


Gregoriss Turon. IV. 23. Aimoin IL, 6. Fredegarim | gierer harte. Ex hinterließ von feiner erſten und Ieg:en 
Epir. Greg. 55. Gola Reg. Franc. 30. Sigebertms Gem. | Sremablin viel Kinder, die aber allegeftorben, big auf 
blac. A.g69. von Buͤnau |. e. p. 93. ſeq. Chilpericus ! C’lotarium, welchen er mit Fredegonde gegeuger, und 
war fonft ein kiuger und beredter Herr, und ließ unter» |der ihm in Der Regierung gefolger ift. Greg. Turom. IV. 


ſchiedene loͤbliche Thaten von fich fpüren, welche aber 
duch feine Thranney, und weiler feiner Concubine 
Fredegonda gar zu fehr anhieng, gang verdunckelt 
wurden, weswegen ihn Gregorius Turonenfis den 
Herodem und Neronem feiner Zeiten nennete. Denn 
er verftieh feiner maicreffe zu gefallen feine erfie Ger 
mahlin, die ihm ſchon 3. ae gebohren hatte, un⸗ 
ter dem Vorwande, daß ſie bey ihrer eignen Tochter zu 
Sevatter geſtanden. (ſiehe Audoveva Tom, Il.) nach⸗ 
gs vermaͤhlte er fic) mit Gailefuinda des Weſi⸗ 

othiſchen Koͤnigs Athanagildi Dochter, ließ fie aber 
itn Bette erwürgen,umder Fredegunde einen Gefal⸗ 
len zu ermeifen,chjebe Gailefuinda) hieraufheyrathete 
er Fredegundam, wodurch er in einen ſchweren Krieg 
mit feinen Brüdern verfiel, welche ſich auf Anfifften 
Der Brunechildis derermordeten Gemahlin Schwer 
fter, vereinigten, und Chilpericum zwungen, die 
Städte, fuer der Gailefuinda zur apanage gegeben, 
DerBrunechildis zu Ausfühnung ihrer Rache abzur 
tteten. Grepöriis Turon. 1X. 20. Aimoinus III. . Gef. 
Reg. Frauc.3 1. Fredeg. Epit.Greg. 60. von Bünaul.c. 
pP: 96.97. Kurg vorher war Charibertus, König zu 
Paris geftorben, da fich denn Chilpericus, Sigeber- 
tus und Guntramnus, feine drey in feine Laͤn⸗ 
der dergeſtalt theilten daß daß Ftaͤnckiſche Reich drey 
—— Auftriam gegen Morgen, welches Sie- 
geberco; Neuftriam gegen Abend, welches Chilperi- 
co und Burgund, welches Guntramno zufiel, We⸗ 
gen der Stadt Paris verglichen fie ſich alfo, daß ein 
jeder Theildaranhaben, und feiner ohne des andern 
Einwilligung bey Verluſt feinesAntheils hinein fom- 
men folte. Dieunaufhörliche Feindfchafften Frede- 
gündz und Brunechildis, der begden Gemahlinnen 
Chilperici und Sigeberti verutfadhten, daß nach Die, 
fein wenig Friede zwiſchen diefen Konigen mar; denn 
A. 573. ließ Chilpericus durch feinen andern Sohn 
Clodovzum Sigeberto Tours und Poidtiers wegneh⸗ 
men, deſſen General Mammolus fie bald wieder eros 
bette, Chilperici Voͤlcker aus dem Felde fchlug und 
feinen Sohn fo indie Enge trieb, daß er mit genauer 
Noth und weniger Mannfchafft zu feinen Vater ent 
kommen konnte. Biß endlich Fredegunda Sige- 
bertum durch Meuchelmord umbringen ließ.ſiehe 
Sigebertus) Hierauf bekam Chilpericusdie Btune⸗ 
child ſelber en die er aber doch bald wieder loß 
ließ. (fiche Brunechild.) Was Fredegunda nad) 
dieſem vor intriguen gemacht, und wieer aufihr Ans 
ftifften feine beyde Soͤhne Merovzum und Clodo- 
vzum verfolget,das ift unter den YBorten Fredegun- 
da, Merovzus und Clodovzus zulefen. Nach diefem 
fielen die Britannier ab, und weigerten ſich Tribut zu 
geben, er brachte fie aber bald zurraifon. Hieraufge, 
zieh erin Krieg mit Guntramno von Burgund, und 
nahm etliche Städteein, die er im Frieden bebielte. 
Nicht lange hernach wurde er meuchelmürderifcher 
weiſe umgebracht. Einige geben ſolches der Brunis 
Kid Schuld; andere fagen, Fredegunda hätte ihn 


durch ihren Galan, Leandrum de la Tour, ermorden; menfchlichen a angegeben, Ziomerm Il. Z. 


Univerf, Lexici V. Cheil. 


| 
- 


21.1X.20, Gefl. Reg. Franc.c,31, Fredeg c. 39.Anmoınus 
II. 57. Pagi in Crit. in Baron. T. 2.ad A. 567. n. 8.9. 
Daniel Hitt.de FranceT. I, dans lesnotes chronol, 

Chilpericus II. hieß zuvor Daniel, mar nach einis 
ger Geſchichtſchreiber Bericht Childerici I. Sohn, 
und wurde nach Dagoberti ll. Pode von Ramfredo, 
welcher Königlicher Hofmeifter und Caroli Martelli 
Gegner war, aus dem Klofter heraus genommen ,und 
unter dem Namen Chilpericus und dem Zunamen 
Clericus, mit Ausfhlieffung des Dagoberti Sohns 
Theodorici,der nur noch ein Kind war auf den Thron 
gefest. Allein es wurden alle beyde wor: Carolo in une 
terfchiedenen Treffen, fonderlich aber in der Schlacht 
bey Vinciac unweit Cambray den 2 1. Mertz A. 717, 
gefchlagen, und hieraufein befonderer Küng in Aus 
ftrafien Namens Clotarius, eingefegt. Als Chil 
ricusin Geſellſchaffi Eudonis, Syergogs von Ga 
nien, Carolo Martello ven neuem. entgegen gieng, 
wurde er von Eudone dem Carole felbft ausgehändis 
get, von diefem aber mit geoffen Reſpect trachret, auch 
bey feiner Königlichen Wuͤtde gelaffen, nur daß ee 
Carolum zum Majore Domus madyen muſte. Bald 
darauf um Das Jahr 720, flarb Chilpericus im fünf 
ten Fahre feiner Regierung. Er mar fonft ein braver 
Herr, der nicht wie feine Vorfahren nur zu Haufe 
müßig gefeffen, fondern felbit zu Felde gegangen. 

och war er der allzugroſſen Gewalt der Majorum 
Domus nicht gewachfen. Comm, Gragorii Turonen/. 
c. 106. ſeq. Geßa Francorumc.{2.53. Annal, Metenf, 
Chron. Fonsanell, (ſiehe Carolus Martellus.) 

Chilve, oder Chiloe, lat, Chiloa, eine Stadt an der 
der Provintz Chiliin Suͤd· America, aufeiner Zufel 
gleiches Namens, liegt an dem äuferften Ende dlefes 
Landes gegen Mittag, und der benachbarıe Meer⸗ 
Buſen iſt wegen feiner vielen Inſeln befannt, unter 
dem Namen Archipelago de Chilve. 

Chilus, ſ. Chylus. 

Chimacum, ſ. Chimay. 

Chimera, dieſen Namen leiten einige von Xcua 
der Winter, ber, und wollen alfo, daß er fo viel, als 
Capra hieme nata heiffe, Pafor.Ind, in Hoſod. in x/uam . 
ea, fo aber ziemlich hart und bey nahe abgeſchmackt 
heraus kommt. Nicht beffer it derer Ableitung, die 
ihn von Küna, fluctus, und äexs, amor, herführen, 
Fulgentins Mythol, IIL.ı. daher denn einigedamit auch 
lieber wieder in Phaenicien wandern und ihn vonCha= 
mirah herholen, welches fo viel als adufta heiffer, Cie 
ricus ad Hef. Theog. 3 19. und nach dem, was von fols 
cher Chimzre ihrem Feuer⸗Speien gemeldet wird, 
auch noch eher pasfirenfan. Der Vater Diefes Uns 
thiersmwar Typhaon, die Diutter aber Echidna, Hefo- 
dus Theog. 304. wogegen andere für Den Vater eis - 
nen Titanem, und füc die Mutter, ich weiß nicht, was 
für eine Cheldriam angegeben, Serviw ad Virg. Aen. 
Vl.288. Alein, wie in andern, alfo auch unfehlbar 
in diefem Namen nichtrichtig find. Wenigſtens aber 
wird foldheChimera für eines ghttlichen, und nicht 


taͤttt a 181» 
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181. und fol fie hiernaͤchſt Amifodarus in Lycien aufs | fey. Zucian, apud Banier, Entret, XIII. ou P. Il. p. 62. 
erzogen haben. Homerw ib. m, 329. Sie war ein un» | Einige verftehen durch ſolche Chimzram die Liebe, 
geheures Thier, fo 3. Köpffe, als einen Loͤwen⸗Zie⸗und ſoll fie nach ihnen 3. Köpffe haben, weil die Liebe 
gen, und Schlangen» Kopff hatte, anbey von vorn | 3. modos habe, nemlich das Anfangen Fortfegen und 
auch einem Loͤwen, in der Mitten einer Ziege und von | Endigen, und zwar fol die Liebe einen Menſchen ans 
hinten einem Drachen glieche, biernächft Feuer aus /ſallen wie ein Loͤwe fo dann aber ihre Geilhelt auss 
dem Machen fpie, Hefiodus Theog. 319. und damit | Laffen wie — aber endlich auf eine Schlan⸗ 
ſo ungemeinen Schaden in Lycien that als es nicht | geoder Beiſſen derer Sünden und Buſſe endigen. 
nur Menſchen und Vieh umbrachte, ſondern auch! Fulgentius Mythol. II. ı. Allein wie dieſe Deutung 
ſelbſt das Land weit und breit verwuͤſtete. Apollodo- | Des Namens von ſolcher Chimzra, nachdem er oben 
rw 11.3 8. 1. Alsdaher Bellerophon zudem Jobate, beygebracht worden, ſehr ungeſchlckt iſt; alfo will 
Könige in Lycien, kam, und diefer folchen gern mit | auch andern die Deutung der&ache felbft nicht beffer 
Dianier hingerichtet gefehen, überredere er ihn, fein | gefallen. Zuccare.IV.22. Andere wollendaher, daß 
. ander Chimzra zu verfuchen, ob er folche erlegen che Chimzra dienen fole,uns von dem Zorne abzus 
Tonnen. Und wie erin feiner Unfchuld willig darzu | mahnen, der wie ein Loͤwe wuͤte, und wie eine Ziege 
mar, alfo hatten auch felbft die Goͤtter Mitleiden mir denen Pflangen, alfo er denen Facultatibus animz. 
ihm, fo daß ihm Neptunus den Pegafum fehencfete, | fhade,auch weder auf die Ehre noch Nutzen ſehe, wo⸗ 
Minerva aber foldhen ihm zaͤumete. Naralis Comes | gegen®man auch einen zornigen Dann, wie einen 
VIIl.4. Er ſchwung fich daher aufdenfelben, und,wie | Drachen und Dtter fliehen ſolle, weswegen denn der 
folcherPegafus feine Fluͤgel hatte,alfo erhuber fich mit | Chimzre dritter Theil einen Drachen geglichen has 
Demfelben überdieChimzram,und erlegete fie alfo von | ben fol. Naralis Comes IX. 3. Cellariu Not, Orb.Ant, 
oben herab mit feinen Pfeilen, Apolodorm 1. c. Doc) IIl. 3. S. 17z2.n. 2. ſeqq. Allein ob ſolche Deutung 
wollen auch andere, daß er vorn an feinen Spieß | nicht noch fchlechter, als erftere ſey, ſtehet dahin, ob⸗ 
Bley gemacht, folchen der Chimzrz inden Halß ge | wohl font die Sache an fich Ihre gute Nichtigkeit 
ftoffen, und, da von dem Feuer in dem Machen das | hat. Es find’hernach das Chimæræ genennet worden, 
Bley zerſchmoltzen, fey es ihr in den Leib gelaufen, | wenn jemand ſich rounderlich Zeug welches doch nur 
daß fiedavoncrepiren mÄffen. Apoliodorm I,c. Eis | in feinem Kopffe ift, als wahrhaftig auffer feinem 
nige wollen, daß ſie ein Berg in Cilicien geweſen, fo | Werftände exiftirend vorftellet. 

auf feiner oberften Höhe er ausgeroorffen, wiegt Chimzreus, des Promerhei Sohn, welchen ermit 
dergleichen Berg bey den Bebürge Crago Die alten | der Celzno, des Atlandis Tochter, jeugete, Tzerzes,ad 
Erd» Befchreiber fegen. Mela I. i5. Plimius Hift. Nat, | Zycopbron. 132. 

11.106. V. 27. Sırabo XIV. p. 981. Ovidis Met. IX,| Chimzum, f. Chimay, 

645. Weil fich aber dafelbft zugleich viele Lumen, wie| Chimzura, ſ. Chimay. 

in der Mitten deffelben wegen der guten IBeideviele| Chimarioten, f. Chimera. 

Ziegen, und unten viele Schlangen aufgehalten, hat! Chimay,fat. Chimacum, ein Schloß und befe⸗ 
man daher Gelegenheit genommen, als ob fie | ftigte Stadt an einem Fluffe in Dennegau, fo ins» 
jedem von beſagten Thieren nach ihrer Art gemein la Blanche oder der Weiſſe genenner wird. 
gleich geweſen, und Feuer ausihrem Rachen gefpien, ' Site liege 6. Meilen von Avennes in der Gegend, da 
hingegen, da Bellerophon gemacht, daß toicher Berg | fih die Wälder anfangen. Obſchon diefer Drt in 
bewohnet werden konnen, habe man fürgegeben, daß | Denen fajt immerwährenden Kriegs⸗Zelten fehr viel 
“erdie Chimzram umgebracht. Serpiss ad Yırg. Aen, | ausgeftanden, wie etr denn A. 1578. von denen Spa⸗ 
Vi.288.& Alcomus apud Nar. Com. Vilt.3. Jedoch | niern mir Gewalt eingenommen, auch An. 1637.von 
wollen hierbey einige audy die 3. Köpffe auf 3. Höhen | den Frangofen erobert worden; fo ift er doch iso 
foldyes Berges deuten, die erwehnen Thieren einis | trefflich wiederum auſgebauet und hat ein fein Ca⸗ 
ger maflen gealichen. Clericw ad Hef. Theog. 319. ftell. Nachdem Joannes von Croy von denen Ders 
Andere hingegen deuten Die 3. Köpffe auf 3. Nationes ten von Morevil folche erfaufft, hat Carolus Audax, 


























DerecSolymorum, welche Bellerophon überwunden. | Hergog von Burgund, felbige in deffen Faveur An. _ 
Bocharı.Chan.. 6. & Antigon.Caryfl.ap. Naral,Com.l.c. | 1473. ju einer Öraffchafft, und Kayfer Maximilia- 
Und noch andere verftehen unter ihr eineKöntgin,dero | nus I. An. 1485. an eben dem Tage. da er zu lachen _ 
Bruder Leon und Dracon geheiſſen, und, weil fie alles | gekroͤnet worden, in Faveur gedachten Joannis En 
um ſich herum unſichet gemacht, fey fie von Dem Belle- | cfel, Caroli von Croy, zu einem Fürftenthume erhos 
zophonte aus dem Wege geräumer worden, Herac.de | ben, zu Anfange des 17. Seculi gelangte daffelbe mit 
Iner. ı5. Maffendenn einige fie Infonderheit zu des | Anna, einer Tochter undErbin Dersogs Philippivon 
Amifodari Gemahlin machen, und, da fie mit Ihren: Croy, an Carolum, Fürften von Arenberg und Ars 
beyden Brüdern fo gar einträdhtig gelebet, fol fie mir | febor ; von deffen Nachfommten führte eine Linie das 
ihnen auch nur für ein Thier angegeben werden, ies | von den Namen, bis An. 1686. felbige mit Ernefto 
dom abereben nicht fomohl von dem Beilerophon- | Dominico, Fürften von Chimay und Vice-R& von 
te umgebracht, ats nur mit famt ihren Brüdern ger| Navarra, abfturbe, und Chimay durch Heurath an 
fangen genommen worden feyn. Agasbargides apud | die Grafen von Boflu gelangere; aus deren Haufe 
Nat. Com. |. c. Immittelſt aber find Doch auch.melche | Carolus Ludovicus Antonius, Kapferlicher Gene⸗ 
unser diefer Chimera lieber ein Raub⸗Schiff verjier | ral-Feld-Miarfchal-Lieutenant, An. 1729. den Dir 
ben wollen, fo bald einen Xowen, bald eine Ziege, bald] tel eines Fürften von Chimay führete, welcher fich, 
einen Drachen zum Panier geführet; allein endlich An, 172 2. zum andern mal mit Charlotta,einer Toch⸗ 
von dem Belleruphonte, deffen Schiff den Pegaſum ter Ludovici von Rouvroy, Hettzogs von S. Simon, 
zum Zeichen gehabt, erobert und aufgebracht worden vermählt, Giche Sommersberg. Tab. geneal.t. 1. 
Zeiler, 
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Zeiler, Topogr.Germ.Infer. Hifl. General. de Pays- 
bs Tom. II. p. 320. Mirsi Diplom. Belg.c.ıız. 

Chimay, $at. Chimzum, Chimzura, Chimacum, 
eine kleine aber wohlgebauete und ziemlich fefte 
Stadt nebit einem ſchoͤnen Schloß in der Grafſchafft 
Dennegau am Fluß Blanche Eau oder Weiß ⸗Waſ⸗ 
fer ander Örenge von Champagne gelegen. Nahe 
bey Marienbourg, zwiſchen diefer&tadt und bey Phi. 
lippe-Ville liegt der groffe Wald Bois de Chimay 
genannt. Sie führet den Titel eines Fürftenthums, 
meldyes feine befondere Fuͤrſten hat und hat der Fuͤrſt 
von Chimay allda einen ſchoͤnen Palaſt oder Schloß 
mit ſehr luſtigen und wohlangeordneten Gaͤrten ge- 
bauet. An. 1686, wurden die Graſen von Boflunac) 
Abfterben det Fuͤrſtl. Linie aus dem Haufe Aremı 
berg, Zürften von Chimay, und heiffet derigige Ca 
rolus Ludovicus Antonius, regierte feit 1688. und 
feine itzige und andere Gemahlin ift Charlotte, Herr 
6098 Ludovici von 8, Simon Tochter, fo ſich 1722, 
mit ihme vermählet. 

Chimera, eine Stadt in Epirus, ſ. Zimara. 
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Chinaphal ‚oder Chinalaph, hieß vor Zeiten ein 
Fluß in Maureranea Caefarienfi in Africa. Prolome- 
us, Cellarins Not. Orb. Ant. 4.6.$.17.42. «= 
China/⸗Wurtzel, Schina-Wurgel, Pocken⸗ 
Murgel, Schweiß · Wurtzel, Lateiniſch China, 
Radix China Of. China Radix, C.8.Chinz Radix, 
J. B.Cina, Mattb. Chinna, Cinna, Cæ/ Chyna Achy- 
na,Cyna, Lon.Schina, 745. Lampata Chinenfium, 
Frantzͤſiſch Efquine, eine dicke, knotichte, glatte und 
holtzigte Wurtzel, auswendig gelb-braun inmendig 
roͤthlich weiß, ohne Geruch und Gefchmack , ob fie 
wohl feifch einen glebrichten und ſcharffen G eſchmack 
von ſich giebet. Sie fommt aus Dit» Indien und 
abfonderlidh aus China, wovon fie auch den Jramen 
hat, und wird theils rohe wie fie aus der Erden formt, 
theils von der äufferlichen Schale gefäubert, heraus» 
gebracht. In Anfehung des Gewaͤchſes, woher ſie 
entfpringet, gehoͤret fie mit der Sarfaparilla unter ein 
Geſchlecht, dahero fie beyde auch einerley Kräffte ha⸗ 
ben, dann es ebenfalls eine Art der ftechenden Win⸗ 
deift, weldye von Hermanno und andern berühmter 


C himera, (Moni della) ſ. Acroceraunia, Tom. I. | BotanicisSmilax afpera Chinenfis, Lampara dieta, 


P. 380. 


genennet wird, Davon Sam. Dale Pharmacol. p. 239» 


ChimeriumPromontorium, hieß ehedem ein Bor: | abfonderlich aber das 3. —— Sends 
gebürge auf der Küften der Landfchafft Epirus, und | Schreiben im Anhang des erften Theils Mich. Bern. 


zwar in der Proving Thefprotia, zwiſchen Dem Aus, 
fluß Des Acheron und Thyamis, Thurydidesl. Cella- 
riss Not, Orb. Ant. Il, 13. $. 168. 

« Chimethlon, f. Perniones. 

. Chimia, ſ. Scheide-Bunfl. 

Chimorrzus, ( Pawlss) gebürtig von Beeck einem 
Indem Heitzogthum Juͤlich gelegenen Dorffe lebte 
um das Jahr 1552. und war nad) und nad) Rektor 
zu Ruͤremonde Scheinberg und Düven, endlich 
aber Prieiter und Dechant zu Sufteren. Et hat eis 
nige Poetiſche Wercke gefchrieben ‚fo zufammen ges 
dructt worden. Andrese Bibl. Belg. 

Chim-Vam, f. Ching. 

Chimus, ſ. Chymus. 

Chimus, ein geringer Ort ehedem in Nieder» & 
gupten inder Landfchafft Mareotes am Mittellaͤndi⸗ 
fehen Meere, Prolemaeus. Cellarius, Not. Orb. Ant. 
IV. 1.$.4.n.2. 

Chin, ein berühmter See In der Proving Junnan 
inChina, an welchen vorzeiten eine grofe Stadt 
ſtund, welche durch ein Erdbeben gänglich verfuncken, 
ſo daß niemand darinnen erhalten worden, als ein 
Kind, melches aufeinem Stüde Holz an das Ufer 
geworfſen worden. Es giebt allhier einegroffe Men, 
ge langen, wovon die auf dem Waſſer erfcheinen, 
De Spitze wie ein Stern ausfiehet, wannenhero eini. 
gen Def Eee, den Stern, See, nennen, Kırcberi 
China. 

Chin, eine Stadt, ſ. Knyn. | 

China, f. China⸗Wurtzel. 

China, ein Käyferthum, ſ. Sina, 

Chinacanna, f. Kinakina. 

China China, f. Kınakina, 

China China fpuria, f. KinaKina. 

China Chinz, f. Kinakina. 

China Chinz foemella, f. Kinakina. 

China Radix, C. B.ſ. China· Wurtzel. 

Chinz Radix, 72. {. China⸗Wurtzel. 

Chinzum, ſ. Chinay. 

‘ Chinalaph, ſ. Chinaphal, . 






































bard. ValentiniMuf. Mufeor. zu fehen , wo das Ges 
waͤchſe und deffen Gebrauch gar ſchoͤn ie 4 
werden; tie denn auch die Mexicanifche Wurhel, 
welche aus Weſt⸗Indien gebracht wird, fo wohl von 
dem Hernandez als auch Plukener vor eine Art der fies 
henden Winden gehalten, und von jenem Vi.ss.pag. 
212. Thef. Rerum Med. Nov. Hifp. von diefem aber 
Tab. CX. n. 4. befchrieben und abgebildet worden: 
Obwohl auch die alten Indianiſchen Scribenten, 
als Garcias ab Horto, Acofla, Monardes und andere 
deren fchon gedacht haben. Diefes Gewaͤchs fol 
theils in Gärten erzogen, thells mild wachfen, und 
ſollen der legten Aurgel nur in Europam kom⸗ 
men, indem die zahme, als die befte, von den Si⸗ 
nenfern behalten werden. Ohne diefen Unterfrbeid 
der Oſt/ und Weſt⸗Indiſchen Pocken: LBurgel pfles 
gen Die Matetialiſten diefelbe noch zuweilen In die 
Seine, Mittel · Gattung und die Bemeine zu forti- 
ren, Davon die Gemeine gemeinialich als alt verlegen 
und wurmjtichicht, gar nichts, die Mittel, Gattung 
wenig nutz Die Feine aberdie rechreift. Diele ‚ale 
die beſte, wird Daran erfennet, wenn fie ſchwer und 
refinds ıft, nicht leicht zerſchnitten werden fan, und 
inwendig nicht zu rotb, mie die Mexicanifche und 
wilde, fondern rö:hlich im weiß anzufehen ift. Beſ. 
G.Fallop Tra£t. de Morb.Gallic.c.60. Rod.äCaftr. 11. 
de Morb. Mul. 13. Sennerr. 12. Pra&t. Med.P. 4. c.14. 
Man muß au mwohlacht haben,daß fie nich! wurm⸗ 
ſtichicht und die Loͤchlein nicht wieder verftopffer und 
vergleiftere feun, welche ſchoͤne Kunft Georg. Nuolaus 
Schurtzʒ in feiner neweingerichteten Material Kam⸗ 
mer al: ein fonderliches Kunſt /Stuͤcklein , öffentlich 
im Druck zu geben, fih nicht geſcheuet hat, mann ee 
p- 73. alfa fehreibet : Wann ſolche wurmftichiche 
worden, fomußman die China Hein nehmen und 
ftoffen, alsdann mıt Gummi Traganth, in der Dicke 
wie ein Kitt anmachen; darnach muß die wurmjtis 
chichte China ins Waſſer getaucht und die Kitt in die 
Loͤcher eingefchlagen, hermachmahls die China wieder 
gleich geſchnitten, ein wenig mit Umbra angefiri- 
Tersttz den - 
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chen und mit Venetianiſcher Seiffe geſchmieret und | Pafful, Corinth. Zıv. ſchueide und ſtoſſe alles klein, 
gerieben werden. Allein ein gewiſſenhaffter und | gieffe zuung Brunnen⸗Waſſer darüber, laß es 12. 
auffrichtiger Materialift mird fich dergleichen und | Stunden an einem warmen ‚Orte ftehen, denn 6. 
anderer Künfte, welche D. Zudiwig von Hornick in| Stunden kochen; endlich feige es Durch, und laß es 
Valenıini Pandectis Medico-Legalibus Part. 1.Se&t. |trincfen ; hiervon muß man des Morgens und 
12.Caf.6. guten Theils entdecket hat, niemahls uns Abends, auch wol fonft bey Tage trincken, fo heilet 





terfangen. Den Gebrauch der China⸗Wurtzel bes | die Zunge wieder. Doch zeiget das Wider ſpiel Job: 
treffend, fol derfelbe zuerft An. 1535. Carolo V. be- | Daw. Horf. in Pharm. Gatal. P. I, VI.90. Das Deco. 

nnt, undnachgehends von vielen gelehrten Medi. | £tum von diefer Wurtzel lobet Fr. Joel. VI. Pract. 
cis in befondern Davon gefchriebenen era 98 | Se&t.ı. zur Heilung der Nieren⸗Geſchwuͤr, und X. 
zeiget worden feyn. Sie iſt einer ſubtilen Subftang, ‚Set. 3.3u Austreibung der Pocken und Mafern. Zu 
Elena, trucknet, Öffnet, zertheilet, treiber den | dem Decokto nimmt man von der Wurtzel nad) Un⸗ 
Schweiß und Urin, ja fietreiber den Urin offtmals 
fo farck, daß die Leute davon flerben müffen, Job. 
Pi if. Montan. Confult. Med.ll.c, 105. und haͤuffig 


terſcheid zj. bis Ziij. zu XV. Pfund Waſſer, läffer es 
24. Stunden weichen, bernad) in einem verdeckten! 
Hafen fo lange kochen, bis der dritte Theil eingefor» 
gebraucht, fol fie fogar Blutharnen verurfachen, de ten, wie Cardanus lehret. Schraderus fpricht, daß 2. 
Hornung. in Cina medica Ep.94. reiniget und verfüfe | Loth der TBurgel zu tb. IX, Waſſer ſchon genug feun,; 
fet das fcbarfie falgigte Blur, widerſtehet der Faͤu⸗ | davon deffen Pharm. Med. Chym. IV.p.44-3u * 
fung. macht Luft zum Bevfchlaff, Horar. Augen. Epiſt. Es hat diefe Wurtzel ſchon Krafft und Eigen ſchafft 
Conf, Med. Tom. 2. Lib. 2.p.379. den Saamen | in fi), daß fie dem Waſſer einen ebuichen Geſchmack 
vermehret fie dergeftalt, daß Diejenigen, welche fie | und ſchoͤne Farbe giebt, wann ſie ſchon zum dritten 
brauchen, zur Fleiſches · Luſt gar fehr angerciget wer · | und viersen male wiederum mit feifchen Waſſer ges 
den, Paul. Zach. de affect. hypochondı. 1.31. fommt |fotten wird. gleich als wenn es ein gefotten Zimmers, 
zu Hülffe der verftopfften und verhärteten Leber und Waſſer wäre. Eine Eſſentz von gedachter Wurtzel 
Miltz heiter die Gelb, und Waſſerſucht, und Fan ver- | lehret Job. Beguim. in Tyroc. Chym. 11.9. welche mis. 
möge einer befondern und verborgenen Eigenfchafft | der die Venus· Seuche, Gifft, Catatt hen Engbrüftigs 
die Venus-Geuche vollfommen curiren, 7. Renod. | eit,Lähmung und dergleichen dienlich ſeyn fel.Sons 
Inf. Pharm. 1.10. Jo. Zecchaus Confult. Med. 76. | ften hat von diefer Wurtzei in einem Brief: gar weite : 
jiewol ihr Ca/p. Baubin. ı 1. Comp. Med. ro. wider | läufftig gefehrieben Andr, Vefalius, gedruckt zu Bene 
diefe Kranckheit wenig oder gar. Peine Kräffte zu | dig An. 1542. und zu Bafel 1543. Bef. auch) Horar. 
reibet, Demnach wird fie vornemlich wider alle | Augen, 1.c. Amas, Lufe.Cur.Med. Cent. ı. cur.90. 
reinigfeit der Haut, Raude, Grind, alte: böfe| und Cent. 2. cur.31. Herewi, Saxon, Tr. de Lue Ve. 
efchmüre, harte Enotichte Öefchwulften, G.4 Turre |nerea c. 25. Job. Dan. Mylii Antidotar. Med. Chym. 
e,Hif. Plant, V. 4. toider den Krebs, Cbefonders, |reform. 11. 3. March. Tiling. Rhabarb. curiof. p. 39: 
enenR die Venus-Geuche daber ift,) G. Falop. Tr. de | Erafm, Francis. Oſt- und Weſt · Indiſch. Luſt · Sar⸗ 
or, p.n.c.$. Die Venus. Pocken, oder Frano- |ten Part. 1.p. 728. und feg. Chriß, Acafl, Arom. Hift. .. 
fen, Scharbock, Bald. Tım. von Gülden.Blee II, |<. 29. Garcias ab Horto i. Arom. 38. Nenbof‘. de Re- 
Orr 25,| Ensägrhen —* — Tbover, gno Sinæ, c. 15. 
Obf.Med.p. 105. langwierigen Daupts „Armat. hinz . Chi 
Luft. Cent. IV. Cur. 99. faßenden Sucht, Jo. Zeecbius m ehren a in Con- 


Confult. Med. 44. Oliede- Schmerzen, lauffende . . 
Gicht, Arheitidern vagam —— Chinca, ein groſſer und luſtiger Thal in der Die- 


M Kuland, Thef, Med. a C. Rayger. ed.p.97. 6.) C*s don Lima in Peru,twelcyer im gangenKönigreiche 
Harf. 1X, de morh. extr.part, Obl. ır. Fieber fon, | befande ift, teil Pizarro, welcher Diefes Land zuerſt 

rlich viertägige, Job. Srepb. Strobelberg. de Remed. | *ntdecket, den König von Spanien erfuchte, daß er - 
fingul. pro cur. febr. Introdudt. c.6. p.26. gerühmet. diefen Thal zur Grentze —— gegen Mit⸗ 
Sie thut gut den Afthmaticis, Pbil. Scherb.Sylv.Med. | 199 zu machen wolte, gleichwie der Zluß San-Jagodie | 
comp. 1. 5. Horat. Augen, Epift.med. Tom. 1.p.120. Orenge gegen — ſeyn folte. Zat 
Paralyticis, Ilchiadicıs und Milgfüchtigen ; denn fie Zdal traͤgt überaus guten Waltzen, und die Spaui⸗ 
etheilet Die Blehungen gang glücklich, und ift dar ſchen Weinſtoͤcke gerathen darinneh trefflich wohl. 

to auch den Hypochondriacıs nicht undienlich, 6. | ET, hat vormals einen eigenen Künig gehabt, der fo 
Turrel,c. jtärcfet ausgedbrrete Leute, und mache ferr, | mächtig geweſen, daß er ſich den Ycas wibderfegen 
wenn man fie recht su gebrauchen weiß, Ju1.Ca/. Claw. | Tonnen, welche doch endlich Die Chincas unter fich ges 

in, in App. de Ingreff. ad Infirm. Set. 3. Sennert.VI. bracht. Ihr vornehmfter Abgott murde-Chinca Ca- 
Pract M K genennet, das ift, Schoͤpffer und Befchüger der 


Egger gun ee Chincas. Tnca Gareill.de la Fega Hift.deP p 
„625. Baul. Zach, de Affe&t. hypochondtr, 1. 20. ren u 
P. 625. Pa ⸗— 20 VL 17.18.19. Laer. Hit. noviorb, 


Horat. Augen. 1.c. p.226. Tom.2. p.527. 555. Herc, 
Saxamia hat fie glücklich in der Schwindſucht gebrau,| Chincapolins, Dadolyns, Eyos, Darra,Senoryns, 
«bet, wie aus defjen Præl. Pract. P. 1.c.26. zu fehen ; | Mufa &c. find Arten von Zndianifchen Feigen / wach⸗ 
beſ, auch Hier, Cardan. ı 1. Contradict. Med. Tr. 6. „fen an einem Baum,der ale Mond vergehet,und vom 

1958. Sennert. Pract. Med. II. p. 2. 12. Gr. Fallop. Tr. |neuem eines Mannes lang ausder Erden waͤchſt. Er 
de Morb. Gall. c.60. H. Mercurial. Confil. Med. 24. |hat keine Aefte, fondern obenaus einige groffe Bläte 
und 37. Horat. Augen.p. 377. Folgender Franck ift |ter, in deren Mitte eine Blume, welche fo groß wie 
auch offt gut befunden worden; *. Rad. Chin. ele&t, ein Strauffen-Ey hervor kommt, Pfirfinge Blüche 
Zıy,Lingn, lengilc, zv1, Sem. Anif. Coriandr. aa, 38, farbigt iſt, ſich mit Der Zeit ausbreiser, und zu Lee 

in Us 


ö—— 


‘ 


‚ 22141. Chinchanum. Chinchin. Chincdem. Chiney. ' 2108 
Prauben wırd, die man mit zwey ( Sidcken träget, | vie Flache oder Wolle arbeiten laffen, md zwar totrd 
wie man die Trauben des gelobten — abmah⸗gedachte Leinwand im Feuer gebleichet, welches alle 
let, (welche es moͤgen geweſen ſeyn.) Wann Unſauberkeit davon verzehtet, allein Dem Zeuge ſelbſt 
teiff find, werden fie gelb und einer halben Spannen | feinen Schaden thut. Diß iſt auch Die Urſache, 
lang, auch 4. oder 5. Zoll breit, find inwendig ſuͤſſe warum gedachte Materie Salamander genennet 
und gelind, als ob es Mehlund Burterwäre. Der | wird, nemlich von Dem bekandten Totere welches im 
ifteiner halben Spanien die ‚und die Blät- | Feuer lebenfol. Marc. Paul. Vener. itin.47. Kırıberi 
ter gebrauchen die Tuͤrcken an ftatt des Maculatur- | China &c. mel 
Papiers, zu Pfeffer Dütten, Chincium, f. Chiney. 
'Chinchanum, f. Chingan. r Chincon, Cyncon, Chiancon oder Puelo, eine 
Chinche, ein Americanifches Thier, in der Gröffe ! kleine Inſel an der Weſt, Seue von Sumatra ip 
einer Rage, in der Geftalteines Fuchfes, mit ® Aſien gehöret denen H ern melche einen Com- 








langen haarigen Schtwang, einem Frummen Rücken | mandeur nebft giner Guarnifon darauf halten, und 
und platten Bauch, dunckeigrauen Haaren, und Dh | hateinen ſchoͤnen Hafen. Der Dieffer, Der altıge 
ten, Die fait Menfhen-Ohren gleichen, Wenn es | mächlt, wird vor beffer, alsder, den man von Cey- 
verfolgei wird, faffet es feinen Harn in den Schwantz,! lon bringt, gehalten. s. 

forenget ihn damit in die Lufft, wovon ein folher Ger ¶ Chincon, kat. Ciacum, eine Graffhafft in Neu⸗ 
ftand entitehet, Daß weder Meuſchen noch Diere Caſtilien nebft einerStradt gleiches Ttamer® 6. Vieis 


daber dauren fünnen, len von Madrid. Sie iſt von Philippo V. dem Mar- 
Chincheu, f. Cingcheu. quis de Caftel, Rodrigo, übergeben worden, pay 
Chinchian. $at, Chinchianum, eine Stadt in der | dena deren voriger Beſitzer, Der Fuͤrſt vonSavellı in 
Provintz Junnan in China. ’.1dem Spanifchen SuccefionsKriege Die Oeſterrei⸗ 


Chinchian, Chingang, @at. Chinchianum, eine | hifche Parthey ergriffen. 
groſſe Stadt in der Proving Nanquing in China, Chinding, eine Stadtin China, ſ. Chinting. 
- Chinchianum, ſ. Chinchian, Chinejum, ſ. Chiney. — 
‚Chinchilla, (4lpbonf. de) ein Spaniſcher Benedi-| Chinelli, (Gio.Bapti⸗) hat 2. Theile concerti 
&tiner aus Valladolid, $atMemorial dealgunos efe-! gender Miffen von 3.4. und s. Stimmen, nebft 2, 
tosdel SS, Sacramento de la Euchariftia en el alma | Violinen a beneplacito; wiederum 3. Theile 2.3. 
zu Madrit 1612. in 4. herausgegeben, welches zu Se- | und 4. ſtimmige Concerten ; und Motetten van einer 
‚ villa 1623. wieder aufgeleat worden, und mit dem, ſo Sina- Stimme heraus gegeben, 
1608. unterm Qitel; Confideracion dela commu-| Chinenfia Poma, (.Poma Chinenfia. 
nion, zum Vorſchein gekommen, einerley zu feyn| Chines, gewiſſe Chineſiſche Gögen, melde wie 
ſchelnet. Arrow. Bibl. Pytamiden mit fonderbarer Kunſt zuberetter find, 
Chinchilla, eine Bleine Stadt im Koͤnigreich Neu⸗ | wortnnen, wie einige berichten, eine Act von weiſſen 
Eaftilien in Spanien, nicht weit von Der Örenge | Ameıfen feyn fol, weiche in.ihren Eleinen ABohuuns 
Murcia und Valencia göegen. Vor Alters hieß fie] gen verborgen liegen. Die Henden fürchten fi) für 
Cinciia. - ' —1* N diefen Chines dermaffen, Daß, wenn fie einen Sela⸗ 
en iquon, ein berühmter Chines] ven Bauffen, fie denſeiden zu dergleichen Goͤtzen hin · 
ſiſchet See Räuber im 77. Seculo. Er diente erſt⸗ | führen, und nachdem fie Neip und andere Dinge ges 
lic) denen Portugiefen zu Macao, und nachgehenos opirert, bitten fie von dem Goͤtzen, daß Der Sclave, 
denen ndeen in der Zufel Formofa, wurde aber | wo er ſich unierftünde wegzulanffen von Dygern und 
darnach ein See Räuber, und nachdem er aroffen | Lowen gefveffen werden möchte. Dirfes halt ſolche 
Reich zuſammen gebracht, handelte er mit den! Leuie dermaſſen an, daß fie nimmer weglauffen, fie 
Kauffleuten derer Morgenlaͤnd iſchen Inſeln in alters; mögen auch noch fo übel tractiret werden. Man fine 
feo Fndlanifchen Waaten, bis erendlich (0 groß undj| det eine von dergleichen Pyrawiden zu Fochien, in 
Feic) wurde, daß er gar auf die Gedancken gerieth, | der Provintz Fokien, aufferhälb,der Stadt / Mau⸗ 
Ehineſiſcher Kavſer zu werden. Dañenheto reifere er,| zen, welche 9. Geſchoß hoch und achteckigt; Die bes 
bin und wieder, defendirte Die Chinefer, und wartete fagten Mauren find mit dem feinften Porcelan ause 
nur,bis Xunchi,welcyerA.1544.den gedſten Thell da⸗ 28 und mit vielen andern Zierathen geſchmuͤ ⸗ 
von erobert, das gantze thaminiſche Geſchlecht wuͤt⸗fcket. An iealichem kleinen Stockwercke iſt ein Mar⸗ 
rt cr t haben; allein die Tartarn fürchteten | diene Säule mir.ausgäftochener und. erhabener 
th vor feiner groffen Gervalt, und machten iyntum| Stein»Arbeit, und einem eifernen vergölderen Che» 
nig vonder Mittäglichen Gegend,unter dem Nas] Yirter, und um iedwedes Geglitet herum, ſonderlich 
Pignan, welches fo'biel heiſt als ein Frieden ⸗aber um das dberſte hängen inderLufft Heine Gloͤck⸗ 
Macyer des Mittags. Jedoch, als fie nachgehends gen in groſſ.et Menge, welche, wenn fie vom Winde 
- unter feiner Anführung Die Provintz Tokien erobert | veiveger werden, eine Harmonie zufammen machen; 
batten, ſehten fie ihn In die Stadt Peking gefangen. auf der dberften Spitze aber der Potaunde ijt ein 
Martiniihift.belli Tartar.in China. - " Peberner verabldeter Goͤtze, welter des gantzen Ge⸗ 
Chinchin, in geroiffe Proving in der Tartaren, | bäudes Schug- Gott fenn ſol Kecber China. 
Morianen ein Bergift der Salamander» Gruben "Chinefijcher Anis, ſ. aniſum ſtellatum, T.i 
hat, woraus man Leinwand zu machen pfleat, welche ’p: 345. BEE > ne 
nicht verbtenmet, wenn ine eins Feuer wirft. Ans | : ChinefifpeDinte, ſiche Dinte, 
dern gedachten Minerali kan man rechte Fäden mas] ¶hiweſi Is, f. Lignum violaceum, 
hen, weichefich, nachdem fe An der Sarnen aetrod«|  Chiney, Lat Chineium, Chincium, eın Städte 
net, ut Ahrer Unkelnigkeit gefaubert worden, gen in Gondrös an dem kleiuen ðluſſe Do, 3* 


* 
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Maas fällt, zwiſchen Namur und Dinant Oſtwaͤrts Stadt in der Proving Queicheu, und die Haupts 
gelegen; gehder dem Stiffte Lüttich. MBiadt eines Gebürges von gleichen Namen, has 

Ching, oder Chim-Vam, mar König In China, ! über 5. Städte und Feſtungen zu befeblen, und liege 
und zwar der andere aus Dem Daufe Cheu, lebte vor | in einem Lande,melches die ſchoͤnſten Blumen in Chi- 
Chꝛriſti Geburth an. 1070. fuccedirte feinem Water | na hervor bringet, wie auch viele Granaten und Pos 
gar jung, und murde von einem aefchickten vorneh+ | merangen. Martini China. 

*men Miniftererzogen.. Diefer König war es, wel · Chiniven, eine Stadt in der Provintz Junnan in 
cher den Ambafladeur ven Cochinchina mit einer | China, nahe bey dem Fort Loco in einem Lande, 
ünftlichen Machine befchendfte , welche fich von ſich welches reich von Silber- Minen iſt. Marz, China, 
ſelbſt bewegte, und einen beydes gu YBafferundfand]| Chinivenum, fiehe Chiniven. 
ficher führte. Sie nennen es in ihrer Sprache Chi-| :- Chinius ( Barsbelom.) ein Sohm Ambrofii aus 
nan, welchen Damen fie anigo einem@ee,Eompaß | Siena , war erft Erg-Bifchoff au Roftagai in Sar⸗ 
geben, weßwegen auch einige, tie — bemer⸗dinien, nahm aber an. 1404. das Binhum Maſſa 
det, dafuͤt halien, daß dergleichen Compaſſe Damals |davor an. Er richtete an. 1411. mit der Commun da⸗ 
noch nicht Im Brauch geweſen, Die andern Nariones |felbft verfchledene Contracte auf, darinnen fie ſich 
« aber felbigevon denen Chineſern zu verfertigen gelers | verbindlich machte, die Biſchoͤfflichen Hüter in 

net hätten. Przron antiq. destemps, 14. Schutz und Sicherheit zu halten , empfleng Dagenen 
Ching), war der Il. Kanfer in China, fonft aber der | einen Schlüffel zudem Behaͤltniß von des S. Gerbo- 
andere aus dem Kaufe Cin ‚lebte an. 246. vor Ehri-Inii Finger,worzu der Bifchoff und das Capitul eben⸗ 
i Geburth, und machte feinen Namen Durch vieler, | falls einen Schlüffel hatten. A. 1423. verkaufte er 
Irene Siege befand, fintemal er alle gegen Mittag | denen zu Todi alle feine Anfprüche,die eran del om- 

‚gelegene: Provingen des Königreichs China unter) mun zu Mafla hatte, und ftarb 2. Jahre darnach. 
fich brachte, auch Die groffe und lange Mauer aufführ | Ygurger. pomp.Sen. "gbel. Ital. T. UI. 
ren lief, welche gegen Norden zulieget, um der Parse] Chinkiang, die Haupt Stadı einer Herrfehafft 
sacn Einfälle dadurch zu verhindern. Er war auch ; gleiches Namens in der Proving Junnan in China, 
der erite von diefer Nation, welcher eine Florte aus, worunter 4.andere Städte gehoͤren, Nicht weit das 
ruͤſtere, womit er einen groffen Theil von Indien uns | von iftetn groffer Stein , in welchen der König von 
terfich brachte, und Durch gang Aſien einen groffen !Mung, als er einften geroiffen Ambaifadeurs , iwel« 
Ruhm erlangte, Dannenhero auch einige Dafür hal | hevon andern Königen diefes Landes zu ibm geſandt 
ten, daß diefes Die Lirfache fey, warum die Judianer{ worden, Audienzgab, und felbige ihm die verlangte 
fein fand nachgehends China genennet haben. Weil Satisfaction verweigerten, mit einem einigen Diebe 

er aber viel Sraufamkeirausübete, und alle Selebrsi Ki es Schwerdtes eine Schram̃e von drey Ellen tief 
ſamkeit haſſete, welches er fonderlich Dadurch bezeng · hieb, mir beygeſuͤgler Aniwort: Daß die Abgefands 

‘te, daß er einften ale Bücher im gangen Königreiche ten wieder nach Haufe ziehen-, und ihren Principalen 
zu verbrennen befahl, ſo verfluchen die Chineſer nody | berichten folıen, von was; für gutem Merall fein 
heut zu Tage fein Gedaͤchtniß, ob ſie ihn ſchon fürden | Schwerdt gemacht waͤte. Die ſes fol etmazıo. Jahr 
Stiffter ihtet Monarchie halten, Pearom. antig.des | vor Chrijtt Geburih geſchehen ſeyn. Es geebt auch 
tems. 14- « Hin diefer Gegend einen gewiſſen Fiſch, reichen die 

Chingan , lat. Chinganum, eine Stadt in der Aertzte wider alle Unpäßtichkeiten gebrauchen, Mars, 
Proving Quangfi. „China. .. y 

Chingan;, fiehe Chinchian. -1- Chinkiang, eine groffe Stadt, in China, in der 

Chinnen, odet Chingtien; latin. Chintienum, | Proving Nanking , und Die Haupt ⸗Siadt über 
‘eine Stadt in der} roving Huquang in China. 2. andere, Allhier befindet fich ſtets eine greſſe Men⸗ 

















Chintienum, ſiehe Chintien. ge von Schiffen und wird befondere Handlung ge⸗ 
 ‚Chingtien, fiehe Chintien, 1. sieben. Um die Stadt find viel angenehme Hügel, 
© Chingru, ſiehe Chintu. . [darauf ſchoͤne Tempel erbauet. Die Medici von 
x: : Chingtum,, fiel Chintu. ; [Cbinkiang werden für Die beften in Chipa gehalien, 


grung. — 
Cchingtung. lat. Ghingrum, eine groſſe Stadt in]. Chinna, ſiehe Cinna.. 
China, in der Landſchafft Junnan.. , Chinna, fiehe China... 4% 92 ;; 
'° Chingyanum, eine Stadt. in China in dee Pro· Chinoa, fiche Chinhoa,.. ; , En 
“ping Ruquan. 2.000.003, Chinon (Chateau ) lat, Caftrum Cahinum, eine 
© -Chinhoa, lat, Chinoa, eine Stadt In China, in | Beine Franhoͤſiſche Stadt in: Nivernois. jwilchen 
"der Landſchafft Chekiang. ** aAutun und.Nevers, beym,Urfprunge Des Fluſſet 
Chinh,fiehe Chiny. . |Xonne, oder. Jonue, etwan 4. Meilen von Aurun, 
Chini,, firheChiny. in der Gegend Morantigefegen, ' 
Chini, ein Kraut auf der Inſel Banda, fo wie| Chinon,Caino,lar-Chinoaum, eine kleine Stadt 
Flachs ausfieher, nad gruͤn iſt. Wenn man es zer⸗nebſt einem feiten —— 6 er Frantz oͤſi⸗ 
reibet in Blaͤtter von Biſam wickelt, und durch ſolch ſchen Landſchafft Touraine, an dein Fluſſe Vienne, 
gedachtes Chiny trincket aus Unacht ſamkeit aber nicht weit von kichelieu, quwo Carolus VIl. am, 
den Rauch einläffer , machet es einen Menſchen Ige| 1429. ſich aufhielt, als Joanna von Arc, ſouſt die Or⸗ 
chend und halb naͤrtiſch· Ein wenig Saltz aber in leanifche Fungfrau genannt „zu Ihm Kam... Albier 
den Mund genommen. bringet ihn wieder zutechte. iſt Francifcus Robelais, der wegen feingr kurtzweili⸗ 
chiniacum, fiefeChiny. 1... sgen Poffenberühm iſt, gebohren worden. ‚on eis 
'  Chiniven.,. Jat..Chinivenum, ne Khipefäge [miagn wird ji für der Aıga Nacum enfem 
BE. „a 2 - genom⸗ 


Chingtum, ſiehe Chingtun 5* China. ey 
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genommen , deſſen Gregorins Turonenfij gedencket X. —— — ) warausSiena von Ade⸗ 


31. da Chefne ant.des vill. 
Chinonium, ſ. Chinon. vd 
Chinow,eine von denen diteften adell 

llen in Hinter, 


Schloß Chinow hat. Um das Fahr 16 12. iſt Johann 
Chinow als Prælat und Theſaurarius zu Camin bes 


kannt gewefen. Micrelii Pommerl, 


Chinferin, eine Siadt in Syrien am Fluß Be- 


lus,f‚Chalcis. 
Chinferin,, vor Alter8 Chulcis, eine Stadt in 
Syrien gelegen, am Fluß Belus zroifchen Antiochia, 
und Chelibo, in dem Ländgen Chalcidene. Dafiger 
Blſchoff gehoͤrt unter den Patriarchen zu Antiochia, 
Prolemaus, Strabo XV1.p.1092.fq. Plimius Hift. Nat. 
V.23. Jofepbus XIV. 13. XX. 3. Antonimi ltiner. Ste- 
s. Cellarins.Not. Orb, Ant. IlI. 12 $.57: 
Chinsky, ſ. Rinsky. 
Chintile, oder Chinthile, Chindilane, Cintila, 
-Svintille, ( Flavins) der 78. König derer Weſt ⸗Go⸗ 
then in Spanien, fuccedirte feinem ‘Bruder Sife- 
nand An, 536, Er ließ das darauf folgende Jahr 
Das +. und An. 638. das 6. Concilium zu Toledo 
halten, vertrieb ale Juden aus gang Spanien, und 
ftarb An. 640. Roderic. Toler.dereb. Hifp. 11. 19. Ro- 











en Stande, wurde Biſchoff zu Chiafi, ferner A, 
1462. zu Monte Alcino und Pienza, ımd farb An. 


Samis | 1470. Ygurger. Pomp. Senenſ. P. 1. p. 173. Ygbell, 
„allwo fie auch ihr&Stamme | Ital. T.1. & III. ” nn 


Chiny, oder.Chini, lat. Chiniacum, eine anfehn» 
liche Sraffchafft in dem Hertzogthum Luxemburg 
—— — — 
an das kuͤt grenget. vornehmſten 
Oerter dariunen find Chiny, Montmedy, Damvil- 
lers, Marville, Jamets, Stenai, Yvois, la Ferrette, 
und Virton. Es hat diefe Graffchafft groſſe Privile- 
gia erlangt, und iftdie Anpferliche Grafſchafft ge⸗ 
nennet worden. Sie hatteehemahls ihre eigene Gra⸗ 
fen, deren männlicher Stamm mis Ludevico Gra⸗ 
fen von Chiny; Derren von Agimont , und Givet 
ausgieng. Deſſen Tochter und Erbin heurathete 
Arnulphamßrafen von Looß und gebahr Joannem, 
weicher die Graffſchafft Looß, und Ludovicum, 
welcher die Graffſchafft Chiny erhielte. Als aber 
auc) Margaretha, Ludovici legten Grafen von Looß 
Tochter und Johannis Hertzogs von Lothringen 
Witwe mit Tode abgieng, fo ſchenckte Kayſer Caro | 
lus IV, feinem Bruder Wenceslao zn von 
Braband und Luremburg diefe Grafft, melche ſeit 


ser. Sandius, HiR. Hifp. p.IL c. 28. Alpbons.s Car- | dem mit dem Hersogihum Luxemburg vereinige 

ebagena c.35. Vafaus inChron, ad A. 637. Mariana | blieben. An.ı68r.den 1. Jul. mujte fie dem Könige 

dereb.Hilp. VL 6. Joann Magnus Goth.Sveon.Hift. —— abgetreten werden; allein An. 1697, 
t 


XVI. 18. 

Chintillanus, ſ. Svintilus. 

Chinting, lat, Chintinum, eine groſſe Haupt⸗ 
Stadt in der Chineſiſchen Provintz Peking, hat 3ı. 
andere Städte unter ſich. Esift daſelbſt ein praͤch⸗ 
tiger Tempel, Lunghang genannt, und darinnen ein 
Gotzen · Bild 52. Ellen hoch. Nahe bey Der Stadt 
—* Berühmte Gebuͤrge Cangnien, welches ſich 

er die Wolcken erhebet, und auf dem Gipffel einen 
,  Chintinum, ſ. Chinting, | 

Chintu,oder Chingtu lat. Chingtum, die Haupt⸗ 
Stadt in einem Gebiete gleiches Rameus in der Chi⸗ 
nefifchen Provintz Suchuen. Es giebt allhier eine 
ſeltſame Art eines ing oafung genannt, 
welcher einen rothen Schnabel, und Bundfarbigte 
Federn hat, aus einer "Blume, Tunghoa genannt, 
gejeuget wird, und fo lange lebet, als diefelbigedau« 
tet. Es ift dafebft nicht weit von Naikiang ein 
Brunnen, deffen Waſſer wie die See , ungeachtet 
‚ biefelbige weit davon fft, feinen Ab» und Zufluß hält. 
Nahe bey der Stadt Quon ift der BergCingching 
auf welchem nach der Chineſer Bericht, die fo ger 
nannte Xinfiens, welche fie vor unfterbliche Men⸗ 
ſchen halten, zuſammen kommen follen. Es ift auch 
in gewiſſer Ser daſelbſt, welcher weder groͤſſer noch 
ſeyn. Martini deſcr. Chinz; rege: 
« Chinucius, oder Ghinuccius, ( Andreosciar) ein 


Zleiner witd, es mag regnicht oder trocken Better 


Edelmann ans Siena, ward An. 1470. Biſchoff von 
Sovana, lebte aber mitdem Grafen Nicolao Pitilia- 
‚ni„der gernefeinen Bruder eingefchoben hätte, und 
i Er | gründlich erfahren; und ſtarb den 3. April. An. 1624 · 


michts effe&tuiren Fünnen, in Verdrtießlichkeit. 


wurde An. r489. nach Groffeto verfegt, verwaltete 
‚An. 1490. das Amt eines Colle&toris derer Paͤbſtl. 
Zehenden, und ftarb An, 1497. Pgurger.pomp« $en. 


Fgbell. Ital. Tom. III. 
Moiver/. LexkiV, Theil, 








bat fie dieſer in dem 5. Artikel des Ryßwickiſchen 
8 Schluffes der Eron»Spanien refituiret., 

n dem Utrechtiſchen Frieden An. 1713. ward fie 
dem Haufe Defterreich abgetreten Aur⸗i Notit. Ec+ 
clef.c.51.& 91. Foppens adh.1, nie 

Chiny,lar. Chiniacum, oder Chisneum, eine als 
te Stadt, und zwar die Haupt-Stadt in der Graff⸗ 
fehafft dieſes Namens, am Fluß Semoy, welche ches 
mahls wohl befeftiget war, als noch ihre Graſen dar 
felbft refidirten, von welchen Arnulphus An. 1097. 
ein Priorat Benediftiner Drdens in feinem Schloß 
aufrichtete. Daſſelbige ftunde unter der Abtey 8. 
Arnalphi zu Meg inkorhringen zu Anfang des 17. Se- 
culi aber wurde folches denen Jeſulten uͤberlaſſen. 
Mirei Notit. Eccleſ. Belg. c. 51. Zoppens,adh,L 

Chio, f. Cio, . er’ 

Chio, f. Scio. LT. . 

Chio, (Leonard. de) ſ. Chienſis. 

Chiotarellus, (Bartbolem.) ein gelebrter Neapo- 
litaner gegen die Mittedes 17. Seculi, Heß daſelbſt ein 
Verzʒelchniß aller Bifchöffe zu Neapolis von der As 
poftel Zeiten an bis aufs Zahr 1643. drucken. Erhat 
aud) ein Buch de Scriptoribus Illuftribus regni 
Neapolitani heraus zu geben verfprochen. 7appi.Bibl. 
Nap. Teifier elog. Tom. I. & Il. N 

Chioccus, ( Andreas) ein Ztaliänifcher Medicus 
im ı7ten Seculo gebürtig von Verona , fludirte zu 
Padua und Promovirte Dafelbft in Dodtorem, wor⸗ 
auferin feinem Vaterlande die Medicin in dem das 
figen Collegio illufri lehrete, auch Daneben Durch eis 
ne glückliche Praxin fich großen Ruhmerwarb, Er 
mar zugleich in der Griechifchen Sprache und Poeſie 


feine Schriften find de morbis epidemicis, liber; 
de cali Veronenfis clementia; de medicis & Phi- 
lofophis Collegii Veronenfis illußribus, Verona 
1623. in 4. Apologia pro Fracaſtorio adverſus Sca- 

Uuu uns lige 


2147 Chiodino. Chioggia. 

ligerum; de venis, nervis atque arteriis contra 
‚Telefium; carmen de viribus mi&c. Ghili- 
ai teatro t, 2, Papadopoli Hit. Gym. Pat. t. 2. 
Chiodino, (Giev. Barifls,) ein Franciſcaner 
Mönch, hat in lateinifcher Sprache Artem Practi- 
‚cam gefchrieben, ſ. den Mafico Teftore des P. Te- 
vo p. 61. 

Chioggia, Chiozza, lat. Claudia foſſa, oder Clau- 
diopolis, Clugia, eine Stadt und Podefaria, auf 
der Anfel Chiozza, auf dem Lagune von Venedig, 
in der Gegend, wo der Fluß Brenta ſich in das Aſia⸗ 
tifche Meer ergieſſet, den Namen ſoll es von Clodio, 
einem alten Hertzoge der Albaneſer bekommen haben; 
Sie hat einen Hafen, der vor den tieſeſten dort herum 
gehalten wird, und ein Bißthum welches unter Bes 
nedig gehoͤret, und von Malamocco dahin verleget 
worden. Diefe Stadt iftwie Venedig auf Pfälen 
gebauet,und hat von dem Saltze, fo alldagemadit 
wird, groffen Nutzen; An. 1379. nahmen die Genue⸗ 
ne Beyſtande der Paduaner und anderer Diefen 

rt weg, welchen Darauf Die Venetianer unter An- 
führung ihres Doge, Andrez Contarini, wiederum 
eroberten, und über 4000. Genuefer und 2600. Pa» 
Duaner gefangen befamen, wodurch Diefem Kriegen 
Ende gemacht wurde, welcherder Kriegvon Chioz- 
24 genennet wird, An. 1603. hielt Laurentius Pre- 
2atı alhier einen Synodum, davon die Ordinatio- 
nes heraus gegeben find. Auſſer der Cathrdral- 
Kirche werden auch z. Parochral-Kirchen, 4. Moͤn⸗ 
che· und eben fo viel Nonnen · Cloͤſter, ingleichen ver, 
fchiedene Layen- Brüderfchafften und ein Hofpical 
vor Krandeund Frembde alda angeitoffen. Die 
Bifchöffe, fo allhler gefeffen, heiffen alfo : 

3. Dominicus, oder Henricus A. 11 10,, 
a. Felix. 
3. Dominicus. 
4. Joannes Faletrus 1162. 
$. Marinus Ruybolus 1179. 
6. Araldus ı 183. 
7. N, 1229, 
8. Dominic. Silvius 123 
8.a) Gvido 1236. 
9. Felix 127% 
10. Maätthzus 1284. 
11. Vbertus 1284, 
12. Steph. Befönus 1287. 
13. Henricüs 1289. 
14. Robertus 1302. 
35. Orthonelus 1314, : 
16, Andr, Dottus 1322, 
17. Michael 1342. 
18. Nicolaus 1344. 
19. Petrus 1344. 
20. Benedictus 1348. 
21. Leonardus 1369. 
22. Joannes 1369. 
23. Nic. Fofcarus 1377. 
24. Sylvefter 1394. 
25. Paullüs 1401. 
26. Chriftoph. Zenus 140, 
27. Petr. Selena 1411. 
28. Ben. Manfredus 1414. 
29. Pafcal, Centeferreus 1421, 
30. Nic.de Cracibus 1457. 
31. Nic. de Inverfis 1455. 





ſ. 





Chiohadar. Chione. 

32. Sylveſter 1480. 

33. Bern. Venerius 1487. 

Jo. de Tagliacozzis 1735. 

39. Alb. Pafchalius 1541. 

36. Jac. Naclantius 1544» 

37. Franc. Pifani 1569. 

38. Hier. Nigrus 1572. 

39. Marc. Medices 1578. 

40. Gabe. Flamma 1584» 

41. Max. Beniamus 1585. 

42. Laur. Prezzatus 1601, 

43. Raph.Ripa 1610. 

44. Ang.Baronius 1611. 

45. Barth. Cartolarius 1613. 

46. Petr. Paull. Milutus 1615» 

47. Pafch.de Graffis 1619. 

48. Franc. de Graffis 1640. 

49. Ant.Baldo 1669. 

so. Steph.Rofata 1684. 

51. Ant. de Graffis 1696. 

2. Jo. Sophietti. 1715. 

13. N. Benzoni ward Bifchoff An. 17733. 
Wolaterranus, IV. Saböllicus, III. Albersi Defcr. ltal. 
Ygbelins ltal. Sacr, Tom. V.cet. 

Chiohadar Aga, f. Tchocadar Aga. 

Chiomara, des Galatiſchen Fürften Ortiagontis 
Gemahlin, wurde gefangen genommen, als die Roͤ⸗ 
mee unter Anführung des Manlii An. V. 565. die Ga⸗ 
later gefchlagen hatten, und von dem Hauptmanne, 
Der fie verwahren folte,genorbzüchtiger, damit er fie 
aber befriedigen möchte, verſprach er ihr, fie aegen 
Erlegung eines gewiſſen LoferGeides fren zu laffen. 
Als nun die folgende Macht die von Der Chiomara 
bejtellie 2. Perfonen mit der Rangion, und der 
Hauptmann nebit ihr an dem bıflımmien Orte zur 
ſammen kamen, diefer letztere auch das Überlieffirte 
Geld abmoge , befahl Die Chiomara ihren Leuten, 
doß fie ihn umbringen ſolten; worauf fie fein abge» 
bauenes Haupt in ihr Kleid einwickeite, und als fie 
za ihrem Manne gekommen, es zu Defien Fuͤſſen 
warff auch was Dabey dorgegangen ergehlte,Pluzarcb, 
de virt: mulier. Livias. XXXVII. 24. 

Chien, von Hercaclea, war Platonis difeipul, und 
brachte den Thrannen derer HeracleenferCiesrchum 
um , wiewohl er von deſſen Qrabanten auch wieder 
gerhdret wurde, Man hat unter feinem Namen 17, 
Epifteln,melche zu Benedig 1499. heraus gekommen. 
Fabrieiss bibl. Grxc. II. 10. 

Chione, des Borex und der Orichyiz Tochter, zeu⸗ 

temitdem Neptuno den Eumolphum, den fie aber’ 
bs fort nach feiner Geburt indas Waſſer ſchmiß, das 
mit Boreas ihren Fehltritt nicht erfahren folte. Apalo- 
doras Ill. 14. $. 2.4. 

Chione, des Dzdalionis Tochter, melche einige 
fonft auch Philonidem nennen, hatte ineiner Nacht 
ihre Händel mit dem Apolline und Mercurio, und 
gebahr auch hernach von jenem dem Philammonem, 
von diefem aberden Autolicum. Wie fie fich aber 
auf der Zagd hernachmals rühmte, daß fie ſchoͤner, 
Als Diana feibft ſey, erfchoß fie Diefe mit einem Pfeile, 
worauf fich ihr Vater auch) von dem Parnaflo herab 
ftürgere, allein Darüber von dem Apolline in eine ges 
wiſſe Artvoneinem Adler verrwandelt wurde. Aygin. 
fab. 200.%& Ovid. Meram. XL 301. 

Chione, fiche Dadalion, 
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2140 $,Chionia. Chipping-Sodbury. Chiprovatium. "-Chirinus. 2170 
S. Chionia, ſiehe S, Agape. Tom, 1. px 746. Englifchen Landſchafft Gloceftershire, an denen - 
S.Chionias, fiche S. Yöer. Grentzen von Wiltshiregelegen. An. 1681, erhielt fie 
Chionides, von Athen, lebte in der 70. Olympia- das Privilegium einer fo genannten «Corporation 

de , und war einer von denen erften Comicis. Swidas. | nebfteinem Major und Aldermännern , welches her⸗ 

Voſus. nach Auno 1688. vermittelſt elner Proclamation des 
Chionifche Erde, iſt eine weiffe rindige Erde, von | Königs Jacobi ll. wieder aufgehoben ward, Addiries 

Chio, gleich der Samifchen, wird in Sachſen in der ! mes in Camdeni Briranniam. R 

Gegend Belsig gegraben. Davon handelt Zmerl,| Chiprovatium, fiehe Chiprovaz. , 





lib.2.cap.31. Chiprovaz, lat, Chiprovatium ‚ein Flecken in’ der 
$$.Chionius und; Paullus, ſ. S. Paullus. Bulgarey , auf dem Gebürge Predel zwiſchen Niffa 
Chiorz, ſiehe Chiores. und Sophia, 


Chiores, lat, Chiorz, fonft ein Städtgen, jegoein| _ Chiquen, eine Art Indianifcher Miet Läufe ‚ wel⸗ 
Dorff in Morea in Zaconien, che fich unter der Afche und andern Unreinigkeiten 
Chiorlica, fiehe Chiaurlic, | zeugen. ie Priechen gerne an die Fuͤſſe und unter 
Chiorlich, flehe Chiorlik. [die Nägel der Zehen, feeffen indie Haut und verurs 
Chiorlik , oder Chiorlich, eine Stadt in der | fachen Anfangs ein kleines Jucken, hernach gar eine 
Duͤrckiſchen Proving Romanien , mitten im Lande | Entzündung: und ob fie fehon Elein in Das verlegte 
gelegen. Theil gekrochen, ſo werden fie doch in kurtzen fo groß 
Chiorme, bedeutet Die Sclaven und Bonavoglie | alseine Erbfe: bringen einen Hauffen Nuͤſſe, dato 
insgefamt, welche auf einer Galeere rudern. aus hernach anderewachfen, und enttehen bffters au 
Chiorme, fiehe Nicopolis. dem Orte, da man fie herausgenommen Geſchwuͤre. 
Chiotus, (Angelus Clemens) ein Componift und Au- | Die Wilden haben ein geroiffes Gummi, mit wel⸗ 
guftiner- Mönch, von Livorno im Tofcanifchen ges | chen fie ihre Füffe, fonderlich unter denen Nägeln be» 
bürtig, gab An. 1616, lib. L Mufic. heraus, Zi En- | ftreichen, vor diefen LIngeziefer gefichert zu feyn. 











eomialt, Auguftin, Chiquitos, fiehe Cuya. 
Chivva, fiehe Bua. Tom. IV. p. 1710. Chira, eine Inſel in dem Golfo de Salinas in Neu⸗ 
Chiourli , fiche Ziorli. Spanien in Nord · America in der ProvingCoftaric- 
Chioutaye, fiehe Cotyzum. ca ander&üder » See, ift wegen des ſchoͤnen Purs 


Chiozza, jiche Chioggia, 

Chipicha, ſiehe Chipiche, 

Chipiche, lat, Chipicha, eine Stadt im alten Al, 
banien. 

Chipiona, oder S, Scipione, eine Feine Stadt und 
er aufder Küftevon Andalufien, nahe bey dem 

usfluß des Guadalquivirs gelegen. Sie mufte ſich 
‚An. 1702. im Monath Augufto zuerſt vor derer Al- 
lirten Waffen biegen, als fich felbige mit ihrer Flotte 


purs berühmt, denman alda an dem Halfe gewiſſer 
Schnecken findet. 

Chiragra, die Gicht in denen Händen, Davon zu fer 
ben Arthritis, Tom. Il. p. 1707. 

Chiram, fiehe Hiram. 

Chirandaus, (Jo. Paul.) ein Zefuite aus Sicillen, 
An.ısı3. gebohren, lehrie die Philofophie und Theo- 
logie einezeitlang,murde Cenfor der Inquifition, und 
ſchrieb Platiam prifcam & recentem facram& nobi- 














an hiefigen Küften fehen lieſſen; wurde aber hernach lem. Meflina 1644 in 4. Alegambe, Mongiter. Bibl. Sic. 
nebftandern wiederum verlaffen. DWorAltersftuns| Chiranes, ſiehe Entian. 
De alhierein hoher Thurn, dem Pharo gleich, welcher] Chirazoul, ſiehe Cherazoul, 

' Capionis, oder, wie andere lefen, Apionis, Oder Auch Chirbi, fiche Quels. 


Geryonis Turris genannt wurde. Es wurden von 

ſelbigen die Borbevfchiffenden gegruͤſſet, und zugleich 
vor denen da elbſt verborgen gelegenen Klippen ge⸗ 
warnet. Sırabe Ill. p.206.1q. Mela ll. 1,6. Cafaubo- 
was adStrab.l.c. Ä 

Chipnam, fiehe Chippenham, 

Chippenharn, oder Chipnam flat.Chippenhamum, 
ift ein Flecken in der Eugliſchen kandſchafft Wiltshire, 
in einem davon genannten Hundred an dem Fluß 

„Avon, zwiſchen Caftlecombe und Caline gelegen. 
Vor Alters iſt es elne von denen vornehmften Siaͤd⸗ 
ten des Weſt⸗Saͤchſiſchen Königreichs geweſen. niſchen Königreichs Siam. Il. 12. p. 208. 

——— Tages iſt es in einem weit geringern Zus | Chirinos, (Foannes) lat, Quirinus, ein Spaniſcher 

ande, treibt aber gleichwohl gute Handlung (wie | Mönch des Ordent SS. Trinitatis, febte zu Ende des 

Denn auch der Name fosiel, als Bauffinenn bedeus | 16. Seculi, und ſchrieb Sumario de las perfecucio- 
ten foll,) und hat Das Privilegium, zwey Deputigte,in | nes, que a tenido la iglefia des de fu principio, Grana- 
Das Unter, Haus des Parlaments zufchicken. Cam- | da 1593. in 4. Anron. Bibl, 
den’s Britannial; Beeverell Delic. Je l’Angl. p, 616. 
Miege Etätnouv. de lagrande Bretagne p. 15 5. 

Chippenhamum; ſiehe Chippenham, 

Chipping-Norton, eine Heine Stadt inder Englis 
(hen Landichafft Oxfordshire zwiſchen Charlbury 
und denen Örenzen von Warwickshire gelegen. 

Chipping-Sodbury, eine Macckt /Stadt in der 


Chiridora, von xeie manus, und didwru, do, war 
ein Kleid mit Ermeln, dergleichen man fonft in Dals 
matien zu tragen pflegte, und ſonſt auch Dalmatica 
genennet ward. Dernach hatten die Geiſtuchen ders 
gleichen Meßgewand und Chor: Nöce mir Ermeln, 
Die man eben fo hieß. Pitixcus Lex. Ant. Tom, I. p.416. 
Cafalius de ver. ſacr. chrift. ritibus 35. p. 192. 196. 

Chirimias, fiehe Cennamela, Mr. de la Loubere ber 
ruͤhret dieſes Wort, und fagı daß die Indianer ders 
gleichen ſeht ſcharff Flingende Schalmeyen Pi nenne» 
ten. de la Loubere deſſen Belchreibung des Oſt⸗India⸗ 














Chirinus (Pesrus) ein Jeſuit, gebohren zu Oſſuna 
in Spanien an. 1457. gieng als Miffionarius in die 
Philippinifche Anfeln, allwo er auch an. 1634, und _ 
zwar auf der Inſel Manilla ftarb. Man hat von ihm 
in Spaniſcher Sprache hiftoriam de Philippinis in- 
ſulis & gentium illarum ad Chriſtum converfione, 
Nom 1604. in 4, Alegambe Anton. 








Usiverf, Lexici V. Theil, ' Unu uuu a | Chirig 








2151 Chisifonda.. Chitomantie. 
chiriſonda, ſ. Sida. . 
8. Chiriftus,f. Evagräus, 
-Chirmaß, f. Kirmann. 


Ehirorlamas, einer von denen vielen Söhnen des 
Priami, welchen aber andere lieber Cherfidamantem 
genennet wiſſen wollen. Męina- Fab. 90. ibique 
AMuntæ. 

Chirodota f. Chiridota. 

Chirographaria A&tio, ift eine Klage, damit der 
—— 
daß der Schuldner zur Zahlung desjenigen,mas er in 
der Handfcheifft verſprochen und zugefagt habe, ans 
gehalten werden möge. 

Chi rid Inftrumenta n folche Hand» 
ſchrifften, darinnen fich jemand obligirer, das Em- 
pfangene wieder zu bezahlen. 

Chirographaria Pecunia, ift Geld, welches nicht 

mit Unterpfanden, ſondern nur auf eine bloffe Hands 
fchrifft verfichert worden. 
:  Chirographarius creditor, ein Perſonal. Glaubi⸗ 
ger , fo nur eine Dandfcheifft bat, oder fonft feine 
Schuld entweder Durch Zeugen, oder durch des 
Schuldners eigenes Geſtaͤndniß beweiſen kan. L. 
38. 5. ult. ff. de reb. aut, judic. L. 4. &L.6. C.eod. 
L. 10. C. qui potior. in Pignor, und der weder ein 
dinglich Mecht, noch fonft ein Privilegium hat. 

Chirographarius debitor, ift det Schuldner, fo 
mit einer Handfchrifft fich verbindlich gemacht. L. 
pen.C. de novat. &L.un, C, etiam re 
und Geld darauf aufgenommen hat,ehn debitor fim- 


Chirographum inane, heift, wann die datinnen 
enthaltene Schuld ſchon gaͤntzlich bezahlt ift, daß 
aran nichts mehr daraus fordern fan. 

- Chirographum inane facere, die Handft 


ehrten 
Woͤrter wieder ausloͤſchte, und alſo die Tafel, dar⸗ 
auf die Handſchrifft ſtund, wieder leer machte. 
Chirographum liberatorium,ift eineHandfchrifft 
oder Privat-Scriptur,darinnen der Creditor befennet, 
daf der Debitor ihm Satisfa&tion gegeben und be 
zahlt habe. L.Stichus. ult.$. Titius. 2. m. de con- 
diet. mdeb. L. 19. C. de fid. inftrum. 
Chirographum obligatorium ‚ die Schuld» Bers 
ſchreibung iſt eine folche Hand. oder Privar- Schrift, 
darinnen der Debitor( Schuldner) befennet,daß ihm 
geltehen worden fey. vocatur it. Cautio. L.40, pr. de 
reb. cred. L. 26. $. 1. v. de pignor. 
Chirographum und Chirographus, die Hands 
ſchrifft, Schuld» Verfebreibung, iftein febrifftlicher 
— dadurch einer zur beſſern Sicherheit des 
laubigers bekennet, daß er ein Anlehn empfangen. 
L. 14. $.1.C. de non num. pec. pr. Inftit.de Lit. O- 
bligat. Befold, Thef.voc. Handfärif. Sie iſt ent⸗ 





feinen Schuldner belanget, und anſuchet, ! müch beſchaffen iſt; und endlich If fie 


heifft Ic. 32. Termovius Exercitationes Biblic. P 
cafhren, welche Redens / Art aufdie Sewohnhelt da | Dilberr. Difputat. Academic, T.I. p.762: 
mahliger Zeiten muß gejogen werden , da man mit | Adverfariorum Sacrorum Tom. II, 
Griffel die in Wachs gefchriebenen] in Commentario in hunc locum. 











Die legtern gehn die Mittel⸗Sttaſſe, 





und wollen die Befchaffenbeit des m 
bes in Anfehung feiner Gefundheit und 
ac. erkennen. Dierricus in Antiqu.Biblic. Vet. Teſta- 
menti p.410.fegg. 
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— — — —— — I — — 
die Phyſiſche, oder Die Aſtrologiſche. Die Phyi 
ieher überhaupt nur die Lage, Länge und der 
inien an; die Aftrono nimmt die 
ee u Hüffe, und —* re 
gen geroiffer Sterne mit gewiſſen Plägen de 
ac) der Praxi heift he anti oi icinäfehe, da 
fleht man denn, obder Menfch werde Franck, 
bleiben,oder auch gar fterben; ferner bie 
Die zeiget aus der Hand, tie Daß men —* 


da 
handelt fie von den Zufaͤllen des Menſchen. Di 
Kunft if altgenung, Jwrenalis Sat. VI. fpticht ſchon 
- Frontemgue manumque 
Przbebit fatum - - = - - 
Artemidorus, deffen Bücher Aldus iſch heraus 
gegeben, hat auch davon gefthrieben. Joan. L 
TheatroChiromantico hat die alten md neuen Aus 
&tores diefer Materie — Philipp m 
Chiromantiam & Phy caftı £ 
ben. Morhoffin Polyhift, T.IL.L.H1.c.s. IB 






5 






alle Leute glauben wollen, daß die W n 
Chiromanten allzurichtig rären, fo in die Ders 
fehiedene Meynungen in 3. Arten e 
treiben die Sache zu hoch, fie veriaffel fi 
Kunft, als wenn fie untrüglich wäre, und 
allergeringften Zufälle des menfchlichen &ebens au 







denen Händen darthun Fünnen. Siezief 
bel auf ihre Seite, und Hiob. 37,7. A 
bat er in der Hand als ver n, daß? 
te leenen, was ee thun kan, fol bier vor 
romantie reden, da man doch aus dem Zuſe 


bange mohl ſiehet, daß es nichts ⸗ 
GOit ana Aber ——— 


schi- 


Macht der Natur verhindern. Yale 


103. 
ea ver⸗ 
werfſen alles mit einander, fie denen Chiro- 
manticis ihre Steeitigkeiten über die Prindipia Her. 
Der Ausgang fol gleichfalls nicht mirde 
nen Weiſſagungen übereintreffen. Daß die Linien 
find, geben fie die Urſachen an , daß die Hand defte 
beffee könne beweget werden; Einige 
auch der £age in Mutterleibe zu, wobeh fie 
ner noch als einen Grund anführen, 
die Zufälle Des Menſchen in dıefe Linien fi 
haben, Pafcbiws de Inventis Nov-Antig 







| tollen zwar 

nicht alle Zufälle des Lebens daher leiten, v 
fuchen fie dennoch einen — bey ni 
lichen kel⸗ 
anckheit 


Chiron, den Namen ſoll er von zeig, die. Hand/ ha _ 


weder Liberatorium, oder Obligatorium. Wie Chi. | ben, nachdem als er nemlich ein guter Chirargus,oder 
ee og von Syngrapha,Apocha undAntapocha | Bund» Argt zu feiner Zeit gewefen , und dahero die 


et, fiehe im andern Bande Antapocha, 


49% ’ 
r Chiromantie, ift eine verborgene Kunft, woman 
aus den Linien derer menfchlichen Hände die Ber 
fchaffenheit des Gemuͤths ingleichen die Gluͤcks⸗ und 
Ungluͤcks/Faͤlle eines Menſchens erkennen will. 
Nach denen Theoretiſchen brincipiis iſt es entweder 








— inſonderheit zu feiner Profeßlon mit gebrau⸗ 
et, 
Vater mar Sacurnus, feine Mutter aber Philyra, 4- 
pollodorus I, 2. $.4. und zwar verwandelte fid) Sa- 
turnus, aus Furcht für feiner Gemahlin, der Rheas, 
in ein Pferd, als er mit der Philyra feine Händel hats 
te, und jene Ihn dabey überafchere, polen, apud Nar. 

"Com 


Vofiss Etymol, v. Chirurgus £. p. 152. 


— 





2173 Chiron, j "Chiron, h 216g 


Com.IV.ı2. Allein als die Phityranach der Zeit:auf|teopferten. Platarch. Sympof. I. 1, Einige wol 
ihres Sohns ungewoͤhnliche Geftalt fahe , härmete 


len zwar zweifeln, daß jemals ein Chiron gemwefen, 
fich auch dermaſſen darüber, daß fie endlich in eine | Barrb. ad Srar. Achill, 11.373. welches fo fern wol feine 
nde verwandelt wurde. Aygin.fab. 138. Andeffen 


Nichtigkeit hat, alser halb ein Menfch, halb aber ein 
aber find auch welche nicht weniger für feinen Water 


* geweſen ſeyn fol, weil es dergleichen Monftra 
den lxionem als für derer andernCentaurorum ihren | freylich niemals gegeben, Palapbar. de Incred. 1. & 
angeben. Suidasapud Nar. Com.l.c. Er warge- 


Beraclit, de iisd. V.; allein, daß er dennoch nicht ein 
dachter maſſen ein Centaarus, d. l. halb ein Menfch | guter Chirurgus Eünne gervefen ſeyn, der vielesin der 
und bald ein Pferd, Apollod, 1.1.5.4. Allein dabey | Botanic erfunden, Plw. Hift. Nat, VII. 56. & Hygim, 
doch fo ein guter Medicas, Prol. Hepbafl. 1. p.306.!Fab. 274. und auch den Namen Chiron felbft von 
Muficus, Roctius apad Nar. Com. IV. 12. und Aftrono- | feinen Operationibus mit denen Händen empfangen, 
mus, Stapbylusapud Nat. Com,l.c. Daß er den Her- ſo wol, alsihn die Chirurgi noch daher haben, Naz. 
culem, Aefculapium, Jafonem, Achillem und faft | Com. IV, 12. ift nichts unglaublidyes. So fan er 
alle junge Printzen feinerZeit in denen ihnen nörhigen | auch mol, wenn er feine Patienten befucher, fich eines 
Biffenfchafften unterwieß. Zaewier Entrer. XVII, ae bedienet, und auf ſolchem zu ihnen geritten 
ouP.Il.p. 287. Conf, Zraroftb. Catafter, 40. Fabrie, | jeyn,daß man ihn nach damaligen einfältigenzeiten, 
Bibl. Gr. I. 3.$. 1. Dem Baccho oder Dionyfio zeige, | Da vielleicht Die Reuterey noch nicht fo gemein gewe⸗ 
te er bierbey auch Die Art zu ſthmauſen, wie auch feine | fen, für einen Centaurum angefehen, oder aber er iſt 
Bacchätiones und Die anzuftellen,Prol.Hepbaf. auch für dergleichen gehalten worden, meil er von 
IV. 321. amd wie er hiernaͤchſt fo fern des Pelei guter | Nation ein Theffälier gervefen, Dan. Clericus apud 

reund war, daß erihm nicht nur die Tethidem zur | Fabrie. Bibl. Gr.L 3. $.3. oder auch, teil er von det 
mahiin derſchaffete, fondern auch die Leute zu ber | Pferdes Aruney ein Werck unter dem Duel, Irrıa- 
reden wuſte, Daß die Goͤtter felbft auf deſſen Sochzeit | reıxov gefchrieben, Swid. apud Fasric. 1. c. Und da 
zugegen ſeyn wuͤrden, indem er aus der Aftrologie | er fich ordentlicher Weiſe in einer groffen Höle am 
erfahe,daß um die Zeit derfelben imgerheine Sturm, | Berge Pelio in Theflalien aufgehalten haben fol, 
und Plays Megen fallen würden, in welchem fie von | Orpb. Argon, 376. Ban er mol feine Wehnung bier - 
dem Dimmel herunter kommen folten ; alfo mufte | felbft gehabt haben, Die vieleicht alfo an den Berg 
er feines Theils endlich Doch auch felbft eines gar | angebauet geweſen, Daß war in diefelbe hinein ges 
glichen Todes ſterben. Maffen als Hercu- kommen, geglaubet , daß es eine Hodͤle des befagten 
les dereinft bey ihm einkehrete, fiel diefem ein Pfeil | Berges fey, zu geſchweigen daß Die Poeten auch 
Aus dem Köcher und dem Chironiin den Fuß, und | wol ein ordentliches Wohn⸗Haus für eine Höle ans 
weil felbiger In dem Blute der Hydr=Lernze einge, | geben fünnen. Dberaberübrigens Trognuaz di ds 
tuncket war, empfand er nicht nur den allerentfegliche | mar agos Axır Asa, errvehntes Irmia]eindv und d. m. 
ften Schmerg davon, fondern es Fonte die Wunde | gefehrieben, wovon auch einiges noch vorhanden feyn 
duch auf feine Art bieder geheilet werden. Und | fol, wird billig in Zweifel gefogen. Fubrie.l. c. Er 
meil-er hierbey doch auch unfterblid) war, indem er | mar halb ein ‘Pferd, und halb ein Menſch, weil dere 
von einem dergleichen Vater war gezeuget worden, | gleichen Monftra Früchte einer dergleichen Geilheit 
bat er endlich felbft den Jovem aufs inftändiafte, daß | feun , als fein Vater gegen Die Philyram bejeunete; 
er ihn nut möchte fterben laſſen, welches er auch von | Afa/em. Spec. ver. occ. XXIII. 2. Denn er Infons 
ihm erhielt. Acmflaus & Cratinas apud Nat. Com. \derhelt ein guter Medicus gervefen feyn fol, wird er 
I. c. itemque Eratoflb. Catafter. 40. Wiewohl fuͤt einen Sohn des Saturni und der Philyrz, als un⸗ 
doch auch find, welche ihn nicht ſolcher Wunde mes | fterblicher Eltern ausgegeben, weil die Medicin kin 
gen, fondern weil er des langen Lebens fonft fatt ges | uneridtiches Scudium ift, und von keinem bloſſe 
foefen, ſich den Tod von denen Goͤttern erbeten zu has Menſchen gnugfam begriffen werden fan. Erfta 
ben vorgeben. Mwefagoras apud Nat. Com. l. c, aber endlich ſelbſt noch, weil die ABiffenfehafften, 
Stine Gemahfin war die Chariclo, eine Nymphe, | wenn fie aufs höchfte gekommen, auch ingemein wie. 
mit welcher er Die Ocyroön zeugete, allein an diefer | der in Abnahme kommen, und gleichfam erfterben, 
auch die Widerwaͤrtigkeit erlebte, daß fie vor feinen | Er wurde nach feinem Tode mir unter die Sterne 
Augen in ein ‘Pferd verwandelt wurde. Ovid, Me- | verfeger, um die Danckbarkeit zu bemercken, welche 
tam.Il. 635. Wie aber diefe Ocyroen einige andy | man mohlverdienten Leuten fhuldigift, wie auch, 
Evippen, Powlux IV. fegm. 141. 0der auch nur Hip- daß GOtt frommer und redlicyer Leute Ereug und 
pen nennen; Oyrill.& alüi apul Kubw. ad Pollus. 1. c. Noth nicht allein endige, fondern Ihnen dafür auch 
alfo foll er auch mit einer Philyra die Endeigten, und | gar einen eigen Ruhm und Gluͤckſeligkeit zuges 
mit der Pifidice, einer Nymphe, den Chariclum ges | ftehe. So wird er auch für des Sarurni Sohn fo 
euget haben. Nar. Com. IV. 12. Wegen feiner | fern ausgegeben, als zuEtlernung der Medicin noth⸗ 
eömmigkeit, Gerechtigkeit und andern Tugenden, wendig eine geraume Zeit erfordert wird, melcheSa- 
foie nicht weniger, daß er wider fein Verſchulden, turnus bemercket; Seine Mutter aber heiffet Phi- 
fo eines fehmerglichen Todes fterben mufte, verfegte | Iyra, quali von OlAn amica und wrig« experientia, 
ihn Jupiter endlich felbt an dem Himmel, als wo. | weil auch Diefe zur Medicin noͤthig iſt; und Ocyro# 
feibft deſſen Bild annoch in dem Nordlichen Theile | war feine Tochter, weil eine Wunde um fo viel 
alfo zu fehen ift, daß er Inder Hand annoch ein Elels | fchreinder heilet, ie geſchwindet (uxius) die böfen 
nes Thier hält, ſo er auf dem nahe ftehenden Altare | Humores ihren Abfluß, leer) nehmen, moben er 
opfern zu mollen ſcheinet. Zraroßb, Catafter 40. | denn für ein Pferd und Menſchen zugleich ausgeges 
So verehreten ihn auch die Magnefier fo fern al, | ben wird weil die Artzney⸗Kunſt fo wol fürdas Vieh, 
ferdings goͤttlich/ als ſie ihm die Ecſtlinge ihrer Fruͤch⸗ als die Menfchen feyn fol, Nas, Com. IV. 12. 
. Uuuuuu 3 | Chiron, 


























2156 Chiron. Chifon. * Chifopolia Chitor. 2156; 











Chiron, f, Cenraurus, Chifopolis, ſ. Amphipolis, Tom.I. p. 1786. 

C.hirones, f. Sirones, Chiffonium f. Chifon.- 

Chironia, f. Bryonia, T. IV, p. 1703. Chitarino, ift ein kleines, manchmahl mit vier, 

Chironium, ſ. Entian. bisweilen aber mit ſechs Saiten bezogenes Lauten⸗ 
Chironium Matehioli, ſ. Heiden⸗Iſop. maͤßiges Inſtrument, deſſen ſich die Neapolitanl⸗ 


Chironomia, Geſticulatio, bon xele, mans, und ſchen Boots· Leute zu bedienen pflegen, Bonanni Ga. 
vöros, modus, wat, wenn bey denen alten Griechen ! binetto Armonico p. 100. ' 
und Römern gemwiffe Leute aufs Theatrum famen,| Chitarrd, Frantzoͤſiſch, Guitarre, Guiterre, ein 
die Fein Wortt redeten, und doch gleichwohl Durch | plattes Lautensmäßiges Inftrument, welches mit 5. 
allerhand Minen und Bewegung derer Hände gar ! doppelten Churen Darm» Saiten bezogen, wird ſon⸗ 
Deutlich Die Perfon,fo fieagirten, vorguftellen wuften, | derlich vom Spanifchen Frauenzimmer gebraudit ; 
Alſo ſahe man an ihnen gar leicht, ob fieden Hercu- | (daher auch zum öffterndas Wort Spagouola dabey 
lem, oder Ajacem, den Bachum, oder andere Goͤtter, ftehet) aus Spanien ift es nad) Italien und von dor⸗ 
perjteleten. Ja fie machten auch lebendiger ‘Pers | ten in andere kLaͤnder gekommen. Ehedem iftesnur 
fonen ihre Minen nach. wodurch fie Durchgezogen, | 4. Choͤricht geweſen, jego aber beftehet es aus ;.dops 
Die Zufehauer aber dadurch zum Lachen beweget wurs | pelten, in Vnifono geftimmten Saiten. Es muß dies 
Den. Mewrf, Orcheſtra. Bulengerus de Theatro 1, | ſes Inſtrument mit der,unter dem Articul Chelys ans 
$ 1. Pitise. 1, 416.417. geführten, Cithara nicht vermechfelt werden. Die 
Chironomia, ſ. Dadylonomia. Abbildung davoniftin Bonanni Gabinetto Armoni- 
Chironomontes, von xeig, manus, und vöyuos, lex, ! co, P.97. Merfenmi Harmon. Inftrumentor. Lib.L 
waren bey denen Römern eine geroiffe Art von Wors | Prop.aı. zufehen. 
ſchneidern, welche bey dem Zerlegen allerhand chea. | Chitarrifta, heijt einer der die Chitarra, Chitarrino 
tralifche Pofituren machten, tanzten, und Doc) gleich» | oder Chitarrone fpielet. 
wohl alles nach der Kunft zerfchnitten. Zipfims Sa-| Chitarrone, iſt eine Tiorben- Art, nach etlicher 











turn. 2,2. Pitise. Lex. Ant, Tom. l. p. 417. Meynung fol es eben das fepn, was Chitarra ift aber 
Chirorheca Divz Marie, ein Gewaͤchs, f. Baccha- | in etwas gröfferer Form; zu Rom iftfie 6. Schub 
«is, Tom.Ill. p. 37. und 2. 308 in Die Länge verfertiget worden. Zomannz 
Chirotheca, f. Handſchuh. ſtellet es als ein Bauren⸗Inſtrument vor,deffen Cor- 
Chirvan, f.Erivan. pus nicht platt, ſondern rund feye, und 2.Chöre Sai⸗ 


Chirubelli, etliche ums Jahr 1355. berühmte 
Mufici zu Gremona, derer Alex, Lamas in Somnio, 
Cant.3. Stroph. 13. gedencket. Arifi Cremona Lit. 
Kerat. p. 412. 

Chirurgia, f. Wund⸗Artzeney⸗Bunſt. 

Chirurgia Curtorum,f. Wund⸗Artzeney⸗Kunſt. 

Chirurgia infuforia, ſ. Wund⸗Artzeney⸗unſt. 

Chirurgia transfuforia, fk Wund⸗ Argeney- 


Bunft. 

. Chirurgie, ſ. Wund⸗Artzney⸗Kunſt. 
Chirurgorum Sophia, ſ. Sophia Chirurgorum. 
Chirurgus, ſ. Wund · Artzt. 

Chifamo, f. Cifamo, 

Chiſch, Herren · Stadt und Schloß im Satzer⸗ 
Creyſe in Boͤhmen, hat ein Earmeliter- Cloſter, und 
vor der Stadt eine ſchoͤne Kirche. 

Chishul, (Jo. de) Biſchoff zu London, wurde den 
29. Apr. A. 1274. darzu eingemweiher, nachdem er vor» 
het der Kitche daſelbſt Decanus und Archi-Diaconus, 
darauf Groß· Siegel⸗ Bewahrer und Schagmeiter 
von Englandgemelen. Erftarb den 10. Febr. An. 
1279. Godiwın Episc. Angl.P.I.p 242. 

Chitime, lat. Chifimus fluvius, ein Pleiner Fluß in 
Natolia propria, derin den Scamandro faͤllet. 

Chifimus fluvius, f, Chifime, 

Chifius, (Flautus) ſ. Chigi. 

Cbislef, ein Monat des Juͤdiſchen Jahrs, ſiehe 


ten habe. Doc) gedencket er auch dieſes Inſtrumenis 
ausdem Merfenno, alseiner, halb aus Darmsund 
halb aus Metallenen Eaiten (deren bisweilen an der 
Zahl 40, wären) bejtehenden Lauten» Art, daran vie⸗ 
le Saiten mit Blängen, ob fie ſchon nicht gerübres 
würden. Bomann. Gab.Armon. ß.92. u. 103. Barons 
Unterfuchung des Inſtruments der Laute, p.129. 

Chite, f. Gitium. 

Chites, f£ Chitpour. 

Chitone, oder Chitonia, iftein Beynameder Dia- 
næ, Callimach. Hymn. in Dian. 225. & in Jov.77. wel⸗ 
chen fienach einigen von Chitone, einem Fiecken in 
Artica, hat, woſelbſt fie verehret, und ihr zu Ehren das 
Seit Chitonia genannt, gehalten wurde, oder auch 
von Xırav ein Noch, weilihrdie eriten Roͤckgen deree 
jungen Kinder gewidmet wurden. Schel. ad Callım, 
l.c. Goverebreten fie au infonderbeit DieSyracu- 
faner in Sicilien, als die ihr zu Chren auch einen bes 
fondern Tantz und Mufique erdacht hatten. Arbem, 
apud Gyrald. Synt. XL 379. Meurfiss Græcia Fe- 
rlata. 

Chitonia, ſ. Chitone. 

Chitor, Lat, Chitorium, eine Proving im Neiche 
des groffen Moguls, und zwar in dem eigentlich to ge⸗ 
nannten Indien, hateine Stadt gleiches Namens, 
undliegt zroifchen Denen Provingen Malva und Gu- 
zurate. Diele Proving gehörte vor Zeiten einem 





























Casleu. eren mit Namen Raja, welcher vorgab, daß er aus 
Chisneum, ſ Chiny. dem Gefchlechte des Könige Pori wäre, welcher von 
Chiſo, 1, Chiela. Alcxandro M. jtvar überwunden, aber in fein Reich 


Chiton, oder Clufon,oder Chiffon, lat, Clufonium, | wieder eingefegt worden. Ob wohl diefer Raja ein 
oder Chilfonium, ein Fluß. welcher aufdenen Alpen | fehr anfehnliches und feftes Land hatte , wegen der 
im Val de Pragelas im Dauphine entfpringet, und bey | groffen Bebürge, womit es umgeben ift , fomufte er 
Polonghera unweit Carmagnola im Piemont in den | fic) Doch nebjt andern Fürften, unter das Joch des 
Po fältet. groffen Mogolsergeben. Die Stadt,welche an eis 

Chilon, ein Fluß im gelobten Lande, ſ. Kiſon. nen Berge In einer fehr angenehmen Gegend Iaeı 
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217 .Chitofium. Chiuchen. Chiuchewin, '* kill. Wr 
ift faſt gang ruiniret,jedoch find noch viel Mercfmahr] Chiucheum, ſ Chiucheu. > 
le darinnen von denen vielen Dempeln und praͤchti/ Chium, heiſſet etwas zur Abgoͤtterey gehbrigeg, 
gen Gebäuden, die vor Zeiten dafelbftgeftanden has | das die Züden mir Herumgerragen haben, in der Wuͤ⸗ 
ben,nebjt vielen Statuen, zu fehen,, welches anzeiget, ſten, auch wohl hernach, anftgtt daß fie dem allein 
daß fie ehemals eine ſeht groſſe Stade müffe gerves | wahren GOit dienen follen, Amof.s,26. Daß dies 
ſen ſeyn. Esiftaucheine geroiffe Feſtung in weiche | fer Chium mit zum Geſtirn gehöret, zeigen die Erklaͤ⸗ 
die vornehmften Herren, um geringer Berbrechen | zungen des angejogenen Propheten, und des feine 
willen geſangen gefegt werden ; welche aber den Tod | Norte anziehenden Scephani 48.7,43. Seldemüs de 
verwirckt haben, und darzu verdammt worden, Dies | Düis SyrisSynt.ll. 14. geſtehet, daß er nichts gewiſſes 
felbigen werden indem Eaftelle zu Rantipor perwah» | fagen Fonne, —* Geſtirns Namen und Bild mit 
ret. Teverot Voyage des Indes. I.ai. Chium gemeynet ſey. Doch ſcheinen es Die nicht übel 
Chitorium, ſ. Chitor. getroffen zu haben, welche aus dem Arabifthen an» 
Chitpour,oder Chitpur,eine ziemlich groffe Stadt | führen, daß mir ſolchem Namen der von Lareinern 

in Jadien, im Gebiete des Groſſen-Moguls, zwi⸗ | mit dem Sarurnus- Titel belegte Stern gemeynet ſey. 
fehen Amadabat und Agra. Es wird allhier ein grofs | Spencer de Leg. Ebrzor. ritual. Lib.Ill. DMI. C.IT: 
ſer Handel mit der gemablten Leinwand Chites ges | Sect.l. P.806.19q. de Diew Animadverf. in Amol.4s 
nannt, getrieben, welchen der etwa 4. oder 500. 26. Adt.7,43. Dem alfo die Zfraeliten befondere Eh⸗ 
Schritt vorbeplauffende Fluß befdedert. Tavermiers re erwieſen. Und da die Sriechifchen alten Uberſeher 
nd. Reif. 1.5. Thevenoss Di Zad, Reif. J. 21. Chium mit Wörtern gegeben haben die da Dunckel⸗ 
Chirri, ſ. Chytrus, beit und rauhes Weſen bedeuten, will daher deſto 
Chitro, Lat. Chitrum, vor Zeiten Pydna, hernach | mehr auf Den Sarurnus geſchloſſen werden, der wegen 
Citrum genannt, eine anfehnliche Griechiſche Stadt ! feiner Entfernung am dundkelften feheiner / und auch 
in Maceoonien, am Golfo di Salonichi, mo der Fluß | vor ein raub Geſtirn, oder einen folchen angegeben 
Platamona vormahls Aliacmon reinfält , hat einen | wird, der alles, auch feine eigene Kinder verzehrer, mie 
Biſchoff, der unter dem Ertz ⸗Biſchoff von Salonichi | denn der £ateinifche Name saturnus feibft, aus dem 
ſteht. Sie iſt auch desmegen in denen alten Geſchich · Ebraͤiſchen hergeleitet und gefager wird , er befage ets 
tern merckwuͤrdig weilbep derſelben Die Römer den | mas verborgenes,oder ftrenges und mÄchtiges. Man 
Macedoniſchen König Perfeum überwunden , und |Ban die Stern» Sacyen hernadh freplich wohl auf 
damit dem Macedoniſchen Reiche ein Ende gemacht. | Menſchen gezogen, und otelleicht den Noa dadurch 
Strabo VIl. inExcerpt. p.509. Velleius 1. 9. Livins | abgebildet haben , mie er von Ham unziemlicher 
XLIV.42.48. Diodorus Siculus XIX.49. Julius KIV. | Strenge beſchuldiget auch wohl vor felbigem zu flie» 
6. Stepbanus. Cellarius Not. Orb. Ant. IL 13. $44, | hen, und fich zuverberaen gezwungen worden, Arre- 
Chitrum, f. Chitro. paus Quæſt. Hift. Mifcell. III. & de Summ. Orbis 

















Chittim, f. Bitthim. Imperiis Il. 3.ſqq. Daranaber die dummen abgoͤt⸗ 
Chiva, ıjt ein Königreich in Aſien, zweifchen der Lrifchen Juͤden wohl wicht aedacht; fondern Chium, 

groffen Tartarey, Kiray, Perfien und Indien. als ein Geſtien nebft dem Moloch, oderder Sonnen, 
Chivas, eine Stadt in Spanien ım Königreich | angebetet. Wie aus Chium des Amos, Stephanus 

Valencia, zwifchen Requena und Valencia. Remphan geworden, davon fiehe dieſen DTitel. 
Chivas in Piemont, f. Chiavaſſo. |  Chiuncheu, Lat. Chiuncheum, die zehnte Stadt 
Chivafco, f. Chiavaflo. in der Preving Quantung'in China, auf der Znfel 
Chivaffio, ſ. Chiavaflo, * Hainan. 


Chivaffo, f. Chiavaſſo. Chiuncheum, f. Chiuncheu. 

Chiudendo, ift das Participium des Verbi chiu-| Chiurlino, ein berühmter raliänifcher Prompe 
dere, welches Zufchlüffen, Belchläffen , heiſſet; ber; ter, deſſen Garzoni in der Anmerckung über den ız1. 
deuten Demnach die Worte: Chiudendo coll’ Ri- | Difcorfo der Piazza Univerfale exwehnet. 
tornello, coll’Aria, coll’Choro, etc. fo viel; daß] Chius, Anfel, f. Scie. 
miteinem Ritomello, einer Aria, einem Chor, u.(.f.! Chius ein Fluß, f. Chiais. - 
(wenn man folchen gefpielet oder gefungen bat) ; Chius, war bey denen Römern, wenn man im 








gefehtoffen werden. Wuͤrffel⸗Spiel ER, oder nur ein Auge warf. Andes 
Chivef, Theveri,uLagd. Eine Gattung Zudlanis | re jagen unrecht Drey. Senftlebins de Alea. V, 3. Pi 

ſcher Feigen» Bäume , bie auf der Inſel Zipangu | riseus Lex. Ant. Tom.l. p 417. 

achten. Geine Blätter find rund, in Dejtalt mid | Chius, des Apollinis undder Anatheippes Sohn 

Grhſſe eines Eou d' Or, von Farbe ſeht gruͤn. Die von welchem die Inſel Chius den Namen befommen 

Frucht iſt ſo dicke, als eine dicke Melone, Gafftans | haben fol. Naralıs Comes IV. 10. 

gelb, und von unvergleichlichem Geſchmack; jerger| Chius, einer von denen vielen Soͤhnen des Neptu- 

bet einem im Munde. ie hat even folchen Saas | ni. Naralis Comes 11.8. 

men, als wie unfere Gutcken. Die Fruchrbefeuchtet! Chiufa, (a) Lat. Claufa, Veruca ein wichtiger de» 

und erquicket, härcher das Hettz und die Btuſt. Das | nen Venerianern zuftändiger Paß, gegen Teutſchland, 

Wort Chivef, bedeutet in Sprifcher Spracheeinen | in dem Gebiete il Veronefe genannt, zwey Meilen 

Zeigen Baum. von Verona, Mordweftwärts ; fol von denen Lom⸗ 





Chiverni, f. Hurault. eine Königenfeyn erbauet worden ; Mahedabey 
lieget S. Michael von der Elaufe. Es ift bey dieſem 
Paffe eine wichtige Schange und Fort,er.licget an dem 
Fuſſe eines jähen Felſen, und hat auf der einen Seite 
lauter abhangende Berge, auf der andernaber Ar 
5 


Chivi, f. Chiais. 

Chivira, ſ. Gavira. 

Chiucheu, Lat. Chiucheum, die fechfte Stadt in 
China, inder Proving Chekiang. 








2159 Chiuſa. Chiuſi. 
Fluß Adige, welcher gang nahe vorbey laͤufft. Schau⸗ 
DL des Ariege in Ital. p. 5685. * 
Chiuſa, oder Clauſen, ein Staͤdtlein und Paß 
in der Graſſchaft Tyrol am Fluß Eiſack zwiſchen Bi, 
xen und Botzen, bey welchem das uralte Schloß und 
Stadt Seben auf einem Berge, unterhalb aber das 
Schloß Prantzol gelegen. Sie iſt eine alte Roͤmiſche 
Burg gewefen, davon noch alte Gemaͤure vorhanden, 
und gedendet ihrer Antominus Itiner. unter den Mar 
menSublavio, Algier fol 220, Jahr vor Eprifti Ge⸗ 
burt Oroftoges, ein Hertzog des Bayern» und Schwa- 


. ben»tandes,feine Nefideng gehabt, und die denen um- 


liegenden Voͤlckern geraubte Schäge allda vergraben 
aben. Sie gehörer, was die Landes, Fürftliche Obrig⸗ 
it anlanget, dern Haufe Defterreich, die Einfünffte 
aber ziehet der Biſchoff von Briren. Cluver. Ital. An- 
tig. 1.16, Grafer. Schag-Cammer. Drefer. Iſag. Hiſt. 
P. IV. Lopins, Burcklechner. Brandis Tyrol, Eh- 
ren-Erängl. P. II. 

Chiufa, ſ. Claufen. 

Chiufa oder Schufa, Teutſch Clauſen, ein Marckt⸗ 
fleden und enger Paß zwifchen hohen Bergen in 
Friaul, unweit Venzone, Zeiler, Itiner. Germ. c. 28. 

.571. 
j Chiufi, eine Fleine Stadt an dem Fluß Chiane, im 
Florentinifchen Gebiete von Siena. Bey denen Alten 
heiffer fie Clufium, und war des Königs Porfennz 
Mefideng. Polybius Il, 26. Liviws Il, 9. V. 33. Vırgilius 
Aen. X, Strabo V.p. 336. 347. Zu Oroſũ Zeiten 
biefi gedachte Stadt Tufcia. Orofius II. 19. Jetzo ift 
ein Biſthum da,welches unter den Erg-Bifchof zuSie- 


na ftchet. Die dafelbft geweſene Bifchöffe heiſſen alſo: . 


1. Florentius A. 462. 
2. Eulogius 649. 
3. Marcellinus. 
4. Theodorus 680. 
5. Arialdus 743. 
6. Andreas 826. 
7. Theobaldus. 
8. Luitprandus 86r. 
9. Chriftianusgır. 
10. Lutius 986. 
ı1. ‚Arialdus 996, 
12. Ivido 1036, 
13. Petrus 1049. 
14. Lanfranchus 1070. 
15. Petrus 1126. 
16. Martinus 1146. 

x 17. Rainerius 1170. 
18. Leo 1179. 
19. Theobaldus ırgı. 
20. Gualfredus 1210. 
21. Hermannus 12 1%. 
22.Gualfredus 1222. 
23. Pifanus 12 27. 
24. Benedictus 1240. 
25. Frigerius 1248. 
26. Petrus 1255. 
27. Raynerius 1260. 
28, Petrus 1273. 
29. Matthzus 1299. 
30. Matth. Vrfinus 1317 
31, Raynerius 1327» 
32. Angelus 1343» 
33. Franc. de Aptis 1348. 





| 57. MaffeusBardius 1581. 


Gi. 
| 62. Jo.Bapt. Piccolomineus 1633... 





Chiufi, Chiena. . 2160 


* 
— — 





34. Blafius 1353. 

35. Blafius Geminellus 1357. 

36. Matchzus 1388, 

37. Aldebrand. Michelozzus 1393. 


40. Petr. Paul. Bertini 1418. 

41. Alex. de Ezfaris 1437. 

42. Jo. Chinugius 1460. SET, 
43- Gabr. Piccolomineus 1461. __ 

44. Laur. Mancinus 1483- 

45. Ant. Corfignanus 1497. 

46. Symulph. Lotherius 1497- 
47. Bonif. Lotherius 1503. 

48. Nic, Bonafides 1504, 

49. Bartholom. Ferratinus 1533» 
5%. Gregor, Magalottus 1534. 
51. Wido Afcan. Sfortia 1538. 
$2. Gregor. Andreaflus 1538. 
53. Barthol, Guidiccionius 1544» 
54» JoannesRiccius 1545: 

55. Filiuec. de Filiuccüis 1558. 
56. Salvator Pacinus 1558. 


48. Lud. Martellius a585. ** 
59. Fauſt. Malarius 1602.. 
60, Horat. Spannochius 1600. 


* 


Petruccius 1620. 2. 
63. Hippol, Campionus 1637- 

64. Car, de Vechüs 1648. . .\ 

65. Alex. Piccolomineus 1657. . 

66. M. Ant. Mareſcoti 1664» 

67. Lucius Burghefius 1682. _ 

‚“ 68. Cajet. Maria Bargagli 1706. 

Alberti Defcr. ital. Cellarius Not. Orb. Ant, II. 
9 $.182. ſeq. Fgbelur. Ital.Sacr, Tom, H, p. 587. 


fegg. . J 
Chiuf, Lat. Clufium novum, «in Sleden und 
Berg Schloß in Tofcana, im Gebiete von Floreng, 
am Urfprungider Tyber, 4. Meilen vom Sing Amo 
und 6. Meilen von Arezzo, | 

* eine groſſe Stadt in der Provintz Jun- 

in China. —BR 

Chizala, vor Zeiten eine Stadt in Mauretania 
Cefarienfi zwiſchen denen Flüffen Serbes und Sauus, 
Prolemeus, Cellarius Not. Orb. Ant. 1V,6.$..40. 

Chiwa, eine Fuͤrſtenthum und Hauprfladt in der 
Aſiatiſchen Landfchafft Usbek, wo der Fluß gie 
Namens in den Drria.- Strom, und nebft ihm in das 

| Cafpifche Meer fälle, Pi Du? 

Chalcitis,Chizico,oderCycicum,vor diefen eine In· 
ſel des Mer diMarmora oder Propanuidis,anderDrfl- 
lichen Küfte von Natolien, wo der Fluf Rhyndacus,ie= 
%0 Lupadie ins Meer fällt, Sie ftand unter dem Bis 
ſchoff zu Heraclea. 

Chizico, ein Gebuͤrge an der Kuͤſte von Natelien, 
der Inſel Chizico gegen über gelegen, 

Chizola, (Mauririss) ein Medicus, Philofophus 
und Aftronomus, gebürtig von Cremona, lebte an. 
1362. und ſchrieb de Praktica medicinali ; de no- 
menclatura fimplicium medicamentorum ; de pul- 
fibus &c. 4rifi CremonaLLicter. Ä 

Chizzolo, f. Ghizzolo. 

Chlzna, oder Læna, war bey dena Griechen und 

Ni: 


— 


- 


ar6ı Chlamys. Chlo&, cCbloes. Chlorofis.' 2162 


Mömern, ein Mantel, den man über die andern Klei- | nachdem fie nemlich Das Getreyde bedeutet, wenn es 
der warff, um fi) vor dem Wind und Kälte zu ver» | nunmehroreiffift. Gyraidus Synt. XIV. p.423. Als 
wahren. Auch in der Trauer pflegteman fich drein | lein andere wollen aud), daß man mit ihr vielmehe 
zu verhülfen. - Er if von dem Chlamyde zu unter- | feine Abficht aufdie Gärten und die Fruͤhlings⸗Zeit 
ſcheiden, weil Chlzna unterwerts offen und frey iſt, gehabt, und nennen fie daher Kateinifch auch lieber 
Chlamys aber zufammen gebunden, und unter dem ei» | herbiferam oder virentem. Spanbem. ad Calimacb, 
men Arme nur um den $eib gefchlagen werden konte, Hymn.in Cerer. 122. | 
daf nur ein Zipffel davon herunter hieng. Man nenn · Cbloes,eineglaubige Fran zu Corinthen, welche 
te auch die Decken, die zum Sitzen oder Siegen unser, | dem Heil. Paullo Nachricht gab von dem Zanck und 
breiter wurden, Chlznas. Ferrarins de Re Velt. 2, 10, der Spaltung, fo zuder Zeit alda entitanden mar, 
Pirsscus 1, 417. 4,18. Pollwx VIl.13. Feflu- in Lena. da ein ieder was befonders haben, und ſich an Mens 

Chlamys, war ein Ober, Kleid oder Mantel, Der, | fen hangen wolte , Daß es von einem hieß: Ich bin 





gleichen bey denen Griechen und Römern fo wohl Paulliſch, vom andern , ich bin Roͤmiſch, Apoliſch, 


geineine Eoldaten, als Officier Im Felde trugen. | Chriſtiſch, u. ſ. w. 1.Cor.1, 2. Diefes heil. Weib 


Daher esdem Sylla zu Rom vor eine groffe Infolenz | fhrieb nicht felbft an Paullum, fondern ließ es Durch 


ausgeleget ward, Daß er fich die Freyheit nahm, mit | einige aus ihrem Haufe verrichten. Der H. Chy-· 


dergieichen Kleide inder&tadt zur Ftiedens · Zeit ein, ſoſtomus murhmaffet, fie habe den Stephanum For. 


ber zu gehen. Die Macedonier haben es zuerjt aufge, | tunarum und Achajam datzu gebraucht, welche die 
bracht von denen es erftlich zu denen benachbarten , Exfilinge derer Ehriften in Achaja geweſen find, Eis 
Theffaliern und Arcadiern ‚ hernach zudenen andern | nie haben den Dramen Chloes vor den Namen eis 
Griechen und Römern gekom̃en. Es war von Wolle, | nes Orts gehalten. Polus Synopfi Critic. in l.c. Paul- 
doch ſo Daß derer gemeinen Soldaten ihres gröber, | li, deffen Einwohner dem Paullo die Zeitung von des 
derer Officierer aber etwas fäuberer war. Man fin, | nen Korinthifchen Zroiftigkeiten gebracht ; aber es 
Deraberauch, daß einige wolluͤſtige Kayſer zu Rom ! iſt ein Weiber⸗Name, wie man hier und darin welt 
—— goidenem Siuck getragen. Was die Far- | tichen Schreiben findet, z. E. bey Horatio Od. III. 9» 
e anbetrifft, fo war es meiſtens weiß, wie die natuͤr⸗ / Chlogio, ſiehe Clodio. 
lüche Wolle befchaffen , derer Greneralen ihresaber| Chloia, ein Feft, fo zu Athen der Cereri, mit Zu⸗ 
waͤr von Purpur. Die Geſtalt fan niemand von de, | namen Chlo&, zu Ehren im $rüYahr, den:s. Tag 
nen Gelehrten recht ausfinden, und find fiedestwegen | De Monats Thargelionis, gehalten ward, daman 
verfihiedener Meynung. Ich glaube auch nicht, daß |ihreinen Widder aufopfferte. Paufanias 1.22, Span. 
fie es gewiß heraus bringen Fönnen , tell die Moden j bemius ad Callimarbum. Meurfus Grzcia Feriara. 
quverfhiedener Zeiten und an verfihiedenen Drten ——— eine Moſcowitiſche Stadt im Fürs 
fehr geändert haben. So viel weiß man, da man | ſtenthum Rosdow am Wolga⸗Fluß zwifchen Novo. 
ihn über der rechten Achſel mit einer Schnalle zus ! grod Weliki und Rofthow. Sie iſt volckreich, treibt 
Summen gemacht, Der lincke Arm aber ift damit gang | gute Handlung, ift wegen ihrer Meffen berühmt, 
bedect gervefen, und hat man denfelben Darein wi» | aufmelchen alles Durch Dauſch verhandelt wird. 
ckeln und fich alfo ſtatt eines Schildes Damit ver hloreus, einer von des Enez keuten in Italien, 
wahren Fonnen. Man finder auch), daß die Jäger, | welchen endlich Turnus miterlegete. Yırgilm Æn. 
Knechte, Weibs + VPerfonen und Kinder dergleichen | IL. 36 








32. | 
" Chlamydes getragen. Undein foldyer, / wiewohl a] Chloris, ein Vogel , fiche Bicfchs 


terundverfbabter, Purpur-Dtantel wares, dendiel Chloris, die Göttin derer Blumen, fiehe Flora, 
Soldaten unferm Heyland bey feinem Leiden, ihn zu Chloris, dieältefte Tochter des Amphionis und 
derhöhnen ‚angezogenhaben. Matth.27,28. Marc. |der Niobes, fo allein von ihren Schweftern leben 
.17. Giche Plurarebus in Numa. Sagisrarii Diſſ. | blieb,alß felbige Diana ihrer Muster Hochmurhs wer 
de rubra ]. C. chlamyde, Jen. 1672. Ferrarius & | gen etſchoß. Apollodorus 1I,5.$.6. Maſſen fie deñ bes 
‚Rubenius de Re Veit. Pitifeus 1,418. Man findet auch, | reits den Neleum geheutathet hatte, mit welchem fie 
daß dergleichen Purpur»Diantel von denen Roͤmi⸗ deñ Die Pero,tpie aud) den Taurum,Afterium, Pylao- 
fen Päbjten getragen worden. du Freme 1,1069, | nem. Deimachum, Eurybium, Epidaum, Phadium, 

Chlaubendocff, ſiehe Lieudendorff. Eurymenem,Evagoram, Maftorem,Neftorem und 

Chlevafmus ‚ ijteine Species der Ironizin der al | Periclymenum zeugete.Apollodorus 1.9. $.9. Ob wohl 
ten Rede, Kunft. Keckermann Syftema Rheror ! einige auch ſind, welche fuͤr hre Soͤhne nur denNefto. 
1.8. p.1047. rem,Periclymenum u. Chromium angeben.Hyginus 

Chleubendorff, fiehe Eleubendorff. Fab, 9.10. Schol, Apollon, alL.1.156. Bon ihr hats 
Chletgowe, fiehe Blergau, tefonft das eine Thor zu Theben den Namen, Ay« 
Chlimia, ſiehe Cadmie. p.s1. ginus Fab,69. nad) einigen foll auch ihre Mutter Per- 
Chlodericus, fiehe Clodaricus, fephone geheifjen haben , Scholiaßer Hom, ad Odyſſ. 
Chlodio, fiche Clodio. 4,280, foaber dißſalls auch von allen andern abge⸗ 

« 











Chlodomeres, fiehe Clodomir. hen. 
Chlodoveus, ſiehe Clodovæus. Chloris, des Ampyoi Gemahlin, mit welcher 
Chlodulfus, fiehe S. Clou. foldyer den Mopfum zeugete, Hyginus Fab. 14. 


Chlo® , i ein Bey Name der Cereris,unterwels | Cihloris, eine von des Pieri 9. Toͤchtern , welche 
chem iht Die Arhentenfer ihren befondern Tempel er, | von denen Mufen in Voͤgel ihres Namens, und al 
richter hatten. Paufaniasl.22, Lateiniſch nennen fie | fo auch fie Infonderheit in einen Gruͤn⸗Fincken ver 
folchenmad einige Pubefcentem, Interp. Paufanias. | wandelt wurde. Ansoniws Liberalis 9, 
lc. Audere aberFlavam , oder auch Rubicundam, I Chlorofis, ſiche Jungfern⸗ Kranckheit. 

Univerf. Lexici V. Theil, ERxx xxx Chlorus, 


Chnodomarius. Chocna. 


2163 Chlorus. Chnubis. 
Chlorus, fiehe Bierhold. Tom.III. p.1803. | nifcher Könige. Zu diefen fehlug fich auch nach des obi⸗ 
Chlorus, ein Fluß in Eprien ander Örenge von | gen Gundomadi und Vadomarii Haufe Mirdiefem 

Eilicien , welcher zwiſchen Alerandria und Aigas in | zahlreichen Heere feste ſich Chnodomarius bey 


dem Golfo di Laiazzo, vormahls Sinus Ificus, | Straßburg, aͤllwo es zwiſchen ihm und dem Kanfer 


2164 





lt. 

Chlorus, Kayſer, fiehe Conftantius1, (Flavins 

Yalerıus.) 

Chlothacharius, fiehe Clotarius, 

$.Chlotharius, ein Bekenner des Glaubens und 
Mönch Ciftercienfer-Drdens in S. Jacobi Elofter zu 
Vitry in Champagne, allwo auch noch feine Reliquien 
verhanden find, Man begehet fein Gcdächtnis den 
7. April, 

Chlotharius, fiehe Clotarius, 

Chlorhildis, fiehe S. Clotilde, 

Chlothomerus, fiehe Clodomir, 

Chlumnis, oder Clumetz, ift eine Herrfchafft 
mit einem feſten Schloß , und Eleines Staͤdtgen 
In dem Königgräger Ereiffe in Böhmen, dem 
Gräflichen Geſchlecht derer Kinsky gehörig. Das 
Staͤdigen hatden 27. April An, 1733. groffen Feuers 
Schaden erlitten, indem 41. Dänfernebft der Kirche 
im Rauch aufgegangen. 

“ Chmelow, ſiehe Komlow. 

‘ Chmielecius, (Afarrinas) war zu Zublin An. ı559. 
aus einem Adelichen Gefchlechte gebohren , und Fam 
An. ıx77. nach Baſel, woſelbſt er die Medicin ftu- 
dirfe, und datinn An. 1587. Dodtor ward. Zwey 
Jahr darauf erbielte er auf dafiger-Univerfirät Die 
Profeflionem Logices, An, 1620. aber Die Profeflio- 
nem Phyfices, und flarb An. 1632. am Gchlage. 
Mit feiner erften Ehefrau Chriftina, des befannten 
Theodori Zwingeri Tochter, hater einen Sohn gleis 
ches Namens gejeuger der ebenfalls Doctor Medi- 
einz und Stadt Phyficus zu Müdlhaufen worden, 
woſelbſt er zuletzt auch die Bürgermeifter- Xbürde ers 
halten, und An. 1662. geftorben. * 

Chmielnic/ ar. Chmielnicum, einevon Dolg er- 
baucte, und nur mit Jalifaden umgebene Stadt in 
der Polnifchenf Landſchafft Podolien. Gie legt 
aufeiner kleinen Inſei wwrlche der Flug Bog machet, 
an denen Girengen von Voihynten. Der berühinte 
Feldherr derer Coſacken, Chmielnies ky fol von dan, 
nen feinen Lirfprung und Namen gehabt haben. 

Chmielnicum, ſiehe Chmielnick. 

Chmieiniky, ſithe Amielniesky. 
Cyumielniesky, ſiehe Amielniesky. 

Cbhnuie insky fiche Amielnieoky. 

Chnin, ſiehe Knyn. 

Chnodomarius, oder Chonodomarius, ein Ale⸗ 
manniſcher Koͤnig, fielum das Jahr 35 1. mit einem 
ſtarcken Kriegs⸗Heer in Ballı n ein, ſchlug des Gal⸗ 
liſchen Rebellen Magnentii Bruder, Decentium, dem 
jener die Aufficht über dieſe Lande aufgetragen hatte, 
und ob es gleich hierauf zwiſchen dem Kayfer Con- 





Juliano zur Schlacht Fam, in welcher Die Alemannier 
geſchlagen, und Chnodomarius felbjt auf der Flucht 
gefangen genommen ward, Doch wird ibm von 
feinen eigenen Feinden Das Lob bengeleget, dab er 
fo wohl ein Eluger und erfahrner Feldherr, als auch 
ein tapfferer Soldat geweſen fey, der es bey dieſet 
Schlacht an Eugen Anftalten nirgends babe fehlen 
laffen. Chnodomarius ward hierauf von Juliano, 
nachdem erihmim Angeficht der ganken Armee als 
einen Gefangenen mit vieler Höflichkeit angenome 
men, an den Kayſer Conftantium nach) Nom uͤberſen⸗ 
det, rofelbft er nach einigerZeitan einer Kranckheit 
geftorben. Libaniws Orat. 10.& 12. Ammian, XV. 10. 
XVL ı2,von Buͤnau, R.H.T-l.p-801. ee 

Chnubis, oder Chnumis, vor Zeiten eine Stadt in 
Ober⸗Egypten, in der Landſchafft Thebais, unweit 
Thebx. Proiemans. Crllarius Not, Orb. Ant, IV. 1.9 
14.1, 4. 0. muthmaſſet, daß diefer Name von einer 
Egyptiſchen Gottheit herfomme, weil Serabo eines 
Tempels des GOttes Cnuphidis gedencke, Der nicht 
tweit davon in det Stadt Elephantinegejtanden, 

Chnumis, ſiehe Chnubis. 

Choama, ſiehe Kom. 

Choana, der Trichter im Gehir 
lum und Pelvis, 

Choana, ſiehe Kom, 

Choani, ein Volck vorAlters im glückfelinen Arar 
bien. Plinius Hit. Nat. VI. 28. Ossdius Met. V. 163» 
Cellariws Not, Orb. Ant. Il. 14. 9,66. 
- Choarene, fiehe Chorane. 

Choafpa, vor Zeiten eine Stadt in Arschofia. 
Ptolemaus.Cellarıns Not.Orb, Ant, III. 22. $. 13. 0.5» 

Choafpes, ein Fluß ın Perſien, fiehe Caron. 

Choafpes, ein ‚Fluß ebedem in Indien diffeits des 
Ganges,der auſf dem Gebuͤrge Paropamifus enıfprang- 
Strabo XV. p. 1021, Arıfloreles Meteor.1. 13. Prole= 
mass nennt ihnCoas und Arrianus de Exped,Alex.1V. 
23. Choes, Celsrus Not. Orb. Ant. ll. 23. $, 4. . 2. 

Choarra, hief ehedem ein Berg, der auf der Suͤd⸗ 
lichen Seite Medlen von Aßyrien ſchiede. Prolerneus 
Cellarius Not. Orb, Ant. IlI. 18.$.2. 

Choatres, hieß vor Zeiten ein Fluß in Parrhien. 
Ammianus Marcellinus XXIII. 24, Cellarius Not. Orb. 
Ant. II, 20, $. 21. 

Choba, fieye Ecnac, 

Chobar, in Chaldza, ſiehe Chebar. 

Chobar, eine Stadt in Afien, fiehe Chaboras, 

Chobat, vor Zeiten eine Stadt in Maurerania Cæ- 
farienfi in-Afrtca. Prolerneus. J. Antonini Itiner. heiſt 
fie Coba. Cellarius Not. Orb. Ant. IV, 1.5.8. 

Chobata, por Zeiten eine Stadt in Albanien, am 








ne, fiehe Infundibus 














Fantioundden Alemanniſchen Koͤnigen Gundoma. | Gebürge Caucafus, Prolemseus.Cellarins Not.Orb.Antı 
do md Vadomario —— Fam, dabey ſich die | III. 10. F. 11. 


> 


Alemannier über den R 


bein zurücke zogen; fo fiel 


Chog, heift Anfall, Angriff. Soutenir le Choc 


Doch Chnodomarius bald darauf von neuen In Gals |des ennemis den feindlichen Angriff, Anfal aus, 
lien ein, und vermüftete diefe Provintz längft dem | halten. 


Rdein bin, etliche Zahre nach einander mit Sengen 
und Brennen, dabey Coͤlln, Straßburg, und viele 
andere am Rhein liegende Staͤdte in derer Aleman⸗ 
nen Hände fielen. Anno 357. verftärckte er feine 
Macyı durch Die Beptretung fechs anderer Aleman⸗ 





Choce, eine Stadt vordem in wüften Arabien ges 
gen das Gebirge des glückjeligen Arablens, Prole- 
maus, Cellarias Not, Orb, Ant.lll. 14: $-46. 

Chocna, eine Stadt zim Erudiner Ereiß in 
Bühmen., 

Cho⸗ 


2155 Cbocholowa.Cbocolate | Cbocolate ocolate. J 21266 
Chocholowa ein ſchlechtes Grentz⸗ Dorff gegen | alſo beſchreibet: , Weñ man Chocolate machen will, 

olen an den Poprad- Fluß in der SaroſcherGeſpann⸗muß man von den beten und dickſten Cacao · Man⸗ 
Ga Helffte nach Ungern, die andere aber | „Deln,groffeCaraque genannt, haben, ſelbige in einem 


nad) ‘Polen gehörig, und machet ein Eleines Durchs | „Becken oderQiegel über dem Feuer röften,u.beftäns 
—38 Grentze unweit dem Beſzkid. dig umruͤhten bis daß fie diee chale oder Huͤlſe ger⸗ 





Chocolade; ſiehe Chocolate. „ne gehen laffen,weldhe als dann abzunehmen u, weg⸗ 
Chocolata, Chocolate. „zufchmeiffen iſt. Die geſchaͤlten Mandeln werden 
Choöolate, fonft auch Cacavate‘, Chocolatum, | „wiederum in Das Becken geſchuͤttet und noch ein» 


Chocolata; Chocolade,Chuculate,Cholath, locola- | ‚mal geröftet; doch muß das Feuer gantz gelinde 
da, Succoläte, Succolata, Socolada, genannt, ift ein ! „feyn, bis Daß fie Aufferlich gang trocken worden, 
hart und truckner, ziemlich ſchwerer Teig, zu Beinen | „und garnicht brandicht riechen. Darauf werden | 
viereckigten Stuͤckgen gemacht , oder zu Rollen eis | „fie in einem Mörfer geftoffen, der wohl ausgewaͤr⸗ 
ner Fauſt dicke, oder zu runden Beinen Scheiben | „‚metiftz oder fie merden, nach der Andianer ihrer 
und Täflein, braunsebthlicht von Farbe, eines lieb⸗ en mit einer eifernen Waltze, auf einem pfatten 
lichen und-erfeifchenden Geruchs und Gefchmacks. | „und fehr harten Steine, der wohl durchgewaͤtmet 
Diefer Teig beftehet aus: unterfchledenen Dingen, | ſeyn muß, zerquetfcher und zerrieben; es muß auch 
darunter der Cacao Das Haupt⸗Stuͤck iſt, wie aus | „unter dem Steine ein Feuer gehalten werden, Dar 
Anton. Göhmen. de Ledefma , eines Spaniſchen Bars | „mit erfletswarm bleibe, Solcher geftalt wird dee 
biers, Befchreibung erhellet , rwelche er in-feinem O- | Cacao geftoffen, oder gerieben, fo lange, bis ein hat» 
pufcul. de Qualitate & Natura Chocolarz ed. No- | „ter Teig Daraus wird, und nichts hartes, oder 
zimberg. 1644. alfo mitgetheilet hat: =. Nucl. Ca- ;arumplichtes darunter übrig bleibet. Bon dieſem 
cao, N0;C; Sacchar. albiff. tBiß. Pip.de Tavaft. gr. | „Qeige werden vier Pfund abgemogen, und wieder 
XIV. Caryophyli. 38. Vanill. No.Ul. Sem. Anif:sıj. a len warmen Stein gebracht , und drey Pfund 
Achiotl.q. [.M. Beſ. auch Fram. Maris Cardinal. „schönes Zuckers, welcher gang klar geiloffen wor⸗ 
Brancat. Tr. de Ufu Chocolatz, ed. Romz 1666. | „den, mit der eifernen Waltze darunter getrieben: 
Job. de Let. Defcriptionem Ind. Occid. VI. 2. Ans. | „Diefes wird unter einander gerieben, bis Laf der 
Rech. II. rer. medic. nov. Hifp. p. 80. Tra&tat. nov. | „Zucher gerfcehmolgen ift, und fich recht rsohl mir dem 
de Potu Caphe : deChinenfumThe, & de Chocola- | „‚Cacao vermifcher hat; worauf annoch ein Pulver 
ta, Parifiised. apud Petrum Mugvet.1685. Tbeodor. | „hinzu gethan wird, fo aus acht Gran Bantlien, 
Zoinger. Theatr. Botanic. Lı2. Zacwei Prax.admir.1l. | „anderthalben Oventlein Zimmer, acht Stücken 
obf.7. Eufeb.Niremberg. Hift. nat. XV.22. Job. Vesling. | „ABürg- Näglein,zwey Gran Ambergris und einem 
Obf. & Epift.42. C.Calder de Heered. Tribunal. med. | „Gran Mofch beſtehet. Wann alles aufs genauefte 
Part.l.lai. Job. # Muralı.Hippocr.Helvet.p.203. Eis] „unter einander gemifchet worden ift, fo nimmt man 
nige nehmen auch Maigoder Tuͤrckiſch Korn, Spar ! „den Tera,vom Steine, macher vierefigte Stuͤcken 
Bilden Pfeffer und eine Americanifche Blume dazu, | „oder Tafeln daraus, in felbit beliebiger Form und 
welche die Spanier Flor.de la Oreja, oder Florem | „Sröffe, und läffer fie alsdann auf weiflem Papier 
Auriculz, das ift, Ohren Blume nennen, weildıe | „harte und trocken werden. Darnach wird die 
. Blätter wie Ohren anzufehen, davon an feinem | „Ehocolate-In Büchien oder Schachteln auſgeho⸗ 
Drte ausführlicher. Andere nehmen an ftatt der | „ben. Hierbey ift zu mercken, daß das aromatifche 
Cacao Mandeln, und weil viele von den obigen In | „Pufver nicht eher, ald zu Ende, und nachdem der 
gredientien faſt gar nicht zuhaben ſind andere Des | „Teig auf das alerbefte durchwuͤrcket worden ift, 
mwürge, und machen mit gutem Zucker, eine dergleis | „Darunter müffe gemifchet werden, man duͤrffe auch, 
chen Mixtur, fo der Chocolate an Geſtalt und Kraͤff | „nachdem folches gefchehen , den Teig nicht gar zw 
ten gang gleich koͤmmt, wie Greiw in Muf.Soc. Reg, „langemehr auf dem warmen Gteine laffen, fonft 
Angl. deſſen in Adt. Erud.Lipſ. An. 1682. Menſ. „möchten die flüchtigen und geiftigen Theilgen der 
Jan. p. 1. gedacht wird. Da nun noch unzehlich ans | „Gewuͤrtze, welche die meifte Krafft und gröfte An⸗ 
dere Befehreibungen der Chocolate angetroffen wers | „much geben, Durch die Waͤtme serftreuet werden. 
den , fo fan man leichtlich Dencken, Daß man deren Gleichwie aber alle Compofita gar ſchwer zu unters 
dielerley Arten findentwerde. Die bete wurde vor | fcheiden find, alfoiftes auch miflich, von der Guͤtig⸗ 














diefem aus America und nachmals aus Spanien; | feitder Chocolaten zu urtheilen, abfonderlich wenn 
entweder in Schachteln, wie das Dpitten» ‘Brodt, | man abfolur dererminiren folte,ob ale dazu gehörige 
oder in dicken Zapffen herausgebracht, wie Marzius | Stücke darunter rmären?fo gar. daß auch der beruͤhm⸗ 
in feiner Material, Lammer p. 195. und Dielbeuer | 1e Bontekoe in feinem Tr. vande kragten en’t Ge- 
in Befchreibung fremder Materialien p. 160. be |briuyk van de Chocolate, p. 269. ſich Öffentlich ber 
richten; wiedann noch heut zu Tage die Chocolate | Plaget ‚daß er weder unter Denen Lebendigen, noch 
bey den Waterialiften in Schachteln, Qafeln und run- | unter denen Scribenten jemanden finden fünte, dee 
denKüchlein zu findenift. Nachdem man aber zu Pa⸗ | ihn entweder durch den Geruch, Geſchmack, oder 
ziß, Londen, in Holland, ja in Teutſchland, diefelbige | andere Zeichen, Die rechte Chocolate von der falfchen 
eben fo gut, (wañ die Ingrediencien nurrecht und, aufs | zu unterfcheiden letnete. Dabero fo vielerley Judi- 
richtig angefchafft werden) gemacht werden fan, fo | cia davon lauffen, als Köpfie gefunden werden Ins 
wird diefelbige nicht ſo häuffigmehr aus Indien und | dem Diefe Die runden, jene Die viereckfigten Täflein 
Spanien verfehrieben, fondern andermerts hergeho- ! vor Die befte halten. Indeſſen muß die befte nicht 
tet; wie denn voneinigen die Parififcheallen andern alzufüß fepn, nicht bitter, noch zu fehr nach Pfeffer 
vorgezogen wird, wie Pomer berichtet, und Defien Zus | oder Naͤglein ſchmecken, und dabey angenehm rie⸗ 
sichrung Nieol.Lemery. in feinemMarerial-Lex.p.301, | chen, dart und trucken feyn, um wann fie in Stuͤcken 
.. Univerf, Lexici V. Theil. &Erpipy 2 oebro⸗ 
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n wird, m einige weiſſe Flecken und decket das Geſchirr zu, und laͤſſet es eine Vierthel 
—— dadurch En *2*— aber Ban von | Stunde gang gelinde kochen, und ruͤhret es endlich 
brauner Farbe feyn. Die Kräffte und Gebrauch | mit dem Chocolaten» Overl wohl um. Rüde es 
der Chocolaten find von fehr vielen ineigenen Bü» | bierauf vom Feuer, und laͤſſet es annoch eine Vier⸗ 
chern befchrieben, welche Bravo in feinen Confulta- | thel Stunde Linde wallen, rühret es alsdann mit 
tionibus CXIV. erzehlet, unter welchen Francife. Ma. | dem Quer! noch einmal um, damites einen Schaum 
via Cardin,Bancrasii in feiner Diatrib. de Ufu Chocol. | befomme, und ſchuͤttet es indie Daffen. Man muß 
in Zwelffel ziehet, ob man die Chocolate, wegen ih» | «# trinken fo warm als man es nurerlsiden fan. Die 
zer geoffen Rahrungs⸗Krafft, auch auf die Faſt⸗ Taͤ⸗ | Wärme, welche die Chocolate giebet, ift weit merck⸗ 
ge trincken dörffe? mie Davon im Jowrmal des Sca- | licher, und waͤhret laͤnger, als die vom Caffee fommt, 
yans, An. 1666. Menf. Jan. mit mehrerm zu lefen; | dann, weil die Chocolate viel fetter und ſchleimiger 
Bekommt fonft dem ſchwachen und Falten Magen | ift, fällt fie auch viel ſtaͤrcker auf den Ort, an den fie 
ſchr wohl, befördert die Dauung, erwecket Appetit | bin geräth, und theilet demfelben mehrere Waͤrme 
Eſſen, (wiewohl Job. Joach Becher. in Plycho- |mit. Einige thun annoch unter Die gefochte Cho⸗ 
foph. p- 213. darinne gang anderer Meynung ift) , colate ein oder zwey frifche Eyerbotter,damit ſie deſto 
theilet die Winde, ftinet den Durſt, naͤhret die | mehr Schaum und beffere Nahrung geben möge, 
Ka loſen, erfrifchet und vermehret Die Lebens | Auch nehmen fie gar öfjters Milch oder Wein, an 
Geifier, erquicket die von harter Arbeit ermatıeten | ſtatt des Waſſers datrzu. "u der Inſel Domingo 
und ermüdeten Glieder, ſtaͤrcket das Haupt und vers | Lichten di die Chocolate folgender Geſtalt zu: Cie 
treibet den Schwindel: Sie dienet auch Der Bruft, | fieden felbige in einem Gefaͤſſe mir Waſſer und Zus 
gut für den Huften, erweichet den Falten zaͤhen, cker fo lange, bis der feite und velichte Theil oben 
chleim, macht Ausmwerffen, und erleichtert den ſchwimmet, und trincken fie alsdann warm hinein, 
fehreren Athem; nuget, mäßig gebraucht, den | An den hohen Feſt⸗Tagen und bey den Gafterepen - 
twangern,Hypochondriacis, Phthificis und He- | brauchen die Americaner den Chocolaten- Tranck 
&icis; ftärcket die Saamen⸗Gefaͤſſe, und machet kalt, und richten ihn alſo zu: Sie ihun die Chocolate 
Luft zum Beyſchlaff, wird dahero voneinigen Fe- [in frifch Waſſer, rühren daffelbe wohlum, und hun 
mus-Beode genennet: auch iſt Hadr. a Mynficbr des» | den Schaum bey Seite auf den Rand der Schüffel, 
wegen beroogen worden, fie mit in feine Confettio- | hierauf vermifchen fie das Waſſer, darinn die Chor 
nem pacificam, welche er in Diefem Fall gar ſehr lo, | colase zergangen ift, mit Zucker, gieflen es von oben 
bet, zunehmen: wie foldye und noch viele andere Yius | herunter Uber den Schaum ber, und trincken es alfo 
gen der Ehocolaten- von obbemeldtetem Booreckoe! kalt. Es verurfacher aber eine überaus ftarcke Kühe 
weiter befchrieben und gerühmet werden. In higl | lung, daß es ihrer gar wenige gebrauchen koͤnnen. 
gen, auszehrenden Naturen, kan man an ſtatt der | Wer hiervon mehrere Nachricht verlanget, mag 
bigigen Geroürke, Piſtatien/Pinien, Mandeln, kuͤh⸗ Joh. Gottfried Bühnens volftändige Nachriche 
lende Saamen unddergleichen unter Die Chocolate | von der Chocolate nachſehen. Einer Chocolate von 
mifchen , welche Die heitifche und verzehrende Fie- Mandeln, die Mandelade genennet werden Fönte, 
ber lindern, den Leib nähren und fett machen, auch gedencket David Friedel in feinem Bedencken über 
— — beſſer, als keine von den beiten | Die Kranckheiten und Schäden etc. 2c. wenn er mel⸗ 
Krafft⸗Bruͤhen ſtaͤrcken wird, Ein merklich Spems | det: Daß man dazuein Biettheil Pfund Mandeln 
pel führet Henr.Mundius Oper.Medico-Phylic.Com- | nehmen, ſolche In einer eifernen Pfanne recht braun 
mentar. de Potu c. 13. p.350. an, wenn er faget:! zouften, fie alsdenn mit einem Pücplein ſauber abwi⸗ 
Daß er einen Mann gekennet, der mit einem defpe- ſchen, in einem Mörfer zerftoffen, und hernach in 4, 
raten Abnehmen oder Schwindſucht behaffter, aber Maaß fiedende Milch querin ferner ein bis zmenEyers 
ein geoß Berlangen nach der Chocolate bekommen, | Dotter, in ein wenig Balter Milch a part jerſchlagen, 
und deffen Weib habe offt zur Zuft mit ihm Davon | nehmen, das vorige wieder auffleden laſſen, ap 
en, darauf diefeserfolget, daß der Mann | ben, und nun beydes zufammengieffen, es gverlen, 
ne Befundheit wieder erlanget,und feine Frau hers | und ein weniggeftoffene Nelcken und Zimmer, ingleis 
nach drey Söhne auf einmahl zur Welt gebracht | chen nach “Belieben Zucker drein thun fol; und fo 
babe. Die Spanier folen nad) Cap. Caldıde Hered. | fey es ſertis. Worauf er verfichert, daß dieſes Ge» 
de Pot. var, £.4. c.5. Zeugniß, Die Chocolate fo gers | trändte der Geſundheit viel zuträglicher und beffer, 
ne teincken, dab ſie lieber Kleider und andere als der Caffee, infonderheit aber denen Lung, und 
chen mißen, als diefes Getränke nicht täglich 2. DIE | Darrfüchrigen fehr erfprießlich ſey. Chocolare if 
3. mal trincken. Der getreue Eckart, im Medici | ein Indianiſch Wort, von Choco, Sonus, Cchall, 
nifchen Maulaffen, hält ein Schaͤlchen warme Chor | Laut, und Arte, Aqua, Waſſer, zufammen gefeget ı 
eolate, wann fie gleich im Waſſer gekocht, höher, als | Diemell die Chocolate mit Waffer zugerichtet wird, 
so. Schaͤlchen Thee oder Coffee, p- 156. Einige bes | Der Querl aber, mit dem fie gegberit wird, damit fie 
zeiten einen Spiritum von der Chocolate, fol den , Schaum giebet, ein Hein Seräufhemadtt Andere 
Phehificis undHeeticis ſeht dienlich ſeyn. DieEngels | meunen, daß es von Cacao und Arte, oder Arle zus 
länder brauchen ihn in Huften und Catarrhen. Die /ſammen gefeger ſey. Bey den Mericanern foll Cho- 
Ehocolaten, Tafeln fan man roh effen, und auch auf | colate fo vielbedeuten als Confection. 
folgende Art kochen: In einen Chocolaten» Topff gg gen, Schälgen, oder Taf 
effet man ein oder zwey Maaß ſchoͤn helles gemeis ! fen, find Pleine länglichtrunde und eiwas geraume 
nes Waſſer, und feget e8 zum Feuer, wann es nun | von ‘Porcellan verfertigte Befchiere, mit ihren Dazız 
aufgefotsen, fo ſchuͤttet man vier Ungen geriebene | gehurigen flach⸗ runden Näpffgen, woraus man die 
Chocolate und auch fo viel gericbenen Zucker darein, | Chocolare zu trincken pfleger. — 








— —— — — 





— 





2109 Chocolaten⸗Topff. Thodkiewics. ChodBieroics, 2179 


— — — — — — — — — — — — 


— — ** Aſt ein laͤnglicht/runder kuͤpf⸗ | andern Parthey, dieSigismundam IIl. ‚ge 
ferner Topff, auf einem breiten Fuß ftehend, und | fehlagen und gefangen wurde. Hlerauf legie er 55 
forn her mit einer Schnautze, der Deckel aber mit eis | 1600. in dem Kriege zwiſchen —— und W 
nem Loche verfehen, worinnen der Qvirl Be mit | woden in der YBallachey, wie auch in folgenden 
welchem man die Chocolate gbirlt. ren In Liefland wider Die ‚ unter dem 

Chocolatum, f. Chocolate. Reichs⸗Feld/⸗Herrn Zamoisky, Proben feinerTapfr. 

Chocolocaca, von denen Spaniern Caftro Vio- | ferteis ab, ward auch An. 1603. auf den Polnifchen 
reyna, Virreyna, genannt, eine Stadt in —* Reich⸗ Tage zum Adminiftrator von Liefland und 
wegen derer Silber ⸗Bergwercke fehr berühmt, twels | Feld» Hetrn wider die Schweden gemacht, worauf 
che in einem Berge, der ftets mit Schnee bedecket iſt, er die Schweden, An. 1604, bey —— ſchlug, 
zu finden, undnur 2, Meilen von dee Stadt ab und ihnen Derpt wegnahm. Im 
gen find. ie Erg» Steine, fo dafelb re — —— ——— Rad⸗ 
werden, haben eine ſaſc biaue Farbe. Groß» er An. 1605, zog er 
gg Men gehe offen find , werden fie in Hafer —* > *5*X von denen Schweden belagerten 

t, wodurch der Unflach a Sr erg und befochte rider fie den 18, Gept.bey 
dert a: —* wird das Silber in langen Stuͤ | Kirchholm eine vollkommene Victorie. Als aber eis 
fen daraus geſchmoltzen. Diefe Adern find id nige Unrube in dem Polniſchen Reiche felbft ent⸗ 








* * rei, * 9 * ie überaus fein. Rand, berief ihn der Koͤnig —* da er ſich denn 


Gegend, welcher auß | Nen 26. Jun. An. 1607. bey der Schlacht, da darinnen 
38 —— —2 worden, und wes | der König wider den Pin Janı Rad Radzivil, und den 
— der reinen Lufft beſſer zu geraihen pflegt, als an Woywoden Nicolaum Ze zo die 
Orten. Le. Hift. noviorbis, Dberhand behielt, mit befand, Une harte 
ee ein fehr hoher Berg, welcher — die Schweden gute Progrefien in Liefiand gemacht, 
te Lyptau und Arva (her Wenn die Spige mit | dahin er ſich An. 1608. wiederum begab und Pernay 
Wo cken bedecket toird, fo ifts ein Zeichen Lünfftigen Fereberte. Nächft Diefen follteer auf Befehldes Kür 
baldigen Regens. Linter der Spitze ift ein und Fre wider Mofcau zu Felde gehen, welches er auch 
Eilber, Sang,fo aber nicht gebauet Hoisd, weil deffen An. ı6t1.thatz meilaber Jacob Potozkınicht wohl 
Zugang —— — zufrieden war, daß er ihm war vorgezogen worden, 
2* wurde in dieſem Feldzuge wenig verrichtet. —* 
cznie, eine * im Ehrudimer Ereiß in In unweit der ons Mokau eine ziemliche An⸗ 
Pine m Fluß Drlig, welcher bey Königgräg in | zahl Neuffen, konnte aber doch nicht verhindern, daß 
Ibe fält. * diefe Stadt und Schloß wiederum in ihre Haͤn⸗ 
— eine Blade ig Perfien, fo etwa 4. |degerieth. An. 1617. gieng er mit einetr neuen Armee 
—— und 4. Df fennige nach Mofcau, um den Prin Vladislaum auf den 
hodau („iferle von) N in Srepherrliche Fa⸗ Moſcowiliſchen Thron zu fegen; da erdenn einige 
—** Böhmen, e fchon umdas Jahr 1040, | Derter begwang, und An. 1618. die Stadt un. 
floriret, und einen ten Medicum hervor ges | belagerse ;_ allen weil fein Succurs aus ‘Polen 
bracht hat,der An. 1151. bey DamabligerContagion, | folgte, mufteer um einem Stilleftand Deren a 
Se angen Königreiche nügliche Dienfte geleifet. —— welcher den 11. Decembt. An, 1618. ge⸗ 
and Ernft van Chodau, Frevyhert von Iſerle, ſchloſſen winde. Bald darauf — —— 
Br ** Kapferlicher Cammer⸗Raih in Bohr be feiner Tapferkeit indem Tuͤrckiſchen 
men. und Sigismugd hatten um diefe fintemabl An. 1620. der iſche 
die SD do ‚Lehn-und Cammer⸗Rechts Bevfiger See Stanıslaus Zolkiewsky bep 
in Böhmen zu feyn. Fa Anton bePleidete bey | denen Tuͤrcken und Dartarn eine sro 
dem Kapfer oldo die Stelle eines Sammer | erlitten ; —— den Ehodkiewic, das Comman- 
Deren, und ließ fi) An. 1700. von feiner Gemahlin, | doder Arm&e wider Die Türken anvertrauet wurde. 
einer Gräfin —— ſcheiden. Sonſt lebten | Nun war der Tuͤrckiſche — men dan 
An. 1729. noch Conftantinus Ferdinandus.Hiferle, ! ner Macht Fr 
Freyhert von CThodau, fo in Krieges, Dienften ftand, | Durch berkhienene Zreffn u und ——— gel geoffen 
und Wenceslaus Wilhelmus, ingleichen von einer | Abbruch ihat ; er bey diefer Berrichtung 
andern£inie, Joannes Chriftophorus und Jofephus | Dem Lager erkcanckte, und ſich Daher auf das 
nen ern —— Bohem. Wein⸗Chojim muſte bringen laſſen, woſelbſt er den 14.Sep- 
—— Sürften Spiegel, p- tembr. An.ı62 i.geſtorben. ——— 
Chodda, vor Beiten eine : Stadt in Carmanien. ſten Genetale zu feiner Zeit; dannenhero auch ju 
Piolemans, Cellarius Not. Orb, Ant. Ill. 20. $. 5. Nom indem Mediceifchen Garten feine Starue unteg 
Chodkiemicz, (Joan Carolus.) Graf zu Sktow, | die tapfferften Helden it gefeget worden. Er 
Mykund Bychow, ein Polnifter General, war ein | zwey Gemablinnen, die erfte war Sophia, —— 
Sohn Joanni ne A BE des Woywoden von Podolien T Simonis 
und Oberrtarkhals von Lirhauen, der aus einem | Hergogs zu Schluzko Witbe; Die andere Alexan- 
alten Geſchlechte entfproffen, und der Ehriftind Zbo- | dri Hertzogs zu —— — Aus dir erſten 
zoviz,des Woywoden zu Crackau Petri Zborows- | Ehe hat er einen Sohn und ee davon 
ky Dochter. Bey der ftreisigen Wahl eines Kbuis | der Sohn —*—* agree berübmte 
ges An. 1587. bielter es mit der Partbey derer Zwo- | Geſchlecht die * aber iſt an 
nn — Sapieha, Groß⸗Marſchaln 


rowsker, welche Maximilianum, Ertz⸗Hertzog von 
Deterreich, etwehlten, der abes An. 1588. von Der — — ——— worden. 
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"Sobiesky Comment. Chötimenfis belliIL.p. 135. Xo-|_ Chœur de parties Recitantes; item, le petit 
'biereicki Hiftor. Vladislai Pol. & Suec. Principis | Chœur, ein Chor der recitirenden, oder Solo fingen- 
X. p. Sio. Okolıki Orbis Polonus T. 1. Zudelf. | den Stimmen; der Bleine Chor. Ermird audyfon- 
Schaubähnell. HIV. V.IX. Pfeffinger in denen | ften Chaur cheri, favori und favoriffe genennet, 
Merckwuͤrdigkeiten Sec. 17. weil er aus den beiten Muficis beſtehet. 
* Chheli,(Perrus) f, Cholinus, (Perrws.) Chofool, f, Areka. Tom. Il. p. 1294: 
“ Chenicis, iſt der Name eines Bohrersoder Chir! kg: aan lat. Chogana, eine Stadt 
‚zurgifchen Inſtruments, die Hirnfchale zu durchboh⸗ m der Provintz Xanfı in Ehind, nahe bey dem Fluß 
ven und nieder zurecht gu ſtellen, deſſen Galenus, Cel-| fe Fi, alloo eine wunderbahre Brücke zu finden, die 
füs , und andere gedenken: — nureinen Schmwibbogen hat, und die 2. groffen Ber) 
- Chenix, mar ein Maaß,-das den 48ſten Theil j ge, welche an benden Seiten des gedachten Waſſers, 
dom medimno, oder anderthalben Sextarium Arti- | fo der gelbe Fluß genennet wird, iegen, gleichfam zum 
cum hielt. Man rechnete, daß fo viel Seträyde zur | fammen füget: Se iſt soo, Fuß lang, und über 700. 
täglichen Nahrung eines Menfchen binlänglic) fen, | Fuß hoch, wannenhero fie von Denen Ehinefern die 
dahero auch dieſes Maaß von denen Griechen insger | liegende Brücke genennet wird, meil es fcheinet, als 
mein nusgorgo@isgenennet wurde, auchdie leibeige- | ob fiein Der Lufft ſchwebele. Kircheri China, Neubofi 
ne Knechie fo viel für ihre tägliche Koft empfingen. ! China, rı. i 
Pythagoras hat ein Spruͤchwort gehabt : Super| Chogan, f.Choga, 
Chenice ne fedeas, darüber die Gelehrten vieles ge / Chogana, f. Choga. S 
fchrieben, aber nichts gemiffes heraus bringen fün, | Chognitz, oder Cognitz, lat, Cogniza, ein Flecken 
ten; wiewohl am wahrfcheintichften ift,er habe da- Jin Dalmatien gegen ‘Bofnien , fieben Meilen von 
mit wollen zu verftehen geben, Daß fi ein Menfch | Salona, | ' 
deswegen nie ſolle dem Muͤßiggang ergeben, wann er Choinanus, (Tosnnes) gebürtig aus Cotbus, ſtudirte 
ſchon feine Spelſe und Rahrung gewiß vor ſich zu | zu Wittenberg, und wurde Anfangs Pfarrer bey düb⸗ 
Tehen meyne, fondern Dennoch zu arbeiten, und etwas | ben, nachgehends aber zu Sübenau, allwo er an. 1664, 
zu verdienen fuchen müffe. Stuckiss Ant, Conviv. I, ımit Tode abgieng. Er hat viel zu Erläuterung der 
23. Piciſtus l. p. 420. Wendiſchen Geſchichte dienende Sachen zuſammen ge⸗ 
Chœnix, iſt ein gewiſſes Maaß, 3. Heminas oder | ſammlet, und ſich bemuͤhet, eine vollſtaͤndige Gramma- 
'ı4 Sextarium in ſich haltend. Bey Denen Lateinern ſticam Sorabico- Slavonicam zu fehreiben, fo aber noch 
heiftes Modulus, in MSt. liegen. Großers Lauſitz. Merckwuͤrdigkeiten. 
Cyheæras, ift fo viel als Scrophula, ein Kropf. | Choifeul, ein Eleiner Dre in Champagne gegen 
Das Wort formt von xärgss, porcus, ein Schwein, Lothringen zu. | 
weil vielleicht diefem Vieh dergleichen Schmwulften |  Choifeul, if ein aftes und Adeliches Geſchlecht 
gemein find. in Ftanckreich, deffen Staınm»DBarer Rainerius E 
Chöre, alfo heiffen die Saiten auf Lauten, Tuor- ! Herr von Choifeul gewefen, der an. 1060, und go. ger 
ben u.d.g. Inſtrumenten. Daher fagt man: ein lebet. Rainerius IN. zeugte Robertum Il. Herrn von 
zwey/⸗ und drey» Chörichtes Clavichordium, oder | Traves,und Joanneın I, einen Bater Joannis II. welcher 
'Clavicymbel, wenn nemlich jeder Clavis an fo viel } Fridericum oder Ferry, Herkog von Lothringen gefan» 
Saiten fchlägt. gen nahm, und an. 1282. von Roberto Il; Herkog von 
Cherrilus, ein Srlechifcher Poet, gebürtig vonSa- | Burgund zum Connerable gemacht ward, Seine 
mos, oder wie andere wollen,von Halicarnaflus, bes | Söhne waren Joannes IIT, und Rainerius, :Joannes 
ſchrieb in Verſen den Sieg, welchen die Arhenienfer | III. warein Vater Guidonis f, welcher 3. Söhne ver» 
wider Xerxem erhalten; welches Gedichte denen A, ließ; 1.) Amatum; 2.) Girardum, welcher beyder 
“theinenfeen ſowohl gefallen, Daß fie ihm für jeglichen | Gefchlecht erlofchen; 3.) Philibertum von Choifeul; 
Vers einen filbernen Stater gaben, fo nach unferer | Seren von Langres, der unterCarolo VIN. und Ludo- 
heutigen Muͤntze ungefehr einen halben Species®har | vico XII. gedienef, und Gouverneur von Arras und 
‘fer oder 16. ge. machet ’ und verordneten, daß esalle | Langres, ingleichen General-Lieutenant in dem Staat 
Jahre mit des Homeri feinen öffentlich ſollte abgeles | von Sloreng,und ein Stifter des Gefchlechts derer 
fen werden. Cherilus ftarb an dem Hofe des Königs | Marquis von Langres gewefen, von denen die Barons 
Archelai von Macedonien, welcherinderg7. Olym- | vonPrefigny abftamen.Rainerius, Her: von Aigremont, 
piade zu regieren angefangen. Swidas, Girald, de | der jüngere Sohn Joannis II, ftifftere eine andere $inie 
Pot, Meurfius BıbL Gr. des Haufes Choifeul, und war der Groß Vater Rai- 
Cherrilus, ein Tragödien-Schreiber von Athen | nerii UI. der Jeannem tmd Perrum verließ, Petrus, 
lebte in der 64. Olympiade, verfertigte 150. Schau⸗ genannt Gallehaur, war ein Groß Bater Joannisund 
Spiele, und behie it 13. mahl den Preiß. Er iſt une Petri, Herrn von Doncourt und Frefnoy, von dem her» 
terſchieden von einem andern Poeten Diefes Mas | nach Joannes Rainerii III. äftefter Sohn, jeugte Pe- 
"mens, welcher bey dem Lyfandro wohl gelitten war, | erum III. Baron von Aigremont und Meneze, wel⸗ 
mie auch noch von einem andern, welcher unter der | cher ein Water war Philiberti, Barons von Aigre- 
Regierung Alexandri M. lebte, und ſehr fehlimme | mont und Ambonville, deffen Nachkommenſchafft 
Verſe machte, Horatius Il. Epiſt. 1, Curtius VII. Sui- | noch bluͤhet, ingleichen Kenati, der Chriftianum,Maxi- 
das. Gyraldus. de Poet. Menagiana. T.11.p.14. milianum und Joaunem verließ, Chriftianus war ein 
Choes, ſ. Choafpes. Vater 1.) Ludovici Francifei, Barons von Reauprs, 
Choes,ein Feſt, fo dem Baccho zu Ehren in Athen | von deffen Nachfommen Gabriel Florens an; 1718, 
geſeyret wurde, fiche Antheſteria. Tom. Il. p.514. |BifhoffvonS. Pspoul , und an. 1723. Biſchoff von 
' Cheur. |. Choro, Mande, und Graf von Gevaudan worden, 2.) Anto- 
nu, 
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nii, Barons von Beaupre, der an. 1648. in der 
Schlacht bey Lens geblieben , und Jacobum Fran- 
‚<ifcum, Marquisvon Beaupre, Königlichen General- 
Lieutenant inChampagne, auch Gouverneur von Di- 
nant, hinterlaffen, welcherAntonium Cleriadum, Öra- 
fen von Choifeul, Marquis von Beaupre, General. 
Lieutenant in Champagne, einen Vater Caroli Ma- 
rie Ritters vonDrdenS. Lazari gezeuger hat, Don 
‘Maximilians, Baron von Menze, Renati andern Soh⸗ 
ne, ffammer N. von Choifeul , Marquis von Menze 
ab,der an, 1728. Brigadier von der Infanterie war. 
Joanses, Renati 3ter Sohn, war Gouverneur von 
Langres, und zeugte Ludovicum, Marquis von Fran- 
‚ciere, einen Baterverfchicdener Kinder, darunter der 
ältefte war Claudius, Graf von Choifsul, Marquis 
von Franciere, Gouverneur und Baillyvon Langres, 
Ehur-Eölnifcher General, hernach Gouverneur von 
S.Omer, undan, 1693. Marfchall von Srandreid), 
Der an, 1711, in feinem 78. Jahr ohme Erben geflor- 
‚ben. Der obgedachte Petrus, Herr von Doncourt 
und Frefnoy, zeugte Joannem, Herrnvon Chavigny, 
der Nachkommen gelaffen, und Nicolaum, Herrn von 
Praslin, der, nadydem er unter Ludovico XII. und 
EFrauciſeo Il. gedienet, an. 1537. geftorben, und ein Va⸗ 
ter Friderici I. worden.. Dieſer Fridericus I. Herr 
von Praslin und Pleflis, war Ritter des Königlichen 
Ordens, ſtarb an. 1569, an einer bey Jarnac empfange- 
nen Wunde, und verlich Carolum , Marfchall von 
Franckreich, von dem ein befonderer Artikel folge, und 
' Fridericum il, Carolus war ein Batır 1.) Rogerii, 


— 
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ſchoffen von Cominges hernach von Tournay, von dem 
ein beſonderer Artickel ſolgt. Der obgedachte Cae- 
far, Hertzog von Choifeul, und Marſchall von Franck⸗ 
reich, war cin Vater Caroli, der an. 1650. bey Rhetel 
blieb; Caeſaris, eines Maltheſer ⸗Ritters, foan. 1648. 
bey Trancheron umfanı ; Alexandri und Chefaris Au- 
gufti. Alexander, Graf von Pleflis, ftarb vor dem Bar 
ter an einer an. 1672. bey Arnheim empfangenen 
Wunde, und lief Caefarem Auguftum, Herkogen vor 
Chöifeul, welcher an, 1684. an einer Wunde, foer bey 
der Belagerung von $uremburg empfangen , unver 
mäblt ftarb, worauf: feines Vaters Bruder Gaelar Au- 
guſtus ihm in der Würde eines Herkogs von Choifeut 
und Pairs von Francfreich folgte. Derfelbe ward auch 
Ritter ver Königlichen Orden, und General - Lieute- 
nant, ftarb an. 1705, und verlich von feiner erften Ge 
mahlin Louifa Gabriella, einer Tochter Franeifciz 
Marquis von Ja Valliere, 2. Töchter, davon die cine 
Charlotta Juliana, fo an einem Frantzoͤſiſchen Officier 
verheurather ‚an. 1727. einen langwierigen Proceß 
gegen den Hertzog Carolum Francifcumvon la Valliere 
gewonnen, der ſie vor feine Tochter des let verſtorbe⸗ 
nen Herkogvon Choifeul erfennen wollın. Ubrigens 
ift mit dieſem Hergog, die Hergog- und Pair- Würde 
vonChoifeul wicder erlofchen. Memoir. du Marechal 
de Plesfis. Thuanus Godefroy & Anfelme Hiftoire des 
offic, delacour. dw Chesne. Imhof. Geneal. Gall. 
Choifeul, (Carfar) Hergog von Choifeul, Pair und 
Marſchall von Frandreid), —— Pleſſis Praslin, 
Ritter derer Königlichen Orden, Gouverneur des Bl 
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von dem man geglaubt, daß er an. 164 1.in der&chlacht | ftums Toul , Ober »- Eammer » Hırr des Herkogs Phi. 
"von la Marfee unweit Sedan geblicben, der aber nad) lippi von Orleans, und Surintendänt von deſſelben 
anderer Zeugniß erft lange hernach als ein Ein- | Hof-Stadt, war ein Sohn Friderici II, und wurde 
fiedler zu Coätty geftorben feyn ſoll. 2,) Francifci, | beydem Dauphin und nachmaligen Könige Ludovico 


"Marquis von Praslin, Königl, General- Lieutenants 
inChampagne, und Gouverneurs von Troyes, der an, 
1690. im 78. Jahre feines Alters verfchieden, und von 
feiner dritten Gemahlin Charlorta von Haurefort, die 
an, 1712. im 102. Jahre geſtorben, eine cingige Tochter 
Mariam Francifcam hinterlaffen , fo an Gaftonem lo- 
annem Baptiftam von Choileul, Grafen von Hôtel 
oder Aurel, vermähle worden. Fridericus Il. ward 
Graf von Pleffis, Baron von Chitry, und General- 
Lieutenant von der leichten Reuteren, und verlich 1.) 
Caefarem, Marſchall von Srandreich, von den ein be» 
fonderer Artikel folge. 2.) Fridericumlll. Grafen 

von Höteloder Aurel, Gouverneur von Beth, Capi- 
tain derer Garden und Ober- Camıner » Herrn Hertzog 
Gaftonis von Orleans, ein Vater Friderici IV. der an. 

1667. geftorben,, und Gaftonem Joannem Baptiltam, 

erſt Grafen von Hörel, hernach Marquis von Praslin, 

GeneralLieutenant in Champagne und Gouverneur 

won Troyes, hinterlaffen, welcher fich von Jugend auf 

‚im Kriege bey vielen Schlachten und Belagerungen, 
auch infonderheit an. 1702, bey der Begebenheit in 
Cremona aufeine ruͤhmliche Weiſe hervor gethan, und 
darauf das Gouvernement von Manrua ; nebſt dem 
Commandoderer&panifchen und Sransöfifchen Voͤl⸗ 
der indiefem Hergogthum erhalten, au. 1705. aber in 
dem Treffen bey Caſſano durd) den Leib gefchoffen wor: 
‚den, auch an folcher Wunde geftorben , und eine eintzi⸗ 
ge Tochter Charlorram Franciscam hinterlaffen. 3.) 
Aegidium, der unter dem Namen des Grafen von 

‘Choifeul befannt worden, und an. 1544, bey der Be⸗ 
lagerung von 8. Ya geblieben. 4.) Gilberrum, erft Bi 


XI. erzogen. Von ſeiner Jugend an thate cr ſich 
im Kriege hervor, und fochte an 1022. als Meitre de 
‚ camp bey einem Regiment zu Fuß in denen Belage⸗ 
| rungen von 8. Jean d' Angeli, Clerac, und denen ana 
dern felbigen Jahrs, wie auch indenen folgenden Jah⸗ 
ren in waͤhrenden Kriege wider die Hugenotten. Als 
er an, 1627. in Italien gegangen, befand er ſich bey 
dem Angriffe des Paßes Sufa, und als er wieder in 
Srandreich kam, bender Belagerung Privas, und bey 
andern wichtigen Occafionen, Weil aber fein Regi⸗ 
ment in Italien wieder gefchicht wurde, und er daſſelbe 
jederzeic felbft commandirte, fo that er ſich in der Bela⸗ 
gerung Pignerol, indenen Gefechten bey Veillane, Ca- 
rignano am Po, und an. 630, beydem andern Succurs 
der StadeC falhervor, Hierauf ſchickte ihn der Hof. 
als Abgefandien an die Jraliänifchen Fuͤrſten, Frieden 
zumachen; und hernach befand er ſich wieder in Pie- 
mont, Ermwohnte auch als Feld -Marfchall-der Ben 
lagerung von Valenza am Fo, dem Gefechte bey dem 
Tefino an. 1636, der Schlacht beyMonralbon an. 1637, 
und allen wichtigen Adtionen in denen folgenden Jah⸗ 
ren ben, fonderlich an. 1640. der Schlacht bey Turin, 
und der Eroberung folcher Stadt, davon er Gouver- 
neur wurde. Das Jahr darauf beſreyete er Follano 
vonder Belagerung, und endlich, nachdem er als Ge- 
neral- Lieutenant in alien verfchicdene Pläge bie 
aufs Yahr 1645. weggenommen, fo wurde er in Cata⸗ 
lonien gefchicht, da er den 18. May die Stadt Koſes er» 
oberre,und den folgenden 20, “fun. von dem Könige 
den Marfchalls. Stab befam, Mad) diefein gieng er 
wiederum mie dem Marfchall von Meilleraye in Ita⸗ 

lien, 


























lien, wofelbft er an. 1645, Piombino und Portolongo- | 24. Jahre zu Cominges befunden, an. 1670. mit dem 
ne eroberte, an. 1648. deu Marquis von Caracena bey | Bißehum Tournay verfehen, wo er eben foniel rühmli- 
Cremonaden 30. flug, und den 9. Od. diefe Stadt | chen Enfer, als an dem erfienDrte bezeigte. Er ftarb an. 
entſetzte. Mac) feiner Zurückunfft in Franckreich | 1699. zu Paris in feinem 76. Jahre, Man hat bon ihm 
machte ihn der König an. 1649, zum Hofmeiſter des | Memoires touchant la religion in3. Bänderrin ı 2 .wel- 





Hertzogs von Orleans, In folgendem Jahre wider- 
feste er fich denen Progresien des Ertz » Herkogs 
Leopoldi von Defterreich, welcher biß an den Fluß 
Aifne gerücet war, faccurrirte Guife, nahm Rherel 
wieder ein, und gewann den 13, Dec. die Schlacht bey 
Sommept, fonft die Schlacht bey Rhetel genant, An. 
265 3. eroberte er S.Menehould , und leiftete darauf 
noch andere wichtige Dienfte. An, 1662. machte ihn 
der König zum Ritter feiner Orden, und an. 1665. 








che zu einigen Streit» Schriften von Seiten derer 
Proteftanten Anlaß gegeben, ingleichen eine lertre pa- 
ftorale,worinnen er fich wegen des Benfalls rechtferti⸗ 
get,den er einer Fleinen Schrifft, les Avis faluraires de 
la Vierge ä fes devotsindifcrersgegeben gehabt. Er 
hat auch feines Brudersdes Marfchalls Memoiren in 
Ordnung gebracht. du Pin Bibl. des Auteurs Eccl. 
T. 17. Siecle I, IV. de Zomg Bibl. Hiſtor. 

Ghoify, Ist, Cantiacum, oder Cauciacum , ein Fle⸗ 


zum Hergoge und Pair von Choifeul, nachdem er ihn cken in der Picardieam Fluße Aine, eine Stunde von 


das Jahr vorher nach Italien, die Armee zu comman- 
diren und einige importante Gefchäffte auszurichten, 
geſchickt hatte. Er war auch fehon zu Vienne in Dau. 
phine angefommen , als ihn der König, der durchden 
Frieden zu Pifa Satisfadtion befommen, wieder zuruͤck 
berief. An. 1670, begleitete er die Hergogin von Or- 
leans nad) England, da ihn der König fehr werch hielt, 








Compiegne gelegen ; hatte ehedeffen ein Koͤnigl. Luſt⸗ 
Hauß, in welchen Berta Pipini Gemahlin und Kay 
fers Caroli M. Mutter geftorben, Kalefi Notit. Gall, 

Choify, ( Francifins Timoleon Bon) ein Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Abt, war an, 1644. gebohren. Sein Vater.war 
General-Lieurenant, Intendant inverfchledenen Prov 
vingien,umd Staats · Rath gewefen, auch in verſchie⸗ 


und als noch felbiges Fahr diefe Princepin ftarb, trug | denen Befandfchafften,, fonderlich in Teutſchland bey 
im der Herkog von Orleans an, eine Heurath mit | der verwirtibten Landgraͤfin von Heffemgebraucht, von 
E harlottaElitaberh, des Chur Fürften von der Pfalg | dem Cardinal Mazarin aber, der ihm niche recht ge⸗ 
Earl budwigs Tochter, zu fchlieffen, welche auch den 21. | traut, nicht weiter befördert worden. Die Mutter aus 
Dee. an. 1671. vollgagen wurde. Endlich ftarb der | dem Haufe Huralt- Hofpital warbeyder Königin Ara 


Herkog vonChoifeul in feinem Palaft zu Paris den 
23. Dec, an. 1675, und hinterließ Memoiren , welche 
‚unter dem Namen du Plesfis.Praslin gedruckt worden, 
Choifeul, ( Garolus) Marfchal von Frauckreich, 

* Marquis ven Praslin, Öraf von Chavignon, &c, war 
ein Sohn Friderici 1.. und machte ſich in denen in» 
nerlichen Kriegen des 16. Seeuli berühmt, befand fich 
ben der Belagerung Fere an. 1580. und bey der von Pa- 
ris an. 1589. wie auch bey andern Begebenheiten. 
‚Henricus IV. gab ihm dasGouvernementvonTroyes, 
ernennete ihn zum Lieutenant in Champagne, und 
machte ihn zum Hauptmann der erften Compagnie fei- 
ner Garde, wie auch an. 1595. zum Ritter feiner Or⸗ 
den; LudovicusXlll.aber an. 1619. zum Marfchall don 
Franckreich und von Kaintonge und Pais d’Aunis, Er 
commandirte die. Königliche Armeen bey denen Bela- 
gerungen von S, Jean d’Angeli, Montauban &c, Er 
diente auch noch ferner indem Kriege wider die Prore- 

















na von Srandreich eine lange Zeit überaus wohl gelit⸗ 
ten, lebte auch mit der Mademoifelle von Montpenfier, 
mit der nachmaligen Königin von Polen Maria Gon- 
zaga, und mit dem vornehmften Frauenzimmer am Ho ⸗ 
fe, in einem faft vertrauten Umgange , und hatte felbft 
mit dem Könige Ludovico XIV. öfftere Unterredun⸗ 
gen, ward aber durch ihre Klatfchereyen , durch welche 
fie gar offt groffe Berwirrungen, und Verdruͤßlichkei⸗ 
ten anrichtete, endlich fehr verhaßt. Ihr Sohn, vom 
dem der Artikel handelt, muſte biß in fein ı 8. Jahr in 
Frauenzimmer-Kleidung gehen, ward auch fonft auf 
eine gar weibifche Weifevon ihr erzogen, welches ihm 
hernach beftändig angehangen, und ihn, feinem eigenen 

Geftändnis nach, untüchtig gemacht , fich fonderfich 

hervor zu thun. In feiner Jugend war er denen Luͤ⸗ 

fen, und infonderheit dem Spiele fehr ergeben, ward 

aber durch den Tod feines vertrauten Freundes, deu 

Hertzogs Caroli von Longueville, der an. 1672, bey 


ſtirenden, und farb den 4. Febr, an. 1626. im 63. | Uberfegung über den Rhein ums Leben kam, dermaffen 


Jahre feines Alters. 


gerühret, daß er feinen bißherigen Lebens · Wandel zu 


Choifeul, (Gilbereus) war aus dem vorermwehnten | ändern anfieng. An, 1685. ward er nebſt dem Gra⸗ 
Gefchlecht entfproffen , ein Sohn Friderici, Graſens | fen von Chaumont nach Siam geſchickt, um auf den Fall, 


von Pleflis, und ein Bruder Caelaris von Choifeul, 
Marfchallsvon Franckreich. Er begab ſich zeitlich in 
Geiftlichen Stand, und ward an, 1640.Dodtor Theo. 
logiae bey der Facultaer zu Paris. An. 1646. ward er 
zum Bifhoffvon Cominges gewenht, und begab fich 
darauf alfobald in feine Dioeces, wo er einefehr unmif- 





wenn der Kayſer die Ehriftliche Religion annehmen 
würde, bie Stelle eines ordinairen, oder wern der Graf 
von Chaumont unterwegens fhürbe, das Amt eines ex- 
traordinairen Ambafladeurs zu vertreten, Er harte 
bereits an, 1663, die Abten von 8.Seine, die er jedoch ar. 
1676. wieder niedergelegt, erhalten, nach ſeiner Zu⸗ 


ſende und rohe Gemeine antraff,durd) ſeinenlluterricht | rucffunfft aus Siam aber, in welchem Reiche er ſich dem 
und Benfpiel aber bey derfelben viel Gutes ausrichtere, | Bifchoffe von Metellopolis die geiftfichen Orden ge- 
feine Geiftlicheit reformirte, feminaria anlegte, zur | ben laſſen, empfleng er das Priorat von S. Loe zu 
Zeit einer geoffen Hungers · Noth zum Unterhalt des| Rouen, und S.Bendir du Sault, ward an. 1687. ein 
armen Volds Geld aufnahm, und da fich nach der | Mitglied der Academie Frangoife, undan, 1697. ein- 
Hand auch die Peft einfand, denen Kranden fo treulich mürhig, und oßne fein Anfuchen zum Grand Doyen 


benftand, daß er felbft angeſteckt ward, und faft fein $e- |, von Bayeux erwehlt. Er farb an. 1724. am 2. OA. 

Sein vertrauter Umgang mit denen gröften am Hofe 
gab ihm Gelegenheit, viele befondere Umftände derer 
damaligen Zeiten zu entdecken / von denen er auch Me- 


ben darüber eingebüffer hätte, An. 1664. und an. 1667. 
ward er zu denen Unterhandlungen in denen Janfeni. 





ı Rifchen Streitigkeiten gebraucht, und nachdem er ſich 
moiren 


— 
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2177 Chokier. : ‚Cholera. Cholericus. _Cholmofidley. 2178 
moiren aufgefegt, diean. 1725. in 3. Theilen heraus |.ard. in feinem Lex.Medic.daß es eine ſolche Befchafe 
gefommen, und in denen vieles, was feinen eigenen de | fenheit: des Blurs fey, darinnen die flüchtigen Salg« 
bens-tauff anlanget, enthalten iſt. Sonſt har man | und ſcharffen Schwefel⸗Theilgen die Dberhand hätten, 
von ihm Dialogues für l’immortalit& de l’ame, eine | hingegen die Waͤſſer igen und (chleimigen fehleten. Das 
tcbens. Befchreibung des Königs Davids und Galo- | hero bey dergleichen deuten fo wohl die innere Bewe⸗ 
monis,ingleichen Ludoviei S. Philippi Valefii, Caro- | gung des Bluts, als die natürliche Hige ſtaͤrcker und 
li V. und VI. Königen von Franckreich, eine Kicchen- | hefftiger, die Nutrition hingegen fühlechter und gerin« 
Hiftorie, fo aus vielen Theilen beſtehet, eine Fran» | ger würde, oa 
tzoͤſiſche Uberfegung des Thomae a Kempis &c. du| Cholericus, Biliofus, fat zwen Bedeutungen, 1). 
Pin Bibl, des Auteurs du 17, Siecle, Amelor Me. | wird esfür dasjenige genommen, was der Natur der 
moir, T. Il. p. 85. Orwvres de Segrais, T. I. Memei. Galle nachahmet; oder wenn jemand au der überflüfs 
res de Momepenfier , T.L.ILIV.V, figen Galle laboriret, fo fagt man von ihm, Daß er ein 

Chokier, (Era/mus) ein Bruder Joannis ä Cho- | Cholericus oder Ballreicher fen, 2) werden auch 
kier, und gefchicfter Rechts-Gelchrter, ward,an. 1569. | diejenigen Cholerici genenmer, welche an Cholera 
zu Luͤttich gebohren, und ftarb daſelbſt den 19. Febr. |humida kranck liegen, 
an. ıG2$. nachdem er einen Tr. de Jurisdi&tione or-| Cholericus, f. geitz. 
dinaria in exemptos, & horum ab ordinaria exem-| Choler, (aunes) «in Frantzoͤſiſcher Cardinal, war 
ptione, Göln 1620, in 4. und 1684, in 4. ingleichen | ein Sohn des Ritters Oudart, Seren von Nointel im 
de Advocatiis Feudalibus hinterlaffen, Andres in | Beauvaifis. Er brachte fich durch feine Meriten derge» 
Bibl. Belg. Svversi Athen, ftalt empor, daß, nachdem er Canonicus zu Beauvais 
. Chokier, (Joannes 4) aus dem alten Adelichem Ge- | gemefen, er von Martino IV, den 23. Merg an.rzgı. 
ſchlechte derer von Surlet, ward im Jahr 1571. den 14. | zum Eardinal gemacht, und in wichtigen Gefchäfften 
Jan. zu &üctic) gebohren, und legte ſich nachgehends zu | gebraucht wurde. Er ftarb den 2, Aug, an. 1292. und 
Löwen auf die Rechte, und zugleich unter der Anfüh- | hat zu Paris das Collegium geftiffter, welches von 
rung Liplii aufdie Gefchichte und Alterthuͤmer. Zu | ihm den Nahmen führer. Nangıs de Geſt. Phil. Zoife 
Orleans ward er Doctor, undgieng darauf nach | Mem, de Beauv. Fri/en Gall. purp. Aubery Hilt.des 
Roin, wo er Paulo V, befannt wurde. Als er von | Card. 
Dar nach Lüttich zurücfegefehrer war, ward erCano-,ı Cholinus,(Aasernas) ift einer von denen erften mit, 
nicus, Anfangs zuS. Paul, nachgehends in der Eathe» | fo de Academiis orbis Chriftiani gefchrieben, Es ift 
dral-Kirche zu S. Lambert, und weltlicher Abt zu Vi» | folch Werd zuCöln 1572. gedrudt. Teifeir Elog-T.Il. 
fer, wieerdenn auch von dafigem Bifchoffe zum Rathſ Cholinus, fonft Chokli genannt, (Perrur) gebürtig, 
und Vicario Generali in fpiritualibus beftellet wur» | von Zug in der Schweig, er war in Sprachen und ana " 
de. Seine policifchen und juriftifhen Schriften! dern Wiffenfchafften wohl erfahren, und Profeffor 
find befannt genung, worunter folgende die vornehm- BE Schule zu Zuͤrich im 16,Secule. Er 
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ſten: Thefaurus aphoriſmorum politicorum; | hat die canoniſchen Bücher des alten Teſtaments mit 
Maͤyntz 1513. Nürnberg 1652. Coͤln 1687. in 4. Tr. | geoffem Sleiffe und Conferirung vieler Codicum im, 
de Legato; ib. 1624. in 4. de Permutationibus be- | zierlich tatein uͤberſetzt; ſtarb aber denfelben Tag, da, - 
neficiorum ; Gommentaria in gloffemata Alphonfi | diefes Werck in der Buchdruckeren fertig worden, an, 
Soto; ib. 1621. Vindiciæ libertatisecclefiafticz; tür. | 15.42. Sonſt hater auch an. 1541. ein Lateinifches und. 
tich 1 630. in 4. Tr. de re Nummaria prifci zvi; ib. | Teurfches Lexicon, ingleichen Libellum de Conſpi- 
1619. in 8. Andrea in Bibl. Belg. Severti Athen. cillis herausgegeben. Ge/nerss. Bibl. Pantaleon, Hel-' 

Chokier, (70, Frid. 4) von. &üttih, war Licent. | denb. P, III.p. 321. Bibl, & Bez« Icon. Adami Virz 
Theologix und Canonicus dafelbft , ftarb den 15.erud. 
Mart. an.ı635. Nach feinem Tode kam fein Enchiri-! Cholle, ehedem eine Stadt in der Sprifchen fand» 
dion precationum & Litaniarum heraus. WirteDiar. | fchafft Palmyrene zwijchen Oruba und Rifapa, Prole- 
“  Cholagoga, wurden von denen Aftın diejenigen ı maus. Cellarius Not. Orb, Ant. Ill.i2. . sl. 
Yurgier-Argeneyen genennet, welche die überflüßige | _ Cholmadara, eine Stadt ehedem am Euphrath im 
Galle abführen, folche find : Caſſiæ pulpa, Manna; | der Syrifchen tandfchafft Commagene, Prolemaus, 
Rhabarbar. Mechoacanna, Alo&, Scammonii Refi | Pewsingeri Tabula heift fie Charmodara. Cellarius 
na, Scammenium Cydoniatum oder Diagrydium, | Nor. Orb. Ant.IIL. 12. $.10. 
Scammonium Sulphuratum &c. Colmandley, eine alte Herrfchafft nebft einem 
CcCholatl,ſ. Chocolate, fchönen Pallaft und Garten in der Proving Cheshire 


Cholbefina, eine Stadt chedem in Sogdiana. Pro- | in England, 
demeus. Cellarius Not. Orb, Ant. III. 21, $. 21. Cholmkil, (.Colmkil, 
Cloldicz , eine Stadt im Crudimer Erenffe ini . Cholmley, ſ. Cholmondley, 


Cholmondley, oder Cholmley, ift eine alte Herr⸗ 
ſchafft mit einem anfehnlichen Palaft und darzu ge 
hörigen fchönen Thier-Barten, wie auch andern Gaͤr⸗ 
ten, inder Englifihen Provins Cheshire in Broxton- 
Hundred. Es ſchreibt fich davon eine vornehme, und 
nicht weniger wegen ihres Alterthums, als wegen grofe 
fer Würden und Alliancen berühmte Familie in Eng» 
fand, deren allbereit zu Wilhelmil, Zeiten, mit dem 
Cholera ficca, f. Gallen Brandbeir, Namen Calmundeleijoder Celemundele, Meldung 
Cholericpum Temperamentum, befehreiber Ban. ! gefchicher. Sie hat einerley Urfprung mir denen 

Univerf, Lexiei V. Theil pn o9Y j - Eger 


Böhmen. 

» ‚Choledochus, was die Galle zu fi nimmt, wird 
gemeiniglich von der Gallen» Blafe gefaget, und von 
dem gemeinen Ballen-Gang, welcher Ductus Chole- 
— heiſſet, und bi in den Zwölff- Finger - Darm 
gehet. 

Cholera; ſ. Gallen · Kranckheit. 
Cholera.humida, ſ. Gallen · Kranckheit. 


— — — — — — — — — 


2179 Cholmondley. 











Egertons, Grafen von Bridgewater, indem diefe letzte⸗ 


re von Philippo, einem Sohn Davids, Freyherrn von 
Malpas, jene aber von Roberto, einem Sohn Wilhel- 
mi, Freyherrn von Malpas ihren Stamm herführen. 
Des igrbefagten Roberti Sohn war der Ritter Hugo 
von Cholmondley, welcher in der obgemeldren Herr» 
ſchafft feinen Sig genommen, und eine blühende 
Nachkommenſchafft gelaffen, von deren unterſchiede⸗ 
nen Zweigen, fonderlich die Cholmondleys von 
Whitby in Yorkshire, und die von Vale-Royal in 
Cheshire ju merden find. HugoCholmondley, ein 


Urenckel Roberti, Herrn von Cholmondley , welcher, 


letztere Elifabeth, eine Tochter Gilberti, tords Tal- 
bot, geheurarher hatte, befand ſich an. ı545. ben der 
Expedition wider Schottland, und ward damahls zu 
Lich zum Ritter gefchlagen. Nachgehends gelangte er 
zu der Würde eines Vice - Prefidenten von dem Rath 
der Königin Efifaberh ; gleichwie hingegen fein Bru- 
der, Randal, unter Eduardo VI. Königlicher Anwald 
und Serjeant ot Law unter der Königin Maria oder 
Recorder von London, gewefen war. Hugo ftarban. 
1$98. und ließ aus feiner erften Ehe mit Anna, einer 
Tochter Georgüi Dormans von Malpas, eine Tochter, 
Francifcam, welche Thomam Wilbraham von Wod- 
hey heurathete, und Hugonem. Diefer ward Nit- 
ter, umd ließ bey Dämpffung der in dem nordlichen 
Theil von England entftandenen Rebellion mit 130. 
Mann, welche er zu ſolchem Ende auf die Beine ger 
bracht, fich gebrauchen. Bon Maria,einer Tochter 
und Erbin Chriftophori Holfords port Holford hin- 
gerlich er 1) Robertum, feinen unmittelbaren Nach. 
En 2)Hugonern, jeßtgedadhten feines Bruders 
achfolger ; 3) Thomam, welcher die heutige Linie 
derer Cholmondleys von Vale Royal geftifftet ; 4) 
Mariam, verheurather an den Ritter Georgium Cal- 
verley; $) Letticen, verheurachet an den Baroner, 
Richard Grofpenor ; 6) Francıfcam, verheurathet 
an Petrum Venables, Baron Kinderton. Robertus 
der ältefte ward den 29, Jun. an. 1611. zum Baronet 
gemacht. Hernach, weil er vor des Königes Caroli J. 
Intereffe ben denen innerlichen Unruhen, fehr viel ge- 
than und gelitten hatte, fo erhub ihn derfelbe den er» 
ſten Sept. an. 1645. (nachdem er ihn fhon vorher 
zimm Vice-Örafen Cholmondley von Kellis in Str. 
Tand erfläret hatte) zum Baron des Königreichs Eng · 
land, mit dem Titel eines tords Cholmondley von 
Wiche - Milbanck, insgemein Namptwich genannt, 
and deng.Mart, ar, 1646. jum ÖrafenvonLeinfter 
in Irrland. Er heurathere Catharinam, eine Tochter 
Joannis, Lords Stanhope von Harrington, ftarb aber 
an. 1659. ohne Hinterlaffung einiger Leibes⸗Erben. 
Hierauf wurden die vorbefagten Würden continuirt 
und vermehrt in der Nachkommenſchafft feines Bru- 
ders Hugonis, welcher Mariam, eine Tochter Joan, 
Bodvilles von Bodville in North-Wales, heurathere, 
nd, nebft andern Kindern, Robertum mir ihr zeugte. 
iefer Ward von dem Könige Carolo II, zum Vice- 
Grafen Cholmondley von Kellis in Irrland ges 
macht, und zeugte mit Elifaberh, einer Tochter Geor- 
gii Cradocks von Carswell, folgende Kinder 1) Hu- 
gonem, welcher den 10. April an. 1689. zum $ord 
Cholmondley von Namptwich, und den 27. Dec. an. 
1706. jum Vice-rafen Malpas, wie auch zum Gras 
en von Cholmondley gemacht wurde, Darneben 
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der Königlichen Hof-Stadt, eines Mit⸗Glieds von 
dem Königlichen Geheimden Rath, eines Lord. Lieu- 
tenantsvon North-Wales und von Cheshire, ingleis 
chen eines Gouverneurs von dem Schloß zu Chefter, 
in welchen Wirden er zum Theil ſchon unter der Kö« 
| nigin Annz Regierung geftanden, und darinnen von 





Georgiol.beftärigt worden. Er farb an. 1725. im 
Jan. unvermählt. 2)Georgium, welcher an. 1709. 
General.Lieutenant von denen Englifdyen Armeen, 
Dberfter von dem erften Troup der Grenadier.Gar- 
de und Gouverneur von Gravefand, wie aud) von 
dem Fort Tilbury war, an. 1714. Baron von Nevv- 
burgh in Irrland, an. 1716. von Nevvburgh in Wa- 
lis, an. 1725. aber nach feines Bruders Tode, Graf 
von Cholmondley, Vicomte Malpas und Kells, Mit« 
Glied des KöniglihenGcheimden Raths, Lord-Lieu- 
tenant, und Cuftos rorulorum von der Graffchafft 
Chefter, auch Lord-Lieutenant von der Stadt Che= 
fter, und Generalvon der Cavallerie ward. Mit Elis 
fabetha, einer Tochser N. Barons Rytenburgh, und 
Annz Elifabethz, welche eine Tochter Ludovici von 
Maffau, Barons von Beverwzrt, und eine Ver⸗ 
wandtin Henrici von Naffau, Herrn von Ower- 
kerk, Hofländifchen General-Feld. Marfchalls gewe⸗ 
fen, hat er Georgium, Jacobum, Elifabetham und 
Henriertam gejeugt, Der ältefte Sohn Georgius, 
ward unter Georgio 1. Ritter vom Bade, und Ober⸗ 
Kleider» Verwahrer, welche letzte Stelle er zwar une 
fer GeorgioM. wieder abrreten mufte, aber in dem 
Gouvernement des Eaftels von Chefter beftätigt 
ward, Er war ferner Lord, Vicomtevon Malpas, 
| General-von der Cavallerie und Capitain von de» 
dritten Compagnie-Garde, und ftarb den 13. May 
an.1733. eine Gemahlin Maria, eine Tochter des 
LordsRoberti Walpole, hat ihm an. 1724. einen 
Sohn gebohren. Heylyn’shelpto Engl. hiftory Peera- 
geof Engl, 1. p. 374. 

Cholobetene, hieß ehedem ein Stücke von Groß⸗ 
Armenien. Srepbanus. Bocbart Chanaan 11.9. leitet 
die Benennung von des Arans Sohne den Chul her. 
Cellarius Not. Orb. Ant. III. 11. S. 1. 

Choloe, ehedem eine Stadt in Ponto Galeatico, 
in . Aſien. Prolemaus. Cellarius Not. Orb. Ant. 
11.8. 9.99. 

. Choloma, Cholofis, bedeutet überhaupt eine jede 
Verrenckung und Hinderniß der Berwegung eines 
Gliedes, infonderheit aber wird «8 genommen vor 
das Hincken, wenn der Schenckel versendet ift, 


Cholofis, ſ. Jungfern,Beandpeir, ingleichen 
Choloma. 

Cholua, eine Stadt ehedem in Armenien, Prole 
mass. Cellarius Not. Orb. Ant. III. 11. $.ı2. 

Cholua, noch eine Stadt, ehedem ebenfalls in 
Groß + Armenien. Prolemeus. Cellariss Not. Orb, 
Ant. Ill. sı. $.12. i 

Choluata,chedem eine Stadt in Groß, Armenien. 
Ptolemaus. Cellariss Not. Orb. Ant.lll. ı 1. $.12. 

Choma, f. Kom. 

Chomata, in L. Saccularii w. de extraord, crim. 
find diejenigen Dämme , die das Nil⸗Waſſer auf 
zuhalten pflegen, L. penult. g. in 0.de . ex- 
traord.crimin. & apud FofrpbumAntiquitJudaic.ll.s. 

Chombaea, ſ Chombais. 














— — — — — — 


am er zu der Bedienung eines Schatz⸗Meiſters von Chombais, Lat. Chombaea, eine Stadt und klei⸗ 
nies 


2181 Chomburg. Chondrilla. Chondtilla. Chone. 2183 
nes Königreich in Indien, diſſeits des Gangis an der | veftre luteum, Dod. Lactuca filveftris viminea. 
Küjte von Malabar, zwiſchen Calecut und Cananor, Frantzoͤſiſch Chondrille. Teutfch Acker · Chondril⸗ 
Cbomburg, ſ. Camberg. Tom.V. p348. le, Bieß»Chondeille. Ein Kraut, welches zu erft 
Chomentow, f. Chomentowski, aus feiner el gar geoffe Blätter treiber, die 
Chomentowski, eine adeliche Famille in Polen, |dem wilden Cichoreo nicht ungleich fehen, gar ti 
welche ihre Güter in der Woymwodfchafft Sendomir | zerferbet , aber nicht rauch find, und rund herum a 
in der Gegend Vislicza befiget, und aus dem alıen | dem Boden liegen. Zwifchen denenfelben erheber ſich 
adelichem Hanf Piczingow berflammt , dahero fie | ein Stengel zu drey bis vier Fuß hoch , der untenher 
auch König Sigismundus I. indem Diplomate, dar» | viel kleine Stacheln hat, die fich in einen Hauffen 
innen erihe wegen derer treurgeleifteren Dienfte uns | Aeftlein oder Ruchen theilen, welche fich gut biegen 
terfchiedene Güter fehencket, Pieczinski von Chomen- | laffen,bloß find, und nur mit einigen ſchmahlen Blaͤt⸗ 
tow nennet. Den Namen Chomentow aber hat fie | tern befegt, als mie die Stengel von dem Sraf. Die 
von ihrem Ritter⸗Sitze Chomentow erhalten. Zus | Blumen figen aufden Spigen der Aeſtlein, und find 
erft wird Stanislaus, wiewohl ohne Benennung der | gange Büfchel halber gelber Blümlein, diein einem 
Beit, angeführt, welcher nachdem er dem Vaterlans | Kelche ftehen,, der wie ein langsrundes Roͤhtlein fors 
de getreue Dienfte geleifter, feinen Sig In Reuſſen | miret, und fehr vielmahl zerfpalten it: Darauf fol 
Keime Nachgehends hat fi) Martin zu den | gen die länglichte Saamen⸗Koͤrner, welche Aſch⸗ 























ten Königs Stephani im Zuge vor Danzig , bes | grau fehen und davon ein jeder obenauf eine Pleine 
annt gemacht. Ein andrer diefes Namens ift als | Bürftehat. Die Wurtzel iſt anderthalben bis ziwen 
Polniſcher General an. 1620, in einer Schlacht in | Fuß lana, zum wenigften Daumens dick, vol Milch⸗ 
der Walichey geblieben, und hat einen Sohn Ste- | weiffen, klebrichten Saffts, und fehmecker füfle, nicht 
phanum hinterlaffen,, der ſich in Kriege in Pteuſſen ! gar unangenehm. Es mwächft im Felde und anden 
wider die Schweden, und nachgehends wider die res | Wegen, führer viel Del und Feuchtigkeit , aber nicht 
belliſchen Coſacken bekannt gemacht, Zacob, Caftelr | gar viel Saltz. Es befeuchtet, lindert und eröffnet, 
ian von Czecho, und Martin, Woywode von Mas | Chondrilla fommt vom Sriechifhen xördeos, gru- 
furen, habenan.ı 705. die Sendomiriſche Confaede- | mus, Brocken, Krumpel , dieweil die Milch) aus Dies 
ration unterfchrieben; der letztere iſt an. 1712. Pols | fem Kraute fehr leicht gerinnet und fich kruͤmelt. 
niſcher BroßsGefandter an die Ottomanniſche Pfor, | Chondrilla, Tbur. F Chondrilla. 
temorden. An.ı729. war StanislausChomentows- | Chondhrilla altera, f. Chondtilla. 
ki Sron, Hof Marfchall, Okelski Orb. Pol. T.z. Chondrilla czrulea, f. Chondrilla prima. 
Chomer, f. Cor. Chondrilla czrulea, Cyani capitulo, C. 2. ſ. Ca 
Chomotow / Commotau, Commothau, Cher |tanance. 
mutow, Cometau, Lat. Commotovium, Como. | ChondrillaDioftorid. Rondel. f. Butter» lu; 
tovia, eine alte mittelmäßige Stadt in Böhmen, in !T.IV. p.2038. 
Saher Ereyſſe, gegen Meiſſen zu, ro. Mellenvon) Chondrilla juncea viminea arvenfis , Taberm, 
Prage, auf einem fruchtbaren Boden gelegen, um | Jcom. f. Chondrilla. 
welche Gegend es gute Alaun⸗Gruben giebet. An. Chondrilla juncea vifcofa arvenfis, quæ prima 
1421. wurde diefer Ort von Ziska, Der Hußiten Ge- | Diofcoridis, C. B. Pie. Towrnef. ſ. Chondrilla. 
neral,mit Sturm erobert und.an denen Einwohnern | 2 Chondrilla marina,Cichorium bulbofum, Meer» 
viel Grauſamkeit ausgeüber. Ehemahls gehörte er ¶ Chondrille, waͤchſt am Meer im Sande; die Wur⸗ 
dem Teurfehen Orden , hernach denen Czalta und |geln vertreiben Die Kröpffe; wenn man die glildene 
Weitmil, ift aber anigo eine Königliche Stadt. Die | Adermitder Wurtzel beruͤhret, und ſolche abtrucknet, 
Sefuiren haben ein reiches Collegium und Semina- | fol die güldene Ader auch eintrucknen; fo die Wur⸗ 
rıum dafelbft,, welches ein Graf von Lobkowiz an. — aber abſaulet, ſoll es auch der güldenen Adet 
1592. gefliffter; fie befigen auch das Jus Patronarus /ſchaͤdlich ſeyn. 
über alle Kirchen in der gangen Gtaſſchafft Roıhen, |» Chondrilla prima, Chondrilla czrulatifolia laci- 
Hauf. Das ehemahlige Schloß iftnunmehro zum |niata, Lactuca filveftris perennis, Cbondeillen» 
Rath⸗Hauß daſelbſt gemacht worden. Zeiler To- | Braut Bleine Sonnen Wurbel. Cine Art eines 
pogr. Boh. p.z1. Balbin. Mifcell. dec.1. lib. II. 7. wilden Salats. 
-$.3. p.74. Voigtens igtl. Böhmen. p-88- Chondrilla verrucaria, foliis Cichorii viridibus, 
ae fol bey denen Egyptiern fo viel.alsder Her | C. 3. ſ. Zacintha. 
cules, feyn , welcher mit dem Ofiride-in Italien ge | Chondrilla viminea, 7.2. f. Chondrilla. 
gangen, und von fich hiefelbft Denen Chonibus den | Chondrilla viminea vifcofa vinearum, Ad, Lob, 


Namen gegeben haben. Camerws ad Lycopbr. 980. |f. Chondrilla. 




















Es waren aber diefe ein Bold indem untern Theile| Chondrillem Braut , f. Chondrilla prima. 
deffelben , von welchem auch) das Land felbft Chonia, Chondros, fiche Knorpel. I 
wie auch die Haupt» Stadt defielben Chonis ge | Chhondrofyndefmus, oder Ligamentum cardi. 
nannt wurde, Davon an feinem Orte. lagineum, ein Erofplicht Band. 

Cbonad, f. Cfonad. Chone, fiehe Coloſſæ. 


Chondrilla, Chondrilla, Tur. Chondrilla altera. 
Chondfrilla juncea viſcoſa arvenfis, quæ prima Dio- 
fcoridis, €. B. Pit. Tournef. Chondrilla juncea vimi. 
nea arvenfis, Tabern. Jcon. Chondrilla viminea vi- 
fcofa vinearum, Ad, Lob. Chondrilla viminea, 7. 2. 
Cichorea procera, vel quinta, 7rag. Cichoreum fil- 

Univerſ. Lexici. V. Theil, 


Chone, eine Stadt, melche indem untern Dheile 
von Stalien in der Landfchafft Chonia fol gelegen 
haben, und ven Philottere , als er nach geendigtem 
Trojanifpen Kriege dahin gekommen, erbauer wor⸗ 
den feyn, ihten Namen aber von dem Hercule, der 
bey den Egyptiern Chon heiſſe, foQ befommen has 

Dyp pyp a be 
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ben. Sırabo VI.|p. 390. Varinus v. Xõuc. Sicphanus. | Quartal oder Muid. Eine Chopine wiegt ohngeſehr 
Cellarins, Not. Orb. Ant. UI. 9. $. 656. 3. Pfund. . 
Chonia, war der uralte Name einer in Magna | Choppin, (Remass) fiehe Chopin (Rrmaras) 

Grzcia, ietzo Calabria Oltra, in dem Unter- Theil/ Choques, eine ſchoͤre Abtey Benedictiner» Dr» 
von Ztalien gelegenen Landfchafft, den dieſelbe von | dens in der Grafſchafft Artois, wiſchen Bechune 
der Stadt Chone erhalten , welche Philo&tetes, als] und Lillers, am kleinen Fluß Robek. 
ernach Endigung desTrojanifchen Krieges dahinge| Choquetius, (Hyacinbus) ein Prediger» Möd 
kommen, fol erbauet haben. Sie lag in der Gegend ; von Ryſſel, lehrte eine Zeitlang die Philofophie un 
von Belcaftro, nicht weit von $. Severino am Golfo | Theologie zu £ümwen, biser an. 1615. Doktor und 
di — Andere ſagen Hercules, der bey des | Profeflor Theologiæ zu Douay wurde. Er iſt den 
ben Eguptiern Chon heiffe, fey mit dem Ofiris nach | 7. Febr. an. 1644. geftorben, und hat de Sandtis Bel- 
Spalten gelommen, und von ihm habe entweder das | gii ex Ordine Przdicatorum , Douay ı618. in 8. 
gange Land, oder zum wenigften bemeldte Gegend | Differt. de Confeffione per literas feu internuncium 
und Stadt ihren Namen rich Strabo V1.lib.. 1623. de Mixtione aque in calice evchariftico 
pP. 388. ſeqq. Sepbanus. Lycopbron983. Varimus. v. ejusque in fanguinem Chrifti converfione, Ants 

















Xövsc. Cellarius Not.Orb. Ant,1l.9. $, 656, werpen 1624. in 8. de Origine gratiæ ſanctiſican- 
Chonig, fiche Boͤnig. tis &c. gefchrieben. Alcgambe Bıbl. Belg. Echard. 
$.Chonita, ſiehe Cointa. Bibi. Dom, T. II. 


Chono, welcher auch Chononus Chononius,und| Choquiren, anſtoſſen. Es wird dieſes Wort ins⸗ 
Bond genennet wird, lebte um das Jahr 600. in eis | gemein beym Geſundheit · Ttincken gebraucht, da die 
nem Cioſter auf der Inſel Lerin, welche ist S. Ho- Gaͤſte mit den Glaͤſern unter einander zufammen ans 
norati Inſel heiffet, und war wegen feiner Heiligkeit | ſtoſſen. Hernach heiffer es aud) einen anfallen , mit 
fo berühmt, daß auch S.Gregorius Magnus an Ihn | anzüglichen Reden einen anzapffen, item befchimpfs 

efehrieben haben fol. Sein Gedaͤchtniß hält man | fen. - 








en 29. May. Chor , heißt , wenn ſowohl in der Vocal- als ln. 
. Cbonodemar, fiehe Chnodomarius. ftrumental. Mufic ſich viel Stimmen zugleich hören 
Chonodomarius, fiehe Chnodomarius, laflen. 
Chononius, fiehe Chono. Chor, heißt derhinterfte Theil der Kirche, mo der 
Chononus, ſiehe Chono. hohe Altar ſtehet, und der entweder durch ein Gelaͤn⸗ 
Chonos, fiehe Coloſſæ. der oder Erhöhung von etlichen Stuffen von dem 


8. Chonta, fiehe S. Cointa. 

Chopin, oderChoppin ( Renasus) einer derer bes 
zühmteften Rechtsgelehrten in Franckteich zu feiner 
Beit, war in dem Kirchſpiel Bailleul in Anjou a.ı537. 
gebohren, und pradticirte lange Zeit im Parlamente 
zu Paris, hernach aber erfchien er nicht mehr im Ge⸗ 
richte, ſondern wurde zu Haufe von denen wichtigſten 
Mechts» Sachen um Rath gefraget, Zur Zeit der |felbe auch Chor⸗Herten genennet werden. du Fresne 
Ligue hielt et es mit dem alten Kardinal von Bour- 1. p. 1074. Gl.Gr. p. 1756. 
bon, und fehrieb vor deſſelben Gerechtſame. Erbaw| Choragi, waren zu Athen gewiſſe vornehme und 
te einen vvrtrefflichen Gelſt, groſſe Gelehrſamkeit, reiche Leute, welche Die Auſſicht über die Schau⸗ 
und ein mehr als menſchlich Gedaͤchtniß, dabey aber Spiele harten, und mebrentheils ein groſſes Theil 
ſchrieb er überaus fehmälftig und dunckel. Er verfer, |von ihrem Vermoͤgen darauf wandten , dadurch fie 
tigte auch unterfchiedene Bücher, als Politiam fa- ſich bey dem Volcke beliebt zu machen fuchten. Po. 
cram Paris 1577. und 1606. infol. Monafticon, Ifelms de Republ. Achen.zı. Gleichwie aber vers 
feu de Jure Cenobitarum, ib. 1601. De Andium |f&hiedene Arten von Choris waren,alfo auch vonCho» 
Legibus municipalibus, ibid. eod. De Privilegüs |ragis. Denn man findet Choragos pyrrluchiftarum, 
Przdiorum ib. 1590. Bened. 1584. De Domanio |chorivirilis, puerilis & cyclii. Ihte vornemite Sor⸗ 
Franciz Paris ı588. vor welches ‘Buch ibn Henri. |gebeftund auch darinne daß fie denen Muficanten 
cus III. geadelt ; De Civilibus Parifiorum Moribus |tüchtige, und die Stimme ſtaͤrckende Speiſen, oder 
Paris 1596. und viele andere Tractate, welche in | auch Darzu dienende Medicamente anſchafften. Hin⸗ 
6. lateinifchen Voluminibus in fol. und in 5. Frans ıgegen hatten fie auch Die Ehre, daß, wenn ſich ihe 

öfifchen zufammen gefaffer find. Er ftarb faft 69. | Ehor in Dem Feſte des Bacchi, Dionyfiis genannt, 

ahr alt zu Paris, als er fich den Stein fehneiden wohl bielt, fie einen güldenen Drenfuß bekamen, 
ließ,den 30. Jan. an. 1606. und hat noch die Ehre und felbigen dem Baccho mit groffen Ceremonien 
gehabt, daß feine Bücher zu Entſcheidung der Rechtss |confecriren konten. Die Choragi puerorummuften 
Sachen in Judiciis allegiret worden. Maine Bibl. |über 40. Jahr alt ſeyn, und beſuchten die Schulen, 
Franc. Thuan. & Teifier, Sammarth. Elog. V. Beyer- daß die Kinder wohlerjogen wurden. Sigon. deRep. 
link in Chron. Maſon. in elog. biblioth. hift. des au. Athen. 4, 4. Hernach beißt auch Choragus übers 
teurs de droit par Simow, T. 1. ke Long. Bibl. hiftoire, | haupt derjenige, der zu denen Schau Spielen gehoͤ⸗ 
Eroile Mem.Tom.2. tige Sachen herbey ſchaffen muß. Aulengerus de 

Chopine, ein Frangöfifches Wein⸗ Maaß, bält | Theatro 2, 15. Pirife. I, gzt. 
4.Poffons, 2. Chopines machen eine Pinte, z,Pin- | Choragi, (lat.) xoenyoi (ge.)maren gewiſſe vornehs 
tes einen Pot oder Quart, 4, Pots einen Sexdier, 18. |me und reiche Leute zu Achen, welche die Auſſicht über 
Sextiers ein Filet oder Bariqu; 2,Filets ein Parifers' die Schaufpiele hatten. Ihre vornehmite rei 

eftund 


Schiffe, oder groſſen Plag der Kirche , abgefondert, 
und unserfchieden ift. Mitten, wo der Chor feinen 
Anfang nimmt jteht gemeiniglich ein Pult zum Les 
fen und Beten. In denen Stifte » Kirchen kommen 
die Canonici, oder vielmehr die Vicarien und Chora- 
liften daſelbſt zufammen, ihre Horas oder Andachts⸗ 
Sing» und Gebet⸗Stunden zu halten. Dahero dies 
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2186 Choragium. Chorazim. 


beſtund darinn, daß fie den Sängern tuͤchtige, und 
die Stimme ftärcdende Speifen , oder auch hierzu 
dienliche Artzeneyen anſchafften. Damit fie fich bey 
dem Bol recht beliebt machen möchten, fo wandten 
fie ein geoffes Theil ihres Vermoͤgens darauf; Hins 
gegen hatten fie aud) die Ehte, daßwenn ſich ihr Chor, 
in dem Feſte des Bacchi, Dionyſia genannt, wohl 
bielte, fie einen güldenen Dreyfuß befamen, und fels 
bigen dem Baccho mit groffen Ceremonien confecri. 
- zenkonnten. Hernach hieß auch Choragusderjenis 


ge, welcher die zu den Schaufpielen benöthigte Sa, | vazim, 











Chörasin, Chorda. zrg6 


Loc. Ebr. fagt, fie wäre 2000. Schritte don Caper⸗ 
naum; Eufebius aber feget 12000. Schritt, welches 


falfch, und der @röffe des Toberiatiſchen Meersgar 


nicht gemäß iſt. Reiamd, Paleft. III. voce Chorazin, 
Unfer Heyland JEſus Chriſtus hat fehr viel Wun⸗ 


der indiefem Det gethan, und oͤffters da geprediget ; 


allein man befehrte fich Doch nicht,und machte fich des 
ter vielen Gnaden nicht theilhafftig. Derohalben 
ftraffte auhh der Herr ihrellndandbarkeit und Ders 
ſtockung des Hergens, fpredyende : Wehe dir Chor 
wären ſolche Thaten und Wunder su 


chen herbey fhaffen mufte. , Wie foldhes Herr | Tyro und Sidon geſchehen, (welches Heydniſche 
ttgen in feinem Antiquitäten, Lexico aus dem | Städte waren,) im bey euch, fie hätten laͤngſt 
Poftello, de Republ, Athen. c, 21. Sigonio de Re- | Buſſe getban, u. ſ. w. Match. 11,10. Luc. 10, 13. 
publ. Athen, Bulengero de Theatro, lib. 2. c.15. und | Aufjer dem wird fonft diefes Orts mit keinem Wort 
- Pitifco lib. 241. anführet. conf. Bifciola, lib. 6. c. 6. in heil. Schrifft gedacht, deswegen, und da der Nas 
Hor,Subcef. f.423.fq. und Stackii Antiguic, conviv, | me Choraſim fo viel als waldig oder püfchig bedeutet, 
lib. 3.0.21.f.396.b. ift Ligbrfoor Centur, Geogr, Matthæo premifl.XCIV. 
Choragium, fo ward pet r) der Vorrath von | anf Die Murhmaffung gerathen: Ob nicht das mit 
Kleidern und andern Geräthe, den man bey denen | vielen Wundern beehrte Sana in Gaulaͤa in des 

Schau Spielen brauchte. 2) der Ort / mo foldyes | Heylands Worten gemeynet, und Ehorafim oder _ 
verwahret ward. 3) eine Leich-Proceflion, die man ı waldige jugenamt worden fey, weil es in einem 
denen Zungfeen hielt, weil ein ganger Chor vonZung- | Walde und — gelegen, da es treffliche Weid⸗ 
fern mitgiengen. 4) der Ort, mo getantzet wird. Gaͤnge vor das Vieh gegaben. Cellariu- Not. Orb, 

Gutberius dejure man. 1, 28. Pitifc.I,420. Schött-! Ant. Ill. 13.9.0. u 


gens Antiquitäten-Lexicon. 


Choraszin,fiche Cborasim. 


Choraliften und Vicarien find diejenigen, melde] Chor ⸗ Biſchoͤffe, ficheChorepifcopi. 
man in denen Stiffts. Kirchen hält, daß fie Früh und] Chorchiano, eine Stadt in Patrimbnio Pekri, fiehe 


Abends an ftatt der Dom⸗Herten die Horas fingen, 
und die Befpern abwarten müffen. 

Choras, ein Thier, fo ein HoBänder und Schiffs, 
Chirurgus vor einigen * in Teutſchland und 
andern Orten herum gefuͤhret, und als ein Wunder⸗ 
Shier für Geld ſehen laſſen, davon die Breßlauer- 
Sammlungen, An. 1722. Menf. Februar, Clafl. IV. 
Artic. V. p.177. ſeq. ansführlich nachzulefen, alwo 
zugleich p. 180. gewieſen wird, Daß es eine Art von 
Pavianen geweſen. Beſ. auch Auyfebis Hiftor.omnium 
Animalium, welcher den Choras gleichfalls unter Die 
Pavianen zehlet. 

Chorafan, eine Provintz in Perfien, fiehe Corafan. 

Chorafan, ſiehe Borafan. 

Chorafania, u — — 

Choraſim, Stadt, ſiehe Chorazim. 

—— waren alte Afiatifche Bölcker , fie 
wohnten an beyden Ufern des Fluffes Oxus, zwiſchen 
Samarcand undChorafan in der Landfchafft Sogdiana. 
Ptolemæus. Plinius Hift. Nat. VI, 16. Dionyfius Perie. 
geta 746. Arbenaus Il. extr. Arrianus deExped. Alex, 
IV. 15. Currius VI. 4. VII. 1. Beym St⸗abone XI, p. 
781. heiffen fie Chorasmufini. Cellarius Not.Orb, Ant. 
111.21. $.18. 

Chorasmufini, fiehe Chorasmii, 


Vicus Orchianus, 

Chorda, wird in zweyerley Berftand genommen, 
ı) für eine Saite zur Geige oder Biolin und andern 
muficalifehen Inſtrumenten; 2) heift es fo viel als 
Tendo eine Senne, Nerve; alfo ift auch Chorda 
Achillis eine groſſe fpannädrigte Saite ander Ferfe, 
welche unter allen am gangen Leibe die aröfte und 
ſtaͤrckſte, und aus dreyen Spann» Adern, fo den Fuß 
ausitrecken, zuſammen gefeget iſt. 

Chorda, die Sehne, heiffet In Der Geometrie eine 
gerade Linte,melche innerhalbeiner Erummen von ei» 
nem‘ Punckte ihrer peripherie bis zu einem andern ge⸗ 
zogen wird. Alſo heiſſet eine Linie die folchergeftalt 
innerhalb einem Circul gezogen wird, und demfelbis 
gen in zwey Abfchniste oder Segmenta abtheilet, die 
Chorda eines Circuls. Mit dieſen hat man vielfäls 
tig inder gemeinen Geometrie gu hun , wovon Zuwch= 
des Elem, III. verſchiedene Eigenfchafften ermeifer. 
3.&.der Diameter eines Cireuls ift die arbfte Chorda, 
fo innerhalb einem Circul gezogen werden Pan. Eine 
Chorda wird von einem diametro, fd perpendicular 
auf fie eher, in zwey gleiche Theile getheilet. In eis 
nerley Circul find gleiche Chorden gleichweit von 
dem Mittel, Punckredes Circuls entferne. Wenn 

wey Chorden innerhalb einem Circul fich durch⸗ 


Choraula, Yon xogog, Chorus, und aurcs,tibia, fo | fchneiderr fo find Die Redtangulaausihren Segmentis, 
bieffen die, welche bey der Comardie nebft dem Chor | fo durch das Interfedions- Punckt determiniret mew 
mit blieffen. Hernach aber fonderten fie fich von der | den, einander gleich J und fo ferne. Die Chorden de. 


‘ Comaedie ab, und lieffen ſich abfonderlich mit einem | terminiren ihrer G 


ffenach geroiffe Circul.Yogen, 


Chor aufden Theatro hören. Bulengerws de Thearro. | welche fie abſchneiden und in Diefem Verſtande fagt 


‚2,12, Pignorius de Servis p.ıgo.Pitife. I, 421. 
Chorazaim, fiehe Chorazim. 
Chorasain, ſiehe Chorazim. 


man in der Geometrie ; die Chorda ſubtendiret Dies 
fen oder jenen Bogen des Circuls; dahero diefelbe 
auch Subrendens oder Subrenfa genennet wird. Weil 


Chorazim, oder Chorazaim, Chorazain, Cho⸗durch die Bögen eines Circuls DieGhröffen der Wins 
rasin, Chorafin, Corasin, ift dem Calmer eine] del dererminirer werden ; nad) den Gibſſen der Boͤ⸗ 


Stadt in Balilda,gegen Abend zu, am Lifer des Ty⸗ 


»berifchen Meers, nahe bey Berhfaida. Hieronymus 


gen aber auch die Längen der Chorden, obgleich nicht 
neinerley Proportion, verfchieden find, fo Fan man 
Doypyyy 3 auch 


m 
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auch die Chordas zur Beftimmung der Winckel an | Chorda, wird ferner Diejenige Maladie genennet,da 
nehmen. Beſonders hat man diefes in der Trigo- | das männliche Glied bald unter, bald Über fich ‚bald 
nometrie ndthig, da man die Verhaͤltniſſe der ins | aufdie Seite gektuͤmmet, bald wie ein Fledel⸗Bo⸗ 
ckel durch gerade inien erkennen muß, um hinter die |; gen Prum gezogen ſtehet, und wenn es erigirt werden 
Berhältniffe der Seiten eines Trianguls und vice | fol, einementfeglichen ziehenden Schmerg verurfas 
verfa zu gelangen. Um diefer Urſachen willen haben | het, und Lömmt es denen damit Behaffieten nicht 
fich die Alten derer Chordarum In denen Trigonome- ! anders vor, als wenn in der Mitten des Gliedes et⸗ 
zrifchen Rechnungen bedienet ; wie aus des Prolomai was waͤte, fo nicht zugeben wollte ‚daß das Glied dee 
AlmageftoLib, I. zuerfehen. Hernachmals iſt hiers | Länge nach fich nicht genugfam ausdehnen Eünte,tvele 
aus der Calculus Trigonometricus mit den Sinubus | ches denn ohne Schmertzen nicht abgehen kan: Zu 
ermachfen, welche die Saracenen an ftatt derer Chor- | weilen pfleget ein noch weit fehmerghaffter Priapi- 
darumeingefähret. Es find aber die Sinus nichts ans | (mus Dazu zu einen. Wo ſich Diefes LIbel findet iſt es 
ders als die Helfften Der Chorden von einem Bogen, | ein Zeichen, daß noch mas mehreres darhinter ſtecken 
der doppelt fo groß ift, alsder Bogen worzu Der Si- muͤſſe, auch richtet es gerne Unglück an, wenn ein 
wusgehöret. Z. E. der Sinus von 20.Grad ift fo groß, | Saamen, Fluß dazu fehlägt , oder ſich dabey finden 
als die Helfftevonder Chorde, welche einen Bogen | läffet, denn wenndie Haͤrn⸗Roͤhre inwendigexulce- 
»on 40. Grad fubtendiret. Weil man nun in dem | riret if, und gleichtwohl eine Erection entftehen fol, 
ordentlichen Canone Triangulorum die Sinus fehon | fo fuchen fich Die Fibern, damit fie nicht weiter verleget 
ausgerechnet hat, fo an man daraus gar leichtlich Die ! werden möchten, zu vertheidigen und ziehen fich zu⸗ 
Groͤſſen derer Chordarum beftimmen , indem man | fammen, wodurch das Glied zu einer folchen Geſtalt 
„ nurden Sinum der Helffte des gegebenen Bogens in | und Krümme gelangen muß. Wo nun alfo in einem 
denen Tabulis Sinuum fuchen, und ſolchen doppliren | Saamen » Fluffe dergleichen fpafmodifches Zuſam⸗ 
darff; fo iſt das Facit die Chordades gegebenen Bo, | menziehen fich ereignet, fan gar leicht die Materie, fo 
gens. 3. E. Wir moiten die Chordam des Bogens | ausflieflen ſolte aufgehalten werden, fich innewend 
von 20, Grad finden. Die Helffte hiervon iſt 10, ; verfegen und alfo ein anderlinheil entfpringen. Diefe 
Grad, und, wenn der Radius in 1000, Theile einge | Maladie kan man ambeften und gefchroindeften mit 
theilet, deren Sinus 1773. dergleichen Theiligen, deren lindernden, Schmertz ⸗ſtillenden und erweichenden 
duplum, 346.'die Zahl der taufend Theiligen, nach | Umfchlägen heben, wodurch die Zufammenziehungen 
weichen der Radiuseines Circuls eingerheitet Ift, ans | der Nerven und Spann» Adern relaxiret, Daß ſie don 
— und nach ſolchen Die Gtoͤſſen der Chorde des /ſolchem Spafmo und Krampffnachlaffen muͤſſen. Uns 
ogens von 20. Grad determiniret. Hierdurch | ter die Umſchlaͤge hut man, nachdem fie gekocht et⸗ 
ergiebt ſich nun in der Geometria practiea eine fhöne | was Campffer in Eyer⸗Dotter aufgelofet, ſchlaͤget 
Methode, die mit einem Aftrolabio oder andern In | felbige laulicht um, damit des Sampffer nicht fo gleich 
Grade abgerheilten geomerrifchen Inftrumente abge, | verfliene, und wiederholet folches des Tages etliche 
meffene Windel fehr genau auf Das Papier aufzu- | mahl,davon die Mufculi gar bald nachlaffen werden. 
tragen, unddasabgemeffene Stücke zu verzeichnen. | Innerlich hüte man ſich vor bigigen ftimulirenden 
Denn man darff nur aufeinem ordentlichen geome- ¶ Argeneyen, maffen fie ſolches fpasmodifches Anzies 
zrifchen Maaß /Stabe die Länge einer Linie, die durch | ben nur hefftiger machen. Hingegen find Diurerica 
Die Eintheilung des Maaß- Stabes in 1000. Theile | vegerabilia fehrgut, weil fieden Urin gelinde treiben, 
Durch Transverfal. Linien gehoͤtiger maſſen geiheilet ' Dieverhaltene Materiam peccantem verdünnen und 
‚pro arbitrio por den Radium annehmen, aus dem ! zugleich mit ausführen. Solte einem des Nachts 
deder aufdem ‘Papier gegonenenkinie, mo Der ab» | dergleichen Malheur zuftoffen, da man nichts bey deu 
gemefjene Winckel hinkommen fol, mit diefem Ra- ! Hand haben fan, laſſe man ſich etwas warmen Eos 
dioeinen Circul. Bogen befchreiben , der beſagte Li, | fend oder Bier machen, in deffen Ermangelung man 
nie zerſchneidet; bernachmals die Chordam des | auch nur frifch geharnten Urinnehmen Fan, und dag 
egebenen Winckels, obberührter maffen in 1000, | Blied hinein ftecfen, fo wird man fich ſchon einiger⸗ 
heiligen berechnen; nach der Anzahl der ihr zu- ımaffen damit heiffen fünnen. 
Zommenden Theiligen auf eben demfelben Maafr| Chorda, oder Subtenfa eines Bogens, ift eine geras 
Stabe eine Linieabnehmen, und ſolche aus dem In- | de Linie: fo einen Winckel Bogen unterzogen wird, 
zerfedtions-Punckte des Circul.Bogens mit obiger , Doigtel.Geomerr, Subterr. V. 1. Zerttwigs Berge 
auf dem Papier gezogenen Linie, in dem Circul. Bo⸗Buch p. 99. ⸗ 
eintragen, welche folglich Die Chordam, des gege// Chorda,corda, pl. chorde, corde ( ital.) chorde 
—— Bogens in Graden, abgeben und Durch eine ges | corde, pl. chordes, cordes, (gall.) chotda, pl.chor- 
rade Linie, fo durch das Centrum des befchriebenen | de (lat. ) xogdn, pl. xoedai(gr,) bedeutet 1.) eine 
Circul.Bogens, und durch das Ende diefer gezoge- | jede Saite auf Inſtrumenten, 2.) jeden Mufic»So- 
nen Chorde gehet, den gegebenen Winckel determi- | num oder Klang. 
niren wird. Esiftdiefe Methode der Mechanifchen | Chorda Achillis, ſ. Chorda, 
Manier,mit demTransporteur die Winckel aufjutras| _ Chorda zquitona ( lat.) xoedn Iröraves (gr.) eine 
gen, weit vorzuziehen , weil man Dadurch Die Wins | Saite, welche mit einer andern gleichen Klang von 
el nicht nur in graden, fondern auch der anhangen» | fich giebet. 
den Minuten, fehr genau verzeichnen kan, welches mit/ Chorda ftativa (lat.) ift eben das, was chorda fi. 
denen Transporteurs nicht angehet, als die über Die | malis, ſ. Rhavi Enchicidion, 
ordentlichen Grade, felten in halbe, höchftens invier-] Chordz, f. Inteftinum. 
gel Grade abgerheilet find, Chorde mobili (ital.) chorde mobiles, (lat.) 
Chorda, |, Courtine, waren diejenigen Saiten, welche in jedem Genere = 
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ten Det undMahmen veränderten. 3.8. im Genere 


Diatonico und deffen Teträ chordo Hypaton; waren 
die Parypate und Lichanos, oder das jeßlaee undd; 
im Terra chordo Mefon, gleichfalls die Parypare und 
Lichanos,oder dag jetzige fu.g; imTetra chordoDie. 
zeugmenon, abermahldie Trite und Paranete, nems 
lich und dund im Tetra chotde Hyperbolzon 


wiederum die Trite und Paranere,nemlich dasf undg 
foicherley Art; wie aus dem Euclidep, 6. zu erfehen, 
allwo er ſagt; es wären Die Soni mobiles die, fo zwi⸗ 
ſchen denen daſelbſt unmittelbar vorher gefegtenStan- 
tibus fich befänden. i 

. Chorde mitoyenne' (gall.) chorda intermedia, 
media (lat. ) mar bey den Örlechen der mitteljte So- 
nys ihres Syftematis Disdiapafon, nemlic) das a zwi · 
ſchen dem A undä ſ. Meſe. Heutiges Tages koͤnte 
man auf denen aus 4. Odaven beſtehenden Claviren 
das dalſo nennen, weil es unter den 29. diatoniſchen 
Clavibus der mittelſte iſt. 

Chorde ſtabili (ital.) chordæ ſtabiles oder ftantes 
(lat.) waren diejenigen Saiten oder Klänge, welche 
in jedem Genere weder den Ort noch Nahmen verän- 
derten. 3. E. im Genere Diatonico hieffen alſo: die 
Proslambanomenos, oder nach der heutigen Eintich⸗ 
tung, das A; die Hypate Hyparon oder das H; die 
Hypate Mefon,e; Die Mefe,a ; Die Nete Synemme- 
non, d; die Paramefe, h;die Nete Diezeugmenon, E; 
und die Nete Hyperbolzon,ä; ſ. Euclidis Introd, 
Harmon. p. 6, 

Chordapfus, ſ. Iliaca Paffio. 
Chordes avalldes herunter gelaffen, oder herunter 
geftimmte Eaiten. 

“ Chordes belles, find nach der neuern Modiften 
Sprache, diejenigen Chorden oder Klänge, welche 
eigentlich in den antiquen ambitum eines muficalis 
ſchen Stückes nicht gehören. doch F wegen der Ca⸗ 
denzen (oder Gaͤnge) unentbehrlich find. 3. E. wenn 
im dur, in claufula peregrina dag cis zum VBorfchein 
kommt; it. wenn in der G und A Cadenz das fis und 

is, und bey anderer Gelegenheit das b ſich hören laͤſ⸗ 

et; ferner wenn aus dem cmollin elaufula primaria 


das bi oder h, undin claufula fecundaria das fisu.d. 


g.andere Klänge angebracht werden, welche in der 
Porzeichnung nicht befindlich find. 

Chordes chromatiques,chromatifhe&aitenoder 
Klänge find diejenigen, welche Durchs X oder b ges 
machet werden, 

Chordes diatoniques, distonifche. Saiten oder 
Klänge, alfo werden die 7. ordinairen,nehmlich c.d. 
e.f. g. a. h. genennet. 

„‚ Chordes enharmoniques, enharmonifche Saiten 
oder Klänge find an den doppelten X X und bb,oder 
anstatt der eriten, an dem einfachen X Fentlich. 

- Chordeseffentielles d’un Mode, weſentliche Sai⸗ 
ten eines Modi.Hierdurch werden die drey erſten Sai⸗ 
ten oder Alänge einer jeden triadis harmonicz ver⸗ 
ftanden,deren erfte oder unterfte Chorde finale, (gall,) 
chorda finalis( lat.) der Endigungs- Klang, die mitt, 
lete/ Chorde mediante ( gall.) chorda medians, (lar.) 
der vermittelnde ; und die oberfte, chordedominante, 
& gall.) chorda —— (lat.) der —— 

lang genennet wird, weil er der oberſte unter die ſen 

dreyen Klaͤngen iſt. Z. E.c. e, g, d. f. a. 
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Chordes naturelles d’un Mode, die nathrlichen 
@ älten eines Modi Mufici, find nad) jegiger Mode, 
in jeder Odtav folgende zwo, nemlidy 1) das Semitoni- 
um majus, fivenaturale, five accidentäle fir, unter deg 
final More; und 2) die Sexta major Inden alıo ges 
nannten Modis majoribus; aberin den Modis mino- 
ribus Die Sexta minor ; fie twerden deowegen alfo ges 
nennet, teil es der natärlicye progreſſ verlanget und 
erfordert. 

Chordes neceflaires, find in jedem Modo folgende, 
r)dergange Ton über die final-chorde, Die Secunda 
perfeta, 2) der ganke Ton unter der dominirenden 
chorde,d. 1, die Quarra perfeda über die Final-chor- 
de. f. Boffards Didion, p. 65.u.66. 

Chordes principales, find die drey Saiten einer 
jeden triadis harmonicz, woraus ein Stuͤck gefeget 
werden foll. 

Chordoronia, die auffpannung der Saiten, oder 
die Stimmung derfelben. 

Chordoronum, das Zuftrument, womit die Gais - 
ten geftimmet werden. Pollux Onomaſt. IV, 62.  ' 

Chordyle, eine Stadt ehedem in Golchis zroifchen 
den Fluß Phafis und Trapezunt, Prolemamı, Cellarnu 
Not, Orb, Ant, 111,9. $. 23. 

Chorea Sant Viti, Dt. Deits, Tanz, f. Tarantil. 
mus. ingleichen Taranrula, 

Chorea, xogaia (gr.) ein Dans ; fol den Nahmen 
von xaga a gaudio, vonder Freude haben, weilerein 
Zeichen einer innerlichen Freudeift. Bon men das 
Tantzen feye erfunden mworden,ift in Stuckii Antaiqui- 
tat. Conviv.lib, 3, c. 2 1. zulefen. 

en, ergreifen. 








Choren fo viel als wehlen, verfuch 
Choren,eine Stadt, ſ. Bohren, 
Chorene, ſ. Choroane, 
Chorensky, fi Chorinsky. 
Chorepifcopi, Chor,Bifchöffe, von xugd, wurs 
den vorzeiten diejenigen geneñet, welche an ſtatt derer 
Bifchäffe aufdemkandein denenDdrffern oder Cloͤ⸗ 
ftern Gortesdienft hielten, und hieffen fo viel, als Re- 
gionarii, Yıllanus de ſt. qu. c. q. An der £ateinifchen 
Kirchen waren die Chorepifcopi nichts anders, als 
Archi-Diaconi, oder Decani rurales , welches eben 
fo heraus koͤmmt. In einigen Suffts- Kirchen lei⸗ 
ten fie dieſes Wort her von Chorus, und muß derfels 
bean folennen Tägen mit im Chor fingen, hat * 
einen Biſchoffs « Stab. du Free I, 1071. G 
Gr. p. 1775. Beil aber diefe Chor » Bifchöffe 
nach der Biſchoͤfflichen Würde felbft ftrebten, 
it ihre Gewalt ziemlich eingeſchraͤncket worden, 
Befoldun, Cl. Es gedencket ihrer das erfte Ni⸗ 
cänifche Concilium, fü An. 325. gebalten wor⸗ 
den, und das An. 314, zu Ancyra gehaltene Con» 
eilium nennet fie Epifcoporum Vicarios, wannenhe⸗ 
ro einige dafür halten, daß die ChorsEpifcopi und 
Archi.Diaconi einerley gervefen,, oder daß zum we⸗ 
nigften Diefe legtern auch bismeilen derer Chor⸗Bi⸗ 
ſchoͤffe Amt verrichter. Jedoch ſcheinen fie in denen 
Canonibus des Nicaͤniſchen Conecilii von einander 
unierfchieden zu werden, als worinnen gemeldet wird, 
daß die Archi-Diaconi und Chor Bifchöffe gleich“ 
fam die Hände und Flügel wären, deren fich die Bis 
ſchoͤffe zu geſchwinder Derrichtung ihres Amts auf 
dem Lande — Im uͤbrigen waren die 
Chor⸗Biſchoͤffe über die Prieſter, oder harten doch 
zum wenigiten auf denen Consilüis ihre Stelle * 
en 
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denen Bifhöffen, wiewohl fie, wenigſtens nach dem 
—* —— weder einen Biſchoͤfflichen 
Sitel noch Sitz hatten. Das zu Neo-Celarea An. 
313. gehaltene Concilium melder,daß fie Chriſti 72. 
Eylinger reprfentiget, welches zeiget, daß fie unter 
denen Bilchöffen geweſen feyn, als welche für der 
Apoftel Nachfolger gehalten wurden. Co bemet · 
efen auch einige, daß fie Peine Biſchoͤff iche Gewalt 
gehabt, als z. E. Priefter oder Diaconos zu ordini- 
ten, fondern fie haben nur Dürffen Sub-Diaconos mas 
chen, welches einer von denen fo genannten Ordini- 
bus minoribus war; und wenn die Kirchen Hiftorie 
meldet, daß fie Prieſtet ordiniret, fo fen es zu verſte⸗ 
hen, daß diejenigen, welche dergleichen gethan, rech⸗ 
te Bifchoffe, aus ihrer Dioeces aber mit Gewalt 
vertrieben geweſen, und nachgehends von andern 
für Chor⸗Biſchoͤffe gebraucht worden. Pabſt Leo 
ließ dieſe Wuͤrde untergehen, wie aus Ca⸗oli Capitu. 
aribus zu erfehen ; ledoch iſt in verfchiedenen Kirchen, 
fonderlich zu Trier und Coͤln, diefer Name noc) heut 
+ zu Tage gebräuchlicy, es ift aber weiter nichts, ale 
nur der bloffe Name Üibrig blieben, und da man 
durch einenChorsEpilcopum weiter nichts verftehet, 
als einen Præpoſitum, der vor andernClericis und Ca- 
nonicis eine Preeminente hat, An andern Orten vers 
zichten einige der Chor⸗Biſchoͤffe Amt ohne folchem 
Sitel als Vicarii, welche in einigen groffen Dioecefen 
eine Bifchoffiiche Jurisdiftion haben. _ Puarenus 
de facris Eccl. Miniſt. I. Cellor. de Hierarch. IV, Mar. 
es de Concordia Sacerdot, & Imperii IL dw Cange 
Gloflar. Latinir. Sımon &c, 

Choreva, ſ. Coreva, 

Xogkusw, ſaltare cum cantu, tangen und darzu fin, 

N. 

— Choreuma xögeypa, ein Tantz, der von vielen vers 
gichtet, und wor ju gefungen wird, e 

Choreutas, f, Circitores, 

Chorgæ, f. Chorges. J 

Chotges, lat. Chorgæ, eine Stadt in Dauphine 
- in der Meinen Landfchafft Gapengois, zwifchen Am- 
brun und Gap. Sie wird vor deren Alten Caturigæ, 
Caturiga, Caturigum Urbs gehalten, welcher Name 
don dem in dafiger Gegend wohnenden Bold, Ca- 
turiges, Catoriges, oder Caturigides, welches aber 
vieDeicht falfch ift, genannt, hergenommen iſt. Die 
andre Stadt, fo dieſem Volck gehürte, war Das heu⸗ 
tige Embrun. Antoninws Itiner, Strabo IV, p. 313. 
Pliniws Hift. Nat. III. 20. Prolemaus Ill. 1. Cellarıns 
Not. Orb. Ant. 11.2. $. 135. 

Chorgo, eine Heine Stadt In Nieder» Ungarn, 
ohnmeit Stubl- ABeiffenbung. 

Xogindg, chori dux & magifter, der Anführer eines 
Chors. 

Choricus, ein Koͤnig in Arcadien, hatte zu Soͤh⸗ 
nen den Plexippum, und Enetum, jur Tochter aber 
die Paleftram, und da jene das Ringen erfunden, ents 
deckte dieſe es ihtem Amanten, dem Mercurio, der die 
Kunſt unter die Leute brachte. Als ſich aber ihre 
Brüder deshalben gegen den Vater beklagten, hieß 
Diefer fie ſich an dem Mercurio dafür rächen, twelchen 
Ber auch verfolgeten, und da fie ihn auf dem 

erge Cyllenio fehlafend antraffen, hieben fie ihm 
beyde Händeab. Wie es aberfolcher dem Jovi kla⸗ 
‚gete, wurde dem Chorico zur Straffe das Einge⸗ 
weide aus dem Leibe geriffen , und er felbft in einem 
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GBlaſe⸗Balg verwandelt, hingegen nennte Mercuri. 
us die neuerfundene Kunft, feiner Courtefie zu Ehren, 
auch Palzftram. Servius ad Virg. Aen. Vıill. 138. 

Chorier, (Nicolaus) ein Dodtor Juris aus Vienne, 
und Stadt-Confulent zu Grenoble, lebte zu Ende 
des 17. Seculi, und edirte Hikoriam Delphinarus ig 
2, Voll., ingleichen vitam Guid. Pape, ſo defjen Ju- 
risprudentz zu fion 1552. in 4 gedruckt vorangefeget 
ift, fernerLibrumCarminum, welches er nebit dem Le⸗ 
ben Petr. Boiffatii und Dion. Salvagnii Boefhii zugleich 
auflegen laffen, ib. 1680, Tesfier Elog. T.1.& Il, 

Eborin, oder Lurin, ein Flecken und Amtinder 
Mittelmarck. 

Chorinsky, Chorensky, ein altes adeliches Ge⸗ 
ſchlecht in Schleſien, von welchem Cartl Wentzel 
Chorinsky von Ledske auſ Nleboty in Teſchniſchen 
An. 1722. desgürftenthums Tefchen LandrechterAs- 
feffor geweſen. Simapis Schl. cur. T.U.p. 563. 

S. Chorinthea, ſ. S. Cointa, 

Chorion, ſ. Geburts · Haͤutlein. 

Choriſte, Corifte, (gall.) Choriſta, Coriſta, (Ial,) 
ein Chor⸗Saͤnger. 

Chorius, oder de Choris (Hieron.) war aus Siena, 
und beydes inder Theologie als utroque Jure vors 
teefflich erfahren, erlangte A. 1656. das Bißthum 
Nardo, verbefjerte folches Durch milde Stiftungen 
in vielen Stücken, wurde A. 1669. nad) Sovana vers 
fegt, und ftarb A. 1672. Ygbell. Ital. Tom. 1. & III. 

Choro,bedeutet 1) denDrt in einerKicche,oder ans 
dersmo, wofelbft muficiret wird. Statiönem Mufico- 
rum, Odeum,2 )Denjenigen Theil eines muficalıfchen 
Stuͤckes, da alle Stimmen zugleich mit einander ges 
hen. 3). Das Corpus der aufliniderfiräten und Gy- 
mnafiis fich befindenden, und an gewiſſen Tagen her⸗ 
um gehenden Sänger, welche einen halben Circul 
formiren; und Diefes vielleicht ad imitationem des⸗ 
jenigen Orts in der AltensKirche, wo die Geifllichen 
faffen. undihre Horas hielten, fo bey den Griechen 
mebrentheils rund gebauet war. 

Choro favorito, ein Chor, fo aus den beften Saͤn⸗ 
gern und Anfterumentiften befteber. 

Choro di Flauti, ein Slöten-Chor. 

Choro di Tromboni, ein Pofaunen, Chor. 

Choro di Viole, ein Biolen, Chor, 

Chorodi Voci, ein Singe⸗Chor. 

Choroane, vorzeiten ein Strich Landes in Pars 
thien, zroifchen denen Provingien Parchyene und At- 
ticene. Prolemaus. Strabo IX. p. 783. nennet ihn Cho- 
rene, und Zfidorus Characenus Choarene, Celarius 
Not. Orb. Ant. Ill. 20, F 10. n. i. — 

Chorobates, iſt eine Art einer Waſſer⸗Wage, oder 
ein Inftrument,deffen ſich die Alten im Waſſer⸗ Waͤ⸗ 
gen, das iſt, die Horizontal Linie zu finden, bedienet. 
Vitruvius ʒiehet ſolches Lib. VIII. cap. 6. $.2. Archit.’ 
denen damals beym Waſſer⸗Waͤgen gebräuchlichen: 
Dioptris und Libris aquariis für, und befchreiber fie 
folgender Maffen :Chorobates eft regula longa, cir- 
citer pedum XX, ea habet ancones mcapitibus ex- 
tremis, quali modo perfettos, inque regulz capi- 
tibus ad normam coagmentatos, & inter regular 
& ancones a:cardinibus compacta transverfäria, 
quæ habent lineasad perpendiculum recte defcri- 
ptas, pendentiaque exregula perpendicula, ex fin- 
gulis partibusfingula, quæ, cum regula fuerit collo- 
Cata, eaque tangent zque pariter hneas deſcriptio · 

nis. 
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nis, indicabunt libratam collationem. Sin autem | cus, befindet ſich mit unter denen Grammaticis, das 
ventus interpellaverit, & motionibuslinez non po* | von Aldus Manutius 1496, In fol. eine Colle&tion 
suerint certam fignificationem facere,tunc habeat in | herausgegeben hat. ⸗ Beughem incunab.typogr. 
fuperiori parte canalem longam pedes quinque, la- | \ Chorochoad, eine Stadt vor Zeiten in Arachofia. 
tum digitum, altum fesquidigitum, eoque aqua in- | Prolemaus. Cellarius Not. Orb, Ant.1ll.22.$. 13.n.$. 
fundatur, &, fi zqualiter aqua canalis fummalabraj Choromithrene, hieß vor Zeiten eine Landfchafft 
tanget, ſcietur eflelibratam. Rivins har zwar in der [in Groß Medien, welche wieder in ihre befondere 
Auslegung des Yisruvii Diefes Inftrument verzeichnen | Provingen, als Sigriane, Ragiane und Daritis einge 
mollen; es ift aber Diefe Abbildung der Intention und | tyeifet wurde groifchen dem Zagrus und dem 
voriger reibung des Ficruvii nicht conform. | Lande Parthien. Proi. Cel.Not.Orb,Ant.I11.18.$.19. 
Beſſer bar foiche Fo. Buprifla Porca angegeben, nel»! Chorocitharifta, oeoudaeisns,iftderjenige, fo im 
&er auch daran was neändert, und an ftatt des Fi. | Chor die Either ſchlaͤgi. 
trwianifdyen Canals eine gläferne Röhre fubftitui-| Chorodidafcalus, war der Bor-Fänger, der des 
tet, Die an ihren begden Enden mit zwey perpendicu- | nen andern jeigte,mie fie es machen folten, ingleichen, 
lar aufgerichteten Röhren in Der Höhe von 2. ZoN | der den Ehor führte und dirigirte. Zisif. 1.421. Bu. 
verfehen ift, um darinnen mit dem Waſſer gemächs Lienger. de TheatroN. 15. 
licher zu operiren. Diefes Inftrument hatder Inten-| Choroebus, ein Arhenienfer, welcher dieKunft, ir⸗ 
ton Des Pirrmwii am conformften Perraule in denen | dene Toͤpffe zumachen, erfunden hat. Esift aber uns 
Anmerfungen über den Neravium p. 264. verzeich” | geroiß, zu welcher Zeit er gelebet habe. Plin. VII.56. 
net. Was das Waſſer⸗Waͤgen fagen will, und was| Choroebus, f,Coroebus. 
man igo vor Inftrumente darzu gebraucht, muß unter | Chorographifche Charre, f. Chorographia. 
dem Titel: Libella, gefucht werden. Choroideus Plexus, ſ. Plexus. 

Chorographia, heiffet die Befchreibungeines ger | Choroides, mird von unterfehledlichen Dingen 
wiſſen Diftritts Landes, 3. E. von Sachſen, Meifner |gefager, wegen der Menge der Blut⸗Gefaͤſſe weiche 
Creyſſe xc. nach allen befondern Theilen und Merck | dem AdersHäutlein fehr gleich kommen; alfo wird 
würdigkeiten, ale Städsen Dörfern, Yemtern u. der | das dünne Hirn». HäutleinChoroides, ingleichen das 
zen Diftriöte ꝛc. auch was nur im geringften zu anno- | Netz⸗ fürmige Augen-Häutieln auch alfo genennet 5 
titen vorfommt,alsglüffen, Kandlen, Daͤm̃en Muͤh | was aber Plexuschoroideus ift,davon fiehe Plexus. 
lei, Waͤldern, Holtzungen, Wirthshaͤuſern, Brücet,| Choromendel, ſ. Coromandel. 

Paflagen, Land⸗Straſſen, Poſt⸗Wegen, Dieräiten] Choro palchetto, der Capell⸗Chor, welcher, wena 
u. ſ. ſ und eine Chatie, darauf ein Diſtrict Landes! nicht genug Perſonen vorhanden, ausgelaffen wer⸗ 
nach Diefer Art verzeichnet ijt, wird Mappa Choro- | den kan. 
graphica genennet. Die Eharten vomdiefer Art find, Choro fpezzato, eine auf zwey und mehr Choͤren 
nicht gar ju uͤberhaͤufft und accurat vochanden, und rd Compofition, welche alfo aufgeführer wird, 
waͤre zu wünfchen, man haͤtte Darvon einen gröffern |daf bald diefer bald jener,in groffen Kirchen von ein» 
Vorrath, fo würde man weit mehrere und accura- [ander gejtelte Chor Iechfils, weife, und demna 
tere Chorographien verfertigen Eonnen.Ztvar moͤch⸗ | interruptg, auch manchmal zufammen fich hören laͤ 
ten einige einwenden, dergleichen befondere Befchreis | fer. Zur Inftitur. Harmon, 66. 
bungen des Landes wären in KriegesZeiten dem| Choröftates, hieß ein Chor⸗Regent. Pexenf. Ap. 
Lande mehr ſchaͤdlich als wüglich, indem, wenn der| Chorotypes, beift,der beym Tantzen mitFuß-Aufs 
Feind eine ſoiche Charte vor fich befäme, derfelbe al | treten den Tact giebt. Der Actus oder die Handlung 
ſobald erkennen künte, wie und wo am leichteften in | felbit heiffet xogorvaia. Stuckii Antiquit. Conviv. Ilĩ. 
das Kandeinzudeingenfey; allein, wenn man erives) Chorfa, f. Cars. 
get, Daß, wenn auch gleich Feine dergleichen Charten, Chorfabia, vor Zeiten eine Stadt in Klein Armes 
vothanden wären, der Feind fich Dennoch deffelbigen | nien. Prolemeus. Cellarius Not. Orb. Ant. III. 1.6.27: 
genau erkundigen würde, wie Dann öffters einem| Chortacius, (Georg.) ein Griechifcher Medicus im 
Feinde das Land beifer als denen Einwohnern deffels | 17. Sec.gebürtig von Rhetymnus auf der Inſul Sans 
ben befandt, dergleichen Exempel Ziebknecbe Geo- | dia, wurde Doct.Medicinz juPadua,und practicirte 
„general. Seit. 1. $.39. von einem Frangofen | diefelbe in feinem Barerlande, Als diefes die Tuͤrcken 
 Ianiegtern Kriege am Rhein, Strohm erjehlet, wel⸗ |eingenommen, gieng er nad) der Stadt Creta und 
cher die am Rhein liegendekaͤnder, ingleichen Schwa · | ftarb ums Jahr 1658. Er har Trutinam medicam 
ben und Bavern, mit einer ſo groſſen Sorgfalt vers |und de hydrophebia geſchtieben. Pæapadopoli T. II. 
chnet, daß er auch nicht einen merckwuͤrdigen) Chortacius, (Melerius) des vorigen Bruder, ftu- 
oder Fleine Brücke und fo ferner vorbey gelafs | dirte die Theologie zn Padua, gab darauf einen Pre⸗ 
fen; fo erfieher man gar leichtlich, daß diefe Sorge |diger bey der Gtiechiſchen Gemeinde zu Venedigab, 
ummbthig, und einem Landes, Heren zuträglicher fey, | und wart zulegt Erg Biſchoff von — Er 
eine ſehr genaue Etkaͤnntniß von feinem Lande zu har hat in Griechiſcher Sprache ein Werck de dıgnitate 
ben, als wodurch man im Stande ſeyn wird, nicht | facerdotii gefehrieben, und ift A. 1075. im 68. Fahre 
nur denen Anfchlägen des Feindes defto beſſer vorzus | feines Alters geftorben. Pæpadopoli T. 11. 
bauen, als auch in Friedens-Zeiten bey Pollcey⸗ Af-ı Chor, Ton, f. Lammer, Ton, Tom.V.p. 439. 
fairen eine defto genauere Einrichtungnadh den Cho- | Chorung ein altes DTeutſches Wort, und heiſi ſo 
rographifchen Charten zu machen. Schläßlich iſt die |viel als Erwaͤhlung, Wegnehmung. 
Chorographie pon der Geographie wie pars atoto| Chorus, war, wenn ein Adtus in der Comedie oder 
unterfchieden, als welche legtere Die gange Erde, wie | Tragadie aus war, fo ward etwas darzwiſchen ges 
wie fie in einem nad) einander fortgebet, betrachtet. | fungen oder getangt. Bisweilen redete nur eine Pers 
Chorobofcus, ein alter Griechiſcher Grammati- | fon, bisweilen auch mehr. Anfangs beftund die Tra- 
Univerf; Lexici V. Theil. Bi li gedie 
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gedie aus einem continuislichen Chor, nachgehends | denen Römern den ehemaligen Tribut erlleß. Unter 
aber ward fie abgeiheilet in partem fcenicam, da | Juftiniani JLachfolger Juftino gelunge es ihm beffer, 
agirt ward, und choricam,da der Chor von allerhand | da er in Armenien glücklich war, und Dadurch fo hoch⸗ 
efonen einige moralifche Gedanken über das bis, muͤthig wurde, daß er den Kayferlichen Abgefandten 

er gefpielte abſung, wie in des Senecz Trageedien zu | fehr Ihnöde begegnete. Doch verlirf ihn das Gluͤck 
hen. Sealiger de re poët. 1.9. Pitiſt. I. 421. toleder zudenen Zeiten Tiberü Anicii, als welcher im 
$. Chorus, ſ. S.Catulinus, 3. Jahre feiner Regierung eine mächtige Armee jur 
Chorus, war chedeffen ein blafendes Inftrument, | fammen bradıte, und fie unter Anführung Juftiniani 
welches vorne ein Mund⸗Stuͤck, in der Mitte zwey | tvider die Perfer zu Felde ſchickte. Diefe, nachdem fie 
auswerts gebogene Röhre, und unten ein weites | 2. oder 3. Schlachten gewonnen, Pr. h om 

u 














Loch hatte. den Köntglichen Schag, und brachten da 
Chorus inftrumentalis, ein Chor, der mit fauter | gangen Winter ohne einigen Widerſtand in Perfien 
Inftrumenten befegetift. " zu. Chofro&s zog fich Dergeftalt Diefes zu Gemuͤthe, 
Chorus vocalis, ein mit lauter Sängern beftelter , Daß er endlich An.sgo. in 48. Jahre feiner Reglerung 
Chor. vor Berrübnißftarb, ZvagriusIV.& V. Procopius de 
Chorzene, f. Catarzene. Bello Perf. I. II, Agarbias IV. 
Chofir, f. Coflir. ; Chofross II, wurde Anno 591. auf den Thron ers 


Chofro&s oder Cofro&sI. Kbnig in Perfien, mit hoben, nachdem fein Vater Hormisdas von feinen 
dem Bey Namen der Grofle,folgte A. 532. feinem | Unterthanen, die ihn der Erone unwuͤrdig ſchaͤtzten, 
Vatet Cabades in der Regierung. In dem Anfange | gefangen gefeget worden. Er tractirte denfelben ans 
feiner Regierung ſchloß er mit dem Römifchen Kayı | fänglich überaus wohl; da ihm aber derfelbige ſol⸗ 

er Juftiniano einen fehr vortheilhafftigen Frieden, | ches mit Fluchen und Dräuen vergolt, ließ er ihn zu 
dem ihm diefer einige Schlöffer abtrat, und nod) | Tode prügeln. Diefes drgerte gleichwol Die Perſia⸗ 
darzu eine anfehnliche Summe Geldes bezahlte, Als ner über ale Maſſen und als noch darzu fam, daß er 
fein feine verübte Sraufamkeit machte ihm in feinem | einige aus dem Adel hinrichten laffen, fo wurde er ges 
eignen Reiche viel zu fhaffen, indem fich die Perfer | nörhiger, ſich mit der Flucht zu falviren, darauf fich: 
vorgenommen hatten, einen ahidern von feinen Bruͤ⸗ Varamus wider ihn zum Könige aufgerworffen. Man 
dern auf den Perſiſchen Thron zu fegen ; welchem Ans | erzehlt, daß als er bey dieſem Zufall nicht gewuſt, wo 
ſchlag er aber Durch) Ermordung feiner ꝛ. Bruͤder, Za- | er fich hinwenden folte, er ſolches endlich dem bloffen 
mz und Cabadis, und vieler vornehmer ‘Perfianer, , Glück überlaffen, und feinem Pferde die Freyheit ges 
zuvor Bam ; doch Fam des ZamzGobn,auchCabades | geben, hinzugeben, mo es bin wolle, da es ihn Denn zu 
enaũt, noch zu gutem Glück heimlich Davon, u. fuchte] einer Denen Römern gehörigen Stadt geführer bäte 
E dem Rom. Kayſer Schug, nachdem ihm Chara. | te, worauf er aud) von Dem Kayfer Mauritio fehr 
nanges,der Befehl erhalten, ihn umzubringen,davon | freundlich aufgenommen worden, der gleich eine Ars 
geholffen, welchem es aber, da es nach dieſem hers | mee unter feinem General Narles ausgefandt, ihm 
ausgefommen, das Leben gefoftet. Nachdem nun | wieder auf feinen Thron zu helffen, welches auch ge» 
alfo Chofro&s feinen Throm durch vieles Bfut- Vers | fhahe, immafjen Varamus bald in einer Schlacht 
gieffen befeftiget, brach erden mit denen Rößnern vor | Denfürgern zog, und fich von denen Perſiern eben fo 
3. Fahren auf ur gemad;ten Frieden, indem ermit| geſchwind wieder verlaffen fabe, als fie zuvor zu ihm 
dem GorhifchenKbnige Witiges ein Bündniß fehloß, gefallen waren. Ben diefer Gelegenheit brachte er 
und die von Juftiniano abgefallene Armenier in feis] verfchiedene Grentz ⸗ Staͤdte, welche die borigen Par⸗ 
nen Schug nahm. Er bemädhtigte ſich darauf Mer | thifchen Könige denen Römern abgenommen hatten, 
fopotamien, und nach diefem Syrien, da erdenn zus | twieder in ſeine Gewalt. Als nun Chofross fein Reich 
förderft zu Rerrhea und Antiochia fehr übel haufere, | in Ftiede befaß, fandte er Gregorio Antiocheno dag. 
und diefe letztere Stadt in die Afche legte. Endlich | göldene mit Juwelen gegierte Creutz, welches feine 
machte ermit denen Römern einen Frieden, der aber Vorfahren aus S.Sergti Kirchegenommen, und bee' 
vor fie fehr Ihimpfflich ausfiel, indem fie ihm jährlich | fehenckte ihn auch noch mit viel andern Dingen ſehr 
einengroffen Tribut willigen muften ; deſſen unge, | reichlich ; wobey er auch, nach Eragrii Srzehlung,eine 
achtet Choſtoðs mit vielen Roͤmiſchen Städten fehr! fonderbare Devotion zu diefen MärtyrerSergio ber 
übel umgleng. Als Chofrozs gleich daraufdie Duns | zeuget, auch in denen auf feine Befchencke eingegras 
nen mit Krieg angriffe, bediente fi) der Roͤmiſche denen Schriften verfichert haben fol, daß er von 
General Belifarius diefer Gelegenheit, und fiel in Per⸗ demfelben in feiner Noth nicht wenig Hülffe genof 
. tichtere aber nichts mehr aus, als daß er Das | fen, ingleichen Durch denfelben erlangt zu haben vers 
d verwuͤſtete. Hingegen brad) Chofro&s das fol | mepnet, daß feine Gemahlin Sira, eine Ehriſtin da fie 
ende Jahr mit einer groffen Armee in die Roͤmiſchen |Auvor unfruchtbar geweſen, ſchwanger worden wäre, 
roringien ein, ward aber Durch Belifarium bald | Nachdem der Kanfer Mauritius An. 602. hingeriche 
zum Frieden gebracht. “Wie aber auch diefer Friede | tet worden, ergriffer die Waffen wider deffen Srache 
von denen Römern nicht lange gehalten ward, die auf | kommen und Moͤrder Phocam, gieng in Syrien, 
ein falfches Geſchrey, Daß Chofrois Sohn ſich wider nahm Palzftinam, Phönicien, Armenien und Caps 
den Bater empöret, in Armenien einen Einfall ges | padocien ein, und that überall in der Morgenläns 
than hatten, fo litten fledafelbft eine groſſe Nieder⸗ | difchen Gegend unglaublichen Schaden. Nachdem 
lage. Chofro&s gieng darauf vor Edeſſa, mufte aber ! Heraclius A. 610. Phocam umbringen und fich felbft 
die Belagerung mit Verluſt aufheben, gleichwie ihm zum Kayfer crönen laffen, hielt er um einen Frieden 
auch fein Anf&blag auf die Stadt Dara mißlungen. | an, und erbor fich, jährlich einen groffen Tribut des, 
Daher er endlich einen neuen Frieden aufrichtere,und | halben zu bezahlen ; allein Chofrozs ſchlug folches 
} j ab, 
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ab, am An. 61 5. wieder ins gelobre Fand, nahm Ze | 1521. widerden Türdfifchen Kayfer Osman allhier 
tulalem ein, und führre Das Treug, woran Chriſtus | erhielt, und den Jacobus Sobieski , Der mit Dabey 

lien, mit alen der Kirdye dafelbft zugehörigen | commandirer, in einem eigenem Ttactat befchries 

errathen, und eine geoffe Anzahl Chriften, worune, ben, An. 1574. wurden Die Tuͤrcken abermahl von 
ser auch der Patriarch Zacharias war, mit fich hin« | dejfen Sohne Joanne Sobieski allhlet geſchlagen, 
weg. Als Heraclius zum andern mal um Seien | welcher dazumahl Feld⸗Herr war, bald daraufaber 
bat, gab Chofrdks zur Antwort, er koͤnne ihm denfels Königvon Polen wurde. Seither iftdiefer Dri von 
ben anders nicht bemilligen, als mit diefee Bedin⸗ |den Tuͤrcken noch mehr befeftiget worden. Sobieskd 
gung, daß er und feine Unterthanen Chriſtum vers | Comment, Chotimenfis Belli.Yaskeniers vexwitttes 
nn ne — eg —— = Europa. 

en ſolten. Diefer hochmuͤthige Bo gmachıe j 
dem Kapfer einen Muth, den flolgen König An. 622. Chovacover, ein Fluß in Nord · Amerita, in Neu⸗ 
euer daer - . 5 gange Armee Franckreich, der ſich Ins Meer ergeuſt. 

ug, und ihn in die Flucht jagte. Worauf nicht nut 
die zuvor von Chofro@eroberte Laͤnder wieder unter — pre —— de dem TBurm- 

Roͤmer Borhmäßigkeit kamen, fondern auch Das nieht gar ungleich, aber um ein gutes Diciee 
det 9 und feuchter ift, von Farbe nelblicht-grün fiehet, und 
von Zerufalem weggenommene heilige Cteutz denene einen etwas falgi ten und fäuerlichenGek aba 
ſelden wieder mugte ausgeliefert werden. Darauf Sr wächt auf ai fremden, niedrigen Senddke 
verfolgte ihn fein eigener Sohn Siroes, welchen er aufdeffen Epigener in Bleinen Wüfcheln lebt, und 


gerne der Crone berauben. und feibige auf deſſen jüns | „„1rd aus der Fevante 
dig gebracht. Man braucht ihn 
gern Bruder bringen wolte, und ließ Ihn An. 628. Im Bereitung des Carmins. _. 


Gefängnijfe zu Tode hungern. Zragr.Vl. Theopha. 
nes Mifsell. XVII, Paul, Diacon. IV. Cedrenus Chron. | Chovet,( Je. Robert.) einer von denen Reftaura. 
Alex. F einer gruͤndlichern Philofophie im verwiche⸗ 








. Chotatena,f.Catarzene, nen ——— zu Genff Anno 1642. den 30. 
Se ” L i, 
S.Chouidia, .$ Alexander. ptembr. gebohren,und ein Sohn Petri, Deffen Va⸗ 


ter Joannes, fo aus Burgund bürtig, in diſer Repu- 
Chotleborg , oder Chorisborcez, Chotte⸗ blic Dienſte getreten, als fie mit Savoyen in Kıieg 
boccg, Eboetelborg, eine kleine Stadt Im Czas⸗ 





berwickelt war, und An. 1590. in einer Belagerung 
fauers Sreyfe, in Vöhmen, 13. Meilen von Prag, umsXeben gelommen. Übiger unfer Choveiıhat 
Bohem.p, 19. Balbis. mifcell dec. I Lib.Ill.c. 7.$- unter Wis einige Thefes veriheidiate, konnte fi 


gr r 6. diefer nicht enıbrechen , öffentlich zu fagen, Derfelbe 
3P-74 mn. kttl. —* 5 werde nächitensaus einem Schüler ein tebrmeifter 
Chotieſchetze, ſ. Chotiſchau. werden; welches auch kutz darauf eingetroffen. Er 


Tbhotieſchow, ein reiches Nonnen-Elofter, Pre- begab fich nad) Nimes, und blieb ein Fahr lang bry 
monftratenfer,Drdens im Piliner Treyſe ın Boͤh⸗ | Derodon, der dor den fubtileftenDislecticum feiner 
men, iftin dem 30. Zährigen Kriege ſeht hart mitges Zeit gehalten wurde. Dafebft veribeidigte er ohne 
nommen worden. Es iſt eine treff iche Waſſer⸗ Prafide, Thefes aus allen Theilen der Philofoph'e, 
Kunft dafelbft. Zeil. Topogr. Bohem. p. 19. Baldın. aus welchen zu erfehen, daß er damahs noch feine 
Mifceil. Dec.1.Lıb, 111.C.4.$. 1. p 27. Voigtens Kanniniß von der Cartefianıfchen Philofophie ges 


.. i n.98. habt, Auein er gerierh bald aufdiefelbe, und machte 
jetztleb Böhm p-8 fich das Beſte daraus zu Nutze, neml die Princi- 
Chotimia, ſ. Chotzim. piaratiocinandi und die Meihode. Als er nach 


* Senff zuruͤcke kam, legte et ſich 2. Jaht lang auf die 
—— Siadi nebſt einem feften Sdhloſſe in —— ; Da aber An. 1664. zu Saumut eine 


ilofe Profeli 
Chorisboren,f.Cbotieborg, Philofophifähre Profefion erlediget wurde, riechen 


ibm feine Freunde, fich um diefelbe zu bewerben, ob er 
Chotiſchaw, oder Chotieſchauw / Chotiefcher gleicherft ꝛꝛ. Jahr alt war. Et reiſete alſo dahin und 
ge, ein beruhmtes Benedietiner- CTloner In Boͤh⸗ 


lief — —— ag — t, mit * 

welches An. 142 ı. die Schuen gerjtöhret, Au- | nem Prediger don Saintongne, Pet eichfals Diefe 

eher ae — or ge 1 Stelle fuchte, aber weit älter, als er, war, in einen 

R Igerw&treitein. Diefer harte bloß die alte Scho- 

Chotteborcz, ſ. Chotieborg. —* — ftudiret, und werde Daber 

. Cbortelborg,f.Chotieborg. berall durch die neuen Experimenta eingetrieben. 

* — Man kome feine nette, bündige, lebhaffte, aber zus, ' 
S.Chottia, ſ. S Alexander. gleich höfliche Art zu difputiren nicht genug beruns 

- Chogim, oder Choczim,lat. Chotimia, Choci. |dern und er trug bev dieſem gelehrten Streite, wel⸗ 

mum, oder Arcobadara, eine Heine Stadt in der 


cher 3. Wochen lang mährete, überall den Sieg Dar 
Moldau, liegt an dem Fluſſe Nieſter an den Polni⸗ 


von. ein Gegner ſchlug ihm eine andere Art der 
ſchen and Podoliſchen Grentzen, Der Polniſchen Fer | Probe für. daß jie nemlich einander (Fragen vorlegen 
ftung Caminiec gegen über, 16. Ungarifebe Meilen 


molten, die ohne Verzug ſolten beantwortet werden, 
von jam̃, gegen Notden. Sie iſt in der Hıftorie bes 














Ob er nun gleich dem vorgefchriebenen Verſuchen 
rühmt wegen des geofien Sieges, welchen Vladis- | bereits ein Genuͤgen gethan hatte, fo nabm er doch 
laus V. Pring und nachmahls König in Polen, An. | auch dielen Vorſchlag an. Als er auf alle vorgeleate 

Univerf, Lexici, V. Cheil. Bil aid 2 Sta» 
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Fragen, eine Stunde lang fehr gefickt geant> ‚der Ehe gelebet, aber Feine Kinder gezeuger hatte: 


mertet hatte, mwolte er aus Höflichkeit , feinen 
Giegenpart mit Fragen verfchonen. Da er aber von 
denen Dbern darzu genoͤthiget ward, foderte er nur 
eine Antwort auf 2. oder 3. Artickel, und unter an» 
dern, warum im Regenbogen allezeit dierorhe Farbe 
oben unddiegrüneuntenfey. Das waren aber vor 
feinen Gegner lauter Rägel, und die Zuhoͤtet würden 
ſchlecht ſeyn erbauet roorden, wenn nicht derjenige, 
welcher die Fragen aufgegeben, fie aud) beantwortet 
haͤtte. Diefes brachte endlich alle Stimmen auf 
feine Seite. Doc) fein Gegenpart verfuchte noch 
einen Weg , und ftifftete einige an,daß fie fich bey. Ho⸗ 
k befehwehrten, Daß man einen Fremden einem 

ande» Kınde vorgezogen hätte; Weswegen auch 
der Staats: Secretair von der Obrigkeit zu Saumur 


Rechenſchafft forderte. Allein Die Antwort dererfel- 


ben hielt fo vielrühmliches von Chovet in fi), daß 
nichts weiter noͤthig war die Wahl feiner Perſon zu 
rechtfertigen. Er war alfo der erfte, welcher Die Car- 
teſianiſche Philofophie zu Saumur lebrete, und fein 
Ruhm zog vielejunge Leute aus der Nachbarſchafft 
dahin. Er wohnte bey der berühmten Dacier, des le 
Fevre Tochter, welche damahls den Buchhändler 
Leinier zur Ehe hatte, und hielt vertraute Freund» 
fehafft mit Gauffen und Pagon. Es beehrten ihn 
auch vornehme Perfonen mit ihrer Freundfchafft, 
und wer ihn nur kennen lernte, fuchte feinen Umgang, 
meil er, auffer feiner groffen Einficht, eine befondere 
Höflichkeit, ein angenehmes Weſen, ein lebhafftes 
Auge, eine wohlgeftalte Bildung, eine volfommene 
Gelaſſenheit, einen muntern und finnreichen Um⸗ 
gang, eine Scharffinnigkeit Schrifften zu beurthels 
Ten, viel Behutſamkeit in Worten und Verrichtun⸗ 
gen, und die gröfte Aufmerckſamkeit, ade Pflichten 
des Blirgerlichen Lebens zu beobachten, befüß. Das 
durch hater ficb viel Freunde gemacht, und ift mit kei⸗ 
nem dererfelben jemahls zerfallen. Nachdem er s. 
Jaht zu Saumur zugebtacht, ward er nad) Haufe, 
andie Stelle des Wis beruffen, dahin er ſich Im Ju- 
lio An. 1669. begab,und feine Lettionen mit groffem 
Zulauff derer Zubörer anfıeng, da ihn wegen feiner 


" gefchickte Lehr, Art viel Studierende aus Franckreich 


nachfolgeten. Die Henfer Academie hat ihm viel 
zu dancken, nicht allein in Anfehung der Philofo- 
phie ; fondern weil diefelbe in Die meiften übrigen 
Wiſſenſchafften einen Einfluß hat, und in denen» 
felben vom guten Geſchmack den Ausfpruch thut; fü 
kan man fagen, Daß Chovẽt in allen denenfelben ges 
ſchickte deute gezogen. Unter Diejenigen, fo fich feine 
Le&ion oder Geſpraͤche zu Nutze gemacht, find Die 
beyden Basnage, de Superville, Bernard, Lenfant, 
le Clerc, und Bayle zurechnen ; melcher legtere ihn 
auch fo wohl in verfehtedenen Briefen,als feinem Di- 
&ionaire rühmt. Weil er Pasis noch nicht gefehen 
hatte, bat er fich die Erlaubniß aus, den Sommer 
des Jahrs 1672. dafelbft zu zubringen, da er denn viel 
SPerfonen, fo er zu Saumur gefehen hatte, anteaff, 
und fich mit andern, fonderlich denen gelehrten und. 
ſcharfffinnigen Männern, welche bey Conrarten zus 
faınmen zukommen pflegten,, befanut machte. Er 
verheurathete fich das erſtemahl An. 1675. verlohr 
aber diefe Fraunad 5. Monathenam Schlage, wel⸗ 
che Krankheit ibn auch hernach der andern beraubte, 
nachdemervon An. 1698, biß 1716. mit Derfelben in 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


An. 1679. ward er Rector und führte dieſes Amt 2. 
Jahr lang, feine Profefion aber bif An. 1686. da er 
inden Rath derer fünff und zwangigen gezogen wur⸗ 
de. Ben diefem Obrigkeitlichen Amte har er nicht 
tweniger Ehre eingeleget, als bey der Academie. Die 
9.Zahr über, da er StaattSecretair gemefen, hat 
et das Archiv in Drdnung gebracht, und verfchledene 
fhöne Unterfuchungen von der Genfifchen Hiſto⸗ 
rie und der dafigen Staats» Derfaflung,, die 
ihm aus dem Grunde befannt war, gemacht, welches 
3. Folianten austrägt, und von ihm dem Mathe übers 
geben worden. Man hat aud) von ihm eine kurtze 
Nachricht von der Reformation zu Genff und Ant ⸗ 
worten auf gewiſſe Fragen, die ihm Mylord 
Townfend vorgeleget, von welchen allen aber nichts 
gedruckt worden. Im Zahr 1699. ward er einer von 
denen 4.Syndicis; da er aber mehr mit ausmwärtis 
gen, als einheimifben Sachen zuthun gehabt , und 
Da er wegen derer Savopifchen Haͤndel nach Zürch, 
Bern und Turin verſchicket worden, vielen Ruhm ers 
langet. Sein drittes Syndicat fiel in das Jahr 
1707. da er fehr verdrüßliche Händel glücklich beyge⸗ 
legt. Db er gleich auf ſolche Weiſe der Academie 
mar entzogen worden, fo ſuchte er fie doch zu ſchuͤtzen, 
da et Scholarche ward, und man bat bey der Ders 
mebrung der Bibliothec feinem Eifer vieles zuzu⸗ 
ſchteiben. Erifterlichemahl erfter Syndicus gewe⸗ 
fen, als ihn aber An. 1723, die Reihe wieder traff, 
verlangte er, wegen feineshoben Alters, Damit vers 
ſchonet zu werden, erhielt es auch endlich wohnte aber 
dennoch noch 5. bis 6. Jahre, ſonderlich wenn Sa⸗ 
chen von Wichtigkeit vorkamen, dem Rathe bey, 
bis ihn endlich feine Schwachhelt noͤthigte, zu Hau⸗ 
fezubleiben,daervon Tag zu Tag an Kräfften 
nahm. So ſchwacher Natur er auch war, ſo h 

doch Durch gute Vorſorge und ordentliche Lebens⸗ 
Art, fein Alter aufs hoͤchſte, das ift aufgg. Zahrges 
bracht, indem erden 17. Septembr. An. 173 1. geſtor⸗ 
ben. Biblioıbeque Italique Tom. Xll, n, 5. Gel. Zeit. 


1733 . P. 347 

Choul, ein Fluß im HertzogthumLuxemburg der in 
dem Ardenner⸗Wald entfpringt, und hernach in die 
Maafe fällt. 

Choul, (Wilbelmus du) lat. Caulinus, ein Edel⸗ 
mann von £yon, Rath des Königs und Richter der. 
Gebürge in Dauphins, lebte um das Jahr 1558. und 
war einer der fleißigften Unterfucher der Antiquitz- 
ten zufeiner Zeit. Er ſchtieb Promtuaire des me- 
dailles; delareligion des anciens Romains, dela 
caftrameration & difcipline militaire, des bains, ' 
& antiques exercitations grecques &-romaines.. 
£ion 1579. in 4. Amfterdam 1086. in 4. Alee ſeine 
Schriffien find von Balthafar Perez de Caftillo, tis 
nem Chronico ju Burgos ‚ ins Spanifche äberfeget 
worden. Banduribibl. numifm, — 

Choul, (Joannes du) war ein Sohn Wilhelmi, 
und gleichfalls ein gelehrter Marin. Er gab deferi- 
ptionem montis Pilatiin gallia, Lion ı555. in 8«- 
Variam quercus hiftoriam nebft andern heraus, /=- 
Croix du Maine & du Verd. Vauprivas. 

Chouftacks, eine Polnifhe Silber» Münse, 
welche 2, gute Grofchen, oder 8. Kreuger austraͤ⸗ 
get. | 

Choutchouk-Mindre, f, Cayfter. 

“ Choutza, 


nn. 


2207  Choütza. Chramne, _ Chrasnahorka,  Chria, 2202 
‘ Choutza, eine Stadtim Polnifchen Preuffen, eis Aquitanien Tochter, dieeran 557. eheurathet und = 
ne Meile don Eulm,derfelben gerad gegen über gele | ihren Kindern in einem mit Strob — Haufe, 
gem, - Sie war ehedem fehr fette, und find noch) eini⸗ | worinnen fie alle beyfammen waren, verbrennen ließ, 
. ge Überbleibungen vorhanden, melche von Dem | Gregor. Turonenfis IV.9.16 17.20. Gefl.Rrg.Frant. c.a8. 


Pracht in Gebäuden der ehemaligen Deutſchen Dr» 
dens⸗Ritter zeugen. Memoires de Besen 
Choux, (14) ſ. Chouy. 

Chony,oder Choux, eine Grentz · Stadt in Bur⸗ 
gund gegen Savoyen zu. 

Choyne, Thbevet. Eer. Clas. Eine Americaniſche 
Frucht, in Groͤſſe einer mittelmäßigen Eitruße und 
in Geftalt eines Strauffen » Eyes: ihre Schale ift 
hart, und werden. Trind-Sefchirre davon gemachi. 
Diefe Frucht waͤchſet auf einem Baume / in einer 
Americanifchen Landfehafft, Marpio genannt. Sie 
dienet weder zu effen, noch zur Artzeneh. 

Chopnica, f. Bonitʒ. \ 

» Chözar,f. Cafpifche Meer, 

Chozimum, f. Chotzim. 











Chrasnahorka, ein feftes Caſtell in Ober⸗Ungein. 

Chraft, eine Stadt im Ehrudimer Creyſſe in 
Böhmen , allwo der Biſchoff von Königs» Gräg 
untermweilen refidiret. 

Chraftonitza, f. Chraſtowitz. 

Chraftovius, (Andr.) ein Könıgl. Polnifcher Hofe 
Cavaliet, gaban.ı618. ein Gefpräch zwiſchen einem 
Evangeliſchen von Adel, und einem Evangeliſchen 
Priefter, nebft beyaefügtem Ethreiben an die Evan⸗ 
gelifchen, in Polniſchet Sprache heraus, Man hat 
auch von ihm bellum Jefuiticum, Baſel 1544. und 
1620, in 4. ingleidyen praxin de ceremoniis & ca- 
none miffz ib. Sands Bibl. Anci-trinitar. p. 108. 
Hyde Bibl. Bodle). 

Ehraftowig, Hraſtowitʒ Chraftonirza, Lat. 
Hraftovicha, ein fefter Ort und Berg, Schloß in 


Chrabafa, por Zeiten eine Stadt in Zeugitana in | Eroatien, in Ungarn, dem Kayfer gehörig, nicht weit 


Aſtrita Landwaͤtts ein. Prolemaus, Cellarius Not. von Petrinca, am Fluß C 


Orb. Ant.IV.4. g.63. 


Chrau 
Chraft, (Joannen) ein Prediger/Muͤnch in dem | in Böhmen, 


Staͤdtgen Camb, in der Regenfpurger Diokces, lebte 


um das Ende des 15. Seculi, und vermehtte Andrez | 


Ratisbonenlis chronicon,indem er unter andern das⸗ 
jenige, fo et in Martini Poloni und Minoritæ Chroni⸗ 
cken fand, hinzu ſetzte. Es befindet ſich fein Buch in 
Eccardi Corpore Hiſtorico Tom.I. 
Cchrama, ſ. Crama. 

Chramidi, f. Cheramidi. 


i J 
‘ Chramne, oderChramnus, Clotariil. Könige in 


anckteich und der Chunfenfe,oder Gunſine Sohn. 

r wurde von dem Bater als Gouverneur in Aqui- 
tanien geſandt, ließ fich aber durch feinen Favoriten 
Leonem von Poitiers zu allerley Exceffen verführen, 
und als ihn der Vater deswegen nach Haufe berief, 
weigerte er fich deffen, und erariffdie YBaffen,als ihm 
fein Better Childebertus, König zu Paris, ale Hülffe 
derfprochen, und auch wuͤrcklich Die Sachfen zur Re- 
volte wider Clotarium aufgebracht hatte. Clotarius 
gieng hieraufdenen Sachſen entgegen „und fchickte 
feine beyden andern Söhne Charibert und Gontram 
mit einer Armee wider Chramne, um ihn zum Ges 
borfam zu bringen; allein er wuſte diefe feine Brüs 
der mit einer falfchen Zeitung, dab ihr Baterin dem 
Feld⸗Zuge wider die Sachfen geitorben wäre, fo zu 
bintergehen, daß ſie wieder zurück in Burgundzogen. 
Hierauf folgte ihnen Chramne nad), nahm Chalons 
ander Saone ein, und kam nach Paris, allwo ihn fein 
Bester Childebert nöthigte aufdas heilige Evange⸗ 
lium zu ſchweren, daß er ſich mit feinem Vater nie» 
mahls verfühnen wolte, Nachdem aber Childebert 
mit Todeabgegangen , und er alfodeffen Schug ver 
lohten, brach er feinen Eid, und wurde von feinem 
Baterpardonitet, Doch mährte Diefesnicht lange. 
Denn er fing von neuen Unruhe an, und als man ihn 
gefangen nehmen wolte, nahm er feine Zuflucht in 
‘Britannien zu Conober, fo dazumahl Fürft in die» 
fem Lande war, und bewog ihn, Daß er ſich feiner an⸗ 
nahm. Clotarius aber gieng wider ihn zu Felde, ſchlug 
Die Briranniernahe am Meer, tödtere Conober, und 
befam Chramne gefangen, welchen er fodann mit ſel⸗ 
ner Gemahlin Chalde, Willichari des Hettzogs in 
































ulp. 
ſtowitz / eine Stadt im Chrudimer Ereyffe 


Chremnitz, ſ. Cremnltz. 

Chremsmuͤnſter, ſ. Cremsmuͤnſter. 

Chrepfa, ſ. Cherſo. 

Chrelis. wat bey denen Grlechen das dritte Stůͤck 
ihrer Melopaia, welches auch drey Species unter ſich 
hatte, nemlich: ayayıır, Ductum; #ilrsav, Pet- 
tiam 5 und wAounı, Nexum. Arifides, Quincdilianus 

nR.O,T. 

Chhrefnecophorus, (Fobanner) ein Schwede, war 
Doctor und Profeflor Medicinz zu Upfal, allwo et 
an.1635, den 1: Merz geftorben, und Difpurationes 
Phyficas 22. de partibus humani corporis, difpura- 
tiones de fenfibus externis; detribusterris figillatis 
&c. nachgelaſſen. Wire Diar. 

Chreftien, (‚2.,Septimins Florens) ſ. Chriftianus. 

Chreftus, ein Pring von Cherfonefus zu Ende des 
IIL.Seculi, welcher dem Roͤmiſchen Reiche zinfbar 
war, Ergieng dem Kayſer Diocletiano zu Gefallen _ 
wider Criſconem oder Sauromaten, Fürften von Sar« 
matien, an. 294. zu Felde, nahm ihm viele Städte, 
und fonderlich Bolphorum weg , und machte des Cri= 
fcogis Weiber zu Gefangenen. Er zwang ihn das 
durch Friede zu bitten, und erhielt vordiefe Dienste 
vom Kapfer, daß derfelbe Cherfonefum vom Tribus 
te freyerflärte. Conftantinus Porphyrogen, de ad» 
miniftr. imper. c.53. 

Chreftus, f. Conftans (Kayſer.) 

Chreftus, ſ. — 

Chreftus, ein Grammaticus, lehtte an.3s9. unter 
dem Kayfer Conftantio, die kateiniſche Sprache zu 
Conftaritinopel. Hieronymus Chronic, 

$. Chreftus, ſ. S. Doroftolus. 

Chretien, ſ. Chriftianus. 

Chria, {ft in der Rede⸗Kunſt eine Art der Difpo« 
fition zueiner Eurgen Rede, doc) koͤnnte man beffee 
es eine Art der Invention derer Gedancken, zu einen 
nur furg auszuführenden Sage, nennen, Man hat 
fonderlich eine Speciem derfelben, toelche Aphrhonia» 
na genennet wird, von ihrem Urheber Aphthonio, 
Der Unterfcheid derfelben beſtehet darinnen Daß die 
Propofition allemahl «in dictum Auctoris iſt, und 

81132 alſo 


2203 Chriſam. Cheiſt · Aepffel. Chriſtburg. Cbriſten. 2204 


alfo a Laude Auftoris der Anfang muß gemachtt Cheiftburg, lat. Chriftoburgum, eine Beine und 
werden. Die Theile derfelben find 1.) Propofitio, | alte Stadt im Pohlniſchen Preuffen am Fluſſe Sar- 
2.) Ætiologia, 3) Contrarium, 4.) Exemplum, $.)|guno, in der Landſchafft Dockerland, 5. Meilen 
Simile, 6.) Teftimonium und Conclufio. Doc| von Martenburg, hat oben auf dem Berge ein wuͤ⸗ 
pfleget man fich gemeintglich weder an die Anzahlder| ftes Schloß. u 
—3*— noch an die Ordnung zu binden. Keckermann| Chrift-Church, lat. Chriſtichurchia, ein groſſer 
Syftem. Rhet. 11, 10. p. 1050, benebft denen gemei, | Marckt » Flecken in der Engländifchen Provintz 
nen Schriffien von der Rede⸗Kunſt. Hampshire , am Fluſſe Avon, nicht weit von dee 
Chrifam, ſ. Chrifma, See, hat Sig und Stimme im Parlamente. In 








S: Chrischona, ſ. S. Cunigundis, Oxford ijt ein beruͤhmtes Collegium Diefes Na⸗ 
Chrindi, ein Bold vor Zeiten in Hyrcanien. Pro- | mens. 

lemeus:» Cellarins Not. Orb. Ant. Ill. 2o. $.25. Chriftichurchia, fiehe Chrift-Church, 
Chrifconus, (Barıbol,) ſ. Crisconus. Chrift» Dorn, ſ. Agrifolium, Tom.ı. p.824, 


Chrifma, Chriſam, war in der alten Kirche das |ingleichen Paliuro. 

geweihete Del, davonman zweyerley Battunghat- | Chriſt / Garten , ein vornehmes Tartheuſer⸗ 
te: das eine bejtund ans Baiſam und Del, mit weis | Tlofter in der Gtafſchafft Dettingen in Schwaben, 
chem die getaufften Chriſten, ingleichen Die man con- zwiſchen Nördlingen und Dillingen. 

firmirteund ordinirte,beftrichen wurden; dasande,| Chriſt · Wurtz f. Elleborus niger. i 

ze war nur fhlecht Del, womit man die Catechume-| Chriſt ⸗ Wurtz, (Bühmifche) ſiehe Boͤhmiſche 
nos ſalbete. du Fresne I, 1075. Hildebrand. Ritual, Chriſt · Wuttz, Tom. W, p:377. 


Bapt. p-82- S.Chrifta, fiehe S. Expergentius. . 
Chrismale, heifft das Tuch,melchesdenengetaufo; S.Chriftantius , ein Märtyrer zu Afcoli in der 
ten Chriſten, ingleichen denen, fo man ordinirte oder | Anconitanifchen Marck in Stalien, allmo er auch 
confirmirte, bey der Salbung um den Kopf gebuns |verehret und wider Hagel undLingewitter angerufen 
den, underft 8. Tage nach Dftern wieder abgenom, | wird. Man begehet fein Gedaͤchtniß den 13. May. 
men ward. du Frese I, 1075, Hildebrand Ritual.| Chriftecus, ( Theopbilus) ein Pohlniſcher Zefuit, 
Bapt. p. 82. zu biecz a. 156 1. gebohten, war an verſchiedenen Dis 
‚Chrifolinus, (Frane.) ein Römer, und Advocat |tenRe&tor, ehrte an. 1617. von Prag in fein Bas 
allda, warin der Philofophie, Theologie, und bey» | terland zurücke, und gab einen fleißigen Prediger ab, 
den Nechten Doctor, auch bereits 52. Jaht alt, alser | farb zu Eroffen den 3. Nov. an. 1622. und lief ohne 
den 14. Mart. an. 1678. Bıfchoff zu Sarzana wurde. Vorſetzung feines Namens Librum carminum, 
Er ftarb an.ı682. Ygbellus Ital.Sacr. Tom.ll. p.676, | Eracau 1617. in fol. Alegembe. 
Chrifopolis, ſ. Amphipolis. Tom.l. p.1786. Chriftelius, ( Barrbol.) ein Jeſuit zu Diuglig in 
Chrifpoltis ( Cafar de) gebürtig von berugia, war Mähren 1614. gebohren, lehrte an verſchie denen Dre 
 Canonicus an der Dom⸗Kirche in feiner Geburts, | ten die Philofophie 3, und dieControverfien 2.Zahr, 
Stadt,und das Haupt derAcademiz infenfarorum, } ward darauf etliche Fahr ein Prediger, nach der Zeit 
g: ftarb a. 1600. und ließ idea dello fcolare che ver- | Re&tordes Collegii zu Breslau. Als erzu Prag die 
nelli ftudii, per prender il grado del Dottorato; | Philofophie lehrte, haste er den Pringen Wisnio- 





!’hiftoria Augufta in drey Buͤchern, welche fein En. | wieczki,Michaelem,der hernach an.ı669; Koͤnig von 
ckel gleiches Namens heraus gegeben; le&tiones | Pohlen worden, 3. Jahr lang zu feinem Zuhörer. 
academicas; rime diverfe &c, Gegen das Ende des Man hat in teutfeher Sprache folgende Schrifften 
XVi, Seculi mar aud) Vefpafianus Chrifpoltus, Ca- von ihm: Synaxiphilam , Olmug 1663. in 12. Ali- 
nonicus bey Dee DomsKirche zu Perugia, und ließ | moniam menftruam, Breflau 1666. in ı2. Viam 
Orationes, £ateinifche und Zraliänifche Gedichte. | Spino-rofeam ‚Prag 1658. in ı2. Wenn er geſtor⸗ 
Jacobilli bibl. umbr, ben , wird nicht mit gemeldet. Sorwei. Bibl. Soc. 
Chriſt, ( Jo.Alexander ) war zu Wonfiedel im] Chriften, Chrifiani , find die Leute in Antiochien 
Bayreuthiſchen an. 1648. den 8. Sept. gebohren, | zuerft genennet worden, die IJEſum vor den verfpros 
ſtudirte zu Zena, Leipzig und IBittenberg, und nahm | denen Heyland der Belt, feine Lehre alfo vor gött- 
au Alıdorff den Gradum eines Doctoris im Jure an. | lich und wahr, fich aber verpflichtet gehalten , der ſel⸗ 
—* erlangte er in Leipzig anſehnliche Ehren⸗ | bigem in einem danckbarem Vertrauen zu ihm anzu⸗ 
tellen, bis er endfich dafelbft Bürgermeifter wie bangen und zu folgen. Adt.ır, 26. Man war ges 
auch Königlicher Pohiniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher | wohnt unter denen Heyden, die Jünger eines Wei⸗ 
Raih ıc. wurde. Er ftarb an. 1707. den 30. Aug.) fen nach dem Namen ihres Meifters zu betittein, daß 
Man hat von ihm Orationes: Difp:de transmifhio- | alfo vom Ariftotele die Ariftotelici, vom Pythagora 
nibys; de admenatione: derenovatione inveftitu. |die Pythagorzi, und auf folche Weiſe die Chriſten 
ræ cet. Progr. fun. von Ehrifto ihre Benennung empfangen , da fie bis⸗ 
Chriſt · Aepffel, ſind Heine verfhrumpffteAepffel | her noch unter dem Haupt ⸗Ramen derer Züden mit 
oder eine unzeitige Feucht von abgelegenen Holg-| hingegangen, und voreine Secte oder Parchey de⸗ 
Aepffel- Bäumen, welche um Nürnberg, in Fran» | rerfelbigen gehalten worden waren. Jrunmehro ers 
cken im ‘Pappenheimifchen und zu Gera im Voigt ⸗ | gab ſich zu Antiochia mas anders, Die ausdem Für 
Eande von denen leich:fertigen Bauern ums Geld ges | den » und Heydenthum an Ehriftum fich Ergebende 
zeiget werden, mit dem betruͤglichen Vorgeben, Daß | erhielten einen gang neuen, nemlich den Chriftens 
ſolche Arpffel, Bäume in der Chriſt · Nacht, alten| Namen, und wurde der alte abgeleger. Wohin 
Ealenders, Blätter geroinnen, blühen und Früchte] Ef. 55,15. nach Anmerckung alter und neuer Lehrer 
tagen, gejielet, Poli Synopfiscritic, Lc. Eſ. und diefe —* 
gebenhelt 
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—— — 
bringen wollen, Tertulliauus. Euſchius, Hiſt. Eccle 


hat mit dieſen 


gebenheit lange zuvoraus geſaget 

Worten: Die Knechte des A 

‚mit einem andern Namen nennen. Der Name 
Chriſten ift ja wohl einerley mit dem Ditel derer Ge. 
fegneten des HErrn, auf welchen der Propher Ef. 
65,23. gejielet haben fol, Firringa in l.c. da er ges 


Eren wird man 








IV. 12.13. 26. V. ꝛi. Otdentlicher Weiſe blieb es 
bey der vot Alters ſchon gemachten und denen Hey⸗ 
den zu Gemuͤth geführten Anmerckung, Meliroapud 
Eufeb. Hıft. Eccl. V.5. daß ungerechre und blutdürs 
ſtige Pringen die Ehriften verfolget, gerechte und loͤb⸗ 


fülbere Leute bedeuter,die eben in und an der Salbung 


liche aber fie geichirmet, oderwenigftens gedultet haͤt⸗ 
des Heil. Beiftesden Segen haben, wie Paulus Ga- fie g g9 haͤ 


ten ꝛc Seit dem Ubertritt derer Kayſer zur Chriſt⸗ 
lat. 3,. 13. 14. jeiget. Es ſcheinet allerdings, daß dieſer lichen Religion, hat ſich derer Ehriften aͤufferliche 

in Antiochia zuerſt auſgekom̃ene Name derer Chris | Zahl, aber wohl nicht ihr rechifcbaffenes innertiches 
ften andermeitig nicht fo gleich befannt worden, oder Weſen vergröffert ; Dingegen hat der Mahomet mit 
Im*Brauch gefommen, vielmehr das zu Ehrifto bes | feiner Lehre und Gewalt den Chriſten ⸗ Hauffen um 
kehtte Volck nach eine Weile hier und Dar mitunter | ein Ziemliches vermindert, aud) bev abgenommener 
denen begriffen und verftanden worden fey. | innerlicyen Krafft und wat ⸗rGlaubens ⸗ Frommigs 
Huetius\.c. $.19, bis fich das Chriftenchum mehrers | eit, ſich feit der Zeit , Durch defehrte Keyden , wenig 
‚unter denen Heyden ausgebreitet, und die Züden | oder gar nicht zahlreicher gemacht. Deſſen unges 





überall mit ihren boshafftigen Berfolgungen und 
Alhetzungen derer Heyden ſelbſt wider Die Beken⸗ 
ner Chriſti bekannt genug gemacht haben, Daß fie mit 
Denenfelben nichts zu thun haben, noch fie unter fich 
leiden , noch vor die Fhrigen erfenuen wolten, die 
Dann auch fie verlaffen muͤſſen auch fich von ihnen zu 
unterfcheiden. Yırringa de Synagoga Ver. in Proleg. 
<.a. N0,6,7. deſtomeht Urfach gehabt , je verhaßter 
fie ſich durch ihre Halsſtarrigkeit und Rebelliren ges 
gen die Römer aleuihalben gemacht. Adt. 13.49.50. 
24,2.5.19, 17,58. 1.Thefl.2, 15.16: Dermaffen 
wurde der Chriſten⸗Name mehrers bekannt, undein 
‚beionderer Ditel eigener fich zu der Lehre JEſu, als 
des Ehrifti oder Deplands der Welt, haltenden Leu⸗ 
te. Zu denen Zeiten des Kayfers Neronis hieß man 
‚fie alſo in dom felbften, wie Tacizus erzehler, und 
wurde demnach Die Benennung Durchgehends ger 
mein, zumal. da fich Die Zahl derer damit bemerckten 
£eute gegen das Ende des eriten und Anfang des 
zweyten Jahr· Hunderts nach Ehrifti Geburt derge⸗ 
ſtalt mit Bekehtung einer groſſen Menge Heyden 
vergroͤſſerte, daß der jüngere Pliniws Epift.X, 97. 
in feinem von denen Chriſten an Kapfer Trajanum 
abgeitatteten Bericht aus Bithynien einflieffen laſ⸗ 
fen: Es wäre derer Chriſten fo ein groſſer Dauffe,daß 
nicht nur Dörffer,fondern auch Staͤdie ſich damit bes 


fegt fänden ‚der öffentlihe GDttes » Dienst derer 
— te Zeit gar abgeſtellet, die Tempel nicht 
mehr 














achtet iſt es doch ein groß Wunder, daß ehemahls 
derer wahren Chriſten fo viel geworden, und daß die 
Chriſtliche Religion in alle Theile der Welt gekom⸗ 
men, auch noch in felbiger zu finden iſt, welches 
Grotins de Veritat. Relig. Chrift. 11. $. 18. wohl außs 
geführet hat. Andr. Senmertus inScrutin, Relig. UL 
Baronius. Kortbolt in Pagano Obtrect. 

Chriſten vonS. Thomas, f. ThHomas-Chriften. 

Chriftenius, (Joan.) gebuͤrtig von Botiſtaͤdt im 
Thüringen, war Fürfttl. Saͤchſiſcher Hof-Cantor und 
Muficus zu Altenburg. An, 1609. iftvon ihm zu Je⸗ 
na gedruckt worden: Selediflima & nova Cantio, 
quam valedidtionisergo dedicat Pitronis, a 6.vocib, 

Chriftenius, (Joammzs) ein Holfteiner , ftudirte zu 
—— und wurde An. 1637. Profeſſor Juris ju 

eventer, An. 1647. aber Profeflor Juris, und der 
erfte Rector aufder Academie zu Hardewid. Man 
hatvon ihm tabulas inſtitutionum imperialium ; ex- 
ercitationes Juridicas; collegium Juridicum, Gein 
Lebens-Fauffift Anno 1723. nebft Jo. Frid. Gronovii 
Lebens, Befchreibung, zu Hamburg gedruckt wor⸗ 
den. Rerins Hift. Deventr. 

S.Chriftes, fiehe S. Dorothea, - 

8. Chriftera, fiehe S. Vincentius, 

Chriſti Diener, r. Cor.4, ı. Heiffen Lehrer und 
Prediger, weil fie Ehriftusvon allen andern Bers 
richtungen abgefondert , und zu feinem Dienfterfes 
ben hat. Sie müffen ihm dienen , indem fie fein 


t, und faft Fein Käuffer derer Opffer | Wott den Menfchen vortragen. Sie find e6, wel⸗ 


mehr gefunden worden u. ſ.w. Das tugendhaffte |che die Unwiſſenden unterrichten , Die Irrenden 


» Leben derer Chriſten felbiger Zeit bewegte Diefeute ges 
waltig mie ihnen denn ihre Feinde deſſen Zeugniß 
aben, und Plinins , wenn er alles genau, auch durch 
inigung und Marter unterfucht hatte, fagen mur 





widerlegen, die Sünder beftraffen , und mit den 


Hammer des göttlichen Geſetzes ihre harte Hertzen 
zerfchmeiffen,, aber auch die Verwundeten mit dem 
heilfamen Deldes Evangeltiverbindtn. Sie dienen 


ſte, eslieffe ihre Thun dahinaus: „Daß fie an beftuär | ihm, wenn fie die heil. Sacramenta nad) feiner Eins 
„tem Tage zuſam̃en Fämen, Chriſtum als einen®Dtt | fegung austheilen, die Kinder Durch die heil. Tauffe 
„mit Gebet und Singen zu preifen, und ſich unterein, | in den Gnaden ⸗Bund mit GOtt aufnehmen, die Erw 
„ander ſo gut als eidlich verbinden , nicht zu ftehlen, | wachfenen aber mit dem Leibe und Blut Chriſti £räffe 
„nicht zu tauben, nicht zu ehebrechen , nicht zu beteüs | tig erquichen. 
„gen, Dasihnen anvertrause Gut nicht zu verläugs | - Ehrifti@Beift, der in den Propheten war, hat 
„nen; worauf fie auseinander giengen ‚ aber wieder | zwar bezeugt Die keiden, die in Ehrifto find, und die 
„zufammen fämen,gemeine Mahlzeit auf gang uns | Herrlichkeit danach, 1. bett. i. ı 1. Der Geiſt Chris 
„feäffliche Weiſe zu halten ıc.„ Ob fie aleich von ı jti ift kein anderer, als Die dritte Perfon in Der Gott⸗ 
verfchiedenen Kanfern verfolgt worden jind, haben | heit, melche vom Vater und Schnausgebet, und 

' Doc) andere.inBerrachtung ihres tugendhafften [Be | von Chriſto in die Welt gefendet wird. Er heiſſet 
fens dergleichen zu ihun, oder zu verhaͤngen Beden⸗ ! auch) derjenige Geiſt, der in den Propheten war. 
cken getragen ‚auch wohl diejenige gejtrafft , welche | Denn er ift es , der ihnen Die Sachen eingegeben, 
einen Chriſten blos feines Chriſtenthums halber,und | welche fie dem Volcke zum Unterricht anzeigen fol 
da er fonjten niemanden was Unrechts gethan, ans I ten, aber auch ihnen die Worte in den Mund —— 

wo 
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womit Die Sachen auszudrücken waren. Diefer 
bar bezeuget die keiden, Die in. Chrifto find. Gein 
Leiden wurde Durch: die Propheten fo deutlich vers 
duͤndiget daß fich Chriſtus feibft in.den Tagen feines 
Fleiſches darauf beziehen Eonte. In ihren Schrifis 
ten fan man feine falfche Anklage, feine Verſpottung, 
geoffe Quaal, und ſchmertzlichen Tod deutlich abge- 
mahlı finden. Aber wir hören auch daß eine groffe 
Oerrlichkeit darauferfolgen foden. Nach feiner Er 
weckung bat er ſich den hoͤlliſchen Geiſtern als einen 
Ubermwinder aezeiget, fich Durch feine Auferftehung 
aus dem Staube empor geſchwungen, und endlich eis 
ne majeftärifche Dimmelfahrt gehalten, 

Thriſti Belft, Ro’u. 8, 9. Wer Chriſti Geift 
nicht hat, deriftnicht fein. Der Heil. Geiſt heiſſet 
desiwegen der Geiſt Chriſti, weil er auch von ihm für 
mobi, als vom Vater ausgehet, auch von Chriſto in 
die Welt gefender wird. Diele haben nun dieſen 
Geiſt Chriſti nicht. Es koͤnnen fich diejenigen die 
ſes herrlichen Schatzes nicht erfreuen, welche 
det Etkaͤnntniß Chrifti gang und gar nicht theil⸗ 
bafftigroerden. Go merden auch Die nicht mit dier 
fer bimmtifchen Gabe begtücker, in deren Hergen alle 

ESchanden und Lafter ihre Wohnung aufgefchlagen. 
Aber was wird ihnen hier vor ein Ürcheilgefäller? 
Sie find nicht fein. Sie Haben feinen Theil an Their 
fto in diefem Leben, werden auch, wo fie nicht auf befr 

e — geraihen, ewiglich von ſeinem Ange⸗ 

verbannet. 


— — — — — — 


Chriſti Joch, Match. 11, 29. Einige wollen die⸗ 
ſes von der Lehre des Geſetzes verſtehen / damit fie den 
Wiedergebohrnen die Haltung deffelben zufchreiben 
Können.. Aberdas Geſetz ift ein folches Joch, wel⸗ 
ches kein Menſch auf feinen Schultern tragen kan, 
und von defien ſchweren Bürde uns Chriftus befreyer 
dar. Es ijt vielmehr die Lehre des Evangelli, welche 
ein ſanffies Zoch genenner werden mag, weil fie ung 
nicht mis dem Fluch beleget, fondern mit den ange⸗ 
nehmften Berheiffungen aufrichtet. Er verfteher 
auch Darunter Die Ereuges,Laft, welche zwar Fleifch | 
und Blut ſchwer vorfommt,aber Denen Fromen eine 
Luſt iſt weil ſie wohl erkennen, daß unter dieſen bitteren 
Schalen ein angenehmer Kern verborgen liege. 

Chriftiana,ehedefjen Lagufa genannt , eine Inſul 
auf dem Archipelago zwiſchen der Inſul Santorini 
amd dem Capo Saflolo, iſt ſehr klein und wuͤſte. 

Chriftiana, eine Heine Inſel im Mitteländifchen 
Meere ander Dftlichen Küfte der Inſel Candia, nahe 
bey Porto Xacro. 

Chriftiana, eine Zunafrau Ciltercienfer- Ordens, 
im Eiofter Nazarerh. Ihr Gedaͤchtniß wird den 10. 
Mart. begangen. 

$.Chriftiana, ſiehe S. Calliftus, S, Dionyfius, $. Cu. 
nigundis. 

Chriftianzus, (Paulus) fiehe Chriftinzus, 

Chriftianelli, (Fsäppo) ein Capellmeiſter zu Aquila, 
im Neapolicanifchen, hat An. 1626. fünffitimmige 
Dialmen zu Venedig deucken laffen, 

Ebriftian-Erlangen, fiehe Erlangen. 

Chriftiani, (David) gebürtig aus Greiffenberg in 


— — — — — — — — — — — — — 


ommern, war erſtlich mathematum, eloquentiæ 
und poeleos, nachmals aber Theologiæ Profeſſor zu 
Marpurg. Dierauf gieng er ald Dodtor und Pro- 
fellor Theologie nach Gieſſen, verfahe auch eine zeit 
ang das Amt eines Superintendenten ju $, Goar, 


‘ 


Chrifiani.  Eheiflianpel 
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kehrte aber wieder zu feiner Profeflion nach Gieffen, 
und ſtarb dafelbft An. 1688, den 13. Febr. in dem 78, 
Sabre feines Alter. Man hat von ihm Syftema. 
aftronomicum;; aftronomiam Hafliacam ; tractatum 
de cometis; Difputationes Aftronomicas; difp, de 
Meſſia; Steeitfchrifften ıc, Wicre Diar. 

Chriftiani, (Paulus) ein Spanifther Dominicaner, 
rar im Hebraͤtſchen und Rabbiniſchen trefflicherfahr / 
ren, und dabey von groffem Eyfer, die Juden zu bes 
fehren. Zu dem Ende gieng er zum oͤfftern inihre 
Synagogen, und difpurigte mit Denen —* 
Rabbi. Einſt befande ſich König Jacobus l. von Ar- 
ragonien ſelbſt mit gegenmärtigl, als Chriftiani den 
20. Jul.1263. mit dem R. Moyfes,, welchen die feinen 
vor ein Oraculum hieften, eine Difpuration angejtels 
let. Die Saͤtze davon waren: 1. Der Mellias Ift ges 
kommen. 2. Derfelbeiftwahrer GOtt, und wahrer 
Menſch. 3. Erhat vor die Menfchen gelitten, untiſt 
ihnen zu gut geftorben. 4. Daß mit ihm DieCeremo- 
nial- Gefege aufgehoͤret. Solche Artickel wuſte 
Chriftiani ſo deutlich und gruͤndlich vorzuftellen und 
zu behaupten, daß der Rabbinichts Darmider einzus 
wenden vermochte, fondern ſtillſchweigend fich abfen- 
tipte, Echara Bibl, Dom, T. ı. 

— iſtiania, eine. Inſel des Archipelagi untet 
18, 

Chriftiania, eine Stadt In Norwegen, ſ. Anslo. 
Tom, Il, p. 470. 

Chriſtianiſche Meer, lat. Chriftianum Mare, 
wird ein Theil der Nord⸗See, fo zwiſchen America 
und den terrisardicisift, und Die bayden Buſen von 
Hudfon,iund Burton befchlieffet , genennet , mit wel⸗ 
chem Namen es die Dänen, weiche dieſes Meer zu 
erſt entdecket, ihrem König Chriftiano IV. zu Ehren 
belegt haben. Mary. 

Chriftianitatis Curia, war ſo viel als heutiges Ta⸗ 
gesein Conſiſtorium, da geiftliche und zur Religion 
gehörige Sachen vorgenommen wurden, deren weils 
Verzgeichuß beym du Lresmel, 1433. ats 
zutreffen. 

Chriſtianiter, eine kleine Feftung in Norwegen 
nicht weit von Drontheim. 5 ! — 

Chriftianoburgum, ſiehe Cheigtiansburg. 

Chriftianopolis in Morea, fiche Leontari, 

Chriftianopel, Chriftianopolis, eine fefte Stadt 
auf einer Halb» nfel, in Schweden, in der Provintz 
—— der un ae gegen über, mit einem- 
guten Hafen ander Oſt ˖ See, gegen Smaland, 4, 
Meilen von Calmar gelegen. Sie hieß vor Zeiten 
Avefcher, wurde An 1611. vomden Schweden übers 
rumpelt, und in den Brand geftecht. Kbnig Chri- 
Rian IV. in Daͤnnemarck bat ihr den Namen Chri⸗ 
jtianopel’gegeben, Anno 1658. murde fie Durch den 
—— n —— uͤberla au —— 
1660. in dem zu Coppenhagen. Ira ds haben 
fiedie Dänen, An. 1676, aber die Schweden wieder 
eingenommen, Pufendorf, Einleitung zur Schwedi⸗ 
Ken. —— Oh 

riftianopo weden, ſ. Chriſtlanopel. 
Chriftianoftädium, fiehe Chrif bare 
CLoriſtianpreiß, fiehe Cheiftianprieß, 

C ‚ oder Eh eiß , lat. 
Chriftiani munitio, eine Dänifche Feftungim Her⸗ 
tzogthum Schleßwig, eine Meile von Klel an der 
Oſt/⸗See, wo der ſo genannte Ehriftianss Hafen am 

eng 











Christ. 
—— 
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1716 
EngRenzufammen von dern ſdendotg Sohn wurde mach Chriftophort, — 
u 





ige-Chriftiano IV. erbauet, aber An, 1543. und. von ‚Todezum ie De aͤnnemgick A, 

44 von den Schweden eröbert,umd An. * demo. 1448. errdehlet, Memahl A Din pi von 
diret, hernach aber doch wieder gebauer. Sie wird Schleßwig und Holftein, ſeine er Brudei, 
auch Friedrichs⸗ Ort genennet. An. TFr$.den 15. ſch 
Apt. wurden die Schweden in diefer Gegend von den 
Dänen zur See gefihlagen. Danckwerth⸗ 
Shlefw.P.IL 14. Zeiller, 

: Chriftians, ( Andreas) ein Däne, war Profeflöt 
Medicine zu Coppenhagen, wie auch Prafe&tus zu 
Sora, ımd ſtatb am 1606, den 29. Nov.im 55. Jaht 
feines Alters, Erließ Euchiridium medicum, Yafel 
1607.in 8; ingleichen theſes de medicina & fanitare, 
Vindingii acad, Hafnienl. 

- Ebhriftian-Sand, einefleine Stadt, Feſtung und 
Dafenin Normegen imStifft Stavanger, wo der 
Fluß Zeltersbach ın die Nord⸗See fällt. 

- Ebriftiansburg lar.Chriftianoburgum,eime Daͤ · 
nifche Feſtung auf der Gold⸗ Küfte von Guinea im 
Königreiche Accara, In Africa, 26, Meilen von S. 
Georgedel Mina Oſtwuͤrts gelegen. 

. Ebriftiansburg, eine Stadt und Feſtung in det 
Srafihafft Oldenburg am Fluſſe Zade, iſt demoli. 


set worden. t 

- Chriftiansshafen, eineneu angelegie Stadt auf | Biſchoff von Upfal stoffe Händel hatte, aus welchen 
ber Inſel Amack, der Stadt Eoppenhagen gegen | viel Unruhe in Ethreeten entftanden. Chrifianus 
über, von welchen man dahin Über eıne Brücke kom» | der fich bisber der Sache nicht ſonderlich angenom⸗ 





welcher Die ihm angetragene Crone ausfchlug, IHR 
ee 
4 t, er 

ach der Calmariſchen Union mit Daͤnnematck war 
andy 1as8 Biden dur Hin der SR END 
auch A. 1458: ur eder Am 
Una Carolus Knurlon weichen. Nachdem fi a 

w 








ſich nach HER nicht tichten 
te, auch den Ertz⸗Biſchoff von Upfal ſelbſt 

nach 53 führte, We —— 
A, 1463. wieder en Moraufdenn Chriftii 

nus nachdem er den Eitz / Blſchoff von Upfäl aufftey 

en Fuß geſtellet, durch Bünfe d Birgont one 
edping Hoffnung bekam dieſes Reich wiedet fü erlatte . 
gen. Es kam auch wuͤrcklich dahin, daß ſich der Ertz⸗ 
Biſchoff groſſen Anhang machte, und Carolus Kius 

fon A. 1464. öffentlich Das Reich verfchweren muft& 
Die Schmeden aber wolten fo wenig Chriſtlanum 

als Carolum haben, und ermehlten An. ı 466. einen 
Adminiftratorem des Reichs welcher mit dem Ertz⸗ 














met. Stehe Coppenhagen. men, ließ fib dennoch A. 147r, Bereden, einen Ver⸗ 
 Chrifttanftade , lar, Chriftianoftadium , eine (u auf Schweden zu thun / und Fam mit jo. &chip 
Schwediſche Stade und Feſtung am Fluſſe Deb | fen vor Ctectholm, da man dehn anfaͤnglich lange 
lignaa / anden Gtentzen bon Schonen und Bleckin⸗ tradirte; Doch, weil ſich Die Tractaten zerfehlugen, kam 
—*— Ahuys gelegen, wurde von dem König in | esim OA. deſſelben Fahre zu einem Tteffen ir wel 
aͤnnemarck, Chriftisno IV. An. 1614: erbauet, und ' chem der Koͤnig Chriftianus endlich den uͤrtzern 30 
An. 1644. aud) 1645. von den Schweden vergebens | und fich rotederuim nach Daͤnnemarck begab: Con 
belagert, ihnen aber inden Roihfehitdifchen Frieden | Hat derſelbſge auch nach dem Tode des obpedachtei 
gänglich abgetreten. Man hält den Ort wegen fer | Hertzegs Adolphi VII, zu Schleßwig und Grafen 
nes moraftisen Lagers vor fehr ſeſte An. 1676. bes | zu Holjtein, ſo der legte aus dem Schaumburgiſchem 


mächtigten fich deſſen die Dänen, muften aber felbis 


Geſchlechte mar, von wegen feiner Mutter Hedwig, 


gen Anno 1678. Durch Hunger gezwungen an die dieſes Adolpki Schweſter, Alna 9. Schießdig und 


Schweden wieder uͤbergeben. Anno 1680, Wurde, 
Cweilman zu Carls⸗Cron eine neue Feſtung angele⸗ 
et,) die Fortification von Chriſtianſtadt gefchleifs 
t. Zeiller, Pufendorfis. Einleit. 
Chriſtlanſtadt, war vormahls eine Feſtung in 
ber Srafffehafft Didenburg welche nachgehends de- 


molirermorden, Cie laanicht weit vom Jader Meer· Idaf diefer die Graffſchafften Helftein und Strom , 


Buſen und ward vom Königin Dännemard 1681. 





die Graſſchafft Holſtein befommen, nachdem er fo 
wohl feine beyde Brüder jeden mit 40000, und den 
Grafen Oro II, von@& thaumburg mit 43000. Gul⸗ 
den vor ihre Anfprüche abaefunden. Dieraufetlangte 
er A.0474. da er auf ſeinet Reiſe noch Rom den Kayſet 
Fridericum II, zu Rotenburg an der Dauber befuchte, 


marn denen Dirmarfchen ineorporiret watd, zu el⸗ 


angelegt, und nach feinem Namen genennet. 
Chriſtianſtadt, ein an dem lincken Ufer des Bo⸗ 
bers inder Nieder⸗Laußnitz gelegenes Staͤdilein in 
der Öräflichen PromnigifchenHerrfehafft Sorau. Es 
wurde A. 1559.von Graf Erdmann von Promn! 
aufertheilte concesfion Hettzogs Chriftiani juSach⸗ 
ums Merfeburg erbauet, da vor dieſem nurein Dorf 
geftande hatte, ſo Neuendorff geheiffen. Weilnun 
bie Religions⸗Freyheit viele Einwohner aus Schle⸗ 
ſien dahin lockte, wuchſe es in kurtzen zu einem feinem 
Staͤdtiein an. Die Kırcheift An. 1668. zubauen ans 
gefangen worden, Groſſers rLaufnitz. Merckw. P. il. 
Chbriſtianſtadt, in Norwegen. ſ. Anslo Tom, 


nem Hertzogihum ethobe; wiewohl die Ditmar⸗ 
feben, ſo damahls wie ein freyes Volck lebten, nicht 
ehe als etwa 80. Jahte hernach konnten bezwungen 
werden. Die Orcadifchen Inſuln und Hifland oͤber ⸗ 
ab er dem Künig Jacobo II. von Schotuand zum 
rau, Schatz, Diemeil derſelbige An. 1469. feine 
Tochter Margaretham geheurarher hatte, Einige 
wollen auch vorgeben, daß er den Elephanten- Drden 
geftiffter habe, welches aber von andern in Zroeiffel 
gezogen wird. Sonſt war er ein ſehr klnger und vers 
nünfftiger Here, ober gleich in ftudiis nicht erfahren 
mar. Deffen ungeachtet hat er A. 1478. Die Univerfi- 
rät Eoppenhagen fundirert Erjtarbden 22. Maji, A, 











IL p.470. 148 1. mit ſeiner Gemahlin Dorothea, Joannis Magni 
- Chriftianum Mare, ſ. ChriſtianiſcheMeer. | Marsgrafen zu Brantenbura Tochter, und Ber 
Bönigein Daͤnnemarck. Borfahren Königs Chriftophori Wittwe, weiche er 


« Chriftianus 1. oderChriftiernus, Königin Dänne | A. 1450. geheurathet, hat er Joannem und I'rideri. 
marck, Theodoricides Gluͤckſeligen Grafen von Ole | cum gezeuger; davon deterfteihm fuccediret, der ans 
.kimiver/, Lexici V. Theil. Aaa aaa a dere 


zııı Chriftianus If, 
dere aber nach Chriftiano IL. des Joannis Sohn, die 
» Megierungerhalten. Kram Hit. Dan: VIII. Meurfius 
Hift.Dan,P,III. lib,I. Harald, Haisfeld.Danmarkis Rigis 
Kronike pı843.bi8 960, LoeremHift.Suec, V.2.(q.Ma. 
‚ges Hift‚Goth. XXUI. 2.7. &c. SpeneriSylloge. p. 115. 
Chriftianus oder Chriftiernus II, Königin Dänne- 
marck, Schweden und Norwegen, war ein Sohn 
des Königs Joamnis, und A. 1481.den 2. Jul. geboh⸗ 
ren. Border Geburth meinte erim Mutter-Leibe, 
und in derfelben brachte ereine Handvoll Blur mit 
aufdie Welt. Einige Zeit hernach nahm ihn ein Affe 
ausder Wiege, und kletterte mit dem eingewickelten 
‚ dringen bis an den Schloß-Giebel, brachte ihn aber 
unbeſchaͤdigt wieder herunter. In der Jugend war 
er einezeitlangin der Stadt Coppenhagen, bey den 
Canonico George Hinsze zur Auferziehung, hernach 
nahm Ihn der Water auf das Schloß, daß er ferner 








fudiren folte ; allein das frepe Leben machte, daß er] gab es In 











Chriftianus ff, '2r8 


fals aus dem Wege geräumt haben. Imzwiſchen 
batteder König diefen Torber in Verdacht, als wentt 
er die Columbula gleichfalls lieb hätte, und Da er nach 
derfelbigen Pode einsmahls in Gegenwart des Koͤnigs 
geftanden, Daß er fie zwar geliebet, dennoch aber nie⸗ 
mahls mit ihr etwas zufchaffen gehabt haͤtte wurde ee 
desfalls alfo bald in arreftgenommen. Run bemühete 
fi) zwar fo wohl die Königin alsdie Vornehmſten 
in gang Deurfchland diefen Torber loß zu beingen. fie 
konten aber nichts erhalten; fondern er wurde An. 
ı516. nachdem 4. Bauero Das Urrheil geſprochen, 
hingerichtet, und Foburgs Dodt hernach zum Vor⸗ 
wand gebraucht, Diefes erbitterte Die . Gemuͤ⸗ 
ther der Unterthanen gar fehr, welche ohne dem 
ſchwuͤrig genug waren, daß aud nach der Co- 
lumbulz. Podt die Sigbritta alles in allem mar, 
und faft dasgange Reich verwaltete. Unterdeſſen 
chweden gleichfals viel Lnrube, 





es nur zu einer mittelmäßigen Wiſſenſchafft des La- | Indem der Adminiftrator des Schwediſchen Reichs; 
teins. brachte: denn des Nachts pradicirteer ſich aus | Steno Stur, der jüngere, mit dem Ertz⸗Biſchoff vom 


dem Schloffe, und ſchwermete in der Stadt herum, 
und ob ihn fchon der Vater deswegen mir Worten 
und Schlägen itraffte, fo halff doc) alles nichts, an. 
1486. im sten Jahre feines Alters ward er zum Kir 
nigein Dännemarck,und nad der Zeit auch in Not⸗ 
wegen und Schweden erfläret. Nach der unglückli, 
chen Schlacht feines Vaters mit den Ditmarfen, 
wolten es die Norweger machen, role die Echweden; 
allein der dahin ickte Chriftiernus brachte fie 
bald zum Gehorſam. Den Urheber Herlof Hudfcd 
fing er durch des Biichoffe von Opslow Matihız 
Mach, bey Bahus, und ließibn rädern; Matthias 


Upfal, Guftav Troll,groffe Streitigkeiten hatte und 
da der legtere es mit dem König Chriftiano IL. hielte, 
auch eine Confpiration wider den Adminiftrator ans 
gefponnen hatte, murde er von feinem Erg, Biß⸗ 
tbum abgefegt. Hierauf fam Chriftianus IL, an. 
1518. mit einer Flotte vor Stockholm, undals er 
nichts ausrichten Ponte, befam er mis Liſt 5. Geiſſel, 
die der vornehmften Schweden Soͤhne waren, Ins 
dem er vorgab, daß er fich mit Dem Adminiftrator 
unterreden wolte,mit welchen er zuruͤck nach Coppen⸗ 
hagen kehrte. Es nahm ſich aber der Pabſt des ab⸗ 
geſetzten Erg-Bifchoffsan, und that deswegen die 


elbft aber muſte hernach zum Gratial aus falſchem Schweden in den Bann, trug auch Chrittiano II. 
4Angeben, als wäreer ein Vexraͤthet, im Geſaͤngniß DieExecurion auf; moraufdiefer wiederum an.ız20, 
fterben. ' Die Schtveden , fo befagtem Herlof zu | mit einer Armee unter Dem Commando des Gene= 
Huͤlffe kamen, wurden geſchlagen, Loha Eiffsburg | ral Krumpens in Schweden einfiel, und nachdem dee 
und Oroftem erobert und zerflöhret, den Norwegern : Schmedifche Gouverneur Steno- Stur erſchoſſen 
aber die Freyheit ziemlichbenommen. Bald darauf morden, die Schweden fehlug, und abermaͤhl vor 


an. ıg13. gelangte durch Abfterben feines Daters 
Chriftiernus zur Regierung und gieng ihm Anfangs 


alles ziemlich von ftatten, fintemahler Jahts darauf 


Wabellam , des Käyfers Caroli V. Schweſter heuras 
shete, und dadurd) mit dem maͤchtigſtem Haufe dies 
fer Zeit fich verknüpfte. Es änderte fich aber hernach 
durch feine üble und tyrannifche Aufführung das 
Gluͤck dermaſſen, daß er endlich ale 3. Koͤnigreiche 
einbüßte. Zuförderft machte er ſich dadurch fehr ver 
haßt Daher fich an eines gemeinen Weibes Zigbritce 
Dochter, von welcher befonders. Dieduveke oder Co- 
Jumbula genennet wurde, und welche er noch bey Leb⸗ 
zeiten feines Baters, da er Vice-Roy in Norwegen 
ar, hatte kennen lernen, hängte, und auch nach ges 
fehloffener Ehe dennoch feine Liebe gegen felbige fort 
fette, Ja er ließ fich von der Sigbricte fo gar fehr ein» 


Stockholm Fam, allwo er mit guten Aborten und 
vielem Verſprechen es endlich dahin brachte, daß er 
von den Bürgern angenommen wurde. Bald dars 
auf gieng die Croͤnung des Koͤnigs und der Königin 
den 4. Nov. des befagten Jahts mit groffer Solenni» 
tät vor fiih, und die Schweden wurden 3. Tage 
nach einander koͤſtlich tractiret, aber den 4. Tag dar⸗ 
auf, nemlich den 7. Nov. wurden allediejenicen, die 
an der Abfegung des Ertz⸗Biſchoffs, Guftavs Troll, 
Theil gehabt, von demfelben Öffentlich augeflaat, 
und noch an demfelben Tage an der Zahl 94. dar⸗ 
unter verfchiedene Bifchöffe, Reichs Raͤthe, und 
vornehme von Adel waren, dffentlich enthauptet. 
Einer aber, Namens Johannes Magnus, wurde ge⸗ 
creugiget , und als er in folchem Zuftande die Dis 

nen verwünfchte, wurden ihm die Genitalia abge⸗ 


nehmen,daß er ohne derfelben Rath in den wichtigsten ſchnit / en, und ums Maul gelchmiffen , hernach ben 
Dingen nichts bornahm. Nun gelchahe es. da Jo- | Iebendigem Leibe Die Seite aufgeſchnliten, und das 
hannes Foburg Koniglidher geheimer Secrerarius, | Herg heraus geriffen. Des andern Tages gieng 
welcher bey dem Könige fehr viel zu fprechen hatte mit dieſe Grauſamkei aufs neue an, indem die Dänen 
dem Schloß Voigt zu Toppenhagen, Torbern Dye, | ohne Unterſcheid/ wer ihnen verfam, niedermarhten 
in groffe Feindſchafft gerieth, da fich Denn Diefer der | und da fich viele aus Furcht verſteckt hatten, publi- 


Columbulx bediente, jenen zu flürgen, es auch fo meit 
brachte, daß der Secretarius(Foburg gehencket wurde. 
Es fol aber Torber Dye, weil er geglaubt, daß ihm 
durch die Columbula eben dergleichen twiederfahren 
Tönte,felbige Durch vergifftete Kirfchen A- 1516, eben⸗ 


cite man einen General-Pardon, fo bald fie aber ber» 
dor kamen, wurden fie auf das graufamfte malla- 
eriret. Der Leichnam des legten Gouverneurs, 
Steno Sture, tmurde ausgegraben und verbrannt, feis 
ne Wittwe, nebft andern vornehmen Frauen, sum 

— twigtu 
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ewigen Gefaͤngniß verdammt, auch ſonſt ale erfinn» | /eld Danemarckis Rigs-chronick. Loccenius hiſi. Suec. 
liche Tyranney ausgeübet. Diefe graufame Maf. | V. ChyrrausChron.Sax. V. VI. XX. X. XI, Tönen. hifl- 
facre wird insgemein das Stockholmifche Blut |1.&c. Leodius annal. XI. Zieglerws defcripr. lanienz 
Bad genennet, und hatte inallen auf Die 600, Mens | Holm. apud Schärdium tom. II. p-83. Scckendorff, 
fehen ge£ojtet, wider deren Feinen eine rechifchaffene | Hift. Luch, 1. $. 110. &c. Speneri Sylloge geneal, 
Urfache des Todes anzuführen gemefen. Nach dies | hift. Hamb. Hiſt. remarqu. 1702. 

fem reifete Chriftianus wiederum nad) Eopenbagen, ; Chriftianus IN. ein Sohn Fridericil. und Amz, 
und feste Theodorum, oder Theodoricum Schlage- | Churfürjtens Joannis Magni zu Brandenburg 
check, (von welchem an feinem Det befonders) der | Tochter, wurde an. 1503. gebohren. Zn feiner Aus 
vorher ein Barbier» Gefelle geweſen, zum Gouver- | gend hielt er ſich eine Zeitlang an Dem Hofe funee 
neurin Schweden ein, welchen er aber gleichfalls, da | Mutter Bruder des Ehurfürften Joachimi von 
er es ihm nicht recht machte, nach Dänemarck Foms | Brandenburg auf, welchen er auch an. ı521. auf 
men, und erftlich an Den Galgen hinauf ziehen, her | Dem Reichs, Sag nach Worms begleitete. Nach 
nach aber verbrennen ließ. Gleichmwie nun hierdurch | dem Tode feines Vaters machte er vor fich und feine 
bey den Schweden eine unausfprechliche Furcht er⸗ unmündige Brüder, Joannem w.Adolpkum, an.ız33, 
wecket, alſo brad) der Haß der Dänen gegen diefen | die beruffene Union zwiſchen dem Reich Dönemarck 
König an. 1523. herfür, indem die Zütländer revol- | und den Hergogrhümern Schleßwig und Hollſtein. 
tixten, und e8 kan wohl feyn, daß Die Zuneigung , fo Kf-Aolftein.) Zu Anfang feiner Regietung in Daͤn⸗ 
er gegen die Lurherifche Religion bat verfpühren lafs | nemarck, machten ihm die Bıfchöfie viel zu Ihaffen,; 
fen, fein geringes, Die Gemuͤther des Volcks und der | indem fie wohl merckten, daß er der Lurberifchen Mes 
- Elerifepmwider ihn zu reißen, mit beygetragen habe. | ligion zugerhanmwäre. Dannenbero fieentmeder lies 
Dun mar zwar die Gefahr fo groß nicht, dennoch | ber den gefangenen König, Chriftianum II. oder abet 
aber falvirte ſich Chriftianus mit der Flucht, und | diefesChriftiani 111. Halb» ‘Beuder Joannem zunı Kö» 
gieng zuSchiffe nad) den Priederlanden, von dannen | nig gehabt hätten. Zudem nahmen fich der gefans 
er bald wieder zufommen, und durch den Benftand | genen Koͤnigs Chriftiani der Siraf von Oldenburg: 
Des KayfersCaroli fein eich aufs neue zu = und die Stadt Lübeck an, und ein berühmter See⸗ 














verboffte. Gleichwie aber diefer mit Chriftiano, | Räuber Clemens machte noch dazu die Oſt⸗See 
wegen des übeln Traötaments feiner Schweſter, | gans unficher. Ja als dieſer Koͤnig die &radı Luͤ⸗ 
nicht wohl zufrieden war; alfo nahm er fich aud) | beef belagerte, revoltirten die Unterthanen in Fuͤnen 
feiner nicht fonderlich an. Endlich brachte Chriftia- | und Juͤtland, und Joannes, ein Graf von Hoya. fiel 
nus an. 1532. eine Flotte zufammen, und wolte fein , mit den Lübecfifcben Trouppen ın Daͤnnemarck einz 
‚Heil damit verfuchen,, da unterdeffen fein Vetter, | wie denn auch Alberrus, ein Hertzog von Mecklen⸗ 
Fridericus 1. bereits an. ı523. zum König war er» | burg, fein Aufferftes Dabey ıhar, den gefangenen Kür, 
weblet worden. Er wurde aber Durch Ulngemwitter | nig zu reftituiren. Dennoch überivand Chriftia- 
auf die Norwegiſchen Küften getrieben, und mufte | nus alle ſolche Schwuͤrigkeiten. Der See⸗Raͤu⸗ 
ſich anden Daͤniſchen Gouverneur, Canut Hulden» | ber Clemens wurde gefangen, und befam feinen vera. 
ſtern, ergeben, der ihm zwar ficher Geleite verfprach; 
weil aber der König Fridericus ſich dadurch nicht 
wolte binden laffen, wurde er nach Sonderburg ge 
bracht, und viele Jahre in firenger Gefaͤngniß vers 
wahret, bis ihn Chriftianus Ill. anfieng leidlicher zu 
halten. Gegen denfelben that er auch an. 1644. 
vor fi) und feine Kinder Verzicht auf das Königs 
reich Dänemarck, bedunge vor feine 2. Tochter eine ; 
anjtändige Austattung, vor fich aber die Inſul von Joanne Bugenhagio crönen,befannte ſich öffente 


| dienten Lohn; die Lübeckifchen Trouppen wutden in 
Samfoe, und das Amt und Schloß = lich zu der Lurherifchen Religion, ſchaffte die Catho⸗ 


Fünen gefchlagen,und bald darauf mit denLuͤbeckern 
zu Hamburg Friede gemacht , die unachorfümen , 
Provinzen legten fich zum Zwecke, und die Eradt 
Eoppenhagen wurde an. 1535. durch Dunger ges 
jroungen, fid) anden König juergeben, Bey wel⸗ 
chem allen der König von Schweden Guftavus ihm 
gute Dienfte gethan. Hierauf ließ er fichan. 1437. 


oder wie es einigenennen, Calemburg, aus, mobey | lifchen Biſchoͤffe Durch Das gange Reich ab, hieß die 
ihm zu fiſchen und zu jagen erlaubet war, Doch durff. | heilige Schrifft in Dänifcher Sprache drucken, und 
te er ſich niemahls aus Seeland begeben, wie er | befegte Die Univerfität zu Eoppenhagen mit Lutheri⸗ 
dann auch auf gedachtem Schloßan. 1559. den zo, | fehen Profefforibus. Ertrat auch anfänglich in deu 
Jan. im 78. Fahre feines Alters aeftorben, nachdem ! Schmalkaldifchen Bund; wiewohl er nachmabls, 
ee 26. Jahr im Elend und Gefaͤngniß zugebracht. fonderlich, nachdem der gefangene Koͤnig Chriftia« , 
Mit feiner Gemahlin hat ee unterfchiedene Kinder | nus II. feinem Rechte auf das Königreich Dännes 
gereuget, unter welchen mercfroürdig Joannes, der marc? renunciget hatte, den Bunds-Genoffen Feine 
feinen Vater in der Flucht begleitet, hernach an den | Hulffe ſchickte. An. 1544. nahm er mit feinen 
Kapferlichen Hof gekommen, undeben, Dader Bas | Stief-‘Brüdern, Joanne dem Ältern, und Adolpho, 
ter gefangen worden, an. ı 532. geftorben iſt; ferner ; eine Theilung der Lande Schleßwig und Holſtein 
Dorothea, fo fi) an den Ehurfürften von der Pfals, | vor, und befam zu feinem Antheil das Fuͤtſtenthum 
Y'ridericum 11. verheurathet, der fich wegen Bes | Sonderburg, nebit dem Ländgen Sundewitt, die 
Aemtet Flenfburg, Segeberg, Steinberg, die Wil- 
bet; -Chriftina, welſche etſtlich an Francifcum Sfor- | ſter und Trempermarfch , Zgehon , Plön, und die 
tiam, Hertzog von Meyland, und nach deſſen Todte! Elöfter Rheinfeld und Arnsboͤck (ſHolſtein.) Ce 
an Francifcum, Hertzog vonkorhringen tft vermäblet | ftarb den 1. Jan. an, 1 559. und hinterließ von feiner. 
wordt. Joan. Suaningius in vitaChrift. 11, Meur ſaus hiſt. Gemahlin Dorothea, Hertzogs Magni zu Sachſen⸗ 
Dan. P.II..II Joan. Magnus hiſt. Goth. XXIV. Huid. | Lauenburg Dochter, 3. Söhne, davon Fridericus IL, 
Univerf, Lexici. V. Theil, Aaa aaag 2 ihm 


freyuna feines Schwieger- Baters vergeblich bemüs 
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ihm fuccedirte. Magnus wurde Biſchoff zu Derpt | von Holfteln hätten ihm die Holfteiner felbft bey» 
und Defel, und Joannes, Hergog von Holitein, rar | geleget, daheto er Denfelbigen zu führen, nad;den 
ein Urheber der Fürftlichen Holfteinifchen Linien von | ıhm der Kayfer folchen erneuerz, Fein Bedencken ges 
Sonderburg , Nordburg , Glücksburg und Plön. jtranen. Jedoch Erneftus wurde mit Gewalt ges 
mungen hievon abzuſtehen. (fiehe Erneftus, Fürft 


Meurfius hift. Dan. Huidfeld Danm. Rigs-chron. 
Thuan. hift. XXI. Hamelmanchron.Oldenb. Secken. | des H. Reichs, Graf zu Holftein Schaumburg.) 
dorf hiſt. Luch. lib. ı. feet. 57. &c, Stepbanii hift. ! Er hatte auch groffen Streit mit Hamburg, und 
Danicz II. Speneri ſylloge. Mollerus IMagoge ad | nadıdem an. 1618. von dem Kammer » Gericht ein 
Hiſt. Cherſon. Cimb. P.1.c. 12. p.179.feg. Lünigs | Urtbeil zum Faveur Diefer Stadt ergangen, bie Re- 
Reichs·archiv. part. fpec.cont. 2.p.32. 36. Pons- | vifion aver Königlicdyer und Hertzoglich⸗ Holſteini⸗ 
»ss Vita Chriftiani III. Daniz & NorvagizRegis ed. | ſcher Seits erhalten worden , foift es an. 1621. zu 
ab Hubnero 1729. in 4. Steinburg zum Bergleich gefommen,daß pendente 
Chriftianus IV. ein Sohn Friderici II. und Sophiz, | lite Die Gtadr die Huldigung, mie in alten Zeiten, 
Hertzogs Ulrichs von Mecklenburg Dochier, wurde | leiften ſolte. Da auch nachmahls an. 1640. die 
den 12. April an. 1577. gebohren. Weil er nur in. Stadt auf den Reichs» Tag mit verfchrieben wor⸗ 
Jahr alt war, als fein Vater ftarb, wurde DasMeich | den, da der König die wuͤtckliche Admisfion durch 
durch 4. Dazu verordnete Raͤthe verwaltet, bis et an. feine Proteftation verhindert. Hingenen ift von dem 
1593. die Adminiftration des Reichs und nach er, | Kapfer deran. 1633. auf vier Jahr langdem König 
langter venia ztatis von dem Kayfer, auch des Ders | zu Glüͤckſtadt verwilligte Zeil an. 1637. aufachoben 
tzogihums Holftein felbft antrat; worauf er an. worden. Das Merckwuͤrdigſte aber, fo unter 
1596. gecrönet ward. Er ließ fich zufürderft ans | Chriftiani IV. Regierung vorgefallen, ift, wie derſel⸗ 
gelegen ſeyn, fein Land in guten Flor zu bringen, voeßs | bein den Teutſchen zojaͤhrigen Krieg verwickelt wor⸗ 
wegen er unterfchiedene Städte erbauet hat, als an. den. Denn als nad) der unglücklichen Niederlage 
1600, Eheiftianopel in Bleckingen, an. 1614. Chris | des Pfaͤltziſchen Ehurfürften Friderici V. in Boͤh⸗ 
ftianftadt in Schonen, und Epriftiania oder Opslo | men, die Kayferlichen ihte Macht in Teutſchland uns 
in Norwegen, an. 1620, Gluͤckſtadt an der Elbe, leidlich ausbreiteten und zwar unter dem Vorwand, 
und an. 1637. Ehriftian, Preiß im Schleßwigi⸗ | die Zinhänger des befagten Ehurfürften zu verfolgen, 
fhen,ıc; Nicht weniger hat er die Academie zu So⸗ſetzten fich Die Stände des Nieder Saͤchſiſchen Crey⸗ 
ca wiederum empor gebracht, und die gelehrteften | fesineine Besen, Berfaffung, und erwählten an. 
Leute dahin erg Im übrigen ift er auch in ei⸗ 1625. diefen König zu ihrem Dber- Haupt. Hier 
nige Kriege, theils mit Schweden, theils mit dem | auf nahm der Krieg zwiſchen ihm und den Kapfer 
Kapfer eingewickelt worden. Und zwar was&chmwe, | lichen feinen Anfang; da denn der Kayferliche Ge- 
den anlanget ; fo befchwerete man fich ee Tiny auf die Dänifchen Voͤlcker lefgieng, 
































Geits, daß die Schweden die Schiffe, fo durch den | und weil fich felbige zurück gogen, Dameln, (woſelbſt 
Sund pasfirten, angehalten ; ingleichen,daß fie fich | der König Eurg vorher vor der Bruſt · Weht mit dem 
eines Rechts über Lappland ohne Grund anmaßten, ı Pferde geftürger,) Holgmünde und andere Derter 
und noch über andere Dinge mehr, weswegen ihnen | ander IBefer wegnahm, aber Nienburg vergeblich 
von Chriftiano der Krieg angekuͤndiget ward, als|belagerte. An. 1625, wurde zwar zu Braunfchmweig 
eben der damahlige König in Schweden, Carolus IX, ! an einem Bergleich gearbeiter, aber vergeblih, wor⸗ 
mit den Polen Krieg führte. An. 1610, murde von | auf fi) der Graf von Mannefeld, Chrifianus der 
den Dänen Ealmar, Bornholm und Deland, von | Herkogvon Braunſchweig, und Johannes Erneftus 
den Schweden aber Chriſtianopel erobert, und das,! von Weimar mit dem Könige von Daͤnnemarck 
legtere verbrannt. Hieruͤber farb der König in] vereinigten. Der Graf von Mansfeld aber wurde 
‚ CarolusIX. nachdem er vorher in einen | bey Deffau gefchlagen, und nachdem die Kayſerlichen 

ſcharffen Brlef⸗Wechſel mir dem Könige von Däns | Ofnabrügge weggenommen, auch in Heſſen ziem⸗ 
nemarck gerathen, fo gar, daß er auch denfelben zu | liche Progreflen gehabt, mufte gleichfalls der Dänt« 
einem Duell heraus gefordert, und fuccedirte ihm fche General Freytag in einem Treffen bey Calen⸗ 
Guftavus Adolphus, Der den Krieg forıfegte, bis berg den Kürgern ziehen. Endlich kam es noch in 
endlich an. 1613. Dur) DBermittelung des Königs | demfelbigen Jahre den 27. Aug. ju einem Haupt⸗ 
Jacobi in England der Friede erfolgte, Darinnen der | Treffen bey kutter, unweit Goßlar, in welchem der 
Kbnig von Daͤnnemarck alle weggenommene Plds | König dem Feind eine völlige Victorie, nebft allen 
ge wieder gab, und mit einer geoffen Gumma Hel-| Stücken und der Bagage Üüberlaffen mufte. Daer 
des fichbefriedigenließ. Hieraufenftund an. 1620, | ſich dann erftlich nad Wolfenbüttel, und dann fers 
eine Controvers jtwifchen Diefem Könige und Ernefto | ner nad) feinen Kanden zutuͤck zog. Dilly wuſte ſich 
von Schaumburg, der ſich einen Fürften und Gra- | diefer Gelegenheit wohl zu bedienen, und machte 
fen von Holftein.nenmete. Denn es wolte der Kö, | geoffe Progreffen, gegen welche ſich der König aufs 
nig nicht zugeben, daß er ſich des Titels eines Fürs | neue fo viel möglich mar, in Pofitur fegte, und an. 
ften, ja auch nicht eines Grafen von Holftein bedie⸗ 1627. Die Stadt Hoya miederum eroberte. Auch 
nen folte, weil foldyes von deffen Borfahren, feit dem | fuchte der General Baudiß in Schlefien im Namen 
fie an.ı 460. dem König Chriftiano I ihrRecht über« | Diefes Königs die übrigen Trouppen des Grafen 
haffen, nicht gefchehen. Erneftus aber wandte vor, von Mansfeld und des Hergogs von Weimar zus 
daß der Titel eines Fürften ihm in Anfehung der , fammen zu ziehen; ſie wurden aber von den Kayſer⸗ 
Herrſchafften gegeben waͤte, die ihm vor und nach | lichen nicht allein gejwungen, fich mit der Flucht zu 
ermeldien Koͤnigs Chriftiani I. Zeiten in dem Pın» alviren, fondern auch meiftentheils ertappet, fo daß 
nebergifihen zugehoͤrten; den Titel eines Brafen wenig mehr davon kamen. Unterdeſſen * 
gete 
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gei in ſein Schiff fiel, er durch die herum flitgende 
Splitter an dem lincken Dbrevermunder wurde, und | Stadt Wißmar, und in Schonen Helſingburg, Lands⸗ 
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gere Tip den Konig bis in Holftein. Der | broe sehiofen wurde, darinnen Dännemarck den 
Marggraf von Durlach , der einige Konigliche | Schweden Gothland, Defel, und Zemptland auf 
Trouppen commandirte, wurde von dem General | ewig, die Provinz Halland aber Pfandssmeife auf 
Schlick bey Nensburg geſchlagen, und alfo kam | 30. FZahrabırat. Es wurde auch ben diefer Gelegen⸗ 
Schleßwig nebit Zütland in Kanferliche Germalt. | heit die Controvers wegen des Zolls im Sunde mit 
Nordheim, Vrienburg, Wolfenbüttel, Stade, Krems | den Holändern beyaelegt, Denn meil die Dänen 
pe wurden von unterfchledenen Kapferlichen Genera- } denfelbigen nach Belieben erhoͤhet, woruͤber fich Die 


len weggenommen, und der König behielt faft nichts | Holländer zum üfftern beklagten, wurde diefes auf eis 
‚als Gluͤckſtadt übrig, Der General Wallenſtein 


belagerte und eroberte, wiewohl nidyt mit gleichen 
Gluͤcke, unterfchiedene See⸗Staͤdte in Mecklenburg 
und Pommern, weilfieden Königvon Dännemarcd | Tochter, 3: Soͤhne gejeuget: Chriftianum , welcher 
zur See nicht angreiffen wolten, gleich wie Diefer im ! zum Nachfelger Im Reiche beſtimmet war, an. 1647. 
Gegentheil die Kapferlichen aus der Inſul Femern Jaber vor dem Vater ftarb, von feiner Gemahlin 
vertrieb, dieer doch bald wiederum verlaffen muſte. Magdalena Sibylla, Churfürft Johannis Georgii I. 
Mit Kiel wolte es ihm nicht glücken, Doch befrevere er | zu Sachfen Tochter, Feine Kınder hinterlaffend, das 
Mügen und Vſedom, eroberte auch die Stadt ABols | ber der andere Sohn Fridericus IM. fuccedirte. Der 
gaft,welche er aber gleichfals wiederum verlaffen und | dritte Sohn Ulricus gebohren an. 1611. wurde an, 
fi) auf feine Schifferetiriren mufte. Endlich als dies | 1633.11 Echlefien erſchoſſen. Eshatte auch Chri- 
fer König aufs neue mit einer mächtigen Armee in, ftianus ohne Ulricum, Biſchoff von Schwerin, noch 








1648. und hatte mit feiner Gemahlin Anna Cachari» 
na, Churfuͤrſt Joachimi Fridericivon Brandenburg 





. Rütland einen Einfall gethan, wiligten die Kayferlis | einen Bruder, Joannem,melchen er nach Mofcan fen» 


chen auf Einrathen des General Aldringers In einen | dete, allwo er zum Nachfolger Diefes Reichs defigni- 
Frieden, über welchen man ſchon ein halb Jahr era- | ret wurde, well er mit der Pringefin Alexia verfpror 


Airer hatte, und welcher endlich An. 1629. ju Luͤbeck chen war; er ſtatb aber aneinem Fieber dafelbit An. 


gefchloffen murde; darinnen der König alles wieder | 1602. Zuffendorff de bello Svecicol.2. $,1.&c, Boe- 
befam. Alsnun hierauf die Schweden fich in den | eier in Hit, belliSveco-Danici. Ludolfs Schau 
teutfchen Krieg mit einmifchten, und ſehr glücklich | Bühne des XVII. ſec. l. 1. l. 22. l.2 5. l. 26. &c. Spen. 
waten, verurſachte ſolches bey dieſem Könige eine Sylloge. Molerw iſagoge ad hiſtor. Cherfonefi 
ziemliche jaloufie, welche ſich in waͤhtendem 30. Jaͤh⸗ | Cimbr. P. .c.u. $. 6. Zuünigs Reichs⸗Archiv. part. 
rigem Kriege dann und wann blicken ließ, ja endlich | fpec cont.2, von Holftein. p. 61.62. 69. 73. 77. 78. 
Au.1643. ineinen öffentl. Krieg ausbrache. Denn]  Chriftianus V. ein Sohn Friderici III. und Sophie 
in dieſem Jahre griffen Die Schweden unter ihrem! Amaliz, einer Tochter Hergog Georgens zu Luͤneburg, 
General Zorftenfohn die Dänen an, unter dem|geboßrenden 18. April, an. 1646, An, 1670, fam er 
Bormande, daß man einige Schwedifche Schiffe in | zur Regierung, und erneuerte an. 671. im OA. bey 
dem Sund angehalten, mit dem Mofcomiter in ges | dem Geburths ⸗ Feſte feines erſten Pringen den Dane» 
nauer Freundfchafft ſtuͤnde und ſelbige Durch eine | brogifchen Nierer- Orden. Hierauf, als der Krieg zwi⸗ 
Heurarh zwifchen dem Dänifchen Pringen Walde⸗ſchen Franckreich und dem teurfchen Reiche angieng, 
mar undeiner Moßcowitiſchen Printzeßin zu befefti- | und der König von Schweden cs mit Frantfreich hiel» 
gen fuchte; ingleidyen daß man heimtic) Die Kayferlis | ce, ergriff diefer, aller von Franckreich und England ge⸗ 
che Parıhey bielte, und dem General Crackau mit | fchehenen Erbietungen ungeachtet , die Kayſerl. Pars 
Gelde aufgeholften. Es waren auch die Schweden | chen, dannenhero an, 1675, zwiſchen ihm und den 
anfangs fo glücklich, daß «8 bey vielen fehiene, es würs ı Schweden dic öffentlichen Feindfeligfeiren anfiengen; 
de die Prophezeyung Tychonis de Brahe, :nach mes | damit er aber wegen Holſtein möchte ficher feyn , lich ex 
cher der König Chriftianus An. 1644. fein Meich mit | an. 1673. den Hertzog von Holſtein · Gottorp, Chri- 
einem&tabe in der Hand verlaffen folte/erfüller wers ! ftisnum Albertum, nachdem er denfelbigen unter dent 
den; fintemahl in fuıger Zeit Kiel, Landseron,| Vorwande wegen ihrer Streitigkeiten eine Unterre» 
SHelfingburg, Lund, Chtiſtianopel, Nipen, Born | dung mit ihm zu halten, nach Rensburg eingeladen, 
bolm und Femern verlobren gingen. Bey der Inſul | und da er zugleich eine Zeitung befommen, daf die 
Femern kam es zu einem ftarcfen See⸗Geſechie, dat⸗ | Schweden bey Fehrbellin gefchlageg worden, gefans 


innen ſich fein Theil eines Bortbeils tuͤhmen Eonte, | gen nehmen, und zwang ihn, ihm feine Veſtungen zu 
Der ig von Dännemarcf aber hatte vor fein F ' ‚ flungen } 








Theil diefes Unglügt Dabey, Daß, Da eine fchmere Ku Chriſtian Albrecht, Herkog zu Schlefwig» Ho 


ftein.) Hierauf wurden noch in demfelben Yahre die 


das rechte Augeeinböpte. Die Schwediſche Flot- | eron, Ehriftianopel, imgleichem die Inſul Gothland 
te retiritte fih darauf nach Chriſtſan⸗Preiß, und |von den Dänen erobert. Vor Helmftänt aber woltees 
wurde in diefen Hafen von der Dänitchen Die DerAd. | ihm nicht gluͤcken. An. 1676. kam es zu einem Treffen 
miral Goͤdden commandirte, bloquirt gehalten, bis | ben bunden in Schonen,in welchem beyde Könige fidy 
die ganze Dänifche Flotte folgen möchte. Die | felbft gegenwärtig befunden, und darinnen die Schwe⸗ 
Schweden hatten aber dennoch das Gluͤck, daß, nach⸗ | den eine volfommene Vidtorie befochten. an! 1677 
dem beyde Florteneinen ganzen Monath gegen eins 

ander gelegen fie des Nachts bey entitebenten Win⸗ 
de entrifchten,melches der Dänifche Admiral mit ſei⸗ 
nem Kopfe bezahlen mujte. Doch bald darauf. kam 
es an, 1645. ju einem Frieden, welcher zu Brömfes 





Dänen in einem Treffen bey tandscron , in welchem 
abermal beyde Könige felbft commandirten, und fich 
offt in groſſer Geſahr befanden, den Kürkern, an. 1678, 
belagerten die Dänen Bahus vergeblich, und ur 
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nen gewiſſen Fuß geſezt. Es ſtarb dieſer Koͤnig an. 


übergeben, und endlich gar das fand zu räumen, (fr _ 


wurde Malmoe vergeblich belagert, auch zogen die ' 


s 
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Ehriftian-Stadt, zur See aber waren fie in diefem gan- · und Dagegen Conrad, Graf von Wirtelsbach,eingefes 
tzen Kriege glücklich, und behielten meifteng die Ober» | Bet. Jedoch alsdiefer an, 1164. weil er den Cardınal 
Hand, Endlich als fich der Krieg zwifchen dem rcur- | Odtavianum nicht vor einen Römifchen Pabft erken⸗ 
fhen Reiche und Franckreich an, 1679. durch Miemd- | nen wolte,von dem Erg-Bißrhum vertrieben wurde / ge⸗ 


— 


giſchen Friedens ˖ Schluß geendiget, wurde auch der⸗ 
ſelbige durch interpoſition der Cron Franckreich in 
Norden beygelegt, und reſtituirte der König in Daͤn⸗ 
nemarck alles, was erden Schweden abgenommen hat- 
te. Unter diefer reftitution war nun zwar Herkog 
Ehriftian Albrecht auch begriffen, es ward aber derfel- 
be durch hartes tractament an. 1684. zum andernmahl 
genöthiger, fein fand zu räumen, welches die Dänen 
occupirten, bisendlich durch interpofition des Churs 
Fürften von Sachſen und Brandenburg zu Altona den 
20, Jun. an. 1639. ein Vergleich getroffen, und der 
Hertzog völlig wieder reftiruiret wurde, der hierauf bis 
an feinen Tod an. 1694, ruhig geblieben. (ſ. Chriſtian 
Albrecht, Hertzog zu Schleßwig · Holſtein) Sonft hat 
dieſer Koͤnig auch mit der Stadt Hamburg zu thun ge⸗ 
habt, welche er an. 1679. zwingen wolte, ihm zu huldi⸗ 
gen, auch felbige an, 1686. belagerte, aber feinen End» 

















langete Buche von neuem darzu. Obgedachter Ranfer, 
deffen Erß-Cangler er war, bediente fich herauf feiner 
in vielen Geſandſchafften, fonderlicy aber in Kriegs⸗ 
Verrichtungen, fehicte ihn auch mit einer Armee in 
Italien, wo er ohnweit Tufculum 15000. Roͤmer er« 
leget, und dem Pabſt viele Staͤdte weggenommen, Ni- 
cetas VIL. Endlich ward er von der Reuterey des Con 
ftantinopolitanifchen Kanfers gefchlagen und gefan« 
gen, und wäre wielleicht nach Byzantz geführer worden, 
wo der Kanfer immirtelft niche mit Tode abgegangen, 
Er ftarb zu Rom, wohin er fich nach zugeftofjener tödt- 
licher Krandheit auf des Pabfts fchrifftliches Ermah⸗ 
nen hatte bringen laffen, den 30. Nov, an. 1180. oder 
83. Auffer dem Leben FridericiBarbarofja hat er unter« 
ſchiedliche Epiſteln und Orasiones gefchrieben. Er war, 
wie Brufchins und andere von ihm melden, mit verwun⸗ 
derlichen Gaben der Natur ausgerüfter, und daben be⸗ 


zweck nicht erreichen fonnte, an. 1693. belagerte diefer | redtfam,anfehnlich und großmuͤthig, verſtand die Latei⸗ 
König die Stadt Rageburg, und brachte es dahin, daß | nifche,Sricchifche, Ftaliänifche, Srangöfifche und Nie» 
die Luͤneburgiſche Beſatzung daraus mufte gezogen wer» | derländifche Sprache fir und fertig, hatte auch die Heil, 
den. an. 1697. entflund eine neue Controvers zwi- | Schrifftwohlinnen. Viele hingegen radeln an ihm, | 
ſchen ihm und dein Hertzog Friderico von Holftein- | daf er von allzufriegerifcher Natur gemefen, und mehr 
Gottorp, wegen des Rechts, Schantzen, und Feftun- | einen Soldaten als Biſchoff agiret, auch der Roͤmiſchen 


en aufzuführen, welche Controvers man durd) die 
Pinnehergifcen tradtaten zu heben bemuͤhet war; doch 
alsder Herzog von Holftein zu feiner Sicherheit eini- 
ge Schwebifche Truppen an fich zog, und hingegen-der 
König mit der Armeein das Hergogliche einfiel, wurde 
Die Sache dadurd) noch weitläufftiger,, ( f. Fridericus 
IV Hergog zu Schleßwig · Holftein) woruͤber aber 
Ehriftionusden 25. Aug. an. 1699. flarb. Seine Ge 
mahlin war Charlotta, Wilhelmi Vi, and» Grafen 
zu Heffen-Eaffel Tochter, mit welcher er gezeuget Fri- 
dericum IV. der ihm in der Megierung fuccediret; 
Chriftianum, welcher den 25. Mertz an, 1675. geboh—⸗ 
ren worden, und zu Ulm den 7. lul, an. 1695. geſtor⸗ 
ben, Sophiam Hedvvig, gebohren den 28. Aug. an, 











Kirche wenig zu Lebe gethan. Cranrz. Metropol. VI. 
ult. & VIl.1. Leben derer Erz » Bifchöffe und 
Churfürften zu Mayntz. Serar.. de Reb, Mogunt. 
Tritbem, de llluftr. Vir. Germ. 
Chriftianus II. Erg » Bifchoff und Churfürft zu 
Mayntz, wurde an. 1249. erwehlet; weil man ihn aber 
zu Nom vor einen Mann anfahe, der fich nicht in die 
damahlige Zeit zu ſchicken wuſte, foward er an. 1251, 
abgefeger; wiewohl einige davor halten, feinNachfolger 
Gerhardus I habe das meifte dazu conrribuirer, indem 
erden Päbftlichen Legaren beftochen, Er hat die His 
ftorie, wie Kayfer-Henricus IV. abgefegt worden, ins 
gleichen das Leben Arnoldi und anderer feiner Vor⸗ 
fahren befchrieben. Sein Tod erfolgte an. 1251. Arwfch, 


1677.; Carolum, fo den 26, O&, an. 1680. gebohren | de Epifc.Mog. Leben derChurfürften zu Mayntz. 


worden, und an. 1729. unvermähle geftorben, und 
Wilhelmum, fo den 2 1. Febr. an. 1687. gebohren wor« 
den, und an. 1706. den 24. Febr. geftorben. Auffer 
der Ehehater mit Sophia Amalia Mothin, feines Leib⸗ 
Medici Tochter, welcher er den Titul einer Gräfin von 
Samſon gegeben , unterfchiedene Kinder gezeuger, 





-Churfücften und Her tzotge zu Sachfen. 

Chriftianus I, Churfürft zu Sachſen, war ein Sohn 
des Ehurfürftens auguſti, und der Dänifchen Princef 
fin Anna, gebohren zu Drefiden an, 1560, den 29, Od. 
Sein Vater ließ ihn von Jugend auf zu Erlernung 
freger Künfte und ausländifcher Sprachen anhalten, 


darunter die Söhne Chriftianus und Vlricus Chri- [auc) im Chriſtenthum, fonderlich nad) den Schriften 
ftianus von Gulden » tw, ff. Guͤlden⸗ Löw.) Pufen. |Melanchthonis unterweifen. Ermachte ihn an. 1581. 
dorf}. de rebus Frid. Wilh, Valckeniers verwirrtes Eu- zum Prefidenten in der Landes · Regierung, daben ihm 
ropa, Dannemarcks genwert, last Cap. 13. Imboff. | einebefondere Hof-Stadt und eigene Närhe zugeord« 
N.P. 1.4. c. 9. Moller Iſag. ad hift. Cherf. Cimbr. | netwurden , unter welchen ſich auch der nachmahlige 
P. I. c. 12. $. 10, Memoires de Danemarck contenans | Cantʒler Nicolaus Krell befand, Nach Auguſti Tode 
da vie de Chriflierne V. an. 1568. fratdiefer Herr felbft die Regierung an, wel» 
Churfuͤrſten su Mayntʒ. che durchgehends mit Religions» Unruhen erfüllt ge⸗ 

Chriftianus I. Erg » Bifhoff und Chur » Fürft | wefen, den der fogenannte Crypro- Calvinifmus , wels 
zu Mayntz, ein gebohrner Graf von Buche aus! der fich ſchon bey feines Waters Zeiten ſtarck gereget, 
Thüringen. genbergs Adelfpiegel. P. 1. | char fich jege von neuem mit Machr hervor , dergeftalt, 
Lib. X. c. 15. Er wurde vom Landgrafen zu Hefr | daß die Unterfchrifft der Formule Concordix unter« 
fen und Pfalggraf Conraden ums Jahr ı 160. dar» |laflen, der exorciimus bey der Tauffe abgefchafft, die 
zu erwehler, vom Kanfer Friderico Barbarefla aber | Xemter auf Vniverfitzten und die Pfarr, Dienfte mit 
nebſt Rudolpho, des Herzogs von Zaringen Sohne, | Perfonen,fo derschre wegen verdächtig geweſen / beſetzt, 
welchen der Pöbelmir Zwang der Clerifey an des er- | diejenigen aber, fo fich diefem allen nicht unterwerfen 


mordeten Arnoldi Stelleerwehler hatte, an. 1162, ab» wollen, verfolgt und verjagt worden, Einige mermen, 
der 





ı 


zu Quedlinburg gewefen, 
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der Chur / Fuͤrſt fen ſelbſt vor ſich der reformirten reli.| Bäude in Dreßden bezeugen. mom. Leben Chutfurſt 
gion nicht angeneigt geweſen, und habe ihm fonderlich | Morizund Chrifians Drefer. Oratio de Chriftianok: 
feiner Schweſter Gemahl, der Pfaltz- Graf Joan Caſi. Zieglers SchawPlag der Zeit add. 25. Sept. Mila: 


anir,dergleichen Gedantken beygebracht.Andere aber be» 
baupren, daß alles diefes bloß aus des Cantzzlers Krells, 
D.Pierii, L. Salmuths und anderer zu diefer Parthey 
gehörigen Leute ihren Vorſtellungen hergerührer,, und 


lers Saͤchſiſche annales, Arnolds Kirchen » und Ke⸗ 
tzer· Niſtorie P. IL. lib.XVI. c. 32. $. 19. feggi Pierik, 
Examen der Krelifchen geichen- Predigt, Examen eranı 
minis Pierignis Thuanus C 1, 





8 
der Ehurfürftnichtgerouft habe, daß man in der relie] Chriftianus II, Chur / Furſt zu Sachſen, ein Sohn⸗ 
gion würdliche Veränderung vornehme, oder die ans] des jegtgedachten Chur, Fürften Chriſtiani l umd Sos’ 
ders gefinmeren verfolge, wie er denn mehr als einmapl]| phiz, einer Tochter Joannis Georgii, Churfürften zu 
theuer begeuger, daß er mit Calvini behre nichts zu chun | Brandenburg, gebohren den 23.Sept. 183 .weil ſein 
haben wolle/ und es fehmerglich empfunden, wenn er | Water ftarb,da er nur 8. Jahr alt war, befam er, Bere: 
vernehmen muͤſſen, daß er auswärts deshalben beſchul · möge des väterlichen Teltaments feinen muͤtterlichen 
diget werde, worinn er ſich jedennoch nicht helffen noch | Grcß- Vater, Churfürft Joan Georgen ju Branden⸗ 
auf den Grund kommen önnen, weil ir überall mit | burg, und dew nächften väterlichen Anverivandeen, 


— — Reformirten umgeben geweſen. Sonſt 
und auch dieſer Herr in fer gutem Vernehmen mit 
der Königin in England Elitaberh, und mit dem Köni- 
ge in Frandreich Henrico IV. wie fie denn, als diefer 
letztere bey den teurfchen Proteftanren Huͤlffe füchte, ih⸗ 
ee Geſandten an. 1595. beyderfeirs zuförderft an ihn 
ſchickten, und ihn bewogen, daß er die Abfendund der 
Huͤlffs · Voͤlcker beförderte, über die auf feinen Bor» 
ſchlag Fürft Chriftian von Anhalt zum General beftel- 
let ward. Einige Zeit vorher harte ihn Cafpar von 
Schönberg, der in Frangöfifchen Kriegs Dienften 
War, gar mit einander aufgefprochen, die Armee Hen- 
rico felbft zuzufuͤhren, und ließ ſich der Ch rſt das 
Werck fo eifrig angelegen ſeyn, daß cr fich Fa den ge 
Meinen Kricgs-Koften doppelt fo viel , als ein anderer 
zu geben, und denen, die nicht mic baarem Gelde verfe» 
den wären, folches vorzufchieffen erboth. Alleine der 
Kanfer, dem diefes Unternehmen bedendlich vorfam, 
und der Pfaltz ⸗ Graf Joan Cafimir,der es ungern fahe, 
daß der Churfürft dadurch unter den Proteftanten ein 
groͤſſer Anfehen erwerben folte, als er, wuften die 
Saͤchſiſchen Miniftres dergeflalt zu gewinnen, daß fie 
ihrem Herrn diefen Zug ausredeten, und vorgaben, der 
gang Srangöfifch-gefinnte Schönberg habe foldhen, 
Zeutfchland zum Nachtheil, auf die Bahn gebracht. 
Es ftarb diefer Chur » Fürft den 25. Sept, an. 1591. 
und hinterließ von feiner Gemahlin Sophia, einer 
Brandenburgifchen Prinzefin, 3. Söhne; Chriftia- 
num Il, loh.Georgium I, welche beyde nacheinander 
Ehurfürften von Sachfen gewefen, und Auguftum, 
welcheran. 16 15. verftorben, nebft 2. Töchtern , da» 
von die ältefte, Sophia, an Hertzog Francifcum in Pom⸗ 
mern vermähler, die andere, Dorochea aber, Aebtißin 
Es gieng mir feinem Tode 
der Crypto-Calvinianifmus ju Örunde, daher die, fo 
diefer Parthey zugerhan gewefen, Heber gar behaupten 
wollen, es ſey ihm Gifft gegeben worden, da dod) die 
Verfürgung feines Lebens gan natürlich geweſen. 
Denner mar ein tiebhaber von Jagen und andern flar- 
ten Bewegungen ‚auch fonft einer ſehr hefftigen Ge⸗ 
muͤths· Art, und pflegte, wenn er auf eine oder dic an⸗ 
dere Weiſe erhitzt war, jähling und ſtarck zu trincken, 
welches ihn vermuthlich alfo angegriffen , zu geſchwei⸗ 
gen, daf auch der Gemuͤths⸗Kummet über den ver» 
wirrten Zuftand feines fandes, den er gleichwohl nicht 
recht ergründen können, als eine Urfache feines ge» 
ſchwinden Todes angegeben wird. Sonſt ifter zu groſ⸗ 
fen, und in die Augen fallenden Unternehmungen ge 








Herzog Fridrich Wilhelmen zu Sachfen » Altenburg 
zu Bormunden, diefer letztere aber führte die Admini.., 
ftration des Ehurfürftenthums allein, Der Admini- 
ſttator nahm fich zuförderft der Religions ⸗· Sachen any, 
ließ an. 1592. einen fand» Tag zu Torgau halten , und 
darauf ein Edit publiciren, daß alle diejenigen, welche. 
fich nicht zur Rormula Concordie mit einem Eyde vers, 
pflichten wolten ‚ ihres Dienftes folten verluftig ſeyn. 
Hieraufwurde an. 1593, eine Kirchen » und Schul · Viſi. 
tation angeftellt , um dadurch die turherifche Religlon 
wiederum in allen Stücen herben zu bringen, Daben 
wurden biejenigen, ſo unter der vorigen Regierung ent- 
weder dastand räumen müffen,oder insÖcfänaniß wa · 
ven geleget worden, wieder reitituiret, alsder Cantzler 
D. David Pfeiffer, der Hof-Prediger D. Martin Mi- 
ras, und D,PolycarpusLyferus. Im Gegentheif vers. 
fuhr man ziemlich fharff mit denenjenigen , die es mit: 
der andern Parthey hielten. D. Vrbanus Pierius, Su-; 
perintendens und Profeſſot zu Wittenberg wiirde ins 
Gefängnis geworffen, D. Chriſtoph Gundermann, Pa- 
ftor zu Leipzig, wurde gleichfalls erftlich abgefegt , und 
hernach gefänglich eingezogen ; dergleichen auch den 
beyden Hof-Predigern zu Drefden, Johann Salmlırh 
und David Steinbachen widerfuhr, wiewohl dieſe alle 
gegen cinen gewiffen revers wieder loß gelaffen wur⸗ 
den. Das gröfte Unglüd betraf Nicolaum Crellium, 
welcher bald nach Chriftiani I. Tode mit arreft belegety 
und den 17. Nov. deffelbigen Jahrs 1591. nach dem 
Königflein gefihrer wurde. Der Procefs, weldyen mar 
wider ihn anftellete, währt: ganke 10. Jahr, und wur⸗ 
de endlich zu Prage in der Böhmifchen Appellations«, 
Sammer das Todes. Urtheil wider ihn gefprochens 
Woraufer auch an. 1601.den 9. OA. zu Drefiden mit 
dem Schwerdte gerichtet wurde. In eben dieſem Jah⸗ 
re trat Chriftianus II. der nunmehr das 18. Jahr ers 
reicherhatte, Die Regierung felber an. Den Admini- 
ftratori hatte man aber unter andern noch biefeg zu 
danden, daß im Anfange des XVII. Sec, Chriitis- 
nus ll. za Meißen, deffin Bruder Joannes Georgius 
zu Merſeburg / und Auguftus zu Naumburg zu Admis 
niftratoren diefer Biſchoffthuͤmer poitulirer wurden; 
wodurch alfo die Stiffter mit dem Chur» Saͤchſiſchen 
Haufe find —— worden, an. 1602. wäre bald 
diefes Fürftl.Klee-Blar,und hiermit zugleich die ganze 
Albertinifche tini daranf gegangen, Deun Auguftus 
kam als Re&or Magnificentillimus zu Wittenberg / 
in einem Studenten-Auflauffe, In Lebens» Gefahr; zu 
gleicyer Zat reifeten Ehurfürft Chriftisnus II. und 











feige geweſen, hat auch eben deswegen groffe Luſt zu| Hergog Joana George von Pirna zu Sciffe'nady' 
bauen gehabt, welches noch einige ſchoͤne oͤffentliche Ge» Dreßpen, und hatten wich Pulver und Raqueten hen 
ich / 


21223 Chriftianus, 

fih, die wurden durch Verwahrloſung entzinder ‚und 
thaten einen folchen Schlag, daß der Churfürft in Ge⸗ 
ſicht beſchaͤdigt, Joan George aber in bicElbe geſchmiſ · 
fen, und mit genauer Noth errettet ward, Noch ein 
groͤſſer Ungluͤck ſtund Chriftiano I. im folgenden Jah⸗ 
revor ; denn als er fi) einften mit Joann Georgen auf 
der Auerhahns-Palge im Amte Graffenhepnichen-am 
ven Anhaͤltiſchen Grentzen erinftigte, geſchahe in einem 
Walde bey anbrechendem Tage ein Schuß nach ihm, 
der Meuchel-Mörder wurde ertappet , und fagte aus, 
«wäre zu folcher That von dem Anhaltifchen Eangler 
zu Deffau, D. Biedermann, und einem Dbrift- Lieu- 
tenant Heinrich von Duͤnau erkauffet worden, Ges 
dachter Meuchel-Mörder ward nebit feinen Mir » Ge» 
fellen zu Drefden zur Straffe gezogen, mit den bes 
ſchuldigten Cantzler und Obrift - Lieutenant aber ge» 
rieth es zu einer ſolchen Weitlaͤufftigkeit, daß fie beyde 
unterdeß im Gefaͤngniß mit Tode abgiengen. Souſt 
entſtand auch unter dieſem Churfürſten an. 1609. bie 
Controvers wegen der Succeflion in die Hertzogthu · 
mer Juͤlich, Cleve, und Berg, darauf das Hauß 
Sachſen ſchon laͤngſt eine Anwartung hatte. Wie denn 
auch der Kayſer an. 1610, ihn mit jetzt gedachten Fuͤr⸗ 
fienthimern zu Prage den 27. Jun. belchnete. an, 
161 1.aber erfolgte zreifchen Chur ⸗ Sachſen und Brans 
denburg za Yürterboc ein Vergleich wegen der Com 











otleflion in den ftreitigentanden,der aber dem Saͤch ſi⸗ 


chen Haufe wenig geholffen. Mech im bemeldtem Jah ⸗ 
reden 23. ‚ Beriel den Ehurfürften Chriftianum 
des Abends plöglich bey der Tafel cine Schwachheit, 
woran er einige Stunden darauf feinen Geift aufgab. 
Beine Gemahlin war Hedwig , Königs Frideriei II. 
in Daͤnnemarck Tochter, mit welcher er ſich ay. 1602, 
vermaͤhlet, und die nach feinen Tode an. 1641. geftor- 
ben mit der er aber Feine Kinder erzcuget hat. Welche 
Drefdn, Chron. p. 313. ſeq. Hauti Oratio de Chri- 
ftianoll, Thwanus hift. C, Landorpius contin. Slei- 
dani XXXI. p 835. Zremiss in itinere Germ.p. 3614 
ſqq. Penerus in Sylloge. Ziegler Echau»Plag p. 
738. & leg. Arnold Ketzer⸗Hiſtorie. P. Il. lib. XV. 
©. 32. &c. Müllers Annal.Sax. pı 184, &c, Carolus 
imemor, Eccl, Sec. XVII. p.3>:. &c. 
ChriftianusAuguftus,ein&ohn Mauritii, Herzogs 
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den Anfchlag , ehe er bewerckſtelliget werden Fonte 
ſelbſt entdeckete,nebft einiger Mannfchaffe nach Coͤln 
gefendet, um fich des Herzogs Perſon zu bemaͤchti⸗ 
gen. An. 1704. ward er Probſt bey Der Kirche 8. 
Gereonis zu Ebln, und An. 1704. vom Kayfer Joie+ 
pho inder würeflichen geheimen Raths⸗ Wuͤrde ber 
ftätiget. ‚An. 1706, etnennete Ihn der Pabſt Cie» 
mens X]. zum Cardinal, worauf et An. 1707. Erbe 
Biſchoff ußran,Primas und Öberft-geheimer Caub⸗ 
ler des Königreichs Lingaun ward, auch mir Paͤbſt⸗ 
licher Erlaubniß das Bißthum Raab beybebielt, 
An, 1708. præſiditte er als Kauferlicher Commiflas 
rius auf dem Ungariſchen Land» Tage, und ward Ans 
111 vom Kayler Carolo VI. in der geheimen 
Raths/Wuͤrde abermahls beſtaͤtigt, und crünte 
| An, 17i2. dleſen Känfer, gleichwie An. 1744. deſſel⸗ 
ben Gemahlinzum Koͤnig und Königin von Ungarn, 
bey welcher Gelegenheit ihm als Erg Biſchoff von 
Gran, famı alen feinen Nachfolgern die Reichs⸗ 
Fuͤrſtliche Wuͤrde bepgeleger ward. An. 1716. ward 
er vom Kayfer Carolo V]. zum gevomdchtigten 
Principal-Commiffario, bey Der Reichs Berfamms 
lung zu Regensburg ernennet, tvelche Wuͤrde er bis 
an fein Eude behalten, ererhielt auch in eben dieſem 
Zahre ein Päbftliches indultum Eligibilitaris in ala 
len und jeden Teuſchen Stifftern, wohnte An. 1722, 
dem Reichs, Dage in Ungarn bey, und ar An. 
1725. den 23. Aug. zu Negensburg. bat an 
den Gtafıs » Sefchäfften des Käpferlichen Hofs 
großen Theil gehabt , und fich Infonderheit Angeles 
gen fern —* den Übertritt verfchiedener Prote⸗ 
fantifcher Derren zur Catholiſchen Religion zu bes 
jördern. Lamberss memoires t.% Clementis XI, 
Orationes & Epiftolx, Conlini Roma fanda, 
‚Warggrafen zu Brandenbitrg, 
Chriftianus, Marggraf zu Brandenburg, und 
Urheber der noch blühenden Culmbachiſchen Yinte, 
mar ein Sohn Joannis Georgi, Ihurfürftens zu 
Wraodenburg, von Elifaberha, Jdachimi Ernefli, 
Fürften zu Anhalt Tochter, gebohren den 30. Jan, 
An.ı581. Zn feiner Jugend wurde er ju den Scudiis 
angehalten, und zu dDiefem Ende nach Srancfurıh 
an der Dder gefickt, woſelbſt er auch das Kecto- 


























von SachfensZeiß, undDororhex Mariz,einer Pocds | rar der Univerfirär annahm. Hierauf that er eine 
ter Wilhelmi, Herzogs von Eachfen- ⸗,Weymar, war | Reife nach Zralien. alwo ihm von Clemente VIII. 
A.1666.gebehren, A. 181. nach feines Barers Tos zu Nom und dem Groß» Herjoge Ferdinando zu 
de ward er Stadtbalter des teutſchen Ritter» Dr | Floreng viel Ehre erwiefen wurde, Bon dannen 
dens in der Balley Thüringen , welhe Wuͤrde ihm | molre ernach Franckreich gehen, um dem Beblager 
zwar, Als er An. 1694. zur Catholiſchen Religion |des Küuias Henrici IV. mit beyzumohnen, alein 
feat, abgenommen , aber auch nicht lange hernac | der damahlige Zuftand in Teutſchland bielt ihn das. 
wleder zugeftellee ward. ·Bald wach feiner Reli⸗ vonab. Da ernun nach Haufe kam hätteernach 
rent er Domhert zuCoͤln/kuͤttich, | der vaͤterlichen Ditpofition Die neue Marek beſitzen 
uͤnſter und Breßlau auch An, 1695. Dom⸗ Probſt ſollen, es fegre fich aber fein Bruder, der Chur Furit, 
und Thefaurarius bey dem Ertz⸗Stifft zu Con, al | Joachim Friderich, damieder ;dannenbero er ſolches 
100 er im gedachten Jahre die erfte Meſſe gelefen yat- | nicht erhalten konte, obgleich das vaͤterliche Teſta⸗ 


te. An.ı696, ernenneteihn Kayſer Leopoldus zum 
Biſchoff von Raab und Ober⸗Geſpan der Raabe 
riſchen Sefpanfchafft in Ungarn , und An. 1699. zu 
feinem geheimen Rath. An. 1701. erhielt er das 
Coädjutorat im Ettz⸗Bißthum Grau, und An, 1793, 
ward ihm die Adminiftration der Chur» Eöinifchen 
Lande aufgetragen, daher ihm von Fransofifcher 
Seiten auf verfcbiedene Weiſe nachgeſtellet ward, 








ment von dem Kayfer war confirmiret worden. Es 
gefchahe aber, da, da Georgius Fridericus, Matg · 
geaf zu Brandenburg aus der alten Srandifben Fir 
nie, An, 1603. ohne Erben ſtatb, Dieler Chriftianus 
bon ihm zum Erben eingeleher wurde; wodurch er 
alſo das Fuͤrſtenthum oberhalb Gebürges bekam, es 
noch ſelbiges Jahr ın Befig nahm, und mit Cantz⸗ 


len» Hofs Gerichts» Policey» Ming » Tarı Forſt⸗ 


wie denn ingedachtem Zahre der Frangofifche Par: | Beramwercts, und andern Ordnungen verfihe, An. 


then Bänger la Eroix, einen Lieutenane, der hernach "1606, wurde erauf Dam Creyß ⸗ Tage zu Nürnberg 


jun 
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zum Oberſten des Fraͤnckiſchen Creyſes etwaͤhlet; |ioniret. Als die Boͤhmlſche und Teutſche Unruhe 
und als An. 1610. die Streitigkeiten wegen der Juͤ⸗ angieng, begab erfich An. 1625 in den Lauendurgi⸗ 
Uchiſchen Succeflion entftunden, hat er fich in den |fehen Bund mir Daͤnnemarck, Braunſchweig, 
folgenden Jahren felbige, fonderlich zroifchen Dem | neburg, Mecklenburg und Holftein, und fiel dacurdy 
Haufe Sachſen und ‘Brandenburg beyzulegen bes | in des Kapfers Ungnade, welcher noch in dieſem Jah⸗ 
muͤhet, jedod mit ausdrücklihem Vorbehalt der |re Dallemit 12000.Mann hinwegnehmen, und die 
Rechte, fo er und feine Erben darauf haben koͤnten. Stadt ziemlich hart drücken ließ. Und weil das 
An. 1614. wohnte er dem zu Maumburg angeftels | Dom⸗Capitul auch nicht mir ihm zufrieden war; erw 
ten Erb» Pereinigungs-Convent der Häufer Sachr | wählte es Chur, Fürft Joan Georgii 1. zu Sachſen 
fen, Brandenburg und Heffen, und An. 1615. dem Sohn, Auguftum, zum Coadjutor , in Meynung, 
UnionssQTage zu Nürnberg bey, An. 1617. feyerte | daß Ducch deffen Barer am Käpferlichen Hofe des 
er in feinem Lande das erfte Lurherifche Zubel-Zahrz | Stiffts Intereffe befördert werden koͤnte. Nachdem 
dergleichen er and) An. 1630. wegen der zu Augs- | An. 1625. die Niederländifche Armee gänglich ger 
burg dem Kayfer Carolo V. übergebenen Confes- ſchlagen, und alfo auch des Adminiftraroris Voͤl⸗ 
dion that... Beil auch zu Diefer Zeit bey entftander | «fer jerſtreuet worden, erklärte der Kapfer denſelben 
‚ ner Böhmifchen Unruhe die Religions-Streitigkeis | An. 1628. in Die Acht, und das Dom; Eapitul den 
gen mehr und mehr ausbrachen, nahm er fich mit | bifherigen Coadjutorem Auguftum zu ihren Admi- 
gtoſſem Ernſt der Lurherifchen Religion an, und | niftrator, womit aber der Kayfer und Pabıt nicht zu⸗ 
Bam zu folchem Ende auf den Convent, welcher An. | frieden waren, und den Ers-Hergog Leopokt' Wil. 
2531. zu Leipzig von Augsburgifchen Confesſions, helm von Defterreich dem Dom, Eapırul aufdrun⸗ 
Verwandten gehalten wurde. An. 1632. begab gen. Das Keſtitutions-Edict wegen der geiftlichen 
er fich zu dem Koͤnig von Schroeden Gultavo Adol. | Güter, wurde zu gleicher Zeit publiciret, und die 
ho, in fein Lager bey Nürnberg, von dannen nad) | Kayferlicyen Waffen brachien das gange Magde⸗ 
WDeesven, mofelbft er ſich geraume Zeit aufhielte, | burg-und Halberftädtifche Land, ausgenommen die 
‚und endlich nach Berlin zu dem Ehur-Fürften Ge- | Stadt Magdeburg, unter des Eitz Herzogs Boch⸗ 
orgio Wilhelmo, um allentbalben bey dem verwirr» | mäßigkeit, der es Durch feine Stadihalter und Raͤ⸗ 
gen Zuſtande in Teutſchland fein Intereffe zu beobs | che adminiftriren ließ. Lnterdeffen zog Chriftian 
achten, Er wurde auch An. 1635. indem Pragis | Wilhelm gleichfam im Lande herum, begab fich Am 
ſchen Friedens- Schluß mit aufaenommen, wodurch | 1627.nad) Daͤnnemarck von damen nach Holland, 
er fein Land von dem aͤuſſerſten Ruin errettete. Bey | die Dafelbft verfprochene Bezahlung der Daͤhniſchen 
der Weſtphaͤliſchen Friedens » Handlung, welche | Völcker zu befördern, gieng ferner nach Franckreich 
endlich An. 1648. gefchloffen worden. hat er, als mit | und Durch Ztalien und Dalmacien nach Giebenbürs 
ausfchreibender Fürft des Frändifchen Erxeyfes | gen, um dafelbft den Gabriel Berhlen auf feine Par⸗ 
gleichfalls feine Gefandten gehabt, und nachgehends | they zu ziehen. A. 1629. begab er fich nach Schwe⸗ 
nebſt andern öffentlichen Conventen, An, 1655. den den, furg vorher, ehe der König Guftavus mit feinen 
Difpurations» Tag zu Franckfurth mit befchicker. | Voͤlckern auf den Teurfchen‘Boden kam ; und Anno’ 
So hat er ihm auch nach wieder hergebrachten Srier | 1630. kam er gang unvermuthet zu Magdeburgan, 
den die Aufrichtung feines Landes, fonderlic) der | woſelbſt ihn der Stadt-Magiftrat und die Bürgern 
Kitchen und Schulen, fehe angelegen ſeyn St dee willig aufnahmen , in Hoffnung völlige Si⸗ 






































wie er denn unter andern An. 1655. die im Kriege | cherbeit bey ihm zu finden. Bald darauf gieng ee 
ruinirte Fürftens Schule zu Heilsbrunn nebft feis | nach Halle, und, nachdem er Durch das ſo genannte 
nem Veiter, dem Marggrafen von Brandenburgs | Thalin die Stadt gekommen, belagerte er die von 
Onoltzbach, wieder aufgerichtet und verbeffert ; in |den Kayferlichen befegte Morigburg. mufte ſich abet 
felbigem Jahr abernoch den 30. May dieſes Zeitlis | auf Herannäherung des Käyferlichen Succurfes wien 
che gefegnet, nachdem er fein £-nd, Durch Ankauffung | derum zurück nach Magdeburg ziehen. In dieſer 
der drey Aemter, Lauenftein, Lichtenberg und Thiers Stadt ward er An. 1631. don dem Känferlichen Ge⸗ 
bad), vermehret. Don feinem Gefchlechte fiehe | neral Tylli belagert, und bey der Eroberung ver 
den Articul Culmbach. Seriptores Brandenburgici. | wunder und gefangen da er den Anfangs nach Wolf⸗ 

Chriftianus Wilhelmus, Marggraf zu Brandens | fenbüttel, fo damahls mit Kayferlicher Guarnifon 
burg und Adminiftracor zu Magdeburg, wurde An. | befegt war, nachmahls aber , nachdem die Käyfers 
1587. den 28. Aug. zu Wolmerſtaͤdt gebohren. lichen noch in demfelbigen Fahre bey Lelpitg die 
Sein Vater war Joachim Friderich, Chur Fürft | Niederlage erlitten, nach Ingolſtadt in Babern ges 
zu Brandenburg, und feine Mutter Catharina, des | bracht wurde. Dafelbft bemüheten fichdie Catholi⸗ 
Marggrafen Joannis, der zu Cuͤſttin refidirte, Toch» | fehen fehr, ihn zu ihrer Religion zu bringen, zu wel⸗ 
ter. Diefer Jorchim Friderich war auch eineZeit- | hem Ende man ihm des Eliz Schilteri Buch, die 
lang Adminiftrator des Erb» Stiftes Magdeburg, Iisig er genannt, zu lefen gab, welches er an» 











alser aber 1598. den 26. Apr. die ChursDiguixdt ans | fänglich refutiren wolte, ſolches aber dennoch unters 
nahm, wurde das Stift Magdeburg dem Sohn, |lich. Die Zefuiten aber wendeten inzwiſchen noch 
°  Chriftian Wilhelm, übergeben, und derfelbe als defr | ferner ihren Fleiß an, woruͤber er noch in felbigem 
fen Adminiftrator publiciretz die lnauguration aber | Zahrenach Wien, und von dannen nach Neuftadtin 
gefehahe erft An. 1608. Unterdeffen hatte er fich fo | Deiterreich geführer wurde; da ihndenn endlich fü 
wohl durch Studien auf unterfchiedlichen Univers ; wohl die übrige Carholifche Geiſtliche, als infonders 
fitäten, vornehmlich zu Franckfurth an der Dder und | beit der Kayferliche Beicht Barer Wilhelmus Las 
zu Tübingen, als auch auf Reifen Durch Sranckreich, | mormain dahin brachten, dah er ſich endlich den 20. 


England, die Niederlande und die Schweig perfe- } Mart, An. 1632. bffentlichzu ihrer Religion bekann⸗ 
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se. Bald darauf Fam in feinem Namen ein Troctat 
heraus, unter demQitel: Speculum veritatis, datiũen 
je Lutheriſche Religion ſehr hart angegriffen wur⸗ 
‚tweldyen Cafpar Brochmannus An. 1634. in Iychno 

lo veritatis Pontificio oppofito widerlegte. 

och es wurde nicht allein An. 1636. diefes fo ges 
HannteSpeculum veritatis zu Stutgard von den Car 
tholifchen wiederleget, ſondern es kam auch A. 1638. 
gleichfalls unter dem Namen Chriſtiani Wilhelmi eis 
ne Apologie deffelbigen heraus, Die dem Künige in 
Dännemärd ChriftianoIV.dediciret war, darinnen 
Brochmannus hefftigangegriffen wurde. Gieichwie 
nun diefer A. 1652. feine Confurationem Apologiz 
dargegen heraus gab, alfo Hatte fich auch der Wuͤr⸗ 
tembergifche Theologus Melchior Nicolai der 
nit angenommen,mweildieCatholifchen,da die Stadt 
Stutgard in ihrer Gewalt mar, das Speculum ve- 
ritacis Dafelbft zum andernmahl hatten drucken laſſen, 
und A. 1643. ju Tübingen feine gründliche Veraut⸗ 
rtung dagegen heraus gegeben. Dieſen widers 
te ſich P. Jodocus Kedde, welchem Melchior Nico- 
laiin feinem Buche nihil non ad rem, oder wohlge⸗ 
uͤndete Bersbeidigung An. 1653. begegnete. 
Man Wilhelm aber wurde nach gefchehener Melt 


——- 
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näifchen Frieden gearbeitet wurde, und haste die 
Ehre, beyden Künigen, wie aud) der Spanifchen In- 
fantin, aufjuwarten, Reit zu gleicher Zeit Nach⸗ 
richt einlieff, daß der Friede auch zroifchen beyden 
Mordifchen Eronen gefchloffen worden, fo nahm er 
ſich pür, einen Orden dela Concorde zu ftifften, wel⸗ 
ches er bald darauf zu Bourdeaux volljogen. Dar⸗ 
auf bielt er ſich noch einige Monate zu Paris auf; bes 
fabe ferner die merckwuͤrdigſten Städte in Ztalien, 
und gieng durch Die Nieederlande nach Eleve, ıvo fich 
damals der Churfuͤrſtliche Hof aufbielt. Hier refi- 
gniste der Ehurfücft die Vormundſchaffts⸗Regie⸗ 
rung, und der Marggraf teat nach feiner ſechſthalb⸗ 
jaͤhrigen Reiſe die Regierung feiner Lande an; machte 


Sache | Anno 1663. einen Vergleich mit Margraf Albrech⸗ 


ten zu Anfpach wegen der Precedenz, welche igtges 
dachter Marggraf Albrecht Febenslang auf dem 
Trap Culinbach aber bey Reichs ⸗ und Deputa- 
tionssTagen haben, und im übrigen jährlich) abges 
mechfelt werden ſolte. Diefer Vergleich folte gelten, 
folange Marggraf Albrecht tebte. An. 1664. wurde 
er zum Fraͤnckiſchen Erayß,Dberften erwaͤhlet, in 


Chri. | weichem Jahre er auch das von ihm benennteGy- 
gis | mnafium Chriftian - Erneftinum zu Bayreuth ger 


ons Veränderung aufftenen Sup geiteller, und blieb | ftifftet, und den 27. Jul. einführen laffen. An. 1665. 


den Rayferlichen Erb»Ländern, da er ſonderlich Die 

- Beandenburgiiche Hertſchafft Seefeld bewohnet. 
aber An. 1635. der Friedens, Schluß zu Prage 
eifolgte, wurde Die Sa 9 eingerichtet, Daß der 

Herjog Auguftus das Magdeburg, der Ertz⸗ 

etaog Leopold Wilhelm Hatberftadt behalten 
ſoͤlte; Dem Marggrafen Chrütiaa Wilhelm aber 
Olten jährlich aus dem Erg» Saft Magdeburg 
12000, Kihl. gereicher werben. Bey erfalgtem 
Dfnabrüggifchen Frieden An. 1548. wurden ihun 
itatt der jährlichen Gelder, Die zwey Erg Stiff⸗ 
dfegen Yemter, Zinna und £oburg, ratione Dominii 
utilis , wicht aber der Landes Fürfttichen Hoheit, zu⸗ 
geeignet, welche ihm auch An. 1649. übergeben wor⸗ 
den. Sonſt deſaß er auch in dem Kbnigreihe Bohr 
men einige Güter, ſonderlich das Amt Neuhauß, 
ofelbft er ſich gemeiniglich aufhielte, hatte au) zu 
ner Apanage das Brandenburgifche Amt Ziacfer. 
Er ſtarb den 1. Jan. An. 1665. Seriporer Brandenburg. 
& Magdeburg, 

“ Chriftianus Emeftus, Marggraf zu Branden⸗ 
. burg-Eulmbach, ward zu Bayreuth An. 1644. den 
27. jul.gebohren. Er wurde wegen frühen Abſter⸗ 
bens feines Daters von dem Groß, Bater, Mary 
graf Chriftiano, und als auch diefer An. 1645. geſtor ⸗ 
ben, unter der Ober und Mit» Yormundichafft 
Friedrich Wilhelms und Marggraf GeorgAlbrechts 

ulmbachifcher Linie erzogen, und zu Halberſtadt 
unter Dire&tion des Thurfürftlichen Statthalters, 
dachim Friedrichs von Blumenthal ach deffelden 
3 erben aber einige Monate zu Berlin, und dars 
auf zu Straßburg Standedr mäßıg unterwiefen, 
don dar er An. 1658. die Kauferliche Erbnung Leo- 
oldi zu Franckfurth mit anzufehen, eine Reiſe da⸗ 


in gethan; nad) feiner Rückkunfft zu Straßburg | 


ber A.1659. deprincı bene gerendi artibus 
öffentlich peroriret. Noch an Diefem Fahre trat er 
eine Reife nad) Frandreich an, mufte auch zu An- 
gers Die Kinders'Blattern ausſteden; gieng Darauf 
an die Spaniſchen Grentzen, wo eben an dem Ppre- 


baterangefangen diefe feine Refidenz zu befeftigen, 
An.66.aber eine Neife nah Wien zu Kayfers Leo* 
poldi erjter Dermählung, und darauf nach Ungarn 
und Steyermard’getban. Anno 1667.nahm erdas 
Crayß · ausſchreibende Fürften, Amt fo bisher Marg⸗ 
graf Aibrecht zu Brandenburg aus oben bemeldtent 
Vergleich gefübhrer, über ſich. Anno 1668. reifete er 
nad) Dänemard, und wurde in den Elephanten⸗ 
Drden aufgenommen. Anno 1672. hater nach feis 
nem in Der Ftemde gethanen Gelübde eine neue 
Schioß · Kirche zu Bayreuth bauen laffen. Ben det 
Srangölifchen Unruhe An. 1673. ſchickte er, vermöge 
der gemachten Berrräge,demChurfürftenvon Btan⸗ 
denburg einige Voͤlcker zu Befchügung Des Cledi⸗ 
fchen, und bielt als Oberfter über Die Fraͤnckiſchen 
Craͤyß · Trouppen mit denfelben den Feind dur Bes 
fegung des Mayn ⸗ Paſſes zu Ochfenfurt und fleißige 
Obferviruna der Partheyen fo langeauf, bis die voͤl⸗ 
lige Kapſerliche Armee datzu kam, bey welcherer in 
Qualität eines General YBadyrmeifters ſich befand, 
als Bonn an diefelbige ſich ergeben muſte, nachdem 
durch ein Stuͤck⸗Kugel 2. Conftabel fo nahe ber ihm 
migten entzrvey gefchoffen worden, daß die Srücen 
Fleiſch ihm an das Kleid gefprungen. In den folgen» 
den Campagnen hielter ſich auch fo wohl, daß ihn A. 
1676. derKapfer zum General · Feld ⸗Marſchall· Lieu⸗ 
tenant ernennete, in welcher Qualitaͤt er zu Erobe⸗ 
tung Philwpsburg gar viel beytrug. Ya es wurde 
ihm auch in Marggraf Friedrichs zu Baaden Ab⸗ 
weſenheit Das vblige Commando der Reichs⸗Voͤl⸗ 
cfer uͤberlaſſen. Anno 1680. den 22. Mart. wurde 
ihm gleich nach dem Niemaͤgiſchen Frieden durch ei⸗ 
nen Frantzoͤſiſchen Geſandten des Königs, und der 
Marggräfin des Dauphin Bildniß uͤberbracht. An. 
158 ı.den 4. Jul. wohnte er der Huldigung zu Halle 
mıt ben, welche eventualiter auch auf fein und das 
Anfpachifche Haus gerichtet war, und that aleich 
darauf eine Reiſe nach Holland. An.1683. befand 
er fich mit bey dem Entſatz der Stadt Wien, worauf 
ihn der Kapfer zum Gmmalde Cala nd a 
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darauf zum General⸗Feld⸗Marſchall ernennte. An.| Dänemarck hielt; weswegen ihm die Stände des 
1686. nahm er viele Srangöfifche Flüchtlinge in feis| Nieder Sächfifchen Creyſſes, unterdem Vorwand 
nem Lande auf, und wie ihnen fonderlich Erlangen] feines Alters, vorbey aiengen, und den König von 
„zur Wohnung an, mofelbft mit der Zeit eine gantze Dänemarck zu ihren Creyß⸗Oberſten confticuirten, 
neue Stadt erwachfen, fo nach ihm EhriftiansErs | welches doch fonft dieſem Hertzoge gebühret haͤtte. 
lang genennet wird, wo er auch metftens refidirer,und | Auch wurde fein Land von den Dänifchen Trouppen 
Anno 1701. eine Academie und Ritter- Schule eins | fehr übel zugerichtet, und ihm Nienburg, Hoja nebſt 
weihen laffen. A.ı692.1,.1707. commandirte er als | andern Dertern weggenommen. Im Gegeniheil bes. 
Benerab Feld, Marfchal die Reichs⸗Armee wider | nennte ihn der Kapfer Ferdinandus IL. A. 1626. nebſt 
Frauckreich; war aber beydes mal, wegen ausbleis |dem General Tilly zum Commiffario, die Nieder⸗ 
bender Hülffs,Trouppen, nicht fonderlich gläcktich, | Sächfifchen Staͤnde von demKönige in Daͤnemarck 
‚ legte auch das legte mal vor Alterund Unvermoͤgen, zutrennen. So drungen auch die Kapferlichen noch⸗ 
vielleicht auch) aus Verdruß, das Commando nie | mals auf einem Niede-Säachfifhen Creyß⸗Tage 
der. Anno 1705, vergünnete er feinem Berter und | gar fcharff Darauf, daß ihm der von den Dänifchen 
Schwager, König Friedrich in Preuffen, Befagung | Böldern zugefügte Schade, den er auf 12. Tonnen: 
in Plaſſenburg leaen der auch die Aemter Lauenftein, Goldes ſchaͤhzte, folteerfeget werden. Im uͤbrigen, 
Lichtenberg und Thierbach, morauf er Geld gelie | al$ An. 1629. das Kaoſerliche Edit wegen Refticu- 
ben, in Befig genommen haben fol. Der Margs | tion der geiftlichen Güter heraus Fam,erlangte Fran-. 
sstafftarb An. 1712.denıo.Maj. Seriprores Branden. | cifcusWilhelmus, Biſchoff zu Ofnabrüg,eine Paͤbſt⸗ 
burgici. Job. Ge, Layritz Diflertation yon dem Orden | lide Breve auf das Stifft Minden, und molte alfo 
ale la Concorde. Sigmundi v. Bircken Brandenburgis | Diefen Hertzog depoflediren, woran ihn doch der bald 
ſcher Ulyfles. Preuß, und Brandenburgifdye| darauf erfolgte Schwediſche Krieg verbinderte, 
StaatssAiftorie P-I.p.269. Denn nachdem diefer Hertzog An. 1631. feine Ge⸗ 
Hergoge zu Braunfchweig und fandten auf Den Convent zü Reipzig gefchickt, verglich 
. Lüneburg. jerfih nod) in Demfelbigen Zahre, nachdem die Rays 
Chriftianus der Aeltere,Hergog zu Braunſchweig | ferlichen Die Niederlage bey Leipzig erlisten, mit dem 
amd Luͤneburg, Bifchoff zu Minden, war ein Sohn Königevon Schroeden auf gewiſſe Bedingung, und 
Wilhelmi und Dorothez,einerochter Chriftiani III. ftarb darauf Anno 1633. den 8. Nov. Er war un« 
Königs in Daͤnemarck, gebohren Anno 1566. den ; verheurathet, und hatte feine Relideng zu Zelle. Jh 
39. Nov. Nach feines Vaters Tode, der A. 1992. er⸗ fuccedirte fein Bruder Georgius, von welchem die 
folgte, trat ſein aͤlterer Bruder A. 1592. die Megies ; Zelifche und Hanoverifche Lime des Braunſchweig⸗ 
rung an; daaber auchdiefer An. 161 1. den 2. Mart, | füneburgifchen Hauſes herftammen. Spenerws Syll. 
ftarb, Fam die Regierung an diefen Chriftianum. Er | Zymwnus in Jure publ.lib.4.c.9. Carelus memorab, 
wat bereits vorher A. 1599. den 7. Febr. zum Biſchoff eccl.fec. 16.1.4.c.20.p.808. Imbof lib.4.c.4.$.28+ 
von Minden poftuliret worden, da ermegen Einfall] Chriftianus, Hergog zu Braunſchweig und Lünes 
der Spaniſchen Völker in den Weitphähfchen | burg, und Biſchoff zu Halberitadt, der fich in dem 
Creyß anfänglich unterſchiedene Unruhe hatte; auch | 30jährigen Kriege in Deutſchland berühmt gemacht, 
gerieth er mit dee Stadt Minden in Streit, welcher | war ein Sohn Hentici Julii, Hergogs von Braun⸗ 
An. 1618. beygelegt wurde, da ihm die Stadt huldi⸗ſchweig und Lüneburg, und Elifabechz, Friderici IL, 
gen mufte, Mit feinem Vetter, dem Hertzoge Fride- | Königs in Dänemark Tochter, welche ihn den. 10. 
rico Ulrico von Braunſchweig und Lüneburg. aus [Sept.ı599.gebohren. Nach Abiterben feines Bru⸗ 
der Wolffenbuͤttelſchen Kinie, hatte er gleichfalls eine | Ders Rudolphi wurde eran deffen Stelle Anno 1616, 
Controvers wegen der Precedenz, der ſich auch auf | zum Biſchoff zu Halberſtadt erwaͤhlet, und An. ı 617. 
dem Ereyßr Tag zu Halberftadt Anno 1614. Äufferte, jintroduciret. Nachdem aber die Böhmifche Unruhe 
und urgiete diefer Chriftianus infonderbeit, Daß, weil | in Teutſchland angieng, wurbe er felbit einige Voͤl⸗ 
fie beyde aus einem Fuͤrſtl. Hauſeentſproſſen, er aber | fer, mit welchen er dem Ehurfürften von der Pfaltz, 
od) einmal fo altan Fahren als fein Vetter waͤre, der die Bbhmiſche Erone angenommen hatte, zu 
ihm der Vorgang billig gebührte. So kam auch bey | Huͤlffe kam. 3a, als befagter Ehurfürft in der 
ſeiner Reglerung das Urtheil zwiſchen den Fuͤrſtlichen | Schlacht bey Drag unglücklich war, nahm dieſer 
Häufern Braunfehweig, Wolfenbüttel und Zell, Hergog einen Handſchuh von feinerGemahlin,fteckte 
wegen des Fuͤrſtenihums Grubenhagen heraus, und | ihn auf feinen Hut, und ſchwur dabep, nicht eher zu 
fiel auf die Zellifche Seite. Dannenbero, nachdem | ruhen, noch ſolchen abzunehmen, bis er ihren Gemahl 
Chriftianus ſich mit feinen Vettern der Harburgis | Fridericum mieder auf den Königlichen Thron zu 
en und Dannebergifthenkinien verglichen.und mit | Prag reftiruiret hätte; wie er denn auch nachge⸗ 
enenfelben ihres Anıheils halber abgefunden, nahm | hends ſtets dieſen Handfchub auf feinem Hut geführ 
er befagtes Fuͤrſtenthum Grubenhagen in Befig,und |ret hat. Hierauf brachte er wieder eine Armee in 
transferiste es auf Die Zelifhe £inie. An. 1622. ber; Sachen umd Weitphalen zufammen, mit welcher er 
Bam er nebft dem Könige in Dänemark‘, Chriftia- | An. 1621. Heffen verwüftere, und dem Churfuͤrſten 
molV. als Hergog von Hollſtein eine Commitfion | von Mayng Amoneburg wegnahm. Nachgehends 
yon dem Kapfer, Die Hertſchafft Kniphaufen dem | wolte er fich mit dem Gtafen von Mansfeld conjun- 
Grafen Anton Guͤnthern von Dldenburg zu überge- | given, wurde aber von dem Grafen Jacob von Aus 
ben, welches auch Durch derfelben Subdelegaros ge, | halt gezwungen, fich wieder nad) Weſtphalen zurück 
ſchahe. Sonſten war er nebſi dem — ju zichen. A.io ⁊ . etobette erfippe Soeſt und Pader⸗ 

















von Holſtein der einige aus dem Nie der⸗Saͤch ſiſchen | born,u.machte an beyden legtern Orten groſſe Beute, 
Treyſſe, der. es mit dem Kayſer wi duig in Pen pon den filbernen und güldenen- Bildern 
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"Der Helligen und andern Kirchen Gefäffen; mieer | Darüberfaft bätteenthauptenlaffen. &r-gieng alfe 


denn zu Paderborn die Staruam des heiligen Libo- | nah Holland, u. ferner nah England,um alda feifch 
rü, ſo aus purem Golde geweſen, und 80. Pfund ge, | Bold aufzubringen, und conjungiete ſich A. 1625. 
woogen, Desgleichen einen gar groſſen Schag des Bir | mit dem Könige in Daͤnemarck Chriftiano IV. über« 
Woffs von Paderborn, Diederici, welcher von eill· | fiel abermal das Stifft Münfter, und, zwang dem 
chen auf 339000. Dilt. geſchaͤtzet wird, foll megges | General Toli, die Belagerung der Stadt Nords 
uommen haben: Nuch hat er Damals Rihlt. ſchia · heim aufzuheben. Worauf ihm Anı 1626.der König 
gen laffen, Darauf ſich Diefe Worie befanden: BOt- | Die Adminiftration des.Dergogthums Braunfeproeig 
tes greund der Pfa Feind. Nebſt diefen an ftatt feines abgelegten Bruders, und den zten 
wandie er fich wieder nachdem Mayntziſchen brandt· ! Theil feiner Armee, um dadurch die Stifftet Min⸗ 
haste das Stifft Fulda und nahm die Stadt Hoͤchſt | den und Oßnabruͤg zu beunzubigen übergab; doch 
weg. Alser aber biefetbft über den Mayn gehen mols | ftarb er noch in demfelbigen Jahr zu Wolffeübuͤttel 
ge, griffer wider des Deren von Fleckenſtein der ihm | A-1626. den 9. Jun, und ſollen ſich bey Eröffnung fei« 
von dem Maragrafen zu Baden zum Wegweiſer | nes Leibes groſſe Wuͤtrmer in den Gedaͤrmen gefuns 
war geſchickt worden Abrarhen, die Rayferlichen an, | den haben. Andere haben Muercken wollen, daß ihn 
von welchen er aber, weil ſich feine Trouppen in keis | einige Zeit vorher Gifft bengebracht worden, mel» 
ner guten Ordnung befanden, gefchlagen twurde, und ches damals erft feine Wuͤtckung gethan. Zrachrlis 
weil die Brücke über dem Mayn brach, kamen viele J.1. p. 43. Cluveriws in Epitome Hill. p.786.789.&c. 
Yon feinen Völkern dadurch ums Leben, fo büfte er | Pufendorf. derebusSvec.L.&42. Zudolpb. Schäu« 
duch dabey feine Stücke und Bagageein. Dennoch) | Bühne des 17, Sec: p. 86. 146. 312, &c. le Vafon 
recolligirte er fich wieder, und brachte nach der Dur | hift.desLouis XII t.4.1.17. P.2a1. dc; Spenerms in 
ſterung 13000: Mann zufammen, mit welchen er |Sylloge. Carolas memorab. ecclef. Sec. 17. p. 547: 
gebt dem Hrafenvon Mansield,nachdem der Chur | 572.19. A. 
fürjt von der‘Pfalg ihnen beyden den Abſchied gege⸗ Chriktianus Ludovicus, Her hog zu Braunſchweig 
den, ſich nach dem Eifaß wandte, und Elſaß ⸗Zabern ! und tüneburg, gebohren den.z;.Febr.an. ı622. Sein 
Belagerte; von dannen aber wandten fie ſich nach Vater war Georgius Herkog zu Braunſchweig und 








Lothringen, und weit man ihr Abfehen nicht eigents | tünchurg aus der Zellifchen Linie, feine Mutter aber 
Hich wuſte, verurfachte foldyes bey Den Jrachbarn | Anna Eleonora Ludovici, fand» &rafen zu Heſſen 
emliche Unrude, bis endlich Die Hollaͤnder fiein ihre | Darmſtadt, Tochter. Er wurde unter der Auffiche 
enfteberieffen. Als fie aber auf dem March bes | feines Hofmeifters Bodo von Hodenberg an. 1540. in 
en waren, und dutch Hennegau geben wolten, | die vereinigte Niederlande geſchickt, von banmen abery 
am ihnen der Spaniſche General Gonfalvus: de | als fein Vater den ı2. April an. 1641. geſtorben,/eiligſt 
Eorduba entgegen, da es denn den 19. Aug. Deffels | zurück beruffen, da er denn als der alteſte unter feinen 
Bin Jahres 1622. bey Fleury zu einem Treffen Fam, | Brüdern die Negierung des Eafenbergifihen und Goͤt ⸗ 
mtdelchem zwar dieſer Hertzog das Feld behielt,oder | eingifchen Ancheils angetreten, und feine Reſidentz zu 
dnfe werligite feinem Feind nichts nachgab, babeyer | Hannover genommen. Sein Vater hatte fih imeis 
aber an dem Imeßen Arme durch einen Schuß vers | ne Alliance mit Franckreich Schweden und Heffens 
undet wurde, und weil der kalte Brand dazzu | Eaffel wider das Defterreichifche Hauß eingelaflen, 
(ug, mufte er fich denfelben abnehmen laffen, wel | fund auch in würdlichen Kriegs Verfaffungen, als er 
ehesnach feinem Befehl unter Trompeten⸗ und Paws | ftarb. Chriftianus Ludoyicus aber gieng einen an ⸗ 
KenSchangefchahe. An deſſen Stelle hat er nach⸗ | dern Weg, und verglich fich nebft feinen Vettern den 
gehende einen filbernen Arm anfegen la Herkogen, Friderico und Augufto, mit dem Kayſer 
Mändern kam dieſer Succurs wohl zu ſtatten, weil] zu Goßlar, den 16, Jan. an. 1642. Hierauf wurde 
durch Bergen op Zoom, reiches der Spaniſche | die Stadt Wolfenbüttel evacuirer, umd an. 1643: 
General Spinola bisher belagert hatte, glücklich ent⸗ | die Hildesheimifche Controvers, welche diefes Hauß 
trouede. Hierauf Bam der Dergog Chriftian wie · | fchon lange gehabt hatte, durch eine Transaktion bey» 
ir zurlige nach dem Stifft Paderborn, z09 fich abes | gelegt. Als auchan. 1642. der Hertzog Wilhelm /ais 
wegen Mangel des Proviants an die — fiel in | der Teste aus der Harburgiſchen Linie ohne Erben ſtarb, 
die Graſſchafft Schaumburg, underoberte Rinteln, bekam Chriſtianus Ludovicus vom deſſen Landen 
don dannen et in das Hildesheimifche marchitte und gleichfals fein Antheil. Durch den Osnabruͤggiſchen 
marbte fe gr daß ihn die Staͤnde des Wie, Frieden aber erhielt er das Klofter Walckenried, def 
deu, Sähfi Erenfies zum General über die fen Adminiftrator er mir vorhero gewefen, mit allen 
Trouppen, fo fie damals wurben, machen folten. Zu | Pertinentien erblich.als ein Neiche-tchn Zu derſel⸗ 
teicher Zeit wurde an feiner Ausföhmung mis dem | hen Zeit ſtarb feines Waters Bruder Fridericus, wo⸗ 
ayfer gearbeitet, umd hätte er folche vor ſeine Per· | durch Das Zellifchye Antheil erfediget wiirde, welches 
fon gar leicht erhalten Fönnen ; roeiler aber durchaus | Chriftianus Ludovicus nebſt dem Fuͤrſtenthum Grin 
foolte, daß der Churfürft vom der Pfalg ımd andere | Hentiagen vor fich behielt, und feinem Bruder Geot: 
fotten mit eingefehloffen werden, gieng die ſes nicht | gio Wilhelmo das Talenbergiſche und Gottinigſche 
don ſiatien. Als unterdeffen der Beneral Tolli auf | abtrat. Er transferirte darauf feine Reſidenn vor 
8 {08 gieng, verließ er den Nieder⸗Saͤ Hannover nach Zell, und nahm anı. 1649: den 4. Sept. 
reuß, und zogfich nach Weſtohalen, wo ſeldſt er in ) zu füneburg die Erb-Huldigumg ein, welche Stadt et 
einem a bey Stadloh in dem Münfterfthen | ihm auch mehr unterwihrffig machte, als fiefonft ſeinen 
den 6. Aug. An. 1623. den Kürgern zog,undalle feine | Vorfahren geweſen. An. 1642. licher ſich nebſt deh 
Bagage und Stuͤcken einbüfte. Dieſen Berluft | üsrigen Hergogen zu Braunſchweig und Luͤnebut 
Fehrieb er dem Oberften Kniphauſen zu, welchener | mir der Königin Chriſtina von Schweden und 








fund 
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Land ⸗ Graſen von Heſſen⸗Caſſel in ein Buͤndniß ein, | heurargen fichenefchloß,mmfte er auch der ſelben zu Ges 
wurde auch zum Ereng-Oberfien des Mieder-Sächfis | fallen die Religion verändern, welches auch an. 1663. 
ſchen Creyſes erwehlet, vermöge welches Amt er eini- | den 19. Ottobr. geſchahe, da er in Gegenwart des Carı 
ge Werbungen, die der Herkog von Medfienburg | dinals Antonü Barberini, als Päbftlichen Commif- 
Ehriftian anftellere, umd welche dem Nieder» Sächyfi | farii die Catholiſche Religion öffentlich annahm, wor» 
fchem Creyſe gefährlich fchienen, unterbrach und hem- | aufer nicht allein jetzt gedachte iſabellam heurathere, 
met, An. 1655. als der Abt des Klofters St. Mi- ! nachdem er von Pabft Difpenfarion erhalten, fondern 
chaelis zu tüneburg, Chriftoph von Bardeleben ſtarb, auch von dem Könige in dem Ritter-Orden des Heil, 
machte Chriftianus Ludovicus aus jeßtgedachrenKlo- | Geiftes aufgenommen wurde, dem zu Ehren er hinge ⸗ 

er eine Ritter ⸗ Schule, welche mit grofien Mugen der | gen den Mahmen Ludovici annahm. Diefes fein 

delichen Jugend biß anhero forirt hat. An. 1658. | Verfahren ward in Teurfchland, fonderlich von den 








ließ er fich mit dem Könige in Frandreich, Schweden | proteftirenden Ständen übel aufgenommen, fo, daß 
und einigen andern Ständen des Teutfchen Meiches | man ihn auch auf dem Meichs-Tag darüber anflagte, 
in eine Alliance ein, welche zwar erftlich nur auf 3. | wie denn auch nicht allein die verftoffene Gemahlin, 
Jahr gefchloffen, aber an. 1661. eben fo langeproro- | fondern auch feine Brüder und der Herkog zu Guͤſtrow 
girt wurde. Sonſt war er ein fehr Löblicher Herr, | wider die Nullitär der Ehe-Scheidung und anderwaͤr⸗ 
und farb den 15. Mart.an. 1665. Seine Gemahlin | tige Vermaͤhlung excipirten; wie wohl der Kanfer 
war Dorothea, Philippi Hertzogs zu Holliteins | ein Diploma verwilligte, des Inhalts, daß die Kinder _ 
Gluͤds⸗Burg Tochter, mit welcher er aber keine Kin» | aus der andern Ehe fuccesfions-fähig ſeyn foiren. Er 
der gezeugt hat, Spenerus Syllog. Imbof N. P. lib. 4. | führte zwar feine neue Gemahlin mit ſich mach Teutſch⸗ 
c.4. $.29. land, weil es aber derfelben darinnen nicht anſtehen 
zu Meclenburg. wolte kehrten fie beyde wiederum nach Franckreich; doch 
Chriſtianus, der aͤlteſte Sohn Hertzogs Adolphi konte er ſich mit diſer fo wenig vertragen als mit der vo⸗ 
Friederici aus der Schwerinifchen tinie,umd deffen er- | rigen, An. 1684. traffer mit dem Könige in Franck⸗ 
fern Gemahlin Ann Mariz,einer Tochter Ennonis | reich einen Vergleich, nach welchem er die Veſtung 
Grafen von Dfi- Frieß land, gebohren den 1. Sept. an. | Döntig dem König von Daͤnnemarck überlaffen wol 
1623. Er heurathete an. 1650, Chriftianam Mar- | te,weilaber diefes fo wohl wegen Interpofition des 
retham, Joannis Alberti Hertzogs von Medlen- | Chur « Fürften von Brandenburg, als auch wegen 
regen der Güftrovifchen Linie Tochter, und Fran- | anderer Urfachen nicht Fonte bewerdkftelliget werden, 
ciſu Albersi, Hertzogs von Sachfen Lauenburg Witt- | ließ ipn der Königvom Frandreich in Arreft nehmen. 
we. Es entftunden aber wegen der Ehe⸗Pacten al | Doch fam er endlich auf Vorbitte des Königs vor 
lerhand Streitigkeiten, die anfänglich zu geoffer Kalt» | Dännemard und des Chur-Fürften von Branden · 
finnigteit Anlaß gaben, Ja es konte ſich Chriftia- | burgmmieder loß; da er denn endlich nach Holland fich) 
aus mit feinem eigenene Bater Adolpho Friederico | begab, wofelbfter anmo 1692, den 11. Yun. ohne Er⸗ 
nicht wohl vertragen, wiewohl diefer felbt dazu Gele» | ben geſtorben iſt. Seine 3. leibliche Brüder waren 
genheit gegeben, indem er eine Theilung der ande um» ı fchon vorher ohne Erben mit Tode abgegangen ; das 
ger feine übrigen Söhne vorhatte, aud) einige Guͤter | her feines Stieff Bruders Friederici, Sohn, Friedrich 
verpfänben wolte, worzu er des Sohus Einwiligung | Wilhelm, der fich zu Grabow aufhielte, und der ande 
verlangte. Diefer aber brachte feine Klagenauf öf- | ve Stieff-Bruder Adolph Friedrich II. ym feine Suc- 
fentlichen Reichs Tag, und gab dem Vater noch über | ceffion ſtritten. Pufendprff de reb. Fried, Wilh. lib. 
dies ſchuld, daß er ihm ſo gar den nöthigen Unterhalt | 18. 9. 120. Pfanuer hiſt. comit.1. 7. $. 22.23. Spenerur 
verweigerte. Dusche biefer, da er bereits anno | inSyll. Zurgoldenfis ad inftrum. pac. P.3. 120. Imbof " 
16 33. in einem Teftament dem älteften Sohne alle fer | N.P.lib. 4. c. 5.9.9. Carolas in memorab. eccl. ſec. 
ne Landen vermacht, folches durch ein anders an. 1674. | 17. lib. 7. c. 23. Lünigs Neichs-ArchivP. 7. p. 560% 
änderte, und verordnete / daß deſſen anderer Sohn Ca- | bis ;8z. 











rolus das Stifft Ratzeburg, der 3te aber Joannes Ge- Hertʒog au Holſtein. 

orgrus, Schwerin haben ſolte, und im Fall die Guͤ· Chriftianus Albertus, Hettzog zu Holſtein Got⸗ 
ftronifche inie, wie es bereits damahls das Anfechen | törp,mwarein Sohn Friderici und Mariz Elifabeche; 
hatte, ansfterben würde, folte Carolus, und nach ihm | einer Tochter des Churfürftens Joanriis Georgii I. zw 
die folgenden Söhne fuccediren. Nichtsdeftoweni- | Sachfen. Er wurde den 3.Febr. an.ı641. gebohren; 
ger ferste ſich der Hergog Chriftian nach dem Tode feis und als fein Bruder Johann Georg auf feiner Ita⸗ 
nes Batersan. 1658. mitlimftoffung des letztern Te⸗ | liaͤniſchen Neifean.1ısss. ftarb, ward er Bifchoff zu 
ſtaments in Beſitz aller Mecklenburgiſchen fanden, | Lübeck, und hielte fich bey feiner Schwerter, Königs 
und die übrigen Brüder muſten nach langen Streit | Caroli Guftavi in Schweden Gemahlin, zu Fries 
endlich durch einen Vergleich darein willigen, und mit | Drichsburg auf,als die Schweden an. 1659. Coppem 
gewoiffen Gütern vorlieb nehmen, da denn Johann | hagen belagerten; Da nun zueben der Zeit fein Bas 
Gesrg zu Mirow, und Friedericus ju Grabow ihren | ter Fridericus IH. mit Tode abgieng,trast er die Hero 
Sig nahmen,dieandern aber in Krieg giengen, Er | Kogfiche Regierung an, und hatte gleich Anfangs mit 
nahm auch fo gleich nad; angerrerener Regierung an. | denen Dänen einige Verdrießlichkeit, welche ihn in 
1660, die borher fhon intendirte Ehe / Scheidung mit | Toͤnningen von weiten belagerten, und ihn zwingen 
feiner Gemahlin vor, und da er hierauf nad) Brand» | molten , daß er feinen Rechten, die ihm vermdge des 
reich gieng, allwo er diemeifte Zeit feiner Negierung | 2. Jahr vorher gefchloffenen Rothſchildiſchen ar 
zubrachte, und fich daſelbſt in Mäbellam Angelicam | dens, und darauf erfolgten Eoppenhagifchen Ders 
von Montmorancy-Bouteville, die eine Wirtwedes | gleichs zukamen, renunciren folte, Doc) rurde die 
Hertzogs von Chatillon war, verliebte, und felbige zu I Sache Se * * gleich hernach geſolgten Cop⸗ 
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penhagifchen Frieden der beyden Eronen de an.ı66o. 
zugleich mit bepgeleat , und jegt gedachter Vergleich 
indem 27. Articul nochmahls beftätiget. Die Dänen 
befchuldigenihn, Daß er fogleich nach die ſem Frieden 
an.166 1, eine geheime Alliantz mit Schweden ger 
ſchloſſen, datinn er diefer Erone im Fall einer Ruptur 
mit Daͤnnemarck Hülffe, und indem Königl. Theil 
von Schleßwig und Holftein eine Neurralität zu er 
zwingen, verfprochen,, fich aber Diefen Theil hernach 
bey glücklichen Fortgang gänglich ausbedungen. 
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demoliret, die vornehmften Miniftri des Hertzogs 
nach Eoppenhagen gebracht, und das Land mit Eins 
uartierungen feharff mitgenommen , und mufte Dies 
* Hertzog in ſolchem Zuftande bleiben, bis auf das 
Jahr 1679. da der Friede zroifchen dem Teutſchem 
Meich und Franckreich- zu Niemaͤgen, und bernach 
zwifchen den Nordifchen Eronen zu Fontainebleau 
in Srancfreich gefchloffen wurde. Denn an dem legs 
ten Drte brachte man es dahin, daß Diefer Dergog 
von dem Koͤnige von Dännemarcf,ohne Vorbehalt, 








Es ift aber in dem zu Sottorff an.ı66ı. gefchloffenen.| in ale Rechte, ſo ihm der Rothſchildiſche Friede ers 


Buͤndniß nichts anders als eine Defenfion und Er⸗ 
haltung des Rothſchildiſchen und Eoppenhanifchen 


theilet, foltereftiruirer werden. Solches gefchahe 
nun zwar nochin demfelben Fahre, nichts deſtoweni⸗ 


Friedens zulefen. Nebſt Dem hat er fich mit Dänne | get fahr man fort, an Daͤniſcher Seite die Contribu- 
marc wegen Einfoderung der Contributionen der ! tionen in dem Lande einfeitig einzufodern , den Her» 


Prälaten und Ritterfchafft an-ı651, verglichen, und 
hernach an. 1663. mit Abfchaffung der bisher ge- 
möbnlichen gemeinen Eaffe verordnet, Daß jeder 


609 gang davon aus juſchlieſſen, anbey die alten Res 
fte, der im vorigem Kriege ausgeſchtiebenen Contri- 
butionen von ihm zu fordern, und in Entſtehung der 


Theil aus feinen Aemtern ins beſondere die Contri- | Bezahlungdie Inſul Fehmern, Pfands⸗ weiſe weg⸗ 
bution erheben fo. Hierauf that der Hertzog Ehris | zunehmen, auch ın andern Stücken den Hertzog hart 
—* Albrecht eine Reiſe durch die Niederlande, zu tractiren, fo daß derſelbe genoͤthlget wurde, an, 


anckrelch, Savoyen, die Schweitz und Teutſch⸗ 
land und an.ioss.nach Wien, von dannen aber nach 
Venedig. An.i1665. ſtiſtete er zu Kiel eine neue Uni- 
verfität, welche mit groſſer Solennität inauguriret 
wurde. Im folgenden Zahre tratt er feinem Bruder 
Augufto Fridericodas Bilchoffihum Lübeck ab,mels 
ches ihm an.ısss. war conferiret worden, und blieb 
nur Coadjutor. An.ı667. gleng das Geſchlecht der 
Grafen von Didenburg aus; Da Denn janus 
Albertus die Helffte davon in Beſitz aahm, welche 
ihm aber an. 1676. am Rapferlichem Hofe abgefpros 
hen wurde, und muſte er endlich Diele gange Erb⸗ 
afft dem Könige von Dännemarcf Chriftiano V. 
berlaffen. Es ſchien zwar, daß Durch die Heurath 











1684. zum andernmal fein Land zu verlaffen,nachdem 


man Koͤnigl. Seits daffelde vorher mit Vorſchuͤ⸗ 
tzung einiger von Hertzog mit dem Feinden geſchloſſe⸗ 
nen Buͤndnuͤſſe, Die jeoody der Hertzog beſffaͤndig ges 
(dugnet,wengenommen. Daraufnahm fic) ver Kays 
fer wie auch die Ehurfürften von Brandenburg und 
von Sachfen feiner an, und kam es endlich an. 1685. 
zu Altenau zueinem Deraleich, dadurch Diefer Ders 
609 die voͤllige Refticution feines Landes und feinen 
Rechte zu folge des Rothſchildiſche, Coppenhagſchen 
und Fontainebleauifchen Friedens , nebit voͤlliger 
Souverainite, dem Rechte der Collecten, Buͤndnuͤſſe 
und Beıtungen zu bauen. erhielte welche er auch aufo 
s.Zahe gerubig befaß, und an. 1694. den 27 Dec. 


Biefes Hertzogs mit der Dänifchen Pringeftn, foan. | farb. Seine Gemahlin foar Friderica Amalia, Ks 
1667. gefchabe, und den ın eben dieſem Jahre wegen | nigs Friderici Itt. in Dännemarck Tochter, welche 
berfchiedenen ſtreuigen Punckten zu Gluͤckſtadt aufs | Den 30. O:tobr.an.ı704. verjtorben. Mit derſelben 


gerichteten Zergieic ‚ jwifchen ihm und dem Dänis 
fchen Hofe, ein gutes Bernehmen folte geftifter wer⸗ 
Den; allein das Mißtrauen, fo swifchen Diefen bey⸗ 
Den war, und weiches durch alerhand Streitigkeiten 
unterhalten wurde, brach an. 1675. imeine öffentliche 
Slammeaus. Denn da wurde dieler Dergog von 
Dem Könige nach Nensburg , damit man dafelbft 
Durd) eine Unterredung die Streitigkeiten fehlichten 
möchte, inviriret, aber bald darauf ın Arreft genom⸗ 
men, und genoͤthiget, in allerhand harte Conditiones 
einzumilligen, worunter infonderheitdiefewar,daß er 
der durch DenRothfchildifchen Frieden erlangtensou- 
verainität renunciren , die Feſtung Toͤnningen ab- 
treten, und inalle Städte Dänifche Befagung eins 
nehmen wolte. Der Ausganglehrete, daß der König 
folches unter andern Datum mochte gerhan haben, da⸗ 
miterfich an diefer Seite in Sicherheit feßen möchte, 
weil er gleich Darauf die Waffen wider Schmeden, 
ergrieff. Nun wurde zwar der. Hertzog wiederum 
106 gelaffen, und ihm erlaubet, fich nach Gottorff zu 
begeben ; weil er aber allenthalben mit Dänifchen 
Leuten umgeben war, falvirteerfich beweiner beques 
men Öelegenheit nach Hamburg, mofelbft er aller 
Welt vor Ausen zulegen ſuchte, daß ihm Linrecht ge- 
ſchehen. Sein Land wurde unterdeffenvondem Kür 
nig mit Vorſchuͤtzung der verfäumten Lehns » Em⸗ 
Pfängnif, inSequeftration genommen, Toͤnnngen 





hat er 2, Pringen, als Fridericum IV. derihmın der 
Regierung gefolget, von welchem an feinem Orte; 
und Chrıftianum Auguftum, der an. 1701. den 12. 
May zum Coadjutor des Stifte Luͤbeck, hernach aber 
zum Biſchoff daſelbſt erwehlet worden, auch teit ſei⸗ 
nes Bruders Abſterben, Die Landes Regierung vera 
waltet, an. 1726. aber verſtorben. Wie auch 2. 
Printzeßinnen Sophiam Amaliam, welche an Augu- 
ſtum Wilhelmum Erb» Pringen zu Wolffenbuͤniel, 
vermäblet,, und Mariam Elifabstham Aebtißin zu 
Quedlingburg , gezeuget. Pufenderff de rebus Frid, 
Wilh. 1.14. $.40. 1.17. $.28.73. etc. Spenerus Syl. 
loge. Imbof. N.P.1.4. c.9. Daͤnnemarcks gegen⸗ 
wästiger Staat, c. 13. Mollerus inlfagoge ad Hi- 
ftoriam Cherfonenfi Cimbricz. c.13. $.5. Afemoires 
de Moleswortb, chap.ız. p.225.leqg. Memoires de Da= 
nemarck contenans le vie de Chriflierne V. chap. 4. 5. 7. 
p.79.fegg. 127.legg. Lünigs Reich&sArchiv.Part. 
Spec. Cont. 2. von Holftein. p. 147. 164.167, 169. 
180. 187. 190. 191. 193. 2185219. 223. j 
, rſten von Anhalt. 

Chriftianus (der ältere) Fuͤrſt von Anhalt, ein ber 
rühmter Kriegen. Held, und Urheber derdernburgis 
feben Linie, rourdeden 11. May Anno 1568. geboh⸗ 
ten. Sein BaterwarJoachimus Erneſtus Fürft 

u Anhalt, und feine Mutter Anna Wolfigangı des 
tern Grafen zu Barbi Tochter. An. 1575. geifere a 
mi 
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„mit feinem Vater nad) dem Convent zu Breflau, | den angenommen rourde. Hierauf Bam er wieder: 
woſelbſt der Kayfer Rudclphus II. gegenwärtig | umin fein Fuͤrſtenthum Anbalt, brachte die Übrige 
war; Durch deſſen Befoͤrderung er An. ı 582. eine | Zeit feines Lebens in Ruhe zu, und Mund dem Lan 
Keifenah Conftantinopel that, um der Befchneir |rühmlich vor. Erftarb zu Bernburg den 20. April, 
dung eines Tuͤrckiſchen Pringens MAahomet des Ul. An. 1630. Seine Bemahlın, Die er An. 1595. geheu⸗ 
mit beyzuwohnen / gerieth aber Dafelbft in groſſe Ger | rather, war Anna, Arnoldi Grafen zu Bentheim 
fahr, von Türcken meggenommen zu werden, wor | und Tecklenburg Tochter, mıt welcher er, nebft uns 
aus ihn fein Doffmeifter, Adam von Schlieben, ins | terfehiedenen Töchtern Chriftianum, Fridericum 
‚Dem er ihn hatt tradtirte, und dadurch Den Türcken | und Erneftums gezeuger bat. Thuamus hi. 1. ser. 
die Opinion, daß er ein Fürft waͤre, benahm, noch er | 104. 133. Chyrraws 1. 29. hift. Sax, Lumdorpiuscontin, 
zeitete. An. 1588. warerin Daͤnnemarck, wofelbft | Sleidani 1.33. Piaſecia- in chron. geftorum inEuro- | 
er biß aufdas Abfterben Friderici II, verblieb; mor- | pa fingularium. Theatr. Europ: t. ı. Pracbelius im 
‚auf er eine Reiſe nach Ztalien und Frankreich an- | Epicome hift.ab An.ı618. ad An.1632.p. 5. Sagittar. 
gras, und nach derfelben Vollendung fi) an den Hof | in hit. Princip. Anhalt. c, 37. Spener. in fylloge, 
des Chursgürften von Sachſen begab, auch Dafelbft | Zudoirb Schaw Bühne des 17. fec. ad An. 1621. 
2. Jahr aufbielte, An. ı591. führete er als General in | p. 25. &c. 
Mameneiniger proteftirenden Stände von Teutſch⸗Chriſtianus II. oder der jüngere, Fürft von Aus 
dand eine Armee in$randreich.dem Henrico IV. ol, | halt, war ein Sohn des jegt gedachten Chriftiani, 
der den Duc de Maine und die Liegiſten zu Hülffe, | und Annz,-einer Tochter Arnoldı, Grafen von 
ve dennder König bis Sedan entgegen kam. Er! Bentheimund Tecklenburg, welche ihn zu Am 
and ſich daraufben der Belagerung Rouen und | inder Dber-Pfalg den 11. Auguft Anfis99.geto 
murde in diefem Feldzuge mir einer Kugel in den | ren. In ſeiner Zugend wurde er in Den Studiss, ſon⸗ 
gefchoffen, Die er nachgehends 9. Zahr bes | derlih durch Marcum Fridericum Wendehum, 
be sen müflen. Daer An. 1592. aus Ftanckreich zu | wohl untetrichtet. Nachgehends that er eine Reife 
ruͤck marchiete, war eben ein groffer Etreit wegen | nad) Frandkreich und Ztalien, und erlanate in den 
Des Sitraßburgifchen Biſchoff hums zwiſchen Joan- | Sprachen Diefer beyden Länder eine ſolche Fertigkeit, 
ne Gegrgio, Margarafen von Brandenburg, und | dab er auch in der legtern vor dem Hertzoge und Rach 
Carolo dem Cardinal von Lorhrin Chriftianus | der Republic Venedig eine Rede mit groffen Rutm 
nahm die Brandenburgifche Parthey an, und com- | ablegte. ferner tharer eine Reife nach England, wo⸗ 
mandirte als General derfelben Trouppen, eroberte | felbft er von dem KönigeJacobo fehr wohl auſgenom⸗ 
Holtzheim, und ſchlug die Lothringer 2. mahl An. |mentwurde. Dieraufbegab er ſich in Kriegs, Diens 
2593. den 3. Septembr. und den ı.Novembr. Pan | fie unser dem Hergoge von Eavonen Carolo Ema. 
aber dabey in groffe Lebens ⸗Gefahr. An. ı 594. bes | nuele wider E panien, befam aber bald darauf von 
ziefihn der Kapfer Rudolphus II, bey welchem er in | dem Ehur-Fürften von Pfalg 2. Megimenter, mit 
uderbahren Gnaden flunde, wegen des Ungaris | weichen er nad Boͤhmen marchırte, und’ des 
Kriegesnad) Regensfpurg. An. 1595. machte | Schlacht bey Prage An. 1620. mir beywohnte, in 
bu der Chur⸗Fuͤrſt Fridericus IV, zum @tadıhals | welcher er zwar tapffer ſochte, aber daer von dem 
ger in der Ober» Pfals. welchem Amte er 25.Zabr | Pterde fiel. von Guilielmo Verdugo einem E pas 
vorgeftanden, Unterdeſſen halffer An. 1609. die Ev⸗nier gefangen, und nach Wien, von dannen aber na 
angeli ſche Vnion. ſchlieſſen, und nahm in Namen | Neuftadı gebracht wurde. Doch wurde er kurtze 
Derfeiben unterfchiedliche Geſandſchafften über ſich. Darauf An. 162 1. wieder loß gelaſſen, von dem Kay⸗ 
* ſelbigen Zeit war er auch Chur · Brandenburgis | fer ſeht gnädig aufaenommen, und zu deſſen Cammer⸗ 
rund Pfalz, Meuburgiicher General in dem Züs ! Herrn gemacht, Nachdem er aun die Krieae»-Dien« 
Kriege, er eroberte nebn Dring Morigen von | fe verlaffen, that er noechmahls eine Reife nach Daͤn⸗ 
Oranien die Stadt Rülich, woben ihm fein Pferd | nemarck, Holitein, Ztalten und ftarb endlich An. 
unter dem Leibe tod gefchoffen wurde, ſchlug auch in | 1656. Seine Gemablın war Eleonora Sophia, Her⸗ 
ende Örafen Joannem Jacobum von | 4098 Joannis von Holfteins E onderburg Pochter, 
t, als derfelbe mit einem Succurs zu der andern | mut melcherer 17. Kinder gezeuger hat unter melchen 
Dartbep im Anmarſch war. An. 1612. wohnteer | mercfmürdig Vietor Amadeus ‚ter feinem Vater 
dem Wahl und Erönungss Tage Des Kanfers Mat- | in der Regierung gefolget, und Das Recht der Erſt⸗ 
thiz zu Srandfurt am Mapn mit bey, und als ſich Gebuhrt in feinem Haufe eingeführer bat. Chriflia- 
nachgebends der Chur. Furſt von der Pfalg Frideri- | nus mar ein aelebeter Derr, und hat in der Fruchte 
cus V.in die Boͤhmiſche Unruhe mit einlich, wurde | bringenden Geſelſchafft den Namen des underaͤn⸗ 
er vondemfelben zum General über feine Armee er | derlichen ; überfegte auch des Drelincourrii Buch 
nennet, da es anfänglid ziemlich glücklich gieng, in» ! de perfeverantia elettorum aus dem Frantzoͤſiſchen, 
Chriftianus die benden Kavferlichen Generale | und den principem Chriftianum aus dem Iralieni- 
ampier und Bucquoy An. 1619. das Feld zu raͤu⸗ ſchen. Prajrcıms in chron.Bracheliusl. 1.Belusl. 4. , 
en jwang; als es aber An. 1620. zum haupt Trefs | 5. Theatr. Europ. T. 1.p. 5.46. Sagistar. hift. princ. 
5 ben Prage kam, zog Chriftianus den Eürgern. | Anhalt. c. 39. Spener Sylloge. 
An. 1621, wurde er von dem Kanfer Ferdinando II, Hernog zu Vrieg. 
in die Acht erflähret, und die Execution dem Chur! Chriftianus, Dergog zu fieanig Briea und Wo · 
Gürften zu Sachſen anbefoblen. Mittlerweile be] lau, war ein Sohn Joannis Chriftiani. Hergogs zu 
gab er fihin Schweden, ſoͤhnete ſich Darauf mit dem | Brieg, und Dororhez Sibyllæ einer Tochter Joan- 
Kavfer aus, und ıhat dem ſelbigen An. 1624. den 19.1 nıs Georgii, Chur Zürften zu Brandenburg, geboh⸗ 
Juli einen Fußfali wodurch ex vollig wieder zu Ona | sen den 19. April, An. 1618. An. 1633. 1. 
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feinen Vater nach Preuffen, derihn an den Fürftli, 
hen Radzivilifchen Hofthat, woſelbſt er mit vielen 
vornehmen Polnischen Herren befannt wurde, und 
Die Polnifche Sprache fertig erlernte. An. 1639. 
da fein Vater ftarb, begab er ſich wieder nad) Schle⸗ 
fien, und trat nebjt feinen ‘Brüdern die gemeinfchafts 
liche Regierung des Briegifchen Fuͤrſtenihums an, 
befand ſich auch Darauf An. 1642. nebjt feinen Bruͤ⸗ 
dern zu Brieg,unter waͤhrender Schwediſchen Bela⸗ 
gerung ; da er denn fo wohl "Bürger als Soldaten 
Durch fein Exempel zu einer tapfern Gegenwehr aufs 
munterre. Bald darauf wurde er daer aufder Jagt 
war, von einer Schwediſchen Parthey gefangen; 
die Bürger aber in Brieg, fo bald fie ſolches erfuhren, 
festen den Schweden nach, die fie aud) des andern 
Dages antraffen, und befregeren ihren Hertzog. Am 
übrigen, als An. 1653. der. Derbog George Rudolph 
zu Liegnitz ftarb, und deſſen Etbſchafft aufden Brie⸗ 
giſchen Stamm fiel,befam Chriftianus in der Their 
lung durch das Loß das Fuͤrſtenthum Wolau. Um 
Pre Zeit aber gerieth er abermabl in groſſe Gefahr, 
ndem er früh vor der&onnen Aufgang aufdie Jagt 
geritten, und von einem Jaͤger, welcher vermeynte 
nach einem Hirſch zu ſchieſſen Durch den Fuß geſchoſ⸗ 
fen wurde. An. 1654. nahm erfeinefRefideng au Oh⸗ 
lau, welche Stadt er fehr wohlerbauet, und den Hof 
d wohl als das Megiment dafelbft wohl befteller. 
uch begaben ſich viele Einwohner in diefe Stadt, 
und in deffen Fand, fo Daß es in Burger Zeitin groß 
Aufnehmen am. An. 1663. brachen die Tuͤrcken 





mit groffer Macht in Ungarn und die Tartaen ftreifs | f 


ten biß in Mähren. Weil nun dadurch) gang Schle⸗ 
ſien in Schrecken geriebt, fegie ſich nebft andern der 

ertzog Chriftian in gute Berfaffung, und ließ feine 
Kefideng- Stadt befeftigen, und die Yand-Militz ex- 
erciren. An. 1664, fturben feine beyden Brüder 
Georgius zu Brieg, und Ludovicus zu Liegnitz ohne 
männliche Erben. Dannenhero ihm diefe beyden 
Hergogthümer zufielen, da er denn feine Refideng 
tiederum zu Briegnahm. An. 1668. als der König 
von Polen JoannesCafimirus abdanckte, kam Chri- 
ftianus fonderlich in Confideration,, die Erone zu 
erhalten / wozu er auch ſchien faft vor andern ein Recht 
zu haben, weil er noch der eintzige aus dem biaſtiſchen 
Siamme war. An. 1669. kam der Freyherr von Lis 
fienau, der bishero faft alles bey ihm gegolten , in 
Ungnaden, worauf diefer Dergog damahls eine groſ⸗ 


fe Veränderung mit feinen Bedienten vornahm. | dw 


Doch einige Zeit darauf An. 1672.den 28. Febr. mus 
fte er felbft das Zeitliche verlaffen. Seine Gemah⸗ 
lin war Louifa, Joannis Cafimiri Fürften von Ans 

hal Deffau Tochter, mit welcher er 4. Kinder gezeus 
get, unter welchen 2. inder Jugend mit Tode abges 
gangen, Charlotta.aber, fo An. 1652, gebohren, und 
An. 1673. an den Hertzog Friedrich zu Holfteins 
Gonderburg vermählet, ftarb Den 24. Decembr.An. 
1707. und Georgius Wilhelmus, ein Printz von 
groffer Hoffnung, welcher An. 1660, den 29. Sept. 
gebohren, und die Negierung der drey Fuͤrſtenthuͤmer 
Liegnis, Brieg und Wolau fehon angetreten hatte, 
daer An. 1675.denzı. Novembr. ſeinLeben nach zus 
rück gelegten ı5. Jahren und 2, Monat feines Alters 
endigte,da dann mit ihm dergange Piaftifche Stam̃ 
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P. 1498. &c. SpenerusSylloge. Dewerdecks Silefianu* 
mismatica. 

Andere berühmte Keute. 

Chriftianus, ein Dominicaner - Mönd) undPa- 
triarch zu Antiochien, murdenebft 4. feiner Mits 
Brüder gemartet, als An. 1268. die Stadt von den 
Saracenen erobert worden, Spowdan. Anno 1268, 
num. 19. 

B. Chriftianus, ein Geiſtlicher bey S. Albini its 
che zu Dovaiin Flandern, wofelbft feine Reliquien 
auch noch aufbehalten werden. Er mar fehrfrenge- 
big gegen die Armen,und wird von ſchwangern Wei⸗ 
bernin fehweren Gebuhrten, wie auch von Febrici- 
tanten angeruffen. Man mahlet ihn mit dem Kirch · 
Schluͤſſel in der Hand. Sein Gedächtnis aber wird 
den 7. April. begangen. 

Chriftianus, erfter Abt zu Mellifonte, unweit der 
Stadt Pontana, wurde nachgehends Bifchoff zu 
Liasmore und Apoftolifcher Legatus in Srrland, in 
welchet Qualität er An. 1152. und 1157. in zwey 
Conciliisprz=fidirer hat. Man begehet feine Feyer 
den 18. Mer. 

Chriftianus, erfter Abt inS. Pantaleonis Cloſter 
zu Coͤln, ftarb mir groſſem Ruhm der Heiligkeit. : 
Dan feyertihm zu Ehren den 2 ı. Merb. 

Chriftianus 11, Abt des Elofters Der Scotorum. 
zu Wuͤttzburg. Seine Feyer gefchieher den zo. 

anuar. 

Chriftianus, befehrete fich von der Kegerey zum 
wahren Glauben, und murde deswegen mit der Er⸗ 








cheinung des Er&-Engels Raphael erfreuet, erlans 
gete auch nachgehends eine Abtey, oder mie einige 
mepnen, ein Bißthum. Man feyert ihm zu Ehren den 


27. Jun, 

Chriftianus, ein Mönch zu Heifterbadh, oder inS. 
Petri Thal einem Ciftercienfer - Cloſter im Coͤlni⸗ 
fehen, worinnen er Wunder gethan hat, und auch ges 
ftorben ift. Es wird fein Gedächtnis den 4. Febr. 
feyerlich begangen. 

Chriftianus, ein Ciftercienfer - Abt ‚ welcher ge⸗ 
gen das Ende des 12. Seculi gelebet, hat Colletta- 
neum fermonum de variisargamentiscumbrevi- 
bus expofitionibus diverforum S.Scripturz loco- 
rum gefchrieben, welches zu Paris in der Bibliochec 
von S. Germain im MS, liegt, Oudin. Comm, de 
Script. Eccl. 

Chriftianus,f, Guilielmus Stravus, Joannes Lombar- 


A 

Chriftianus, (9. Septimius Elorens) oder Chre- 
ſtien, gebürtig von Orleans, ein Sohn Wilhelmi 
Chreflien, eines in der Medicin fehr erfahrnenEdel- 
manns aus der Örenge von Bretagne der zugleich 
Cantzler bey dem Hergoge von Vendome geweſen. 
Florens machte groffe Progrellen in Sprachen und 
Litteris elegantioribus, und meil er fich auch zu 
Staats, Gefchäfften ſchickte, wurde er Rath bey dem 
Hertzoge von Vendome,informirte auch etliche Jah⸗ 
te den König Henricum IV, wider den Ronfürd 
ſchrieb er ein ftartliches Gedichte; des Prefidenten 
Pibrac Moralifche 4. quatrains aber überfegte er ſeht 
nettins Öriechifche und Lateinifche. Er verfertigte 
auch noch verfchledene andere Wercke in gebundener 
und ungebundener Rede, welche aber nicht alle ges 


ausgieng. Hertzogs Chriftiani hinterlaffene Witt | druckt find, auffer etlichen Comadien, einer Uberſe⸗ 
we Louifa ſtatb den 25. Apr. An. 1680. Luc« Chrop, | gung des Oppiani, erlicher Comoedien des * 
a⸗ 


pr 
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phanis, und einiger Griechiſchen Epigrammatum. 
Erflarb An; 1396. im 56, Fahre feines Alters. Sam- 





martb. Gall. Chrift.1. 4./4 Croix du Maine & du Ver. 
dier Vauprivas. Colomef. bibl. choiſ. /e Long Bibl.hi- 
ftorique. 

Chriftiernus, ſ. Chrifiians, 

5.Chriftina , ein Flecken in Aragonien an denen 
Dvellen des Fluſſes Aragon, allwo ein Paß über das 
Dermöllte Gebürge ift, welcher Soemport genannt 
w 


- Chriftina, ein Flecken in N.d. Americain Neu⸗ 
Schweden, am Fluß Sud, welchen die Schweden um 
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an beyden Seiten bey der Inſul Femern mit gleichem 
Vortheil gefochten. Weßwegen denn aucha. 1647. 
der Frieden Schluß zu Broͤmſebide erfolgte, dar⸗ 
innen die Schweden Gothland, Defel und Jemps 
terland erhielten. Es lieff zwar auch an.ı 635. der mit‘ 
denen Pohlenan. 1629. aufs. Jahr gemochte Erille 
ſtandzu Ende. Es ſchien aber Fein Theil groffekuft zum 
Kriege zu haben, dannenhero dieſer Stillſtand auf 
26. Jahr verlaͤngert wurde, wobey aber die Schwe⸗ 
den dennoch dasjenige, was fie in Preuſſen beſeſſen, 
wieder abtreten muſten. Da nun dieſe Koͤnigin durch 
vorgedachten Weſtphaͤllſchen Friedens / Schluß ihr 





das Jahr 1645. baueten, und nach ihrer Königin | Reich in voͤllige Ruhe geſetzt, ließ fie ſich an. 1550, 
nennten. Sie wurden aber von den Holändern dar: | mit groffer Pracht erbnien, beftättigte dabey zu ihren 
aus aeirieben, Nachfolger Carolum Guftavum , melchen der 

Chriftina, Königin in Schweden, war eine Toch⸗ Pfalt-Graf Joann Cafimir mit Catharina, Gufav# 
ter des Königs Guftavi Adolphi, und Mariz Eleo- | Adolphi &chmefter, gezeuget, und der im Ausgans | 
norz, einer Tochter Joannis Sigismundi, Ehurfürs | gedes Teutſchen Kriegesdie SchwedifcheArmee als 
ften von Brandenburg. ie wurde den 8.Dec. | Generaliffimus commandirte, nachdem fieihm bes 


. an, 1626. gebohren, und war alfo 6, Jahr alt, als reits vorher an. 1649, die Eron» Folge beſtimmet. 


fie an. 1632, ihren Vater einbüßre, Dieſer aber | Bey diefem allen war die Königin nicht allein ſelbſt 
hatte bereits vor feinem Abzuge aus Schweden Die | fehr gelehrt, fondern bemuͤhete fich auch , im Schwe⸗ 


Stände des Reiche ſchwoͤhren laſſen, daß ihm die 
rintzeßin bey erfolgtem Todes » Falle fuccediren 
olte. Dannenhero, weil e8 ohnedem den Funda- 
mental-Sefegen diefes Reichs gemäßmar ‚die Suc- 





den die Studien in Flor zu bringen, und ſtifftete anno 
1640. Die Univerfität zu Abo in Finnland. Wo auch 
bey auswärtigen geſchickte Männer zu finden waren, 
berieff ſie felbige mit groffen Unkoften nah Echwe⸗ 


ceffion ohne Widerſpruch auf dieflibe fiel. Lnters | den, oder ſuchte fie in ihre Dienste zu ziehen, und gab 
deffen führte ihre Mutter nebjt den 5. Reichs Mär | ihnen anſehnliche Penfionen , woruntet fonderlich 
then, Gabriel Guſtav Oxenſtirn, Jacobo de laGar- | Grotius,Carteiius, Salmafius, IE’ Vofus,Naudzus, 
die, Carolo Hüldenhielm, Axel Oyenftien, und Has | Nicolaus Heinfius,Conringius,Beeclerus, Freinshew 
briet Benedi&to Drenftirn,, die Adminiftration des | mius , und viele andere ſich befanden. Uberdeß ließ ie 

Reichs, bisarı. 1644. da Chriftina indem 18. Jah⸗ auch in unnörhigen Dingen groffe Freygebigkelt ſpuͤ⸗ 
re ihtes Alters das Regiment felbft antrat. In waͤh⸗ | ren,fo daß dadurch giemliche Schulden gemacht wur⸗ 
renderdiefer Zeit wurde der Krieg inPeurfchland von | den. Hierzu Fam nod) ferner die Converfation mit 
den Generalen Banner, Torftenfohn, Dorn, Ykranr| einigen Earholifchen, fonderlich mit dem Frantz oͤſi⸗ 
el, Rönigsmarck und anderen mit ziemlichemGluͤck ſchen Medıco Bourdelot, und dem Spanıfchen Am- 

rrgeführe. Denn obgleich die Schmwedıfchen | baffadeur Pimentel, dem fie ſich volkommen bets 





Waffen in der Schlacht bey Nördlingen an. 1634. 
einen ziemlichen Stoß befamen, auch darauf an. 
163 5. der Churfuͤrſt von Sachſen einen Parricular- 
Frieden mit dem Kayfer machte, fo rar Doch im Ge⸗ 
gentheil Franckreich mit diefer Erone in Alliang, und 








trauer und ihm in alen Stuͤcken ſolgete, nebjt einer 
gar zugrojfen Curiofität auch andere Länder zu bes 
feben , und eine Begierde die Italiaͤniſche Annehm⸗ 
lichkeiten mir Schweden zu verwechfeln , vornemlich 
aber dıe Furcht von dem Mifveranügen , welches 


befochten die Schmedifchen Generals üffters gar] durchihre bisherige Aufführung allenthalben im Rei⸗ 
wichtige Victorien , fonderlich an. 1635. bey Witt⸗ | che erreget worden ; welches alles fie bewe zie, daß fie 
ſtock, an. 1642. bey Leipzig, undan, 1545. bey Jans | an. 1654. Die Regierung diefes Neiches abtrat , und 


ckau. Sie fielen aud) öfters in die Kayſerl. Erb» 
Länder Böhmen und Schlefien, und machten dem 
Deiterreichifchen Haufe dafelbit viel zu fehaffen. 
Endlich erfolgte der Weſtphaͤllſche Friedens, 





ſelbige vorgedachtem ihrem Vettern Carolo Guſta- 3 


vo übergabe. Man hatte ſich zwar vorher oͤffters 
bemuͤhet, ſie zu einer anſtaͤndigen Heurath zu brin⸗ 
gen, und waren bald Friderich Wilhelm, Churfurſt 


Schluß darinnen die Schweden nebiteinerSumma ! zu Brandenburg, bald Carl Ludewig, Churfuͤrſt 


Geldes von 5. Milionen Thle, Vot⸗Pommern und 
die Inſul Rügen, wie auch unterfchredene Derter 
in Hinter ⸗Pommern, ferner Wißmar, die Stiffter 
Brehmen und Berden, und das Amt YBildhaufen 
befamen. Ehe aber diefer Krieg auf ſolche Art ge 
endiger wurde, entfpann ſich ein anderer Krieg mit 
dem Könige in Daͤnnemarck / Chriftiano IV. als 
welcher, wie man an Schwediſcher Seite vorgab, 
die glückliche Progreflen diefer Erone gegen Deiters 
reich zu hemmen fuchte. Dierifien waren Lie Echwe⸗ 
difchen Waffen nicht weniger glücklich, immaffen 
Der General Porftenfohn an. 1643. durch das Hols 








vonder Pfalg , bald Carl Guftav felbft , bald andes 
re darzu vorgefehlagen worden, Sie faßte aber end» 
lich die Refolution,unverheurathet zu bleiben. Drache 
dem fienun Scepter und Erone niedergelenet, gieng 
fie, ohne ihr Vorhaben iemanden zuentdecken , nach 
Teutſchland, und da fie nach Inſprugg Fam, befann» 
fie ſich noch in demfelben Jahre 1654. im Octobr. 
öffentlich zur Catholiſchen Religion, und nennte fich 
dem damals regierenden Pabſte Alexandre VII. zu 
Ehren Chriftina Alexandra. Aus Deutſchland bes 
gab fie ſich in Geſellſchafft des Pimentel, der iht noch 
immer als Ambafladeurfolgete, nach Flandern. „A. 


fteinifehe in Dännemarck einfiel, und in dem folgen. | 1655. gieng fienach Stalien, wofelbft fie an allen Or⸗ 
den Jahre Landscron, Helfingburg , Chriftianopel | ten mit aller Ehten⸗Bezeugung empfangen wurde, 


und andere Derter wegnahm, Zur See aberwurde Ihr Einzug zu Nom war dem Triumph der alten 
beit, 3 Roͤmer 


Biniverf. Lexici V, T 
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Römer gleid), und Alexander VII. ließ aus nichis, | Königin ſich zur. Himer · Thüre hinaus zum Schwe⸗ 
an prächtiger Empfangung diefer Königin erman- |difchen Refidenten retiriren muſte. Da fie wieder 




















. An. 1656. that fie die erjte Reife nach Franck⸗ 
geich, woſelbſt fie geoffe Ehren Bezeugung genof, 
auch von dem Hofe mit Helde, woran es ihr bereits 
zumangeln anfieng, verfehen roard, Don dannen 
wolte fie weiter nach England geben, alleinCromwel, 
der fich allerhand Unruhen von ihr beſorgte, gab zu 
verſtehen, daß ihm folches nicht gar zu angenehm 
feyn wuͤrde, daher fie nach Italien zurück zog zu En» 
de des Jahts 1557. Fam fieabermahl nach Franc» 
zeich, wo man mir ihrer Ankunfft, weil fie fich Das 
erſtemahl ſehr unanftändig aufgeführer,, nicht wohl 
zu frieden war, und fie alfo ndthigte, eine geraume 
Zeit au Fontenebleau zu verbleiben. Hier lieh fie ib» 
sen Stallmeiſter den Marquis deMonaldefchi, weil 


er von ihren Liebes, Händeln etwas folte ausge⸗ 


ſchwatzt, und fich ſelbſt ihrentmegen berühmt haben, 
binrichten, ( ſiehe Monaldefchi ) welches am Ftan⸗ 
oᷣbſiſchen Dofe, wo man behauptete, das Recht, ans 
dere am Leben zu ftraffen, kaͤme ihr in fremden Reis 


che nicht zu, ſeht übel genommen ward. Db fie nun 


gleidy nach vielem Anhalten endlich an. 1658. nach 
Paris am, und fich mercken ließ, Daß fie Luft haͤtte, in 
ranckreich zu verbleiben, fo gab manıhr doch deut- 
ch zuerfennen, wie ungern man ſolches fähe , daß 
fie fich ent ſchlie ſſen mufte, wieder nad) Falten zu ges 
ben. Sie hielt hierauf in Nom abermal einen praͤch⸗ 
tigen Einzug.und führte daſelbſt eine fo verſchwende⸗ 
zifche Lebens, Art / daß fie in groffe Schulden gerieih, 
und der Pabſt den Kardinal Azzolıni verordnete, 
der Finrichtung ihrer Hoſhaltung anzunehmen. 

m diefeZeiterfuchte fie den Kayferlichen Hof um 
20000. Mann mit deren Huͤlffe fie felbit ihrem Pets 
ter, dem König Carolo Guftavo, mit welchem fie 
ſeht übel zufrieden war, die Hergogthümer Breh⸗ 
men und Verden abnehmen molte, ließ uber bald 
Darauf die darüber gepflogenen Handlungen ins 
Stecken gerathen. A. 1660. that fie wieder eine Reis 
fenah Schweden, weil der König Carl Guftav ges 
ftorben war, um eine Confirmation ihrer aus diefem 
Künigreich afıgnirten Einkünffie zu erhalten; mach» 
te fich aber von dannen bald wieder weg, weil fie 























nach Rom kame, continuirte fie Ihre vorige Lebens⸗ 
Art, legte fich dabey auf die Alchymifterep , zu wel⸗ 
chem Ende fie fi) auch bereiis mit dem Borri befannt 
gemacht hatte, und fuchte noch ferner- die Gelehrten 
zu begen. Ihr Medaillen - Cabinet war fonderlich 
berühmt, woruͤber fie erfilidy Francıfcum Gottifre- 
dum, hernach Francifcum Camelum, und zulegt 
Joannem Petrum Bellorium gefeget hat. Entlidy 
larb ſie zu Rom den 19. Apr. 1689. Db fie gieich eis 
ne groffe Kenntnig von Eptachen und Wiſſenſchaff⸗ 
ten auch überhaupt Feine weibliche Neigungen bes 
feifen, fondern vielmehr in ihrem Umgang ‚in ihrer 
Artzuleben, und fo gar inder Kleidung allezeir viel 
Maͤnnliches gewiefen, fo ward Doch alles, was an ihr 
löblich war, durch ihre Fehler verdundelt. Sonder⸗ 
lich war fie ven Unbeſtaͤndigkert, änderte ihre Ente 
ſchlie ſſung unaı. fhörlich, Hatte niemahlstange an eis- 
ner Sache Luft, fondern trieb bald die Studien mit 
groffen Eyfer, bald aber ſahe fie diefeiben mir Ber 
achtung an , und ergab fich Denen ſinnlichen Ergöge 
lichkeiten. Es werden ihr auch von einigen viele Lie⸗ 
bes. Schmachheiten vorgemorffen und man giebt ihre 
hlernaͤchſt E chuld, daf fie Feine Religion gehabt, zu 
melden Berdacht fie weniaftens mit ibren allzu⸗ 
freyen und unbedachtſamen Reden Anlaß gegeben 
hat. Pufendorff, de reb. Suec. Gualde inipfius vita. 
Hiftoire des intrig. galantes de la Reine Chriftine. 
Cappellarius in Chriltiniade. Ludoif. in der Schaur 
Bühne, Memoires de Chanwı. de Matteuille. t. 1. 
& 4 de Monıpenfier t. 3. Voyage U Ejpague ch, 28. 
Memoıres d’ Amelor. t.2. 

Chriftina, Pringeßin von Daͤnemarck Hertzogin 
von Mayland, und hernad) von Lothringen, war eine 
Tochter Chrifliani II. Königs von Dänemarck, und 
der Elifabethz von Defterreich. Ihrer Mutter Bru⸗ 
der, Kayſer Carolus V. vermählte fie An. 1531. mit 
Fragcifco $fortia, Hergoge von Mapland, undals 
fie 4. oder 5. Jahr hernach Wittwe worden, heura» 
thete fie Francifcum , Hergog von Lothringen und 
Bar, welcher An, 1545. gleichfalls ſtarb, nachdem 
fie einen Sohn Carolum I, und 2. Toͤchter mit ihm 


merckte daß fie nicht fehe angenehm ſey. A.1663. hieß | gezeuget. Weil der König Henricus IL. von Franck⸗ 
fie durch einen ihrer Cavalier , dem fie das Predicat | reich beforate, die Hergogin Chriftina möchte ihm, 
eines Ambafladeurs bevaeleger , ale Europdufche | alsdes Kayſers nahe Anvermandtin in dem Kriege, 


Staaten erſuchen Daß fie Bold und Held zu einem 
Zuge gegen die Türcken zufammen bringen möchten ; 
zichtete aber damit wenig aus, weil man glaubte, daß 
fie durch diefen Vorſchlag ihrem eigenen Geld. 


Mangel zu ftatten zu kommen fuchte. An.1666. rei, 


fte fie wieder von Rom nach Zeurfehland, und ferner 
nad Schweden, da fie denn, als fie nach Trident rei. 
fete,mitdem Marquis Delmonte befannt wurde mel, 
chen fiein ihre Dienfte nahm und derſelblge Hat nach» 
gehende zu Fortfegung ihres unordentlichen Lebens 

icht wenig gebolffen. Da fiefich aufdiefer Neife su 
Hamburg aufbielt, undan. ı 667. im Julio wegen der 
OBahl Clementis IX. eine groffe Fefivirdt anftelle, 
te, worbey auch ein foftbares Feuerwerck war, dar⸗ 


welchen er mit demfelben anzufangen Willens mar, 
hinderlich fallen, ſo ließ er An. ı 551. den Brink Caro- 
lum nach) Sranckreich führen, wo er mit dem Künige 
lichen Pringen erzogen werden folte, nahm der Here 
tzogin die Regiments, Berwalung, und trug ſie dem 
Gtafen Nicolao von Vaudenont auf. Chriftina 
begab ſich alsdenn nach Mecheln, und irug viel darzu 
bey, Daß An. 1558. der Friede zwifchen Franckreich 
und Spanien ‚, ingleichen die Heurath mit ihrem 
Sohne und der Claudia von Frandreich, Könige 
Henrici Il. Tochter ‚ gefchloffen rourde, Gie ftarb 
An. 1590, Danielhift. de Franc. 

Chriftina von Lothringen, Groß ⸗Hertzogin von 
Sloreng, eine Tochter Caroli ll. Dergogs von Los 


innen fid) dieſe Worte: Vivat ClemensIX. Pontifex | tbringen, undder Claudia von Franckreich gebohren 


maximus! prefentirten entjtund Darüber ein groffer 
Auflaufdes Volcks, wobey Die Königin ſelbſt in Ges 
abr kam, fintemal, daihre Bediente einige von dem 
olck gejoͤdtet, das Haus oeſtuͤrmet murde, und die 


— 


Bed 





den 8. Aug. An 1565. Den Namen Chrittina befam 
fie von ihrer Groß. Mutter Chriftina von Dänes 
marc, welcher fie auch vollfommen nachariete. An, 
1589. wurde fie an Ferdinandum I, Groß s Derkog 

— - von 





von Florentz vermaͤhlet. Nach deffen An. 1609.|.Hergog Johann Ernft von Sachfen-Eifenach ver 
—* — tegierte fie kluͤglich und vermaͤhl⸗ ſmaͤhlet ward. Sie erblickte das Licht der Weit An. 
ihren aͤlteſten Sohn Coſmum II. mit Maria dagda- 1578. und hatte feine geringe Wiſſenſchafft in der 
ona, Ert⸗Herxtzogs Caroli von Defterreich Tochter, | Hiltorie und Marhefi erlanget, An. 1658. ftarb fie in 
DT 
auch dieſem Ray und Vo | B. Chriftina, aus dem dritten Drden S Auguftini 
den zo.jährigen Kriege bey , und nachdem bemelter ] zu Spoleto in Umbria, war aus der Familie derer Vie 
ib Sohn An. 1620. mit Tode abgegangen, überfam | omtes zu Spoleto, gemöhnete fich von Zugend auf 
Ben anbeenmaldie Regierung. Sie ſtatb endlich | an das Fasten, verlobte ſich mir Chrifto, und flobe 
hohen Alter den 13. Jan. An. 1639. wegen einer angetragenen Heurath vonihren Eitern 
Chriftina, eine Dochter Henriei IV. inFranckteich/ | in eine Eindode, legte dafelbft den@infiedlerHabic an, 
und Mariz yon Medices,tmard An. 1606. gebohren, und führte ein ftrenges Erben. Hierauf reifere fie 
und An. 1619. an Vitorem Amsdzum, Hettzog von auf göttliche Eingebung nahRom, die heiligenGräs 
Savoden vermaͤhlet. Nach ihtes Gemahls Anno} per und Reliquien zu befuchen, gieng von da nach Af- 
1637, erfolgtem Abfterben, ward fie Erafft des von] An zur. O. Mariade Portiuncula, that abermals eine 
ihm gemachten Teftaments Negentin, und Bor | Keifenadh Rom, und Behrete, nachdem fie fich wieder 
munderin Des ‘Pringeng Francifci Hyacinchi. Als eine Zeitlang zu Ali aufgehalten, endlich nach Spo- 
aber derfelbe das Fahr Darauf gleichfals mit Tode | jero, alıno fie indem Hofpital die Krancken wartete, _ 
abgegangen, wolten ihres verjtorbenen Gemahls | und andere gorfelige Weicke mehr ausübere, Als 
Broͤder, der Cardinal Mauritius, und det Printz Tho- | fie einftens betere, ſahe man recht helle Strahlen von 
mas, fie nicht mehr vor eine Regentin erkennen, hetz⸗ iprausgehen, und in Cheifti Leiden vertieffte fie fich 
ten die Unterthanen , denen fie beredeten, Daß der | fg ſeht, dah fie einsmals fich felber einen Nagel durch 
Prins Carolus Emanuel, des Hettzogs Vidtoris Ama- | den Fuß ſchius. Zulest erkhien ihr die D. 
ei rechter Sohn nicht fey, roider fie auf, und ſuchten | frau Maria, und Fündigte ihr ihe Ende an, worauf fie 
eh aan un auch An. 1458. verſchled. Bey ihren Gebeinen ge- 
n / ! chahen nachgehends feyert 
ß bie Per ohngeachtet fie fich dem Willen —* 14. Febr. EEE — 
des Srangofifchen Hofes nicht gerne Preiß gab, b Chriftina, ſiehe Andreas Guez 
ihrem Bruder, dem König Ludovico XI, Hülffe| <’ chriftina,eine gebohene Perſianerin wurde we · 
fuchte, Die fie auch An. 1639. wiewohl auf ſeht harte, deg Ehriftlichen Glaubens Tode ge uſchet. 
Bedingungen, erhielte. Der Krieg ward hierauf Danfevertiheden 1 Mert. au gm 
bis An, 1642. geführet, da fie fich mit ihren Schwaͤ⸗ ————— 3- fra FRE 
gern verglich, und Die Regentenfhafft , roiewwohl mit ina, eine Sungfrau flarb felig in Monte 8. 
einigen Einfehränckungen, behielt. Beil ihr der| Walpurgis. Ihte Feyet geſchiehet den 15. April, 
= Hof, um fie mit der Verbindung mit| S.Chriftina, eine Jungfrau und Märtyrin, war 





panien abzuhalten, Hoffnung gemacht, daß der | ausllola Bifentins in Ztalien gebürtig, des daſigen 
bnig Ludovicus XIV. ihre PringeßiuMargarecham | Prefesti Tochter,und wurde, weil fie ſich zum Chriſt⸗ 
urathen folte, Bam fie mit derfelben An. 1658. nadh | lichen Glauben befennete, auch ihres Vaters güldene 
Lyon, und die Sache ſchien meiftentheils richtig zu Goͤtzen zerbrach/ und das Gold denen Armen aus⸗ 
feun, als der Kunig von Spanien, dem König Ludo- wu: Schlägen und 
vico XIV. feine Infantin, und zugleich den Frieden ans | Chrfelgen ins Sefängniß gefeget, hernach grauſam 
bieten ließ, woraufman der Hergogin von Savoyen | gepeitfchet, und ihr der Leib jerriſſen da fie denn ihrem 
den Handel auffagte, die fi) zwar dadurch fehr bes | Vater, der zufahe, die Stücken Davon in das Gefiche 
leidigt erwieß, aber mit einer ſchrifftlichen Berficher | terwarff. Hierauf band man fie auf ein Rad, goß 
zung, daß der König, wenn die Vermaͤhlung mit der | Del Über fie, und machte ein Feuer darunter, welches 
Infantin nicht zu Stande fäme, Beine andere, als die | dermaſſen um fich griff, daß bey 1000. } 
Savoyiſche Pringefin heurathen roolte, verlieb neh | Heyden davon verbrannten. Cie aber wurde wies 
men ‚ ‚und wieder nach Haufe siehen muſte. Sie der ins Gefängnis geführet, und darinnen von einem 
ftarb Au, 1663. Auffer einer geoffen Herrfi ‚die | Engel let, und na als fie 
man inallenihren Handlungen gefoi ‚, und die | mit einem groffen Steine an ihrem in den See 
ich auch inſonderheit dadurch geaͤuſſert, daß fieihren | diBoliena geworffen wurde, von einem Engel bes 
Sohn mit allen Fleiß fchlecht erziehen laffen, giebt | fuenet, und heraus gezogen. Alsfie hernach von ihr 
man ihr Schul, dag ihre Aufführung allyufrey, und | nes Vaters Succeflore graufam gemartert 
ſonderiich ihre Bertraulichkeit mit dem Grafen Phi-| wurde, machte fie Durch ihr Geber das Bild Apolli- 
dippo d’Aglia oder d’Aglie, fehr verdächtig geweſen; | nis, fo Derfelbe anbetete, zu Pufver , durch welches 
weiche Muthmaffung dadurch beftärcket wird, daß , Wunder bey 3000. Menſchen bekehret wurden. Sie 
man noch in ihrem Alter viel Eitelkeit an ihr wahr, | mufteaud) 5. Zage in einem feurigen Dfen aushal⸗ 
genommen. Siri memorie & Mercurio. Memoires|ten, und als ihr ferner giffiige Schlangen keinen 
de Monıglar x, 1.82 2.de Manıpenfier.t.4.& de Masteville.\ Scyaden thun wolten:, ſchuiti man ihe Die Zunge 
Chriftina Wilhelmina, Hertzogs nAdolphe ans, und ſchoß fiemit Pfeilen zu Tode, welches ums 
son Sachſen⸗ Weiſſenſels zweyte Gemahlin, fie | Bahr 287. geſchehen, nachdem fie ihr Alter nicht hoͤ⸗ 
war eine Fürftin von vielen herrlichen Wiſſenſchaß⸗het alsauf ı 1. Jahr gebracht. Ihre Reliquien ka⸗ 
sen, und fehonen Studiis, und Darbey eine nette men nach der Zeit nad Palermo in Sicilien,, und fo 
Poetin. welter in das Cioſter S. Marco zu Venedig, allwo ſie 
Chriftina, gebohrne fin von Heſſen, fo an ]noch verdanden find, und verehtet werden. Giehat 
Uniserf, Laxici V. Cecaceche a 


lehrte Zungfer, fie wohnte zu Loͤwen in Brabant,und 
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zu ihrer Fever den 7. May und 24. Jul. erhalten. Perr.} S. Chriftinus, f. S. Matthæus. 

de Natal. Catal, Sand. VI. 130. Chriſti · Orden, ward an. 1319. mit Confirma- 
$, Chriftina, eine Zungfrau und Märtyrin, deren | tion des Pabfts Joannis XXI. von Dionyfio, König 
Gebeine zu Palermo in Sicilien, und ein Theil derfels | in Portugal, geſtifftet. Denn, als von dem Pabfte 
benzu Prag vorhanden find. Vielleicht ift fie mit | draufgedrungen ward, daß der Orden der Tempel 
derfelben eine ‘Perfon,deren am 24. Jul. gedacht wird: } Herren aufgehoben werden folte, der König von Por« 
Es mwirdihr Gedächtnis den ıo. May begangen, tugall aber wegen des Benflandes, den er von den 
S.Chriftina, fiehe S. Eufebius. Mittern inden Kriegen wider die Mohren genoß, nicht 

B. Chriftina, von Stommeln, wurde An, 1242. in | gerne dran wolte, ward endlich die Sache dergeftalt 
dem 2. Meilen von Coln gelegenen Dorffe Stoms | vermittelt, daß der Tempel-Drden zwar aufhören, die 
meln , von reichen Bauers⸗ Leuten erzeuget und zur | Ordens · Guͤter aber beyſammen bleiben, und zu die ⸗ 
Belt gebohren, und führere, von ihrer; Kindheit an, | fem neuen Orden Ehrifti gefchlagen werden folten, in 
in heiliges Leben, wie fiedenn inſonderheit, dem | weichen noch dazu die meiften Tempel-Herren aufge 
Prediger» Orden vor allen andern zugethan war, nommen wurden. Im uͤbrigen unterwarfder Pabſt 
wiewohl fieden Orden niemals jelber angenommen | den Orden der Vifitation des Abts Alcobaga, der auch 
bat. Endlich ftarb jie An. 1312. im 70. Zahr ihres | anftare des Pabfts von den Ordens. Meifter den Eid 
Alters, und wurde ihr Leib Anno 1342. von Stoms| der Treue abzunehmen hatte, Die Ritter wurden 
meln nach Niededk, und zu Gregorii XHI. Zeiten von | verbunden, wider die Mauren und Ungläubige bes 
da nach Juͤlich gebracht , alwo viele Wunder an | ftändig Krieg zu führen, und hatten anfänglic) das ges 
Kranken, Krüpeln und andern elenden Perfonen, ! wöhnliche Gelübde der Keufchheit, welches jedoch an 
durch fie gefhahen. Es wird ihr Gedächtniß Den | 1496. durch Pabſt Alexandrum VI. geändert, und ih⸗ 





22. Jun. gehalten. : nen erlaubt wurde zu heurarhen. hr Sig war erſt 
Chriftina, eine zu ihrer Zeit fehr bekannte und ges | zu Caitromarin in Algarbien, ift aber durch den König 
Emanuel nach Tomar, einer Stadt zwifchen Liſſa⸗ 
bon und Coimbra verlegt worden. Das Groß-Meis 
ſterthum führer feit an. 1550, da ſolches Pabft Julius 
TIL. mit der Erone erblich verfnüpfe hat, der König, 
Diefer Orden iftder vornehmſte und reichfte in Portus 
gall, immaffen derfelbe 454. Commenven befist, die 
jährlich eine halbe Milion Ducaten tragen, So ge⸗ 
hören ihm auch alle geiftliche Zehnten in allen Portu⸗ 
giefifchen Conqueten über dem Meere, die fich auf 
6000, Meilenvon Portugall erſtrecken. In den ale 
ten Zeiten ward dem Orden alle geiſtliche Jurisdiction 
in diefen Ländern übergeben. Machdem man aber 
nöthig gefunden, Bißthuͤmer in den eroberten Pros 
vintzen anzurichten, fo haben die Päbfte in diefen Pri- 
vilegiis * —* eine und andere Aenderung ge⸗ 
* | macht. a8 Drdens-Feichen beftcht aus einem ro» 
EremitenS. Auguftini, ſtarb an. 1543. Sie hat zu ih· hen Ereugmit einer —* Unie durch und durch un« 
ver Feyer den 18. Jan. erhalten. : , |terfchnitten, Laurent Peres Calvalbo elucidar. ordin. . 
Chriftina Pifana, eher de Pifa, ſ. Pifana Mi Lufit. Heliot hit. des ordres monaltic. t. 6. c.$. 


lebte zu der Zeit Marie Oegniacenfis; Es iſt ein ges 
wiſſes Buch von ihr heraus gelommen, worinnen fie 
das Leben Chrifinz, eines Weibes aus Spanien 
befchrieben. Visl. Voflium in Appendic. ad Hiftor. 
lat. p. 817. Ihr Leben hat weirläufftig befchrieben, 
Tbomas de Cantiprato, man Fan aud) Laurent. Surium 
Tom. Ill. die 23, Jun. vonibrlefen, 

Chriftina, eine veiche und vornehme Jungfer in 
Tyro,tward wegen des Chriftlichen Glaubens als eis, 
ne ftandhaffte Martyrin enthauptet. Auguflimus in 
Explic. Pfalm, 120. 

Chriftina, ein gemeines Bauer-Mägdlein, war des 
Welt⸗beruͤhmten Mathematici, Tycho de Brahe, 
Gemahlin. 

Chriftina de Agails Virginis, aus dem Orden derer 


in4.) h 
— Chriftina Parifienfis, ſ. Piſana (Cbrifian«.) Staat — * Poreugall P.1l.c.9. 

Chriftinzus, oder von Chriftymen, (Paul) einbe,) Cbriftmann, (Fscobus) Profeflor zu Heidelberg, 
berühmter Niederländifcher JCrus, wardan. 1553. den | war zu Johansberg in dem Ertz · Stift Mayntz anno 
1. Nov. zu Mecheln gebohren. Nachdem er ſich auf! 15 54. gebohren, und Fonte Arabifch, Sytiſch, Her 
den meiften Italianiſchen Univerfitäten wohl umge, | bräifch, Chaldäifch , Orichiich , Srangöfifch, Jtaliär 
fehen, und in Do&torem Juris promovirt hatte, legte niſch, und Spaniſch ıc. Machdens er lange Zeit ge- 
er fich in feinen Vater lande auf die Praxin, umd dar, | Teifet, ließ er ſich endlich zu Heidelberg wieder, wofelbft 
auf ward er an. 1585. von der Stadt Mecheln zum | er bey nahe 30. Jahr gelehret, und den 16. Jun. anno 
Syndico angenommen, welches Amt er auch biganno | 1613. geftorben. Er hat verfchiedene Ehronologi. 
1622. verwaltete, da er es feinem Sohne Sebaftian ſche Sachen gefchrieben, weil er ab:r nicht allemahl mie 
zum Beften aufgegeben hat. Er ſtarb an. 1631. den | dem Scaliger ‚übereinftimmfe, wider ſetzte ſich diefer 
Goccobr. Seine Schrifften find: Commentacio- | ihm. Die Titel feiner Schrifften find: Mahume- 
nes in Statura Mechlinienfia, Antwerpen, 1625. in 4, | dis Alfraganichronologica &Aftronomica Elemen-" 
decifiones, [. quxftiones, resque, in ſupremis Bel- | ta Srandf. 1590. in 8. Epiftola Chronologica ad 
gorum curüisattz, volumina VI. ib, 1623. Swereius | Juft. Lipfium de annis Hebrzorum ib. 1593. in 4. 
Ath. Belg. Andres Bibl.Belg. Difputatio.de anno & die pasfionis Domini ib. Ex- 

Chriſt ineham, eine kleine Stadt inder Schwedi.· | Plicatio Calendarii Romani, Egyptiaci, Arabici,Per- 
ſchen Proving Wermeland, an der Nord ⸗Oſt⸗Seite fici, Syriaci & Hebraei.ib. 1590. in 8. Nodus Gor- 
des Wener-Sees, dius 1612. Obfervationes ſolares. Bafel 1601. ing. 

Chriftincflade,eine kleine Stadt nebft einem Hafen Theoria Lunz. 1611. Yofiss de Math. Adam in vit: 
inder Schwedifhen Provinz Cajavien in Finnland, | Phil. Germ. | 
an der Of, Seite des Bothniſchen Meer-Bufens, 6.]| Chriſtmann, (Wolf, Jar.) wurde zu Meuburg in 
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Schwediſche Meilen von Waſa. 
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der Oper- Pfalz alwofein Barer Kath) und Przpoli- |. Chriftophoriana, Chriftophoriana, Dod. Chri- 
tus ivar, an. 1597. ben 1, Oct, gebohren, ſtudirte zu | Aophoriana vulgaris noftras racemofa & ramofa. 
Tübingen und Strasburg, und erhielt darauf die | Mor. Hiſt. Pit. Tournef, Napellus racemofüs, Lugd, 
Stelle eines Paftoris zu Augfpurg Allein an. 1609. | Aconitum racemofum, an Adtea Plinio, C. B. Aco- 
den 29, Juli, mufte er nebft andern $ucherifchen Leh- | nitum racemofum vel bacciferum, Cornuri. Cotus 
gern diefe Stadt räumen, woraufihn der Hertzog von | nigerquorundam. Barba capri quibusdam. Sram 
Wuͤrtenberg zum Prediger in Kirchentellinsfurt er- | gölıfch, Herbe de Saint Chriftophle. Teutſch St. 
nennete. Er flarb an. 1631. den 3. Juli, in den 33. | Chriffopbels-Breaut, Schwarg · Wurtz. Ein 
Jahr feines Alters, und ließ unter andern einen Tra- | Kraut, welches anderthalben, biß zwey Fuß hohe Sten · 
&tat von der Mechrfertigung des Menfchens vor | geltreiber,dje dünne ſchlanck und Aftig find. Seine 
GHTT. Fiffblini Memor, Theol. Würt. Blätter find groß und breit, in einen Hauffen lang 
Chrift-Nlonatb, f. December. und ſpitzige Theile zerkerbet, am Rande ausgezackt und 
Ebrift-LTacht,ift die Vigilia vor dem Weyhnacht · | von Farbe weiß-grün. Die Blüchen kommen oben 
Zefte, da man Abends vorher in denen Römifch-Ea- | aufden Spigen der Aeſte, in Träublein-Gejtalt,oder 
sholiichen Kirchen zwifchen 10, ı1.und 12. Uhr herrli- | als wie Achren, eine jede beftcher aus vier weiffen 
he Muſicken macht, Meffe hält, und gleichfam ein| Bläcterleinin Nofen- Form, Wann diefelbigen ver» 
Bor - Feſt celebriret, angen, fo entſtehen an ihrer ſtatt weiche, ovalrunde 
Chrifto, (Francifeus a) gebürtig von Coimbra in | Beeren, die wenig Sleifch haben, und wie Wein-Bees 
Mortugall, seat in den Auguftiner-Orden , und ftarb | ven ſchwartz werden, warn fie zeitigen. Sie befchliefe 
in ſeiner Gebuhrts · Stadt an. 1587. als Doctor und | fenzwey Reihen platter Saamen, die übereinander 
Profeifor Theologix. Man hat von ihm prale-|liegen. Die Wurgel ift ziemlich ſtarck, mit einigen 
&tiones in Symbolum Apoftolorum. Nom. in 2. ,Zafern befeget, ee! ſchwartz, inmwendig gelb 
‚Voll. przle£tiones f. enarrationes verbiincarnatio- [oder wie Buchs. Diefes Kraut wächfer in Hölgern, 
nis in 6. Büchern. Enarrationes in Collectanea |woes bergichrift. Aeufferlich mag es gebraucher wer⸗ 
primi libri fententiarum Coimbra 1564. in fol, &c. | den, die Kräge und Raude zu vertreiben, ingleichen die 
ib.1579.in fol. Anton. , 1 Würme zu tödten, wenn man ſich damit baͤhet, oder 
Ehrifto, (Monte) ein geoffer Felfen des Tofcani- | egumter eine und die andere Salbe mifcher. Hingegen 
ſchen Meers, 5. Meilen von der Inſel Elba, zwifchen | darff man es nicht einnehmen, indem es chen fo wohl 
der Juſel Corfica und dem Staro delli prelidii, dahin | als das gemeine Aconitum gifftig if, und Menfchen 
er auch gehöret, Memor. Ital. und Wölffe toͤdtet. Das Wort Chriftophoriana 
—— —— kommt von Chtiſtophoro, Chriſtophel, warum es 
Chriftodulus, ſ. Joannes V. Griechiſcher Kayſer. | aber alſo genennet worden, fan man nicht ſagen. 
Chriſtodorus, cin Griechiſcher Poet zu Ende des] Chriſtophoriana, Dod. ſ. Chriſtophoriana. 
Seculi, von Coptosin Egypten bürtig, ſchrieb nebftl |  Chriftophoriana vulgaris noſtras racemoſa & ra⸗ 
einem Gedicht von Eroberung der Landſchafft Jfau- | mofa, Mor. Hift. Piz. Towrnef. ſ. Chriftophoriana. 
zien durch den Kanjer Anaftalium, und einigen au-] S.Chriftophoro, eine Inſel im Mari pacifico, nas 
dern verlohrnen Werden eine Befchreibung der Bild» | he bey der Landfchafft Quio. 
Säulen indem Gymnalio mein zu Eonftantino-| S, Chriftophoro, oder Saint Chriftophle, eine von 
pel, welche das 5. Buch der Anthologie ausmacht. | denen Taribiſchen Zufeln in NordeAmerica. Chri- 
Suidas. ftophorus Columbus , welcher fie auf feiner erften 
Chriftolyex, waren gewiffe Leute im 6. Seculo, die | Reife, Dieer nach America that , entdeckte, legte ihre 
vergaben, daß Chriftus, nachdem er in die Hölle gefah- | feinen Namen bey. Die Wilden nennen fie anjego 
ren, feinen Leib und Seele dafelbft gelaffen habe, und | Ay-ay. Gieliegt inder Breite 17. Grad und 25. Mi⸗ 
nur allein mit feiner Gottheit gen Himmel gefahren | nuten diſſeit der Linie , und begreifft 25. Meilen in 
fen. Joan Damafcen. de hzref, Sander hzr. 107. Gual. | Umfreife. Mitten aufdiefer Inſel find Hohe Berge. 


—— —— 
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ter inChron ſec. 6. DDie Lufft iſt gut und geſund, wird aber offt Durch 
St. Chriſtophels⸗Kraut, ſ. Chriftophoriana, | Sturmwinde beuntuhiget, welche vielmal ſeltſame 
wie auch Wicken. Unordnungen verurſachen. Das fogenannteIndi- 
8.Chriſtophle Inſel, ſ. 5, Cbriſlophoro. go, welches man aufdiefer Inſel in groſſer Menge zu⸗ 


8.Chriſtophle. Lat. Fanum S. Chriftophori, ein | bereitef, witd von unſern Faͤrbeen gebraucht, um Die 
Flecken in Touraine in Franckreich, 6. Meilen von | Dinge , die fie blau färben wollen, Damitzuerftans 


Tours. zuftreichen. Die Mahler brauchen das Indigo zu 
S. Chriftophori, ein Cloſter in Thüringen, f | Schattirung einer Licht,blauen Farbe, weil es eine 
 Zomburg. fehr finftere und tieffe Farbe giebt. Die Pfiange, 


S.Chrifophori, ein Elofter im Braunfchweigi- | woraus man das Indigo macht, mird von denen Eins 
ſchen, ſ. Reinhauſen. wohnernInde-plate genennet. Es iſt ein Baͤumlein, 

Chriftophori, ein Cloſter im Rheinlande, ſ. S. Mo. welches Huͤlſen traͤgt, die ohngeſehr fo lang, als ge⸗ 
randi. meine Siecknadeln, und ſehr duͤnne ſind, und Bleine 
Cyhriſtophori, (Fosmnes) ein Nieder - Sächfifcher | Körngen von Oliven⸗Farbe in ſich halten, Die Oer⸗ 
Dominicaner, lebte gegen die Mitte des 14. Seculi, |ser, wo man den Indigo aus bemeldten Saamen⸗ 
wiewohl die Meinungen diesfals nicht einerlen find, | Körnern macht, find mit einem aroffen Eupfernen Keſ· 
und fchrieb Poftillas fuper IV. Evangelia & Epifto- | fel, 2. groſſen Kuffen , welche Eintauchungs-Sefäffe 
las Paullisas omnes ac VII. Canonicas: fuper IV. li. | genennet werden wie auch mit einem Vermiſchungs⸗ 
bros fententiarum: in elenchos Ariftorelis) & Ej. | und) Sehungs» Faffe verſehen. Alle diefe Gefälle - 
libros de anima, Erbard Bibl, Dom. T.L - "werden — geſetzt. Die Pflantzen ** 
ceaccec 3 n 


- 


arsı S.Chriftophoro., 


in denen Eintauchungs » Gefäffen im unterfchiedene 
Reihen gelegt und heiß Waſſer Darauf gegoffen,tele 
ches eine Biedung und Fermentation verurfachet, 
wodurch die Materie des Indigo aus der Pflange 
herausgezogen wird. Ausdenen Eintauchunas⸗Ge⸗ 
fällen wird das Waſſer, wenn die Materie vollig her» 
ausgezogen, in das Vermiſchungs⸗Faß herab ges 
btacht, und mit-einem gewiffen hierzu bereiteten 
Werckzeuge, welches mit 5. Eymern in der Forme 
einer Pyramide, ſo voller Loͤcher find, verfehen iſt, wa⸗ 
er umgeruͤhtet, da es deun wuͤtcket, und ſich ſelbſt 
reiniget indem es die ſchaͤdlichſten Duͤnſte auswirfft, 
welche oͤffiers die Arbeiter erſticken. Endlich bleibt 
eine Art von Hefenfigen, welche in leinene Saͤcke ges 
than werden. Wenn nun das Waſſer hinweg ges 
lauffen, fo bleibt das Indigo allein übrig, welches her⸗ 
nach in kleine Körbe gethan, um zu werden, 
und fodann in Die Magazine gebracht wird. Auſſer⸗ 
dem bringet der Erdboden, foleicht und fandicht iſt, 
viel Zucker , Doback, Baumwolle und —— her 
por. Zwifchen denen Bergen find erfchre 

fen, überaus jähe Dexter, dicke AB 
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Frangofen und Engländer dieſe Inſel unter ſich; je 
Doch kamen die festen in das gröfte Au en, weil 
fie gute Hülffe aus England hatten. Die Srangofen 
baven einegute Stadt gu Balle-Terre, Die von Zie⸗ 
gelsund andern&teinen,mie auch vonZim 
wohl gebauer Ift. Aübier wohnen viel Kauffsund 
ndrerchö,keute, fo daß die kandleute, welche dar 
bit angebauet haben, aus diefer Stadt ihr Hauß⸗ 
Gerdthe und andee norhrvendige Dinge gegen Ders 
tauſchung ihrer Waaren befommen. Kst 
bier eine ſchoͤne groffe Kirche, ein feines Hofpital und 
ein anſehnlich Collegium 1» des Gouverneurs Refis 
deng, welches ſtattũche Höfe, angenehme Spatzier · 
Gänge und Gärten hat. An.ıs29. murde Don Fre- 
derico de Toledo mit einer Flotte aus Spanien 
von 24. groffen Laf Schiffen und 1 5. Fregatten abs 
gefdickt, die Engländer und Frangofen aus der 
fel zu vertreiben. Diefe bekamen bald einige Engl 
diſche Schiffe nahe bey der Inſel Nevis, und wurffen 
fodann Anker aus in der fogenannten St. 


Ehrifte- 
— * gehe al die Bas och —* 


Ken noch Engländis 
ſchweflichte Quellen. An dem Ufer ift eine Saltz⸗ | fehen Foris im Stande , eine Belagerung auszuhals 


Grube und eine Erd⸗ 


* angenehmen kroſpect über alle neu⸗ angelegte 
Wohn ⸗Plaͤtze in Der Jnſel, welche mit Reihen von 
alle zeit · gruͤnen Bäumen umgeben ſind. Es befinden 

Dafelbit viele ſchoͤne Haͤuſer, die mit glaſirten 
Schiefer gedeckt find. Die Inſel iſt in 4. Theile un⸗ 
terſchieden. 2. Theile haben Die Engländer inne, und 
Die andern Die Frangofen. Sie find aber von einan» 
ber dermaſſen abgefondert, Daß die Leute nicht aus ei, 
nem Theile in den andern kommen konnen, wenn fie 
er ne Hr —* Gebiete a. De - 

i il iſt am beften.bemäffert, der andre 

aber hat denn beften Ackerbau. Die Engländer mar 
chen die groͤſte Anzahl in Diefer Inſel aus; die Sram 
ofen aber Haben die meiften Schangen und Feſtun⸗ 
gen. Dasberühmtefte Fort hat reguliere Wercke, 
wieeinCitadell,wird Balle-Terre genennet,undcom- 
mandiret den Hafen. Die Englaͤndet haben nur 2. 
Forts. Eines davon itet einen groſſen Ha · 
fen, das andere aber einen abhdugigen Ort nahe bey 
Point Sable. ip jede Nation bat ihre befondere 
Wache aufdenen Grentzen, welche täglich erneuert 
wird. Die Engländer haben 5. Kirchen, deren Stüs 
le und Sige von fofibarem Holtze ſeht kuͤnſtlich ges 
machtfind. An.ıözs. wurde Diefe Inſel von Thomas 
Warner, einem Engländer, und von Monf. Desnam- 
buc, einem Fransöfifchen Edelmann, im Namen ihr 
ver beyderfelts Principalen eingenommen, meil fie eine 
fichere Retirade für Die in America gehende Schiffe 
diefer beyden Nationen iſt. Diefe beyden Edelleute 
lieſſen ihr bey ſich Habendes Volck binter ſich und 
waren roillens wieder nach Haufe zu kehren. Beil 
fie aber arc vohnten, daß die natürlichen Einwohner 
und die Spanier fie umzubringen vorhärten,, mach⸗ 
ten fie die Aufrührifchen von dieſem Volck in einer 
Nacht nieder, und noͤthigten die Übrigen, daß fie fich 
auf die andern Inſeln begeben muſten. Als ſie nun 
wieder zu ihren Principalen kamen, wurde ihr Ver⸗ 
halten gelobt, und fie mit Rectuten, als Gouverneurs 
wieder zurücke geſandt. Solchergeſtalt ıheilen die 




















Be ran: — 
vonNevis. Die Inſeli alle maſſen dus ts en nicht vermoͤgend, einer ſo gro 
Die Berge liegen übereinander, und geben eis — — — n. Nichts 


deſtoweniger thaten ſie einen tapfern d, 
wurden aber überwunden, fo daß die bins 
weg fehifften , und Die Inſel verliefen. Hierauf ge⸗ 
rietben die Engländer in groffe Unordnung. Denn 
einige bemuͤheien fich auf der See zu enıfliehen; ans 
dre aber wolten ſich auf dem Gebuͤrge verſtecken. Als 
fein zuletzt ſchickten fie einige Deputirtenab, um mit 
denen Spaniern zu tra&tiren , welche ihnen befohlen, 
alfofort Die Inſel zu verlaffen, woſerne fie nicht Die 
Schärffe des Kriegs, Rechts erfahren wolten. Zu 
dem Ende ſchickten fie ihnen die Schiffe, welche fie zu 
Nevisbefommen hatten, underlaubten denen Ubri⸗ 
gen fo langezu warten ‚ bis daß fie hinweg gebracht 
werden fonnten. Hierauf hub Don Frederico die 
Ancker auf. Nach diefem erholten fich die Engländer 
wiederum, und entichloffen fich, ihre Colonien weiter 
fortzufegen. Als die Frantzoſen viel zur See erlitten 
hatten,landeten fieauf der Inſel S.Martin und Mont- 
ferratan. Allein fie befanden, daß dieſe Derter lange 
nicht fo gut waren, als die Znfel St. Chriſtoph. Das 
ber ſchickten fie einige dahin, um Die Bewegung derer 
Spanier zu beobachten und zu entderfen. Da fie 
nun Nachricht davon befommen , wie die Sachen 
ftünden, kehrten fie eilends wieder zurück. Die Enge 
ländifehe Colonie wurde beftändig auskonden unters 
balten und verftärdker; Daunenhero fie dermaffen zus 
nahm, daß fie noch andere Colonien nach Antego, 
Barbados, und Barbuda etc. abſchickten. Yufdicke 
2 iſt ein gewiſſes Thier, Rocquet genannt, deffen 

ell einem verwelckten Blatte aͤhnlich, und mit klel⸗ 
nen gelben oder etwas blauen Puͤnetlein bezeichnet 
iſt. Diefe Tyiere haben 4.Rüffe die forderten find 
die hochſten. Sie haben funcklende Augen halten ih⸗ 
ren Kopff immerfort in die Höhe, und find in ſtetiger 
Bervegung. Ihre Schwaͤntze find nach ihren Ruͤ⸗ 
een zugekehret, und formiren anderthalben Circkel. 
Sie pflegen die Menfchen ftart anzufehen, und wenn 
man fie jagt, fo ftecken fie ihre Zungen heraus, mie die 
Zagd, Hunde, Es ift auch allhler ein groffer * 
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der Adler von Orinokagenannt, melcher role ein Ad⸗ den Sprachen, ſonderlich in der Griechiſchen ſeht 
ler geſtaltet iſt. eine Federn find lichtgrau und | wohl erfahren, und hatte eine vortreffliche Biblio- 
mit ſchwartzen Flecken untermifcht, das Ende aber |thec, die er dem Collegio Trinitatis vermacht hat, 
feiner Flügel und feines Schwantzes gelbe. Er fället | Er hataud) den Philonem Judzum, des Eufebii hi. 
memals einen Vogel an, als in der freyen Lufft, und | oriam Ecclefiafticam, den Soctatem , Theodore- 
zwar allein diejenigen, welche Echnäbelund Klauen | tum, Sozomenum-und Evagrium aus dem Griechi⸗ 
haben ‚ mie er filbft. Ferner ift noch ein Vogel In ſchen ins Lateintfche überfeg: ; welche aber nicht zum . 
Diefer Inſel, der Kropfe.Bo elgenennet, ohngefehr allerbeſten gerathen find. Pifas de feripror. Angl.. 
halb fogroß, alseine groſſe Endte. Erift afchfarbig, | Godeim de Epiſc. Angl. P. I. p. 61. Freberus in 
hat einen langen Rücken, einen groſſen Kopff, Eleine | Theatro &c. 
Augen, und kurzen Half, nebft einem Kropffe, wel⸗ Sonige in Daͤnnemarck. 
cher 8. quartier Waſſer beherbergen fan. Diefe VoChriſtophorus I. König in Daͤnnemarck, ein. 
gel finen auf Bäumen an der See, um Fifchezufans | Sohn Waldemarill, befam die Erone, nachdem feis 
gen, welche ſie von welten mercken. ie find fo ber | ne beyden Bruͤder Ericus V. undAbel umgelommen, 
gierig auf ihren Raub, daß fie leichtlich sehon ums Jahr 1252. und befaß diefelbe bisan. 1259. Er 
erden können, taugen aber nicht zum effen. hatte mit den Bifchöffen, fonderlich aber mit dem 
Colibry (ein andrer Bogel) ift bewunderns/wuͤrdig | Er&-Bifchoffe von Lunden, ſeht viel zu fehaffen, wur⸗ 
wegen feiner Schönheit, Leibes⸗Geſtalt, und ange, | de auch in Dem Kriege wider den Grafen von Hol⸗ 
nehmen Geruchs. Er iſt nicht gröffer, als die grofien | ftein gefangen. Endlich als er an. 1259. den Ertz⸗ 
liegen. aber von folder Schönheit, daß die Federn Blſchoff und einige andere, die es mit ihm hielien, 
am Halfe, Nücen und Fluͤgeln einen Regenbogen | beym Kopffe nehmen lief, wutde er vonden übrigen 
vorſtellen. Unter dem Halfeift eine fo glängende ro, | Bifhoffen in Bann gerhan, und bald hernach auf 
the Farbe, daß felbige einem Carfunckel ähnlich ſiehet. Anftifften des Bifchoffs Arnefatti zu Arrhus im hei 
Der Bauch titgelb, wie Gold, die Hüften grün,toie | ligen Abendmahl mit einer vergiffteten Hoſtie vete . 
ein Smaragd, die Füffe und der Schnabel ſchwartz, geben. Andere fegen feinen Pod ın das Fahr 1268. 
Die Augen wie in eine Oval-Form gefegte Demans ! Seine Gemahlin fol Mechtildis, Joannis I. von 
ten, und derKopff glängend grim, fo, daß er wie | Brandenburg Tochter geroefen feyn, mit welcher ee 
vergoldet ausfichet. Das Männteln bateinen Buͤ⸗ Ericum VI. feinen Nachfolger im Meich gezeuget. 
ſchel auf dem Kopffe von alien vorbemeldten Farben, | Kranz hift, Dan.1.7. Pontan rer. Dan. 1.7. AHuiefeld. 
macht ein Geräufche mit feinen Flügeln, fauger den | Danmarcks Rigs-kronick, Meurfi hift. Dan: 1. 2. 
Thau von denen Blumen, und breitet feinen Eleinen | Zeringii Florus Dan. p. 380. ſeq. 
Kamm oder Büfchlein aus, welches, alswielauter| _ Chriftophorus II. König in Daͤnnemarck war: 
Sdelgeftein ausfichet. Das Weiblein legt nur 2. |ein&ohn Erici VI. und füccedirtean. 13 19. feinens 
Eyer von einerOval- Form, fo groß als eine Fleine | ‘Bruder Erico VII, Anfänglich ließ fich feine Re⸗ 
\erle. Einigevornehme Frauens . Perfonen tragen | glerung wohl an, nachdem er aber die feinigen mit 
Ihe Voͤgel wenn fie todt find, an ftatı derer Ob» | gar zu groffen Schatzungen belegte, machte er ſich 
zen: Gehaͤnge, wiewohl fie alsdenn viel von ihrer ihnen ſeht verhaßt. Dierzu gab infonderheit: 
Schoͤnhelt verliehren. ie riechen wie der feinfte | Gelegenheit der. Krleg wegen der Inſul Ruͤgen. Denm 
Biefem. Bafle- Terre hat durch ein Erdbeben im | diefe hatte bisher von dem Königreich Daͤnnemarck 
April an, 1690. viel erlitten. Im Junio und Julio | dependiret, war auch von dieſem Künige Chrifto=- 
deſſe lben Jahrs, trieben die Engländer die Frantzo⸗ | phoro dem Vitislao, nebft der Stadt Strahlſund, 
fen aus diefer Inſel, welches fie ebenfals an.ı702. 1 als ein Lehn übergeben worden. Nachdem aber bes 
bewerckſtelligten, aber an 1706. von jenen wieder de- fagter Virislaus ftarb, wolten fich die benachtbartew 
offedirt wurden. Endlich it fie an. 1713. in dem | Fürften dieſer Inſul und der Stadt Strahlfund ber 
ttechtiſchen Frieden denen Enaländern überlaffen | mächtigen , denen ſich Chriftophorus entgegen fegte, 
worden. Du Terıre & Rochefort Hift. des Isles An- | und als er Deffalls von feinen Unterthanen, fo wohl 
tilles. Geiſtlichen, als Welilichen, Contribution foderte, 
Chriftopborfon, (Chriflopb) war Anfangs Re- | brad) dadurch der Haß, den fie ſchon vorher gegen 
tor zu Kiöge in Seeland, 4. Meilen von Conpens | ihn gefaßt hatten, hervor. Alſo empoͤrten fich feis 
Bagen,nachgehende Könialicher Daͤniſcher Refident | ne Unterthanen wider ihn, und Fam es ſo weit / daß 
In Spanien, und endlich Negierungs-Rath zu Dis | er fich endlich an. 1325. mit der Flucht nach Teutſch⸗ 
denburg, allwo er an. 1692. geſtotben, nachdem er! land falvirenmufte. Da denn Waldemarus, Ders 
fein fpeculum regium morale politicum heraus ge, | og von Schleßwig, an feine Slelle zum König ers 
geben, wehlet wurde, weicher auch das Neich 4. Jaht be⸗ 
Cbeiftopborfon, ( Foannes) Bifchoff von Chi- · ſaß. Nachgehends abernahmen die Dänen Chris 
chefter in England im ı sten Seculo, war gebürtig | ftophorum wieder an, und Waldemarus lief fich 
von Lancafter. Er Audirte zu Cambridge, tofelbft | bereden, den Königlichen Titel abzulegen , aud) ſich 
er audy die Wuͤrde eines Doctoris erlangte, wors | wieder in fein Dergogihum Schleßwig zu begeben. 
auf er Prefes in dem Collegio. Trinitatis murde. ı Bald darauf verfiel Chriftophorus um das Jahr 
Einigezeit darnach wurde er zum Decano der Kirche | 1332. aufs neue mit Gerhardo, den Strafen vor 
zu Norwich beftimmt, weil er aber ſeht eifrig der Ca⸗ Holſtein, in Krieg, darinnen feine Wölcker geſchla⸗ 
tholifchen Parthen zugethan war, mufte er diefes , gen wurden, und fein Eron» ‘ring auf der Flucht 
eich verlafen. Doch unter der Maria fam er | mit dem Pferde ſtuͤrtzte, auch das Leben einduͤſte. 
foieder, underbieltan. 1557. das Bifchoffthum von | Kurs hernach rourde diefer König, als er in Die Pro⸗ 
Ghichefter, jtarb aber Darauf an. 1558. Er wat in | vinz faland Bam, vonz, EdeReuten gefangen, 
. i 
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ſich dadurch bey Gerhardo ſehr zu inſinuiren ger| gemeiner Groͤſſe und Staͤrcke war, die Teuifchen 
dachten ; diefer aber befahl, daß fie alfobald den Kbs| Tournıer-Spiele nur Kinder-Spiele nennete, Dies 
nig wieder auf freyen Fuß ftellen folten, welcher bald | fen Schimpff von der Teutſchen Nation abzumens 
"darauf zu Nicoping an. 1333. ftarb. Sonſt hai er| den, ließ ſich Chriftophorus bewegen, mıt dem Poh⸗ 
auch den Hertzogen von Mecklenburg Roſtock zu|len einen Kampff zumagen. Als jienun zu beſtim̃⸗ 
Pehn gegeben. Evang hift. Dan. Ponzan, hift. Dan. | ter Zen auf den Kampf’ Play Famen, fprang diefer 
1.7. p. 428. ſeq. Anirfeld Danm, Rigs-kronick. | Hettzog hurug vom Pferde, und verlangte, daß fein 
" Meurfiss hift. Dan. 1.4- p. 67. ſeq. Beringius in Floro | Gegentheil dergleichen thun ſolte, welchet weil er ſich 
Dan. p. 435. &c. Meſſimii Scandia illuftr. t. 3. auf feinem Pferde hatie anbinden laflen,folches nicht 
Chriftophorus 11. Koͤnig in Dännemard‘, | gerne thun wolte, doch endlich dareın confentiren 
Schweden und Norwegen, warein Sohn Joannis, muſte. Nachdem fie nun beyderfeiss ſich wieder 
Hertzogs inBayern,und der Sophia, Die eine Schwer | zu Pferde gefest, und auf einander loß giengen, wur⸗ 
ſier des vorhergehenden Königs Erıci X. oder Pome- |de der Pohlniſche Graf mit folder Hefftigkei von 
rani war. Dannenhero, da diefer erfälich von den dem Hertzoge Chriftophoro von dem Pferde gervorfr 
Schweden und hernach von den Dänen abgefept |fen, daß erden 3. Tag darauf feinen Geiſt aufgab. 
wurde, erwehlten die legtern an. 1438. Diefen Chri- Wodurch diefer nicht allein Die 1000. Gulden, die 
ſtophorum zu ihrem Könige, ohne Zuziebung der | der Pohlniſche Graf Darauf gefegt, wenn fich Jemand 
Schweden, ohngeachtet folches nad) der Calmari⸗ | unterftehen wolte, mit ihm zu jtreiten, gewann, ſon⸗ 
fen Union hätte geicheben folen; dennoch aber [dern auch von jeinem Vetier, dem Hettzoge Georgio, 
liefen fich auch dieſe bereden, und wurde er alfo gleich» | mit eben fo viel befchenckt wurde. Sonſt hatie er 
US an. 1441. zum Könige in Schweden gefrönet. | auch mis feinem Bruder Alberto IV. vieie D.teitigs 
8 wurde aber fein Dieich einiger maffen verunruhis | Feiten, weil ibm dieſer feinen Anıheil an der Regie⸗ 
get, indem fid) Ericus nahe auf der Sinful Hothland |tung verftatten wolte, meswegen er an. 1470. zu 
aufhielte, und durch Gee-Räubereyen den Benacht⸗ München aus der Bade Stube weggenommen, und 
barten, fondertich den Schweden, groffen Schaden ! anderthalb Zahr gefangen gefegt wurde, Nach dies 
zufügte, Nun rüfteren die Schweden eine ‚Slorte |fem thater eine Reiſe ins gelobte Land, und jtarb auf 
wider denfelben aus, und dieſer König Chriftopho- |der Inſul Rhodus an. 1493. Aremzinus ann, Boj. 
rus gab vor, daß er ihn daraus verireiben wolte. Henminges. Reufnerus. Spenerus Syll. 
Er gieng aud) wach Gothland, und hielt mit dem| Chriftophorus, Herzog zu Würtemberg, ein Sohn 
Könige Erico daſelbſt eine Unterredung, dabey viel⸗ Vlrici, des herghaflten, und Sabinae. einer Tochrer 
leicht von dieſer Sache nicht viel gedacht worden, Hertzogs Alberti IV, in Bayern, als er nebft ſeinem 
wohl aber, mie man vor wahrſcheinlich hält. haben | Vater in dem Tübingifchen Schloße von den Schwäs 
ſich beyde Küntge vertragen , da Chriftophorus jer| bifchen Bumdsgenojlen belagert ward, woraus cr den⸗ 
nem verfprochen, ihm Die Inſul Gothland zu laffen, |noch glücklich entkam. Nachgehends ward er von ſei⸗ 
iin Gegentheil mufte Enicus feinem Rechte auf die | ner Mutter Bruder, Hertzog Wilhelmo in Bayern, 
Krone renunciren, vorher aber entſtand him und | auferzogen, der ihn an. ı 522. nach Inſpruck ſchickte, 
wieder einige Unrube, wie man glaubt, auf Erici Ans | daß er daſelbſt nebſt den Kindern eines gewiffen Meui- 
Riten; aud) verfiel Chriftophorus zulegt mit den | ci ın ttudıis solte unterrichtet werden. Hierauf kam er 
Luͤbeckern in einen Krieg, und als er fid) wider dies! am des Kayfers Caroli V. Hof, der ihm jedoch nicht 
felbe rüftete, ftarber an. 1448. eine Gemahlın ſtandmaͤßig, wiedie Tractaten lauteten, fondern als ci» 
war Dorothea, Joannis, Marggrafen zu Branden⸗ neu privarum erzichen ließ, und auf vorfchiedene Rei⸗ 
hurg, Tochter, mit welcher er keine Kinder gezeuget. fen mir ſich nahm. Als aber Carolus nad) Italien 
Nach feinem Tode aber hat fie ſich an den Künig | gieng, und man befuͤrchtete, die Spanier möchten füs 
Chriftianum I. verheurarhet, wodurch fie zu einer }chen den Prinzen, als den einigen Erben des Wuͤr⸗ 
Stamm Mutter der Könige von Daͤnnemarck aus | tembergifchen Haufes heimlich nach Spanien in ein 
Dem Didendurgifchen Geſchlechte worden it. Kran. Cloſter zu bringen, verlich er auf inſtaͤndiges Anfuchen 
æius hiſt. Dan. l.g. c. 2. ſeq. Magnus hift. Goth,1.z2. |der Seinigen den Kayſerlichen Hof, gieng durch Hulf⸗ 
© 17.feg. Pontanus rer. Ban. l. 10. p. 616. ſeq. Huu. | fe feines treuentchrmeifters Michaelis Tirſeni, der aus 
Ald. Danm. Rigs-Kronick, Meurſius Dan. Hiſt. 1. g.) Ungarn gebuͤrtig war, und ihm eine gute Wiſſenſchafft 
“ Beringius Flor. Danic. p. 633. ſeq. Meſeni Scandia | der Griechiſchen und Lateiniſchen Sprache beygebracht 
illuſtr. t. 3. Loccenii hiſt. Suec. Spener. Syllog. hatte, in geheim davon, und zu ſeiner Mutter Bruder 
Hertʒoge und Marggrafen. dem Hertzog in Bayern, bey welchem er ſich ein halbes 
Chriftophorus, Hergog von Bayern, ein Sohn Jahr verborgen hielt. Hlerauf beinuͤhete er fich zu ver- 
Alberti Ill. und Annz, einer Tochter Erici, Hertzogs fhiedenen mahlen,fonderlich an. 1532.auf dem Reichs⸗ 
von Braunſchweig in Grubenhagen, gebohren dens.| Tag zu Augſpurg um feines Vaters reftirution ver- 
Jan. an. 1450. Seine ungemeine Gröffe und £eibess | geblich. Nachdem aber folches endlich erfolgt war, be» 
Siaͤrcke hat ihm einen fonderbahren Namen erwors | gab er fich in Frantzoͤſiſche Dienfte, commandirte im 
ben; Denn alsan.ı475. fein Vetter Dergog Geor · 22, Jahr feines Alters 33. Fahnen, und hielt fich allens 
ge,der reiche zu Landshut,mit der Pohlniſchen Prins | chalben fehr wohl, erregte aber bey vielen dadurch eine 
tzehin Hedwig, des Königs Cafimirı Tochter, Bevlas| Mifgunft, ſo daß man ihm bald mir Gifft, bald auf an. 
9:1 Melt bey vworlchem nebſt andern Fuͤr ſtlichen Per ſo/ dere Weifenach dein Leben ftand, Dannenhero, als 
ne ſich auch der Kavſet Fridericus III. u.deſſen obn, | ohne dem die Proreftirenden in Franckreich verfolgt 
Maximiltanus 1. betand, gefchahe 68, daß ein Pohl | wurden, und er,ob er gleich damahls ihnen nicht völlig 
miſcher Otaf von Lublin, der die Koͤnigliche Braut] benpflichtere, dennoch deshalb in Verdacht kam, weilcr 
nach Teuiſchland begleiten, und gleichfals von unsan. 1535: dem Pabſt zu Nizza den Fuß nicht Fülfen 
wollen, 
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tollen, ward er der Sache überdrüßig, und gieng nach] Damm in Blandernerfihoffen ward, Eben dieſer Ma- 
Zeurfchland, An.ı 542. wolte er als Kayferlicher und | ximilianus hielte Chriftophorum fehr werth; weil er 
Reichs » Hauptmann wider die Tuͤrcken nach Ungarn | ihm in den Srangöfifchen und-Miederländifhen Krie⸗ 
„jichen, ward aber hiervon durch feinen Vater , der ihm | gem groffe Dienſte geleifter, und viele Koften aufge 
"Mimpelgard übergab, abgehalten. Bey dem Schmal · | wender, gab er ihm die in dem Hergogthum Luxemburg 
kaldiſchen Kriege muſte er fich feiner Sicherheit hals | gelegent Herrfchafften Rodenmach, Bolchen, Dei 
‘ber nach Bafel begeben, war aber dennoch zu An. | gersperg, Herfpringen und Unfeldingen ſtatt einer Ber 
‚nehmung des interim nicht zu bewegen. An. 1550, | lohnung ; wovon einige durch proceile wieder von dies 
folgte ex feinem Vater in der Regierung, da er denndie | fem Fürftlichen Haufe gefonmmen. Uber diefes machte 
Proteſtantiſche Religion völlig einführre, auch einige | ihn der Kanfer zum Gouverneur von Luxemburg, wel 
Spaniſche Befagungen, fo noch im ande geblieben | es er ihm auch auf einige Zeit verpfändet, A. 1490. 
waren, wegſchaffte. Auf das Concilium zu Trident ſchloß er mir feinem Vetter Marggrafen Philippo ei 
ſchickte er durch einige Abgeordnete geiftlichen und | nen Erb» Vergleich, Erafft deffen, als Philippus an. 
weltlichen Standes fein Glaubens Befännmiß, zu | 1503, ohne männliche Erben geftorben , und zugleich 
deffen DVertheidigung feine Theologi bereit waren, die Hodybergifche Linie befchloffen , ihm die Landgraf⸗ 
aber nicht gelaffen wurden. Wider den Kayfer wolte| ſchafft Saufenberg , wie auch die Herrfchafften 
er fich nicht einlaffen, fondern ſuchte bloß fein fand zu| Roͤteln und Badenweiler zugefellen ; welche er auch 
befchügen, daher fich aud) der Kanfer an. ı 552. feiner | wider die Anfprache des Hertzogs von Longueville, 
ermittelung in Beylegung der&treitigfeiten mit ans | welcher Philippi Tochter Joannam zur Ehe hatte, bes 
ern Reichs» Fürften bediente, Micht lange daraufhat- | Haupret ; und gegen einer Summa von 225080, Guls 
fe er mit dem Probſt von Ellwangen einige Streitigfel- | den nach rechrlichem Ausfpruch des Cammer » Gerich⸗ 
Ten, die aber bald durch einen gütlichen Vergleich bey- ! tes behalten: Alsan. 1504..der Bayrifche Krieg ent⸗ 
geleget worden. An. i5 55. publicirteer zu erſt das er · | ftund, und der Churfuͤrſt von der Pfalg Philippus mit 
peuerte Sand» Recht. An.ıssı.war er mic bey demCon· | feinem Sohne Ruperro in die, Acht erflärct wurde, 
vent zu Naumburg, aufwelchem er fehr darauf drang, | blieber unter allen benachbarten ganz ſtille; unerach⸗ 
daß die unveränderre Augfpurgifche Confeflion allein | tet er dabey gute Gelegenheit bekommen hätte, was fein 
behalten würde, Bey der Unterredung, fo er das fol- | Vater ehedeſſen eingebüffer, wicder an fich zu ‘bringen; 
Gr mit dem Hertzog Francilcovon Guife, und | vielmehr föhnere er die Pfalgs Grafen wieberum mit 
ffen Bruder dem Cardınal von Lothringen zu Elfaß | dem Kayſer aus, Seine Gemahlin Oktilia , Grafen 
Zabern hielt, ließ er fich gleichfalls angelegen ſeyn, «8 | Philippi des jüngern von Ragenelnbogen Tochter, mit 
dahin zu bringen, daß in Franuckreich diejenigen allein, | welcher er eine anfehnliche Summe Geldes befommen, 
fo gedachter unverändert.r Confefhion zugethan was | hat ihm. ı 5. Rinder gebohren, darunter Jacobus Churs 
ren, gedulter werden möchten, wie er bereits das Jahr | fürft zu Trier worden, Bernhard, Philipp und Ernft 
vorher durch einige Abgeordnete und Theologos eine] aber die $ande nach Chriftophori Tode, welcher den 19, 
Deligions » Bereinigung in Srandreich gefucht. An: | Apr, an, 1527; erfolget, unter ſich dem väterlichen Bes 
1563. warder vonder verwittibten Kö:igin in Franck⸗ | fehl zu Folgecheilen muͤſſen. Feneri Sylloge, Imböfs 
reid)Catharina erfucht, die Adminiftrarion des Reichs, | notit, proc. SE 
fo lange Caroli 1X, Minderjäßrigfeit noch) währen wuͤr |  Chriftophorus, Maggrafju Baden ans der Dur⸗ 
de, mit zu verwalten, welches cr aber ausfchlug. Er | Tachifchen Linie, war ein Sohn Georgü Friderici wid 
ftarb endlich an. 1568. zu Stutgardt. Von feiner®e- | Juliane Vrfule, einer Tochter des. Rhein » Grafen Pri- 
mahlin und Kindern ſiehe Wuͤrtemberg (Herkogevon) | derici, gehohren zu Durlach den 16. Matti an, 16003. 
Er war ein Friedsliebender Herr, der zwar der Proter) Es tharfich im deffen Jugend alfobald ein groſſet Geift 
antifchen Religion eifrig ergeben war, aber doch zu | bey ihm hervor, und fuchte er fine Geſchicklichkeit durch 
einem Neligion®- Krieg rieth. Seinem Sande ftund | Reifen in fremde Sänder zu vermehren, Unterdeffen 
er.überaus wohl vor, machte gute Geſetze und Ordnun · hatte fich fein Water in den Teutſchen Krieg mit einge - - 
gen, brachte die Handlung, in guten Gang, erbauete | laſſen, welchen Chriftophorus begleitete, und ſich bey 
und repatipfe unterfchiedene Schlöffer , und erlaubte | deffen Miederlagein Holftein, älser von dem Kayferlis 
keinem feiner Unterthanen, Rricgs+ Dienfte anzunch- | hen General Schlick unvermuthet überfallen wurde, 
men als gegen die Türen, Weil er felbft viel Gelchr- | mir befand. Sie lalvirten fih damahls beyderſeits mit 
famfeit befaß , ſuchte er auch diefelbe in feinem Lande | dem Hertzog Bernhard von Sachſen zu Schiffe, und 
durch Aufrichtung und Berbefferung der&chufen und | Chriftophomus nahm nachgehends unter dem König in 
Voiverfiszren zu befördern , moben er zugleich wegen | Schweden Guftavo Adolpho Kriegs»Dienfte an, da 
der Kirchen · Verfaſſung verſchiedene heilfanıe Drd» | ee denn einigen deſſelben expeditionibus in Bayern 
nungen machte. Terzingerws apud Schardium t.2. S/eı. | und Schwaben nıit beywohnete, ſich aud) fo wohl ver« 
danus \,9. 23.24. &c. Thwanus 1.18.36. &c, Crufi | hielt, daß diefer König eine gar fonderbahre Liche zu 
annal, Suev. Pawraleom prolöpogr. P.3. p. 402. Se. [ihm trug. Alsaber berfelbe die Veſtung Ingolſtadt 
kendorf hiſt. Lucheranilmi. Damiel bilt, de France. | befagerte, ward Chriſtophoro den 20. Apr, an, 1632, 
t.6. p.?71, mit einer Stuͤck· Kugel das halbe Haupt weggenom̃en, 
.. ‚Chriftophorus 1. Marggraf von Baden, ein Sohn daß er gleich feinen Geift aufgab. Der König, welchem 
Carolil: und Cacharinz, einer Tochter Herkogs Er- | deffelbigen Tags das Pferd unter denn keibe erfchoffen 
veſti vom Defterreic) , und: Kanfers Friderici IL. | ward, hielte eine bewegliche Nede, darinnen er den Tod 
Schweſter, war an. 143. gebohren, Er rheilte An» diefes tapfren Pringen beflagre ‚und ließ Ihm bey Ab» 
fanasdiesande mit feinen Bruder Alberto, welche er | führung der Leiche die gröfte Ehre erweifen. Chemmir, 
aber ganız wieder bekam, da diejer an, 1498. in Dien-| König. Schmwed. in Teurfchland geführter Krieg. Pa- 
ften Kayfers Maximiliani in. der. Belagerung vor | fenderf; de rebus Suec. IV. 6.15. Spraeri Sylloge, 
 Univer]. Lexici. V. Theil. dd ddd d j Bl. 
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Dirböfe, Zeilige, Gelehrte, und andere. : | auferzogen, und gerieth nach feiner Eltern Tod in ein 
$. Chriftophorus, wird für einen Märtyrer ausge, | fo liederliches Leben, daß er ſich gar mit dem bhfen 
geben, und foß aus dem Sande Eanaan, oder wie die | Feind in ein Bündniß einließ und endlich bey einem 
Griechen fagen, aus Syrien, oder auch aus Cilicien ges | verruchten See-Räuber Dienftenahm. Als aber 
bürtig geweſen ſeyn. Nachdem er fih,wieman vorgiebr, | Diefer nach der Zeit gefangen und nebft alen feinen 
zu der Eprifllichen Religion befannt , und da er fonft | Leuten maflacriret wurde, ließ der Schiff-Eapitain, 
Reprobus oderAdocymusgeheiffen,den NamenCpri- ı fo ein Genuefer und guten Standes und Vermo⸗ 
ftoph angenommen, hat er fein Vaterland verlaffen, | gens war, den Chriftophorum allein am Leben, und 
und ich nach Lycien begeben, dafelbft das Evangelium | nahm ihn mit ſich nad) Genua, adoptirte ihn, weil er 
zupredigen. Zu derſelben Zeit um das Jahr 253. er- fonjt Erin Hand harte, und erlaubte ihm, nach ruͤhm⸗ 
eng auf Befehl des Kayſers Decii eine groffe Wer, | lich gemachten Progreffen in denen Studiis, auf eine 
> wider die Chriften, in welcher auch dieferChri. | Zeitlang Venedig zu befehen. Indeſſen jtarb der 
ftophorus, da er bey aller Marter eine Beſtaͤndigkeit Schiffs⸗Capitain, und Chriftophorus erbte fein 
begeigte, endlich den 25. Julii an. 254. enthauptet wor, ‚fämsliches Vermögen. Hierauf befließ er fich einer 
den, an welchem Tage die Catholiſche Kirche fein &e- | Aufferlichen Heiligkeit, und brachte es damit und 
daͤchtniß feyret; gleichwie die Griechifche Kirche den | Durch vieles Geld fomeit, daß er ein Plebanus, und 
9. May. Der Drt, woer den Märtyrer Tod ausge. | endlich, weil erden Schalck meifterlich zu verbergen 
fanden gaben fol, ift auch — Er wird insge- | wußte, obgedachter Maſſen Biſchoff wurde; allein 
mein in einer gargroffen Geftalt vorgeſtellet, Chriftum | es waͤhrete nicht lange, fo Bam feine Bosbeit an den 
unter der Geftalt cines Kindes auf feinen Schultern | Tag, indem ihn, als er eben öffentliche Meffe bielte, 
tragende, wozu vielleicht fein Name mag Gelsgenheit | der Satan zu quälen anfing, und die abfcheulichften 
gegeben haben; wiewohl, wenn die Gebeine , welche | Worte Durch ihn hervor brachte, weswegen er nach 
fonderlich in Spanien an mehrernDrten alslIberbleib- vorgängiger Erzehlung aller feiner Greuel und Bus 
feldiefes Heiligen vorgezeigt werden, wahrhafftig und benftüde feines Bißibums — — dennoch aber 
dcht find, er in der That von einer ungemeinen Rieſen · von der Signoria zu Benedig auf feine Lebens⸗Zeit 
Sängemüfte gewefen ſeyn. Man erzehle fonft viel von | pfleglich unserhalten wurde. Es fol fich folches, mie 
ihm, fo von den Gelehrten billig verworffen wird, Angelus Maria in Avtograph. Biblioth. S. M. Angelo- 
gleichtwie denn einige gar in Zweiffel ziehen, ob ein» | rum Florent. erzeblet, im Jahr 814. ugestagen has 
mad ein ſolcher Chriftophorus gewefen fey. Fiols | ben. Ygbell. \tal. Sacr. 'Tom.V, p. 1189. 
Sandlor. p.64. Petrus de Natalibus de SS. in menfe Chriftophorus,ein‘Patriarch zuAlerandeien, lebte 
Jul. p.128. p. 135. Baron. in Martyrol, p. 451. Ho. | um das Jahr 830. und ſchrieb nebſt den Biſchoͤffen zu 
fhin de feftis Chriftian. p, 123. Zueberus t. V, Germ. Antiochien und Jeruſalem die Epiftolam fynodicam 
Jenens. £. 313. ſeq. Bailler vies des Saints. an den Kapfer Theophilum von Verehtung der Bils 
Chriftophorus,mar aus der Stadt Pola in IRrien, | der, welche in CombeAfi manipulo originum Con- 
und gelangte An. 685. zum Patriarchat von Grado, | Ranı itanarum ſtehet. Es liegtvon ihm eine 
Er that denen Armen viel Gurs,tmandtegroffenSleiß | Parenefis Afcerica, nebft der ‘Parabel von dem 
aufdie Berbefferung in denen Sacris, und ſtatb nach⸗ | menf&lichen Leben, Grlechiſch in der Kapferlichen 
demer fein Amt 32. Jahr ruͤhmlich in Acht genoms | Bibliothec zu Wien im MSG. Lamberiur. 
men, An. 717. Ugbellus Ital. Sacr, Tom. V.p. 1087. du (wei ein Pabft, war ein Roͤmer von 











Chriftophorus, ein gebobrner Grieche, hatte fich | Geburth, fegte Leonem V. ab, und maſſete ſich Anno 
bereits vor feinem 15. Fahre in denen Humanioribus | 906. des Stubls an, befaß ihn aber nur 7. Monate, 
wohl umgefehen; und meil ihm feine Eltern zeitig, Immaffen Sergius, tin Diaconus zu Rom, durch des 

‚nahm ihn fein Groß ⸗Vater, der bis dahin | Marggrafen von Tofcanien Beyſtand ihn in ein 
vor feine gute Auferziehung Sorge getranen, mit Klofter ftieß, und felbft die Paͤbſiliche Wuͤrde bes 
nad) Venedig, wo er jwar vom Doge, mit dem er in! hauptete. Baron. an.907.n.2.& 908.n.1. Anconius. 
gutem Vernehmen ftunde, fehe wohl aufgenontmen Velareran, S:gebert. Genebrard. Ciacon. 
tourde, aber nicht lange darnach fein Leben befehloß.| 8. Chriftophorus, Patriarch zu Antiochla, hat zu 
ndeffen hatte fich Chriftophorus in feinem Studiren | feiner Feyer den 22. Majum angefegt bekommen. 
F geſehet, und genoß vom Doge nicht nur eine| S. 8. Chriftophorus und Conon, waren aus Rom 
geiche Verpflegung fondern wurde aud) von ihm, als bürtig, und muſten um des Glaubens willen in Grie⸗ 
fich An. 792. oder 797. das Bißthum zu Olivola zu | chenland fterben, Da der erfte enthauptet, und der ans 








Benedig veriedigte, in folches eingefeger. Weil ihn dere ins Meergeftürgeriworden. Man begehet ihnen 
aber. der Patriarch von Grado nicht einweihen mol, | den ;. Jun. 
* te,angefehen, daß er fein 17. Jahr noch nichterreis| S. Chriftophorus, ein Märtyrer, man feyert ihm 





hatte, ließ der Doge den Patriarchen gefangen | den 29. April. 

— und An. goı. vom Thurm herunter ftürgen, |  S. Chriftophorus, ſ. S. Clemens, SVictor, S.Leo- 

muſte aber davor An. 804. ein Exulante werden, Da vigildus. 

ihm dann Chriftophorus Gefelfchafft leiftere. Ende| Chriftophorus, ſ Paullus Tonnelerius. 

iich wurde er vom neuen Partiarchen von Grado doch | _ Chriftophorus,mar anfangs Bifchoff zu Umbria- 

noch confecriret, und ftarb An. 810, mit dem Ruhm, | tico, wurde aber A. 1346. von Clemente VI. nad) Bi- 

daf er ein rechter Dater derer Armen geweſen. Andr. | fignano verfegt, 100 er An. 1354. mit Tode abgegans 

DanduliChron, MS. Ugbell. Ital.Sacr. T.V.p.1186. | gen. Ugbellus Ital. Sact. T.L& IX. 

Chriftophorus, mar ebenfalls ein Grieche, un | Chriftophorus, ein Sohn, oder mie andere fagen, 

- füccedirte dem vorherftehenden im Bihibum zu Der | ein Enckel Romani —S— nach dem Fode 

nedig ums Jaht gıo. Kr war inalen Wolluͤſten 'des Kayſers Leomis bey der Minderjaͤh⸗ 
tio⸗ 
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rigkeit Conftantini VIII, das Reich an ſich zog, und | aus dem Orden 8. Franciſci. Iht Gedaͤchtniß wird 
nebit feinen übrigen&öhnen auch dieſen Chriftopho- | den 5. April. begangen, | 
rum zum Cæſare oder Augufto declaritte, inmwelcher| Chriftophorus Crivellus, ein Baye aus dem Or⸗ 
Wuͤrde er von A.920.bis 934. gelebet, Da er geſtor⸗ | den derer Minoriten, liegt in S. Cerbonii Tloſtet in Tu- 
"ben. Der Kayfer Conftantinus Copronymus hatte | fcia begraben, und wurde viel Zabre nach feinem 
auch einen Sohn diefes Namens, welchem er A.796. ı Tode underweſet roledergefunden. Sein Gedächtniß 
den Titeleines Ozlarıs gegeben, aber Anno 772. die | wird den ı 2. Febr. begangen. 
Zunge abfihneiden ließ. Tbropbanes. Zomaras. Cos · Chriftophorus von Pavia,ein Laye aus dem Orden 
faminus. Manaffes &c. Befold.in Hift.Conftant. &c. | derer Minoriten, ſtatb um das Fahr 1540. in Borgo 
Chriſtophorus, Bifchoff zu Rageburg,ein Sohn | diS.Sepolcro, und hatte den Ruhm einer fonderbas 
Hertzogs Alberti VI.des Schoͤnen von Mecklenburg/ sen Heiligkeit. Erhat zu feiner Feher den s. Febr. 
gebdhren den s. Jan. 1537. führte in dem StifftR@ | _Chriftophorus Ruitius, und Marcus a Nicia, ſtar⸗ 
tzeburg, welches er von A. 1554. 38. Fahr regierte, die |benim 16.Seculo in Mexico, Andreas Camerinus 
Lutheriſche Religion ein. An. 1 5x6. ward er von dem | ftarb A. 1562. zu Camarana in Eicilien, Joannes a 
Ertz⸗Biſchoff zu Riga sum Coadjurore erwählt, und | Parcu um das Fahr 1471. zu Clufa, und waren alle 
als ſoſcher ſtarb, nahm er auch durch Huͤlffe des Kos | aus dem Drden S. Francifci, Hieronymus a Medio- 
‚nigsErici XIV. von Schweden davon Beſitz; doch |lano aberein Capucciner, ftarb um Das Jahr 1379. 
Die Kieffländer waren mit ihm, als einem Fremden, |zuLion in Franckteich. Es wird ihnen der 25. Mart. 
nicht zufrieden und weiter Schwedifch gefinner mar, |feyerlihbegangen. 
nahm ihn der. Hergog von Lurland, Gotthard Kett-| Chriftophorus a Zamorra, wird ein Eiferer vor 
ler, auf des Polnifchen Königs Sigismundi Augufti, [die Fortpfiangung des Ehriftlichen Glaubens bey de» 
"Befehl, zu Dalem gefangen, worauf er 5. Jaht in Inen Indianern genennet. Er hat zu feiner Geyer ven 
olen zubrachte, und endlich mit Hinterlaffung des | 16. Mart. 
tz ⸗ Bißthums feine Freyheit erhielt und hach Ra· Chriſtophs⸗Orden, war eine fonderbahre Ges 
tzeburg zuͤruͤck gieng, alroerdie meifte Zeit mir der ſellſchafft in Karnthen, welche unter dem Kayſer Ma- 
Chymie und Mufic zubrachte, bis er An. 1592. ploͤtz- ximiliano L. ihren Urfprung nahm. Denn an. 1517. 
lich ſtatb. Er hatte fich erſtlich mit Könias Friderici 1. [vereinigten fic) einige anfehnliche Perfonen Herren. 
“in Dänemarcf Tochter, Dororhea, hetnach mit Elis und Nitrer-Standes der 3, Hertzogthuͤmer Steyer, 
ſabeth, Königs Guftavi in Schweden Tochter, vers | Käcnthen, und Erain, einen gewiſſen Orden einzite 
maͤhlet, aber mit der ertennureine Tochter, Marga- | führen, Dadurch den abfcheulichen Laſtern des Fluchens 
retham Ifabellam, gejeugt, die an ihren Better, Jor | und des Zurrindeng gefteuret werden ſolte. Dererfte 
hann Albrecht II. Hertzog zu Mecklenburg, verheus Erfinder und Urheber die ſes Ordens war der Baron 
tathet worden. Spen. Sylloge p. 716. Imbof. N, P.IV. , Sigismund von Dierrichftein, . Esbeftand aber die 
c.5. 6. V. WBerfaſſung diefes Ordens hauptſachlich darinnen / daß 
CChriſtophorus,( Joanne⸗) gebürtig aus Coppenbas |einjcder, fo darzugehörte, das Bild des heiligen Chri- 
gen, war daſelbſt Profeffor der Griechiſchen Spras | Rophori öffentlich an ſich tragen, fo wohl vor andern 
"che, und ftarbden 4. Jan. A. 1648. nachdem er Deca- Laſtern, als infonderheit vor dem Fluchen und Zu⸗ 
dem quzftionum Philologicarum Grzcarum; po- Itrinden päten ; fo fern aber ſich ciner dennoch diefer 
!tiora met&orologix genieralis capita, u. a. m. ber, | Safter cheilhafftig machen wurde, anfänglich mit einer 
"ausgegeben. Wise Diar. gewiffen Geld-Straffe beleget werden, und e er noch 
°  Chriftöphorus, (Jo-Jae.) Bifchoff zu Lacedogna, | weiter darinnen forrführe, endlich gar aus diefim Or 
wurde den 22. Apr. An. 1649. darzu ermählt, jtarb| den geftoffen werden folte. Doch cs ift diefer Orden 
aber kurtz nach feiner Einweihung zu Rom. Er mar | nichtallein bald wieder werlofchen, fondern «8 haben 
‚aus der — — Diœces Capaccıo geles — net N — einen ei Trinck⸗ 
“gen. Ygbell.Ital.T.VL.  " 2 rden eing Die Regeln dieſer Geſellſcha d 
* »Chriftophorus, (Mirrimus) ein Frantzoͤſiſcher Je⸗ zu finden ben dem Megifero ın Annal, m 
fuite, gebohren zu Tours A.ı 358. ErhatdieHuma-| p,1294.feg. und bey dem —— in feiner Ehre des 
miora und Philofophie in der Socierät gelehrt, auch | Herhogth. Crain. lib. IX. p.23. feg. f 
10, Fahre nad einander in denen an Frankreich Chriftopolis,f. Ampbipalis. Tom. 1.p. 1785. 
‚grengenden Miederlandergepredigt, undift A.ısıs.| Chritopfarus, eine Art Fiſche/ fonft Spiegel 
Au Cambray geftörben, nachdem er den Krancken⸗ Sifch genannt, davon zu fehen Umbra. 5 
Rärtergebeien, wenn er mercken würde, daß es mit v * 
* Chriftoval, (Sande la Laguna) eine Stadt aufder 
Ahm zum Ende gehe ihn zu geiſſeln. Er hat Libellum A Tenerifia i& 6 23 ee 
‘de Controverftis gefehrleben, imgleichen Leifi conful- Inſel Teneriffa, ift bi —— t Fee na 
tation de"capeffenda religione, Dovay iſto. und — Infeln, > e Reſidentz des Gouverneurs 
Türfellini vitim Francifti Xaverii, ibid, 1608. ing | br" diefe Inſe 
Srangöfifeheuberfegt. Alsgambe. "" Chriſtum laſt uns nicht verfüchen,zwie etliche 
*  Chriftophöfüs Brovus,ftarb eig u = in —* Bas —— en, —2* rc 
Aen A S 26. € ‚ 
—— Sein Gedachtalß wird den m che meyneten, fie würden aus Mangel des Brods ih⸗ 
Ehaaophorus Bernhardus von Balen, Biſchoff |ren Untergang in der Wuſten finden. Diefe ver⸗ 
au Münfter; f. Galen (Chrifopborus Bernbardus von) ſuchten Chriſtum/ der in einer Wolcken und Feuer⸗ 
“ Chriftophorus Cataneus in Spanien, Antonius | Säule vor ihnen herzog, daß er dieſen Ungehor ſam 
4 Giarratana in&ttilien,Elifaberha de Rota in&pas | durch die Biffe der feurigen Schlangen an Ihnen ra ⸗ 
‚nien und Maria Magdalena zu Mapland, waren ale [chen muſte. Solches ſchreibet er den Corinthern zu 
“5 „Univerf, LexiciV. Cheil, Dod dod d 2 ihrer 
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ihrer Warnung, damit fie nicht auch in die unfeligen | Görrlichen Geheimniſſen gar widerſetzet. Dieſer 
 Quß-Topfen diefer Leute treten, und vwornehmligh | will er fich hicht bedienen, damit das Creutz Chriſti 
GOttes Gnade nicht auf Muthwillen ziehen möchtch, | nicht zunichte werde. Denn der Ereuges-Tod Chris 
- weil fie fonft gleicher Geſtalt feine unausbieiblichen ſti ertheiler den Predigten die beſte Krafft, welche aber 
Straffen zu gewarten haben würden, ein jolcher, der nur mit irrdifcher Weißheit prahlet, in 
Chriſtum lieb haben iſt beffer,denn alles %if- | ihrer erſten Blüte erfticher. 
fen. Eph.3,19. Die Liebe zu Ehrifto wirdfonft von! Chriftus hat dem Tode die Macht genom⸗ 
allen denen erfordert, welche von ibm mit Wahrheit | men, 2. Tim. 5, 10. Der Apoftel nimmt hier ein 
den Nahmen führen wollen. Und diefer Siebe errheiler | Gleichniß von zwey flreitenden Parchenen, von wel⸗ 
erden Vorzug vor aller Wiffenfchafft und Erkaͤntniß. | chın eine über die andere einen vollkommenen Sieg er» 
Man finder fonft Wiffenfchafft in irrdifchen Dingen, | hält. So hat JESUS auch als der Uberwinder des 
deren Erlangung man auch GOTT zufchreiben muß. | Todes, dicfen Feind in Feffel geleget, und ihn als ein 
Man Fan fic durch die Gnade GOttes einer hohen Er- | eriumphirender Held gefangen geführer, Wir find 
kaͤntniß des HERRM und feiner Wohlthaten rühe | zwar noch alle dem Tode unterworffen, aber denen 
men, vor welcher insgefammt aber die Liebe Ehrifti| Frommen muß er als eine Thür in die Stadt GOt⸗ 
< dennoch den Borzug behäfr. tes dienen, denn von der Gewalt des ewigen Todes 
Cbriftus, . JESUS Chriſtus. find fie durch ihren Erlöfer befreger worden. Dagegen 
Chriſtus· Orden ſ Chriſti⸗·Orden. hat er das Leben und ein unvergaͤngliches Weſen ans 
Chriſtus bat beyde verſoͤpnet mit GOTT, Ucht bracht. Einige wollen daraus die Gluͤckſeligkeit 
Eph. 2,16. Juͤden und Heiden waren vorher gar fehr | M. T. behaupten, und ſagen, daß den Vätern des alten 
von einander unterfchieden. Jene konten fic des | Bundes nur eine irrdifche Verheiffung zu Theile 
Rechts der Kinder GOttes rühmen, da diefe aller | worden. Aber esift ja befannt genug, daß fie durch 
Hoffnung der Seligkeir berauber waren. Doc ießo | feinen andern Weg,als wir, in das himmliſche Cas 
war diejenige Zeit angebrochen. in welchen aus Juden | naan eing gangen. Dahero iſt diefes von der voͤlli⸗ 
und Heiden eine Gemeine gefammler werden folte. | gen Erwirbung zu verftchen ‚welcher wir ung ducch 
Ehriftus, als der Friede-Fürft, hatte Friede zroifchen | Eprifti Blur und Tod nunmehr erfreuen können, 
GOTT und Menfchen gefüiffter, und durch fein keidın , Lhpriftus bar uns erlöfee von dem gluch dea 
Juͤden und Heiden mit GITT verföhner, daß fich bey | Geſetzes, da er ward rın Sluch für uns Gal.3,13. 
de gleiches Hecht zum Himmel veriprechen fonten. Das Geſetz hardenjeniaen,die feinen Forderungen nich€ 
" Ib iftusbar die KHandſchrifft (9 wider ıns ‚völligen Gchorfam feiften wuͤrden, einen heffrigen 
" war, aus gerilget, und an das CTreutz gebeffter. | Fluch angedrohet. Diefes hatten wir uns auch theile 
Col. 2,14. Eine Handfchrifft pfleger ein Schuldner hafftig gemacht, weil wir durch Adams Fall die Ges 
von fich zu fellen, der fich dadurch zu der Schuld ber bote des HERRN ſchaͤndlich uͤberſchritten hatten. 
keunt, auch zur Bezahlung verbindet, Und uns über-| Doch davon hat uns Ehriftus erlöfie, welches cin ſol⸗ 
zeugete das Buch unfers Gemiffens von der Schuld | des Worc ausdrücer, fo von Kaufleuten, oder Krieges 
:uunfrer Sünden, welche das Geſetz von uns forderte,da | Helden, welche die Geſangenen ranzionıren,gebrau« 
doch die Bezahlung alle unfere Kräffte überfchrirte. | chet wird. Denn er ward ein Fluch für uns. Diefeg 
Doch diefes tilgete die Handfchrifft aus, weil er dasje- | deutet feine Todes⸗Art an,indem er als der ärafte Ubel⸗ 
nige geleiftet, dazu wir uns verbindlich gemacht; Diefe! thaͤter an dag Creutze geheffter wurde. Paulus bezichet 
Schuld wurde gaͤntzlich durchftrichen, und nach dem fich daben auf den Spruch Deut. 25. 23. welcher die 
Nachdruck der Grund Sprache alfo abgefchatft. daß Gehenckten vor verflucht erfläre. Es konten ja dies 
davon garnichts mehr zu fehen war. Er hat firan fewohl zum Beſitz der Seligkeit gelangen, welches 
das Creutz gehefftet. Sie ift dergeftalt gering geach das Exempel des Schächers gnugfam beweiſet. Es 
get worden, mie man den Mahmen eines unchrlichen | folte diefes nur den zufünfftigen Tod ſeines Sohns an- 
Menfchen an den Galgen fchläger. ie iſt von gar | deuten, der als ein allgemeines Verföhn- Opfer vor 
Feiner Gültigkeit mehr. und Fönnen wir uns wider die ! der gangen- Welt Sünde am Stamm des Ereutzes 
Anforderung des Geſetzes gantz getroſt mit Chriſti geſchlachtet werden ſolte. 
Verdienſt ſchuͤtzen, weil ſich dieſer unſertwegen an das Chriſtus hat unſere Suͤnde ſelbſt geopffert 
Ereutz hefften laſſen. an fe nem Leibe auf dem Yoltz.ı1.Peir.2,24. Dit 
dbriftus bat mich gefandt das Evangelum | zu mar fein bloffer Menſch ae Bell derjenige, 
































zu predisen nicht mit klu gen WDorren,ıc. 1.Cor. 1, der feine Gottheit mit unserer menſchl 
17. Es ift hier nicht Pauli Miynung, als ob er al, 
lein zur Predigt des Evangelii beruffen fen, wie es faft 
das Anfehen gewinnen will, indem wir wohl willen, derlegt der Apoftel die Juden, welche vor deben, kihe 
daß er unterfchixdenen auch die H. Tauffe mitgerheis | eigene Suͤnde habe ihn. geroͤdtet. Er widerſpricht 
iet habe: er fagt nur fo viel, daß ihm diefes Ambt vor- | den Sociniarnern, Die von feinem Verdienſte nichts 
nchmlich anvertraut fen. Diefes chat er niche mir flugen| wiffen wollen. Da fehen wir Mar; daß ihn unfere 
Morten. Dadurch) will er wicht disjenigen verrheidi- | Mifferhat als eine aroffe Laſt beſchweret. Diele 
gen, welche meinen, man dürffte Feine Zeit auf eine hat er an feinem Leibe geopffert. Seime Seele iſt 
Predigt wenden , und ohne Ordnung — davon garnicht aus zuſchlieſſen deren Ansftıbm bias 
was ihnen am erften in die Feder fäller. Denn GOTT | tigen Schweiß ausgepreffet; und Hoͤllen » Schmers 
weiß ja felbft einen beredten Aaron zu rühmen, und  Genverurfachel. Es mird hier des Leibes deswegen 
aud) diefes ift unter die volfommenen Gaben zu zehe | gedacht, meil deffen Straffe allen Dienfehen indie 
fen, fondern er redet von der weltlichen Weißhelt, wel-| Augen gefaßen. Diele hat er geopffert, odernach 
che keine Göttliche Krafft bey fich führer, ja fich den | dem Gtund⸗Wort erhoͤhet. Die Heb⸗Opffer 4.3 


wutden - 





| lichen Notur 
vereiniger harte, mufte-Diefer hobe Werck ausfuͤh⸗ 


ren. Ei muſte unfere Suͤnde opftern. - Hiemit wi⸗ 
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tourden auf einen hoben Altar geleget,, und fi hat | Heyland muß man gläuben, feine Öinugthuung und 
Chtiſtus die Sünden mir ſich in die Höhe genom- | Verdienst ſich zueignen, und fich fein eingig und als 
men. Er hat ſie am Holtze geopffert , Damit er die | lein getroͤſten. So kan man fich den herrlichen Nu⸗ 


! 











Schuld, welche die erften Eltern am Holge began⸗ 
gen, wieder verbüffen möchte. 
Cpriftus in euch, Col-ı, 27. Es ift ein groffes 
Erück der Gluͤckſeligkeit der Frommen , daß Chri⸗ 
ſtus durch Den Glauben in ihren Hertzen wohnet, daſ⸗ 
ſelde zu feinen Tempel erwaͤhlet/ und ſich mit ihnen 
‚auf das genauere vereiniget. Nur iſt es hoͤchlich zu 
- ‚beklagen, daß vielediefen Spruch fo entfegluch miß 

brauchen, weiche von nichts als Ehriftoin ung zu re⸗ 
Den wiſſen. Denn fic erklären dieſen Spruch nicht 
‚von dem wahrhafftigen Ehrifto, fondern von einem 
Theil des göttlichen Weſens, Dadurd) der Menſch 
Sich ferbit vergörtern koͤnne. Die ſer werde von den 
thieriſchen Fleiſche und fündlichen Seele unterdrüs 
cket, muͤſte aber über Diefelbe die Herrſchafft führen. 
Chrijtus felbit habe einen folchen ben ſich gehabt. 
— ibn zu einen fo berühmten Manne gemachet. 


er min darinne ſeinem Eyempel folge, der Eünne zu] D 


eben fo groffer Vollkommenheit gelangen. 

„ Cbriftus ift einmal durch jein eigen Blut in 
Bas Heilige eingegangen. Ebr, 9, ı2. Der Hoher 
priejter A. I. gehbrie unter Die Zadl der fündigen und 
ſterbuchen Menichen, welche Schwachheiten aber 
von Chriſto weit enifernet find. Denn dem Gefes 
Des Dodtes untermarff er ſich aus freuen Willen, und 
hat dadurch fein Prieſterthum benaͤtiget. Gr iftin 
Das Heilige eingegangen. Dieſes bas der Apoſtel 
in deu folgenden felbft erflärer, Daß daduechder Him⸗ 
mel zu verftehen fen, in welchen er nad feiner Auf 
erſtehung fichtbarlich aufgefahren. Solchen Ein- 
zug bielt er durch fern eigen Blut. ener Durfjie 
auch nich ohne Blut ın dem Aderheiligiten erſchei⸗ 
nen, doch war es das Blur eines gefcblachreten 
Thies; Hingegen Ehriftus hat mit feinem eigenen 
Blute die Suͤnde der Menſchen verbuͤſſet. * 
muſte ale Jahre erſcheinen: Chriſtus aber har auf 
einwal voͤlliae Bezahlung geleiſtet. Dadurch hat 
er eine ewige Erloͤſung erfunden. Ewig mag fie heiſ⸗ 
fer wegen Des ewigen Rathſchluſſes von unferer Se⸗ 
Ugkeit, auch wegen Der ewigen Schaͤtze Die wırın 
Veſig nehmen follen. Disfe har ererjunden. Det 
Sohn SODres hat ſelbſt dieſen Rath ertheilet, Daß 
guf dieſe Arı Die armen Menſchen wieder zu Him⸗ 


gen der Kechtfertigung verfprechen. Diefe beſtehet 
Darinne, daf GOt uns von unfern & ünden loßzeh⸗ 
let. auch vonder Straffe deffelben befreyer,, darge⸗ 
gen aber Chriſti Berdienft ung dergeftalt wear 
als ob mir felbften diefes groffe Erlofungs» Aber 
verrichtet hätten. 

Chriſtus iſt mein eben,und Sterben ift mein 
Gewinn. Phil. 1,25. Wenn Paulus Chriſtum fein 
Leben nennt, fo hat er damu den Vater und H. Geiſt 
keines weges ausgeſchloſſen. Er ſchreibet ibm des⸗ 
wegen dieſes zu, weil aus feinen derdienſtlichen Lets 
den unfer keben herruͤhret, und wir den Ucfprung un» 
ferer aeiftlichen und ewigen Gluͤckſeligkeit ihm allein 
zu dancken haben. Kriftauch derjenige, der mit feis 
nem —— Exempeluns die Babn gebrochen, und 
den eg gezeiget, welchen wir betreten ſollen. 
Hierauf fpricht er : Sterben iſt mein Geminn. 





— — — — —— 





Der Todan ſich kan uns feinen Nutzen ſchaffen, well 
er uns des Lebens beraubet: So würde uns auch der 
Dod nach dem Geſetze an denjenigen Ort ſuͤhren mo 
wir ung vergebens nach Rettung fehnen wuͤrden. Er 
redet hier aber von dem Tode der Gläubigen. Denn 
dieſet ift uns Durch Das Verdienſt Chriſti zu einem 
Gewinn gemacher worden , daf fie vor der ewigen 
Verdam̃niß nicht erziriern dorffen fondern durch den 
Glauben an diefenHeylandder Bel: ın die Stadt 
Des Lebens aeführer werden follen: Und dieſes ift ein 
Schickſal, ſo Paulus mit allenGlaͤubigẽgemein hatte. 

Chriſtas werbe hoch gebreiſet au meinem 
Leibe es ſey durch Leben, oder durch Tod, Phil, 
1,20. Paulus befand ſich dazumahl in einem Zuſtan⸗ 
de, welchem die ſtandhafften Bekenner der reiwer 

Lehte oftmals unterworfien find, Er fühe fich im 

Ketten und Banden geleget, und da Eonıe er wohl 

Gelegenheit finden,die Wahrheit mit feinem Plute 

zu verſiegeln. Vielleicht konie ihm auch Die goͤuli⸗ 

he Vorſehung die Feſſeln mieder abnehmen, wie er 
denn das feſte Vertrauen hatte, er werde den Glaͤu⸗ 
bigen zu aut fein Leben noch als eine Beute Davon 
bringen, wie denn Dee Ausgang diefes auch beſtaͤtig⸗ 
te. Doch dem mochte feyn wie ibm wolte ſo konte 

Paulus arfbevde Arı GOtt preiſen. Solte er fich 

noch des Lebens zu erfreuen haben, fo würde er bemüs 








mels · Buͤrgern möchten angenommen werden , auch | het ſeyn das Evangelium immer weiter aussubreiten. 
nach feiner: unendiichen Liebe ſich zu diefes hohen | Solte er aber eine blutige Todes» Babne betreren fo 


Werckes Vollziehung felbit erboten. 
Chriſtus ſt des Bejeges Ende, wer an den 
aubet det iſt gerecht/ om. 10,4. In dem vor 
ergehenden hatſe der Apoſiel deutlich gezeiget, Daß 
ie Juden umſenſt bemuͤht wären, welche durch ihre 
Wercke Oerechtigkeit etlangen molten: ‚Er. führer 
uns alſo auf Chr ſtum, bey Dem ſolche gautz gewiß 
angutreff⸗n iſtz Chriſtum benenni er von ſeinen bey⸗ 
den Naumen weil er als Der und Menfch dem 
Geſete vollkommene Bezablung geleiſtet. Das Ge⸗ 
des bed» utet nicht das Juͤdiſch · Ceremonien · und Po 
Breker par lange jeine Endſchafft —— 
ndern es ſt das Sitten⸗Geſetz Das in den schn Ge⸗ 
boten verfaſſet iſt, und dem mir vͤlligen Gehorſam 
ſchuldig ind. Dieſes Geſetzes Ende iſt er, indem et 
es erjüller; und demſelben diefegahlunggelchtet. wel⸗ 
che alle menſchliche Kraͤffte hberfhrister An diefen 


* 


war er gewiß verſichert / Daß er ſoſches als ein Zeuge 
ZJEſu erdulde, folglich auch Die Krone der Getechtig⸗ 
fen ſich gantz gewiß werde verfprechen koͤnnen. 
Cyhriſtus wird 62, Wochen ausgecotter 
werden, uydnichte mehr fern. Dan. 9. 2. Es 
wird hier Bein König der Zuden, vielweniger ein Dos 
berpriefter verftanden, fondern Diele Hiorte handeln 
von niemand-als dem Meßia. Der fol nach 62, 
Wochen ausgerotret werden, Dieſe machen mit 
den obigen 7. Wochen eine Zeit von 483. Jahren 
aus, wovon noch die leute, oder noch 7. Jahr übrig 
bleiben, welche zufammen 490. machen. Wenn wie 
nunnac dee Borfchrifft des Engels von dem erſten 
Jahr Eyriden Anfana madyen,und bis auf das Jahr 
der Ereutigung JEſu zehlen, fo werden mir Die obige 
Summe finden, . Wie ſoll er denn ausgerotier wer⸗ 
den? In der Grund⸗Spracht leſen wir ein ſehr nach⸗ 
Dod ddddz drücke 
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druͤckliches Wort, welches bald von Ausrottung der —— gieng mit ihnen aus dem Cloſter, und bes 
Baͤume, bald von dem gewaltſamen Tode der Men» Bam einen Anhang von loſen Leuten, mit welchen ſie 
ſchen gebrauchet wird. Damit witd ung fein blutl⸗ ſchreckliche Grauſamkeiten, auch wider die Biſchoͤſ⸗ 
ger Tod vorgeftellet, welchen er als der aͤrgſte Libels | fe ſelbſt, fo fie excommuniciret hatten, ausübete. 
thärer erdulden mufte. Bey folcher Ausrottung folte | Endlich ward fie auf Bitte des Könige Childeber- 
er nichtsmehrfeyn. Es hat nicht die Meynung, als j ci II. wieder eingenommen. Gregerius Turonenfis IX, 
ober fein Weſen gang und gar verliehren werde, fon- [39- ſeq. X, 15. feq. 
dern er folle auf Erden nicht miehr gefehen werden. | Chrodobaldus, S. Amandi Zünger und Probſt zu 
So tar er auch nichts in den Gedancken der Juͤden, Marchienne. Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift Der 6.Febr. 
welche meynten, da er einmal in das Grab geleget| Cbrön, (Thomas) war zu Läybach, allwo fein Ba- 
worden, fo werde er fich von den Feffeln des Todtes | ter ein Raths⸗Hert geweſen, An. 1560. gebohren, 
nicht wieder frey machen koͤnne n. und wurde dafelbft An: 1597. Biſchoff, roorauf ee 
Chrith, ein Bach, an welchen fich der Prophet | An. 1630. mit Tode abgegangen. Er hat ein Opus 
Elias vordem Zorn und der Verfolgung des Ahabs | Canonicum gefhrieben , die Evangelien und Epis 
verborgen ‚deffen ſonſt in heiliger Schrifft nicht ge, ! fteln indie Eratnerifche Sprache überfeget, und Über 
dacht wird; dannenhero es auch ſchwer, oder nicht | groffen Annalibus gearbeitet, fo aber nicht gedruckt 
möglich fällt anzuzeigen,mo er eigentlich zu finden ge» | worden, - - 
weſen, und noch fey ? Daß er dem Jordan gegen] Chroma, alſo heiffer die eingeſchwaͤntzte oder Ach⸗ 


Morgen gelegen, und viel Geſtraͤuchs, oder Serbs | te, Vrote. | 
richs gehabt habe‘, iſt gewiß. ‚Reland, Palzft.].45.p.| Chromanus, ein Priefter und Bekenner des Glau⸗ 


293. Man erzehlet, Daß eine Kirche von der Helena | bens in der Schottländifchen Proving Merche, war 
andem Drt, wo ſich Elias derſtecket, gebauer worden | wegen feiner Lehren und ABunder fehr berühmt, auch 
fey, Adrichomiws in Theatr. Terr. Sand. p.24. Daß | dabey ein groffer Eyferer vor die Kirchen. Gebräuche, 
es der Bach Cara nicht geweſen, zeigt Clericusin l.c. | und ftarb um das Jahre 944. Man begehet ibm zu 
Reg. mider den Bochare in Hieroz.P. II.L, 11.14. Ehren den 15. May. 
S. S. Chrittanus, Lonarius und Mellanus, Darii| Chromatico, von xewue, color. Iſt elnes von den 
Soͤhne in Ittland. Es wird ihnen der 7. Febr. ges | dreyen Genericusmuficisder Alten, auch die gröfte 
Zierde der heutigen Muſic; fie entftehet, wenn eine 
modulation durd) Semitonia majora und minora eins 
ber gehet, ferner, wenn die diaronifche und natürliche 
Drdnung Der Donen vermechfelt, und entweder 
durchs. X erhöher oder Durchs b erniedriget wird; 
nicht aber, mie fich viele einbilden und behaupten wo 
fen, wenn viele X oder b, nad) Dem Clavi ſignata ſte- 
ben. Er iſt als denn mohleine, vermittelftder chro- 
matiſchen Zeichen gemachte,transpofition; aber wenn 
der Geſang nur durch tonos und femitonia majora 
einhergebet, fo ifts welter nichts als ein distonifch 
transponirter Geſang. Diefes ift mit einem aus dem 
Cyhroctilde. Königin, fieheS. Clotilde. G moll gefegten, und mit einer Obo& verfehenen 
Chrocus, oder Cröchus, König der Allemanier; ! Chor- Stücke klaͤrlich zu berveifen ; denn da die ar 
gleng um das Zahr 249. aufEinrathen feiner Mur | dern Stimmen und Partien aus Dem G. moll mo- 
ter, mit einem groffen Heer Alemanter , Bandalen, | duliren, fpielet die Oboe aus dem A In pur diatoni. 
Sveven, und Alanen über den Rhein , verheerte| fchenclavibus; jamenn diefes Inftrument um eine 
Mayng, Meg, Trier und viele andere groffe Städte, | Heine Terz tieffer als Chor⸗Ton ftebet, muß z. E. in 
nebit verfchiedenen prächtigen Goͤtzen⸗ Tempeln, in einem aus dem D moll gefegten Kirchen Stücke, 
Der Meynung, Durch diefe Verwuͤſiung fich vor an» |(telches weder in der Vorzelchnung noch anderswo 
dern einen groſſen Namen zu machen, Zulegt ward jeinb hat) die Oboe ihre modulation aus dem F moll 
er bey Atles von einem Roͤmiſchen Soldaten, Mario; |formiren, welche modulatio als denn chromatifeh kan 
der vielleicht eben derjenige geweſen, fo fich hernach | generinet'wwerden , fürnemlich wegen derchromati- 
zum Gegen. Rapfer aufgerorffen, gefangen genoms | fhen Zeichen ‚ nicht aber wegen deu mir ihr zugleich 
men, und nachdem man ihn lange gnug an denen von | einhergehenden modulation, es müfte denn erlauber 
ihm vermüfteren Dertern unter aller nur erfinnlichen | ſeyn zu fagen: man Fünne jmeyerlep genera modu- 
Belchimpffung herum geführet, ward eraufdie alerts ! landi mit einander zugleich anftelen und hören laſſen. 
ſchmertzlichſte Art zu Tode gemattert. Gregorius Tu- | Chromatifinus, ift die natürliche Farbe des llrins 
onenfis , Hilt.1,30.32. von Buͤnau Teutſch. Reichs, | Speichels, Blurs, Koths und dergleichen 
Hift. Th. 1. p. 786. Chromatius, Biſchoff zu Aaquileia, aus Spanien 
! Chrodegang, ſiehe Godegrang. gebuͤrtig, lebte zu Anſang des 5. Seculi,und iſt fo wohl 
Chyrodeſinde, fiehe Chroberge wegen feiner Frömmigkeit als Gelehrſamkeit ber 
“ Chrodielde, eine natürliche Tochter Chariberti, | kannt. Er ftarb, tie Fontanini in Biblioch. 111.3, 
Königs zu Paris, hatte einige Zeit in dem Elofter des | meldet, an. 406, odernach anderer Meinung an. 413. 
heil. Ereuges zu Poitiers gefebet, weil ihr aber daß | und hat commentarios über den heiligen Matthzum 
harte Cloſter⸗Leben nicht anftehen wolte, fo reißte fie | gefehrieben. Jetzo aber find nur noch feine Predigten 
An, 589. Bafinen, und 40, andere Elofter-Zungs | von deng. Seligkeiten, und einige kleine Tradtate in 
frauen an, Die Yebtlpin Lubovere vieler £after zu bes | der bibliocheca patrum zu finden. Chryfoftomus,Am- 














t. 

Chrobatz, ſiehe Croatien. 

Chroberge, oder Crotberge und Chrodefinde, 
Det Croteſinde, war Childeberci I. Koͤnigs in 
zeug: und der Koͤnigin Vierogode Tochter. 
Nachdem Tode ihres Waters wurde fie von deffen 
Bruder Clotario I. nebft ihrer Mutter vom Hofe ges 
jaget ; hernach aber von des Clotarii Sohn Chari- 
bert wiederdahin beruffen. Die Zeit wenn fie ge 
ftorben, ift unbefannt, Gregor. Turen. IV. 20. Fortuna- 
sus VI.Aimein. 

Chroöchas, fiehe Chrochus. 
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brofius, Casfiodorus &c. gedencken feiner ruͤhmlich, | theilten Neichec. 10- 36. unterrichtet. 





; In dieſem 
und Baronius haͤlt dafuͤr, daß er A. 402. ein Concili- Buche will der H. Oeiſt die Geſchichte der Koͤnige 


um wieder die Ocigeniſten gehalten. S. Chryfafom. Juda welter ausführen, und dasjenige hinzu ihun, 
ep. 155. Baron. an. 400. 404. 405. Kin martyrolg,7,| mas in den Büchern der Könige nicht 7 finden, 
Bellarmin, de ſetipt. eccl. Cave Hift. Litt. p. 205. Fg- | Soniten hat es dag Anſehen als ob diefe Bücher nach 
sell. Tal, T,V. der Babyloniſchen Gefaͤngniß gefchrieben worden. 
S.Chromatius, ſ. S. Urbanus, dee Pabft. Chronica und Hiſtorien/ Esch. 6,1, Mach des 
Chrome fimple & double. Hierdurch verfteher | Ebräifchen&prache heiffer Daß erfte ein Gedaͤchtniß⸗ 
man das einfache und doppelteX X Buch, in welches die merckwuͤrdigſten Dinge einge 
* Chromia, des ltoni Tochter und Endelin des | tragen werden. Dasandere wird ein Tage⸗Buch 
Amphidyonis, mit welcher Endymion nad) einigen | genennet, darinnen man dasjenige aufgezeichnet fine 
den Pzonem, Epeum und Aetolum gezeuger haben | Det, mas von Tage zu Tage —**8 So mw 
ſoll. Paufanias V. 1. ren denn auch in Perſien ſolche Bücher verfertiget 

Chromii, ein gewiſſes Gebuͤrge aufder halb⸗Inſel worden, in welchen man die vornehmften Reichen 

Morea, auf welchen der Fluß Afopus, iejo Arbone | Ghefehichte leſen konte. Dieſe lieffe fich der Koͤnl 

entfpringet, und in den Golfo von Lepanto fällt. einsmahls vorlefen, als er des Nachts über Man 
Chromis, (ft der Name eines Rivier-Fifches , Al- | des Schlaf zu Flagen Urſache hatte Dafand mar 

drov.dePife.1l. 14. daß Mardochai eine geoffe Verrätherey wider den 

Chromis, des Midonis Sohn, ein General derer ; König entdecker, auch die — 
Myſier, welche unter ihm und Dem Ennomo dem Pria- | derihrer Boßheit gebührer, erhalten hätten. 

«no nad) Troja zu Hülffe Bamen, Homerws IL. B, 859.| Chronicus, Chronius,Polychronus, das ift diutur- 
Diölys Cretenfis II. 3. nus, fangmwierig: wird einigen Kranckheiten beyges 

Chromis, einer von des Phinei Hauffen , welcher | leget, welche insgemein Morbi chronici oder lange 
dem alten Emathioniden Ropf herunter hieb , unges | wierige Kranckheiten genennet werden , als Stein» 
achtet foicher feine Zuflucht zu dem Altare genoms | Beichmehr, Scharbock, Reiffen in denen Gliedern, 
men, und ſolchen umfaffet hielt. Ovidius Mer. V.105,! Kräße ꝛc. Diefe Chronici oder langwierige Krauck⸗ 

Chromis, ein Centaurus, welchen Pirichous auf feis | heiten find denen acutis oder fihleunigen entgegen ge⸗ 
nem Brylager mit nieder machte. Ovid. Mer.XIL333. | feßet. Joan. Gorrlieb. Tenifber. Diff. de eo quod morbi 

Chromis, ein junger Satyrus, welcherden alten Si- | chronici plerumque a parentibus jure hzreditario 
lenum in feiner Hble mit binden half, fonft aber den | fine congeniti, vel in juventure acquifiti , Erford, ha- 
Virgilium felbft bemercken ſoll. Firgilius Eclog. VL.ı3. | bit. 1700. 

& ad eum Fervius l.c. Chronium Mare ſiehe Moſcovie( Mer de) 

Chromis, einer von des Eneæ Partey, melchendie} Chronius. ſ. Chronicus. 

Camilla,nebftandern,mit erlegete. Pirg. En.Xl.675.| Chroniusein Fluß ſiehe Niemen. 

Ehromius,einer von Des Prefelai 7. Söhnen, mel- | Chronius,des Lacreri Sohn, welcher mit 9. Schif⸗ 
che ſich mit ihren Vettern, denen Söhnen des Ele- | fen feinerfeure ausBeeotien mit vorTrojam gieng,Ay- 
&ryonis,qufrieben. Apollodorus 11.4. $. 6, ö ginws Fab, 97. allein auch beffer Clonius, wie fein Va⸗ 

Chromius, einer von denen vielen Söhnen des | ter Alcdor genannt wird, Munck, ad Hygin. 1. c, 
Priami, jedoch nicht eben von der rechten Gemablin,] Chronologia, fiehe Chronologie. 

Dee Hecuba, Apollodorus III. ib. $. 5. welchen endlich/ Chronologia Aftronomica, fiehe Chronologie, 
medes mit erlegete. Homerus Il,E. 160, Chronologia comparativa, fiehe Chronologie, 

Chromius, ein Trojaner, den Ulyffes mit nieder| Chronologis Ecclefiaftica, fiehe Chronologie, 
machte, Homerw Il.E.677. Ovidim Met.XIll.257.| Chronologia Politica, fiehe Chronologie, 

Chromius, ein anderer Trojaner, welchen Teucer | Ebronologie , Chronologia , Zeie⸗ Bunde, 
miterfhoß. Homerw Il.o. 274. Reine Wiſſenſchafft die Zeit abzumeffen , und deren 

Chronanus, ſ. Conanus. 

Chronizus, war zu der Zeit Donaldides 3. Koͤ⸗ 
nigs in Schottland Biſchoff und Abt indem Clo⸗ 
fter Manual, und wird wegen feiner Gottesfurcht, 
vorfrefflichen Lehre umd heiligen Lebens gerühmer. 
Man teyert fein Gedaͤchtniß den 2 1. May. 
Chronica. Es iſt unbefannt, von wem dieſe beys 
den Buͤcher aufgezeichnet worden, und wollen die mel⸗ 
flendem Efra lebe Arbeit zuibellen, Der Znnhalt |ne Bernegung aber läßt fich hierzu leichter erwehlen, 
des erften Buches begreiffet einen Furgen Entwurff | als Die Berveaungen der himmlifchen Coͤrper, welche 
der Züdifchen Gefchlecht-Regifterc. 1-9. die Hiftor | nad Gewiſſen Geſetzen und einer unveränderten 
ziedes Königs Saulsc; 10. ı 1. und endlich Davids | Ordnung ſich ereignen. Dahero bat man auch bep 
&,12-30. Es will darinnen der H. Geift der Genealo- | Abmeffung der Zeit feine Zufiucht zu den Pemegans 
gie der Füden ein helles Licht aufftecken, und in der | gen der himmlifchen Coͤrper, befonders der Sonnen 
Diſtorie von David dasjenige weiter ausführen, | und des Monds, ger ommen, und nach Deren gewiſ⸗ 
was in den Büchern Samuels nicht beruͤhret wor⸗ fen Begebenheiten gewiſſe Maaße conftirmirer nad 
den. Das andere Buch fteller uns die Könige Juda | melchen wan eıne gegebene Zeit eben fo, mie in der 
von Salomo bis auf die Babylonifche Gefängnig| Geometrie Die Längen der Finien durch Ruthen, 
vor, und werden wir in dem erſten Theile vondem | Schuhe und Zolle auameffen fan. Man erfennet 
vereinigten. 1.9, in dem andern aber von dem zer⸗ hieraus, Daß die Chronologie nothwend ig die Aftro- 

nomie 




















die Zeit nicht anders als durch Dinge, Die anf einan⸗ 
der folgen und nach einander gefchehen ; dahero wif 
man zu dem Maaße derzeit gleichfalls einEns fucce 
fivum, das fich nach und nach ereignet , annehmen, 
Hierzu ſchicket fich nun nichts beffer, als eine Bewe⸗ 
ung, als mit welcher eine Ordnung in der Succef- 
on, das it, die Zeit, weſenilich verfnäpffer iſt. Kei⸗ 

















Theile von einander zu unterſcheiden. Wir erkeunen 


nomie zum Grunde fege, Indem folche von der ‘Bes 
. wegungder himmlifchen Coͤrper handelt; und daß 


- nicht zuvor in der Aftronomie wohl umgefehen has 
terſucht auch die geringften Subtilitzten, aus welchen 
‚ eine Unrichtigkeit entipringen koͤnne; oder man iſt 
, zufrieden ‚wenn man nur beynahe die Zeit determi- 
‚ nieen fan. Dierdurch wird Die Abhandelung der 


ne, welche die Accurateffe in Abmeffung der Zeit ob- 
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laͤßt, daß man eine ſolche Accurateſſe beobachtet, 
und z. E. das Jahr zu Ende der 49ſten Minute nach 
365. Tagen s. Stunden anfangen wolte ; fo pfleget 
man folche Kleinigkeiten in nicht allzu groffen Inter- 
vallis der Zeiten in der Politifchen Chronologie wegs 
zu laffen, iedoch jolche mit der Zeit dergeftalt einzu. 
bringen, daß diefelbige vom der Aftronomifehen Ac- 
curateſſe nicht alzumweit abweiche, wie aus den Ein» 
ſchaltungen der Tage inden Schalt⸗Jahren, und aus 
der Derbefferung des Ealenders, unter dem Titul 
Kalender abzunehmen, Man hataber bey der Poli- 
tifchen Chronologie haupıfächlish auf dreyerley zu 
reflectiren/ nemlich 1) aufdie Terminos, pou Denen 





Feiner in der Chronologie forfommen Eönne, der ſich 


be. Man verfähreraber in Ausmeffung der Zeit ent- 
‚weder nad) einer geomerrifchen Schaͤrffe, und uns 








Chronologie in zwey Stücke abgethellet; davon jes 





ferviret, Chronologiaaaftronomica ;diefe aber, fodie 


. alzugroffe Schärfe nicht In acht nimmt , fondern | man die Zeit, Rechnunganfangen fch, oder ſchon an» 
w nur um die bey nahe wahre Ausrechnung der Zeit — bat; 2) auf die Periodos oder die groſſen 


- Zu diefen pfleget man noch die Chronologiam Eccle- 


“ theils unter Computus Ecclefiafticus, am meiften 


fümmert, Chronologia politica genennet wird. | Eintheilungen der Zeiten in gewiſſe Umlaͤufſe; 3 ) 
auf die Pergleihung der unterfchredlichen Zeu⸗ 
Rechnungen, Was das erftere anlanger, fo find bey 
verfchiedenen Voͤlckern die Termini verfchieden. 
Bir haben ſchon oben gefagt , daß Die Naiut den 
aber unter dem Titul: Kalender, ift gemelder wors | Tag zum Maaße felbft beftimmer habe; um welchem 
den. Zn der Aſtronomiſchen Chronologie hat die | inftanti der Zeitaber einer Revolution Der Sonnen 


hiafticam binzu zu fügen, melche mit der Feſt⸗ 
Rechnung befchäfftiger iftz und movon ein mehrere 





‚ Natur felbft ein Maaß zum Abmeffen der Zeit an die | um die Erde man den Tag anfangen will, ift ledig⸗ 


- einer Zeit, welche Die Sonne zubringet, indem fie fich 


. wieder unter demjenigen Strich des Himmels ſich 
befindet , von welchem fie fi) zu Anfange dieſer 
Zen zu entfernen angefangen bat. Es ſchiene nun 
. mar, als wenn Viele de 


. dig machen kan. Nach diefem Haupt» Maaße der 
Zeit hat man noch gröffere Stücken Zeit determini- 


* fangen Zeit bedienen anne. Alſo hat man die Zeit, 


- 


‚ Sahres 365. Tag, 5. Stunden, 49. Minuten be» 


. Zage genennet werden, zu Hülffe kommen, und fel- 
—3 corri iren möffen. Hierdurch hat man 


Hand gegeben, nemlich Die Länge eines Tages oder | licheine arbitraire Sache. Dahero auch verſchlede⸗ 
ne Voͤlcker den Tag auf verfchtedene Arı anheben. 
Alfo fangendie Zuden biß itzo nod) den Tag mit der 
Sonnen Aufgang; die Jraliäner mit der Sonnen» 
Untergang; die meiften Ehriftlichen Voͤlcker in 
Mitternacht ; die Aftronomi im Mittag an. Wie 
bier ein Unterfchied mit dem Anfange der Tage fich 
ereignet; fo verhält fichs audy bey verfchiedenen 
Voͤlckern mitdem Anfange der Jahre Die meiften 
Europäifchen Ehriften ſetzen deufelbigen nach der 
Conftitucion des Juli Cæſaris auf den etſten Janua- 
rium; die Mofcomiter auf den erften September. 
Die Zuden fangen folches mie dem Monat Tisri an, 
und Die Venetianer, Florentiner und Pilaner Aftro» 
nomice mit dem Frühlings» Æquinoctio. Bey de 
nen Chriſten und Juden findet auch über Diefes noch 
ein Unterſcheid zwifchen dem bürgerluhen und Kir⸗ 
hen» Fahre ſtatt. Gleicher geſtaſt verhätt es ſich 
auch mit denen Epochis oder Anfange der Jahr⸗ 
Rechnungen da nemlich dieſes oder jenes Volck eine 
gewiſſe merckwuͤrdige Begebenheu zum Grunde ges 
ſetzet, und von daher ihre Fahre in denen Geſchichten 
zu sehlen angefangen haben. Alſo zehlen Die Zuden, 
Reuſſen um Griechen ihre Fahre von Erfchaffung 
der Welt; Die Türcken von der Flucht Mahomets; 
die Chriſten von der Geburt Ehrifti, umd fo ferner. 
Diefe verfehiedenen Termini richten in. det Chrono, 
logie eine gewaltige Berwirrung anz noch weit 
gröffer aber ereignet fich Diefelbige bey der Einthei⸗ 
lung der Zeiten in Periodos, da bey fo vielerlen Voͤl⸗ 
ckern, zu verfchiedenen Zeiten, fo vlelerley Arten dene 
felben aufdem Tapet geweſen find, Die geringften 
Periodi nad) denen Tagen, find Die Wochen oder 


Zeiten von 7. Tagen ‚ welche Eintheilung von Er⸗ 


frage ; wovon ein mehrers unter dem Tuul: Annus| fdaffung der Weſt ber einneführet geweien, und von 
Solaris ‚und Satendernachjufehen. Und eben ſo hat ii a. 


at denen meiften Voͤlckern angenommen worden; 
man mit denen Monds » Jahren, die durch Die | wiemohl die alten Römer ihre Wochen aus 8. Tas 
Revolution des Monds in feiner Orbica beftimmer | gen formiret, Hierinnen duffert ſich nun Leine 
werden, und fo ferner verfahren. Siehe Annus Lu- | Schroierigkeit; wenn man aber die Periodos von 
naris. Mit allen dieſen Ausrechnungen verfahren die Jahren, und deren Eintheilung in Donate zu Dane 
Aftronomifche Chronologie auf das genaueſte. Hin⸗ 


den nimmt, fo ereignen fic) fat unüberwindliche 
gegen da in dem gemeinen Leben es fich nicht hun! Schwierigkeiten. Man mwolte die Monate nad 
| dem 





einmahlum die Erde herum zu bewegen feheinet, und 





it ziemlich von einerley Groͤſ⸗ 

ewäre, allein man hat nach der Zeit erfannt , daß 
diefe Sonnen Tage ungleid) , weil die Bewegung 
der Sonnen in der Echiptic unförmigift, dahero hat 
man ihnen Durch Die Tage , fo durch eine Revolution 
derer iss Sterne um die Erde beftimet, und Sternen, 








aun die Sonnen: Tage, als welche im gemeinen Les 
ben vornemlich zu nugen find, zu einer gewiſſen Men- 
fur gebracht, ſoſche in kleinere Theile,nemlich in 24. 
Stunden, die Stunden 60. Minuten, die Minute in 
60. Secunden, die Secunde in 60, Tertien, und fo fer- 
ner , abgetheilet , nach welcher man alsdenn ſowohl 
groffe als kieine Stücken Zeit abmefien fünne. Den 
Anfang eines ſolchen Tages rechnen die Aftronomi 
von dem Augenblick an,da die Sonne in dem Mit 
tags· Circul fich befindet, weil man dieſes Momen- 
tum durch die Miıtags- Linie am richtigſten ausfüns 














get , deren man fich roiederum zur Abmeijung einer 





in welcher die Sonne einmahl die Ecliptie nach ihrer 
eigenen Bervenung zu Durchlauffen fcheinet, durch 
age ausgemeffen und nach der neueften Ausrech⸗ 
nung befunden, daß die Länge eines folchen Sonnen» 

















dem Lauffe des Dionds reguliren, hierdurch wurden gia reformata, darinnen man, was vom Scaliger, 
fie ſelbſt itregulair,und don keiner beſtaͤndigen Oroͤſ⸗ Peravio nnd andern prftiret worden, beyſammen 
fe. Die Eintichtung der Jahre nach dem Lauffe Ider | finder. Für Anfänger dienen Dionyfi Peravir Ratios 
Gönnen und des Mondes zugleich find vor Zeiten | narium temporum , Geirelwi Beverigii Inltitutiox 
überaus groffen Schwierigkeiten unt en ger | nes Chtonologicz cum Arithtnetica Chrönölogica, 
tefen, denen man durch Epatten, Cyclos und andere | Kgidii Seraurbii Breviarium Chrondlogicum , tınd 
Periodos abjuhelffen getrachtet; wie thells aus dies | andere ; die Schrifften, ſo von befonderen heilen, 
fr, theils aus dem Titul der Fahre, als Annus so- |3. E. des Calender ⸗Weſens, der Cyclorum, Perios 
jarıs, Lunaris, Gtzcorum &c. theils ausdem Pitul | dorum &c. handeln, nicht zu gedencken, als welche 
— ethellet. Bey fo groſſem Unterſcheide der | unter denen gehörigen Tiiumn zu finden, Hieher ge⸗ 
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ei Rechnungen hat man nun allerdings darauf bes | hötet auch Chronologia Sturmiana in compendio- 
acht feya muͤſſen, eine Vergteichung zwiſchen ihnen | fiorem multo forınam redacta & quoad Chronoloa 
anzuftellen, um dadurch zu erkennen, um welche Zeit pe Politicam, hiſtoticam & ecdlefiafticam his nd« 
dieſes oder jenes nach diefer Zeit, Rechnung pafliret | ftris temporibus accomodata A Job. Schaf. Stediero, 
y. Z. E. wenn in denen Geſchicht · Büchern det | in Acad, Equeftri , quæ Chriftian Erlangz elt, I’ro- 
Griechen erzehlet wird, daß eine gewiſſe Befchichte | feffore: Liomb. Chriftopb, Sturm in dein Rırken Bu 
In diefer Olympiade fich zugetragen habe; ſo franen | griff der gefammten Machefis und Wo4f in Elemen: 
ir, die wit nach Chriſti Geburt unfere Fahre gehlen, | is Chronologiz, fo ſich unter denen Rementis Ma: 
dillig, wo diefelbe Zeit fich in unferet Zei» Rechnung ! chef. vniverfz befinden , handeln drefe Wiſſenſchafft 
bin beziehe, ob es fich vor oder nach Ehrifti Geburt | gleichfalls ſehrwohl ab, In ſo ferne neinlich ſolches die 
Din melchem Fahre ereignerhabe. Diervon hatt | Örengen eines Compendii zugebett, 
elt nun dieChronologiacomparariva oderder dritte | Chronologifche La: In, ſ. Tabule Chrönolös 
Ddeil von der Politif@en Chronologie; morinnen | gict. 
Ib roiederum fehroiel Schwierigkeiten hervor shun,| Chronologifche Zeigen, lat. Chäradteres Chro- 
ie gröften Theils von —— und Nach⸗nologici, find die Gründe woraus mar ſchlleſſen 
an der alten Hiftoricorum herruͤhren; Doc) ı fan, zu welcher Zeit eiwas geſchehen ſey. Einige 
ud dfefelbigen ziemlicher Maffen von Jo/epbs Scali- | davon betreffen Das Zeugniß glaubwuͤrdiget Ges 
ger in Tractat. deemendatione temporum, Peravio ſchicht » Schreiber , die gewifſe Gefchichre, die fich 
de dottrinatemporum, und Rieciole in Chronolo- neben einander zugetragen, Cry ewiſſe Zeit re- 
iareformata gehoben, und diefer Theil der Chrono- | feriren, welche aber bißweilen ſehr fehlecht jeus 
bei in Form einer Wiſſenſchafft gebracht worden, | gend find; Diefe werden Charatetes hiftorici ges 
un vorzreffliches Mittel hat hierinnen Sealiger 1, c.) nenner, Weil man fich hier auf die Zeit beziehen 
ausfündig gemacht, da er nach Willkuͤhr eine : Die durch einen Traum auf einander folgen 











Epocham formiret, auf welche ſich ae ſtreitige Epo- | Dinge determiniret witd; fo hat man eine Dergleis 
chzteduciren laffen, dieet Periodum Julianam ge» | dyen em der Succeflion willkuͤhtlich anneh⸗ 
nennet, und dadurch Diefe Wiſſenſchafft überaus er» | men muͤſſen, um die Zeit darnach abzumeſſen, und 
leichtert har y fo Daß auch felbft fein beftändiger An- | die Geſchlchte darauf zu beziehen. Hierhet gehoͤret 
tagoniftt, der Petavius , Diefe Erfindung bat loben |nun die Eintheilung der Zeit in Fahre, Wochen 
müffen: wovon ein mehrers aus dem Titul: Perlö- | und Tage} die Hypotheſes von denen Cyclis, Solis, 
dus Juliana zu etſehen. Diefes find die Stücke und | Lunz, Indidionum, und fo ferner; die Olympiades 
Gründe. welche in derChronologie abgehandelt mer, | der Grlechen; die Sabbathe und QubelsJahre der 
den muͤſſen, und nach reelchen man durch Die Chara. | Juden, die Regiſter der Roͤmiſchen Bäraemeifter, 
&teres Chronologicos die Zeit einer Geftbichte | und dergleichen; day. €; die Hiftorici melden , Daß 
ju determinicen pfleget 5 mie unter dem Titul: | Diefe oder jene Geſchichte unter der Regletung dieſes 
Chronologiſche Zeichen ; Meldung gefcyiehet: ! oder jenes Bürgemeifters, in einem gewiſſen Fahre 
* eg hieraus, was fürein ſchweres weit⸗ dieſer Olympiadis oder Cyeli, und fo meter ſich zuges 
\suffiiges und mühfames Studium die Chronologie | teagen habe. Diefe Charaderes hieffen Artificiales 
ſey indem fie nicht nur eine genugfame Erfäuneniß ! oder infticuri: Endlich hat man noch Die Characte- 
der mathemarifchen Wiſſenſchafften, befonders Der | res, welches die ficherften find, da man dus gewiſſen 
Aftronomie ; fordern auch eine überaus ftarcfe Ber | Himmels Begebenheiten, z. E. Sonn ⸗ und Monde 
Aergr ‚Indenen.alten Scribenten erfordert, um das | Finſterniſſen, Equinodiis, Solftiriis, Monde Alter, 
urch die Chronologiam Politicam in Ordnung zu Zufammenkünrften derer Planeten unter einander 
eingen. Der Mugen dieſet Wiſſeuſchafft aͤuſſett und imitden Fix-Gternen, ihren Adipeäten und fg 
ch am adermeiften beydenen, welche die Geſchichte ferner; welche die Gefhicht,@chreiber bey einer 
der alten , oder auch in unſern Zeiten , die Geſchichte ı Sefcbichre angemercket, und auf eine gewiſſe Zeit 
Anderer auffer Europa wohnenden Voͤlcket leſen; ja |der Charadterum Artificialium, j. E. der Olympia. 
auch die Gottsgelehtten fünnen in denen Patribtis | dum &e. bezegen haben, durch Aftronomifde Cal- 
Dhne die Chronologie nicht zutechte kommen. Die | culös darthur, welches De wahre Zeit ſch, uin wel⸗ 
Haupt» Bücher in der Chronologie ſind, Joftpbt | che ſich Die erzählte Gefcbiche begeben. Aus fol 
caligeri Tract. de emendatione tempotum, ſo ee | genden Exempel wird man fih von allen drey Arten 
5 1587. heraus gegeben, hernaͤchmahls fols | diefer Chataderum einen deutlichen Begriff machen 
chen 15. Fahr Danach fait gand geändert 5 Dronyfi koͤnnen. 4. E. Wir wollten auafündig machen; 
Peravii Doctrina teniporum ; Serbi Calvifis Intro« | vor wie viel Jahr von dem tigen Jahr Chiiſti 17334 
Auctio in 5225 welcher die ſchweren Leh⸗an zu rechnen, det Peloponefifche Krieg ſich zugetta⸗ 
ten des Scaligeri erteldytert 5 und Autuli Chronolo·l gen habe. Thucydides/ welchet um dieſelbe Zeif 
" Univerf, kexici V. Theil, . Gere > gelcbet) 
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ebet , berichtet, daß in dem erften Jahre des bes] Chros, jedes fleifchichte Theil des menſchlichen 
enKrieges die Sonne nach Mittage eine Finfters | Leibes, worunter die Haut-Mäuslein, Membranen 
niß erlitten habe, und daß daffelbe Jahr Annum | und Eingerveyde verftanden werden. 
quartum Olympiadicum agonem ausmache; ferner,, Chrotildis, ſ.S.Clotilde. 
daß die Sonne wiederum im achten, der Mond aber | Crotta, f. Crowde, 
im neungehenden Zahre deſſ· lben Krieges verfinfterrl_ Chrudım , lat. Chrudima, eine mohlaebauete 
worden fey, um welche Zeit Nicias, der Arheniens | Stadt in Böhmen, am Fluß Chrudimcka, ae 
ifche Feld · Here Sicilien bekrieger habe, Hierzu | Meilen von Prag, nad) welcher eın ganger Creyß, 
gt noch Xenophon, fo um eben diefelbe Zeit gele, | fo zwiſchen dem Czaslauer und Könige,Öräger, wie 
t, daß in dem fetten Zahre bemelderen Krieges, auch Mähren: liegt, — wird. Sie iſt eine 
Olympiade 94. kuͤrtze Zeit nach dem Anfange | von der Königin Leib⸗Geding Staͤdten. Der Treyß 
diefer Olympiadis, ſich wieder eine Sonnen, Finfters | ift ſondetlich, wegen der vielen Fifch- Teiche , deren 
niß ereignet habe. Wenn man nun dieſe LUmtäns | auf 40. feyn ſollen, Die alle durch Canaͤle an einander 
de erwweget,fo finder man durch Chronologiſche Rech⸗ | hängen, und darunter einer bey Czperka drey Meilen 
nung, daß diefer Krieg 43 1. Jahr vor Thriſti Ges im Umfang hat,merefwürdig. Es mird auch viel 
burıh ſich angefangen habe; folglich von der Zeit an Glaß darinn gemacht. A. 1421. zerſtoͤhrten Die 
diß hieher 2164. Juhrverficfienfeyn. In demigt | Hußiren den hiefigen Dominicaner » Convent, und 
angeführten Exempel triffi man ale drey Arten bes | verbrannten 18. Muͤnche. Zeder Topogr. Bohem, 
fagter Charadterum an, Denn daß mir ung auf] 24lbis, mifcell. dec. I. Lib, I, 3. $. 3. pı 18. Vogten 
dieſe Geſchichte wie fie Thucydides und Xenophon | tel. Böhm. p. 47- 
erzehlen, beruffen, giebt Die erſte Art Diefes Gründe | Chrudima, f, Cheudim, 
‚zueifennen. Die Umſtaͤnde, aus welchen man durch / Chrudimcka ein Fluß in Boͤhmen, melcher durch 
Aſtronomiſche Caleulos und mathematiſche Demon- | den Chrudimer Creyß flie ſſet, und bey Koͤnigs⸗Graͤtz 
ſtrationes hat herleiten koͤnnen, daß ſich der Krieg in Die Elbe ſaͤllet. 
431. dor Chriſti Geburt angefangen habe, find die ryla, hieß vor Zeiten eine Inſel um Creta. Mes 
Aftronomifchen Charadteres, die Olympiades endlich ! 44 11.7. Pänins Hift. Nat. IV. 12. i 
bemerc£en die andere Art der Characterum,, neinlich | Chryfa,vorzeiten eine Stadt in Myfien an Adrias 
der Artificialium, Man erlerner hieraus, daß, wenn | nytteniſchen Meer Bufen, Melsl. 18. 
Die erflere Arı Characterum nur vordbanden, das iſt, Chryfalis, ſ. Bombyx, T. IV. p. 522. 
wenn man nur aus Befchicht » Echreibern darr| Cbeyfame, f.Caopus. 
abun Fan , daß etmas gefcebenfey , darbey| Chrylammos, aurea Arena, Bold, Fand, data 
aber kein Zufammenbang der Zahre und Zeit! aus. vermitrelft des Feuers und der dazu gehbrigen 
benichmer wird, man in der Chronologie nıcyt | Ofen, Hold gefchmelger wird, 
viel damit anfangen ünne, Kommt die andere| Chryfanthemon ocularunı verius Diofcoridis,Lobs 
Art diefer Kennzeichen darzu, fo läßt fich Die Zeit der | Adv. 1, Calcha. 
angeführten Geſchichte etwas genauer determiniren.] Chrylanchemum, f. Gold⸗Blume. 
Doc find noch viele Schwierigkeiten borbanden,| Chryfanchemum, Cord, ſ. Rinde Auge, 
als die ungerwiffe Abmeff ıng der Zeis durch Cyclos,] Chryfanthemum, Los, ſ. Dotter⸗Blume. 
und fo feiner; wodurch einerechre Gewißhen koͤnne Chryfanchemum, Mash, Lac. ſ. Gold-Blume. 
erhalten werden. Am ficherften ijt, wenn Aftrono.| Chryfanchemum Alpinum, 7, B. ſ. Achillea. 
‚mifche Charadteres vorhanden: als wodurch die &w | Chryfanchemum Alpinum incanum, foliis Abro= 
che am befien und ficheriten ausfündı a gemacht wer, | tani multifidis, C, 2. f, Achillea, T.I. p.325- 
denkan. Ausführliche Nacricht hiervon ertbeilet| Chryfanthemumbidens Zeilanicum Acmellz di- 
Æędius Strauch in Breviario Chronologico Lib. 2.| um, Job. Pbil, Breys. Differt, Botan. Med. de Acmel« 
‚integro. Peravius, in Prolegomenis Operis de do@tri. | la p. 12. ſ. Acmella, T.1.p. 359. 
na temporum, prefertim Tomi I & in Retionario| Chryfanchemum Canadenfe Arumofum, Flora 
Temporum Part, II. Lib, I. cap, 14 auc) hat Woif]| Scbuyl. in Catal. Zug. f, Artiſchocken, T.IL. p. 17314 
diefelbe in feinent-lementisChronologiz c.4, erflärer. hryfanchemumCanadenfe latifolium, humilius, 
Chronometricum Arenarium, f Clepfydra, Meris. Hiit. Reg. Bles, f, Sonnen-Blume, 
Chronometrum, wird ein jedimedes Inftrument,| Chryfanthemum & Chalcitis, Tabern. Kon. ſ. Gold⸗ 
Machine, oder Automatum genennet, mit denen man | Blume, 
die Zeitabmißt, Als da find, die Waſſer Uhren,“ Chryfanchemum flore Buphthalmi, f, Crichmurd 
Sonnen⸗Uhten, Sack Uhten, Uhren mit Räder, | tertium, Marrb, 
Werck, Die Pendula, Horologia ofcillätoria, und fo | Chryfanchemum foliis Matricariz, C, B, Pit. Tour 
ferner; wovon ein mehrers unter fpeciellen Zıtuln | wef. ſ Gold⸗Blume. 
nachzufeben. Caſp. Schotius Techn. curiof,Lib, IX. Chryfanthemum Indicum, f. Artiſchocken. 
































handelt von dergleichen Chronomerris, Chryfancthemum Indicum tuberofum, C. 2. fı Ar⸗ 
Chronomerrum, das Zeit Maaß, d. i. der Dact, tiſchocken, T.Iı. p. 1731. 
weil durch felbigen die Zeit abgemeffen wird, Chryfanthemum Iatifolium, Dod. ſ. Alifma , T. Is 


Chronophyle, eine Nomphe, mit welcher Bacchus | p. 1222. j 
den Phlianrem zeugete. Apolon.1. 115. & ad eum| Chryfanthemum latifolium, Pawl, Hermann. in 
Schol. |.c. Hort. Lugd. f. Artiſchocken, T. IL.p. 1731. 

Chronus, ſ. Niemen. Chryfanthemum littorium, Lob. ſ. Crithmum ter- 

Chronus, des Leophytæ Vater. Hyginus, fab, | tium, Matcb. 

97. fo aber befjer Coronus genennetwoird, Munck,ad| Chryfanthemum majus. folio valde laciniato, flore 
Bygin. 1. « aotoceo, J. B,f, Bold» Blume. Chry- 
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Chryfänthemum Peruvianunı, Dod. Luyd.f.Sons | Chryfkor, des Neptuni und der Meduſæ &ohn, 
nen, Blume, Hyginus Fab.ı 5 r. oderentftund auch mit dem Pegalo 
Chryfanchemum Peruvianum alterum, Dod, fiche | ausdiefer Blute, als ihr Perfeusden Kopf abgehauen 
‚Bonnen-Zlune. hatte, Natalis Comes VII. ı 1. und zeugete nachher mit 
Chryfantemum fegetum, Ger.ſ. Gold - Blume. der Calliro@ wiederum den Geryonem ‚, Hyginus 
Chryfantemum feminibus Jongis depresfis, feu | Przf. p.ız. Ermaraberein König in Iberien, oder 
Flos Africanus, Rai Hiſt. ſ. Sammt⸗Slume. Epanien, von welchem der Ruffgleng, daß er unge⸗ 
Chryianthemum Tanaceti minoris foliis, Hartm. mein reich an Golde fen, und eben daher auch feinen . 
H. 1. B.f. Rinde,Auge, een = — ur De 
® Chryfanthe nuifoli Bf. mit iht ondern Armeen beſagtes ſein König⸗ 
— y mum tenuifolium, Erf. f. Rindss reich *2* re zn... er 
— — erculi ihm deſſen Ninder zu holen, weil er ni 
„ Chry fänthemum tenuifolium Boeticum,f. Cotula, glaubte,daßeresgegendiebefagten 3. Chhne deffels 
Chryfanchemum tuberofum efculentum, ſ. Arkie | hen werde ausführen Eounen. Alein indemes Her- 
fhoden, T.Il.p. 1781. cules mit einem jeden infonderhett aufnahm, erlenete 
Chryfanchemum verum, Gef Col. Rlnds · Auge. | er einen nach dem andern und brachte alfe foicheRina 
5, Chrylantianus, und 90 andere ſtarben als Mäts |der glücklich davon. Diedorms Sinus IV. ı7. Wenn 
tyret zu Aquileja in Italien. Man hat zu ihrer Feyer | aber denn fonft diefe Rinder ingemein für desGerya- 
den ı7. hebr. angeordnet. nis angegeben werden, iſt zu wiſſen, daß folder Ge- 
Chryfanthius, ein heydniſcher Philofophus in Ly-|ryon, fein anderer, als die befanten 3. Söhne des: 
dien, und oberfter Priefter in Diefer Landfchafft im | Chryfaoris fey, als welcher eben Daher auch 3. Leiber 
IV.Seculo, . Der Käpfer Julianus beriefihn zu ſich. gehabt zu haben gefagt wird, weil folder Söhne eben 
Chryfanchtus aber, der vielleicht vorherfehen mogte, 3. gemefen Die immittelſt aber fo einmuͤthig das Ih⸗ 
daß DieAnfchläge diefes Kayfers gegen die Chriftliche | rige defendiret, als ob fie nur eine Perfon gemefen, 
Deligion nich: beitehen würden, wolte nicht kommen, Chryfaorius, ein Philofophus und Echüler des 
und wandte Offenbabtung der Goͤtter vor, Dieihn | Porphyrii, dem diefer feinen Commentarium de Uni- 
' Daran hinderten, begebrre auch weder die Ehriften in | verſalibus dediciret. Porpbyr. vit. 9. 
Lodlen zu Drucken, noch die heydnifcherr Tempel wie,)  Chryfaphius, ein Verſchnittener, und des Kayſers 
der aufzubelffen. Et ſtarb im ziemlichen hohen Al | Theodofiı des jüngern Favorite, lebte im +. Seculo, 
ger an einer Entkräffrung, die er ſich durch Ziderlaffen | und mißbrauchte ſich dieſes Pantzen Gnade, den Pas 
zuge zogen hatte. Eunapıns vit. Philot, triarchen Flavianum von Conſtantinopel zu verireis- 
S. Chryfanthus, ein Sohn Polemii, eines vornehs | ben. Er erregre auch Die Uneintakeit zwiſchen dee 
men Matheheren zu Alexandria, reifete unter Kavfer | Rapferin Eudoxia und ihres Gemanls Schweſter 
Numeriano mit feinem Vatet nah Nom, allmo fein | Pulcheria, welches groffe VerdrüßlichFrir im Reich 
Vatet eine Stelle in dem Roͤmiſchen Rathe erhiels | anrichtete, Hernach hielt er des Ketzers Kutyches 
te. Er ſelbſt aber bekehrete ſich Durch Leſung derer Patthehd, weicher fein Tanff ⸗Pathe war, dergeſtalt, 
Evangeliſchen Buͤcher zu dem wahren EOtt, und | daß er auf dem falſchen Concilio zu Ephefus aus 
fiek ſich tauffen, wurde aber Deswegen von feinem | Daß wider den Flavianum damit ursgieng,die Mor⸗ 
Vaier gefangen genommen, darauf ihm auch jelbi. | geuländitche Kuche au ruiniren, Als endlich an. 450, 
ger eine Jungfrau Namens Dariam zufchickte, Cie vulcheria wiederan den Hof kam, jagte der Kayſer 
ihn von feinem Glauben abwendig machen und nach» | Dielen hochmuͤthigen Favoriten weg, und Pulcheria 
gebendshenrarben ſolte. Doch ſie wurde felbjt von | übergan ıhn dein Jordani, deffen Bater Joannem dee 
Chryfantho befehret, Daher ſchloſſen fie cine Heurarb | Chryfaphius umoebracht, und nunmehro von dem 
nach dem Echeine, und befehreren nach diefem viele : Jordane ein gleiches erleiden muſte. Marcell. Cedre. 
E eelen zu Chrifto, weil aber viele Männer und Wei⸗ mus. Baron. an.446. 448.449. 450. 
ber ihre Ebegatsen verlieſſen, und ſich zu 8. Chryfan- | Chryfareus, war ein Beynamen dee Jovis, wel⸗ 
tho undS. Daria begaben, wurden fie biyde gefangen , cher feinen befondern Tempel in Carien hatte, foder 
genommen,undvon dem Tribuno, Namens Clau-  gangen Nation gemein war, und daher ihr auch zu ih⸗ 
dio, aufollerband Art gemartert, Den fieaber auch | ren Berfammlungen dienete. Strabe. XIV. P 370. 
zum Chriſtlichen Glauben brachten, Daher derfelbe | Den Namen fol er von Der Stadt Chryfaoris bes 
mit feinen Kindern und viele andern Gläubigen auf | kommen haben, weldhe hernach Adrias genannt more 
Kayſers Numeriani Befehlam Leben geſtrafft wur, | Den, Stepb. Byz. ap. Gyrald. Synt. II. 151. wiewol auch 
de. S.Chrytanchus aber und 8. Daria muſten noc) einige wollen, daß eıft gang Carien diefen Namen 
viel ausjtchen und murde dieſe fo gar in ein Huren- | geführet habe, Epapbrodir. apud Gyraid, l. c. 
Hauß verftoffen, allwo fie viel Perfonen zum wah⸗Chryſargyrum, von xeurog, aurum. und &gyveov, 
ren Öllauben brachte, Endlich wurden fie beyde aufs ; argentum, war ein gewifier Tribur vomKayfer Con- 
ſerhalb der Stadi Rom in via ſabaria gefieiniget,twels | ftantino M. aufgebracht, der alle z. Jahr einmal ent⸗ 
bes A.270. geſchahe. Zu ihrem Gedaͤchtnis has | richtet werden mufte, Es watd aber derfelbe von de⸗ 
ben fieden 25. 04. Menolog. Greier. Gregorins Turo.- nen Bedienten fo ſchauff eingeirieben , Daß manche 
nenfis de Glop, Mattyr. 36, Bailler d.25.Octobr,, Filtern denfelben aufzubring:n gar, gendthiget wur⸗ 
SS. Chryfanchus und Fortunatus, Ptieſtet zu Pa- | den ıhre Kinder in Die Hur» Häufer zu verſtoſſen: 
via in $talten im erſten Seculo, waren von S.Syro ! wiewol man anmercken kan, daß der Tribut felbji, ob 
dem Bifcboft daſelbſt ordınivet worden, Man hält | zmarnoch nicht unter dieſen Namen ſchon von Cali-_ 
ihr Gedoͤchtniß den 15. May. gula ſey einoeführer worden. Erſt zu Ausgange be6 
S Chryfanthus, ſS. Donatus, S. Tertullianus. |5, oder zu Anfauge des 6,Seculi hat der Kayfer Ana- 
Univer/, Lexus V. Teil, Eee eeee2 ſtaſius J. 
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ftafius 1.’ diefen ſchaͤndlichen Tribut wieder abge/ſen, welche Scaliger feinen Additionibus zu des Eu- 
ſchafft. Aufkareinifch wird derfeibe aurum luftrale, | febii Chronico mit einverleibet. . 
negotiatorium und pœnoſum genennet. Zusgr.Hift. | Chryfes, ein Priefter.des Apollinis Sminthüi in 
. Wl.39. Baron. ad an. 330. n. 36. Macrobius. Sueronius |Moefien , deffen Tochter Achilles mit megführete, 
Caĩ. 40. Gedofr. adl.ı. Cod. Theod. de luftrali | Agamemnon aber hernach mieder zu geben genöthis 
eond. dw Cange Gloſſar. p.1764. get wurde. Siehe Chryfeis. 

* Chryfas, hieß vor Zeiten ein Fluß in Siecilien, der| Chryſes, Der Aftynomes und des Agamemnonis 
derer Afforiner Land wäfferte, und hernach derer Agy | Sohn, den zwar feine Mutter erft vor einen Sohn 
zinenfier Gebiete berührte. Cicero Vert. V. 44. Dio- des Apollinis angab, Oreftes aber hernachmals für 

















: derus Siculus XIV. 96. feinen Bruder annahm, und mit ihm deu Thoantem, 
Chryfe, eine Inſel in Thracien, f. Thaſus. Königin Taurica, hinrichtete. Aygimus Fab.ızı. 
Chryfe,eine Infelin Aegeifchen Meere, ſ. S.Strati.] Chryfes, einer von des Minois und der Parez, eis 

- Chtyfe, eine$nfel, f. Japan. ner Nymphen, Söhnen, fo zwey von des Herculis 


Chryfe, iftein Name eines Pflaſters, fo zu blutis | Gefehrden in der Inſel Paros umbrachten, allein das 
Wunden dienet: es befteber folches aus Alumin. | für wieder ingefamı hingerichtet wurden, Apollodo. 
ih. Auripigment. Colophon. Thure und Oleo. ras Il.;. 8.9. & Ill. 1. $.2. 
“ Chryfe, der Halmi Tochter, mit welcher Mars| Chryfes, des Neptuni und der ‚Chryfogenez 
den Phlegyam jeugete. Pawfanias IX. 36. Sohn, welcher wiederum den Minyam jeugete, von 
eis des Chryfz, eines Priefters des Apolli- | dem die Minyz ihren Namen führeten, Pawfanias 
nis Sminthii in Mpfien Tochter, als von welchem ih⸗ | IX. 36. 
ven Vater fie eben Chryfeis genannt mird,da fie font | Chryfippe, eine von des Danai Töchtern , welche 
mit ihrem eigentlichen Damen Aftynome hieß. Gie! zu ihrem Bräutigam wer um befam, ihn 
wurtde von dem Achille anf einem Streiffe in Myfien | aber auch die erfte Hochzeit mit binrichtete» 
mitgefangen, als erLymellüm eine Stadt in flein | Apollodorms 11.1. $.$. 
Phrygien und andere benachbarte Derter bey Troja,] Chryfippus, einer vondes Danai Söhnen, ſiehe 
ruinirte, fintemal Chryfeis an den Köntgdiefes Orts | Chryfippe. 
mar verheurathet gemefen, und hernach Dem Agame-)| Chrylippus, des Pelopis und der Atyoches, einer 
shnoni gefihendket , welcher ſich auch derfelben fatt | Nymnhen, Sohn, war von fo fhöner Beitalt, daß 
feiner Concubine bedienet, und, meil fie ihm fehr ihn auch Laius Defhalber auf denen Nemeifchen 
wohl anftund, fie auch ihrem Vater gegen alle offe- | Spielen raubete , Pelops aber dutch Krieg wieder ers 
sirte Ranzion nicht wieder geben molte, bis ihn Apol- | langete. Nachher ftifftete Diefes rechte Gemahlin, 
10 felbft durch eine groffe Peft, womit erdie Briechi- | Hippodamia,ihre beyden Söhne Atreum undThye- 
ſche Armee heimfuchte, darzu zwang. Ob fieimmits | ften an, dag fieihn hinrichteten, und in einen Brun⸗ 
reift aber wol bereits einen jungen Agamemnonem Inen wurffen, allein weil ihn Pelops fo gar ungemein 
bey fich hatte dennoch Läugnete fees gegen ihren Bas | liebete, muſten fie ſich ingefamt auch mit der Flucht 
ter, daß ihr was ungeziemendes wiederſahren, da fie | Davon machen, und ftarb daher die Hippodamıa zu 
aber die Sache hernach nicht länger verbergen Bonn; | Midea. Im übrigen ift Diefes Der Chryfippus, deffen- 
te gab fie vor,daß fie ihn, folchen ihren Sohn, von dem | Clemens Alexandrinus,Arnobius und Firmicus Ma- 
Apolline felbft bekommen habe, und hieß ihn nach ihs ternus gedenden, da fie Exempel derer Knaben an⸗ 
rem Vater Chryfen. Ayginus Fab.ızı. Bie indep  führen,die von denen Heydnifchen Göttern find gelie⸗ 
fen ſich aber Agamemnon dermaffen jtraubete, ehe er | bet worden. Aygimus Fab. 85. & 272. & Paufam, 
fie wwieder fahren ließ, Daß es bey nahe zum Aufftande | Eliac. prior.XX. Plurarch. in Parall. Scholiaß, Enrip. 
wider ihn kam, Diölys Crerenfis 11. 2 i. alfo fol fie ihm | in Orefte. Clem, Alexandr. in protreptico p.2 ı.. Armob. 
doch hernach Chryfes von felbft wiedergebracht ha, | IV. Firm. Matern. de errore profan. relig.p.24.Bayle. 
ben, als er vernommen, wie wohl fievon dem Aga-| Chryfippus, von Solis aus Eilicien gebürtig, ein: 
memnone gehalten worden. Diälys 1.c.47. Hygımms Sohn Apollonii oder Apollonidis, hatte ſich ans 
Fab.ızı.' Andere fagen, Daß auch die Iphigenia von |fangsauf das Exercitium mit Langen gelegt; nach⸗ 
ihnen entfproffen , fo aber wenigftens mit denen Er, |dem er aber in des Königs Dienften fein Veimoͤgen 
zehlungen Homeri Iliad. 1. nicht beitehen fan. zugefegt, ſtudirte er zu Athen unter Zenone oder 
* Chhryfeis, eine von denen so. Töchtern des Thes- |Cleanthe die Philofophie, und hatte fo einen guten 
pii, mit welchen Hercules feine Händel haste. Apo/. | Verftand, daß er in vielen Dingen von diefen feinen 
fodorus TI. 17. $.ult. Eehrmeiftern abgieng, und offt zu ihnen fagte: Sie 
""Chrys-Eleötrum, f. Chryſolith. folten ihm nur ihre Leht · Saͤtze erflären, und den Ber 
Chryfermus, gebürtig von Eorinth , hat eine His | weiß dererfelben feinem eiguen Nachſinnen überlafs 
ſtotie von Indien in 80. Büchern, und eine andere | fen; doc) reueteesihm allezeit, wenn er mit Clean-. 
von Perſien gefchrieben, Die Plutarchus und Stobzus |the difputirt hatte, weıl er ihm nicht die Wage hal⸗ 
anführen. Man weiß nicht, wenn er eigentlich geles | ten Ponte. Laertius VII. 179. In der Dialektica war’ 
Bethabe. Alatarchus de flum. & parallel. min. Sto- et ſo erfahren, daß einige meynten, wenn Die Goͤtter 
beus ſerm.i 7. du Pin, bibl. deshift. profan. Pliniws die Diale&ticam brauchten, würden fie Beine andere 
Hift. Nat. XXI. 22. führt auch einen Medicum die, | als Chryfippi feine gebrauchen. Im Difputiren war 
ſes Namens an, er privarim fehr gelaffen, aber in Gegenwart ande- 
© Chryferus, oder Chryforus, ein Freygelaſſener des | rer defto hefitiger. Bey dem Truncke führse er ſich 
Kapfers Marci Aurelii Antonini, hat an.219, gelebet, | gang flile auf, auffer daß er mit denen Knien hin und 
und ein Verzeichniß aller Römifchen Negenten von | wieder fuhr, Erhatte fo eine groffe Eigen⸗Liebe, daß. 
Erbauung der Stadt bis auf feine Zeiten hinterlaß Ler einem, Der ihn fragte, werner feine Kinder recom- 
4 ö mEen- 























— —— — — — — — ————————— — 


\ 


aalı — "Chiyfippus, 


mendiven folte,zur Antwortgab: Mir; denn wenn 
ich einen Kluͤgern wuͤſte, rwolte ich felbft die Philofo- 
phie beyihmhbren. Lae⸗tius VII. ı 80.183. Er derach- 
tete alle Ehren-Aemter, und hatte eine eingige alte 
Brau jur Aufwartung. Lae⸗t. VII. 185. Stabes Serm. 
KVIL p.158. Einerhielt 86 ihm vor übel,daß er nicht, 
wie vielandere, A gehoͤrt hätte, befam aber 
zur Antwort: Wenn er hätte wollen nach derer mei ⸗ 
ſten Menfchen Genie leben, hätte er Die Philofophie 
nicht nöthig gehabt. Luerrius Vil.ıg2. Don einem 
Weiſen fagte er, daß er zwar Schmertzen empfände, 
aber dadurch nicht geſtoͤret wuͤrde, meil fein Gemuͤth 
dem Schmerge nicht nachhieng. Als ihm einer fagte, 
daß fein Freund in feiner Abwefenheit übel von ihm 
geſprochen habe, antwortete er: Er folte ihn nicht 
ſchimpffen, damit der andere nicht Gelegenheit hätte, 
auch öffentlich ſchlimmes zu reden: Er bekuͤmmerte 
überhaupt nicht um derer keute boͤſe Maͤuler fon 
fuchte ſich fo aufzuführen, daß man denenfelben 
nicht glaubte. Als man ihn fragte, warum er fein 
Amtaunähme? gab er dieſe Urſache an, weil er ſich 
durch. uͤble Berwaltung bey denen Goͤttern und Durch 
gute bey denen Menſchen verhaßt machen wuͤrde. 
‚Auıon.& Max.5.43.P.79. Sein Tod faͤllt in die 143. 
Olympiadem,daer 73. Jahr alt war. Die Art feines 
Todes ift ungewiß; einige fehreiben, er habe fich in 
ſuͤſſem Weine übernommen,andere, er ſey vor Lachen 
erſuickt/ da er einen Efel fehen Feigen ſteſſen. Er war 
ſehr ſchmaͤchtig vom Leibe, wie auch feine Statue ge⸗ 
zeigt hat, als welche man nor Dem nahe Dabey ftehen- 
den Pferde kaum fehen koͤnnen. Zuerrins VII. 182 .lqg- 
reger Philoſ.P.VIl.Chryſipp. u 
Graca. Bayle. Bergemas in Supplem. Chron. 
VI.p. 135. Kr hat fo viele Schriften verfertiger, 
daß fich —. rs erftreckt, —— 
meiſtentheils ausgeſch e Sachen geweſen. Laer- 
—— izi. Diejenigen, deren Laertius VII.ig9.ſqq. 
ale — — —* in 
ender Ordnung t: ca; Philofophicz 
ee — ad 
Metrodorum VI. Nominum Dialecticorum ad Ze- 
nonem]. Artis Dialecticæ ad Ariſtagoram l. Con- 
nexorum Probabilium ad Diofcoridem IV. de Pro- 
uiisL de non fimplicibus proloquiisI. de co- 

ar ad Athenadem ll. dehis, quæ negantur, ad 
Ariftagoram Ill. de predicabilibus, ad Athenodo- 
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tisI. de appellativis II. de ſubinſinuatione, ad Ste» 
fagoram Il. defingularibus & pluralibus enuncia= 
tionibus VI. dedittionibus ad Sofigenem, & Ale» 
xandrum V, de Inzqualitare di&tionum ad Dio- 
nem IV. deSoritis quzitiunculis ad voces III, de 
SolecifmisI. de Solecifantibus Orationibus. ad 
Dionyfium!. Orationes pr=ter Conſuetudines l. 
Dietiortes ad DionyfiumI. de Elementis oratio« 
nis, & his, quæ dicuntur V. de Conftruäione eö- 
rum, quæ diguntur IV. de Ccaftrudtione & Ele- 
mentis eorum, quæ dicuntur, ad Philippum III, de 
ElementisOrationis ad Niciam I. de eo, quod ad 
alia dicitur]. ad eos, qui non dividunt Il. de Ani» 
biguis, ad Apollam IV. de tropicisambiguis]. de 
connexa tropica amphibolia Il. ad id, 
Panthedus de ambiguis IL. de Introductione ad 
ambigua V. Epitome ambiguorum, ad Epicratem I. 
Conjundta ad introdu&tionem ambiguorum II. Ars 
Orationum & modorum, ad Diofcoridem V. de 
Sermonibus IL. demodorum confiftentia ad Steſa · 
ram Il, Comparatio tropicorum prologuiorum I, 
reciprocis Orationibus atque conjundtis I. ad 
thonem, five de ordine fequentibus problema · 
tibus I. deeo,guod quædam concludant cum alio, 
& cumaliis; de Conclufionibus ad Ariftagoram I. 
Quod eadem oratio in pluribus modis ordinetur l. 
adea, quibus contradicitur, eadem oratio & 
colle&to & non colle&to turmodo ll, ad 
ea,quz objiciuntur fyllogifmorum folutionibus Il. 
adverfusid, quod fcripfit Philo detropis ad Timo- 
ftratum 1. Logica conjuneta ad Timocratem & Phi. 
lomathem U. de oratienibus &tropisi. deconchr 
dentibus orationibus ad Zenonem I. de primis & 
demonftratione carentibus Syllogifmis, sd Zeno- 
nem I. de Solutione Syllogifmorum 1. deabundar* 
tibus Orationibus ad Pafylum li. defpeculationi» 
bus, qux ad Syllogyſmos pertinent I. de Introdus 
&toriis Syllogyfmıs ad ZenonemI, Mödorum ad 
introdu&tionem ad Zenonem Ill, de Syliogifmis fe- 
cundum falfas figuras V. Orationes fyllogifticz per 
Refolutionem in his, quæ demonftratione tarent I 
Tropicz quzfliones, ad Zenonem & Philoma- 
them 1. hic falfo viderurinferiptus,de recidentibus 


orationibus, ad Athenadem 1, falfo infcriptus ;Ora« 


tiones recidentesad medium III. falfo infcriptz ; ad» 
verfus disjun&tiones Ameniil. de Suppofitionibus 


ruml. de bis, quz dicuntur per privationem Il. ad | ad Meleagrum III. Orationes hypotheticz in leges, 
Thearum l. de optimis prologuiis ad Dionem Ill. ad Meleagruml. Orationes hypotheticz fpeculas 


de differentia indefinitorum IV. de his, quæ fe- 
gundum. tempora dicuntur II. de Perfettis Pro- 
loquiis II. de vero disjuncto adGorgippidem I. de 
vero conjun&to ad Gorgippidem IV. divifio ad 
Gorgippidem I. adid,quod de confequentibus eft l. 
de eo, eft per tria, rurfus ad Gorgippidem 1. 
de Pombilibus, ad Clitum IV. ad Philonis de figni- 








tonum Il, Solutio hypotheticarum Hedylli IL So- 
lutio hyporheticarum Alexandri Ill. falfo infcriptx 5 
de ExpofitionibusadLaodamantemI. de Introdu- 
&tione ad falfum, ad AriftocreontemI, Fallz Ora- 
tiones ad introductionem l. de fallaci, ad Arifto- 
creontem VI. adverfus eos, qui putant falfa & 
vera eſſe I. adverfus eos, qui per fe&tionem fol- 


ficationibuslibrum l.quænam fint falfa,I. Compo- | vunt fallacem Orationem, ad Ariftocreontem IL. 
fitio tertia, de Pr=ceptis II, de Interrogationibus II. | Demonftratio, quod infinita ſcindi non oporteat I. 
de Percontatione IV. Epitome de Interrogatione | ad ea, qu& objiciuntur his, quæ contra fe&tionem 
& Perconrationel. Epitome de Refponfionibus I | infinitorum ſeripſit, ad Pafylum ill. Solutio fecun« 


wzeftionis II. de Refponfione IV. Quarta com- 
itio; de Predicamentis ad Metrodorum X. de 
rectis & obliquis ad Philachum!, de Conjundtio- 
nibus ad ApollonidemI. ad Pafylum de Predica- 
mentisIV. Quinta conftru&tio ; de quinque cafi- 
bus l. de enunciatis fecundum ſubjectum defini. 








dum antiquos, ad Diofcoridem I. de falle Oratio» 
tionis Solutione ad Ariftocreontem Ill. Solurio 
Hedylä hypotheticorum, ad Ariftocreontem & 
Apollan. I. Ad eos, qui dicunt lemmata falfa habere 
fallacem orationem I. de negatione,ad Ariftocreon- 


tem ll. Orationes negantes ad exercitationem 1. de’ 
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‚parvula Oratione ad Steſagoram ll. de Orationi- 
bus adyerfus opinationes, & de quiefcentibus, ad 
OnetoremIl. de operto,ad Arıftobulum UI. de la- 
tente, ad-Arhenademl. de utide, ad Menecratem 
VIII. de Orationibus, quæ ex infinito & definito 
conftant, ad Pafylum II. 2 utide Oratione ad Epi- 
cratem I. de Sophiſmatibus ad Heraclidem & Pol. 
lidem II. de ambiguis diale&ticis Orationibus, ad 
Diofioridem V. adverfus Arcefilai artem. adSphz- 
rum l. contraCknluerudinem ad Metriodorum VI. 
de Confvetudine ad Gorgippidem VII. de nume- 
satis quzftionibus XXXIX. Defcriptio Orarionisad 
TheofporumI. morales quzftiones I. probabiles 
ſumtiones ad dogmata, ad Philomathem Ill. Deh- 
nitionum urbani, ad Metrodorum U. Definitionum 
ruftici, ad Metrodorum IlI. Definitionum media- 
‚rum, ad Metrodorum II, - Definitionum ad Metro- 
dorum pergenera VII. Definitionum fecundum 
aliasartes, ad Metrodorum II. defimilibus ad Ari- 
ftoclem Ill. de Definitionibus ad Metrodorum VII, 
de his.quæ non recte defintionibus objiciuntur, ad 
Laodamantem VII. Probabilia ad deſinitiones, ad 





Dioſcoridem Il. de ſpeciebus & generibus, ad Gor- 


gippidemII. de Divifionibusl, de Contrariis, ad 
Dionyfium Il, Probabilia ad divifiones, & genera, 
& fpecies: de Contrariisl. de Etymologıcis, ad 
Dioclem VII. Etymologiconad Dioclem!V. de 
Proverbiis, adZenodotum Il. de Po@matis. ad Phi- 
lomathem I. quomodo oporteat audire Po@mata Il. 
adverſus Criticos,ad DiodorumI. decommunibus 
Sermonibus, in artibus & virtutibus,quz ex hoc loco 
conftant; adverfus pi&turarum renuvationes, ad 
Timonacteml. quomodo fingula dıcımus, & co- 
gitamus l. denotionibus, adLaodamantem Il. de 
Opinatione,ad Pythona&temIl. Demonftrationes 
de eo, quod dicitur, non opinaturum effe fapien- 
temI. decomprehenfione, & fcientia & ignoran- 
tiaIV, de Oratione Il. de fermonis uſu, ad Lepti- 
nam; quod recte anriqui dialecticam receperint, 
cum probationıbus ad Zenonem Il. de Dialettica, 
ad Ariftocreontem V. de his, qua dialecticis obji- 
ciuntur Ill. de Rhetorica, ad oſcoridem IV, de 
Babiru ad Cleonem Ill. de arte & inertiaad Arıfto- 
creontem !V. de differentia virtutum, ad Diodo- 
rum IV. quod virtutescertz qualiratisfintl. de vir- 
tutibusad Polidem Il. de honcfto & voluptate ad 
Ariſtocreontem X. Demonftratio,quod voluptas 
non fit finisIV. Demonftratio, * voluptas bo- 
num non fir IV. So mweirgehet La⸗ui Verjeichniß. 
Man finder aber bey dem Piurarcho, „Eliano, Aıben«o, 
Qumitsliane,C.cerone und andern, noch folgende: De 
Legibus; Introductio ad confiderationem rerum 
bonarum & malarum; de Honefto; de Confenfü ; 
derchus per fe xpetendis ;de Rebus per fe nonex- 
perendis;de Republica ; de finibus ; de Yaflionibus;; 
Quaitiones ethicæ; virz, quarum librum IV. citat 
. Plutarchus;Zenonem nominibus proprie eſſe ufum; 
de tufıria; de vita & transattione ;de offciis; De. 
monftratio Jultitix ; Prorreptica ; deFine; de Officio 
Judicis; de Bono; libtum tertium allegat Plutar- 
chus; de Habitibus; (de affectibuscurandıs.) Ke- 
70g9«warah.l. depertecuisofficiis; de amore; de| 
virtuubus primum; deconcordia ; deam:icitia; de 
puererum inftitutione ; contra Confuetudinem #. 
brı VL. Phyfica, quorum Xliscitatur Laertio; dena-] 
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tura, eorum quintus citatur Plutarcho; Phyficz 
Thefes ; Phyfica Technz; de Dus lıbrum tertium 
citat Plut. (de Jove & Junone vide Menagium) de 
Providenria; deanima, cujus op: ris liber Xll.cıta- 
tur Laertio; de Fato; de-WDivinatione; de vere- 
rum Phyfiologis; contra fenfus; de eflentia; de 
motu; devacuo; de partibus; de imfomniis; de 
eo, quod augetur; Epiſtolæ; de Dialettica; de 
Anomologia;de Dogmatıbus ; Logicz quzitiones; 
contra Arcefilaum ; de prima illarione ; Rhecorica 
ejus; de ufu rationis; de pofibilibus. B 

-Chryfippus, ein Philofophus von Eorinth qe buͤr⸗ 
tig, war des Pythagorz Zuhbrer. Sramkius Hiſt. 
Philof. P. VIII. Pythag. c. 24- , 2 

Chryfippus, ein Griechiſcher Medicus, gebürtig 
aus Cnidus, der zudenen Zeiten AlexandriM. und 
des erften Prolemzi in Egupten gelebet, und einen 
Sohn gleiches Namens und Profesfion hinterlaſ⸗ 
fen. Noch ein anderer Medicus Diefes Namens ift 
ein Difcipul des Erafiftrati gervefen, und hat von 
Kohl als von einer Panacce geſchrieben. Noch ein 
anderer hat Georgica verfertiget. Chryfippusvon 
Tyana hat ein Buch von der Art, wie man Brodt 
backen folte, verfertiger, und noch unterſchiedene 
andere haben diefen Nahmen gefüihret. Dog. Laerius 
VII. Arben.lil.&XIV. Phnhift.nat.XXVlz &XXIX.n 
Girald hift. poet. 111. Yofins de hıft Græc. 1. 17. de 
poät. p.87. de ſectis philof. c 19. $& 11. de phıls 
c. 11. $.27. deLogica c.8. 8.16. Jonfiss defcr. hiſt. 
phil. Meurfiss in bıbl. gr. Bayde in Chryfippus Pe; 
lopis Sohn. J 

Chryfippus, ein Prieſter zu Jetruſalem, lebte ins 
5.Seculo, Er mar aus Cappadocten, und wurde 
nebft feinen Bruͤdern Cofmo und Gabrielio in Sy⸗ 
rien in guten Wiſſenſchaffien unterrichtet. Hierauf 
begaben fie fich zu dem Abt Enchymion in Palziti= 
na, ſich noch ferner zu üben. Chryfippus wurde dar⸗ 
nach Oeconomus in dem Ülojier Laurea, ferner 
murde er der Kirche S. Refurrettionis vorgefeßt, und 
endlich Priefter zu Zerufalem, auch Bewahrer des 
heil Ereutzes. Er har unteifisiedene Sachen ges 
fehrieben, Davon aber nichts mebr vorhanden , als 
ein: Homilie de S. Deipara, und einige Fragmenta 
vor dem encomio Theodori Martyrıs in Euſtratii 
Conftantinopolitani Buche do ftaru vita functo- 
rum cap. 22. Cyrillus Scytbopolan, in vita uthymũ 
apud Surium d. 20. Jan. Phouus 171. Leo Allat. 
'not. ad Enftrat. C.ve, 

“Chryfis, war der Juno Priefterin zu Argos im 
'gten Jahre des Prloponnefiichen Krieges, ſchlleff. 
aber einsmahls bey ihrer Lampe ein, Die den Dem⸗ 
pelsZterrath ergriff, und das gange Heiligthum in 
die Aſche legte. Einige fagen, fie fey mit verbrannt, 
andere, fie babe fich nach Phlius retiriret, Die zu Ar- 
gos aber hätten eine andere zum Ptieſterthum era 
boben, welches bey dieſem Volcke eine gar anfeyne 
liche Wuͤrde gerefen. Thurydides IV. Bayle. 

Chryfites, f, Sidero caftro. 

Chryfitis, ſ Glöte, ingleichen Probier,Stein, 

Chryfius, ein Fluß in Spanien , f. Guadalentia. 
. Chryfoana, hieß vor Zeiten ein Fluß in Indien, 
jenfeits des Fluffes Ganges. Prolemaus. Cellarins 
Not. Orb. Ant. 111. 23.$. 36. 

Chryfoberylihi, f. Beryllus, T.TII. p. 1455, 

Chryfocarpos, Dalech, Luga. ſ. Epheu. 
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Curyſocephalus. (Macarium ſiehe Macarius, ge, | mit Dem Ruhm einer beſondern Heiligkeit an. 537% 
Bannt Chrylocephalus. Vꝑbellus Ical. Sacr. Tom.IV. p. 581. 








Chryfoceraunius Pulvis, ſ. Plag Bold. Chryfolacanum Plinii, Auel. f Lampfana. 
Chryfoceras, ſ. Pera. Chryfolachanum, ſ. Melte, . 
Chryfochalcos, f. Orichalcum. Chryfolachanum, Thal. ſ. Bonus Henricus, T,IV. 


Chryfoclavus, war eine Schleife, oder breiter | p. 691. 
Sireiff von Purpur, dergleichen dievornehmen Rs) Chryfolanus (Perrus) f. Gryfolanus (Perras.) 
mer trugen. Man bieß alfo zu Conftantinopelein| Chryfolapis, ſ. Bononiſchet Sein, T, IV. 
Kleid, das dergleichen Streiffe und Schleifen von | p. 652. : 
Purpur und Hold geſtickt hatte. Ferrar. Anal.de re, Chryfolaus, einer von denen vielen Soͤhnen des 
veft.29. du Fresse, 1081. 1082. Gl. Gr. p! 1769. | Priami. Hygimes Fab. 90. > 
Pitifeus Lex. Ant. Tom. I. p. 424. — Chrrfolich,Stein, Bold, Stein, 
Chryfococca,(Georgius) ein Gtiechlſcher Medicus | Chryfolithus, Frantzoͤſiſch Chryfolite. Ein edler 
und Mathematicus im 15. Seculo, hat. Noten über | Stein, der feinen Namen daher überfommen. weil 
Homerum,einige Aftronomifche Wercke 2c. gefchrie» ; eran Zarbe dem Golde gleicher. _ Wiewohl er doch 


ben. Allatius de Georgiis. dabey etwas grünlihift. Die Alıen nenneten ihn 
Chryfocolla, f. Berg» Grän, T. III. p. 1264, | einen Topafier, maffen er ale Eigenfchafften brfiget, 
ingl. Borax, T.IV.p. 709 foein Topafier haben fol. Der Ehryfolich wird in 


Chryfocolla factitia, f. Borax, T.IV. p. 711. Drient und auch an einigen Drten Europens, alsin 

Chryfocolla nativa, ſ Borax, T.IV.p.7t1. Böhmen, und fowelter gefunden. Der befte unter 

Chryfocome, five Coma aurea, & Stoechas citri- | allen fol aus Mohrenland kommen; Der Boͤhmi⸗ 
na vulgaris, Park. ſ. Rain» Blume, febe hat zumeilen zwar gleichen Glan, aber nicht 

Chryfogenea , des Halmi Tochter, mit welcher | gleiche Härte mit dem Morgenlaͤndiſchen. In As 
Neprunus den Chryfen jeugete. Pawfanias IX, 36. | fien, fonderlich in Der Proving Bactria, werden offt 

Chryfogonum Plinii , Ad. ſ. Blattaria, Tom. IV. | Ehryfolishen gefunden, welche etliche Pfund ſchwer. 
p- 92. Ja, ein geroiffer Kayfer hat einsmahls einen ſolchen 

Chryfogonus (Zewrentins) ein Zefulte zu Spalatro | Stein gehabt, fo an der Länge zwey Ellen lang ger 
in Dalmatien an. 1590. gebohren,, hat mundum | wefen. Die Geſchlechte der Chryſollihen find dreyer⸗ 
Marianum $. Mariam fpeculum divinitatis & mun- | ley: Der erfte, welcher der rechte, iſt ein fehr harter, 
di celeftis in 2. Tomis, davon der erfle zu Wien sans Stein, welcher wie Alberzus Magnus jagt, 
1645. und der andere zu Padoua 165 1. in fol. ges | feine gröfte Schünbeit des Morgens fehen läffer zı 
druckt, gefibrieben, und ift an. 1650, den 24. Marrüi | andern Zeiten des Tages aber nicht fo ſchoͤn glänget, 
zu Triefte geftorben , als er bereits den 3. Tomum | Die andern zweu Geſchlechte find geringer und weis 
zu verfertigen angefangen, Soprawi Scrittori della | cher, als der vorige, der eine heiſſet Chrys-Eletrum, 
Lig. Sorwel Bibl.Soc, ]. 


und der andere Meli-Chryfus. Einige $ubilirer wiſ⸗ 
Chryfogonus, ein ums Jahr der Welt 3542. oder 


fen die Kunst, den Chryſoliih zum ſchoͤnſten Dias 
406. Jahr vor Chriſti Geburih berühmter Sänger, | mant zugurichten, ſo koͤnnen auch einige Giaßmacher 
welcher ſich in dem Comitat dis aus feinem Exılio 


und Chymici aus Glaß die reineften Chryſolith mas 
zu Schiffe retoumitenden Alcibiadis befand, er rous.| ben. Z. E. x. Berg+ Cryſtal, 3ij. Mennige Fix. 
fte die Hände der Ruderer fo Fünjilich zu regieren, | Eafftan,Spiritum mit Efig gemacht, gr. xii. Nach» 
daß, da fie die Schläge Ihrer Ruder feinem Öefange ! mals merfje man die gange Maffe in einen Tiegel, 
beygefüget, ſolches eine artige Zufammenftimmung | denn fege man es in einen Topffer- Ofen, laſſe es fo 
gemachet. Kbodiginiu⸗ Antiq. Lect.IX.& X. lange ſtehen bis ohngeſehr andere irdene Gefäſſe 9% 
8. Chryfogonus, ein Bekenner des Glaubens zu | brannt werden, fo wird man nachmahls eine Mate⸗ 
Genua, wofelöjt feine Reliquien annoch aufbehal- | rie finden, welche wie Glaß ſiehet, wenn fie aber aus⸗ 
ten und verehtei werden. Es wird ibm der 27.polirt, einen fhönen Morgenländifchen Ehryfolich 
Febr. gefevert. { vorstellen Fan. Dder: w. gebrannt Kupffer, Mens 
S, Chryfogonus, ſoll zugleich mit Cantio und Can- | nige, Cryſtall jedes gleich viel. gebrannı Zinn vier⸗ 
tiano und S. Cantianilla zu Aquileja den Märtyrer | mal fo viel, ftoffe die dred erftern Dinge wohl zu 
Dod erlitten haben. Ihr Gedächtnis ift den 31. | Pulver, thue es in einen ftarcken Calcinir-Dfen, dies 
Maji angeordnet. s laͤſt fich leichtlich ſchmeltzen, deswegen das Feuer 
$.Chryfogonus , ein Maͤrtyrer zu Nom, tourde | micht allzuſtarck feon darf. Der wahre Chrpfos 
auf Befed! Kapfers Diocleriani enthaupter, undins | lich fol ein fürtreffliches Mittel wider die Traurige 
Yrafjer geſchmiſſen, nachdem er lange gefangen | keit und Melancholey feyn. Cardanus legt ihm eine 
figen möffen, Er hat den 5. Oct zu feinem Andens | befondere Krafft wider Die Beilpeit und fallende 
«en. Viola Sander. P.109. Sucht bey; Andere verfchreiben ihn auch gar wider 
S. Chryfogonus, .$.Nivitus. Anaftafio. die Pet; vornemlich wird erin wi Flebern um 
Chryfogonus, hat als Biſchoff zu Alba verfhles | ter Die Zunge gelegt, den Durft zu löfchen. Er fol 
denen Synodis zu Rom, alsan. 501. 502. und in de⸗ fo vollkommen hart fepn, daß er, wie der Saphier, 
nen folgenden Jahren, beygewohnet. Ygbellus ltal. durch die Dige des Feuers alfo gezwungen merben 
Sacr. T.1. p. 250. kan, daß er feinenatürliche Farbe verläft: und zu ei⸗ 
Chryfogonus, war ums Jahr 713. Biſchoff zu’ nem ſchoͤnen Diamant wird. Ovidiusmuß eine groſ⸗ 
Cremona. animirte die Bürger Durch feine Freyger | fe Liebe zu dieſem Steine gehabt baben,indemer gar, 
bigkeit, daß fie die Cathedral-Kieche baueten, theilte| Daß der Sonnen-ABagen mit Diefem Steine beſcht 
die Stadt in unterſchiedene Parochien ein, und ftarb | fen, fabulirer, 
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2287 Cbhbryſolith⸗Stein. Chryſomallus. Chryfomallus.: Chryfonanes 2288, 


Chryfolich, Stein, ſ. Chryfolich. fe, welcher den Phrixum in Colchidern fübrere, bee 

Chryfolithus , fiehe Chryſolith/ wie auch | ihn aber dafeibft ſchlachtete und fein Sell dem Marti 
Topas, widmete. Hyginus Fab. 198. & Schol. Pirdar.apud 
.. S,Chryfolius, ein Bifchoff, war aus Königliche | Munck. ad Hygin, 1.c. Et wurde aber dem Phrixo von 
Stamme in’Armenien, ftudirte in feiner Fugend | feiner Drutter, der Nephele, jugeführer; allein ins 
fleifig, und wurde nachgehends zum Biſchoff erweh⸗ | dem er und Helle, feine Schweſter, ſich zugleich auf 
fet,, mufte aber unter Diocletiano wegen dee Ders | ihn ſetzten, fiel Diefe, als er mit ihnen Aber den Helle 
folgung entfliehen, da er denn nach Rom Fam, und | fpont gieng, in foichen herunter,riß ihm aber auch zu⸗ 
bon dem Pabſt in Franckreich gefchickt wurde , Das | gleich Das eine Horn mir ab, wogegen er ſelbſt in den 
Evangelium zu predigen , welches er auch treulich | Himmel ſtieg als er fein Tel dem Asetz verehret hat · 
errichtete. Gr murdeaber an. 202. zu Terlenge-| te, Erarofl. Carafter. 19. Hyginus Aftron. Pott, 11.20, 
hem, weiches damahls eine Stadt in Flandern war, | Erift alſo hieſelbſt Das erfte Zeichen In Dem Tbiers 
von denen Kapferlichen Bedienten gefangen genoms | Kreufe, wie fein Fell Das beruffene goͤldene Vließ. 
men, undgegeiffelt, worauf ihm der obere Thelines ; Was abrr denn folches eigentlich geweſen, wird nie⸗ 
Kopffs von der Hienfihaale herunter gehauen wur⸗ mand leicht zulaͤnglich darthun. Indeſſen aber hat 
de. Ernahm aber Das abgefchlagene Stücke ſammt /man doch ſchon bey denen Alten davor aehalten , Daß 
der Hienſchaale auf, gieng damit nach Comincs, da | des Phrixi Hofmeifter, Crius, welches fo Diel, als eW 
Denn unterwegens, als Ihm der Durft ankam, als, | nen Widder bedenter, gehriffen, und da er mit dem⸗ 
bald ein Brunnen entftund, So bald er nach Co- | felben für deſſen böfen&tief-Diutter durchgegangen, 
‚mines gefommen, legte er feine abgefihlagene Hirn- | wären fie aufgefangen, und zu Dem Arcıa gevracht 
ſchaale, amt dem Gehitne, daſeldſt auf den Altar, | worden, der denn zwar des Phrixi verfchonet, dem 
amd entfchlieff Darauf mit fachenden Minen, Zu] Crio aberdie Haut abziehen laſſen die er denn nach 
Terlengehem wurden viel Gläubige mit ihm gerod» | feiner Gewohnheit indem Tempel des Martis auſ⸗ 
set. Zu feinem Grabe undzu dem Brunnen, welcher | hängen lajfen, und weil ihm propheceyer worden, daß 
das Fieber vertreibet, war nach der Zeit. ein geoffer es um ihn werde gethan ſeyn, wenn Fremde ſolche 
Aulauff, und wurden feine Reliquien nad) Brügge, | Haut entführen würden, fegere er nicht nur eine bes 
Dornich, Lens und andere Derter mehr berum ges | fondere Wache ſie in acht zunehmen; fondern ließ 
heiter. Sein Gedaͤchtniß wird den 7, Febr. ber | fie auch übergölden, damit fieihren Hlieru iederzeit 
gangen. defto beſſer In die Augen fallen müchte. Diodorus Si- 
«  Chryfologus (Perras) ſ. Petrus Chryfologus. 


Cbrpfole, ein Fluß in Giebenbi er | ABibder ein Ciifgemefn ocinenghibenen Ale 
ole, u ebenbürgen , welcher erein Schi en, fo einen guldenen Wid⸗ 
(Gold bev ich fühset, und In Die Marofchfält. F * 


der zum Zeichen t, Hellanicus ap, Nat. Com. VI. 
Chryfoloras (Emanuel) ein Edelmann von Con, | 9. miedeflen Sellandere hingegen auf einen groſſen 


fantinopel. Der morgenländifche Kayfer Joannes Schatz deuten, den Phrixus mit entführet, Paispbar- 





‚Palzologus fandte ihn in tag Ocuidentalifche Reich, | Incred. XXX1. oderauch aufein Buch, worinne die 
Die Epriptliche “Porentaten um Hülffe rider den Ba- | Kunft Gold zu machen enthalten geweſen Anonym. 
jazer anzuruffen. Nachdem er aber von Bajazets | inter Myıholog. Galei. III. p. 85. und mas des Din⸗ 
Geſangenſchafft hörere,ließ er fich an. 1397. u Ve · | ges alles mehrift. Indeſſen aber bedeurer doch der 
nedig nieder , lehete daſelbſt die Griechifhe Spra⸗ Name Chryfomallus von xevros, aurum,und paA- 
“he, und machte nicht allein denen Jtaliänern eine | Aos, vellus, nichts anders, als was lateinifch Vellus 
Luſt diefe Sprache zu begreifen, welche zuvor viel | aureum genannt wird, und fol daſſelbe übrigen®, 
Jahre lang gänglich war hindan gefeget worden, | als es Jaſon mit ausdem Hayne des Martis hiuweg 
ſondern reigete fie auch an, beffer Lateinifch zu lernen, | getragen, einen Glantz, als die Sonne ſelbſt von fich 
ivelche Sprache gleichfals in den vorhergehenden | gegeben haben, hiernächn fo groß gerueien feun, daß 
Seculis gang herunter gefommen mar. Darauf gieng | es dem Jafoni von der Schulter bisauf die Fuͤſſe ge⸗ 
ser nach Floreng, Rom und Papia, und ſtarb endlich | reicher. Apolon. IV. 174. Und wie die melften wol⸗ 
zu Eoftnig, wohin er, das Concilium mit anzufehen, | len, daß es goͤlden geweſen; Schol, Apelon. ad l. cı 
gekommen war, an. 1415. im 47. Jahre feines Au | alfo find doch auch welche fürgeben. dabes von Fars 
ters. Unter feinen Schülern find fonderlicd) berühmt | be weiß, oder auch Purpursrorh getvefen fey. Sumo- 

“Philelphus, Francifcus Barbarus, Leonardus Areti. | nides apud Schol.laud.].c. 
nus, Poggius Florentinus &c. Man hat voniym| Chryfomallus, das Geftirn, f. Arics Tom. It. 

‚Briefe und einen Tractat de atıriqua & nova Ro. |p. 1411. 

ma und fjntagma de procesfione eher S. und] Chryfomanes, find geigige Narren, welche einen 
eine Griechifche Grammatic. Grreri bibl. Pant 70. | unerfättlichen Gold, Hunger haben, dergleichen vor 
vius inelog. ©. 23. Spondan. an. 1397. num.6. an, |diefem die Epanter in Indien geweſen. Desgieis 
1419.n.71. Papadopsli hit. gymn. Pat.t.2. p.163. | cberi auch diejenigen find,Die aus unerfärtlicher Goid⸗ 
Chryfoloras , (Demetrins) ein Grieche, hatunter | und Geld⸗Beglerde den Lapidem Philofophorum 
dem Kayfer Manuele Palzologo im Anfange des 15.1 zu erlangen ttadıten; denen aber aus heiligen Urfa⸗ 
'Seculi gelehret, der ihn ſeht werth gehalten. Er hat |chen und gerechtem Gerichte GOttes vielmehr dee 
»einige Dinge wider Die Lateiner aefchrieben. dw Pin| Lapis Seultorum , mancherley Pein und Sram zur 
"bibl. du ı 5.Siecle, Fobric. Bibl. Grzc.IV. 43. recompenfe ihrer thörichten und vergeblichen Ars 
“ Chryfomallus, ein Gebürge in der Inſel Can | beit, zu Theil wird. Solche foiten erft lernen ſich 
dia. felbft verläugnen, dem Reich GOttes und feiner Ge⸗ 
Chryfomallus,des Neptuni und der Theopha- rechtigkeit nachtrachten, und denn ſich recht prüfen, 
nes Sohn, war ein Widder mit einem goͤldenen Bel | 0b fie Diejenigen Eigenfchafften an fich Haben, welche 
die 








2259 _Chryfomela. ‚Chryfofplenium, 


die Philofophici Hermetici an ihren Schuͤlern erſo⸗ 
ern. 

Chryſomelsa, ſ. Quitten Strauch. 
Chryſonoẽ, des Cliti, Königs derer Sithonum, ı 
Tochter, welche Proteus zur Gemahlin nahm, und 
mit iht fo böfe Kinder zeugete, als fromm er war, dar 
ber fie hernachmals auch Hercules aus dem Wege 
täumete. Conon. Narrat. 32. 

“ Chryfopathius, f. Topas. 





Ohryſoſplenium foliis ——— 


Pit, Tournef, ſ. Golden St >. 
Chryfofomus, f, Jeannes, Pairlarch zu Con⸗ 
N hryfoflomus (Die ) £. Dio.6h * 
ryſoſtomus ( Dio io Chry 
Chryfochemis ein Frauen immer, Mit roeidher 
Apollo eine Toter zeugete, Die ztoar inihrer Kinds 
wieder ftarb, allein dargegẽ von den Vater mit unter 


die Sterne verfeger wurde, als woſelbſt fie die Zunge 


“- Chryfopoeia, die Goldmacher⸗Kunſt, lehret, | fer in dem Thler⸗Kreyſſe feyn ſoll. Meinus Anton. 
tie man aus undolfommenen Metall durch Hülffe Poet.ll.2$ Fe ar 


des Mercutii Philofophörum wahres Hold machen 


Chryfothernis, ein ander Frauenzimtmer,mit wel⸗ 


Tan. Ob diefe Kunft in natürlichen Kräften und | her Staphylus die Mölpadiam, Rho&o und Parthe- 


Vermoͤgen fteher, wird noch fehr gegweiffelt, davon 
mit mehrern Alchpmie, T.1. p. 1065. ſeq. zu fehen, 
Doch kan man die vielfältigen Eyempel der Ver⸗ 
mwandlungderer Metallen fo auch noch in diefem Se- 
rulo hin und wieder gefchehen find, nicht fo ſchlech⸗ 
tersdingsläugnen. Auch iſt es ſo unwahrſcheinlich 
nicht, daß in der Fortpflantzung und Verbeſſerung 
derer Metallen die Kunjt der Natur nicht eben fo 
wohl behuͤlfflich feyn Fonne, als wohl der Gärtner 
Aufeinem gang wilden Stamm das befte und deli- 
cateſte Obſt pfropffen und oculiren Fan, 

"  Chryfopolis, in Srandfen. ſ. Aichſtaͤtt. Tom. I, 


P. 870. x 
— in Franckteich, ſ. Befangon. Tom. 
MI. pı 1458. 

“ Chryfopolis, vormahls einertechifche Stadt in 
-Macedonien ‚, nahe bey Chriftopolis wo der Fluß 
Strymonis jegolscarin den Go 
Sie hatte einen Bifchoff, weldyer nach Philippi ge 
hörte. Zegoift nichts mehrdavon übrig, 

» Chryfopolis, in Bithynien, ſ. Scutari. 





Chryfopolis, foll auch eine Stadt in Celefyrien! dir 


An Afien geweſen feyn, deren Biſchoff untet Bosra ge» 

fanden, man weiß aber den eigentlichen Ott nicht. 
Chryfopras,f. Beryllus, T, Il, p. 1415. 
Chryfoprafüs ; Griechiſch xeurömearu. Ein 

Gold⸗gruͤner Stein aus Indien, welcher im Dun, 








di Contefe faͤllt. | [bb 


non jeugete. Diodorus Sıculus V, 62, j 
Chryforhemis, eine von des Danai so. Töchtern, 
welche zu ihrem Bräutigam den. Afteridem befam, 
ihn aber auch die erfte Hocdhz acht, nach.ihres 
Vatets Befehl , umbrachte. Aykinus Fab. 170. . 
Chryforhemis, eine von Des Agamemnonis 
Doͤchtern, welche er dem Achılli mit andot, dafern ee 
fi wieder mit ihm verfühnen laſſen wolte. Hamerus 
I. 145. u j 
Chryfothemis, des Carmanoris Sohn, melchet 
zuerft den Preiß in denen Pyrhifchen Spielen mit 
dem Hymno erhielt, fo dem Apnllini zu Ehren mus 
ſte abgefungen werden, dergleichen Ehre Denn auch 
fein Sohn, Phylammon, und Endfel, Thamyris, ers 
langeren, und foldyes vermuthlich daher, weil Car- 
manor den Apollinem felbit wegen eines beganger 
nen Todſchlages mir denen Sbttern nieder ausge⸗ 

net hatte. Panfanias. X. 7. J 
. Chryfötrichon, ſ. Adianthum aureum, Tom. J, 


r Chryfpoldus, Biſhoff zu Foligno, fi Chrpfpe 


us 

5. Chryfpolitus, oder Chryfpoldus, Bilhoff zu 
Foligno, Rettona, und an mehr Drten in Vnibrien, 
murde noch von dem H. Apoſtel Perro dahin geſchickt, 
den Eheiftlichen Glauben auszubreiten, welches · er 
auch herrlich ausrichtete, wie er denn gleich Anfangs 


ckeln leuchtet. Er iſt ſeltſam zu finden, dahero er ach | ein beſeſſenes Weibes /Bild vom Peuffel befreyete, 
deſto herrlicher geachtet wird. Et ſtaͤrcket das Hertz | worauf fichderfelbe ſammt 9. andern rauffen ließ und 


und blöde Geſicht. 
Chryſopum, Reinefi, f, Gummi Gutta. 


Chryforrhapis, iftein Bey Name des Mercurüi, | dend 


de N.D.XVI.ſ Cadwsens. 
Chryſorrhoa, ſ. Pharphar. 

COyhryſorrhoas, ein Fluh in der Landſchafft Argo- 
Jisin Peloponnes, der dereinft, da eine 9. Jaͤhrige 
DürreimLandegemefen, fein Waſſer allein fol bes 
halten haben. Pdufan. Corinth. c.31. 
 Chryforte, eine Königin von Sichonien im Pelo- 
ponnes, war die eingige Tochter des Königs Ortho- 


‚den er von feinem guldenen Caduceo hat. — 





- pohdis, und heuratheie den Printz Marathus, der fie 
. vorher gefchroängert hatte. Diefes Derbrechen 


“bey den Sicyonern zu befehönigen, beredete fie dieſel · 
ben. als wenn Apollo mit ihr hätte zu thun gehabt. 
&ieftarb An. M.2380. nachdem fie 30. Fahr regier 
ret hatte, und blieb Marathus allein aufdem Thro⸗ 
ne. Eufebius. 
Chryforus, ſ. Chryferuse 
Chryfofplenium, f. Golden · Stelnbrech. 
Chryfofplenium, Tas.ſ. Golden Steinbrech. 
Umiverf, Lexici. V. Theil. 





wurde er darauf zu Bettona zum Blſchoff ordiniret. 
Er tauffte auch einen geweſenen Stummen, den er res 
acht hatte, und welcher hernach die Maͤrth⸗ 
ter Crone erlangete, wie auch einen, der durch einen 
Fall befchädiger und wieder durch Ihn geheilehmor« 
den war. Er machteaud) S. Vincentium Menavis 
enfem dureh Das Zeichen des H. Creutzes von feinen 
Banden loß, und rauffte viele im Gefängniß Als 
er deswegen unter Maximiano gefangen genommen 
wurde, und feinen Blauben nicht verläugnen toolter 
wurde er grauſam geprügelt, mit Dornen gerigt und 
daraufins Gefängniß geſetzet worinnen er wiederum 
etliche tauffte. Mach Diefem wurde er mit S.Barßn- 
tio, einem Kühr Hirten, ın einen feurigen Ofen ge⸗ 
worffen, und als fie Darinnen unverfehret blieben) 8. 
Chryfpolitus enthauptet entbauptet, 8. Barontius 
aber gegeiffelt und Daraufmitten entzwey geſchnitten. 
Alsdenn wurden auch SS. Tutela, feine Schwerter 
und noch 1a. Welbes⸗ Bilder mit dem Märtyrer To⸗ 
de geerbnet. Sie werden zu Bettona alle zufammen 
verehret, und zugleich einvonden Heyden wide Die 
Chriften beftellter Kundfchaffter, welcher fich bekeh⸗ 
tet, und darauf auch den Märtyrer Tod gelitten har 

Bir site ben 


3297. Ehrpflall.  Chehonia, Chehonis. Chthonophyle,.. 2292 
ben ſoll. Sie werden von einigen ſaͤlſchlich zu Por« 


eine Anzahl murhiger Opffer-Rinder führeten. © Don 

all gezogen. Das Gedaͤchtniß it auf den 12. diefen wurde eins mit inden Tempel gebracht, und nach» 
Man Er Ferrariusin Catal; SS. lal. Ygbellus Ital, | dem die Türen deffelben verfchloffen rourden, machten 
Sacr. T.1.p. 6 


82, felbiges 4. alte Weiber mit Senfen oder Sicheln nie 
Ehryfkill,f. Errflall | 








A der, und da ſolches geſchehen wurde ein neues in den 
Cheyſtallen/ Erſcheinung, iſt ein Stücke von | Tempel gebracht, und eben auf vorige Art hingerichtet, 
der Zauberey wo man ineinem Chryftalle vergange, ! da denn allemal eine derer alten Weiber dem Thiere 
ne, oder auch zufünfftige Dinge ſehen fol. Daß es | den Half vollend abſchnitt. Woben ſich denn diefes 
dergleichen in der That geben fol, iſt eine gemeine | Miracul ereignet Haben fol, daß, auf welche Seite der 
Rede, inzwifchen lit oh vielgewiß,daß vielefeute, 
Die dergleichen Dinge glauben wollen, fie wahrhaff⸗ 
tigglauben, In Joachimi Cammerarii Votrede 
Plurarchum de defetu Oraculorum finden wir 
nachſolgende Geſchichte, welche er ausSpenglers eis 
genen Mundegehoret habe: Esfey nemlich zu ihme 
Spenglern ein angefehener Mann aus einervornehr | felbft abfchlachten laffen , da fonft audy 10. der flärd, 
men Familie in Nürnberg gekommen, habe einen ſten Männer nicht vermögend gewefen ihn zu bezwin⸗ 
Chtyſtall von runder Figur in ein feiden Tuch gewis ‚gen. Arıfocksap. Gyrald. Synt. XIV. p.427. Aelie 
Felt mit ſich gebracht, und geſaget, daß er felbigen von | »us Hift, anim. Xl.4. Meurfius Grecia Feriata. 
einem vr bekommen hätte, weicher ihm ſolchen Chehonia, ift ein Bey Name der Cereris, melden 
zue Dancfbarkeit verebret. Der Fremde habe ihn ! fie von der Chthonia, des Calontæ oder auch des Pho- 
‚auch den Gebrauch gelehret, daß er nemlich einen uns | ronei Tochter, befommen, f. vorhergehenden und fol 
fchuldigen Knaben follıe hinein fehen laſſen, fo würs genden Artickel. 
De er don vergangenen und zufünfftigen Dingen] Chehonia, des Phoronei Tochter und Schwefter 
Nachticht bekommen koͤnnen. Er hätte folches pro- | des Clymgni, mit welchen fie auch den Tempel der Ce- 
biret, und viel YBunders Dinge erfahren, auch koͤnn⸗ | reris Chthoniz zu Hermione ſoll erhauet yabın, Paw 





erfte Ochſe gefallen, auf die auch, die übrigen allefamt 
ſich geleget. Das eigentliche Bild der Goͤttin durfte 
hierbey niemand, als nur obbefagte vier alte Weiber 
zu fehen befommen. Paufanias 1.31. Einige melden 
hierben, daß fich auch der wildefte Ochſe von einer eini⸗ 
gen alten Frau willigft für den Altar ſchleppen, und da 














se maninfelbigen auf zroeifelhaffte Fragen Antwort | /amias II. 35. 
fehen, weil et aber folchen wäre überdrüfig worden, | Chehonia, ifteine von des ErechtheiTöchtern, wel 
fo hätte er denfelben Spenglern verehtet, dieſer aber | che Bures zur Gemahlin. nahm. Apollodorus III. 14.5.1. 
bätte ihn in viel Stücken zerfhlagen, und als ein] Chehonius, ift ein Bey · Name des Jovis, unter wc 
Feind des Aberglaubens, benebft den Seidenen Du⸗ | chem einigeden Pluronem, Hefgebius V. xSonios. an- 
ein einCloac werffen laſſen. Theophraftus Para. | dere aber auch den eigentlichen Jov em verfichen , Gy 
celfus fieht Diefes vor eine natürliche an, den | raid. Syar.ll.ıoı, Wenigftiensnachdem, als deſſen Ab 
Sternen ıft alles befannt, die Sterne wären denen |tar mit zu Olympia zu fchen war, Paufamas V. 14, 
Menfchen unterworffen, und > kbante er vermoͤge ; Es koͤmmt aber ſolches Cathonius von xIwr die Err 
derfelben dergleichen Dinge wuͤrcken. Andere far | de her,und wird daher Lateiniſch bald Terreliris, In 
en,eöliefdiefesindas Cabiner des Teufels. YVeb» | verpr. Pauſan. I.c. bald aber auch Infernus gegeben, 
Rezabe F her —— — —— it — Dey-Name des —— welchen 
upiter mit der Proſerpina zeugete, Sxidas V.Za 
Bergleichen inge auch durch Betruͤgerey um Geld |und Lateiniſch Infernus pe wird. — 
zu gewinnen durch heimliche Beyhuͤlffe unterſchiede · CEhthonius, it auch ein Bey · Name des Mercurii, 
ner Perſonen ſich zugetragen haͤtten. nachdem, als folcher nicht nur im Himmel, ſondern 
Chriftynen,(Paul von) |. Chriftineus, auch in der Hölle feine Werrichtungen hat, in welchem 
Chryfülca, Zafli, fiehe Aqua Regia, Tom. Il. | regard die Argivi ihm denm auch befondirs 30. Tagt 
p- 1036. . bernach, alsihnen jemand geftorben, für diefes Seele 
Chryfüs,f. Kreiſch. zu opfern pflegten, Plutarchus, Clawdianus, Gyraldui 
. —— Calontz zu Argis Tochter, fahees un» | Synt. IX. 304. 
gern, daß foldyer ihr Vater der Cereri fo gar keine Eh⸗ > x 
ve erwieß, als fie nach Argos Fam, daher denn auch die |, Chehonius, einer von denen — = 
Göttin, da ſie den Calontam mit ſamt feinem Hauß und euten , fo ans denen en des Cafta en ri 
Hof verbramntt, fie diefelbe mir fih nach Her- entftunden, als fieCadmus ſaete / die fich aber au 
mionen, einer&tadt in Peloponneſo nahm. Escrri alfo forr felbft wieder aufrieben, als Cadmus mit einem 
gete darauf folche Chrhonia hiefelbft der Cereri hinwies | Steine unter fie warf, biß auf ihrer s.tunter denen ben 
Devam einen befondern Tempel, weldper denn von ige dieſer Chehonius einer mit war / der fich gernachmah 
den Bey-Mamen der Cereris Chthoniz befam y ad | Br den Cadmo mit hielt, und ihm die Stadt Theben 
wurdedasgeft, fo derCererijäßrlich mitten im Sormer | "Bauen half. Panfanias IX, Hrgimus fab. 178- 
gefeyert wurde, felbfiChthonia mit genannt. MWiewohl Chthonius, des Neptuni und der Symes Cohn, uns 
andere fagen, fie führe diefen Namen vonder Erde,als |" deffen Anführung die Inſul Syme befent wurde e 
ine Vorfteherm der Feld» Früchte. Es wurde aber ex denn auch von feiner Mutter den Namen gab. Di- 
denn diefes alle Jahr celebriret, und führerenden Auf. | — V. 53. sehen 
zug daben die Priefter, auf welche die Obrigfeits- | rar ol — denen Ceotaunis, Order 
rfonen kamen / diefen folgeten Männer und Wei | Ne or auf des Pirichoj Hochzeit erlegete. 
‚und felbft auch die Kinder , welche weiß gefleider Met. XI. 441. ' 
giengen, und aufdenen.Köpffen KrängevonComofan. | Chthonophyle, eine Rymphe, f. Phlius. 
dal-Blumen trugen. Den Hauffen befehloffen die, fo! Chehonophyie, eine Tochter des Sieyonis, — 




















53 ____ Chuanauea. “Chüenhio!. — Chullü,  Chunking. ..___. 2194 
von Pelopoiines, Deitfie hier Megierung AM. 2658. | Chinefifchtn Hiftorien- Schreiber gaben bemmerdet,daß 


nſt unter feiner Regierung, an eben deinfelbigen Tas 
c,da zwiſchen Sonne und Mond cine conjundion 
4 CA —** ſich dergleichen auch zwiſchen den andern 5. 
Ehub viger Rame wird bey dein Propheten He] Planeten erciguer gabe. Undziwar fol diefcs nach if» 
iel KO „> efünden, tmdbedeurer vermathlich die | rer Rechnung, 32* Jahr vor Chriſti Geburt g 
üßier, vor "Prölemaus, Cellarius Geogr. An-} ſchehen ſeyn, wannenhero der, P. Martini dafür h 
iq. IV. 1. p. Vo, —* te in der Egyptiſchen Land» | daß es die berähmte Conjundiongerefen, von der un⸗ 
ſchafft, Mareatis jugeıramt, gewohnet. Der Name | fere Europaͤiſche Zeit Beſchreiber ausrechnen, daß fie 
Chub toied ſonſten en keitten andern Der in der Heil, ſich zu Noa Zeiten zugettagen habe, Pearon, ancig. 
Schrifft meht,angeetäffen, eb ift aber auch, allen Unis | des tems 14, -,, | 
anden und denen anbern hör Propheten genannten Chullu,f Cole. 
oſckern nach, die da bekaintlich in Africhm gehörig] Chum, & Como. a 
firid, und an Egypten gre hen / vorkommen warſchein. Chumacero & Carillo, (Foannes) gebuͤrtig von Va- 
fich,daf mitdem Namen Chub Leute Arınennet wor.| leitia de Alcantara im Spaniſchen Eftremadura, 
Ben, die fich der Gegend — und zu Egypten ge⸗war Ritter vonS. Jacob , und erſtlich Proteſſor Ju- 
oͤret, oder mit ihm im J dniß und gutem Vernchr! ris zu Salamanca, nachmahls Raths- Herre zu 
ten geftanden haben, die alfo das Unglück mit denen | Granata, und endlich an. 1643. im Rath von Eaftilien 
Egyptiern üb°rhaupr-reffen follen. Einige haben &8|-Prafes ; wiewohl er diefe Bedienung nach, einigen 
von denen Arabern / als Bunds · Genoffen und Nach! Fahren niederlegenmufte, Er flarb.zu Madrid an 
Barn derer Egpptier verſtcehen wollen. Drafßus in]'1569,. den 13. Jul. und hat bey Gelegenheit der Portu⸗ 
Bzich. |, c. ER Aiehfch Unruße pro _legitimo Jure Philippi IV. 
“ Chuche; eine Meine unbewohnte und waldichte In· ingleichen dödecadem feledarum difputstionum Jus 
ſul zu Ausgang des Golfo Von Panama in America |ris und andese mehr heraus gegeben, Anıom, I ure 
*“ Chucheu, ſat. Chuchevs, eine groffe Stadt in der diar. e hd 
rovintz Chekiang in China, ift die Haupt-Stade in]: . Chumana, vor Zeitch eine Stadt im eigentlichen 
echnem ®.birregleiches Namens, und um und um mit] Chaldza, Preiemaus, Celarius Not. Orb. Aut, li. 
roſſen Bergen umgeben, in deren Thälern fehr viel! 16. & 21. . ee 
& Bwärhfet: WBo wir anders denen dahin reifenden|. Chumer,See, f. Como (Lago di) 
Leuten Glauben zuftellen wollen, fo befinden fi d@|  Chumker, ſ. Naͤglein. 
ſelbſt herum fo groffe und dicke Baͤume, dag faum go.! Chumnus, (Georgius) ein Grieche, hat in Werfen 
Männer zugleich fie umfafjen Fönnen, und wenn felbi.| eine Hiſtorie von Anfang der Welt bif auf die Zeiten. 
ge ausgehölet find, fo follch fte innwendig vor 40, Per-| Salomonis geſchrieben. Man weiß nicht, wann er ger 
—* gar. bequem Raum haben, Nahe bey Kinguing]| lebet- Allarius de Georgicss. 
ſt der Fluß Luyen, welcher wegen des vielen Rohrs,fo| Chumnus (Michael) ſ. Michael Chumnus, _ 
an deſſen Ufer twächft gang grün ausfehen fol, Dies] Chumpi, iftein Stein von Art eines Schiergli 
fe Art don Rohr nennen die Ehinefir Cho, und die| mit Eifen vermenger, wird häuffig in Africa gefunden, 
Portugiefen Bambu, Es ift foharr wie Eifen, under-] Chun oder Lun, eine Stadt in Syrien, I. Chron. 
liches fo dicke, — man cs kaum mit 2. Händen un 19,8. welche David eroberte, von welcher man in bir 
ſpannen kan; einige Stuͤcke wachſen 12. Schuh hoch. ! nen Erd- und and. Befchreibern wenig oder gar kei⸗ 
die Einwohner dafelhft wiſſen def groffe Schilff- | ne Spur findet, doch wird von dem Calmet dauor ger 
Röhre gar kunſtlich in gantz Fleine Faden zu zerfchnei- | Kalten, daß 8 die Stade fey, welche indes Anronın Rii⸗ 
liche Dinge | fe-Befhreibung Cunna genennet wird, und bey den 
Blolemao Ganna hieſſe. Das waßefheinliche iſt, 
daß es eine Berg. Stadt geweſen ſeyn müffe , weil 
Chucuiro, lat, Chuquita, eine Gegend im Suͤdli⸗ David fo viel Erg allda erbucter, 
hen America in Chili. | Chunad, f. Cſanad. 
Chuculate, ſ. Chocolate. · Chungkina, fx Chunking. 
Chudenicz, ein Schloß, nebſt einer Herrfchaffein] „Chuni, ein Volck vor Zeiten in Sarmatien. Po-. 
Bohmen in dem Pilßner-Erciße, fo von dem Grafen| mæus Cellariut Not. Orb, Ant. U, 6. 3. 26. 
von Cjernin erbauer worden, ſ. Cjernin. Balb. Epic, unigb, f. Bönigl, 
Rer. Bohem. Ehunigl. f. Bönı 


fofare. Eufebini. 
', Chuatriuea, cin Feaer fpegender Berg in der Pro- 
Bil Chili m Sud! Amerfta. 

















den, wovon fie Käftgen und andere fün 
mächen. Mare: Martinii defer. Chin, 
‘ Chücheva, ſ. Chucheu, 





Chyhudenicz Cyernin von) f. Czernin von und) Chunking, lat. Chungkina, bie vornehmſte Stadt 


in einem Gebiethe gleiches Namens in der Provintz 
Sochuen in China, welche 19. andere Staͤdte unter ſich 
“ Chudleich, (Mary) eine vortreffliche Engelländifche |'hat. Sie liegt auf einem Berge in der Form eins Am- 
Poetin, deren Gedichte an. 1703. zu Londen heraus |'phichearri, Es ifteine von denen prächtigften Staͤd⸗ 
gekommen, umd welche groffen Beyfall gefunden. ten in China, und gicht den beſten in Europa gar we ⸗ 
Chuduca, ehedem eine Stade in dem eigentlichen | nig nach. Die dafelbft gelegene Landſchafft iſt ſehr 
aldxa, Prolemens, Cellariss, Not, Orb, Aut, I. | fruchtbar, und die tufft gefund, Nahe bıy Feu, einır 
18, $. 21. - | unter ihre Jurisdidtion gehörigen Stadt, lixgt sin wirn« 
“ Chue, £ Bon, T.IV. pı5ar. derfamer Berg , allwo ein Osten» Bild anzurreffin, 
Chuenhioi, der V. König von China , welcher auf | welches fogroß if, daß man die Augen , die Naſe und 
zu. folgete, und einen Calender zum allgemeinen | den Mund davon fehen fan, wenn man noch & Mi 
ebrauch des ganzen Königreichs verferfigtes Die le davon entfernet iſt. Nicht weit von der Stade 110 
Usiverf, Lexici V. Theil, Sir fiffa llegt 


in Chudenicz. 
S.Chudion, £ S. Qirius. 
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liegt noch ein anderer Berg, woraufein fehr prächtiger | gene Schlöffer Marfoila und Spinoila denen vorneh⸗ 
Tempel mit einer Bibliotheque von 30000, Stüf | men Rhaͤtiſchen Derren zur Wohnung gedienet; 
Büchern anzutreffen , fo von einen Gouverneur | nachmelchen fie die Roͤmiſche Land- Voigte Bar 
mit Namen Syulus geftiffter worden, Marsinii Chi-| habt. Der Umcrelß der gangen Stadt begseifft 
na Tbevenor. vol.3. gegenwärtig 2. Haupt’ Theile , Davon der eine den 
Chuno (Henr. David) war beider Rechten Doctor Biſchbfflichen Wohn⸗Sitz mo ehedem Marfoila ges 

„ und Profeflor zu Heydelberg, allwo cr an, 1655. den | ftanden, der andere die Stadt felbfl ausmacht. Sie 
16, Merkgeftorben. Man hat von ihm fpeculum bo- | mar ehedeffen eine Reiche» Stadt, und. hatte vıele 
niPrincipis; boni Tutoris &c, Witte Diar. herrliche Privilegia, bis fie An. 1498. in den Schmeis 
Chuofunge, f. Bauffungen. Gerifchen Bund getreten. An. 1528. haben die Eins 
Chupmefhhites; eine gersiffe Sorte unter denen | wohner Lie Reformirte Religion angenommen, zu 
Mahometanern, welche gläuben, daß Ehriftus wah- | welcher Zeit der Bifchoff von Chur, der Abt von S. 
rer GOtt und ein Erlöfer der Welt ſey. Diefe Mey | Luci, der Caſtellan von Müß, und die Gtafen von 
nung ift in dem 17. Seculo unter den Türcen aufge | Hohen, Embß einen Anſchlag wider die Statt ge⸗ 
kommen, und wird von unterfchiedlichen , fo gar auch | macht, dDiefelbe unvermuther zu überfallen ; der aber 
aus dem Seragliofür wahr gehalten, worunter einige | entdecfet, und der Abt enshauptet worden. An.ı622, 
fie dermaffen vertheidigen, daß fie Lieber fterben wollen, | haben fie die von Prättigbm eingenommen ; wor⸗ 
als fie verlaͤugnen, ſo, daß fie noch täglich, aller Ber- | auf fie die Schweiger mit Hälffe einiger Frantzdſi⸗ 
folgung ungeachtet, fidy jemehr und mehr ausbreitet, ſchen Troupen das folgende Fahr mieder erobert; 
obſchon ihrer wenig fich getrauen, diefelbige öffentlich | Doc) Fam fie An. 1629, von neuem in Defterreichifche 
zu befennen, Erliche Autores fagen, daß diefes Worr | Hände. Sonſt hat auch die Peft dieſe Stadt oͤff⸗ 
jufammen gefeget fey aus Chup, welches fo viel heiffer, | ters heimgefucher ; doch hat fie fich allemal wieder ers 
als ein Beſchuͤtzer, und aus Melſehi, welches einen | holet, und treibt gegenwaͤttig eine gute — 
Chriſten bedeutet, ſo daß Chupmeflähites, Beſchuͤtzer dem fie denen aus Itallen nach der weitz und 
ser Chriſten heiffen. Ricauı de l’emp. Ottom, Teutfchland gehenden Waarẽ zur Niederlage dienet, 
Chuppa, heiſt dasEhe-Berte,exploratio füb chup- | Sie ift auch jiemlich volckreich indem fie der Haupts 
pa, wenn nach befchlagner Decke der Bräutigam ſei⸗ Drt des GOtteshauß⸗Bundes ift , und daſelbſt Die 
ner Braut unverrücte Jungferfchafft erfahren , und , gefamten 3. Buͤnde der Graubuͤndier oe zuſam⸗ 
ſolche den andern Hochzeit» Tag durch ein Geſchenck men kommen. Der Biſchoff hat in der Stadt nichts 
verehret. zu befehlen, fondern das Regiment beſtehet aus dem 
Chupuleti, oder Copolete, lat. Copoletum , eine | Rathe, tvelcher aus den s.Zünfften erwaͤhlet wird, 
Stadt, in der Afiarifchen Provinz Georgien an denen | aus deren jede 14. den groffen,, und roiederum 3. aus 
Küften des [hwargen Meers, im Fürftenthum Guriel, | jeden 14. genommen, den Heinen Rath ausmachen, 


Chuquita, f, Chucuito. daraus 2. Buͤrgemeiſter ertbähler werden, welche 
Chuquito, Cuya, yährlich wechfelsweife regieren Simler u. Stunpff 
Chur heißt fo viel als Wahl. Schmelger,Ehronica. Zeiler. Topogr. Helver,spom, 


Chuͤr, die Behaltung vÄterlicher Erbe, an etlis | Reifen. P. IL p. 70. feqg. Das Bißthum zu Chur 
Ehen Deren in Sachfenifteingeführt, daß der junges! wird für das aͤlteſte in Seurfehland gehalten, und 
ze den väterlichen Nachlaß behält, und denen Mit | meynet Bucelinus Rzt,& Germ, Sacr. daß es von dem 
Erben ihren Antbeil durch Geld entrichtet. Apoftel Perro fundiret worden, nennet aber den erften 
Chur, oder Eur,Coire, Coira, Coyr, die Haupt] Bifchoff S. Lucium, welchen einige für des Königs 
Stadt indem Bund des Haufes GOttes in Grau⸗Coilli in Britannten, andere für des Ereug- Trägers 
bündten an dem Fluß Pleffar, eine halbe Stunde von! Simonis Sohn ausgeben, welcher An. 176.das Evans 
dem Rhein in einer fehr angenehmen und fruchtbar 8 in Rhaͤtlen ſolle geprediget, und den Märtys 
zen Ebene zwiſchen zweyen Bergen gelegen. Gie|rer Tod ausarftanden haben. Andere Seribenten 
ift fehon zu Zeiten derer Römer unter den Jlamen | hergenen, fegen den Anfang des Biſchoffthums ums 
Curia befannt geweſen: und ift von ihren Uriprung | Sabr 440.und nennen den erſten Biſchoff Aümonem,, 
die gemeinfte Meynung, daß der Kayſer Conftantius, | melcher An. 45 1. dem Concilio zu Chalcedon bepges 
ConftantiniM. Sohn, als er mit denen Allemani⸗ | wohne. Das zu dieſem Bißthum gehoͤrige Gebies 
ſchen Königen Chonodemario und Vademaro Anno |te, war vor dieſem ziemlich groß, und erſtreckte fich 
375. Krieg geführet, in diefer Begend feine Hofftadt | über das gange Buͤndtner⸗Land, worzu theils die 
und Lager aufgefchlagen , Daher der gange Diſtrict — derer Kayſer Caroli Craſſi, Ottonis I, 





Retia Curienſis genennet worden, welchen Diſtrictund ĩil. mheils Die eigene Vorſorge derer Biſchoͤffe 
oder Pagum man folgender Zeit Chuowalacha oder! vieles beygetragen. Es iſt aber nad) der Zeit fü» 
Chuowahala gebeiffen. Tabul. Theodof. Paulus | wohl durch unglückliche Kriege als aufandere Weiſe 
Longobard.Vl.zı. Velferus Rer. Aug. VI.p. 298. Cel- | wiederum ziemlich geichmälert , und in den gegen» 
larius Notit. Orb. Antig. 1.7.$.34. Tibudi Defeript. | märtigen Zuftand gefeger worden. Eginoder 41.'Bls, 
Rhet. Alp. c.7. & 20, ap. Schardium Rer. Germ. | fchoff, erhielte zu erft vom Kayfer Friderico I. den 
Scriptor. Tom.I. p. 275. Bucelin. Germ, Sacr. P.1I. Kürftens Titel nebft allen davon abhangenden Vor⸗ 
.31.feg. Paullin. dePag. Antig. Germ. Junckers | zugen und Gerechtigkeiten. Weil aber in folgendeg 
feit. zur mittl. Geogr. Il. 5. p. 208. Obwohl ans | Zeit die Biſchoͤffe von Chur auf den Reichs» und 
dere diefe Stadt viel Alter machen, und vorgeben, | Erenß-Fägen zu erfcheinenunterlaffen, fo hat Anno 
daß fie zu Conftancii Zeiten Ymburg ag wel⸗ 1642. der damaliae Bifchoff Joannes Flug von 
ches des Prolemei Ebodurum ſey; anderen Platz das | Afpermont auf dem EreußrTage zu Ulm von neuem 
heutige Rarhhaus ſtehet; gleichwiedie 2, nahe gele⸗ um Sig und Stimme angehalten, welches ihm —— 
— geſtat⸗ 
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ge morden, Daher er An. 1654. auf dem Reich 





age feinen im Fürften»Coltegio ei 
on hr ——— —— 
fs Bißthum hat gieich andern feine Erbr Aemter. 


Die Erde Hergoge von Defterreich find Erbſchen⸗ 


en. Erbmarſchalle waren vormals die Nitter von 


Marmels, und nad) ihnen find esdienon Hilden» | 


berggeworden. Das Erb. Truchfeh Amt fühtten 
vormals die Grafen von Märfch, welchen Die Ritter 
won Montegefolget, Die Frepherten von Belmont 
find Erb⸗ Caͤumeret. Mebftdem, daß der Biſchoff 


auf feinem Bifhoffs Hofbürgerliche und pinide 


Gerichte heget hat er auch feine Bögre auf denen. 
Schlöffern 
auffer feinem Bißthum einige Lehen im Elfäß und 
den Zoll zu: Eleven, gleichwie er auch das echt zu 
müngen bis datoexerciret. Die BifcpöffezuChur 
find der Drdnung nach folgende: 
" ‘4, Afimo. Anno 440. . ' 
2. Pruritius oder Puricius, 452. j 
3. Clandianus. 
4. Urſicinus. 
5. Sidonius: 523. 
6. Eddo, 
7. Valentinus, unterdiefem iſt S.Lucii Cloſter An. 
536. gebauet, under An. 548, darinnen begra⸗ 
ben worden. 


$. Paullinbs. 
9. Theodorus. 60, 
10: Verendarius, 
11. Conftantius. * 
‚2 12.Ruthardoder Luithard. 
13. Baldebert, 
14. Pafchalis. Ein Graf von Bregeng. Es ſcheinet 
daß et um den Anfaugdes 8.Seculigelebet, 
15, Victor.des vorigen Sohn, geitorben An.760, 
16. Vigilius, gleichfalls ein Örafvon Bregeng. 
1.37. Urheinus, Abt zu Difentis, A0.764.[.770. 
18. Theilo, Graf von Bregeng. 
- 19. Conftantius. An. 784. er war Kayſerl. Vica- 
rius in Raͤtien, ftarb An. 813. 
20. Rumediusoder Remigius, 
21. Vidor Il. ftarb An, 821. 
a2. Verendarius Il.eg wurde An. 831. vomdenen 
‚Sühnen Kayfers Ludovici Pii ab, abervom 
Kapfer An. 834.1wiederum eingefeget, auch mit 
der Stadt Schlettſtadt im Elſaß, und mit dem 
Schloß zu Chur heſchencket, ftarb An. 944. 
- 23, Ello, An. 849. 4 
24. Rotharius, er war des Kayſers Caroli Craffi 
Cantzler, underhielt A.g79.von ihm das Biß. 
thum. Ergab A. 880. dem Kanfer des Stifte 
zu Chur Ri chte,welche es zu Schlettſtadt, Kö, 
nigsheim, Breitenfeim und Winsheim im EL 
ſab hatte, zurüc, und empfieng dagegen von 
ihm der Kirchen näher gelegene und tauglichere 
Güter, hemlich das Münfterrhal, Tauffers, die 
GDers- Kauf -teurk im Finfigö, das Dorff 


F 


. Muzidersim Walgdw und Fluins mit ihren Zu. 
gehoͤrden, ftarb A, 887. 

25. Theodulphus, ft. A, 913. 

26. Waldo,er hat A. 940. Pludentz im Walgow 
vom Kayſer Ottone I. ge bekommen, ſt. 
A. 951. 


27. Chardobertus oder Hartpertus, diefer war 


.,, Ben Kapfer Ontone 1.fonpahf dann, sup im 


t 
Bürenberg ' und Füritenau',- auch 


. 36. Norbertus, Gra 





Chur, c2198 
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Anno 959. die Stadt Chur mir deren Kirchen 


und allen Zugchoͤrden, den Tri 
Sem 3e I Che un Dem Dre De 
thlagen bemilliger , wie nicht weniger einige 
Gürer im Bi wchft einem Hof und Sn * 
Bizers geſchencket, weil diefes Biſchoffthum 
von denen Ungarn war 
ſtarb A. 969. 
28. Hildebold A, 988. 
39. Waldo. 995. 
30. — 
31. Ruperws A.ioo·. 
32. Vlricus. 


33. Hartmann, Freyherr von Planaterra fl, Anno 
1039, 

34. Dietmar, Graf von Montfor, ward Biſchoff 
A, 1039. ftarb A. 1070. 

35. Henricus Il, | von Monrfort, fl, A, 107g 

von Hohenwarch, ward Bi 
ſchoff A. 1080. fl. A.ı0gg, 

37. Vdalricus Graf von Monttort, ward Bilcoff 
4, 1089. und flarbe an, 1108, * 

38. Guido, ward Biſchoff A, 1108. und ift Anno 

1121. geftorben. 

39. Conradus, Graf von Bibreck aus Schwaben; 
ſtarb A. u50. 

40. — Vrbanus ar 

4, Egino, enberr von hrenfels. 

42. Viricus, Feeyhert von Degenfeld, reſignirte 
A,1182,und —— 

43. Bruno, Freyherr von Ehrenſels, ft, A, 1182, 

44. Henricus IIl, Freyherr von Arbon, 5 

45. Reinhardus, ward Biſchoff A. 1200, fl. Anna 
1209 

46. Arnoldus, Graf von Maͤtſch, ermähle Anno’ 

1210, Er hat mitdenen Comern gefrieger, 
welche A,ı220, das Pregel verwuͤſtet haben, 
ftarb A, 1221. 

47. HenzicusIV, Grafvon Hohen Realt, erwaͤhlt 
A.ia22. Neben ihm wurde auch zugleich er» 
waͤhlet Albert, Sreyberr von Öuttingen, wor« 
aus eine groffe Verwirrung und Zwiefpalt er» 
wachen. Sie muften aber A,ı223, beyde die _ 
Würde wiederum aufgeben, 

48. Albrecht. 

49. Rudolphus, Sreyherr son Guttingen, erwaͤhlt 

A.iꝛ 24, ſtarb A, 1226, 

50. Berthold, Graf von Helffenſtein, erwählt A, 
1227. Erift A. 1233. im Dorf Reams bey 
Dberhalbftein von einem feiner Unterthanen ere 
mordes worden, 

$1. Viricus, Graf von Kiburg und Winterthur, ep 
wählt A, 1234, fl. 4.1237. 

52. Volcard von Nienburg. Es ward Probſt Ge. 
ro zu Chur im Zwieſpalt wider i erwaͤhlt, mu⸗ 
fleipmaber A. 1238. weichen, Es ſtarb Volcard 
A. 1251, 

53. Henricus, Graf von Montfort, erwäßlt Anno 
1251, flarb A. ı12=2, 

54. Conradus, Freyherr von Schönberg, erwaͤhlt 
A. 1272, ft. A. 1282. 

55. Fridericus, Graf von Montfort, erwahlt Anno 
“ 1282. Er hat mie Biſchoff Perro zu Sitten in 

Wallis gleich nach dem Antritt feiner Regie 
Sina tung 
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en 


Chur. 


rung ein Schutz ⸗Buͤndniß geſchloſſen, Ægidio 
von Maͤtſch das Puſchlater ⸗· Thal A. 1284. zur 
Lehn gegeben, und mir dem Grafen von Wer» 
denberg A. 1288. gefrieger, von welchem er 
auch bey dem Dorffe Bald) gefchlagen, gefan- 
gen; und in einen Thurn geſetzet worden, aus 
welchen, ald er ſich naͤchtlicher Weile mir zu- 
fanmıen gebunderter feinwahd herab laffen, und 
alfo entrinnen wollen, diefe aber entzwen.gerif- 


— 


Chur, Charehil. 2300 

durch 13. Schied-Michter ‚hernach geſchlichtet. 

68. Conradus'von Rechberg, reltgnirte A, 1443- 

69. Henricus, Freyhert von Heuwen. A. 1452. zu 
Chir abgefegt, und farb zu Eofinig A. 1472» 

70.Leonhardus Weyßmeyer, erwählt A. 1452. 
Er hat A, 1445, die Grafſchafft Bag und 
Schams an ſich erfaufft, da die Unterthanen 
das Geld felbft hergefchoffen, fh A.14194 

71, Ortlieb, Freyhere von Brandis; Er hat Anno 


fen,alfo,daß er her und zu Todegefallen. 1475: die Herrſchafften Heintzenberg, Tſchavin 
A.1290, ah — und Thuſis von Graf Georg von Werdenberg 
56. Vhicus. und Sargantz erkaufft/ ſt. A- 1491. 


57. Berthold Fe —— 5 hat A, 

1294. die Herrſchafft Flums mit aller Zügehör 

"an Ulrichen VER neh — 

pfaͤndet, wie Io Bari Freyherru Johann 
raͤntz · St 


72. Henricus VI, Freyherr von Heuwen, reſignit⸗ 
te nach 12. Jahren / und ſtarb 1530, 
73. Paullus Ziegler. von Zieglerberg, Herr zu 
Barr. Er hat A, 1509. die. Herrſchafft Meyene 


von Watz einen € reit gehabt, welcher feld an ſich gekaufft. Weiler ſich A. 1526. bey 
endlic) A. 1296. in öffentliche Feindſeligkeiten der damahls in diefen Landen vorgegangenen 
aulsgebrochen ft: A.1298. Religions-Aenderung nicht allzu ficher achtete, 


: 48. Siegfried/ Freyhert von Flums oder Geilen⸗ 

haufen, refignirte, und fl, A. 1321. 

" 59. Rudolphus, Graf von Montfort, ermäßlt A. 
1321. weileraber wider Ertz ⸗ Hertzog Friedrich 
von Defterkeich; dem Kanfer Ludwig anhienge, 
ward er vom Pabft in den Bann gerhan, und A, 

1323. abgefekt; 
60. Hermannus, Freyherr von Eſchenbach und 


begab er ſich A. 1529. in Tyrol, alwo er auf dem 
Schloß Fürftenberg A. 1541, geftorben, 

74. Lucius Iter, vorher Dom⸗Probſt. Er ward A. 
1546. vom Pabſt zum Nuntio Apoftolico ernen» 
net. 

75. Thomas Planta f.Ajısör. 

— a Porta, refignirte A. 1581: und flarb 

1590. 


Arbona, errdählt A.1323, fl. A. 325. 77. Petrus Raſcher, ft. A. 1607. 
61, Joannes rhart von Eonftang, ward A.]| 78. Johann Flug von Afpermont, fl, A. 1627. 
1331, ermordet, 79. Jofephus Mohr, f#A.1635. 
62. Vlricus von gengenburg, erwaͤhlt A.1332. Der| 80, joannes Flug von Afpermont ermähltA.1636. 
Hertzog von Mayland hat ihm Eleven,Wortis | 81. Joannes, Herr von Groß-Enftringen, 
und Pufchlow A. 1338. weggenommen, wor-| 82, Vlricus de Monte fl. A.1692. 


toider zwar der Kayfer ein Mandatum ergehen 
laffen, aber umfonft. Hingegen hat er A. 1341. 
die Schläffer Hohen Juvalt und Rietberg er- 
Fauffe, hernach ifter A. 1345. nicht nur vom 
Kayſer budwig abgefallen, fondern hat ihn auch 


| 
| 


83. Viricus aus dem Graubündrifchen Geſchlecht 
von Federfpiel, ward erwaͤhlt den 28. April, A, 
. 1692. und fl, A.1728. 
84. Jofephus. Benedictus, Freyherr von Roſt zu 
Aufhofen ꝛc. erwaͤhlt den ıs. Dec. A.»728. 
p. 30. & 31. 


in Tyrol angegriffen, er wurde aber gefchlagen, 
gefangen, und fr den Uberwinder geführer, 
der ihm aber mit aller Guͤte 1346. lösgelaffen. Er 
ftarb zu Sargans A. 1377. 

63. Petrus, ein Böhme, Kanfer Carolus IV, hat 
ihm A, 1358. die Freyheit ertheilet, allerhand 
Müngen aud) Gulden zu ſchlagen, bi Anne | p.1210. 

1369. _ EChurberg, eine Feſtung in Graubündten. 
64. Fridericus von Mentzingen, Cantzler = Chase» Brieff toird in der Grafſchafft Naſſau gu 


Brufcbius de Epifc. Germ. c. 3. 
Stumpff1.c.X. 17. fq. Aucelinu-l. c. Campellus de 
Rztia Antiqua & Alpiiia. Imbof Notit. Proc. Imp« 
III. 20. Gwier. Rat. 
Chur, ein einer Ort in der Schweiß. - 
Chur, (Gtaſen von) fiehe Bregenz. Tom. IV. 


HerkogsLeopolds. erwaͤhlt A. 1370. Die Her- | Stegen , derer Echuſter und Mit Vernvandten In⸗ 
ren von Marmels haben ihm alle ihre Mechte numgs⸗Brieff nenannt , und mit dieſen Worten ın 
über das Schloß, Leute und Güter zu Trims | adtis 26 Aug. $.Sept.1696. von ihnen felbft ange 
übergeben, war allhier bi A. 1376. führet : Wenn aber im unſerm Chur⸗Brieff aus⸗ 
6+. Joannes von Ehingen, fl. A. 1389. drucklich verfeben, daß ein Loͤhr fein Schue- 

- 66. Hartmannus, Graf von Wardenberg, er hat | macher,:c. 
A. 1394. die Herrfchafften Remuͤs und Öreif-|. Churchit, eine Englifche Familie, welche von dem 
fenftein mit ihren Zugehörungen von dem Gra· | Haufe Leon in Franckteſch abſtammen, und unter 
‚fen von Märich um 2500. Pf. Meraner Min- | Königs Stephani Neuierung in England befannt 
ge erfaufft, und iſt endlich A. 416. den 6. Sept. | worden feyn fol. Sie hat von langen Zeiten her zu 
auf dem Schloß Sonnenberg geſtorben. | Minthome in Wiltshire ihren Sitz, und wegen unter⸗ 
67. Joannes Abtindius Naſo, erwählt A. 1417. | ſchiedener der Cron geleiſteten Dienſte ein gut Lob 
Er hat mit der Stadt Zuͤrich ein Vuͤrger gehabt, zu Ausgang des 17. und Anfang des 18. Se- 
Recht aufsı. Jahr aufgerichter. Hernach ge-| cult aber fich for.derlich hervorgerban. Wer Ritter 
rieth er in ſchweren Streit mit der Stadt | Winfton Churchil von Wooten Baffet in Wiltshire, 
Chur, alfo, daß die Bürger A. 1422. das! der fich durch eineunterdem Titel Divi Britannici an. 
Biſchoͤffliche Schloß Marfeil belagert, 2 1675 in Eol. heraus gegebene kurtze Hinorie derer 
und geplündert, Es wurde aber ſolcher Streit | Könige von England bekannt gemacht,jtarb u 
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den 26.Mart. nachdem ermit Eliſabeth, einer Tach» | den. Las die erſtern anlanget ſo haben 3. Reiche 


. ter des Baronets Wilhelm Drake von Ash in De- 

vonshire folgende Kinder gegeuget, 1.) Joannem 
Churchil; geb. an. 1648. von deffen Nachkommen 
hernach. 2.) Georgium Churchil, Ritter, Vice-Ad- 
miral von der rotheñ Flagge und adwiralitaͤts⸗Rath, 
auch letzlich Admiral von der blauen Flagge, welcher 
an.ı710, den 19.May zu London unverheurathet ge: 
ftorben, und nur einen natürlichen Sohn nach 
gelaffen. An. 1705. übergab das Dberhauß der Kr 
nigin eine Adreffe gegen deffen übele Haußbaltung, 
richtete aber damit nichts aus. 3.) Carolum Chur- 
chil, General- Lieutenant unter denen Englifthen 
Ray: hi welcher fich mit einer Tochter und Erbin 
des Ritters Gold verheurathet, und an.ı7 15. geſtor⸗ 
ben. 4.) N. Churchil , welchet den geiitl. Stand er, 
wehlte, undan.ı684. ftarb, 5.) Arabellam Churchil, 
welche zu der Aufnahme ihrer Familie gleichfam den 
Grund geleget. Sie ward von ihrem leiblichen Va⸗ 
rer gegen ein Przfent von — und dem Her⸗ 
tzoge von Vorck und nachmahligen Könige Jacobo II. 
als eine Maitreife zugefübret , und gebahr demfelben 
2. Soͤhne, Jacobum, Hertzog von Berwick, und 


Henricum, Sergog von Albemarle, ingleichen 2, | ck 


Töchter , Henriertam, eine Gemahlin des Lords 
Henrici Waldgrave, und eine andere, foinein Co⸗ 
fter gegangen, worauf fie fich mit einem Oberſten Ca- 
rolo Geofrey verheutathet, und an.ı 715. geflorben. 
Dbgedachter Joannes Churchil, Hertzog von Marl- 
borough, von deffen Leben unter Marlborough ein 
befonderer Artickel Handelt, mar vermäbler an Sa- 
ram, eine Tochter Richardi Jennings von Sandridge, 
welche unter derKbnigin Annz Regierung,langezeit 
an denen Reichs⸗Geſchaͤfften groffen Theil gehabt, 
zulegt aber der Königin Gnade verlohren, Sie hat 
ihrem Gemahl gebohren 1) Joannem, Marquis don 
Blandfort, der an. 1705. geftorben 2) Henriettam, 
eine Gemahlin des Grafen von Godolphin von dem 
hernach 3) Annam, eine Gemahlin CaroliSpencer, 
Grafens vonSunderland, Die an. 1716. geftorben. 
4) Elifabetham, vermähltanScroop Egerton, Her: 
tzoge von Bridgewater, Die gleichfalls verftorben. 5) 
Mariam,permählt anGarolum, Hergogen vonMoun- 
tague. Die ältefte Tochter Henrierta, fo an Fran- 
cilcum, Grafen von Godolphin, vermaͤhlet, erbte 
nach ihres Baters an. 1722. erfolgtem Abfterben alle 
deſſelben Titel und Wuͤrden, alfo , daß diefelbe nach 
ihrem Tode binwiederum auf Wilhelmum Godol. 
phin, Lord Rialton, Marquis von Blandfort, Grafen 
von Marlborough und Baron von Sandridge, der ſich 
an,1729. mit N, Der Tochter des Bürgemeifters von 
trecht de Younge vermaͤhlet hat, faßen. The Perra- 
ge of England I. p.31.119. Hoylin’s help to Engl. 
Hilft. P.395- Mercure Hiflerigue. 
Churco, f. Carachizar. 

Chur⸗Creiß, ſ. Sachſen. 

Churcum, ſ. Carachizar. 

Churfuͤrſten, find die vornehmften Glieder des 
H. R. Reichs, welche deffelben Erg, Armter verwal⸗ 
ten, und, wenn deffen Ober» Haupt, der Kapfer, e 
ftorben, einen andern erwählen. &ie find entwe 


| 


udem Römifchen Reiche Teuricher Nation gehoͤret, 
Teutſchland, Jialien und Arelat, Daher auc fo viel 
Ertz ⸗Cantzler beftellet worden, welche Wuͤrde ans 
fangs unterfihiedene Biſchoͤffe befeffen. bis ſie end⸗ 
lich nach und nach bey etlichen geroiffen geblieben. 
Alſo iſt der Ettz⸗ Biſchoff von Mahntz von des Kay 
ers Ortonis!. Zeiten an Ertz ⸗Cantzler in Deutſch⸗ 
land; der Erg: Bifchoff von Ebln nach denen Zeiten 
des Kayferg Henrici IV. Er-Cangler in Jialien und 
Sicilien, und der Ertz⸗Biſchoff von Drier nach dem 
Interregno Erg Cantzler durch Gallien und das Ki» 
nigreich Arelat. Derer meltlien Reichs, Erks 
Aemter find von denen Älieften Zeiten an 4. geweſen, 
ein Truchſeß, Marſchall, Schenck und Caͤmmerer, 
morzu noch das Dber- Hoöfmeifter- Amt gefommen, 
welches aber manchmal zugleich von dem Denchſeh 
oder Schencken verwaltet worden. Nach Ausgange 
des Carolingifchen Stammes find diefe 4. Ertz⸗ 
Reichs⸗Aemter von denen 4. Herkogen derer 4 
Teutfchen Lande allemal verwaltet worden. Denn 
wie Cocejws behaupten wi, fo find in Teutſchland 
5. vornehme Provintzen geweſen, Rhein ⸗Land, Frans 
en, Bayern, Schwaben und Sachſen, davon ieg⸗ 
liche durch einen eigenen Derkog regieret worden, 
welche die mächtigften in Peurfchland geweſen, und 
nach Abgang des Carolingifhen Haufes hat man tes 
derzeit einen aus ihnen zum Könige oder Kayfer ers 
mäblet, bey welchem hernach Die 4. übrigen die vors 
nehmſten Yemter verwaltet haben. Als aber bers 
nad) mit HenricoV. Anno 1125. das Geſchlecht de» 
rer Hertzoge von Francken ausgejtorben, und dieſes 
Hettzogthum andie Schwaben gelommen, Bayern 
auch unser Lothario mit Gachfen vereiniget, und 
beyde Provingen dem Hergoge Henrico Leoni gege⸗ 
ben worden, fo find nur 3. Erg-Meichss‘Beamten, 
en nee und Sachſen übrig, das Ertz⸗ 
ämmerer-Amt aber vacant geblieben, wiewol fol» 
des denen Marggrafen von Brandenburg von 
Mechts wegen zukam, weil Otto von Afcanien das 
gem der Vandalifchen Provintzen von dem 
aufer HenricoV. befommen hatte, welche vorhero 
Slavifchen und nunmehto Feurfcben Rechts waren. 
Als aber die Hergoge von Schwaben Das Kanfer- 
tbumerbalten, ift wiederum ein Erg, Reichs, Amı ers 
lediget werden, welches bey Der Wahl des Kanfers 
Friderici 1. def Hergog und hierauf Koͤnig von Boͤh⸗ 
men verwaltet; woben es auch nach dem Int 
verblieben, und ift dieſe Anzahlin der guldenen Bulla 
von Carolo V. beitätiger worden, daß nemlich der 
*32 zu Mayns des H. R. Ettz⸗Cantzler 
durch Teutfchland, der Ertz⸗Biſchoff zu Trier durch 
Gallien und dag Königreich Arelat, der Ert-Bi- 
ſchoff zu Ebin in Apelftben Landen, der König in 
des H. Reichs Erb⸗Schencke, der Pfältz⸗ 
Graf am Rhein Ertz⸗Truchſeß, der Hertzog von 
Sachſen Er Marfchall, der Diarggraf von Bran« 
denburg Erb; Caͤmmerer feyn folten. Als aber in 
dem zojährigen Kriege der Kayfer Ferdinandus IL. 
den Pfalg-Grafen Frndericum V. der ſich zum Koͤ⸗ 
nige in Böhmen wählen laffen, der Chur⸗Wuͤrde 


geiſtlich oder weltlich, und haben jene Die Cangeley, | enıfeget, und felbige dem Herhzoge von Bayern, Ma- 
diefe die Hof Aemter zu verwalten. Zhrer find vom | ximiliano gegeben, fo wurde endlich auf dem Oßna⸗ 
Aufange 7.geroefen, 3.geiftliche und 4. weltliche, wel⸗ brüggifchen Friedens⸗Schluß Anno 1648. und her⸗ 
che Anzahl auch in der göldenen Bulla benennet wor, | nach A, 1655 1.68 dahin verglichen, — 
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das Thut futſien⸗ und Ertz ⸗/Truchſeſſen · Amt behals | zriarins Inft. J. Publ. 1. 13. $. 3. 6. Pſofinger. ad Vin 
ten, Chur Pfalg aber eine neue und die achte Ehurs | zriar.1.c.$. 6. p.1038- faq. Unter denen Privilegien, 
Stelle neb u ar — befoms | fo Carolus IV. in der goldenen Bulle denen Ehurs 
men ſolte. Nachgehends it auch dem Hergoge von fürften ertheilet hat, berieben fich viel auf ihr gan 
Braunfehtveigsüneburg, Ernefto Augufto,A.1692. | tzes Collegium, und beftehen vornemlid) in nadyfols 
wieder eine neue, und zwãt Die 9. Chur ⸗Wuͤrde zuge, | genden: ı) Erwählen die Churfürften ohne Zugies 
eignet worden; da denn das Haus Braunfehweig| bung derer andern Reichs, Fürften und Stände 
nicht gleich vom Anfang ein Ertz ⸗ Amt bekommen, | den Kayfer allein, fhreiben ihm auch vor fich und im 
hernach aber, als der Churfürft Maximilianus Ema- Namen des ganzen Reichs eine Capirulation al 
nuel in Bayern in die Acht erfläret worden, das Ettz⸗ | lein für, ohngeachter das Kürflliche Collegium das 
Schag-Meifter, Amt erhalten, welches ihm nach der | mit nicht zufrieden. 2) Sie haben die importan- 
Ehur · Bayeriſchen Reftitution von dem Ehurfürften teften und fo genannten Ertz ⸗Aemter, welche zum 
zu Pfalg ftreitig gemachtworden. Der gröfte Vor ⸗ Gouvernement des Reichs gehören. 3) Sie ma⸗ 
zug, den die Churfürften vorandern Fürften haben, chen ein a partes Collegium, oder einen befondern 
ift, daß fie einen Nömifchen Kayfer und König ers Churfuͤrſten⸗Rath aus, von welchem die übrigen 
wählen, daber ihnen auch der Name Ehurfürft oder Reichs⸗Staͤnde unterfchieden find. Art. 3 5. Capitul. 
KührrZürft bepacleget worden, weil fie die Fürften | Jofeph. 4) Cie haben fich InKanfers Taroli V.Capi- 
find, die einen Kayfer Führen odes wählen. Vor |tulationre ferviret, daß Kahſetl. Maj. ohne ihrenCon- 
Diefem haben die gefammten Fuͤrſten und Stände eis | fens keinen Reichs⸗Tag anfesen fole. Und Leopoldi 
nen Römifchen König ernennet, welchen hernach die | A, 17. und Jofephi Cap.t6, haben fie fich vorbehals 
Ehurfürften ermählet, mie folches Welberrus, Con- | ten, daß auch Fein Deputationg,Fag ohne ihre Be⸗ 
zadi IH, Capellen, in Befehreibung det Wahl Lotha- | milligung folte gehalten werden. R, A. de A. 1954, 
ri l.angemercet, womit auch der Sachfen-Spier |S. 192. 5) Sieexerciren viel Jura Majeftatis mit 
gel uͤbereinſtimmet lib. IIL, art. 57. bis endlich nach | Kanferlicher Majeftär alein, ohne Zuziehung derer 
und nach die andern Fuͤrſten auch nichts mehr mit der übrigen Strände, 6) Mögen fie, wen es ihnen ber 
Ernennung zu hun gehabt, fondern felbige nebft der | Tiebet, nach Anhalt des A.6. Cap. Leopold. & Jo. 
Rabi von denen Erg: Reiche, Beamten allein vers ſeph. fi) zulammen verfehreiben, und einen fo ges 
gichtet worden; daher man Feine gewiffe Zeit von | nannten Ehurfürften- Tag halten. Undaufdergleis 
dem Urfprunge derer Churfürftenfegen fan. Es has | den Convent ftehet ihnen frey, von des Reichs 
Ben zwar viele Scribenten behaupten wollen, daß fie Wohlfarih zu deliberiren. 4.3.C.12.$.1. 7) Koͤn⸗ 
von dem Kapfer Ottone III. eingefeget worden; al« |nen Die Ehurfürften unter ſich Buͤndniſſe aufrichten, 
fein diefe finden nunmehr bey niemanden mehr Bey» | als 5. E. Die befandte Vereinigung derer Churfürs 
‚Indem noch etliche 100. Jahr nach Ortonis III. ften. Cap. Leopold. & Jofeph. Art. 6. Hiehet gehoͤ- 
iten ale Fuͤrſten des Reichs bey der Wahl con- |ret auch die Vereinigung derer 4. Rhetnifchen Chut⸗ 
Curriget;, zu gefchroeigen, daß auch die rechte Confti- fürften Anno 1519. jur Zeit des Interregni nad) Ma- 
gutio Ortonis III. hierüber nicht Ban aufgetviefen ters | ximiliani 1. Tod zu Weſel gefchloffen, welche die ſon⸗ 
den. — hiſt. Bavar.I.p.a. Andreas |derbare Rheiniſche Verein genennet wird, und in 
Presb.Ratisb. cChron. Bav. p. 19. Gobelinus Perfona | den Capit. Leopold. & Jofeph. Art. 6. tonfirmiret 
Cofmodr. VI 0. Freberwsad Chalcocend.Rer, Turc, | worden. Wildrogel Diſp. de Union. Eleötoral. $. 5. 
11. Tom. Il. Rer. German, p. II. Grypbiander de |8) Kan wider die Churfuͤtſten das Crimen læſæ Ma- 
Weichb. 36,6 9. Reincking, de Reg. Sec. & Eccl. | jeftatis begangen werden, und zwar ſolches nicht als 
Lib.1.CLIV.c.3. $ ı1. AÄndere febreiben den Urs | leinin Regard des gefammten Ehurfürktlichen Col- 
fprung derer Churfürften, Ottoni IV. zu. Goldaßes (legü, fondern auch wieder einen ieden apart. Horm. 
Conf. Imp. Tom.Ill. p. 371. Schilter. de Libert. 1]. P. c.25.$.7. 9) Hat ein jedweder Churfuͤtſt 
Eccl. Germ. Ill. 8. 5-11. _ Andere,als Tricbemius | Macht, 2. Aſſelſores bey der Reiche, Cammer zu 
in Chron. meynen, fie wären zu Friderici II. Zeis | prxfentiren, da fonften zwey gange Ereyffe fo viel 
ten aus ſteywilli Confens derer Füriten |conftituiren. J.P.O.A,s.$.20. 10) Sebährer nad) 
und auf Veranfaffung Innocentii IV. entftanden; | Inhalt ſowol der goͤldenen Bulle, als aud) anderer 
Poannes Vito Turanus Chron. apud Leibnitz. Script. | Special-Privilegien, Zlum, Proc. Cam. T. 47. allen 
Brunfv. Tom.I. Baronius Annal. Tom. X.ad A.996. hurfürften das Jus de non appellando, oder das 
8.38. Mallinckrob de Alanc.3. Die Meynungift | Recht, dag ihre Unterthanen don Ihnen meder 
Die wahrfebeinlichfte, daß die Ehurfürften, gleichwwie an dag Cammer«Berichte in Wetzlar, noch an den 
fie vorber fchon bey der Kayfer- ZBahl in Anfehung Reichs⸗Hof⸗Rath appellien Eünnen: Wiewohl 
derer Erg Aemrer allmählig Das meifte zu fprechen ChurTrier in Sachen, welche über 1000, Gold» 
bekommen, alfo währendem groffen Interregno | Sülden fich erſtrecken die Appellation an den Kays 
nad) Friderici IL. Zeiten, als die Sachen in Teuifch- | fer verftattet. 6.6. 11) Sie haben Macht, Reiches 
land in einen verwirrten Zuftand gerathen waren, | Lehen ohne Confens des Kayfers zu Fauffen, Cap. 10. 
und die übrige fich roenig über die Reichs, Affai- | 4.2. ubilimn.. 12) Gie zahlen vor ihre Beleh⸗ 
sen bekümmert, fo hätten fiefich endith die Wahl⸗ |nung ordentlicher Weiſe nichts an den Kayferlichen 
Gerechtigkeit alein zugeeignet,und wäre Graf Wil⸗ Hof. 4.2. Cap.29.$.1. 13) Genieffen Die Chur⸗ 
beim von Holland der erite gewefen, welcher nur fuͤrſtl. Unterthanen das Jus de non evocando, oder 
von 7. Güriten, ſo man nachgehends Churfürften ges | Die Sreyheit, Daß fie nicht Fünnen vor Die Reiches 
nennet, ertoählet, auch folches Recht hernach denen | Sammer oder ein ander aufjer Landes befindliches 
Ehurfürften Durch die güldene Bulla fefigeftellet | Gericht gezogen werden. 4. 8. C. 11. $.r, jedoch wer⸗ 
worden, darinnen auch ihre Privilegia enthalten, Fi." den hievon einige Cafus excipiset, als Dad Verbres 
* ua * * din 
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cbenwiderden Land, Frieden, oder wenn fie in andes fürftens Ereyß, Lateinifö Circulus Ele&toralis ge 
ser. Herten Lande Lehn⸗ oder Erb» Suter haben, und | nennet, Darinnen der Ehurfürft zu Mayng das Dire- 
a:tione reali belanget werden. 14) Wird denen &torium alleine führet. 
Churfürften in’ der guldenen Bulla Das Privile-| Cburfürften,Täge,im Romifchen Reiche, feynd 
gium, Hold-Gilber,sund Sri» Gruben zu haben und Berfammlungen, bey welchen nur allein Die Chur⸗ 
u bauen, confirmiret. Cap. 9.$. ı2. allein heutiges fürten erfcheinen. Sie werden fonft auch Collegial. 
ages ift das ‘Berg » Regal eine Dependenz der Tage genennet, worunfer auch die Wahl⸗ Täge mit 
Landes» Fürftlichen Hoheit, und ſtehei ſolchemnach begtiffen feyn, weil ſie auf ſelbigen vonder kuͤnffti⸗ 
allen Reichs» Ständen zu, 15) Sie werden den Wahl eines Koniges oder Kapfers dehiberiren Hs 
Künigen gleich gehalten, haben auch, wie die Kho| men. Auf ſolchen Tägen werden auch font wichtige 
nige, Baldachinen , und laſſen ſich bey oͤffenill⸗ Angelegenheiten abgehandelt, z. E. von Krieg und 
chen Procefionen Gchwerdier vortragen. $. z Frieden von Veräufferungen derer zum Reiche ger 
16.) War vor diefem gebräuchlich , daß ein Rde| burigen Länder, von den Gerechtfamen derer geſam̃⸗ 
mifcher Kayſer einem ankommenden Ehur⸗Fuͤrſten ten Churfuͤrſten, und zudero intereſſe und Vortheil 
entgegen gieng, welche Gewohnheit aber vonCa-, gereichenmag, Link de Comit. Electoral. 
soli V. Zeiten am nicht obferviret worden. In⸗ ‚Cburfücftenehum, lat. Electoratus heiffen Die 
zwiſchen ift Dennoch heutiges Tages im Gebrauch, | Länder, welche ein Churſuͤrſt als Churfuͤrſt befiger, 
daß Kayferlihe Majeſtaͤt denen Chur Fürften dep | undan denen Die Chur Wuͤrde haffiet. Dieſe Laͤn⸗ 
deyen Reichs ⸗ Taͤgen die Contra-Vifiten giebet, der koͤnnen nicht zeribeilt oder veräuffert werden, und 
Grundsgeit p- 1. c-5. 17) Wenn bey einer Kaye) fallen allezeit auf den ältejten Bring Es fan auch 
ferlicyen Tronung das herrliche Banquet gehalten! Erin Churfuͤrſt zwey Churſuͤrſtenthuͤmer befigen. 
wird, hat ein jeder Shur»Fürft feipe eigene Tar| Schurz. Vol.® Exerc. Publ. VIl,26. Reinking de Re- 
fel, und figet an derfelben mit bedeckten Haupte| gm. Eccl. &Secul Lib. 1. Cl. V. c. 7. $.2. Aberıns 
ng allein, da hingegen die andere anmefende| Inft. J. Publ.1,6. $.22. Europ.Heroid Tom I. pag» 
Reichs⸗ Fürften ale zulammen an einer Tafel. ſo 192. Hulsus de Feud.1, 9. $ 201. Schuirer Inſtit. 
eine Stuffe niedriger, als derer Chur » Fuͤtſten J. Publ. 1.20. $.3. Pfefinger ad Vuriar. Int. ]. Publ. 
iſt, mit enibloͤßten Häuptern ſitzen. 18.) Ihto IU,8. $-18. 
Kapferlihe Mojeſtaͤt muß die importanrefle Churfürften Verein, nachdem die aeiftlihen 
Meichs » Affairen mit Ihnen überlegen, auch im| zur Zeit des gtoſſen Inrerregni jehr maͤchtig in 
Gaden , welche keinen Berzug leiden, zum we⸗¶Teutſchland geworden waten ſo waren die Paͤbſte ſo 
nigften ihre Confilium einholen , und viel andere kuͤhlich daß fie die new ermälten Kanfer confirmiren 
herrliche Privilegia mehr. Zum Beſchluß ift| wolten. Diefes konten die Ehurfürften durchaus 
noch zu mercken / Daß die geiftlichen Ehurs Fuͤrſten | nicht leiden, fondern machten ſchon anno 13 38. zu 
vom Kayfer even und die weltlichen Dbeims: Franckfurt die berühmte Allianz unter fi) , welche 
nenner werden ; jene werden don ihren Dome lat. Unio Electoralis, oder Fedus Electorale ges 
Sapiteln erräblt, dieſe haben ihre Wuͤtde erblich. nennet wird, und diefes wird Die allgemeine Verein 
Confunutio Carcli Crafi cum nobis Freberi | Churfuͤrſten genennet. Es ift nach diefem Die 





Goldaß. T.1. Conft,ad An. 881. $. 6. Welberns | Rhernifche Verein an. 1519. zu Ober /Weſel von 
apud Geraldum de Septem-viratu c. 6. Aures | DIE! Ehurfuͤrſten; und noch, eine brüderliche Einun 
bull it. 12- 29. &c. Martin: Polon, in Chron. in | an. ı521. zu Worms von fechs Churfürften geſchloſ⸗ 
Otton. III. Albert. Stadenf. in Chron. An. 1240. | fen worden: Die müffen von diefer gemeineu Vet⸗ 
Arnold. Lubecenf. Chron- Slav. Ill. 9. Gewoldus de | ein de anno 1338. unterfdhieden werden. 
Scptemviratu. Thulemarius de oftoviraru. Mal.| Ebur-gecren find ‚die inerlichen Städten aus 
linkror de 5. R. I. Cancell. & Archi-Canc. Sıhar- der Obrigkeit verpflichtete Deputitten, denen aufges 
dius de Fle&t. orig. Limmaus. Schiferer de Orig. & |tragen wird, die würdigften in der Stadt oder Repu- 
Poreft. Ele&t. Conring, de Septemv. Freinsbernius | bliqyge zu Übernehmung derer Ehren Aemter auszus 
de Ele&t. & Cardinal. Przced. Mauritius diff. de | lefen. 
Orig. Eleät. & Comit. Blector· de Orig.|  Cbur-Zut, beißt eine Muͤtze oder Hut, den die 
'& Potift. Elect. Urbanus Diff, deS, R.1,Elet. Cru. | Churfürften als eine eremonie tragen, undift von 
er de Jur.Novemvir. Pacbelbl 4 Gebag Diſſ.de Orig. | "Purpur mit Hermelin gefüttert und aufgefchlagen. 
Elett. Mifich. Jur.Publ.Curiofa de Novemvir, Wındeck| Seit dem aber einige freve Dergoge gefchloflene 
de Elett. Imp. Kefiner D ff. de ſummis in Imp. Perf. Eronen aufgefeget haben, fo find auch Die Chur Hüs 
de Walpod. Dill de Ele&t.Jur. Przrog. Schurzius Ex- | te mit einigen Boͤgen zugefchloffen , und der Reichs⸗ 
“erc. J. Publ. VII. 1.p.449- fegg. Remcking 1.6. Schil. Apffel mit einem Creutz darauf geftellet worden. 
ger]. Publ, Tom. 1.Lib. 1. Tıt. 20. Europ. Heroldi Churitz, vor Zeiten ein Voick im Innern Lyblen 
Tom. .p. 190. Schweder. ]. Publ. P.Spec.1l. 2. $. 5. ı gegen Abend, Prolemaus. Celiarius Not. Orb. Ant. 
Horn J. Publ. 2 5. Strwvius Synt. Jur. Publ.XVL. $. 14-| 1V»8- $.12.n. 12. 
fegg. Janus de Orig. Ele&t.Pfefinger ad Vitriar. Il. 8. Churmede oder Churmlede, fommt her von 
burfückien een , heißt in der Münge auf die) Chur» und Mierhe, und werden dergteichen Güter 
uurechtet Breite und Munde gebrachte Schrörtlinge | unter die Feuda impropria nerechner,, krafft welcher 
prägen. Berward Phraf. Metall. f. 33. Hertt · der Vafall zwat zur Lehns» Pflicht , jedoch zu keinen 
wige Berg-Bucip-99- : militarifchen,, fondern anderen jährigen Diensten 
Churfürftens Creyß, dazu gehören die vier dergeftalt verbunden wird, daß nach feinem Tode 
Ehurfürftenihlimer, 1) Pfalg, 2)Mayng, 3) Trier, | dem Lehen ⸗ Herrn das beſte ‘Pferd oder Ochſe oder 
und 4) Cbn, und deswegen wird es aud) der Ehurs | Das Haupt- Dich nach den beiten, wie es ieden Dis 
. > Wniverf, Lexii. V. Tpeil, 89 999 9 einge 
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eingeführet, und daher die lebendige Churmede ger 
nennet roird, geliefert werden muß. Kmichen. de Ve. 
ſtit. Pact. P.2. c.4. fin. dergleichen Churmeden kom⸗ 
men auch meistens mit den fans, Gütern überein, 
nur darinnen find fie unterfchieden , Daß der Locator 
in Anſehung des Mierh » Zinies die Wahl hat, und 
alfo 3. €. das Zinß⸗Getreide, Zinß⸗Vleh nach ſei⸗ 
nem Belieben ausfuchen Ban ; Liberdieß har der Ver⸗ 
pachter gewiſſe Juradominica, 3. E. daß er von dem 
Pachter etwas ererbet, welches auch fonjt.Jusmor- 
tuarium der Haupt- Fall beiffer, ingleichen, daß der 











orwiffen des Herrn nicht wegziehen Ban, daß der» 
felbe auch inveftirt wird, und Das Juramentum fide- 
litatis leiftet. 

Chursdorff, lieget in der neuen Marck unmeit 

ſtrin. 

Chur, Städte, find die zu ieden Churfuͤrſten⸗ 
thum genörige Staͤdte, z. E. Wittenberg im Chur- 
fürften:yum Sachſen, Prag ın Ehurfürftenehum 
Böhmen , Heidelberg in der Pfaltz, Cuͤſtrin in 
Brandenburg. Zimnaus ad A. B.C. 28. 365. wie, 
wohl von dieſer letztern Rhetius Comment. in Jur, 
Feudi }.1. Tit. 1. q. 68. jmelfelt. 

Eburfchwanr, ein Graͤfliches Geſchlecht in 
Schleſien. Chriſtoph, Freyhert von Churſchwant, 
auf Dietzdorff, Kapferl. Obriſt⸗Lieutenant und 
Dber Commillarius indem Hertzogthum Schlefien, 
febte im 17. Seculo, und hatte 2. Söhne 1) Joannem 





ze gleichfam dem&urhecohzriret,, und ä 
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Chus, Churte. 


Chus, ein gewiſſes Maaß, 4, Sexrarios haltend. 

Ebus, der erfte Sohn Chams, und Pater Nim⸗ 
2088. Gen. 10,8. Inder heil Schrifft ift nicht mehr 
als der eingige Mani mit dem Namen Chus zu finden: 
aber mehrere Länder dDiefes Namens find allem Anſe⸗ 
ben nach verbanden: entweder, fpricht Calmer , hat 
der&hus an mehr als einem Drt gemohner, oder bat 
es noch mehr Länder Diefes Namens gehabt, die ung 
num nicht bekande find. Um beiten wırd mol gefagt 
werden, daf die Nachkommen des Chus fi an ver⸗ 
fchiedene Orte ausgebreitet, die von ihnen und ihrem 
Ur⸗Vater den Namen erhalten. Die allgemeine 
Überfesung, wie auch die 70. und andere Dolmet⸗ 
feher, fo wol alte als neue, geben den Wramen Chus in 
der Liberfegung Durch Mohren⸗Land; tie aber die» 
fes zuverfteben fey, und mas mehr zu denen Umſtaͤn⸗ 
den des Chus und derer, Chufiter gehöre, wird der 
Titel: Mohraind Mohrenland zeigen. 

Chus oder Chi, ein König in China fuccedirte 
dem Co 2355. Jahr vor Ehrifti Geburt. Er murde 
aber wegen feinelinmätigfeit ab, und fein Bruder 
Yan an feine tele gelegt. Ja die Chinefer hats 
ten vor feiner Megierung dies. Jahr gemähret. eie 
nen foldyen Abfebeu, Daß fie nicht einmal dieſe Zeit in 
ihrem Zahr Büchern mit gezehlet. Zezron Antiqu, 
des tems. 

Ebufa,ein vornehmer Mann an des Königs Hero- 
dis Agrippe Hofe, der auf alles feine Sorge und Ger 
dancken zurichten gehabt, Luc.g,3 wie ihn dann die 
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Henricum Sebaftianum, Grafen von Churſchwant Syriſche Dolmetſchung gar artig Magiftrum Do- 


anf Roͤhrsdorff Diesdorff, Tarnau, Bockey, und 
Schoͤnau, Kanferlichen geheimden Rath und des 
Breflauifchen Fuͤrſtenthums Landes-Hauptmann, 





musd, 1. Hof⸗ Meiſter, oder Kauß⸗Meiſter betit- 
tel. Der Griechiſche Dept giebt ihm den Namen 
Emirgomos, welches die Lateiner mit Procuraror übers 


melcher bey feinem A. 1703. erfolgten tode von einer ‚ fegen. Zigbrfoerinl.c.Luc. hat angemercfer, daß der 
Freyin von Trach feine Erben hinterlaffen 2)Ludo- | Name Chuſa unter denen Edomiten, und auch im 
vicum Leopoldum, Grafen von Churſchwant, auf) Haufe des Herodis als eines Ankoͤmmlings derer 
Dietzdorff, Ober» und Nieder» Dambriefh und Edomiten, gebräuchlich, folglich unfer Chufa wol 
Buchwaͤldgen Kavierlichen Caͤmmerer und König. | aud) aus dem Geſchlecht gewefen. Er muß unter die 
lichen Amts, Affellor in dem Fürftenthbum Glogau. | Freunde Jeſu gehörerhaben, oder, als feın Weib mit 
Diefer hat mit Agnera, Gräfin ven Nimpiſch, 3. |diefem herum zog, nach Juͤdiſcher Weiſe fich nicht 
Kinder gezeuget : 1) Jo. Ignacıum Chriftophorum | mehr beym Leben gefunden haben, weit es ſich eben 
von Churſchwant auf Schönau, des Fuͤrſtenthums | nicht geſchicket haben würde, daß ſein Weib, wider 
Glogau Landes, Deputirten. 2) Jo. Henricum von | feinen Willen, unferm Jeſu mit Aufiwartungund 
Ehurſchwant auf Frandenthal, des Fuͤrſtenthums Darreichungdes Unterhalts, an Hand gegangen, 
Dreflau Königlichen Mann und Landes/Aelteſten. Groriws in Luc. I. c. 





3) Agneram Heleuam,Ottonis Grafen von Sranefens| Chufaris, ein Fluß in Innerentibyen. Proiemaus Cel- 
berg Gemablin. Sinapii Schl. Curio. T. 2. p. 53. larius Not.Orb, Ant; [V.8.$, 12.n. 4. 
Thurwalacha, fiehe Chur. Chuſi, ein Volck, ſiehe Mohren⸗Land. 
Churwahala, ſiehe Chur. Chufiftan, fiehe Suſiſtan. 
Chburwablen. Lar. Grifones, Grifons, werden die] Chuta, jiche Cuta. 
Graubindter öffters genennet, welche in der Gegend] Churaye, fiche Coryzum. 
der Stadt Ehur ſich in denen Thaͤlern aufhalten. Sie] Chuſici, ſiehe Budict. 


Chutizi ſiehe Gudici 


bekennen ſich meiſtens zu der Reformitten Lehte, und 
Cyhutte oder Chdte iſt eine Sing-und Spiel⸗Ma⸗ 


haben eine eigene Sprache welche corrupt ltaliaͤniſch 
iſt und die Chur⸗Waͤlſche genennet wird, welche nier, welche Mr. Anglebert auch bisweilen Port de 
ʒwar in Vergieichung der Lateiniſchen und Tofcani- | Voix nennet und fo wohl auf qls abſteigend durch ein 
fchen Mund Art etwas vor grob paflirer, jedoch ihre |Eteines Haͤckgen exprimitet. Es ift eben das was: 
WVollkommenheit und Zierlichkeithatr Sie befleifs | man fonften Accent zu nennen pfleget. Nurgedach⸗ 
figen ſich auch derDeusfchen Sprache. Tromsderff| ter Autor gebraucht folgende Gattungen, als Churte 
meynet , ſie hätten ihre Benennung von dem nahe bey ‚furune Notre beg einer Note, und fur deux Nottes, 
Chur gelegenen Elofter Wahlen, welches font fo viel | bey zmo Noten, ferner die double Chutte à un Tierce, 
mar als Welſche oder Italiaͤner. Guleri Rhzt.Chron. |und die double Chutte & une Notte feule d. i. 





p.220. 
Churwalden firhe Curwalden. 


doppelte Churte bey einer Ders, und bey einer Note 
allein, Mr. Loulie aber in feinen Elements de Mufique 


Chur Welfpe-Sprach, fiche Ehurwablen. befchreiber dieſe Mainer am79. Blat — 
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ſtalt: la Chutte eſt une ĩnflexion de la Voix d’uh Son | Chymifche Art zugerichtet werden, und in geringer 
fort, ou brdinaire à un petit Son plus bas, d.i.die Chut-| und dem Patienten angenehmer Dofi offtermahle 
teifteine Bewegung der Stimme, welche von einem | mehr wuͤrcken, als Die Galenica, in groffer Quantitäp 
ſtatcken oder ordinairen Klange zu einem ſchwaͤchern | gebraucht, nicht ausrichten koͤnnen, davon Lauren. 
und tieffern gehet. Er zeiget fie Durch Diefe Marque \ | rius Hoffpmannus imeinem eigenen Tra&are de veroVfir 
an. Die Meynung diefes Audtoris dörffte übrigens | & fero Abufu Medicamentorum Chymicorum gar 





des Anglebercs feiner vorgezogen werden, tveil das | wmeitläufftig nachgefehen werden Ban. Bel auch 


Wort Chüre einen Fa oderdas fallen bedeutet, | Yalenrim Aräutermanns Chymilt. p.3.fgq. 
Chuzis, eine Stadt vor dem inder RegioneSipti-] Ehymifche Blumen, ſ. Blumen, (Ehymifche) 
eain Africa, Prolemaus. Cellarins.Not.Orb. Ant.IV,| Tom, IV.p.179. 
— Ebymifche Gefaͤſſe. Ein Chymicus iſt unter⸗ 
Chwaltow, Chwalkowski, eine Adeliche Fami- ſchiedener Gefaͤſſe bendthiget, wenn er feine Opera. 
liein Bohmen, aus melcher George entfproffen ges |tiones machen will. Ber allen Dingen aber muſ⸗ 
wefen, der A.1420, Könige-Grds mit Lift einge, | fen Diefelben entweder irden oder gläfern feyn, ange» 
nommen, und die von König Sigismundo hingelegte ı fehen Die metallene dem Liquori leichtlich eine ander 
» Belagungniedergemacht. A. ı 567, giens Joann als | re Krafft und Wuͤrckung mittheiten koͤnnen. Wenn 
Seneral. Wagenmeiſtet wider die Türcken zu Felde. | man in der Kürge viel zu deftilliren hat, als gebranns 
Nicolaus hat Jus Publ, Regni Poloniz gefchrieben, | te Waſſer, Brandtemwein abzuziehen, fo bedienet 
und ift um das Fahr 1686; Eurlänüifcher Refident | man fich einer Eupffernen von innen mit Zinn überzo« 
andem Polnifchen Hofe geweſen. Samuel, Koͤnigl. genen‘Blafe, teil das Kupffer Dem Feuer eher mis 
Preußifcher wwürcklicher geheimder Staats,Rath| derfteher. Diefe Blafe ift mit einem Eupffernen 
und ObersDire&tor derer Domainen, gieng A. 1705.) ebenfalls versinneten Helm ımd Schnabel verfehen, 
mit Todeab. Balb. Epit. rer. Bohem. p, 460. wie die Glaß · Kolben, hiernaͤchſt fo hat man ein Faß 
Chwalkovius (Nicol.) ein Polniſcher Cavalier, hat mit Waſſer angefület, durch weiches eine eberne 
ſich durch fein jus publicumPoloniz,melches er 1676. | Eupfferne Röhre gehet, welche an den Schnabel des 
zu Königsberg herausgehen laffen,berühmt gemacht: | Delms geleget und verlutiret wird, unten aber an die 
Teisfier elog, T.1L. } Röhre wird die Borlage gebracht, toorein der diftil. 
Chyaplia, fieheChiaplia. lipte Liquor fället. Wann dus Faffer indem Kühle 
Chybus, heift bey dem Paracelfo Schwefel, davon gu warm wird, muß Faltes nachgegoffen werden, 
an feinem Orte. | ‚So brauchet man auch allerhand gläferne und irdes 
Chydas, fiche Rofamarino. ne Retosten, Kolben von mancheriey Gröffe. Man 
Chyda, eine Stadt, fiehe Cydna, hat auch zinnerne Kolben,melcher man fidh im Balneo 
Chylemath, fiehe Mylychath. ‚bedienet, Herren» Kolben, Phiolen, Anftöffe, Vor⸗ 








Chylificatio, f. Dauung. Tagen , Glaß · Glocken, zu Bereitung des Spiritus 
Chylifma, ein ausgepreßter Safft oder Extract el · Sulphuris, Scheide,richter, und andere zur Sepa« 
nes Krautes. ration Dienende Inſtrumente. Diefen werden noch 
Chylofis, f. Dauung. beygezählet die Filera, fie feon nun aus Papier, feie- 


Chylofteum, ift ein Kraut, Bein · Hoͤlslein ge |nen oder woͤllenen Duch, oder ein fpitiger Beutel; 
nannt, twirdaber nicht in denen Atpothectengehalten: | Manica Hippoeratis, und dergleichen. Liber die, 
fiebe Bein, Aölglein, Tom. Il. p. 939. fo gebrauchet der Chymicus noch mehrere, ju mans 
“ Chylus, heift insgemein ein dicker Saft, fomoht| cheriey Operarionen, davon die vornehmftenin Als 
in Tieren als Pflangen; bey dem. Anppoersre heift | phabetifdher Drdnung in Yalentioi Rräutermanne 





I 
‚ welcdyer im Magen aus denen en aus⸗ ymiſche er, |. Ehy 
at worden, Chylus genannt ; Hierbey iſt zu : Cbymifche Schwefel, f Schwefel. > 


betrachten 1) deffelben Geſchmack, welchernachdem| Chymiſcher Ofen, [. Ofen, ( Chymiſcher 
Untet ſcheid — mancherley al Chymifdy-Beräth, UtenfiliaChymica, find aufa 
worden; 2) Die Farbe, ſo weiß ift, welche von der | ferdenen Defen mancherley Inſtrumente, als Gieß⸗ 
Bereinigung derer oͤlicht⸗ oder fetten Theilgen mitPuckel, Roͤſte, Zangen , Löffel, eiferne Ringe ; die 
wäfferigen Theilgen entſtehet; 3) Die Confiltence, Glaͤſer abzufürgen, Durchfchläge, Seige⸗Dͤ 
welche auch mancherley iſt/ denn anders if fieim Mas ⸗glaͤſerne Trichter ıc. 

gen, als ein Brey/ anders in denen Milch · Gefaͤſſen,./ Chymiſt Chymicus, wird derjenige genennet wel⸗ 
wo fie flͤſſender iſt. Siehe davon mit mehrern cher in der Scheide ⸗Kunſt erfahren oder gefchickt ift, 








ung: die@brper in ihre wahren Principia zu refolviren und 
Chymia, f. Scheide⸗unſt. wieder mit einander zu vereinigen. 
Chymica Medicamenta,ſ. Chymiſche Chymofis, eine aus einer Entzündung herkom⸗ 
Chymiea Ütenfilia, ſ. Chymiſch⸗Geraͤth. mende Verdrehung der Augen⸗Lieder, ingleicheneis 
Ehymicalia Medicamenta, ſ. Chymiſche -Arızes | ne Entzündung des Horn-Däurleins in dem Auges 
neyen. | Das Wort kommt von Xano, hilco, fich von einans 
‘ Chymicaftri, ſ. Ciniflones. I der thun. 
„ Chymicus, f. Chymiſt. — . _ Chymus, wiewohl dieſes nichts anders heiſt und 
Chymie, f. Scheide, Runff. ift, als ein dick eingefochter Saft oder Mus, und’ 


micalia Medicamenta, werdin diej ‚Argeneyen kein Unterfepeid Ift ; fo wollen Dennoch einige von 
genennet, welchedurch befondere Dand-Briffe auf | demeri Neuern eirien Unterfcheid machen, mn 
e 


Chymiſche —— Chymica, oder * in dieſer Bedeutung zwiſchen Chymus und Chylus 
er 
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es das Vermögen zu ſchmechen, odet den Gefchmack, 
welcher in denen Pflansen und Thieren ift, Chylum 
aber nennen fie das dicke Mus, worinne der Ges 

macfift, Zindenins will, daß Chymus das beſte 
heit des Chyli fey. 
Chyna, Lon. ſ. Chinas h 
Chyndorax, foll ein Hoher Priefter bey denen al- 
gen Galliern gewefen fenn, deffen Begräbniß A, 1498. 
entdecket worden, in der Gegend von Pouſſot, etwan 
eine Viertel Meile von Dyon, mit einer Infcription, 
welche unter die rareften Antiquiräten derer Gallier 
gejehlet wird. Sie ift in einen runden Stein einge- 
graben, welcher einem Eleinen Faſſe ähnlich ficher, und 
mit einem kleinem Glaſe, fo mit unterfchiedlichen an- 
muthigen Farben bemahlet, gezierer ift, Die Schrifft 
nd in 2. runden Zeilen, in der Form einer Erone, 
dieſes Inhalts: In dem Hayne des Mithra bededer 
diefes Grab den Leichnam des Hohen Prieſters Chyn- 
dorax ; Gehe benfeit, o Gottloſer Menfch ! denn 
die Götter, als die Erlöfer, bewahren meine Aſche. 

Man will daraus fchlieffen , daß die alten Gallier 
eben wie die Perfir und Griechen die Sonne, oder 
den Gott Apollo unter dem Namen Mithra verehret. 
Allein es hat diefes Monument groffen Verdacht wir 
der fich, daß es nicht ächt,fondern ein Betrug eines 
Menfchen fen, der der Griechiſchen Sprache nicht 
einmahl recht Fundig gewefen. Gabriel Sımeon. An- 
tiqu. de la Limagne. Momsfaucon Palzograph. Gr. 

Chyretiz, f. Cyrztizx. 
S.Chyfotelus, f, Parmenins, 
Chyılon, ift eine Befeuchtung, 
Salbung mit Waſſer und Del, 
Chytra, eine Art des Kuſſes. Das Wort xuren 
bedeutet einen Topff mit 2.Hendfeln oderGriffen. Weil 
dieſe num gleichfam wiedie Ohren an einem Kopffe ſte⸗ 
hen, fo nennete man diejenigen Kuͤſſe Chytras, wenn 
Eltern ihre Rinder bey denen Ohren ergriffen, und ſo⸗ 
dann fiebreich Füfferen, welches auch wohl bey anderen 

Perfohnen alfo genennet worden, wenn fie eine recht 
zarte &iebe gegen einander trugen, 

- Chytrzus, (David) ein &urherifcher Theologus, war 
zu Ingelfingen in Schwaben den 26. Febr.an, 1530. 
gebohren. Sein Vater Matthzus Kochhaſen, wel. 
cher dafelbft, und auch anderer Orten Priefter gewe⸗ 
fen, hielt ihn von Jugend auf zu denen ftudien, und 
ſchidte ihn im 9, Jahre auf die Academie zu Tuͤbin⸗ 
gen, woſelbſt er, als noch ein Knabe, Baccalaureus, 
und im ı5. Jahre feines Alters Magifter worden, 
Worauf er noch im felbigen 1; 4sften Jahre nach Wit⸗ 
tenberg, von dar nach Heidelberg, Tübingen, und end» 
lich wieder nad) Wittenberg gefommen, auch an. 15.48. 
die Aftronomie vor ſich zu Ichren angefangen. An, 
1550. that er eine Reiſe nach Italien, und in dem 
folgenden Jahre ward er nad) Roſtock zum Profef- 
for beruffen, auch An. 1561. zum Dodor Theolo- 
gie creiret. An, 1566. [begleitete er den Herkog Ul. 
rich von Mecklenburg auf den Reichs-Tag nach Aug. 
ſpurg, hernach halff er an. 1569. in Defterreich ‚und 
1474. in Steyermarck die Lutheriſche Religion ein- 
führen. Er verfertigte auch an, 1575. auf Herkogs 
Tulii zu Braunfchweig Begehren die Geſetze der Helms 
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___Chytrzus Cbzʒepreg. 


ftädeifchen Academie. Gleich darauf wurde er von 
dem Ehurfürften Augufto von Sachfen begehret,mit 
ihm ‚die Vereinigung der Proteftirenden Kirche zu 


312 


überlegen,da er denn denen Theologiſchen Unterredun⸗ 
gen zu Torgau, Magdeburg, Tangermünde und Yıls 


terbock beywohnte. Zu Roſtock aber lehrte er nicht 


allein die i'heologie, fondern auch die Philofophie 
und Hiftorie, erflärte den Herodotum und Thucy- 


didem, und ftarb endlich den 25. Jun. an. 1600. Er 
hat fehr viel Schriften verfertiget , darunter Ans 
merdungen und Commentarii über viele Biblis 
febe Bücher; regulz vitæ; de Baptilmo & Eucha- 
riftia; demorte & vita zterna ; Itinerarium & Chro- 
nicon totius Seripturæ, una cum tradtatu in Jofu- 
am & libello de ponderibus, monetis & menfuris 
facris; Hiftoria Confeflionis Auguftanz; Chroni- 
con Saxonie ; deferiptio regionis Creichovie ad 
Neccarum; Chronologia Herodoti & Thucydidis; 
Catalogus Conciliorum; Series annorum vitz,ho- 
norum, rerum geftarum & Scriptorum Ciceronis 
&c. Srureius hat fein Leben verfertiget , ingleichen 
Orto Fridrich Schuͤtz, det esin 4. Büchern aus 
führlich befchrieben. Adam. in vir. Theolog. Thaan. 
Hit. & Tſſer addir, T. Ik p. 322, Lipfius Epiſt. 
Mifcell. U. 39. Yoefins de Mäthem, LXVIII. 8. 7. 
Freber. in Theatr, p. 314. 

Chytrzus (Natbanael) des vorgedachten Bruder, 
gebohren zu Mengingen in der Pfaltz an.ı743. was 
Re£tor pi Gymnafio ju Bremen, und ein vor⸗ 
trefflicher Po&te, welcher England, Ftanckteich und 
Italien Durchreifet,, und fich viele alte Infcripriones, 
Monumenta und andere Antiquitäten geſammlet. 
Er ſtarb an.ız98. im 55. Zahre feines Alters. Sei⸗ 
ne Schrifften find: Deliciz varior. itinerin 8. Faftor. 
Ecclef.Xll. Grammatica XVII, Po&mat. etc. Clanm. 
vit. clar. vir. P.III. Quenflede de patriis wir. illufr. 

Chytri, f. Antheileria. Tom. il. p.512. 

Chyrri, f. Chytrus. 

Chytrinda, ven xcrea, olla, war ein Spiel bey 
denen Öriechifchen Knaben, da fich einer auf die Er⸗ 
de fegen mufte, welchen man xurse hieß. Die ans 
dernlieffen um ihn herum, und thaten ihm allerhand 
Poflen an, melchen er nun unterdiefen ergrieff, Des 
mußte ſich an feine Stelle hinſetzen. Ein ander Spiel 
dieſes Namens war, da einer einen Topff auf den 
Kopff feste, um welchen die andern herumlieffen 
und fragten: Tıs Xöreav, quis ollam? -fcil. habe, 
darauf er denn antwortete :' sy widas , und DIE 
waͤhrete fo lange, bis er einen mit dem Fuſſe errei- 
chen und ftoffen konnte, der mufte fodenn den Topff 
auf den Kopff nehmen. Pollus IX. 113. 
de ludis vet. XVIl.g7. Meurſius de ludis Grzc. 

Chytrium, ſ. Clazomenae. 

Chytrus, wie es Prolemæus und Chytri, wie es PA- 
riss Hift. Nat. V. 31. mennet , eine Stadt mitten 
auf der Inſel Eypern. Cellarius Notit. Orb. Antiq. 
III.7. $.28. ie hatte auch ehemahls einen Bis 
ſchoͤfflichen Sig , und heiffer heut zu Tage Chitri. 

Chzepreg, Chepreg oder Schappring, Lat. 
Zaprinum, Cheprega, eine Eleine Stadt in Nieder⸗ 
Ungarn, am Fluß Stop, in der Graffchafft dapron. 


Ende des fünfften Theile. 2 





on 


Digitiz ed by Google 


es. 


.-- 


Digitized by Google 





an.“ 


Digitized by Google 





* 
2 * * 
* * » 
. * 2 ‘ * 
* x 
. ” - 
— 
* Pr 
- + ” — * 
x PR . =: . 
J 
* 
— ’ ‘ ie — 
22 
= . 
x ” 
A \ 
. - Pi N 
— u 
en x ? er - - 
= 2 . 
+ 
* . . 
* — - 
‘ 
— 5 * 
— 
’ , 
- P Pr ’ nr — 
4. 
* 
* 
v * * 
* 
—X Bun 
- D 
= J * ie - 
5 . 
. . 
« 
. B = 
v 
— 
⸗ 
* e — 
r B 
. 4 
. - a. “ DR 
—X 5 
58* 1 
ne. - — 
.. . —— — — * 
a z — 
4 “ ‘ „; 
- 8 
* cr * ci — &s 
> - = 
., 
* 7 14 
— — — 
” 
— = ‘ 


ern 

. . 

. ' 

r . 
—X 


nr RR 
h 
BER — 
4 
m 
. 
ut » n ? 
J * 
* 
— Pr * 
J ⸗ 
9 e 
” [2 
’ — 
= 
Ä t 2 
. “ 6 
“ 
« 
u J 
= —— 
ẽ . 
= ' P s 
z « 
x . 
’ 3 » 
. “ 
nd 1 
Fi , 
SIR 1 
’ ‘ L 
-" J 
ry 
- \ i 
“ 4 
. 2 
* J — 
v 
— J 
2 um 
— 
eier 3 
J 


Digitized by Google 


